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Die Deutſche Allgemeine Zeitung bat ihren Leferkreis in ben legten Jahren bedeutend fleigen fehen, nicht nur in Sachfen und 
deu angrenzenden Rändern, fondern ebenfo in andern Theilen Deutſchlands, Defterreichs und des Auslandes, und glaubt ſich zu den 
erften deutſchen Zeitungen rechnen zu dürfen. Sie wird auch in Zukunft den Anfoderungen, welche an fie geftellt werben, in jeder 
Welſe zu entfprechen fuchen: durch uuabhängige, freifinnige Haftung, gediegene Eeitartikel, zahlreiche und zuverläffige Drigi ⸗ 
unleorrefpondenzen, regelmäßige telegrapbifche Depefchen, unterhaltendes Fenilleton und endlich durch forgfältigfte Beach · 
tung und Bertretung bes Handels und der Juduſtrie. Im letzteret Dinficht bat die Deutſche Allgemeine Zeitung neuer 
dings befondere Beranftaltungen getroffen, um biefe im neueſter Zeit zu immer größerer Wichtigkeit gelangten Factoren des 
oͤffentlichen Lebens in möglihft vollſtändiger und in gewiſſenhafteſter Weife zu berüdfichtigen und dadurch der Handelswelt fowie 
dem zahlreichen Theile des großen Publicums, das fich dafür näher intereffirt, fortwährend eine Weberficht darüber zu gewähren, 
Als füchfifches Blatt ſucht endlich bie Deutſche Allgemeine Zeitung in Betreff der Augelegenheiten Sachfens die Anfprüce 
ihrer fähfifhen wie ihrer auswärtigen Leſer gleichmäßig zu befrichigen. 

Das Abonnement auf bie Deutſche Allgemeine Zeitung beträgt vierteljährlich nur 1Y, Thlr. Juſerate (die Zeile 2 Rar.) 
finden durch fie die weiteſte und zweckmäßigſte Verbreitung. | 





2 waren und doch ſich ihm eidlich verpflichtet hatten! Huf Wermürfe dieſer 

Der politiide Eid in Frankreich. | Art pflegte man dann in inen, wagen Uusdrüden zu antworten, daf 

2 Wien, 38. Juni, & war vor mın 15 Jahren, im Gommer 1842, | man den Eid nur in einem Sinne nehme und nicht in einem andern, ba6 
unter Bub Pyilipp, ald Schreiber dieſes mit mehren Freunden eine ; man nichts Feindliches gegen die Regierung thue, aber doch ihr Feind fei, 
Reife durch Frankreich machte. Im der Stadt Clermont in der Auvergne dab man nur Frankreich und das Wohl des Bandes im Auge habe und 
wohnten wir einer &igung der Gefchiworenen bei. Zwei junge Soldaten | deshalb die ſchwere politiſche Laft trage, von ber man am liebfien befreit 
ftanden vor ben Schranken, angeflagt eines bedeutenden Diebſtahls, in ei» | fein möchte, daß e6 Im heiligen, mohlverflandenen Intereffe ihrer patrioti- 
nem Wirththauſe verübt, wo fie übernachtet hatten. Beide waren überführt | ſchen Partei liege, nicht ganı von der Verwaltung bes Landes ausgefchlef- 
und geftändip ; nur ſcheb Einer die Schuld anf ben Anbern und behaup- | fen zu bleiben, daß fie dem Bande nur fo nügen könnten, und dergleichen 
tete, er ſelbſi fei unfchulig, der Andere habe den Diebflahl verübt. Zum | Phrafen mehr. „C’Stait un parjure pieux* und dazu ein Notheid. „Br- 
erg aler Zuhörer, ja der beei Richter feibft, die nach dem 
der *38 das Urtel au ſprechen haben, ſprach Die Jury bie 
Berbrecher freh, n augenblicklich entlaffen wurden. Diefes „Non, à 
la majoritöt* der Geſchworenen, nach kurzer Berathung ausgefprocen, 
Hang mie" Mm jungen deutſchen Juriſten, den ganzen Zag in ben Ohren, 
und im Gaſthauſe, wo wir logirten, fprach mein empörtet Gewiſſen und 
mein chelicher Mund emtfchieden die emtgegengefepte Ueberzeugung aus. Am 
Abend machte mic der Wirth mit einem ber Geſchworecnen bekannt, ber 
mmen war, in allem Beelenfrieden feine Flaſche Wein zu trinken. 
redete bald von’ bem heutigen Werbiet und befanute offen, daß ich bie 
Motive nicht beareife. „Bedenken Sie, «8 find junge Beute, ed war ihr er ⸗ 
fer Diebſtahl, und das Mititärgefegbuh if fo ſtreng!“ lautete die Unt ⸗ 
wort. „ber, mein Gere! bedenfen Sie auch die öffentliche Moral, beden: 
ken Sie das Rechtebewußtſein bes Wolke, das durch ſolche Ausſprüche irre 
geleitet wird und am Ende nicht mehr meiß, mas Diebftaht ift, und end» 
lich, bebenfen Sie Ihren Ein!” „Que voulez-vous, Monsieur? c'est un 
parjure pieux!” MDiefeb einige Wort: „parjure pieux”, glüdliderweife 
in Deutfchland noch ühüberfepbar, mirft ein helles Licht auf bie innere 
Berfreffenbeit framzöliher Buftände umb erfärt auch großenihells Die Um 
Befläntigteit und Zreulofigkeit des politiſchen Eides bis auf die neuefte 
MWahlagitario ‚herab. Es liegt darin der alte Jefulrifhe Gap: „Der Zweck 
Heilige die Mittel!” In einem Bande, welches in ben lehten 60 Jahten fo 
viele Megterungsformen und fo viele Parteien gefehen und ihre Kämpfe mit- 
acht Hat, ift ed umnvermeiblich, daß dem Einen oder dem Andern bie 
angenbeit hindernd in den Weg trat, ber Eld unbequem mar, wenn 

es fih darum handelte, feine Stellung im der Dolicit des Mugenblids ein · 
yunchmen. Man fah Anhäuger Mapoleon’s im MDienfie und in den Kam« 
mern ber Meftaurarion, und mit der älteren Binie ber Beurbond enguer- 
hündere Männer traten Im die gefepgebenden Derfammiungen der Juliregie 
“ ung ein. Und doch hatten fomol bie Meflaurasien als die Iniliregierumg 
eine Eidetformel aufgeftellt, im welchet die Treue gegen bie beſtehende Mer 
derung am die Spige ber zu übernehmenden politiſchen Pflichten geftellt 





jroungener Eid ift Gott leid”, wie man bei uns in Deutſchland fagt. Die 
Mepublit des Jahres 1848 wollte Allen Verlegenbeiten, wie fir aus dem 
politifhen Gide nothwendig erwachſen mußten, weit fie alle Parteien in fi 
aufjunehmen beanfpruchte, damit ein Ende machen, daß fie den politifchen 
Eid gang entfernte, Er mühe eben nicht viel, meinten bie Vertheidiger der 
Mafregel, und könne doch den Einen oder ben Andern beſchweren. Die 
jegige Berfoffung bes Kaiferreihs Hat ben Eid Miebereingeführt, nicht zu 
ihrem Echup ober su ihrer Erhaltung, nein! mehr zur leichtern Verwal 
tung. Und in ber That hat man vielleicht durch diefed Mittel viele Gegner 
ferngehalten. Bitjept nahmen biefelben nicht an dem Wahlen theil, und es 
waren meift echte Bonapartiften, melde den Schwur abzulegen harten, Der 
Eid fonnte alfo noch zu keinem Gonfliet Beranlaffung geben. Itht aber 
regen ſich auch die gegnerifhen Pärteien wieder; man hört wieder Namen, 
mie ben Cavaignat's, Garnier» Pages‘, Goubhaurs und andere, Was 
dann? Werden fie den Eid leiften? Die frühen Regierungen, die der Re— 
ftauration und bie des Juli, hatten das Heranfommen der Gegner gern 
gefehen,, hatten fie fogar angelodt und daher ihre Vergangenheit forgfältig 
ignorirt. Die Herren konnten ohne allzu große öffentliche Schmach fi der 
Regierung anfhließen. Das Kaiferibum geht jept einen verfhiedenen Dep; 
6 fucht fie fernzuhalten, abzufchreden ; «8 wirft ihmen ihre Zreulofigkeit ins - 
Geſicht! Die Regierumgsjeurnale fragen fie Taut: „Wie werdet ihr e8 denn 
eigentlich machen? Ihr wollt Republikaner, Pegitimiften oder Drlcaniften 
fein und wollt euch doch dazu hergeben, ber Domaftie Napoleon den Eid 
der Treut au leiften?” Darauf antworten Andere: „Ihr feid au neugierig! 
i wird guten Math bringen. Borerſt handelt «6 ſich blos darum, 
gewählt zu werden. Weber ben Eid hinaus wird bie Borfehung helfen! 
Sie hat ja ſchon oft geheifen.” Kur, anf bie Entwicklung darf man 
mit echt t fein. Geviel if gewiß, daß die Regierung, bie eime 
folche eg ber Wahlagitatien nicht erwartet hatte, feibft in großer 
Berlegenheit if. Sie ſieht jept ben Anfang det Endes, 





Deutihlanb. 

Preußen. —r Berlin, 29. Juni. Man hat es auffällig gefunden, daf 
die Bänifhen Noten feit bem Beginn der lehten Verwicktlung zwiſchen 
Dänemart und Deutfchland lange vor ihrem formellen Erſcheinen allgemein 
befannt find. Et war dies bei ber Untwortmote, melde Dr. v. Scheel im 
Februar an Preußen und Defterreich abfendete, ber Fall und ifi ed auch 
jegt wieder. Die Rote, bie am 10. Juni im bänifhen Staatsrathe zu- 
ſtande kam, mar gleich nad ihrer Mebaction eim öffentliches GBeheimnif, 
dem ihe Inhalt wurde den in Kopenhagen ammefenden fremden Diplema- 
ten recht gefliffentlih aur Kenntniß gebracht. Dan follte meinen, daß ber 
bänifhe Regierung ein ſolches Bekanntwerden ihrer biplomatifchen Meufr- 
rungen, bevor fie am ihre Adreſſe gelangt find, unangenehm fein müfte, 
da eb ihren Gegnern Zeit und Gelegenheit gibt, ſich im voraus über ihr 
‚Haltung zu verfländigen; aber der daͤniſchen Regierung erfheint dies ale 


ungen feinem Sitz eimmehmen wollte, Die Herren fprachen ben Eid — 
„is fallait transiger avec le moment“ —, hielten ihn aud bis zur er ⸗ 
fon Arifis; dann fielen: fie ab umb traten zur nächſten Regierung über, 
und wenn man fie an Ihren ib erinmerte, fo dachten umb fpradyen fie mie 
mein Geſchworener von Clermont: „Que vouler-vous? c'est un parjure 
jeux!" 

ec An Bormürfen in den Zeitungen ſowol als won der Tribüne herab 
har es nämlich aud in Frankreich nicht gefehlt. (Wohlgemertt, ich mache 
bier Eeineriei Anfpielung anf Deutfchland!) Wie oft mußten 4.3. die 

ren Berner, Garnier Pages und Andere e# hören, daß fie, obwol der Eine 
Wertreter der Sache der Pegitimität, der Andere entſchiedener Republikaner, 
der Megierung Ludwig Philipps dem Eid geleiftet hatten! Wie groß mar 
nie Anzahl der Mitglieder der Palrekammer, welche Feinde bes Julitänige 
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ein Kleines Uebel dem großen Vorteil gegenüber, ben fie damit erreichen 
wil, Der Grund, warum fie ihre Moten fo frühzeitig bekannt werten 
täßt, beruht nach der Behauptung competenter Kreiſe auf einer mohlüber- 
legten Rechnung. Es ift ihr feit längerer Zeit vor allem darum zu thun, 
die zwiſchen Dänemark und Deutſchland fehmebende Frage zu einer euro» 
pälfchen au machen und eine Intervention ber nichtdeutfchen Großmächte 
herbeizuführen. Der franzöſiſche und der ruffifche Kaiſer haben zwar die 
Gompeteny des Deutichen Bundes in ber holſtein - lauenburgiſchen Frage an- 
erfannt und es entfchieden abgelehnt, ſich gegemmärtig im die Sache zu mie 
ſchen; ba es jeboch für ben Pal, daf bie Frage zu einer Dcrupation ber 

Herzogthuͤmer führen follte, nicht wahrſchtinlich if, Daß die fremden Mächte 
bei ihrem gegenwärtigen Verhalten zu ber Frage verharren werden, fo ſucht 
ich die dänifche Megierung auf lede mögliche Weiſe mit ben nichtbeutfchen 
Großmächten über alle ihre Schritte in Vernehmen zu fepen. Wenn fie 
ten Inhalt und die Faſſung der befchloffenen Noten in allen diplomatiſchen 
Keeifen bekannt werden läßt, fo mill fie auf dieſe Weife in denfeiben Meufe- 
zungen hervorrufen, aus denen fie eine Zuftimmung oder Nichtzuſtimmung 
von Seiten ber ihr vor Augen ſchwebenden Mächte au ihren beabfichtigten 
Schritten entnehmen kann. Aus guter Quelle höre ih, daf in Bezug auf 
die intendirte neuefte Note die in Kopenhagen befindlichen Vertreter Ruß - 
lands umd Frankreichs ſich dahin geäußert haben, daß der Erlaß einer auf 
die Sache eingehenden Note an die deutfchen Brofmächte in biefem Augen- 
blick durch die Werhältniffe durchaus mich geboten und daher eine ziemlich 
unnüge Provorafion fe. Mar alaubt deihalb in den hieſigen diplomati 
[hen Kreifen, daß die bänifche Megierung infolge diefer Meuferumgen bie 
Faſſung der zu erlaffenden Rote obandern und darin nur eine Nichtzu- 
ſtimmung zu ber biesfeitigen Auffaſſung anddrüden werde Das wird aber 
unfere Regierung umforweniger irzeführen, je mehr fie die eigentliche Ab» 
ſicht und Anficht des dänifchen Cabinete aufs neue kennengelernt hat. Sie 
wird daher bei ihrer Koderung verharten, daß die Sache je eher je lieber 
vor den Bund gebracht werde, damit das Recht Deutſchlands auch for 
mell gewahrt werde umb bie Bade aus dem vorläufigen Gtabium in ein 
definitiveß trete, 


— Dir Kölnifhen Zeitung fchreibt man aus Berlin vom 28, Juni: 
„Bor einigen Zagen fehrieb ich Ahnen, man habe vortrefflihe Nachtichten 
über die Stimmung der wichtigen und der Heinern Staaten in Sachen ber 
Dunn Ein einflußreicher mittelfiaatliher Minifter babe mit 

ezug auf die in gegebener Zeit erwartete Vorlage beim Bunde geäußert, 
uch werde Alles von dem preußifch - öfterreihifchen Antrage abhängen; Die 
Andern wären bereits! Sch weiß nicht, ob ſich auf diefe Bemerkung eine 
Notiz ber Frankfurter Poflzeitung bezieht, welche c# für überflüffig erklärt, 
ober die Stimmung ber Mitglieder der Bundetverfammlung zu berichtens, 
da die Bundeeverfammlung nicht nach Stimmungen ihrer Mitglieber Handle, 
fondern diefe Mitglieder nach Inftructionen ihrer Höfe abſtimmen, melde noch 
wicht ertheilt ferien, weil die Sache noch nicht an den Bund gedichen fei. 
So bie Frankfurter Poftzeirung, die, fallt fie unfere Nachricht im Auge hatte, 
ganz überfehen au haben fheint, daß fich biefelbe gar nicht mit den Stimmunm— 
gen der Mitglieder des Bundestags befchäftigte, fondern gerade mit den 
Stimmungen der Höfe, welche bie erwähnten Inſtructienen zu ertheilen 
haben, Der angeführte Staatsmann il leitender Minifler eines der Mittel: 
ſtaaten; ber gute Eindrud aber, welchen die Kunde von ben Stimmungen 
der bezeichneten Höfe hervorgebracht bat, bemeifl, dag bie Nachricht doch 
wol nit ganz überflüffg wor. Da Preußen und Deflerreich, mie bie 
Frankfurter Poftzeitung noch ſoeben verfihert hat und auch an diefer Stelle 
fett andern Behauptungen gegenüber feflgehalten worden iſt, in ber Rrage 
ganz einig find, fo folgt aus der Bereitwilligkeit der mittlern und kleinetn 
Staaten, daf der Antrag, falls er eingebracht wird, nur entfchieden für 
bie Herzogthümer eingutreten braucht, um alfeitiger freudiger Zuftimmung 
gewiß zu fein.‘ 

— Auch der Kaufmann Neo, einer ber im Ladendotf'ſchen Proteß Ber- 
urtheilten, iſt begmadigt worben und bereitd witder in Berlin eingetroffen. 


Baiern. Münden, 26. Juni. Die heutige 385. Stiftungsjah- 
teöfeier der hiefigen Umiverfität wurde, wie gewöhnlich, durch eine Feſt · 
verfammlung in ber Heinen Aula, welcher ber Minifterpräfident und drei 
Staatsminifter beimohnten, begangen. In einem Rückblick auf das abge 
wichene Studienjahr gedachte Profeffor Dr. Pafaulr, der derzeitige rector 
magnilicus, ber feit ſeche Jahren fletig und von 1061 bis au 1358 Stu⸗ 
direnden herabfinfenden Frequenz! Diefe Erſcheinung wurde beöhalb als 
eine „milllommene” bezeichnet, weil fie nicht nur die Verminderung bes Zus 
drangs zu beſoldeten Staatsämtern, ſondern auch bie Thatſache Befunde, 
daß die Meinern Umiverfitäten recht gut neben ben größern fortbeflünden, 
und hieran die Bemerkung gefnüpft, wie ungern dee Deutfche fih dem 
Iwang großer Stäbte unterwerfe. (84.3.) 


Hannover Der Kaifer und die Kaiferin von Rußland find ge 
ſtern Mittag von Damburg Hier eingetroffen und haben nach einem kurzen 
Beſuche am königlichen Hofe die Reife nach Göttingen fortgeſtht. (Hann. 3.) 

Kurheſſen. Kaſſel, 28. Juni, Das bisher beftandene Verbot bes 
Wandern Lurheffiicher Handwerksgeſellen in der Schweiz ift dem Wer- 
schmen nach neuerdings dahin mobificirt worden, daß ben Provinzialregie- 
ungen die Befugniß zugeflanden ift, die Geflaitung dazu nach ihrem, 
unch befondere Vorſchriften nicht befhräntten Ermeſſen künſtig au erthei« 
on, was in ber Megel mit einer völligen Befeitigung bes Verboté gleich- 
hebeutend fein wird, (Sf. 3.) 


— — — — — — — —— — — — — — — — 


Thüringifhe Staaten. Weimar, 28. Juni. Die neuefte Rum- 
mer des Geſetzblatis enthält bas ‚Befeg zur Ausführung des Bunbdeöbe- 
fhluffes vom 6. Juli 1854 über bie Verhinderung ded Misbrauché ber 
Dreffe. Es wird baburd die desfallſige Verordnung vom vorigen Jahre 
aufgehoben. Nah dem Geſetz kann die Gonceffion für FE Ausübung ber 
in dem Bundesbefchluffe genannten Gewerbe nach Rage des Falles buch 
Nichterfpruch oder im Verwaltungewege entzogen werden, Im Falle ber 
Verurtheilung des betreffenden Gewerbtreibenden zu‘ Zuchthausſtrafe ober 
zum Berluft der ſtaats bürgerlichen Mechte tritt die Entzlehung ber Eoneef- 
fion zugleich ale Folge des Richttrſpruchs ein. Der Betrag der Caution 
it beflimmt auf 1000 Thle. für-periobifche Drudichriften, weiche wöchent ⸗ 
lich mehr als drei mal erfcheinen, und auf 500 The für feltener erſchti⸗ 
nende Drudfchriften. 

Defterreidh. Die wiener a Preffen Schreibt: „Der in unſerm geftrigen 
Morgenblart enthaltene Brief unſers parifer Correſpondenten berichtet Über eine 
angebliche Unterhaltung bes kaiſerlich franzöſiſchen Botſchafters mit dem Minis 
fier der auswärtigen Angelegenheiten in Betreff der Verleihung des Großfreu- 
zes ded Ordens der Eifernen Krone an ben Kaimakam ber Moldau. 
Wir hegten alsbald Zweifel an ber Richtigkeit der Angabe, da in ber That 
nicht anzunehmen iſt, daß eine aufmärtige Macht fih berechtigt finden 
fönnte, über Ehrenauszeihnungen eines Souveräns an MWürbdenträgrr eines 
dritten Staats Erklärungen zu fodern. Wir erhalten nun aus guter Quelle 
bie Mitteilung, daß die berichtete «linterhaltungs nicht flattgefunden hat, 
bie abefriedigende Erklärung» olfo auch nicht gegeben wurde.“ 


Stalien. 

Neapel und Sicilien. Der Gourrier de Paris bringt folgende 
Nachrichten aus Neapel vom 21. Juni: „Seit dem 15. Juni cireulirt 
ein Gerüdst, dad man auerft für erfunden hieft, das aber jegt von offi- 
ciellen Männern beflätigt wird. Man fol vorige Woche in Moia di Barta 
auf den König gefchoffen haben. (Nr. 146.) Der Thäter ift ein Wetillerie- 
fergeant, der bei einer Menue auf den König feuerte; Lepterer wurde an 
ber Schulter verwundet. Der König lich ih auf dem Pferbe verbinden, 
und der Sergeant töbtere fi auf der Stelle felbfl. Die lange Abwefen- 
heit bes Königs ſcheint dieſes Gerücht zu betätigen; fo iſt er aud bei ben 
iepten Proceſſiond feſten, denen er fonft immer beimohne, nicht erfchienen, 
Er ifi zu Gasta inmitten feiner Truppen geblieben, denen er nicht traut; 
fie werden in Maffe entlaſſen, und die Zahl der Entlaffungen beläuft fi 
auf 15,000, von denen BONO ver Linie angehören. Sie werben buch, 
Schtweizerfoldaten, die man übrigens auch anderswo als in ber Schweiz 
rektutirt, erfept. Die Berabfchiebeten find fehr unzufrieden, und neulich 
kam c8 zu einer Mauferei zwiſchen ihnen und ber Polizei in Gaeta, welche 
beaufrragt war, die Unzufriedenen aus der Stadt zu fhaffen. Die Könir 
gin foll große Furcht haben; und das Publicum trägt fi} fogar mit dem 
albernen Gerücht, fie verlange die Entlaffung der ganzen Armee und die 
Herbeisiehung von Defterreihern. Die Abreiſe des Generals Filangieri 
und ded Grafen von Syrakus fehen cher einer Ungnade aͤhnlich als einer 
diplomatifchen Miſſion. Erſteret befomme feine Penſion erfi in Wien aus · 
bezahlt, und man erzähle fih eine Anekdore, welche bemweift, daß er felbfl 
kein Geheimniß aus feiner Ungnade made. — Man hat 400 neue Shir 
ren organifirt; biefe Armee nimmt In bemfeiben Verhältniß zu wit die 
andere abnimmt.” 


Beantreid. 

D Paris, 23. Juni, Die englifhen Blätter, die Times an der Spige, 
werden feit Vollendung der Wahlen Tag für Zag mit Beſchlag belegt; 
auch einigen deutſchen Journalen widerfaͤhrt dieſes Schickſal, und zwar me 
gen ber Urt und Weiſe, wie dieſe Drgane das Ergebniß ber Abſtimmung 
in Paris auffaffen und beurtheilen. Diefe Opfer der parifer Polizei find 
nämlich der Anſicht, daß die parifer Abſtimmung für Frankreich mafge 
bend fei und daß ſemit bie Megierung Ludwig Napoleen's, bie fo raſch 
bei ber Hand ift, Verwarnungen zu ertheilen, num felbft eine ernſte Ber 
warnung erhalten hat, bie fie berückſichtigen muß, will fie nicht härter 
heimgeſucht werden, Einige biefer Zeitungen, namentlich von jenfeit bes 
Kanals, frohlecen über die Freiheinluft, welche ſich in der Stabt an ber 
Seine fo unerwartet erhoben, inbem fie das verwaltende Megime auf das 
Ihenungelofefle angreifen. und es im ber ihnen eigenen berben Weiſe als 
den Fluch bdarftellen, „der fortzengend immer Böfes muß gebären”. Sie 
begreifen, daß man über diefe leidenſchaftlichen Ergiefungen ber enalifchen 
Preſſe höhern Drie umfomehr erzürne iſt, als der Beherrſcher Frankreichs, 
wie ich Eürzlich angebeutet, mehr denn je nach ber Befeftigung ber Allianz 
mit. England flrebt und fein Beſuch in Osborne, wie man wiſſen wid, 
eine beichloffene Sache iſt. Es ift den halbamtlidhen Blättern unterfagt 
worden, ſich im Grörterungen auf bem Gebiet einzulaſſen, das fich einige 
ber englifchen Blätter zum Schlachtfeld aus ſuchen. Darum fireichen Patrie, 
Days und Genfitutionnel nur fo leicht an den von den englifchen Blät- 
tern behandelten Fragen vorüber und verfepen mur im Voruberhuſchen dem 
Infulanern Streiche, bie ſchlecht wweffen und gar nicht wehethun. Es gilt 
vor allem zu bemeifen, daß die Regierung in Paris Leine Niederlage er 
hitten bat, nice allein weil Paris über Frankreich gebietet und weil man 
nie im Stande fein wich, weder das Ausland noch das Inland vom Ge- 
gensheil zu überzeugen, ſondern weil c8 fi aus den Abſtimmungsziffern 
in den Departements ergibt, daß die Dppofition daſelbſt eine ebenſo be 
benliche wie in der Haupiſtadt geweſen und nur wegen Mangel an Dis 
ciplin micht daſſelbe Ergebniß geliefert. Es wird mir werfichert, daß ber 
Ausgang ber Wahlen in den Provinzen die amtliche Welt faft ebenfo in 
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Brfünung werfept wie in Parie, und baf man beihalb zaubert, ihn um · 
fündiih au veröffentlichen, Zwiſchen den demokratiſchen Journalen a Preffer, 
Sich, Eſtaffette und Gourrier de Paris ift eine volkemment Ginigung 
infofern auftarfde gefommen, als alle vier bereit find, die drei Gandi» 
baten Gasaigna® Darimont und Dfivier bei den Rachwahlen zu umter- 
ſtigen. Der General Eavaignac wurde beftimmt, den beabfictigten Rück ⸗ 
tritt im Intertſſe der Warte, welcher er angehört, aufıngeben; er tritt 
alfe auch bei den Nachwahlen als Bemerber auf. Db fih bas Journal 
dei Dibats den angegebenen vier Blättern anſchließen wird, ſcheint zum 
mindeflen ameifelhaft, und feine leitenden Redacteure follen allerdings biefer 
Prreinigung wenig günftig fein. Wie man allgemein annimmt, würde bie 
fee Ubfall des Journal des Debats den Gegentandidaten unter den jepigen 
rehäftniffen eher nügen als fehaden, weil ihnen bie Stimmen derjenigen 
Demekraten gewonnen würden, bie einer, wenn auch heilfamen und zmed« 
möfigen Miſchung der Parteien entgegen find. — Die Ankunft des Rails 
ford der Franzoſen in Osborne wird auf ben 4. Aug angegeben; am 1, 
Spt, würde berfelbe, mie e8 heißt, in Ehälons eintreffen, von mo aus er 
wehtt Ausflüge, unter Anderm einen nah Dreutfchland, zu machen gedenfe, 
Dan ſpricht von einer Meife des Prinzen Napoleon nah Mancheſter, mo 
er mit ber Königin von England umd dem Kaifer zufammentreffen würde. — 
Frl. Mahel Heat ſchwer frank banieber, und man ameifelt, ob bie be 
rüßmte Tragõdin je wieder die Bühne wird betreten konnen. 

— Die Präferten der Grensdepartements find aufgefodert worden, ihren 
Siherheittagenten bie genaue Beobachtung der Paf- und Wander 
budorbnung anzubefehlen und firengen Befehl au ertheilen, dag in Aus 

* Bunft ber Eintriet Im Frankreich allen fremden Wrbeitern verboten werde, 
bie nicht außer ihrem Daß oder Wanderbuche genügende Exiſtenzmittel oder 
fühere Urbeit aufzuwelſen haben. 

* Paris, 29. Juli, Der heutige Meoniteur veröffentlicht die De: 
erete, dutch welche die Generaldirectionen für öffentliche Sicherheit und 
für den Zelegraphendienft aufgehoben werden. Diefeiben werden in Zukunft 
6les einfache Direrrionen fein. Dur andere Decrete werden Gollet-Dey» 
gret, der ehemalige Generalbirector ber öffentlichen Sicherheit, zum Präfer- 
ton des Norbbepartement, und Beſſon ald Nachfolger dei in Ruheſtand 
verfegten Ereveceonr zum Präfeeten von Marfeille ernannt. 


Großbritannien. 

HRondon, 27. Juni. ine fonderbare Scene fand diefer Tage im 
Unterhaufe flatt, deren intereffanter und aufregenber Charakter Gegen 
Hand der Iebhafteften Unterhaltung in allen polltifchen Rreifen wurde. Seit 
langer Zeit ſchon ereignete e8 ſich nicht, daß eine Perfon vor bie Schran 
ten des Haufes der Bemeinen geftellt wurde, um nicht nur von bem Eipre- 
cher verhört au werden, fonbern der jedes Parlamentömitglieb Kragen flellen 
durfte. Das jepige Ereigniß war um fo wichtiger, ala es fi um bie 

inbirecte Anlage eines minifteriellen Mitglieds der Kammer handelte, das 
mittels Beſtechung einen vor das Unterfuchungscomit in Wahlangelegen · 
heiten geladenen Zeugen zur Flucht veranlaffen wollte, um beffen compro- 
mittirende Zeugenfchaft aus dem zu wäumen, General Thompſon, zur 
Partei ber unabhängigen Liberalen des Unterhaufes gehörend, eröffnete bie 
merkwürdige Verhandlung mit der Ueberreihung einer Petition gegen bie 
Wahl des minifteriellen Mitglieds Sir Altrander Namfay für Mochvale, 
die Anklage enthaltend, daß einem wichtigen Zeugen 50 Pf &t. geboten 
rourben, wenn er feinem Ürfcheinem vor dem Parlamentsunterfuhungt:- 
comite durch feine Flucht nach Neusricans aus dem Wege gehen mollte, 
Dem Untrage det Generald Thompſon, daß die betreffenden Perfonen vor 
die Schranken bes Haufes geflellt werden folten, wurde beigeflimmt und 
die Ecene fand mit all den alterthümlichen Eeremonien flatt, welche hei fol- 
hen Gelegenheiten in Anwendung gebradht werden. Der Sergeant-at- Arme, 
mit bem ehrmürbigen feulenartigen Scepter bes Parlaments auf der Schul: 
fer und gravitätifcher Miene, escortirte ben Zeugen vor die Schranten bes 
Hauſes. Das Verhör begann, und mit demfelben füftete ſich ber Bor 
bang, ber fonft profane Mugen abhält, hinter die Geuliffen zu bliden. 
Dielleicht hat die minifterielle Seite des Haufes eine Taktloſigkeit begangen, 
als fie zu miederholten malen durch die wehementen Rufe: Zur Drbnung! 
einige befonders auffallende Tharfachen zu vertuſchen meinte; aber ba bie 
Dppofition eine Muge Zurüdhaltung beobachtete und bie Thatſachen für ſich 
fprechen Tief, fo konnte der gamze Vorgang nicht verfehlen, im gouverne- 
mentalen Regionen einen ‚übeln Eindrud hervotzurufen. Es fcheint aumeift 
bedauert zu werden, daß der Skandal einem Wahlact bewifft, mo eim ent» 
fbiedener Palmerflonianer einen Politiker ber radicalen Schule, Hrn. Ep. 
Miall, in Mochtſter aus dem Sattel bob. Hr. Miall, eins der Mitglier 
der des aufgelöften Parlaments, hat nach feiner Miederlage in mehren Brie 
fen, die er in den Jeurnalen veröffentlichte, und bei Belegenheit eined Mer. 
ting, das ihm zu Ehren veranftaltet wurde, bie Gründe entmwidelt, welche 
die Wähler von Rocheſter beflimmten, einen goupernementalen Candidaten 
zu wählen. Sir Wer. Ramfay fiegte. Die Rocebaler konnten aber nicht 
fagen, baß er der Mann für ihr Geld fei, vielmehr, daß er Geld für bie 
Männer hatte. Dr. Miall gab darüber unsmeideutige Auffchlüffe und ver- 
ſprach deren zur geeigneten Zeit noch mehr am geben. Das gefchah vor dem 
Unterfirchungseomite für MWahlangelegenheiten, und die vielen Beweiſe von 
Beſtechung ſollten nur ned durch einen Beugen beflätigt werben, der bie 
dahin nicht in Ronden erſchienen war. Drute ifl man darüber im Alaren. 
Der Zeuge follte entfernt werden, und es geſchah bios deshalb nicht, wril 
die Beflehungsfumme von 50 Pf. St. dem Manne zu gering war; er 
foberte 100 Pf. St. und follte fie am felben Abend erhalten, an welchem 


er aut Furcht vor „zweilährigem Gefängnis” die Ungeige machte. Derale'- 
hen wirft auch ein trübes Licht auf die Räuflichkeit der Maffe, und zu 
wiederholten malen während bes Werhörs amrier Zeugen wurbe bie Verſi 
cherung abgegeben, daß im Rochdale, während der Wahl des Megierungs- 
candidaten Gir ler. Hamfay, deffen Agent Geld umter die Wähler ver 
theilte. In feiner Art bemunderungsmürdig iſt die Umverfchämeheit, mit 
weldyer jener Zeuge, beffen Stimme mit Geld erfauft wurde und der fi 
für „I00 Pf. Er.” gemeigt zeigte, feine Schande über das Waſſer an tra- 
gen, daß biefes Subject, fagen wir, dieſe feine Sünden offen Im Ange 
fit des Parlaments befannt machte. Kein Wunder, daß bie unabhän- 
gigen Liberalen demonflriren, wie nothwendig bie Parlamentsreform fei und 
daß biefer auffallende Fall gerade den Wahlbezirk eines der „ausgeftofenen 
Mabicalen“ betroffen, wo einer der „Gonfersativ» Liberalen der Palmerflon’- 
fen Schule” gewählt wurde. Daß ed bem Minifterium barım zu thun 
war, die fernere Erörterung der Angelegenheit nicht mehr „vor bie Gchran- 
fer des DHaufes“ zu bringen und bie Discuſſton berüber nicht vom ganıen 
Unterhaufe führen zu laffen, bemied der Antrag des Witornengeneral, die 
Ungelegenheit einem Unterfuhungscomite zu Übertragen; dieſes wurbe denn 
auch gewählt, und ba ımter Andern Hr. Roebuck darin fipt und General 
Thompſon der Antragſteller iſt, fo läßt fi nicht annehmen, daß biefe An- 
griegenheit vertufcht werden dürfte. — In minifleriellen Kreifen ficht mon 
der Ballotmetion des Hm. Berkeley, melde für übermorgen auf bır 
Zagedorbnung bed Unterhaufes ficht, mit einigem Bangen entgegen. Imar 
glaubte das Minifterium der Berathung dabur zu entgehen, daß beflimmmt 
wurbe, Rorb Palmerſton und Sir Grorge Grey, ber Minifter des Innern, 
folten bie Königin mit einem anfehnlichen Gefolge von Parlamentemitglie- 
bern noch Mancheſter zum Beſuche der Kunftansftellung begleiten; dadurch 
glaubte man Hrn. Berkelty zu zwingen, feinen Autrag aus gerechter Furcht 
vor einem „nichtabflunmungsfähigen Hauſe“ zur Zurüdsichung feine Mo 
tion zu veranlaffen; aber es fcheint nicht, daß das Hrn. Berkeley's Abſicht 
iſt. Im Gegentheil erklaͤrt das ehrenwerthe Mitglied für Briſtol in dem 
Fournalen, daß „ein Gerücht Werbreitumg gefunden, aufolge welchem die ’ 
Ballotfrage über den 30. Juni verfehoben werben follte‘‘, weichem Gerücht 
Hr. Berkeley dadurch entgegenteitt, daß er „ausbrüdlich erflärt, an biefem 
Abend auf feinem Plage zu fein, mit der Abſicht, die Gefinnung bes Hau · 
ſes im der Ballotfrage zu erproben”. — Im diplomatiſchen Cirkeln wurde 
die geftrige Vertheilung der militärifhen Bictoriafreuge durch bie Ki 
nigin umb ber dabei entfaltete militärifhe Pomp als ein bebeutungsvoller 
ct der felbftändigen Politik Lorb Palmerflon'd angenommen. BDiefer Art 
follte mit andern Worten ſagen, daß der Ruhm und die Stabilität Eng 
lands nicht allein im feinen conflitutionellen Anftiturionen und feiner Gtel- 
lung als Welthandelswacht beſteht, ſondern daß ber Glanz bes britifchen 
Thrones von feiner „bemaffneten Macht” erhöht wird umb baf bie „Üoa« 
litionen, welche Rußland in Europa bildet”, ohne Eiferſucht, aber mit Auf 
merffamteit in Dommingftreet verfolgt werben. 
Kürkei, 

% Konftantinopel, 20. Juni. Das große Grelgniß des Tages bildet 
sur Belt Hier der Abbruch der diplomatiſchen Beriehungen zwiſchen ber 
Pforte und dem beigifhen Mintfterrefibenten Blondeel van Guelenbrorf, 
welch Lehterm am 16. Juni durch Mi Ghalib » Pafche, den Minifter beb 
Auswärtigen, auf einmal feine Päffe augefchicht wurden, In einem Gom- 
munigue des Journal be Gonflantinople wird die einfache Thatſache ohne 
Ungabe der Gründe angrzeige. Es heißt dort: Ali Ghalib -Paſcha habe 
am genannten Tage auf Befehl bes Gultand dem beigifhen Minifterrefi- 
denten feine Päffe zugeſchickt, da es ber Paiferlihen Regierung unmöglich 
fel, mit feiner, Hrn, Blondeel's, Perfon in biplomatifhen Verkehr au blei⸗ 
ben. Dagegen fei die Pforte bereit, die freundſchaftlichen Beziehungen zu 
Belgien fofort miederaufiunchmen, ſobald das Hinderniß durch bie ntfer- 
nung diefes Miffionschefs geheben ſei. Die bite kam über Nacht 
und ziemlich dem ganzen Publicum unerwartet. Was man gerüdhtieife 
über die Veronlaſſung zu biefem peremtorifchen Wargehen ber Pforte er 
zähle, iſt ungefähre Folgendes: Der belgiſche Minikerrefident hat bei Gele 
genheit feiner jünaft beendeten Mefe durch Rumelien und die Donaufür- 
ſtenchümer im diefer (rftern Station gelegentliche Veranlaffung genommen, 
ber Unionspelitit feine unverboblene Unterftügung su gewähren und expli- 
cite feinen angeflammten Pringen, den Herzog von Flandern, in- der Gan- 
bidatur der mumänifchen Fürfientrone in omnem eventum fo rüdhaftlos 
und eifrig zu vertreten, daß die Pforte, bavon unterrichtet, fi für berech · 
tigt hielt, fi darüber au verwundern und bemeldete Verwunderung in Be 
ſtalt einer Note auf Übberufung Hrn. Blondeel's dem belgifhen Gabinet 
aus zudrũcken. Der Herzog don Flandern hintertrich damals bie Abberu · 
fung, welche der König aut zuſprechen im Begriff mar. Bei fo geſtalteten 
Sachen bat dem die Pforte e8 für angezeigt gehalten, von ihrem Dans: 
rechte Gebrauch zu machen. Hr. Bionderl gehört bekanntlich ber ultramon- 
tanen Partei in Belgien mit Auszeichnung an unb trägt feine betreffende 
Richtung in einer forgfältigen Mpoftelfeifur offen zur Schau. Derſelbe hat 
erft vor wenigen Wochen feine hiefige Wohnung koſtbar möblirt und ſcheint 
alfo für feinen eigenen Theil am merkbarften überrafdgı worden zu fein; 
aber — wer wird auch auf dem Eiſe tanım! 

— Aus Bariffa vom 7. Juni wird gemeldet, daß bie Berhafteten in 
bem dortigen Befinanif einen Verſuch machten, au entlommen und, auf 
ber Flucht aus demfelden von ben türfifchen Soldaten überfallen, 27 von 
ihnen erfhoffen und 15 ſchwer verwundet wurden. Nur drei Gefangenen 
iſt es gelumgen, zu entlommen, Bier Soldaten fanden ben Zob im Kampf 
mit den Derkafteten. 
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Griechenland, 
Demi Journal du Havre wird aus Griechenland gefchrieben, daf man 
’bert in biefem Fahre eine gang abnorme Witterung habe, wie man fie 
ſeit Menfchengedenten nicht gehabt; es regne nämlich faft unaufhörlich, ber 
Himmel fei lets mit Wolken bedeckt und dadurch die Temperatur fo het ⸗ 
abgeflimmt, daß ber Sommer fat kalt zu nennen fei. 
Amerika. 

Sonden, 27. Juni. Soeben erhalten wir mit dem in Southampton 
angefommenen Ariel unfere atuyorker Privatbriefe. Die beiden Walker 
(Bouverneur Robert Walter in Kanfas und General William Waller der 
Flibuftier) abforbirten in Reuyork beinahe bie ganze Aufmerkſamkeit des · 
ienigen Theile des Publicums, welcher fich für bie politiſchen Berhättniffe 
ber Vereinigten Staaten intereffirt. Des Gouverneurs Walter (eines tüch 
tigen ameritanifhen Staate manns) Inaupurationdrede wird felbft im repu- 
biitanifhen Parteilager verdiente Hufmerkfamkeit gezollt, weil die enbliche 
Löfung ber Kanfadangelegenheiten darin angebahnt erfcheint und bie Gegen ⸗ 
wart und Zukunft von Kanſas mit braftifhen Zügen gefdyilbert wird. Mit 
lebhafterer Thellnahme vom Eeiten ber demokratiſchen und tieferm Unmuth 
von Seiten der republitanifchen Partei wird ber Streit über den Flibuflier 
general Walter geführt. Während bie republitanifhen Joutnale ihn mit 
ben Zitelm eines „Morbbrenner-, Näuber- und Banbditengenerals” belegen, 
tituliren ihn die Demokraten „Erpeäfidenten von Nicaragua” und „Führer 
der Befrriungdarmee Südamerikas”. Beim Abgange des Üriel von Neu—⸗ 
port fam bdafelbft eine telegraphifche Depefhe aus Waſhington an, melde 
melbet, daß ber General mit feinem Stabe am 12. Mei am Sig ded Bun 
despräfibenten angelommen fe. Was er von Hrn. Buchanan erlangen will, 
kann nach bee Rede, welche der General in Neuorleans gehalten bat, fein 
Gcheimnig mehr fein. Diefe Rede iſt jedenfalls eine meifterhafte Darfiek 
lung ber Flibuflierpolieit, und mad man immerhin über die Fehler und 
Verbrechen fagen mag, deſſen ih Walker fhuldig gemacht haben foll, er 
bleibt nichtöbeftowweniger ein merbwürbiger Dann, beffen Zalent in eben 
jener Rede offen zutage tritt. Er fagte, daß er nicht vor die Bürger von 
Neuorleans trete, um fich au vertheidigen, denn er und feine Sacht bebürfe 
keiner Bertheibigung. Aber er fobert feine’ Feinde auf, ihm eine einzige 
Handlung aufeumeifen, welche bürgerliche; nationafe ober internationale Rechte 
verlegte. Walter weift den Verwurf von fi, daf er cin Glückeritter fei, 
dee feines Ehrgrizes willen das Leben feiner Landsleute aufs Spiel fepte. 
„Sch habe nur nach inem Ziele geſtrebt““, ſagte Walter, „den amerifani« 
ſchen Einfluf auszmbehnen und Nicaragua zu amerifanifiren.” Walker gebt 
fobann auf bie Schilderung der Ereigniffe ein, welche dort beginnen, mo 
„Ricaragua ſich im Zuflande der Anarchie befand“ und er das Anerbieten 
Gaftillon’s annahm, „dern feit 35 Jahren unter ben tentralamerikaniſchen 
Republifen Ratrfindenden Kampf um bie Freiheit au Hülfe zu eilen und ben 
Bürgerkriegen eim Ende zu machen, melde bewiefen, ‘baf die Majorität ber 
Völker zum Gelbfiregieren unfähig fei”, Waller fpricht dann, wie ed ge. 
tommen, baß er Prälibent von Nicaragua wurde, wie „Mivas cine Mevo- 
lution gegen ihm fchmiebete”, und feine Übfehung durch Waller. „Sch 
brauche die Ereigniffe, welche folgten, nicht wicherguerzählen. Ihr Alle wißt, 
wie fange und mie erfolgreich ‚ich gefämpft, mit melden Mitteln ich ben 
Feind zurädtrieb und jenem ſchliumſten Feinde, der damals in Granada 
mwüthenden Seuche, tropte. Ohne einen weuen Einfluß, welcher, ich fage 
es mit Kummer, faft ebenfo flart aus meinem eigenen wie aus einem frem- 
den Bande kam, könnten wir nod immer in Nicaragua unter Waffen fie 
sen.... Wahrfcheinlih harten wir fein Recht, von den Engländern Enm- 
pathien zu erwarten, aber mol hätte man erwarten bürfen, daß britiſche 


Dffixiere micht ihre Ehre opfern follten; aber ich brauche auch nicht am | 


fagen, daß britifhe Dffiziere das Auskelßen aus unferm Herre begünflig- 
ten. Sie gehorchten nur dem Machtſpruch ihrer Megierung. Doch weiches 
immer die Stellung biefer Dffigiere gewefen fein mochte, ich konnte mich 
des Gebankens nicht erwehren, daß, wenn fie wicht. durch eim feltfames Ein« 
verftändnig mit Andern geleitet worden wären, fie ſich nicht fo am ameri- 
kanifchen Bürgern vergeffen haben würden. Es ift unmöglich, diefe Erfchei- 
mung anders zu erflären als durch bie Annahme, baf Amerikaner mit den 
Briten unter Einer Dede ſteckten. Unfere ſchlimmſten Feinde waren die 
Amerikaner. Als die Dinge aufs Aeußerſte gelommen waren, da vollen 
dete ein Ameritaner, welcher den Namen und die Waffen eines amerika. 
nifchen Dffiziers führte, was englifhe Einmifhung begonnen hatte. Ga- 
pitän Davis machte Vorfiellungen, welche id kaum für wahr halten 
fonnte, und obmel er Amerikaner war, fo beging er eine Handlung, 
welche in der That eine Friegerifche gegen die nicaragnanifhe Republil 
war. Jenes Meine Fahtztug, die Granada, welches Durch amerifani- 
fhe Hände mit Ruhm bebedt warb, jener Meine Schooner, ber, von 
Ameritanern bemannt, auf ein großes Schiff des Feindes ſtieß und ſieg ⸗ 
reich aus einem Gefecht hervorging, von welchem die Gefcichtichreiber mit 
Stolz erzählen werden, dieſes Kleine Schiff mwurbe von einem AUmeritaner 
u einer That auserfchen, derem fich jeder Freund bes Waterlandes fhämen 
muß, Ge war dem Capitän Davis vorbehalten, fih an einem Bünbdniffe 
mit ben Engländern und den Mifchlingen Gentralameritas zu berheiligen, 
um feine eigenen Stammesgenoffen vom Iſthmus zu vertreiben, Er ſprach 
jeinen Entfchluß aus, die Granada wegzunehmen, und mir waren genöthigt, 
‘hm nachzugeben. Sa, Mitbürger, wir waren gezwungen, uns Bebingun- 
zen vorſchreiben zu laffen und uns an einen Offizier ber amerikanifchen 
Marine zu ergeben, Groß war die Entrüftung, als wir erfuhren, daß bie 
Amerikaner fi derart in bie ameritanifhe Sache in Riraragua tinmiſch · 
en. Warum biefes Verfahren von Davies? Weil er Inſtructionen vom 





Waſhington erhalten Hatte. Über warum wurden bie Inftructionen ertheit? 
Weil der wahre Streit zwifchen dem Marcy + Vertrage, wie er war, und 
gwifhen den Amerifanern in Nicaragua obwaltete. Das war der wahre 
Urfprung. Der amerifanifhe Gefandte in England und die Abelitioniften 
im Norden beſchloſſen, daß die Sklaverei von einem Lande ausgefchloffen 
fein folte, über melches die Amerikaner keine Macht hatten, Es war eime 
Verſchwoͤrung, um bie Souyeränerät von Honduras von den Balinfeln aus 
Ems Zwiſchen den Etaaten Neugranada und Gofta-Rica beftand eine 

tengfireitigfeit, welche hauptſächlich durch bie Agenten der neuporker Dampf« 
fhiffahrtscompagnie veranlaßt wurde. Ferner befkanden Territorialſtreitigkei · 
ten in Bezug auf Burna-Eofla und das Mosquitogebirt. Neugranaba ber 
abſichtigte mit Nicaragua eine Vereinbarung zu dem Ende adzuſchließen, 
daß die Sklaverei ausgefchloffen werden follte. Hier begannen englifhe Um- 
triebe mit dem Wunſche, die Beziehungen diefer Regierungen zu unfern 
einheimifhen Inftitutionen zu zerſtoͤren.“ Walker gibt fi hier als Anhän- 
ger ber Sklaverti au erkennen und verfucht auch die allfällige Einführung 
ber Stlaverei in Gentralamerita zu entſchuldigen. Dann geht er auf fein 
großes Projert über, „Gentralamerifa zu amerikaniſiren“. Er fobert bas 
Bolt auf, diefe Miſſion der Vereinigten Staaten zu vollziehen. „Ihr könnt, 
wenn ihr gegen tuch felbft ‚gerecht fein wollt, euch dem Unternehmen nicht 
entzichen,. Was mid, felbft anbelangt, der ich durch Zwang hier bin, fo 
ann ih an euch nur den Aufruf richten, mir zur Wiedergewinnung bes 
amerikaniſchen Uebergewichts bebülflich zu fein. Meine Pflicht it nicht er« 
füllt, ich. darf dem betretenen Pfade nicht den Rüden ehren. Gegen mei 
nen Willen fortgedrängt, fühle ich, daß meine Pflicht mir gebieret, dorthin 
aurükzufchren. Solange noch. ein Athemzug in mie lebt, werde ich mein 
Aruferfied aufbieten, um Gentealamerifa zu amerikanifiren, Ich fodere euch 
auf, meine Mitbürger, mir Hülfe zu feiften; ich rufe euch Alle auf bei 
den glerreihen Erinnerungen ber Vergangenheit umd der glänzenden Hoff- 
nung ber Zukunft, de Amerikanifirung Centralamerikas ausführen und vol» 
enden zu helfen,” Die Rebe wurde häufig von Beifall unterbrochen, und 
nachbem Walter gefchloffen, brach der gersaltige Beifallafubel der ungeheuern 
Bolfemenge Tot, welche ber Rebe er hatte. — Aus Mertco wirb 
über den bereit® telegraphifch gemeldeten Morbverfuch auf ben Präfidenten 
Gomonfort folgendes Nähere angegeben: Ale der Präfident fürzlih Tacu⸗ 
laya befuchte, wurde er von einem berüchtigten Banbiten, Namens Noripa, 
mit einem Dolce angefallen; ‚body wurde der Kobesftoß abgehalten und 
ber Meuchtlmörder verhaftet, Er bekannte, che er gehängt wurde, daß ihn 
bie Gentraliften ‚der Stadt: Merico für ein ſchönes Stüd Geld gebungen 
hätten. Es ging das Gerücht, daß des. erfchoffenen Flibuftier Grabbe Freunde 
furchtbare MWiedervergeltung an allen Mexicanern üben, bie ihnen in bie 
Hände fallen. Das hoͤchſte Gericht Mericos beftätigte die Entſcheidung des 
Gongreffes binfichtlich bes Barron⸗Anſpruchs zu Bunften des Ergouverneurs 
Degollabe. Ein englifches Geſchwader foll bald an der Küfte ericheinen, 
um jenem Anſpruche Geltung zu verfchaffen. — Die Revolution in Peru 
iſt beendigt, und bie Nachricht, baf bie Flotte fih dem Señor Gaflilo er · 
geben hat, wird beftätigt. 


Rönigeeih Sachſen. 

Dresden, 38. Juni. Das Dresdner Journal berichtet: „Den neue 
fleu Hier eingegangenen Nachrichten zufolge kann über bie Reife Sr. Maj. 
des Königs folgendes nur Erfreuliche mitgerheilt werden: Am 17. Juni 
Nachmittags haben bie allerhähften Herrfhaften, nach bereits getroffenen 
Beftimmungen, Florenz in Begleitung Ihrer k. k. Hoheiten des Grofiher- 
3058 und der erbgrofherzoglichen Herrfchaften verlaffen, begaben ſich gunächft 
nad Pifa, von wo fie denfelben Zag Abende in Livorno eintrafen. Den 
18. Juni früh find Allerhöchſtdieſelben per Dampficiff von Livorno abge- 
reiſt und nad einer günfligen Fahrt Abends in Genua angelommen,, Den 
1%, Juni wurde die Meife bis Steefa, den 20. Juni über Como, din Eo- 
merfee bie Varenna, den 21. Juni bis Tirano, ferner den 22. Juni bis 
Dialo und den 23. Juni nah Imft fortgefegt und Allerhöchſtditſelben das 
ſelbſt von dem Erzherzog · Statthalter und, Höchſtdeſſen Gemahlin empfan- 
sen. Den 24. Juni früh befuchten Allechöchftdiefelben bie Unglüdsftätte bei 
Brennbihl und langten Nachmittags im Schloſſe Amtas bei Innsbrud 
an. -- Der Graf von Syrakus if vorgeflern über Leipzig nach Frank- 
furt a, M. abgereiſt.“ 

) Dresden, 28. Juni. Geſtern Nachmittag ſpielte an einem bee er 
ften Pfeiler unferer (alten) Eibbrüde rechts von ber neuſtädter Seite eim 
neunjähriges Madchen und fiel in einen von dem gefallenen Stremmaffer ” 
zurüdgebliebenen Kümpel. Der Iljährige Bruder fpringt herzu, um bie 
Schwerfier zu retten, fällt aber auch in den Zümpel, und als von ber 
Brüde herab den Kindern Hülfe ward, war ber Knabe bereits ertrunken, 
das Mädchen aber noch am Leben, — Heute lader eine aus zwei Mitglie- 
dern des Stadtrathd und ebenfo viel der Stadtverordneten gebilbete Kom 
milfion zu einem, zu Ehren des 2bjährigen Jubiläums ber Einführung ber 
Städteorbnung am A. Juli im Local ber Harmonie flattfindenden Diner 
ein, dem wahrfcheintich ſämmtliche Minifter beirvohmen werben, 

*Reipzig, 30. Zuni. Staat und Kirche und inebefonbere unſere Stabt 
hat mit dem geftern erfolgten Tode unfers Superintenbenten Chriſtian 
Borrlob Lebtrecht Großmann einen überaus ſchmerzlichen Berluft erlitten. 
Schon feit längerer Zeit frank, verfchled der unvergeßliche Greit geſtern 
Abend 7°, Uhr, Geboren am 9. Nov. 1783 in dem fachfensaltenburgifchen 
Drte Priefinig, wo fein Water Pfarrer mar, flubirte er, nachdem er fih in 
Schuipforte für das akabemifche Leben vorbereitet, feit 1802 in Jena Theo 





logie. Den Plan, fich zu habiliriren, gab er infolge der mit dem Jahre 
1806 eingetreten Kriegkunruhen auf und mwurbe 1808 feinem Bater in 
Prienig fubflituiet. Hier in feinem Geburtsort war 16, wo er durch feine | 
Unerfchrodenheit das Beben der Einwohner erhielt, die, weil fie in den fal- | 
fchen Verdacht gelommen waren, durchpaſſirende Franzofen ermordet zu haben, 
fämmtlich erfchoffen werben follten. Im Jahre 1811 murbe er Pfarrer in 
Gröbig bei Weißenfels, 1822 Diakonus und Profeffor in Schulpforte und 
ein Jahr fpäter Generalfuperintendent und Dberhofprediger in Altenburg. 
Mad; des mürbigen Guperintendenten Tfehirner Zobe in Leipzig wurde er 
an beffen Etelle. berufen, die er 1829 antrat und ſeitdem mit einer Um- | 
ſicht und Liebe verwaltete, die ihm die Verehrung Aller erworben bat. Ale 
Mitglied der 1. Kammer vertrat er mit Kraft und Würde die Sache ded | 
Fortſchritte und bie Seibflänbigkeit der Kirche. Hochverdient hat er fi um ! 
die Guſtas · Adolf · Stiftung gemacht, nicht nur als Mirbegründer, fondern | 
auch und dies vorzüglich als mit Auforftrung für ihr Gedeihen Wirken: | 
der. Nicht nur bei ums, fondern in ganz Deutſchland wird fein Tod ger | 
wiß die allgemeinfte Iheilnahme erregen. 
F Leipzig, 30. Juni. Bei einer geftern Vormittag unter dem Worfig | 
des Hrn. ichtsrathe Preil gehaltenen Dauptverhanblung wich das hie. 
fige Bezirkagericht in feiner Unficht über die verſchiedenen Anklagrpunfte 
von der Staatsanmaltfhaft und der Vertheldigung zugleich ab, Wie An- | 
getlagter erfchien der aus Kleinzerbii bei Wittenberg gebürtige, 10 Jahre 
bei dem biefigen Zimmermeifter Lübert ald Fimmerpolier in Dienflen ge 
ftandene, ſeht im Schkeuditz befindliche A. ©, Hoffmann, Derfelbe batte 
laut der Anklage im Auguſt v.%. 15,000 Stück Nägel aus dem Geſchäft 
feines Herrn an Scheitel u; Gög in, Schöne für 17 Thlr. 27 Rgr. ver 
kauft und den Verſuch zur Unterfchlagung des jedoch ſpäter abgelieferten 
Geldes gemacht, ferner ſchon au Ende 1854 rm Zimmermann Drefler 
nur 4 Thlr. ſtatt 8 Thltr. als Weihnachtsgeſchenk aus gtzahlt, ſodann un 
gefaͤhr 100 Ellen 4 Zoll dickes Eichenholz an den Zeugfchmicdemeifter 
Pitzſchke verkauft, bie dagegen eingetauſchten Spaten, Hacken e. abe | 
nicht nachzumeifen vermocht, aulept bei Gelegenheit eines mehrmäcentti- 
hen Aufenchalts unoeie Grimma zum Holsfhlagen auf böbener Mevier | 
an die Gaſtwirthe Hafertorm in Pröfen und Engelmann in Pölig, bei 
benen er mit 12 Zimmergefellen gemohnt, eine Quantitaͤt Haufpäne 
verkauft umb die Bezahlung von den Zchrungstoften, die er doch fpäter 
Lüders angefept, abgerechnet, endlich während der Unterfuchung fi dem | 
Handgelöbniffe, wobei ihm Gonnerip als Wufenthaltsort angewieſen wor · 
ben, durch umentfchulbigte Ueberfiedelung nach Schkeudit entzogen, wo er 
ein Haus angefhafft hat und Zimmermeifler au werben gedentt, Doc er: 
hob Hr. Staatsanwalt Rrip nur in Bezug auf die zwei erfien Punkte bie 
Anklage, während er dieſelbe hinſichtlich der beiden folgenden aus Mangel 
an gehörigem Beweis fallen lie$ und ben fünften Punk nur als Grund 
eines Fleinen Strafzuſchlags betrachtete. In einem umfaffenden Wortrage 
nahm ſich hierauf der Vertheidiger, Hr. Advocat Dr. Jofeph, der fchen 
gegen Ende der Beweis aufnahme zahlreiche Fragen an die Zeugen gerichtet 
hatte, feines Glienten an, erinnerte daran, daß er dem Hauptfläger einft 
das Beben gereizer, ſuchte aus dem großen Wertrawen, weiches er lange | 


Jahre bei Bepterm genoſſen, ſowie aus dem Umfange des Geſchäfte nad: 
zumeifen, daß viele Summen oft erft fpät eingetragen morden fein, und 
erflärte hinfichrlich des legten Punktes, daß ber Angeklagte feinen bama- 
figen Abdsocaten mir der Entſchuldigung beauftragt habe. Dod fund bas 
Gericht Hoffmann im erften, vierten und fünften der genannten Punkte ſchuldig 
und ſprach eine Ürbeitshausftrafe von fünf Monaten und brei Wochen über 
ihn aus. — Der Nachmittag umter dem Vorſid des Hrn. Gerichterach Klemm 
verhandelte Gegenftand war von geringerm Belang, als die Zahl der Angeklagten 
ed erwarten ließ. Der Hanbarbeiter Roße in Wurzen, ein Jahr lang Lam 
penwärter daſelbſt, hatte von dem Ihm übergebenen Del vielleicht längere 
Zeit — denn er follte an 60 Kannen mehr als fein Amtsgenoſſe in gleich 
viel Lampen verbraucht haben —, jedenfalls aber um Weihnachten ». I. 
einige Meine Quantitãten unter dem gewöhnlichen Preife verkauft oder für 
andere Dinge an Zahlungsftatt gegeben, baber jegt Hanbarbeiter Rindner in 
Altenbach, Maurer Schnabel in Garsborf, Handarbeiter Naumann in 
Wurzen und ber wegen Diebflahle ſchon mehrfach beftrafte und jegt aus 


| neuer Haft herbeigebrachte Maurer Kießling in Wurzen und feine Frau alt 


Mitangeflagee erſchlenen, mährend Wachmeiſtet Martin als Zeuge auftrat. 


| Da indeffen Schnabel nachmwied, dab er von Roße micht Del, fondern 


Kammfert getauft, Naumann aber, daß er lediglich zwei Körbe Braumtch- 
len an ibn verhandelt und Geld dafür befommen habe, fo beantragte Hr. 
Staats anwalt Brig binfihtlih ihrer Freifprehung, mollte auch bie Kief- 
ling’fhen Eheleute, bei denen es ſich ohmebied nur um ein halbes Röfel han- 
beite, das fie für Dfenausfehren erhalten, mit fehr geringer Strafe, viel⸗ 
leicht nur einem Vermeife, beieat wiffen, fand jeboch Roße's und Lindner's 
bartnädiges Leugnen, zumal ihren frühern Geftändniffen gegenfiber, befrem» 
bend. Das Gericht verurtheilte Roße, deffen Vercheidigung Hr. Advotat 
Aleinſchmidt führte, zu breimenatlicher, Pindner, der von ihm drei Kannen 
Det erhandelt, au ameitägiger Gefaͤngnißſtrafe, waͤhrend die übrigen Angt 
Masten aus Mangel an vollfländigem Beweis freigefprocdhen wurden. 


Meißen, 27. Juni. Nach eingegangenen Nachrichten find geftern in 
bem Dorfe Duerfa zwiſchen Großenhain und Radeburg 23 Gehoͤfte ein 
Raub der Flam men geworden. Das Feuer fam nad 4 Ube in dem 
Nebengebäude bes Halbhäfners Händler aus, baffelbe griff fo ſchnell um 
fh, daß nach Verlauf einer halben Stunde fünmtliche Gebäude in Flam 
men fanden. Es ift mehres Vieh verbrannt. Menfhen haben feinen 
Schaden gelitten. (Er. S.3.) 


Zſchopau, 28. Juni. Heute Morgen 2 Uhr ift die fo reigend ge 
legene unb weithin bekannte Tuchfabrik der Herten Gebrüder Genfel 
bier ein Raub der Flammen geworben. Nur große Anflrengung war im 





Stande, bad gewaltige Feuer enblih au bämpfen, (Dr. 3.) 
Derfonalnachrichten. 
Sebensberlribungen. Preußen. Mother Wblerorden, 3. El. mit ber 


Schleife: der Pfarrer Rerfken zu Jobten. 


Kobesfälle, Der berühmte franzöfifhe Chemiker Thenard ift am 2. Iumi 
arftorben. 5 





Haudel und 


DBien, 27. Juri. Man bat feinerzeit ven den Lg Inge Sewinnſten der 
Eontremine geſprechen und ihre Areudigkeit bewundert, alein wie aus atiwifien 
Meinen Anzeichen bervorgebt, hat ihr Meizen bereits abgebiüht. Es find nämlich 
in ber leptern Zeit einige Meine Centremineurs „ausgeblieben”, mie man bier zu 
fangen pflegt, und haben Heine Differenzen Ri able Weit mehr Aufichen erregte 
das Ausbleiben des Zpediteurs 9, der ım k ſtand, daß er eine halbe Million ; 
in der Eontremine gewennen. Da ein echter Börfenfgeculant nur dann „ausbleibt”, | 
wenn das Waffer ihm bis an bie Kehle weht, fo müffen die Yeute, die ver Purgem | 
nod ee Geld gewonnen, auch wieder Alles verloren haben. Die Börie bat zu | 
anf, der Woche viel mehr Feuer gezeigt als zum Schluß, wo der Aufſchw ung 
infolge ber ſchlechten pariſet Rotirungen wieder erlahmte, Kür unfere Bahnen ham | 
delt es ſich jegt verzugsweife darum, ob der Norden Deuticlands ums viel Bes 
treide abnehmen wird. Wenn eb ſich beftätigt, daß Sachſen und Preußen auf den 
böbmifden Märkten gahleeid erfcheinen, um alles Getreide aufsußaufen, fo ift Hefl: | 
nung borbanden, dab die Ausweife fi günſtiget geftalten. In Ungarn — das ift | 
gewiß — wird tie Ernte reichlich ausfallen. Ungarn kann feinen Ucberfiuß abe | 
geben, und handelt es fi mur darum, ob ter dreuhiſche und Füchfifhe Dandier | 
auch fpäter miederfommt Grebitactien fteigen felbfiverftändlich im Moment, me 
Rerdbahnactien fid wieder heben. Wie man nämlich mit Weftimmmtheit miffen wid, | 
hat die Anſtalt ihre Rordbahnartien ‚‚gewippt‘, d. b. fie bat den abnermen Müd 
re! dieſes Papier bemugt, um nech weitere Partien vom diefem Efftet zu kaufen, 
daß fie biefelben jegt viel billiger anfchreiben fann als in der Bilanz mom 31. 


Ian. Die Unfihten Über bie Nordbahn find Übrigens fehr getheiltz doch ift wel ! 
feviel aewiß, daß ein ſchlechtes Jahr wie das heurige feinen Mofftab für den Fünf | 
tigen Werth dieſes Papiers liefern farm. Der allgemeine —— der bie: 
ber ganz geſtoct, kann fich vieleicht im Herbft unter den Aufpicken einer gefeune 
ten Örnte wieder heben, allein die vun: brünner Mefle war ſehr —— 
it alfe vorläufig von einem regern Gefchaͤftsleben wenig zu (ten Die Alurtua 
. tionen in den Spielpapieren waren nicht ganz unbedeutend. je Börfe ſtieg anı 
fange mit großem feuer, aber fobald die auswärtigen Ordres effectwirt waren, er 
kobnıte der @ifer und e& trat, mie ich bereite erwähnt, jene zumartente Stille rin, 
in welcher fi die Kräfte der Sperwiation gewöhnlich aufeeiben. Die Beltnoth, 
die feit einigen Zagen am Plage bereit, ift Prime Bünftliches fie iſt eine gang mar 
turgemäße Erſcheinung. Die Gontremine hat ſich theils gebet und ik teils ane- | 
einandergefprengt worden. Die Effeeten mußten alfo besogen werden, Dieb macht 
natürlich das Getd fnapp. Dazu kommt ned, daß die Bank in den Ichtern Yapen | 
die Bügel etmas fteaffer ziehen mußte. Wenn die Aufnahme der Baarzablungen | 
ernft werden fol, fc Bart Das Wechſelportefeuille nicht allzu ſeht erweitert werden, 

Die Bankvicertoren haben darum auch befälcffen, etwas bifficiler im Escompte zu | 
fein. Dies hat natürlich dazu beigetragen, die Weldnoth empfindlicher zu maden. 
Etaatspapiere find mieber um fahr Y, Proc. zurücgegangen. Die hoben Gurfe der i 


und 





Sudufrie 


Berwecht veranlaßten viele reelle Werkäufe, bie den Eure drückten. Dagegen blie 
ben Grundentlaftungspapiere fortwährend in ſtarker Radfrage. Ungsriſche fliehen 
bereits über 33 und fche ich auch micht ein, warum fie nicht auch die Brundent: 
taftungspapiere der Übrigen Krenlande erreichen folen. Zum heutigen Eurs tra: 
gen fie noch immer 6 Proc. und find darum au in großer Gunſt bei den Gapitatiften. 

Frankfurt a. M., 20. Iumi Der Börfenverkehr der forben germdeten 
Bode war moöglichſt unerheblich; fait hätte man glauben mögen, die andauernde 
HDige wirke auch bier erſchlaffend. Wie es verauszufehen war umd von und fden 
früher beruührt wurde, fand. unter folden Berhältniffen namentlich bas wenig fo 


‚ libe Spiel mit darmſtaͤdter Berehtigungsicheinen fein raſches Ede und die Spieler 


baten eine ſcharfe Lettien erhalten, deren Aolgen in dem Borbereitungen für bie 


| Ultimoabrechnung bereits erfichtlich waren. Ueberhaupt litten die Erebitpapiere fort: 


dauernd unverändert unter der Ungunft ber Stimmungen, von ber fie feit Monaten 
betreffen find, Nur öfterreichifche ſchienen in den erſten Wocentagen eine Yus 
nahme davon machen zu wellen, wurden jedoch bald nachher von ber wiener Börfe 
ſelbſt nemwerfen, Ginzeine mirtelbeutihe Erebitpapiere begleiteten fie im auf« wie 
in ed og Richtung. Auch ven ben Wilenbabnpapieren iſt menig mehr zu 

gen. e ber fertigen Bahnen find meift ım feften Inn, die der unfertigen 
wanken taumeind herum, ohne daß fich für ihre Bewegung ein anderer loraler 
Grund angeben läßt als bie vorgängige Bewegung auf andern Börfen. Im @anı 
e mar der Umfap micht bebeutend, mur flundenmeis lebhafter. Dier wie bei ben 

reditpapieren bleibt das alte Merbältmiß ziemlich unverändert, daß bie Mbendbörfe 
gereöhntih Dem widerſpricht, mas die Mittogsbörfe aufgebaut hat, Rur Hinficht: 
lich einiger Stanttpapiere ſtimmten beide diesmal überein. Die ſpaniſchen Anleihen 
beider Gattungen, welche vor einiger Beit zu befonderer Belirbiheit gelangt waren, 
verfieien einer confequenten Ungunft und wichen wefentlih. Dagegen nehmen wie 
der einmal die fuͤddeutſchen verzinsligen Obligationen umd Mnteiheloofe eine fchr 
fefte Haltung an. 

— Aus Ihern vem 37. Juni ſchreibt man der Banfı und Handels Zeitung: In 
unferer ganzen Segend ſtehen Me Winterfaaten gut, Weizen bisweilen ausge 
seichnets and Erbfen haben ſich fehr gebeffert, und wo fie nach dem Mengen ge 

peft wurden, ftehen fie prachtvell und nerfprechen ſowit Kartoffeln eine fehr ge 

eanete Ernte, Hafer und Gerſte verſorechen wenig, und der Wieſenwuchs iA di 
Herft dürſtig. Heute nach ſtarker Hitze Gewitterregen.“ 


Borſenberichte. 
Derlin, 29. Juni. Kuds una Eid. Fteur. Anl. Mo. G.z Pram Anl. 1184 
bez. Staare ſchuld ch. SI Y, bez; Sechandl. JrSch. —; Fir. fer. 110 Br, 
Ausinmfhe d⸗ Yeoln. Shag Ch 84 Br.; Peln. Pfobr. neue 2%, Br; 0 
Al+koofe 6’, Br; AAl.Yooie 25 bei. 
Dankatien,. Preuß. kan h. 145°, ber; Berl. Kaſſerwerein 129 Br; Bram 


f&weig. Bantart. abyeft. 120%, ®. Weimar. 112 bez.; Moftoder 126 @.ı GBeraer 
% bez. 1 Zhüring. 93 @. 1 Gothaer 15%, @.; Hamb, Rorddeutfge BY, M—D3), 
be;. u, Br; Bereinsbant 100 &.4 Hannober ſche 106%, — 107, bea.ı Bremer 115 Br. 
2uremburger 87%, bes‘ u. @.; Darmftädter Bettelbant 91, — 1% bez. — Darmit. Erer 
dithkart. O9, 110 beza Beredht.-Scheine 136— 139%, ber. s Leipziger OY,—SL N, 
bej.; Weininger 881%, Br; Koburger 32 &.ı Deffauer 524, —Y,— 4 bez. u. Br. Mol» 
dauiſche Grebitbant 114%, —115Y,— 114%, ber. 4 Deſtert. 115-116 bey; Genfer 
Tietw. bez, u. Br. — Dist-Eommantitanthl. LIIY,—112%, des.s Gonf.»Scheine 112%, 
G.; Berl Handels geſcuſch. M —%Yı bez; Berl. Bankberein —; Schlenfcher Wi, 
Dr., Preuß, Handelögefelfh. BY, bez; WaarenEr.:@. Wbez. u. @.; Gef. f. Ahr. 
v. Eiſenbbof. —ı Minerva Bergwerkenct. 95 bez. 

Eifenbahmasdien. Berlin · Anhalt 141% Br. Pr.⸗Act. — BerlinHamburg 114%, 
Br., Fr.Att. —; BerfinPotsbam-Magteburg 141 1412 be;., Pr. act. Lit, A. u, 
B. 90%, be}, C. 99%, be3., D.98 w Berlin-Btettin 145%, bez., Pr. Act. —; Köln 
Vinden 151%, ©, Pr-aca.090%, ©, IL. Gm. Spr. 103 Br, ap. —, Ill. &m. —, IV. Em 
Sr bez.; Rofel-Ererberg (MWilhb.) 581, —6U—59%, bez, Pr. Aet. —; Düffeldorf 
Fiberfeld —, Pr Act. 87°, Br. Magdeburg Wittenberge 44%, Br, Pr. At. —; Sr. 
wor 55, be, Pr.·Act. Bra Cherfchlef. Lie A, I4obej. B. 137%, 
Fr; Rheinifche, alte LOL Y, bez, neue —, neuefte DI bez., St.Pr.Att. —, ProDbl 
— ; Hallo Tpüringer 125%, bez, Pr. rt. 9OY, bez. 

echfet. Amfterd. t. 141%, bez, 2 M. 140% bez; Hamburg k. 151%, bez, DM. 
149 bej. Londen 3M. 6. 177% bey; Paris 2. 78%, — Bin 2 M. 0%, bez; 
Aunsburg 2M. 101% bez. ; Keipzig IE. MYıdez., 2 MR. 091, , bey.; Rranif a. WR. 
56.12 bez; Petersburg IU4Y, bez. 


Breslau, 29. Juni. Deſtert. Bank. 994, Br.; Dberfchl. Wet. Lit. A. 147% 
@.; 5, 137%, Br. C. 136% Br. 


Hamburg, 97. Juni, Berlin-Hamburger 114 Br.; Damburg-Bergesorfer — 
Br, —B.; Bitena-Kieler 124 Br, 193% 8; Span. Ani 1Yype. Hr, —G.; 
Span. Inl, 3pe. 35%, Br, — 8. London —; Dis 


id. — 


Branffurt a. M., 29. Juni. Rordb.58'% Br.; LubwigshafenBerbad 151%, 
Br.; Arankfurt-Hanau 354 Br; Franff. Bankact, 109%, bez. u. @.; Deftere. Ratio« 
nalbntaet. 1150 Br, 1166 @.; Spt. Met.30Y, Br, 70%, @.; 4’ape. Det. TO Br; 
1534er Koofe 315.5 1999er Koofe 138 @.; bad. S-Rt.+Loofe BT’, Gy kurheſf. Loofe 
40%, Br., Y, @.; Ipc. Spanier 38%, Br. 1yopc 25%, Br., Yıdazı Wien 114%, %, 
bea.5 Bonbon 118 Br.; Amſterd. WY, Br; Disc 4 Pr. G. 


*Yarid, 28. Zuni. Die heutige Paffage war gefchäftslos. Die Ipc. Rente 
wurde zu 67. 90, Drfterreihifhe Staatsbahn zu 64, Pombardifche Eifenbahn zu 
625 gehandelt. Die Ipe. Mente per Zuli wurde zu 68. 30 gemacht. 





Getreidebörfen. Berlin, 29. Juni. Weizen lots GI—Y6 Ahle, Royam 
tor 857. 6 Mhle., Böpfo, gar. 55% Ahlr. ab Bahn, Sapfe. fr. Kahn 56 Er 
per 2050 Ffd. bez., Juni u. Jun/ Zuli 54%, —57 Zhle, bey, Bt. u. G Zul / Aus · 55— 
Abitx. bez. u. @,, 57% Br; Wug Sept. 50 37. 8 Thir. Des. u Br., 57%, 
@.; Sert/Du, 56—53°/, Ahie. bez. u. Br, 59% @.5 Drt/Roo. u. Row./Der. 56— 
58 Zhfr. bei. u. &., 59, Dr. Müböl toco 16%, Kir. Br.; Juni 10%, Ahle. 
bez, 1514 Be, 15%, 8; Zuni / Zuli 16%, Ahlr. Br., 16%, @.; Suli/Aug. 16%, hir, 
Br., 16 @; Sept/De, 15%, Zble. bey, Br.u. @,; Det./Rov. 15%, —%, 
Ahle. bez, 15%, Br, 15%, 8.5 Rov./Dee. 15 4%, Ahle. bei. u. ©,, 15% £r. 
Epirituß Ioco 20 Zhir., Juni 20, Tyhir vdej. 20%, Br, 290%, @.; "Quni, 
Suli u. Zuli / Aug. 28%, 207, — 7, Zhlr. bei, Br. u @;5 Aug ’Bent. 204, — 30 
29%, Zhlr. bey. u. G, WBr.; Sept./Det. 20%, — 30--20%, Thit. be. u.@, WBr.ı 
Ben 287, —20—38'/, Ahlr. bez. u. G. 20 Br.; Row/Dee, 25 Thir. bez. u, Br., 

TA®. 

Weizen unverändert, etwas fefter. Roggen loco lebhaftes Gefcäft, Zermine ans 
fangs gedrüt, dann zu raſch Reigenden Preifen gehandelt, fdpliefen fen; gelün« 
digt SU Wispel, MÜböl in matter Haltung und etwas niedriger bezahlt, Epir 
ruut anfangs flau, dann etwas beffer bezahlt, ſchließt wieder matter; gekündigt 
10,000 Quart. 
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Breslau, 29. Zuni. Weizen, weißer 63—105 Sir, gelber TO—104 Bar. Ropgen 
5259 gr. GSerſte 4450 Bar. Hafer 3 —3I Sir. Spiritus per Eimer zu 60 
Quott bei SU Proc. Atalles 12%, Zhlr. @. 


Stettin, 29. Juni. Weizen 75—100 gef, Jun Zuli 3-82; Sept, Oct. 81.— 
82. Roggen 59,.—53; Suni/Zuli u. Zufi, Aug. 54, Aug / Sept. 54 bez., Sept. ODet. 
Se Br; Frühjahr 55%. Spiritus 12%, — Juli / Aug. 12, — Has Derbft 
12 a; Drt,/Rov. 131,—13, Frühjahr 13 bez. Rüböl 16%, Brs Aug /Brpt. 15% 
bej.; Sept, Dct. 15%, bey. u. Br. 


Leipziger Börse am 30. Juni 1857. 


Staatspaplere ete. 
Königl, Sächs, Sa⸗⸗ vers 





Ange- | die- 


zuch. | Eisenbahm-Actiem. | baim, | sucht, 
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EEE 
Beni Il letom 


MBeipzgiger Stadttheater, 30. Juni. Unfer Gaft, Hr. Friedrich Haafe, 
Hat und Sonntag, 27. Zum, im „Kaufmann von Beredig” den Shylock und ger 
fern zu feinem Benefiz in dem Drama „ie ift wahnfinnig” den ir Bernard 
Darleigh und in dem Zuftfpiel „Der Hofmeifter in taufend Aengſten“ ven Mayr 
fer Lafenius vorgeführt, und er bat if diefen wie in allen frührın Rollen, wenn 
auch nicht immer volle Häufer, doch ftets dem reichlichften Beifall geerntet, Mir 
hätten freilich gemünfht, daß das leinziger Kheaterpublicum für die Kunftgenäffe, 
die Hr. Haafe ihm verſchafft bat, ſich dankbarer bemwiefen und fih zu feinem Ber 
nefiz zahlreicher eingefunden hatte, als die wirkli der Kal war. Schön Som: 
merwetter der um enöhnlichften Urt, wie wir es gegemmwärtig haben, ift gerade im 
Keipzig für das ater eine gefährliche Eoncurreng, zumal in Verbindung mit der 
Conturrenz des Semmertheaters. Ganze Familien find auf die nabeliegenden Dörfer 
ausgewanbert; eigentliche Zouriften beſuchen Leipzig im Sommer nur im Burchflug, und 
die einheimifde Benelterung liebt ed an ſchoͤnen Lagen umfomebhr, das reie zu fuchen, 
da der Umfang Leipzigs es ihr nicht fihmer macht, fehr bald vor die Thore zu ge: 
langen. Mancher medte durd die während der Sonntagsborſtellung in den 8 5 
fhauerräumen berrfhende " unerträglihe Pige fi haben abhalten Laffen, bie 
Benefigvorftellung des Hrn. Daafe zu beſuchen, oder durch die Wahl der Stüde, 
enter denen wenrigftens dad Drama „Sie ift wahnſinnig“, eigentlich nur eine dras 
matifirte intereffante Krankengefichte, bereitd zu oft gegeben worden ift, um für 
das Publicum nod irgendeinen Reiz der Neuheit zu haben. Wir bedauern dies 
umfemehr, da Darleigh, wie «6 uns ſchlen, eine der volendetften unter den 
uns bisher von Hrn. Haafe vorgeführten Zeiftungen war, ein meifterhaft dur: 
geführtes pſychologiſches Gemülde der ergreifendften Urt, gerundet im Ganzen und 
Doch wieder reich an einzelnen Momenten concentrirter Leidenſchaft, die 1% aufs 





erfchütterndfte geltend machten. Wufs drolligſte ſtach dagegen fein Magifter Laffer 
nius ab, welchen der Darfteller, von Hrn. Scheibe L als Jakob und Frl. Ungar 
als Lieschen [ehr brav unterftügt, mit der hinreißendften kemiſchen Wirkung gab. 
Er mar wirklich ein Heofmeifter „in taufend Mengften‘ und wir haben felten das 
Fublicum in fo pleihmäßig gemüchlicdh heiterer Stimmung gelehen wie während der 
Darftelung viefes kleinen Luftfpiels, Mag man au im diefer oder jener Rolle 
Dawifon cder Grunert den Vorzug geben, was am Ende mehr Gefehmadfache if, 
fo wird man doch zugeben müflen, daß Hr. Daafe unter unfern gegenwärtigen 
Charafterdarfiellern in erfter Reihe fteht, namentlich im gemütblich bumoriflifgen 
Genre. Daher auch Shakſpeare ſchen Charakteren volltemmen gewachſen ift, bewies 
er als Shole; umfomehr müffen wir bedauern, daß uns nicht Gelegenheit wurde, 
Hru. va, ur Bervolftändigung unfers Urtheils über ihn, auch in einer Nolle 
mebr Pbilofaphifgen ober bohpoetijhen Geprüges, J. B, in der des Hamlet, zu 
ur Hr. Haaſe it an Musfe wie an Stimme und Überhaupt in Betreff der 
ufern wie innern Erſcheinung in jeder Rolle ein Anderer, fatım wiederzuertennen 
und doch immer naturwahr. Mag man auch in Bezug auf Auffaffung, die bei 
ihm nie conventiorell ift, da und dort anderer Anficht kin, o wird man bodh ftetd 
bie eiſerne Conſequenz anzuerkennen haben, mit der er feine Rollen durchführt: Er 
liebt es, die Nuancen feiner Rollen durch Aummes und Geberdenfpiel bis ins Reinfte 
auszumalen, und hierin dürfte er, wie 3. B. als Shylock im vierten Acte, bicwei 
len etwas zu viel thun. Sein Vortrag ift dabei immer Mar, präcis, correct, und 
mit Eluger Berehnung weiß er feine Stimmmittel für die eigentlich entſcheidenden 
Momente wirffam aufzufparen. Sein Gaſtrollencyklus it mun geſchloſſen, um einem 
Neuzueröffnenden des Frl, Zuhr und des Hrn. Berndat aus Berlin Plag zumachen. 


———ñ en nexi — — — —s — — 


3 Porifer Modebericht; den Seebädern und in allen Badedtiern wird man dieſes Jahr auf den Promenaden ben neuen But, den „Chapeau 
FR —— gen Barlier Fine Weit fit bekanntlich immer die erfie auf diefen Tumierpläpen der Gieganz, wo und Damen durch Kuswahl fm 
Anzug und Reubelten von beiten Beihmad um die Werte zu alämgen ſuchen. Da in — auf dieſe aeue Ropfbededung der Imouls von bober Stelle auegebt. fo fann man es 
als eine andgenrachte Sache betrachten, daß wir bald won den Umbequemlickeiten des gewöhnlichen, fo oft erfolgloe verwünicten Gutes befreit fein werden. Der Erfinder Mieice LSute⸗ 
it —— tia Mann von befonderem Berdienſt; denn zur Durchführung diejer Reform bedurfte er eine cbeuſo gründliche Keuntuiß unſers Geſchmacka wie unferer Bedfirjnijie- 


— — — — — | — 
Ankuͤndigungen. 
Anzeigen werben angenommen in ben Erpeditionen in Beipgig (Ducrkraße, Ar. 8) und Dresoden (bei £. Hörner, Neuftadt, An der Brüde, Nr. 2 
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In der C. FE. Winter’schen Verlagshandlung 
Beftellungen- auf das nächte Duartal der täglich erfcheinenden, vom Profeffor Jin Leipzig und Heidelberg ist soeben erschienen: 


Dr, Biedermann redigirten 12463] Zeitsehrift 2er 


Weimarer Zeitung. für rationelle Mediein. 


Herausgegeben von 
Vierteljahrpreiö 21 Sgr. bei den Weimarifchen Poftanftalten, 23V, Sar. in dem übrigen (| Dr. J. Henle, Professor der Anatomse in Göttingen 


x * ib, (?% ie 10 Pf. ie Zeil und 
—— or Zarisfchen Poſtbereich, (Inferate werden mit 10 Pf. für Die Zeile berechnet ) Dr. €. v. Pfenter, 
K. 1. Obor- Medieinalrath u. Professor in München. 
9 fa s8blatt Dritte Reihe. 1. Band. 1. u. % Heft. 
€ marer n Bericht über —*— Fortschritte 
3eit ſch ri ft Anatomie und Physiologie im Jahre 1856. 
für * > 
Unterhaltung aus Literatur und Kunst, Der vollstäudige Band kostet 2 Tbir. 15 Ngr. 
—* Sea earben unter Miwictung von — ————— 
Kork Biedermann, ©. Uoquttie, J. Zaupt, ©. Schadt, A. Schäll, Ch. Schachardt. önzem Titel ——— 
Hafbjahrpreis I Chlr. — Mödjentich 1—2 Nogen in HochA®. 


Bericht über die Fortschritte 


der 
Anatomie und Physiologie im 
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. Jahre 1856. 


Herausgegeben von 
; ” 3 il Dr... Hente. und Dr. &. Meissner, 
N f am l f 1 fr f Professor in Galtingen, Professor in Basel, 
4 Erste Hälfte, Bogen 1—24, 
r — — Preis 4 Thlr, 7%, Ngr. 
Ueberfegt von H. Muller, mit Sinleitungen begleitet von K. Steitthart.| Die zweite Halfte wird im Juli dd. ausgegaben. 
Sechster Band. 8 Geb. 3 Thlr. 


Der eiſte bis fünfte Band (1850—55) Gaben aleidhen Preio (2192) Bine kleine aber wertvolle [2459] 


Le —— — —ñ — — — — — ———— —— 2 
In Gemäsheit von 5. 47 der Statuten ber Allgemeinen Nenten;, Capital: und Lebensverficherungss Sammlung von Delgemälden 


bant Teutonia hat das unterzeichnete Directorium unter Genehmigung des Ausihuffes wie bie älterer niederländer und deutscher Meister ist zuf 


nehmen alle Poftämter, auf letzteres auch alle Buchhandlungen Deutſchlands entgegen. 








nsich d zum Verkauf ausgestellt im Litera- 
her den Buchhalter der Bank rec ne zu Teplitz. (Böhmen) — —— 
für den Fall aber, daß Derfelbe behindert fein Sollte, dem Taſſirer der Bant Reipziger Tageskalender. 


Herrn Berm. Reichenbach 


Abfahrt und Ankunft der Dampfwagen in Leipig. 
mit ber Mituntergeihnung aller von der Bank ausgehenden, derſelben thatfächliche oder eventuelle * * 


en 1. Auf ber Sächl.-Bay " Staats · Eiſenbahn 
Verpflichtungen auferlegenden Schriftſtũcke beauftragt. I Ann yo u. 11.30 I 
Leipzig, am 29. Juni 1857. 30 ., Rahm. 2 U. 30 M., abe. 60. WR. — 


Das Direetorium der Allgemeinen Renten-, Capital- und ne u m IE DE Mal 


. / r AUSM 
——— — u. Auf der szene: @ifenbabn: A. Rad 
— —— — — —ñ te —ñ— — — —— ——— — —— — 
— — — — — a — — 
£ wu 
U DALBION 


Berlin: A Meaus, 5 U. Drane. SU. 45 I, 
\ für die Toilette. 


Hadm. 2u. — Amt, Nadım. 1 U, Abde 5U.45 DU, 
Dieies and dem Saite wohlriechender Pilanien und Blumen 


Abde-IU.— DB. Rab Dresden: Whf. Rrgns. Ch 
SArgne, U. 40 R. Nabm 2, Abde ũ. 30 Mm, 
bereitete Ertract If toniſch und crftiſchend. Alo cemifchen Product 
in dieſts Parfum de Boudoir den Toiletten-Giſtgen bei weiten f 


Nachts 10 1. — An. Veran. 6 I. HR Brm. 101, 
2vorguziehen, weil dieſe die Haut treden und faltig machen. 


Rahm. 1U. Abde 51.4 M.. Abbe 9 U 15 U. 
m, ee der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn A 
Ma } 
BRegenerateur Gelle freres 
(Hjähriger Erfolg). 


Berlin: Abf. Rrans, 31, Mrgne. Ti. Abds, 
5... Abde. 6 1. (bis Sttenberg),; Nachts OU. — 
Anf. Mrgne. 4 U. 10 M. Br. 11WSOM. Rahm. 
Oelig, tonlich und Müffig verbindert dieſe Boumade das Nusfallem der Gaare, erbält fir geſchmeldig und f 
ſchũht vor frübem Weinwerden. In Paris bei den Gründern Gele Treren, 35 rue des Vieux Au- 1 
y gustins, in Leipsig bei Friedrich Struve, — 




















11 1.45.00.—B. Nah Magdeburg: Abf. Mrane 

TU. Wergus. TU.I3OM,, Min. 121, abba.oh, 

Abos. 6 N.IOM. (bis@ärhen). Nachts OU. — AnE, 

Mrans. 7 1.30 DL. (ans Görben), Drama, SU 35 Di, 

Nadım, 12 U. IOM., Radım. 12U. OR, Rahm. 21. 

15M., Abde SU.IO M, Ans. DU. 3OM, Rise. 
11 U. 40 MR. 

. Auf der Zbüringiichen Eifenbabn: Ahf. Mrans. 

AUOM,, Bepe. Be. Di —— 
Borm, OU.55R., Nadal. WR, Abde 

Mittwoch, 1. Juli. Morenz umd feine DR. nur bis Gotha), Radts 10 U. 35m — nk 

ommer- eater. Schwefter. Baudeville · Burledte, frei: nach dem] Mrgns. di, 

Franz von We Friedrich. Morber Wie Doc: 1 U, Rahm. 41.35 M., AB. BU, Abbe,Dil.30M, 

eisen Luftfpiel in 2 Aeten von Noderich Bendit. Zum zweuen Mile: Der Mänber: 


. : «Bi t, 1L—Lolide. 
auptmann, oder: ch irre mich mie. Luſiſoiel nach dem ram. von E. Lebrun, (Anfang 7 Uhr.) there — ‘ 


Li Iwel Etunden vor Beginn der Derfielung — unter Yeitung des — — **8* 8 esontiges Bkufcum (im Auyuicam! 10.1 A: 
ittwoch, 1. Juli. ie Waiſe aus Sowood. | Zelegraphen. au, Boitgebäune 3 Ir. 
Stadt -Theater. Schaufpiel in 2 Abtheilungen und 4 Actem, mit freier — a Be RE 
ih. — Benupung des Romans von Currer Beil, von Ehartotte| "N, mm ralbae, im Ealon deb —* 
irch » Pfeiffer, ane Eyre, Kt. Fuhr 7 ' (Kaufballe). DS N 
Lord a ee Pe een. f vom 8. Hoftheater zu Berlin, als Ge. jet — — Bader von früh Die M 
„IR. Abonnements Vorftellung. Gewohnliche Preife. 6 Afrüner Krüger’e) Badennflalt, Ne 






121.30 M. (aus Wittenberg), Abds.HU. HM, Radıs 
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Deuffches Mufeum. 


Zeitſchrift für Literatur, Kunſt und öffentliches eben. 
Herausgegeben von Mobert Pruß. 


Jahrgang 1857. A 


Monat Auni 
Mr. 23, Der Rortfhritt in der deutfhen Urmenpflege. Bon Auguft Lammerd. — Behruſche Walfahr- 
ten, Eine Guttweflizze. Bon Theodor Mally. I, - 


Rem In Paris, — Piteratur un» Kunſt. Friedrich 
bon Gagern's literariſcher Nachlah. — Eorrefpondenz: (Mus Steiermark. — Aus Didenbure. — Aus 
Proz) — Mr 24. Bogumil Dawifon. Bon Nubolf Gortihall, — Wanterungen eines Yuriften in 
der Schwris. Bon Eduard Ofenbrüggen. IV. — Drei Gedichte. Won Robert Prug. — Literatur und 
Aunſt. Dramaturgiſche Fiterarur. — Gorrefpondenz (Aus Breslau) — Per, Bi, Ameite Liebe. Ge— 
dichte von Mobert Prug, — Wanderungen eines Juriſſen in der Schweiz. Von Eduard Dfenbrüggen. v. — 
Griechiſche Altertbümer. — Literatur und Kunft. Zur deutih:däniihen Arage, — Militärifche Beletriftit. — 
Eorrefpondenz. (Aus Bräfe, — Born Rhein.) — Mir, 26, Nechleben der römiſchen Viteratur im 
Mittelalter. — Früblingerecsjnotriring im Ihüringermale. — Gedichte. Bon Nobert Prutz. — Yiteratur und 
Kunf. Rehtswiffenfhaft. — Geſchichte — Correfpondenz. (Aus Parıs.) Morigen,. — Anzeigen. 


Das Dentfhe Mufeum cerfcheint in wörhentlihen Nummern von 2—5 Bogen 
zu dem PYreiſe von 12 Zhlen. jährlih, 6 Ihlen, halbjährlih, 3 Thltn. vierteljähriich. (210 


Keipzig, im Juni 1857. F. A. Brockhaus. 


DI DIDI DD DD BD BEA DD DEAD DL DD II 


Billigftes illuftrirteo Samilienblatt. 


Mit dem 1. Juli 1967 beginnt ein neues Quartal der bei Ernst Keil in Reipyig 
erſcheinenden Wochenſchrift: 


Die Gartenlaube. 


Möcentlih 11,—2 Bogen mit vielen prachtvollen Rlluftrationen. 
Nierteljährlih 15 Nar. 
Mithin der Bogen wur circa 7 Silberpfennige. 

Gute Rovelen. — Schilderungen aus der Yänter, und Bölferfunde,. — Belchrende Er: 
kiuterungen zu den Begebenbeiten und Verfonlichkeiren des Kanes, — Populär naturwiſſen⸗ 
ſchaftlicht Mitiheilungen von Moßmapler. — Beiträge zur Kenntnik einer vernünftigen 
“ Gefundbeitsiehre von Bor, — Ebemifche Briefe für das prartiihe Leben von Bir. 
+) & — Jagd und Meifefkiggen. — Biographien mit vortrefliben Portraits, — 
€ richte aus dem Reiche der Erfindungen, Literatur, Runft ıc. 

Unter dem vielen prachtvollen Juuftrationen, die das fommend« Quartal bringen wird, 
beben wir die 


= Verschüttung im Hlauensteiner Tunnel 


berver, fünf ihn ausgeführte, 12 Zoll hohe und 8 30Q breite Abbildungen, un Ort und 

Stele vom Hiftorienmaler Veunt aufgenommen, ter bei Auffindung, Mirterbeicbungsver- 

fuchen; Secirung und Bearäbniß der Unglüdfichen zugegen war. Zert ebenfalls von Augenztugen. 
Alle Voftämter und Buchhandlungen nehmen Beſtelungen an 


[2482) Erust Keil in Eeipzig. 


AD BADEN DED —e⸗—⸗ 


Bad Wildungen, 


nächft der Eifenbahn-Station Wabern (bei Heilen-Gaffel). 
Die Lefe-, Spiel: und Converfations-Säle find täglich geöffnet. 
Die MBilunger einzige Ales peeen onen, halben Zero geipielt wird. 


wo Roulette mit einem 
LESE 


Schweizerische Creditanstalt in Bürid). 


Die auf Ende Mai 1. Is. ausgefähriebene Tee Einzahlung von 10 Procent ift auf folgende 
Interimäfcheine der ſchwelztriſchen Greditanftalt nicht gelsifter worden: 
Ne. 63/68, 100, 183/85, 453, 634, 1014, 1130,31, 2222,23, 2304.15, 2346, 
2582, 5096/5105, 5301/5, 5396 400, 5796,/800, 6116,30, 10001/10, 10081 
bie 10040, 11141/80, 14341/400. 
Die Anhaber derfelben werden nad $. 9 der Statuten Hiermit aufgefordert, biefe 10 Procent 
(Fr. 50 per Actie) nebſt Veraugszinfen zu 5 Procent und den laufenden Koften inntrhalb drei WBo- 
hen zu berichtigen, widrigenfalls die in befagtem Paragraph bezeichneten Maßtregeln Anmendung finden. 
Zürich, 22. Juni 1857. Bür den Verwaltungdratb: 
a N Der Präfitent: Dr. A. Efcher. 


Brockhaus’ Reise-Bibliothek: 


Die Schlachten bei Seipsig. 


Kriegegemälde von Karl Guftav von Werned, 
Dit zwei Plänen. Preis 10 Ser. 
Eine anfhaulihe, interenante Echilterung der Shladtfelder bei Oripgig, ber Schwedeuſchlachten umd 
entlich ber —32* = a. er bed A 83 se —— riftſellet rd N Ir 
eur Bern kannten b a ür die © ⸗ 
Im, * die Schrift auch im weſtern Areifen geleſen zu wen. eg 


In allen Buchhandlungen zu haben. 
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Dad Rudolſledt 


in Thüringen. 


Die diesjährige Bade» Salon beginnt mit 1. Mai; 
aud finder die Seſekdung ven Pichtennadel Met, 
Fihtennadel.Egtract und Fichtennadei:Seife 
ftatt, und befinder fih unjere Niederlage bei Deren I, ” 
W. Sturm in Leivgia, Grimm, @tr. Ar. 31, Reis 
in guter und friiber Sendung, 


2278-81 Die Bade-Direction. 


(dasınca da Bureau Ceniral prur l’illemagne & Paris. | 
Fauvelle-Delebarre's, Boul.Bonne-Nouvells 10 zu Paris. 


er Kantichuflünme. 


Der Eriolg dieier Erfindung übertrifft alle Grwartmg: 
Die Rahrit beidräftint 40 Arbeiter, die faun amsreihern, 
In der That find Die Aantibuffimme allen ambern. ſelbſt 
den Schildtrettammen, im Sebrauch verzuzliehen. As. 
Rarbe gleiben fie den Vürfelfämmen, ſiud jehr weſch, we⸗ 
nig zerbrechlich und die Zähne fraften ſich nie Sie em 
pichlen ſich ferner durch ibre Woblſellbelt. Zu baten bei 
allen Hanpt-Yarfümenren und Golffeuren Aranfreibs und 
des Auslandes 2490 


Brockhaus’ Reise-Atlas: 
Eisenbahn von Leipzig nach Dresden. 


Zweite Auflage. (Karte, Text.) 


Plan von Dresden. 


Zweite Auflage, (Mit 10 Abbildungen und Text.) 


Die Sächsische Schweiz. 


Zweite Auflage. Karte, 9 Abbildungen, Text.) 


DE Vreis des Bintten 5Sgr. WVW 
In allen Buchhandlungen zu haben. (1 


Reelle Gutsanfäufe 


werden durch unterzeichnetee Gommifjiong» Seihhäft beitent 
und billigtens vermittelt, Daſſelbe bat nur @üter ber 
verzägtihäen Qualität mit Boden erfler und zweiter 
Claſſe“, auege zeichneten Wielen, mwohlbeandenen Koriten 
und nünftiger Lage an Hand. 

Für die KMabrbeit dieier Behauptung bürgt Die ald 
fruchtbar und ters aeleanet befanute fogemannte „Korn 
Bammer’ um Xniterburg 

Winibenswerth et bendullchee Erſcheinen der gechrten 
Herten Mellestanten, bebwie Inforwation; aus vorteireie 
Briefe ertheilt bereitwilligft detaillirte Ausfunft Das Gen 
trat »Gommilhons» Geſchaͤtt von 

Julius Kirnffert in Juiterburg 
Cauivagen zur Veten Verfügung. 

1. heinischer Hof. 
11. Kronprinz. 


Bamilien:-Redrichtem 


Berlobt: Hr. Auguſt Band in Lichtensteiffemit Frl. 
Kanes @rumer im Lönaip, — Hr. Wilbelm Gbert im 
Schneeberg mit Frl. Hana Walther — Hr, Voſtamts· 
aififtent Iheodor Feit in Dresden mit Arl, Winna Midhte 
fteiger in Bmönip. — Hr. Louis Küchler in Grims 
migibau mit Itl. germine Atıhe, — pr. Dstar Feiner 
in Grimmipihan mit Ari. Pauline Yangt. 

Getraut: Hr. Aitor Araufe in Dresden mit Frau 
Aperheter Erneitlne Kandgraf, geb. Roipih, and Sebnip 
— Hr. Franz Reldye in Iſchepau mit Fti. Auguſte 
Kunge — Hr. Magnus Noch in Miedntensice in Polen 
mit rl. Gmma Alimer aus Dresden. — or, Aulius 
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Sevifert in Dresden mit rl. Aricderite Ebert ay 
Schmerbera. — dr. Gerichtdamtsaetwar Adolf Trüben 
bach im ebemnig mit Ari. Anna Dietrid. — Hr. WIE. 
Wertbauer in Leipzig mit Arl. Peppi Heffelberger 
ans Alirıb, 

Geboren: Hr. Herman Drefmann in Gonnewip 
eine Tochter. — Hm. Diet, G. Körner in Meujelmig 
ein Sebn (todtz.), — Hrn. Friedtich Mofentbin im 
Leipzig ein Sohn. — Hrn, Attuar Neupert in Aranfen« 
berg ein Sohn — Hrn. Robert Bebler in Fabrik bei 
Noiihau eine Tochter, — Hrn. Meriz Schanze in 
Baupen ein Sohn, 

eftorben: Sr. Joferb Bittner in Kötben. — 
Rrau verw. Sichmann, geb. Hauffe, in Dretden, — 
Al. Agnes Eliſabech Hirt in Zittau. — Frau Heutiette 
Wübelmine verm born. geb. Stopp, in Hereld, — 
Fran Natalie verw Hemble In Leipzig, — Frou Gllfer 
beth Mebn in Borna, — Hr, Kaufmann Arlevrid Mers 
ander Weltmaun In Dredten, 
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Deutſchlaud. 
Preuten. Berlin, 50. Junt. Die daͤniſche Antwortnote 
iſt aun emblich hier eingetroffen und, wie wir vernehmen, geftern übergeben 
worden. Ueber deu Inhalt derfelben verlautet bisjept noch nichts Nähered; 
doch wird man, mit Rüdfice auf die Borſtellungen, bie ruffifcher- fomwie | 
franyöfifcherfeits neuerdings in Kopenhagen gemacht worden find, im Mil 
gemeinen wel annehmen können, daß biefelbe im ihrem Zenor wol nice fo 
ganı ablehnend lauten bürfte, al mie es anfangs von der bänifhen Me- 
sierung beſchloſſen worden war. Auf feinen Fall aber wirb man babei 
an eine eröffnete Ausſicht auf eine wirfliche Befriedigung ber beutfchen Fo ⸗ 
derungen denken fünnen, fondern man wird annehmen müffen, daf e# der | 
bäntfchen Regierung hauptſaͤchllch nur um Offenhaltung ber Möglichkeit wei · | 
terer Unterhandlungen oder, mit andern Worten, um neuen Zeitgewinn, um | 
inzwifchen mweiteroperiren zu Fönnen, zu thun fen dütſte. Das Alles mag 
jebe für jene, bis zur authentiſchen Publicirung der bänifchen Rote, af 
ſichbtruhen, unb ebenſo wenig kann die Frage, was feitend der beiden deut 
ſchen Grokmãchte nunmehr gefchehen werde, ſchon jept Gegenftand der Er- 
örterung fein. Man wird vor allem die Rückkehr des Miniflerpräfidenten 
abwarten müffen, ber fi gegenwärtig bekanntlich auf feinem Landgut im 
der Banfip befinder. Seine Nüdtchr fol gleich im Jull erfolgen. Eine Reife 
nah Zeplig, dem Könige entgegen, bürfte dann wol mahrfcheinfich fein. 
Ob dabei gleichzeitig auch eine Zuſammenkunft mit dem Grafen Buol pro 
jectier if, wie früher von Wien aus gemeldet wurde, laffen wir bahinge- 
fleley doch würde eine ſolche Zufammentunft, wenn fie ſtattfände, im Im | 
tereffe einer entrgiſchen Betreibung der holſteiniſchen Frage wol mur mit | 
Freude gefehen werden können, Inzwiſchen in ein Artilel in ber neuefien 
Nummer ber Frankfurter Poſtzeitung mit Intereſſe au leſen, im melden | 
eine Ginmifhung des Ausiandes im die deutfch⸗ däniſche Frage als fehr leicht 
möglich in Uusfiche genommen wird. Sit hat verfhiedene Brünbe dafür, 
die ſich jeboch alle in dem Hauptgrunde vereinigen: daß man doch wol nicht 
daran denken könne, die holſteiniſche Sache ohne Einmifchung bes Auslan- 
ra4 durchzuſeden, während man zwar beftenfaolls im ihr bas volifie Einver- 
 hmen mit Deſterreich fuche, in allem Andern aber im entgegen fei und 
o amgenfällig als möglich den auswärtigen Mächten die vollfle Unfreund» 
lichkeit und Zwletracht, einen einzigen Punkt ausgenommen, zeige: Die 
Rrantfurter Poſtzeitung fagt alle gerabe heraus, daf man in Merbbrutfch 
land, menn man die Unterfiügung Deſterreiche in der holfteinifchen Bade | 
haben wolle, ſich ieber felbfländigen Anſicht über andere, etwa noch auf 
dem Zapet befindliche ragen begeben und fich eben blindlings Defler- 
weich anſchließen müſſe. Wir mollen auf die eimgeinen Punkte, melde 
die Heankfarter Poftzeitung bierbei fpeciell ins Auge faffen mag, micht mei» 
ter eingehen, und bemerken nur thatſächlich ganz einfach, daß es ſich in 
fein um die Erfüllung einer Bundespfliht handelt, während die andern 
inge, auf melde die Frankfurter Pofzeitumg anfpielen möchte, Sachen 
der europäifchen Politik find und mit bem Deutfchen Bunde und den Bun- 
Despflichten nichts zu thun haben. Daß Defterreich in dieſen Dingen ber 
eurspälßhen Potitit Das zu erreichen ſucht, was es für fein Intereffe am 
beften hält, dann man ihm nice übelnchmen; ſeht übel würde man ihm 
aber nchmen Fönnen und müffen, wenn erreich vor der Grfüllung fei- 
ner Bundespfliten immer erſt noch eine Vorbebingung für frin Privat - 
intereffe von anderer Seite erfült erhalten wollte. Wäre Das, womit bie 
Frankfurter Poflzeitung in ihrem allzu großen Gifer die Welt erfchreden 





möchte, richtig, fo mwürten mie für eine gehörige Wahrung ber Rechte 


Hoffleins und Deutfhlands in der Thar nur fehr geringe Hoffnung 
baten dürfen. Seiner ift indeſſen weiter entfernt als wir, anunchmen, 
baß Das, movon bie Frankfurter Poflzeitung vedet, auf Wahrheit bes 
ruhe; wir halten die Ehre und bie deutſche Befinnung Deflerreihs für 
öber, und wenn wie gleihmwol auf den fraglichen Ürtlkel der Frankfurter 
oftzeitung zurüdgelommen find, fo war «4 in der Hauptfache nur, um 
zeigen, daß wir, wenn wir auch fonft den ruſſiſchen Nord nicht leiden 
mögen, bietmal do allen Grund haben, mit ihm übereinzuftimmen, wenn 
er in feiner neueflen Nummer fogt, daß während die übrige öſſerreichiſche 
fie ſich in ditſem Augenblick eines gemäßigteen Zond befleifige, bie 
Frankfurter Poftzeitung, im Gegenfag dazu, es barauf abgefehen zu haben 
fcheine, durch ihre maßloſen Ausfälle Orfterreih zu compromitticen. 


‚ gang äbnlider 





tragen. In der framsöfifhen Mote an Preußen und Defterreich fei der 
leiſe Wunf zu erfennen gegeben, daß die beiden deutſchen Großmächte bei 
Auftechthaltung ihrer im Rechte begründen Foderungen eine Berückſicht · 
gung der ſchwierigen Werhättwiffe Dänemarks obwalten laſſen möchten. 
Daß die Streitfrage eine lediglich Deutſchland und Dänemark betreffende 


fei, merde im der Note anerkannt. Wir laffen ee dahingeſtellt, ob biefe. 
Angaben hiefiger Diplomaten richtig find. iefer ganzen Auffaſſung ge 
gerüber muß aber ausbrüdlich darauf hingtwieſen werden, daß bie Fobe- 
rungen Preußens und Defterreiht das Minimum deutfchen Rechté infich- 
faffen, ohne deffen Aufrechthaltung umd Wahrung die Integrität Deutfh- 
lands geradezu beeinträchtigt wird. Die Foderungen Deutfchlands flüpen 
ſich auf bie zwiſchen ber Krone Dänemark und dem beutfchen Großmäcten, 
als Vertretern des Bundes getroffenen Vereinbarungen. Es find beflimmte 
Berforehungen, denen Däntmart nahiufomımen hat. Die Schwierigkeit 
der Berhältniffe Dänemarts würde fih nur noch fleigern, wenn dieſt lege 
ten Mechte der Herzogthümer auch noch aufgeopfert werden mürben, zu 
Bunften einer in ihren Elementen entſchieden zwieſpaltigen Schöpfung, Die 
feinen Beftand auf die Dauer haben Farin, IE das deutſche Recht dazu 
da, um das Schlachtopfer für ſchwierige Werhälmiffe au werden, die fi 
Dänemark feibft bereiter hat? Für dieſe ſtanzöſiſchte Anſchauung müßte 
ſich Deutſchland auf das nachdruckvollſte höflichit bebanten und eine Ber 
mittelung auf folder Grundlage vom vornherein auf das allerentfchiebenfle 
von der Hand weiſen, wenn ſich die deutſchen Großmädte überhaupt ir 
—— Vermittelung in dieſer reindeutſchen Angelegenheit gefallen laſ · 
fen wollen. i 

—r®erlin, 30. Jumi. Die feit längerer Zeit erwartete bänifche Ant- 
mort auf bie legten Aeuftrungen ber beiben dautſchen Großmächte, bie 
nach verfehiebenen Blättern ſchen vorige Woche eingetroffen fein ſollte, ift 
nun wirklich eingegangen und dürfte ihrem Wortlaute nad bald veröffent- 
licht werden. Die urfprüngliche Zaffung derſelben ift durch bie Machfhläge 
der nichtdeutſchen Diplomatie fehr abgeſchwächt und bie anfängliche diercit 
Ablehnung der demſchen Moderungen mit einem Mantel von Ausweichun« 
gen bedeckt worden. Was badurd; erreicht werden fol, ift nicht recht abzu⸗ 
feben; benn foriel muß dem banifihen Gabiner bekannt fein, daß es bie 
bentfchen Großmaͤchte durch Musflüchte unb unklare Sprache in ihrem Arg- 
wohn Mur beftärfen kann. 

— Die Neue Preußifche Zeitung bemerkt: „Ueber ben Inhalt der bäni- 
fhen Note verlautet noch nicht mehr, ald was im Allgemeinen ſchon feit 
einiger Zeit bekannt war, daß mämlich die dänifche Megierung auf bie An- 
fhauungen der deutſchen Mächte nicht eingeht. Bekanntlich harten biefe in 
ihren Erwidtrungen auf die bänifcdhe Note vom 15. Mai, nach melder bie 
Borlegung ber holſttiniſchen Verfaſſung an bie Erände im Auguſt erfolgen 
ſollte ausgeführt, wie fie diefe Gonceffion verftänden, bie am ſich ja ledig · 
lich eine formelle it und erft Werth erhält, wenn auf die Heußerungen ber 
Stände auch Müdfihe genommen wird. Dieſer deuiſchen Yuslegung hat 
fih mun das Gabinet von Kopenhagen nicht angefhloffen, obgleich Näheres 
über feine Antwort noch nice bekannt if. Jedenſalls hoffen wir, daß 
Preußen und Defterreih ben Unterhandlungen, wenn bo nichts zu erei» 
ben if, ein Ende machen und die Sache vor den Deutfhen Bund brin- 
gen werden, weicher über dieſe reindeutſche Ungelegenheit "allein zu ber 
fließen hat.’ 

Hannover. Hannover, 29. Juni. Die Wefer » Zeitung meldet: 
Geh. Regierungsram Zimmermann ifl eine biplomatifhe Miffion 
nah Dänemark übertragen worden, und nimmt man an, daß biefelbe mic 
der befflein-lauenburgifhen Angelegenheit in Verbindung ſlehe.“ Zu biefer 
Nachricht bemerkt die Neue Preugiihe Zeitung: „Zimmermann mar vor 
feiner durch den Minifter v. Lütke bewirkten Ruͤkberufung nah Dannover 
Drofeffer in Kiel und ſchrieb damals über das Mechtsverhäl Din 
mars zu Schleſswig und Holflein nicht gerade im deurfehen Sinne.” 
Baden. Karlörube, 29. Juni. Den heute bier eingetroffenen ver- 
täffigen Nachrichten zufolge ift nunmehr das Goncorbat zwiſchen der ba 
difchen ve und dem paͤpſtlichen Stuhl abgefcloffen, und zwar auf 
afis wie das vom Württemberg. Somit wäre der unfelige 


Kirchenftreit (menigftens eine zeitlang) beigelegt, unter deffen Drud die fü- 
tholiſchen Cutatgeiſtlichen am fchwerfien gelitten haben. Der katholiſche 
Dberfichenrarh wird nad wie vor fortbeflehen und die feinergeit autgefpro- 
dene Ercommunitation von freien Erüden mieder aufgehoben — au ein 
Zugefländnig von Seiten ber katholiſchen Kirche. Möchte nun Friebe mal- 
ten und die geflörte confeffienedle Eintracht wieberfehren. (Arff. 3.) 


# Berlin, 30. Juni. Im biefigen diplomatifchen Kreiſen will man wil« | 
fen, ba außer Frankreich auch Mußland im der deurfh-dbänifchen 
Streitfrage Noten am bie beireffenden Gabinete erlaffen babe, um au 
einer Husgleihung ber Sache auf diefe Weiſe mitzuwirken. Es dürfte nur | 
die Frage entfichen, ob dem Yuslante irgendeine Berechtigung zur Seite | 
ftehe, in eine Angelegenheit des Deutſchen Bundes ſich einzumifchen. Die | 
Diplomaten erwibern darauf, daß das Bopenhagener Gabinet die Bermits- | Grofpersogihum Heffen. Darmſtadt, 29. Juni. Der Kaifer 
(ung namentlich Frantreihs in Auſpruch genemmen Habe. Uebrigens habe und die Kaiferin von Rußland nebit Gefolge find Heute Nachmittag 
das franzöfifche Gabinet Dänemark ermahnt, ben billigen Foderungen der ' 6 Uhr hier eingetzoffen. 


Worms, 29. Juni. Der regierende Herzog von Anhalt Deffan- Köthen 
hat dem Ausfchuß einen Beitrag von 110 Thlren. in Golb für bas Zur 
ther-Dentmal überfenden laffen. 

Schleswig. Holflein. Kiel, 27. Juni. 
Natie nal · Zeitung berichtet, dafi formel der Kaiſer als die Haiferin von 
RNußland den durch den Londoner Fractat octroyirten Zufammenhalier bes 


⁊ 


ı Mbeinfelden, um den forenmachbarliden Frieden 
Gin Gorrefponbent ber . x hi 


Geſammiſtaate den Prinien Ehriftion, mit einer ganz befondern Zuvor | 


fonımenheit auszeichnıten. 

— Die Rebaction des Frankfurter Journal eröffnet mit der Nammer vom 
50, Juni für die entlaffenen fchietwigrholfkeinifhen Beamten eine 
Sperialeollecte, ſich zugleich anſchließend an den vom beriiner Hülfscomite 
feinerzeit erlaffenen Hülferuf. Sie fagt: 
uns au diefem . zu: Bon dem Verfaſſer eines Artikels in diefem Jour> 
nal 4 Fl. Von A. H. 4 Fl. Aus Heidelberg ift und unterm Geftrigen 
eine regelmäßige MWocenfammlung dort Stubirender zugefagt- So recht! 
Ein Beifptel eifert das andere an. Aus geringen Spenden erwaͤchſt end- 
lich auch Erfpriefliches und Erkleckliches! Eine allgemeine Theilnahme an 
einer deutſchen Herzentfache (mie biefe Frage es if), eine deutſche Pflicht« 
fpende iſt gerade bier nöthig! »Schletwig-Holflein flammverivandt!» fei ber 
Dreiftang und ber Sinn des Nationalbandee, welche biefe und die nadfol- 
genden Liebesgaben umfchlingen möge!" 

Schledwig, 26. Juni. Die Bredigerperfammlung, zu welcher 
in öffentlichen Blättern eingelaben war, fand bier vorgeſtern flatt. Es hat ⸗ 
ten fih wol einige dreifig Geiſtüche aus Angeln, dem mirtlern und nörb- 
lichen Schleswig fowie aus dem Königreich eingefunden. Die Berbeiligung 
entſprach dem offen autgefprodhenen Zweck, dem in Schleswig angeſteüten 
dänifchen Geiſtlichen durch Gedanfenaustaufch mit ihren Brübern aus dem 
Königreich eine Stüpe zu geben, welche fie an dem Der ihres Auſenthalté 
entbehrten. Die Ungeler und Mittelfchleswiger begehren nämlich ihre deut · 
{hen Geiſtlichen zurüd, obwol man ihnen von Kopenhagen aus nicht zu 
bemeifen aufhört, fie fprächen ja eigentlich ſelbſt Däniſch. (N. Pr. 3.) 

Deftereeich. Ueber die noch Immer erfchwerte Anfälligmahung von Pro- 
teſtanten in Zirel fhreibt man der Allgemeinen Zeitung vom Inn umterm 
25. Juni: „An ber feibigen Anfiedelumgsfrage handelt es ſich, ganz abgefchen 
von dem moralifchen Gewicht bes erfchnten endlichen Entfcheids, nicht mehr etwa 
bist um bie Unnchmilickeit eines Landaufenthalts für irgendeinen brufl- 
ſchwachen Norbdeurfcgen, oder um die romantische Paſſion einiger akıtholi- 
ſchet Ebeifräulein für eine rebenumrankte Ruine. Es ſchwebt der ausflän- 
dige Entfheid als Damoklesfchwert unter Anderm aud über dem Beſtand 
eines wichtigen induflziellen Unternehmens, bes von Proteftanten angefauf- 
ten Bergbaus und Meffingmerts zu Achturain, in welchem fchon Hundert 
tauſende von Gulden ſtecken umd weitere neh größere Summen sur Ber 
wendung bereitliegen, davon natürlich micht nur bie Unternehmer, ſondern 
Hunderte von noch beotiofen katholifchen Arbeitern Nugen ziehen merben, 
wenn e8 ber Geſell ſchaft einmal erlaubt ſein wird, ſich als politiſch recht 
lich angefiedelt auf ihrem Eigenhum zu fühlen "und ihre reichen Mittel 
auch zu Nup und Frommen der Umgebung zu entfalten. Eine ſolche Unter- 
nehmung kann man nicht zu noch längerer Geſchäftsſtockung veruriheilen, 
fondern man ift berechtigt, von dem klaten Blick und ber Thattraft unfers 
Minifteriumd zu erwarten, daß alle Winkelzüge, welcht man gegen bie An- 
fälfiomagung von Proteflanten in Zirol verfucht, noch im fepten Hugen- 
bild zuſchanden gemacht und im einer Meife erledigt werben, wie fie ben 
Foderungen der Zeit und den Wünfcen aller Tiroler entſpricht, bie nicht in 
polternder Intoleranz genen Anbertgläubige den techten Maßſtab der eige · 
nen Glaubendfeftigkeit ſuchen.“ 

Schweiz 

Auf eine Unfrage der Megierung von — betreffend die Mer 
theilung der Koften ded neueuburger Handels, bat ber Bundesrath 
feine Anfigt dahin eröffnet, baf die Kofien ber Detupation, des Feldzugs, 
des Proceffes, der eibgenöffifchen Anleihe und der Miffion nad Paris vom 
Bund zu tragen feien, dagegen vom Canton Neuenburg bie KRoften fei- 
ner Bewaffnung zur Vertheidigung gegen ben Auffland und die Schä- 
digungen, melche die Anfurgenten dem Staatstigenthum oder den Einmah- 
nern‘ augefügt haben. 

— Aus Lenzburg vom 27. Juni, Übende 8 Uhr, wird dem «Bund auf 
telegraphiſchem Wege mitgetheilt: „Eben erplodirte im einem bier fichen- 
den von Züri herfommenden Güterwagen mit Ausſtellungegegenſtänden 
ein Morbilapf, dem ein halbes Dugend andere folgten. Der Güterwagen 
brennt lichterloh, Löſchen mar gefährlich mitten in den Häuſern. Nach einer 
Viertelftunde war Alles vorbei. Großer Schreck und Schaden.” 

Bern, 28. Juni. Ueber das aggreffive Verfahren der Ultramon- 
tanen wird aus verfhiedenen Kantonen berichtet. Die Seelenprefferei und 
Proſelytenmacherei in St.Gallen ift nie ärger geweſen als jept. Die in 
der legten Sigung des Nationalrarfs von den — Luſſer und Wuilleret 
geſtellten Motive auf Amneſtirung Siegwart Müller's geht auf daſſelbe 
Ziel lot. Es fehlt den Ultramontanen an einem Führer und Hauptagitatot 
in den Cantonen Buzern und Aarau, damit auch bier recht bald eine „ſchöne 
Bewtgung“ möglih und cine Nüdkchr biefer Randestheile in den Schoos 
der‘ reactionären Partei’ verwirflicht werde. Siegwart wäre zur Uebernahme 
einer folhen Rolle der rechte Dann! (Irtf. 3.) 

"Rheinfelden, Canton Aargau, 28. Juni. Die Regierung des Gan- 
tond Aargau hat folgende Verordnung, betreffend die Beziehungen zum 
Erzbhiethum Freiburg, vom 22. Juni db. J. eriaffen: 

Der Begierungerath des Cantens Aargau. Auf einen som Präfidium bes fa 
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tpolifisen Kirchenrotha crflatteten Bericht, betreffend einen Eriah da Grrbifene 
von Freiburg vom 29. Mai abhin und das Yuftreten der benachbarten Parrsih 
lihen des erzbiihöfihenFDrkanate Wirfenthal gegen das aargauifche Dfsrramt 
die Hintunft vor ähnlichen 
Störungen zu bewahren und bei dem beklagten Prieftermangel die Whätipfeit 
unferer Geiſtlichen deſtomehr den Angehörigen Gr Paſteralkreiſes zugumenden, 
beſchließt: 8.1, Sämmtligen Patbotifchen Geiſtlichen ber Bezirke Mbeinfelden, Lau— 

fenburg und Zurzach, bie beiden @tiftecapitel in denſelben inbegriffen, ift e& un: 

terfagt, fortan im Etzbitthum Freiburg irgendwelche priefterlihe Aunttionen .auss 
bürferseife zu verrichten eder auch Angehörigen des befanten Erzbiethume, die nicht 
in bierfeitigen Pfarreien niedergeloflen find, außer in Sterbefälen die heiligen &a 

cramente zu abminiftriren. Jeder miderbandelnde Geiſtliche wird vom Regierungs- 
rath nach $. 35 des Drganifationsaeieges vom 23. Der. 1852 mit einer den -Um« 
flänten angemeffenen Ortuungsbuße belegt. Die Bezirtsämter Rheinfelden, Yau- 
fenburg und Zurzach find beauftragt, die Nabahtung Liefer Schlußnahme zu 
überwachen und vom jeder alfühigen Uebertretung dem Megierungsrath fofort An: 
zeige zu machen. 6-2. Der unbrfugt erlaffenen und gefegiwirrig eröffneten Merfü- 
gung des Erzbiſchofs von Freiburg wird hiermit, Gene fie den Pfarrer von 
Rbeinfelden in feinem Amtskreife berührt, das hohrüliche Vlatet verweigert und 
tie Eröffnung dertelben für ungültig und kraftlos erflär. Das tifhöflihe Pro- 

viratiat in Mheinfelden ift, unter Sinmeilung auf die geſetzlichen Beſtimmungen, 
hictden in Kenntruß zu ſehen und ikem- zu Bünftigem Werbalt in ähnlichen Faͤlen 
die tiesfals angemejjene Gromfnung su moben, 4.3 Dem bifhöfihen Orbinariar 
von Bafel wird, mit dem Mucdru tiefen Bedaueınd über fo unnachbarliche Srö- 

rungen dr& firchtlichen Friedent in bierfeitiger Diöcefe, von dem Vorfall und ber 
gegenwärtigen Schlußnahrne Kenntniß geneben, Dabei Frick jedech der Megier 

rungseatb die Grwartung aus, Das Dibinariat tes Biethuma Baſei werbe von 
fid) aus angemeſſene Fürforge treffen, daß. fürberhin keinerlei Erlafie oder Intima+ 
Honen außwärtiger Diötelanbehörten an. Geiſtliche der hierſeitigen Gantons von 
Seiten ſciner biſche flachen Sonmiffariate oder ven mern immer ohne Beobachtung 
der geſthlichen Borſchriften eroffmer und in Vofzichung arlept werden. 6.4. Unter 
Mirnhiilung ver beſendetn, bei dieſem Antaf zur Kunde arfommenen Thatſachen 
wird die betwaͤrtige Grenze: des * bischume Fretburg ber mihern Auftner kſamteit 
der Polizeitirection empfehlen. €. 5. Segenwaͤrtige Verordnung ift in das GSeſeth · 
blatt aufzunehmen, ven Bez —E kathotiſchen Geiſtlichen ſowie auch den Ge» 
meinderäshen Der Bezirke Aheinfelden, Laufenburg und Hurzach befenders gedruckt 
zuzuſtellen, dem Pfarramt Rheinfelden aber überdles in eigener Ausfertigüng auf 
angemeflene Weife mitzutheilm. $ 6. Der kathellſche Kirchenrath ift mit der Well: 
zichung beauftragt: Begeben in Yarau, 29. Juni 1857. Im Namen des Regie 
rungsraths, der Land ammann, Vröfident A. Keller. Der Rotbfchreiber Wagner. 

Stoalien. 

Sarbinien. Der RatlonalZeitung wird aus Turin vom 24. Juni 
geichrieben: „Aus Bologna hat man jept nähere Angaben über die Um- 
fände, unter denen die Miffion Boncompagni’s (Nr. 144) verlaufen 
iſt. Wis er zum Papſt vorgelaffen wurde, waren noch ein Cardinal und 
ein Biſchof aus einer nahen Provinz gegenwärtig. Der fardinifhe Ge- 
fandte fagte einige paffende Worte, worauf ihm ber Papfi eine Antwort 
gab, beren Einn bahin angegeben wird: «I bin mie dem Geiſte ber Be- 
völterung Ihres Bandes fehr zufrieden, finde mic aber durch die Haltung 
Ihrer Megterung fehr wenig befriebigt.» Hr. Boncompagni, der eine folche 
Anfprache gewiß nicht erwartete, auferbem aber die gemeſſenſten Infinuc- 
tionen hatte, ſich jeder Meuferung au mithalten, die eine policifche Deu: 
tung aulaffen könnte, blieb ſtumm, worauf ber Papſt ſich genen den Bi- 
ſchof wandte und ihm eine Frage über das Feſt des heilinen Schuppatrone 
feiner Diöcefe flellee,. Dr. Bontompagni verabfchiebete fih durd eine Wer- 
beugung und traf dann feine Anftalten zur Abrtiſe. Wenn übrigens einine 
Gorrefpondenten bemerken, daß ber farbinifche Gefanbte nicht zur päpftli- 
hen Zafel geladen wurbe, fo ſcheint dies durch die Etikette des päpftlichen 
Hofes bedingt zu fein, da auch. andern Mitgliedern des diplematiſchen 
Gorps, die dem Papft vorgeftellt wurden, eine folde Ehre nicht zutheil 
wurde Dr. Boncompagni erhielt aber auch feine Einladung aur Tafel des 
Prolegaten , ber, wie es ſchreint, den fremden vornehmen Gäften- die Don- 
neurd macht. Dagegen gab man dem Mitter Boncompagni ein großes 
Diner im Haufe bed Grafen Maloerzi, bei dem die befannteften Häupter 
ber gemäßigten liberalen Partei zugegen waren.” 

Kirhenflaat. Rom, 22. Iuni. Die telegraphifchen Nachrichten 
aus Bologna melden heute die gefteen flattgehabte Krönungsfeier, auf 
deren Unlaf der Papft vielen Grilirten Rüdtchr und einigen politiſchen 
Gefangenen Freiheit gemährte. 

Spanien. 

* Madrid, 24. Juni. Gegen Erwarten hat die Regierung geftern von 
ben Gortes die Ermaͤchtigung verlangt, das Preßgeſeh eimguführen. Der 
Wunſch, biefe delicate Frage vor Schluß der Seffion erledigt zu fehen, 
Scheint das Miniflerium zu diefem Schritte veranlaßt zu Haben, Die Re 
gierung wußte, baf man bie Angelegenheit durch zahlreiche Amendementt 
hinzuhalten beabſichtige, und fie löfte fo dem gordiſchen Knoten, Kaum 
30 Stimmen roerden fi gegen ben Unteag der Regierung erheben. — Hr. 
Gonzales Bravo mirb fich fogleih nach dem Schluß der Seſſion auf 
feinen Pofken nach Bonbon begeben, wo feine Anweſenheit fehr nöthig fein 
wirb, wenn, wie zu befürchten ſieht, die mericanifche Frage mit Krieg 
endet. — Die Journale von Malaga ſprechen von Entdeckung einer re 
pubtifanifchen Verſchwörung in biefee Stadt. Waffen und Pulver murben 
meggenommen und mehre Verdächtige verhaftet. Die Behörde trat ehr 
energifch auf. — Der Zuftand Tatalontens beffert fi weſentlich. Zu 
Barcelona nahmen einige Fabriken die Arbeiten wieder auf, und bie bevor · 
ſtehende ſehr reichliche Ernte wird das Uebrige thun 


F rontreid. 

Paris, 30. Juni. er heutige Monitenr veröffentlicht cin katfer- 
* Da welches tie zwiſchen der Lyonet und der Mittelmeer- 
—— abgeſchloſſene Conventien, den Bau verfchiedener Eifenbahnen 


| betreffend, genehmigt. 
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— Das Pays enthält folgende Mitcheilung: „Die Neue Preuflfche Bei. 
tung Bündige an, daß das englifche Proſett betreffs der Donanfürften: 
hä mer von Preußen, Rußland, Deſterrelch, Sardinien und der Türkei 
angenommen werben fei, indem fie hinzufügt, daß bie Zuftimmung Franf- 
reicht wahrjeheinlich fei und deshalb das Project der Dereinigung von diefer 
Macht aufgegeben werden würde, Wir glauben nicht, daß die Meinung 
des preußifhen Joutnals gegründer iſt.“ 

— Wir entmebmen der Neuen Preußifhen Zeitung Folgendes: „Man 
meldet verfhiedenen Blättern: Die Gerüchte Über den Verſuch eines Mt» 


tentatd gegen ben Kaifer beflätigen ſich. Die verhafteren Perfonen find | 
Mömer und verzweifelte Verbrecher, bei denen man eine Menge vergifteter | 


Dolce gefunden hat.’ 

Der Koͤlniſchen Zeitung fchreibt man darüber aus Paris vom 29, Juni: 
„Beit einigen Zagen fpricht man von ber Entdeckung eined Gomplors, als deifen 
Ime bie Ermordung bet Ralfers angrachen wird. Ich erfahre darüber 
folgende Einzelheiten, die mir aus befter Quelle zugeben. Eon im Me: 
nat April d. J. Harte bie Polizei im Erfahrung gebracht, daß eime gemiffe 
Anzahl Italiener in Paris ongetommen fei, mit der Wbficht, ben Kaifer zu 
ermorden. Mehre andere Itallener wurden aus ähnligen Gründen in der 
franzöfifben Hauprftadt erwarte. Die Polizei tor Alles auf, um biefe 
Leute zu verhaften. Sie erhielt jedoch erft vor ungefähr drei Moden be 
ſtimmte Ungaben über diefelben, und am 13. Juni aelang es ihr, fieben 
der Verſchworenen feftiunchmen. Alle fieben waren Staliener, Der Chef 
berfelben foll ein gewiſſer Bartulerti oder Bartoletti fein. Eine in der Woh— 
nung des Letztern angeſtellte Hautfuchung führte aur Entdeckung einer gt- 
wiſſen Anzahl Mevolvers und Dolce mit vergifteren Epigen, Außerdem 
fol man eine Gorrefpondens mit Befchlag belegt haben, die einiges Licht 
auf das Vorhaben der Verſchwotenen wirft. Die Polizei, die ſchon ſeit 
mehren Monaten Kenntniß von dem Beſtand eines derartigen Projects 
hatte, war mit großer Vorſicht aufgetreten, und geheime Agenten folgten 
bem Kalfer in großer Anzahl, fo oft er die Zuilerien verlieh. Die ganze 
Affaire felbft wird fehr geheimgehalten, und es ift noch nicht gewiß, daß 
die Verſchworenen vor Bericht geflelt werden. Wie man noch verfichert, 
follen fih im Ganzen 10 Perfonen bei der Ausführung des Attentats 
haben betheiligen mollen. Die Polizei bat, mie gefagt, fieben derſelben ver 
haftet. Ihren Bemühungen gelang es bisjegt nicht, der Uebrigen habhaft 
zu werben. Die Verhafteten ſelbſt befinden fi in Mazas. Es verflcht 
ſich von ſelbſt, daf man hier glaubt, daß bie lonboner Flüchtlinge bei bie» 
fer Angelegenheit compromittirt find, Sclagende Bemweife dafür follen je- 
doch nicht vorliegen.” 

— Admiral Dubourdieu, Marinepräfer zu Zoulon, ift geſtorben. 


Großbritannien. 

“Ronden, 50. Jumi. Der Globe meldet, daß der Kalfer und bie 
KRaiferin von Frankreich im Anfang des Auguſt eintreffen, aber nur der 
Königin auf Diborne einen Beſuch abflatten werden. — Bei Lewesham, 
einer wenige Meilen von der Dauptfladt gelegenen Cifenbahnflation, fand 
heute Nacht ein furdibares Unglüd flat. Ein Perſonenzug rannte 
in einen andern, der ruhig (mie ed Heiße, ohne Signallampen) auf 
dem GStationsplape fand, Mehre Menfchen, nach Einigen 8, nah Un— 
dern 42, blieben tobt auf dem Plage; gegen AO wurden ſchwer befchäbigt. 

— Aus Paris vom 28. Juni wird der Indepenbance beige gefchrieben: 
„Die volfländige Richtigkeit folgender Thatfache kann ich verbürgen. Lord 
Palmerfion hat vor zwel Tagen eine lange Gonferenz mit Hrn. de Per 
figny gehabt. Der englifhe Minifter hat unferm Gefandten entwidelt die 
jepige Page’ fei derart, daß eine Entfaltung bedeutender Etreitkräfte in In- 
bien erfoberlich und daß es England unmöglic; werde, neue Verflärkungen 
nach China zu fenden; Lotd Palmerfton har daher In Bezug auf den chi- 
nefifhen Krieg, falls derfelbe andauern folte, um Frankreicht active Mit- 
voirfung gebeten. Hr. de Perfigng hat der Witte Bord Palmerfion’s die 
lebhafteſte Aufmerkfamkeit geſchenit und zugefagt, er werde fefort den Raifer 
davon in Kenntniß fegen.” 


Dänemark, 

Kopenbagen, 27. Juni. Bor einigen Tagen if bier wiederum bas 
fon oft wiederholte und no immer nicht zur Wahrheit geworbene Br- 
ruücht aufgetaucht, daß die Regierung die ernflliche Abſicht hege, eine Am · 
neftie zu erlaffen. Indeffen follen die am ſtärkſten bei den fchleswig-hol. 
fleinifhen Vorgängen der Jahre 1848— 50 Gompromittirten, namentlich 
der Herzog von Auguftenburg und deffen Bruder, der Prinz von Noer, 
die beiden Mitglieder der Statthalterſchaft, Beſelet und Graf Reventiow« 
Preep, und Hr. Arande (jcpt Megierungsdirector in Aoburg), auch ferner 
von ber Ammeflie ausgefcloffen bleiben, — Fädrelandet trat geflern gegen 
den vorgeflern ſtiggitten Reitartikel des Dagblad (Nr. 149) ein. Es erklärt 
eine Allianz mit Schweden nur daun für zuläſſig, wenn man fi) vom 
Gefammitftaat entschieden losſage. Die Integrität Dänemarks habe ja 
Schweden fhon einmal (im Londoner Vertrage) garantie, wozu bedürfe 
es einer woieberholten Garantie? Aber nicht die Erhaltung der Integrität 
der ganzen bänifhen Monardie fei das Ziel, das man erfireben müffe, 
fonbern nur die des Königreichs und Schlediwige. „Die Eider”, fo fchließt 
Fadrelandet feinen Artikel, „muß die Grenze der üllllanz (mit Schweden) 
fein, weil fie bie Grenze für den von Deutfchland unabhängigen Theil der 
dänifhen Monardie if. Das if die Allianz, die man braucht; das ifl 
die Altana, bie man befommen kann. Bil man diefe micht, fo will man 
ſchlechthin nichts, fo ſucht man nur einen Borwand, um fein Gewiſſen zu 


| beruhigen und das Urtheil Anderer gu verwirren. Über die Geſchichte litt 
ſich miche narren, und das bänifche Bit, hoffen wir, aud nit.” Heute 
bricht wieder die Berling’fche Zeitung eine Lanze mie Bädrelandet, toeihes 
| fie in Bearreff der Eriftens des ſchwediſchen Bündniganerbietene inquirftt 
| hatte, was tie Berling’fche Zeitung nur für main ober für umverfchämt er« 
| Mären kann. Bei diefer Gelegenheit tritt die Berling'ſche Zeitung ber An- 
fiht des Dagblad über die Modalität und die Bedingungen des Bündniffes 
| mit Schweden bei, Mat.) 


Donnufürfteutbümer. 

EWien, 28. Juni. Geflern hier eingetroffenen Nachrichten aus Bır 
kateſt zufolge fehle auch im der Walachei viel daran, daß das ganze Band, 
wie die fransöfifhen Gorrefpondenzen bes Moniteur und anderer Megierungt- 
blätter und glauben machen möchten, für die Bereinigung der Do- 
naufürſtenthümer wäre. Miller, was In der Moldau und Walachti 
mapgebende Stimme har, ut nur terin einig, nicht vereinigt fein au mol» 
len. Der wohlhabende Bürgerftand wie bie reichen Bojaren wollen von 
ber Union nichts wiſſen; felbft der Kaufmannſtand ift dagegen; er fürdhter, 
daß bei der Dereinigung beider Bänder in einen Staat die viel betriebfa- 
mere, meift handeltreibende Bevoͤlkerung der moldauiſchen Städte fede felb- 
fändige Bewegung des walachiſchen Handels laͤhmen, allmälig völlig ab- 
forbiren und ben Handel ausſchließlich in ihre Hände bringen werde. Nur 
beißblürige Schwärmer, deren es in allen Ständen gibt, angeregt durch 
franzoͤſiſche und ruffifche Agenten, meift Juden, bie ihnen goldene Berge, 
ein reichet Schlaraffenleben und eine utopiſche Zukunft verheißen, träumen 
von einem unabhängigen (?!) Mumänenreiche, wozu bie Union nur der erſte 
Schritt wäre. Unter ihnen gibt fih im Geſpraͤch überall eine wahrhaft 
fabeihafte Verwirrung ber Begriffe fund, Sie halten «8 für ein Leichtes, 
fei nur die Union einmal vollbracht, fih von der türfifhen Guperänetät 
bald völlig loe zumachen und dann durch allmälige Anmerirungen in ber 
Folge zu eimem großen Donaureiche anwachſen zu können, das ber matür- 
liche Erbe der europäifchen Zürkei wäre, Es if ausgemacht, baf ihnen 
mande Agenten maplofe Berfprehungen vorgegaufelt haben, Unter An- 
berm wurde ihnen allen Ernſtes vorgefpiegelt, Rußland habe die Abfichr, 
dem vereinigten Rumänenreiche zum Behufe feiner Ctärfung gegen die Zür- 
kei ganz Beffarabien abyutreten! Serbien werbe aldbann auch nicht lange 
fäumen, durch feine Cinverleibung mit dem neuen Reiche an deffen Glück, 
Srärte und reicher Zukunft theilgunehmen. Indeffen könne man an einer 
Aufwirgelung Bosniens und Bulgariens arbeiten, und unter dem mächti ⸗ 
gen Schupe Frankreichs und Ruflands, bie doch offenbar bie Unhaltbarkeir 
der Türkei auf bie Dauer Mar "einfähen, könne es gar nicht fehlen, daf 
über kurz oder lang auch diefe Provinzen fich nah bem Glüde fehnen 
werden, in Rumanien aufjugeben. Rumelim werde bald nachfolgen, und 
bie Zürken fo vollftändig amd Europa verjage werben. Die Grofimädhre 
würden biefen Plan umfomehr begünftigen, fobald nur eimmal ber erfle 
Schritt, die Union, gefchehen, als fie jept mur darüber uneinig feien, 
mer bie Pforte beerben und mer mamentlih das wichtige Ronflantino- 
pel befigen folle. Dieſe biöherige Hauptſtadt ihrer Bedränger fei aber 
bie matürliche Hauptſtadt der Rumänen, bie im ihrem Befig ſich au 
einer nie geahnten Größe und Weltbedeutung emporfhmwingen müffe. „Auf 
ſolche Lockungen“, fagt unfer Brief, „die fo ganz geeignet find, jugend+ 
liche Gemürbher au ergreifen und bipige Köpfe au entflammen, erſchal ⸗ 
len dann laute Hurrabs und die Bläfer Mingen auf die Union und bie 
daraus erwachſende große Zukunft. Nicht umbeutlich geben bie liftigen Agen- 
ten dabei zu verfichen, daß einem folden Meiche, geſchüht von Rußland 
und Frankreich, Defterreich unmöglich lange wiberfichen könne, und ſich bald 
gennöchige fehen werde, ebenfalls einige benachbarte verwandte Provinien ab ⸗ 
zutreten, um bad neue geoße Meich’su arrondiren. Nörhigenfalld fönne es 
ja burd Krieg dazu gezwungen werden x., und dabei werben immer im 
Hintergrumde das mächtige Rußland und « die erſte Macht Europas, bas 
Napoleoniſche Frankreich, das die Debürfniffe der Walachen fo tief erfenne 
und fo fehe mit ihnen fompathifirer, als die natütlichen Bundesgenoffen 
ber Rumänen gezeigt, die ihnen bei ihrem Wachtchum ſtets hülfbereit bei- 
fichen würden. Mit ſolchem Köder fängt man ſolche Fiide! Und berglei- 
den. Agenten find duch das gamıe Band zerfireut; ihnen und ihren trüge- 
riſchen Borfpiegelungen, mit denen fie hauptſächlich auf die Jugend wir 
ken, iſt es augufchreiben, daß bie in Paris von dert wohnenben jungen 
Walachen ausgehedte und verbreitete Unionsibee, an die früher Bein ver- 
fländiger Menſch in diefem Lande ſelbſt dachte, überhaupt Boden gewann. 
Die Kaimalams der Moldau und Walachei, fowie die Boſaren kennen bie 
fet Treiben wohl, und Fürft Wogorides hat es gehindert, mo er konnte, 
und dafür ben Haß des Moniteur und der franzöſiſchen Agenten auf feim 
Daupt geladen. Was den Kaimakam ber Walachei berrifft, fo ift er eim 
guter Mann, aber ohne alle Energie, und impenirt deshalb nicht gemug, 
weber ben fremden Agitateren, nod ben einheimifchen Schwärmern; er 
möchte es gern allen Parteien recht machen, unb kat es ebenbaher mit allen 
verdorben. Um bie Mitte dieſes Monars ift von Bukareſt eine Mbreffe mit 
20 Unterfchriften der vornehmflen Bojaren der Walachti nad Konflanti- 
nopel abgegangen, deren Ueberbringer der Bojar Barcanedco ifl, unb worin 
über bie Zäffigkeit des Fürften bittere Klage geführr wird. Auch hat derſelbe 
um eben biefe Zeit einen Eriketteflreit mit dem norbamerifanifhen @e- 
fandten in Konftantinopel, Hrn. Spencer, ber auf einige Tage nah Bu- 
tareſt gelommen war, gehabt. Der Streit, welcher verfchiebene Auslegun ·⸗ 
gen gefunden hat, ift nicht beigelegt worden, obgleich der englifche Eommif- 
far, Hr. Butwer, fih deshalb Mühe gab; vielmehr ift Hr. Spencer fehr 
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aufgebracht am folgenden Tage abgereift. Man glaubt, er habe im Inter 
effe Stirbey’s die Meife nad Bukareſt unternommen, mit deffen Sohn er 
aud in Giurgewo angekemmen fei. Der Geſandte wirb jebenfalld in Kon- 
ſtantinopel über das Benehmen des Kaimakam gegen ihn Klage führen und 
diefelbe dort ebenfalls nichts zu feiner Empfehlung beitragen. 
errfcht Verwirrung in allen Eden, unb Jedermann feufse nach baldiger 

eendigung all der verfchiebenen Verwidelungen, unter denen infolge ber 
Uniondidee jegt das ganze Band leidet.” 


Königreih Sach ſen 
© Dresden, 20. Juni. Um 22. März feierte der Vorſtand der Ber 
meralchmmiffion für Ablöfungen ıc., Ditector Spigmer, das Wiahrige 
Beſtehen des für Sachfen fo folgenreihen Mblöfunnsgefepes, und heute wurde 
das Feft der 2ölährigen Wirkſamkeit des hochverdienten Spihner von ber 
genannten Behörde durch ein heitered Gafimahl in ber Darmonie gefeiert. 
— In Langebrüd, dem erfien Stationsort ber von hier nad Rabe- 
berg führenden Eifenbahn, brannten am 20. Juni 42 Häufer at. 


— Am 20. Juni wurde in Dresden auf dem im Bau begriffenen Thurme 
der. Meuftäbter Hauptkürcht unter entfprechender Feierlichkeit ber legte 
Stein eingefügt und der bie Spipe des Thutmé bildende Obelist mit einem 
Geſime kramze verfehen, ſodaß der äußere Bau bis auf ben Knopf und das 
Kreus, welche aus Metal angefertigt werden und deren Auffegung noch 
zu erwarten fleht, vollendet ift und nut noch die Yusihmüdung des Baus 
durch Seulpturen, fowie der innere Husban des Thurme übrigbleibt. 


Leipzig, 1. Juli. Der Math der Stadt Leipzig widmet dem am 
29. Juni verftorbenen Superintendenten Dr; @rofmann folgenden Nadruf: 
Unfere Stadt it im tiefe Trauet vorfent! Weiten Abend. verlor fie durch ben 
Kod ihren erften Geiftlihen: Den. Dr, theot, Chriftien Gottlob Leberecht Groß- 
mann, @uperintendent und Paltor an der Ehemasfirhe, Fonigligen Eonfiftorial 
rath, erften Profefler ver Zhrologie am der Univerfität, Dombern des Hochſtifts 
Meißen, Eomthur und Ritter hober Orden, Ehrenbürger unferer Stadt. Länger 
als 25 Zahre hat Derfelte an der Spige unferer Kirchengemeinde geftanden und 
während diefer langen ebenio umfaſſenden als ausgereichneten Wirkfamkeit ſich unter 
uns, wie im In+ und Auslamde ben ungejbmälrrien Ruhm eines Dortes unferer 
proteftantifhen Kirche erworben und bermabrt, Bon feinem Könige bodyneachtet 
und ausgezeichnet, reich ausgeftarter mit äußern Ehren, war und biieb doch fein 
ebelfter Schmuck bis am das Gmbe feiner Tage die freudige Hufopferung, wemit 
er dem Dienfte der Kirche ſich binmab, der ſchlichte aber fefte und redliche Sinn, 
der ihn, den Menſchen wie den Beamten und Bürger gleich andzeichnete, die Liebe 
feiner Mitbürger, Lie in ibm ein Vorbild hriftliher Zugend, einen unerfcütter 
lichen Unter in den Wirren und Aweifeln der zeit, einen treuen Areund und Be 
rather in Kampf und Rorh verehrten! Der Segen feines Wirkent in unferer Stadt 
Teidbt über feinen Tod hinaus! Leipzig wird ihm dafür ein dankbares Andenken 
für alle Zeiten bewahren. Leipzig, Mi Zuni 1357. Der Math der Stadt Leipzig. 
Einer wetrologifchen Motia bet hie ſigen Zageblatt über ben Berflorbenen 
entnehmen wir das Nähere über den Beginn und Verlauf feiner Prankheit: 
„Beine Krankheit begann am imeiten Dfterfeiertage, hat ihm ulfo über 

elf Wochen heimgefucht, che die Erlöfung kam. Mitten in feiner fchönften 
Amterhärigkeit, eben als er am heiligen DOfterfefte im Begriffe war, ſich 
zum Kirchgange anzuſchicken, um feiner mit Verehrung unb warmer Der 
zensergebenheit an ibm als ihrem theuerſten Kangelredner hangenden Ger 
meinde zu prebigen, wozu er ſich von ben frührflen Morgenflunden an, 





Kurz, es | 
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wie er au thum pflegte, vorbereitet hatte, hatte ihn ein Schlaganfall erfafit 


und daniedergeſtreckt: man fand damals ben Kranken ohne Befinnung und 
Leben zufammumgebröchen baniederliegen. Seit der Zeit erholte er fih — 
es war fchen der weite Schlaganfall feit ein. paar Jahren — nicht wieder. 
Aber fein lernhafter Körper, den fein in feinem gemaltigen Berufe raflfos 
wirfenber Geiſi frühzeitig an Anfirengungen gewöhnt und: mit Energie zu 
einem willigen Werkzeug feiner Pillensäuferungen gefräftigt hatte, wiber» 
fland mir Macht dem auflöfenden und’ zerflörenden Einfluffe der Krankheit. 
Endlih, es war am 28. Mai früh 7% Uhr, glaubte man den Kranken 
ſicherlich feinem Ende nahe; der Sohn und Schwirgerfohn waren durch 
Erpreffe berbeigerufen werben: man. erwartete jeben Augenblid feine endliche 
Auflöfung. Lautete doch. das jenes Datum tragende Bulletin des Arztes 
folgendermaßen: «Seit geſtern Abend 7 Uhr ber Yufland bed Kranken. um 
aufpaltfam einem baldigen Ende entgegengehend.» Und doch überfland er 
wunberbar jenen Tag und noch 52 andere Tage! Der Krane hatte — 
hörten wir — dann und wann Bernußtfein und glaubte feibft bie bicherige 
Dauer jeined Siechthumse au kennen, nur daß er dabei irrthümlich feine 
Reiben nad Tagen ſchätte, während ed mol ebenjo viele Wochen waren.‘ 

Diefe nektologiſche Notig ſchließt mit dem Bericht über das 2djährige 


Jubiläum, welches Superintendent Großmann am 1. Jan. 1854 ald Sw | 


perintendent und Paſtot an ber Ihomasticche zu Beipzig feierte. Alles bediferte | 
ſich damale, dem verehrten Greife Gluückwünſche und andere Beweiſe ber 
Sympathie und herzlichen. Bumeigung darzubringen. Durch den Wicebür- 
germeifter Berger wurde ihm im. Namen der. Stabt ein Ehrenbürgerbrief 
überreicht; vom Verein zur eier des 19. Detober, deffen Präfident er war, 
ein Heines Marmordenkmal mit filberner Votivtafel und Eichenkranz ; von 
ben Landſchullehrern der Epborie Leipzig ein Bild, das dem geflerm er. 
mähnten Vorfall im Priefnig zum Gegenftand bat; vom Guflan- Adolf 
Berein ein Lutherbild nach 2. Cranach; zahlreicher Feſtſchriften umb ande 





rer Beweiſe der Liebe und Berehrung nicht zu gebenten. Gegenüber bem 
Allen veröffentlichte der Verewigte bamals eine Dankeserflärung, in ber er | 
fegnend fügt: „Der Segen bes Herrn laffe die Kirche bei und immer mehr und | 
mehr aufblühen in der Kraft des Heiligen Geiſtes und malte über unferer 
Stadt und ihrer Bürgerfchaft, den Obrigkeiten und Vehörben, ber Univer« | 
fität und den Schulen, daß Leipzig eine Perle fei in der Krone des Kir | 


nigs, eine Zierbe des Vaterlandes und eine Stadt ‚auf dem Berge bleibe 
die weithin leuchte immerbar! Das malte Bott!" ' 

FReipzig, 4. Juli. Drei Angeklagte erfchienen bei der geftern umter 
dem Vorſih des Hrn. Criminalrichters Rothe gehaltenen Dauptverhandiung 
des hiefigen Bezirkegerichte. Der wegen Diebftahls bereits mit Ge 
fängnif und Arbeitshaus befirafte frühere Dienfitacht U. X. Sperber in 
Mertwig bei Taucha, jegt mit feiner Familie im Armenhaufe dafelbft wohn⸗ 
daft, hatte fi durch die Nachricht, daß im einem andern Dorfe ein Honig: 
diebflahl ausgeführt worden fei, angetrieben gefühlt, bei dem Bauergutebe- 
figer Winter in feinem Drte, der einige Bienenſtöcke befipt, ein Gleiches 
zu verfuchen, und feinen Vorſat in der Nacht vom 17. aum 18. Mär 
zugleich mit feinem jüngern Bruder, dem Soldaten I. E. Sperber, derge- 
ſtalt ausgeführt, daß fie, nicht ohne Anwendung einiger Gewalt, einen Bie⸗ 
nenfto@ fammt Anbau aus dem Häuschen in Winters Garten Lotgeriffen 
und fortgetragen hatten. Der ältere Bruder hatte auch einen baliegenben 
alten Leinwandkittel mitgenommen, Beide aber hatten im Armenhaufe nebft 
des ältern Bruders Fran, der jeht mitangeklagten, auch früher fhon wegen 
Partiererei beftraften I. W. Sperber, den Honig gefoftet, die Dauptmaffe 
aber, vielleicht weil fie Wachs und Honig nicht gut hatten trennen Können, 
weggewerfen, den Stock bit auf wenige Ucherrefte verbrannt und die Wie 
nen größtentheils vertilgt. Ein Bid, den der Nachtwächter durch das Fen- 
ſter in das zur Nachtzeit erbellte Zimmer geworfen, harte feinen Argmohn 
rege gemacht und bald zur Entbedung. geführt; nach des ältern Sperber 
Verhaftung aber war «8 zugleich zur Sprache gekemmen, daß er fi im 
Minter mehrmald in das Geböfte und die Scheune det Gutäbrfiperd Beyer 
in Merkwiß, ibm durch frübern Dienft dafelbit wohlbefannt, geſchlichen und 
nice unbedeutende Oluantitäten Hafer, Gerfte und Roggen entwendet hatte, 
um im Befellfchaft feiner Frau den Hafer (ganze zwei Scheffel) an ben 
Lohnkutſchet Bernhardt in Taucha, die andern Getreibearten an den Mehl 
händier Bertholdt ebenbafelbft au verkaufen, Die ohne fonderliche Schwie · 
rigfeiten geführte Berweisaufnahme machte Hrn. Staatdanmalt Krig nur 
eine durze Anklage noͤchig, bie indeffen die einzelnen Antheile an der Schuld 
forgfältia unterfchieb. Von den beiden Wertbeidigern ſuchte Br. Advocat 
Kühne den Honigbiebflahl mehr aus Lüſternheit als aus Gewinnſucht zu 
erflären, mamentlih aber von feinem lienten 9. I, Sperber bie von dem 
Verweifungsertenninif angedentete Mitſchuld an der. Entwendung des Kit. 
tels und. den Verdacht, daß er bei Bener auch Erbſen entwendet und über- 
haupt bei den Getreidediebſtählen Gewalt angemenbet habe, abzumälgen, 
während Dr. Abvocat Maſcher feinen Defendenden I. C. Sperber old dur 
ben Bruder verführt darfichte, auch auf feine ficheliche Neue und feinen ge- 
ringen Vortheil von der Beute hinwies. Dat Gericht verurtheitte A. T. 
Sperber, obmol «6 bie Getreidediebſtähle nicht für gewaltſam anſah, zu an- 
derthalbjähriger Zuctbausftrafe, I. C. Sperber wegen ausgereihneten Dieb: 
ſtahle zu adıt Monaten Arbeitt haus, die verehrlichte I. N. Sperber aber 
wegen PVartiererei beim Honiggenuß zu zweitägiger Gefängnißſtrafe, woge · 
gen fie binfichtlich der Getreidebiebftähle „unbedingt Hagfeei geſprochen wurde. 

* Beipzig, 4. Juli... Das. Gewicht des Brett ifi hier abermals be 
deutend verringert worden. Es werden jegt für 8 Nor. nur 7 Pb. 


18 Loth gewährt. — Die Leipziger Zeitung bat vom 4. Juli an 


ihre Infertionsgebühren von 16 Pf. auf 2 Nor. per Zeile erhöht. 

5 Freiberg, 29. Zuni. Ihre Zeitung hat ih zuerft- das Werbienft 
erworben, in unfere den Landtag berreffende Wahlangelegenheit nict 
nur einige Bewegung gebracht, fondern auch die Gefahr fo ziemlich befei- 
tigt au haben, daß Stimmenzerfplitterung in einer Eache eintrete, bie der 
teiflichen Ueberlegung und ber Einigkeit gar dringend bedarf, und bei dem 
vorliegenden Fall in Freiberg umfomele, Da diefe Stadt in ihrem Wahlbe. 
zirk mit Sicherheit die Entſcheidung in ben Händen hat, ſobald fie ihre 
Schuldigkeit hut. Während in der erfien Correſpondenz, welche die Wahl- 
angelegenheit zur Sprache brachte, Hr. Krüger nur alt Candidat genannt 
war, ift jept biefem gegenüber ber Stadtrath Sachße, Sohn des allbefann- 
ten frübern Abgeordneten Sache, auf der Lifte der angeregten öffentlichen 
Meinung erfchienen. Abgeſehen von feiner juriftifchen Befähigung fleht ihm 
nicht nur die Achtung feiner Mirbürner, fonbern auch eine ſolche äußere 
und innere Unabhängigkeit zur Seite, daß er fich in feiner Beziehung weber 
beengt au fühlen braucht noch wird. Denn ber Glaube, ber hier ımb dba 
aufgefprochen worden ift, daß Dr. Sache bei gegebener Gelegenheit in ben 
Staarödienft au treten beabfichtige, entbehtt zur Zeit noch jeder fihern Be: 
gründung. Jeder der beiden auf ber Candidatenliſte fichenden Männer be 
figt feine perfönlichen Borzüne und iſt zugleich im Stande, diefelben durch 
Thatkraft und Sprache zum Deften des Vaterlandes und unſers GErjge- 
birges inöbefondere zur Anerkennung au bringen; in Hm. Krüger's Per 
föntichkeie iſt die praktiſche Zlichtinfeit, in der des Stadtratht Sachße da- 
gegen die juriſtiſche überwiegend, Politiſche Engbersigfeit aut Parteigrunb- 
fägen iſt beiden Männern vollftändig fremd, Doffentlih fällt die Wahl 
unſers Bezitks zur Zufriedenheit aller Derjenigen aus, bie ben wahren Geift 
der Gonftitution erfennen und bas Gebeihen unſers Vaterlandes im Ganzen 
wie in feinen einzelnen Theilen mit Aufrichtigkeit wünfchen. 

— Altenbera if in der Nacht vom 29. Juni wieder von einem gro» 
fen Unglück heimgeſucht worden. In dem Haufe bes Bäckermeiſters Schüge | 
brannte 8, und — begünftigt durch bie große Dürre — flandb bald bie 
halbe obere Neuſtadt mit dem fogenannten „Kleinpolen” in Flammen. 22 
Häufer find in wenigen Stunden abgebranmt und wenigſtens 50 Familien 
obdachlos geworben; Viele haben nichts als das nackte Leben gerettet. Die 
unglüctichen 50 Ramifien find meiſt Bergleute. 
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Sandel und Induftrie. 


Das Bremer Handelsblatt bringt die Bolleinnahmen bes Jollvereins 
im erften Quartal 1857, welde überaus günſtig find, Diefelben find nämlich 
dem erften Quartal 1856 gegenüber um 665,515 Thlr. oder 20 Sroc, größer. Os 
betrugen nänslich bie Bruttoeinnahmen der Gingangssölle 4,953,248 Uhr, gegen 
4,277,770 Zhir. in 1856 und 4,425,678 Ahltx. in 1855. Rab Abzug der Erbe 
bungsfoften bleiben an reiner Ginnahme von den Gingangszöllen 4,‘ 2 Zblr., 
gegen 3,612,740 Ahle. in 1856 und 3,700,869 hir. in 1855, Die Yusgangsab- 
gaben ffellten ſich brutto im öftlihen Verbande auf 17,409 (1855: 25,317 Ahle, 
1856: 17,202 Eble), im weſtlichen Berbande auf 34,570 Zhir. (1855: 18,759 
Zhlr., J6: 27,109 Shir.) DR Dechaengieh aben brutto im öftlihen Berband 
auf 4a 0] Ahlr. (1855: 78,774, 1856 81,873 Zhir.), im weſtlichen Berband auf 
16,924 hir, (1355: 11,205 hle, 1866: 14,003 Ihlr.) Die Gumme ver Brutto: 
einnahme beirögt mithin 5,066,059 Ahlx., 678,011 mehr als 1856. Die Vermeb: 
rung würte no ſtaͤrker geweſen fein, wenn nicht dies Einfemmen aus den Durdy- 
aanadzöllen wieder einen wefentlihen Wusfall ergeben hoͤtte. Diefelben brachten 
nämlih 1856 brutto 61,731 Zhle; 15,045 Thle. weniger als 1856. Die Rein 
einnabmen an Eingangs+, Aus: und Durchgangtabgaben braten 4,400,094 Zhlr., 
genen 3,753,579 Ihir. in 1956 und 3,043,554 hir. in 1955. 

— Die Berliner Börfen-Beitung fchreibt Über dad im Mr. 145 unfers Blattes 
enthaltene Inferat des Hrn. 9. Nudel: „Die mwohlbegrfindeten und berechtigten 
Angriffe auf die in Arankfurt a. DR. gebildete Eoalition von Papierfabrilanten 
se Erhöhung der Fapierpreife, fomie die von einigen bedeutenden Berlagsbud: 
bindten projeetirte Contretealitien find, wie cd fcheint im Auftrage der Papierfa 
brifanten, von Zeiten bes Herausnebers des Gentraidlatt der beutfhen Papierfa 
brifanten, A. Rudel in Halle, in ver Deutſchen Allgemeinen Zeitung zum Gegen 
fand eines „Ben wegen ber Goalitien der Papierfabrikanten» überfhrichenen 
Auffages geworden, der in einem gereisten und -unpafienden Ton, ehne fih auf 
eine gründliche Witerlegung der von den Gegnern der Eoalition vorgebrachten Anı 
fihten einzulaffen, für ten Kal, daß eine Derabfegung der Ausfubrzelle auf 
Lumpen ftattfinden folite, eine writere Frböhung Der Papterpreife, und außerdem 
in nicht zu ferner Zeit, infoige dev aefleinerten Nadfrage, eine weitere Erhebung 
ber Papierpreife im Ausſicht frei. Das Naivfte iſt, Daß er gen © Beltungs« 
redartionen um Aufnahme feines eine halbe Seite langen Auflages erſucht — und 
das in einem Augenblid, me bie theuern Pupierpreife jede Papierverſchwendung 
unräthlich erfcheinen laſſen.“ 

$ Prag, 9. Juni. Die Filiale der Defterreihifhen Ereditanftalt wurde 
ehne viele Oftentation eröffnet. Man it für die Thaͤtigkeit des Erkdit mobilier ziemlich 
gleichaültia geworben; man if aus dem Maufche erwacht umd fiebt, daß fie Beine 
Wunder thun Bann, Der Einfluß der Flliale wird Daher bei uns ein maͤhiger, aber 
deshalb um fo berechtigter fein. Da fie nicht billiger estomptirt als unfere Ban- 
fire, fo mird das Capital durch fie micht billiger, aber es ift doch vorhanden. — 
Morgen findet in Mladno diellebergabe der Kohlen: und Eiſenwerke an bie 
neue Gewerkſchaft fhatt, welche nebſt diefer zugleih Die Lind heien' ſchen Eiſenwerke 
bei Plan und in Wilfifhen übernimmt. Die Creditanftalt beiheilige fi, wie be 
kannt, mit einem bedeutensen Capital dabeis aber die Bildung eimer eigentlichen 
Actiengeſellſchaft, die von den Befigern der Werke angeſtrebt war, ift, wie ich Ihnen 
feinerzeit ſchrieb, von der Re,ierung nicht genehmigt worden. — Unfere Nüben» 
suderinduftrie ſteht in fortwährentem Kampf, wenn and) nicht für ıbre Gri« 
Penz, fo doch Mir eine gedeihliche riftenz. Die Kabrifanten haben beim Alnanzı 
minifter eine Verſammlung von Fachmaͤnnern ſich erbeten, welche am 5. Juli in 
Din amfammentritt, Aus je einem Krenlande hat ter Kinamgminifker zu vieler 
Berathung Über die Wichtigkeit der Nübenzuderinduftrie einen Sachkundigen, aus 
Bohmen den Grafen Albert Neftis, berufen umd im voraus die Eonceifien getban, 
daß man Feine Mbeder dazu beizieht. Der Defterreichifhe Kübenzuderverein, mel: 
Ger bier Übermorgen cine Gencralverfammiung hält, wird eine Denkſchriſt dem 
Ministerium überreichen, um jene Berfammiung in ihrer Aufgabe, die Regierung 
über bie Ausbehnung der Rübenzuckerfabtiken und ihrer Bedeutung für die Land 
witthſchaft und die Induſtrie, dann die Gefahren, welche ihr in ihrer Con: 
sureeng mit dem Eolonialauder dechen, alfeitig aufzuklaͤren, nah Krüften zu 
unterflügen. Unjere Rabritanten haben noch große Votraͤthe von Zucker auf dem 
Fager, aber fie halten damit zurüd, da fie guter Preife für dieſe Saiſen ficher 
find. Die Ausfichten für die nähfte Gampagne find nicht fehr glänzend, da bie 
Zrodenheit der Witterung eine Ürpigere Entwicktlung der Rübe nicht geftattete, 
"aber man befit, das ihr Audernebalt ein bebeutenderer fein wird, — Der berühmte 
Ehemifer, Profeffgr an der biefinen Univerfität Dr. Rochleder hat ein Mittel ge: 
funden, um das —* damit zu imprägniren und gegen Feuer und Faͤulniß ſicher 
su machen, Die damit gemadjten Proben haben fi volfemmen bewährt. Das 
neue Verfahren ift vor andern dadurch ausgezeichnet, daß es mit den geringften 
Koften volführt un daher allgemein eingeführt werden fan. Dr. Rodieder hat 
ſich mit dem Befiger einer chemiſchen Fabrik, Hrn, Broſche, in Verbindung geſedt, 
um dad Imprägniren bes Holzes ic. im Greßen zu veranftalten. 

Dreöden, 30. Juri, Heute Bormittag 10 Uhr wurde die erfte Generalver: 
fammlung der Wetionäre der Ahe de ſchen Papierfabrik im Deinen Saale der 
Harmonie abgehalten. Diefelbe war entipreiend befucht umd warb gegen ben ver: 
getragenen Geſchaͤftsbericht auf Die Seit vom 1. Juli bis Ultimo December 1856 
etwas nicht eingewendet, wie benn überhaupt aus demjelben abzunehmen war, daß 
tine-fortwährende Steigerung ber Fabrikation ſich berausgeftellt habe. So iſt z. B. 
namentlich von dem Rinangminifterium im Laufe dieſes Jahres dieſem Gtabliffenent 
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die Anfertigung des Stempelpapierd und neuerdinge auch die der Poflformulare | 


übertragen werden. Nachdem über die Goalition behufs der berabdrüfung ber 
Papierpreife feitend des Directors beruhigende Erflärung abgegeben und die An« 
ficht des Medacteurs Advocat Eirgel: . die MWertreter der Thode ſchen Papierfabrik 
mẽchten ſich Feiner, die Fünftliche Feſtſtelung des Papierpreifes mittels gegenfeiti: 
gen Urbereintommens bezweckenden Eoalition anſchließen, ald mit der Anſicht des 
Bermaltungsraths im Einflange ſtehend bezeichnet morden war, ging die Berfamm 
lung zur Wahl dreiet Meviforen Über. Dr. 3.) 

— Die Tübeder Privatbank bat eine der Firma. Sicland u, Comp. in 
Leipzig übertragene Auswehfelungsagentur zum Behuf der Einloͤſung ih 
ver Noten gegen Zilber nad) dem Nominalmertb errichtet. 

‚Wien, 28. Juni. Die Wiener Zeitung publicrt einen Erlaß des Kinanzmini- 
feriums vom 14. Juni, dur ben gefattet wird, vem J. Juli d, 9. an bis zum 
Seitpuntt der Ginführung der netten Münzen öfterreichifcher Bihrung Bmei- 
thaler» (im 14Xbalerfuß), 334-Bulden» (im 34 '4:@uldenfuß) und Ginthalerftüce 
(im 14Zhaterfuß) nach dem im beigefügten Tarif angeschenen Werthe (die Bmeis 
tbnlerftäcte zu 2 Ft. M Kr, die Einthalerftüde zu 1 KL 35%, Sr. EM.) zu al: 
len Bablungen an k. k. Kaffen und Ginbebungsimtern zu verwenden. 

— Die Bergifh-Märkifhe Cifenbahn Hielt am 27. Zuni ihre General: 
derſamnuung zu Elberfeld. Die Belammtfumme der Einnahme betrug 1) auf der 
@tredte Eberfeld · Oertmund 029,576 Zhir.; 2) auf der Sirecke Dortmund :Soeft 
257,202 Zhlr., im Ganım alfo auf einer Strecke von 14,, Meilen 836,860 Xhlr. 


Die Summe der Betriebsausgaben belief fih im vergangenen Jahre auf 332,876 
Zbir. für die ältere, 145,36 Thlr. für die neue Strecke, melde lehtere vertrage- 
mäßig an den allgemeinen Berwaltungsfoften nad der Ränge der Bahn, an den 
—— — nad der Zahl der Lecomotiv und Achtentilen participirt. Bon 
dem Bruttoüberfhuß ad 297,700 Zhle. und 111,005 Zhlr. find zunähft die Bin: 
fen» und Amertifationsbeträge der Prieritätsonleiben mit 173,075 Thlen. unb 
92,841 Zhlen. zu berichtigen, ſodaß ein reiner Ueberfhuß verbleibt von 192,724 
Zhlm. und 13,061 Zhlm., aus melchem zum Meſerbefonds beider Strecken 
TOBR Thlr., zum Erneuerungetfonds 15,038 zb. zurücgelegt, der Meft gach Ab» 
zug der Staatteifenbabnfteuer zur Verteilung einer Dividende von 314 Proc. 

die Wctionäre Lite. A und B verivendet wird. Die Einnahme mwährend der erften 
fünf Monate des laufenden Iabres betrug auf der Strecke Elberfeld ⸗Dortmund 
278,610 Zblr. gegen 242,423 Shir. des Vorjabrs, auf der Strecke Dortmund: Woeft 
118,024 Thlr. genen 97,472 Zhlr. des Vorjahres, 

tt Parid, 23. Juni. Bereits in frübern Berichten babe ich darauf hingewieſen, 
daß es vornehmlich der Mangel an disponibeln Eapitalien iſt, welcher die Eurfe 
ſaͤmmtlicher Werthpapiere feit mehren Monaten herabdrückt und das Befchäft Lühmt. 
Es mag mir erlaubt fein, angefichts der Fortdauer dieſet Zuſtandes auf den be 
regten Dunft etwas näher einzugehen. Das Befen Über die Befteuerung der Werth: 
papiere bat die Wehriahl ver Befiner diefer Papiere völlig bereutirt, und fehr BWiele 
haben ibre Papiere verkauft, lediglich um der neuen Steuer zu entgehen. Die 
aroße Maffe von Efecten, welche foldhergeflale auf einmal auf den Plag geworfen 
wurde, hatte bald einen Theil des tisponibein und durch die niebrigen Curſe an- 
gelockten Gapitals aufgezehrt, und da dir Summe der offerirten Paplere bei weitem 
pröfer war als bie des disponibein Gapitals, fc mußte natürlih ein völiges to: 
den des GSeſchaͤfts einteeten. Dies iſt aber noch nicht Alles, Die einentlichen oder, 
wie man fie gern nennt, die erften Eapitaliften haben ins Auge arfaßt, daß in der 
allernaͤchſten Zeit bedeutende Einzahlungen zu leiften find für Bank: und Eifenbahn · 
conteffionen, d. h. alle, daß die Emilfion mewer Papiere in Ausfiht ſteht, ein Um: 
fand, der von großem Einfluß auf die Eurfe der bereits vorhandenen @ffecten fein 
muß. Wir wollen einige der neuen Emilfionen aufzählen. Zunächſt die Bank, welche 
eine erfte Ginzablung von 275 er. per Actie vom 25. Zuni bis 10. Sept. bean 
fprudt, Die Norobahngefelihaft gibt am 1. Juli 100,000 neue Wetien aus und 
verkangt eine erfte Einzahlung von MU Fr. Die vereinigte VariteLvoner und Lyon- 
Mitteländifhe Geſellſchaft aibt am 1. Zul 115,000 neue Wetien aus und verlangt 
ebenfalls eine erfte Einzahlung von MO Fr, Die Gelellfchaft der Urdennen + und 
Diſebahn fhreibt für S1,0MM neue Attien eine Einzahlung von 50 Ar. per Arie 
aus Genug, es find in diefem Augenblick folgende Zummen ng & Banf 
von Frankreich I8,MO,HNN Frr.; Loen + Mittellämdifhe 73,0 Ar.; Rorbbahn 
20,000,000 fer.; ArdennenDife 4,500,000 Pr.; Sudbahn 18,000,000 Fr. Deſter ⸗ 
reichifche Bahnen rzGefellſchaft der pariſer Wafferfpeifung 10,000,000 
kr; in Zumma 142,500,000 fr. Hierbei find noch nicht berücdfichtigt die Einzah 
lungen für die fpanifche Unleibe, für die verſchiedenen inbuftriellen Geſellſchaften 
und für die auswärtigen Gifenbabnen. Wie ift es nun möglich, daß unter ſolchen 
Berhaͤltniſſen und in einem Augenblick, wo Konten, Paris und alle Pläge Euro- 
pas Über Geldmangel Mayen, die Capitaliften fih auf Rente und Kckien werfen? 
Die Börfe hat den Erwartungen ber Hauffiers noch immer nit entſprechen. Zrog 
aller guten Grſinde, melde aufnezählt wurden, um die Balffierb- zu Überzeugen, 
daß ihre Zeit abgelaufen, haben Peptere immer noch dab Reid behauptet. Di Wahr 
len haben nur vorübergehend auf die Fonde Einfluß achabt, und auch dieſer Gin- 
fruß mar durchaus im Zinne der Balfle. Am allermenigften hat die Herabſthung 
des Bankdisconto auf den Curs der Hente eingeeirft; ', Proc. ift Beine gar lodende 
Gonteffien, umfoweniger, als man in Frankteich nicht daran nermöhnt iſt. Biele 
billigen es indeffen, daß die Feanzöficde Bank bierin dem Beifviel Englands folge 
und Abſtufungen von Proc. ftatt wie bisher 1 Proc. zuläßt; man glaubt hier 
burd in Momenten der Roth brüsfen Schwankungen zu entgehen. Die Baarvor 
raͤthe der Bank mehren ſich befländig; doch wird man fi hüten müffen, bieran 

ar zu zofige Erwartungen zu fnüpfen; Zuni und Juli find die Hauptmenate der 

andelsftile, Bein Wunder alfe, daß das Metall ftagnirt. Sobald die Gefchäfte 
twieder lebhaft werben, verringert fih auch der Metallbeftand. Man bat ſich jegt 
überzeugt, daß die Bermehrung des Bankcapitals durchaus nicht im Stande ift, bie 
Fonds fteigen zu machen. Die unverbefferlihen Optimiften haben freilich jegt dem 
Treſt bei der Hand, die Hauffe werde fofort nad) der erften Eingablung eintreten, 
indem die Bank durd vermehrte Darlehne das erhaltene Capital zurückzahlen werde. 
Die erfte Einzahlung beträgt etwa 29 Milionenz; wie fann man glauben, daf eine 
ſolche Bagatelle die Eurfe zum Steigen bringen werde; «# if aber nicht daran zu 
denfen, daß die Bank cha eine größere Summe darleihen werde, als fie empfan 
gen hat. Mir fürdten vielmehr, daß das Fehlſchlagen Liefer letzten Hoffnung noch 
ein weiteres Sinken der Kends zur Rolge haben werde. Das Geſchaͤft war in 
voriger Woche ziemlich lebhaft in der Rentez weniger in Eiſenbahnattien, am we 
nigſten in induftrielen Actien. Der Bericht der Geſellſchaft des Hötel de Loubre 
und der neuen Häuſer der Kue Rivoli hat ebenfalls einige Täufchungen verurſacht; 
die Dipidende für das verfloffene Etatsjahe beträgt nur 90 Gent. Die Curſe fiel: 
ten fih von einer Woche zur andern wie folgt: Sproc. Bente 68.40 — 08; 4 pret. 
Rente 01.WM— 12; Ban? 4600-2890 (nad Abtrennung des halbiährinen Gau: 
rone); Eredit mebilier 11065 — 1153, 75; Nordbagn ISO— HAL 25; MWeftbahn 772. 
— 77; Drltans 175 — 14755 Oftbahn (neue) 720 — 710; Cyan 1490— 1492. 
50; Mittelländifhe 190 — 1915; Sütbahn (neuc) 77. 30 735; GrandıGentral 
0 — Mo; Srdennen 535 — 527,50; Bicters-Emanuel 540—530 4 Defterreihifche 
637.50 — 638, 75; Nömifhe 372.50 —530; Auffifhe (nicht notict). 

— In Mancheſter wurde am M. Juni die Statue von James Watt, dem Er 
finder der Dampfmafdine, feſtlich eingeweiht. Das Denkmal ſteht auf demfelben 
Plage, wo bereits die Statuen von Perl, Wellington und Dalten aufgeftelt find, 

— Bon dem befannten und zuverläffigen Eursbude: „E.®. Domann's fü 
fifher Poft: und Eiſenbahnbericht“ ift forben in Kückſicht auf die in den 
betreffenden Kabrplänen eingetretenen Veränderungen eine neue Außgabe erfchienen. 

« 


. Börfenberidte, 

Berlin, 30. Juni. Sands und Grid, Freiw. Ani. 90’, bey; Praͤm. Anl. 110 
bez Staats ſchuld Sch, 83 1, bez. Sechandl. PraSch. Air. ;- Lor. 110 bez. 

Ausiännfde Sonde. YPoln. ShapDbt.S4 Br. Poln, Pföbr. neue D2Y, Br; 00 
FL:2oofe 86%, Br.; Ol kL-Boofe 94%, bez. j 

Bankartıen. Preuß, Bankanıh, 146 bez; Berl. Kaſſenberein 122 G. BDraum 
ſchweig. Bankart. abgeft. 121 bez.+ Weimar, 112 etw. bez. ;_ Reſtecker 120 ®.; : 
ra W G.; Zhüring. DI! bez 3 Gothaer BY, @.; Hamb. Norddeutſche 3%, bez. 
u, G. Bereinsbant [OU G. Hannober ſcht 107%, bey; Bremer 115, bey.; Lurem ⸗ 
burger 87’/, &.; Dormftädter Zettelbank 95%, etw. bez. u. Br. — Darmit, zeditbfact, 
11 etw.—113 bez; Bereht.-Scheine 1399— 1, —139 bez. u. Br.s Beipgiger BI Wu — 
bez· u. G.zʒ Meininger 88% Br. ; Koburger $2 bes. ; Defauer Sy de u. 
Br.; Molwaulfhe Ereditbant 1154,—113— 114%, bez; Defterr. 1154, —110 Bez; 
Genfer 74 Br. — Dite.-Eommanditanthl, 12, — 1%, bey; Genf-Bcheine 119°, bej-w. 
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8 Berl. Handelsgefeüfch. 97°, — 
dej.u. Br.; Preuf. —— —— 
br. v. Eifenbbdf. 85 
FR rung —— —8 


u — ee 


> — Berun · Harwhutg 1144 


Mens arte Rapteburg 163-100" .h, Pr-&et. Lit, A. u 
B. 90%, be, ea »6; Berlin-@rettin 146 be; Pr. Act. —; KölnBMin: 
den 153— —* —2 994,8, N. —— Apt. ⸗, Hl. Em. —, IV. Em, 


86%, bey. 3 site (Wilbb,) 59 be,, Pr. Akt. -; Düffeivorfiberfeid — 
Pr... —ı aaburg Bitente ae 44%, Br, Ben bei; Br... Norbb. 
55, bapu LT —— Lit. A.1508. B,136%, Pe ® h 
alte 101 bez., neue —, e Ul bez., St-Pr. At. —, Pr.Dbi. 4 Halle 

ger 126 bey, Pr. It. 09%, 

Werhfel. Amfterd. 2. 146 , DM. 140%, bei — LEBTE Im. 
1407 bey; London ; Wien 20. 96% ber; 
Et HM. 1017, bei; as WdE, * 8 Ya bei, Frankf a. W. 
56.12 be3.; u 104%, bez 

Hamburg, 29. 3 uni Bertin-Pamburger 114 Be; are r erfer — 
Br, —B.; Ultena-Kieler 124 Br., 193%, @.; Span. Ant 1Yıoc. 4 Br, — G 
Span. Intl. pe. 35%, Br, — 8; onben — —; Dis. — 

* — a. M., 30. sy. a les Br.; ee eg 
6.0, Lie Bankact hy Ya 83. U, 2) 
ferr. Ratienatbnfact- ——6 1167 8.5 Spe. Met. OY, Br., 707, G. 
N ur 70% Br.; 1834er Looſe 15@.; 1830er Loofe 138 @. ; "pad, 2 LLooſe 
*8 Looſe 40%, Br, G.Irt. Spanier 38%, Br. ; "yape ihr Br., 
er Yı be; Sonden 11774 Br, 3, ®. + Amfterd. 994, Br; Disc. 


ge 30. Juni, Spe. Met.83'Y,,; Ratiomalanıl, 84%,5 do, akpt. — 1830er 
Leefe —; — Boofe 10'444 Bes 1027; Bransbtid-Defim, Gifenbahnact. 
269; Rorbb. 2005; @lifaberhbahn 200%, Kheißbahn —; Eonawdampficifffahrt 580; 
Ereditbant 239%, ; oe 104; Hamburg 707,4 Rrankffurt 103Y,; Zonden 1.74 
Paris 120%, Br.; Geld I 


Yarid, 29. Juni. Der Liquldationsfampf dauert fort. Unter Entmutbinung 
fe "Hegann die Ipr, Wente zu 67.80, wich auf 67. 75, ſtieg auf 67.05, 
Kat abermals bis 67. 65 und ſchleß in matter tung zur Notiz. Per Juli wurde 
bie Ipe, Rente zu 68, 10 gehandelt, MWertbpapiere waren angeboten. ven 
Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren chlautend 927,, eingetroffen. 
© urfe: Me. Rente 67, 70; pe. 1.50; GEredit-mobilieractien Hase Span. 
3pr.39; Ip. — 3 BSülberanleihe 91; Defterr. Staatseifenbabn 67; Lombard. Eifen- 
babnart, 623; Franz · JZeſephsbahn 485. 
* Paris, 30. Juni. Die Ipr. Rente ey * 6. > fanf auf 67.40 und 
wurde in fehr matter Haltung —— — «le t 
—8 12 — —— 1 um Bm Anett * nn 
. von * 
Frege — 50; 4',pc.92; ed me 115; un Ip, m 
pe; ——— ; Re Be: Staats eiſenbahnaet. 636; 
— * 
Suni Gonjols 99, van. Inc. 25, ; Mezie 22, 
dinier 89; a lin Bee en Fed Bu us 
30. Zuni. Silber — Gonfols 


London, + &pan. —* Dericaner 
Ur Sardinier 89%, Buffen Spe. 110; dYype. 





F ir.de5. 1/4 20%, Bra Dun 294% ahit. bei. u. @., 20%, Br.5 Ror./ 


7798 Kult. bei.u. Br, 27 r \ 

kaen ehne Geichäft, matt. Roggen loco billiger ex Termine in ſchwan⸗ 
—* —* und unter geſtrigen Rotirungen 36 chließen feſt gekündigt 
300 Mitpel. böl in matter | 


altung und * na rege ren arhanbelt 
Spiritus niedriger bezahlt, fchließt matt; digt 

Stettin, 30, Zuni. Weizen 75—100 gef., een und a Zuni/Zuli 92. 
Roggen 524,53 bez Zum / Juli m. Zul/Aug. 54 bez. u. Br., Aug Beht. Hay, Br; ' 
Sepi Det 3 Feübjahr 552 Spiritus 12%, Zuni 12%,,3 Zudir Aug. 12%%4 
Herbſt 12% 5 Det Ron. 13 vn. Bräbjohe 13 @. Rüböt 16%, 3 Aug Bıpt. 19% Br.i 
Sept. , Dirt. 15%, bez, Br. u. 


Leipziger Börse am 1. Juli 1857. 
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Weimarische Dankaeı. ... . . . 


unse Ya Wiener Bankact. , ....... 


1008. 

in? 

W. Emiss, —— 4 
Ange- | 

bulen. 


iNtaatspapiere etc. — Gr Angı- | Ge- 
u boten. | sucht, | Kinenbahn- — boten, | sucht, 
rn — Dee nt | Guten 
Albers» .„ ..» I — - 
Klemens. Altons-Kieler- . — — 
———— —A———— — _ 
- 17 vw. UN - er Berlin» Sistuiner- , . 4 — — 
"ER. MB v. ie: Chesunitz - Würschniiter . » — — 
... Frd.-Wilb,-Nerd.- - +. +) — 
iBs1v. Son. 204 *8 Köln-Mindeuner - PF — — 
Auı.d, chem zer -Schles Lepeig = Dresdnnr - 0 na En — 
am — vn Löbau » — - Lit, N —XRX — 
—— —ã — — 
RR — Er Magödberg-Läigäiger 18 } Ein. Sul - 
Laipeiger — Oberschienische- un 4. J — — 
Bun u, 200 a 73 — B .. - - 
lieiere. Sera 3% - > a a — — 
—— — Teünagische + T 12644 — 
— — —— | Wr, 
Säcausehe erhi. jaßdhriese I 
9— Un. Ihe — 1 — Bauk- u. Credii-Ast. 
— #.» - — 
7 a0 2 ir 34 n,| - Allgemeine Ihesischn Credis 
v, 200 w. » * _ — Ansalt zu Leueig . _ an, 
” en . u =” - — Diss, Baukari, Li. * u, 1m - 
% _ — 18 _ 
—2 Pine. a Hr Bi — Berliner Dise. PIE N, Anıh. — 
de, do, - HA9 _ * Ursunschweiger uent·ei.. . | 12114 — 
ds do, — _ Fis/y |Uremer Lanka, „u .0 0.5 _ 
K.'Pr Suewer-Gredis-Kassensch, Lob Loth, Crei, — — 2174 — 
v. Kino. 0 ” 3% — 841, [Parmstädier Uacixac. _ am, 
kleinere, pen * Dessauer Cred,-Ausı — 2 
* — | — — Gerner Bankaeı, 9 SE: 
„. Prüm.-Anl. 7, 18% FF — = Gorhaer Bunkaet, , 0.2. 042% * Ki 
—— IAXR * ur — — Hansburger Norddeun. Raukaot, — wi 
de. Mb, Kerr * * — Hamburger Vereins » RNenkaci. — => 
do, 5 Nat-Anl.v. · — 5, ⸗ Hannoversche Uankaci per — 
do. de,Loose v.ia ide · . _ — —9 er — u — 
er Une “re |). — — 
Eisenb.-Prier.-Oblig. Meininger Credis- Bank m = 
Berlin-Anhaher ... .. m — — [Oesterreichische Gredn- Ans, | — F 
— I 2 ” - Rostocker Baukaci. .,.... - - 
Leipög- —* —— — ——— 
io, Anleihe, 1854 4 “a — Schweinsrische Credit- Ansiak| 
Nogdebsıg Lapager — * 4 — ar 797 Ve Pr 
In bee v 
Qenierreisch-Fransäeiche —* ee Teoringuche Bankacı .... | 
— J 


X 


Sorten. 
Kronen (Vereins-IHandeb-Gold- 
mins * AApid Bruute u. 
Zallpfd. ar .. par Stück) — — 
—AA Agio anf 1W| - - 
augen or.äd = _ 
Andere amsländische Louisder 


“5 au 
Ba. R wichk, —2 


Wechsel. 
Amsterdam pr, 230 Ci. nd * 
Augsburg pr, I Ci 1. Em 


m. | 
Berlin pr. 100 4 Pr. Cı, "w| 
1% — Ru Io * ee s, 

* 








ana —— 
1m 1 a M 
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Getreideörfen. Berlin, 30. Zum. Weizen loro 6404 Zblr, Mongen | 1a. ine 3° ve = —— 1 Pr. 2 19% 
ton 586 Ar. Juni 37—4—56 Ihir., Suni/Zuli u. Zulfflug. 36-4594, | Kamen a  : - Frankfurı a Mor. —— — 
56 u. Br, 55%, @,; Mug./&ept. 36% 57-5), Khlr. be. u. @., ee a SW. 2... ee) — 
Cet/ 3 ————— Be ®., Yı Be. Det. Res 564,57 Ahle. ——— — —* wir = Br = Haburg por zn —— = un. 
deu@, rer) Ron /Der. 56,37, 56% Zblr. bei. , Yı Br. afer | ., Be an) Del, — — 
50pfd. per Herb BGBL ioco 16% hie. Br.ı Suni u. Suni/Suli ser ee re iR Mi = 
16), Zhlr, Br, A Zuft/ 2 16 Xhlr. Br., 19%, @,; Sept./Det. 15%%— 4, | Wiener Banknoten 2... wu Bd ER 
Thir. der. u@, 15% Br. ; Drt./Rov. 15H, Ihe. bei.u.@,, 15%, Br.; nu, Diversaul.Komeanu — fParin par.20n Pro. IL - * 
Dec. 134 2* Thit bez. u. S. 15% ®r. Spiruus —— Zhle., Juni Ausländ, Ikunknoren, für welche | Wien ser ID FL. un %> - Im, 
—_—y % Bin Juni / Zuli u. Zull / Au — Thlr. bei, 218, Br. 28% hier keine Auswechsahuige | ! ? Fr fun = *Rʒ — —* 
8.5 Aug. Sept. 294, 1, —Yı Ir. b 4 Br, DUB; Sept./De. 20% — kase bastelt - , - im: aM | 0% 

Feuuilleton. 
und je — — a mwaflneten Auge Pe ya ae, ge SR in Betreff feines 8 
———— bekannte Bleiſti ufer M er in, il am Juni in er „Um 3, Zuli wird der Komet zwi den Bm Sinnen « und o bes and 
st ein Bermö, Ka von 400,000 Rr., das er feit ungefähr st — ——— ſein, beinahe in der der die beiden Sterne verbindenden geraden 

ren durch den er feiner fte auf offener Strafe gewonnen hat. Mengi und wird al&bann einem guten Auge eben fihtbar fein. Den 7. Zuli ſteht 
0—40 Jahre alt, ſtammte von einer guten Kamille her und ftudirte in feiner = —* merklich Heller 4° oder acht Menddurchmeſſer nördlih von dem Stern m 
gend bie I tswiffenihaften. Er führte ſedech ein zu luftiges Leben und begann, nd. Gegen den 15. Juli erreicht der Komet feinen größten Blanz 


fsquellen beraubt war, feinen Handel mit von ihm felbft erfunde- 
nen Bit. — der Paris in den legten Jahren beſucht bat, muß ſich 
- trip ſchönen Mannes erinnern, der, auf einem großen, gi 
In Sarın febemd, Reden am das Publikum hielt, das immer zahlrei 
verfanmmmelt war, Diefer Mann trug einen arlnen Sommtmantel , mit de 
Helm mit 2 auf tem Kopfe. eine Reden waren 
eich. Er ſprach jedoch — — — 
jest 8 machte, überließ ſich — Mann einem Pantomimenfpiel, das 
j — wurde. Zugleich zeichnete er mit einem feiner Sleiſtifte die drols 
ligften Ta aturen. Dieſer Mann war Mengin. Auf feine Buhörer übte er einen 
F] Einfluß aus. Er machte fie lachen und weinen, je nad) feinem Belieben, 
und jedesmal, wenn er feine Reden und feine —— beendet hatte, war er 
ſicher, eine Maſſe feiner Bleiſtifte an den Mann zu brin Ber Mengin nannte fi 
felbft einen Eharlatan. Er fagte dem Publicum, RR en babe, es durch feine 
5— anzuloden, da, wenn er als gewöhnlicher 9 aufträte, Niemand 
e Waare, die doch & ut fei, Paufen würde. Mengin war eine der populärften 
Betalten von Paris. Sein Porträt war überall ausgehängt, und ba er Münzen, 
auf dem feine Büfte re ift, austheilte, fo ed nur wenig Beute in Fran 
reich, das er In allen Richtungen neh die —* Bild niß nicht befigen. 
* Dr. Klinkerfues in Göttingen ibt über den am 22. Juni auf der dortigen 
Sternwarte entdeckten Kometen (fr 


* Stern ber vierten Größe in den Hinterbeinen des Luchſes und wird demnach 
von berfelben Helligkeit fein, wie die am meiften hervortretenden Sterne in den ber 
nachbarten Eonftellationen des Krebs und Kleinen zen. Gegen Ende des Mor 
en —* er af an Helligkeit abnehmen und in der Abenddämmerung ver 


Der Ka im Drud erfgienene Preiscourant der durch das koͤnigl. Haupt, 
eitungsbureau in Leipzig und die Poftanftalten im füchfifcgen Poftbezirt zu 


fehenden Beitungen weiſt die Zahl von 3137 Zeitungen und Zeitfhriften nad. 
erden einen 2312 in deutſcher, 344 in franzöfifher, 136 in engliſchet, 155 
in italieniſchet, 37 in hollãndiſcher, 15 in fometifer, 5 "ind dänifcher, 27 in ruf: 
ſiſcher, 1 in lit = er, 24 in polnifcher, 11 in boͤhmiſchet, 3 in Nowenifder, 4 $ 
RE A 
armenifcher, we er, 22 a 4 t i m gtier 
chiſcher, 1 in fpanifher und J in in bebräifher Spra gi 
Der chebem fo gefeierte DTe Bull gab ne in Boten zwei Goncerte. 
Die Unglüdsfäte, - ihn betroffen, haben feinen Korper zerrüttet; er ift krank, 
ſchwach und arm. Sein Spiel, zwar nod Immer voll Feuer und Gnergie, ift aber 
nicht mehr mit dem 38 Sabre zu vergleichen. 


In Marienbad find am 25. Zuni die Gebrüder Schlagintweit, von ihrer 
Reife nach dem Himalaja ic. von Aerandrien fommend, eingetroffen, um fid dem 


. 149), der Anfıny Quli au dem * König von Preußen bei ihrer Rückkeht perſculich vorzuftellen. 
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23 Man lieit in einem Barlier : Die Inter dem Ramen „Chapeau Ciarenee‘ bekannte 


Modebericht 
Aufſeden gemacht, dafs wir mit habe unferlaien wollen, uns mad ihrem Grfinder zu erfundigen 


von Baris,- den Fabritant Bagegen der ebküfalld biareichend berühmte Pinaud, der audi für-die Haupttadt den Bertauf Bat. 


neue So 
Wie wir erfahren baten, tt ter eigentſiche Uchebet der Aranzofe Gibun 


bat aleid bei ihrem rfheinen fo viel 


Die Verbindung folder amriet Gelebritäten 


der Gmimmacherel Ins ſchon zur Gertge abnehmen, daß cs fidh Kiew, mich die etite Delle „„Tantaisie”, fondern un eine wahre Meoolutlon in der’ Kowibebedung bed 


mänuliden Geſchlechts handelt, 


— 











ungen 
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Anzeigen werben angenommen In den Erpeditionen in Eeipzig (Dnerfiraße, At, 8) und Dresden (bei €, Gödner, Reuflabt, Un der Bräde, Kr. 2.) 
- ‘ —— rg — — — — 


— — 


Bekanntmach 





Magdeburg-Halberstädter Eisenbahn. 


ung. 


Zur Uuslocfung der nadı dem Allerhöcften Privilegio vom 10. Mär; 1851 für das Jahr 1857 zur Amortifarion gelangenden 
39 Stück Priorität Obligationen unferer Gefellfchaft haben wir einen Termin auf 


den 14. Zuli d. &., Bormittags 11 Mbr, 


in unferem Bureau, am Brückthore hiefelbft, angefept, au weldem den Inhabern foldyer 


geſtattet iſt. 
Magdeburg, den 29. Juni 1857, 


Genfer Credit» Bank. 


Der Verwaltungsrat beehrt ſich die Herren Uctionaire, welche die am 2. Mpril d. I. aucge⸗ 
ſchriebene Einzahlung noch nicht geleifiet haben, au benachrichtigen, daß fie ſich von jept bis 54. Juli 
d. I. an die Banque generale Suisse zu Benf wenden können, um durch deren Ber- 
mittelung gegen unterpfändliche Hinterlegung ihrer Actien dieſe Einzahlung unter billigen. Bedingun- 
gen bewirken au laffeı. 

Mit denjenigen Üctien, welche den oben bezeichneten Termin verfäumt haben, wird der Verwal ⸗ 
tungorach mach Wrtitel 24 der Statuten verfahren. 

Artikel 21 des Statute. 

Die Nummern derjenigen Wetiem, welcht an dem von Berwaltungeraibe beitimmten Tage nidt eingezahlt find, 
werden in zwei Zeitungen von Genf, Paris und London veröffentlicht. 

u mach diefer. Beröffentlihung bat die Geſellſchaft das Recht mit dem Berkauf diefer Actien an der 
Genfer, Parifer oder Londoner Börie vorjugeben und zwar für Rechnung und auf Gejahr ded Siumigen durd Ber 
mittelung eines Agent de change. 

Diejer Berkauf kaun jowobl im Ganzen wie im Gingelnen, am eimen Lage oder mebreren ohne irgend eine ger 


rich tllche ormalität erfolgen. 
Die jo verfauften Atien werden annullirt, nachdem zu Munften ter Aäufer neue gemacht worden find. [2504] 


Verlag von FE. A. Brockhaus in Leipzig, 


Die Grabmiäler der Vömischen 
| Hiſtoriſche Studie 


von 


Berdinand Gregorovins. 


8. Geb. 1 Zhir. 6 Rgr. Geb. I Thlr. 15 Nor. 

Eine neue Schrift von Ferdinand Gregorobius, der feit mehren Jahren in Italien mweilt, it im voraus der 
aänftiaften Yufnabme beim deutfchen Publicum gewiß. So auch die vorliegende, weldhe „die Grabmaäler ber 
Smif —** bebandeit und nicht bios den Hiftort ſendern Allen, die fi für die Gedichte der Menſch 
beit int ren, Belehrung und Unterhaltung darbietet, befonders auch Denen, melde die „Ewige Stadt”. ſeibſt 
ennen · er Verfaſſer hat die Geſchichte des Papſtthums gleichſam in einem Relief darſtellen wollen. Die merk: 
würdigen Grabfchriften der Päpfte find im Drigimal und im deutfcher poetiſchet Ueberfegung mitgetbeilt. 


Bon bem Berfalfer erfhien früher ebendafeibft: 
Biguren. Geſchichte, Leben und Ecenerie aus IJtalien. 8. 1Thlr. 24 Nor. 
gorovins' Buch über Gorfica hat eine 


fo gun Aufnahme gefunden .. im Yuslande, indem es in 
England zwei mal, in Amerita und in Italien 


erſetzt worden it), daß ebenfo diefe-italienifhen Stil: 
yerungen bdefielben auf die freundlichſte Ihrilnahme rechnen tonnten, die ihnen much Bereits in vollem Maße 
utheil wurde, Es find „Blätter aus ernften Wanderiahren”, in der bekannten anmuthigen, liebensiwürbigen 
Beife des Berfaflers. Die Schrift enthält Kolgentes: Ein Befuh auf Elba Der BHrtte und die Juden in 


Rom; Zöpllen vom Baltifchen Ufer; Idyllen vom Latcinifchen Ufer; Römifche Figuren; Capri, eine Einſiedelei. 


Rieder des Giopanni Meli von Palermo, Aus dem Sicilia: 


niihen. 8. 1Thlr. 15 Nor. 

Der Ram Biovanni Meti's ift als der des berühmteften Dichters Siciliens allgemein befannt, feine Ober 
ichte felbft aber waren außer je einem von Soethe und von Herder Überfegten wegen der örtlichen und ſprach 
ichen Wbgefchiedenheit Siciliens im Auslande faft gänzlich unbekannt. Somit ift die vorliegende meifterbafte 
lcberfegung der beiten Gedichte Meli's von Ferdinand Gregorovius (Rofenfranz zugeeignet und mit einer 
‚iftorifchen Einleitung verfehen) in literarbiftorifcher Beziehung von beſenderm Werthe. Aber namentli werden 
id alle Freunde echter Bei an der Brazie diefer reigenden Lieder, die in der meifterhaften Uberianne ae 

a 1) 


Driginale erfcheinen, wahrhaft erfreuen, 
Freitag, 5. Jul. Hamlet, Prinz von De: 
nem 





Donnerftag, 2. Juli fein Theater. 


Stadt 3 Theater. are. Zrauerfpiel in 5 ten, von Shafefpeart, 


iberfegt von U, W. Yon Schlegel. Samlet, Herr Berudal, Ophelia, Frl. Fuhr, vom K. 
Doftheater zu Berlin, als Gäfle. (55. Abennements · Vorſtelung) Gemöhnliche Preife. 


Sommer-Theater. eienferin. Craft 


Hipste. Balneologische Karte 


Drioritäts + Obligationen gegen Vorzeigung derſelben der Zutril 


vr 3503] 
Das Direetorium der Magdeburg-Halberstädter Eisenbahn- jesellschaft, 





In Gebrüder Scherk’s Verlige in 


Berlin ist soeben erschieneh : 


Hydrographische Erdkarte 


mit —— ui: Seen- und Mee- 
resgebiete, der ocean. Ström — 
mässigen Winde, der Candle u 
Schifffahrtsstrassen. 


Eotworfen u. gez. von W, Hermann. 
4 Bl. R. Fol. Pr. 45 Negr. 


in demselben Verlage, von demselben Verfasser 
ist ferner erschienen: 


Vulkanenkarte, — Karte —— 
— Karte der Specerei- u. Luxuspflanzen, — 
Karte der -Stein- u. Braunko I Deutschi.. 


hie 
— Karte der Metalle in Deutschl. 
Pr. pro Explar. & 15 Ner, 


Noch ist in demselben Verlage erschienen: 


Brüllow, Pr. Dr., Geognost., Handkarte z. Gebr. 
f. Schüler. Buntdr. 45 Ner. 


Reipziger Tageskalender. 


— — 
as rs ar ah OR. Borm IIU 


An. Mrgas.3u.5 M., Rahm. 1IN.WM., Rod 
au. OR. (von Zwidan), Abds.9 U. 15 M., Abbe 


ans MR. 

. Auf der Leipzig-Dresbner Eiſenbahn; A. R 
—5* —— 5 u. Be u. . 
Rad. 2U.— Ant. Radm. I U, Abos 5u. 

-Abbs-3U.—B. Rah Dresden: Cbf. Mrans, 
Piraus. SU. 45 A., Nam. 2 U., Abas.5 U. 30 
Rabts 10 U.— Ank. Mrgus. 6 U. HM Grm. 101, 
Ram. IM., Abde. 5. SM, At oO u 15 M._ 


it. Auf der Tre rn »Beipziger Eifenbabn: A 
4 Berlin: BT. Kaya Mrans. TU., Abbe, 
> U., Abbe, 6 U. (bis Wittenberg), Nabis OU, — 
Ant. Mrons. 4U.15M., Bro. IIU.SOM. Rahm. 
1211.ZOM. (aus Wihtenderg), Abre.3N. 30 M, Nacts 
MU.45.M.—B. Rob Magdeburg: Abf. Mrane, 
TU, Wraus. TI. 30 M. Mitt. I2 U, Abde. Hi, 
Abre. Te (bis Köthen). Rats LOL — Ank, 


Rome. 12 1. 3OM.. Nadın. LIU. OM., Rahm. 24. 
15 M. Abd. SU.IOM, AM. 9U.IM, Rats. 
11 u. 45 M. 

. Aufder Thüringifben @ifenbabn: Abf. Mrans. 
AU. 4q R.. Mrand. TU.50 M. (mr bis Ehſenach) 
Borm. 1UN.55M., Rad. 1U.MM, . 6 1.50 
RM. (nur bie Bertha), Madre OU. M.— nt. 
Mans. 4 U.. Mrgus. TU. 50 M. (non Grfart), Ram. 
TU. Rabm. 4 U.35 M., Abe, Ott, Abde.on.3o m. 


Bibliotbefen: Lmiveritäts+Biblietbet, IIL—I br. 

Zelegrapben- Bureau, Vongebaude 3 Ir., geöffner Tag 
und Nadıt. Während der Aacht Gingang Dresdner Str. 

git. Mufeum (Jeitungebele Rending-Rooms, Cabinet 
de lecture), Gentralballe, im Salon des Babrbauies, 





Arten von 2. Feldmann. — Schulerfchwänke, | Del Berhio's Hunftausftellung (Kaufballe), 95 U. 


—8 

*2* thenienſerin. Driginal»2ufifpiel in 

der: Die Eleinen Wilddiebe. Baubenilke- in I Aet 8 5 7 „[2 : und alle andere Bader fräb bis Abends in 
—* Zwei Etunden vor Seginn der Borſtellung Sea urlgleins free — ak ride (früher, Krüger ' Badcankalt, Bofentpalgaffe 1. 


'1330 
Ferlag von V. 4. Brockhaus in KLelpeig. 


ie Dresdener Galerie. 
Geschichten - und Bilder. 


Von 


A. von Sternberg. 
8 Geb. 1 Thlr. 15 Nor. Geb. 1 Ehe. 25 Near. 

Ein neues Wert des geiftvellen Schriftſtellere das beionders allen Beſuchern der Weesdener Galerie vie 
amnemebmfte Unterbaltung aemäbren wird, (48 find Novellen, die ih an bekannte Bilder und das Leben der Maler 
anshliehen. Der Jubalt ift folgender: Die Gräfe von Alanbern (Hembrandt); Die Burg der Häßlichen (Affelyn); 
Die Role von Harlem (Ban der Neer); ine Bifion Holdein’s (Holbein); Die Hexentüche (Tenlere); Schleier und 
Mantel (Gignaui); Der Unbekannte (Pant Beroneie); Der Künitler« Vagabund (Bronmer); Der Liebesgarten (Rubend) ; 
Das Grab des Juden (Auienadl). J 

Ton dem Verſaſſer erſchlen ebeudaſelbite 
Die Nitter von Viarienburg. Drei Theile. 8. 4 Thlt. 
Mass: ne die Philofopbie des 18. Kahrhbunderts, Ein Roman. 8. 
Ir. ar: 
Ein Earneval in Berlin. 8. I Zhlr. 
Der Miffionair. Gin Roman. Zwei Theile. 12. 3 Zhlr. 
Fortunat. in Feenmärchen. Zwei Theile. 8. 3 hir. 22 Nor. (2508) 


Ankündigungen aller Art 


für alle ler Itonaer Bitter, für die Mübeder Zeitung, ferner, für Medienbur- 

ifhe, Holfteinifehe, Echleswigier, Dänifde un Shwedifhe Wintter, fie mögen Namen haben, 

weichen. fie wollen, werden von unterzeidmetren Buteau u er und obne irgend einen Preisauffhlag pünktlich 

beforat. Rad fatlgefundener Publication werden De Original Redhmungen der betrefienden Gppeditionen eingeliefert. 
Aufträge werben ſraute erbeten, 


Das Allgemeine Annoncirungs-Bureau in Hamburg. 


| Befanntmadhung 
die beider Chemnitz-Würschnitzer Kisenbahn 


verfäumte GH Einzahlung betreffend. 

Die laut dreimaliger öffentlicher Bekanntmachung am 20, Mai d. I. au leiften gemefene Ein 
zahlung ift von dem Inhabern der Interimsfheine Nr. 406 bi mir 411, 1232 bie mie 1241, 
1351. 1363 bis mie 1375. 2113 bie mir 2115. 2723 bis mit 2726 und 3188 verfäumt worden. 

In Gemaͤßheit $. 15 des confirmirten Statuts werden daher bie Inhaber obiger Interimeſcheine 
hiermit aufgefordert, längftens j 

den 18. Suli 1857 
die verfäumte Einzahlung mit 
9 Thir. 22 Nor. 5 Pf. nicht minder 
1. — —  Gonventienalftrafe, mübin 

i 10 tr. 33 Nor. 5 M. für jede Nummer 
auf Hiefigem Gefellfhaftsburenn unter Nüdgabe der (blauen) Interimöfheine fünfter Ein- 
zahlung zu berichtigen, widrigenfals fie nad Ablauf gebachter Frift aller ihnen ald Inhabern obiger 
Scheine auftehenden Rechte für verlufiig und letztere für erloſchen werben erachtet, auch die flatt der ⸗ 
felben nen ausınfertigenden Documente fofort zum Beſten der Geſellſchaft werden verkauft werden. 

Chemnis, den 15. Juni 1857. s 

Directorium der Chemnitz- Würschnitzer Eisenbahn. 


[1283537] Dr. Julius Boltmann, Vorfigender. 


Berfauf eines bedeutenden Gaflhof- 
Etabliſſenentz in Danzig. 


Ein in Danzig im belebteften Stadttheile am Markte 
belegener und im vollen Betriche befindlichet Gaſthof 
erften Ranges fol für den Kaufpreis von 50,000 Zhien. 
aus freier Hand verkauft werden. 

Bu biefem Gtrabliffement geboren: 

a) Der Gaſthef felbft, beſtehend aus 3 Zulons und 
17 Fremdenzimmern mit volftändiger Gasbeleuhtung 
und allen zur Gaſtwirthſchaft erforderlichen Raͤumlich 
feiten, fo wie Stallung für ca. 30 Pferde, Wagen: Me: 
mifen, Hofplag mit laufendem Trinkwaſſet ır. 

Ules erft vor wenigen Jahren neu erbaut und im 
beſten baulichen Zuſtande. 

Außerdem gehören dazu die dicht daran ſtoßenden, 
zur Beit anderweitig vermietheten und im obigen Kauf 
preis mit eingefchloffenen Grundftäde, ale: 

b) Ein Wohngebäude mit 4 heizbaren Bimmern und 
Bubebör. 

<) Ein Wohngebäude mit 6 heizbaren Jimmern nebft 
Seitengebäude mit 3 Simmern und Bubehör und einem 
maffiven Pferdeftal für 6 Pferde, 

d) Ein ganz neues Ramilien: Wohngebäude mit 8 
beizbaren Aimmern und Subehör. 

e) Ein zweites ganz neu erbautes Familien» Wohn- 
haus mit 1] elegant dererirten heizbaren Zimmern und 
Bubehör. 

Die 4 Gebäude ad m, b, e umd d find zur Beit für 
800 hir. pr. Anno vermicthet. 

Wegen der Ungahlung werden mäßige De 
dingungen geftellt werden. 

Kauf: Offerten werden in portofreien Briefen erbe: 
ten, entgegengenommen und weitere Aushunfe über bie 
Bedingungen ertbeilt bei f i 

Adolf Gerlad in Danzig, 
(2480) Poggenpfuhl Nr. 10. 


Stellegefuch als Lehrerin 
oder ala Gefellfchafterin. 


Gine unverbeirathete Danıe, welche ichen längere Jahre 
ale Grjieberin functleuirte, ſucht als Xehrerin oder ala 
Gefenihafterkn eine Stele. Mit Auenahme der Munt 
unterziebt Me fich jedem Unterricht, womöglich bei jungen 
Mädchen auf dem Lande, und Fieht fie bei gany geringem 
Salaite befonders auf freumdtihe Brbanbiung. 

Adrrfien F. E. WB, poste restante Gera. gem] 


Reinften 


Juck 
Orangen-Zucker 
fortwägrend rich gefocht empfiehlt vro Pfund 10 Rar., 


im Ganzen billiger ’ 
H. E. Schoch 
29501] in Deifau. 


Persisches Insectenpulver 
im @ubiern gu *5* emphebit dat Bereits: Kompteoir, Leinsig 
Seterehr. Ar. 22 I. Mage, Detall, Berfanf Peierbhr. Ar 13 beusflar, 


Kamilien:- Nachrichten. 


Berlobt: Hr. Peftverwalter Franz Fidert in Hat 
thau mit Fri. Auguſte Ripiche in Dihap. — Hr. Urban 
Meliber im Dederan mit Frl. Pauline Brunner In 
Zöbtig. — Hr. Apotbefer Cruſt Richter in Zusgau mit 
Frl, Klara Neinbardt in Golbip. 

Getraut: Hr. Guftav —8 in Steßen met Frl. 
Wilhelmine Brüder aus ar — Hr. Frig Bier- 
baus im Katferswertb mit Art. Eulfe Aropp aus Nhevdt. 

Geboren: Hın. Pfarrer M: Aroticher in Limbach 
eine Tochter. — Hrn. Upotbefer B. Anadfuh in Aranfen- 
berg elne Tochtet. — Hm, Karl Beiftmer im Lengenfeld 
eine Todter. — Hu. Piarrer C. E. ——— in Bars 
ferödorf ein Sohn (todlg.), — dm. Dr. euer in 
Zihopau ein Sohn. — Hrn. C. A Srebe in Leipzig 
ein Sohn. — Hm. Mafhinenmeiter A. Scifleb in 
Gifenwert Lauchhammer ein Sohn. — Km. Ibeober 
Schutz in Zittau eine Tochter. — Hrn. Wirthichafte · 
infperter Tbanler in Zwidam eine Toter. 

Geftorben: Frl. Henriette Gerdeſſen in Berthrlss 
dorf bei Herrmbnt. — Hr. Iheobor Bernbarb Hanfner 
in Leipzig. — Frau Karoline Grnenine Luife Müller, 

d. Sepp, in Gera. — Frau verw. Stadtrichtet Julle 
elfe, geb. Meinfelder, im Waldheim, — rau ver. 
Rithin Strauz in Penig. 


Verlobungs-Anzeige, 10%) 
Hedwig Volkmann, 


Eduard Thiel, 
Brrlobte. 
Sergberg. Reipzig. 
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Commis- Geſuch. Aür eine Tudı und Medewaaren / Handlung in einer größern Brovinzialftant Thüringens 
wird ein gemandter Eommis gefucht. Offerten werben erbeten unter Chiffre Wi W. Mübibaufen in Thüringen. 
— — — — — — — — — —— 


Brockhaus’ Reise-Bibliothek: 


Der Rhein von Mainz bis Köln. 


Bon Mifolaus Hocker. 


Preis 10 Ser. 

Allen den Rbein Beiucenden kaun diefe Schrift alt ein treffliher Begleiter forwie als intereffante Lertürt vor 

oder nad der Relie empfohlen werden, da fie die wundervolle Ratur mie die reiche Beihidhte umd Sage dei Rhein · 

firom& in lesendiger voetiiher Meife ſchildert, gang wie die frühere Schrift defielben Verfaſſers über „Das Mofelthal”, 
die allgemein als vorgäglic anertannt worden if. 


Brockhaus’ Reise- Atlas: 


Der Rhein von Mainz nach Koblenz. |Der Rhein von Koblenz nach Köln. 
(Karte, & Abbildungen, Text.) (Karte, # Abbildung, Speeialkärtchen 
| des Siebengebirgs, Text.) 














ME- Preis des Blattes 5 Sgr. "Su 
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Verantwortlicher Redacteur Heinzih Brockthaus. — Drut und Berlog von F · A. Brockhaus in Eeipuig · 


ee ne en BR 


2 — 3. Iuti 1857 


= ae he Allgemeine Fu, — 








—* e u J * Loua d 
v. —r Berlin, 1. Juli, Die gegenwärtige Wahlbewegung 
ch wird hier mit der größten Aufmerkſamfeit verfolgt. Bei der | 
nmung, bie bier irn Hlgemeinen für den Kaifer herrfcht, zweifelt 
ht baran, daß er bie Meine Oppofition auf feine Meife zu | 


die es wagt, ſich ihm 


re Trantreicht chun laſſen, der manches Uebertaſchende zeigt. 
ne Stimmrecht fpornt die Waffen fort und fort an, ihre 
geltend zu machen. Nach ben vielen Gunfterweifungen, welche 
son bem alle erhalten haben, Hatten hier Diele erwartet, 
bie Wahlen als eine Gelegenheit benugen würden, dem Kai- 
pathien an den zu legen; ftatt befjen aber beuupten fie 
agent zum nie, Das iſt allerbings Fein gutes 
te Zulunft Napoleon’s; bemm es gebt baraus hervor, daß in 
e krankhafte Sucht, Megierungdveränberungen herbeisuführen, 
icht geheilt if; jedoch duürfte marı zu weit gehen, wenn man 
ı der neuen Dpnaftie alle Zukunft abſpricht. Man vergift 
!apoleon nur ber Form nach durch das allgemeine Wahlrecht 
3 gelangt iſt, daß In Wahrbeir fein Regiment nur auf ber 
ber Revolution beruht und daß er volles Bewutſein hiervon 
Umſtand macht ihn nicht nur in ben Augen bed ganzen com- 
aropa legitim, ſondern ſchreibt ihm auch rine Politik vor, bie 
ıf Nieberhaltung jeder Revolution ausgeht. Nictedeflomeniger 
bem cenferwativen Europa nicht verbenten, wenn fi baffelbe 
if bie Bewegungen, bie von Frankreich ausgehen können, keir 
sen Sicherheit überläfe. — In Bezug, auf die lehten tumul- 
orgänge im Belsteaft, fangen jegt auch Diejenigen, welche an- 
= Mäfigung des Könige gegenüber den Tumultuanten nicht 
con, an, dem König Recht wiberfahren zu laffen uud fein 
8 ein von echter polirifcher Weisheit gebotened anzuerkennen, 
& noch bezweifeln, ob dadurch jedem weitern Gonflict vorger 


tſammtſchuldenlaſt der Statt Berlin bat ſich feie dem 
6 um 274,058 Thlt. I0 Sgr. vermehrt und beträgt jept im 
Einfluß einer Summe von 1,789,500 Thlen., welche dem 
atunternehmen zum Laſt fällt, 5,579, 152 The. 44 Sur. 

n. OMünden, 29. Juni. Cie haben bereite die vom ber 
hener Zeitung gebrachte Nachricht erwähnt, dag der Bitte ber 
ifhen Bewohner Hugsburgs bezüglich der Wahlen zur 
e allerhöchflen Ort „verlafliher Mittheilung zufolge nicht 
worden fei. (Nr. 148.) Daß dem wirklich fo fei, hat men 
ermitteln koͤnnen. Mar weiß auch nicht, iſt der fragliche Ar⸗ 


ien Münchener Zeitung eim officieller, ober foll er bias ein fon | 


Dafür, daß er ein officieller micht fei, fpricht der Umftand, 
te Mündener Zeitung ihrer officiellen Eigenſchaft, wie bekannt, 
Hrider worden ift. Indeſſen erfolgen bennech öfters Anfpiratior 
n herab, Sollte der Artikel ein fondirender fein, jo wird ber 

wenn er mit geübter Band die Sonde führt, fehr bald ſich 
das ſchon biefe Nachricht über die Nichtwürdlgung ihrer Bitte 
burger Proteflanten einen fehr peinlichen Eindrud gemacht hat, 
ı Nichtigkeit noch nichfach in Zweifel gejogen wird. Auf bie 
figen Ricchenvorflandes hinſichttlich derſelben Brage iſt eine Ent 
ch nicht ergangen, — Der „monarhifd-con ftitutionelle 
un man langſt entfchlafen glaubte, hat plöplich ein Lebendzei- 
jegeben und an ben meuermannten Apprlationsgerichtetirestor 
e Übreffe gerichter, weil er ſich vor Jahren als ein rühriges 
Dereind gerirt hatte. Da Hr. Bombart ſich in meuefter Zeit 
ufteeten im peoteftantifchen Kirchennorflande mehr als ein Ab» 
ale cin Monarhifh-Gonflitutioneiler geyeigt bat, fo hätte des · 
ıld wegen ber im früherer Zeit gereigten Tendenzen der Verein 
, mwenm er ſich in einen „abſolut » monarchiſchen“ umgetauft 
Ya im ber Mitte des kommenden Monate die Anflellungen in 
sihtsorganifation tunbgegeben werben ſollen, fo fieht man 
tine Maſſe fupplicirember Juriften bier, darunter Landgerichts- 


t ergrauten Paaren. Wiele Hoffnungen werden zu Waffer wer | 


iie man veraimmt, will fi bee Minifterpräfident in ber 
niliandftraße ein großartiges Palals bauen laffen. Ein ſolches 
am nur erwünſcht fein, indem e6 mit dieſer Straße durdpasut 
tögehen will, 

temberg. Stuttgart, 1. Juli. Diefer Tage haben ſich 
e Standesherren In eigener Depmtation zu dem König ber 
Ihm für bas Zuftandelommen ber Goncorbats tie Gefinnungen 


in den Weg zu fielen, gieihmol aber 
bt umbin zuzugeben, daß die diesjährigen Wahlen rinen Blick 











| bürgerlichen Kleidung ſich anfchlieft. 





ihres — Dt u aus — Beamulih Sat fi gerabe 


in ihrer Mitte der enfriedend mittels Uchereinfommene 
wit dem Heiligen Stuhle am früheften und beharrlich ſten ausgefprohen. — 
Die Karlsruher Zeitung hatte jüngfk bie Nachricht gebracht, baf das che 
malige Klofter Rorhenmünfter bei Mettweil von ber württembergi- 
fen Regierung einem geiftlichen Orden zur Wiedergründung eines Manns- 
!loflers überlaffen worden fei. Un ber Sache iſt foriel wahr, — = 

nannte Klofler wieder einem Drben übergeben werben fol, w ie Be 


gierungsgenchmigung erfolgt ift, allein nicht einem männlichen, Inden - 
Frauen vom guten Bitten“, deren Muttechaus in München if, D 

benz dieſes Frauenflofters if: Aufnahme und Erziehung — * 
ter und emilaffener Sträflinge weiblichen Geſchlechts. Das biſchöfliche Dr 
dinariat ficht . Uebernahme bes Gebäudes in Untechanblung mit vom 
Minifterium. affelbe ift * lange veröbet und feine Pforten öffneten 
fi in den legten zwei Ja den gun — Aus Dberſchwaben 
wird berichtet, daß dort Pater Kochem und Erhard wieder zu Ehren ge 
zegen werben. Nebenbei werbe aud in WBalpurgisol und Karmelitergeifl 
gemadt, Alles dem ultramentanen Zeitgeift gemäf! — &o * wie 
ih diefen Sommer das Wildbad füllt, ıfl e# wol noch in feinem Sm 
uvor geweſen. Die legte Sonntagslifle weilt 1642 Gurgäfe und 512 
Yaffanten nad. 

Baden. Karlörube, 27. Sun. Der augsburger Allgemeinen Zei- 
tung wird von bier gefchrieben: „Die Grünbung ber katholiſchen Ge— 
fellenvereine in Deutſchland wirb eifrig betrieben. Auch in Karlsruhe 
bat ſich ein ſoicher gebüber. Die hauptfählichen Beflimmungen feiner obrig- 
keitlich anerkanmen⸗ Statuten finb folgende: Sein Bwed iſt, höhere Mur 
bifdumg der Gefellen für ihem Beruf, Erfag für t und Familie, at · 
ſellſchaftliche Unterhaltung in anfländiger Weiſe. ies ſucht er durch mir 
chentliche Zuſammenkunfte zu erreichen, wriche mit Borttaͤgen, Unterricht, 
Belehtung, Gefang ıc. ausgefüllt werben; politiſcht Reben ſowie religiöfe 
Polemik bleiben davon andgefchloffen. Die eigentlihen Mitglicher find bie 
Handwerker, mitwirtende ur die * bed Vereins; jene zahlen 
regelmäßige Beiträge, dieſe mach Belieben. Dee Borland, welcher die Lei⸗ 
tung des Vereins hat, — * —— Geiſtlicher fein; Die Ürbeiter fielen 
bie aDrbner» in ben Borfland, weiche Drbnung halten, Beiträge einfam- 
mieln 20.5 fie geben bie Arme, jemer den Kopf. Kein Mitglied darf einem 
Verein angehören, weldyer einen dem Geſellenwerein zuwiderianfenden Jwed 
verfolgt, Beim Abgange erhält ber Ürbeiter eine Austrittstarte, durch 
melche er fofort im jedem Gefellenverein aufgenommen wird. Der Berein 
ſchließt fih an den rheiniſchen Gefelenbund an, wevon ber kölner Berein 
ber Gentralverein if, und budet ein Glied beffelben. Kaplan #. £. Hu 


iſt Borfigender. Auf einem andern Felde iſt man In Deutfchland ängftlic, 


Bereine zu geflatten ober zu pflegen, welche, abgefeben von ıhrer Zendem, 
fhon dur ihre gegliederte Drganifation fih als cin aufommenbängendes 
Ganze betrahten, bie eine Einheit darſtellen, ohne die deutſche Einheit zu 
bebürfen, die, bewußt oder unberwußt, einer Ider dienen und im Diefer Rich 
tung geleitet und begeifiert werden. Man ift ängſtlich damit, weil man 
feine Erfahrungen gemacht hat. Mit diefen neuen Mereinen, welche Mei 
gion und Sitte auf ihrer Fahne tragen, bat man fie noch nicht gemacht. 
Die Mittel und die Formen bleiben, bie Zweckt wedhfeln. Die Ürbeiter 
find es, um welche bie jegige Zeit fi bemüht; fie find eine Macht gewor ⸗ 
den, ober es wird ihnen als ſolcher gefchmeichelt. Auch unjere Gtaatsregir 
rung begünfligt diefe Mereine, und bie Laiholifche Kirche leiter fie, Möchten 
fie keine Parabolanen erziehen!" 

Didenburg. Didenburg, 29. Juni. Im Jahre 1856 wurde hier 
für die evangelifhhe Beintiäteit eine befondere Amtstraht (Üben 
ro mit Darett) eingeführt und zugleich dabei beflimmt, daß auch bei Hofe, 
Audienzen it. die Geiſtlichen nur in birfer Amtstracht au erſcheinen hätten. 
Diele Beſſimmung ift vielfach nicht paflend gefunden mad eine Aenderung 
dahin gewünfdt werben, daß bie worgefchriebene geiſtliche Armetracht nur 
da angelegt werden möge, mo eine geiflliche Amtshandluug vorgenommen 
wird, oder der Geiftliche doch bei einem Mc von irgenbmelder kirchlichen 
Bedeutung erfcheint, nicht aber bei fonftigen feierlichen Gelegenheiten im 
gereäbnlihen Leben. Auf Antrag des Oberkirchenraths iſt num kürzlich 


| böcft verfügt, daß von jener Beftimmung wegen Erſcheinent ber Beift- 


lichen in der Amtöteacht bei Hofe abgefchen werde, zugleich aber für dieſt 
Gelegenheit eine andere gleichmäßige Kleidung der Beiftlichen vorgefchrichen 
worden, weiche im Anſchluß an bie auch anbermärts bieferhalb befichen- 
den Beftimmungen welentlich in eimem ſchwarztuchenen längern Dberrod 
mir anfflehentim ragen befteht, im Uebrigen aber meift der gewöhnlichen 
(Weſ. Z3.) 
Deſterrelch. = Wien, 50. Juni. Bon den in dieſem Augenblick in 
Verhandlung Frindlichen auswärtigen Angelegenheiten nimmt bie lauenburg- 
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Hotmeinifcre dügenfheinfich ein hervorragendes Intereſſe in Anſpruch Et 
bg A an biefelbe offenbar eine um fo höhere Theilnahme, als fie keineswegt 
als eine aueſchließlich deutſch⸗däniſche betrachtet werben darf und weit über 
die Bundesbezichungen hingus zugteifen droht. Bei den durch die nunmeh ⸗ 
rige Haltung der dänifchen  Megierung unvermeidlich gewordenen weitern 
Verwidelungen diefer Frage. dürfte dieſelbe im MWerlaufe von nur wenigen 
Monaten eine europäifche Bedeatumg und Ausdehnung erhalten und der 
Zummelplap mandıer dipfomatifhen Rivalitäten und Intriguen werden. 
Von allen Großmädten hat Rußland offenbar die wichtigfien. dynaſtiſchen 
und politifchen Intereffen dabei im Spiele und ſcheint auch, wie völlig 
glaubwürdige Mittheilungen ausfprechen, zu der gegenwärtigen Haltung bes 

hagener Cabinets bereits thätig mitgewirkt zu haben. Der entfchirdene 
MWiderfiand deffelben, den bundesmäßig begründeten Anfoderungen Defter- 
reich® und Preußens gegemüber, dürfte füglich nur aus einem fo gemichtl- 
gen pofitifchen Rückhalte zu erflären fein, Aber auch bie franzöfifhe Me 
gierung oder vielmehr Ludwig Napoleon wird diefe Gelegenheit nicht vor 
überfaffen, die traditionelle Pofitik feines Dheims besüglih Dänemarks zu 
verfolgen und vielleicht zum Angelpuntt eines förmlichen Bünbniffes mit 
Rußland zu benugen, dad, wenn auch mol nur im Stillen, doch nicht min- 
der eifrig aungeftrebt wird. Im diefer Richtung wurde auch neuerlich in 
Peteröburg der neue Handelstractat abgefchloffen, der Frankreich, wie von 
wohlunterrichteter Seite verlautet, bedeutende Wortheile einräumen ſoll, und 
auch die Verleihung des Karharinenorbens an die Kaiferin Eugenie deutet 
unverhohlen auf eine fortfdreitende Annäherung zwiſchen den beiden Höfen. 
Denn die franzöfifch «englifhe Alllanz, die bereits unter den Mauern &e- 
waſtopols gelodert worden, darf wol nur noch als eine nicht einmal innige 
entente eordiale betrachtet werden, welche fich im geeigneten Augenblid 
vollends Töfen möchte, woru die dänifche Frage leicht die Veranlaſſung bies 
ten Fönnte. Die mumwundene Sprache, welche die englifchen Blätter und 
in&befondere bie Fimes über die franzoͤſiſche Negierung und die in Frank 
reich hertſchenden Zuftände, namentlich bezüglich ber eben flattgefimdenen 
Wohlen, führen, läßt keine Zweifel über die gewaltigen Meränderungen ob- 
walten, welche in ben voiſchen diefen beiden Ländern beftchenden potitifchen 
Beziehungen plapgegriffen haben. Die offenbare Divergeny ber mechfelfeiti- 
nen Intereffen der Grofmäcre könnte ‚daher allerdings eine der Ehre umd 
den Intereffen Deutſchlande entſprechende Löfung der danifc-deurjchen Frage 
wefentlich erfchmweren und vergögern. Wie glaubwürdig verlautet, finden in 
diefem Augendlick zwiſchen ‘den Gabineten von Mien und Berlin, melde 
hierin einverſtaͤndlich voraugehen beſchloſſen, über diefelbe Unterhandlungen 
ſtatt, nach deren Abſchluß diefe Angelegenheit Imverzüglich vor den Bun 
destag gebracht werben wird. Hierdurch wird der im berfelben anſcheinend 
herrfchende augenblidlihe Stillſtand erklärlich. 

Auch die franzöſiſchen Wahlen haben die Aufmerkfamteit in hohem 
Mafe in Anfpruc genommen. Die unmittelbare und erfdütternde Nüd. 
wirkung/ melde die politifchen Bewegungen und Zuflände Frankreiche na 
mentlich in den fegten Decennien auf die Geftaltumg der europäifchen Ber- 
hältniſſe geübt, verleihen denſeſben augenſcheinlich ein erhöhtes und mohlbe: 
rechtigtes Intereffe. Auſeitig wurde die hohe Bedeutung dieſes MWahlactd 
schörig gtwürdigt und der Erfolg deffelben keinekwegs als ein für die Ne 
gierung günstiger betrachtet: Micht die wenigen durchgeſetzten oppofitionellen 
Wahlen find es, welche diefes'Ursbeil in der öffentlichen Meinung hervor» 
gerufen, fondern das metiermachte politifche Leben und Intereffe, welchet 
ſich plöglih in allen Schichten ber — kundgegeben, und das bes 
achtenswerthe Zahlenverhäftmif, in dem’die Mähler der Oppofition zu je⸗ 
nen der Negierungscandidaten geftanden, und das Leptern eine fo auffällig 
Beine Stimmenmehrheit zutheil werden ließ. Berückſichtigt man nun vollends 
bie umgeheuern Unftrengungen, welche von den Präfeeten, Maires und 
fämmrlichen Regierungsagenten gemacht wurben, fo iſt das Ergebnif der in 
Park, dem eigentlichen politifchen Herien von Frankteich, fiategefundenen 
Wahlen, bei welchen das Verhältnis von 96,000 Oppofittonsmwählern zu 
114,000 regierumgefreundlichen Wahlſtimmen allerdings ein bedenkenerre⸗ 
aendes, das ber framzöfifchen Regierung zu ernflen Betrachtungen Anlaß 
bieten ‘mu. Diefer auf Zahlen geflügte und umnmiderlegliche Beweis für 
bie Im Frankreich herrſchende Stimmung wird daher auch hier für die Dauer 
der gegenwärtig in jenem Lande herrichenden Auftände keinetmegs als Zu 
verficht erwedend angeſehen. Eine der geiftreichften und politiſch durchgebil 
detſten Perfönlichteiten Wiens bezeichnete die nun ſtattgefundenen pariſer 
Wahlen ald dad dem gegenwärtig in Frankreich herrfchenden Megierunge- 
foftem von "ber öffentlichen Meinung zuteil gewordene „‚erfte Avertiſſement“. 
Der Vergleich ft ein trefiender, beſonders wenn man die nothwendigen 
Folgerungen einer „weiten“ und Fletzten Verwarnung“ daran fmüpft! 
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genoſſt er geweſen Fürſt Perrulla wurde nämlich in England egen 
Bei der unerfchütterlichen Beharrlichkeit, mit welcher König Ferdinand an 
feiner Regierumgsweife bieher_feftgehalten und die im Intereffe der Huma- 
nität geftellten Anfoderungen Frankreichs und Englands entfchicben zurud- 
‚ dürften ſich derartige annähernde Schritte, falls fie tharfächlich 
beabfichtigt würden, doch kaum eines günfligen Erfolgs au gewärtigen haben. 


Schweiz. 

Von der nördlichen Schweizergrenge, 29. Juni. Die beatfih- 
tigte Rodtrennung des Gantons Teffin von dem lombarbifchen Bisthums. 
verbande wird in den öffentlichen Blättern des Weiten und Breiten er ⸗ 
Örtert. Die ultramentanen Blätter find felbfiverftändlich für die Erhaltung 
des gegenwärtigen Zuftandes, während bie confervative Preffe auch die Los- 
trennung wünfcht, allein mur Auf dem Wege der Verftändigung mit Mom, 
da das bidjept beftandene Verhaltniß ein hiſtoriſches fei und deshalb nicht 
einfeitig gelöft werden könne. iberalerfeits dagegen hält man eine Ver · 
fändigung mit Nom, dem man durchaus feine Gonceffionen zu machen 
geneigt if, für umfruchtbar und dringt deshalb auf Löfung diefer an und 
für ſich blos formellen Frage im Sinne des Selbflconftituirungsrechts. Es 
ift natürlich nicht gleichaüftig, ob die fehmeizerifchen Hatholifen unter einem 
ſchwelreriſchen oder auswärtigen Biſchof ſtehen. Ein fchmeizerifcher Biſchof 
darf ſich in Peiner Weiſe Uebergriffe erlauben, wenn er nicht feine eigene 
Stellung gefährden will. Das har Biſchof Marilley von Freiburg erfah- 
ten, ben man feinergeit unbeſchadet der Batholifihen Religion über die Gren- 
zen geriefen hat, mad eine fehr awelmäßige Mafregel war, benn der Mann 
fcheint in feinem Aſyl Vernunft angenommen zu haben, wenigſtens fügt er 
ſich feit feiner Nüdtchr ganı orbentlih den Grundfägen einer vernünftigen 
Toleranz. In melde Conflicte aber miöglicherweife der Staat mit einem 
feemben Biſchef fommen konnte, auf diefe Gefahr hat neuerdings das Ver 
fahren des Erabifhofs von Freiburg im Breisgau gegen einen, fchmeizeri- 
chen Pfarrer, der durchaus nicht au feiner Diocefe gehört, aufs bebent- 
üchſte aufmerkſam gemacht, Unter einem fremben Bifchof find die Katholiken 
jeder belichigen WVerkegerung und kirchlichen Mithandlung preidgegeben, ohne 
daß fie ihre Megierung auch nur im geringften fhügen fann! Wnlaflich 


| des Bannfluchs des freiburger Bifhofs v. Vicari über Pfarrer Schröter 





} 
| 
| 
I 
| 
| 


Neuern und verlaflichen Berichten aus Neapel zufolge hat fih im den | 


dortigen. Berhältniffen durchaus nichts verändert. Der König ſcheint in kei« 
ner Weiſe geneigt zu fein, fein gegenwärtiges Megierungsfoftem mobdifieiren 
und eine andere Verwaltung einführen zw wollen. Fürft Petrulla hat, wie 
wir bereit# im unferm legten Bericht angedeutet, in ben legten Tagen fei- 
nen Urlaub angetreten.  Derfelbe hat ſedoch feine Route geändert und ſich 
mit dem Eilguge direct nach Parie begeben, von wo er feine Meife yiel« 
\eicht bis London ausdehnen wird, Sollte diefelbe daher, wie man num au 
ermuthen fcheint, die Anbahnung indirecter Unterhandlungen zum Zweck 
yaben, um die Wiederanknüpfung ber internationalen Verbindung mit den 
Weftwrächten herbeisuführen, fo möchte die Mahl des hierzu ermsählten 


Diplomaten ‚allerdings als «eine, geeignete bezeichner werden, da berfelbe, 


‚gefehen von feinen ſchaͤzbaren verfönlichen Gigenfchaften, in freundfchaft« 
chen perfönlichen Beriehungen au Lord Palmerfton ficht, deffen Gollegien- 


| 


in Mheinfelden (Mr. 141) ficht man, twieber ganz deutlich, daf c& den 
Ziondwächtern Sũddeutſchlande bei ihren kirchlichen Beſtrebungen n icht um 
die angegebenen Zwecke zu thun ift, fondern um bie abfolute Herrſchaft 
des Ultramontanismus, der Andertgläubige als Ketzer verachtet und ſich 
nie und nimmer herbeiläßt, die hifterifche Rothwendigkeit der Mefoxmatlon 
anzuerkennen. Weil Pfarrer Schröter al unparteüiſcher Geſchichtſchreibet 
die Werdienfte eines Proteftanten gewürdigt hat, wurde er vom freiburger 
Biſchof ald unmürdig erkannt, feine Functionen als Patholifcher Priefter zu 
verrichten! . 


Stalien. 

Sardinien. Aus Zurin vom 50, Juni wird telegraphirt: Es ift 
eine Verſchwörung entdedt worden, welche den Zweck hatte, Nuheftörun 
gen in Genua hervorzurufen.. 40 Perfonen wurden. verhaftet.” 

Kirchenſtaat. Nach einem Schreiben aus Bologna vom 22. Juni 
war der 21. Juni (Tag der -Thronbefteigung Pius’ IX.) vorübergegangen, 
ohne baß die „Reformen“, die man erwartet hatte, angefünbige worden 
wären. Der Papft ſoll zu einem Herrn, der ihm eine Denkſchrift über 
reichte, geäußert haben, er habe nicht dvergeffen, wozu die von ihm 1848 
gemachten Gonceffionen geführt hätten. 


Frankreich. 

D Paris, 50. Jani. Alenthalben ſtellt man fi nun, nachdem die 
Wahlen beender find, die Frage: Wird das Ergebnif des Stimmentam- 
pfes eine Weränderung, eine Mobificatten ber Laiferlichen Politit zur Folge 
haben? Und wenn die legten Ereigniffe einen Einfluß auf den Bang der 
Dinge üben follten, welcher Natur wird derfelbe fein?  MWerden die Zügel 
der Megierung von jept am noch flraffer angezogen oder loderer nelaffen 
werden? In der ’offieiellen Welt herrſcht die Uebergeugung vor, daf Ludwig 
Napoleon die eindringliche Lehre, welche ihn vom 21. Juni ertheilt worden 
ift, bemugen werde, Und wenn ſich aud das Mic nicht angeben läßt, fo 
{ft aus gemiffen Stimmen, die nichts als ber Widerhall von mafgebendern 
find, fchliefen, daß man hödften Orts nichts für fo gefährlich hält als die 
Errpeiterung der Grenzen, innerhalb welder man Das, was als bie Rechte 
der Nation betradjtet wird, eingefchlofjen hat; und wenn auch der Artikel 
aus ber Feder ded Hm. Granier aus Gaffagnac im geftrigen Gonftitutionnel 
nicht den Gedanken des Kaiferd ausdrüdt, der ſich in den meiften Fällm 
nicht cher kundgibt, alb er zur That wird, fo läßt fich doch behaupten, daß 
er die Unfichten der Leute woiberfpiegelt, die dem Kaiſer am nächften fichen, 
mie die Minifter und andere Würdenträger. Diefe find es, welche in ber 
Wahlbewegung eine Gefahr ſtatt eine Warnung fehen, welche die ficht» 
bare "Wirkung befeitigen wollen, ſtatt nach ber unfichtbaren Urfache zu 
forfeyen, um fie au heben, und die jeptfhon anfangen, der Erneuerung 
der Wahlen für alle Zukunft entgegenzuarbeiten, Hiermit haben Sie den 
Gommentir zu dem ‚gedachten Artikel, in welchen Hr. Granier aus Gaffagnac 
den Bauern Frankreichs die Frage in den Mund legt: Warum wählt der 
Kaifer, welcher all unſer Vertrauen beſitzt, nicht ſelbſt die Abgeordneten, 
oder aber, wenn er einen tüchtigen und ergebenen Geſetzgebenden Körver 
hat, warum behält er ihm nicht für unbeftimmte Zeit? Hier hat die Aus- 
einanderfegung im Gonftitutionnel, deren Bedeutung wahrſcheinlich uͤbertrie · 
ben, einen ungünſtigen Eindruck gemacht. Man ift höhern Dres von 
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ber Haltung bet Beldes ben legten Vorgängen grgenüber rin wenig beun- 
wuhtgt, und im der pofltifchen Welt firhe man mit Staunen eine Baiffe der 
Hente um niche ale 50 Sous feit ben Wahlen, obgleich die Bank den 
Sinefuß um "Proc herabarfege hat und aus allen Theiſen Fraukteicht 
Die erfreulichlten Nachrichten von dem Stande der Ernte einlaufen. Dem 
Autganzge der Nahwahlen in Parks wird von ber Oppofltion mit Blei. 
gültigkeit, von der Regierung aber mit einiger Spannung entgegengefehen. 
Der Oppofition verfchlägt «3 nichts, ob ihre Kandidaten wirklich im den Ge- 
fehgebenben Körper gelangen, wo fie vermöge der beſtehenden Beichäftsord- 
nung nicdts thum und nichte audrichten, ja nicht. einmal agifiren können, 
ober ob Fi die ihnen günfligen Stimmen wifden ame Candidaten ver- 
folirtern; De Demenfiration bleibe für fie Diefelbe, Die Meglerung ſedoch 
möthte um Alles in der Welt nicht, daß meht als zwel Oppoſuſonecandi · 
daten im Paris durchgeſcht würden. Wie verſichett wird, Hat bie Thelinch⸗ 
mungslder unter den Arbeitern weitern Boben geivonnen und hätten die 
Herten Kasalgnar, Diivier und Dortmont viel Ausſicht, gewählt zu werden. 
Die breiben Beptern ſollen entichloffen fein, wierin fie aus der Urne ale Ab. 
aeordurte hervorgehen follten, den conmflisutionellen Schwut zu lüften und im 
Grfeggebrnden Körper zu bleiben. Graf Mornhi iſt vom Kalfer mit 
reis Triegräphen nach Plombieres zu einer. Unterredung beſchieden worden, 
Man fagt, baf ber aut Nufland zurückgekehtte Ageſandie richt zuftieden 
mir der Srimmiüng an den Höfen fei, die er au Sehen Gelegenheit gehabt 
bat. — Bem Marineminifter wurde, der Befehl erlaffen, daf 15 Schiffe, 
von denen jede 200 Mann zu transportiren vermag, ausgerüſtet und voll 
fommen im Stand gefegt werben, um abfegein zu konnen. 

— In Beterff_der immern Verwaltung theilt der Nord eine höchſt inter 
eifante Nachticht mit. Es fol nämlich die Abficht fein, den Fleifhver- 
Fauf ganz. freismgeben. , Es mar bekanntlich die Fleiſchtare eine von 
den-officiöfen Mlästern lange Zeit außerordentlich bemunberte Verwaltungs» 
maßregel. Sewen man darüber ein auwerläffiges Uribeil abgeben kann, iſt 
es. eine, heute ungmrifelhafte Wahrheit, daß überall da, wo man binsei« 
ende Boncurrens. Schaffen kann, die. Zare nachthellig if, von Vortheil nur 
da, wo eine Menopoliirung des Artikels möglih. Zunfumwang und Zare 
find Dinge, die in einer beflimmiten Beziehung zueinander ſtehen. UWebrir 
went ie tharlächlich nachgewieſen, daß die Aleifehtage zu Paris keines, 
wege bie-günftigen. Kelgen achabt, die man. Davon erwartet; ſewie die 
fünflich. wohlfellen Vrorpreife der, Stadt entſchieden ſeht theuer gelom- 
men find. 

Großbritannien. 

* Bonbon, 30. Juni In ber heutigen Unterbausfipang ſtellte H. 
Bertelen feinen Antrag zu Bunften der geheimen Abſtimmung, welcher von 
Sir 3. Shelley umterftügt, von dem Schatzkanzgler umd Bord I. Ruſſell ber 
Bimpft wurbe. Bei der Abſſimmung ward ber Untrag mit 257 gegen 189 
Stimmen verworfen. 

— England wird in Indien mit aller Energie auftreten. Nach Briefen 
aus London vom 29. Juni Haben dem großen Minifterrarh, der am 28, 
Juni beim Kriegsminifter ſtattfand, mehre Generale und Admirale beige- 
wohnt. Die von Lord Panmure getroffenen Maßregeln wurden gebilligt. 
Die Abſendung frifcher Zruppen nah Indien wird mit großem Eifer be 
trieben. Das erfie Detachement wird bereits am 1. Juli Gravesend ver- 
taffen und ſich direct nach Kalkutta zur Verſtärkung der Armee bes Bene 
ral6 Lawrente begeben. Eine zweite Mbrbeilung wird am 5. und eine britte 
am 8. Yuli von Portömouth abgehen, Leptere wird 12 Kanonen von gro 
sem Kaliber und 10 Mörfer mitfihführen. Es fcheint, daß man glaubt, 
Delhi müffe belagert werden, An den General Dutram ift von London 
ber Befehl abgegangen, ſefort den Perſiſchen Meerbufen zu verlaffen und 
ſich nah Kalkutta zu begeben. (Köln. 3.) 


Dänemark. 

Kopenbagen, 29. Juni. Der commandirende General in den Her 
sogthümern Holflein und Lauenburg, Generallicutenant v. Krogh, derfeibe, 
der die bänifche Armee bei Idſtedt befehligte, iſt durch WUrmerbefehl vom 
25. Juni von feinem Poflen definitiv verabichiedet und zur Dispofition ge» 
fielt. General dv. Schöller, ber diefen Poften feit dem 10. Dec. v. J. 
interimiftifeh betleidete, übernimmt nun definitiv bad Generalcommande für 
Holflein und Lauenburg. Diefer Generaltommandodiftrict ift der britte; 
das Hauptquartier ift in Kid. Die beiden andern Generalcommandodi- 
firiete in der dänifhen Monarchie find: der erfte für Seeland und die Blei- 
nern Infein, Hauptqwartier Kopenhagen, tommandirender General Erb+ 
pring Ferdinand; der ameite für Jütland und Schletwig, En 
Frideriia, commandirender General Generallieutenant v. Moltfe. Der 
commanbdirende General für Helflein und Rauenburg hat etwa 7000 Mann, 
in Hoiflein ausfhliehlih Dänen, in Lauenburg Pauenburger unter dänifchen 
Dffigieren, unter feinen Befehlen. Die in Helftein refrutirten Truppen fleben 
dagegen rorzugsmeife auf Seeland, aumeift in Kopenhagen ſelbſt. (Rar.-3.) 


Rußland. 

Aus Eimpheropol vom 2. (14.) Juni fchreibt man der Deſterrtichiſchen 
Zeitung: „Die Gerüchte von dem Wirberaufbau der Sübfeite Sewaflo- 
vold, weiche fi allgemein verbreitet hatten, veramlaßten über 4000 Ur: 
beiter, meift Zimmerleute und Maurer, nach der Krim zu fommen; fie 
mußten aber, in ihren Erwartungen getäufht, aus Mangel an Arbeit au- 
rüdfchren. Echarenmeife durchzogen die armen Leute bie Straßen Simpbe- 
repols und baten um Unterftüpung zur Müdreife in die Heimat. Es feheint 
jedoch, alt mern das Gomit der Minifler den Wiederaufbau der Suͤdſeite 
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Sewaſtopols beſchloſſen Hätte und der Plan bereits vom Kaiſer ſanctioniti 
fei. Die Ausführung aber dürfte erſt im folgenden Jahre vonflatten gehen, 
ba vorläufig die zahlreichen, im riefigen Maßflabe unternommenen Bauten 
und Unternehmungen ber Regierung ben Etaatöfhag zu ſeht in Anſpruch 
genommen haben, um meitere Millionen auf diefen Gegenfland verwenden 
zu können. — Ich vernchme ferben, daß ſich die ſitirte re 32. 
taiſetl. MM. forwie des Großfürften Konftantin auf 5 ME. M. ©. be 
Taufe, d. h. 20 Mil. Br. — Aus Kiew wird gemeldet, daß lepthin in 
dieſer Stadt einige Unsrbmungen durch polnifche Studenten, melde einen 
ruffifhen Oberſten anfielen und, wie man ſich erzähft, töbteten, vorgefallen 
find. (Nr. 127.) Auf den Bericht des Generalgounerneurs warb von Pr 
tersburg der Flügeladjutant Bobrinjky dahin beordert, um eine firenge Un 
terfuhung gu veranlaffen.” 


. Tmerite, 

S8oudon, 29, Iımi. Wir erhalten forben mit der America um ſecht 
Zage neuere Nachrichten aus den Mereinigten Staaten, denen e6 nicht an 
Intereffe mangelt, Im Moment ift der große Flibufliergenerat Walker 
ber Held des Tages in Neuyort, Kanomendonner empfing ihn, als er, von 
Mafhingten zurũckkommend — wo er vom Präfidenten fehr freundlich em- 
pfangen wurde — bie Strafen Neuyorks betrat. Won feinen enthufiafli- 
ſchen Freunden und einen großen Theil des fouweränen Volke von Neu- 
vork nach feinem Hötel geleitet, murbe feine Ankunft mit unvermeiblicyen 
Spreder- umd fonfligen Ausbrüchen bes Enthuſiasmus gefeiert, die ihn 
wahrfcheinlih dafür entfhäbigen müffen, daß er in Waſhingten nichts mehr 
als eine höflihe Aufnahme fand. Dffenbar wollte Buchanan dem Lauf 
der Dinge nicht vorgreifen und dem Rlibuftiergeneral feine pofitiven Buge- 
ſtändniſſe machen. Diefer war auch fo ungewiß über die nachgefuchte 
Audienz, daß er von vornherein feinen Freunden erflärte, er fei nicht nach 
Wafbington gelommen, um den Präfidenten zu fehen. Wieleicht war bas 
auch die anfängliche Abfiht Buchanan's; aber bie Ankunft Malter’s in 
Mafhingten war das Signal zu mmausgefegten Beſuchen von Briten der 
„diftinguirteften Politiker“ der regierenden Partei; feine Gemäder in dem 
Hertel, welches er kaum zmei Zage bemohnte, maren gedrängt voll von die- 
fin Beſuchen, und fo kam es, baf der Präfident der „Wermittelung” nicht 
wiberfichen durfte, und ben großen „Bürger von Nicaragua”, wie er fi 
felbft nennt, fchen zu mollen erklärte. Dfienbar werben bie wiederange; 
fnüpften Negociationen bes wafhingtoner Cabinets mit der britifchen Megie 
ung dadurch micht gefördert, obmol Lord Mapier den Wrief bes Generels 
Gase über Centralamerika an das enalifche Minifterium fenbete und die Me- 
goriationen auf der vom General Cass vorgefhlagenen Baſſe zu eröffnen 
mwünfdt. Wie weit dies glüden wird, ficht in Frage. Die Regierung ber 
Vereinigten Staaten hält ihre ſchroffe Daltung gegen Nengranada auf- 
recht und ihr Gefanbter, Hr. Bowlin, Hat bereits angezeigt, dab er am 
20. Juni nad den Vereinigten Staaten abreifen werbe, Die Engländer 
haben jedoch ein „neues Protectoratsrecdht” über Meugranaba gewonnen, in- 
bem ber britifche Madintofb-Elaim ausgeglihen und Neugranada 60,000 
Dollars in „Papier” anftatt in Baarem bezahlt. Somit find bie biplo- 
matifchen Relationen amifchen ber Heinen Mepublit und ber großen europäi« 
ſchen Monarchie wieberhergeftelle, zum nicht geringen Misvergnügen Bruder 
Jonathan's. In derfelben Drpnung der Dinge lauten die neutſten Nad- 
richten aus Panama. Giner glaubwürdigen Mittheilung zufolge follen bie 
Gondainfeln an ber Küfle von Peru unter bie vereinigte Protection Eing- 
lands und Frankreichs geſtellt werden. Die Revolution unter Bivanco ifl 
zugrunde gegangen. Ale Schiffe im Dienfle der Revolution haben ſich 
ergeben. Dennoh glaubt man, daß bie Unruhen in Peru nicht mit ber 
Wicderherftelung des Friedens enden werben. Ernſthafte Fragen haben 
fih zwiſchen Chili und den Bereinigten Gtaaten erhoben. Die Repubtit 
Chili Hat einen Specialgefandten nad Gofta-Rica gefendet, um einem Plane 
beiautreten, welcher die ſpaniſch · amerikaniſche Allianz flärtn und ber Fli- 
buflerei der Vereinigten Staaten ein Ende machen fol, Diefelben Berichte 
enthalten auch mäbere Details über das tragifche Ende des Flibuflierfüh- 
ters General Erabbe. Wie ſchon früher gemeldet, bat ſich General Crabbe 
in Gavorca, einer Meinen mericanifhen Stadt, mir etwa 90 Mann fieben 
Zage lang heroiſch gegen eine ficbenfache Uebermacht geſchlagen und murbe 
endlich in einem ber legten Hänfer, das angezündet wurde, zur Uebergabe ge 
zwungen. Die Klibuftier marfhirten aus dem brennenden Haufe mit einer 
weißen Fahne und legten ihre Waffen nieder. Sie wurben fofort gebun- 
den und am nmäcften Morgen in Haufen von 5—10 Mann erfchoffen. 
Die feigen Mericaner konnten den rubig im dem Tod blidenden Amerika 
nern feine tödtlihen Wunden beibringen. Viele lebten no, und erſt als 
fie mit dem Rüden gegen die Truppen gelehrt wurben, erfolgte der Ted 
ber Männer. Der General Grabbe ward als legtes Dpfer auserfehen. Er 
durfte noch eimen Brief fchreiben und eine Unterrebung mit Dr. Evant, 
einem gefangenen Amerikaner, haben. Er wurde mit der Hand an einen 
Pfahl gebunden und mit dem Rüden gegen die Truppen gekehrt. Bei dem 
Commando Feuer! ſank er von etwa 100 Kugeln durchbohrt an feinem 
Arm nieder. Ein Mericaner fchnitt ihm mit einem langen Meffer ben 
Kopf ab und ftellte ihn zur Schau auf einem Tiſch aus. So endete der 
Mann, der das Schickſal eines großen Staats lenkte und als Schriftſteller 
wie ald Senator einen verdienten Mang unter Amerikas beften Männern 
einnahm. In Californien gibt fi über das Ende Grabbe's eine große 
Bewegung kund und es wird von bort vielleicht zu enticheidenden Maßregeln 
fommen, die auf mehr als auf die Rihung bes Todes Crabbe's beredhnet 
find. Diefelben Sympathien fprechen ſich immer deutlicher in Reuyork aus 


und tin großes Meeting, das zum Zwed hatte, die Vorbereitungen zum 
Empfang. des Generale Walter zu treffen, lief in den gehaltenen Meden 
feinen Zmeifel über die Tendenz der Fllbuflierpolitif der Demokraten ob- 
walten. Die 200 kranken und vermunbeten Flibuftier Waltker's, welche in 
San-Garlos angetommen find, wurden durch „unbekannte Hände” reichlich 
unterftügt umd mad Rivas gebracht, wo fie mit andern 500 Männern Wal- 
fer’s aufanımentreffen. Daß Nicaragua ruhig ift, wird aus ber für ben 
15. Jani anberaumten Prafidentenmahl hergeleitet; aber mohlunterrichrete 
Berichte fagen, daß die dier centralamerikanifchen Staaten Dir Republik be- 
fegen wollen, bis Die Zuftände en find. Walter fprad aber in Wa- 
fhingten geradezu aus, daß er in fürzefter Zeit wieder nach Nicatagua zit 
rüdtehren werde, und widerfpricht der Annahme, daß er fein Ehremmort bei 
Abſchiuß der Capitulation gegeben habe, nicht mehr mad Gentralamerifa 


zurũckzukehren. 
Oſtiudien. 

Ueber den Aufſtand in. Bengalen sheilt die Times noch Folgendes 
mit: „In dem nahe bei Delhi gelegenen Agta bradjte die Nachricht von 
der. Meuterei anfang geh — Bu einem Ausbruche kam 
«8 jedoch nicht. Am Morgen bes 14. Mai, als die Aufregung ihren Höhe 
puntt erreicht harte und alle möglihen tollen und übertriebenen Gerüchte 
in Umlauf waren, hielt der Gouwerneur- Eolvin auf dem Erercirplag eine 
Anfprache an die ganze Brigade ber Station, an die Europäer ſowol wie 
an die Gingeborenen. Bon fimmtliden Truppen ward feine Nede mit 
lauten Beifall aufgenommen, und ‚noch. lange, nachdem er den Platz ver 
täffen, hörte man die lauten Jubelrufe der Sepoys erfhallen. Dieſe Rede 
hatte, eine fo plöplihe Wirkung, daß kurz darauf bie Ruhe in der Stabt 
vollfländig wiederhergeftellt war, Zu Etawah, einer ciwas weiter abwärts 
am Jumna gelegenen Station, wurden ungefähr ſechs Mann des meuteri- 
(hen 3. Cavalerieregiments von der Polizei und einer Heinen Abtheilung 
einheinsifcher Truppen niedergemadt. Zu Allyghar verhaftete das 9. ein» 
heimiſche Anfanterieregiment, einen Agenten, der Inſurgenten und lieferte 
ihn bem commandirenden Offizier aut. Zu Benared und in ganz Benga- 
fen herrfchte Ruhe. Zu Ludno ward ein Aufflandsverfuch, des 7. Megi- 
ments von. Audh, weicher einige Tage foäter, als die Meuterei zu Mirut 
ftattfand, durch bie, Feftigkeit dee Sir Henry Lawrence und die Loyalität 
des, Nefted der Brigade raſch unterbrüdt, Die Inſurtection im, Norb- 
weiten fcheint fo ziemlich auf die Stade Deipi beſchräukt au fein. Der 

lag. gegen die Infurgenten follte vom Norden her geführt werben, 
allein ‚auch von. andern Himmelögegenden her rüdten auf den großen Stra» 
Gen. Truppen gegen die Stadt heran, Die Batailone von Sirmote ftan- 
den au Bulundſchuhut im Offen, die durch Gavalrtie und Artillerie von 
Gwallor verflärften Brigaden von Agra nahten ven Muttra im Süden 
auß, und die Truppen der Jat Radſchas von Bhurtpore und Ulwar fegten 
fih vom Meften ber In Bewegung _ Vom Norbmeflen her ergeffen fich 
die Reiterſcharen der Radſches ven Puttlalo und Ihind, während bie 
große Strafe bon den Hügelflätionen über Kurnol und Mirut dem Marſch 
des, Oberbefehlshaber pffentag.” 


; ! Königreich Sachen. 

Dresden, 1. Juli. Das Drekdner Journal berichtet „Neuerdings 
eingegangene Nachrichten über. .das Befinden Ihrer föniglihen Maie- 
ftäten lauten ‚fortdauernd befriedigend. Allerhödhftdiefeiben werden: am 
8. Juli, von Innebtuck abreifen „uber Tegernfee und Poſſenhofen am 12. 
Juli in Mündyen eintreffen. und über Augsburg oder Nürnberg am 15. Juli 
die Rüdreife nah Pilinig antreten’ 

— Bei den am 6. Juli in Berlin zu eröffnenden Conferenzen wegen der 
Rübenzuckerſtener wird Sachſen durch den Geh. Finanzrath Lehmann 
vertreten werden. 
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FLeipzig, 2. Juli, Die geſtern unter dem Borfig-ded Hrn. Gerichte: 
En gehaltene Sigung des hiefigen Besirkögerichts betzaf einen 
wegen Befragung autmwärtiger Zeugen ziemlich lange aufgefhobenen Gegen- 
ſtand. Der zur Mefreit oft ale Markihelfer befhäftigte Schubflider Ha- 
mann hatte,am 25, Eept. v. J., ald er dem Kaufmann Gehrs aus Eon- 
dershaufen ai Mefhelfer gedient, 18 Stüd gehäfelte wollene Umfchlage 
tücher, im Werth von 10—12 Aue. aus dem Gefchäft defelben Abends 
um 7 Uhr au dem Schenkwirth Merkel, der jept nebſt feiner Frau und ber 
damals in feinem Dienfte befindliben U. F. Grimm als Zeuge etſchien, 
mit der Bitte gebracht, fie eine kutze Zeit aufzubewahren, ba er fie bald 
zur Poft tragen folle. Da die Tücher unverpadt und nur mit einem Bind- 
faden tofe aufammengebunden geweſen waren, fo hatte Merkel, dem bie 
Sache verbäctig vorgefommen, nach dem Namen und Standort des Ei— 
genthümerd gefragt, den Hamann auch nach einiger Werlegenheit genannt, 
hatte fodann feinen Laufburfchen zu Gehts geſchickt, deffen beide Gommis 
auch noch anzutreffen geweſen, dem fpäter zurüdfchrenden Hamann aber 
die Herausgabe der Zücher verweigert. Lepterer hatte ſich nun ſiill fort- 
geſchlichen, die inzwifchen benachtichtigte Polizei aber hatte kurz nah 9 Uhr 
die Tücher abgeholt und am andern Tage Hamann, der rubig wieder in das 
Gehre ſche Gefchäft gefommen, verhaftet, jeboch fpäter auf Handgelobniß 
entlaffen. Der Angeklagte felbft behauptere num amar, nicht ohne mehrfache 
MWiderfprüche mit den Ausfagen der Zeugen und. feinen eigenen. frühern 
GSeftändniffen, die Tücher erft in ber zehnten Abendftunde, ald er die leeren 
Kiften auf der Straße äufammengefhoben, in einer bderfelben, unter Pad 
papieren aurüdgelaffen, gefunden zu haben, und brachte in der Perfon des 
allerdings erft lange nad Beginn der Unterſuchung von ihm genannten 
Handarbeiters Adermann einen Entlaftungsseugen bei, der, den befchwore- _ 
nen Aus ſagen aller übrigen Zeugen entgegen, eiblic bekräftigte, daß 
er ihn in jener fpäten Stunde von der andern Seite der Strafe aus 
einige zurüdtgelaffene Tücher aus einer Kifte habe nehmen ſehen. Bon 
der Poft, behauptete Hamann“ weiter, habe er mit Merkel nur gefpro- 
dien, weil er von eimem ibm dem Anfehen, doch nicht bem Namen 
nad) bekannten Kaufmann aus Peine in Hannover erfahten habe, daß 
fein dorfiger Sohn an ihn geſchrieben; dieſen Brief babe er abholen 
wollen umd müffe falſch verftänden worden fein; am andern Morgen 
endlich fei er ander Meldung feines Rundes im Gehrs'ſchen Gefchäfte 
erft durch die fofort beginmende Arbeit und dann durch feine plößliche Ver- 
haftung verhindert worden. Bei den zahlreichen Unmahrfcheinlichkeiten und 
Miderfprüchen dieſer Erfärung fand ſich Hr. Staatsanwalt Gebert bewogen, 
feine Anklage gegen Hamann fortzuſtellen, obwol ee’ unentſchieden ließ, ob 
die Tücher: nur in der Kiſte gefumben oder, wie Gommis Heilbrenn aniu- 
nehmen geneigt war, aus dem Gefchäftslocale ſelbſt entwendet feien, und 
ob demnach nur Fundunterſchlagung oder einentlicher Diebſtahl vorliege; 
auch fonnte er nicht umbin, die Ausſage Udermann’e ftart au beimeifeln 
und die Medung des Briefes durch einen Unbekannten für ein Märchen 
an erklären; daher nur der wolle Erfap und die bieherige Unbefcholtenheit 
des Angeklagten Milderımgegründe bildeten. Das Gericht konnte in ſeinem 
Erkenntniß den ſtarken Verdacht, daf Hamann unredliche Abſichten gehabt 
habe, nicht verbergen, exachtete indeſſen die vorliegenden Thatſachen zur Be» 
gründung einer. vollen richterlichen Ueberzeugung nicht für ausreichend und 
ſprach ihn, obwol nur befchräntt, klagfrei. 


— In den Dorfe Querſa bei Großenhain wurden am 26. Juni 25 
Gehöfte durch Feuer zerfiört. , 


Derfonaluachrichten. 
Drdbensverleibungen. Preußen. Rother Adlerorden 1. El. mit Eichen 
faub: der General der Infanterie a. D. Brunfig Edler v, Brun zu Görlig; 
2. Ct. mit Shwertern am Ring*: der Generalmajor j. D. Scherbening zu Heil 








Fenilleton. 


R Münden, 29. Juni. Dorig v. Schwind bat fein eben vollendetes Bild’ „Rai 
fer Rudolf reitet nach Spotier, tum dort zu fterben“ feit einigen Tagen in unferm 
Kunfkperein: aut geſtellt· Es mag nun eine Rrage fein, ob e# ſich zieme, die Mut 
Rellungen. dieſes Brreins, welche der Deffentlichkeit ſich ſtreng verſchließen und nur 
für m lieder nd giaen, und.ob es ſchicklich Jei, bie vertraulich im, geichlofienen 
Daufe den eigenen Bereinsgeneflen gezeigten Werke äffentlih und vor aller Welt 
Augen zu /beiprechen, und eb nicht ber. —a geübten · dffentiichen Kritit die Spitze 
dadurch abgebrochen fei, daß die Mögli nicht gegeben ift, daß einerſeits das 
Publicum von ihrem Gegenftand Kenntniß nehme; von ihrer Wahrbeit ſich über: 
A und daß andererfeits dem Künſtler die Appellation an eben diefes Publicum 
feeiftche — e8 mag die eine Frage fein und bleiben: ıwir haben «6 immer, für un. 
delitat ehalten, aus Privathäufern und Über Pribatangelegenbeiten irgendetwas in 
die’ Preffe zu tragen. Das Bild von Schwind indeffen dürfte doch eine Ausnahme 
geſtatten; das Bedenken der Indiseretion ſchwinder bei ibm ſchen Darum, weil «6 
aus Yuftvag eines nationalen Bereint, deb Vereins. für hiſteriſche Kunſt in Berlin, 
gemalt ıft, und von diefem ſicherlich der Deffentlicpkeit noch Äbergeben wird. die 
neue Schöpfung eines Meifters aber, deffen verdienter Auf durch alle Lande küngt, 
auch wenn fie unmittelbar aus feinem Mtelier in daB gcheimfte Gabinet wanderte, 
fell und darf laut verfündigt werden, denn auf die Werke ihrer großen Männer 
dat die Mation ein heiliges Anrecht. Mir ſtehen dicht am Wege, der nach Speier 
führt, die Paiferliche Karavane zieht in der ganzen Länge des Gemäldes an und 
serüber. Wir jehen rechts im Hintergrunde die Thürme der Gräberftadt, nad 
er ein alter, aber rüftig fchreitender Wappenherold den Belter führt, auf dem 
ser lebensmüde Kaifer, „he 


re am Geift, am Leibe ſchwach“, mit gefalteten Hänten | 


int. Die Blicke zur Erde gekehrt, gebeugt, mit fehlotternden Beinen, zieht er bin, '| 


‚nd hört auf die Gebete, die der neben ihm reitende Bifhef aus dem Brevier ber: 
’agt. Hinter dem Kaifer folgt ein anderer Bifchof, ihm. zur. Seite die KHaiferin- und 
yinter diefen drei Derren vom Gefolge. Auf allen Gefihtern prägt fi der Ernft 


ded Peichenritted, den fie thun, dab Bewußtſein des Werlufted, dem fie entgegen: 
gehen. Uber im Zuge ift Ruhe und Würde; nicht fo in der Umgebung, durd die 
ex kemmt. Ein lachender, glänzender Früblingsmorgen liegt auf der Flur und 
cortraftirt mit feiner erwadenden Luft grell mit der Zrübfal, die er ſchauen muß; 
am Wege fiht das Wolf, wartend, aus dem Felde häuft es herbei, neugierig, Alle 
aber Magend, in Zammer ausbrechend. Die einzelnen Haufen ber wiadanten 
Landleuie find treffend charafterifirt, unvergleichlich geerdnet. Das Bild if ein 
Meifterftüt der Gonseption, der Gompofition, geiftreicher, bedeutungsreiher Uns 
erdnung; aber es läßt den Beſchauer kalt und erwedt micht die Wärme und bie 
Liebe, die wir fonft für Schwind's Bilder gefühlt. Es if. nicht das Feld, das 
ihm eigen, es iſt nicht der Etoff, den er zu bearbeiten weil. Die nadte Hifterie 
acnügt ihm nicht: die Sage, das Märden, die Geiſterwelt ſind fein @lement; 
das Meate läßt ibn freſtig an, das Ideale entführt ihn, wo er ſich heimifch fühlt 
Zudem fielt das Gemälde feinen Moment, keine Handlung dar; es ift ein Ereig« 
niß, dad Aundenlang auf, weiter Strecke ſich ſoll beueben haben — mie das im 
Bilde einheitlich neben, mas nacpeinander langſam geichehen? Diefer fehler trifft 
nicht den Maler, fendern Den, der den Stoff nemwäblt, und wären Beide vielleicht 
auch eine und diefelbe Perfon. Uber. dem Maler macht man den Vorwurf, er 
babe fein Bild zu zerftreut angelegt, er habe cinen langen Bug gebildet, der feine 
Gonrentration, Feine Einheit zulaffe;s er habe feine Gompofitien nur ſtizrenhaft, 
mit leichtferfigem Pinfel aufgeführt, ein durchdachtes, finnvolles, edel gezeichneten, 
aber nur oberflächlich. gemaites Bild gemadıt, Die Anordnung des langgeſtreckten 
Bnges ohne feſſelnde — aber dürfterauf Rechnung des. ſchen I 
@tont, und die leichte und ſcheinbar nur flüchtige Anaterifihe Ausführung auf die 
Art und das eigenthümliche Weſen Schwind's zu fehen fein. Das Luftige, das 
Zraumbafte, die Einfachheit der technifchen Mittel, die Wirkung durch den Geiſt 
und die innere Bedektung, das hat den Merken Schwind's ihre Driginalisit und 
danach ihren Werth gegeben. So ſteht auch diefes Bild anfpruchslos, ohne Ef⸗ 
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fette im Bicht und Schatten, ohne Birfung der Farbe vor und, nur durd den Ger 
banken, durch die Idee fefieind. Darum iſt die Zeichnung zweifellos das Höchſte 
daran, und es ift gewiß, dab eine Nachbildung auf Kupfer oder Stahl gerade bei 
rg Bilde — und erfolgreich fein würde. Das Bild ſelbſt indeſſen macht 
nicht den bemältigenden Eindruck einer freien, einer nothwendigen Schepfung, es 
MR der Stoff ſchen zu wieklich, au real geweſen für den Meißter, der im Zöralen, 
im Romantifchen feine Sphäre bat. 


„Beine 2. Auli. In den Tagen vom 22. bis 27. Zuni find Hier von M. 
Beige 2W Bemälde und Kunftgegenftände verfteigert worden, unter denen 
fi eine ziemliche Anzahl Bilder von fachfiihen Malern befand, wie denn über: 
baupt ein großer Theil dieſer Bemälde aus leipziger Sammlungen genemmen war, 
fo aus Denen bes nun verftorbenen Baron 
Rorbenen Dr. 2. Puttrich. Unſer Städtifches Dufeum kaufte außer einigen Baua- 
rellen vom Profefler Iulius Schnorr v. Karolsfeld in Dresden zwei ſehr tüchtige 
Gemälde an, eine Gommerlandihaft, Gegend am Starnbergerfer, vom mündener 
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Maler Unten Imwengauer, für 175 Ahle, und ein Gentebild vom dreatener Maler | 


@. Dep, „Wer mit liebe Wein, Weib und Befang“, für 135 Ahle Ben den 


überhaupt verfauften 209 Bildern wurden 18 mit I00 und mit über 100 Ahlen, | 


bezahlt. Den höchften Preis, 250 Ahle, erhielt C. Scheusen's in Düffelvorf „Die 


ernburg und des gleichfalls ver-. und in dem Umftande, daB am dritten Tage beb 


BWagmühle bei Berchtesgaden‘; dann folgten bie Madenna“ von @. Bellini mit 
20 Zhlm.; „Wdam und Goa” von *. Kaulbach mit 185 Khlen.; „Der Meine 
— * von F. Dürd mit 157 Thlrn. „Balontala' vom Prefeſſet Thierſch 
mit m. 


* Aus Weimar vom 29. Jumi wird der Allgemeinen Zeitung gefhrieben: „Die 
Reftaurafionsarbeiten auf der Wartburg fi in der nächften reif mit ſeicheni 
@ifer betrieben werden, daß der Hofbaurath Dr. v. Ritaer fi veranlaßt Nicht, 
zwei Monate lang auf der ihbnen Weite feinen —— ju nehmen und die bie 
berigen Kunft» und Urbeitsfräfte ſtark zu vermehren. Den Grund biefer @ite fin. 
det man in dem am 10. Juli beuorftehenden Befuche des Kaifert von Ruflard 

ge Dichterfeftes im Sedptem· 
ber mittels Ortrazugs ein Geſamet ausflug aller Gifte nad ber Wartburg flatt: 
finden fol. Bis dahin win man die Herftellung des Thurmes fomol als der er 
malde und Verzierungen im nroßen Saale möglichft gefördert oder vellentet fehen.” 


*Beipzig, 2. Iuli, Wie wir aus den betreffenden Anzeigen biefiger Blätter 
entnehmen, beabfihtigt Hr. Bacher! nähften Montag im Saale der Eentralballe 
eine Borlefung feiner eigenen Poefien zu halten. 





Sandel und uduftrie. 


Berlin, W.;zuni. Die von eifzeinen Menierungen der Bellvereinsflanten ein: 
gefodertem Butachten über die Papiergeldfrane find bereits bier eingetroffen 
umd, mie man hört, in einer Weife ausgefallen , weldhe die endgültige Regulirung 
durch eine Gomferenz außer Zweifel ſetzt. Diefe Berathungen dürften vieleicht fchon 
im Taufe des naͤchſten Momats und, wie fi annehmen läßt, bier in Berlin ftatt- 
finden. Wie ſeht erwünfcht eine endliche Meaulirung diefer Frage ift, wird auch 
außerhalb der Geſchaͤfteweit Jeder beurtbeilen können, der auf Meifen in Deutfch- 
land von den Beläftigungen des jepigen Berhältnifies fi) bat Überzeugen konnen. — 
Die zu Nürnberg tagende Berfammlung zur Berathung eines deutſchen Hanı 
delsgefegbuchs näberr ſich ihrem Ende, welches man ſpaͤteſtens bis sum 15. Zuli 
erreicht zu haben heit, Wann die angeblich zu ‚Hamburg abzubaltenden Gonferen 
gen zur Berathung eines allgemeinen deutſchen Sectechte ftatifinden werden, if 
mod nicht gewiß; dagegen wird ungmweifelbaft ver Handelögefchentwurf einen Ober 
genftand der Beratbung in dem näcften preußifchen Pandtage bilden. (Dr. 3.) 

— Tas Augsburger Tagblatt enthält folgenden Vorſchlag in Betreff des deut ; 
ſchen Münswefens: os find Me nen, melde nad dem neueften wiener 
Müngvertrag gerraͤgt werden, nicht ausgegeben, und ſchon tauchen überall gewich⸗ 
tige Stimmen auf, weiche die beabfihtigte Finigung als ungenügend, als eine 
—— erklaͤren, tie, während fie einige Uebelſtaͤnde hebt, andere heraufbeſchwort. 

© 2 BD. bat bie Sommilfien det Befepgebenden Körpers in frankfurt a. M. in 
ihrem diesfallfigen Bericht die Ueberzeugung aus geſprochen, daß der 52Gulden · 
fuß fürdeuriher Währung auf die Dauer fih pi haltbar erwelſen wird, und ſich 
zu der Anregung veranlaßt gefehen, daß bie ſüddeutſchen Staaten in Ausführung 
des Art. 3 Des Schlußpretolols Berhandlungen im Sinne eines Mebergangs zu 
der efterreichifchen Währung des 45. Gulden ſuhes einleiten möchten, indem Diele 
legtere Münzfoftem gleichzeitig eine Annäherung Süpdeurfhlande an das Byftem 
mebrer für feine Verbehröverhältniffe Schr wichtiger Nachbarſtaaten (nämlich Aranfı 
reiche, Belgiend, der Schweiz) bieten würde. Mit einer bleßen Annäherung ſcheint 
uns indeffen wenig genügt, denn eben in einer ſolchen erbliden wir, mie eben ex 
mwähnt, eine Halbheit. Auch fo wie nad dem wiener Vertrag das deutſche Geld 
in Aubunft ausgemüngt werten fcll, ift {der eine Annäherung am den franzöfiichen 
Münzfuß verliegend, denn 47’, Mi. füddeurfher Währung find gleib 100 Ar.. 
und to gebt aus dem Bericht der frankfurter Eommilfien besor, daß dies nicht 
genügt. Nehmen mir Deshalb ein Ganzes —F der Halbbeit, eignen wir und, gleich 
der Schweig tt., das framgöfifche Münzfoften ganz an, das wäre ein großartiges 
rabical belfendes Mitte Würden wir J. B. flatt bes mandem guten Deutſchen 
nicht angenehm küngenden WBorteb «france» die Benennung « Deutfch» einführen 
und ein folder «Deutfh» den Werth des franzefiihen Arame befigen, fo konnten 
wir flatt der Eentimes Heller nehmen, fedaß IM Heller einen «Deutich» aus 
machen würden. Dadurch waͤre dem — Rechnung getragen, das obme: 
bin fi nit befonders brüftet, da wir leider fo gern im weniger lobendmertber 
Weife dem Ausländifchen in Modcangelegenbeiten, Geroerbeerzeugniffen tc. den Bor 
zug, öfters ganz ungeredhtfertigt, einräumen; warum folten wir daher anftchen, 
etwas aachzuahmen, vielmehr es auch einzuführen, das der Induftrie, dem Handel 
und Gewerbe, das dem Verkehr im Allgemeinen von Rugen iftf Der Slpdeutiche 
wird ebenfo wenig ven feiner Buldenmwährung abgeben als ber Morbbeutfche von 
jener der Zhaler; nur wenn beide befeitigt werden, kann ein großes Ganzes ae 
ſchaſſen werden. Nehmen wir das frangöftihe Münzfoftem, welches in einen gre+ 
ben heile ven Eurepa gang und gäbe, fo haben wir nicht nur ein Ganzes inner» 
balb unferer Grenzmarken, fondern daffelbe ift auch conform mit einem zweiten, 
neh größern Ganzen. Die Hinderniffe, weiche der Ausführung diefes Plant mtr 
peaenfteben, unterfhägen wir nicht; ja, wir find felbft verſucht, diefen Borichlag 
im die Kategorie der frommen Wünfche zu ftellen, teil ums befannt, daß in Deutſch⸗ 
kant, was @inigung betrifft, felten Großes zuſtande fommt; aber unterlaffen mol: 
tem wit dech nit, Dielen fremmen Wunfc auszufpreden, und zwar umjoweniger, 
als in newefter Zeit auch die wendet an den Tag kommt, ein einheitliches Makiy: 
om für ganz Drutfchland einzuführen und zu diefem Zweck dab franzäfifche Me: 
termaß in Deutſchland zu adeptiren.“ 


C Paris, W, Zuni. Die Börfe bat wieder eine bedrutende Baiffe erfahren, 
die Monte iſt auf 67. 45 geſunken. Diesmal aber ſcheint die Einwirkung auf bie 
Fonds Peinekeoeas pelitiſcher Ratur. Das Weiden ter Eurfe wird dem Gerücht 
zugefchrieben, das ſich auf dem Zchauplap der Agietage verbreitet und weiches 
dabin lautet, daß die fransöfifche Regierung fi mit der Abficht trage, die parifer 
Birfe nach dem Berbild der londener umsugeftalten, wedurch die Zpeculanten, 
Gowliffiers, unbefugten Maller, wie überhaupt das Publicum von dem Actienmarkt 
aus geſchleſſen würden. Um das Berücht irgendwie au begränten, wurde binzuge: 
Füat, daß Hr. Fould bei feiner Reife nach England keinen ändern Zweck vor Augen 
arhabt, als Die Einrihtung der Iondoner Berfe genau zu ſtudiren. Wir umferer 
ſeite haben Grund daran au zweifeln, daß behern Drts an einen fo weitgehenden 
Zefermplan gedacht werde. Wie wir aus gleich würdiger Duelle vernehmen, ıfl 
Sr. de Morny, gegen deſſen Treiben ſchen haͤufig Ginwentungen erhoben wer: 
ten, von einem fchlimmen Handel bedreht. Bei ter Atminiftretion des Grand 
Central waren nämlih Dinge vorgefallen, melde den an der Unternehmung Der 
theiligten Grund zur Klage gaben, und es fol bereits cine Petition ausgearbeitet 
und mit Zaufenden von Unterfhriften mit der Beftimmung bededt werben fein, 
die Schrift dem Kaifer zu überreichen und in derfeiben mit fchlagender Beweis: 
führung und Begründung auf Die Misbräuche hinzuweiſen, welche ſich der Graf habe 
zaſchulden kommen faffen. Man feriht ven Schritten, weiche diefer beim Kaiſer 


zu thun gedenft, um das drehende Ungewitter ven feinem Haupt abzuwenden, Wie 
vorfichtig in Frankreich das Capital geworden ift, erjchredt ven dem Mctienfhwin» 
def und den Überhantnehmenden Eperulationen, bemeilt der Umfland, baf bie 
tions bu Rord und die DObligatiend de VER, melde diefer Tage hätten ausge 
eben werden ſelen, Peine Abnehmer finden und nur auf Privatwegen unter der 

and fozufagen angebracht werben können. Ned fhlagender zeige ſich bie enaß: 
lichkeit des Capitals den Obligationd Braiers gegenüber, welche [hen auf der Börfe 
mit 140 gezeichnet waren, Die, wie verfichert wird, reihen Ertrag liefen und in 
dem Augenblick gar nicht an den Mann zu bringen find. 

—r Berlin, W. Juni Die hicfige Geſellſchaft für Eiſenbahnbedarf 
begann bekanntlich ihre Thaͤtigkeit mit dem Ankauf des Pftug'ſchen Etabliffements 
und wollte aud das Borſig ſche ankaufen, um ohne Gonrurrenten daiuftehen. Sie 
erhielt aber zu der für dieſen Zweck nöthigen Erhöhung ihres Capitals nicht die 
Gerchmigung der Regierung, melde die Befellfhaft nur unter ber Berausfegung 
genehmigt hatte, daß fie neben den genannten beiden Etabliffements arbeiten und 
dadurch mehr Leben in die Fabrikation von Gifenbahnutenfilien bringen würde. Die 
GeſeUſchaft beauftragte dagauf Hm. Nulandt, den Diretter der Defawer Cre dit · 
bank, mit der Ungelegenbeit, und dieſet ſchleh mit er Borfig einen Bertrag ab, 
in welchem der Lehtere ſich verpflihtete, fein Etabliſſement an ben Erſtern zu ver 
faufen. Der Kaufpreis wurde fo ſeſtgeſezt, dal 3 Millionen deſſelben baar oder in 
inlindiihen Werthpapieren oder in Wechſeln auf anerkannt fihere Häufer gezogen, 
2 Milionen aber durd die Bildung einer Eommantitgefelihaft in der iſe bee 
legt werden ſollten, daß Hr. Borfig fi verpflichtete, biefe Summe ſtiller Theil⸗ 
nehmer berfelben zu fein. Hr. Nulandt redete Die Rechte, melde er ſich ausbe⸗ 
dungen, an bie erwähnte Geſellſchaft für Cifenbahnbedarf, Aber Dr. Borfig ver 
langte jegt, die in Betreff der 2 Millionen verabredete Commanditgefe ak felle 
nach den Beundfägen des Preußifhen Landrechts gebildet werben, Da bie Eiſen⸗ 
gg gg nice darauf einging, "weilte Be Aulantı ſelbſt der Kia 
fein und bet 3 Milionen in Wechſeln auf die Deffauer Erevitbant. Br. Borfia 
war aber nicht geneigt, die Zahlung in Wechſeln der Deffauer Erebitbant u at 
teptisen, da dieis weder als Wechſel auf anerkannt ſichere Däufer noch als inlän- 
diſche Werthpapiere angeleben werden Pönnten, und wollte ven dem Verkauf nichts 
mebr willen. Wie man bert, fol nun Hr. Nulandt die Stellung einer Erfüllungs+ 
Mage beabfißtigen. Die Hantelswelt umd Das juriſtiſche Publicum ſehen mit gleich 
großem Intereſſe der Entſcheidung der Sereitfrage entgegen. 

Peteröburg, 25. Zuni. Wir theilen für heute aus tem neuen Bolltarif 
diejenigen Artikel mit, welche ven jekt ab ganz zollfrei eingeführt werben Können. 
Es find dies: Betgwachs oder ſchwarzer Amber im roben Juftande Gzahlte bisher 
IR MW Kor. per Pub); umgereiniate Kreide; alle Arten Hausthiere, mit Mus: 
nahme von Walachen, fowie Wild und wildes Geflügel; Mühl: und Schleiffteine, 
ſchwediſche oder Sandfteine zum Pflaftern, litbograpbifche, Wehſteine, gebauene 
Reuerfteine, Onyr, Karmeol, Tepas, Berafryftal, Zaepis, Pünftlihe Mefalten, 
Geld» und Bilberitreufand (lithograpbifche Steine mit Werten over Abbildungen 
find den Genfurnefegen unterwerfen); gedruckte Bliher in allen Sprachen, gebun« 
den oder ungebunden, Wilder, Beihnungen, Kupferſticht, Lithegraphien, Doguet · 
reotupen umd Photograpbien, fümmmtlich ohne jede Einfaſſung, Bildwerke aus Bein, 
Bübouetten und Batreliefs, Silder mit Yutomaten oder bemenlichen Syn Ku 
muftkalifche Neten und Manuferipte (Roten, Bilder, Lithegraphien, Bücher tr, 
unterliegen den Genfurgefefens bei Bildern x. mit Rahmen werden nur die Rab» 
men verzolt); Fiſchhaͤute; ordinäre Kerbmacherarbeiten aus Scilfrehr, Lindenbaft, 
Strehh, Baumeinde oder Hobelſpaͤnen, Fußmatten aus diefem Material, Matten 
und Doppelmatten und Saͤcke; Holimaarın mit wenigen Yusnabmen, Bauholz in 
Baiten, Boblen und Bretern fomie alle Bimmerarbeiti Schmerael in Stüden (mar 
bisher (hen zollfrei) und pulverifirt, Bimftein, Tripel und andere zum Peliren 
von Metallen gebrauchte Gegenſtaͤndez jede Urt gebadmes Brot: Perlmutter, 
Schildpatt, Bernflein und Meerſchwamm; jede Art Schwefel und Schwefelbtüte; 
Eicherienwurgein. . (Hamb, Racht.) 

— Am 29, Juni fand, wie die Frankfurter Handels Jeitung meldet, eine Bigung 
des Verwaltungsrathe der beiden Darmfädter Banken ſtatt. Die Sihung 
der Bank für Hantel und Induftrie eröffnete mit einer berichtlichen Darftelung der 
Dirertion über den Beihäftsgang der erften Haͤlfte des laufenden Yabret, und dar 
nach elle Ah ein aus den Efecten realifirter Reingereinn von 500,000 Al. beraue, 
Die Direction berechnet den Sewinn aus dem laufenden Geihäft auf etıma 2 Prer. 
über die Binfen hinaus, ſedaß fih der verhältniimäßige Geſammtgewinn der Bank 
im erſten Halbjahre auf 5 Proc. des Banfcapitals darſtellt, welches einem Zabhree» 
ergebniß von ungefäbr 10 Proc. entipricht. 

— In der Sihzung des Verwaltungsratbs am 20, Juni der Banf für @üt: 
deutfchland wurde beichleffen, eine Ginlöfunnskafle für Banknoten in Peinzig zu 
errichten, und an dem ſchon früher gefaßten Beſchluß, daß im diefem Jahre keine 
weitere Einzahlung ftattfinden ſollte, wurde auch Diesmal, feftgebalten, 


Bremen, 30. Iuni. In der heutigen Generaiverfanmmlung der Schlepo 
fdiftabrtegefellfhaft auf ber Untermefer, einer der beuründenden Belell» 
fhaften des Rortdeutfchen Lloyd, murte eine Dividende von S Proc, pro 1856 
erflärt, obaleih nah dem Zarat der Schiffe der Befeüfchaft, die dem klevd Über 
neben find, ſich ein BVerluft herausſtellte (Mef.r3.) 

— Wie die Berliner Berſen ⸗Zeitung hört, if die Dividende ber Ariedrih 
Wilhelms Merdbahn auf 1’, Proc. feſtgeſeht 
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Daten über : 


Waris, 25. Juni. Der 1 bringt einige ft 
die Penfionstaffe für alle Wrbeiter, welde nichts Underes als eine Lebens» 
erungslaffe iftz der Arbeiter zahlt jährlich eine befiimmte Summe und erhält 
dann im Wlter eine Penfien, welche bis zu 750 Ar. jäbrlid) gehen Bann. Die Un» 
ſtalt wurde am 11. Mai 1851 eröffnet, und feit diefer Zeit bis zum 31. Dec. 1856 
find von 56,003 Perfonen nicht weniger als 45 Mill. Fr, einge zahlt worden, Ben 
1855 —56 flieg die Bahl ber — gen von ,007 auf 43,122, und die 
talſumme derfelben von 1,443,060 er. auf 2,734,000 fr. Die Ginzahlenden 
zum größten heil Urbeiter, dann Beinere Angeſtellte, Beißtliche, Gelehrte, Künſt · 
lee 10. Unter den 13,02 Perfonen, welche im Jahre 1858 eingezahlt haben, ber 
finden ſich 6640 Urbeiter, 2471 Beinere Ungeftellte und 4201 Geiſtliche und den 


reien Künften angehörende. Verfonen; man zählte darunter B052 Männer und | 


10 frauen, von denen 3024 der arbeitenden gu hörten. Dem ülter 
nad befanden fi bierunter 4306 Perfonen von 20— ‚ 5395 von 30— 
39 Jahren und 3600 von 40 Jahren und darüber. Die nrofern induftriellen Ber 
ſellſchaften, @ifenbabnen ıc. machen ihren Arbeitern Beine Abzüge von ihrem Lohn, 
welche in die — —5 werben und ihnen ſpaͤter zugute fommen, 
Die Befenfcaften zu gegenfeitiger Unterftügung zahlen gleihfalls bedeutende Sum: 
men für Ihre Mitglieder, 


Dreöden, 26. Juni. Umfere Bereinsbrauerei auf ehedem Graffi's Billa 
im Grunde mit dem in viefem Jahre 


als 1856 fi machenden Mangel an Urbeitern zu ringen, es gebt aber defienum 
cachtet raſch mit ihren großen Bauten vorwärtk Das auf Poloffaler U 

dert an der Weißerig ſtehende Hauptgebäute von 220 Ellen Frente wird bis Ende 
Auguſt unter Dach fein, die Seitengebäude find in Angriff genommen; die in die 
Feljen gefprengten neun 2agerkellerräume halten zufammen fhen gegen 330 lau: 
fende @len und haben circa 32,400 Rubikellen auspebrodyenes Beftein geliefert, das 
vertreffliches Baumaterial abjibt. Die Förderung des Baus zur möglichft frühen 
Vollendung unter Benutzung aller Mittel ift bei der fo günſtigen Witterung die 
ſes Sommerd dringend räthlih, damit allerfpäteftens im Rovember das Brauen 
fiher beginnen kann. (2.3. 


* Beitmerig, 25. Juni. Im unferer Stadt bat fih ein Comité gebildet, das 
vorbat, die projertirten Meinern Bahnen mit dem Gibtbale, der Staatöbahn, der 
Pöbau-Zittauer Bahn zu verbinden. Die Regierung unterfiügt biefe Combination, 
da daß Unternehmen efienftadt, die Feftung, zum Ausgangspunkt hätte. 


— Am 97. Zuni fond in Bern die Gröffnung der ſchweizeriſchen Indus 
ftrier und Kunftausftellung ftatt E hatten ſich gemeldet: 2050 Wusfteller 
der Induftrie mit über 20,000 Artikeln; 138 Ausfteller der Kunft mit 277 Kunft: 

egenftänden; 103 Ginfender (Autoren und Berleger) der Literatur mit über 
oerten. Die Unmeldungen zur landwirthſchaftlichen Austellung, welde vem 1. 
bis 10. Det. fhattfindet, werden erft noch eingeben. Die Ausftelung umfaßt zum 
erften mal alle Biweige der nationalen Preduction: neben der Indufttie tie Literar 
tur, neben dem Aderbau die Kunſt. Un der Busftellung find aud zum erften 
mal alle Gantone der Schweiz vertreten und zwar zahlreicher und vollftändiger 
als jemals, 

— Der Preufifce Staats» Unzeiger veröffentlicht den Bertrag zwiſchen Preußen 
und dem fürftentgum Reuß jüngerer Linie, die Herftellung einer Eifenbahn» 
verbindung zwildhen Weifenfeld und Gera betrefiend. 


Meapel, 22. Zuni. Die Yetreideernte ift überall im Königreich treff* 


lich ausgefallen; der Stand der Dlivenbäume berechtigt zu der Crwartung eines 
guten Deljahres. 

F Benedig, 28, Juni. Die begonnene Weizenernte ſtelt das beſte Ergeb: 
nis in t. 


Mailand, 28. Zuni. Die Seidencoronsausbeute in der Lombardei lüft 
fewot in Beichaffenheit als Menge Mandes zu wünſchen übrig, ift aber deffenun: 
geachtet in Stalien überhaupt aus giebiger als im vorigen Jahre ausgefallen. 
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1174 Br.; Umfterd. 99%, Br.i 
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Örfen. Berlin, 1. Zull. Weizen loce 
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. U, 


Spanier 39%, Br.s 1Yypc 514 Br, 4, @; Wien 114%, bes u. @,; London 
Disc. d $r. 8. 
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abethbahn dampffcifffah 
' bitbanf 241; Yugsbura 104%,4 Hamburg —ı Frankfurt 103%; ‚Zonden 18. Tı Pas 
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a kr Dr 5* —* * u.@, — —— 


35%, 6Sept / Oct. 56 
Bu 
öl foco 1 


Dec, 15'% Zhlr. Br., 15% 


a, hr . 
bey, Br. u. @.; Rod/Der. 6—55 14,56 Ehlr. bey. u. ©, Y, Br. 
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16%, Ihr. Br., 16%, @.; Aug./&ept. I6 
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Rü 
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Weizen geiäftsles. Roggen loco zu 


mine zu 
pel. Rüböl 


weicyenden Preifen gehandelt, [Ali 
in matter Haltung, etwas billiger 
mung und abermals niedriger bezahlt; gefünd 


Preifen beicpränktes 


ft, Ier: 


Bio 
tiefen ewas ſeſter; gefündige IUV Wis- 


rg Spiritus in flau⸗ 
gt circa 350,000 Quart. 


Breölau, 1. Zul. Weizen, weißer 66—103 Sar., gelber 70—102 Sgt. Roggen 
Hafer 3—39 Sr. Spiritus per Eimer zu GO 


53-80 Sur. 


Serſte 44—50 


Sat. 


Quart bei SU Proc. Axalles 12%, Ablt. G. 


— 
en aa 
Die B5 bepeu. Br 


Beizen O—D1; Juli 8I—SIpfo. 82 bez. 
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Leipziger Börse am 2, Juli 1857. 
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1337 
Clarence. Leipzig. Die Deutſche —* — Beitung bat feit r 4* Tagen Faß täglich dieſes Hutes in belobent 


Chapeau ‚Erwähnung ge 
than, ohne baf fü daraus erfennen ließ, von’ melden oder ragen derfelbe entnehmen nun zur Berubigung diefer tine Mittbeilung 
unferes Parifer ers: Der ChapeauClarence {ft ganz einfach tin Hut don grauem oder ſhwarzem Felufe ohngefaͤhr fünf Bol bed; in Parik träge mar 
ihm nicht, Panama oder Fzhüte mahen Epoche, es find nur die bezahlten Beitungs+ Annoncen, welche behaupten, daß man ihn trägt. \ 

Der Medaction hat ein Driginalbrief aus Paris Dbiges betreffend vorgelegen. [2519] 





Ankündigungen. 


Anzeigen werden angenommen in den Expeditionen in Eeipzig (Uxerftrafe, Ar, 8) und Oresden (bei £. Güdner, Reufladt, Un der Bräds, Nr. 2.) 
— — — — — 


Oberschlesische Eisenbahn. | _ Fabrikverkauf. 


Die bekannte FZafel- d Igins: Fabrit 

Bel der beute flattgefundenen Anuslsofung von 169 Etüd Stamm»Metien Hier. B der zu Kentebema si Hall Tersenshl Bine in 

Oberſchleſiſchen Eljenbahn Aimd ſelgende Rummeru gesogen worden: AUnter franken, wird wegen Ableben des ſeitherigen Der 

12. 40. 86. 170. 230, 288. 352. 370. 372. 386. 556. 508. 645. —— — team — 

604. 844. 872. 905. 900. 99T. 1296. 1425. 1517. 1519. 1552. 1597. echt auß der mit mei i 
verfehenen $ Merkpütt t 

1843. Scmelsefen Sie 

3203. 3370. 3452. 3514. 3578. 4138. 4306. 4410. 4548. 4561. 46939. 5188. |von verzüglicher Gonftruction, einem älteren Stredofen, 

5205. 5749. 5085. 5006. 6091. 6203. 0348. 6306. 424. 6443. 6501. 6604, einer Schmicdewerkftätte, einem ShmirdeReubau, einem 

6641. 6776. 6838, WEL. 6899. 60. 7137. 7225. 7228. 7312, 7402. 7575. ——— nu getting * neu 

7667. T745. 7837. B198. 8250. 8448. 8496. 8571. ST85. A878. 8025. BOSL.| Hi Summen Dee N reihe Hal 

8002. 9321. 9420. MA2B. 0508. W522. HB. MIT. 097. 10,170. 10,200.|Baier und geek Soiiplage, und And Die Aubrikte 

10,264. 10,440. 10,484. 10,497. 10,516. 10,634. 10,720. 10,723. 10,804. 10,850. — —— Ak 

10,861. 11,160. 11,506. 11,613. 11600. 11,736. 11,808. 12,007. 12,031. 12,148. ei ibeer vortheilhaften Lage in der Mitte d . 

12,198. 12,304. 12.744. 18,119. 13,152. 13,447. 18,080. 19,721. 18,758. 19,780. |kape neo due Rabre eine um To bradtennnerihen 

13,815. 14,041. 14,303. 14,380, 14,924. 15,038. 15,053. 15,063, 15,140. 15,273. Bedeutung zur Seite, als diejelbe feit vielen Jahren 
15,321. 15,522. 15,600. 15,758. 15,877. 16,006. 16,155. 16,382. 16,887. 16,377. 
16,385. 16,471. 17,59. 17,771. 18,167. 18,237. 18,257. 18,430. 18,512. 18,524. 
18,878. 18,801. 18,915. 19,010, 19,173. 19,465. 19,516. 19,757. 230,321. 20,355. 

20,390. 20,302. 20,436, 


fih eines ungemein großen Abfages erfreute und alle 
Bedingungen eines vortheilhaften gewinnzeichen Betriebes 
in fid vereinigt, indem aus den Ponigl. Ztaatswaldun- 
gen der Holzbebarf bis zu 1000 Klaſtern zur nicdrigften 
Kerfitare vertragsmäfig verabfolge wird und dem Fa⸗— 
Wir bringen dies mit dem Bemerten zur öfſeutlichen Aruntmin, dan die Auszahlung der Gapisalebeträge zum britbefiger vas Recht zuftcht, das in der Nübr beſind⸗ 
Mennwertbe der gezogenen Actien vom 15. Drrember d. J. ab gegen Ausbändigung der Artie webit den für Die Jeit ) liche Ehonlager von ganz ausgezeichneter Qualität atgen 
vom 1. Januar 1359 ab dazu audgegebeuen ind» Koupend und Dividendensheinen bei Der Königlichen Hegierunges | eine ſehr geringe Gegenleiſtung zu benupen. 
HaupteRafie In Breelau erfolgt, Der Berrag Teblenter Zins» Koupens van Diridendenſcheine wird vum Kapitals Der zur Fabrikation vorzüglich nerignete Sand wird 
betrage in Abzug gebracht. 
Der Inbaber einer ausgeloniten Actie, welcher Diejeloe nicht innerhalb fin! Jahren vom 15. Desimber d. J ab 
gerechnet, abiiefert, eder für den Fall des Berlaites deren gerichtliche Mortifichtung innerbalb Diefee Hjährigen Hell 
tauntes nicht machmeliet, bat die MertbloserHärung derfelben in Gemäßhrit bes achnten Macherages zum Geſellſchafto— 
Statut vom 13. Auguſt 1855 I Sci, -Eammt, 5, 601) au gemättigen 


in der nadıften Nähe — 
Da ferner betraͤchtlice Borraͤche ſettiger Glashöfen, 
Aus den Verloeſungen der ſtüheren Jahre find Die folgend bezeidneten Aekken gegen Gpfangnabure der Gapitale 
beiträge noch mir abgeliefert, auch nicht gerichtlich mortifieiet, uber fir wetibled ertlärt worden: 


ſowie grofe Holyquantitäten vorhanden find, weldhe mit 
den Übrigen zum Betrich erforderlichen Utenſillen abae: 
ex 1854 Ar. 19141. 
».3083' 1599 


laſſen werben ſellen, io kann mit der Fabrikation ohne 
Aufihub begonnen und das bisherige ſehr bedeutende 

1856. 085. 1201. 3001. 18610 20872. 
Bredolau, den 1, Juli 1857, 


Geſchaͤſt in vertheilhafteher Weile, befonders bei den 
sa» Mönigliche Direcotion der Ober=chlesischen Eisenbahn. 


neuen Ginrihtungen der Rabrit und der fortwährend 
Bad BWitdungen, 


gefteigerten Nachfrage fort geſezt werden. © 
Die Kabrit jammt dm aufgeführten Zugebörungen 
wird dur den hiezu beauftragten Fabrikaufſeher Bohr⸗ 
nächft der Eifenbahn-Station Wabern (bei Heflen-GCaifeh). 
Die Leſe, Spiel: und Converfations-Säfe ſind käglich geöfnet. 
en einzige "es Aouterse mir einem halben Zero geſpielt wird. 


mann vorgezeigt. Kaufliebhaber werden erſucht ſich 
Warnung vor Beirug. 


bieher unter Morefie: „An die vorm. Firma Neft zu 
Würzburg“ im franfirten Briefen zu menden und 
werben fodann die dußerft günſtigen Kaufbebingungen 
ungeſdumt bekannt gegeben werden. 
Würzburg, 27, Zuni 1857. (2512—14] 

Das chemisch rein“ „Kpotheker Cuntze’sche Uhröfl, ausgezeichnet 
durch erworbenen guten Ruf, durch Preismedaillen, Müachen 1854, Paris 18%. sowie 
Zeugniss des König!. Preuss. Polyt. Institutes in Berlin, 1856, wird nachgepfuscht, 
Wir sundten davon nach Sachsen »eit 10 Jahren lediglich an Herrn 3. D. Weickert 
in Leipzig und lasson es weder durch Reisende, noch durch Hausirer ausbieten, 

Coeln, im Juni 1857. 
12515— 10) Fromm de Cuntze. 


— EEE — — — — — — — 
Eeipziger Tageskalender. TU. Wrans. IN. M., Alt, 12 u, Ktro.6H, 

— — Adte. HN.I0EM. bio Cðꝛben. Nachi⸗· OL. — Ane. 
Abfahrt und Antımft ner Dampfmagen in Leimig. 5* 7 HL. Bil) ve (aus Gätken). Drans 31* m 
1. Auf der Süchf.-Bayerfchen Staats-@ifenbatn Hadım. 121.30 M. Nadun, II. 30M.. Rachm IU 






































Vor Herm. Fritzuche in Zrivziga if durd alle 
Buchhandlungen zu bezieben: 


Die Wunder und heilfamen Wirkungen 
des Falten Waſſers. 

Ein nutzliches Handbüchlein für Jedermann. 
Von Dr. U, Reimann. 

Preis broid, I Mar. [2517] 


ai ig‘ 

Sommer-'iheater. 

Freitag, 5. Juli Geiftige Riebe, over: 
Gleich und gleich gefellt fich gern. 
Luſtſpiel in AUcen von Dr. idee, — Die 
Wiener in\WBerlin, Lieverpoffe in 1 Act 
von Holti. — Walehorn, Streicher, 
Blinzler, oder: Drei Helden. Daudenille 
Burleste in 1Act von Schall, Mufitvon Eonradp. 

















er sun 15 M., Rode, Sir A WW, More. DI. 30, Abrs 
sr Ho —* a j u = an a u. Mi U. 40 M. * DB Iwei Stunden wor Begimm der Vorſtellung Contert 
— I, 7 " „aM MR. AD ’ * L — eu Kern ° En 4 
Ank. Mrand.SW5M,, Rahm DU 2012, Nas. | Y Auf der Zbüringifhen Eiſenbahn: Abf. Rranoe vmer Leuung dee wert Ruſtloitectors Haufhälb. 
EN. WAR. von Zeikau), Ads, 9. 15 M., Abde 1.45 M., Wrone- T.5H AR... Borm. OU. | — — 
1.45 M. Warm, 1. UM ... M. (nur bis Bothal 

FR n . 24 Kate 10 U. 55 ° ne, Mrane, 4 U, ran. Stadt Th t 
ae Pe et it. DOM. I. Ram. 411. 35 F eater. 

Rad. 2U.—AnE, Hadım IM, Rote 5il.dsi.]| X, Abde, u.Aatde. DU. 30 M 


Rreitag, 5. Juli. Hamlet, Prinz von 
Dänemark, Xrauerfpiel im ‚5 Wcten, von 
Shakefpeare, überfegt von A. M. von Schlegel. 
Damtet, dırr Berndal, Dpbelia, Fri. Line 
Fuhr, vom K. Hofehearer au Berlin, als Gaſte. 

(53. Abonnements» Vorftellung.) 
Gewöhnliche Preife, 


a TE Mıh Z r er — —— 
ee Ey eg VOTE ER; Bibliotheken: Univerfhtäts» Billiorkef, 2-4 Uhr. 
szand. 3 1 "Ant, — el Meitsbiblietket lin drebem. Rathefreiiialg.) T-ON. Alps. 

MRadırs I0 U es Try er U. 05 .8ım. 10 N, Ztaptiichres Kunftmafeum (1. @rgerfgute 1O—1 0 

Rad. IU. Abos. Sl, ” * Abs Duss m. kit, Mufeum Geſtungeballe Rending-Rooms. Cabinet 
I. uf der Magdeburg ‚Keipuiner Eifendaßn: A | de tecture). Gentraiballe, im Zaton des Batrhaufes, 

Mag Berlin: ABbf. Mrgme. il, Rrant. TR Mbre. Det Wecchio's Aunftansftellung (Raufbaleı. 8-5 1. 
31, Are. 6 1. (bio Fittenderg), Naht OU, —Dampfr ann nite unnere Super von jrnb bis Abenes In 
Ant. Ürant. AU. 15 M,, Brut, tu OL. Rad Kreiſch s ifräber Arüger's) Badeanitalt, HoientbafgaffeT. 
I2U. OR. (aus Bittenberg), Abs, SU. 30 76, Nabtt | Oomeert in Zchfigenbaus, Abends 7 br 
11.45.0.—D. Rob Magdeburg: Abf. Mrane . ! ; 


zwiſchen 





" ”„ [2 ” ” 
Die Bilers einfachen Preife find gülti Rüdfahrt bis Dienſtag den 7, 
früh 4%, und Racniittagt 2, 2; Dresden * fra 2 ru A 10 Uhr von Beipnig abyehenden 
- auf Ertrabillets nicht  geltehen Tann. 
Ein Bidet gilt i Kinder unter 12 Jahren. 


Gepäk wird auf Extrabiliets nicht 


Au den obenbezeihneten Sonntags · Ertrafährten werden auch auf allen Stationen der 
Bahn Ertrabiliers unter — Bedngungen wie oben ausgegeben. Dijmigen, welche —— * 
Staatsbahn reifen wollen, koͤnnen bei dem Königl. Bahnamte in Wiefa zu Sigten Preifen Zanet 

Leipzig, den 30. Zuni 1957. 


re 
Exttirafahrt 
von und nad) allen Stationen 
- Leipzig und Dresden. 


Abfahrt von Leipzig und Dresden Sonnabend den 4. Juli Mbeuds 7 Uhr. 


Sonntag den 5. Juli früh 5 Uhr. 
uli mit jedem beliebigen —— mit Ausnahme ber täglich 





Schuel- und erzlige, mit welden die Rüdfahrt 


befördert, dies ift nur geſtattet für folde Reifende, welche gewöhnliche Fahrbillets läfen. 


Ehemnig»Niefaer Staatsbahn nad allen Stationen der Rei gig + Dretdner 
s von unfern Stationen nad den Stationen ber 
löfen, welche ebenfalls bis Dienftag Abend Gültigkeit haben. 


Directorium der Leipzig-Dresdner Eisenbahn-Compagnie. 


emnig-Riefaer 


Guſtav Harkort, Borfigender. 
FJ. Buffe, Bevollmächtigter 


hrten werben in dieſem Jahre nicht nur wie bisher jeden Sonnta 


Anmerkung. — *8——2 


a früh, ſondern auch, wie vorſtehend —— ri 


Brockhaus’ RBReise-Atlası:ı 


Eisenbahn von Leipzig nach Dresden. | . Plan von Dresden. 


(Karte, Text.) Zweite Auflage. 





ME Preis Jedes Blattes 5 Sgr. 
In allen Buchhandlungen zuhaben. 





Photographie und Panotypie 


mpfichlt einem gechrien Publleum anf der Durchreiſe während eines nur jehr Burgen Mufenthaltes jeine 
mwoblgetrofienen Portraits (ohne Retouche) nad einer eigenen Manier auf das Schnellfte und Haltbarfte. 
Diefelbem werden in allen beliebigen formen und Gröfen iewobl einzeln, als auch in Kamiliengruppen zu mebreren 
Perjonen auf das Girlungenite ausgeführt und werden ſowohl elegant eingefaßt, als aud em miniature zu 
Brocdes, Medaillon, Stegelringen, Bufennadeln ze. nur won 2 Thaler an berechnet. 

Zu denfelben Prekien liefert obbenanntes Archier die jent ja beliebten Ben Bertseite auf Wachotuch 
von befonderer Schärfe und Jartheit. Bel Aamiliengruppew-toiter jeder 2ie Korf Die Hälfte, ebenjo wenn 
mand mehrere Abbräde wänidt, Elegante Bifitentarten mit Portraits (das Meuefte) werden daſelbt einzeln 
fomie im Dupenn mözliht billig amgeiertiat. 

Die Cipgelt dawert nur einige Serunden und die amgefentigten Bilder werden am demſelben Tage abgeliefert, 
eudı wird für ſprechende Achniihfet garantiert. Die reip. Damen werden aufmerk am gemacht, möglich dunkel 
gekleidet zu ericheinen, E e { 

Gründlicher Unterricht in dieser Manier fowobl, als 
auch Papierbilder und Panotypen in fürzefter Zeit zu erzeugen und 
ſich ſelbſt die Präparate bereiten zu koͤnnen, wird ertheile, und koſtet ſammt 
eine Camera, zur Anfertigung für Portraits und Landſchaften geeignet, den 


Präparaten und Allem hierzu Nötbigen nur 46 Thlr. 
Die Güte der Camera wird: nidt nur garamtirt, jondern cs wird jenes Inſtrument im Beiſelu des 
Abnehmers erſt probirt. 


Bun Vergnügen Der mic Beehteuden kann eine Stereoskopen- Sammlung 


im Atelier gratis angejehen werden, 
Das Atelier befindet sich 


. — F 
Täubehenweg im grossen Garten No. 6, 
wo täglich bei jener Witterung, ta mar des Sonnenfcheind nicht bedarf, ven 8 bis 12 Ubr Bermittage umd ven 
2 bis 6 Uhr Rachmittage auigewommen wird, und empflehlt ſich zu geneigter Theilnabme, . 
Mufterbilder hängen aus bei dem Herren Del -Vecchio, Louis Rocca und in der Budhandiang 
von Otto Klemm. . 
Anton Bitter von Rilienon aus Wien. 


‚Brockhaus’ Reise -Bibliothek: 
Die Chüringilche Eiſenbahn. 


Von Adolf Bock. 
Preis 10 Ser. 

Der Verfaſſer bat im diefer, allen Reiſendes auf den, Etreden Halle-Eiſenach oder Leivsig-Bifenacb 
als umterbaltende Lertäre während der Giienbabnfahrt zu empfehlemten Schrift auf die Feralgeidrihte Der berübrien 
Seide, Schlöfier, Burgen w.f. wi — unter denen wit mur folgende Namen nennen: Sale MWerfeburn, Weifienfele, 
Naumburg, Koſen mit der Amann Weimar, Erfurt, Gotha, Ciſenach mir der Marburg — befeudern Fleiß vers 
wendet und ein anſchauliches frifchee Bild der won der Ibüringlicen Ciſenbahn durdichndttenen Gegenden geliefert, 


In allen Quchhandinngen zu haben. 


[2527 








— —— — 


(un 40 Abbildungen und Text.) Zweite Auflage. | (Karte, 


Die Sächsische Schweiz. 


9 Abbildungen, Text.) Zweile Auflage. 


; 


[2486] 


Apotheken-BVerkauf. 


Eine privilegirte Apothete in einer lebhaften Pros 
vinzialftadt und wohlhabenden Gegend bes Königreichs 
Sadıfen, die einzige im Orte und reines Medicinalge- 
ſchaͤft, fell.aus freier Hand, verkauft werden. 

Frantirte Anfragen bittet man am. Herrn Mbo, 
Franz Otto in Dresden zu richten, mwelder bie 
felben zu weiterer Ausfunftsertbeilung an den Beſitzer 
befördem wird (25300—22] 
werden für Litihauen stets beſtens vermittelt dur das 


Geniral + omemiihions » Geſchaſt won 
IT—70) - Fulius Krafert in Juferburg. 


LINZ DACH, 


wird Montag 6. 
Abends 8 Uhr, 


eine Vorlesun 


feiner eigenen Poeften 
im Saale der- Centralhalle 


halten. Nummerirte Sitze zu W Ngr., Partertenitze 
zu 15 Ner. und die übrigen Plätze zu 10 Ngr. sind 
Abends an der Casse zu haben. Das Nähere be- 
sagen die Anschlagrettel. [2515] 





Mationelle Behandlung der 
Krankheiten der Marn- 


und Geschlechtisorgane 
von Dr. Schlesinger, 
Klöstergnsse Nr, 44 (zwei goldne Sterne) in Leipzig. 


Ordinstionsstunden frah van 7 bis 9 Uhr 
Nachmällag von 1 bis $ Uhr, 


Familien⸗RNachrichten. 


Verlobt: Sr. Gerhard Fontaine aus Gera mit 
Frl, Thereſe Strediuß in Zeit. — Hr. Karl Sier- 
mann in Zeip mit Ari. Marke Strediuß 

Getrant: Hr. Kvolf Munde in Liebertwoltwip mit 
Ar. Henriette Rarödori.— Hr. Emil Nacd in Leipzig 
mit Frl. Hana Galfmann ans Däffeldori. — Dr, Robert 
Schmidt in Werdau mit Ari. Auguite Er do aus Beipzig, 

Geboren: Hrn. @, Keifhing in Wien eine Zohter. 

Geftorben: Hr. Hoflammerdiener 3. @, Anders in 
Dresden. — Hr. Karl Kerdinand Grocber in Dreöden. 
— Frau ver. Paitor Frieſe in Grödip bei "Baupeı. 
— Frau Auguſte Erneſtine verw, Lade, genannt Muld, 


gr 








12523] j geb... Drecheter, in Namens 





Verantwortlicher Redatteur: Geinrih Brockhaus. — Dit und Verlag von FJ M. Vrockhaus in Reipzig. 


Sonnabend. 
Reipgig. Die Zeitung 


erjcheint mit Ausnahme des 
Sonntags taͤglich Machmıts 
tags für ben folgeuden 
Tag. 


—-. Str. 


Yreid Tür das Vierteljahr 
1%, Thir.; jede einzeine 


Hummer 3 Mar. 





D 
Preußen. ®. Berlin, % 


menigfiend, faum noch etmas hinzuzufügen. Höflich if! man, wie man es 


nur fein kann, aber man möchte ſich auf nichts Beſtimmies einlaffen und | 


fo möglichft Alles unbeflimmt der Zukunſt überlaffen ſehen. Dabei foll, mie 
man hört, vor allem ber Hinweis auf bie beuurfichenden Verhandlungen 
mit den holfteinifchen Provinzialftänden eine große Mode fpielen. Wenn 
diefe Detalle, die man andenten hört, richtig find, fo muß man fi fait 
darüber wundern, wenn man gleichzeitig noch weiter vernimmt, daß auch 
die serföhnfiche und friedliche Geſinnung der bänifchen Regierung fe befon- 
ber6 hervorgehoben und im Anſchluß daran bie Hoffnung ausgefproden fein 
fol, daß gewiß auch bie deutſchen Machte von einer gleihen Geſinnung 
befeelt fein würden. Es iſt das recht daͤniſche Urt, die barin, daß fie in 
der Hauptſache nichts zugibt, einen Met ihrer verſöhnlichen und entgegen» 
kommenden Geſinnung fehen will; indeffen hat die dänifche Megierung auch 
hierbei die Abſicht zunächſt auf eine Fortfegung der Unterhandlungen gerich- 
tet, oder, wie bereit früher gefagt, auf einen Zeitgewinn. Db man fid 
beutfcherfeits auf weitere Unterhandlungen einiaffen wird, bleibt abzınmar- 
ten. 
ferner als leitender Geſichtspunkt ſtehen, fo könnte an meitere Verhandlun · 
gen Baum noch zu deuken fein, Von ruſſiſcher Seite wünſcht man weitert 
Verhandlungen fehr dringend, und wenn von derſelben ruſſiſchen Seite jegt 
aud noch dad weitere Gerücht verbreitet wird, daß Lord Palmeriton bie 
holftenifche Frage vor eine europäifche Conferenz gebracht wiflen möchte, fo 
ift das ohne Zweifel ein Punkt, bee mie dem bezüglichen ruſſiſchen Beftre- 
ben in ziemlichem Einklange flehen bürfte. — Wie 6 mit der Richtigkeit 
der neulih von der Areuszeirung gegebenen Notiz über eine angebliche 


Beränderung der Stelung Preußens, Rußlande und Sardinien in ber | 


Donaufürftentbümerfrage zu Gunſten des Lord Clarendon'ſchen Ver 
mittelungsprofectd ficht, miffen wir nicht; ſobiel ift aber unzweifelhaft, 
bob: das Dememi bes Feanaöfifchen Payt, anf weiches man Fh jet 
berufe (Me. 159), an ſich viel cher danach angethan iſt, die Richtig 

der freglichen Morts zu beflätigen, als im Fragt zu flellen. Die 
Kreuszeitung hatte nämlich der betreffenden Notiz die Bemerkung hinzugt · 
füge, daf Frankreich nun wahrſcheinlich auch wol feinerfeitd vom bem Unione: 


project abgehen und den übrigen Mächten fich anfchtiefen werde, und hierzu 


hatte das Pays bemerkt: daß Die Arenzsritung ſich in dieſer ihrer Meinung 
fehr irre. Das Dementi des Pays bezog ſich alfo nur auf die Zuſah · 
bemerkung der Kreuzzeitung und ift darum, weil bie betreffende Bemer- 
tung nicht ſewol eine Behaupiung‘ als vielmehr nur eine Meinung ober 
Erwartung ausfprad, auch nicht einmal ein eigentliches Dementi. Daraus 
aber, daß bie berichtigende Gegenbemertung des Pays fih wur auf die bei 
läufige Zufagbemertung der Kreusgeitung bezog, ohne das eigentlich That 
fähliche jener Mircheilung auch nur mit einem einzigen Wort zu berüb- 
ven, könnte logiſch allerdings eine fehr beachtenswerthe Folgerung zu Ziehen 
fein, deren Inhalt unmöglcdh eiwas Anderes fein könnte ale das Gegentgeil 
Deffen, was man von geiwiffer Seite gegen die betreffenden Angaben der 
Kreuzzeitung mit fo großer Beſtimmtheit und Energie behaupten will. 
Dver warum hätte das Pays der Bemertung, daf die Erwartung ber 
Kreuzzeitung hinſichtlich des Beitritte Frankreicht eine tnbegründere fei, 
dann nicht auch noch die paar Worte: daß auch Die übrige und eigentliche 
Mitthellung der Kreuzzeitung umeabr fei, binzufügen folen? Mir find 
wenigftens ber Meinung, daß ber Gegenfland wichtig genug dazu geweſen 
wäre. — Mährend der legten Diät find im Echoofe ber Laudesvertretung 
fehr dringende Münfche auf eine Vereinfachung bes Hypothekenweſeneée 
lautgeworden. Infolge deſſen hat der Juftigminifter die betreffenden Ge 
richteſteuen zu gutachtlichen Aeuferungen über ben Gegenſtand aufgefobert, 
Wie man hört, foll bas von dem hiefigen Stadtgericht abgegebene Bur- 
achten ſich für ſeht neh nicht im Sinne einer nothmendigen Aenderung 
ausfprehen. — Die Magen, weiche man vom fanitätepolizeilicher Seite 
über die Ausdehnung, welche eine gewiſſe ſcheußliche Krautgeit feit einem 
Jahre hier wieder genommen, lieſt und hört, find wahrhaft ſchreckenerregend. 
So undrlicat ed auch ift, dieſen Umſtand in einem üfentlichen Blatt zu 
emwähnen, fo find anbererfeitsinie Folgen der im verfloifenen Jahre gegen 
die öffentlichen Wirthſchaften bechängeen Maßregeln doch zu groß, a daß 
fie nicht erwähnt werden müßten. Schon bei einem gemähnlichen: Bang 
über die Strafe hat nam Gelegenheit genug, die traurigfien Wahrkhinin- 
gen barüber au machen. Wo foil das zulegt hinaus ? 

2 Berlin, 2. Juli. Ueber die Schritte der Beben deurſchen Großmaͤchte 
infolge ber in dieſen Tagen übergebenen anstehenden Antwort! Düne» 
marke in der holſtein⸗ Lauenbutgiſchen Angelegenheit iſt nach nichts befanne, 
Bisiept dürfte ſchwerlich auch ein Einvernehmen des biefigen und bes wie⸗ 
ner Gabinets im diefer Sache haben erfolgen können, obwol bie Schritte 


Deutiche Allgemeine Zeitung. 






. Suli. Dem, was wir über den Inhalt | 
der bänifhen Anımortnote mitgetbeilt haben, if, in der Hauptſache 


Bleibt Das, was im der deutfchen Stellung maßgebend war, au | 


153. — 4. Zuli 1857. 


Zu beziehen darch alte 
Voſtaͤmter bes In⸗ und 
Auslanbes, ſowie durch die 
Ervpeditien in Leipzig 
MQuerſtraße Ar. 8). 


Inſertlonsgebübr 
für ben nn eiser.Beile 
8. 


«Moprheit uud Met, Freigeit umb Beichl« 





dazu möglichft beichleunigt werben fein len. "Man ift fehr geneigt, bie 
Neife des Könige nach Wien auch mir diefer, das Anſehen Deutſchlands 
unmittelbar fo tief berührenden Angelegenheit im Merbindung zu bringen, 
meshalb die Kunde von Dirfer Meile Hier mit großer Wefricdigung aufge: 
nommen worden iſt, da man ſich von der perfönlichen Unterredung der bei« 
ben Derrfcher für das allgemein gewünſchte einmürhige und Präftige Zufam- 
mengeben Preußend und Deſterreichs das Beſte verſpricht. Von Zuſicht ⸗ 
rungen, welche von Seiten Frankreiche dem kopenhagenet Gabine, na 
bänifchen Angaben, gemacht fein folen, ift amar bier noch nichte befannt 
geworben; inbeffen möchte die vermittelnde Haltung, melde das parifer Ga» 
| binet in einer deutfchen Ungelegenheit anzunehmen feheint, ein um fo enges 
| eb und fefiered Aneinanderfchliefen der beiden beutfchen Großmächte zur 
Wahrung der Würde Deutſchlande doch nöthig machen. Gemäß dem Art, 56 
der Miener- Schlußatte iſt die ansfchliehliche Competenz zur Entfheidung 
in der holftein-lauenburgiften Angelegenheit dem Deutihen Bunde einzig 
und allein zu wahren und aufrechtzuerhaften.- Wenn vom Kopenhagen aus 
berichtet wird, Daß ber Kalſer der Franmzeſen bie Zufage gemadt habe, eine 
Antersention des Deutfchen Bundes nicht au geftatten, fo fleht dies mit 
ı dem ganzen Werhältnig Holſteine und Lauenburgs zum Deutſchen Bunde 
und mit den Beflimmungen der ganzen innern Bundesverfaffung ſowie mit 
ı dem Zweck des Bundes feibft in einem fo fehreienden Widerſpruch, daß bier 
fer Angabe Fanm Glauben beizumeffen if. Frankreich würde ſich auf dieſe 
Weiſe ſelbſt eine Internention anmaßen, gegen welche fih alle Maͤchte, 
welche die Wiener-Schlufaete unterzeichnet haben, erheben müßten. 


— Aus Paris vom 30. Juni wird der Independance belge geſchrieben, 
daß die daniſche Unrwort auf die Depeſchen ber Herren v. Manteuffel 
und v. Buof nicht gleichlautend, fondern die an das preußifche Cabinet lün« . 
ger und nachdrücklicher fei als die an den Brafen Buel. In biefen Ant 
wortönoten fprede bas bänifche Gabiner fein Bedauern darüber ans, daß 
ed weder feinen aufrichtigen Erklärungen, feinem Zerwürfniffe mit den Herr 
zogthlmern ein Ente, machen zu wollen, noch feiner Betrttung des Mepd ber 
Erarehhenen gelungen fei, bie beiden deutſchen Großmächte aufriebenzuficlen. 
Das damſche Eabinet erklärt laut, daß es jegt für Dänemark Pflicht fei, zu 
aufwerten, denn niemals habe das Gabinet Sr. dänifhen Mai. in die Annahme 
der Aublegung einzumiligen erklärt, die Dr. v. Manteuffel der Depeſche ded 
Hm. Micelien geben zu müffen glaube, Diefe Auslegung ſchreibe ben Er- 
; Mörungen der dänifchen Regierung eine Tragweite zu, die biefer Megierung 
I nicht in den Sinn gefommen fei. Das kopenhagener Gabinet könne kaum ber . 
| greifen, wie man ihm jept zumuthe, fi klar und deutlich über die Con 
| eeffionen aus zuſprechen, die ed den Beſchwerden der Herzogthümer gegenüber 

zu machen wirklich willens fei. Erſt wenn die Provinzialflände diefer Der» 
| zogihüumer aufammengetreten fein und ihre Wunſche uber die Werbefferun 

gen kundgegeben hätten, werde bie daͤniſche Negierung fich deſinitiv über 
ı diefelben ausſprechen, weil Dänemark fein Verfahren und bie zu maden- 
' den Gonceffionen nad dem Benehmen bemefien merbe, deflen biefe Ber 
fanımlungen fi während ihrer Berachungen befleigigen würden, Sclief- 
Nlich foreche das bänifhe Gabines bie Doffnung aus, daß bie beiten deut · 
ſchen Megierungen diesmal zugeflehen werben, daß Dänemark in -diefer Frage 
| fortwährend den Geiſt der vollkommenſten Verſöhnlichteit geztigt und den 
| Wunſch nad einer friedlichen Zöfung ausgeſprochtn habe und daß fir uun 

aud; ibrerfeit nicht minder unzweideutige Bewtiſe ber Verföhnlichteit und 
Mifigung zeigen möchten, . 

— Der Breslauer Reitung wird aus Berlin gemelder: „Briefe aus Mar 
tienbad hatten ſchon im Baufe der vergangenen Woche davon gefprochen, 
baf der König mit dem Gedanken umgehe, dem Kaifer Franı Joſeph in ' 
Wien reinen zweitägigen Beſuch abzuftatten. Heute wird von dert aus 
mit großer Beſtimmthenn gemeldet, daß die Meife nach Wien flartfinden 
wird: doch wird ſich dee Rönig am 5. Juli zunächſt über Karlsbad nad 
Tephid begeben, Davon, daß die Königin die Reife mitmachen werde, wird 
nichts gemeldet.” . 


— Ein beflagenswerthee Unglück ereignete ſich vorgefieen Abend auf 
dem hiefigen Bahnhofe der Porsdamer Bahn. Ein I8jähriges Mäbchen, 
Ida Schuls, Tochter bed vor Wochen in Brandenburg verfiorbenen Tuch · 
fabritanten Schulz, mit einer Freundin bei Verwandten bier zum Beſuch, 
hatte diefe, welche nie dem Kurlerzug um 654 Uhr nad Brandenburg zu 
eüdtehren wellte, aum Bahnhof begleitet. Jm Yugenblid des Abfahrens 

‚ bemerkte fir, daß fie vergeffen hatte, der Abfahrenten noch ein Pader mit- 
ı in fie lief daher top alles Zurüctufens des entfernter ſtehenden 
) 








ahukordinipertord, des bart ſtationirten Polizeimachtmeifters und anderer 
j Lerfonen aus dem Yublicum dem Zuge nad und an den Waggon hinan, 
‚um bad Dader bineinzumerfen. Dabei verwidelten fi bie leichten, baue 
spenden Bleiber bes jungen Mädchens in die Wagentritte, fie murde da ⸗ 
’ Bund vom Perron und unter die lagen geriffen, und bie Mäder gingen 
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ihr über beide Kühe, den einen über dem Knöchel, ben andern unter bem 
Knie zermalmend, Die fchnell herbeigeholten Aerzte Dr. Stoſch und Dr. 
"Ulrich legten fofort einen Verband an, wozu die Bandagen ihnen von 
theilnehmenden Frauen aus den Dinterfenflern ber Däufer in ber Köthener 
Strafe augeworfen murben. Darauf wurde die Ungfüdliche in dem auf 
dem Bahnhofe flationirten Krankenkotbe unter Begleitung ber genannten 
Aerzte mach der Charite gebracht, wo man fofort bie Amputation vornahm. 
Zrop der großen Schmerzen zeigte fih die Schmwerverlegte doch während 
des Zransperts jehr ſtandhaft. 

Boiern. KaAus Baiern, 27. Juni. Die Tharfache eines kirch⸗ 
lihen ausbrüdliihen Verbot? einer politifhen Zeitung in Defler- 
reich, wie fie der Biſchef“ yon Bergamo ausgeführt (Nr. 146), noch mehr 
aber die Urt, wie ſogar Die augöburger Allgemeine Zeitung  biefe 
Thatſache befpricht, geben auch hier in Baiern, bie mir zwiſchen bem 
jungen öflerreichifchen und dem noch jüngern mürttembergifhen Goncor- 
dat mitten inne liegen, mancherlei zu denken. Es hat zwar niemals ge 
fehlt und fehlt zur Zeit auch bei uns nicht am Berfuchen ber Ultramon ⸗ 
tanen zu möglichft weitgehenden Uebergriffen, an möglichſt hochgefhraub- 
ten Anfoderungen zur Rehabilititung der „unterbrüdten Kirche“. Aber wir 
waren und blieben getroft, weil wir unferm baitifhen Goncordat und uns 
ferer Werfaffung, von der jenes einen Veſtandtheil bilder, vertrauten, daß 
fie ein fefter Wall fein würden gegen alle ſolche Gelüſtez denn gerade 
wir in Baiern thun ums emwad darauf zugute, daß unfere Conſtitutien ijnd 
ihre Pertinenzien zu den älteften und unangefochtenſten in Deutſchland zih- 
ten. Über allgemach, da wir auf allen Seiten uns umfltidt und ba wir 
auch im eigenen Lande allerlei Unheimliches fich rühren fehen, will es ums 
doc; weniger ſicher erſcheinen, und darum iſt es gewiß mit Freude, daß 
wir eine Erſcheinung begrüßen, bie fo gang geeignet iſt, allerwärts die 
Augen zu öffnen, als diefes Verbot ber — von Bergamo. Denn das 
iſt wol ſicher, daß folde gewaltthätige Maßregeln im ihrem Ultraeifer gar 
manche Feingelyonnene Fäden wieder zerreißen, bie ſonſt zu einem bedroh ⸗ 
lichen Nez ſich verftriden würden, Die arme Bergamoer Zeitung if frei» 
lich inzwifchen und einftweilen old Dpfer gefallen; fie hat vorläufig auf 
bören müffen au erfcheinen. Es ift aber nicht diefes paffine Erwarten und 
Zuſchauen allein, was uns nicht allen Muth benimmt, wit haben erft in 
ber letzten Zeie wieder recht erfreuliche Aeuferungen einer activen Abwehr 
gegen bie ſchleichenden Umtriebe jener Partei gefehen, und es ift unter die 
fen vor allem des Dffenen Briefes an den Mebacteur der Augsburger Pofl- 
zeitung von dem Advocrat Herrmann in Nürnburg, dem Wertheidiger Din- 
gneiftebt's im ber befannten Preßinfurienſache, Ermähnung zu thun. So 
ſchlagend und ſcharf Bat unter allen Streichen, die gegen das jefuitifche 
Getriebe ſchon geführt worden find, noch feiner getroffen, noch niemals ift 
die! duntelhafte Scheinheiligkeit, der luftige Nimbus von Moraligie und 
Meligiofität, bie ehrfurdhtgebietende Meife von Vertretung des Grhabenen. 
und Unantaflbaren fo nadt und bleß in ihren ſchnöden Motiven nach ihrer 
ganzen Blöße bargeftellt worden, Freilich hat ed bei ſolchem Streiche Split. 
ter geben müſſen; freific if von Schonung und Delicateffe da wenig zu 
fpüren geweſen; Zahn um Jahn und Auge um Auge hat der Kämpe bes 
Rechtt und des Lichts feinen Gegner angetreten; Tritt vor, Junge! und 
betenne!“ ruft er ihm zu, und meint auf eimen ehrlihen Rampfplag und 
eine ‚offene Bahn ihm zwingen zu können. Es ifi eine gan falſche An? 
ſicht geweſen, wenn man glaubte, der Streit handle ſich um Werfön- 
lichkeiten, weil der Dffiene Brief an eine beftimmte benannte Perfon gt 
richtet unb weil er von feinem Wbfender mit Namen unterzeichnet geweſen; 
von dieſem war «6 ein doppelt ebremmwerther, redlichet Fehbeantrag, und 
jene war bie anerkannte Mepräfentantin ihrer Partei; am biefe (die Partei) 
wendet ſich auch der game Inhalt des Briefe, dem Mreffaten felbft ale 
einen „Häglich verarmten Dann“ und den „bienfamen Prügelfmaben” ber 
zeichnend. Die Partei meint ber Brief, wenn er im feiner Mitte fagt: 
„Die Partei fpielte ſchlecht & Ta hausse, ſuchte fich ſchlecht in ber Eontee- 
mine zu decken und a la Tartufe ans der Epecnlation zu ziehen. Es iſt 
das fo ein veligtöd-pelirifches Hersemtgefehäft, das, wenn es aud im Ein- 
zeinen fehigeht, auf den Gewinn im Ganıen und Großen berechnet feine 
Procente trägt.” Nicht auf Perfonen, fondern amtdrülich auf die Partei 
will der Brief abzielen, wenn er fügt: „Der Schandartitel wider Dingel- 
ſtedt, den Sie heute euphemiftifh den Erguß eines religios und politifch 
gefränkten Herzens nennen, als wenn dieſes Herz micht auch zur Partei 
gehörte, hat gerade das ſchroffſte Parteiblatt gefucht, um ben Abſchaum 
des frivolften Parteihaſſes darin niederzulegen.“ Die Aufnahme diefet Df- 
fenen Briefes von Seiten des Adreffaten war auch eine ganz richtige und 
verfiändige; nicht perfönlich, ſondern als ebenfalls von einer Partei, na 
türlih ben Freimaurern, ausgehend, wird er aufgenommen, dabei aber 
feine Beantwortung wehlmeisih in ferne Ausſicht geſtelltz und ale Dr. 
Herrmann fofert wieder auftritt und entſchiedene Antwort begehrt, ald er 
fragt: „Ich bin fein Maurer; aber wenn ich es wäre, find Sie darum 
ein ehrlicher Mann? Was har unfere Sache überhaupt mit dem Freimau- 
rerorden zu hun?’ ale cr ihn auffobert, ſich nicht hinter feine Eigenſchaft 
ale Priefter zu fleden, ſondern als profaner Mebacteur entweder Rebe zu 
fichen oder in ber öffentlichen Meinung das Verdict „ſchuldig“ zum zweiten 
male über fih ergehen au Taffen, ba erflärt der fonft fo ffreitfertige Par 
teimann, er könne „auf rabutiftifhe Sophifterei” offen und chrlich nicht 
antworten. Ueber bie Veranlaffung ber Mpoflrophe des Dr. Herrmann und 
über deren Tendenz gibt aber ihr Echiußfag folgende, wahrlih nicht rabu- 
liſtiſche Andentung: „Es bedurfte, um Dingelſſedt gerecht au werben und 
Ihr unerhörtes Benehmen gegen ibn zu richten, nicht erft de® Straferkennt ⸗ 


niffes des Gerichts in Wugsburg. Daffelbe war nur nöthig, um Ahnen 
das verlorene Verſtändniß für die öffentliche Meinung wiederzuerſchließen, 
dadurch Ihrem verwirrien Uebermuth einigen Damm au fehen, insbefen- 
dere aber der chriftfarholifchen Welt zu zeigen, welcher Sorte bie Leute find, 
die fich als geborene Schirmherren ber Kirche und als einzig überjeugungs- 
treue Schlldhalter unferer heiligen Meligion aufbrängen. Sie felber waren 
laͤngſt gerichten: * 

— In einem Artikel der augsburger Allgemeinen Zeitung aus Baireuth 
wird, gegenüber ber neulich in Nürnberg lautgewotdenen Klage über eine 
von Hrn. Paflor Ahl feld aus Leipzig im ber dortigen Sebalduskirche ge 
haltenen Predigt, rühmenb hervorgehoben, daf bie — beffelben Geiſt · 
lichen bei dem Uebertritt der Meichtaräfin Wird von der katholiſchen zur 
edangeliſch · lutheriſchen Kirche (Nest fo einfachen Marer und hetz · 
gewinnender Weiſe gehalten wurde, dab alle Hörer ing beivegt und zu ⸗ 
glei zur Bewunderung bingeriffen wurden”. Dabei babe die Rede kein 
einziged verlegendes Wort für die verlaffene kathollſche Kirche enthalten. 
Die Angriffe in Nürnberg gingen von einer Partei aus, bie „beifer ale 
treme und gelehrte Geifiliche zu miffen behauptet, was Bucher gewollt har 
und wat echter Proteflantismus Ifl”.- 

Hannover. Gelegentlich ber Anweſenheit des Raiferd von Rußland 
in Göttingen hatte, ıwie die Zeitung für Norbbeutfchland meldet, die dortige 
Polizeidirestion an den Seniorenconvent der Corptburſchen gefchrieben, daß die 
Megierung, von dem conferwarioen Sinn der Gorpeburfchen überzeugt, es 
gern fehen weiche, wenn Dirfelben mit der Schüpengiibe vom Bahnhof ab 
Spafier für ben Kaifer Bilden würden; doch hat der Senlorencondent ein» 
ſtimmig befchioffen, biefem Wunſche feine Folge zu geben. 

Yus der Oberrheinifchen Kirchenprovinz, 50. Juni. Schon vor 
fängerer Zeit theilte ich mit, daß bie römifche Gurie an fänmtlihe Bi- 
fhöfe Deutſchlaude die Meifung hat ergeben laffen, regelmäßig gegen 
Schluß eines jeden Jahres über bie icchlich- politiſchen Verhältniſſe ihrer 
Bisıbümer und außerdem To oft, ale Morfälle von kirchlich-politiſchtn Char 
rakter eintreten, nad Hom Bericht zu erſtatten. Dermalen ſcheint nun die 
obercheinifche Kirchenfrage und deren günftige Löfung das wichtigſte In- 
tereffe Romt au fein, und es find deshalb die betreffenden Biſchoͤfe ſogar 
ſpecitll zu einer Berichterſtattung uber den Stand dieſet Angelegenheit in 
ihren Bischümern aufgefodere worden. Diefe Berichte werben an den Papft 
gerichtet, müffen aber, fofern fie nicht aus Deflerreich kommen, dem päpfl- 
lichen Rumtiud zu Münden eingebänbigt werden. Die Berichte der öfter 
reichiſchen Bifchofe geben durch bie Hand des Nuntius zu Wien. (Bf. 3.) 

Großherzogthum Heilen. Das fünfte Verzeichniß der bis zum 
1. Juli bei bem wormſer Ausſchuſſe eingegangenen Beiträge zum Luther 
denkmal fummirt feit Erſtattung des erflen Vlertelſahre berichts wieder 
2548 9 Die Summe der fümmilihen bis 1. Juli eingegangenen und 
angemeldeten Beiträge iſt 16,165 5. Die bairifhen, großherzoglich bef- 
ſiſchen und naffauifhen Zandgemeinden haben fih mit. anfchnlihen Bei 
trägen betheiligt. 


Didenburg. Der Landtag war am 30. Junt mir der Berarhung 
bed Normaletats für Die Befoldungen der Staatédiener beſchäftigt 
und genehmigte nur theilweife die von ber Regierung vorgefhlagenen Ev 
böhungen ber Gehalte. 

Freie Städte Hamburg, 29. Juni. Soviel auch über die Em 
pfangsfeiertichteiten ber ruffifhen Mafrftäten gefabelt werben iſt, fo 
gtrauſchles wurden biefelben hier empfangen. Statt der von bem Zaget- 
bericht der —— Nachrichten genannten Deputation bed Senat, welche 
bie hoben Gäfte an der Grenzſcheide bei Eimsbüttel empfangen follte, wur 
den einfache Polizeibeamte mit einigen Dffidanten dahingeſchickt, um die 
Nude und Drdnung aufrechtiuerhalten. Die Wache dis Thors, welches 
der Baiferliche Zug zu paffien hatte, war allerdings verſtärkt mworben und 
hatte ausnahmsweife für diefen Tag ein Major du jour des Bürgermilie 
tärb dad Commando. Dies und ein auf dem Wifterhaffin auf zwei Schu- 
ten hergerichteter Ehrenbogen, der des Abends illuminirt wurde und auf 
deffen Podium die Muſikcorps unferer Gamifon placirt waren, bildeten bie 
einzig offidiellen ober vielmehr offidiöfen Kundgebungen. Das maffenhaft 
verfammelt geweſene Publicum vor dem Hötel de (Europe, mo der Kaifer 
abgeftiegen war, empfing das kaiſerliche Paar mit laurlofer Stille; nur ale 
bie kaiſerliche Familie gegen 7 Uhr Abends durch den Alten Jungfernſtieg 
fuhr, um einen Ausflug nach dem relzend an ber Mifter belegenen Harok- 
tehude zu machen, wurde es von lauten Durrabs begrüßt, die ber Kaifer 
durch Abnehmen des Huts freundlich erwiderte. Bei der Abfahrt des Rai 
ferd am andern Tage war nur ehe wenig Vol vor dem Hötel verfam- 
melt, desgleichen auch im Dafen, wo der Dampfer Helgoland, mit Flaggen 


‚und Kränzen feſtlich geſchmückt, den Kaiſer und fein Gefolge wi und 
(Rff. 


nach Harburg hinüberführte. 3.) 


Defterreid. =Wien, 2, Juli. Einen ungleich tiefen Einbrud ale die 
auf bie auswärtigen, Angelegenheiten und Verhaͤltniſſe bezüglichen Nachrich- 
ten üben in diefem Augenblick unfere innern Zuftände auf die empfindlich be» 
rührte Sffentliche Meinung. &e haben bie über ben bevorfichenden Rücktritt 
des hochgeachteten Kinanaminifters im letztet Zeit wieberholt aufgetauch · 
ten und mehrfach verbreiteten Gerüchte bisher noch Beine beſtimmte Wiber- 
fegung erhalten. Die hierüber allgemein verbreiteten Befürdytungen fcheinen 
fi} leider vielmehr zu bewahrheiten. Wie nämlich mit einiger Beflinmt- 
beit verlaunter, fol Dr. v. Bruck nun feine Entlaffung wirtli eingereicht 
haben. Deffen Rücktritt müßte in bdiefem Augenblick nachgerade als eine 


rück uweiſen und 
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Calamitat betrachtet werben, 

ehnehin fo ungemein ſchwierig gewordenen Geldverhaͤltni ſſe begleitet werben 
Mligemein gibt man ſich daher der. Hoffnung hin, daf ber Kalfer 

biefem Befuch Feine Kolge geben werde. ni 

jem Schritt ſcheinen gewiſſe, außer dem normalen Finanaftatus in Anſptuch 


gnommtne außerordeniliche Budgetbeſtimmungen gegeben zu haben, weicht 


ber ‚Bimanzminiflen mie den dom ihm feflgeftellten Ausgabebeträgen nicht in 
su können glaube. Solide, wenn allerdings auch 


zur ‚augenbliliche Swiihenfälle üben fies einen umgünfigen Einfluß auf 


ben ‚Krebit- und bleiben daher auch nicht ohne Rodwirkung auf dir allge 
meinen Gelt · und Beichäftsuerhälniffee Noch mächtiger aber alt derartige 


Bhminifirationdfragen, ‚bie. ſtete cine befriedigende Löfung zu erlangen pfle- 
och gegenwärtig unltugbar die alffeitig verbreiteten und leider 


nen, wirten 
nur zu.begrünbeten Befürchtungen über die täglih und ſichmch in der ber 
beohlihfien Mieiie. ſich mehrende Macht der Kirche auf bie Voltkoſtimmung. 
Defonders hat des bereits betannt gewordene Hirtenbrief det Sijcheſe von 
Bergamo, mit, melden, er. bie. Gazzetta di Bergamo unterdrüdt, au⸗ 
Serardenzlicheh Müffehen. erregt  Diefer Vorfall täft ferner keinem Zirir 
fel Raum, baf das Gpiffopat die Euprematic ber Kirche in meitlichen 
Dingen, rüdficttet durchzuführen cntichloffen ift. MWllgemein iR man über 
J— 

von Beiten, der Behörden nech feine Einſprache gegen diefen Eingriff in die 
Befeparbung erhohen worden. Die Bedeutung diefes Worgangs hat offen- 
bar eine weil über die Prrßgefepgebung reichende Zragiweite, die wicht mar 
bie Rrgierumg, fondern auch die unnerleplichen Prärogatise der Krone un- 
mittelbar berührt, Denm mit ‚der definitiven Unterbrüdung der Bergamefer 
Beitung, die der Biſchaf „lau der ihm von Gott perlichenen Bemwalt’” an» 
heorbniet”, wace Die Berechtigung der Kirche, in die weltliche Geftpgebung 
einaugreifen, förmlich ‚anerlannt und zugeſtanden. Die unbehinderte Durch» 
führung, biefed umgefepiichen und gewaltfamen Berbots, das man füglich 
ar einen gelungenen ultramentanen Staateftreih bereichnen fönnte, mürbe 
font Die Oberherrlichfeit, der Theofratie über die Staarsgewalt thatſãchlich 
begründen, Algewiein crwartet man daher aur Beruhigung der tief erreg 
tm und. beängftigten Gemüther von Seiten der Regierung die Unmwerbung 
geeigneter Maäßrigeln, um bas Epiffopat in feine gefeplichen Schranten Au» 
derartige Vorgänge fortan fermaubalten, die nicht allein in 
die Prrfaefepgebung,. ſoudern nadgerade in die Mureritär der Megierung 
und bes Megenten eingreifen. 


— Dit Deficrreihifche Zeitung wie au die Preſſe⸗ weiſen mit Rüd- 
ficht, anf das Verbot ber Bazaerta di Bergamo dur ben Biſchof von 
Bergamo nach, daß der von dem Biſchof angesogene Paragraph des neuen 
Sonsorbate ſich num auf Bücher; nicht aber auf Zeitungen beziehe, und bie 
= Preffen bebauert 28, daß ber Herausgeber der Gasserta di Bergamo der 
graem ihn geübten Cinſchuchterung fib ohne weiteres arfügt und dadurch 
ben: politifchen Behörden die Möglichkeit genommen habe, diefe Frage ihrem 
Michterfotuche zu unterziehen und au entfcheiden, ob das Vergeben des Bi. 
(hof nicht eine Meberfchreitung : der ihm durch das Goncorbat griogenen 

ichen Schranten enthalte. 


D Bien, 1. Juli, Wie mir mit Beſtimmtheit derfichere wird, find bie 
Gabinete von Wien und Berlin infolge der eingelangten Untmortönste de# 
fopenhagener Gabiners bereit# im meitern Unterhandlungen auf das 
tehhaftefie engagitt. Die Brage, ob eim Ultimatum an den dänifchen 
Dof einer Bundesvorlage noch vorangehen. fol, bilder gegenwärtig den Ge⸗ 
genfland des Öfterreicifch -preußifchen Rotenwechſels. Wie ih zu glauben 
bie vollſte Berechtigumg habe, ift man hier für bie Abfendung tines Uiti« 
matumt fehr günflig geflimmt und erwartet auf diesfälige nach Berlin ab» 
—— Meinung von dort zunachſt eine Antwort. ESoeute man jedech in 

n für eine umvergügliche Verhandlung der bänifchen Frage vor dem 
Bunde fi erflären, fo wird hier der bepüglichen Unfich des berliner Ga- 
biner& feine meitere Replik entgegengefept werden. Won einem baldigen 
mitteärtfhen Einſchreiten det Bundes darf jedoch vorläufig wenig gehofft 

ber Herzogthümert durch deutſche Bundestruppen 
dürften imwiſchen noch ziemlich ausgebehnte diplomatifche Verhandlungen 
bes Bundes felbft mit dem kopenhagenet Gabinet vorangehen. — In dir 
plomarifchen Kreifen hofft man mit Beftimmtheit auf einen demnädftigen 
Beſuch des ruſſiſchen Miniſters des Acußern, Kürften BGortſchakow. Das 
eventuelle Erſcheinen des ruſſiſchen Premier darf im jedem Fall als Zeichen 
für die Fortſchritte, melde bie Annäherung der Gabinete von Wien und 
Peteröburg gemacht hat, gedeutet werden. — Die Pforte, welche bereits 
in der Perfom des Fürften Kallimachi einen Borfchafter riflliher Religion 
am wiener Hofe bat, ernannte nunmehr einen andern Ehriften, Den Guir 
lio Balmagini, zu ihrem Generalconfnl in Wien. Der bisherige General. 
conſul Davoub+-Efendi wurde an die Stelle des zum Geſchaͤftetrager der 
Pforte am neapolitanifchen Hofe ernannten Dr. iger der hierortigen od · 
manifhen Borfchaft als Legetionsrath aggregirt. Davoud: Efendi iſt gleich · 
zeitig Pfortencommiffar bei der bier fanenden Donauuferflaateneommiffion. 

— Die Wiener Zeitung vom 28. Juni enthält ein Verzeihnif der Hut 
Feichnungen, melhe der Kaiſer aus Anlaß feines Beſuchs in Ungarn 
verliehen bat. Die Geheimrarhemwürbe erhielten der Graf Nikslans Efter 
digg und der Difhof von Kafchau Ignaz Babıy; den öfferreichifchen Bra- 
fenftand erhielten Auguſt ©. efletich fammıt feinen zwei Brübern und deren 
Nacpkommenfhaft; den Drden der Eiſernen Krone 1. Gi.: der Geheim- 
tath Graf Ludwig Karel; 2. GL: der Oberfilieutenane Graf Stephan 
Syiemay ; 5. Gi. der Gutsbeſider Bartholomäus Blasfswic und der Mitt- 


welche von den nachhaltigſten Folgen für die 


Die nähfte Breanlaffung au bie 


biefed. Berfohrend erftaunt, umd wundert ſich hödlich, daß 


meifter J. ich; das Ritterkrtuz ded Stephansordens: der Dberfilieutc- 
nant Graf Beftetich, der Rämmerer Baron Gabriel Prenay und 
ber Präfident des pefiber Urbarialobergerichts Hoftaih v. Motilopn; das 
Ruterkreuz des Beopolbordens: der Kämmerer und Major Nikolaus Baron 
Ietzentjtg, der Kämmerer Jofepb Graf Zichy, der Graf Gedeen Räder, 
ber Kämmerer und Gemeinderat Labislaus Baron Podmanicke, Simen 
Brhr. v. Sina und der kaiſerlicht Mach Jofeph Lutärs ; das Ritterkreus des 
Brang Jofephordene: der Finangrarh Ladislaus Korismich, der Director der 
angatiſchen Gommerzialbant und Bicepräfident der Handelsfammer in Pefih 
Janaz Berger, der Großhändler und Adminifigater der Donaubampffchif- 
fahrtögefeufchafe Morig Wodianet v. Kaptiora, der Veifiper und Meferent 
bed Urbarialgerichts erfler Inſtanz in Presburg Karl m. Mösyaros, ber 
Raiferliche Math und Butsbefiger zu Macz -Almöes Iofeph v. Jantonic, 
Ferner wurden vertheilt eine Anzahl goldener und fiberner Derdienfitreuse 
und mehren Perfonen das allerhoͤch ſſe Wohlgefallen ausgedrüdt. 

— Die wiener Poligeidirestion hat das Zabad- und Gigarrenran» 
Gen in allen Omnibus-, Geſellſchafts · und Stellwagen verboten. 


Schweiz. 

Bern, 25. Juni. Einen nice lies Beitrag zur Aemminif 
biefiger Zuftände fiefert der Umſtand, daß, unter der Fü eines @eift- 
lichen, fi tin mahrer Sturm gegen die phufiologifhen Werfude, 
welche auf der Anatomie an lebenden, aber vor der Operation ätherifirten 
Ihieren vorgenommen werben, erhoben hat. Die durch ihre Milde und 
Humanität befannten Projefforen Schiff und Valentin werben in den hir 
ar Localblättern auf das fhonungelofefte angegriffen: es foll aud eine 

orftelung an den Großen Rath abgehen. Der gebildere Theil des Pubn⸗ 
eums bedauert folde Erſcheinungen; allein bei der Maffe können doch hier 
durch gewiſſe Zwecke erreicht werben, (Beſ. 3) 

— Der «Bunde ſchreibt: „Die Revut de Gentve behauptet mit aller 
Sicherheit, feit dem Abſchluß des Vertrags von Paris fri dat Dappen- 
thal, welches die Wiener Berträge dem Canten Waadt zuerfennen, de jure 
am Frantkreich übergegangen. In der Bundesſtadt weiß man hiervon gar 
nichts, vielmehr ſchwedt die Angelegenheit immer noch zwiſchen dem fchrei- 
zeriſchen und franzöfifchen Behörden,” 

— Aus Bern vom 30. Juni berichtet der «Bunde: „Die Bes 
von Bern wurde heute Morgen erſchreckt durch die Nachricht, daß ſich der 
eidgenöffifhe Poftcontrolenr, Hr. Icanremaud von Neuenburg, über 
bie Brüftung der Plateforme geſtürzt und feinen Zod gefunden hat. Das 
Motiv der That wird in einem Anfall von Schwermurh gefucht, an mel» 
her der Berflorbene feit langem gelitten zu haben fheint; weder in feinen 
privaten noch in feinen amtliden Verhaͤltniſſen kann man einen Grund zu 
dem traurigen Entſchluß erkennen.“ 


Qtalien. 

Lirdenflaat. Ancona, 25. Juni. Die bereits erwähnte politi« 
Ihe Adreſſe der Bemohner von Bologna an ben Papft (Mr. 145) ſcheint 
auch die Bevölkerungen der übrigen Städte zur Nahahmung angerifert zu 
haben. So wurde diefer Zage dem Gtabtrath in Ravenna vom Gonte Jon 
him Ruſponi, Sohn ber zmeitgeborenen Tochter Mural's, ein von ihm 
und andern AU dem erflen Familien der Stadt angehörenden Perfonen um 
terzeichnetes Geſuch vorgelegt, in welchem um Wbflclung der berrfchenden 
Urbelftände in der Verwaltung gebeten wird. Da ſowol die Faſſung des 
Geſuchs als die datin geführte viel zu freimäthige Sprache die Vorlage 
derfeiben höhern Orts ald bedenklich erfcheinen lieh, fo wurde dem genann« 
ten Grafen vom Gonfalonier die Weiſung ertheilt, daſſelbe zurückzuneh . 
men. Diefer aber und bie übrigen Mitunterzeichneten haben gegen biefen 
Auftrag ſchriftlichen Proteſt eingelegt. — Beſonderes Auffeben erregt hier 
ber Selbfimorb bes buch feinen Reichthum belannten Principe Han« 
nibal Eimonetti, ber ſich geftern Abend in einem Anfau von Irefinn aus 
bem vierten Stockwerk feines Palaſtes auf bie Straße ſtürzte. (Aug. 3.) 

Neapel und Sicilien *Mien, 2. Juli. (Telegraphiſche Depefche.) 
Eine bier eingetroffene telegraphifche Depeche aus Neopel vom heutigen Tage 
meldet, daß au Sapri (bei Bonati, am Golf su Beolicaftro) eim erfeiglofer 
Aufſtandé verſuch gemacht worden fei. JnNeapel herrſcht vollftändige Ruhe. 

Spanien. 

Der General Eonda foll von der fpanifchen Regierung auf Andrin« 
gen Englands, welches ihn der Degünfligung des Skiavenhandels bezich- 
tigt, aus ber Havana abgerufen worden fein. 

Großbritannien. 
*Bonden, 1. Juli. Prinz Friedeih Wilpelm von Preußen 
bat heute in Mancheſtet eine Adreſſe erhalten und diefelbe in englifcher 
Sprache unter großem Jubel beantwortet. 


Bel gi em. 

Aus Brüffel vom 9, Juli fchreibt man der Kölnifchen Zeitung: „So · 
eben erfahre ich, daß eine ſchen längere Zeit beabſichngte Vereinigung 
ber vorgefchrittenern Riberalen ins Leben getreten if. Die Gefelicaft, 
welche bereits, obſchon noch nicht eigentlich tonſtituirt, fehe aahlreich if, 
wird übermorgen aufammentreten, um ihre Statuten ſeſtzuſtelen und ihe 
Bureau zu ernennen. Diefelbe wird den Namen «la nouvelle Alliance» 
oder al.a Constitution» annehmen und ihr Pregramm aufs ſtrengſte in- 
nerhaib der Grenzen der Gonfiitutien aufftellen; die ſicherſte Garantie für 
eine ſelche Richtung gewähren gewiß die Namen der Männer, welche mir 
als am ber Spige dieſes Unternehmene fichend bezeichnet werben ; ich nenne 
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Shnen von benfelben nur bie. Senatoren Stielemand, de Selyd · Long ⸗ | 
hamps, den Repräfentanten be Verceval, den Schriftſteller Delhaſſe und 
als eins der fünftigen Mlitglieber der Afforiation den befannten Den. be 
Facaa, Gaffationdgerichtsrath und Präfident bes «liberalen Gongreffesa von 
4846. Die eventuelle Abfiche dieſer neuen Geſellſchaft it, ſich mit ber 


ſchmelaen.“ 


— Die beiden flandriſchen Provinzen weiſen 345 Klöſter auf, die eine 
Bevölkerung von 6726 Individuen befigen. Gent able 29 Klöſter mit 
1904 Bewohnern und Brügge 26 mit 716 Seelen. 


Dftindien. 

Der Genetalgouverneur von Indien hat eine Proclamation ver 
Öffentlicht, melde die religiöfen Befürchtungen der Benölferung zu ber 
ſchwichtigen bezweckt. Dieſelbe iſt aus Fort William vom 16. Mai datirt 
und lauter: 

Der Generalgounerneur und Math vom Indien bat die Armee von Bengalen 
darauf Hingewiefen, daß die Erzählungen, durch welche die Mannſchaften gewiſſet 
Megimenter verleitet worden find, den Verdacht zu fallen, als finne die Regierung 
ven Indien auf Beleidigung ibrer Religion oder Verlegung ihrer Kafte, verleum: 
derifche Unmahrheiten feien, Der Generalgeuverneur und Rath hat erfahren, daß 
diefer Verdacht noch immer von intriganten und bösmwilligen Leuten nicht nur ‚m 
der Armee, fondern auch unter andern Glaffen det Wolfe verbreitet wird, Er weiß, 
daß Berſuche gemacht worden, Hindus und Mufelmanın, Soldaten und Eivilunter 
thanen, zu Überreden, daR ihre Meligien fomol im Geheimen als offen durch bie 
Handlungen der Renierung bedroht merde und daß die Megierung auf mannichfache 
Meife aus eigennühigen Zwecken ihnen eine Kalle zu legen beabfichtige, damit fie 
ibre Kafte verlieren. @inige find bereits durch diefe Erzählungen getäufcht und 
verleitet worden. Won neuem warnt daher der Generalgouverneur und Rath alle 
Glaffen gegen die Täͤuſchungen, welche gegen fie ind Merk gefegt werden, Die Re 
gierung ven Indien bat unabinderlih bie religiöfen Gefinnungen aller ihrer Unter: 
thanen mir ſorglicher Ehrerbistung behandelt Der Generalgeuverntur und Rath 
bat erflärt, daß er niemals aufboren werde, jo zu verfahren. Ge wiederholt jent 
tiefe Erklaͤrung und verfünder mit allem Rachdrun, dag die Megierung ven Indien 
nit den Wunſch hegt, ihre Meligion oder Kaſte zu flören, und er; von Seiten 
der Menierung nichts geſchehen ift, noch geſchehen wird, was auf die freie Uebung 
der Meligions: oder Kaftengebräude irgendeiner Claffe des Bolks Einfluß üben 
Ponnte, Die Regierung von Indien bat ihre Unterthanen niemals getäufcht, daher 
fodert der Generalgouverneur und Math biefeiben auf, aufrührerifhen Lügnern 
ihren Glauben zu verweigern. Diefe Befanntmahung ift an Diejenigen aerichtet, 
melde bisher durch angewöhnte Loyalität und orbnungämäßiges Werbalten thre Ans 
haͤnglichkeit an die Meyierung und wohlbegrändetes Wertrauen zu ihrem. Schup 
und ihrer Bererptigkeit bewielen haben, Der Generalgounerneur und Rath mahnt 
alle ſelche Perſonen nachdrücklichſt, Eh wohl zu bedenken, bevor fie falfhen A 
tern und WVerräthern, melde fie in Geſahr und Schmach bringen möchten, Gehör 
geben. Auf Befehl des Generalgeuverneurs und Mathe von Indien. Unterzeichnet 
Cecil Beaden, Gerretär der Regierung von Indien. 

Außerdem bat der in Mara refidirende Viregauverneur der Morbmefl« 
proyinzen drei Prorlamationen erlaffen. In der erften macht er die Vor ⸗ 
fälle in Mirut und Delhi bekannt fowie die Mafregeln, weiche die Megie- 
zung getroffen hat, den Aufſtand niederzuſchlagen, und fobert unter ber 
Verfiherung, daß die Megierung ſich Beine Gingriffe in bie Rechte, Ge 
bräuche und Religionsübung der einheimifchen Truppen erlauben werde, die 
Bevölkerung bes Pandes auf, ruhig ihren GBefchäften nachzugehen und das 
Entwifchen ber flüchtigen Meuterer zu verhindern, Durch die gmeite Pro 
elamafion werden bie Bezirke Mirut, Muruffernegger, Bulundfhuhur und 
ber oſtwärts von dem Fluffe Dſchumna belegene Bezirk Delhi unter das 
Kriegögefeg geftellt. Die dritte Proclamarion endlich bedroht jeden Grund 
eigenthümer, welcher ben Rebellen Vorſchub leiſtet, mit der Gonfiscation 
feines Vermögens, 





Königreih Sachen. 

Dreöden, 2. Iuli. Im Baufe dieſes Herbſtes (vom 26. Gept. bie 
mir 2, Det.) wird die fähfifche Armee zu größern gegenfeitigen Uebun- 
gen in und bei Dresden concentrirt werben und babei ein Armeecorps von 
20 Bataillonen, 20 Schwadronen, 8 Batterien, 1 Pionier» und Ponto- 
nierabtheilung mit dem erfoberlichen Material zu Ueberbrüdung der Eibe 
und 2 Sectionen Sanitätsfolbaten bilden. Die Uebungen werben unter ber 
obern Führung des Kronpringen in ber Gegend zwiſchen Dresden, Wils ⸗ 
deuf und Meißen ftattfinden und fich auf eine große Revue und drei Mar 
növertage erſtrecken. Die concentrirten Truppen werden bierau im zwei gleich 
ſtarke Armeedivifionen getrennt werben und biefe beftchen: 1) aus ber Reib- 
und 1. Infanteriebrigade, aus dem 4. und 1. Sägerbataillen, aus ber 
4. Reiterbrigade, aus einer reitenden Batterie, and drei Fußbatterien, aus 
einer Sanitätefertion, und 2) aus ber 2, und 3, Infanteriebrigade, aus 
dem 2. und 3. Jägerbataillon, aus der 2, Reiterbrigade, aus einer reiten« 
den Batterie, aus drei Fußbatterien, aus einer Ganitätsfecrion. Der vor 
gedachten Goncentrirumg gehen noch Geparatübungen, bei ben Infanterie 
brigaben von viermöcentliher und bei der Meiterei von breimöchentlicher 
Dauer, mit Zuziehung von Artillerie für die legten acht Tage, voraus, und 
besichen zu diefem Behuf Separatcantonnements: die Neiterei bei Großen 
bain (vom 2. Sept. ab), die Leibbrigade bei Eiſtra (vom 28. Aug. ab), 
die 2. Infanzeriebrigabe bei Dederan (vom 28, Aug. ab), die 3. Infan« 
teriebrigabe bei Dohna (vom 29, Hug. ab), die Jägerbrigade bei Koldig 
(vom 27. Aug. ab). Die 1. Infanteriebrigade Kronprinz bilder während- 
deſſen die Gamifon von Dresden. (Dr. $.) 


DI Dresden, 2. Juli, Geftern Abend gegen 10 Uhr ging in dem ums 
aunächflliegenden Rofchmig ein Reuer auf. Das links am Eingange der | 
Bergitraßfe, dem Scilierhäuscen: gegenübergelegene, herrſchaftlich eingt | 





| 
bereits beftehenden «liberalen Affodation» nah vorheriger Einigung su ver | 


richtete, mit einem Thürmchen verfehene Wohnhaus des chemals Gregory 
(hen, jegt Knobloch' ſchen Weinberge brannte gänzlich Nieder, Die Ent 
fiehumgeurfache ift noch nicht ermittelt. -— Die jahrelang eine große Unzierde 
gewefene, defecte hölzerne Planke des Dresden -Leipaiger Bahnhofs 
ift endlich abgebrochen worden und ber fhöne Bahnhof mit feinen neuen 
Gebäuden präfentirt ſich nun von ber Morboflfeite recht großartig, ein Anr 
blick, ber bieiben wird, ba feine andere Einfriedigung an die Stelle einer 
Plante fommt, was den Zugang umgemein erleichtert. Bei biefer Gele 
genheit könmen wir nicht umhin, auf die innere, ebenfo zweckmaßige als 
wer und elegante Eintichtung bes großen Baus aufmerffan au 

en. 

+Reipzig, 5" Juli. Ein großartiges Leichenbegängniß fehte geftern 
Nachmittag umfere Städt in Bewegung; es fand das feierliche Be— 
gräbniß des am 29. Juni im vierundſiebzigſten Lebensjahre verſtorbenen 
Buperintendenten Dr. Großmann ftatt, Behörden jedes Ranges, Geift- 
liche jedes Belenntniffee, die Profefforen und Stubirenden der Univerfität, 
die Behrer der beiden Gymnaſien und der flädtifhen Schulen, das Dffizier- 
corps, die Voftbeamten, die Buchdruder, gleich ben Studenten von Trauer- 
marfchällen geführt, Deputationen der Buchhändler und anderer Körper 
ſchaften und fonft zahlreiche Leidtragende ſammelten fih in ber Thomas- 
fieche, am welcher der Merftorbene länger ald 28 Jahre als erfter 
Geiſtlicher gewirkt hatte und in der nad 3 Uhr eine aus vier Gefingen 
und ſechs Meden beftchende Kodtenfeier begann. Im Namen der fädtifchen 
Geiftlichkeit ergriff zuerſt Archidiafonus Dr. Meißner das Mort, um bie 
vielfeitige, gründliche Gelehrfamkeit und dem fittlichen Charafter des Ent- 
fchlafenen zu würdigen und Gegen auf fein Gedächtniß herabiurufen. 
Dberhofprediger Dr. Kaeuffer aus Dresden, ber darauf als ältefled Mitglied 
ded Bandesconfiftoriums und ald Beauftragter des Miniftertums des Tul⸗ 
tus auftrat, ſuchte aus dem Leben bes Zodten, beffen Werluft er tief 
beffagte, nachzuweiſen, daß derfelbe nicht einen Geiſt der Furcht, wenigſtens 
nicht vor Menſchen, wol aber einen Geiſt ber Kraft, der Liebe umd der 
Bucht gezeigt habe. Ihm folgte Kirchenrath Hoffmann, der, aufgefodert 
durch bie Eigenſchaft des Verftorbenen als Mitglied der Confiftorialabthei- 
lung ber hiefigen Kreisdirection, ihm ald feft und unbeweglich im Belennte 
niß, im Recht und Schug der evangelifchen Kirche bezeichnete, dem Schmerz 
ber Geiftlichen und Lehrer Worte lich, doch auch den Dank für Das, was 
er ums geweſen, gegen Bott außfprach. Bürgermeifter Koch deutete ſodann 
an, mie werth der Entichlafene der Stadt gemefen fei und wie er, von 
Emft und Liebe zugleich erfüllt, überall Troſt, Berachung und Hülfe ge: 
ſpendet habe, ſodaß man in jeder Hinſicht nur einen ihm ähnlichen Nachfolger 
wünſchen fönne, Dem erfien Begründer des Buftan-Mdoif-Vereins rief fo- 
dann Prälat Dr. Zimmermann atıs Darmſtadt, ber jenen Verein bebeu- 
tend erweitert, im Namen von mehr ald 1000 Vereinen, im Namen des 
fon zur Zeit der Reformation mit Sachſen verbündeten Heffenlandes und 
befonders im Namen ber. vielen durch ben Werein Unterftügten ein Lebe: 
mohl nad, das die Hoffnung ausdeücte, ber in weitem Kreiſe Berrauerte, 
aber zu höhern Freuden Eingegangene werde uns nicht fterben, Dem Pro» 
feffor der Univerfirät endlich galten die Worte, die Profeffor und Univerfi- 
tätsprebiger Brüdner zu Ehren des Verſtorbenen ſprach, beffen unermüb- 
liche Rebe zur Wiſſenſchaft er umfomehr rühmte, als ſich am ihm das brei« 
fache Bündnif derfelben mit Leben, Kirche und Glauben bewährt habe. 
Erft in ber fechsten Stunde fepte fih der lange Zug, bem mol an 40 
Magen folgten, in Bewegung durch die Stadt nad dem neuen Gottesader, 
wo Paftor Dr, Ahlfeld an dem offenen Grabe (daffelbe befindet fi auf ber 
rechten Seite der legten Abtheilung) die großen Gaben des Dahingeſchie - 
denen rühmte, feiner bis ins Alter bewahrten und noch auf dem Sranken: 
bette gezeigten Kraft gedachte und mit dem Dank für Das, mas er uns 
gersefen, und das Erbtheil, das er und zurüdgelaffen, gegen Bott die Bitte 
um Zroft für die Hinterlaffenen ausſprach. Rach Verfentung des Sarges 
ſprach ber Sohn des WVerftorbenen, feit kurzem Superintendent in Grimma, 
den Segen und ſchloß fo eine Feier, die allen Teilnehmern lange im An— 
beten bleiben wird. Wir fügen die Bemerkung bei, daf der Entichlafene 
noch in diefem Jahre ſich des jährigen Beſtehens des Guftav-Mdolf-Ber- 
eins feit der erfien Anregung dazu im November 1852 erfreut, im nid» 
fen Jahre aber feln HOjähriges Amtejubilium begangen haben würde, 


— Nadı dem foeben erfchienenen Jahresbericht der königlichen Landes- 
fhule Meißen vom Juli 1856 bis Juli 1857 find 20 Zöplinge auf die 
Univerfität und. 11 auf andere Schulen ober au anderm Beruf abgegangen. 
Ueberdies wurde Prinz Ernſt v. Schönburg- Waldenburg privatim eraminiet 
und entlaffen. Won den zur Univerfirät Mbgegangenen fludiren 9 Jura 
und Gameralia, 6 Eheologie, I Mebicin, 1 Philologie, 2 Mathematik und 
Naturwiffenfchaften, 1 Geſchichte und Philofophie. Aufgenommen wurden 
1856 55 Zöglinge. Gegenwärtig hat die Anſialt 150 Böglinge, nämlich: 
157 Alumnen und 15 Ertraner,. während im vorhergehenden Jahre die 
Zahl der Alumnen 152, die der Ertraner 16 betrug. 

Schandau, 50. Juni. Heute früh 6 Uhr hat ber in Begleitung ci« 
nes Gouverneurs fi feit vier Wochen hier aufhaltende, im funfschnten 
Jahre ftehende junge Graf Rudolf Uruffi aus Warſchau fich feiner 
Auffiht zu entziehen gewußt, fi heimlich aus feiner Wohnung im Babe- 
bötel entfernt und unter Zurücklaſſung feiner Stiefein in der Nähe von 
Schmilka wahrſcheinlich den Tod in der Eibe gefunden; doch hat man fei- 
nen Leichnam bisjegt trop aller Nachſuchungen noch nicht aufzufinden ver» 
mocht. ( Dr.J) 

— In der Nacht vom 20. zum 50. Juni brannte die Hrn. G. Roßner 


1343 


im Tnierbah bei Penig gehörige Mühle nebſt allen Nebengebäuden ab. 
Leider werlor dabei eine Dienſtmagd ihr Leben, während eine ameite von 
dem eure beſchaͤdigt wurde. 


Neuere Rachrichten. 


Um Schluß unſers Blaus erhalten wir über Berlin folgende tele 
geaphiiche Deprfchen: 

*Paris, 3. Juli. (Telegraphifche Depefhe.) Der heutige Moni: 
teor cheilt mit, daf der @rafMorny zum Kammerpräfidenten 
ernannt worden ſei. 








* Turin, 2, Juli. (Telegraphiſche Depefhe) Der Auffllandöver- 
fuh in der neapolitanifhen Provina Ravora if gefheitert. 


‚ Die Infurgenten batten fih des genuefifhen Dampfers 


— rennen 





Eagliari bemächtigt, die neapolitanifche Infel Ponza ange- 
griffen und die dortigen Befangendn befreit, päter bat- 
ten fih die Infurgenten und bie Vefreiten auf Sapri aus- 
geſchifft. Cine neapolitanifhe Fregatte bat Cagliati wie 
bergenommen und die Eruppen verfolgten die Aufftändifchen. 
500 Infurgenten von Gagliari, welche bei Salerno meapoli- 
tanifhe Bendarmerie angegriffen batten, wurden zerſtreut, 
Mehre gefangen. 





Haudel und Induſtrie. 


Der Preutiſche Staats- Anzeiger vom 2. Juli bringt eine in den Staaten ; dem mir Folgendes entnehmen: „Die Verſammlung war von Mitgliedern aus den 


des Deutſchen Bellvereins gültige Werordnung vom 25. Juni 1957, betreffend den | öfllihen Provinzen Preußens wie aus dem Königreih Sachſen 


Gteuerfap vom inländifhen MNübenzuder und die Cingangszolfäge vom 
susiändifgen Auder und Syrup für den Zeitraum vom I. Sept. 1957 bis 
Ende Auguf 1858, Die betreffenden Paragraphen befagen: 5.1. Während des 
Beittaums vom 1. Sept. d. 3. bis Ende Auguſt 1859 wird die Steuer dom in» 
ländifhen Mübenzuder mit 6 Sgr. eder 21 Kr. vom Bellcentner der zur Zucker⸗ 
bereitung beftimmten roben Rüben erhoben. $.2. Während bes im $. 1 beyeiche 
neten Beitraums it an Eingengezoll von ausländifhen Iuder und Sorup zu er 
heben, und zwar vom 













für Zara wird ver 
güter vom Gentner 
Brutto gewicht. 


Nach dem 
32Gulden 
fuße, 






1) Auder: 

a) Brot · und Hut · Kanı 
dis · Bruch · eder Lum⸗ 
ven» und weißem ge 
Robenem Buder vom 


14 in Faͤſſetn mie Dau: 
ben von Eichen‘ und 
anderm harten Holzes 

10 in andern Aäffern; 


Gemmer » 22004 13 in Kıftım; 
b) Robzuder und Farin en 
(Audermeht), vom Etr, 1a. 1 7" RE, 
13 in Füffern mit Dau · 
von Giden: und an · 
dern harten Holzes 
<) Robzuder für inlün ‚ 10 in andern Faflern; 
diſche Wiedereien zum 18 in Kiften von 8 Gent 
Raffiniren unter den nern und darüber; 
befonters vorzuſchtei · 13 in Kiſten unter 8 
benden Beringungen Eentnem; 
und Gentrolen, vom 10 in außereurspaifchen 
Emtmer 242222. 8514 Rehrgeflechten (Kar 
— naſſers, Granjans); 
7 in andern Acıbeni 
6 in Ballen. 
2} Zprup: 
a) gewohnlihen, b. b. 
foldem, welcher nad 
dem Ergebniß der von 
der Bteuerbebörte dar · 
über amuerdnenden 
Ermittelungen kroſtal · 
liñtbaren Zucker gar 
"macht ober nur in ge 
ringer Menge enthält, 
vem Gentner * 3 30 
b)menn derſelbe unter die , 
vorftehend List. a ber 11 im Faͤſſern. 
murtte Beltimmung 
nicht fält, om Gtr. 7 — 


$. 3. Unſer Finanıminifter iſt mit der Ausführung der gegenwärtigen Berordnung 
beauftragt. j 

rer fe Kr fümmarifche neue ruffifche Bolltarif vom 9. Juni, dem 
wir zur größern Beranſchauliching „der jegigen Beränderungen den des legten 
Jahres in Parentheſe folgen laffen: Korintben (das Pub 16,0 Kil.) AU Kon. (IV 
Rep); Feigen, trodene Rofinen, Datteln, Prunellen tr. kebenfo) 1 Rub. (di Rub. 
Am Rep )s Weine in Käffen: Gyyernwein 2 Rub. 10 Kop. (2 Rub. S Kop.), 
franzöftiche, italieniſche, ſpaniſche, eſterreichiſcht, ungariſche, moldaulſche, walachiſche 
und griechtſche Weine 2 Rub. 10 Kep. (2 Rub. MKep; nichtmouſſitende Weine 
in Faſchen (Burgunder ausgenemmen), die Flaſche I9 Kop. (50 Kap.) Porter in 
Mafhen W Kr. (35 Kop.); Muscamüffe, Gewürjnellen und Mubcatblüte (das 
Dub) 4 Rub, (7 Rub. 50 Hop); Echnupftaback, Rare (das Pfund) SD Kop. (1 
Bub, 70 Kop.); federme Hand ſchuhe, Simifchleberartikel (divurgifche ıc.) das Pfund 
2 Mut. (3 Bub); Bedructes, Leinwand mit oder ohne Baumwolle (das Pfund) 
70 Ser. (1 Mub. 40 Kep.); Batifle und batiſtene Sadtüher (das Pfund) I Rub, 
25 Kor. (3 Mub.); Baummollgarn, weißes (das Pur) 3 Rub. 50 Kop. (5 Rub.), 

efärbies 3 Aub. (B Mub.), rotbaehirbies 5 Kub. (11 Bub), aus Adtlanopel 
E Aub, (11 Rub.); Baumwollwatte I Rub. (I Bub); Baummwolzeuge, ald: Met: 
fald, Kattun, Iaronnet, Cannefas, Pique ıc, baltbaummollene, Erineline, aus Zeide, 
Belle und Baummole gemiſchte Deuge, geftickte und geflechtene Gegenſtaͤnde 40 
Kor. (49 Rop. bis 1 Rub. 60 Kop.); Eiſen in @tangen von 1, Zell, Schie 
nen 7. und altes zerbrochenes Gifen (das Pub) ZU Kop, (probibirt); Gilen unter 
u Bol TO Kop. (probibirt): Keſſeleiſen PO Kop. (prebibirt); robes und zerbreche ⸗ 
nes Bußeifen 15 Kop. (probibirt); Bin in Wiöden 60 Kon. ¶ Mub. W Kep.)s 
Suntbich 0 op. (1 Rub. OD Kop.)ı Schreibpapier 6 Rub. (10 Rub.); Beiden: 
#efir, dichte, ausgenommen Brosat (dad Pfund) 4 Rub. (5 Rub, und 7 Mub. 50 
Rop.)s halbieidene Stoffe 2 Rub. ( dei obigen Bolt}: Tuch, Halbtuch, Damen ⸗ 
tus, Gaftor, Kalhemir ır. (das Pfund) 1-Mub. 40 Kop. (1 Mub. 0 Kor. und 
1 Bub, 20 Kon); 
TO Kov. (1 Rub.); Eifennitriol (dad Pub) I Kop. (MO Kop.)ı Fink und Kupfer 
ratriet 46 op. (1 Rub, 13 Kop.); Schweſelſaͤute l Rub. (1 Bub. WM Kop.)i ger 
mahlener Arapp 0 Key. Cl Rub,); gerafpeltes Faͤrbehelz 12 Kop. (10 Kuy.). 

— Leber eine erſte gg weiche, der Verein ber Brennerei: 
befiger am 19, Zuni in Berlin hielt, brii 


— — — — — —— — — — rn — — 


Hofenfoffe 1 Mub. (1 Rub, op. Fianede, Zripn, Prüfe | 


nat die Dſtſee ⸗Zeilung einen Bericht, | 


‚ dem Herogthum 
Altenburg te. zahlteich beſucht. Es handelte ſich zunähft um die definitine Keft- 
ſtellung des vorliegenden Statutenentwurfe. Diefelbe fand im meift Iebhafter De 
batte fat, Die welentlichſten Beftimmungen des Statuts find folgende: Der 
Berein führe den Namen » Verein der Spisitusfabrifanten in Deutihland» und 
hat den Zireck: die Intereflen der Zpiritusfabrifation nah allen Michtungen bin 
zu wahren und zu fordem; die Spiritusfabrifonten unter ſich inniger zu ver 
binden; Wustaufh von Meinungen, Unfihten, Planen, Item und Gifab- 
tungen anzubahnen; wichtige Eiſindungen und Reuerungen zum Gemeingut 
ber Mitglieder zu machen; Charlat anerie und Schwindelei zu entlarven und 
rũckſichtles bloßzuftellen; cm Drgan gu bilden zur Abgabe von Gutachten auf 
Grfodern Underer oder eigene Veranlaffung des Vereins ſewie zur Erſtattung von 
Berichten, Formulirung ven Anträgen und Berftelungen ic. am die Staatsbehor ⸗ 
den; Berathungen zu pflegen Über alle wichtigen, bie Interefien des Gewerbes ber 
rührenden Gegenſtaͤnde und Zagesfragen und formt richtiges Urtheil über den wah⸗ 
ren Bortheil der Zpiritusfabritation und deren Stellung iur Land», Privat und 
Boltswirthichaft überall zu ermöglihen. Der Berein iſt ein ſtreng in ſich abge 
ſchloſſenes Ganzer; ale Mitiheilungen, Verhandlungen, Erwerbungen ıc. find einzig 
und allein für bie Mitglieder beftimmt; Nichtmitglledern find diefelben nicht zu . 
lich. Jeder Zpiritusfabrifant kann Mitglied des Vereins werden; ebenfo find . 
nifer und undere Männer, bir dem Intereffe des Bereins naheſtehen, aufnahmefähig. 
Die Erntratftele it zu Berlins in dem Provinzen werden Ameigvereine gegründet, 
Im Monat Juni finden Haupfverfammlungen ſtatt. Die Gefdäfte werden vom 
Hauptdirerterium geleitet, weiches fh aus dem Hauptdirector, deſſen Stellbertre 
ter, dem Beifiger, dem Kaflen: und Rechnungsführer, dem Secretar und den Kir 
kialdirectoren zufammenfept Der Berein beabfihtigt die Be gtuͤndung einer eigenen 
Zeitſchrift. Es wird eim jährlicher Beitrag von 5 Ihlım. und ein Gintrittegeld von 
2 Zhlen, erhoben. Nah Berathung der Statuten wurde zur Mahl des Haupt · 
dirertoriumd gefchritten, und es gingen aus derfelben hervor Nittergutsbeliger Kier 
pert (auf Marienfelde bei Berlin) als Hauptdireter, Mittergutsbefiger Dicke (auf 
Pemſen bei Leipzig) als Stellbertreter deſſelben, Mittergutsbefiger d. Schonberg 
(auf Bornig, Königreih Sachen) als Beifiger, Kaufmann Dünnwald (Berlin) als 
Rechnungs» und Kaffenführer, Dr. E. Zchneitler (Berlin) als Serretär. Wübrend 
der Beratung der Statuten fand fi bereits mehrfache Veranlaſſung zur Beräb- 
tung von Fragen, welde die Brennereibefiper verſchiedener Landestheile nahe an« 
eben. Dabin gebört unter Underm bie Frage: ob Mailhraum: oder Fabtikat ⸗ 
euer? Es mwaltete bisher im den Dftfeenrovingen, im meiden ber Kartoffel: 
bau vorwiegend auf Sandboden getrieben wird, die Weforgniß vor, als fein 
die Brennizeibefiger im Koͤnigreich Sachen, weiche bie Kartoffel auf ſchweremn 
Boden bauen, der Einführung der Belteuerung des Fabrikats zugefhan, um 
zum Theil die Auferrübe am der Stelle der Kartoffel auf Spiritus zu verwer 
then. Dieſer Beioranib traten die anmelenden Bertreter der ſaͤchſiſchen Bren 
neseibefiser durch die offene Erklärung des Gegentheils entgegen, meber fie auf eine 
von zahlreichen Brennereibefigern in Sachſen im vorigen Jahre an bie koͤniglich 
fächfilhe Gtaatsregierung gerichtete Perition um Bei ehaltung der Maiſchſteuer 
binmicfen. Diefe Ertlärung wurde allerfeits mit Befriedigung aufgenommen. (Hierzu 
bemerdt die Mebaction der Ditfer : Beitung : «Bermutblich wird die oben erwähnte 
Frage zu den wichtigſten gebören, melde Überhaupt von dem Werein zu erörtern 
find, und ſchwerlich ıft Diefelbe bereits als erledigt zu betrachten.) Mn die Mit 
theilung eines Ditgliede aus dem KAönigreich Sachen, daß die ſächſiſche Staatere 
gering, wie ihm erlärt worden , die Bildung eines Wereind der Brennereibefiter 
gern fehen werde, fnüpfte ſich die Hoffnung, daß aud die fünialih preukifhe Re: 
gierung die einzubelende Sanction dem Werein ertheilen werde. Dies fomwie die 
weitere Ausbreitung des Berrins, Die Vorbereitung einer Zeitſchrift deſſelben und 
die Bildung ven Silialvereinen werden die nähften Aufgaben des Hauptdirettos 
siams fin.’ 

— Aus eier Zufammenftelung der Erträgniffe der Bairifben Hypethe: 
ken» und Wechſfelbank im erften Semeſter dıefes Jahres ergibt Th, daß die 
felben 784,431 Pl. betragen haben. Hierimter befinden ſich ats dauptpoften: bie 
Suvotbefenerträanifie 337,106 Rt., er — 132,447 AL, Veiberträg: 
niffe 174,600 Pl,, Ertraͤgniſſe des Reſervefends 77,500 Al, Bersinn von verkauften 
Efferten 19,00 Al, Reinertrag der frütale Augsburg 37,975 At. Unter den Aus: 
gaben figuriren 35,117 Fl. Meniefpeten ıc, 114,209 AL Fir Binfen von Übernom 
menen Geldern ıc. @# ergab fib ein Ueberſchuh von 613,71P AL, weren IT10 At. 
auf dae sweite Semeſter Übertragen und BIO Art. als Pinivende und Buper 
dividende per erfted Semeſter auf 40,000 Artien a 16 Rt, verteilt werden. 

Karlärube, 30. Juni. Bei der heute bier ſtatt zehabten 46. Berrinnziehbung 
der badiſchen 35 F.Looſe haben jede der nachſtehenden gehn Nummern 1000 Ai. 
gewonnen: Wr. 37,678. 29,527. 90,528. 00,538. 118,101. 118,145. 141,513. 104,971. 
259,863, 7,10. 


Börfenberißte. 
Berlin, 2. Iuh. Sonde una rs. Areim, Ani. 00%, Br: Prim-Unt 110 Br; 
StastsihuleSh.33%, bes. s Beebundl-Pr.Bb.—; Adr.—ı Por. 108 bes. 
Ausanzılde Jonte. Peoln, Shag-Dbi. 34 @.; Peln, Pföbr. neue #2’, Br; N 
Alkooie BY etm. bey. A .Al.caoſe 96", bez 
Bankartıen. Preuß. Bankanth. 146%, bes. Bert. Raflenverein 122 Br.; Braun: 
fdsweig, Bankact. abgeit. 121%, Br.; Weimar. 112 erw. beza Meftader 126 @.: Mr- 
ract 95 bez. Ahuring. Di Br. Gothaet B5T/, bes.u.@,; Hamb. Rerddeutiche 
Gi bez. Bereinssant IWW. Dannaveriche 107 ber; Bremer 113 bei; Pure 
bunter 33 G. Darmitäpter Settelbank 05 bez. c @. — Darm. Grebithkact. 116, 
174, 6, 18 bereu, Ga Bereit. -Bcheine 140— 142 bez ; Yeingiger 92, berı 
Beininger SS Br. ı Koburger 92 Br. Deffauer 44°, 85%, em, — BUN, bey. H Mol 
dauifche Greeitbane 113%, etm.—113 bes. we Deherr. I 18% non 1 * m ’ 
after 741 Br. — Disc-Fommanditanthi 113%," bez. u. @.; „Seine 
a —— 14 bey. 4 Berl, Hamdelsgefedid. 872 — . bez. Berl. Bankoerein 
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— 93%, bey; Preuf. Handelsgeſelſch. 951, ; BWoarın.Cı.@.90i% 
N —A —* PR bene Mlnerva Ber 95 den. 
Eienbahnachen. Berlin-Anhalt 141%, Br., Pr.Mct. 92, bez.; Berlin-Pamburg 
115 bez, PrAct.—ı Berlin-Potsdam- Magdeburg 143 ®., Pr.Mer Lit. A u B. 
WW’ beiu C.90@., D.98, @.; Berlin-Btettin 140", bez, Pr... —; AölnMin 
den 154'4 bez. u. Br, Pr.4cr. 997, @., II. Em. 5pe- 109 Br., 4pe.—, I. Em —, 
IV. Em. 86% Br.ı Kofel-Dverberg (Wilhb.) 55%, —57 bei., Pre, —; Düffel 
Ze yba, Pr atie® —— — ee 
Br Rordb, A—lı 27 ⸗ 4 5 a je A 
. B.140 &; Rbeinifche, alte 102 bez., neue —, neuefte 90%, &,, St--Pr.+tict. 102 
bez, Pr-Dbl.—-ı HalerXhüringer 196%, @., Pr.Act. 90% bez. 
Wechfet, Kunfterd. 141% be, DM 140% bez; Hamburg £. 151%, 
150 bey. ; London 3.6. 17’% bez; Paris 2. 78%, Bien 
Augsburg 2M. 101’ u veipzig I Aq. 99%, bez, 2 M. 8’ W,, bei; Aranff a. M. 
56.12 bej.; Petersburg 104%, bez. 


Breslau, 2. Juli. Defterr. Banfn. 98%, Br.; Obetſchl. Bet. Lit. A. 150 Br. 
B.—, C. 135%, @. 


Hamburg, 1. Zuli, a re — Br., — @; Berlindamburger 
113 Br.; Wltona-Kieler — Br., 123, @.; Span. In 390.35 Y, Br, 35% @., Epan 
Uni. 1Y,pe. 24%, Br. 4 @.4 London —ı Dise. —. 


Frankfurt a. M., 2. Zuli Mordb, 587% Br; LubmwigshafenBerbad) 152°/, 
Br. 151°, @,; en ef. Bankart. 110— 4 bey. 4 Defterr. 
Rationalbntact. 1154 bez., 1159 @.; Spr. 79%, @, 4'apt. Met. 70%, Br.i 
1834er Loofe 316@.; 1839er Loofe 138 Br., 137% @.; bad. 5 RL+Loofe 89 6.; Fur: 

Roofe 40% Br.; Ipr. Spanier 38 Br.; 1',pc. 25%, Br, 9. @s Wien 114% 
.; Bonden 117% Br.ı Umfterd. 99%, Br.; Disc. 4 Pr. ®. 


Wien, 2. Zuli. Spc. Met. 83%; Ratienalanl Se’; do. d’ypt. —; 18BBer 
Zoole —; 1854er Koofe 110; 1010; Rranyöfif-Defkerr. Eifenbahnart. 263%; 
Rordb. 1932; @lifaberphahn WO; Epeihbahn —; pt 580; Ere: 
ditban? 341%; Wugsburg 104%, Br.; Pamburg 7614; Frankfurt 103%, ; Bondon 
10. 745 Paris 12143 34 — — 


Paris, 1. Juli. Per Liquidation eröffnete die Zoc. Bente bei ſtarkem Ge 
ſchaͤft zu 61. 5, wid, als alle Wertbpapiere heruntergingen, auf 66. 65, bob ſich 
auf 66.85 und wurde ſchließlich zu BB. SO motirt. Per Juli begann die Ipc. Rente 

6.5, da die Hauffefperulanten volftändig muthlos waren, auf 67. 20, 
ob fi auf 67.30 und fchloß ſehr matt zu diefem * Coenſols von 
Uhr und von Mittags I Uhr waren gleichlautend 02%, eingetroffen. 
curfe: Ipc. Mente 67. 30; 4'ype. 92; Eriditmobilieractien I09U;5 Span. Ipc. 37%, 
Coup. det.; Ipc. —; &ilberanleipe —; Defterr. Staatseifenbahn 638; Lembard. Ei: 
fenbahnart. 615; Pranz-Iofephebahn IM. 


Kondon, 1. Zuli. Silber 61%,. Gonfols 92%; Span. Ipc. 35’ (pur Div); 
Mericaner RP’; Sardinier 89%Y,; Rufien Spt. 100% ; dYape. 96 (ohne Div.) 





Getreibebörfen. Berlin, 2. Zul Weigen lote 646 Ahle. Boy, 
lots 54—55 Zhlr., Zuli u. Zuli / Aus · 53%,—55 —54 Thlr. bez. u. Br., 54%, @.; 


a 54,55%, Zhir. Br. u.@; Bept./De. 5,564, Y, Thir. 
be, 4 Br, Y, 8.1 Drt./Rov. 56% Zhlr. bey. u. Br, % @ı Rov/Der. 55%, — 
56), hir. Beh 8 x, per Herbft 


x. u. S. Gere, 4650 Zhir. Dafer 3640 
36 Ihle. Rübol lote 16%, Zhir. Br.; Juli 16) „bez. u. Br, 
Aug. 16 Zhlr. Br., 15, @.; @ept./Det. 15%, 4, Zhle. bey. u. &, 15% Br; 
Du. /Rov. —A bez· 151, Sr., 15%, 6. Rou/Der. 15 Ahlt. bez, 15% 


Br., 15%, Spiritus loco 28%, Zhlr., Juli u. Juli,Mug. 28%,—29—28'/, Ihr. 
be. u. @., 29 Br. Yu.’ Sept. 28%,— 1297, Zhlr. bez. u. @,, 28% Br.) Sept./Dc, 
29— Y Zhlr. bez. u. @., 20%, Bri DitRov, 4 hie, bez, Br. u. @., Row. /Der, 


274, — 28 Zhlr. bez, u. Br, 27%, @. 
— een, Bönen 11 pitelen Gene Ute at Bra 
n en en tum T von rirca 

Dee Wiopel yiemii Raus yekkndigt 350 Mispel: (MED in her Haltung uns 


b . * Spiei matt, wefentti s 
ar a Sa ne m a m ei 


Bredlau, 2. Zuli. weißer 66— 103 Sgt. gelber 70-103 Roppen 
53-60 Bar. Gerfte Ad—W Sur. Hafer 33—3P Sr. Spiritus per zu 60 
Quart bei 80 Proc, Zralles 12%, Ablt. G. 

@tettin, 2. Juli ie H-M de;.; Juli 82 @,; Sept./Det.82. Roggen 
52—53; Juli u. Juli, Aug. 3521, bei., — —— e . 54 
A on a Be aan Heah 1a Be * 

J 4 4 
* u Frühjahr 13 @. abet 16%, Aug./Bipt. 15% Br; Sept, Dct. Be Ybez 


Leipziger Börse am 3, Juli 1857, 










papiere ete. 





























Ad. 
Königl, Söchs. Staats . — 
v. 1830 v. 1000. Er =. 
kleinere...» + Pi: 
v. Bär. ———— — 
av, ——— v — 
a — 
* —— Ne 
- 1661 v. 500 u.200,4 - 4 | ng 
Acı, em. 5 „Bei |  v Alaipsig-Drosäner- . ... . + E53 
senb.-Co, 4 100 Fü 8% u 
Königi, Shchs, Landren: un 
v, 1000 u, 200,4 4 Be — 
La IR .... _ 
>iar onen — 
en 1000 u, * —— — 
2* * Pr 
..,ennemd » ’. 
Sächssche arbi. —— ze 
21 h efe 
v4... Fr u — Bauk- u. Oredit-Aect. 
. 100 .. - — — 
rn 5 * — JAllgemeine Deuische Credn- 
LT E \YW Bene * — Aumalı zu Leipzig .. . , — 
ß % 9 - —— Laubkacl. erg m — 
100 u, % ” _ - . ” .r — 
3*8* — 15 * — Berliner ——— — 2 
no do. de, -yırl — 4 Braunschweiger ++ f — 
de. — 9./4 [Bremer Baukael „ . , .. . +» _ — 
A. Pr Sieuer-Credit-Kassensch. Cob.-Gerh. Cred.-Gesellschaft. _ a 
v, 10000. 300 „ai _ @43/, [Durmsibdier Ba 11814 = 
kleinere, .. „4 5% _ 2 Dessauer Cred.-Aus. — 
„ „ Staatsschuldscheineh", Yo) Be —  Jjüerzer Dankaoı. «nur» +++ — — 
—V — ⏑— —— v. En — — jGoihaer Bankacl, „.., - »> — w 
KK Den Met ..... * = I Itismburger Norddesi Hankael. | — = 
de. do. dl 44a - 5 [7 — ilamburger Vereins - Di ‚ch. — — 
do, 40, Nai-Anl.v, EM» — * #91/, ]llannoversche Dankaui, .. + » — — 
⏑ 4% — _ rn iger — 7* 136 _ 
— kr » IT — — 
Kisenb.-Prier.-Oblig. Meininger Credit- Bank = 
— “rer 7 5 — —— — Credit-Anst. — — 
ia] —— 
— 5 2* 
— u Bine rem Bo— 
wo 40 „.. Paul WORT — Thärimgische Habkaeı, . .. . — 1, 
— —— Baükac, . . . + « — 3* 
— e —— Mi ** jener Bankacı. .. ...... ir 
An, 0- A . de 
Sorten, beien. sucht. Wechsel. | * sucht, 
Kronen (Vereins-Handels-Gobl- i - s.)10, |] = 
mins) Zollpfd — Amstenlam pr. 30 CL 117 er Me 
'%s Zolipfä. fein , . per Stüc — — Pe 1. 20m, 
Auzund'er & 8 * u aut) — | _ Jhumberg pr. 10 a0.) I * 
—⏑ = - - | - = = — Im 
Andere ausläsdische *28 Berlin yr. ud 4 Pr. a’). — 
a5 „u. Aue am — Bremen pr. 10 „# Lanis. 5 —- me, 
Ka. Fan wicht, hale * z der a 2 * — u mi — Ar 
[} Pasunssn Suse - 124 J — 7 
Holland. Due. 43 rauf m] — 1, dry JBresin pr. 100 4 Pr. En Mu — . 
Kaiserl. do, de... u do.) — | 47 FFranklar a. M.pr. IOOFLA. 5) — ide 
—— 3— ..'q * — — n3.W.......MMLiT = 
Passır» Ba — — 5 — 19 
Cours Gulden „ do.| — — Hamburg per ETELETR [To — 
de. 6 a. D Kr, „ de) 21. — TE _ 
Gold per Zoilpfd. fein . — Londen pt. | Pi. 31. 2 wi. — — 
Silber · — *4 a a. 1/6, — 
Wiener Banknoten .....- - wi 5) — 798, 
Divasao anel. 3 - — Paris per 308 tre⸗ 4 m — 8 
de. die, do ws _ — 3 — — — 
Ausländ, Danknoten. für weiche Wien par 10 fi. u ml 3 = 7, 
hier keatie Amswechselungs- Fi Fuss F mM — _ 
| a⸗⸗6 ee rin. — — 9—9— am — —X 





Be wir 


© Dresden, 1. Zuli. Es ift eine freude, in und mit umferer Literatur fortzur 
leben und zu verkehren. So liegen uns eben wieder drei neue tüchtige Werke vor: 
zurft unfere Carus „Ueber Lebensmagnetidmus und über die maglſchen Wirkun- 
gen Überhaupt” (Leipzig, F. U. Brodhaus), Es bedarf blos der kurjen Inhaltsan» 
zeige, daf wir fdhägbare, wiſſenſchaftlich begründete Auficlüffe über Lebensmagne 
tidmus, Sympathie (fumpatbifche Wirkungen der Geſtirne, des Bodens, der Pflan- 
der Thiete und Menſchen), — ungen, magiſches Empfinden und 
Erkennen und Magie des Geiſtes in Leben, Bihenfipaft und Kunft erhalten, und 
man überblidt ein Feld der wichtigften Erf —— von einem Geiſt und einer 
Weder bearbeitet, wie wenige dazu m. ind. ine zweite Schrift: unfers Dr. 
Kacuffer „Evangelifche nd» und Haubensfüge nebft Ueberblid der Seſchichte 
der hriftlichen Kirche” (Dresden, Meinhold), nad dem Vorwort ein Xeftament, 
ein ledter Mille oder ein leptes Bekenntniß des als Theelog, Prediger und Menſch 
allgemein geachteten Verfaſſers, in denen er uns feine Grundfäge und Glaubens: 
füge („mein Mittler, mein Gotteöglaube, mein Biel in der Ewigkeit, mein Weg, 
meine Hülfe‘) in warmer, faßlicher Sprache vermacht und in den „Beicdhichtsfägen‘ 
einen Planen Ueberblick der chriſtlichen Kirchengefchichte gibt. Man wird kaum auf 
13 Bogen mehr Ausbeute für Geift und Herz irgendwo finden. Das dritte if die 
wohlfeile drirte Auflage von Friedrih v. Raumer’s „Geſchichte der Hohenſtau · 
fen und ihrer Beit” (Reipsig, F. 8. Brodhaus), deren erfte Ausgabe 1924 — W 
jowie die zweite 184046 erjdien. Etwas zum Lobe diefes claſſiſchen Geſchichts 
werks zu fagen, ift überflüjfig. Ueber daſſeibe haben Kenner und Yublicum fih 
laͤngſt entſchleden. Es iſt das wichtigſte Werk, weldes wir über jene bebeutfame 


deuiſche Periode haben. Der Berlagehandlung nur müſſen wir danken, baf fie, | 


ftatt daß die vorigen Auflagen 12 Zhlr. koſteten, die neue Auflage zu dem Preife 


von 6 Zhlen. liefert und außerdem no die Anfchaffung dur Theilung in 12 | follen inzwiſchen hierzu die erfoderlichen Einleitungen und Vorkehrungen getroffen 


Halbbände zu 15 Rar. erleichtert. 


mübhungen und Unterhandlungen endlich kaͤuflich a 
| noch im zweijährige Frift für Ausübung feines Gewerbes und Aufftellung einer 


Ieto» m 


zı @tuttgart, 1. Juli. In unferer Journaliftiß find mit diefem Semeſter 
einige, Übrigens faum erwähnenswerthe Veränderungen vorfichgegangen. Der ber 
kannte Dr, Hlorian Rief iſt von der Medartion des Deutſchen Boifsblatt urück· 
getreten. Ihn erſetzt ein gewiſſer Hr. Upl. Fernet hat ſich die „Blode der Gegen» 
wart“ mit dem in Manbheim erſcheinenden, von Arnold Schloenbach gegründeten 
„Büddeutihen Blättern für Literatur, Kunft und Wiſſenſchaft“ verfhmaolzen. Die 
vereinigte Zeitſchriſt fommt num unter der Zeitung des bisherigen Redacteurs der 
„Bode der Gegenwart” bei z thätipen Verleger Georg Friſch in Manheim 
heraus; aufer dem Frankfurter feum das einzige ſuddeutſche Blatt in diefer 
—— Im Uebrigen bleibt Alles beim Alten; nur beklagt ſich der Beebach · 
da „daß in neuerer Zeit deſſen Eonfiscationen von dem Berichtöhofe fleiß⸗ 

ger beftätigt werden wie früher. Dies gefhah chne Auſsnahme in Bezug der vier 
Confiscationen in den legten zwei Monaten (Mai und Juni), wogegen Diefelbe Ber 
örde von dem ſecht vorangegangenen (Januar bis Wpril) vier wieder aufgeho- 


ben hatte, 


* Der Ulmer Schnellpoft wird aus Stuttgart vom 30. Juni gefehrieben: „Den 
Verehrern unſers großen Randemannd Friedrich v. Schiller wird es interefjant 
fein zu hören, daß fiherm Wernehmen nad das Schiller⸗Cemite in Marbach deffen 
dortiges Geburtshaus Getiges Bäderhaus) —— vergeblichen Be⸗ 

gebracht und dem Bäder nur 


Batmulde ın demfelben geftattet hat. Wie wir hören, beabfihtigt das Eomt! am 
1Wjährigen Geburtstage des gefeierten Dichters in feiner Geburtöftadt eine arofr 
artige, den Manen deb großen Mannes würdige Gedenkfeier zu veranftalten,, und 


werden.‘ 


Ankuͤndigun 


en. 


Ünzeigen werben angenommen im ben Erprditionen in Beipgig (Darrftafe, Nr. 5) und Dresden 1 (be £. Södner, Neuftabt, An ber Brüde, Nr. 2. 
— —— — — —— 


Befaunntmad u 





Die Befiper 
bie vierte Winzabfung von MO Procent, und zwar nah ab 
in der 


der für bie neue Emiffien von Stammactien unferer Geſellſchaft ——— In 
der aufgelaufenen Binfen ven 22 Te 6 9. mit 19 Zhir, 7 Sur. 6 
it vom 15. bis 31. Juli d. 3, 


Magdeburg then: Halle- Leipziger Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft. 


ins Durttungen werden u a eforbert : 
: pr. Süd 


fo wie die fegte Gimzahlung ‚von 20 MPebeent, und gr nad Abzug der dabei bis 31. Derember d, 3. zur Berechnung fommenten Jinfen von I Ihe. 27 Zyr. 6 Pf. 


# mit 18; 


2 Bar. 65 Pf. pr. Stüd in der Beit vom 15. bis MM. September d. 3 


bei unferer Hauptkaſſe bier in rg = *8 zu leiſten und dabei die re A mit einer nad der Nummmerfolje geordneten Defignation vorzulegen. 


[77 Zedem frei, an dem zur vierten Gingablung angefehten Zermine zugleich die 


2 Binfen von 2 Zhir. 25 Egt. 


mit 37 Ahle, 5 Bar. pr. Zrüd 

teiften, — Die Yushänbigung = neu auszufertigenden Actien wird gegen Rüdgabe der Interims-Duittungen in der Jeit vom 15. bis 31. Zanuar 1859 erfolgen. 
Magdeburg, den 2. Juni 1857. 

{2164—66] 


-Eraneis Brothers & Pott; „77 
Gement-Fabrik 9 Elms, London, 


de Te befonnt, daß fie im Königreich Sohlen nür nt NZ 
ben u fern 
Julius Meissner in Reipzig, 
Lüder & Tischer 





H. Hems in Dreöben, 
€. H. Noack in Zittau 


in PT lebe und an fein amberes Haus nad Sachſen ihr Fabrikat liefert. 
en, Baumeifter, Banumternehmer und Bas: Anftalten ıc., weiche echte D Elms Crmente 
— wollen, werden dur obige Däufer in zeiner, unperfälfchter friiher Waare bedient. fema- 


Bank für Süddeutschland. 









Monatsausweis pro 30, Juni 1857. 12520} 
Activa. Passiva. 
— Al 
— au Attien · Kapital: 
a1 a» ! a ae i * 
Ri 30 dien . 237,730] — 
en. . er Artien mit 30 %, 
Beihll.-. .». . - >» » Einzahlung . 12,47, — 
Gala: . . 2 +.» Actien mit 20), 
Baarvorrith in Silber Einzahlung . 60,000 8 
vorrãthige Banknoten . 12.3470] — 
Banknoten ım = 
Umlauf 4,150,000 | — 


3 Diverie Eredi- 
toren . 


Beichnungen und Efiecten 
Immebilim, Banknoten: 
anfertigung u. Diverfe 





Wırlag von F\. A. Brockhaus in Leipeig. 


INTOERBIEINE 


zum Conversations- Lexikon. 


/500 in Stahl gestochene Blätter in Quart, nebst einem erlänternden Learte von mehr als 
100 Bogen und einem Namen - und Sachregister.) 


24 Thir.; cartonnirt 26 Thir. 20 Ner. 
Prachtausgabe, gebunden, 32 'Thir. 10 Ner. 


Dieses ganz selbständige, böchst lehrreiche und schöne Werk kann fortwährend auf einmal voll- 
ständig oder allmälig bezogen werden. Gegenwärtig erscheint davon eine 


Neue vierte Ausgabe in 24 Lieferungen zu 1 Thlr. 
Eine zweckmässige Zugabe zu dieser neuen Ausgabe, unter dem Titel „Verzeichniss und Erklärung 
der Abbildungen“, wird den frühern Abnehmern des „Bilder- Atlas” auf Verlangen gratis nachgeliefert. 
Jede der sehn Abthellungen des Werks ist nebst dem betreffenden Texte unter besundern 
Haoptekeln einzeln zu nachstehenden Preisen zu beziehen:. 
L Mathematische und Naturwissenschaften. (l4l Tafeln.) 
1. Geographie, (44 Tafeln.) 2 Thlr. 
Il, @eschichte und Völkerkunde. (9 Tafeln.) 2 Thir. 
IV, Völkerkunde der Gegenwart. {42 Tafeln.) 2 Thlr. 
. te nennen 51 Tafeln) 2 Thir. 15 Ver. 
- Beh und Neewesen. (32 Tafeln) 1 Thir. 15 Nar. 
. Geschichte der Baukunst. (0 Tafeln.) 3 Thlr 
. Religion und Cultus. (30 Tafeln) 1 Thlr. 15 Nge- 
Schöne Künnte, (26 Tafelu.) I Vhlr, 
. Gewerbswinsenschaft, (35 Tafeln) 1 Thlr. 15 Ngr. 
Mappen , zur Aufbewahrung der Tafeln werden zu 8 Ner., Prachteinbände der Tafeln und 
des Textes mit 25 Ner. für jede Abtheilung berechnet, 


Eine Probelieferung und ausführliche Prosperete über dns Werk „ind 
in allen Buchhandlungen zu erhalten. (2533| 


7 Tble 


Fünfte Einzahlung, und zwar dann nach Abzug der dabei zur Berechnung 


Direetorium der Magdeburg: Cothen ⸗ Halle: Beipziger ECifenbabhn: Geſell ſchaft. 


Reipsiger Tageötatender. 


äbfahrt mo Anfunft der Dumpfragen in Ceipyig, 


1. Auf der Saͤchſ.Bayerſchen —— — 
Abef. Meine. 5, Arge: 7U.MM, Borm II U. 
0, Rıbun. 2 U. DM, be. WM.— 

k. Mian⸗ 3.5 M. Aachm. 120.20 M., Rad. 

au 20 M. ivon Zwidan), Ara... 15 DM. Abbe, 

HUHM. j 

. Huf ber Leipzi —22** Ei — JF— a. Radh 

Berlin: — we. 3u. um 

Rakm. 2U— Une Hate. im. Abos sl. SM, 
Abos. _ 72* Dresden: Übf. Rrgue. du 
Tirgus. 8 Rahm. 2 U, Mbps, FREE M 
Nabts u — Hut. Mrgas. 6 Sy ‚Brm. 10 u. 
Rakm. IU.. Abde. 3U. 45 M., Ne ou. 15 M. 

Auf der Magdebur iger @ifenbabn: A 

Rah Berlin: Abi. a Mirans. TU-, Abbe. 
SL, Bobs. 6 U. (bis Wittenberg), iu. — 
Ant Mrans. 41.15 M. Brm. IIU. R. Rahm. 
121.30 M.taus Wittenberg). Abbe. $U.30M., Nadts 
urLs.M—B. — mel. Lunge 
TU. Wrans TU.30 M,, Mu, 12 U, 
Kbre. 6.30 "Basar, Pa ads 100. - — nt. 
Dreams, TH. RR (aus Götben), Mrans. B1.35 M., 
Rad. I2 U. 20 R. Raben. 121. WR. Rahm. 2. 

‚a. SL. M. Aboes U. M, Are. 


. Sal le ——— Eiſenbahn: Abf. Mruns. 
U. 4 R. U. 599 M. Borm. 10U.55M, 
An a Kt HU. FOM. (nur kis@otbe), 
Rad OU. HM—An. Mrans. di. Drgas. 
TU. 50 M. (vonriurt), Rahm. 1 U., Radm. 4 U. 35 
m, Abe. Bll., Abte 9 U- U) M. 


= 


Ya 


Ta — — —— * . 11—1 br. 


Bieliotbei 


Muſeum (im Muguteum), 10— 12 libr. 


— gesio en:Buteau, Poſtgebdude 3 Ir., geöffnet Tag 


und Radıt. Mibrend der Rat Gingang Dresdner Str. 
it. Mufeum (Zeitangehalle Reading-Rooms, Cabinet 

de lectore), Gentralbaße, im Salon des Badebauied. 
Del Becchto's Munftausftellung (Ranfralle), 9-5 U. 


TDampf: und alle andere Bader von früb bis Abende in 


| Badeanitalt, Kojentbalgafie 1. 
4,3 kibe. 


Streifch’8 (fräber A 
Weotefte (ibomastir 


Sommer-Theater. 


Sonnabend, 4. Juli, Gaſtoorſtellung bes 
Herın Aug Peumann vom Stapitheater 
zu Bremen. Der Politifche Koch. Luſt 
fpiel in 1 Act von 8. Heine. — Rehmt 
ein Exrempel d’ran. Luftfpiel in Wlerin- 
drinern und 1 Act von Dr. Karl Zöpfer. — Das 

ber dwerker. Komiſches Gemälde 
aus dem Bolkeleben in 1 Act, als Vaudeville be 
handelt von 2. Angely. 
ufang 7 Uhr; 
Ied Standen wor Babin ver Vor ſte 
unter. Ycitung. bes Serra. Dufiliktesters Hanf 


Stadt -Theater. 
Sonnabend, 4. Yufi fein Theater. S 
Sonntag, 5. Juli Die beiten SIhu- 
gen. Komſche Oper in 5 Acten nah dem Aram 
doſiſchen. Mufit von A. Lorging. 
» (54. Abonnements Borftellung.) 
Gewöhntihe Preife, 





Goncert 
db. 
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Border Id VER, 
Hiſtoriſches Charakterbild in drei Aufzügen 
Karl ngt tow. 


8. Ge. u 
Tirfes im Berfen geſchtitbene Charakterbild, 14 —— Babrbeit auf Cardinal Richelteu's Stellung 
eiteratur ſeiner Zeit und woringewelfe zu Pierre Cotneitle, dem Dichter des „Kid“, begränder iſt, bildet 
ke gi Abrbeilung des nennten Bander der Dramatiſchen Werke Gugtow's. 
blöber erſchienenen Binde entbalten: 


i Bi age. Berner. . — 1. Botlkil, Die Baur 
Das lirbiid des Zartie, — 





der Beiden, — I. im ge Blatt. 
Der drrigehmie Rovemker. Urirt Arosa — VI. Wallrameber, — 
—* Dantied. Fender Wind. Leinn um Bühne. — IK, J. Werber une orie 


% f und Schwert, — IV. Bugatikeh. 
IL die Lied. Des Aönigeientenant, — 


Giugeln find in befonderer Husgabe zu bezleben: 


Richard Savage oder ber Sohn einer Muster. Zrauerfpiel im fünf Aufzügen. 
Dritte de MN 
Weruer o und Melt. Schauſpiel in fünf YAufsügen, Meiste Auflage. I Zbir. 


. db —— in fünf Aufzügen. 


atkul. Dritte Auflage. 25 Nar. 
ie Schule der Reichen. Schaufpiel in fünf Aufzügen. Dritte ufla — 25 Nor. 
Ein weißes Fa Schaufpiel in fünf Uufzügen. Dritte Auflage 
get und Schwert. Hiſtoriſches Luſtſpiel in fünf Aufzügen. De tte Auflage, 1 Zhlr. 
ee — Dramatifched Setlctigtmalde in drei Aufzügen. Zweite 
Uriel — Trourrfpiel in fünf Aufzügen. Zweite Auflage. 1 Thlr. 


Riesli. Gin Lolfstrauerfpiel in Drei Aufzuͤgen. Mit brei a. son C. G. Reiffiger. 25 Rar. 
Königsleutenant. Luftfpiel in vier Hufzügen. 25 Nor. 
u rc in fünf Aufzugen. — Freindes Glück. Vorſpielſcherz in einem 
ufzu 2 
eng une und Söhne ober die Komödie der Befferungen, Luſtſpiel in fünf Uufzügen. 


PL, und Myrte. Hiſtoriſches Charakterbiſd in drei Aufzugen. 20 Nor. 
' Außerdem erſchienen in Winiatur-Musgabe: 

Uriel Heofta, Zrauerfpiel. Geh. 20 Nor. Geb 24 Nar. 

Zopf und Schwert. Luſtſpiel in fünf Kufzugen. Geh. 20 Nar. 


Actien-Zucker-Siederei der Provinz 
Sachsen. 


Unter obiger Firma beabfichtigen Unterzeichnete eine Zucker Raffinerie in oder bei Magbeburg in 
größerm Umfange, mit einem Grund» Gapital von I Million Thaler, auf Wetim zu errichten. 
Profperte und Statuten zu biefem Unternehmen find bei ben Herten 
Fink & Wusmann, 
Spir & Bichter, 


uckschwerdt & Beuchel 
ober in Leipzig bei der Mgentur der Weimariſchen Mank zu erhalten und werden da- 
ſelbſt Actien · «Zeichnungen —— 
Magdeburg, im Juni 1857. 


123013] . Fink. R. Richter. A. Spir. H. Zuckschwerdt. 


— Anzeige für Jas-Anflallen. - 


Die Gasmesser-Fabrik 


von A“, Siry Lizärs & Co. in Leipzig, Löhr's Platz Nr. 1, 


in Paris, Nı.36. Rue Lafayette, in arseille, Nr. 9. Petite Rue Marengo, 
liefert: gemöhnlihe Gasmeffer, Erperimental · Gasmeffer, Babrif- » Gasmeffer von 200 bi 50,000 
Flammen, Druck · Regulatoren jeder Größe, Drud- Anzeiger mit Uhrwerk u. ſ. w., zu teell billigen 
Preifen, unter Garantie für zuverläffigfte Reiftung und guter dauerhafter Anfertigung nach dem beften 
Eyftem. Die günfligfien Beugriffe der vorzüglichfien Gas - Anſtalten Deutfchlande, weiche feit 1848, 


in. welchem Jahre T US das hiefige Etabliſſement errichtete, ihren Bedarf 
von Gasmeſſern jeder Urt ıc. von genannter Fabrik bestehen, können auf Verlangen vorgelegt werben. 
Für Preußen befindet fih das Depöt von &baszählern nach preußiſchem Reglement conftruirt und 
in Berlin vom fönigl. ne und geflempelt bei Seren H. F, Bilan, 
tbeenfiraße Mr. 22 in Berl 12368—-77] 


Warnung vor Betrug. 


Das chemisch reine Apotheker Cuntze’sche Uhröl, ausgezeichnet 
durch erworbenen guten Ruf, durch Preismedaillen, München 184, Paris 1855, sowie 
Zeugniss des Köni ieh Preuss. Potyt. Institutes in Berlin, 1856, wird nachgepfuscht. 
Wir sandten ums nach Sachsen seit 10 Jahren lediglich an Herrn 9. D. Welckert 
in Leipzig ond lassen es weder durch Reisende, noch dureh Hausirer ausbieten. 


Coeln, im Juni 1857, 
(351516) Fromm & Cuntze. 


Geb, 2 Mar. 12593] 


Hier 








Berantwortlicher Nedarteur: 


Thüringische Bank. 
Stand am 30. Iuni 1857. 


Activa, 
Baarer Kafenbefand . . . 608,100 hir. 
Wehlelbefand . . . 3,232800 , 
Gfieetenbeitand . . » - » - 80,900 „ 
Darlehne gegen Unterpfand 60,700 , 


Butbaben in laufender Nechnung 1,081,860 


Passiva. 
Band: Actien · Eapital . . : 3,000,000 hir. 
Banknoten in Sireulation . 


. 2,424,000 
Depofitenbeitand 24,640 
Guthaben von Bebörben und 
tiven 2 20H. 60,900 
Sonberöbaufen, 1. Juli 1857. 


BBie Birection. 
Bebenber, Stock. 


. „| London. 
Kroll s Private-Hötel 
Deutscher Gasthof, 

15 America Square & 1 John Street Minories, 


wird dem reisenden Publivum wegen seiner vortheil- 
haften und guten Lage, schönen hellen Zimmer, gu- 
ten Küche, billigen Preise und reellen Bedienung 
bestens empfohlen. en 


[1650-73] Ernst oll. 


Ein Frifeur-Sehülfe 


welcher gewandt auf dem Gabinet und erfabren In Berkden 
Arbeit it, ann ein dauerndes Engagement ırbalten Gehalt 
16 Ihaler per Monat. Sierauf Reflectitende wenden ſich in 
eintin Briefe au F. Winter In Hamburg *1 


HAM DALIENL, 


wird Montag £. 
Abends 8 u 


eine ng 


feiner eigenen Poefien 
im Saale der Centralhalle 


halten, Nummerirte Sitze zu 2 Negr., Parterresitze 
au 15 Ngr. und die übrigen Plätze zu IU Ngr. zind 
Abends an der Casse zu haben. Das Nühere be- 
sagen die Anschlagzettel. [® 


Familien⸗Rachrichten. 


Verlobt: Sr. Gerichttarnteactuar Bernbard Abnert 
in Großenbain mit Frt. Anma Seufhner. — £r. Kante 
mann Rad Böhler in Fraukfurt a, M. mit Ari. Anna 
Böhler in Plauen, — Hr. Julius Nav in Auguſtutburg 
mit Art. Auguſte Piltorius in Bjhoyan — Dr. ders 
manı Weihner in Erjurt mit Ari. Alara Beehme in 
Dederan. — Hr. Dr. med. Rönigsbörffer in Plauen 
mit rl, Sophie Böhler. — Hr. Dite Schoedler in 
Berlin mit Frl. Julie Steige In Remfe. — Hr. Ehre⸗ 
gott Hermaun Strirgler in Eönmnip mit Frl. Emitie 
&meitine Wepin im Glaucha. 

Getraut: hr. Guſtar Glan in Dablomig mit Ftl. 
Erneſtine Bergau. — Sr. Emit Börlik in Ranenz 
mit Frl. Wilhelmine Adermanı. — Hr. Rarl Lindner 
in Areiberg mit Art. Jobanna Kind — Sr. Adolf Yon 
reng in Nittergut Deumen wit Ari. @rneftine Stupbad. 
— Hr. Diaf. zu Lichtenſtein und Pfarrer zu Röblip Chrift, 
— Schwarzenberg mit Frl. Refalie Härtel, 

Sr. Ferdinand Teichmann in Penig mit Frl. Marie 


Beide, aud Iſchobau. 
baren: Hrn. Ato. Huge haafe in Hainichen 
ange in Arumbadı bei 


ein Sohn — Hru. Auguit 
Hainichen ein Sohn. — din. — — Albert 
Reiche in Borua ein Sohn, — Hrn. Guſtav wie 
in Leipgig ein Sohn. — Hr. Pfarrer M. H. Ssmid 
in Groi⸗ Biederigih eine Lochter. 

efterben: Hr. 6. W. St. Gapiruz in Beipsig. 
— Hr. E. Seihler in Leirzig. — Hr. Pattor Jos 
hauu· Geubelſ Seinide in Glöba. — Hr. Shubmanere 
meider Mathias Ralitta in Leipzig. — Hr. Gbritepb 
Morin Neidel aus Leirzig in Keplig. | 
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Die Zeiten 
Keipaig. Die deituns 


ieg⸗ fa da Ice 


Deutiche Allgemeine Zeitung. EFF 


5. Juli 1857. 


3a bejichen buch alle 
> 


1» — 


«Weprheit und Met, Freiheit und Geich!+ — kb 





Wie man Geſchichte macht. 


=? a, 4. Zul. Wie wenig wir es auch lieben, eine publicifii» 
rn nd durch immer mwieberholtes Zuruckkommen auf biefelbe Bade 
bis aufs Ledte und breitzutteten, eingebent des Goethe fchen 
behalten will und bat mur eine Runge, behaäͤit's gewiß!" — fo 
doch, zu der Erwiderung ber Breimüthigen Sachſen » Zeitung 
unfere neulichen — 
Sach ſen · Icitung“ (Rr. 138) nicht ſchweigen zu koͤnnen, weil 
Erwiderung in einem und demſelben Athem uns Entſtellungen ber Ger 
fhußbgibt, ſich felbft aber die ärgfien zufuiden kommen läßt. Wir 
dabei, um nicht au ausführlich zu werden, auf diejenigen 

denen es fih um bie Darſtellung und Beurtheilung naht · 
heimiſcher Verhãltniſſe handelt, umd laffen, mas die Areimürhige 
Zeitung unfern Brmerkungen »binfichtlich der englifdien Zuftände ent- 

8 fegt hat, zut Seit auffhberuben. 


al 
| 


- Freimünh 
der geſchichtlichen 
Adels „zuerft einen hiſtoriſchen Schuiper zu corrigiren“, was ihr 


des 18. Jahrhunderts das 

üter au erwerben, den Bürgerlichen auf den eigenen Antrieb 
i eingeräumt morben. Dieſes Recht, berichtigt das gebadhte 
‚ fei ſchon im 44. Jahrhundert durch kaiferlihe Privilegien auf den 
erſtreckt worden. Dies ift und nit unbekannt; allein ber 
in Sachſen wie anderwärts das Monopol des Befiges von Rit- 
wieber anſichzureißen gefucht; in Sachſen ſpeciell trug die Mitter- 
auf den Bandtagen während ber zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderte 
mieberhoit darauf an, daß den Bürgerlichen ber (Erwerb abeliger Guter vet · 
boten werde; fpäter aber, als fie genötigt war, ihre verſchuldeten Güter zu 


verkaufen, und ed an Käufern fehlte, war fie es wiederum, bie 
jene Beidräntung zu bar fügte, B 
Daß der ſachſiſche Übel durch die polniſche Wirthſchaft an den Höfen 
ber beiden erfien Friedtich Auguſt größteniheild verarmt und infolge deffen 
genöthigt war, feinen Grundbeſid zu veräußern, ift eine fo notoriſche That · 


PR: 
33 
H 
ie 
— 
8 


ws 
EN 
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* face, daf eine große Kühnheit dazu gehört, dies leugnen zu wollen. Die 


* 


riegelaſten, weiche Sachſen zu tragen hatte, trafen weit mehr die Stadte 
als ben großen @rundbefig, theils weil biefer leptere feine misbräudlid an» 

fee Eneuerfreipei fortwährend behauptere umb ſelbſt zu den außerordent- 
Ihn Kriegbauflagen nicht entfernt in einem gleichen bältnif mit den 
ü en des Volks (vergl. Hausmann, „Beiträge zur Kennt: 
miß der ächfifhen Landesverfammlungen”, Thl. 2, ©. 154, 166), theils 
weil die Gontributionen und Plünderungen vorsugsmeife bie Städte berühr- 
ten. Durd den Dreißigjährigen Krieg (dee doch hier befonders in Betracht 
fommen müßte) gewann vielmehr ein großer Theil des Brundadels, indem 
er die herrenlos gewordenen Güter ber Meinen Grundbefiger anfihriß ter 
um ein Epottgeld audlaufte, indem er ferner die Laſten und Dienjte feiner 
Grundholden vielfach willkürlich (bei der damals geflörten Staattordnung) 
erhöhte x. Daß gerade nad dem Dreißigjährigen Kriege ber Adel fich mohler 


befunden als je, beztugt unter Anderm das ſchon oben erwähnte Beftreken 


befieiben, den Bürgerſtand vom Befig von Rittergütern gänzlich aufzu- 
föliehen, ein Beſtreben, welches gerade in biefer Zeit ſtätker herortrite. 
Wir kommen zu einem zweiten Punkte. Die Fteimüthige Sachſen - 
Zenung hatte behauptet, der politifche Werth des Adels fei unabhängig 
von br feines Grundbefiges umd feiner materiellen Reiftungsfähig- 
keit für den Staat. Wir leugneten dies und flelten die Gegenbrhauptung 
auf, daß Datienige, was das Weſen und den Werth einer wahren Ariflo- 
tratie amsmade, gerade der Rückhalt eines feſten nicht zu Meinen, von Ge- 
ſchlecht au Geſchlecht forterbenden Grundbeſihes fei, theild als Bürgfchaft 
äußerer Unabhängigkeit; cheils als Mittel höherer Bildung, freierer Lebens 
auſch auung umd vollfommen uneigennüpiger Wirkſamkeit fürd Algemeine. 
Die Freimürbige Sachfen- Zeitung will dies nicht gelten laffen und müht 
Ah volle fünf Spalten lang (Nummer vom 21. Juni) ab, auseinanberzu- 
fegen, worin der eigentliche Werth und Beruf des Adels als Stand be 
fiche. Aus dem endlos langen Schwall beetrinärer Formeln und rhetori- 
ſchet Floekeln fiſchen wir als die eigentliche Begriffebeſimmung des Ber 
faffere vom Adel Folgendes heraus: Der Adel hat die Darftelung einer 
eben Perfönfichkeit umd Bitbung, die Erfirebung und Förderung alle® Bu- 
ten, Schönen, Geziemenden mit allen Opfern zur Aufgabe feines ganzen 
Febens zu machen, micht, mie die andern @tände, blos au einem Neben 
beruf. Fragen mie: mas denm dieſes „Bute, Schöne und Geiemende“ 
feit fo erfahren wir, daß damit nicht etwa Literatur, Kunft und Willen 
fhaft gemeine fei, melde der Adel mel auch beiläufig „fördern“ könne, 


en unter dem Zitel: „Zwei Paradoren der | 


ige fen-Beitung fühlt fich berufen, in. unferer Dar- | 


aber nicht gerade fördern müffe; vielmehr fol umter dem eigentlihen Gtan- 
deeberuf des Adels verftanden merden: bie Verwaltung ber Poligel- und 
' Nedhtöpflege über feine Dinterfaffen, dat Kirchenporronat, entlic die Pand- 


ſtandſchaft. Darin, daß tie Mitterfchaft alles Dies als Recht und Pflicht 
befeffen und geübt habe, findet der Berfaffer „das deutliche Unerkenntnif 
fowel feitens der Volke geſammtheit ale des Adels ſelbſt, daß dieſer Stand 
zur Pflege des Guten, Mürbigen und Geriemenden lediglich um Deffen 
und micht um feined Mortheils willen berufen ſeit“ Much diefen Gäpen 
(die, beiläufig gefage, wötilich and den 1852 erfhienenen „Briefen über 
Staardkunft” von Picter Strauß abgefchrieben find, ohne daß die Duelle 
genannt wird) müffen wir, die Bücher der Gefchichte In der Hand, wibdet · 
Iprehen. Bon einer „Unerkeanmiß feitens der Bolksgefammtheir” Kann, 
in Bezug auf Parrimoniafgerichtsbarteit und Kirchenpattonat, nicht gefpre- 
hen werden, da diefe Mechte von dem Mittergursbefigern über eine unfreie, 
börige Gtunt holdenſchaft ausgeübt mrrden, bei der ven einer „Anerkennt: 
ni" ebenfo wenig die Rede war, als fie ſelbſt den ſtolzen Namen einer 
„Belksgefammtheit” verdiente. Dder follte die Freimuthige Sacfen- Zeitung 
eiwa an die Stellung ber principes ober Michter in der urgermanifchen 
Gemeinde, oder ber Grafen — alt Borfigenden der freien Schöffengerichte — 
in der fpätern Zeit gedacht haben? Der Unachroniemus wäre etwas ſtark. 
Bekanntlich iſt Die Parrimonialgerichtöbarkeit au einem großen Theil gerade 
aus einer misbräudlihen Entſtellung des Grafen» und. Bicegrafenamıs, 
einer Ufurpation deſſelben ald cines der Gutsberrlihkeit anhaftenden (mäh- 
send es eigentlich dech ein vom Lehmsobecheren übertragenes war) und einer 
damit zufammtenhängenden Hrrabdrüdung der urfprünglich Freien zu Gutt 
börigen entflanden. Mas ferner bie. „Unerfennmiß” ſenes Merbältniffes 
feitens der Gutsherren felbft bereifft, infofeen nämlid; ald biefe dadutch be- 
eumentirt hätten, daß der Adel das allgemeine Befte „Tebiglich um beffen 
und nicht um feines Vottheils willen“ pflege, fo iff.ed damit, nad dem 
Zeugniß der Geſchichte, ebenfalls aar mislich befirle, Wir erinnern uns 
4. B., wie damals, abs zuerſt von Aufhebung der Patrimeniafgerichtäbar- 
keit in Sachſen die Rebe war, aus den Reihen der Mitterihaft der An« 
forudy erging, dieſes Recht, ale ein „nupbares“, Komme nice ſchlechthin auf- 
gehoben, fondern müffe abgelöft werden; und in noch neuerm Gedächtniß 
ift jene nachträgliche Enrfhädigung von beiläufig «in paar mal hunberttau« 
fond Thalern, melde die reftaucieten Stände Sachſens IK51 den Ritter 
gursbefigern für die denſelben entzogenen Rechte auf gewilfe aus dem qufe« 
und ſchutzhertlichen Merbande fließenden Abgaben und Peiftungen zufpra 
Ken. Auch ſpricht Shen die Epiftena folder „Abgaben und Beiftungen 
aus dem fchupherrlidhen Verbande‘' gegen die bebauprete abfolute Uninter- 
effirtbeit der Burs- und Schugherren bei Leiftung des Schupet, der Mechts 
pflege ec. für ihre Unterthanen. Seien wir ehrlich! Der Edelmann über- 
nahm ben Schut des Meinen (mir wollen einmal diefe mil« 
befte Form des feudalen Abhängigkeiteverhältniffes zugrunde legen), und 
biefer, der gewöhnlich keine andere Wahl hatte, leiftere ihm dafür Dienfie 
oder zahlte Ihm Abgaben. Dat mochte damals für beide Theile biemeilen 
ein eriprieflihe®, mindeflens ein einirägliches Verbältnif fein; von einer 
„Pflege des Guten lediglich) um bdeffen willen” auf Seiten bes Erſtern, 
und von einer ganz freien Wahl und Unerkenntniß feitens des Bepterm foll 
man nur nicht ſprechen, ſoll nicht einem Wer wohlberechneten Intereffes, 
der, wie gefagt, nad ben bamaligen Verhätmiffen extlärbar und felbit im 
vielen Fällen gerechrfertigt fein mochte, für einen Aet umeigennüpiger Hoch 
‚ berzigkeit verkaufen wollen. Da loben mir und die Dffenheit, womit der, 
| unlängft in biefen Biättern von und befprodene, neuefle Wortführer der 

Übdelövorreihte, Hr. v. Rolden, eben jenes Berhätmif barlegt, wie c# wirt 

lich war, tefp. wo «6 fortbeficht mod heute ifi. „Dem Gdelmann“, ſagt 

er, „gibt die (des Bauern) die Möglichkeit, in abeliger 
! Mufe feine Zeit dazu anzuwenden, der Merhtöpflege und Randesverwaltung 

vorqufichen” it. So ift es in der That, und damit ifi aud der gebeimfie 
‚ Gedanke der Freiminhigen Sachſen · Zeitung ausgeiprodgen. Sie verlangt 
| für dem Adel einen privilegirten Geunbbefig, wir verlangen für ihn, damit 

er eine wahre Bedeutung habe, einen großen, feften und womöglich erblichen 
| Grumdbefig. Die Freimürhige Sachſen · Zeitung findet den „Beruf“ und 
! die „Mürde* des Adels in der Ausuibung ebem jener, feinen Grumdbefip 
| anhängenden Privilegien, und es belicht iyc, diefe Ausübung als einen Act 
\ „abeliger Gefinnung” und „Uneigennägigteit” barzuftellen, freilich gegen al⸗ 
les Zeugmiß der Geſchichte; mir finden den Beruf und ben Werth bes 
| delt für das Allgemeine in einer hervorragenden politiſchen Crellung und 
Bildung, ald deren, wenn nicht unmgängliche, doch fehr förterliche Vor · 
| bebingung uns eim großer, aber im Uebrigen mit Beinerlei Worrechten aut- 
geftatterer Grundbeſid erfiheint. Die Freimürbige Sachfen- Zeitung beruft 
ſich auf die Geſchichte, wir glauben im Dbigen nachgewitſen zu haben, das 
' die Urt von Geſchichtobchandlung, mie fie die Breimürhige Sachſen · Zeitung 
ſich geſtattet, durchaus gegen die Wahrheit verſtößt und daß das gedachte 
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dern fich diefelbe zurechtmacht, wie fie ſolche eben braucht. 

Soviel über dieſe beiben hiflorifhen Kontroverfen. Uebrigens hat die 
Freimürhige Sachſen · Zeitung meber die Thatſacht, daß ber Verkauf adeli ⸗ 
ger Güter ſchon vor mehr denn 100 Jahren, alfo ſicherlich nicht erſt nach 
‚ oder wegen der Befchränfung ber barauf ruhenden Rechte begonnen habe, 
noch bie amdere, daß felbft wohlbegüterte Adelige Heutzutage ſich in bie 
Etrömungen der. Induflrie, unb zwar ihrer mindeſt nobeln Richtung, näm- 
lich jener, bei welcher man mad bed Grafen Montalembert Ausſpruch, 
„Beld ohne Arbeit und folglich ohne Ehre” gewinnt, des Actienfchwindelt, 
bineinflürzen, widerlegt oder aud nur berührt. Dagegen fucht fie unferer 
. Bewelsführung aut zuweichen, indem fie den ganzen Standpunkt ber Frage 
verrüdt; nit darum handelt es fi, ob ber bürgerliche Mirtergutäbefiger 
ebenfo gut ein „Standedbemußtfein” haben könne als der abelige, fondern 
um die reim volfäwirthfchaftliche, von der Freimütbigen Sachſen ⸗Zeitung felbft 
zuerſt angerepte Frage, welches der Grund ber Mobilifirung des ritterfchaft- 
Tichen Grundbefipee, d. h. des häufigen Uchergange deſſelben aud ben Haͤn⸗ 
den feiner urfprünglichen Befiger in andere Hände feir Diefen Grund. fand 
bie Freimhthige Sachſen · Zeitung in ber Bernichtung ber Vollstechte, oder, 
wie fie es euphemiflifch auebrüdte, in ben „Annehmlichkeiten“ bed rittere 
ſchaftlichen Grundbefiges durch bie mobernen, liberalen Sraatötheorien;, wir 
dagegen haben nacgeriefen, daß jene Mobilifizung {dem lange zuvor be 
gonnen babe, che von ſolchen Theorien die Rede war, und daß fie viel 
mehr aus theild allgemeinen, theild befondern vollswirthſchaftlichen Urſachen 
berauleiten feiern Auf diefen Beweis ift die Freimüthige Sadıfen Zeitung 
und eine genügende Untwort ſchuldiggeblieben. 





Deutſchlaud. 

Preußen. Berlin, 3. Juli. In einer berliner Gorrefponbenz 
eine® bamburgifhen Blatts hieß «6 vor einigen Zagen in einer Mittheilung 
über den angeblichen Inhalt der dänifhen Antwortnote, daß die hol⸗ 
Rleintfche Angelegenheit zunächft doch noch nicht an ben Bund gebradt 
werben dürfte. Die «Zeit» bemerft nun, daß fie Grund zu haben glaube, 
die betreffende Mittheilung über ben Inhalt ber däniſchen Note für un: 
richtig zu haften. Wir hoffen, daß bie betreffende Berichtigung der oeito 
euch der Mittheilung über eine meitere Verſchiebung der bumbestägigen Be- 
handlung der Hoffteinifhen Ungelegenbeit gelten werde. Freilich müffen wir 
in Betreff des Nähren hierüber zunächſt der weiteren Thatſachen gemärtig 
bleiben. — Die bevorfichende Meife des Könige nah Mien hart füher- 
lich nur den Zme eines Familien» und perfönlihen Condolenzbeſuchs bei 
bem ‚Ralfer und ber Kalferin. Man unterfäßt indeſſen bier nicht, biefe 
Meife auch als förderlich für gemiffe auf dem Tapet befindliche politiſche 
Fragen zu betrachten, und man benft dabei vor allen Dingen natürlich an 
die holfteinfche, — Die neueſten Nachrichten aus Italien erregen hier 
aroße Hufmerffamkei. Mit der Nachricht von einem Aufflandsverfuh in 
Sapri im Königreich Neapel trifft gleichzeitig auch bie Melbung von ber 
Entbedung eines revolutionären Gompflots in Genua fein. Mich fol bie 
vor einigen Tagen in Paris gemachte Entdeckung, bie bitjegt noch ziemlich 
arheimgehalten worden ift, in ber That fehr ernſter Natur fein. 


— Die Neue Preußifhe Zeitung bemerkt zu dem von ber Independance 
beige geitern gebrachten Inhalt ber bänifhen Antwort: „Mir befchrän- 
ten und für heute darauf, dieſe Analyſe einfach wiederzugeben, und bemer- 
Een mur, baf fie, wie mir hören, im Weſentlichen richrig ift, infoferm fie 
Das enthält, was ein Däne etwa aus den beireffenden Antworten heraus · 
lefen wurde.“ 


— r Berlin, 3. Juli. Eine Mittheilung, welche ſeit einiger Zeit durch 
die Preffe gebt, daß die Oberpräfidenten ber Provinzen auf den Huf des 
Minifters bes Innern eine Berathung über provinzielfländifhe Re— 
präfentation in Berlin abgehalten, ift eine leere Erbichtung, entftanden 
durch die aufällige Anweſenheit verfchiebener Dberpräfidenten. Mie verlau- 
tet, follen den Provinziafftänden Bünftighin nicht mehr bie fämmtlichen, für 
bie mäcfte Seffion der beiden Häufer beabfichtigten Befegentwürfe zur Vor- 
berathung vorgelegt werben, fondern nur bie Ungelegenheiten reinprowinzieller 
Natur, die allgemeinen Gefegentwürfe aber nur infomeit, al& fie für bie 
einzelnen Provinzen im ihrem Princip oder in ihrer Ausführung ein gan 
befonderes Intereffe haben. Wenn in einer Provinz keine befondere Wer- 
anlaffung zur Einberufung der Stände vorliegt, fo fell bie Einberufung 
wegfallen. Ein einfacher Bericht des betreffenden Dberpräfidenten wird bar: 
über entfcheiden, Eine gemeinfchaftliche Berathung ſaͤmmtlicher Oberpräft 
denten über diefen Gegenſtand wäre ebenfo grundlos als nuplos, da ed fich 
dabei nicht um eine gemeinfante Mafregel, ſondern um bas gerade Grgen- 
cheil, um völlig gefonderte Provinzialintereffen handelt. 


— Der berliner Publicift enthält folgende Mitthellung: „Seit einigen 
Tagen befindet fich hierſelbſt in erimineller Haft der bekannte Piterat, zur 
Zeit Medacteue des Zeltomer Kreiöblatts, Dr, Andreas Sommer. Er 
iſt durch einen Polizeibeamten von Schandau hierhergeholt worden, unter 
der Anfhuldigung, einee Dame unter falſchen Vorfgiegelungen ihr nicht un« 
bebeutentes Mermögen entlodt und zum grofien Theil verſchwendet zu haben, 
Wie meir dieſe Befchuldigung in den amtlich ermittelten Thatfachen ihre Be · 
grünbung findet, wird bie eingeleitete Unterfuchung Ichren.” Mas ber Pur 
blicift zur Zeit verbürgen will, iſt Folgendes: „Sommer hat von jener Dame 
ein aus ungefähr 12,000 Thlren. beflehendes Capital empfangen; er ift darauf 
von bier mach der Schweiz und Süddeutſchland gereift, hat an der Bank 


genommen unb ein fehr lururiöfes Reben geführt. Das amtliche Einfchreiten 
fol auf Anrufen ber Verwandten der Dame erfolgt fein und der Meft bes Gel. 
bes, ber fi in Sommer's Händen befand, ift in Befchlag genommen worden.“ 

Baiern. A Aus Baiern, 3. Juli, Der König und die Köni- 
aln reifen morgen von München nah Kilfingen ab, wo fie während ber 
Anweſenheit der Zaiferin von Rußland refidicen wollen. König Ludwig, 
aber ift von Itallen zurüd in Berchtet gaden eingetroffen, wo er demnächſt 
die Mehrzahl feiner Kinder um ſich verfammelt fehen wird, Es iſt gewiß 
das Dehre und Erhabene geweſen, dem biefer Kürft bie Kräfte feiner eige · 
nen reichen Natur und bie einer biertelhundertjährigen friebfichen Regierung 
gewibmer hat, und doch iſt ed hinwiederum die Gemüthstiefe und Einfach · 
beit feines Wefens und Lebens, das bie Glieder feiner Familie und — trotz 
mander Edatten, die vorübergehend darauf gelegen — bie herzliche Nei- 
gung bes Volks ihm zugewendet, und et barf gefagt werben, daß mol mer 
nige Könige einen fo heitern Lebensabend genießen als er, dem bie Dant- 
barkeit für ſoviel Großes, bad cr gefchaffen, jept manche Kränkung abıu 
bitten fcheint, welche im Drange der bewegten Zeit und der bamaligen Rage, 
verfchulber und unverfchulber, ihm zugefügt worden. Der König, jetzt faft 
71 Sabre alt, ift fo rüftig und regen Geiſtes als je, und feine Thellnahme 
für Alles, was von Schönem und Eblem in Deutſchland fih regt, iſt fo 
lebendig und auch fo tbatträftig als kaum bie Wegeifterung bee Jüngern 
vermag. — Der Herzog von Koburg, ber mährend vier Wochen bie 
Cur in dem Babe Heilbronn bei Tölz im unferm Gebirge gebraucht, iſt 
gefiern von dort wieder. abgereift, augenſcheinlich höchſt befriedigt von dem 
Erfolge. 

Baden, Aus dem Badiſchen, 29. Juni. Nach verlaßfihen Nach - 
richten iſt die Bage der proteftantifchen Geiſtlichen in Mähren in 
ölonomifcher Beziehung in Mähren eine fehr gedrückte. Die Befolbung 
eined Geiftlichen beftcht in 50—60 FL. ſaͤhrlich und eine mährifche Prebi» 
gerwitwe befommt jährlih 40 Fl. Um diefe Norh (zunächſt bie der Pre— 
digerwitwen) au lindern, werden von Pfarrern, beſonders aber von Pfarrer 
witwen, Beiträge gegeben. Die meiften der Beitrogenden find Parrer- 
mitwen. Die Beiträge felbft über von den Einzelnen find, obgleich bie mei 
ften in keineswegs glänzenden Verhältniffen feben, nicht unbedeutend, und 
es wäre gewiß bald ber Noth ber gebrüdten Prediger und Predigerwitwen 
abgehoffen, wenn überall in den proteſtantiſchen Theilen Deutfchlands ſich 
eine gleiche rege Theilnahme für bdiefelben zeigte. — Won ber oberften Kir⸗ 
henbehörde wurde angeordnet, daß gefteen, bei ber Feier des Meformations« 
fefies, in allen evangelifchen Kirchen bes Bandes Eollerten für bie in 
fathollfhen Theilen des Bandes lebenden Proteftanten au kirchlichen Imeden 
veranflaltet werden follten. (Ertf. 3.) 

Kurbeffen. Kaſſel, 1. Jall. In dee heutigen öffentlichen Sigung 
der 11. Ständefammer fam bas vom Gerretariate entworfene Schreiben, 
womit die Tandfländifhen Beldlüffe zu der Berfaifungsurfunbe (die 
fogenannte „Ertlärung‘) der Megierung übermittelt werden follen, zur Ber- 
kefung. Daffelbe enthielt am Schluffe die Verwahrung: „Daß biefe Er- 
Härung über die Verfaffung ald Gansee und auch nur ale Banzee auf: 
aufaffen fei, und daß daher bie einzelnen Beſchlüſſe nur infofern ale bie 
Kammer bindende zu betrachten feien, als ſaͤmmtliche danach geſtellten An- 
träge zufammen feitens der Regierung Annahme finden, oder für jede 
erwa gewünfchte Modification berfelben eine fpätere Zuftimmung ber Kam 
mer erfolge. 

Thüringifhe Staaten. Gotha, 1. Juli. Die vom erfurter 
Schwurgerichte wegen der bekannten Vorfälle verurtheilten dach wiger 
Einmohner, melde ihre Strafe im Befängniffe des Kreisgerichts zu Erfurt 
verbüßen, haben, der bevorfichenden Ernte halber, um zeitweilige Entlaf- 
fung aus ihrer Haft nachgeſucht. Gutem Vernehmen infolge bat das Ge- 
richt dieſes Geſuch befürwortet und werden ſich mwahrfcheintich die Gefan- 
genen binnen kurzem zur Eentearbeit in ihre Heimat begeben. Auch wird 
verfichert, dab das Begnabigungägefuh ber dachwiget Gefangenen an 
den König von Preußen von dem Herzog von Gotha warm unterftüpt 
wurde. (Goth. 3.) 

Didenburg. Aus dem Großherzogtfum Didenburg, Ende 
Juni. Der Oberlirchenrath in Oldenburg, die höchſte kirchliche Behörde des 
Bandes, melde mie Hülfe unferer neuen demotratiſchen Kirchtnverfaſſung, 
ber fie ihre Dafein verdankt, und im Dienft einer von einflufreicher Seite 
angegebenen kirchlichen Richtung ihren Willen ziemlich entichieben geltend 
macht, hat kürzlich den Kreitfgnoden aufgegeben, über die MWicbereinfühe 
zung ber „Hausviſitation“ zu beraihen, welche, längft abgekommen, 
nach einer landeöhertlich feflgeftellten „Kirdienordnung” von 1722, in „einer 
forgfältigen Nachfrage und Erkundigung um eines jeden Hausgenoſſen Zur 
fland” beſtand, „in allen und jeden Häuſern zu dem Ende angeftellt, daß 
ein Seelforger feine Zuhörer in» und auswendig Pennenlerne und wiſſen 
möge, wieweit ein Jeder in feinem Chriftenthum gekommen, fowol in Er- 
kenntniß der nörhigfien Glaubensartikel als im der Uebung der wahren 
Gottſeligkeit it.“ Niemand, er fei jung ober alt, vornehmen ober geringen 
Standes, ſoll Macht haben, ſich biefer Hausvifitation zu entziehen. ... Der 
Prediger, fo die Hausviſitation verrichten, muß alle mal bei der Hand bar 
ben: das Eommuntcantenregifter, um au forſchen, mer zum Tiſch des Deren 
ſich einfinde oder nicht; ein ſchwatz Megifter, darin er die ärgerlichen Sün- 
der, nach Ordnung ber heiligen Zehn Gebote, verzeichnet, damit er bic- 
felben zur Befferung antreibt.... Das Eramen an fi bei der Vifitatien 
wird von dem Prediger fo vorgenommen, daß er erforfche, wieweit fie ge 


tommen in der Erkenntniß ber nethwendigen Blaubensichten unb Beben 
vflicten ı. (814. 3.) 

Waldeck. Pyrmont, 29. Juni, Das kürzlich einfeitig erlaffene 
Berbot, wonach dem pormonter Einwohnern der Zureitt zu den Epiel- 
fälen nicht mehr geflattet fein ſollte, in wieber redreſſitt worden und der 
Zutritt wir früher geftattet. (9.3. 

Freie Städte, Hamburg, 3. Juli. Die Lohndifftrengen 
wwiſchen dem bicfigen Zimmermeiftern und den Holzfägern find jept ale aut« 
geslihen zu betrachten. Nachdem Grflere nämlich ſich mit einer hinteichen · 
den Anzahl fremder Säger verforgt hatten, meldeten ſich auch die einhei- 
mifchen Säger zum größten Theil bei ihren feühern Brotherren, um die 
nicdergelegte Arbeit unter den alten Bedingungen wieberaufzunchmen, In 
beffen erhielten jege nur Ginige von ihnen Anftelung. Hierauf hat das 
Amt der Zimmermeifter nun in einer vorgeftrigen Verfammlung eine Heine 
Erhöhung des Bohne, welche am naͤchſten Meng in Kraft treten fol, von 
ungefähr 1 Pfennig pre Fuß bewilligt. (Bamb. Nacht.) 

Deferreih. A Wien, 5. Juli. Die lehten Drdensnerleihbungen, 
weiche die Wiener Zeitung biefer Tage veröffentlichte (Nr. 155), werden in 
Ungarn viele Enttäuſchungen bervorbeingen. So Mancher, der Tauſende 
geopfert, um dadurch feine Payalirät au beweilen, iſt leer ausgegan ⸗ 
gen, während bie geringe Zahl ber Auswichnungen vorzugsieile an 
Männer verliehen wurden, bie durch ihre Antecebemtien dazu berechtigt find. 
Tie Grafen Feſtetits, Raͤday, Sıirmay und Zichy find im Jahre 1848, 
wo fie getreu zut Regierung hielten, oft genannt worden, Ebenfo find aus 
jener Zeit die Ramen der Herren Jeſſenek und Notzlopy als eifrige Partei» 
gänger bekannte. Die Regierung bat mit vielem Takt Verföhnung für bie 
Gegner und Belehnung für bie Getreuen geſpendet. Auch bie Haute finance 
iſt durch zwei hochachtbatt Perföntichkelten, die, nebenbei bemerkt, zu ben 
reichfien Gussbefigern Ungarns gehören, mir Auszeichnung bedacht worden: 
Baron Eina, der den Propolbterben erhielt, Hat durch unzählige Werke der 
Humanitãt, während ‚Dr. 9. Wodianer, der den Framz · Joſebhe ⸗ Drden belom · 
men hat, duch geweinnütziges Wirken eine ſolche Auszeichnung verdient. 
Hr. v. Wobdianer ifi Banfbirertor, Adminiſtrator dee Donaudampfſchiffahris · 
gtſellſchaft, Berwaltungdrarh ber Staatseiſenbahn, der Drient-, Weſt / und 
Theißbahn. Dr. Wodiantt, ber bielen vielfachen Bertranensämtern feine 

ofen gefhäftsmännifhen Erfahrungen widmet, iſt einer der tüchtigſten 
mathe ber Monardie. Die ihm und dem Baron Eina zutheil ger 
worbdene Aus zeichnung bat in ben finanziellen Rreifen eine jehr gute Wir 
fung hervorgebracht. 

Schweiz. 

Der “Bunde berichtet: „Der Große MRath von Neuenburg trat 
am 29. Juni zufammen, um die Ginleitungen zur Werfaffungsrevir 
fion au treffen. Charakreriſtiſch if, daß bei übrigens ſpärlich beſuchter 
und namentlich aus ben Bergen ſchwach vertretener Werfammlung bie In- 
depenbenten und ehemaligen Royaliſien ihre frühere Allijanz ernewerten und 
euriofe Dinge durchſehten. Auf Anttag des (independenten) Abvocaren 
Petitpierre warb zunaͤchſt mit 30 gegen 21 Stimmen beſchloſſen, bie Wahl 
verfammiungen zur Beilellung des BVerfaffungsraths micht cher zuſammen - 
zuberufen, bevor der Staattrath die Staatdrechnung vorgeiegt umb ber 
Große Nath die Gefhäftsführung von 1856 berathen habe, Auf Antrag 
a Grandjcan's ward fobann mit 24 gegen 5 Stimmen befcloffen, den 

taatrarb einauladen, er möge bie Rechnung binnen fürgefler Friſt vor- 
legen. Die bedentlichſte Verfpective auf die Zendenz der vereinigten Ande- 
pendenten und Witregalifien eröffnet der mit 50 gegen di Stimmen zum 
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Beſchluß erbobene Antrag des Ständerache Philippin (!), seine Commiſſion 


nieberzufegen zur Vorberathung der Frage, ob der Verſaſſungstath auf 
gleicher Grundlage und im gleicher Form wie der befichende Große Raih 
ermählt werden follc«, md die Wahl der Commiſſion felbfi in ben Per- 
fonen der Herten v. Düren, U. Weritpierre, Junod, be Pertot, H. bu 
Dosquier, Challanded, Denzler, Jaquier und Jatottet. Unter den neun 
Gewählten find fünf ehemalige Royaliften und ein goubernementaler, und 
die Frage fehbft wird von biefer Commiſſion jebenfalis bejaht werben, weil 
dadurch den miedergelaffnen Schweiserbürgern neuerdings das Mecht ber 
Roprifemtation vorenthalten werden ſel. Die Sache wird noch zu reden 
geben. Ohne Discuffion ward nah dem Antrag des Staatsraths befhlof- 
fen, die durch die Scptemberereigniffe erwachſenen Civilentfhädigungen zu 
Laften des Ztaatd zu rechnen und duch den Staatsrath im Verein mit 
einer Gommiffion erheben gu laffen, um fie fpäter dem Grafen Rath zur 
Berebmigung vorzulegen; der gerichtliche Recurt bleibt den Betreffenden 
rorbehalten. Mit großer Mehrheit wurde dann auf Antrag des Staatd- 
rathe dem Dr. Kern die newenburgifde Naturalifation ertheile. Eine Pe 
tition der Bourgeoifie von Neuenburg um Wiedereinfegung bes wegen Gom- 
nerität mit ber Inſurtection vom 4. Sept. vom Staatsrath aufgehobenen 
Bourgeoifieratht kam nur darum nicht zur Behandlung, weil der Große 
Rarh fih nicht mehr in befhlußfähiger Ya beifammenfand.” 


Stalien. 

Sardinien. Zurin, 22. Juni. - Bedeutendes Aufſehen macht das 
Urtbeil des Zribunald zu Wleffandria, wodurch drei Individuen megen Ber 
breitung proteantifher Rebrfäge zu Geld ⸗- und Gefängnifftrafe ver» 
urtbeiit wurden, da bie fehr mweiläufigen Begründungen des Urtheile, wenn 
fie allgemeine Geltung erhielten, jeber Zolerang in religiöfen Meinungen ein 
Ende machen würben. Die öffentliche Meinung if darüber fehr entrüfter, 
da augenfcheintich dem Geiſte und Wortlaute bes Wefepes eime viel härtere 
Imterpretation gegeben wurde, ale es fi mit dem Beitgeiile und mit ber 


Disjegt beflandenen Zurſaprudeng verträgt. Wenn dabei cim ultcafarhofi» 

feher Einfluß thätig war, fo hat fich bie Partei gewiß verrechnet, denn fo- 

wol biefer ald auch mancher andere füngft vorarfemmene Kal hat durch 

Aufregung der öffentlichen Meinung und burch Erweckung der Gontroverfe 

über gewiffe, ſeht kihliche dogmatiſche Gegenſtände der Sache der Rierita- 

len gewiß mehr geſchadet als genügt. (W. 3.) 
deaukreich. 

U Paris, 2. Juli. Die Wahlen und das Ergebniß, welches fie bee 
seits gelichert und noch zu liefern haben, beſchaͤftigen noch immer das Pur 
blicum, die Preffe und noch mehr als beibe die officielle Well. Im Mi- 
nifterium des Innern wird, nad verlaflihen Angaben, die mir augeben, 
bas Benehmen jedes einzelnen Beamten, dem feine Stellung Geicger- 
heit geboten, auf den polinifchen Act einzuwirken, mit großer Strenge ge+ 
wogen, und mie ich au wiſſen glaube, find im dieſem Augenblick fieben 
Maites "abgefept. Die Reihe an die Präferien fol dann fpater, aber un- 
auebleiblih fommen. Der Kaifer jelbfi fol den Wunſch geäußert haben, 
baf Uebermaß am Eifer und Eigenmächtigkeuen, weiche ber Regierung zum 
Schaden gereichen müffen, ebenfo mie Lauigktit im Auftreten und Danbein 
von Eeiten der Präferten deren Übfegung zur Folge haben, weil diefe Be 
amten in beiden Fallen ihre Unzulänglichkeit bargetban und gezeigt haben, 
daß man in entfheidenden Fällen aus dem einen oder andern Grunde nicht 
auf fie zählen könne. Es ift noch immer nicht beſtimmt, ob und wann bie 
Abflimmungen in den Departements zur Veröffentlichung gelangen iwerter, 
Hier und da hört man fogar behaupten, daß die Megierung für getathen 
halte, den Bericht in Ziffern von biefer Abſtimmung ganı unb gar zurüd« 
zuhalten. — Die Nctionäre der Römiſchen Eifenbahn zeigen große Un 
zufriedenheit mit Hru. Miris, weil er, feiner beſtinmien Zufage entgegen, 
mit Unsgabe der Papiere noch immer zaubert; wie man fagt, mären fie 
bezeit, wenn dieſe Ausgabe nicht bald zuflande füme, gerichtlich gegen ihn 
aufzutreten. Die Gommiffien, melche mit Bezugnahme auf die Eifenbabn 
in Agerien zufammengefegt werden mar, hat ihre Sipungen gefchloffen und 
ein Muglied berfeiben iſt mit Abfaſſung des Berichts betraut worden, ber 
bie Anſichten der Gommiffion über dad Ganze ſowol als Einzelne der Un- 
ternehmung enthalten fol. — Die Soibatenrebellion in Oflindien kann 
bier, mie jedes Ereigniß, von bem das benachbarte England nahe berühtt 
wird, nicht anders ald bad größte Intereffe in Anfpruch nehmen, und troh · 
dem daß ſich die amtlichen Kreife mit den innen Augelegenheiten viel au 
beſchaͤftigen haben, wenden fie doch der Begebenheit auf ber britifchen Ber 
figung ihre Aufmertfamteit zu und machen fie um Gegenflande mannide 
faltiger Grörterungen. Es wurde in den genannten Kreifen behauptet, 
daß bie Vorgänge in Dilindien von größern BVerbältiffen und gröftrer 
Bereutung find, als allgemein angenommen wird. Auch fagt man, daß 
eine Erpebition franzöfijcher Zruppen nach China kaum mehr au beumeifeln 
fei, ba der Kaifer Napoleon zrigen wolle, daf er ein neuer Bundesgenoffe 
Englands if. Die erſte Berltärtung ift bereite, mie verlautet, von Bonbon 
nad Dftindien abgefegelt. — Es werden für die nächſſe Zeit mehre Avance- 
ments in der franzöfifhen Marine in Ausſicht geflellt; auch ameifelt mar, 
daß der Admiral Dübeurtier einen Nachfolger erhalten werde, da bie Zahl 
der Admirale im morgenländifggen Kriege ohnebin übermäßig vermehrt murbe, 

— Der Monittut bringt die Ermennungsurtunde für bie Bureammitglic- 
ber det Gefepgebenden Körpers. Graf Merny iſt zum Präſidenten 
(Nr. 155), die Herren Schneider und Reseil find zu Picepräfidenten und 
die Herren Vaſt · Vimeur und Herbert zu Duäftoren ernannt. 


Großbritannien. 

London, 2. Juli. Im Kriegs und Marineminifteriem, in Häfen, 
Arſenalen und Garnifouen hertſchi eine außergewöhnliche Thaͤngkeit, feit 
bie unglüdlihen Nachrichten aus Indien angetommen find. Die in dran 
Häfen von Piymeuth und Portsmoutb mir Landungte mannſchaft und Kricgt · 
material belabenen Iransportichiffe nach China haben Gontresrdre erhalten 
und find bereits auf dem Wege mad Koltutia; zahlreiche Infanterieregi« 
menter in England und Scortland haben Marſchbefehle erhalten und mer 
ben im rafch auegerüſteten Kriegedbampfern nach ben gefährdeten Colonien 
gebracht. Dieſe Thaͤtigkeit beweiſt, daß bie Gefahr größer, als Minifier 
und minifterielle Journale zugeftchen wollen, und daf bie in der Gity em- 
pfangenen Handelsbriefe die Situation getreuer fehitbern, wenn fie fagen, 
daß „der allgemeine Haß der Cingeborenen gegen das Unterdrüdungsfoftem 
einer doppelten Regierung auf dem Punkte angelommen ift, daß Indien 
wicbererobert und ber Befig mit der Eroberung und WUnneration von gara 
Alien gefichert werben muß". Das find auch die Fragen, weiche im Mer 
ment unfere politiſchen Kreiſe lebhaft befchäftigen, weil fie bie praftifchen 
Fragen der naͤchſten Zukunft find. Außer der fpreiellen, aber untergeord- 
neren Urfache des Ausbruchd, den „fetten Patrenen“, haben mehre andere 
Ereigniffe die allgemeine Unzufriedenheit der Eingeborenen beeiniladt. Nach 
indifchen Nachrichten war die Gonfiscation von Audh, aus weicher Provinz 
bie bengalifche Armee einen großen Theil ihrer Rekruten sicht, das Reful- 
tat eines neuen beitifchen Bodengefeges, bas für die Agricuirurbenölkerung 
in hohem Grade nachtheilig war. Nicht weniger ale 40,000 Petitions- 
unterfchriften von Weiten der eingeborenen Soldaten find im Zeitraum 
son wenigen Monaten gegen das Geſth gingebradt worden. (Eine andere 
Maßtegel, bie gleichfalls die größte Unzufriedenheit erregte, mar bie decre · 
tirte Ehöpfung eines „allgemeinen Dienflcorps” für bie neueinzureiben« 
den Nekruten. Diefer ſchwache Verſuch, eine „indifde Santwehr” zu bil. 
den, erfüllte die ſichenden Megimenter mit Schreden und Zorn; denn bie 
ältern Soldaten glaubten, viellcicht mit einigem . Mechte, daß fie von 
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der Regierung nah Belieben entlaffen unb wieder ‚einberufen werden 
können, Anfere Tagespolitifer, begnügen fi allerdings ‚mit allgemeinen 
Gründen für die Urfachen ber Kriſig nad citiren in Bauſch uub Bo- 
gen die fchriftftellerifchen Autoritäten, die, wie I. B. Norton, das Re- 
fultat des Megierungsfoftems folgendermaßen beſchteiben: „Ein Volk, ver» 
armt und entmürdigt durch ungeheure -Laflen und einen eifernen Militär 
despotiemus; Landbewãſſerung vernachläffigt und Strafenbauten faum be 
gonnen; dee Boden unverfaufbar; der gute Boden außerhalb der Mög- 
"Tichteit nefegt, megen höher Etenern, cultivirt zu werden; das Einkommen 
‘in Stagnation, Erziehung vernachläſſigt, Juſtiz eine Farce — das bie Be- 
ſultate der antiquirten Berwaltungsmafregeln- ber Dftindifchen Compagnie 
und ihrer Unterflüper.” Bielfach wurde nad Reformen gm und barauf 
hingerviefen, dab eines Tages das Volk Indiens dem Belfpiel der Nord» 
amerifaner folgen könnte. Darauf erfolgte von dem indiſchen Potentaten 
der Eity bie Antwort: „Keine Furcht vor Dergleihen. Solange, wir eine 
Armee von 300,000 tapfeın Sepoys, commandirt don britiſchen Offizieren, 
befigen, folange merden wir wiffen, daß umferer Derrfchaft keine Gefahr 
droht." Heute ſpricht man im jenen Gitgeonters in anberer Meile; heute 
ift die „ungenügende europätfche Mache In Indien“ ber einige Grund 
einer drohenden Situation der Dinge. Etwas komiſch Hirat 6, daß bie 
Indiamagnaten am eifrigften gegen die Ehinamagnaten der Eity beelamiren, 
weil diefe ſich beklagen, daß ihre Geſchäfte beifeite gefegt werden, ale 
wenn England nicht groß und reich genug wäre, um zmei Kriege zu glei« 
«ber Zeit führen au kͤnnen! Darüber empören fi bie „Inbter” und er- 
Mären die Citychineſen“ als herzloſe Barbaren; denn im Moment, wo 
Trand portſchiffe von England, voll mit britiſchen Eruppen, die Küſten In 
biens auf dem Wege nach China paffiren, erheben die Söhne Mibiond 
ihre weißen Hände in bie Lüfte und rufen nach Hülft gegen die Echläd- 
terbanden ber Scpoys. Außerdem verfihern ung die beängfligten Indier, 
daß vor allem in Indien Drbnung herrſchen müffe; denn gewinne bort 
der Aufftand bie gefürchtete Ausdehnung, fo könne ber Einfluß anf China 
von unberehenbaren Folgen fein; e# fel ja zur Genüge bekannt, daß China 
und Indien blos burd eine Wochenreiſe getrennt find.... Ueber biefen 
Streit der „Indier“ und „Ehinefen” unferer Eim gerathen die Friebene« 
freundt im große Verlegenheit. Nah der Meinung biefer Herren mürbe 
England mit ungeheuern Koften gleichzeitig Truppen nad Indlen umb 
China fenden müffen; Blutſtröme würden fließen; bie Natienalſchuld zur 
Lavint anwachſen; die Wiederkehr bes Einktommenfteuerauffglags unver 
meidlich fein und alle Zräume von einem Weltfrirden in die ſchwarzen Mün- 
dungen ber Kanonen verfinfen! Die Peacemaker“ verhüllen ihr Haupt und 
‚erflären, daß bie commerziellen Intereffen Englands in Gefahr feien, word: 
halb man darauflosfhlagen und Blut vergiefen müffe. 

— Aus Stutterheim am Cap — fo heißt jept bie erfle Anſiedelung ber 
beutfchen Legion bafelbft an Ehren ihres Commanbanten — finden mir 
im Morning Herald ein Schreiben eines Pegionsoffizierd vom 16. Mpril 
‚abgedrudt, das viel Erfreuliches über dad Gedelhen ber Ausgewanderten 
enthätt. „Im eimem halben Jahre etwa“, fo ſchreibt er, „werben wir bier 
auf diefem üben Fleck eine große Stadt aufgebaut haben. Es geht und 
prädtig und bie Beute fügen fich vortrefflich im die Werhälniffe, bauen von 
Morgen bis Abend an ihren Hütten und Häufen. Sie können fih bar- 
auf verlaffen, daß die Regierung die Koſten bes Transports für bie Region 
in kurzer Zeit mehr ats heimgezahlt erhalten wird, da bie neuen Golmiften 
bie Hüifsquellen des Bandes ausbenten und den Verkehr mächtig förbern 
werden. Übgefehen davon find die Kafferm über die vielen Weißen, die ſich 
an ihrer Grenze amfiebeln, nicht wenig erfchroden, ſodaß fie vieleicht für 
immer von Beinbfeligkeiten gegen England abflehen werden.“ 


Donaufurſtenthümer. 

Aus Bruſſel vom 2. Jull wird der Koölniſchen Zeitung geſchrieben; 
„Ih bin im ber Page, Ihnen einige wichtige telegraphifch hier angelangte 
Nachrichten betveffs der Donanfürftentbümer mittheilen au fönnen. Es 
ift bereits von ber Gollectionste geſprochen, die Franfreih, Preußen und 
Sardinien bei der Pforte eingereicht und welche die Abſehung ber Aaima- 
kams der Moldau und der Walachei verlangt. Das öfterreichtfche Gabinet 
bat geftern, durch das Drgan feines Agenten in Jaſſy, Brn. Goebel, ge» 
gen biefen Schritt der oben genannten offititll proteftirt, Ein Glei- 
ches If von Geiten des britifchen Agenten zu Bukareſi, Sir Edward Bul 
wer, feinem Gabinet gegenüber in Bezug auf bad Verhalten Lord Gtrat- 
ford de Redeliffe's zw jener Maßnahme ber vereinigten Gabinete gefchehen, 
ba Lepterer, im Miberfpruch mit den von ihm empfangenen Inftructio» 
nen, melde bie größte Zurüchaltung und Unparteifichkeit ihm aur Pflicht 
machten, fi dem ausgefprochenen Berlangen ber Abſchung der Kaimalams 
eher günftig als feindlich gezeigt bat. Es iſt vorauszuſehen, daß die 
Hohe Pforte diefem an fie geftellten Werlangen eine weitere Folge nicht ger 


ben wird.” 
Türkei. 

Rachrichten aus Konftantinopel vom 27. Juni aufolge hat bie 
Pforte einen eigenen Bertreter mit einer vertraulichen Gircularnote über 
bie Befegung Perimt abgeſchickt umd darin erlärt: fie baue in biefer 
Sacht auf Englands Loyalitaͤt. Der britifche Gefandte am vperfifchen 
Hofe, Murray, hat das rg geftelt, feinen Einzug in Tehe⸗ 
tan an der Spihe eines beitifchen Regiments zu halten; bie perfifche Me 
gierung und ber ruſſiſche Gefandte, Bariatynſti, find diefem Werlangen aber 
entgegen, und eim perfifcher Oberſt wird ſich infolge deſſen nächfiens mit 
Vermittelumgdvorfchlägen nad Bagdad begeben, . 


n. — 4. Juli. Da achſiſche Kuchen - und Schulblatt, wel · 
es an feiner Stirn das Motıo trägt: „Die Wahrheit im Liebe! Die Liebe 
in Wahrheit!” * in feiner 20. Nummet von dleſem Jahre unter ber 
Veberfhrift „Urtheil der neueſten Kirhengefcichte über die Volkaſchule 
des 19. Jahrhunderts” einen Artikel veröffentlicht, welcher in mehr- 
facher Beziehung mit feinem Motto nicht in Einklang zu bringen ift. 
Nachdem nämlich ermähnter Urtikel angeführt, daß befonders durch Din- 
ter’6 erfolgreiche Bemühungen die Boltsfcnule eine Pflegeflätte des zahmen, 
flachen und felbfigenügfamen Rationalismus vom ancien rögime geworden 
fei, und beſonders Dieſterweg's Berdienften ſeit den dreißiger Jahren ben 
böhern Aufſchwung zu naturaliſthſch · demokratiſcher Propaganda verdanke, 
ſpricht er die inhauisſchwete Behauptung aus, daß wächſt dem „Heere brot 
tofer Riteratenproletarier” mol Fein Geſchlecht diefer Zeit grünblicher und er- 
folgreiher an der „geifligen Bergiftung des beutfchen Volks“ gearbeitet 
habe als ber Stand der Volteſchullehrer, unb zwar im katholiſchen nicht 
minder wie im proteftantiichen Kirchengebiete. Wenn ein Sächſiſches Kir- 
chen · und Schulblatt diefe Bebanken, entnommen dem „Lehrbuche der Kir- 
chengeſchichte von Dr. Kur” (dritte Ausgabe, neue Ausarbeitung), als ein 
Urteil der „neueflen Kirchengeſchichte“ über die Volksſchule des 19. Zahr- 
hunderis veröffentlicht, fo gibt es dadurch zu erkennen, daß ed die Un ⸗ 
fhauungen des Dr. Kurg nicht nur für richtig Hält, fendern auch ale ein 
Urtgeit der Kirchengeſchichte überhaupt hinſtellt. Anlangend ben Teptern 
Punkt, fo kann zwar Niemand besweifeln, daß Dr. Kurg ein brauchbares 
Lehrbuch der Kirchengeſchichte gefchrieben bat, moi aber muß es als viel zut 
fühn bezeichnet werden, wenn man das Unheil eines einzigen @elehrten 
ober auch eimer Partei als das einer ganzen Wiſſenſchaft hinftelt, Es ift 
dieſes Werfahren ganz ähnlich der weiland „demokratifchen Propaganba’‘ 
von 1848 und 1849, weiche ihre Urtheile und Foberungen immer aud als 
bie des ganzen Bolls oder der neuen gefinnungsrüchtigen Gtaatsreeisheit 
hinſtellte. Wenn man aber befondere perfönliche oder Parteiurthtile zu all» 
gemeinen ber Wiſſenſchaft umſtempelt, fo iſt dies eim Werfloß gegen bie 
Wahrheit, derem Merbreitung Aufgabe des Sächſiſchen Kirchen · und Schul · 
blatis fein fol, Vielleicht hält aber dieſes Blatt das Urthell des Dr. Kurg 
für ein allgemein gültiges. Nun, dann müſſen wir c# genauer anfehen. 

NRächft dem Heer ber brotiofen Piteratenprolerarier fol alfo der &tand ber 
Boltoſchullehhrer am gründlichften und erfolgreichften am der geiftigen Ver · 
giftung des deutſchen Volks gearbeitet Haben. Da bier nichts angegeben 
ift, in welcher Beziehung und bis zw welchem Grabe diefe geiftige Wer- 
giftung gefördert worden ift, fo merben wir annehmen dürfen, daß biefe 
Bergiftung in Adbſicht auf Intelligenz, geſetzlichen und religiös» fittlichen 
Sinn ftattgefunden habe, Es iſt allerdings nicht au leugnen, baf In al- 
len drei Beziehungen am beutfchen Volke viel au tabelm ift, Auf Grund 
vergleichender Statiftit kann aber ebenfo wenig geleugmet werden, daß das 
beutfche Bolt, wenn man es einmal mit bem frühern Jahrhundert und 
dann wieder mit andern Voͤlkern, die ſich weder eines geordneten Schul · 
weſens erfreuen, nod dem „Schulgwange” unterworfen find, vergleicht, tm 
Allgemeinen vorwärtegefchritten ift und namentlich in der erſten und Ich« 
ten ber erwähnten Beſiehungen einen befriebigendern Standpunkt einnimmt. 
Wenn er freilich nicht fo if, wie man ihn etwa wünſchen möchte, fo wird 
man bied weber vorzgugsmeife auf Rechnung bee ſchiechten Preffe noch 
auf die des Standet der Volksſchullehrer bringen können. Mas Leg. 
tere beteifft, fo ift bekanm, wie für deren Ausbildung wol fämmtliche 
deutſche Regierungen feit cira 50 Jahren gewiffenhaft beforgt geweſen 
find, und wie Schullehrer dann flets umter ber Aufſicht ber betreffen- 
ben Megierungen und Sircheninfpertionen gearbeitet haben. Dinter und 
Diefterweg, deren veligföfe Anſchauungen wir keinttwege vertreten wollten, 
beren Verdienſte um GSchulbidciplin und Methode man denn doch aber 
einige Gerechtigkeit wird widerfahren laſſen müffen, haben allerdings einen 
großen Einfluß auf Voſteſchullehretr ausgeübt. Doc, haben fie mit eben- 
falls nach Berufung der beteeffenden Staaten und unter Auffiht der be- 
treffenden Minifterien und Sircheninfpertionen in ihren Wemtern gereirft? 
Und kann man es Seminariften und fungen Behrern zum Borwurf ma« 
Gen, wenn fie num jenen mit ausgezeichnetem Lehrtalent begabten und mit 
Amtseifer erfüllten Männern nor fhentten? Kann man denn nun nach 
Erwägung biefer Thatſachtn bie Laſt der Schuld der geifligen „Bergiftung 
bes deutſchen Wolle” vorzugsmweife auf das Geſchlecht der Volksfhullehrer 
mälgen, welche übrigens nut die Rinder des beutfchen Volks vom fechöten 
bis zum vierzehnten Jahre und zwar täglich nur etwa fünf Stunden im 
Leſen, Schreiben, Rechnen, in gemeinnüpigen Kenneniffen und den Heils. 
wahrheiten der chriſtlichen Religion unterrichten und in ber ganzen übrigen 
Lebendzeit ihrer Zöglinge faſt gar keinen Einfluß auf deren Erziehung und 
Eharakterbiidung äußern firmen? Muß ein ſoiches Beginnen ben Stand 
der Volkeſchullehret, an deſſen Berufefreudigkeit der Kirche nicht weniger 
gelegen fein muß ald dem Staate, nicht geiftig miederbeugen und ihm das 
ohnehin karg zugetheilte Brot verbitteen®? Das ift nicht „Wahrheit in 
Liebe”, am allerwenigfien „Riebe in Wahrheit“, 

De beregte Artikel fagt ferner, daß im Schulweſen eine heilfame 
Reorganifation, natürlich in firdlihem Sinn, begonnen habe, führt als 
Beweis die genugfam befannten brei preußiſchen Megulative‘ an umb fügt 
mit ſichtlicher Freude hinzu, daß im katholifchen Südbeurfchland die Bir 
fchöfe das Volkeſchuſweſen in die Hand genommen haben, Was die Re 
gularive berrifft, fo hätte ein Kirchenhiftoriter der neueſten Zeit, und wenn 
nicht biefer, das Saͤchſiſche Kirchen» und Schulblatt doch wiffen follen, baf 
fih auf dem Gebiete der deutſchen Preffe circa fünf Sechetel der urtheils. 


fähigen Schriftfteller — nit etwa brotloſe Riteratenproletarier — gegen diefe : 


Regulative aus geſprochen haben, und daß felbft Diefenigen, die fie hand» 
haben follen, nicht eben ſtreng an ihrem Buchſtaben feſthalten dürfen, wenn 


fie nice mit den Foderungen, bie das öffentliche Leben mit feinen gefleie | 


gerten BVerkehröverhältmmiffen an die Schule made, im entfchlebenen Wider 
foruch gerathen wollen. Was bie ausfchliefliche Leitung der Schulen durch 
Biſchofe ober überhaupt durch die irche“ beteifft, fo dürfte dann doch 
mol erft absumarten fein, ob dabei etwas Beſſeres herausfonme als unter 
der Reitung des Staats. Rah umferer Anficht gebührt der Kirche bie 
Pilege des religiäfen und fittlihen Elements wie im öffentliden Leben fo 
auch in der Schule. Die Schule aber im Allgemeinen bat die Bildung 
in ibeeler, intelecrueller und prattiſcher Michtung fo zu fördern, wie ber 
entwidelte Zufland der betreffenden Staaten fie etfedert. Es kann alfe 
feinem Iweifel unterliegen, daß die Schule und indbefondere auch die Bolks- 
ſchule ihree allgemeinern Iwecks wegen dem Staate mindeſtens ebenfo fehr 


am Herzen liegen muß als der Rice. Ueberhaupt möge man doch faci« | 


fe Berhättniffe nicht verkennen. Der Staat ift dad Allgemeine; bie 


Rice, obgleich ibeell allgemein, if in jedem Staate doch ein Befonderet; 


und es dürfte nicht eben zirle Stautsmeisheit genannt werben, wenn man 


dem Staate värh, ſich überhaupt die Kirche“ oder — das Kirhenregiment | 


nicht über dem Kepfe zufemmenmarien zu laſſen. 

Dresden, 5. Juli, Das Dresdner Journal berichtet: „Ihre koönigl. 
Hob. die Frau Kronpringeffin ift heute Nachmittag 2. Uhr von Mo- 
vamep wieder bier eingetroffen.” 

* Leipzig, 4. Juli. Geflern gegen Mittag ſtürzte der Schornſtein ⸗ 
fegerlehrling Koſch von dem Dache eines Hauſet im Gewandgäßchen, vier 


Stockwerke hoch, auf das Pflaſter herab und mar auf der Sielle tobt, — | 


In etwas trumkenem Auftante und aufgeregt dirrch einem Streit flürzte 
ſich vorgeflern Abend der junge Dandarbeiter Schmidt in den Kanonen 


teih und, dott heramsgegegen, Tpäter in dem Floßgraben, aus dem man 
ihm abet ebenfalls zog, um ihm num in polizeiliden Gewahrſam au bringen. 

— Bum Bellen der Errichtung eines Gellertdentmals in Heini- 
Ken findet daſelbſt am 5. Juli Nachmittags ein großes Inflrumentalon- 


cert flat. 





Perfonalnahrichten. 

”. Saqhſen · Weimat. Orden der Wachfamteit oder 
weißen Falken, Srettteuzt der preußiſche Dinifionsaeneral, Oenerallieutenant 
vd. Schack in Kin; Gomthurfreu; mit dem tern: der preufifche Beneralmajer 
v. Srülpnagel, Gommandeur der 15. Gavaleriebrigade, der preußifhe General: 
major d. Gantauge, Gemmandant der Feſtungen Köln und Drup; Mitterfreug 
1. EL: der Bittmeifter im preußiiden 8. Rüraffinregimmt Krug v. Ridba; 
2. El: der Seronblirutenant a. D. Schenk, Bahlmelfter im preußifchen 3. Kürafı 


‚ fierzegiment. 
Neuere Racrichten. 


*Yaris, 5. Juli, (Telegraphiſcht Depeſche) Man verfichert, daß 
der Aufftend im Königreih Neapel vollftändig gefheitert 
fei. Infolge der zu Genua entdedien Verſchwärung haben 
200 Berhaftungen fiattgefunden. 

“Wien, 5. Juli. (Telegraphiſche Depeſche.) Die heutige Defter- 
reihifche Eorrefpondeny meldet, daß die in verfhiebenen Thei- 
len Jtaliens gleichzeitig ausgebrogenen Unruhen unterdrüdt 
find. Eine Landung von Infurgenten bei Reapel ifl vereitelt 
worden. — In Livorno wurbe auf Infurgenten, welche Ben: 
barmen getödter, aefhoffen umd blieben 14 derfelben auf dem 
' Plage. — In Piemont find aufrührerifhe Bewegungen eben- 
| falle unterbrüdt worden, 











Fenunuil 


or Gtabttheater, 4. Zuli. lnfere berliner Gaäſte, Frl. Fuhr 
und Sr. Berndal, traten am 1. Juli zum erften male in dem Bird Pfeiffer ſchen 
Drama „Die Baije von Lomscd”, jeme als Zane Eyre, diefer als Lord Rocheſtet 
auf. Di ih das oft gegebene Stũück als bie bloße Dramatifirung eines Momans 
unferer eigentlich entzieht, fo wollen wir bier mur bemerken, daß ſich beide 
Saͤſte dem biefigen Publitum dadurd ri befte empfahlen und Iebhaften Beifall 
Frl. Ruhe. deren gragidle Erfcheinung von v eim nicht ver feh ⸗ 
kann, den freundlichſten Eindrück zu viachen. Geſtern ſahen wir frl. Fuhr 
als Dphelia und Hrn. Berndal als Hamlet, Bon Leiterm ſprechen wir züerſt. 
Hamlet ift der I ii ‚ der je von einer Did afe 
erfunden murbe, er it Philo und do n, weich und bitter, verſteckt und aufritig, 
futtich · ernſt und frisolmigig, träumerijhpplegmatif und wieder ſchroff zufahrent, 
fhwermüthig und humoriſtiſch. Schwerlich dürfte es auch jemals einem Schaufpieler 
gelingen, die eine Hälfte ded Hamlet vollfenmen geltend zu machen, ohne dap Die 
andere nicht mehr oder weniger darunter Schaden liste, Inwieweit dies Brodmann, 
dem berühmteften Hamlct-Darftelier im vorigen Jahrhundert, oder dem frätern Wolf 
elungen ift, wiffen wir natürlich nicht; wir können uns bier nur auf die Hamlet 
der enwart begieben,, die wir ſelbſt ſahen. Dod nehmen wir aud 
aus diefen nur zwei als entiölkdene Gegenfäpe heraus, Dawiſon's Hamlet it fiber 
tich in einer gewiffen Richtung eine vollendete Meiſterleſſtungz aber «6 fehlt fei 
nem u am genligender Busprägung des humsriftif Elements; fo win 
den wir uns den Hamlet eima von einem großen franzöfifhen, nicht von einem 
englifi Schaufpieler vorftellen. Rott dagegen, dur feine mehr robufte Rar 
tar fonft nicht fehr zu einem Hamlet geeignet, war doch wieder fehr wirkſam 
in den Momenten, bie eine ſtark humoriſtiſche Faͤrbung verlangen ober doch 
pertragen. Hrn. Berndals Zeichnung des Hamlet ſchien und trop recht wird 
famer und gelungener Einzelheiten, noch etwas Unenticdiedenes zu haben; die 
Statue ift noch nit ganz fertigs er meifelt neh daran. Uber dem Baldbauer 
bei dieſer Arbeit zuzguſehen, ift and intereffant, Do feinen ums auch bei ihm 
wie bei Mott bie eigentlich bumeriftifchen Momente die gelungenften zu fein. Im 
deſſen forehen wir damit nur unfere Privatanficht aus; denn wir würden an manı 
den Stellen applaubirt haben, we das Publicum nit applautirte, und an andern 
wieder nicht, wo diefet applaudirte, Im Ganzen fdyien er uns mehr einen jüngling» 
baften, ritterlihen, grundgutmütbigen Hamlet zu geben, der aber, von ber lech · 
tigkeit der Umgebungen geärgert und erbittert, doch auch feine fehr leidenſchaftüͤ⸗ 
Ken, bitigen umd farka Aufwallungen hat. Wir würden Hrn. Bernval ra: 
then, feinen Hamlet nad) dleſer Seite hin weiter auszubilden, die vielleicht feiner 
Ratur am angemeflenften if; denn es ik wol nicht zu leugnen, dab buch 
Hoamlet's Eharafter au ein ritterlicher und dabei weſentlich guturlrhiger —— 
binburdpgebt. JZedenfals bekundete Hr. Berndal in dieſer Mole ein wi a 
turell, eine wohlthuende natürliche Friſche, ein lebhaftes Kemperament, überhaupt 
fhöne Mittel, und wenn es ihm gelingt, dieſes ſchaͤrbare Dlaterial namentlich in 
Bezug anf die Declamatisn kuͤnſtleriſch dutch zubilden und höherer Intelligenz Fr 
bar zu machen, fo können wir ihm nur ein freundliches Hereſtop für feine » 
terlaufbahn fkellen. Frl. Fuht war eine fo graziofe und rührende Ophelia, wie man 
fie immer nur kann, ch im — Sewegunz und Bertrag. Bei 
Beiden fiel uns in mwohlchuender Weife eine gewiſſe Plaſtik in den Bewegungen und 
Stellungen auf; doch iſt dies ein alter Bor zug der berliner Gchule, wie auch Pro 
jer Lobe j in den „liegenden Blättern für Muſik“ behauptete. Das Yu: 
igte ſich beiden fehr dankbar, applaubirte lebhaſt und rief fie, Frl. 
Fuhr einmal mitten im vierten Act, wiederholt heraus. Hr. Stürmer als Polo: 
nius, Dr. Saalbach als erfter Schaufpieler und Hr. Ballmann als Zobtengeäber 
—— uns liebe Erinnerungen an ein früheres unvergeſſenes Enfemble un 
erer b 


Aus Thüringen, 3. Zul. Der Raturmiffenihaftlige Berein für 
die Provinzen Sachſen und Ihüringen war in den Zagen bes 5. und 6. 
Juni in Halberſtadt zu feiner achten Generalverfammlung vereinigt. Diefer Berein, 
im Sabre 1847 von dem durch feine umfaflenden paläontologifchen und zoologiſchen 
Urbeiten belannten Dr. Giebel mit acht Mitgliedern gegründet und 1849 in 
confituirt, 1852 aber zu feiner jepigen Geſtalt erweitert , hat feitdem mit feltener 
Energie gearbeitet. Die von Dr. Wiebel und Profeflor Heing gegründete und be 
reits bis neunten fortgefchreittene Beitfhrift für gefammte Raturwiffen: 
81 Berti. G. Befielmann) ift der lebendigſte Zeuge bafür und alle 

biete der Naturwiſſenſchaft. A ben woͤchentlichen Eigungen im 


8: 


hält | worden. 


Ietovo 


der Werein jährlich zwei Generalverfammlungen ab; Über die Iepte, in Halberſtadt, 
wollen wir bier in der e berichten. Rach einer Begrüßung der Berſammlung 
wurde der Mechenichaftsbericht ag oe Hiernach ſtellt fi die Zahl der Mitglier 
der ge 1 auf 305. Die tiotbet bat weſentlichen Zuwacht erhalten, we: 
nig leider die übrigen Sammlungen. Es nun em laͤngerer chemiſcher Bor- 
trag ven icenus jun. aus Halle, der nach kurzet Darlegung ber Geſchichte ber 
Atomentheorie die Nerkwendisfeit der Annahme der einfachen Berzelius ſchen Mtom- 
ereichte für Wafler : und Stlaſteff, Eblor, 308, Pheephot, Antimen, Ur 
ie und Wismuth anftatt der Doppelt fo großen Genclin's ebenfo Far als beftimamt 
entwickelte. Rad ihm legte bann Dr, Giebel die erſten neuentbeckten Labyrinihe: 
bentenwirbel aus dem bunten Banbftein von Bernburg vor, fprad Über zwei neue, 
prächtig erhaltene Inſekten (Aeschua und Agrion) aus dem lithograpbiihen Schie: 
fer Baierns in Biihofs Sammlung und gab eine treffende Deutung der von Bold: 
fuß für Würmer, von Agaffiz Für Aifhdärme erflärten Möhren. Um zweitm Si 
ungstage frrab Dr. Sochting aus Berlin Über eigenthümlich bedeckte Quarzkry ⸗ 
kur aus dem birfäpberger Ehules Dr. Giebel erläuterte die Fermenmannihfaltig 
keit der Harder'fchen Drüfe, des @flerotifelrings umd des Mäders im Auge der 
Bögel; Dberbergmeifter Weichſel aus Blankenbu eilte Rachrichten über ern, 
Bir» und Eifenfteinbergbaun bei Queblinburg, ningen und Haimburg im 3. 
Jahrhundert mit; Kegierungsrath Gtichler aus Wernigerode gab eine kurze Darı 
ftelung der geognoftifchen Conſtitution des u ge 2 Aurblinburg und 
DWuſter dauſen; Profefior Hring verbreitete ſich über beorie der chemifchen ni 
ven, und Dr, Giebel forady zum a böhft intereffantem Wertrage über 
Gigenthümlichkeiten der vermweltlichen Thiere. die nähftjährigen Beneralver: 
fammlungen wurden Weimar und Deſſau tt. 


* Beipzig, 4. Zuli. Die erſtt Nummer der Allgemeinen Shwurgeridte: 
zeitung für Deutfhland, deren Begründung durch Dr. W. £. e im 
Koburg wir bereits mehrfach gedachten, iſt und nun zugegangen. Der allgemeine 
Anklang, den die Kunde von biefem dem gefammten deutſchen Belke und feinem 
Rectsichen fo bedeutfamen Unternehmen fand, wird dur den Gehalt wie 
diefer erflen Rummer nur neue Rahrung finden. Aber nicht nur vom Bolf ift ihre 
Wichtigkeit erkannt; es liegt und in Ubſchrift ein Schreiben ver, das der Eabir 
metsrath des Herzogs von Sachfen-Koburg-Botha, des hohen Förberers alles wahr 
daft Deutſchen und Wellsrhämlien, in deffen Auftrag an Dr. Demme gerichtet 
bat, in welchem fih die hoͤchſte Anerkennung a A 
ben wird, daß, fomweit es an ihm liegt, demilinternehmen alle nur mögliche 2 
fihtigung werde zutheil werben. Möchte das überall zeſchehen! 


3: 1 Die Hufföhrung von —— 
tung: ie von «Ballenftein' ager» bei t tes am 
18. Zuni gefeierten Iherefien-Ordensfeftes im Burgtheater hat Den Born eines 
lotiſchen —— erregt und eine aͤrgerliche Predigt in einer biefigen Ki 
wirft, Bezeihnend war es, daß diefes claſſiſche Bert eines ng en S * 
wie fich der erbofte Kanzeltedner aus zudrücken beliebte, deſſenungeachtet wieder wäh 
rend der eben abgelaufenen Woche zur Darftelung Bam. Die berühmte Kapuzinade 
wirft allemal jünbend.” 


* Giner in der „Reuen det» enthaltenen Ramen- und In. zufolge 
praßticieen in Reuvort 77 deutfdge Aerzte und befinden fi daſelbſt 24 deut 
he Upotheken oder Arzneiwaarenhandlungen. Unter den Aerzten find folgende ber 

ntere Ramen: Dr, Lewe von Kalbe, Dr. Bran, Dr, Hexamer, Dr. Zigen, Dr. 
Rorgnerath, De. Philippfon und Dr. Zeltampf. 


* Aus Paris vom 2, Juli freidt man der Köinifhen Beitung: „Ein ſchwetet 
Schlag dreht der öfiichen, der europälfden Literatur. Biranger it auf den 
Tod krank, feine e zweifeln am feinem Aufkommen. Der greife Dichter bat 
bereits bie Befinnung verloren.“ 

D Münden, 29. Juni. Raͤchſter Aage wird uns der berühmte Landſchaftsmaler 


«bert Zimmermann, ein Sale, verlaffen, um dem am ibn ergangenen Rufe 
als &. t. Profefler der Akademie in Mailand zu felgen. 


Mach einer Rahriht über Düffeldorf it ven Hermann Boldjhmidt in Paris 
am 26. Juni, Abends 11 Uber I Min, ein neuer Plamet, der 53, entdect 
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Handel und 


Der Rechenſchaftabericht für die Generalverfammlung der Actienaͤre der Bud: 
weiß: !ing-@mundener Eifenbahn weiß ein reines Erträgnik ven 204,466 
Fl. für das Jahr 1856 nah, wenach unter Abrechnung eines — für 
laufenden Zahr von 4066 Ri. ein reiner Betrag ven 200,400 Fl. für 18,150 Me 
tien erübrigte und als Zahresertrag 16 Ri. per Attie ſich ergab. Nachdem auf Ab- 
flag derfelhen die 5prec. nanzjährigen Binfen mit 12 Fl. 30 Kr. bereits bezahlt 
find, fo verbleiben als &uperbi enoh 3 Fl. 30 Ar. Die Mcionäre haben 
mit ge er bad 1 ee u ur 
Verfügung geftellt, i Grmeffen aus iq der ber 
elfhaft unter die Beamten und Diener der Unternehmung den ; gelaſſenen 

ag als einen thatſächlichen Beweis von Anerkenn ige: auter Dienft: 
leiftungen zu vertbeilen. &obin wird der am 1. Zuli 1857 fülige Wetiencoupon 
mit den Sproc. Aetienzinfen vom 1, Ian. bis 1. Zuli d. 3. mit 6 Fl. 15 Kr. und 

” zugleich dem Meft der Superdividende per 1856 mit 2 Fi. 30 Kr., zufanmen 8 Al. 
45 Kr., vom 1. Juli ab baar eingelöft. 

— Die Aachen⸗ Maſtrichter Eifenbabn, deren Jahresbericht in der am 
W. Zuni abgehaltenen Generalverfammlung mitgerheilt wurde, hat im Jahre 1856 
einem Ueberihuß von 15,047 Zhlrn. gebabt, wovon ftatutenmäßig zur BWertheilung 
fommen: 1) Dividende 1 Ihr. per Äctie 13,750 The; 2) Beitrag zum Reſerve⸗ 
fonds 687 Thir. Der leßtere beträgt num 3132 Thlr. 

— Die am 30. Juni zu Maumburg a. &. abgehaltene Generalverfammlung der 
Zhäringifdhen Gifenbapngefeitfäaft tar eine ſehr belebte und ſprachen bie 

reich erjchienenen Actionäre fidh das Ergebniß des legten Berwaltungs- 
jahres ganz zufriedengeftelt aus. R 

— Ban ſchreibt der Preufifhen Eorrefpondenz aus Paris: „Die vorherrſchend 
trodene, aber durch Gewitterregen unterbrochene Hise wird von den Landwirthen 
keineswegs als ungünftig bezeichnet. Daß trockene Wetter fommt der Heuernte zu: 

ute und der periodenmeife eintretende Megen Hat den Eerealien Die nöthige Grhi. 

ung zugeführt. Der Stand der Saaten if im Allgemeinen jo befriedigend, daf 
man bisjegt auf einen außergewöhnlich reihen Ertrag hoffen darf, wenn auch bie 
Erntezeit ohne Störung verläuft. Im den füdlichften Gegenden und in Wigerien, 
wo bie Ernte * begonnen hat, find die Kornfrüchte nah Qualität und Quan⸗ 
tität ſehr befriedigend ausgefallen. Rur ift man auf einen Mangel an Ländlichen 
Urbeitskräften gefaßt und wendet daher den für dem Aderbaubetrieb beſtimmten 
Mafchinen eine immer größere Aufmerkfamkeit zu. Ganz befonders günftig ift die 
Witterung für das Gedeihen des Weinftods.” 

Kaffel, 2. Iuli. Bei der geſtern und heute ftattgehabten Prämienzü der 
turfürftlih heſſiſchen Geh aler Berteientenn — pen ng a 
merm bie dabei bemerkten ‚Bauntpreie gefallen: Nr. 70,686 36,000 Zhir., Sr. 
40,996 3000 Zhir., Re. 1785 4000 Zhir., Rr. 23573 200 Zhlr., Wr. 98,202, 
103,424 jede 1500 Zhir., Nr. 3385, 64,019, 165,862 jede 1000 hir, Mr. 54,336, 
57,621, 79,003, 87,147 jede 400 Xhir, Rr. 1600, 2571, 18,322, 48,474, 57,613, 
79,022, 99,576, 115,608, 124,156, 161,423 jede 200 Thlt. 


Hamburg, 1. Zuli. Bei der heute hier ftattgehabten 11. Berienverloofung 
der hamburger 100-MEf.-Banceloofe find nadftchende 24 &erien gejogen 
worden: Rrn.45. 158. 201. 279. 312. 347. 357. 373. 636. 785. 933. 1100. Ihr, 
1280. 1335. 1398. 1463. 1479. 1487. 1545. 1704. 1734, 1894 und 1859, 


Börfenberichte. 
Berlin, 3. Juli. fonds und Orte, Areiw, Anl. 9, Br.; Främ+Anl 119 Br. 
a handee Senaı. Hola Gdap-BoLBdyı ber) Dal. Fropramur tal Br, 500 
e s. ab .4 Poln, neue 0} 4 MN 
ML:Roofe 36%, G. . Looſ⸗ fi de. h k 
Bankarıen. Preuß. Bankaneh. 146%, beg.; Berl. Kuffenverein 122 Br. ; Braun« 
Ihweig. Banfact. abgeit. 121’, bei.; Weimar. 113), bez; Roſtocker 126 @.;5 Ge: 
ram Ya bez.; Ihüring. 9 etw. bej.; Bothacr 56 @. ; b. Nordveutiche 93/, 
— bez· ; Wereinsbant 101 Y, etw. bez, O0 Y, @.; Dannoverfche 107 ber.4 Bremer 
1151, bez.; Zuremburger 88, —00 bez.; Darmftidter Bettelbanf 95, — 06, bei. — 
Darmft. Greditbkact. 1IO— 121—119 bez.; Beredht.»Scheine 140— 130 bez. u. Bez Leir ⸗ 
er 5283, bez, Meininger BIBI bez; Koburger 32 bez. u. Br; Deffauer 
— 4%, bei; Moldauifce Greditbant 113 etw. bez, 112%, Br; Deften. 1191, 
118% bez; Benfer 74 etw. bez. Br. — Diese »-Eommanditanthl, 114 bei. u. Br.; Eonf.: 
Scheine 114, — 114 ber. 4 Berl. Handels geſellſch 97%, Br., %, @. Berl, Bankverein 
—; Schlehjcher MY, Br.; Preuß, Handelsgefelfc. 853,05 bej.; RaarmıEr..@. 
MY — Ya bez4 Bel. f. Aber. v. Eiſenbbof. 954% Br.; Minerva Bergmerksact. 95 Br. 
Eifenbaimartien. Berlin-Uinhalt 142—141 %Y, bey, Pr. Mt.92%, beii Derlin: Ham · 
burg 114%, Br., Pr.Act. IOl beʒ.ʒ Bexlin· Pott dam · Wagdebutg 1431, bes. u, @., 
Pr-&ct. Lit. A u, B.90%,@,, C.99be;., D. 054, bez; Berlin⸗· Stettin 140%, Br., 
Pr. Ad. — KölnRimden 154°, bez, Pr.⸗Act. 100%, @,, IT, Em. Spr. 103 be, Ape. 
—+ UI. &m.—, IV, @m. 86% Br.; Kofel:Dderberg (Bilhb.) 50—57%, ber, ng 
Act. —; Düffelderf:@iberfed —, Pr. Act. —; Magdeburg Mittenber 400, 179 
Act.ba ber; Gr Rordb, 56, be., Prouct. G. DOberfchlef. Lie. A. 
51’, be. B. — Mbeinifche, alte 102 2 neue —, neuefte 90%, @., St.Pr.⸗Act. 
102 bez., PrsDbl. —-; Halle Xhlringer 126%, @., PrAct. 90%, ber. 
Mechfel. Umfterd. £. nr or EM. 140%, bez; Hamburg &. 151%, ber, ZUR. 
a ——————————— 
e3.3 Yeipaig 5 Zn. ber, ZM. 1a bei. MD. 
56.12 bej.; Ibay, be ui — —— 
Sreslau, 3. Juli. Deſterr. Bantn. IS. Br; DB it. A. 150) 
107010 ft a Der Dberfehl. Act, Lit, A. 150%, G. 


Hamburg, 2. Zuli. Hamburg:Bergesorfer — Br, — G. Berlin Hamburger 
1134, @.; ltona-Kieler 123%, Br., 183,8, & J 
Open. Unl, 1yıpc U Bi, DW Bent nn ee BY Be BC 


Sranffurt a. M., 3. Juli Rordb. 58% ©; Ludwigshaſen · Berbach 152% 
Br., 152), @.; Rronkfurt-Hanau 85%, @.4 Krankf. Bankact. 111 bez, 110% 6; 
x. Lationalbntoct. 1156, 1155, 1156, 1157, 1160, 1150, 1158 bey.s pc. Met, 
79% @., M'ape. Met. 70%, Br.; 1834er Eoofe 317 @.; 1830er Yoofe 138 Br., 137 * 
@. 4 bad. 50. AL+Loofe tzs @,; tutheſſ. Looſt 40%, Br; vpe. Spanier 38 Br; 1),pe. 
—55 J ion 11424, Ya, 34 bei. u. G.z London 117%, ®.; Amfterd, O% Br; 


Wien, 3. Jull. 3pt. Met. 83% ı Natienalanl. 847,5 do, A4Apt. 73% 
gcofe 142%, ; 1854er Koofe 108%; Bantact. 1010; ——— 
— —> Zheifbabn —; Ponaubampffiffahrt 581; Gre: 
u v 
Paris 191 Y.5 God IM. 9 76% 5 Rrankfurt 103%; dendon 10. 8; 


., Paris, 2. Zuli, Das Getreide ift am geſtrigen Markt 2 d 
billiger verfauft worden. Die äpe. Kente eöfinee infolge deffen 5 günfiger 
Haltung zu 67.80, ſchloß aber bei beiebtem Geihäft ziemlid) matt zur Notiz, Epm 


Juduftrie. 


ſols von Mittags 12 Uhr waren MY, von Mittags 1 Uhr 22h eing 
Schlufeurfe: Ipr. Rente 17.10; 46px. 92; Eredbitmobilieractien 10988; Span. Ipc. 
— Ip. — Silberanleihe —; Defterr, Staatseifenbahn 643; Lombard. Eiſenbahn ⸗ 
art. 6153 ArangIofephebahn 480, 

*Marid, 3. Zuli, Die Ipr. Mente eröffnete zu 67.75, wid auf 67. 50 und 


ſchloß belebt und ziemlich, feft zur Motiz. 18 von Mi 12 Uhr und von 
Mittags 1 Uhr waren gleidhlautend 92%, eingetroffen. & : ape. Hente 67.555 
4, pc. 92; Eredit:mobilieract. 10953 Span Ipe. 37’; Ip. —; Eilberanl, —; Rran« 


* ch Deſtert. Staatseifenbahnact. 650; 
epböbahn 482. 

London, 2. Juli. Silber — Gonfols PR’, ; Span. Ipe. 35%: Meritaner 
2/5 Sarbinier 809. 3 Ruffen 5pe. 109; 4pe. 


Lombard, Eifenbahnact. 622; Aranzı3o- 





Aug./Sept. 55 y— Thle. ber, u. 8, 56 Br; Sept./: A 
bez., Br. u. &.4 Dit /Rov. 55%, —56Y% Ahlt. bez, Br. u. @; Rom. /Dec. 30 
56 Zbir. bez. u. &, %, Br. Rüböl low 16%, Ahir. Br; Zuli 16, —16 Zhlr. ber. v. 
@., 16% Br.; Juli/Aug. 16 Zhle. Br; Sept / Det. 15% — . hl, bez. u. @,, 15% 
Dr.; Det./Rov. 15, — Air. bez, 15%, Br; Nov./Dec 15% Ahlt. bez. u. Br., 
15%, @ &piritus loco 29%, Khir., Zuliu. Jull / Aug 29% Zhlr. bez. u. Br., 
8.5; Aus./Sept. 29/,—30'/, Ehe. be5.u.@, 29% Br.; Sert./Dat.W—), 
. bez, Br. u. @.; Dit. Rov. 29—'/, Ahix. bez. u. Br., 298.; Nov./Der. 27%, —23 
x. bej. u. Br, 27%, ©, 
Belgen unverändert ſtill. Reggen loco wenig Seſchaͤſt, Xermine in ſchwanken- 
der Haltung und gegen geftern eher etwas niedriger, en fe; gekündigt 150 
Witpe. Müböl anfangs etwas höher, ſchließt wieder in nadgebender Tende 
gefündigt 300 Etr. 
digt 180,000 Duart. 


@tettin, 3. Zuli. Weigen 82— 90; Juli 81 bez; Sept. / Det. S2 bez· u. 8, Rog · 
gen 5214-5F%, bey; Zul, Hug. 53545344 bey, 53%, Brs Yug/@ept. 53, Behr 
Sept Dt. 515554, bey.ı Frühjahr 55 bey. u. @., 55% Pr. Gpiritus 12, 
G.Zuli / Aua 121%, 5 Herbft 12%, bez4 Det/Rov. 12°, 5 Frühjahr 13 G. Rüböl 16, 
Aug. /Bept. 15%, Br.; Gept,Dit. 15% bey. 

Breslau, 3. Zuli. en weißer 65— 102 Sr., gelber 70— 109 Sg un 
53—59 Sor. Gere 44— 50 Spar. Hafer 22 Sur. Spiritus per zu 60 
Quart bei SO Proc, Atalles 12%, Ablt. G. 

Keipzig, vom 26. Juni bis 9. Zuli. Weisen per Scheffel 7 Thir. 15 Xgr. — 
7 Ihr. 17% Rgr. Roggen 4 Thlr. WRyr. — 4 Zhlr. 25 Nor. Gerfte 3 Zhir. 20 
Er — 4 Ahlt. Hafer 3 Ahlr. 5 Mar. — 3 Zhle. 10 Rar. Kartoffeln 1 Thlt. — 


Setreibebörfen. Berlin, 3. Juli. Weizen loco GI— 6 Thlt. Roggen 
loc 54—Y, Zbhlr., Zuliu, Zulilug. 55-544, hir. bei, Br. us" 3 


Spiritus zu ſteigenden Preifen gehandelt, ſchließt feſt; er 


RIO Nor Mübfen—, Erbfen 3 Zhlr. 20 Nar. — 3 Zhlr. 35 War. 


Leipziger Börse am 4. Juli 1857. 
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e niknolen —V — — —2*— ss, 
Diversa —— Alu | — | _ Paris per MM Pros, , ar u, - Es 
0. D, 10, “ — — sm) — _ 
Ausiknd, Bankmoten, für weiche m “ hune 7 
hier keine Auswechselinge Wien F 150 FT. Im 20» ei — * 
hasse besteht . , . , . _ A, iu un. 3 "| Kl ! *4 
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zrien. 
wand 5 Rahmen von 


An 


fündigu 


en 


Anzeigen werben angenommen in ben Erpeditionen in Beipgig (Darrfraße, Ar. 5) sen Hödner, Renftabt, Un der Bräde, Ar. 2. 
——— —— — — 


— — — 


—3J 


= m y * 


Die neueften 


weitere Wuöbunit erhält man follenfrei bei den Herren 


- Dampfschiffahrt-Wesellse 
is Oesterreichischen Lloyd|... 


brtensline und Tarife der Dampfihifiahrtgejelibait des Deſterreichtſchen Ylovp, 


fo wie jede 


ufour Gebrüder & 6 ©., Agenten des Deſterrtichtſchen Sion in Leipzig 


und bei den Herren 


Lüder & Mischer, Agenten des Oeſlerreichtſchen Floyd ih Dresden. 


12544) 








Berlocfung die Fa iss 
10. 185. 196. 425. 510. 541. 


"1434. 1482. 1569. 


689. 


3457. 


58 3265. 
40690. 4763. 4769. 4809. 4825. 4859. 


ber die Ziehung aufgenommene 
Magdeburg, den 2. Juli I 


12537—9] 


1287. 1331. 134 1 1581, 
1873. 1902. 331. 2202. 2355. 2417. 2660. 2671. 
321 256. 3323. 3379. 3533. 3771. 


*838 wurben und bemerken dabel. Dal Die Auszahlung ber ausgelooften Acilen am 2. Januar E 
Ba Protocol liegt bei ums zur Einficht bereit 


Beriinigte Hamburg Magdeburger Dampf: 
ſchifffahrts-Compagnie. 


Bir benachrichtigen hiermit Die Herren Prieritate-Actienäte unferer Gejellſchaft, das bei der beute Hattgchabten 


u 1164. 
1870. 


108 


919. 925. ** RO. 
1605. 


. 
1624. 1 


8775. 3914. 4088. zus 
3 geſchieht. Das 


Die Direetiom. 
@raff. 





Schweizerische Ereditanstalt in Zürich). 


Den Ada von Interimöfgpeinen der ſchweizeriſchen Creditanſtalt wird hiermit angezeigt, 
daß der Merwaltungsrarh gemäß $. 6 der Statuten die Bte Einzahlung von 10 Procent ober Ar. 50 
per Üctie auf den 28., 29., 30. und 31. Juli, 1. Is. befchloffen hat. Die verchrl. Inhaber von 


geſedten Zagen, je 


Yacamn Zum, werden daber aufgefordert, biefe Bte Einzahlung mit Fr. 50 per Alte während den 
Bormittags von 8 bis 11 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, auf dem 


u der Grebitanflalt in Zürich gegen Auswehslung der alten Scheine um fo beftimmter zu leiften, 
als fie im Unterlaffungsfalle die in $. 9 der Statuten angebrohten Folgen treffen würden. 


Zürib, 29. Juni 1857. 
(2541— 


Für den Bermwaltungtratkb: 
Der Präfident: Dr. A. Eſcher. 





Bad DB itldungen, 


naͤchſt der Eiſenbahn · Station Waberz (bei Hellen-Gafieb. 
Die Lefe:, Spie: und Converfalions-Säle find täglid geöffnet. 


Die nt einzige *% u 


benden Banken, 
ulette mit einem 


halben Zero gefpielt wird. 





Patentirte 
Centrifugaltrockenmaschinen 


im vwerihiebenen Größen empfiehlt unter Garantie zu billigen Prelien die Rafhinenbauanftat und Glfengießerei won 


(2546) 


Moritz Jahr in Sera, 





Stadt- Theater. 


Sonntag, 5. Juli. 
Dramauiſche Kieinigfeit von Börner. Der Lie 
Bestranf. Komiſche Dper in 2 Akten, nad 
dem Italie niſchen, von Ian. Beinte. 

(34. Abonnements- Vorftellung.) 
Gemwöhnliche Preife. 


Sommer-Theater. «: 


—— 5. Zuli. 
umenn vom Stadttheater zu 

a er Poſſe in 1Aet 
heodot Hell renz und 
Vaudeville · Burles de 


eine Schwefter. 


* 5a Flüfterleis und Dr. Sippe, 


Bor dem Balte. | der 


Bauderille-Burleste in 1 Wer 


Reumann, als Gaft. 

Anfang 6 Uhr. 
Amel Stunden vor Beglun der Boritelung Gencert 
unter Yeltung des Herrn Muffsirertore Sauſchind. 


Reipziger Tageskalender. 


Bibliotheten: Beitsbiliethet in ! in der ehemaligen Rärböfreis 
ei 5* u 
—— Muſeuman der erſten Bürgerichule 
erte) 10— 12 Uhr. 





Gaftvorficlung des Deren Kr ri Funfmufeum (1. Bürgerjäule 113 1.) 
Y : Bre, | Telegraphen- Bureau, Pohgchäude 3 Tr., aröffnet Tag 


PR! at Während der Rat Gingang Dresdner Str. 
Mufeum (Feitungsballe Reading-Rooms, 
er letture), Gentralballe, Im Salon des Badebauſes 


von! Del Berhio's Kunftausftellung (Kaufballe) JO —KU. 


Friedtich — Das heimliche Zimmer, | Dampf; wm afe andere Bader von früt bis Abende in 


oder: Die Eife —— — in 1 ct 
»on Moderich Benedir. — 


Morgen 


Kreiſch s (Üräter Kroget o) Babennitalt. Rofentbalgafle 1. 
Concert im Ehlpenbaus, Abende 7 Uhr. 


Cabinet |Är 


haft Norddeutscher Lioyd, 


er -  Dampfschififahrt 
— AR, zwiſchen 
we Bremen 


und dem Rordiec-Bade 
Nordernei, 


durch das eiferne Dampfſchiff 
ROLAND, setüst zur6 Cop. M. Meyer. 


Diefes Schöne Dampfſchiff, welches für biefe Rabrt 
bdefonders eingerichtet und mit Adem ausgerüftet ift, mas 
zur Beguemlichkeit der Pafjagiere dienen famn, fährt 
während der diesjährigen Bailon 


swiihen Bremen und dem Mordfecbad: Mordermei 
und war an een Zagen 


Abfahrt von Bremen: 


caırca. 


Dienftag, 7.3uM 11% Uhr a. 
Sonnabend, 11, „, Ubr RR 
Dienflag, WM ,„ ı UM 
Freitag, 1... 7% Uhr M. 
Dienftag, 2. 12%, Ubr M 


das Hit bie Radt vom M. auf 21. 


Sennabend 15. Juli, 2Y, uhr M 
Mittwoch 3. „ 5%, ube IR: 
Montag, 3. Yuguft, 10 Uber ©. 
Retitag, T. % 1Y, übe Rx 
Montag, 10 n 3 Mm 
Preitag, 4 A T Ur. 
Donnerftag, MO * 1uhr m. 
Dong, MM ,„ „2a he Me. 
Sonnabend, W. * 7 UM 
Rreitag, 4. September, 12%, Ube M 
Rachts vom 3, zum 4. 

Dienftag, 9. September, 3 Uhr M. 
Sonnabend, 12. 7 Uber Mm. 


Die Abfahrt von Rordernei tritt gewöhnlich einen 
Tag mad der Ankunft dafelbft ein 

Passage-Preine: 

Bon Bremen nad Rordernei ine, einer Mittagemabljei, 

und vice versn. . 2.22. 5Y, Thlt. Gold. 
Bon Bremen nad Rord ernei und mit ruc 

kehrendem Boote nad Bremen zurüd 8 Zhir. Bold, 

nebſt % — für jedes gr 
Ar Rinder unter 10 Zabren, fe wie Dienfiböten, 
melde ihre Herefcpaften benleiten, die Hälfte obiger 


rg! 33*8 *8 find Be. für Ueberfracht 
wird !\ t. —— 
Die Paflage« Karten im —X des 


Nordd Lloyd, —28 x. 13, woſelbſt 
auch nähere Auskunft ertheilt wird, —— löfen, fo vie 
aud ein Werzeichnif der mitzunchmenden 
Gewichts + Ungabe verfeben, Are vorher einzureichen. , 
2 “bfa! “ A Bremen ift an bei Kalkofe 
zemen, I 


Die direction, En 36 Norddeutfchen Lloyd. 
Peters, 


wor. Procurant. — 


* — hri 


zwiſchen 


Bremen 
und Newyork. 


Das im diefer Fahrt räbmlihit brfanmte Damprihifl 
Washington, Capt. E. Cavendy, 


vB am 11. Auli von der Beier abgeben: 
Ermäßigte epreife: 
In eriter LE. obern u “or 140 
" — unterm , „ 135 
eriter Border» Gajäte .. 2... su 
welter 65 
Kinder bie Hälfte; Säuglinge frei. Domettifen erorf 80. 
acht: Dollars 18 und 5 Procent Primage. für 40 Cu ⸗ 
bifiuh Bremer Maaß, einihlichlid der ahnfradt. 
Mäberes bei 
C. 4. Heineken — Co. 
Bremen, Juni 1857. 4-15] 


u 








* 


Sächsische Steinkohlen-Compagnie. 
@inzahfung der „gezeichneten Metien. 


Nachdem von den 10000 Stück ausgefchriebenen Wctien bereits 5 


zeichnet 
ternehmien beitraten, aufgefordert, bi6 zum 


31. Zuli 1857, 


fipd, und fomit das Unternehmen felbft feſt gefichert ift, fo werben diejenigen, welche durch Unterzelchnung von 


tüd, als die zu Begründung der Actiengeſellſchaft erforderliche Anzahl, ge 


theiligungefcheinen dem Un- 


die Einzahlung ven Zehn pro Cent des Nominalwertbes (10 Rtbir. — „ — „ pro Actie) gegen Aushändigung der Interimsquittungen 


da zu leiften, wo fie bie Berheiligungsfcheine unterzeichnet haben. 
Meitere Zeichnungen und Einzahlungen werben noch bei den Gommittcemitgliedern, fo mie in 


Altenburg bei Herren Lingke & Co., Annaberg bei Herrn Clemens Gerber, Augsburg hei Herrn Paul von Stetten, Bnrinberg 
bei Herru Joh. Gabr. Keilholkz, Bautzen bei Herrn Robert Schramm, Berlin bei Herrn Benoni Kaskel, Carlsruhe bei Herrn 
Ernst Glock, Chemnitz bei Herr Bernhard Morell, Coblenz bei Herrn Leopold Seligmann, Coburg bei Herrn Johann Beyer, 
Döbeln bei Herrn Gustav Schwabe, Dresden bei Herrn C. B, Eisentraut, Eibenstock bei Herrn Eduard Nitzsche, Bilenburg 
bei Herren Ferdinand KRöber & Co., Frankfurt a. M. bei der Verwaltung des Deutschen Verkehrs, Freiberg bei Herren 
Besser & Sohn, Gera bei Herm G. Th. Bielitz, Görlitz bei Herr Adolph Webel, Gotha bei Herren Gebrüder Wenige, Hay- 
nichen bei Herren Gebrüder Lechla, Heilbronn bei Herren Backhauss & Co., Hof bei Herrn A. F. Waltz jun., Jenna bei Herrn 


Gerstung, Leipzig bei Hermm Ferdinand Thilo, Magdeburg lei Herren Teetzmann, Roch & Alenfeld, 
anmmheim bei Herren W, H, Ladenburg & Söhne, Meerane bei Herrn F. Th, Röbbecke, München bei Herrn Seb. 


er 


Pichler seel. Erben, Nürnberg bei Herrn Lecahard Kalb, Neustadt a, HM. bei Herrn Louis Dacque 
Bätz sen., Regensburg bei Herm Hammerschmidt's Eidam, Riesa bei Herren Theodor Zeidler & 
des Kapitalisten- Almanach (P. L. Adams Verlagshandlung), Welmar bei Herrn Franz Kind, Würzburg bei Herrn 


ainz bei Herrn 3.8, 


Oschatz bei Herrn Adolph 
Co., Ulm in der Ex itiom 
Mayer, 


Wurszen bei Herrn Ednard Brückner, Zittau bei Herrm H. F. Hänsel, Zwickau bei Herren Carl & Louis Thost, 


angenommen, woſelbſt ber Proſpect mit Ctoquis zit haben iſt. 


Leipaig, 27. Juni 4857: 


Schluß der Actienzeichnung am BL. 
* > Committee 


Juli 1857, 


Friedrich August Prüfer sen,, Kaufmann, Franz Köhler, Buchhändler, Dr. H. Friedländer, Carl Fr. 
von Posern-Klett*), J. J. Huth, Kaufmann in Leipzig; L. @. WolE, Kaufmann in Berlin; Georg Klein- 
feller, Firma: Heh. Kleinfeller, Weinhändler in Kitzingen; Hauptmann v. Grabowski in Lichtenburg; F. A. 
Siligmüller, Fabrikant moussirender Weine, J. A. Weis jun., Weinhändler in Würzburg. 


") Nicht zu verwechseln mit Herrn Otte von Poser&, Inhaber der Firma. J. 6. Klett sen, 


Allgemeine Deutsche Ureditanstalt, 


Arien der Efbhutten:, Hffinie- und Handels: Geſell ſchaft in Hamburg, mit 
Dividendengenuf vom 1. Detober 1856 an, werden von ung bis auf Weiteres zu 108%, unter 
Zurechnung der Zinfen zu 4%, vom 4. Januar d. IE. und bei Annakme des Gurfes von Rthir, 155 
für 500 Marf Hamburger Banco, abgegeben. 

Eremplare des Profpectes und der Statuten find in unferem Geſchaͤftelokal zu erhalten. 


12540] Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt. 


Bad Sinzig bei Remagen a. Rh. 


iR am L Juni eröffuet worden, ur Geilung won Wuterleibs» uud Brumeiden (Gatarıbe, bez, Tubersuloie 2c.) 
Grht, Mheumatismud und Merwenkrankbeiten, (Schmerzen, Yähmungen, Gnpocondrie zu.) dienen Klima, Dinerale, 
(Maiten und Kochſalz obue iu), Kiefernadeie, Dampi- und Gaebadet z Jubalationen (Stidgas, Schmweid- 
waſſctſt. :c.) und Wolfen von einem Appenzeller bereitet. Arzt Herr D, Strabl, Wohnungen, Diineralwarfer und 
Badeihriiten (leptere auf portofreie, Brieje gratis) beiorgt die Babes Berwaltung. 2101-5) 


Unſere Zeit. 
Iahrbuch zum Eonverjations-Lerikon. 


Das fechöte Heft diefes neuen populär:euchklopadifchen Werks ift 
J— * nud nebft den frübern Heften fowie einem ausführlichen 
rofpeet allen Buchbandlungen zu erbalten, Dafiibe enthält Meigendes: 
Das neue Waris, — Rauhversebrende Feuerungen. — Die beiben Ebarles Napier 
unb.ibze. ilie, — Das Kanalprojert von Auftendide. — Elias Könneot. 
Kleinere Mittbeilungen: Almeldas Garrett (Joio Baptijta de), — Abellaneda (Gertrudis Bomes de). — 
Batjufhlew (Konftantin Rikolajewitih). — Beauiort (Henrs Semerfet, Herzog von). — Beötby (Yadielaus). — 
Brabam (John), — Brüllem (Kört anwlewitib). — Garro (Kran, Ritter de). — Gatel (franz). — Cauchy (Mus 
guſtin Fomis). — Donglas (Ford James D, Baron Douglas), — Elgin und Kincardige (James Yyuce, Graf von). 
— Elleemere (Francis Egerton, Graf von). — Fiſe (James Duff, Graf von). — Hure de. Neneile (Joan Guiſ- 
laume, Graf von), — Almen! (Immanuel). — Krüger (Kerdinand Auton). — Nebentus (Hari Frrledrid). — Par 
itoret (Antedee David, Marquls de). — Perewſtu (Keo Aeriewitih, Graf. — Repih (Morip). — Setesby (Bil 
Ham). — mitt (Fobann). — Tiichns-von Tilenan (Biiselm Gorich), — Zoley (Franz). — Ure (Andrem). — 
Berti (Ginfeppe). — Sidecq (GuafgsArangois). — Nekrelog zum u Gonveriatiend» Leriton» bis Ende 185, 
Das Werk bildet ein 


umentbebrüches Supplement für_ die Beſiher der zehnten Muflage des 
Gonverfations Lexikon 


forwie für die det „Gegenwart: mb ber verſchiedenen Gonverfationd-Lerita. Daneben hat daffelbe 
iedod einen durchaus felbitändigen Werth, indem es beftimme ift, das Zeitleben in Staat, 
Geſellſchaft, Wiffenfchaft, Kunft und Literatur zu ſchildern, und alle neuen Ereigniffe, Per 
fnlichkeiten zc. und die Fragen des Tags in längern oder fürsern Wetifeln ohne alphaberifche Reiben 
folge frifh und anſchaulich darzuftellen, 

Bos Wntermchmen ist son der Aentschen Peesse mit sellemer Einstimmigkeit höchst anzrkenuend. beprässi warden 
and had-sich bereits einen sche anschnliden Veserhreis ermsrhen. 

Monatlich erfcheint ein Deft von A—5 Bogen zu 5 Nar., ſodaß im Laufe eines Jahres 
12 Hefte ausgegeben werden, bie aufammen einen Band bilden, 


Unterzeichnungen nehmen alle Buchhandlungen an. 12543] 


[253536] 


Paris, rue Drouot 10 u. rue Rossini 4. 


Comp" G** du Caoutchouc durei 


0 (Gefeifo. für Jabrifatien de# gehärteten Kantfbuft.) I 


it Goodyearfchen Patenten: : 
Stre Audgtfate empfehien ſich dert Eintelt und vrruüghide HN 


J Quataat. de find: geſchbein für Kleider, iarieite, Plomidektei * 
und Hegeridirme; Spauer, uad Pareaddr, Eidde für Weit AU 


Ginriwetien- und Slätenfeigen; Mödren, und Hähme aaer Behie- LM 


für Bänren; efertriice Piatten ump Seiten; Bcheinuien; IR 
Rorrmirklärden für Möner und Autidhen w. f, m. Millse * 
Vreiſe 





— —— nn — — — — — — 


‚NUM DUAL, 


Abends 8 Uhr, 


eine Vorlesung 
jeiner eigenen Poefien 


’ * | 

im Saale der Centralhalle 
halten, Nummerirte Sitze zu WO Ngr., Parterresitze 
zu 15 Ngr. und die übrigen Plätze zu 10 Ngr. sind 
Abends an der Casse zu haben. Das Nähere bo- 
sagen die Anschlagzettel. [2518] 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Hr. Morig Doftmanı in Oſchaß mit Art 
Auna Büntber. — Hr. Oekat Körner In Gbemnig 
mit Art. Auguite Yohmann. — Hr. Kaufmann veinrich 
Storz in. Jebliß mit Art, Marie Brüdner aus Dres- 
dem. — Hr. Auguſt Tbürmel in Areiberg mit rt. 
Grnefine Höbler in. Mittweida. — Sr. Ferdinand 
Wolff in Dresden mit Fri. Amalie Bittwer, j 

efraut: Sr. Mufifdirestor Degentelbe in Gume 
mißſchau mit Arl. Julie Schneider aus Walrenburg, — 
gr, Heinrich Rirhhübel in Mitiweida mit Arl. Ida 
Thomas aus Gntbra. Hr. Gerichtenmtsactuar Heinrich 
Schubert in Ichanngeorgenftant mit Ark, Maus Troif, 

Geboren: Hm. Albert Brap_in Inden ein Sohn. 
— Hm, Guſtav Aabian in Baupen ein Sohn. — Sm 
R 8. Janfe in Leipzig eine Tocher. — Hru, Dialer 
natönerweier Kepler in Fallenſtein eine Tochter, — Sr, 
Julins Runge in Halniden ein Sohn, — Hrn, Hermann 
Nomberg in Leipzig cin Sohn. 

Geltorben: Hr. Hermann Beriicdhi in Aucrbab 
Ftau Ariederife Albertine m. Bären, geb. v. Gorſchen 
in Auligk. — Hr. Domdehani Hoitath Dr, Keil in Leipzig, 
— gr. Jebann David Kloeden in Cheunitz. br 
Jehann Benjamin Debme in Gbemnig. — Hr. peut. 
Dlanfarbenmeiiter Chrikian Auguſt Schulp in Schnee⸗ 
berg: — Frau verw. Gbriftiane Stemmier in Eiſen⸗ 
büttenmwexl Erla. 





— —— — — — — — —h—— — —— — — — 
Verantwortlicher Nedacteur: Heinrich Brockhaus. — Drug und Berlag von F WM, Brockhaus in Beipyig. 


| 


Dienftng. — Nr. 


155. -— 7. Juli 1857. 


i 1777 le 

— — Eur —— 

** täglich Rochmit⸗ Aaslandeo, ſowie daurch bie 
taas fetgenben Örmbitien in Leip 

Tag. + Duerdrafpe Nr. 
für bas Virriehjahe j Iufestiondgebäße 
1 Ihls.; jebe eingeime «Maprpeit emb Met, Freihent und Befehl» für vem Raum einer Zeile 
Rammer 3 Nr. 2 Bar. 





Deutfhland. 


Preußen. — Berlin, 5. Jul, Die »Zeit» Hat nun auch bie 
Angabe des hiefigen Gorrelpondenten der Hannoverſchen Zeitung dementiert, 
daß imfolge der däniſchen Antwortnote bie heifteinifche Angelegenheit 
nicht an den Bund werde gebracht werden, menigftens für jegt noch nicht; | 
aber fie hat, mwohlverflanden, eigentlich doch nur bemerft, daß über bie 

Atung, melde die beiden deutſchen Großmächte jept einnehmen würden, 


Ha 

ein Beſchlutßß noch nicht gefaßt fr. Es kann ſich alle, ie machbem biefer 
Beſchluß ansfält, bie Angabe ber. Hannoverfchen Zeitung nachträglich 
gleichwol moch immer als richtig beranditellen, ſedaß der alleinige Borwurf, 
den man ihr dann noch machen fönnte, eben nur babin ginge, baß fir, als 
fie zuerft mitgerheilt wurbe, verfrüht gemefen. Wir hoffen, dag eine ſolche 
Wendung au Gumfien einer dementirten Angabe mich eintseien wird, mol 
len indeffen, indem mir das Weitere über ben zu faffenden Beſchluß ab- 
warten, nicht verfeblen, barauf aufmerfiam zu machen, mie eine hiefige 
Gorrefpondeny des ruffiihen Rord mit der gemäßigten und verföhnlichen 
Haltung ber «Zeite viel zufriedener ift als mit dem peeffanten Verlangen 
ber Rreuszeitung, daß bie Sache nunmehr ohne meiteres an den Bund 
gebracht werben möge. — Die Hamburgiſche Börfen-Halle enthielt ver tir 
ni eine audführlie Correſpendenz aus Wien über das Glaren- 


den'fde itelungdprolsst im Betreff der Donaufürfienthümerfrage | 


mit befonderer Derufichtigung der Stellung Frantreicht zu demfelben, im | 


Dr. Andreas Sommer (Nr. 154) iſt gänzlich umeahr in Betreff der 


Perſon. Von Dr. A. Sommer felkı acht ber Neuen Preußifhen Zeitung . 


Pr die folgende Arklärung au: „Gegen die Werleumbung des Publis 
di 
Dr, Andreas Sommer” Das heutige Morgenblatt der «Zeit» enthält in 
biefer Ungelegenheit folgende „Erflärung. Die heutige Nummer des Par 
biicift meldete Die Verhaftung des Dr. Andreas Sommer wegen betrügli« 
her Handlungen. Ich erfläre Hiermit, daß der Verhaftete zwar auch Gom- 
mer heißt, aber eine von brm Hm. Dr, Antreas Sommer ganı Bi 
bene on if, Die Gleichheit des Ramens hat den ungfüdtichen Arts 
| tum berbeigeführt, dem ich aufrichtig befage. Im der nähflen Rummer 
! des Publicift werde ich mich hierüber näher auslaffen. Damit inymifchen 
! bie 
} mir diefe Erklärung ab. Hrn. Dr. Sommer habe ih außerdem mein fdhmerj- 
m; Bedauern über die Ärgerlihe Berwechſelung aus gedrückt und feiner 
h Entſchlaißung anheimgeftellt, ob er von feinem Recht, ben gegen 

mich gerichtlich zu verfolgen, Gebrauch machen will, Berlin, 3. 1857. 
A. F. Thiele, usgeber und Redacteut bed Publitiſt.“ Bon anderer 
Seite wird mitgetheilt, daß der Verhaftrit zwar benfelben Namen, aber 
andere Vornamen trägt. 


—r Berlin, 5. Juli, Unter meiner Gorrefponbeng in Rr. 154 biefer 








welchet Beziehung hervergehaben wurdt, daß Frantreich früher dem Pro- | Feitung leſe ich bie Reproduction einer Publication des Publiciſt, in wel» 
jert nicht abgenrigt gefehienen, in ber legten Zeit aber wieder gama anderer | Her einem bier allgemein geachteten Namen Dinge aufgebürbet werben, bie 


Gefinnung geworben fei, und daß barım die Ungabe, daS Frankreich ſich 
dem Project zuneige und amfchließen werde, zur Zeit noch als mindeflent 


bedeutend verfrüht betrachten werden müffe. Die «Zeit» theile jene Gortefpon- | 
benz ans Wien an bevoraugter Stelle mir dem einfachen Zufag mit, daß fie cd dar 
bingeftelle fein Laffen wolle, inwitfers bie betreffende Dariielung eine correcte fel. ; 
Es märe nicht abzuſchen, was bie odeito Hätte veranlaffen Lönten, einer | 
folden bunten und äußerlich mihtefagend erſcheinenden Brmertung wegen 
eine fremde Correſpondenz, und noch dazu an bevorzugter Stelle aufzunch- 
men, wern man nicht gleichzeitig bemerkte, daß bie weit» die Worte: 
„ga mindeſten bedeutend verftuͤht““ mit Anführungezeihen befonders her« | 
vorbebt. Hierdurch kommt in das Dunkle und anfcheinend Nichtsfagende 
der Zufsgbemerfung einiges Licht, und wenn bie «Zeit» einigen Zweifel 
an der völligen Gorrectheit jener wiener Mitthellung hegt, fo kann derfeibe 
logif demnach faum im etwas Anderm befichen alt in ber Meinung, baf 
jeme amderslantende Angabe vieleicht doch wol nicht fo bedeutend verfrüht 
fein mödhte, als der Gorrefpondent der hamburger Börfen-Halle ct behaut , 
tet. Auf jeben Fall aber fiheint die Sache darzuthun, daf bie neulichen 
Mitrheilungen der Kreuzzeitung über cine von dem andern Grofmächten in 
der Donaufürftenthümerfrage eingenommene veränderte Stellung einen po- 
fiisen Boden baden dürfte, und lediglich die Wichtigkeit diefed Umftantes 
iſt es, wat und verantaßt bat, auf. bie beſprecheue Bemerkung bed hieſigen 
minifteriellen Blatts zurüßsutommen. Auch ift von officiöfer Eeite, wo 
man mit dem Beridtigen, wenn Beranlaffung dazu vorhanden, eben nicht 
lange au warten pflegt, fein Wort über die Mircheilung der Kreuzzeitung 
arfagt worden, und wir brauden und darum auch gar nicht zu wundern, 
mern wir einet Morgens leſen, daß die Bedenken, welche Frankreich dem ı 
Glarenden fen Vermittelungsprojeet zur Zeit noch entgegenfeht, geſchwun · 
ben fein und daß die Fürſtenthümerftage alfo ihre endlidhe Löfung, menig- 
ſtene für jept, gefunden habe, i 


* Berlin, 5. Juli. Auf Anordnung des Königs ifl, wie man hört, | 
bier eine Fimangreoifionscommiffion in Berathungen darüber getreten, im: 
melder Weiſt die Einnahmen und die Ausgaben bed Staat im dem | 
gewünfchten volen Einklang zu bringen fein, Die befagte Gommiffion foll 
die Mittel vorlagen, moburd; höhere Ginnahmen am zmechmäfigften zu | 
ericlen find, damit den alt merhwendig anerkannten Berürfniffen Genüge | 
geſchehen Pünne. Wis keinen Zweifel unterworfen wird es bier betrachtet, | 
daß dem nächſten Landtage wieder bedeutende Finanzvotlagen werden. tor | 
gelegt werben, da die Bebürfniffe, num einmal wirklich verbanden find — 


l 


Die Gencralconftrenz des Zollverrins, auf welder die Erhöhung des 


Rubenzuckttzolle zus Sprache kommt, wird bereite in der kommenden Woche | 
beginnen. Die vorgefhlagene Erhöhung — 20 Proc Bitjeht ſind 
in den Zolvereinsflaaten jährlich etwa 27 Mil, Ctr. Rübenzucker derzollt 
morben, mas eine Einnahme von 5—6 MU. Ihe, ergeben hat. Dark | 
bie beabfigrigte Erhöhung des Zolls auf Rübenzuder mürde ungefähr 1 


MIT. Tote. erzielt werden, wovon etwa eine halbe Million auf Preußen ! welchen er gefegmet wurde, dem Seren einen empel au erbauen. Zu bie 


ſem Botteshaufe, welches im mauriſchen Stil für circa 100,000 Zr. er 
t bie Ungabe, daß Frhr. v. Werther zum prem- 


tenımen mürbe, 


— Die s Feits beſt 


Filden Gefandten in Wien defignirt fei. 


abe ich bie Hülfe der Staattanwaltſchaſt in Anſpruch genemmmen, _ 


öffentliche Berichtigung fo ſchleunig als möglich erfolge, gebe ich bier e 


ı ins Umglaubliche geben, Schade, daß Eie die Beröffenslihung nicht dire , 


; aus dem Publicift, fondern aus der Kreuzzeitung genommen haben, welche 
‚in ihren Beprobuctiomen ziemlich frei werfährt, meglaffend und aufegend nad) 


gen Wirth6tochter, in deren Grfelfpaft Dr. Andreas Sommer feine Rei- 
fen durch bie Schweiz und Süddeutſchland gemacht und bann feinen Huf- 


; enhalt in Schandau genommen haben foll, hat die Angabe für mande Per 
ganze Angabe ift ; 


foren erft eine gewiffe Wahrfcheinlichkeit befommen. Die 
natürlich nichts ald ein bummer Scherz, ben fi Jemand gegen den Pu» 


bliciſt erlaubt hat, wenigſtens ſoweit, als das erzählte Botkemmniß mit - 
Dr. Andreat Sommer in Verbindung gebracht wird. Die Integrität des 


genannten Deren ift hier fo allgemein bekannt, daß das ihm ſchuldgege · 
bene Vergehen nirgendwo auch nur einen Wugenblid geglaubt mworben ift. 


' Derfelbe har ſedoch, beranlaßt durch allerlei voraufgegangene Verfolgungen 


und Nedereien, bie vor einigen Wochen die Spenet'ſche Zeitung, die Bob“ 


(he Zeitung und die Gerichtöjeitung bracten, diedmal den Scherz eruſtet 


genommen, Als vieleicht erwartet wurbe, und die Sache vor die Staatt- 
anwaltſchaft gebracht. Uebrigens wirft die Sache ein eigenes Licht auf bie 
berliner Preſſe. Die Neue Preußische Zeitung druckt Die Nachricht eines 
fonft von ihr nicht eben beachteten Biatıs, im welcher mit einem ihr wohl 
bekannten Namen ſchwerer Misbrauch getrieben wird, ohme meiteres ab, 
ohne auch nur mit einer Sylbe auf das Unglaublide derſelben binzumelfen, 
ja fogar verfuchend, durch Veränderungen das Unwahrſcheinliche berfelben 
zu befeitigen. 

— In Koiberg ward die Hljährige Jubelfeier der ruhmmellen Ber- 
theibigung dieſer Stadt begangen. Um 2. Juli, dem Hauptfefttage, ver 


‚ Bünberen bereits um 5 Uhr Morgens bie Kanonen von allen Forts und 
Medouten dem Beginn der Feier und die Boden aller Kirchen mifchten ihre ' 


Klänge mit dem Donner ber Gefhüge. Nachdem hierauf eine kurze Stille 
cingetreten mar, erfchol vom Rarhhausthurm der Cheral Joadim Nean- 
ber's: „Rabe ben Deren, den mädtigen Rönig der Ehren.” Bald nad 
8 Uber verfammelten ſich die eingeladenen Gaͤſſe fomie bie Gorperationen und 
Spigen der Behörden auf dem Rathhaufe und begaben ſich in feierlichen 
Zuge nad der Mariendomfirche., Nach dem Dauptgefange beftieg der Su- 
perintenbent Meng bie Kanzel umd Niet die Jubel- und Dantpredigt. Un 
ben Terre Malm 126 fmüpfte er am, indem er den Gedanken burchführte: 
Kolbergs Erretiung 1807; die Erlöfung war wie ein Traum, darum ha · 
ben wir zu banken, denn des Herr hat Örofes an uns gethan! Nach Been · 
bigung des Gottesdienſtes wurde Das Tedeum gefungen und dann begab 
fi Alles auf den Markt zur Grundſteinlegung des Dentmals. 


Köln, 50. Juni. Nachdem bie hiefige ifraelitifhe Gemeinde 
bis auf 500 Mitglieder gefliegen, entfchlog ſich Hr. Abraham Oppenheim 
(mie der vor wenigen Wochen aus Baſern nad Köln übergeficbelte Rabbi 
Dr, Schwarz ſich auddrüdie) aus Dank für die großen Reichthümer, mit 


baut wird, murbe heutt Abend der Grundſtein umter den entfpredh 
Feierlichkeiten gelegt. (&#f. 3.) 


‚ iheem zuſchautriſchen Belieben, Durch die prübe Weglaſſung der 17jäprir . 
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Elberfeld, 1. Juli. Die Fabrikarbeiter, melde im ben hieſigen 
Färbertien ihre Arbeiten eimgeftellt hatten, find wieder in ben Kreis 
ihrer Zhärigkeit eingerücdt. Gelbft Die, welche in fernen Gegenden Ber 
Ahäftigung gefunden hatten, find zurüdgetehrt, als ihnen ihre Foderungen 
bemillige wurden. Die Fabrik, weiche am längflen gearbeitet, die Dunklen 
bera'fche, bat auch am erflen wieder ihre Arbeiten begonnen und die billi- 
gen Foberungen gewährleifte, Kaum Haben aber die Bärber fih zur Ruhe 
begeben, fo beginnen bie eigentlihen Hanbwerkögefellen ihren Meiflern ähn- 
liche Foderungen zu fielen. Heute kuͤndigten Schneider und Schuhmader 
ihre Ürbeiten auf. Die Lehtern follen dies in eimer fo leidenſchaftlichen 
Weiſe gethan haben, daß die Poligei, welche in die Färberangelegenheiten 
ſich nicht miſchen zu dürfen glaubte, raſch einfchritt und mehre in Gewahr- 
fam bradhte. (Srtf. 3.) 

Thüringifbe Staaten. Eiſenach, 2. Juli. Die Herzogin 
von Drieand bürfte ſchwerlich wieder für längere Zeit ECiſenach zu ihrer 
Mefideng mählen. Diefelbe begibt fih Shen morgen mit ihren beiden Söh ⸗ 
nen nad England, in die Nähe von Clarement, und gedenft nur auf we⸗ 
nige Moden im Gpätfommmer nah Eiſenach zurüdzufchren. Den ganıen 
Winter dürfte fie dann in Müdfiht auf ihre noch leibende Gefundheit wie · 
derum in Ztalien zubringen. .- (9) 

Sondershaufen, 50. Juni. Nah einer Vorlage der Staatsregie · 
rung ifE vom Landtage die MWieberherftellung ber frühen Jagdrechte be- 
ſchloſſen worden und es werden bie im Jahre 1848 an die Gemeinden ab ⸗ 
getretenen Jagden an bie frühern Befiger zurüdgegeben werden. (Bf. Pz.) 

Freie Städte. Frankfurt a, M,, 5. Iuli. Man erinnert 
fi noch der wahrhaftigen Schredenszeit, im welcher vor mehren Jahren 
bier mehre Mordtbaten und Beraubungen in verhältnißmäßig kurzen In« 
tervallen aufeinanderfolgten. Nur einer diefer Fälle kam zur vollen Ent 
defung: die Ermordung und Beraubung bes Schloſſermeiſters Weigand 
in der Großen Eſchenheimer Gaffe, verübt eines Sonntags zur Mittagszeit. 
Seit mehren Tagen befchäftigte diefes Verbrechen, mit kaltem Vorbedacht 
vom Barbiergehülfen Michael Keller aus Baiern begangen, unfere erfle 
Alftfenfeffion in fehr langen und natürlich von Zuhörern ſtets überfüllten 
Sipungen. Mehr ald 80 Zeugen waren zu vernehmen. Die flaatsanmalt- 
lichen Meben zeichneten ſich durch Klarheit und ſchönen Vortrag, bie bed 
Bertheidigers durch advocatoriſchen Scharfſinn aus. Geftern Abend nad 
9 Uhr wurden dem Geſchworenen die Fragen vorgelegt; gegen 1024 Uhr 
erflärten fie ben Keller des vorbedachten Mordes mit einem ſchneidenden 
Werkzeugt und bes nachfolgenden Diebftohls einer Summe von etwa 50 FI. 
ſchuldigz genen 14 Uhr ſprach der Gerichtshof das Zodesurtheil aus. Es 
wurde vom Angeklagten, welcher während ber ganzen Verhandlungen eine 
große Kaltblütigfeit bewahrt hatte, mit anſcheinender Ruht vernommen, vom 
Yublicum mit ernftem Schweigen. Man glaubt faum, baf der Senat in 
dieſem Falle Veranlaffung finden werde, von feinem Begnadigungsrechte 
Gebrauch au machen. 

Auremburg. Luremburg, 2. Juli, Die Urwähler find für den 
7. Jull zufammenberufen, um in ihren Gemeinden bie Wahlmänner zu er» 
nennen, welche wiederum bie Hälfte der Ständemitglieber ernennen follen. 
Bon Seiten ber Regierung wird Alles aufgeboten, ben Sieg davonzutra- 
gen. Sie wird in allen Gemeinden ihre Candidaten aufflellen, die fie als 
Wahlmãnner erwähle Haben will. Socben fällt mir ein Gircular an bie 
Beamten in die Hände, das denfelben ihr Verfahren bei den Wahlen vor ⸗ 
fchreibt. Daffelbe droht, daß das Benchmen eines Beamten, „welcher fi 
Direct mit ber den Millen ber Krone vertretenden Regierung in Oppoſitlon 
fepte, augenblicklich die Maßregeln nachſichzichen würde, welcht die Auf ⸗ 
rechthaltung der Ordnung und Autorität erheiſcht“. Weiter wird geſagt, 
daß die Beamten die Regierung nicht nur gegen irrige oder böswillige An⸗ 
griffe in Schup nehmen und vertheibigen müffen, fonbern noch mehr: 
„die Regierung hat das Recht zu verlangen, daß bie Beamten mit allen 
ihnen zugebote flehenden Mitteln der Wahl von Candidaten entgegentrer 
ten“, weiche dem jegigen Stande der Dinge abhold find. Wie ich ver 
nehme, foll auch von dem hiefigen Gultuschef ein Wahlchreular an bie 
Beiftlichen erlaffen worben fein, worin biefeiben aufgefobert werben, ber 
Megierung an bie Hand zu gehen, die das Band mit dem Goncorbat ber 
fhenten werde. Das Pleritale Drgan tifht fogar die Ente von dem ge 
fihehenen Abſchluß des Goncorbats wieder auf. Ich enthalte mic jebes 
Gommentard über biefes Zreiben. Soviel geht daraus hervor, baf das Mi- 
nifterium fehe beforgt um den Ausgang ber Wahlen fein muß. (Köln. 3.) 

Schleswig-Hotftein. Die Raſſauiſche Zeitung bringt nunmehr auch 
folgenden patriotifhen Aufruf: . 

Durd viele Blätter ra Kunde, dab fi rg eine Anzahl Stu: 
birender zu einer wochentli Grofhenfammlung vereinigt habe, um dem vertrie 
benen ſchieswig » holfteinifchen Beamten den Ertrag zur Unterftügung zufließen zu 
laffen. Durch bie legten Foderungen Preußens und Defterreichs muß die —— 
daͤniſche Angelegenheit in einer oder der andern Weiſe R ?öfung fommen. Aber 
während die Diplomatie Dänemark zur Nachgiebigkeit und Einficht zu bringen fucht, 
leiden jene Männer Moth, die für die deutſche Sache in Schleswig » Holftein ihre 
Ehre und ihre Leben eingeſetzt; fie weilen verbannt von ihrem Waterlante, Miele 
Himmerlih und forgenvoll fih das eben friftend. Es if eine Sache des deutſchen 
Bolts, ſich ihrer angunehmen; es ift eine Bade des gefammten deutfchen Water: 
Tandes, die Söhne nicht darben und in Roth zu laſſen, die für feine heiligſten In« 
terefien gelämpft und die um diefes Kampfes willen elend geworben find. Ahmen 
wir daber Überall das Beifpiel nad, welches bie deutſche Jugend in fo erhebender 
Weiſe in Heidelberg gibt; die Iropfen, die zufammenfließen, werden zu einem 
Strome wachen, und es wird ein glänzendes Beifpiel deutſchet Einigkeit, deutfchen 
Rationalbemußtfeins hinausgehen in alle Welt. Zum Empfang jeder noch ſo Mein 
nen Babe erflärt ſich die Redaction der Naffauifchen Zeitung mit Bergnügen bereit. 


Die Weimarer Zeitung teilt den Aufruf des Frankfurter Journai 
zur Unterflügung der fchleswig-holfteinifhen Beamten (Mr. 151) mit und 
fügt dann bei: „Wir fagen zu dem Vorflehenden von ganzem Hergen Bravo 
und Amen! Mir felbit haben ſchon vor Jahren einmal ben Wunſch au! 
geſprochen, es möge doch jeder deutſche Maucher nur eine Gigarre im jeder 
Woche weniger rauchen und bas Geld zu ber Schleswig · Holflein» Samm- 
lung geben. Wenn jept bie Jugend und mit dem Beifpiel der Entfagung 
vorausgeht, werben die Männer iurüdbleiben? Die Frauen aber mögen bie 
Sammlerinnen machen und ihre Männer, Söhne, Brüder, Geliebten in 
ber beharrlihen Ausführung bed gefafiten Entfchluffes beftärken. Die Er- 
pebition der Meimarer Zeitung wird die Erträgniffe folder Sammlungen 
aus hiefiger Stadt fehr gern entgegennehmen.“ 

Braunſchweig, 3. Jul. Das Beifpiel, welches bie heibelberger Stu« 
benten durch ihre Grofhenfammlurgen für unfere durch dänifche Ge- 
waltmaßregeln aus ihrem Baterlande vertriebenen Brüder ber deutſchen Zur 
gend gegeben haben, hat auch unter der biefigen Jugend, indbefondere ben 
Stubirenden des Collegium Garolinum, lebhaften Anklang gefunden. Eine 
nicht unbeträchtliche Anzahl von Jünglingen ift übereingelommen, dem ge» 
gebenen Beifpiel infoweit zu folgen, ald fie wöchentlich einen Gutengrofchen 
per Dann liefern werben. (D.R.3.) 


Defterreih. OWien, 4. Juli. Das hafbofficielle Pays dementirt 
bie Bürzlich von ber Neuen Preufifchen Beitung gebrachte Nachricht, daß 
das englifche Project beireffs ber DonaufürftenthHümer von Preußen, 
Nufland, Deflerreih, Sardinien und der Türkei angenommen worden unb 
bie Zuflimmung Frankreichs wahrſcheinlich frei. Das franzöfifhe Journal 
hat infofern Recht, ald biesjegt nur Defterreih und die Pforte dem von 
Lord Glarendon ausgearbeiteten Profect volltommen beigeftimmt haben, twäh- 
rend Frankreich feine Einwilligung nur für den Fall in Ausſicht geftellt 
bat, daß fi bie öffentliche Meinung im ben Fürftenthümern zu Gunften 
biefes Proſecte äußert; Die übrigen Mächte haben fich darüber in befinir 
tiver Weiſe noch nicht geäußert. Was Preußen anlangt, fo hofft man viel 
von der im Baufe ber naͤchſten Tage ſtattfindenden Zuſammenkunft ami- 
fen unferm Kaifer und bem Rönig von Preußen, und zweifelt nicht, daß 
in der Donaufürftenthümerftage bald diefelbe Einigkeit wie in ber YAngele- 
genheit ber deutſchen Hergogthümer zwiſchen ben beiben beutfchen Grof- 
mädhten berrfhen wird. Mas übrigens die von dem Pays ausgeſprochene 
Behauptung betrifft, daß Fraukteich bas Project der Bereinigung noch nicht 
aufgegeben babe, fo ift darauf zu erwibern, daß die Union im Stillen fo 
gut wie aufgegeben iſt. Diefe Nachricht iſt poſitiv, wenn aud die fran- 
zöfifchen Blätter noch eine zeitlang das Gegentheil behaupten. 


O Wien, 4. Juli. Die Kunde von dem bevorfichenden Gintreffen bes 
Königs von Preußen hat in unfern Hof» und diplomatifchen Kreifen 
eine allgemeine freudige Bewegung hervorgerufen. Der König wird am 8. 
Juli hier eintreffen und im preufifchen Geſandiſchaftthötel abſteigen. Es 
fällt allgemein auf, daß wicht folche Dispofitionen getroffen find, welche bie 
Dofburg oder eins ber Baiferlihen Luſiſchlöſſer zum Wbfleigequartier des 
Königs beflimmen, indem das preußifche Gefandifhaftspätel keineswegs ge- 
eignet ift, einen fo hohen Gaſt zu beherbergen, Ueber bie Bedeutung des 
Beſuchs des Königs von Preußen gehen zur Stunde bereit# bie verſchie · 
denften Ungaben. In erfter Linie iſt es gewiß, daß der König eine Kami« 
lienviſite beabfihtigt Wenn fih aber eben an bdiefe Viſite noch andere 
Auslegungen, welche mit der politiſchen Situation im Zufammenhange fe 
ben, Inüpfen, fo find felbige nicht gamy zu verwerfen. Ich glaube bei bie 
fer Angelegenheit Peine irrige Behauptung auszuſprechen, wenn ich dem Er- 
feinen des Königs von Preußen am wiener Dofe neben Familienrückſich 
ten noch einen boppelten Zweck zuſchreibe. Erſtlich dürfte ein gemiffes ver- 
mittelndes Auftreten des preufifhen Monarchen in Betreff der noch immer 
ziemlich Falten perfönlihen Beziehungen der Höfe don Mien und Petersburg 
feinem Beſuch am faiferlichen Hoflager von Rapenburg nicht fremd fein, und fo- 
dann handelt es fi um eine perfönliche Einladung an den Kaifer Franz Jofeph 
zu den preußifchen Herbfimanövern in ber Gegend von Magdeburg. Wie viele 
Anzeichen darauf deuten, will es mit der vielbefprochenen und widerlegten 
Monarchenzufammenkunft doch noch in biefem Jahre Ernſi haben, Die bä- 
nifche Angelegenheit ſteht, wenn auch gerade nicht ganz entfernt bem Be- 
fuch des Königs, fo doch ziemlich im Dintergrunde. Was foll aud hierbei 
das Dbject einer ausfhliehlih diefer Frage gewidmeten Monarchenconferenz 
abgeben? Die Gabinete von Wien und Berlin haben zu feiner Zeit ein 
ſchͤöneres Bild von Ginträchtigkeit gegeben ald gerade jegt rüdfichtlich ber 
bänifhen Angelegenheit. 

— In den drei Gemeinden Sebuſch, Brogen und Yadaun wurde beo 
tanntlich den dortigen ifralitifhen @immohnern von der Rocalbehörbe 
ber Auftrag ertheitt, ihre hriftlihen Dienftboten innerhalb drei Wo- 
den fammt und fonders zu entlaffen. (Nr. 149.) „Diefe Thatſache“, fchreibe 
man ber Ofi-Deutfchen Poft aus Prag, „macht in unferer Hauptſtadt, die 
bekanntlich eine anſehnliche Zahl jübtfcher Einwohner zählt, großes Auffe- 
ben, und zwar nicht bios in fübifchen Kreifen. Es find hier zum minde- 
fien 1500 chriſtliche MDienftboten im fübifhen Häufern bedienſiet. Es ift 
daher die allgemeine Frage: Iſt der Vorfall im leitmeriger Kreife eine ver» 
einzelte Erſcheinung, ber Uebergriff eines bie Grenzen feiner Vollmachten 
überfchreitenben Localbeamten, ober iſt er bios der Vorläufer eines zuſam · 
menhängenden Epftems, das Überall zur Ausführung gebracjt werben foll® 
Die überwiegende Unficht bleibt, daß es ein vereinzelter Misgriff if, der 
von den höhern Behörden misbilligt werden wird. In der That wäre bie 
Geonfequenz diefer Maßregel keine andere, als daß keine Familie berechtigt 
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iM, andere Dienftboten ins Haus zu nehmen als die bes eigenen @laur 


bensbefenntniffes.. Wo aber würde man hingeratben, wenn die Wermen- 
dung ber Arbeitäfräfte plägfih nach confeffionellen Schematismen eingerich- 
tet werden follte, wenn ber Jude Beinen Ghriflen, ber Proteflant feinen 
Katheliten, der Katholik Beinen Proteflanten sc. in fein Baus nehmen 
dürfte, um die Kinder au warten, bie Speiſen zu kochen, die Felder au 
büngen ı. in foldes Chaet zu fhaffen in einem geordneten Eraate, 
Sonfliete und Behäffigkeiten zu fördern, die bit in das Privat- und Fa 
mifienleben fich erſtrecken, dies ift fiherlich eine Teudenz, melde von den 
Staatt- und Permaltungsmännen Deflerreich® perhorrescirt wird. Und 
darum find wir ber feflen Ueberzeugung, daß jene — mie man behauptet, 
son dem Drrsgeiftlichen zu Sebuſch angeregte — Maßregel in höherer In- 
fans redreffirt und ber betreffende Staatsbeamte die ihm gebührende Bei- 
fung erhalten wird.“ 
Schweiz. 


Aus Neuenburg erhält der oBunds eine Zuſendung, im welder 
behauptet wirb, jene nem Grofrathsremmifften (Nr. 154) befiche 
nicht aus Fünf Erregaliflen, drei Independenten und einem Gowsernemen- 
talen, fondern and fech® Independenten (v, Büren, U. Petitrierre, Juned, 
Denyier, Jaquict, Jacottet), einem Goupernementalen (Ghallandes) und 
sroei Grroyaliflen (de Perrot, du Pasquier), Wenn man Hrn. v. Büren 
zu den Monaliften zähle, fo begeht man eine große Ungerechtigkeit; denn 
Jedermann vweiffe, daß derſelbe am 5. Erpt. freiwillig und zum großen Ent- 
fegen feiner Familie mit die Waffen gegen ben Movaliftenaufftand ergriff, 

talien. 

Ueber die neueflen Aufflandsverfuhe in Italien enthalten öfter 
reichifche Wlätter folgende telegraphifche Berichte: 

Frieft, 3. Juli. Der Gorriere mercantile meldet aus Genua vom 
30. Juni: „In verfloffener Racht und heute früh ſequeſtrirten Sicherheits 
organe einige Rlinten, befonders Piftolen, Stilete, Pulver und Patronen in 
ziemlicher Menge an verfhiebenen Drten. Verſchiedene Werhaftungen er 
folgten Rats und Morgens. Seit geftern werden einige Punkte ber Stadt 
ungewoͤhnlich übermadt von zahfreichen Garabiniere und Wachen; bie 
Truppen waren configniet. Man fpricht von Gruppen, bie ſich argen Mit- 
teenacht im weſtlichen Stadtihelle bildeten, ſedoch fich zerſtreuten und ihre 
Waffen wegwarfen, bie von ben Agenten ber öffentlichen Gewalt aufge 
lefen wurden.” : 

Turin, 1. Juli. „Dank ber Warchfamteit der Behörden ſcheiterte der 
Berſuch, ſich der Korts Sperone und Diamante in Genua zu bemächtigen. 
Bei Renco hatte man die Zelegraphenbrähte abgefchnitten.” + 

Auf eine Anterpelation, die Hr. v. Revel in der Sigung vom 1. Juli 
an das Miniflerium über die Ereigniffe von Genma richtete, gab ber Mir 
nifter Ratazzi folgende Auskunft: „Die Behötde hatte bereits feit einigen 
Tagen Rachricht von den revolutionären Umtrieben in Genus. Man mar 
benachrichtige werden, dap die Bewegung in der Nacht vom 29. auf den 
30. Yımi ausbreden ſollie. Die Polizei war deshalb auf ihrer Dur, und 
ein Theil der Truppen war confignirt. Man wartete bis Mitternacht. Um 
diefe Zeit erfuhe man, daß der Zelegraph zwiſchen Genua und Zurin burd- 
ſchnitien mworben fe. Die Nachricht beflätigte den Verdacht, welden man 
batte, und fofort — die Truppen Befthl, aut zurücken, um die Stadt 
zu recognodeiren. an begegnete mehren Gruppen, ſchritt zu Berhaftun- 
gen und fand bei allen Verhafteren Waffen, gg fih diefes in ber 
Stadt treignete, wurde mach dem Fort Sperone cin Bataillon Infanterie ge 
ſendet, unb man fand daffelbe von bewaffneten Männern bedroht, die verhaftet 
murbden. Man nahm ferner in der Nacht und am folgenden Tage Haus: 
fuchungen vor und entbedte beträchtliche Waffen: und Munitionsnorräkhe. 
Died Miles ereignete ſich ohne Blutvergießen. Zu beilagen iſt nur der Tod 
bes unglüdlichen Bergranten, ber im Fort Diamante befehligte. Ein Haufe 
son ungefähe 50 Männern begab ſich gegen 9 Uhr Abends nad, diefem 
Fort und bemächtigte fi beffelben, indem er bie kleine Garniſon in ihret 
Wachtſtube umſchloß. Der Sergeant, ber einigen Widerſtand leiflen wollte, 
wurde duch einen Piflolenfhuß getoͤdtet.“ Ueber die fociale Stellung ber 
Berhafteten wollte Hr. Ratazzi noch keine Auskunft geben. Er fagte nur, 
daß fih Italiener aus verfehiebenen Ländern unter benfelben befänden und 
aud einige Benuefer. — Einem turinee Schreiben der Patrie zufolge hat 
außer in Livorns auch noch ein Aufflanbsverfuh in der Remagna flatt- 
gefunden. Der Gonflitutionnel fpricht auch von einer Bewegung in Garcara. 

Die officielle Defterreichifche Correſpondenz vom 5. Juli berichtet: 
„Die 8. k. Regierung war feit einigen Zagen unterrichtet, daß bie re 
solutionäre Partei auf mehren Punkten Mittel und Unteritaliens Aufſtand 
und Empörung anzuzetteln beabfichtige. Am Abend des 50. Juni fand rin 
Aufflandsverfu in Lisomo flatt. Der Pöbel griff die Gendarmerie an; 
drei Gendarmen wurden mit Gtiferflihen ermordet, Die bewaffnete Macht 
mußte auf bie Meuterer feuern; 15 Perfonen murden getöbter. Die Zahl 
der Dermundeten iſt unbekannt. Nach Berichten aus Alorenz von geflern 
mar feirbem bie Ruhe in Livorno nicht mehr geflört worden. Gleichzeitig 
wird aus Neapel vom 1. Juli gemeldet: Ein Schiff (Pytoſcaph) mit pie- 
monteſiſcher Flagge am Dauptmafl und der rothen am Nebenmafl warf 
am 27. Juni unter dem Vorwand erlittener Befhädigungen Anker im Ha- 
fen der Infel Ponza. Ein Haufen Aufwiegler verlieh aldbald das Schiff, 
warf fih unter dem Ruf: Es lebe die Mepublit! auf die aus wenig 
Mannſchaft befichende Hafenwace und tödtere den wachhabenden Dffizier. 
Nah Pema Verwiefene verbanden fi mit den Meuterern, raubten und 
sünbeten bie Häufer an. In der Nacht führte der Pyroscaph diefe Bande 
nah Sapri in Galabrien, von mo fie in dat Innere ber Provinz einzu⸗ 


* 


bringen verſuchtt. Alsbald wurden mehre koͤrigliche — mit Truppen 
abgefendet. Das Mebellenfhiff ift genommen, die Empörer nad Galabrien 
verfolgt. Nach neuern Nachrichten aus Neapel (von geſtern Mittag) bat 
ber verbtechtriſche Berſuch bei ber Berölkerung durchaut keinen Anklang 
gefunden; bie Rebellen waren von der Gendarmerie und ten Stadtwachen 
geſchlagen worden; mehre hatten fih auf Gnade und Ungnade ergeben; der 
Meſt war zerfirent. Wir haben ſchließlich die befriedigende Verſicherung an- 
zufügen, daß im Lombarbifch-Benetianifchen Königreich fortwährend bie un 
getruͤbteſte Rube herrſcht.“ 

Der Kölniſchen Zeitung ſchreidt man aus Paris vom 3. Jull: „Mile 
heute bier eingetzoffenen Depefchen melden die Unterdrüdung ber verfchiebt- 
nen italienifhen Aufſtandsverſuche. Diefe Ungelegenheiten find aber nad 
mie vor in rim tiefes Dunkel gehüllt, und man ficht bier den nädften 
Nachrichten mit großer Spannung emigegen. Ueber die Greigniffe von 
Genua felbft hat man jebor heute einige mähere Einzelheiten. Es fcheint, 
daß die Inſurgenten ſich der Forte Sperone und Diamante bemädtigen 
wollten. Die Ungreifer, deren Zahl nur fehr gering mar — das Fort Dia- 
mante wurde nur von 12 Mann angegriffen — waren mit Piftolen und 
Earabinern bewaffnet, Ein Serasanı wurde getöbtet und mehre Anfargen- 
ten find verhaftet worden. Die turimer officiellen Blätter fprechen mit gro- 
Fer Misacıtung von biefem Aufſtandsverſuch.“ Die Patrie theilt jeboch 
das Vertrauen der turiner Blaͤtter nicht. Sie finder, daß bie Inſur genten 
gerade durch die Kühnheit, mit ber fie auftraten, bewiefen haben, daß fie 
ihre Rraft fühlen umb willen, baf eine mächtige Partei fie unterftügt, Die- 
fer Handftrei, lächerlich durch feine jepigen Refultate, muß ber Patrie zu- 
foige als eine Warnung für die Zukunft beiradpeet werden. „Die Ruhe“, 
fagt fie, „berrfäht im Livorne; Genua ift ruhig und Capri mit der Furcht 
bövongelommen. ber man barf nicht vergeffen, daß es anf biefer claf- 
ſiſchen Erde der geheimen Geſellſchaften iſt, mo bie in den übrigen Staa- 
ten Guropas niebergeworfene Revolution ihren legten Kampf liefern mil.” 
Ueber die Ereigniffe von Genua entnehmen wir einer Correſpondenz des 
Conſtitutionnel aus Zurin vom 50, Juni noch folgende Einzelheiten: „Seit 
ber Antunft der Miß White, der Freundin Mazini's, war bie Megierung 
auf ihrer Hut. Die Declamationen biefer Dame, ihre langer Aufenchalt in 
Genua, ihre Bemühungen, um ihre Partei wieder zu vereinen, Died Alles 
bat die Aufmerfamtelt det Antendanten von Genua erregt. Die Plane 
der Verſchwoͤrer murben ſedoch fo acheim betrieben, Daß man erſt den Zweck 
derfelben nadı dem Ereignis erfühe, In ber Nacht vom 29. auf ben 30, 
Juni, gegen 2 Uhr, griffen ameei Mbrheilungen Infurgenten, jebe ungefähr 
20 Dann ftart, die Forte Sperene und Diemante an. Die Angriffe ge 
fangen nicht, dont der Ergedenheit der Barnifonen der beiden Worts. Die 
&oldaten, weit davon emtfernt, Partei für Die Infurgenten zu nehmen, ver 
folgten fie und verbafteten Mehre derfelben. Die Verfchmorenen, obgleich 
mit Piftolen und Saͤbeln berwaffner, leifteten faft feinen Wiberfland. Man 
hat nur den Zob eines Sergeanten, des Gommandamten des Detadhement 
bed Fort Sperone, au beflagen, ber erfchoffen worden fein fell, als er mit 
den Infurgenten parlamentiven wollte. Die Verfchmorenen haben 25 Air 
fomeler von Genua bie Drähte des Zelegraphen durchſchnitten, wodurch 
eine Verfpätung in den Communitationen zwiſchen Zurin und Genua ver 
urfacht wurde. Die Behörden haben viele Berhaftungen in Genua und Um- 
gegend vornehmen laffen. (Eine Depeſche aus Marfeille fpriht von 200.) 
Ungefähr 50 Perfonen befanden fi in den Händen der Gerichtäbehörden. 
Man bat ziemlich bedeutende Waffen. und Wunitionsnieberiagen faifirt. 
Bei einem ber Verfchmorenen fand man eine beträchtliche Anzabl Branaten. 
Genua ift ruhig.” 

Die legten officiellen Depeſchen aus Genua melden, daf man in dem 
Fort Diamante zwei ber Hauptchefe der Bewegung feilgenommen bat, In 
Livorno berrfchte ebenfalls volfommene Ruhe. Die legten officiellen De · 
peſchen befagen ſeboch, daß die Haus ſuchungen fortdauern, Sie melden auch 
die Beſchlagnahme einer gedrudten Preclamation, aus der deutlich hervor 
gehen fol, daß der dreifache Aufſtande verſuch auf Befehl Mauini'e aut: 
geführt worden ſei. 

Neapel, 22. Juni. Das Gerücht von einem Attentat erhält ſich 
fortwährend, und man erzählt ſelbſt in officiellen Kreifen mit großer Be- 
flimmeheit, daß man auf den König geſchoſſen und diefer an ber Schulter 
verwundet worden fe. Genaue Einzelheiten bört man jtdoch nicht, mas 
eben nicht erfiannen kann, da die Shore von Barta, mo ber König jept 
reſidirt, aller Melt verfchloffen find. Was den Gerichten, die über dieſes 
Ütentat cireuliren, neue Nahrung gegeben bat, ift ber Umftand, baf ber 
König den Feſten bes San- Antonia und des Sun-Buigi nicht beigemwohnt 
hat. — Die Nachrichten aus den Provinzen lauten beuntuhigend. In 
Galabrien follen Rubeflörungen vorgefallen fein, und man fügt hinzu, daß 
der Oberſt A. de Rivera mit frifchen Truppen dahin abgefandt worden fei. 
Gewiß if, daß die Unzufriedenheit, die im der Provinz bericht, groß ift. — 
Der Fürſt Satriano (Filangieri) und fein Sohn verliefen am 19. Juni 
Neapel, Man bettachtet deffen Abreiſe ale eine Urt Ungnade, Der Fürft 
hat zu gute Dienfle geleiftet, alt daß man ihn befonders fieben follte. (Köln. 3.) 

Die legten offiiellen Nachrichten, die man aus Neapel hat, find vom 
3. Juli. Die Stadt ſelbſt war ganz ruhig; in der Intendanz von Neapel 
fetbft hatten ſedoch einige Beregungen flattgehabt, bie aber ſchnell unter» 
drüdt wurden. Was den Aufſtand oder vielmehr dem Einfall der Infurs 
genten in der Umgegenb von Sapri betrifft, fo ift derſelde mach biefen of 
fielen Depefhen gänzlich unterdrückt. Die Infurgenten wurden bri 
einem Iepten Zufammentreffen mit den Truppen fal gänzlich vernichtet. 
Die Erftern hatten in demfelben 100 Tode und 30 Bermunbete. 
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Bronktreid. 
Paris, 4. Juli. 
Aufregung. In der dort gelegenen Poligeipräfetur hatte fih ein furdiba- 
red Unglüd ereignet. Bekanntlich werden bort gegenwärtig eine große 
Anzahl von Gebäuden, niebergeriffen, an deren Stelle die neue Bolizeiprä« 
fectur errichtet werden fol. ine vier Stockwerk Hohe Mauer war. fiehen- 
geblieben, während alle fie ungebenden Gebäude niebergeriffen maren. Auf 
diefer Mauer. befanden ſich zehn Wrbeiter, um fie abzubrechen, als fie 
plöglich zufammenftürgte und neun der Arbeiter mit fi hinabriß und un. 
ter ihre Zrümmer begrub. Ein ſchmales Stück ber Dauer war fichenge- 
blieben; eiu Arbeiter, der fich gerabe darauf befand, wurde fo vor dem Sturz 
bewahrt, Die ganze Polizeipräfeetur war fofort auf den Beinen, und 
bie Rettungsarbeiten begannen mit großem Eifer unter ber Oberleitung bes 
Doligeipräfecten. Einer der Arbeiter wurde tobt unter den Trümmern herr 
vorgegogen, brei fehwer und ‘vier leicht verwundet, Der neunte blieb ver- 
ſchwunden und man hat ihn trog aller Mühe noch nicht wicbergefunden. 
Don den unten an der Mauer fiehenden Arbeitern, ungefähr 50 an ber 
Bahl, wurde keiner verwunde. Das Unglüd würde, wenn 6 einige Mir 
nuten früher paffirt wäre, noch viel größer geweſen fein; denn kurz vor 
dem Enſturz der Mauer befanden ſich ungefähr 50 Mann auf berfelben. 
Die verunglüdten Arbeiter find. faft lauter Famitienväten Das MWehllagen 
ihrer rauen und Kinder, die auf die Nachricht des flattgehabten Unglücke 
berbeieilten, war herzzerſchneidend. (Köln. 3.) 
Der parifer Eorrefpondent von Daily News fehreibt: „Bor einiger 
Zeit war die Mede davon, aus Neucalebonien eine Strafcolonie zu 
machen und alle Gefangenen aus: Cayenne dabinzufhaffen. Der Gebante 
if jeboch ganz aufgegeben, und ich höre, die Golonie fei einer Befell- 
Saft, am beren Spige ein Engländer Namens Byrne ficht, überlaffen 
worden ober auf dem Punkt überlaffen * werden. Die frangöſiſche Me 
gierung bietet ber Geſellſchaft 1 Mil, Morgen Landes für je 5000 An- 
fiebler an, und fo in demfelben Verhältniß zwei Drittel ber Infel, die im 
Ganzen 7,500,000 Morgen groß iſt. Der Geſellſchaft wird das Privile- 
gium zufheil, verfhiedene Golonialproducte, Zuder, Kaffee ıc., 21 Jahre 
lang zolifrei mach Frankreich zu ſenden.“ 


Großbritannien, 

Auf Anlaß des neueſten Verſuchs einer Schüberhebung in Neapel 
fagt die Morning Poft, nach einigen flarfen Worten gegen König Ferdi 
mand: „Diefe armen tapfern Beute flößen uns tiefes Mitgefühl ein; doch 
was konnen wir für fie ihun® Mir haben feinen Kriegägrund gegen 
Neapel, und Lord Lyons, der mit feiner Flotte bei Livornd oder Spezzia 
liegt, fann ihnen ohne Verlegung bed Völkerrechts nicht zu Hülfe kom» 
men, Mir haben remonſtritt, es war vergebens; wir haben mit bem Hof 
Kon Neapel den Verkehr abgebrohen. Mehr können wir jept nicht thun.“ 

— Die belgifh-türtifche Differenz, welche bisjegt nur die Aufmerk- 
famkeit ded Morning Wbvertifer erregt, dafür aber dieſes antigermanifche 
Dryan zu groben Ausfällen gegen König Leopold und das Haus Koburg 
überhaupt gereiat hatte, fept nun aud bie leitende Feder ber Times in Be- 
wegung. Die Zimes bemüht fi, dem ganzen Handel dem Hrn. Blondeel 
van Cuelebroeck perfönli in die Schuhe zu ſchieben, und bebauert, daß die 
beigifche Regierung nicht, den berechtigten Foderungen der Pforte entgegen 
kommend, von felbft ihren Wertreter abrief ober ihm eine amtliche Zurecht ⸗ 
voeifung ertheilte. Der Nachdruck, mit welchem die Pforte bei biefer Gele 
genheit auftrat, werde auf die Berathungen in Butareſt und Jaffy von 
befter Wirkung fein, und es ſchade gar nicht, wenn die Welt einfehen lerne, 
daß die von Europa fo feierlich anerkannte Unabhängigkeit ber Türkei etwas 
mehr ald eine bloße Medendart fei, R 


Belgien. 

Brüffel, 29. Juni. Von dem Bifchof von Tournay if ein mer 
mwürbiged Wetenftüd ausgegangen, dad ziemliche Aufſehen macht und von 
ber liberalen Preſſe weitläufg beſprochen wird. Es iſt ein an die Dechan ⸗ 
ten feiner Diöcefe gerichteted Rundſchrelben, worin ihnen aufgegeben wird, 
bie Pfarrer ihres Dekanats zu veranlaffen, mit ihren Pfarrgenoffen eine 
neuntägige Andacht zu halten, um mit Rüdfiht auf bie bedauerlihen Er- 
eigniffe, deren Schauplag Belgien gemefen, bie Galamitäten von dem Lande 
abzuhalten, welche durch fo große Ructofigkeiten und Bottesläfterungen auf 
baffelbe gesogen werben könnten. Dem Runbfchreiben find gedrudte Zettel 
beigefügt, worin bie Cache meiter erläutert und zugleich das Werfahren ber 
Iiheralen Partei mit den bdüflerfien Farben gefchilbert wird. (Allg. 3.) 


Dänemark, 

Kopenhagen, 1. Juli. Sowol Dagbladet als Fährelandet befcäfti- 
gen fih heute wiederum in ihren Leitartikein mit dem bänifch-fhmwedi- 
ſchen Defenfivbündniß. Weide wiederholen auch biesmal faft einzig 
und allein ihre mehr breiten als tiefen Argumente für ihre Unſicht über 
ben Charakier einer ſolchen Allianz. Weide erklären ein foldes Bündnif 
für ein maturgemäßes und für Dänemark wünfhenswerthes; aber Dag · 
bladet ſpricht demſelben nur inſoweit das Wort, als dadurch der Geſammt⸗ 
ſtaat, die Integrität ber bänifchen Monarchie nicht aufgeopfert zu werben 
Braucht, mährend Fädrelandet dem Bündniß nur dann einen Sinn und 
Zweck beimißt, wenn es den Eiderflaar garantirt. Dagblader würde fogar, 
wenn fein Wunſch nicht zu erreichen wäre, es vorziehen, baf Dänemark fi 
auf ſich allein verließe und mit Deutfchland, dem es ſchon einmal im leg: 
ten Jahrzehnd die Spige geboten, den Kampf beftände, (Nat.-3.) 


Geftern Abend um 6 Uhr mar die Gite in großer | 


Rußland. 
Bezüglich der Dauer ded Aufenthalts ruſſiſcher Unterthanen im Aus» 
| Tande iſt Folgendts angeordnet: 1) Don nun an iſt die gefepliche Friſt 
| des Vermeilens der ruffifchen Unterthanen im Musfande, die im Befip regel- 
| rechter Päffe find, auf fünf Jahre feftgefeht. 2) In dem Fall, dag im 
Auslande ſich befindende Perfonen genöthigt fein folten, ihren Aufenthalt 
| auferhalb Rußland über bie in ihren Päffen vermerkte Frift hinaus zu ver 
längern, follen fie gehalten fein, ihre Anträge um Friflverlängerung am die 
jenigen Regierungebehörden zu ftellen, bie ihnen ihre Päffe ausgeftellt Haben, 
indem fie ihrem Geſuche die dem gefeplihen Betrage bed Stempeld ent- 
fprehende Summe für die ganze Zeit, für melde fie die gewünſchte Er- 
mädtigung im Auslande zu bleiben nahfuchen, beifügen. Es wird von 
den Regierungdbehörben abhängen, die am fie zu richtenden Berlängerungs- 
geſuche zu bemilligen. 
Küurtei. 


Konftantinopel, 27. Juni. Der Sultan Hat bie lange angefün- 
bigt geweſene und bann wieder als aufgegeben berichtete Geereife ‚nach 
Js mit, um bort dem Vomftapellauf des Fethije beisumohnen, benn doch und 
zwar am 24. Jumi angetreten. Drei Dampfer begleiteten dad Dampf: 
ſiff, an beffen Bord ſich der Sultan befand, Der Großvezier und bie 
Minifter der Marine und des Kriegs begleiteten ben Sultan. — Der bel- 
sifhe Geſandte, Hr. Blonbeel van Guelebroed, dem bie Hohe Pforte be- 
Banntli feine Päffe zugeſchickt hat, ifi auf Weifung feiner Regierung nach 
Arhen abgegangen. Legationsfecrerär Jooris beforgt interimifch die Geſandt · 
fchaftsangelegenheiten. — Hr. Murray ift von Bagdad abgereift; er weilt 
an der perfiichen Grenze, wo er von ben Behörden begrüßt werben fol; 
bod; fol man in Teheran den Wunſch hegen, er möge ohne Prunk dort 
feinen Einzug halten. — Das Journal de Eonflantineple berichtet von meh» 
ren zwifchen ben Muffen und Tſcherkeſſen am Kuban und Laba flatt- 
gehabten Kämpfen, deren Musgang bisjept jedoch noch unbekannt if. In 
Tſcherkeſſien ift ein Silberbergwerk entdect worden, (Wien. 3.) 

— Aus Tſcherkeſſien vom 7. Juni erfährt man, daß am 6. Juni 
eine ruſſiſche Corvette mit einem Kanonenboot unter englifher Flagge vor 
Ghelindſchik erihienen. Die Tſcherkeſſen wurden dadurch getäufcht, berei- 
teten dem Schiffe ben freundlichften Empfang, fahen aber gar bald ihren 
Irerhum ein, ald die Ruſſen weiter vordrangen und zwei Meine Fahrzeuge 
aufbtachten, die fie mit ſich fortführten, Im gleicher Weiſe verführen bie 
Ruſſen vor Sandſchak, wo fie den Bazar durch ihre Bomben in Brand 
ſtedten. Sefer-Palcha felbft gab mitteld feines Abgeordneten Achmet · Aga 
bavon der Pforte Kunde, mit dem Bemerken, baf er ſich zum Rachtheil 
bes europäifchen Verkehts genöthigt fehen würde, die Schiffahrt in dem 
tſcherkeſſiſchen Häfen zu verbieten, Gleichzeitig wirb die Entbedung eines 
Siberbergwerts in Zfcherkeffien gemeldet, welches Mahommed+Bei bereits 
mit großem Erfolg ausbeuten Taffe. 

| 


Königreih Sacfen. 
+ Leipzig, 6. Juli. Eine am 2, Juli — unter dem Borfig 
bed Hrn, Gerichteraths Memm gehaltene kurze Sigung bed Biefigen Be» 
zirfögerichts betraf ben Einfpruch eines gewiſſen Jolig in Brandis gegen 
ein Erkenntniß bed dortigen Berichtsamte, von dem er wegen Hausdfriedens- 
brucht bei heftigem Streit mit feinem Wirth, dem Schneidermeifter Stümpfle, 
su breimöchentlicher Gefängnißftrafe verurtheilt worden mar. Da Jolig zu 
feiner Bertheidigung nur wenig hatte anführen können, fo beantragte Dr. 
Sraattanwalt Krig Betätigung des Urtheils, doch fepte das Bericht, da 
es wenigſtens eine thärliche Bergreifung bed Angeflagten nicht für ansrei- 
hend bemiefen erachtete, die Strafe auf eine einwöchentliche herab. — Am 
4. Juli mwurben buch Hrn. Gerichtsrath Preil die Enticheidungsgründe 
zu dem am 29. Juni gegen den Zimmermann Goffmann, jegt in Schkeu · 
dig, gefällten Urtheil verlefen. Der unberedtigte Verkauf ber Nägel aus dem 
Magasin des Zimmermeifters Büderd, befonders aus des Angeflagten verbäch.- 
tigen Yeußerungen über eine andere Ermerbsart berfelben gefehloffen, war hier- 
nach als das Hauptvergehen angefehen und mit fünfmenatliher Arbeits- 
hausftrafe angefegt; für einen Geminn von wenigen Thalern beim Verkauf 
ber Haufpäne war ein Zuſchlag von zwei Wochen, für Ueberſiedelung nach 
Schkendig zur Zeit des Handgelöbniffes ein folder von einer Woche hin- 
— Da der Angeklagte weder ſelbſt erſchienen, noch durch ſeinen 
ercheidiger vertreten war, fo wiſſen wir nicht, ob er ein weitere Rechts · 
mittel ergreifen wird. 

“Reipzig, 6. Zul. In Betreff der von uns in Mr. 145 veröffent 
lichten Berichtigung des Finanzminifteriums iſt und folgende weitere Mit- 
theilung zugegangen: i 

„2 Biktan, 1. Juli. Aus der Berichtigung, melde meine Mittheilung 
in Ne. 133 der Deutfhen Allgemeinen Zeitung, ben Transport eines von 
Dresden in die Strafanftalt zu Waldheim abgeführten Verbrechers in 
einem —— dritter Claſſe betreffend, durch das königliche Fi 
nanzminifterium in Rr. 145 erfahren hat, iſt zwar ſoviel zu entnehmen, dag 
der Zransport von Verbrechern auf Staatseifenbahnen, getroffener Anord» 
nung zufolge, ifolirt in einem Gepäckwagen flartfinden fol, und daß biefer 
Anordnung auch in bem gerügten fpeciellen Falle nachgegangen worden fei. 
Allein das Factum, daß der bezeichnete Verbrecher vom Dresden bis Miefa, 
mithin auf ber Leipzig · Drebbner Eifenbahn, in einem Wagen dritter Elaffe 
und in unmittelbarer Nähe anderer Reiſender ſich befunden hat, iſt nichts» 
beftomweniger wahr, und wird beffen Erwähnung in öffentlichen Blättern 
gewiß hinteichen, um dem gerügten Uebelftand auch auf Privarbahnen ver- 


ſchwinden zu madgen. Der berigtigte Artikel bat auch über ben Trang · 
post auf der. Chemmig»Riefarr Bahn nicht referirt, und hat nur infofern 
erwas Itriges enthalten, als ber beiprocdhene Uebelftand ald auf den fäd- 
fihen Bahnen überhaupt flattfindend bezeichnet war.” 

Mit Beriehung auf Vorfichendes haben mir bei competenter Stelle an- 
gefragt und Rachſtehendts aur Antwort erhalten: 

„Die genaueflen Unterfuchungen haben ergeben, daß die vorfhrifmä- 
Fige Anmeldung zum Zransport eined Gefangenen bei der Bahnhofinfpec- 
tion zu Dresden gar nicht erfolgt if. Am dem im Mede ſtehenden Tage 
baben fi zwei, dem betreffenden Schaffuer unbefannte Männer, die ganı 


fo wie andere Paffagiere fi benommen, mit Fahrbillets II. Glaffe gemel- | 


det und find im ein Coupe gewiefen werben, im welchem {dom ein, bem 
Schaffner ebenfalls unbekannter Mann mit einem Kinde gefeffen. BDiefer 
Dann hat den einen der zu ihm eingeftiegenen Paffagiere begrüßt und ihm 
die Hand gegeben. Der alfo begrüßte Mann ift bald bacauf von andern 


Perfonen als der verurtheilte Moͤrder Jaukus bezeichnet worden, und als | 


fi demaufolge viel Neugierige vor dem Goupd verfammelt, hat der Schaf: 
mer den als «Jaufus» bezeichneten Paffagier nebft deffen Wegleiter in cin 
anderes, Icered Goupe gefept, im welchem Beide ganz allein bis Rieſa be 
fordert und bis dahin mir keinem andern Paffagier in Berührung gelom- 
men find.“ 


+ Reihenbad, 5. Juli. 
gegen Südoft eine ftarke Rauchwolke bemerkt; fpäter langte die Nachricht 


an, baf in Auerbad bie beiden Mittergüter und 30 — 40 Häufer ein ı 


Raub des Feuers geworden feien. Nähere Nachrichten fehlen noch 


— Um 4. Juli wurde der am 50, Juni unweit Schmilka (bei Schandau) 
in der Elbe verunglüdte junge Graf Rudolf Uruffi aus Warſchau 
(Nr. 155), deffen Leichnam man fpäter bei Königflein aufgefunden und 


Heute Nachmittag gegen 3 Uhr wurde hier | 


mittels Schiffs nach Dresden tramspertirt hatte, auf bem katholiſchen Kirch 
| hof dafelbft begraben. 

— Berichten des Dresdner Journal aut Lengefeld im Voigtland zu- 

folge ifi der dortige Sekt ite MWebermeifter D, der fih für einen Propheten 

‚ und Berkünbiger des mahren Ghriftenthums ausgab und mande Kamilien 
„befehrt harte’, nach einer ärztlichen Unterſuchung für geiftesfrant erflärt 
= nebft feiner gleicbgefinnten Ehefrau auf den Sonnenflein gebracht 
worden. 








Yerfonaluahrichten. 

Srdensverleibungen, Portugal. Orden der Empfängnif U. 2, @. von 
Billa Wicofa, Broßkreus: der 2. E. öfterreichifche Beinifter des El ae Haufes 
und des Meubern, Kurl Graf v. Busl-Schauenftein. — Preußen. Rother Md- 
lerorben 3, @L.: ter frampöfifihe Unterpräfert Armand Pihoret zu Saargemünd ; 
4. GL: der Gefhitsmaler Karl Gottfried Bfannfhmidt zu Berlin umd der 
nieberländifhe Polizeitommiffar Dr. Zermaar zu UAmfterbam; Zobannitererden: 
der ſachſen⸗ weimariſche Kammerherr v. Kalitſch. 

Ernennungen. Der auberordenttihe Profeſſot Hofrath Dr. H. Schulze 
in Jena iſt zum erdentlichen Proſeſſer im der juriſtiſchen Facultaͤt der Univerfität 
zu Breblau ernannt worden. 


Neuere Rachrichten. 


Paris, 5. Juli. (Telegraphifche Depeiche.) Fremy ift aum Gou- 
verneur bed Grebit foncier, Ranglait, Bavous, Ghafferiau 
und Boilap find zu Mitgliederm des Staatértathe ernannt 
worden. — Ein Bericht des Marfhalls Ranbon über die Er- 
pedition in Kabplien fagt: „Wir [reiten raſch in der Unter- 
‚merfung des ganzen Landes vor.“ 








Haubel und 


.. Berlin, 3. Iuli. Die Börfe war in biefer Woche fehr lebhaft, und mir 
haben heute, insbefondere bei ben Creditactien, mieder bedeutend höhere Gurfe zu 
notiren. Anfangs der Woche herrſchte großer Gelbmangel, weshalb bedeutende 
Kaflaver®äufe mit anfehnlichen Reports abgeſchloſſen wurden. Es bradte dies aber 
wur einem momentanen Müfgang einzeiner Eurfe hervor, wie denn überhaupt bie 
Folgen der Ultimoregultrung diesmal das Gegentheil des Gewohnten waren, Auch 
trugen die bedeutenden Dedungsanfäufe, welche die Eontremine bid auf den legten 
Zay der Ultimpregulirung aufgefpart hatte, nicht wenig zur Erhöhung mander 
Gusfe, insbefondere der Darmftäbter Grebitactien, bei. Im Uebrigen ging das Be 
gulirungsgefpäft toulant vonftatten. Rah dem Ultime wurde Geld wieder bhäufi: 
ger und zwar bauptfählih durch Ankaͤufe per Kaſſa. Fanden diefe Ankäufe nun 
auch bauptfählih in 4prot. preußifhen Unleihepapieren ftatt, fo konnte der Ein: 
fluß derfeiben doch auch auf die Eurfe im Allgemeinen nicht ganz ausbleiben, und 
die Börje verkehrte denn auch bis zum Schluffe der Mode in ſeht angenehmer und 
fteigenter * Die großen Realiſatienevderkaͤuft, welche täglich gemacht wer: 
den, dürfen wir Übrigens nicht mit Stiſchwcigen Überaehn. Ein rechtes feites Bu: 
trauen auf den Beftand der gegenwärtigen Lage der Dinge ſcheint man nicht zu 
haben, und daber ift man vielfach darauf bedacht, den gemachten Gewinn möylihft 
bald zu realifiren. Es drũdt diefe Erſcheinung eben Alles aus, mas ſich in langen 
Spalten über die gegenwärtige & der Börfe und indbefondere der fiegenden Hauffe 
grgenüber fagen liche. Don den Ereditactien ſtehen Darmftädter im dieswöchentli« 
hen Beihäft wieder im Wordergrunde Wir notirten diefeiben in unferm jüngften 
Berichte zu 109%. Bon da ab hielten fie ſich anhaltend steigend, derart, dab wir 
fie beute um volle 10 Proc, nämlich zu 119, zu motiren haben. An der heutigen 


Börle wurden einzelne Voten fogar zu 120 — 121 gemacht; dann aber ging der | 


Gurs durch plöglih auftretende bedeutende Realifationsverbaufe wieder auf den vor 
a notirten Schlußrurs von 119 zurüd, &omenig wir biefer tollem Hauffe eine 


elide Bas auch zuerfennen mögen, fo glauben wir do, dab das betrefr | 


de Papier in den nächſten Zagen leicht noch eine weitere @teigerung er 
abren dürfte Der Cindruck, den der Werwaltungsbericht über das abgelaufen: 
Gechäftsjahr gemacht bat, ift Fein umgünftiger, wedurd die Sperulationswurh, die 
fh vornehmlich auf diefes Papier geworfen bat, nur neue Nahrung erhalten Fann. 
Berechtigumgsicheine, die wir in unferm jüngften Bericht zu 135 notirten, hoben ſich 


im Lauf der Boche bis auf 142, hielten ſch auf Diefem Curs ſedech nur kurze 
Beit und gingen rafh wieder auf 1401, — 140 zurüd, um heute, bei ziemlichem An | 


gebot, noch weiter auf 130 aurüzugeien. Immerhin aber bleibt au fo noch eine 
@teigerung vom 4 Pror. Auch bie Übrigen Ereditactien * durdgängig ange 
sogen. Deffauer, in melden Vieles, hauptſächlich der Ultimeodeckun wegen, gt 
macht wurde, hoben fi ven 82, auf 85; heute ſchloſſen fie jedoch (em 

4%. Leipgiger, für melde fih 
bat, gingen von 31%, auf 83’, in bie Höhe. 
Schub ver Woche hin wieder recht angenehm; fie fliegen von 


her, zu 


Auch Meininger waren auf ben 
Y, auf 89. Deſter · 


reichiſche wurden von 116%, auf 119%, gefteigert, mußten jedoch beute wieder bis | 


auf 118’, este. Motdauer gingen hauptfaͤchlich auf den Schluß der Woche 
bin auf 112", Br. (alfo weiter um 1Y, Proc.) zurüd. In Koburger und Genfer 
Beine Veränderung, Dietentecommandit zingen von 112 auf 114 im bie Höhe, 
ebenfe auch Gonfortiumsicheine von 112%, auf 114. Waarencrebit, zu 9O%,, um 
Y, Proc. beſſer, Actien der Geſellſchaft für Fabtikatien von Eiſenbahnbedatf, zu 
©'Y, um 1Y, Proc Schleſtſcher Bankverein, zu BY, um 
er. Berliner Handels geſellſchaft ohne Veränderung. 
aufe der Woche mannichfache, Übrigens unbedeutende umtusen. Einzelne De 
vifen fanten, wie Geraet, zu 961%, um 2 Proc, und Hamburger norddeutſche 
Bant, zu WS, um 8’, Proc; andere haben ſich dagegen wieder, wie Lurembur ⸗ 
er, zu 90, um 3%,, Proc. und Darmftädter Dettelbant, zu 96%, um 2 Proc. 
Berne ogen Weimarishe zu 113%, um 1’/, Proc. an, Braͤunſchweiger, zu 1214, 
um de 
febr ieh und in angenehmer Stimmung. Man if Überhaupt der Meinung, daß 
demmähft ein nröferes Leben in das Geſchaͤft in Bankactien kommen dürfte, und 
man gründet diefe Meinung befonders auf das rüdfihtsoolle und ſchenende Wer 


fahren der fchſiſchen Regierung gegen bie ausmärtigen Bankinftitute, durch wel | 


die Stimmung in der Ichtern Beit ſeht gebeſſert 


Ya Proc. niedeb | 
Bankactien erlitten im ' 


Die Übrigen Bankverifen ohne nennenswertbe Weränderung, jedod | 


Juduftrie. 


ches die den leptern durch das diesſeitige Berbot drohenden Rachtheilt, wenn 
auch nicht abgeroendet, fo doc weſentlich gemildert werden bürften. Die Beit 
muß ichren, inwieweit biefe Ausſichten begründet find, Im Gifenbahnartien 
beei ch das Geſchäft bauptfächlih um Berlin: Pote dam · Magdeburger, Köln: 
Mindener und Dberfdhiefifhe. Berlin» Potsdam: Magdeburger gingen auf 143%, 
ı um 3%, Proc., in die Hohe, Köln-Mintener, zu 154%, um 3%, Dberfchleffche, 
ſeht gefragt, zu 15115, um 2%, Pret, und dito Liu. C, ebenfals ſehr efragt, 
zu 140%,, um 24, Proc. Breslau» Schweidnig-frreiburger verbielten fi eben: 
fols fleigend, und zwar, zu 130, um 1%,, und dito III, Emiffien, zu 125, um 
2 Proc. Bet angenehm waren auch Machen: Maftricht, die, zu 59, um 2 Prex. 
Riegen. Bergiſch · Wärkiſche gingen, zu 85Y,, recht gefragt um 1 Proc. in die 
Hoͤhe. Ludwigthaſen · Berbachtt hoben ſich von 152 Ei 154. Much Franzofen ver 
\ Pehrten fleigend, und zwar mit theilmeife fehe lebhaftem Gefchäfte, von 150%, bis 
‚ auf 153, um heute wieder, matter, mit 152%, zu fchließen. Kofel+ Dverberger 
gingen von 62 weiter bis auf 55%, herunter; buch Dedungsankäufe wurden fie 
dann wieber bis auf SU in die Hobe getrieben; heute ſanken fie wieder auf 573%. 
| Berlin: Stettiner gingen von 143%, auf 140%, zurück. Stargard Pofener zogen, 
zu 98',, um 1 Proc, an. In den’ übrigen Wetiem faft gar feine Weränderung. 
Bonds, preufifhe, ſeht fet; die Iproc. Unleihe von 1853 auf 94 feigend, Defter- 
reichifhe dacchaehends ſcht miedriger, und zwar Metall, zu BIY,, um Y, Proc, 
250: PrDbl., zu 107", um . Pror., Infeript. bei Stieglip 5. Anleihe, zu 103%, 
um 4 $Prec., dire 6. Anleihe, zu 104%, um 1 Proc, engliſche Anleihe, zu 106'%, 
' um 2), Proc. Uebrigens ift zu diefen Eurfen ziemlich gehandelt worden und ſcheint die 
Rach frage einem meiterm NRuͤck gange entgegentreten zu wollen. Auffifche und peinifche 
ohne nennenswerihe Veränderung. Aurheſſiſche 40: Thaler PriontätsAnleihe wY,, 
Deſſauer Prämien: Anleihe 9. Continental: Gas actien 107. Wechſel: Amſterdam 
x. 14%, (ohne ———— dieſelden ZM. 1401, (um Y, meniger), Hamburg k. 
151°, (um beſſer), diefelben 2 M. 150 (um '% fr , Kondon 3 MR. 6. 17% 
(um *, ®ar. weniger), Paris 2 M. 79%, (um Y, Zhlr. weniger), Wien 2 M, 
| 96% (um Y, weniger), Augsburg 2 M. 101%, Zeiriig 2 00%, 2 mr. DS, 
| Branffurt a. M. 2. M. 56.12, Petersburg 3 W. 104%, letztere fämmelich ohne 
Berinderung. Fremde Banknoten 99'4. 


+ Frankfurt a, M., 5. Iuli. Die focben endende Börfenmwode verkehrte 
unter autnahmsweiſen Berhältniffen. Denn die Ultimoberehmung, fonft auf einen 
Zag zufammengedrängt, nahm bie ganze Mode in U und kann felbit jept 
naoch nicht als vollfommen bemdigt angefehen werden. Genau baffelbe war, nach 
ı den Börfenberichten, aud an andern Orten der Mal. Pier treten num unter ben 
Speculationspapieren vornehmlich die Darmftädte rBankartien und ihre „nkel” in 
den Vordergrund, Die Steigerung jener iſt jedoch offenbar bios einem Borfen: 
| fpiele zuzuſchreiben, welches durch einige neugebildete Bereinigungen betrieben wird, 
| und fid mehr auf die Enkel als auf die Banfactien felbit bezieht. Biemlid die · 
ſelben Elemente, melde eine zeitlang die Berechtigungsſcheine fo uncrtklärlich in bie 
I Höhe bliefen, find auch jegt wirffam. It das beabfichtigte Seſchaͤft gemadht, fo 
| werden fie wieder fallen, und die Dupirten zahlen die Rechnung. Im ben öfter 
| reichifhen Staatsbahnactien hat Dagegen bie Speculatien a la baisse noch immer 
' 
| 
} 





die Borhand; ihre Partei ift no immer nicht volftändig am Biel ihrer Wünſche 
angelangt, mährend bie Eontremine fi vollftändig gedeckt zu haben ſcheint. Uebris 
gent dürfte gerade biefes Papier, wie es aud fon jest egann, nad und nad 
der fluctirenden Börfeniperulation fi mehr umb mehr entjichen und in Privat: 
bände übergehen, da feine vielfachen Garantien und die bequemen Ginri en 
? zur Auszahlung der Goupons für die Eapitaliften fehr verlodend find. Im . 
gen waren die Eifenbahnpapiere diefe Woche beinahe außer Geſchaͤſt. Nur in ben 
legten Tagen hoben ſich die limfäge in Rhein: Rabebahmactien, ba in der Generals 
| verfammlung befannt gemacht worden war, daß die jepine Gapitalfumme für ben 
ganzen Bau ausreichen werde, weil die bisher entgegenftebenten Schwierigkeiten 
als befeitigt angefehen werden dürften, Auch in Staatspapieren bat Bein bemer- 
| Eenswertber Berkeht Mattgefunden. Selbſt die Iinsoermehrung von a Pro, welche 
die IY,prec. fpaniichen feit dem 1. Juli erfahren haben, vermochte nicht, das Be: 
Ihäft darin zu verflärten. Der Beldmarft beginnt wieder fmapper zu merden. 
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— Seit bem 1. Zuli eurfiren die nad bei neuen Müngeonvention geprägten 
preußifchen Thaler vereinzelt unter dem Publicum. Die eine Seite enthält wie 
früher das außerordentlich ähnliche Bruftbild des Königs mit der LUmfchrift : 
Friedrich Wilhelm IV., König ven Preußen”, und bie andere den beralbifchen 
Meichsadler mit einer Über deffen Haupt ſchwebenden Krone, Um deſſen Hals oder 
Schultern hängt bie Kette zum Schwarzen Mplerorden und auf deffen Bruft be 
finden fih die Buchftaben „F. R.“ Die Umfhrift lautet: „Ein Wereins + Thaler, 
XXX. ein Pfund fein, 1857.” Um Rande find wie früher die Worte zu lefen: 
„Bett mit uns.” 

— Dur koͤnigliche Enticliefung vom I, April d. 3. it der Frankfurter 
Lebensverfiherungs-Wefellfhaft zu Aranffurt a. M. bie Conteſſion zum 
Gefchäftsbetrieb im Königreih Balern ertheilt worden. Dem Bernehmen nad 
em die gedachte Sefellſchaft die Hauptagentur für Baiern dem Bankhauſe Leon: 

rd Kalb in Rürmberg übertragen. 

Yarid, 4. Zuli. 
gianung ber Uebereintunft ftatt, wel 
beinbaiern fahrenden Cifenbahny 
tionen des ben Bau der Qunemburg "Eh 
getaufcht. 
London, 4. Zul, Der Bankausweis der vergangenen Woche zeigt einen 
Rotenumlauf von 19,142,700 und einen Baarverfath ven 11,8 Pf. St. 


Börfenberihte. 
Berlin, 4. Zuli. Fonds und Ge, Freiw. Anl. 907, Br; Praͤm.Anl. 118%, bei; 
uld · Sch. 834, bey. 3 Sechandl.-Pr- 84. —; Für. —; dr. 100. ber. 

Duständilhe Fonds. Poln. Schat · Obi.a . bei; Peoln. Pfobr. neued1Y, @.; 500: 
FlLooſe 86%, G. O0 cl Loo ſe =} etw, bei. 

Banhartien. Preuß. Bankanth. 146',, bez. Berl, Kaſſenverein 129 Br. ; Braun: 
97 Bankatt. *5* 122 bez. Beimar. 113%, bez. Roſtocker 197 G. Seraer 
6%, @.; Zhliring. Bd bez Gethaer 96%, bez; Hamb, Rorddeutſche D3’/, bez.; Ber: 
einsbant 101%, &., Ha che 107 bez. Bremer 115%, bea.; Luremburger 90 
bei. u, Br.; Darmftädter Bette 96 etw. —97 bez. — Darmſt. Creditbkacit 119, 
118%, 110%, 118%, bezg· Bereccht.⸗Scheine 137 etw. —136 bey. ; Leipziger BI—1, 
bez. u. Br.; Meininger M bez. u @.; Koburger 82 Br.; Deffauer BY, — "u bei. u. 
®.; Moldauifhe Ereditbant 112 Br.s Defterr, U8 ben; Genfer 73%, beg. 
Dise-Eommanditanthl. 113%, — 14 bez. ; Eonf. Scheine 114—113%, bei. u.@.: Berl. 
Handels geſellſch. 974, —), bez. 5 Berl. Bankverein —; Schlefifher BY, bez. u. Br.; 
Preuß. Handelsgefeliich. 5%, Br; Waarnı@r.@, BOY, —ı, Bei.; Geh, F. Ahr. v. 
Eifenbbdf. 0574 Br.; Minerva Bergwerksact. 95 bez. 

Eifenbahmariim. Berlin Anhalt 141%, Br, Pr.-4ct.92%, bej.; Berlindamburg 
114%, Br., PrAct. 101 bes; Berlin-Potsbam-Magdeburg 142", bez. u. Br, Pr. 
Act. bit, A. u. B.90%,@,, C.00@., D. 98%, &,; Berlin-Btettin 140 Br, Pr. Act. 
—; Köln Minden 154be;, Pr.Act. 1007, @,, U. Em. 5pe 103 @,, Apt. —, 111. Em. 
—, IV. &m, 86'4 bez. Koſel · Oderberg (Milhb.) 57,58 bez, Pr. Act. Düffel- 
dorfr@iberfeld —, Prr&ct. —; Magdeburg Wittenberge 437, bey, Pr. ME; 
Fr. Rordb, 2.⸗ bez. u. Br, Pr. 99 @,; Dberfchlef. Lit. A. 150%, bez. 
u. Br.: B. 139% Be.; Mheinifche, alte 102 bez., neue —, neuefte 91 Br., St.Pr.: 
ct. 101 bez., Pr Obi. 3 Thüringer 197 G., Pr.⸗Act. 99%, Br. 4 

Wechſel. Umfterd. f. 141%, bez, 2. 140% bear Sen. 151%, bei, IM. 
150 bez.5 London 3 M. 6,18%, bez; Paris 2 MR. 737%, bes; Wien 2 MR. 96%, bez; 
Augsburg 2M. 101%, @. ; Leipzig 8 Xp. DOY,dez., 2 DR. 08’, bei; Aranff aM. 
5.12 be5.; Petersburg 104", bei. 


Breslau, 4. Zuli. Defterr. Bank. 98), Dr.; Oberfäl. Bet. Lie A, 150%, Br; 
B. 140%, ®r., C.139%, Br. 


Damdurg, 3. Zuli. Hamburg-Bergerorfer — Br, — ®,; Berlin Hamburger 
1134, @.; tena-Kieler 123%, Br., 19, -14 8.; Span. Int. Ipe. 35%, Br, 
35’ ®.; Gpan. Uni, 1Y,pc. 24%, Br. 24 @,ı Lenden 12 ME. 154, Sb; Dis. —. 


Franffurt a. M., 4. Juli Rordb. 58”, @.; Ludwigshafen Werbadh 153%, 
bez. u. @.; FArankfurt-Hanau B6 Br., 854, @.; Franff. Bankact. 111 ®.; Defterr. 
Rationatbnkact. 1160 Br., 1155 @. 3 Spc. Met. 79%, @., pe. Met. 70%, Br.; 18er 
Loofe 316 @.; 1830er Loofe 136%, @.; bad, 30. XL· Loeſe 88 @,; kurtefl. Loofe 40%, 
Br.; Ipr. Spanier 38%, Br.; Ihpe 3%, Br, 84 Wim lid, bez. u; 
London 117%, 74 bez. WUmfterd. 99%, Br.i Diet. 4 Pr. G. 


Wien, 4. Zuli, 5pc. Met. 84; Rationalant, 85%4,: do. 4Yapc.- 5 180Ber Ecofe 
142% 5 1854er Zoofe 109%; Bankact. 1012; FrangofihDefterr. Eifenbahnart. 363; 
Rordb, 1915; Elifabethbahn —; Zhrifbahn —; Ponaudampfihifffahrt 584; Erebit- 
bank 240", ; gr. 104%; Hamburg 76° Franffurt 103%, 4 Lonton 10. 8’; 
Paris 121 3 Bold 107%. 


Paris, 4. Zuli. Die Entmuthigung der Sperulanten war bei Beginn der 
Börfe wieder vorherrſchend. Die Ipr. Rente eröffnete au 87.35, wich auf 67.25, 
bob fi auf 67.45 und ſchloß fehr matt zur Rotij. Eiſenbahnactien waren a 
angeboten; fonftine Werthpapiere waren ebenfalls angetragen. Gonfols von Mit: 
t 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 02%, eingetroffen. 

lußturſe: Ipc. Rente 67. 404 4 pc. DI. 50; Ereditmobilieractien 975 (ohne Div.); 
Span. Ipe. 375 Ipe. —; Sülberanleihe —; Defterr. Staatsrifenbahn Bdly Lombarb, 
@ifenbahnart. (obme Div.); Franz · Zoſerhabahn 481. 

“Haris, 5. Zuli. In der Paffage wenig lmfas. 
67. 32%, , Befterreihife Staatsbahn zu 641 gehandelt. 

Bonbon, 4. Zuli. Silber—. Gonjols 9’; Span. Ipe, 25%, ; Mericaner 
22), 4 Sarbinier 894; Muffen pe. 1103 4'Ape. M. 


Wie der heutige Meoniteur meldet, fand geftern bie Inter 
den Dienft der zwiſchen Aranfreih und 
et, Außerdem wurden bie Ratifica 


e 
ionviller Bahn betreffenden Vertrags aus: 


Die Ipr. Rente wurde zu 





| 
| 


Getreibebörfen. Berlin, 4.. Zuli. 60-9 Zhir. 

lote 53—54 Thlt., ab Bahn mit 4 Ihle. Bergütigung gegen den laufenden Termin 
gemacht, Zuli u. Juli/Aug · Hy 32. B4 Ahr. bei, u.&; Aug./&ept 55%, 
u, Kehle. ber. u. S. 55 Br; Sept. / Det. 564, —55 4 —56 Zhir. bez, u, Br., 
55/4, @. 4 Dit, /Rov. 5655, — 4 Ihr. bei. u. @®,, Y, Br; Ron /Der. 55, —55 
— . Zhlr. bez. u. Br, 558. Rübel loto 16'4 Ahle; Zuli 16 Xhle. bes. u. @,, 16% 
Br.ı Zuli / Aug. 16 Zhir. Br., 15’4 @4 Sept./Det, 15%, Ahle, sa Br.u.@4 Det.’ 
Rov. 15% Apr. be4.0.@,, dı, Br.; Ron. /Der. 15%, Zhir. bez. u. Br, 15% @. &pi- 
ritus loco 29% —, Zhlr., Zuliu. Zuli / Aug. 9, Lhle, bei. u. @, Wr; 
3 u. Sept./ Det. 30'430) Ahlx. bez u. .. Dx. Det.Rob. 20 Thlx. bez. 
u Br. 

Br 


loto Roggen 


+ 29, 0. Rov,/Dec. 77%, Zhir.be.u,@, 38 Br. 

igen flau und geſchaͤftsles. Roggen loco wenig gehandelt, Termine bei klei 
nem Seſchaͤft anfangs matt und weichend, fchliefen wieder fefter, öl in mat» 
ter Stimmung und etwas billiger, Spiritus nahe Termine behauptet, fpätere nie 
driger bezahliz gekündigt 180,000 Quart. 


Breslau, 4. Zuli Degen weißer 65—102 Bgr., gelber 70— 109 ar. 
530 Sgr, Berfte 44 Sar. Hafer 4— 39 Sr, Spiritus per im 
Quatt bei BO Proc. Kralles 12% Ahle. @. 


@tettin, 4. Zuli. Beijen 84-92; Juli 81'% bey Sept. /Du. 83. 
5252 be ZulMug. 52,52 bez u. ©; Aug /t 4.55%, Sept,Dret. 54 
54; Rrübjahr 53. Spiritus 12%, ; Zuli / Aus 124,0 —Y 5 Herb 12%, bei. 3 
Ron. 19% bez, 19%, @.; Rrühfahr 13, Mübst 16, Mug./Bipt. 15%. 


Roggen 
er zu 60 


en 
Dit,/ 





Leipziger Börse am 6. Juli 1857, 
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sucht, | Eisenbahn - Astien, 
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BeuiIleto m 


© Dresden, 5. Iuli. Wir haben fon öfter Gelegenheit gehabt, in dieſen 
Blättern der regfamen Fertbildung der juriſtiſchen Wiſſenſchaften zu gedenken, 
Drute en und {don wieder m widhtige Werke vor, und zwar, was für die 
feiben mehr als Wlles ſpricht, iheer fünften und bezichentlich fechöten Auflage. 
@s find dies: „Martin’s Lehrbuch des deutfchen gemeinen Eriminalproceffes'‘, 
5. «ufl., herausgegeben vom Profeflor Zemme in Zürich’ (keipzig und Hei: 
deibera, Winter), Die erſte Auflage erfı 1812, die zweite und dritte 1829, 
die vierte 1896. Die neuefte u. berücdfichtigt die neuern in Deutichland gel⸗ 
tenden Straſgeſetze. Das pub erk iſt Marezoll (Profeffor zu Leipzig), Behr 
buch der Inftitutionen des Mömifchen Mechts (6. Aufl, Leipzia), weren bie erſte 
Auflage 1839, die zweite 1841, die dritte 1946, die vierte 1849 und die fünfte 


1853 erſchien. Beide Werke find daffifhe Werke und bereichern Wiffenfhaft 


und Praris. 


* Die Brundarabung für das Schiller-@oethe:Dentmal auf bem Theater · 
plag in Weimar hatte bereits begonnen, als bie Arbeit wiedereingeftellt wurde, da 
die auserwähite Stelle in neuefter Beit nicht für geeignet erachtet worden if, und 
fol Profeſſor Rietſchel in Dresden wegen der jept in Borſchlag gebrachten andern 
Stelle auf demjelben Plage wieder nad Weimar berufen werden, um fein Gut 
achten abzugeben. 


* Dee Didier Biranger if am 2 Juli in feinem neunundfichzigften Lebensr 
jahre geftorben. Sein Tod erregt allgemein tiefe Zrauer, 





Ankündigun 


Fr EEE 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
Ueberſetzungen claffiiher Dramen von 
|  Fomund Lobedunz 
in Miniatur- Ausgaben. 
ı Hamlet, Prinz von Dänemark. Zragödie des Shakfpeare. Gehrftet 


Pe 7 


24 Nor. Gebunden I Zhlr. 
Momeo und Julia. Zragödie des Shakſpeare. Geheftet 24 Nor. 
Gebunden 1 Thlr. 
Spbigenia in Tauris. Schaufpiel des Euripides. Geheftet 18 Ngr. 
Gebunden 24 Nar. 


Antigone. Tragödie des Sophokles. Geheftet 24 Ngr. Gebunden I Thtr. 

Sakuntala. Nah dem Indifhen des Kalidafa. Geheftet 24 Nor. 
Gebunden 1.Thlr. 

Rünf Perlen der dramatiiben Literatur der verſchiedenſten Zeiten und Bölfer, im meiiterbajten Ueberjepumngen, 


die fih in ihrer äußern Ausstattung dem belieblen Miniatur» Ausgaben clafiiiher Dibtwerfe anreiben 
und eine Zierde jeder eleganten Bibliotbet bilden werben. 


Bon dem Berfaiier erſchien ebendaſebſt: 


Narren ded Glücks. Hiftorifher Roman. Drei Theile. 8. 5 Thlr. 


Gin in Norwegen und Dänemark foielender hiteriiher Roman, der den Lefer namentlich das noch mehrfach 
in Dunkel gebülte Leben Struenſee's nach thellmeiie bisher mid veröffentlichten Queſlen in bödit ſpannendet 


Welle vorführt. (252) 
EAU DALBION 


* ” 3 
für die Toilelte. 
. Diefes aus Dem Safte moblrichender Pflanzen und Blumen 
= bereitete Eptraxe iſt tondich und erftiſchend. Als demiidhes Produrt [= 
iR dieſes Parfum de Boudoir den Toiletten» Eifigen bei meltem | 
2 vorgugieben, weil diefe Die Hamt troden und jaltig machen, 


Regenerateur Gellé freres 
(Hjähriger Erfolg). 


,,„ Pelig, tontih und Adjig verhindert dleſe Ponmade das Ausfallen der Haare, erbält fie geſchmeidig und 
a ihäpt wor frübem Weinwerden. In Paris bei den Erfinder Gelle (reres, 35 rue des Vieux Au- 


7 gustins, in Zelvzig bei Friedrich Struve, Barfumter. 1242236] 





















Dernickows H 


in Berlin, 
Charlottenſtraßße 43, nabe den Linden, 


von Dem Unter zeichneten new und comfortable eingerichtet, 
wird dem geehrten Bublicum zur Berüdfictigung beitens 


emrfoblen, 
B. Krumbholz. 


[1049-10] 

Bon einem hoben Königl, Beamten mird 
ein Geeretair zu engagiren gemünfct. — Kerner wird 
Fir eine Buchbandiung im Berlin ein Gommid 
verlangt. Rachweis: Aug. Goetsch in Berlin, 
alte Taksböftrage 17. [2549] 


tel iÖtel garni 
„Marienbad“. 


Barerstrasse N.4, 
München. 


Mein Geablifiement bietet alles RBünfchenswmertbe, 
befonders für Famillen böberer und mittlerer Stäude. 
fomwie einzelner Relſenden. 

Salons uw Zimmer von 36 Kr., 48 Str. 
bis 2 Hl. ıc. per Tag. 

Das Hötel mit dem Wade: Etabliffement 
„Marienbad‘ duch einem freundlichen Gorrivor vers 
bunden, bietet zu jedem Moment Bäder jener Urt. 

Gin pradtvoller Garten ladet die 8. Tie, Häfle 
freundlichſt aum Beſuche ei, 

Daſelbſt Table d’höte 58 Ar., Dejeüner 
. Soupe Aa la Carte, 

Dei Ankunft jedes Gifenbabnzuges ſteht mein neu er- 
bauter Pariſer Omnibus für die S. Tit. Meljenden 
zum Gampfange bereit, mittels welchen diefelben binnen 
fünf Minuten direct ins Hötel befördert werden. — 

Somit empfehle ih mein Gtabliffement ergebenit. 











@in Fabrikant von Bronze: 
land ſucht Agenten eder 
Dfferten Lit, L. 8. beforgt die 
banMung in Göln. 


arben in Eug⸗ 
robifionsreifenbe, 
sedeker’idbe Bob: 
[245658] 


Ein Frifeur-Gehülfe 


welder gewandt auf dem Gabinet und erfahren in Peräden» 
Arbeit it, fann ein dauerndes Engagement erbalten Gehalt 
16 Thaler wer Momat. Hlerauf Reflectirende wenden ſich in 








einem Briefe an F. Winter in Hamburg. fmsı-3r] Julius Mopp. 
Befiger des Hötel garni und Bad „ —— 


Hoftheater zu Dresden. 
Montag, 6. Zuli: König Rent's Tochter 
Schweftern. — Dienftag, 7. Juli: Capuleti und Mon» 
tecch — Mittwoch, 8. Juli: (Stadt) Wallenſteins Lob. 
—— * a J— 
tr erle, — Freitag, 10. Zuli: er ährend fri r ” 
Majoratserbe. Der politifare Koh. (Bad) Der Batter rn PH ——— ven DE 1. 
als — 5 en Ra m. er H. E. Schoch 
— Sonata . Sufi: tadt arciß. d 40-50 r 
Bauer als Miliondr. 3 b J in Deſſau 





deinſten 


Orangen-Zucker 


I WTnguft 


en. 


Anzeigen werben angenommen in ben Expeditionen in Eeipzig (Querſtraßt, Ar. 8) und Dresden (bei C. Hödner, Neuftabt, Un der Bräde, Nr. 2. 





Stadt - Theater. 


Montag, 6. Juli. Abonnement s : 
Dritte Gaftvorftellung des Frl. Lina hr 
und des Deren Berndal, vom Königlichen 

oftheater zu Berlin. Donna Diana, ober: 
tolz und Eiebe. Luftipiel in 5 Acten nach 
dem Epanifchen des Moreto, von Weſt. Donna 
Diana, Frl. Eina Fuhr, Don Eefar, Herr 


Berudal. 
Dienſtag, 7. Iuli. Das Nachtlager 
in Granada. RNomautiſche Oper in 2 Wten 


nach Kind's Drama, vom Freiherrn von. Braun. 
Mufit von C. Kreuger, Ein Jäger, Herr Boh ⸗ 
rer, Königl. Sähf. Hof» Opermfänger, ale Gaft. 
(55. Abonnements» Borftellung.) 
Gewöhnliche Preife. 


Sommer-Theater. 


Montag, 6. Juli. Zum zweiten Male: Die 
ſchöne Wthenienferin. Driginal-Luftfpiel 
in A Acten von 8, Feldmann. — Die weib- 
liche Schildwache. Vederſpiel in 1 Act, 
nad dem Fran. von MW. Friedrich. Mufit von 
Stiegmann, Anfang 7 Uhr. 

Dienftag, 7. Juli. Gaftvorftellung des Derm 
eumann vom Etabtiheater zu Bre- 
wer. Das heimliche Zimmer, oder: Die 
Eiferſuchtigen. Luftfpiel in 1 rt von R. 
Bmdir.— Die Wenefizvorftellung. Poſſe 
in 2 ten und 5 Rahmen von Theodor Hell. — 





|Rorenz und feine Schweſter. Vaubenille- 


Burleöte in 1 Act von W. Friedrih. lüfter 
leis, Derr Meumann, Anfang 7 Uhr. 


DER mei Stunden vor Beghun der Vorſtellung Gentert 
unter Yeitung des Herrn Muflftrectors Hauſchitd. 


Reipziger Tageskalender. 


Abfahrt und Ankunft der Dampfwagen in Ceimig. 
1. Auf der Sachf.-Bayerihen Staatd-@ifenbahn: 
Abf. Mean. 5U, Mrane. TU.30M, Borm, III. 
MM, Nam. 2 U, 30 M., A. 6 U. 30 M.— 
Ank. Mrons. En. 5 M., Ram. 12U, WM, Radım. 
AU. ZUM. (von Zwidan), Abde.9 1. 15 M., Abos, 
IU.GM 
. Auf der ———— Eifenbabn: A. Nadı 
Bertiu: Abf. Drgne. 5 U. Dirand. SU.45M., 
Nahe. AU. — An. Rahm. IU. Abde 5u. 45 . 
Abde. V. — B. Nah Dresden: Abf. Rrgus EL, 
Trans. HU. 45 M., Nadım. 2 U., Abd. 5 U. 0 MR, 
Rachte 10 U. —Ank. Mrans 6 U. 45M.Brm. OL, 
Nachm. IU,, Res. 51.45 M. Abbe 9 U. 15 M, 
. Auf der Magbebur; —— Eifenbabn: A, 
Nah Berlin: Abf. 0.31, Mrans. TU., Abds, 
>U., Abbe. 6 U. (dis Wittenberg), Nachts OU, — 
Ant, Mrons. AU. 15 M,, Orm. IIN.5OM. Radım. 
121.30 M. (aus Wittenbera), Abds. IN. WR, Nachts 
1110.45.R.— B. Rab Magdeburg: Abf. Rigno. 
TU, Meand. TU. 30 M. Mitt. 12 U, Abds. GL, 
Abos, 61. IOM. (bis Götben), Nachts LOL. — AnE, 
Mrans, TU.3OUM. (ans Göthen), Mrans. SU.35 M,, 
Rahm, 12 uU. 20 R. Nabu, 121. 30 R. Rahm. 21, 
I5M., Abos. 8U. 30 M., Abdo. u. 30 Nehte 
11 u. 45 M. 
v1. Auf der Thüringifhen Eiſenbahn: Abf. 
AM.AHM., Mrans. TU. 50 M., verm idn 
Radım. 1U.2OM,, Abps. 6.50 M. inur bis Wotha), 
Nachts 10 U. 35 M— And, Mrand. 4 U, Mraus. 
TU. 50 M. (veu@rfurt), Nahm. 1 U, Rahm. 4 U. 35 
Mm, Abe. 6U,, Ab. 9 1.30 M. 


Bibliotheken: Univerfitätt»Bibliotbet, 2—4 Uhr. 
Stäbdtifches Kunftmufeum (1. Bargerſchule 10—1 U.) 
Zelegrapben-Bureau, Poftgebäude 3 Tr. geöffnet Tag 
und Radıt, Während der Nadıt Eingang Dresdner Str, 
Lit. Muſeum (Zeitungshalle Reading-Rooms, Cabinet 

Pr 153 y ir im Ze * I * 

os Kunſtaus ſtellung (Kau 
—— 
"8 (früber er'd) Badeanftal el, 

Concert im Shiyenpaus, Abende TU, 


= 
= 





zwifchen 





Sonutag den 12. 


1362: 
Exirafahrt 


von und nach allen Stationen 
Leipzig und Dresden. 


RL GEN Leipaig Bra-Ri, Rni. BEfenttd NSer 





Juli früb 5 Uhr. 


ei ur Rüdf bis Di den 14. beli 1 dei 
a an BE En na 
au Shen * eſchehen Bann. 


ei Kinder unter 12 Zahren 
34 A u 


t6.- unter denfelben ug = 
Ctantsbahn reifen meollem, u bei dem Königl. 
Leipzig, den 7. Juli 1857. 


b ben, Diejenigen, € 
Wahmamıe’in Bifa zu ermfhigen Prefen ag 


@rtrabiliets nicht befördert, dies ift nur geftattet für ſolche Reifende, welche gewöhnliche Fahrbillets löfen. 


au den obenb: eten S + Ertrafahrten merden uf alen Stationen der »Riefaer Staa allen Stationen der Pei 
reg zeichneten Sonntag fa! au auf allen nen —— —8* —* UEbahn nach * 
ett en, 


Directorium der Leipzig-Dresdner Eisenbahn -Compagnie. 


9: Dresöner 
welche ebenfalls ie 2 Dienftag Abend Gültigkeit haben. 


v Harkort, Vorfigender. 


uffe, Bevollmãchtigter. 
Aumerkung. , Ratsfinden. * — Sdre xiat dan wie bicher — * Senntag früh, ſondern auch, wie vorftchend 


st" 


Brockhaus’ Reise-Atlası: 


Eisenbahn von Leipzig nach Dresden. | Plan von Dresden. 


(Karte, Text.) Zweite Auflage. 


ME Preis Jedes Blattes 5 Sgr. 


In allen Buchhandlungen # 


Monats-Üebersicht 
der Weimariiben Bank 
Activa. 


U Baarer Hafen: Beftand Thlr. 304,355 


2 Wechſel⸗ Beitände .. 2 2... er ee ae 1,500,518 
” AYusftchende Lombard · Darlebne 2 02 2 0 mn 074,780 
4) Stantö-Bapiere. . . —F ar, 257618 |» 
5) Guthaben in laufender Rechnung und verfiedene Forderungen 00. 3236,001 
do. bei der Kandrentenbant . . . Danz "nn 111,060 

6) Banknoten: Einlöfungs Fonds: Geprägtes Gel Zhlr. 1,200,433 

in Wedhfeln . ‚‚  23,002,015 
in @ffeeten . * 301,682. . .  „.. 3,504,790 

Passiva. 

7) Eingezablted Hetien-Eapitall :» -. >» 2 2: 2 2 2 on — 8 5000 00 
Banknoten im Umlauf > 2 22 0m nn — —— » . 3,500,000 
9) Darlebnd.Eonte . . dene * 552,170 
10) Aetien · Dividende: Gent pro 1855 und 1886 . , „ %41473%30.°9 5 % 2,834 
11) Guthaben der Staatölaffen, Privatperfonen u. f. m. —— — 649,729 


2; Weimar, den M. Junt 1857. 


Die Direetion der Weimariſchen WBanf, 
Polite. Behlendorff. 


Franz Bacherl 


wird Montag 6. Juli 1857, Abends 8 Uhr, 


eine Vorlesung seiner eigenen Poesien 
im Sanle der Centralhalle 


halten. Nummerirte Sitze zu M Ngr., nichtnummerirte Sitze zu 15 Ngr, Stehplätze 10 Ner., Galerie 
5 Ngr. sind bei Herın Louis Rocen und Abends an der Casse zu haben. Das Nähere besagen 
die Anschlagzettel. 19559) 


Brockhaus’ Reise- Bibliothek: 


Bon Frankfurt a. M. nach Bafel. 


Eifenbahnfahrt und- Wanderungen-im- füddentfchen Kheinland. 
Bon Wurelio Buddeus 


Preis 10 Sur. 

Gin unterbaltender und. lehrreicher Führer auf der Gifenbabnfahrt von Frankfurt a. M. über Heidelberg, Karlar 
tube, Baden · Baden, Frelbutg nah Bafel fomle beim laͤm Aufenthalt in dieſen Städten und bei Auonlägen im 
Odenwald oder Schwarzwald. Der Rame des Berfaſſete * für den Werth und den intereffanten-Inbalt ber 
Schrift. 


[2348] 


In allen Buchhandlungen zu haben. (2561) 


Die Sächsische Schweiz. 


ı(Mit 10 Abbildungen und Text.) Zweite Auflage. | (Karte, 9 Abbildungen, Text) Zweite Auflage. 


uhabenm. 


Wichtig für alle Jabrikanten. 
Wichtig für alle Besitzer von Fabriken, 
Mühlen etc., welche einer äusserst wohl- 
feilen und dabei starken Triebkraft bedürfen. 


Bei €. B. Polet in Leipzig erschien soeben: 


Die Dampfkraft ersetzt 


durch eine neue (unter der speciellen Auf- 
sieht und Leitung des Kaisers Napoleon III, 
kürzlichst glänzend erprobte) zehn- 
mal wohlfeilere (45 Pferde ⸗ 2 Tür. täglich) und 
dabei ganz gefahrlose Kraft (Bleetromagne- 
tismus), welche sich als Ersatzmittel jeder 
andern Kraft, die bisher durch Menschen und 
Thiere, sowie durch Dampf, Wasser w s. w. 
hervorgebracht wurde, bereits (z. B. in England; 
Nordamerika, Russland, ete.) auf das Vortheil- 
hafteste bewährt hat und daher zum Betriebe 
jeder mechanischen Arbeit im Grossen und 
Kleinen, ohne Unterschied, mit höchstem 
Nutzen verwendet werden kann... Mit XXI Abbil- 
dungen der Maschine und der dazu nöthigen Ap- 
parate. Preis 15 Ner. (2534 


Familien⸗ Nachrichten. 


Berlobt: Hr. Gerihtsamtsactuar Julius Kühn im 
Dippoldiswalde mit Irl. Ratinta », Elterlein in Lauen - 
fein. — Hr. Delonomieinjpestor Theodor Yanp in Sablis 
mit Arl. Mele Boigt in Nittergut Buſchwiß — Sr. 
Boltmar Pabſt in Leipzig mit Frl. Emilie Apei. 

Getraut: Hr. Ars. Stabtratb Robert Deumer in 
Konigebrũd mit rl. Gölefte Feurich. 

Geboren: Hrn. Dr. ©. Butter in Murzen ein 
Sohn. — Hrn. Bürgerfhullchrer Bilhelm Conrad in 
Borna ein Sohn. — Hr. Biarrer Wibelm Rud. Jachr 
ting in Pored eine Techter. — Hm. 3. ®. Michael 
in 2eipgig ein Sohn, — Hrn. Organiit Srötgel in Roffen 
ein Sohn. — Hm. Lehrer 9. 8. B@eber in Shulbaus 
Ditervig cine ‚Toter. — Hru.- Ratböntuar Weidner 
in Zittau eine Tochter. 

Geitorben: sr. Caspat Philivp Du Mesnit in 
Leiopig. — Kran Laura Anechtel, geb, Ghänpel,: im 
Lehuant Höthensderf. — 93 Diat. Pauline Körner 
in Weuiehwip.— Hr. Garthofsbefiger Chriſtian Gottlieb 
Beſtel in Schleiz. — Hr. Seinrich Auguſt Shost 
in 2eipgig. 
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Entbindungs- Anzeige. 1 


48 heute unter Gottes zuadigem Beiftande ſchuell 
laciich erſelgte Entbindung meiner Frau Bertha, 
rieger, von einem muntern Tochterchen zeigt lieben 

— und Freuden In Sachſen 334 ergebenft am 
ner, 

Tillendorf In Schlefien, d. 4. Juli 1887, 





Verantwortlicher Redacteut: Heinrich Brockhaus. — Drut und Verlag von F . MT, Srockhaus in Reipzgig. 
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«Wahrheit amb Necht, Wreipeit aud Geirp!» 





Tanud. ' 
Wir Haben — mitgerheilt, | 
NR man ber hier erflheinenden Gerichtgetung zur Üblieferung der polizei» 
ihn Pflibtesemplare ausnahmsmeife Stunden beſtimmen wollte, und 


Preußen. — Berlin. 6 
mar bie Kageszeit mit Yusichliefung der Nachtſtunden. Hittdurch märe 
der Betried der Fraplihen Zeitung ſeht geftört worden. Much kehrte ſich der 
Inhaber des Blatte an dir Magregel nicht und er ließ, ald man die An 
nahme ber Öberbrachten Dflichteremptare auf ber Polizei, meil bie befiinmte 
Taget zrit noch wicht da mäte, vermeigert hatte, die Difiriberion und Ber 
fenbung bes WBiate, obre welter zu warten, vornehmen. Deshalb murbe 
num ein Peehproch gegen Ihn angeflrengt, der ſedech Im fehlichlicher In 
Ran mit feiner völligen Breifprehung endigte. Es fiegt uns jegt bet Wort · 
laut deb betreffenden Urtheitd dee Rammergerichts vor, aus melden wir, 
mir Müdficht auf die große Wichtigkeit, melde die Angelegenheit für die 
efamımte Prefſe har, der Hauptiheinl nachſtehrnd mitteilen. Der 5.5 des 
efeges verortnet Mar und deutlich, das die Gintieferung des Pflicht- 
eremplarß bel der Polizeibehörde erfolgen ſoll — wir ſprechen von nun am 
mit den Worten ded Urcheiſe — „Sobald die Ausıheilung ober Berfendung 
beginne. Es flcht daher, abgeſchen Davon, daß die Einreichung bes Pflicht. 
esenrplard überhaupt nicht in einer Präventisuorfchrift Ihren Grund hat, 
jeder Zcinmg die Befuguißz zur Seite, ihr Plichieremplar in demjenigen 
Zeitpunkt zu hinterlegen, mo bei ihr die Ausheilung oder Verſendung bes 
giam; uvd biss if eine Befagnig, melde vom een ber periediſchen 
he untrennbar if. So wenig baher die Polizeibehörde einer Zeitung 
reiben kann, zu welcher Tageszeit fie. zu erfcheinen habe oder au der ⸗ 
fenden fe, fo wenig kann fe derſelben verfähreiben, ihr Pfuchtexemplat au 
einer andren ald ber vom Geſet angeordneten Zeit, d. i. beim Beginn ih 
ver Berausgabung, zu bepomiren. Bei Diefer ober jener Zeitung, aus weis 
dem Grunde 1% immer fei, von diefer Brfegetvorfchrift eine Ausnahme zu 
mahen, mas mit einer Subpenfion bed Geſetzes für einen beſendern Fall 
gleichbedeutend if, dezu ift die Polizelbehöxde micht competent, und dadurch, 
daß flr rd Gompeien, übeelchreitet, Tann der Thatbeſtand eines Prefver 
At hergeſtelt werden. Die Beurtbeitung fleht daher dem orten 
*55 allertings zu, weil er zu eniſcheiden Kat, ob der Angeklagte 
eg des Preß geſehes verfloßen habe oder nicht. Ebenfo ! 
—2 IM die Behauptung der Unklage, mie fie in zweiter Inſtamz 
wiederholt werben ifi, daß die Bermeigerung ber Eribeitung ber Empfangt- 
beſcheinigung die Thatſache der Dinteriegung des Pflichtemplart ungefchehn 


| 


| 


machen Förme und daß mirhin biefe Hinterlegumg nicht cher af® gefcheben | | 


(sellendet) annwfehen fei, als bit bie Beſcheinigung ertheilt morden, Denn 
durch die Worte im 6. 5 des Preßgefepes: sorgen Empfangsbefcheinigung», : 
bat bie Peltzeibehörde nur die Verpflichtung, die Hinterlegung zu befcei- 
nigen, micht aber die Befugniß, diefe Befkbeinigung zu verfägen, erhalten; 
diefe Befcheinigung iſt lediglich ein Berseismittel für den Depenenten, 
er bem Gefep genügt bat, was mach dem BVorangeführten im vorliegenden | 
Fall geſchehen id, und die Mermeigerung derfelten Bann weder die Ber | 
fenbung des Blatte hindern noch die trogdem erfolgte Berſendung au einer | 
Mrafdaren Handlung Rempeln.” 

— Der Reuen Preußiſchen Zeitung geht über den Inhalt der bänifhen | 
Untwort auf die lepten —— * oſtert eichſſchen Depeſchen folgende | 
Coretſpondenz aus Frankfurt, a. : „Der Inhalt der jüngften dänie | 
Bm Rüdäuferung vom 24. Sa J das berliner Gabinet wird mir im 

ſentlichen als folgender beztichnet; »Zuvörderſt gereicht die preufifche | 
Auffederung an das dörifche Gabiner, ſich über feinen Erandpuntt, den 
Heryogrhümern gegenüber, des Weitern ausjufprehen, su nicht geringem | 
Deftemden des ichtern, indem biefer Standpunkt fa bereits im der Denk | 
fhrift som 23, Febr. d. 3. Mar genug bezeichnet fe. Auch die Staͤnde 
zufammenzuberufen, dazu vermöcte das bänifche Gabiner keine Verpflich 
tung erkennen, indeifen habe ed hierin nachgegebden, um Zeugniß von 
eſtteben mad) gütliher Weilegung abzulegen. Ueber bie Vorlagen, | 
welche den Ständen Holfteins zugeflelt werben ſollten, vermöchte das dä- 
niſche Gabiner jedoch jegt mod; nicht fich auczuſprechen, nur ſoviel könne 
eb fagen, daß bie Grände fi ungehindert werben ausiorechen können über 
Alles, mas innerhalb der Competen; ihrer Eutſcheidung liegt, daß «#6 ih- 
nen aud unbenemmen fein fol, fi vide das Sefammiflaatsorbälunif aus» 
—— omweit dies gaͤmlich in Verbindung firht mit ihren fländifchen | 
echten endlich Laucuburg anbetrifft, fo fei allerdings das thatfäc- | 
lie Verhaͤliniß ein anderes; imdeffen fei auch hier das däniſche Cabinet 
gern bereit, dieſem diefeiben Rechtt einzuräumen mie Dolftein.s" Die 
Neue Preufifhe Zeitung fügt bingu: „Soriel von dem Inhalt ber däni« 


(hen Antwort; man erficht Darank, daf fie mehr ausweichtud als ableh- _ 


nend, abre keinehmegs gerignet iſt, die gerechten deutſcherfelte geſtellten Fo · 
derungen zu befriedigen, Ueber bie Echritte, melde Preußen und Defler- 
reich weiter zu thun gedenten, werlauter noch nichts Beftimmtes.” 


— — nn 


Hannover. Die hr Binpeitung, daß —— der 
göttinger Studenten von der „Poliztidirection“ einfeitig aufgefodert mer- 
ben fei, für ben Kalſer von Rußland Spalier zu bilden, was befanntli ab- 

gelehmt wurde, mar ale falfch beztichnet werden mir dem Bemerken, daf 
bie Polizeibirestion eime ſolche Muffoberung nicht erlaffen habe. 
richt a A ne ge daf der Benator —* 
ſchneidet, eine € berumg hatte en. Diefe 
a veröffentlicht und lautet: — " 

dem Senlerentendent bahler. Die 

keugt on dem. ronfervatioen Geif, der bei m Sn ee —— * 
eine Berheil: gung derfelben bei dem fange Er. Mai. bed Kailerh von Ri 

und würde e8 mir angenehm fein, in einem mögliäft bald bei Gile der I 
fammenzurufenten @rmereneompent bemfelben hierüber mihere Mitibeilungen m 
chen zu blürfen. Göttingen, 26, Suni 1897. eider, Senator der Polizei. 

Dat Birgel diefes Briefs trägt die Inſchrift Sigillum eivitatis Got- 
a = BR) 

rttemberg. tuttgart, 4. Juli. Die Entſchädigun € 
der Standeöherren und tg Ritterfhaft, überhau a. u 
Abtöfungsgefege Betroffenen veranlaft bermalen tägliche Berathungen des 
königlichen Grheimrarhe, Daß die vorläufige Vereinbarung amifchen ber 
Regierung und ben Gtandesherren von Beptern allfeilig ratifieirt worden, 
{ft bekannt, Jeht wird verfichert, der eitterfchaftliche Mdel, der ſich befchme- 
rend an den Bund gewendet, zeige ſich gleichfalls nachgiebiger, um wenig · 
ſtent etwas au errtichen. Sollte dies der Fall fein, dann dürfte bie Bera— 
hung biefer Angelegenheit beim Sonmmenben (wahrſcheinlich Im Deteber zu · 
fonmentretenden) Bamdtage wol zu einem für das ganıe Band erwänfdten 
Biele führen. (#1. 3) 

Daden. Karlsruhe, 4. Juli. Die Badische Landetzeitung fhreibt: 
„Drffenttihe Blätter bringen die Nachricht, «6 fei das Goncordat zwi. 
fen der babifchen Regierung und dem päpfllichen Stuhl abgefchloffen und 
zwar auf ganz ähnlicher Bafis mie das von Württemberg, Da bitjept 
eine officielle Beſtaͤtigung diefer Mitrheilung noch nicht —— 8 fo dürfte 
anzunehmen fein, baf bie Nachricht feibft eime verfrühte, d. h. der Mb» 
ſchluß des Gomcorbars noch nicht vollendere Thatſacht if. * edoch 
bürfte die Bermuthung, daß noch im Lauft ber nächſſen Zeit die erwünſchte 
Bereinigung zuſtande kommen werde, eine gerechtferrigte fein.‘ 

Raffou. Wiesbaden, 3. Juli. Cine Veroffenilichn 
gen evangellfchen Kirchenvorſtandes zufolge Hat die für bas in ——— * 
errichtende Lutherdentmal in hieſiger Stadt veranflaltete Sammlung bie 
Summe von 423 FI. 43 Rr. ergeben. Auch Hiefige Katholiken hätten bei- 
gefteuert. (Neff. 3.) 

Beeie Städte. PFrauffurt a. M., 6. Juli. Der Kaifer und 


ffoderung 


| die Kaiferin von Rußland find um 41’, Uhr hier eingetroffen, haben 


daf | bei dem ruſſiſchen Gefandten ein Dijeüner eingenommen unb And um 12 Uhr 


| auf der Hanauer Baba nah Kiffingen gereifl. 


Zusemburg. Luremburg. 3. Juli. Zwei königliche Werordnungen Ans 
erſchienen, die eine über die Einti bes Staatsrarhs, die andere mihal- 
‚ tend das Meglement für dic Werfa ng der Zandflinde. Der Staateraih 
beflcht aus mwenigfiend 9 und höchſtent 15 Mäthen, welche vom König er- 
nannt und eg werden. Der Präfidens davon wird jährlich vom Kü« 
nig bepeichnet Staatsrath hat außerdem einen Gerretär und Abve - 
| saten, welche vom König ernannt werden. “Leber dreißigjührige Lupemburger 
Bann "Mitglied biefer Kaͤrperſchaft werben, mit Ausnahme der Dinifler und 
\ Deputirten. Ein befonderes Comite von fünf bis firben Mitgliebren, die 
in ber Hauptflabt wohnen müffen, entſcheidet über die GComflice, Die Mit- 
‚ glieber erhalten Vergütungen, weiche mit jedem Gehalte und u. BDenfion 
umulirt werden fönnen. Die Sigungen find nicht öffentlich. Gomeit über 
bie Drganifation des neuen Staatslörpers, deſſen Befugniffe die mmähnte 
‚ Drbonnanz ebenfalls regelt, Aus der Verordnung über das NReglement ber 
 Stänbeverfammiung theile ich Ihnen folgende Beſtimmungen mit: Der or- 
deutliche Landtag finder im Monember ftatt: und dauert 40 Tage. Bänger 
ale auf brei Tage kann fih die Derfammlung ohne Einwiligung ber Re- 
gierung nicht vertagen; eine viergehmtägige Dertagung erheiſcht bie Buthei- 
Fung des Königs, Mer während eines ganzen oder während ber Hälfte 


' von zwei aufeinanderfolgenden Landtagen abıwefend bleibe, mwirb vom ber 


Berfammlung feines Dandars verduftig erklaͤrt. Das Burcan der Berfamm- 
ı lung beficht aus eimem Präfidenten, der vom König ernannt wird, und aus 
zroci Sectttaͤren, ben füngfien Mitgliedern der Berfammiung. IR der Praͤ⸗ 
fidene verhindert ober bie er ernannt iſt, präfidirs das älteſte Mitglied. Die 
Mitglieder reden fichend von ihrem Platz aus und dürfen nur zwei mal 
über dieſelbe Frage ſprechen. Die Reglerung und ihre Gommiffere müffen 
allejʒeit angehört werden. Bei der Abſtimmung können fi nur bie Mir 

glieder enchaiten, ihr Votum abaugeben, meiche erflären, daß fie oder ihre 

Verwandten bei der Frage intereffirt, oder daß fie nicht hinlaͤnglich über 
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diefefbe aufgeklärt find. Die Gefepvorfehläge werden im Beh drei Seckior | und ben. Einflüffen jener fremden Mächte, umd in biefem ine Krhen 


nen, worein ſich die Kammer tbeilt, vorher unterfucht und dann einer Gen- 
tralfection zur Berichterftattung überwiefen. Die Beziehungen der Berfomm- 
fung zum König, zum Gtaatsrarh oder zu fonfligen Behörden finden nur 
durch Vermittelung des Megierungspräfidenten. flat. Der König ernennt 
den Greffier der Verſammlung und beflimmt beffen Gehalt; bie andern 
Beamten wählt das Burcan. Das Bureau forgt, daß ein Bericht über 
die Verhandlungen veröffentlicht werde, aus dem alle reinperfönlichen Fra- 
gen und Alles, was gegen die Ordnung. verftößt, wegbleibt. Die Weröffent- 
lichung dieſes Berichts durch die Preffe gibt au keiner gerichtlichen Einwir ⸗ 
kung Beranlaffung. Ber andere Berichte befannt macht, if dafür verantwort · 
lich und verfällt den Beftimmungen des Preßgefepet. Ebenſo iſt firafbar, 
mer über geheime Sigungen etwas veröffentlicht. Für 1857 kann der Land ⸗ 
tag vor dem Monat November einberufen werden. (Köln. 3.) 


Shlesmwig-Holftein. Eine neue, in Hamburg bei Hartwig. u, Müller 
erſchienene Flugfchrift: „Das Scheel ſche Regiment in deffen Nachwirkungen 
auf Holſtein“, fheint eine etwas confervativ-fländifche Autorfchaft au haben. 
Die Brofchüre weift die Inconſequenzen bes zurückgetretrnen Miniſters nad 
und bie bedentlichen Folgen feines Regiments in ben verſchiedenen Gefell- 
fhaftsclaffen. Intereffant ift die Stelle, wo ber augenfcheintich unterrich- 
tete Derfaffer die Urfachen und Unfänge der lehten Kriſis ſchildert. „Der 
Widerſtand im Bande war keineswegs gebrochen“, fagt er, „davon würde 
die nãchſte Ständenerfammlung Zeugniß gegeben haben. Der Deutſche Bund 
fing nicht allein am zu geniren, fondern drohte höchſt befchwerlic zu mer» 
den. An Sympathien auswärtiger Mächte war trop aller nach Gelegenheit 
theils feandinavifcher, theils antiſtandinaviſchet Schwankungen nichts zu er 


bilicken. Warum folte man ſich die rolitifch drüdende Nochwendigkeit eines: 


Mannes gefallen laffen, der die Bedingungen feiner Exiſtenz als. folder in 
Feiner Weiſe erfüllt Hatte? Mag immerhin bie unerwartet kundgewordene 
Eruption eine mehr zufällige geweſen fein, fie war eine Folge der gany 
natürlichen Entwidelung der Dinge.“ (ef. 3.) 
— Der National-Zeitung ſchrelbt man aus Norbbeutfchland vom 3. Juli: 
„Die eWerwüflung» ber kieler Univerfität, über welche in neuefter Zeit 
mwieber fo oft mohlbegründere Klagen erichallen, datirt imsbefondere vom 
Juni 1852, mo act Profefforen auf einmal ihres Amtes entfept wurden. 
Um diefelbe Zeit verließen noch einige Univerfirätsichrer, theilmeife ihrer Ab- 
fegung auvortommend, ihre Lehrſtühle in Kiel, Schen wir uns jept, nach · 
dem volle fünf Fahre feit diefer verhängnißvollen Kataftrophe der norbal» 
bingifhen Univerfität verfleffen find, danach um, was aus jenen Lehrern 
der akademifchen Jugend geworden ift. Melt, Profeffor der Theologie, ber 
im Juni 1852 wegen Burüdfendung feines dinifchen Drdens abgefegt wor: 
den, ward vor ein paar Jahren zum Paftor in dem ber Univerfität reift: 
wald gehörigen Dorfe Kemnig berufen und ift in voriger Woche zum Su« 
perintendenten der Zanbbiöcefe Greifewald befördert worden; Juſius Die- 
bauen, früher Profeffor der orientafifhen Sprachen in Kiel, ift jegt Ober« 
bibliothefar an ber königsberger Univerfirätsbibliothef; Scherf, Profeffor der 
Marhemarif und Aftronomie, in Pofen geboren, früher Profeffor in Halle, 
ift jept Director der Gewerbefchule in Bremen; Navit, Profeffer der Staats- 
wiſſenſchaften, ift gegenwärtig Dirertor der Meininger Banf; Ludwig Stein, 
als nationalöfonomifcher Schriftftehler Bekannt, Ichrt im Wien; Droyfen, der 
mwädere Hiftorifer, der auch Preußens Geſchichte fo trefflich bearheiter hat, 
ift eime Zierde der Univerfität Jena; Nihſch, Profeffor der Philologie in, 
Leipzig, ſteht an ber Spihe des Gomnafialfhulmefens im Königreich Sad). 
fen; Sammer ift Bibliothekar des Herzogs von Sachſen Koburg-Gorha in 
- Gotha und wird auch zu biplomatlfchen Zwecken verwenden; 9. Lilientron 
Ichrt, wenn mir micht irren, Piteraturgefchichte in Jena. Nur Profeffor 
Meyn, der ausgezeichnete Geologe, entbehrt noch der öffentlichen Anftelung, 
während Profeſſor Chalgbäus wieder einen philoſophiſchen Lehrftubl in Kiel 
eingenommen hat.‘ Fr 
Defterreih. 2 Wien, 6. Juli. Meine neufiden Nachrichten über 
den jegigen Stand ber bänifchen Angelegenheit werben jept auch an- 
 bermärtd beflätigt. Der Norb meldet aus Berlin, Lord Palnıerfton befiche 
auf ber Rothmenbigkeit, die bänifche Frage vor einen europälfchen Kongref 
au bringen, fept aber, wahrfcheinlich um bie öffentliche Meinung Deutfch- 
lands zu beruhigen, vorfichtig hinzu, eb geſchehe dies lediglich in der Ab- 
fiht, eine Mevifion bed Londoner Protokolle bezüglich ber dänifchen Thron. 
folgeordnumg berbeisuführen. Wer den Nord Pennt, weiß, was das heißt. 
Dem ruffiigen Organ fegt nur am Erſten, nämlich an der Behandlung 
der Sache durch einen europäifhen Gongreß; das Zmeite, ber angegebene 
mögliche Zweck, ift nur ein Vorwand, der ihm ganz gleichgültig if. Und 
wenn dieſes Blatt Kord Palmerfton allem nennt, fo hat e& nur die Ab ⸗ 
ficht, bie eigentlichen Motoren, Rußland und Frankreich, mit Kiefem Ra- 
men zu dedien, und der wahre Stand ber Sache ift fo, wie ih Ihnen 
denfelben neufich gemeldet: Nufland und Frankreich bieten in bdiefem Au⸗ 
enblick Alles auf, die deutſchen Mächte von der energifchen Verfolgung der 
ngefegenheit beim Bunde abzuhalten und fie au bewegen, die Frage durch 
ein meitered Protokoll der europäifchen Großmächte entſcheiden zu laffen. 
Man darf ſich verfichert Halten, daß bie Mundreife des Kaifers von Ruf- 
land an ben Höfen ber deutſchen Mittelſtaaten dieſer Abſicht nicht fremb 
ift, und man iret wol auch nicht fehr, wenn man die Zufammentunft des 
Königs von Preußen mit unferm Kaifer mit diefer Angelegenheit in Ver 
bindung bringt, Was die fegtere betrifft, fo hält man ſich hier überzeugt, 
fie bezwecke ein engeres und inmigeres Unfcliefen beider Regierungen in 
biefer Frage zur Wahrung des beurfchen Rechts gegenüber dem Anbringen 


wir biefelbe nur aufrichtig willlommenheißen. Weberhaupt ift man hier feit 
ber Zufammenkunft von Dimüg gewohnt, aus einer perfönfien Begeg- 
nung beider Monarchen etwas fames für Deutſchland hervorgehen zu 
fehen. Bor Korb Palmerfton fürchtet man ſich bier nicht. Er hat jeht viel 
au viel anderwaͤrts zu thun, in China, in Indien und auch noch in Per- 
fien, um ſich noch andere ernfle Gonflicte auf den Hals zu laden, und nicht 
umfonft beobachtet man hier mit Intereffe und Spannumg biefe verfchieber 
nen Schwierigkeiten der englifhen Megierung. In Perfin namentlich ift 
der Streit dur dem parifer Frieden, dem Lord Cowley mit Feruk » Khan 
gefhloffen, noch nicht beendigt. Die perfifche Regierung hat top ber 
flimmung des Vertrags, die eine allgemeine Amneflie von Seiten des Schah 
flipulirte, einen afghaniſchen rg hinrichten laſſen. Herat ift von den 
Derfern nicht geräumt und wird es wol auch fobald nicht werben, gewiß 
nicht, folange die britifche Macht anderwärts fo ſehr beſchäftigt ifi; im Ge 
gentheil arbeiten die Perfer dort an neuen Fortificationen, und ber engl 
fe Geſandte, Murray, der mit Pomp und allen Ehren nad Tehe— 
ran zurüdgefühet werben follte, ifl Tängft von Bagdad abgereift und harrt 
an ber perfifhen Grenge vergebens auf bie verheifiene Begrüßung und bas 
ehrenvolle Geleit nach der perſiſchen Hauptſtadt. Schon hat man ihm zu 
derfichen gegeben, er möge nur ohne Prunk dort feinen Einzug halten. 
So verfichen bekanntlich. alle Drientalen die Verträge; fie halten davon nur, 
was fie nicht umgehen können und ſeweit fie fich dazu gezwungen fehen. 
Aber, das if es micht allein; ein Blinder in der Politik ſieht ein, baf der 
Beſuch bes ruſſiſchen Kürften Bariatonfli und fein glängender Empfang in 
Teheran nicht außer aller Brzichung mit, diefem geringihägigen Verfahren 
des Schah gegen England ſteht. Und deſſenungeachtet ſollte, wie uns der 
Nord glauben machen will, Lord Palmerjton in ber daniſchen Frage das 
Intereffe Rußlands unterflügen mwollen?. Nein, für einen ſolchen Thoren 
darf man doch ben edeln Lord nicht halten! Im Gegentbeil ift es ein er- 
bebendes Schaufpiel, den kaltblͤtigen Muth anzufehen, mit dem das briti- 
ſche Minifterium feit Monaten allen den verfhiebenen Schlägen Zrog bie- 
tet, bie jeht auf England losftürmen und feine gewaltige auswärtige Macht, 
wenn aud nicht au flürsen, fo boch zu untergraben drohen. Freilich wird 
es von der Nation und der Preffe Dabei in bemundernswerther Weile un«- 
terflügt,, und Negierung, Parlament, Volk und Preffe gehen Hand in Hant. 
Daran dürfte ſich Deutfchland ein Erempel nehmen, mas bie Einigkeit ver- 
mag! Kaum aus einem gewaltigen Kriege, dem mit Rußland, getreten, 
hält England muthig nacheinander drei neuen ernſten Werwicelungen Stand, 
und Deutfchland, das ausgeruhte Deutſchland, das. feit 1815 keinen aut» 
wärtigen Krieg gefehen, windet und dreht fih num ſchon feit Jahren in 
dipfomatifchen Kreuz · und Que zũgen und ſchreckt zuruck vor einem Krieger 
auge gegen das Meine Dänentark, entfegt ſich vor jeder Nachricht, die eineu 
Kampf um das alte, gute Recht im nur einigermaßen wahrſcheinliche Aus · 
fit ſiellt. Soll das große Wolt nicht mehr konnen als. dem Zar zupu- 
jauch jzen, der von det Küfle deh Deutfchen Meere (der Dfifee) bis in das 
innerſte Hera beined Bandes einen Triumphzug haͤlt? Echmäde auf ber 
einen, diefer Enthuſiasmut auf der andern Seite — das gibt dem Bater- 
landöfreunde viel zu denken! 

— Eine furchtbare Kataftrophe wird aus Krakau gemeldet: „Um 21. 
Juni zwifchen 574 5% Uhr löfte ſich ohne äufere Weranlaffung ein Theil 
des im Innern bes Fort befindlichen Hügels in ber beiläufigen Größe von 
fünf Kubifliaftern ab und verfchüttete bie daſelbſt mit dem Aus ſprengen 
von Felſen behufs der Aufführung der Fundamentmauern für die an die: 
fer Stelle, zu erbauende Kapelle befhäftigten Ürbeiter, obgleich alle Bor 
ſichtsmaßregeln zur Derhütung eines ſolchen Unfalls, der jedod nach dem 
Ausſpruch aller Sachverfiändigen, welche diefe Stelle in Augenſchein nahmen, 
ſich nie auch nur mit der geringften Wahrſcheinlichkeit vermuthen lief, getroffen 
worden waren. Yugenblidlich nach dem Herabflürzen diefer Erdſchicht wurde 
mit größter Hingebung und Aufopferung von den übrigen Arbeitern bie Ret- 
tung ihrer Rameraben angeflrebt und binnen 30 Minuten mar auch der 
Lepte der Derunglücdten ausgegraben. Leider gelang es micht, Alle zu ret- 
ten, denn vier derfelben, die im Moment des Einfiurzes erbrüdt wurden, 
waren Leichen, und brei derfelben erhielten Verlegungen; da aber denfelben 
fogleih an Drt und Stelle der erfte Verband angelegt wurde, fo find biefe 
bereits außer aller Gefahr und werden nach dem Musfpruch der Aerzte bin- 
nen zwei Mochen vollfommen geheilt fein. Die übrigen Verſchütteten, 
deren Anzahl mehr als 11 betrug, waren fo menig verlegt, daß fie alle 
am näcften Zage auf demfelben Object in Arbeit fanden.” 


Schweiz. 
Aus Altorf vom 4. Juli wird dem «Bund» berichtet: „Beftern Abend 
ft Siegmwart-Müller mit feiner Familie, von Strasburg fommend, in 
Altorf eingetroffen; man fagt, zu bleibendem Aufenthalt.‘ 


Btalien. x 

Das Neuefte über die bereits unterbrüdten Aufftandbäverfude ift 
in folgenden Depefchen der Defterreichifchen Eorrefpondenz enthalten: 

„Liverno, 2. Juli. Gouverneur Bargagli erlieh Aufrufe, worin er 
bad Vertrauen Pundgab, feinen neuen Aufſtandäverſuch wiederholt zu fe- 
hen; die Megierung fei ſtark genug, jeden niederzuſchlagen. Der Erbprinz 
befuchte heute bie Kaſernen.“ 

„Zurin, 3. Juli. Der Director und Gerant bes mazziniſtiſchen Dr« 
gans Italia del Porolo ift in’ Genua verhaftet morben. Die Ruhe wurde 
nicht weiter geftört. Die Behörben find anhaltend wachſam.“ 
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br den Huffland in Bivorns erfährt man mad Gorrefpondengen 
au⸗ Senua vom 2. Tuti nachtrãglich noch Folgendes: „Die Unruhen fan- 
den am 30. — * i ſlatt. Bewaffnete Männer griffen dir Dauptwade an, 
wurden aber jurũ rfen. ine andere Wache wurde ebenfals geſtürmt, 
bed auch ohne Erfolg. Die Truppen maren auf dem Plage dei Boltone 
rontentrirt. Man ſchoß aus den Mebenflrafen und aus einigen Däufern 
auf dirfelben. Ein Theil der Soldaten flürmte die Häuſer. Mehrere Perfo- 
men, die im ihre Bände fielen, murben auf der Stelle erfchoffen. —** —— 
gen andern der Stadt wurden mehre Gendarmen erſtochen. M 
sein bie Zahl der Todten auf 20. Der Kampf, der in ber —— — 

30. Juni begann, dauerte ben ganzen 1. Juli fort. Der Hafen —— 

Ihtoffen mworben, und bie ganıe Siadt befand ſich im ber 2 Beflür- 
zung. Um 1.Yufi Abende endete jedoch der Kampf. Die Jah der Infur 
enten fol Brdeutendb geweſen fein. Birke Berhaftungen — man fpridyt von 

— follen ſtangefunden haben.” 

Die Ayeinie Hasas niehder folgende Privatesrrefponden, aus Turin 
vom 2. Sail: Es wird Ihnen bekanni fein, daß feit eimiger Zeit und un 
folge der Beigerung det Wemeinderarhs von Genua, ben Canone Ga- 
bella re (die vercingten Abgaben) zu bezahlen, eine gemiffe Unsufriebenbeit 
im der zrociten Stadt bed Königreichs bericht. Die Urbertragung ber Mi- 
Utärmarlie nad 2a Sperzia hat diefe Unzufriedenheit nur gefteigere, Pat · 
telen, Die gie nennen überflüffig wäre, hüteten ſich wohl, bie Gelegenheit au 
verfäumen ; ci ber Menierung Berlegenhriten zu bereiten. Sie haben in 
der Thor Hier aufgehoten, um bie Berötterung zum Aufſtande aufzuhthen, 
aber ihtt VBerſuche fehriterten am gefunden Menſchenverſtande der Maffen. 
Die Thatfachen welche fi mährend der Racht vom 29. auf den 30. Zumi 
wgetragen haben, find eine Beflätigung meiner Behauptung. Ras bie 

fachen feibft bereifft, fo Babe ich zu Dem, wat die Gazzetta Piemon- 
tefe vorgeftern berichtet, wichte binguzufügen. Die ganze Bewegung iſt in 
der Rat vom 29. auf ben 50. Juni von 1 bis 6 Uhr vorfichgegangen 
und die Stadt war bei ihrem Erwachen fehr erflaum, von dem Berfucht 
u mrnehmm, der flättgefinden bat. Genua if übrigens ganz ruhig und 
bat feineriel Theil an den Tharfachen genommen, auf melde ich anfpiele. 
&s war bie öffenttiche Rube noeh niemals gefährder und fie iſt es auch 
nech midge. - Mlie Melt beklagt dieſe Ereigniffe. Man beſchuldigt allgemein 
die Baysiniften, wie Ucheber aller dieſer Unordnungen zu fein, und ic 
grande, man hat Necht.“ 

Das Jeurnal des Debats fagt über die Borgänge in Livorns und 
Genua: „Wenn ähnlihe Verſuche bie Entrüſtung der ehrlichen Beute het · 
vorrufen, fo find fie doch nicht geeignet, bie Frrunde der piemontefifhen 
Megterung ernfilich zu beunrubigen. Der Berfaffung des Landes getren, 
liberal in feiner intern Politik, hat bie farbinifche Regierung in ihrer aut · 
wöärtigen Polieit genug Bürgfhaften ihrer Sympathien für die Sache der 
trafiemifchen nabhängigteit gegeben, um nicht einen Handſtreich heraußfo- 
derm zu dürfen. Es beftcht zwifchen ihr umb dem Publicum Beind jener 
Misorrfländniffe, weiche dad Gluͤck der Verſchwoͤrer machen, und ihre un 
beftrittene Unbänglichkeit an bie Freiheit verdoppelt ihre Etärfe gegen bie 
Unsrduung.” 


Aus Darfelle vom 5. Juſli wird telegraphiſch gemeldet: „Socben et · 
haften wir Nachrichten aus Reapel vom 2. Juli. Die amtliche Zeitung 
beider Sielllen berichtet in ihren Nummern vom 50. Juni und 1. Juk, 
am 27. Juni habe ein piemontefifcher Dampfer unter dem Vorwand, er 
habe in Ser Schaden genommen, vor ber Inſel Ponza angelegt; doc habe 
derfelbe alebald Schaluppen mit Bewaffneten am bie Küſte geſchickt, weiche 
larıderen und fofert bie Maurhbeamten und die Beteranenbefagung der Infel 
entwaffneten, während eine Abtheilung Pinientruppen mehr Widerſtand lei 
fiete, ſedaß einige Berwundete und Todte auf dem Plage blieben, Die 
Bande hifie unter dem Rufe: Es lebe Itallen! «6 lebe bie Mepublik! 
rothe Fahnen auf und ließ mehre Häufer auf ber Infel von den befreiten 
Straͤſſingen plünden und in Brand fieden. Nur ein Theil diefer Gträf- 
finge folgte jedech den Aufrührem nah Sapri, wo eine zweite Landung 
erfolgte. Bier wurden neue Exteſſe begangen; doch blieben bie Genbar- 
merie und bie Stadtwachen am Pape Sieger, trieben den Feind in bie 
Flucht und zwangen einem Theil deffeiben zur Unterwerfung. Zwei Fre 
gatten Der Königlichen Marine nahmen ben piemontefifhen Dampfer nebft 
den noch am Bord befindlichen PRaffenvorrärhen. So bie amtliche Dar 
Arkung des Hergangs. Privatbriefe aus Neapel fepen hinzu, daß fi der 

der genommenen Wafftn und Beorrärhe auf I Min. Fr. belaufe. (?) 
König Ferdinand hat 2"; Batatllone zur Berfoigung derjenigen Einbring- 
Tinge, die ſich noch micht unterworfen haben, ausgeſchickt. Die —— 
haben ſich frriwillig mobilgemadt.“ 

irchenſtaat. Turin, 28. Juni. Man ſchreibt aus Bologna un- 
term 22, Juni, baf die ehemaligen Reformminifter Pius’ IX., Montanari 
und Mingbetti, vor mehren Zagen eine fehr lange Audienz beim Papft 
hatten, in welcher bie politifche Page des Bandes befproden und über die 
zerdmäßigften Mafregeln, diefelben zu verbeffern, verhandelt wurde, Nad- 
dem bie beiden Erminifter mit ehrerbietigen, aber ernflen und eindringlichen 
Morten die Norhmendigkeit verfchiedener Berwaltungsreformen und der ge 
nauen Anwendung der beficehenden Geſehe dargelegt hatten, fegten fie (6 
hinzu, daß diejenigen Mafregeln am dringendflen wären, welche une 
hären, die fremde Milltäroccuparion entbehrlich zu machen. Der P 
der mit vielem Gleichmuth die frühern Borfchläge angehört hatte, —* 
bei dem lehtern ein wenig aus der Faſſung zu fommen, und fell mit ge 
relster Etimme gefagt haben: „Wie ift es möglich in "biefem ii 











. Rande | 


ſchen Ausdtucke „in questo benedetto paese” (im Diefem gefegneten Lande), 
was iromifch gemeint ift, mie man in Stallen haäͤufig das t „bene- 
detto” braucht, um bas Begentheil aus zudrücken. „Biele Perfonen“, fuht 
der Papft fort, „haben mir hier dad Nämliche adiagı, aber Niemand wei 
mir die Mittel angugeben, um bie öffentliche NRuhe gegen die böfen Beiden. 
ſchaften, welcht bie VBoltkeamenge in Gaͤhrung erhalten, ſicherzuſtelen. E pei 
e pi ...“ (und bann ... unb bann) — bier flodıe feine Stimme 
und er führte "feinen Gedanken nit aus. Es bleibt daher ımeifelbaft, bb 
ber Papfi damit fagen mollte, baß er Leine freie Hand babe, ober mas 
wahrfcheinlicher ift, daß man einer einheimifchen Truppenmacht nicht recht 
trauta Rinne, Wirklich behaupten Manche, die mit den römifchen Zuftän- 
ben genau befanmt find, bab bie Hinberniffe gegen die Militärausbebung 
weit mehr von ber Regierung al6 von bem Bolfe kommen, denn daB geift- 
lie Regiment ift nicht geneigt, dem Militär irgendeinen Einfluf in Re 
gierungsangelrgenheiten ımaugefichen, unb fürchtet dazu genõ tju wer · 
den, wenn rine wirkſame und gehörig organiſitte Mi im Rande 
auftäme. Nachdem bie Meform- und Umneflicheerete am 24. Juni, 
erwartete, nicht erſchienen find, fo hoffte man, daß fie morgen, 
des heiligen Petrus, ans Licht kommen würden. Dies ifl 
fehr wahrfcheintich; den Iepten Nachrichten zufolge murben * 
ſchen Veruriheilten, Graf Caſolini aus Ceſena und Matteo Li 
us Kama, begnabigt umd aus dem Befängnif entlaffen, und Diefe 
ten Gnaden hält man für einen Beweis, daß man menigflens für 
Augenbid Erin allgemeines Amneſtiederret im Sinne habe. Mat) 


Spanien. 
Aus Madrid vom A. Juli wird telegraphirt: „Die Miris’fe Un- 
leide iſt genehmigt. — Mehre Generale von ber Dppofition im Eemat 
haben fich verpflichtet, im Ungenblid der Gefahr keine Dppofition au machen.” 


Breaufreid. 
U Paris, 5. Juli, Die Blätter, welde der Regierung ganz ergebm 
find, Haben in dem Kampfe bei — ber Wahlen ame . 


ler begängen, die unſtreitig ihre nie kamen. Erſtens zeigten 
fie fih um Vieles teidenfQaftlicher als bie Fe ie mas ſich mit 
ihrer Gewißheit, die fie bei jeber Gelegenheit am dem Tag legten, ebenſe 
wenig als mit ihrer Stellung vertrug und umfomehr auffiel, als man im 
Frantrelch diefer Art von Polemik gamy entmöhne if. Zweitens haben flc 
ale Gegner mit dem Namen Anarchiſten belegt, den ice formel "als die 
apreffeo, Cavaignac fomel ald Darimen, und durch diefe fühtlihe Ueber 
treibung ihre Antlagen, ſelbſt mo fie gegründet find, emtkräftet. Doch muß 
zu dieſen Andeutungen hinzugefügt werden, daß bie genannten Journale 
nicht allein für diefe begangenen Ungeſchicklichkeiten verantwortlich find. Die 
Herren Lagueronniere, NRifard und Bonolay, melde bei ber Patrie wirtſam 
find und alle drei in ber Abendzeitung unter bem Namen Gchiller auftre- 
ten, fhäpfen ihre Gingebungen unmitteibar in den höhern und manchmal 
fogar, wie mir verſichert wirb, im ben höchſten Regionen. Übenfo ifl es 
mit ben Herren Rend, — aus Caſſagnac und Vite in dem Cenſt- 
tutionnel und dem Pays. begangenen Verſtöße, weiche auf Untennt- 
niß des frangöfifchen — beruhen, haben alfo einen . Urfprung. 
Dod fehlt «6 nicht an cifrigen Anhängern ber Perfon des Kaifert, 
melche nicht genug ei für dieſt Art und Weile des Vorgehens finden, 
und «6 muß hier bemerkt merden, daß der Feftigkeit und Cinheitlichkeit, die 
der Kalfer der Megierungspartei durch bie Unerfgütterlichteit —— 
ters und feines Willens verleiht, ungeachtet ſich doch eine Sonderung 
derſelben für den ſcharf und aufmerkſam Beobachtenden heraueſtellt. Die 
Einen find im buchſtäblichen Sinne Baiferlicher als der Kaifer, und fie den- 
ten, daß es um ihr Heil umd um dad Heil der Welt gethan fein würde, 
mern ein Wint Rapoleon’s IL. unbeachter, ein Gedanke unserwirkliche, eim 
Plan unausgeführt bliebe, Jeder Zweifel am der Unfehiborfeit des Kaifers 
ber Franzoſen bünkt ihnen mehr als ein crimen laesae majeslatis, er 
bünft ihmen eine Gottesläfierung. Für Diefe — unb fie gehören meift ber 
amtiichen Welt an — ift Dppofition gleichbedeutend mit Revolution, und 
jeder Gegencanbidat, wenn er auch mit Leib und Setle Bonapartifl if, ein 
Anarchiſt, ein Mebel — und von biefen gaben die halbamtlichen Blätter 
bas Echo ab. Andere aber begreifen, daß Frankreich zu feinem ruhigen Fott · 
leben, zu feiner gefunden Verdauung einer Dofis conftitutionelier Freiheit bebarf, 
und wünfdhen baher, baf fie von Ludwig Napoleon gutwillig verabreicht roürbe, 
bamit ſich in dem Organismus des Bandes nicht eine Rrifis einftellt, die das Mit- 
tel dringend fodert. Diefe hatten mehre Gegencandidaten, nur nicht rrpublita» 
niſche, im den Gefepgebenden Körper gewünfdt, mie fie überhaupt ein Din- 
lenken auf einen conflitutionellen Weg wünſchen. Diefe Meinung kündigt 
ſich bitſezt nur leife an und hat noch kein Drgan — doch findet 
fie in dem Prinzen Rapolton, mie man fagt, eine Stühe. Man hat hier 
eglaubt, daß die Unruhen in Jtalien auf die Wahlen zu Gunſten ber 
Reylerung einwirken würden; doch haben dieſe Ereigmiffe auf die Maffen 
bisher gar keinen Eindrud gemacht und fie dürften faum dazu bienen, der 
Dppofitien Stimmen zu entziehen. Der Zudrang zu den Wahlen iſt heutr, 
| wie man bemerten will, lebhafter ale am 24, Juni und bie Drbnung vell- 

tommen. — Wie ich pöre, wären -an ber Schweigergrenge Maffen 
* Munnon aufgegriffen worden, über deren Beflimmung bieſetzt nichts 
verlautet. Man bringt diefe Auffindung mit ben Creigniſſen in SZtallen in 
Berbindung. 


Paris, 6. Juli. Der heutige Moniteur meldet, daß der Kaifer und 


bie Militärconfeription einjufüpren ?” Der Papft bediente ſich des ftalienie | die Raiferin der Königin Victoria in Diberne nähfens einen Beſuch 


abftatten, ihre Meife ledoch nicht meiter ausdehnen und auf berfelben das 
firenafte Incognite beobachten werden. Prinz Napoeleon Hat ſich geflern zu 
Havre nad England eingeſchifft. 

Großbritannien. 

Seombon, 5. Juli. Im der vorgeſtrigen Gipung bes Unterhaufes 
murben mehre Andeutungen laut, welde den Wunſch burchbliden liefen, 
daß Ah das Haus mir den imbifhen Angelegenheiten zu beichäf- 
Ügen gedentt. Diefe Stimmung ber Dppoſition ift bie Folge ber in ihren 
Kreifen geäußerten Unzufriedenheit mit der erfien Interpellation Hrn. D’Is- 
rarli’6, welche dem Minifterinm einen. fo weiten Spirlraum für die ver- 
langten Informationen lief, daß diefelben in habem Grade unbefriebigt 
‘ fein mußten. Es wurden zu biefem Ende Borftellungen an bie Führer 
der Dppofition gemacht; wie wir jeboch vernehmen, blieben fie vefultatios ; 
die Tories weigern ſich, bis aur Ankunft meiserer Rachrichten mit ber nädh- 
ften Ueberlandpoft, anf eine Debaste zu bringen, Nichtebeftomeniger erho- 
ben ſich vorgeſtern amei Interpellanten. Der erfie Iuterpellant, Lord Damit. 
ton, fragte, für welchen Tag bie vertagte Debatte über die indiſchen Ange ⸗ 
tegenheiten angefept ſei. Lord Palmerfion entzog fich mit einem Sig der 
unangenehmen Frage. Er meinte, daß er ſeht betrübt darüber fei, dem 
edeln Lord Peine Zufage geben zu können; benn ed wären fo viele Bis 
voraufegen und fo viele Grchite zu bewilligen, daß Diejenigen, welche bie 
Debatte über Indien fortfegen wollten, zuerſt Beit für biefeibe finden müf- 
ten. (Gelächter) Der ameite Interpellant war: Sr. Datfield, der nochmals 
ben „ebeln Bord am ber Epipe- der Megierung“ aufrief, einen Zag für bie 
Aufnahme der Debatte über Indien zu nennen. Vier andere Mitglieber 
erhoben ſich beinahe gleichzeitig und Feder verlangte, daß bie „indifchen An- 
selegenheiten zur Sprache” gebracht werben follten. Das Gabineremitglieb 
Bernon Smich meinte entſchuldigend, daß er feinen Tag für bie Debatte 
nennen fönne; außerdem gebe ſich eine große Apathie für bie indifchen An- 
gelegenbeiten kund. Gegen dem letztern Ausſpruch erhoben fi mehre Meb- 
ner und verficherten, daß das Land ſich lebhaft für die indifhen Angelegen- 
heiten intereffire. Dad nene Mitglied für Mancheſter verficherte dem erfien 
Miniſter der Krone, dab Lord Malmerfion die Bevolkerung ven Manche ⸗ 
fter, die er bei feinem Bürglichen Beſuche in gebeihlichen Umſtaͤnden gefehen, 
gegen das Ente des Jahres in einer bifferirenden Lage treffen würde, 
wenn ſich die Situation der Dinge in Indien zu noch Böferm kehren 
möchten. Dann würden die Fabriken gefchloffen, der Handel würde ge 
henimf und allgemeine Arbeittlofigkeit wegen Mangel an Baummolle die 
unvermeibliche Conſequen; fein: — Die pitanten Enthüllungen im Wahl: 
unterfuhungscomtite für die irifche Graffchaft Mayo erregen in allen 
politiſchen Kreifen ein außergemöhnliches Imtereffe. Der Wahlkampf fand 
zreifchen dem Regierungecandibaten Oberſten Higgine und dem von ber fa- 
tholifchen Geifttichkeit unterflügten Ken. Moore flart, Die Geifllichkelt ſtürzte 
ſich mir fanatiſchem Eifer in die Wahlbewegung; ihre Priefler dommerten 
im Heifigen Eifer von der Kanzel herab gegen bie „chwarzen Schafe" und 
„proteftantifchen Liberalen“; fie ftellten fih an bie Epige bettunkener Hot · 
den mit dem Bevier im verband, und begnügten ſich leiter nicht mit dem 
geifffihen Terrorismus, ſendern mit ber fhlimmern Sorte deſſelben; ber 
Regierungseanbibat durfte ſich an vielen Orten nicht blicken laffen, wenn 
er nicht vom fowweränen ieifchen Mob geſteinigt werben wollte; Geiſtlicht 
hielten große Mertings ab und benimeirten die Landeigenthümer umd Lords, 
welche zur Regierung bieten, als Verräther an Bott und dem Lande”; 
Geld wurde verrheilt, Sündenablaß allen ſchwarzen Schafen verweigert ıc. 
Der Erzbiſchof von Tuam, eins ber Häupter ber „riſchen Brigade”, wurde 
vor bad Unterſuchungktemite geladen, das ihm nice als ‚ Ersbifchef von 
Tuam“, fonbern blos als „Ersbifchof M'Hale“ anerkannte. Die naiven Enthäl- 
tungen bed Erzbifchofs erergten vielmals das Gelächter ber Berfanmlung. Der 
Erzbiſchof mußte fich damit aufriebengeben. Die Times donnert in einem Peitarti« 
kel gegen den „geiftlichen Terroriemme” in Mahlfahen. Das Gefet muß gegen 
einen ber namhafteften Kührer ber Priefterfchaft einfchreiten, der gegen bas 
Geſet verbrecherifch gehandelt. Wenn Hr. Moore über Dberſt Diggins 
mittelt priefterlichen Einfluffes gefiegt, fo muß er ans dem Parlament ge 
ofen werden. Die vom Eribifhof „Dr. M'Hale“ ausgeſprochtnen Un 
ſichten machen die Timet ſchaudern und fie meint, die Prieſterhertſchaft in 
Arland ſolle ihre Mitglieder ins Parlament ohne alle Wahl ſchicken, fo er- 
fpare man bie Wahlſcandale. Das Parlament müſſe einfchreiten. Die Prie- 
ſter fümen and der Dunkelheit ans offene Tagelicht heraus, fie murmelten 
nicht mehr Berdammungen, ſondern ftellten fich an die Gpige des tumul · 
tuöfen Vöbeld und übten Rache an Anberögefinnten aus. Es fei an ber 
Zeit derlei ſtteng zu züchtigen und bie Wahlen zu annulliren, im melche 
fih bie Priefter ſchamlos und mit Drohungen eingemiſcht. Die irifchen 
Barren müßten von der EMawerei der MPriefterherrfchaft befreit werden ıc. 

+Rondon, 4. Juli. Der König ber Belgier iſt vorgeſtern Nach- 
mittag mit der Pringeffin Charlotte und dem Grafen von Flandern in 
Buckingham · Palace eingetroffen und von ber Königin, die von den ältern 
Prinzen und Prinzeffinnen umgeben mar, In der großen Eingangshalle em» 
Pfangen morben, . 

Dänemark, 

A Kopenhagen, 1. Juli. Es ſcheint, daß in Deutfihland noch im- 
mer die Meinung verbreitet if, als laffe fi mis den Dänen auf Grund: 
fage der 1848 von England in Vorſchlag gebrachten Theilung Schles— 
mwigs ein frieblihes Abkommen erzielen, und in ber That gab es auch 
eine zeitlang wenigflens Ein Blatt in Dänemark, das einer Musgleihung 
in diefem Sinne das Wort redete, nämlich Jädrelandet. Geitdem Indeffen 
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Schweden — begehrlih,. dem „Eranken Mann“ am Sunde zu beechen — 
das ffandinavifche Banner aufgepflangt Hat, iſt in diefer Beziehung ein 
sohfländiger Umſchlag eingetreten, unb weniger als je wollen jegt bie bä- 


nifhen Nationalen von irgendeinem billigen Abkommen. in Bezug auf 
Schleswig etwas hören. Zum Bemeife dafür will ich bier einige Heuße- 
zungen aus bem heutigen Zeitartitel des Fäbrelandb anführen. iefer Mr: 


titel ſucht naͤmlich darzuthun, daß Schmeben nice auf dem Wege, ben 
Dagbladet in Uebereinftimmung mit der Regierung empfichlt, nämlich burch 
einen Anfhlus an die „Befammtflantspolitit” des jehigen Minifleriums, 
fordern nur duch eine Defenfivalliang für das „Dänemark bis zur Eider“, 
wie fie Schweden bekanntlich wor etwa amei bis, drei Monaten der biehfei- 
tigen Regierung angeboten, in dem deutſch · daͤniſchen Streit fein Gewicht 
mit Erfolg zu Gunflen Dänemarks geltend maden könne, Fädrelandet er- 
örtert dabei bie verſchitdenen Wege, auf denen bie Streitfrage zum Yus- 
trag kommen könne, und gelangt zu dem Schluſſe, daß diefelbe vor einen 
europälfhen Gongreß tonımen werde. Welches Opfer‘, fagt alsdann Fäbre- 
landet wörtlich, „mwirb bann mol zunaͤchſt von und gefobert werden? Mir 
glauben nicht, daß ein europäifcher Kongreß fi darauf einlaffen wird, ſich 
mit unferer ſchmuzigen Gefammtflaatsverfaffung zu bemengen; benn «8 
fümmert Guropa wenig, ob biefelbe fo oder fo ifi; wir meinen vielmehr, 
daß, menn der Gongref die Sache in die Hand nimmt, er verſuchen wird, 
einer Fortfegung unferer Verwickelungen mit Deutfchland vorzubeugen und 
einen bauernden Frieden zuftande zu bringen. Und welches Mittel dürfte 
ihm mol zu diefem Zweck am bienlichften erfcheinen? Davon können mir 
wol eine Ahnung haben; denn wir wiffen ja, was hinter. ben deutſchen 
Foderungen fledt, obmel man feit 1852 nie mit der Sprache herausgeruͤckt 
iſt; wir wiffen, was allein das Selbfigefühl Deutſchlands und die Herrfch- 
ſucht Dolfteins zufriedenfiellen kann, Ey ift denn zu befürchten, daß bie 
Theilung Schledtwigs ernſtlich In Anregung gebradt werden wird, Der 
Vorſchlag, ber beftändig in der ausländifchen Preffe fpukt; Bereinigung 
Suͤdſchleswigs mir Helflein umter einer gemeinfamen Wbminiftration und 
Berfaffung und eine Real» und Perfonalunion mit den übrigen Staate- 
theilen, bie alsdann ihre Verſaſſungsverhältniſſt frei ordnen können, wird 
ber Diplomatie ſehr leicht als annehmbar erfheinen; man wird mögliger- 
meile glauben, dadurch den mahren Intereffen fomel Dänemarks tie 
Deutſchlands zu dienen und meuen Zwifligfeiten die Quelle abzuſchneiden. 
Würde alddann eine Altany mit Schweden und Norwegen auf Grundlage 
der «Integrität ber Monarchie une Schug bieten gegen eine derartige 
Drbnung ber Berhältniffe? Mir behaupten: Nein! denn die «Fntegrität ber 
Monarhie» würde ja dadurd nicht aufgehoben werben. . Dagegen. ift «6 
offenbar, daß eine Garantie für Dünemart-Echleswig, eine Allianz, wo · 
durch unfere Bruderreihe die ae Integrität» Diefer Lande, ihre « Untrennbar · 
keit, Untheilbarkeit und Unabhängigkeit ven jeber fremden Macht: anerten- 
nen und fid verpflichten, fie in Gemelnſchaft mit ums gegen jchen fremben 
Angriff zu vertheibigen, einen ſolchen a Thellungsvorſchlag wenn nicht po⸗ 
ſitiv unmöglich machen, fo doch zum mindeften und eine große Stüge gegen 
benfelben bieten würde; denn wenn Dänemark altdann den Borfchlag ver ⸗ 
wirft, fo mürbe die Garantie in Kraft treten, und Europa würde alddann 
trog feiner Uebermacht ‚fi doch mol bedeuten, ben vereinigten Nerden zu 
einem Kampfe auf Leben und Tod heraus zufodern.“ „Blindheit ober Ber- 
wärherei“, heißt es zum Schluffe, habe Dänenart vorläufig um biefe nüg: 
lichfle Allianz gebracht. Nur eine Allianz biefer. Art könne Dänemark ge» 
gen die Theilung Schleswigs, „die ſchlimmſte Evenualität, die ihm begeg- 
nen, bad ſchwerſit Opfer, das ihm auferlegt, werden, Die tieffle Wunde, 
die ihm geſchlagen werben könne”, ſchühen. Auch Dagladet, das heute 
ben Beweis zu führen ſucht, daß die Biegierung, ohne ihr Werk, die „Ber 
fammtftaatöverfaffung” vom 2. Det. 1855, zu gefährden und ben biöber 
den deutſchen Mächten gegenüber fefigehaltenen Standpuntt aufzugeben, 
wenigſtens für den Augenblick ben Rathſchlägen des Käbreland nicht folgen 
fönne, bekennt fich ſchließlich dennoch ebenfals zur „Eiderpolitik“. Semie 
der Bund, erklärt c8 nämlich, cine Intervention verfügt, ſowie - fremde 
Truppen Holftein befegen, fo if bamit der Gefammtflaat von Denen ge 
drohen, die ihn und aufgedrungen haben, „Dann ift Dänemark frei und 
tan wieder zurüdwenden zu dem grofen Königs und BVollsprogramm 
(b. i. Incorporation Schleswige), zu dem bie Borficht des bänifchen Reichs 
tags und für einen ſolchen Fal den. Weg offengehalten; dann ift der Plag 
bes bänifchen Heeres an der Eider und dann ift ber Augenblid gelommen, 
wo man mit Dank eine ſchwediſch · norwegiſche Allianz zur Weriheibigung 
der nichtdeutſchen Ranbestheile der Monaschie annehmen Mann.” 





Königreih Sach ſen. 

In verſchiedenen Blättern war wiederhelt von einer bevorſtehenden 
Berlobung der Prinzeſſin Sidonie mit dem König von Sardinien gefpro- 
hen worden. Der Reipsiger Zeitung wird jept aus Mien gefehrichen, daß 
derartige Gerüchte gaͤnzlich aus der Luft gegriffen feien und aud in Bezug 
auf andere fürftliche Perfonen jedes Anhalts entbehren. 

D Dreöden, 5. Zul. Das geftrige ſtädtiſche Nachtragsfeft zur Feier 
des Vjährigen Beſiehens der Staͤdteordnung iſt fehr heiter und grof- 
artig verlaufen An Ehrengäſten und andern Teilnehmern waren gegen 
150 zugegen; unter ben Erſtern ber Kronprinz, Prinz Georg 'und die Mi- 
nifter ©. Beuſt und Behr. Die Prinzen, denen es ſehr zu gefallen ſchien, 
bewegten fih äuferft frei und liebendwitrdig in der. Verfammlung. Das 
Rocal, der Hauptfaal der Barmenie, war feenartig becorirt; ſelbſt ein paar 
in ben Eden angebrachte Eitberge zur Rühlung ber beißen Temperatur 
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maren bie Zoafte. Der Arenprin und die Mini- 
Frhr. v. Beuſt in längerer Mede. 
‚6. Bei den fortgefepten Befuchen des hieſigen Mo- 
Grefammtgymnafiums von Schulaufſehern und Schulmännern 
weiche der Kenntnifnahme feiner eigenthümlichen, aber ein · 
und vermunftgemmäßen Organifation von der Elementarfchule an bis 
die mei Spigen, die humaniffifde und die reafiftifche, ray find, 
«6 erfreulich, au feben, daß, außer der Stadt Leipzig und ihrer Umge- 
gend, auch das weitere Vaterland anfängt, demfelben feine Aufmerkfamteit 
sagumenden und feine Theilnahme au beihätigen. Beweie davon find ver- 
fhledene Anmeldungen von Schülern auf Michaelis d. I. aum Gintritt 
fomol im die Progummafialclaffen, in welchen die Knaben von der Begrün- 


dung ihrer Renntmif der Mutterſprache durch vier engliſche und ebenfo viele | 


franzöfifhe Glaffen mit halbjährlicher Verfepung geführt und auf den Ein 
teie in das Wefhäftsichen vorbereitet merden, als auch im die amei fich 
bdaranfhliefenden Höhern Bildungsanftaften, melde, jede in vier Glaffen, 
die eine bie Worbildung zur Univerfität, die andere zu dem höbern prafti 
{ben Berufsarten, wie Land» und Bergbau, Borft-, Kabrit- und Handelt- 
weſen ſewie zw allen Zweigen der polntehnifhen Wiffenfchaften (diefes in 
den Avei Höcfken Glaffen, welche das eigentliche Polntehnitum bilden fol- 
ten), beitselen, Mer die öffentlich abgegebenen Urtheile gerwiegter Schulauffcher 
in den Iehten AD Jahren berüdfichtigt, welche ſich dahin ausgefprocden ba 
bem; daß bie: Vorbilbung, 'a. B. von Werzten au ihren Univerfitätsftubien 
und zu Ährem ganzen Pebensberuf, auf den bier und ba neuorganffirten 
Meslgummaflen volle Befriedigung finde, der wird nicht umbinfännen, in 


den hiefigen , Mobernen Befammtgommnafium mehrfache Northeile anzuerken- | 
un, einmal, daß die Schüler eine ziemliche Fertigkeit in den für das Fort- | 


ſtudium und für bad Wirken dei Arztes immer wichtiger werdenden neuern 
Sprachen auf die Univerfität mitbringen; ſodann, daß fie im der zartern 
Kindheit nicht eine Meihe von "Jahren mit den alten Spraden verbrin- 
gem, fonderh erfl nach Erlernung der Formen · und Saplehre von brei 
tebenden Sprachen, welche fie miteinander verglichen haben, au dem tod · 
ten Sprachen der Möme und Griechen aufmwärtsfchreiten, mit melden 
fie dann vier Jahre hindurch kräftig befhäftigt werden; ferner, daß fie, 
bei ‚der Berreibung der alten Sprachen, doch auch in Ma- 
thematit und Phofit einen ausreichenden und weitfũhrenden Unterricht er» 


langen, und enblic, was für das Leben von ſeht großer Wichtigkeit it und | 
darum nicht oft umd .nachbrudiic genug geſagt werden kann (eine Erfah: , 


rung, die bereits mehrfache Anerkennung gefunden bat), daß die Zöglinge 
der lateinifchen und griechiſchen Schule des Modernen Geſanmugymnaſiumt 


durch ihren ganzen Entwidelunhegang und durch iht Zufammenleben im | 


Gefammtgumnafium vor. dem Stolz und Ser aratismus der theoretiſchen 
Stände bewahrt bleiben, wie tr hier und da, bei einem Möfterlichen Leben 
oder einer abgefchloffenen Stubiengemeinfchaft, mit einer gewiffen Verachtung 
ber ꝓrattiſchen Berufsarten noch ‚herwortrist. Mit diefer Wahrnehmung einer 
größern Unbefängeriheit der hoͤhern eigentlichen Gymnaſialclaſſen ftebt die 


von 
dem Gefamm 
Allgemeinen wegen 


im 
werben. 
und der Nitslalſchule / 
bei» 


Ar 


it 
“Leipzig, 7. Juli. Die Rettoten der Thomas» 
‚ Profeffor Stalbaum und Profeffer Mobbe, haben den Trau 
‚ der Schulen für unfern verftorbenen Superintendenten Großmann in latelıfir 
\ ben Gedichten Autdrud gegeben. 
Neichenbach, 1. Jull. Bor ungefähr 15 Jahren äußerte der wor 

kurzem verfiorbene Kaufmann Auguſt Gotthilf Brüfner (Firma: Ehri⸗ 
‚ flian Gortheif Brüdner) in Mplau, er wolle zu bem Bau einer neuen 
Kirche dafelbft einen freiwilligen Beitrag von 1000 Thlen. gewähren. Die- 
fer Zufoge eingedent, verorbniete er vor feinem Tode, daß nicht nur biefe 
Summe, fondern auch die wahrend biefer Zeit aufgelaufenen Zinfen im den 
bei Gelegenheit der im Jahre 1855 ſtattgehabten Jubelfeier des Augeburgifchen 
Neligionsfriedene begründeten Kirchenbaufonde eingesahlt werden. follten. 
\ Infolge deſſen haben jept die Erben des Verſtorbenen die Summe von 

1800 Ihlen. dem Kirchenbauverein übergeben. Unter Berugnahme: auf 
| diefes Vermächtnii bat nun ein Ungenannter aus der Ferne in treuet An- 
bänglichteit an den Verewigten die Summe von 100 Thlm. zu gleichem 
Zwed an den Verein überfandt. Außer dem Morftichenden hat jedoch der 

Verblichene noch ein dreifahes ‚Vermächtnif von je 150 Thirn. ausgefept, 

für die Almoſenkaſſe, für die Schultaſſe und für den Armenvercin gegen 
das Bettelweſen. (R. Wohenbt.) 

— Dem 17jährigen Schornfleinfegeriehrling Otto Ludwig Gäbler in 
Meißen iſt für die von demfelben am 6. April d, J. mir muchiger Ent 
fhloffenheit und mit eigener Lebensgefahr bewirkte Errettumg eines in der 
Elbe verunglüdt geweſenen, im achten Altersſahre fichenden Knaben vom 
Zode des Ertrintens, die Pebensrettumgsmedaille in Siber verliehen worden. 


1. 





Perfonalnahrichten. 
DSrdensverleibumgen. Preußen. Mother Wdlerorden 3. ©. mit ber 
Schleife: der Rechtsanwalt und Notar, Zuftigrasb Linboff zu Urnsberg + 3. €l.: 
der belgiſche Generaladoocat Braaff zu Brüfel. — Sachen Weimar, Haus: 
erden ver Wach ſamkeit oder vom weißen Falken, Eomtburfeeug: der baitiſche Mi» 
‚ nifterialratb Weber zu Münden. 


Neuere Rachrichten. 


Paris, 6. Juli. (TelegrapbifheDepefhe,) Bei der Nahmapl im 
| dritten Bezirk bar Gavaignac 10,950, Thibaut 9952 Stim- 
men erbalten. Im vierten Bezirk erhielt Dllivier 14,005, 
Varin 1006 Stimmen, im fiebehten Bezirk Datimon BO 
Stimmen mehr alt Lanquetin Bon zwer Sectionen iſt bie 
' Stimmensabl noch unbetannt. 








Fenuil 


— 

M Leipzig, ?,3uli. Franz Bacherl's, des berühmten Schullchrers von Dber: 
Paffenhofen in Baieen, peetiſche Aundreiſen zu finanziellen Ameden achören auch 
ga den Beiden der. Beil. Jedermann kennt die fiterarifche Unmgelegenbeit, durch Die 
er-ein vielgenannter Mann wurde, Wir brauchen tarauf nicht weiter zurldzufem- 
men. Offenbar handelte 26 fi dabei nur um eine rechtliche, nicht um eine üftbe 
file Frage, und +6 ih obme Bmeifel Pflicht eines Jeden, das Recht oder was man 
den Umſtaͤnden nach für Redt halten muß, in Schus zu nehmen, may es fih auch 
dabei um dad Recht eines, ertentriichen Menſchen handeln, Vielleicht iß aber unfer 


Voet mar nicht fo ercentrifb, ale man uns glauben maden will, viel | 


er ſich recht aut bemußt, eine Art Quriefität geworden zu fein, und ba 
er weiß, oder doch durch jeine Rathaeber in Erſahrung gebracht hat, dat Guriofi- 
täten in Deutſchland ein großes Publicum finden, fo faht er diefes Publicum bei 
feiner Schwaͤche, um, wie er ſelbſt ſagt, „Mich zu feinem Braten auf die Sauce 
zu verbienen”, Mit einem kind lich · n 
dem Gharafter, wie ihn Sacherl zu befigen fcheint, verbindet fi fchr biufig auch 
eine gewiffe Klugheit und Schlaubeit, melde die Schwächen der Menfchen zu ber 
nugen weiß. Auch ift der Ermerb durch öffentliche Borlefungen ja ein gany ehr 
licher, ehrlicher als mander andere, Wer feine Groſchen nicht aus geben will, um 
den abfonderlien Dann zu ſehen und 7 bören, der kann es eben bleiben laffen. 
Dat dann Jemand fein fhen, das Fublicum, geſchoten, fo figt er in der Wolle; er 


fann Diejenigen, die ihn luftig machten, feinerfeits auch auslachen, und da er zu · 
er am beiten. Bir haben durchaus nichts dagegen, daß Bacher! den ma» 
gem feines fdulmeifterlichen Wirkens ein paar en läßt; nur wünfden 


einen Mugen, bausnäterlichen Gebrauch made 
dankbat bemeife, daß er eb weiter unbebelligt laſſe 
etenthum in Quſescen fehe. Möge ibm 
dann der Kebl, den er im feinem sicht, neben feiner: bairifchen „Dalben" 
en als dem Yublicum fein poetiſcher ehne die „Halbe! Mir haben 

Hm. Rranz Bacherl im greßen Saale der Eentralhalle gerade eine Mandel 
kan „rigenen“ en vortragen hören, und fie waren im der That fo „eigen, 
dab Die ſchen auf Anlaß feiner Cheruskerdramen von uns ausgefpredene Un: 
ih, man könne wol an Baer! ein Plagiat, nicht aber er an Undern ein Pla- 


begehen, dadurch nur befräftigt murde. Das Publitum, das ju 


wir, dab er von dem etwa 
und fi dem Publicum dadurch 
und mod zur rechten Reit ſich und fein 


gendliche, hatte ſich im feiner überwiegenden Mehrzahl offenbar in der Abſicht ein 


gefunden, einen erdentlihen Spaß zu erleben, und dem machte es fih aud. Der 


‚ wenn auch zu @rcentricitäten neigen: | 


ı £-.E 2, 


oberbairifche Dialekt des Mannes und ringeine 7 oder curioſe Phraſen, bie 
man trep jenes fremtartigen Dialekte verfichen konnte, kamen dem Muditorium zu 
diefem Zweckt bülfreih entgegen. Dagegen glaubten wir auch aus diefem Bun 
und Schwall einzelne Alunge und Gedanken von jener Urfprünglichkeit herauszu 
bören, die wir auch feinen Eberusferdramen bei aller Verſchrobenheit und» Unge ⸗ 
lentigkeit des Uusdruckt nicht abipreden Ponnen und die es im vergangenen Jahre 
den Darflellern eines diefer Dramen auf dem biefigen Scommertbeater trop aller 
Anftrenaung unmöglich machte, es ganz in das Poſſenhafte berabzuziehen, Jeden 
fals müffen mir cs entjcpieden rügen, daß das Publicum auch die vaterlänbifhen 
Gedichte deb Borlefers, die von demfelben naiven, aber Baterlandsge- 
fühl durchathmet find wie feine patristiihen in Holzſchnitt a Eheruster: 
dramen, zu einem Gegenſtand des Speits und der Verhöhmung machte, Ein eng: 
liches Publicum würde fi felden Empfindungen gegenüber ein er 
volles Schweizen zur Pflicht gemadt haben. Dder folte die deutſche Jugend wirt · 
lid, ſchen £ dem Stantpunkt berabgedrüdt fein wie bie blafirte Jugend Arankreiche, 
von der jüngft Pamartine behauptete, fie denke ganz wie Aifeed de Muſſet fie 
: Die Politit, ei mas ſchiert mih dit Es lebe Rinen und es 
lebe Rinette! Ich weiß welde, aber alle Beide follen leben! Es lebe Wein! 
ir fonnen und wollen dies mit glauben. Bemun- 
war der Hrrcidmus, mit welchem Hr. Bader! dem dachtet von 
Anfang bis zu Ende Zrog bet, entweder weil er vom feiner portiihen au 
innigfte überzeugt iſt, oder weil er wie jener Monarch denkt: „Bhaubt, mas 
welt, were ihre nur zahlt, was ihr jolle!” i 


—— — — 
= 
o 
a 





* Aus Paris vom 5. Juli fhreibt man: „Die Rachticht von dem Tode Biranı 
ers betätigt ſich giüclicherweife nicht, Der Geſundheitt zuſtand deffeiben hat 
ogar etwas gebeffert. Nach dem heute Mergen ausgegebenen Bulletin befindet fü 

derfelbe eim wenig beffer, und er ſchtief wihrend eines Theils der lepten Racht 

Der Judrang der Menge zu Bir s Wohnung, um Rachticht über deffen Bu: 

and zu erhalten, ift fo groß, Daß die Poltzei dort eine bedeutende Wache von Pe 

| ligeiagenten aufgeſtelt und den Wachtpeſten von Paſſy bat verfkärfen Laffen.’’ 








* Zn Rrankfurt o.M. hat man am 4. Iuli mit Mufftelung der Rebenfiguren ıc. 
zum Butenbergbenktmal begonnen, 





DSandel und Juduftrie. 


* Aus Sadfen, 5. Iuli. Die ausgiebigen Bewitterregen der Iepten Tage fa 


men aerade noch reiten Zeit, um einer geringen Ernte vorzubeugen. Bie 
gewirft. Der Roggen fann nun naturgemäß reifen, und 


baben wahrhaft 


bei deſſen ausgerichnetem Stande ſteht eine ſeht gute Ernte zu erwarten, «us 
eg hal ih (ce ebolt und verfride umfemee si ch je der anhal: 
tenden Zrodenheit Bein brandiged Korn geben wird. war aber 
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der Biegen das Sommer e. We daſſelbe * auf ganz gern fandigen 
regen t, da hat eb ih wunderbar ah wenn au die Gitrohernte 
e zeiche werben wird, fo wird fi) jebenfals bie Körneremte nod zu einer mit 
telmäßigen geftalten, wobel Bi; in Betracht fommt, daB in —* Zahren die 
Dualität der Körner eine weit beſſere iſt als in naſſen Sabren, daß alfo bie beſ ⸗ 
fere Qualität den Ausfall in ber Menge etwas erfeht. Cbenſo w tig erwies 
fi der Regen für die Autterfelder und Wiefen. Der weite per deb Ktees tann 
fi nun nod ei entwideln und gibt doch noch _. utter, und auch 
bie verbrannten me welche ſich bereits wieder mit jun m Grün über 
en haben, verfprechen num eine wenn auch nicht —ut ——— Du 
us wird aber die Futternoth, weiche in ihrer ganzen Größe bereits in gewiſſer 
Ausfiht fand, dech weſentlich gemildert, wenn namentlid 9 ng eig den 
Anbau der Winterftonpeln mit Widfutter und Rüben geftattet ahrhaft pracht · 
—* ſtehen die Kartoffeln und bie noch vor Eintritt ber Trockenheit gepflanzten Rü- 
ie Kartoffelernte wird in biefem Jahre —— eine fehr geſtgnete 


—— ſewel in Menge als im Güte. Don der Krankheit zeigt ſich noch feine Spur, 
und +6 ift mit zgiemlicher @icherbeit angunchmen, ba Fr fe auch ER einftellen 
wird. Die Mübfen» und Mapsernte ift zum größten heil und fehr gut beſchickt 


und hat einen fehr guten Ertrag gegeben. wen Obſt 
abgefallen, und der ag wird mur ein mittelmäßiger fein. Da fi nun die Ber 
hältniffe ganz . geftaltet haben, da bie Befürchtungen einer fihlechten Ernte 
chwunden find, fo gehen auch die Getreibepreife wieber zur, und wir werden 
—— nach ber Ernte wieber auf dem Stand erblicken, ben ſie ver dem Aufı 
fhlag einnahmen, wenn ſich namentlich bie Hoffnungen auf eine reiche Kartoffel: 
ernte den. Bir haben noch auf einen ſehr igen Umftand aufmerffam 
zu maden, gi ** die Halmfrüchte Überall da der Trockenheit befſer trogten, 
wo mar fü Ziefeultur befleifigt hat. Das ift auch gang matürlih 5 demn in 
einen verti nen Haase Wo urzeln tiefer eindringen und ſich die 
keit aus den tiefern Bodenſchichten aneignen. Dos Bertiefen des Ackerlandes 

iR Ib nit genug zu empfehlen. 

Bien, 3. Zui Der Banfausweis, dab verfioffene Halbjahr umfalfend, 
weißt ſehr ———— VFeſultate auf. Das Berhaͤltniß des Baarfonds zu der um» 
laufenden Rotenmenge nähert fih dem normalen Standez die Dividende iſt auf 
20 Fl. per Actie feftgeftelt. Die Bank denkt ernſtlich an die Wiederaufnahme ber 
Baarzablungen deshalb den Wechſeleredit befchräntts im Lauf der legten 
u ſellen faft drei Wiertheile der eingefendeten Wechſel zurückgewieſen wor 


{ft infolge der irre viel 


— Sa ber 30. Juni ſtenen außerorbentlien Genrralverfammlung ber 
tönt sr Privatdan „ in weidher von 2000 Wctien BB vertreten waren, 
find die proponirten Unträge, das Statut babin zu ändern, daß 1) die Bank en 


eg 1. fol, Wedel auf Piäge des Auslandes zu Baufen und zu verkaufen, 
den zur Distontirung eingereicdten WMechfeln „im der Aegel“ drei ſo⸗ 
De modem baften, 3) Gelder gegen Verbriefung fewie in laufender Medy 


nung zimsbar und unsinsbar anzum ‚„emblih 4) 10 · Thalernoten bis zur 
em ven 200,000 Zhlrn. ——* — einftimmig angenommen wor 
Bertrauen die Privatbant bei dem Publicum enießt, Bas Iehrt bie 
= verö ichte Zunibileng, die in Anbetracht ber erft feit drei Monaten ber 
ennenen Wirffamfeit der Anftalt fehr rg Ergebniffe feſtſtelt. Es haben 
er I gegen 3. Mei um 984 Zhle., die Wechſelb eſt nde um 
MET Ahlt., die gombardbeftinde = rc Thir., die Effectenbeftände (in 
preufiihen Staatspapieren) um 6270 Üble, zugenommen. Die Banknotenrmiffien 
hat fid) um mehr als Y, SL. vermehrt, und endlich fchlieft das Wirsconto, ob 
aid erft im Laufe des Juni eröffnet, bereits mit 311,521 Ahlen. ab. 


— us Königsberg vom 3. Juli wird der Bank» und Handels Acitung gefcrir 
ben: „Das baare Beld verſchwindet feit kurzem mehr und mehr aus der Circu⸗ 
fatien, fobaf man annehmen darf, daß Bier bei ven gefammten Werfehrsfunmen 
nur der —*8* Theil derſelben in Silbergeld ſichtbar wird. Ueberdies hat ſich 
ein neues Zahlungsmittel ein ben, das für die Seſchaͤſtawelt, wenn auch oft 
——— doch mitunter laͤnig wirb; das find Medhfel, die feit dem Verbei der 
enge Kaflenfcheine an deren tele getreten find, beren Placirung aber nicht 
Immer ohne wierigkeit zu bewirken if.” 
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Bei ne Geſchaͤft. Bogamn Ioco wenig Berkehr, mehrfach offerirt, Zermine 

bei Meinen Seſchaͤften anfangs niedriger und matt, ſchließen en Rüde «was 
matter. Spiritus nahe Zermine ſeſt und etwas beffer, die fpätern niebriger begabte 
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Anzeigen werben angenommen im ben Erpeditionen in @eipgig (Duerktaße, Rr. u und 39° (bei €. Hörner, Atuſtadt, Un ber Brhde, Ar. 2. 
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— — — 






Verpachtung. 


Von Stadtraihe der k. Kreissiadt Eger in Böhmen wird zu Folge Krmächtigung des vorgeseinte® 
k. ie Bexirksamtes öffentlich bekannt gemacht, dass die der hiesigen —* eigenthümlich gehö- 
Mineralwasserversendung zu Franzensbad, und das gleichfalls der Stadı Eger gehö- 

some Bndehaus zu Franzensbad, erstere auf 10 nach einander —** Jahre, letzteres 
auf 6, und.im-Falle ein Pächter beide Objeete übernehmen sollte, ebenfalls auf Dauer von 10 Jah- 
ren öffentlich verpachtet werden. 


FE 






Der V erfolgt über jedes einzelne Object abgesonden. 
Pach den eiügeladen, entweder ihr schriftliches Olfert bis zum 16. August 1857 früh D Uhr 
bei dem zu Eger versiegelt einzubringen oder bei der an eben diesem Tage 


sder Stadtrathes stattfindenden Licitation persönlich zu erscheinen. 


Die isse, unter welchen die Verpachtung geschieht, können bei dem Stadtrathe zu Eger, 
dei der Brunnenversendungs - “Direction zu Franzensbad und bei folgenden verehrlichen Mineralwasser- 
handlungen eschen werden, als 
bei Herrn ttmann Ay Berlin, bei Herrn Rüdiger “Schrader iu Magdelmirg, 
wir er 1& Comp, in Berlin, FR ‚ Maulik in München, 

ram nn in Breslau, — Ne Leonard Halb in Nürnberg, 
„m #7 P. Kooll in Carlsbad, “m. Menmeniki d& Schiesnler in Pens, 
— Ba in Dresden, . V. Kunerle in Prag. 
Das in Hamburg ei 3. Siegl in Teplitz, 
„"u Mu izt in j „ D. von Heinrich in Warschau, 
‚  „ Nam. Bitter u E. Ettimayer in Wien, 
"mg. ©. Faber in * Edlien von Well in Wien. 


— ‚werden von der Geweindeverwaltung zu Eger bereitwilligst ertheilt werden, 
auch | rısann frei, sich von dem Zustande und von dem geregelten Gange des Versendungs- 
ga sowol als auch des 1— nach vorläufiger Anmeldung bei dem gefer- 
nn —— nen-Director persönlich zu überzeugen 
N, 
Franz Ernst, 


Bürgermeister. 


Wildungen, 


nächft der Eiſenbahn⸗ Station Wabern bei Seſſen⸗ Caſſel). 
Die Lefe-, Spie: und Lonverfations=Säle find täglich geöffnet, 


ee cinzige IE Momierte mie einem halhen Zero gefpielt wird. 
Werlag von #. . A. Brockhaus in Leipzig. 


Conversations-Lexikon. 


Allgemeine deutsche Real-Eneyklopädie für die 
gebildeten Stände. 


- Zehnte, esnbissarte und. vermehrte 


Auflage. 
Vollständig in 15 Bänden. 
Gr: #. 20 Thir. Elegant gebundengin l.einwand 25 Thlr., in Halbfranz 25 Thir. 25 Nor. 
Prachtausgabe 15 Thir. 

Diese zehnte Auflage ds Conv ersution»-Lexiken, dar im Laufe eine» halben Jahrhundert» 
su einem Nationalwerk der Deuischen zeworden ist und vor allen direeten und Indireeten 
Nechbildungen #tets den Vorrang behauptet, hat die allgemeinste Anerkennung tind lebhafteste Theil- 
aahme a. Sie kann in allen beliebigen Terminen folgendermausen bezogen werden : 
- vollständig auf einmal zu dem Preise von 20 Thirn., 
in einer neuen Ausgabe in 15 Bänden zu ! Thir. 10 Ner., 
> in 120 Heften zu 5 Nar.. 

in 66 Viertelbänden zu 10 Neger. 
Vor dem Verslten des Werks sind die Abnehmer durch ein Erginzungswerk von zugleich 
Werthe gesichert, unter dem Titel: 


»elbständigem 
Unsere Zeit. Jahrbuch zum Üonversations-Lexikon. 


Dieses erscheint seit Januar 1857 in monatlichen Heften zu 5 Ngr. nd int von der Kritik 
bereits allgemein. höchst anerkennend besprochen worden. 


Aeltere Auflagen des Conversations- Lexikon 


— durch jede Buchhandlung gegen die neurste zehnte Auflage für 12 Thir, (mar 20 Thir.) um- 


12586] 
Mittwoch , 
Stadt: Theater. Drama m 5 ten, frei nad &xribe und Legouve, von 


G. Herrmann, Adrienne Lecouvreur, Frl. Line 
Fube, Mifonet, Herr Berudal, vom niet Hoftbeater au Berlin, als Bäfle. 
(56, Abonnements Vorftellung.) Gemwöbnlibe Preife. 





8. Juli: Adrienne Eecouvreur. 


Mittwoh, 8. Juli. Eulenfpiegel, ober: 
Sommer- Theater. Be über Schaberna Poffe 
it Gefang in 4 Mcten, von Reſtrey. Mufif von 


von Adoif Müller. (Anfang 7 Uhr.) 
* AR vor Sen der Borfielung Concert unter Leitung des Herrn —2* GBauſchitd. 


Guts-Verkauf. 


Tin Gut mit netto 300 Steuerciabeiten, Altberech · 
tigung zur Jagd, 7 Ader Park und Garten, in der TRitte 
von Leipgig und Dresden, Stande ron Aleſa gang 
neuem Birtbihaits- und Wohngebäude, ausgezeidhnetem 
Icbenden mund tobien Inventar, 35 Uder brainirt, jo 
verkauft werden. Wreis 70.000 Tbtr., mit IO— 15,000 an. 
Anzablung. Meehe Selbittäufer mögen - Mb) abr 
or». Riesa - Bahnhof, 


Keelle Sutamfänfe 


werden durch untergeichaetes Gommilfions» Geſch aft beitene 
und billigen vermittelt. Deſſelbe bat aut Wüter ber 
sorgäglidften Qualitat mit „Boden erfier umd zweiter 
Giaffe”, amsgegeidimeten Wiefen, mebibeitandenen Aorften 
und günftiger u an Band. 

Für bie Wahrbeit Diefer Behauptung bärgt Me als 
fruchtbar und fters gefeamet bekannte fogmanntt „Mor 
Bammer‘' um Xmiterbur 

Bünfdenswerb it —— Erſchemen der geebrien 
Herren Reflectauten, bebuſs Information; auf portofrele 
Briefe erthellt bereltwilligit Detaillinte Auetuuft das Ges · 
lan a A rn tt don 

His Kraifert in —— 

NB. Gatipagen ur Eeten Berfäge 

Sul: I. heinischer jof. 
u. Kronprinz. [2474—76] 


r eine Zuchfabrik un Ungeos + Weihäft wird 
ein Bemmid (Buchbalter und Gorreisondent) uud bödıt 
voribeihbaften Bedingungen zu ennag iren gewicht. Nach ⸗ 
Da aus Goetsch in Berlin, alte a 

rabe 17, 


@in junger Holländer zus ahtbarer Familie, 
der Dereliß Seit 12 Jahren in Wollen», Selden«, Baum · 
wollen-Mawufacturen, fomie im Yelnmandbanrel beihäftigt 
mar. fuhr fh in Mgent mer Gommiffionnie 
in Umfterdam zw rtabliren, Da ex ausgebreitet follde 
Goawegionen und Mittel beige, fo darf er y Er. 
dafı eime Verbindung mit Ihm Mur feim Dürfte. 
jelner Solidität und Gapacktät fann er ſich auf die ji 
Samdlungsbänier bier beziehen 

Meflectireupe belieben *3 ſfteuce unter Chiffte A. Mi. 
an die Buhbanblung vın B. Einendrath in Am» 
Rerdam su abreffiren [2502] 


Reipziger Tageskaleuder. 


Abfahrt und Ankunft ver Der Dampfwagen in Ceimig. 


1. Auf der Sädf.-Baverfhen Staatb-@ifenbabn: 
Abt. Mrans bil, Rrans. TU.3UM, Dorm. II U. 
30 R., Rahm. 2 U. 30 M., Abde 5. WR — 
Ant. Rrans.3u.5RM., Rahm. 12U.M EWR, er 
AU WR. (von Awidan), Abde Au. 15 M, 
VLIHM. 

1. Auf ber Yurspumme @ifenbabn: A. Koh 
Berlin: Mrans 5 U. Mrans, SU.45M., 

Rad. 21.— An. Rad. I U... Abds SU. 45M., 

Mbbe.BiL.— DB. Radı Dresden: hf. Mrans bu 

Urane IU. 45 M,, Rıbm. DIL, Ada 5ıL WM 

Nachts 10 U Ant. Drand. A U.45M.Brm. 101. 
Madm. IN.. Abde 51.45 M.. Abe 9 U. 15 Mm, 

«uf der Magdeburg Leipziger @ifenbabn: A 

Nah Berlin: CHF. Mrgns. IM, Mrgns, 7u. Abs 

5u., Abre. 6 U. (bie —— 9 Kadbts 10. — 

And. Mrans. du. I5M. Bram 1IU.MEW. Rad 

12U.30 M. (aus Wittenberg), Abe. IH. WR, Nasıo 

111.45.M.— PR. Nıb Magdeburg: Abf. Drama 

TH, Wrans. TU. IHM, Mit, I2U., abe. ou 

AH, HL 3OM. (bieGöthen). Naht ION — Ank. 

Vran⸗ TI. ER (ame Görben), Drans, su 35 M.. 

Hadm. 12 U. WM, Ratm. 12u. UOM. Rahm. 21 

Bm. Wr. Ss. om. mm. 91... Rate 

neo m 

. Aufbder Zbüringifhen @ifenbabn: Abf. Rinne. 

IE.GHM. Drans. TU.50 M,, Berm. WLSM,, 
Hahn. IU.DM. Ars FOR, Imur bis Werbe), 
Racts 10 U. 5 M. — Ink, Mans. 4 U, Mrans, 
7U.50 MM. irenGrfart), Rabm. I UM. Radm. 4 U. 35 
MR, Ab, 6, Abre. 9 UM 


Bibliotheken: Niniserfitäts »Wihliorbef 
Stadt» Wibliotbef, 24 br 
Boltebibitorbet in d.ebem. Rarberrenihulg.) T- BI. Abte 

Zoologifhes Mufeum im Auguſteum, 0—42 lbr, 

git. ufeum (Aeltungeballe Reading-Rooms, Cablart 
de lecture), Gentralballe, im Salon des — *2 

Del Bechio's Kunſtaus ſtelung Faufballe D-HU 

Dampf: und nie andere Bäder von fräd bie Abends In 
Kreifch'E (jräber Krüger’) Badeanſtalt Refentbalgaflı I 

Concert im Shüpenhaus, Abende 7 Ubr 








IN—1 libe 


_ PULVERMACHERS win. HEIL-KETTEN 


oder die Volta’fde Säule in tranbarer Form zum —— Gedrauch 
approbirt von der Parifer Academie der Wiffenfhaften — ohnt auf der Weltausſtellung von 1955. 

Adctjäbrige, antbentifh nahmelsbare, Griolge gegen Rheumatiomus, Nerninleiden aller Art, Kopf, Zahn» und Obrenmeh, Müdenmarkd : Kranfbriten, Kibmung und 
Sähmwähe der Nerven ımd Muskeln, fallende Sucht. Holterie, Störungen der Menitruation, Magenbeihwerben, Migräne, Geſichtszuden, Hüftweh u. mw. Bon Jedem | 
anmenbbar, ohme beiondere Diät umd fenitige Ynberstemlicfeiten. — Gebraubsanmeliung nnd Experimente in allen Devots. — Ketten für den perfönliden Gebrauch 
fo wie Metten- Batterien für Herjte, ehuftfatiiche Gabinette, Yebranftalten u. i. m. bei Pulvermacher & Co., rue Farart 18 (neben der Opfra comique) zu Paris mid 
Oxford Street 73 zu London. Bräüffe bei Woolbert, rue de In Madeleine Öl; ®erlin bei Grüel, Mechanitus, Ropftraße 3; Dresden bei Apotbeter der (Löwen 
Apeibefe); Leiptig bei Apetheter John (Salomomis+ Avotbefe); Prag bei Batka, Beraftraßes fo wie bei allen bedeutenden Apothetern, phof Inftrumenten » Händlern m. ſ. w 


Post-, Dampf- und Packet-Schiffahrt: 
[1 
Hamburg-Amerik. Packeffahrt-Actien-Gesellschaft 
Adolph Johs schubacka Söhne, —— F.Laisz, L.J.Aerex & 00 
Gode „ Vorsitzender, R e, oermänn, F. z, H. J. &00., Directoren. 
* P. A. Mllberg, General-Agent. 
Von HAMBURG nach NEW-YORK (direet, ohne Zwischenhafen anzulaufen) 
mit den A, I. Pont-Dampfschilfen Haınmonia und Borussia, 

Abgang am 5. jeden Monats, und nach Vollendung der jetzt im Bau begriffenen Dampfschifle: 
Austria und Saxonia, jedes circa 2W) Tons grods, Abgang am 4. und 45. jeden Monats. 
Nächster Abgangstog am 4. August: Pont-Dampfschiff Borumsin, Capt. Trautmann. 
Outerfracht: 18 # u. 15%, Baumwollw. u. ord. Güter 15 # 15%, Primage pr. 40 Cubikfuss Hamb.; Gold, 
Silber, Juwelen Y. ”,; Contanten 4 % im voll. — Paffage: Preife: Pr, Ort, 150 'Thir. für I. Cajüte, 
Pr. Ert. 100 Thir. für II, Cajüte, Pr. Crt, 60 Tbir. für Zwischendeck, überall inel. Beköstigung, 


— 
Ferner mit den röhmlichet bekannten grossen Packetachiflen : 
Weser, Rhein, Nord-Amerika, Elbe, Oder, Donau und Main: 
Nach DSEW-YVORK: am 1. u. 15. eines jed. Mts., zuerst am 15, Juli: Packetschiff „Donau‘, Capt. Meyer. 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt: 


August Bolten, Bm. Miller's Nachfolger, 
Schiffsmakler Hamburg, Admiralitätssteasse Nr, 31. 


(3583) ©. Louis Taeuber, conc. Agent in Leipzig. 


— — — — — — — — — — 
2 Zur Besorgang der Speditionen mit den Dampf- und Segelschiffen der 
Hamburg - Amerikanischen Packetfahrt-Actien- Gesellschaft empfiehlt sich 


Lud. Fried. Mathies, 


12584) Speditions- Geschäft ı Hamburg. 


Vogelschiessen in Gera. 


Zu unferm diesjährigen Vogelſchießen, welches in der Zeit 





























Fliegenpapier, 
a Rich 5 und 8 Thlr, erkered nur den Herren Apotbrlenm 


auläffig, lei 3 Monate per eo t, bei eriterem 10, 
bei lepterem 6,9, # conte emp 


DZuch⸗ Hich- und Zallenweiſe 


vom 20. bis 26. Juli inclus. 
abgehalten werden ſoll, laden wir hierdutch mit dem Bemerken ein, daß Kuͤnſt⸗ dad Fabrikgeſchaft von 
(ern und Inhabern von Sebensmürdigkeiten unter billigen Bedingungen ausrei- san] a A ri er, 


chender Plas für ihre Darftellungen angewieſen werden fann. 
Debfallfige Anmeldungen find unter genauer Angabe der Größe des erfor 
derlichen Budenplatzes bis zum 12. Juli an Heren Hofbuhbindermeiiter 
hoff bier zu richten. 
era, den 8. Mai 1857. [1831—33) 
Die Direetion der gnädigst privilegirten Schützencompagnie daselbst. 
————— — — — — — ee 
Probſteier Saat Roggen und wirklich ech 
“am J 2* * ” 
$ ginal-), weldher das 25. Korn und häufig darüber liefert. 
f Pie 8* 20 Sem, 5* * — un vr der — von — 
auf obige bearten etraut. ir bitten indeß bie ellungen baldigft ar uns qelangen zu laflen, bav 1 Hr. Heinrih Höpe in Leipzig neit Ar. Auua Taube, 
a a ilkarı auf jede Monne A re ur } Seesen bean De Be 


N, 7 Zhir. ale Angeld franco eingefandt werden. I Zonne in der Probftei it gleich 2%, Berliner Scheffeln. W| Jirtögerihtsartuae Balduin Relder @ifenkud In Unna- 
J Die Berſendung deb Getreides werden mir, mie bisher, nach allen Richtungen Beforgen. berg mit Ari. Marie Mev. — Hr. Edmund Aufelm King 


N. MHeigft & Comp. lin Keinzig mit Art. Henriette gelte aud Meudulp. 


, Geboren: Hm. Dr. B. A Eromann In m 
Berlin, Aleranderftraße Re. 45, Ede der neuen Königöfteaße eine Tochter. — Hrn. Dr. med. dp in —— 


=  HMleine Zodter, — Hm. Poßratd Groſch In Karlerude ein 
EEE . he. — Hrn. Piarrer Ariebrih Lenpeid in Reiberde 


— e —— — dorf eine Zodter. — Hiu. C. U Rapid in Being 
Brockhaus’ Reise- Bibliothek; 


Das heſſiſche Fand und Volk. 


Beimar ein Sohn, 
Geftorben: Ari. Marke Dorothea Bebbardt im 
Für Weifende von Eifenach nat Kafel wo Frankfurt a. M. 
Bon Emil Müller, 


Flltau bei Dehnsa. — Ftau verw. Dr. Friederikt Bil- 
Preis 10 Sur. 


belmine Hempel, geb. Stengel, In Reufhönfele. — Dr. 
Ders. fact,» alteubütgiſcher Notar Otter Achimann 
von Sf.» Sangloff. — Arl. Hans Bllfabetb Lange im 

Bitten. — Hr. Miderd Morbus in Nem- Hort, — Freu 

Ein jehr lehtreicher unb unterbaltender guhrer unädft auf der Eiſenbahnfabtt von Gifenach nah Aranffurt 

„mM. au Sdolf Bod’s „Die Ibüringiihe Bilenbahn“ (Keipziargalts»@lferadı) Ad anidliegend, aber 
auch für Die Bejucder Aajfels und ganz Hellens vom Intereffe. Der Berfaifer eraäblı zuerft im Zulammenbang 
die Geschichte des heifiihen Landes und Bolte, worant er Die, vom dem verdriedenen Glienbabnen berührten Gegenden 


Bertha Amine Noad, geb. vehne, aus Drevden, im 
einzeln ſchlldert. 
In allen Buchhandlungen zu haben. (2555) 


Dernfadt in ver Oberlaufig. — Frau Jehanne Rofine 
— —————— — — — — — — 
Berantwortliger Redacteur: Heinrich Brockhaus. — Druc und Verlag von F WM. Brockhaus in Beipgig. 


Den Herren Buchdrudereibefigern 


empfehle Äh ein in feinem Face tädhtiger Jaet ox, welder 
bereite ein Gbeibäft 8 Jahre ielbſtaͤndig verwaltete, im 
Befipe einer Preuß. Conceſſlon if und die beiten Zeuge 
niffe über feine merslljdhe Fübruea beibringen fann. Die 
ferten unter A. I » BURG beiorat die @rvedition der 
Deutihen Allgemeinen Zeitung. [255556] 
ei 


u Bamilien- Nachrichten, 


* 
ter (Dri: Berlobt: Hr. Dberlieutenant Karl Kemniper in 
El lursee mit Art, Ouilie Elauh-kojiom. 
©etraut: Hr. 6. Anton Bretibneider in ihren» 
iriederödorf mit Arl. Ida Hofmann aus Etrebla — Hr. 
El &oswin Bröfel in üreig mit Arl, Lina Müller. — Hr. 
Julius R. Aränkel in Jarodlan mit Arl. Adele Pineles. 


















Thiele, geb, Gehrmann, im Leipzig. 


ABLE herr Ana. — 
Vermählungs-Anzeige, 19 
Friedrich Heise, 


Rosalie Heise, geb. Baum. 
Zeipzig, den 6. Jull 1857. 





Donnerftag. — RrL.17. — 8. Juli 1857. 


Die Zeitung In beziehen durch alle 
Bor Iu 


= Deufiche Allgemeine Zeitung. EF 


Breiß für das Birrpiiche 
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des Gtanbinavismub betrachtet: won ber Volkéepreſſe Dänemarks dagegen 
ſkandinaviſche Idee in ihrer weitern Entwidelung. darf man ermarten, daß fie jenen hoͤhern nationalen Standpunft rn * 
-— Beipgig, B. Juli. 86 liegt eine eigene Macht im dem Idten, vor | dem Seficht verlieren und die großartige Ider einer Bereinigung der flan- 
ausgrfept, daß fie in dee Ratur der Dinge begeünder umd baburd iebeme: | Dimanifden Ctämme — eine der größten Zuhunfisibern für Diefe Gtämme 
2* Betr range ge en ae felbht, für bad ihnen fammverwandte Deutſchland, für das ganze europäl- 
keäftige und fruchtbare Bilbungen entwidein. Wis zuerſt bie fogenannte u wit duch Betalite Wieppäbe vekiunmern un cat- 
ſtandinariſche Tore, d. h. der Bedankte einer Wereinigung ber drei ſtandina ⸗ 
vifchen Reiche Schweden, Norwegen und Dänemarf, in ber deutſchen Preſſe 
auftauchtt des mag etwas über diei Jahre fein, daß dies zuerft bei ele» Deutfhlamdb. 
genbeit Des orientalifhen: Kriens: geihah), erſchien diefelbe faſt wie ein Pa- Prenpen. ;; Berlin, 7. Juli. Im politifher Bejichung nichts 
radoxen umd ging, nur von-einigen Blättern beadptet, beinahe ſpurlos vor | Reue. Die Frage, ob die Heifteinifhe Sache an den b kommen 
über. Mach einiger Zeit kam man von andern unb wieder von andern Seiten | oder ob man zunaͤchſt das Ergebnig der Verhandlungen der holſteiniſchen 
daranf zurũch Iupmifden ſchien bie Sache noch immer in das Gebiet der | Ständeverfammlung abmarten wirb, ruht noch, d.h. c# wird fi bis mad 
„vatriotifchen Phantafien“ zu gehören, am benen die bentfche Vreffe bekannt. | der Rückkehr des Königs und des Minifkerpräfidenten über bie hierüber au 
lich Beinen Mangel keidet: Der orientaliſche Krieg ging vorüber, ohne daß treffende Entfheidung nichts fagen laffen. — 8 iſt bereits mitgetheilt 
zur Bermirkticdung biefee Aer bie gänffige Gelegenheit, welche er dafür | worden, daß bie bairifche Megierung, ängfllich geworden dur das Meful- 
bot, vom einem ober dem,amberm der babri zumähft Berheiligten mit mt» | tat, welches bie beeädener Kirchenconferenz für fie gehabt bat, Anſtand 
ſchlo ſſeuheit märe erfaße worden, „Mber, -fomberbar! gleich als hätte man | genommen Habe, bie jüngfi gefdjlofiene Kirchencanferenz zu Cifenach zu ber 
binserher erſt gemerkt, weiche, gͤnftige Cham man verfäums, fingen all | fhiden. Wehnliches liegt jept aud med von amderer Seite vor. So 
mälig nicht allein bie fransöflichen «umb,englifden, ſendern auch die ſchwe | wurden unter Underm aud bie Gonfiftorien für Holſtein und Lauen · 
diſchen und ‚mindeftens, einige mon- ben bänifchen Blättern ſich mit diefer | burg gt ang an der Berfammlung aufgefober.. Seitent bei kö ⸗ 
Idee ya beihäftigen an, undb-gegenmwärtig. ifi ed, was bie ledtern betrifft, | miglig däniſchen Gonfifteriums zu Bauenburg wurde diefe Auffoderung je» 
bereitd babin gelemmen, daß fie mit mehr über das Ob, fondern mu mod; doch abgelehnt und zwar, „weil man von einer fo gemifchten Berfammlung 
über das Wie dieſer Ihre, verbandein. um ſich fireiten. keine heitfamen Belcdtüffe für bie reintutherifchen Kirchen der dortigen Lande 
Freilich ergeht a9) nunmehr amchrmir diefer Idet, wir es chem mit fe | erwarten könnt“. Hier liegt alfo bas gerade Gegentheil des für die balri 
en Ideen zw ergehen pflegt: felange fie ſich im Ulgemeinen, Unbeftimm- | ſche Regierang maßgebend gemefenen @runded vor; man fürchtet in Bauen 
ten halten, ſcheint eine meinserbreitete Auflinnmung ihmen gefihert; ſodeld burg, die Gonferenz mödte in firemglunberifhem inne nicht wen genug 
e6 dagegen an ihre genaurze-Deilimmung.umd Epeeialifirang gehen fell, | geben, und in Münden fürdtete man, es möchte auf bem von ben futhe- 
fieht man fl, wie ſeht die Meinungen somteinanderiaufen umd mie werfdpie | Mifchen Kirchenreglerungtn feinerzeit im Dresden beierienen Wege weiterge- 
den fi die Iden bei dem anfıheinend ‚aleichen Begriff gedacht habe. Einen ſchritten werden. Gans abfonderli it das Werhältni Kurheffend zur Gon- 
Beweis dafür liefert fochen has officiöfe däͤmiſche Blati „ melches | fereng geweſen. Kurbeffen hatte fie ebenfalls micht beſchit, obgleich bat 
in dem Glandimasiämud eine Garantie für die Integritäe Däncmards er- | bomige Gonfiftorium- bie ing beantragt hatte, Rum mollen wir dar · 
bit und mr daver Anal Hat, daf diefe Baranrie Iedigtich auf die na · auf, daß die kurheſſiſche Megierung bie Conferenz nicht beſchickte, Mein ber 
tional»Flanbinanifchen Iheile,.. d. b. auf dat Rönigrei und allenfalle ben | fonberes Gewicht legen; fehr wundern muß e6 aber, wenn man erfährt, 
nörblichien, daͤniſch rebenben Theil von Gchletiwig, nicht auf dad Ganze | daß meber dem Gonfifiorium feibfi mod dem Vorſtande der Gonferenz auf 
und namentlich nicht auf die deutſchen Provingen Dänemarks auägebehnt | Ihre wiederholten Zuſchriften auch nur ein Beſcheid zutheil geworben. Ein 
werben möchte. (86 will daher zur Parole dei Efambinanismus die Par- | Eorreipondent der Proseftantifchen Kirchenzeitung ame Kaffel, welcher biefes 
teilofung der fogemamnten eiberbänifchen Partei machen: Dänemark, als ein | Faetum mitrheilt, bemerft dazu: „Repteres (eine Antwort nämlich) Hätte 
umerumbared Ganzet, mindeflens bit zut Eider, alfo einfchlieflich des gan- | mel ber Anſtand erfodert, wenn mir hier überhaupt auf Anfland hielten.“ — 
sen Schitewig Der diesfeitige Belandte am bänifhen Hofe, Graf Driolla, bat fi 
Wie und fheint, vertennt das sfficiöfe däniſche Blau dabei ganz die | von bier nad Hamburg, zefp. zurück anf feinem Pollen nach Kopenhagen 
Voramsiepungen, umter denen, wenn ü die ftanbimasifche Fer allein | begeben. — Die Berihtisferien beginnen in ber ganıen Monardie um 
ihre BVerwirtlichung finden kann. Diefe Borausfegungen finb, wie wir ſol | bie Mitte dieſte Monars und dauern bie zu Anfang des Geptember. — 
eh wiederholt und unummunden hier mitgetheiit haben, feine andern als | Wit aus einer Mittheilung det Redacteutt des Publicift, bes Hrn. Thiele, 
dir, daß bei dem Grläfen der gegenwärtigen daͤniſchen Dynaflie und bei hervorgeht, har Dr. Andreas Sommer, nachdem er ſich überzeugt hatte, 
der aweifelhaften Berechtigung zur Crbfolge im den verfchiedenen bänifhen ; daß der bekannten Bermechlelung mit feinem Ramen eben nur ein Biis- 
Staaten, Das urfprünglice, unveräußerlihe Recht unb Intereffe der Stam- | derfändniß und micht im entfernteften eine Atficht zugrunde gelegen, bie 
metzufammengebörigkeit der großen ftondinaviſchen Wölterfamilie wieder auf- vom ihm gegen Hrn. Thiele erhobene Klage wicder rüdgängig werden laf- 
iche und zu einer MWereinigumg ber ſämmtlichen von diefer bewohnten Ger lem. Der Berhaftete heißt Dr. W. Sommer und iſt ebenfalls iterar. — 
bietefheife unter dem Cxcepter ber überkebenben andern Dynaflie, der ſchwe Ber Barde von Dierpfaffenhofen Baceri ift bier eingetroffen und wird 
difhen, fher. Die nothwendige Gonfequenz diefer Woraugfgung ift aber, | Übermorgen, Donnerfag, im Kroll ſchen Lotal eine „seiner eigt · 
daf die vnnatürlicht Werfoppelung ſtandinadiſchet mit deurfchen Gebiets men Pocſien. halten. In der Antündigung wird Hr. gerade zu 
und Boltstheilen aufhäre. Tin ſtandinadiſchto Gefammseich bedarf folder der Verfaſſer des —Fechter von Ravenmar” genannt. 
frembartiger, amgefünftelter Giemente nicht, fondern wird durch eigene Araft 2 Berlin, 7. Juli. Aus dem Umſtande, daß der Minifierpräfibene 
beftehen und fich mach außen zu fhügen vermögen. Gin auf die Idee der | v. Manteuffel fich nicht auch nach Wien begibt, flieht man, daß bie 
Bolkeinheit gegrünbetes Fhandinavifces Rei mirb keinen fremben Boll | Meiſe des Königs dorthin mit ben politifchen Fragen der Gegenwart in eis 
körper in ſich aufnchmen wollen, weil ed dadurch nice flärfer, ſondern ner Berbindung ſtehe. — Die raftabter Angelegenheit iſt gegenwärtig 
ſchwaͤcher, fortmäbeenden Reibungen in feinem Innern ausgefept wäre. Ein | In den hiefigen diplomatiſchen Krriſen der Begenftand lebhaftefler Grörte» 
ftanbinarifhet Reich, durch eine nationale, Beine dunaflifche Politik geleitet rung, da der eime Theil der Diplomaten auf Seiten Preußens und ber an 
{mie es dann der Fall fein würde), hätte nur ein einziges beflimmended bere auf Seiten Defterreichs In diefer Sache ſteht. Beptere wollen num fo- 
Intereffe, nämlich: mit Deutfchland Fronte zu machen gegen Rußland und, | gar behaupten, daß Deflerreich rine Beſchwerde brim Bunde megen bes 
mern e6 fein müßte, auch gegen die Weftmacte; es wäre darauf angewie · Wurftretems Preußens in dieſer Angtlegenheit einbringen werde. Auf pren- 
fen, mit Deutſchland gur au fliehen, Friede und Freundſchaft zu pflegen, | Fifcher Seite dürfte man fich dadurch aber ſchwerlich irre machtn laffen. 
wide ſich mir ihm zw verfeinden. Die Bundesgenoffmfhaft Deutſchlande Daß diefe ganıe Meinumgsverfihiebenbeit zmifchen Preußen und Deſterrtich 
würde ihm achn mal ſeviel werth frin als’ein paar Meilen Bebiersaud- übrigens nicht fehr tief gebt, acigt am deutlichſten der gegenmärtige freumd- 
behnung mehr oder weniger tief ins Band Hinein { ſchaftliche Beſuch unferd Könige am miener Hofe — Man meldet aus 
Genug, bie Bebingangen der Eriſſenz, der Statte und folglich and Wien und Paris, daß Lord Palmerfton neuerdings «6 witder in Anregung 
die Beramsfegungen ber Politik, gegenüber Deurfchland, mürden bei einem gebracht habe, bie beutfh-bänifche Streitfrage vor ein europaifhes 
anf natürlichen, naronalen Grundiagen tuhenden Skandinavien ganz anı , ciebögericht zu bringen und einen GEongreß der Broßmächte zu dieſem 
dere ſein ale bei dem Fümftlich mach dunaftifhen Müdfichten zufammenge- | Behufe zufammensuberufen. England fell e# hierbei namentlich um «ine 
fügten and nad auhßen Stellung nebmenden Dänemart. Es begreift ſich, Mbinderung des Londoner Protefous in Berug auf die Mufland im ge- 
wenn bie afficiöfe bänifche Preffe nur aus eben Dirfem gegemwedttigen, dp wiſſen Fällen günflige bämifche Ihrenfoigeordnung zu thun fein. Hier will 
naſtiſchen Standpunkt, mie die Verhältmiffe überhaupt, fo auch die Ideen | man wiffen, daß Rußland und Frankreich in gleicher Weiſe wie bie beiden 


Die 
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beutſchen Groß maͤchte der Zufammenberufung eines ſolchen kkopäiſchen Con ⸗ 
greffes, welcher nach Palmerſton's Berechnung in London flattfinden mürbe, 
Wenig geneigt feien. , 

— Aus Frankfurt aM. vom 6. Jull fchreibt man ber Leipziger Zei» 
tung: ‘In dem Mainzer Journal finder ſich die Angabe, an alle beutfche 
Bunbesftaaten babe Frankrelch eine gleichlautende Note gerichtet, im welder 
ed gegen dos Beſatzungsrecht Deflerreihs in der deutſchen Bunbesfe» 
Rung Naſtadt Proteft eingelegt habe. Sicherm Bernehmen nach exiſſirt 
eine foldhe Note nicht; eine derartige Eonumunication ift, wie Im gutotien- 
tirten Kreifen auf das beftimmtefte verfiert wird, von Geiten Frankreichs 
weder an alle, noch am einzelne Bunbesregierungen, noch überhaupt erlaffen 
“worden. Als gleich falſch iſt die meitere Behauptung des Mainzer Jour ⸗ 
nal zw bezeichnen, daB Preußen gegen das Befapungdreht Deſterreicht in 
der Bundesfeftung Rafladı Einfprache bei dem Dewfchen Bunde erhoben 
habe. Es iſt fa längft duch Bundbesbefchlüffe feſtgeſetzt, daß Deficerei 
einen Theil der Beſahung für die Bundesfeflung Raſiadt zu flelen Has; 
gegen fein Befagungsreht koͤnnte demnach jept eine Einſprache nicht erhe · 
ben werben. Es handelt fich befanntlich feit den legten politiſchen Stüt · 
men und feit dem Ausbau ber Bundesfeflung Raſtadt nur um bivergirenbe 
Unfichten darüber, wie groß bie ‚öfterreichifchen Truppeniheife_ in Naftadt in 
Friedent zeit fein follen, und es ift nun, mie verlautet, eine befinitine Mer 
gelung in diefem Betreff demnächft zu erwarten.“ 

+Bon der prenßifchen Saale, 5. Juli. Briefen aus Berlin zu 
folge fol nächflens eine Verordnung in Ausſicht fichen, nach welcher bie 
befannte Zeitfhrift „Die Natur’ ihrer „moterialiflifchen Richtung” bal- 
ber in die Leſetirkel der Voltsfchuliehrer fernerhin nicht mehr aufgenommen 
werben folle. Einzelne Superintenbenten hiefiger Gegend hätten bereits im 
vorigen Fahre auf die Befeitigung biefes Journals gedrungen. — Der 


Gultusminifter v. Raumer ift heute im Höfen eingetroffen; beögleichen 


ber Chef des landwirthſchaftlichen Miniſteriums v. Mantenffel. Bepterer, 
von einer Infpecttonsreife nach dem Eichefelde zurückkehrend, wird ſich je- 
doch ſchon morgen nad Freiburg a. d. U. begeben. : 


— Aus Kolberg vom 5. Juli wirb der Rational - Zeitung gefchrieben : 


„Bei der Grundfleinlegung zu bem Dentmal König Friebrih Wilhelm’s Il], 


welche den Haupttheil des geſtrigen Feſtes (mie bereits erwähnt, der Erin 
merung an bie glorreihe Vertheidigung vor 50 Jahren gewidmet) bildete, 
erfchien das Bürgergrenadierbataillon zum erften male in Uniform (blaue 
Baffenröde mit weißen Rragen). Ueber das Feſteſſen, mit welchem die 
Beier ſchloß, bringt die Im Stertin erfcheinende Pommerſche Zeitung einen 
auffalenden Bericht, ber nicht unbeachter bleiben darf. Er lautet: 

Bon einem Veteranen des Schill'ſchen Gorps, ber als folder vorgeftern das 
olberger Jubiläum mitgefeiert bat, ward uns heute eine Mittheilung, auf Grund 
deren wir Rolgendes tweroffentlichen: Im Sabre 1811 lud Gnelfenan alle bamals 
in Berlin ammelenden Witlänmfer aus Der kolberger Belagerumgtzeit vom 1807 zu 
einem Famerabfchaftlichen Feeifer, und Alle (d—300) folgten der Einlabung üb 
res Heldenführers. Ohne Rüdfiht auf Bang und Gtand faßen Alle in einem und 
demfelben Saale und gedachten ber fehweren, einmürhig ertragenen Zeit. Im Jahre 
1855 Mb der Dberamtmann Griebenow zu Berlin alle no lebenden Beteranen 
von Kolbera 1807 aus nab und fern zu einem Erinnerungsmahle, und wieberum 
ohne Müdfide auf Rang und Stand fa ber MWjährige Rörfter neben bem feld: 
marfchat. Im Zahre 4857 lub die Stube Molberg ale ihre Weteranen von 1817 
u einem Zubelfefte, und als es zum Effen ging, ſchied man die 0 Beeife in zwei 

vthellungen, deren Pleinere im Geſellſchaftshauſe mit den Standesperfonen dinirte, 
während die nrößere — etwa 49 Perſenen — bei Wilde in der Yauenburger Bor 
ſtadt gefpeift wurde. Welche Grimde haben das Polberger Freftromitt bewonen, eine 
ſelche Parcelirung der Feſtfreude vorzunehmen und an einem fo einzigen Zuge, 
wie es biefer 2. Zull für Die alten, aus weiteſter er berbeigelommenen eg — 
hatte fein follen, Standesunterfchiede geltend zu machen, welche der gemeinfamen Er 
innerung an 1807 gegenüber nicht den mindeften Zinn haben? Wenn es alt ein 
Borzug der preufifden Landrschr gilt, daß im ihr die allgemeine Kriegenfiicht Alle 
gleichmacht, um wie viel mehr hätten nicht die alten Kriegskameraden von Kelberg 
ebenfo ei ig an Einem Zifche figen können, mie fie vor 50 Jahren für den 
König und Kolbergs Ehre geftritten haben!” 

: Württemberg. A Stuttgart, 5: Juli. Da bie Bereinbarung 
mit Rom in der nähflen Sigung der Stände verhandelt wird, fängt bie 
tarholifche Partei bereite an, ihre verfügbaren Rräfte zu zählen. Unfere 
Kammer dat nämlich das parabore Berhältnif aufzumeifen, baf bie mei» 
fin Mitglieder der Oppofition, welche ber katholiſchen Goufeflion angehör 
ren, zugleich auch, wenigſtens öffentlich, fich ald gut kirchlich gefinnt ge 
rirem. Gie werben daher vorausſichtlicherweiſe in der Vertinbatungsfrage 
Papſt und König imterflügen. Sonach fällt alle Dppofition weg. (in 
ſpracht erwartet man blos von dem geweſenen Minifter Schlager; möglich, 
baf auch von der proteflantifchen Prälatenbant ein Wort der Misbiliigung 
fih erhebt. Von Piechlich liberaler Seite find jüngft zwei Schriften erfchie- 
nen, bie beöhalb au motiren find, weil ed auf diefem Gebiete bei uns feit 
längerer Zeit ziemlich ſtill ausficht: Der Zitel der einen lautet; „Ber 
gangenheit und Zukunft, Kirchenregiment und Glaubensfreiheit”, von Süß · 
Eind; der der andern: „Weligien. Sammlung von Predigtvorträgen im 
Geiſt des 19. Jahrhunderts, Allen die nachdenken, nicht nachglauben, zur 
Belcheung und Erbauung gewidmet”, von Albrecht (deutſchtatholiſchem Pre 
diger in Uwe), — Der Ausſchuß für Sammlung dei Volks in Jeru- 
falem unter der Reitung des bekannten Chriſt. Hoffmann hält am 17, Juli 
auf dem Kirſchenhandthof bei Marbach eine Befprehung feiner Anhänger, 
wobei folgende Gegenflände zur Berathung kommen werben: 1) die Urfa- 
den unferer fchlimmen Zuftände; 2) die Lehre der Freunde Jeruſalems; 
3) bie Mittel, beffere Buflände zu erreichen; A) der Bau bed Zempels in 
Jeruſalem. Jedem Unmefenben fieht es frei, Gegenflände, die mit bem 
Bau bed Tempels zufammenhängen, zur Verathung vorzufchlagen, Die 
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a,’ Pina 2 ER 2% 
bishpt eingegamfehien Beiträge zur Gründung einer Er TG IGofohie in 
Serufalem belaufen fich auf 3739 FL 27 Ar, Erfoderlich find äber 10,000 Zi, 
Zu dem Zmede der Sammlung des Volks in Jerufalem ift Jeder, ohne 
Unterſchieh der Gonfeffion, fofern er nur an Ehriflum glaubt, eingeladen. 
+. Ihüringifhe Staaten. Weimar, 6. Juli. Die Weimarer 
Zeitung empfiehlt in eimem- Leitartitef (in ihrer Nummer vom 5. Juli) für 
den vom Bremer Handelsblatt’ vorgefhlagenen volkswirthſchaftlichen Gon- 
greß ald cine ber brennendfien volkswirthſchaftlichen und flaatsöfonsmifchen 
Fragen die Frage von ber Bereinfahung der Verwaltung, nidt 
alein der Gtaatd+, fonbern auch dee Bemeinbevermaltung. Wenn fie bar 
bei die Erwartung ausſpricht, die Megierumgen felbft würden folche dahin 
gerichtete Beftrebungen gern fehen müffen, da fie ja feibft in neueſter Jeit 
miederholt den Wunſch nach einer Vereinfahung und. BVermohlfeilerung der 
Berwaltung ausgeſprochen Häkten, fo trifft biefe Erwartung bei der biefigen 
Regierung gewiß im vollem Maße zu, bie nicht bios in Worten, fonbeen 
auch durch dir That vielfach bekundet hat, wie ernſtlich ihr eine folche Me» 
form, bie allerdings eine micht Länger zu verfhiebenbe Nothwendigkeit ift, 
am Herzen liegt, Was bafür theild durch pofitive Cinrichtungen und im 
Wege der Geſeßzzgtbung, theils durch den von oben ber ber Verwaltung 
eingehauchten Geiſt gefchehen tonnte, ift hier ſoviel als. nur möglich ge- 
geben, und wenn dad erfehnee Ziel neh immer nur erſt halbwegs erreicht 
ift (ebwol allerdings infolge der neuen Drganifationen ſich die Zahl der 
Verwaltungeſtellen wicht unbetraͤchtlich verringert bat), ſo liegt die Schuld 
baran gewiß: nicht am guten Willen der Regierenden, ſoudern zum Theil 
an der Verweigerung der Regitrten, bie. noch immier nur gu gern nach 
Hulfe und Leitung von aben ausfhäuen, we fie ſich beſſer ſelbſt helfen 
und raten  rolrben;ı zum Theil an. dem · im allen ſtaatſichen Formen und 
Einrichtungen waltenden Befepe beriXränbeit; welches derartige Reformen 
nur langfam zur Reife und Aue ſichtlichen Wittſamteit gedeihen läßt. 

Didenburg. Det Mefer- Zeitung) ſchteibt man "ans Oldenburg vom 
6. Jul: „Dom Bandıagsbtrran ward zunächſt conſtatirt, dad nur 30 
Abgeordnete anweſend feien, Während zur Erwirkung verfaſſunge mãßiger 
Beſchluſſe die Theilnahme von miindeftene 52 Abgestdneten erfoderlich ift. 
Dom Präfidenten wird zus Erklärung diefes Umftandes folgende Mittbei- 
lung gemachte Die Ag Schwegmann; Brader und Rolfs hätten auf ber 
flimmte Zeit Urlaub‘ erhaften. Der Abg. Caſten fei Bis am Schluffe des 
Landtags beurlaubt und’ der Abg. Brumund wegen einer plönfich eingetrer 
tenen Dinderung ohne Uriaub abgereift. Die Ubg. Möfener, Detken und 
Ahıhorn feien vor einigen Tagen und die Abg. Orten und Wibel geftern 
ausgetreten, Lepterer nad ciner (verleſenen) fchriftlichen Erklärung insbe: 
fonbere deshalb, weil er feine Unficht wegen -Ausfepung dee noch rüdflän- 
digen Verhandlungen nicht zur Wirkſamfeit bringen könne. Sodann fei 
Ihm geflern Abend folgende ſchriftliche Erklärung zugegangen: 

Da bereith mehr Abgtordaete ihr -Manbat niebergeiegt haben, ſodaß die Um: 
tergeichmeten nicht ingenbiwie nech Dacauf en Finnen, im Landtag ihren Anſich⸗ 
ten Geltung zu verfhaffen, und da die. Geldäfte des .Eandtays nur noh in Din- 
— —— 
Euerffen, Milers, Lifh, Krank, er a2 

h Der Präfident fügte himgu, wie er ſich jedes Urcheits über diefe Aus 
tritterflärungen enthalte, jeboc fein tiefes Bebauern über die eingetretene 
Störung unfers Derfafjungsiebens nicht umterdrücken könne, weiches eben 
in feinen Anfängen ber Stüpe umd Kräftigung bedürfe. Gr werde fofort 
zur Wiebereinberufung der beurlaubten Abgeordneten fehreiten, der Gtaats- 
regierung das gegenwärtig eingetretene Berhältmiß mitthellen und bern Maß 
regel wegen Mnorbnung von Neuwahlen abwarten. Das Weitere werde 
er demnachſt den ammelenben Übgeorbneten. mitihellen. Damit warb bie 
heutige Sipung geſchloſſen.“ 

Schles wig · Holſtein. Mir finden im Frankfurter Journal folgen- 
den je Al — —— a * 

6 fortdauernde dringende Bedürfniß veranlaft, u 
halben reger erwachten Kpeitäahme ig ii die ren — 
— arm, fo auch jept, zufammengeireten, um in unferer Stadt den Samm: 
ungen für die hülfsbedürftigen Beamten, Dffsiere und Seiſtlichen aus Schleswig. 
Helften eine Anregung und einen Mittelpunkt zu geben. Wir glauben nicht, daß 
es vieler Werte bedarf, um in einer Uingelegenbeit Fhellnahme zu ermeten, die 
sur deutſchen Gemiffensfache geworden ift.. Wber- wir glauben auch den Weit der 
akademiſchen Sugend Deutſchlands nicht zu verkennen, wenn mir meinen, es fei 
diefe einfache Ungeige hinreichend, um aud ihr biefe Sacht dringend ans Herz zu 
legen, Bir Fommen ohne Ameifel bei ihr nur einem bereits empfundenen und laut 
gemorbenen Bebürfniß entgegen, Indem wir fänmmtlihe Commilitonen erfuhben, 
den für bie deutfche Sache Keidenden ihre Theilnahme nicht zu verfagen, erfären 


wir uns zugleich bereit, jeden größern oder kleinern Beitrag in Empfang zu neb» 
ag an 2 * = 2 * En. Heide ‚ 6. Suli 1857. 
Haͤuſſer. Karl Groos. Dun en. Rau, d sen, Jrübner, Dr. Pa- 
aenftecher, Dr. &, Weber. Küchler. BE ZEIE: ER 


In demſelben Blatte ift die Frage enthalten: „Mas werden wol 
« Deutfchlande Köchter in den hen Bildungsanflaltens thun für bie Toͤch 
ter Deutſchlande, bie diefelbe Bildung tie fie genoffen ?” 
In Biedenkopf in Oberheſſen und in Wiesbaden haben fih bereite 
— gebitber, weiche ſich zu wöchentlichen Beiträgen verpflichtet haben, 
Allgemeinen Zeitung wird aus Frankfurt a, M. vom 6. Juli ge 
Trieben: „Die Anmaßung Dänemarks in Bezug auf die ——— 
rͤttelt endlich wieber einmal an ber öffentlichen Meinung in Deutfchland. 
Die Aufrufe in ben Zeitungen zur Unterflüpnng der entlaffenen ſchles wig · 
holſteiniſchen Beamten wirken gehörig; es gehen in biefiger Gtgend nam- 
hafte Beiträge ein, man artangirt Gefangsfefte, man überweift literariſche 
Erzeugniffe zu diefem Unterftügungspmed, kutz e# beginnt ſich aller Drien 


1373 


im Intereffe der hartbebrängten deutſchen Sache zu regen. Diefe Rund» 

aebumgen der öffentlichen Meinung, wenn fie zur nationalen Bebeutung ſich 

scheben, werden bie wirkſamſten Hülfsteuppen der Diplomatie werben. Die 
ſſe bat ſeht eine ernſte Pflicht zu erfüllen.” 

Drflerreih. Aus Trieft vom 6. Juli wird berichtet, daß bie ame- 
titkaniſcht Kriegefregatte Congteh Rachts vorher nah Livorne ab- 
gefegelt fc, 

Schweiz. 

x Bon ber nördlichen renze, 5. Iutl. te beginnt 
das eidgenoͤſſiſche Freifhiefen in Bern. Es hat fi Shen eine fehr 
große Vollemenge dert eingefunden. Die Üborbnungen von Hamburg, 2ü- 
be und Bremen find in den lepten Tagen in St.-WBallen eingetroffen; fie 
begleiten bie eibgemöffifche Schüpenfahne von dort nah Bern, Die fember 
gereiften Gchügenfreunde wurben mit allen ihnen gebührenden Ehren em- 
fangen. Mir wollen wünſchen, daß fir einen guten Eindruck von ber 
Schweix in ihre nordiſche Heimat mitnehmen, — Bergangene Woche ba- 
ben in Bafel die allähelih um biefe Zeit üblichen religiöäfen Achte 
Mattgehabt: das Mifiionsfeft, das Wibelfe, das Pet ber Freunde rare 
und die Tahresfeier in Bruggen. Aus dem Eifaß und ber übrigen Schmelz 
war mieder viel Bpif — Ein gemiffer Cand. theo!. Rumpf, 
der in Baſel das Freie Wort» Heransgibt, ift vom Kirchenrarh in feiner 
firhlihen Eigenfhaft fuspenbirt worden, da er in bem genannten Blatte 
Anſichten vertritt, melde dem hehen Rah als heteroder erfheinen. Hr. 
Rumpf dat gegen diefen Belchtuß Mecurs ergriffen. 

— Der Bildof von Baſel Hat laut dem Schwelzerboten bem vom (ri 
bifchef von Freiburg verfolgen Pfarter Schröter in Rheinfelden erlaubt, 
feine Aunctionen fortzufepen. 

Btalien. 

Die italienifche Bewegung if gänzlich unterbrädt. In Genua 
geht, Berichten vom 3. Juli zufolge, das Berihtöverfahren wegen der Ich- 
ten Dorfälle rege vonflatten. Auf Antrag der Yuftinbehörbe find newerlich 
wieber einige Berhaftungen vorgenommen worden. Aus Florenz vom 3. Juli 
heribt man: „Ein grofherzogliches Deeret beflimmt zur Sichtrung ber 

ube im Livorno Folgendet: Waffınverheimligung trifft fünf: bis zehn · 
5* Zwanghaus ſtraft; leder Mord ober eine perſoͤnlicht Verlehung wird 
mit Erſchießen beſtraft; jedes andere Verbrechen, welchet mit Benupung 
von Moffen verübt wird, trifft 10. bis Mjährige Zwanghausſtrafe. Er- 
fenntniß und Verurtheilung ſolcher Verbrechen wird dem Kriegttach in 
Livorno übertragen.” 

Kirdenflaar +Bologna, 29 Zuni. Bezüglich der mehrermähnten 
vom Papft beabfihrigten Monardengufammenktunft erfährt man jept, 
baf diefelbe allem Anſchein nach im Grptember zuflande kommen bürfte. 
Dan glaubt, daß der Kaifer von Deflerreih von dem Minifter des Acu - 
Seen, Grafen Buol, Begleitet fein werde. Der Papfı, der vorausfichelic 
bei den Berarbungen ben BVorfig führen wirb, fol bereits angeordnet ha 
ben, fon jept bie großartigflen Vorbereitungen zum mürdigen Empfang 
der getroͤnten Häupter der italienifhen Halbinfel einzuleiten. Iſt 26 dem 
Einfluß des Dberhaupts, der Chriftenheit gelungen, unter allen Dertfhern 
der italienifchen Staaten dem nörbigen Einklang herzuflellen, fo wird man 
Hoffentlich zur Unbahnung gemeinfamer materieller Intereffen ſchreiten kön · 
nen und durch den Abſchluß zeitgemiäßer, auf gegenfeitiger Billigkeit ber 
hender Verträge ließe ſich eine arößtmögliche Vereinbarung im Zollweſen, 
in ber Pofiverwaltung, in ber Telegraphenbenuhung, in den Paßvorfchrif- 
ten, in gemeinicdaftliher Berheilipimg an Weltfragen und dergl. eruielen, 
wodurch den fehnlichflen Wünfcden ferifinniger und vernünftiger kralleniicher 
Parrioren volitommen Rechnung getragen würde. 

Reapel und Bicilien. Aus Brüfftt vom 5. Jul wird ber Möl« 
niſchen Zeitang geſchrieben: Einer Ihrer Gorrefpondenten meldete vor kur · 
gem aud Paris, eb fein Ausfihten auf baldige Wiederanknüpfuug zmeir 
ſchen den Weſtmäch ten und Neapel vorhanden. Wir bebauern, die Im- 
mer noch nicht befkätigen gu können. Der Fürſt Prirulla, neapolitanifcher 
Geſandter am wirmer Bofe, verwellt augenblickſich in Paris und wird näd- 
font auch am hieſigen Ort eintreffen; doch handelt es fich Hierbei lediglich 
um eine Erholungsreife.” 

Spanien. 

Die Gtreitfrage wegen der ſpanlſchen Rirhengüter if, wenn bas 
Journal des Debats gut unterrichten ifl, im Mom jept emblich zur Gntfchei- 
dung gelangt. Marſchall Narvacz hatte befannelich bei feinem Eintritt ins 
Eabinet auf lebhaftes Verlangen Yfabella’s U. die Musführung bed Des - 
amortifationsgefeped fuspentirt und zugleich Unterbandlungen mit bem Del 
ligen Stuhl wegen Deflätigung der kraft dieſes Geſedes bereits vollzogenen 
Güterverkäufe angefnüpft. Der Papft hat num verſprochen, diefe bereits 
vollyogenen Berköufe gutzubeifen, nachdem Hr. Pidal, Minifter des Aus 
wärtigen, in, Rom wiederholt auf der Rorhmendigkeit diefer Gutheifßung 
beftanden hat. Dem Journal det Dibars aufolge har übrigens das Ga- 
—* —— gegen bie politiſche und klerikale Reaction einen ſehr har⸗ 
ten Stand. 

— Aus Madrid vom 6. Juli wird gemeldet, daß das Preßgelcg vom 
Gongref angenommen worden if. 

Brantreid,. 

OD Paris, 6. Juli. Run da der Beſuch bes Baiferlichen Paares in 
Deborne dem Publicum amılid mitgetheilt if, Ifk derſelbe Gegenſtand 
verfchiedener Deutungen und Yuslegungen. Ju Kreifen, melde ben Re- 
gierungsrerhäftniffen naheftchen, will man wiffen, daß ber Hauptimed ber 
Reife eine Merfländigung--über die Posktik-fei, weiche in den Donaufürfien- 


een beobachtet merden fol. Der Haifer, fagt man, fei_gefonnen in 
diefer Frage nice nachzugeben und bereit, anderweitige FAR re 
madhen, wenn England feine antinnioniftifchen Veftrebungen aufgebe. — % 
meldete ſchon, daß die Megierang ein unvergleichlich größeres Gewicht auf bie 
Wahl Gavaignac'e als auf bie jebes andern Ganbibaten legt, und umar 
mwegen ber Bebeutung, bie der republitanifce General durch bie Ueberwin- 
bung des Jumaufſtandes bei der Bourgeoifie gewonnen, und zweitens weil 
man von ihm weiß ober vorausfept, daß er ben vorgeſchriebenen Schwut 
verweigern und folglich genen bie Raiferliche Merfaffung pesisfliren werde. 
Laut Undeutungen, bie mir von glaubwürdiger Geite 
man hähern Dits fo große Gewicht auf die Mahl 
zur ummittelbaren Cinberufung bei Befepgebenden Körpers Weranlaffang 
fein würde, damit bie Arage des Schwurs nicht im der Schwebe bleibe, 
fondern rafc zur Entſcheidung komme. — Yus Duelle gebt mir die 
Derfiherung zu, daß die angtzettelten Erhebungen in Italien mit der 
entbedten Verfhmörung vom Ttalienern gegen das Beben bes Kaiſert im 
Zufammenbange ftehen, und daß die parifer Polizei die Fäden dieſts Er 
fammitcomptet# ſchon vor 14 Tagen in Händen hatte und ben BRegierun- 
gen von Zobcana und Reapel bie nöthigen Fingerzeige zugehen lief. Auch 
wird verfichert, daß die Bewegung In Genua mit ber andern nichte gemein- 
hatte und nur zufdlig in ber Belt mit derfelben zufammen gefallen fei. 
— Der officielle Monitrur bringt die Beflätigung des bereits in Mr. 156 
telegraphifch gemeldeten Refultats der parifer Rahmahlen. Gavaignac 
harte 10,959, Thibaut 9952, Düisier 14,005, Varin 10,006, Darimen 
12,078, Lanquetin 11,058 Stimmen. Gavaignac, Diivier, Darimen, bie 
Gandidaten der Dppefltion, find demnach gerählt worden. 


Großbritannien. 
+Rondon, 6. Juli. Ueber die meulichen verunglüdten Yufflanböwer- 
ſacht in Italien fchreibt heute die Times: „Micberum ift im Jtalien 
Blut vergoffen worden, ohne daß eimas dabei wäre. Die 
Henterbühne hartt ihrer Dpfer, und basritalimifche Volt ift feiner Natie- 
nalumabbängigkeit infolge diefeß erbärmlichen Verbredpens auch micht um ein 
Haarbreit mäher. Wir haben dat Frelbeuterweſen im fernen Welten ver 


bammt; jened Syſtem ift ebenfo nuplos wie unheilvoll, ebenfo verrucht in 
ber Alten wie in der Neuen Wale... Die Menſchlichteit und bie gefunde 
Bernunft empören fih in gleicher Weife gegen die zweckloſe Bergeubung 
von Menfchenleben, wie fie in Italien vorlommt. Werben die italleniſchen 
Patrioten — denn fo nennen ſich biefe Beute ja fo gem — nie lernen, daf «6 
für fie die richtige Poririt il, die Fehler ver Regierungen zu braugen, flatt 
ben Megierungen ben Vortheil in bie band zu geben, von den Fehlen m 
profitiren, weiche fie felbft täglich begehen? Italien wirb fich micht erheben, 
weil ein paar Dutend iregeleiteter armer Teufel jährlich ben Ketten 
ober dem Schaffet Überantworter werden. Millionen von Stafienern Gaben _ 
ein Intereffe daran, Sicherheit für ihr Leben und Eigenthum zu erlangen, 
fowie baran, daß eine Urt nationaler Regierang errichtet wirb, unter wel» 
der fie den Grab bürgerlicher und politiicher Areibeit geniefen, meider ib» 
ren Berhälniffen amgemeffen if. Jent verzweifelten Attentate zu unter 
fügen, Tiege nicht in ihrem Intereſſe Wir vermögen nd Baum zu denen, 
mie ein echter italienifcher Patrier für das Schickfal ſener Beute, bie fo 
leichtſinnig in ihr Verderben gerannt find, ein flärtered Gefühl empfinden 
kann ale bas eines vorübergehenden Mitleibs, eines Mitleid, wie «6 etwa 


bie ſich vor dem Wagen brö inbifchen Gögen in ben Staub mwarfın und 
rädern liefen, Was har es der Menſchheit genügt, daß dieſe Beute um«- 
gelommen find?” 

Belgien. 


Der Monitenr veröffentlichl eine von officiellen Belegen begleitete Er - 
Märung über die Angelegenheit des belgiſchen Gefanbren in Zonftantinopel, 
Hrn. Blondeel. Faft gleichzeltig veröffentlichen die Morgenblätter nachftehen- 
des Schreiben bed türfifchen Miniſters Hrn. de Kerthove in Brüffel an ben 
Grafen Vilain XII, Minifter der auswärtigen Ungelegenheiten: 

Biromte 


aben, IZhnen ausführliger zu antworten. 
. ‚die Bezenzungen meiner velltemmmften Hodbadı- 
. (Bey) 8. de Kerfhove. 
Xiderteffien, 

In Konflontinopel find am 25. Juni Radribren vom Dfigeflade des 
Schmarzen Merrrd eingetroffen, wonach „ein euffifher Dampfer, der 
ſich umter engliſcher Flagge den tſcherkefſiſchen Häfen Gelendſchit und &ud- 
fdut-Rale genähert hatte, von den Gandald genommen wurde, welche 
bie Poarenvorrärhe plünderten und bas Schiff alddann in den Grund 
bohtten. 


aaignac'h, daß fe 
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erfien. ar 

Aus Basdad wich bie PER Ak ARE Gefandten, Hm. Mur- 
cay, nad Zeheran mitgetheilt. Ein perſiſchet Ubgeordneter, Wli-Khan, wird 

ihm von ber Grenze am das Ehrengeleit geben. 

Mfrika, £ 

In Marfeide ift am 6. Juni der englifche Vieeconſul Crowe von 
Tunis mit einer Proteftation gegen den Bei, die von fämmtlichen aut: 
woärtigen Gonfulm befhloffen worben war, eingetroffen. Im Tunis ift näm- 
lich wieder einmal ein Wet des afeifanifchen Fanatismus erfolgt. Ein Jude 
wurde in Tunis von Mauren verhöhnt und antwortete mit einer Läfterung 
den Mohammed. Infolge dieſer Zäfterung nun ward der- 


dee. eingekerkert, auf Befehl ded Bei enthaupter und die Reiche dem Pöbel 
‚außgeliefert. 3 





Königreih Sach ſen. 

Ueber dad in Dresden am 4. Juli zur Feiet des 2ſãhrigen Befiehens 
der Allgemeinen Staͤdteordnung veranftaltete Feſtmahl tragen wir u 
unſerm geftrigen Bericht nach den dresdener Blättern noch Folgendes nach: An 
dem Feſimahl nahmen, mehr ald anderthalbhundert Perfonen theil, darunter 
der Kromprins und Prinz Georg, die Staatsminifier d. Beuft und Behr, 
die Näthe des Minifteriums des Innern, der Kreisdirestion und bie Sipigen 
ber übrigen Givil- und Militärbehörben; das Local felbft, der Saal. der 
Geſellſchaft Harmonie, war angemeffen und mürdig gefhmüdt, namentlich 


‚mit ber Köngskrone und dem ſächſiſchen Wappen, mit den Büſten des 


Königs fowie der vereiwigten. Könige Anton und Friedrich Auguſt, mit dem 
Stadtwappen ıc. Den erfien Zoaft brachte der Oberbürgermeifter Mitter ıc. 
Pfotenhauer, welder des verfloffenen Zeitraums gedachte und alles Deffen, 
was in fegensteicher Meife während beffen gefchaffen worden fei und zum 
Dank für die Geber der Stäbteordnung und deren Nachfolger auffoderte 
Er floh mit einem Hoch auf den König. Würgermeifter Meubert dankte 
dem Kronpringen und dem Prinzen Georg für die Anmahme des Ehren 
Bürgerredjte, morauf der Kronprinz mit einem Hoch auf bie Stadt Dres- 
den, die vielgeliehte Warerftadt, antwortete. Hierauf brachte ber Vorficher bes 


"Stabtverördnetencollegiums, Hr. Dr. Urneft, den ju Ehrenbürger ernann · 


ten Staatsmiiniftern Dr. v. Iſchinety und Frhr. v. Beuf ein Lebehoch, 
Jugleich über den Zweck des die Städteordnung betreffenden Geſehes und 

er die Bedingungen ſich ausfpreKhend, -dit erfoderlich feien, baffelbe für 
das Gemeindersohl zu einem gemeinnügigen zu machen Nah ihm ſprach 


Staateminiſter v. Beuſt, deffen Tängere Mede mir nach dem Dresdner 
Journal wörtlich pin taffen : 
Sur Allen Zeiten in &# für Diejenigen, welche ein dffenilicdes Amt befleiven, 


egenſtand eines erlaubten und achtumgswerthen @hrgeijes —— ſich die Zaneig 
amd, den Beifall ihrer Mitbürger zu erwerben, Se talter har feine Licht» eu. 
feine Schattenfeiten und dies gilt namentlich auch von dem unferigen. ı Mau rühmt 
vom ihm mit Medt jene großartige Entfaltung aller der ..Mräfte, weldie Intelligenz, 
gr Studium und ** bem menſchlichen Geite zur Verfügung 
ftellen, man an ühem mit glei Recht jene Hinneigung zur Humanität, welche 
bemüht it. alle Meberlieferumgen —— amd alle 
Werke zu fördern, welche Woblihätigfeit und Abtzülfe wen ſchicher Noch bezwecken 
man mus Ihm un das Verbienft zueriennen, die Natiowen mehr umd mehr, auf 
ein gemeinfanses Beritändnif ihrer Interefien, ihrer Wohlfahrt himzuleiten, und ‚wenn 
dleſe Michtung, boie eitte jungſte Vergangentreit gezeigt bat, den Kustrug von Kelt: 
gen ' unter den Herefchern und Ihrem Wölfern nicht zu Bindern vermag, fo Hat 
doch ı eben. dieje gangenheit ıhewiefen, daß jene Richtung fine genugiit, die 
gewaltigften Kriege abzulürgen aud den. Weltfrieven zu einem won allen Cheilen 
aufrichjig augeirebien Normalzußand zu machen. Don der andern Selte trifft 
müfer Zeitalter der geredite Vorwurf eimes, micht wur wie in frühen Seiten eins 
gm Glafen, fondern alle Schichten ber Geſellſchaft ergreifcnden Hanges zur 

enußſucht und bes daraus hervorgehenden xbens mach erhöhtent und beque- 
mem ing, der Bormarf einen großen Ibarleit ber Anſichten und Ueber» 

agungen-unb, einen c 335 traurigfien Berirrungen führenden Eupfanglicht eit für 

euerungen, endlich der Vorwurf einer theilweiſen Erſchlaffung der Grundfüge, auf 
welchen kirchliche und ſtaatliche Gebäude ruht. Allein inmikten Ser f viel: 
fach durchkreuzenden zuten und böfen Elemente ift fi Vielen treugeblieben; ic 
rechne dahin vor allem die Liebe zum Baterlande, ein Gefühl, weidet, tie dies 
namentlich von unſerm Sachſen gejagt werden darf, dutch bie. Areue dab 


angeftammte Herriherbaus feine höhere Weihe empfängt, 4 rechne aber | 


auch das vorhin erwähnte Streben nad) dem Beifalle der Mitbürger in öffentlichen 
YAemtern, und 26 wire gemiß ein ungerechter Vorwurf, wenn man die jepige geit 
in diefer Beziehung der —— elt zeiben wollte. Es iſt aber dieſes Streben 
um fo böberangufhlagen, als daffelbe weſentlich dazu beittägt, zwiſchen den Gegen: 
lügen ‚jener böjen und guten Elemente eine Ausqleichung berbeiquführen und dazıni: 
chen hind das etreichbare Gute zu finden. Es wird in unſern Aagen zuwei⸗ 

n.geffagt über eine gewiſſe Unbeboglichkeit, eine unglleckliche 3 eit der Bu: 
fände 1. diefe «Klage iM oft nicht ungerechtfertigt, aber ein großer il der Schuld 
(denn ein anderer fällt Uebelmollen und ‚böfen Feidenfhaften au) liegt darin, daß 

iele, mur die fbledhten Elemente ber Beit: betradhtend, fih in vergeblichem verber 
woünfden. früherer Iuftände verzehren, während. die Andern, die nur die guten Zei: 
ten den Seit mit zu großer Begeifterumg. ins Auge fafſen, im unfruchtbaren Ueber- 
treibungen derfelben fi erihöpfen. Der wied am beiten wirken, der feinen Be: 


rufe ämfig und mit dem feften Borfage obliegt, etwas ı Braudjbares zu m | 
bee Dur 


und. zu dieſer praktischen Auffaſſung des Lebens (trägt das Streben nad) 
friedenbeit der Mitbürger viel bei Freilich ‚darf dieſes Streben kein umbedingtes 
fein, Wer ein öffentliches Amt zu verwalten bat, muf es nach dem geſchworenen 
ide, nad) Ueberzeugung und Gewiſſen thun, und in der Erfüllung. dieſer Be 
dingung die Hoffnung fhöpfen, daß ihm der. Beifall feiner Mitbürger werde zu 
theil werben, re aber die Erfüllung diefer ha nad) der Ausficht_auf Bei 
Fall bemeſſen er Beifall muß der nicht 

Wir, die wir im Rathe der Krone ſigen dürfen ung das Hi geben / diefem 
Grundfage nicht ungetreu geworden zu Es Hat eine Zeit gegeben, wo 
wit „geborgen u. das Vertrauen des Mongtchen, muyim Menuptjein treuet ab 
gie! enhafter Plichterfüllung , Derubigumg ‚finden .tomuten, wo- w „wohl mwuhlen, 
af wir des Welfalls tines' großen TGeifs unjerer Mithiirger enibehrten; wir haben 


er Leitftern des MWirfene fein. | 


aber. nie die Zu anfgegeden der fommen 14 yo man n 
—— Beraten terbe wecken taffen Kr; Diefe Pr 
für uns in @rfüllung' unb der Heutige Tag bat nur einem neuen chreuvolien 
Beroeis dafür — die Ernennung von Bweien aus unferer Mitte zu Ehren: 
bärgern ber t Dresden) Reit abweſender Wollege; der Herr fer, 
und ich ſind Beide nicht ſo uermefien 968 diefe ——6 sine Teim per⸗ 
fönliche ju beirachen; wir alauben die Mbfichten der, hochgecht ten Näptijchen Gellegien 
recht zu verfichen, menn wir worandfepin, daß es einer dem Minifterisim ih feiner 
Geſammthelt befiimmten Auerkennung - Unfer perjdnlicher Dank ift darum wicht 
minder lebhaft und ich fpredhe diefen aus Grund des Heryens aus. Mir per: 
fönlich ih.nie Erfüllung dieſer Plicht doppelt erfreulich, weil mich eine doppelte Be⸗ 
schung an die Stadt ‚Dresbeu nüpft, zusächk mein Amt als Minifter des Innern. 
welches mir bie befondere Pflege der Näptifchen Mugelegenbeiten ‚zuteil. Die allge 
meine Stadteorduuug, berem — ahriges Beſtehen heue ar teith, Dat 
in vielfacher Beziehung fegennreiche Früchte getragen, und ich win ‚ bah fie fich 
mehr und mebr befefligen möge. en Karen ne i 
wie fehr ich ber Selbünhät keit des indeweſens im Allgemeinen eine freiere Eut⸗ 
twidcdung wünfhe, un würde daher mit mir felbit in, Widerfprud ‚kommen, ‚wenn 
ich fie ba hemmen wollte, wo beflchenbe organifche Ginrichtungen fie ins Erben ge- 
rufen Haben; aflein ich wänfche auch, bat biefe freie Bewegüng firh fies in einer 
dem Brite des Befepes und dem praftifchen Bedurfuh emtfprechenben Weiſe äufern 
möge und daß bie ſädtiſchen Behörden, melde ja bier Medhte und iſſe der 
Gemeimbevertretung. zu achten winſen, lu ihrem - oft, mühevollen Beruf m 
Miderfornch gehemmt werden, ‚mern diefer weniger ber Sache als dem i$ gilt. 
Yıkı teünfche diefen Behörden eine Marke und geachtefe Mhtorität wmfı ‚als fie 
ja eine ige ein Werfjeug derjeitigen ber Staatsregierung fein follen, nur wünfdye 
th, daß diefe Autorität han. in Hande min der wer rung ache. egenfeitiges 
Bertrauen wird im biefer Hinſicht die beſte Büurgſchaft bieten und ich glaube, wir 
haben diefe nicht zw vwermiffen,. Allein mod) eine (zweite Beziehung, bindet. mich) 
näher an bie Stadt Dresden, Dresden iſt meine urteſtadt, dee. ich in allen 
Derhaltniſſen uud in welter Eutfernung bie treueſte Anuhanglichteit bewahrt habe. 
Ic babe 6 zw einer Zeit, wo’ die Mogen höher gingen und alles Ueberlieferte im 
ein Meer unbefannter Anfunft zu fpälen drohten, Demjenigen gegenüber ausgefororken, 
die mir vorgeworfen, bei einer belannten Verhandlung an Dresten aus engberzigem 
Bartieularismus gedacht zu haben; ich babe es hzuen gegenüber ausgefprodyen, ba 
ic meine Baterftabt Tiebe und Me wicht leichten‘ Preifes 2 
Der Medner ſchloß niit einem Lebchoch auf die Vertreter der Stadt. 

Der nächfte Medner nah ihm war der Finanzprocurator Adermann, erficr 
flelivertretender Vorftand des Stadtverorduetencollegiume, der ein Lebehoch im 
ebundener Rede auf die Staatetegierung außbrachte, welches der Staatäminifter 

ehr durch einen Toaſt auf das gemeinfchaftliche, pflihtmäfige Walten der 
Närhe und Vertreter, der Gemeinden, des Landes und die darüber waltende 
Weisheit der Krone erwiberte. Deu Gäften brachte ſodann Bürgermeifter 
Dr. Hertel ein Hoc, das durch den Wirkt. Geheimrarh Dr, v. Langenn, 
der aus der Gegenwart einen Blid in die Vergangenheit, auf das fläbti- 
ſche Leben im Mittelalter, warf, im. einem Hoc auf die Stadt Dresden 
und deren Bürgerfinn ‚feine Erwiderung fand. Redacteut Walther, zwei- 
ter flellvertretender Worftand des Stadtöerorbnetencolegiums, gedachte ber 
Männer, welche vor 25 Jahren den Grundftein zur Stäbteorbuung legten, 
und widmete Ihrem Angedenken ein Hoch. Zum Schluß brachte 9 o 
theket Gruner ein Hoc auf das gegenfeitige Verttauen aus, und, fo. endete 
ein Schönes Bürgerfeft, das auch mod im tinem Act der Mohlthätigkeit fidh 
äußerte, indem auf Anlaß des Meferendarg v. Schönberg eine Sammlung 
für die Abgebrannten In Langebrüd und Altenberg veranflaltet wurde, bie 
ungefähr 90 Thlt. einbrachte. 


© Dresden; 7. Juli. Rach einer vonder hieſigen Dampfihiffahrte- 
geſellſchaft an den Waſſerbaudirectot Lohſe — wir nennen abſichtlich unſere 
Delle — gelangten Mutheilung iſt in dieſen Tagen das bekannte Eruci- 
fir unferer Bruͤcke beider, Wendung eines Dampfihiffe unterhalb der al- 
ten Brüde, vis.u vis des Palaisgartens, im Sande: entbedit worden: Das 
fehr ‚bekannte Ctuciſit, eine Zierde unſerer Brücke, wurde von dem Rur- 
fürften Johann Georg Il. und verfhönert 4752 von: Auguſt 4. auf einen 
12 Ellenshoben. Sandfleinfelfen, welcher allein 5680 Uhln: koſtete, geſehzt. 
Es wog 55. Eir,,, war von. Metall, ſtark vergoldet und mit 5 Etrm Blei 
in feinen Stand eingegoſſen, und- trat an die Stelle der urfprünglich dort 
projectirten Reiterftatue Auguft'; die jedoch für den Pfeiler: zu ſchwer war. 
\ Bei der Sturmflut des 21, Märı 1845 und ald das Waſſer Die unge- 
heure «Höhe von 11 Een ’5Ys Boll erreicht hatte, ſtürzte der Grucifigpfeiler 
ein. und begrub das Kunſtwerk -in dem ‚Sand. Hoffentlich" erhält: umfere 
Brüde ihr altes Denkmal wieder. 17 

— Aus Dresden vom 6. Juli berichtet das Dresdner Journal: „Ge⸗ 
ſtern Nachmittag im der fünften Stunde wurde 'infere Stadt von einem 
ſtatken/ mit Sturm und Schloßenſchlag bepfeiteten Geiwitter heimgefncht. 
| Borzugsmweife ift’der weſtliche und norbweftliche Theil’ der Städt davon be» 
| troffen worden, die Gärten im der Wilsdruffer Worftadt und der Friedrich 
ftadt und Ibie in dieſer Gegend gelegenen Felder Die Fluren von Heffeld- 
dorf bit Trachau aber mir den’ dazwiſchenllegenden Dörfern und nament ⸗ 
lich die zahlreichen Dttſchaften, die zum priefniger Kirchfpiel gehören, haben 
durch "die daſelbſt gefallenen Schloßen zum Theil nicht unerhebliche Bet- 
luſte erlitten.‘ . 

“Reidjig, 8. Juli, Einer Bekanntmachung der Hiefigen Füniglichen 
Kreiedirection Aufolge ft die bei €, Keil Hier 1855 erfhienene Schrift : 
„Der gereimte und ungereimte Krankheitsiehrer, ein Vade mecim. mne- 
niöteehnieo-patholögieum für 'Heittünfkier. Aut dem Papierforbe eines 
Verftorbenen‘, verboten worben. ‚ 

— Wir haben fhon im Nr, 155 über das in Auerbach am 5. Juli 
ausgebrochene Peer berichtet. Es brach. im der Meichkftzäße 'aug Lind’ ber- 
ı beeree 36 Mohmhäufer ohne die Selten‘ und Hintergebäube forie aiwei 

Ritterglirer. ? Ein 24’ Jahre altet Hödfntiiger, Sohn einer MWitoe fol das 
‚euer amgelegt habe: >|" 7, — * up 
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Dur ap ba" H en » 3 1 un d 
zBeipplg, 9. Bali. Die Witigtei, weide dir induftzielen letienunerachmun 
gea im e der legten 10 we genommen baben, «6 tief empfinden, daß 
in Reipzig Sein offieieler Gurezettei dem Publicum den Werth diejer Papiere am- 
gibt. Im der That muß man fih wundern, daß die Bertbbeftimmung eines fo un 
gemein großen Theile des öffentlinhen Bermögens dem Bufal üb Bleibt, 
ohne 20 bisjegt Diefer Uebelſtand Die erfiombeis hinreichend a en 
und man von irgendeiner Beite Abhülfe herbeizuführen verfucht hütte. Es iſt eine 
Thatlache, daß infolge teffen zwiſchen dem Eurs, zu weldem man verfaufen, und 
demjenigen, den man anlegen muß, wern man Faufen will, Unterfeiede beftchen, 
die mmenigftens zwiſchen 5—10 Proc. a en aber noch weit betraͤcht 
licher fein mögen. Es erſcheint daher ohne Ameifel fehr wünſchenswerth, Darauf 
binzuwirten, daß alen dirfen Baluten nad und nach eim regelmäßiger Markt er 
öffnet merde, wie ihn jegt Die Filenbahnactien haben. BDenjenigen, bie ſich in ge 
ſchaͤftlich er Hinſicht der Verhaͤltniſſe erinnern, weiche vor DU Jahren berricten, wird 
ss noeh Mar varſchweben, mie vielfach es des leipaiger Gurbgeitels unwürdig ar- 
halten ‚wurde, Gilenbahnartien auf demſelben Im notiren. Und mas wärde man 
keute zu einem Gurszettel fagen, auf welchem biefelben fehlten? BRit der ſelben Ge · 
ring ſchaͤtzung ſehen jeht Biele auf Hohlen:, Spinnerei» und andere induftrielle At · 
tien herab, welche in einem Iabrzchnd vieleicht eine ebenfo große Holle an der krip- 
siger Börfe au fpielen berufen find als jegt Die Gifenbahnartien, wenn man ben 
Dantel mit dieſen Balusen wit von unferm Plas foftematifh weriheudt, wie es 
um Unlanae des Aufihwungs im Eiſendahnactienhandel mit diefem der Kal ge 
wefen it. Um ben Wen anzubahnen, das Geſchaͤft aller die ſer Buluten pu ırgeln 
und das Material zu einem fpäter Gerausjunebenden, Eurt;ettel über diefeiben zu 
gewinaen, dürfte es zuedmaͤßig ſein, wenn isgendein öffentlichen Inftitut: ſich ent · 
oloſſt, ein decal anzum eiſen, in welden emſprech ende Eintichtungen für den Han- 
dei mit inbuftrieflen Actien getroffen anären., &s ſolllen z. B. im einem Ammer 
große Zafeln aufgeftellt fein, an melden Anmeldungen zum Zirrtauf jewie Geſuche 
wm Kauf angcheftet würden. Das Yublicum würde eingeladen werden, von die 
Zafıin on Gebrauch zu madıen, und das srınöbrite Zimmer zu allen Stun: 
ben aeöffnet fein, ſodaß ſeder Kauſe oder Werkaufsiuftige. dutritt hätte umd fein 
Anfuhen einem dort anmwelenden Beamten ‚übergeben Ponmee, Ferner würden Die 
Webfelfenfale und Handiunasbäuier zu erfuchen fein, foriel menlih anzuzeigen, zu 
meiden Gurfen fie Gefchäfte in Intuftrievapteren zum Abſchluß gebracht hätten. Dat 
Daterial zu Ablaffung des beabfihtigten Turézettels, den man etwa einmal me» 
centlich. nad Befinden öfter, veröffenkliben würde, ergäbe ſich, wen, mie zu hof 
fen, teichlicher Gebraub von reiner ſelhen Einrichtung gemacht würde, aus dım 
Ausbieten und den Geſuchen von Telsft. 

— In Bezug auf die ſchen erwähnte Generalveriammtung der Attiouäte ber Ihe 
de ſen Parpierfäbrit, in welder ein Willie Me Frage an den Worfigenden rich ⸗ 
tete, ob aus ter fehr Bevakliden Mufregung, weiche die Goatition mehrer 
Parierfabrifanten in Arankffurt a. Dt. bervorgebradt babe, und aus der etıma 
möglichen Eniziebung des Schädel, deſſen die Poapiet fabtikation ſich jeht erfreue, 
dem U em nicht NRadtherte erwe ochſen Lönnten? berichtet Die Saͤchſtſche Com: 
ſtitutienelle Jeitung: „Der Berlipinde- erflärte, daß tie Thede'ſche Papier 
febrif am jener Gonlition nit berberligt fer, daß fie aber natürlich der allgemeinen 
Vrrie eigerung folgen müfle, weil die Dronwerionskoften EA jeien. Man werde 
aber ſteis Billigfeit walten laffen ink (ad mir einem maßigen Vorthell begnügen. 
Director Thode fügte dann neh folgende Bemerkungen hinzu: « Die Brrfammlung 
in Frankfurt a. DM. bat allerdings miel Arger unter den geößern Papierronfumen: 
ten, den Buchhaͤndlern namentlih, deranlaßt. Nun, man kann es ihnen gerade 
nicht verdentens fie jolen mehr bezablen und find nicht überall im Stande, es ſich 
roledergeben zu laffen, Zudeſſen menn fie, ftatt die Berhöltniffe zu beklagen, welche 
die Preidfleigerung der Rabrilanten veranlaßt haben, die Rabritanten anklagen, 
fo thun fie ungebt, denn tiefe wehren ſich nur ihrer Haut zum Schup gegen die 
über fie hereingebrochene Galamität der Lunwen und Lohnfteigerungen. En den 
Beitungen wird bingemiefen auf die in Frankfurt a. M. gefaßten Beſchlüſſe, als 
babe man mollen ungerechtfertigteriweife,. zu unferer Bereicherung das Publicum 
burh unverbältwißmäßige Preisfteigerungen ausbeuten u. deral. m. Allein im einer 
jo monepolen Yage in die Parierfobritatien nicht, daß fie ſich nicht nach den aus: 
woͤrtigen Märkten und nad den Gonjunduren, wie fie dur die Lage der Dinge 
von felbft entfliehen, richten mießte. Der Preis einen Waare, fei fie Aabritat oder 
Aehpreduct, richtet ich mach Ungebot und Begehr umd baft jih nut dann gegen 
den Markt oncıhöben, wenn fie in der Qualitaͤt eine ercertionedle Stellung ein: 
nimmt, 
geſchehen, nimlih um 13—20 Pret., fo wird das Rabritar fih verhältnifmäßig 
von fetbft im Wersbe ſteigernz von ſelbſt, fage ic, weil ih nicht glaube, dab cine 
Berfommlung wie die in Aranffurt a, M. gemefene die geringfte Bedeutung hat. 
Der Fabrikant muß einen gerwiffen Rugen haben, ſenſt fann er nit beſtehen; dieſen 
Kusen muß man ıhm laffen, dern die Sorge, die Arbeit und der Tapitalaufiwand 
wien entforedhen» entfdrigt werden. Man bat gefagt, die reihen Fabrikanten 
verdienen obnthin ſchen ſeviei und wollen nech mehr haben. Das klingt misgänftig- 
Man font, unfere Fabtik gebe 10 Proc., Tas fei aber noch nicht genügend, Run 
meine Herren, tarum, ıweil wir einen Ruf für unfer Fabrikat baben, weil wir uns 
eine herrerragende Stellung erworben haben und infolge baren aud bran verdie 
nen, darum theilen dieſes Loos nod keineswegs alle Fabrikanten, «6 find darunter 
ſelche die I Proc, die 5 Proc, die 7 Proc. und auch, aber felten, JO Prer; von 
ihrem Gapital machen, Mit derartigem, E: viel größerm Rugen arbeitet der Kauf: 
gran auc man meiggenne es Ohm auch nicht. er muß ihn Haben, ſonſt thur ja jeter 
Gapitatit beffer, ſich Staatspapiere zu kaufen und zu vegetiten, berm fein Gapital 
bört auf produetis zu fein. Der Kaufmann kann aber noch mit geringerm Rugen 
orbeiten ats ber Fabritant, weil Leyterer feiner Fabrik immer ıwieder verdiente 
Capital zumenden muß, menn er nicht zurüdßgehen wil. Was tie Fabrikanten ın 
Frankfurt u. RM. gewoli haben, war: gemeinfhaftli zu beratben, mas Jeder — 
werner felbRindig daſteht, von ſelbſt ihn kann — welche Preiserhöhung uotbiwen: 
dig fel, um die Mehrkoſten zu teen, die durch die höbern Lumpen: und Arbeits 
lehnpreiſt entflanden find, Ban bat beſchleffen, I0—M Pror. zu erhöhen, alfe 
nach Berbältniß der Lumpenpreife. Wie esflären hierducch auf das befkiamtelte 
und zwar wel in Gemeinſchaft mit unfern vorzüglichften Collegen, daß wir uns nur 
unfern auf unferer dabrikation erechten Ruhen bewahren wollen, daß wir 
die Mentabilität nicht durch mwilfürliche Preiäfteigerung vermehren, aber auch an: 
bererfeits Beinen Werluft erleiden wollen duch bie geänderten Werhältniffe, Mir 
vhten uns richt nah der frankfurter Yerfammlung, fontern nach ber Lage der 
Zinge im Algemeinen. Mom bewilligt uns gern, was wir fodern, wen man 
weih und ficht, daß mir nicht unbillig forern.» Der Interpelant eittart ſich da⸗ 
fit zufriebengeftelt, Advocat Ciegel dagegen bemerkte, daß er feinereits nur in 

4 befriedigt fei, ale er dataus entnebme, daß bie Rabrif ſich weder am jener 
Geslitien gr Fran bir Abſicht habe. ihre ındi durch irgendeine 
Bereinborung zu beinträdtigen. Zabelnsiwerib ſei jene Goalition jedenfalls, da 
man 6 jedem Fabrikanten zw übertafien babe, feine Preife mit ben Koften des 
Aohenaterials in Einklang zu bringen. Muh fei die Behauptung, daß der Preis 


Creigt das Robpresurt im Werth fo fehr, mie das von ums gebrauchte | 
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udufrife. 
nad Angebot und Kasbirage ſich richte, nur dann richtig, wenn die betreffende 
Baare in freiem Bertehe fei, das Papier aber gehöre ich zu den gefhüg: 


ten Fabrit aten. Er baber, dab bie Kabrif die bisherige Biligkeit auch fortan 
obmalten und buch die Mafnahmen Underer fih nicht beinsen kaflen werde. Mad 
dem der Borfigenur hierauf nochmals verfihert hatte, dab die Fadrik Mets über 
Selb ſtaͤndigkeit wahren werde, wurde der Begenftand verlaffen und die Berfamm- 
kung aefchloffen.“ r 

[DI MbBien, 5. Zuli. Die heiße Zaherszeit übt auch auf den Börfenbefuh übte 
Sirkung aus umb verliert ſich almälig eine jener Iharimarkirten Aigunen, die zu 


den täglichen der Borſe gehören, nach Der andern, um in irgend: 
einem Badeorte auf zutauchen. Wur die armm Teufeli ven Couli und bie en: 
ragirten Spirler bieiben zurick, wihrend ber bedaͤchtige Gonteem realifirt und 


einftweilen das Beite ſucht. Bölr Bungen behaupten zwar, daß die Eontremineurs 
iger im Winter gewonnenen Hundrertaufende längft ſchon wieder Serloren uns nur 
neh an ven Berne einfliger Größe zei alım obgleich einzelne Borfälk, 
die ein unangenehmes Auflchen auf der errent, auf eine ſolcht Fomtualität 
faſt fliehen taffen, fo aibe es moi auch noch einzelne Gontremineurs, melde die 
Saiſen benugen, um ihren Geminnft in Bicherheit gu bringen. Im vorigen Jahre 
find die Baberelfen der Betſe febr auf anaefhlagen., Wer nämlıh im Juli, we 
ber Guss aller Papiere ben hoͤchſten Stand, erteicht, sealifigte, um ins Bad zu 
reifen, fand bei feiner Nürkfebr im Brptember ‚eine gang veränderte Welterdnung, 
die eben nit einladen? genug war, um mwisder neberbings in bie Speculation zu 
fteigen. Die Badercife hatte ihnen iht Vermögen gefoftet. Dietmal wartet man 
nur dab Bekanatweiden der allgemeinen eurepäilden Grnterefultate ab, um fi 
wiedes, für die eine oder die andere ke zu beftummen. Die Babefaifon fommıt 
olfe ſeht zelegen, un die Paufe auszufüllen und tihlig zuwatten zu Pönnen, Die 
Erwartungen, welcha man eben am die Einte Peüpft, daben den Bahapapieren 
eine gewiſſe Keftigkeit verliehen, die ſelbſt dutch die geueſten politischen sur i 
nie ganz erihültert werden Bonnie. Die Berſe, welche die Ausfälle des Monats 
uni Linaft ſchen etromptist, rechnet darauf, dab die nücften Monate, beionderd 
wenn bie Ernterrgebniffe in Sachſta und im einem Ipelle Preußens nit ung 
gänftig ausfalen jolten, beffere Gnnahmen liefern. werden, und Lift ſich darum 
auch durch die Ichten Wochenausweiſe der Staatseifenbahn wenig beiten. Junge 
Bahnen werben ganz vernachtäffigt. Das große Publicum Bauft Brine Papiere, 
die vorläufig nur > Pror. tragen und Zahıe hinaus kaum mehr tragen werden. 
per den Speculanten bieten derartige Papkre, felange die Mentabilität der bereits 

Betriebe ſtehend en Bahnen je vielen Stoff gu Magen Biefert, auch keinen Reiz 
und fo iſt der Kreis Der Abnehmer aͤußerſt beſchraͤnkt. Wer errartine Papiere 
Beit bes Agieſchwint els getauft, laͤßt fie meift liegen und bringt fie miht w 
auf den Markt. Die Gründer, die neh große Partien daten bifigen, werben 
ebenfo mie die Gredltanftalt jahrelang warten möfem che fie mit größerem Gewinn 
realifiren konnen. Wationaianteihe, deren Silbercoupon am |. Zuli fäig or 
den, find fowie Brundentiafungspepiere zu Capitalanlagen fortwährend fehr ge 
ſucht. Wusmärtigen Gapitalitien find Srunpentlaftungepapiere noch mebe E> 
pfchten als Rotienalanicihe. Bam Btanterserit vollig unabbängig And vie Brund- 
—— gut fundirt und werden entweder ım Wege der Werloofung ober 
buch Müdtäufe amortifirt. Die. Wahr ſcheialicheeit, daß fie cher als Staatepa 
viere auf Pati fonmen, bat auch viele Gapitalijten bewegen, ihmen ten Barzug vor 
den Btaasspapieren zu geben, welche immer un 2 Brer, nirderigen nolint werden 
ald Orundentlaftungspapiere der deutſchen Mesniänder.., Ungarifbet, ‚jebenbürgife 
kroatiſche und aaliuſche find billiger und variiren untereinander um IA-2 Pror. 
Die Geldverhalerifſe find swieter neimaler geworden. Die Bank hat ın der lehten 
Woche vie Fuel Mroher angezegen und ben Privatesiompte um 2 Prec. vertbeuert: 
alein der. Geldbedatf hat nabgelaffen und Getd if wieder billiger orden. Ardei 
Falimenis, welde am I. Zuie befannt wurden, haben einiges Aufichen erreüt. 
Man Yielt vie Yeute, von weichen Der eine Produstenbänder, ter andere Manufat · 
turift zeweſen, für gut und war darum au bush das Halliment fehr Überraicht. 
Gi ıft übrigens bemertenswertb, daß Aaliments ın Wien zu den Beltenheiten ge: 
hören. Der miener Koufmann iſt luxuriẽs und lebt über feine iffe glän- 
end und mobel; alein er opfert germ feinen Wohltind und feine häusische Eir 
ganz, um mur ehrlich zu bleiben, — Die Urnieausjihten geftaiten ſich trag der 
vielbefiagten Durre [ehr günftig. 

rn Bari, & Zuln. Unſer Rondsmarkt will noch immer kein crfreulideres 
Bild darbieten. Die Speculation iſt werthies, das Eapital wartet, das Belhäft 
iſt ſtill, die Curſe fahren fort, die abfhüflige Bohn der Baiſſe zu verfolgen. Die 
Monatsliguidation iſt micht ohne Anftsengung verfihgegangen. Die Meinen Spe 
tulanten hatten feit eima 14 Tagen zjiemlih ladhtfinmg & la kausse operirt; fie 
waren bierzw duch eine Menge von auprrlih günfigen Umfländen veranicht wor 
ten, wie 5. B. die Herabſetzung des Dibsente ın.Zonden und Paris und nament« 
lich der angebli bedeutende Rentenauflauf mis den Fonds der Acmerdetation, welche 
leptere Kadrihe üb hinterher durchaus grumdiod. eriwiefen bat Die Liquidation in 
Eifenbahnactien ift leichter venfkatten gungen und auch das Geſchaͤft war m der 
verfloffenen Bode ziemlich lebhaft. ejonders begehrt waren die neuen Uctien 
ter Lyoner Aufion und der Rerdbahn; leptere Ban ift mad wie vor die Pieblingk- 
linie Derjenigen, welche ihr Geld dawernd plericen wollen. Die Börfe-beihäftigt 
ſich, wie natürlich, jege fehr amgelegentli mit ter Ernte. Die Getteideernie wird 
aler Wahr ſchrinlichkeit nach eine fehr gute „werden, ebenjo die Weinlefe, und man 
glaubt, daß infolge em 200 Mißionen für Rentenplarizungen werden dispenibel 
werden. Indeffen dürften bierven im jedem Falle I) Millionen abzuziehen fein, 
welche Arankreih nad dem Uuslande wird jemden müſſen, um feinen Webarf au 
Nohfeive zu decken. Die Seidenernte Darf ſchen jeht als völlig fehlgeſchlagen be⸗ 
trachtet werben, und ba yon nicht fo verihtig mwar mie die Angländer, melde 
fi beizeiten verproniantirt haben, fo wird es nunmehr den Keptern tributpflä 
werden und feine Rünffrancsftüde dorihinfenden müflen. Das Fobrifgelbäft um 
der Gandelsvertehr haben ſich in den letzten Zagen etwas lebhafter gefaltet, me: 
nigftend nah Dem ju urtbeiten, mas bei ver Banf vorzeht; das Portefeuille nüm: 
9: fol ziemlich angewachſen fein, und der Baarbeſtand hat fi neuerdings nur 
um Weniget vermehrt. Die Gifmbahneinnahmen der Betriebömedge vom 19. zum 
24. Juni —— eine (tilemttriſche) Verminderung in Vergleich mit derſelben Woche 
des vorigen Jahres nach. Pie hierbei betheiligten Yinien find namentlich : Mittel» 
Lindifche, Loon, Wet und ER, d. h. diejenigen, melde im vorigen Jahre von ber 
Ueberſchrwenmung zu leiden hatten, Dann aber plogli Ummafjen der im Müdftante 
gebliebenen Güter zu trandportireh, folglich ſſch ungeröbnlicher lach te 
su erfreuen hatten. Der legte Bericht tes BVerwaltungssaths ber Baugefetfbaft ber 
Rivoliſtraße (Pereire) iſt dietjach billiſtet worden. Wan hat es einer fo hochgeſtes 
ten Attiengeſeuſchaft nit würdig gefunden, daß ber Verwalrungttath zu den Mr: 
nen Aunftariffen ber Geſell ſchaften zweiten und druten Ranges feine Zuflucht nimmt, 
indem er nimlic die Metiomire mit Heffnungen sertroflee. Daß das Mittel fin 
ſchlechtes ift, beweiſt ein Bergleich mit Dem rorjübrigen te, Auch damals en 
mahnte man die Ytionäre zur Webuld und verfprad ihnen für biefes Jahr einem 
Keingenninn ven mindeftens SIU,OOO Br.; ber Berminn hat aber dirsmat nur TOBOOU 


b Ba einfach d d* 
* po Berge für die Shen Beheben "DE —— > 
dahin, daß die Gefenfhaft mi 


At — a aa ns und —*8* —— 


belangt, fo dürfte froh 

Länge der Zeit halten Fünnen; eime nftalt diefer Urt ift am gay, n 
nit in Paris, wo Ades zerſtreut lebt und wo man den Eomfort eher in den äh 
fentichen € Etabtiffements u be fi 9 Danke = * * girl bed Bi ie Häudı 
lichkeit Fremden uchen er vergleichenden Ueber: 
Hätten Gare von 27, dam jum 4. — — en {ab Mc ei die mer« 
Bu Bins: und Dividendencoupondabtrennum ı Erddit mobilier 00 
Fr, Rorb 40 Ar. — 6. 30, Bond 10 9, @äd 10 Fr., Grand» Eentral 
17. 0. Die Gurfe Relten fi wie f — . 50; 
Bant æs 28%; Ex Eredit mobilier 1153. 75⸗ 970; Rordbahn Al. B—E Weit 
770-750; Drlcans 1475—1452. 50; Dft 710-8692. 50; Lem 1492. 50— 1420; 


Mitteländifche —— er Grand: Central 630—07. 50; Urbennen 527. 50— 
497.503 a 50; Defterteichifäje Bahnen 638, 75—640; Rö- 
miſche Bahnen 530-507, 
Aus der Provin +, 5. Zuli. Infolge der andaltenden Zr 


während der beiden vorigen omate waren die Fruchtpreiſe hier Überall a: 
unbedeutend in bie Par gangen ‚, namentlich im Regierungsbezir® Erfurt, wo im 
vielen Kreifen bie erfelder urch Mäufefraf jo —5 en, dah fie um; 
adert werben mußten. Auch der Stand der Rutterfräuter flößte nicht —5 
forgmiß ein. Bei alledem mar nicht zu verkennen, daß das Uebel fer Uberen 
wurde, und dürften mel Die nicht Unrecht haben, melde dies Sperulanten Frei 
ben. Die neuerdings eingetretenen warmen Regen haben jedoch [ehr alinftig auf 
die Entwidelung des Getreides und auf das Wedeihen der Autterfräuter gewirkt, 
odaß eine nn. * in Ausſicht ſteht. Im der Goldenen Aue iſt namentiich der 
In den Ebgegenden verfpredyen Gerſte und Safer viel. 
aber in den &aalgegenden, ſeht reich ge: 
nicht art, aber vielbeftaudet. —5 beffen find denn * 
die Getreidepreife ſeit kurzem wieder merklich heruntergegangen. Auf dem 
= der sehen gie unferer Provinz koſtete durchſchnittlich der preu 
e —— 883 Thlt Roggen 59—55 Thlr, Gerſte 45— 50 Thlre. 


+Maumburg, 6. Juli. Unfere Meffe hat heute ihe Ende erreicht. Gntfernt 
ar ven jenem grefartigen Charakter, wie ihm die Meſſen zu Leipzig, Frant · 
ta M. und Braunfdmwrin ned immer zu emtfalten pflegen, entwidete fie 
diesmal doch ein fo reges Leben, mie dies heit dem Beitritt Sach ſens zum Boll: 
verein nur felten der Fall geweien. Einige Ungrosbändier, welche feit Jahren den 
biefigen nicht mehr befucht, hatten ſich diesmal mieder eingefunden. Die 
beften fte find im Leder, Flacht und Leinwand gemacht worden. Unbedeu ⸗ 
*7 en iſt der 1m chen Dem ee A * * 
tta den ‚ von dem en Better be 14 

y reiben, daß an diefem Zage ein aͤußerſt lebhafter Bertehr 


En 


Börfenberichte. 
7. Juli. Sonde und Grin. Freim. Ani. 997, Br.; Präm-Unl. — 
mdL.. run! Ar. —; ker. 109%, 
"D6L.84% Br.; Peln. Petr. neue91?. @.; 106 


Berlin, 
— ul. ES A TEE] 
difde Fonds, 


eine De * Loeſe 95 etw. ⸗ 
cuß Bantan:b. 146°, bez; Bert. Kaffenverein 122 Br. ; Braun» 

joe en Br.; Weimar. 113'4 etw, bej.; Moftoder 197 Br. ı 

*24 * ud Ya bei.; Hamb. Rorddeut .“ 
ber; Bereinsbant 10 — „be —— Bra 
burger 89 Br. ; Darmftädter Bettelbanf I Here Y, ! Grevirbtart. 
en bez; Berecht.Scheine 136 etw. Bar ‚denne af. Sr bei. u. 
®.; Meininger 0Y,—P1Y, — — Deffaurt 3-83 Y, bey; Mel: 
a a er. 117 be re — Dise,«Com: 
meanbitantbl. "Scheine 4.0.8; dels geſeldſ⸗ 
. bej. u. en be torrein--: Schlefiiher I G. Preuß. —— 


9 Br. Wanren.Cr.®. 99° bej.s Bel. f. Fbr. v. @ifenbbrf.D4 bez.; Minerva Berg 


werßsact. 95 

— — — 140 Br, Prtct. 92%, bei; Sci Hamburg 
114%, Br., Pr.ct. 101 bej.; Bertin-Potedam- Magdeburg 1437, 4444, bey, Pr. 
Art. Lit. A. u. B.90Y, bej., C. 994, bez, D. 991, * erlin.@tettin 138%, ber, 
Pr..&d. —i | 154%, bez, net, 100% IH, &m. w—y 103 @., apı. 

—, 11. @m.—, IV. &m.96% Br. ; KofelDderberg BER bey, Frl, 

— Düffeworf@t Vx.Act. —; rg mi) bez, Pre, 
944, @; Fr M. ‚Rordb. 56 ©, Fr. 4.098.; Dt tef. =. 10 8%r. B. 133%, 
bez.; Rbeinifche, alte 102 Br., neue —, a ei St.«Pr. Bet. 101%, bez., 
Pr.Dbl.-— 4 Ri) er 198%, ©, Pr. et, 90% bez. 

ehe Unfterd. 2.14 Aber, IM. 140%, bei; Hamburg f. 1517, b 
130 bez. Lenden 3 M. 6. 18%, b hi er Da bet Bien 23.004 By 
36. 14 bez. ; Petersburg 1047, 


Augsburg 2M. 101%, ©. ; Leipzig Bde, MAIN, ber; Frank a. 
Breslau Juli, Deſterr. Banfn. 98%, Dr. ; Oberfhl, Bet. Lit. A. 150%, Br 
B. 139%, Br. ’ 7 138% @. 


a — — Br, —6,; mbur; 
113 Pe kin —— 6; * an. Ipc. 35%, TR 1% 
Span. Unt. 1Yıpe. 24%, Br, MG.; London —; Dis. 


rt a.M., 7. Zul, Rorbb. 58%, @.; Lupmwigsbafen.Ber 152! 
@.; Pepe Y Br. 85%, @.; —8 Bantkact. 110% bez.i nn Re 
tienalbntcct. 1163— 1160 bea.s Spe. Diet. 80 @., 4Y,pc. Met. 70%, Br., 70@.; 1834er 
SE er a 

f ; 4 17 ⸗ 
—— Arcs iz . 


Wien, 7. Zul. Spe. Met. 34; Rationalant. 85%; de, 4'ypr. 73'443 1839er 
Roofe 144; 1854er Leofe 110; Santa 1010; &ramsößf-Deferr Gifenbahnact. 260), 
Rerdb. —ı Elifabetbbahn 000%; Theißbahn 200%, ; Donaudampfihififahrt 592; Ere 
bitbant 240; 1044, /®r.4 Hamburg 76%; Frankfurt 103%, 5 Yonton 10,9; 
Paris 121%; @old 1 


Paris, 6. Juli. Die Entmuthigung der Sperulänten dauerte auch an heu⸗ 
tiger Börfe” + man ſah dem Befultate der heutigen Rachwahlen mit Spannung 
entgegen. Confols ven Mittags 12 Uhr wuren 92% gemeldet, Die Ipt, Rente 


i 





| —— 


6. 7. ob 67.40 und 
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Eu er 
i = e waren angeboten. Eenſels von 
autend mn eingetroffen. Schlußceurfe : 


Ipr. Rente 67. M Ion. 
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54 Span. Ip. —; Ipc. —ı Biüberanleibe 914 Defterr. Staatsrifen: 
Bahn ae ei ——— Eifenbahnart. 607; Franz · Zoſephsbahn 477. 


Eonſels . Epan. Ipt. 25%, 1 Meritaner 
243 Sardinier 89’: Ruffen 8pt. 109%, ; day. 96. 


Londen, 6. Juli. Biber — 
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Sulitug. 124, be, HR 12. ben. u, Da. Ren. 19%, Br.; x 12%, 
Dr., 138, Rüböl 16 Br., Juli / Aug. 15% Br, Sept. Det. 1521 bez. u. Br. 13% 
Leipziger Börse am 8. Juli 1857. 
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GARNVENTON-HUDSON-HENDERNON- 


Befte Intereffen der —— \ Der Ertrag der Subfcription 
Rüdzablung der —— mit einer FIN EB AH ı 0 - — 
Yrämie von 10 a (53 Franfen) conpioir ER d’escompte 


Diefelben den Anfprud auf eine, als 


zu Paris, 
vo abIit geltende Metie + einem der Etabliffements, 
Rap: vH Lore Perpetuicliche Conceſſion ET] 


mit. einer Geſammt⸗Subvention von 2,283,520 Acres (930,000 Hee⸗ 
** faren), durch die Compagnie ausgewählter, Ländereien. 
Gefehlich betätigt. duch Acte der fegistatur des Dtantes Ceras (Vereinigte Itaaten von Amerika). 


Die Ausdehnung dev a Linie beträgt 223 engliſche 
Meilen (358 Kilometer 807 Meter). 


Die Ausgabe für die-gefammte Linie wird betragen 7,#05,090 Dollars oder 41,009,000 Franken; 
Die Subvention in Galverton: Ländereien wird nad den durchſchnittlichen Virkaufspreifen bei 
einem ahnlichen Unternehmen (der Zlinoig- Eifenbabn) zum mindeften abtverfen Un 100,000,000 
Bleiben der Compagnie nah Ruͤckzahlung der Erbauungötoften ihrer. Birie c. 119,000,000 Fcanken Ruben an den 
Ländereien. und außerdem die Eiſenbahn nebſt ihren Erträgniffen. 
@ine erite Strede von AD Kilometern it am 30. April 1557 dem Verkehr über: 
sehen worden: Die zweite Strede wird im Fommenden Detober eroffnet. 





Verwaltungs- Rath: 


Eomite der Direetoren: | Branzöfifihes@omite, milden Bollmachten det Compagnie 
" New-York: Richard B. Kimball; Präfivent; John H. Hand, Paris: Ed. Aimd, Banquier, Adminifirator der Graiffefac- Dile* 
Säapmiifr; Galveston: William C. Lacy, John Shackelford, Lifenbabn; Graf de N’Espine, Gifenbabn-Ahminiftrater; Braf d 
ideisG ifarien: 6 in s Kent Ri |. Shoe, eimer ber Gründen der allg, Eredit · GeſeUſchaft in Spanien; * 
Thomas D. Chapman, Fidei-Sommiffarien: Guillaume Kent, gem. ® id: Micard, Adminifrator der Eifenbahn von Rom nach der neapolitanifchen 
ter am oberſten Gerichtehof von New-Vork; GC, B. Haddoch, gew. Mini- Srenie; L. Pignöre, Banquier zu Waris; Vasbenter, Agent des Go- 
fer. - Ingenieur en chef: James Converse. nites au Galveflon. 


EMISSION HYPOTHECARISCHER OBLIGATIONEN @% Interefien) 
mit Serechtig rämie von 10 Dollars (53 Franken) und eine, für volleinbegablt geltende, Wetie 
„on 40 a 34 Doppelt garantiet durch die Eiſeubahn und —2 vom Staat bewilligten Kändereien. 
Die Subferiptiom ift gegemvärtia eröffnet für 17,500 Obligationen, die zu einer Geſammt · Emiſſion von 25,250 Obligationen gehören. 
Der Municipal« ‚Rath von Jalvehon Hat 100,000 Dollars gezeichnet. 

Die Obligationen werden emittirt zu 100 Dolars (5 Franken); fir tragen 8 Dollars (42 #. 40 G.) oder 5%, jäbel. Intereffen und- find 
rüdzabibar in neum Jahren, mittels jährlicher Zichungen von ISO an, zu 110 Dollars (>83 Zr.) — Jede Dbtigation bat nach vollftändiger 
Einzahlung Anſpruch auf eine, für voleindezahlt geltende Actie von 40 Dollars (212 Ar.) 

Nach Nüczahlung der Obligationen bleibl den Aclien das Eigentfum der Eiſenhahn und der ührigen une 

In den erften act Zagen von Gröfinung der Subfeription an find die Unterzeihnungen auf I bis & Dbligationen nicht rebucirbar. 


Die Subfeription ift eröffnet: 


auf dem Sitz der Geſellſchaft, 21, rue de la Chaussée d’Antin, 
Zu Paris: bei der Banque generale suisse, 30, rue Louis -le- Grand, 


— New: ei: auf dem Sig der Gefellfhaft, 49, Wall- Street, 
su "onden, bei der Bank of Se In ber —22 bei den Bauquiers Yu der un bei den Banquiere: 
Exchange Building, * Sri, ir & üls, zu Nantes, ve. [1 : u — 
iu Wrankfurt, o es. Picard 
* AR 7* — * . Charleville, Tellier 2 ju Tine, 
ed ’ Watelet freres, zu Moulins 3. Coall & Comp., ju Dergesac, 
su Köln, bei Cassel, Kirchberg & Comp., L. Darsaud & va Toulouse, - Lamy & Comp., ju Clermont - Ferrant, 
zu @eipgig, dei Knaut, Nachod & Kühne, — ‚du Strassburg, Ser & nm gu ux, 
ch er rue Iren —— Ch Ge) in Die Bet 4 Cap —— 
su @enf, bei der Banque gendrale suisse, —X * Rob 
a a SIE 5* 
u Tatwerpen, bei Yarcn —*— % — Lewonnier, zu St. Martin-de-Re, 
Man kann den Betrag en für Aechnung der Eomp — Arerccegreueng un bdenten des er 
Comptoir nndonal,, ri einjeblen ober rm" mittels ber | ar gr ober —— eter 8 
—S— u Sitz ber —— — zu gi 
2 Br ober = EEE en een beim — 
F ERTEILEN bei der Ausgabe Der Zitel, 
Die Ginzablungen finden in folgender Beife Matt: ı — 1. Detobetr 1857, 
* 108 * * nee“ 1. 7. 


De VIE IR EEE 1. 
Die fı Betrag von 3%, für die einbegablten & ta für die beiß ü N lungen vom 1. Juli und jür die üb der Gin 
— Die Ken fünnen *. —** —18 mit — Y 3 et . En ee arg —X 


d i Benft ah, daß ich am 1. Imni diefeb Jahres das Miätel Ziır Goldenen Gans in Breslau von 
Jan "rar ig —— —2* heutigen Tage Hieinemanns Hötel zur Stadt Leipzig hierſelbſt dem Hercn 
WW. über! k . 
; er m ri ——— fo reichlich geſchenkte Vertrauen meinem aufrichtigen Dant ausſoreche, bitte ich, daſſelbe auf meinen Herm 
Nachfolger übertragen zu wollen. 


Dresden, ben I. Juli 1857. A. D. Heinemann. 

Auf vorfichende Unzeige mich beziehend, wereinige ich mit meinem Herrn Vorgänger bie ergebene Bitte, das bemfelben geſchenkte Mohlwollen auch 
auf mich zu übertragen, und wird mein Streben dahin gerichtet fein, durch prompte, aufmerffame und folide Bedienung ben Wünſchen der mid beeh* 
renden Bäfte jebergeit zu entfprechen. 12504--95] 


. Dresden, den 1. Juli 4857, 3. W. Kironefeld, Stadt Leipzig. 


a: — —⏑ ——⏑—— Een 
Gemä + S au inen Renten, Gapital- ımb Leben 
RE per w Io pe ee a at are Ar —— gar *8* D d m p f $ Ü h ifffa h rt 


her. den Buchhalter der Bant 


Herrn W. Stargardt, 


für dem Bau aber, daß Derfelbe behindert fein follte, dem Gaffirer der Bant 
Herrn Herm. Reichenbach 


mit der Mituntetzeichnung aller von der Bant ausgehenden, berfelben chatſachliche oder eventuelle 


und Newyork. 
® auferlegenden Schrifefiüde beauftragt. 


b 29, uni“1857 Dad in diefer Fahrt rühmtichk befannie Dampfichiif 
eipzig, am 29, Juni . R ; Washin Gapt. 3 } 
Das Directorium der Allgemeinen Renten-, Capital- und|i« a ı1. zu auto Se 1 ee 
- —  Lebensversicherungsbank Ermäßigte Paflagepreife: 
Marbach. 


Ju erfier Gajüte, oben Zalon Yborf 140 
W., Sitargardt. nr 2.027 20 


erſtet Border» Gajüte ... - « “ so 
„ zweiter PASCHA ILE, m Zu 
Kinder die Hälfte; Säuglinge frei. Domeftiten Adorf 80. 
Fradt: Dollar 18 und 5 Procent Primage, für 40 Gu⸗ 
kiffuß Bremer Mao, einihlichlih der Kahnitacht. 
Mäberes bei 
©. 4. Heineken & Co. 
Bremen, uni 1857. (2412—15]} 


Für Fabrikanten. 


Gin jelides Agentur» Geichaft In Paris wäre geneigl, 
Hleinige gute ſächſiſche Aabriten anf dortigem Plap für bie 

Grportatlon gu repräfentiren, und bamptlädlich wäre im 
Öl carrirten Rleiderfioffen, Poil de cheyres, mi laines und _ 
pure Iaines, balbfeibenen Baaren, Fianellen, Thibets 
Mluıd Satin de laines unis und fagonnds, Inh und He» 
phic, ſowle feinenen und balbleinenen Rod» und Hejenftofs 
fen Aueſicht vorbamden, qute und Achere Beidhäfte non dert 














wiſchen 


Bremen 





’ 


Nrobfleier Sudan und wirklich echter (Dri- 
; ginal-), welcher dad 25. Korn und häufig darüber liefert. | 


) Wir feit einigen ‚ find wir uud in dielem Jahre wieder mit der Annahme von Bapalgen ‚ 
R auf obige Getreidearten betraut. Bir bitten indeß die Beftellungen baldigft an une gelangen zu taffen, da: 7 

mit wit nicht in Die Sage Pommern, wie in früheren Jahren, zu ii ein € Aufträge zurücweifen zu nöge. \ 
J Bei der Beftelung müflen, wie biäher, auf jede Tonne Roggen Ahle, und auf jebe Tonne Weljen 4 
7 Zhlr. als Ungeld Dans eingefondt werden.- I Kenne in der Prebftei ift gleich 2%, Berliner Scheffetn. 
f Die Berfendung de6 Getrrides werben wir, wie bisher, nad allen Richtungen beforgen. 


MW. Helft & Comp., 


[2580-82] Berlin, Uleranderfirape Kr. 45, Ede der neuen Königsftrafe. 




































Dr. Ehre. Gottl. Reber. Großmann, 


AU.A5M., Drama. 71.50 M., Borm. OU. 55M.,| aus abzuihliegen. Dfferten werden jranco erbeten umter 
1, Ofgge feined Sebınd chf feinem Yontznlt ul Aedn Gron-Clande, 53 Migiprie, In 
Harfimile und der Behhreibung feines feierlichen Ber TU. SO M. (von@rfart), Radın. I U. Rad. 4 UL 35 eivalg- (2328-90) 








gräßniffes, if ſoeben erihienen mmb im allem Bochhand · 
tungen Sachſens fin Lelpzig bei C. 6. Reclam) zu babın. 
Preis 6 Rar. (3597 


— — — — — — — — 
Die Kauflente Sir ſch fetd Sander in Ham: 
burg haben für ihre in ee Ann i Gi: 
zarren · Maſchine Patente für den ganzen Umfang des 
preufi Stantet, für die Königreihe Bairm, Han: 
never, Sachſen und das Großherzogthum Baden er 
halten, und follen diefelben die Patente für die Heſſiſchen 
Yinder und Raffau dem Tabacksfabrikanten Bail in 
Gieſſen abgetaflı 


M., Abdo. EN, Abde. 9 U. 30 M. 


Bibliotbeten: Untverfitäts-Bibkiothet, II — I _libr. 
Zelegraphen: Bureau, Pohgebäute 3 Ir.. geöffnet Tag 
uud Nacht. Während der Nacht Wingang Dresdner Str. 
Lit, Mufenm (Zeitungshalle Reading-Rooms, Cabiner 
de lecture), Gmir e.im Salon des Badebauſte 
Del Becchio's Kunſtaus ſtellung (Raufbale). 9-5 U. 
Dampf: und ale andere Bader von früb bis Abends in 
Kreifh's (fräber Arüger's) Badeanftalt, Rojenthalgafie 1. 
— — — — — — — — —— — 


Stadt - Theater. 


en haben, 
Im Monat Juli —“ a. Fabriken u 
BR ER ** — Donnerſtag, 9. Zuli kein Theater. 
Freitag, 10. Juli. Abonnement suspendu. Jum 


Reipsig er Zagedtalender. |vene; 2ı Ar. Lina Fuhr un dıs Hrn. Bern- 


dm, vem Königt. Hoftbeater zu Berlin, (Merlegte 
Ghaftvorftelurg Derfelben.) Minnn von Barnheim, 
oder: Das Epldatenglüf. (Scenen aus bem vier: 
den Yıt.) Die Wezabmung einer MBiderfpen: 
fligen. Pußtfplel in 5 Acten von — Mit 
theilweifer Benupung der Ueberfegung des Grafen Bow: 


In einem bedeutenten Eoionial-MbaarenWen- 
96: und Gerreide-Gefhäft ift die Stelle eines 
uchhaiters reſp. erften Eommis zu befegen, Auftrag 

Aug. Geoctseh in Berlin, alte Jarobefte. 17. 
ET 


Engagement⸗Geſuch. 


Ein junger Kaufmann, angebender Dreißiger, 
unverbrirasbet, welcher jeit 18 Jabren in weridiebenen 
Branden von der Wite auf, zmerft in einigen Ditails«, 
Gelonlale, Manujacture und Botamentirwaarenütefdhäften, 
fpäter auf Gemptoirs ron Manufarturmaareı + Fabriten 
ald Buchbalter und Gorreivendent ſervirt bat, in den leiten 
Jahren aber und jept meh in dieſer Cigenſchaft in einer 
der größten (Syderoͤlith) Thouwaaren · Fabriken Böbmens 
jelbftändig thaͤtig iſt, ſucht zum 1. Oxteber d. J. ander» 
weites Eagagement, eutweder im einer Fabrit ähnlicher 
Brandıe oder auch auf einem größern Gemptelr. Der 
Suchende kann ſich Über feine Leiſtungen und ſonſtiges 
Verhalten durc gute Jeuguiſſe und Referengen auf acht ⸗ 
bare Hänfer legitimiren, und bittet geehrte Herren Reflece 
tanten um nefäflige Mittbeilungen unter der Chiffte O. 
H. Nr. 8 Bodenbach a. d. Eibe poste restante, 


Abfahrt und Antunft der Dampfwugen in Leipyip. 
1. Huf der Saͤchſ.Baverſchen Staatd-Eifenbahn: 
HF. Migne- Str, Mrans. 71.30 M, Börm. ITEM 
MR, Rohe. 2 U. WM, tm 6 UM. — 
Ant. Mrgne.3U1.5 M., Rohm. 121. WR, Rahm 





difin von Deinharöftein. Katharina Frl. Fuhr, [21-93] 
au WM. Iron Zmiden), Kbps. DUu. 15 M., be. Niecaut de la Martiniere und Beortuchie dr — — nn — — 
3u ñ v Bermdel. Samilien: Rahrichten. 

u. Yuf vr een @ifenbabn: A. Rad Gewöhnlibe Preife Verlobt: Hr. Ratberegitrater Julius Janichen In 
Berlin: ABdf. Mrgne. 5 U, Diigns. SUR. Burzen mit Ark, Lulſe Burkbards in Brandie. — Dr 
Rada. 2U.— Ant, Rahm. I U, Abos SU.ASM., . 


Balwin Srobn In Arelberg mit Art. Marie Schubert. 
Getraut: Hr. Hermann ger in Ehenmip mit Bri. 
Bertba Müller — Hr Lucian Hemyelin Gr, 
wie Frl. Marian Schll dach. — Er. Lieutenant Karl 
gommagid in Drecden mit Frl. Girlie Morand. — 
g Heinrich Möbius in Döbeln mit Art. Magimiliaue 

neblod. — Hr. Bädermeifter Auguſt Teichmaun im 
Laufigt mit Ar, Klara Wilde. 

Geboren: ge Iberdor Hänge in Dresden ein 
Sehn. — Ern Dr. med. Hermann Iconhard in Mitt 
mwelta tin Sohn. 

eitorben: Hr. Gaftborsbefiner und Amtslandichöpre 
Ghritepb Gettlebe Friedrib in Jäblig, — Hr. Ghriftian 
Helarib Hand in Weigenfele. — Hr. Rechtscandidat 
Neinbardt Kunge in Auguſtueburg. — Hr. Amtshirurg 
Auguſt Rünide in Lebenſtein. — Hr. Steinjepermeifter 
Karl Friedrich Müller im Yeirgig- — Frau Thereſe 
Emilie Wolff. geb. Hirkel, in Dewip. 


AH. BU. — B. Nach Dresven: Abf. Wrans.cu, 
Prrand. SU. 45 M., Nabm. 20, ES IOM, 
wi.— Ant. Mine du. 5 M,Bru, 101, 
Reden. 1U.; Ads. SU. 45 @.. Abbe DM. 15 M. 
II Auf der Magdeburg :Reipziger Eifenbapn: A. 
Rah Berlin: bt Ohr ne.3 WM, Mrgns, TU, Abbe, 
5u.. Abrs. 6. u, (bie © * ats I0 u. — 
Ant. Migne. 4U. 15 M. Vri 11U.50M. Rahm. 
rei en mr 
‚45.2.—B, agbeburg: . A 
——8* 12 —* 


Sommer-Theater. 


Donnerftag, 9. Jull. Gafiderftellung dee vetrn 
Jaoard, vom Ztadtibeater u Hamburg, und des Herrn 
Neumann, vom Stabitbeater gu Breinen. Zum eriten 
Wale: Drei Zuge aus dem Gtubentenleben, 
ser: Der Sange IAfrael. Zeitgemälde in 3 Abthet- 
jungen von R. Beuedig. Mit Bejängen nen arranairt und 
feniet von WM. Moerd. Owperture,- Eutrtatus und Ins 
krumentatlen der Giefänge von Bernbard Schneider. (1. 
Wbrbeilung): Wer Fuchs. (2. —— Der 
Student. (3. Abtbeilung): Der Ab ſchied. 
Alsdorf, Herr Aſoard, 
Strobel, Her Meumann, 


mei Stunden vor Beginn der Vorstellung Gen: 
eert unter Yeitung des Herru Muflfdiretors Hanfchild. 


TU. Bront TN.VOM., U, Abde HU. 
Abda. 6N.3OM. (bie Gärken), Nachte IOU. — Aux. 
Mrane. TU. 0 M- (aus Chiben), Mrane. 8U 35 N. 
Ram. 12 U. 30 M., Nebm. 12U. IOM.. Rahm. 21, 
2 - SWIOR, Ame.9u.30M, Aare, 
IINM. 4 


v1. Auf der Zbüringifhen Eiſenbabn: Abf. Ntgne 


als lite. 





Verantwortlicher Redarteur: Heinrich Brodhaus. — Drud und Verlag von  M. Brockhaus in Reipzig. 


Freitag. 


Reipzig. Die Zeitung 
erieint mil Ausnahme bes 
Sorstags täglich Nadmits 
tags für dem folgenden 
Ing. . 


nn 


für das Vierteljahr 
Thlr. ; jede eingeime 
Kammer 2 Rır. 
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Die Neifen der Paͤpſte. 
1 


SWien, 6. Juli. Bei Gelegenheit der gegenwärtigen Mundreife des | 


Papſtes Pins IX. durch die nörblichen Begationen des Kirchenflaats dürfte 
es vieleicht für viele deutſche Leſer nicht ohne Antereffe fein, einen fur 
zen Ueberblid über die frühern Reifebemegungen päpfllicher Heiligkeiten 
von Aufang bis auf Die Gegenwart au erhalten. Go wenige beren aud 
find, fo liege doch gewiffermaßen darin eine äußere Geſchichte des Papfl- 
thumd in nuce; benn, mie aud diesmal, haben bie römifchen Biſchöfe 
von jeher, mögen fie ald Vorwaände für ihre Zeitgenoffen beliebige Urfü» 
en angegeben haben, ſtets nur von den Umfländen gebieteriſch dazu ge» 
noͤthigt, in Zeiten von Kriſen Rom verlaffen; und barin liegt eben bie hir 
ſtoriſche Bedeutung folcher Reifen. Die erften drei Jabrhumderte nach der 
Einführung ded Ehriftentyums, weil voll von Legenden, Morten und Fic- 
tionen, bie Beiten der zehn Ghriftenverfolgungen, können wir dabei mit Fug 
übergehen und mit ben Briten Kaiſer Konftantin’s beginnen, der das Chri- 
fienthum aid Gtaatökiche anerkannte. Denn wenn auch erft Gregor VII. 
(1074— 85) ben Titel Papft ausfchliefend annahm, fo hatte doch be 
reits der Patriarch Leo von Mom, genannt der Brofe, im Jahre 455 dem 
ſchwachen Kalſer Balentinian HL die Verordnung abgelodt, daß der rö⸗ 
miſche Biſchof fünfrig als das Dberhaupt der Kirche refpectirt werden folle, 
und noch früher anf ber zweiten Dekummenifchen Riehenverfommlung zu Kon 
ftantinopel im Jabre 384 der römische Biſchef Damafıs den Beſchluß 
dutchgeſezt, dab unter ‚den fünf Patriarchen von Mom, Konftantinopel, 
Alerandrien, Antiochien und (ad honorem) Ierufalem, die früher umter 
fi gleich waren, ber von Rom den Vorrang vor den übrigen Metropo- 
liten haben folle. Damit war bie Guprematie Mgms entfchieden und ber 
Grund zum fünftigen Papftthum gelegt. . 

Die erſit Reiſe machte Inmocenz I. im Jahre 409, zu einer Bufam- 
mentunft mit bem Kaiſer Honorius, dem Gohne Theodoſius' des Großen, 
nad Ravenna, mo damals die Baiferliche Reſidenz war. Die zweite war 
jener bemüthlge Zug Peo’s 1. ind Mantuaniſche im Yahre 452, dem mil» 
den Attila entgegen, um den Hunnen von der Eroberung Roms abzuhal- 
ten. Ihm folgte im Jahre 518 die Meife des Bifchofs Hormisdas nach 
Ravenna zu Theodorich, dem arlaniſchen Könige der Gothen. Im Jahre 
355 mußte fi Johannes U., infolge der fieten Händel mit dem griechi« 
ſchen Hofe, zu einer Meife nach Ronftantinopel entſchließen, um ſich vor 
dern Kaifer Juſtinian 1. (dem Begründer des Corpus Juris) zu techrferti« 
gen. Die römifchen Bifchöfe harten ſich nämlich in ihren felbftfüchtigen Un- 
abhängigkeitöbefttebungen nicht entblödet, die Hülfe der Barbaren, melde 
damald Italien verheerten, angurufen und fi in den Königen der Gothen 
und Bongebarden gegen ihren redhtmäßigen Kaifer einen Rückhalt au fichern. 
Aus derfelben Urſache mußte auch der tömifche Biſchof Bigilins (der an 
fange den Gegenpapft wider Silverius, des Bifchofe Hormisdas Sohn, 
gefpieh) Im Jahre 546 au demſelben Kaifer reifen; und ebendeshalb warb 
im Jahre 652 Martin 1, aus Zivoli, wegen feiner Miderfpänftigteit 
auf Wefchl des Kaiſers Konſtans II. gefangen mach Konſtantinopel ge- 
bracht. Daſſelbe Schickſal wollie Juſtinian II, dem Bilhof Gergius 1. 
(an einer forifhen Bamilic) im Jahre 694 anthun Taffen, als ber Kaiſer 
ſtarb. Noch im Jahte 710 mußte Bifhof Konftantin, ebenfalls ein Syrer, 
vor ben Thron Juftinian's I, nach Ronftantinopel fommen. Es war dies 
die Zeit der Anmafungen und ber Kämpfe mit dem griechifcdhen Raiferhofe; 
bald folgten bie mit den deutfchen Raifern. Es kam die Herrſchaft au ben 
Franten. Der Maſordemus Pipin brauchte den römischen Biſchof zur Em. 
pörung gegen feinen rechtmäßigen König Ehilderic, und Biſchef Zacharias 
(ein Grieche) half ihm, gegen ein Acquivaient von Ränderelen, ans bemen 
durch die Schlauheit ber ſpättrn Päpſie almälig der Kirchenſiaat erwach · 
fen iſt. Der ſchr hätige, ſpäter heiliggeſprochene Zacharias reiſte nach 
Zurin, Pavia und Perugia in den Jahren 742, 745 und 750, und fein 
Nachfolger, Stephanus HI, (ein Römer) ging fogar nah Frankteich zum 
König Pipin im Jahre 754. Die nächte Papftveife war die Stephan's V. 
im Jahre 816 nad Rheima, den König Ludwig I., den Frommen (le De- 
banaeire), Sohn Karl's des Großen, zu krönen. Auch Gregor IV, fam 
832 umter bemfelben Kaifer nad Frankreich, amd ebenfo Johannes VIIL zu 
dem Kaifer Karl dem Kahlen fogar nah Paris. Es war dies im Jahre 
877 und mir wären fo glüdiih binweggefprumgen über die fatalen Jahre 


Deutſche Allgemeine 


Eahrhtit und Weht, Freiheit und Brjep!» 





 Yapıe 1049 nach Frankreich und 1055 nah Deutſchland. 
im Jahre 1057 fein Nachfolger, der deutſche Biſchof Gebhart v. Eichftädt, 
| als PYapfl Victor IT., zum Kaifer Heinrih IV, nach Deutfhland. In jener 


10. Zuli 1857. 


eitung Se 


Goflämter des In⸗ und 

Auslandes, foteie durch bie 

Erpebitiom in Leipzig 
(Dueritraße Re. 9). 


— — —— 


Infertiondgebühr 
für ven Raum einer Zeile 
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Ebenfo ging 


Zeit konnten auch noch deutſche Bischöfe Hoffen Papſt zu merben, maß 
befanntlich feit vier Jahrhunderten ausfhlieplih Jtalienern noch möglid iſt. 
Und doch befinden wir und in jener Zeit auf bem höchſten Gipfel der ro» 
mifhen Macht; der toßcanifche Mind Hüdebramd, Gregor VIL., reift im 
Jahre 1077 zu feiner Freumdin Mathilde nad der fehlen Burg Ganoffa, 
und ficht, o deutſche Schmach! mit diefer Marhilde lächelnd herab auf den 
armen beutfchen Kaifer Heinrich IV., der au Fuß dahin über bie Alpen ge» 
fommen und im haͤrenen Büßerhemde tage und nächtelang barfuf im 
falten Schnee fror, bis er ſich des hochmüthigen „Servus servorum Do- 
mini Jesa Christi” Berzeihung erbettelt hatte! Es fcheint, es möchten 
Diele, auch deutſche Priefter und Biſchöfe, daß ed, ad majorem Dei 
gloriam dahin wieder füme! 





Deutfhlenb. 

Preußen. —r Berlin, 8. Juli. Heute hat hier die auferor- 
dentliche Zollvereinsconferena, beren Zufammentritt ſchon feit län- 
gerer Zeit erwartet wurde, ihre erfle Gipung abgehalten. Es handelt fich 
bttanntlich um neue Yenderungen in der Zuderbeftenerungsfrage. — BDer 
türzlih in Paris zum Wofchluß gekommene Freumdfchafts · und Handels . 
vertsag zwiſchen Perfien und ben Staaten des Zollvereins hat bier bie 
Aufmerkſamkeit in Hervorragendem Grade auf die Hanbelebezichungen ge» 
ientt, die Deutſchland künftig mit Perfien verbinden follm, Bereits in den 
Jahren 1830 — 40 dachte Defterreich ernſtlich daran, eimen directen Ger 
meg nad Zrebifonde herauftellen, um bie großen Schwierigkeiten der Ka- 
ravanenwege zu vermeiden. Im Jahre 1857 wurde eine regelmäßige Dampf- 
(diffahrtsnerbindung zwiſchen Konftantinopel und Xrebifonde eingerichtet. 
Jedt fol die Megulirung der Donaumündungen dazu dienen, eine ſolcht 
Berbindung zwiſchen ben aumändungen und Zrebifonde zur Ausfüh« 
zung zu bringen. Beim Beginn des ledien orientafifchen Krithe war biefe 
Schiffahrtsverbindung bereits fehr regelmäßig geordnei; alle Wochen ging 
ein Schiff nach Zrebifonde, von mo aus ber Anfchluf ber Karavanen und 
Poflverbindungen in das Inmere bereit® ein fehr georbnieter geworden mar, 
Diefe in fo günftiger Entwidelung begriffene Verbindung mit Perſien wurde 
durch den Ausbruch des Kriegs mefentlich geftört; bdemm der Import nad 
Perfien hörte auf diefem Wege während des Kriege fo ganz auf, ber 
Erport kam dagegen von Tabrie aus faft ausfchliehfich in bie Hände Muf- 
vande, welches aud nach dem Kriege im Uebergewicht blieb. Cine Haupt 
ftwierigkeit des Handels Deutſchlande mit Perfien beftand bisher in dem 
Mangel conſulariſchet und felbft diplomatiſcher Verbindungen. Sogar Eng- 
land Hatte bis 1855 Beine Handelöniederlaffung in Perſien, und Frankreich 
nus eime einzige in Zabrie, melde unter ruffifchem Schuhe fland. Mufr 
land reguliste zuerſt feine commmerziellen Berhältniffe zu Perfien hurch Ver · 
träge. Durch den zu Kurkman » Tſchoih zuftande gelommenen Vertrag gt» 
warn e6 große Voriheile. Perfien entfagte darin der Beſchiffung det Kas- 
pifhen Meeres umd ficherte umter andern Mechten den ruffiſchen Kaufleuten 
das wichtige Borrecht zu, daß bei Bantrotten-perfifcher Kaufleute die Schuld» 
foberungen ruſſiſcher Unterthanen aus der Goncur&maffe vorabbezahlt wer- 
ben müffen, — Weitere Gegenftände, die das hiefige Publitum augenblid: 
lich viel beſchäftigen, find die Herbſtverſammlung des Evangelifihen 
Bundes, gegen die ſich der antinmioniflifche Theil der evangelifchen Bah- 
beöfirche immer mehr im Eifer vwerfegt, und die Erweiterung ber Compt- 
tenzbefugniffe des Dberfirhenrarhe. Die leptere iſt ihrem Hauptmotiv 
nad gegen die antiunisnififchen Beſtrebungen gerichtet, für die man im 
Eultuönvinifterium beffere Anknüpfungeyuntte erwartete ald im Oberkirchen · 
rath, deffen Präfident mit ganzem Herzen ber Union huldigt. 

Elberfeld, 6. Jun. Diefen Morgen 9 Uhr find abermals neun 
Schuhmachergeſellen, welche höhern Lohn unter Arbeitdeinftellung ver- 
langten, verhaftet und ins Gantonsgefängniß abgeführt worden. Diefelben 
werden, mie 23 früher mit andern Arbeitseinftelern geſchah, von der Polir 
zeibehörde Über die Grenze gebracht werben, (8. 8.) 

Baicrn, A Aus Baiern, 6. Jull. Bevor ih fortfahre, Ihnen 
die hervorragendflen und allgemein intereffanteflen Refültate der Berathun- 
gen unferer Gefeggebungsausfshüffe, und zwar nicht vom juriflifchen, 


der Päpfiin Johanna (855 —56), und des Ehemannes Habrian I. | fondern vom politifden Standpunkt aus, mitzutheilen, ſcheint mir doch ein 


(867 — 73). 
e6 war 2 die Zeit der Auöfchmweifungen und ber Riederlichkeit, ber Ware 
as umd Theedora's und der päpfllihen Söhne, bie wieder Päpfte mwur« 
den, wie Johannes X. und XII., welcher Lehtere zuerſi feinen Namen 
änderte (er hieß früher Dectavianus), Im 41. Jahrhundert reifte Leo IX., 


Im 10. Jahrhundert entfernte ſich kein Papſt von Rom; | Mbfchnirt aus dem Referat des Dr. P 





aur, bes zweiten MPräfibenten ber 
vorigen Kammer, über „Briedensflörung und Gigengemalt” fon vor ber 
Berathung befondere Aufmerkſamktit zu verdienen. Unter diefer Rubrif 
hat derfeibe auch den Zweikampf behandelt, und das Votum dieſes Mannes 
über biefed Thema wird einer befondern Erwähnung wei werth fein. In ⸗ 


ein Vetter Kaifer Heinrichs I. und früher Bifhof Bruno von Toul, im | dem Hr. Paur jene Merkmale bezeichnen will, welqhe das Dur weſentlich 


von ſeder andern. Geppaltthat unterfheidet, führt er am, daß ſich im ihm 
nach der genauefien Verabredung über bie zu beobachtenden Formen zwei 
Perſonen, verfehen mit gleichen Waffen, gegenüberftelen. Es fliehen ihnen 

Secundanten und Zeugen zur Seite, welche die Einhaltung der Formen 
überwachen, und es aichen bie Duellanten im gegenfeitiger Gorgfalt, daß 
ihnen nad) dem Duell im Fall eines unglücklichen Ausgangs keinerlei Hülfe 
fehle, xegelmäfig Aerzte bei. Ste flellen fih mit Waffen gegenüber, nicht 
etwa mit vorbebadhter Abſicht, daß Einer den Andern verlege (mindeftens 
tann man bied von den gewöhnlichen Duellen. nicht fagen), fondern mur 
ihren perfönlichen Muth zu zeigen. Durch diefen Muth, mit melden der 
Beleidigte ber Gefahr ſich außfept, beweift er die Ehrenhaftigkeit feines 
Charatters und. verlangt als Zeichen -der Unerfennung beffelben das Gleiche 
von feinem Gegner, ber biefe Unerfennung dadurch auch audipriht. Der 
gegenfeitige Gebrauch der Waffen fegt nun beide Theile in einen auf die 
fem Wege felbfigefchaflenen Rothfland, und nad dem Kampfe iſt dem Be- 
leibigten Genugthuung für bie ihm augefügte Ehrenfräntung in feinen und 
aller Andern Augen gegeben, auch wenn er gelegentlich der im Duell Ber 
Tegte iſt. Niemand erkennt in dieſem Aet auch im entfernteften eine Un- 
fitttichkeit, vielmehr gerade das Umgekehrte, und dieſe Anſchauung iſt fo 
tief eingewurzelt, daß es micht jelten verfommt, daß Derienige, der heute 
die Sache alt baaren Unfinn und ale ein unbegreifliches Ueberbleibfel des 
Zauftredhts verbanıme iſt er, Beleibiger oder Beleibigter — morgen mit 
Umgebung aller gefepfichen Mittel zu den Maffen greift und nicht glaubt, 
feine Sache auf eine andere Meife abmadjen zu können. Nach allen Seiten 
bin läßt fih daher das Duell, mie es in der Sitte belcht und in einem 
Borurtheil von einer Zähigkeit, wie vielleicht kein anderes, begründer ift, nicht 
nah den Beſtimmungen über andere Semaltthaten, welche nür im Effect 
mit ben Zweikampfe aufammenfallen fönnen, betrachten. Die Strafgefeggebung 
iſt mehr ale jene andert Pegfelarien ein Stick Surengeſchichte ihrer Zeitz 
fie darf fi, wenn fie gerecht jeim fol, -uber hetrſchende Meinungen und 
Anfhauungen nicht volftändig- hinmegfegen, wären diefe vom philefophi- 
[chen Stanbpunft aus auch noch fo fehr zu verbammen; an der Thaͤtigkeit 
zur Fortbildung hat fie nur gemeffenen Ancheil. Demnach hält Hr. Paur 
dafür, daß der Zweikampf nicht nach abfiracen, nur in utmatürlichet Weiſe 
anmwenbbaren Begriffen zu behandeln, aber auch nicht firaftos au laffen feiz 
daß die Strafe des gewöhnlichen Imeitampfes möglichft mild zu halten, ge. 
gen die gefährlichen Gattungen beffelben firenge Mepreffalien zu üben und 
endlich Beflimmungen zu treffen ferien, ben Zwelkampf moͤglichſt ungefähr 
Tich zu machen. Gewiß ift es bemerfenswerth, im unfern Tagen in eimer 
legislativen Berfammlung ſolche Auſchauungen ausfprechen zuhören; noch 
intereffanter aber bürfte die Art und Weiſe fein, mit der Dr. Paur bie 
felben in einzelnen Artikeln durchzufühten ſucht; doch darauf ift bei dem 
bevorfiehenden Verhandlungen und ben daraus folgenden Beichlüffen des 
Ausfhuffes zurüdsutommen. 

a Deflerreih. ZWien, 7. Juli. Das wichtigſte Ereigniß der nähe 
flen Tage, umd zwar nicht bios für Mien, ift die unerwartete Zuſammen · 
Bunft des Königs von Preußen mit dem Kaifer von Deſterreich in 
Schönbrunn. Das hatte vor kaum einer Woche ſich noch Niemand träu- 
men laffen, unb in ber That, iſt es nicht gewiffermaßen komiſch, daß von 
allen den verfchiedenen von allen Seiten auftauchenden Eombinationen von 
Zufammenfünften, Eongreffen und Beiprehungen bald des Kalfers von 
Rußland mit dem Kalfer der Ftanzoſen, bald des Lehtern mit dem König | 
von Preufen, bald gar von einem allgemeinen Monarchentongreß höchfi 
wahrſcheinlich feine in Erfüllung gehen wird, und baf andere, an bie Nie- 
mand badıte, von ber feine Zeitung ſprach, wie nun diefer Beſuch und der 
Ludwig Napoleon's in England plöglih mit ihrer Wirklichkeit überrafchen ? 
Heute {dom iſt der König auf ber Meife biecher, übernachtet in Prag, 
fpeift morgen in Böhmifh- Zrüban, wohin zu feinem Empfang fen ge- | 
fteen zwei Generalabjuranten ded Kaifere, Baron Kellner v. Koellenftein 
und Fürft Schwarzenberg, ſowit ein Gerretär umd ein Attacht der preu · 
Bifhen Gefandtfhaft, Graf Flemming und Baron Kamecki, entgegengerift | 
find, und trifft morgen Abend um 8 Uhr mit einem Gptraguge ber Rord - 
bahn hier ein. Anfangs hieß es, der König werde im preußifchen Befandt- | 
Thafeshörel in der Kärntnerthorfirafie abfleigen. Darüber waren mun die 
guten Wiener außer ſich; das Hötel ift nämlich keineswegs glängend, iſt 
ein gemierbetes Privathaus und liegt in ziemlich enger, wenn auch beleb- | 
ter Straße; kutz aus diefen und andern Gründen erfchien das Hötel feine | 
paffende Wohnung für einen fo hohen und ſeltenen Gaſt. Heute num finb 
fie getröftet worben durch die Nachricht, ber König habe die Einladung bes 
Kalfers, fein perfönlicher Gaſt zu, fein, angenommen, und werde vom Rord- | 
bahnhof direct nad dem Sommerrefidensfhlof Schönbrunn fahren und bort 
wohnen. Zugleich aber ift die Zeit des Aufenthalts des Könige, die zuerſt 
auf zwei bi drei Tage beflimmt mar, verfürzt worden; denn die Mücreife 
fol, wenigſtent vorläufig, ſchon auf übermorgen Abend feftgefegt fein. Na- 
türlich befhäftiget man ſich bier auch fehr mit dem Zweck der Meife, und 
es will Niemand ſich an der officiellen Ungabe von einer bloßen Gondo- 
lenzviſite des Königs wegen des Mblebens ber älteften Tochter des Kaifers, 
Er hetzogin Sophie, genügen laſſen. Man meint, in diefem Zalle wäre | 
gewiß bie Königin mitgelommen. Man will hinter bem oftenfibeln Zweck 
der jebenfalls fehr natürlich ift, eine politiſche Abſicht finden, und unfer | 
Publieum ift da auf feine wichtigſte Angelegenheit, die Dänifche Frage, ver- 
fallen. Über da wäre ja wol Hr. v. Manteuffel mirgefommen! In hör 
bern Rreifen, wo man Manches beffer, febenfalis aber Alles amdere weiß, | 
gie folgende Combination herum: der König von Preußen wünſcht eine ' 

ueföhnung zwiſchen Defterreich und Rußland; er ift als Vermittlet hier | 
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bergelommen und ſucht eine Annäherung zwiſchen beiben Kolferreichen zu · 
ftande zu bringen. Möglich ift diefe Abſicht, fogar wahrſcheinlich, menn 
man bedemft, daß der Zar am 18. Juli nah Berlin fommt, und ber Kö« 
nig dort'in feinem Vermittleramte fortzufahren Gelegenheir hat, und ferner, 
baf offenbar Deflerreich ſowie Rußland ſich bei der gegenwärtigen Epan- 
nung, die doch au nichts führt, unbehaglich fühlen, alfo beide eine Aus- 
ſoͤhnung mwünfcen. Zrog biefer Wahrſcheinlichkeit will aber das große Pur- 
blieum nichts von einer ſolchen Ausficht wiffen; Rußland Hat in Ungarn 
das öflerreihifche Nationalgefühl zu tief verlegt; Defterreich bleibt Kalt bei 
dem Gedanken, daß die Muffen wieder feine Freunde werden. Bon Ruf- 
land ift ihm noch michte Gutes gekommen. Daher bie erſtere Möglichkeit, 
daß der König gelommen fei, mit dem Kaifer die nörhigen Maßregein ge- 
gen Dänemark zu vereinbaren. Diefe hätte nah al den beunzubigenben 
Gerüchten der legten Zage viel mehr. Ausficht auf unfere Sompathien. Den 


fei nun wie ihm wolle, der Großen Wege find nicht unfere Wege. We— 
nigflens freuen wir und von ganzem Herzen über bad gute Einy men, 


bie entente cordiale, bie in biefem Augenblick zwiſchen Preußen und 
Defterreih herefcht, und biefer Empfindung witd ber König fowol auf fei- 
ner Meife als mährend feines hiefigen Wufenihales fiherlih überall auf 
frohen Befihtern begegnen. Sollte auch von dem gemeinfamen Feinde, den 
Dänen, kein Wort gefprochen werden, die Thatſache an fi, die zur Wahr · 
beit geworden, daß Preußen und Defterreih einig find, wird — beffen ge- 
tröften wir uns — bes moralifhen Eindrude auf das ganze Ausland nicht 
verfchlen ! = 


Bien, 7. Juli. Es ift nunmehr als eine umsmweifelhafte Thatſach e 
onzufehen, daß bie Politik bei dem morgen erwarteten Beſuche bet Kö— 
nigs von Preußen feine unbedeutende Mole fplele. Das treffliche Ein · 
vernehmen, welches zeither bie beutfchen Großmächte in Beziehung auf bie 
bänifche Frage beurlundeten, hat nah dem Cintreffen ber bänifihen Ant⸗ 
wortnoten in Wien und Berlin, mern aud feine Erſchütterung, fo doch 
eine kleine Witeration erfahren, die jedoch bei dem redlichen Streben bes 
wiener Gabinets, die biäherige ſtricte Gollectivprorebur mit Preußen auch wei · 
ter aufrechterhalten zu wollen, bebeutungslc# ift und bald vorũbergthen wird. 
Die mintfleriele berliner «Zeit» bat mit ihrem legten Deimenti, welches fie 
einigen Gorrefpomdengen, melde die Einbringung einer Bunbesvorlage be · 
zweifelten, zu widmen ſich bewogen fand, eigentlich einen Wink beabfich- 
tigt, den man ſich in Wien zur Motig nehmen fol, Der Eindruf, ben 
die kopenhagener Antwortnote hier machte, war berfelbe unbefriedigende 
wie in Berlin. Die darüber awifhen den Gabineten der deutfchen Groß- 
mädhte gewechſelten Erklärungen liefen feinen Zweifel darüber auflom- 
men, baf beiderfeitig mic allem Ernſt an ein Vorgehen gegen Daͤnemartk 
gebacht wird, welchem man nicht mehr den Vorwurf der Bäffigkeit, Theil» 
nahmlofigkeit oder gar Romöbienfpielerei fo leicht machen könnte., Ueber ben 
erften Schriet diefed Worgehens nun gerieten die Gabinete von Wien und 
Berlin bezüglich ihrer Anfichten in eine Heine Differen, infofern, als von 
Wien aus ein mechmaliger diplomatiſcher Colleetivſchtitt in Antrag gebracht 
murde, während in Berlin einer unverzüglicen Einbringung einer Bundes- 
vorlage dad Mort geredet wird, Wiewol man hier gerade kein allyu gro 
hes Gewicht auf bie Aufrechthaltung des fraglichen Antrags zu legen fcheint, 
fo ift dech bis zur Stunde noch keine endgültige Vereinbarung erfolgt, 
Diefem Umſtande jebodh ift eben Beine befondere Bedeutung beisumeffen, 
indem bie Berftändigung bezüglich biefer Ungelegenheit ohne Zweifel dem 
Erſcheinen des Königs von Preufen hier vorbehalten bleibt. Sowie ſich 
die Anzeichen beuriheilen Taffen, dürfte das wiener Gabinet in dieſer Rich · 
tung ber berliner Auffaſſung nachgeben, und damit wäre zu Arommen der 
ganzen Ungelegenheit dad gute Einvernehmen zwiſchen Defterreih und Preu · 
ben bezüglich ber däniſchen Angelegenheit volltommen reintegrirt. Der 
König von Preußen wird nad ben meueften Diepeſitienen nicht im preu- 


® fifchen Befandrfchaftshötel, fondern im Palferlichen Luſtſchloß Schönbrunn 


abfleigen. — In Betreff der lepten revolutionären Greigniffe in Italien 
it man in biefigen diplomatifchen Kreifen allgemein der Meinung, daß ſich 
von Geiten fämmmtlicher italieniſchet Mächte mit Unterflügung Frankreichs 
gegen. Bord Palmerfton ein Gemitter infofern vorbereite und endlich einmal 
bie Aus weiſung Mazgini's und Gonforten kategoriſch gefobert werben bürfte. 
Man bat in hiefigen gouvernementalen Sreifen Beweiſt in Händen, baf 
das Umfturzunternehmen von. London aus birigirt wurde. Inzwiſchen ift 
ed auch gewiß, daß das ‚Signal in London zu voreilig gegeben wurde, in⸗ 
dem fich die dortigen Matabore von dem Erſcheinen bes Viceadmirals Lyons 
im Golf von Genua alarmiren ließen. 

— Kürzlich erwähnten mir eine Verordnung des Bezirkegerichts Weg 
ſtadtl, durch welche die Ifraeliten in Sebuſch, Radaun und Bropen an- 
gewiefen wurden, die bei ihnen befindlichen hriftlihen Dienftboten zu 


' entlaffen. Ein prager Correſpondent der Dft-Deurfchen Poſt theilt die Ver ⸗ 
! ordnung ihrem Wortlaut nach mit. Es heift darin: „Bufolge allerhöchften 


Erlaſſes vom 7. Sept. 1817 und Doftanzleiderret vom 14. Sept. 1817, 
3.47,703, dürfen die Juden keine chriſtlichen Dienftboten halten, Rachdem 
ufolge der Anzeige des Geelforgerd au Sebuſch ſowol in Sebuſch als in 
Keadaun und Brohzen chriſtliche Dienftboten von Judenfamillen aufgenom- 


men werben, fo wird dem Herrn Gemeindevorſteher aufgetragen, nacı Ehun- 


' fichkeit auf die Auflöfung biefet beftchenden Dienftbotenverhältmiffes zu mir 


ken, hierüber binnen drei Wochen anher zu berichten und fünftig für bie 
Aufrechthaltung diefes gefeplichen Werbots zu forgen, 8. k. Werirkögericht 
Megftadtl, 26. Mai 1857." 


Schweiz. 

“Bon der nörbliben Schweizergrenge, 6. Juli. Bekanntlich ift «8 
den Wünfcdhen der Didcefänconferen, Bafel gelungen, vom Papft die Er. 
laubnig au erhalten, einige Latholifhe Feiertage eingehen zu laffen. 
DiE Vielen Wünfhen nur in beſchtänktem Maß entfproden worden ift, 
daran if} mad der Meinung des von einem Katholiten, Hrn. Auguſtin Kel- 
ir, irren Schmeizerboten die Conferenz ſelbſt ſchuld. 1* ſie das 
Beispiel jmer juger Fabritanten befolgt, welche für 40,000 Fr. zu einem 
Kirhenbau die Erlaubnif erhielten, faſt an fämmtlichen Feſttagen arbeiten 
a Dürfen, fo wäre bie papſtliche Gnade viel reichlicher ausgefallen, Mit 
100,000 Fr. hätte bie Gonferenz mehr ald mit dem fchönften Briefe aut. 
gerichtet. «In Rom ift Alles feill» hat Juguttha vor 1900 Jahren aut. 
gerufen. Es if heute noch fo. Hierüber iſt alfo weiter nichts au fagen. 
Was man belommen bat, fo wenig es iſt, «es ift cin wirkliches Geſchent, 
und einem gefchenkten Roß foll man nicht ins Maut fehen.” Auf die Frage, 
was num bie Regierungen thun follen, antwortet der Schmeiserbote alfo: 
„Die Gantone müffen, wenn das Bedürfnig es erheifche, ſich felbft helfen. 
Und fie können «8 obme Gnade des Heiligen Stuble. Denn die beiden 
Discefanflände Bern und Bafelland werben, morauf fie ſich bereit# in der 
Zuſchtift an den Biſchof, ihre Rechte wahrend, beriefen, in der Angelegen- 
bei einfach die Verträge geltend machen, die für ihre katholiſchen Yandes- 
tbeile Im Kraft befichen und wonach diefe blos die vier Feiertage der fran- 
zoſiſchen Kirche zu halten Haben. Die übrigen Gantone aber werden nad 
Maßgabe ihrer Berkätnife und nach den Foderungen ihrer Bevölkerung 
die bei ihnen befichenden. Somntapsgefege renidiren und bie der öffentlichen 
Wohlfahrt nice aufagenden Feiertage einfady aufer dem Schup des Ge- 
foged erflären, Wer nah dem Morgengottesbienfte feiern will, der. feiert; 
wer aber lieber arbeiten will, der arbeitet, ohne daß ihn das Bittengericht 
zur Verantwortung aicht. So gilt die Sadıe bald von felbfi.” 


Stalien. 

Dan schreibt der Rölnifhen Zeitung aus Parie vom 7. Juli: „Die 

Machtichten aus Jralien, inſofern fie die legten Aufftände beteeffen, find 
noch immer verivorren und unficher. In Livorno murde durch grofberiog- 
liches Dectet der Belagerunge zuſtand erflärt, obgleich die Muhe im biefer 
Stade nicht weiter geftört worden fein fol. Die Nachricht, daß Mazzini 
im Genua beim Ausbruche des Aufftandes ammefend war, wird von vielen 
Seiten beflärige: Es ſcheint, Daß derfelbe die Mbficht hatte, fih an die 
Spige der Bewegung au Mellen. Die probiforifche Regierung follte nad 
dem Gelingen diefe® Dandflreichs fofort in dem herzoglichen Palaſt errich- 
tet werden. Da derfelbe nicht gelang, fo murben Gegenbefehle gegeben, 
und Mayini foll fofort Genua verlaffen haben, Die Zahl der in Genua 
feflgmommemnen Perfonen fol nad officiellen Berichten 52 betragen, 
worunter 52 Piemontefen, 19 aus andern Theilen Italiend und ein Fran- 
vote. E86 find meift Arbeiter; es befinden ſich ſedoch darunter ein Jout · 
malift, zwei Studenten, zwei Daufeigenthümer und ein Gommis. Die 
gerihalihe Unterfucung wirb mit großem Eifer betrieben. In der Näbe 
des Hergoglichen Palais entdete man noch amei Pulverniederlagen und 
amei Kiften mit Gewehren und andern Waffen. Die Infargenten in 2i- 
vorne waren mir 150 Mann flarf. Man hatte dort auf bie Unterftügung 
Piemont und die der englifchen Flotte des Admirald Lyone gerechnet. Mic 
man noch erfährt, ift der Chef der Erpedition von Sapri Karl Piſcane, 
Derssg v. Sar-Blovanni. Derfelbe ift kein gewöhnlicher Abenteurer. Er 
diente früher als Ingenienroffiiier in der neapolitanifhen Armee; eine ro- 
mantifche Lebesgeſchichte zwang ibm zur Flucht, und er brachte 6 im ber 
framzoſiſchen Fremdenlegion bis zum Hauptmann. A848 und 1849 fehlug 
er ſich in Italien und mamentlihb in Nom. Man meiß bier immer noch 
nice mit Beſſimmtheit, ob der Aufftand im Neapolitanifhen gänzlich un 
eerbeücht ifE. Peisarbriefe aus Neapel vom 2. Auli melden, daß die Am 
fürgenten über vieligrößere Streitkräfte gebieten ald man anfangs glaubte. 
Außer den Infurgenten, die bei Sapri landeren, follen auch 500 Gorfen 
beiißeere and Band 'gefliegen fein. Mußerdem follen ſich Ealabrien, die Gr 
gend von Eilento und Reggio in Aufruhr befinden. Im lepterer Stadt 
wäre ber Gommanbant ;getöbtet worden, Diele Nachrichten bedürfen mol 
der Betätigung.” 
Im Genua nehmen die gerichtlichen Umterfuhungen ihren Bortgang. 
In der Nähe des Dogenpalafles und der Scarfihügentaferne fand man 
Padere mit Pulver; auch murden zwei Kiflen mit Fünten und andern 
Waffen fequeftrirt. 

Neapel und Sicitien. Dem Gourrier de Paris wird aus Neapel 
vom 29. Juni berichtet, daß bie ber Geifllichkeit neuerdinge vom Kö · 
mige gemachten Gonceffionen einen fehr übeln Eindrud, felbft unter den 
Royaliften hervorgerufen. Auch die miedere Geiſtlichteit behauptet, daß 
fie darunter leiden werde, weil die ihr zugeſicherte Strafloſigkeit für alle 

lichen Verbrechen ihr inniges und vertrauliches Verhaͤltniß zu den Ra- 

flören werde. Das amtliche Blatt fünder die Neucrungen mit fol- 
genden Worten an: „Ge. Maj., unfer König, im ber Abſicht, die Meli- 
gion und ihre Diener zu chren, erließ vor einiger Zeit verſchiedene Be- 
(djtüffe über geiftliche Ungelegenbeiten, auf daß die Verehrung des Molke 
für das Priefterthum ſich mehre.” Es folgt dann der Tert des Decreis. 
Die Hohe Geiſtlichteit hat dem König fofort eine Dankadreffe überreicht, 
deren erfler und zmeiter Paragraph alfo lauten: „Befalbte königliche Maj,, 
die Ehrfurcht und die Liebe, welche die Biſchöͤfe diefes Königreichs für Die 
Autorität ihres Königs fühlen, welcher von Gott eingefegt und erhalten 
it, erinnern in diefen Tagen den Erzbiſchof von Neapel umd feine Suff- 


? 


raganbifhöfe an die Pflicht, dies Beifpiel ihrer tiefen Ergebenheit für Ihre 
Maj. am geben, welche von der ihr anvertrauten Macht Gebrauch machen, 
in Ihrem Reiche die Domen ausgeriffen bar, melde unfere heilige Mut- 
terfiche verwundeten. „.. Möge unter den Mühen bdiefes flerblichen Lebens, 
welches Ihre Mai. mit foviel religiöfer Standhaftigkeit erträgt, der Bal- 
ſam der göttlichen Gnade reichlich herabtröpfen, um das erhabene Hera 
Ihrer Mai die Süßigkeiten ſchmecken zu laffen, melde jeden Act begleiten, 
der zum Wohl der Batholifhen Kirche bient; und möge bie unbefledte 
Jungfrau Maria bei ihrem göttlichen Eohne die Mittlerin fpielen, auf daf 
ſich die Wünſche der Bifhöfe bes Königreichs erfüllen, und möge fie von 
Gott die Erleuchtung und Starke erlangen, damit unfer König Zerbi- 
nand Il. immer und ohne Maf Das wirkt, was Gott für die Kirche will.” 
Dat Actenſtück ift vom Erzbiſchof von Neapel und fünf Bilhöfen unter- 
zeichnet. Der Goreefpondent det Gourrier de Paris behauptet, aus ſichtret 
Quelle zu mwiffen, daß der König fih demnähft mit Nom über ein defi- 
nitioe® Gomcorbar verfländigen werde. 

— Rach der Dpinione ift der Mann, der das legte Attentat auf dem 
König von Neapel begangen hat, ein Sicilianer, Namens Antonio Ben 
ziano, aus Meſſina. Derfelbe war Sergeant im Hufarenregiment. 


Spanien. . 

Das parifer Pays vom 7. Juli bringt Folgendes aus Madrid: „Wir 
haben gefteen von Unruben im fübliden Spanien gehört. Bir er- 
fahren heute, daß im der That eine Bande von 25 Mann, bie fid in 
den Engpäffen der Sierra Morena (Andalufien) in den Hintergrund gelegt 
hatte, die Schnelpoft überfallen und alle Padere verbrannt hat. iefe 
Bande winde jedod aufs räftigfie verfolgt, und man braucht ſich diefer- 
halb nicht mehr zu beuntuhigen. Wndererfeits vernehmen wir, daß auf 
rührerifhe, gegen Die Perfon der Königin gerichtete Pamphlete im ei· 
men circuliren. Das Cabinet hat beſchloſſen, die Verfaſſer diefer ſſi⸗ 
gen Manifeſtation zu entdecken und exemplatiſch zu beſtrafen. Die Eiyun. 
gen der Gortes werden gezwungenerweiſe fugpendirt werden, da bie Zahl 
der in Madrid anmefenden Deputirten für die Gültigkeit der Beratungen 
nicht mehr ausreichend ifl.“ 

2 Branukreid. 

U Paris, 7. Jall. Der dritte, vierte und ſiebente Wahlbezirk von 
Paris haben, wie Sie bereits wilfen werden, den General Cavaignat mi 
10,959 gegen 9952, Hr. Dlivier mit 14,005 gegen 10,006 und Hrn. 
Darimon mit 12,078 gegen 11,058 Stimmen, alle brei Gegencandibaten, 
nachgewählt. Diesmal wurden weit größere Anftcengungen als das erfle mal 
von beiden Seiten gemacht und man ifl über den Wusgang jedenfalls ver- 
mundert. Iſt aber diefer Sieg ber Begencandii 


Derbältmif, das wicht bereits das Ergebnif der Wahlen vom 21. Juni ent 
hülle härtet Gewiß nit. Der ifl gar vom ihm eine unmittelbare Gin» 
wirtung auf den Bang der Dinge zu erwarten? Reim. iſt der Un- 
terfchied, ob die Deren Dilivier und Darimen und felbft der 
vaignac wirklich aus der Wahlurne hervorgegangen find oder einige Stim- 
men ihren Gegnern den Sieg verfchafft hätten? Wendert es irgendetwas an 
ber Sache, ob bie drei Gandidaten den Schwur leiſten und 
in der Kammer bleiben, den Schwur verweigern und aus ber 
treten ober gar nicht in bie Kammer gelangen, vorausgefept, 
eine beträchtliche Zahl von Wählern für fie ausgefprohen? Nichts. Die 
Grgencandidaren bedeuten unter den befichenden Berhältniffen nichts meiter 
als die Ziffer, welche ihre Wähler ausmachen. Der ganze Wahitampf harte 
von vornherein mur eim ſtatiſtiſches Intereffe; er konnte zumächfl zu nichts 
Anderm dienen, als den Parteien, melde an bemfelben ıheilnahmen, bel 
fen ſich zu zählen. Und das Refultat nach diefer Richtung Hin in das Wic- 
tigfle und if vor allem im Auge zu behalten. Darum muß man ſich mun- 
ä fi im Publicum nicht eine Spur von Auf 
regung fowie die leifefte Beränderung des normal herzfhenden Geiſtet zeigt, 


GErgebnif der Wahlen vom 24. Jumi hemorzurufen vermacht hatte. Dies 
läßt vorausfehen, daß die Berichte Auseinanderfegungen, welche den 
auswärtigen Höfen zugehen, nicht zur Beſchönigung der Vorgänge dienen 
und nicht geeignet fein werden, eine günflige Wirkung im Auslande ber- 
vorzubringen. E6 wird uns die Verfiherung gegeben, daf einige Befandte 


Re 


9. 


größerer Staaten in dem Bericht am ihre betreffenden Regierungen cher zu 
grell aufgerragem haben, als daf fie hinter der Wahrheit zurüdgeblichen 
wären. Wie id au miffen glaube, ift der Einfluß des flattgefundenen Tahl« 


Tampfes und feines Ausgangs auf die orleaniflifche Partei und befonders 
ihre Führer ein großer, und es ift ausgemadt, daf eine erhebliche Werän- 
derung ihrer Politit und ihres Vorgehens Rlattfinden werde. Aus Yeufe- 
zungen zu fließen, melde bie Herren Thlers, Remuſat und Roger bu 
Nord in vertrauteen Kreiſen gemacht haben, find fie zur Erkenntniß gekom · 
men, daß ihre Zwecke ohne Mithülſe der Maffen nachgerade unerreichbar 
find und daß fie etwas demokratiſcher Schminke vonnöthen haben, um auf 
dem politifhen Schauplap auftreten zu können. Man denkt denfelben Peg 
wie vor 1850 einzuſchlagen, um dann, wenn möthig, bdaffelbe Manöver 
wie 1830 au machen. Das Journal des Debart hat fich diefer leiſen Be 
megung hinter den Gouliffen angefchloffen, und Sie werden, wenn Sie das 
vornehme, ſtets bedächtige Organ mit ſcharſet Aufmerkſamkeit leſen, das 
langſame Einlenten beffeiben in eine andere Richtung gewahren. Unter den 
Wählern der Gegencandivaten gewinnt bie Anficht immer mehr Boden, baf 
die Candidaten der Dppefition den conflitutionellen Schwut zu leiſten und 
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In ber Kammer zu bleiben haben; erflens, teil fie dazu gewählt worben, 
und ameitend, weil fi auch eher in der Kammer eine Gelegenheit bieten 
Tönnte, im Intereffe der Freiheit zu wirken, als außerhalb derſelben. Des · 
alb fängt man an zu zweifeln, ob die Herren Goudchaux und Garnot ben 

chwur verweigern werden. Gelbft der General Cavaignac erfährt den 
Drud der vielverbreiteten Meinung. Won den Gegencanbibaten, melde fich 
in den Provinzen der Nachmahl unterziehen, hat Hr. Bordillon in Angers 
laut einlaufenden Nachtichten bdis zur Stunde 4222, während der Regierungt- 
canbidat 4700 und ein Hr. Tournois 900 Stimmen aufzuweiſen hat; doch 
iſt dadurch der Sieg des Hrn. Bordillon nichts weniger als gefichert, da 
die Stimmen des Banbvolls abzumarten find. Die Aſſemblee nationale 
‚enthält in ihrer Heutigen Nummer einen fo fühnen herausfobernden Artikel 
über die Wahlen aus ber Feder bed Den, Letellier, daß man glaubt, «#b 
wolle fi das Fufionsorgan den Zod geben, um einem Manglofen Hinfchei- 
den aus Mangel an Abonnenten zuvorzufommen. Sie hat diefe Selbfl- 
mordverfuche einige mal, aber ohne Erfolg gemacht; diesmal, wird behaup- 
tet, fei ihe ber große Wurf gelungen. 

* Hari, 8. Zuli. Die Aſſemblee nationale ift auf zwei Monate fus- 
pendirt worden, teil biefelbe einen Artikel gebracht hat, ber die Wahlen 
in Frankreich ald unfrei darftellt. Die Eftafferte hat eine Berwarnung er 
halten, meil fie gefagt bat, daß fi in Paris die politifche Befinnung des 
ganzen Landes kundgebe. 


Großbritannien. 

+ Rondon, 7. Juli. Im Unterhaufe erffärte Lord Palmerfion auf eine 
Auterpellation Berkelen's, den von Leſſeps projectirten Suezkanalbau be 
treffend, daß bie Regierung gegen bie Ausführung fei, weil derfelbe Acgyp« 
ten von der Türkei trennen und BritifhIndien gefährden würde. 

Mit dem Dampfer Indus find mehre englifche Offiziere aus Dftin- 
dien in Southampton angefommen. Kalkutta befand ſich ihren Mitthel- 
lungen zufolge in einer Art Belagerungezuftand; die Zugbrüden waren 
aufgezogen, und fieben europäifche Megimenter lagen in der Stadt. Unter 
den Eingeborenen in ganz Indien fol die Vorſtellung berrfhen, daß die, 
britifche Dbermacht in Hindoflan noch biefes Jahr ein Ende haben wird 
Man glaubte, die königliche Familie von Audh habe mit den Erhebungen 
der Sepoys etwas zu Schaffen gehabt. Das angebliche, den religiöfen Wor- 
urtheilm ber eingeborenen Soldaten gegebene Aergerniß wurde als ein bio- 
ser Vorwand angefehen, beffen ſich die höhern Glaffen mit Schlauheit be- 
dient, um bie miebern malcontent zu flimmen. Im der Präfidenifhaft Ma- 
dras hält man ben antienglifhen Einfluß für minder ſtark als in der Prü« 
fidentfhaft Bengalen. In Bombay fol die britifche Macht feſt und gefi- 
dert fein: Die dort lebenden zablreichen- Perfer und andere eingeborene 
Givitiften von Einfluß find fefte Anhänger ber britifchen Herrſchaft in In- 
dien. In Malta lagen neun und in Gibraltar fieben Megimenter, von de ⸗ 
nen man viele fogleich durch Aegypten nach Indien befördern könnte, wenn 
die Umftände ed erfobern follten. . 

Die Journale berichten von einem furdtbaren Unglüd, das fih in 
Shrewaburg begeben hat und mehre Menfhenleben koſtete. Kapellmeifter 
Jullieu hatte ein Mufitfeft auf einem bei Shrewsburg inmitten des Fluffes 
gelegenen Bergnügungsorte, der Pappelinſel“, veranftaltet, und wie ge 
wöhnlich war biefe mit bem einen Ufer mittels einer Meinen Schiffbrucke 
verbunden worden. Es follen den 10,000 Menſchen bei diefem Feſte 

anweſend gewwefen fein, und das ®ebränge war gemaltig, als biefe nach Be 

endigung bed Feuerwerke gegen bie Brüde anſtürmten. Db biefe an und 
für ſich ſchlecht gebaut war, oder ob es wahr ift, daß muthwillige Burſche 
fih dem Scherz machten, fie im lebhafte Schwankungen zu verfegen und 
dadurch das Unglüf veranlaften, wird die gerichtliche Unterfuchung Ichren. 
Genug, der Mittelponten ſchlug um, und begrub eine Menge Leute, wäh: 
rend umgefähr 150 Andere ind Waſſer geſchleudert wurden, deſſen tieffte 
Stelle daſelbſt 9 Fun beträgt. Von dieſen wurden wol Alle gerettet, wenn 
auch Biele barunter arg zugerichtet waren, aber rettungelos waren im &e- 
wire und in der Dunkelheit der Nacht Jene verloren, die unter bem um- 
geftülpten Ponten im Waffer begraben lagen. Im Laufe der Macht fifchte 
man noch 10 Leichen auf, es dürften aber noch mehr gefunden werden, 
denn noch immer werden einige Perfonen vermißt. 


Schweden. ' 

*Stodbolm, 8. Juli, Der König wird am 18. Juli nad dem 
Gecbade abreifen. — Die Stände haben in ihrer legten Seſſion größere 
Summen als jemals früher für die Musrüflung des Heeres und. der 
Feftungen fowie für alle fonftigen Kriegebebürfniffe bewilligt. Die Waf- 
fenübungen bes flehenden Heeres und aller Wehrpflichtigen follen erweitert 


werden. 
Türkei. 

& Konftantinopel, 25. Juni. Der Sultan ift geftern Morgen von 
feiner dreitägigen Reife nach Jemid mwohlbehalten hier wieder zurüdgefom« 
men. Im Gefolge bes kalſerlichen Dampfers befanden ſich drei Dampffre- 
gatten und ein Meines Transportdampfihif. Dies in Analogie der Hof. 
fitte, gemäß welcher dem —— Ser jedem Ausritt innerhalb der Stadt 
wie in die mächften Umgebungen, Mofcheen ıc. eine lange Reihe von Saum- 
tbieren begleitet, bie in großen Reberfoffern eine Garderobe von Gommer- 
und Minterangügen, eine Reiſeapotheke, Lebensmittel und Comfortgegen ⸗ 
fände aller Urt, kutz, die Ausrüftung für eine bis zu den Quellen bes 
Nil berechnete Meife mirfichführen. Mehr als Etikette aber war ed, was 
den Sultan diesmal bewogen haben fol, auf der kurzen Erpebition an bie 
nitomedifche Küfte den Großvezier Reſchid ⸗ Paſcha, den Großadmital Mo+ 


hammed · Ali und den Kriegsminifter Riza · Paſcha mitzunehmen. Man ftellt 
bies bier in Zufammenhang mit der Pur; vorher angetretenen Geetour des 
Bruders ded Großherrn, AÄbdul · Aziz; und es fcheint-in der That, als ob 
ber Sultan, bekannt mit dem allgemeinen Misvergnügen, In welchem 
bie maßlofe Verſchwendung bes Hofed und bie immer lauter auftreten» 
den Gerüchte von dem son. Verfall des Staatdoberhaupts alle Par- 
teien unter den türtifhen Großen mie im Volk vereinigt, duch bie 
erwähnten Reiſemaßregeln fih bie Wiederkehr auf den Sultandfig habe 
fihern wollen. — Das Plateau von Keriköj im Norden von Pera ift für 
bie demnächſt beginnenden Befchneidbungsfefle mit vielen Hunderten, 
zum Theil prachtvollen Zelten bebedt. Auch von einheimifhen Kaffeeſchen · 
fen und fränfifhen Marketenbereien wimmelt es bafelbft, und bie Megie- 
rung foll mit der Ertheilung von Erlaubnißſcheinen ungewöhnlich liberat 
vorgegangen fein. — Die Angelegenheit des belgifhen Minifterrefiden- 
ten ift noch im alten Stadium. Hr. Blondeel begibt ſich heute infolge te— 
legraphifcher Ordre feiner Regierung nah Athen, ba derſelbe gleichzeitig 
mit feiner hiefigen Miffion am griechiſchen Hofe arerebitirt if. — Nachdem 
die Regierung neulich das wweitläufige Proiect einer von hiefigen Gelbmän- 
nern zu errichtenden Banque be Zurquie veröffentlicht hat, theift fie 
heute die Bedingungen für die Einzeihnung ber Theilnchmer mit, Ich 
verfchone Sie einftweilen bamtit, weil fie doch ohne Werth find, che das 
Project ſeibſt zum rechtskraͤftigen Statut erhoben ift, und ob died je ge- 
fhieht, müffen die fpätern Tage lehren. 





Rönigreih Sach ſen. 

Bor dem koniglichen Bezirksgericht zu Dresden wurde am 7. 
und 8. Juli ein Fall verhandelt, der bewies, mie leicht Jemand die Dumm: 
heit der Beute miebraucen kann, wenn er zugleich ihre Habgier anregt. 
F. WB. Hänel, früher Bergarbeiter, zulezt Armenhauebewohner in Pot- 
fhappel, fehon mehrmals wegen Betrügereien in Unterfuhung verflochten 
und deshalb bereits einmal mit Mrbeitshaus beftraft, bat feit einigen Jah⸗ 
ven das Gefchäft betrieben, die Gewinnluft Teichtgläubiger Leute aus feiner 
Umgebung anzureisen und ihnen unter dem Vorwande, er habe eine fil- 
bene Über gefunden, deren Abbau er vornehmen und an deren Ertrag er 
fie participiren: laffen wolle, Geld abzuſchwindeln. Natürlich mußten diefe 
„Bauberren” tüchtig zahlen, angeblid um bie Koflen zu decken, mährend 
Hänel die ſaͤmmtlichen Beider lediglich zu feinem Lebensunterhalt verwen · 
bete. So hat er einem gewiffen Maurer Lchmann in Hainäberg, der durch 
Haͤnel's Schwinbeleien fo herabgelommen ift, daß er fein Haus mit Schenf- 
wirthſchaft hat verkaufen müffen, vorgefhwindelt, er wife einen Schatz zu 
heben, er fei ein Werkzeug Gottes, komme zu ihm als Engel des Deren, 
als ein Aus erwählter des Himmels, er vermöge durch übernatürliche Mittel 
und Beihwörungdformeln das Verborgenfie zu entdecken ıc, Einen gewiſſen 
Seidemann hatte er einmal an eine bei-Rabenau befindliche Höhle mitge- 
nommen, an deren Eingang berfelbe hatte zurũckbleiben müffen; er felbft 
war bineingegangen und nach einiger Zeit mit einem Geucifig zurückgekehrt, 
bad er von fern gezeigt. Nachhet erzählte er, er habe in ber Höhle an 
einem filbernen Tiſche fieben verfleinerte Reichen gefunden, bie er abgema- 
ſchen, fobaß fie wieber wie lebend ausgefehen hätten. Diefe Leichen müßten 
feierlich beerdigt werden, dazu gehöre wieder bebeutender Vorfchuß, zu dem 
Degräbniß folle auch der König eingeladen werben ıc. Es ergab ſich ferner, 
daß Hänel eine „Brüberfhaft” zur Auffindung der Silberader gegründet 
hatte — natürlich gegen tüchtige Zahlung ber Intereſſenten —, bei deren 
Eröffnung alle Mitglieder zum König beſtellt werden follten, Die Reute 
hatten das Alles bona fide hingenommen. Der Inculpat leugnet, will 
über die Beiträge. feiner „Bauherren“ Rechnung geführt und diefelbe au 
Haufe liegen haben (obgleich bei früherer Hausſuchung nichts Dergleichen 
gefunden worden ift), will ferner das erkaufte Handwerks zeug“ irgendwo 
im Walde liegen haben, auch im Stande ſein, die gefundene Silberader 
nach zuweiſen. Die Zeugenaus ſagen ſtellten des Angeklagten Schuld heraus 
und er wurde vom Gerichtshof wegen Betrügerei und Unterſchlagumg au 
3% Jahren Arbeitöhaus verurtheilt. (Br. 8.3.) 

+Reipzig, 9. Juli. Die geftern Nachmittag unter bem Vorſit bes 
Hm. Gerihtsrath Lengnick gehaltene Sipung des biefigen Besirtöge- 
richts war durch einen doppelten Einfpruch veronlaft, Der Aupferbruder- 
gehülfe Kuhlmei war am 15. Nov. v. J. zu dem biefigen Kupferdruckerei⸗ 
befiger Alborh, bei dem er bamald in Arbeit gefianden, gekommen umd 
hatte um bie Auszahlung rüdftändigen Lohnes gebeten. Da biefer ihm, 
zugleich über des Gehülfen langfame Arbeit in einem dringenden Geſchäft 
etwas ungehalten, auf ben folgenden Zag zur genauern Übrehnung wie · 
derbeftellt hatte, fo hatte nicht nur Rublmei fein Fortgehen vor erfolgter 
Zahlung verweigert, fondern auch feine Begleiter, die Aupferdrudergehülfen 
Dabkow und ber früher auch in Alboth's Dienften befinblih gemefene 
Reifing, hatten fich feinem Gebahren umfomehr angefhloffen, als fie als 
Kublmeis Gläubiger nicht ohne einige Hoffnungen für ſich ſelbſt gelom- 
men waren, und erft die herbeigejogene Polizei hatte die Drei zum Rück . 
zuge vermochte. Nachbem das hiefige Gerichtsamt im Bezirfögeriht Kuhl 
mei zu zehntägiger Befängnifftrafe verurtheilt, die beiden Andern aber aus 
Mangel vollftändigen Berweifes ihrer Schuld freigefprohen hatte, war von 
Seiten be Erſtern gegen feine Verurteilung, von Geiten der Graatsan- 
maltfchaft aber gegen bie leptere Freifprehung Einfprud erhoben werben. 
Die num ftattfindende neue Beweisaufnahme, bei ber auch noch brei bei 
Alboth befchäftigte junge Leute, jedoch mit begreiflicher Befangenheit nach 
beiden Seiten bin, als Zeugen auftraten, veranlafte Hm. Staatsanmalt 
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Kritz, feine Unklage wegen Nö 9 mit Pausfriebenebrud neu zu ber | übereigner 3) außerdem noch von dem he zugehörigen Zoll und Bagerhofe 
gründen und au für bie Kg nenn nn Gefängnißftrafe zu bean- | 2840 Quadtatellen an den Staats ſit cus 42 der von Lehterm au Zwecken der 
tragen. Hr. Advocat Kieinfhmidt, als Kuhlmei's Vertheidiger, betrachtete indirecten Wbnabenregie bafelbft auf feine Koften au bewitkenden Erbauung ti» 
die Sache aus dem Ctandrumkre der ÜUrbeiterfrage, flellte die Weigerung ı ned Zollabferiigungshaufes, wogegen &) der Staatbfidcus ber Stadt an diefem 
ber Zahlung als wumberedtigt dar, fand in dem Kuftreten feines Glienten | Gebäude nebft Grund und Boden das Crfauftrecht gegen Erlegung ber 
ö unerlaubte Selbſthuͤlfe und beantragte, ba er biäher unbeſcholten für diefen Meuban aufgewendeten und mad beffen Vollendung feftzuftellen- 
fei und bamit er feinem Geſchaͤft nicht entzogen werde, wenigſtens Ber | den Koſten für den Fall einräumt, daß diefed Gebäude vom Gtaatöfisene 
wandlung des Urtheild in Geldſtrafe. Das t ſah zwar ebenfalls in | entweder vermiethet — bie Vermiethung von Dienſtwohnungen an Bramte 
der Sache nur unerlaubte Selbfihülfe, doch fand c6 des Hausfriedensbruds | des föniglihen Hauptſteueramts jedoeh ausgenommen — oder verkauft, aber 
wegen Kubimei’6 Strafe nicht zu hoch, beſtätigte diefelbe und fprad nun | zu zoll» oder fieueramtlichen Zwecken, einfhliehti® aller dem königlichen 
über eine gleichfalls yehmtägige, Über Reifing eine einws | Daupefleuer» und Dauptsollamt übermiefenen ober noch zu übermeifenden 

chentliche GBefängnißftrafe aus, ı Geihäftsbrandien nicht mehr gebraudt werben follte. 5) Ferner gemährt 
I" 9. Juli. In der Gigung der Stadtverorbneren am | der Staatöfisens Im dem neu aufsnführenden Gebäude auf folange, alt er 
25. Juni, über deren öffentlichen Theil mir bereits berichteten, Samen im | daffelbe befipt, mmentgeltlich ein Eppebitionslscal für die bei dem fläbtifchen 
geheimer Sihung zwei Abkommen zur Berathung, die zwifchen dem Stadi | Lagerhofe füngivenden königlichen Megiebeamten; dagegen 6) geftatter. bie 
rach mit dem Directorium der Thüringer Eifenbahn eimerfeits und anderer | Stadt dem Staatöfiteus bie unentgeltliche Denupung einiger im Parterre 
feit6 mit dem Staatsfiscus verhandelt waren nnd über die wir auf Grund | det verfauften Padtammergebäudes befindliben Padlkammern auf folangt, 
de6 officielen Protokolls im Zageblatt berichten. bis das neu aufsuführende Zolabfertigungsgebäube. vollendet fein wird und 

Es gewährt hiernach bie Stadt der Thüringer Eifenbabncompagnie fol- endlich 7) fübrt dieſelbe auf ihre Koſten die auf dem Lagerhoftertain nö- 
gende Beiftungen : 1) den Mbbruc des Wagegebäudes und bed daran grensen- | thig werdenden Beränderungen mit dem Koßenaufmande von 1809 Then. 
den Nieberlagefhuppens ; 2) Geflättung des Zugangs von der Stadt zum | 17 Rgr. 7 Pf. gegen einen vom Gtaattfiscns Hierzu zu leiſtenden Beitrag 
Bahnhof; 3) Urbereignung des zum Bahndau ſowie zum Bahnhof erfoderlichen | von nur 552 Thlen. 15 Nor. aus und erhält ‘diefelben in der Mepatatur. 
Ureals, ſeweit e6 fich im ſiãdtiſchen Eigenthum befinder, und endlich A) Ueber: | Zu bdiefen von der Stadt zu machenden Verwendungen, hat der bicfige 
laſſung des zur Auffülung des Bahnhofe und der Verbindungsbahn erfo- | Dandelöftand einem jährlichen Beitrag von 100: Thlen. zugeſichert. 
derlichen Autihadtungsmateriald. Die Thüringer Eiſenbahngeſeüſchaft dage Das Collegium trat nah dem Vorſchlag der mit der Begutachtung 
gen zahle zu 1) für das Magegebäude mit Aut ſchluß des Netromerth6 des zu | dieſer Ungelegenheit beauftragten Ausfhüffe zum Finanz und Baumweſen 
5*8 Materiate 25,000. Thle. Zu 2). Zur Herſtellung des Zugangs | dem vorſtehenden Verträgen in allen ihrem Ginzelheiten cinſtimmig bei. 

A ein übrigens emtbehrlicher Theil des Lagerhofartals und des Gartens am “Leipzig, 9. Juli: Der biefige Vorfhußperein bat im Monat 
ehemaligen Hauptfleueramtsgebäube zu verwenden (f. unter 5). Die Der | Jumi 2260 Si. vereinnahmt, und zwar 196 hir. 19 Mor. Monatskei- 
ſtellung des Zugange und die närhigen Cinfriedigungen übernimmt die Ihü- | reäge von 275 Mitgliedern; 708 Thit. Darkehen; 1286 Thir. 15 Nor. 
zinger Bahn. Der durch Abbtuch det Magegebäudes gemonnene Plap | zurüdbezahlee Worfhüffe; 75 Thle. Kaffenbeiträge und 3 Thie Eintritte- 
bleibt frei; doch iſt wegen etwaiger Fortführung der Gerberſtraße nach der | gelber. Ausgeneben hat derſelde 228 Thie. 26 Nor, nimlih 154 Zhlr. 
Stadt zu Vorbehalt gemacht. Zu 5). Das der Thüringer Bahn früher | zurücgerahlte Darlehen und 2774 Thlr, Borkhüffe einfchlieflih Prolon · 
zum Ausſchachten überlaſſent Areal geht zum Theil in das Eigenthum der gationen. — Die Darichnsanftalt für Gewerbrreibende Hat vom 
Stadt zurüd, Für fünmrliches,diefer Bahn überlaffene Areal ſowie für | Juli 1856 bie Ende Juni 1857 in zufanmen 372 Poflen 33,951 Thir 
den Zugang zum Bahnhof zahlt duſelde 12,000 Ihlr., außerdem 1200 | ausgelichen; zurückgezahlt find. davon bis Ende Juni d. 3. 19,116 Zhlr. 
Thlt. für fünfrige Herftellung eines Alutgrabens über die Mödernfden *Reipzig, V. Juli. Der Vorſtand des lelpziger Hauptvereins der 
Biefen. Ubdenfo Hat biefelbe mehre andere zum Theil bereits ausgeführte | Guftav-Mdolf-Sriftung macht feinen Zweigvereinen. befannt, daf die 
Herftellungen. übernommen. Erdlich zu 4) bezahlt die Ihüringer Bahn | 45, Jahresverfammfung des Hauptvereins Dienflag und Mittwed, den 
ür jeben Ader des ihr zur Aue ſchachtung zu überlaffenden Arsals 500 Thte., | 48. und 19. Wug. d. F, in Reichenbach, die 15. Hauptverfammlung det 
at den abzutragenden und aufzufammelnden Mutterboden nach der Aus | Gefanmtuereins der Buftav»Üdolf- Stiftung aber am 31. Aug, #. und 
—— —— auftragen und gibt dae Areal fpäter wiedet an die | 2, Sept. d. Fin Kaffel ſtattfinden ſoll 

Der Vertrag mit dem Staatsſiscus iſt zum Theil durch obige Ver- 

bandlungen, zum Theil durch die Rüdficht auf Leipzigs Handelsverkehr her · 
vorgerufen. Gr betrifft in feinen Dauptzügen folgende Punkte: 1) Der 
Staats ſiscus mitt das ihm als Guperficies gehörige Packammergebäude an 
die Stadt zur Unterbringung des Reihhaufes und der Sparkaffe eigenchüm- 
ih ab; 2) die Stade zahlt dafür die Summe von 22,000 Thlrn. und 











Berfonaluahricten. 
Srdensprrieibungen. Wrankreid. Drden der Ehrenlegion, Großkreug: 
Ulrrander v. Humboldt. — Preußen. Mother Mblerorden 4. (.: der Haupt. 
mann a. D. und Gutspäcter Buffe zu Hammer. — Königreid Gadfen. Ber- 
dienftoeden, Mitterfreug: der geitherige Borftand des Berichtsamts Madeberg, Be 
richtamtmann Chriſtian Eöleftin Biedermann. 
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Haudel und Zudufrie. 


“Re 9. Zuli. Die Ullgemeine Deutfhe Ereditanfalt beabfihtigt, , Leipzig Dresdner und Sähfiih-Bairifhen Gtaatsbapn gingen 400 320, Gtr. auf 
nahbdem fie nun ein neräumigeres Local beyogen bar, einen Gefhäftsjweig in Lrip- : bie er mr Aug num Bahn über und wurden weiter befördert. Die gefammten 
ig einzuführen, deſſen Wichtigkeit von der gen Berkehröwelt im Allgemeinen ; Betriebsausgaben betrugen 746,09 Zhir., mithin dl, Proc. der Ginnahme; aus 
, in feinem ganzen Umfange kaum erfannt worden fein kann, defien Bortheile | dem Mefı 6 wurden für neue Schwellen, fonftige Materialien und Kiesbet ⸗ 

aber namentlich in England und den Vereinigten Staaten ven Nordamerika | tung 68,476 Zhlr. verausgabt, aus den Betriebseinnahmen wurden zum Umbau 
end bewährt haben, naͤmlich die Errichtung von Giroconten und des Ban+ | det zweiten Geicifes 60,000 Thir. beftritten, und mern dieſe beiden often zu den 
inggefhäfts im englifhen Sinne des Worts. Das Sirogeſchäft it ſchen feit Berriebeausgaben bin re dere fo betragen die Ausgaben 49,,, Proc. der 


Berlin, deit in M. und bur Die aft en Zahre 10 Loromotisen und ebenfo 
—* das —S a Jeder nt ” | —— Tender, 120 Perſonenwagen, 679 er, 4 de+ und 39 Kiedwagen; 
wahren und feine Zahlungen 


i konn, irgendeine Provi | dazu Bo in diefi Lotomotiden mit ebenjo viel Xendern, 20 verbedite 
zu bezahlen) in Deutſchland — — a ne bald allen — Hlmeen a bl Verde, 22 verdeckte Salztransportwagen, OO 
r gen darüber entgegenſchen. unbededte Rohlenwagen, 4 Holgtranspertwagen, Diefe 
— Bir entnehmen dem Gelchäftsberiht der Magdeburg Köthen: Halle: Theil durd die neue Bahn veranlaßt, und beftellt 
ngefellfhaft für 1356 de Ang E 
er 


' Pi : 1 2 fegsräderige combinirte Perfonenmägen, ge bededte Galjtransport. 
— kurzen Rachticht in den Bau der Bde —— Au Der hatte nad dem Abſchluß des Jahres 1855 einen Be 
nad Staßfurt nebft Geleisverbindungen nad der Saline zu fand von ‚ dazu kamen 0433 3 { 


= _. Shen 1856, fodaf der er ee 538 — 
und d t zu Staßfurt, fowie ei i Staßfurt dem von 1856, 
A ae nr 58* A 339,501 . hatte; unter den Musgaben aus Refervefonde finden ſich 


* 


i dem 
3 if bereits berichtet werden. Die Direction (prigt die Erwartung aus, daß | 2483 Ahle. „für Worarbeiten zu der Bahn nad Hof“. Rad obigem 
den auf etwa 3 Mil. Etr. zu vrranfdlagenden Iransporten von Branfohlen | Refervefonds ergibt die Betriebörehnung einen Ueberſchus von r 
Ind Stein, welde zu dem Bau der Bi wefentliche Beran ung — were 104,997 Zpir. als @ifenbahnfteuer entrichtet und 529,000 Ahlt. mit 23 bien, 
andere nicht ümerheblihe Iransporte hinzutreten werden, fodag Ach Das mewe Um | für die Wetie als Dividende vertpeikt find. 
ternehmen nit ungünfig rn wird. Die Betriebseinnahmen der alten — Die berliner Ban: und Handels· Zeitung ſchreibt unterm 7. Juli: „Der Con 
Bahn find gegen 1555 um 175,532 Zhir. geftiegen und ergaben 1,739,440 Thit. i in Rrankfurt a. ift eine feihe von etwa 60 zoll» 
m enverfehr gingen 861,507 gegen 825,925 Verſenen im Zabre 1855 über i 
die Bahn, täglich 2I60 Perfonen, deren jede 17 gr. 1,5, Pf. eingebracht bat; 
ber dirette Perfonenverfehr von Leipzig nad den Stationen der Thüringiſchen Bahn 
bat feit Gröffnung der Beippig » Weihenfeifer m aufgehört. Im Gütervertehr 
wurden 9,424,722,, Etr. gegen 8,257,528,, Etr. im Borjahre bewegt, täglich ge 
gen [14377 Eir.; au der Sütervarfehe von Leipzig nad den @tationen — 
ringifhen Bahn hat aufgehört, de if der darüber hinausgehende Verkeht 
Beleatsaft neh erhalten. Ueber den RE: nad 2eipgig entnehmen wir 
den mit getheilten I ia folgende Hauptpoften: aummele 41.207 Etr., Awiſte 
1 A :, Baummell: und Manufacturwaaren 103,131, Zuder 234,522, 
Zabad 71,8, Tigarren M5T, Sprit und @piritus 17,030, Syrup 27,063, Eis 
Soriem 23,897, Betzeide 376,22, Guano 25,750 Gtr.; vom Leipzig wurden unter 
Underm verfandt:_ Manufarturwaaren 228,477 Eir., Büder 19,694, Pelle und 
26,540, e Waaren 22,524, Bier 13,887, Leder 11,180, Getreide 
1,232, Holz 77,016, Kehlen 1,120,082 Gtr.; aus dem ditecten Verkehr von ber 


v 
—MAAM Zändwaarenfabrikanten in Darmſtadt gefolgt die 
geftern bemüßt, über eine Erhöhung der Preife der Bündmaaren einig zu 
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Se unilI let m 


M MReipgiger Stadttheater, 9. Zuti. Geftern fahen wir Frl. Linz Aubhr , Gräßliche des Kodest nad Art eines deutichen Mädchens mildernd. 
als Mörienne und Hrn. Berndal als Richenet in dem Seribe · Legeune ſchen Fk nn ab —— te und —* Ric, = I ganz Un- 

drienne Lecoubreurx. Bon vornherein müfflen wir geftchen, daß wir fein Ber: | derer ale in feinen frübern Rollen, daß er uns dadurch wirklich Überrafhte. Beide 
ebrer diefer Art öfifcher Dramatit find, und wir begreifen nicht, mie die | wurden durch lebhaften Beifall und Hervorruf aus gezei Bon den biefigen Darſtel · 
Deutfhen, nachdem Sffing, Goethe, Schiller und auch fonft noch eine ganze | Term möchten wir befonders Wenzel und — dt hervor obfdyon der 
Reihe trefflicher dramatifcher Dichter gehabt, an dieſer Gattung Geſchmack finden | ganzen Darftellung freilich jenes energiſche Spiel und jene Schlagkraft fehlten, wie 
tönnen, die fo ganz und gar nichts es hat. In diefen Stuͤcken handelt e6 k nur parifer Schaufpielern eigenthümlic und für ſolche nation ya e Stücke 
fi meift nur um irgendeine Paraderole, die irgendeiner beliebten parifer Schau: | nothwendig find. Klein-Paris an der Pleife kann es begreiflichermeife in diefer Hinſicht 
fpielerin auf die e angepaßt ift, und alle ationen, oft fo weit ala li | mit Paris an der Seine nicht wohl au Wir bedauern, durch die oberbairi+ 
Pergehalt oder geradezu unmöglich, find nur darauf berednet, dem Darfteller oder 

Darftelerin diefer Role zu einer chenden Attitüde zu verhelfen. Ber 
mundernswerth dabei bleibt immer die nit; aber wenn man Shakſpeart vor 
ua Dat, ME —* —— Bam Stüde betäube und ermüde 
um « recke, fo ieh viel mehr noch weni J 
ſer — mar fließt darin Bein Fr = eg 
fi eine ſolche Atrocität zuſchulden fommen laffen wie diefe einen ganzen Wet lang 
fortgefegte qualvolle Agenie der Adrienne. Davor bewahrte ihn jein eigener gefunder 
Sinn wie der Ka &inn feines Publicums. Sole Quaͤlereien fönnen nur den uns 

unden Juftänden einer yperraffinirten Geſellſchaft entftammen, Auch it Shakfpeare 
n den Situationen und dem Yufbau feiner Dramen niemals fo verworren ald der 
dramatifche Zwilling Srribertegound in den erften Acten dieſes Drama, in welchem 
auch, nad Scribe’fiher Beife, einige hiſtoriſche Perfonen eingeflochten find, ohne 

ama erhoben wird. Läßt doch | 


{he Euriofität, 3 Baherl, die nur an dem Einen Abend hatten, verhin⸗ 
dert worden zu fein, am 6. Juli der Darftellung ven „Denna Diana” beigumeh: 
nen; doch hat man und Frl. Fuhr ald Donna D und Hrn. Berndal ale Don 
Ceſat fehr gerühmt. 


® Die Zheater-deitung macht in Betreff Staudigi's die Lwongeuge 4 daß die 
erzte erklärt haben, den einft fo gefeierten Künfker bald wieder der jurdar 
urüdgeben zu fönnen, Seit April I befindet ſich Staudigl in der Heilanftaltı 
keit einigen Monaten ift er jedoch vollfommen frei von jeder verwitrung; die 
Spuren einer Gehirnerweichung find gänzlich gefhmunden ; er fieft Beitungen, com» 
ponirt, fingt, fpielt Mavier, ard und ad, zeigt fomit die volle Entwide- 
lung eines freien Geiftes, Pennt alle Perfonen, welche ihm befuchen, unterhält ſich 
mit ihnen auf das ſreundlichſte und herzlidfte, und fühlt fi befonders zu feiner 
te bingezogen, welche ihm täglich befucht. in gie Berdienſt um bie der 
lung Staubigl's haben ſich die Werzte und feine Wärter der Unftalt erworben, 
dem fie ihm die größte Sorgfalt, Aufmerkſamkeit und Pflege wibmeten und 
Ales aufboten, um den kranken Kürftler ver —— entgegenzuführen. Auch 
der ſeit mehren Monaten in dieſer Heilanſtalt befindliche P. 2. Kupellenfänger 
Rihling if vollfommen genefen und hat vor mehren Tagen biefelbe verlaffen. 





daß «4 dadurch zum Mange eines bifterif Dr erh ® 

Scribe, foviel wir verftanden, mehrmals feinen Marihall von Sach ſen bri dem 

„Bt.Arminius” fhmören, was Ir ‚ wenn e6 ironiſch gemeint wäre, in des 

—— bon en Be genuo ie ann Fuhr fellte die 
me ſowol anftern idenſch 

aber die Tedesſcene mit großer Meiſterſchaft und burhgreifenber Biefung dan, 8 





.e wenn ww‘ 


far 


> — 1... 1.4 


* 


-— — .ın es 


Ankündigungen. a: 


Anzeigen werben angenommen in ben Erpeditionen in Eeipzig (Querſttaße, Ar. 3) und Dreo den (bei £. Hörner, Neaftabt, An der Brüdk, Mr. 2. 
⸗ — — — — 


Edietal-Ladung. 


Das Obergericht der freien Danſeſtadt Bremen macht hierdurch be 


auf 
— 


von Herritiann Schaffert als alleinigen Inhaber der Hiefigen 
se zur Sicherſte lung gegen unbefannte Unforüde an die feir dem Jahre 
gedachte he melche aus den terfähledenen von ihr betriebenen Geſchäfte zwelgen, nämlicd 





irma Joh, 
Whhie ſelbſt 


der Sortiments « und Berlagsbuhbandiung, des Corimiſſtonsberlags, der Buchdruckeret, der Leibbib⸗ 
Uoethet, des Verlags der Bremer Zeitung und des Antiquariate unter Theilnahme ihrer derſchiedenen 


Inhaber, als 


obann Georg Sevfe in den Jahren IM bie 1839, 


banıı Georg Hrhfe Wittwe und Sudwig Nuiibelm Bepfe in ven Jahren 1333 bis 180, 
zudwig Wilhelm Hepfe in den Jahren 1597 bie 1948, jedah feit dem Jahre 1844 in Ber 
bindung mit dem Affocie Adolph Arellenber 


Rubdwig Wilbeim 
—* und war in 
un 


” 
eyſe Witwe, geb. Shehe in den Zabren IR48 bis ultimo December 
erbindung mit den Afforiis Mboipb Mrellenber 
neidh Eebrecht Stra vom Zahre 1848 bis ultimo Derember IR 


bis ra Jahre 1850, 


ſewie endlich aus der Amtsführung eines Bücherauctionators, welches Amt von Kobann Georg 


iipelm Henpie bis zum Zabre IN48 beffeider worden ift, 


bis zum II. Detember 1854 berrübren mödpten, eine Geirtal Ladung der unbekannten Glaͤubiger erfannt werden ift. 

werden Ule und Jede, weiche dem Imploranten unbefannte Anſprüche und Forderungen am die 
Rirma Joh. Georg Heyse aus ben von ihr durch ihre verſchiedenen oben nüber nambaft gemadten In: 
babır und Zhellnehmer betriebenen, verſtehend näber angegebenen Seſchaͤftt zweigen, ſowie aus der Amtsführung 


und Ru dwig 
von dann Georg Bebfe und 
nen mödten, bierdurd auf 


vor der ju Diefem A 


erſcheinen geladen, um ihre etwaigen Unfprüde und 


Still ſchwei eben. 
6* Gamnzlei des Dbergerichte, dem 2. 
2509-600] 


.— 


udwig NBilbelm Heyfe als Bücerauctionateren zu haben nermeis, 


eltag, den 19, September 1857, Mittags 12 Ur, 
ernannten Gommillion des Dbergerihts ın der ® 


ederkammer auf hiefigem Rathhauſe 
orderungen bri Strafe des Ausſchluſſes und ewigen 


Juli 1857, 
€. v. Lingen, Skeretar. 


„| Berlin-Anhaltische Eisenbahn. 


Dom -4;-Jult-d;-I--ab, und mährend des ganzen Monats Juli d. I. merden 
in den Wormittagsflunden) jeden Wochentages in unferer Geſellſchafts Haupt + Kaffe 
(am Wstaniihen Pla Nr. 6) eingelöft werben: 
a) die Am 1. Juli d. J. fähig werdenden Goupons der Stamm umd Prioritäts »Aerien unferer 
Geſellſchaft/ fo wie die im fruͤhern Terminen nit abgehobenen, und 
b) die am 17. Märs d. 3. verlooften Prioritäte-Actien, fo mie die in frühern Ziehungen verlooften 
aber noch nicht abgehöbenen; — vergleiche umfere öffentliche Bekanntmachung vom 18, März d. I. 
Zum Zwecke rafcher Abfertigung wird gebeten, mit jeder Sorte Coupons und Actien deutlich ge · 
ſchriebene, mach der Rummernfolge geordnete Verzeichniſſe vorzulegen. 


T 
7 t 


Berlin, den 8, Juni 1857. 
(2947 —40] 


Direetion. 
(ga.) Fournier. 


Die 





Brockhaus’ Reise-Bibliothek: 


Br] 


ſel 





nach ſeiner Vergangenheit und Gegenwart. 


Von 


+ 


E. Horn, 


Preis 10 Sar. 
Der beſte Meiichegleiter für alle Beſuchet Brüffels und Belgiens Überbauot: eine unterbaltente und belebrende 


Säilderung 
sugleld eime intereifante Bertüre für Jedermann 


In allen Suchhandiungen zu haben. 


der reihen and imtereifanten Geſchſchte Brüfels femie feiner brurigen Zuftände und Scheuewütdigkeiten, 


(z011) 





Norddeutscher Lloyd. 
Dampfſchifffahrt 


wiſchen 
BREMEN 


und dem Nordfeebade 
Norderney, 
durch dad eiferne Dampfſchiff „ROLAND“. 


Abfahrt von Bremen zwei Mal mödentlic 
Näheres befagen die Iperieflen Anzeigen in der Sonn 
abenbd»Mummer der Deutihen Allgemeinen eituna 


Bremen, 1857. 
2612) Die Direction. 





Sommer-Theater. 


Breitag, 10. But. Der Talisman, 
oder: Motb — Schwarz — Gran. Poſſe 
mit Gefang in,3 Acten, von Neflron 


2 Stunden vor Bealım der Vorſſellung Gon+ 
cent AR en Heren Muflditectors Haushbild. 


Ghulmin’#, Ghrmilert ga Mouen, 


POMMADE DES CHATELAINES 


bereitet nad ehem, von ihm aufpefundenen 
Monufeript des Mittelalters 

and nen mehithängften und fräftigten Planpen, biente deu @brl+ 
Damen zur Erbaltumg ibres |ddmem und ünuniaen haar» 
mudtes, beilem Sarg, Beeidımeidigfelt und Marde fir Dei Idem 
Sıhraad taueıdatt bemadet. Zu baben bei deu Sauptwarfümerie 
bändiern und Golfeurem zu Dresden bei Carl Büß, Parfümrur 
@ilatruffer Bafie Hr. 46, Brels 11), Zur FR] 


Reelle Gutsankaͤufe 


werden für Kistbauen Ws beitens vermittelt darch Das 
Gentral» Gommiifions Mibäft von h 
(4177-70 Julius Kraffert in IAnterbura 








Dirigenten: @telle. Alı ein Grablifiemens 
(?iiheabammer, Etabl · Fab rit aebit Dampfmable, Schae ide · 
und Orlmäblei wird ein Befhaftsfüubhrer mit bedeu · 
tendem MWMinfentmen zu engagiren gemänfde, Muftrag: 

ug. Goetsch in Berlin, alte Natositr. 17. esse 


Für einige Kaufleute 
mit einigem bieneniblem Vermögen bietet ſich ſebt vers 
theilbafte und anaenehme Gritteng und) And wide anne» 
nyme Offerten an om ©, L. Fischer, @eirıia 
poste restante france zu richten IE -7] 








Die Königl. 644 
ſebeusverſiche rungs · Geſeliſchaſt 
zu Seipig mm 
errihtet 1831 
verſichert Summen vom I00 Zbire, bis zu 10,000 Thin. 
gegen * führlihe Prämien. Bermöge des Bandes 
der Begenieitinfelt, auf welcher Die Geſcuüſchaft berubt, 
werden bie Ad ergebenden Weberihäfle umverfürgt den 
Mitgliedern adeln gewährt, wodurd zeitber die Prämien 
meientlid veruntndert worden find 
Bier einerielts der" Woblbabende Gelegenbeit finder, 
nah Bebärfnih größere Berräge verfihern und feinem 
Urben binterlarfen zu kouuen, fo wird es anbererieits felbit 
dem ärımeren Aantilienvater möglich, auf einen Rotbrfennig 
bedacht zu fein 
Die Berfiberungen su 100 Ibten, erfüllen den Zwed 
der Sterbe» oder @rabecafien auf das Vollſtandigſte, mei» 
Nend aber im weit billigerer Welle; ſie verdienen baber 
alle Beachtun 


Jede —— — Austunit- ertbeilen unenigeldildh 
in Dresden: Herren Lötze 4 Thomaschcke, 


oe Alein Beer, 
In Baugen: &. E, Heydemann, 
in Ebemnig: €. F. Prinz, 


in Döbeln: „ KFerd. Gebhardt, 
in @eipgig: Herrn Apel & Brunner, 


ber F. W, Beckmann, 
in Freiberg: A. W. Ulbricht, 
in Zwidau: ©. Böhme, 
in Zittau: Steuer Winnebmer Domsch., 


Eeipziger Tageskalender. 


Abfahrt un Ankunft der Dampfmagen in Leipyig. 

1. Auf der Saͤchſ⸗Baperſchen Staattd-@ifenbabn : 
“bt. meh —* OR, Borm, NU. 
30 X, Nadım. 2 U. 30 M., Abde 6U. WR. — 
Ant, Wryus.Hu.5 M., Radım, 12 U. MR, Nadım 
au —* (von Zmwidan), Abd⸗e OAU. 15 M. Abbe. 
PLGHM. 


Il. Auf der er ig-Dreöbner @ifenbabn: A. Nah 
Berlin: U l Wrons. 5 U. Mrans, SU. 45 M., 

Rahm. 2U.— Ant. Rahm. I U. Abde 5U.45M,, 
Abds.81.— B. Rab Dresden: Abf. Mrans,6u, 
Mraus. SU. 45 M., Rechm 24, Abde 5 ü. u M 
Rachte LU U.— An. raue BU. 45 M., Or. 10u. 
Radm, LU... Abe, 51.45 M. A oO U. 15 M, 
Auf der Magdeburg -Leivziger @ifenbabn: A 
Hab Berlin: Shf. Wraus. si, Wrgas. TU., Abbe. 
5 1u., Abde. 6 U. (bis Bittenbera),. Aachte 10 U. — 
Ant. Drgns su. 15 M. Brm. 111.50. Rahm. 
12U,30M. (aus Wittenberg), Abde St. 30 M., Rachte 
111.45. M—B. Nach Magdeburg: Abf. Mrans, 
TU, Wrane 7U.30M., Mir. 12 U. Abde du. 
Köre. 5 U. 30M. (bisGätben), Nachts OU. — AUnf. 
Vrans, J U. 20 M. (aus Görhen), Mrans. 3U 35 M.. 
Aıdm. 12.0 M, Nadm, I2U. OD. Rahm. 2U 
I5W,, Abe SE IOM. Abs, 9Uu.3 UM, Rare, 
1m 45M. 

. Aufder Thüringifhen @ifenbabn: Mbf. Mrune. 
AU. HR, Mind TUSO M.. Borm. OIS5M.. 
Haaım. IU. M. Abde 6.50 M. inurbis @otbe) 
Ride OU HM — Unk. Mrans 41, Mans. 
TU. IM. (vonrfurt), Rabe. I I. Rıbm SU. 35 
M., abe. GL 


Bibliotheken: Iiniverfitäts«Wihliotbef, P—4 lihr 
Bolloblblloidet (in DB. chem. Narbarreihutg.) TAU. Ahre 
Städtifhes Kunftmufenm il, Börgeribule 10—1 11.) 
Zelegrapben: Bureau, Poſtgebãude I Er. geöffnet Tag 
und Nat, Während der Habt Gingang Drestuer Ztı 
Lit, Mufeum (Frituugsbelle Keading-Rooms, Cabiner 
de lecturej. Gewtralbaße, im Sulen dee Uadebauſe⸗ 
Del Bechio's Aunftausftellung (Nanibale), 0-5 U 
Dumpf+ und aller andere Bäder won früb bie Abende in 
Areiſch o ifrüber Arüger'e) Bateantalt, Hoientbalgaile 1. 
Concert im Schöpenhant, Abende 7 Ubt 


Stadt - Theater. 


Freitag, 10. Juli. Abonnement suspendu, Zum 
Benelis det Art. Lina Fuhr und des Den. Bern- 
dal, vom Kenigl. Heftheater zu Berlin. (Vorlehte 
Gaftveritelung Drrielben.) Winna von®arnbeim, 
oder: Das Soldatengiud. Stenen zus dem vier 
ten at) Die Begäabmung einer MBiderfpen- 
fligen. zuftlpiet in 5 Wien von Shatefpeare. Mir 
therlweiler Benugung Der Ueberfepung des Grafen Bau» 
bılfın_ von, Deinparifein  Mafbarinn, dei Gabe, 
Miceaut de [a Martiniere und Verrucebio, dr 
Bernbal. 





abpe. dU-IUM 





Exirafahrt 


— — von und nach allen Stationen 

1 — zwifchen | — 

BEI Leipzig und Dresden Tasse 

Abfahrt von Leipzig und Dresden Sonnabend den 11. Juli Abends 7 hr. 
Sonntag den 12. Zuli frub 5 Uhr. 


” ” „ " ” 
Die Billets zum einfahen Preife find gültig # Rüdfahrt bis Dienſtag den 14, uli mit jedem beliebigen Perfonenzuge mit Yusnahme der täglis 


früh 4) DM ittags 2, von Dresden und früh 8”, und Abends 10 Leipzig ab den Schnel⸗ db Eeuri ‚, mit mel bi 
> * —— er * a * A Uhr von Peipzig abgehenden Schnell un — m hen bie Rüdfaht 


Ein Billet gilt für zwei Kinder unter 12 Jahren, 
Sepack wird auf Eytrabilieto nicht beförbert, dies iſt nur geftattet für folche Reifende, melde gewöhnliche Fahrbillets löfen. 


Bu den obenbezeichneten Sonntags. Ertrafahrten werden aud auf allen Gtationen der Chemnig-Riefarr Staatöbahn nad allen Stationen der Leipzig · Drekoeer 
Bahn Ertrabillets unter denfelben Bedingungen wie oben ausgegeben. Diejenigen, weide Gonntags von unfern Stationen nad den Stationen der Chemnig-Birfier 
Stantöbahn reifen wollen, konnen bei dem Königl. Bahnamte in Rieſa zu ermäßigten Preifen Tagesbillets Löfen, weiche ebenfals bis Dienftag Abend Bültigkeit habm 


Leipzig, den 7. Zuli 1857. 
— He i -C 
Directorium der Leipzig "Guten Hartert, Yet ompagnie 
F fe, Bevollmädrigter. 


Anmerkun g . Zu Wenn ee re ‚em Jahre nicht nur wie bisher jeden Sonntag früh, ſendern au, mie vorftehend 2 


Brockhaus Beise-Atlas: 
Eisenbahn von Leipzig nach Dresden. | Plan von Dresden. ı Die Sächsische Schweiz. 








(Karte, Text.) Zweite Auflage. | {Mit 10 Abbildungen und Text.) Zweite Auflage. | (Karte, 9 Abbildungen, Text) Zweite Auflage 
ME Preis Jedes Blattes ’5 Sgr. u 
In allen Buchhandlungen zu haben. (2560) | 













‚Probier und Weien, wirlih ehtee (Ort ]| Lopir-Pressen. 


* 
ginal⸗), welcher das 9 Korn und häufig darüber liefert. bc a 12 Ute 


{ Wir feit einigen 20 Jahren, find wir auch in dieſem Zahrt —* 7* ber Annahme von —— Beigische ‚Selranben-Brontigz 

P auf obige Getreidearten betraut. Wir bitten indeh die Beftellungen baldigft an ung gelangen zu laffen, da 7 'bei-P; i 

er veir nicht in die Sage Fommen, mie in früheren Jahren, zu fpät eingehende Aufträge zurümelfen zu müffen. Fatenlirte Bie bei Pressen mit ei 
Bei der Beltelung müflen, wie bisher, auf jede Konne Roggen 5 Zhlr., und auf jede Zonne Weizen J jernem Bügel umd Hebel neuer Gonfruction a 5 „Ahr. 

J 7 Zhle, ald Angeld franco eingefandt werden. 1 Zomne in ber Probftei ift gleich 2%, Berliner Scheffeln. ® | einfade Hebel-Pressen zer hd Ik 

P Die Verfendung des Getreides werben wir, wie bieber, mad allen Richtungen beforgen. AiReise-Copir- Maschinen i 1%, ı 


MN. Meiftı & Comp. lfowie Copir-Bücher s 50, 800 und 100 


E 1 Bratt empichten 
Berlin, Aleranderfiraße Nr. 45, Ede der neuen Königeſtraße 4J Zuckschwerdt & Mylius, 
— A| [2601] Peteröftrahe Nr. 46. 









[1253082] 





Dampfieifffahrt 


- London. 
sin Stettin m Memel, Tilsit ete.Krolls Private-Hotel 








De Fahrplan wird bie auf Weiteres wie folgt abgeändert: Deutscher Gasthof, u 
Abgang: von Stettin nach Memel Mittwoch, 11 Uhr Bormittagt, 15 America Square & 1 John Street Minories, 
—— ——— —— —————— 
per Schraubendampfer mel-Packet, ten Küche, billigen Preise und reellen Bedienung 
von Memel nah Filfit Dienftag, Donnerftag und Sonnabend Morgens, bestens empfohlen. Hochachtungsvoll 
von Zilfit nach Memel Montag, Mittwoch und Freitag Morgens, [1650-73] Ernst Kroll. 





er Stromdampfr Falke. 

Die Werfidhern p egen See R den Zrandport zwiſchen Stettin und Memel Familien: Nachrichten. 

und vice-versa wird Pr; langen durb bie Erpeditionen zum bilfigften Prämienfage| Berlobt: Hr. Otto Sander in Pindenau mit Bil 
(did Ende Anguft Procent) ‚Loftenfrei beforgt. Wlibelmine Jo ba in Rüpen 


— — — — — 


Nähere Auskunft in Stettin bei den Untermichneten, — —— hg ger = —— 4 
in Gwinemünde bei ben gem Gnade & Gehm, Rast Yaube In Zwicen mit Art. Mugafte Wepoid M 
in Memel bei den Herren Graf & Bannitz, Kirchberg. — Hr. Diet, Gottfrieh Lohdr im Burgen mi 
in Wilfit bei den Herren C. & J. Thuran. Art. Anna Löbner. — Hr... Paruder in Mühlen 
Stettin, 18. Mai 1857. bei Ghemmip mit Ar. Thetla Wehner 


Geboren: Hrn. Besirköftenereinnchmer Diep 
& Hofrichter. Sänecberg ein Sohn. — Hm. Robert Kirduerin 
mon) __ Proschwitzky & Hofrichter. Izun, © 


, Pi eftorben: Arau Marie Dorotben Kirft, geb. Haklı | 
Brockhaus’ Reise-Bibliothek: man, nimmt. 81 Ghikengua auh 
(Eine Eifendadnfadrt durch) Wellfalen. Bodwa. — Hr. Ghriftian Gottlob Wolf in Dresten. 


Bon Kevin Shuding. Entbindungs- Anzeige, v 


h Die heute mit Gottes Hülfe glüdli erfolgte Ent 
Preis 10 Sm. f der |indung meiner frau Florentine, ach. Strauss, 
allen Helferiden, De Weſ faten berühren, wird Schüring's Buch die angenehme Unterhaltung | yon einem gefunden und Eräftigen Göhnlein zeigt. lieben 


@ Hm gewähren; von der Kritik iM baffeibe anßererdentlih günfig aufgenommen und ald „ein Wadres | mermondten und eeunden bierdurd ergebenft an 
Sunersue der @ifenbabmliteratur‘ heycihnet werden. George Unger. 


Bin allen Gnchhandlungen zu haben. [2561] Sb in Böhmen, den 7. Zuli 1857. 


———— — — 
Berantwortlichet Redarteur: Heinrih Wrodhaus. — Drut und Berlag ven F. A. Brockhaus in Reipzig. 


159. 11. Juli 1857. 


——— 


— ° Binlate 1 3%. m 
enni täglich Na chmit ⸗ wslandes, fomie e 
= Deufice Allgemeine Zeitung. = 
für das Wirrieljahr Inferti £ 
1%, Thle.; * ee «BWaprpett und Aecht, Freiheit und Geſehl · für — Zeu · 
J 





Deutfhlanb. 

Drewgen. 2 Berlin, 9. Juli. Man beat hier menig Hoffnung, 
daß bie dbeutfch-bäanifhe Angelegenhelt bereits binnen kurzem dem 
Bunde zur Entſcheldung vorgelegt werden wird, aumal bie ferien be+ Bun- 
des beuorfichen. E⸗ Ußt fich nicht in Abrede fielen, daß die ſich heraut · 
ſtellende Aut ſicht auf eine abermalige Verzögerung im biefer Sache menig 
günftig auf die biefige Stimmung wirkt. Ban hatte voraufgchept, daß 
den beiden deutſchen Grofmädhten nad Ihrer Autlegung der dänifchen Er ⸗ 
Märung vom 15. Mai mut bie fofortige Borlage der Streitfrage beim Bunde 
übeigbleiben werde. — Die Erklärung Lord Palmerſten's, daß die eng 
liſche Negierung gegen den von Arm. Defense beabſichtigten Suezkan al · 
bau fe (Me. 158), hat bier, wo das großartige Unternehmen viele Then. 
nahme erwedt hat, unangenchm überrafeht, Bekanntlich hat Hr. Leſſere 
bedeutende hiefige Perfonen für den Sue tanalbau einzumehmen gemuft. 
Auf Grund der von der betreffenden Gommiffion vorgenommenen Unterfu- 
dungen hat ſich Diefelbe für die unmittelbare Berbindung des Mothen und 
Mitrelmeers ausgefproden, da fich unüberfteialihe Hinderniſſe gefunden ha- 
den, den’ Ranal auf Alerandrien au führen, wie es früher in Abficht ſtand. 
@in birerter Kanal vom Suer nad dem Golf von Pelufium if von der 
Gommiffiot als die einzige Pöhung des Problems der Verbindung des Notben 
und Dittelmerts erfannt worden, ztımal ſich ganı unermartete Erleichit · 
rungen für die Umlage eines Dafens im Golf von Pelufium barbieten. 
Wie ktig auch die Vortheile fein mögen, weiche aus biefem mit etwa 
200 Fr. Koften verfnüpften Ranalbau dem Geſammthandel der Welt 
erwachſen würden, fo iſt bie Hoffnung der Verwirklichung des Baus durch 
das von England offen eingelegte Bero jebenfalls fehr erfchüttert. Wie hier, 
dürfte Biefe Wahrnehmung leider überall gemacht werben 


Greifswald, 6. Jull. Der unglüdlige Uusgang eines am A, Juli 
früd zwiſchen zwei Studenten (einem Jariften und einem Mediciner) hier 
ſtatigehabten Piftolenduelld macht viel von fich reden. Der Mebiciner, 
welcher feinen Gommilitonen einer unbebeutemben Urſache wegen gefodert 
haben fol, fiel nach dem brirten Schuß durch die Lunge ins Rüdgrath ger 
troffen au Boden. Obgleich noch am Leben, ſoll body feine Hoffnung vor 
handen fein, ihm au retten, und behaupten Sechverſtändige, baß ber Tod 
von heute binnen drei Tagen erfolgen müfle. Die Aeltern ber beiben jun 
gen Leute find hier anfälfig. (Sr. 3.) 

— Hs Poſen vom 4. Zuli berichten bie Berliner Börfen-Zeitung: „Wäh- 
rend ber Johammiszeit pflegt ſich nach wealtem Drau der poinifche Adel 
aus dem ganzen Grofhergogthum Poſen hier zufammensufinden und einige 
Wochen zu verweilen, wobei benn ein alemlicher Buzus in Equipagen und 
Dienrefhaft entfaltet wird. Unter den jept Hier ammefenben Fremden be 
findet ſich — der der hohen Ariſtokratle angchörige Hr. v. Swinarſti, 
im feinem 
die Bamilienfarben alſo Roıh und Weiß find, fo trägt and namentlich fein 
utſcher zu feiner Biorde eine roch und weiße Cocarde oder Schleife an 
Hute. Es find mun zufällig Rorh umd Weiß aud bie Farben bes 
Genfberzagihums Poſen ober, wie man = fagen pflegt, die polniſchen 

weicher auf bas MPolizeibirecto- 


i 


Verben. GBeflern wirb bdiefer unglüdliche 
viren geführt und ihm bort feine Livrdecocarbe a tten. Ju ber er 
an Uufregung nad denn Bekanntwerden des wollten die Polen, 


Herren und Damen, mit roth und weißen Schleifen und Go» 
in ben Strafen der Stabt in Gruppen erſcheinen. Glüdlichermeife 
m zabige Weberlegung über bie erfle Hige und bie Demonftration 


Hannover. VBannover, B. Juli: Die Politik hält ihre Ferien. 
Dafür Haben mir umfere Schü henfeſte oder „Rreifchiefen”, Tanbwirth- 
ſchaftliche Berfammiungen und Berhanblungen über Gewerbefreiheit und 
Bunftzwang. Bei dem Frriſchleßen unferer Stadt fehle feit zehn Jahren 
um erflen male bie Bürgerwehr, und man will bemerfen, daf damit auch 


bem je ber rechte innere Halt und Schwung fehle. Uebrigent wird im 
den Bürgern Hannovers die Erinnerung an das alte Recht der Wehr und 
Baffen noch immer dadurch Iebendigerbalten, daß jeber Bürger verpflich- 


ter if, am ben beei Tagen des Freiſchießens während der drei erfien Jahre 
feiner Bürgerfchaft bewaffnet mit der Schügengilde- bier „grüme Jäper“ 
genannt, auczumarſchiren. — Der Banbmwirthfchaft hat ter König feine 
Theitnahme dadurch bemiefen, daß der Miniſter des Innern ſelbſt, Hr. v. 
BDorriet, sum Borfigenden ber diesjährigen Sommerverfammlung bed Gen- 
tralaut ſchuſſes der königlichen Landwirthſchaftogeſellſchaft ernannt worden. 


Dieſe wird in naächſter Woche ihre Sihungen bier beginnen und in Ha- 


mehr fliehen. Dort wird augleich eine Thierſchau flattfinden, welche ber 
König durch feine Gegenwart berhrem und bie Werleibung der Prämien 
vollziehen wird. — Die Verhandlungen über die von der Megierung beab- 
fichtiate Wenderung unferer Bewerbegefeggebung werben mit großem 


Gifer im den zahlreichen Gewerberereinen des Laudes geführt. Ja, in cimi- 


Bappen eine weiße Mofe in rorhem Felde hat, und ta | 





gen GSrädten find fogar neut Beteine hervorgerufen worden, um bie Frage 
in welden inne jene Aeußferung wünſchenswerth fei, verhandeln zu Fin 
nen. Im allen. diefen Vereinen fpricht fih die Auſicht amt, bakı das Gr 
werbe unter der. ſehigen Gefspgebung ſchwer leide, und daß wine Aenderung 
norhwendig fei. Berheilt find die Stimmen: nur ‚über das. größere ober ge 
tingere Maß der freien gewerblichen Bewegungen; für, bie alten Qunfrein 
richtungen läßt fib nur hoͤchſt vereinielt bier und dort eine ſchwache Stimme 
vernehmen. Mag der Erfolg. diefer von der Regierung gegebenen Antegung in 
der az we auch fein erwünfdhter fein; mag fogar, mie wir fürdten, bie Ib 
fit der Regierung dahin geben, den Zünften neue Stüpen untergufcbieben, um 
mögen die Kammern bau immerhin bie Danb willlg bieten; die wirlhſchaft 
tie Ginfibt des Volks wird ſich buch die im Gange befindlichen Wer 
bandlungen des Gemerbevereine aufererdentlich gefördert fehen. Der Un 
fioß zu einer entſchledenern Richtung auf Gemerbefreibeit if num in dem 
Gemerbeflande felbft gegeben und wird ſchwerlich je feine Kraft wieder ver- 
tieren. In der Preffe bes Landes wirken die Zeitung für Norbbeurfchland 
und alle beffer rebigirten Prosinziafzeitungen und Pocalblätter in dem Sim: 
bee GBemerbevereine und tragen deren Verhandlungen in alle" Kreife bes 
Bolt. So iſt an die Stelle der politifchen eine wirthſchafuliche Bewe 
gung getreten, welche ohne Zweifel die heilfamfien Krüdhte tragen, wird. — 
Sie werden bie Nachricht anderen, Zeitungen bemerkt haben, daß der Bent 
ralfecretär unferd Gefammmminifteriums, Dr. Zimmermann, in Kopenha 
gen geweſen Ift, und daß daran Andeutungen zeknüpft werden, als möge 
biefer vielgewandte Staatimann im. däniſchen Sinne im Betreff der hal 
fleinelauenburgifhen Ungelegenbeit wirken. Freilich hat Hr. Zimmermann 
einft für bad dänifche Mecht gegen bie deurfchen Herzogchümet gefchrieben ; 
aber ſeitdem Hat ſich die Sachlage doch fo geändert, bag ‚berfelbe, wie wir 
sienilich ſicher wiſſen, bad Recht jeht auch mich mehr auf bänifcher Seit⸗ 
fuht. Seine Anweſenheit in Kopenhagen, wenn fie, wie wahrfhbeintich ft, 
mit der Sache dir deutſchen Heriogtbümer im Zufammenbange flaud, bürzftz 
wol ben Zweck schabt haben, dem daniſchen Miniflerium ermfllic aum 
Nachgeben zu tathen. Denn wi: glauben nicht, daß überhaupt ein einalger 
‚ unferer hohen Beamten in diefer 4 von dem Urthell abweichen wird, 
welches im bdeutihen Wolfe das allgemeine if; und das Merlangen, die 
deutſche Sache endlich auch zur Entſcheidung an ben Deutfhen Bund zu 
bringen, ift bier wol durch alle Kreiſe gleich ſtark. 

Baden. *Karlörube, 9. Zul. Heute Mittag if die Großher 
sogin Ruife von Baden von einem Prinzen glüdlich entbunden morben 
Die Hohe Wöchnerin ſowie der meugeborene Prinz befinden fi den Um- 
fländen nach wohl. 

Kurheffen. Marburg, 6. Juli. Nah einer Verfügung, melde 
das jepige Minifterium vor kurzem für die biefige Univerfität getzoffen 
hat, um der Ercheilung allyu vieler Beneficien und Stipendien an ein und 
biefelben Stubivenben vorzubeugen, ift vorgefährieben, „daf einem Einzelnen 
—— ger rt an 

tipenbien und ciengelbern zugewendet werben ', autgenommen, 
wo der Bezug höherer Stipendien ſich auf einem befonberm Rechtatitel. 
Bermandefhaft mit Familien 1. dergl. gtünde. Es bat ſich mämlich ne 
funden, baf nicht eben wenige Gtubirende auch ohne ſolche befondere An- 
ſprüche viel mehr an Stipendien als diefet Mapimum bezogen haben. (Alg.3.) 

Nafſau. Bad Ems, 1: Jafl. Heute wurden pwei Drdensfrauen, 
die das Mleid des heiligen Franciscus trugen, in heller Mittageftunbe un 
ter. Polizeiedegrie aus dem nahen Gurert binausgefhubt. Meber die Urfadhe 
erfährt « Deutfland» aus verlaßlichfter Duelle: Die Gefhubten feien die 
Dberin und eine Profehfchivefter ans dem Kofler ber „armen Frandifcane- 
rinnen” im maben Kobleng, welche heute anber; en, um bei mehren 
bekannten oder empfohlenen Curfremden einige Riebesgaben für ihre armen 
Kranten in Empfang zu nehmen, bei welchem frommen Werte die Gdhme- 
fern verhaftet und dem Babepoligeicommiffariat gefänglich vorgeführt wun · 
| den. „Pätte fi”, fagt « Deutfähland», „bie vom Hrn. Grafen ©. Bit mart 
repräfentirte berzogliche WBabepofigei hierauf fomwie erma auf ‚ein Berbet fet- 
der Sammlungen, felbſt mit ernftefler Bedrohung für zufünfrige® Entge 
genhandeln, befchränkt, wit würden au dem Allen geſchwiegen haben. Aber, 

bas fragen fi ſeht bie katholiſchen Eurfremben, wozu die fo ganı unnoth- 
| wenbige, jeden Kathofiten (umd deren find viele hier, Deutſche, Srangofen, 
| Polen, Ungarn ıc — vielfach von hoher Diflinctiem) fo. dick verlchende 
Schudaus führung am Kloſterfrauen im Drbenefleide * 
Didenburg. Didenburg, 8. Juli. Da im ber auf heute ange» 
. fepten Lanbtagsfigung abermals die zut Beſchlußfaſſung noͤthige Zahl 
' von mindeftens 32 (smei Dritteln) micht anmefend mar und der Präfidene 
wittheilte, daß bie beurlaubten Abg. Brumund, Brader und Schwegmaun 
| übe Mandat niedergelegt hätten, fo erflärte der anmefende Megierungeom- 
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miſſar Bucheld daß die Staatsregierung zu ihrem Bedauern ſich in die 
Norhrendigkeit verfept fehe, den fonfi-fo nahe bevorfichenden Schluß des 
Landtags wieder hinaus zuſchieben und die Vornahme von Neumahlen an- 
zuorbnen, j r 

Freie Städte. Hamburg, 7. Jull. Wie die Eiberfelder Zeitung 
vernimmt, find Unterhandlungen wegen Austauſch unſtret Walddörfer 
gegen Manbdebe mit der däniſchen Regierung, amd Abtretung des Sta 
der Zolls gegen Abtretung von Dloorburg mit der bannoverfchen Regierung 
von bier aus angelnüpft. 

— Die Frankfurter Poftzeitung ſchreibt unterm 9. Juli aus Prant. 
fur 0. M.: „Dem WVernehmen nad werden demnähft einem and Anlaß 
des Waldfeſtes am vorigen Sonntag gefaßten Beſchluß aufolge die Hiefigen 
Männergefängvereine Arion umd Teutonia zum Beflen der SchIeswig- 
Holfteiner ein: Goncert weranftalten: Der befle Erfolg wird nicht auf 
bleiben.” 

Deflerreih. Wien, 9. Juli. Die Wiener Zeitung melder: „Der 
- König von Prenfen und die Großhergogin von Medienburg-Schmerin 
find, von Prag mittels Separatiugd fommend, geftern gegen 7 Uhr Abendo 
im Norbbahndof Hier Angefommen und haben ſich in Begleitung des Kai- 
fers nach Schönbrunn begeben.“ 

Die Dfl- Deutfche Poſt enthält gelegentlich des Beſuchs des Könige 
von Preußen folgenden Leitartifel: „Am Laufe des heutigen Tages erwartet 
unfere Refidenz einen hoben und feltenn Gaſt. Der illuſtre Monarch jenes 
mächtigen deutfchen Staats, ber durch die Glafticität feiner lugenblichen 
Kraft, durch Die Friſche feines Nationalgeifles, dur Die edle Blüte geiſti 
ger Bildung einen fo hohen Rang unter den, europäischen Reichen ſich er- 
worben, wird einen oder mehte Zage en dem kaiſerlichen Hoflager zum 
Beſuch "verweilen. Die politifche Rage Europas in dieſem Augenblick ift 
im W ilgemeinen eine befriedigende. Die Spannungen, melde der orienta 
liſche Krieg binterlaffen, beginnen allmälig fich zu verlieren, Das Gefpenft 
einer franzoͤſiſch · ruſſiſchen Alljanz, das fo viele Phantafien in Angſt ver- 
fegte, iſt in der lehten Seit fo gut wie verblichen. Faſt alle europäifchen 
Staaten find mit ihren Angelegenheiten fo vollauf befchäftiat, daß es nicht 
erft der uͤberraſchenden Wahlteſultate in Frankteich und der England ab» 
forbirenden chineſiſch⸗ indiſchen Händel bedurfte hätte, um ber nächſten Zu- 
tunft Europas ein durchaus friedliches Horeſtop zu flellen. Zmei Punkte 
nur find nod in Nebel gehüllt: ber eine an ber untern Donau, der an— 
dere unweit von bem Husfluffe der Eibe, auf dem Grenzgebiet der Mord. 
und der Dfifee: die Frage der „Fürftenthünter» und bie Fragt der #.Her: 
zogthümers. In beiden will man eine Union erzwingen, die den Werrrägen 
aumiderläuft. Die Integrität des deutſchen Bundesgebiet ſowie die In 
tegrität ber Pforte find durch eine verwandte Idee bedroht: daß man ge. 
trennte Gebletsiheile Pünfllih zu einer Einheit zuſammenſchmelzen mil, 
welche mwohlbegründete Nechte verlegt. Die Loͤſung ber Fürftenthümerfrage 
ſcheint wor ber Thür zu fliehen. Die einzelnen Mädyte, die bisher keine 
entfcheidende Meinung fundgegeben, ſcheinen nachgerade den Sachverhalt 
endlich mit nüchternen Augen zu betrachten und die romtantifhen Phrafen 
von dem Aufbau einer eVormauere (die innerlich ohne ſichtlichen Kitt und 
daher auch ohme Kraft ift) auf ihren wahren Werth au reduciren. Mit meit 
geringerer Sicherheit TÄft fich der Ausgang der helftein-lauenburgifchen Ange 
legenheit vorherfagen. Durdy mehr als zehn Jahre zieht ſich bie Frage der Herzoq · 
thimer durch bie neuefle Geſchichte Deutfchlands. Die deurfche Nation hat hier 
einen ſchweren Fehler gutzumachen, den fie in den Verträgen von 1415 ſich zu⸗ 
ſchulden kommen ließ; der Beichtfinn und bie Gedankenloſigkeit, mit welcher man 
damals bie zwitterhaften Geflalten eines bänifdh-beutfchen und eines nieber- 
laͤndiſch · deutſchen Bundesgebiets ſchuf, hat fich bereitd bei der Frage megen 
Zurenıburg und Limburg gerächt. Der kräftige Boltsichlag der Holſteiner 
aber Hält feſt zum Mutterlande, und Deutfchland wird itzre Sache mit um 
fo groͤßerm Ernft in die Hand nehmen müffen, als bie Kühnbeit, mit wel · 
der bie Dänen ihre Eroberungsplane verfolgen, immer größer wird. Ans 
gefichts diefer ſich vorbereitenden Ereigniſſe begrüßen wir bie Ankunft bed 
bocbgefinnten preußifchen Monarchen mit. boppelter Herzlichkeit. Bein Er 
feinen an dem alten Kaiferfige ber öflerreihifchen Hertſcher wird in ganz 
Deutſchland eine freudige Bewegung hervorrufen; fie gibt vor aller Melt 
Zeugniß,- daß, wenn auch zwiſchen den Gabineten von Berlin und Wien 
manche zeitroeilige Controverſe herrfcht, dieſe Gontroverfe nur vorüberachen- 
ber Natur ift und der hohen Miffion, welche den Monarchen von Deſtet · 
zei und Preußen zufiel, die Rechte und Zutereffen, die Größe und bie 
Ehre der deutſchen Nation dem Auslande gegenüber: au wahren, jederzeit 
fich unterorbnet. 
lien Neffen abftattet, wirb ſicherlich won Jedem, der ein deutfches Herz 
bat, in feinem vollen Werthe gefühlt werden; feiner innen Natur nach iſt 
diefer Beſuch ein gemuͤthreichet Austauſch freumbfchaftlicher Gefühle zwiſchen 
Iwei nahe verwandten mächtigen Monarchen, feinem äußern Einfluffe nad 
aber ift diefer Beſuch eine bedeutungsvolle That, welche reiche Früchte tra ⸗ 
gen wird.’ 

Stalien, 

Ueber die legte aufftändifhe Bewegung enihält die Gazzetta Piemontefe 
vom 4. Jull folgenden Artikel: „Aus den ber Regierung bis geſtern zugt · 
tommenen Berichten geht hervor, daß ſich bie Zahl der in Genua. verhaf 
teten Individuen auf 52 belief, worunter 25 aus Genua, 6 aus Spezzia, 
je einer aus Chiavari, Aleffandria und Mortara gebürtig; von den \ebri- 
gen find 19 aus andern Staaten Italient, nämlich 5 aud den Herzogthü⸗ 
mern Parma und Placenyga, 1 aus Modena, 7 aus dem Lombarbo-Vene- 


-figer und ESoimnahift.“ ö 


Der Beſuch, den Friedrich Wilhelm IV. feinem kaiſer⸗ 


tanifchen und 6 aus dem Kirdhenflaate; einer if Wraftgofe. 42 birfer Sn 
bividuen gehören der Handwerkerclaſſe an; ferner find darunter d 4* 
2 Studenten, I Schrelbet, 1 Secrttär, I Hanblungkcommie, 2, Bütsbe- 


Aus Genua vom 4. Zuli meldet daffelbe Blatt, daß die Unterfuchun- 
gen mit anbausender Thätigkeit betrichen werden In der Nähe des Do- 
genpalaftes und der Scharfihügenkaferne fand man große Padete Pulver; 
auch wurden dort zwei Kiſten mit Flinten und andern Waffen in Beſchlag 
— (Nachrichten, die bereits durch den Telegraphen mitgetheilt mor- 
ben find.) 

Piemontefifche Blätter der entgegengefepteften Färbung verfichern, "BRay- 
zini habe ſich nad) Genua in ber Abficht begeben, ſich, falls der Handfireich 
vom 30. Juni gelungen wäre, im Dogenpalaft zu inflalliren, er babe aber, 
als er innegeworben, daf die Bevolterung nichts ‚vom der Republif wiffen 
wollte, noch in berfelben Nacht Genua wieder verlaffen. 

Das Diritto bringt folgende, von befannten Berichten wenig abmei- 
chende Schilderung der. Vorgänge in Livorno: „Am 50. Juni durchzogen 
einige mit Dolchen und Piftolen bewaffnete, ein grünes Band um den. lin« 
Een Arm tragende Jubivibuen aus dem Wolke die Strafen und griffen 
Hauptwache, Soldaten und Schildwachen an. Bei der Uebrrrumpelung 
Hatten die Truppen Mühe, fi zu fammeln und den Aufſtändiſchen die Spise 
zu bieten... Mittlerweile war die Stadt infolge ded wilden Zumults höchſt 
alıfgeregt. Als die Truppen georbnet waren, begann der Kampf. Die In- 
furgenten zogen fi in ein Haus zurück, verrammelten daffelbe und: wech · 
felten Schüffe mit den Zruppen. Von beiden Seiten- fielen Todte und Ver- 
wundete. Endlich drangen. die Golbaten in das Hans, machten. drei Infur« 
genten nieder und bradten die andern fieben mac der Piazza dei Eifler- 
none, wo fie dieſelben füfilirten. Hierauf befegtem die Truppen alle zu der 
Piazza führenden Iugänge mit Artillerie und feuerten aus den Geſchühen, 
um in den anliegenden Strafen Zufammenrottungen zu zerſtreuen und zu 
verhindern. Mährend-die Kanonen donnerten, brach ein furchtbares Gewit- 
ter and und erhöhte noch ben allgemeinen Echreden. Livorne bot in- jenem 
Augenblüid einen entfeplicgen Unblid dar. Am folgenden Tage wurde aber- 
male, aber ohne Grund alarmirt; die Bewegung hatte feine weitern Folgen.’ 

Die Dpinione betätigt die Mittheilung des Diritte und. fügt nody 
hinzu, daß fchon am Tagt vor dem eigentlichen Attemat mehre ruhig im 
den Straßen seinhergehende Solbaten von jungen Leuten überfallen ‚und mit 
Meſſerſtichen getödtet worden feien. . 

Toscana. Florenz, 4. Juli. Admiral Lyons und die Offiziere 
des. vor Livorno ankernden britischen Gefhwaders wurden in riner Audienz 
vom Großherzog empfangen und dann zur großhersoglichen Tafel gezogen. 

— Der Monitore Zoscane vom 5. Juli verfündet eine geſehliche Derfü- 
gung, bie, wiewol das harte Port nicht ausfprehend, Livorno mit bem 
Hafen und im Umkreis einer halben Stunde im den ſirengſten Kriegs 


zuſtand verfept. 
‚ Frankreid, 

U Paris, 8. Juli, Wie zu vermuten war, hat fich die Regierung 
ber Hffemblde nationale gegenüber nicht fo freundlich gezeigt, um fie 
gänzlich zu verbieten, fonbern hat fie bios, mie im Jahre 1854 während 
und wegen bed morgenlänbifehen Kriege, auf. zwei Monate fuspendirt: Die 
Sache hat weiter feine Bedeutung; denn das Drgan ber Fuſion ift ebenfo 
in Miseredit wie fie felbf, und die Dinge einmal genommen, vie fie find, 
fo kann Riemand befireiten, daß die Megierung im ihrer Weile recht gethan 
hat. Neben dem Suspenfiondderret befindet fich ein anderes im Moniteur, 
das eine Verwarnung der Eſtaffette enthält; dies macht ein gewiſſes 
Auffchen, und zwar hauptfählid wegen ber angefchuldigten Stelle, bie das 
amiliche Blatt gegen feine fonflige Gewohnheit ganz gibt: „Mir bebarren, 
was auch. gewiffe Journale fagen mögen", ſchrieb die Eftaffette, bei unferer 
Behauptung in Bezug auf die Bebeutung der Wahlen in. Paris, Ja die 
Haupiſtadt ift der politifche Ausdruck von ganz Frankreich, weil ihre Be- 
völferung aus Bürgern beſteht, bie. in dem kleinſten Drtfchaften rekrutirt 
werben. 3a, bie Abſtimmung vom 22.-Zuni, die Ermählung der Herren 
Goudchaur und Earnot, die ırelative Mehrheit, welche der Generali Gavai- 
gnac erhalten hat, haben eine Tragweite, die vom der gefammten europät« 
ſchen Preffe ermeffen worden if.” Sie begreifen wol, daß Parie, welches 
fich fo gern den Mittelpunkt der civilifirten Welt nennen läßt, gegen dieſe 
Auffaffungsiweife ber Eflafferte nichts einzumenden findet. Aber felbft ern- 
fiere Pause, weiche ſich nicht von einer Schwäche für bie franzöſiſche Haupt- 
ſtadt zur Ueberfhägung derfelben binreifen laffen und den Kal vom jurie 
diſchen Standpunkt aus betrachten, natürlich die in Kraft beſtehenden Ge 
fege gelten faffend, finden. die Verwarnung ungegründet, ba die Regierung 
auch in Paris die Majorität bei den legten Wahlen erhalten hat und ba- 
durch die Hauptmotivirung des Minifterd wegfälle, daß unter der Herrfchaft 
des allgemeinen Stimmtechts bie Ehrfurcht vor der Autorität der Mehrheit 
ein Grundprincp ift, welches von ber Minderheit nicht geleugnet werden 
dürfe. Dr. Vordillen, der Ganbidat der Oppofition, if in Angers mit 
einer Mehrheit von ımgefähr 4000 Stimmen gemähle Wie ih Ihnen 
bereits gemelder habe, würde bie Wahl des Generals Cavaignat die Ein- 
berufung bes Befepgebenden Körpers kurz nah den Wahlen zur Folge ha— 
ben, „weil die Negierung die Schwurfrage raſch zu erledigen den Wuuſch 
hegt. Und dies beflätigend, wird mir von glaubtwürbiger Seite verfichert, 
daf die neugewählten Abgeordneten [bon zu Anfang des nächſten Monats 
au einigen Sitzungen einberufen werben bürften, Hr. Billault ift mit Aus— 
arbeitung einer Liſte der in ganz Frankreich ftartgefundenen Abſtimmungen 


nah Departements, Wiromdiffements, Gantens und Gemeinden befhäftigt 
und wird biefe Arben ſelbſt dem Maifer nah Plombieres bringen. Graf 
Morns, ber ſich feit einigen Tagen in Plombieres befindet, iſt von bem 
Raifer fomie bier von ber Raiferin fehr freundlich aufgenommen mworben 
and kat die Etſaubniß erhalten, feine Gattin confidentiel vorzuftellen, Die 
officelle Worftelung wird nad ber Rückktehr bes Kaiſers in Paris flatt- 
finden. — Berichte aus der Moldau, welche bie Regierung erhalten bat, 
zeigen an, daß der Kaimakam Mogoride® fi durch die framſiſchen Pro 
teflationen nicht irre machen läßt und entfchloffen If, au ben Wahlen fihrei- 
tem zu laſſen. — Bon dem franzäftfchen Befandten im Zurin iſt dem Gra 
fen Walewſti ein Bericht über bie legten Unruhen in Piemont angegangen, 
in weidem die beffimmte Angabe gemacht iſt, daß Mazıini am 2. Jull 
auf einem portugiefifhen Schiffe Benua verlaffen bat, 
— Das Pays fügt, daß mit den italienifhen Aufſtänden bie zu 
Varis geſchehenen Verbaftungen im Verbindung flinten, wo durch ein fehme- 
ed Artentat eine weltoerzweigte Verſchwörung hätte zum Aukbruch Bois 
men ſollen. 
Bei den in den Provinzen ſtattgefundenen Nachwahlen bat die 
Wegierung einen und bie Oppofition zwei Canditaten durchgebracht. 
Broßbritanniem. 

+ London, 8. Juli, Ueber den Wahlfieg der drei Dppofitiondcan» 
didaten in Paris, von welchem bie Nachricht hier nah Mitternacht an 
kam, fagt bie Times: „Dies iſt das erfle bedeutende Schach, welches ber 
Autorität bed frangöfifhen Kaifers geboten worten ifl, und doc wirb man 
feine Bedeutung fehr übertreiben. Als Kundgebung könnte es von großem 
Gewicht fein, wenn ber wirkliche Kampf auf dem Boden ber Kammer 
ausgefschten würde; aber ber Kaifer weiß wohl, daß feine Macht nicht auf 
diefer Grundlage rubt. Cine parlamentarifhe Malorität ift für ihn mur 
der Borberfrang ums Schwert, nicht das Schwert ſelbſt. Armee und 
BDaurmftand find die wahren Möchter feiner Gewalt und die Schildhalter 
feines Zhrons. Noch mehr, bie große Mehrheit der hauptſtädtiſchen Wähler 
mag der gegenwärtigen Megierung fehr entgegen fein, aber noch entfhiebener 
it fie gegen Barrikaden, Straßentampf und Verlufl ihres Privatvermögend. 
Sie ſcheut ſich nid, eine parlamentariihe Oppofition u organifiren, weil 
fie bie Macht, gegen welche fie handelt, für fehl genug begründet hält, um 
ihren Umflurs von jenem Verſuch wicht beforgen zu müffen.... Wir er 
warten wenig davon. Die Kammer wird den SKaifer oder ber Kaifer die 
Kammer aufbeben, und der lepiere Fall iſt jedenfalls mahrjceinlicer.... 
Die Arage ift, konnte der Kaifer, auch wenn er wollte, verfaffungsmäßlg 
regieren... eine Macht ware anf feine fehs Monate gefichert im Un« 
gefiche einer wirklichen parlamentarifhen Dppefitiom, die feine finanziellen 
Anorbuungen, und bad mit Grund, Eefimpfen und die Leidenſchaften und 
Borurtbeile feines fo. heftigen Volle fortwährend anzufen könnte, Cine 
Regierung, fei fie mm auf das allgemeine Stimmrecht oder auf Miti- 
tärgemalt ober anf Beides gebaut,, kann nicht in einem und bemfelben 
Boten mi dem parlamentarifhen Syſtem gedeihen, Die Thätigkeit einer 
Marken Minorität im ber frangöfischen Kammer fonnte nur Eins zum Zweck 
und ie haben: bie Zerflörung ber faiferlichen Gewalt und die Aufrichtung 
einer andern an ihrer Stelle. Wer, in der That, mürde ihr Führer fein? 
General Cavaignac, mit andern Morten, der Militär, ber eime zelilaug 
felbft über Frankreich herrſchte und als Mitbewerber um die höchſte Würbe 
gegen den jegigen Kalfer in die Schranken trat... Wir glauben, es war 
eine arge Verrechnung, daß ber Kaifer wieder das allgemeine Stimmrecht 
anrief; denn bie vorige Kammer war ein williges Werkzeug in feinen 
Händen. Ohne Zweifel harte man Ihn über die Vrliebtheit feiner Regierung 
falſch berichte. Hätte man ihn über bie wirkliche Stimmung und Anficht 
der haupeflädtifhen Wähler aufgeflärt, fo würde er nicht eine Demonftrar 
tion geſucht haben, bie, man Lege fie fo mild als möglich aus, doch ald rim 
Droreft gegen das Baiferliche Suſtem angefehen werden muf. Die dem 
Lafer —— Löfung wãte ohne Zweifel, wenn General Gavaignac 
den ib der Treue verweigerte, aber wir können kaum annehmen, daß bie 
emsählten Dppofitionsmitglieber fih einen fo ungehewerlichen taktifchen Feh · 
ler zu Schulden kommen laffen werben, Sie würden bamit erfläcen, baf 
fie die Waffe parlamentarifher Dppofition als Ihrer unwürdig megiverfen. 
Benn fie ihren Wählern treu find, müffen fie den Eid feiften, fonft Laffen 
fie ihnen fein Hülfemittel als Barrikaden und offene Gewalt.... Wir 
müffen daher bie neue Kammer als conflituirt anfehen, Cie wird ein Din- 
derniß auf ber Bahn des Kaiferh fein, welches ex folange dulden wird, ald es 
feiner Popularität und Macht nicht in die Quere formt, das er aber ge» 
wiß beifeite ſeht. fobalb es gegen feine Willendmeinung ins Gewicht fälle... . 
Wie uns bünft, beweiſt die bisherige Laufbahn tes Kaiſert, daß er nicht 
ber Mann iſt, bei einer folden Wahl zu zaubern oder vor einer ſolchen 
Schwierigkeit zurũckzuſchrecken.“ 

Amerika. 

4FRNenwort. 24. Juni. Wie man hört, iſt General Seott nah Wa- 
Tbingten berufen worden, um die Barbereitungen zur Abſendung von Trup⸗ 
dem nach dem Mormonenſtaate Utah zu vollenden. Gin Theil ber Trup ⸗ 
son bat ſich bereits in Bewegung gelegt. — Aus Beracrug freie man 
vom 6. Juni, daß die Ruͤſtungen dafelb zur Abweht eines eiwaigen An 
griffe forsbauern. Der Geſandte Amerikas fol gegen bie Urt, wie Grabbe 
und Genoffen in Sonora hingerichtet wırben, Protef eingelegt haben und 
cim britifhes Geſchwader in Sacrifitios erfhienen fein, um bie Zahlung 
ber von den Aufftändiſchtu in San- Luis weggenommenen 250,000 Del. 
ia erzwingen. 





—*8*5 Sach ſen. 
Dir verhalt im Betreff det angeblich aufgefündenen Erucifires 
ber breabener Elbhrüde iſt nach dem Drecdner Journal folgender: „Bei 
dem jüngft flattgehabten ungemein niedrigen Mafferflante lieh eins ber 
fromabwörtögehenden Dampfihiffe unſerer Sachfiſch ⸗· Bohmiſchen Dampf: 
Ichiffahrrtegeſcüſchaft auf einen großen, harten enfland. Der Gapirän 
dieſes Schiffs, in der Meinung, daß ein ſelcher Stein — menn c6 einer 
fri — ſchon bei dem niedrigen Wafferflande 1842 zu bemerfen geweſen 
wäre, alfo fpäter erſt dorthin gefommen fein müffe, thelli tied dem Schwimm 
meifter Gaſſe — mit und unterſucht mit dieſem gemeinſchaftlich ben Ort 
und — ben Strin, alleedinge in ber Hoffnung, Das deſagte Grucifir ouf · 
zufinden. Alltin trop mehrfacher Unterfuchungen hat ie bisjegt meiter 
nichtt Gewiſſes ergeben, als daß dieſer allerdings greße Stein abgerundet 
fl; man meiß jedoch noch nicht einmal, ift er von Granit ober von mel 
derer Battung. Nichrebefteweriger aber werben die Unterfuchungen fortgefegt.”“ 
FLeipzig, 10. Jull Eine kurze Werhandlung, welche bad hiefige Be— 
Jirks gericht gefleen Vormittag unter dem Borfig des Hrn, Criminalrich 
ters Mothe umd zwar auf Antrag ber Verlehten in geheimer Eipung bielt, 
betraf einen von bem Butsbefiger Weber; in Rämmerei bei Brandis gegen 
ein Erkerntniß ded dortigen Gerichtsamts erhobenen Einſpruch. Gr mar 
wegen Befhimpfung der über feinen Hof gehenden Witwe Littmann zu 
einer Geldftrafe von 9 Ihlem. und im die Koften verurtbeilt worden, was 
fept Betätigung fand, — Bei einer Nachmittags unter dem Vorſitz des 
Hrn. Beritkegerichtsdireetord, Geheimtaths Pucius achaleenen Sigung rr- 
ſchien der Aljäbrige, feit 1856 sorgen Diebftahls Af mal mit, Brfärgnig, 
zwei mal mit Arbeltt haus und ein mas (in Altenburg) mit Zuchthaus, fer- 
ner wegen Theilnahme am dresdener Malaufflande mir Urbriiäbans, wegen 
verfhhiedener poligeilicher Bergehen aber, zwölf mal, mit Befängniß von zu 
fammen 207 Tagen und noch im Maid, I. wegen ihm, mnterfagter Be- 
tretung hiefiger Stadt mit dreimächentlicer Haft beſtraſte Handarbriter (ur- 
fprünglid Pantoffelmacher) Weidlich aus Groftiwig Als Angeflägter, Nach 
bem er aus ber lepten Daft entfalfen worden und um Pfingflen einige 
Tage in feiner Heimat verweilt, war at am 3. Jmi micber hierhergelom- 
men und hatte, angeblih um fih einen Trumt Maffer zu eritten, ein Haus 
in ber Wieſenſtraße betreten, war bier in die Wohnung ber Arau v. Krüpfc- 
fer (Witwe des durch feine ſtaudrechtliche Erſchießung in Manheim befanr- 
ten Parlamenrömitglieds) gerathen und hatte dafelkft zwei zu 25 und 16 
Thlen. tagirte gefbene Golinberubeen, die auf einem Echreibrifdge gelegen, 
mitgeriommen. Das eben in einem Oberſtube befinblihe Dienſtmädchen A. 
H. Bunte hatte ſedoch das Geraͤuſch der Thür gehört, mar berzugeeilt, hatte 
den bereich im Fortgehen beariffenen Gindringling, nicht ohne Meußerung 
einigen Argwehns, zur Rede geleht und, ehe fir noch den Verluft ber. üß- 
ven wahrgenemmen, ben zufällig bazugefommenen Danbarbeiter Klıflen ver · 
anlaft, dem Zlüchtling nachzuſehen, der denn auch balb won ber Polizei 
mache am Frankfurter Thore feflgenemmen worden mar. Bei der Ginfad- 
beit ded vorliegenden Zalles, der faft gar feine Vorunterſuchung nöthig ge 
macht hatte und jept nur eine kurzt Beweisaufnahme erfoderte, fiel ce Hrn. 
Staatsanwalt Bebert nit ſchwer, den Ungellagten als eine auf rechtdmi- 
deigen Erwerb auegehende, oft beſtrafte Perſonlichkeit bariufiellen; ber Ber: 
theibiger, Hr. Adrecat Maſcher, ſuchtt menigfiens das rſtert im Abrede 
zu flelen und feinen Glienten als Ürbeit ſuchend erfheinen zu laffen, wät- 
rend im Uebrigen höchſtens feine Norh und der volle Erfap als mildernd 
angeführt werden konnten. Das Gericht verurcheilte Weiblich feiner nielfa- 
chen Rüdfäuigkeit wegen zu fünfjähriger Zuchthaut ſtraſe. 
++ Keipaig, 10. Juli. Die gefirige Sigung der Stabtverorbneten, 
bie von 55 Mitgliedern des Gollegiums beſucht war umd ber ein zahleei- 
des Publicum bis zu ihrem fpäten Schluſſe (10 Uhr) beimahnte, befhäf- 
tigte ſich einzig mit der Neugeflaltung ber Promenaden, eine Berathung, 
an weldyer im Iutereffe der Eat auch Hr, Bürgermeifter Koch teilnahm. 
Die Rathezuſchtift über die newen Parkanlagen fagt, daß ber vorliegende 
Plan det I Generalbirector Lenne bereits die zioeite Umarbeitung eines 
feühern, den Mofplag allzu fehe beengenben fei, und daß er jcht den ge» 
nannten Plap nur an einzelnen Stellen verringere, jebod im Ganzen al 
lerbings 3666 Duadratelen des Roßplazet beanſpruche, ſodaß biefer Platz 
anſtatt wie bisher 121,765 künftig nur 418,000 QAuadratellen faſſen, ſich 
dabei aber doch nubbarer mie bisher und dem Bedürſnißß eutſprechend zeir 
gen würde, Spätere Ausdehnung des Mebbandeis ı. laffe ſich durch Ucber- 
weifung des Königsplapes befriedigen; übrigens fei der vorliegende Plan 
auch ohne Ueberfchreitung ber > die Parkanlagen beflimmten Summe von 
10,000 Thin. auszuführen. Der Ausfhuß zum Bau-, Dekonomie- und 
Forfimefen erfannte ben vorliegenden Plan als Hinderlih für ben Werkehr; 
feine Anträge hatte der Wusfhuß nur in einigen Punkten mit Majericät 
(gegen I Stimme) geftellt,. waͤhrend für bie Hauptſoche zmei verſchiedene 
Butahhten von je vier Ausfhußmitgliebern vorlagen. Ginig war nämlich 
ber Ausſchuß darüber, daß am dem Moch die Anträge au flellen fein: 
1) die meue Fahrfirafe von den Bahnhöfen nah dem Petexsther hin fe 
30 Ellen breit, ungerechnet ein adtelliges Trottoit, anzulegen, fomie 2) die 
neue Strafe von ber Umiverfiräreflraße bis zur Holsgaffe ebenfalls 30 Ellen 
breit, jedoch einfchliehlich der Fußwege zu beiden Eeiten; 5) für bie Wer 
bindung nad dem Auguflusplag hin ſel eine bequeme Strafe hetzuſtellen, 
und 4) die Fahrbahn am füdlihen Ende des Wiaher'ſchen Grumdflüde ſei 
bis zu 22 Ellen au verbreiten. Dieſe vier Anträge, in denen dem Mef- 
und Handels verleht die gebührende Rückſicht getragen werben folle, welder 
allerdings einen andern Maßftab als den für fürftliche Reſidenzanlagen ger 
biete, wurden fpäter vom Gollegium gegen 1 Stimme angenemmen. 


Am Uebrigen waren nun eben zwel Gutachten vorhanden; das eine 
fug Dr. Gegner, das andere Dr, Deine vor, Das Heyner'ſche betrachtete 
jede Verkleinerung de Robplages als ganz unzuläffg; man habe ja chen 
ben Stabtgraben ausgefüllt, um Meßräume zu gewinnen; zudem werde 
durch die Neugeflaltung bed Yugufiusplaged auch biefer verkleinert werden; 
auch fei bie Berechnung des Mache uneichtig, denn es würden bem Moße, 
plag nice 5666 Duadratellen, fondern 24,000 Quadratellen abgefehnitten, 
da man doch auch, was ber Mach nicht thue, den Raum für die neuen 
Fahrſtraßen mit in Unfchlag bringen müffe; fo werde dem Roßplatz mit 
unter fogar nur eine Breite von 20 Ellen verbleiben; ber zur Ausgleichung 
vorgefhlagene Königsplatz ſei unaureihend; ein Bubenplag dicht vor ber 
neuen Häuferreihe des Morigbammö aber, wie fie bad zweite, Heiut ſche 
Gutachten will, fei unzweckmäßig und werde den Werth jener Häufer herab- 
fegen. Nach allebem möge das Collegium erflären, daß es jebem Plane 
feine Zuftimmung verfage, welcher den Mofplag fhmälere, Diefer Antrag 
ward fhließlih angenommen (mit 58 gegen 17 Stimmen). Diefem ge 
gemüber führt das Heine'fhe Gutachten aus, es fei eine bloße bare Der 
meinung des Mans nur geeignet, die Sache zu verzögern und foflfpieliger 
u — beſſer ſei es, den Lenne'ſchen Plan fo zu ändern, daß ben 
Hanbeldintereffen doch die gebührende Rüdficht werbe; dies fei chen durch 
einen von hochſtämmigen Bäumen eingefaßten, aufer der Meffe freien Bur 
denplag zwiſchen der alten Stadtmauer und den meuen Anlagen möglich, 
einen Map, der für das dem Rofplap abgefchnittene Stück einen zeidli» 
hen Erfap biete (16,000 Quadratellen),. Man möge daher den Plan im 
der Hauptſache genehmigen, jedoch unter den oben angegebenen Verhält ⸗ 
niffen der neuen Strafen und unter folgenden Bedingungen: 1) der ſoeben 
bezeichnete Budenplap wird angelegt; 2) der Roßplaß bleibe Gruner's 
Grundſtũck gegenüber noch 65 Ellen breit. 

Ueber beide Gutachten entipann fi nun eine ziemlich lange und leb⸗ 
hafte Debatte, in welchet außer dem Referenten noch die Herren Dr. Bo- 
gel, Wehner, Dr, Kollmann, Hädel, Brehms für den Heyner'fchen Antrag, 
Hr. Meißner dagegen für das Helne'ſche Gutachten ſprachen, während im 
Laufe der Debatte noch ein weiterer Antrag feitene bes Dr. Burfian ber» 
vortrat, dem Plane des Naths ganz beisutreten; biefem fchloffen ſich die 
Herren Lorenz, Addocat Schren, Advocat Anfhüg und Backhaus an. Aus 
diefen Berhandlangen geben wir noch Folgendes. Dr. Vogel: „Das Hey: 
ner the Gutachten iſt dem Antrage des Mache infofern ganz entſprechend, 
als Icpterer fagt, er lege uns nicht den Lenne'ſche Plan zur Genehmigung 
vor, fondern er yerlange nur unfere Zuflimmung dazu, daß ber Roßplatz 
um 3666 luadratellen serfleinert werde. Das erfcheint mir auch als das 
Richtige; denn wir können in den Einzelheiten natürlich nur den Sachret · 
fländigen walten laffen, wenn wir auf, mie Dr. Beine fagt, ald Baur 
herren ben Baumeiſter unfere durch die Verhältniffe gebotenen Bedingun- 
gen nicht vergeffen Taffen dürfen, Das Heine’fche Gutachten aber weicht 
ganz von Dem ab, was der Rath verlangt, ſiößt zudem auch den frühern 
Beſchluß des Raths und der Stadtverorbneten um, nur den durch Aub- 
fülung des Stabtgrabend gewonnenen Mag zu einer Straße und zu Part- 
anlagen zu benugen. Paßt der Lenne ſche Plan durchaus nicht, fo Fiegen 
ja noch andere vor, und der Herr Bürgermeifter ſelbſt Hat den des Bärt- 
ners Moland alt gang hübſch bezeichnet (und biefer läßt den Roßplag un 
verändert, fügt fogar noch bie Lerchenallee ihm bei).“ Bürgermeifter Roc: 
Wünſchen die Herren Stadtverorbneten jept, gegen ihren frühen Befchluß, 
die neuen Strafen zu verbreitern, jo ließe fi darüber wol unterhandeln. 
Am Allgemeinen will ich für meine Perſon in dem Gutachten feinen Nor- 
wurf für den Raıh finden, ald habe er bie Handelsverhältniffe nicht genü- 
gend berückſichtigt; gerade biefe Verhältniſſe haben ja den Hrn. Penn zu 
einer nochmaligen Abänderung feines Plans genöthigt; uns fcheint fein jlng- 
fier Plan nun ganz entfpredhend, und fo wollen wir Schließlich doch auch 
die Schönheit nicht ganz ans den Augen laffen. Die Befähigung der drei 
Sachverſtändigen, denen mir ben WBorzug vor allen andern in ter Nähe 
und Ferne gegeben, wird wol Niemand bezweifeln. Rücſichtlich des Mer 
häftniffes zwiſchen Baumeifter und Bauherren, wie ed Dr, Heine und Dr. 
Bogel hervorgehöben, find wir volfommen mit ihnen einverſtanden. Wenn 
aber unfere gegebenen Zahlen, namentlich die 3666 Quadratellen, als an: 
gebliche bezeichnet worden find, fo muß id, allerbing® zugeſtehen, daf wir 
geglaubt haben, unfere Sachverftändigen könnten auch meſſen; bie Fahr: 
frafen find im Anſchlag nicht vergefſen, aber der alte Nofplap harte doch 
auch Straßen; übrigens bot Fr trotz größern Klächenrammd feiner un 
geeigneten Mobenverhältniffe halber doch weniger Mas zu einem geregele 


ten Marfte, als der’ nee gersähren würde. Und rechnen wir von den | 


nech verbfeibenden 118,000 Duabdratellen fogar neh 40,000 «(mithin 
mehr als Sie felbft seranfchlagen) für die Wege ab, fo bleibt doch immer 
noch ein Raum, arößer ald der 62,000 Quadratellen faffende Auguftus: 
plap; wird übrigens lehterer einmal unzureichend, fo bietet fidy als näd: 
ſter Erfag der Reimer'ſche Pag, der Anfang det Mofpfatet. Sagt 
die Deputation, der Roßplatz bfieke an der engflen Stelle nur 20 Ellen 
dreit, To bericht ſich das auf den frühen Man, nad dem jttzigen bleiben 
auch da noch 30 Ellen. Unbenründer HE es, daß der Math den Rüplich— 
teitͤſtandpunkt verlaffen babe, auch er ſtellt die Rückſicht auf bie Bierbe 
erft in zweite Rinie, nur aber möge man den Nüglichkeitsintereffen micht 
auf gar zu lange Zeit hinaus vorforgen wollen, fondern Denen nach une 
auch etwas Laffen, mas fie nad ihren Vethältniſſen orbnen mögen.‘ Sit 
eine Beſchränkung der Anlagen um noch weitere 10 Gilen, wie fie dat 
zwtite Gutachten wünſcht, möglich, fo Aimme ich gern dafür. Bon ben 
eingereichten Mänen hat der Math aber, gerade um flreitige perlönliche Ger 
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ſchmackerichtungen durchweg dem Urtheil der Sach verſtändigen um fa leich · 
ter untergeordnet au fehen, nur die ber bewährteſten Männer berückſichtigt. 
Heute handelt ed ſich übrigens allein um Feſiſtellung der ãußern Grenzen 
der Nenanlagen; wird barüber eine Ueberrinflimmung nicht erzielt, fo flebt 
ba® ganze Fortfchreiten der Arbeiten auf ungemwiffe Beit im Frage.“ 

r. Heyner: „Sicher if der Lenne ſche Plan ausgezeichnet; wie fomme 
es aber, daß er nicht auch zweckmäßig ER Weil man beim Votgehen in 
ber Sache nicht recht HMar gewefen iſt. Hr. Kenne bat fi allerdings den 
Platz angefchen, mag aber gedacht haben, er fiche mit feinem König und 
Herin in Sandfowei; ganz begeiftert von dem fchönen Raume rief er aus: 
«Da könnte etwas Herrliches geſchaffen werden!» Noch benfelben Abend 
entwarf er feinen hödft genialen Plan; ob er dabei aber,über die Bebürf- 
niffe Zeipgigs gehörig unterrichtet geivefen, ob man ihm die Grenze gehörig 
bezeichnet hatte, dad weiß ich nicht; Hätte man ihn genügend unterrichter, 
er hätte gewiß auch ohme Beſchränkung des Roßplatzes etwas Hertliches 
gefhaffen. Ich und meine drei Genoffen am Se wir find bie wahr» 
haft Gonfervativen, wir wollen ja erhalten, mie ber Math früher auch weilte, 
als er fagte, es folle den hiefigen Hamdeldintereffen gedient unb einem re» 
nig begünftigten Stadtrheil au beträchtlicher Erhöhung des Grundwerthes 
verholfen werden. Db der Rath diefer lodenden Fahne treugeblieben, dar» 
über gibt das entgegerigefegte Dr. Heine ſche Gutachten die beſte Auskunft. 
Auf deffen Moralprebigt, daß ein bloßes Übichnen die Sacht vergögere und 
kofifpielig mache, erinnere ich den Dr. Heine nur an die in ber Deputa- 
fon vom Naihe gefprochenen Worte, ae fel wenig Hoffnung, ben mobi» 
fieirten Plan genehmigt zu fehen», welche gerabe dieſen Heine fen Plan 
als verzögernd bezeichnen. Bei wichtigen Sachen If überhaupt eine Wer- 
mittelung, wie fein Man fie anſtrebt, oft fehe ſchädlich, wie ber Kleifch- 
hallenbau bewieſen hat. Je mehr durch das Mefibensgebäude, das Mufeum, 
und beffen Umgebungsanlagen der ohnehin fchon zu enge Auguftutplag ver · 
kleinert wird, umfomehr müffen wir den Rofplap für Meffe, Wollmarkt 
und möglicherweife fünftig auch für einen Mofmarft, fowie für Fefilichkei- 
ten und Rriegözeiten unverfümmert erhalten. Der Heine'ſche Pag, der 
übrigens mit dem Rennen Plane unvereinbar ift, flellt fich mit feinen 
boden Bäumen ald ganz unpraftifch heraus, weil bie Bäume das Licht 
wegnehmen und bafür flörendes Megenmaffer und Vögel hegen würden.“ 
Dr. Burfian: „Ich muß einen ganz andern Standpunkt einnehmen als ben 
des Ausſchuſſes. Wer Leipzig nicht kennt, möchte feine Bewohner nach 
dem ewigen und alleinigen Hervorheben der Hartbelsintereffen im dem Gut- 
achten für Barbaren halten, die nichts als Meffe und Wolle kennen, und 
von denen es unbegreiflich erfcheine, wie fie überhaupt nur ein Mu . 
feum hätten bauen können! Allerdings ift ber Verkehr zu fürdern, aber 
Das IM nicht Selbſtzweck, die Stadt muß ihren Reichthum auch zeigen 
und geniefen. Außerdem entferne man nur bie Zrint- und Schaubuden 
vom Rofplap, und man gewinnt Raum genug. Auf eine Mobification 
feines Plane, namentlich auf die Heine'ſche, wird ih Hr. Lenut ſchwer ⸗ 
lich einlaffen, und ſomit entftände durch Entwerfung anderweiter Pläne nur 
Zeitverluft. Daher beantrage ich, den Plan des Mathe einfach anzunehmen.‘” 

Hr. Lorenz: „Gern will ich mich einen «Mationaliften» nennen laffen, 
wenn ich bem Ultraconfervativen Dr. Heyner gegemübertrete; ich befürchte durch 


Lenne's Plan keine Gefahr für den Rofplap, der ja auch durch Wegfall 


der Rafenpläpe vor dem Kurprinz gewinnt und wahrhaftig micht für einen 
nur gebachten Roßhandel geſchont zu werden braucht; ich flimme daher ganz 
für Dr. Butſian's Antrag, und hoffe, daß ber bepflanite Map den leipsie 
ger Lungen ficher heilfamer als die faubige alte Fläche fein wird. Advocat 
Schrey ſpricht ſich in gleichem Sinne aus und meint, die etwa von den 
P ögen verbrängten Händter würden ſchon Etadtlecale zu finden miffen ; 
beide Gutachten aber bezeichnet er als umpraktifh.  WBürgermeifter Koch be» 
merft, das dem Math vom Dr, Heyner ſchuldgegebene planlofe Vorgehen 
fei nicht vorhanden; er erfenne an, mie wünfchenswerth bie einige Zuſam · 
menwirkung bed Mache und der Stadtverorbneten fei; mit den Morten, 
„man wolle den Sandeldintereffen bienen“, fei namentlich die Eröffnung des 
Neumarkıd ıc; gemeint geweſen. Sollte fpäter neuer Budenraum u. dergl. m. 
nöthig werden, fo wũrde bie Verwaltung weiter forgen, ſowie fie es bei 
Befeitigung der grünen P läge auf dem Auguflusplag trag alles Tageblatt« 
aefchreibes gethan. Dr, Heyner erwidert Dem, das unplanmäfige Vorgehen 
werde baburch erwieſen, daß Hr. Lenne feinen Plan fhon drei mal habe 
ändern müffen, ba er auerft faft den ganzen Roßplag wegnahm; was fer- 
ner bie „einige Juſammenwirkung des Rache und ber Stadtverordneten“ be · 
treffe, fo ſei dieſe bei dem Berge“ doch nicht ganz vorhanden geweſen. Be— 
teeffs der Burfian’fchen „Barbaren“ fragt er, wem wir denn eigentlich bie 
Bildergalerie, wem die großartigften Schenkungen für das Waifenhaus an- 
derd zu banken Hätten als Kaufleuten. Dr. Heine: „Mein Plan ent» 
ſpricht nach beiden Seiten Hin, dem Nüplichkeits« und dem Schönheite- 
prineip; auch läßt er nöthigenfals leicht eine künftige Abänderung au. 


"Den Lenne'ſchen Plan unverändert annehmen könne nur, wer vom Mef- 


verkehr gar nichts ſpüre, das Heyner ſche Gutachten, wer ihn allein zum 


Biel made. Dr. Lenne wird unſere Aenderungen gern zugeſtehen, da fie 


eine ahnlichen Anlagen im Paris, Brüffel, Baden-Baden x. ganz entipte- 


chende Geſtaltung verlangen. Gin komiſcher Künſtler wäre übrigens der, 
welcher für einen forhen Piag nur mei, drei Pläne entwerfen könnte, 
Bezüglich der Mrcalvermeffung hat der Mach Unrecht, da er vergißt, daf 
die Strafe, welche früher die Lerchenallee bildete, mm auf den Roßplatz 
hinunter verlegt werden foll, was einen Raum von 14— 15,000 Quadrat · 
elfen beanſprucht. Aber auch. von der andern Seite feheint Jeder nur bei 
feiner Anſicht verbarren, nicht aber meflen zu mollen, und ich vermuthe, 


daß man 16 namentlich nur auf Befeitigung des vorgeitig angelegten Berges ab- 
arfchen haz.’' (Wegen diefe Bermurhung verwahren ſich fpäter Dr. Kollmann und 
Dr. Hegner.) Udoecat Anfhüg fiellt zu Dr. Burfian’s Antrag den Unterantrag, 
den Rath au erfuchen, er möge erwägen, ob nicht am der ſchmalſten Stelle der 
Anlage (follte wol heißen „bed Mofplapes’'?) eine Verbreiterung möglich fei. 
Sr Wehner made auf die flatiſtiſch feſtſtehende Thatſache aufmerkſam, daf 
der Guterderkeht fich gerade in den fepren fechs Fahren mehr ald vervien 
facht habe, daß man alfe den Umftand nicht als Maßſtab nehmen dürfe, 
daß der Yuguflusplap ſeit dem Unfhluß an ben Zollverein, alfo ſeit 25 
Jahren, noch immer ausreichend geweſen fei. 
sögen, wie der alte Park mit feiner Verödung zeige, bie Beipsiger einfache 


Den parkahnlichen Anlagen : 


Lücen vor, weil fie mehr fpasierten, wm geſchen zu werden, als um fi | 


zu erholen. Rad der Berechnung des Dr. Rollmamn würde der Mosplag, 
den Reimerfchen Piap inbegriffen, im Ganzen fogar mehr als die Hälfte 
verlieren, fomis felbft einer ald der Auguſtueplah werden. Hr. Hädel vet · 
fihent, er habe fehr genau gemeffen, bringe aber nicht 3666 Dimadrarellen, 
ſendern ind. der Straßen 59,720 Qusbrarellen 

Bei der Abflimmung erledigte ſich das Heine'fche Burdchten und 
ber Burſian · Anſchütz ſche Antrag durch Unnahme des Heyner ſchen Gut · 
schtend. 

“Reipgig, 10. Juli. Auch unter der biefigen Studenitnſchaft erregt 
das Schidfal der entlaffenen ſchles wig holſteiniſchen Beamten x. gro 
Fed Intereffe. es haben ſich bereits Studirende vereinigt, Beiträge jeder 
Arr-zue Woterbeförderung in Empfang zu nehmen. 


im 50. Jum bielt auf dem Schithhauſe in Baugen ber allgemeine 
tahflige Üdpocatenverein feine 7. Gemeralvcrfanimlung. Die Ber- 


* toffen merden möge.” 


| fammlung nahm folgende Unteäge an: „Die Staatöregierung wolle jeben 
Rechttcanbibaten verpflichten, ciuſchließlich ſeines Probejahre minbeftens drei 
Jahre hintereinander bei einem Sachwalter zu arbeiten, und ba gegenmär- 
tig die ſachwalterlicht Wirkſamkeit mir dem richterlihen Beruſt wenig Br» 
meinfames habe, bei Votlegung der Prüfungsarbeiten für zukünftige Sach- 
malter mehr af erflere Ruͤcficht nehmen“, ſowie einen zweiten dahin ge» 
börigen: „Der Berein möge ſich bei ber Staaudregierung dahin verwenden, 
daß. die durch die Verordnung vom 21. Febt. 1857 fefigefegte Mormalzahl 
von 18 eine längere Rebe von Jahren auftechterhalten und nach Befin- 
ben noch meirer berabgefept, jebemfalls aber ale Normalzahl betrachtet 
werde. Sti bem koniglichen ag rear eine Petition eimaureichen, 
ain welcher dad Umfichgreifen der Winkelſchriftſtelltrei und des Waenten- 
unmelens aubeeanhergiift und das königliche Juſtizminiſterium um Un- 
wendung von Maßregeln zur Hebung diefer den Intereffen bed Publicums 
mie des Advrocatenſtandet fo machtheiligen Uebelſtände angegangen wird⸗.“ 
„Die hohe Staatsregierung um baldigen Erlaß eines Gpertelgefeges zu er 
fuchen, worichet bei Aufſtellung der Sachwaltergebühren einen Gefammtzu- 
flag zu denfelben in Anſat zu bringen geflatte.” „Die Vermittelung des 
koͤniglichen Juſtizminiſteriume und dee Ständenerfammiung angunıfen zu 
bem Endzweck daß ein Beleg über Bildung von Ehren: und BDisciplinar- 
rärhen nad Maßgabe des von ihr aufgeflelten Entwurfs baldmöglichſt er 
Der Kaffenbeftand belief ſich anf 978 Thle imd 
wurde deshalb von Cinhebung ber Jahresbeiträge von 1856 —57 abge 
fehen. Der Penfionsoerein zähle gegenmärtig 269 Mitglieder mir 964 
Einheiten und befigt ein Vermögen von 32,312 Zhlm., aus meldem 27 
Penfionsberechligte mit 89 Einheiten 3 50 Thle. jährlich Unterflügungen 
erhalten. Wis nachſter Berfammiungsort wurde Zwickau gewählt. 





denunilletom. 


Leipzig, 10. Zuli. Das neue pepular · encykiepaͤdiſche Unternehmen der Ber: 
lsgshandlung #. U. Breckhaus: „Un ſere Beit, Jahrbuch sum Conderfa⸗ 
tonb-terikon' ſchreitei in feinen menatlicen Heften mit Hegeimäfinkeit vor 
märth, Dos ferben ausgegebene ſechste Heft beginnt mit, einem umfaflendern 
Auffog, der unter dem Zitel „Das neue Paris’ die üufere Phyliognomrie 
umd zugleih das innere Öbetriebe dieſer Weltſtadt in der Epoche Rapelcon’s III. 
in geiſtvollet und überſichtlichet Weiſe ſchildert. Rach einleitentem Rückblick auf 
dem vermaligen Luſtand der Stadt treten wir in die gewaltigen Baureselutionen 
des jehigen Geounernement ein und werden mit den Vouprebauten, den großen 
Ziraßenbauten und Durdfchnitten im Centrum, den arditetonifhen Berinderun: 
gen in der Peripherie und den neuen öffentlichen Garten» und Baumanlagen der 
kanzöhihen Gapitale bekannt gemacht. Hieran ſchließen ſich Grörterungen über tie 
Gruppireng der pariier Bevölkerung, die Miethpreife und die Utſachen ihrer Dtei · 
rung, ſowie über bie Bauart und Einrichtung der neuen Däufer und WBohnun: 
wen. Die legten Abſchnitte handeln von den geiſtigen Richtüngen und Zebendun 
fichten des neuen Paris, der Befelligkeit, den Ditten, entlih en dem Charakter 
ter heutigen Finanziers, melde die Geſellſchaft durch ihre Reichthümer und Ope 
rationen bewegen und beberrihen. Der Werfaffer entiwideit ſeinen ſchwierigen 
Gegenſtand mit Sachkenninif, Ge, ſcharfem Urteil und firlidren Gmit, umd 
zcigt ſich Überdieh als Meifter in der Handhabung feiner Musterfprache, trop fei- 
aet langjährigen Auftathalts in Paris, Jene Ichten Abſchnitte brfomders werden 
sen allen Denen art großem Intereſſe gelefen werden, welche die Kichtungen und 
Strebungen des Seitgeifte mit Rufmerbiamfeit zu verfolgen gewohme ind, Das 
Ganze ift insbeſendere eine dankenswerthe Mittheilung für alle Beſucher der Beine: 
Made, Auf das Gebiet der Technik überführend, erörtert der zweite Artikel des 
Hefts unser dem Titel „Rauchnerzehrende Feuerungen“ die mechaniſchen 
Berrihtungen, welche man biäher erfunden und angementer hat, um die Rauch · 
maſſen, diefen Gomfert und fundheit bebrobenten Plagegeit der Aabrikorte, 
durch feinen u re Ergeuger, db das Kemer ſelbſt, wiederum zu wernicdten. 
Der Berfaffer befpriht die ganze Reide der dahin einfchlagenden Upparate, info 
weit als ihm der Yale zu felgen vermag. Die Angelegenheit, Höcft wichtig fir 
alle enden und Ortſchaften, mo die wederne Induſtrie ihre Rieſtnmaſchinen und 
Dompfſchlote aufrichtet, IM bereit in England und Frankteich zum Gegenſtand 
ber Geſehgebung geworden. Gin dritter Irtifel, „Die beiden Charles Kapier 
und ihre Kamilie”, beſchaͤftigt ſich mit den im neuefter Beit hervorragend en Win: 
nem jener merfwürdigen Kumilie, deren Rame uns auf jeder Belte ber Geſchichte 
des modernen England, in den Kriegen zu ande mie zur Ger, im Parlament 
wie in der Wiffenfhaft und Literatur, entyenentritt. Der ine, James Charles 
Rapier, geſtorben im Jahre 1853, bat fi befonders zu Anfang und Ende der 
veerziger Jabre als Gommandirender in den britiſch ind ſſchen Seh ungen berühmt 
gemacht Der Andere, fein Better, iſt dee Admiral Sir Fharlet 
Reldzuge Son 1854 die weni 
jeitbem der enſtand Leitenihafttiher Debatten wurde. Der Berfaffer weiß feine 
dritem Helven fowie überhaupt die ganze Kamltie uf das trefftichſte zu harakteris 


firem und verbindet doch Danıit jene humane Mitte und Gherechrigfeit, Die der wahre | 


Piograpb und Menſchenſchüderer niemals berleugnen wirt. Heran Inüpfe fich ein 
furzer, aber intereflanter Auffag Über „das Kanalprejert von Kufendicde”, 
dar defiem Ausführung man namentlich zur „seit des orientalifchen Iris Den 


Ztremlauf von der Wendung bei Cjernaroda aus dire in das Schwarze Meer | 


apier, Der im, 
erfeigreiche Erpedition in die Dfkfer befrhligte und | 





führen wollte ımd jo Den Denauverfchr it Einem Schlage den ruffiichen Anfed: | 


tungen zu entziehen gedachte. Der Berkifier, ein Ingenistiz, welchet die Yocalitat 
folge eigener, dort ausgeführter Arbeiten auft gemauefte Fennt, bemeifi, Daß das 


Ranalprejert, ſeviel Tustiht auf Vortheite es auch Darbiete, zu den unausführba: | 


sen gehöre, weil bier noch zwiſchen Denau und Pentus die auche Bandfleinplarte 
der Dobrudſcha ſtreiche. Der ietzte ber zreßern Artikel gibt Die auf authenti 
dem Material beruhende Siogr aphie deh Ainnn Eltas Lönnret, der, in fe 
nt Zugend Schneider, jeht Profeſſer an der Imiverfität Deifingfors, durch riarne 
Infteengung feinem Talente Me gelehrte vaufbahn zu dffnen wußte und ſich auf 
"sferben rohe Vetdienſte um die Micberauffiiihung der Denkmäler ſinn ſcher 
Nıtienalpacfic ermorden bat. Beſendert iſt dieſer Geſehrte allen ritrrarurfreunden 
tb Autlandes durch die SZammlung und Hergusgade des Eves Aalevala“ be 
fonnt geworden, In ten Aleinern Mirtheilangen“ des Heſtes haben 
⸗Oantige Bionraphien erüalten: der 
Ae:e Bartila de Wimeidg-Barretts Die namentlich durch ihre Dramen befannte 
noch lebende fpanıfche Tichterin Gertrudid Gomeg be Anellaneda; der kürztich Yen 
Terbene ausgezeichnete franzöfiiche Matbemstiter Leuis Auguſtin Gauhy; der dri 


1854 gifterbene porlugieſiſche Dichter 


tiſche Staatsmann James Bruce Graf v. Eigin und Kincarbine, der vor kurzem 
von der Regierung als Gemmiffar mit außererdenrlichen Bellmachten nah China 
geſchictt ward; der ruffiiche Braf Leo Wlerieiemirih Perowfky, bilanne insbefandere 
als Dinifter des Innern und er Apanagen unter Nikolaus 1.5 ber ungarifde ir 
teraturhifteriter Franz Zolay; endlich der albelonnte und fruchtbare italleniſche 
Dperncompenift Binfeppe Verdi. Daran reihen fich zahlreiche biographifde Notizen 
über Braham, Garre, Gatel, Bus &desmere, Hyde de Reupilie, Imeni, Mrs 
wer, Rebenius, Poforet, Meyfch, Sceresby, Smidt, Zilefius, Ure, Bidorg 1c., end» 
* - Netmal bis zum Buchſtaben 5 fortarführte „Retroleg zum Genwerfatione 
Ion’. 


r Dreöben, 8. Zul. Geſtern wurde Buskem's Schaufiel: „Werner, 
oder herz und Belt”, bekanntlich eine feiner frühern dramatiſchen Proburtienen, 
auf unferm Theater vor einer, trog der erhöhten Preife und bes warmen Sommer: 
abends, —5 zahlreichen Berfammlung gegtben. Das Stück, welches Übrigens 
im neuerer „beit auf dem wiener Hefburgtheater eine ofters wiederholte einung 
iſt, erſchien im Unfang der 1840er Zahre zuerft auf der bamburger und 
ersegte Damals umfomehr Aufmerkfamkeit, ale es das Genre des rührenden Rumi 
———— im Lichte der Gegenwart erneute Die funge Piteratur lenkte da; 
mals aus den beguemen, lodern Aoram, die zum hell in Peine's „‚Reifebildern" 
ide Werbitp, aber ſchen auf dem Weze des Momans mehr und michr Zutht und 
Haltung yeısennen Wen ze firengern Geſtaltung des Bramatiſchen, und zwar 
tes auflühebaren Theaterftüde, bin und bemlibte fi, Gusfom voran, um eine mo+ 
derne Regeneration ber deutſchen e, zu weidem Awen fie fh zunaͤchtt an die 
Zenit der Aranzefm anihief. Hinßichtlch des Gehalts blichen indeſſen dieſe Br 
firebungen in ihrem innerften em deutſch, wenn man auch mit Borlicbe ſich 
fremden Steffen zumendete; ja die Seſtalten ver Srüde fanden noch in einem fehr 
fubjectiven Iufammenhange mir den innen Borgängen, Neigungen und Bünfgen, 
Sympatbien und Antipathien der Berfiffer. Riders Savage ſuchte eine Mutter, 
wie dir junge Generation jemer Seit einen ſichern Anhalt jür Bemürh und Geift 
ſuchte. Die oft ungemeſſenen Federungen der Subjeetivitit vorigen nach Merfüh- 
nung mit dem realen Peben. an harte Bielertei empfunden, gedacht, phuntafirt, 
aetront und gelitten: man hatte fih dem er Zhatfadhen — 
ohne bie titanenhafte Kraft zu befigem, Die bar fi zuzutt auen ſchien; man hatte 
die ſiulichen Befene wicht jelten als traditionelle Zermen, denen die Wahrheit ſchie, 
angegriffen und nah Ünerkenmung des Mechts freier werfonlicher Gntwidelung ge» 
rungen; aber ın dieſem Drange nach Wahrheit war wiel Unklarheit, viel unge: 
Höhe und doch nicht eben mächtige Leidenſchaft und vor allem diel @itelkeit mit 
unterqelaufen: nun aber man den erften Zugenttauſch almälig verfliegen, 
das Blut ruhiger fließen. Amar empfand man ned immer eine unbefriedigte Schn- 
ſucht, aber man fing doch am, ih zu fammeln und fid, feibft zu befchränken, und 
fo war «8 ebenfo natürlich, daß ih der Drang nach Geſtaltung auf das Drama 
warf, und dah man innerhalb Liefer bindenden Aorm dem Alader- und Abenteurer: 
zeit, mehr oder weniger mir Abſicht und Bewußtfein, ein Halt zurief. Der In 
finet war ein richtiger, der Yaube den Untergang Monatteshls zum Vorwurf 
eines Zraurripiels und Gogkone bie Berirrungen cines Werner zum Gegenfland 
eins bürgerlichen Zrauerfpieis waͤhlen ließ. Ws fi der Letztexe damald auf den 
Wühnen jeigte, find viel Thränen vergoffen merken; «6 mir in jener Zeit nech 
eine funmpathiichrre Stimmung Fir dergleichen Berhaältniſſe und Eonflicte, fe 
wie fir Derartige Helden (sit venin verbo) im Publicum, weit Diefe im Yeben 
fetbft noch biufiz genug waren. Man war noch gemeint, fi ihrer Schwächen und 
Ierthümer und ihre oft unberechtigten Herzenſanſprüche zu dealiſiren. Jetzt ıft 
man rraliftiicher und antemantilcher, aber auch geſuͤnder yarorden; man verlangt 
von einem Mann vor allen Dinatn, daß er fih alt Mann zeige, und deshalb ſieht 
der Aufchauer von beute das Berrazen Wernert mit andern Augen an als der ba: 
malize. Daß aber das Gutzkew'ſche Schaufpkei deſſenungtanter, nachdem «6 16 
Sabre alt geworden, nech immer men lebhaften Eindruck macht, wenn Die me 
vfindungs: und Unſchauungsweiſt Des Publicume fü auch vietfach oppofitioncl 
denen die Empfindungen und YAnfipten der Perfonen des Stüfs werbäle, ift, ab: 
jeehen von. dem ſpannenden Sange ter Aabel und der semandten Technit über- 
Haupt, cin Beweis, daß er sin aus ımbimiurikm Leben hervor acſtaltetes Wert if, 
und da der verſehnende Augzang defeiben im ber Ucbergeunung Merner's beruht, 
daß fein bisherigets Unglack ans Stibſtbetrug gefloflen, und daß er, um frine in» 
nere öuterung durchareifend zu voligieben, alles Schemmeien, ſelbſt bie anf den 
angenommenen adeligen Rımen, zonjichmerfen müſſe, ſo eeinfänat dadurch die Em 


i ohadung fliehlih eine Befrzedigung, melde mit som der Primmung einer ge 


s " 1392 
wiſſen Beit abhängig, fondern das Product ſittli su me Mer Beit | in Anlaß diefes ſchönen —*22— 
alitiger Be Die —— der ey Hufmertfambeit H ——— — er Juli ug —— den IM. ge 
folste, war von einem ungewöhnlich günftigen Gucceh —* eitet, —* ſich beſonders 


erſten 
zum lepten Zuge, und wird Überbies Montag Yen “a. Zuli Abends um U Uhr 
in lebhaften ——— der Kepel entanten der. beiden Dauptrollen, ded Hrn. 


55* *8 — 2 * Erirazug für Perſonen von hier nach Lobau abgefertigt merden. 
eorient u au er. kundga et —— — 
vorruf. Das Stüd wirst ohne Act ſchon —* öfters Sirbecheli main, man = ge I u * 53* re a . —2 im 
Fr by Foto RER ER OR —— — paniſchen Unabhaͤngigkeitskriege fpielte, wurde fie Rang e eines Unterlieute- 
nants in der ſpaniſchen Armee befördert; ihre BrE wer w mit Ordentzelchen ge⸗ 
Sittau, 8. Juli. Das Gomitt des am 12, und 13, Zut ven mehr als 1000 | Ihm 


Sie wurde in Ceuta mit den ihrem Andenten fhuldigen Ehrenbezeigun: 
Sängern und 41 Bereinen bier ur Husführung kommenden Gejangfeftes macht 


| gen beftatter. 
in der heutigen Rummer des Wonenblatts das Programm befannt. Hitrnach fin- ® Die münderer Künftler wollen im Laufe des nuͤchſten Jahres durch einen öf- 
det Goantan den 12. Zull Radmitags 3 he Gomert in ber ©. Zopanniskinde fentlichen Aufzug die Feler des 7Mjährigen Jubiläums der Srändung Mün: 
—— ** * —— * en hens begeben, wobei die ganze an bedeutenden Creigniffen und Grfgeinungen fo 
e t reiche dicht ateril Grupoen hau ebrah 
auf den Marft, von wo nad Abfingung von „Scäfers Sonntagslieb" von Kreuger * e Münders in dar — zur Auſchauung 9 t 


und „Sute Racht““ von Böliner der Zug durch verſchiedene andere ofen nach bem werben fell. 
auri@begibt 








ebyedaten Neftaurationtiorale MR Zult früh “Dr, i , J 
47, Uhr Reveillez um B Uhr A durd) das a ya die ni auf — = ge va Aug Sen —— an im Fe am sen: 
den I eg Er ee De ——ã— —* 2 —* — en nach Mainz Übergefiedelt — — des zw. rn 
und „Der frobe Wandersmann‘ von Mendelsfohn · Bar ‚und von ur f feinen gefun 
die Weber: und Weisengaffe auf den Dybin, Hier weten in der Kirchruine in “my he 1. Due fan — en: 

um 3 Uhr Rahmittans umd, nad einer vun, gegen 7 Uhr | ® Der Verein deutfcher Werte in Paris (Soridts medicale allemande & Paris), 


us ee 


b Anzahl der aus gegründet am 11. Mai 1844, bat in der öffentlihen Sihung am II. Mai d. 3. 


tommen. | 
Die ale. Geiehihe Stautöbahn und die enden Sifenbahn verlän. 


den Dr. med. Auguſt Hedenus in Dresden zum Chrenmitylied ermäßlt, 
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m. Zur Abwehr. 


Wis mir mit der feſten Zenbenz unfer Blatt errichteten, mur der Wahrheit das 
Bert zu reden und, trag der mweituerzweigten erg unnadfihtig wegen 
Misbräude aufjutreten, welche an der Borſe und in der finanziellen Befhäftämelt 
fig einbeimifch gemacht haben oder einheimiſch machen wellen, waren wir darauf 
arlabt, daß man von der andern Seite nur ungern den Kampf gegen uns aufnch- 
men, fonden zumähf durch Richtbeachtung unſer Borhandenſein zu verheimlichen 
loen, wenn aber zum Kampfe gepwungen, nicht gerade mwählerifd in ven Mit 
tein fein, fondern einzig das Biel im Auge haben werde, unferer Sache zu da 
den und unfer Unternehmen momoglih im Keim zu erftiden. Unfere Wegner wiſſen 
fehr wohl, Daß wilden uns und ihnen ein Vergleich nicht möglich if und daß 
die Bufunfe übe nice möglich machen wird. Mir find bisher Überall, wo es galt, 
ten ſehreienden *32 entgegenzutreten, tuůckſichtlos gegen Perſon und Suche 
arweien, welde unſerer Aritik verfallen waren, denn es handelte ſich niemals 
darum, Bew den Augen der Leſer eine elegante und beſcheidene Dppofition zu ma» 
der; - im Stillen aber mit unfern Beanem Bände zu brüden und uns über die 
diplomatifhe Gewandtheit des geſchickt — Auspruds beromplimentiren zu 
laſſen. Das Kind ben rechten Mamen erbalten und die Misgeburten wur: 
den im ihrer nackten Misgeftaltung den Augen des Publicums preisgegeben. So 
entflanden unfere Angriffe, gegen den Eursihwintel in den Kofel-Dderberger Actien, 
gegen bir üdter Dank und anderer Inftitute, genen die Agior 
tage der „ «ee Dantelsachllihafi” und des „Bankoereins“, & unfere War: 
nungen und Bormwürfe den ſtillen oder ausgeſprochenen Beifalt der paffio Berheir 


waren und denen ihr ungerechtfertiates Serſadren zur Crtenntmiß gebracht werden 
folte, da bielten wir es für dringende Pflicht, die Perſonen zu nennen, deren Dpe: 
rationen wir für gemeinfchättich hielten. Wel Peiner unferer Leſer hat et mebr 
als wir jelbft bedauert, daß wir fo gutflingende Mamen unter ihnen fanden, Aber 
eben diefer qute Klang der Ramen beichrte uns Über die Gefahr, im welcher bie 
Moralität unfers heutigen Geſchaͤftslebens ſchwebt, und mir fanden 24 hohe Zeit, 
jede Rachſicht umd Mürficht beifeite zu ſegen und formal dem Tadel wie der War: 
nung den vellßten und freieften Ausorud zu geben. Wenn die Kölnifhe Jeitung 
aus diefer unjerer Thaͤtigkeit ben Bormurf berfeiten zu Fönnen glaubt, daß mir 
uns „viel mit Skandal“ befchäftigen, fo fragen mir, auf weſſen eite der Skandal 
begangen wird, eb auf Seiten Derer, melde Die aufgeregten Veibenfchaften der 
Uneingeweihten wachhalten und fie benugen, um einen möglihft großen Geldgewinn 
für ſich zu erzielen, oder auf unferer Seite, die wir materiell wnintereffirt den ber- 
genden Vorhang aufziehen, um® die widerliche Wirthſchaft binker den Gouliffen dem 
getäufchten Publicum zur Schau flellent 

Uedrigens haben wir die gehaͤſſige Infinuarien der Mölnifchen Zeitung dein 
Umftande zuzuſchreiben, daß mir bie en Guftar Meilen und Abraham Op 
penbeim zu Köln, wegen ihrer großartigen Ugiotage bei Beyrlindung der Berliner 
Handels geſellſchaſft angegriffen haben. ies erftärt freitih das Stillſchweigen der 
frommen „Kölnerin‘ in vergangenen Zagen und ihren jesigen Angriff auf une. 

Berlin, 7. Zuti 1857, 


Die Mebdaction der Berliner Wörfen-Eorrefponbenz. 


Tioten erhielten, von Denjenigen aber unbeachtet blieben, an welche fie gerichtet [3617] 


gung 


di 





m MR 





en. 


@li Samter. 





Anzeigen werben angenommen in den Erprditionen in Reipgig (Uuerflrafe, Ar. 8) und Dresden (bei £. Gortner, Reuftadt, Un der Bräde, Kr. 2. 
— DR — — 





Breslau - Sch weidnitz - Frei- 
burger Eisenbahn. 


zu ‚Die von Artionäre werden hiermit aufgeforbert: 
ie wierte Einzahlung von 20 Proceut 
(atfo 40 Thir. pro Metie) auf die für den Bau der Reſchenbach · Frantenftei- 
ner Eiſenbahn gezeichneten Stamm Merien in der Zeit vom 
- 15. bis 31. Quli 18957 
täglich mit Ausnahme der Sonntage, Vormittags von 9 bis 12 Uhr 


1) bei unferer Haupt: Kaffe bierfelbfk, 

2) bei den Herten M. Oppenhelins-Söhne in Berlin, Burgfir. Mr. 27, 
unter Präfentation der mit einem Nummer Verzeichniſſe zu 'verfehenden Actien · Interimsſcheine A - 
Ieiften, wobei Die Zimfen der bereits eingezahlten GO Procent vom 1. —* l 
d. J. mit 1 Ablr. 18 Sgr. in Mn ang Bommen. — Die Werzinfung 
fämmtlicher vier Einzahlungen Tänit b hf vom 1. Huguft 1857 ob. 

Erfolgt die Einzahlung der 20 Procent nicht innerhalb der oben beflimmten Zrift, fo treffen ben 
fäumigen Zabler die im Siatute für diefen Fall feilgefepten Nachtheile, weßhalb darauf und Indber 
fondere auf $. 15 beffelben verwieſen wird. 

Die Quittung über diefe Zahlung wird auf den Wctien- Interimsfheinen von unferer Haupt . 
sp geleifter. Es können daher die den Herren M. Oppenbeims-Söhnen übergebenen erfi nach 
8 Tagen bort wieder. in Empfang genommen werben. 

Bellsahlungen werden, mie: bei den früheren Eumahlungen, angenommen und auf ben Actien · 
Interimsfcheinen vermerkt, welche ſpäter gegen die betreffenden Actien mebft Zins Goupent aus getauſcht 
werden. Da die Zins: Coupons jedoh vom 1. Januar ab lauten, fo find die Zinfen bis zum Tagt 
der geleifleten Zahlung zu erſtatten. ; 

Gemäß der Befiimmung bes $. 2, Nr. 4 det Geſehes vom 3. November 1858 (Gef. ©. pro 
1838, Stüd 55) bringen wir hiermit gleichzeitig zur öffentlichen Kenniniß, daß wir die wrfprünglichen 
Werien+Zeicgner, welche ihre Anrechte auf Andere übertragen haben, ihren Verpflichtungen der Gefel- 
{haft gegenüber entlaffen und uns event. lediglich an die Geffionare halten werben. 

 Breslan, den 15. Juni 1857. 

Der Verwaltungsrath der Breslau - Schweidnitz - Freiburger 

u mc .s Eisenbahn-Gesellschaft. 204-5] 


Stadt: Theater. „tn et meae 


empächltin @ldfern zu 10 Rar. bar BWereins:-Eomptpir, 
a4 . + — Delell · Vertanf Mr. 13 In. der Pau⸗flut. 

Öpennabend, 11 Kalt Marke, ot: Mer 

Mirtt ın Rihmend. Der im 4 Arten ven W. 











Eine 1520 Pferdekraft ftarke 


trick. Mut won Ar. ©. Alotew. Baby Bariet mit den erfordetlien. auf ein- 
a, Bu mr w, Tönigt. würtemberg. Hofe Wafferfraft, nerichteten —** a Br 
Orera . dd Ba: triebe der Zuchappretur, mechanikhen Weberei, Spin 


li. Abonnements, Berdclun ) 


— * a Stelle, — 
Sommer-Theater. 


cWonnabend, Ih. Juli. Gaftporitellung des ürm. 


nmerei sc. if fogleich zu verpadten und Das Rähere des: 
halb auf mündliche, oder portofreie ſchriftlice Anfragen 
bri Unterzeichnetem zu erfahren. 

G@örlis, den 7. Zuk 1867 
12603—4] Carl Otiersbach. 


Joard, som Stabitheater gu Hambura, und des Hrm. 
Neumann, vom Stadttheater su Bremen. um mei 
tm Male: Drei Zagr aus bem Gtudentenieben, 
ter: Mer lange Nfrael. iritzemälbe in 3 Abtheie 
Imgen von R. Benedir Weir Weſaͤngen neu arrangirt 
und itemitt ron WM. Iesrd, Ümverture, mteacte nub 
Irkramentstien der Geſfauge von Berabab E dnzider, 
it Werkellungt: Der Facno. (2. Abtbelung): Mer 


Etudemt. 13 Abibeliung: Der Mbfdied. 
Alsdorf, Herr Aivard, 1 „1; Kite 
@trobel, ber Renmann, | 


Zei Btunten vor Benian der Berfielung Go 


— — — — — un 
Eeipziger Tageskaleuder. 
Biblietheten: Iniserhtärs-Bibltorbef, 11 —1 Mpr 
Ztadt= *ihliotbef, 2—4 Uhr. E 
Zoologiſches Wuſeum (im Auguteum, It 12 Abr. 
Atlegrapben: Bureau, Vongebdude 3 Tr. geöftuer Tag 
und Kacıt. Während ver Racht Wıngang Dresdner Str 
Kit. Maſeum (Jjeitungsballe Rending-Rooms. Cabinet 
de lecture). Wentralballe, im Salon dee Badebauſee 
Del Berhio's Kunſtausſſtellung (iKanidaleı. D-Hu. 
Dampf wun mir andere Bäder von früb bie Abends in 
Kreiich'ö (irüber Rrügere) Batronitalt Mrirmibataaff- I 


tert unter veituug Bed Herm Ruffättietere Houfaild.! Wotette Lühemarlirbr), Ya übe 


—— 


Fabrikverkauf. 


Tie bekannte Yafel: und Hoblglas- Fabrik 
ju Schleichach, kenigl. Yanvgeridis @limann im 
lnterfranfen, wird ıwegen Wbleben des feitberigen Br» 
figers dem Berkaujt unterteilt. 

Duefelbe befteht aus der mis meifterhaftem Dach ſtuhle 
verfehenen ſehr geräumizen Werfplitte mit einem ganz 
neu erbauten Streckofen, einem neuen Schmeliofen, beide 
von —— Gonftructien, einem ältern Streckofen, 
einer Schmiedewerfftütte, einem Schriede Reubau, einem 
Blasihmirdhansgebiuse mit Sand · Waſchhaus, dem neu 
erbauten maffiven Yagerhaus, gleichem Stampfgebäube 
mit vehftändigem Stampfwerfe, 3 umfangreichen Holjr 
halten und grobern Holzplade, und fine biefe Rabrif?o+ 
ealitäten im beten baulichen Zuſtande 

Bei ihrer vertheilhaſten Lage in der Mitte des holz» 
reichen Steigerwaldes und der Kühe der Ludwig Zeit 
bahn ſteht Dieler Rabrit eine um ſo beachtenswerthere 
Bedeutung zur Beite, alb diefelbe ſeit vielen Jahren 
ſich eines ungentein groben Abſahes erfreute und alle 
Bedin zungen eines veriheilhaften gewinnerichen Betriebes 
in ſich vereinigt, indem aus ben kenigl. Ztaatsmaldun: 
gen der Holgbedarf bis zu IIMW Mlaftern zur niedrigften 
Ferſttare vertragemäßig verabfolgt wird und dem Ra 
brißbeftper Dat Mecht zuftcht, das in ber Nähe befind 
liche Thenlager von ganz ausgezeichneter Qualität gegen 
eine fehr geringe Gegenleiftung zu benugen. 

Der zur Fabrikatien vorzüglich geeignete Sand wird 
in der naͤchſten Rähe gewonnen 

Da ferner beträchtliche Berraͤthe fertiger Blashöfen, 
fowir große Helzauantitäten vorhanden find, melde mit 
den übrinem zum Betrieb erforderlichen Utenfilien abae 
laflen werten follen, fo kann mit der Fabrikatien ohne 
Aufſchub begennen und das bisherige fchr bedeutende 
Geſchaͤft In vortheilhafteſter Weile, beſonders bei den 
neuen Einrichtungen der Aubrit und der fortwährent 
geſteigerten Nachfrage fortgefeht werden. 

Die Rabrit fammt den aufgeführten Jugeborungen 
wird durch den biezu beauftranten Aabrikauffeher Bohr» 
mann - worgejeigt. Kauftiebhaber werden erſucht ſich 
bieber unter Mdrefle: „Un die vorm, Firma Neft zu 
WBöürsburg” in franfirten Briefen zu wenden und 
werben fobann die dußerft günftinen Kaufbedingungen 


ungeläumt befannt gegeben werden. 
Bürzburg, ” * 1837. (812-141 





Bationetlle Behandlung der 
Krankheiten der Blarn- 


und @eschlechtsorgane 


von Dr, Schlesinger, 
Klostergasse Nr, 14 (zei goldne Serra) ia Leipzig. 
Urdinstionssiunden früh von 7 bis 9 Ihr 


Nackmälag von # bis 3 Uhr [1° 





Den turkifchen Rauchtabacken cupfng it 
wene Juſenduugen ud empichle ſoldt, brionders gu Gie 
gartetten wajlend, gu 1%, — 2 Kbir, pe. id 

2614 Friedrich Schuchard. Watt iu 





Für einige Anuflente 
mit einigem Pitponitiem Bermänen bietet ſich rer mi 
tbeilbaite und angenehme riiteng nme ind wicht anne 
nyme Offtiies an Hrn @. B. Fischer, Yeivsin 
poste restante france zu richtea aa - TI 


I 1394 


ierb i be daß ih 1. Jun 3 dei Hotel zur 
Ja Barghan af r —— a am 1. Sun, duf Ja nemanns * 


J. W. Kronefeld tãuflich überlaffen habe 


Goldenen Gans in Breslau von Ham: 
ötel zur Stadt Leipzig bierfelbft dem Herm 


Indem ich für dad mir feit 15 Jahren fo reichlich geſchenkte Vertrauen meinen aufrichtigen Dant ausfprehe, bitte ich, daſſelbe auf meinen Herm 


—*8* übertragen zu wollen. 
Dresden, den 9. Juli 1857. 


A. D. Heinemann. 


4 be Anzeige im end, vertinige ich mit meinem Herm MWorgänger bie ergebene Bitte, das bemfelben geſchenkte Wohlmollen auch 
auf ae —— —8* kr een * gerichtet fein, *8 prompte, aufmerffame und folide Bedienung den Wünfcen ber he deeh · 
a Fern jederzeit “ro en 
redben, ben 


rechen. 
4857. 


Bereinigte — Dampf— 
ifffahrts-Compagnie. 


"ir benadrihtigen Mermit die Herren Vriotitgis-Ackiondte unferer Geſellſchaft. van bei der heute ſtattgehabten 
Bela die Muminerm: 






TR ie tu Til, Mei es em be ia Dr 
42. 
1808. Hl —— * 2660. 2671: 2670. 2710. 2815. 2038. Fr 


3215. 3256. 3205. 3328. 3379. 7 3533. 3771. 3775. 3014. 4082. 4230. 
4696. 4763. 4769. 4809. 4825. 4850. i 

ejogen wurden und bemerken dabei, daß die Autzahlung der autgelooften Meilen anı 2. Janwar &. J. geſchiebt. 
der die Ziebung aufgene * notariele Protocol liegt bei mus zur Einſicht bereit 

i 1857. 


Dis 


Magdeburg. den 2. Jul 


Die Direcetion. 
Graf. 


Oberschlesische: Eisenbahn. 


Bei der beute ſtatigefundenen Ausloofung vou 160 Etäd Stamm⸗ Actien litt. B. der 
Dpberihlefiiben Gijenbabn find felgente Nummern gesehen worden: 

12. 40. 86. 170. 230. 288. 352, 370. 372. 386. 586. 508. 645. 

os. 844. 872. 905. UDO. 097. 1206. 1425. 1617. 1319. 1552. 1557. 
1882. 2020. 2163. 2208. 2585. 2802. 2850. 3001. 3084. 3106. 3122. 
3379. 3452. 8514. 3578. . 4410. 4548. 4561._ 4030. 5183. 
5749. 5085. 5006. 0001. 0203. 0843. 6366. 6424. 6448. 6501. 0604. 
6776. 6838. 6882. 06800. 0000. 7137. 7225. 7228. 7312. 7402. 7575. 
7745. 7897. 8108, #250. 8448. 8400. 8571. 8785. 8878. 8025. 8051. 
9921. 9420. 9423. 9502. M622.: 9580. 9917. 9087. 10,176, 10,200. 
10,440. 10,484. 10,407. 10,516. 10,634. 10,720. 10,723. 10,804. 
. 11,160. 11,506. 11,618. 11690. 11,736. 11,808. 18,007. 12,081. 
. 12,804. 12,744. 19,119. 13,152. 13,447. 13,080. 13,721. 18,758. 
14,041. 14,808. 14,389. 14,924. 15,038. * 15,149. 

. 15,600. 15,758. 15,877. 16,006. 10,155. 10,882. 10,837, 
. 17,521. 17,771. 18,167. 18,287. 18,257. 18,480. 18,512 
. Ar 19,010. 19,173. 19,465. 19,516. 19,757. 20,321. 
Bir bringen dies mit dem Bemerten 


2537-30] 











mr Sffentlidhen Kenntnii. daß die Anszablung der Capitalebetrage 
Rennwertbe der —— Actien vom 15. Bee d. 3. ab gegen Ausbänd ung de hg! Far a de beit 
vom 1. Januar N ae Zins» Gonpons und Dividendenic * 
upt⸗ a in —*2* er het. re Betrag fehlender Zins» Coupons und Divipenhenfeine ne vom 
ehr 

es Inhaber ee ee Uetie, welchet dieſelbe nicht innerbalb fünf Jahren vom 15. December 5 
gerechnet, — oder für ni des Berlufted deren. re gern innerhalb dieſes 5j 
Taumeß wicht madhmeliet, bat. die Rberiblogerllärung derfelben in Gemäßbeit des gebntem Radtraged zum huraanıe 

— — 55 Pe 1855 (Geſ.Samml. © 601) zu gewärtigen. 

ungen der früberen Jabre And bie folgend bezeichneten Actien gegen Gmpfaugnahme der Kapitals 

—— —* * abge, u nicht er mortifieirt, oder Für mwertblos erflärt worden: 
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1008 » 985. 1291. 8001. 18610. 20872. 
Breslau. den I, Juli 185 
wor; Mönigliche Hireetion der Oberschlesischen Eisenbahn. 


Für Reisende von Leipzig nach Prag, 
den Böhmischen Bädern und Wien. 


Brockhaus’ Heife- Atlas: 


Plan von Leipzig (mit 10 Abbildungen). - Zweite Auflage. 
KEisenbabn von Keipzig nnch Dresden. Zweite Auflage 
Plan von Dresden (mir 10 Abbildungen). Zweite Auflage, 

Die Sächsische Schweiz (mit 9 Abbildungen). Zweite Auflage. 
KRisenbahn von Prog nach Bodenbneh (mit 3-Abbildungen). 
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Brockhaus’ Keife- Bibliothek: 





Zweite Auflage. 


Die Böhmischen Bäder. Prag. Wien in alter und neuer Zeit. 
Von Böhmisch. Deutsch und Czechisch. Von 80 
Siegfried Kapper. Von F. Gustav Kühne. F. Gustav Kühne. 
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In allen Buchhandlungen zu Haben. X 
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J. W. Kronefeld, Stadt Leipzig, 
2 Norddeutscher Lioyd, 


Dampfschifffahrt 


neifpen 


Bremen 


und dem Nordſee-Bade 
Nordernei, 


durch das ciferne one! 
ROLAND, geführt durch Capi. M. Meyer. 


Dieſes ſchẽn⸗ Dampfſchiff, welches für dieſe Fahrt 
befonders eingerichtet und mit Allem ausgerüftet iſt, was 
sur Bequemlichkeit der Paffagiere dienen kann, führt 
währen? der diesjährigen Saiten 
swijhen Bremsen und dem Nordjecbat: Mordernei 

und zwar an folgenden Zagen: 


Abfahrt von Riremen: 
ca 
Sonnabend, 1. 3ui 1 





Uhr M. 
Dientag, 14 „ 4, Uber M. 
E71. 4 Uhr M. 


N] 3. — an Uhr MR. 
das ift die Rat vom M auf = 


* Juli, 2 Mu M. 
Mitten * Ubr M. 
5* Kuzuft, 19 13 5 
ag, " 1% . 
, ’ J " u m. 
Freitag, 14 u . Ubr IR. 
Dennerflag, WW. „ m. 
Wort, MM 5 FR cm. 
Sonnabend, 29. „ 7 mM 
Freitag, 4. —2 12%, uhr MR. 
Dienftug 8. Septemb; ade, Yu m 
’ 1177 13 
Sonnabend, 12. 


Die Abfahrt von Rordernel ‚gie —— einer 
Tag nad der Ankunft daſelbſt ein 
Bon Bi ee im ; 
on Bremen na or einer em 
und vice — — wie a nie — 


ag —— nach Nordernel und mit ri: 


‚ Bür Kinder unter 10 
ihre —— Kan, — —5 ach 


ir 307 Gold pr. *8 uns ya 
age: Karten find im nn —** des 
Nord Lloyd, 13, wofelbft 
auch nähere Kuskunft —* wird, zu Fe. fo wir 
— ———— 
ewichts · Angabe Ei eii 
Die Wbfahrt von Bremen ift an bei Pr 
Bremen, 1857. 
Die Dirediion des —— — Elopd. 
üsemann, 
—*8 "Dieter, 
O0] _ Direrton. U. Orocusant. 
Damilien-Radrichten, 
VBerlobt: Hr. Zulius ra 8 he 
mit rl, Bertha Höselbarth in Erimmig 
Getraut: Hr. Gerichte» und — 
Wilhelm Breitenborn in Radeberg mit 
tbilde Schmiegel. — Hr. Rudolf Sauenbrus, “ 
MWeida mit Fel. Lina Roſt aus Liebsdorf. — Hr. € 
tretär Bernhard Heymann in Dresden mit Ari, Marie 
Benter. — Hr. Gütererpedient Dermann air 
in Altenburg mit Fti. Ugnes Hartiſch. — Hr. € 
Dito Ealefsty in Deffau mit Frl. Augufte Brade — 
—* Fra Stiehler in Dreiden mit Frl, Waulint 
a er. 
Geboren: Hrn. ebeheilungsingeninee Emit 9 
lin Weimar ein &o 
eftorben: frau 3. M. =. Ente, geb. Dombois, 
in Gera, — Arau Nofalie Amalie Wilhelmine Hertel 
eb, Merkel, in Schloß Beichlingen in Ihüringen 


rau Selma Knackuß, geb. Jurſch, in Fram —2 
— Fil Fraͤnzeta Michgelis in Buchholz 
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und die Männer der Reuen Preußiſchen 
Zeitung. 


= g, 11. Jun. Die befinnten Vorgänge in Belgien, mo bie 


—— mmung, aufs Höchſte gereizt durch den Fanaridmus und 
achtmiabrauch der gegenmärtig im Beſitz der parlamentariſchen Majorität 


und der Begierungsgerwalt befindlichen klerikalen Partei, ſich zu ungefeplie | 


den Ruftritien fortreifen Uth, find feinergeit von der liberalen und ſelbſt 
von der bemolrarifchen Preffe Deutfhlands aufs entſchiedenſte gemisbilligt 
und als eine Mieachtung und Befchädigung bes eigenen Principe feitens 
der Ipeiinehmer am jenen Exrceſſen bezeichnet worden, Jene unrubigen Be 
wegungen (die übrigens gegen bie Grundlagen bes Staats, Thron und 
Berfaffung fo wenig gerichtet waren, baf mitten in ber bewegteſten Zeit ber 
König, wo er ſich zeigte, mit Begtiſterung empfangen warb) wurden al 
bald unterbrüdt und die Uutorität des Grfepes überall hergeſtellt. Inzwi⸗ 
{dem hielt König Leopold e6 für gerasben, bie Urſache ber allgemeinen 
Aufregung möglihft zu befeitigen, um die erregten Gemüther wieber zur 
Rube und Befinnung kommen zu laffen, und fo vertagte er bie Bigungen 
dere Kammern, mit ihnen die Berathung des Mohlthärigteirägefepes, wel · 
eb ber Stein dis Anflofes war. Gleichzeitig gab er ber klerikalen Pat- 
tei, indem er an ibre Weisheit und ihren Patriotidimus appellirte, zu ber 
denten, ob fie micht beffer thue, ihren parlamentarifhen Sieg nicht weiter ⸗ 


‚superfolgen und das verhängnißvolle Geſetz im dieſer Geſtalt nicht wieder 


auf die Tagetordnung zu bringen. König 2eopoli® handelte darin ganı 
conftitwtionel. Die Merikale Partei ift durch bie parlamentarifche Maſori⸗ 
tät, alfo durch den gefeplich ausgefprohenen Willen ber Mehrheit ber Wäp- 
ler, in ben Befig der Macht gelangt, und ber König, gleichwie er, ob» 
ſchon im Herzen gewiß micht diefer extremen Richtung zugethan, dennoch 
dem anmlannten conflitmtionellen Grundſatz von ber Herrſchaft der parla- 
mestarlihen Mehrheit macgegeben und aus den Bührern der Plerikalen 
Partei fein Gabinet gebilder hat, glaubte auch jept wicht eigenmächtig — 
fslange die Wajorität der Mollsversretung für das Minifterium iſt — dafe 
felbe niaffen zu ſolltn, obſchon allerdings zu vermuthen fland, daß neue 
allgemsine Wahlen im gegenwärtigen Augenblid eine andere Kammermehr- 
beit erzeugen würden. Wlltin ed märe ganz gegen ben @eift des wahren 
pat lamentariſchen Regierungsfgftemsd gemefen, wenn König Leopold zugleich 
fein Minifierium entlaffen und auch bie Kammern hätte auflöfen mollen, 
und ex durfte died umſoweniger in einem Augenblick thun, mo bie aufer- 
parlamentariiche Mehrheit ungeregelter Bolkshaufen einen ungefeplichen 
Drud auf die parlamentarifche Mehrheit zu üben verfuchte. Ganz Daffelbe 
wäre 6 gewefen, hätte König Beopold erflärt, dem TWohlihätigkeitsgefep, 
aud wenn beibe Factoren der Ranbesveriretung ihm bie Zuflimmung geben 
würben, fein Veto entgegenfegen zu wolen. ine ſolche Drohung — bei 
eimem Gefep, welches von feiriem Miniflerkem ſelbſt ausgegangen — war 
eonflitnfionel unzulãſfſg 

Gitichwoel glaubte König Peopold einzufehen, daß bie Ruhe bed Landes 
auf dem Spiel fände, wofern nicht jener ſchrofft Confllet, den die kleri⸗ 


Bale Partei zwerft durch eine Politik entzündet hat, melde, wenn auch 


unter fiheinbar Tegaler Form, die Grumbfäge der beigifchen Berfaffung ſelbſt 


eng Tome ein Wiedereinienten in bie bisher fo glücklich verfolgte Bahn 
enm Rip 


ung und Wermittelung zwiſchen ben Parteien wieber 

rs würde. König Leopold theite mit die Unfichten bes Hrn. Ben, 
, um eine entſtandene Wolktanfregumg zu dämpfen, «5 hinreiche, 10,000 
Meofen „miederfartärfchen‘ zu laſſen, und, mit Erlaubniß des Hrn. Leo 
fä et ‚ wir frauen in biefem Punkte ben Erfahrungen und ber Klug · 
> bed Königlichen Staattmanns, der mehr als ein Biertelfahrhundert lang 


mehr a6 der Karhederwelsheit eined Profeffors und wäre «8 ein Profeffor 
der Geſchichte. König Leopold hat Gelegenheit gehabt, in England, jenem 
mit Met einftmals fogar von Föniglichem Munde gepriefenen „Rande ur» 
alter Erbiwrisheit”, ben Mechanismus eines conftitutionellen Staattweſens 


Bert (me 9 


mot Urbereilungen als Verzögerungen zeitgemäßer Reform vermeiber und 
gewaltfamen Voſtsausbrũchen vorbeugt, ohne die Autorität ber Krone und 
die nethwendige fletige Orene der Geſthgebung preisgugeben. König Beo- 
peib bat andererfeirt aus näcfter Nähe an dem Beifpiel feines Schmwie- 
gersaters und ber Minifler beffelben gelernt, wohin es führe, wenn man, 


tigte Bünſche des Volks unerfüllt, berechtigte Klagen und Beſchwerden un 
deructſichtigt laffe und ſich zur Partei mache, Matt über den Parteien zu 
firhen- umd deren Gegenfäde auszugleichen. Und endlich hat ed ihm auch 
mie am hinreichenden Veranlaſſungen gefehlt, ſich zu überzeugen, mie we · 


mit Kraft, Geſchick und einem über allem Zweifel erhabenen Er | 
felge, zum Theil unter fche fehmierigen Zeitverhälmiffen, regiert hat, etwas 


Befligfeit zu ſtudiren und zu ſehen, in welcher Weiſe man 
ur Wiberfichen ats durch Nachgeben aur rechten Zeit ebenfo | 


ng Fa) da® formelle Mecht und den Befig der Macht pochend, berech | 


160. — 12, Juli 1857. 


3a bejichen darch all 
Boſtamer bes Yur un 
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Grpebition in 2 zus 
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nig bie Theorie, welcht jept Hr. Leo und feine politifchen Freunde i 
rble praftifche Probe aushalte; er hat, zu einer Zeit, * in meht —— 
europaͤiſchen Hauptſtadt jeme ultima ratıo der Kartärfchen angewendet wurde 
und erfolglos blieb, durd eine beffere ratio, durch die Vernunft eines zu 
| Breiheit und Bernunftmäfigfeit erzogenen, mit Weisheit und Geredptigfeir 
vegierten Volks feine Krone und die Ruhe Belgiens unerfegürtert und un. 
angetafler bewahrt gefehen. 

Jegt freilich muß der arme König der Belgier fi von einem hallı- 
ſchen Profeffer ins Gebet nehmen und von der Reuen Preufifhen Zeitung 
aus ſchelten laffen, meil er fo ſchwach gewefen, den Uitras feines Banden 
in ihrem für den Staat gefahrdrohenden trunkemen Sturmlauf gegen bie 
oberflien und ber Nation theutrſten Grundfüge der Verfaffung warnend ein 
| Halı! zugurufen, flatt, ıhmen zuliebe, gegen bie durch eine wohlertlärlicht 

Grbitterung über einen ſolchen Parteifanatiemus einen Augenbück lang 
verbiendete umd allerdings in Ungeſedlichteit verfalene Bevölterung mit 
Beuer und Schwert zu wüthtn, wel gar (demn Das wäre doch den Derren 
das Liebſte) die Verfaffung aufzuheben und bie abfolute Herrfhaft der Er- 
malt und bes Stanbrehts zu protlamiren. Die Rewe Preufifhe Zeitung 
prophegeit dem conflitusionellen Königihum in Belgien den Untergang, weil 
es nicht mit ber eifernen Kraft des legitimen Königihums gegen bie Pat 
teien eingufchreiten wage und vermöge, ſondern nur fi dadurch halten 
könne, daß c# zwiſchen ihnen vermittele, Wir hegen die zuverſichtliche Hoffe 
nung, die Geſchichte werde dieſe Prophezeiung, mir bisher, fo auch ferner- 
bin glänzend Rügen firafen, der Neuen Preufifchen Zeitung und ſeibſi Hm. 
Leo, dem großen halleſchen Geſchichtekundigen, zum Zrep! 


Deuntſchland. 

S Bom Rhein, 9. Juli. Schon vor längerer Zeit legien wir auf dem 
Grund der Bundeögefepe bar, daß die demtfch-bänifche oder vielmehr ſchlet- 
reig-holfteinifhe Frage bei ber verjammlung audıutragen war. 
Benn Ihr Herr BGorrefpondent ans Wien in feinem Schreiben vom 
6. Juli darauf hinwies, dah Rußland umd Frankreich in biefem Yu 
genblick Alles aufbören, bie deutſchen Maͤchte von der energifchen Verfol 
gung der Angelegenbeir beim Bunde abzuhalten, und taf die Mundreife des 
Kaifers von Rußland an den Höfen der deutſchen Mittelſtaaten dieſer Ab - 
ſicht nicht fremd fei, fo liegt hierin die befle Mechrfertigung auch unſerer 
Anfihe. Die rechtzeitige Vorlage beim Bunde hätte Rußland und Frant- 
rei am eheften einen Strich durch bie Rechnung gemacht. In dem Wer- 
hälinig, wie nach dem Parifer Frieden Zeit verlief, wurde die Aufgabe für 
Deutſchland ſchwieriger. Benupt die ruſſiſche Poli? zu ihrer Einwirkung 
fogar bie Runbdreife des Selbſtherrſchere, fo iſt 6 hinmwieber bie franzäfifche 
Politik, welche nicht bios brieflich und diplomatiſch, fondern auch mit Hülfe 
deurfcher Diärter Einfluß übe. Indeß If die Berfhleppung mun rinmal 
eine dolleudete Thatſache, am ber ſich nicht mehr rütteln läfe. Dermalen 
dreht ſich die Angelegenheit lediglich um die Frage: ob angeſichte ber bis 
nifchen Antwort vom 24. Juni, die mche ausmweichend ald ablchnend ifl, 
wenn anders die bezüglichen Meldungen richtig find, ber Aufammentritt der 
Ctände von Holftein und Lauenhurg im Auguſt und der Werkiuf ber Vers 
bandlungen zmwifchen ihnen und ber daniſchen Regierung abzumarten ober 

ob ohne weitern —* dieſt ober jene Schriste beim Bunde au than feien? 
Sicherlich flcht die Beaniwottung diefer Frage mit ber Meife des Könige 
von Preußen nach Wien in Berbindung. Gern betrachten wir den Beſuch 
als ein erfreulicheh Zeichen der fo wünidenswerihen Einigkeit yifden Defker- 
reich und Preußen und fchöpfen baraus immerhin einige Beruhigung. Doch 
beharren wir in ber Hauptfache auf unferer Meinung, daß die deutfh-bis 
' nifche Frage voriäufig wenigſtens formel beim Bunde anhängig zu machen 
fei. Wird der Weg des Mbmartend gewählt, dann ift Dänemark jedenfalls 
bie Möglichkeit gemährt, die Angelegenheit im die Länge zu ziehen, obme 
daß ſich der definitive Schluß abfehen läßt, es müßte denn gerabe ber Vor. 
behalt befichen, etwa ſchon auf die Vorlagen der daͤniſchen Regierung hin 
oder bei ſich ergebenden ungmeibeutigen Ungeichen dänifcher Böswilligtelt in 
die entfehiedenere Bahn einaulenten, Ihr wiener 2« Gorrefpondent äußert 
fi in dem erwähnten Schreiben auch no dahin, daß ed Muflandb und 
Frankreich darum zu thun fei, die deurfcheddnifche Frage durch ein weite» 
res Protofoll der europälfchen Großmaͤchte entfiheiden zu laſſty, während 
iht berliner 2 Goreefpendent in feinem Schreiben vom 7. Juli baven 
fpricht, ala wolle man in Berlin miffen, daß dieſe beiten Mächte wenig 
“geneigt feien, der Anregung Bord Palmerſton's entſprechend, jene Fragt vor 
einen curepãiſchen Gongref au bringen, der insbefondere auch über Me Abän- 
derung des Londoner Protokolle vom 8. Mai 1852 in Abſicht auf bie, 
' Rußland in gewiffen Fällen günftige däniſche Thronfolgeorbnung verhan- 

deln wurde, Dre Begenfland der däniſchen Zufiherungen und der Berein- 
barungen mir den beiten deutſchen Mächten von 1851 und 1852 gebert 
‚ eim für alle mal nicht vor ein Schiedögeriche der Großmädte, ſondern iſt 
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und bleibt eine reinbeutfche Ungelegenheit. Dagegen wäre es für Deutfch- 
land äußerft wünfchenswerth, daß die bänifche Zhronfolgeordnung unter 
Abänderung des fraglichen, zu gutem Glück vom Deutfhen Bunde noch 
nicht anerfannten Protokolls und Vernichtung des damit am ihr verübten 
Gewaltftreihd wieder in ben vorigen Stand bergeflellt würde, Daß Nuf- 
land an einer folhen Reflitution feinen Gefallen haben könne, verficht ſich 
von felbft; Frankreih aber würde wol einen europälfchen Gongref, der die 
übrigen Fragen in die Hand nähme, auch hierzu gegen Rußland benupen. 
So gehen die Intereſſen der fremden Mächte in dem einen Punkte mit«, 
in dem andern auseinander. Umfomebr darf und muß Deutfchland nur feine 
eigenen Intereffen im Auge haben. 

Dreufen — Berlin, 10. Jul. Ws die minifterielle «Zeit» eine 
berliner Correſpondenz der Haunederſchen Zeitung dementirte, im welchet 
Mirtheilungen über den Inhalt der dänifhen Antwortnote gemacht 
wurden, hofften wir, daß bas betreffende Dementi ſich aud auf den Theil 
jener Gorrefpondens beziehen werde, mo es hieß, daß auf Grund ber bäni- 
fen Antroortnote von einem Berfolgen der holſteiniſchen Angelegenheit am 
Bunde vorläufig wieder Abfland genommen worden fei. Im ber That err 
ſchien au bald darauf ein weiteres „Dementi” in ber « Zeit" in Bezug 
auf biefen fpeeiellen Punkt, jedoch in fehr gefchraubter Form, Indem gefagt 
wurde, daß über die Haltung, welche Dänemark gegenüber jept eingenom- 
men werben folle, ein Befchluß feitens Preußens und Deſterreichs nod nicht 
gefaßt fei. Hierdurch wurde natürlich die Möglichkeit zugegeben, daß ber 
au faffende Beſchluß auch ganı im Sinne der der Hannoverſchen Zeitung 
gewordenen Mittheilung ausfallen könne, fobaß, wenn biefer lehtere Ball 
einträte, jene Mitrheilung dennod richtig gewefen fein und das „Dementi“ 
der «Zeit» fih nur auf die Zeit, nicht aber auf die Sache bezogen haben 
würde. Die Meldung wäre dann eben nur verfrüht geweſen. Wir ha 
ben biefe Sachlage feinerzeit ſcharf ins Auge gefaßt, und jegt zeigt es fich 
denn auch bereits thatſächlich, daß wir Urfache dazu gehabt Haben. Man 
wird für jept noch nicht an den Bund gehen; menigflens glauben mir das 
ald einen Ausdruck der in den biehfeitigen Negierungstreifen vormaltenden 
Anfhauungen befragten zu müffen, wenn das minifterielle Organ einer 
Ausführung ber Rational-eitung, daß jept nichts übrigbleibe, als unge 
ffumt an den Bund zu gehen, entſchleden entgegentritt. Freilich möchten 
die Gründe, welde die aZeit» für dieſe Anfhauung anführt, das Mef- 
fer der Kritit mol kaum ertragen können. Die bänifche Ablehnung, 
heißt es, fei feine „unummunbene”, Mir hätten gewünfct, daß bie «Zeit» 
in der Page geweſen wäre, dafür mittheilen zu können, daß die bänifche 
Mote etwas Pofirives zugeſtehe, woraus eine Befriedigung Deffen zu er 
warten fei, was Deutſchland von Dänemark fodert und fodern muß. Da- 
bon aber fagt bie «Zeit» nichts; fie ſagt blos, daß bie dänische Antwort 
feine unumwunden ablehnende fei. Und morin beficht bas Nichtunummun« 
dene bee bänifchen Antwort? In ihrer höflihen Form, in ihrer gefchidten 
Abfaffung, aus welcher Alles zu leſen ift und auch wicber nichts, mie 
denn das ganze Actenſtück nur darauf berechnet ift, hinzuhalten und aufs 
neue Zeit au gewinnen, Die «Seit» ſucht für ihre Wusführung freilich 
eine Stüge im der Verfiherung, daß die bisherigen Veröffentlihungen über 
den Inhalt der dänifchen Antwortnote in ſolchem Grabe an Ungenauigkeit 
litten, daß jebe fich darauf flügende Kritik als eine unguläffige erfchei- 
nen müffe; allein wir fürchten fehr, daß biefe Stühe, wenn bie bä- 
nifche Note in ihrem Wortlaut einmal vorliegt, gar leicht wankend mer«- 
ben bürfte. Eine „Ungenauigteit mag fi), gegenüber den bieſeht nur ge 
gebenen fummarifchen Andeutungen über den Inhalt des Actenſtücks, ſchon 
nachwelſen laffen; auf eine ſolche Ungenauigkeit fommt es aber nicht an, 
° fondern darauf, ob die gegebenen Andentungen in irgendeinem weſentlichen 
Punkte ganz falfh waren umb insbefondere, ob Dänemark etwas pofitiv 
augefiche, woraus eine Befriedigung ber deutſchen Foberungen mit Recht 
gehofft werben kann. Und mas biefen leptern Punkt, den Dauptpuntt, be 
. teifft, fo mollen wir getroft abwarten, ob die bänifche Note Dem, mas 

wir vorhin und auch früher miederholt über den Charakter und die Ten 
benz berfelben gefagt haben, widerſprechen wird. Unter allen Umftänden 
wird man aber nun marten müffen, zuvörberft Bis die holfleinifchen Stände 
zufammentreten, das find ſechs Moden, wozu, für die Dauer der holſtei⸗ 
niſchen Diät, wahrfcheintich noch weitere vier Wochen kommen bürften. 


— Der Rational Zeitung fehreibt man von ber Elbe unterm 6. Juli: 
Immer wieber mweift man auf die Einmifhung der nichtdeutſchen Grof- 
mädhte hin, wenn Deutfhland gegen Dänemark ernfilih und entfchie 
ben auftreten wollte. Aber dieſe Futcht wird fofort ſchwinden, menn erfl 
Deutfhland, mas es bisjept nicht geihan, vollen Ernſt zeigt. Der follte 
Jemand wirklich glauben, daf die brei nichtdeutſchen Mächte um Dänemarks 
willen ed auf einen europätfchen Krieg antommen laffen würden? Unferer 
vollen Ueberzeugung nach würden fie dann bie Erften fein, die Dänemart zum 
Rachgeben zwaͤngen. Indeſſen befinder ſich die bänifch+deurfche Angelegen- 
heit ja überhaupt noch gar nicht in dem Stadium, in welchem ber Kampf 
gegen Dänemark beginnen folle. Der Deutſche Bund muß vielmehr erſi 
ur Entſcheidung aufgerufen werden. Aber warum zögern Preußen und 

efterreich noch immer damit, dies au- thun? Und unfers Erachtens hat 
jedes Mitglied des Bundes, gleichviel ob es ein großes oder ein kleines Ge- 
bier befigt, das Mecht, im dieſem Falle die Initiative zu ergreifen und eine 
Entſcheidung der Bundesverfammlung zu provociren. Ja, nicht bios das 
Recht, auch die Pflicht dazu hat es, da Dänemark durch die Auffoderung 
ber nichtdeutſchen Großmächte zur Einmifhung in eine rein deutfche Ange 
legenheit den Bruch mit den Bunbesgefegen vollgogen hat. Golange 


Preußen und Deflerreih allein mit Dänemark unterhandelm, witd dieſes 
ſich auf die Qualität Beider als europäifche Großmächte flügen, um feine 
Sache zu eimer europäifchen zu machen; aber diefer Vorwand fällt in dem» 
felben Uugenblit weg, wenn der Deutſche Bund bie Sade in feine 
Hand nimmt” 

In ihrer neueflen Nummer fagt die Nasional-Zeitung: „Die minifte- 
rielle «Zeit⸗ beftreiter die Anficht, daß der Stand ber bänifchen Angele ⸗ 
genheit ein ungefäumtes Vorgehen beim Bunde erfodere. Sie fagt, daß, 
wenn Dänemark in ber That die Auslegung unummunden zurüdgeriefen 
hätte, welche Preußen der vorlepten Erflärung des kopenkagener Gabinets 
gegeben, dann allerdings der Moment gekommen wäre, ber andere Maf- 
nahmen feitend ber deutfchen Mächte bedingen Könnte; dies fei aber nicht 
gefhehen. Es ifi bisher nirgends behauptet worden, daß Dänemark ſich 
die preußifche Auslegung angeeignet habe; da es nun blos auf die Sache 
anfommt und nicht auf die mehr oder minder höfliche und gefchidte Form, 
fo ift der Streit, ob bie Üblchnung eine eunummunbdene» fei ober nicht, 
im Grunde eim bloßer Bortfireit, und er wird mahrfcheinlich auch fort» 
dauern, wenn ber Text der legten bänifchen Rote bekannt fein wird, Vor 
kurzem hat das minifierielle Organ noch beflritten, daß der Antrag am den 
Bund bereits aufgegeben fei, und verfichert, daß darüber die Werhandiun« 
gen mit Wien noch ſchwebten. Aus den jepigen Meußerungen muß man 
noch mehr ald aus der frühern ſchwachen Widerlegung entnehmen, daß auf 
das Vorgehen in Frankfurt definitiv verzichtet if.“ 

— In der Differenz wegen ber raftadter Befagung widerſpricht die 
afeits mehren Angaben, die in diefer Beziehung aus öfterreichifcher Duelle 
gemacht wurden; fie fagt unter Anderm: „Die Werke von Raſtadt haben 
in neuerer Zeit feine Ermeiterung und Ausdehnung erhalten; die durch bie 
Beſchlüſſe vom 5. Aug. 1854 und 2, Aug. 1856 angeordneten fortifica- 
torifchen Bauausführungen dienen vielmehr nur zur Berſtärkung der vor- 
bandenen Werke. Durch jene Beſchlüſſe ift zugleih das frühere Project 
eines verſchanzten Bagers befeitigt umd daher gerade dad Gegentheil ber in- 
tendirten Ermeiterung eingetreten. Aber wenn amd dies nicht der Wall, 
würbe doch eine Vermehrung der Friedensbefagung aus milltärifhen Rüd- 
ſichten nicht geboten fein. Die Höhe berfeiben iſt nämlich von der Bundes- 
militärcommiffion im Jahre 1845 auf 2500 Mann normirt worden, als 
noch auf Grund der Bunbesbefchlüffe vom 26. Mär, 1841 und 25. Juni 
1842 die Feſtung Rafladt mit dem jept aufgegebenen verfhangten Räger 
und den ebenfalls jegt befeitigten vorgefhobenen Werken verfehen werden 
follse, Uebrigens bar die Bundesmilitärcommiffion auch noch im Jahre 
1855 bei Berarhung des Feftungsreglements mit allſeitiger Zuftimmung bie 
Friebensbefagung von Raflabt auf 2500 Dann normirt. Die militärifchen 
Verhättniffe der Feftung haben ſich ſeit 1855 nicht geändert.” Nah An- 
fit der ueit» liege es daher auf der Hand, daß die Gründe der von 
Defterreich beabfichtigten Berftärtung der Befapung anderswo zu fuchen feien. 

Den Hamburger Nachrichten wird vom Main unterm 5. Juli geſchrie · 
ben: „Wie in unterrichteten Kreifen verſichert wird, iſt bei der Bunbesver- 
fammlung eine Einſprache Preußens gegen die von Deſtetreich beabfidtigte 
Yenderung der Befapungsverhältniffe der Bundes feſtung Raftabt eingelau- 
fen. Auch Frankreich ſoll eine proteflirende More in gleihem Berreff an 
fämmtliche deutfche Bundesflaaten erlaffen haben." 

— Das junge Mädchen, das in voriger Woche auf dem biefigen Pors- 
bamer Bahnhof fo fihrediih verunglüdte und dem in ber Charite dann 
beide Füße amputirt murben, iſt geftern Abend mad faſt neuntägigen Bei- 
ben geftorben. 


Baiern. A Aus Baiern, 8. Juli. Diefen Abend find ber König 
und die Königin von Sachſen im Zegernfee zum Beſuch beim Bringen 
Karl von Baiern erwartet. Diefelben werden morgen borrfelbft verweilen, 
übermorgen aber nach Poffenhofen am Starnbergerfee kommen, um auch 
die Frau Herzogin Mar, melde erſt vorgeftem von Wien wieder einge- 
troffen, au befuchen. Die Rüdkchr nach Dresden ift vorläufig auf den fom- 
menden Drag feftgefegt, und werben II. MM. die Meife direct, ohne 
Münden zu berühren, machen. — Geflern warb der Minifterialrath und 
Gabinetöprediger v, Schmidt beerdigt. Als die Prinzeffin Karoline von 
Baden dem Kurfürften Marimilion von Baiern fi vermählte (die erfle 
evangelifche Fürflin auf diefem Throne), wurde im Ehevertrag ausgefpro- 
hen, daß ihr und ihrer Dienerfchaft freie Religionsübung gewährt fein 
folle. Gabinetsprediger Schmidt, ben bie Kurfürflin, nachmalige Königin 
Karoline, von Karlsruhe mitgebracht, ward der Gründer der proteftantifchen 
Gemeinde in Münden, für welche er am Palmfonntage 1800 jenen Bet 
faal in der Reſidenz einmweihte, der im Jahre 1852 der jegigen großen 
Kirche wich, die felbft hinwieder in diefem Yugenblid als viel zu Bein für 
die immer wachfende Zahl der Proteflanten fi erweiſt. Was ber neue 
evangelifche Prediger inmitten ber durchaus und von alteröher ausſchließend 
ſtrengkatholiſchen Bevölkerung zu dulden und zu fämpfen gehabt, und mic 
er mit Ruhe und Klugheit, mit Dulbfamkeit und Entſchiedenheit durch 
Borurtheile und Anfeindungen feinen Weg ging, das foll ſelbſt geftern an 
feinem Grabe laut und offen gerühmt worden fein. Viele Jahre hindurch war 
Dr. v. Schmidt vortragender Rath im Minifterium über alle proteflantifchen 
Kirchenangelegenbeiten; feine legte amtliche Function aber war 1845 bie 
Reicheneinfegnung feiner verehrten Königin Karoline, der er bis an ihr Ende 
mehr als rathender Freund denn als Diener zur Seite fichen durfte. Seit: 
bem lebte er zurückgezogen ein flilles, befchauliches Leben, aber mit regem 
Geifte bis am feinen Tod den Wiſſenſchaften, namentlich der Theologie, 
und den Bewegungen auf kirchlichen Gebiet folgend. Er ftarb, 95 Jahre 
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alt, am 5. Juli, nach nur beeitägiger Krankheit, und nahm die Verehrung 
Uler, bie ihn kannten, namentlich aber aud bie Achtung und die Theil- 
nahme der hoben Kinder feiner Gönnerin, von denen der Greis oftmalige 
Beſache empfing oder mit denen er in Briefmechfel fichen durfte, mit ins 
Grab. Auffallend iſt übrigens bei diefer Reiche geweſen, daß unter ber zahl- 
reihen und notabeln Zraucrbegieitung fig fein einziger Barholifcher Beiftli- 
her yeigte, während bie enangelifhen bierzulande (ich erinnere an bie lepte 
bifchöfliche Leiche in Augsburg) fletd zahlreich und im Drnat ihren karhe- 
tifchen Amtsbrudern bie legten Ehren ermeifen. 

Aus der Pfalz, 6. Juli. Vorgeſtern wurde dem Pfarrer Schmitt! 
su Morgheim durch den Prodefan Scheller feine Entlaffung refp. Quies · 
eirung, mit 300 #1. Suftentationsgehalt infinuirt, ohne alle und jebe vor- 


herige Warnung oder Berweifung bezüglich eines Fehltritts. Der Genannte | 
il einer unferer tüchrigften und geachtetften proteftantifchen Geiſtlichen, doch 


bat er fih Die Ungnade der Frommen im Bande zugtzogen. (Frtf. 3.) 

Sannover. annover, 6. Juli. Die Zeitung für Norddeutſchland 
vernimmt, daß die Landbroftei auf Anordnung des Minifteriums des In« 
nern dem Magiftrat aufgetragen hat, auch die Entwaffnung ber Feuer 
männer zu verfügen, denen man die Speere belaffen hatte, weil man fie 
nicht unmittelbar als zur Bürgermwehr gehörig betrachtete und das ganze 
Anftitut ſchen aus frühern Jahren flammt. Die ſchwarzrothgoldenen Ab» 
eichen der Reuermänner waren übrigens fon vor furgem durch bie jepige 
Dieneitung des Loͤſchweſens befeitigt. 

Baden. Aus Baden, 7. Juli. Das Bezirksamt Kork hatte das 
Verbot gegen den Beſuch der Wirthshäufer und Tanzböden von Eki- 
ten der jungen Beute, welche noch in die Zortbildungsfchule (bie zum ſech · 
schnten Jahre) und in die Chriſtenlehre (bis zum achtzehnten Jahre) ge 
den, neu eingefhärft, Auf eingelaufene Beſchwerde wurde ſedoch bas 
Verbot von der Kreisregierung mieberaufgehoben. (Schw. M.) 

Grofherzogtbum Heffen. Mainz, 9. Jumi. Hier ift ein Frauen- 
comitE zufammengetreten, welches, analog dem heibelberger Vorſchlag, im 
den biefigen Zogesblätiern eine Auffoderung an die Frauen ergehen lieh, 
Dbftmarkenbeträge auf den Altar des Vaterlandes zum Beſten der Brüder 
und Schweſtern in Schleswig-dolfiein niebergufegen. Die Rebdactionen 
der Mainzer Zeitung, des Mainzer Wochenblatt und. des Mainzer Un- 
zeiger haben fi erboten, Gaben m Gmpfang zu nehmen, und hat 
diefe Wuffoderung fofort auch ſchon einen fehr erfreulihen Anfang ge- 
habt. (MR. 3.) 

Darmitadt, 8. Juli, Bei den heute in ber Brühe flatigehabten 
Shiefübungen der Artillerie wurde dem Bieutenant GSchaffeir, einem fehr 
boffnungsoollen jungen Mann, durd eine Rononenfugel, als berfelbe fi 
noch in der Nähe der Echeibe befand, der Kopf weggeriſſen. («Beite.) 

Freie Städte. 2 Hamburg, 9. Juli. Kaum ein Gegenfland hat hier 
in jüngfter Zeit die öffentliche Aufmerkſamkeit fo fehr in Anfprucd; genommen 
ale die Frage über Beibehaltung oder Abſchaffung unferer Bürgergarbe. 
Diefelbe ift nicht ein Product erft der lezten Jahtzehnde, fondern noch während 
der Befreiungskriege ins Reben getreten, an denen ein Theil derfelben felbft 
außerhalb Hamburgs fehr activen Anipeil nahm. Gie war daher ein Infli» 
tut, das man mit Liebe gepflegt bat, und erhielt im Zaufe ber Zeit fogar 
eine gemiffe innere Vollendung. Die hiefige Bürgergarde befleht jegt aus 
acht Bataillonen Infanterie, einer Schwadron Gavalerie ſowie Abtheilun ⸗ 
gen von Schützen und Artillerie, zuſammen etwa 10— 12,000 Mann, alſo 
ein ganz Mattliches Corps, das nach Autſage von Militärs ſelbſt in mili 
tariſcher Hinſicht andere ähnliche Bürger oder Gommunalgarden übertrifft, 
son denen e6 ſich auch daburch unterfcheider, daß es regelmäßigen Wad- 
dienſt au leiften hat, au dem es täglich etwa 100 Dann flelit. Daß wäh. 
end der Jahre 1348 und 1849 eimzelme Ungehörigleiten vorfamen, läßt 
fich nicht leugnen; aber fehmwerlic im bem Grade, ale man es nachher 
übertrieb, wobei man obendrein ganz überfah, daß bie Bürgergarde waͤh · 
tend des Sommers 1848 nicht bios allabendlich den ausgebehnteflen Pa- 
teouillendienft aur Erhaltung der öffentlichen Ruhe hat, fondern auch bei 
der durch dem bänifchen Krieg veranlaßten Abweſenheit alles regulären Mi. 
Iitärh deffen umfangreichen Wachdienſt noch mit übernommen hatte. Mber 
umter dem Ginfluffe der in andern deutſchen Staaten vorgenommenen Ab · 
(daffungen von Bürgermilitär ſcheint fidh auch hier im einigen Kreifen ber 

unſch nad Befeitigung bed hieſigen Inſtituts berangebilder zu haben; 
minbefiens fprad man ſchon feit längerer Zeit davon, baf derartige Plane 
von einigen Behörden ermogen felen. Später hieß es bann micder, die Gtim- 
men für Beibehaltung der Bürgergarde hätten fih fo entſchieden geltend 
gemacht felbft inmitten des Senats, daß davon nicht meiter bie Rebe fein 
fonm. Da erfcheint denn vor ungefähr einer Woche in den vielgelefenen 
Hamburger Nachrichten eine Einſendung, welche das Bürgermilitäe in fo 
serhöhmender Meife befpricht und es mit andern „mittelalterlichen Eintic- 
tungen‘ fofort in die Rumpelfammer geworfen haben will, daß «# einen 
Kugenblit ſchien, als halte man in gewiffen Kreifen die Frucht für zum 
Abfalen reif. Aber es If feitdem in allen hieſigen Blättern eine ſolche 
Flut von erzürnten Erwiderungen erſchienen, es bat fi inmitten bes in 
diefer Jahret zeit gerade im Exerciren begriffenen Bürgermilitärs eine folde 
Zuneigung zum ganzen Inflitut herausgeftellt, daß der’ „Fühler“, wenn je 
ner Ungriff das fein ſollie, emtfchieden ſchlechte Befchäfte gemacht hat und 
das Bürgermilitär jegt wieder feſter ſteht als vorher. 


Defterreih. AWien, 9. Juli. Der König von Preußen 
wurde bei feinem geflrigen Eintreffen am Bahnhefe vom Erzherzog Ma- 





zimitlan, umgeben von einer zahlreich verfammelten Generalität und ben 
höchſten Giviibehörben, empfangen. Der Kaifer ift feinem Böniglichen 
Gaſte mit einem Geparattrain bis Gänferndorf entgegengerilt. Mit dem 
König ift gleichzeitig deffen Schweſter, die Großherzogin Alerandrine ven 
Medienburg, bier eingetroffen. Im’ Gefolge des Könige befinder ſich 
aud ber durch feine oftmaligen diplomatiſchen Miffionn nah Wien 
befannt geworbeme Flügeladjutant, Oberfi v. Manteuffel. Nachdem die Die- 
pofitionen in den lehten Tagen geändert werben find, haben die hoben 
Gaͤſte, anftatt im preufifhen Gefandefhaftshötel, im Paiferlihen Luſtſchloſſe 
Schönbrunn ihr Übfleigequartier genommen. In den heutigen Vormittags. 
Runden empfing der König den Paiferlihen Minifter des Meußern, Grafen 
Bus, in einer Particnlaraubien,, bie ziemlich geraume Zeit dauerte. Um 
4 Uhrt Nachmittage war in Schönbrunn großes Baladiner, bei welchem 
aud) der preußifche Befchäftsträger Braf Flemming Mit den ber Befandt- 
{haft beigegebenen Militärattaches anweſend war. Eoviel fih nun über die 
politifche Seite des koͤniglichen Beſuchs bier fügen läßt, fo fält es gar 
Ricmandem ein, zu bezweifeln, daß zwifchen heute und morgen Beſchlüſſe 
hier vereinbart werden, deren Bedeutung für bie weitere Geflaltung der dä- 
nifchen Frage unberehenbar fein dürfte. Wenn es dem miener Gabinet- 
nicht gelingen ſollte, Preußen au ber Uebergeugung zu bringen, daß bie 
Angelegenheit, wenngleich xeif für den Bund, fo doch noch einer weitern 
Behandlung feitens der deutſchen Großmädte fähig wäte, fo wird gewiß 
ohne Verzug zur Bundesvorlage geſchtitten werben, ba berfelben vom au- 
Sen aud nicht bie geringfien bindernden Einflüffe im Wege fichen, Wille 
fene Berichte, welche von einer Einmifhung Englands und deſſen Begeh- 
ren, die Streitſache vor das Forum einer europäifhen Conferenz zu brin- 
gen, wiſſen wollen, fann idy mit gutem Gewiſſen als falfch bezeichnen, wie 
nicht minder eine Verſion, welcher zufolge der biefige englifhe Geſandte 
Eir Hamilton Seymour ſich angeblih im Auftrage feines Babiners in bie 


| fem Cinne zum Grafen Buol geäußert hätte. — Reucrliche blutige Vor · 


gänge in Montenegro beginnen das Augenmerk unfers Bounernement 
auf die graufenerregende Herrſchaft des Fürſten Danilo zu lenken, welcher, 
anftatt cultivirter und civilifirter von Paris heimyufchren, ein reiner. Nero 
geworben if. In einem Burgen Zmifchenraume von drei Moden zählt man 
nicht weniger als vier Dinrihtungen und Ermordungen. Die lehte Gemalt- 
that, die Verhaftung und Einkerkerung bes öfterreichifchen Unterthanen Mar» 
rinovich auf montenegrinifhem Bebiete, hat bie kaiſerliche Regierung zu ben 
energifchften Reclamationen veranlaßt, die auch bereit zur Folge hatten, baf 
der Beheimfecretär des Fürften Danilo, Hr. v. Medakovich, vorgeftem bier 
eintraf, um einen Verſuch zu machen, das Verfahren feines Gouweräns zu 
rechtfertigen. 


— Die Deſterreichiſche Zeitung bemerkt über den Beſuch des Könige 
von Preußen in Wien: „Die Zufammentunft ber Beherrſcher großer Zän- 
der, bie @ebieter mächtiger Hrere, iſt ſtets cin Ereigniß, das Berug bat 
auf bie politifchen Berhältniffe der Gegenwart, das Keime zu weltgefhicdht- 
tichen Geftaltungen der Zufunft im ſich trägt. Die Aufmerkſamkeit Mir 
teleuropas iſt darum mit Recht auf den Beſuch des Königs von Preußen 
am Paiferlichen Hofe gerichtet, wenn aud Beine beflimmten politifchen Zwecke 
bervortreten, Beine Angelegenheit im Bordergrund ficht, bie eine perfönliche 
Befprehung der Monarhen in Anſpruch nimmt. Der Gegenfap zwiſchen 
Preußen und Drfterreih flörte folange die ſchönſten Hoffnungen parrioti« 
ſcher Gemüther, bildere fo oft einen bedeutenden Factor in ben Berech- 
mungen bet Auslandes baf jebes nachhaltige Symptom einer Annäherung 
allenthalben mächtige Wirkung üben muß. Im allen Zheilen Deusfchlands 
regt fi bie lebhafteſte Theünahme an den Schickſalen der Angehörigen 
des Deutſchen Bundes an ber Niedereibe, deren heiligfte Rechte misachter 
und mishandelt werben. Die Hartnädigkeit des dänifhen Regiments nährte 
fi biöher an dem Gedanken, daß es am Ende amifchen ben beiben mächtigen 
Bertheibigern der holfteinifhen Rechte zu keiner sgemeinfamen Action kommen 
würbe. Könnten die Parteien in Kopenhagen umd ihre in die Regierung ra 
genden Spihen fich erfühmen, der Riefenkraft bes Deutſchen Bundes Zrop zu 
bieten, wenn fie ſich micht mit ber Hoffnung trügen, die an Dänemark gerichtete 
Mahnung deutſcher Brofmächte vertrete nicht gemeinfamen Willen und gemein- 
fame Kraft, ſelbſt wenn die Actenſtücke ibentifch wären, oder ſelbſt die bebeutungs- 
volle Form von Gollectivnoten angenommen hätten. Erfährt Kopenhagen, daß die 
beiden Monarchen, welche Deutfchlands Geſchiche lenken, fich in innigfter Herz · 
lichkeit, mit deutſchet Treue die Hand reichen, dann wird ein eruſtes Wort 
von Wien und Berlin genügen, um bem Recht Geltung zu verfchaffen, 
ein deutſches Bundesland vor fremder Ausbeutung zu bewahren, Un einem 
andern Ende des mitteleuropäifhen Complexes find feit längerer Zeit Ber. 
ſuche rege, einen neuen Zufland herzuſtellen, den Deſſerreich als einen Nadı- 
theil für fich feibft und als Gefahr für die Intentionen betrachtete, bie in 
der orientalifchen Angelegenheit von allen Berrheidigern bed osmanifchen 
Reichs mit den europäifhen Intereffen verbunden wurden. Die Träger 
der Union in den Fürftenthümern fahen gleichfalls eine Stühe für ihre An 
fiht und Xhätigkeit in der Stellung, die Preußen angeblich in biefer Frage 
Defterreich gegenüber angenommen hatte. Die herzliche Umarmung ber Gr 
bieter über die preufifche und öfterreichifche Politik dürfte aber an ber un- 
tern Donau bie gleiche Wirkung üben wie am der Nieberelbe, Die ſtarke 
Megung des demokratifhen Clement in ber Hauprfladt des franzöfifchen 
Reichs erregt mandyerlei Beforgniffe über die Fefligkeit der beftchenden Ber- 
bältniffe. Der kräftige und redliche Zufammenhalt des Deutſchen Bundes 
fichert jedenfalls Mireleuropa bie Stabilität feiner Berfaffung als auch die 
ruhige und mwohlthätige Entwidelung im Innerm auf der Grundlage feines 
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individuellen Charakters, feiner fpeciellen Bedürfniffe, nicht aufgehalten | 
nicht gedrängt von äußern Einflüffen.‘ 


Stalien. 

Sardinien. < Yus Piemont, 5. Juli. Eine tiefe Entrüftung gibt | 
fi) im gangen Sande über Die Jüngften Greigniffe in Genua fund, bie | 
ebenfo hitnlos als infam gegen eine Megierung in Italien gerichtet N 
waren, welche noch muthvoll und mit tteuer Einhaltung ihres Worts eine 
vernünftige Freiheit uud die nationale Sache innerhalb ihrer Grenzen auf 
rechterhält. Es gehörte mahrlih wenig Heldenmuth dazu, ein verab- 
fheuungsmwürbiged Gomplot in einem Lande anguzetteln, das im Vertrauen 
auf feine liberalen Inftitutionen keinerlei polizeiliche Spionage ausübt, ja 
flatt diefer den undankbaren Verſchwörern Echup und Aſyl gewährt, nadı- 
dem fie die beiden Ieptern in allen andern Theilen Staliens verwirkt haben. 
Die piemontefifche Preffe hat mir Cinhelligkeit und ohne Ausnahme ben 
Anfurrectionsverfuch in Genua gerichtet. Es fleht mit ziemlicher Beftimmt- 
beit feft, daß der Erhebungsverſuch von ber Partei Mazsini's, die in Ge 
nua noch einige Anhänger zählt, ausgegangen war. Die gerichtliche Un- 
terfuchung, die man im Genua gegen die Verhafteten einleitete, hat bisjept 
dargethan, daß am 30. Juni eine Erhebung in Genua, Rivorno, Blorenz, 
Neapel und Palermo ftattfinden follte. Genua, fo fcheint ed, mar als ber 
Reit- und Gentralpunft auserloren, den man ohne befondere Schwierigkeit 
zu übermältigen glaubte, Nah vorgefundenen Inftructionen ohne Unter» 
Schrift ſollte fich im der Nacht des 30. Juni auf den 1. Juli die Haupt · 
maffe der Infurgenten in dem Bal di Bifagno verfammeln und von dort 
aus zu gleicher Zeit die Forts der Stadt angreifen. Indeſſen fanden ſich 
die Auffländifhen zur Ausführung dieſes Mans nicht zahlreich genug ein, 
und nad einigen Debatten zerſtreute ſich ein Theil der Bewaffneten, waͤh · 
rend ein Haufe, der vermegenfle von allen, mad dem kleinen Fort Dia- 
mante 309. Dort überrafchte er befanntlih die Made, tödtete den come 
manbdirenden Unteroffizier und zwei Mann und bemächtigte ſich bed Fort, 
das aber bei Tagetanbtuch, als der Auffland in der Stadt definitiv mis- 
glüdt war, von ben infurgenten wieder verlaffen wurde. — Ueber bas 
Schidfal ded Dampfers Cagliari, der, wie man glaubt, von neapoli · 
tanifchen und fombardifchen Flüchtlingen geamungen worden, nach ber nea 
politanifhen Küfte zu flenern, um dort eine Bandung mit bewaffneter Hand 
zu verfuchen, find noch immer eine Menge Gerüchte in Umlauf, aus de 
nen ſich nichts Poſitives fefftellen läßt. Nach einer geflern Abend in Ge- 
nua eingetroffenen Depefhe foll der Dampfer, ber mit einer Infurgenten- 
befagung bei Sapri von zwei neapolitanifhen Fregatten genommen wurde, 
nicht der Cagliari, ſondern ein englifhes Schiff aus Malta fein. Daf 
indeffen ber Cagliari auch zu einem revolutionären Zweck benugt wurde, 
ficht faſt außer Zweifel, denn man brachte fpäter in Erfahrung, daß ſich 
auf dem Schiffe der ehemalige neapolitaniſche Oberſt und Flüchtling Pi- 
facane befand, der als ein ſehr verwegener und unternehmender Mann ge 
ſchildert wird. Ueberdied befanden fih auf dem Dampfer über 50 Garri- 
baldiſche und engliſch -italienifche Zegionäre, die ſich angeblih als Landbe · 
bauer nach ber Infel Sardinien begeben wollten und ihre Papiere im voll- 
tommener Drbnung batten. — Die Bewegung in Livorno ſcheint noch 
nicht völlig unterdrüdt. Der geſchäftige Handelsverkehr ftodt, bie Kauflä- 
den find geößtentheil® gefchloffen und die Stadt hat eime drohende Haltung 
angenommen. Zahlreiche Patrouillen und Militärbetachements durchziehen 
die Straßen, die mie amdgeftorben fcheinen. Die legten Nachrichten vom 
2. Juli melden, daß in dem entiegenern Stabtibeilen Livornos wiederholte 
Zufammenftöße zwiſchen Volksgruppen und Militär flattgefunden haben. 
In einer Dfteria wurde ein förmliches Gefecht geliefert und drei Soldaten 
biieben tobt auf dem Plage. Später erhielt das Militär auf diefem Punkte 
Berſtaͤrkung, flürmte das Wirthähaus und plünderte ed aus, nachdem zwei 
Weiber und vier Männer, die fih im Haufe verſteckt hielten, hervorgezo ⸗ 
gen und erſchoſſen wurden. — Dr. Savi, Herausgeber des Journal 
2'Italia del popolo in Genua, iſt verhafter worben, weil die Polizei im 
der Druderei bed Blatts eine Anzahl revolutionärer Proclamationen ent 
deckt hatte, 

Turin, 6. Juli. Die Gazzetta piemontefe meldet aus Genua vom 
6. Juli: „Die Behörden fegen ihre Nahforfhungen thätig fort; meue 
MWaffenlager find gefunden worden; in dir Nähe des Hafens fand man eine 
Mine von 15 Kilogramms Gericht, viele Patronen, Piftolen und in einem 
nahen Magazin ſechs Kiften mit mehr ale 200 Flinten.“ 


— Der officiellen Zeitung von Genua entnehmen wir Folgendes: „Die 
Entdelungen, welche man in den verfchiedenen Zheilen der Stadt madır, 
conftatiren die Bedeutung und bie Natur bee Mittel, welche bie Infurrec- 
tion zu ihrer Verfügung hatte. Eine neue Waffen: und Mimitionsnieber- 
lage wurde in der Nähe bed Arſenals entdeckt. Eine in einem Kanal, der 
in dad Arfenal mündet, angebrachte Mine war dazu beflimmt, bie Brefche 
zu erleichtern. Marineuniformen, die man in der Nähe fand, bemweifen, daß 
die Berfhmworenen beim Rappell mit den Matrofen in das Arſenal ein 
dringen wollten; heute Morgen brachte ein Boot eine Maffe Gewehre und 
viele Munition nah der Stadt, Man hatte biefelben außerhalb aufgefin- 
ben. Es Scheint, daß die Chefs die Abfıcht Hatten, mehr als eine einfache 
politifhe Revolution zu machen, und daß fie mehre Theile der Stadt in 
Brand fleden, Privathäufer plündern und eine große Anzahl Perfonen vo- 
gelfrei erklären wollten. Papiere, welche man in einer Waffenniederlage 
entbedt hat und melde im Proceß figuriren werben, enthielten dieſe Abs 
fihten. Hier ein Ausıug: «Muth! Das erfle Haus, die erfte Familie, die 
ihr in ber Straße ... plünbern müßt, ift bie Familie ...; es find die 


Reihfien und am meiflen als Spione und Feinde der Freiheit bekannt. 
Plünderung und Branbfiiftung! Muth !n" 

Neapel und Sicilien. Das Journal des Debats ſagt Über bag 
neapelitaniſche Concordat und bie gleichzeitig damit veröffentlichten De- 
erete: „Dieſe haben natürlicd die neapolitanifhen Bifchöfe mit Freude er 
fült, aber fie werben ohme Zweifel eine ganı andere Wirkung auf die 
aufgeflärtern Glaffen des Königreicht ausüben. Man wird nicht erſtaum 
fein zu fehen, daß bie Prälaten fi bei bem König bebanten, daß er, won 
feiner Gewalt Gebrauch machend, bie ihm won Gott fommt, feinem Reich 
mehr al& «einen Dorn ausgezogen bat, durch welchen unfere Mutter, bie 
heilige Kirche, auf biefer Erde zu leiden hattes, Aber man wird über 
raſcht fein, eine von fo vielen Gefahren bedrohte Regierung. mehr mit den 
Bugeflänbniffen befhäftigt zu fehen, welche dem römifchen Hofe angenehm 
find, als auf die Mittel zu denken, die geeignet wären, ihre bie Anbäng- 
lichkeit der Bevölkerung au verfchaffen, und flatt Schug bei der öffentlichen 
Meinung gegen die Anftrengungen ber Berfhwörer zu ſuchen. Als die 
Weftmähte ber neapolitanifhen Regierung den Rath gegeben haben, 
einige Reformen zu unternehmen, haben fie ficherlich nicht an diefe gedacht." 

— Die Gazette de Lyon veröffentlicht nach einem in Genua erfcheinen- 
ben Blatte folgendes Manifeft: „Der neue König Murat wird ein ent 
ſchieden conftitutioneller König fein. Man glaubt allgemein, daß Prinz Lu 
can Murat ben Neapolitanern eine Gonftitution und die Freiheit verfagen 
würbe. Dies if ein Itrthum! Der Sohn Joachim Murar'd hat noch vor 
einigen Tagen erflärt — und wir könnten den Beweis davon liefern —, 
dag er wünſche, Neapel habe denfelben Brad von Freiheit erhalten wie bas 
freie Piemont, und der Abfolutismus würde keinen flärfern Feind im füd- 
lichen Italien finden als den Prinzen, wenn das Geſchick ſich erfüllen würde. 
Das neapolitanifhe Volk möge ſich fomit beruhigen und fi ausfpredyen! 
Die Inflitutionen, die es befommen würde, werden night unter jenen fein, 
welche den Ruhm des farbinifchen Königreichs ausmachen. Wir haben biet 
(hen einmal gefagt und wiederholen es nun mit um fo größerer Sicherheit. 
Italien braucht eine erfte Einigung mit den monardifchconflitutionellen In- 
flitutionen, jenen gleich, welche fo wunderbar in Turin in Kraft find, und 
wir werden micht aufhören, Wünſche für Victor Emanuel in Norden und 
für Murat im Süben zu baben, die fich Beide für die italieniſche Unabhän- 
gigkeit und für eine weiſe, praftifche Freiheit verbinden.“ 

Bortugal. 
Das Journal des Debais glaubt im Stande au fein, das Geheimniß 


‘der Heirath des Rönigs von Portugal aufzudecken. Die fünftige Köni- 


gin fei bie ältefte Tochter und das zweite Kind des Fürften Karl Anton 
von Hohenzollern · Sigmaringen, welcher am 7. Dec, 1849 gu Gunften bes 
Königs von Preußen abdanfte. Seine Tochter, die Prinzeffin Stephanie 
Briederife MWilpelmine Untoinette, ift am 15. Juli 1837 geboren. Der 
König von Portugal Ift am 16, Sept. 1857 geboren. Man verfichert, der 
Prinz Albert, Gemahl der Königin Victoria, habe biefe Heirarh vermittelt. 


Spanien. 

Ueber die Vorfälle in Urrera berichtet die España: „Hundert berit- 
tene Bürger unter Anführung eines Oberfien zogen unter dem Rufe: Es 
lebe die Republik! in Utrera ein. Sie fledten die Kaferne ber Eivilgarde, 
melde Widerftand leiftete, in Brand und foderten dann von der Bevölke 
rung binnen drei Stunden eine Kriegscontribution von 8000 Piaſtern. Zu 
Sevilla war man wegen der Störung der Ruhe ernſtlich beſorgt. Die Mi- 
Utãrbehörde fah ſich genöthige, den Belagerungszuftand zu proclamiren. Gar 
valerie ging eiligft dahin ab.” (Die Empörung von Utrera ift laut telegra- 
phifcher Depefche aus Mabrid vom 7. Juli vollſtändig erflift worden; 20 
Mann ber Bande find getödtet und 22 Andere verhaftet worden.) 


Düänemarf. 

Flyvepoſten hat aus angeblich zuverläffiger Duelle erfahren, daß Eng- 
land und Frankreich in Beranlaffung der legten bänifchen Antwertnote 
(vom 24, Juni) durd ihre Gefandten in Berlin und Wien ihre Anſicht 
hätten ausfprechen Laffen, daß erſt bie Verhandlungen mit ben bolfteinifchen 
Ständen und das Refultat derfelben abgemartet werden müßten, che Defter- 
reich und Preußen weitere Schritte unternähmen. 


Rußland. 

Der folgende Vorfall macht, nach bem Czas, in Petersburg großes 
Auffehen: In der Kirche des Heiligen Nikolai auf der MWafllifinfel fand 
man auf bem Mitar vor dem Wilde des gemannten Heiligen einen an ben 
felben adreffirten Brief. Man brachte ihn zuerſt an ben General Tſcherkin, 
ber ihm umerbrochen dem Heiligen Synod übergab. Der Metropofit von 
Petersburg erbra und las ihn und trug ihn zum Kaifer felbft, denn bie 
Geſchichte paffirte noch vor ber Mbreife deffelben ins Ausland. Dieſer 
Brief foll nun eine Menge Misbräude aufdeten und durchgreifende Re 
formen vorfchlagen, befonberd aber gegen die Unordnungen in ben Ri 
nangzen ſowie gegen die moderne Reifeepibemie, von welcher ganı Rußland 
jegt ergriffen fei, eifern. Der Schreiber erffärt, feine Wünſche nur dem hei- 
figen Nikolaus, ald dem Gchugpateon Rußlande, abgeben zu fünnen, da 
eben nur zu ihm ber Meg ihm offen fei. Der Brief fol im Banzen zei⸗ 
gen, daß ber Werfaffer die innern Verhältniffe Rußlande kenne und ein 
fehr gebildeter Menfch fei. Auch foll der Kaifer den Wunſch ausgedrüdt 
haben, den Autor kennenzulernen. 


Donaufürftentbämer. 
Aus Serbien wird gemeldet, daß Fürft Alerander Karageotgewitſch 
von bem Sultan buch Verleihung des Medſchidicordens 1. Claſſe in Bril- 


lanten ausgereichnet worden ſei. Der Minifkerpräfident Alera Simits war 
in den Banbdesfenat zurüdgetreten, flatt feiner der biöherige Juſtig · und 
Guitatminifter Stephan Markowitſch ernannt, die leptere Stellung aber 
Hm, Jertmias Staneſewitſch verliehen morden. 

Kürkei. 

Roufantinopel, 4. Jul, Die Gommiffion zum Behufe der ruf- 
tifh-rürfifhen Grenzgregulirumng bat bereitd zwei Gonferenzen in 
Gmuri gehalten. — Zurreva-Pafcha ift mit Infanterie von Jerufalem nad 
Maplus abgegangen, um bie dortigen Unruhen au unterbrüden. Die 
Mursalis griffen die Chriſten in Zorus an, die Behörden in Beirut flell- 
tem dort die Ruhe ber. (Defir. 6.) 

— Wie verlauter, hat Bord Glarendon die Bereinigung ber Fürften- 
thämer im militätiſchet und gerichtlicher Hinſicht vorgefchlagen. 
Ziherkeffien. 

Berichten aus Peterdburg vom 9. Juli zufolge hätten die Ruffen an 

der Abchaſengrenze das Fort Gagarin wieder beſeht. 


Königreich Sach ſen. 

Leipzig, 10. Juli. Geſſern traf der Kurfürſt von Heffen mit 
Gemahlin und Gefolge bier ein, übernadhtete im Hötel zum Großen Biu- 
menberg und fepte heute früh die Weiterreiſe nad) Marienbad fort. 

2Reipgig, 11. Juli. Schulfeſte find Famitienfefte, Volksfeſte im 





Keinen, Freudentage der Jugend, der Weiteren und Lehrer, wenn fie ſich 


nicht bios auf einen mehrflündigen Ausflug der Kinder, der Knaben und 
Maͤdchen, der Jünglinge und Jungfrauen, unter Aufſicht eines Glaffenich- 
vers, beichränfen, fondern einmal im Jahre, am beften in der ſchönen Zeit, 
wo die Blüten zu Früchten anfegen, einen ganzen Zag in Anſpruch neh 
men und alle Lehrer und Lehrerinnen mit ihren Schülern und Schülerinnen 
an einem burd feine Rage umd Näumlichleiten geeigneten Ort zu frohem 
Zufammenichen im Genuß der Natur und der harmlofen Freuden berzlicher 


und edler Geſelligkeit vereinigen. Ein ſolchet Schulfeſt pflegt das hieſige 
Moderne Befammtgymnafium in Gemeinfhaft mit der auf eine ähn- 
liche Meife organifirten Höhern Töchterſchule jährlich eimmal in einem be- 
nachbarten Dorfe Zeipzigs zu feiern, aufer den Musflügen einzelner durch 
Fleiß und gutes Berragen bewährter Glaffen unter Führung und Dbhut 
ihrer Glaffeniehrer. Das diesjährige Schulfeſt fand am 7. Juli im Helm 
zu Eurrigich ſtatt und ift allenthalben in ungeflörter und ungetrübter Freude, 
ohne dem geringfien Unfall oder Schaden, vorübergegangen. Wiele Yeltern 
und Familien theilten, befonders in ben Nachmittags · und Abendſtunden, 
al Zufchauer der Spiele, der Zänıe der Mädchen, der militärifchen Uebun- 
gen der Knaben und ber andern Fefllichkeiten, welche ein kleines Feuerwerk 
beſchloß, den Frohſinn und die Jugendiuft der Kinder und flimmten un« 
willfürlic in einige Spielmeifen mit ein, welche fie im ihre eigene Kindheit 
surüdoerfepten. Erfreulich mar es aud, in ben Gruppen eine größere An- 
zahl von frühern Zöglingen des Mobdernen Gefammtgymnafiums zu er 
bliden, welche aus demfelben bereits entweber auf die Univerfität oder in 
das Gefchäftsleben übergegangen find. So war die Freude auf eine natür- 
liche Weiſe bewacht und geweiht von einem gewiſſen Ernſt, auf melden, 
fomol als den Begleiter der Freude mährend bed Benuffes derfelben, als 
auf ihren innerflen Grund und auf ihre dauernden Folgen, von Dr. Zille 
in einem kurzen Gottesbienfi unter freiem Himmel bingewiefen mar. Die 
genannten Anftalten, in mehr als einer Hinſicht ein Schap der Stadt und 
des Vaterlandes, erfreuen fi feit dem Weggange ihres Gründers, Dr. 
Haufchild, umter der gemeinfchaftlichen Leitung des Directord Dr. Hauthal 
und bes Wicedirector# Dr. Zille eines guten und, mie zu hoffen flcht, auch 
tweitern gefegneten Fortgangs. 


Derſonaluachtich ten. 
Srbensverleibungen. Außland. Stanislausorden 2, El.: der ordent 
liche Profeffor an der Univerfität zu Berlin Dr. Dove. — Königreih fen. 
Die zum Berbienftorden gehörige Medaille in Bold: der Schichtmeifter Chriſtian 
Arledrih Hennig zu Marienberg- 








*Beipzig, 11. Zuli. ] { 
jest eine Rribe Aufiäge „Bur Papierfrage”, bei deren Beginn e6 wiederholt 


| 


darauf binweift, daß es nicht der Buchhandel alleın if, der von der Gırhöhung der | 


Parpierpreife berührt wird, fondern das ganze Publicum. Der erfte Artikel beleud: 
tet ausführlich das in Wr. 148 unfers Blatts enthaltene Inferat des Hrn, U. Rubel 
und theilt dann nach Rr. 18 des Gentralblatt für Papierfabrifation, auf welde 
Hr. Rudel verwieſen hatte, folgende Lifte der Parierfabrifanten mit, welche am 
8. Aumi den Preiserhöbungebeihluß in Rranffurt a. M. faßten: 8.3. Berens von 
Deinsberg bei Wachen; Ferd. Jagenberg u. Söhne in Zolingen und Altenkirchen; 
9.8. Schoeler in Düren, vertreten dur Hrn. Jul. Schoeller; Weidner u. Gomp. 
in Dillingen, vertreten duch Hrn. 3. Weidner; Hild in Schmwalbadher Mühle bei 
Saarbrüd; #. W. Ebbinahaus in Ketmathe, vertreten dutch Hen Ar. 3. Bongard; 
Rothichud u. Gemp, in wenden, vertreten dur Hrn. Rethſchildz R. Löbbee u. 
Comp. in Hemer, vertreten durch Hrn. v. Clausbruch; Friedt. Vorfter in Deiftern; 
Brofelmann u. Borſter in Stennert bei Cilpe, vertreten durch Hrn. Jul. Borſter; 
Urnsberger Parierſabrik, vertreten duch Den. H. Weber; Ulrich u. Comp. in Stadt: 
berge, vertreten tur Hen. F. QDuinde;, Patentpapierfabrit in Berlin, dertreten 
durch Hen. W. Vürter; G. 2, Wuitig in Pulverfrugs Keferftein u. Sehn in Eroll: 
vwig bei Halle, vertreten burd Hen. Louis Keferſtein; F. ZB. Keferfkein in ins 
leben bei Ermeichen, vertreten durch Den. A. Rubel; Rammelburger Papierfabrik 
bei Wippra, vertreten durch denfelben; G. A. Bolmann's Witwe in Bröningen 
bei Halberftadt, vertreten durch denfelben; C. F. Meißner in Raths: Damnig, bei 
Stotp, vertreten durch denſelben ; Kreißler, Warnke u. Comp. in Urneoorf bei Schmiede» 
berg, vertreten durch denfelben; C. F. Brewer in Hirſchberg, vertreten durch denſel ⸗ 
ben; #. Erfurt in traupig bei Hirſchberg, vertreten durch denſelben A. Sachs in Lom ⸗ 
nig, vertreten durch denfelben; Th. D. Yoris Söhne in a gg vertreten durch 
denfelben; Ed. Hendler in Altfriedland, vertreten durch denfelben; Julius Berger aus 
Eulau bei Sprettau; ©. F. A. Fiſcher in Baugen, vertreten dutch Hrn, Deinr. Demuth; 
Tdede ſche Vapierfabrit in Demsberg bei Dresden, vertreten duch Hrn. Wilh. 
Ansep; 3. A. Winter aus Witfiofter bei Burtehude G. F. v. Gülih aus Ha: 
mein; Georg Dremwien in Lachenderf bei Eelle, vertreten dur Hrn. €, Drewſen; 
Bareier Papierfabrik in Würel, vertreten durch Hrn. Rudel; A. Keferftein in Ile 
feip, vertreten durch denfelben; Gebrüder Prinfen aus Brüggen: Heffiide Papier » 
Fobrit im Kaffel, vertreten durch Hrn. ins W. Schneider aus Nidda; Friedrich 
Merdel aus Rürnberg; freiberrlih Beckſche Papierfabrik in Pafing bei Münden, 
vertreten durch Den. &. J. Bulinger; Roesl'ſche Papierſabrik in Münden, ver: 
treten durch . Gut. Medicus; Gebruder Knoeckel in Neuftabt a. d. Hardt, ver 
tretm durch . Dh. Ancedelz Zoh. Friedrich in Eiſenberg bei Grünſtadt, ver 
treten durch Hrn. C. Friederich ©. F. Friederich in Gr. Karlebach, vertreten durch 
denſelbden; Ph. Kaufmann aus Uſchaffenburgz H. Unger aus 1; Gavalls 
u. Comp. aus Wildbad, vertreten dur Hrn. P. Gavalo; Guſt. Schäuffelen in 
‚Hrilbrenn, vertreten dutch Hrn, E. &. Hrermann; Karl Bedh Söhne in Faurndau 
bei Börpingen, vertreten durch Hm. Rud. Beh; 3. C. Schwarz u. Söhne in 
Görpingen,, vertreten dur Den. Schwarz und Louis Bareif; Ich. Krauß’ Erben 
in Pfullingen, vertreten durch Hrn. Karl Krauß; Papierfabrit in Unterfoden, ver» 
treten bu . Kr. Ebbinghaus; gen Boelter's Söhne in Heidenheim a. Brenz, 
vertreten durch Hrn. H. Boelter;s Gebrüder Buhl im Ettlingen, vertreten bush Hrn. 
Bu. Bubl; Bohnenderger u. Gomp. in Pforsbeim, vertreten durch Hrn. €, Kauf 
mann; Ferd. Alini in Freiburg im Breisgau, vertreten durh Hrn. Wilh. Büs, 
.. Berlin, 10. Zul, Die der Börfe vorausgefagten Rachwehen find bereits 
eingetreten. Bir haben cine, wenn auch nicht geſchaͤfteloſe, fo dech matte Woche 
mit theilmeifen bedrutenden Gursjurülgängen gehabt. Wir ſprechen bier zunaͤchſt 
von den Darmftädter Ereditactin. Die Haufle fonnte fih nad dem Ultimo mit 
Der Waſſe des von ihr empfangenen Dapiers nicht mebr halten, und der Cursrück 
gang, der hiernach entftand, wurde durch bedeutende Realifationsverfäufe und aus: 
zeärtige Aaue Roti en noch gefteigert. Wir notirten diefelben in unferm jüng: 
fen Beribt zu 119, Lauf der Bode fanten fie bis auf I144,, wurden bann 
wwieder bis auf 117- in die Höhe getrieben, jedoch nur uns defto tiefer, und amır 
beute bis 112—112%,, wieder zu ſinken. Wir vermutben nicht obme Grund nord 


Saudbel und Zundbuftrie. 


Das Börfenblatt für dem deutſchen Buchhandel bringt , 


einen weitern Rüdgang, da zu dem vorbin 
blieb, Berechtigungsſcheine, die wir vor acht Tagen noch su 139 notirten, find da 
gegen bis auf 146 ein Bedeutende Geſchaͤſte wurden in diefem P übri- 
gend nicht gemacht; es find wenige Stüde am Markte und fo ift bie Eursfteige 
rung mebr in dem Misverhältmif der Menge der Raufordres zu der Knapphelt des 
zu babenden Papiers zu ſuchen. Ganz aͤhnlich wie den Darmftädter Ereditactien 
ing es den Moldauern, die aus denfelben Gründen von 112), auf 107 zurüd 
gingen, Meininger waren fehr geſucht und fteben heute, zu MO, um 1 Proc. höher. 
Leipziger bielten ſich, fehr feit, Reigend auf 335.. Säimmtlihe übrigen Ereditactien 
find niedriger zu nofiren, und zwar Koburger, zu SI, um | ®Prer., u; zu 
Yi fer, 


eichneten Eurs heute ſtark angeboten 


8 um 1%, Prot., DOxfterreichifche, zu I16. um 1%, Prot., und ‚zu 
73%, um %, Pror. Auch die übrigen noch bierbergehörenden Papiere etwas 
niedriger. Discontostommanbit+ und Eonjertiumsicheine, in übrigens fefter d 


h7, 


113%, und 113%,, Preußiſche Handelsgefelfhaft, zu D4',, um Y, Proc, geringer, 
Actien der Geſelſchaft zur Fabrikation von Eifenbahnbebarf, zu B4Y,, um IY, 
Proc. Berliner Dandelögefelfchaft, zu BB, um Prot. beffer. Waarencredit 
und Schleſiſcher Bankırrein ohne Veränderung. Minerma-Bergmerksactien, zu @Y,, 
etwas angenehmer. Kür Banfactien zeigte fi eine u, angenchme Stimmu 
Preußifhe Bankantheile, die fehr gefucht waren, fliegen von 146%, weiter auf 148%). 
Rähftdem wurden befonders Werarr ſtark gefucht, die infolge deffen von 06 4 bis zu 
in die Höhe gingen und zu diefem Curſe feit ftehenblieben. Beſſer find ferner 
Kaflenverein, zu I92,, um Y, Proc, Weimarifche, zu 114, um ®, ’ 
ſtecker, zu 126%, um %, Preor., Zbhüringer, zu B4'Y,, um I Pror., Gothaer, zu 
v5’,, um 'u Pror. und Hamburgifdhe Bereinsbant, zu 100’/,, um *%, Proc. —* 
geftempelte Braunſchweiger gingen, angeboten, von 121 auf 120 zurüß, ebenfo 
büßten auch Darmftäpter Bettelbanf, zu 85Y,, von ihrem vorigen e 1 Proc. 
ein und Hambur giſche Bereinsbank, zu 93, Y, Proc. Bannoperaner, Bremer und 
Luremburger ohne Berinderung. Eiſenbahnactien theilten a gen bie flaue 
Stimmung der Greditartien. Das Geſchaͤft bewegte fih hauptſaͤchlich in Berlin: 


Porstam+ Magdeburger, Koͤln · Windener, Stargard: Polener und Ih Ber · 
lin · Potsdam · Mag ger gingen, wegen ber fertwaͤhrenden guten abmen 
der betreffenden Bahn geſucht, von 143, auf 146%, im bie Höhe. Köln+ Min: 


dener mußten, zu 156, um Y, Proc. höher bezahlt werden. Der Stargard Pofe · 
ner Bahn verfpricht man, infolge der Hufbebung des Sund und des fi hieran 
Inipfenden gefteigerten auf der enden für Schlefien und 
Defterreih, eine gute Bußunft, weshalb auf diefe Metien fih bie Sperulation ge 
morfen, Sie fliegen von 994, weiter bis 101, um heute wieder zu 100 au 
fließen, Zhürin gingen, infolge der auten Ginnahmen der Bahn, von 136', auf 
130 in die Höhe. Ss fifche Devifen im Allgemeinen matt. In Oberſchleſiſchen wurden 
mehre Poften gemacht, doc) bieten die betreffenden Gurfe Beine Veränderung ; nur Lie. C 
fichen, g. 140, um Y, Proc, geringer, Breslau: Schweidnig- Freiburger gingen dagegen 
son 13) auf 127%, herunter und die III. Emiffion von 125 auf 124, Kojel-Oderberger 
find, zu 59Y,, um I Proc. befier. Aachen · Moftriht fanken von 59 auf Ya, Berlin 
Stettiner von 140%, auf 138, Ludwigshafen: Berbadher von 154 auf 153 und 
frangofen- von 152", auf 150, zu welchem Eurfe fir per Utims Meehres gehan ⸗ 
delt wurde, Mbeinifche, alte, zu 140%,, um ?%, Proc. matter, ebenfo auch Mhein- 
Rabe, zu 87%,, um 1, Proc. I dam» Rotterdam mar geſucht, und mußte, 
zu 70, um 1 Proc. höher bezahlt werden. In den übrigen Gattungen von @ifen- 
bahnactien ift eine nennenswerthe Eursveränderung faum eingetreten; aud war 
das Geſchaͤft in demfelben fo gut wie Ruf. Fonds, preußiice, feſtz Staats ſchuld · 
feine, zu 83%,, um Y, Proc.. und &taatsprämienamleibe, zu 119, ebenfals um 
Yı Proc. beffer, Die 4 proc. freiwillige Anleihe, zu wY,, um Y, Proc. niebrir 
ger. Defterreichifbe fer und theils befler, wie Mitalliques, zu 89, um %, Proc, 
und englifche Anleihe, zu 107, um Y, Proc. Bankneten, zu 98’/,, um 4 Prot. 
niedriger. Muffifche ohne nennenswerthe Werind: Deffauer Prämienanleibe, 
zu 99',, um « Proc. beffer, kurheſſiſche 40 Tpie-PrDbl, zu 40%, um 
eringer. Gontinentalgasactien 106%,. Reufädter Hättemactien 92",.- Zheifbahn 

| @., Wifabeihbahn PP Bd. Weblel: Hamburg 2 M. 150%, (um % befker), 
Lendon 3 M. 6, 19%, (um Y, &ar. beffer), Paris 2 M. 79%, (um %, Zble, 
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befier), Wien 2 M. 96’, 3 8 ſchlichter), Augsbu 8 u" Jun .. 74 
Frankfurt a M- 2 M. 56. 14 (um 2 
1 J (um Kaya a Umfterdam Pf. Idl'%, 2 140 I 1% 11, 
R Le 
he Yo u 


"a, Teptere fümmtlih ohne 
im Beginn der Woche wieder etwas Räffiger, A; on 
Schluß der Woche zu aber wieder recht fühlbar knapp. 
SBörfenberidhte. 


Berlin, 10. 3uli Sonde und Gef. ‚nt. 09», Br; Prim-Enl. 118%, be 
Btoatsihuld:Bh. 83%, bez. 4 SeebandL-Pr.- Gh. —; Rdr.—; Zar. 109%, bey. 
Jends. Yoln, Kpeints bez 


Ba! Yoln. Pfbbr. neue 
*—— ieh [7 ** 
cuß. Bankanıh. 148%, bez, 4 Bert. Kaſſenwerein 122 Br; Braun: 
gend Baar ng 120 = Beimar . Br —8 Del: HOT Ste * 
M—'/; othaer J NRorddeutſche 4 
— de tu u Br Er De erg Sg 
W Br.; Betteibant 95%, Darmft. Creditbkact. 113 hie; Fr 
113— —— rd Berecht.Sch tine — bej·, Leipziger 83 
A Be idtsen ur, bei} A: ur 3%, etw. — —y ben * 
be;.u. DE De 1 en u.S. Benfer 73%, 
* J ———— — 


—— 15 Gonl. u —113%, bej. Bet 
Oand els geſellſ⸗ Hanbelsg 
2 } use — Gef. f. Fbr. v. DR, 94%, bez; Minerva 
werfsact. 85 
eikens ander Be Berlin Anhalt 140—141 Ih Br., pr ua. 92%, ®.; Berlin· Ham · 
burg 115 der Pr.Mct. 101 @.; Berun⸗Polsd 9 146) — Pr. Er. 


Lina. u. B'007, Br, C.90 ber, D.98%, bey ein Pr..Ed. 
— Köln Minden 156br;., Pr.Act. — 1. . Sec 18 @., eier IL@m.—, 
IV. @m. 86% — ibi 58%, ber, Pit —; © eldorf- 
Elberfeld —, Pr. —— — berge 44 Br., Pr. ic. 09%, @.; 


® er: —75 151% Br. B. 140% bej.; 
, St+Pr. ct —, Pr Del. 


16, 3908r4 Aug: Sept. 0% — 


By— Ahlt. 


‚Br, a Yı 
— 3, KXhle. bez, 29%, Br, 20, @.; "Dit. Ron. a 28 The. bez. u. @,, 28%, Br.; 
Rov./Der. 37—Y, Zhir. bes, Br. u. G. 
— geſchaͤſtslos und —— Roggen loco zu niedrigern Preiſen angebo: 
ten, Zermine bei Meinem Geſchaͤſt anfangs matt, fchlichen feſter und höher bezahlt; 
gekündigt 300 Wispel. Rüböl neuerdings niedriger bezahlt. Spiritus anfangs zu 
anziehenden Preifen gehandelt, fließt wieder ruhiger; gekündigt 60,000 Duart. 


|, 10. 3uli. Weizen, weißer 60-99 Bar., gelber 6506 Bor. Sem 
49-55 Gyr. Gerfie 4148 32-36 
Quart bei 30 Proc. ra Do Sr. Cpiritus ver @imer zu 00 


@tettin, 10. Juli. Weizen T2—84, Juli SO; Zuaug * Aug. 0%; 


Sept. /Da. 0-0 /,. Roggen 494,50, Fulir Aug. 50-497, , / Sept, —8 
————— —* — 


Zuli Aug. 12%, bey; Aug Bert. 12%, bez. 3 Sept. * 12°, bei. ; Brübjahr 3 
Reipzig, vom 3. bis 9. Juli, Weizen per re Ahle. 5 Rar. — 7 Ahle. 


®. Bpiritus loco 30—29°/, Zblr., Suti u. ze 
Ya !Yı Ehe. bez, 2 


12%, Br. Rüböt 16 Br., 15%, bez. Scht Det. 15%, bez. 
10 Ror. Roggen 4 Thit. 10 Ror. — 4 Zhlr. 12%, Gerite 3 Ahit. 20 Nor. — 
5* Dafer 2 Zhlr. 27% Ror. — 3 Zhle. Ru ein 1 Khtr. 15 Rar. — 2 Ihe. 
Erbſen 3 Zhle. W Ror.— 3 Zhir. 25 Rar. 





un Börse am 11. Juli 1857. 




































daher —— —* —X bez Hamburg £.151%, 0. R.. . ... . . 2 2 
1012803 8.18% bey.s Paris an. 10 Y ber. Bien 2 08. 964, be — Bag —— wei 2 ee 
Sal BIO. B Vernya ka Ton, 2 BR OBTTnn Bapın- Bram a. BR. | ba Da ncny [üngäkirsegeiger 1 Bi] = [ag 
" kleinere... - = rd de. Lie.) - jm 
Überschlasssche - 23. m = 
„. „Biehlan, 10. 3u. Deko. Bann. 084 BE, Diät Br Lie A. 1811,04 erden! me PT Ba BE ar > rl 
Br, Br —2 45 er — ⏑⏑ 
42 — _ 
— Juli. gederfet — Br, — ®.; Berlin er | Suchssche erbi, * 
- 8r., —8 en — enan Sm 30.3 bt, Te — 
— &.; Epan. Uni I Ye. 24%, Br, M HB. Eonden—; Dis he. | MM — Allgemeine ** Grad | — 
—z53 a. M., 10. —8 59 Br.vudwwigehafen · Berdoch 181% I AT nd EEE Be eher hr 
Br. Br, 4 @.; Frankf. Banker 110% ll lausmzer Pfandbr. 4 % | > - |BerlinerDise.-Commandn-Anih.) — = 
OO BE. SE Ble. Oh Br, 00 4) pe mu. % nt Sl —— * J ER 
8 le Loofe u 1830er * 138 @.; bad. Br ch Ing Kr Stoner-Gredii-Kassenseb Ya ICob.-Gerh. Crad.-Geseilschan. | im A 
Loofe 40%, Br., % ©.; pr. Gpanier 38Y, Br. 1’ 8, Beil v. 10090. 500 44 — | 80 [Darmsikdier Ba - - 
Ben u. @4 Sonden 118% Be.; Mmferd. —*— Br, — u an EN 
Wien, 10. Zuli. 5pe. Met. 837,4 Rationalant. * ee * ii — — er 
+ de, —— 1830er —— I 8 7 
Loo 5 835 = ef dee Bantart. 1014; Frank Bote *— ie de Naeh ya: = 5: Rz —e Ben —7 
4 3 thbahn Wheißbahn — —8 fahrt er, — — — — — —— — 
im "Geeditbant 239 Y5 Lupe RR "Hamburg 76%) Frankfurt 109%; London | Wisenb.- — N Vader 721.8 
Y, Br; Yaris 121%, Berlin Anbei *2 * > Ir Oemerteichsche Grein-äns. | — = 
sdner —* stocher ...... — — 
Paris, 9. Zul. Die For. Rente ug or u 67. 01.28, dub ſich 67.40, fiel auf 00° de. Anleihen. is Gar | "4 [Bchles, Bank-Vereins- ee 1 2 
67. 10 und floh fehr matt jur Rot Wüttagß 13 Uhr un von — —— ———— 244 
Mittags waren gleichlautend 92’ eirefir. Schlufcurfe: Ipe. Bente | Onmerreisch-Pranzüsische aa 91... —— | Mi 
eisnarische Bankaci,..... - . us — 
67.105 4'ape. 91.755 GErtditsmebilierastien 925; &pan. Ipc. 375 3 Eben | Than nie He Zr | 96 [Wiener Bankaeı. ........ I jes 
— Gtaatseifenbahn 642; Lombard. Eifenbahmart. 6084 dremZo en * 
en — —V Span. Ipc. 35'4; Mericaner 2%, | Fass — | —* ui = z 1 > = 
; — 5 Zolipfd. Brusio u. | a wc — | — 
9 
Sardinier Gyr Auſſen Spt. 100%, 4 4'ape. 96. — i ‘ Age au 100 2 = augsburg pr. 1:0 Ca fi. —* — U a 
dere suniänaisehä Lounge — | _  KBerinpr. im 212 
—5 Er - | 10 Bremen BP Pia dr — 1777 
” “oräb 0 Be i. — — 
| Holland. Die. na ur 1 Sr * —* * Ende | Ze 
10. loco 60-90 2 ——* chi“ Bu TE — — 
loto 4· a ar BL br.» ne abge ne Kündigung 47 * * ———— —— — per ER —— — 5* 
—3 ⏑⏑⏑ ———— ul Der Ten 
je. bea.u. S. N 51 Br.; Sept. /Det. br 31 —2 Thir. bei. u, @., 5 Br.; Gold per # 28 — Londes pr. I Pf. Sı. HR Eh En 
DER. Yy—521%, Ihlr. ber, Br. u. @.5 Rov./Der.51Y,——52 Zpir. | Süber- 0; — ame — 
2, loce 00-47 Mi. ale Ice 0-36 ie. MÜbbl leco | Dirersoauıl — SR parin por X6 Pros. . am] — |. Z 
er —* — —8 Ein. bez. u.@., 15% Br.s Zuli/ug. 15% Zn. Be “. de. de 6 — * sm — = 
355 . 35 een. Dt Br. — wien ger or | — | 
15 —— 15% Br., 15%, ©.; Rov/Der. 15Yy,— —— a 3 kat ‘ Ri ai Aerennn.. au — dor 
’ BRENNEN i 
* Ueber Bifcher’s „Wefthetik‘, das Unfang diefes Jahres zur Wollend ger ‚ ald Jedermann wu demfelben Mann eire 
e ——— x enthält die neuefte Rummer der Blätter für ar |& Beite } u die feine ——— * au den Befudteften nn 
ee rn Ba DE De Be Fa 5 | BGE Be Due ne SE 
e 1; eren S ng ’ e er en d er folgte. Igte i 
ihm nadftcpme en: „ber wie fteht cr um den Dant der Kalion und ca hen @todt wenigen Menfen, kcben, An 1 * — 


ein Werk, das der Ration 
ge ed aus. Die erfte iſt aus Mübingen, Seit aus er datirt. 
faffer begann fein Wert Über das Ehöne und die Kunft auf einer Meinen deut 
qhen Univerfität, wo Bein Bildwerk, fein Gemälde, Bein Schaufpiel zu fehen, * 
Dper oder onie zu hören ift. Er fegte es auf bdiefer Uni niverhtöt fort 
omtwidelte, flüchtige Neifebeebachtungen ausbeutend, intbeſendere bie 8* * 
Geſchichte der bildenden Künſte mit ſolcher Meiſterſchaft, daß zu erwarten ſtand, 
in jenen deutſchen Staaten, deren Hochſchülen mit reihen Kunſtſammlungen zuſam⸗ 
menmwohnen, werbe man ſich fagen: Wie, a ir 2 Dann laſſen wir in Zür | 
bingen figen® ziehen 1 ihn nicht heran, um die Schäge, die wir 
erſt lebendig und für deutfche Bildung fruchtbar zu mahen? Das war umfomehr | 


‚ durd ihm | 


b man in Be 4 

| kennen lernen wird, wo ein folder. Rann 
die man befigt, was man ber deutichen Bi 
kennen wird, ehe es zw fpät i# 





Münden endlih er 
ge was man den Kunftfhägen, 
dung ſchuldig iR? Und ob man es er 





"Wie man aus Wien fchreibt, hat Hans Sahs in Wien einen Rivalen ar 
funden. Ein Schuſter vom u babe ein Iheaterftüd feltenften Inhalte, 
nPapier und Leder betitelt, geſchrieben, welches ein bedeutendes Talent derrathe 
und im Jeſephſtaͤdter Theater zur Aufführung angenommen worben 
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— 
Ankündigungen. 
Ainjeigen werben angenommen in ben Expeditionen in Seipzig (Duerfitafe, Rr. 8) und Dresoden (bei £. Aödner, Neuflabt, Un der Bräde, Ar. 2. 
Werlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


: Das Staats-Serikon 
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RER . E : 
M Bei z:. 2uöller in — 
—— jede ern Reipnin him uns * 4 
zus Husiandes bezogen werden: - 


Hülfs-Bibliotheh 


nn win 










von 
Geihöftöprn is 
k Rotteck und Welcker. des K Kaufınanns 
Dritte, umgearbeit.te, vermehrte und verbefferte Auflage. und. für das 
Gewerbsleben. 






Herausgegeben von 


3 
* Karl Welcker. 
Beuſtandig in 10—12 Bänden oder 100 — 120 Heften. Gr. 8. 
= ’ Rebes Heft 8 Sgr. 
Erster Band (Erftes bis zwoͤlftes Heft). 
Borrede zur erfien bis dritten Auflage, —— Encyllopädie der Staate wiſſenſchaften. 
A, Wbe, volitiihes — Atheiomus. 
Sicke dritte Auflage des berühmten Werks hat ſich trot der weſentlich veränderten Zeit⸗5 
unflänbe einer gleich lebhaften Thellnahme zu erfteuen mie die frühern beiden Auflagen, Sie bietet F 
Erneuerung und Umarbeitung ber frühern bemährten Wrtitel und wird] 
erften Mamen der deutfchen Wiſſeuſchaft unterflügt. : 
Der erfte Band oder das erſte bis zwölfte Heft find mebft einer aus: 
fübrlihen Ankündigung in allen Buchhandlungen zu haben, wo auch Un: 


tergeichnungen angenommen werden. (2632) 
Patentirte 
Centrifugaltrockenmaschinen 


— Gröhen empfichlt unter Garantie zu billigen Breifen bie Rafbinenbausuftatt und Giiengießerei von 


ou Moritz Jahr in Sera. 
Eiserne feuerfeste Cassa -Schränke| main; 


rare fie Bunart anime nenn Genäiuieca ice ind im allen Brönen ſtete vorrärhla und empfleblt emmm Opegegeßehedetebetsgeteßedehesndenesetegete 
12635 Carl Kästner, ‚, Dalelea Gähhben Ar. 2. 
. EEE Bei E. H. Schroeder in Berlin if erſchienen 


Franeis Brothers & Pot, „SS | Weser die wahren Urfade 


Ueber die wahren Urſachen 
) Gement-Fabrik 9 Elms, London, & A babituellen —“ 
macht wiederholt bekannt, daß fie im Königreit Sach fen nur mit X BL 23 


ven Olaf Leibesverſtopfung, 


Julius Meissner in Eeipzig, 
und die zuverläfligiten Mittel 
ent | in Dresden, Diefe zu — 


€. H. Noack in ikten 
- Werben Rebe und an kein anderes Daus nah Sachſen ibr Fabrikat liefert, Br. Morig Gtreht, 
De Be Aryl. Sumtättratb vr 


Baumeifter, Bauunternehmer und Has-Mnftalten ıc., meiche echte D @lmb Cementel__ _ . 
⸗ wellen, werden duch obige Däufer in reiner, underfalfchter friſcher Waare bedient. (mar) Fünfte, mit Abbildungen erläuterte, durch eine 
Abhandlung uber die Cholera rei ver: 


Apothefen- Verkauf. Reipziger Tagestalender. 8. geb. It Boom. Dh 10 Ser. 


prinilegirte Upothete im einer Iehhaften Pre: | Bibliotheken: Beltsbihliotbet in der ehemaligen Ratbefreis Der Herr Berfaffer, jeit einer langen Reibe von Jahren 


Bon 

L. Fort u. J. Simon Meyer. 
Vollständig & 

in 6 nelbatständ. und apart käuflichen Theilen. # 
5 4. Theil: Die Deeimaibrubrehnung f 
Bin ihrer vorthellhaften Anwendung E die auf F 
jJ männ. Mechmungen . 15 ar. 9 
X 2 Theil: Das Geniocersen. Re 
12 &ar. O 


3. Theil: @ie NBaaren- Seicutarien. 


z. * 

# Theil: Der Paufmänn fs: 28 
ſhwinbresner. Pr. 15 Sur. # 
= —— Die Kchre vom Gelbe, : 

: «lung des Münamwefens und der neue: R 
; — üngverbältniffe aller civilifirten Län: 0 
A der, mit Angabe des MWertbeb aller Münzen im g 
5 30- u. 14Thir.-Fuss, 52%,- u. 24',Fl.-Fuss und # 
45- u. 2OFL-Fuss, und Anleitun 4 Erkennen # 
5 des falfchen Metall: u. apiergeibes, 7 
fi NRebft den früheren deutſchen M Auf, Benni ae B 
Hund dem Wiener Münz : Wertenge von 
u Same. — — Pr. 18 Sg 2 
2 Ir den jeschäft« noihlee ® 
. auistichn mna⸗s· —— 


. Theil: Der Fuge Sperulant. Dar⸗ B 
Hi ftelung der bemährteften GErfabrungsgrundfäge, B 
: auf Röanren, Metien, Staats: u. a. R 
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NB. Vortheil. 
genommen kosten 






















— — Gegend des Königreiche | ſchule U A2u. ale Autorität im Gebiete der Umterleibs Rramfbeiten be» 

e im Orte und reines Medirinalge Arhäologifäes Dufeum (an der eriten Bürgerihule |fannt, theilt in dieſer Schrift eine überaus wichtige Ent 

7) 1 Dand verkauft werden. Rr, 3 parterre) 10— 12 libr. defung mit, die ſchon vielen Tauienden zum Segen ge 
en bittet man an Herrn oo. Städtiſches Kunftmufenm (1. Bürgerihuie II—5 11.) [werden it. Die wahre Urſache der babirmellen Leſdee⸗ 


Franz @®tto reeden zu richten, mwelder die | Zelegrapben Bureau, Poſtgebäude 3 Zr., geöffnet Tag |veritepfung Int erfannt und darum mird ee auch durch Die 
feiben zu weiterer ustunftsertheilung an den Befiger umd Radıt. Während der Rat Gingang Dresdner Str, [vom Hertu Berianjer empfoblenen Mittel Leicht, dieſe 
befördern wird. [2 3 Lit. Mufeum (Jeitangsballe Reading-Rooms, Cabinet [gu befeitigen 

de lecture), Gentralballe. in Salon des Bapebaufes. Dieie fünite Auflage bat num eine gang bejondere 
Del Bechio's Kunftausftellung (Kanibade), IO—IN. | Wicrigteit dadurch erbalten, day der Herr Droieitor Bir 
Dampf: und ulle andere Bäder von früb bio Abende in|bom in Würgburg durch zablreiche veichen + Deffnungen 


- Kreifch‘& (fräber Krüger’) Badeanftalt, Hefentbalgaffe 1. [die Richtigkeit der Anſichten, melde der Kerr Berfafler im 
Sommer Theater. Concert iu Scäpenbans, Abends 7 Ilbr Bieier Schrüit vorgeiragen, betätigt. Birdom's Mur 
12. Zuli @ine Osrfeige um jeden tbellumgen ſint wörtlich in Pırje mewe Muflage aufgenommen 

® in 1 ct von M. P. — Das Wer: 


Herd. Gin & (Eingefondt.) 
Be 8 mit — 3 —* 7 Stadt = Theater. Biele Jahre hindurch —7 ich mich mit den Hüb- 


ner und fein Sobn. d 
wi Mt nad Harleville frei — Sonntag, 12. Juli. Die Qungfrau von Or⸗ Site h ——— 8 ir gen 
Fe Er Doctor Peihke, oder: leans. Kemantiihe Zragödie mit einem Preloge im guflucht nah der Preuß. PintenKabrif, Jimmerftr. 21 
——— Pole mit Belang in I Wet von|d Acten von Schiller. Dumoie, Herr Bernbal, Jo in Berlin, nahm umd dort zu meiner rohen Freude 











e von Contadv. ern Br. Bine —— Künigl. Hoftbeater zu| m Hflafter fand, das mie tie Pühmeraugen mit der 
i (Unfong 6 Uhr.) TUR, ae IEBE WERVOTRERUNG Wurzel berausbradte. Dank diefer Fabrik 
BE 3m Gkimden vor Beaium der Borftelung Go (38, Abonnements + Bortehung} Dresden, im Zuni 1857 
erc umter Leitung det Herrn Mufitecioıe Hauf@ild. — — — — — 


, . J— 

W t 
‚ I Wür eine Werfiherungs: Gefelfhaft wiıd 
Für Reisende von Leipzig nach München. 3 —— 


Nahmeit: Aug. Goetsch is Berlin, alte 
Brockhaus’ Keife- Atlas: Ba 





ftrafie 17. 





Plan von Leipzig (mit 10 Abbildungen). Zweite Auflage. : Beifender geſucht. 

KBisenbahn von Leipzig nach Hof (mit 2 Abbildungen). Zweite Auflage. Rür ein Engl. Tül: und Spigen: Geſchaͤſt en gros 
Eisenbahn von Hof nach Nürnberg (mit 6 Abbildungen). Zweig Auflage. wird ein *—* Meifender, der bereits als ſelcher in 
Eisenbahn von Nürnberg nach Augsburg (mit 2 —— pa) —— Auflag die ſem Fach gearbeitet hat, unter vortheilpaften Bebin- 


Eisenbahn von München nach Basis und Ulm (mies dungen). Zweite Auflage. Iaungen verlangt. Hierauf Nefleetivende werden erfucht, 
Plan von München und Eisenbahn von m München nach Starnberg. dr Adreſſen mebh Ungabe der frübern Ber‘ 355 
ert — 





DES Preis des Blattes 5 Sgr. ag en nn et 
Brockhaus’ Heife- Bibliothek: Dr. Fränckel's Rathgeber bei 
. - Kl. €@ ec uud 
Münchener Skizzenbuch. Mar ———— his 
Von Wolfgang Müller von Königswinter. le bein’ Verfasser ia Berlia,. Lei 
2 Preis 10 Siyr. za. Str. 52, 4 15 Sgr. zu haben, wo derselbe an zu 


hen, h brieflich sulti i 
In allen Buchhandlungen zu haben. (2631) sprechen, aue rieflich zu consultiren ist. [36551 








Einnahme Engagement-Gejud. 


unverbeiratbet,- welcher jeit 18 Jahren in verſchledenen 
Branden von der Pile auf, juerft in einigen Detail-, 


zeig. Dresdner Eifenbahn- Compagnie [im Bussiatr mo Solmcaimun Bcdshem 


im Monat Mai 1857. rer und ——— bat, 1 * Ion 

Für 74,503 Verfonen 2; . . 62,708 Zhlr. 16 Rar. 9 Pt. ren aber und jept noch in dieſer Cigenſchaft in elmer 
der größten (Sipberotith) Thonmaaren »Aabriten Bohmens 

„ 1,003,253 Eentner ——— Pr 19 ‚64 10... = Äielbiräunig thätig it,  fucht gun 1. October $. 3. andere 





190,567 27 5 welies Gngagement, entweder in einer Fabrik äbnlider 
Bierzu vom 1. Januar bis ultimo April d. I. . -» » 2 2. 2.606.152 nd 9 : * Brancht * auch auf einem größere Comptoit = 


1 
—— Suchende kann ſich Aber feine Leiftungen und fom 

— 76,720 „ 646 
Bom 1. Januar bis ulimo Mail 2 222. . Ga , a5 1 N, Dofmengen-auf 
5 


» Ibare Häufer fegitimiren, und bittet geehrte Herren Reflec» 
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(2619) F. Busse, Bevelmächtigter. Ein folide® Agentur» Geihäft in Paris wäre geueigt, 

einige gute ſach ſiſche Fabriken auf dortigem Pla für bie 
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Im erften Semeſter v. I. wurden eingenommen . . . . ° +. 761515 Thlr. ISeirato (res0] 
Bei a Be aa tage . daber Mehr: Einnabme 293 a Eine 1590 Pferdekra aft ſtart 
Die Direction der Berlin: Anhaltiſchen Eifenbapn-Gefellfäaft. Waſſerkraft, "' „ie erforderlichen, gut = 


gerichteten Vocalitäten zum Ber 
triebe der Tuchappretur, mechaniſchen Weberei, Epin» 


Anzeige für Yas:Anftallen. a —— 
Die Gasmesser-Fabrik | EN ernbach 
Ä “ . 
von A“, Siry Lizars & Co. in Leipzig, Löhr's Platz Nr. 1, 
in Paris, Nr. 36. Rue Lafayette, in Marseille, Nr.9. Petite Aue Marengo, 


zu 
a 
liefert: gewöhnliche Gasmeſſer, Epperimental- Gasmeffer, Fabrik · Gasmefjer von 200 bis 50,000 Kk If p ? i H tel 
Flammen, Drud+Reguiatoren jeder Größe, Drud- Anzeiger mit Uhrwerk u. f. m., au reell billigen ro $ rıva f- N) 


Preifen, unter Garantie für zuverläffigfte Leiftung und guter dauerhafter Anfertigung nach ‚dem beften 








Soſtem. Die günftigften * - vorzüglichften Gas · Anftalten Deutfchlands, melde feit 1848, “ Deutscher Gasthof, 
in welchem Jahre das Paris US das biefige Etabliffement errichtete, ihren Bedarf * dem on Dance DE Fan ai! — 


von Gasmeſſern jeder Art ıc. von —— Fabrik beziehen, können auf Verlangen vorgelegt werben. | haften und guten Lage, schönen hellen Zimmer, gu- 
Für Preußen befindet fi das Depot von Gaezaͤhlern nad preußiſchem Reglement confiruirt und |ten Küche, billigen Preise und reellen Bedienung 

in Berlin vom önigl. Alchungs - Amt geaicht und geflempelt bei Derm MI. F. Blan, Born: beetene empfohlen. Hochachtungsvell 

theenftraße Mr. 22 in Berlin. (296877) | 1659-73] Ernst Kroll, 


Familien⸗Nachrichten. 


LYON; | Berlobt: Hr. Johaun Höfels in Köln mit Frl. 
Auguſte Henrict in Torvey. — Hr. Hermann Hoepfner 


GP’ HOTEL oe LYON, RUE IMPERIALE Bj Yall.at ar. me Sailer mh 


sous la direction de M. M. EUG. Rufenacht de I yhötel des Bergues a Geneve $ er Summermann aus Soeſt. — Sr. 
h et D. Schott du gd. hötel du Louvre A Paris. d —— B. Bigeimane in Dtnobrüd mit vi 
Ouverture le 25. Juin 1837. u % 
Ce magnifique et vaste hötel d'une importance de 200 lits, construit sur le modele des meilleurs & Geboren: Hm, Ftaug Bongarp- in Köln cin Sohn. 
K ötels de In Suisso et de Allemagne. et meubl& arec-la luxe et le confortable du grand hötel du & | Pr. Oberlieutenant Albert Gehe in Dresden ein-Sohm. 
' Louvre ü Paris, est situe en face de ia nouvelle Bourse au centre de la rue Impdriale. 4 Be dm Hermann Hallberg in Leipzig ein Sohn. — 
> De grandes et riches salles ü manger, des salons de leeture, de conversation et de r&union, un 9] Pru- Auguit Sieber * gwiclau eine, Zochter. 
% divan pour les fumeurs, des galeries spacieuses, un service bien entendu et une bonne cuisine, 9 Geftorben: St. Pofamentenfabrifant Hpriftian gricd⸗ 
, offrent aux familles et aux voyageurs tout bien dire qu'ils peuvent desirer. rich Yeiiig im Bubelz. —Ähr. Sandgerihtädirertor a. D. 
Omnibus et voitures particulie eres. — Table Whöte et E restaurant a In carte, 8— bjuud Ar. Bullen Simson Meijet in Wirfenburg. — Hr. 
- —⸗ * ID. I. Stochauſen in Grimma, 
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Preußen Berlin, 12. Juli, Die seite fommt abermals auf 
die hoffieinifhe Frage zu fpreden. Zunähft will fie die von der Na- 
tienal- Beitung aus ihrem jüngfien Artikel gezogene Folgerung, daß bie hun ⸗ 
destägige Behandlung ber holſteiniſchen Frage definitiv aufgegeben fei, nicht 
en laffen. Die «Zeit⸗ legt dabei ben Accent auf das Wort „definitiv“, 

wollen die uZeit« daran erinnern, daß fie in einer Antwort auf die 
Ausführung der Rational-Zeitung, daß jegt nichts übrigbleihe, ald unge: 
fäumt vor ben Bund zu gehen, das gerade Gegentheil behauptet hat. Was 
folgt daraus? Üben daf von tem am Bunde zu thuenden Schritt Um- 
gang genommen worden if. Die Unterfcheidung, melde bie uZeito zwi 
ſchen definitiv und nicidefinitio aufftele, ſcheint ums gar Beine Bedeutung 
zu haben; demn nur bann, meinen wir, Könnte das Nichtbefinitise hier eine 
befriedigende Bedeutung haben, wenn es ſich auf die unmittelbare Gegen 
wart bezöge. Daß biefeb Beptere aber nicht der Fall fein und das Nicht 
definitive fich lediglich auf die allgemeine Möglichkeit einer bundestägigen 
Behandlung der holfleinifhen Frage in unbefiunmt zukünftiger Zeit beyie- 
ben dürfte, feheint uns ganz unzweiftlhaft au fein. Haben wir für diefe 
Meinung fhou an und für fi unfere guten Gründe, fo verhehlen mir 
uns auch nicht, daß dieſe Gründe durch einen zweiten Urtikel, weichen bie 
«Zeit» heute gegen eine in die deutſchen Zeitungen aus dem bänifhen Blatt 
Flgerpoften übergegangene Notiz enthält, aud noch eine neue Beſtärkung 
finden. Flydepoſten hatte nämlich behauptet, daß England und Franfreid 
duch ihre Gefandten in Berlin und Wien ernfle WVorftellungen in dem 


Sinne hätten machen laffen, daß man jedenfalls das Mefultar der Bere | 
banblungen der holſteiniſchen Stärdeverfammiung abwarten möge, bevor | 


ham einen weitern Schritt chue. Die »Zeite gibt au, daß feitens Franf: 


"ih und Englands hier und in Wien allerdings Gröffnungen gemacht | 


mworben fein, «6 felen bies aber keine ſolchen geweſen, wie bas daniſche Blart 


behampte: "Mad ber Ihr, der «Zeits, vorliegenden „Werfien" hätten de bes | 


treffenden Gabiniete Die Bichfeitige und bie öſterreichiſche Regierung von ben 
Gäritten benachrichtigt, wrlibe fie, Franfreih und England nämlich, au 

einer  Minabime der dertſchen Federungen in Kopenhagen in 
Anmenbung gebradt hätten, und zwar, mie bie »Zeit» himmufügt: „mie 
berfidert wird,  micht “ohne Erfelg“ Wie «Zeit» ſchüeßt fobann: 
Wenn bei dieſer Gelegenheit auch der durch bie Mote vom 24. Juni do» 
cumt nirten Rachgiebigẽeit Dãnemarke ein Wort ber Anerketnmung geyollt 
amd ben deutſchen Mächten gegenüber der Wunſch einer Würdigung der 
newen Zugefländniffe aufgebrüct murbe, fo waren biefe Kundgebungen doch 
"won folder Natur, dab fie nicht entfernt dem Verdacht einer verſuchten Be 
fhräntung in den freien Entſchließungen Preufens und Deſierreicht Raum 


geben können, und find biefelden alſo ſedenfalls fehr rerfentlih ven denen ! 


Serfchieden, die das dänifche Organ dem Vertretern der Weſtmächte bei den 
Höfen von Berlin nnd Wien in ben Mund legt." Mir glauben und nicht 
zu täufhen, wenn wir annehmen, daß der betreffende Artikel der weite 
zumächft gefchrieben iſt in der ale feſtſſehend betrachteten Voraus ſehung 
daß von einem Vorgehen am Bunde, für jept wenigflent, gänglich Um- 
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es vorläufig gefogt haben, daß die Stände Holſteins ſich ungehindert Über 
—— u. innerhalb der Gompetenz ihrer Entfhribung liege — » ausipre 
en» konnten.” 


— Die «Zeit⸗ fhreibe mnterm 92. Juli aus Berlin: Deutſche Blätter 
reptoducisen eine Mitthrilung der Fiyoepoft, wonah England und Frant: 
reich aus Beranlaffung ber legten dänifchen Mote vom 24. Jumi burch ihre 
Geſandten an ben Höfen vom Wien und Berlin die Unficht autgefprocen 
haben follen, daß erft bie Verhandlungen der bänifchen Regierung mit ber 
holſteiniſchen Stänbwerfammlung im Auguſt und deren Mefultst abzuwar 
ten fei, ehe weitere Schritte von Seiten Preußens und Oeſſerreicht gt 
ſchaͤhtn. Auch wir vernehmen, daß den deutſchen Gabineten Hinficelich ter 
holſtein · lauenburgiſchen Frage von ben auswärtigen Mächten vor einiger 
Zeit Eröffnungen gemadt worden find, freilich aber folde Gröffnungen, die 
mit den von Flydepoſten angebeuteten in Feiner WBeife übereinflimmen. Nadı 
ber und vorliegenden Berfion nämlich if} das biesfeitige und wahrſcheinlid 
aud das wiener Gabinet von ben Schritten benachrichtigt morben, welche 
| Franfreih und England zu Gunſten einer Unnahme der deutſchen Fode 

rungen in Ropenhagen in Anwendung gebracht haben, und zwar, wie ver: 

fihert wird, nicht ohne Erfolg. Wenn Bei biefer genbeit auch ber durch 

die Note vom 24. Juni documentirten Nachgiebigkeit Dänemarks rin Wort 

der Anetkennung gezollt und den deutſchen Mächten gegenkber der Wunſch 
| einer Mürbigumg ber neuem Zugeſtändmiſſe ausgedrüdt wurde, fo waren 
; Diefe Aunbgebungen borh von folder Ratur, daß fie nicht entferne dem Wer- 
dacht einer verfüchten Beſchraͤntung in. den freien Entſchließungen Preußens 
und Deflerreichs Raum geben Fönnen, und find. biefelben alfo jedenfalls fehr 
weſentlich von denen verſchieden, die bat daͤniſche Organ ben Wertretern der 
Weſtmächte bei den Höfen zu Berlin und Wien in den Mund legt.” 


' + Berlin, 11. Jali. Ueber die Beſprechungen der — Preußens 
und Derfierreihe, welche in Wien flattgefimben haben, if nech nichts Be 
nauere# befanne.. Man will bier behaupten, daß außer ber bolflein-Lsuen- 
turgifhen Ungelegenheit und andern Fragen auch bie Anbahnung der Zoll- 
‚einigung Deflerreihs und bes übrigen Deutſchland von öſterte 
chiſchet Seite zur Sprache gebracht worden ſei. Es möchte uns aber be 
bünfen, dag dies vorläufig nur eine Voraut ſchung iſt, die ſich auf keinen 
thatſachſichen Unbattepmmft Rüge. WBekanuelich fol die Anbahnumg biefer 
| Zolleinigung im Jahre 1860 ernftlich erwogen ‚werden umb zu biefem Based 
eine Verſanunlung ber Bevollm des Zollvertine und Def 
sufammentreten. Dier in Berlin finder eine ſolche Dolleinigung bie entſchie · 
‚ denfien Gegner. Bon Geiten einer biefigen einflußreichen Partei würde " 
‚ fogar eine Auflöfung des Bovereind einer Zolleinigung beffelben mit Oeſier · 
reich vor gezegen werben. In der Angabe, daß dieſe Zo ung jegt in 
| Wien zur Sprache gekommen fei, ſcheint ſich daher nur eine Weforgmif die: 
‚ fer Partei aut zudrücken. Es Lüfte fi zwar micht in Abrede ficken, baf 
| Defierreich von feiner Seite feine Gelegenheit verabfäumt, die fid ihm am: 
Förderung der von ihm unabläffig erfirebten Zolleinigung mit den Staaten 
de8 Zolivereins im irgendeiner Weiſe darbietet. — Das Preußische Rachen: 


' 


gang genommen werde ober bereits genommen werben fi. Sodann ber | Matt enthält aus fehr kundiger Feder rinen Auffag über Indien und feine 
traten wir ed als naͤchſten Iweck des fraglichen Artikels, die mögliche Un | Wenälkerung, ar beffen Schluß es heißt: „Dir Blid auf bie Benölke 
terfießung ferniuhalten, als ob Preußen und Ceflerreich ſich itgendwie durch rungederhätmiffe lehrt: jedenfalls, daß eine Gefährdung der beitifchen Her 


auswärtige Ginflüffe zu ihrem neuen Zumarten bätten keflimmen laffen. 
Das if auch ganz in der Drdnung und infofern ift gegen die Mutlaffung 
der eZeito nichts zu erinnern. Aber in anderer Beziehung ſcheint und der 
Urtikel der „Zeita etwas höchſt unklar und in der Rufe ſchwebend zu fein, 
wenn «6 ander# nicht an unferm harten Kopfe Tiegt, der ſchwer begreift. 
Die »Zeit» fagt, daß die Bemühungen Frankreichs und England in Ro 
penhogen „su Gunften einer Annahme ber deutſchen Koderungen nicht ohne 
Erfolg” geweſen ferien. Wo ift denn der Erfolg? Iſt denn eine Unnahme 
Die deutfchen Foderungen wirklich dat Dat bach die »Beit» felbfi von ber 
deniſchen More nur ſagen können, nicht daf fie auf bie deutſchen Foberum- 
gen Aingehe, fondem bios daß fie Beine, unummunben" abichmende ſeil Mir 

„ daß wir Heute Irremerben om ber «Beite. Dber follen bie Aus · 

„Berften” und ‚mie werfichert wird” ums über ben Stein twegbelfen # 
8 find dies allerdings umbefthmmte Ausbrüde, bie einer fpätern Recriſica ⸗ 
tion mod mandıe Möglichkeit offentaffen, her alles Dies ift doch nice 
gegen den Kern Deſſen, was bie «Zeit» mirheilte und worauf fie wieder 
SE, war in fleigender Progreffion, beflcht. Unter ſolchen Umflänben 
kaum man die baldige Veröffentlichung dee bänifchen Note mit bringend 
genug wünfden, damit die Zweifler in der Bage felen, vergleichen zu kön 


nen, ob biefelbe, im Großen und Ganzen genommen, bemn in ber That 


etwas mehr befage ald Dat, was Madderadarfh in den Worten als ihren 
Inbalt bezehhne: „Mas bänifdre Gabiner, Heißt es, habe mit nicht gerin- 
gem Befremben die 
Das Gabinet vermöge jege noch nicht ſich «auszufprechen»; wur foriel woellt 


— 


Federungen vernommen, ſich «aufzufprehens. Aber 


ſchaft in Indien nım durch bie Hindas, als bie bei weitem überwiegende 
and maffenhaft zufammenmohnende Bevoͤllerung erfolgen tünnte; bie Din, 
dus aber bedürfen zut Action eines gebieeriichen Impulſes und eines ener- 
gifchen Führers. Und eim ſolcher iſt mer ihnen biäher mie aufgeftanben, 
auch Hat biefe Ration bisher nie das Bebürfnig und die Neigung gefpürt, 
fih für einen großen Zweck zu vereinigen.” Wir führen dieſes gewiegt 
Urtbeif an, da biefer Segenſtand anf dem Gebiete ber höhern Politik bie 
Aufmerkfamkeit gegenwärtig in fo hohem Grabe auf fi gelenkt hat. 
— Die Sigungen ber Zollvereindsconferen; haben am 8. Jull in 
Berlin begonnen und feitbem täglich flattgefunden. Geit dem 10. Juli 
at auch der inzwiſchen eingeiretene Wertreier Kurheſſens, Oberſinanzrath 
ode, am denfelben iheifgenommen. Preußen ift durch Dberfinanprarh Hell: 
wi, Baierm durch Wimſtetlalrath Meisner, Sachſen burd den Gh. Fir 
nanztath Lehmann, Hannover durch den Generalſteuerdirectet Albtecht, 
Mürttemberg durch den Dberſteutrrath Hetzog, Baden durch ben Geh. Fir 
rath Weindel, Oldenburg und Naſſau durch den Leganentrath Dr. 
v. Liebe, Thüringen duch den Geh. Siaatsrath Then und Braunſchweig 
durch ben Finangbirecter d. Thielau vertreten. Die Bevollmächtigten ber 
beiden Heffen umd Frankfurts fehlten noch. Am 9. Jull fanb eine ameite 
Sigung flat, woran aud der Bevolmädrigte von Heffen-Darmftarm(Dier- 
fleuerrath Emalt) iheilnahm. 
— Mic der ⸗Zeit⸗ gemeldet wird, if ber preußiſche Bommiffar bei ber 
ie Mürnberg verfammeiten Gonferenz zur Berathung eines deuiſchen Dan 
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delsgefegbuch®, Geh. Oberjuſtizrath Dr. Bifhoff, am 44. Juli früh un. 
vermuthet ſchnell geftorben. 

Baden. * Karlsruhe, 11. Juli, Aus Anlaß der Geburt eines Erb · 
prinzen hat der Großherzog eine umfangreihe Ammeſtie für politiſche 
Verbrecher aus den Jahren 1848 und 1849 ertheilt. Allen Unterhanen, 
bie 1848 und 1849 fi bed Hochverraths, der Miderfeglichkeit, des Auf 
ruhrs ſchuldiggemacht, ift ihre Strafe erlaffen. Die Landesflüchtigen find 
begnadigt, die Unterfuhungen niebergefchlagen, Wusgenommen von biefer 
allgemeinen Ammeftie find nur Diejenigen, welche ſich noch andere ftrafbare 

Handlungen haben zufchulden fommen laffen, und ber Militärftand. 
; Groſßherzogthum Heffen. Worms, 10. Juli. Aus dem vom 
Ausfhuß ſotben ausgegebenen fechsten Verzeichniß der für das Luther- 
bentmal eingerroffenen Beiträge erfehen wir, daß (einfchließlich der ange» 
meldeten vom Herzog von Naffau und von dem reformirten Presbyterial- 
rath in Havre) vom 1.— 9. Zuli 5120 I. eingelaufen find, Die Ger 
fammtfumme fämmtlicher Beiträge beläuft fih auf 19,284 Fl. 

Lippe Detmold, 8. Jul. Die Paſtor Kulemann'fhe An 
gelegenheit hat jcht ihre Erledigung dadurch gefunden, daß der Paſtor Kule 
mann fi zur Annahme der ihm offeristen Penfion von 200 Zhien. be 
reiterflärt hat. (BWei.3.) 

Schleswig-Holftein. Der Neuen Preufifchen Zeitung fehreibt man 
aus Pinneberg vom 7. Zuli: „Mit großem Intereffe wird im ganzen Bande eine 
vor kurzem erfchienene Heine Brofhüre: «Das Scheel ſche Regiment und deffen 
Nahmirkungen für Holfteins (Hamburg, Hartwig u. Müller), gelefen. Ueberall 
ift hier das Gerlicht verbreitet, daf Hr. v. Scheel höher in Gnaden flieht 
beim König als jemals, daß er fofort nad) ber Reichsrachsmahl mach Kor 
penhagen eilen und dann die Zügel der Regierung wieder ergreifen wird.“ 

— Mie die Naſſauiſche Zeitung mittheilt, haben bie Gymnafiaften ber 
obern Glaffen des Gelchrtengymnafiums in Wiesbaden befhloffen, mö- 
Hentli einen Beitrag zum Beften der Schleswig-Holfleiner von 4 Kreuzern 
auf zwei Monate zu leiften. 


Defterreih. Wien, 10. Juli. Der König von Preußen hat 
Wien heute Morgen 10 Uhr verlaffen und kehrt nach Zeplig zurück. Der 
Kaifer und bie Erzherzogin Sophie begleiteten denfelben an ben Norbbahn- 
hof, mo eine. Ehrencompagnie aufgeftellt war und eine Mifitärmufitbande 
ben König mit ber preufifchen Nationalhymne empfing. Bei der Ankunft 
in Schönbrunn vorgeftern Abend wurde ber König am Fuße der Treppe, 
bie au dem Luſtſchloſſe führt, von den hier anmefenben Erzherzegen bemill« 
fommt und ſchritt fobann unter Worteitt bes Dberfihofmeifters Fürſten 
Liechtenflein und Dberfllämmerers Grafen Zandoronfty die Treppe hinauf. 
Die Kalferin kam dem Hohen Gaſt bis an den Treppenrand entgegen und 
der König küßte der Kalferin die Hand. Hierauf wurde der König von 
der Erzhetzogin Sophie auf das herzlichfte begrüßt und umarmt, wonach 
ſich die allerhöchſten Herrfchaften in den Salon begaben, 


ZBien, 10. Juli, Der König von Preußen hat unfere Stadt 
heute fchon wieder verlaffen, während feine Schweſter, die verwitwete Grof- 
herzogin Alexandrine von Medienburg Schwerin, noch etwa eine Woche Hier- 
zubleiben geben, Wie mir non gutumterricpteter Seite verſichert wird, 
hätte ber König bei biefem Beſuche den ganzen Hof durch Geiſt, Witz und 
Lebendigkeit bezanbert. Auch foll er dem Kaifer bad Berfprechen abgenom- 
men haben,’ den Beſuch noch im Baufe dieſes Sommers und zwar nad) 
feiner Rüdtcht von der nun auf den 4. Aug. feftgefepten ungarifchen Rund» 
reiſe in Berlin und Persbam zu ermibern und nicht bis zu ben Herbfima» 
növern zu warten. Beide Monarchen hatten geſtern lange Gefpräche mit- 
einander, bei denen auch unfer Minifler bes Auswärtigen, Graf Buol, zur 
gegen war, umb «6 wird dem Zepter, einem feiner Vertrauten gegenüber, 
die Beuferung in den Mund gelegt, daß ber königliche Befuch feine Früchte 
getragen habe und wichtige Befchlüffe gefaßt worden fein. Mein Bericht · 
erftatter glaubt diefe Worke nur auf die beutfche Angelegenheit der Herzog · 
thümer beziehen zu follen und ift ber Meinung, daß man nun ernſten und 
energifchen Mafregein gegen Dänemark mit Grund entgegenfchen bürfe. 
Möge es fo fein! — Die neueften maffenhaften Orbensverleihungen Nuf- 
lands an das fardinifche Minifterinm feinen unfern Hof menigftens nicht 
beffee zu Gunften der Politik des großen Nachbarreichs gefiimmt zu haben, 
als dies biöher der Fall mar. Doc läßt man fi hier weder in Hanblun- 
gen noch im ber Preſſe zu irgendwelchen Demonftrationen hiureifen, bie 
von biefer Stimmung öffentliche Kunde gäben. Richts deſto weniger hat man 
glaube ich, Feine Urfache, anzunehmen, daß an eine gar zu rafche Ausfch- 
nung und Annäherung an Rußland für jept noch zu denken märe. Defter- 
reich iſt mäßig, ruhig und weile, Handelt nie raſch und ohne die gründ · 
lichfte Ueberlegung ; ein Ueberflürzen ift demnad auch bier richt zu erwar · 
ten. — Bas bie Donaufürftenthümerfrage betelfft, fo wird mir 
verfichert, daß biefelbe, fomeit man überhaupt in ben biplomatifchen Kreifen 
von den Gegenftänden der Unterredbung beider Souveräne Runde haben 
tann, auch nicht mit Einem Worte berührt worden fei, Daß bei diefer Zu- 
fammentunft wenigſtene auch nicht mit einer Anbeutung auf das Bench 
men des preußifchen Bevollmächtigten Hrn. v. Richthofen, der in jenen Rän- 
dern im Sinne der Union befanntli mehr als jeder andere Commiffar thä» 
tig geweſen, Himgebeutet werben würde, ließ fich bei dem bekannten Takt 
unfers,Hofs vorausfehen. Und was hätte fonft im biefer Angelegenheit be« 
fprochen werden fönnen? Das bekannte neue fogenannte Carendon'ſche Af- 
fimilieungsproject für die beiden Fürſtenthümer ift weder meu, noch rührt 
ee von Korb Elarendon her. Schon au Anfang biefes Jahres murde sin 


folder die Hauptfrage der Union paralgfirender Vorſchlag von dem frühern 
türfifchen Minifter des Auswärtigen, Ali-Pafche, gemacht, der nur zu gut 
vorausfah, daß berfeibe nur dazu dienen werde, den ganzen Unionsplan 
volfommen zu fprengen und zu Grabe au tragen. Wffimilirung ber Ver 
waltung — „Du fprihft ein großes Wort gelaffen aus“ — ifl ein theo- 
retifch wol leicht aus zuſprechendes Wort, ein foldhes, das fich rechtzeitig ein» 
ſtellt, wo Begriffe fehlen. Man verfuche aber nur einmal die Ausführung 
in praxi, und man wird auf noch viel mehr Schwierigkeiten und Hinber- 
niffe ftoßen als felbft bei der Anfeenefegung der Unionsibee. Zwei buch 
Jahrhunderte nad jeder Richtung der Möminiftration getrennt regierte Rän- 
der in Einen Berwaltungsguß zu bringen, das ift die unlösbarfle Aufgabe 
aller Praris. Ein Meines Pröbchen davon haben wir ja in den deutfchen 
Herzogthümern Sachſen · Koburg · Gotha. Eine weitere Ausführung würde 
mich jedoch hier zu weit führen. 

— Die erhobene Schwierigkeit in Betreff des Haltens chriſtlich er 
Dienftboten bei jüdiſchen Familien in den Drten Sebuſch, Radaun 
und Brogen ift bereits durch höhere Einflußnahme befeitige worden. 

+ Mailand, 8. Juli. Aus ficherer Duelle erfahren wir, daß die in 
Genua mit Beſchlag belegten Waffen finmtlih aus englifhen Fabriken 
flammen. Da man immer noch verfihiedene andere Maffen entbedft, wo 
man fie am menigflen vermuthet hätte, fo bürften die fhrengen Unterfu- 
chungen nicht ſobald eingeflelle werden, Plemont foll vom Franfreich in 
fehr ernſthafter, faſt drohender Korm aufgefobert worden fein, ben Aufruhr 
mit allem Nachruf prompt und überall zu umterbrüden. — Am 5. Sul 
11 Uhr Vormittags wurde bie von Mailand kommende Diligence in ber 
Entfernung von anderthalb Miglien von Cingia von ungefähre 12 bewaff- 
neten Räubern angefallen und von benfelben bee Wagen fammt ben Rei- 
fenden auf 200 Schritte von ber Straße feitwärts in ein Kornfelb geführt. 
Hier foderten fie vom Gonbducteur Ripari unter Lebensbebrohung den Schlüf- 
fel zur Kaffe, während einer bderfelben fein Geweht abfeuerte, ohne Jemand 
zu befhäbdigen. Da fie faben, daß ber Gonburteur Feine Schlüffel hatte, 
ließen fie die Reifenden ausfieigen und beraubten biefelben ihres Geldes 
und anderer werthvollen Gegenflände. Damit nicht aufrieben, fliegen fie 
in den Magen und öffneten mit Brecheifen bie Kaffe und entledigten Die 
felbe ihres Inhalte. Man fagt, ber Schaden belaufe fig auf ungefähr 
35,000 Zmansiger. 


Schweiz. 
Aus der rg 9, Zuli. Die Kirce macht ihren Frieden nicht 
ohne die Unterwerfung Deffen, der ed gewagt bat, ihr irgendwie zunahe 
antreten. Der Bifhof von Baſel hat allerdings dem vom Erzbiſchof von 
Freiburg verfolgten Pfarrer Schröter in Mheinfelden die Fortfegung 
feiner Functionen geflattet und die Cache ift nach biefer Seite bin in Fric- 
ben ausgeglichen, aber erſt nachdem der Genannte dem Biſchof folgende 
Erklärung abgegeben: „Da mir duch Veranlaffung eines von mir ver- 
faßten Schulprogrammd der Vorwurf des Mangels an fefter katholifcher 
Blaubensübergeugung und einer treuen Liebe zur katholiſchen Kirche gemacht 
wird, fo muß ich die aufrichtigfie und gewiſſenhafteſte Erflärung abgeben: 
1) daß ich bei Abfaffung jener Schrift die mir unterlegte Abſicht nicht 
hatte; 2) daß ich fletsfort diejenige Treue und Liebe au unferer heiligen 
Ratholifhen Kirche und ihrer Lehre bewähren werde, welche ein Batholifcher 
Chriſt, und namentlich ein katholiſcher Priefter, zu bewähren ſchuldig ifl.“ 
Dies lauter num freilich höchſt einfach und ber Sachlage entſprechend, wie 
man glauben könnte; aber nicht weniger findet die alte Erfahrung ihre 
Beflätigung zum unzähligfien mal: Die Kirche kennt feinen Frieden 
ohne die volfländigfle Unterwerfung! Weiter tollen wir auch nichts be 
weifen. (Fit. 3.) 
Stalien, 

Sardinien. A Turin, 7. Juli. Unfer Eabimet entfaltet jegt eine 
ungemeine Rübrigkeit. In kurzem bürften fon bedeutende Veränderungen 
und Modificationen vorgehen, und man zweifelt nicht, daß bie biplomatie 
fhen Verbindungen zwiſchen Piemont und Defterreich bald wieder werden 
angenüpft werben fünnen. 

Genua, 7. Zuli. Der Dampfer Galabrefe brachte aus Neapel bie 
Nachricht, der Aufftand daſelbſt fei völlig unterdrüdt und ſämmtliche Auf 
ftändifge gefangengenommen worden. — Admiral Eyons ift geftern Abend 
mit feinem Geſchwader aus Lworno hier angeflommen. — Der aufgebrachte 
Dampfer Cagliari ift erfi am A. Juli in Neapel angefonmen und wurbe 
in den dortigen Mititärhafen gebracht. (Deft. E.) 


Neapel und Bicilien.. Neapel, 4. Juli. Das Giornale delle 
due Gicilie meldet: „Die Infurgentenbande in Padula wurde vom ber 
Stadtmilig, ben Gendbarmen und Jägern angegriffen, völlig zerſtört und 
serfprengt, bie übrigen Flüchtlinge größtencheild verhaftet. In den Provin- 
sen Salerno, Bafilicata, Gofenza ıc, und in Galabrien herrſcht die größte 
Ruhe. Die Jägerbataillone wurden bei ihrer Nüdtehr in Sala mit dem 
Rufe: Es lebe der König! empfangen. Selbft Landleute verliefen ihre Feld ⸗ 
arbeiten, um bei Werfolgung der Aufrũhrer mitzuwirken.“ 

Die Nachrichten aus Neapel find noch immer fehr unſichetr. Die 
bei Sapri gelandete Inſurgentenbande fcheint jedoch wirklich vernichtet wer- 
ben zu fein, indeſſen erft nach fehr heftigen Kämpfen. Diefelbe flug ju- 
erft die Gendarmerie und dann dad Jägerregiment, welches der Gendar- 
merie au Hülfe geeilt fam. Binientruppen, bie aber fpäter den Kampf auf 
nahmen, brachten bie Infurgenten zum Weichen, töbteten ihnen viele Leute 
und machten rine große Anzahl von Gefangenen. Zeptere wurden alle ſoſort 
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und ohne Procch erfhoffen. Darunter befand ſich der Oberſt Pifacone, 
obgleich er fehmer verwundet im die Dänbe der Truppen fiel. Derfelbe hatte 
vor feiner Übreife von Genua fein Teſtament gemacht. Cine andere Gor- 
reſpondeny von Neapel fagt, daß die Bewohner von Sapri und der Um- 
gegend. fih den Infurgenten nicht angefchloffen hätten, weil biefelben die 
rerhe Fahne entfalteren. Der Eapitän des Cagllari und feine Mannſchaft 
befinden ſich im Gefaängniß in Neapel, obgleich e6 ſicher it, daf biefelben 
nur der Gewalt nachgegeben haben. Der Gagliari felbſt ift im militäcl- 
(hen Hafen von Neapel. Eine gerichtliche Unterfuhung if eingeleitet wor- 
den. Wndern Berichten zufolge hat im Galabrien keine Bewegung flatt- 
gefunden; doch heißt «6 in Neapel, daß eine Kaferne zerflört und ein Me 
giment befertirt ſei. Diefe Nachrichten find jedoch bitjept durch nichts be» 
Rärigt worben. 
Spanien. 

Madrid, 6. Juli. Die allgemeine Aufmerkſamleit iſt auf die re» 
publitanifhen Banden gerichtet, bie fi in Undalufien zeigten. Die 
Fahne der Aufftändifgen iſt offenbar ſotialiſtiſch Die Banden kamen 
durch Rein Dorf, ohme Spuren ihres Wandalismus zu hinterlaffen. Ueberall 
Pünberung und Zerflörung! Aus den öffentlichen Kaffen nahmen fie das 
Seld mit, und die Gebäude fledten fie in Brand, Ihre demokratiſchen 
und ſocialiſtiſchen Prockamationen find fo efelerregend, daß fie überall das 
Gegeniheil vom ermarteten Effect hervorbringen. Die Faction, melde, vor 
ben tönigligen Truppen flichend, Utrera vermüfiet harte, ſchlug bie Rich · 
tung nach ber Serrania de Renda ein. Dort werden bie Elenden vor 
Hunger fterben. Im Mrragonifhen Hatten einige unbedeutende Demonffra- 
tionen ftattgrfunden. Der Chef diefer Factionen ſcheint Sirto Camata zu 
fein, der für eigeme Rechnung arbeitet und auf Brandſchahung fpeculirt. 
Seit einigen Tagen ſpricht man von Unorbnungen, wovon Madrid bedroht 
fein fol. Diefe Gerüchte mehren fih, und die Einmohnerfihaft wird un 
rubig. Man fagt, der Tumult folle beim Ausgange von den Gtiergefedh- 
tem beginnen. Die Behörde jedoch thrilt die Beforgniffe ber Broölferung 
nit, und jeber aufrühterifche Verſuch wird rafch und emergifch umterbrüdt 
werben, 

F rautreid. 

D Paris, 11. Juli. Dei . Garnot haben ſich einige Parteifüh- 
ver, unter Undern ber General Tavaignac, zufammengefunden, um einige 
Abgtordnete der Ürbeiter zu empfangen. Diefe famen, um der Berfonm- 
fung die Meinung ihrer Gommittenten auszubrüden, daß der Schwur von 
den gewaͤhlten Demokroten zu leiften fei. Cine biefen Gegenfland betref» 
fende Debatte hatte flatt, umd im Ganzen zeigte fi eime entfchiedene Nei- 
gung zur Beiftung bes Schwurs. Die meiften der Anweſenden ſprachen 
für die Annahme unter den obmaltenden Berhältniffen, für Erfüllung ber 
deſte henden Vorſchriften bie Übgeorbneten betreffend und fürs Werbleiben 
der Gemählten in dee Kammer, um bafelbft rutzmloßs und mit geringer 
Ausficht auf Erfolg für liberale Grundfäge zu wirken. Niemand, auch 
nicht der General Cavaignac, hat ſich gegen biefe Unficht ausgelaffen, mas 
zu der Vermuthung Anlaß gibt, daß auch dieſer nicht ganz entfchloffen fei, 
den verfaffungemäßigen Schwur zu verweigern. Ob biefer Schiuf nicht 
gewagt if, mollen wir den Greigniffen darzuthun überlaffen. Ausgemacht 
if es, daß man höhern Dres die Eidesleiftung im Allgemeinen und bie 
bes Generals Gavalgnac insbefondere der Verweigerung vorzöge. In bie 
fem Fall und mur im diefem Ball würden die bei dem jegigen Regime in- 
tereffirten Politiker die Mahl repubfikanifcher Führer verfhmergen. — 
Das Gerücht von dem Zode Beranger’s iſt durch die vollkommene Ber 
fimungstofigkeit entftanden, in welcher fi der Dichter befand. Die parifer 
Journale hatten bereits die Mekrologe fertig und die Regierung die nöthi⸗ 
gen Vorkehrungen für die Leichenfeier amgeorbnet. Die Befinnung ift dem 
berrlichen Poeten wol zurüdgelehrt; allein am fein Aufkommen wäre nad 
dem Ausſpruche der Aerzte nicht zu denken. Es warb bereits auf die Ber 
fegenheit bingedeutet, im melde die Polizei durch den Tod bes populären 
Chanfonniers zu gerarhen fürdtet, Hr. Pietri, der Präftet, ſuchte fie zu 
vermeiden; allein feine Bemuͤhung blieb erfolglos. Sowie das Polizeiober- 
haupt Rachricht von ber Gefährlichkeit erhalten, welche die Mrankheir Bir 
tanger'6 angenommen, begab er fich in das Haus deſſelben und verlangte, 
fi nennend, mit dem Kranken zu fprechen, um ihn au bitten, bie Zurüds 
weifung jeder Begräbnißfeierlichkeit al® eine ausdrüdliche Clauſel in fein 
Ieflament aufzunchmen. Nah langem Miderftande meldete ein Arzt dem 
Kranken den Befuch; allein Beranger weigerte fih mit fharfer Betonung, 
ben Gaſt zu empfangen. — Hr. Hamelin, ber Marineminifler, wird in 
den nachſten Tagen nad Plombitres zum Kaifer reifen, um bie Beförde- 
rungsbecrete, die Marine betreffend, umterzeichnen zu laffen und in Empfang 
in mehmen. Der Abb: Ganino reift nah Italien. Graf Walewſti ift von 
Plombiöres zuriickgekehtt, und die Kaiferin wird zurüuderwartet. — Aus 
Rom wird ber Regierung amtlich gemeldet, daß bafelbft die vollfom- 
menfte Rube herrſche und daß auch nicht Ein Anzeichen zu entdecken ift 
son dem leifeften Iufammenhange zwiſchen der Bewegung in Italien und 
der Emigen Stadt. — Baur einer Mitteilung, die mir von glaubwürdiger 
Seite gemacht wird, beabfichtigt die Regierung, eine beträchtliche Truppen ⸗ 
verflärfung nad Algerien zu ſchicken, weil fi unter den unteriworfenen 
Brabern, befonders von zwei Khalifaten, Widerfpänftigkeit gezeigt hat und 
weil man der Unternehmung eine größere Ausdehnung au neben gedenkt. — 
Die Bewaffnung ber Lazzaroni in Reapel hat ſich bier in ber amtlichen 
Belt keined Beifalld zu erfreuen. 

— Der Moniteur bringt über die Mahlergebniffe folgende Rädihan: 

Cimmtlide Bahleollegien von firantıeih haben ihıe Dperationen beendigt; 


die Aufſtelung ihrer Abſtimungen ergibt, nah ben heute im Miniflerium des 
Innern eingetroffenen amtlichen Verbalproceſſen berichtigt und tur die Wahlen 
vom 5. und 8. Zuli vernoliftündigt, felgendes Refultat: 
Eingefchriebene. SGtimmende. WM. d. Wera. F. d. Dpr. 

0,19,055. 6,136,664. 5,471,9888.*) 571,859, . 

„Während der M Zage, die nad unfern Oefepen die Periode der Wahlverbe: 
reitung bilden, wurde bie gen = Breiheit gelcffen den Bürgern, um ihre 
Tanvdidaturen aufzuftellen und zu verbreiten, den ournalen, wm fie zu veröffentli: 
Sen und zu diecutiren. Heute, mo ber Kampf beendet it und eine mehr ale 5 
Milionen Ctimmen ſtatke Maforität die Gefühle des Pandes deutlich berausgeftellt 
bat, muß den Belprehungen, melde fertan feinen andern Ze haben fönnten, ” 
als die Perzen zu mbirtern, ein Biel geftecht werden, Diefe Verhandlung liche fi 
nicht beſſer als durch folgende Ueberficht beendigen: 

, 10. Der. 1849. Abſtimmung über bie Praͤndentſchaft 
Einaefhriebene. Stimmende. F. d. Fräf. Rapoleen. R.. a. Canbid. Berlor. St 
9,977,452.  7,449,471. 5,4, 1,870,208. 13,434, 
DM. Der. 1851, Abſtimmung Über das Plebiseit vom 2. Der. 


Berlexene Stimmen 
923,97 


Eingeſchriebene Etimmende. ür. Gegen. Verlorene Stimmen. 
9,833,576, 8,116,773. 7,439,216. 60. 36,920. 
, 21.—R. Rov. 1959. Protlamirung des Kaiſerthums 
Eingefhricbene, Stimmende, Kür, Gegen. Ungültige Stimmettel 
9,833,576. #,140,860. 7,824,198. 331 4. 63,326, 


1352. Wahlen zum Geſetzgebenden Körper, 


Eingeſchrichene. Gtimmende, F.d.Men. #.d. Dyp. Ungült. Gtimmz. u. verl. @t. 
9,836,034. 6,292,983. 5,218,602 810,062. 193,419. 
’ 1857. Wahlen zum Gefepaebenden Körper, 
Eingefriebene. Stimmende. F. d. Meg. Mt. — Stimm;. u. derl. ©t. 
9,495,955, 0,136,664, 5,471,888. 571 , 9,917 


Diefe fürf großen Kundgebungen des allgemeinen Gtimmrehts find bezeich 
nend; die Bergleihung ihrer Zahlen untereinander muß die Rreumde des öffentli: 
hen Friedens und Ade, melde fühlen, mie wichtig #6 ‚für den Ruhm und das (Br- 
beihen ven Frankreich iſt, eine flarke und velßsthümliche Regierung zu haben, zw 
friedenftelen. Im Laufe der aht Jahre bat die Bapl der Diffidenten fi nicht nur 
nicht vermehrt, fonbern vermindert ; der Lärm, dem zu machen fie mährend der leg: 
ten Sahlen die Freiheit hatten, hat weder ihre Dahl erhöht noch ihre Dhn macht 
verhüßs, Frankreich, das fie fünf mal verurtpeilt, hat feine Anſicht nicht geindert. 

Allen meitern Debatten über bie Wahlen ift alfo in officieller Weiſe 
Stillſchweigen geboten. 


— Das Pays veröffentlicht einen Urtifel, der hohe Bedeutung bat. Er 
bezieht ſich zuerſt anf die fepten italienifhen Aufflände und fucht au 
beweifen, daß die Gefahr zwar im Augenblid befeieigt, Europa aber noch 
immer bedroht ſei. Die Mevolurion beftcht ihm zufolge nit allein in 
Frankreich und Italien, fondern aud in der Schreiz, in Deutfchland, Gpa- 
nien und Polen, und ihre Repräfentanten, bie in Bonden find, haben einen 
Bund gefchloffen, um ihre Piane auf jede Weiſe durch Mord, Todtſchlag 
und dergleichen in Ausführung zu bringen. Dem Pays zufolge find Fran. 
rei, Italien und Deutſchland am meiflen bedroht, Rufland dagegen wer 
niger. Rachdem ſodann das Pays die Europa bedrohende Gefahr mit den 
greliften Farben gemalt hat, kommt es am Schluß auf England, von dem 
man bekanntlich die Auslieferung ven Ledru · Roilin, Mazyini umd den übri- 
gen Flüchtlingen mit aller Energie fobern will. „Es gibt aber Nationen”, 
fagt es, „die in ber vollfländigften Ruhe leben und die das revolutionäre 
Element nur als eine ausländifche Sache betrachten und glauben, daß fie 
nie bavon heimgefucht werben können. Diefen Nationen muf man aber 
vor allem fagen: Eine aufrichtige Alliany der Mbfihten und Ideen, ein 
großes Enfemble homogener Dandlungen, eine große Feſtigkeit, eine unum« 
fößliche Beftändigkeit können allein inmitten ber moraliſchen Unorbnungen 
ber mobernen Zeiten die Volker vor der Mevolution bewahren, jenem böfen 
Geiſte, der nie 1789, fondern 1793 feinen Urfprung verdankt, eine un- 
erfleigliche Schranke entgegenfielien und in Europa jene Ordnung und jenen 
öffentlichen Frieden aufrechterhalten, ohme melde nichts Gutes, nichts Gro- 
des geſchehen kann und welde die uncerlaßlichſte Bedingung des Banger 
ber Menſchheit zum Fortſchritt hin find.” 


Großbritannien. 


“ +Ronden, 11. Juli. In der geftrigen Oberhausfipung beantragte Earl 
Granville die zweite Leſung der den pariamentariſchen Eid betreffenden Bin 
(IJudenbitt); Lord Derby befämpfte den Anttag und ſiegte mit 173 ger 
gen 159 Stimmen. Die Regierung ift folglich mir 54 Stimmen unter: 
legen und bie Juden kommen noch nicht ins Parlament. 

Der Heryog von Cambridge als Oberbefehlshaber der Armee hat 
bei einem meulihen Militärbanket über den wielbefprochenen Gegenſtand der 
DOffisierbilbung folgende Mede gehalten: 

Meine Herren, wir leben in fonderlien Zeiten, Während ich die Ehre habe, 
ben erften Pag einzunehmen, bin ic überzeugt, jeder Einzelne von Ihnen wird 
mic unterftügen und feine Pflicht zu thun fich beftreben. Wir leben in einem voll: 
ſtaͤndig freien Lande, wo Jedermann bie Erlaubnif, nein nicht nur Erlaubnif, fon: 
bern Ermuthigung findet, Aues zu fagen, was ihm beliebt, Es würde mir Reid 
thun, darin tine Aenderung zu erbliden. (Hört, hört!) Wir müflen uns indeflen 
verfeben, daß wir nicht allzu weit geratben. Wir leben in einer Zeit, wo bie Bil: 
dung der Armee auf einen geſundern Fuß gebracht worden if, aber e6 würde mir 
außerordentlich leid ıbum, der Armee aus Uebertreibung diefer Richtung dauernden 
Schaden erwa⸗ ſen zu fehen. Solch ein Berfabren würde Heer mie lotte ungweis 
felhaft zu großem Schaden gereihen. (Hört, hört!) Ueber die Wirkfamteit der Ar 
mee im Aügemeinen will ih mir doch eine oder zwei Bemerkungen geſtatten. Ich 
kann von Demjenizen ausgehen, mas einer meiner tapfern Areunde bier über mich 
felbft gefagt bat; ich ann hinzufügen, daß wir nur durh das Studium uniere 
Berufs uns für tie Lage ausbilten koͤnnen, in welde es der Borfehung geſallen 
mag, uns noch zu verſeten. (Hört, hört!) Ridts Bann dem Mititärdienft fo von 
theuhaft fein, als ein forgfames und praßtifches Studium feiner Ditails. Ich ſpreche 

*) Diefe 571,88 Stimmen für die Regierung zerfallen in 5,200,101 für 
bie effwiellen Gandidaten und 271,787 für die Wirbewerber, bie nit zur Orpofir 
tion gehören. 
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16 mit einiger Sachkenntniß aus, menn ich fage, daß ich durch Beachtung bes Di- 
tail mich in der folgen Lage fühle, zu mir felbft Zutrauen zu haben. (Burrape.) 
Ich empfinde es auf das flärffte, ein jeder Offizier follte eb ebenfo machen. Amar 
babe ich jagen gehört, Dergleihen ſchlage zu ſeht ins Krämerhafte. Aber, meine 
Herren, wir find Beine Offiziere, wenn wir das nicht. thun. Wie fünnen wir An 
bern fagen, mas richtig oder unrichtig ift, wenn wir c& felbft nicht wilfen? (Hört, 
hört!) Dh beforge, meine Herren, man wird mich für ungemein laftig halten, 
aber ich verfichere Sie, daß ich beabſichtige, jeden Offizier zum Stubium eines jeden 
Aweigs feiner Pflichten zu bringen, Ich bin entiloffen, mit der Unterftügung 
meiner Kreunde und des Landes all diefe Prinripien zur Geltung zu bringen, fo: 
weit ed nur immer in mie liegt — das iſt mein ſeſter Entfhluß. (Hurrahs) Man 
fat wol, britifche Dffigiere wollen ſich nicht um das Ditail befümmern, aber ich 
weiß es, fie werben es. Ich babe ihre Zapferkeit im Felde gefehen, und haben fie 
erft eine gute Kenntniß des Detail, fo werden wir eins der prachtvollſten Offizier: 
corp& der Welt haben. (Hurrabs.) Mit dieſer Kenntniß unferer Pflichten ſehe ich 
feinen Grund, meine Herren, warum der Militärdienft nicht eine ebenfo gute Bor 
bereitung erhalten folte als irgendein anderer, Wir haben Offiziere, die führen, 
und Zruppen, die folgen — ich will nicht fagen, wohin, denn id; habe gefehen, was 
fie vermögen — und fomit ift nichts zu fürdten. Ich bin zu diefen Bemerkungen 
durch diefe zahlreiche militäriihe Verſammlung veranlaft worden, und id vertraue 
fhlieglich, daß, wenn Einer ven Ihnen mich in irgendetwas Rechtem angeht, er 
ftets Anden werde, daß ich meine Pflicht thue und Zie in der Ihrigen unterflüge 

Aus einem heute erfchienenen Blaubuch über die im letzten Kriege 
angeworbenen Prembenlegionen entnimmt man, daß für die beurfche 
Legion 441 Offiziere, 559 Sergeanten und 8702 Gemeine; für bie ſchwei⸗ 
zer Begion 136 Offiziere, 165 Sergeanten und 2095 Gemeine; für bie 
italienifche enblich 160 Offiziere, 195 Sergeanten und 5226 Gemeine, im 
Ganzen 16,599 Regionäre angemorben morden find. 

Ein merkwürdiger Bergiftungsproceh iſt ſoeben zu Glasgow 
gegen ein junges Madchen aus reicher Familie verhandelt worden. Dieſelbe 
follte ihrem heimlichen Licbhaber Arfenit beigebracht haben, um fih für 
eine von den Aeltern vorgeſchlagene andere Verheirathung von ben Berfols 
gungen bed Ermorbeten au befreien. Die geachtete Herkunft ded Frl. Smith 
foroie die merkwürdige Unbefangenheit und uübergroße Kalıblürigkeit, mit 
der fie den Verhandlungen beimahnte, haben die Sache zum Gefpräch ber 
legten Tage in ganz England gemacht. Urfprünglich fehten man fie allge. 
mein für fchuldig zu halten; doch ift fie telegraphiſchen Nachrichten zufolge 
unter dem Jubel der Zuhörer ſoeben freigefprochen worben. 

In Sierra Leone iſt am 14. Mai ein merfwürdiger Mord verübt 
worden. Capitãn Barfon vom 1. und Rieutenant WBalfen vom 5, weſtin ⸗ 
difchen Regiment hatten am Abend vorher auf einem Licbhaberrheater, Er⸗ 
fierer den Drbello, Letzterer den Jago, geſpielt Am 14. Mai Morgens ber 
gibt fi ber Eapitän in bie Stube des Lieutenants, ber feſt fchlief, und 
ſchießt ihn todt. Eine Miß Figmaurice, welche die Rolle der Desdemona 
gefpielt, fol die Veranlaffung au diefer Tragödie fein. 


BSonaufürftentbümer. 

Ein fonfläntinopler Gorsefponbeut des Univers theilt eine Gollectiv» 
note von Seiten ber vier Mächte mit, melde, wie bie Correſpondenz aus: 
drüdlich Hinzufüge, in diplomatiſcher Hinfihe ald das an die Pforte ger 
ſſellte Verlangen ber Übfegung der Kamakams betrachtet werden muß. 
Diefe Note vom 27. Juni, melde die Vertreter Frankreichs, Rußlandé, 
Preußens und Earbiniend nah Empfang der über die fünf erſten Sitzun— 
gen der Commiſſion zu Butareft aufgenommenen Protokolle exliefen, lau 
tet dem Gorrefpondenten bes Univers zufolge „dem Sinne, wenn nicht dem 
Zen nad”: 

Bie können ih nicht enthalten, der Hohen Pforte die Ueberraſchung auszu⸗ 
ſprechen, mit der fie erfahren, in melder Weife man in der Moldau fortwährend 
in Yusführung des Kermand verführt; is herrſcht fortwährend baffelbe Syſtem der 
offenen Ginfhüchterung, bes öffentlichen Druds. Aus diefem Grunde ift e8 gegen 
die Würde der Eommiffion, als des Ausfluffes des Pariſer Kongteffes ſelbſt, Fi 
mit einem Divan in Beziehung zu fegen, der nicht in einer ſolchen Weiſe zufam- 
mengefegt jein wird, daß derfelbe für den wahren Ausdruck der Wünſche und Be: 
dürfniffe des Landes gelten Bann und der den Abſichten des Parifer Cengreſſes fo 
ſchlecht entfprechen wird. Die Hohe Pforte weiſt zwar in diefer Beziehung alle 
Solidarität mit ihren Ugenten in der Moldau von Ad; aber diefe Erklärung pe 
nügt nice, um fie vom der Merantworttichfeit zu entlaften, die im Mirklichkeit in 
dieſer Angelegenheit auf ihre ruht, folange fie nice ausdrücklich dieſe mämlichen 
Agenten desavouirt umd fie nicht nenötbiat bat, ihre Werfabren zu ändern. 

Der Gorrefpondent ded Univers bemerkt alddann weiter, daß Defter 
reich und England Diefem Schritte, der wol den. Sturz Mefchid-Pafcha's 
nach fich ziehen könne, frembdgeblieben feien. 

— Am 1. Juli ift in Butateſt das Decret mit den Wahlinfiructio» 
nen erfchienen. Im Ganzen find die Mobiftcationen von einem liberalen 
@rifte getragen und machen im Lande einen guten Cindrud, Den großen 
Bojaren ift der Vorzug eingeräumt, in allen Difteicten wählbar zu fein, 
ſelbſt wenn fie dort feinen Grundbefig haben. Die Wahlen in der War 
lachei werben um 14 Tage fpäter ald die in der Moldau flattfinden; wenn 
die moldauiſchen Wahlen antiunioniftifch ausgefallen find, dürfte bies nicht 
ohne Einfluß auf die der Walachei bleiben. 

— Die Preſſe d'Orient zeige an, daß die Pforte allen verbannten und 
ausgewanberten Walachen, welche feit neun Fahren von ihrem Ba- 
terlande verbannt waren, ohne Ausnahme die vom Kaimakam aufs äußerfie 
befimpfte Rüdfehr geftattete. 


Montenegro, 

Von der montenegriniſchen Grenze ſchreibt man unterm 25. Juni; 
„Der Senat von Montenegro lief einen Greid aus der Berda erfdhiefen, 
der bie Kühnheit gehabt, in einer Beinen Vollsverfammiung die Bemer- 
Pung an machen, Rufland habe Montenegro Gutes erwiefen, und die Loe— 
töfung von diefer Schußmacht fei eine unglückliche zu nennen, Der Senat 


bat bie Gefangennehmung des Handelsmanns Tomo Marinovich in ber 
Borausfegung angeordnet, daß Lehterer gegen ben Fürſten feinblich, gegen 
ben Erpräfibenten Georg Petrowitſch jeboch freundlich gefinnt fei.” 

Unterm 27. Juni meldet man der Wgramer Zeitung: „Geſiern um 
9 Uhr Vormittags erfhienen 10 Perjaniten des Fürſten Danilo in dem 


; Heinen Dorfe Bercelli, nahmen den Pop Gjuro Popovich unb feinen äl- 


teen Sohn feft, banden und führten fie auf den Markt in Wir und er · 
hoffen felbe ohne Unterfuhung und Gommunion. Hierauf hingen fie die 
Körper derfelben bei den beiden Eprtremitäten auf. Man kennt nicht die 
Schuld der beiden Unglüdlichen, über deren Hinrichtung ohne Proteß die 
Herzen Aller vor Entfepen erflanten. Man befürchtet meitere ähnliche 
Hinrichtungen.“ 

Amerika. 


Der nah Havre beſtimmte Dampfer Fulton, welcher Neuyork am 27 
Juni verlaffen harte, bringt die Nachricht, daß in ber Nähe vom Quebec 
bad Dampffchiff Montreal verbrannt iſt, wodurch 200 Menſchen, meift 
fchortifche Einwanderer, umgelommen find; 175 find gerettet, 145 werben 
noch vermift. 





Königreih Sachfen. 

**+Beipzig, 15. Juli. Zur Unterflügung ber entlaffenen fhieswig- 
holfteinifhen Beamten haben ſich die Heidelberger Studenten vereinigt, 
wöchentlich ein Zöpfchen Bier weniger zu trinfen und den Geldbetrag ba- 
für jenen Beamten zutommen zu laffen. Es hat fich dafelbft auch ein Go» 
mite gebildet, melches die Ungelegenbeit in die Hände genommen hat und 
die Sammlungen entgegennimmt. Nicht minder hat baffelbe die Commili- 
tonen anderer deutfcher Univerfitäten aufgefodert, dem. Vorgange der heidel- 
berger Studenten nachzufolgen. Dies ift nun auch im diefen Tagen hier 
geſchehen. Die leipziger Studenten, zunächft die Verbindungen, haben ſich 
vereinigt, wöchentlich einen kleinen Beitrag für jene Beamten aussumwerfen ; 
am Ende des Semeſters foll der Ertrag der Sammlung nad Heidelberg 
gefendet werden, und fieht zu erwarten, daß biefelbe recht anfchnlich ause 
füllen werde. Die Sammlungen werben auch im nächſten Semefler fort- 
danern und wol au auf unfern Gymnaſien dergleichen veranſtaltet werden. — 
Der Strom ber Auswanderung, welcher durch unfere Stadt geht, iſt 
kaum in einem andern Jahre fo flart gewefen. In der legten Zeit waren es 
hauptfächlich Böhmen, welche hier durhpaffirten. — Die räumliche Vergröfe- 
zung und die Zunahme der Bevölkerung der Driſchaf ten um Leipzig, zunächst 
veranlaßt durch die vielen im neuerer und neuefler Zeit theild im- Leipzig, 
theild in den fraglichen Dörfern felbft ensflandenen Fabriken, hat ihre gro« 
fen Schattenſeiten, hauptſächlich infofern, daß die Unfittlichkeit immer mehr 
zunimmt und mit ihr die Anzahl der unchelihen Kinder und der Armen- 
hauscandibaten. Lepteres ift befonders der Fall, wo in Fabriken fremde 
Handrerkögefellen befhäftige werden, die fich durch Fortwandern der Pflicht 
ber Unterhaltung ihrer unchelihen Nachkommen. entziehen. Wie ehr fich 
die Zahl der den Gemeinden zur Laſt fallenden Armen neuerlich vermehrt 
hat, geht zur Genüge daraus hervor, daß in manden Ortfchaften die Är— 
menbäufer nicht mehr zureichen und daß umter Anderm die Gemeinden 
Eutrihſch, Gohlis und Mödern in Unterhandlung wegen gemeinfhaftlichen 
Baus eines großen Armenhaufes fiehen. 

9 Zittau, 11. Juli. Heute Vormittag durchläuft unfere Stadt die trau 
zige Kunde, daß der Ehef des in der Danbelswelt vornchmlich renommirten 
biefigen Bauthauſes C. 5. Meufel u. Schulz, Hr. Ferdinand Mori Schulz, 
auf feinem Gute Kunnerwig bei Börlig vorige Nacht verfchieden ift. Die 
Drtsarmen, alle Hülfsbedürftigen in mäherer und weiterer Ferne haben durch 
ben Tod dieſes durch Humanität und Unſpruchloſigkeit gleich andgezeichne- 
ten Mannes einen unerjeglichen Verluſt erlitten; fein Andenken wird in 
Segen bleiben. 





Neuere Rachrichten. 

*London, 11. Juli. (Telegeaphifche Depeiche.) Nach hier eingetrofr 
fenen. Rachrichten find die Meuterer wor Delhi geſchlagen 
worden und verloreh 26 Kanonen. Delhi follte fofort ge» 
ſtürmt werden. In Bengalen und in den vordweſtlichen Pro» 
vinzen find viele Truppen defertirt. General Anſon ift an 
ber Cholera geftorben. 

* Frieft, 11. Juli. (Telegraphiſche Depefhe.) Die Ueberlanppoft 
ift mit Nahrihten aus Bomban vom 15. Juni eingetroffen, 
Nah denfelben ift der Auffland in ganz Bengalen und im 
Nordweften ein allgemeiner. Delhi befand fih nod in den 
Händen der Rebellen, doch waren die Anhöhen vor der Stadt 
erobert. — Aus Ghina wird gemeldet, das Korb Elliot einen 
Angriff auf Kanton vorbereite, 

“London, 12. Juli. (Telegraphiſche Depeihe.) Der heutige Ob- 
ferner cheilt mit, daß die Zahl der in Bengalen defertirten 
Seapoys fih auf mehr als 56,000 belaufe. Kalkutta fowie 
die übrige nicht militärifche eingeborene Bevölkerung ferien 
ruhig. Daffelbe Blatt meldet ferner, daß in einem gejiern 
abgehaltenen WMinifterratb Sir Collin Campbell zum Dber- 
commandanten der oftindifhen Armee ernannt und derfelbe 
bereit) heute nad Bengalen abgereift fei, 





Zn Betreff der von einer Anzahl Papierfabrikanten beſchloſſenen Erhe hung ber 
Tapierpreeife und die dage erhobenen Beichmerden von Verlagthandlungen 
tbedt die augsbur ger Mlgememe Jeitung zwei, biefen Gegenſtand im Sinne der 
Tapierhabritanten beleuchtende Artikel mit, von denen der eine aus Karlörube dem 
„mähren Sachderhalt“ dahin angibt: „Rachdem Lie verſammelten Fabrikanten all: 
jeitig anerkannt hatten, daß eine den verinderten Productiensoerhältniffen entipre 
ende Orhihunn dee Papierpreife für fie eine dringende Griftensfrage N een 
dei, ſteüte Ach im Werlauf der fernen Grörterungen heraus: 1) daß eine Erbahuns 
um einen beftimmten Procentfag, wie fie vorgefchlagen war, deshalb nicht anzuneh ⸗ 
men fei, weil die verfi Eh Beplakaten ganz verſchiedene Productions» und Ab- 
jagrerbälmmiffe haben; 2) daß die Mehrzahl der Fabrikanten in lepterer Beit bereits 
einen Aufſchlag, jede von gan ungen und unzureichendem Behing, eingeführt 
datten. Im nun eine gleiche Grundlage für die annähernde Rormirung des Auf 
ſchlagt zu gewinnen, mußte derfelbe auf fe bafirt werben, bie neh keine Et ⸗ 
bihung erlitten. Dies wuren bei der Mehrzahl der Habritanten die Preife vom 
derbſt vorigen Jahres. In der — um 10, 15 und 20 Proc. fell demnach 
der jrit Serbft bereits eingetretene Yufidlag inbegriffen fein, d. h. Die ſeither ein 
‚eretene Erhöhung fell von dem als allgemeine Morm angenommenen Procentfag 
abgezogen und nur ber Weit als ein nruerdings erfederlicher Aufſchlag von ver 
Ken en attodert werden. Ben einer erg u Tee Fapirrpreiie um M Proc. 
iM demnach für jept nicht die Rede geweien. In Betreff der Rechtfertigung Dieler 
Mrhöhung der Papierpreife dur den Aufſchlag der Mohfteffe bemerkt der Mrtifel: 
Die Preife, ven Denen aus eine Erhöhung um 10, 15 und 20 Pror. eintreten fol, 
Mefiten ſich zu einer Brit feſt, als der Geniner weißer Hadern S— Bi, A. und 
brauner 5— 5", ML. Poftete, Heute ſteht erftere fumpengattung auf 10%, — II AL, 
lehtere auf 6%, — 7 Al. Es bat demnach für den Rohſteff alleın ein Aufſchlag von 
ah Proc, Mattgefunden, wobei außerdem in Anſchlag zu bringen if, daß durch das 
almätige Berſchwinden der lindlien Trachten und das überhandnehmende Iragen 
»on Baummoll: und Wollſt die Qualität der Lumpen um Vieles geringer ge’ 
werden iſt und ein Meineres Quantum gautes Papier ergibt als früher. Diele Pro 
ductiensvertheuerung würde ſchen an fi Ten verlangten Auſſchlag mehr alt recht⸗ 
tertigen; es kommt aber hierzu noch bie Bertheuerung aller übrigen Rabrıfations: 
Sedfriniffe beinahe ohne Ausnahme, Jedermann weiß, wie fich in legterer Zeit der 
Urbeitslehn umd wie beträchtlich die Preife der Brennmaterialien gefteigert baben; 
ihrurer find gleichfalls geworden Chlerkall Seda. Säuren, Stärke, Yeim, Del, ke · 
re, Stahl, Eiſen, ing, Kupfer ıc., die alle mehr oder weniger flarfe Der: 
brauchbartifel der Papierfabriten find. Dbmel ein Theil vieler Rehrkeſten durch 
serbeflerte Einrichtungen aus geglichen wurde, fo fleigerten fid) doch im dem leuten 
Zabren die Preductienskoſten auf eine Höhe, die das sUmälige Schwinden des Kar 


brifa zur Felge haben mußte ic.“ CSchliehlich behauptet der Urtifel, 
daß bie einfihtigen Induftriellen und Gonfumenten wohl müßten, daß die Gomcur: 
renz ein ausreichendes Schutzmittel für das Publicum fei und Lie Papierintuftrie 


niemals fo organifirt fein werde, um menopelifirend auftreten zu können. 


— In Bertin dar id Für die Herſtellung eines Eentralmarft: und Par 
arceheis ein preuiierilched Eomitd unter Borg des Wolizeipräfidenten v. Bedtig 
bildet, dem wnter Undern bie Deren: Gommerzieneath Y. Raven! sen., Bankier 
2.8. Benda, Raufmann Ferd. Yüdede, Broamdtirerter Zeabel, Stadtgerichtsrath 
Schmarn angehören. Es handelt fi um die Bildung einer Wetiengefellicaft, bie, 
mit einem Grundeapital von 2 Mil. Khlmm., die nörhigen Yoralitäten für die Bpel: 
qerung beſchafſen und den letalen Umfug und Berkehr centralifigen will, Die zu 
ter ganzen großartigen Anlage erfoterligen Grundflüde ftehen dem Gemitt unter 
— nu Bedingungen zur Berfügung und liegen in einer Wusbehnung von 
ungefähr 120 Morgen unmittelbar am hamburger Bahubofe. Lie werden mmt die: 
fem, ſewie mit ſmmtlichen eſigen Babnbäten mittels gr am Die Gentral 
bahn dur Zchimengeleife in directe Verbindung gefeet. Au einem Eentral · 
markt für Getreide: und Productenhandel fell das Jnfiitut cin Centralgüterbahn 
bot Berlins werten, ſowie ein unmittelbar am ſchiffbaren Waller liegendes Spei ⸗ 
Serungketabliffement. Wie der Profpertus jagt, in das Unternehmen von Seiten 
des Handeld- und Finanzminiſters als cin den Verkehrtintereſſen des berfiner Han 
dela andes förderiiches ausdrucklich ancı t, das zanze Project der Anlage be 
reits durch jümmtliche reffortmäßige Behbrten geprüft und unter Anerfennung tet 
gemeianäßigen Charakters des Unternehmens alt fchr nüglidh empfohlen werden. 
Zebald das Statut der Geſellſchaft die landeshertliche Genehmigung erhalten bat, 
wird unverzüglich mit der Yusführuug der ganzen Anlage vorgegangen werden, 


* Erfurt, 5. Iuli. Die Aiforiation zur Befhaffung billiger Lebens— 
bedürfnifle, welche bier vor einem Jahre gegründet wurde, bat neuerdings durch 
idee Direstion Bericht erſtattet Über die Ergebniſſe der Geſchaͤfte im erften Zorie- 
sarsjaher. Diele Grgebniffe erfcheinen in jeter Beziehung Febr günftig. Die Mit 
glieder der Aſſeciation. zur Jeit nur 16 biefige Bürger, empfingen le 6%, rer. 
Binien von Den eingelegten Gapitallen noch IM Proc. Divieende haar ausbezahlt, 
obateich Faturenmählr zum Ginkaufspreife der Waaren fein höherer Auffchlag ale 
darhgängia 34 Pros. ftattgefunden hatte und zu dem foldhergeftalt feſtgcſtellten 
möhizen Bert au iſe ade Baaren auch in ten Meinften Quantitäten abgegeben 
wurten. Noch enwähnmsmerther ericheinen indeften die Erfelge, weiche die Beftre: 
bungen Diejer Aſſeciation für den Gemeinmugen gehabt haben: der Müller und Bi- 
er mamtentlich iſt zw einer Concurrenz angeregt, weldhe, was Qualität und Preis 
des Mehl und deb Brctes betrifft, der Geſammtheit unfhägbaren Vertheil geſchaf⸗ 
fen hut, wiewel die Aſſociationſsbäckerei dermalen nech fche mangelhaft eingerichtet 
ik und fi auf Den Betrich des Geſchaͤſts in einem Badbaufe nach alter Gonftrucı 
tion beihrinft. Heizungsmarerialten aller Urt, in meiden arefartigere Beldäfte 
gemadt wurden und für weiche früher im harten Winter oft er u 
bohe Freiic arzablt werben mußten, find jeht beträchtlich billiger und beffer zu ha 
den sc. Seiche Erfolge find om fo erfreulicher,, ale fie zunaͤchſt ven den wenigen 
Semittelsen Glaffen benupt und dankbar anerfannt werden. Darum wünſcht man 
ten fernern Unternehmungen der Afforiation ein gutes Gedeihen. Dirfelben find, 
sehen der Erweiter des Belchäfts im Mülgemeinen, noch im Belondern auf dem 
ribfige Errichtuna einer Brotfabrit und einer Bierbrauerei gerichtet. 


+ Frankfurt a. M., 11. Juli. Die Zlauheit und Geſchaͤftsloſigkeit der hiefi« 
ion Borſe mar in der fecben Ichließenden Wocht fo vollſtaͤndig, daß wir ven Be» 
she erfoaren kennten, wenn nicht eben diefe Juftände zu tonflatiren wären, Daß 
unter felden Berbältniffen von der Aortdauer einer Fünftiidhen Steigerung aewil 
I: @peratationdeffecten feine Rede fein Ponnte, if ſelbſtrerſtändlich, RNamentlich 
ea Darmſtaͤdter Bankactien dauernd im Weichen und [deinem damit noch kur 
netwegb auf dem Minimum angelangt. Dagenen hoben fib, da ebın fein Börfen: 
Imiet alterirend einmwirkte, die eiterreichiſchen Etaatsbahnactien und erlitten nur ge 
Fern einen Pleinen Rückſchlag. Gleichermahen ſteigend war die Tendenz der biefir 
sen Pinfartien. In Staattpapitren fanden die Preiſe im Wllgemeinen feR bri ge 
simgem Verkehr. Auch in Fiienbahnen wurde wenig gemacht. Das Bei iſt immer 
ned fnarr. 


1407 
Sandbeil und Sudunrrie. 


— Die Kölnische Iertung enthält unter der Ueberigrift „@ine Univerfität für 
andel und Gewerbe gu Keln” Felgendes: „Deusfchlands Handel feine 
erbihätigkeit haben ſich im den legten Zahren zu einer ſolchen Bibte entfaltet, 
daß die uiingenöften Tape des Mittelalters dag nicht mehr in Betracht kom ⸗ 
men. Eine Menge Journale vertreten bie Interefien bieler wichtigen Kactoren des 
Rationalmehiftandes, und reich iR die Literatur, die fih mit den bier in Betracht 
kommenden Fragen beidäftigt. Mehr und mehr wird das Berürfniß mad einem 
Inftitur fühlber, auf weichem junge Kaufleute und Induſtrielle eine ven Anfode- 
rungen der Gegenwart entiprehente wiſſenſchaſtliche Ausbild eria Man 
fericht in dirfem Augenbiid viel von Begründung einer Univerfität fr Ban und 
Gewerbe im einer großen indußtriellen deutſchen Stadt. Hier gilt «6, gu ruh · 
ven, Köln iſt Die Metrepole der rheiniſche weſtfaͤllſchen Induftrie, einer der Haupt: 
plige für den Handel mit europäifhen umd überferiichen Rindern. Ginft der Sit 
einer weltberühmten Univerfität, war iym 1815 dirfelbe wieber — allein fr 
wurde nad Bonn verlegt, Köln kam, wie damals de Rort ſchrieb, aud Mangel an 
Umiverfatität um die Univerfität. Heute geftalter fih Die Sache gang anders. Der 
koͤlner Gemeinſinn würde gewiß Alles aufbieten, um eine jo wichtige Frage im Ins 
terefje der Stadt gründlid zu erörtern umb geeignete Schritte zu Ihrer befniedigen 
ten ?ölung thun zu laſſen. Alle Verhältniffe find der Ausführung des Plans gün: 
Be. Bine Eommerzbiblierhe, wie fie —— befigt, laͤßt ſich mit einer ;Rufter- 
anınlung für die Aunſtinduſtrie vereinigen. ir empfehten dieſe Sache der jong: 
Filtigften Erwaͤgzung der Bürgerihaft und ihrer Vertreter, indem wir uns vorbe 
halten, eingehender darauf zurückzukemmen.“ 

BMeiben, 7, Iuti. Rachdem die guehe Trockenheit ver legten Wochen ſchon 
dielfacht Beforguit um die Ernte hervorgerufen hatte und der diesjährige Sorumet 
nicht mer binfichtlich des niehrigen Bafſerſtandes der Glbe (infolge deflen die Fahr 
ten der Danmpfſchiffe von Hier.bis Rirla bereits feit acht Tagen eingeſtellt werben 
mußten), fendeem mamentlid zuch in Braun auf die aud im unferer ſtau · 
gefundenen vielen. Fewersbränfte recht Ichhalı an das 1842 erinnert, bat der 
in den legten Zagen falente Regen die Begetation wieder auffallend geftänkt, fo. 
daß die bereits im Steigen begriffenen Getreide: und Butterpreife ſchen rinen Rüd: 
ſchlag erlitten haben. Erfteulicherweiſe bat der Weinſteck unter dem Ginflub der 
Zrodenheit nicht gelitten, ſendeirn, nachdem namentlich die Blütezeit befonders glüd: 
lich vorubergegangen, creffnen ſich einmal wieder Ausfichten zu einer guten Yele, 
wenn der fornere Verlauf der Witterung ber — — der Trauben in ber bis: 
derigen Weiſe günftig ift, eine Ausſicht, deren Benvirlihung umfomehe zu win: 
fen, da bie in guten wie ſchlechten Jahren gleich große Arbeit des Winzers ſchen 
feit langer Zeit feine Belohnung gefunden bat und Die Keller unferer Weinbrras: 
befiger nur noch menige Borräthe enthalten, 


Deifusg, 6 Zuti. Wergeftern haben ſaͤmmtliche bieige Kabadsfabri- 
nn ihre Kundſchaſt ven einem neuen Aufſchlag des Tabacks durch Eircular 
unterrichtet. 


— Bir haben eines Unternehmens des Dr. W. Yenyfon in Grünberg anerken⸗ 
nend zu erwaͤhnen, der feit gmei Jahren namentlich eine Biehungstifte fümmt- 
licher in» und ausläntifiher Staattpariere, Gifenbahnactien, Rentenbriefe, Lotterie 
anleihen tr, herausgibt. Dieſe Lifte ift im legten cy halbmenatlich, regelmäßig 
forterjchienen (Grünberg in Preußiſch Schlefien bei W. Lervſohn) und bat in diejer 
Beit die Möglichkeit ihres Smeds und ihrer Einrichtung in ſteigendem Maße be- 
währt. Sie umfaßt alle auf europüifhen Börfen curfirenden Papiere und bietet 
cermöge diefer Auttehnung einem jeten Gapitaliften, wie verſchiedenattig gr auch 
fein 2 ermögen in Vupieren angelegt habe, die befte Gelegenheit, in aller Bequem- 
lichkeit, = die biligfte Weiſe und in der größten Unabhangigkeit ven der Dis- 
eretion anderer Nachjrageauellen, fh vor jedem Schaden ſicherzuhalten, der durch 
ihm unbetannt gebliebene Berloofungen entftichen konnte, Im gleicher Weiſe wid 
den Bankiers, felbft den ſtaͤdtiſchen und gerichtlichen Kaffen «- die Meberfichttich, 
Beit diefer vouſtaͤndigen Jufammenftelung ven Rugen an Zeitgeminn und Sichet · 
beit fein Im laufenden Jahre bat ber Heraut geber noch Pillen über geftchlenz, 
verlorene oder font abhandengefommene Staatspapiere beigefügt und damit tie 
Imrdmäßigfeit des Werke in einer Weife erhöht, welche eine wieberhofte empfeh: 
lende Hinweifung wol rechtfertigt. Der Bierteljahröpreis it 8 Bar. 

— Die Statuten der Dresdener Feuerverfiherungsgefelliaft haben die 
gefegliche Senehmigung von Zeiten der Reyierungsbeherden und wird die betzef- 
fende Befelichaft nunmehr ihre Wirkſamkeit eröffnen. 

.. ‚ 43. Suli. Mir der Mogyenernte hat man in biefiger Gegend 
{hen am 6. Zuli begennen, alfo wenigftens 14 Zage früher als font gewöhnlich. 
Daß eine zu Frübzeitige Ernte nicht vortheilhaft, ift leicht erklaͤrlich, Denn fie w 
voraus, daß der Kern nicht zur vollfommenen Gmtwidelung gefemmen il, und fo 
ift es auch in Der hats auf hach gelegenen, leichten Feldern iſt dieſer Uehelſtand 
größer als auf tiefgelegemen richt leichten Stucken; aus geglichen wird dieſe vorzei · 
tige Reiſe aber wieder dadurch, daß das in langer Arockenheit ſich gebildete ern 
weniger Schale und dafür Mehl has, und da es auch nicht an Schaden fehlt, 
io fann man bier bie Bengemernte durdichnittiich als eine mittelgute abichinen. 
Bon dem eigen kann man biefes weit weniger ſagen, derſelbe wird nicht einmal 
eine Mitselente lieferm, 
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der Katharina die erfolge Rertionen 
keit und famteit eilt. 
En —— En. Eu es dem Petru 


wenn er ſich fo gewaltige Mühe 


in der gen Biflenfi der Na 
Fuhr kleidete ihre an fo * 
nicht verdenken konnte, 
geb, ihr das eigenfinnige Köpfchen zurechtzufegen 
and fie in eine fanfte und ordentliche Hausfrau verwandeln, Unter den Wollen, 
die wir von Hrn. Berndal faben, dt 
detften und charakteriſtiſchſten geführte, Es fehlt diefem fehr talentvollen 
fpieler noch an Durbildung, um 
zu können; aber er befigt dafür ein friſches Raturell und eine wohlthuende Leich 

keit des Hervorbringens, etwas Urfprünglides, mas jenen cft abgeht. Mit 


| 

wie ung dunkt, die am 

| 

felgen —— läßt ſich viel, ja Mech magen, wenn ihnen ein fleifiges und 


erun: 
haus 


den erftenMReiftern der Kunft zur Geite ftelen 


Studium zu kommt. Wie der Dualis der beiden Gaͤſte, 
die einander trefflich in die fpielter., fo erfreute uns auch der Pluralis, 
nämlih das Einfemble allee Darftelenden, die diesmal faſt Ude von einem guten 
Seiſt des Humors erfült ſchienen. Unfere Scaufpieler werden ſich üb t in 
den formen der Shakfpeare'fhen Komik, weil fie deutſcher Art ift, immer freier 
bewegen als in den Kormm der franzöfifhen, für bie in Deutſchland bie eigentliche 
Atm fehlt, wie fie in Paris bas ganze Leben durchdtingt. 

on der widerfpänftigen Katharina bis zu der gottbegeifterten Jungfrau von 
Drldans, weiche uns geftern Frl. Ruhr eg Fr iſt ein großer gewagter Cprung, 
um fo gewagter, da Mefe halbmigftifche, Über jedes menſchliche Rormalmaß weit 
hinausgehende Figur bei unferer, faft allen Höhern Ilufionen entfremdeten Bene 
ration nicht mı Blauben findet. Unfere Roman: wie Dramendichter 
der Gegenwart *8 ch ihre Helden vorzugemweife in dem Kreiſen der gemöhns 
lichen Wirktichkeit, höchitens In den Antichambres der Vornehmen, zumeift aber in 
der Nachbarſchaft von mafäflern und Kubftällen, und nun neben diefen „Bar: 
füßele” eine Jungfrau ven Orleans, geſchient mit Helm und Schwert, die ger 
weihte Fahne in der Hand! l. Fuhr hob denn aud an der Heldin weniger die 
beroifche als Die weibliche Beite hervor, und biefe mit großem Glüd; nament 
ii Iprad) fie Die practvellen Menologe mit innigem Berftändniß und tiefer Em- | 
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Beni leto m 
M er Stadttheater, 13. Zuli. Am 10. Juli erfreuten unfere ber+ dung und durchaus core. An Beifall, Hervorruf und Blumenfpen: 
liner & —* teipziger Publitum durch eine Talentprobe im rein komiſchen —* fehlte es nicht. Hr. Berndal gab mit Kefignation und W * re 
Fach. Bubr ab in dem Shakſpeate ſchen Stück „Die Bezähmung einer Wir | Gewicht fallende fie des Dunsis. Wenn diefe ein überreiches Perfonal erfodernde 
* en” die € Katharina und Hr. Bernbal den io, welcher | Zragöbie ſchon für die größten deutſchen Bühnen eine Aufpabe it, wieviel mehr 


no für die umferigel D ing das Ganze diesmal verhältnifmäßig gut und 
ohne — 5—— —*8 A auch —— und —— Be 
Banntlih wurde Schiller feib ein wenig bedenklich, als er bei einer Wuführung 
der „Jungfrau von Orldans‘” in Berlin die Proceffion mit einem Wufwande uner: 
meßlicher Fragt dargeftellt fah, weil er meinte, daß die Theilnahme des Publicums 
dad auf Heußerlichkeiten abgelenkt würde. Indefien hat der Dichter felbft hieran 
die meifte Schuld, da er feiner Tragẽdie fat durchweg einen op igen Eharaf 
ter verlich, ſodaß ihr Erfolg zum großen hell von der prächtigen Husftattung ab 
bängig if. Mer jemals, wie wir früher einmal in Mugeburg, Gelegenheit hatte, 
diefe Zragödie in dürftiger — zu ſehen, wird dadurch nur den Kapeleo: 
nifchen Spruch: daß vom Grhabenen zum Kächerlichen nur Gin Schritt üft, beſta ⸗ 
tigt gefunden haben. , 


+ Berlin, 11. Zuli. Die Behandlung, weiche dem Dichter Franz Bader! 
bon der biegen Kritit meift zutheil wird, müflen wir als eine unbarmberzige und 
in mander Beziehung ale eine durchaus ungerechtfertigte bezeichnen. Wir [pre 
hen dies bier offen aus, da wir von vielen nambaften Männern taffelbe Urtheil 
haben füllen hören. Was befonders Rachtheil des Dichters beim biefigen Pr 
bficum wirkte, ift feine bairiſche Musiprahsweife, welche wielfadh einen komiſchen 
Eindruck auf daffelbe hervorbrachte. Würden die Dichtungen Bacherl's aber von 
irgendeinem biefigen tüchtigen Vorlefer vorgetragen worben fein, fo würde ſich ohne 
Bweifel ein ganz anderes Urthell über diefelben geltend gemacht haben, mas ſich 
nd En Abend bei der Worlefung einzelner durd Hm. Gürmer bereits 


* Im diefen Zagen ift zu Braunfhmweig dur die Munificenz der her zoglichen 
Regierung das Haus auf der Wilhelmöftraße renovirt worden, worin der berühmte 
Gaus geboren ift. Eine Gedenktafel von Marmor mit goldenen Buchſtaben mir 
an — zu befeftigt, worin die Daupterlebniffe des berühmten Gelehrten er 
mähnt wer 
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Galveston- Huston-Henderson- 
Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Subotution vom Staat: 930,000 Hertaren ſandercien. 


Emiſſion von 17,500 hypothekariſchen Obli- 
gationen d 100 Dollars (530 Franken) 
verzinslich mit Acht Prorent. 


Ueberficht des Minimal -Serths einer Dbligation. 





dyr Obtiaatien von 100 Dedars oder . . 222200. 530 Ar. 
3. erefien tragend.) 
en von 10 z. S ENRER ESTNUTENE 3, 
Dbligation giebt Berechtigaung auf eine, für volleinbezahlt geltend 
Metie von AO Dollars ....... es en WR 


Diefe Metie wird in Felge des Berkaufs der Lündereien im jweiundein: 
balbfachen Betrag zurühbezahlt (212 Ar. + MR Ar. + IM Ar.) 530 „ 
Eapital: Werth . . . . 1113 Ar, 


FZernet bleibt die für voleinbezaßft geltende Wetie von 40 Dellars (212 Ar), 
die den Unterzeicnern der Dbligation unentgeltlich verabfolgt wird, perpetuirliches 
Eigenthum des Inhabers, und man Fann verfihern, daß durch den in der olge 
weiter fatthabenden Berfauf der Ländereien jowie durch den Verkeht auf der » 
Bahn die zu jedem Zitel von 212 Franken zubehörige Dividende die Dividenden 
Finmtliher in Europa ausgebeuteter Cifenbaßnen bei Weitem übertreffen wird. 


Banquiers, bei welchen Die Subfeription offen ift: 


ö— — —— —— ——————— —— —— 


Jacob - Pötre 4 Comp. 
Feil-Picard ı. Besancon: 
Richault Comp. |ju Orldans: 
Clausse prre ju Saarburg: 
Wolf 4 Comp. wu Naney: 
J. Conitl Comp. u Bergerne;i 
Werges et fits ıu Vannen; 
Portet- Lavigerie $ Comp. u Mans: 
Oscar de anere ju Bordenax: 
HH. Darna 4 Comp. ‚u Touloune; 
De Morineau, Bellot Comp. su Poitlers: 
Theophite. Babut ıı La Rochelle; 
Minart 4 Comp. u Arranı 
Fe. Alleman  Draguignani 
Duphot ju Perigueux: 
Ribaudet ı Döle; 
Lamy & Comp. ji Clermont- Ferrand; 
Phalempin, Theitier 4: Comp. ıs Lille; 
Lemonnier jı Salnt- Martin-de- Re; 
J. ©. Jame  Cnen: 
Joseph et 5. Simon, Banquiers zu Lyon: 
L. Nengylter d Comp., Caisse Beer u Marseille; 
ww London: teil ter @enerat Bank of Bwitzer- Land, Royal 
Exchange Building; 
iu Frankfurt: bei L. 4. Hahn, Banauieı 
und bei Moritz Goldschmidt, Binauia; 
iu Antwerpen: bi Bırın Prosper de Terwangne , Banqulr; 
iu Köln: bi Cassel, Kirchberg Comp. , Banguierd; 
iu Leipzig: vi Hnauth, Nach 4 Kühne, Bananiers; 
u Hamburg: bi Warburg d Comp., Bataulet; 
zu Basel: hi Der: : 
se Genf: bei der Banque generale suisse. 

Der Generale Serretie der Geſtllſchaſft hat die Gbre, den Herren Unterzelchnern 
in Grinnerung gu bringen, daß blos bie Mnftigen Sommabend Die Undergei em 
auf eine bid fünf beporbefariihe Ofligationen, für die Untergeichner von Paris, keiner 
Heduction unterworfen find. 

Aür die Unterzeichner in den Departements und im Audland läuft die adıttägige 


iu Charlewilier 


der Ban suisse, Louis-le-Grand, 
s Wew-Vork: auf dem Sig dir Befehidaft, Wall- Street, 49, 







In Arantgeich bei: 
Edouard Gouin et fils je Nantes: 
Watelet s ju Moullnn; 


u Boeurgen; 


| 
In Paris: aut dem Sitz der Geſena ſoa ft. rue de la Chaussde d’Antin, 21; 
30; 


Brit erit mt Donnerstag, den 16. Full ad. 
Man kaud den Betrag der Unterzeihnungen bei allen Gerrefrondenten des 
tiir Comptoir nationale d’eseompte jür Rednung der @eiell» 
haft binterlegen oder Ddemfelben mittele der Meffagerien oder drargirter Briefe mit 
Siät-Wehfeht, an den Sid der AMbminiftratien zu Partie, rue de In, Chausade 
d’Antin, abreifirem. 12836] 
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Anzeigen werden angenommen in den Erpeditionen in Seipzig (Duerfraft, Rr. S) und Wresdem (bei £. Södner, Neufladt, Un der Bräde, Ir. 2. 


Fabrik. phyfikalifcher Zuſtrumente, 


tionen. Ausführung medauliher und anderer Worridtimgen wa angegebenem lan 
Deagen zu Yualvjeu uud Beitmmungen der Geld · Feingebalte 


Pompe (Bue de Bondy) zu Parin. 


Norddeutscher Lloyd. 


Dampfſchifffahrt 


Z zweifchen 


BREMEN 


und dem Nordfeebabe 


Norderney, 
durch das eiferne Dampfſchiff „ROLAND“. 


von Orenen zwei Mal möcentiicd 
Näbrres dies fpechellen Angeigen in der Eonn 
abend, Nummer der Deutichen Allgemeinen Heitung. 


s ea, 1857. 
a Die Direetion. 


Engagement-Geſuch. 


Ein junger Kaufmann, angebender Drelülner, 
weldyer jeit 18 Jabren in verſchledenen 

Or vonder Bil auf, zuerſ in einiaen Detäll» 
Geloniab, Manafactur und Botamentirmaaren-Weihäften, 
(äter auf Gompteltd von Manufarturwaaren » Fabriten 
als Bahbalter und Gorzeipandent fernitt bat, in den Irpten 
Jahren aber und jept noch im dieler Figenihaft im einer 
der (Epderölich) Ihonwarren · Fabtiten Böhmene 
Kbhtig ii. Tuch zum l. October d. J ander 
Mingagement, entwerer In einer Aabrit ähnlicher 
Grande ober au auf einem garöfern Gompteir. Der 
Sadende fanı ſich r feine Leitungen und fonftiges 
Pur gute Zengnifie und Refereugen auf adt- 

sure itimiren, und bittet geehrte derren Refee ⸗ 
tamiem um je Mirtbeklungen unter der Ghifiee €. 
zu. Be. 5 Bodenbach a. d. Kib« poste restante 


I[Sn- ©) 


Hoftheater zu Dresden. 





i 


— 
„er und Jimmermann. — Sonntag, 19. Juli: (Stadt) Werner, at) 


Mathilde Marlow, wor er wärtemberglicde Poẽ· 





Menke von Damer- mad 
hvdrauluichen Maichtnen aller 
Art mit Iroitaflemem Maris 
nen Körper für Drmenüra 
Sprrialltät für Prächiene 
Gerard et Comp., 1% rue de In 


Reipzjiger Tageskalender. 


übfahrt und Ankunft der Dampfmwagen in Leipig. 
1. Yuf der Saͤchſ⸗Bayerſchen Staatd-Eifenbabn: 
Spf. Mrine. 5 1, Prgne 71.30 M,, Borm, II IL. 
74-15} wm, Nm, 21. u, ua — 
And, Mryne.su.5M., Rahm 120.20 M., Rahm. 

au. 20 M. (von Zmwidan), Rede OU. 15 M., Abte. 


Stadt- Theater. | ::#® 


11, Auf der Mauren: @ifenbabn: A. Nah 
Montag, 13. Auli. A 


Berlin: Abf, Mragne, 5 1. Argne EN. M, 
Rıdan. 21. — An, Rahm. IL, Mbps 5U.5M,, 
Abde.SU.— H. Rab Dresven: UHf. Rune. sn. 
Rrant. SU.45 V. Rabm. 2 U, Abde 51. UM, 
Rachte OU. — An, Migae HU 45 R. Bm OL, 
Rahm. IU., Abos, 511,45 M. Abos P u. 15 M, 
Auf der Magdeburg Leipziger @ifenbabn: A 
Reh Berlin: Wbf. Wrone. S1t, Argus. TU., Abos, 
54, Abbe, 6 U. «bis Wirtenberg), Aechte 10. — 
Ant. Megne. 4U. 15, Brm 11530 M. Rahm. 
121.30 RM. (aus Bittenberg), Abd. HU. IOM, Nabıs 
111.45.M.—B. Rab Magdeburg: Ubf. Wrans, 
Ti, Mrans TIL IOM., Wir. I2 U, Abbe. 6, 
Abrs. EN. 3OM. (bisGätben, Rachte OL — Ank, 
Dieane. TU.30 M land Gdrhen), Mrans. Su 35 M, 
Rabm,. 121.0 MR, Nabm. 124. WR, Radım. DU. 
HM, Are, SU.O RR. Aa. PU. M, Adbıs 


Zweite Gaſtrotſt⸗ Naug der Aran 


opernfängerin, Die Hochzeit des Figaro. AKomike 
Oper in 2 Mrten. Buhl von Mozart. 
Mattjilde Mariow. 

(39. Abonnements» Boritelung } 

Dienftag, a. Juli. Das Glas Baffer, ster: |. 
Urfaden und MBirkungen. Yufipiel in 5 
tbeılungen, nad Stribe, ven @. Gosmar 

(40, Abonnements» Borftelung.) 
Gewdhnliche Breiie 


Sommer-Theater. 


Montag, 13. Jul. Die Maskerade im Dad: 


Sufanıe, Arau 





—— Schwank in 1 Act von G. Meisner Nusm 
ataplan, Der Heine Zambour. Bauteride|,  < hürinei . 
1A rang en Bed ten, — aan] N: Balder Zhäringifäen Gifenbahn: MET. Man 


born, Streicher, Blingler, oder: Drei Helden. Ratm. IU.MM., Abos, GL 50 M. (nur bis @orba), 


Vauderille · Burleöte in I ar von Dumid Stall, Muft Haste OU 35 M Ant. Migns. 4 1. Drans, 

von Ceutady. Anfang 7 Hbı TU. 30 M. (won@rfurt), Nadm. I ii, Radm. U 35 
Dienfag, 14. Juli, aiweritellung des Sertu R. abe. Hll., A. 9.30 

Inoard. vom Stadttbester gu Kamberd. Hai viel 


Sibliotheken: iniveritäts-Biblietbef, 2—4 lb: 
Stadtiſches Kunftmufeum il. Bärgerihule 10— I U.) 
Zelegrapben: Bureau, Polgebäude 3 Ir, geöffnet Tag 
und Nat. Während der Racht Eingang Drefduer Sır, 
zit. Mufeum (Zeitangsballe Readiog-Kooms, Cnbinee 
de lecture), Gentraiballe. im Salon des Badebauſte 
Del Rechio's Kunſtausſtelung (Rauibaleı. HF 
Dompf: und alle andere Bader von früh bis Abends ım 
reiſch o (iräber Arügerie) Badeaau all Hoienibalgafic I 
Concert im Schlpenbaus, Abende 7 Ubr 


jeitiaed Berlangen zum dritten Mate: Drei Tage aus 
dem Studentenleben, ort: Der lange Äfrarl, 
sjeitgemälde im 3 Mdtbeilungen von R. Benedır. Mit 
Geſangen new arrangirt und fcemirt von 29 Isar, Ow 
berture, Entreatts und Inrumentation der Gbriänge von 
Bernhard Saueſder. (1. Rbibeiluma): Der Juchs. 
2. Nbtbellung): Der Student. (3. Abtberlung]: 
Der Abſchied. Aladorf, ver Nioard, ale Mad 
DB mc Stunden vor Beatiıın der Vorktellung Con⸗ 
sert unter Keltwng bed Setta Mnfildtietore Haufchild. 


Mentag, 13. Juli: Jateb und feine Söhne. — Dienftag. 14. Iulir Ballenfteins Tod. — Mittwod, 15. Juli: 
(Stadt) Bürgerlih und Romantifch 8 Der m, ale Mülienir. — Dennerftag, 16, Juli: Mebert Der, 
Zeufel. 17. Juli: (Statt) Clavige. (Bad) Der Bauer als Millionär. — Sonnabend, 18. Zu: 
er Bauer ald Millionär. 
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zwiſchen 





ftüh 4%, und Nachmittags 2%, Uhr von Dreiven und 
auf Ertrabillete nicht geſchehen kann, 
Ein Billet gilt für zwei Kinder unter [2 Jap 
Grpäd wird a 


Bahn Ertrabillets unter denfelben Bedingungen wie oben ausgeaeben. Diejenigen, welche Gonnt 
reifen wollen, konnen bei dem Königl. Bahnamte in Rich zu ermaßigten Preifen Tages 
geipzig, dem 14. Zuli 1851. 


lẽſen, 


Directorium der Leipzig-Dresdner Eisenbahn-Compagnie. 
gr Harkort, Vorfigender. 
®- Me, Bevollmãchiigter 
Die Ertzafahrten werden in diefem Fahre nicht nur wie bisher jeden Sonntag früh, ſondern auch, wie borftehend a — jeden 


ecumerkung. 


Sonnabend Abend ſtatufinden. 





Brockhaus’ Reise-Atlas: 


Eisenbahn von Leipzig nachDresden. | Plan von Dresden. 


| (Karte, Text.) Zweite Auflage. 


9 ME Preis jedes Blattes 5 Sgr. 


m e — — —ñ — 
In allen Buchhandlungen x 





-G® HÖTEL o=:LYON, run; npÄRıaLE 


R sous Ia direction de M. M. EUG. Mufenacht de Ihätel des —— aıGeneve % 
aris. 


| vr et. D. Schott du gd. hötel du Louvre & 
Ouvertüre Ie 25. Juin 18987 

I Ce magnifique et vaste hötel dune importance de MW) !its, Sonstrwit nur le modele des meilleurs M 

hötels de.ia Suisse ei de VAllemagne et meubie avec In luxe et le eonfortable du grand hätel du 

Louvre i Paris, cs! situd en. face de In nouvelle Bourse au ventre de la run Impsrinle, 

| De zrandes er fichen nalles 4 manger, es salons de leeture, de conversation et de reunion,; tm 
divan pour les fumeurs, des galtries spacieimes, un sersice bien entendu et une bonne cuisine, 

4, ofirent aux familles et aum. Yoyngeurs tout bien ötre qu'ils peuvent desirer 

| Omnibustet voitures partieuliöres. — Tabl 


- PULVERMACHER'S HYDRO-- ELECTRISCHE HEIL-KEITEN 


oder Die Bolta’ihe Säule im tragbarer Form zum medichniſchen Gebrauch 
— approbirt von der Pariſer Mfademie der MBiffenfhaften, belohnt auf der Weltaus- 
feDung von 4855 — Aatjübrige, autbentifh nachweisbare Griolge. — Sebrauchsanweiſung 
amd Experimente in alen Depots, — Pulvermacher & Comp., rue Favart 18 (neben der Opern comique) 
du Paris and Oxfort Street 73 zu London. — Leipzig bei Mpotbeter Johm (Enlomonis+ Apotheke), jewie bei 
allen ‚bedeutenden Mpoibeteri, vbn‘.. Inftrumenten» Händlern u. f. w [2509 — 78] 


Thüringische Bank. 


Gemäß der Konigl. Sächſ. Verordnung vom 18. Mai d. I. machen wir hiermit bekannt, daß 
wir vom 50. diefed Monats ab die Noten unferer Bank außer am umferer Kaffe fottan auch 
in Leipzig bei Herrn Joh. Gottfr. Müller und 
„ @reöden „ „ Josef Wallerstein 


Sonberehaufen, den 14: Juli 1857. Die Birection. 
bai Zehender. Stock. 


Brockhaus’ Reise-Bibliothek: 
WPrug. 
Böhmiſch, Deutſch und Gzechiſch. 
Son S. quſlau Kühne. 


Dreis 10 Sgr. 
und Böhmen Beludenden Tau Hühues „Prag“ 'ald interejlante und  unterbaltende Lectüre 


2630) & 





einlöfen werben. 





Alen Prag 
fohlen werden. Die mertwärdi Keranuge it Bags wird darin ebenio geiſtvoll Aarakterifirt wie feine Gegen · : St. Beutiehmeih 1 Mani Hörkad 
wort Die Schrift bildet ein Shten a er Buch des —* Berlaffers ‚Wien in-alter und — er Btepmehge — m Arad 
nenet, Ze Sn | Karner in Sritmit. — ran GbnR, Yulır Stra) 
allen Gnchhandlungen zu haben. · 12045] |in Sicde. wur tet: 


Berantwortliger Redaceus: Meineih Wrodbaus. — Drut und Berlan von &. et. Brockhaus in Beipsig, 


Exirafahrt 


von und nad) allen Stationen 


Leipzig und Dresden. 


von Keipzig nnd Dresden Sounabend den 18. Juli Wbends 7 


» m ”„ ” ” Sonntag den 19. Juli frah 5 Uber. 
Die Billets zum einfahen Preife find gültig zur Rüdfahrt bis Dienftag dem 21. Juli mit jedem beliebigen Perfonenzuge mit Aubnahme der täglih 
ig 87, und Abende 10 Uhr ven Leipzig adgehenden Schnell» und Gourierzüge, mit melden die Rüdfahet 


ven, 
@ztrabiliets nicht befördert, dies it nur geſtattet für ſolche Reiſende, welde gewöhnliche Fahrbillets löfen. 


Bu den obenbejeihneten Gonntags+ Ertrafahrten werden auch auf allen Stationen der Ghemnip:Riefarr Staatebahn nad allen Stationen der Leipzig · Dreböner 
6 von unfern Stationen nah den Stationen der GhrmnigRicfarı 


(Mit 40 Abbildungen und Text.) Zweite Auflage. | (Karte, 9 Abbildungen, Text.) 


BI welcher gegenmättig im einer der bedeutendſten Goloniab 
#|wnarenhandiungen Dresdens fervirt, und die englifde 
den beften Empfehlungen feiner Princivale verfehen, ein 


A ſerten werden 


D 





r. 


welche ebenfalls bis Dienftag Abend Gültigkeit haben. 


2-03) 













Die Sächsische Schweiz. 
Zweite Auflagr. 


ui 


ubaben. [2644] 


Ein junger Eommis, aus. gebildeter Framilie, 


Sprache ziemlich fertig gebraucht und fpricht, fucht, mit 


anderweites Gngagement für Gontor, Lager oder Dr 
Verkauf, gleichviel in weicher Branche. Geſallige Df 
unter A. R. ı; 7. posie_restanie 
Dresden erbeten. [2638-9 


ad Kudolſt 


in Thüringen. 


Die diesjährige Bares Baljen begiant mit TR 
aud finder die Verfendung von Pirhtensabek 
Fihtennadel-@gtract und Bihtennader-& 
hart, und befinder fi: unfere Ricverfage bei Herrn F. 
Ww. Sturm in Leipzig, Grimm. Er Rost, Ah 
im guter uud friiher Sendung. 


s-sıı Die Bade-Direction. 
Peinften 


Orangen-Zucker 


fortwährend frlic gefocht empfiehlt‘ vro Pfund 10 Nur, 


Im Ganzen billiger 
H.E. Schoch 
in Deſſau 








[2490-501] 





@in Fabrikant von Bronze: Farben in 
land ſucht Agenten over Propifionsreifendt 
Offerten Lit. u. 8. beforgt die Baedeker’ist Bus 
bandlung in Göfm. [2456-59] 





Boamilien: Nachrichten. 


Berlobt: Hr, Richard Arenberger in Annebtn 
mit Frl, Natalie. Goche im Glauchau. 

Gelrant: Hr. Apotbefer und Pofiverwalter 
Friedrih Bienert in Bergatefhübel mit Frl 
Shwarp. — Hr. Baumeijter Heinrih Drepler 
Dresten mit Frl, Mina Rlinguer. — He We 
Balter in Annaberg mit Frl. Emilie Seclig. : 

Geboren: Hm. Oster Bonde In Alte ein 
Toter. — Sri Helmib Demlani fun. In © dia 
Sohn. — Hr. Nudolf Menzel in Dresden elite Lodit 
(todtg). — Ken. E Mildner In Zillendort bei Sanıı 
lau eine Toter. ar: 


k 


Da 


Mittwoch. 
Reipgi » Die Beitung 


attem mit Ausnahme med 


— Nr. 


Deutſche Allge 


- Dentfhlund. 
D Bom Weſten, 11. Zuti, 


= ih Rachmit ⸗ 
tage —— 





Greib für das Birrteljahr 
1%, le. ; hehe eimgeine 
Rummer 3 Rar. 








Die Vorgänge in Belgien werben, was | 
namentlich bie ſtaaterechtlichen und principiellen Frogen bemifft, in ber | 
Preffe ſehr verſchieden und felbft von confernativen Blätter alemlich leicht 


und gewagt beurtheilt. Die belgiſche —— fland bisher bei Wirken 
groß In Gunften, weil fir ein bedeutendes Maß von Freiheiten nad” allen 
Seiten gewährte und durch mehre Prüfungen glücklich hindurch ſchiffte, na · 
mentlich aber von ben Gtürmen bes Jahres 1348 nicht berührt ward. 
Don gab fi nicht die Mühe, dat ganze Staats- und Berfaffungsgebäude 
genauer fennenzulernen und bie allmälige Entwidrlung der Dinge forg- 
fättiger in ihren Urfachen und Wirkungen zu beobachten; mit der mämli« 
hen Dberlächlichkeit fepte man vielmehr auf Rechnung der belgiſchen 
„Mufterserfaffung‘‘, was ten Umfländen, den Veredmungm einer mächti- 


gen Partei und der Perfönlichteit des Königs Beopold —— iſt. Ei ı® 


mem Werk, welchts, feiner Richtung nach, freien Verfaffungen fehr hold 
iM, entnehmen wir Kolgendes: „Bon weichem Geſichte punkt man auch biefe 
(bie belgiſche) Berfaffung beurtheilen mag, bas Eine muß immer zugegeben 
merden, daß fie eine große und in mehr als einer Müdficht wichtige foctafe 
und floatereiffenfchaftliche Bedeutung hat. Es iſt cin Verfuch von dem 
hödften und aligemeinften Intereffe, beffen Erfolg rei om Belchrungen 
der verfihiedenfien Art fein wird. Die Idee dre Staate finder fich bier in 
gewöhnlicher höchſt abweichenden Weiſe aufgefaft, fein Wir 
auf ein Minimum zurüdgeführt, während ber aller Elemente 
die nicht Regierung find, überbiemafen amsgebehnt ift. 
fi, ob ein folder Zuſtand auf die Dauer beflchen Tann, ob e# 
Grabe politiſcher Eutwickelung, auf dem das ftaatlidhe Beben in 
fi befinden, überhaupt übereinftiimmend ift, em Maß ven 
geben, bie mit dem Bildungsgrabe eines großen Theils ber 
nicht im Ginkläng ſtehen und daher ben mahrın Bebürfe 
nicht immer entfpredhen können. GE fragt fih, ob bie 
e bie beigifhe Conſtitution den großen Eontroverfen über das 
und Rice, Pre und Unterrichte freiheit gegeben 
dieſer Inſtitutisnen und ihrer Bezichung zur Ge · 
Wie and die Antwort aus fallen möge, und fie muß 
den verfchiebenen Ausgangspunkten der Deurtheilung, 
die Mation, welche bie Laſumg auf biefem: Wege ver 
Aufgabe geſtellt hat, bie aber eben ihrer Schwit · 
höchſt bedeurfam iſt und Theiinahme und Aufmerffamteit von 
erer verdient, denen die Förderung bed finatlichen Lebens 
% am bergen Liegt.” Welche Anwert iſt wol heute von Denen zu 
welche fich, ohne alle Parteimahme und frei von WVorurrbeiten, mit 
mwaltenden Berhätniffen näher vertraut gemacht haben? Die Der 
von Beigien, deren Echwerpunft nicht im Monarchen, der eigen» 
ein Ehattenkönig ifl, fondern in den Kammern liegt, und mad 
ded Senats, doch eigentlich im Wefen nur bas Einfammerfgfiem 
bamit aber bie Derzfchaft des Maforitätsprinips beflo bedentli 
efept iſt, hielt ſich bisher, unter bem Ginfluß des belgiſchen Woltt- 
umd ber geographifchen Lage, hauptſächſich ober Iebiglich dadurch, 
der Mleritalen ober ultramontanen Partei zu ihren Zwecken und Pla 
‚Immer taugte, vor 1848 mie 1848 und nad 1848. Diefe Partei 
weiche denrften Grund zur Trennung Belgiens von ben Nieber- 
legte (Treiben des Bifhefs von Bent 1816 ıc.) und, bie Achler 
ausbestend, bie Trennung endlich burchfeptes fie mar eh, 
liberale Partei benugend nnd überliftend, die Verfaſſung eigent- 
iſt 06, welche mit Hülfe des von iht gewährten Freiheiten. 
blos die Macht gewann, die fie jept beige, ſondern amd dem | 
dem Zuſſande eines „Religiondflaans entgegenführte. Wie | 
ber Perſonlichteit des Königs, feiner Klugheit und Umfiche zu ver | 
ift, daß bisher moch einigermaßen ein Bleichgereicht zwiſchen ber fibe- | 
und kleritalen Partei beftand, fo ift die meuefle zu Bun | 
ber igen einzig und allein bem allzu kecken und voreiligen Auf ; 
der Ulramontanen zugufcreiben. Die Gefaht aber bleibe. Wie lägen | 
ie Dinge ſchon jept ohme jeme Perſönlichteir? Wie wird es unter einem | 
andern König werden? Sogar König Zropoid wählte kürzlich den Autweg 
des © 6 der legisfariven Seffion und fanctionirte neuerdings das Re · 
sime bed Majoritätspeincips unbedingt zum Nachthell des WUuteritätäprin- | 
cips, indem er der Moforität rierh, von fib aus auf die Diecuſſion über | 
bas ätigkeitögefep zu veraichten. Belgien ift ganz Barholiih. Man | 
denke fih eine Berfaffung mie bie belgiſche a. B. in einem paritätifchen | 
Fande, wo bie ultramenfäne Partei die Mojorität zur Verfügung hätte! 
Dreufen. + Berlin, 15. Jul. Morin befichen denn bie großen 

neeffionen, welde Dänemark gemacht hat? Die deutſchen Machte ha 
ben, in der Hauptſacht, zwei Dinge gefotert, einmal daß die Stände Des 
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meine Zeitung, 


«Bahrpeit uud Rt, Freideit und Befeh!- 


15. Juli 1857. 


Zu beziehen durch alle 
Veſtämter des mr ach 
Muslandıs, ſowie bardı bie 


m in 
(Dwerüraße Ar. 8), 


Infertiondgebütr 
für den Raum einer Zeile 


2 War. 





Herzogthums Lauenburg Feine geringen Rechte haben foliten alt die Hol 
feine, und zweitens, daß die holfleinifchen Erände ſich aud über bad Ver ⸗ 
haͤltniiß Holſteine u Dänemark, refp. sur Gefammrflaatsverfaffung follten 
audfpreben dürfen. Das cıfle dat Dänemark zugegeben, das ameite eben» 
falls, jebodh mit dem Belfap: foweit es in der Gompeteng bee holſteiniſchen 
Stände Tiege, Es iſt in dem legten Zagen zwar mit großem Rachdruck 
gefagt worden, daß bie über die dänifhe Note gemachten Veröffenelichuns 
gen fo umgenau feien, daß fih auf Grund berfelben ein berechtigtes Mair 
fonnement gar nicht anftellen laſſez der angebeutete Vorbehalt: „infofern 
es im ihrer (ber Strände) Cempetenz liege“, if indeffen von allen Seiten, 
die fonft im dergleichen Dingen mwohlunterrichtet zu fein pflegen, fo über 
einflimmend hervorgehoben worben, baf mir biefen Puntt benn doch mol 
ohne befonderes Bedenken alauben fefthalten zu dürfen. Hat es mit biefem 
orbehalt num feine Michtigkeit, fo liegt c6 auf der Band, baf berfeike, 


| in Berug auf die Interpretation, einen Deppelfinn hat, Bon deutſcher 


Seite wirb man feinen Augenblick zweifeln, daß es in der Competenz ber 
holſteiniſchen Stände vollommen liege, Alles zu fagen unb au beantragen, 
was zur Abwendung der bie Gelbfländigteit umd Die Mechte Holfieind bi» 
drohenden Gefaht nöthig erfcheint; bie. Frage ift aber, wie enge die bäni« 
ſche Regierung diefe Competenz, ber Gefammtyerfaffung gegenüber, zieht. 
In der Form alfo können bie deutſchen Mächte vorläufig zufrieden fein; 
aber diefe Form ift eben nur noch eine Form, bie, wenn fie einen Merth 
haben fol, erft noch des poſitiven Inhalts bebarf. Wo fol biefer pofitive 
Inhalt nun bergeholt werten? Man hätte fih nah Kopenhagen menden 
önnen um Mittheitung bee den holſteinlſchen Ständen zu machenden Vor: 
lagen, Bis die Antwort eingetroffen gemwefen wäre, würde aber obne 
Zweifel die Zeit des Zufammentritts der holfleinifhen Stände gekemmen 

erorfen fein; daß die bänifche Regierung fih auch dann mit dem beſten 

erfprehungen die nöthigen Auewege offenzulaſſen gewuht hätte, ift 
gtwiß auch nicht zu begmeifeln; endlich aber ift and) zu bebenfen, daß es 
nicht bles auf die dänifchen Vorlagen anfemmt, fondern vorwiegend auch 
auf bie Anträge und Beichlüffe, die aus dem Schooſe ber Srändeverfomm« 
lung hervorgehen, und fobann in ber entfcheibenten Banptfache auf bas 
Berhalten der dänifchen Regierung ben von der Erintenerfommlung au 
faffenden Befälüffen gegerüber. Ein nehmallger Schritt in Kopenhagen 
mußte daher aus mehr als einem Grunde überfläffie erſcheinen. Am 
Burde vorzugehen bürfte unfern beuffhen Diplematen aber, für jept, [ehr 
unmwermäßig gefhienen fein, denn Dänemark hatte bie beutfchen Foderungen 
im Weſentlichen ja formell erfüllt, und wenn biefed formelle Entgegenfommen 
auch nar feinen peſttiven Werth bat, fo hätte es bach, wie man meint, 
vor dem Auslande das unſchuldig angegriffene Lamm ſpielen umb ſagtn 
tönnen: Geht, ich bin willig unb ganz enigegentommenb gemefen und 
dennoch läßt man mir nicht einmal Zeit, um mich mit ben Ständen ins 
Meine zu ſehen. Aus diefen Gründen ſcheint man befchloffen au haben, 
zunächſt einfach das Mefultat der Verhandlungen ber helfleinifchen Stände 
abzuwarten, um banad zu ermeffen, ob und inwiefern bie formellen Gen» 
ceffionen der bänifchen Megierung auch einen pofitiven Boden gewinnen 
oder nicht und dem emſprechend dann das FBeitere zu befiimmen, Mir 
glauben in Vorſtehendem dig Sltuatlon ziemlich genau angedeutet zu haben. 
Kann man ſich mit berfelben auch nit befreunden, fo läßt fie fih doch 
erflärhich finden. Mas babei beeamslonmt, bieibt abaumarten. Jedenfalls 
aber hätten wir gemünftht, baß man auch vom anderer Brite es vorgezegen 
bätte, ed ganz einfach au fagen, daß man, bei folcher Sachlage, ein vor · 
läufige® meiteret Zumarten nicht für gut zu umgehen eradte, als die Ei. 
tuation auf den innern Werth der dänischen Gomeeifionen anrüdzufuhren 
au verfuchen. Was dieſen innern Werth beteifft, fo kann er fich ſeht leicht, 
mern nicht höchſt mahrfcheintich, in emtfcheibender Inflanı als eine Seifen 
blafe, heraudftellen. — Die Berüchte von einer Zufammentunfe mehrer 
Monarchen in Potsdam circuliren jegt wieder ſetzr flarl. Daß bie Uin-- 
kunſt des Kaiſere von Rußland bemmächft bevorficht, ift bekannt. Es beift 
jegt auch, daß ber Kaifer von Deſterrrich zu einem Gegenheſuch im kurzem 
in Potsdam eintreffen werde. Daß ber Kaifer Franz Jeſeph für den von 
unferm König in Wim abgeflatteten Beſuch einen Gegenbefuh machen 
wird, iſt gewiß kam am beymeifeln. Daß dieſer Gegenbeſuch aber ſchon 
fo bald erfolgen werde, daß derfelbe nleichzeitig auch mit einem Bufammen- 
treffen mir dem Salfer von Nußland verbanden fein werde, wie man <# 
bier behaupten will, das möchten wir vorberhand denn doch noch bahinge- 
fteltt fein faffen. Das Gerüche, weiches von eintr gleichzeitigen Hierher ⸗ 
tunft auch det Kaiferd Napoleon fpricht, möchten wir «benfe wenig wer- 
treten. us ber dermaligen politifchen Page der Dinge in Europa bürften 
ſich gegen bie Wahrſcheinlichkeit eines folhen Monarchentongreſſes über- 
basıpt flarfe Gründe felgern laſſen. Immerhin aber ift Mer davon zu neh- 
men, daß die berreffenden Gerüchte wiederhelt ſtark cireuliren. 
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—r Berlin, 15. Juni. Die unerwartete Reife bed Königs nad Wien 
iſt noch immer der Gegenftand aller Gefpräche, und man zerbricht ſich noch 
immer fruchtlos den Kopf über den eigentlichen Zweck berfelben. Soviel 
ift gewiß, daß dieſe Reife einen Wendepunkt unferer Politik bezeichnet. Viel» 
Teiche haben Diejenigen nicht gang Unrecht, welche diefelbe mit dem Bor- 
haben Lubwig Napoleon’s, der Königin Victoria einen Beſuch in Deborn- 
boufe zu machen, in Zufammenhang bringen and die Auſicht aufftellen, 
daß Rußland zu ber Einficht gefommen fel, bie Epannung zwiſchen ihm 
und Dejterreich fei feinen objectiven Verhaͤltniſſen zu menig entfprechend und 
die Freundſchaft Deſterreichs könne durch die Freundfchaft Frankreichs auf 
feine Weiſe erfept werden. 

— Die oZeit» fchreibt unterm 15. Auli: „Die Bevollmächtigten der 
Zollvereinsftaaten haben heute Beine Sigung gehalten, ſondern findet 
die nächſte Eonferenverhandlung erſt morgen nieder flatt. Bei dieſer er 
Tegenheit bemerken mir, daß die in mehre amsmärtige Blätter übergegangene 
Notiz einer hiefigen Zeitung, wonach edie Bevollmächtigten ber Zollvereins ⸗ 
tegierumgen neben ihrer näcftliegenden Miffton faft ſämmtlich dahin in« 
firwirt ſelen, Borfchläge der biesfeitigen Megierung au unterbreiten, melde 
geeignet erſcheinen möchten, als Grundlage einer Uebereintunft in Betreff 
der Zahlımg mit zollvertinsländiſchen Banknoten zu dienen», 
nichts meiter ale eine willkürllche Gombination ift. Ganz abgefehen bavon, 
daß bie beregte Mitthellung ſchon deshalb unglaubwürdig erſcheint, weil 
Berhandlungen über bie Zulaffung von Papiergelb einem andern Kreiſe 
von Sachverftändigen zufallen würden, fo fünnen wir auch die beftimmte 
Verſicherung eribeilen, daß die zu einem fpeciellen Zweck, nämlih zu Be 
rathungen über Mopificationen ber‘ beſtehenden Steuergefepgebung in Be- 
treff bes Mübenzuders, berufene Conferenz bisjegt auch mur mit biefem 
Grgenflande fich befhäftigt hat und von keiner Seite und an feiner Stelle 
Anträge vorliegen, bie zur Annahme berechtigen, daß bie Paptergeideircufa- 
tion ober eine andere Üngelegenheit fonft noch Gegenftand ihrer Berhand- 
langen werben möchten.” 

+ Aus dem Regierungsbezirf Merſeburg, 11. Juli. Der Rath 
beim Wppellationsgericht zu Naumburg, Pinder, ein Bruber des befann- 
ten gleichnamigen fehlefifchen Dberpräfidenten aufer Dienft, ift aum Nach- 
folger des nach Breslau abgehenden bisherigen Präfidenten des Appella ⸗ 
tionsgerichte zu Groß-Blogau, Grafen v Mittberg, auserfehen worden. — 
An den Kreifen Weißenfels, Duerfurt und Zeig rüften fi wieder zahlreiche 
Familien zut Auswanderung nad Amerika. — Nah der amtlichen 
Bolterählung hatte der Megierungsbesirt Merfeburg im Jahre 1855 
772,964 Givileinmohner, 

Hannover. . Hannover, 11. Juli. Ich höre, daß man den Rück. 
tritt be6 Poligeifenators Niemenfhneider in Göttingen ermar 
tet. Er ift in feinen Bemühungen, dem ruffifchen Kaifer eine Empfange- 
opation von Geiten ber Stubirenden zu verfchaffen, mit glüdlich geweſen. 
Schwerlich hat es der Regierung gefallen, daß er ſo gut wie direct im be 
zen Auftrag mit dem Senierenconvent verhandelt und babei diefem Mor 
fiande, einer immer doch nur toleristen Verbindung, gleichſam bie Würde 
einer Behörde beigelegt hat. Noch weniger konnte es der Regierung zuſa⸗ 
gen, daß bas Morhaben verunglüdte und dann trogdem allgemein befannt 
wurde, am allermenigfien aber die Urt, wie die Sache durch die Berichtie 
gung des Hrn. Riemenfhneiber zum Eclat geworben iſt. (5. N.) 


Baden. Dos bereits erwähnte Begnabigungsbecrer für- poll 
tifche Verbrecher lautet: 

Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, Herzog ven Zuhringen. 
Wir finden uns nah Anhörung unfers Staatöminifteriums in Gmaden bewogen, 
denjenigen unferer Unterthanen, welche ſich in den Zahren 1848 und 1849 der Ber» 
brechen des Dochverrathe, der Widerſehlichkeit, der öffentlichen Gewaltthätigkeit, 
oder des Aufrubrs ſchuidig gemacht haben und dermalen ihre Strafe erftehen, den 
Meft derfelben zu erlafien; fodann jene unferer —* Unterthanen, welche we · 
gen der bezeichneten Verbrechen landesflüchtig und zu keiner höhern als achtſähri · 
gen Buchtbausfirafe verurtheilt find, zu begnadigen. und endlich die Unterſuchungen 
diefer Verbrechen nieberzufchlagen, welde bis auf Betreten der Angeſchuldigten 
ein geſtellt worden; alles Diefes unter der Werausfedung, daß die Betrelonben, nach · 
dem fie unter Erklärung ihrer Reue um Begnadigüng nachgeſucht haben, fi 
fortan wohluerhaiten. Zugieich ermächtigen wir unfer MWinifterium der Zuftig, den 
Begnadigten, welche fi über ein längeres geſetzliches Berhalten ausiweilen, die 
Folgen der Zuchthaus ſtrafen zu erlaffen; und ebenfo unſer Minifterium des Ins 
nern, ihnen, wenn fie und von neuem den Eid ber Treue leiften, das Staatöbür- 

errecht twieberzuverleihen. Auf Diefenigen, melde fi nebſt den obenerwäßnten 
Berbredien noch anderer firafbarer Handlungen ſchuldig gemacht haben ober welche 
dem Mititärftand annehörten, findet diefer Gmabenart Feine Anwendung. Begeben 
zu Karlöruhe, A Zuli 1857. Rriebrid. 

Stoßherzogthum Heffen. Darmitadt, 11. Juli. Am 6. Juli 
wurbe der gegenmwärtig hier weilende großherzogliche Befandte am frangofi- 
ſchen Hofe, Hr. v. Granch, nach Plombiered zum Kaifer Ludwig Napoleon 
gefandt, um den Großherzog zum Beſuch anzumelden. Nachdem berfelbe 
geftern früh hier micdereingetroffen, begab der Großherzog fich heute Mor- 
gen 5 Uhr in Begleitung des genannten Gefanbten und unſers beim öfter» 
reihifchen Hofe beglaubigten Vertreters, Generalmajord v. Drachenfels, in« 
cognito zum Kaifer nach Mombieres. Un diefe Reife tnüpfen fid die ver- 
ſchiedenſten Wermuthungen, und bie erft kürzlich beim Großherzog flattge- 
habte Audienz des batrifhen Generallieutenante v. Hohenhaufen verleiht 
derjenigen allerdings einigen Dalt, daß,cs ſich hier nämlich um eine Begeg- 
mung der drei Kaifer Mlerander, Franz Joſeph und Ludwig Napoleon auf 
bairifhem Gebiete handle, (Zeit.) 

Mainz, 11. Juli. Wie vor kurzem ber „Strike der Schuhmacher, 
fo fand am 7. Juli jener der Schneibergefellen vor dem Bezirksge ⸗ 


richt feine Erlebigung. Die Berhandlung ergab vielfache, milder Auffaf- 
| fung Raum verflattende Momente. Dahin gehörte intbefonbere der Um- 
ftand, daß die Meifter unmittelbar vor der Ürbeitseinftellung dem Yubli- 
cum im öffentlichen Blättern die Erhöhung ihrer Preife anzeigten, und 
| diefe hauptſächlich mit den gefliegenen Preifen ber Seide unb bes Arbeits: 
lohnes motivirten, während in Mirklichkeit die Seide von den @efellen ge. 
| liefert wird und weder hierfür, noch für die eigentliche Arbeit eine Zulage 
‘ bis dahin bewilligt worden war. Nichtsbefloweniger mußte ein Strafurtheil 
| erfolgen, da bie Gefellen fi nicht auf das Begehren einer Rohnerhöhung 
befhränkt, ſondern in der That eine Arbeitseinftellung au deren Erwin 
gung verabredet hatten. "Die Beruriheilung erging jeboh mur gegen 27 
ber renitenten Gefellen, welche auch mach polizeilicher Ermahnung nicht zur 
Arbeit zurüdgelehrt waren. Sie lautete auf fünf Tage Gefängnif und 
Erſatz der Koften. = ( Deutſchl.) 
Thüringiſche Staaten. Gotha, 12. Zull - Die hieſige Stadt. 
verordnetenverfannmlung ‚bat vorgeſtern den fen feit mehren Jahren wie 
berhokten Untrag an den Stadtrath geſtellt, daß bei ber Dberbehörbe auf 
Nictgeflattung des Hazardfpiels für die Dauer des hiefigen Wogel« 
ſchießens hingewirkt werde. Um jebed Hindernif gegen bas in dem Un 
trage liegende Geſuch au befeitigen, 8* ſich der Antragſteller, den 
Betrag von 100 Thlen., welcher von dem Spielpachter jaͤhrlich am bie hie: 
fige Armenkaffe gezahlt wird, für leptere Kaffe zu beſchaffen. Sollte dem 
Antrag auf Nichterlaubniß dieſet font bei hoher Gelpfirafe verbotenen Ha- 
zarbfpield nicht flattgegeben werden können, fo wird nach einem eventuellen, 
ebenfalls vom Stabtverorbnetencollegium genehmigten Antrag darum nad. 
gefucht, daß menigflens das durch feine Meinen Einfäge gefährliere Rou 
fettefpiel verboten werben und nur das Karo erlaubt bleiben fole. — In 
berfelben Eigung hat auch das Etadtverordnetencollegium den Stadtrath 
erfucht, dem Hofprediger Dr. Schwarz ben dahin gehenden Wunſch der 
Bürgerfhaft auszufprehen, daß er nicht allein im der Hoftirche, fondern 
au in den Siabtkirchen predigen möge. (Beim. 3.) 

Breie Städte, Bremen, 9. Juli. Im der geſtrigen Gipung der 
Bürgerfhaft wurde von Hrn. H. H. Meier folgender Antrag eingereicht: 
„Als im Jahre 1851 die Bürgerfchaft bie jepige Gewerbeorbunung an- 
nahm, erachtete fie es für zweckmaͤßig, ben Vorbehalt einer Reviſion derfel- 
ben innerhalb fünf Jahren an ihre Annahme zu kniwfen. Wenngleich der 
Senat feinerfeirs nicht ausdrücklich feine Zuftimmumg hierzu. ausſprach, fo 
glaubt die Bürgerfchaft doch, er werde hiermit einverſtanden fein, da viele 
Gründe dafür zu Sprechen fcheinen und da manche Beſtimmungen derfelben 
ſich als ungenügend, nach keiner Seite hin befriedigend und für die Beför- 
derung der Gewerbe fogar Ichädlich ſtatt nüglich, erwieſen Haben. Sie trägt 
daher ihrerſeits auf Nieberfegung einer Deputation zur Mevifion der Gr 
merbeorbnung an, inbem fie fchon jept ihre beftimmte Anſicht dahin aus- 
fpricht, da das Ziel diefer Mevifion der Uchergang der Gemwerbefreibeit fein 
folle, und wird, wenn ber Senat ſich mit einer folchen Reviſion eimverftan- 
ben erklärt, ihre Mitglieder zu berfelben ernennen.“ 

Schleswig ⸗ Holſtein. Aus Holftein, 10. Juti. Bei der Mahl 
eined Reich drathe, zu welcher ber frühere Minifter, Geheimrach v. Scheel, 
ſich gefiellt und mo er, mie die Flensburger Zeitung verfichert, „megen fei- 
nee Popularität im füblichen Holftein große Ausficht hatte, gewählt zu wer · 
ben“, ift zum großen Werger ded genannten Blatıs dennoch ber Oberappels 
lationögerichtörach Malmeos gewählt morben. (Zeit.) 

Defterreih. Wien, 12. Juli. Ausgenommen die einmalige 
Audienz des Grafen Buol bei dem Könige von Preußen und bie ver 
trauten Gomverfationen des Königs mit dem Kaifer Franz Joſeph, welche 
zu belaufchen mol nicht leicht Jemandem vergönnt geweſen fein dürfte, hat 
der eintägige Aufenthalt des preußifchen Monarchen doch übermiegenb ben 
Charakter eines Famillenbeſucht bewahrt, wiewol die politifche Mebenbedeu- 
tung ſchon längft aufer allem Zweifel ifl. Ueber den Stand ber zwiſchen 
ben Gabineten von Wien und Berlin gepflogenen Verhandlungen, betreffend 
die däniſche Frage, erfähet man meneftens, daß man in Berlin wider allet 
Erwarten ſich zu der öfterreichifchen Muffaffung der Situation hinneige und 
vermuthlich infolge beiderfeitigen Einvernehmens eine Bubeövorlage für den 
Moment nicht erfolgen werde. Db auf diefes Eingehen bes berliner Go- 
binets in bie Anfichten des wiener Gabinets die Anweſenhelt bes Königs 
von Preußen von maßgebendem Einfluß geweſen fei, ift vorläufig fahrer 
au beflimmen. Was die von mehren deutſchen Blättern gemachte Mitthei- 
lung über eine angebliche Differenz, der Gabinete von Berfin und Wien 
megen ber öfterreichifchen Befagung in Raftabt betrifft, fo kann ich Sie 
mit gutem Gewiſſen verfichern, daß ber fragliche Begenftand ebenfo menig 
das Object einer öfterreichifch-preußifchen Differenz bilde, fo wenig das Tulle 
riencabimet auch nur mit einer Silbe über die öfterreihifche Befagung von 
Raftadı fich geäußert hat. — Kaum daß ber König von Preußen abgereift 
ift, fo beherbergen wie ſchon wieder andere hohe fürftliche Bäfte ıpelle 
in unfern Mauern, theils in ber näcften Umgebung. Bei Hofe vermeilt 
als Gaſt der regierende Herzog Franz V. von Mobena; in Frohtborf bei 
ihrem Bruder, bem Grafen von Chambord, bie Derzogin-Regentin von Parma, 
und in dem benachbarten Baden die Infanten Graf Montemolin und Don 
Sehaftian von Spanien. 

Stalien. 

Der Bank» und Handel + Zeitung fehreibt man aus Wien vom 11 
Juli: „Zu dem Einfall der bewaffneten Bande in Neapel und den Auf- 
ftänden in Genua und Livorno find jept merkwürdige Aufflärungen gekom- 
men. Man fol am Bord des Meinen Dampfers Cagliari, deſſen Capitän 
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ein geborener Franzoſe PN Mitter der Chrenlegion war, ———— N 


gefumden haben, bie auf fehr hohe Perfonen in Paris zurüdmeifen. 
Murariflifhe Propaganda hat fin Organ in Genua, die Menue Italia, de» 
ven Mebacteur verhafter worden iſt, weil er entſchleden am dem verſuchten 
Auffande Antheil genommen bat. Die Verbindungen der Muratiften rei- 
hen felbft durch gan Stalin, da fie einen Theil der gemäßigten Partei 
gu gewinnen gewußt haben; aber die lehten Ereigniffe bewieſen wieder, daf 
Berfjroörungen nicht hinreichen, Regierungen zu flürgen, am allerwemigſten 
wenn ihre Zeiger nicht einmal die Sympathien des Haufens befigen.” 

Ans Paris vom 12. Juli wird der Kölnifchen Zeitung gefchrieben, daf 
nah turiner Gorwefpondenzen von 9. Juli die im Genua infolge ber legten 
Greigniffe angeftelte Unterfuchung comflatirt habe, daß Mazzini feinen ieh · 
ten Mufflandsverfacd mit Hütfe der geheimen Geſelſchaft Marianne ge 
wacht babe. 

— Bir entmehmen einer Gorrefpondens bes Gourrier de Paris aus Nizga 
folgende biographifhe Notizen über Garlo Pifacane, den Chef der Er 
peditiom von Sapri: „Garlo Pifarane, Berjog v. San-@iopanni, iſt ein 
junger Mann von 54 Jahren. In der Miiärfhule zu Neapel erzogen, 
wat er ſchon frühzeitig mit dem Range eines. Dffigiers im Geniecorps aus 
berfeiben. Sein Beben mar fehr tomantiſch. Unter einem etwas weibifchen 
Weufern birgt er eine Folge, Pühne, umbeugfame Seele. Mit 20 Jahren 
fahre und flößte er eine jener Reidenfrhaften ein, wie man fie nur unter 
Italiens glübendem Himmel findet. Madame 2, war bie ſchönſte Frau Nea- 
peld, iht Gemahl der eiferfüchtigfte Italiens. Aber anflatt Hen. * 

Nechenſchaft zu ziehen, warb er Beute, um ihm au ermorden. Eines 
34 als der junge Dffizier mie ein Dpernheld mitteld einer Gtridiekter 
vom Ballon feiner Geliebten herabflieg, wurde er von dem gebungenen 
Mordern meuchlings überfallen. Er fiel, man glaubte, er fei todt, und die 
Bravi entfernten fi, eine Arie vom Gojarcieli pfeifend. Borübergehende 
hoben den Schmerverwimdeten anf und brachten ihn nach Daufe, wo bie 
Pflege feiner Mutter ihn zum Leben zurücrief. Während zweier Monate 
fand eine verfchleierte Dame täglich an feinem Bett, und als er genefen 
mar, fagte fie ihm mur das Eine Wort: «Komm!» Sie verliefen Neapel. 
Durch die Müitärpotigei in Kenntniß gefept,. ließ jedoch König Ferdinand, 
ein feommmer, jedem Skandal abgeneiguer Mann, den Zelegraphen fpielen 
und feinen Gendarmen befehlen, die Flücheigen wurüdzubringen. Über Ge. 
Rieilifche Mal. machte die Rechnung ohne den Rebel, dieſen alten Mitver- 
fhmworenen Jupiter’e, weicher die Eiferſucht Juno’s ſchon zum Narren hielt. 
Dr, Pifacane und feine Theure hatten laͤngſi die Grenge überfchritten, als 


der Zelegraph noch fortwährend feine Riefenarme versentte. In Frankreich 


angelommen, fland das Übenteurerpaar dem Elend gegenüber; denn ad! 
der Herzog v. San-Giovanmi, fo rei an Liebe, war, was das Beld be 
trifft, ärmer als ein Boraroni. Wie durch ein Wunder fand er im diefer 
Noth für feine Luigia eine ſichere Zuflucht in einer gaflfreien Famille; er 
aber Vieh ſich in der Fremdenlegion anmerben und ging mad Wigier, In 
Afrita ſchrieb er dem ganzen Tag liebeglühende Briefe, melche einem Ja 
cope Detis zur Ehre gereicht hätten, und die Dffizsiere lachten ihn aus. 
Da er Überdies die gewöhnlichen Beluftigungen des GBarnifoniebens ver 


achtete und unbärtig war, fo legten fie ihm den Namen eines Florian’fchen | 


Schafers bei. Zwei Durlle, in welchen die Gegner ihren Spott mit ſchwe ⸗ 
sn Wunden büften, änderten das Verhälmif und bald erwarb er ſich durch 
feinen Buch die Gapitändepaufetten. 
brach, nahm Pifacane feine Entlaffung, um feinen Degen der Sache Ita 
liens zu weihen. Mad. 2, traf mic ihm in Marfeille zufammen, von wo 
ans fie nad Malland gingen. Er machte den Feldzug von 1848 mit, wo 
er eine Compagnie lombarbifcher Freiwilliger befehllgte, die fpäter der pie» 
montefifhen Urmee eimverleibt wurde, 1840 zerfchmerterte ihm zu Gan- 
Buria eine Kugel dem linken Arm; ex wurde nad Brescia gebracht. Nach 
ber Einnahme diefer Stadt durch Haynau fehleppte er ſich, um der Nieder» 
mepelung zu entgehen, vor die Siadt und biieb mehre Tage bei einem 
derſteckt. Don hier aus entlam er nach Mom, meldet die Mepur 
bit prodamire harte. Gr war Mitglied der Krirgscommifjien und nahım 
alt Dberfitieugemane thätigen Unheil an den Weriheibigungsarbeiten. Er 
entwarf den Plan einer Erpedition im die Abruryen und organifirte deren 
Ausführung. f 
und nah dem Caſiell San · Angelo gebracht. General Dubinot fepte ihn 
nach Stägigee Einkerkerung in freiheit. Mad. 2., die ihn ſieis und 
überall begleitete und die Verwundeten in den Ambulancen pflegte, folgte 
ihm auch im die neue Verbannung. Zuerſt gingen fie nad London, dann 
noch Geaua, mo er feine ·Geſchichte der italienifchen Feldzüge 1848 und 
1849» frieb umd von wo aus er feine jüngfle Erpebition antrat." 


raukreich. 
Der Conftitutionnel fept den vom Pays begonnenen Angriff fort, um 


die Aucueferung Maziini’e, Rebru-Molin’s und der Übrigen londoner 


Blädtlinge au erlangen. In einem längeren Artikel befpricht das halbamt: 
Ihe Bart die lehten Ereigniffe in Sralten und Spanien und fragt dann, 
mie 26 möglich fei, daß Mazzini im 19. Jahrhundert eine ſolche Molle fpier 
in könne. Mm zufotge if diefeh Die Shrid Engiande. 
Gtoßbritaunien, 
*London, #1. Juli. Briefe aus Cangda ſchildern die dortigen Zu- 


fände in einem etwas düſtern Bichte: Die Werändernng, welche feit Jah- 


reifeift vorgefallen, ſoll fo erheblich fein, daß viele Emigranten umbefriebige 
and enttänfcht nach dem Mutterlande zurüdtehren. Auch auf politifchen 
Grbiete fol Bieles anders geworden fein. Die Herren im Provinzialpar- 


As die Mevolution von 1848 aus | 


Nach dem Einzug der Franzoſen wurde Pifacane verhaftet | 


fament werben ald gelehrige Schüler der nerbamerifanifchen Republikaner 
geſchildert, mie fie im Eongreffe, in dem Befepgebungen ber einzelnen Staa⸗ 
ten und den Staatövermaltungen det Volks theuerfie Intereffen unbeachtet 
laſſen. Es ift intereffant, ein deutfches camabifche® Blatt über die dortie 
gen Zuflände urtheiten zu hören. Der Deutſche Ganadier fchreibt: „Am 
10. Jumi begab fi der Generalgouverueut mit Befolge in das Parlament 
und machte durch Bertagung deffeiben aller meitern Geſehmacherti und 
Schwindelei ein Ende. Es war an ber hoöchſten Zeit, daf ihnen ber Bon 
verneur eim kũhles Hal! zurief. Wenn das Parlament noch eine Meile 
fortgearbeitet hätte, fo märe die Previnz bettelarm geworben; benn mit 
dem Öffentlichen Bermögen wurde umgegangen, als wenn e6 nur dazu ba 
wäre, um unter bie Anhänger des Minſteriumé verthelit zu werben. Der 
Gouverneur handelte wie ein Huger Haußvater, der nicht Alles auf einmal 
wriehren läßt, fonbern ermwas für Die Zukunft auffpart..... Die Eigung 
von 1857 wird noch lange in den pofitifchen Annalen der Provinz bemer» 
fengwerth bleiben. Die ſieuerzahlenden Bürger merden ſich diefer Geffion 
erinnern müffen, in melder die Staatsſchuld um 20 Mil. Doll. vermehrt 
und bie Musgaben der Provinz durch die Verſchwendung und Gewiſſenie · 
figkeit der Reglerung verdeppelt wurden. 1857, wird e# im der Geſchichte 
Ganabas heißen, kam das von dem frühern Minifter Hinke eingeführte 
Eifenbahnfhmindelfgftem zur vollen Blüte, in welchem Parlamentsmitglie- 
| ber verwidelt waren nnd flraffrei ausgingen. ... Die Dppofition im Par · 
ament iſt gänzlich machtlos. Die Maferität huldigte dem Gott ihrer Secie, 
dem Gelde; die liberale Minorität machte nicht einmal den Berſuch, frei» 
finnige Maßregeln zu beantragen, meil frühere Berfuhe von ber minifte 
riellen Partei ſtets kurz abgefchnittem wurden. Ihre Anträge kamen nicht 
zur Verhandlung und ihre Protefle wurden verlacht.” 
Rußland. 
= Petersburg, 28. Juni. Graf Morny, welder am 18. Juni von 
hier abgereift iſt, nachdem feine Hauptaufgabe, der Abſchluß eines franıd- 
fiih-ruffiigen Handelövertrags, ihm glängend gelungen ift, hat vor feiner 
Abreiſe ſoiche Beweiſe befonderer Auezeichnung von Seiten bes Raifers 
Alerander und des Minifters bes Auswärtigen, Fürften Goriſchekow, emr 
fangen, daß bei diefer Gelegenheit die Tendenz des priersbunger Gabiners 
zulfihtlih eines womöglic engfien Anſchluſſes an Franfreic fi in einem 
hellen Lichte, darſtellie. Kaifer Alexander drüdte bem Grafen Mormy in 
der möglihft fchmeicelhafteften Weiſe fein Bedauern ‚über fein Eceiden 
don dem peieröburger Poflen aus, während Fürft Gortfchalem, in ähn 
| tiger Art fih äufernd, noch dad Gompliment Hingufügte, daß Graf 
Morny ein „homme d’etat en larges vues’ fe. Derfeiben Worte be» 
diente ſich factiſch der ruſſiſche Premier. Es würden diefe uüberſchwäng · 
lichen Schmticheltien nicht wundern, wenn Graf Morny in Wirklichkeit ich am 
zuffifhen Hofe und bei der hohen ruſſiſchen Geſellſchaft, die beide fo leicht 
für Udes, mas frangöfiich if, einzunchmen find, beliebt zu machen werflan« 
ben hätte. Wie Sie ſedoch mit Beſtimmtheit annehmen dürfen, ift gerade 
das Gegentheil von dem Lehtern der Fall geweſen. Graf Momy bat ſich 
während der Zelt feiner diplomatiſchen Wetivität in Petersburg fo zahlreiche 
BVerftöße im jeder Bezichung gegen die ‘Etikette und dem feinen Tafı dur 
| fhulden fommen laſſen, daß ſewol der Hof ale bie böhern ariftetratifchn 
Kreife, welcht im diefer Beziehung fehe empfindlich find, nicht allein uman- 
genehm berührt wurden, fondern ihren betreffenden Gefühlen fehe oft in 
moquanten Meußerungen Luft zu machen Belrgenbeit fanden. Graf Morny 
| konnte ald Botſchafter am ruffischen Hofe es nicht vergeffen, baf er Aue 
Bahne der haute finance und associstion industrielle geihworen. De 
dutch zog er ſich in der fafhiomabeln petersburger Gefelfhaft das Prädicat 
„ie grand speculateur“ ya, weiches ihn ſozuſagen in dem Mugen jener 
in die Kategorie der Pereire, Rothſchild, Mires rangirte. Ungeachtet diefer 
| bei einem Diplomaten einer andern ruropäifchen Macht fo hoch in Ans 
ſchlas kommenden Uebelſtände wurde Graf Morny doch vom ruffifchen Hofe 
und der ruffifchen Diplomatie gekoſt und gehätfchelt, wie es in dem Annas 
‘ Ien ber biplomarifchen Welt feines Gleichen ſucht. Die zuffifhe Diploma- 
| tie ſchmeichelte in dem Grafen Morny den Gegner der englifch-franzöfifchen 
| Aliany und dem mächtigen Protector des ruſſch · framzöffchen Bündniffes, 
welches, mag in Jourmalen immerhin das Begentheil gepredigt werden, doch 








als das Ideal eines diplomatiſchen Siege von Petersburg aus mit allen 
möglichen Mitteln einer Verwirküchung zuführen angeftrebt wird. Die 
Verbindung det Grafen Morny mit der Zürftin Zrubepkoi wurde am pe« 
teröburger Hofe mit einer Art von Jubel begrüßt. Warum — dies weiß 
vermuthlich Zürft Gortfhafem am beflen zu erklären. 


Dänemark, 

A Kopenhagen, 8. Jull. Trot aller Reidenfhaftlicteit, die gtgenwät ⸗ 

fig In den Gpalten Fäbrelanbders vorherrfchr, iſt diefes Blatt doch me 

| miger Rursfichtig ald bie andern fopenhagener Organe. So zeichnet c# - 3, 
Indem es neuerdings das von ihm aufgeftellte Programm — „Eiderpolicit” 
umd Allan mit Schweden · Rormegen — gegenüber bemfenigen, das Dag« 
| blaber als geuvernementales Organ vertritt, energifch vertheidigt, mit ſicht · 
| ter Hand ein Bild der düftern Zukunft, die Dänemark bevorflcht. age 
bladet hatte mämlich das Programm Fädrelandets nicht ale principiell falſch, 

| fondern nur afs für ben Augenblick „ungeitgemäß” erflärt; darauf autıwor» 
| tet nun Fädrelandet in folgender Meife: „Alſo der Augenblick, mo man 
eine ſchwediſche Allijanz zur Vertheidigung der nichtdeutfchen Pandestheite 
| der Monarchie mit Danf annehmen fan, wird nad der Behauptung des 
Dagblad erſt dann eintreten, wenn bie Bundestruppen Heiflein befept ba 
ben. Es lichen fi gegen diefe Behauptung vielleicht verſchiedene nicht 
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gang ungereimte Einwendungen erheben, 4. B. daß ed doch nicht fo ganz 
ausgemacht fü, ob der Augenblick auch unfern Brubervöltern ebenfo be: 
quem erfcheinen mird wie und, da in ber Zwifchenzeit ja wol Mandes 
vorgegangen fein könnte, was es ihmen fehr ſchwet machen dürfte, unfern 
s Dant» entgegengunchmen'; ferner, daß ber Weg von Holflein nad Schles · 
wig nicht fang und die Eider nicht ſchwer zu paffiren fei, daß dagegen bie 
Vorbereitung und der Abſchluß eines Tractais einige Zeit erfobern und Trup- 
penanfammlungen und Transperte in fo audgebehnten Reihen wie Schwe- 
ben und Norwegen viel Zeit erheifchen, daß infolge, beffen es ſich leicht be 
geben fünnte, baf das Bundesheer bei Aarhus oder am Skagen ſtände, 
che die Schweden und Norweger bie Fünen ober Alfen getommen wären 
— aber wir wollen diefe Punkte bahingeftellt fein laffen und uns nur am 
die Bedingung, daß die Bundestruppen vorerſt in Holftein ringerücdt fein 
müffen, halten. Iſt eö fo ausgemacht, daß bdiefer Moment reiner Entfal- 
tung der a iberfahnen fo günflig fein wird? Laßt und doch bie Gefchichte 
fragen, die Dagbladet ja wol als einen guten Lehrer anerkennen wird, ob 
wol wir neuerdings in einer, Flugfcprift den unzweifelhaft richtigen Sap 
gelefen haben, daß die Geſchichte nur lehre, daß Fürften und Völker nichts 
aus ihr lernen, Was gefhah, als die Bundestzuppen das legte mal Hol- 
fein befegt hatten? Antwort: Der Staatsitreih vom 28. Jan. 1852, Die 
Anmefenbeit der Bunbestruppen in Holſtein und die Furcht, daß diefelben 
weiter, vorrüden twürben, war es, bie allen ben Männern, die bamals bie 
Situation beherrſchen konnten, den Muth knidte, fie entwaffnete den Wider» 
fand ded Reichstags und führte zu ber Einfegung jenes abſolutiſtiſchen Mir 
niſſetlumt, das alle die Begebenheiten, die wir ſeitdem durchgemacht, ein 
geleitet hat. Welche Garantie hat man. denn, das. nicht etwas Arhnliches 
wieder eintreten wird, wenn die Decupation fi) wigderhoit? Man fept 
voraus, und das mit vollem Recht, da hinter den beutfchen Noten die Ab» 
ſicht ſieckt, fowol den Gefammeftaat wie die Derfaffung des Königreichs 
ihres conflitutionellen Charaftets zu berauben (Ihre Leſer wiſſen, daß die 
Dänen den Conſlitutionaliemus und die Freiheit in Gefahr erklären, wenn 
man im Intereſſe der Herzogthümer Garantien gegen bie Herrfchaft riner 
brutalen Maforität verlangt), man weiß aus trauriger Erfahrung, durch 
weiche Mittel dieſelben Mächte vor nicht gar vielen Jahren ımfere Regie: 
zung für einige Zeit von dem conftitutisnellen Wege hinweggedraͤngt haben, 
und jept ermarter man won dem nämlihen Mittel die entgegengefegte Wir- 
kung — ift da mol gefunder Menfchenverftand und gute Meinung darin? 
Nein, wenn es zur Belegung von Holftein kommt, ohne daß Dinemart 
auf etwas Anderes als feine eigenen Kräfte fich zu fügen hat, fo wird bie 
wahrfcheinliche, ja die einzig annehmbare Folge davon fein: Abdication und 
Staatöftreich, nicht bloß mie lepthin ald Reaction, fonbern ale Revolution; 
altbann wird der deutfche Einfluß, unterflügt burch einen gewiffen Theil 
dee fremden Diplomatie, hier in Kopenhagen das Uebergewicht erlangen; 
das Ruder wird den Händen der jegigen Regierung entgfeiten und bie Mit 
glieder derſelben werden ſich aurüchichen, um mit Penſion ihre eigene Blind · 
beit zu bemweinen; der König wird feinen Thron wanken fühlen und nach 
der erften beften Grüpe greifen; ober, und das tft das Mahrfcheintichfte, 
ihm gang verlaffen; und mie feine eventuellen Nachfolger umter ſolchen Um: 
fländen handeln werben, brauchen wir mol nicht erſt meiter auszumalen.“ 
In der That, wenn nicht gang unerwartete Ereigniffe dazwiſchentreten, ift 
die Loſung, die Fäbrelander hier ſtizzirt, Diefenige, melde die allergrößte 
Motrfcheintichkeit für ſich bat. Der alte Ferdinand, oder, da biefer umter 
foihen Umftänden kaum befonderes Verlangen danach haben wird, den 
Thton zu befteigen, der Glüdsburger und ein Miniftertum Adolf Bloome, 
Scheel-Pleffen it. und — da e6 kaum anders gehen wird — suverläffige 
Truppen in Kopenhagen und General Hanſen ats Kriegeminifter, Das ift 
&8, mohln wir treiben. Aber noch vor drei Monaten hätte man den Frie ˖ 
den um billigern Preis haben können, und hat ihm ansgefchlagen, und noch 
heute mit dieſem Bilbe ber Zukunft vor Mugen mill man zu Reiner billigen 
Ausgleichung ſich bereitfinden Taffen, und zwiſchen den Männern des Fädre 
fand und deren bes Dagblad iſt der ganıe Unterfchieb der, daß bie Einen 
maßlofe Hoffnungen auf Schweden fegen und deshalb va-banque fpielen 
wollen, während bie Andern es vorziehen, fich unter die Guratel von Eu— 
zopa zu fallen. Im einem zweiten Urtikel beuter Fädrelandet an, baf Mon- 
zad, trog feinet- in der legten Meichtrathöfeffion zu Gunften der Befammt 
ſtaate poũtit gegebenen Erklärung, der Mann fei, der in Gemeinihaft mit 
Glaufen- und D. Lehmann mol wicht abneneigt fein merde, bem Programm 
des Fabdreland gemäß es jept mit Eiderpolitik und Gkandinavismms zu der« 
fuchen. Darin mag Fädrelandet volllommen Recht haben, denn wozu 
wäre der Magifter Monrad, der Erminifter, Erbifhof ıc. nicht zu brau- 
ben? Aber die Zeit ber Monrad und Dela Lehmann ift vorbei. "Bei ber 
tiefen Zerflüftung, bie in Daͤnemark felbft herrfcht, würden diefe Männer 
fih nicht drei Monate lang behaupten. Und, abgefehen von ben Parteien 
in Dänemarf, von dem Haffenden Zwieſpalt zwifchen Skandinaviſten und 
Gefammtftaatdmännern, zwiſchen Bauernfreunden und Grunbbefigern, man 
muß auch mit Schleswig rechnen, und Schleswig, das wird man, wenn 
es anders dazu fommt, auch noch erfahren, Schleswig will ſich nicht in 
corporiren laffen. 
Amerika. 

- 8Ronbdon, 11. Juli. Die Einwanderung aus Europa ift in, die 

fem Jahte außerordentlich flart und gleicht beinahe jener von 1854 an 
Serlenzahl und Wohlhabenheit des Bauern» und Handwerkerſtanded, 
der felbft aus ſolchen Theilen Deutfchlande, wo früher ſich keine Aus: 
wandtrungeluſt zeigte, wie aus Pommern, Weftpreußen, Mark Bran- 
dendutg und aut dem ſüdöſtlichen Deutſchland, in Bellen Haufen an« 


tomuıt. ‚Biele fagen, daß es nicht Roth war, bie, fie forttrich; daß fie auf 
item bäuerlichen Anweſen ober in ihrer Werkſtätte recht „gut ab” waren; 
aber jie mollten „weich werden” und nicht folange darauf warten. Rad, 
Jewa allein bewegt fih ein Zug von mehr als 1000 Ginmwanderern, meifi 
Schleswig· Holſteinern, die Vieles von ihren „Derefhaften“ zu rraählen wif: 
fen, — Mit der einzigen noch eriftirenden Büfte Kofciufato’s ifi der 
ehemalige polniſche Gavalerieoberft Zchten aus Solothurn (Schweis) in Neu 
york angelommmen, um biefelbe den Behörden in Waſhington zum Geſchent 
au machen. Beltnert Vater mar ſchweizer Gefandter in Paris zur Zeit 
Napoleon's |. und der innigſte Freund Kofeiufzko's, der befammelich in dem 
Haufe Zeltner'6 im Solothurn (1817) farb, — Die Auswanderung der 
Deutfhen aus Neuorleans nimmt immer mehr zu, Geit 1855, feir 
der beutfchgeborene Wdeptivbärger feines Stimmrechts beraubt werben und 
einige zwanzig Perfonen ed mit ihrem Lebenöblute befiegelten, haben ick 
achtbare beutfche Familien Neuorleans verlaffen, und fo auch, im vergange 
nen Frühjahr haben viele Deutſche ihre Meiterwanderung angetreten. 


ST fritn. . 

Der bereits in der Kürse bekannt gewerbene Worfall in Zunis, in 
beffen Folge ein Jude in barbarifcher Weiſe hingerichtet wurde (Mr. 157), 
wird in-einer Gorrefpondenz; bed. Semaphore be Marfeille wie folge eraähte: 
‚Bor einigen Tagen führe ein Iſtaelit, Kärrner feines Standes, durch eine 
der. Worftibte von Zunid, als in der Mähe-bes Stadtthors fein Pferd 
einen Fehltrint thatz ein junger Mufelman, ber befürchtet hatte, vom Made 
des Karrene berührt zu werben, fing nun an ben armen Juden mit Schimpf 
reden zu überſchütten, umd biefer, theils durch die genoffenem geiftigen Ge 
tränfe, theils durch diefe Behandlung aufgeregt, etwiderte mit einigen hef 
tigen Worten. Sogleih fchrie der ſanatiſche Mufelman, daß ber Yube 
Gottefläfterungen ausgefioßen und bas Befep des Propheten verflucht habe; 
diefet Wort fand ungehenern Widerhall, der fi mit der Schnelligkeit bet 
Blitzes welthin verbreitete. 80 Zeugen waren augenblicklich bereit zu er 
bärten, daß fie die Räflerungen mit eigenen Dhren vernommen, und ba ein 
oder zwei Motare unter Ihnen waren, fo wunde bie Anklageacte fofort auf 
gefegt. Unterbeifen hatte: der arme Kärrner, von dem wüthenden Yan! 
umgeben, bie abfcheulichften Mishandlungen zu erdulden, mur mit Mühe 
fonnte er vor Bericht: gefchleppt merden, wo ber Richter ihn indem Kr 
fer werfen ließ. Am möchten Morgen beeikte fidy biefer dem Bei Bericht 
au erfiatten, ber ſich imcompetenit erlärte, ein Urtheil in eimer ſolchen Sacht 
zu füllen, und die Ungelegenheit vor bie aßharra», einem aus ben Eheft 
der mufelmamifchen Religion zufammengefegten Tribunal, verwies, 
Ergebnif des Urtheils konnte nicht zweifelhaft fein. In der That wur 
der arme Iſtaelit nach einem erflen Verhör, trog feines Beugnens, trohden 
er fagte, fich feines Wortes der vielleicht im Rauſche ausgefioßenen Reben 


erinnern au Finnen, am den Händen, Füßen, am Hals und um ben Beib | 


mit Eifen belaftet, fobaß er fich drei Tage lang nicht rühren konnte, ohne 
die gräflichfien Schmerzen zu erbulden. Endlich am 25. Jumi Morgens 
verfammtelte ſich das religiöfe Tribunal sEharras von neuem umd Felt 
einfimmig dat Todesurtheil. Diefe Nachricht rief in der gauzen euiropdi 
fehen Golonie allgemeine Entrüftung hervor, Die Frau und bie Kinder dei 
Unglüllichen burdprannten 'meinend, die Haare ſich ausraufend, mit bluti · 
gem Geficht, die Straßen des Frankenquartiers und riefen mit heragerte» 
enden Klagen die mächtige Vermittelung des franzöfifchen Generalconfult 


an. Einer der Beamten der Begation, der Dolmerfcher Nouffean, beeiltt | 


fi zu den noch fipenden Richtern zu gehen, um eine Etleichterung ber 





Dat | 





Strafe zu erlangen; feine Bemühungen blieben erfolglos; man meigerit | 
fi, ihm ammhören.. Die Bemühungen bes Generalconfuls felbft, der ſich 


zum Bei begeben hatte, um einen ſolchen Juſtizmord, ein ſolches Verbet 
hen gegen die Menſchheit zu verhüten, blieben ebenfo erfolglos. Kaum 
hatte der Mepräfentant Frankreichs den Palaſt des Bei verlaffen, ale De 
feht ertheilt wurde, das Gchlachtopfer herbeizuführen; das Todeturrthel 
wurde ihm vorgelefen und die biutbürftenden Henker ftürzten auf ihre Beute 
166 und führten fie anf bie Michtflätte. Die Feder verfagt ben Din, 
wm die begangenen Muchlofigkeiten niederzufchteiben: fie überfleigen, nad 
den Berichten verläffiger Augenzeugen, Alles, mas menſchliche Einbildungk 
Braft au erfinnen vermag. Man verfihert, daß der Unglüdlice, Tebiglie 
um feine Beiden zu vermehren, 17 Säbelhiebe am verfchiebenen heilen dei 
Körpers befam. Aber der Graufaniteit folgte die Profanafion. faum mer 
das Haupt vom Rumpfe getrennt, als ber Pöbel darauf lesftürzte, ihm bie 
Augen ausſtach, Nafe und Dhren zerfegte und die rauchenden Grüde den 





Hunden vorwarf. Hierauf wurde der Leichnam barbariſch verſtümmelt umd | 


dann wieder auf das Schaffot gebracht, um ihm fteinigen zu können, Er 
nach einigen Stunden gelang es den Glaubensgenoffen des Märtyrers, den 


Eadaver zu befommen, um ihn in Zunis begraben zu fünnen. Aber am | 


Thor der Stadt, in den Vorflädten, auf dem Friedhofe erwarteten fie fü 


watifche. Horden, um bie Ueberrefte des Gerichteten ben Glaubensbrüdern | 


zu entreißen (mie. dieb in einem ‚ähnlichen Balle vor 50 Jahren. nefcab) 
und nur durch Liſt konnte man dieſe reifender Thiere würdige Thor glüd- 
lich verhindern.“ f 





Königreich Sach ſen. 

O Dresden, 15. Juli. tgeſtern hatte der Verein für. das Ufo! 
erwachfener taubfiummer Mäbıhen, welcher aus den rauen unferr 
edeiften Häufer und an ber Spige die Königin Marie beftcht, in dem. ſchonen 
Königlichen Palaitgarten durch das Hünerfürflfche Mufikcorps und das 60 
Mann ſtarke Milttärmnfiforps ber 1. Brigade (Kronprinz) umter dem Dur 
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ſitdirectot Pehle eim großes Gancert veramftaltet, welchts ungemein zahlreich 
beſucht war. Mufit, Weiter, Drt und Geſellſchaft harmonitten und Alle 
maren im höchſten Grabe befriedigt. — Heute ift man fehr beſchäftigt, die 
Straße vom Leipziger Bahnhofe nad der Stadt mit Flaggen, Feſſons x. 
u bereriren. Abends gegen 9 Uhr erwartet man die föniglide Far 
mike. Reh 4 Uber ift auch der König von Preußen, von Zeplig kom 


mend, auf der Bahnſtatien Niederfeblig (umterhalb Pirna) eingetroffen, und | 


bat ſich von ba in bem bereitfichenden. Hoſwagen fofort nah Pillnig ber 
geben, wohin ſich auch unſer König mit Familie mach feiner Ankunft begibt. 

*Beipzig, 14. Juli. Geftern gegen Abend ıcaf auf der Sähfich- 
Bairrſchen Staatseiſenbahn Se. Maj. der König mir ber Königin und 
den Pringeffinnen Sidenie und Sophie bier ein und fuhr nah furzem 
Verrerilen nad Dresten weiter, 


FvLeipzig, 14. Juli. Den Angeklagten, weldyer bei der geſtern Nad« 
mittag unter dem BVorfig des Hrn, Gerichterathe Preil gehaltenen Haupt 
verhandlung bes hiefigen Bezirkogerichte vorgeführt wurde, harte Wer 
fhmendung und Genußſucht in feine jegige Page gebracht. Der ehemalige 
Lehncediſt und Berichräbeifiger F. U. Richle beim Gerichtsamt Wurzen 
katte eingeftandenermaßen im vorigen Jahte und theilmeife ſchon 16658 vier 
Bleinere, im Peoceſſachen an das Bericht eingezahlte Summen von zufam« 
men ungefähr 50 Thien. und eine größere don 96 Xhirn., die der jeht ale 
Zerage auftretende Fleifher Heinolde in Burkharbiebain gebracht, ſewie zwoölf 
an bie Eportelfaffe eingegangene Summen von sufammen 20 XZhirn. un» 
terfhlagen, ferner 33 Meine Summen von zuſammen faft 52 Thlrn., bie 
meiſt in Requifitiondfahen von andern Behörden zu erwarten ſtanden, durch 
Hoftvorihus erhoben und für fi behalten, endlich für noch nicht gefertigte 
Abfchriften mehr als 40 hie. gefobert und erhalten umb fo im Ganım 
einen Schaden von 220 Thirn. verutſacht. Bei den ziemlich bertitwilligen 


„ Geſtãn dniſſen des Angeklagten und den im Ganzen damit übereinfiimmen« | 


ben Ausſagen der Zeugen, unter dentn aufer dem ſchon Ermähnten noch 
| Sporteltenbant Heffe und Poftmeifter Iuft aus Wurzen auftraten, war bie 
} Bemeisaufnahme leicht hergeftellt, und der Crrafantrag des Hrn, Staaisanwalis 
ı Krig bewegte ſich meiſt nut in der Frage, mie weit auf die vorliegenden Verbrechen 
das alte Griminalgefepbuch, umter deſſen Herrſchaft allerdings die Mehrzahl verübt 
! werben, und wie weit das neue Ötrafgefegbich anzuwenden fei. Der Bertheidiger, 
Hr. Advorat Mättig, ſuchte Richie’? Schuld hauprfihlich dadurch zu mildern, 
dag er wenigſtent keine falſchen Borfpiegelungen, um in ben Befig ber fraglichen 
Summen zu gelangen, annahm, fondern die Unterſchlagung erfi nach Gm 
pfang derſelben · beginnen ließ; hinfichtlich des bedeutendften Verbrechens, der 
Unterfhlagang der von ‚Deinoldt empfangenen Summe von 96 Thirn, war 
er fogar geneigt, in ber Uebertragung bes Verluſtes an den Staat einen 
geleifteten Erfag an erbliden. Das Gericht, das noch unmittelbar vor Mit- 
! theilung des Erkenntniſſes einige Fragen an ben Ungeflagten that, die ben 
| Grad feiner Echuld deutlicher darzuſtelltn geeignet waren, ſprach eine Budt- 


| hausfirafe von drei Jahren und ichs Monaten über ihn aus. — Im einer 
| 





geheimen Sihung drd. Besirfögerihte am 10. Juli, die unter dem Vorfig 
des Dr. Geticht taths Leugnick abgehalten wurde, erſchlen der hleſige Schrift- 

; fleller I. Sporfhil, angeklagt, in bem Fahren 1851 — 56 verſchledene um« 
zühtige Dandblangen mir Maͤdchen umter 14 Jahren begangen au haben. 
Der Augeklagte wirrde jebech aus Mangel am volfländigem Beweis klag · 
frei geſprochen. 


Derfonalnahrichten, 

Militär. Kinigreib Sahfen. Tem Lieutenant Grafen de la Rode 
Fenteniltes, vom Gardereitertegiment, und dem Dberlieutenont our, vom 
3. Snfanterichataillen, iſt Die erbetene Entlaffung bewillizt, Letzterer auch auf fein 
Anfuden des Dffizierdaraktert enthoben werben. 

Beamer, Kenlgreich Sachſen. Der bisherige Adretat und Stadtraih a. 3. 
Ferdinand Künzel zu Dresten if zum Beferendar bei dem Minifterium” bes Im 
nern ernannt ıborden, 








29 Th 7 TOR Sandel und 


Wien, 12, Bull, Die politifche Atmoſphaͤre Gibt Beinen fo ſchweren Dtuck 
auf unfern Geldmarkt als bie bedentlichen Berbältniffe des bariſer Pladet 
„Beanterid“, faate Dr. Buigot einmal in der Kammer, „if ein reicher Dann und 
kann fi auch dem Lutus gennen, eine Page in ber Italieniihen Oper zu bezahlen“, 
und, fügen wir bimzu, darf auf ber Bere fpielen, ohme gar gu aͤngſtlich thun zu 

— Dat iſt auch gang meohr. Wllein tas reihe Frantreich Hat ſe unfinnig 
auf der Börfe geipicht ,. dab .eb.fich machgerade einen Kapenjammer gebelt. Run 
wagen tie deutſchen Aürftenhöfe mie fo eng lürt mit frankreich als unfere deurſchen 
Börlen mit der pariſer Börfe, und eine, Calamität jenfrit des Rhein wäre unter 
den gegenwärtigen Werhältniffen febr geführlich. Fine gute Ernte dürfte jedoch bie 
Beleraniſſe ter Finanzwelt bald befeitigen. Won tem Weichäftsgang bieſer Wehe 
Lie ſich miched Beſenderes fagen, Roröbabn, welche den Autſall der tetrand- 
perte fwerli ſebald erfegen werden, ſind nach Dem legten Ausweis um 4 Proc. 

egangen, wahrend Staotdeifenbahnartin, die im dieſer Woche ſchen einen 
hat unbedrutenden Husfal radimeifen und da dem Benehmen nach bedeutende Ser 
treibetranäporte angemeldet find, im den naͤchſten Wochen fegar ſchon einen Meinen 
Beriprung seien dürften, einen Heinen Kuffhwung genommen, ohne jede ihre 
Roffrung dem Sehluſſe ker Vorwoche zu überfhreiten. Taeh der geohen Belaftung 
der Ginnabeen durch Vrisritätsobligatiorien und Gründertantitmen nimmt dad in 
feiner Präftiam Urpanifation fo tüchtige Unternehmen rinen täglich feigenden Auf ⸗ 
fhrung, wäyrmd die Rorbbapn durch die Uebernahme eimes Theis der galizifihen 
Strecke für die nächſten drei, vier Jahre einen harten Stand haben wird. ‚Das 
@ärredbilt, weles man den Wctiomnären der Rordbahn mit der Koſel Oderberger 
Babe verhält, it zwar nicht Mihhaltig, aueil felbft Die galiziſche Strecke durch den 
Zuwacht der eftgalizifhen Bahn nach wenigen Jahren ſchon eine große Wichtigkeit 
erlangt; alen immerhin genügen felhe Rüdgänge in den Grträgniffen einer Bahn, 
re Eeculanon zu entmutbigen. In unfern jungen Bahnen it aller Verkehr 


elähemt; c6 it Dies momentan auch vellfommen gerechtfertigt. Die Anſichten, 


welcht waͤhrend der Schwindelperiode von dem bereinitigen Werthe derfelben gang 
und gäbe waren, find jedenfalls Übertrichen gerdeſen und muß es ſich vor allem 
‚6b bie beteeffenben 
Sahiliniffen früherer Bahnen widerftreiten zei Erfahrungen. Die vom Staat 
feuer venmalteten Bahrıın babem ein gang unbedeutendes Erträgnig von faum 
> Proe. ıgeliehert, und es gibt auch Leute, twelde behaupten, daß die Weſtbahn 
+8 ibeen Wetionären ebenfalls Peine 5 Proc. zahlen ımb daß der Staat demnach 
bei dieſer und andern jungen Bahnen infolge der fibernommenen fünfprorentigen 
Blnfengärantie zugahlen mäffen wird. Dagegen ſprechen jedoch zıeei wichtige 
forma Dit Rerbbahn hat ihre urfprüngtichen Wetionäre bereichert und ſelbſt 
bie @taatkeifenbahn hat gleich im erſten Jahre einen bedeutenden Ertrag geliefert. 
@s if alie anzunehmen, daß aucd-die-jungen Bahnen ihren Attienaͤren gute Dir 
tidenden geben werden, und kann man von dieſem Geſichtspunkt aue betrachtet von 
de Antauf derſelben ebımfo wenig abratben als ver dem Ankauf der runden 
taftungsebligationen. Parbubiger Mitien halten ſich darum au wirklich mit einem 
Azie von d Pror., und feltit zu diefem Gurfe find wenig Geber, Gine Streche 
der Portubiger Bahn wird zwar fhon im Laufe der naͤchten Monate dem Ber 
Per übergeben werden; allein trogdem ift bie Cinzahlung abermals binsusgeidher 
ken werden, Die Berwaltung erfreut fi eines großen Wertsauens und bat dafr 
fete auch Bisher verdient. taattpapiere wurden durch die italienifchen Greigmifle 
gar aicht alteriet und ſchloſſen höher alt in der Verwoche. Schliehlih bemerke ich 
(a 8 * Fallimente der legten Zeit auf eine Krifis im Manufacturge- 
ft llefen 
St trebitigen, wie died mur zu häufig der Fall iſt. Die vielem feit kurzem neu 
— Brei äfte wollen Geld verdienen, weil fie, um zu beſtehen, viel verdienen 
em, 
weritiren. So mander Kaufmann, der bier auf dem Plage feinen großen Gredit 
artirht, verſchafft Ach denfelben von draußen und befonders von leipziger Däufern, 
dan genten bier ebenfalls viele Befchäfte machen wollen und barum au viel 


rrditieen. Darm glaube ic eine TIL gegen die Faufmännifchen Leſer Ihres | 
Bears ;u erfüllen, wenn ich fie auf Die Merhättmäffe des wiener Plage aufmert- | 


lan mache. 


#tanffurt a. D., 10. Juli. Die jept für den Großhantel beemdigte Mar» 
yumı ermeffe If eine vorzüglige zu nennen, indem von ben mehr als 100,000 
tm. Waaren, die am Plabe fi befanden, der größte Theil einen raſchen und 


Bahnen au ertrausfähla find. Den analogen | 


en, welche leipgiger Häuſer wohl beachten mögen, che fie ſe 


Bas thun fit Richts Anderes, als daß fie den Provinzlaufleuten viecl 


Juduftrie. 


le hnenden u efunden hat. In Tuchen war die Meffe fo erheblich, mie fie in 
einer Reihe von —* nicht zeweſen iſt, und waren die verbandenen, ſchwach und 
mer ohne Buswahl beſetzten Laget nicht zureichend. Amerikaniſche Käufer waren 
nicht fo zablteich, wie gewöhnlich in den Sommermeffen, vorhanden; dagegen ift 
viel nah Sũddeutſchland, mburs, Dänemark, Schweden it. abgrfept werden. 
Die hohen Preife der verfloflenen leipiiger Dſtermeſſe wurden nicht nur willig ger 
zahlt, fondern nemufterte Waren voch höher, und wurde dabei noch munder A 
trag zur Ausführung den Kabrifftübten überwiefen, Beidene, halbfeivene und m 
iene Waaren fanten rinen befriedigenden Abſah, baummwollene Artikel, namentlich 
berliner Talicots, theiniſche und weſtfaͤliſche beörudte und unbedruckte Reſſel, ſchle ⸗ 
fiſche Beuge sc. einen vertüglichen, und entſprachen Die Borräthe dem Begehrt in 
feiner Beſſehung; es find dabır fo viele Aufträge den Fabriken gugegangen, daß 
ſelche theliiweife wegen Ueberhaͤufung der Beftellungen haben zurädgemiefen wer 
den müflen. Zu diefem alnftigen Mefultat hat der neue ruffifhe Holltarif weſent · 
lich malt belgetragen, Indem diesmal namentlich von Ruffen und Polen viel gefauft 
worden ift. In Leinen fand wit Ausnahme der geringem Sorten, in denen es gut 
ging, fein außerostentlihes Geſchaͤft Matt, weil in der Zwlſchenzeit von der leipgi ⸗ 
: ger Oftermeffe bisjegt der Bedarf unmittelbar aus den Aabrifen bezogen werben 
h In Kursen Baaren, Bias, Forzelan, namentlih aber in Steingut, wurde ein 

utes Geſchaͤft gemacht, und zeichneten ſich bierbei ebenfalls Rufen und Polm als 
mer Käufer aus. Leder aller Wer ift ſehr gut abgefegt, die vorhandenen Beftände 
| wurden vafıh geräumt, und gefkalteten ſich die Preife noch beſſer als früher. A 


son Frodurtenmarkt läßt fih nur Gutes berichten; ale Arten Kelle, wovon a 
Peine ausreichenden Zufuhren vorhanden waren, fanden raſchen Abfag; dagegen 
war in Raucimaaren, ıwie eb die Jahreszeit natuͤrlich bedingt, Fein befonderes &.. 
| Ihäft; cbenfo gingen Sweinsboritien--und Pferdehoare nur- in. Rah 
ı Bode, für welche bas Geſchaäͤft noch nicht abgefhloflen ift, war große Radhfrage, 
und find bis dahin Lie gl des leuten berliner Wollmarftes behauptet werden. 
an Pierden ſind bisjept rhaupt nur circa 1000 Grüd am Markte, der Handel 
' Barin ıft bei fchr heben Preifen jedoch flau. i 
>= Nachdem die Genralverjammlung der Gctionäre der Beipsig- Dresdner 
| @ifenbahncompagnie den Dorftand drrjeiben vervellfländtnt, beichen jet @er 
ı felfaftsausfhuk und Directorium aus folgenden Milglstem: Seren Ritter sc. 
' Guftav Harkort, als Derfigender; Advetat Wilhelm Einert, deſſen Stellbertrettr; 
‚ Generalconjul A. Dulourferonce, Profefler Dr. D. K. Grbmann und Gkeneralcon- 
‚ ful €, Hirzel-kampe, Deren Stellvertreter find bie Deren: Bitter ıc C. Lampe, 
' Witter sc. Hefrath Dr, Hoffmann, ndlungsdeputirter Halberſtadt, W. Senfiert 
und Stadtrat 7. Fleiſcher, ſaͤmmtlich in Leipzig. Den Ausihuß bilden die Herren > 
Stadirath Dr. R. 3. Bolfat, Borfigender; Stadtrathh orig Weider, Stellver⸗ 
 treter; Kaufmann Quguſt Auerbach, Hantiumgsteputirter MR, Bedmann, Aramen 
! meifter Eomund Becer, Morip Dering, Adretat franz Brunner, Bentralconfus 
| Nitter Glaub, Prefeſſot Dr. B. Dintorf, Profeflor Ritter w. 9. Geutebrüd, 3. 
| € Cicherius, Stadtrath D. Gruner, Dr, Germann Gürtel, Stodtrath Pard, 
| Bürgermeifter Koh, Reinhard Küfner, U Mayer Frege, Chr. Morgenfiern, Au 
' guft Oltarius, Griminalsihter Dr. Mothe, Bankvireter Schumann, Stadtrichten 
br. BStehe, Polizeidisertor Comthut 1. Stengel, Üdelf Seeger, Hundlungsdrpur 


tirter W. Bünning, fhmmtlich in Seipgig, und Mitterg od. Werd auf 
| Dallwig, Ritterquiöbefiger Preuber auf Bodwig, Dürgermeifter Dr. Hertel, Stadt · 
rath Hefe und Major on, Bitige ıc, in Dresden. 


= ä 
erlin, 13. Juli. Fonds und Gets, Preiim. Mnı.99*, bey; Prim-Mnl. 11874 bey. 
ara. 6er: 6. Mr.—\ Er. 1097 


"a ja # Seehandl.- ’ bei 

— * —S —8— de. Poln. Pfübe. neue 400 
Loeft etw, 8.4 3200 Avroo A h 
| u Bankartırn. Preuß. Banfımıb, 150 ber: Bert. Kafſerwerein 122, Braun i 

Bantart. abach. 190%, ®.; Weimar. 113% Br.i Mefloder —ı Gera MY, Be. 
Kbüring. D4’, bez. Gothaer 96, Br.; NRoirddeutſche 4,934, brys Mer 
einsbant —4 Hannsöeribe 1UTY%, Br.i 115% Br. “0 @; 
Darmfädter dettelbant 95%, Br. — Darmit. Erevitbfact. 112%, 141%, 1 09 
| Bereöt.»@üeine 150-159 ber, Reippiger B3b,— Y, beza Meiningen 04; ber; 
| burger 814, @; Deffauee SAY, BI), bez. ı Moldauifche Grobitbant 107, 106", 
| 107 Be. Deftere. 17 mi beg.; enfer T3Brs DierEommanditsntpt. 113 
| — 4 B3.; Goni.-Beheine 1134 — Yeheg.s Bert. Handrisgefeliih. 98%, @,; Chlefilher 





* 


twerein DI’A bet, ©: Preuß. Hahdelsgefellich. MM G; Baarmlr-®. 99%, 
er Def. f, Abe. u. Eifenbbrf. 94Y, G.; Minerna 2 95%, Br. 
Eifenbahnaetien. KimMnhalt 140%, bez, Pre, 92%, @,; Berlin Hamburg 
1154, bez., Prc. 1018. ; Berfin-Potsvam- Magdeburg 144%, Br., Pr. Utt. 
Lit. Au. B.WMY, Br, C.Wbez., D. 98%, bey.s Berlin: 139°4, dez., Pr..Rdt. 
—; Köln Minden 156 bez. u. Br, Pr. — I. Em. 5pe. 103 Br., dp —, II, @m. 
—, IV, &m.86'% ber.1 Kofel-Dderberg — * 60,59 ber, Pr. cict 80Br.; Dũſſel⸗ 
dorfElberfeld —, Pr». —ı Magdeburg-Wittenberge 44 Br., VPrAct. gu: B. 
Rordb, 56%, bez u. @., Pr.&ct. 99 @.; Dberichlei. Li. A.— B,—ı Rheiniſche, 
alte 101%, bez, nee —, ——* ®r., Pr. —, Pr.Dbi. Halee ⸗Th· 
er 10 Br. ‚Act. 99%, bei. 
a —* nen, . 141%, 6e5., DM. 140% bezs Hamburg 8; 151’% bai., IR. 
150%, bej.5 Lenden 3 R. 6. 18%, bez. Daris AM. 70 bez.s Wien 2M. 06% bei. 
Augsburg 2M. 101%, G. Leinzin 8 Ag MY, bez, 2 M.08',, @.r Kranff. a. M. 
56.16 be3.; Petereburg 10474 bei. 


Breslau, 13. Juli, Defterr, Banfn. 98% Br; Dberfihtl. ct. Lit. A. 151%, Bra 
B. 140% Br., €. 130%, @. 


amb 11. Zufi. Hamburg-Bergerorfer — Br, — 8. Berlin-Damburger 
_ 4 11396; rel en 244, Br, IM &.: @pan. Int. Inc. 35% Br., 
— &.; Epan. int 1Y;pr. 24% Br, 248; Lenden — Diec. —. 


an a. M., 13. Zul Nordb. 30 Br.) Ludwigshafen Berbach 151% 
Br, % 84 Frankfurt. Hanau 86 bez. u. &.5 Arankf. Bankact, 111%, Br, 110%, @; 
Defterr. Rationatbntccet. 1154— 1150 bez. u. @.; Apc. Met. 797 Br; Alapı. Met. 
70Br., 69%, @.; 1834er Loofe IM Br.; 1839er Loofe 149 Br, 137 Gi bad, Sr Kl» 
doofe 897, @.x Fürbeff. Loofe 407, Br.; Ipe, Epanier 38%, Br.; 1'npc. 25%, Br 
Wien 114’, 114 bez. u. @.; @onden 118, 117% bez; Umiterd, 9 Br; Dier. 
4 9r. @. 


Wien, 13. Zuli, Spe. Met. 83% ,; Nationalanı. 85%; do, dYapc. —ı 1890er 
Soofeldd; 15er Loofe 109'%,,,;, Bankart, 1001; Rrangöfiig-Defterr, Eifenbahmact. 
362; Merdb. 1982"; @lifabethbahn 200%, ; Zheißbahn — Donaudampffäifffahrt — 
Ereditbant 240; Augsburg 104° Br.; Hamburg 76%, 3 Franffurt 109), ;_ Ponden 
16. 9%, ; Paris 121%, Br; Bold 107). 





Getreidebörfen. Berlin, 13. Juli. Weijen lote OH Ihr. _Rongen 
kote 47,484 Ahr, BA SHpfd. 47— Y, Ahle, bez, Juli u. Iufi/rAug. 481 — 
47,49 Ahle. bez. u. ? ‚ ABrı 


®, „Br; Aug./Sept. 49—50Y, Zhlr. bei. u. 
Er DR. ran Ta * — ——— 
A Ihr, bei, Br. u. Roev. Dec. Ahir. bez. u. @, 52 Br. Robel loco 
16 Thit Br.y Zuli 15%, Thlr. Br, * @; Iuli/Aug. 15 hir, Br., 15%, @,, 
Sept. och. 15%, Ahle. bey. u. Br, 15%, @.; Det./ Rod. 15°, hie. bez. u. Br, 15%, 
ER 15%, Ihir. bez. u. Br, 15@. Spiritus loco 30 Zhlr., Iuli u. Zul ⸗ 
Aug WM Ahr. bez. u. &, % Br) Aug. Sept. 30, The. ben. u@, 
0% Br, ; Sept.idet. PN, Ahle. bez. u, Br, 29%, @.;, Dit.’Rov. 28—), Zhir. 
be, Br. u. @.; Mov./Der. 17), Ahr. bez. u. @,, 97% Br. 

Weizen ohne Beihäft. Roggen loto Ichhaftes Befchäft, Zermine unter Schwan 
fingen fchliehtich zu böhern Preifen gehandelt; gekündigt 350 Wispel. MÜböl zu 
niedrigern Vreifen gehandelt. 
feft; gekündigt 10,000 Quart. 


Breslau, 13. —* ad Ir rad gelber 64— 95 Sur. 
50-54 Sor. Gere 2— gr. Hafer 32— r. 
Ouart bei 5 Prot. Zralles 12), Ahle. ©. 


iritus zu fleigenden Preifen gehandelt, ſchließt 


Spiritus per Gimer zu 60 


Roypen | 


| 


1416 


Stettin, 13. Iuli. Weizen 70 100 gef, 7-82 bez, Spt. — 

Gleſ. 3* be}. 48. be, “ Juli, 34 u. Aug ·/ Sept. ld u.®,; 

Sept. Det. 50%Y,—5l bez. u Br., Dit./Rov, 5, Brübjahr 53 bez, Spiritus Zu 

Be ru Juli Aug. 12%, 3 -Aug.iZept. 124, ot. 19%, 3; Det./Rov, 13 y,, 
' 


abe 127% bez. MRÜbEL 15%, bez. u. Br., Aug. 15%, 53 Bept/Det. 15, —W big 


Leipziger Börse am 14, Juli 1857. 
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allgemeine Verfammlung von Babeläber: 
und 3, Aug. zu Dresden ftattfinden foll, wird 
— ie de Ba 
een und ven bem orra a D erlin, 
: ten cht werben; die Theilnehmet haben bie Mer: 
en Stanttb in der Beit vom 1. bis 8, 
in · und zahlen. In Baiern hat 
erium für Kirchen» und Schulangelegenbeiten bereits un 
Hung des Stenographen-Eentralvereins befihloffen, daß 
von fünf Etmographen zu den jener einen ammlung vor 
en miffiomeberathungen ein Bufhuß von Fl. ze werde. In 
fen find Übrigens in meuefter Beit wiederum mehre neue Ötenographenvereine 
entftanden, fo zu bei Ehemnig und zu Glauchauz ebenfe zu Landehut 
und Palau. Neuen beginnt die Stenographie zu faffen in Arobburg, Stoll 
erg bei Ehenmiß, en ı. Eine Berfammlung her Btenographen fand 
in Kordheim unter Ben des Artillerichauptmanns Steinbaur aus Würj: 
ftatt; man fi) da befonders auch Über die verfchiebenen, beim Unter 
angewandten Methoden und entſchied ra nad längern 
Berhandt ch für die fi er de Inden die Bi 
fammlung von infichtlich feiner 
Methode das erſchienenen Lehtbuchern.“ 


Im Intereffe der deutſchen Dichterdenkmaͤler in Weimar hat der Wer 
waltungsausfhuß e Auffoderung ergeben laflen: „Un ben deut! Han · 
delsſtand und die Herren Vermittler des finanziellen Berkehrs im ganzen 
x wie, vertrauend auf ihr Intereffe für Rationalehre und Mücs, was zut Er: 
höhung des Gemeinfinns gehört, die ergebenfte Ungeige, daß die chernen Stand» 
bilder der weimarifchen Dichter, Wicland's von Bafler, Borthe's und Schiller's in 
Gruppe von Rietſchel, im 2. vollendet find und am 3. @rpt. d. I, als dem 
10ährigen Geburtstage des Beichügers dieſer Dichter, des © Karl Au 


immig erflärte: „ 
e von ollen bidjegt 





guft von Sachſen, feierlich zu Weimar enthält werden follen. e Dentmalfif: 
tung bedarf aber, um zu gelingen und um ein volfsthümliches Chrenwerk zu fein, 
allgemeiner Mitwirkung. Daher hoffen wir für die Dichter, welde die deuiſche 


Be nillIleto nn 


Sprache verberrlicht und, wirkend auf die ganze Nation, ihr das Gefühl der Ein 
it gegeben haben, Beiträge von dem Stande, der 
enwirfung der Subfiftenzträfte umd Mittel der befehäftigt und 
ft. Weimar, 15. Juni 1857. Der Berwaltungsausihuß für die weimarifchen Dich · 
terbentmäler, Der Vorſihende: U. Schöll, Hofrath. Karl v. Beautieu-Mareonnay, 
Dberhofmeifter und Heoftheaterintendant. Karl Bergfeld, Gtaatsrath. Karl Die 





bermann, Profeffor. Bod, Oberbürgerm Robert Rroriep, Geh. Me 
bieinalrath. Karl Gomnaftaldirector. Pe Kühn, Minifterialrenifer. 
Karl —æã D Bu ctor.’ * 

"als einen Beitrag zu den Einwirkungen der Eleftricität erzählt die ame 
ritanifhe Detroit 84 folgenden Borfall: Eine Lorometive jollte aus der 
Fabrit nad einer Eentralftation 


gs werden, und war ſchon auf der Hälfte 
des Wegs angefommen, als plöylich ſaͤmmtliche Arbelter, welche die Mafchine mit 
elfernen —2* en fortbewegten, legtere aus ben Händen fallen ließen. RXicht 
beffer erging es ihnen bei allen nachfolgenden Verſuchen. So oft fie die Hebel 
ftangen in die eifernen Madfpeichen (hoben, verfpürten fie einen Schlag und 
mußten die Hebel fallen laſſen. Bei genauerer Unterfuhung ftellte «6 ſich endlich 
heraus, dab die Loromotive, während fie unter einem Telegraphendrahte fortgeſche ⸗ 
ben wurde, mit einem herabhängenden, t toliren Drabtende in Berührung ar 
Bommen war. Die Boloffale, zumelft aus Eiſen beftehende Mafchine war —X 
mit Elektricitaͤt geladen worden, die ſich entleerte, ſobald bie eiſernen Hebelſtangen 
mit ihr in Be 9 gebracht wurden. Als man ben Draht nur erft beifeite ge 
ſchoben hatte, waren- die elekiriſchen Etſcheinungen auch ſchen gebannt. 





Das Verwaltungstomit der Tiedgeſtiftung in Dresden macht bekannt 
daß im Sommettheater des Großen Gartens in Dresden am 20. Zuli (im fall 
ungünfiger Witterung an einem der folgenden Zage) zum Belten einer zweiten 
Penfiensftelle der mildtbätigen Stiftung ein großes Mufiffeft fowie eine Uuffüh⸗ 
rung des Schiller ſchen Gedichte „Die Glode” mit lebenden Bildern fkattfinden 
wird, wobel mehre Mitglieder des Hoftheaters, einige Privatperfonen und die wer 
einigten Männergefangvereine in Dresden mitwirten werden. 
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Ankündigungen. 


Anzeigen werden angenommen in ben Erpeditionen in Eeipzig (Daerfrafe, Nr, 8) und Dresden (bei £. förner, Aeuſtadt, Un der Bräde, Nr. 2; 
i u — 


Deffentliches Zeugniß. ao⸗· m 


Bei dem vom 5, zum 6. Juli =, c. bier ſtattgefundenen großen Brande hatte ein von mir aus der Rabrit des Herm Carl Käftner in Reipgig gekaufte 
eiferner feuerfefter Caſſaſchrank cine der Bärteften Proben zu beftehen. 


Nachdem diefer Schrank 24 Stunden den wüthenden Klammen, welde an deffen äußeren Wänden deutliche Spuren ihrer Zerftörung zurüdgelafien hatten, ausgefept 


geweſen war, zeigten ſich die von mir darin aufbewahrten Büder und Wertbpapiere, obaleich gebräunt, was wohl durch die Berdunftung der inneren Yadirung herbei: 
geführt ſein mag, noch in gutem, braudbarem Auftande. , 


Ich fühle mich deshalb veranlaft, dies zur öffentlichen Kenntniß zu bringen und das Etabliſſement des Herrn Earl Käftner zu empfehlen. 
Auerbad im Beigtfande, den 13. Juli 1857. Franz Knorr. 


Beranntmachung und Aufforderung —e— Buchdrudereibefißern 
Chemnitz-Würshnitzer Eisenbahn betreffend. 


bereite ein Geihäft 8° Jahre TelbitänMg verwaltete, im 

Befipe ner Preuß. Conceſſſou it und die beſten Zeugs 

wijje über jene moralische Kübrung beibringen fann. Ofr 

ferten unter MU. U. + 246 beſergt die Grpedition der 

Da dreimaliger öffentlicher Aufforderung ungeachtet die fünfte Einzahlung auf den Antneitfchein | Druifben Algemeinen Zeitung. [2555-56] 

Pr. DET weder am 46. Upril noch nachträglich nebſt Conventionalſtrafe am 25. Mat nicht geleiſtet * . 

worben ift, fo iſt der auf rothes Papier gedruckte Antheilfchein Ne, 917 für ungüitia, auch der In» In der — —— 

baber aller ihm als ſolchen zuſtehender Rechte für verluſtig au erachten geweſen, und iſt in Gemäß: i Bam Are M Binterlaf- 

beit $. 15 des Statuts das an der Stelle jenes Scheines neu aussufertigen geweſene Document Clauſewi — Werk tel Generals art 

zum Velten der Geſellſchaft verkauft worden. B: von Elaufewig. Zweite 

Indem wir ſolches befannt machen, fordern wir die Actionäre der Geſellſchaft zugleich auf, bie Auflage. Unveränderter Abdrud, In 12 Lieferungen 

sur Kortfegung des Bahnbaues, welcher im diefem Jahre noch bis Dicht hinter dem Karis ſchacht vollendet (von 36 Bogen) zu 10 Sgr.; menatlih 2; Biefe: 

werben foll, nötige fiebente Ginzahlung rung 1-6 find dur jede Buchhandlung zu erhalten. 
den 30. Zuli d. 8. 

mit 9 Thit. 18 Nor. baar, und 12 Nor. Zurehnung ameimonatlicher Zinfen von 60 Thlr. Einsablung 

bei den Herten Becker & Comp. in 2eipaig, bei Vermeidung der flatutenmäßigen Con: 

ventionälfteafe von 10 Procent zu leiflen. 


Etwas Anderes über Glaufiwig's « Vom Striegen, 
Me Auflage, kann die Militär » Literaturgeitung nicht 

Auf dem Gejellichaftsburenn in Ehemnig können Ginzablungen nur bis zum 

28. Juli angenommen werden, 


fagen, als jedem Dffizier anrathen, «6 fih anzufchaffen 
Ehemnig, den 50. Mat 1857. 


und 26 fleißig und mit Nachdenken zu lefen.” + 
(2637) (Militär » Literaturzeitung.) 

Directorium der Chemnitz- Würschnitzer Eisenbahn-&esellschaft. 
2119-21] Dr. Julins Volkmann. Vorfigmter. 


Reipziger Tageskalender. 
Schweizerische Ereditanstalt in Zürid). 


Abfahrt und Ankunft ver Dampfwagen in Leipyig. 

1. Auf der Saͤchſ.⸗Bayerſchen Staatd-Eifenbabn: 

Abf. Mrane 5U, Mraus, TU.30 N, Borm. 11 U. 

30 M., Rahm. 2 U. U M., Ads, 6 U. WO. R. — 

Anf. Mrane.3U.5M., Nah. 12.20 M., Radın. 

AU. MR. (von Zeidau), Abde. Du. 15 M., Abbe, 
Den Inhabern von Interimsfcheinen der ſchweizeriſchen Greditanftalt wird hiermit angezeigt, 
daß der Werwaltungsrah gemäß. $. 6 der Statuten bie Ste Einzahlung von 10 Procent oder Ar. 50 
per Actie auf den 28,, 29., 50. und 51. Juli. 1. Is. befchloffen hat. Die verchrl. Inhaber von 
Interimöfcheinen werben daher aufgefordert, dieſe Bte Einzahlung mit Fr. 50 per Altie während ben 
feftgefegten Zagen, je Vormittags von 8 bis 11 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, auf dem 
Burcau der Greditanfialt in Zürich gegen Auswechslung ber alten Scheine um fo beftimmter zu leiften, 

ald fie im Unterlaffungsfalle die in $. 9 der Statuten angedrohten Folgen treffen würden. 





























nm. 

il. Auf der 1 ig, Dresdner Eifenbabn: A. Nah 
Berlin: A ! raus. 5 U., Mrane. SU.45 M., 
Rad. 2U.— Ant. Rachm. I U. Abde SU. 45 M. 
Abde. U. ⸗ B.Nadı Dresden: Abf, Mrans.6u, 
raus. IU.IHM., Nıbm 2 U, Abde.5 N. 30 M., 
Rachts 10 U. — Ank. Migus. 6 1. MR, Brm. 10, 
Rachm. 1 U. Abde. 5.5 M., Abbe 9 U. 15 M. 


u > . z J gdeburg · Leipzi⸗ A, 
Zürid, 29. Juni 1857. Für den Verwaltungsrath: * J PT en — 
[351142] Der Präfident: Dr. A. Eſcher. 51., Abbe. 6 U. (bis Wittenberg), Radıts OU. — 


Anf, Mean. 4u. 15 M. Brm. I1U5OM. Rachm. 
12.30 M. (aus Wittenberg), Abbe. 51, 3OM., Nahts 
MU.45.M.—B. Rh Magdeburg: Abf. Mrane. 
TU, Mrans. TU. 30 M.. Mitt, 12 U. Node. 61, 
Abos, EL.IOM, (bis Edtben). Nachte IUU. — An. 
Mrans. TU.IOM. (aus Götben), Wruns. SU.35 M., 
Rachm. 12 U.WR, Nahm, 124. ZUM, Rachm 2U. 
15 M. abe, SU. 30 M,, Ars. DU JO, Rats. 
1 U. 45. M. 

IV. Aufder Thüringiſchen Eifenbabn: Abf. Mruns. 
AU. S5M., Mrans. TU.WR., Borm. 10u. 55 M. 
Rahm. IU.2OM., Abd. 6u. 50 M. (nur bis @otba), 
Madıes 10 U. 35 M. — Ank. Mrans. 4 U. Wraus. 
7u. 30 M. (von Erfurt), Nahm. 1 U, Rahm. CU. 35 
M., Abde. Öll., Abde. 9 U-30 M. . 


Bibliotheken: Untoerftäts-Biblierbet, IIL—I br. 

Stadt» Fibliotbel, 2—4 Ahr. 

Boltsbiblietbet (im d. chem. Matböfceiihulg.) THU. Abbe, 
Boologifhes Mufeum (im Auguteum), 10— 12 br. 
Zelegrapben:- Bureau, Poitgcbäude 3 Tr. geöffnet Zag 

und Nadıt. Während der Nadıt Bingang Oreddmer Str, 
Lit. Mufeum (Feitungsballe Rending-Rooms, Cabinet 

de lecture), Gentralbaße, im Salon des Badehaujes. 
Del Bechio's Kunſtaus ſtellung Kaufballe 9-5 U. 
Dampf: und alle andere Bäder von früh bid Abends in 

Kreifch‘S (früber Arüger's) Badeanttalt, Rofenthalgaffe 1. 


Sommer- Theater. 


Mittwoch, 15. Juli. Zum erſten Dale: 
Das rrite Kind. Driginal-Poffe mit Gefang 
in 2 Ücten umd einem Morfpiel unter bem KXitel: 
Ein höllifcher Contraet, Bon U Ranger. 
Mufit von Adolf Müller. Anfang 7 Uhr. 


BB Zwei Stunben ver Beglum der Goe 
ee Yorker Benfalih- 


Yerlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Heſchichle der Hohenflaufen 


und ihrer Zeit, 
Ton Friedrich von Naumer. 


Dritte verbefferte und vermehrte Auflage. 
Rn 12 Halbbänden zu 15 Pgr. 

Die Berlagsbandlung bat bei Dieier dritten Auflage von Ariedrih von Raumer'd „Geſchichte der 
Hobentaufen” den Preis um ein Wedeutendes gegen früher ermaßigt — nämlih von 12 Ihr. 
auf 6 Thir. —, in der Abfitt, das berühmte, der allgemeluiten Berbreituug würdige Wert dadurch immer mweitern 
Streifen des deutichen Volts zugänglich zu maden und in bieier woblfeilen Bolksausgabe — die zugleich 
eine Ausgabe „Iepter Hand" bilder — möglicdit viel in den Privatbeiig gelangen zu laſſen. Dieſe Abſicht heint 
auch vollſt andig erreicht zu werden, indem Die Nusgabe ſich bereits eines bedeutenden Abjapes erfreut. Um die Ans 
ſchaffung des ts wol mehr au erleichtern, erſcheint Diele dritte Huflage in 12 Halbbänden zu 15 Nar., die 
in kutzta Zwifdenräumen amögegehen werben. 

as bisher Erfchienene ift in allen Buchhandlungen zu erbalten und werden bafelbfk 
Untergeibnungen angenommen. 
Bon dem Berfaifer erfihlenen in pemfelben Berlage: 
Borfefungen über die alte Gefchichte. Imweite umgearbeitete Auflage. Zwei Bände- 

Ss. 1847. 5 Thlr. 20 Nor. 

* . 
Geſchichte Europas feit dem Ende des 15. Jahrhunderts. Criter bis achter 

Band. 8. 1832— 50. 24 Thlr. 13 Nr. 

Vermiſchte Schriften. Drei Bände. 8. 1552— 54. 8 Thin 10 Near. [2675] 


Mittwoch, 15. Juli kein Theater. 
Stadt -Theater. Donnerftag, ?6. Juli. Abonnement suspendu. Zum 
Benefia der Frau Marlow, Königl. würtembergiſche 
Hof-Dpermfängerin. Eueia von Eammermoor. Dper in 5 Weten, nad Salvator Gammas 
rano von C. E. Käßner. Muſit von Donisetti. Lucia, Frau Marlow, als legte Gaftrolle, 
“ Gewöhnlihe Preife, ; 
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Deutsche Oontinental-Gas-Geselischaft. 


In Folge Beschlusses des Directoriums der unterzeichneten Gesellschaft wird auf deren Actien die achte Einzahlung von 


10 Procent, welche unter Auröchnung der Zinsen mit ® Thlr. 12, Sgr, pro Stück in den Tagen vom 2O.— 31. 
August d. J. zu leisten ist, hiermit ausgeschrieben. Die- Interimsactien sind bei der Einzahlung mit einzureichen, und kann sel- 
bige ausser in Dessau auch an die Herren Rauf & Knorr in Berlin, Dingel & Bandelow in Magdeburg und 6, G. Ottens in Leipzig 
eleistet werden. 
— Vollzahlungen unserer Actien sind nicht mehr zulässig. 
Zugleich fordern wır die Inhaber der Actien: 

Lit. A. Nr. 2675/80, 2920, 3070, 3267, 3357/58, 3638, 8871/78, 4518/19, 

Eit. B: Nr. 5005/6, 5011, 5756, 
auf welche bisjetzt die siebente Einzahlung nicht geleistet wurde, bierdurch auf, dieselbe nebst Verzugszinsen und einem Thaler pro Stück 
Conventionalstrafe binnen sechs Wochen A dato zu bewirken, widrigenfalls nach $. 19 unserer Statuten verfahren werden wird. 


_ Dessau, 44. Juli 1857. Directorium der Deutschen Continental-Gas-Gesellschaft 
[2655 —57] Nulandt. 


Sächsische Steinkohlen-Compagnie. 


Einzahlung der gezeichneten Actien. 
Nachdem von den 10000 Stud ausgeſchritbenen Wctien bereits 3000 Stüd, als die zu Begründung der Actiengeſellſchaft erforderliche Anzahl, ge 
zeichnet find, und ſomit das Unternehmen felbft feſt gefichert ift, fo werben biejenigen, welche durch Unterzeichnung von Berheiligungefceinen dem Un» 


ternehmen beitraten, aufgeforbert, bit zum ä 
31. Suli 1857, 
die Gingahlung von Zehn pro Cent dis Nominalmerthet (10 Rtblr. — „ — „ pro Actie) gegen Authändigung der nterimsguittangen 
da au Teiften, mo fie bie Berheiligungsfcheine unterzeichnet haben. 
Weitere Zeichnungen und Einzahlumgen merden noch bei den Gommitttemitgliebern, fo wie in 
Altenburg bei Herren Lingke & Co., Annaberg bei Herrn Clemens Gerber, Augsburg bei Herrn Paul von Stetten, Bamberg 
bei Herrn Joh. Gabr. Keilholz, Bautzen bei Herrn Robert Schramm, Berlin bei Herm Benoni Kaskel, Carlsruhe bei Herrn 
Ernst Glock, Chemnftz bei Herrn Bernhard Morell, Coblenz bei Herro Leopold Seligmann, a I Herrn Johann Beyer, 
Darmstadt bei Herrn Aron Messel, Döbeln bei Herrn Gustav Schwabe, Bresden bei Herrn C. B. entraut, Bi ch 
bei Herrn Eduard Nitzsche, Eilenburg bei Herren Ferdinand Röber & Co., Frankfurt a. M. bei der Verwaltung des t- 
schen Verkehrs, Freiberg bei Herren Besser & Sohn, &era bei Herrn G. Th. Bielitz, Görlitz bei Herrn Adolph ae 
Goetha bei Herren Gebrüder Wenige, Haynichen bei Herren Gebrüder Lechla, Heilbronn bei Herren Backhauss & Co., HM 
bei Herrn A. F. Waltz jun., Jena bei Herrn 6. Gerstang, Leipzig bei Herrn Ferdinand Thilo, bei Herren Teetz- 
mann, Aoch x Ale ‚ Mainz bei Herrn 3.8. Hamburg, Mannheim bei Herren W, H. Ladenburg & 80 ‚„Meerane bei 
Herrn F. Th. Röbbecke, München bei Herrm Seb. Pichler seel. Erben, re Herrn Leonhard Kalb, Neustadt a. H. 
bei Herra Louis Da ‚ Q©schatz bei Herrn Adolph Bätz sen., nsburg bei Herrn Hammerschmidt's Eidam, Biesn bei 
Berren Theodor Zeidler & Co., Ulm in der Expedition des Kapitalisten-Almanach (P. L. Adams Verlagsbandlung),, Weimar 
bei Herra Fram Kind, Würzburg bei Herrn Carl Mayer, Wurzen bei Herrn Eduard Brückner, Zittau bei Herm H. F. 
Hänsel, Zwickau bei Herren Carl & Thost. j 
angenommen, wofelbft ber Profpect mit Eroquis zu haben if. 


kn Dub der Wetienzeihuung am BL. Juli 1857. 


Friedrich August Prüfer sen., Kaufmann, Franz Köhler, Buchhändler, Dr. H. Friedländer, Carl Fr. 
von Posern-Klett*), J. J. Huth, Kaufmann in Leipzig, L. G. Wolff, Kaufmann in Berlin, Georg Klein- 
feller, Firma: Hch. Kleinfeller, Weinbändter in Kitzingen; Hauptmann v. Grabowski in Lichtenburg; F, A. 
Siligmäller, Fabrikant moussirender Weine, J. A. Wels jun., Weinhändler iu Würzburg. 


=) Nicht zu verwechseln mit Herrn Otto von Posern, Inhaber der Firma J. 6. Klett sen. [2535—36] 
—— Fur Fabrikanten. 

a — Fin jolides Agentur + Geſchaft in Paris ware geueigt. 
GP’ HOTEL oe LYON, RUE INPERIALE 


einige gute ſachſiſche Aabriten auf dertigem Plag für Die 

Hu Grpertation zu repräjentirem, und bauptiächlicd wäre in 

sous Ja direction de M. M. EUG. Rufenacht de I'höwl des Bergues a Geneve green dr de pr gr ur konn 
r . ed. hötel du 24 pure aes balbjeidenen Baarcn, nellen, ets 

* nl —— le 25 Aa hg - Bari, uud Satin de laines unis und fasonnds, Tud und ge 

[ R 2. Fr ** — 

Ce magnifique et vaste hötel d’une importanee de 20 lits, construit sur le modele des meilleurs nn m balbleinenen iR hr Hotenftofe 

Ü hötels de ia Suisse et de l'Allemagne et meubl& avec la luxe et le confortable du grand höotel du bi er an Fr gute und ge x * von dort 
| Louvre ı Paris, est situ6 en fuce de la nouvelle Bourse au centre de la rue Impdriale. 5 — as 53 —— a Pr unter 
De grandes et riches salles & manger, des salons de lecture, de conversation et de rduniom, un & Schul veitu os-Tinude, 55 Rei —— in 

) divan pour les fumeurs, des galeries spacieuses, un service bien entendu et une bonne cuisine; eipilg [2288-90] 


| offrent aux familles et aux voyageurs tout bien «tre qu'ils peurent desirer. 
dJamilien⸗Rachrichten. 


Omnibus et voitures partienliöres, — Table d’'böte et restaurant ü la carte. 
— — F m Berlobt: Hr. Ferdinand Breitjeld in Ghemnig 


a ER * mit Frl. Jehanna Grmejtine Müller in Goldig. — Br. 
Fauvelle-Delebarre's, boul, Bonne-Nourelle, 10, zu Paris, Hermann Buihing in Limbach bei Gbemnig mit Frl. 


1er Glafe Dat. Kantichur: Kamme, 7 Ts "tlkina Kchmann. 


; 2 * nn a R % Getraut: Hr. Karl Beder in Purmont im Fü 
‘ Nach dreijähriger Trfahrung baden dieſe aduruit endiich den aröfıten umd gerechteiten Erfelg erlangt! Bas tum Kalded * Frl Laura —212* amd gel 
wäre in der Ihat einem Kamm ans der Aabrif von Fauvello-Delebarre vorzuziehen? Gr allein bat aus Kant in Sanbien. — H1. Fin. «Min. Diäuk Ribard Demmi 
ſchut Aamme zu verfertigen gewuft, die meidyer und weniger zerbrechlich, als Die von Schildkröte find und deren in Dresden mi Br Gmiike Hedelt aus Beika. br 
Zähne ſich nie ſpalten fönnen. Der Preis if der der Vüffel-Rimme, denen fie an Farbe gleichen. — ae | Arminius Bier North in Annaberg mit Ari. Ghaklotte 


»gz denen, die miht das Jeden: „Wauvelle a Paris“ tragen! Antonie Müller, — Hr. Robert, Stiehler in Reubnig 
mit Ark. Emilie Lolc ke. 


Brockhaus’ Reise - Bibliothek; eboren: Hm. 8. R.:Bornemaun in Freiberg 


ein’ Sohn, —Hru: Franz — in Zwoiaau „ein 


-— - Sohn. — Hrn. Adelf Geiher n Leirzig eine Kochter 
ar N r (tedtg,). — Hru. Geturich Hennig in Rounebutg eine 

K2 Tochter. — Hpra; Wilbehn Jacke in Ermittbal eine Eobter. 

— Hm. Robert Müller in Lichtenjtein ein Sobhn. — 


Sitten und Gebräuche aus dem Harzgebirge, gm. Birke. 3. Shonl in Aangeman de Bernd 
Bon Sen Pröhle. Geftorben: Fiau Aline Sophie Luiſe Glofter, geb. 
a 
















































Schoedel, in Hobeuſtein. — Frau Rofine Ghntiotte neu, 


eis 10 r. y . uhr 5 
ae Beer Ya Hacgen werten We Ede Wie Ar Shine Anker 
bekannte, den Harz ſo gemau kenwende Berjajfer wird. ibnen gewiß mandes Reue und Ünterhalteude barbieten, rule "Srindwip, geb. Shubardt,i in a. 


On allen Buchhandlungen zu haben. 13674) hör. Bofamentierer Ichaun Samucd Müfher In Beipgip, 


— — — — — — — — — — —— 
Berantworilichet Redacteur: Heinrich Brockhaus. — Druck und Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Donnerfing. — At. 


Eeipzig. Die Zeitung 


16. Juli 1857. 


3a deziehen durch alle 
VBoſtaͤmter dei Sr unb 


163. — 


eo 


= Deufepe Allgemeine Zeitung. = 


Preis für bas Vierteljahr 
1%, Ile; jebe einzelne 
Rummer 2 Mar. 





Die Reljen der Paͤpſte. 
ll. 


(Bergl, Wr. 158) 





S Wien, 14. Yuli: Gerade ein ganzes Jahrhumbert nach jemer micht | 
u. vrrtilgenben deutfehen Cichanbe, nämlich int Jahre 1177, kam der Papft | 
ber IlE., der mit vier Gegenpaͤpſten au -fchaffen hatte, nad Wenebig, | 


um ben Frieden der lombardiſchen Stãdte mit dem deutſchen Kaifer Fried- 
rich Barbaroffa zu unterhandeln. Im 42. Jahrhundert haben wir Peine 
päpfiliche BReife zu erwähnen. Im 45. Jahrhundert hatte Honorius IM. 
eine Zuſammenkunft mit dem ſtolzen und mächtigen deutſchen Kalfer Fried» 
rich I. im Sabre 1223, und noch ſpäter, im Jahre 1274, reiſte Gregot X. 
nach Bon. Es naht der Verfall des Papſtthuma ‚oder doch ber erfle An- 
ſtoß dazu. Infolge der ficten. Kämpfe mit ben eigenen Unterthanen, den 
Römern, welche Gegenpäpfte wählten, verlegte Clemens V., ein Franzoſe, 
1505 den päpftlichen Sig. nah Avignon, in bie fogemannte „babylonifche 
Gefangenſchaft“, welche 72 Jahre währe. BDasmifchen reifte Urban V. im 
Jahte 1365 einmal von Avignon nach Italien. Zwar flellte 1576 Gre 
gor Kl. den Stuhl in Rom wieder her, aber jept begann dad große Schisma: 
Päpfie in Rom und in Apignon; Papft und Gegenpäpfie ftanden ſich ge- 
genüber und thaten fich gegenfeitig..in den Bann, bis endlih 1400 — 15 
die Kircenverfammlungen zu Pifa, zu Konftanz und zu Bafel eine Reihe 
von Päpften abſehten unb fo. einigermaßen bie Ruhe wiederherſtellten. Doc 
bauerten die Kämpfe noch bis 1455, indem ſich theild die Abgefepten be 
haupteten, theile am ihrer Stelle neue gewählt wurden. Unter den nädhft- 
folgenden heiligen Päpften find namentlich hervorzuheben: Junocenz VILL 


(1484 — 91), der die Welt mit 16 unchelichen Kindern und mit den Hertu⸗ 


proceffen beſchenkte, und Wierander VI. (Borgia) (14911505), der mit 
feiner eigenen Schweſter Luctezia in Blutſchande lebte. (Unter ihm war 
Luther in Row) Beide entfernten fih nicht von ihrer Reſidenz, wol aber 
bee Priegerifche Julius I, der im Jahre 1511 ins modeneſiſche Gebiet mit 
Truppen einrüdte und Mirandola belagerte. Sein Nachfolger, der pracht⸗ 
lebende und verſchwenderiſche Leo X. (Medici), der, um Geld zu erhalten, 
in der Ehriftenheit den Ablaß predigen ließ, reifte im Jahre 1515 nach 
Bologna, zu einer Unterredung mit dem Könige Frang 1. von Frankreich, 
mit welchem ein Concordat abgefchloffen wurde. Es mar die Zeit, wo alle 


Welt feit 100 Jahren nach einer Reformation der Kirche an Haupt und | 


Gliedern ſich heiſergeſchrien Hatte und wo endlich diefed Schreien befrier 
digt werben follte; denn im Jahre 1517 trat Luther in Mittenberg mit 
ben 95 Sägen auf, Im Jahre 1558 reifte Paul IM. (ein Farnefe), der 
den Jeſuitenorden beftätigte, nach Savona und Nizza au einer Zufammen: 
tunft mit bdemfelben König Fran l.z dann im Jahre 1544 nad Lucca, 
im Jahre 1545 nah Buſſeto. Clemens VII, (Aldobrandini) made im 
Jahre 1508 eine Heine Meife nach Ferrara. 

Im ganzen 17, Jahrhundert verließ fein Papfi Nom. Im 18. Jahr- 


hundert Fam Pius VI. (Braſchi) nad Mien, erfhredt durch die Reformen 


Kaifer Joſeph's II. Im 19. Iahrbunbert mußte Pius VI. (Chiaramonte) 
im Jahre 1804 nah Paris; 1809 Tief ihn Napoleon 1. als Gefangenen 


nad Savona abführen und 1815 Fam berfelbe nad Genua. Gregor XV. | 


befuchte 1841 Ancona umb Pins IX, flüchtete fi 1848 nach Barta. Dies 
find in Kürze die merkmürbigfien Reifen der Päpfte. 


Sehen wir ab von ber religiöfen Suptematie des italienischen Papft- : 


thums über die katholiſche Kirche und betradyten wir ben Papft nur als 
weltlichen Fürfien über ben Kirchenflaat, fo muß jeber Freund der Menfh- 
beit, dee bie ſehigen traurigen Zuftände biefes Staats ale Augenzeuge ken 
nengelernt bat, der das Elend und die entfepliche Unwiſſenheit feiner Be- 
wohner gefehen hat, ſich fragen, road. benn bie Päpfte als die infallibeln 
Statthalter Gottes auf Erben für ihre unmittelbaren Unterthanen gethan 
haben? Der alte Spruch; „Unter dem Krummflabe ift gut wohnen“, zeigt 
ſich bier im aller. feiner Biöfe Nirgends im der Welt, mit Ausnahme 
Neapels, if die tiefſte Armuth, die größte Bertelei, die abfchewlichfte Bieder- 
lichkeit, die gemaltigiten Berbrechtn, Betrug und Mord, die entfeplichte 
Unwäffenheit, der eraſſeſte Aberglaube, kurz, das fchauberhaftefte Elend in 
allen Geftalten ſo offenbar ald in der Hauptſtadt der Ghriftenheie und im 
ganzen Gebiet des Kirhenftaats! Uns will feheinen, ſolche Refultate könn. 
ten zu einigem. Nachdenken führen und dieſes Nachdenken auch’ auf andere 
Gebiete leiten, auf bie ſchon Luther geleitet worden, ald er bei feinem tur: 
zen Aufenthalt in Rom alle jene Bräuel mitanfah. Man begreift, daß Zu- 
fände, wie fie dort bereichen, nicht auf einmal und im kurzer Zeit abge» 
fließt und geändert werben können, auch mit dem beften Willen nicht; aber 
wo if auch nur der gute Wille? Shen das jährliche Deficit im Budget, 
die gewaltige Schuldenlaſt jenes armen Staats ſpricht lauter ald Alles 
gegen eine Berwaltung, die nicht für den Nachfolger zu forgen bat. „Aprös 
nous le deluge!" Es eriftirt ja da kin Band zwiſchen heute und morgen. 
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« Wohrpeit und Recht, Freihtit und Gefeh!» a. 








+ Wofür forgen für dem fremben Herrſcher, der machtommt? Beidem Re 
! gierumgdantritt des jegigen Papfies ſchien es, ald ob Pius IX. dem guten 
Miller hätte, Berbefferungen eimguführen. Was hat er feitbens, feit num 
| 41 Jahren, gerhan® Die Untwort kaun ſich jeber Lefer ſelbſt geben umb 
daraus zugleih den Schluß ziehen, welche beilfame Folgen die jegige Meife 
bes Papfies durch die Legationen nadfiuieben werde ,Avra lo sun 
risoluzione a Roma!" antwortet. er auf jede der vielen Petitionen, die 
ihm übergeben werben. Welche Refelution der Gardinal Antonini darauf 
ertheilen mirb, iſt unſchwer vorausjufehen: „Ad acta!“ Unb ber alte 
Zuftand bat feinen Fortgang bis zum Ende! Wie aber wird bag Ende fein? 








Deutſchlaud. 

Preußen. Berlin, 14. Juli. Die Zuſammenkunft bei Kai- 
ſers von Rußland mit dem Kaifer der Ftanzoſen fol nach Andeutungen 
in biefigen namhaften Kreifen von dem Ergebniſſe bebeurungsvoller Unter 
handlungen abhängen, weiche gegenwärtig auf dem Gebiete der höhern Po- 
litik gepflogen werden. Bon den hervorragenden tuſſiſchen Staatemännern 
werben diefe Unterhandlungen mit befonberm Eifer gefördert. Es ift baher 
nicht au vermundern, daß von Seiten Defterreichs nah einer andern Rich ⸗ 
tung Bingemwirft wird, Mit Einem Morte, die bohe Diplomatie fcheint trop 
ber Meife- und Babezeit in voller Thätigkeit au fein, da es ſich allerdings 
in Bezug auf die gegenfeitige Stellung ber Großmächte um nichts Gerin- 
ges handeln möchte. Es mil fait bedünken, ald ob von beiden fi entge- 
genwirfenten Theilen die Mugen auf Preußen ald auf ihre Vermittelunge- 
macht gerichtet würden, — Die jüngfien Aufflände in Stalien fcheinen 
| die Aufmerkfamfeit der Regierungen des europäifcgen Fefilandes in hohem 
Grabe auffihgegogen zu haben, ſodaß, wie cd heißt, Verabredungen zu 
gemeinfaner Wachſamkeit getroffen werben dürften. Das Preußiſcht Wo— 
chenblatt hebt hervor: „Es charakterifirt das jüngfte Unternehmen in 
Italien, daß es gleichzeitig und gleichmäßig gegen die drei dort herrfchenden 
Syſteme gerichtet war, ber Aufruhr in Livorno, indirect wenigſiens, gegen 
bie öfterreichifche Herrfchaft, die Schilberhebung in Genua gegen das con- 
ſtitutionelle Piemont und der Einfall in das. Königreich Meapel-gegen bie 
dort befichende Ordnung der Dinge.” — Die Gentrals mlung det Evan 
gelifhen Bundes, melde im September bier welch, ſcheint 
einem Theile der hieſigen enangelifhen Geifllichkeit mande Wefergniffe au 
erweden, wenn auch der Generalfuperintendent Dr, Doffmann in einem 
Rundfreiben an die Geiſilichen Berline fi die Befeiigung dieſer Be- 
forgniffe bat angelegen fein Taffen. Namentlich weiſt Dr. Hoffmann in fei- 
nen Schreiben darauf him, daß es ſich bei der Septemberverfammtiung nicht 
um Vereinbarungen zwiſchen den verſchiedenen evangellſchen Kirchengemein - 
ſchaften, ſondern lediglich um dem Austauſch der einztinen Chriſien mit 
den einzelnen Chriſten handle. Das Rundſchreiben des genannten Gene 
ralfuperintenbenten trägt deshalb auch keinen eigentlich amtlichen Charakter. 

Trier, 10. Juli. Die Zrierer Zeitung ſchreibt über einen Bauern- 
framall: „Heute wurde von hier ein Militärcommando von 50 Mann 
mit einem Offizier und zwei Untereffigieren nad dem Kreiſe Daun beor- 
dert, und gab dies au mandyerlei Gerüchten Veranlaffung, unter Underm 
auch zu dem, die Bauern Hätten einen Oberförfter todigeſchlagen. Blüd- 
Ucherweiſt ift dies unmahr, und fe fi die Sache folgendermafen: 
Die Bürgermeifterei Sarmerdbah befipt 10,000 Morgen Wilblaud, wel⸗ 
es, ohne Weiteres darauf au verwenden, nur zur Gchafweide benugt wird. 
Wald haben die neun zur Bücgermeiſterei gehörenden Geneinden gar nicht 
und mußten die benachbarten Holz befigenden Gemeinden fottwährend bar- 
unter beiden. Auf die Vorftellung der Bürgermeiflerei, fie befäfen nicht 
die Mittel, Wald angulegen, gab ber Staat zu diefem- Zweck 2500 Thir. 
und, irren mir nicht, die Gefelfchaft Colenia 500 Thle. Mit diefen 5000 
Thlen. wurde der hohe, kahle, zu nichts tangliche Gebirgerüden in Wal: 
bung angelegt, etwa 2000 Morgen. Diefer war jept [hen zum Theil im 
beſten Wahsıhum: da erklärten die Bauen, wahrſcheintich buch Einzelne 
angtreizt, fie brauchten das Land zu ihrer Schafweidt, daffelbe fei ihr Eigen» 
thum 1. Sie hindern gewaltfam bie fermere Cultur, zerftören. die bereise 
gemachte, fielen ſich gegen die Forſtſchutzbeamten und weigem ſich, die 
Daden, mit denen fie ben Frevel verübt Haben, abzugeben. Die Beamten 
ergreifen, um gröfern Skandal zu verhüten, das: bejle Mittel: fie requiriren 
| Hülfe aus Zries und biefe- warb ihnen heute mit dem Militärrommando.‘ 
| Baiern. Aus Baiern, 12. Jul. Die Berhandlungen in ben 
Ausfchüffen der beiden Kammern über ben allgemeinen Theil bed Straf- 
\ gefegbuchs, die bidjegt zu vorläufigen Mebartionen deffeiben in erſter Lefung 
‚ geführt haben, zeigen infofern einen verſchiedenen Gharakter, als ber Aus · 


ſchuß der Abgeordneten offenbar von bem Beftreben durchdrungen war, ben. 


| Entwurf der Regierung nad Möglichkeit zu mildern und humanitäre —2* 
philanthropiſche Iwede damit zu verbinden, während jenes der Reichträthe 


* af ven Standpunkt dis firengen Rechts ſich zu flellen feheint. Eine 
Veigleichung der beiberfeitd angenommenen vorläufigen Mebactionen, 
mehr der barin angedrohten Strafen, ſowie die im den Berathungen 
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noch | von 20,000 1. ’ 
fund» | Und doch hat ein Ichenslängliches Mitglied unferer I. Kammer, ber Mini- 


u 754,800 FL erfaßsen. Wahrhaft dürftig iR dagegen die Jabreifumime 
El. für & 


often des Landtags und des Tandfländifchen Arcins. 


erworbenen Motive belegen diefe Anſchauung deutlich. So ift, um eimes ſterialrath Greve, fein Bedenken getragen, vor einigen Zagen einen Antrag 


auptpunktd zu erwähnen, die körperliche Züchtigung bier nur mit Majo- 
rität ald orbentliche Strafe aus dem Megierungsentwurf entfernt merben, 
während die Abgeordneten fie einflimmig verneint hatten; als außererbent- 
liche, als Ditciplinarfirafe in dem Strafanftalten hatten bie Abgtordneten 


durch eine befondere Einfaltung biefelbe ebenfalls verboten, die Reiche. 


räthe aber ftrichen dieſt Ginfchaltung und liefen dadurch bie Frage offen. 
Uber die Einführung ber Einzelhaft In den Buhrhäufemn, m im 
Ausfhug der Abgeordneten ſehr genaue und intereffante Erörterungen, an 
denen auch bie Minifter lebhaft ſich berbeiligten, waren gepflogen worben, 
ſchwiegen die Meichsräthe gänzlich, weil hierauf kein autdruͤcklich formulir 
ter Antrag an fie gebracht fei. In Beyichung des Bollzugs der Todesfirafe 
adoptirie man, abweichend von bee öffentlichen, welche bie Abgeordneten 
feftgeftellt hatten, nach dem Borfchlag der Regierung die Jmramur am ⸗ Hin · 
richtung unter Beigiehung von Urkundsperſonen. Die Preſſe, deren. eigen- 
ıhümtiched Werhältni zur allgemeinen Strafgefepgebung bei den Abgeord · 
neten mehr und mehr zur Geltung kam, fanb im Aueſchuß der I. Kame 
mer wenig Berücknchtigung, und nur der alte Graf v. Meigeröberg, biefer 
shrwürbige Veteran der Legitlatur, nahm ſich ihrer an, indem er für fie 
wie für noch mande andere Delicte, 5. B. das Duell, Specialgeſehe be: 
fürwertere. Mit Energie yertritt ber eble Graf ſen einer Reihe von Jah ⸗ 
ten mit feiner, wenn auch häufig bereingelten, bo; überall hochverchrten 
Stimme in der I. Kammer liberale und Humanitäre Beſtrebungen, und 
auch zu den gegemwärtigen Verhandlungen hat er mehre Anträge über un 
bedingte Abfchaffung der Zobet- und der Prügelftrafe 1. zu Protokoll ger 
geben, die nach ihrer Michrung mie in ihrer Motivirung höchſt beachtens- 
mwerth find, Auch auf das Softem ber Gelbficafen kann Graf Reigereberg 
nur bei ſolchen Handlungen Werth tegen, welche aus Eigennup und umer 
laubter Gewinnfucht verübt morben find; der Reicht achtet fie nicht, gegen 
den Armen Binnen fie nicht vollzogen werben, gewöhnlich treffen fie nur 
die fhufblofe Familie ded Schuldigen. Nech ein paar Meußerungen, barum 
bemertendmwerih, weil fie im der hochariftofratifchen baitiſchen Meichtrarhe- 
kammer gefallen, find hier anzuführen. Frht. v. Fregberg verwahrt fi 
gegen den Ausdrud „Ans und Masländer” bes Geſeßbucht, es iſt ihm 
eontre coeur, auch deutſche Biundesgenoffen Ausländer zu nennen mie 
Engländer, Dänen oder Ruffen, er will dafür „bairifche und auferbaiti» 
ſche gefegt wiffen. Br. v. Niethammer fprict bie Rumerficht aus, daß 
wir, mern auch, langſam, doch noch in ganz Deutſchland and zu gleichen 
Steafgefegen tommen merben, mie mir in ber legten Zeit bereits mehre 
allgemeine Gelege erhalten haben. Hr. v. Maurer, chedem Mitglied der 
Regentfchaft Griechentands und der Schöpfer der dortigen Geſetzgebung (mel- 
cher alt Referent in feinem Bortrage bie Rechtmäßigkeit der Todesſtrafe 
and der Rechtmäßigkeit des Kriege und dem Rechte des Staats zur Gon« 


feription zu nöthigen definirt), hält die Strafe der förperlichen Züchtigung 
für fo fehr ber B tung entgegenftrebend, daß ihre Anmendung in ein 
zelnen Bandestheilen von umberechenbaren Folgen fein, in der Pfalz z. B. 


sum offenen Aufſtande führen könntt. 


* Münden, 14. Juli. Gefteen ift in dem Mittelpanillen der Blnp- 
tothet ein Brand ausgebrochen, der das Holzwert des Dachſtuhls und 
bie hölzernen Treppen verzthrte. Alle Kunftwerke blieben unverfehrt. Der 
Brand ift vermuthlich durch Nacpläffigkeit der Arbeiter entfianden. 


Grofpergogehum Heſſen. A Darmftadt, 9. Juli. Seit bem 
2. Juli iſt unfere I. Kammer mit ben in dem Hauptvoranfhlage für Die 
Jahre 1857, 1858 und 1859 enthaltenen Staarsausgaben beſchäftigt 
und bereitö fehr weit darin vorgefchritten. Es teifft ſich dabei micht felten, 
daß die Anträge der Majorität des Ausfchuffes, welchen man aus den 
finanziellen Gapacitäten der Kammer gewählt hatte, durd bie finanziellen 
Incapacitäten der leptern, welche aberrumfomehr darauf bedacht find, ven 
Wort und Sinn der Aid nicht abzumweichen, verworfen wer · 
den. Auf diefe Weife gibt es den nun da und bort Beine Rebuctionen in 
den-urfprünglihen UAnfägen, aber weniger auf em Princip als auf An 
nahme und Unterftellangen him, deren Geſtaltung fo oder fo erſt noch von 
der Zeit abhängt. Und babei find jene Mebuetionen micht einmal fehr ber 
deutend, So a. B. bemilligte die Kammer ſtatt der gefoderten 438,500 Fl. 
für Civil · und Mifttärpenfionen nur 428,500 Fl.z alfo eine Difſetenz von 
10,000 $1:, bafirend auf der Heffnung neuer Heimfälle und daß die Ne: 
sierung mit Sparfamteit dabei verfahren merbe, während die Bewirthſchaf - 
tung der Militärenfionen ſelbſt fortft fee conſervative Abgeordnete in ben 
tegten Tagen zu lauten Klagen antrich. Wei andern verfuchten Reductio · 
nen biieb es beim Verſuch im inne jener ſchon erwähnten Bindung ber 
Ausfhufmaiorisät durch die Kammiermajorität. So z.B. bei beim Aufſchlag 
der Regierung von Koften für Befandtfchaften von bisher 40,000 Ft. auf 
50,000 gIl, ftatt deren der Ausſchuß bios 54,000 FL. bewilligt haben mollte, 
während bie Kammer bei der Abſtimmung mit 29 gegen 17 Stimmen fi) 
dem vom Minifterpräfibenten -Frhrn. v. Dalwigt umterflügten Regierunge- 
verlangen anfchlof. Die Bedürfaiffe des großherzoglichen Hauſes und Hof- 
Haate, melde infolge ber. den beiben Prinzen Ludwig umd SHeinzid von 
velfen fon vor einigen Monaten auf Separatvorlagen bin bewilligten zwei 
mal 18,000 XL. jährlih auf 704,800 Fl. fährlich ſich erhöht hatten, haben 
sun duch die dem Großherzog bemilligte Vermehrung der Civilliſte um 
jährlich 50,000 ZI. (bie alſo jegt 651,000 FL. beträgt) eine Erhöhung bie 


—— welchet bie außerordentlich lange Dauer unferer Landtage zum 
genſtand der Klage und Anklage ſich gemähft: hat und auf ihre Abkür- 
zung bringt. Nun, jedenfalls kann man unfern Landtagen nicht nachſagen, 
daß fie allzu theuer wären, felbft wenn man ihr wirklichet Verbienft auch 
noch fo grring anfchlägt. Aber das thut bach gerade menigflens jegt- nicht 
die Partei, welcher umfere höhern Staatsbiener angehören. Man erinnert 
fi dabei eines in den wan unternommenen und verunglüdten 
ähnlichen Verſuchs eines frühern Mitglieds unferd Minifleriums, des Ge- 
heimrathe v. Kuder, ber aber unter ben wohlverdienten Reulenfchlägen bes 
damals noch wenig bekannten Heinrich v. Gagten erlag. Den übrigen Spe- 
cialitäten jener Staatsausgaben Hier zu folgen, lohmte bem größern Publi- 
cum gegenüber nicht dee Mühe. Was kümmern biefes die Koſten unferer 
Staatöminifter, des Staaterathe und ber Gabinetöbirection, der. verfehlebenen 
Minifterien 9 Wichtig ala Facit wird demnächſt nur fein, wran zur: hal 
ben Million Deficit, welde wir bei unferm gegemwärtigen Finanggefeg nach 
ſchleppen, noch eine, weitere halbe Million für das Jahr fi fügt. Denn 
bahin kam oder kommt es mit ben Rachmehen alter Berilligungen und ben 
Bormehen neuer. Unter biefe lehtern gehört auch wahrfcheinlich bie von 
ber Famille Miedefel verlangte. Entichäbigung, für. im Jahre 4848 durch 
Bolköyaufen zu Lauterbach ihr ruinirte Mo» und ‚Immobilien mit über 
30,000 FL, welche das Minifierium felbft als ſaicht im Recht begründet 
erflärte und auf die doch ber Finanzausſchuß ber U. Kammer keine Ant- 
mort wußte als bie vorläufige Anfrage beim ——— ob noch 
mehr folder Unfoberungen in Ausſicht ſeien eine Unftage, bie ſehr auf 
einen der Entfihädigung günftigen Antrag hinaus zugthen ſcheint. In Be— 
zug auf die Givfl- und Mittärbefoldungsvermehrungen iſt in der 1. Kam- 
mer noch gar nichts geſchehen; bagegen hat ſie geſtern mit 12 gegen 6 
Stimmen den Gefegentwurf über Zuſammenlegung der Grunbftüde ange 
nommen, nachdem anfänglich eine Dppofition in den Reihen der Stan- 
desherren (Fürſt d. Henburg Büdingen und Graf v. Erbach · Fürſtenau) 
und der Bramtenariftofratie (Minifterialtarh Greve) ſich dagegen kundgege · 
ben hatte. = 

Thüringifhe Staaten. Weimar, 13. Juli. Bon Seiten ber 
huperorthoboren Partei in umfern Großherzogrhum, bie au ihrem Drgan 
den in Jena erfheinenden Samftagsboten hat, waren im ber legten Zeit 
alle Hebel in Bewegung gefept worden, um bie Beftätigung bes zu einer 
bietfeitigen Pfarrftelle präfentirten Pfarrers Steinader (beffen ſtreng lu— 
therifche Befinnung befanntlid das Kicchenregiment eined größern Staats 
beanftandet hatte) zu verhindern. Es find jedoch alle Schritie ohme Erfol 
geblieben, da unfere obere Kirchenbehörbe ſich nicht berechtigt hielt, bie Prä- 
fentatlon zu beanftanden, vielmehr beſchleſſen bat, den Präfentirten zu Dem 
üblichen Golsguium auzulaffen. Ertf. Dr.) 

Schieswig-Holftein. Aus dem Schleswigſchen, 11. Jull. Rach 
dem in ber legten Zeit die alljährlihe Freier ber Siege bei Fridericia 
und Idſtedt nur noch an einzelnen Deten üblich geblieben war und na« 
mentlih in Kopenhagen bie Erinnerung an jene Zage faft ganı abhanden- 
gelommen zu fein ſchien, haben fih Diesmal bei Gelegenheit des Jahres- 
tags ber Schlacht bei Fridericia Stimmen in Kopenhagen vernehmen faffen, 
die es miebilligen, daß von dem erwähnten Tage in der Hauptſtadt felbft 
gar feine Notiz genommen worden fe. Man hört, baf bie (bänifharfinn- 
ten) Behörben in Blentburg den 25. Juli, ald den Jahrestag der Schlacht 
bei Idſtedt, diedmal befonbers folenn zu begehen beabſichtigen. Sie haben 
indeß die unangenehme Erfahrung gemacht, daß ihre Mitbürger fih nur im 
ſeht geringer Zahl am der Meier eines ſolchen Feſtes beiheiligen wellen. Da 
find fie denn auf ben genialen Gebanten gelommen, die fopenhagener Stu- 
benten u Beſuch einzuladen. Ob und mie viel von bdiefen kommen wer« 
den, weiß man noch nicht. Gat. 3.) 

— Für die bebrängten ſchleswig · holſteiniſchen Beamten wird nun auch in 

Darmſt adt geſammelt. Die Darmflädter Zeitung zeigt bereits bie erſten 
Beiträge an und fodert mit warmen Morten zu weitern Gaben auf... 


Defterreih. 3 Wien, Hi. Zuli. Ueber die Mefultate, welche der Ber 
ſuch bed Könige von Preußen an unferm Hofe und die Unterrebung beffel» 
ben mit unferm KRaifer namentlich in Betreff der ganı Deutſchland am meiften 
am Herzen liegenden dänischen Angelegenheit ergeben haben follen, wird mir 
heute noch folgende kurze Mitthellung aus gut unterrichteter Duelle. Sch 
referire fie Ahnen genau fo, wie fie mir geworden: "Beide Diajeftäten find 
darin. ubereingefommen, den Charakter der Frage als. einen reindeutfchen feft- 
zuhalten und jede etwa verſucht werdende frembe .Einmifhung abzumehren; 
zu’ diefem Zweck aber auch mit ruhiger Beſonnenheit und großer Mäigung 
vorsugehen. Eine Vorlage an den Deutfchen Bund ift in bem gegenmärti« 
gen‘ Stabium der Sache noch nicht beliebt worden. Ob man aber noch⸗ 
mals zu einem Motenwechfel und zwar au einer Gollertionote fchreiten werde 
oder einfach "das Ergebniß der von Dänemark verheißenen Vorlagt ber Ge- 
fammtikaateverfaffung an bie Stände von Holfiein und Bauenburg abwar · 
ten will, bin. ich aufer Stande anzugeben. Vergleicht man damit Mit- 
thellungen ber «eita, der Dfi-Drutfchen Poſt, der Allgemeinen Zeitung ıc, 
fo wird man, glaube ich, in den Stand gelegt fein, bad ganze, die Hoff» 
nungen Deutſchlands niederſchlagende Ergebniß ziemlich genau aufammen- 
zufepen! „Beiber”, fagt der Goreefpondent der Allgemeinen Zeitung, „gehört 
zum Kriege mit Dänenarf eine Flotte, und zwar eine der bänifchen über- 
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te wicht mächtig gemug fein, diefen Herzog zur Er 
tülung feiner Bunkröpflichten zu nörbinen, weil «6 feine „ber bänifchen 
Flotte hatt 
Peflimiften ver bem Jahre IR48 lange warnend ausgerufen, am ber 
wo ganı Deutfihland zu feinem Schug nad einer Flette ſchtie Dann 
der Deutſche Bund" fi di 

diefe b Herzogtbinmer 

deutſche Trunpm 1844 ſchen in Yülland! 


Bet, nebenbei gefagt aır Beruhigung jenes furchtſamen berliner Gerter | 
» Deflereeih eine für Dänemarf gang formidable und gar | 

Daß die Fletten des Auslandes in biefem | 

Kriege nicht „cooperiren“”, dafür forgt die Goramtie- ber deutfchen Bun» 


iponbenten 
miche zu verechtende flotte. 


vesserfaffung durch fämmtliche Grofmäcre Europas! Auf bie meitere 


Dann fichen wir vor ienem „fnis Germaniae”, ' 


| meten viefelben offen als eine Schande Jtaliens”. 
| Boͤſtwichter muß dies fein“, meinte ein D 


Schweiz. 
Dre «Bund» berichtet he 12. i aus Bern: „Wie wir ver · 
nehmen, foll heute Morgen ber frangöfifhe Befantte, Hr. dr Bali 
gnac · Fenclen, auf einem Worgenritt im Dremgartenwege durch einen Pferde 
fury erheblich verlegt werben fein.“ 


Btalien. 

Sardinien Aus Piemont, 9. Juli. Sie dürften ſich faum 

bie Inbignation vorfellen können, mit welcher das Complot von Genua 

! alle Schichten der Bevölkerung erfüllt. Beſonders ift 26 die Armee, bie 
megen bed feigen Meugelmorbs, der in Genua gegen die Barnifon geſpon 

| nen wurde, außer fi ver Entruͤſtung ifl. ſptrach diefer Zage -mehre 
; kombarbifhe Dffisiere, bie vor dem Jabıe I848 im der öflerreichifhen Wr. 
mer dienten und fi dann deu Fahnen Italiens angefcbloffen hatten. Auch 
dieſe maren im hohem Grabe gegen bie Masginiften erbittert und bezeich 
Welch eine tie 
ier, „weiche bie Waffen gegen 
ihre eigenen Landsleute, gegem bie. nationale Urmer, die für die Sache Fra: 


! tiens ihr Blut vergoß, und gegen biefe liberalfle Regierung der Halbinfel 


Auelaſſung dieſes berliner Gorrelpendenten und timinlaffen, wird uns Nier | 


manb aumwihen; ber game Bericht harakterifirt mr bie jepige Stellung 
Preußens wur Angelegenheit, und nur unter diefem Geſichts puntt haben wir 


"geglaubt, ihm betorechen zu mrüffen; denn bie «Zeit» ſimmt ziemlich mit 


den bort Horgebracdten Anſchauungen überein, wenn Me in ihrem letzten 

Haikel argen die National» Zeitung über die Verhandlungen mit 
Dänemark die Norbiwendigleit eines umgefäumten Vorgehens beim Bunde 
beſtreitet unb mamieuelich die Verpflichtung Preußens daru leugnet; bemn 
De Bcheuvptung des Blatu, daß dies Urtheil der Matiomal «Zeitung ſich 
auf „bie irrige Worandfepung‘ ber Zuruckweiſung der deutſchen Foderungen 
durch die ledie bünifhe Antwortönote flüge, biefe Mote aber im der That 
Sie ‚„ bir wie deutfchen Mächte der von Dänemark gemachten 
Sonceffion Hegeben, mit „ummmeunden surüdgemiehen" habe, mirb Nie 
mand unterfihreiben mollen, ber bie geringe Tragweite des Inhalts jener 
Bänifhhen Note kennt! Der ganze Artitel ber oZeit“ läuft mur darauf 
hinaus, dad Aufgeben aller Hoffnungen, die das deutſche Welt auf feine 

Weieht, zu predigen. Und doch feinen beide Megierungen 


| 


jetpt einig; denn hie Oft Deutſche Poſt, die ftete gtmterrichtet if, umd | 


jeder Megunigı Bed Geiſtes der oben Megionen gehorfani folge, meint, 
ba die Wetatbung beider Gabinete noch nicht (einmal) ai tem inte 
fehtuffe einer Gollertisnote gebiehen ſei“ Wucd bie Dft-Deurfche Poft 
will und glauben mähen, daß „es ſich nun hetauszuſtellen ſcheine, 
dab Dänemark Pritehiwegd in jenem Lategorifhen Zone abgelehnt habe”, 
role die Zeltungen ihm angelündigt, „Die beiden bänifchen Weenflüde, fo 
mel das nad Micn als das nach Berlin abgefendete, fellen vielmehr fo 
geſtellt fein, daß fie eine günflige Beurtheilung feitens der beiden Groß ⸗ 
mächte zulaffen und das energifche (?) Auftreten des Deutſchen Bundes 
Peineirmegs als nachſten Schritt rächlich ader nothwendig machen.“ So bas 
öflerreihifche Blatt. Man braucht nicht gerade Peffimift zu fein, um ba 
nach die Unbrefultate bet nun zehnjährigen Hinund hetzichtus, hend und 
Benbens der Mräftigen deutſchen Politik vorherfagen zu fönnen! 

— Der Prager Zeitung fhreibt man aus Wien vom 11. Juli über die An- 
wendung dei neuen Ehrgefehes: „Bekanntlich find vor kurzem die nä 
bern Beflimmungen *8 unter welchen das neue Ehegeſetz für bie 
Katholiden im Kaiſerthum Deſterreich auch auf die Atmet angewendet wer- 
den fol. Die wichtigſten dieſet Beſtimmungen beziehen ſich auf die ger 
wiſchten Ehen. Nach dem Geſet vom 8. Det. 1856 kann in benienigen 
Thellen bed Kaiſerthume, für welche der Römische Stuhl bie Anweiſung 
vom 30, April 1841 erfaffen hat (alfo in dem fogenannten deutſchen Pro- 
vinzen und in Galizien), die Abweſenheit des Barholifhen Pfarrers bei 
Ehen zwiſchen Kathelifen und nichtkatholiſchen Chriſten nicht hinreichen, 
um ein Hinderniß ber Bültigkeit zu bewirken. Anders aber beim Militär. 
E hat nämlich für die gefammte Urmer alt Megel au gelten, daß, gleich- 
alt, ob mur ein ober ob beide Theile der Brautleute der militia vaga an 
achören, im Falle ein Theil afarholifch wäre, bie Einwilligungserflärung 
ber Brautleute Immer von bem Parholifchen Serlforger abgegeben merben 
muß, widtigenfalls die Che ungüftig if. Es gilt dies, wie zeſagt, auch 
für Die in jenen Kirchenprovinzen befindliche Armet, im weldyer nach ber 
aben ermähnten päpfilichen Anroeiſung die Einwilligungserfiärung der Braute 
leute auch nur vom bem Gerlforger bed akatholiſchen Theils gültig abgegt · 
ben werben kann. Mit Bezug auf biefeibe päpflliche Anmweifung iſt ferner 
bie Frage angeregt worden, ob dat Gabinetfchreiben vom 24. Hug. 1841 
ach wirffam oder durch bas neue Ehegefeg aufgehoben if, wonad in @r- 
mißheit jener Anweiſung bei Eingehung gemifchter Ehen der Batholifche 
Erelforger nur bie paffive Aſſiſtenz au leiften hat, fobald nicht die Erzie 
Yung aller Rinder in der katholiſchen Religion zugefichert wird. Die neur- 
flens publicirte Bererdnung des Armerobercommmandos läßt diefe Frage um- 
cetſchieden und verfügt einfimeilen, es habe «fi bas apeftelifche Feldvica- 
riet über diefe Ungelegenheit vom Heiligen Stuhl eine Weifung zu erbitten, 
bt babin aber wollen Ge. apoſtol. Maſ. den fartifhen Zuſtand aufrecht» 
halten wiſſen · 








fchrte!”" Die eingeltitete gerichtliche Unterſuchung hat es jeht feflgeftellt, daß 
e4 von Geiten ber EN una auf eine förmlihe Vernichtung der Bar- 
nifon abgefehen war. Die Kafernen der Zruppen waren bekanntlich mit 
einem Theile der Fottä minirt, und die Dinengänge waren mit einem fo 
großen Duantum Pulver geladen, daß im Falle der Exrploſion auch bie 
benachbarten Stadtquartiere fehr gelitten haͤtien. Dei einem der Verſchwo- 
zenen fand die Polizei eine Liſte ſämmtlicher Dffiziersimohnungen, und «6 
ficht zu vermurhen, daß man biefelben fämmelih ermerben wollte. Un 
Waffen fand die Polizei bikher in verfchiedenen Berfleden auf: 4716 Süd 
Dusteren mit Bagonner, melde faſt alle engliſche Fabrikzeichen tragen; 
6557 Stud Pifelen, 5809 Stud Lanzenfpigen, 887 Gtüd Revolver, 
6000 Stuck Sibel, Kafhinenmeffer, Deihe und verfhichenartig geformte 
Meſſer; ferner: 500 Ger. Pulver, in Siden und Fäffern verichloffen, 219 
Kiften mit Patronen und zwölf Kiflen mit Brandrateten. Die Polizei hat 
auch pofitive Anzeihen, daß Mazzini zwiſchen dem 24. und 50. Juni im 
Genua gemefen, und verfolgt lebhaft feine Spur. Man will wiffen, daß 
er fi in dem Haufe Re. 5, Piazza Acquaderde, verborgengebalten habe 
Später foll er ſich in die Wohnung des Marcheſe Erntſis Pareto begeben 
haben, ber vorgeftern von der Poligei verhaftet wurde. Das Haus bei 
Marcheſe Pareto, das an ber Promenade Acqua fola liegt, wird als ein 
Berfammlungsort der Massiniften bezeichnet. Gegen Ente bes Monats 
Mai d. 3. fah man den Marcefe fehr häufig und öffentlich mit dem nea- 
potitanifhen Emigrationschef Pilscane verkehren, der ebenfalls ein Anhän · 
ger Mamini's ift, fich aber bisher: ziemlich ruhig verhielt und der Saliyei 
feinen Anlaß zum Einfpreiten gab. Piſacane ſchlich fi bekanntlich mit 
audern Flüchtlingen auf dem Dampfer Gagliari als Paffagier cin und be- 
mãchtigte fih auf offener See des Schiffe, um «#6 zu einer Örpebitian 
gegen die neapolitanifche Küfle zu verwenden, Ein ähnlicher Handſtreich 
follte auf andern Dampfern, die zwiſchen Marfeille, Malta und ber italies 
nischen Küfle fahren, ausgefühır werden. Ws bie Hauptruntte der Beme: 
gung wurden in ben aufgefundenen Juſtructienen Genua, Linoene, Neapel 
und Palermo bezeichnet, von wo fich bie Revolution nach ben übrigen Thei 
len Stalins ausbreiten ſollte. 

— In der Sitzung des turiner Senats vom 10, Juli flellte der Senator 
Pallavicini Maffo einen Antrag, worin dem Minifterium vorgeworfen wich, 
daß ed dem Greigniffen von Genua gegenüber nicht wit genug Vorſicht gr- 
handelt habe. Der Minifter des Innern, Ratazzi, gab als Antwort fol- 
gende Erktärungen ab: „Ju ber U. Kammer habe ich bereits erflärt, daß 
das Miniflerium bie Plane der Verfchworenen kannte und es dethalb Maf- 
regeln ergriffen hatte. Es ift wahr, daß am 9. Juni eine benachbarte und 
befreundete Regierung uns in Kenntniß fepte, daß in der Nacht felbfl eine 
Revolution ausbrehen follte; wir find ihre deshalb dankbar, aber man gab 
weder Plane, noch Namen, nah Mittel au. Seit ih Mitglied des Mi- 
nifleriums bin, erhielt ich wenigfiens act oder zehm mal die Nachricht, 
daß eine Mevolution ousbrehen folte. Das Minifterium war (dem vorher 
benachtichtigt worden, baf man feit dem Donau Mai etwas vorhabe. Die 
Regierung ſchenkte den ernflen Warnungen, bie fie erhieht, Beinen 
fen Glauben, da es fih um eine friedliche, von jedem revolutionären 
Element freie ö handelte, Später erihien mir bie Sache je 
doch wahrſcheinlich, da ih nachdachte, dab es fih um eine Partei handle, 
bie vor keinem Mittel, ſelbſt dem ehrlofeilen nicht, zurückſchrickt, um 
Unordnungen berverzurufen, und bie Bage von Genua infolge ber 
Berlegung des Darinchafens nad Spezzia anszubeuten hoffte. Da bie Radı- 
richten beftimmter wurden, fo ſchrieb ich am 48. Juni an den General 
intendanten, um ihm bie ſchaͤrfſte Ueberwachung anzuempfehlen. Diefe Auf 
foberungen wurden am 28. und 27. Jumi ernenert. Ich babe bie Briefe, 
melde ich an den Intendanten und den Gommanbanten ber Gendarmen 
richtete, ſowie den bes Kriegaminiſters an die militäriihe Behörde, um ſich 
mit ber Givilserrsaltung in Ginverftändniß au fegen. Ic kann diefelben nicht 
vorlefen, weil fie Einzelheiten enthalten, welche die Perfonen und Mittel 
berühren. Ich kann ſedoch ein Bruchſtück aus einem berfelben mitiheilen, 
worin die Megierung von ben Planen ber Mazziniften in Kenntniß geſeht 
wird, eine Bewegung im Staat und befonders in Genua hervorzurufen, unb 
worin man es für nöthig hält, alle nörhigen Worfihtsmaßregein zu treffen 
und fih an den Intendanten zu wenden, damit er feinerfeits nichts vernach · 
läffige. Der Jatendamt antwortete am 28. Jumi, daß er alle Mafrrgein ge» 


troffen habe, daß er hie Ben kennt, die man überwachen müffe, und 
daß er mit aller Energie und in Gemeinfchaft mit ber Milktärbehörbe handeln 
werde. Über, fagt man, der Aufſtandéeverſuch hat flattgefumben. Die Border 
reitungen wurden gemacht und man fand Mumition, Gewehre und Minen, Ich 
glaube, daß die öffentliche Gewalt im rechten Augendlick erfchienen iſt, gerade 
dann, ald eine einfache Manifeftation flattgefunden hatte und man noch zu 
Peinem At übergegangen mar. Dies ift fo wahr, daß Genua das Ereig · 
nig erft am folgenden Tage gemahr wurde, als et bie Verhaftungen und 
Befchlagnahmen erfuhr. Mas die Waffen und die Mimition * ſo 
haben Üebertrtibungen ſtattgefunden. Man hat 500 Gewehre, 20 Piſtolen 
und 240 Dolce faifirt. Wenn died den Beftand der verbrecherifchen Ab 
ſichten barthut, fo bemeift 6 auch, daß die Mittel, welche die Infurgenien 
zur Verfügung hatten, nicht derart maren, bie öffentliche Sicherheit in fo 
große Gefahr au bringen, daß man bie Sache nicht reif werben laffen konnte, 
am der Verfonen habhaft zu merben und die Erneuerung biefer Scenen 
au verhindern. Am Abend, wo bie Werbaftungen ſtattfanden, bemächtigte 
man fich auch der Maffenvorräthe in Valle ˖ Chiara und Porta · Pila. Man 
fand Munition in andern Häufern; aber e# gibt Feine Polizei, die ſich ſchmei · 
Heln Fan, genaue Einzelheiten erlangen au können. Die g war be. 
kannt, man mußte ihr auvorfommen. Was die Häufer und Gebäude betrifft, 
unter denen man Minen angeltgt haben fol, fo ift dies eine Fletion der Ein« 
bifbungefraft. Ungeachtet aller Nachforfihungen har man feine einzige Mine 
entdedt. Die Polizei konnte derhalb Dinge nicht auffinden, bie nicht beſtanden. 
Man kann dem militirifhen Kommandanten des Diamante_ nicht dem ger 
ringften Vorwurf machen, daß er feine Votſichtsmaßregeln ergriffen hatte: 
Diefet-Kort liegt weit entfernt von Genua, und man fonmte nicht glauben, 
daf e6 der Gegenfland eines To unfinnigen Angriffs fein werde. Unter den 
Papieren, die man bei den Verhäfteten bes Forté faifiete, befand ſich eine 
dem Bewahrer der Waffen gegebene Warnung, eine befondere Uebermar 
Hung auszuüben, weil man Unruhe befürchtete. Die Art, mie diefe Ans 
gelegenheit geendet hat, beiseift übrigens, daß bie Regierung die gange Für» 
forge gezeigt hat, die man wünſchen konnte, und daß man biefer Fürforge 
die Nichterfüllung der von einer müthenden Partei gegen dieſe berühmte 
Stadt erfonnenen Plane verdantt. Ich werde mich auf keine meitern Ein 
zeibeiten einlaffen. Aber ich werde hier bie bereits in ber andern Kammer 
gemachte Erklärung bekräftigen, namlich bie, daß, menn die Megierting, 
ſtart durch die Unterflügemg der Bevölktrung und ber Inflitutionen, die 
Gremien der Gefeglichteit nicht überfchreiten wird, fie gleichfalls entſchloſſen 
if, der Gerechtigkeit ihren Lauf zu laſſen und die Schuldigen mit aller 
möglichen Strenge zu befitafen.” 

Der General Lamarmora, Kriegeminifter, fügte diefen Erklärungen 
noch einige Worte Hinzu. Demfelben zufolge ift der Diamante kein eigent- 
ichet Bert, fondern vielmehr eine einfache Wade. Er glaubt nicht an ein 
Einverfländnig bes Bewahretrs der Waffen mit den Infurgenten, fondern 
nur an eine unverzeihliche Nachläffigteit von Seiten beffelben. Ihm zufolge 
tiebt derfelbe den Bein, und geſtattete gegen feine Inftructionen feit eini« 
gen Tagen mehren Indwiduen Einlaß, um mit ihnen zu trinken. Am leg 
ten Übend harte er acht Individuen Iutritt in dem Diamante gegeben. 
Diefe Verfonen Tiefen AO bewaffnete Männer herein. Der Gergeant, der 
Ach wiberfehen mollte, wurde getödtet, vier oder fünf Gewehre wurden ab« 
gefeuert und einer der Auffeher verwundet. Die Soldaten konnten aber 
ihre Gewehre nicht befommen. Ueber die Minenangelegenheit bemerkte Ge · 
nerdi Samarmera, daf man In mehren Souterrains Side und Kiften mit 
Pulver gefunden habe, daß aber nichts anbeute, daß man biefeiben bort 
habe anzünden wollen. 

— Aus Neapel hört man, daß das in Galabriens Gebirge veriprengte 
Eorps ber Infurgenten mit ben neapofitanifchen Truppen den Kampf ber 
Berzweiflung focht, aber vor der überlegenen Menge nicht Stand halten 
tonnte, Die Berlufle der regulären Truppen waren bei ben Zufammen- 
Röfen beträchtlich, 


Fraukreich. 

U Paris, 13. Iull: Die legten telegtaphiſchen Nachrichten aus In- 
„dien Tonnten nicht verfehlen, einen großen Eindrud hier in der Hanbels- 
welt ſowol als in ber officiellen hervorzurufen. Grfiere wegen der vielen 
umd wichtigen Berichungen zwiſchen dem franzöfifhen und englifchen Han: 
dei; lehtere, weil fie die Lage Englands in dem Augenblick doppelt inter- 
eſſiren muf, da bie Herrſcher ber beiden Bänder einander gegenfeitig zu be» 
ſuchen im Begriff fichen. Und daß die Stellung Englands in Oflindien 
mehr oder weniger den Mafftab feiner Bedeutung abgebe, Bann ſich Nie 
manb verhehlen, der die politiſchen und commerziellen Verhaͤltniſſt Broßbri- 
tannien® auch nur halbwegs zu beurtheilen his if. Der Handel zeigt 
ſich erſchreckt, der franzöfifchen Diplomatie märe vieleicht eine erhebliche 
Verlegenheit Englands nicht gar fo unerwünfcht gefommen, da burch einen 
‚Schlag, von England in Dftindbien erlitten, das Gleichgewicht zwiſchen bied- 
und jenfelt des Kanals infofern hergeſtelt worden märe, als berfelbe die 
Wah iſchlappe quittgemaht hätte. Dem fei übrigens wie ihm wolle, die 
ausführlichern Nachrichten, welche aus Kalkıtta an die enalifche Megierung 
gelangten, find bei weitem nicht fo troſtlos, als die telegraphifche Depefche 
soraudfepen Tief. Es haben fi) von 74 inbiichen Megimentern Fußvolt, 
welche 170,000 Bann betragen, 15 Regimenter, im Ganzen nicht mehr als 
18,000 Bann, empört. Zu biefen muß man noch ein Megiment unregelmäßi« 
ger Infanterie, ein Megiment Cavalerie und zwei Eompagnien Artillerie zãhlen. 
Der Generalgonvernene von Dftindien feheint nicht die gerinafte Weforanif 
zu hegen und hat ben franzöſiſchen Einwohnern von Kalkutia, melde ihm 


Unterflägung ungeboten Haben, dankend erwibert, daß dem Uebel, wel⸗ 
6 durch eine panifche Furcht erzeugt worden, Einhait gethan und daß 
die gegründete Aud ſicht vorhanden fei, die Ruhe überall im Lande gän 
hergeftelle au fehen. — Die Propäganda umter den Demokraten‘ zu Guns 
flen der Eidesleiftung ihrer Abgeordneten bauert fort, and man hält es 
für ausgemacht, daß bie Herren Goudchaux und. Carnot, und ebenfo für mög- 
ih, daß der General Cavaignae den Schwur leiſten werden — Man be- 
ſchaͤftigt ſich höhern Drts noch immer’ mit dem Begräbnig Beranger’s 
und mit ber Art und Weiſe, wie bei bemfelben umangenchme Rundgebun- 
gen zw verhüten feien. -Diefe Borforge fcheint um fo nothwendiger, ale 
die Polizei von Worberitungen in den Werkftätten zu biefer Feier. Kennte 
niß erhalten und infolge verfelben unter ben Arbeitern einige Verhaftungen 
vorgenommten hat. Es ſcheint befchloffen, daß die Megierumg ſich zur Anı« 
ordnerin biefer Todtenfeier machen umd fie dadurch nicht mur zu einer nationa= 
len, fonbern fogar au einer bonapartiflifchen flempeln werde. — DieKai- 
ferim wird erft heute zurüdtermartet; fie wurde durch die Anweſenheit des 
herzogs von Heffen-Darmftabt in P lomblires länger zurüdgehalten, 
als fie urſprünglich beabficktigte. — Es fcheint ausgemacht, daß ber Herzog 
v. Grammpnt zum Gefandten in Konſtantinopel ernannt werden wird. — 
Es wird berichtet, daß fih aus ben Papieren, welche man bei bem Ober« 
fin Pifacane gefunden, ergibt, ec habe unter framzöſiſcher Fahne in 
Afrika gefochten, und unter feiner Condulte flanb: Tapferer Soldat, ver- 
ſtaͤndig, ein düflerer Gef, ein fchmieriger Charakter. vr 


Großbritannien. 3415 
PLondon, 13. Juli. Die Ueberreichung des Ehrenbür lomd an 
ben Prinzen Friedrich Wilhelm eg Set von Seiten ber City 


hat heute Mittag ſtattgefunden und viele Befucher, namentlich viele Da- 
men, nach Guildhall gelodt. Unter den bervorragendern Gäſten nennen 
wir ben Derzog von Gambribge (er ſaß zur Linken, ber Prinz von Preu- 
fen zur Mechten des Bordmayor), den preußiſchen, franzöſiſchen, türkiſchen, 
beigifchen, amerikaniſchen und gtiechiſchtn Befandten, Lord Glarendon, Sir 
George Grey und den Biſchof von London. Die Anxrede bes City - Käm · 
mererd, welchet das Diplom überreichte, wurde von Prinzen folgender- 
maßen ermibert: . j 

„Ich danke Ionen ſehr aufrichtig für Ihre freundlichen Aeußerungen 
über meinen Monarchen, mein Vaterland und mich ſelbſi. Jene werben, 
ich bin deſſen gewiß, fie nicht minder, als ich es thus, würdigen. Es ge- 
reichte mir zur größten Freude, von den Gemeindevertretern bieler alten 
Stadt eine Ehre zu empfangen, die mir ewig werth fein muß, und ich er 
kenne im biefer mie zutheil gewordenen Auszeichnung einen neuen Beweis 
der mir vom englifchen Volle bisher gezeigten freundlichen Gefühle. Ich 
hoffe zuverſichtlich, das mir gefchenfte Vertrauen zu verdienen, und daß bie 
glüdtiche Zukunft der Peinzeffin, meiner amgetrauten Braut ,„ meinen 
Beſtrebungen ihr dieſes Glück zu fichern ſowie ber innigen herzlichen An⸗ 
bänglichkeit, die ich für die Königin, Ihre Monarchin, empfinde, eniſprechen 
wird. Geftatten Sie mir, Ihnen noch einmal aus ganzem Herzen für die 
Herztichkeit Ihres Willlomms zu danken und Sie meiner wärmften WBün- 
fhe für das Wohl und Gebeihen der City von London Mu verfichern,“ 
Be Mebe folgte allgemeiner Beifall und dann ein Drjeuner in Man« 
jonhauft. 


Dänemar?, 

Kopenhagen, 11. Juli, Flyvepoſſen fhreibt heute über den däniſch - 
beutfhen Conflict: „Wie wir erfahren, fol guter Grund vorhanden 
fein, au hoffen, daß der König von Preußen, welcder vielleicht gerabe heute 
mit dem Kaifer in Wien über bag etwas firenge Auftreten dieſer beiden 
Grofmächte gegen deren permanenten Allürten, den König von Dänemark, 
verhandelt, fi; bei der bänifchen Antwort vom 24, Zuni beruhigen und 
bie Befchlüffe abwarten wird, die König Rriebrich VII. zu faffen gedenkt, 


nachdem er die Meinung feiner Stände in Holftein und Lauen mit 
Bezug auf ben vermeintlichen Eingriff in ihre verfaffungsmäßigen Rechte 
gehört haben wird, der durch bie ihmen ortronixte Gefammtverfaffung ber 


gangen fein foll,* 

— Die dänifhe Flotte beficht gegenwärtig aus 59 größern und 87 
kleinetn Kahrzeugen mit 1000—1200 Kanonen, nämlich aus: 5 Linien» 
fhiffen, von benen eins ald Blodſchiff gebraucht wird, 6 Fregatten (mor- 
unter eine rafirte), 4 Gorvetten, 4 Briggs, I Barkſchiff, 3 Schooner, 1 
Kutter, außerdem aus: I Schraubendampffregatte, 2 Corvetten, 6 Räder- 
dampfſchiffen, 1 Schraubendampflanonenboot, 24 Bombenfanonenfhalup- 
pen, 16 Ranonenfchaluppen und I cifernen Traneportſchiff. Auch 18 äl- 
tere Kanonenfchaluppen werben noch verwendet, Seit 1850 find erbaut: 
Linienſchiff Danebrog (72 Kanonen), Fregatte Zorbenstiotd (44 K.), Gor- 
werte Najaden (14 8.), Schraubendampffregatte Niels Juul (42 K.), Mäder 
dampfſchiff Holger danske, Schraubendampfeorette Thor (12 K; auch 
liefen das neue Schraubendampflanonenbeot Sören, eine Schraubendampf- 
fregane und bie Echraubendampfcorvette Heimdal fowie ein Dampflano- 
nenboot erſt im Herbft 1856 vom Stapel, Das Dffiniereorps der Ma- 
rine beficht jegt aus I Viceadmiral, 2 Gontreadmiralen, 2 Commanbeuren 
mit Divifion, 4 Commanbeuren ohne Divifion, 7 Commandeur-Gapitänen, 
14 Gapitänen, 22 Gapitän-Blcutenants, 56 Premierlieutenante, 56 Seronte- 


lieutenante. 
Dftindien und China. 
Eine telegrapbifche Depefche der Times enthält Folgendes: „Laut Nach. 
richten aus Bombay vom 15. Juni hatte die Meuterei noch verſchiedene 
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andere Wegimenier in den Nordweſtprovinzen ergriffen; doch betrachtett 
mar Die Arifis als Überfianden. Berſtärkungen rarspäifcher Zruppen hat 
ten ſich aus den Präfidenrfchaften Bombay und Mabrat, fowie aus Gey- 
Ion nad Dberindien in Bewegung geſedt. Die Deere von Bombay und 
Madras beharrten feft in ihrer Royalisdt. Die eingeborenen Truppen auf ben 
meiften Stationen des Pendfihab waren entmwaffnet worden. Den Gefammt- 
werluft, welchen das bengalifche Heer durch Meuterei und andere Urſachen er 
litten bat, fbägt man auf 26,000 Damm. Die Misftiimmung befchräntte fi 
surhchliehih anf Das Heer. Str Patrick Grant war zum Nachfolger bes 
Generals Unfon ernannt werben (mie gemelber, if von England aus Bir 
Telin GampbrU als Oberbefehlshaber nad Indien gefender worden), unb 
man hegte allgemeines Vertrauen zu der Wirkſamkeit ber von dem Bene 
ralgowperneur ergeiffenen kraͤftigen Maßregeln. Die einflufreihfien Ger 
meinden ven Kalkutta, bie Mohammebaner mit eingefchloffen, hätten fämmt: 
Ach der Wegi Lonatitärsadreffen überreicht. Der Dampfer Erin, ber 
Prninfular Gm Deientol Company angebörig, mar in ber Mähe von Balle 
(Gesten) wagrunde gegangen.” . 

Dem Friend of India vom 4. Yuni zufolge hatte and in dem erſi 
fürslich einserleibten Königreich Audh ein Aufſtand fiettgefunden, und bie 
einbeimifchen Iruppen batten ihre Dffigiere niedergemacht. Dem Sir 9. 
Lawrence fand nur ein einziges enropäifches Megiment zur Verfügung, wm 
da6 ganze Land im Zaume zu halten In einem Gefecht mit den Auf 
ftänbifgen harte er ihnen bedeutende Berlufte beigebracht. Die Infurgenten, 
welcht fh Deſhie bemädtigt hatten, errichteten 12 engliſche Meilen von 
der Stadi ein verſchanztes Roger. Die Engländer nahmen baffelbe am 50. 
Mai und erbeuteren fünf Kanonen. 

Bir aus Hongkong vom 25. Mai gemeldet wird, waren bie enge 
tifchen Kanonemboote den Kantonfluf hinaufgefegelt, um die Mandarinen- 
Moonten anzugreifen. General Barrett und fein Stab waren angelommen. 
Die Tperfendungen nah Fu ⸗iſcho · fu, mo vollkommene Ruhe hertſchte, hate 
ten ihren ungeflörten Ferigang. Dberhalb jener Stadt jedoch hatte eine 
Sqhlacht zwiſchtn ben Kaiferlichen und den Auffländifchen flattgefunden, in 
weider Exftere dem Wernehmen mad fiegreich gemefen waren. In Kanton 
berrfähte großer Mangel on Lebensmitteln. Gir I. Bewring hatte erklärt, 
man werde für bie von britifchen Unterihanen erlittenen Berlufte Entſchä - 
digang von der hinefifhen Regierung verlangen. 


Königreich Sachfen. j 

Dresden, 14. Juli. Das Dresdner Journal berichtet: „Geſtern 
Abend 9, Uhr kamen II. MM. unfer alverehrter König und bie Ko» 
rigin mit den Prinzeffinnen -Zöhtern Zidonie und Sophie fönigl. Hot. 
von ihrer Meife im beiten Wohlfein wieder hier an. Ihre königl. Hob. der 
Kronprins, bie Kronprinzeſſin und Prinz Georg maren denfelben bi6 Rieſa 
entgegengefahren. In ber Halle des Leipzig - Dreedner Eifenbahnhofs er 
warteten und empfingen den erlauchten Monarchen die Gtastsminifter Dr, 





| ». Sſchintto, v. Beuft, v. Mabenhorft und Behr, der Minifter des Könige 
‚ fen Haufes, v. Zeſchau, die Generalitär, der Generalflab und das Dffi- 

iereorp6, viele ber höchſten Beamten der verſchledenen Minifterien und ber 
! Polizeidirector, und geleiteten benfeiben durch ben Königsfaal an den ber 
reitgehaltenen vierfpännigen offenen Hofwagen. Bon einer zahliofen Men» 
Ichenmaffe, die fid) auf bem meiren Raume amwifchen ber neuen der 
Leipzig · Dredbner Eifenbahn und der Untunfishalle der Saͤchſiſch Schle · 
ſiſchen Staateeifenbahn bis mach dem Leipziger Thote zu dicht gruppiert 
verfammelt hatte, wurde Sr. Moj. mit einem ehrfurchtsvoll freudigen 
Hoch herzlich begrüßt, das ſich bei der Abfahrt miederhoie und mech 
lange und entfernter wiebertönee. Obgleich alle Empfanptfeierlichteiten ver 
boten waren, jah man bo mehre Häufer ber Straßen, durch melde 
das Königepsar fuhr — baffelbe begab ſich ſofort nach Pilnig — Ulumi · 
nirt und zeichneten fi darunter namentlich bie auf Koſten ber Offiziere 
und Mannfhaften erltuchtete Kaferne an dem Palaiſplahe und das Haus 
der Herren Jordan u. Zimäus daſelbſt vorthtilhaft aus. Zunächſt der Peip- 
diger Thorwacht und dem Zollhaufe harte der Stadtrath der Reſidenz, wel ⸗ 
er nur auf befonders an ihn ergangene Veranlaſſung von dem beabſich 
tigten feierlichen Empfange II. MM. wieder abgefehen harte, zwei Fiag 
enmaften im einfach, gefhmadvoller Weiſt errichten laffen, auf melden die 

nbes+ und Gtabtfarben prangeen, wie denn überhaupt auf und von ver- 
fehiedenen Häufern herab Fahnen und Flaggen wehten. Bor allen aber 
mar die Deinrihöftraße durch mehre über Die Strafe graogene GBuirlanden 
und Drähte, an denen grün und weiße Ballonlaternen hingen, einfach aber 
finnig geſchmückt. Auf meifen, mit Guirlanten ummundenen Pfählen wa» 
zen daſelbſt Dehnfannen aufgeſtellt, mährend bie Öffentlichen Mäge der 
Stadt durch Gat flammenpyramiden heil erleuchtet waren.” 

++ Leipzig, 15. Juli. Infolge des Ablebens unfers Superintendenten 
Dr. Großmann ift derzeit auch das Amt eines Ephorus erledigt worden; 
mirteld Verordnung vom 6. Juli hat nun bie königliche Kreisdirection bie 
Bermaltung bes eriebigten Ephoralamts allbier dem Archidiakonus Dr. 
Meißner auf die Dauer der eingetretenen Bacanz übertragen. 

* Reipzig, 15. Juli, Im wilden Reſenthal wurde worgeftern bie Reihe 
eined Erhängten gefunden. Die angeſtellte Unterfuhung ergab, daß es 
der Dandlungsrommis S. aus Zürbig war, der fih, mie man glaubt, we ⸗ 
gen Rahrungeforgen entleibt hat. — An der Nacht zum 14. Juli brannte 
in Eythra der Schafftall mit etwa 600 Schafm ab. 








Berfonalnahrichten. 
rebensperieibungen. Dänemar!. Danchregorden, Witterfrenz: ber or 
dentliche Profefler an ver Univerfität zu Berlin, Geh. Obermebicinalrath Dr. Eat per. 
— Preußen. Rerher Adlererden 3. GL. mit ber Schleife: der Krrisgerichtsrath 
a. D. Schirmader zu Deutſchendorf. — Königreih Sachſen. Berdienftmedaille 
in Gold: der Kantor Ghpriftian Friedrich DOpelt zu Ketzſchtauz Medaille in Sil ⸗ 
ber: der Drtörichter Johann Gettlieb Thiele zu Rönigshan. 





Haudel und 


*Manheim, 13. Juli. Seit dem Beginn der Arbeiten am einer ſtehhenden 
Brüder über den Rhein bei Koln ſoricht man allen Ernſtes aud von einer fol 
den bei Moinz und Kehl. Ramentlich für eine ſolche Brüde bei Mainz 8 
Frejerte ver, deren Bermirflihung nicht mehr lange auf ſich warten laſſen bürfte. 
34 tiefem Fall ift Mar, daß, mern bei Manbeim Beine fichende Brüder über den 
— gebaut wird, die Voriheile, welche die srogeeshilde Zuge biefem Plan gr 
—* sum großen Theil verlorengehen müſſen. it einer ſtehenden Rheinbrüde 
mird nicht aut den lecalen Iutereffen, fendern auch denen des gefammten badiſchen 
Yansed und tem größern det Seltverkehrs gedient. Sie ift beffimmt, den Ber: 


fchr von Gmgland, Belgien, Holland und dem nordweitlichen Theil Deutihlunde | 
nach @ürteutichland, Defterreih und dem Drient, ter Schweiz; und Italien, fomie | 


auch in umgefcheter Richtung au vermitteln. Bon den Beyünftigern einer Rbein: 
Güde bei Bprier tird natürlich unfer Project nicht germ gefeben. Inbeflen dürfte 
doch die Iharfache, dab Manteim ein bedeutender Ausbtauichplag mit Rheinbaiern 
#, und die beftimmte Husficht für cine Ddenmälderbahn entſcheidend fein und auch 
son Raiern berürfichtigt werden, Namentlich wird diefe Bahn und ihre entfpre: 
Senke Richtung von Heidelberg nach Würzburg mit einer Einmündung nach Rüm- 
ber; einen Thell von Airbaiern mit feinem jenfeitigen Pandestheil in nähere 
Berüßeen: 
seugeifie 4 Induftrie und bes Bodens nicht minder bedeutend gefördert werden. 

Bien, 13. Zuli. Die Lithegraphirte Cerreſpendenz fchreibt: „In der Kauf: 
männsmelt berrfcgte heute infolge der Jahlungseinfellung gines der geößern 
Minufarturmwaarenböndier Wiens, 3. F. ziemliche Aufregung. Die Faffira ſollen 
fh auf TONMO Fi. belaufen, Man legt dem Fall um fo greßeres Sewicht bei, 
6 erft dor kurzem in derfelben Geichäftöbrande eine Zablungseinftelung vorne 
Pemmen if, bie ihren Grund mehr in Der mislichen Gonjunrtur als in perfenlichen 
Berbälenifien gehabt haben fol.‘ 

— Das neuefte Heft ber Auſtria bringt eine detaillirte Meberfiht der Zollein⸗ 
nehme aus ber ofterreihifhen Waarenein: und Ausfuhr der vier erſten 
Menate des laufenden Jahtes Der Verkehr mit dem Auslande hat im Waͤrz und 
tpril eimen bebeutenden Auffhrung genemmen, Die Einfuhrzelle betrugen 
6,0035 RL, um B1,5B3 Al. mehr ale veriges Zahr, die Ausfuhrsöle 159,064 AL, 
u MSN I. weniger, die Durdfuhrzöle 15,173 At, um 7101 Al. weniter, umd 
Sr Rebengebühren 200,126 @L, um 39,056 AL mebr. 


— Die Beriherungsgchlichaft Ihuringia in Erfurt bielt am 29. Juni ihre 
Eneraloerfammlung. n i 
Craashune. An Befernevertrag aus 1855 174,06 Zhir.; an Primien aus ſaͤmmt⸗· 
BSericherungebtanchen erel Lebene und Dagelsüdvericherung 457,796 Shie,; 
slımmen 652,79 Zhir. An Zinſen und Agie 23,196 Zhir.; an ertraordinären 
Imnabmen, insbefondere Schäden, Provifienen und Mifterni auf Rüdteungen, 
irpie Berinn auf Schadenteſerve 31,437 Zhir.; Summe RAT Thir. us 
sche. Wer requlirte Schäden, Provifienen, Främien auf Rüdverficherungen und 
"ftoeni A264 Zhlr.s per Generafverwaltungekoften und eo Gr 
rötum geloftenconte 97,371 Ihlr.; per Schäten und Prämienreferne 194,081 Thies 
ser Gapitalreferoe nah $. IT des Statuls 20 Proc. bes Urberfhuffee, das find 


Teen umd wird auf biefe Weiſe ver gegenfeitige Austauſch der Er- | 


Der Rechnungsab ſchluß für 186 ſtellt fi folgendermaßen: | 


Jnduftrie. 


| 3 Zhir. per Actie 500 Zblr,; per Ditibende an Me Artionäre 8 Ahle. per Actie 
‚ 2,00) Zhle.; Summe 417 Ihe. Actientapitaltente 3 Mill. Ahlr. Unmer: 

tung: Davon find aufgegeben 2,500,000 Ahlt. Eapltalreferse aus 1854, und 1855 
10,000 Zhtr., aus 1 » Zhte,, zufammen 15,000 Thlt. Refermenortrag Für 
das naͤchſte Jahr 104,991 Ihr. 

— Die aus einer Befanntmadung des Diretteriums ter LibausBittauer ir 
fenbahn bervorgeht, hat die Boniglihe Zraattregierung die Auszahlung einer Div 
oibende von I Pror. für Das II. Semeſter zerigen Jahres cuf tie Actien Lit. B. 
& 35 Zhie. genehmigt,-und wird demgemäf der am 1. Zuli d. 3. fällige Dividen 
denfhein Nr. 10 im Haupfburesu in Jittau vom 12. Juli an mit 7", Rar. aus · 
Kurt, Der Dividendenfkhein Rr. MW ter Actien Lite. A. kann hingegen nicht zur 

niolung gelangen. 

+ Köfen, 10. Iuti Die hiefige Bapelifte zähle bereits 822 Perfonen, bar 
unter die Bröfin Hohenthal aus Dresden, Edneriter der Herzogin von Anhaut ⸗Bern ⸗ 
burg, der Eultusminifter v. Raumer, der Gencralfuperintendent der Provinz Sachſen 
Dr. Müller und Undere. Ungemeldet find auderdem der Dderpröfitent unferer Pro» 
vinz m. Wipleben und der Präfident des Evangeliſchen Oberfirhenratbs v. Uechte - 
\ ri. Der bekannte Schriftfteller Dr. Witdmann gebraucht die Scolbäder ven dem 
nahegelegenen Sulza. 

— Die größte Pferdeſchlächterei in Berlin hat ihr Geſchäft eingeſtellt und 
! zwar, wie der Publicift meldet, aus Widermillen deb Wefigert gegen die Befchäfti: 
gung, wie er felbft rt bat. 

Börfenberite. 

Berlin, 13. 3uti. Sands und Bid. Feen. Anl. MW’, Br; Frim-Unl 1184, 84 
Etaats ſchuld · Sch, Ba bez. Sethandl. Fr. eb. —: Adr.—; tor. 110 3. 

Aurändiihe Sonde. Yoln, Echat · Ohl 31%, Br; Foln Febr. neue MNbez. 
AlrZocie 85%, G. IOHkluVcole 95’, Br. 

Bankaırm. Preuß. Bantanth. 15014 bes u. Br.; Berl. Kaffenoerein — Braun: 
ſchweig. Bankart, abge. 10", bez.; Weimar. 11314 bez.; Mofteder 125’ etw, b 
G. GSeratt OB beg.; Ihüring, DIN, bez u. G. Gethaet 04 uf u. G. 
Kerbteutiche BY, bez; Wereingbant O0), bes; Hannoer ſche 107 bey; Bremer 
115% Br; Puremburger SO%, Br,; Dormfübter Zettelbank 5", Br., 3 
Tarmft, Greritklart. II2⸗, DIS br; Bercht Scheine 152 erw., 150, 
146, 149 bez., einziger SIY, bez. u. Be; Meininger SON, Br; Keburger 89 Br.; 
Deffauer I bez. Reit auſſche Gretithant 107 Y,— 103%, bez; Deſtert. 117 bez. u. 84 
Berser 72 Y, bez. u. 8.5 Disc -Tommanditanthl, HI, — N, bez. u. Ber Cenſ. Scheine 
113%, Gy Berl. Hand elt gefeüſch 981, - Yu bens Schleier Bankverein 5), bez. 
w Be; Preuß. Dontelsgefelie. 48; MaarenGr. 09%, bez. Bei. f. Abe. v. 
ı Gifenbbrf. 03%, @.; Minerva Bergwerktact. 9 @. r 

Eifendahnartuen. BerlinUnbalt 140%, ber, Pr. U. 92%, B.; Berlin-Damburg 
115 Br., Pr.»Ker. 1016. Berlin: Potkdam: Magteburg 144 bez. u. Br, Pr Ber. 
Lie. A. BY, Br, C.W ber, D. 85’, bey; Berlin-Btertin 135’ Br, Pr. Act. 
| — Köln Minden 155 bez,. Tr.⸗Ati. —, IL spe. 1 Br., ape. ⸗ Eri. —, 

he Kofel:Derberg (Silhb.) 5P—GO bez., Pr. Mt. —; Düßeltorf-@l- 
| derfeld —, Pr. —; Magdeburg Wittenberge 44 Br., Profit. —ı Br Rortb. 





Su ben. Br, Pronct. 8.5 Dberfälei-Lie A151 Br. Be 13914 ben Bei 
55 * —— 
X — DW. 1409 be 


Werdfet Hamburg f, 152 bez, IM. 
150%, beg.;_ Tondon 3 M. 8. 19%, bez; Parts IM. Fey, 


bei; Wien 2, 96%, ber.s 


Sugkburn 2.8. 101%, ©.; Yeiaa 9 M4. We. IRWN,G: Fran a. | 


56.19 525.1 Petersburg IM4', bez. 


GV, St.Pr.Act. —, Pr Dh. | 


: @piettus' 12), bez, Zuli u. Zul 


| 
Breslau, 14. Zuli, ger Banken. BY, Br.; Dberfhl. Mer. Lie A. 151 Br; 


B. 140%, Br., C. 130%, @ 










Stettin j>14. Zul eigen Hau ohne Befbäft, Sept. /Drt. 76 Be., 15, Mag, | 
gen 43-40 bep., Zusi;u. Zuli Aug. 40 Brad bez; Aug Sept, Bari Ber, | 
Det. 52-51 1, bes. u Br... Dt. / Rob. 37, 52 br4. u. Dr, Arüblabe 334,53 be; 
ua. 12%, ber. u, 8 Wu. ESepi. 13 Ba, Bupt.! 
Det! 19% dar DIE ROW 12V, ©, Arühjahe 12%, Br Paper 15%, bear, 
ug. 15%, Bei ent pet B-18lk, ber 


Leipziger Börse am 15. Juli 1857. 
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boten. | auch, 
mburg, 13. Juli. Hamburg:Bergedorfer — Br, — 8; Berlin: rg Kordel. Dune. i — m 
- 113, @.; —— Int. Bor. 35 Ye, 7 moeimumuda nn | — 2:47 
— 8: Span. Anl 1Ype. Ua Pr. 48. Londn—ı Piste. — et „ı.gn — - 
A “Ru hr. Bin . - * ——— - - 
rt a, M., Id. Zuli Rordb. 59 Br.; kudwigshafen · Serbach 151) -_ ul: *.- = —— = 
er. vers Beantfurtefanau 387, Br. Y,®.; Rtanff. Banfact- 11} Br« 1109, | Eee Tatra —— 4246 
Ga Deſtert. Rationalbmfcet. 1149 Br, 145 G. Spe. Met. TI, Br, G. dance. senb.-Co. 4100 fü Ä = [15 1 Zitawer - Lit. A, — [73 
Diet. U Br, 69%, &.; 1334er Boofe 319 Br.; 183Der Locfe 139 Br, 137 @ı Ya. Kan Sch Landrenianrade > , „R. =: fan 
SO-AL Laofı 83%, Br Farbe 20 40 Dr. ; Ipt. Spanier r. 1iapt. Br MR 2 4 ri 5 
ey 8; Wien 114%, Br; Sonden 1184, Br; Amſterd. 90%, Brs Disc. 4 Pr. ®. | ·i vrevr | = ER = = 
Wien, 14. Zuli. 5pt. Mer. 837% Rationalant. 85; de. d'une —; 180er | — ———— = Fr wal ZI 
Boofe 1433; 8* 109%, 0 —— En = 18 i 
—— 
urg i Ama FE} H v “ “ = ae er r a 
10. 9%; Paris * de un, I mg mel A| > jAegmeine Denuche ara | |, 
N ea | = w..)|.- 
Paris, 13. Zuli. Die aus yore eingegamgenen Berichte wirkten ungli 100.848 ? = = ts - 
auf die Bi. Die Ipt. Bente begann zu 86.85, bob ſich auf 67,5 und (aid Ye * 5 ã = 
unbelebt zur Rotiz. under * . 13 Uhr und von Rutaggel Uhr waren pe i de, 7 = #4 |Bremer Bankaot. .. ... .., - 115 
en» eingetroffen... Schl Ipi. Rente 66. 95; 48c. DI. 15; Griditmobir Kir Buewar-UrediiKassenıch 2 — Grad. Öuseiischai - — 
tien 007, Span. Ipc. so *38 ee Defterr. Staatseifen, | ne = 4 — . 5 — 
— — Lombard. Ciſenbahnact. + Franz Zoſephs | — * ierger Bankacl. . .... ...- u 
Vram.-And, v. ESS -— : |Gsshaer Bankacı. ....... * — 
"Le or —_ =  [amborgur Norddenı Bank - = 
Sonden, 13. Juli. Gonfels WIY, ; gem. Ipc 25 %,; Mericaner 2%Yı Zurdie , he Man... — 8 der Vereine“ — De 5 
nice 3A; Hafen Ic. 100% 1 Shoe. 08 ee | | = Ext Te 1 
’ on scher Gredit- und — — 
Kisenb.-Prier.-Oblig. Meininger Credii- Bank... = yet 
a; 177777 Zr 5 = = —— — Credii-Ans. | — - 
Leipsig-Dreadner .. . . DAR. . — —X ——— * = 
— —— 
— Frannänacne u — Bi 5 a 
uarinaeddee — "4 1 Winter Bankact. .. ...... 
Betreibebörfen. Bun. — — loco N Thit. Reggen en 4 el re] Wieer Bankacı co 
u ſchwimm. a4bß * elaufene Ankündigung Ge- . . 
43°, Zhlr., Zuli u, Zuli/@ug. 49-1, —474, Zhlr. bes, $ Bug.’ Bent. 0— | Sorten. * —E Wechsel. Ange. 17 
51-504, Ihir. bey.u. Br., % @+ Gert. /Dit. IV, I "Ihte. be. u. 4, Bez | Kron Yareins-Alandehs-üold- Amsterdam pr. 20 cu nf #1 — BR 
Det. /Rov.52—53— 52), Ehle, bez. u. &, 53. Br.s Nov. /Dec. 2, Ehte.den.u.®, | —* gie er Sch —— — 67 
53 Br. Mu Ioce 16 Ze. Br.; Yuli 15%, Ahle. Dr, 15% @.; Iuli/ug. 15%, —* ww ee an. —* 
Zhir. Br = 15%, @. 3 Bept.ide, 15y,— Y, Zbir. bei. u Br, 15 6. ODeci./Nod. AN Er Loainer = — Berlin pr. —— & Zn — 108 
Ya Zhir, bez, 15%, Br, 15%, @ 5; NovsDer. 15 Xhir. be}. u.@, 15%, Br, a y ge —561 —*5*— 5.5. Io 
Spiritus iso 31 Adlr., Ju Wa öl Ihr. ber, Deu. ; Zulilug, 307% | Kala, Mass! wieht, halbe Inger, | ee m I 
—A1 Khir. bez. u. Br, 30%, @, 3 Aug.’ Sept. Win —— Ahr. LTPLSAT NER TERN Eee = 18,10 Spresteu pr. 100 4 Pr. Ort 5 Ten 
—— — Da ‚Br. "u. B.; Dit. Rov. 28%, Ahir. bez, Br.u.@,; Ron,/Dec, & jserl. da de. de. -.1.5 Prueklurı a3. Pr — > Pu 577 
vr, resiau B a — - 1 2 UuS.W ..... _ ph 
Weizen nefhäftsios. Moggen loro gefragter und höher bezahlt, Zermine in eye ba a dead { “| _ | 2 ——— 17 r- = B. 
feſter Haltung und zu fleigenden Preifen gebandeltz gekündigt au Wiöpel. M do. 1 u. @) Kr a. — 2 ir * - 
nahe Zermine behauptet, fpätere biiger begahlt. Spiritus ſehr feft umd zu = ——— z 1, [ein on eu jet er“ 
siehenden Preifen gehandelt, fließt etwas ruhiger; gekündigt 10,000 Kittert, Wiener Baaknasen 29 - FI — 5 4 er 
verse ausl. aan. - - ser cs r m = 
Bieedlan, 14 Iolı, Be a erh ‚ selber 6405 Bar. Monnen | Acılind Hankneten fir weiel — | — Kal = om 
80 54 Sar. Berfte 42 Spiritus per Eimer zu U ar kaina Auswachselunge- Wien par 10 Fi um hl) Z 4 
Quart bei 30 Pror. Zrafes 124%, Zhlr. @. — a ee ud Fer IT. He ji 
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+2omden, 11. Zuli. Das Händel«Feft im Krpftalipalaft von Sedenham 
hat zwifdgen 7000 und 5000 Pf. @t. reinen Nugen abgemworfen; eine ungeheure 
Summe, wenn man weiß, was nur die Aufſtellung des großen DOrchefters und die 
maffenhaften Ankündigungen gekoſtet haben. Der Zweck deb Feften if, abgeſeben 
von dem namhaften Beinertrag, auch infofren erreicht, als man jest weiß, wieweit 
man beim eigentlichen Händel Hefte wird geben bürfen, um eine großartige und 
dabei künftieriihe Wirkung bervorzubringen. Den Berchrern Bindel's 3 tinſt · 
weilen Bictor Ehöihers Bus „The life of Handel” (London, Trühner u. Eomp.) 
‚aufs dringendfte anzuempfehlen,. 6 ft ohne Widerrede das Befte, was Über ben 

toben Meifter gefbrieben wurte, bas Nefultat langer Studien und gewilfenhafter 
Gorfäungen. — lieber die Schickſale der Dampffacht Kor, bie bekanntlich wieder den 
Berfuh machen wil, Kranklin's Spuren aufjufinten, und in Disco Keblen ein: 
nehmen wird, dürften wir durch daͤniſche Schiffe die erfien Berichte erhalten. „Es 
iſt nichts vernachlaͤſſigt ih fagt das Athenaeum, „was der Erpedition zuſtat · 
ten kommen Fünntes fie hat tüchtige Si ir und erfubrene Matrofen, einen ver: 
trauensiwertben Commandanten, der d feine läftigen Berhaltungsmaßregeln der 
Admiralitãt gefeffeit if, und dem aud Fady Frankihn vellfonmen freie Band säft, 
und die beften Inftrumente aller Art, die theils von ber Regierung, theild bon wif» 
fenfhaftligen Bereinen mit lobenswertber Zuborkemmenheit angeſchafft wurden, 
Auch ein Phetograph mit einem vortrefflichen Apparat iſt am Bord, und zu wün 
fen wäre nur no& bas Eine, daß ein zweites Schiff — allenfalls die dem Lande 
von Umerika zum Geihen? gemachte Mejstute — nah der ee geſchickt 
werde, wodurd das —— bedeutend gefördert würde Im Fall, dah der 
eigentliche Zweck, die Auffindung von ranklin’# Spuren, unerceicht Bliche, dürf 
ten bie Nefultate jedenfalls der Wiſſenſchaft poaute fommen. Befindet ſich doch das 
zu erforſchende Gebiet in der unmittelbaren Mühe des magnetifchen Rordpels, der 
Ya der — — Punkte unſerer Erde iſt, umnſomcht vielieicht, al er 
nicht fationär i 


* Dan g eeibt der Köfnifchen Beitung aus Paris vom 10, Jufi: „Das 
beutfhe Theater, das nad) feiner erſten Vorſtellung in verſchiebenen 8 
mit Recht oder Unrecht, auf fo heftige Weile ange 
guiseilen mit jiemlihem Erfolg, vor dem parifer 





it fige 
riffen wurde, bat Blöjcht, un 
blienm zu frielen fortgefähren. 


—— git daffeibe feine 14. Borftelung, und zwar die - Deborah» vom ofen: 

die Darftelung dieſes Stüds, das ram zwei mal bei vollem Haufe gege: 
* wurde, fand allgemeine Anerkennun Darſtellerin der Zitelrolle, rl. 
Littner, eine tüchtige Schaufpielerin, — rofen Beifall. Der Dirertor bes 
Ihraters, Dr. Frey, gibt ſich alle mögliche Müpe, um in der jegigen ungünſti 
gen na + fein Unternehmen durchzuführen. Derſelbe hat jegt feiner pe ein 
neues, 2. Mitglied gemennen. u Schufella- Brüning wird nämlich eine 
Reihe von Gaftoorfedun en geben. Außerdem erwartet man mehre bedeutende 
deutfhe Künftler zu Gaftipielen. Für die parifer Deutfchen wäre e6 jedenfalt 
wünfgenswerth, wenn die Gründung eines guten deutſchen Kheaters ermöglicht 
würde. Das Unternehmen hatte ale Aus ſicht auf Erfolg, nur find Me erften Ber: 
ſuche mit großen Schwierigkeiten umgeben, zumal da ein großer Theil der 120,000 
parifer Deutſchen Alles aus Princip mit Beringfhägung betrachtet, was ihrem Bar 
terlande feinen Urfprung verdantt.” 


Wien, 10. Zul. Die k. R, nieveröfterreihlfche Statthalterei hat der biegen 
Peli eidirection anbefehlen, dem Abdruck ber aus dem Auslande eingefandten Hm‘. 
pr nr ven Heilmethoden nicht mehr zu geftatten; denn fals der Ginfender 
ein ärztlich gebildete Indivieuum fel, fo involeire eine is: Wnpreifung und der 
daran —— Berkauf der ſo get —* Heilmittel eine Geſchaͤftsſerung in 
laͤndiſcher concelfionirter Merzte und Apotheker im Sinne des Heofderrets vom 2. 
Kebr. 1836, 3. 4451, Im Fall aber der Einfender feine ärgttih oder pharmazeu 
tiſch gebildete Perfon, fondern in diefen Dingen ein Paie fei, fo würde durdh Un 
vreifung und Berkauf folder Mittel das gefegliche MWerbot der Eurpfufcherr 
Übertreten. Mus diefen Gründen follten daher dergleichen Unkändigungen als nefet: 
widrig mit weiter gebuldet werden und feien die Rebartionen der periedilden 
Blätter nach den — Paragrappen des Strafgefegbuhs dafür derantwert 
lich zu machen. Dies zur Rotig auswärtige „Deilkünftler ! 


® Man jdreibt der Rational: Zeitung aus Hamburg vom 13. Zuli: „Der als 
Robelliſt bekannte De. Hermann Schiff, der vor einigen Monaten wegen voll: 
ger Mittellofigkeit um * in das Werk: und Armenhaus — * und 
ieſelbe bewilligt erhalten hatte, iſt jegt durch Bermittelung feiner Freunde in den 
Stand gefegt worden, nad Reumünfter ehren. | iand gefege worden, nad Rıumkaßrr (Helfen) überjufiedeln.’’ 
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Anfündigungen. 


injeigen werben angenommen in ben Expeditionen in ' Reipgig (Daerftafe, Rr. 8) und Dresden Oden (hei £. Sörner, Reufadt, Un der Brädk, Ir. 2) 


















Im Tiamen Seiner Hoheit des Gerzoge Ernst, Herzogs zu Sachſen⸗ Cohurg und Gotha ıc. xx. 

rg Rd d.m. Fan wölfte Auslooiung der Schulobr aus €. ®Rr. 539. 923. 978. 1098. 2069. 

der gisgepnen beltten bie vote Ber or daun Som 24. —— 1803 1845 | — 2161, 2380. 2473. 2407. 3019. 3018. 3029. Bi. 3387 
RR ee cn Faefgat vn des Hetzegthumt Berha find felgente 19 Obligationen : ga worden find und daß en 

. chende, bisjeht de al hiet 

aus ®rie B. Kr. 175. 367. 776. 354. * — zu 1855 Bet — —— ——— zu 

aus Werie C. Nr, ee an — 2425. 2307. 2854. von ber erfiem landf: m 

us Serie C. Re. I 
—— 3 beflimmt werden, und die Inhaber dieſtt Schuldbriefe werden da: 2 Serie D. Rr. *3 ala. 
be ua 13 ve Brunn dee ben am 1. Zmuar 1358 gegen Aurüdgabe der aus Serie E. Re. 4516. 4537. 
den dazu gehörigen Btndteiften und @oupons bei der biefiyen von der zweiten nen Unteibe 
Organen zu ——— aus Serie B 

Zugleich wird zur öffentlidpen Kenntniß gebracht, daß = Serie C, * 5 1448, 1531. 1542 
1) am obaebadten Zaye, der gefeglicdhen mmung entfprechend, dir im Juli | wegen unterlaffener Vräfentation erlefchen find. 

1853 ausgelooften und en eanie —* berfelben Aaleihe nebft | @otha, am 8. Juli 1857. 

Binde u oupent, nı N 
tes | Hemiosl. Sähf. Ranbesrepirrum, 
aus &erie B. * 5 und 310. Fr. Grüjmüller. (2668-71) 
® 

Zolidet Güter- Verkauf, 
2— Ein ut: 25 Hufen Kulm, incl, Wieſen und Korft, 
| GP HOTEL oe Von RUE IMPERIALE  #13%;.2- Binerung (mer my, 1 ©. Sonmerun, 
sous Ja:direction de M. M. EUG. Bufenncht de I hötel des Bergues a @Geneve Alm 56 kind 8* ra: en an 
f ei D. Schott * ed. ara Pa Louv re a Paris. r * ven 3 ibn entfernt. Preis 75,000 Zhir., Un 

wwerture le win 4 7 El zabluns IM bir. 

Co ailique et vaste hötel d'une importance do 2 lits, conatruit sur le modele des meilleurs . 2. in But % Hufen Kulm, an der Ghauffee; 
bötels de 8 Suisse «t.de Allemagne et meubl& avec la luxe et le eonfortable du grand botet du BI, W. von ber Stadt Brauerei, Brennerei, gang neue 
—* k Paris, est situ en face de la nouvelle Bonrse au centre de la rue Imperiale, Webäude; Inventar hochſt compiet. Preis 0,000 Zhtr: 

De granden ei. riches salles 5 manger, des salons de lecture, de conversation et de rdunion, um | Anzablung 20,000 Zhlr, i 

divan pour len fumeurs, des; galeries apacieuses, un service bien enteadu et une bonne cuisine, J 3) Ein Gut; 36 Hufen Aulm, *, Uder und Wie 

5 oflrenmt aux familien et aux voyageurs tout bien £tre qu'ils peurent desirer. fen, Yz Wort, gut beftandener Paub» umd Kannenwald, 

Omnibus et veitures ———— se * 2 ei vonteorant la carte 223) 2‘ s MR. vom der Abſatzſtadt und Ehauffee entfernt. Aus⸗ 

— — De 

Befanntmachung Kartoffeln, 50 Morgen Mine. Gutes Ibenbes und 

ee —— 

rer) 0 1 h N 2 bi6 OO he RT 

viehadee Ohemnilz-Würschnitzer Eisenbahn "333.2... u... - 
v oe. ®i N D 

verſaäumte 6“ Einzahlung betreffend. —— ee — 

Die laut dreimaliger öffentlicher Bekanntmachung am 29. Mai d. I. zu leiſten geweſene Ein 5) En Gar: SON Morgen und 252 Morgen (rb- 

sablung if vom den Inhabern der Interimsiheine Nr. 406 bit mit 411. 1232 bis mir 1241, rt ie — — 0 ©. Sommerung, 
1351. 1363 bie mit 1975. 2113 bie mit 2115. 2728 bis mit 2726 und FINN verfäumt worden, int, We. alas a ee + 0 
In Gemäßheit $. 15 des confirmirten Statuts werden daher die Inhaber obiger Inserimsicheine | preis 10,000 Zhlr,, Anzahlung WB, hir. 
biermit aufgefordert, laͤngſtent ven 16. Yali sur 0) an wa: „8 Oak Sum, Banane wu Ben 
en y uli . neren, Sieg omantiſche Lage. 30,000 
dıc verfäcsmee — mit ne ae —8 

0 ꝛ Br 5 Sf. nicht minder FD ergen. Preis 24,000 Ahle, 
„  Gonventionalftrafe, mirbin 3) Ein Gut: 10 Hufen Kulm, 100 8. BWinterung, 
ir For Pf. für jede Nummer 2 2. — Gi Qufen ad. dabei) Brau- und 

auf Hiefigem Gelellfhaftsburcam unter Rückgabe der (blauen) Interimsſcheint fünfter Ein · Unjahlun F 74 Fra Preis 31,000 Abix. 
sablung zu berichtigen, ‚wibrigenfalls fie mach Mblauf gedachter Frift aller ihmen ale Inhabern obiger] 9) Ein But: 350 Morgen, Brau: und Brennerei, 
Scheine nah in Rechte für verluftig und leptere für erloſchen werben erachtet, auch die ſtatt der | Windmühle, 140 ©. Winterung, ', MM. von der Ehauffer. 

selben meu außjufertigenden Documente fofort zum Dede der —“ werden verkauft werden. Preis 40,000 Ahlt. mit 15 bie 20,000 Apr. Anzahlung. 

g emnis den „15 Juni 1857. 10) Vin Gut: BIT Mor M. von der auffee 

r ri der Chen "Wü bs } ar von * 30 & N ah Freis 

11) Ein —— 44 = ermüblen, 1 

Pas 37] Dr. en Woltmann, Borfipender. Bihmäble, ER von ber Üpauffie, ung 
Ber Eifenbabn: Hof. raus a Anzahlung Ah 18,000 hr. 


IV. 
N ER Rec 10 BR] Fr Bat, Anzahlung ,JJ 
j Rahm. IM. HR. Abbe. GU.SOM. * bis Sotda 700 S. Sommerung, —* 


Abfahrt nnd Ankunft der Dampfmugen in Ceinig Radts 10.1. 35 M.—Mnt. Mrgus. 4 1L, Mrane |Memeler Ehauffer. Preis 2,000 Anzahl 
L ve @isl.-Bayerfhen Staatd-Bifenbahn:| TU. MM. (vom&rfurt), Ram. 1. Nadım. 4 U. 35 |6 Bis 700 —* Zu — ung 
en We Vrgu⸗ 7.30 M. Derm. I1 U. MR. Abr, Gil, Abe, 9 U. UM. u 13) Ein But; 750 Morgen, 10 &. Winter 612 
TEE SEE Br ——— &. Sommerung. 32,000 Air Forderung, 15,000 hir. 


Eat. — Sommer- Theater. NH Sur: 1011 Morgen, I80. S. Wintetung, 


9145 M 700 ®. —— Ferderung 47,000 Zbir, Unzabr 


L @ifenbabn: A. Donnerftag, 16. Juli. Der Mafenftu: bis 25,00 pie. 

he al. Mrons. 5 U. Rrans. Rn ber. Poſſe 3 5 ten von Dr. E. Raupach. 3* Ein Gut 1029 Morgen, 305 &. Winterun 

Rage. 21. — Un. Nam. I U.. Ava 5U.45M.. | — Der KRügner und fein Sohn. Poſſe —— oe 210 rg in 30 Schaaf⸗ 
rer Be ET — 1 D. Haroilie frei beacheiter.| PR, din ur. 1 Baker Km 10) © & Binterun 

ac 10 u un. Bey. il. OD. L0U Aurmörter = md BWicarde. Genre-Bild|yris 32,00 Zift, Aarchlung 14,000 Ib, u 

Radım. mit Gefang in 1 “a von 2, Schneider. Mm Ein Gut: 983 engen, ws Winterung, 

der M er @ifendahn: A S Th t 2 —— — f 0 © Rurte ein, 103 * 

Be Teenesensne|  Stadt- Theater. rar. 

Mrnt. AU. 15 Donnerftag, 26. Jul. Abonnement suspenda. }31,000 Sr. Unschtun jo ER, ven Dem Wblagert. Denis 

‚ Anzahlung 8 bis 10,0 EHL 
28* —W Are. SU.IOM. Rate| 2, Benefiz der Frau Mathilde Mariow,| 


June — Rum. Königl. würrembergifche Hof-Dpernfängerin. (Kepte|an der Ehaufiee, 5 Hufen Wald, I Krug 11, 220 & 


. (bie Götben). Rast ION. — Wnß.| Baftverflellung derfelben): Suela vom Kam. |Minterung. 280 & Zommerung, 400 tie Bchaafe. 

IOM (ans Göthen), Mrans. HU.35M, N Dper in ; Heten, nah Salvaror| Ft * Fade 

ee ——— 
netn. Lucia, Fran Mathilde Marlom. |rsın Inkrrburg 
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Dresdener Feuerverficherungs«Gejellichaft. [Norddeutscher Lloyd. 














Nachdem die Königfie Hohe — der Dresdener —— —* Dampfſgifffabrt 
Gefell ſowohl die Gonceffion zum häfröbetriebe ercheilt, als auch deren tuten beitä- iſche 7 
tigt eg yo heutigen Tage die Eonftituirung bes Verwaltungsrathes erfolgt, und in Gemäßbeit BREMEN 
des $. 31, der Statuten. bringen wir, hiermit zur ‚öffentlichen Kenninigz daß derſelbe, nachdem, der Un und dem. Nordfechade 
terzeichnere zum Worfigenden, Herr Kaufmann Ferdinand Sieland von hier dagegen zu d \ 
deſſen Stellvertreter ernannt worden ift, nunmehr aus nachbenannten Mitglicdern beitebt: Nor er neYy > 


4) Kammerratt Carl Kaskel in Dresden, Vorfigender, 
2) Kaufmann Ferdinand Sieland dafelbft, flellvertrerender Vorfigender, 
5) Kaufmann Carl Wilhelm Dindorf daſelbſt, 
4) Regierungsrath Dr. Frnst Engei daſelbſt, 
5) Stabtratb H,ouis Hesse dafelbft, 
6) Staatsanwalt, Appelationsrath Metzler dafelbft, 
7) Nittergutstefiger Feodor Franz Albert von Schönberg auf Bornip, 
8) Mittergutsbefiger, Kammerherr Oswald von Schönberg auf Dberreinsberg, 
9) Kaufmann Otto Seebe in Dresden, 
10) Wirtbidafts- Director Becher in Bräunsdorf, 
Dreöden, den 9. Juli 1857. « 
Der Verwaltungsrath der Dreödener Feuerverficherungs-Gefellichaft. 


CT; Kaskel, Vorfigender. 2690-31] 


duch das eiferne Dampficiff „ROLAND“, 
Abfahrt von Bremen zwel Mal möhentih. 
Näberes befagen Me. ineriellen na In der Sonn, 

abende · Aummer der Deutichen Allgemeinen Zeitung. 
Bremen, 1857; 

(3612) 4 Die Direction. 


— ——— —— — — —— — — 

Ein junger Eommis aus gebildetet Familie, 
weicher geyeniärtig in einer der bedeutenhften Golonial 
waorenhandiungen Dreidens ſervirt, und die englifche 
Spradye ziemlich fertig gebraucht und ſpricht, ſucht, mit 
den beften Empfehlungen jeiner Prindpale verjeben, ein 
anderweited Engagement für Conter, u Der den 
Verkauf, aleichwiel in De Brand. fälige Df- 
ferten merden unter A. MM. I 7. poste restante 
Dresden erbeten. [2635—39] 


Freiwillige Subhaftation. 


Ich, Gottlob Körber; bin geſonnen mein neuerbalı- 
tes. Haus dicht an der Kaferne, im wel fi$ eim 
Verkaufsladen, Stalung zu 6 Pferden befindet und 
paffend zu jedem Geſchoft it, familien :Berhältnäffe 
wegen aus freiet Hand zu verfaufen. Daffelbe trägt jähe 
fh MO Zhtr. Binfen und bat Abgaben I Thlt. 10 Sgr 
Grundfteuer. Ich fege einen Termin dazu 

auf den 13. Echtember 1557, 
Vormittags 10 Uhr, in’ meinem Haufe Mr. 760 am, 
fihere den Kaufliebhabern annehmlide Bedingungen, 
fowie daß ich auch Anfichten und frankirte Briefe vor 
dem angefegten Termine annehme. 

Weifenfels, den 13. Juli 1857: 
Gottlob Löther, 
12676] Mafhinenbauer. 


Reelle Gutsanfäufe 


werden durch unterzeidhneteo Gemmiffiond» Meichäft beitens 
und billighend vermittelt, Daſſelbe bat uur Güter ber 
vorzüglibiten Qualität lt Boden erfter uud zweiter 
Glafie“, autgegeichneien Wieien, ‚woblbetand:nen; Koriten 
und günftiger Lage an Hand. 

ür die Wahrheit diefer Behauptung, bürgt bie als 
ſruchtbar und ſtete nefezriet bekannte fogenanıte „oBm- 
Pammer‘ um Initerburg. 

Bünisenswertb if perfönliches Erſcheinen der gerbrten 
Herren Reflectauten, beburs Information; auf vertofreie 
Briefe ertbeilt bereinwlligft detaillirte Auskunft das Gen« 
tral-Gommiffions» Geſch aft von 

Aulius HKraffert in Juſerburg 

NB. Ganipagen zur ſteten Berfügung. 

Söteld: L. heinischer Hof. 
I. Kronprinz. [2474-76] 


— [11111 — 2 — — —— — — 
Englifches Fleckwa ſſer von Dr. Braronnoı 
aus Mamdeiter, zur Wertifiung fait aller Flecke. obıf Der 
Farbe binderlic; zu werden, eimpfieblt in Flatous zu > Rar.. 
dae Vereins-Oompteir, Keipgig, Wetersntrahe Nr. 13, 


Jamilien⸗Rachrichten. 


Berlobt: Dr. Hermann Gebert in Leipzig mut 
Frl, Bouife Liepelt- in Magteburg; — Hr. I:.@. 
Klug in Ehemnig mit Frl. Rofalie Uhle in Wölsdorf 
— dr. Finanzcontroleur W. Adelf Ludemwig in Ul- 
tenburg mit Hugufte verw. Rochnidh, geb. Dattftardt. 
— Hr. Julius Merdel in Maum mit Fri. Mntonie 
Grimm — Hr. Woldemar Vogel in Ehammig mit 

il, Amalie Scheibe. — Hr. Eduard Werner in 

resden mit Frl. Anna Schulze in Mauen, 

Getraut: Hr. Julius Burkhardt in Mittergut 
Scheerau mit Frl. Bertha Spenke. — Hr. Enft Ri: 
1& er in Herrſchaft Zirſchtie gel mit Ari, Unna Mauig fc. 
— Hr. Poftmeifter Karl Auguſt Lange in Habenftein 
mit Frau Marie Elite, geb. Beyer, aus Leipzig 

eboren: Srn. Karl Rlemming in Lewpzig ein 
Sohn. — Hrn. Gerihtsamtmann Gabriel in Brand 
ein Sehn. — Hrn. Nendant R. H. Hüppner in Bel: 
gersbain eine Tochtet. — Den. Bürgermeifter Udo 
Koh in Buchholz eine Zocker, Hin, Diaf. W. 
Neunböfer in Rodlig eine Tochter. — Hrn, Karl 
Vfröpffer in Greiz ein Sohn. — Hrn. Adv. Eonftar 
tin Pohl in Borna cin Sohn: — Den. Adolf Richter 
in Bittau ein Sohn. — Hrn. Paſtor Rüling in 
Br * eine Tochter. 

eftorben: Hr. Sportel« und Depofitenrendant 
Heintich Anton. Hammer in Zwenkau. — Hr. Mdı 
Dits Dermann Häüdel in Nötbenburg, — dr, Kreis 
richter Friedrich Ludwig Knauſt in Rethenburg 


2 


Dresdener Feuerverſicherungs-Geſellſchaft. 


Nah $. 31 unferer Statuten zeigen wir hietmit ergebenſt an, daß wir , 
ern Theodor Zschoch von bier 
um vollzieben en Director der Geſellſchaft ernannt und ibm die fpecielle Führung umferer 
Befhäfte übertragen haben. 
In Fällen der Abweſenheit oder Behinderung des vollaichenden Directors wird bis auf Weiteres 


Herr Carl Wilhelm Bindorf von bier 


als Stellvertreter defielben fungiren. 
Dresden, am 9. Juli 1857. 


Der Berwaltungsrath der Dresdener Feuerverficherungs-Gefellichaft. 


€. Kaskel, Borlisender. [2682 89) 


Dresdener Feuerverficherungs: Gejellichaft. 


Hierdurdy beehren wir uns ergebenfi anzuzeigen, | dag wir, nachdem und die Königliche Hohe 
Staatsregierung die Eonceffion zum Geſchäftsbetticbe ettheilt hat, 


morgen Mittwoch, den 13. Zuli a. c. 
mit. den Verficherungs«Geichäften im. Kömigeeihe Sachſen beginnen. Die Geſellſchaft wird gegen 
jeden Schaden verfichern, welcher durch Brand oder Blipichlag, ſowie das dadurch veranlafte Löihen, 
Merten, Nicderreißen umd eriwiefen nothwendige Ausräumen verurſacht wird umd in der Vernichtung, 
Befhäbigung ober dem Abhandenfommen verficherter GBegenflände befteht. 

Indem wir, nun umfer Unternehmen dem Wohlmollen des geehrten Yublicums angelegentlich 
empfehlen, ‚erflären wir uns bei beabſichtigten Verſicherungen zur Ertheilung von Antrage-Formularen 
und Berficherungs »-Bedingungen, fowie au jeder gewünfchten Auskunft gern bereit, und fügen hinzu, 
daf wir. uns bei allen Geſchaͤften von den Grundfägen der größten Rechtlichkeit und Coulanz leiten 
Taffen werden. 

Die Beröffentlihung der Namen unferer Herren Special» Agenten behalten mir uns bis nad 
deren erfolgter amtsbauptmannfchaftlicher Beftätinung vor. 

Unfer Büren befinder fih Morig- Strafe Ne. 5, Ite Etage 

Dresden, am 14. Juli 1857. 


Die Direction der Dresdener Feuerverjicherungs:Gefellichaft. 


Zschoch. [2684—85] 


Aachener Bäder. 


Die zablreichen Anerteuningen und, Gmpfehlungen, welche ein werebriiden arzuichee Publicum per von "Dem 
Chemiter Herrn Dr. Scheibler dargekellten Brom- ud Jodhaltigen Schwerfelseife jur Berti 
* fünftliber Anchener Bäder in immer reihliherem Maahe E Theil werden läßt, veranlafien ung, wie 
derbolt Diejenigen Kranktzeits for men aufzuzähten, im welchen das Dittel bisher, mit entſchieden günftigen Grs 
folgen zur Anwendung gefommen ift 

Dorzugswelie waren «s rheumatifche, gichtiſche und Hämprrboibdat: Reiben, Sppbilis, Mer: 
kurial · Siechthum, Skropheln, Flechten, fomie die werihiedenen Arten von Gast: und Merben- 
Beanfheiten, genen weiche diefe fünitlihen Anchener Bäder als das gwefmähigfte Seilmittel vielfach am 
erfannt worden find, | 

Der Preis für eine Aruke & 6 Vollbäder it 1 Zhh. 10 Sar., balbe ſtraken (zu Waſchuugen) 29° Sar. 5 Pi. 
Gehrauhsanweifungen liegen bei. B 

enftalt für Darftelung Fünftliher Bade Surrogate ven 

W. Neudorf! & Comp. in Königsberg i./Pr 

Alleinige Miederfage für Eeipzig bei 

[2686] Eduard Oeser, Heine Fleiſchergaſſe Nr. 6. 


Brockhaus’ Reise-Bibliothek: 
Cafanova's Flucht aus den Bleikommernzu Venedig. 


Preis 10 Sgr. 

Kine böbit intereijamte und fpannende Ecliderung der merfmärbigen Flucht Gajanovat aus den Bleifammmern 
au Venedig, die allen Befuchern Beuedigs willfommen fein wird, aber auch überbaupt ats eine Ergäblung, die man 
ale ein Meitterftiit ibrer Art begeidwen fanı und die Ach mit-auißererdentiiber Spannung lirft, für Jedermann eine 
treffliche Reifeleerlire bilder. 


m allen Buchhandlungen zu haben. [2687] 
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mama 3 Deut ſchlaud. 
Bom Main, 14, Jull. Wer bie Uebergeiffe der römifc-karholifchen 
‚ die hierarchiſchen Beſtrebungen im der proieflantifcen und 
Die Reihe von Zugefländniffen des Staate am bie eine und bie amdere Kirche 
etwas aufmerkfamer verfolgt, der wird leicht erkennen, daß fi umter allen 
diefen Erſchelaungen eine neue Entwidelungsftufs in dem Beben der Denfch- 
beit vorbereitet oder, mit andern orten, daß wir und in einer Uebergangt ⸗ 
periode befinden, die wicht ohne ſchwere Krifen worübergehen wird. Einem 
Eoichen wird aber zugleich die Ucherzeugung nicht fehlen, daß bie Entwi ⸗ 
Aelungeftufe nah „vorwärts” Liegt und daß namentlich das Ghriften» 
thum aus allen diefen Kämpfen in verjüngter Geflatt fiegteich hervorgehen 
wird. Wie mweit «8 in ber priefterlihen Reaction gegen das echte Ehriften- 
thum dercits gefommen iſt, auf baf die Zeit au beffen neuem Zriumphe 
ſich defto eher erfülle, dafür liefert das amtliche Blatt des Rönigreiche Nea- 
pil einen Beleg, indem baffelbe die der Geiſtlichteit gemachten Gonceffionen 
alfo, verfünder: „Unfer König, in der Abſicht, die Religion und ihre Die 
ner a ehren, erließ vor einiger Zeit verſchledene Beſchlüſſe über geiſtliche 
Ungelegendeiten, auf daß die Verehrung des Volks für das Priefierrkum 
fi mehrer.” Bom Chriſtenthum if keine Mede; dagegen ift die Verehrung 
ded Prieſterthums an bie Stelle der Verchtung Gottes gefchoben, damit 
bie hriflliche Lehre, daß die Obrigkeit vom Wort eingefegt fei, an ber Wur- 
zel angegriffen und dem Streben bed Papſithums gehulbigt, nebf der Kirche 
auch die Weit zu beherrſchen und über Kronen und Königreiche zu verfü 
no. Raum trat je ein Papſi entfchiebener ald weltlicher Herrſcher auf wie 
— IX. auf feiner dermaligen Umteiſe im Kirchenflaas. Davon, dem 
Stellvertreter Chriſti auf Erden“ das weltliche Regiment zu entziehen, wird 
ſerner nicht mehr die Mede fein. Pins IX. ift nichts weniger als eine con« 
fernatioe Natur und verbirgt Hinter den Formen der Milde und bes Wohl 
wollens gar Manches vom Charakter eines Gregor VII. Rice er flcht un. 
tee bee Leitung ber Jefwiten, ſondern er iſt 06, ber ſich ihrer guten Dienfle 
bedient und in ihnen feine beiten Gehülfen weil, Bon den weitausfehenden 
Planen dei Papfies, die ſich auch im ben neneflen von ihm burchgefepten 
Gontsrbaten Tundgeben, zeugt feine Abſicht, eine Zufammentunft ber ge» 
Brönten Häupter Itallens einfhlieflih des Kaifers von zu ver · 
anftalten, ber der unter feinem Vorfip über die italleniſchen Angelegenhel · 
ten in einer Weiſe berarhen würde, welche ſich bis auf die gemeinfane Be- 
!heiligung an Welifragen u. bergl. su erfiseden hätte und zugleich „ben 
ſehnlichſten Wünfchen freiſinniger, aber auch vernünftiger italienifcher Pa- 
trioten wolllommen Rechnung trüge”. Umfomche ift denn auch der forgfäl- 
tigflen Beachtung merth, dab Pius IX. auf feiner Umreife den Truppen 
eine gany befondere Aufmerkſamkeit und gnädige Gefinnung zuwendete. &o 
ertheilte er bei dem Beſuch in Modena vom Balton bes herzoglichen Pa 
laflet aus den Truppen ben Gegen und in ber Anrede am das öfterreichi« 
ſche Dffigiercorps bei feiner Ankunfı in Bologna nannte ex das öfterreidi« 
ſche Heer nicht blos „ald amsgezeichner durch feine Treue gegen Sr. Mai. 
keinen Souverän“, fondern aud „ald ausgezeichnet durch feine Treue gegen 
den Papſt“. Unfers Wiffens aber ſchwört das öflerreichifcge Herr ausſchließ · 
ch nur feinem Kaifer und Kriegeberrn bie Treue und ergibt fü frine 
— Pflchterfullung in den Pegationen einig und allein aus bier 
174 t. 


Frankfurt a. M., 14. Juli Die Frankfurter Poftgeitung fagt: 
au Mesmal hat der biefige Telegraphiſt des Mord falfch berichten, indem 
er Iepterm vom 11. Juli gemelber, die Gabinete von Wien und Berlin 
hätten ſich, befriedigt durch die Form ber jüngſten dänifhen Antmort, 
vereinbart ı, Die demnähft zu veröffentlichen Depeſchen werden es be. 
währen: bie deutfchen Kabinete find ganı und gar nicht befriedigt und ha- 
ben ihren Entfchluß, von der Vorlage am Bunde nod Umgang zu nehmen, 
sefaßt, nicht weil fie durch bie lepte bänifche Aeußerung befriedigt, fondern 
obgleich fie durch biefelbe nicht befriedigt find und au nicht trauen.” 

Preußen. + Berlin, 15. Juli. Die Brankfurter Poflzeitung theilt 
aun alfo auch ihrerfeits mit, bafi die beibem deutfchen Grofmächte, obgleich ki» 
neömegs durch bie Tepte bänifche Note aufriebengeflellt, von einer Bon 
lage am Bunde Mbflond nehmen, um zunächft bie Berhandlangen der hol 


Stände und bie von ber daͤniſchen Regierung zu treffenden Ent | 
| waren zum Theil diefelben Hände, die halfen, aber man fah deutlich, mas 


fhlicfungen, welche die eigentlihen Abfihten Dänemarts Harftellen würden, 

en. Gleichzeitig wird mitgerheilt, Daß bie beiden beutfchen Brof- 
mädte über ihre einzuhaltende Stellung demnaͤchſt ganz unzweideutigt Er · 
öffnungen in Kopenhagen machen würden. Wir finden ferner aud in einer 
franffurter Correſpondenz bes Dresdner Journal ausbrüdlich hervorgehoben, 
daß von eimer Bufricbenheit. mit der bänifchen Note gar keine Rede fei. 
Dierburch finden wir beflätige: erfiend Das, mas wir über bab neue Zu ⸗ 
"arten gefagt, und zmeitend, was wir über den Charakter umb den Werth 
des dãniſchen Actenſtucks miederholt hervorgehoben haben. Wir wollen dies 
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einfach fefiftellen, im Uebrigen jedoch nicht Länger bei der Sacht vermeilen, 
bie irgendetwas Neuss für uns nicht mehr basbietet. — Wie neulich ber 
richter wurde, fol im Steitin bei der Feier einer ganzen 

Jahres ſeſte ein Zuchthausprediget vom ber Kanzel herab dir 

der Strafanftalten von den Freien Gemeinden hergeleitet und namen 
lich geflagt haben: „Jene Freien Gemeinden in Berlin und Magdeburg 
forigen ihren Koch und Abſchaum im unfere pemmernfchen Zucthäufer.” 
Dazu bemerkt jeht bie Proteſtantiſche Kirchemgeitung: „Wir erinnern baran, 
wie wir unfere Leſer wiederholentlich auf die traurige Erſcheinung aufmert- 
fam maden mußten, daß die Verbrechetſtaciſtik zu keiner Zeit fo flark wie 
jept ihre Liſten mit Mitgliedern frommer Vereine gefülle Habe. Bas pr 
tiell Berlin betrifft, fo wiſſen mir freitich nicht, ob Mitglieder der dortigen 
Freien ®rmeinde in pommernfchen Zuchthaͤuſern weilen; Das aber flieht fehl, 
daß fromme Bereine im dieſer Stadt gelegentlich Mitglieder, nicht für pom- 
wernihe Zuchthaͤuſtt, fondern für das Gchaffer geliefert haben, wie bavon 
ber Mörder ded Dienfimäbchens beim Geheimrar Boͤch el kürzlich cin 
trauriges Beifpiel gegeben hat. Solchen Thatſachen gegenüber folte man 
boch mit folhen Ankiagen vorfichtiger fein!” 

— Der König wurde am 13. Juli in Pilnig von einem Unmohlfein 
befallen, das ſich jedoch am 14. Jull nach mehrflündigem Schlaft mefent- 
lich ermäßigt zeigte. Um 15. Jull fühlte fih der König wieder fo ge 
flärft, daß er das Bert verlaffen konnte. Er gedenkt die Müdkeife nach 
Berlin am 16. Juli anzutreten. 

Greiföwald, 11. Juli. Dem Beichenzuge des Studenten der 
Mebirin Buchtien, wird ber Stettiner Zeitung gefchrieben, ſchloſſen fih außer 
ber Stubentenfchaft auch die Dffigiere bes hiefigen Jaͤgerbataillons an. Dar 
gegen weigerte ſich bie Geiſtlichkeit der Stadt, den im Duell Gefallenen zu 
Grobe zu geleiten. 


Baicın. RMünden, 14. Jun. Die Vorfehung hat eine Br 
fahr, von welcher in vergangener Racht die foflbarfie unferer Kunſtſamm - 
tungen bebroht war, abgewender In umferer Glyptothet, wol unde · 
flritten die oroßartigfie Ausſtelung visfifcher Werke aus allen Beitaltern, 
beannie ber Dachſtuhl eines Pavillon zufammen (Rr. 165), und bie Bang« 
famfeit ber Löſchanſtalt hat die Gefahr für die ummiderbringlichen Merlufte, 
welcht hirr brobten, fehre groß gemacht. Zum Glück ift jebech weder an 
den Gälen, noch an ben darin bewahrten Werken der Bildhauer aller Bei- 
ton das Mindefie beihäbigt werben, felbft der öffentliche Brſuch derfeitem 
wid kaum tine Umerbrechung erieiben. Die Glyptochtt IN das Altefte der 
monsmentalen Gebäude, mit melden König Ludwig feine Haupiſtadt ge» 
fdmüdı; fon als Krondrinz im Jahre 1816 legte er den Grundſtein 
bazu, umb fühle es mad feiner Bollendung durch Klenze und Gormelius 
mit jenen plaflifchen Denkmälren, namentlich der altgriedifchen und römi- 
fen Periode, wie fie kaum eine andere Sammlung der Erbe reicher wird 
aufweiſen können. Welchem Berluft für die Kunfl, für die Culturgeſchichte, 
für bie gamge gebildete Welt wir heute entgangen, das begreift Jeder, ber 
einmal biefe Stätte beſucht! Die Unverfichtigkeit eines Wrbeiters, welcher 
gefteen an dem Kurferdache ausbefferie und am Abend das Kohlenbecktn 
oberflächlich gelöfcht umter eine Bovenftiege ficer, hatte ven Schrecken ver ⸗ 
anlahı, “ber beffen glüdtichen Verlauf fich au freien mahrlich nicht mur 
Münden und Baiern Beranlaffung haben. 

— Aus Speier vom 13. Juli ſchreibt die Pfälzer Zeitung: Wie ver · 
lautet, if} die Auictcitung des Pfarrers Schmitt von Maͤrzheim wirder 
iurüdgenommen worben, und die ganıe Gtreitfrage dürfte daburd ab 
ſchnitten werben, daß die Vorlage det Befangbuchentmurfs in näcdfter @r- 
meralfgnobe nicht erfolgen wird,” 


ee el eig 13. Juli, Geftern find durch einen noch 
am hellen Tage andenen Brand zmei Häufer zugrumbe gerichtet, zwei 
anbere erheblich beſchaͤdigt und, was leider viel ſchümmer ift, einer ber 
Feuermänner Iebendgefährlich verlegt, Es mar ber erfle größere Brand feit 
der Zerfiörung dere Bürgerwehr, und mer biefed Corps, das in ben Ic 
tern Jahren hauptfählich nur noch als Feuerwehr diente, nicht vermißt bat, 
ber bat abſichtlich micht ſehen wollen. Gin fo tumultmarifches Durch · und 
Rebrneinander ifl unter der frühern DOrbnung niemals vorgefommen. Es 


von ber richtigen Führung abhängt. Die Bürgermehr hatte fich durch bie 

Erfahrung bemöhrt und darum hätte ihre Erhaltung mol umfomehr Ueber» 
legung verdient, als feintswegs ihre Entflchung, fondern nur ihre Meorga- 
nifation aus dem Jahre 1848 ſſammt. Über auch mande andere Erfab- 
rung frit 1848, fo gut fie war, hat boch nicht gelten dürfen. Die Bür- 
gerweht trat 1848 wicht anf Grund des damaligen Bofungsmeris „Beltt- 
‚ bewaffnung” ins Beben, fondern kraft einer befichenden Merorbnung aus 
| den 1830er Jahren. Alſo auch ihr Urfprung war gar frine Sünde. Man 
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Kat geglaubt, fie nach Abſchaffung des Zumuftgefepes nicht raſch genug 
aus ber Welt fchaffen zu koͤnnen, aber man bat leiber vergeffen, ebenfo 
raſch für einen Erfag zu forgen. Seit Monaten wirb über eime Feuer 
löfhorbnung hin · und herberathen; vielleicht wird der Schaden erft noch 
größer werden, ehe fie auftande kommt. (Hamb. Nr.) 


Großherzogthum Heffen. Darmftadt, 13. Juli. Heute Rach- 
mittag iſt der Großherzog von feinem Befuhe beim Kaifer Napoleon in 
Plombieres wieder bier angelommen. 


Thüringiſche Staaten. Aus Thüringen, 12. Juli. Der hild⸗ 
burgbaufer Eonflict zwifchen der Regierung und dem vom würgburger 
Epiffopat eigenmächtig ernannten katholiſchen Geiftlihen für Hildburghaufen 
ift auf dem Wege der Röfung. Nachdem eine kategoriſche Note des bairi« 
ſchen Minifterpräfidenten am die meiningifhe Regierung erfolglos geblieben 
war, bat ſich die Regierung bereiterlärt, ibrerfeit® dazu beizutragen, daß 
flatt bes bisherigen Diuartalgottesbienftes der Hiefigen Katholifen ein mo+ 
natlicher eingeführt werbe, unb zu bem Zweck die Vermehrung bed Kapu · 
ainerBiofters Königshofen um einen MPriefter, der dann jenen Gottesdienſt 
abhalte, propenirt, womit ſich au das würkburger Domcapktel, wie man 
hört, zufriebenerlären will (B. 8.3.) 

Sondershanfen, -12. Juli. Die Berfaffungsgefchichte der ein- 
zelnen deutſchen Staaten erhäft eime imtereffante Bereicherung durch bie 
füngft erfolgte Yublication ded Geſehes, welches das bereitd unterm 2. Aup. 
1852 und 28. Mär; 1854 revibirte Grundgeſetz von 1848 einer neuen 
Merifion wunterzieht. Durch biefelbe werden unter Anderm mehre in das 
Grundgefep übergegangene Beflimmungen ber deutſchen Grundrechte wieder 
entfernt, dad Kammergut als ein immermwährendes und nad ber Megie- 
rungsfolge forterbendes Fideicommiß des fürftlichen Hauſes erflärt, und 
auch für die Ramdtagsmitgliedber der fpecififch chriftliche Eid wiedereinge · 
führt. (Hamb. Nr.) 

Scäleswig-Holftein. Wie die Allgemeine Zeitung vernimmt, findet 
im diefen Tagen in Kiel eine Berfammlung von Mitgliedern ber Ritterſchaft 
und Butsbefigern flatt zur Beratung des Verfahrens, welches fie in ber ber 
vorſtehenden Ständeverfammlung einfhlagen wollen. Bisher war eine Ei» 
nigung unter ihnen noch gar nicht vorhanden, mie denn überhaupt von 
Parteisufammenhalt und politifchen Beflrebnngen in Holflein gegenwärtig 
nichts au bemerten fein fol. Scheel-Pleffen und Bloome find die flillfepmei« 
gend anerkannten Führer in bem Feldzuge gegen ben nicht rechtmäßig zu⸗ 
flande gedommenen und die Banbesintereffen verlependen Geſammtſtaat; 
Dem, was fie vorfchlagen, wird die Ständeverfammlung fi fügen. Jene 
Männer nun, die ehemals für fehr däniſch geſinnt galten, find durchaus 
nicht im Princip gegen den Geſammtſtaat; fie wollen aber eine lofere Ver» 
bindung mit dem Königreich als bie bisherige, wo eine durch bie Werfaf- 
fung bes Reichtrathe ſelbſt conſtituirte dänifche Majorität den Befammt- 
ftaat beherrſcht und diefem mehr zugewieſen ift, als ben Banbesintereffen 
entfprechend erachtet wird, An fich ſelbſt fchon Beine großen Verchter con- 
flitutioneller Staatöformen, werden fie nad ber Auſicht der augöburger AU- 
gemeinen Zeitung für den Kal, daß ihnen bänifcherfeirs nicht die Gleich ⸗ 
flelung der Derzogthümer mit dem Königreih in ber Zahl der Vertreter 
augeftanden werde, wie früher, eine abfoluiftifche Zufpigung des Geſammt · 

ats ſich erbittn. Im Uebrigen aber find fie weit entferme vom ſolchen 

lanen ber Trennung, wie bie eiderbänifche Partei in Dänemark fie heat, 
und täufcht ſich daher diefe ſowie ber heimlich ihr ergebene Theil des Mi. 
nifteriums, wenn fie von ihnen Borfchläge erwarten, die auf Abtrennung 
Holfteins von Dänemark · Schleswig abaielen. Der holſteiniſche Adel ver- 
langt nad einem weitern Felde für feine polktifche Thätigkeit, als ihm Hol- 
flein gewährt; er firebt nad dem Ginfluffe aurüd, ben er ehemals in ber 
Gefammtmonarchie gehabt hat; er will feine Söhne im Staatsdienft un- 
terbringen; politifche Trennung von Dänemart mürde ihn ganı vereinfa- 
men. Schtei · Pleſſen hat, wie erzäblt wird, kürglich geäußert, die Stände 
verſammlung werbe eine fehr gemäßigte Haltung behaupten. Daf dies ges 
ſchehen werde, ift mac Scheel's Fall viel wahrfcheinlicher, als daß das 
Wort eined weniger einfichtigen Mitglieds der Nitterfhaft: „IA Tage nad 
Beginn ber Derfammlung werben wir bie Pu bier haben“, in Erfül- 
Tung gehe. Eine ambere Frage iſt, wie fih Dänemark zu den von ber 
Ständeverfammlung ausgefprodenen WBünfhen verhalten werde, Die Ers 
füllung berfelben führt nothwendig au fehmeidenden GKonflicten. 

— Der in Wiesbaden erfiheinende Rurkalender fagt: „Unter den Prafs 
titanten im chemifchen Raboratorium bes Geh. Dofracht Profeffor Dr. Fre 
fenius hat das Beifpiel der Heidelberger Studenten, ſich einer möchentlichen 
Sammlung zum Beſten ber vertriebenen fchledmig-holfteinifhen Beamten 
zu unterziehen, einen erfreulichen Anklang gefunden. Dem Bernehmen 
nad würde fich der wöchentliche Beitrag auf ungefähr 200— 250 FI. be 
Saufen.‘ \ 


Defterreic. Diefer Zage ift die erfie Nummer des von Hornyandty 
redigirten Evangelifhen Wochenblatt erfcienen, eines Blatis zur Erbau- 
ung und Belehrung für Kirche, Schule und Haus, Die vorliegende, angemeffen 
ausgeflattete Nummer der Wochenſchrift läßt nicht daran zweifeln, daß bas 
Unternehmen in tüchtigen Händen fi befindet. Es ift bisher das einzige 
Drgan für 4 Millionen Protefianten des öſterreichiſchen Kalſerſtaats 

— Aus Krenomig wird den Brünner Neuigkeiten gemeldet: „Um die 
imeite Nachmittagftunde fahen wir in ber Nähe norböftlich einen dichten 
Rauch, der und ein großes Feuer ambentete, Heute erfahren wir, daß der 
Drt Bundrum von einer verheerenden Peueröbrunft beimgefucht wurde, 


welche in der Burgen Zeit von nicht einer Stunde gegen 90 Häufer und 
Scheuern in Aſche gelegt haben fol. Auch follen dabei drei Menfchenleben 
verlorengegangen fein, nämlich zwel Rinder und ein I8jährige® Mädchen; 
Erſtere, allein zu Hauſe, flücteten, jbucch den Feuerlärm geängfligt, auf 
ben Boden, und kamen dafelbft, al bas Feuer um fich griff, in ben Flam - 
men um; Beptere aber fol fich im den im Vorhauſe befindlichen Keller ger 
flüchtet haben, und bafelbft von einer einftürgenden Mauer, melde die Fall · 
thüre des Kellers durchſchlug, getödtet worden fein.” 


Schweiz. 
Bern, 14. Zul. Der Nationalrath hat die beantragte Amneftir 
rung Siegwart Müller's verworfen. 


Stalien. 

Sardinien. Die Gauetta piemontefe vom 10. Juni widerlegt auf 
das beflimnitefle die von einigen Blättern gebrachte Angabe, baf es in ei- 
nem Gcharffhügenbatailen zu Meutereien gelommen fei. 

— Aus Paris vom 14. Juli wirb der Kölnifchen Zeitung gefchrieben: 
„Die Nachrichten aus Neapel find noch immer fehr unficher. Briefe vom 
7. Juli befagen, baf die Infurgentenbande von Sapri keineswegt gänzlich 
vernichtet if. 40 Mann diefer Bande haben den Weg nad Policoro ein- 
gefhlagen; von dort aus fünnen fie nad Zorre di Mare hinabfleigen und 
fih auf Scifferbarten nah pen Joniſchen Inſeln einfhiffen; ein anderer 
Meg ſteht ihnen auch offen: fie können bie Berge gewinnen, um fi mit 
bee Bande des Bianchi au vereinen, fened Priefters, ber feit 1848 den Me- 
gierungstruppen bie Spige bietet. In diefen Gegenden ift die neapolitani- 
ſche Regierung ſeht verhaft. — Ueber bas Schickſal Piſacane's erfährt man 
nichts Genaue. Nach ben Einen iſt er getöbtet worden, nach ben Andern 
ſchwer verwunbet, und nach einer dritten Werfion hat bie neapofitanifche 
Regierung mur bie Nachricht vom feinem Tode verbreiten laffen, um feine 
Anhänger abzuhalten, ihm zu Hülfe zu eilen.“ 

Aus Neapel vom 9. Juli wird der KHölnifchen Zeitung gefchrieben : 
„Wie vorauszufehen war, haben bie meapolitanifchen Behörden infolge ber 
Erpebition von Sapri ihre Verfolgungen gegen bie Liberalen wieder mit 
verboppeltem Gifer begonnen, obgleich Peptere bem verwegenen Unterneh · 
men ber Morziniften ganz fremd waren und nicht einmal den Beftand des 
Projects Pannten. In dem leßten Tagen haben bieferhalb viele Verhaf- 
tungen in der Hauptſtadt und der Provinz ftattgefunden, und die Maß · 
regeln gegen bie politifchen Gefangenen find verfhärft worden. Die Eri« 
litten, bie fich auf ben Infeln befanden, find nah dem Bagno von Ischia 
gebracht mworben, nachdem man fie vorher im Ketten gelegt hatte. Die 
Gefangenen von Bentatome und Montefarchio werden jegt and. wieber viel 
firenger behandelt, und das mildere Megime, das man bort eingeführt 
hatte, hat aufgehört. Die Befehle und Anordnungen gehen alle vom 
König felbft aus, der fich fortwährend in Gaeta aufhält. Die Minifter 
werben ger nicht um Math gefragt, und ungeachtet ber ernſten Rage der 
Dinge waren diefelben feit dem 50. Juni zu feiner einzigen Berathung zuſam · 
mengetreten. Neue Truppenbewegungen fanden in ben litzten Tagen nicht 
ftatt. Der Gapitän, die Mannfhaft umd die Paffagiere des Cagliari be- 
finden fi im Gefängniffe Vicaria. Diefelben wurden nach ihrer Ankunft 
in vier Wagen von bem Schiffe nad dem genannten Gefängniffe gebracht. 
Die Liberalen tannten, wie geſagt, die Plane ber Verſchwotenen nicht. 
Einige neopolitanifche ung weite beren Zahl ſedoch fehr gering iſt, muß 
ten allein, bafi man von Genua aus eine Landung verfuchen wollte. Bei 
den Todten umb Berwundeten fand man viele Papiere, die ſorgfältig ge- 
fammelt und nach Baeta gefandt murben. Man fürchten, daß diefelben zu 
neuen Berfolgungen Beranlaffung geben werden. In Neapel felbft fand 
die Erpedition von Sapri nicht die geringfte Sympathie. Die Riberalen 
haben eine Urt Proteflation gegen biefes Unternehmen erlafjen. Diefes Do: 
cument iſt von ben vornehmften Mitgliedern der fiberalen Partei unterzeich- 
net und eireulirt in vielen Abfchriften im Geheimen in Neapel, jedoch ohne 
die Unterfchriften. Peptere wurden meggelaffen, ba dieſes Actenſtück mit gro« 
Fer Energie die Wieberherſtellung der Derfaffung verlangt und bie Ber- 
faffer und Unterzeichner, wenn man fie entdedte, jedenfalls auf die Balce- 
ven gefchidt wirden.‘ 


raunkreich. 

D Paris, 14. Juli. fe aus mehren Anzeichen hervorgeht, iſt das 
Berhältnif zmifhen England und Frankreich fehon jet, alfo no vor 
den gnegenfeitigen Beſuchen der Herrſcher, ein intimes, wenigſtens ein meit 
intimeres geworden, ald es feither gemefen, wie fcharf auch Lord Palmer» 
flon im Unterhaufe gegen bie Suczunternehmung geſprochen, an beren 
Spige ſich Frankreich geftellt, und wie menig das Gebahren des Kaimafam 
Vogotides gerignet if, die entgegenfiehenden Meinungen der beiden Megie- 
rungen, die politifche Verfaſſung ber Fürſtenthümer betreffend, au verföhe 
nen. Ganz neue Weifungen follen Lord Stratford be Medeliffe und Hrn. 
de Thouvenel von London und Paris zugegangen fein, welde in der That 
aus einem erfolgten Einverftändniß zwiſchen den weſtlichen Großmächten 
hervorgegangen wären. Ebenfo wird die Sendung franzöſiſcher Truppen 
nad China, wie ich bereits mirgerheilt habe, als eine ausgemachte Sache 
angefehen; es wird von ber fransöfifhen Megierung lediglich bie minder 
heiße Jahreszeit abgewartet, um eine Truppenſendung nad China zu ma— 
hen. Lord Palmerfton bat bied im feiner Antwort auf die Snterpellation 
bes Hen. D Joraeli beſtätigt, als er ausgeſprochen, daß in Bezug auf 
China Vorkehrungen getroffen feien, durch melde der Ausfall von Trup⸗ 
pen unter General Eigin, welche nach China beflimme maren und von Bord 
Tanning vielleicht in Dftindien zuruckgehalten werben, volltommen bedeutungs · 
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tod wird. — Es beftätigt 
daß ber General Randon nad Unterwerfung der Kabylen einen Bug gegen 
bie Riffpiraten unternehmen werbe. Die Verſſarkungen, welde ihm zuge 
(Aidt werben, haben biefen Iweck und andere Vortehrungen beweifen, baf 
man raſch zu birfem nicht unerbebitchen Werte freiten werde — Dat Ge- 
rcht von einer Bufammentumft der beiden Kaiſer Wierander II. und Ra« 
poicen Nl taucht wieder wit einiger Lebhaftigkeit auf, nachdem es für ci» 
ige Brit 'werfämunden mar, und diesmal wird das Großherzogthum Baben 
ale der apa diefed diplomatiſchen Errigniſſes bereichnet. Die neue 
Gehalt welcht won ber enallſch · franzoſiſchen Allanı angenommen wird, 
mache wind rim wenig miötrautfch gegen bie Nachricht, ob man fidh gleich 
wir derfelben in amtliden Arcifen trägt umd kaum bezweifelt werden kann, 
daß bie Begegnung ber beiden Monarden eine befchloffene Sache geweſen 
le eicht, denten wir, iſt nicht dad Hinderniß einer Meife gefunden und 
dergeſchicht —— Ba'dem Auimatam Mogoridet geſellt ſich nun der Präſi⸗ 
dent Beeinsernatiowalen Commiffien, Safer-Efenbi, gegen ben von 
Sriten Franeticht Mage erhoben wird. Diefem wird gar zur Laſt gelegt, 
kahıtr Papiere geſfaiſcht und fi des Betrugs ſchuldig gemacht habe. 
Die Sittiche Bregierung fol nicht nur Rachricht von biefen flräflichen 
Schrinm bet Praſidenten, ſondern unmidtrlegliche Beweiſe erhalten haben, 

— Dis Past beſpricht wieder bie lepten italienifhen Aufftänbe, 
um meämald' darauf Hinzumeifen, daf England dem Zreiben der Flücht. 
linge Fin Ziel Fepen muß. Seine Sprade iſt eine Mare und deutliche. Nach · 
dem 8. bie Gefahr, von der Europa fertwaͤhrend bedroht ift, nochmals mit 
greien Jerben gefchildert hat, Täßt 19 folgende bedeutungsvolle Worte fal- 
Im: Ein feldher Zuftand bebarf einer Präftigen Unterbrüdung. Von Lon 
dom geben! alle Artentate aus; in London muß man alfe das Uebel mit fei- 
ner Worzel Audrorten. Die englifhe Regierung, wir hoffen ee, mirb ber 
greifen, daß das Recht der Gaſtfreundſchaft feine Gtenzen hat, melde bie 
be6 Öffentlichen Rechtt find. Das engliſche Volk mag große Stüde bar- 
auflegen, das Ufgl afler Unglũckllchen au fein; dies ift ein edles Gefühl, 
das RNemand verfennen wird. Abet wenn «6 feflfleht, daß Bonbon ber 
ärger Herd der gegen alle Regierungen des Gontinentd gerichteten Ver: 
ſchwaͤrungen if, daß man. dert Bantiren für ben bemokratifch-feriafen Krieg 
anwirbt, daß man dert für die Mordikar und den Bürgerkrieg beflimmte 
Waffen ſchuedet, fo wird das englifche Volk mit feinem gefunden Men- 
fhennerflande einfehen, daß ein ſolcher Misbrasch der Gaſtfreundſchaft ben 
Verfrsöreen jedes Recht nimmt, die ſchühenden Belege ber Verbannung 
und Proſcription in Anfpruh zu nehmen, und baß es noöͤthig ift, endlich 
enttaiſchhe Naßtegeln zu ergreifen, um den Intereſſen der ihm werbünderen 
Nationen und dem feir fo langer Zeit von den revolutionären Erceſſen be 
leibigten öffentligen Bewußtſein Genüge zu thun.” 

— Ein Beamter im Gefängniffe Maras it auf feinen Berichungen au 
den Mitgliebern von geheimen Gefelfchaften ertappt, Deshalb feiner Strelle 
entledt und ſelbſt nerhafter worden. Diefer Beamte hatte den Auftrag, bie 
Verbindungen pwiſchen den pelirifchen Gefangenen und den geheimen Be- 
ſellſchaftm aufrecht zuerhalten 


Großbritannien. 

SRondon, 34. Juli. In der Gitn beklagt man ſich lebhaft, daß die 
alarmirenden Rachrichirn aus Ind en drei Tage vor ihrer Veröffentlichung 
in Domning: Serect befanm waren und wahrend diefer Zeit Begenflant 
ber Börfenfpeoulation auf allen Börfen Europas wurden. Diefer Vor: 
wurf if: Der biefigen Regierung gegenüber nicht gegründet, Allerdings mar 
ein Theil ber Nachtichten dem Haufe Rothſchild nicht fremd, und es ſchwebt 
ein Dinkel darüber, wie bie franzöfiiche Megierung sur Renniniß beffen 
gelangt if; aber ebenfo gewiß in «6, daß bie telegraphifchen Depeſchen 
ber Ueherlandpoſt in der Nacht vom 10. auf den 44, Juli und nicht frü— 
ber in der Foreign Dffice angelommen find, Der Beneralfuperintenbant 
son Malta bielt einen Gteamer in Bereitfchaft, der bei Ankuuft der indie 
ſchen Port fofort mit den Nachrichten nach Cagliari (Sardinien) abging, 
non moher fie nach Bonbon telegraphirt wurden. Wielleicht wäre es mwün- 
ſchenewerth gemefen, daß eine Ertraaut gabe der Morning Poft oder Zimes 
die Nachrichten zur gemeinſchaftlichen Kenntniß gebracht hätte; aber wie wir 
hören, maren fie auf ber biefigen Börfe fein Geheimniß mehr. Der Gar 
binersrarb wurde am felben Tage zufammenberufen umd bie Nachrichten er« 
(dienen Lord Palmerflon fo wichtig, daß er den Zufammentritt der Die 
niſter wm eime Stunde früher beflimmie. Die Berathung dauerte mehr 
als vier Stunden, und aus den Unbeutungen geht hervor, daß bie Megie- 
rung, ohne die Zragmeite der ſchlimmen Nachrichten zu verfennen, mit 
Energie einen Kampf verfolgt, ber eine Rebensfrage für die Intereffen die 
f6 Landes geworben if. General Anfen if jedenfalls zur gelegenen Beit 
seflorben, denn er befaß in offlciellen Regionen nit das Zutrauem, weis 
det im Moment für den Poſſen erfoderlich ifl. General Sir Colin Camp ⸗ 
ts Wahl Hat fein foldatiſches Unerbieten gerechtfertigt, binnen 24 Stum ⸗ 
den mach KRalkurta absureifen, wohin er, mie er fagte, nichts als ſich felbit 
mituchmen wolle, meil er dort Alles fo gur mie in Ronbon finden. werde. 
Seine Beratungen mit bem Sriegeminifter, mit kord Patmerfton und dem 
Derrog von Gambridge follen junächft das Mefultat erzielt haben, daß grö- 
See Eruppenfendungen erfolgen merben, als bisher namhaft gemacht wur · 
den. Unftart 14,000 Mann, die theilmeife ſchon abgegangen und eben 
im Zransport begriffen find, follen 20,000 gefender werben, und an mehre 
Dimpffbiffeompagnien find, wie zu der Zeit des Drienikriegs, Auffode - 
tungen ergangen, ihre Steamer zum Zruppentramtport ber Regierung zur 
Ditpofition zu flellen. Es mird und ferner mitgecheilt, daß die deut ſche 
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fig, was ich Ihnen vor einiger Zeit mitgetheilt, Region am Gap Befehl erhalten würde, fi marfäfertig zu halten, und 


baf der Plan angeregt wurde, abermals zur Bildung von Premdenlegionen 
zu fhreiten. 2350 Deutſche find nach dem Gap der guten Boffnung 
chidt worden, und man will miffen, daß General Campbell auf feinem 
e nad Indien Inftructionen für General Stutterheim mimimmt, die 

auf die Mobilmahung der beutfihen Region Bezug haben. 

— Der Prinz Friedrih Wilhelm von iſt geflern Abend 
nad, Deurfhland abgereiſt. — Die Königin von Holland iſt in Lon- 
don eingetroffen. 

— In ben heute erfhienenen Journalen wird bie ung autgrſpro · 
chen, daß die Bank von England am 17. Juli das Discono um ein 
halbes Procent herabfepen merbe. 


Mieberlande, 

Aus dem Bang, 12. Yali. Die Debatte Über Wet. 22 des Geſeh · 
entwurfs über den Primärunterrict murbe geflern gefloffen. Das 
Amendement von Thorbede murbe mit 35 gegen 30 Gtinmmen verworfen 
und ber Mrtifel in ber Amendirung des Hrn. van Amerlaken angenom- 
men, nad welcher Privarfchulen weder vom Staate noch von ber Gemeinde 
unterflügt werden ſollen. 

urtei, 


x 
© Konftantinopel, 4. Juli. Borgeftiern, am 29. Juni, haben bie 
Befle der rn ei en gros in ber auf bem Plateon Ar Feri-Köi 
km Norden von Pera und auf ben benadbarten Abhängen von Jeni Ma 
halla (Dolma · Bagdſche) und Ochlamur · Alty errichteten Zeltſtadt in folenner 
Weiſe mit dem bri ſolchen Gelegenheiten üblien Pomp elner Auffahrt 
des Großherrn und feiner Großen, dem blinden Glanze zahlreicher ruppiger 
und beftaubter Haremöturfchen, fogenannter Urabas, die in Ihrer vorweüll 
chen Formloſigkeit das einft von dem Päpften auf ale Art Burusfuhrmerk 
bannmäßig gelegte Verbot nachträglih au Gunften des gutem Geſchmack— 
rechtfertigen zu wollen feinen, und endlich mit der belichten Pulverver · 
ſchwendung einer emdiofen Ramonade aus faft allen Batterien der Gtabt 
und Borflibte wie der türfifhen und michttürfifchen Kriegefciffe im Hafen 


ihre Eröffnung gefunden. Die dem feierlichen Wete kurz vo gene 
Nivrlirung bed fehr Hügeligen Feftplapes hat denſelben matürlih des im 
dem beurigen fühlen und feuchten Sommer ungewöhnlich üppigen Rafen- 


teppich6 beraubt und eine eigentliche Arena oder beffer Etaubwüfle daraus 
gemacht, in derem gelblichem Nebel die grünen Belte bes Raiferlichen Herrn 
gleich den Roßhaarzelten der Ka’amira-Bebuinen auf bem Franfenberge vor. 
Jeruſalem einen traurigen, ſchmachtenden Anblid gewähren. Und doch ift 
für den Durfl, fei es der Augen oder der Junge, unendlid wenig gethan. 
Die nomadifche Armurb der nüchternen türtiſchen Kaffteſchenken, das fate 
Zuderwaffer, genannt Scherbel, und die wenigen, zum Zheil a priori um 
nahbaren fränkifhen „fauern Bierwitthe“ bieten eine ſchlechte Erguidung 
dar, wenn man an ben Zilburgs affenbärtiger Peroten, den oben beiobten 
Bmwangsturfchen und dem zwei je eine Wiertelmeile über Berg und hal 
des ! und Gewimmets auf Maften gefpannten Gelltänserfellen 
ohne Zänger barauf fi fatt, müde und augenwund gefhaut. Das ift auch 
in der That Aues, mas man, micht zu vergeffen zahlloſe Polizeifolbaten, 
Militarwachen und ben übrigen traurigen Anhang türkiſchen Befliebens, hier 
fchen kann. Zur Beſchneidung felbft find 8500 Kinder überall aus dem 
türtifchen Meiche der angemeldet und Karren im ber hierfür angemiefenen 
Ragerabrbeilung in eigenen Betten bes Befepnollgiehers. Aber dort iſt dem 
Michttürken ber Zutritt verboten. Bormigige „Bogomas”, ber mohlflingende 
neugriechiſch · Ievantinifche Yusbrud für Frauenzimmer der beffem Glaffen, 
werden barfch zurüdgemiefen. Der innere Feſtraum, ausgezeichnet durch ci- 
nen Zihampas-i-mahfuz oder außererdentlichen Seiltanz, If, weil zu brei 
Biertdeiien von einem Schaugerüfl für die weibliben Verwandten der Za- 
geöhelden umgeben, ebenfalls dem Befuch der Franken entzogen. Die Haupt- 
fronte ift in ber gehörigen Entfernung von eıma 1000 Schritten dem Pai- 
ferlichen Zelte gegenüber befindlich. Die Zugänge zu bemfelben mie felbft 
su dem oben befchriebenen, zwiſchen hier und den Geiltängern liegenden 
freien Wüftenplage find durch ſtarke Mifltärcordens und außerdem durch 
eine ringsum laufende eiferme Kette abgeſperrtz auf der ganzen Linie er 
tönt unaufbörlich die Parole „Zafat” — d.i. Verboten! — „Safat“ hier, 
Jaſat“ dort, und je mehr ber eingefchüchterte fremde Gpaziergänger fragt 
und je befcheibener er wird, beflo mehr „Jaſak“ flarren ihm von den biö- 
den Geſichtern der Kawaſſen, den zähneflerfhenden Mäulern der Eunuchen 
und den Bayonneten der Wachen entgegen, fobaß er zulegt Meinlaut und 
herzlich zufrieden ift, wenn ihm bei ber Heimkehr nicht gar ein dämoniſches 
„Jafat'' im den ungefunden Wirbel diefes Derenfabbarhs dannt. Den Hrr- 
ten Diplomaten ifl «6 bequemer gemadt; ihnen ift neben dem Zelte bes 
Großocziers ein Schauzelt in der Dauptfronte bes Doflager# eingerichtet; 
doch iſt es fpärlich befucht, und es feine, als ob die Bewirthung mit 
(dmarzem Kaffte und ſchlechtem Taback auch hier trop der Ehre dei Pla 
des keine befondere Aufnahme ſich erringen könne, Mit Einbruch der Nacht 
vocchfelt die Scent. Nach und nad füllt fi ber Feſtplaz bis zum gefähr- 
lichen Gedränge; die milde, monotone, widerliche Boltemuſik der Tarabufa 
(Handtrommel) und der Schumarra (Schnarrpfeife), der Schakalgeſang ber 
flaubtrunfenen Dufelmanen und Rajahs Keule durch die kurze Dämmerung. 
Auf einmal eine kurze Paufe — im nächſten Hugenblid zerreift der Don- 
ner der Signaltonene ben Zauber mementaner Beengung, ber auf bie 
Bruſt der erfchöpften Almd (fo heißen die arabifchen Tänzerinnen vom Nil) 
arfallen fhien; ihm antworten bie Kanonen des Bosporus und bes Dafens 
und die der Prraßaferne; aus der paradiefifhen Naht von Dhlamur-Klıy 
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(wörtlich.unter den Rinden, ein Baiferliber Luſtgarten nächſt Dolma-Bagbſche) Verkauf, bes Biehſalzes betreffendz vom Ik: Juni d. I (enthält. mehre Be 


fprüten. bach Auf bie biamantenen Garben der Feutrwerke (und hierin find 


die Zürken Meitter, abgeſehen baben, daß dieſet Jahr Dr. Stuwer, von : 


Wien auedruͤcklich hierberberufen, ‚die ſogenannten Waſſerfeuerwerke leiter). 


| 


ſtimmungen, wilche geeignet find „die, Verwendung des Salzes zur Fülter 
rung des Vicht zu befördern und den Viehbefiperm den Bezug des Fut— 
terſalzas moglichſt zu erleichtern... Die ſelben treten; mit deru . Den Di, 


Neu heranfletei ed aus den Ticfen, von ben, Höhen, vom. gaffluſtigen Pexra iu Kaft. Der Preis. des Viehſalzes wird. für, das Stück zu 120 Zoll: 


ber, zu Wagen, zu Noß, zu Fuß und, „als, wollte ber ‚Staub noch ‚mehr 
Staub gebären, Alles umgeben, erſtickt umd bepubert vom ber röthlichen 
Wolfe. Denn: el bamd ul allah; feir dem erften Feſttage tegnet es nim- 
trier, wir find mil gleichen Füßen in de hiefigen glühenden Sommer ge 
fprungen; bei freut fi, wer ſich noch freuen kann, und ſteht das Mergnü- 
gen aus und überwindet ed, bie um Uhr Morgens die fegte Rakete Im 
‚Bosporus verziſcht ind der Franke nie Büchſe mit Wargenpuloer in ber 
Hand, fein Lager ſucht und ale Iepte Dual’ nad dem Sinne dere Sprich. 
wortd geübelt Niemand Bann ungeſtraft unter Palmen wandeln. Zu be 
merken iſt, daß alle. Koflen der Befchneidungsfeftlichkeiten, der Reife und 
Verpflegung, ‚der, Rinder, wie ihrer Anverwandten dem Reichsfädel zur Laft 
ſallen. Im Lager. vom Feri + Roi, werden zur Zeit nach eins Angabe des 
Sournal.de. Gonfisurinople alltaͤglich 10—123,000 Schafe geſchlachtet und 
verzehren Beſchnitien werden an jeden Tage 5 600: Rindern, ſodaß die 
ganıe Dauer der Fefle auf etwa drei Wochen zu berechnen iſt, Die Prin 
zen kommen diesmal zuiegt daran. Ob die vielbeſprochenen Hochzeiten der 
drei Sultanträchrer das Feſt krönen werben, ift noch unbeſtimmt. Am 7. 
Sur fol großed Diner „bei Sultans” in Bolmza, Bagdiee für das. diplo- 
inatiſche Corpe in petto. fein; kura,.ber „Frante Mann’ iſt, wie Sie feben, 
noch immer dei guem Appetit und bar aus feiner ärmlichen Küche: zu Zei 
ten fogar noch eimäsd übrig. für feine, — guten Freunde, Ht. Jorrie, 
der belaifhe Chatge de Ninterim, hai geſtern mit dem geſammten 
Grfandiihafteperfonat bern Broßvezier feine Antritsaufmartung gemacht; 
ex fol, freundlich „aufgenommen worden fein, „ und, bie, biplomatiihen Wer» 
Bindungen. mit Belgien find feitend ber Pforte, als vellſtändig wieberaufges 
nommen au betrachten. F 





Mönigreih Sach fen. 

Dom Beleg: und Derordnumgsblatt für das Königreich Sachſen 
iſt dat 7 Stuck nom Fahre‘ 1857 Aubgegeben worden. Daſſelbe enfhält: 
RER: Debanntmabung Des Minifteriums des Innern, ‚die Apotheken⸗ 
reoiftonebegirke betreffend, vom 4. Mai d. 3, (eine neue auf, ber bermafie 
gen Drgantfation Der, Unterbebörben, beruhende Abgrenzung der. beiden Upo- 
tbrtenvevifionsbeittte des Königreichs); Nr. 42: allerhöchſte Verordnung, die 
Drrmendung fremder Werth richen ale FZahlmfttel betreffend, vom; 18, Mai 
BE FLNE 126 Nr. 43: Vetordnung des Minifieriumd dei Junern, die 
Landtagt wahlen ine Wezirke der Stadt Dresden und im vierten fläbrifchen 
Wahlbe ʒitke betreffend, von 4. Sunt db. 3.5. Nr 44: Deeret des Gefammi- 
mimſterſumb wegen Beflädygung der Leltausorbnung ber Stadt Ghemnig, 
vo 25 Mal b J. Mer Merordnung des Kinanzminifteriums, ben 


pfunden von I Thlr. 20 Rgr. auf 1 Zhir. 48-Mar. oder won .ıdı Thlt 
11 Nar. 6 Pf für den Zolleminer auf 4 Thlr 40. Nar. von nfeichem 
Zeitpunkt ‚an, berabgefegt); Pr. 46: Werortnung des Minifleriums de In- 
zen, die Landtagswahl im 25. bäuerlichen Wahlbezitkt betreffend; : vom 


| 8, Juni d. J. Nt. 47: Dettet des Minifteriums bes Innern wegen Ba 











ſtãtigung der Statuten, des Basbeleuchtungeactiensereins - au. Brofienbain, 
vom 18. Juni dv 3; Nr. A4b Dectet bes Minifteriums. des Innern we 
gen , Beflätigung eines Nachtrags , au, breit Statuten ı der Leipzig- Dredbner 
Eifenbahmempagnie, som 20. Zuni 8,9. Nr 49, Berordnung des Mi 
nifteriums, bes Sunern, ‚bie Erpropriarion für Erweite rung einiger Bahn: 
böfe ber, Leipzig «Dredöner, Eifenbahn: betreffend, ‚vom 24. Juni: d. J. (Die 
su eriweiternden. Bahnhöfe find die zu Leipzig, Prieftemig und Mieberan; 
Re, 50: Verordnung. bed Juftisminifteriums, die Berrachrichtigung Der Barzı 
ãmter non ben miber Bergarbeiter einzuleitenden Unterfucungen  betseffend; 
vom 237. Juni d. 3.;, Nr.,51:,Berorbuung des Finargminifleriums; den 
Steuerfag vom inländifchen Nübenzuder, und die Gingangezollfäge vom aus- 
ländifden Zucker und Syrup für ben Zeitraum vom 1. Sept, 4857 bit 
Ende, Auguſt 1858 betreffend, vom 27. Suni d. 3; Ne. 52: Berorbnung 
bes Kinanjminifteriums, ben zwiſchen den Staaten des Deutfchen Zollorrtirs 
mit der orientalifchen Republik, bei Uruguay abgefhloffenen Freumbichafts, 
Handeld. und Schiffahrtövertrag betreffend, . vom. 50. IJuni.d, Ser in 
beutfcher und fpanifher Sprache abgebrudte Vertrag if vorläufig, auf act 
Sabre am 25. Juni 1856 zu Monteoideo abgefchloffen. worden . und bie 
Aus wechſelung ber, Ratificationsurtunden, If} ebenbafelbft, am. 3. Mpril d,,, 
erfolgt.) (Dr. {) 

— Mau beabfihtigt in Chemnig nad. dem Mufler Berlind eine öffent 
liche Baſch und Babranfialt ıu gründen, 


Neuere Nachrichten. 

*Paris, 15. Juli. (Telegraphiſche Depeſche) Wie der Heutige 
Moniteur melden, weiſen die Staatteinfünfte für den Juni 
des Jahres 1857 im Vergleich mit dem entſprechenden Monat 
bes verfloffenen Jahres einen Mehrertrag von 3,759,000 Er. 
und bie Eintünfte für bie erften fehs Monate des Jahres 
1857 im Vergleih mit der erften Hälfte des Jahres 1856 
einen Mebrertrag von 26% Mill. Br. auf. — Das amtlide 
Blatt meldet den Zod des Den. de Belmont, Kämmerers bei 
Kaifers. — Geftern Abend um 9 Uhr befand fih Beranger, 
nachdem er einen fehr ſchlechten Zag unb eine fehr ſchlechte 
Nacht verbracht hatte, weniger leibenb. . 





Handei und Zuduftrie. 


Ein deutſcher volfswirthfchaftlicher Berein, 
L 


xBeipgig, 16, Zuli, Wenn etwas Großes und Gemeinnügiges auf biefer Erde 
neichaffen werben fol, dann befruchtet der Dom Himmel fallende Funke nicht Eines 
Bl Seele, ſondern die Seelen mehrer, entfernt voneinander mohnmber 
Menſchen, glechfam um folhen Himmels ſamen unfterblid zu machen. Diefer Ge 
danfe fam uns unilfürli, als wir mit Freudigkeit den vor einigen Moden im 
Bremer Handeläblate erfchieriemen Aufruf zu einem Congreß deutfher Bolksrwirthe 
(Ber. 121) laſen. Seit zımei Zahren beſchäftigt und dieſelbe Ider, die in 
einem für die Abhülfe ber ſocialen Uebel des deutſchen Bolks warm ſchlagenden 
Herzen ihren Urſprung hatte. Se länger wir und damit beichäftigten, deſto Mar 
rer wurde uns, daß die Belfswirchichaftslchre vom Gebiete der Theotie im die 
Praris übergeben müffe, da erft hierdutch bie beſtehenden chef am der Wurzel 
gefaht werden, Der er Aufruf bat in einer fo wichtigen, Filgenreihen Sadıe 
die Gründe hierzu, nad umferm Dafürbalten, nicht ausreichend metivirt, und wir 
hielten «6 deshalb für Schulpigkeit, unfere feit anderthalb Jahren, voll Unmuth 
über die Undellkommenheit des eigenen Werks, in den Papierkoften zurüdgelentes 
Minuferips der Deffentlichkeit zu Übergeben, in ber Doffnung, dab es Beiträge, 
das beginnende aute Werk zu fordern, feinen Zweck Marer darzulegen, Darüber, 
daß diefer zu grümbende Berein zweckmaͤhig und der jebigen Jeit amgemeffen fei, 
haben wir nicht nur keinen Smeifel, jondern wir halten ihn bei der peutiſchen Lage 
Deutihlands für eine dringende Rethwendigkeit, wenn fanft nicht das deutſche Bolt 
in feinen materiellen Intereffen, trog feiner dichten BSevolkerung, feiner Inteligeng, 
feiner Wohlhabenhelt und feines angeborenen Fleißes, gegen bie Übrigen europät: 
ſchen Bolkerftaͤmme femer —— ſoll. 

Bo irgend Die: Menſchheit ſich zu. einem kleinern oder größern ſtaatlichen 
Berbande gebildet hatte, mußten auch nach der ewigen Meltorbruung ſich die 
Schickſale der einzelnen Inbieiduen eines ſolchen Volko oder Bolkoſtammes ver 
Tdiedenartig geftalten. Der Charakter, tie geiftige Yuffoffungsgabe und die 
Grztehung, wilde das Leben gibt, find die hauptfächlichken Grundlagen der bür- 
gerliben Stellumg des Indiriduums; das Eine ſteigt aus bitterfter Ärmuth und 
Elend zu Reichthum und bober Achtung empor, dad Andere finft in on Lebens» 
gange von einer mit koſtbaren Spitzen bedeckten Wiege zu graumbafter Armuth 
herab. Ein Theil der Geſchlechter halt fih lange Zeit auf ein und degielben Stufe, 
aber dem Wechſel And fie alle unterworfen und bdiefer bilder die ſtärkſte Mab- 
nung für den Glücklichen, ſich nicht im Stolze aufrublähen, fondern in Demuth 
die Liebe gegen den Räcften zu pflegen, mährend den Urmen und Gedrüd: 
ten hieraus ein mächtiger Troſt erwähht. Ie dichter die Bevölkerung eines Land · 
ſtrichs wird, deſte ſchaͤrfer treten Diele Ungiewhbeiten hervor. Der Neichthum mehrt 
Th zufebents, aber nicht gleichmäßig bertheilt über alle Familien; neben dem Br« 
fehlenden fteben viele Dienende, neben dem Schwelger der Darbende, und das 
ganze tebensurrhältnig wird immer verwidelter. Ze dichter die Bevölkerung, befto 
wohlfeiler swirdb die Arbeit umd defte theuter der Lebensunterhalt 





| 


Unferm bumaniftifhen Jahrhundert war es vorbehalten, diefe Fragen aus dem 
Schachte des Lebens * und in ben Klagen über Paupmitmus, Prole 
tariat, Ueherwölferung und ſchwierigen Emäbrungsproceh der handarbeitenden Br 
völferung find fie taufendfah befprohen worden. Richt die chriftliche Liebe alein, 
fondern auch die Furcht der Befibenten bat diefe Frage zu wiederholter Beipee 
Hung gebracht, und mande Schwarzieher haben aus der Nichtlöfung diefer Fragt 
gewaltige foriale Erihütterungen der menſchlichen Geſellſchaft über kurz und ‚Lana 
prephrzeit, ja die einftige Auflöjung ber europäifchen Givilifotion bierin erblidt. 
Das Ringen nad einer beffern Urmenpflege, die Speifeanflaiten, die Erbauung 
mohlfelter Wohnungen für Urbeiter, die Bertheifung größerer @ütercomplere, die 
Ueberfiedelung der mit Induftrie befhäftigten Arbeiter zur Landwirthſchaft, die 
Buswonderungsfrage, die Unlegung von Golonien in fremben Weltthrilen, find al: 
les Ueußerungen diefer Bejoranib, haben ſich aber bei der prattiſchen Wusführung 
theils ald unzureichend, theils weit Über die verfügbaren Gelbfräfte hinausgehen? 
erwiefen. Es bat ſich dabei aufs neue bewährt, daß man zu ber Löfung fo 
tiefliegender Kragen nicht gelangen kann, folange man das Symptom nur befämpft, 
ober, kürzer gefagt, die Urſache mil der Wirkung vermechfelt. 

Rod; Andere behaupten, alle Geiftesanftzengung vermeidend: „Mir leben in 
einer großen und fihwierigen Durgangs» und Uebergangsperiobe, wir Fonnen die 
Thatſachen nicht Inden“, und laffen mit dem berubigenden Gedanken: „Rad uns 
bie Sündflut”, die Hände im ten Schoos finten, bis infolge einer mangelhaften 
Ernte ober eingetretener Arbeitslähmung der entſetzliche Nothſehrei: „Delft, helft“, 
wieder aus allen ftartbenöiferten Bauen hervotbricht unb die Furcht und die Barm 
—* — graufenbaft yäbnenden Schlund mit Geld und getragenen Kleidetn 
zu fopfen t. i 

Die Kurt der Beſihenden vor Einftig auftauchenden forialen Bollsbemegun: 
gen wollen wir nicht ve tadeln, ba uns in diefer Beziehung bat Bahr 1348 
eine ſtarke Lehre gegeben bat, Daffelbe ping unbedinyt weniger aus der Unzufrie 
denheit mit den ‚beftebenden Staatseinrihtungen als aus ber Unbehaglichkeit forlı- 
ler Uebel hervor. Erſt jpäter firebten die Kührer der Molkäpartei auch nad der 
politifhen Macht und jehleen dabei im Kampfe unterliegend, auf Iahre hinaut 
das angebahnte Gute focialen Sinne, Unfer Tadel trifft nur die Furdt Derie 
nigen, welche, ſich unter den Kanonen fiber wähnend, ſich ſtolz aufblähen und in 
einer ſchreffern Scheidung zwiſchen Herr und Knecht, Bornehmen und Bemeinen 
das Heil der Aufunft erbliden. Soiche Eharaktere ſind die gefübrlichften Feinde 
der bürgerlihen Geſellſchaft; denn was fie fürchten, befchwören fie durch ihre Band 
lungsweale herauf. £ \ 

Schärfer denkende Köpfe haben die Leſung diefer Frage in einer Fröftigen Dar 
belspelitif gefucht, allein beren Verwirklichung bei der politifchen Ekftaltung Deutſch 
lands auf jene fernliegende Beit heffend hingeſtellt, wo eme alfeitige Erfenntmif 
biefer Lebenefrage das zeitherige vaſſive Werbalten des Zollbereins ın em activet 
Borgehen umzuwandeln rermaz. 

Ale dieſe dergeblichen Werfuche der Lofung der Frage dürfen uns abe 
ſchon der Ehriftenpflicht halber nicht abhalten, derſelben unfere vollſte Aufmerk 


ſamteir ferner 
die jer Uebel 


daen 


währen: drmm 


oͤren unberingt €, teibenihaftelofs Seiten wie tie gegenwãr · 


gar untorfudhäng, Prüfung und Löfung | 
Zparten wir felde auf, bis und früher oder foäter ein Sturm überraft, | 


ichs würde bie Leidenſchaft vorberifhen, —* Prüfung fehlen, und ohne Echeu 


wurde dann, wie die Gedichte lehrt, eime Fe 
surzumachende zer en begehen. — kemmt noch, daB in ſolchen Pr: 
risden vie ſecialen Uebel diel Fhmieriger zu beurtheilen find, weit fi zu dem per 
wanent beftchenten noch außergewöhnliche, aus der Welfebemegung bersergegan: 


serie seriellen. Daß ein ſolcher Sturm aber nicht fobald wieber über Qurapa ber | 


enbrißt, wenn nicht eine ganı befomdere äußere Weranlaffung Dazulommt , dürfen 
ir aus Folgendem zu unferm Zrofte fhöpfen: 

„Es iR eins der feltfamften Belege der Givilifation, daß jede Erweiterung der 
Hilfenfbaft von der materielen Tbrlt Die Leitungen und Grzeu e unferer Rräfte 
terderpelt, Die Bevölkerung wachſt aber nur genau in dem Ser ä e, wie fich 
8: Grjeugniffe unferer Arbeit Aeigerm, während mit dem Wachſen der Bevölkerung 
sr 'auh wieder die Wabrfheinlichfrit größerer geiftiger Erkenntniß gegeben if, 
cs mubte aber die Wevölkerung zundbmen, che ſich die Verkehrsmittel vermehren 
tonnten; eb mmpbte eim höheres Brvürfniß ſich anmelden, ebe man mit Rupen Fort · 
fchritte im Uckerbau und Wimerbeketrieb einführen Eonnte, und man hätte 
mittel und Fottſchritte nicht erwerben, warm nicht mit des höbern Bevölkerung eine 
arthere Theilung der Urbeit eingetreten und mit der hehern Theilung der Arbeit 
erdürrs taflungen cder Frzeugnifſe mit aeringerm Aroftaufwand erzielt worden 
wiren. Weib unfereimiflmihaftlichen? Kortihritte und unfere Belanntfehaft mit 
ter Batur en nicht Antbat bei einen miebern Stande der Givilifatien. Im 
Mıttelalter hätte man,miht: benzwansiaften Theil der heutigen gelchrten Melt au 
erhalten vermadt, mniheenb wie Aortiihritte der Wiſſenſchaft ganz weſentlich abhän- 
gen som der Zahl ber. Deichäftigten Köpfe und von ber Yeschtigleit bes geiftigen 
Verfebre, Be ifl denn tete Benenwart- die beglbete Tochter einer ärmern Vergan · 
acaheit, wie fie bereits eine hobere Hinterielle Girttifation im Schocſe trägt, Gin 
Ende ift nicht abzufchen bei.diefee. Für us ‚fo güfigen DOrbnung der Dinge, und 
mo tin Nüdgehen ftatt eimer @ntseidelung ſtattfendet, hat ih der Menſch der Kurz: 

te ober moralifcher Rrdier anzuttagen. Die Ratur bat uns Peine Brengen 
echt, und wer fie-anllagttft ein Mass oder Maullenzer." 

Diefe ſchlagende Bewrisführung, 738 eime dichte Bevölkerung die Mittel in: 
fihtrdgt, ib diejenigen Mriwerbömittel in rerchlichem Maße 5 verfhaflen, deren fie 
bıbarf, haben wir einem Uuffahe bes Aidiand (Jahry. 1855, Re. 44), „Ueber 
verkerung und Fortſchritte die Aderbaus” betitelt, entnommen. Die Weltftäbte, 
mie Londen und Paris, wo vine Mlenihıenmenge auf 8 Quadratmeilen zuſam · 
mengrörcht wohnt der eines rurſchen ſeuveraͤnen Staats mittlern Umfangs, 
üben dab ſchlagendſte Beifpiel. 


PBarit, 12. Zuli, Der legte monatlihe Banktausweis darf als günftig ber 
trastet werden, Der Baarbeſtond ıft allerdings von 284 auf 2 Mil. arfallen; 
asrin einerieits wird diefe Werminderung hinreichend durch die im Zuli regelmäßig 
ssfoberliben Belvbetürfnifie für Aakauf von Beide und Cerealien erflärt, anderer 
feine ft richt zw vergeffen, daß die Bank ihre Dietaleinfäufe im Muslande fo gut 
teie eingeftellt hat. Das Portefeuille it um 85 Mill geftiegen und hat dle bedeu · 
tende Summe von 384 MED. erreicht ; hierzu haben die Seidentinkaͤufe im Auslande, 
namentlich aber die ausyefchriebenen Einzahlungen für Eifenbahnen und indiftriele 
Unternehmungen beigetragen. Die Darichne auf Renten haben ih um 3 Wil 
vermehrt, Die Cumme der circulirenten Bankneten hat ib nur um 34 if. 
vermehrt und betrug 808 Mill. d. b. 24 Mill. weniger als im Jumi v. 3. Das 
Gante des Schatzes bat fi um I Will. vermehrt und das Gonto der Privaten bat 
Fs um 3 Mil, vermindert, beide zuſammen betragen 256 Mil., » h. 36 Mil. 
wrnäger als im Jumi v. 3 Die Dauptfrage für dem Augenblick ift Die, ob die 
Yan ihe Diteonto noch weiter herabſehen werde. Es cireuliren bierüber bie wi 
dererechent ſten Meinungen” Drum Schluß der Woche fing man an tiefe Hoffnung 
sifrugeben, indem die ge im Indien und Ehina nit geeignet erſchtinen, 
di: Tagliſche Bank zu einer Reduction des Disconte zu ermurhigen, bie bie 
ne Bank Peinenfals dazu fhreiten dürfte, wenn ihre engilice Gellegin nicht mit 
rem Beifpiel vorautgeht. Das Börkengefhäft war auch ım der verflofienen 
Sirder matt, Die großen Eapitaliften fahren fert ſich von ber Wörle fernzuhalten, 
Der Banlausweis ſowie die Reduction des Binsfuhes der Schapfheine Kitten füg» 
ih auf die Eurfe einwirken follen. Es ſcheint aber, daß beide Thatſachen von gut: 
unterriggteten Sperulanten bereits ausgebeutet werden waren, wenigftens ſchreibt 


fi 
a 


mon die Mittwochsbauife dieſem Umftande zu. Was die Mahregel wegen der Schap: | 
Seine anlangt, jo ermartet man von ihr eine baldige günfligere Geſtaltung der | 
Die furcht ſamen Eapiraliften baben nämlich in dem legten zwei Dos 


Arimeurfe, 
nam iht Geld verzugsmerle in Schagicheinen angelegt; das Placement wird nun 
imtobge ber 7* des Binsfufes weniger *orrheilhaft und man hofft, daß 
vor Gapitat Ah nunmehr wieder den Eiſenbahnen zuwenden werte. Es wird ab 
arten ſein, imwieweit ſich dieſe Heffnungen verwirklichen. Die Rente war in 
orig Wehe atdrũckt, nur bie 4 vroc bob ſich etwas gegen den Schluß ber 
Dee. Der Credit mobiler gina bedeutend herunter, wie Dies ach natürlich if, 
mbem jene Anſtait durch aus von der Page bed Actienmarkts abhängt. In Gifen 
bubuartien war fo qut mie Bein Geſchaͤſt und fimmeliche Bahnen, die öfterreihifchen 
zubzenemmen, fielen. Die Eurfe ſtellten fih vom 4. zum 11. Zuli mie 

Irest. Rente 67. 20— 66. 80; 4',prec. HI. 30-92; Bart 2960-2990; 
»etalier PO 07. 50, Nordbahn 85-82. 50; Nerbbahn (neue) 672. 50-653. 
254 Behtahe 70-732. 50, Drikans 1452. 50 1430 Dftbabn (neue) 692. 30 
M. #ı !uon 140-—13W; kyen (neue, SI0O—B75: Genf s Mittels 
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biſche Bahr 1005—1850 4 Grand tentral 607. 0507. 50; Arbennen 407,0 


10; Birtse Emmenut 522. W500; Defterreihifbe · Bahnen 3400 845;3 Nö: 
mölge Bahnen ST. WR. 30: Ruffifche Bahnen 510-510, Bom Handelt 


rrifkerien iR der Ausweis über den reellen Werth der im Jahre 1856 ausgeführ- 


Im und ei cm Waaren weröffentliht morden. Bekanntlich fi 


iren in ben | 


Scltabelien Rranfreibs zwei Wertbrubrifen: die eine enthält die offiriellen Preise ; 


wirihe, nämlich diejenigen, welche durch kenigliche Ordennanmzen ten 188 als 
Grundlage für vie Zollerhebungen aufgeftellt werten finds die andere Rubrik gibt 
bie wirken Werther, melde von eigens hierfür eingefegten Gommifjionen, den be: 
Pebensen Preifen ter Waaren gemäß, berechnet werden. Gine allgemeine Bahr 
Sonn, weiche uns bei Prüfung des forben erigienenen Ausweiſes aufſtößt, iſt 
ie, Si ae Eßwaaren, bie meiften Rehſtoſſe und ſolglich die meiften Fabrifate 
Im Zakıe 1856 Ab ganz ausnabmemeife dertheuett haben. Diele Bertheuerun 

Weit unerheblich im Vergleich mit tem Sabre 1855, fie if aber wahrha 

tm, verglichen mit dem Zabre 1826, wo die erwähnten efhriellen Bolpreife 
Plsrsse: wurden. Bellpielsweife erwähnen wir, daß das Hettolitre Weijen, der 
t5 Jahre 1826 20 Ar. feftete, 1856 33 Fr. fand; des Gentner Mehl if von 


5 Pr, auf 17 Ar. geſtiegen; ber Dchſe von 200 Ar. auf SO0—5U0 Air, das Pferd 
2 0 ar auf ID Ar; das Echlachtfleiſch von Bu Gent, auf I Ar. 35 Gent. 
sr Rilegrammi; Talg von 35 Ar. auf 135 Ar. der Genines; Mein von 20 Gent. 
a 75 Gent. ter Litte; Auder von Tb fr. auf SD Ar. tg Centner. Brennholz 


1 Senfale bedeutend geftiegen, Robeifen und Gußeiſen nur wenig, dagegen find 


fonftige Breriumaterislien bedeutend im Prriſe zeſunken, was den verheifimmmaten 
Gervinmungsmittein zuzufbreiben iſt. Unter den Webſteffen hat befonders bie 
Gride eine bedeutende Freisfteigerung gegen 1855 erfahren; je nad dem @ertm 
fliegen bie Preife von 32 auf 82 Ar. und von 57 auf 121 Ar. Die Befammitall: 
fern der Handelsbewegung Frankreicht haben fi im Sabre 1856 folgendermaßen 
geſtalter: offieieller Werth 4587 Mil. Ar, wirklicher Werth 5400 Mill frr.; {eb- 
terer bat fomit den comwentionellen Werth von 1826 um 18 Proc, Gberſchritten 

Berlin, 15. 3uli Die Danfı unt Hantels:dritung fhreibt: „Was Über die 
Verhandlungen der bier tagenden Zolldereinsberollm en bekannt wird, tft fo 
dürftig, daß wir als fiher nur die Erhöhung der Mübenzuderfleuer von 6 auf 
7%, Gar. per Centner anfehen fönnen. — Bei der Beratung des neuen Dandeld- 
nefegbuche in Rümberg find im Titel von der Pebensverfiherung (unter mel 
her Bezeichnung gemeinhin die Berficherung auf den Tedeafall verftanden wird) 
legietatoriſche Beltimmungen für die Werfiderungen auf ben Lebensfall aufar- 
werten. MWibber heftannen ſoiche vide.‘ Die Beſchraͤnkung, melde ber Bern 
bilde Ontwurf für das Berkiherungdnehmen anf dad Leben eines Dittten, abar 
feben von’ den naͤchſten Berwondtſchaftsrerhaͤltnifſen, bei Strafe ber Nichtigkeit aufı 
ſtellte, indem er Die Autäffigfeis Yeiner folden Berfiderung an die notärlelif Gin 
wiligung des Dritten knũpfte, erichien bet meiſten Gemmifſienomit gliedern als eins 
zu weitgehende. Man kam dahin überein, daß et ſich am beften empfehle, Demie: 
nigen, welcher bas Beben eines Dritten verfichern mil, bie Berpflichtung aufzuleg 
ein befonderes Intereffe, auf Grund deſſen er verſichert, nachſuweiſen.“ 

— Die berliner Bant+ und HandeldBcitung vom 15. Juli ſchreibt ferner : „Die 
Solvereinsconfereng foll fidy, wie wir hören, im Herbſt d. 3. nochmals, aber in einer 
andern Aufammeniegung verfammeln, um über die Cinführung der Zabatsfteuer 
su berathen.“ 

Wien, 14.341. Die amtlide Unterſuchung in Betreff der Aukerfrage ill, 
wie die Oſt · Deutſche Poft vernimmt, bereits beendet. Da ver wenigen Tagen ın 
Berlin die Bollvereinsconfereng zu dem ausjhließlichen Zweck zufammengetreten if, 
um über die Steuerverhaͤltniſſe der Auderprodurtion umb deren Rormirung für bie 
Zukunft zu berathen, fo wird eine ——— Eatſcheidung über die Fünftige Stel 
lung ber öfterreihifhen Zuckerſabrikaien erſt dann getroflen werden, wenn feitens 
der in Berlin tagenden Eonferen; beftimmie Refultate vorliegen, 

DMDredben, 14. Zuli Im der T, Lieferung des 7. 3a 96 dee von Bafıns 
herausgegebenen „Rundihau der Berfigerungen" findet ſich eine ſehr intereffanse 
Sufammenftelung der Reuerverfiherungsabgaben in England und 
Zchigung des dertigen gejammten Privateigenthuns. Jene Abgaben werden darin 
im Sabre 1855 —56 auf 1,203,501 Pf. St. berechnet, Die Keuerderfi i 
Bande betrugen 1788 101, I23 4x0 Pf. &t., 1930 482,913,30 Pf. &t. 
364,859,978 Pf. &t. Den Werth des Privateigenthums berechnet ein dem Par 
lament vorgelegter Bericht Über die Reuerverfiherungsabgaben, freilich mur fehr 
willkürlich und, mie ed und fdheint, viel zu niedrig, auf 1550 DEN. Pf. St. an 
Immobilien; 654 Mil. Pf. &t. an Gebäuden; 220 Mid. Pf. St. an Dausgeräch, 
Berkjeug, Lurusgeamftänden: 110 Mid. Pf. St an MWaarenvorräthen aller Urt; 
62 Mid. Pf. &t. an landwirthſchaftlichen Berräthen; 50 Will Pf. &t. an Shif 
fen; hierzu 1200 Did. Pf. St. an Btaatspapirren, Gifenbahn: und Bankattien 
und angelegten Eapitalien: zufammen 2816 Dil Pf. St. = 18,000 Mil. Zpir. 

be tritt der in dem Umtsr und Unzeigeblatt für bie, landwirthſchaftli⸗ 
hen Verrine det Königreihs Sachſen enthaltenen und ven da in ‚andere Blaͤtter 
Übergegangenen Wuffoderung des Generalferretätt >iefer Bereine, Geh. Regierungs+ 
ratha Dr. Reuning zur Anzeige ven Mlgen und Mlagen gegen Dane herungd: 
efenigaften, da man die Brfahrung geinacht, daß ande Folder Bocietäten bei 
Armiinetmng des Schadens unter berfahren oder zat in Zahlung der Entſchaͤdl⸗ 
aungefumme gejbgert hätten, mit einer fehr geharniſchten Jureptweifung entgegen, 
da oiche Hottentottenwirtbichaft” im Sahfen keineswegs herrſche und unfere ae 
bildeten Bandleute der Bevermundung nicht bebürften, 

gittau, 14. Zul, Hinfihelih der Werlingerung derer Bobaw-dittaner 
Gifenbahn in mörblider Michtung ven Zöbau aus Über Kottbusenad i 
ſteht et ſehr mislich. Die particulariftiichen Intereffen find wieder der leidige Hemm- 
ihub, welcher diesmal mit unbeuglamer Gonfequenz bem Rabe der Locemetide um- 
tergelegt bleibt und zwar zum aroben rg der Lürzeften Eiſenſtraße zwiſchen 
Hamburg über Wien nah Trieſt. Man baher bie Flinte entmutbigt am bie 
Wand aebängt, um beflere Zeiten, aus denen mol eine ziemliche Ewig 
dürfte, ab . 2eiber muß man fid fügen, daß Ze zwei Benadbarte Ton 
turrenzbahnen beftchen, die Sichfifh-Böhmiihe und die Sinfie Solche, und 
da die narienalötonsmifchen Gründe, meiche für den noch nähern Weg fo eu: 
end ſprechen, im preußifchen delsminiſterium nicht judringen vermögen, 
© ift auch Beine Ausſicht auf erung ber Gonjenetur zu erbliden, wenn nidt 
twa das Schickſal will, daß ein der Sache günftiger Perſenenwechſel im Schoofe 
diefer Behörde bald eintritt. Allein das ift für jege eine zu weitaußfchenbe Per 
fpective, und Zeit und Geid, fomit doppelt Gelb, gebt taburd dem Erwerb bes 
großen Ganzen wahrfheintih für eine lange Epeche verloren. Wie doch Alles in 
der Welt mur Stückwerk bleibt! 

Kaffel, 13. Zuli. Die I. Kammer hat heute die Hegierumgspropefition tigen 
ſtaats ſeiti ger Uebernahme einer Ainfengarantie für die Unlagefoften ber Mbönbahn 
einftimmeig abgelehnt und die Megierung um eime baldige andertveite Serlage in 
Betreff des Baus einer Eifenbahn ven Bebra Über Fulda nad Hanau — mit mel- 
der eine Bahn von Fulda nah Schweinfurt in Berbindung zu fehen wäre — er 
fußt, womit das fragliche Proſert für jept umd wahrfcheinfih für immer alt ae 
fdyeitert anzufehen if, (Rat.3.) 


Borſenberichte. 

Berlin, 15. Juli. fonds und Bela, Areim. Ant. 99%, be; Pram⸗ Anl. 1191, @.; 
Stastsibuld®h, 4 Br; Serhandt.-Pr,Sh.—; Adr.—ı dor. 110 Br. 

Austündifde Sands, Poln. Echaqt · Obl. H Br; Poln. Pſobt. neue 91’, tin. bey; 
Ale, Br OA Loeſe 9), be. 

Bankartım Preuß. Bankanıh, 150%, bez. u. Br.; Berl. Kaflennerein 123 be ; 
Braunſchrocig. Bankact. abgeht. 121 etw. bey.; Weimat. 113", bez; Mofloder 125), 
8. Seraer W etw. bey. u. Br. Zhüring. G Borhar wi, Bi Hamb. Nord⸗ 
deutſche 83°, et Bereintbant 100%, be;.; Danneneriche IUT bei; Bremer 115 Br; 
Luremburger 89 bez; Darmſt adter Zettelbant 95 be, - Darmfl, Gresirblact 111%, 
bez· Berecht Scheine 150—149 bey. u. @., Leinpiger 83%, bei. u.@,; Meininger 
MY, bez; Koburger 32 bey.; Deſſauet 827,837, bez. u. Br. ; Moldauifhe Gredit- 
bank 108';, 109-1084, bez. u. Br; ODeſtert. II. —11T bes. u. Br.; Benfer 72%, 
Br, 72 8.; Disc »Gommanditanthl. 113% —V, bey. u-@.: Eoni. «Scheine 1139, —Y, 
bez; Berl. Handelögefelih. BY — ven; Ehlefifber Bantverein I, bei; 
Freuh. Handelsnefeillb. MY bez.; Maoarenr«@. al, — N, bea.s Beh. f. Abr. r 
@ilenbbrf. — Minerva Bergwertsart. —. 

Eilenbahnaren. Berlin-Anhalt 10, — 141 bez, Pr. 92%, @; Berlin-pam- 
burg 115 bei, PrMer. DI @. ; Berlin PotevamRagteburg 144—1431, bey, Pr. 
tet. Lie. A. u. B.90%, Br, C.W@be;, D. 09%, bez; Berlin · Stettin 130 bey, Pr. 
Lt. — Köln-WMinden 155 bey, Pre. —, I. &m. Ser. 109 Br, Abt —, U. @m 
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—, IV.&m.86'4 bei. ——— .) 00 bg. ,. Vx.·Act. · Düffelderf-Ei 
berfrl® —, Act. 37°, 613.3 Magbeburg-Wittenberge dd Br, Pr. U. — 3 Fr.B. 
Rorıb. En u. De Tl, 93 @.; Eberfählef. Lit. A.151 Br. B. 130’ bey 


⸗4 


mifdhe, alte 101%, ‚neue, neuefte 9 Br., St.⸗Pr.Act. —, Pr⸗Obl. 
3 Thüringer 120 A 9%, be 

Mechfel. Wuofberd. P. 141% brz., 2ER. 140%, bez; Hamburg f. 152 bei, DM. 
150%, bey. enden 3 M. 6. 10%, bey; Paris 2 MR. 10" bey. EM. 06%, ber 
Eugsburg DM. 101°, ©. ; Teinsig 8 &g- MYıbaz, PDS, @.; Frankf a. M. 
56.18 bez; Petersburg 104%, bei. 


— Wredlan, 15. Juli. Defterr. Bantn. 08%, Br; Dbetſchl. Ber. Lit. A, 151 Bes 
B. 140%, Br., C. 140%, Br. 


14, Zuli, Hamburg edorfer — Br, — B; Barum er 
— * Br., 194 @.; ©pan. Int. Ipc. 35% Br, 


— 8; Span. Uni 1Y,p Hy Br, 248.5 London 13 ME,Y, Sch. Dis. —. 


Franffurt a. M., 15. Iuli Rordb. 59 Br.; Eudwigshalen-Berbad 1517, 
Br.; Krankhurt: 36%, Brh 85%, ©; Rramff. Bankacı. 111 Br., 1107, &4 
Defterr. Rationalbntact. 1154 Br, 1151 @.; pe. Met. 79%, Br, Yı @; 4Yype. Det. 
70Br., 69%, ©.; IAbder Loofe 319 Br.; 1BäGer Boofe 138 Br., 197 @4 bab. 50 
FL-Boofe 89%, Br; urbeff. Beofe40Y, Br.; Ipe. Epanier 38%, Br., 1’mpt. 25% big. 
u. * Bien 114%, 114bej.3 Landen 118%, Br.y Umfterb. 90%, Br, Y @.; Disc. 
ir. 8. 


Wien, 15. Zuli. Ipr. Met. 89% 43 az + bo. 444 pe. — 1830er 
Roefe 143%,3 1854er doofe 109%, ; Bankact. 1003; Feamöhld-Defterr. Eifenbapmart. 
263, Rordb. 19895; Elifabethbahn —ı Theifbahn —; Ponaudampfihififahrt 578; 
Exeditbant 239'% ; Bed Br. Hamburg 76%; Frankfurt 109%; Bone 
don 16. 9%, ; Paris 121%; Set 107°. 


aris 14. Zuli. Heute waren nur wenige Speculanten am Plage und war 
das aus diefem Grunde unbeliebt. e Ip. Bente eröi zu 68.05, 
wid . a er jap u er . in ge me „Ge en gkit- 
ta und von Mittag = waren uten en. 

& fe: Bye. Rente 66. aupt. 99; Greofmobilierartien 0b; Ban. x. 
37, Ipc. 25; Ellberanleihe 87; Deſterr. Staatseifenbahn 645 Lembard. Eifenbahn« 
art, —; RranzZofephsbahn 476. 


Sonden, 14. Juli. Eonfols 99%, ; &pan. Ipe. 25%45 Wericaner 2%; Sardi ⸗ 
nier 9944; Wuffen Spe. 100%, 3 4’,pc 06. 





Betrridebörfen. Berlin, 15. Zuti. Meipen ioco GO 90 Ahr, Roggen 
tere 81,40%, Ayır., Juli u. SuliyMug. 4974, Ehe, bez. u. Br, %,@.; Aug, 
Er RI Fir, ber.u. @., Y, Br; Sert Mect. 524, 534,—53 hir. 
ben. “®, Y,Brs Dit /Rov 52,537, —Y, Ihlr. bea.u @, % Br Ros./Der, 
53, Ltr. bez, Br. u.@, MÜbEl loco 16 hir. Br.s Zul 16-5", , Ahle. 
Dez. u. Be, 19%, SJuli / Aug. 15% Thlt. be, Beu@; Sept, 151%4—15 
Kblr. bez. u. @., 15%, Br. ; Dit. / Ren. 15,2—15 le. bez. u. &, 154,5 Br, Ron, 

. Der. 55 Ihle. bez, Br. u. @, Spiritus Ice 0Y,—\, Kblr., Jull u. Zuli up. 31% 
—Y, Zyie. bez, 32 Br, 317, @.; Ang’. 31%, —'A Thix. bez, 32 Br, 30% 
@; ap 30%, —', Zblr. bez. u. Br, 30%, &; Det. Rov. 28%, — 20 Thir. ber, 
u. 7, Br. Ron / Det 277% — 28 Zhle: bey. u. @., 28%, Br, 

Beizen vrtmahläffigt. Moggen loro bei kleinem Beihäft unverändert, Zermine 
zu fleigenden Preifen gebanbelt, fließen ruhiger; gekündigt 330 Wiepei. Mübsl 
nabe Hermine feſt und zum Theil etwas beſſer, fpüter nachgebend. Spiritus ani 
miet und weſentlich beffer bezahlt; peflnbigt MMO Dart. 


Bredlan, 15. Zul. 60-97 gelber 648 Ser. 
61 65 Sgt. Gerſte — eh Spiritus per Zimer 
uart bei 80 Proc. Zralles 12%, Ablr. @. 


Leipziger Börse am 16. Juli 1857. 










sucht, 
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Be uiIIeto m 


© Dresden, 15. Zuli. Im Jahre 1854 erſchien bei Beste in Darmftadt, aus 
der Mügemeinen 3 abgebrudt, sim Schriftchen des Guperintendenten 
Eichler zu Raudten m : „Kein wohlgeordneter Staat kann die rö: 
mifd:Batholifhe Kirche frei nach ihren @efegen leben laſſen. Mus 107 päpft 
lichen Befepen ıc. na iefen.”" Mach einer fehr gründlichen Einteitung führt der 
Berfafler feine 107 Kanonen in ſechs Batterien: Allgemeine Brundfäge 
und Geſetzt der römijhen Kirche; römifch+Latholifche Belege gegen die weltlichen 
Mürften, gegen das 2 vr taaten, die Medte und das Wohl der Pri⸗ 
jomm, gegen bie Ehre der Staatsbürger; ber Papft und die römifche Kirche 
befolgen das Kanonifhe Recht in vielen feiner Befege felbft nicht ı., aus biefem 
Kanonifhen Recht, paͤpſtlichen Bullım und Worutionen, die er wörtlich eltixt, auf, 
dementiert aber bieftlben fofort wieder aus denſelben Arſenalen und zeipt ſich alleni · 
halben als einen rüftigen, gefattelten Aämpen. Dies lieh die römi nicht 
u er Der Domdedant Dr, Ritter zu Breslau, den man irrig eine zeit: 
bas Haupt der Hermefianer bielt, der aber 1823 als Profeffor ber Ge · 
fehlte zu Bonn demfelben ſich anfchloß, erlich „Offene Briefe” an her, welche 
ber Bentere jegt ebenfalls durch einen „Offenen Brief! (Darmftadt, Beste), auch 
aus der Allgemeinen Kirchenzeitung | beantwortet, Der Kampf wird bar 
durch nur intereffanter. Der neueſte Brieffteler macht dem Demdechanten jeben 
Boll Boden flreitig und beweiſt dies mit einer fehr gründlichen Gele keit und 
tiefen Kemntnif der ältern und neuern Kirchen» und palitifhen Geſchichte. Die 
Eihlerihen Schriftchen find nicht bios für Theologen, ſondern für jeden geblder 
ten Lalen intereffant. Sie decken eine Menge Ucillesferfen der römifdhen Kirche 
auf, und «8 wird dem gelehrten Dr, Mitter ſchwerfallen, an feinem Begner zum 
Ritter zu werben. 


* Grofefior Friſch in Stuttgart hat eine neue Gefammtausgabe aller Werke 
Kepler’ feit vielen Zahren mit dem umfichtigften Fleiß vorbereitet, und ift im 
Begriff fie zu realiſiren. Der I. Band wird folgende Werke enthalten: 1) dem 
„Prodromus dissertationum eosmographicarum, seu Mysterium cosmographi- 
cum”, 9) Ein Aragment, enthaltend die Bertheidigung Thcho Braht's negen Ra 
morus Urfus (aub den petersburger Mamuferipten). 3) Kalender und aftrologifche 
Schriften. Die Übrigen Bände werden, foweit es vor Ginficht der fümmtlidhen 
peteröburger Manuſcripte beflimmt werden kann, enthalten: Band I, Die Dp« 


I" 
| 
l 


tit, Dioptrik, die Schriften über bie Yupiterd« Zrabanten und ben neuen Stern 
im Sclangenträger „Mereurius in Sole.” Band III. „De motu Stellse Mar- 
tie" und einige Meinere &xhriften: „De Nive”, „Bon Montfinfterniffen” 1. 
ipparcdh’ (peteröburger Manufeript), Band IV, Chronologiſche Schriften. Die 
„Stereo Doliorum‘ (deutf und lateinifh). „@inletung zu den zu 
men." Band V, „‚Epitome Astronomiae Copernicanae.” „De Cometis.” Band 
„Harmonia Mundi.’’ „Ueberfegung der Harmonie bed Ptolemäus und Eommentar 
dazu (petersburger Wanufeript), Band VII. „Hyperaspistes Tychonia.” „Epistols 

Terrentium. Somuium,” „Ginleitung in die Ephemeriden und die Mudolph. 
Zafeln. Band VIII. „Sepler's Leben.’ Machtröge. Regiſter. Die Herren Fr. Arge⸗ 
lander, Directer der koͤniglichen Univerfitätäfternmwarte zu Bonn; P. U. Hanfen, 
Director der Etermwarte in Gotha; 3. F. Ende, Pirertor der berliner Stemmartei 
D. Benj. Aptborp Gould jun, Cambridge U. ©. Maſſachuſetts; C. v. Liltwom, 
Director der ff. Stermoarte in Wien; ©. 4. F. Peters, Profeffor im Altena; 
a —* Fan der ah uf yr- ı Mi. Strune, Dieetor der 

ernmwarte in oma, und 3. Zech, Profeflor ingen, fodern Subftrip: 
tion darauf auf, und Proſeſſor Bed in Bobingen nr fd — er 
lung der eingehenden Bubfcrintionen und bittet wm möglichft ſchleunige Bufendung 
derfelben. Auf dem Wege des Buchhandeis haben die Herren Heyder und Zimmer 
in Branffurt a. M. bie ittelung der Subferiptionsbeftellungen zugefagt. 


“Aus Braundberg berichtet das dortige Wochenblatt Folgendes über eine 
Unterflagung von Präfungsarbeiten: „Rahdem 34 Mbiturienten des hie 
figen Gymnafiums die ſchriftlichen Prüfungsarbeiten beendigt, fam unmittelbar dar- 
auf durch eine Winzeige zur Renntniß, daß diefelben die Themata der Urbelten zu: 
dor gewußt hätten. Ein Secundaner nämlich, in der Penſten des Dirertore, Fi 
auf unerlaubte Weiſe fih die Aufgaben zu verfhaffen gewußt und biefe einigen 
Abiturienten in die Hände gefpielt, melde fie dann den Uebrigen direct oder inzi 
rect mittheilten. Rab einer am 9, Juli unter Leitung des Böniglichen Regierungt 
umd Chulraths Dr. Dillenburger veranftalteren Unterfuhung ergab fich leider das 
hoͤchſt unerfreuliche Refultat, daß ſaͤmmtliche Abiturienten, mit Ausnahme eines ein 
zigen, ſich eine Unterfhlagung im Sinne der Miniferistverfügungen hatten zufdul: 
den fommen laffen, und traf infolge deſſen jene 33 Incriminirten die durch ein M 
nifterinlrefeript vorgefehene Strafe; fie wurden von ber jegigen Mbiturientenprüfung 
ausgefihloffen und ihre künftige Prüfung auf ein halbes Jahr ausgefrgt.’ 





Ankündigungen 


i Anzeigen werben angenommen in ben Expeditionen in Eeipzig (Duerfirafe, Rr. 8) und Dresden (bei £. Hörner, Neuftadt, Un ber Bräde, Ar. 2) 
——— ö — — 






























» Dresdener Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. Pfälzer-Deckblatt, 
> Nachdem die Königliche Hohe Staatöregierung der Dresdener erverficherungs: ff 
* Gefellfchaft ſowohl die —2* zum Geſchaͤftsbetriebe ertheilt, als — —* Dei Amer si orter Bestgut 
- tigt hat, if am heutigen Tage die Eonftituirung des Verwaltungsrathes erfolgt, und in Gemäßheir] mrfiehtt =. 

bes $. 31 der Statuten bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß derfelbe, nachdem der Um Theodor Schreckenberger, 
rn ng He Vorfipenden, Derr ——— — von hier dagegen zu] 2701] Reipzig, Schügenftraße. 
deſſen Stellvertret nt worden iſt, nunmehr aus itgliedern beflche: gr a — —— 
' 9 Eimecı Carl Kaskel in — —— — Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
i 2) Kaufmann Ferdinand Bieland dafelbft, flelvertretender Vorſthender, 
5) Kaufmann Carl Wilhelm Dindorf’ bafelbfi, Album 


4) Megierungsratb Dr. Frnst Hingel daſelbſt, 

5) Stadtrat Louis Hesse dafelbft, aus 
6) Staatsanwalt, Appellationsrah Metzler daſelbſt, . 
' 7) Rittergutäbefiger Feodeoer Franz Albert von Schönberg auf Bornis, f a l i € n 
I 8) Mittergutöbefiper, Kammerberr Oswald von Schönberg auf Oberreinäberg, Eu 
i Von 
| 


Adolf Doerr. 


8. Gcheftet 1Thlr. Gebunden I Thir. 10 Ngr. 
Diefe Gedichtiammiung, König Ludwlg von Baier 
von dem „danfbaren Berfaffer” gewidmet, wird dem 
jungen Didrter gewiß zablreiche Areunde erwerben. Sie 
it aleichfanı ein boctifber Fübrer durch Stalien, 
der wamentlich allen nad Italien Meifenden oder dert 
Geweſenen boben Benuf darbieten wird [2702] 
gab ch. einen ————— 


Reipziger Tageskalender. 


Abfahrt und Ankunft der Dampfwagen in Ceimig. 

ji. Auf der Sähf.-Bayerfhen Staatd-Eifenbahn: 
Abef. Mraus. 51, Mrgne. 7 U. 30 W. Vorm, IE U. 
ZUM. Nahm. 2 U. WR., Are. 6 U. 30 M. — 
Ant. Migue.SU. 5 M. Rahm. 120. WM, Nadım. 
AU. 20 MR. (von Zwikau), Abde UU. 15 M. Abos. 
LM. 

U. Huf der Keipgig-Dresdner Eifenbahn: A. Rab 
Berlin: Abf. Mrone 5 U, Mrgnd. SU. D, 
Rıdım. 2U.— Un. Nadur. 1 U. Abbe 5U.A5M,, 
Abds.8U.— B. Nad Dresden: Abf, Arans.6u, 
Vrgus. SU. 45 DR, Nam. 2 U, Abde.5 u. 30 M, 
Rachts LOU.— Ant. Rıgas 61 45M, Br. 1011, 
Rahm. IU. Abde. 5U. 45 M., Abde 9 U. 15 WR, 

11. Auf der Magdeburg Leipziger Eifenbabn: A. 
Rad Berlin: Mb. Mrans. 31, Mrane. Ti, Abde. 
> 1., Abbe. 6 u, (bis Wittenberg). Nahe ION. — 
Ant. Wrons. 4.15 M., Brm, 11N.50M. Rom. 
124.30 M. (aus Wittenberg), Abos, 51.30 M, Nachts 
MUH.R.—B. Rad Magdeburg: Abſ. Mrans 
TU, Mrans. TU. M., Mitt, IAU., Abs. 6u., 
Apps. 6 U. MM, (bis Köthen). Rare OU. — An. 
Deans, TU. 30 M. (aus Götben), Mrans. SU. 35 M,, 
Nachta. IIU.30M., Nabm. 12U. WR, Rahm. 2U. 
I5M., abs, SU.30 M., Abbe. 9U.30 M. Rats. 
IWISM 

IV. Aufder Thüringifchen Eifenbabn: Abf. Dryus, 
AU HM, Wıans TU. M., Born. 100.55 0L, 
Aachta. IU.2OM., Abe, GU. 50 M. (nur bis Botha), 
Nadts 10 U. 35 M— Ant. Mean. 4 U, Mrans. 
TU. 30 M. (von Erfurt), Rahm. I U. Nam. 4 U. 35 
M. Abde 6U. Abde. 9 U: 30 M. 


9) Kaufmann Otto Seebe in Dresden, 
10) Wirchfhafts- Director Stecher in Bräunsdorf. 
Dresden, den 9. Auli 1857. 


Der Berwaltungsrath der Dreödener Feuerverſicherungs-Geſellſchaft. 


C. Kaskel, Vorfigender. 1269081] 


Dresdener Feuerverficherungs- Gefellichaft. 


Nach $. 31 unferer Statuten zeigen wir Biermit ergebenft an, dafi wir 


ern Theodor Zschoch von bier 
zum Vollziebenden Director der Geſellſchaft ernannt und ihm die fpecielle Führung unferer 
Geſchafte übertragen haben. 
In Fällen der Abweſenheit oder Behinderung des vollgiebenden Directors wird bis auf Weiteres 


Herr Carl Wilhelm Bindorf von bier 


ald Stellvertreter deſſelben fungiren. 
Dresden, am 9. Juli 1857. 


Der Verwaltungdrath der Dresdener Feuerverficherungd-Gefellichaft. 


€. Kaskel, Borfigender. [ans 83] 


Dresdener Feuerverficherungs: Gejellichaft. 


Hierdurch beehren wir uns ergebenft anzuzeigen, daß wir, maddem und die Königliche Hohe 
Staatsregierung die Conceſſſon zum Geſchäftsbetricbe ertheilt hat, 


morgen Mittwoch, den 15. Zuli a. ©. 
mit den Verficherungs-Gelchäften im Königteiche Sachſen beginnen. Die Gefelifchaft wird gegen 
jeden Schaden verfichern, welcher duch Brand oder Blisfchlag, ſowie das dadurch veranlafte Löſchen, 
‚ Retten, Niederreifen und erwieſen nothwendige Uusräumen verurfacht wird und in der Vernichtung, 
Beſchadigung oder dem Abhandenkommen verficherter Gegenflände beftcht. 

Indem wir nun unfer Unternehmen dem Wohlmwollen des geehrien Publicums angelenentlich 
empfehlen, erflären wir uns bei beabſichtigten Werfiberungen sur Ertheilung von Antrags-Formularen 
und Berfiherungs« Bedingungen, forwie zu jeder gewünfchten Hustunft gern bereit, und fügen hinzu, 
daß wir ums bei allen Gefhäften von den Grundfägen der aröften Mecrlichkeit und Coulanz leiten 
laffen werden, 

Die Veröffentlihung der Namen unferer Herren Special» Agenten behalten wir uns bis nad 
deren erfolgter amtshauptmannfchaftlicher Beſtaͤtigung vor. 

Unfer Büreau befinder ih Morig- Straße Mr. 5, Ute Erage. 

Deeöden, am 14. Juli 1857. 


Die Direction der Dresdener Feuerverficherungs:Gefellfchaft. 


Zschoch. (2684-851 
— — —— —— —— — — — — 
EAU D’ALBION 
* ⸗ ” 
für die Toilette. 

Diejes aus dem Safte woblriechender Pflanzen und Blumen / 
A bereitete Extract iſt toniſch und erftijchend. Ad demiiches Product Sie 
it dieſes Parfum de Boudoir den Tolietten+@ifigen bei weiten 

vorzuziehen, weil dieſe die Haut trecken und faltig made 


Regenerateur Gelle freres 











Bibliotheken: Univerfitäts-Biblierket, 2—4 Uhr 
Volfsbibliorbet (in d.chem. Rarbafreiihulg.) T-OU. Abs. 
Städtifhes Kunftmufeum (1. Bürgeribule 10—1 1.) 
Zelegrapben: Bureau, Poilgebände 3 Zr., geöffnet Tag 
„ und Nadıt. Während der Nacht Eingaug Dresdner Str. 
Lit. Mufeum (Zeitungsballe Reading-Rooms, Cabinet 
de lecture), Gentralbale, im Salon des Dabehaufes. 
Del Becchio's Kunftausftellung (Kaufballe), P-5U. 
HldDampfr und alle andere dader von früh bis Abeude in 
' Krelſch's (fräber Rrüger's) Badennfalt, Rofentbalgafle 1. 


Sommer-Theater. 


Freitag, 17. Juli. Gaftverftellung bed dern 
(jähriger Erfolg) Isoard, vom Stadttheater gu Hamburg. Auf viel 
. * En jeitiges Berlangen zum vierten Dale: Drei Lage aus 
Delig. teniih und Auſg verbindert Dee Pommade das Ausfallen der vom. erbält fie geichmeidig und A| dem Studentenieben, oder: Der lange Xfrael, 









































ſhant vor frübenm Übelöwerden. In Barls bei den Gründen Gelle freres, 35 rue des Vieux Au- | Aeitaemälbe in 3 Abtbeilungen von R, 
| gustins, in Eeivalg bei Friedrich Struve, Parfument._ [242 { —82 neu arrangiri —** von on > 


[> — verlurte, Gutreactd und Juftramentation der er u von 
reitag, 17. Juli. Das Glas Waſſer, ober: 
Stadt J Theater. rfachen und Wirkungen, Lufpiel ! 5 Asche 


Bernbard Schneider. (1. Abtbeilung):: Der 
(2. Abtbeilung): Der dent, 
lungen, nach Seribe, vom U. Gosmar. 
(Al. Abonnements» Vorftelung.) Gewoͤhnliche Preife, 





—— — — — — wur 
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Stu (3, Abihe 

Der Abſchled. Alsdorf, Herr Aſoard, Ye och. 
— Anfang: 7 Uhr. 

DE wei mden vor Beginn der Con 

sert unter Leltung des dm Waffiirect a 





Leipzig 
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en 
fa acmitta ‘ 

abillets nicht Bann. 
auf bi na lan da ap 


” » ”„ 
u BPreife find gültig zur Rüdfahrt bis Dienftag den 21, 
von Dresden und 


b 8%, und Abends 10 Uhr von Peipgig abgehenden 


1434 | | 
Exirafahrt 
von und nach allen Stationen 


zwifchen 
und Dresden. 


hrt von Leipzig und Dresden Sonnabend den 18. Juli Abends 7 hr. 
Sonntag den 19. Juli früh 5 ihr. 


zes mit jedem beliebigen Perfonenzuge mit Ausnahme ber 
a 





id 
Schnell» und Gouriergüge, mit meldyen die Rüdfahrt 


Gepäk wird auf Extrabiliets nicht befördert, dies iſt nur geſtattet für ſelche Reiſende, melde gewöhnliche Fahrbillets lofen. 


Bu den obenbezeichneten Gonntags+ Ertrafahrten werden auch auf allen Btationen der Ehrumig 
Bahn Ertrabilets unter denfelben ngungen oben ausgegeben. 
Staatsbahn reifen wollen, fonnen bei dem Künigl. Bahnamte in Miefa zu 

Leipzig, den 14. Juli 1857. 


iaten Preifen 
» 


Sonnabend Abend ftattfinden. 


Aumerkung. 


Nie Staatsbahn allen Statienen der: Dretdan 
en, welche Sonntags —— — * den Eiatlanım 28 aet 
Zagesbillets Löfen, welche ebenfalls bis Dienſtag Abend Gültigkeit 


Directorium der Aaiyeig-Drenüner Eisenbahn Compagnie. 
3 Buffe, Booimäligter 


Die Ertrafahrten werden in diefem Jahre nit nur wie bisher jeden Sonntag früh, 


fondern auch, wie vorftehend bezeichnek, jeden 
ae) 


Brockhaus’ Reise-Atlas: 


Eisenbahn von Leipzig nach Dresden. | Plan von Dresden. 


(Karte, Text.) Zweite Auflage. 


MS Preis Jedes Blattes 5 Sgr. 





In allen Buchhandlungen = 


Die Sächsische Schweiz. 


{Mit 40 Abbildungen und Text.) Zweise Auflage. | (Karte, 9 Abbildungen, Text.)  Zwweise Auflage. 


u 


u haben. 2644 













G’ HOTEL oe LYON, RUE INPERIALE 


sous Ja direction de M. M. EUG. Rufenacht de 'l'hötel des Bergues a Geneve $ 


et D. Schott du gd. hötel da Louvre A Paris. 
DES” Ouvertüre ie 25, Juin 1657. u 
Ce niique et vaste hötel d'une importaner de 200 lits, construit sur le modele des meilleurs 
ir hötels de In Suisse et de l’Allemagno et meubls avec la luxe et le confortable du grand hötel du $ 
Louvre a Paris, ost situe en face de la nouvelle Bourse au centre de la rue Imperiale, 
! De grandes et riches salles a manger, des salons de leeture, de conversation et de reunion, un R 
? divan. pour les fumeurs, des galdries spacieuses, un service bien entendu et une bonne cuisine, % 
offrent aux familles et aux voyagenrs taut bien &tre qu'ils peuvent desirer. 
Omnibus ot voitures partioulieres, Table d’'höte et restaurant A a carte, [623 —30] 






























Serben it im Berlage der Hofbuhnrmderei von Tromipfb & Sohn in Frantfurt a/D. erihienen: 
Monatsichrift für Deutſches Städte: und Gemeindewefen. 


Unter Beirarh mehrerer Mitarbeiter herausgegeben von A. Piper, 
Oberbürgermeißter der Stadt Franffurt a. O., Mitglied des Preui. Herrenbanies, Mitglied des Vereins für Geſchichte 
ber Mark Brandenburg, 

Jahrgang IH. Heft VI. Juli 1857, 

Inhalt. Vorwort. J. Uebet die Armenpflege der Zukunft. Bon R. Shüt, Neglerungss Affeffer zu Preuß. 
Minden. — Der Organismus der Gemeinde» Verwaltung der Haupt uud Refidenzitadı Weimar. Mitgetbeilt won 
dem Oberbirgermeliter W. Bod in Weimar. — Ilcher Borfhuße oder Darlehuöfaffen im dentihen Städten. Bon 
Dr. 9. Rutenberg In Berlin. — U. Statiit. — II. Monatshronit. — IV. Literatur. 


- Beftellungen auf die Donatsfchrift nehmen alle Poftanftalten und Buchhandlungen des In 
und Yuslandes zu dem vierteljahrlichen Abonnementspreife von 1%, Zhlr. an. Nachbe ⸗ 
ftellungen auf die bereits erfchienenen Hefte werden prompt erpedirt. 12054) 


Berichtigung. 


In verfhiedenen Jeitungen find Berichte über die Generalverfammlung der Tbowe’ideen Papierfabrit mirgeibeilt 
worden, und zwar wird in ben Worten des Herrn Borfipenden einerjeitt, ſowie in ben vom mir gemachten Meufes 
rungen amdererfeitt, ein Widerferud gefunden mit der Tbatfadıe, dafı die Thode ſche Papierfabrit bri der Berfammlung 
in Kranffaurt a. M. nicht allein vertreten geweſen, fondern auch die dert gefahten Beſchlüſſe mit unterichrieben hat, 

Ich habe hierauf zu entgegnen, daß der Herr Borfigende in der Generalverfammlung einfach erflärte, der 
Bermaltungsrath der ede ſchen Yapierfabrif werde ſich feiner Eoalition anfchließen, die eine fünftliche Firi 
rung der Papierpreife zum Zwecke habe. Wis eine foldye iſt die in Frankfurt abgehaltene Verſammlung keines 
mwegs zu betrachten, da die Preife nur im folge der ſchr bedeutenden Steigerung des Mohmaterials in die Höhe 
gelegt wurden. 

Die Thoede ſche Papierfabrik wird, ich wiederhele was ich in der Generalverfammlung chen fagte, ihre Par 
pierpreife lediglich nad den Lumpenpreifen requliren. Die Betheilinung an der Verfammlung in Aranffurt war 
eben darum unbedenklich 

Ich fagte in der Beneralverfammlung: „Wir richten und nach der Lage der Bun im Sligemeinen 
und nicht nad der Arankfurter Berfammlung. "- Ich babe den Sinn der Frankfurter Beihtüfe nicht 
anders aufgefaßt, als dab man eben in Folge der kLage der Dinge im Ullgemeinen ſteigern müffe und wolle. 

Die Thode ſche Pabierſabtit hatte aber ſchon ihre erhöhten Preife vor jener Berjammiung eingeführt und hat 
fidı alfo micht durch die Beichlüffe derſelben leiten laſſen. Wine Anconfequemz fann mir deobalb nicht zum Vorwurf 
gemacht werben. 

Mid zu vertbeitigen gegen bie in einer auswärtigen Zeltung gettzane Arußerung: „ob es ſich vieleicht um eine 
abfichtlihe Tauſchung des Publicume hanzle“? glaube ich nicht nötbig zu haben. 

Im Uebrigen vermelfe ich einfach auf den eben berandgegebenen hf der erwähnten Ghuerälverjammlung. 


Dretden, am 15. Juli 1857. 
(2700) Robert Thhode., 


Dachpappen oder 
Steinpappen = 


anerfannt vorzägliditer Sualität fertigt und verdedt unter 
Garantie 


wilhelm Roloff in Leipzig, 


Eomptoir hinter der Gasanftalt. 


Portland - Cement 


aus einer der beten Kabriten, 202⸗ 


keinen Stuccatur-Gyps, 
Dünge-Gyps 
Wilhelm Roloff in Leipzie, 


Eomptoir hinter der Gasanftelt, 








68 wird für ein junges, ſtreug firtkich im 
zogenes Mädchen, aus achtbarer Familie mm 
entipredendem Aeußern eine Stelle ale Yungferain 
deutiche Bonne nad auswärts geſucht. Diefeibe IR 
ganz perfect im Schueidern, Zrifien, Stiden und in alla 
feinen Arbeiten, Wütige Ifferten bittet man Dresden 
poste restante oder Palmjtrape Nr. 35, 2. Etage, unter 
©. ©. 55 abzugeben. 12696) 


Werfführer, 


Gin ‚nebiloeter Werkführer, welcher mit dem Bau ves 
Dampfmafcinen ind Arpteturmaſchſnen vertraut ift, fan 
in einer Maſch inenbauanſtalt unter günftigen Beringumges 
dauernde Anftellung finden, und find Anmeldungen berbalb 
fhriftlich unter Wdrefje: poste restante | 
A. Mi. 2. zu machen Rei 


Familien-Rahrichtem 


Verlobt: Hr. Lehrer Brienrich Wllbeim Bela in 
mit Art. Erueitine Manig in Licberfer — br Dred 
Eduard Brebme in Wergait mit Krb in, Wolle, 
In Zelp. — Br. Propeld Löbl in Prag Mr Art. Ie@! 
banıa Moies in Stettin. — Hr. Theöoder Prebn WW 
Berlin mit Art, Auguite Wolter 5 

Getraut: Hr. Ghritopb Amdt v. Egidn auf Am 
nig mit Gräfin Karoline v, Seydewip. 

Geboren: Hm. Karl Anatfuß in Ghemnip u 
Sohn. — Hrn, Hermann Wapler In Bäremwalte ein | 

Geftorben: Hr. Aubritant Johann Gettlich | 
in Reichenbach. — Hr. Obergerichts advocat Dr, Gecra 
Vorppig im Gera — Hr. Dorik Theodet 
in 2elpjig. — Hr. Rabritbefiger Dr. 3. €. Shnit 
in Batteuth 












Verantwortlicher Redartrus: Peinrih Brockhaus. — Drud und Berlag von F ·. A. Brockhaus in Beipzig. 


Sonnabend. — Kr 165. — 18. Zuli 1857. 
2 Deutſche Allgemeine Zeitung. 3 
19, En «Wahrdeit und Kecht, Frriden uud Bricht» un Aa Bi 





Deutfhlamb. 
ÜBem Beten, 15. Juli. Die Regierung von Luremburg bietet 


dad Mögliche auf, bei den berorfichenden Wohlen der Ständenerfammlung 


den Sieg davonzutragen. ie flelt demgemäf in allen Gemeinden ihre 
Gandidaten für die Wahlmännermahlen auf und fihreibt in rinem Girct- 
lar dem Beamten ihr Verfahren bei den Wahlen vor Darin if unter 
Anderm gefagt, daß die Beamten bie Megierung nicht nur gegen irrige 
oder bbtmwillige Angriffe in Schuß nehmen und verteidigen müffen, fon- 
bern auch verpflichtet find, „mit allen ihnen zugebote fichenden Mitteln der 
Wahl von Gandivaten tmtgegenzurreten, welcht dem jepigen Stand ber Dinge 
abheib find”. Die Megierung von Luremburg betritt dergeſtalt jenen ber 
Weg, auf dem ber confiturioneile Gap, daß die Bollevertrt · 
Drgan des vernünftigen Voltewillent fein folle, über den Haufen 
und bamit bet Gonfliturionalismus felbft in ein Gcheingebilde aufge 
er Lüge gemacht wird. Diefelbe widmet zugleich ſich ſeibſt ein Bis 
und wmacht ‚ Indem fie das Minifterkum mit ber Krone 
zu eimer Wartei, obgleich «6 doc idr Beruf if und ihre Pflicht, 


über dem Parteien zu fichen. Die „Minifterregierung”, einmal am bie 


E 


Spige der „Megierungspartei” gerädt, ſteht fo milten im ®Parteitteiben | 


‚indem fie die öffentliche Meinung mitachtet ober verfälfcht, 
Mojorität zu ſchaffen, womit fie alles Das um- 
was niche etwa ber Krone ober der Dynaſtie, fondern am 
nur bem „jepigen Stande der Dinge” aus Gründen „obbold” ift, 

e Willendfreiheit, eine Ueberzeugungstreue, doch 
Darf das Bolt nicht mehr frei mählen, ſoll jede 
serflummen, will die Regierung die Wahrheit nicht meht hören, 
mehr nach der öffentlichen Meinung: ei mun! fo arbe fir 
Bwede offen fund. Die Zukunft mag dann zwiſchen ihr 
Wir möchten nicht, daß die Megierung von 
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i 
t 


| 
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Anftitutionen” Frantreichs verficht umd mir er durch feine Präfer- 
Organe eine „unabhängige, aber die ſen Inſtitutienen und 
ebene Wohlt ammert“ aufammenzubringen weiß. FR vie 
Yatı jedoch bie Megierung von Lutemburg vergeffen, daß ber 
“ niwenger als cin Abſchluß ber Menoiurion, fondern 
Bortfegung in anderer Form if, daß in Frankreich von „Inflite 
eonftitutioneßen Ginrihrungn auf folange feine Mede fein 
Epipe dei Syſtems rin modernes „l'etlat c'est moi”, 
will es“ des Hrn. Granier aus Caſſegnac 
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Stirn trägt, meil feine ®arelliten in bem 
dem fie 3. B. erflärten, daß „die Regierung des Kal 
ie Bollsfouveränetät und die Principien von 1789 Rüge”, 
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behaupteten, daß bie Wahlfreiheit darin beftche, nach bem 
su wählen, und daß, amgefichts diefes Willens, cine Candida · 
nichta Anderes bedente als Mevolte und Anardie. Unter 
gem war das Beifpiel von der luremburger 
BDiehmebr liegt im der franzöfifchen Wahigeſchichte eine 
für söfifche Gouvernement ſelbſt, ſondern auch 
Regierungen tutionellen Staaten bes Uuslandes. Db ımb 
Imperatot die Bection benupen wird, das iſt eine Frage 
Puntie fann er nicht verbleiben; er nf 
formell ned; außgeprägtern Abfolutismus sder 
tonflitmtionelern Syſtem. Entſchlieht fi der Impe · 
füngfte Gebah⸗ 
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bed Yuslandes aber werden wohl baran thun, nicht auf 
chen Magiſtere zu ſchwören, fonbern vor ben franyd- 
der But am fein umb für alle Gpentwalltäten bat 
igene Dans, Hand in Hand mit dem Molke, redtzeitig gehörig zu beſtellen 


Preußen. Berlin, 16. Sul In den biefigen diplomatifchen 
Kerifen unterhält man ſich angelegenrlihft von gerichtigen Unterhanblun- 
gen, welche im biefem Augendlick wiſchen Frankreich und Rußland in 
Drang auf die Unknüpfung engerer freundfchaftlicher Bezichumgen gepflo- 
gen werben follen. Diefe Unnährrung Ruflands an Ftankrtich foll gerade 
son derjenigen ruffifchen Gtaatemännern am febhafteften und eiftigſten be» 
fördert werben, welche gegenwärtig ben meiſten Einfluß im peterdburger 
Cabinet Haben, Bon anderre Brite fchelnt aber, um biefe Verbindung Ruß 
lands und Frankreichs zu vwereitein, auf die Wirderherfichung der Heiligen 
Altanı zwiſchen Rußland und den beiben deutſchen Großmächten hinge · 
wirkt zu merden. Diefe angefirehte Wiederherſtelung ſoll aber gerade in 
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fpiel daran genommen; wie der „Imperialidmud” bie | 


daß bdiefed Guftem den Stempel der Unwahr | 


Gonfequenzen verleugneten und in Frage ſiellten, ja for | 
Will en 





So wird menigftend im den 
Keeifen der Diplomaten behauptet. Wie 16 den Anſchein gewinnt, wird 
von beiden Seiten Aules aufgeboten, Preußen für fih zu gewinmen. — 
Dan hegt hier die Hoffnung, daß Frankreich infolge des von Griten Nuf 
lanbs erlaffenen neuen ZJolltarifs fi, auch herbeilaffen werde, den bitſeht 
auftechtgehaltenen firengen franzöſiſchen Bolltarif einer Umwandlung 
zu unterwerfen, wie e8 der MWerfehr der europäifchen Wölker untereinander 
nochwendig erheiſcht. Frankreich, weiches ſich ſteis für einen Zräger euro» 
pälfcher Bildung und Gefittung ausgibt, mimmt binfichtlich des von ihm 
befolgten Hunbeisfgftem® unter den größten Staaten Quropas bie unterfie 
Srufe ein, indem Frankreich gegenwärtig bas einzige Band if, in meldem 
dem Handel mit andern Nationen: folde Schranken entgegenfiehen, daß fie 
; für eine große Anzahl von Greugniffen des Bemwerhfleifes die Wirkung 
eimer völligen Husihliefung haben. Die framsöftfche Nation wirb durch 
dieſets Gyftem, welches in den andern großen turspäiſchen Staaten längft 
| überwunden iſt, als unmünbig hingeſtelt und gleichſam für unfähig erfide, 
| den freien Danbelsverfeht mit dem andern Nationen su Fönnen. 
Es läßt ſich wenigflens erwarten, daß Frankreich damit beginnt, die Ein- 
fuhrverbote aufzuheben. Die framöſiſchen Organe der Preffe räumen felbft 
ein, daß beinahe neun Zehntheile von allen Fabrierirugniffen entweder mit 
dem Ginfuhroerbet oder mit unerſchwinglichen Zölle, melde eimem Berbet 
gleihlommen, belegt find. Wie befanm, liegt das Dindernif im dem @igen- 
nup der fransöfifhen Fabrikanten, wicht in dem Mangel an gutem Willen 
auf Seiten ber framzöfifihen Megierung, melde feptere eine zeitgemäße Mb- 
änderung des franzöfifchen Zarifs mehrfach in Anregung gebracht bat, je 
doch nicht durchzudringen vermodte, — Ber biesfeitige Geſandie am ruf 
ſiſchen Hofe, Baron v. Werther, welcher einen- Urlaub erhalten hat, if 
| von Petersburg bier eingetroffen. Wie man bört, foll das dortige Mima 
ı nicht gümflig auf beffen Geſundheit wirken.  " 
— Ucber bie Wirberherfielung des in Pillnig erkrantten Rönigs von 
Preußen berichtet das Dresbner Journaliaus Dresden som 16; Au: „Der 
} Römig von Preußen ift vom dem Unisohlfein, welches ihm befallen hatte, 
‘ solfländig. umb wird fi, wie wir erfahren, mahrfcheintic 
ı morgen Mittag nebft der Königin von Preußen nad Berlin zurüdbegeben. 
| Der Böniglih preußiſche Minifierpräfident Ithr. v. Manteuffel if in ver 

jangener Nacht um 1 Uhr hier eingerroffen, hat beim königlich preußiſchen 
| Gefandsen Grafen v. Redern übernachtet und ſich heute Morgen in des 
| Beptern Begleitung nad dem füniglicgen Hoflager zu Pillnig au dem Aö- 
| nig von Preußen begeben.” 

— Die reformirte Gemeinde zu Elberfelb hat im Anfange bes 
vorigen Jahres den Beſchluß gefaßt, ihre ſammtlichen Kiehenbebürfmiffe, 
welche über 7000 Thlr. betragen, lebiglich durch freimillige Sammlungen 
aufzubringen. Zu biefem Zweck wurden 300 Sammler aufgeflelt, melde 
bie einzelnen GBemeindeglieber in ihren Häuſern aufgefucht und den Bedarf 
vollftändig zuſammengebracht haben. Für bas laufende Jahr iſt der Br- 
darf auf 9000 Thlr. gewachſen. Man hofft aber and ſeht und ferner 
| Tebiglich im Wege der Freiwilligkeit die mörhigen Mittel zu befchaffen. 
| Baiern. DO Münden, 14. Juli. Einen rigenrhämlihen Eindrud 
| dat e6 gemacht, daß der Präfidene des proteftantifhen Dberconfiftoriums 
Dr. v. Darle$ der am 4. Juli flartgehabten Beerdigung des Gabinets- 
; prebigerd und Miniſterialrathe Dr. Schmidt nicht beimehnt. Freilich 

war Schmidt, bdiefer würdige Refter der proteflantifchen Geifllickeit, ein 
9Bjähriger, aber noch geiflig thäriger reis, mit ber Michrung, melde das 
; Dperconfiftorium ringefchlagen hatte, nicht rinverflanden und hatte fi na- 
| mendid) in einer ft über die Befangbuchsfrage gegen baffelbe aufge 
ſprochen; aber eine ſolche Meinungsverfehiebenheit hätte den Herrn Präfi- 

benten bed Oberconfiftoriumd de nicht hindern follen, fid dem äuferft 
‘ zahlreichen Leichenconduct anzureihen. Wie ſich bie Zeiten ändern! Ws 
| —28 im Jahre 1799 mit dem Baitrus Thron beſtrigenden Kurfürſten 
und nachherigen König Mar und feine Gemahlin hierherkam, konnte er 
als ber erfle proteſtantiſche Beiftliche Feine Mohnumg finden, und ber Kur- 











fürft ſich gtzwungen, ihm in feinem Schloß eine ns tinzurãu · 
men. Jahr ürger mur auf 


er wurbe ber erſie proteftantifche 
nachdrücklichen Befehl det Kurfürſten aufgenommen, und jept zähle Mün- 
I hen gegen 12,000 proteftantiſche Bewohner. — Dem Geſuch des prote 
' flantifchen Kirhenvorftanded au Münden bezüglich der Wahlen sur Be- 
neralfynode und dem Didtefanfgmoden ift daffelbe Schidfal widerfahrer, 
ı welches dem Geſuche der proteftantifchen Bürger Mugsburge gutheit wurde, 
"8. $ eb murde aurüdgeiefen. Ueber den Zeitpunkt ber itung bir 

Generalfgnode und über bie Vorlagen an biefe wird noch immer das tieffte 
" Schweigen beobachtet, und wahrſcheinlich will man mit beiben forirl als 
\ mögfich überrafhen. — Die Gewmeindebevollmaͤchtigten der Stadt Münden 
' Haben nun die Koſten des Baus einer Brüde über die Jſar, welche die 
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nee Märimitiändfkiaße mit bem rechten Iſarufer und ber Worflabt Halb- 
haufen verbinden fol, auf die Gemeinbetaffe, wie es heißt in einem Be 
trage von , S., übernommen, und die königliche Bank zu Nürn- 
berg wird das Geld vorfchiegen,, —„Unfere, „Halkiter" haben mit großem 
Misbehagen auf die Zufammenkanft bes Köänige von Preußen und des 


Raifers von Defterreich gefehen, und bie hier eingetroffenen Nachtich | 
ten. von dem vollftändigen @inverflänbnig, welches zwiſchen beiden Monar- | 


hen herrſcht, haben diefes Misbehagen gefteigert, indem fie in biefem voll» 


Händigen Ginverftändnig Gefahren erbliden, welche den Pleinern Staaten : 


Deutſchlande und inrer Gelbftändigkeit drohen. 

Bürttemberp. art, 14. Juli. Der Frankfurter Poflzei- 
tung wird gefchrichen: „Wenn bee König feine Eur in Baden beendigt 
bat, wird fich derfelbe zu einer Nachtur auf einige Wochen nah Biar- 
tig begeben.” 

Baden. H Kuarlörube, 10. Juli. Man ſcheint bier jept Alles auf 
zubieten, um ber ultramontanen Partei, welche in bem Mi 
das unter fünf Mitgliedern nur einen Proteſtanten zähle, ſtark vertreten 


if, einen Mückhalt zu gerähren. Auch diejer eine Proteftant, Hr. v. Menfen- | 


bug, bat einen Bruder im oͤſſerreichiſchen auswärtigen Minifterium. Der 
Geh. Gabinetörarh Ullmann ift zwar Proteftant, wird aber Schwiegerſohn 
des tatholiſchen Minifierialverftandes Megenauer. Zur DOberhofmeifterin ber 
jungen Großherzogin iſt bie Witwe deö frühern Kriegäminifters v. Roggen- 
bad, ernannt, eine geborene dv. Andlaw, Schweſter bes befannten Führers 
der altramontanen Partei, Schon iſt der Einfluß biefer Partei fo mäd- 
tig, daß der bekannte Megierungsrath dv. Uria and Heidelberg ind Minifte: 
rium bed Innern bierherberufen, und daß der Redacteur des Manbrimer 
Geumal, Dr. Eugm Höhn, entfernt und unter dem neuen Mebarteur bem 
Journal eine veränderte Richtung gegeben morben if: Die Babifihe Lan- 
beözeitung dagegen iſt eingeſchüchtert durch die unverhälnigmäßige Strafe 
einer Berwarnung für die Mittheilung riner ganz tenbenziofen falfchen 
Raricht, daß ein Dberft zum Generalmajor befördert ſei. Natürlich hat 
die-Nachgiebigkeit im dieſer Richtung, welche im dem Schreiben, morin ber 
Großherzog beim Jubiläum des Erzbiſchofs um religiöfen Frieden bat, ihren 
flärkften Ausbrud fand, nur ermutbigend auf dieſe Partei gewirtt, und in 
einem jüngften Etlaß hat der Etzbiſchof die Ganfeffion- feines Bandesheren 
als „luthetiſche Irrichre” bezeichnet. Unter diefen Berhälmifien erllärt eé 
fih, daß bereits von der Reacieirung des Hin. v. Blitteroborf als Bun» 
bestagsgefandten und von der Ernennung bes jepigen Geſandten beim Deut 
fen Bunde, Hrn, v. Marſchall, zum Minifter des Innern bie Mebe 
fein kann, 

Helfen- Homburg. Homburg v. d. Höhe, 10. Juli. Seit An- 
fang biefes Monats find die Ürbeiten zur fernern Ausgrabung bei in- 
tereffanten Römercaficle Gaalburg, 1'% Stunden von hier, vom Gelten 
der „Bereinigten Pachtungen” eingeflellt. Dan vernimmt, daß die Mbmini+ 
ftration ald Bedingung fie forizufegen die Erlaubniß zur Aufſtellung eines 
fünften Spieltiſches verlangt. (Schr. M.) 


Schleswig-Holftein. Mus Tübingen wird dem Schwäbiſchen 
Metkur unterm 14. Juli gefchrieben: „Der Vorgang der heidelberger Unis 
verfität, eine Brofhenfammlung zu Gunften der vertriebenen Schles - 
wig· Holſteinett zu eröffnen, bat andy hier, wie andermärts, lebhaften An- 
Hang und thätige Nahahmung gefunden. Geſtern Übend wurde nämlich 
zu demfelben Imet eine Berfammlung von Studirenden gehalten, deren 
Grgebniß war, Bubferiptiondliften au wöchentlichen Beiträgen in einigen 
öffentfichen: Localen auflegen zu laffen; und die Verbeiligung daran wird 
voraudfihtiih eine bedeutende werden. Ein halfteinifher Student mußte 
durch kräftige Worte das ntereffe an der Sache feiner unglüdlichen Helr 
mat im hohem Grade zu fpannen und fand allgemeinen Beifall.” 

Aus Bürzsburg vom 15. Juli wird der Meuen Würzburger Zeitung 
gerieben: „Durch Hrn. Rreit» und Stabtperichtöfecretär Fröhlich wurde 
bee Neuen Würzburger Zeitung heute die Summe von 12 Fi. Ida Ar. 
zugeftellt, welche geflern bei Gelegenheit der Dergnügungsfahrt ber Har- 
monie nad Veits höchheim von einer Geſellſchaft zum Beften der entlaffe 
nen fhledwig-helfieinifhen Beamten zufammengelegt worben waren. Wie 
wir hören, haben die hiefigen Stubentenverbindungen monatliche Beiträge 
zu gleichem Zweck zu liefern befchloffen.” Bereits hat auch bie Medaction 
der Neuen Würzburger Zeitung Schritte bei der Megierung geihan, um 
die Etlaubniß zu einer öffentlichen Auffoderung und Sammlung von Ga- 
ben für biefen Zwed au erhalten. 

Wie man aus Maing vom 14. Juli berichtet, finder dort ein Eon 
eert zum Beſten Schleömig-dolfteind am 19. Juli im der „Neuen Anlage” 
fatt, veranftaltet von dem mainzer Männergefangverein, unter Mitwirkung 
der öflerreihifchen und der drei preußifhen NRegimentsmufikcorpe, Bon 
Seiten de hoben Feſtungegouvernements wurde mit großer Freundlichkeit 
die Mitwirkung der Militärmufitcorps geftatter. 

Auch in Idſtein bar fih ein Comite zur Unterftügung der vertriebe- 
nen Schleswig · Helſteiner gebildet. Das Amtsblatt vom 8. Juli bringt einen 
Aufruf des Comite. 

Wir erhalten vom Altonaer Hauptvereim zur Unterflüpung ent- 
loffener Beamten, Geiſtlichen, Lehrer x. eine Zufcrift, im welcher ed als 
mwünfchenswerth bezeichnet wird, daß ber Ertrag ber Sammlungen direct 
an den Kaffirer beffeiben, 3. H. Witt zu Altona, eingefendet werde. Der ⸗ 
felbe melder zugleich, baf er am 15. Juli von einem Fabrikanten aus 
Sachſen die bedeutende Summe von 400 Zhlrn. zugefteht erhielt. Des 
neueften Rechenſchaftaberichts des Dauptvereins haben mir bereite in Ar. 137 


ausführlih getadt. Wir fügen bier noch bei, daß im betfloffenen Jahre 
7 Gelftligen, 5 Lehrern, 21 jürifiigen und Abminifirativbeamten,. 4 Ub- 
vocaten, 16 Dffizieren, 8 Unteroffizieren undı6 Witwen von Beamten, 
und zwar 30 Kamilien zime regelmäßigermanatlihe und 34 Familien eine 
einmalige, aber. allen Beine genügende Unterfiügung gewährt wurde. 
Dazu ſind noch 25 nee Geſuche (bis zum SEA März) eingegangen. In 
ber Rechnungkablage vom 1. Dec. 1855 bis 4. April 1857 finden wir 
| 14,557 Mark als Einnahme verzeichnet, darunter nicht einen einzigen Po- 
ı flen aus Sachſen. Dom 4. Dec, 1855 war noh ein Raffenbehalt von 
! 439 Mark vorhanden, ſodaß die ganze Einnahme 14,691 Mark beträgt; 
davon wurden 14,258 Mark audgegeben und blieb ein Kaſſenbehalt von 
455 Mark. 
| Ans dem Herzogtbum Schleswig, 10. Juli. In der Berfamm- 
| dung der dänifhen Beiftlihen am 24. Juni in Schleswig waren 
| durchaus Feine beutfchen Prediger, viel weniger Privatleute. Auch iſt die 
| Kiedhe, mofelbft däniſch gepredigt worden, und zwar im politifcher Zenden;, 
| von keinem Deutſchen befucht old von einigen Lehrern, welche ihrer Stel 
fung halber fih dazu genöthigt gefehen. Der deutſche Kicchenpropft fol 
| den Gebraud der Domkiche für obige Geſellſchaftszwecke Haben unterfagen 
| wollen; der Amtmann bat aber micht gemagt, den Dänen dies abzufcla- 
gen. Es ift das zweite mal (nämlich aud am 24. Juni v. 3), daß im ber 
alten Domkirche dänifch gepredigt worden. Außer einigen bänifchen Mili- 
tärs waren feine Zubörer. (Schw. M.) 


Defterreih. Der Allgemeinen Zeitung fhreibt man aus dem Mic- 
| fengebirge vom 11. Juli: „Seit einigen Hagen. bildet bie Flucht bes be» 
rädtigten Dr. Schütte und feiner Daftgeroffen aus der böhmifchen Feſtung 
Joſtphſtadt ven Gegenſtand der allgemeinen Unterhaltung, Dr. Schütte, 
einer der Stimmführer des Jahtts 1848, der in Wim dur ſeine Suada, 
und namentlich durch bie von ihm eingeleitete befannte Gturmpetition eine 
traurige Berühmtheit erlangte, wurde fpäter zu 2Üjähriger Feflungsfkrafe 
| verurtheilt, bie er in der genannten Feflung abzubüßen hatte. Als Aufän- 
ber war er von der großberzigen Baiferlichen Amneſtie, die ſich befammaich 
| 


nur auf Untertbanen ber Kaſſerkrone, die dem Civilſtand angehören, erfinadt, 

ebenfo ausgefchloffen, wie 16 feine beiben Gtubengenoffen, ehemalige fai- 

ferliche Dffiziere, waren, von benen der eine, Braf Syrmah, auch im wei⸗ 

tern Kreifen befannt fein dürfte, Ich erlaube mir, Ihnen die Details bie: 

fer gelungenen Flucht, wie fie mir aus zuwerläffiger Duelle zukommen, 

hier mitzunheilen. Der Plan ſcheint ſchon feit mehren Wochen vorbereitet 

gemefen zu fein, denn feit gerammer Zeit blieben die drei Gefangenen bes 
! Morgens länger in ihren Betten, und ließen bas Frühftüd, welches ber 
| Grfangemwärter zur frühen Stunde ihmen brachte, durch einige Stunden un« 
! berüßre fichen, bis fie jenen endlich erſuchten, es lieber fpäter au bein 
! gen, damit es durch das fange Stehen nicht verderbe. Der Grfangenwär- 
| ter ging auf diefe ihm unbedenklich ſcheinende Bitte ein umb kam infolge 
: beffen gewöhnlich wicht früher als gegen 10 Uhr Vormittags zu den Ge 
; fangenen, bie er felbft um biefe Zeit moch in ihren Betten und ſchlafend 
; fand, So ereignete es fih auch am 24. Juni, mo er jede am Schütte 
! einen Auftrag aus zurichten hatte und daher an beffen Bert trat, um ihn au 
| mweden. Wie groß war nun fein Erſtaunen, als er unter ber Hülle des Bettet 
! nur eine Puppe, mit ben Nachtkleidern bes Straͤflings bekleidet, vorfand. 
| &r eilt zu den andern Betten umd findet zu feinem Schreck diefelbe Mar 
| nipularion wiederholt, deren Priorität der Erfindung übrigens Hm. Wleran- 
| der Dumas in feinem «Monte Ghriften gebührt. Wei der fogleich vorge 
| nommenen Unterſuchung ſtellie es fich heraus, daß die Brfangenen durch 
| den Schornflein enttommen waren, ber ‚mar an feinem obem Autgange 
ſiatk vergittert und unverlegt war, doch hatten die Flüchtlinge eine Seiten 
mauer deifeiben in der Höhe des Dachbodens durchbrochen. Auf dirſem fand 
man noch ein Gefäß mit Waffer, im welchem die Ruffpuren abgemwafchen 
| wurden; auch blieben bie Kltider der Sträflinge bafelbft zurück, was ber Ber- 
| muthung Raum gibt, daß fie dort auch Kleider zum Wechſeln gefunden. Der 
| Dachboden der Kaſematte — von berrächtlicher Ränge — murbe an feinem 
äußerften Ende durchbrochen gefunden, und eine dafelbft vorgefundene aus 
Reinenftreifen zufammmengebundene Strickleitet lieferte den Beweis, daß bie 
Flüchtlinge von da aus den Feſtungewall und fofort das Freie erreicht Haben 
müffen. Morgens um 2 Uhr des 29. Juni waren biefelben — natürlich 
unerfannt — bereits in Neuftabt am ber Metau (zwei deutſche Meilen von 
Sofephftade entfernt), wo fie mit aller Gemütbsruhe und in großer Heiter · 
keit im Gaſthef ein Nachtmahl einnahmen, und von dert ihren Weg nach 
der nahen preußiſchen Grenze fortfepten. Die fpäte Morgenftunde, in 
welcher. der Gefangenmwärter erfchien, hatte, mie die Flüchtlinge berechnet 
haben mochten, diefen einen bedeutenden Vorſprung verfhafft, und die fo- 
gleich erfolgte ſteckbriefliche Verfolgung blieb daher ohne Erfolg, Wan cr 
aählt: Schütte habe an den Gommandanten der Feſtung einen Brief zu 
rüdgelaffen, in welchem er für bie.genoffene milde Behandlung dankt und 
ihm verfpricht, über bie erfolgte Rettung und feinen fernern Wufenthaltsert 
durch die Zeitungen Bericht zu erflatten. Ein Wofutant des Kaifers iſt be⸗ 
reits in Sofephflabt eingetroffen, um den Thatbeſtand und die nähern Um ⸗ 
ftände dieſet Flucht, die ohne Mitwiffer und Helferähelfer unmöglich war — 
freng au unterſuchen.“ 

— Die Königin von Griechenland ifi am 15. Juli am Bord dei 
griechiſchen Dampfers Panhellenion in Trieſt angelommen. 

— Die Dffigiere der öfterreichifhen Armee, nach dem neuen Schema: 
tismus 15,461 an der Zahl, theilen fi im Bezug auf Mangftufen in der 
bürgerlichen Geſellſchaft mie folgt;. der Kaifer mit 21 Erzhergogen, 5 ber 
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zog, 50 Fürften, 596 Grafen, 900 Barone, 576 Witter, 2760 Udelige 
und 10,500 bürgerliche. 


hmweiz. 

Leber das eidgenöffifhe Schügenfeft ſchreibt man der Mlige 
meinen Zeitung aus Bern vom 13. Juli: „Das Feſt har feinen Höhe 
yunft überfpritten und neigt fi feinem Ende zu. Damit feine Ueberfätti- 
gung eintrete, hat bas Gomitd von der beabfichtigten Verlängerung ab- 
firabirt; morgen Abend hört es auf, übermorgen findet bie Gabenverthei ⸗ 
fung und bie officielle Verfündigung des Schluſſes flat. Geflern trafen 
mod die Schwyzet mit ihrer Fahne ein und überbradhten eine Chrengabe 
von 135 Fr. Hr. Oderſt Kurz begrüßte fie im einer’ begeifterten Unrede. 
Unter der Zahl der Feſtbeſuchet, die noch immer nicht abgenommen hat, 
wiegt jept die Zahl der berner Landbewohnert vor. Es iſt eine wahre Pracht, 
diefen fhönen Menfhenfchlag, kräftige Männer, munberlichlihe Mädchen 
in ihren malerifchen Trachten, Alle mir dem Auedruck eines fehr behäbi- 
gen Abende im der Feſthütte fich freuen zu ſchen. Dieſer 
Bermifhung aller Stände und Altersclaſſen, Schuͤhe und Diplomat, Bür- 
ger und Landmann, biefer Anblick aller Trachten von der eleganten neue 
ken parifer Mode bis zum einfachen Echmud des ſchlichten Dorfmäbchens 
gernährt hohen Genuß. Nirgends erblidt man Unordnung; bie Polizei wird 
von adtbaren Bürgern gehandhabt; fein Bendarm darf ſich fehen laffen. 
Geflern Übend mar die Feflhütte von mehr ald 7000 Menfchen belebt, und 
ed war Mitternacht, al der Jubel noch immer nicht enden wollte.” 


Btalien. 

“Mailand, 10. Juli. Ueber die fegten italienifhen Empörungs- 
verſuche empfangen mir aus guten Duellen nachſtehende Notizen: Zu 
Sapri find auf beiden Geiten über 100 Individuen vermunder und viele 
aud getödter worden. Die königlichen Soldaten kämpften mit wahrem Bel» 

und mit todesverachtender Begeifterung. Der Ungriff der gelan- 
beten übrer war ebenfo fühn als entihloffen und tapfer. Rur Wenige 
von ihnen konnten fib durch die Flucht reiten. — Man behaupte, daf 
M oaysini nach dem mislungenen Verſuch in Genua fih nach Turin begeben 
habe, mo er zwei Zage Im ber Dehaufung des Hrn. Brofferio zubtachte 
und dann feine Meife über Mailand mach der Schweiz fortfehte. 

* Turin, 10. Juli. Der gegenfeitige Haß zwiſchen den Zurinern 
und Genuefern ſcheint jege den höchſten Grad erreicht zu haben. Dies 
iſt umſemeht zu beklagen, ald gerade jegt Einheit und entfchiebenes Zufam- 
menmwirken vor allem noththut. 

— In Genua dauern bie Verhaftungen fort, befonders unter ben Ur 
beiten der großen Werfflätten und Fabriken. Biele Detheiligte find im bie 
Schmeis geflũchtet. Miß White ift aus ihrem Dausarreft in die Befingniffe 
von St,» Andres abgeführt morben, wo fie übrigens in einem hübſch ein 
gerichteten Zimmer untergebracht if. Die Miß mil ih A tout prix gar 
Martgrin fiempeln; fie verweigert bie Annahme befferer Koſt und will mit 
ipren „unglüdlihen Brüdern” die GBefangenentoft theilen. 

Toscana. Der Allgemeinen Zeitung fehreibt man aus Florenz vom 
10. Jun: „Bon Linornmo mirb ums berichtet, daß die infolge der Unruhen 
dort vorgenommenen Berbaftungen ſich bereitd auf 300 belaufen und 
heute noch nicht abgefchloffen find.” 


Reapel und Bicilien. ine Gorrefpondeng des Gourrier de Par 
rie aus Reapel vom 9. Juli theilt den Wortlaut der geflern erwähnten 
ErMärung ber liberalen Partei über bie lehten Aufflandsverſucht mit. 
Sie Tautet: 


Die Nachricht von der thörihten Unternehmung ber 21 iften im Kb 
mateich Reapel bat die Reapolitaner mit Ueberraſchung und trauen erfüßt, 
Ben dieſen Männern find nur zwei aus Lande, der Eine von Rearel, der 


Undere aus Galabrien. Mit einigen Hundert Deportirten, die fie vom ber Anfel 
Ponys mitgenommen hatten, ſchlecht bewaffnet, ehne Mittel, ohne Kenntnid bes 
Orts filen fie plögli in Sapri ein, wo fie von Riemandem erwartet noch gedannt 
maren. Die Regierung ließ fogleih das Gerücht verbreiten, es feien entwidene 
—— plindern und morden wollten. Die Umvorfichtigen riefen: Es lebe 
die T und burdizegen bie verlaffenen Gegenden, bis fie In den Weinbergen 
ber Kıribaufe bei Pabula ihr Leben den Zägern des 7. Batalllons theuer verkauf 
ten, über bie En ber Reapolitaner erreichte den Gipfel, als fie erfuhren, 
daß die Ucheber dieſer u verfucht hatten, zugleich den piemen Staat, 
[777 pt der italien 

unfers weiche, mit mehr proktiſchem Werftande begabt, als man gewöhnlich 
’ t jede Art von Despotisenus, fomme er von der Demayogie oder 
von ber a Es fühlt, daß cd Augenblicke gibt für die Aufregung und die 
Begeifterung‘, und dab andere Augenblicke für die Sammlung und athung be 
flimmt find. Die Neapelitaner haben fen durch Thatſachen nezeigt, Daß fie mies 
mit den republitanifchen Comitds noch mit ihren entferntern Säuptern zu thun bar 
ben, daß ihe einziges Stteben eine confhirutiomelle Renierung, eine Bol —— 
im Eint lange mit dem europaͤiſchen Belkerrecht und der italienifhen Wational 
Mt. Darum haben fie 1820, 1830, 1847 gefümpft, und darum wurde im Jahre 
1848 bieler einftimmige Bunid Reapels ver der in Schlachterdnung —W 
rmre, die Alinten geladen und die Lunten bereit, von der ganzen Bevölkerung 
MReapeis prodamirt. Darum bewaffneten und wiegelten im Jahre 1849 die Depu 
tieten der Nation vom neuem die Galabrefen auf, und nur im Mamen bes tenfti- 
tutionellen Stotuts konnte die Reyierungägemalt den Aufitand beſchwichtigen. Kür 
Diefes Princip und für diefe Sache überlieferten ruhmreihe Bürger in Menge und 
mit Driserfeit ibe Haupt dem Denker; darum tragen Poerio und taufend Andere, 
meniger bekannt, aber nicht weniger groß, mit freudigem Deren ihre Ketten; barum 
feinen Mebner, Magiftrate, Profefferm, Gelehrte, Soldaten, Mütter ſeit Jahren 
oa6 ri und die Urmuth; darum füllen ſich jedes Zahr die Befänaniffe mit neuen 
Opfern. Wöge es bie Weit denn wiſſen, noch einmal: das find bie Weberzeu: 
gungen, bie anten aller Reapelitaner ı das ift ihr Recht, und früher oder 
Ipäter, durch Urberzeugung ober durch Gewalt werben fie daffelbe zu erlangen mil: 
fen. PReape, 4. Zuli, 


ſchen Freiheit, über den Haufen zu werfen. Das Bolt | 


- ————— — — —— — 





— Der Deſterreichiſchen Corrrſponden wird aus Neapel vom 11. Juli ge- 
fhrieben: „Der König hat ſammtlicht auf Ponza Vermwiefene, welde den 
Aufwieglern mie Foige leifteten, begnadigt. Bei dem getöbteten Pi 
facane wurben Briefſchaften vorgefunden, melde über die Berfhmönung 
und Aufftandsverfuhe wichtige Auffclüffegeben.” 

Spanien, 

Madrid, 10. Juli. Der Communiftenaufftand in Andaluſien 
hat fo ſchauderhaft gewirthſchaftet, daß am Mitleid gegen bie Werbrecher 
nicht zu denten if. Demnach if das Verfahren der Behörden jept fo 
fireng, daß nur die jungen Leute, die noch nicht das ſiebzehnte Jahr über- 
ſchritten, zu Prefidioftrafdienft begnadigt worden, alle übrigen den Behör- 
ben in die Hände gefallenen Infurgenten fofort ohne weiteres erfchoffen 
wurden. Zu den Vorfichtsmafregein, die man ergriffen, gehört eine WUngahl 
von Verbaftungen fogenannter „gefährlicher Beute”, darunter Familienväter 
und Leute, bie, wie der Gefchäfrsführer des Blatte Peninfuls, fih nicht 
zufhulden fommen liefen, als daß fie Progteſſiſten find und baraus fein 


Hehl machen. 
3 sanutreid. 

Ueber das kürzlich erwähnte Complot gegen das Leben des Kaifers 
gibt ein parifer Gorrefpondent der Independance beige folgende nähere Data: 
„Man hatte die Poligei in Kenniniß gefegt, daß drei vom einer Frau ber 
gleitete und mit einem furdtbaren Auftrag von Manini verfehene Roma- 
gnolen naͤchſtene in Paris antommen würden. Diefe Leute hatten ihre Maf- 
regeln fo gut getroffen, daß die Polizei mehre Zage bazu gebrauchte, um 
ihnen erft einmal auf die Gpur zu kommen. Endlich wurden fie ertappt; 
man verhaftete zwei von den Männern und bie Frau, welche fie begleitete, 
in einem Hauſe ber Straße Menilmontant; der dritte war abweſend, aber 
man legte ihm eine Malle, in bie er richtig hineinging. Wichtige Papiere 
murden in Beſchlag genommen; auferdbem hat die Frau ein umfaffendes 
Geſtaͤndniß abgelegt. Was die Pollgei zuerfi auf eine falſche Fährte ge 
bracht hatte, mar vornehmlich das geſchickt werbreitete Gerücht, daß ein an» 
deres Gomplot den Kaifer, mern er ſich nach P lombieres begäbe, überre- 
ſchen würde. Der Verdacht der Polizei wandte fih einen Augenblick jener 
Richtung zu; aber bald wies es fi aus, daß man durd eine Bift Hinter 
gangen war." 

—eogbnitaunien. 

YRondon, 45. Juli. Der Streamer, welcher nad Indien abgeht und Im 
folge Befehls der Regierung in Marfeille anhält, um Sir C. Campbell an Borb 
zu nehmen, wird auch einen @efandten der Königin von Audh aufnehmen, 
ber mit einer befondern Friedensmiſſion betraut worden ift. Ohne Imeifel gefhah 
dies infolge des Beſuchs, meiden die Königin von Audh der Rönigin von 
England abſtattete. Die Empfangsfcene fol in ihrer Urt fehe pittoredt ge» 
weſen fein, obmol auf ben Lippen unferer graziöfen Königin Victoria fire 
ein Lächeln ſchwebte, das zumeilen eine Wrticulation amunehmen drohte. 
Die Königin von Audh verlief ihren Palaſt im großen Staat, ber jedoch 
unſichtbar für die Augen ber profanen Menge war, Die indifche Krone 
faß nicht auf dem Haupte der Aönigin, fondern lag im Wagen neben ihr. 
Sie ift groß, hoch, von maffivem Gold, mit Juwelen gefmüdt und fche 
ſchwet. Auf der Epige ift eine Verzierung von Bilber angebracht, bie 
bemeglich ift und gleich einer Anzahl von Glöckchen auf ruſſiſchen Schlit ⸗ 
tenpferden tönt. Bon der Krone fällt auf beiden Seiten ein Borhang herab, 
der fchleierartig über die Schultern gelegt wird. Bei ber Ankunft der Ko- 
nigin im Budingbampalaft wurde ihr die Krone von ihrem Sohn, mit 
Hülfe des Enkels, auf das Haupt gefept und eine ſchwatze Dofbame trug 
die Schleppe eines Kleides, das von den Schultern berabfäl.. Es ger 
mährte einen majeflätifhen Anblid, als die „Bömiglihe Dindu- Baby”, im 
goldenen Kleidern von feltfamer Form und begleitet von dem Beläute ber 
Krone in den Empfangsſaal trar, in welchem kein Mann zugegen fein 
durfte. Es gewährte Ihrer Mai. der Königin von Audh eine große Er- 
leihterung, als fie die ſchwere Krone ablegen durfte. Die Audienz bauerte 
etwa eine Biertelftunde; aber der Erfolg bürfte eim mehr als zmeifelhafter 
fein. John Bull fühle nicht die geringfte Scham ober gar einem Verdruß 
über Jene, melde einen indifhen König feiner Krone beraubt und ſich der 
Einnahmen berfelben bemächtigt haben; im Gegentheil findet er die Role, 
welche bie königliche Familie bier im Lande fpielt, in hohem Grade unkö- 
nigli und Außer fih darüber in einer Weiſe, die an britiſcher Derbheit 
nichts zu wünften übrigläßt. Auf öffentlichen Plägen, wohin häufig Mit- 
glieder der zahlreichen ſchwarzbraunen Dienerfaft der Majeflät von Audh 
tommen, werden ihnen eben nicht fchmeichelhafte Zurufe zutheil. Sollte 
Audh revoltiven, fo wird die Anmefenheit des „Hofs von Audh“ zu einer 
Duelle unangenehmer Misverfländniffe werben konnen. 

— Das Pays enthäh aus London vom 14 Juli Abends nachfolgende 
intereffante „verläffige Mittheilung”: „Die Hinefifhe Erpebitions- 
armer, melde aus ımei Dinifionen befand, fol um bie Hälfte rebucirt 
werden. Dem Gommandanten-en-Ühef General Arburnham gingen In- 
fiructionen zu, fi in der nächften Gampagne darauf zu befchränten, bie 
Halbinſel Kanten (melde officiell umter emglifde Herrſchaft kommen fell), 
zu befepen. Die Brigade Barzett bleibt in Indien, und ber General Bar- 
vett, welcher auf dem Wege nach Hongkong war, erhielt Begenbefchl; nad 
den legten Nachrichten war er auf dem Wege nach Kalkutta zu Geylon 
angelangt.“ 

Montenegre. 
Eattaro, 2. Juli. Vorgeftern flüch eten fi and Montenegro auf 


unſer Gebiet vier der Bornchmften aus dem Gramm der Martino vich · Baize 
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ammt ihren Ferner Unter bdiefen befindet fih ber Pfarrer von Baize, 
op Kerſto Mattinovich, umd der Sohn des irdats ‚Milo Baige, der 
feit zwei Jahren, aus dem WBaterlande verbannt, in ‚Zara fi aufhält, — 
Mehre Bedienftete wurden Berdachts wegen entlaffen und neue Verurthei - 
lungen werben erwartet. (Bf) 
Rußland. 


Der wiener ePreffe» fchreibt man von der polnifchen Grenze vom 
7. Juli: „Bon den harten Schlägen, welde 1851 Polen getroffen hatten, 
brachte mol die Aufhebung der höheren Pehranftalten den empfindlichſten 
und nachhaltigſten Schaden. Da die Zeit der Reformen menigftens für 
das eigentlihe Rußland gelommen zu fein feheint, fo nimmt es uns nicht 
Wunder, wenn endlich das Unterrichtömefen auch in Polen geregelt wird. 
Borerft follen die Realgymnafien aufgehoben und an ihre Stelle achtelaffige 
Lehranftalten gefegt werden; die drei höherm Glaffen würden als philolo- 
giſche, techniſche und juridifche Specialfhufen figuriren. Eine Rechtsakade · 
mie bürfte nicht fo feicht in Warſchau auftande kommen; dagegen hat bie 
Einriätung einer mebicinifchen Lehtanſtalt mehr Ausſicht für fi. Freilich 
wird fich bier mieber ein neues Hinderniß entgegenthürmen: die Beſorgniß 
vor der unrubigen Jugend, bie fi jegt wieder in einer großen Schlägerei 
zwiſchen Studenten und Junkern manifeftiet bat, mie vordem im der kiewer 
Geſchichte. Der Kaifer hat nun zur Feilftellung des ganzen Sachverhalts 
feinen Flügeladjutanten Grafen Bobrynſki nach Kiew gefendet, der um fo 
leichter den Borgang wird beurtheilen können, da er ſelbſt aus demſelben 
Gouvernement flammet und als Student fogar Senior einer Art von lande« 
mannfhaftlicher Verbindung, der «Ruthenia», in Petersburg war.“ 


Ziherkteffien. 

Aus Petersburg wird der Kölnifchen Zeitung über die bereits erwähnte 
Befegung der Feſtung Gagrui durch ruffifhe Truppen berichtet: „„Diefe 
Befegung murde von drei Bataillonen der tfhernomerifden Linienbrigade 
ausgefüher, welche von Sukkum zur Gee auf vier Dampfern, zwei Trans · 
portfchiffen und eimem Segelſchiff transportirt wurden. Um 27. Mai, 
41 Uhr Vormittags, wurden diefe Truppen auf ben Fahrzeugen eingefchifft 
und nach Iöftündiger Fahrt in vollftändiger Drbnung an der Mündung des 
Fluſſes Gagripſcha gelandet. Das erſte Bataillon befegte fofort die 1854 
geräumte Feſtung und die umliegenden Höhen. Die Tſcherkeſſen begannen 
in Scharen bei Sotſch und Adlera fih zu fammeln, ohne die Landung 
zu hindern. Die ehemalige Feflung fand man in halbverfallenem Zuftande; 
od wurde fie bald in Vertheibigungszuftand gefegt, mit herbeigebrachten 

efhügen armirt und fo Abchaſien im Norben vor den Ucberfällen der 
Tſcherkeſſen gebedit.” 

— Nachtichten aus Zicherkeffien zufolge, die über Marfeille kommen, hatte 
in dem Ebenen de Kuban ein Gefecht zwifcen den Truppen Sefet · Paſcha's 
und den Muffen fiattgefunden.. Die, ticgerkeffiiche Mrtillerie zeichnete ſich 
bei diefer Gelegenheit aus und leifiete die größten Dienfle. 

OD ftindien., 

Der Zimes-Eorrefpondent aus Bombay ſchreibt von dort vom 11. Juni: 
‚Die Vorfälle der legten 14 Tage in der Bombappräfidentfchaft laffen fich 
fury aufammenfaffen. Es haben ſich noch viele andere Regimenter mit grö- 
derer oder geringerer Deftigkeit empört, doch waren die Militärbehörden in 
den meiften Fällen gefafit und auf ihrer Hut, und man kann füglich fagen, daf 
die Kriſis überftarden iſt. Zwar ift Delbi noch nicht gefallen; aber wir 
erwarten mit jedem Zage, ja mit jeber Stunde zu hören, daß der Huf: 
ruhr, wenn auch micht der Geiſt der Meuterei durch einen gegen den Mit 
telpuntt der Empörung Präftig geführten Schlag gebrochen worden iſt.“ 
Was die meitern Details betrifft, melder diefer Berichterflatter Folgendes: 
„Wie viele Europäer in Delhi ermordet wurden, läßt fih genau noch im- 
mer micht angeben. Viele, die man verloren geglaubt hatte, find feitdem 
wieberaufgetäucht, dank den Eingeborenen, die ihnen Schug und Obbdach 
gewährten. Bon ihren Leiden und Beſchwerden aber werden mir noch 
mande grauſige Geſchichte au hören befommen. Man weiß jegt ſoviel, daß 
zwei Zage nach dem Ausbruch der Empörung in Delhi (am 15. Mai) 
gegen 50 Europäer, Männer, Weiber und Kinder, in ihrem Verſteck auf 
gefunden und niedergemegelt worden waren. Der König ſcheint nicht bie 
Macht gehabt zu haben, dem Treiben der Truppen Einhalt zu thun. Ber 
gebens hatte er mit feinem Sohne verfucht, dem P ündern der Kaufläben 
Einhalt zw gebieten. Drei Stunden, fehreibt der Agent aus Delbi, haben 
die Eivilifationsarbeiten von 55 Jahren über den Haufen geworfen. Rad 
Einigen hatten die Soldaten feinen Führer, nach Andern hatten fie bie 
wei oberften Gommandopoften zwei eingeborenen Offizieren bet 5. Teichten 
Gavalerieregiments anvertraut. Unter diefen hatten fie den Muth, die gegen 
fie ausgefandten europäifhen Truppen anzugteifen. Der erfle Zufammen« 
fioß geſchah am 50. Mai, etwa 15 Meilen von der Hauptftabt, an dem 
Drte, wo die Straße bahin von dem Flüßchen Hindun gekreuzt wird. Sie 
wurden gemorfen und büften die fünf Gefchüge, die fie mitfihführten, 
ein; eim Theil wurde in ein von ihnen im Brand geftedtes Dorf gedrängt, 
wo fie. elendiglich umlamen, während die Andern im freien Felde vom den 
Dragonern niedergehauen wurden. Trotz dieſer Niederlage wurde der An- 
griff am folgenden Zage erneuert. Das Refultat war daffelbe. Am 1. Juni 
erhielt Brigadier Wilfen, der die europäifchen Truppen bei diefen Gefechten 
befehligt hatte, Verftärtung, und feitdem 'wagten die Meuterer nicht weiter, 
ihn im feiner Stellung anzugreifen. Mittlerweile war der Commandeut ·en · 
Chef, General Anfon, der bis Kurmaul vorgerüdt war, am 27. Mai an der 
Choleta geftorben, Generalmajor Sir Henm Barnard hatte das Commando 
übernommen, und am 9. Juni konnte er, verftärkt durch eine ſtarke Abtheilung 


der Mirutdiviſion, vor Delhi angelangt fein. Seine Truppenmacht ift ge 
ringer als früber angenommen worden, da es nöthig.befunben werben tar, 
wei Corps Cingeborener in Umballah zu entwaffnen. Indeſſen ift er 
noch, immer, ftart genug, „die Stadt zu begwingen, deren Bertheibigung in 
einem hoben Mall mit Graben und dem Gefhügen-von zwei Belagerunge- 
trains befichen dürfte. In Mirut war feit der. Flucht ber Meuterer die 
Ruhe nicht wieder geftört worden. Von den Gefangenen wurden 11 auf 
gelnüpft.. Die Flüchtigen find größtentheil in Delhi, aber einzelne Grup- 
pen flohen ins Rand, um, mie einzelne Gefangene ausfagten, ruhig nad 
Haufe zu gehen, wenn ihnen nichts in den Meg gelegt mird. Gleichzeitig 
trafen Berichte ein, daf die beiden in Agra fichenden Negimenter ebenfalls 
ſchwierig zu, werden anfingen. Zwei ihrer Compagnien entwichen nach Delhi, 
und ermordeten wahrſcheinlich einige oder alle ihre Offiziere, ſodaß es nötbig 
wurde, die beiden Megimenter ganz aufzulöfen.. Das geſchah denn aud 
ohne Widerftand, und, Agra ifi feitdem ruhig. In diefer Stabt hatten. dir 
Europäer ein Freiwilligencorps gebilder, das bereits. gute Dienfie geleifket 
bat. Es zog gegen Khyrt, wo fih der Rao (Häuptling) von Burtareli 
unabhängig erflärt hatte, nahm ihm gefangen und *1 vor. dat 
Kriegögeriht- und ließ ihn auffnüpfen. Die Berichte aus nom reichen 
bie zum 51. Mai. In der vorhergehenden Nacht war eine Meugerei unter 
einem Theile der daſelbſt fiationirten Megimenter ausgebrochen. Die Hälfte 
befertirte und floh in der Richtung nach Sitapore. In der Stade felbh 
aber kamen, dank den Vorſichtsmaßregeln von General Sir Henry Lam 
tence, feine Exteſſe vor. Allahabad und ganz Bengalien ift ruhig ; in Bar 
radpore bat fogar das 70. Regiment gegen Delhi geführt zu werden, ein 
Bitte, die dem Megiment von Lord Ganning in Perfon auf ber Parade 
bewilligt wurde. Richten wir unfere Blide nach Norbmeft, fo finden: mir, 
daß die gewaltige Armee. im Pendſchab durch Meutereien, Defertiomen und 
Auflöfungen flark gelichtet ift. Im Ferozepote hatten fih am 15. Mai zwei 
Negimenter empört, ergaben fich jedoch am folgenden Zage und ließen ſich 
ohne Widerftand auflöfen. Daffelbe geſchah in Mian-Mir, dem Lager 
von Zahore, mit drei andern Megimentern und in Peſchawer mit vier Re 
gimentern, In Merodan defertirte das 55. Negiment oder doch ein großer 
Theil deffelben. Ihr Oberfi, Spotteswoode, brachte ſich felbit ums Leben, 
Die Deferteure wurden fpäter von europälfchen und irregulären Xruppen 
aus Peſchawer angegriffen, 200 von ihnen gefangen und getöbtet, die 
Uebrigen nad dem Swatthale zurückgedrängt, deffen Zugang fcharf bewach 
murde. Bon den Gefangenen wurden ſecht Mann und ein Offizier erfhef- 
fen, 150 Andere erwarten ihr Urtheil. Noch an andern Plägen famen 
Meutereien und Defertionen ganzer Megimenter vor; «6 dürfte aber kaum 
zum Verfländniß der Situation beitragen, die Nummern der Megimenter 
und ihre Stationspläge ansugeben. Genug an Dem, daß man die Ber 
luſte an Mannfchaft zwiſchen 26,000 und 50,000 Mann veranfchlagt. Ebenfe 
unerfprieflich wãre es, die vielerlei Gerüchte zu erwähnen, die einander 
überbieten. &ir Henry Sommerſet hatte als ältefter Generallieutenant das 
Obercommando über die indiſche Armee übernommen, bis weitere Befehle 
aus London eintreffen.” „Sonnabend, 15. Juni. Durch die Zeitungen au 
Kalkutta vom 5. Juni erfahren wir, daß die Meuterei in Lucknow bob 
nicht ohne Blutvergießen abgelaufen if. Es war zum Kampf mit des 
Meuterern gelommen, bei dem Brigadier Haubscombe ums Leben kam: 
Ferner haben 500 Mann von der irregulären Gavalerie in Audh ihre Fahnz 
verlaffen und find ohne Zweifel nad Delhi gezogen.” „Montag, 15, Jun 
Der Pofidampfer hat vergebens auf weitere Nachrichten aus Delhi gewartet. 
Bis zur Stunde fehlen fie. General Reed mirb erwartet, um das Conti 
mando von Sir Henrn Barnard au übernehmen, und ir Patrid Grant 
übernimmt einftweilen an der Stelle des verfiorbenen Generals Anfon der 
Oberbefehl über die Armee in Bengalen.“ 





Rönigreih Sach ſen. 

+ Leipzig, 17. Juli, Rachdem das hieſige Bezirksgericht geſtert 
Nachmittag die Entfheidungsgründe zu dem am 15. Juli. gegen Rieble gr 
fällten Erkenntniß mitgetheilt hatte, gegen welches jebody der Vertheidiger 
wegen des au hoben Strafmaßes Berufung einlegen wird, begann unter 
dem Vorſitz des Hrn. Gerichterathe Preil die fchon vor einigen Wochen 
angefegte Verhandlung gegen die früher in Wurzen, feit kurzem mit ihrem 
Manne in Pomßen wohnhafte J. Ehr. Kütıner. Schon am 29, Sept.» 3. 
hatte fie bei einem in Wurzen gehaltenen Jahrmarkt einer fremden Hind- 
lerin ſechs baumsmollene Tücher, zufammen auf 21. Nor. gefhägt, entiwen: 
det, war aber aldbald entdeckt worden. Während die mahrfcheintich infolge 
der. Aenderung im Gerichteweſen etwas ausgedehnte Unterfuchung bariber 
noch geſchwebt, hatte fie am 28, Jan. den dringenden Verdacht. eined meuen 
Diebftablöverfuchs auffihgezogen. Ws nämlich ihre Wirthin, die berioit- 
were Deinrich, die überhaupt, feit bie Familie Küttner in ihrem Haufe 
wohnt, fchon oft Gelb und Efwaaren vermißt hatte, am Nachmittag jeneh 
Zages ausgegangen war, hatte der mit ihr verwandte Danbarbeiter Dom 
der auf bem Hofe eben Hola gehackt, leife Tritte auf der Treppe des Hau 
fed und, nachdem die Haudthür von innen behutfam angelehnt worden, 
ein verdächtiges Geräufh am der Küchenthür der Heinrich vernommen. uf 
fein raſches Herzufpringen hatte die Küttner ſich ebenfo raſch zurüdgesogen 
und. mar erft nach faft einer Stunde, um ausgeben, wiedererſchienen 
doch hatte Dorn noch nicht ſogleich bemerkt, daß im Schloß der Kühe 
thür, durch welche auch im die übrige Wohnung zu gelangen geweſen märt, 
ein Schlüffel gefiedt Hatte, den erſt ein Tpäter von den Gerichten hetzugt 
bolter Schloffer heraus zubringen im Stande geweſen mar, ine bei der 


— nur hatte zwar zu’ feinen Entdeckung geführt, 
Ihr plögliches —— und ſpateres Miedererfchei- 
—— daß fie ein rorhes Meid, welchte fie eben getragen, 
jenem Zage erfolgten Tode ihrer Mutter für unſchicklich erach · 
vor ihren Ausgehen mit einem dunkelblauen verraufcht babe. 
ſche Schlüffel durch Reine andere Perſon als durch fie in 
gebracht werben konnen, fo erhob Hr. Staardanmwalı Krig 
—— die Anklage gegen fie, nur daß er den Verſuch einci 
Diebftahfs als noch nicht vollender betrachtete, da die Thlir 
fin, auch inwendig noch mit einer Keite gefperrt ae 

„ indem bie Heintich 


noch einen andern Ausgang befaß. Hr. 

Bertheidiger, ‚beantragte wegen bed erfien Diebſtahle 
ein er mit eimer leichten Trunkenheit feiner Glientin zu entſchuldigen ſuchte 
eime mur milde Seſtrafung, wegen des Verfuchs au einem ameiten aber aus 
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Bangel an Bereis Preifprebung. Doc fand das Gericht 
die beiden Fällen ſchuldig und ſprach eine Gefängnifftrafe 
son Besen und vier Zagen über fie dus 

“Beipzig, 17. Juli, Seit dem 15. Jufi ift ber-Wrotpreis wieder 





theilmeife ermiäßigt; aus eitier nähern Bezeichnung im der betreffenden Be- 
fanntmahung gebt hervor, daf es weniger ber Stand ver Saäten mar, 
der die lepte Zeit dabier die Preife in die Höhe trieb, als ‚nielmehr der 
Waffermangel, der die Mühlen am einem \ebhaften Bertich binderte. Nach 
bet meueften Zare erhält man für 8 Nor. 7 Pfp. 24% Loch Brot. 

— Wie der Hülftverein in dem durch Feuer ſchwet heimgefuchten Auerbach 
weiter befannt macht, hat das Brandunglüd tiefere Wunden geſchlagen, ald 
fih in dem erfien Yugenbliden nad den Schredensftunden erkennen lich. 
Die größte Anzahl der Mbgebrannten gehört dem Bandwerferflähbe am. 
Es find 75 Janungsmeifler, in der größten Zahl Weber, betroffen worden 
Leptere müffen ſich mit ihren Famillen faft lediglich durd ihren täglichen 
mübfamen Erwerb ernähren. Es find felbft viele Webſtühle mit verbrannt 
und überhaupt 459 Perfonen ihres Obdacht beraubt. 


Perfonalnadhrichten. 


Gouveräme. Geerg V., König von Dannover, ift unter die Groftreuze 
des ſachſen · weimariſchen Dausordens der Wachſamkerit oder vem weißen Falken aufı 
genommen worden 








Handel und Audbuftrie. 


Ein deutjcher volkowirtbſchaftlicher Serein. 
IE 
wir nun unſern zuerft aufgeftellten | 


PAR A wiederholen 
Beben: 5 © die Bevölkerung, defto mwehlfeiler wird die 
». te vu N bie —— deſto theurer wird der Lebenbunterhalt; 


je dichter die 

‚ moraus eine ergrergn Asa Vermehrung des Capitals entfpringt; 
Ki je dichter bie Bevölkerung, defto ftärker die fhaffende Kraft und deſto 
die Intelligenz. Die Rachtheile, melde in den beiden erften n —* —* 
hen fi demnach durch die — welche die belden letzten e bieten, voll» 
fündig aus. Haben —* nun dereits dargethan und bewieſen, wie eine eigentliche 
Uebernölkerung im Etaataleben * Raten Feet fo haben wir vor allen Din- 
en noch fezuftellen, auf welchen Punkt fich die focialen Uebel der —— unter 
Avrrgmung von Unmeralität, — und Faulheit, concentriren laſſen. Sie 
— Ai jzuſammenfaſſen in den wenig gewinareichen Gebrauch menſchlicher Arı 
Haben wir einen gewinnreichen rien Oebrauß menſchlichet Arbeit erzielt, dann 
Fer alle der ———— er wie wir ſelcht bisjept 
— erlebten, eine Zlufion umd die ganze Aufgabe ift ſonach 
den Dürftigen in den Stand zu fegen, mehr L * oder, =. 

ift, feiner ft einen geminnreiden 
—— der Dinge eine richtige, wie wis mit Zuderſicht — — —— 

keints Beweiles weiter, Diejenigen ſich 


bedazf_ch daß zeither auf Ittwegen 
den, melde zur Mbhülfe der ferialen Uebel eine beffere Memenpflege, —* ar er 
ten, wohlteik © Urbeiterwohnungen, Bagger ea, “. —— Unſere * 
gabe wäre num nur, noch zu erörtern, auf welche Weile am leichteſten und 5, 
—— der gewinnreichſte Gebrauch menſchlicher Arbeitskraft zu 
zielen 

Deben wir - zu diefem Behufe geiſtig aus der gewohnten localen Beihauung 
der Dine bat materielle Erdenieben aus der Bogelperfpertive, Wie 
vr Güte und Hümaht des Schöpfers mit andern Mugen betrachten! 
bat feine weile —— — ſeinen Aus nahe Edenſo wenig als 
Erdbal mit feiner um einen Waflertrepfen oder um ein 
Kom dom Sauerftoff, Bafferftoff Pi 35 vermehren oder vermindern laͤßt, 
ebenfo wenig überfteigt, über den Erdball gedacht, die Production die Gonfumtien, 
denn die Beoölferung des Erbballs wählt genau in dem Maße, als ſich die Etzeug · 
nie menfhliher Arbeit ſteigern. Nab uns nicht bekannten Gefegen find auf dem 
Reftlande des Erdbad⸗s ganze Länderftriche Luft» und Erdeinfläffen unterworfen, 
melde bald eine ergiebige, bald eine mangelhafte Ernte der Bodenerjeugniffe ber 
bat ein Bodenproduct der men —* Induſtrie zur 

Eine falſche Vertheilung gewonnener 


ns cöher 


* 


nur = dem belebenden —— — einer 





Vroducte tana auf dem Erdball vorkommen, aber felbft ver Preis des Products | 


wide ih dann dadurd aus, daß es an den Drt feiner Urberhäufung zu billig, 

an den Drt des Mangels zu theuer, im Durdfchnitt aber immer nur nach feinem 

BWertb bryabit werden ‚ momit vie bir ginge wieder angeregt ift. 

Mit der menfhlihen Bearbeitung der Naturerzeug 
es nicht ein Haar anders, die Er, 

nu — nad dem Maf, die Bevẽ und deren Bedürfniffe 

wie die verfchiedenen Länderftriche ir — nad unbekannten fe» 

und Exdeinflüffe — reichliche und mangelhafte 

e u — exgeht es in — Gegenwirkung der menf en 
änverftrihtweife bald größern, bald geringern Un 

De Ganmmsihtendin = Erdbals mit ihren Grjeugniffen nehmen, und a 


En wieder der Grund zu neuen Störungen für den Gonfum der Gr: 
ferner Welttheile durch feine Rüdwirkung und Wechfelbeziehung 
Sack iu in der Schöpfung vorfinden, läßt fih mit Sicherheit fliehen, 
die Erzeugung und der Verbrauch, um den Erdbal zedacht, fih immer jiem: 

und eine gleidm ere Bertheilung der ungleihmäßig gewährten Gaben der 
Natur mur durch eine höhere Intelligenz vermittelt werden kann und mit ihm ber 
Zransportmittel, die Zeit und Raum mit unberedhenbarer nele auf Draͤh · 

tem Überfpringenden Mittheilungen der Menſchheit untereinander find die trefflich 
handhaben und zu benupen. Wenn der Handel der gewinnſuchende Aus: 

y des Bedürfniffes En it der Handel = der einzige natürliche Hebel, 

’ burd au non wir ben gewinnzeidern 


niffe zu Manufacten und *abri+ 
— menſchlichet Arbeit — 


7 


m 


an Aria gr Bleihungsgefegen, die wir bei jedem betrachtenden 

lach —— * nad der ſich ſteigernden oder vermindernden Menihenzahl, 
Gebrauch menſchlicher Arbeitekraft. Die vermehrten und vermohl- 

fen Unterlagen Bierzu, und nur am der Menfchheit liegt es, fie zeit: und fachger 
— nn ve ab Den Sue eat. | W 
d ‚ den en in den d en, u ie: 

nen, das 22 den ——— der —æ ei omas aründ- 
md ja vernichten. and einen grör 


Snrheil am Belthandel zu fihern. 
In feinem Bolliftamm des europäifchen Gontinents liegt mehr Benügfamkeit, 


ei Geſchick und allgemein: Bild als in dem d es fehle im 
*R * an Capital — ——— er einer —— Berthei: 
sbeitenden Bevölkerung zwiſchen Botencultur und — es fehlt 


Ernten der | 


nicht an Elementen zu einer guten Marine und tüchtigen Bemannung; es 
—— — “un 


e aufwerfen, ob dieſe zu wünfdende 


rößere ** am Buena u ein 5 ** ein Bol fei, und könnte darauf 
* England, weiches den ſtaͤrkſten Anthell am andel habe, an 
erden rn erg n Glaffen wie an perio a 


diſch wi 
auf ift eg u he Untheil am Welt 
= ‚ein Wolf reich umd plüdlic zu machen mie zu feiner bödy 
en Gulturblüte zu treiben. Das waren die Phönizier, Gtiechen. jener, Hol 
länder, zen zu Beten der —— in der Hauptepode ihres Handeie! & Belde 
geiftige Blüten tauchten in Kunft 


ed im —— 


22323*2 —B —244 Bes für ein beriiges 
Sand ift England — was ft Seit 75 Jahren aus Kmerita t 
und Umerifa haben große deistri ebabt und werden a en 


4 bervorg * und mas 
m Umerifa ein wildes Gefbäftsüberftürgen, verbunden mit einer Dollarjagdwuth, 
von Bet gu det als Uerbeiftände ſchafft/ das in nicht auf das 
Deut ifcland mit feiner Handelöwelt anwendbar, wo bie zus Znduftrie bermendeten 
Ürbeitsfräfte einen Meinern Theil als die zut Bodencultur verwendeten bilden, wo 
die Defonnenheit und Redtlichkeit der Kaufleute mebr wirkt als die befte Befepge 
bung. Endlich if auf dem Gontiment das notorifche Elend Irlands fhets mit in 
die englifhen Buftänte kufale * worden, obſchen Erſteres von Lepterm 

au ſcheiden mar, da Irlands Elend auf ganz “igentpümligen Urfachen 

ruhte, die mit dem Welthandel 2 nichts gemein hatten. 


2 ‚ 17. Zuli. Dem focben uns zuge Protokoll über die erſte 
ammlung der Actionaͤre der Eheode’ aen pı — zu Hains- 
(Rr. 151) entnehmen wir nech folgende Ziffern: Im 





hens dieſes Unterne — die Production: 2a a —— Papier; 
7: 455,922 Pd; 1548: Yfo.; 1840: 
an 1851: 769,581 Pid.; 8 : 1,101,402 gp.ı 1 — + 1884: 


1,704,754_ Pfo.; 1855: 2,.234,562 Ffo.; 1856: 2,548,003 Pro.; «6 hatte fi fo 
nad) die Production auf durhfchnittlih SO Po. per Tag gehoben. Die Bilanz 
für bie Zeit vom 1. Zuli bis 31. Der. 1856 mweift —* Mon nah: Beſtand der 
—— 431,225 Ihe. ; Inventurbeſtand 101,345 Ahlt. —— 2465 Zhle.; 
afetbeftand 390 33 AIhie.; diverfe Debitoren in Eonto» orrent 27,602 —— 
Allgemeine Deutſche nee gegen die Dypotheten 70,307 Zble. 
6 Zhlr. An Faffiven: Gapitalsonto 
tefervieten 100,000 Zhle.) 500,00 Ahle; 
zu Gonto-Eoreent: Allgemeine Deurfäe 
10 Ihir.; Gewinn: und Berluftconte: in diefem Halbjahr 38,093 Zpir., 
welchet in folgender Beiſe repartirt = 1) Abfhreibungen * = PK ; auf ein 
halbes Jayr 6314 Zplr.; Berzinfung 4 
auf ein halbes Jahr: 10,0) Zpır. Die verbleibenden 21,080 Zr. an fih 
auf: Zantitme 3253 Thlt. Refervefonds 5 Proc.: 1084 Zhir.; Dividende: 6 Proc. 
per Annum auf 0,000 Abit. für ein halb Jahr 15,000 Zhlr.; Vortrag auf Gr: 
winn: und Berluftconto 2351 Zhlr. Summa der Ausgaben 636,846 Zhir. 
— Ein neues Eifenbahnproject ıft jegt aufgetaugt; man mill nämlich die na id 
——— Er Bis zum Bahnhefe Alöftertein (wilden Loßnig 
neeberg) verlängern. Es iſt dies eine Strecke von circa 4 Ellen 
—* dann eine direrte me mit der Imidau: Schwarzenberger Bahn ber- 
ſtellen würde. Man rechnet dabei nicht nur auf einen ungeheuern Iranspert ven 
Schiefer, Eiſen, Baubels, Kohlen, Getreide und Golonialmaaren, fondern auch 
ftarten Perſonenverkel ie von Berlin x. nad Karlsbad und dem fühmweftlichen 
en. Zu weiterer Beſprechung über dieſen Begenftand ift bereits auf Bonn: 
tag (19 Zuli) eine Berfammlung in Bahnheft zu Chemnig aller dafür ſich In- 
terefiirenden ausaeidhrichen 
— Bat Bittefind Bei Giebihenfein und Halle it au diefes Br Dee 
ut — Bis zum 15. Zuli weiſt die Eurlifte einen Beſuch von 501 Per 
onen au 
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Berlin, 16, Jul. Soras und Geld. Freimw. Uni. 99%, Br.; Prim-EnL 118%, bei; 

Staats ſchuld⸗Ech. * —*3* Secehandl. · Pt Ech. — ; Adr.—ı 2dr. 1UD’/, bei. 
Duständilde Si —— Yeln. Pfobr. neue 9 Br. ı nn 

RlıBoofe 36%, &., —— 95%, be 

Bankartım. Preuß. Bankanıh. — bez. ; Berl. Kaflenverein 123 be;.; us 

f Bankact, abgeft. 121 Br.; Weimar. 113 etw. bez.; —— 92 — 
Br, 98%, @.: hiring. Di’, bau. u. G. Gothaer 96, etw. — 6 bez.; Hamb. 
—. Dh; Wereintbant 100*, etw. bez. u. Br.i Hannoverſche 107 
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Berlin · Anhalt 141 bez, VEN — Berlin · Hamburg 115 
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u 37, I m. spe 10 si * * 5*8 
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Kefebor erberg (Wilhb.) 59 Br., —— Düffelderf 
* * en Flinte * F — 9 * 3 Mn — 
Act. 98 G. Oberxſchleſ. Lit, t. 03.5 eir e 
ya neuer BO be, 8 Pratet. —, Pr.DbL — 4 Haller Ahlrin: 
129 ’ Art. 
” a zus k. a , DM. 140%, bei.; Hamburg F. Ar 2m. 


Ya bej.; mans 6.107. der —— 
Yuan, AM. 101% ve bein | a M%Y,dbe, 2 
5.18 ss i Petersburg 1 


6. Zuli. EEE Dberfchl. Act. Lie. A. 151 Br. 5 


AT ne 
— 15. Zuli, Oamb derfer — Br, — S. BerlinHambur; 
114 r., 114 @.; ** rg a Ar —— Pr 

; @pan. Uni 1Y,pc 244, Br, MG; London —; Disc. 


et a. M., 16. Iuli Rordb. 50 Br.; Ludwigshafen-Berbad 151, 
en Brantfart- Hanau 804, Bi, Y, @.; Rranff. Bankact. 110%,,, 111 bez.; 
Defterr. Rationalbnfext. 114211381141 ber. Sc. Me. SUB, 709.0: ine 

Be ln kr Dad 
Sr? 3 
— len sen 117% ©. ı Mmfterd, 99%, Bes Disc 4 Pr. @. 


Zuli. 5pe. Met. 83% ,3 —— do, *** 1830er Looſe 


bei; Wien 2 MR. 96’/, bea.i 
A371, , bez; Krantf a. M. 


ua * ——— — vb —— — 2 
ee — ————— ee een te m On 
Paris 191’ Br. 
aris, 15. Zuli. * ftille dauert da die Speculanten 
Die De Bine ie 0, wie auf, 60. 80 m ee nie | ci 
" an 66. * 4 
m m tage 1 1 0 —— 91m ER - : Ipc e } hoc. 


* Silberanleihe — 
—— ⏑ 65% Sombert. Krang 


London, 15. Zuli. ne Conſols en 


Span. Ipe, 35’4 5 
Weritaner 72; Sarbinier 89’4; Ruflen Spr. 108%, ; 4Yhpr. 06. 


** Berlin, 16. Zuli. 


co 00-88 Thit. Hogaen 
B6—87Ipfp. ——— ai 3 Sea u ag ng 10,30%, 
„he. ang. /Ooe.di 1,304, hie. dp u @.,. Y Beh 
Br. 526. Dahn ENTE Ahle 
—— 2 t. bej.u „@®. Müböl loco 
Abix. —* @., 1% Zuli/Au ur 
hir. Br., 5%, @. ı Bept.iOrt. a bei, Br.u.@; Det./R Rev. 15 
bej.u.@., 15%, Br. ——— 15 Zhir. u ‚I, @. Winterraps 


104 . per 9M—102 Ih Zhir. per Wispel geftern gehandelt. 
—  ETT 
Br. ’ 

ag Kr ie Ile. bei., Br. u. @.; Pa an Er * 


Br. u,@.; Det.’Rov. 


äffigt. Roggen loro bei Meinem Geſchaͤft unverändert, Kermine 
eigen 2. weſentlich billigers geflindigt 
mad) — Spiritus an· 
digt 70,000 Quart. 


Bredlau, 16. Juli ge ec er dr 


51-56 Sar. Gerfte 4249 Bar. ——— a a ee 
Quort bei 80 Pror, Zralles 12°), Zhlr. 


Stettin, 16, Zuti Weizen 661,51 bey, Zull u. Jul/Yug. 76@,; Sept. 


26 76®. Ro gen 4849 bez, Zuli u. Zuli/ Bug. 49%, bej.s Sopr./bc. he 

®,; Frühjahr 54 bes. — Spiritus 12 be;. Zull / Aug. * ber Aug.’ 
Er 11%, Br, 1174 & ; @ept./Det. 12 be5. Arühjabr 12%, böt 15% Br., 
“ug. 15%, "Br; Sept./Det. 14°%, Br. 


Leipziger Börse am 17. Juli 1857. 






Königl. Shchs. Landreo 
vun. — He 


Laipeiger ne 5 


—— le 
— — 
224 dh 
1000 
— Bere 
. 100 m. Bf =» 
MOM 2... 
200 u. 2 . 





Ehren 





FIRIL DE EIETERN 


sanaa 
zig tıll 
Fr; 
1185 
LIT: 


= 
* 


* 
* 


gıı 


18 Maar! 


reale 8aılııddı 
T 


Isı 1281 lı 1 118181 
Is 11 


} 
* 


ER 
” 


E 


rare “ Wiener Bankacı . 


u... 


—— 


a 


4 


—— 
z 4 


Sorten. 
Kronen Wera Handels-Gold- 
rag 7 > * Zollpid. Bruno u. 
ipld. fein „ . per Srück 
* * 8 ine auf 100 
ri 


jed’or. & 
dere ausländii altes Louisd'er 


2 auf KO 
Kal, 1 an wicht, übe Inner 


Holland. Dar. i, 5 nt 100 
ri. de. 0. 
> er 
+Dor, do. 
— w Gulden . do. 
au Je, 

Ferien per Lalipfd. fei 


Wiener Banknoten 
— Bi: Kansenabn it 


Ausländ, Hlanknoten, für 5 
Der keine Auswe ap 
kosse busialıl | . 





Augsburg pr. 150 Cr a * 
Berlin pr. 109.4.Pr. Cu yı. 


Bremeo pr. * 

dor 2 .... Fr 
— u Ci. wm 
—— — l > 


re * KOM. Bea m Re 


j 


> 
— 


— 


ıT 
Lowden pr. I Pf, =. I si. 


Bea 
IgEgN hie 


D 


Paris per 6 Pros 


RER AN: 
* 





Wien —*— 2 44 2 
4 





Pe 





Be wit 


—8 Juli. Bon Dr. Mar Hirfch, einem jungen Rationalöfenomen, 
i „Srijje der voltswirtbihaftlihen Zuſtaͤnde —* * erien, Mit 
68* auf bie deutſche Auswanderung‘ (Göttingen , ker, Biganı) veröfe 
ae Ede —— gibt wi! —5* ie —— 
welche der aſſer während eines zwei in 
über die intereffanten —— Auſtaͤnde ve Ba 


a hat. ı Auf diefer Meife ber: er feinen Aufenthalt * * * —— 
und deren nähere 


Umgebung fer kt, fondern g durch d u 
zen Algier und — ine über die Kabylie bis in die de Din der Sahara 
5 und — * — der —— Stände 2. ie 
rührum ommen, e Mit: zugen von guter Beo die 
— bat bei aller Gedraͤn gtheit d dab Berienft, ao Leſer — —8* 
en — enthumlichen wirthf@aftliden Leben ber Uraber wie der Berbern (die 
fer Um ed ift Bein blos ——— ondern weſentlich ein forialer und 


ſtniſſen der verſchiedenen Gegenden 
9 een en innern Berkehröbezichtn ungen zu 
er In dem Borwert verheißt der 8; Pr e au here Reifebefchreibung, 
don welcher wir nad) der vorliegenden Probe nur gute Erwartungen hegen können, 
Au der vornängigen Beröffentlihung diefes Meinen Aufſades iſt Dr. Hirſch haupt: 
füchlich durch den Wunfc bewogen — die deutfche Auswanderung vor dem 
N ſchen“ Wigerien zu warnen. „Da bie eigenen Unterthanen”, dufert er 
ih Borwort , — auswandern, fo ſucht die zöffche egierung natürlich 
die Deutfhen hinzulocken als Kononenfutter in der Aremdenlegion , ald Rieberfut: 
ter in den Golem jenhörfern. Denn wie der Gott Ifraels die Erftgeburt , fo ver, 
Z0 der Boden Algerlens bie ar Generationen feiner Eoloniften zum Dip: 
Selb nad den officiellen Angaben übertrifft unter der europaͤiſchen Bsterung | 
Algeriens die Zahl der Sterbefätte die der Geburten fortwährend und beträchtlich. | 
Am Schluffe feiner Abhandlung deutet der Werfüffer noch andere Schwierigkeiten | 
an, bie der algierifchen Eolonifation entgegentretens; bei der praktiſchen Wichtigkeit 


icher), db 
(ek ebirge, ea Be Ban 1) md den 
er 





t 


aus Schweden und 36 aus Dinemort. Die Mehrzahl der Kunſtwerke find 


Ieto mn. 


det —— wir, er biefe ganze Eolonifationsfrage in der ... 
sous nad in yeifnr Ausfheigtei —— 

gar ’ = Juli Die Urlaubs an den Üheatern bat uns =. FE 
Beit in * und Schauſpiel * Be e gaaclähet: fo in lepterm die Herren 
aaſe und Berndal und Frl. Fuhr z Hrn, Bohrer vom dresdener Dof- 
ter, Frl. Balentine Biandi u —5 zu Schwerin und ganz neuerdings 
Frau Mathilde Marlom vom ftuttgarter Gofhenter, * geſtern die legte er 

drei Gaftrollen mit der Lucia in Lucia von Zammermoor’ beſchleß. Außerdem 
* fie die Lady ——— Zuges in der „Martha’ und die ke Bufanne in „Die doc- 
eit des Kigaro’. aftefter Applaus und Blumenmwurf die Kennzeichen 
anerkannten Wertbs —* — * Frau Marlom, welcher Beides im lichen 
Maß zutheil geworden, mit gg uns verlaffen, Beides aber war wohl« 
verbient und der gerechte Auspru der Anerkennung eines Publicums, das im AU- 
emeinen denn doc gelernt hat, ein gründliches Utpeil zu fülen. Frau Marlow 
dat * nur eine y ** arg sg —— —* — 1 nur mit Leid: 
welche bie wie Perlen gibt aud ein 
dl es und volles Berftäntnif —— —* wem Diefe ee 

einer Sängerin mit einem re tũchtigen Spiel, 


—— 7. Zuli. Bon der Demmte ſchen enge Schwurgert ich te— 
zeitung für —— llegt jept auch die zweite Nummer vor; fie bringt 
den Schiuß der längern Mitt! 4 „Ramiliencomplot zu Ermordung der Ehe⸗ 
frau und Schwiegertochtet durch langfames Berhungernlaffen 10.” ; bie —— 
rãuberinꝰ, Mitthetlung vom Staatsanwalt Abt zu Kempten, und „Praktiſche Er⸗ 
örterungen, das Verbrechen des Kindedmorbs vor dem Schwurgericht“, Mitthei- 
| tung vom Hofgeritsrath Dr. Mofhirt zu Manbeim. 


“Am 20. Juni wurde in Ehriftlania die erfle Kunftausftellung Skan⸗ 
dinaviens eröffnet, Sie zähle 1 mern, von denen 105 aus Rormwe — 
emälde, 





Soſtem. Die günftigften Zeugniffe der vorzüglichfien Gas · Anſtalten Deutſchlande, melde feit 1848, 
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— Ankündigungen. 


Anzeigen werben angenommen in den Erpeditionen in Eeipzig (Duerfrafe, Ar. 8) und Dresden (bei £. Höfer, Acuſtadt, Un der Brüde, Ar, V 
EEE 
Bekanntmachung. — Sein a Hear Safer 6 


eiucht. 

er auf die Belanntmodung, welde von dem unterzeichneten Minifterium des Innern megen | Offerten mit Angabe des *. Birfungötreiieh Gerd 

der, gegen fi veränderten Übgrenzung der beiten Upothefenrenifionsbezirfe unter dem 4. Mai d. 3. im Be |in der Grpebition der es Allgemeinen Zeitung unter 
feg+ und Bererönungsblatte erlaffen worden ————— andurch zur iden Krnntmiß gebracht, daß an Gtelef A. IB. 200 erbeten. (a2) 


deb abzrgangenen Mpothefenreni phil. Otte Wubolpb Mbendreth der Wrofeffor der Chemie am "Norddenischer Lloyd. 
4 fahrt 





Meifender gefucht. für ein biefiges Manufactur- 










der polptehmifdhen Schule hierſelb 
ki Wilhelm Stein 


Heer 
alt 4 ediſot 2. und demfelben auf die Dauer der bermalen ge ſowie der nächften, Pie 
Zahıe I 1850 und 1860 umfafienden Revifionsperiode die Refpieirung des erften Revifionsbejirds Über: 
werden ü 


Die vorftiehende Bekanntmachung ift in allen, unter die Kategorie vom $. DI des, die Angelegenheiten der 
*8 =. Ft = Mörz 1851 fallenden Beitfchriften zu veröffentlichen. 
den 








Dresden, 
Nini erium des 2 
(2729) AA SA Ferdinand Freihert Japırn Beif. er ei Bade 
Dampfschifffiahrt ernei, 
p zwischen durd das eiferne Dampfſchiff 


ROLAND, œhet vur4 Cap. M. Meyer. 


Diefes ihöme Dampffhiff, welches für diefe Fahrt 
befonders eingerichtet und mit Allem ausgerüftet ift, was 
zur Bequemlichkeit der Paffagiere dienen Fann, fährt 
während der diesjährigen Cailen 


wifhen Bremen und dem Rordjecbad: Mordermei 
und zwar an folgenden Zagen:, 


Kbfabrt von Boemen: 


*8 21. Zuli 2, br M. 
F Racht vom MW, auf A 


ieh sti.-Petersburg. 


Wöchentlich vermittelst der neuen prachtvollen Schraubendampfschiffe erster Classe 
Orient, Capt. M. Rieck, 
Oceident, Capt. M, Schwensen. 


Passagepreise inclusive Beköstigung: Erste Cajüte 40 Thir. Pr. Crt., 
Zweite Cajüte 26 Thir. Pr. Crt. 


— bei Herrn 4c. B. Tornquist io Hamburg, 
1960653] "rn. W.&A. Wegener io Kiel. 





Anzeige für Jas-Anflallen. em 

Die Gasmesser-Kabrik Ben, 2 ut, AM, € 

von A“, Siry Lizars & (o. In Le ipzig, Löhr's Platz Nr. 1 A 8 3 

in-Paris, Nr. 36, Rue Lafayette, arseille, Nr.®. Petite Rue Marengo, a 5 -. = 

fiefert: gewöhnliche GBasmeiler, A Re Fabrik» »Gatmeffer von 200 bis 50,000 Sonnabend, W. . : Ur m 

Flammen, Drud-Megulätoren jeder Größe, Drud-Unzeiger mit Uhrwerk u. f. w., au teell billigen Freitag, —— up mM. 
zum 4. 


"unter Garantie für zuverläffigfe Leiſtung und guter dauerhafter Unfertigung mad dem beften 


in mweldyem Jahre Pariser UBS das biefige Gtabliffement errichtete, ihren Beburf 
von WBatmeffern jeder Art ıc. von genannter Fabrik beyiehen, können auf u. vorgelegt werben 
Für Preußen befindet fih das Depöt von Gaszählern nad preufifhem Reglement confteuirt und 
. Berlin vom konigl. Aichungt Amt — und geſtempelt bei Deren IH. 5 Blan, Doro: 
beenftrahe Pr. 22 in Berl (236877) 


Das Etabliffement der Arctien-Gefellichaft für 


Fabrikation comprimirter Gemüse 


zu Frankfurt a. M. 
m a. Hohen Benate diefer Stadt und patentirt in England unter „Patent Warnecke”; 
u us in vielen deutſchen Staaten allein und ausnahmsweiſe patentirt. 

[23 ri — Sqifie vervflegunq. tonceffiomirt von dem Hohen Senate der freien Stadt burg und von 
dem Zenate der freim Stadt Bremen; e6 ift von der höchſten Militär-Behorde des hoben deutfchen Bun: 
de#, allen Rriegdminifterien der einzelnen deutfchen &taaten, vielen Allerhöchſten und hoben Perfonin, Mi: 
litärs, Hand —— wiſſenſchaftlichen, landwirthſchaftlichen und anderen Vereinen und Auteritäten, Mhedern, 

iffscapitanen, ſewie von Berwaltungsbehörden aller Urt anerfannt; theils officiel empfoblen, 
teils mit Rebailen und ehrenvellemn Erwähnungen belohnt. 12-23) 


erlag Brockh i j 1. Huf der Leipyig-Dresbner Eifenbabn: A. Ras ı Bibliotheken: —— —— 1—1 lie. 
” EN — ⸗yue ——— Adf. Mram. 5 U. —— — u. M.| Stadt Sibliorket, 2—4 Ubr 
Radın. 2U.—UnE. Rabım. 1 IL. Abs su. SM, gepiesitas Dufenm 8 ufteum), 10— 12 ubr. 


J Abde.s u.⸗ B. Rah Dresden: Ab ſ. Mrans 6, zapben Bureau, ® ube 3 Tr.. geöffnet Tag 
es an 06 IMS +. 5U.45M., Rahm. 2U.. Abd 5U.30OM,| und Radht. Babrend der Fan Wingang Dresdner Str. 
0 Rad 1U.— nt. Mrane HU 45MBrm. 101, |Pit. Mufeum (Zeitungeballe Reading-Rooms, Cabinet 

— * ıu., Abde. 50.45 M., Abos 9 U. 15 M.| de lecture), Gentralbale, im Salen des Badebauſes 


- ‘ 
Bon Bremen nad Rordernei ind, einer Mi 3— 
und vice voran... urn. 5 
Bon Bremen nad Rordernei und mit rüd: 
kehrendem Boote nad Bremen jurüt 3 Ihr. Bold, 
nebft ', bir. für jebes 
Far kr Senf 10 2 fo wie "pie aa 
welche ihre en be ten, bie e obiger 
pre. 50 Pfund Bepäd find frei, SE 


wird —* Thlte. Gold pr. 100 Pfund an 
— ge: Karten find im Weis äftkietate des 
Nord n Lloyd, Martiniftraße Wr. 13, wofelbft 
c nähere Auskunft ertheilt wird, zu löfen, fo wie 
= ein Berzeihmif der mitzunehmenden Effecten mit 
—* verfeben, } vorher einzureichen. . 
Die Abfahrt von Bremen ift an der Kulkferaße, 
Bremen, 1857. 
Die Direction des Jierdbentfchen on Cine. 
Crüsemann, 
(2730) Director. —— 











Del lo's Kunftausftellung (Raufbaleı, D-5U. 
m. =. ee vr g Kar Beipniger Mrans. —— u A ale andere Bader von fräb bis Abends im 
%. Geheftet 4 Thir. Gebunden # Thir. 40 N SU, Abos. 6 U. (his Wittenberg). Nachts 0. — "6 (früber Strüger'o) Babeanfiaft. Stefentbalgaffe 1. 
“u ackvolle Aussabo der kleinem] ME. Mrgns. du 15 M. Brm. IN.SOM. Ragım. | Mdtetie (Übemastırar). ",2 be 
ur olle Ausgabe der kleinern| 917 30. (aus Mittenberg), Abs.HU. WM, Rats 
portischen Erzählungen Byron’s, die den vielen .. 1 W45.M.—B. Rob Magdeburg: Kir Trans. 
des grossen britischen Dichters eine — 
2* U, Mens. TU in IA, Abbe. Oil, 8 .Th t 
kommene Gabe sein wird. (2728) A — 3OR. (hiegätken). Rabts 10. — Ant onimer ea er. 


a — ⸗ñ ñ ñ ñe —ñ e —ñ— — Tu. h b RN MR, “ wän * 

Beipziger Zageskalender. | Am au — —— er —— 
——— — 15 M. Abde 8U. M., Abde U. M, Räte, ſſe in 4 ct vom 2. Uingely. — Borber: 

u um Antunft der Dampfmwugen in Leimig. 1u5mM. s@ ®. Dramatifger Shen in 


@idf.: Eiſe E a der Zhüringifhen Eifenbabn: Abf. Mizus. : 
a ne Gem | si d5A. Mama. TU ER. Born, 1015538. |1 At von R. Gen. — Die Menefijvor- 


Rn ULM. AUEEULOM— Yan U. MR, Kbre. HU. SOM. (nur bis Botba), | elung. VPoſſe in 5 cten und 5 Rahmen 
Ant. m AM. R. Rahm. 1211.20 WR. Radm. un u. =. at rm. u. Pas von Theodor Hel. Anfang 7 Uhr. 

u. WR. (von Imidan), Abds.Pi. 15 M. Abbe. (son ärture), Radım. m BB Zwei Stunden vor Begian der Borfte Con 
L5M 2 MD. Abbe. Gil, MR. IU.UM ne ken u en Geihteetens Ganfaiit. 


— 
nn 
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Oberschlesische Eisenbahn. — firosse Anetion von Mühlen- 
CH dan heat Raigefunbenen, Ansfeciung von 109 tig Stamm Asien Kur Bde) und Pahrik = Utensilien ug 
12. 49. 86. 170. 280. 8. 352. 370. 372. 386. 586. 508. 645. ü In Berlin am Bonnerfiog dın 28. eu 





664: RA. 872. 05. 990. 907. 1206. 1425. 1517, 1519: 1558. um: a RR 
1849. 1882. 2026. 2163. 2203. 2565. 2802. 2850. 3001. 3084. 3106. 3 trabe (am Dafenplap) im früheren Mabritgehäute von 
3203. „3370. 3452, 3514. 3578. 4198, 4306. 4410. 4548. 4561. 1680. 3188. 6 — — 
5205. 5749. 5985. 5006. 6091. 6208. 6343. 6366. 6424. 6448. 6501. 6604 —— ———— mit und “ohne an 
6641, 6776. 6838. 6882. 6800. 6900. 7187. 7225. 7228. 7812. 7402. 7575. ]Säneden aus Weinbieh zu Mabimüblen, 

7067. 7745. 7887." R108. 8250. S448. 8406. AST. BTRD. ARTE. 8925. MO5I.|und gedrehte Achjen und Mellen, 2 große eiferne Grube 
E002. 2321. 9420. 9423. 9502. HS22. 0680. 9917. 9087. 10,176. 10,200.|Mitten. Sagerbäde. 2 grohe elimne Reel, 22 hal 
10,204. 10,440. 10,484. 10,497. 10,516. 10,684. 10,120. 10,728. 10,804. 10,850.| Suankeer Kölerne tagen un verkhitbene andere Gegen 
10,861. 11,160. 11,508. 11,618. 11690. 11,736. 11,808. 12,007. 12,081. 12,148. |hinte für Rabriten un Mühlen braudhar, gegen Paare 
12,198. 18904. 12744. 18,110. 13,152. 18,447. 18,680. 18,721. 19,758. 18,789. Jeblumg verkeigert merken 

18,815. 14,041. 13,308. 14,380. 14,924. 15,03%. 15,053. 15,068. 15,149. 15,278. |,, * —— —* am Mittmoh den 
15,321. 15,522. 15,600. 15,758. 15,977. 16,006. 16,155. 16,382. 16,897. 16,877. |" Scene or 

16,385. 16,471. 17,521. 17,771. 18,167. 18,297. 18,257. 18,430. 18,512. 18,524. Königl. — emailen 
Bias: Kae Bu. 19,010. 10,178. 19465. 19516. 19,757. 20,321. 20,855.| [77053] Leipziger Straße 48, 


— — — — — 
Wit bringen died mir dem Bemerken zur Öffentlichen Kenntnlh, daß die Auszablung der Caritalebettage zum 6 —4 {j f- 
Rennwertke der , Achen vom 15. Detember d, I. ab genen Aushändiqung der Hette nebit den jür die Jeit wur rosse IC Ion von 


ven ar * ausgegebenen JineCouvono und Dieldendenſcheinen bei der Königlichen Hegierungs« 7 
Hauptsfaffe in —* ertelgt, Der Betrag fedlender Finde Coupene und Diridendenſchelne wird nem Taritale- mühlen - Utensilien, — 
—* Abzug aebrecht. ER 
Imbaber einex ansgelooiten Wetie, welchet biefelbe nicht inmerbalb fünf Jahren vom 15. Derember d. 5. ab An Berlin, Sonnabend den 25. Juli e,, 


geredet, abliejert, oder für den all des Verluſtes deren gerichtliche Mortifirirung inmerbalb diejes bjährigen Zeit ⸗ 
raumes ulcht nadmeljet, bat die Wertbioserklärung derjeiben in Gemänbeit des ichnten Rachtrages zum Geſell ſchafts⸗ 
Statut vom 13, Auguſt 1855 (Grf.-Sammi. S. 601) zu gemärtinen. 

Aus 'ven Berleojungen der früheren Jabte And Die folgend bezeichneten Uctien gegen Gmpfangnahme der Kapitals 


Vormittags von 9 Uhr an, foll in der Schöneberger 
Strafe, am Hafenplap, in dem früheren —“ 
von Buchholz & Peterfen, die ganze innere mm 


Einrichtung der Dampfmahlmühle, beftchend aus dem 
beträge nod nicht abgeliefert, auch vicht "gerichtlich mertinelrt, oder für wertblos erflärt worden: Müblengebiet, 3 Mad: und 2 Schälgängen, dem Rei 
ex nn Ar, Sr nigungs: und Mebibeutel»Mafchinen mit nn 
“ * 1 eifernen Winde durch Dampftkraft zu treiben, 
ei a n 08 “985. 1291. 3001, 18610. 20972, winde, ſewie allen zum Mühlenbetrieh Sr 
reslau, den I. Yuli f — A en baare Zahlung verſteigert werden. 
es»; Mönigliche Direction der Oberschlesischen Eisenbahn. ie Ginrihtung In den 24, Juli e. zu brie 





an = muß der Käufer bie erftandenen 
Vereinigte Hamburg Magdeburger Dampf-)* =" "% Brtnta au zn Drei 


ſchifffahrts Compaani.. König!. Muctions: Eommiffer, 


12704) —— Strafe 88, 







Mir benachrichtigen blermit Die Herren Brioritäte » Aetienäre unjerer Geſellſchaft, daß bei der heute ftattgebabten 
Berleofung die Nummern: 


10. 185. 186. 356. 425. 510. 541. 630. 910. 925. 048. 980. 1015. 1127. 1164. a —— 
1287. 1881. 1342. 1484. 1488. 1569. 1581. 1624. 1632. 1665. 1500. 0—0448 r Yale- 
a, S056. Su05. 8988. Sir. ST1B. 3014 4088 4880: AH. 

4763. 4769. 4800. 4825. 4850. Er PIECE Deutscher Gasthof, 


gezogen ——— und bemerken dabei, daß die Kuszablung der ausgelooiten Actien am 2. Januatet, I geidriebt, Das 15 America Square & 1 John Street 


über die Ziehung aufgenommene notariele Protercll legt bei uns zur Ginfict bereit, wird dem reisenden Publicum wegen seiner v 
Magdeburg, den 2. Juli 1857. haften und guten Lage, schönen hellen Zimmer, 
Die Direcetion. ten Küche, billigen Preise und rerlien —* 
40 Graff. bestens empfohlen. Hochachtungsvoll 
[165073] Ernst Kroll; 





A Meelle Gutsantäufe 


2 
GP HOTEL DE LYON, RUE INPERHLE Almerden jür Liithauen ſtete beſteus wermirtelt durch Del 


$ sous la direction de M. M. EUG. Rufenacht de I hötel des Bergues ü Geneve 
et D. Schott du gd. hötel du Kouvre A Paris. 


Gentral» Gommipfons« Geſchaft von 
[2477—70) Julius Kraifert in Initerburg 
— — — — — — — — 


Ouvertwre te 23, Juin 4637. u ’ Rationelte — der 
Ce nifique et vaste hötel dune importaner de 200 lits. conktrwit aur le modele des meilleurs 1 { it 
btel⸗ del Suisse et de Allemagne et meubl& avec la luxe et le confortable du grand hötel du % Krankhe iten er arn 
| Louvre i Paris, est situe en face de la nouvelle Bourse au centre Je la rue Imperiale, und Geschlechtsorgant 
h De grandes ot richaa sulles ü manger, des salons de lecture, de conversation et de r&union, un 4 
N divan pour les fumeurs, des galeries spacieuses, un service bien entendu et une bonne cuisine, | Kioster Beet ——— Lei 
J offrent aux famillen et aux voyageurs tout bien @tre qu'ils peuvent desirer € — 


Ordinutionsstunden früh son 7 bir 9 Uhr, 
Owsibas et yolturen particulieres. _Table Tune et restaurant a ia carte. —— — Kae chmatiag von 4 his 3 Uhr. rs] 


— — 7 Schränke Zerfführer, 


Gin gebilpeter Wertfũhrer, welcher mit dem Bau» 
in vorzũglich ſtet folleer Bauart und mit den neneften Gonftrurtionen verfeben, find in allen @röfen Het vorrätbig und empfichlt Dampimakhinen and Appreturmaicdinen vertrat id, Tal 


Käs in einer Maichinenbauanitalt unter günftigen Beringungts 
12726] Carl tner, 2eipsig, Haleibıs Gähhen Nr. 2. dauernde Anftelung finden, und find Anmeldungen DeHidd 


Brockhaus’ Reiso-BRiblothex iii — 


Dus vumhieſiſue Gebirge. Famitien-Radrichten, 


Berlobt: Hr. Bernbard Fider in Gibenitod mit Aık 











on unse ” 4 
aut: Hr. Guſtad JZagodzimski in 
n Budolf Gottschall Frl. Bawine Wüniher aus Paga. — Hr, De 
Dreis 10 © Me ehonen: On. Ban Riakr in ke van al 
BE: Ne dal Ricieng > ann 2* 2 Shlefifhen Gebirge oder dns der ſahe a er ana ber 
fiigen es Tre Fa Em Aha * Barmbrunn, & PA Reinerz, Sangman. Landıd, Gra fen · & Yafter Schlenfric in Bodendarf ein b 
berg, —J —*8* — und Dibterd die angenchmöle Umterbaltung gewähren vun erh — 0 A 
und‘ an —— din IR, s, Oegiebüng and eine Ergänzung zu der Grift von Mug|,, Ceemnis. — Sr. Habritani Karl Ferdinand Bu u 


dilenb — Bofalie A . 
Un «he. Suchhandtungen zu haben. var Far Beer Beheie. Kaya Sadfe, at 
Brrantwortlicher Redarteur; Heinrich Wrodhaus: — Drut und Verlag ven I. A. Brockhaus in Reipsig. 
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Sonntag. — Nr. 
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Keipz 2 





19. Juli 1857, 


Zu bejichen durch all 


166. — 


eo . z Bebtaın, braie Dart us 
== Deufihe Allgemeine Zeitung. EEE 
Wale. je ae Abe 
I «Maprdeit und Recht, Freihtit amd Geieh!» für u Zeile 





Deutfhleanub. 
6, Uns dem Süden, 15. Juli. Immer wieder tauden neue Gerüchte 
von einer Zufammentunft des Kahſers Napoleon mit bem Kaifer 
Wlerander auf. Diefelben nen m Rifiingen als den Drt dei Srell- 
dicheins und deuten zugleich, im allerdings fehr moflifcher Weiſe, auf „neue 
Altanzen“ Yin. ebenfalls bereiten fi, vorerft hinter den Gouliffen, gar 
mandyeriei Dinge vor, welche die politiſchen Beftaltungen wefentlich verändern 
und dem wählen Jahrzchnd folgenſchwere Entwicktlungen vorbehalten wer · 
den, Die Ergebnifle der franaöfifhen Wahlen und die revolutionären Bor 
gänge in Italien haben, wie ed ſcheint, die Stimmung des frangöfifcen 
verbüftert und den Wunſch in ihm frifch belebt, den ruſſiſchen 

fiherrfcher perföntich kennenzulernen. Bielleicht reichten die Fäden ber 
Mazsinififchen Umtriebe bis nach Paris und haben ihre Verbindungen in 
England. Aue diefe Dinge waren jedenfalls nicht geeignet, auf die Be- 
ziebungen zwiſchen Branfreih und England günftig einzumirten. Mn fon 
figen Differenipuntien fehlt «6 ohnehin fehon Tange nicht mehr. Bereits 
Kat das officiöfe Pays im eimer Weife aus der Schule geſchwadt, die höchſt 
teaditensmerrh if. Diernach ift eine Über Deutſchland, Frankreich, Kalien, 
Spanien, Polen, die Schweiz ıt. verzweigte revolutionäre Partei fogar an 
dem Wusfall der parifer Wahlen ſchuld und England der eigentliche reno- 
Intienäre Herd. Nur Rußland allein ift noch wenig bedroht. Es ſoll bar 
der von Geiten Europas bie Bobrrung an England ergehen, die politifdyen 
Hüdrfinge ausıuliefern, von Seiten Frankreichs aber Nationen, die in ber 
velfänvinften Ruhe leben und die das rewofutionäre Element nur als eine 
ausländifche Sacht betrachten, von ber fie nicht heimgeſucht werben können, 
eime aufrichtige Allianz der Abſichten und Iren, ein großes Enſemble ho 


mögener Dandlungen, zur Bewahrung der Völker vor ber Revolution in | y 
shitten der moralifden Unerbnungen der modernen Zeiten, vorgeſchlagen 


werben. Unter diefen Rationen find offenbar zunächſt bie raſſiſchen gr 
meint, und mir haben jept für ein franaöfrfch-ruffifches Bündnig neue Brund- 
lägen vor Augen, mährend die Stüppunkte des franzöfifch-englifhen Bünd · 
niffes, wie fie noch ben öftern Erklärungen des franzöftfchen KRaifers (4. B. 
wei in der Throurtde vom 16. Febr. 1857) mir ben gemeinfamm Be 
fleebungen für die Intereffen der Menfchheit und der Ginilifation ‚gegeben 
wien, gelockert erfcheinen. Wir halten eine nähere Zukunft nicht für un» 
wbgih, im der die abſolutiſtiſchen Princidien vorherrſchen und in einem 
großen nfemble homogenet Handſungen fih allerwaͤrts fühlber machtn 
werben. Auch ſolche Erfahrungen können vicheicht der Welt in Zeiten 
fi als Uebergangeperioben erweiſen, „umd noch 
immer fa der Eommenfchein nad dem Regen. Sedenfalls \ «6 an 


Verſuchungen im abſolutiſtiſchen Sinne nicht fehlen, und wir mellih nur | 
wünſchen umd hoffen, daß fie bie deutſchen Staaten nicht in ihr verhäng- | 
Bereich zichen werben. Kaifer Rapoton IH, dürfıe übrigene -— | 
«6 und wenigitens bedünken — ahnen, daß er feinen Höhrpunft be ı 


i 


* 


veith erzeicht Habe. Sicherlich fehlt es aicht an mannich ſachen Anzeichen für 
eine ſolche Wendung. 

— Dir Allzemeinen Zeitung ſchreibdt man aus dem Großherzogthum Def 
fen som 15. Juli: ‚Wie man nun vernimmt, kamen bie Kaifer Mler- 
ander und Rapoleon vorgefitm auf deutſchem Boden in ber Nähe von 


—— 
* Bir 

für die Geſandten Preufens und Deflerteihs eingetroffen. Die 
beiben Möfe haben fich über die von ihnen der Iepten däniſchen Note vom 


rt a. M., 16. Iuti. Det Zeit ſchreibt man über die 
6 und Defterreihs in der Angelegenheit der Herzog 


man vernimmt, find in ber Perzogthümerfrage die Jar 


nigt. Dieſen Charakiet tragen auch die nach Kopenhagen unterm 

erlaffenen Antwortfchrriben ; wie bereits bie Brankfurter Poſtzeiung geflern 
bemerfte, bildet nicht der Ausbrud der Wefriedigung und des Bertrauens 
die Sub ſtanz berfelben; man erachten es ſedoch bem Iniereffe der Herzog: 


thümee für entfprechender, bei dem nahe benorflchenden Jufammentrin der | 
helfleinifhen Gtändeverfammlung die Borlagen der däniſchen Megirrung | 


und die Erflärungen der lehtern abyumarten, da nur auf biefe Weiſe der 


figere Boden eines status causan ei comroversise gewannen werben | 


komm, beeffen Feſtſtelung für den demnächſtigen Bundetbrfihluf vor allem 
nechmenbig erſcheint. Ob die dem Bunde grumdgefeplich zufichende Ent 
(Hebung erfoberlich fein wird, des mird von dem Mefultat ber Im mädh- 
Bm Monat beginnenden Berhandlungen zwiſchen der Dänifhen Regierung 
and den holſtriniſchen Ständen abhängen; jedenfalls aber maltet bier der 
fefte Wille ob, eine desfollfige Beſchlußnahme möglihft zu beſchleunigen, 
und ımirb baber bie Bundes verſammlung die jährfide Vertögung, welde 
nach der Wehbäftsordnung im bie Monate Juli bis Drrober fälle, tiefem 
Geſichte punti entſprechend bemeffen. Wie man hört, wird dieſelbe im der 


24. Jami gegenüber einzunchmende abwartende Brellung —— — | 





ſich bis Mitte Detober ausdehnm, da 
| diefem Zeitpunkt ſchwerlich die Herzegthuͤmerfrage zur Spruchteift gelangt,” 


ı nähften Woche vor 
| Preußen —rBerlin, 17. Jun. com feit dem 6. Juli iſt «6 

entſchieden, daß bie Einberufung der holfteinifhen Stände und bat 
Berhalten der bänifchen Regierung gegen deren Wünfce abgewartet wır- 
ben fell, Im biefem Ginne find am dem genannten Zage bie Antworten 
ber beiden deutſchen Großſtaaten auf die Note vom 24. Juni abgegangen, 
In gleichem Einne find die Bundestagegefandten Preußens und Defier- 
reiche in Frankfurt inſtruirt morben. Die Bundestagsferien werden nun 
anversüglich beginnen, damit bie Gipungen beigeiten, d. b. in ber Mitte 
des Monars Dctober, mieber eröffnet werben können. In diefer Zeit dlaubt 
man würde ber status controversise zwiſchen Dänemark und Deutſchland 
ſoweit fi offengelegt haben, daß man ihm der Bundesverſammlung vor 
legen Bönnte. 

+ Aus der Provinz Sachfen, 17. Juli. Der Hufruf, welchen nam« 
hafte Männer aus Stadi und Land kürzlich von Halle aus erlaffen, das 
Jubiläum der glorreihen Schlacht bei Nofbah unter Anderm auch 
turh Gründung einer Unterlügungstaffe für bebürftige Veteranen unferer 
Provinz zu feiern, finder bier überall lebhaften Anklang. Wußerdem ift in 
Weißenfels ein Comite zuſammengetreten, welchts fi die Aufgabe geftelle 
bat, zur Erinnerung an jenen berühmten Sieg Friedrich's des Großen ein 
patriorifches Feſt zu veranflalten. Wie man hört, gebenft man auch im 
Gorha, mo befannrlich Seidlid mod vor der Schlacht feinen „Lufligen lieber» 
fall” ausführte, den 5. Nov. fefllich zu begeben. 

Baiern Aus ber Pfalz, 15. Zul. Die im dieſen Tagen von 
Speier gemeldere Nachricht, dag die Quieſcirung des Pfarrers Schmitt 
urüdgenonmen fei, femie bie, baf von ber Borlage bed Befangbuh- 
entwurfs In ber mähfien Generaffgnode Umgang -genemmen werben folie, 
| entbehren, nad einer neuern Mittheilung der Pfälzer Zeitung, jeder Ber 

pründung. Die Discefanfgnoden, weiche über den Geſangbucheniwurf zuerft 
berashen und ihr Urikeil abgeben follen, werden in allen Dekanaten 
29. Juli yufammentreten. 

Württemberg. Stuttgart, 17. Jun. Dr. Schnitzer, Re 
| barteur dee ter, zeigt an, daß er, „anderer dringender Geſchafte 
ı hatber“, zum Beforgung dieſes Bias vonerft für das lauſende Halbjahr 
und nach Umfländen au über die Dauer bes naͤchſt beuorfieenden Band. 
ı tags einen Stellvertreter fuche, welchet bie in der koͤniglichen Verordnung 
| vom 7. Jan. 1856 bezeichneten Eigenſchaften (namentlich Rechte · ugb Eau-: 
' tionsfähigkeit) befipt, um die Verantwortlichteit der Redaction übernehmen 
| zu können. Bei ben gegenwärtigen Prefverhälmiffen Württembergs und 
bei der eigenthümlichen journaliſtiſchen Gırliung, bie ber Berbachter ein» 
nimmt, dürfte ſich eim folder Stellvertreter nicht leicht finden laſſen. 

Hannover. VHannover, 16, Juli. Die Frage, ob die Kirchen 
und Schullaften bingliche ober perfönliche feim, ob alfe namentlich Der- 
jenige, welcher in einer Kirden- und Schulgemeinde mic einem Grundſtück 
angefeffen iſt, aber nicht perfönlich diefer Gemeinde angehört, doch zu ber 
ven Bellem beiftenern müffe? Diefe Frage ift überall, mo fie mod aufae- 
morfen worden, im der Schule und Kirche, für die erſte Alter ⸗ 
native entſchieden worden. Go mußten Katholiden zu den proteſtautiſchen, 
Proteftanten zu den katholiſchen und Jaden zu den proteflantifhen und fa 
tholiſchen Schul ⸗ und Kirchenlaſten deitzagen, ohne ingendmeihen Rupen 
von dieſen Inftituten zu haben und ohne Rücſicht darauf, ob fie durch 
eine ſalde Steuer fi etwa in ihrem Gewiſſen verlegt fühlten. Bei uns 
wurde biöher biefe Frage ſteta im Wege ber Dermaltung, und zwar in 
| dem angegebenen Sinne entſchicden. Cine Ausnahme davon machte nnfers 
Wiffens die Verwaltung nur vor einigen Jahren in Bezug auf bie wegen 
theee mwohlfellen Verkauft an den Minifter v. Lürden vielberuſene Elbinſel 
Kaplefand. Hr. v. Bürden weigerte fi für dieſe Infel zu den Schul» und 
Kirchenlaſten der betreffenden Gemeinde beigufieuern, und die Regierung 
fand diefe Weigerung gerechtfertigt. Doch das mar ein vereingelter Fall. 
Biel wichtiger iſt, daß jeht fowel das Dbergericht in Denabrück und das 
Dferapprllattondgericht im Gelle einen gleichen Ball im gleicher Weiſe ent · 
ſchieden und damit ein Präfubiz aufgeftellt hat, das hoffentlich und vot · 
aut ſichlich für bie ganze Frage wenigfiens in unferm Bande tutſcheidend 
und aud für die Recht anſchauung über diefe Materie in andern deutſchen 
Ländern nicht ohne Rüdwirtung bleiben wird. Für den Beſtand mander 
Kirchen und Eulen, namentlich ia den Zandestheilen mit einer Bevölle - 
sung von verfehledenen Gonfeflionen, if freiuch die Entſcheidung der @e- 
richte nicht ohme Gefahr. Mber es iſt doch ein Eieg des vernünftigen und 
auch des wahrhaft hiflorifhen Rechts, daß Juſtitute, melde nur für einen 
Theil der politifhen Gemeinde befichen, aud von dirfem Theile, aber nidt 
auf fremde Koſſen erhalten werden. — Für die Herabftimmung bes politie 
ſchen Lebens ſcheint man das Land durch Förderung der materiellen Ir 
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tereffen entfchäbigen zu wollen. Und im der That verbanfen wir bem 
Junkerminiſtetlum“ fhon Manches, was mir von ben Führeen liberaler 

inifterien vergebens ermarteten. Wenn es aber wahr iſt, mas man er 
zählt, daß die Koflen ber verfchiebenen Projecte von Häfen», Kanal-, Ei 
fenbahnbauten u. dergl. fi auf 30 Mill. Ehte. belaufen, fo würde beren 
rafche Ausführung das Land allerdings im Uebermaße belaften; und ed wäre 
Hrn. Lang nicht zu verargen, wenn ſich fein finanzielles Gewiſſen ba» 
gegen geregt, und er, um nicht feine Zuftimmung gu ben erfoderlihen An» 
leihen zu geben, auf feine Stelle als Generalfecretär im Fimangminifterium 
verzichten hat. Indeffen glauben wir keineswegs, dag das Minifterium ſich 
mit der Ausführung jener Projecte übereilen wird, wenn ed auch deren 
Erfprießlichleit für das Land anerkannt haben mag. Und es iſt in ber 
That fehr viel Berfäumtes für Hannover nachzuholen. Dafür ſpricht wol 
genugfam die eine Thatſache, daß dies in vielen Gegenden fo fruchtbare 
und an der Meeresküſte und an drei großen deutſchen Flüffen gelegene Rand 
faft noch einmal foriel Quadratmeilen wie Württemberg enthält und doc 
nicht viel mehr Einwohner als diefes ernährt. 

Großperzogtbum Heffen. A Darmftadt, 17. Juli. Man er: 
zählt bei uns auf dem Lande, unfere I. Kammer babe fi aufgelöfl. 
Nichts iſt unrichriger ald das. Es hat nämlich nur das Bureau der Kam- 
wer ten Beſchluß gefaßt, mit Rüdficht anf nicht vorhandenes Arbeitsma- 
terial, die Sihungen der Kammer bis zu Ende September d. J. audju- 
fegen, und von diefem Beſchluß die Etaatöregierung benachrichtigt. Alſo 
weder eine Auflöfung noch eine Vertagung unferer 1. Kammer, zu welcher 
nach der Berfaffungsurtunde nur der Großherzog berechtigt wäre, mol aber 
ein Uusfegen der Sigungen, wie wir «6 in den legten Jahren öfters und 
noch für längere Zeiten bei umferer II. Kammer wahrgenommen, nur daß 
das bei fepterer immer nad vorher eingeholter Genehmigung ber Regierung 
geſchah, während die I Kammer oder ihr Bureau im chen erwähnten Fall 
auf eigene Autorität bin handelte. Alſo immer etmas Auffallendes, aber 
erflärt durch bie Verſtimmung der einen anfehnlihen Theil der I. Kammer 
Bildenden und auch die beiden Präfidentenftühle einnehmenden Standesherren 
gegen bie U. Kammer umd einigermaßen auch mol gegen dag Minifterium. 
Man nimmt e6 in der I. Kammer ber Il. Kammer übel und hat gefchäft- 
lich allen Grund dazu, dag die Propofition der Staatsregierung wegen ben 
Standeöherren zuzuwendender Ehren» umb materieller Vorthelle, obgleich ſchon 
im Sanuar d. I. in die Il. Kammer gebracht, bort immer noch nicht aur 
Ehre des Beriches gedich, und das Publicum ſchreibt biefer Berſtimmung 
und ber auf den Standesherren ruhenden anfehnlihen Steuerverpflichtung 
zu, daß dagegen in I. Kammer die beabfichtigteen and von der II. Kammer 
fo haſtig empfohlenen Givil- und Mititirgebaltsaulagen, ohne Berichterfiat- 
tung ganz fHillliegen und bemeifen, daß die I. Kammer jedenfalls info 
meit nicht ohne WArbeitömaterial iſt. Ja unfere noch tiefer gehenden Poli- 
tifee find fogar fehr geneigt, die Ausfegung der Eipungen der |. Kammer 
bis au Ende Eeptember d. 3. Direct mit der letztgedachten Angelegenheit 
in Bufammenbang au bringen und daraus abauleiten, daß, bei einem hof« 
fentlich günftigen Ertrag der Ernte und daraufhin gefallene Preife, die Eivil- 
und Militärgehalttzulagen ihre weſentlichſte Stüge verlieren würden; eine 
Erwägung, melde jept fhon jene Wirkung äußere. Inzwiſchen wird bie 
1. Kammer ihre Berarhungen über den Dauptvoranfhlag der Staatsaus- 
gaben mieberaufnehmen und fortjegen. 

Darmftadt, 12. Juli. In verfloffener Nacht ging ber Procefi der 
jugendlihen Diebesbande zu Ende. Die Gefchmorenen hatten be 
zũglich der Meiften den Begriff einer „Bande angenommen, worauf es 
zuerft ankam, auch über Ale, mit Ausnahme einiger ber Pleinern Bire- 
fhen und eines der Mädchen, melde deshalb, wenn auch nicht gerade frei-, 
tod von Strafe lotgefprochen murben, das Schuldig““ aus geſprochen. Der 
Gerichtehof erfannte nun über die Schuldigen Gorrectionshausftrafen bie 
zu drei Jahren; bie beiden andern Mädchen kamen mit kurzen Gefängnif- 
firafen davon, wie denn überhaupt ſowol ber Staatsanwalt wie die Ge 
ſchworenen und Richter überall bezüglich biefer beflagenswerthen Geſchöpfe, 
die meift dur unglücklicht Verhaltniſſe ſchen früh auf die Bahn des 
Laflerd geworfen wurden, alle Nüdjihten ber Menſchlichkeit walten liefen, 
infomweit es das Geſetz nur immer geflattete. (Ertf. 3.) 

Thüringifhe Staaten. Wie der Leipziget Zeitung auf Wei- 
mar geichrieben wird, ift die von ber Frankfurter Poftzeitung zurſt ac» 
brachte Nachricht, daß die obere Kirchenbehörde beſchloſſen habe, den che» 
maligen Pfarrer Steinader, welcher von einem das Patronatsrecht aus ⸗ 
übenden Mittergutabefiger zu einer diesfeitigen Pfarrftelle präfentirt wor⸗ 
den ift, zu dem üblichen Colloquium zuzulaſſen und mithin feine Prä« 
fentation au genehmigen, unbegründet, Der Kirchenrath hat in diefer Be- 
siehung noch nichte beichloffen, fondern vorläufig bie betheiligte Gemeinde 
zu einer Erklätung aufgefotert, ob fie gegen Lehre, Gabe und Wandel 
des Präfentirten Einwendungen zu machen habe, Mie die Erklärung aus- 
gefallen, ob fie überhaupt ſchon abgegeben murde, wiſſe der Gorrefpon- 
dent nicht, allein jedenfalld fei die Frage noch unentſchieden, ob Steinader 
(und nun fommt der freundliche Fingerzeig), welcher von dem Gonfiftorium 
Augsburgifcher Gonfeffion in Wien wegenfeiner Kehren feines Pfarramts 
entfept, und in Hannover, wo ihn eine Gemeinde zum Pfarrer gewählt 
batte, aus demfelben Grunde nicht beflätige worden fei, im Weimariſchen 
alt Paflor einer Iurberifchen Gemeinde angenommen werden werde. 

Freie Städte Gamburg, 16. Juli, Der gegen die Hambur- 
ger Nachrichten wegen des mehrermwähnten Anti: Bürgermilitärartitels 
eingeleitete, in der heutigen Sipung des Niedergerichts verhandelte Prefipro- 


ef = mit der Preifprehung der verantwortlichen Mebaction jenes Blars 
geenbigt. 

Schleswig-Holflein. Aus Norbfhleswig vom 14. Jull fehreibt 
ber Hamburgifche Gorrefponbent: „Die Nachricht von der Anmefenheit pren- 
ßiſcher Kriegsfchiffe in der füblichen Eidermündung beflätigt ſich. Ohne 
bei irgendeiner Autorität von ihrem Vorhaben Meldung gemacht zu haben; 
nahmen fie Peilungen und Aufmeſſungen vor. Der Kreuzzollchef, Pieute- 
nant Hanımer, und der Vogt von Büfum follen von ber Abfiht der Preu- 
Ken Kunde erhalten und darauf die Sache nach Kopenhagen einberichtet 
haben, morauf die königliche Regierung bie Echraubendampfcorvette Heim- 
dal, Gapitän Wulff, nad) der Morbfee fendete, die indeffen erfi nad dem 
Derfhmwinden ber preufifhen Drlogsmänner am der betreffenden Stelle 
eintraf.“ 

— Dem Danfte Slesviger wird unterm 11. Juli aus Flentburg geſchr'e · 
ben: „Es wird für Sie nicht ohne Intereffe fein, dem erfreulihen Beſuch 
zu erfähren, welchen Flensburg aller Wahrſcheinlichkeit nach noch im Laufe 
bes gegenwärtigen Monats zurheil when mirb, indem der kopenhage · 
ner Studentenverein hier auf kurze Zeit zu verweilen gedenkt. Die 
Sache ift von Seiten der Autoritäten und der Verwaltung ber bier befte 
henden verfchichenen Glubs ins Merk geſeht worden, und werben die fo- 
penhagener Gaſte bei freiwilligen Wirthen einquartiert werben.” 

Defterreih. Wien, 16. Juli. Gine hHiefige lirhographirte Gor- 
refpondenz hat diefer Zage eine ber fetteflen Enten auf das journaliftifche 
Waſſer geſezt. Es handelt fi um bie vielverbreitere Nachricht, daf das 
Zuileriencabinet angeblic gegen das von Defterreich behauptete Mecht, in 
Raſtadt eine größere als vertragsmäfig feflgefegte Beſahung zu unterhal- 
ten, eine Einſprache gethan und fogar Baron de Boutqueneh bier dethalb 
mit dem Grafen Buol zu wiederholten malen Beſprechungen gehabt habr. 
Die raftadter Befapungsfrage hat bisher, mie ih Sie pofitiv verfihern 
kann, nicht einmal zwiſchen den zur Erörterung einer folchen Frage berech ⸗ 
figten Gabineten von Wien und Berlin Anlaß zu ſolchen bedeutungsvollen: 
diplomatifgen Discuffionen gegeben, mie felbige von verſchiedenen deuiſchen 
Blättern behauptet werben; geſchweige denn, daß von Frankreich auch nur 
das mindefte Anzeichen einer Abſicht eriftirt, fi in biefe doch noch mehr 
als die dänifche Frage reinbeutfche Angelegenheit mengen zu wollen, Ich 
halte mich demnach für beredtigt, jede über diefen Gegenfland verbreitete 
Verfion für erbichter zu erklären, indem weder vom Baron v. Hübner aus 
Paris eine hierauf bezüglihe Depefche hier angelangt ift noch der frange-, 
ſiſche Borfchafter bier, Baron de Bourqueney, auch nur im entfernteflen 
daran gedacht bat, mit dem Grafen Bus! über das fraglice Dbjert eine 
Gonfereny zu pflegen. 

— Aus Syegedin fchreibt man der Allgemeinen Zeitung: „Der berüchtigte 
Rozſa Sandor figt noch immer auf der hiefigen Feflung; mehr als 60 
Zeugen wurden bisher verhört und, merkwürdig genug, dem MRäuberhaupt- 
mann kann fein Meuchelmord nachgewieſen werden, bios Todtſchlag, da mo 
er fein Leben vertheidigte. — Ein grauenvoller Mord ift wieder in der Nähe 
von Szegedin begangen worden; der bejahrte Dr. med. 5. v. Mefsaros 
wurde vergangene Woche um 10 Uhr Abends von zwei Ggegeny-Regenyek 
erbroffelt. Die Uebelthäter find gefangen.” 

Stalienm. 

Die parifer Patrie vom 16. Juli enthält folgende Enthüllungen über - 
die Nefttgß, welche die in Genua eingeleitete Unterfuchung ergeben haben 
fol. Ihr zufolge kenne man bereits die Drganifation der Verfhmörer. Sie 
waren in Fractionen von 20 Männern getheilt, die zum größten Theil der 
ehemaligen italienifchen Legion angehörten und bie unter dem Vorwande, 
englifche Dienfte in Ehina zu thun, von neuem angemworben wurden. Die 
Vebrigen waren Arbeiter, die religiöfen Bruderfhaften angehörten und bie 
man glauben machte, baf «6 fi um einen Bund zur Vertheidigung der 
Kirche gegen die Atheiſten handle, Die Verſchwörung befand aus noch an 
been Elementen, melde man in allen größern Städten findet: aus Anbi- 
viduen von ſchlechtem Mufe, wegen ihrer eraltirten Ideen, aus Fremden, 
wegen Vergehen aus ihrem Lande ausgemwiefen ıc. Unter ben Lehtern be 
finder fi) ein gemwiffer Bilbert, der kürzlich aus dem Lager von Toulon 
entlaffen wurde, Die Ausfagen der Berhafteten haben große Michrigkeit, 
da fie den Gerichtsbehörden verſptechen, allen Verzweigungen des Complots 
Auf die Spur zu fommen; indeffen hat man bisjegt noch nicht die wahren 
Chefs entdedt, die allein den Zweck biefer zweiten Marianne kennen. j 

Neapel und Gicilien. Einem Schreiben aus Nigga vom 44. Juli 
im Gourrier de Paris entnehmen wir Folgendes: „Der neapolitanifche Gon- 
ful zu Genua hat Depefchen erhalten, bie ben Tod des Oberſten Pifacane 
und die Niederlage des Aufflandes im Neapel melden. Es iſt jet 
bemiefen, daß die neapolitanishe Megierung, um die Bevölkerung zum 
Kampfe gegen die Aufitändifhen zu entflammen, das Gerücht verbreitet , 
hatte, daf 800 gewöhnliche Galeerenfträflinge aus Nifida entfprungen feien, 
in der Abficht, zu rauben und zu morden,. Diefes Mittel half jedoch nicht 
viel, und man war genöihigt, den Bauen A—6 Garlinen zu bezahlen, 
um fie au beftimmen, ſich ben Stabtgarden zur Bekämpfung der Infurtec- 
tion anzuſchließtn. Die Papiere des Dberften Pifacane wurden vom König 
Ferdinand im Brifein des preußifchen und des ſpaniſchen Gefandten gele- 
fen. Man wollte nämlich Zeugen haben für dem Kal, daß diefe Papiere 
England und Piemont compromittiren würden. Diefelben enthielten aber 
nichts, mas darauf Bezug haben könnte. Die fpecielle Commiffion, die 
enticheiben follte, ob der Gagliari confiscirt werben foll oder nicht, hat ſich 
für die Eonfiscation ausgefprohen. Man glaubt, daf Graf Eavour eine 
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energifche Rote gegen dieſe Entſcheldung erlaffen wird. Mazini bat, um | 
einen Theil der Umtoflen ber Tepten Expedition zu bezahlen, fein ganıce 
Eigenthum verkauft, indem er fi nur eine Meine Ichenslängliche Nente 
vorbehielt. In Neapel herrſcht große Niedergefhlagenbeit: traurige Geſich ⸗ 
ter, Zobtenflille oder leife Geſpraͤche voll Entmurhigung und Beramweiflung.” 
— Eine Gorrefponden; aus Reapel vom 5. Juli in der Zimed vom 15. 
Jaulli enthält Folgendes: „Mazzini iſt nah dem Scheitern feines Unter 
nehmens nad London zurüdgefehrt. Er mollte fi anfangs am Borb eines 
unter portugiefifcher Flagge ſegelnden Fahrzeugs einfchiffen. Da der Gapi- 
tän ſedech, meil Reparaturen nötbig maren, feine Abfahrt um amel 
Zage veriögerte, fo fegelte er in einem ameritanifchen Schiff ab, dem 
Vernehmen nad als Quäaker verffeider und mit einem vollfommen orb- 
nungsmäfigen Paß verfehen. Dan veranfhlagt die Koften, welche das neu- 
Uche Attentat dem Mazzini'ſchen Schag verurſacht bat, auf 20,000 2.” 


zantreid. 

E Paris, 16. Juli. Bor kurzem habe ih Ihnen gemelder, daß ſich 
infolge des Wahlergebniffes ein entfhiedener Widerwille gegen das allge» 
meine Stimmrecht in amtlichen Kreifen geltend macht. Es ift mir ge 
lungen, über biefe Wendung in der Anfhauungsweife mehr oder weniger 
mafgebender Polititer Genaueres zu erfahren. Bon den Miniftern iſt die 
große Mehrheit für eine eingreifende Reform des Wahlgeſehes. Unter bie- 
fen flrbe Hr. Fould obenan; er mürde ſich fogar fehr leicht zu der Idee 
der Bauern des Hrn. Bronier verfichen, welche meinen, daß der Kaifer am 
beſten ıhäte, ſich „feine Abgtordneten“ felbft zu wählen oder wenigſtent eine 
ihm mwohlgefällige Kammer folange, als er fie verwendbar finde, unverän- 
dert beisubehalten. Alle Perfonen, melde von dem Gtaatsminifter Einge: 
bungen erhalten, predigen und wirken mit großem Eiſer gegen das allge» 
meine Stimmrecht, das wol, wie fie fagen, wie ein Meer, leicht und präd- 
tig, das imperialiflifche Fahrzeug getragen und nod trägt, dem aber nicht 
gu trauen fei, meil es, den Wetterwendungen und ben Gtürmen bloßge- 
Felt, ebenfo gefährlih werden kann, als es heilfam if. Unerfchütterlich treu 
dem allgemeinen Stimmrecht find die Herren Abbatucci und Billault. Lep- 
terer tritt fo lebhaft dafür in bie Schranfen, daf man vorausfept, er fpiegele 
in biefer Frage die Gedanken bes Kaiſers ab oder er glaube fie abzufpie- 
gein. Er hat bei Gelegenheit einer Discuffion über biefen Gegenſtand ein 
treffendes Wort geſagt, das bisher noch nicht aus den engſten Kreifen her- 
ausgedommen, aber in bdiefen einen großen Erfolg gehabt hat. „Ihr ſeid“, 
rief der Minifter des Innern den plöplih au Gegnern bes allgemeinen 
Grimmrechts gemordenen Staatdömännern zu, „ihe feib wie ber Gorporal 
bei Uufterlig, der, weil er 20 Mann verloren, nit an den Sieg glauben 
wollte.“ Zu den Verfechtern des allgemeinen Stimmrechts ift von einfluß- 
reihen Perfonen Hr. Troplong, der Präfivent des Senatt, zu aählen; die · 
fer hält es für eine unentbehrliche Waffe Napolton's Ill, und auch biefem 
wird ein fcharffinniges Wort macherzählt; doch kann ich nicht die Yurhen- 
tieität, wie die des erflen, verbürgen. „Gin Werkzeug“, erwiderte er einem 
Politiker, der das allgemeine Stimmrecht dumm nannte, „hat das Mech, 
dumm zu fein, wenn mar der Meifter Bug if.” Db fih die Anſicht des 
Kaiferb über das allgemeine Stimmrecht infolge ber letzten Greigniffe ge: 
ändert, weiß man nicht mit Gewißheit au fagen; doch ameifeln die ihm am 
nöhften Stehenden daran. Der Gonftitutionnel ift gegen das allgemeine 
Stimmtecht, und da der Minifter des Innern dafür ift, wird von manden 
Geiten ein Bruch zwiſchen dem Drgan und der Megierung vorausgefagt. 
Per jeboh Hrn. Mirts näher kennt, zweifelt fehr, daß biefer feine Unab ⸗ 
hängigfeit fo weit treiben werde. — Die Aufbebung des Fleifhmono. 
pols fann ich Ihnen als ein bevorfichendes Ereigniß angeben. Imar wi ⸗ 
derſehten ſich Die beiben Präfeeten Pietei und Haußmann in dem Staatt · 
zarh dem betseffenden Untrage des Hanbdelsminifierd Hrn. de Rouher und 
bradten Gründe aller Urt gegen denfelben ; allein auf die Anfrage, melde 
der Minifier bei dem Kaifer gemacht, murde ihm bie Untwort, daß bie 
Bafregel quand-möme durdyuführen fei. 


Großbritannien. 

d London, 16. Jul. Die alarmirte und beängfligte Stimmung Lon 
bons ift durch zahlreiche Hanbdelöbriefe von allen Punkten des bedrohten 
indifden Reis und durch die Mitheilungen jener Augenzeugen, melde 
flüchtig aus dem Innern in Kalkutta und Bombay angelommen find, im 
nicht geringem Grabe vermehrt worden. Man berednet in ber Eiey den 
Gäaben, welcher hiefige und indiſche Häuſer betroffen, bereits auf mehre 
Millionen, und follte die nächſte Ueberlandpoft noch ſchlimmere Nachrichten 
bringen, fo wird der unfehlbaren Geſchäftsſtockung und den Berluften eine 
Krifis folgen müffen. von welcher man in Induſtrie und Handeläfreifen 
das Wergite befürchtet. Die berubigenden Berfiherungen der Regierung im 
deiden Däufern des Parlaments haben nicht den Einfluß ausgeübt, ber 
ehne Zweifel beabfichtigt wurde. Mbgefehen davon, daß man ſagt, „bas 
Shlimimfte ficht mod bevor, felbft wenn das Beſte geſchicht“, fehle das 
Beetrauen in die Mittel, welche der Regierung zur Niedermwerfung der Re- 
bellion zugebote ſtehen. Dies der Grumd, weshalb jelbft die DOppofitions- 
feurnale mit lobenswerther Rüdficht eine Sprache führen, bie darauf de · 
rednet iſt, den Alarm nicht zu vermehren; weshalb Lotd I. Ruſſell, ſich 
auf die Seite des Minifteriums ſtellend, gegen eine Diecuffion der indie 
fürn Ungelegenbeiten fprab, und weshalb Beneral de Lacy Evans, als er 
tropdem Lord Palmerfton auffoderte, einen Tag für die Debatte zu beirich- 
nen, mit einem flürmifhen „Rein, nein!” von den meiflen Bänten des 
Unterhaufes zum Schweigen verwiefen wurde. Diefe Scheu vor ber Dis 
cuſſſon hat in commerziellen Kreifen einen übeln Eindrad gemacht, meil 


man nicht zweifelt, daf die Meuterei fi Über ganı Indien verbreiten wirt. 
Dahin ſprechen fi nämlich die hier angelommenen Dandelebriefe aus und 
bie Agenten biefiger Häufer in Indien baden alle Vorſichtemaßrtgeln er- 
griffen, welche auf das Begegnen dieſer Eventualisäten berechnet find. Wie 
erwähnt, ift es die umautreichende Militärmacht ber Regierung, bie heiße 
Jahreszeit, welche alle Operationen hemmt, und bie ungeheuern Koflen der 
Erpebition, welche emtmurbigend auf die Stimmung des hiefigen Publicume 
mirfen. Bielen bier lebenden Offizieren der aufgelöften Fremdentegionen find 
Dffiziersftellen in der indifhen Armee unter fehr vortheilhaften Bedingun- 
gen angeboten, aber bisher nicht angenommen worden, Alarmirtude Nad- 
richten circuliren ferner über ausgebrochene Uneinigfeit zmifchen den Direc- 
toren der Dflindifhen Compagnie und dem Minifterlum. Wie viel von diefer 
Uneinigkeit der Regierung aur Laſt fällt, wollen wir miche entfcheiden ; aber 
Lord CUendorough fagte mit Beziehung auf dieſe Uebelſtände, daf ber Gom- 
manbant bee*indifcdhen Truppen von den „Wolititern” in Indien befreit mer 
den follte, womit mol Bord Ganning gemeint fein mag. In biefigen polir 
tifchen Kreifen meint man jedoch, daß bie indiihe Armee, welche bie Po- 
ligei Indiens ift, von den „Offizieren der Hochtirche“ befreit werben möge, 
die, anftatt mit bem Gäbel, mit der Bibel regieren wollten und bie Ra- 
fernen in proteflantifche Kirchen umzumandeln fuchten. Das Refultat war, 
daß 30,000 fanatifhe Soldaten der anfgelöflen Armee, bewaffnete Me 
bellen, welche zu Räubern werben müffen, fi als Miffionare unter das 
Bolk begeben haben und die legten Bande zerreifien werden, welche bit her 
bie Eroberung Englands feflgehalten haben. 


Ruslaond. 
Der Kaifer hat unterm 21. Juni folgendes Bandfchreiben an ben 
Straarsferrerär des Papfied, Cardinal Antonelli, gericter: 

Ihre eifrige Bemübhung für Befefligung ter freundfchaftlihen Beziehungen 
zwifhen uns und @r. Heiligfeit dent Papfte, ſowie Ihre unausgefepte Mitwirkung 
zu befriebigendem Ginserftäinbniffe beider Menierungen über fragen, welche Die 
geiftlichen Bedürfniffe unferer getreuen Untertbanen tömifch + kathoiiſchen Bekennt · 
niffes betreffen, haben Ihnen ein Anrecht auf unfere Erkennilichteit und aufrictige 
Achtung erworben. Zum Beweife berfelben haben ıwir @ie zum Ritter des hal. 
Mpofteld Andreas des Erftberufenen ernannt, deſſen Infignien wir bier beigeben 
laffen, indem wir Ihnen wehlgemogen bleiben. 


Türkei. 

© Konftantinopel, 8. Juli. Gorben komme ih von dem Brande, 
der heute Nachmittag im ber kurzen Zeit von einer Stunde gegen 40 Häufer 
und Bowtiten am untern Theil des Teke an der großen Peraftraße in Aſche 
gelegt hat. Auch eine Moſchee und ein türkiſches Bad, Beides und jmar 
die, einzigen Gteingebäube, find mitwerbrammt. Betanarich ift ber obere 
Theil des Tete vor nunmehr vier Jahren die Beute Tine fchredlichen Bran- 
bes gewefen; im Serbfl darauf war die ganze Brandftätte mit neuen Bol 
buden bedeckt. Gin Kleines Steinhaus am WYusgangspunft des damaligen 
Brandes hat diesmal dem Feuer Ginhalt gethan und verhindert, daß nicht 
jene erbärmlihen Baradın auch jept cın Raub der Flammen wurden. Db 
man höhern Orts die heute wieberholte Lection fih ad notam nehmen, ober 
e6 den armenifchen Mierheroucherern abermals überlaffen bleiben wirb, durch 
die erreähnte gräulihe Bawart die ſchönſte Straße der Siadt zu fchänden 
und ringsum Grfahr und Verberben zu verbreiten, dies werben wir ja bald 
zu feben befommen. Zum Glüd waren bie olten morfben Hütten ſchnell 
niebergebrannt und die angrenzenden Züden alter Brandflätten verhinderten 
größere® Unglüd. ine der obisfen Gonfequenzen ber zur Zeit flattha- 
benden Beihhneidungsfeierlichkeiten beficht nämlich darin, daß mehre der 
Hauptröhren ber beigrader Wafferleitung in bie Zeltſtadt abgeleitet und‘ 
dadurch über drei Biertel der Brunnen in Pera und Galata wafferlos ge- 
macht worden find. Die Folgen davon find, mie man heute geſchen, nicht 
bios für den Zrint- und Dausbedarf im höchſten Grade läflig und nadı- 
theilig (beiläufig demerft, bezahlt man heute für ein Meines, etwa 25 Maf 
haltendet Faßchen Zrintwaffer bis zu 2 Piafler — 12 Kreuger rbein.), bie 
daraus fommende Noch bei Feuerdbrünften aber wirklich erfchredend und 
der Handel mit dem unentbehrlichen Element feitene ber Mafferträger und 
Spripenieute im Augenblid der höchſten Gefahr in der That für die hie 
fige Verwaltung und Bolfsbilbung darakteriftifc. 

Konftantinopel, 9. Jul. Die Defterreichifhe Greditanftalt fol 
der Pforte eine Anleihe unter der Bedingung angeboten haben, baf ihr 
auf 50 Yahre ein Privilegiam zur Ausbeutung der türkiſchen Bergwerke 
bemillige werde. — Vorgeſtern murde ein Piratenfchiff mit einer gro- 
hen Menge Waffen ımd 100 Fäffern Pulver am Bord garlapert. 


Griechenland. 
Athen, 10. Jul, General Spiro Milies begibt ſich nah Konflar- 
tinopel und Petertdurg. Man bringt diefe Miſſſon mit der griebifhen 
Bucceffionsfrage in Berbindung. (H.R.) 





KRönigreih Sacfen. 

In Dresden ift am 25. Mai eine befondere Regierungscommiffien 
niedergefegt worden, deren hauptſächliche Aufgabe «6 fein fol, theils für 
nod unbebaute oder dem Umbau au unterwerfende Gtadttheile Baupläne 
in allgemeinen, den nörhigen Rüdiiheen auf möglichſe Berfhönerung 
der Stadt und Zweckmaͤßigkeit entiprechenden Grundzügen feflufellen, an 
welche ledtere fodann die untere Baupoliseiberörde fowie jeder Bauende gr 
bunden fein würbe, theils für einzelne öffentliche Gebäude die für ihre ber 
ſendern Zwecke und ihren Bauſtil greignete Page zu ermitteln oder bereite 
beftebende Verhilmiffe den durch jene gebotenen Bedingungen anzupaſſen, 
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und auf biefe Weiſe einerfeits anregend und den Sinn für Schönheit und 
Zmedmößigkeit belebend auf das banluflige Publicum eingumirten, auf der 
andern Seite aber namentlich zu verhindern, baf nicht am Drten, die ſich 
für die Ausführung größerer Baupläne eignen, buch Bauten, die mit den 
diesfalfigen Ruͤckſichten wicht im Ginklange fichen, der fpätern Ausführung 
umfafjenberer Pläne Hinderniffe in den Weg gelegt werden. Die Com- 
miffien beftcht unter Worfip des Staaröminifterd v. Beuſt aus folgenden 
Mirgiiedern: Geheimrath Dr. Kohlſchütter, Geh. Regierungsrach Zuft und 
Megierungsrah Eppendorf, Geheimrarh und Binangdirecter v. Ehrenftein, 
Ingenieur Major Peters, Dofbaumelfler Arüger, Geh. Regierungsrarh 
vd. Dppell, Volizeidirecter v. Pflugk, Oberbürgermeifter Pfotenhauet, Bür- 
germeifter Neubert, Stadtrath Dempel, Profeifor Rietſchel, Profeffor Ris 
Polai, Landbaumeifter Hänel und Randbbaumeifter Marr. 

+Xeipgig, 18. Juli. Cine geflern Vormittag unter dem Borfig des 
Hm. Griminalrichterd Rothe gehaltene Sipung des biefigen Bezirksge- 
richte betraf den wegen Schwindel und Betrugs ſchon oft im Unterfur 
ung gemwefenen und zwei mal mit Ürbeitshaus beftraften, fonft als Kauf- 
mann, Bronzeur ıc. befchäftigt geisefenen F. %, Binbner. Erſt am 14. Mai 
d. J. aus dem Arbeushaufe entlaffen, hatte ex wenige Tage fpäter dem hie · 
figen Eigarrenfabritanten Wehrmann, mit dem er früher oberflächlich ber 
dannt gemwefen, feine Dienfle angeboten und war von ihm, da er ſich zur 
Anfertigung der Gigarren nicht geſchickt erwieſen, mit dem Vertriebe der ⸗ 
felben in der Weiſe beauftragt worden, daß er, ohne felbfi Waare oder 
Geld in die Hände zu befommen, Abnehmer auffuhen, Verträge mit ib- 
nen abfihliehen und, nachdem Wehrmann die Waare geliefert und das Geld 
empfangen haben mürbe, Das, mas er über ben Fabritpreis anszubebingen 
vermochte habe, ald feinen Gewinn erhalten follte. Lindner aber hatte flets 
den geheimen Wunſch gehegt, Tigarren auf Credit zw erhalten und unmit- 
telbar verhandeln zu können; um aber Wehrmann, der gegen ihn feiner 
Vergangenheit wegen immer ein wenig misteauifch geblieben, hierzu zu be» 
wegen, hatte er ihm, abgefehen von verſchiedenen lügnerifchen Borfpiege- 
lungen über abgefchloffene Verträge, am 15. Juni einen bereits am 19. 
Juni fäligen, angebli von feinem Stieffoyne, dem wohlhabenden Th. Tho ⸗ 
mas in Chemnig, ausgeflelten Wechſel von 25 Zhlen., zahlbar bei einem 
biefigen Bankierhauſe an ihn ober Wehrmann, fpäter fogar einen, jedoch 
wieder zerriffenen von 45% Thlen, gegeigt und von noch größern Anleihen 
und Geſchenken gefprocden, die er zu erwarten habe. Da aber Themas auf 
dem Bahnhofe, mo er auf der Durchreiſe eintreffen ſollte, nicht erſchienen 
war umb ber Wechſel fich als falfch gezeigt hatte, fo hatte Wehrmann den 
fon mehrmals von ihm vor neuem Schwindel gemarnten Lindner troh fei- 
ner Bitten verhaften laffen. Hr. Staatdammalt Arip fand Letztern, wenn 
auch noch micht eine vollendeten Verſuchs zu einem mirklichen Betruge, 
dech eines „mitteld gefälfchter Urkunde verfuchten Ereditbetrugs““ ſchuldig, 
während der Vertheidiger, Dr. Advocat Mättig, nachzuweiſen ſuchte, daß 
ein Vermögendnachtheil für Wehrmann theils von Lindner nicht beabſichtigt 
werben, Iheils überhaupt nicht wohl möglich gemefen fei, und daß nament- 
He der zweite Wechſel höchſtens als ein ohne Äußere Hinderniſſe wieder- 
aufgegebener und baber gefrplich firaflofer Verſuch betrachtet werben könne. 
Dat Bericht fand indeffen Lindner des verſuchten Berrugs durch Faͤlſchung 
ſchuldig und verurrheilte ihm feiner ſchnellen Rückfälligkeit wegen zu einer 
Arbeitshansftcafe von einem Fahre und neun Monaten mit Gindrittelr 
ſchaͤr fung. 

— Dem Dresbdnert Journal wird aus Leipzig vom 16, Jull geſchrieben: 
„Un den bisherigen Dbfervator an biefiger Sternwarte, Profeffor d' Arreſt, 
deffen Name durch mehre Entdeckungen in weitern reifen befannt gemor- 
ben, ift ein Ruf nad Kopenhagen ergangen. Mit dem Unerbieren nicht 
unbedeutender äußerer Vortheile iſt die Werheifung des Neubaus der dor- 
tigen Sternwarie im einer dem gegenwärtigen Anfoderungen der Wiſſen ⸗ 
[haft entfprechenden Weiſe verbunden. Db Profeffor d'Arreſt diefem Rufe 
folgen wird, ift noch niche bekannt.” 


& Freiberg, 16. Juli, Die Gruben der hieſigen Refice haben vor 
kurzem das Quartal Trinitatis abgefhloffen. Ihe Ausbringen belicf ſich 
in bem genannten Quartal auf 373,811 Thlr., gegen das vorige Jahr 
ein Mehr von 47,599 Thlen. Im beurigen Jahre find überhaupt bereite 
743,050 Thlt. ausgebradt worden. Entſpricht das nächſte Halbjahr diefen: 
Ausbeingen, fo wird ſich das jährliche Gefammtausbringen abermals flei- 
gern und die Höhe von 1’; Mil. ZIhlrn, erreichen, indem bas Jaht 1856 
[hen bie Summe von 1,400,795 Zhlen. aufgumeifen hat. Biejeht Hat 
der Waffermangel dem Betriebe und mithin dem Wutbringen der Gruben 
nod feinen erheblichen Eintrag gethan; follte dieſer Mangel aber nicht ge- 
hoben werben — bod iſt infolge von Gemitterregen, die namentlih auch 
heute über das Eragebirge ſich ergoffen haben, die Befürchtung etwas ge- 
tinger geworden —, fo würden natürlich bedeutende Verlegenheiten und 
Berlufte entftehen, Nach dem officiellen Bericht, der jüngfl veröffentlicht 
worden ift, vertbeilten die Gruben unferer Nefier an Ausbeute und wieder- 


„erftottetem ‚Verlag eine Summe von 78,864 Zhirn.; dazu trug bie Grube 


Himmelfahrt allein 62,000 Thir. bei. Die Zubußen, welche bie einzelnen 
Gewerfihaften unfern Gruben leifteten, beliefen fih auf 47,946 Zhlr.; 
eine’ fehr unbedeutende Summe im Berhältnif zum Bedarf umd zum Aus - 
bringen. Welche Anfoberungen aber an ein Berggebäude gemacht werden, 
bevor daſſelbe eigentlich an ſich felbft denken kann, dafür folgende aus ben 
Rechnungen gesogene Beweiſe: Wereinigt Feld bezahlte 1856 an Staats- 
abgaben, 4. B. Feldfteuer, Productenabgabe, 7591 Zhle.; das Stollenzwan- 
sigftel betrug 11,170 Ile, ; der Beitrag aur Gnabengrofchentaffe 11,170 Zblr. ; 
Mafferftener 5478 Ihle.; Beitrag aum Bergmagazin 1621 Xhtr., zur Anapp- 
ſchafiskaſſe 3811 Thir. xc. Die Zahl der Bergarbeiter extl. 993 Tagelöhnet 
betrug am Schluſſe vorigen Jahres 8355 Perfonen. 


Neuere Nachrichten. 


* Paris, 17. Juli. (Telegraphiſche Depeſche) Der Moniteur mel> 
bet, Frankreich babe burd dem heute erfolgten Tod bes Dich- 
terd Deranger einen ſchmerzlichen Verluft erlitten. Der Rai» 
fer babe, um das Anbenten an den Dichter ıu ehren, beffen 
Werke fo mähtig beigetragen haben, bie Vaterlandsliche zu 
unterhalten und ben Ruhm bes Kaiſerthums volfschümlich 
zu mahen, befchloffen, bie Begräbnißkoſten aus ber Cidilliſte 
zu beftreiten. In Betreff der Beichenfeier ift heute eine Procla- 
mation bes Polizeipräfeceten an den Mauern angefdlagen, 
welche befagt, baß ber Kaifer bie Koften des Begräbniffes tragen 
werbe, und die Erwartung ausfpridt, baf die ber Partei des 
Berfiorbenen angehörigen Männer ſich beidiefertraurigen Gele» 
genheitjener Ruheſtärungenenthalten möchten, welche in frühern 
Zeiten bei ähnlichen Feierlichkeiten vorkamen. Die Regierung 
werde nit geflarten, daß eine tumultuöfe Kundgebung an 
bie Stelle einer ehrfurgtsrolien Zrauer trete. Die Procla- 
mation weift auf den von Beranger felbft ausgefprodbenen 
Wunſch bin, daß feine Beerdigung geräufdlos erfolgen möge. 
Die Regierung bat alfo beſchloſſen, daß blos Deputationen 
von Perfonen, bie mit officiellen Karten verfehen find, der 
Feier beimohnen folien, und es find Maßregeln getroffen, um 
dem Willen der Regierung und bem Wunſche des Dabinge- 
fhiedenen Achtung zu verfhaffen. 


*Ronden, 17. Juli. Telegraphiſche Depeſche) In der heutigen 
Sipung des Unterhaufes fiel Roebud’s Antrag, die Regie» 
rung wegen bee ohne Einmilligung bes Parlaments geführs 
ten Kriegs mit Perfien au tabeln, mit 352 gegen 58 Stim- 
men, obwol aud Lord 3. Ruffell, Bladflone und D’Israeli 
das Merfahren der Regierung theilweife gerügt hatten. 








Handel und Juduftrie. 


Ein deutſcher voltswirtbfchaftlicher Verein. 
11. ’ ' 

Eine no viel wichtigere Frage dürfte es aber fein, auf welde Beife eine 
prößere Theilnahme am Welthandel das beutiche Bolk zu erringen vermag, wenn 
durch die politifcge Lage Drurfhlands ein Indiehandnehmen diefer Frage ſeitens 
der Regierungen oder des Bundes nicht thunlih erfheint? Die einfache Antwort 
hierauf ift: „Dur die deutſche Kauſmennſchaft felbft, durch die Gründung eines 
Vereine, pafjend für die Gegenwart, wie ihn früher die Hanſa zeitgemäß ſchuf.“ 

Und daß die Bauftoffe zu ſolchem Werein noch heute in der deutfhen Kauf: 
— liegen und nur der regelnden Ordnung bebürfen, darüber wollen wir 
eine vorzägliche Wuterität, den trefflichen, vielgereiften Profeſſor Franz Füher, Irre 
hen laflen, indem wir einen darauf bejüglichen Auszug aus feiner Schrift „Die 
Handelsvolker der Gegenwart wörtlich wiedergeben: „Riemals finden wir in ber 


Geſchichte ein Beifpiel, daß eine fo große Mengt von Danbeisflädten aus freiem | 


Antrieb und aus freier Einfiht, ohne irgendwie durch ein Staats» oder Reichs 
oberbaupt geleitet eder genoͤthigt zw werben, auf eine fo lange Zeit einen großen 
Bund und eine große Dandelds und Kritgemacht bilten, wie es die deutſchen 
Hanfen thaten. Der Kaufmann ver allen andern Ständen tiebt Ungebundenbeit 
und freie Bewegung, fein egeiftifches Intereffe Aräubt fih gegen die freiwillige 
Unterwerfung unter den Wien anderer Geneſſen z den beutfchen Danfen ſtand das 
voterläntifche Intereffe heher, fie folgten einer befiern Einficht, Nicht Dies in ganz 
Rod: und Wittefdeutichland, fendern aud im Süden unfers Baterlandes traten Die 
@rüdte aus freien Stücken zu Handelsbünden zufammen. Noch jest Ift Verträglichkeit 
und Woblaönnen unter brutfhen Mrofbändlern im In⸗ und Auelande im Ganzen immer 
noch mehr zu Daufe als unter Kaufleuten anderer Nationen. Die Danfen trieben 


gleih den Itallenen vorzüglid Zwiſchenhandel, und fie fheuten ebenfo wenig wie 


; diefe vor einerh praktiſchen Gnoiämus zurüd, indem fie Handel und Gewerbe im 
den non ihnen beberrichten fremden Reichen ſich dienſt⸗ und zinsbar machten. Ihre 


gemeinfame Handelspolitif befelgte hartnidig Maßregeln, weiche fih nicht gerade 
mit dem Gebot allgemeiner Kächitenliebe verteugenz flehen aber Wölfer wider Bol: 
fer, dann iſt ein rechter nationaler Egoismus beffer als jener fünfte Kotmepolitis- 
mus, hinter deffen erhobenem Panier ſich Schwäde und Unklarheit, kleinlicht Son: 
derintereffen und bie Träume nelebrter Svſtemmacher verſtecken. Die deutſchen Dartr 
fen waren jedoch mehr als bleße Zwiſchenhändler. Ihr Handel umfaßte auch Wer 
werbe, Uderbau und Viehzucht im proßen deutſchen Hinterlande. Wurf ihren Riot: 
ten, melde orientalifdye, italieniſche, flandeifche, ruſſiſche und engliſche Waaren ver⸗ 
ſchifften, befanden ih aud die Kaufleute aus den zahlreichen Bundesftibten im 
Innern Deutſchlands, welche die Wanufactucwaaren ihrer Heimat auf tie Märkte 
nach Newgorod. Bergen, London, Brügge und Liffabon brachten. Indem die Dan: 
fen den vaterländifchen Gewerbfleiß beforderten, zogen fie baraus immer neue Kräfte. 
Sie begnügten ſich auch nicht damit, bie fremden Zander blos auszubeuten, fon- 
dern im Berein mit den Deutfchen Mittern gründeten fie in ben eroberten Oftfee- 
tändern große, reihe Stüste, zablreihe Yandfise und befürderten den Ackerbau der 
dort einheimiſchen Bevelkerung. Durch Muge Handels » und Sergefege grümbdeten 
die Hanſen ferner Drbnung und Sicherheit im Verkehr und fäuberten die Fand» 
und Wafferftrafen von Wegclagtrern und Piraten. Dur rine folge gemeinfame 
Handels und Golenialpolitik, dutch Aörderung des einheimifhen Fleißes, durch 
Befiedelung neuere Yüander wurde es den deutſchen Kauſteuten möglich, jo ftatt- 
liche Kriegt⸗ und Handeltfletten zu unterhalten und in fremden Meihen wie Der 

ren gu falten und zu walten. Auch beitand ihre Herrſchaft nicht unter rohen 
orientaliſchen Bilkern,, wie die der Italiener, ober unmädtigen Indianern, Wa: 
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layer und Sindus; mie die Herrfchaft der Spanier und Frangafen, Bollänter mb 
Gngländer, ſondern in den Reichen ſeefahrender Bölter germanifhen Stammes. Die 
Enaländer halten von gebildeten Völkern gegenwärtig allein Portugal unter ihrer 
Dandelöberrihaftz noch viel abhängiger waren damals fie felbft fammt den Dünen, 
Rorwegern, Schweden und Rufen von den Deutfchen. 

„als Urfache des Untergangs der Danfa wird gemöhnii die Entdeckung der 
neuen Scewege angeführt. Inbeffen liegt es auf der Hand, daß bie Deutſchen, 
welche damals Die mücriaften flotten und, zugleich mit den Italienern, bie reidh 
fen und ferfahrentften Bürger hatten, fi auch leicht überleeifche Länder hatten 
aneianen Pönnen, wie denn auch ein einziges aunsburger Handlungshaus, bie Wel- 
fer, fi in Benczuela ein Mei gründete. Der Welthandel ging aus andern Brün: 
den ben Deutſchen verloren. Sie hatten bereits des Guten zu viel und wurden läſſig 
und uneinig. 

„Die Religionskriege nahmen Deutſchlande ganze Thaͤtigteit in Anſpruch und 
zerſtoͤrten den Wohiftand, mährend zugleich die aufftrebende Territorialherrſchaft die 
freie Mädtiihe Bewegung umpingeite und unterbrüßte und Seine nationale Han- 
delöpolitit mehr auffemmen lief. Zrop fo langer Vermahrlefung der nationalen 
Sandelsintereffen, trog aller bolländifcgen, englifchen und ruffifchen Beftrebungen, 
dem deutſchen Sechandel möglihft zu fhaten, iſt diefer dennoch der bedeutendfte 
nah England und Rordamerifa, und Hamburg die zweite Welthandelsſtadt in 
Europa. Erſt in neuerer Belt und verzüglich durch den Zollverein nähert ſich 
Deutfchland wieder — und die quten Früchte werden offenbar auf allen Gebicten — 
einex natienalen Hanbelöpolitit, Würde bieſe ganz Drutfipland umfpannen, würde 
fie kraftvoll und bebarelich von einem gemeinfamen Mittelpuntt ausgeführt, ging 
fie, ſtatt fi mit @bwehr zu beanügen, zum Angriff über und ſchaffte eine Ariegd+ 
flette, fo mürbe Deutfibland auch jept eine gebietende Stellung im Welthandel 
bald erobern. Dafür bürgen Geſchick und Fleitß feiner Bewohner, dic reiche An 
zahl feiner türbtigen Gapitänd un? Matroien umd vor allem der folide und unter: 
nehmende Geiſt feiner Kaufleute. Es gibt auch in Deurihtand Kaufleute, welche 
an fremde Bolker erft halbe Schiffeladungen verſchleudern, um Re un ben Gebrauch 
der Baarın zu nemöhnen und fpäter den Berminn vom Verkauf Derfeiben einztizieı 
ben. Gibt cd ſenſtwe rine folder Girebant als in Hamburat Melde andere 
Stadt als Bremen ſteht ſich gut dabei, daß die Kaufleute ſelbſt ihren Steuer 
fas nah Pflicht und Bemiffen angeben? 

„um den deutſchen Kaufmann recht hochachten zu lernen, muß man ihn in ber 
Axembe ſrhen. Deutſcht Kaufleute find zablreih in allen Steſtaͤdten anfäſſig, übero!l 
fichen fie im Rufe der Geradheit und Refiiakeit, wie großer Geſchäftskenntniß und 

uler Bildung. Un vielen Beepläsen, namenttich allen ſüdametikaniſchen, nehmen 
ie unbedingt dem erſten Rang em, in Rordamterißa ſteht nur ein Theil der gehe 
renen Amerikaner Über ihnen. Ihre Unternehmungen find chenfo großartig ange: 
ent, als Hiag und umſichtig aefübrt, wir tegendeines Engländere oder Smerifa 
ners. Den unternehmendſten Enzlintern ift der deutſche Kaufmann nuller Orten» 
im Zr 
Seutſchland bat in den Zeiten, wo es am ſchlechteſten geeinige war, ſich 
dennoch zwiſchen den zwei erobernden Staaten der Kramgofen und Türken erhal: 
ten, deren zufammengeballte Madt auf die Deutigen ambrängte, e6 wird aud 
ferner mol äußerer Feinde fi erwehren. Mer fremde Völker in ihrem Bande ge: 
ſehen bat und ihr Thun und Laſſen mit bem Deutſchen vergleicht, der farn nicht 
feugnen, daß in Deutſchland fih, auf denjenigen Gebieten, welche eirtem Bolke den 
Rang im Welthandel verſchaffen, ein ſtilles Gedeihen bemerklich macht. Es if 
möglich, daß dieſe Fortfchritte verübergehend gelaͤhmt werden, aber c# ift nicht 
mehr möglich, daß fie ganz ins Stoden gerathen, fie werden forttauern und dei: 
halb au anfhwellen und ihr natürliches Ziel Anden. Das deutſche Welt kann 
glei Nordamerika am längften die Laſt des Welthandels tragm, weil es blühen: 
den Acerbau und wachſenden Gewerbfleiß in einem weiten Lande befipt, deſſen 
Production und Sorgehen [dem allein anfchniih genug find, um im aroßen Bäl- 
kerverkehr bedeutend mirzuzählen * 

Aus diefer Schilderung acht zur Fenäge bervor, welcher Rraftäußerung um 
fere Vorfahren, die Hanfın, vor faſt SUN Jahren fähig waren, Sie mußten fi 
gegen Keinde der geleglichen Ordnung im Inlande wehren, fie mußten ſich gegen 
Piraten zur See [hüsen, fie waren genẽthigt, einen diplomatiſchen Verkehr zu uns 
terhalten, um die wünfdenswerthen Vortheile und Privilegien ven ven ringnen 
Staarsoberhäuptern zu erlangen, umd mußten fi ihre eigenen Verkehremittel zu 
Waller und zu Yande ſchaffen. Welche Heldenfeelen mögen dieb geweſen fein, die 
iabrhundertelang einen folden Bund zu halten, zu vergrößern und ausjubruten 
verfanden! Wis ein Denkmal deutſcher Größe und Kraft begeiftert jener Bund 
nacfolgente Geſchlechter zu gleichem nationalen Gemeinfinnz möchte die Zeit nice 
fern fein, wo ſich Lie deutiche Kaufmannihaft zu gleicher Thatkraft ermannt. Ein 
feier Bund und fein Wirken würde in der Jetztzeit ebenſe erfolgreih fein wie 
vor Zahrbunderten, wenn au anf andern Wegen erreihber. In heutiger Zeit 
gibt es weder ungebahnte Straßen, noch Wegelagerer und Piraten zu überwinden, 
ned; weniger gilt es Reihe zu beherrſchen. Die Hauptaufgabe der Zeit if, ein 
engeres Zufammenbalten, time beilere Bereinigung ber, Monde, eine Hebung ber 
Intelligenz durch Austauſch der Erfahrungen und eine höhftmöglichite Far 3 
ber güremiue, welche uns die Meuzeit mitteld Dampfkraft, Gilenbahnen, Zele 
grapben und Banken bietet. Die Inteigenz fei das Schwert, mit welchem mir 
um die Miedererlangung unſers berisrenen Erbtbeild, „den Welthandel”, impfen. 
Das mit dem Iollverein engrerbundene Defterreih, mit Diefem balb Italien, bilden 
ein ſchoͤnes Süd Hinterland, reih an Grzeugniffen des Bodens mie der Induftrie, 
Sehne dichte und ſtark confumirende Bepölkerung wird, nen der fie beiebenden Han · 
delsthätigkeit berührt, ſofert mit einer aröhern Thaͤtigkeit, InteTigen; und Bergehr 
wieder zum Dandel in Genenbeziebung treten! 

Ein Bid auf unfere Rahbarftaaten zeigt uns, daß Frine Zeit günftiger ſich 
geſtaltete, einen ſolchen Verein au nründen, als gerade bie jehige. P 

Gaffen wir nun zum Schluß Tämmtliche Hauptpunkte unſers Strebens, gro: 
= Klarheit halber, noch einmal zufammen. Wir wollen ale oberftes bel un 
eree Beftrebungen dem deutlichen Volk einen größern Antheil am MWeltuertebr 
fihern, woraus einem fi bildenden Eentralverein deutſcher Volkswirthe die wel: 
tere Aufgabe wird, mit alien zugebete ſtehenden gefehlihen Mitteln auf Erleichte- 
zungen bes Dandeldverfehrd hinzuwitken, die 1) in Pflege der Verkehrsmittel, 
2) in Pflege der Bank und Erebitmittel, 3) in getigneter Hinwirkung auf die 
beſtehenden Iolverhältnifie und Folverträge beſtehen würden. t 

Wir wollen ferner die velkswirthſchafttiche Intelligenz der Bereinsmitglieder 
durch eine vom Gentraloerein zu redigirende Zeitſchrift zu ferdern ſuchen und durch 
Anknüpfung guter, verlaßlichet Überfecifher Werbindungen, die nah und nad Über 
alle bekannten Dafenpläge der Erde aussudehnen find, die WBereinsmitglieder au 
courant in Kenntniß der Eonfumtiont: und Produrtiensverbäftmifie, Waarenpreife 
und fonftigen dem Handel wichtigen Ereianifien zu halten. 

In Bremen, Berlin, 'Röln, Stettin sr. rent eb fich zu diefem Behuf bereits 
gewaltig. Sachfen mit feiner vorberrfchend induſtriellen Handelsfürperfhaft kann 
und wird nicht zurücbleibent Wir fovern alle unſern Beftrebungen verwandte 
ſaͤchſiſche Beihäftsmänner und Wolkswirtbihaftsfundige auf, durch Ginfendung 
ihrer chwaigen Mittheilungen am uns durch die Redaction dieſes Blatts ihre Theil 
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nahme für die Sache zu erkennen gu geben, worauf ebentuell eine baldige äffemtliche 
eig * Beftimmung von Ort und Zeit, zu einer nöthigen Borbefpredung 
erfolgen würde. 


.', Berlin, 17. Zuli. Wir haben in diefer Woche eine d flauwe und ge 
häftelofe Börfe gehabt, einmal infolge ber Mattigkelt der auswärtigen Börfen, 
und zweitens infolge des unausbleiblihen Rüdielaps, welcher, der Hauſſe ber leh 
ten Wehen gegenüber, auf der biefigen Börfe noch ganz befonders feinen Pi 
finden mußte. Darmftäter Greditactien, die in umferm jüngften Bericht fon au 
112’, zurüdgegangen waren, gingen im Laufe der Woche noch immer mehr zu: 
rũck, bis fie heute zu 110%, — lo, matt Tchloffen, Berechtigungsſcheine gingen 
von 146 weiter bis auf 151 im die Höhe. In Bezug auf dieſe Steigerung mülfen 
wir imdeffen austrüdtih am das bereits früher Geſagte erinnern, daran nämlich, 
daß die fortwährende Steigerung in den Berehtinungeicheinen krinetivegs in eimem 
großen Börfengefchäft, fendern iediglich in dem Misverhaltnif der Menge von Kauf 
ordres zu der Knappheit der vorhandenen Stüde ihren Grund bat, die ſich fat 
gar nicht am MarPt befinden. Leipziger Eredit gingen von 83%, auf 83 herunter, 
Meininger von WM) auf 85%, Deffauer von 83%, auf 84, Genfer von 73%, auf 72 
Moltauer waren dagegen gefragt -und gingen ven 107 wirder auf 100° in bie 
Höhe; ebenfo beſſerten ſich auch Keburger, zu 82, um 1 Proc, In Deſterreicht⸗ 
ſchen gingen ebenfalls ziemliche Poften, meift auf Licferung, um, weshalb der Curs, 
zu 117’,, um %, Proc. angenehmer wur. Die Übrigen noch —— — 
Papiere blieben feſt, ohne ſich jedoch der Influenz der allgemeinen M feit ganz 
entziehen zu kennen, und es ſanken Distentecommandit, zu 113, um Pret-; 
Eonfortiamsiheine, zu 115',, um Y, Pros; Berliner Hanbelsgefelfchaft, zu PB’, 
um Y, Procz Waarencredit, zu POY,, um Y, Proc. Preußiſche Handels geſellſchaft 
blieb, zu Mi,, obne Weränderung. Birtien der Befelfhaht zur Fabrikation von 
Eifenbabnbedarf find, zu RS, und MinervaBergmerldartien, zu 9514, beide um 
Y, Peer. angenehmer. In Bankactien fand dieſelbe Flauhtit flat. Rur Preufir 
ide Bankantheile fteigen, jedoch in ziemlich geringem Geſchaͤft, ven 148%, meiter 
auf 150, und Zhüringer, zu MY, um Prec. Dapegen-gingen Weimariſche 
von 114 auf 112%, Mofkoder von 126%, auf 12535, Gothaer von O6, auf 
Bremer von 115%, auf 115, Zuremburger von SO auf SO und Darmftädter Ze 
bank von Y5Y, auf 95 zurüc, Geratr bielten ſich auf dem alten Curſe von 99; 
ebenfo auh Damburger norddeutfche zu #4, Bereindbent; zu 100%, um %, Proc. 
angenehmer, Ben den Eifenbahnactien gilt Daſſelbe, was wir ven Eredit und Banf- 
artien aefagt haben: allgemeine Mattigkeit. Das Geſchaͤft drehte ſich hauptſaͤchllch um 
Aachen · Maſtrichter, BeraifdMärkiiche und, zum Schluß ber Woche hin, um Franzofen. 
Aahen-Moftrichter gingen, im Hinblick auf die hohe internationale Bebeutung ber 
betreffenden Bahn, gefucht, von 569 auf 38%, in die Höbe, Bergiſch⸗Waͤtkiſche, 
infolge der ſteit wachſenden Rentabilität der Bahn, von BE! auf 87%. Der 
Eurs der Arangofen wurde, im Lirferungsselhäft, bis auf 155%, gefteigert. Die 
übrigen Gattungen ven Eilfenbabnactien find faft ohne alle Ausnahme niedriger. 
Berlins Potsdam Magdeburger fanten fogar von 145%, auf 143. Urſache diefes 
Eursrädgangs iſt das ingwifhen auch bereits betätigte Gerücht, daß die Diret ⸗ 
tion dee betreffenden Eiſenbahngeſellſchaft eine Steigerung des Uinlagerapitals be 
abfihtige. Die betreffende Steigerung wird ? Mil. Eblr. betragen. Kerner ſanken 
Dberihlefiihe, und zwar Lit A von 151’% auf 149%/,, Liu. B son 140%, auf 
139 und Liu. C von 140.auf 139, ebenjo auch Breslau: Schweitnig- Freiburger 
von 127”, auf 127 und deitte Emiffien von 124 auf 123%,. Dppeln» Tarnowitz 
find zu 38, bei einigem efhäft, um %% Proc, angenehmer. In den übrigen 
ſchleſiſchen Denifen bat fi wenig verändert. Thüringer gingen, zu 184, um 
1’;, Pret. herunter, Stargard-Peofener, zu 89, um 1 Proc, Rubhrert:Krefeiduk. 
Gladbach, zu BO, um I Prer., LubmwigsbafmBerbadier, zu 151, um 2 Proc, 
Berlin-&teitiner, zu 197, um 1 Proc., Berlin-Anhalter, zu 141, um '% Proc. 
Berlin-Damburger, zu 11514, um Ptroc. angenehmer. ed preußifche, feft. 
Die Aptot. Ztaatsanleibe von 1853, zu 95, um I Proc. höher. Deſterreichtſche 
etreas matter. Mationalanleihe, zu BI, um Proc, niedriger, M Al Dr 
Ddt., zu 107%, um ", Proc, Banknoten, zu 9S',;, um j Fror., englifche An⸗ 
leiht/ zu 106',, um VProc., Imfer. Bei Stienlig, 6. Unl., zu 104%, um Y 
Proc. beffer, Rufifche und Polnifhe ohne befomdere Veränderung; Schagobl., zu 
St, um ', Prot. niedriger, neue Pfantbriefe in Silberrubel, zu 91%, um Yı 
Pror., polnische Banktiders, zu 35'%,, um Y, Pror. beffer, Deffauer Primienan- 
icihe, zu M’%,, um % Proc. niebriger. Wechſel in den meiften Devifen höher. 
Amfterdam #. 141%, (um Y, befier), do. 2 M. 149°’ (um %, befier), imburg 
e. 152, 28. 150%, (beides um /, böber), Yonten IM, 6, 19%, (um Y, hößer), 
Paris DM. 79%, (um Sgr. beher), Bien 2M. 96, (um %, Beifer), Aranf 
fürt a. M. 2 @. 56. 18 (um 4 Bar, beffer), Wugsburg 2 M. 101%, Beipzig R. 
ww, IM 189, letztere obne Beränderung. Petersburg 3 W. 104%, (um 
Y, niedriger), Beid ziemlich flufſig Disconto 4,5 Proc; zu 49, Proc. if 
fhon gut anzufommen. Fremde Banknoten @WY,. Im Privatverfehr beginnt die 
Brrausgabung der fremden Roten ſchon immer ſchwieriger zu werden. An eine 
Berauspabung für voll ift nit zu denken und muß man fi Überall den “bzun 
nach dem Zageseurfe gefallen laſſen. Auf jächfifche Kaffenenmweifungen, die übri: 
gens Seltener ind, hat man Y, Pros. zu verlieren. 

— Die man der Berliner Börfen »Beitung aus Wien vom 15, Juli ſchreibt, 
wird die dortige Erebitankalt für Handel und Gewerbe binnen kurzem Giro 
contore und Bankiergefhäfte im engliſchen &inne realifiren. 

* Yarlö, 17. Zul, Geſtern Abend nach der Börfe wurden die Ipror, Mente 
mit 67 Fr. 5 €, Rramzäfifch + Defterreichifche Eiſenbahnactien mit 652 fr. 30 6, 
netirt, nd 


Börfenberihte. 

Berlin, 17. Zul. Sands un? Bein. Areim. Aal.99%, bez; Prim Anl. 118%, bei; 
St aatẽ ſchuld · Sch. 33%, @.; ScehandLl-Prr Sc, —; Rdr. —i Zr 10’ Ber, 

Austünhifhie Sands. Feln. Schatz ⸗ Obl. 84 Br,; Poln Pföbr. aeue 91%, bez.; Hl» 
Il.Leoſt 86%, @.; A.pᷣl.Cooſt 95°, bez. i 

Tanhusım Preuß. Bankanıb. 15014 etw, 150 bei; Berl. Kaflenoerein 120 Br. 
De aun ſchweiq. Bankart, abgeft, 120 Br; Weimar. 112% bei; Boftoder 12514 @.4 
Geraer I Br; Ibheing, Mi, bei; Gothaer WE Br.; Hamb. Merddeutihe 934, — 93 
bez; Bereinsbank 100%, Br.; Hannoder ſche 107 @,; Bremer 115 Br.; Puremburaer 
89 bez; Pormflädter Bettelbant 95. — Darmft. Ereditblar. I, —Y% bp 
u®,; Bereht.-Scheine 150-151 beg., Peipgiger 33 bey. u. Br; Meininger83,, etw, 
be. ; Koburger 2 Br. Deffauer 84, 827, Bi dry. 3. Molbauifge Greditbanf 100Y, 
bez.; Deſtere 11T YA bey; Genfer 73 Br Dite-Eommanditanthl. DIS, — 
bei; Eonf.:Biheine 113, —Y, bez; Berl. Handeltgefelih. Ya — Yu bez. @hle« 
flcger Bankverein 93%, bez. u. &.; Preuß. Dandelsgefenfh. 91, G. Waaren⸗Gr⸗ 
3.99%, bes Bel. f. Ahr. d. Eifenbbdf. 94%, bey, Minerva Bergwerksact. 5 Yı beg. 

Eilenhahnacıen. Berlin-Anhalt 141 bez, Pr Act.02%, 84 Berlin-pamburg 115 Y, 
bj, Prsac 1WIY,@.; Berlin-Potsdam-Mägdeburg 143 bez, Prod Lie A u 
B. 40%, Br., ©, 09 bey, D. 08%, bez; Berlin-Btettin 138-137 bez, Pr. Mc. — 
Köln-Minden 155% bez., Prrit,—, U. Em. Sp. Im Br., Apc— I &m —, 
IV. Em. 86%, bey Keſel Oderberg (Dilhb.) 59—58Y, bez, Profi. — Düffeldorf, 
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Eberfeld —, 
Roroh. 56% u. 56 bez, Fr.Met. 08 @.ı Dberjchlef. Lit. A. 150—149"/, bey. B. 130 
Br.; Rheinifche, alte 100%, Br,, neueB9 Br, neuefte DO bez. u. Br., St+Pr Mc, 
Pr. Obl. — Shäringer 139% bey., Pr. Act. PA bt5. 

wechſel. Amferd. 2. 141%, bez, DM. 140%, bes Damburg P. 152 bez, DM. 
150%, bey.; London 3M. 6. 19%, bey; Paris 2 DR. 79, bey.; Wien 28. MY; beza 
Augsburg 2M. 101%, ber; Yeinyig 3 Ag. MY, ben, DR. 4. be. Mrankf a. M. 
56.13 624.5 Petersburg 104%, bez. 


Breslau, 17. Zuli. Defterr. Bantn. 99% Br. Oberſchl. Bet. Lie A. 190%, Br. 


B. 140%, Br., ©. 130), Br. 

16. Zuli. Bergesorfer — Br, — ©; BerlinHamburger 
114 ge 110 @.; Atenorkieter 194%, Br, 194 @.; Gpan. Snl. dpc. 35%, Bu 
—&.ı Span. Anl. 1Y,pe 44 Br, MB; London —; Disc —. 


Franffurt a. M., 17. Jull. Rorbb, 59 Br.; Ludwigtbafen-Berbady 151, 
Br., 151 @.; Rronffurt-Hanau 56), @.r Frankf. Bankact. 111%, @; Defterr. Ra: 
Konalbnfcet. LIA2—1144 deu, 1143 &,;_Ipe. Met. MBr; 4Yupc. Met. TU Br., a 
&.; 1834er Eooje 310 Br.ı 1839er Loofe 137 Br., 136 8.4 bad. SOskl.-Eoofe A 
Br; Furbefl. Looſe 40%, Br.; Ipr. Spanier 38 Br. Pape 252. Br, % G. Wien 
1144 8,3 Eonder 119%, Br., 117% @4 Umfterd. 99%, Br, % ©. Dise. 4 Pr. G. 


Bien, 17. Zali. Spe. Det. 83%, Nationalen. 85%; de. 46bt. — 1ßer 
Loofe 143’, 4 185ter Loofe 10914; Bankact. 1005% Framoͤſiſch · Deſtetr. Eifenbabn- 
art. 265; Rorbb. 1332 % ı Eliſabethbahn — Therißbahn —; Bonaubampfisifff 
581; Greditbant 239%, , Wugsburg 104%, ; Hamburg 77 Br.ı Rrankfurt 19%, kom 
ben 16. 10 Br.ı Paris 121%, Br.; Gold 107’%. 


Paris, 16, Zuli, Eonfels von un 12 Uhr waren DI", gemelder Die 

Rente eröffnete zu 66.80, wich auf 66,75 we fich a et als man 
erfuhr, daß die Bank von England das Disconto gt habe. Rachdem Com: 
fols von Mittags 1 Uhr VProc. miebriger (91%) eingetroffen waren, fiel die 
Ipe. Rente wieder auf 66.90 und floh zu diefem Gurfe in träger Haltung. 
Schlußurfe: Ipc Mente 66,90; 4 pc. DI. 753 Greditsmobilieractien DS; Gpan. 
Ip. — Ipe. -- 3 Bilberanleihe 88; Defterr. Stoatseifenbahn 850; Rombard. Eifen- 
bahmart. 600: Frang⸗Zoſeph⸗ 476, 


GBetreibebörfen. Berlin, 17, Zuli. Weizen loco 35-86 Ahdit. Rogaen 
lecs 7,1814, Zhir., ein abgelaufener Schein 46% Zhir., Zuli u. Zull;@ug. 48%, 
— vr Bru.®; Aug./ Sept. 0, Abit bei. 14 aA 
Br.; Sept fort. 52 0 VAhlt. WB, WE Det./ed. 32 —51 
—y Zhleibe; u. @, % Bes Rov./ De, 59—5i— 

42-46 2 fer loto I0—36 Ahle, Bieferung. 30 Ihe. Br. Erxrbfen 30--56 
Ahle. Müböl leco 16 Kir. Br; Juli 15,1%, Zhir. bes. u. Be, 15% 6. Zuhi/ 
Qug. 15%, Ahlt. bey. u. Br, 15%, &45 Sept. Det, 15— 4,15 Zhle. bey. u. @., ya 
Br. ; Dit./Roo. 14%, —15 Thlr. bez, Br. u.@,; Rov/Der. 14 — Thir. bei.u. 
S. 15 Br. Evixitus loco al Alĩ Ahit., Juli u.quii / Aug. 31%, Adit.de. 31%, 
a. 4* SL Feng n "gr yet — J * 5* 31%, @.; Sept. 
. u Br, 30, @.; o. a A bei, 28%, Br, 

28%, @; —— — Sur, de „6. 2, — —— 
Beizen oggen ſchroer ve ich, Termine anfangs ef weichend, 
ließen wieder beſſer bezahlt und fefts gekündigt A a aan 
hauptet und zum heil niedriger. nahe Zermine höher, fpätere billi- 
ger brzaplt. 


—— 17. Zuli Sn ech gelber Gi DDr. Boggen 
2-36 . Berfte 243 Sur. 32-36 . Spiritus 
Quart bei 80 Pror, Axalles 13 Ablt. ”. — 


Stettin, 17. Juli Weigen BI —89 8 9 gef., Zuli u. Zuli / Au 
Selchen Sept./Da. 77 bez. Boggen rd bey, zu Zuli; Ang. br. or 


hir. bey.u.@,, %, Br, Gerfte 


i 
| 


| 


Att. —; Magdeburq · Dittenderge —, PrAd. 1,8; Fr ! Bert. 309, Ders Scyt Det 31, —5lbei. u B5 Det, Non. 51%, bez.u. @., Frühjahr 


353 be, Spiritus 2125 bez. ,; Yuli/Bug- 12 Br, 124,8, 123,5 
ber Aug. Sept, 12 br. u. Bris Sept. Dect. 13%, bey. u. Br; Krübjahr 13 bez. v 
Aũbol 15%, Br, Lug. 15 boys Btpt. Der. 14’y,— 14%, bez. u. Br. 


Reip „vom 10. bis 16. Juli. Weizen per Scheffel 7 Ihe. Du Ren — 7 
Zhlr. 3 - Roggen 4 Ahle. 2, Bar. — 4 ae Gere 3 Hr. Wer. 
— 4 Ahle. Hafer 2 Ahle. 7%, Nor. — 3 Thir. Kartoffeln 1 hl. 15 Nor, — 2 
Zhlr. Raps 3 Thir. WRyr.— 9 Thir Erdfen 3 Zhlr. W Ror. — 3 Zhlr. 35 Rar, 


Leipziger Börse am 18. Juli 1857. 
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Feunuilleton. 


*Beipzig, 18. Zuli. Die neurfte Rummer ber bei E. Keil hier enden Bar: 
— ‚29, birtet namentlich auch für Leipzig eine Äh ale 
in,bem Wrtifel „Der —— in — in weldem aus dem Leben unſers 
jünyR dabingefdiedenen Euperintendenten Ämann jene ben Dann charakterifi« 
rende Zpifode, in ber er ald uncrſchreckener Wetter der Gemeinde feines Waters 
auftrat, durch lebendiges Wort und Büd gefhüdert wird, Es wird darin zugleich 
um erften male ber des Dberften Boncan veröffentlicht, ber Über, die Haupte 
* ee u Reben diefem Mrtifel zeich · 
net € ze er Kataftr aus, der du 
dei große, vecht tÜchtige Wider Muftrirt if. r Bin 


In Berlin taucht eine intereffante Rehtsfrage auf. Der ich in Rüm- 
berg verftorbene Behrimrath Bilhoff hatte fein 2: bei der Berliner Berficher 
rungsgefelfhaft mit 6000 Zhlrm. verfihert, Run enthalten aber die @tatuten 
diefer Geſellſchaft eine Beftimmung, daß die Erben eines Werficherten auf bie Ber» 
fiherungsfumme feinen Unfprud erheben Fönnen, fobalb derſelbe ohne Genchmir 
gung der Seſellſchaft ins Musland geht und dort deffen Ted erfolgt. Es liegt for 
nach jept die intereffante Frage vor, ob diefe Beftimmung auch auf die Mälle un ⸗ 
wendung findet, wo ein Bün Ey Beamter ſchleunigſt eine Dienftreife ins Aut 
fand antreten muß und nicht Zeit behält, der Gefellſchaft bavon Unzeige zu machen 
und ihre Genehmigung dazu einzuholen. 


* Daily News wird aus Malta vom 9. Zull gefchrieben: „Der Gorgon ift am 

2. Zull mit einer Ladung Wlterthämer aus Karthago von hier nach Landen 
abgefegelt, Die Dffiziere und ale andern bei ber Expedition Angeſtellten hatten 
ben Rrengften Befehl, ven Zeitungen feine Beittheilungen zu machen, und auch ſonſt 
die Aufmerkjamkeit des großen Publleums nicht auf jene Ruinen zu lenken. Bie 
aben eine große Menge, allerdings arg verffümmelter Sculpturen in Marmer am 
ord, Daneben viele Meſaiks, die beffer erhalten find. Unter erſtern befinden fi 
acht Löwen und zwei Pferde, deren jebes 240 Etr. wiegt, fodafi man fie entuwei- 


müßte, um fie an Bord bringen zu fönnen. Köpfe und Füße derfeiben warem 

on früper abgebrochen geweſen. Ginige Frauenköpfe aus pratbhelihem Barmer 

len ſeht werihrolle Arbeiten fein, und Marmorflüden mit Infhriften faßen im 
den Ruinen baufenweile umberliegen.” 


* Eine Stodt, die feinen Armen bat! Cine ſolche Stadt iſt die Stadt Diss 
in @ichenbürgen. in Gorrefpendent der Morning Peft fhreibt nämlich von dort 
373 elgenthümliche —— „Ein Bäder jenes Dite wurde wegen t6+ 

fürzung durd Gonfiscation ſernes Backwerts beftraftz die Behörde befchlieft, vie 

mit Beſchlag belegten Semmeln umter bie Armen vertheilen zu iaffens ein Haiduck 

wird fofort ausgefendet, um die Armen aufjufüchen und zum Semmelſchmaus ein» 

aulaben, Uber, fiche da! der Wann des Wefeges Bann feinen einzigen Armen im 

der ganzen Stadt auftreiben und ehrt zurüd, um dies zu melden.“ Mer bier» 

8 — Kipfeln und Semmein angenommen babe, darüber ſchweigt Die 
u A 


* Um 15. Zuli farb in Wien Karl Ezerny, ber befannte Pr 
fehsundfedzjigften Lebensjahre. Als Klavieme) ne er in rg 
Zahren wehlbegründeten Auf. Im Druck find ven ihm B4Y Werke erfhienen, die 
ebeeen. Der Berlorune melde: fine Panda bel To DAS: Ti hen DER 

R © we aunlit ö 
wahıhaft humanız Weife iefirt haben. i —— 





* Frofeffor Anderfjen vom Fridericianum au Breslau, bekanntlich der Sie, 
ger auf dem gel londoner Preisigadhturnier, it Durch den Betze.är des Manı 
deſter Shayelub, Pinder, Namens des Club aufgeforert, an dem zu Mundhefter 
demnöhft flatifindenden großen Schadturnier ipeilzunchmen; Derfeibe it j 
wie die «Zeit» meldet, durch feine Amisgefhäfte behindert, diefer Einladung Folze 





zu leiften, 
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Ankündigungen | 
Anzeigen werben angenommen in ben Erpeditionen in KReipzig (Dxerftraße, Ar. 8) und Dresden (bei £. Hödner, Aeuſtadt, Aa der Bräde, Rr. 2) 


Deffentlihe Vorladung. 


In der Unterfuhung gegen Johann Sottlieb Cari Riesa von hier und Auguſt Gottlieb 
Stiebl aus Dernburg, wegen Ungeborfams bei Erfülung der Militärpflict, find beide auf die erhobene Un: 
Hane ber Herjopl, Staatsanwaltipaft vom 9. Juni d. 3. und durch den Berweiſungsbeſchluß des hiefigen Per: 
ogi. —S— vom 15. deſſelben Monats in den Antlageſtand verfegt worden. 

Da Ungelagte in unbetannter Abideſenheit ſich befinden, fo werden fie hiermit öffentlich vorgeladen, in 


dem auf den 
! 29, Oetober d. X, Vormittags 10 Ubr., 
anberaumten Termine zur Hauptwerbandlung an Rreisgerichtsftelle allhier zu erfheinen und des Weitern gemär 
tig zu fein, unter der Verwarnung, daf, wenn fie bei dem Aufeufe der Sache nicht anmefend find, die Haupt: 
verbantiung im ihrer Abweſenheit geführt und eine endliche Entfheivung ertheilt werden wird. r 
als Beweismittel folen zur Dauptoerhandiung zugezogen werden: 
{, Dotumente: I) die Unterſuchungs-Acten Lit. B. N. 8. Re. 97. 32. 198 vo, 3. 1856. 
2) die Aushebungsliften des Herzonl. Militär» Eommandes vom IM. Kreife vom Jahre 1856, 
* Blatt 44° und 42 refp. 10° und 20. 
3) die Atten derjelben Behörde Lie. R. Mr. VIll. Refractairs betr. vom Jahre 1856. Blatt 
7. #. Blatt 0b, 11, 13 M., W fi. 
1, Zeugen: I) die Wittwe Rierenberg, Sophie, geb, Rudolf alhier, 
2) der Schneidermeifter Friedrich Stiebl aus Dormburg. 


Zerbſt, am 1. Juli 1857. 
Herzogl. Auhalt. Kreisgericht. 
Wahsmutb. 


1278-10) b 
Unstreitig ist dies dns anerkannt praktischste Reise- 


Bremer Rhederei-Gesellschaft. bandbuch für Italien. Ks bietet überdies dem Rei- 


Die unterzeichnete Direction erſucht die Actionaite die dritte Einzahlung von 20 Procent | senden einen Führer auf allen durch Deutschland, 
oder Wierzig Thaler Gold (Rdor 40) per Actie bie aum die Schweiz und Frankreich nach Italien führenden 
15. Huguft d. J. — 
an den Geſchäfteführer Heren Curl Merle gegen Duittung auf die Imerimeſcheint au leiſten — 
unter Hinweis auf $. 9 und 10 der Statuten und der darin bemerften Folgen verfpäteter Einzahlung. 
Bremen, 15. Juli 1857. Bremer Bhederei-Gesellschaft. 
12737) Die Direrction. 


Höchſt wichtige „patentirte“ Hefen-MRecepte! 


Um ganz billiges Honorar wird ein jehr deutlich, karz and bündig abgefaßtes Mecept zur Heritellung 
einer ausgezeichneten Brenbefe obne Brennerei und Brauerei und obne alle Loitiwielige 
ei dafın eine fürmiide WMal zmerheder rine Anleitung zur Gmibitterumg ber Untergäbr 
behufs Herftelung einer ſebt geiunden, triebfäbigen Preäbere, jomie die Kabrikatien der fog. ame 
eifanifhen PBrefbeie, die Ah 3 Dahre auibewabren lüht, unter Barantie für dir Güte der 
Recerte mitgetbeilt 


Dr. Fränckel’s Rathgeber bei 
MHarn- u. Geschlechts- 
Krankheiten 


ist beim Verfasser in Berlin, Leipziger 
Str.88, A 15 Sgr. zu haben, wo derselbe täglich zu 
sprechen, auch brieflich zu consultiren ist. (5331 


















Bei #. HRemak in Berlin sind erschienen: 
Handbuch 


zur Reise nach und in 


Italien 


von 
Eduard von TLossow. 

Mit einer Zusammenstellung von ital, Dialogen, 
Wörtern und Formularen zu Briefen und Com- 
tracten vom Prof. Fabbrucei. 

Mit vielen Kurten und Plänen, 
Dritte vermehrte und verbesserte Auflage. 
Eleg. gebunden 2 Thir, 20 Sgr. 





Ein Führer durch die Schenswür- 


Rom. digkeiten der modernen Stadt und 


a deren Umgebungen sowie durch 
20 Ser. die Ruinen, von Eduard von Log- 
s0w. Mit dem Plane der Stadt 

und der Karte der Umgebung.| 


Die Ruinen von Pompeji. 


Aus dem Französischen des St. d’Alo& übers, 
von Eduard von Lossow. Mit einem grossen 
Anfragen france unter der Chiffre A. BB. in im. die neueren Ausgrabungen umfassenden 
Plane. Ein Supplement zu allen Reisehand- 
bücbern für Malien, Zweite Aullage, 15 Sgr. 


( Antwort erfolgt folort france! 2706-7] 

a Reisenden, welche die Ruinen von Pompeji ‚in 
»5 1] A | 2f UT TTS B "7 Augenschein nehmen wollen, ist dieses Büchlein ein 

Blote @ 4 LER @ @2 J @ ın er ER, unentbehrlicher Führer. [2677— 79] 


Platz an der Bau-Akademie, f 2 Gaulle ID 2 She) 
Einem borpverehrten Adel und reifenden Publicum beebre ich mich hiermit ergebenft anzuzeigen, dab ich *58 gar bien — — 


auf den Plat an der Bau- Akademie ein] neues Hötel erbaut babe und daſſtibe unter obiger Airma am 20. : 
Ueber die wahren Urſachen 
der 


d. Mts. eröffnen werde. — Das Hötel, in der vorzüglicften Lage, mit herrlicher Ausſicht auf das König. Schloß, 
tie Mufern, den Yuftzarten, die Schleßbrücke, die Bau-Afadenie u. f. w. iſt im großartigen, der Reſidenz wär r 
2 X-ij 
habituellen 
Leibesverſtopfung, 


digen Style erbaut und kann mit Recht wegen feiner praftiihen Einrichtungen und des darin berrihenden Com 
und die zuverlaͤſſigſten Mittel 










forte den beften des Gontinents an tie Zeite geſetzt werden. — Es enthält außer einem großen prachtvollen 
Sprifefwal, veridiedene Meinere Salons, nabe von SD, mit gediegener Eleganz ausgeftattete Wohn: und Sclaf- 
zimmer, ein Lelecabinet mit deutſchen, franzöfiihen, engliſchen und ruſſiſchen Zeitungen, mehrere Badezimmer, 
Gquipagen, kurz, alle Bequemlichkeiten, welche von einem Hotel erſten Ranges nur beanfprucdet werten konnen. 
Inden ic das Hötel der Gunſt der hoben Herrſchaften, fomwie des veilenden Publieums hiermit beftens empfehle, 
'nerfichere ich, daß es mein groͤßtes Beftreben fein wird, das mir geſchenkte Vertrauen in jeder Beziehung 












su rechtfertinen. — Berlin, ım Juli 1857. ftud, Siebelist. diefe zu befeitigen, 
(2730-40) Befiger des Hotel d’Angleterre Bon 
z D7I f V f — Dr, Merip Ste⸗bi. 
Heir ths-Ge h - f pl. Sanıtätsrarh er. 
; r a kanfunddreif BUC ; pothe en ei au = Fünfte, mit Abbildungen erläuterte, durch eine 
Gin Gefgäftsmare, fünfunddreifig Jahre alt, vom ame Eine privilegirte Apotheke in einer lebhaften Pro Abhandlung über die Cholera reich ver- 


ıenehmem Aeußern, ſucht auf Diehem nicht mebr je wir: 
arwöhnlichen Wege eine jeinem Alter angemeſſene Lebent ⸗ 
gefäbrtim, gleichdiel ob Jungfran oder Wirwe; wünidene« 
wertb wäre ed, wert ehe Kermögen vom einigen Tauſend 
Thalern als Zugabe mitgebradt werben könnte, jedech in 
dieſes nicht Hauptbedingwag, mebr wird auf einen itteug 
moraliichen Gbaracter geichen. 

Gerbite Damen, melde auf dieſes Geſuch reflectiven, 
wollen unter Zuficherung der rengflen Betſchwiegenbelt 
ihre wertbe Adrefie unter der Chiffte V. F. W. wa 
poste restante Leipzig wiederlegei. [2736] 


Sommer-Theater. 


Sonntag, 19. Juli, Jumjeriten Male: Die Ro: 
mödie aus dem Stegreif. Yuitiplel in A Met, frei 
wach Boljjon's Ice von *"" — Die Helden. Luft 
folel im I Met mmd in Alexaudrinern von W. Marfane, — 
Die Erboiungsreife, Poſſe in I Act von 8. Angelo, 
— Paris in Pommern, oder: Die feltfame 
Zefiaments:-Elanfel, Vaudeville -Poſſe in I Art 
von %, Angely. Anfang 6 Uhr. 

wei Stunden vor Beginn der Borftelung Gonr 
ert MR; Leitung des Herrn Mufitsirectord Haufdilb. 


pinzialftadt und wohlhabenden Gegend des Konigreice 
Sachſen, die einzige im Orte und reines Wedicnalge 
ſchäft, fol aus freier Hand verfauft werden. 


mehrte Auflage. 
8. geb. 11 Bogen. Preis 10 Sgr. 


kranfirte Anfragen bittet man an Herrn do. Der Serr Verfaffer, jet einer langen Neibe von Jahren 
Franz ®ttio in Dresden zu richten, welder bie: fals Autorität ins @ebi:te der Unterleibs+ Arantbeiten bes 
felben zu weiterer Ausbunitserrheilung an den Befiger kannt, tbeilt im diejer Schrift eine überaus wichtige Gnt- 
befördern wird. SM L2]|vetung mit, die jben vielen Tauſenden zum Gegen ger 
worden if, Die wahre Urfache der Legen eg 
07071 s228 veritepfung iſt erkannt und darum wird es ande durch bie 
zee — 99000 os... vom Herrm Berfafier empfohlenen Mittel "Ieidt,) dieſe 
Bin beitens empfoblener verbeiratbeter Kaufmann, & zu befcitigen. 


& der Preußen genau kennt, wünfdt Agenturen # Diefe fünfte Auflage bat nun, eine ang beſondere · 











cinige gut terommitte Häuſer zu übernehmen. ODf⸗ M it dadurdı erhalten, daß der Herr Profefjor-Bir- 
jerten werden unter Adreſſe der Herren Herrmann & ST ärgburg has zabfreiche Beiden» Oeffnungen 
Lehmann in Berlin erbeten [2738] die Nictigkeit der Anficten, weiche der Herr Berfaffer im 


SALEHEALSSHATLHLTFÄDPSETFOEHERSSS | ziejer Schtiſt vorgetragen, beitäsigt. Birhom'o Mit 
Lk] — — — 


theilungen find wörtlich im dleſe nee Auflage aufgenommen. 
Stadt-Theater. 


— — — ne 
Eeipziger Tageskalender. 
Sonutag, 19. Juli. Eige Gaſtvorgellung des Herru 


efen: der ebemaligen Wathöftele 
tirunert, Regineur 36 Möiigt. Heftbeater® in Stute, | PINLOtD Be or 


fe 11—12 U. 
t, , Tragödie im 6 Acten von Goethe. Mufit f&u ufewm (au dir erſten Bürgerfgute 
* en Mepbiftopbeles, Ser Grunert. Uchäologifhes M \ ; 


Ar. 3 parterre) 10—12 Ubr. in” uf 
(42. Abonnements »Borfellung ) ie 1 gule 1 * 
Gewohunlicht Pteiſt Staͤdtiſches — Bürgerfi 
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Verlag von F. A, Brockhaus in Leipzig. 


Eine Stimme des Auslandes 
über religiöfe Freiheil. 


Urtheil des frangöfifchen Rechtsgelehrten und Hiſtorikers 
Eduard Taboulaye 
über Bunſen's „Die Zeichen der Zeit“ 
und deren Bekaͤmpfer Stahl. 
Deutſch bearbeitet von Leopoſd Augufl Warnhönig, 
« 8. Geb. 16 Nat. 

Eine meiftehafte Bertbeidigung der religiöjen Freiheit und insbefondere der Anfhauungen Bun: 
fen’s vom katbolifhen Standpunkte, aus ber Reber des berühmten franzöfifchen Rechtsgelehrten und 
Hifteriters Aaboulaye; eine Schrift, die, wie der Herausgeber, der gleichfalls angefehene katholiſche Rechts 
gelchrte Geh. Hoftath Warnkonig, Profeffor des katholiſchen Kitchenrechts in Tübingen, fagt, „ein fo wah 
res, ein fo Überzengendes Wort ift, daß ed, obgleich mehr an Arankreic gerichtet, feibft was in Deutſchland 
imbiefer wichtigen Sache geſchrieben wurde in den Hauptbeziehungen aufwiegt“ und „von allen Gebildeten ger 
Tannt und beherzigt zu werden verdient”. „Ein tiefes religiöfes Gefühl, hoher wiſſenſchaftlicher Ernft, die 
aründlichften Kenntniffe wie der franzöfifchen, fo der englifchen und deutſchen Staats: und Rechts geſchichte, Be: 
ſchichte und Literatur, eine unbefangene freimütbige Kritik und ein durchaus gefundes, im klarſter Weile aus: 
gefprochenes Urtheil, fowie eine beneidentwerthe Darftelungsgabe in einer zwar einfachen, aber höchſt geiftreichen 


zeichnen Laboulaye unter allen jegt lebenden Schriftftellern Frankreichs aus. Mehr als jeder andere 
feiner Landsleute war er beredtigt und geeignet, im Stteite Stahl's gegen Sunſen ein Wort mitzuſerechen.“ 


In demſelben Verlage erſchien: 


Die Zeichen der Zeit. Briefe an Freunde über die Gewiſſensfreiheit und das 
Recht der chriftlihen Gemeinde. Von EC. ©. J. Bunien. Grites Zchend. Briefe 
an Ernft Morig Arndt über den chriſtlichen DVereinsgeift und die kirchliche Richtung: der 
Gegenwart. Dritte umveränderte Auflage, Zwei Bändhen. 8. 2 Zhlr. 20 Nor. 


Patentirte 
Centrifugaltrockenmaschinen 


im verfhlebenen Gröfen empfichlt unter Garantie zu billigen Vreiſen die Maihinenbawanftalt und Gifengicherei vom 


Moritz Jahr in Gera. 


13743] 



























\ —— 
G? HOTEL oe LYON, RUE IMPERIALE 


sous la direction de M.M. EUG. Bufenacht de Thötel des Bergues a Geneve 
et D. Schott du gd. hötel du Louvre & Paris. 
Ouvertüre le 25. Juin 1857. "8 
Ce magnifique et vaste hötel d'une impertaner de 200 lits, construit sur le modele des meilleurs A 
hötels de In Suisse et de l’Allemagne et meubld avee la luxe ot le confortable du grand hötel du % 
Louvre a Paris, cost situ6 en face de la nouvelle Bourse au eentre de In rue Imperiale. 
De gimmden et riches walles 5 manger, «es salons de lecture, de conversation et de r&union, un 
d divan pour les fumeurs, des galeries spacieuses, un service bien entendu et une bonne cuisine, 
|, ofrent aux familles et aux voyageurs tout bien dire quiils peuvent desirer. 
Omnibus et voitures partliculieres, Table d’höte et restaurant a la carte, 






2233-30) & 





— nr — er TE ee 


Bad Sinzig Dei Remagen a. Rh. 
it am 1. Juni eröffnet worden. Jur Heilung won Unterleibs» und Bruftleiten (Gatarrbe, bey. Tubereulofe :c.) 
Gicht, Roeumatisus und Rervenkrankbeiten, (Schmerzen, Lahmungen, Hupohontrie 2.) Dienem Klima, Minerale, 
(Natron und 286 ohne Giſen), Rieftrnadel · Dampf» und Gashäder; Jnbalationen (Stifgas, Schmefel- 


mwafjerft, ze.) and von eheeır Mppenzefler bereitet. Prgt Herr D. Strahl. Wohnungen, Mincralmafier und 
Badeigriiten (Ieptere auf pertofreie Briefe gratis) befergt die Bade «Bermwaltung. [2191-5] 


_ Felßner’s Reftonration. 





Nachdem Die either i bie R ration an den Herrn Me- 
ſtaurateur E. rat * Gens Mierstsut ) verkauft 2 derfelbe 
auch ** bereitö übernommen bat, zeige ich dies hierdurch ergebenft an. 

ergreife zugleich Diefe Gelegenheit, Allen, welche mic fo oft mit 


ihrem Befuche beebrt haben, meinen Ichuldigen Dank hiermit auszuſprechen, 
und erlaube mir nur noch die ergebenfte Witte, das mir bewiefene Wohl 
wollen auch meinem Herrn MNahfolger Durch recht zahlreichen Beſuch zu 


%beil werden zu Taffen. 
Dresden, im Monat Yuli 1857. J. I. Felßner. 


uf Worftehendes Bezug nehmend, erlaube ich mir hierdurch Die ganz 
ergebeufte Witte, meine Meftauration recht oft befuchen zu wollen, und 
füge zugleich die Werficherung hinzu, daß ich alle meine Kräfte aufbieten 
werde, mir Die Zufriedenbeit der verehrten Gäfte zu erwerben, um den 
weithin verbreiteten auten Ruf, deſſen fich die Reſtauration unter meinem 
Herren Worgänger ſtets erfreute, zu erhalten. 
(7734 @, Krafft. 


| calitäten im beften baulichen 


Echtamerifaniiches Grodett-Zedertuc) 


im allen Prarben, zu Meublements- und Bagen+ Befhlägen, 
ſewie Zäjhnerarbeiten x. empfichlt 


1731-32] Ernst Seiberlich. 


® * 
Provifions-Heifender geſucht. 
Für ein Tapiſſerle⸗ Geſchaft wird unter annehirbaren 
Bedingungen ein Provifions« Retiender, welcher Die Zoll 
vereinöflaaten berelit, geſucht. Näheres franco unter Der 
Chiffte F. 'W. poste restaute Leipzig 11733] 


Dachpappen oder 
Steinpappen = 


anerkannt vorzäglihiter Qualität fertigt und verbedt unter 
Garantie 


Wilhelm BRoloff in Leipzig, 


Eomptoir hinter der Basanftalt. 


Portland - Cement 


aus einer der beiten Kahrifen, [2602-94] 


Feinen Stuccatur-G&yps, 
Dünge-Gyps 


empfiehlt 


Wilhelm Roloff in Leipzig, 


Eomptoir hinter der Basanftalt. 


Fabrikverkauf. 


Die bekannte Zafel- und Hoblglas: Habrif 
zu Schleichach, kenigl. Yandgerihts Eltmann in 
Unterfranken, wird wegen Ableben des jeitherigen Be» 
figerd dem Berkaufe unterftellt. 

Diefelbe beſteht aus der mit meifterhaftem Dachſtu hle 
verfehenen ſehr geräumigen Werkhütte mit einem ganz 
neu erbauten Stredofen, einem neuen Schmelzofen, beide 
von vorzüglicher Eonftructien, einem ältern Steedofen, 
einer Schhmiedbewerkftätte, einem Schmiede · Neubau, einem 
Glat ſchmiedhaus gebaͤude mit Sand · Waſchhaus, dem neu: 














Jlerbauten maffiven Lagerhaus, gleichem Stampfgebäude 
J mit volltändigem Stampfwerke, 3 umfangreihen Dolzr 


ballen und großem Helzplape, und find dieſe Kabril-2o- 
Buftande. 
Bei ihrer vorthrilhaften Lage in der Mitte des holz: 


\ reichen Steigerwaldes und der Raͤhe der Ludwig ⸗· Beſ⸗ 
gl bahn ſteht diefer Fabrik eine um fo beachtenswerthere 
Al Bedeutung zur Seite, als diefelbe feit vielen Jahren 


ſich eines ungemein großen Abſahes erfreute und alle 
Bedingungen eines vortheilhaften geminnreichen Betriebes 


Klin fidy vereinigt, indem aus ben Fänigl. Ztaatswaldun- 


gen der Holzbedarf bis zu 1000 Klaftern zur niedrigften 


N Forſttare vertragsmäßig verabfolgt wird und dem Kar 


britbefiger das Recht zuftcht, das in der Räbe befind» 


a lliche Thenlager von ganz aufgezeichneter Qualität gegen 


eine jche geringe Gegenleiftung zu benugen. 

Der zur Kabrikation vorzäglih geeignete Sand wird 
in der naͤchſten Rähe gewonnen. 

Da ferner beträchtlige Votraͤthe fertiger Gmähöfen, 
ſewie große Holzquantitäten vorhanden ſind, weiche mit 
den übrigen zum Betrich erforderlichen Utmfilien abge 
laffen werden ſollen, fo fann mit der Rabrifation ohne 
Auffhub begonnen und das bisherige fehr bedeutende 
Geſchaͤft in vortheilbaftefter Weile, befonders bei den 
neuen @inridtungen der Fabrik und ber fortwährend 
pefteigerten Nachfrage fortuefegt werden. ' 

Die Fabrik fammt den aufgeführten Bugebörungen 
wird durch den biezu beauftragten Fabrikaufſeher Bohr: 
mann vorgezeigt. Kauflichhaber werben erſucht fach 
bieber unter Adreffe: „An die vorm. Firma Nefk zu 
Bürzburg” in franfirten Briefen zu wenden und 
werden fobann bie aͤußerſt günftigen Kaufbedingungen 
ungefäumt befannt use werden. 

Würzburg, 27. Juni 1857. (3512—14] 





Bamilien: Nachrichten. 


Berlobt: Hr. Kaufmann Gottbeid Ariedländer aus 
Berlin mit Frl. Priederlte Yeny in Stargard in Pommern, 

Gerraut: Hr. Arotheter Albin Keuthold in Biſchoſe⸗ 
werba mit Frl. Flerentine Pierid. 

Geboren: om. 6. Hodhbeimer in Yeipyia eine 
Toter. — Htu. Dial. A. 9, X} BIN Erter In Stolpen 
ein Sohn — Hru. Karl Debmig in Annaberg eine Tochter. 
— Hm, Oberſtabbatzt Dr. Steinberg in Berlin eime 
Tochter. 

Geftorben: Hr. Schneidermeiter Johann Gottlieb 
Geläler im Leipgig. — pr. GQutsbefiger Johann Gottlob 
Habertorn in Noßwip. — Arau Heber, geb, Borfel, 
in Pirna. — Hr. Paltor Johann Wilhelm Auguſt Licbau 
aus DQueltenberg In Robla, 


— — — — — — — — 
Verantworilichtt Redatteur: Heinrich Brockhaus. — Drud und Verlag von FJ. U. BSrockhaus in Reipzig- 


Dienftag. — Kr 167. — 21. Juli 1857 


Reipzig. Die Zeitung Zu Beziehen durch al 


erfcheint mit Ausnahme bes * 5** ei 
— täglich Nacmits Groebition in Peivyig. 
tags m folgenden “ (Duerfraie Ar. S). 








Vreis für das Bierteljahr e _ Infertiondgebükr 
1Y, Zhir.; jede eimgelne «Wahrheit und Recht, Preipeit und Befehl» für den Raum einer Jeul 
Nummer 2 Mar. 23 Rar. 





Deut f& Ian d . + fiellungstunft und untermwürfiges Weſen in ber Gunſt feiner Dberm ſich au 
DBom Rhein, 18. Juli. Gemäß den dänifhen Zufiherungen, dann | erhalten, erhobene lagen au beſchwichtigen umd bie in feinem Amte het 


den Bereinbarungen zwiſchen Dänemark eimerfeirs und zwiſchen Defterreih | vortreteuden Mängel dem öffentlichen Auge unſichtbat zu machen. Uber 
und Preußen, beyiehungsmelfe dem Deutſchen Bunde andererfeite, wie dies dennoch hat ihm Die Memefit erreicht! Er figt jept, von Niemandem be- 
Ales aus den Jahren 1851 und 1852 urkundlich vorliegt, darf Dine Blagt, im einem der Gefängniffe, mo er vielleicht noch fürs zuvot arme Be 
mart das Herzogthum Schleswig nicht im dad Königreich incorporiren, | fangene gequält hatte. Die öffentliche Verhandlung feiner Anklage, men 
bagegen die Verfaffungen feiner Landestheile zu einem Geſammtſtaat unter ! 6 dazu fommen follte, dürfte einen traurigen Btid im die geheimnißvollen 
folgenden Bedingungen verbinden: 1) es fol bie Gefammtflaatöverfaffung | Ziefen des Gefängnißlebens werfen laffen." - 
nur unter Mitwirtung der Stande der einzelnen Randestheile gegeben mer | z k ird beit N: 
den; 2) e# fol die Selbftändigkeit der Werfaffungen diefer Randestheile im | Hannover, Stade, 15. Juli. Es wird befiimmt verfihert, daf 
j der Stadtſyndieus Dr, Wyneken megen eines auf dem Schügenfeft bei 
Geſammtſtaat erhalten bleiben; 5) es fol in der Gefammtftaatsverfaffung | 2 3 eh 
i ; i Gelegenheit des Königseffen ausgebrachten Toaſis „auf beffere Zeiten” und 
gleiche Berechtigung aller Bandestheile gelten, alfo fein Theil bem andern | * i Pr ne A 
untergeordnet werben; A) es fol bie Gefammtftaatswerfaffum „ | einige dabei gemachte Aeußerungen über die frühere Bürgermehr von der 
; a auf conier u n — — = Rectfertigun 
yative Principien und nicht auf die Principien des bänifdhen Grunbgefepet töniglichen Landdtoſtei am Bericht und besiehungsmeile zur Rechtfertigung 
gebaut werben. In biefen Punkten liegt der Inhalt Deffen, mas Defler- aufgeſodert worden ſei. (8.3. 
reich und Preußen zu fobern haben. Beide Mächte haben in ihren Moten Grofhersogthum Heffen. Worms, 17. Juli. Die Pringeffir 
vom 25. und 26. Det. 1856 ausdrücklich auf diefem Inhalt beharet und | Marie von Württemberg hat dem Ausſchuß des Aurher-Dentmalver« 
find überhaupt wicht berechtigt, davon aud nur ein Jota aufsugeben. Für ben | eins einen Beitrag von 115 Fl. überfenden und zugleich die Verfiherung 
Deurfhen Bund insbefondere ift, mach wie vor dem Zondoner Prototoll | austrüden laffen, daß diefelbe dem Beſtreben des demirk, dem Gotteömann 
vom 8. Mai 1852, Dat maßgebend, was der König von Preußen in fel» | Luther an der Stätte feines unerfchrodenften Wirkend ein Denkmal zu er» 
nem Schreiben an den Herzog von Auguftenburg vom 24. März 1848 | richten, mit aufrichtigfter Theilnahme das Bräftigfte Gedeihen wünfhe und 
ald ps er erg ee See in —— die a die desfallfigen Bemühungen des Vereins auf dad dankbarfle anerfenne. 
bes Königreih® Dänemark in keiner Weiſe vericpenden Sägen ausfprab: ia 
1 5 Deuogtimer füudge Glan fadı 2) DE Re AR MIC sur Dinabiür 
einander verbundene Staaten find; 5) daß der Manndftamm in den Der: er Pd 9 ’ 
- h a gbolfeinifhen Beamten ıc. veranflalte, 
Jogthũmern herrſcht. Defterreih und Preußen haben auch in ihren In— Aus Heidelberg vom 17. Juli wird der Karlöruher Zeitung gefchrie 
firusionen vom 20. Mai 1857 am ben uefprünglicen Boderungen nit | gen. „Die Beiträge Far die vertriebenen fchlesmwi „Sellchufdten, Demmin 
das Dindefte machgelaffen; von Preufen ward fogar auf Die Zufiherungen | np Geiftlihen ie hier einen fehr guten Fortgan Am 11. Juli mc 
und Vereinbarungen von 1851 und 1852 ausdrücklich Bezug genommen. ven bereits 286 FI. eingegangen. In Biel Summe * als exfle Sentun 
Der Deurfche Bund aber hat den Rechten der Herzogthümer noch im fei- zen der perl a a pa ke den Gtubirenden 26 Pl. und vom kit 
nem Punkt und für keinen Satz ſegendetwas je vergeben. In Dbigem N * an 
r m . fenfhaftlihen Stubdentenverein 25 FL. Bon Seiten der Studirenden ſtehen 
„hängt dad ganze Gefeg” für Deutſchland. Sollte es möglich fein, daß jede ‚nod-bet dere Beiträge in Wudfiche.“ 
man biefem politifchen GEvängellum unten oder ungehorfam merdbe? Wir - ag m. 
wollen hoffen, daß b bie Einigkeit vom Defterreich und Preußen Das Defterreih. Bien, 19, Juli. Wie in Hofkeeifen verlaufen, ift 
in vollem Umfange zur Erfüllung onmme, was für diefen Fall in Ausficht | cd beftimme, daß ber Kaiſer den lehten Beſuch des Königs von Preufen 
geftelft ward. Diefe Einigkeit ift ja die Karte, auf melde man Deutſch- im Laufe des Monats September dem berliner Hofe zu eriwidern gedenkt. 
land alle feine Erwartungen einfepen ließ, Der Aufenchalt des Kaiſers am potsdamer Hoflager dürfte ſich kaum über 
Preußen. 2 Berlin, 19. Juli. Auch in frangöfifhen Blättern wird | mehr als zwei Tage erfireden und ebenſo wenig mit dem Befuc irgend 
die Behauptung aufgeftelit, die daͤniſche Antwort habe die Cabinete von | inet andern gefrönten Dauptes aufammenfallen. Ueberhaupt wird der Kaifer 
Berlin und Wien vollfommen befriedigt. Die Abſichtlichteit diefer Unga- | tbeild allein, theils im Begleitung der Kalferin von jept am bis Anfang 
ken, die ih auf dänifhe Quellen zurüdführen laffen dürften, wird hier | Detober mit perſchiedenen Meifen fehr befchäftigt fein. Den Anfang Haben 
allgemein erkannt. Was das binifche Gabinet Übrigens amlangt, fo möchte die Mafeftäin mit einer am 46. Juli mad Mariszel in Gteiermart 
daffelbe ſich der Auffaffung, als ch die Cabinete der beiden deutfchen Groß | Unternemmenen Maufahrtöreife gemacht. Wie mit erzählt wird, hat Die 
mächte durch feine jüngfte Erlärung im Betreff der Hergogrhümer zufrie | Kalferin wegen des Todes ihrer Tochter, der jüngft verftorbenen Griberic- 
dengeflelle toren, micht leicht hingeben können, da, wie wir hören, von hier | gin Sophie, dad Gelübbe gethan, den obgenannten Malfahrtsort zur beftir 
wie and von Wien aus bereitt Eröffnungen ergangen find, welche über | Gen. Um 4. Aug. treten beide Majeftäten ihre Meife nach Ungarn ar, 
bie ganze Anſchauungeweiſe Preußens und Defterreih® der dänifchen Me- | deren erftes Ziel das benachbarte Eifenftadt, die prächtige und [ururiös aue- 
gierung Feine Zweifel laſſen kͤnnen. Won einer Zufriebenfiellumg Preußens | geftattete Befigung des Fürften Paul Eſterhäzy, if. Bon da aus werden 
und Defterreichs kann noch gar feine Mede fein. Einen eigenthümtichen | die bieher unbefuchten nördlichen Comitate Ungarns mit dem kaiſerlichen 
Eindruck macht es bier, daß ein officlöfes franzöſiſches Blau die Hoffnung | Beſuche beehrt werden. Bor Antritt der ungarifhen Bereifung jeddch be- 
ausfpricht, daß bie deurfchen Mächte den Herzogthuͤmern Mäfigung anra- | gibt fid der Kaifer noch früher, im Laufe der künftigen Woche, auf einen 
then und fie von jeder Foberung abhalten werden, die fi mit der Erhal ⸗ Tag nach Trieſt zur Eröffnungsfeier der Trieft» Wiener Eiſenbahn. Auf 
tung der bänifhen Inflitutionen nicht vertragen. Mit Mecht bemerkt das | diefem kurzen Ausfluge wird der Monarch von den beiden Minifkern ber 
neuefte Preußifhe Wochenblatt, daß die Vertretung Hoiſteins darüber zu | Binanzen und des Handels, Baron v. Brut und Miter v. Toggenburg, 
entſcheiden haben werde, ob fie die Beftimmungen, welche das Provinzial. | begleitet fein. Diefe Eröffnungsfeier verfpricht überaus glänzend zu werden. 
verfaffungsgefeg vom 11. Juni 1854 in feinen Anfangeparagraphen ent An fämmteliche Mdminiftrationen der deurfehen Eiſenbahnen find ſowol won 
hält, ſchweigend annehmen und ſich der neuen Ordnung dee Dinge ftumm | Seiten des Mpminiftrationsrarhe des Deſterreichiſchen Bloyd als aud des 
—— oder ob-fie im Angeſicht Europas eine feierliche Verwahrung der Handelsminiſteriumt Einladungen au biefer Feier ergangen, Nach Beenbi- 
uralten Rechtt Ihre Banbed ausſprechen wolle, lenet Mechte, über melde | gung ber ungariſchen Beife wird fich dad Kaiſerpaar in gewohnter Weiſe 
groar bisfept von beim werfdiebenften Selten her verfügt worden ift, auf | zum Herbftanfenthait mach Iſchl begeben. Bon dort aus dürfte eben ber 
welche aber ber Weredheigte Feibfl, das Land, noch niemals Berzicht ge | Kaifer feinen Mbftecher nach Berlin machen. Nach der Rückkehr aus Un 
leiſtet Hat. 1 — here bie —** ſedoch vorerſt einige Tage ge —— um 
— Aus Naumburg vom 14, Juli wird dem Frankfurter Journal ge, | das hohe neuvermählee Paar, Erzherzog Ferdinand Mar und Prinzeſſin 
förieben: „Bor einiger Zeit et hier die Verhaftung eines ſchon früher Charlotte, zu empfangen. Eriberzog Ferdinand Mar wird erfi am 20. Zuli 
von feinem Amte fuspendirten Mannes, des Gefangenauffehers Schutz | IF BVermählung nach Brüffel abreifen. 
an Hiefiger Frohnveſie, melde zunäcft wegen Dienfivernahläffigung und | — Der Defterreichiihen Zeitung geht aus Paris folgende Garrefpondenz 
anderer Unzuträglicfeiten herbeigeführt wurde. Der Umftand an fich mwürbe | au: „Ich meldete Ihnen jüngft, daß das wiener Gabinet ſich über die erüid- 
kaum einer Erwähnung verdienen, wenn nicht das Schickſſal vieler unglüd« | fichtloſe Art, in welcher der preußiſche Commiſſat, Frhr. v. Richthofen, ſich 
licher Menſchen im diefes Mannes, Hand gelegen hätte, der, feines Standes | zum Merfechter de Unionsprojectt, die Donaufürftenthümer betreffend, 
fi) überhebend, dem Trunk ergeben und der Beſtechung zugänglich war, | aufgerorfen hatte, bei dem berliner Hofe beſchwert hatte, nachdem unter alien 
und dabei der größten Brutalitäten und der faunenpafteften Wiükür gegen | Großmäcten die Verabredung getroffen worden mar, folange die Divand 
die Gefangenen ſich fhuldig machte, im deſſen Berfahren er durch bie ifo- | ad hoe ihre Arbeiten nicht beender hätten, eine rein paffine Haltung der 
lirte Rage des Gefangenhaufes und durd Mangel an Dberaufficht Leider | europäiſchen Gommilfien einzuſchärfen. Ich fepte hinzu, daß die öfferreici- 
nur begünftigt wurde, Schlau mie er mar mußte er indeffen durch Ver | fhen Beſchwerden die verdiente Würdigung in Berlin erfuhren, und ich 
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auf die Ankunft ded Könige von Preußen in Win bin, als ſprechenden 
und erfreulichen Beleg des num beflchenden intimen Einverfländniffes zwi ⸗ 
ſchen den beiden deutſchen Großmaͤchten. Der wiener Correfpondent des Nord 
Bemächtigte fi ſogleich meiner Rachticht, deren Authentietät er in Abrede 
Aellı und deren Beröffentlichung ex der Deſterreichiſchen Zeitung als einen Man · 
gel an Takt vormwirft, weil fie mit der Ankunft bes Königs von Preußen in Wien 
seincidirt. Ich will dem erwähnten Eorrefpondenten einfach und allein ins 
Gebãchtniß zurücdrufen, daß vor wenigen Wochen bie Defterreichifche Korre- 
ſrondenz, indem fie das verbreitete Gerücht, ale hätte das miener Cabintt 
in einer an fämmtliche deutſche Höfe gerichteten Circularnote über bas Ber 
neben des Frhen. v. Michihofen ſich beſchwert, wiberlegte, wörtlich hinsus 
fegte: » Tritt der Fall ein, dag eine nahe befreumdete Macht in irgendeinem 
Qunkte eine von Defterreich verſchiedent Unficht beat, fo wird bie k. k. Me ⸗ 
gierung fich mit dem brtreffenden Hofe zu verfländigen fuchen, ohne an bie 
beurfchen Höfe zu appelliren.n Man braucht nicht eben ein großer Diplo» 
mat au fein, um zmwiichen diefen Zeilen au lefen, daß, wenn bad miener 
Cabinet ſich forgfältig enthielt, eine Frage, weiche bie übrigen deutſchen 
Höfe nichts angeht, denſelben vorzuhalten, «8 dafür ſich vollkemmen be 


rechtigt hielt, bei dem preufifhen Hofe über das Benehmen des Frhrn. 


». Richthefen Beſchwerde au führen. Die Deſlerreichiſche Correſpenden; 
betätigt zugleich imbirectermeife meine Angabe über die hierin erfolgte Ber: 
Aindigung zwiſchen beiden Höfen, eine Ungabe, melde die Plane der Fu: 
fioniften allerdings durchtreuzt und darum dem wiener Gorrefpondenten bed 
Nord die Galle fo anffteigen läft, daß er gänzlich überfieht, wie die Schiuf- 
folgerung meines Briefe nun als ein Eompliment für ben König von Preu- 
Sen in den Augen eines jeden Unbefangenen erfcheinen kann.“ 

— Die Deſterreichiſche Zeitung berichter aus Wien vom 17. Juli: „Unter 
Beiriehung einer Anzahl höhergellellter Beamten aus den Provinzen wer · 
ben im Miniſterium des Innern ſeit längerer Zeit Berathungen gehalten, 
deren Zweck ald ein für dat Fand hochwichtigee und fegensreicher bezeichnet 
werben. muß. Es handelt ſich nämlich um die Wereinfachung in dem Ge 
ſchãfts gang ber * rden. Die Aufgabe ift ſchwittig, aber mir hoffen, 
daß fie bei einiger Beharrlichkeie umd Entrgie gelöft werden wird. Wir 
glauben, daß e8 möglich ſei, ohne daß Das neue Syſtem barumter feiber, 
noch fo manches Ueberbleibſel vom Zuwielregieren des vorigen Decennium 
über Bord zu werfen; Staat und Wolf werden dabei gleich gut fahren. 
Zugleich ift died das einzige Mittel, wenn auch nicht augenblidlich, fo doch 
in einer nicht fehr fernen Zeit die leidige Beamtenbefoidungefrage regeln 
zu können.” 

— Die augeburger Ulgemeine Zeitung vom 19, Juli enthält Folgendes: 
„Aus Wels wird eim neuer hervorragender Bau religiöfer Unduld— 
famteit gemelder. Ein Proteftant batte, mach vielen von’ Seiten des 
Tarholifchen Klerus erhobenen Schwierigkeiten, fi mit einer Katholikin ord · 
nungemäßig trauen laſſen. Beide gehören der wohlhabenden‘ und gebildeten 
Claſſe an. Nah der Trauung. fah fich die Frau wieberhols von dem fatho- 
lifchen Seelforger, bei fonftiger Verhängung von kirchlichen Genfuren, auf 
gefobert, einen Revert ihres Ehegatten vorzulegen, daß er einwillige, ale 
in der he. au erzeugenden Kinder in der Barholifchen Religion erziehen zu 
laffen, Sie erlärte, daß fie nicht in ber Lage fei, von ihrem Mann bie 
Uebernahme einer ſolchen Verpflichtung zu erlangen. Der Pfarrer hatte 
gethan, mas feines Amts war, aber unmoglich läßt fich billigen, was nun 
von anderer Seite erfolgte. Der Dedant in H. fertigte nämlich darauf 
der Frau eine förmliche Eröffnung zu: fie habe an einem gewiſſen Tage 
bei dem Bormittagsgottesdienfi in der Kirche zu erfcheinen, vum bort ihre 
son der Kanzel zu verlefende Ercommunication zu vernehmen. Die Excom- 
munfcation if alfo verhängt werden, nicht weil fie ein Kirchengtbot über 
treten hatte, fondern weil es ihr nicht gelungen mar, den Gatten zur Auts - 
ftelung des fraglichen Reverſes zu flimmen. Ueberdies glaubte man ſich die 
mittelalterliche Härte, daß der Gegenſtand ber kirchlichen Genfur durch feine 
Anweſenheit bei der feierlichen Berhängung dem Sttafatt eine beffere Folie 
abgeben müffe, nicht erfparen zu ſollen. Wir unterbrüden, was und über 
den meitern Verlauf gemeldet wird, meil die Mobalitäten, unter welchen 
bie Frau dahingebracht worden fein fol, ihre Ercommunication öffentlich 
zu hören, und, trop ber Glaubwürdigkeit unferer Duelle, allzu abnorm vor- 
kommen.” - 


Schweiz. 

Wir theilen nachſtehend die Rede mit, weiche Nationaltath Keller 
in der Sizung am 14. Juli gegen den von Luſſer und Wullleret geſtellten 
Antrag auf Niederfchlagung des Lanbesverrarhsproceffes, reſp. Amneſtirung 
Siegwart-Müller's gehalten, Der Antrag felbft wurde bekanntlich mit eie 
mem beträchtlichen Mehr abgelchnt. He. Keller fagte: 

. Die Motion der Herren Luſſer und Wuilleret enthält einen peltifchen und 
einen logiſchen Rebler. Im erfter Beziehung ift es, wenn man Berföhnung will, 
tin Rebler, jedes Jahr aufs neue mit dem alten Namen Siezwart die alte Shmah, 
die alte Schande wieder ins Gedaͤchtniß zu rufen. Bei unferm Bolk, welches jene 
unheiluollen Zeiten länaft vergeben und vergeflen hat, met der halbverſchellent 
Mame immer wieder das alte bittere Befühl, Sie haben ſich auf das Feſt betu— 
fen, bringen Sie bo einmal den Namen Siegwart auf die Tribüne in der Enge 
und Sie werden ſehen, mit welchem Bravo er begrüßt wird. Ich bin überztugt, 
mern man dad Bolt der firben Somderbundeitände über jene Feiten abftimmen 
ließe, «6 würde Siegwart als den Urheber alles des Unheils bezeichnen, welches 
über daſſelbe damals hertinbrach, und mit Rechts benn die Seſchichte wird immer 
mit dem Namen Siegwart den Begriff des Hoch und Yandedverraths zufammen: 
dellen. Ulein, meine Gerren, es ft auch ein iogifcher Fehlerz denn wie fonnte 
man Siegwart mit der den neuenburger Reyaliften ertheilten Amneflie gufammen: 
deingen! Jene Ropaliften hatten den ihrem Koenig geleifteten Untertbaneneid auf 
{ih und glaubten bemfelben bis in den Tod nachleben zu müſſen, bis endlich Dex 


König Me dur einen offenen völßerrechtlichen Aet ihres Eides entband; dethelb 
halte ich fie für Chrenmänner und biete ihnen meine Hand. Wie vergleicht ſich 
aber mit diefen der an der Spitze der Eid —— ſtehende Magiſtrat, der den 
fremden Maͤchten feine Sorge für bem 5 chnerbertrag erheuchtlt, während er 
ſchon in feinem Arbeitstiſch eden Artike ed Vertrags abgeaͤndert hatt! Mußte 
er nicht wiſſen, daß es — fei, finmtliche Regierungen in der Schweiz 
umzuftoßen, ja fchon den Megierungscommiffer zu bezeichnen, der nach dem ge: 
waltfamen Umſturz im Nachbarcanton bie Bewegung in bie Hand zu nehmen 
hatte? Mufte der fhweizeriihe Magiſtrat nicht wiffen, daß es Landesverrath fei, 
als er, um bas Auftandefommen einer Awölfermehrheit zu verhindern, nach Wien 
die Weifung ertheilte, gegen Graubündten und Xelfin, zwei Bundesplieder, feinds 
fslige Mafregeln zu ergreifen? Oder ift etwa Siegwärt ber Monn, tem vom 
ame des neuenburger Friedens ein UDfel gebührt? Hat er efwas dazu beige 
tragen, daß der Zwiſt zur Ehre ber Schweiz beigelegt wurde? Im Begentheit, 
meine Herren! Er ſchreibt im Jahre 1861 son Piamaringen aus, dem Hauptquar; 
tier des preußiſchen Gefandten, einen Brisf an elten Geiftlihen in Reuenburg, 
worin er die Hoffnung ausfprigt, die neienburger -Berwidilängen würden zum 
Sturz des neuen Bundes und zu feiner Müdtchr in die Schweiz führen, 3a, 
meine Herren, wenn der liebe Bott es mit der Schweiz fo int hätte wie Hr. 
Siegmwart, dann wäre es auch mit ibe fo nefommens; allein Bott yar gezeigt, daß 
er nicht bios ift ein Gott der alten — ſendern ebenſo gut der neuen 
Meine Herren! 36 babe geſagt, die Motion fei ein politiſcher und ein logifher 
Fehler. Sch füge Hinzu: fie it auch ganz unnüg und zmelot; denn man fapt 
uns immer, Siegwart möhte blos wieder beimfommen, um in feiner Heimat im 
Kreife feiner Familie in fliler Aurüdgezegenheit zu leben. Zieawart ift ja trag 
des „Bamoklesfdhwerts‘ wieder in die Ehe gelommen, er bat in St. Waller 
beim Biſchef geipeift und bat ſich bon da in feine Heimat nach Altdorf zu feiner 
Familie begeben. Ich muß mid nun darüber verwundern, daß er dahin zegangen 
if, Im Anfang der dreißiger Sabre, als der Schwarzwaälder Konftantin Sleg⸗ 
wart bad Bürgerrecht des Oauptorts des älteften Cantons der Schwen erhielt, zu 
einer zeit, wo ihm die Dankbarkeit und bie Liebe zu feiner weuen Heimat hatten 
erfüllen jolen, Damals ſchrieb er an einen Freund in Bafel-?and diefen Brief (ber 
Hedner verlieft wieder einen Brief, worin aller Schimpf und ale Schmach von 
feiner neuen Heimat gefagt wird). Wenige Iahre fpäter verlieh er Uri, um mach 
Luzern Überzufiedeln, und was fchreibt er dat Er fehättelt den Staub von den 
Füßen, wie er diefen „Drt der Dummbeit und des pfäffifchen Wberglaubens” ver 
läßt. Diefem Manne folen wir es durch Entfernung des Damsklesſchweris mög» 
ti machen, nad Luzern zurüdzufchren, wo man ihn nit will und wo er ja 
ſelbſt nicht hinwil? Cr mil ja nur in feine Heimat. Bleibe er alfe in Altderf, 
mo Ihn feine freunde für einen Engel halten. Meine Derren! Ich jchließe dahin, 
es fei die Motien nicht erheblich zu erflären, weil fie ein logiſcher und ein politi- 
ſcher Fehler ih und weil fie ganz Überflülfig und smecos t. 


Atalien. 

Neapel und Sicilien. Der Deſſerreichiſchen Correſpondenz wird 
aus Neapel vom 10. Juli mitgerheift: „Die Ruhe im Königreih iſt un- 
geflört; Die Regierung hat bem Heere, der Marine und ber Beröllerng 
ihren Dank für deren thätige Mitwirfung zur Aufrechthaltung ber Ordnun 
im Königreich ausgefprecen.” : 


zeantreid. 

U Paris, 17. Juli. Bon welchem Greignif fol man heute fptechen, 
wenn nit von dem Zode und ber Beerdigung bed großen Poeten unb 
großen Bürgers Frankreichs, Beranger. Geſtern, am 4 Uhr 55 Binu- 
ten, ift er in feiner Wohnung, Rue Bendöme Nr. 5, verfhieden; heute 
um 12 Uhr fand feine Leichenfcier flat. Ginfach und befcheiben, wie er 
gelebt, ward er au Grabe getragen. Schon von Morgens an war bie Rue 
Bendöme mit Reuten aller Glaffen vollgefült, von Denen, melde Immor- 
tellen als Abzeichen trugen. Kleine Büften bes unfterblihen Dichters, und 
eine Medaille mit der Infchrift: „A Beranger; le potte nationale, hon- 
ndte eitoyen“, wurden aum Verkauf ausgeboten und befonders viel von 
Frauen gekauft. Schweigenb und ehrfurdtsvoll folgte das Geleite diefem 
Todtenzuge, und auf allen Geſichtern konnte man wahre, tiefempfundene 
Trauer leſen. Die Zeidtragenden waren außer den beiden Freunden bes 
Hingefehiebenen, Perrotin und Benjamin Antier, zwei Wettern, von denen 
ber eine Buchdtucker und der andere Mitglied eines Militärmufikcorpe ift. 
Wie ih et Ihnen bereitd angekündigt habe, befand fid ein Hofmagen im 
Zrauergeleite; darin faß der Adjutanr des Kaiferd, General Gore. Was 
fih in Paris an berühmten, ausgezeichneten Renten befindet, folgte dem 
großen Dichter auf feinem legten Bange, Unter dem Vorwande einer Theil- 
nahme an biefer Feier ließ bie Behörde Truppen ausrüden, um dem Verbor 
einer Demonftration, welches der Polizeipräfert allenthalben an die Mauern 
ſchlagen und in Zeitungen einrücken lieh, den gebührenden Nahdrud zu geben. 
Ber nicht eingeladen war oder zu bem officiellen Deputationen gehörte, 
durfte ſich weber dem Zuge beigefelen noch in die Kirche treten, um dem 
Amte beizuwohnen. Nichtédeſtoweniger fol auf dem ganzen Wege bem 
Todten ber tragitomifche Zuruf entgegen: Vive Beranger! 

U Paris, 18. Juli. Füchtig Habe ich Ihnen gefiern das Matetielle, 
wenn der Ausbrud erlaubt ift, von Beranger's Leichenfeier gezeichnet ; 
ba aber die Vorgänge bei berfelben ihre moralifche wie politifhe Wichtig- 
feit haben, fo ſei mir geflattet, auf diefelben zurückzukemmen. Bor allem 
fei Ihnen bemerft, daß micht nur Paris, fondern auch bie Umgebungen 
ber Weltſtadt durch das Hinfcheiden dieſes Mannes in ihren Höhen mie 
in ihren Tiefen erregt wurden. Der Staatsmann hat feine Kanzlei, ber 
Gelehrte feine Stubirflube, der Künftler fein Atelier, ber Profeſſot feinen 
Lehrftuhl, der Schüler feine Schule, ber Arbeiter feine Werkſtatt verlaffen, 
um der Leiche des Dichters zu folgen. Ich habe noch nie, auch nice bei 
ben Franzofen, eine fo durcdareifende Theilnahme an einem Greigniß ge» 
fehen wie bei diefem Tode. Es machte den Eindruck, ald wäre Jeder per- 
ſonlich duch den Fall angegriffen. Die Negierung bat diefen Eindruck ridy- 
tig vorbergefehen und man muß fie dafür foben, weil es ebenfo politifch 
ald würdig if, baß fie bei der legten Ehrenbezeigung, welche dem Dichter 
erwielen wurbe, voranging. Nur iſt ed für fie zu bedauern, daß fe die 
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vortheilhafte Wirkung ihred Unternehmiens durch polizeiliche Mieimlichkeit, 
duch engherzige Ehicanen geſchwächt bat. Zunächſt bat es im Publicum 
Umvillen erregt, daß man mit ber Beerdigung fo eilig geweſen, unb bie 
Verehrer des Dichters — und welcher Franzoſe, wenn man ben Univers 
ausnimmt, gehört nicht zu diefen? — meinen, baf, wenn ein gewöhnlicher 
Biſchof drei Zage autgeflellt bleibe, die Reiche Beranger's das Mecht ge 
habt hätte, minbeftens zwei mal 24 Stunden zur Schau ausgeſtellt zu fein, 
und man legt ed als eine Schwäche und Mengflichleit aus, daß man 
nicht einmal 24 Stunden nach dem Hinſcheiden bes geliebten Dichters mit 
der Berrbigung gewartet. Die Prodamation bes Palteipriferten Pietri 
und ber drehende Ton im derſelben wird ungeitig, überflüffig gefunden. Man 
meint unter den Arbeitern wie unter den Bürgern, daß es genug gemefen, 
den Willen des Hingefhiedenen funbzugeben, ohne Pomp und ohne De» 
menflrationen zur fepten Maheftätte gebracht zu werden, um dem Publicum 
ale Zurũckhaltung aufzulegen. Da$ man, den legten Willen des Dichters 
vorfhügend, feine Freunde und Berehrer abgehalten, ihm auf dem ledten 
Gange zu folgen, während man doch milltärifches Gepränge entfaltet, erfährt 
den härteften Tadel. Und warum führte man bie Reiche durch die engſten Baffen ? 
fragt man; war die mifiärifche Mache nicht hinreichend, um bie Drbnumg 
aufrechtzuhalten. Der Artikel im Moniteur an der Spihe bes nichtamtli» 
hen Theiis, welder nichts weniger beabfichtigt, ald ben Sänger des ge» 
funtenen Kaiferd für Napoleon I, zu vindiciren, und ber bie Erklärung 
abgibt, daß Berangtr feine Vergangenheit nicht widerrufen und daß er 
ohne Zmeifel, wenn er um. 20 Jahre jünger geweſen wäre, bie großen 
Kämpfe der Iepten Zeit; die Müdkehe der Krimarmee mach Paris, ber 
fungen hätte, wirb freilich mehr beläcelt als befimpft, weil es Niemandem 
ein Gehtimniß ift, mie Beranger über diefe Dinge gedacht, und wie grund- 
verfihieben feine Anfhaungsweife von der war, welche ihm der Moniteur 
zuzumuthen ſich den Anichein gibt. Die Kaiferin hat fih während ber 
ganzen Dauer von. Beranger's Krankheit aufs theilnehmendſte erwiefen 
md dadurch ſehr an Popularität. gewonnen. Nicht nur hat bie Kaiſerin 
Tag für Tag in bas Haus des Kranken geſchickt und fih mad feinem 
Befinden erkundigen laffen, fondern fie bot ihm aud ein befonbers con« 
firwirtes Bett an, das den auf ihm Liegenden ber Anftrengung des Sich- 
ummenbens überhebt. — Die franzofifhe Donaufhiffahrtsgefell» 
ſchaft Hat fich definitiv. gebildet, und ſoviel ich im amtlichen Kreifen zu 
hören Gelegenheit habe, wird fie ſich des vollen Schuges ber Regierung zu 
erfreuen haben. Der Kaifer fol in Perfon biefer Unternehmung zugethan 
fein. — Wie man wiffen will, beabfichtigt die englifche Megierung eine 
bieibente Fremdenlegiom ganz nah dem Vorbilde der franzöſiſchen in 
Algerien in Oftindien zu errichten und hat zu dieſem Zweck ſich vom Kriegs- 
minifterium eine Abfchrift der Schrififtinde erbeten, welche auf die Drgani- 
fation diefes Militärcorps Bezug haben. 

— Der vom parifer MPeligeipräferten Pierri bei dem Tede Biranger's 
veranlafte Manrranfihlag, den wir dem Wefentlichen nach bereit6 mitgetheilt, 
lautet vollftändig: 

Poligeipräfertur. Biranger's Dbfeqwien. Frankteich bat feinen Nationaldich · 
tee verloren. Des Kaiferd Regierung bat gewollt, daß dem Andenken Bılranger's 
öffentliche Ehren erwiefen werden ſollen. Biete fromme Huldigung verdiente der 
Diäter, deffen dem Eultus des Baterlandes geweihte Lieder im Derien des Bolts 
dad Angedenken an bie Baiferlichen Rubmestage bewahren halfen. Ic erfahre, daß 
Männer der Partei in dieſer ernften feier nur eine eit erbliden, Unord⸗ 
mungen zu erneuern, die zu andern Beiten folche Geremonien ke me haben. Die 
Regierung wird dulden, daß fi eine lärmende Kundgebung an bie Stelle 
ber ehrfurchtsbollen und patrietifhen Trauer, die bei Beranger’s Leichenfeiet vor: 

xrſchen fol, deönge. Andererſeits hat des Werfterbenen Willensmeinung fih in 

genden rührenden Worten fundgethan: 

„In Betreff meiner Grequien, mern Sie den öffentlichen Lärm vermeiden fon: 
nen, jo thun Sie es, ich bitte darum, mein lieber Verrotin. Ich habe um ber 
Rreunde willen, bie ich verliere, Abſcheu nor dem Geräufh der Menge und vor 
den Reden bei ihrer Beerdigung. Wenn die meinige ohne Publicum fi ausführen 
täßt, fo wird dies die Uung eines meiner Wünſche fein. 

Es if ** im en mit dem Keramentsvollzieher beſchloſſen 
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ungäbriefen verfehenen Perfonen e enölferung auf, 
fi Borfehri en. Maßregein find ee daß der Wille = Rer 


ä Hrung fi Sr tet Beterien fr Kepler geachtet werde. Paris, 
h 857. nator, 
Der Moniteur wibmet —— pn —— 
Rrankeeih einen fchmerzli erlitten. eute einer 
langen, — Aare Kaifer hat, um das Beeren an biefen 
Ratienakdihter zu ehren, deilen Werke fo mächtig beigetragen haben, ben Eultus 
Ppatrietijcher Gefühle im Frankreich zu pflegen und ben Ruhm ded Kaifers volts 
is zu machen, beſchleſſen, daß die Koften feiner Beichenfeier durch die koiſer ⸗ 
2 5 werden we Diranger's Dbfequien finden morgen, Krei: 
. Zu 
Hr. Havin zeigt im Sittele Beranger’s Tod mit folgenden Worten 
an: „Unfer Rationatpoer ift nicht mehr. Nach einer langen ſchmetzlichen 
Krankheit hauchte Beranger heute (16. Juli) um 5 Uhr Mbenbs ben Icp- 
ten Athem aus. Wir Rennen Beine größere, edlere Geftalt ald Beranger. 
Seine Philoſophie verleugmete ſich Leinen Augenblick. Obwol mit allen Män- 
nern, welche feit 60 Jahren am Nuber flanden, innig befreundet, vermochte 
ihn feiner ans feiner jo befcheidenen, fo würdigen Zurüdgezogenheit au reis 
ben. Man kann von Beranger fagen, bag in ihm bie politifche Moral 
ſich verperfönlicht fand; Niemand vermag «4, ihm eine Inconfequenz vor 
zuwerfen; weder der Neidiſchſie noch der Ungerechteſte wird im Stande fein, 
ein Wort, einen Gedanken von ibm anzugeben, der nicht mit ben großen 
Drineipien der Franzöfifchen Revolution im Einklange wäre, welcher er fein 
Leben gewidmet hatte. Vor einigen Tagen flattete ich dem Franken Gin- 
ger meinen ehrerbietigen Befuh ab, Mein guter Stern ließ mid Hrn, 


be. Lamartine bei ihm antreffen. Einem ſolchen Schrifiſteller kommt es zu, 
in feiner glängenden Sprache din ungehtuern Verluſt gu ersäblen,. welchen 
das Vaterland erlitt. Der Freund und Erbe Beranger's, Hr. Pertotin, 
theilt ums: Briefe :des- berühmten Dichters mit, der — beſcheiden wie ſein 
ganzes Leben bleibend — verlangt, daß feine Beerdigung: in der einfachſten 
Meife flattfinde. Er will, daf feine Leiche ohne Pracht, ohne Aufwand, 
ohne Pärm, ohne Reden nad; dem nädffgelegenen Kirchhofe gebracht werde. 
Last uns feinen Willen achten. Laßt und — wie er te wollte — bat An- 
denken det großen Bürgers, des Dichters, bes beften der Menſchen chren. 
Ruhe und andächtige Stille walte bei diefer ſchmerzlichen Trennung.“ 

Beränger wurde 1780 gebaren und war der Enkel eines Schneiders 
der Straße Montorgueil, Sechs Jahre alt, wurde er nach Peronne gu ei⸗ 
nee Tante geſandt, die ihn erziehen Tief, 18. Jahre alt, trat er im eine 
Bucbruderei ein. - Sein. poetifihes Talent zeigte ſich aber fhon damale, 
und er Fam nah Paris, mo er einige Verſuche machte, fürs Theater zu 
freien. Diefe gelangen nit, und er begann bald, feine Lieder zu fehrei 
ben, bie ihm To hoch geflellt haben. Unter dem erfien Kaiſerteich war er 
Beamter im Unterrichreminiflerium. Die Reftauration verfolgte Ihn megen 
feiner imperiaftfüfchen GBefänge, und er wurde zwei mal veruriheit, Mic 
den Männern der damaligen Oppofition lebte er im vertrauteiten Werhält- 
viffe, befonderd mit Dupont (de (Eure), dem General Fon und Manutl, 
mir welchem Beptern er bie au deſſen Tode aufammenmohnte. Der Zoo 
Manucl’s ſchmetzte ihn tief und war die nächſte Veraulaſſung, daß er fi 
von ter Melt zurückzog. Die Februarrenolution ließ ihn einen Augenblick 
auf der politifhen Schaubühne erfcheinen. Zum Mitglied der Couſtituiren 
den Verfammlung ermählt, befuchte er eine einzige Sihung und gab dann 
feine Entlaffung. Beit jener Zeit verlieh er feine Einfamkeit nie micber 
Beranger mar jedenfalld einer der geachtetſten Männer Kranfreihe. Seine 
Befänge ſowol als fein ehrenhafter Chärakter haben ihn allen Franzoſen 
theuer gemacht. Er blieb fi immer treu, und obgleich man Ihm wnter ber 
Reſtautation glänzende Merforehungen machte, To ſchlug ex biefelben mit 
ter größten Geringſchäzung and. Wach der Wieberherfielung bed Raifer- 
reicht wurde ihm der Orden der Fhrenfegion angeboten. ‚Beranger, ber 
den Grundfägen von 1789 ergeben mar, wies biefe Auszeichnung aber von 
der Sant. 


Rußland, 

Der Deſierreichiſchen Zeitung wird aus Peterbburg als Beweis ſich 
geltend machender religiöfer Toleranz mitgetheilt, daß bie Lehrer und In- 
fpeetoren der ifraelitifchen Schulen, deren eine große Menge in Rußland 
eriftiet, die Etlaubniß erhielten, die Dienftuniformen der Beamten des Mi- 
nifteriums bes öffentlichen Unterrichts zu tragen. Bis au bdiefer Zeit fei 
ihnen diefes Recht verfagt worden, weil fie einer Meligion angehören, bie 
in Rußland zwar geduldet, aber nicht anerfannt fei. . 

— Ein Gegenftüd dazu bringt das kacholiſche Pa «Deutfchland», 
dem man aus Peteröburg vom A. Juli meldet: „Der Adel des Gouverne: 
ments Mitebst hat an den Kaiſer folgende Witte gerichtet: 

Durchdrungen ven Verehrung für den Glauben unferer Ahnen und von gan: 
em Herzen der Sprache zugethan, welde unfere Kinder von der Wiege an zeden, 
in welchet wir zu Gott beten und unfere Gedanken und Gefühle ausprüden, und 
in Anbetracht, daß ed von Nutzen für das Yand wäre, wenn die arme Zu: 
gend eine vollftäntige Erziehung erhalten fünnte, was ihre jegt bei dem Mangel 
an jedmeder Univerftät in unferm Pant oͤgtich ift, magen mir Em. Maj. zu 
bitten und anzuflehen: 1) dab Em. Maj. gmädigft erlaube, die katholiſchen Kirchen, 
welche in Krümmern fallen, mwiederherzufte meue Kirchen zu bauen und in Stade 
und Land nad dem Berlirfnig des katholiſchen Bolke Pfarrſtellen zu errichten; 
daß Em. Mai. bie Weifung gebe, daß man in den Schulen Polnifch Lehre und 
at einer tniverfität in Polnok oder in einer andern Stadt der Pro 


J 
uch der Adel der Gouvernementz Minst, Volhynien ic. hat an 
den Kaifer Klagen in aͤhnlichem Sinne gerichtet, Auch fie wurden mit un 
—— Beſcheiden zuruckgewieſen wie die Witebeker, denen nachſtchende 
ntwort ertheilt wurde: 

Der Staatsfecretär Fürſt Galvzi bat mir die Butſchrift des Adels dei wir 
teböter Bounemements mitgetheilt. Ich babe dieſelbe zur Kenntniß Br. Baiferl. 
Mai. gebracht und zugleich Br. Maj. das fchrifttiche Gutachten des ehemaligen Mi: 
—— bon Witebot vorgelegt, welches ber Anſicht iſt, daß der Adel 
von Witebet keinen Grund bat, dergleichen Geſuche zu fteilen, und zwar deshalb: 
1) der Adel des witebsler Gounernements beit ale Mittel, Die Jugend anſtan ⸗ 
da zu erziehen, da er zwei Symnaſien und eine Rriegsfchule hat. 2) Was bie 
Erhaltung und Errihtung katholiſcher Kirchen betrifft, fo erifliren barüber Bor: 
fhriften, ähnlich denen, welche bie @rrichtung erthodorer Kirchen betreffen. (9) Ich 
meinerjeits glaubte die MufmerPfameit @r. "a. auf bie Tendenz der Bittfchri 
welche die Erhaltung der fogenannten polnifhen Nationalität bezielt, eine um fo 

t, weil unbegründete Tendeng, lenken zu follm. In der hat hat dieſes 
and niemäls eine eigene Grifteng gehabt und hat fi nie für erobert gehalten, 
fondern ift nur von Polen für Rußland miedergenommen, zu dem ed feit Jahrhun- 
berten gehört hat. Werner find die Darfielungen ded Mdeld von Witehsf au 
unfhitlid. Wuf diefes hat der Maifer verordmet, wie folgt: „Es fei die Sittſchrift 
als wicht eingelangt zu betramten, dem Moelsmarihal zu fagen, dab er mit 
Schwaͤche gehandelt, und den Diftrictdmarfhälen und dem Übel, der die Schrift 
unterzeichnete, zu wiſſen zu thun, daß fie Unrecht thaten, Seſucht ohne allen wer 
nönftigen ®rund vorzulegen." " 


. Bärbel. IF 
König Theodor von Abyfſinien Hat zwei Geiſtlicht, Beide Schwarzt, 
ald Geſandte nach Konſtantineptl geſchickt, welche dem franzöſiſchen Gier 
fandten ein Schreiben ihres Herrn an dem Kaiſer Napoleon übtrgeben ſollen. 
Aſcherkeſſien. 
Das Journal de Cenſtantinople läßt ſich vom Kaukaſus melden, daß 
ruſſiſche Truppen bei Sotſcha (auf den Karten Mamal genannt) gelandet 
find und diefen Punkt befept haben, mas die Zfcherfeffen nicht verhindern 
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fonmten,, ba die Landung unter bem Schutz der an Bord ber ruffifchen 
Schiffe befindlichen Gefhüge vorfihging. Die Tſcherkeſſen mußten ſich mit 
der Befegung der umliegenden Höhen begnügen, um von bert aus bie 
Ruffen an Wiederherſtelung der im legten Kriege zerflörten Feſtungtwerke 
möglihft zu hindern. 

Sftindbien. 

Bombap, 15. Juni. Nachträgliche Berichte aus Agra erzählen Ge« 
nauere® über bie Blntfernen in Delhi, melde nad dem Eintreffen der 
Meuterer aus Mirut am 11. Mai dort flattfanden. Die Meuterer, an 
fänglich im Heiner Anzahl, zogen ungehindert in das Kalkuttathor ein und 
hoffen fofort alle Europäer nieder, welche fie auf ihren Wegen fanden. 
Der commmandirende Brigabier fandte, als er davon Nachricht erhielt, das 
54. Regiment eingeborener Infanterie nebft zwei Geſchühen ab, bie Infan- 
terie ging aber fogleich zu den Mebellen über, lieh ihre Dffisiere fichen und 
diefe murben darauf von ben von Mirus gefommenen Gavaleriften niebergehauen 
oder erfchoffen; alle Offiziere des 54. Megiments kamen im diefer Weiſe 
um. Mittlerweile hatte ſich auch die Einmohnerfchaft der Stadt gefammelt 
und mehre Dffizieröhäufer in Brand geftedt und im Verlaufe des Tages 
kamen die Leute vom Lande herein, um zu plündern. Die ganze Stadt 
mar in Aufruhr. Die Wohnungen aller Europäer wurden durchſucht, und 
die Soldaten erflärten wieberhoft, daß fie nicht das Gelb, fondern das 
Leben berfelben haben wollten. Die Europäer ſuchten fih nad den foge 
nannten Flaggenſtadtihürmen zu retten und fepten fid dort unter Leitung 
des Brigabiers in Wertheidigungsftend. Gegen 4 Uhr fah man das Puls 
vermagazin in bie Luft fliegen und erfuhr bald, daß es von Rientenant 
Willoughby, der glücklich entkommen ift, in Brand geftedt war, und cs 
bief, dab 1500 von den Aufftändifchen umgelommen feien. Das Ereigniß 
gab der in den Thürmen befindlichen Gompagnie des 38, Regiments bas 
Signal zum Wufftand, und es wurde nun für bie in die Thürme geflüch- 
teten Europätr zur Nothmenbigkeit, ihren Zuflucpesort zu verlaffen. Einem 
Theil berfelben gelang ed unter großen Schwierigkeiten, nah Kurnaul ober 
Mirur zu entlommen; ein anderer Theil, angeblih AB Perfonen, ſuchte 
in dem Palaſt des meucreirten Könige von Delhi Schup, mußte aber den 
Soldaten des menterifhen 3. Eavalerieregiments audgeliefert werden, und 
fie wurden einzein erfchoffen. Der König ritt am folgenden Tage durch 
die Stadt und fuchte die Europäer au veranlaffen, daß fie ihre Buben 
öffneten; feln Werlangen fand aber wenig Gehör, mie denn auch fpäter bie 
angefehenen Bermohner der Stadt, bie er zu fich emtbor, um mit ihnen 
Rath au pflegen, ſich mit Rranfheit entſchuldigen ließen. Er ift ganz in 
den Händen ber revoltirenden Truppen, melde bie Thore von Delhi beſehzt⸗ 
halten und deren Dffixiere er au Generalen und Feldmarfchällen hat befür- 
dern müffen, während die gemeinen Sepohs einen Monattfold von 14 Mu- 
pien erhalten, 





Königeeih Gach ſeu. 

+ Leipzig, 20. Juli. Bei der vorgeſtern von dem hieſigen Bezirkage - 
richt unter dem Borfig bes Hrn. Gerichterathe Preil gehaltenen Haupt: 
verhanblung wurden zwei noch junge, doch ſchon geübte Verbrecher, näm- 
tich der bald als Gigarrenarbeiter, bald ald Schreiber ober Laufburfche, zu ⸗ 
legt ald Papparbeiter beichäftigt gewefene, in Eonnewig wohnhafte, wegen 
Diebſtahls bereitd einmal mit Gefängniß und einmal mit Arbeitshaus bes 
firafte #. 2, Edardt und der wegen fortwährender Dicbereien ſchon alt 
Knabe oft poligeilich gesüchtigte und fpäter ſechs mal mit Gefängniß be- 
firafte Maurergefelle R. 2, Reimann ale Angeklagte vorgeführt. Am Abend 
des erfien Ofterfeiertags (12. April) war aus einem Haufe in der Mitter- 
ftraße, nach der Anzeige des dortigen Hausmanns Ehrlich, ein Decher ger 
gerbter Schaffelle aus einem größern Haufen, ben der Gerber Ziegenſpeck 
aus Neuſtadt a. d. D, au ber bevorfichenten Meffe hierhergebracht, ent · 
wendet worden, Um 16. April und nochmals am 17. April hatte Edardt 
dem hiefigen Riemermeifler Erſtlius vier Pelle, melde fpäter als au 


den geflohlenen gehörig anerfannt worden, gebradt und fie demfelben. 


unter dem Bedeuten, daß er biefelben wor mehr als Fahresfrift won ſti⸗ 
nem Bater geerbt, zum Derkauf angeboten; doc harte Erſellus, wel⸗ 
em bie Friſche der Belle nicht entgangen war, diefelben amar anfichge- 
nommen, ben ihm übrigens unbefannten Verkäufer aber wieberbeftelle und 
einige Tage fpäter, da jener nicht wiedergefommen, die Felle der Polizei 
über Dieſe hatte zunächft gegen Reimann wegen eines neuen Schuri- 
fells, bad ebenfalls den geflohlenen Fellen entſprochen, fpäter ber Bekanntſchaft 
megen gegen Eckardt Verdacht gefchöpft, der auch bald von Erſtlius und 
noch beftimmter von feinem Gefellen Noch vwiedererfannt worden war. Bald 
hatte fi nun auch ergeben, daß Reimann dem Schuhmacher Däppe, bei 
dem er bad Haus abgepugt, eins ber entwendeten Welle, welches er als 
Schurzfell gekauft, aber nicht tauglich gefunden haben mollte, zum Ber- 
auf angeboten, Eckardt aber ein andere® an einen gemiffen Wolf wirklich 
verkauft harte. Ebenſo hatte man bei Eckardt ein Gigartenetni gefunden, 
dad er zwat von einem nach Amerika Husgeroanderten gekauft haben wollte, das 
aber der Buchbinber Näfer als ein Ihm erfi am Kage vor Edardt's Verhaftung 
entwendetes erkannte, eine Behauptung, bie auch durch den Buchbinder Mül- 
ler beflätigt wurde. Die Angabe Eardt's, am 12. April Abends zu Haufe ge» 
seien zu fein, wurde durch feine Wirthin, die verwitwete Merner, und bie eben» 
falls bei ihre mwohnenden Hanbarbeiter Schüger und Rösler durchaus nicht 
Seglanbigt; ber „Unbefannte”, von welchem jeber ber beiden Angeklagten fein 
corpus delicti gekauft haben rwellte, ifl, wie wir auch fonft fchon erwähnt, 
vor Gericht längſt bekannt — als Babel; ber Verſuch der Angeklagten, auch 


Unbekanntſchaft miteinander zu heucheln, wurde durch den ſchon erwäͤhnten 
Däppe und ben Cigarrenmacher Andreas widerlegt, die, als Beimann bes 
Erſtern Haus abgepuht, Edardt's Beſuche bei ihm beobachtet hatten; amı 
menigfien aber konnte man ſich für Reimann durch feine Vergangenheit 
(ein poligeilicht# Zengnif nannte ihn einen „verſtockten, liederlichen, Eigenthums«- 
verbrechen ergebenen, unter ſteter Specialalaufficht zu haltenden Menfhen”), 
für Edardt durch fein freches Leugnen gegenüber den ſprechendſten Thatſachen 
und fein widerliches Benthmen gegen einzelne Zeugen eingenommen füh- 
Im. Aus allen biefen Momenten entwidelte Hr. Staatsanwalt Gebert bie 
Anklage auf Diebftahl, die er, obmeol im Einzelnen noch Manches dunkel 
blieb, jegt auch auf den urfprünglich nur ber Vartierevei beſchuldigten Reis 
mann ausdehnte. Bon dem beiden Vertheidigern bemühte ſich Sr. Advocat 
Kieinfihmidt, Eckardt's Abweſenheit aus Gonnavig, mindeſtens bie Ver⸗ 
übung eines gewaltfamen Diebſtahls als unerwieſen darzuſtellen, während 
Hr. Udvotat Kühn hinſichtlich Reimann's höchſtens an Begünfligung ober 
Partiererei glaubte und ihn bei all feiner unerquicklichen Dergangenheit als 
minder lügenhaft barfiellte, Das Gericht fand beide Angeklagte bet Dieb» 
ſtahls ſchuldig und verurtheifte Eckardt zu einer Zuchthausſtrafe von einem 
Jahre und zwei Monaten, Reimann ald ben zwar allem Anſcheint mach 
weniger Schuldigen, aber auch weit flärker Rüdfälligen zu eimer foldhen von 
einem Sabre und vier Monaten; fein Vertheidiger erklärte, hiergegen 
uufung erheben zu wollen, 

9 Zittau, 19. Juli. Am 25, Juti begeht unfere Stadt die hundertjäth⸗ 
rige Gedächtnißfeier ihrer fat gänzlichen Cinäſcherung im Stebenjährigen 
Kriege. Die Größe des ihr von ber freundlichen faiferlichen Urmer, wel- 
her die fächfifche Meiterei unter Benkendorf erft vor wenigen Wochen we⸗ 
fentlih zum Siege bel Kollin geholfen hatte, bereiteten Unglüds, bie, wenn 
nicht in obgemalteten Misverftänbniffen zu fuchende, unaufgeklärt gebliebene 
Motive zu ber harten Mafregel der Einfchliefumg, melde felbft von Friedrich 
dem Großen eine nutzloſe Barbarei gemannt worden fein foll, endlich die 
allgemeine Teilnahme an dem harten Schickſale der durch die Blüte and 
weitefte Verzweigung ibred dels vielbefannten fchönen Stadt dürften 
deren Wermüftung über ben Standpunft eines blos lotalen Intereſſes er⸗ 
heben umd bei bem nahen Bevorflchen ber Säcufarfeier einen kurzen Rück- 
blick dahin ſelbſt in diefen Blättern rechtfertigen. 

Die geſchlagenen Preußen zogen fih nad dem Tage vor Kollin, dem 
48. Jani 1757, über Leitmerih nach Sachſen, ein Theil über Leipa in 
bie Oberlaufig, wo fie große Magazine, namentlich bedeutende Mehlvorräthe 
in Zittau befaßen, welche gebedit werden follten. Den Preußen waren die 
Kaiferlihen unter Daun und Karl von Lorhringen auf dem Fuße gefolgt 
und drangen, nachdem fie nach Söflündigem Widerſtande des Generals 
v. Leſtewiz am 15. Juli die böhmtfche Stadt Babel genommen umd viele 
Beute und Gefangene gemacht hatten, bes hartnäckigen breitägigen Wiber« 
ſtandes bed preußifchen Generals v. Purtfammer ungeachtet durch bie lucken · 
borfer Päffe und langten cher ald das feinbliche Harpiheer vor Zittzau am. 
Denn bereits am 17. Juli kam ihre Vortrab über das Gebirge herunter, 
welchem in ben beiden nächftfolgenden Tagen Immer größere Maffen nadj- 
folgten. Huf der andern Seite fam nad großen Strapazen und erlittener 
Noth um Lebentwittel von Reipa über das Gebirge bei Georgenthal unb 
Rumburg die Avanigarbe der fogenannten kleinern preußifchen Armee. Die 
Kaiferlichen, welche mittlerweile am Frauen Enberhor ihre Batterien nach 
Site hin hergerichtet harten, ließen, ehe eine Beſchleßung der Stadt be= 
gar, biefeibe mehrmals, zuerft [hen am 18. und dann mieberholt am 
22. Juli zur Mebergabe auffobern, jedoch wurden ihre Anttäge zurückge ⸗ 
wiefen. Dierauf kamen am Teptgebachten Tage kaiſerliche Vorpoſſen in die 
Borftäbte und Kroaten fchoffen aus Häufern auf die Stadt, während bie 
Batterien am Frautnkirchhofe und auf dem Sauplane, um die preußiſche 
Befapung zum Ubzuge zu veranlaffen, zu fpielen begannen. Leucht · und 
Stückkugeln kamen in den Abendſtunden geflogen, ja gegen 10 Uhr zeigten 
fih ſchon einige brennende Granaten und erft um Mitternacht war in ber 
Stadt einige Ruhe. Obfehen das anbrechende Tageslicht des verhängniße 
reichen 23, Iuli unterfchiebfichen, buch die Kugeln an ben Dächern ange» 
richteten Schaden. zeigte, fo vermuthete man doch nur, bag man jept durch 
Beihiehung ber Thore und Mauern den preuflihen Commandanten, Oberfi 
v. Dieridde, und feine wenige Mannſchaft zur Uebergabe veranlaffen wolle, 
Niemand aber fürkhtete, daß die Stadt felbft eingeäfchert- werben mürbe. 
Die Befchiefung derfelben begann inbeffen bereits Bormittags, und «6 flo⸗ 
gen die Kugeln in größter Menge dis auf ben Abend in bie unglüdliche 
Stabt, mo der anfehnlichfle Theil derfelben nur noch ein raudender Schutt- 
haufen und jeder Abgebraunte um fo unglüdlicher war, ald weder eiwas 
gerettet, noch im voraus etwas geborgen worben war, ba ein folcher Aurd- 
gang außer aller Vermuthung lag. In der That waren die Umſtände ſehr 
eigenthümlich. Die fhomungslos Befchießenden maren Werbündere der Sach⸗ 
fen, in ihrem Lager befanden ſich zwei ſächſiſche junge Prinzen, Zaver und 
Karl; die Preußen fahen aus ihrem Lager bei Herwigedorf, einem Dres 
viertelfiunben weſtlich von der Stadt gelegenen Dorfe, diefer Einaſcherung 
ruhig zu. Die zwei Batterien zwiſchen dem Prauen- und Böhmtifchen: 


Endethore fenerten aut 32 Kanonen und 10 Granaten merfenden Haus! 


bigen kreuzweiſe auf die Stadt, und zwar fo, daß immer auf drei Hans 
bipgranaten eine angeglühte Kugel und dann zwei bis drei gemeine Kans- 
nentugeln folgten, wie fpäter eim kaiſerlicher Offtzier felbft erzählt hat 
Nachdem bereits früh gegen 10 Uhr die auf einen Kanonenſchuß folgen- 
den zwei Bomben den auf ber Reuſtadt gelegenen Gaſthof Zum Stern 
in Brand gefept hatten, und in einer Miertelftunde fpäter meun euer: 
aufgegangen waren, mußte das Pöfchen gleich anfangs aufgegebm mer« 
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den. Der Hauptgegenfland ber Bernitung ee die rn. ? 
arcaſſen 1 ⸗ 


tircht, auf welche an 4000 Stückkugeln, 
den nebft einigen Feuerkugeln und Pechkränzen ans den genannten bei 
den Batterien gefchleudert worden fein fellen, ſodaß das Gewölbe nad 
menigen Stunden und ber fübliche Thurm mit den Boden des Rachté 
unter furchtbarem Krachen zuſammenſtürzte. Der Commanbant v. Dirride 
fol den Kaiferlicyen die Meinung Beigebradht haben, alt ob 4000 Bürger 
und Bauern bewaffnet mit der Befagung gegen fie kämpfen mürden. Wenn | 
num ſchon die Vorfläbter gegen die Paiferlichen Offiziere mit Wahrheit das 
Gegentheil verfihert hatten, fo mochte doch einiges Miötrauen zurüdgeblie- 
ben und baffelbe durch eine unglückſeſige Maßregel des damaligen, aller | 





dings nur feiner Inſteuction folgenden Johanntsrhürmers new angefacht und 
bis zur Erbitterung gefteigert worben fein. Derfelbe hatte nämlich die Ber 
pflichtung, bei Feuerebrünſten eine rethe Fahne nach der Michtung, wo er 
dergleichen mahrgenommen, als Signal aufzuſtecken; biefer Meifung war 
der Ihürmer auch jept, wo die Feuer infolge des Bombarbement entſtan ⸗ 
ben, überflüffigerrseife nachgegangen, und «6 Toll dies ſowie das ebenfalls 
für die gedachten Borkommniffe angeordnete Sturmläuten alt cin feind« 
felige® und von ben Preußen angeorbnetes Zropzeichen angefehen worden 
fein. Died ſowie vieleicht Der Umſtand, daß wenige Wochen vorher bon 
ben Preußen gerade am Fronleichnamstage auf die Kirchen, namentlich auf 
die Hauptlicche Prags, am heftigiten und Ichenungslofeften gefeuert worden 
war, dürfte den beſondern Eifer bei der Zerftörumg der biefigen Hauptlirche 
als eine geübte Revancht erklärlich machen. Der legte Schlag, den bie 
Thurmubr vor ihrem Derabftur hat thun können, ift Nachte um fi Uhr 
geroefen, weſhalb man nad) dem großen Zwiſchenraum von 80 Jahren, am 
25. Juli 1857, auf den neuen Johannis glocken finnreih und bedeutungs | 
vol zuerfi den Schlag Zwölf ertönen tet, Wernichtet war mit dem mehr- 
bezeichneten Gotteshauſe auch die neue Drgel von Silbermann, die fein be» 
fted Werk geweſen fein fol; 547 Mohnhäufer waren in ber Stadt, 17 in 
der Borflabe weggebrannt; 75 Perfonen fanden ihren Zod in ben Kelleen 
durch Erfliden, 10 wurden erfchlagen und Beute bed Feuers, während Cie 
nige von Kugeln getöbtet worden waren, Miele aber an den Kolgen der 





Angſt umb des Grames ſtarben. Nicht zu berechnen waren bie verlorenen 
Schäge an Beinwanbmaarenlagern, Bücher» und andern Sammlungen, wich ⸗ 
tigen Papieren u, bergl, 1000 KRaiferliche zogen unter Führung bes Ge— 
neralfeldzcugmeifters chen. v. Buttlar um 5 Uhr Nachmittags in die cr» 
oberte Stadt rin; zu Gefangenen machten fie fieben Dffiziere, zwei Fähn- 
tiche und 260 Soldaten; aud erbeuteren fie 10 Fahnen und 14,555 Scheffel 
Mehl. Die Eroberer wünfhten amar zu loͤſchen, aber das Waſſet war 
abgefehnitten, die Sprigen meift verbrannt und die Blut des Flanmen- 
mcered zu groß. 

Die neutſte Nummer der Wöchentlichen Nachrichten enihält den Be- 
ſchluß des Ratte und ber Stabtverorbneten, die Erinnerung an dieſes 
Brandunglüd kirchlich zu begehen und fi zu dem Behuf in einen Auge 
vom Matbhaufe bis in die Johannietirche zu begeben. Un biefe Bekannt 
machung fnüpfe fih die Auffoderung am diejenigen Berohner der Stadt 
und ber eingepfarrten Drtichaften, melde fih daran au bethtiligen geſon · 
nen find, am gedachten Tage, Vormittags 7% Uhr, ſich im Bürgerfaale 
einzufinben. 





Serfonalunachrichten. 

‚ Oebensverleibungen. Preußen. Rother Kolerorden, 2. El: der Hof: 
marſchall der Köniein Marie von Sachſen v. fangenns 4. El.: der Polizeifetre: 
tir Beffert:-Rettelbe zu Kolberg. — Königeeih Sachſen. Albrechttorden, 
Großfreus: der preußiſche außererbentliche Befandte am koniglich fächfifchen Hofe 
Graf v. Nedern, 

Tobesfäle. 


In Gieken ftarb am 16, 3uli Dr. Eredner, ordentlicher Pro: 
feffor der Theologie, 





Neuere Rachrichten. 


* Paris, 19. Juli. (Telegraphiſche Depefche.) Graf Neffelrode 
it geftern im Paris eingetroffen. — Der heutige Montiteur 
berichtet, daß der Dampfer Newton Schiffbrud gelitten und 
daf die Eauipage fih gerettet habe. 





Be wit 


Leipzig, 19. Zuli. Achte Aufführung Alter und neuer Kirchenmuſik durch 
den Riedel’fhen Berein, Morgens 11 Uhr in der Themakkircht. Benctianiſche 
Schule: das G. Gabrieltſche „Benedietus" und „Osanna’, swölffimmig für drei 
Chöre a capella, ift eins der ebelften, mwürdevolften und glaͤnzendſten altitalieni 
ſchen Mufifftücde, welche bibjetzt zut Aufführung gelangt find, Dur bie verſchie ⸗ 
dene Stimmenzufanmenfegung der Drei Chöre, durch Nsöne Verwendung der bar 
durch gebotenen Mlangfarben, durch ungewohnliche Arcordpracht fheint biefeh Wert 
aleichfam das frühere reihe und farbige Leben der ſtelzen Lagunenſtadt Aue 
fpiegeln,. Frog der 12,000 penetlaniſchen Dukaten, welche damals (15... — 1619)’ 
für den muſikaliſchen Kirdyendient von St. Marcus verausgabt wurden, ift doch 
mit Sicherheit anzunehmen, daß der alte Meifter fein „Benedicrus” niemals in 
fe großartiger Belegung gebort bat, ald es hier der Fall war. Meit über 300 
Saͤngerinnen und Sänger woren auf dem Orcheſter und den beiden tieferlie- 
menden Seitengalerien vertheilt und ließen ihre Berorbmaffen in die Kirche hinein · 
ihallen. Den dritten Theil ungefähr bildeten die Mitglieder des Riedel'ſchen Ver: 
eind; Männergefangverein, Orpheus, Difieh, Pauliner, Zingafademie und der J00- 
ner ſcht Berein hatten zahlreiche Unterflügung geftellt. Die folgenden vier Rum: 
mern führte der Verein allein aus. Das Btabat mater von Nanini (15..— 1607), 
romifcher Schule, ift eins jener alten Kirchenlieder, !die ſich in wenigen ſchlichten 
Sarmonien immer wiederholen, ohne in ihrer Einfachheit zu ermüden. Eherubini’s 
(1760-1842) „Et incarnatııs est” und „Crucihixus”, ahtftimmig für zwei Ehörea ca- 
pelle, aus dem noch ungedrudten „Uredo”, ein Zonftüd feinfer und Überlegtefter Ditail» 
arbeit, von ergreifender Wirkung, ein Prüfftein Des Wertrags, Eccard's Lieder, deren zwei 
bie Reige der deutſchen Werke eröffneten, erfreuen ſich in Leipzig bereits allgemeiner | 
Betiebtheit, Lie fie auch vollfommen verdienen. Vell Anmuth und Klarheit, tief 
und glaubendinnig geben fie ein reines und trems Bild des proteſtantiſchen reli⸗ 
giöfen Bewußtfeins jener Zeit (1559 — 1611), ein Bild von unvergänglichen Zau ⸗ 
ber. Ye mehr dieſer Litder man Bennenlemt, deſto mehr treibt «4, immerfort aus 
biefem reihen Duell zu ſchöpfen. Der fünfftinmige Cheral: „Ich fag in tiefer 
Zodesnacht”, weicher dem Feſtliede „Uebers Bebirg’ Maria gebt‘ folgte, iſt eine 
mahre Perle, Das nun folgende Werk des alten drestener Kapellmeiftert Heinrich 
Schũt (1595 — 1672): „Saul, Soul, was verfolgt du mit‘, Iafkimmig für 
drei Ehere mit Inftrumentalbegleitung, nahm wieder ſaͤmmtliche Sängerkräfte in 
Anſpruch, wie auch der Schluhheral: „Der Herr bleibt König allezeit“, von 
Arrey v. Dommer. Dos Schünfche Werk machte großen Cind Der Eintrud 
der immer ſtaͤrker ertinenden Wettesffinme ſteigert Ey namentlich da, wo bie Ser 
nore des erften Chort in immer höheren Saul: Rufen lange aushalten, während bie 
Chöre, Inftrumente und Drgel mädtig dazwiſchenſchlagen, bis zur erfehütterndften 
Wirkung. Leiſe aus der Ziefe emporfleigend, finten die Stinmen am Schluß wie 
der verflingend hinab — ein Bild des vorübergehenden Geſichts. Am Demmer'ihen 
Ehorol wiederholt fi das Beifpiel alter Tendichter, welche die Gaben des Did 
td, Melodleerfinders und Harmeniſten im fi vereinigten. Dichtung und Konfag 
fin> in großer Kraft, die Harmenien von Bach'ſcher Kühnbeit, weit entfernt von 
aler Sentimentalität, ber 


gone Ghoral durchaus gerigniet, der Aufführung einen 
mürdigen, berublgenden A 


ſchluß zu geben. 
MMReipgiger Stabitbenter, 20. Juli. Wir find in der legten Seit, von 
der Oper ganz abgeſehen, mit einem wahren Plahregen von Gaflfpielen ũberſchüt · 
tet worden. Den Gaſtſpielen des Art. Zanauſchect und dei Hrn. Hendrichs (alt 
Gtaf Effer) im Anfang des Arühlings, der Rräulein Daun und Widmann im Mai, 
der Herren Werner und Friedrich Haaſe Im Juni und des Ari. Fuhr und bes Den, 
Berndal im Beginn diefes Monats ift jet ein Baftfpiel dee Drn. Grunert ger 
folgt, und fihon nennt man uns bie Ramen mehrer andern maͤnnlichen und weibr 
lien Kunftgröfen aus Abend und Morgen, Mittag und Mitternacht, auf welche 
Kir ung, zum Theil ſchon in naͤchſter Zeit, gefaßt zu machen haben. Möge nur 
diefer Platzregen auf die Bei öfihigkeit unferer Bühne förbernd und nicht etwa 
bermmend einwirken! Denn es laͤßt fi gro zu häufige Baftfpiele wie gegen jedet 
Zuviel auch Manches einwenden, mas wir jedoch als unnüg unterlaffen wollen, da 
unfer befehränkter Unterthanenverftand gegen die abfolute und unfehlbare Staatt ⸗ 


letom. 
weisheit teuticher Zheaterbirertionen doch Die Segel einziehen muß. Inzwiſchen 
wollen wir unfern wertben Gaſt aus Stuttgart mit tem auftichtigen Bezand 
en begrüßen, wie eb fich gegenüber einem- der erften Meifter der Kunft ge: 
Führt, ohne jedoch im die Einzelheiten feiner gefizigen Leiſtung des Mephift eb 
in Goethes „Rauft” einzugehen, da fie als eine wirklich meifterhafte Schöpfung 
ſchen ven feinem frühern Gaftfoiel ber dem feipgiger Publitum bekannt if. Mir 
müßten uns ja zu einenrwirflichen advacatus diaboli machen, wenn wir Hrn. Bru: 
nert's Biabelifchen Mephiftopheles analufiren wollten. Die Aufnahme, die ihm, dem 
groben Mephiftopheles und ehemaligen Ihomasfhüler von Beitended Holen Haufe - 
zutheil wurde, mar eine überaus glänzende Der gewaltige Applaus, mel: 
hem Dr. Grunert begrüßt wurde, wiederholte ſich noch dem Wetfchlüffen und 
öfter auch bei offener Stene. Uebrigens lieh das animierte Yublicum die Sonne 
feiner Grade auch über Hm. Wenzel (Fauſt), Frau ide (Martha) und rl. 
ande (Gretchen) leuchten, indem ſie ebenfalls durch Beifall und Hervorruf (Br. 
enzei buch zorimaligen) ausgezeichnet wurden. Auf die heutige Darftelung des 
Ratkan durch Hrn, Grunert machen wir bas Publicum nech befenders aufmerfiam, 
da Sr. Grunert, ber Repräfentant einer ültern und gebiegenern Derlamatiendichule, 
gerade als Nathan gegenwärtig mol Beinen Mitbewerber in Deutfchland haben 
Yürfte, Zu feiner Dritten Gaſtrolle hat, wie wir hören, Hr. Grunert den Grafen 
Rantzau in „Minifter und Seidenhändler" gemiblt. 


“Bei dem warmen Untheil, weichen man nah und fern an dem Schickſal 
Eduard Bogel’s in Erntralafrita nimmt, werden folgende Beilen, welche Dr. 
Barth unterm 8. Wai von Sonden aus an dem Water des Meilenden richtete, nicht 
chne Interefle fein. Dr. Barth ſchreibt: „Mo immer nichts Gewiſſes von Ihrem 
lieben Sohn! nichts Beftätigendes der ungünftigen Kachtichten, aber auch nicht ein 
Bint Über das Schickſal deſſelben; und doch erhielt ich vorgeftern einen Brief vom 
Gonful und geftern einen vom Biceconful {im Zripolis), Beide verfigern mich, 
nichts gehört zu haben, aber fie geben allerbinys an, dab ber Handel mit Bornu 
yanstih nr ift infolge der Abſchaffung bes Sklavenhandels. Aber einen 
Teinen Aroſt kann ih Ihnen und den Ihrigen dech fenden: meine feit drei Jahren - 
miffenden Depeichen und Padete vom Riger find erft focben zum Borfhein gekom: 
men. Möge das eine gute Borbedeutung für Ihren Eduard fein! on Wurzut 
ik langſt ein Tebu abgefhidt, von Ben» Ghazi hat man ale möglicyen Rachfor 
ſchungen gemacht, und Dr. Baikie hat jept den Südweſten des Riger aufs neue bes 
fahren. ie fonnen alfo mit Recht hoffen, bald etwas Gewiſſes 2 hören. Wire 
Ghartum befjer verforgt, To Hätte uns von dert aus laͤngſt jchon Nachricht zufom: 
men müfjen. Uber da gibt es nichts als Sklavenſtelen.“ s 


* Reulich erregte in Paris cine Erinoline, welcht ihre Schweftern an Kufge: 
blaſenheit noch meit übertraf, großet Unffchen auf dem Boulevard des Italiens, 
Die Meine Dame, welche fi unter diefer Siocke verbarg, war von dem @pott fo 
ein geſchũchtert, daß fie ihre Juſtucht zu einem Parfumeur nahm und um Schut 





bat. Die Menge vor dem Laden wurde immer reicher. Kurſcher und Maurer 
machten mit ben ſchwarzgekleideten Herren Gemelnſchaft Spaßmader behaupteten, 
dab ſich unter diefer Erinoline Ygenten Mazzini's verborgenbielten. Zwei Btabt« 


iergeanten intervenirten, ließen einen Wagen vorfahren, und die Dame mußte die 
Menge durchbrechen, um in den Wagen zu fleigen; fie war die Zlelſcheibe der 
frigigften Epigeamme und mußte ſelbſt von den Waͤchtern der öffentlichen Drbnung 
gute Lehten annehmen, 


“= Die ber »Beit» eninommmeme, von ums in Wr. 166 mitgetbeilte Nachricht in 
Betreff der Vebensnerficherung des verftorbenen Geheimraths Bifhoff ik in Him 
fit auf die Bumme ber Berjiherung eine irrige, auch enthält das Statut der 
Berlinifchen Lebentberſicherungegeſell ſchafi die angegeben: Beftimmung niht. 


"Maugin, der beruhmte Blei ifthaͤndler, iſt ſAalſchlicherweiſe ri t soo: 
den. Er bar auch nicht ten wohlthaͤtigen Anftalten in Paris 800, . Bere 
macht, jendern befindet jih gang wohl und frif in dee Lorraine, wo er die Br» 
völferung haranguirt, um fie zum Kauf feiner Waare zu ftimmen. 


— r— — — — — — — 
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Saundel und Zuduntrie 


Die Bruttosinnabmen des Bollvereins im erflen Bierteljahre 1857 
betragen an Gingangsabgaben 4,953,448 Ahle. genen 4,277,770 Zplr, im entfore: 
enden „Zeitraum ded Vorjahres, an — 31,767 Ablix. gegen en 
Zptr. und an Durdgangsabaaben 61,146 Ahlt. gegen 76,583 Ablt. Es ſtellt ſich 
mithin bei den Gingangsabgaben eine Mebreinnahme von 675,478 Zhien., bei = 
Ausgangsaben eine Mehreinnahme von TIM Ahlen. und bei den Durdgangsa 
gaben cıne Windereinnahme von 15,437 Ahlen. heraus, im Ganzen eine M * 
nahme von 667,535 Ihlen., welche einer Steigerung der Einnaͤhme des Zollver: 
eins von 15 Proc. gegen das erfte Quartal des vorigen Jahres nleihfommt. 


— lieber die Entwickelung des Verkehrs der deutſchen Eifenbahnen in ben 
legten fünf Jahren macht Dr. Frht. v. Reben folamde a — 
1) Zahl der beferderten Perfonen . 29,903,000 34,319,000 


2) Gewicht der beforderten ter aller Art in Gent: 
ner Zoll gewicht . 195,080,000 m 


9 Endlumme aller Ginnahmen in Thalern 45 5, 00 
4) Davon aus dem Perfonenverfehr . - © » . .  16,733,000  20,101,000 
oder Procente . eG — 37,20 4,91 
5) Davon aus dem Güterverkehr “ne DE  38,501,000 
oder Prounte . . Tg 53,06 1, 
6) Endfumme aller Wusgaben in Thalern 2. 23,000,000  32,114,000 
find Procente der Ginnahme . . 51,31 5,” 


Alſo im jeder inner dortſchritt. Die Zahl der auf fimmtiigen Gifenbaßnen der 

deutichen Staaten im Zahre 1856 beförderten Perfonen fann annähernd auf 40, 150,100 
berechnet werden, was nicht völlig ſobiel iſt - von England mit Wales, obgleich 
diefer Theil von Großbritannien nur 18 Mil. Bewohner befigt, während in den 
deutſchen Staaten (mit deren außerdeutſchen "Zubehören) war "als 73 Mill, Gin: 
mohner fi befinden. Der Perſonenverkeht im den deutichen Brasten iſt mithin 
noch fehr nroßer Aunahme fühig. 


— Der Biener Geſchãftsbericht vergleicht den neuen — Zolltarif - 
Betreff des Ginfuhrzels auf öfterreihifhe Weine mit den frühern ruffifche 
BeBä. — = e it für Deſterreich nicht ohne Wichtigkeit. Der mit Mr 
enehmigte Zarif beitimmte ven au Hr öfterreichifche und 
——— * las Ginfuhr über die ruſſiſchen Zollaͤmter am der öfterreichi» 
ſchen Kent a 15 8. &. auf den Drboft, d.i. 4 Al. W Kr. E.:M. für den 
Bolkentner fporco. Der neue Tarif beftimmt einen allgemeinen Gingangszjol für 
Weine aller Art in Aäffen, und zwar 2 R. S. 10 Kop. für das Pud brutto, 
d. — — auf den Zollcentnet. Es haben daher für Deſterreich 
die Bollerleichterungen aufgehört und bie Erhöhung auf D rl. 52 Kr. EC M., die 
bei 119 Proc. des frühern Jolfages beträgt, gilt num au für öfterreichiiche Weine. 
Bu beachten ift, daß nach dem neuen Zarif R ch der Zoll auf die Einfuhr anderer 
Weine um 31, fir Schaummeine fogar um 40 Proc. niedriger ſtelit. 


Börfenberite. 
Berlin, 18, 3uli. Jonhs und ein, eh Ant. 9%, bey; Prãm.Anl. 118%, Bra 
Staatsihulds Sch. 3%, ber. Sechandl.-Pr»Sh.—; Pr. —; ?hr. 100%, ber 
Aumändifde ANud· Foln. Eure bez.; Poln. Pföbr. neue 2 Br. ; 00% 
RiRoofe 36%, . 4 85), be 
im. Preuß. Bankanth. 10 Pen: Berl. Käffenverein 123 G. Draun · 
ſchweig. et, alineft. 120 em. bey. u. Br.; Weimar. 112%, erw. bej.; Roſtocer 
125%, &; Beraer MBr.: Thurinq. 95 bez. s -—.. ; Damb, Rorbveutiche 
8; BDereinsbant 1, Br.s Hannsverfhe 107 ©; Bremer 115%, bez. u. @.; 
Zuremburger 88 bez. ; Darmfbädter Bettelbant 05", &. — Darınft, Grevithkart. 111, 
013, 112%, w. Y, bez. u. Br.s Berecht.Scheine 151 etw. bez. u. Br., Leipziger 83 
2%, bei.ı Meininger KA Br. ; Koburger 82 etw, be. u. Br. ; Deffauer 83 ben. u@; 
— * Credibank 109 Be; Deſtert. 113 —— bei. ; et 1P4--71 
Diec Temmanditanthl. 113 Y—lld be; EonfYScheine 1 Sy Br. ; Berl. Han» 
—** 4 ber.; Bchlefliber Bankverein 9374 bez.; Preuß. Handels geſellſch. 
MH be; Wasren-@r.W, 2 bei; Gef. f. Abr. v. ifenbbof. $ Br., Mi 
— * — — —88 140%, Pr. Act, 92%, @.; Berlin.H 
bahnartien in« { "Act, 09%, 8; n:Hambur 
1154, — 11514 be, Pr.-Aet. 101 bez: : ee erneen 143 * 


et. Lit. A. u B.d0Y, Br. C.O0ber, D. 08 ber er tr gen MB 
Act. —ı KölmBinden 155 bez, Pract. —, IL @m. pc. 102 bei., dp. —, il.&m. 
— IV. &m. 864, bey; Rofel-Drerberg (With6,) 59%, bei. —— — Tüffeldorf. 


eiberfeld —, Prauct —; Mandbeburg Wittenberge —, Pric. MY, @.; 110.5 
Rordb. 56 etw. Ye Pr..&ct. 9B.@.; Dberidlef. Lit. A. 150etw. bey. u. Br. B. 138%, 
bez. 1 — alte 101 bez, neue — geueſte 0 Br, St Pr.Mct.—, Pt.Dbi. 4 


** 138 Br., art. MM, be 

a et. Amfterd. t. Lahn, IM. 107 ; Damburg £. 152%, bez., DM. 
1000 Bar. *58 — . 19%, bez.ı Wien 2 IR, 96’ 
"Augsburg DM. 101%, bei.; % 9 za. 90%, bez, 2.06 bey; Arankf a 


56. 18 6ej.ı Petersburg 1044, ber. 
18. Zuli Dter. Barıkn. 99%, Des Oberſchi. Met. Lit. A. 150%, Bra 


Breslau, 
B. 139%, Br., C. 199%, Br. 
rn 17. Zuli. HamburgBergedorfer — Br, — 6. 
114 Br., 113%, @.; Witonarfieler —* 14 @.; Sm. 4 Spt. ae 
35% 8 Span. Ani IYp. HBr. — G. London 13 ME. Y, &h.; Disc — 


Frankfurt a. M., 18. Juli, Rordb. 59 Br.; Ludwigshafen: Berbah Ih 
Br, 152 @.; Frankfurt: Hanau ST @.; Brankf. Bankact. 111%, &.; Tefterr. R 
tionalbnfcct. 1150 bey.+ pe. Met. 79%, Be. ; 4Yapc. Met. 00%, Br, Y%, @.; 1Sder 
Loole 319 Br. ; . 2oofe 137 Br., 136 @.; bad. Weikl.«Loofe 83V, Br. fur 
beff, Loofe 40%, Br.; Ipr, Spanier Br; ap BY, Br, G.; —— 0% 
&.; Bonden 118%, Br ‚ 117% @4 Umfterd, 99, Br, G. Disc. 4 Fr. ® 


Wien, 18. Zuli. Apr, Met. 83%, ,; Rationalanl, Ya; da. Ahhrt 
Loofe 143%, 1854er Looſe —; Bankarı. 1W05; —— —— Eiſen — — — — 
Nordb. IM; Eliſabethbahn MY, Theißbahn MWY,; Donaudampffchifffahtt 582; 
Grebitbant ML; Uuasbur ya Br.; Hamburg 76% 1 Frankfurt 103%, enden 
In, 94; ; Faris 121° ii old 1) %- 


Vatis, 19. Juli. Die Inc. Mente eröffnete, nachdem Conſols von Mittags 12 
Uhr 92 gemeldet waren, in günftiger Stimmung zu 87.20, bob fih auf 67.25, 
wich wiederum auf 67,20, % ale Gonfols ven Mittans 1 Uhr 02%, eingetroffen 
waren, auf 67,30 und fdloß In ſeht fefter Haltung zu diefem Gurfe. Werth 
papiere und Defterreichifche Staatebahnactien waren fe. Schlufrurfe: Bor. Rente 


—; 189%ı 


67.30; 4'ape. 92; Greditmobilieract. 95; Spanier pc, 36’ lpc. 24Y,4 Silber 
anleibe —; er Staatseifenbahn 670; Lombard. Eifenbafnact, 6ll; Franzgo 
ferhsbahn 4, 

“Maris, 19. Zul. Un der Vaſſ das 


75 Seſchaͤſft ziemlich be- 
lebt. Die dpc.- Rente begann zu 67. 45, flieg auf 67.50 und wurde fchlichlih in 
ke gu 67.45 wehandelt ; Defterrenbifhe Stastbeifenbahn geſucht und 
fehr feſt zu ſchließend 


London, 18. Zuli. Der Curs der Ipe. Mente aus Paris von Mittags 14, Uhr 
war 67.25, von Mittags 2 Uhr 67.35 det. Deſterreichiſche 
bahn wurde 670 gehandelt. Gonſels 92; Span. Ipr. 25Y,; Mericaner BY; Sat 
dinier 89,5; Rufen spe 10014; 4'ıpc 96: Lombard. Fifenbabnart. —, 


@Berreibebörfen. 18. Iuli. Weigen loeo 55—86 Thlr. » Moggen 
ice 484,48 Ahr, 84 Sn. au oh, — 17%, Dis. dep., Zuliu. Zuli/Bug- T—WY, 
an Sue. be. u.&,, 47y, Br; Mug./Sept. 18, —48— 4 Khle, bei. u. @., 9 

Br.; Sept,/Dit. 05% Ahr. be; u. @., S ENTER: yo 
Zhlr. bez. u. @, 1, Br; Ron. / Der. SR 525), Ahir. bez.u.@,52 Br. Hafer 
ic 30-36 le, Yferung, 32 Tale. ber u. Br. —— 16%, Zhle.; Zuli15%, 
Zülr. bei, * — 64 er A Br., 15%, @; @ept.iDet, 25 
— "4 Br; Det, 2. 14y— —— 27,@.; Rov./Der. 
145- Ahle. N Y Br, ne — £, Iuli u. Juli / Aug. 

—Y Zhle. bey, 31Y, Br, 31@.; —3 A ee be,, 31 Y Br. 

.; Sept. Dt. — — Thlx. bez, 30%, Br, WE.i * Rom. —Y, Ahle. 
—— 20@.; Rov./Der. 27%, Zhlr. be. u8r., 77%, @ 

Weizen ohme Gelhäft. Roggen loco bei Meinem Gef Beihäft b billiger erlafien, er: 

mine in flauer Haltung und niedriger bezahlt, ſchließen namentlih auf fpätere Lie: 

ferung fehters gekündigt 400 Wispel. MRüböl zu nachgebenden Preifen 


gehandelt; 

gefündigt WO Etr. Spiritus in matter Haltung und gegen geftern billiger bezaßlt. 
Bredlau, 18. Zuli. meißer 60-06 J — 641—94 Roggen 

20 ⸗ 56 Bar. ae 2 22—36 @piritus per imer zu 80 


Quart bei SO Proc, Zralles 13 





Leipziger Börse am 20, Juli 1857. 
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Ankündigung 


en. 


Anzeigen werben angenommen in ben Erpeditionen in Eeipzig (Uxerfirafe, Ar. 3) und Dresden (Sei £. Sörfner, Atuſtadt, Au der Bräde, Mr. 2) 
BI — 





n der heute ftattgefundenen Ziehung 2. Klafe 52. K. ©. Landeo- 
otterie erhielt meine Eollection folgende Gewinne: 
1000 Thlr. auf Nr, S314. 


4100 
200 Thlr. 4 Mal auf Nr. 8770, 


33182, 
11515, 15579 


39858. 


100 Zhlr. 10 Mal auf Nr. 226, 10685, 19847, 23414, 27332, 
37324, 42191, 42227, 48898, 51202. 


Leipzig, den 20. Quli 1857. 
12759) 


Commissionslager von Sc arn, 
Npät-Schalfellen und rohen gesalzenen Blössen. 


Dieses Commissionsgeschäft sucht eine bedeutende Fabrik in Saffıan und Leder in Holland zu ver- 
treten; betreffende Referenzen werden die besten Resultate geben. Lederfabrikanten, weiche darauf 
reflectiren oder obensteheude Artikel zu beziehen wünschen, belieben sich franco unter Lit. BP. an die 
Buchhandlung von B. Einendrath in Amsterdam zu wenden, [3753] 


Seehudeunſtull zu Düfternbroof bei Kiel. 


Die Stebade: Anitalt u Dünternbrook bei Stiel eriscut ſich bereits durch ihre relirude Lage, comjortable 
Winrichtung und vortreffliche Retauration in der Diesjährigen Salioi einte bedenteuden Hufe, 
Sogiöbeielungen für Menet Nugut und September werten ven Intergeichneten entgeg 
erlangen Vreisconrante einzelandt 
Düfternbrect bei Kiel, 


Brockhaus’ Reise - Bibliothek: 


Die Böhmischen Bäder. 


Von 


* 
Siegfried Kapper. 
Preis 10 Sar. 

Der bekannie Berſaſſer ſchlldert hier die Böbmiicdhen Bäder, die er ale daſtlbſt pratrutteuter Arie beionders 
geuau Pemut, nämlib Freuzenebad mit Gaer, Marienbad, Karlebad uud Leplip weht adren .näbern und 
weitern Umgebungen. Die Schrift wird deedalb gewin Allen, Die im einem Dieier Bäder die ut gebramcden eder 
fie ſonſt beſachen, als Lectüre während des Aufenthalte ſewle ald Grinnerung willlemmen icin. 


In allen ®uchhandlungen zn haben. 


Telegrapben Bureau, Wotzchäude 3 Ir, aedfinet Tag 
und Recht. Wäbrend ver Nacht Gingaug Dreedner Eir, 
Lit. Muſeum (ZJeitungeballe Keading-Rooms., Cabiner 
de lecture}, Geuttalballe int Salon Des Badehauſes. 
Dei Vechio's Kunftansftelung (Ranikale), 1-51, 
Dumpf: und alle andere Bader von früh bis Abende in 
Areiſch es (jitüner Kröger'e) Badeanitait, heientbalgafie I. 
Concert im Schägenbaus, Abende 7 libr. 


Hoftheater zu Dresden, 


Montag, 20. Juli: Eyment; Egment; Hr. Köfert 
ale Gaſt Dienftag, 21. Iuli: Mobert der Zeufel; 
Pringeffin: Ari. Marlom, Alice: Ari. Steeger, als Bäfte, 

Mittwoch, 22, Juli: (Stadt) Uriel Mrofta; Uriel 
oa: Hr, Roter als Gaft. (Bad) Zar und Jimmer 
mann. — Donnerftag, 3. Juli: Der Nordſternz Kar 
tharina: Fel. Marlom ale Gaſt. Freitag, 24. Zuli: 
(Stade) Minna von Barnhelm; Tellheim: Br. Köfert, 
Franzieka: Frl. Dettmer als Saͤſte (Bad) z. E. Eine 
nlühenee Hoble. Froblich. — Sonnabend, 25. Juli: 
Die Räuber: Karl Moor: Hr. Yemaiitre ale Gafl. 
Sonntag, 26. Juli: Der Nordftern; Katharina: Fri 
Marlow ale Bat. 


Sommer- Theater. 


Dienftag, 21. Juli. @ine Obrfeige 
um jeden Preis. Lufifpiel in 1 Act von 
DM. P. — Der Rügner und fein Sohn. 
Doffe in 1 Ua nah Gollin D. Harlesille frei 
bearbeitet. — Hurmärker und Picarde. 
Genre-Bild in 1 Aet von 2. Schneider. 

Anfang 7 Uhr. * 
Zwei Stunden vor Beglun der Boritellan 
|» Er Leitung bed Herrn Ruffäirectors Haufsiid. 


und auf 
[2747] 
A. Schiossbauer. 


genemmen 


im Jul 1897. 


12758] 





Reipziger Zagedfalender, 


Abfahrt und Anfunft der Dampfwagen in Leimip. 

1. Auf der Bäadi.-VBayerihen Staatd-Eifenbabn: 
Hbf. Mrand- 51, Mrgne. TU.I3OM,, Dorm. II U. 
WR, Nahen. 2 U. 20 M., Ar, 6 U. UM. — 
Ant, Dirgne. 31.5 D., Nabn. 124.20 I. Ran, 
AU. 2IM. Iven Amwidan), Abde 1.15 R. Mbps, 
md) m. 

Ik. Auf der Keipzig- Dresdner Eifenbabn: A. Nadı 
Berlin: as Mrans. 5 U. Mrane. 8 U. 450 M, 
Rab. 2U. — Ank. Nadm. I U. Abbe 1.45 M,, 
Abdesu. — B. Hat Dresden: hf. Mrane.6u., 
Trans. SU. 45 M., Nachm 2N.. Abde 5u. 0 M, 
Rachte 01. — An, Minute. 6 I. 45 Mm. 1011, 
Rahm. IU. Abde 5. 5 R. ad an. 15 M. 

1. Auf der Magdeburg Leipziger Eifenbabn: A. 
Rad Berlin: Abf. Wraus.3 ll, Wrane. TU., Abe, 
Su, Ab. 6 U. (bie Wittenberg), Rachte OU 
Ant. Mans AN. I5M., Br, IIU.5SOM, Nachm. 
I2U.HO M. (aus Wittenberg), Abde IN. 30 M., Nachte 
11 1.45. 0.— B. Nah Magdeburg: Abf. Argne 
TU, Wrgue. TU.3OM, Mit. I2 U, Abde u lt., 
Abs. HU, 30ER. (bis Götben). Nachts LO. — An. 
Prane, 7 U. M M. (aus Cöthes), Mrgns. S11.35 M,, 
Rabm. 12 1.W M. Nadım. 12 U. IHM. Ram. ZU. 
IM, Abde. SU. M, Ame9u,30 m, Achte 
IIM. 45 M. 

IV, Auf der Thüringifhen Eiſenbahn: Abf. Wrans. 
Au. 45 M. Drane. TU.50 M. Borm. 101 35R. 
Hadım. I1L.2OM.. Aede U 50 M. (mar bie Gothah, 
Nadts id u. 35 M. — Ank. Diane. AU. Mrgns 
TOM. (von Erfurt), Nacm. I U. Ram. 4Ua5 
M., Abde GL, Abre. OU. M 








Bibliotheken: lniverfitäts- Bibliotbet, 2—4 libr. 


@tädtifhes Kunftmufeum (1. Bürgerihule LO— 11.) 


Gen] Bremen, 1857. 


August Kind, iotei de Saxe. 


Subfkriptions: Einladung. 
Zyeben eriheiut im Berlag vor ©. Uunnglein in 
Burgdorf und it dur alle Buchhandlungen zu begieben : 


Schweizerifches Feſt Album. 


Hiſtoriſche Belchreißung 


Hauptbegebenheiten und der 
Volks feſte in der Bundes: 
stadt Bern, 

18557, 


Erle Sicherung, mit 3 Bogen Sert gr. 8. amd der 
photographirten Abbildung der Bundesfladt Bern. 
Preis = Egr. 

Summarifche Heberficht des Inhaltes: 
N Die Erhebung dee Schweizer Belfes im Winter 1856 — 
1857. 21 Dufonr: Bankett. 93) Das Schwingericlt 
in Bern. 4) Dae elparuöinide Scüpenieht, 5) Die 
ſchwelztriſche Anduftrier, Yanbwirtbicafte und Kunite 
Auwsitellung, verbunden mit Komeerten, 4) Die Bere 


Sammlung ted Nationale aud Sränderatbee: 7) Die 
Ginmelbung des Bundes» Rathbanies, ö 
Das ift in Rürge der Juhalt des Wertes. Ga if va 


Iabr 1857 dieſer Bearbeitung mwertb, Das Juſaumen ⸗ 
treffen fo verſchiedener Ertignſſſe und Achte in einem engen 
Jabredrabimen wird ca zu einem Spiegel ihmweige:- 
rifhen Lebene machen. Der ichwrlcelihe Mehrmann, 
der Echminger, Handwerker und Kabritaut, Kiünitler 
Uelpler und Yandwirtb, Schüpe, Derutirte und Staats 
mann — fie Alle Fehtu in den Reiten und Ereigniſſen 
des Jahres an wus vorüber, und fan wird je ein Yabı 
Gelegenbeit bieten, eim jo ſchͤnes Bild ſchwezeriſchen Le ⸗ 
bee entfalten zu können, wie dad Jabr 1857. 

Ge it und gelmmaen, vichadıe Kräfte für dieſee Unter: 
nehmen zu interejfiren, and namentlich And une auch von 
ſelchen Männrsn Beiträge zugeſagt. weiche ale Mitglieder 
von Gomitid unmittelbar in und an Dem Aeften betbeillgt 
find (linter Adern: die Berren £, Moret, Käath 
Scheu, Rknıh Sahli, Kkath Aurien, Aud. Scharer, Arzt.) 

Mir dürfen Das Wert mit der Mebergeugung anbieten, 
dan es mit mur file alle Feſtbeſuchet cin ſchoͤnes Andenken, 
fondern auch für Jeden, der am Zchmelzerlande und am 
Schweizerleben Freude bat, eine wißfommene und wertb- 
vole abe ſein wird . , b 

Das „Echweizeriiche Act: Album” eriheint in 6—N 
menatlicen Lieferungen. Jede Lieferung enthält 3 Bogen 
Tert auf jchöwem meiien Japier, nebit riner anf Daguer 
reottspen anfzenommenen Abbildung (der Bundesitadt Bern, 
der Reltgebäure, des Bundtetathhauſes 17.) zu Dem Prriſe 
vun 3 Sgr. — Win nusiübrlider Pretvect iM in_ jeder 
Buhbaudlung geatie zu haben umd it der 1, Leſerung 


beigebeſtet j 
ie 2. Lieferung cricheint Cade Juli Niu 


— BC IE IN 
Norddeutscher Lloyd. 
Dampfſchifffahrt 


zwiſchen 


BREMEN 


und dem Norbdfcebade 


Norderney, 
durch das eiferne Dampfſchiff „ROLAND“. 


f Kich. 

Abfahrt pon Bremen zwei Mal wähent 
Näberes bejagen die jpeciclien Anzeigen 3 * 

abendo Nummer der Deutſchen Adgemeinen 2 


Die Direction. 





[2612] 
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Sonntag den 26. Juli 1857 


i is, jed ie Hin: und Mi t 
i 


Sonntag 
Sonn 


früb 
Dresden %„ 


" ”„ " 


" 


[2 


Zur 


are 
ittags 12 Tr, aurüdgegantt 


Die Bilets bleiben zükıtz zur Müdrshrt bis Donnerfiäg, den 30. Juli c: Abends für jeden Zug Mile Auswahne Der ti 


Exirafahrt 


von und nach allen Stationen 
zwiſchen 
und Dresden 


am Sonnabend den 25. und am 


„ [70 5 
—— des Vublitume ab um dem Uaſtigen Andrang am der Gaſſe au vermelden, werden die Wlllets hon vom Donnerſtag, ben 83. 
cum Inbaber ſolcher vorausgelökter Billets Beranlaffung finden, von der Fahrt abjuftehen. To wird ins Fabrgeld bie Sountäag, ben 





je 
5 " 


4 i ©. an and» 
. Auti L:777 


fh üb 8%, ab Abends 10 br won 


Leipzig und früb ra 2 jomie Nachmittags 2Y, Usr von Mrresdemiabrebenden Gourir« und: Schnell jage, für welbe Grtrabilers nicht gelten. 


@in. Bitter gilt 
welche gewoͤhniche Pillers (dien. 

zu den am Sonntag abgebenden Ggtrafahrten werden auch 
der Beipiig: Dresdner Bahn unter benielben Bedingungen ausgegeben. MDieje 
wollen, Binnen bei dem Aönizl. Babnamte in Wiesa zu ermißlgten 

Leipzig, den 21, Quli 1857. 


ulgen, weibe um Gonnta 


# » Kinder unter 18 abren, Gepäd wird auf Cxtrabillets nicht befördert, Dies iſt mır geſtattet für ſolche Reliende, 


auf allen Stationen der Shemnig-Biefaer Bahn Grrabiücıs guntig von Bien nadı allen Stationen 


nad Stationen der Ghemmips Riefaer Stantsbahn reifen 


reifen ZTagesbillets löjen, melde ebenfalls bis Donnerftag, ben 30, Juli c. gültig bleiben. 


Directorium der Leipzig-Dresdner Eisenbahn-Compagnie, 


Gnftau 
[2749-50] 


Harkort, Vorfigender. 
3: Buffe, Bevollmächtigten. 


Brockhaus’ Reise-Atlas: 


Plan von Dresden. 
(Mit 40 Abbildungen und Text.) Zweite Auflage. 


Eisenbahn von Leipzig nach Dresden. 


(Karte, Text.) Zweite Auflage. 


WE Preis jedes Blattes 5 Sgr. 


In allen Buchhandlungen z 


Magdeburg - Halberstädter - Eisenbahn. 


Bekanntmachung. 
Bei der am heutigen Tage ſlattgthabten planmäfigen Verlooſung von 
39 Stük Prieritäts- Obligationen unferer Gefellſchaft find folgende Nummern gesogen worden: 
230. 490. 501. 524. 701. 710. 936. 946. 1 
2686. 2821. 3159. 3207. 3219. 3288. 3667. 3693. 3731. a 4572. 4729, 
4774. 4961. 5166. 5240. 5395. 5463. 5474. 5559. 5691. . 6161. 6756. 
Mir bringen die mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnif, daß die Rückzahlung des Capitals 








gegen Rüdgabe der Obligationen, mit melden zugleich die Zins: Coupons Nr. 2 bis 12 aurüdyulie |} 


fern find, im Januar , J. bei unferer Haupt · Caſſe bierfelbft erfolgt und daß vom 1. des gedachten 
Monats ab die Verzinſung aufhört. Fuͤr die fehlenden Zins Coupons wird der Betrag berfelben 
von dem Gapitale in Abzug gebracht werben, 


Zugleich machen wir hiermit befannt, daß aus der Verloofung vom Jahre 1854 die Prioritäte-Metien: | 


Nr. 124. 1578. 1657. 3508. 3512. 5424, 
aus der Verloofung vom Jahre 1855 die Prioriärs- Actien: 
Nr. 1227. 1330. 1599. 1630 
und aus der Verloofung vom Jahre 1856 die Prioritäts -Metien: 
Nr. 58. 382. 558. 569. 570. 625. 1629. 1632, 1772. 2109. 3386. 3859 und 4046 
bis jegt moch nicht zur Einlöfung präfentiet worden find. 


5812, 


Endlich * wir noch aur Kenntniß, daß die bis dato eingelieferten Prioritätt Actien in |K 


Gegenwart eined Notare verbrannt worden find. 
Magdeburg, dem 14. Juli 1857. [3749] 


Das Directorinm der Magdeburg: Halberftädter Eifenbabn : Gefelfchaft. 
Zu verfanfen: is Sci za 


Müngvereind» Staaten, ſowie deutſcher Denkmünzen aus 
den Yabren 1818-1856. Das Näbere aub 
poste restante Leipzig franco, 





Rebrlings: Befud. Fur ein But in der Räbe 
pe ein cn ehe wind, Mr er 
fragen ırı Angermann, Seipzjig, Reichstaße 
Mr. 3, von 9 bis MI le Morgens. (3785) L. 


[2743] 
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i  G’ HOTEL oe ‚ RUE IMPERIALE 

sous! la direction de M. M. EUG. Rufenacht de Thôtel des Bergues  Geneve $ 
t et D. Schott du gd. hötel du Louvre A Paris, 

Ouverture ie 25 Juin 1837. 

; Ce magnifique et vaste hötel diune importance de WU lits, construit sur le modele des meilleurs 
hötels de ia Suisse et de l’Allemagns et meubl& avec la luxe et le eonfortable du grand hötel du # 
| Louvre i Paris, est situ6 en face de la nouvelle Bourse au centre de la rue Tmperiale. ’ 
h De gramdes et riches anllea a manger, des salous de lecture, de conversation et de rdunion, un & 
divan pour les fumeurs, des galöries apacieuses, un service bien entendu et une bonne cuisine, % 
U offrent aux familles et aux voyageurs tout bien dtre qu'ils peuvent desirer, 
’ Omnibus et voitures particuliöres, — Table d'höte et restaurant a la carte. 


















045. 1130. 1231. 1232. 1577. 1961. a4; 


. 1751. 2372. 3175. 3504. 4044. 5287. 6023, 6111. 6416. 





Johanna v. Befe in 


Bl Alara Bürger aus Gbemnig. — Hr. Milbel 
in . ig wit rl, Antonie Halberftadt. 


Die Sächsische Schweiz. 


(Karte, 9 Abbildungen, Text.) . Zweite Auflage. 
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Sehrlings- Stelle- Grfud,. 


junger Mann, 18 Jahre alt, der die Prima 

einer Realj abfolvirt bat, wünjdt als Lehrling in 
eim hieſiges oder auswärtiges Waaren-Eefhäft en gros 
aufgenommen zu werden. Derſelbe befist neben einer 
ſchenen Handſchrift gründliche Kenntniß ze 
ige 4 ge belicbe man sub litera +H. 139. 
an die Beiedeter (che Budihanklung in Eöln a 








Paris, rue Drouot 40 u. rue Rossini 4. 


ie Gele du Gaoutchouc durci Ä 


38 Patenten. 
Ihre Babrifäte empfehten ih durch eacudeit und veracice YE 
Duslitit. @6 find: Bliäbein für Meider, Gorfeite, Ylamjdrerte; fi 


temfpipen; Möhren und Häbne aller Gres⸗ 
BWebelpulen 


M für Säuren; elerirlihe Vlatten 
rbtätthen für Möbel nd 


und Ghriben; ; 
Rutiden u. j. m Milige 
Bus 


Fabrif-Berpachtung. 


Die in Bihmifch-Leipa am Polzenfluß — 
Franz Graff'ſche k. k. privil. gewefene Kattundrudfabrit 
wird ſammt Zugehoͤr und Requifiten auf 6 oder noch 
mehre Jahre verpachtet; auch find dieſe Eoralititen für 
anderweitige ind Unternehmungen 

Das Nähere iſt bei der Witwe Yranzisfe Graf 
Nr. 330 zu erfahren. 

BöhmifheFeipa, den d. Zuli 1857. [2754-56] 


Familien · Nachrichten. 


Berlobt: Hr. Hermann Möbins In Döbeln mit 





& Gmilte Zimmermann in Pegau. — Hr. Dr. Eduard 


benaus aus 2eipgig, praft. Arzt in Menpel, mit Ari. 


eiberg. 
Rarl Kühne in Görkau mit Frl. 
m Schmidit 


Getraut: Sr. 


eboren: Gm. Iheodor Brumme in Bernburg ein 


Zobn. — Hru. Briedrid Gaipfh in Obermühle zu 
Balpbeim ein Sobı. 


Geftorben: Hr. Bremmereibefiger Karl Etn Burg- 


f baufen in Zittau. — hr. Aaupmanı Jobanı Ebriſtiau 
Almüdiger iu Döbeln, 





Mittwoch. | 
—— ange Ä 
Zap. 


FE Deuffche Allgemeine Zeitung, 


Yerid für das Wirrreljahr 
1 Thin; jebe ringen 


Nummer 3 Mor 


— Kr. 





Der 
‚im Belgien. Eine Warnung für Deutihland. 
Briefe eines Beigifhen an einen führentfchen Pubticiſten 
1. 

+Yus Belgien, 18. Jull. Die jüngflen belgiſchen Creigniffe haben 
in ganı Europa ihren Rachhall gefunden: in Ftankreich, England, Deutfch- 
iand fragt man ſich nad der Urfache diefer Bewegung, die ein Land, das 
1848 den beftigften Stürmen widerſtand, fo ploglih ergreift. Mic es 
häufig gefhicht, Hat man den nädften Anlaf der Bewegung mit ihrer 
Urſacht vermechfelt ; irrig betrachtet man im Auslande das Wohlthätigkeits . 
gefep alt die Urfache der Unruben, von weichen bie Hauptſtädte Belgiens 
erergt morben find; «6 Hi ein lange ſchen zehrendes Feuer, das jept aus 
ber erfien ſich barbierenden Deffuung emporlodert. Die Uebergriffe {und 
aus ſchweifenden Foderungen ber Batholifchen Partei haben Ungufriedenpeit, 
ge ng, Daß erzeugt; das Wohlthaͤngkeltegeſeh har diefe Empfindun 
gen zum Ausdruch gebradt. j 

Und das ift es, mas ben Maierrigniffen ihre europäifche Bedeutung 
verleiht; die Vorgänge im Beigien find ein Stuck des Kampfes zwiſchen 
Urrampmtanidmus umd Freiheit, der ſich über die ganze civilifirte Welt ver 
breitet. Urberall, wo ber Karholicimus hertſcht, finder man mie bei und 
eine Partei, welcht die Foren, Gefühle und Intereffen vergangener Zeiten 
sertrirt, und findet man eine Liberale Partel, welche bad koflbarfie Recht 
bes en, bie Frefheit, vertheidigt: Freiheit des Gedankens, bürger ⸗ 
liche, polinfhe Freiheit. Die Partifane der alten Zeit haben alle ihre Kraft 
vereinigt, und haben fie durch diefe Einheit, durch die furdtbare Organi- 
fatien, die and dem Karholiciömus der gangen Melt eine ungethellte Kör 
perſchaft macht, verdoppelt. Auch den Freunden der Greiheit thut ch north, 
fi zu verfländigen und gegen ben gemeinfamen Feind zu verbunden; denn 
es ſicht ein Kampf auf Leben und Tod zwiſchen der alten und neuen Zeit 
bevor, Sie dürfen fi nicht einfhläfeen laffen dur ihr Vertraum auf 
die Stärke des Principe, das fie vertreten; fie mögen fi erinnern, wie 
eb im 46. Jahrhundert dem Sefultismus gelungen If, die Meformation in 
ganzen Bändern aufzuhalten, zu unterbrüden, au erfliden, und mie in fei- 
nem Gefolge Unmiffenbeit, moralifche und polltifche Knechtſchaft den edeln 
Geift der Reform verdrängt Haben. j 

Wohlan! Wir fehen noch immer denfeiben Feind vor und und furdt- 
barer als jemals; denn der Ultramontanismus vereinigt in feiner Hand die 
ange Macht der Kirde. Man hat zu wenig darauf geachtet, daß ale 

wirteacht im Scheos der Kirche — die Mivafität der geifllichen Orden, ber 
Streit zwifhen Epiffopat und Jefuiten, die Dppofition ber Landeskirchen 
gegen dem Römifchen Stuhl — verſchwunden if; ſelbſt die trepigen Galli: 
faner beugen ſich vor dem alleingebietenden Pontifer, der Geiſt des Ultra 
wmontaniemus hat den grſammten Klerus ergriffen oder ſich dienſtbat ge 
macht, und Ultramontaniemus bebeutet: Krieg gegen den Geifl der Huma- 
mieät, den Geift der neuen Zeit, gegen feine Berurfniffe, feine Mechte und 
iede feiner Beſirebungen. 

Erwocht alfo, ihre Schlaͤfer! Schürttelt eure Trägheit ab, um euch 
gegen den gemeinfhaftlichen Feind zu einigen! Wir find unüberwindlich, 
wenn wir handeln und einmüthig Handeln; unfere Niederlage iſt gewiß, 
wenn wir unrbätig und vereinzelt bleiben. Richt dem Untergang der Freiheit 
für ae Zeiten fürchte ich, Aber ihe Sieg kann aufgehaften werben, vieleicht 
iahrhundertelang, und wit find verantwortlich für den Ausgang bes 
Streits 


Bas fih in Belgien begibt, iſt von unberechenbarer Bebentung für 
ab: Freunde det Freiheit. Die katheliſcht Partei har bei uns eine Stellung 
mit ſonſt nirgends; ber Ginfluß des Kierus auf die Bevölkerung iſt groß 
und nnfere Gonftiturion gewährt ihm jedes Mittel zur Ausdehnung unb 
Befeftigung feine Made. In dieſer Verfaffung hat man die Wurzel des 
Streits zu fuchen, der gegenwärtig das Band entzweit. Wie fie das Ber- 
häfmis amifchen Staat und Kirche geflalter bar, läßr fi mit wenigen Wor- 
ten fägen: 26 ift die Abdankung des Staats, die Aufzehrung des Staatt 
durch Die Kirche. 

So mancher deurſche Leſer wird über dieſen Ausſpruch erſtaum fein; 
ber Kuf, belgiſcher Freiheit IM in der Fremde und zumal in Deutſchland 
ſe fe gegtünder, daß es fafl als cine Aeperei oder ald ein Paradoron er 
fdeimt, wenn Ich fage, die Freibeit, Die wir genichen, fei in vielen Bezie⸗ 
hungen nichts als ein fihönee More, hintere dem fi eine haͤßliche Sache 

; die Ausbeutung der Fieiheit zum Vorhal der Kirche. Auch die 
Worte haben ihr Schicſal, und keins har ärgern Miebraud erfahren als 
das gebeiligte Wort Freibeitz auf unfere Koſten haben wir gelernt, mas es 
im ante der ‚Mitramontanen bedeute. Mochte Leutſchland fi von un- 
kerm Beifpiel belehten laffen und mit den Sahrungen verſchont bleiben, 
Die wir machen mußten. Ich glaube eine Kebnlichfeit zwiſchen den deurſchen 


168. — 22. Juli 1857. 
an ie ug, a 
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„Mehrheit aud Wehr, Wreideit nad Brick!» für den 





wahrzunehmen, die gleiche Bene ” ſich 
durch große Worte täufchen zu laſſen, die man ge — 
nimmt. Dieſe Beidıgläubigfeit macht Demienigen, der fich ihr hingidt, 
Ehrt, aber fie iſt augleich im böcften Brote gefahrdoll. Die Liberaim 
| glauben, meil fie felbft ——— find, auch an bie & igen 
Gefinnungen ihrer Gegner, und Biele von ihnen — fo groß Hifi die Macht 
ber — konnten felbft durch Thatfachen nicht enttäuft werben. In- 
beffen der Ultremontanismud laͤßt fi angelegen fein, ums bie Mugen au 
öffnen, und nach Allem, mas fid) bei und im dem Irpten Jahren ereignet 
dat, wird die Zahl der Piberalen gering fein, Die ned nicht müßten, Baf 
fie im Jahre 1850 dupirt worden find. ‚ 

Faft Lönmte ich felbft vor Diefem Wort erfchreden. Hätte ich im Bel⸗ 
gien das Merk unferd Gongreffes fo bezeichnet, man würde über Blacphe · 
mie fchreien. Ich chre das üßl der Dankbarkeit, das Belgien gegen 
jene conftitwirende Verfammlung hegt, bie feine Unabhängigkeit eingeweiht 
hat; aber vor allem gebe ich der Wahrheit die Ehre; die Wahrheit über 
unfern politifchen Zuſſand haben Sie von mir zu hören verlangt und fol 
len Sie ohne Nüdhalt hören. 

Ja, dupirt find wir durch bie Verfaſſung, dad Werk des Congreſſee, 
infofern darin unter dem Einfluß der kathokiſchen Partei Freiheiten feflge- 
fteßt find, Die aulept nur ale Werkzeuge ber Firchlichen Herrſchaft dienen. 
Ihr Deutſchen, in ber Gefchichte fo wohl bewandert, müft mir a priori 
beiftimmen, Iſt der Geiſt Roms nicht von Natur ein Beift der Hertſchaft? 
Sollte er ald Inhaber der geoffenbarten, abfoluten Wahrheit nicht banach 
tracten, alle Welt diefer Wahrheit und infolge deffen fich felber zu umter- 
werfen ? Wenn bie Macht, wie im Wittelaiter, ihm jugebore fleht, ſcheut 
ee keine Gewaltihat, um Indioiduen und Bölter unter das firdhliche Joch 
zu bringen. Muß ih an die Scheiterhaufen der Inquifition, an die Kreuze 
züge erft noch erinnern? Fehit ihm die Macht, fo nimmt er feine Zuflucht 
zur Lift und Intrigue. Der Zweck ift flers derſelbe, nur bie Mitt än- 

) ders? ſich mit den Umfländen. Abwechſelnd frhen wit den Ultramontaniemus 
im demokratiſchen und im abfolutiftifchen Gewand auftreten; unter ber wech⸗ 
feinden Maske bieibt er ſelbſt fich immer gleich und mug es bleiben; fo 
lange eine farholifche Kirche befteht, wird der Ultramentani mus unter bem 
Namen derfeiben nah Herrſchaft Areben. 

Us im Jahre 1 ber Wind der Freiheit ſtürmiſch wehte, waren 
die Ultramontanen augenblicktich in Freiheite männer umgeftaltet. Ich glaube 
zur Ehre der Menſchheit gern, daß dies nicht bei Allem Heuchelei war; fie 
find am Ende doch Sterbliche wie wir und unterlagen wie wir, fo febhr 
' fie Fich ihrer Unerfchitterfichkeir rühmen, bem allgemaltigen Einfluſſe ber 
Zeit, im ber fie lebten. 

Es gab damals zahlreiche Katheliken, die an cine Berfühnung bes 
Kıthofiehemus mit der Freiheit aufrichtig glaubten. Ein geiftvoller Prie · 
fter, Samenmais, trat an die Spige diefer Bermegumg, und unfere Berfaf- 
fung ift zum großen Theil die Frucht feiner Lehren. Allein neben und über 
den Enthufiaften der Freiheit fanden bie Faltblürig derechnenden MPartei- 
häupter; fie borgten von Zamennais feine Theorie über die Trennung von 
Kirche und Staat, aber fie hüreten fi, feinen yeinen und edein Sinn für 
Freiheit ſich anzueignen. In ihren — wird die Freiheit ein Wert · 
zeug der kirchlichen Herrſchaft, ein tel, den Staat bid sur Nichtigkrit 
w entträften. Weber die Wahrheit dieſer Worte follen Sie ſelbſt richten. 
amennais, ein veliglöfes Gemürh, dachte bie religiöfe Empfindung durch 
den Hauch der Freiheit meuzubeleben. Er hatte unter der Reftauration im 
Frankreich eine Kirche gefehen, die von der Staatägewalt unter ber Ber 
dingung begünfligt war, daß fie den abſolutiſtiſchen Zendenzen derſelben ſich 
anfhlof. Er hatte aber auch gefunden, baf biefe Kirche, je mächtiger fie 
war, umfomehe bie Gemüther der Menſchen fi entfrembere, die mit ber 
Sacht der Religion die Sache des Desporismus verfchmoim ſahen. Bar 
mennals glaubte, durch die Befreiung der Kirche von ihren goldenen Ktt- 
ten werde der Religion jene Made über die Menſchen, die fie zur Zeit 
dee Üpoflel geübt hatte, zurüdigegeben. Uingenommen auch, biefe Hoffnung 
babe auf Seibfitäufchung berußt, fo war ed doch eine ſchöne und hodpher- » 

| zige Täuſchung. Daß ber berühmte Schriftſteller in gutem Glauben ſprach, 
onnte ſchon darım midht bepmeifelt werden, weil er bem Klerus zugleich ' 
vorfehlug, auf feine Befoldungen zu verzichten. Unfere Katholiten ergri 
braierig die der der Unabhängigkeit, aber Me hüteten fi vor einem Ber- 
sicht auf die Befolbungen; im Gegentheil, fie benmpten ihre Mat, bie 
Zahl der Bischümer zu vermehren und zugleich das Ginfommen ber Di- , 
ſchoſt au erhöhen. Sie ließen alfo durch den Gongeef ausipuehen, daß 
die Kirche vom Staate unabhängig, der Staat jedoch ‚wie zuver verpflichtet 
fei, die Diener ber Kirche zu ernährm. R 

Schwerli if jemals von einer gefepgebenden Derfammlung cine gro» 
Gere Ihorheit begangen worden, Der Gongreß winımt dem Staat jedes 
Hecht über die Kirche und legt ihm gleichwol eine ſchwere Berbind- 
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Srfallen die Ruhe and den Mtchlichen Frieden einer garen Provinz in bie 
f 


e zu fdlagen. 3.) 

Sroßherzogthum Heffen. Die Alzeyer Zeitung berichter über bie 
Beier des alzeyer Imeigvereing der Guſt ad · Abolf · Stiftung zu Rlambern: 
„Der Dre hatte cin feſtliches Gewand angelegt. Die Eingänge zum Pfarr- 
haut und zur Kirche maren gefhmadvoll verziertz auch das Innere der 
Kirche. Die Feſtpredigt hielt der 73lährige Pfarrer des Orts, Hr. Fuchs, 
mit jugendlichen Feuer und evangelifcher Begeiflerung. Er zog auf Grund 
lage ber apofiolifchen Worte Koloff. I, 12—13 mit Freimürhigkeit gegen 
Rom und feine (un-Jheurfchen Handlungen zu Felde. Un birfem Ort war 
ſcdoch fol; offene Sprache am rechten Pag. ar 26 doch in Dberflört- 
heim, dem PRillal des alten Heren, wo bei feiner Teten Firmungsreife der 
malnzer Dberbirt ſich eben jene maßloſen Husfälle gegen die Evangelifhen 
erlaube haben fell, die ihrer Zeit in der Preffe wie in amtlichen @ingaben 
eine fo kräftige und wohlverdiente Müge erfuhr. Auch der Präfident des 
Berrins, Pfarrer Keller and Alzey, ſproch im ähnlicher Weife und im glei- 
Lem Betreff tief zu Herzen gebende Worte. Dieſe Feier ſchloß mit dem 
BDemeis, daß es unter dem Pfälgern noch eim »proteftantifchet Bewuft- 


fein» .” 

— Baunodver, 17. Jull. Die Zeitung für Rorddeuiſchland 
berichter a6 der heutigen gemeinfchaftlichen Sihung des Magiftrats und 
ber Bürgervorflehber: „Schließlich murde vom Vorfigenden eine ihm 
vom Minifler des Innern gemachte Eröffnung mirgerheite. Der König 
mürde der vom Gchügencollegium an ihn gerichteten Einladung, das 
Schügenfet zu befuchen, dieſes Jahr fehr gern Folge geleifter haben, nadj- 
dem dort bie ſchwarztothgoldenen Bahnen und die Bürgermehr verfchmun» 
ben feien, wenn er vicht hätte befürchten müffen, daſelbſt mit dem Magi- 
Mrat und Bürgervorfichercollegium oder doch mit einem Theil diefer aufam« 
menzutreffen, was er habe vermeiden rollen, weil in biefen beiden Golle 
gien fi bei allen wichtigen Angelegenheiten, namentlich bei den Wahlen 
sur allgemeinen Ständeverfammlung, den Wahlen der Senatoren und ben 
Bureauwahlen eine prineipielle Oppofirton gegen feine Regierung gezeigt 
habe. Dirrüber könne er ſich nicht enthalten, fein höchſtes Mieſallen ans- 
zuſprechen, da er doch im jeder Weiſe gegen die Grade Danmorver fid) gnä- 
dig bemiefen, mie noch bei dem kürzlich flattgehabten Werhandlungen wegen 
Ermelterung der Stade nach der Glockſee durch Abtretung von Terrain dee 
Krtegäminifteriumd den Wünfcen der Stadt entſprochen habe. Gegen bie 
in dieſer Eröffnumg liegenden Vorwürfe hat ber Etadidirector dem Mini- 
ſter gegenüber fohort in feinem und des Magiſtrate Namen Verwahrung 
eingelegt, und ſchleß In ber heutigen Sihzung das Bürgervorſtehertollegium 
fit derſelden ar, indem es zu Protofoll erlärte, daß kein einziges Mit- 
glied fi einer prindipiellen Dppofition bewußt fei, daß bei Wahlen und 
Asftimmungen jeder Einzelne völlige Freiheit in verfaffungemäßigen Schran- 
ten deanſpruchen bürfe und müffe, menn er als gewiſſenhafter Vertreter 
der Stadt mr bat Belle derfelben fördern wolle.” 

Den Hamburger Nachrichten wird in Bezug auf vorfichende Mitthei- 
lung aus Hannover vom 18. Juli gefährieben: „Die erzürnten Yeuferungen 
des Könige, welche der Magiftrarschef geftern in öffentlicher Sihung ben 

der Hauprftädeifhen Bürgerfchaft mitgerheilt hat, hätten nicht 
gerade uͤbertaſchen Pönnen, denn fie hatten ihrem Inhalt mach und faſt 
wortgetreu ſchen unlängft im ben officiöfen «Macprichtens und daraus wit · 
derhelt im bee Dannonerfchen Beitung geftanden. Gleichwol hat bie officiele 
Kundgebung des königlichen Unwillens viel Genfarion gemacht umd feir ge- 
flern Hört mean überall davon teden. Wir dürfen am cinige Thatſachen er- 
Innern! als der gegenmärtige Stadtdirettor, der frühere königliche Schah ⸗ 
und Oberſteuerrach Raſch, durch die Wahl des Magiſtrats und der Bür- 
gervorficher am die Spige der fhäbtifhen Verwaltung berufen murde, nahm 
die Mönigliche Megierung bie Wahl diefes entfchieden confervativen Beamten 
mit ſelchem Wohlgefallen auf, daß fie die ihr zufichende Betätigung » mit 
Feuden⸗ eribeilte, ein Bufap, der bis dahin wol niemals eine königliche 


Beilärigumasarte begieiter Hatte. Ws die Bürgervorficher nach Einführung | 


der neuen Gräbteerinung ermählt waren, priefen felbit die Danmoverfche 
Zeitumg und die Blatter der äuferfien Rechten den confervativen Geiſt der 
Bürgerfhaft, der ſich bei diefer Gelegenheit offenbart habe, und in ber 
That erlag die liberale Oppofition bei diefen Wahlen faft vollſtändig. Die 
Senatoren, welche in den lehten Jahren im den Magiflrat eintraten, find 
ohne Ausnahme aus der Mitte diefer eben charakteriſirten Bürgervorftcher 
umd aus den angefehenften Bürgern der Haupıfladt erwählt. Die Wahl 
des Stadidirrctord zur I. Kammer war von der gegenwärtigen Regierung 
ſelbſt gewünfcht, daneben freilich auch die des Landdtoſten; aber ber Band- 
broft war chen erſt in fein Amt getreten und ber Bürgerfchaft noch gar 
niche bekannt Daß Männer wie der Dberjuftigrarh Lichtenberg und ber 
Dberbaurarh Hausmann der Megierung als Abgeordnete der Haupeflabt 
misfalen Fönnten, hielt damals felbft der Stabidirector für unglanbli und 
äußerte diefe Meinung ſchon vor der Wahl gegen den Minifter bes In- 
nem. Bei der legten Abgeordnetenwahl find allerbings neben dem Gtabt- 
Director auch eppofirionelle Namen aus den Wahlurnen der Hauptflabt ge · 
sogen, aber abgefchen von allem Andern, ift es ja ameifelbaft, wie viel 
von dieſen Madien den Mitgliedern des Magiftrars und des Bürgercolie- 
giums zur Schuld oder zum Berbienft anzurechnen iſt, da bei den Wah ⸗ 


irn zur I. Kammer eine Anzahl eigens zu diefem Zweck emannıer Wahl | 


männer mitwirtt. Was emdlih die Buͤrgerweht und ihre ſchwarz · roch · 
geldenen Farben angeht, fo iſt das Zeugniß unvergeſſen, welches König 
Ernſt Auguſt kurz vor feinem Tede dem Verdienſten dieſes Gorps um bi 
Grhaltung der ðffentlichen Ordnung ausgeſteut hat.‘ 


Raffau. Wiesbaden, 17. Juli. Gutem Vernthmen nach (wird 
dem Mainzer Journal von hier aus geſchrieben) hat das naſſauiſche Staait · 
miniſterium infolge ber Ausweiſung ameier fobfenzer Aranciscanerinnen 
aus Bad Ems der Megiering die Weifung errheilt, eine Unterfuhung über 
ben Thatbeftand einguleiten und demgemaß entfpredhende Borlage zu ma- 
Ken. Man glaubt, daß der hetzogliche Babecommiffar zu Ems, af v. 
Biematk, infolge dieſes Vorfalls von feinem Poften werde abberufen wer · 
den. — Die Unterhandlungen mit dem Römifhen Stuhl find von Gel. 
ten ber Staatsgewalt wieberaufgenommen oder c6 iſt dieſe Wie der aufnahme 
wenigſtens vorbereitet; es iſt nicht ganz unwahrſcheinlich, daf Miniſterial · 
rath Hendel abermals eine Meife nach Mom antreten wird.” 

De ſtexreich. 3 Wien, 20. Juli. Es iR ein wahrhaft beflagens* 
werther Umſtand, daß der Beichluß der Gabinete von Wien und Berlin, 
ben bänifchrdbeutfhen Conflict, wie erwartet werden durfte und all 
gemein ermartet vourde, ja wie fürs vorher von beiden berbeißen und nach 
Dänemark gedroht werden mar, nod immer nicht var dem deutſchen Bun · 
destag zu bringen, zuſammenfiel mit dem Beſucht des Königs von Preu- 
fen am miener Hofe. Durch diefed beffagenswerthe Bufammentreffen hat dit 
fer Beſuch die große Bedeutung ſowol nad innen für ganz Deutfhland 
als nad außen für die europäifhen Mächte und namentlich für Dänt- 
mar? — mir müffen «8 leider ausſprechen — größtentheils eingebüßt. Die 
patriotifhen Gemürher alle ermarteten und erhofften von diefer Zufani- 
menfunft eime neue Epoche in der deutſchen Geſchichte der Gegen: 
wart, ein fräftigeres Entgegentieten den Gelüflen der Fremdmächte, fi in 
Deutſchlands innere Angelegenheiten zu miſchen, bie deutſche Kraft, den 
deutſchen Einfluß zu ſchwäͤchen. Diefe, wir glauben fagen zu können, wel 
aligemeine deuiſche Hoffnung ift abermals zu Boben gefallen und bie Ent: 
täufhung mußte gerade ben als fo fegenereich begrüßten Moment der Zu- 
fammentunft der beiden Monarchen treffen! Abermals haben — trag ber 
bereits zum funfzigfien male mwenigftend ermiefenen Wahrheit der Erfah 
rung, daß auf bünifhe Verfprehungen in keiner Weife ein Verlaß möglich 
iſt — bie beiden Broßmächte fih darin geeinigt, Dänemark abermals Zeit zu 
neuen Dadinationen zu laffen und die Erfüllung der Berfprehungen an 
Ende bes Auguft abzuwarten, d. h. mit Einem Hort, fie haben dem Einfluß 
der Frembmädpte wieder nachgegeben. Denn daß fie feibft auf eine wirt 
liche treue Erfüllung der dänifhen, ohnehin höchſt unvollfländigen und aud- 
weichend gegebenen Berfprehungen hoffen follten, ift nach Allem, was vor 
hergegangen, mad den Widerſtande, den Dänemark biöher bewiefen, nad 
al der Berhöhnung und Geringfhägung, bie wir von den Dänen bis zum 
heutigen Tage erfahren, doch unmöglich anzunehmen, und es barf wol aufs 
ensfhiebenfle vorausgefagt werden, daß dur diefe Verzögerung der Ent 
ſcheidung der beurfchen Sache der Derjogthüner nur geſchadet und feiner 
ber Zwecke erreicht werden wird, den fie (hoffentlich) dabei im Auge haben. 
Und wenn die beiden deutſchen Großmäcte annchmen, daß bis dahin bie , 
Aufregung, bie jedes Deutſchen Bruft erfüllt, wenn er. an alles Das 
denkt, das feinen Brübern im Bunde von den Dänen angethan wich, 
ſich legen werde, fo beurteilen fie das deutſche Bolt auch im diefer Sache 
falfh. Es handelt fi bier um das Met, das hiſtoriſcht heilige Meche, 
das die Grundlage aller europäifhen Staatenverhälmiffe bilder, auf bem 
ber Beſtand der Throne und ber Friebe der Völker ruhe. Ein ſolchte Ber 
brechen, das alte verbriefte und befhmworene Recht ansugreifen, iſt über 
haupt nur am Deurfchland zu begeben möglich. Der Bund muß jepr die Un ⸗ 
gelegenheit im feine Hände nehmen, nachdem das Mandat Preußens und 
Defterreich6 nicht zum erwünfchten Reſultat geführt hat, Wird micht einer 
ber andern deutſchen Momarden die Imitiarive ergreifen und biefe Befchichte 
deutſcher Schmach vor den Bund bringen? Leider hat das deutſche Wok 
kein Drgan als die Preffe, und ſelbſt auf diefe kann es ſich nur theil- 
weife verlaffen! Es wäre unerträglich, wenn durd all das dipfomarifche 
Din» und Derzerren, durch all die matten und halben Schritte und Na - 
ten, kurz durch die ganze ſchwächliche Politik Deutſchland um feine nörd- 
lichen Länder kaͤme, wie es ſchon um Elſaß, Lothtingen, Burgund, die Frei 
geaffhaft und andere Provinzen gekommen ifl. 


— Dem Peſter Lloyd fhreibt man aus Wien vom 17. Juli: „Man 
kann fi darauf gefaßt machen, fon in nächſter Beit wieder einmal 
bie Analyſen von Noten zu leſen, welche nicht einmal noch redigirt find, 
da fi die Gonjecturalpolititer bie Gelegenheit, daß mehre feſtländiſche Ne- 
gierungen aus Anlaß des legten Mazziniſtiſchen Putſches Noten an Borb 
Palmerflon richten wollen, nicht entgehen laffen werben, um ihrer Phan · 
tafie auf Koften der Wahrheit die Zügel ſchleßen zu laffen; meldet man 
doch bereitd, daß die erwähnten Noten ſchon nad) London abgegangen feiern, 
während ed doch evibent ifl, daß dies bisfegt noch nicht gefchehen iſt. Hier 
in Wien ift im diefer Hinſicht noch fein Befchluß gefaßt worben, und iſt 


' auch von Geiten einer andern Regierung noch feine Auffoderung hierher 


gelangt, ſich den an das emglifhe Cabinet eventuell zw richtenden Borfiel- 
lungen anzufchliefem Nicht zu bezweifeln it es übrigens, dab ſich Drfier- 
reich diefen Borftelungen anföliefen wird, mern foldye wirklih von ben 


Übrigen Maͤchten beabfichtigt werben.“ 


Schweiz. 

Bon der nördlichen Schweizergremge, 38. Juli. Dre Gtänbe- 
rarh hat bie Freiburger Verfaffung nur unter dem ausbrüdiichen Bor- 
behalt genehmigt, daß das Goncordar, weiches nad berfelben das Berhält- 
mi amifchen Kirche und Staat feffegen fol, dem Bundesrarh zur Bench- 


" migung vorzulegen fei. 
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talien. 

Sardinien. Hr. Brofferio erflärt im ber Gazzetta del popolo, 
Mazzini nicht in feinem Haufe verfledt au haben; daß er ihm aber bie 
Thür nicht verfchloffen bätte, wenn er feine Zuflucht bei ihm geſucht har 
ben mürbe. 

Zurin, 16. Iuli. Die Kammer ift auf beute Nachmittag zu 
fammenberufen mworten, um bie Borlefung bed Kammerſchlußdecrtts zu 
vernehmen. 

Neapel und Gicilien. Berichten aus Genua vom 16. Juli zu» 
folge find, wie der Gattolieo fchreibt, im ber Wiraria zu Neapel der Capi · 
tän des Gagliari mit 26 Perfonen von feiner Mannfhaft, 11 Paffa- 
giere und 40 Berwieſene, melde aus Ponza entjchlüpft waren, verhaftet 


Am 9. Zuli wurden zu Neapel bie Advocaten Gatapani und Saftioti 
verhaftet, weil fie im einem bei Pifacane gefundenen Brief erwähnt wur · 
den. Dbgleih es in jemem Brief nur geheifen haben fol, diefe beiden 
Männer würben die Erpebition misbilligen, aumal biefelbe unter repubiita- 
nifcher Fahne auftrete, fo Leiter die meapolitanifche Polizei doch felbft hier- 
von fhon eine Gefährlichkeit jener Herren ab. Diefe Verhaftung hat in 
‚Reapel um fo größeres Auffchen gemacht, ald die Anſicht von Saftioti Die 
ber gefammten liberalen Partei ift, bie einflimmig das Mazzini-Pifarane'- 
ſche Unternehmen misbilligt, roeil Niemand mit Mazzini auch nur das Ge- 
ringſte gemeinhaben mag. 


Fraukreich. 

I Paris, 19. Juli. Die Aufſtände in Italien befhäftigen nicht nur 
die Megierungen der Halbinfel, ſondern auch am Paiferlichen Hofe find fie 
Gegenſtand einer fo großen Aufmerkſamkeit geworden, mie dies biäher noch 
nicht der Fall geweſen. Es hat unter den hieſigen Staatämännern in ber 
letztern Zeit die politiſche Empfindlichkeit überhaupt zugenemmen, man 
mägt forgfältiger die Greigniffe außerhalb des Bandes, welche im dem ⸗ 
felben eine Rüdmwirtung ausüben können, und man fagt fi, daß fo 
ein Auflodern ded revolutionären Strohfeuers in Italien in einem Wugen- 
blick erfolgen könnte, da es den zeriprühenden Funken möglich wäre, auf 
ftanzöſiſchen Zündfloff zu fallen. Wie nuplos, wie abfchredend Mazzin's 
periodifche Verſuche auch fein mögen, man erblidt in der gegebenen Mög- 
üchteit, fie zu machen, eine Gefahr, und geht Damit um, bem unermüd · 
fichen Verfchrmörer das Handwerk zu legen. Dr. de Perfigny hat nach bie- 
fer Richtung beftimmte und ſtrenge Weiſungen erhalten und, mie man et» 
zählt, eine längere Unterrebung mit Borb Palmerfton gepflogen, welche bie 
Entfernung ber politifhen Flüchtlinge vom englifhen Boden zum Zweck 
Hatte. Der jugendliche Witconmt zeigte fich in hohem Grabe entrüftet über 
die unfeligen Vorgänge auf der blühenden Halbinfel und ihre Anftifter und 
verfprach fein Möglichfied zu thun, um fie für die Muhe des Feſtlandes 
unſchaͤdlich zu machen; wies aber zugleich auf die Geſehe Englands hin 
und auf die in ber britifchen Nation eingewurzelten Ideen von Gaſtfreund · 
fhaft und Freiheit für alle Diejenigen, melde fih auf dem Boden ber drei 


Königreiche befinden, und er fpracd die Befürchtung aus, daß weder fein -| 


Einfluß noch der feiner Freunde im Stande fein werde, am den Verhält- 
niffen der Flüchtlinge im Lande etwas Mefentliches zu ändern. Hr. be Perfigny 
fol den englifchen Premier au einem Antrage im Parlament aufgefebert haben, 
daß biefes die Ausweiſung ber gefährlichften Flüchtlinge befchließe, und der Mi- 
“ nifter fol au fondiren befchloffen haben. Doch zweifelt alle Welt, daf der ein: 
fihtsvolle Rorb feine Popnlarität bei einer Gelegenbeit in die Schanze ſchla⸗ 
gen werde, bie fo wenig Ausſicht auf Erfolg verfpricht und dem Vorwurfe der 
Inconſequenz, den ibm feine Feinde fo oft an den Kopf warfen, neue Be- 
gründung geben mwürbe; denn daß er gelegentlich in Stalien ein wenig 
fehint und, wenn er ihm brauchen kann, fogar Mazgini verftohlen zulächelf, 
obgleich es mit diefem Lächeln nie ernft gemeint if, fann ber Minifter ein. 
mal nicht in Abtede flellen. &o benft man denn, daß es mit einigen ſchat⸗ 
fen Artikeln gegen die „Aufruhr und Brandftifter" in Stalien, von ber 
Morning PoR in die Welt gefept und von den franzöſtfchen Regierungss 
organem in extenso nachgedruckt, fein Bewenden haben werde, Man täufcht 
ſich auch hierüber Höhern Drts gar nicht, wo man mit ber diplomatifchen 
Weiſe Bord Palmerſton's zu vertraut iſt, um nicht folgerichtig von feinen 
Reben auf fein Thun zu fchließen, 

— Man lieft im Pays: „Mehre Journale theikten mit, daf Mazzini 
feinen- Freunden bie Abfiht kundgab, fi vom politifhen Schauplag zu 
rũckzuzichen. Dhne zu umterfuchen, ob biefer Entfchluß aufrichtig ift, glau- 
ben mir zu wiſſen, daß er burch bie newe Haltung ber englifhen Regie 
zung eingeflößt wurde, bie bem berühmten Conſpirator eröffnete, daß Eng- 
Sand Riemanden das Zuflucdptöreht zu verweigern gebente, aber daß es 
nicht wolle, daß die Stadt Bonbon ferner eine Mevolutionswerkftätte bleibe, 
melde die Ruhe Europas unaufhörlih bedrohe.” 

— Ein Nachruf Jules Janin's an Beranger fehlieft mit folgenden Epi- 

ramm auf bie ungeſchickte Musführung des kaiſerlichen Willens bei dem 
Begeäbniffe des Dichters: „Wir haben ihn in Schweigen und auf dem 
kürzeſten Wege nah dem Pire Lachaiſe gebracht! Und mir haben ihn 
ſchweigend in bie Gruft von Manuel geſeht!“ Janin's Artikel ift übrie 
gend mehr glänzend ald gediegen und mehr wortreich als gedankenſchwer 
geſchrieben. Die ganze Wahrheit über die Stellung des Werfiorbenen zu 
dem erſten und zweiten Kaiferreih au fagen, ift im Frankreich jegt nicht 
an ber Zeit. Die Patrie äußert über die officielle Beurtheilung bes Verſtot · 
benen: „Die jegige Regierung zählte den Dichter nicht au ihren offenkun- 
digen Anhängern, aber fie fand in ihm niemals einen ſyſtematiſchen Gegner, 
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und fie hoͤrte nicht auf, ihm igrerfeits Beweiſe warmer und thätiger Theil 
nahme zu geben,” Bei ber Begräbniffeier waren auf ben Straßen volle 
2000 Stabrfergeanten und 11 Generale mit ihren Truppen in Thärigfeit. 
Die Anzahl der Arbeiter, Handwerker ı., bie auf den abgefperrten Stra- 
Gen zufammmengebrängt, auf den. Mauern/ Dächern ıc. flanden, wird auf 
200,000 gefhagt; fie Alle hatten erft am Morgen durch die Zeitungen 
den Tod erfahren und wie auf Verabredung fofort die Arbeit eingejtellt 
und ben Tag daran gegeben. Es wird bei biefer Gelegenheit erzähle, wie 
Biranger einen oft und ſcharf ausgeſprochenen Abfcheu vor jeder Gaffen- 
bemonftration hatte und mit Lafayette zu fagen pflegte: „Die Popularität 
ift ein Poftliher Echap; aber es ift damit mie mit allen Schägen, man 
muß ihn zum Gegen feines Vaterlandes zu verwerthen wiffen!" As Bir 
ranger’d Leiche in die Kirche Ste. »Elifaberh getragen wurde, ſtimmte bie 
Drgel das berühmte Lied an: „Parlez-nous de lui, grand’mere*. Allen 
Unmefenden traten die Thränen in bie Augen. Als legte That Beranger’s 
wird erzählt, daß er ſich kurz vor feinem Embe noch feine Papiere bringen 
und alle Empfangs», Darlehnefceine und ähnliche Actenſtüͤcke, die in gro» 
Ger Anzahl vorhanden waren, verbrennen ließ, um nicht allein die Schul: 
ben, fondern auch bie Namen Derer, die von ihm Geld oder Gelbeömersh 
empfangen, zu vernichten. Die Megierung bat mehr Furcht verraten als 
nöthig war, zumal wenn die Bemerkung eines Minifters ihre Richtigkeit 
bat: „Im Nothfall übernehme ich es, in fünf Stunden bie parifer Garni» 
fon zu verbreifachen !" 

Die Patrie ſieht fi genöthigt, um, wie fie ſelbſt fagt, etwaigen Re— 
elamationen auvorjufommen, die Erklärung abzugeben, daß Beringer nie 
von hoher Seite aus dur Vermittelung des Hrn. Perrotin eine Penfion 
berogen babe. Die Abſicht fei betreffenden Orts vorhanden geweſen, jedoch 
babe Hr. Perrotin alle - derartigen Anerbietungen zurüdgemwiefen. Biran- 
ger's Porträt wird in ber verfailler Galerie neben. denen ber berühmteften 
Heroen ber fransöfiihen Literatur, meben Gorneille, Racine, Moliere, Ba- 
fontaine ıc,, aufgehängt werden. 

Türkei. 

6 Konftantinopel, 8. Juli. Geftern Abend hatte das neulich ſchon 
angefündigte dDiplomatifche Diner im großen (Thron) Saale des Pa- 
laftes von Dolma · Bagdſche flat. Es waren, Türken und Zrembe, 120 
Geladene, unter den Erftern alle Minifter und höhern Beamten ber Pforte, 
tie Reſchid · Paſcha, Ali Ghalib, Riza, Mohammed Köprösii, Muflapha 
Kiritli, Jzzet, Ali» Pafcha, der frühere Großverier, Fuad, Ethem, Omer, 
Ahmed Paſcha, der Grofabmiral Mohammed Ai mit feinem Sohne Ethem, 
dem Bräutigam einer Gultanstochter, die ägpptifchen Prinzen Mohammed 
Ali und Zıhami-Pafıha, der Fürft Vogorides, Bater des Kaimakamt ber 
Moldau, Dr. Spiper, Charge d’Uffaires der Pforte am Hofe beider Gici- 
lien ıc. on den Gefandrfchaften waren bie Miffionschefs mit den erften 
Gerretären und Dolmetſchern geladen, in Allem 56. Unter ihnen audge- 
zeichnet ragten die Perfönlichkeiten Korb Stratferd's de Medeliffe, Hrn. de 
Thouvenel's, dann bes öfterreichifchen Internuntius Prokeſch v. Dfien in 
Generalsuniform hervor, fomie die ganz abfonderlichen mittelalterlichen, Chot · 
tnabencoftümen nicht unähnfichen, fonft aber von Gold firogenden Hofllei- 
ber des ruſſiſchen Gefandten Butenitw und feines Gecretärd, Fürſten Ba- 
banom, ber allgemeinen Verwunderung fi zu erfreuen hatten. Der Sul- 
tan empfing in einem Meinen Saale die fremden Gäfte mit einer türkifhen 
Unrede, die er in fleinen Sägen von einem in der Hand gehaltenen Zettei 
verlad und die von Mefchiv-Pafcha ebenfo ins Franzoͤſiſche überfept wurbe. 
Bord Stratfotd de Medeliffe, als der Doyen der anweſenden Gefandten, er- 
widerte auf bie Rede ebenfo wenig Neues ober Unerwartetes, ald jene felbft 
enthalten. Die Zafel ſelbſt war practwoll ausgerüfter, und ber Speiſezettel 
unter dem Keller eines jeben der Säfte wies eine Zahl von ungefähr 50 
Schüffeln aus, ungerechnet die Defferts, Ich habe ſolche Speifezettel, Die 
in frangöfifcher und türfifcher Sprache vorgelegen, gefehen, und es war Iu- 
fig zu fefen, mie Sauce a la Chambord im der türtifchen Ueberfegung 
den Sinn gab: „Sauce mit EChamborbs', worunter der Ueberfeger ſich 
wahrfcheinlich eine Gattung Champignons ober Trüffeln vorgeſtellt hatte. 
Rah bem Diner, das von 7— 9", Uhr Abends bauerte umb während 
beffen die Mufit des Palaftes im wirklich prächtiger Vollendung bie belieb- 
teften und neneflen Dpernſtücke ausführte, brach man faft unmittelbar nach 
den Zoaften des Borbb Mebeliffe und bes Großveziers auf ben Sultan unb 
zefp. die befreundeten Souveräine und Regierungen in Hofequipagen nad 
bem Feſtlager von FerisKöi auf, wo im Zelt des Großveziers und dem eigent« 
lichen Zelt der Gefandtfchaften der Feſtabend bis nad Mitternacht verlän- 


gert wurde. 
Amerika. 

HRondon, 18. Juli. Mit der Perſia kommen uns Privarbriefe aus 
Neuyork au, melde die Schreden einer blutigen Emeute in ben Stra 
sen diefer Stadt fchildern. Das Gonftitutionsfet am 4. Juli wurde meh 
Zage vorher ald der Zeitpunkt beftimmt, an welchem die demokratiſchen 
Romdies „Ioszufchlagen“ beſchloſſen. Die gefegmäßige Entſcheidung bes 
Appellationsgerichtehofs au Bunften des meuen republitanifchen Polizeige- 
fepes brachte die Dinge zur Reife. Die telegraphifche Depefche aus Albany, 
welche bie Entſcheidung brachte, verbreitete ſich mir Blipesfchmelle durch die 
ganze Stade, Acht Richter erflärten ſich für den Gonftiturionalismus des 
Gefeged und nur zwei dagegen. Der Majoritätöbefchluß wurde dadurch 
motivirt, daß „das richtige Mittel gegen ummeife Gefeggebung in ber Gon- 
flitufion ſelbſt angegeben ift umd in der wiederholten Erneuerung ber Legis- 
latur liegt. In der Conſtitution ift nichts enthalten, was bie Begislatur 
verhindert, die localen Einrichtungen der Polizei einer Stadt zu verändern” 


Die Majorität der Mppellationdrichter haste fi fomit auf dem einzigen und 
rihtigen Standpunkt geflelt, von dem die Frage beuribeilt werben mußte. 


9 ber Bau- 
ahrung bes 


der Erdarbeiten forwie finanzielle Madıheile wegen » 
pläpe ıc. herbeiführen; im Uebrigen wiederholt der Rath feine 


ie wingend dieſer Beihluß war, beweiſt der Umftand, dag unter den | Uuguſtus⸗, Moß- umd Königsplapes für Mebswede und erklärt (di y 


der Majoricät fünf Demokraten ihr Gutachten zu Gunflen des 


er werde am 17. Aug die Entſcheidung der Kreiedirection nachſuchen. Der 


Buctern d 
gablitanifchen Geſetzee in umfaffender Weiſe morivirten. Anders aber | Ausſchuß für Baur, Dekonomie und Zorfimefen hat nun einen Bericht an 


dachtt die Waffe der Sklavenhalterpattei in der guten Stadt Reuyork. An- 
füngih wollte fie der Depeſche keinen Glauben fihenten. Sie follte ein 
„sepublitanifches Fabrikat” fein; als fie fpäter vom der Gültigkeit derſelben 
überzeugt rourde, begann ihre Agitation. Die demokratiſchen Journale goffen 
Del ins Feuer. Sie ſprachen fih offen dahin aus, daß fie fih nicht um 
jurififche Spigfindigkeiten kümmern, daß es fi nit um ben Buchſtaben 
der Geſehes, fondern um dem „Beift‘‘ beffelben handle, daß einem ſchlechten 
Befep mie Folge geleiftet werden müffe ıc. Sie bewitſen, daß ein Urtitel 
der Gonflitistion den ftäbtifchen Behörden das Wecht ertheile, eine „feparate 
fhöteifhe Polizei” zu halten, und daß c# ſich um nichts Undered handle, als bie 
Mitte zu finden, der Stadt die doppelten Koflen für eine doppelte Polizei zu ex- 
fparen. Die Mepublitaner ließen «6 lhrerſeits nicht an Dem beliebten Ma- 
nönem-ibeer Partei fehlen. Nicht weniger als 20,000 demokratiſche Gin- 
wohne Reugsrts wurden auf Proferiptioneliflen gefegt und Ihnen ange- 
tünbign; beigekten bie Stade zu perlaffen, um dem republitanifchen Schreckens · 
eegimente zu emigehen. Die republikanifchen Drgane ſprachen 26 geradezu 
aus, baf „Dülfe von außen“ antommen müffe, daß ber Staat dem Zrei: 
ben der Stadt ein Ende zu machen habe und daf man mit Banormeten 
end ‚Rmwolosen. die Demokraten auf den Rechteboden ſtellen müſſe. Diefe 
weil Rathſchlage waren nicht wnfonft an den gelehrigen Mob der Stadt 
Neuzort verfäpmendet. Zwei Tage lang war bie Stadt im Zuſtande des 
Schreckens und der Verwirrung und bie Folgen, foweit fie bie zum Mo- 
mente übetfeben, werben Ionnten, find düflerer Natur. 8 Zodte und 56 
Berwundete bilden vorläufig die Summe der Dpfer, welche der Parteihaf 
toftete. Die Polizei ſchritt vergeblich ein. Die würhenden Haufen kehrten 
fh gegen fie und ſchiugen fie überall aus dem Felde. Erſt als das Mi- 
Mhtär eimfchrirt, wurde dem Blutvergießen ein Ende gemacht. ber ber 
Screen währt fort und beim Abgang der Perfia machte man ſich auf 
neue Mobanftrlite, gefaßt. — Die Nadırigten aus Guba find friegerifcher 
Matur, Am Morgen ded 25. Aumi lief das zum Angriff auf Verattuß 
deflinmte Gefchwader, beftehend aus zwei Dampfern und fünf Segelfdiffen 
mit 2000 Mao Truppen am Bord im Hafen ein, Unter den Beamten 
zu und disiem Iheile des Volts gab ſich eine große Wufregung Bund. 
Santana war noch wicht in Havana eingetroffen. 





Rönigreih Sachfen. 
+Reipgig, 21. Juli, Geffern fanden vor hiefigem Bezirksgericht 
zwei Dauptverhandlamgen unter dem Berfig des Hrn. Deriksgerichtädirec- 
iors Geheimtaihe Lucius in geheimer Sihung ſtati. E6 murden, bem Vet · 
nehmen nad, im berfelben der Ponbiäift Löwe, gebürtig aus Woltkenſtein, 
wegen umsüchtiger Handlungen mit einem fechsjührigen Mäbchen zu einer 
Urbeitäpansftrafe von rinem Jahr und feche Monaten, und der vorgeführte 
Bucbindergefelle Jähme aus Wurzen wegen thätliher Beleidigung gegen 
ein Frauenzimmer zu dreiwöchentlicder Gefängnißftrafe verurtbeilt. Won der 
dleichzeitig gegen ihn erhobenen Anklagt megen verſuchter Rothzucht und 
Drobung wurde er freigtſprochen. — Roch bemerten wir, daß bie beiden 
am 18. Juli Berurtbeilten, Edardt und Reimann, denen heute in öffent 
Uder Sihung die Entfheidungsgründe eröffnet werden, inzwiſchen, nad ib- 
ver Wieberabführung ins Gefangniß, ärgerlich, daß fie nur einen Decher 
and nicht dat ganze Pad Schafftlle geſtohlen, ein Geftändnif ihrer Schuld 
abgelegt haben. 
++ Leipzig, 21. Iuli. Der gefirigen Sigung der Gtabtverordnes 
ten lag aunäcit das Gutachten über das Untmortfihreiben des Stadtraths 
in Betreff des megen ber neuen Anlagen am Rofplage gefaßten Beſchluſ 
ſet vor. Der Rath erflärt fi in feinem Communicat uͤberraſcht von ben 
Beringungen betreffd ber Gtrafenbreite, welche doch ein einfeitiged Zurbd: 
gehen von ben * gefaßten gemeinſchaftlichen Anträgen enthielten. Die 
Berwerfung bes {hen Plans werde eine ungemeine Verzögerung 





bie Kreisdirection ausgearbeitet, in dem er feine Anfihten, jumeift auf ben 
frühere von und mitgerheilten fußtud, zur Geltung au bringen ſucht; ba 
jebod imfolge einer Meife des Hen. Bürgermeiftere Koch nach Potsdam vie 
Möglichkeit einer Bereinigung zwifhen Rah und Ctadtverorbneten noch 
nicht gänzlich aus geſchloſſen ſcheint, indem Hr. Benne ſich zu einem neuen 
Plane bereitertlart bat, welchet dem Rofpiape nur 1600 flatt 3600 Qua ⸗ 
dratellen eutziehtt, ſo wird über dieſt Schrift bes Ausſchuſſes nun eventuell 
Beſchluß gefaßt. Mir Heben aus derſelben mur noch hersor, daß bie 
Stadtverordneten fi gegen den Vorwurf des Mache, fie mären einfeitig 
von gemeinfamen Belblüffen zurüdgerreten, nt nue verwahren, ſondern 
auch bei der Kreisdirertion Beſchwerde führen, daß ber Math dies in meh- 
ren Punkten gethan habe, welde nicht nur auf beiderfeitigen Beſchlüſſen 
berubten, fondern auch von ber’Kreisdireetion genehmigt worden wären, 
Punkte, welche zum Theil bereits Koſten verurfache, wie die Unlegung der 
Anhöhe nahe der Bürgerſchule und Unteres. Die Rothwendigkeſt, am die 
Kreisdirection au recurriren, trete überhaupt für den Rath nur beöbalb cm, 
weil ex einfeitig vom Wertrage anrüdgerreten; es ſei demnach eigentlich gar 
feine Befugniß des Mache zu diefem Recurs vorhanden; im Uebrigen 

die Kreitdirertion Verordnung an den Math erlaffen, daß er fi jeder ber 
ſchlußwid rigrn Ausführung zu enthalten habe. Diefe Schrift wird gegen 
8 Stimmen genehmigt. — Einfiimmig ward die Rechnung bed Leibhaufee 
und der Spartaffe für das Jaht 1866 juflinciet,, Die Sparkaffe zähle 
43,545 Interefienten mie 951,000 Zbhlen. Guthaben, alfo eim geringer 
Zumwace gegen bat Vorjahr, ebenfo wie bei dem Gewinn, welcher 10,000 
Thlt. beträgt, Beim Leihhauſe zeigt fih eine Verminderung des Ge 
fhäfte (7000 Erüf, 15,000 Thlt. weniger), Endlich wird der Untrag 
ded Raihs, den Zinsfuß der Spattaſſe von 5 Proc. anf 5", Proc. vom 
1. Jan. 1858 an zu erhöhen, bis anf Weiteres gutgebeißen. 

“Reipzig, 21. Juli. Die Sammlungen für die entlaffenen [die#- 
wigeholfteinifhen Beamten nehmen unter der biefigen Stubentenfhaft 
ihren lebhaften Fortgang. Ein Mufruf am Schwarm Bret theilt mit, 
daß viele Profefforen, die biefigen Lande mannſchaften, Corps, Berbindun- 
gen, Vereine ıc. durch fortgefeßte wochentliche oder monarlihe Beiträge das 
Leid unferer deutſchen Brüder zu mildern ſuchen. 

Leipzig, 21. Juli. Die biefige — 53* bat im der erſten 
Hälfte bietet Jahres 3778 Bücher ausgeliehen. Die Geſammtzahl der Bücher 
berräge 3075. Reu find in dem gemannten Zeitraum eingetreten 515 Befer. — 
Wie wir geſtern noch unfern leipziger Leſern unter den neutſten Radrichten 
mittheilen konnten, brach auf dem hiefigen Leipzig Magdeburger Bahnhof 
geftern Mittag gegen 2 Uhr bei Ausbeſſerung eines mit Wephalt gededten 
Daches der Werfenenballe durch UWeberlanfen bes ſiedenden Mepbaflıt ein 
Feuer aus, welches aber fefert, ohne irgendeinen Schaben amurichten, 
gelöfht wurbe. 

9 Zittau, 19. Juli. Endlich ift die Gasbrleudtungsangelegen- 
heit unferer Stadt foweit gebrihen, daß der Stadtrath bielenigen Gtabt- 
theile und Straßen öffentlich bekannt macht, in melden demnädft mit Br- 
gung von Basröhren vorgegangen werben fol. Der Preis des Bafes ift 
m 2 Ihir. 20 Nr. per 1000 Kubikfuß geftellt; bei großem Verbrauch 


noch billiger. 
— Die Herren v. Schönfeld und Dr. Haaſe veröffentlichen heute eime 
achte, das Nationaldentmal betreffende Quittung, wonach neuerdings 


861 Thlt. 14 Ngr. 6 Pf. eingegangen find. 





Berfonaluadhrichten. 
MWrdensverleibungen. Preußen. Roter Adlerorden 1. Gl: der fü 
niglich fühfifhe Sirkliche Seheimrath, Oberfammerherr umd Dbrrfthofmenfter v. 
Konnerig; 2 El: der koniglich fühflfhe Hofmarfhall u Blobig. 





Sandel und Zuduftrie 


*Beipgig, 21. Zul. Die berliner Banks» und Handels · Zeitung vom 19. Zuli 
enthäit folgende bie Allgemeine Deutfche Ereditanftalt itthei- 
lung: „Die All gemein⸗ ide Greditanftalt in —J eröffnet in den nücften 
Jagen tem handel: und gewerbtreibenden Fublicum, i Kaflen und Pri- 
surperfenm Sirorenten. Wus den Beftimmungen des Bequlatioh heben wir 
Beroer: dab vor der @röffnung der laufenden Rechnung ber Eonteinhaber ein Gut 
baben bei ber —— —— ng 5* verzinſt u... 

ehne vorherige Kündigung, jederzeit von | en er 
idea — a nur ur Rets u jedem Gonto ein Saldo zu Gunſten des 
Anbabert i ispofitionen über das Guthaben hinaus werden zurückge · 
sniefen und berechtigen die Erebitanftalt zu Iofoctiger Aufbebung des mit dem Gonto- 
J ereffneten Sefdäftsverkrhet. Der Inhaber einch Gonto empfängt rin Gon- 
‚in welches ſaͤmmtliche **8 von der Creditanſtalt gieichlautend 

Gonto eingetragen werden. Die Berfügungen des Conteinhabers über 

erfolgen mittels Birogeitel, von melden bri Gröffnung det ir: 





ein 
«onte dım Inhaber eine beftimmte Anzahl gegen Duittung ausgehändigt wird. Die | 


Grefitanttalt bereditigt, den Wrifentanten bed Girszetteld als Empfang' 
Pe 24 verzeichmeten Betrags legitimirt zu betrachten. Der Beſig des 
gilt dem betreffenden Conteinhaber egenüber für bie.Gretitanftalt ats 
BE ee Su Sat 

eines Gutha eine « eder jede andere 
Aeren, auf melde er eine Bablung zu leiften beabfihtigt, durch den Wor- 


| 


die 


ig 


| 


mert: ezahlbar bei ber Allgemeinen Deutſchen Ereditanftaft + bei Dirfer zu damit 
liren. € Ereditanftalt übernimmt den Incaffe in Leipzig zahlbater Wedfel und 
Anmeifungen, fowie die Wblieferung ven Staatspapieren und andern dergleichen 
Efrecten gegen Empfangrahme bes dafür aufgegebenen Betrags Den Betrag bie 
fer Papiere wird die Erebitanftalt, dafern fie fir deren Gingang bi 34 gef: 
dert if, om Werfulltage, außerdem erft nad erfolgtem Gingang zur Berfügung 
des inlieferers in deffen Credit auf Wiroconte Pellm. Die Ürehitanftalt und der 
Gonteinhaber find jederzeit befugt, den Girorerkehr aufzuheben. Das aben 
des Pepiern wirt no ig m a ihm ohne Provifionsabzug vollſtündig 
iregeſch 


ausgezahlt. Die mit Dem ft verbundene Mühmaltuny beforgt bie Cre 
ditanflalt unentgeltlich.“ 
+ Franffurt a. M., 19. Juli Die Haltung der Dörfe war in der erften 
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biefer WS womögli nad) Fanıt u0> qiipliticpe ofB in Ser -nangm. - 
DE Dierletieninunien „a dagegen einige egung und zwar in fleigen: 
der Zendenz. Die Hrrabfegung des Distente der lendoner Bank kam der zünfti- 
‚gen Begung zu Hülſe und im Den legten beiten Tagen blieb biefe conftant. ber 
sie beideiden man geworben it! Mam bemirft jept Diefe Pleinen Bewegungen, 
meiche fi faft nur auf. einzelne Gfferten beziehen und jelb dieſe kaum um wenige 
Srocent aufmärttfhoben, Indeſſen geihah «4 tiesmal ohne Fünftliche Manipula 
tionen, was ſeht bemertenswerth if, und bezog fih nammtlih auf chiſch· 
Sie au bahn, went unfere frühere Bemerkung über diefes Papter 
Am 11. Zuli fanden diefe üctien WE B. und 264 @,, geflern rs", —* 


! 1464 
wo ®. Beate ft dagegen, dafı Rationaf PR geten einen Rüdfdlag | 1890er Boofe 18T), Be. 158 1364. @., bat. SOALEHR BIN Br. ; 
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tt famen. Die —5 laftet noch immer den — Bonbon —* G. Yuifed. oe an Die 4 I 55 u ’ 
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infitutpapieren, wogegen äfterreihifche und bi Biefige actien im 6 
fen find. Wud in @ifenbahnen wurden wenig SGeſchaäfte gend it en T Juli, Ip. Mei. 837, ı Rationalant. 83 2 F Bu pe 73%4 Gina m, 
etwas Möffiger. Die holäntifchen Gulden und 2',-Bufdenflüde, melde jüngft —* * asien goole 110, Bantact 1008x Aranafl 
zur Wechfeljahlung zugelaffen wurden, werben jeht en, un * * Nerdb zus Eltfaberhb 
mehr angenommen, und-dte natürliche Folge ift, ditbant 245 Y, 3 —* 109%, u Bamburg 70%; Frankfurt I ** ——— 
des gefammten Handelsſtandes am bie —* = "Damit = Br.; Paris 121% Br; Geld a 
——— pflüchtung entbunden werte, dieſt Geidſerte an Sallung * 
— fühlbar macht ſich auch gegenwärtig das B iß aka 
de mamentlid die Meiningenfhe, Weimarifce, — Sant bier ——— u nie 
felung#taffen mödten. Der Fremdenſtrom 0) die Stadt mit diefen h — — — 
en, aus Pommen fie enbaft Ben, und bier machen die _ 
immer von neuem Schw vell anzunehmen, 1; 4 
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if gut, denn die Heupreiſe Reigen enorm. In Reichenbach im Boigtlande waren 17-88 SIpP., Cept./Det. 71 Roggen 43464, bej., 
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* ager von 
dr, fjer die Aupitakien ame „ bie Zinen beredimet und beſti vionm b 2 
F EA 106 englischen Webeschiffen 
- „u 4 eu 1040 ee Minnahie ea jäbtlher Beftand von 285 Ihalerm verbieiben r : 
Son 3 Thaler foften dir mod Mbrigen Verwandten, (owobl väterliher ala mütterliher Seuno, bis] halte und die Unfertigung nad jedem Mufter 
* —pätrtiche vrgett erbaften md war die bee tmeluftwe Dem sechften ihrer eier in Bürzefer Arift 


ober „entiermteren [0% Diefelben fine fo folid gearbeitet, daß alle 


85 Ihe, h weihe Mufter verlangten, 
Ib. zufammcn, | obus Bine fende ich er Sofort ein. 


aus 
Rab en, 
Aufträge ertbeilten. Wuf 


> 
v —8 swfammen, ſoriel ihrer fh legitimirend,mchden, obue Untericdled des näheren 
ı 


Grades zm gleichen ITbeilen, die Berwandten vom jedifcn bis Inchufive achten rad 
yo? foriel, ihrer fd Iegitimirend Melden, zu gleichen Thellen, 






























u; 

i Arm Sense —— aus —— an Dem Rachlaſſe der Abele Hit ſch. Eolu, im Juli 1847. 

L cum enaß beitcht, und deſſen Brlauf id auf 450 Thir. ald meinem Mmtbeil Fhäne, ? 

x h x “auch ned zu dem, Stiftungsfend zefhlagen, und die Zinfen berfelben an Be Serwanpi 2* Aermanu Langen. 

k J vom fchfirm > huchafine achten Grab vertheilt merden, mäntich jährlich.” au TG Ra 9 a 7 — ——— 

Aetrag des Auratore der obengedachten Stiſtung. des Recht⸗ Arwals Brach ogel, merden alle D F b k⸗V tun 

=  Perionen et voriebend gedachten Vegaten berüfew zu fein vermeinen öffent —— — a ri T er Ad g. 

3 ki dem auf Die im Böhmiich;? 

“a ———den-23, Janunı 1556, Vormittags 11 Uber, Branı Bear 1. ven a eh „üigene 
vor dem vderru © Ihto-atb Hermanni im Stadtgerichts» Gebäude, Jüdenfiraie-Nr. 58, Pertat ML, wi hama Bugchör und Requifiten auf 6 oder nod 
Bimmer ‚Rr, IL, anile Termine zu melden und ibte Tbeilnahmeberehtigung ua Maiprliäe \uadpzumelien, Imebre Sahee verpactetz cuch find dieſe Pocalitäten für 

3 nn fie u Funde — —— zen * = fih eve ei % Legart Janderweitige inbußrlelle Unternefimungen geeignet. 

verabfolat werden, u e etwa n erfolgter Brärlufion meibenden, ale L i { 
ober mäber berechtigten ya ——— und Diebofitienen *8* MH Se u Aw — — der Witwe ranzisha Graf 
und zu übernehmen ihwldig, von Ihnen weder Rednmngölegung neh Griak der achob Bi if. Keira, 1. MSN 

* R fordern berechtigt, jenderm ſich leriglih mit dem, mas dann mo * Kevmien * N 33 we er 

a Mtung. zorbanden, zu begnügen verbunden fein follen 

u y Herren Nuftige Ritbe Giboronius, Gasyar und Frepporif als Sachwalter Dachpappen oder 

* Berlin b . Märg 1657. “| 3 

FAosnigliches Stadtgericht, Abtheilung für Civilſachen. Steinpappen — 

(911—173] Deputation für Erebdit: :c. und Rachlaß ſachen. nen vorsäglihiter Quallsät fertigt und werbeft unter 

r 
’ Reise Wilhelm Roloff in Leipzig, 

- Brockhaus -Bibliothek: Gomptoir hinter der Basanftalt. 

1 —— —— —— —— — — —— 

2 “ 

Waem Portland-Cement 

- and cine der teten Fabriken, [2602 —94) 

” ! 1 

: in alter und neuer Zeit, |eren Succatur-Gyps,. 

— .. 

- f —* + Dünge-Gyps 

- Sons. Juflav Kühne. ie 

> reis 10 Spr. Wilhelm Roloff iu Leipzig, 

, f re 4 für den Veſuchetr Wiens trefftich geeignete Neint Schriit des bekannten .gempisie Hinter Der üeepWie) = 
Sri . Dane, Manderungen durb Wiens Wergangenbeit” [vn denen Mir ale Minnebof, unter 
MAudolf von Habsburg, Kalier Mar, Kart VL, Icjerb I,, Atany I. und endlich unter Dem jepigen Kaiier ger Stadt -Theater 
fAlldert wird) und furzen und überfichtlicen „Fremdeniübrer für Wien von baute”, * 

* Dn allen Buchhandlungen zu haben. Noo) _ Mittwoch, 22. Juli, Dritte Gaſtporſtellung 

= det Dam Carl Grunert, Regiffeur des 

> Ein im Rurgwaaren-Gejhäfl: bewanderter Nah. DUL— Anh, Nadem. I it, Abee 51.45, | Nönigl. Hoftheaters in Stuttgart. Matbhan der 

1, Gommib, dem bie.betien Meierengen jur Seite ftchen, Abde.SU.— DB. Rab Dresden: Abef. Mrans. ou, MBeife. Dramatiſches Gedicht in 5 Mcten von 

"fur fafort kine Meifehelle oder Lager Woſten Dirgae. SU. 45 M., Rad 2 U, Ada 5.0 M.|Eeffing. Nathan, Ha Grunert 

= Weneigte Weflertanten belichen Ihe Mdreiie france Rachta 10 U.— Ant, Mrone. Hl. 45 MBras, OU, (45 Abonnements Vorfiellun * 

nr Belnyig Gifte 2. B. 288 poste restante nieder] > Ram. IM, More. 51.45 M., Aids OU. 15 M, z Gewöhnliche Preif g 

= anlegen.) 19765] mm, Auf der MRagbrburg Beipsiger @ifenbabn: A. ah 

- - - Nach Be Df. Drane. 31. Mrgns. TU., Abps, 

. 5>1., Abd. 6 U. (bis Wittenberg). Aachte OU. — 

. Ant. Berges, 40. 15 R. Brm. IINS5OM, Rahm. S mm .Th t 

® Die Ben Panoramen 121.30 MR. (aus Wittenberg), Mbps. Su a Radıs * — er PR ea er. 

e II 1U.45.M.—B. Rob Magdeburg: . Wrame. ttwoch, 22. Iulı e Helden. Yutiniel 
nd Se re Mare TU, Wrgns. TU. 3OM., Mit. IQ U., Abs. 6U.,.|1 Act und im Wicgandrinern von ß Varſane — 

* * Atde HU. 3OM. (HieGäthen). Nacht· DL, — Ant. marter und Picarde, Genre Bild mit Gejang in 

m verkaufen Mie Ükrähe der Bilder ih awlihen 5— IS Auf = N — 

— *22 ———— Mens. 7 U. 30 MM. (zu8 Göthen), Mrane. SU 35 M. I Art ren Y. Ehneiber Nehmt ein Exempel 

. der Stäpte, Aüfie und fomit wärbtigen Rahm. II U. M. Nabm. 12u. ZUM. Ram. 21. d’ran. Luſtiriel in I Act mund Miegamdrinern von Dr 

= : ver Näheres bei der Bits Nuhr in BR, Abde SEMR,. Abde 9gU.OM, Nhre.|G, XAäpier Rorenz und feine Schwefter. 

% Hamburg im Bazar. [2764] UM Baudevilr- Burledte von WB, Ariedrih. Anfang 7 lb 

2 IV. Auf ber Thüringiſchen — “ir ee DE wei Stunden vor Begiun der ne er Gon- 

— . AU. HM, Mens. TU RM. Borm. 10 5IM.. |cerı unter Yeitumg Dee Herrn Wuflfäiretere Haufchild, 

4 A, a Sommersprossen-Mittel Radm. IU.MW.. Abds. GL. 50 M. Inur bis @otba), > 23. Auki ® ö 

. su 10 War. empfichit das Sereins · Com Radts OU. IF M.— Ank. Migne. 4 Il, Mrane, onnerflag, 23. \uli. :jum Benefig ded Herrn Regij. 

»eobe in Beiejig, Weterößraße Rr. 13 TU. 50 WM: (son Erfurt), Rahm. I M., Raın. 4 u, 35 | Kur Wohlntadt. Jumeriien Haie: Erinstine und 

; AR. Kor. Gl. MER nur Erinoline. Yufrinkel in | ArvonG. A. Hörner — 


um eriien Male: Karihens erſte Miebe, oter: 

er Mecte ift todt. DrigiwaleBeije in einem Mit 
von Schneider. — Ein Berliner Martbrer, oder 
O1. Arpe.| Er verlangt fein Klibi. Komiihe Exene von D 
—3 Kaltijch — Der Bär und der Baffa. Bautenill: 
Burleste im einem Art pen Karl Blum. — Zum eriten 
Male: Mebende Wilder au dem Gedist „Mes 
Sängers Fluch“ von X. Y. libland 


— ——— — —e ⸗—e —ñ —ñ— — — 

s Meipgiger Tageskalender. 
1 md Anfunft der Dampfmagen in Leipyig. 
@ädhl.- hen Staats-@ifenbabn: 
su, TUMOR, Borm. II. 
IL WM, A. 5uoM — 
Mrgns.3U.5 R., Rahm. 12 U. 20 2R., Nadım. 


Bibliotheken: Iniverfitäts-Bibliorbet, II— 1 Ubt 
SHradt»Pibliotbet, 2-4 lee. 
Boltebibliorhet (in drebem. Ratbefreiihulg.) 7 
2* Muſeum (im Auauiteum), 10—12 Ubr. 
elegrapben:- Bureau, Poſtgebdude 3 Tr., geöffnet Tag 
und Racdıt. Während der Naht Fingang Dresdaer Str 

Lit, Mufeum (Zeitungbballe Reading-Rooms, Cabinet 






—— Bmidan), Abde Nu. 13 R. Abbe 


de lecture), Ceatralbade. im Salon Des Badebauſee 
Dei Becchto's Kunftausftellung iRaufballe), DS U. 








“ 
wet der Dredbner Eiſenbahn: A. Ns [Fempf- und alle andere Bader von fräy Ind Abends in Dur 
e rlin: “ Megme. 5 UL. — u.45 u. Kreifh'6 (früber Rrüger'6) Bateanhtalt, Rofentbalgaffe I. | Zesengenommen. 


Anfang 7 Ubr. 


Bertellungen auf ®iNets werden von beuır 
ab an ber Gafle des Sommertbeuters ent 
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Hamburg-Amerik, Packetfahrt- Actien- Gesellschaft, 


Zimächst werden expedirt, direct ohne einen Zwischenhafen anzulaufen : 


Nach NEW-YORK: Post-Dampfschiff: Borussia, Capt. Trautmann, am I August. 
Göterfracht 8 18. —, Baumwollwasren & ord. Güter 8 15. —, beides mit 15%, Primage für 40 Hamb. Cubikfuss, 
Nach NEW-VORK: Packeischif: Main, Capt. Haack. am 1. August. 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheit: August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger. 
Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätstrasse No. 37. 








— ©. Louis Taeuber, conc. Agent in Leipzig. 
Zur Beforgung der Speditionen mit den Dampf: und Segelſchiffen der Hamburg-Amerikanischen Packetfahrt-Actien- 
Gesellschaft cmpfichte fi Lud. ed. Mathi 
(2767) Speditions- Geschäft in Hamburg. 





Deffentliched Zeugniß. [2072-73] 


Bei dem vom 5. zum 6. Juli a, e, bier fat: denen großen Brande hatte ein von mir aus der Kabril des Herrn Earl Käftner in Reipgig gelaufter 
eiferner feuerfefter *633 eine der harteſten Proben zu beſtehen. 

Nachdem diefer Schrank 24 den ben mwüthenden AMammen, welde an deſſen äußeren Bänden deutliche Spuren ihrer Ierftörung zurüdgelaffen hatten, ausgefept 
geweſen war, zeigten ſich die ven mir darin aufbemahrten Bücher und Werthpapiere, ebgleich gebräunt, was wehl durd die Berdunftung der inneren Badirung . 
arführt fein man, nech in gutem, br em Zuflande. . 

Sch fühle mich veranlaßt, dies gu öffentlichen Kenntniß zu bringen und bas Gtabliffement des Herrn Earl Kaftner zu empfehlen. 
Auerbach im Beigtlande, ben 13. Juli 1857. ranz Knorr. 


Anzeige für Has-Anflalten. —— 


in Gerrefpendeng und u erfabren und mit guten“ 


Die Gasmesser-Fabrik |. 24 eng Sa ai 





von At, Siry Lizars & (0. In Leipzig, Löhr's Platz Nr. 1, jenen un lag 
arsetlie, Nr. 9, Petite Rue Harengo, 
Gutö- Verkauf, 


in Paris, Nr. 36. Aue Lafayette, in 
liefert: — Gasweſſer, Pag ri Fabrik» Basmeffer von 200 bis 50,000 
Blammen, Drud-Regutatoren jeber Se, @» Anzeiger mit Uhrwerk u. f. w., au reell billigen fie P J 
Preifen, unter Garantie für zuverlaͤſſigſte Leitung und guter Ar Anfertigung u dem beften FE Ba BAR: een alas 
Softem. Die günftigftien Zeugniſſe der vorzüglichften Gas: Anſtalten Deutſchlande, welche feit 1848, enthaltend 116 Mergen real, guten Beben und Br 
in weldem Jahre das Pariser UB das hiefige Erabliffement errichtete, ihren Bedarf 8232* — —* ee 
von Goem ſſern jeder Urt sc. von genannter Fabrik bezichen, tonnen auf Verlangen vorgelegt werden. uan, if mit reichlicher Ernte bei 3—5000 Ahle. Un: 
Für men. og Pas —— ee —— nad preußiſchem Reglement gg und uoblung — — 

in Berlin vom königl. Aichungs -Amt geaicht und geflempelt bei Herrn HM. V. Blau. Doro Did una re efonders günfig zur Minlage 

Bi oder Rärberei und Dismem« 
theenfiraße Mr. 22 in Berlin. urn genannt" Ned, Baticden iR Dideide mit nur 


70 oder nod weniger Morgen verfüuflih. Räheres 
durch den Detonem und Kaufmann &. Beinert AN 
Walterodorf in Schlefien. (27735] 


— — — — — — — 
IlBei Georg Reimer in Berlin erschien und 
T ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


\ Dr. A. L. Crelle’s 
#Rechentafeln 


Alwelche alles Multipliciren und Dividiren mit 
[| Zahlen unter Tausend ganz ersparen, bei grös- 
Ölseren Zahlen aber die Rechnung erleichtern 
und sicherer machen. ” 
Neue Ausgabe mit einem Vorworte von 






















für die Toilette. 


Dieſes aus dem Saſte mwohlrichender Bilanyen und Blumen 
bereitete Kgtract iſt tonifh und erfriihene. Als diemiides Probuct 
It dieſes Parfum de Boudoir den Zoiletten«ifigen bei weiten Wi 
Kperzujiehen, weil dieje die pant treden und jaltig machen, 


HMegenerateur Gelle fröres 4 
(Djähriger Erfolg). . 


>, Delig, tenifch und Aüffig verbindert dieje Bommade das Ausiaden der Haare, erbält fie geihmeidig und f 
fhügt vor jrübem De In Paris bei den Gründern Gelle freren, 35 rue des Vieux Au- 
N 














































ustins, in eipzig bei Friedrich Struve, Parfunteur, 22 r. C. Bremiker. 
ee rn u 2 — — Gr. 4. Geb. 5 Thlr. .(2605] 
ür eine Yabeif nebſt Engros-Weihäft in Berlin wird ein Reifender verlangt. i 
erner wirb für ein bedeutendes Manufactur-Baaren:Gefhäft ein —8 fürs Eompteir und Bamilien-Racdhrichten, 


vorfommente Reifen zu engogiren gemünfht. Auftrag: Aug. Goetsch in Berlin, alte Jacobsftrafe 17. Tess Berlobt: Hr. Anton Jobn in Dresden mit Art. 


Henriette Henneberg in Qurdlindurg — Dr. Molj 





in Niederruppersderf. — Hr. Lehret J. M Kindner in 
Dittmannsdborf mit Frl. Gb. W. Sach ſe in Aigendorf. 
Getraut: Hr. Karl Sauter in Dresden mit Frl. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipeig. 
Awine Schuſter. — Sr. €. F. Shellenberg im 
Ghemnig mit Frl. Gbarlotte Rasve aus Roſtod. 


Der „Neue Bitaval“ in zweiter wohlfeiler Auflage. 
* Geboren: Hru. Hermann Ampadı ı in Mittergut 
Der nene Pitavli. — 


Eine Sammlung der intereffanteften Eriminalgefchichten aller Länder sn: "ara Guger In Grklhngut Hiniateramier] cin 


H — .A. b. | 
aus Älterer und neuerer Zeit. — ee Eu u Dean Arie 
Herausgegeben vom 


en ya Amer Techter. — Hm. 
N A udolf Bogt in Großenbain eine ter. — Hrn, Schich ⸗ 
Sriminaldirerter Dr. J. E, Hitzig und Dr. W. Hüring (3. Alexis). meiner Robert Bengler in ZJianwald eine Tochter. — 
gweite Au J Hru. Dewald Wilsdorf in Lichtenberg ein Sohn. — 
eite Auflage. Erfler Theil. 12. Geb. 1 Thit. Hrn. Lehrer und Hilisprediger GL. Weihihub In Yelpzig 
Die biermit beginnende zweite wobifeile Auftage dir Griten Felge tes „Neuen Pitanal“ it im eeife Feine Toter. — Hrn. #. E. Zürbig im Gera eine Tochter. 
um bie Hälfte ermäßigt gegen früher, damit dieie anerfannt vortreffliche und einzig im ührer Art du] Geftorben: Hr. Gugas Härtel in Zcmecberg. — 
ebene Sammlung der intereijanteten Griminafgeichichten. aller Linder aus älterer und neuerer Zeit, die ſich umaue-|Arau Marie Dorothee Kuadt, verm, Steiniger, geb. 
arient in jeltenem Raße ber ‚Tbeiluabme dee deutſchen Publleumo erfreut, In immer weitere Krelſe eindringen undb| Tbieme, in Hänicen bei Schkeutig. — Frau Johanna 
namentlich mehr in den Privatbeftp übergehen fann Gbriftiane Mülter, geb. Preler, in Dresden. — Frau 
Die 12 Zbeile, aus denen dieſe meue Ausgabe beftcht, werben im rafcher Folge eröhrinen. Jeder Thell foftet I Ihe. | Jobanna Priederite Richter in Aleinbartmaunsdort. — 
Ale bandiungen nehmen Unterzeihmungen an und ift dafeidft das bereits @r-| dr. Brigadenuditene Shufter aus Yeipyig in Edhdnz 
Isienene fowie ein ausführlih:r Profpeet vorrathig. 12768] time in Böhmen, 











Berantwortlider Redatteur: Heinrih Brockhaus. — Drud und Bırlog von J. U. Brockhaus in Reipzig 


Kliemannd im Dresden mit Frl. Chriilene Ackiner 


Donneritag. — Nr. 


Reipzig. Die Zei 
* ig — ar 
täglich Nacmits 
tags für ben folgenden 
Tag. 


Greiß für das Vierteljahr 
1%, Thle,; jebe eimgelne 
Nummer 2 Mir. 








Dentiche Allgemeine Zeitung. 


23. Juli 1857. 


Zu beſiehen burh af 
Bolämter des Ins mub 
Auslanbes, fowie durch bir 
Erpebition in Peipzig 
(Deerittage Rr. 8). 


169. — 


Inferfionsgebübr 


«Baprseit und Meht, Freiheit und Geich!» für ben 2 einer Zeile 
* 








Der Kampf der liberalen und der katholiſchen Partei 
in Belgien. Eine Warnung für Deutſchland. 
Briefe eines belgifgen an einen fübbeutihen Publiciſten. 

l. 

(Schluß aus Wr. 168) 

Der Gongreß gab der Kirche nur Rechtt an den Staat, legte ihr 
aber Peine Pflichten gegen benfelben auf, fagte id. Sie werben mid 
nun fragen, mas bie Liberalen denn mol vermodt habe, zu einer fo 
unerhörten Mafregel die Hand au bieten? Man machte den leichtgläu- 
bigen Liberalen begreiftich, daß die Uebernahme der Befoldungen eine Schuld 
fei, die der Staar durch die Gonfiscarion der Kirchengüter auf fih geladen 
babe; ferner, daf die Trennung von Kirde und Graat, felbft um biefen 
Preis ertauft, das ſicherſte Mittel fei, Reibungen zwiſchen der geiftlichen 
und weltlichen Gewalt zu verhüten und die Eintracht zwiſchen ihnen zu be 
feftigen. Die Liberalen gingen auf diefe Sophiämen ein, ohne gemahr zu 


werden, baf fie dem Staate zum Beften der Kirche ben Todesſtreich ver · 
Wirklich konnte fi in dem nach den Idealen des Ultramontanis- | 


fepten. 
mus organifirten Staate ein Kampf der zwei Gemalten aus bem guten 
Grunde nicht ferner ergeben, weil der Staat zum Gaffier der Kircht ernie» 
drigt umd die Kirche im tharfächlichen Beſit der Oberherrlichkeit mar. ie 
follen fehen, mit welcher Kunſt die Ultramontanen den Staat zu entwaffnen 


mußten, während fie gleichzeitig unter dem Namen ber Freiheit die Kirche 


mit unbefchräntter Macht ausräfteten. 
Der Staat ift bei der Befegung kirchlicher Aemter nicht mehr bethei« 


tigt, die Bifchöfe werden vom Papft, die Pfarreien von den Biſchöfen er | 


nannte, Bemundern Sie mit mir die Einfachheit des Mittels, dad man 
aufgefunden hat, um jeder Neibung zwiſchen Kirche und Staat vorzuben- 
gen: man macht die Kirche zur unbefchränkten Herrin! Die Uebertragung 
der wichtigfien Functionen geht von einer fremden Macht aus, von einer 
Macht, die unter Umftänden feindfelig gegen Belgien auftreten kann, viel 


leicht fogar, wer weiß ed? ald Feind feiner Unabhängigkeit und Nariona- | 
Der Papſt mag unfere fehs Bisıhümer mit Männern | 


Tirät, Gleichviel! 
befegen, welche die Autorität des Königs, die Thätigkeit feiner Minifter un. 
tergraben; die Megierung muß Alles geſchehen Laffen. 


Es find dies nicht blos Hypotheſen, gerade gegenwärtig führen die 


Bifcöfe einen erflärten Krieg gegen ben Staat, deffen Univerfitäten in öfr 
fentlihen Erlaffen von ihnen angegriffen worden find. Die Feindfeligkeit 
ihree Haltung wird fi aber noch fleigern; je mehr der Einfluß der übe ⸗ 
ralen Partei wächſt, umfomehe wird der Krieg zwiſchen Epiftopat und 
Staat am Peftigkeit zunehmen. Und gleichwol wird ber Staat dulden müf- 
fen, daß Männer, die im Herzenegtund feine Feinde find, an ber Spipe 
der beigifchen Kirche fichen, und feine ganze Thätigkeit gegenüber diefen 
Männern wird fih darauf befhränten, daß er ihnen große Befoldungen 
aut zuzʒahlen, mit andern Worten, die Geldmittel zu feiner Bekämpfung zu 
tieferm hat! 

Ich frage nochmals, ift diefer Zuſtand nicht eim wahres Jbral von 
Abgeſchmacktheit? Betrachten Sie bie wunderbaren Widerſprüche, in die 
wir uns verwidelt haben. Unfere Verfaſſung ſchließt alle Fremden von 
öffentlichen Aemtern aus; ein Fremder kann nicht Buiffier in Belgien fein, 
aber — er ann Erzbiſchof von Mecheln fein! Jeber Beamte hat einen Eid 
zu leiſten; auch die Biſchöfe leiften ihren Gib, aber dem Papfie; fie find 
durch keinerlei Band an den Staat gelnüpft, in dem fie gleichwol «ine un« 
ermeflihe Macht ausüben. Noch mehr: in dem Eide, den fie dem Papfie 
leiften, verpflichten ſich die Biſchsfe zur Verfolgung der Ketzer, während 
unfere Berfaffung bie unbefchränktefie Glaubenzfreiheit anerkennt. Wel · 
ches Gemebe von Widerſprüchen! Und doch find wir noch keineswegs 
am Ende. 

Der Staat mifche ſich nicht in bie Ernennung ber untern Kirchendie · 
ner; Pfarrer und Bicare find unbedingt im bie Hände ihres Bischofs ger 
geben. Die Bilhöfe brauchen und misbrauhen den Klerus als Werkzeug 
ihrer Herrſchaft: der Pfarrer muß fi wohl oder übel als Wahlagent ver- 
wenden laffen; die Dienfte, bie er bei den Wahlen leiflet, werben vom Bi- 
{of vor allem gefchägt und belohnt; wehe Denen, bie ſich lau ermeifen, 
ober mit ihren Bemühungen nicht durchdringen; fie haben Ungnabe umdb 
Abſehung, oder doch Verbannung auf irgendeine obfcure Landpfarrei zu 
gewärtigen. 

Dazu kommt, baf die Erziehung, die man ben Prieftern gibt, fie zu 
unbegreniter Fũgſamkeit und —— abrichtet. Es ift kaum nöthig 
zu fagen, daß der Staat auch in dieſe Erziehung ſich nicht einmiſcht, und 
doch, er thut es, infofern er zu den Roften beiträgt und Stipendien ver- 
leiht! Et beforgt die Geſchaͤfte bes Caſſier; mas aber in biefen Semina« 
rien vorgeht, erfährt er nicht, erfährt Niemand; die Deffentlichkeit ift ein 
Grundfaß unferer Staatövermaltung, im der Kirche dagegen iſt Alles Ge- 


beimniß und Dunkel. Dennoch fehlt es nicht an einigen Anbaltepunften 
zur Drientirung. Wenn man die Lehren fennt, die an ber katholiſchen 
Univerfität zu Löwen vorgetragen werden, wenn man die politiſchen Doc- 
trinen der bifchöflichen Erlaffe verfolge, ober die Bücher lieft, die in ben 
Seminarien gebraucht werden, fo fann man ein treues Bild des bier hert 
ſchenden Geifles gewinnen: es ift ber Geiſt Gregor's Vll. und Gregor's XVL, 
die Guprematie der Kirche über den Staat, die Verneinung ber Blaubens- 
freiheit und der Preffreibeit; es üft in Allem das Widerfpiel unferer Ber- 
faffungsgrundfäge, Und der Staat muß dulden, daß man dem, Kierus in 
diefen dem Grundgeſetz feindfeligen Geſinnungen großricht, er muß zu bie 
fem feindfeligen Unterricht beifleuern und muß jeden Feind unferer Inftitu- 
tionen befolden, fobald es dem Biſchof gefällig ift, ihm eine Pfarrei zu 
verleihen! Sie werden mic fragen, wie der Staat fih unter ſolchen Eie · 
menten der Anatchie und Yuflöfung erhalten Fönne? Er bat fich bisher, 
abgefchen von den menigen Epifoden einer Überalen Regierung — der kirch⸗ 
lien Herrſchaft gefügt; aber warten Sie den Berlauf Des jept entbrann- 
ten Kampfes ab: im biefen Kampf geht die Kirche mit allen Waffen gr- 
rüftet, der Staat aber mehrlos, 

Die Gefchichte lehrt umd, daf der Ultramontanidmus vor feinem Mit 
tel zur Sicherung feiner Herrſchaft zurückſchreckt. Wenn auch die Ercom- 
municätion wiberfpänftiger Fürften in unfern Zagen nicht mehr üblich ift, 
fo find darum bie alten Anfprüce doch nicht aufgegeben und willen fi 
geltend zu machen, ſoweit die Gewalt der Kirche reicht. Daher die Schran - 
ken, die diefer in allen katholifhen Ländern gezogen find, Nur in Belgien 
' weiß man nichts von ſolchen Beſchraͤnkungen; hier genieft die Kirche einer 
abfoluten Freibeit, durch nichts als durch das Maß ihrer eigenen Kraft be- 
grenzt. Wenn morgen fi ein Concil verfammeln würde, um den König 
und feine Minifter zu ercommuniciren, fo wäre died eine legale und ver 
faffungämäßige Dandlung, die zu verhindern der Staat keine Macht hätte. 

Heift das nicht die Unvernunft in ein Syſtem bringen? Sie menden 
mir ein, die Kirche werde ſich vor fo eptremen Schritten zu hüten wiffen. 
Sicherlich, aber warump Weil ihre innere Kraft nicht ausreicht. Mas fie aber 
vermag, das thut fie. Die von ben Bifchöfen von Gent und Brügge gegen 
die Staateuniverfitäten gefchleuderten Dirtenbriefe — ich komme fpäter aus. 
führlich auf fie zurüd — find im Grunde fein geringeres Attentat auf das 
Mecht bed Staard ald eine Eprommunication des Königs oder der Minifter 
es wäre. Und doch find fie erlaffen in Ausübung eines Rechte! Aber 
nur in Belgien beſteht zu Mecht, was im ber That ein Umſiutz aller 
Rechts begriffe ift. 

Ich komme nicht auf die Mäglihen Sophiomen zurück, durch bie ſich 
die liberalen Gongrefmitglieder verleiten ließen, auf dergleichen Ungeheuer 
| lichkeiten einzugehen; ich fhäme mich, davon zu fprechen. Aber die Krone 
| des Ganzen ift, daß der Staats gewalt feibft das Recht fehlt, die öffent» 
Uche Ordnung aufrechtiuhalten, wenn es ber Kirche gefallen würde, fie zu 
| flören. Darin liegt eine Uebertreibung. Die Deffentlichfeit der Religiont- 
| übung ift ein unbefchränktes Mecht, das mie durch vorbeugende Sicerheits- 
) mafregeln befhräntt werden darf. Angenommen nun — und der Fall ifi 
| vorgefommen — daß Miffionare, um ihr Kreuz aufjurichten und vor bem 
I 


Volke zu predigen, in einer Gemeinde erfcheinen, wo vorausfichtlich dieſe 
| Kundgebumgen zu den ſchwerſten Rubeflörungen, zu Angriffen auf Perfo- 
nen und Eigenthum führen werden; kann im einem ſolchen Falle bie Re— 
gierung den öffentlichen Gottesbienft unterfagen? Nein, fie kann bas nicht, 
fie muß aufeben, bit Blut geflofjen iſt, dann erft darf fie einfchreiten. 

Hier bleibt mir nur übrig, bie Weber niederzulegen und zu bemun- 
been — ich meiß nicht, ob die Kühnheit der Batholifchen Partei, bie biefes 
Recht in unfere Berfaffung gebracht har, oder die Einfalt der Ziberalen, 
bie ihre Zuſtimmung ausgefprocen haben, Sie wiflen jept, was man in 
Belgien unter Trennung von Staat und Kirche verficht. Harte ich nicht 
guten Grund zu fagen, der Staat fei annullirt, feinem Gegner wehrlos 
preiögegeben? Über noch bim ich nicht zu Ende, noch babe id; Ihnen von 
den Bofibarften Mechten der Kirche nicht gefprochen; fie werben ber Gegen: 
fland meines nãchſten Briefe fein. - 

— m ka mm —— — úe— 


Deutfhlamb. 

— Aus Südbdeutfhland, 20. Zul. Am Schluſſe des verfloffenen 
Jahres machten wir, dem zunehmenden Unfoberungen an ben Staats ſäckel 
gegenüber, auf mehte wirffamme Mittel zur Dülfe aus ber Finanz noth 
aufmerffam. Bereits dentt man in einer Reihe von Gtaaten an die Ber- 
einfahung des Staatehaushalts duch Beförderung ber Gelbfivermaltung 
und der Affeciation. Der Herzog von Sachſen · Koburg- Gotha ſprach fi 
namentlich in dieſem Sinne bei Eröffnung des Landtage am 16. April 
fehr entf&hieden aus. Won dem Landrach im Dberbalern wurde vorläufig 
ein Vorſchlag, daf ben Landſchullehrern Grundftüde zugemiefen werden 
! möchten, aus welchen fie das für den Hausbedarf notwendige Getreide be · 
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siehen könnten, bereitwiligfl angenommen. Piemont verwendet einen Theil ! „Es wurde durch einen meiner Brüder von Parbubig aus fhon am 
des Militärs zu Öffentlichen Bauten; in Algier legen bie frangöfifchen Trup | 16. Mai ein Schreiben an den damaligen Juftigminifter, Baron v. Krauf, 
pen Straßen u. dergl. an. Rußland hat beſchloſſen, abcommandirte Dann- | gefendet. Der Minifter antwortete: «bag er micht ſchuld am meiner Uns 


fihaften von allen Zruppentheilen gleich mad Beendigung der groß 
Manöver bei Krasnoje-Selo für die Eiſenbahnen zu beſchäftigen. Die 
Defterreichifche Zeitung empfiehlt — und nit im Widerſpruch ber. Megie- 
zung — eine Ermäßigung ber übergrofen Heerbeſtände aller europäifchen 
Mächte im Intereffe der Finanzen ſowol ald dee Bollsiwirchfchaft. In Icp- 
terer Berichung vermeifen wir noch auf den allerwärts fühlbar gewordenen 
Mangel an Ürbeitöträften in den Städten ımb auf dem Rande. Die Ber- 
minderung der ſtehenden Heere und Gontingente, unter Beibehaltung der 
vollen Gadres, würde auch dieſem Mangel abhelfen. 


Preußen, Berlin, 21. Juli, Die vielbefprochene große Parade 
des Garbecorps und bes 3. Ürmercorps, melcher, mie man fagt, auch der 
Kaifer Alerander und der Kaifer Napoleon beimohnen dürften, wird am 
44. Sept. in der Nähe von Lichtenberg bei Berlin flattfinden. Für folche 
großartigen Varaden bietet ſich dafelbfl eine überaus geeignete weite Fläche 
dar, welcht bei vielen ähnlichen Gelegenheiten auch ſchon benuht worden 
it. Man ſpricht noch von vielen andern hohen Gäften, welche zur Zeit 
jener glänzenden Mititärfchaufpiele hierher mac Berlin fommen merben. 
Darüber erfährt man noch nichts Beflimmtes, ob ber Kalfer von Deſter ⸗ 
reich gleichyeitig mit dem Raifer von Rußland fpäter am hleſigen königli— 
hen Hoflager weilen werde. — Die Anmefenheit des ruffifchen Reichekanm · 
ler und frühern Miniftert der auswärtigen Ungelegenheiten, Grafen v. 
Neffelrode, in Paris bringt man aud mit den zwiſchen Frankreich unb 
Rußland in Bezug auf eine enge freundichaftlihe Annäherung gegen- 
wärtig ſchwebenden Unterhandlungen in Berbinbung. Mußlard fcheint alles 
Mögliche aufzubieten, um aus feiner bisherigen Iſelirung herauszufommen 
und in eine mächtige Vereinigung, mittels meldier es feinen Einfluß auf 
die europäifchen Verhältniffe und die großen politifchen Weltfragen wieder 
gewinnen fann, einzutreten. Befonberd aber ift dabei, mic ed den Anſchein 
hat, fein Augenmert' darauf gerichtet, aud Preußens Intereffe für die mit 
Frankreich anzufnüpfenden freuntihaftlichen Besiehungen anzuregen. Der 
Gegenfland wird in den hieſigen politifchen Rreifen vielfach befprochen und 
ſcheint das in Rede flehende Streben Nuklande Hier viele Unfechter zu 
finden. Die Anfechter find indeſſen nicht allein auf Seiten der Partei ber 
äußerten Rechten zu fuchen, fondern auch in dem verſchiedenen andern no 
litiſchen Parteien, von denen bie Einen größen Werth auf eine Anfchlie- 
Sung an England, die Anden auf ein feſtes Bufammengehen mit Defler- 
reich legen, und die Dritten der Meinung find, daß Preußen ſich über 
haupt von folden Verbindungen gänali fernzuhalten und feinen eigenen 
Weg zu verfolgen habe. — In der nächften Woche wird hier eine Tochter 
bes großherzoglich fachfen » weimariſchtn Hofkapellmeiſters Dr. Franz Liſzt 
mit bem biefigen Tonkünſtler Sans v. Bülow gerraur werden. Die Trauung 
wird, wie man bört, in der hiefigen St.» Sedmigdfirce ftatthaben, ba die 
Braut karholtfhen Glaubensbekerntniſſes it. Die biefige Anmefenheit Hrn. 
eiſzuie vor mehren Zagen bezog ſich auf diefe Angelegenheit. Won Seiten 
ber hiefigen katholiſchen Geiſtlichkeit ſollen fich diefer Mifchehe feine Din» 
derniſſe irgendeiner Art emtgegenneftelle haben. Das Aufgebot des Braut: 
paars in den betreffenden hiefigen beiden Kirchen ift bereits erfolgt. 

—r Berlin, 21. Juli. Unter den Fragen, die augenblidlih in und 
aufer Berlin das Publicum in die lebhaftefie Bewegung verfegen, fleht die 
Frage obenan, ob «6 mahr ober nicht wahr fei, daß eine Zufammentunft 
der drei Kaifer in Berlin beabfihtigt werde. Don Wien aus ifi bereits 
eine ſolche Abficht dementirt worden, menigitens ſoweit als es ſich babei 
auch um eine Anmefenbeit des öfterreihiihen KHaiiers handelte. Bon bier 
aus kann ich Ihnen aus ber befien Duelle die Verficherung geben, daß 
unfere Regierung von der ganzem Zufammenkunft, welche die Zeitungepreffe 
foviel befchäftige, kein Wort weiß. — Ge ift noch niche beflimmt, wann 
die vorige Wocht ausgefepten Sipungen der bier tagenden Zollverein: 
eonferena merben wieberaufgenommmen werben. Bon den Mefultaten ibrer 
bisherigen Arbeiten ift noch nichts bekannt. Dan glaubt, baf die Guspen- 
fion der Sitzungen infolge einer Differen, mit Braunſchweig eingetreten ift. 
Wenigſtens hat c6 ber Bevollmächtigte dieſes Staats, ber Kinangdirector 
v. Ihielau, für nötbig gefunden, ſich perföntich nach Braunſchweig zu be 
geben und neue Inftructionen einzuholen. 


A Bredlau, 21. Juli. Dr. Schütte, der Flüchtling von Zofephftabt 
(Nr 165), iſt über die öfterreichifche Grenze bei Glas, und amar Über die Deu: 
ſcheuer enttommen, und befindet ſich bereits feit länger als 14 Zagen in Bres⸗ 
fat, Er gibt über dic Berichte feiner Flucht folgende Berichtigungen: Seine 
beiden Genoſſen der Flucht find der öfterreichiiche Gremadierhauptmann a. D. 
v. Szakmäry und ein junger polnifher Edelmann v. Bimpeler. Sie hatten 
12 Stunden Vorſprung, bevor ihre Flucht entdeckt wurde, und darım ges 
nügend Zeit, die nur fünf Meiten entfernte preußifche Bremie au erreichen. 
In Joſephſtadt ift, zur Unterſuchung diefer Flucht, nicht bios cin Adjutant 
des Kalſers, fondern eine Commiſſion aus Wien eingetroffen. Dr. Schütte 
legte auf den Tiſch feiner Gefängnißzelle, die er mit den beiden andern 
Fluchtgeno ſſen theilte, ein Schreiben an das f. #. Plahtommande nieder, 
aus welchem bier einige der bedeutſamſten Stellen abgeſchrieben folgen: 
„As der allerhöchte Amneflieaet vom 8. Mai, wodurch Sr. Mai. hoc: 
berzig über alle feit 1848 begangenen politifchen Vergehen den Schleier der 
Dergeffenbeit zu merfen verſprach und anbefahl, veröffentlicht wurde, war 
ich berechtigt, meine alsbaldige Entlaſſing au fobern, und legte des halb 
am 15. Mai gegen meine fernere Inhaftirung fürmiichen Proteſt ein.“ 


en | fhliefung von der Lifle der Ammeſſirten feir.” „Un den Grafen Nabasıy 


wurde ein Geſuch vom meinem Bruder Hermann geflelle, welches duch 
die Güte unferd Premierminiſters, Frhrn. v. Manteuffel, und durch Ber. 
mittelung unferer (ber preußiſchen) Befandtfhaft in Wien höchſten Ort 
überreicht wurde. Ale diefe Schritte blieben erfolglos.” Sofort nah 
gelungener Flucht hat Dr. Schütte die öſterreichiſchen Behörden fomel von 
biefer als auch von feinen Schritten in Kenntniß gefept, die er in Preußen 
gethan. Jetzt bat Dr, Schütte weiter die ſichere Kunde erhalten, daß in 
Joſephſtadt zuerſt eine vom Chef ber Dberfien Polizeibehörde in Wien, f. £. 
Feldzengmeifier Kempen, angeordnete Gommiffion, dann noch ein Adjutant 
bes Kaiferd in Joſephſtadt angelangt fein. Es find nämlich fomol bas 
zurüdgelaffene Schreiben des Dr. Schütte, aus welchem, nur um feinen 
Geift anzudeuten, oben einige der kernigſten Säge ertrahirt find, als auch 
andere Documente über feinen Procef in bie Hände des Kaifers gelangt. 
Der Kaifer hat direete Berichterflattung über den Zhatbefland anbefoh- 
len. — Der biefige Thierfhugverein macht großartige Anflaicen zu Em- 
pfangsfeierlichkeiten bes Papfles der Thierſchuhvertine, Hoftaths Dr. Der 
ner aus Münden, der am 25. Juli hier eintreffen fol. Wie groß die 
Wirkſamkeit der Thierſchuhvereine iſt, bewelſt, daß fie ſich gegenfeitig tele 
graphiſch zu Ehrenmitgliebern ernennen und fich ihre forechend ähnlichen 
Photegraphien der Hauptrebner mittheilen. — Eben wird die Schlefifhe 
Zeitung von heute, angeblich meil fie dem ausführlichen Brief det Dr. 
Schütte an bie Feflungscommandantım zu Joſephſtadt nebſt allerlei Mant- 
bemerfungen des Schreibers bringt, aus allen öffentlichen Localen polizeilich 
confiscirt. Zwei Bürger unferer Stadt, der Euflos ber hiefigen Univer- 
firätsbibliorhet Dr. Anton Theiner, Bruder des römischen Prieſters Theiner, 
ber eben mit ber Edirung der Aeten des Tridentinet Conciis beſchäftigt iff, 
und der Handeldgärtner Julius Monhaupt, haben in Gemeinfhaft mir 
awei auswärtigen Profefforen eine wiffenfhaftliche Reife auf eigene Ko 
fien nach dem nörblichen Afrika unternommen. Ihre jüngfien Briefe 
find aus Fri. 


Hannover. Die Zeitung für Norddeutſchland bringt zu ihrem gr- 
firigen Bericht über die gemeinfhaftliche Gipung des Magiftrats und 
der Bürgervorflcher folgende wie es ſcheint amtliche Berichtigung: 1) Der 
Ausdruck: Se. Mai, hätten „befürchten“ müffen, mit dem Magiſtrat oder den 
Bürgervorfichern auf dem Schügenfelle aufammenzutreffen, ift nicht vorge: 
fommen, vielmehr nur geäußert, daß bei dem Beſuche des Fefies Berüh- 
rungen mir Mirgliedern des Magifirats und Bürgervorfichereollegiums vor- 
zufommen pflegen. 2) Bon einem Autfprucd des „höchſten Misfallens” 
ift nicht die Rede geweſen. Endlich iſt 5) nicht mitgerheilt, daß der Stadt: 
director dem Minifter gegenüber fofort in feinem und des Magifirats Na 
men gegen die in der Eröffnung liegenden Vorwürfe „Verwahrung“ ein. 
gelegt habe, vielmehr vorgeiragen, daß der Stadidirector auf die Eröff- 
nung ermwidert habe, wie feiner Ueberzeugung nad die Mitglieder des Ma- 
A den Vorwurf principieller Dppofition ebenfo wenig verdienten wie 
ec ſelbſt. 

Göttingen, 417. Juli. Unferer Poligeibehörde foll von Hannover die 
Weifung zugegangen fein, dat Tanzen auf dem biefigen Echügentofe 
für den Sonnabend Abend zu verbieten. Das Schühenfeſt beginnt bier 
im ber Megel Mitte der Woche und wird bis zum folgenden Sonntag fort 
gefegt; am jedem diefer Tage fanden bisher Zanzvergnügungen flat, fowie 
auh Sonnabends bit Nachts 12 Uhr getanzt wurde, ZN.) 

Hameln, 37. Juli. Die hiefige Tägercompagnie, eine fehr 
Ioyale Körperſchaft, ift vor kurzem aufgelöft morden, und dem Schügen- 
corp6 von Groß-Derkel hat das Amt die ſchwarztethgoldene Fahne abar- 
nommen. (3. f. N.) 


Großherzogthum Heſſen. Der Ausſchuß des Luther-Denk - 
mals in Worms har ſoeben feinen ameiten Wiertelfahräbericht ausgegeben. 
Er reicht bis 18. Juli und weiſt die Eumme von 21,599 Fi. aus. Der 
Ausſchuß füge dem hinzu: „Obgleich wir nun diefe Zunahme der Beiträge 
mit dem mwärnften Dank anerkennen, fo bürfen mir doch weder uns felbft, 
noch dem größern Publicum, auf beffen mohlmollende Unterflügung wir 
rechnen, verhehlen, daß wir noch weit, fehr meit von bem Ziele entfernt 
find, an welches wir gelangen müffen, wenn nad den Beftimmtngen der 
Bereinsflatuten ein möglichft großartiges Denkmal errichtet merden fol. 
Denn darüber kann wol kein Zweifel befichen, in möglichſt großertiger 
fünftlerifher Vollendung muß ein Denkmal ausgeführt werden, welches 
nicht von einer Stadt, auch niche von einem einzelnen Rande, fondern von 
der gefammten proteftantifchen Chriſtenheit unferm großen Kirchenteformatot 
Luther an der claſſiſchen Stelle feiner ruhmwürdigſten That, an der Ber 
burtöftätte der vroteſtantiſchen Glaubens und Gemiffensfrriheit errichtet wet ⸗ 
den fol. Wir glauben darum unfern zweiten Wierteljahröbericht nicht beſſer 
ſchließen zu können als damit, daß wir diefe hochrichtige Angelegenheit 
nochmale dem gnädigen Wohlmollen der proteflantifhen Fürflen und Re 
gierungen namentlich in dem deutſchen Ländern empfehlen, im welchen die 
fem großen Unternehmen die fo einflußreiche Eirchenregimentliche Unterffügung 
bie heute noch nicht zugeſichett iſt. Außerdem aber richten wir an die Pre- 
biger des von Menfchenfapungen gereinigten göftlihen Wort, und an die 
evangelifchen Lehrer der Jugend in Stadt und Land in allen Garen me 
ſers großen beutfchen Wateriandee, forwie überhaupt an alle Diejenigen, 
welcht für Die hohe Bedeutung der von Luther vor dem Reichttage au 
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Bernd am 18. April 1521 voilbrachten That ein Herz haben, bie freund« 
ce und dringende Bitte, und hüffreihe Hand zu reichen, damit wir redht 
bald sur WMusführung des begonnenen Unternehmens fchreiten können; denm 
nah unferer Meinung wird nähft einer möglichſt allgemeinen Betheiligung 
auch die möglichft rafche Verwirklichung der einmal angeregten Idee dem 
Werth und die Bedeutung diefes Denkmals weſentlich erhöhen. Zur Aus. 
führung wird aber erft dann geſchritten werden können, wenn bie erfober- 
fichen Mittel möglihft geficert find. Aber mehr noch als menfchlices 
Wohlwollen wird der Beiftand des Allerhoͤchſten das begonnene Unterneh- 
men ıu fördern vermögen, und darum fdhließen wir mit der Bitte: daß 
des Pimmebs reichſter Segen auch fernerbin unfere Bemühungen beglei- 
ten möge!“ . 

Kurbeffen. Aus Kurheſſen, 18. Juli. Bon dem Griminalge 
reiht in Fulda wurde diefer Tage ein empörendes Verbrechen abgeurtheilt. 
Ein verbeiranbeter Landſchullehter harte ſich lange Zeit hindurch der aller» 
gröbfien Unzucht mie den meiblihen Schulkindern ſchuldig gemacht. Es 
mußten gegen 30 dieſer unerwachſenen Schulmädchen vernommen werden. 
Der Angeklagte wurde zu Caſſation, drei Jahren Zuchthaus und zu je 20 
Srodihligen bei Beginn und Ablauf feiner Strafzeit verurtheilt. (B.B.-3.) 

Ibhüringifhe Staaten. Der Frankfurter Poftzeitung ſchreibt man 
aus Weimar vom 19. Juli: „Ein Gorrefpondent der Leipziger Zeitung 
glaubt meiner Mirtheilung über das von unſerer obern Kirchenbehörde be» 
ſchloſſene Colloquium des au einem Pfarramte präfentirten Paflort Stein. 
ader (Nr. 166) widerfprechen au dürfen. Ich kann ſedoch dem gechrten 
Gorreipendenten, welchem die Anfielung Steinader's nicht recht fein mag, 
verfihern, daß derielbe fich bereits auf fein Kolloquium, das ſchon im Au« 
aufi ſtattſinden fol, vorbereitet.” 

Deierreib. AWien, 20. Juli. Es find in den lehten Tagen 
vom Baiferfihen Juternuntius Baron Prokeſch Depefhen aus Konftanti- 
nopel angelangt, weiche ſich auf die noch immer offene und vermuthlich 
noch lange offenbleibende Arage der Donaufürftenthümer beziehen. 
Dem Vernehmen nad macht Baron Profefh die Meldung, daß Lord Rede 
clifſe von Lord Glarendon das mehrermähnte Project, nad welchem Eng ⸗ 
land, um einen Mittelmeg zwiſchen Union und Statutquo einzuſchlagen, 
eine einheitliche Gerichts: und Militärorganifation für die unter getrennten 
Regierungen verbleibenden Fürſienthümer in Vorfchlag bringt, zur eigenen 
Begutachtung mit der gleichzeitigen Vollmacht mitgeteilt erhalten hat, im 
Kal er das Project für realifirbar balten follte, zur Ginleitung von Vet · 
bandlungen mit der Pforte zu fhreiten, welche die Durchführung des Pro 
jet zum Zmed haben folten. Wie es jedoch den Anſchein gewinnt, hat 
fi der Großmogul dee europäifchen Diplomatie in Konftantinopel mit dem 
Project des Lords Elarendon nicht einverftanden erklärt umd die officiell dar 
auf Bezug babende Mitthellung des Gabinets von St.James beiſelte ge 
legt. Da bekanntlich, das mwiener Gabinet dem Vorſchlage des britifchen Ga» 
biners ſeht geneigt war, fo ſieht man es bier nur mit Bedauern, daß das 
englifte Cabinet, welches den Willen und die Anfichten Lord Rebcliffe's, 
was orientalifdye Angelegenheiten anlangt, ald maßgebend au betrachten ge 
wohnt ifl, zum Zurüdsiehen eines Profects ſich veranlaft finden wird, mwel« 
ches geeignet war, im Moment, wo die Anſichten der europäifhen Groß · 
mädte in ber Frage der Donaufürſtenthümer fo entfchieden auseinander 
gehend find, im verföhnliher Weife einen Meg des Ausgleichs anzubah 
nen. — Der Raifer und die Kaiferin find von ihrer Walfahrtsreife nad 
dem in Steiermarf gelegenen Mariazell wieber bier eingetroffen. 

oO Bien, 2. Juli. Es beftärige fi, daß ſchon in nächſter Zeit die 
taiſerliche Verordnung erfcheinen wird, durch melde bie für Ungarn gül- 
tige Gipilprocefordnung im sonen Kaiferftaat eingeführt umd die 
Wirkſamkeit der in ben übrigen Arenländern befichenden Gerichtsorbnung 
som Jahte 1788 aufgehoben wird. Der neue Juflinminifter, Graf Nar 
dasdy, mimmt fich diefer Ungelegenbeit ungemein thätig an und iſt haupt 
fädlih feinem mohlthätigen Ginfluffe die ſchnelle Erledigung derſelben zu- 
sufäteiben. 


— Dim Franffurter Journal wird aus Wien vom 18. Juli gefchrieben: 
„Dr. Sebaſtian Brunner, Mebacteur der Wiener Kirchenzeitung, har ſich 
in lepter Zeit fo ſtarke Lebergriffe erlaubt, daß Reclamationen von verfchie- 
denen reiten nicht ausbleiben konnten. Er fol feiner ertremen Anfbauun- 
gen wegen auch wor wenigen Tagen feitens bes Erzbiſchofs von Wien eine 
Mahnung zur Mäfigung erhalten haben, ba er foweit ging, die höchſten 
Perfonen durch feine Angriffe gu compromittirm. Windeftens haben die 
legten polemifchen Artifel Brunner’s gezeigt, daß er Kirchenpolitik auf ei« 
gene Faufl treibt und unter keinem hoͤhern Ginfluffe ſtehen fann. Dadurch 
werlieren fie aber auch jebe Bedeutung.” 

— Aus Wien wird der Neneg Preufifchen Zeitung geſchrieben: „Es ba- 
ben im ber legten Zeit wieder häufigere Uebertritte von ber Barholifchen 
zur luth eriſchen Kirche flattgefunden, befonders in Mähren. Die Gonverti- 
ten gehören größtentheils der Landbevölkerung und dem weiblichen Geſchlecht 
an. Es fheimt, daß die Uebertritte meift zum Behuf einzugehender Ehe · 
bündniffe mit proteftantifchen Männern flattfinden, da biefe Anfland neh» 
men, fi den Bedingungen zu fügen, melde neuerlich von Geiten der für 
Mholifden Geiſtlichkeit an die Einfegnung von Brautleuten gemifhten Glau- 
bensbetenntniffes geknũpft werden.” 


Staliem. 
Sardinien. Die Baretta uffiziale di Milono vom 18. Juli mel 
det, in Genua fei e6 noch nicht völlig rubig; im ber Nacht auf dem 15. 


Juli zeigte ſich eime verbächtige Bewegung bein Fort Due Die Mache 
ſchoß auf mehrmaligen Anruf eine Flinte ab, deren Schuß, wie man ber 
muther, durch einen Piftolenfuß erwidert wurde, Eine ähnliche verbächtige 
Demwegung zeigte ſich beim Fort Ratti, nur wurde nicht gefhoffen; die Pa- 
trouillen verfolgten vergebens bie Epur der Flüchtigen, 


rautreid,. 

U Paris, 21. Juli, &s wird verfichert, daß Beranger's Bild ım 
das Mufeum von Berfailes, alfo unter bie nationalen Helden, gebracht 
werben wirb; es foll dies wenigftens der ausgeſprochene Wille des Kaifers 
fein, Diefe Berfügung iſt wol nethwendig, um momöglid den fhlimmen 
Eindrud von andern Mafregeln zu vermifhen. Es ift nun kaum Feman- 
dem ein Geheimniß mehr, daß die auferordentlichften Vorſichtemaßregeln 
am Begräbniftage Beranger's getroffen wurden. Die ganze Garnifon 
nicht allein von Paris, fondern aud feiner Umgebungen mußte ausrüden, 
und der Marſchall Magnan hat, mie ich aus guter Duelle zu miffen glaube, 
in einem Zageöbefehl den Truppen eingeſchaͤrft, bei der geringfien Mube- 
flörung mit aller Energie einzufcreiten und fi von gleihem Werthe wie 
am 2. Dee. 1831 au zeigen. Die Truppen follen nicht nur mit Muni- 
tion, fondern auch mit Zebendmitteln für amei bis drei Tage verfchen und 
foldhergeftalt auf jedes Ereigniß vorbereitet gemwefen fein. Die Furcht, melde 
allen dieſen Qnorbnungen zugrunde tiegt, erMärt ſich aus dem manderlci 
Fehlgriffen, melde die Regierung fi voraumerfen hat. Gs ſcheint, bafi 
den bingefhledenen Poeten feine Ruhe im Grabe gelaſſen wird; nachdem 
bas amtliche Blatt im Namen des Bonapartiemus Beſchlag auf ihm gr- 
legt, kommt heute das Universe und erhebt im Namen ber Kide Anfprüde 
auf den Zodten; wie von ber einen Seite die politifche Uederzeugung des 
Poeten wirb von der andern feine religiöfe gefälfht. Hr. Louis Veuillet 
will erfahren haben, daß fih Beranger in feinen lepten Tagen nicht etwa 
bios zum Theie mus befehrt, fondern daß er mit Waffen und Gepäd zum 
Katholiciemus übergegangen, und dabei verwandelt fidh die Grobheit des 
Univerd in ſolche Zartheit und das Drgan des Fanatiamus behandelt den ver- 
ftorbenen Kieberfinger ebenfo zart und fhonend, mie e# ihn noch vor Bur- 
sem berunglimpft und miöhandelt hat. Die Belehrung des lufligen, ungläubi- 
gen, populären Chanſonnier war von jeher das Beſtreben der Diener der 
Kirche geweſen. Monfignore Eibour, der ehemalige Erzbiſchef von Parik, 
bat, als er Beranger au Paſſy befuchte, mandes Wort von dem feligma- 
chenden Glauben fallen laffen. Der Dichter ſchien e# aber nicht zu hören. 
Aufegt bat der Prälar den Poeten, er möge bo eine Sichtung feiner Be- 
dichtfammlung vornehmen, bamit fie der Jugend in die Dände gegeben iwer- 
den könnte, Allein Beranger mies dieſe Zumuthung mit den Worten zus 
rüd, daß er fih mem immer zu Gefallen nicht verftümmeln laſſen wolle, 
und man braude feine Befänge nicht der Jugend in die Sand zu geben. 
Da ſich Beranger felbfi nicht aum PProfelgten machen lieh, macht ihn 
dat Univers dazu, und zwar machdem der Mund, des Dichters für im- 
mer verflummt iſt und feine Einſprache von ibm erhoben werden kann. — 
Die Bant if entfhieden gefonnen, den Zinsfuß herabzufegen, umd mam 
verfihert, daß bie Verfügung ſchon am 23. Jufi öffentlich autgeſprochen 
werden dürfte, Zum Theil wird diefer Hoffnung die gefleigerte Lebhaftig · 
keit auf der Börfe und das Gteigen ber Fondée augefchrieben. — Graf 
Meffelrode ift micht, wie einige Blätter behauptet, bereits in Paris an- 
gekommen, fonbern wird hier erwartet; ber ruſſiſche Staatsmann gebentt, 
wie man fagt, den Winter in der Hauptſtadt Frankreichs zuzubtingen. — 
Prinz Napoleon murde eingeladen, bevor er England verlaffe, einige 
Tage mit ber königlichen Familie auf der Infel Might zuzubringen. @s 
verfteht ſich von felbfl, daß diefe geringfügige Begebenheit in der diploma- 
tiſchen Welt ſehr beaditet wird und daß ſich von ihr auf die Pefligkeit des 
Buͤndniſſes zwiſchen England und Frankreich fliegen läge. — Es wird 
von einer Demonſttation geſprochen, die von Frankreich vielleicht in Ber: 
bindung mit England gegen Tunis wegen des bingerichteten Juden ge» 
macht werden fol. — Der Gtenzvertrag zwiſchen Franfreih und Gpa- 
nien wird dem Bernehmen nad von dem Kaifer nach feiner Rücktehr in 
bie Hauptſtadt und vor feiner Abreiſe nah Deborne ratificirt werben. — 
As grundfalſch glaube ich die von Zeitungen verbreitete Nachricht bezeich ⸗ 
nen zu können, der zufolge England bei Brantreih um Unterflüpung in 
DOftinbien nachgteſucht. 

Riedberlande. 

Aus dem Haag, 20. Juli. Die IL Kammer hat fochen das Un- 
terrichtsgefep mit 47 gegen 15 Gtimmen angenommen. Nachdem das 
Mefultat der Abflimmung bekannt gemacht mar, bat Hr. Groen van Prin« 
flerer, der Führer der aus ſeche Mitgliedern befichenden antirevolutionären 
oder ultrareformirten Kammerfraction, erflärt, daß er fein Mandat als 
Volksvertreter niederlegen müffe. 


Bänemark, 

Kopenhagen, 18. Juli. Die ftanbinavifhe Kirhenverfamm- 
lung bat die ganıe Woche hindurch das Publicum befhäftigt. „Zu ben 
Intereffanteften Angelegenheiten”, fchreibt man den Hamburger Nachrichten, 
„nebört die Behandlung der fhledwigfhen Kirhenangelegenheit. In Betreff 
derfelben hatte die enamgelifhe Allianz wahrſcheinlich auf VBeranlaſſung des 
bekannten Gendfchreibens Profeffor Baumgarten’ an den Grafen v. Ehaf- 
tesburg durch ihren hiefigen Vertreter Dr. Kalkar einen Antrag auf Wer 
mwendumm für die um ihres Glaubens willen abgefepten Geifllichen zuge · 
ſtellt. Um des Glaubent willen ift nun freilich Niemand abgefept wor- 
den, und ber Antrag bot deshalb dem von hier aus nach Schleswig gefen- 
deren Pfarrer Hagerup eine willkemmene Gelegenheit, fomwol den verrriebe- 
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men ald vielen im Amut belaffenen GBeiftlichen Schleswigé allerlei Gempli- 
mente nachzuſchicken. Die Sacht wurde übrigens vom Biſchof Thomander 
auf ihren wahren Standpunkt zurückgebracht; auf die Politik könne bie 
Berfammlung fi nit einlaffen, und um ber Religion willen fri Niemand 
verfolgt worden, wie eim ihm bekannter abgefepter ſchleswigſcher Prediger 
(wohrfcheinlich Prehn in Bothenburg) zugeftanden habe. Grundtoig wünfchte 
freilich auch die Meligionsfreiheit in Schletwig eingeführt, fonnte aber für 
feine Anfiht in der Berfammlung kein Gehör finden. Die ganze Angele- 
genheit ſchien für die normegifchen und ſchwediſchen Mitglieder fehr unge 
legen au kommen. Wis ein intereffanter Zwiſchenfall muß die Schuprede 
Dr, Rubelbach's für fein bekanntes Auftreten in Leipzig betrachtet werden. 
Er habe nie der dänischen Kirche, fondern nur einer gemiffen Partei Uebles 
nachſagen wollen. Seine Rebe murbe gut aufgenommen; wenigſtens erhob 
fih nur Eine Stimme gegen ihn. Die bedeutendfle Role in der Berfamm- 
tung ift den Biſchöfen Doms und Klerkegaard zugefallen. Erſterer be» 
ſchloß bie dreitägigen Eigungen mit einer Predigt In der Frautenkircht, in 
dee er anfdeinend von ben religiöfen Parteiungen, in der That jeboch aber 
von ben getrennten, aber au vereinigenden Völkern des Nordens (nad Ie- 
remias 3, 18) (prad.” 
Kürkei. 
® Konftantinopel, 10. Juli, Am 7. Zuli Nachmittags fpielte auf der 
großen Beraftrafe ein erbauliches Stückchen Alttürkenthum, beffen Ber 
lauf und noch drohendes Ende ganz geeignet feinen, Das aufzullären 
und zu commentiren, was mi Dans Warhenhufen andere fahrende Nitter 
ber orientalifchen Reifenonelle dem gläubigen Publicum im Reiten berreffs 
ihrer waghalfigen und erfolggefrönten Erpeditionen in die Daremdmelt auf 
zutifchen für gencehm gehalten. Leider liegen noch bie alten ſchwarzen Ger 
berus vor den Baubgängen und buftenden Grotten biefes irdiſchen Para- 
dieſet der Moslems und mehr ald ein entdbedungsburftiger Franke har in 
feinem Fell bie Spuren ihrer Zähne mit fortgenommen, wenn es ihm nicht 
noch ſchlimmer ober ebenfo wie im vorliegenden Falle Hm. Guararino er · 
gangen. Diefer junge Mann, von Geburt Maltefer und Bruder des gleich ⸗ 
namigen englifchen Gonful® auf Sumfun, worin im Uebrigen feine fänmt- 
lie Dualification begriffen ift, befand fih am gedachten Zage auf ber 
Straße vor dem großen Gonditerladen bed Franzeſen Meunier, dabei in 
unmittelbarer Nähe einiger Hofmagen, wie fie für den Dienft der Datems- 
frauen des Großheren beftinmme und jebesmal von mehren ſchwarzen Eu- 
nuchen zu Pferde begleiter find, Die Damen hatten im Raben wie es 
ſcheint Erfriihungen eingenemmen, und als fie in den Wagen zurückgekehrt 
eben mwegfahren wollten, firedte genannter Dr. Guaracino, vermurhli sum 
Zweck einer genauen Derficherung über den Inhalt, feinen Kopf in ſolch 
einen Wagen, auf welche liebenswürbige Nonchalance der am Schlage bei 
feinem Pferde flehende ſchwatze Eunuche mit einem ungemäßigten Peitſchen⸗ 
hiebe in das Geſicht des fühnen Aremblings antworten zu müffen glaubte. 
x. Guararino replitirte mit einer Stockcharge, bie Duplik vertraute ber 
arze feinem krummen Säbel, den ihm der Andere jedoch emtrif; ine 
dem er babei bed Urabers Hand verwunbete. Da fielen mie Wölfe über 
einen verfprengten Hammel fämmtlihe Rameraden des Eunucen, fünf bie 
ſechs an ber Zahl, über ben vereinzelten Guaracino ber, ihre blanfen Säbel 
fpielten auf feinem Kopf und Rüden und dedeckten ihm mit zahlloſen Wun · 
ben, bis es ihm gelang, im vergweifelter Flucht in das Haus ded Schnei ⸗ 
der Guinet fi zu reiten, wo bie Hehe ihr Ende erreichte. Der Unglüd- 
liche iſt jämmerlich zugerichtet und noch gefleen fütchtete man für fein Leben. 
Da werben nun freilich die engliſchen und im Chor damit die fonft tür» 
fenfeindlichen europäifchen Blätter ein newaufgefrichtes „Areugige ihm!“ 
über ben umverbefferlichen Mosiem rufen; wir möchten uns aber doch 
an Gevatter Silberfhmied und Mügenmacer in dem Vereinigten König 
reich wie im den centrifugalen Deutfchländern die befcheidene Frage erlau« 
ben, ob fie felbft wol gefonnen wären, ihre refpectiven ſchönten Hälften 
im eigenen Wagen dergleichen Maulaffereien der occidentalen Dandies preis. 
zugeben, und ob nicht dort wie hier eim Peitſchenhieb, wenuſchon von der 
profaifchen Fauft eines naturwüch ſigen Alltagekutſchers geſpendet, zu Zeiten 
am Plage wäre. Das hatte Hr. Guaracino, wie es ſcheint, nicht worbe» 
dacht. Vndererfeirs it das Verbrechen ‚nicht arg genug, um dem leichtfin- 
nigen Provoranten eine Meute entmenfchter Beftien mir blanken Säbeln 
auf den Leib zu begen, und wir find gewiß, daß die Burſchen ihrer ver- 
dienten Züchtigung mit entgehen werden. Kür fo Manchen aber erwächſt 
die nügliche Lehre daraus: Stede deinen Kopf nicht in Haremswagen in 
mie außer ber Türkei, am menigfien, wenn darin Damen befindlih und 
ihre Wächter mit Säbeln verfehen find. 


Amerika. 

ð London, 19. Juli. Bon neuem drängten ſich die unhellvollen Kan- 
fasangelegenheiten in den Vordergrund ber wichtigen tagesvolitifchen 
Fragen jenfeit des Atlantiſchen Deeans umd alle neuefien Vorfälle forwie 
die Hagevollen Privatbriefe beutfcher Auswanderer aus jenem Gebiet ber 
Union beroeifen, daß bie fo oft angefündigte „Zöfung ber Kanfasichwierig- 
Reiten” noch immer nicht gefunden if. Das kürzlich erlaffene Pronuntia- 
mente bed Freiſtaatengouverneurs MRobinfon, die Demenftration in Tobeka 
für und gegen den Bundesgouvernen Walker, die feindliche Haltung der 
„beiden Häufer” der Kanfaslegisiative gegen die Bundesregierung und ber 
unverändert herrichende Terrorismus find {chen an ſich genügend, um den 
Zuftand der Dinge im ſchlimmſten Lichte erſcheinen zu laſſen. Dazu kommt 
nun no, daß die Georgia demotratiſche Staatenconvention ſich am 24. 
Iumi- verfammelt bat und des Bundesgouverneurs Walker Politik in Ran« 


ſas verurtheilte. Diefer wichtigen Erflärung der Megierumgspartei wird 
nichts von ihrer Bedeutung geranbt, daß fir gleichzeitig Befchlüffe zu Gum 
Ren ber Eincinnar-PMateforme faßte und ihre Vertrauen in ben Präfibenten 
Buchanan ausſprach; mit ihrer Erklärung gegen die Politik Walter's flürgte 
fie deffen friebemseifrige Bemühungen und fagt den Freiftaatenmännern den 
Krieg an. Topeta war vorläufig der Schauplap des „Zungenfampfes“; 
ber andere wird nicht lange auf fi marten laffen. Bueefl trat die Freie 
ſtaatconwention zufammen mit bem General Lane als Präfidenten,. Sie ber 
flog: „I) Das Bolt von Kanfas vermwirft alle von der Kanfaslegitlatur 
erlaffenen Geſehe; 2) eb verlangt die Aufnahme in die Union unter der in 
Topeta angenommenen Staatsverfaffung, und eine neue Staatöregierung fol 
eingefegt werden; 5) die Freiftaatpartei nimmt feinen Antheil an der von 
der Boguslegislatur ausgefchriebenen Wahl zur verfaffunggebenden Ber 
farımlung. Sie erklärt das Mahlgefeg ald mul und nichtig, weil bie 
Stimmgebermehrzahl nicht in dem Stimmregiſtern eingetragen if.” Der 
Bundesgouverneur alter kam darauf nach Toptta und fprach in einer 
Boltsverfammlung. Er wurde zwar freundlich empfangen, denn man ce 
kennt bas friedliche Bemühen des tüchrigen Staatsmanns an; aber es reichte 
nicht bin, bie Zreiflaatenmänner zur Iheilnahme an der Wahl und jur 
Verzichtleiſtung auf ihre Beichlüffe zu bemegen. Aus der intereffanten Rebe 
des Gouverneurs Walker entnehmen wir folgende Etellen: „Meine Iuftruc 
tionen vom Präfidenten halten bie regelmäßige gefepgebende Verſammlung 
bes Territoriums, infofern fie eine Gomvention zufammenruft, die eine Gon- 
flitution entwerfen folls, aufrecht und ſprechen die Willensmeinung des 
Präfidenten aus, daß «wenn eine ſolche Konflitution ber Bevölkerung des 
Territoriums vorgelegt werben fol, diefe in der Ausübung ihres Mechte, 
für oder gegen jene Gonflitution au flimmen, gefhüpt werden nıuß und 
ber freie Ausdruck des Volkswillens nicht duch Betrug ober Gewalt ge 
tübt werben barfo. Meine Ucberzeugung ift, daß die Verfaſſung vom Gon- 
greß verworfen werden muß, wenn fie nicht dem Wotum aller wirklich re: 
fibirenden Anfiebler von Kanfas vorgelegt und die Mahl frei und ehr 
lich ausgeführt wird, (Beifall und Geſchrei «But, gut!«) Ich ſpreche 
mit wenigen Worten meine Ueberzeugung aut: Die Mehrheit der Ber 
»ölferung von Kanfad muß bereichen. (Gefchrei: NRecht! ) Die Mehrheit 
muß im Gtimmfaften entfcheiven, ob Kanſas ein Sklavenſtaat oder ein 
freier Staat fein will. (Beifall,) Meine Herren! Sie werden bier in To— 
peka in der naͤchſten Woche eine fogenannte Staattgefeggebung haben; wer 
erwählte fie? (Eine Stimme: «Das Woll.x) Mein, nicht das Rolf; von 
10,000 Stimmen wählten fie blos 1751 Stimmen. Sollen diefe Stimmen 
dem Bolt von Kanfas eine für alle Zeiten beſtehende Gonftitution aufer- 
fegen? (Eine Stimme: «Nicht gegen den Willen des Volk.) Das ift die 
Frage. Ihre fogenannte Legislatur, bie durch eine ganz geringe Anzahl von 
Stimmen ermählt wurde, will Geſehe geben, die in Kanfas gültig fein fol 
len; diefe elende Minorität gedenkt in voltommenem Trotz gegen die Gon 
grefarte ſich hier zu verfammeln und dem Bolt von Kanlas aufausmingen. 
Ich bin hierhergelommen, um Frieden au ftiften, um ber Bevölkerung bie 
Freiheit au verihaffen, ihre eigene Gonftitution anzunehmen. Meine In- 
ſtructlonen verpflichten mid, die Ausführung der Minoritätsgefege zu ver · 
hindern, und fie werben um das Wohl ber Bevölkerung befritigt werden. 
(Geſchrei: »Nicmals, niemals!o) Das Volk der Vereinigten Staaten bar er 
tlärt, daß ſolche Geſetze unconftirutionell find. (Stimmen: «Mir kümmern 
und nicht darum.o) Ich wünſchte bei Bott, daß durch ein freies Worum 
des Volks alle die freibeitsfeinblichen Gefeye abgeſchafft würden, (Eine 
Stimme: aWir haben fein freies Votum.) Sie können, Sie werden ed er 
halten. Auf friedliche Ure wird diefe Frage in einer Weiſe entſchieden, wie 
die Gongrefacte fie verlangt, und Sie werben die freie und volle Belegen 
beit haben, unbefchränkt Ihe Votum abiugeben. (Eine Stimme: « Warım 
haben wir es bieher nicht gehabtk) Meine Herren! Ih war nicht Gou— 
verntur von Kanſas und Dr. Buchanan nicht Präfidene der Vereinigten 
Staaten, Die fubftantielle Hauptfrage ifi: wird das Gefammtoolt von 
Kanfas Gelegenheit haben, zu enticheiden, mas feine Megierungsferm fein 
fou? Ich behaupte, Ja. (Eine Stimme: «Habt Ihr die Macht dazu em 
langt ?e) Wenn ich nicht bie Macht befüge, es durchzuführen, wenn die Gon- 
vention et nicht thun will, fo will ich mich euch in gefegmäßiger Dppofi- 
tion gegen ihr Verfahren anſchließen. (Gefchrei: «Eur, gut!» Eine Stimme: 
«Mir werden Euch an Ener Verſprechen erinnern!sY" 

Diefer Rede wiberfpriche im allen Punkten die Botſchaft des Frein 
ſtaatgeuverneuta Robinfen. Sie empfichlt die „Drganifirung einer volltän. 
digen Staatsregierung‘, motiviet die „Rechtmäßigkeit dieſes Schritts” und 
fpricht dem Congreß das Recht ab, eine „Staatöverfaffung zu octropiren 
oder aufzuheben“. Won der Mahlberheiligung ſpricht Robinfen als von 
einer „Ufurpation“, ber fih das Volt von Kanjas nie beugen werde. (Er 
erklärt fich gegen bie Einführung der Sklaverei und zielt auf Gouverneur 
Walter als auf einen „hienverbrannten Sflavereipropagandifien", der nicht 
von feinen Planen abftehen will. Dieſem Zuſtande der Dinge fließt ſich 
bie Schilderung der terroriftiihen Bere an, die uns in deutſchen Privatbric 
fen zufommen. In Lawrence, wo 200 Stimmgeber einregiftrirt find, führte 
die Wbolitioniftenpartii eine Schredensregierung ein und lich nicht au, das 
ein Stimmlaften geoffnet werde. In Franklin war derfebe Kal. Sam 
Untonio wurde zum Daupifig der Mäuberbanden gemacht; Niemand durfte 
es mehr wagen, bei Nacht auszugehen. Alle Achtung vor dem Üefes if 
verloren, die Polizei fchügt weder das Leben noch das Eigenchum der Bir 
ger; Diefe müffen fich ſelbſt Recht au verſchaffen ſuchen. Bor einigen Tagen 
erfuhr man, daß mehre Banbiten in einem Haufe an der Alome fi be 
fänden; fie wurden aufgefobert, fi zu ergeben, und als dies nichts half, 
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murbe bas Daus in weniger als fünf Minuten geftürme umb deri Mäuber 
arbängt. 





Rönigreih Sachen. 

Dredden, 21. Juli. Das Dersduer Journal berichtet: „Nachdem 
die Weberfiebelumg bes küniglihen Mufcums der Bypsabgüffe aus ben 
yeitherigen Räumlichkeiten im alten Stallgebäude am Neumarkt nad den 
prächtigen Räumen im öfllihen Erdgefchoffe bes neuen Mufeums vollendet 


und die neue Aufftellung der Sammlung durch deren Director, Profeffor ' 


Dr. Hettner, erfolge If, gerubten Se. Mai, der König nebſt Br, königl. 
Bob. dem Kronpringen, in Begleitung des Minifters des königlichen Dau- 
fee, Staatsminiſters a. D. v. Zeſchau re, und des Böniglicen Flügel 
abjutanten Mojors v Falkenflein, gefterm Mittag I Uhr das Mufeum, mel» 
ches bereitd won nãchſtem Donnerfiag an dem Publicum eröffnet werden 
fol, unter der Führung des Dr. Hettner in genauen Augenſchein zu neh« 
men und verließen daſſelbe erſt gegen 24 Uber unter dem Ausdruck aller 
hoͤch ſihret Befriedigung.“ 

Ehbemnig, 19. Juli, Die heute auf hieſigem Bahnhofe abgehaltene 
Berfammlung zur Erörterung der Ausführbarteit und Mentabilität einer 
Verbindung der Chemnig-Würfhniger mit der IZmwidau-Ghmar- 
aenberger Eiſenbahn bei Klöſterlein mar zahlreich beſucht und es mur- 
den ſewol von Privaten als den Borfichern verichiedener Schieferbruch- und 
Kohlenbaumereine, nicht minder von der Chemnig- Würfchniger Eifenbahn- 
geſellſchaft hinreichende Geldmittel bewilligt, um die beabfichtigten Erörte 
rungen vornehmen zu Bönnen. Die Verſammlung mählıe ein Comite von 
drei Mitgliedern, beſtehend aus dem Advocaten Dr. Julius Volkmann in 
Ghemnig als Borfigendem, Hrn. E. 9. Friedrich, Senator in Stollberg, 
amd Drn. C. T. Wöpel, Fabrikant in Löfnig, welchen Vollmacht ertheitt 
murbe, die beroilligten Gelder einzuheben und zum Zweck des Vereint zu 


verrendben. Den heutigen Subferibenten, welchen für den Fall einer künf- 
tigen ctiengefelfchaft das Recht vorbehalten wurde, zuerſt Actien in belie- 
diger Anzahl zu zeichnen, wurde zugleich, was Mehre ausdrüdtich verlangten, 
geilatter, ihre Beiträge au ben Vorarbeiten fpäter noch su erhöhen und ſich da 
burch bei den fernern Berathungen und Beſchlüſſen des Bereins nad Befinden 
| eine geöfere Stimmenzahl au fihern. Mlgemein ſprach fich das Vertrauen aus, 
daß bie fragliche Bahnfirede, welche, im Fall einer Fortfepung der Schwarien- 
berger Bahn über Johanngeorgenfladt und Plarten mady Karlsbad zu, und von 
Aue über Schönhaide und Zwotathal nah Graslig und Eger, Berlin und 
Breslau auf geradefiem Wege mit der böhmiſchen Egerbahn verbinden 
würde, eine ber rentabelften im ganı Sachſen werden müffe, ba fie Gifen 
und Helz aus dem Gebirge und Voigtlande nad Ghemnig und weiter, 
Schiefer aus den reihen Brüchen bei Lößnid nad Ehemnip und Peipzig, 
Getreide und Golonialmaaren über Streitwald nad dem Dbergebirge in bes 
beutenben Oluantitäten au transportiren befommen werde. ber aud der 
‘ Perfonenvertehr wird ein bedeutender werden, nicht blos von Preußen ber 
über Rieſa und Chemnip in die böhmifchen Bäder, fondern aud das ganıc 
Jahr hindurch aus dem Dbergebirge nach Ehemnig und Dresden einerfeitt 
und nach Leipzig anbererfeite, da Die imduftriele und zahlreiche Bevölke - 
rung bed Obergebirges fich einen bequemern Aufficigeplag als einen in der 
Nähe von Zmönig, dicht an der Ghauffee bei Streitwald, gelegenen gar 
richt wünſchen kann. Mögen die Hoffnungen und Beftrebungen des Mer- 
tins vom befien Erfolge gekrönt werden; das Dbergebirge, ja das gefammte 
Baterland mürde ſich deſſen zu erfreuen haben. (Dr. 3.) 


onalnachrichten. 
Srbensperleihungen, Defterreih. Strpbanorden, Großtreuj: der Der: 
sog von Cambridge. 
Todesfälle. Am 19. Zuli ftarb in Bern Stephan Aranirini aus Xelfin, 
| Bundest ath, Ehef vom Departement des Innern, Verfaſſer der ſchweizeriſchen Statiftif. 











Jdenunuil 


M Leipzig, 22. Iuli. Gegen einen in der Beilage zu Re. 162 der augsburger Algemei · 
nen Jeitung veröffentlichten Bericht Über den Cantate Beſchluh der beutihen Bud: 
bändler in Betreff ver Schilier- Stiftung bat ein Mitalied des Börfenvereind in 
derfeiben Zeitung (Rr. 185, Beilage) das Wort ergeiffen. Wir geben hier die Ent: 
gegnung im Auszuge, indem wir uns zugleid die Freiheit nehmen, die Gegenbe: 
bauptungen des Ginfenders mit einigen Nanobemerfungen zu begleiten. Das ver 
ebrte Mitglied des Börfenvereins behauptet, dab gerade der in der Cantatederſamm ⸗ 
lung aefahte Beſchluß beweife, wie ſeht der deutſche Buchhandel fi feiner Ber: 
pflitungem zegen alle deutſchen Schrififteller bewußt war, indem er cin Inſtitut 
nicht bey) en wollte, das mur zu Gunften einer beftimmien Claſſe derſelben ge: 
ſchaffen werden ſolle. Der deutſche Buchhandel als Corporatien würde einem Ber: 
ein, der die Unterftügung verarmter deutſchet Schriftſteler zum Zwack habe, feine 
wirmfte Iheilnabme nicht verfagt haben; er habe fie aber einer Stiftung verfagt, 
tie ib nur folder vrrarmten Schriſtſteller annehmen mole, weldye fi der pocti» 
ichen Aermen bebienten. Wir für unfere Perfon haben wiederholt unfer Bedauern 
über die ertiuſide F a der glüdlicherweife mer proviforifhen Statuten aus ⸗ 
aeſprochen, theild wel wir verausiaben, daß man an dieſer Faſſung Anftof 
und fie zum Berwande der Richtbetbeiligung nehmen werde, tbeils weil «6 
ya micht allein die Poeten find, weiche der Matien geiſtiges Bret verabrei- 
ben und Wehielfilen autgeſezt find. Warum foll man aber verfhmähen, 
in engem reife wohithätig zu wirken, wenn au einem größern die Bebinguns 
sen zur Zeit fehlen? Hnd wean man von der Schiller» Stiftung verlangt, 
>36 fie ihre Ihätigkeit auf die Allgemeinheit der Schriftſteller ausdehne, warum 
verfagt man ihr die Mittel, die dazu möthig find? Barum endlich bat die Mehr: 


beit ber Buchhändler, wenn «6 mit der ihr von dem Berfafler untergelegten Un | 


fit feine Richtigkeit hat, auch das Ruthart'ſche Amendement verwerten, wenach 
bie beantragte Setpbewiligung eben von einer ſelchen Erweiterung der Statuten 
abhängig gemacht werden folltet Du dies nicht geſchehen, müffen wir die Gegen ⸗ 
bemer en in Rr. 185 der Allgemeinen Beitung nur als bloße Entichuldigungen 
oder Ausflüchte betrachten, zu denen man nachträglich feine Zuflucht nehmen zu 
müßten alaubt. Der Berfaffer der Erwiderung behauptet ferner enwas kühn, vaß 


Diejenigen Autoren, welde ſich poctiider Rermen bedienen, von allen Schnftftellen | 


zerade am mwenigften berechtigt feien, an die deutſchen Buchhändler derartige An: 
ferüce zu flellen, denm gerade fie feien es, Deren Arbeiten er angemefien zu bone 
riren ım Stande fei und boncrire. Za, vieleicht die Arbeiten Ginzelner, die gerade 
im der Mode find umd folange fie im der Mode find. Aber Das wird der Gegen: 
tedner doch nicht behaupten wollen, daß Dichter, die ausmabmärmeife gut honerirt 
merden, jo henerirt werden fonnen, daß fie fih in den Stand gelegt ſehen, ein auch 
nur ugend autreichendes Eapital für ihre alten Zuge, für langwietige Krankheiten 
oder für ihre Nachgelaffenen zurüdzulegen, alfo für ſelche Aülle, welche die Schiller: 
Ztftung beienders zu berücfichtigen haben wird. Der Berfaffer der Entgegnung ſteut 
dir Gelehrten den Dichtern gegenüber, indem er dabei, wie e# ſcheint abfidhelidy, die 


tebz zublneiche Elaffe der Mitarbeiter an Heitungen und kritiſchen Blättern über | 


Jeht um: meint, dab ber Buchhaͤndler ihnen nur in den wenigften Faͤllen die meift 
abeclange Arbeit bezahlen fönne und daß es unrecht fei, fie von den Wehlthaten 
ener leihen Stiftung aus zuſchließen. Mir wollen dies gelten laflen, obſchon ber 
Berehrte in den gewiß meiften Aüllen vor jener Elaffe, die man vorzuasmeile um- 
ter sem Kamen Schriftfteller begreift und die, wie ein Raturproduct aus den mo 
drenen Berbältniffen bervorgegangen, ein dem Publicum unentbehrlihes Bildungs: 
element vertritt, weniaftene den Borzug voraushat, daß fie ih im einer cffent 
Ishen Stellung befinden und mindeftens vor den ſchlimmſten Wechfelfilen yefichert 
ind. Ausnahms weife werden Übrigens auch wiſſenſchaftliche Werke aut bonerirt, 
ir dies ausnahmsweife bei peetiſchen Arbeiten der Fall if; ſelche Ausnahmen 
Innen aber weder bier wie Dort Sehr ins Gewicht fallen. Wenn endlich das 
Imzziger Mitglied des Börjenvereins Schiller dem Dichter Schiller den Gelehrten 
genäberftellt, fo wollen wir einfach bemerken, daß die deutſche Nation einflimmig in 
Zhrller nicht den Gelehrten, ſondern den Dichter feiert. Uebrigens freuen wir uns 
Afercag, wenn das berichtigende Mitglied det Börfenvereins verjihert, der Görfen: 
rem werde nicht zögern, einen feiner würdigen Beitrag au gemäßren, „ſebald 
Edler: Stiftung Das fein wird, mat fie fein fc’; umfomehr beklagen wir, 
°;$ man ihr jegenspärtig die Mittel zu emtzieben fücht, Dat zu werden, „mas fie 
frın fol’; ja daß man fih dem Berdacht ausſetzt, durch Beſchlüſſe wie ber in Der 


Ietov» n. 


Esntateverfammlung gefaßte und dur öffentliche Erttärungen ihre Entwidelung zu 
hemmen und ihr in der Meinung der Ration zu ſchaden 





© Xreöden, 20. Juli. Die bier beftebende Ziedgr- Stiftung will ein jruei 
tes Penfionat begründen und gab zu diefem Zweck geftern im unferm beerlichen 
Großen Garten ein „Bommerf In den ſechs verfchiedenen Wirthſchaften die 
ſes Gartens mufcitten von 5 Uhr am die Muftchöre des Garbereiterregiments, der 
Leibbrigade, Brigaden Kronprinz; und Prinz; Seetg, des Wrtileriecorps und bei 
3. Iägerbatailens. Zahlloſe Menfhen zu Wagen, Rob und Auf wogten durd 
den Garten. Ws man binfam Meffinggefhmeiter und frobe Menfhen. Gegen 
6 Uhr erſchien der koͤmgliche Hof, der Koenig, die Königin mit Prinzeffinnen, der 
Kronpring mit Gemahlin, Prinz Georg und die zanze Gortöge und durchfuhten 
unter den freudiaften Arrlamstienen den Garten mehrmals, Ben 8 Uhr an traten 
zwei Giviimufitchöre ein und muficieten, be ſchener Beleuchtung, bis Mitternacht 
in der Großen Wirthſchaft und in Der Gonditerei. Um 7 Uhr begann in dem 
Resmüller fen Sommerrbeater eine Keflvorftelung, von dem Dofopern» und Hof 
Ihaufpielerperfonal aufgeführt. Da ſchen ein paar Tage zuvor alle Billets vergeben 
waren, gelang es uns aeflerm früh nicht mehr, eines Bilers habhaft zu werden. 


2 





Ixm Yaufe des Auguſt fell im Wien das erfte Deft einer neuen politifchen Zeit · 
ſchrift unter Leitung des Hrn. Schuſelka eriheinen. Dielelbe wird den Zite: 
| „Sahrbüder des Aortihnitts‘, führen und in zmanglofen Heften ausgegeben wer: 
| den, von demen je drei einen Band bilden. „Die «Jahrbücher wollen fidh'‘, wie 
der eben erichienene Projpectus jagt, „nah Urt der enaliihen Neviens und ber 
franzöfiihen Wesuen dem lebenssollen Organismus der Tournaliftit anſchließen und 
von diefer den Uebergang machen zu den Schriften, welche das Bild der Gegen: 
wart firiren. um e6 dem fünftigen Geſchichtſchteiber zu überliefern.” Der pelitiſche 
Standpunt: des Unternehmens wird in folgender Weile geicdiidert: „Innige Liebe 
zum Gelammtvaterlande und die lebhafte Erfenninit des boben Keichsberufs find 
| die Druellen des Patriotismus, der ums bei unſerm Unternehmen leiten wird, Wit 
werden lets auf dem eſterreichſſchen Standpunkte ſtehen, welcher — ba ein ifolir 
tes Oeſterreich mit zedacht werden kann — aualad ein allgemeiner MWeltftand- 
runte it, Bon diefem aus werben wir bie Ergebnuffe und Aufgaben der allgemci- 
men und befondern Pelitik nad; dem Maße der Bredürfniffe, Rechte und Pflichten 
Delkerreiche ſelbſtaͤndig beſprechen.“ 





* Man ſchreibt der Allgemeinen Jeitung aus Briren vom IS, Iuli: „Wir er⸗ 
halten aus Alerenz die Rachricht, daß dort am 3. Zuli vie Barenin Auaufte on. 
Buttlar mit Zode abgegangen it. Sie war zu Pilnig geboren, eine Tochter des 
fächfifhen Hefmarfballs Ernft und der D. Schlegel, und fomit ven mütterlidher 
Seite eime Nichte der zwei berühmten Gebrüdet Ariedrih und A. W. r. Schlegel, 
Barenin v. Burtlar hat ale Künftlerin in der Malerei, namentli in den zwanais 
ger Jahren unter Gerard in Paris und Tamrence in Londen, Ausgezeichnetes ac: 
keifter. Zeit dem Jahre 18548 lebte fie in ſtiller Zurückgezegenheu au Briren in 
Zirel und brachte den lenten Winter bis zu ıbrem Ende in Florenz zu. Rach ihrem 
Wunih wurde fie dert in der ebrwürdigen Bafılila Sanı Riniate beigelegt.” 





“Die alte Eiche bei Dleifhwis ſtürzte, nachdem fib der Mih, dem fie vor 
einigen Zagen erhalten, erweitert batte, am 15. Juli, Nachmittags 2 Uhr, unter 
beftigem Krachen zuſammen. Annaͤhernd Lift Ach das Miter der Giche auf andert 
balbtaufen® Jahre annehmen. Bir hatte am Aub einen Umfang von O6 Auf, der 
ib bie auf 33 Muß am ver Stelle verminderte, mo drei maͤchtige Hauptaͤſie ſich 
theilten. Im boblen Innern des Stammes mar cine Bank angebracht, auf welcher 
neun Perſenen Plan hatten 





“Der werftorbene Eserno pfirgre gewẽ halich an mehren Arbeitspulten zugleich 
u arbeiten; auf dem einen lag ein Erudenwetk, auf dem zweiten eine Benate 


aufıc War er nun an einem Pulte mit einem Blatt zu Ende aefommen, fo 
wandte cr ſich — um die fe durch Einſtreuen und Ummenten verlerengebente Zeit 
zu erfporen — au Cem zeiten! 


— — —— — — ,z i — —— 
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Sandbel und Induftrife. 


GWien, 19. Zuli. In ihrem geftrigen Abendblatt bringt die Wiener Zeitung 
eine fewiletoniftifche variſer Eorrefpondenz, die für bie Borfenwelt von großem | 
Intereffe it. Das moderne Börfenfpiel bat hier viel Unheil amgerichtet, mehr | 
Unbeil old man zu glauben geneigt ft. Es bat nicht nur die Solidität fo 
mandyes achtbaren Kaufmanns und Fabrikanten untergraben, ſendern «6 bat | 
auch das Vermögen zablreiher Aamilien gejhmälert und fie den Chancen ei» 
mes Dazardfpieles ausgefegt. Wenn au nicht in dem Maße wie in Parks haben 
wir auch unfere. Börfenparvenus, die ſich durch ihren überfhwänglihen Yurus 
bemerkbar zu machen fuhen und dadurch gerade den Med ber zahlteichen Per 
amtenfamilien erregen, die in ihrer ehrenvellen angeftzengten Thaͤtigkeit felten 
mehr als’ein fehr beſcheidenes Wustommen erzielen. Dazu kommt, daß ein» 
zeine ffandalöfe Vorfälle, die in lepter Zeit viel vom ſich reden gemacht, die Yuf 
merfjamteit der Behörden neuerdings auf das Börfentreiben gelenkt und die Roth: 
wendigkeit ihres Gingreifens berausgeftelt haben, An Grünten, mit dem Bier: 
fenwefen unzufrieden zu fein und dem Umfichgreifen beffelben mäßige Schranken 
zu legen, feblt ce, wie @ie ſehen, durchaus nicht. In diefem Sinne ift auch der 
Artitel der Wiener Zeitung zu verfteben, der von dem purifer Börfenmwelen eine 
ergeeifente Schild erung entwirft und die Dinge auch bei ihrem Ramen nennt. 
Die vielen Seitenhiebe, die auf bie analogen beimatlichen Verbältniffe geworfen 
werden, deuten auch darauf bin, Daß fie Dem Publicum einen Epiegel vorzubalten ! 
beabfihtigte, Ser feine Wirkung auch nicht verfchlen wird. Die Maſſen find hier 
fo gründlich ven dem Börfenfdhmintel eurirt, daß felbft folide Unternehmungen barunter 
leiden. Zunge Bahnen, die im vorigen Jahre eine fo glänzende Aufnahme gefunden m 
ganz vernadläffigt, und nur Staats · unt Erundentlafungspariere finden fortmäh rend 
ftarke Abnahme. Es ift dich auch eine ganz naturgemäße Erſcheinung. Aum gegenmär« 
tigen Curs trägt j. B. Rational faft Hi Proc, und mit Dinzufügung des Agio auf 
die Bilbercoupen genau 6%, Proc; Grundentloflungspapiere der vierten Kate . 
rie, naͤmlich fiebenbürgifche und galigifche, tragen fogar 6%, Pror, und da fie 
nerzeit al pari amortifirt werben und Da endlich auch der wahrkbeinliche Gapital- | 
gewinn in Rechnung zu bringen ift, fo zentiren fie fogar nod höher. Abgeſehen 
nun bon dem reinen Grträgniß, kann daffelbe natürlih erhöht werden, wenn man 
den Bankeredit in Anfprud nimmt und zwei Drittel des Curswerthes ale Vorſchuß 
ven der Bank entnimmt, wonach fih das angelegte Capital zu D Proc. verzinft. 
Wer wird fi unter ſelchen Umftänden in ungewiffe Sperulationen einlaffen, wenn 

er auf die bequemſte Weife von der Welt von feinem Gapitat eine Rente von 6 
> xelp. .# Proc. erzielen kann, ohne befondere Berluſte am Capital befürchten zu 
mũſſen. Staatseifenbabnartien find, wie ich bereits bemerkt habe, um mehr ald 
10 El. in die Höhe gegangen, weil fie einerfeits eine um 18,000 Fl. höhere Wo 
chent innahme als in der correfpondisenden Mode des vorigen Jahres erzielt und 
andererfeits, weil die in Ausſſcht ſtehenden Getreidetransporte auf die Einnahmen 
gewiß ſeht günflig einmirfen werden. In den Übrigen Papieren war die Bewer 
gung rum nennenswerth. 

— Die Eiviibevöllerung dee gefammten —— Staats zählte im 
Jahre 1855 10,091,100 ‚KRöpfer davon wohnten 4,760,723 in Städten, 12,230,372 
auf dem Lande. Militärperfonen leinſchließlich "der Familien, Angehörigen und 
Diener ſchaft) zaͤhlte man im @ebiete der Monarchie 199,702, und zwar 195,300 
in Städten, SI03 auf dem Lande; einjliehlich ver preußifchen Befagung in den 
Bunderfeftungen Mainz und Yuremburg und in der freien Stadt Frankfurt a. M. 
211,731. Int geſammt zühlte der preußiſche Staat fomit nad der amtlihen Zaͤh⸗ 
lung deb Jahres 1855 IT, Ar, Seelen. 


Börfenberichte. 

Berlin, 21. Zuli. fands und Geld. Freim, Ant. My, bez; Praͤm. Anl. 
IHuld:Sch. 537% bei; Sethandi. Pr». —: Adt. — si Ybr, 100%, bez. 

Ouständifhe Sande, Toin. Schad⸗ Obl. gr. Up. 54, HS", bez; Voin. Pdbr. neue 
9 Br.: MW-RLıLoofe BY, G. Al.vooſe WHY, bei, 

Bankartien. Preuß, Bankan b, 150 bes u. G. Bert. Kaffenverein 123 Br; Braun: 
ſchweig. Bankart, abgeſt. 119%, @.: Weimar. 113 Br.; Noftoder 124%, Er.; Berar 
H Br.; Thuring. 958, ; Herbarr BT bez; Hamb. Norddeutſche DI @.; Bereinsbank 
100%, Br.; Hanneverſcht I0TY, Br, ; Bremer 11614 8, ; Yurenıburger BO.Br.; Darm 
fädter Zettelbank 95%, G. — Dacrinſt. Creditbkatt. 113— 112%, bez. u, Br; Berecht. 
Scheine 150 etw. bez. u. Br., Yerpsiner 831, bey.; Meininger 89 Br; KRoburger 31%, 
Br.i Deffauer 83%, — 4, bei; Koltauıfee Greditbant 110--108%, be}. u. Br.; Defterr. 
1m 19, be Meier TI, bez. u, Br Disc »Eommantisanthl. 1131, 
113 bez; Conſ. Scheine 113%, — 1% bey. Berl, Dandelsgefelfb 18%, &i Schlehicher 
Bankverein Ba ber,; Preuf. Dandelegefelih. Day, @.; Waaren-Gr»@, 99%, etw, 
bez. 5 Seſ. f. Ahr. vo. Gifenbbrf. 14 @,, Dinerva Bergmwerksact. 06 Br. 

Eifenhahmastien. Berlin ⸗· Anhalt 141@, Pr-4c.922%, ®ı Bertin Hamburg 115%, 
Br., Pr.%ct. 101%, bez; Berlin-Pottvam Magdeburg 143 142 bey, Pr. Urt. 
Lit. A. u. B.90%, 8r, 0.9 @, D.98%Y, @ ı Berlin@tettin 133%, bey., Pr. Bet. 
—; KölnMinden 154% bey, Pror&t.—, Im. spe -, Apc—, IL Em. —, 
IV, @m. 86% bez. ı Rofel-Drerberg ( Dilhb.) 60. bez, PrMc. 79 Br.: Büffeivorf- 
Elberfeld —, Pr.Adt.—ı Magdeburg: Wittenberge —, — *— Mb Br. 
Rordb. 56%, etm.bez. u Br, Fr.Act. @.; Oberſchleſ. Lit, A. 150 525. B. 130 bez; 
Rheinifihe, alte 101 Br., neue—, neueſte W Br, St+Pr.Ac.—, PrsDb. - 4 Halle 
Zhüringer 197%, Br., Pr. Act. 90%, bez. 


—; Staatb- 


Dechſel. Amfterd. 2. 142 ber., 2. 140’ bez. ; —— 152 bez. DM. 
150% beg.; Londen 3 M. 6. 19%, bez. Pas 2 M. 79%, ber; Wien 2 M. 97 bey ı 
Augsburg DM. 101%, ®,; Yeipsia 8 Ag. 99%, dep, 2. Irm Frantf a. 


56.18 @,; Petersburg 10414 bez. 
Breslau, 21. Juli, Defterr. Bantn. 08%, Dr.; Dberfäl. Bet. Lie A. 150%, Bra 
B. 140 8r., C. 139, , Br. 


Hamburg, W, Juli HamburgBergerorfer — Br, — G. Berlin-Samburger 
114%, Br., 114 @.; WltonorRieler 124 Br, — ®.; &pan. Int. Ipt. 35°, Br, 35% 
®.; Span. Uni 1Y,pc — Br, 24@., Londen—; Dise. — 


Franffurt a. M., 2. Zuli. Rorbb, 59 Br.; Ludwigshafen Berbach 151% 
Br. Frankfurt Hanau 33%, ®.; Rrankf. Bankacı. 112 Br., 111), &,: Defterr. Rar 
tionalbnecet. 1155 Br; Spe. Met. 70’ Be; 4pt. Det. 604, Br, % @.; I4er 
2oofe 319 Br.; 1830er Looſe 137 Br., 136 @.; bad. 5. Al.+ Locfe 83°, Ya Br.; kurheſſ. 
Loofe 40%, Br, 7, @.; Ipr. Spanier B Br; 1 apc. 257, Br, G. Wien 114’ 
Br.; Zonden 118%, Br.; Amfterd. 09%, @.; Disc. 4 Pr. @. 


Wien, 21. Zuli. pe. Det. 83%; Ratiomalanl. 35%. do. 4'4p.—ı 1830er 
Leoſe —; 1854er Yooje 110; ‚Bantkarı. 1005 4,5 Aransöfifch:Defterr, Gifenbabnart. 279; 
Hordb. 1922 Y4; Qlifabery bahn 200 Aheißbahn WO Y; Eonsutampfiiffiahrt 581; 





Greditbanf 214. Augsburg 104% Be; ; rg 786%, Br. Frankiurt 103%, Br; 
London 10.974 Br.; Poris 121%, Br; Solo 107%. 


Paris, 20. Juli. Beflere Finanzberlchte aus Lonton wirkten günftig auf = 
Bürfe. Die Ape. Rente eröffnete zu 67.75, heb fih auf 67. 80, wich auf 67.60 
und ſchloß fehr belebt und fehr feh zur Notiz. de Berthpaviere, indbefondere 
Deſterreichiſche Staatsbahmartien, waren gefucht. Conſels von Bkittags 12 Uhr war 
ren 92%, von Mittags I Uhr 92%, eingetroffen. Sclußeurfe: Ipc Bente 67.80; 

4'ape. Y24 Greditmobilierart. IO0; Spanier spe. 36%, Ipc. 254 Bilberanleihe —; 
Deſtert. Staats eiſenbabn 705; Lembard. Eifenbahnart.617; Frany-Zofepbsbahn 497. 


London, 20. Juli. Silber — Gonfols 92; Span. 1pc.25"44 Mericaner 22/4, 
Surdinier BU! Ruſſen Ipc. 1094, 5 Alpe. D6N,. 


Betreibebörfen. Berlin, 21. Zul, Weizen loco 56—85 Abit. Aoggen 
tz 46, AT ', Zhle,, Juli u. Jull / Aug. AT—Y—b, Ihle, bez. u G % Bei Mug/ 
Bert. 8 4— NY, Zhle, bw, Br. Sest./ort. 49—50 Ihlr. bez u. Br., 

49%, 8 Dee /Rov 50%, —Y, Zhle, bei, u Br, 1, 8,5 Ron, Der. 504, —51 Zhir. 
bez. u. Br, 50%, @. Rübsı loeo 15", Thlr. Br.i I y—Y, Ehre. bei. u. Bt. J > 
G. Zull / Aug. 15 Ahlr. ben. u.@, Br; Sept Det. Mit, She. bee u. 
ar Det / Ron, tr ir. bi, u. G, Y, Bes Ron/der 144 — rg 
be;., %» Br, 4, ®. Epirius loco 30, Ahlr., Juli, Juli / Aug. u. —— 30%, 
Ahir. bei. u, Br, 1, G. Bent. ‚Set. 29% 30 Ihr. Ad Br, MY,@.; Dit.r 
Nov. 27, — B,Thir. bei, Br. 0.8, Rov, /Ber. IT, Zblr.dez, Y Br,?1@. 

Weizen nefchäftsion. Moggen leo wenig Gefchäft, aber feft gehalten, Zermine 
anfangs matt, dann zu ſteigenden Preifen gehandelt, fließen ruhiger; gefündigt 
>30 BWispel. Nüböl feſt und etwas beffer bezahlt. Spiritus ziemlich unverändert 
bei feinem Geſchaͤft gefündigt 30,.000 Quart. 


Breslau, 21. Zuli. Weizen, weißer 60—96 Sur., gelber BI—H Sar. Riga 
—55 Sat. Gerfte 424 Sur. Hafer 32—W Sr Bpiritus per Gimer zu 60 
Quatt ba SO Pror, Iralles 12%, Ahle. 


Stettin, 21. Juli. Weizen Juli, IulirAug. u. Zept./Det. flau ohne Geſchaͤft 
Roggen 15—46%, bez., Zuli u. erg 47%, Br.; Yug,/Zept. 47%, bez; Sept, 
Dt. 934,49 bei; Krübjahr 51%, bej. "Eviritus 12), bey, Zuli / Aug. 12%, 

























bez, Lug.’ Gert. 12%, a. + Sıpt,/Dc. 12°, — Y% bez. ; Frühjahr 13 Br. Rüböl 15 
Br., Yuy. 14’, Br; Sept./Det. MY, — ã bez.s Det./Rov. 14%, Br, 
sr? pr * “ns — ä 
Leipziger Börse am 22, Juli 1857, 
ninnts iere eio. Ange-| üs- Ange | Ge» 
König. * * era | bofem. | such. | Kisenbaln- Actlem. | sim. | such: 
v. 1850 v. 000m. aim|ı — 5057 JAlbers » . | - —_ 
klemiere..» » _ — Alent -· erc·— te — 
— — 804/, [Barlin- Anhalter , ·· | — — 
“1007 “AR... Wh — —* Herlin-Seinner- · un are — 
Inst u. Inh r. - - — — Würschnitter- . | — — 
— — — Pt Frd.- Wılh. —— u. - — 
= ———— _ 1L7/, | Köin- Minden ss. — - 
Acı, d.cham. Shcha «Schles. Leipuig - „Dresdner - 0 12 2% 
senb.-Ca. 4 100 A — Be u- 1 Unmer- ixA,.-» [FR _ 
Känigl, Ssohs. Lanıdreniwabriede 6. — _ 
jo, BE Be | — | 50% Magsehirg-Lapuger 1; —* a [mt 
—E ———— 7 7, Oberschlesische- ui * - — 
. 10 a. 0 ah “in B, ..) - _ 
— — — — Pu een Eu 
ern 00“ . — a Teünmpische - on. - ra, 
4 — - 
Shchrache Ptandhriel, 
” ig Ir ae A —* +] #4] — |Banuk- u Ciedit-Act. 
“wand! 8%) — JAlleomeme Deutsche Credit 
ig m a Anstalt | —X — 
55 u... Ehe * = Ash. Den, Mankaei, Li, Ausb, rn — 
244 —8 * = = RR Ihae, —S— — — 
. “6, do, hl — E71 Braunschweiger Bankacı. . in _ 
de. de. - WW „ jHremer Bankact...... .. . - er 
Kr Surner-Grodi-Kastensöh, Geb.-Goih. Cred.- Gesellschail. _ BLl% 
wo | Su1,, [Uarınstädter Hankacı. , . 113 — 
43 244 — —* Deasauer Cred.-A0s. .. ... — — 
“ „ Stumiesehalduuhotied3) * — — Gerner Bamkaot. ..... ..= * > 
..„ Prim-Anl 7. ES ANA — — J6othaer Bankacı. „... ».+ 7 PIE 
KK Ost. Mein ff) pr z Hamburger — Bankact, | — = 
do, do. de, ....: - - n Hamibarger Veruins - Dankack. — — 
do. de. A⸗i.· Aal. — 2 = Hannereroche Bankaci. .... | — Pa 
do. de. Louse v. a4 da,» 4%, _ — 9 Raokast. nei 14 — 
—— EB = 
Meininger Cradis- lank . - — 
berlin Anballur ..... f a _ —— Credit - “Anst. = = 
er ra — os er BER „on. _ — 
Leipsig-Urusäner . . , + * — 5 Wok Sei Bank-Vereins-Achen — — 
do de. Anleihev, * yon — Schwelserische Ureda- Anstalı 
Mageburg-Leipziger . 3* — me —— —* tete _ — 
sl = ringieche il Mn 
Gnpneseisch Dranstuinihe | — — Weimarische Bankacı, Kite oh. 
Thür 71 T EEE — ER ur, — Bankaı 
m V. Emiss, 5 2. — Winner ELLE EE - Tr 
e- !ı Gm I de 
Sorten. Selen. \ meh, Wechsel. Selm sucht, 
Kronen (Vereins-Hendals-Gold- N Me 7 17 rg 
ee I Amsterdam pr. 230 Cı, —X = in 
Augaud re) Ai auf 100 - | _ [Aupburg pr. 130 Cı a RK, u Fee 
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[1.9 7 a aut 100 10 | — —— up: —* 8.1 — 10 
Ba. gen wicht. halbe Dr Black u J ml — - 
— 5. — 
Hatlana. bie m - | Bros pr. 10 AP. On 217 
Kaiser], Bra | d Franktun.a 4 pr. FIX 8) — Si 
Breslas, de. — * - 1-1 2 UBEW. .... [N — — 
ir» Duo, .:- du —-— — en 
Can -Epes, m. Gulden “. - | = — — 5 HM; — Bu 
ira. mar. . do) - | 1% —154 - * 
Gob8 per Zolipfd, fein 1 — 147 London pr. I PL. Sı. jt Hl — * 
* — *4 au. 1) 
Wiener Banknoten . 22... — “ ik5 9 — 
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Anftündigungen. 


Anzeigen werben angenommen in den Expeditionen in Beipgig (Daerfrafe, Ar. 8) und Deeddem (bei £. Horner, Reuftadı, Un der Brüdk, Ar. 2) 
— — — — — 





Ein Buch fir lei 
WER Heneftes Werk von Dr. fouis Büchner, ug 


Verfaffer von „Kraft une Stoff”. 
Seeden erichien in unſerm Verlag: 


Ratur und Geift. 


Gefpräce zweier Freunde über den Materialitmns und die tealphilofephifchen Fragen 
der Gegenwart. 
Allgemein verfländlidb dargeſtellt von 
Dr. Louis Büchner, 


Serfafier von Kraft umd Exoff, 
I. Bond. Der Matrotosmos. 
{Die Welt im vtrohen.) 

Sein und Denken, Beift und Materie, Araft und Steif das it bir Parole der täglichen hrörterang. und was 
Menib uur heigt, arübelt und finst mad Über die Leſung des ichwirrigen Problems. — Gin gange Literatur ik 
entäanden, Areunbe baben ſich entzweit, Andere fich gejunden im Der Hihe des Streuts um die Pole einer geiſtigen 
Atmsripbire. Schriftüteier traten auf, fAhrieben und tebten für und mierer, aber feiner war Mar und verständlich 
für Den Balen wie Büchner! — As er mit „Kraft umd Stoff” vor Die Teffentlidhfeit ırat, brachte man ibm Den 
Beiisfl einen Grfolges ron 4 ſtatten Auflagen binwen Jabreoirit entgegen. Arer in Kraft und Steoir konnte 
Bühne aur den Wasshab der exacten Nainrforibung an Die phileiepbiihen Anfichten der Bergangenbeit 
legen. mußte dert Pritihtend negiren. verfahren. Es biich ibm meh übrig, eine aufbauende, das philojepkiihe Ber 
dürinip mit den Reſultaten der gegenwärtigen tbariädhlihen Zeribung in Eintlang dringende Tendenz dem 
Wolfe darzufrden, Gr muhte Ab mo elnmal auf dem rein tbariächlihen Boden itellen, aber dennoch ſeinen 
Erozdeunft Aber ten Martelen einschmen, wollte er, daß feine Ausſaat zu einer Ernte des reifen Berftänds 
niiies wärde In „Ratur und Geiſt“ entwielt er nun die baupkiächliciten und voruchmiten Öenenjäge aller 
Etreitfragen, and zwar in der Ferm des Weierähs, WBartei um Partei tauchen ibre Anſichten für umd wider aus, 
and is wird darch gegemieitige Wrörterung dargelegt, wie jeme rgenfähe feine unvereiubare find, ſondern in einer 
böbern Glnbeil und in einer dem pblloionbiihen und wirjemidaftlichen Bepirinih unierer „Leit entivredenden und 
gentögenben Aa eiſe ſich gegeitieitig vereinen und einander auflöjen können. Ueberall ſteht dabei Bühacı 
auf rein tbariählihem Boden und vermeiden, wie auch in Kraft uud Stoff. boble Phraiem und metapbofliche 
Redensarten. Der Ite Band emtbält de Mitrotfeemos (die Belt im Kleinen), und felge in Küirge zu dem 
nleichen Prriſe. wie der erste. 

Niemand ih gebunden, den weiten Bond gleihfals zu nebnen, wen jeter Baub hilter für ſich eim 


ebgeſchle ſſeues Ganze 
Die Werlagsbandlung Meidinger Sohn 9 Comp. 


aaseꝝ 
Eroeihaus’ BReise- Siblothek; 


Schillerdäuser. 


Bon Foſef Rank. 
Preis 10 Sar. 

Aben Berebrein Echiller’s alt irefflike Beifeleitüse gu empfeblen, beienters aber den Pejahern von Etutt: 
aart, Mandeim, Meiningen, Lelv zig, Dresten, Bubelitadı, Jena om Meimar, ale den Urten, wo 
Sdeiler langer gelebt und gebictet. Die dur Schiller's Uujentbalt geweibten Dertlidleiten find genauer als im 
—— Aelſeb ucht beichrieben und außerdem find vie betreffenden Lebeneperieden des Dichters ſrejch und auſchanlich 
geiilzert, ſodaß die Schrift zualeich eine angiebeude Biograrble Schillers bilder. 


Ba allen Buchhandlungen zu haben. (4777) 


* i Ager re ag a lender Zelegrapben Bureau, Poirschäute 3 Ir.. gebffuet Tag 
est * 


und Kadır. Wabreud ver Nacht Gingang Dresdner Str, 

Lit. Muſeum gettungehalle Rensdling-Roowms. Cabinet 
übjahrt und Anfunft der Dampfwagen in Ceipſig. 
L zu der Bihi.-Bayerihen Staats-Kijenbabn 


Preis 1 Thaler. 
SOWyL 1 sioaa 


de ieciure), Gentralbale, im Lalon den Hadebaufır. 
Del Bechto’s Kunſtaus ſtrlumg iRanfballeı, B-5U. 
bi. Rrame. 51L, Brgne TU.3S0%., Beorm. II I. 
WER, Rah. 2 U. MR. Abe 6. — 


Dampf: una air andere Bader von itüb bis Mbenpe in 

Kreifd's (irüber Rrüger' 9) Badesukalt, Ackenibalgarie 1. 
Auf. Migme. 3.5 M., Rad. OU. IR. Rodım 
au MOM. ivon Zwiden), Abbe. BU. 15 MR. Abbe. 





3145 M 
it. Auf der mOresbner Eiſenbahn: A. Rab 
Berlia: Ubf, Berams. 5 U. Pirgns. 8 U. 45 DR, 
Rab. 21 — An. Race. I I. Abos SU. ds M., 
Abde AU — B. Rah Dresden: Kb. Dirans.tiik., 
Virans. Bi AH DR, Rahm. 2 U, Abde U. 0 IN, 
Rad OU — Ank. Migns. 6%. 45 MN Brm, ION, 
Rad. I U., Abos. > 45 .. Abbe Bu. 15 Di. 


it. Yuf der Magbebur ‚Keippiger @ifenbabn: A 
Ru Berlin: Abf. Dergne 3 U, Dans. 7 U. Abde. 
5. Mbps. 6 11. Abie Blttenberg), Rechts Iu U 
Ant. Mrgus 40.15 M. Brm. IIU SH. Red. 
123.30 M_ raus Wittenberg), Abde SU. IM R. Nahre 
118 45.10.— B, Rach Magdeburg: Abſ. Mryne 
TR, Deıgne TUMM,, Mur, Dat. Abd on, 
Sr. 6 IOM. (bisGörken, Nohis ION — Ant 
Rryns. T 11. HI DM, land Görken), Arne. SUB M, 
“ade. 12 U.OM., Rote, DIL. WER, Rachm 21. 
IS, Bbce Su M arts. uu.I3ni, Achte 
mn DM 

. Laf der Ebüringifben Eifenbabn: Ahf. Wiune. 
IU.S5M., Meine. 7,30 M. Borm. HAI, 
Kae. IU. UM Abos. TU. SuM. (mr bis Gr 





Asse If u. 55 DI — Un. raue. 4 it, Kiaue. 
7a. 30 42. (vonlrfuc,, Rode. I U. Mas. 4 ii. 44 


A Abrte EU, Arte. U. 30 M. 
Biblietheken: Univeritäts-Bibtiorbet, II-—— 1 Ubr 






Sommer-Theater. 


, Donnerftag, 2. Juli, um very han Herrw Regie 
er Wehlntadt. Jumerſten Male: Erinoline und 
nur Erinolime. Yurtivdel in 1 Act von G. M Börner. 
um ernten Dale: Karlchens erſte Eiebe, eder: 
Der Rechte ift tobt, Ortginal-Voſſe in einem Art 
von Schreiner. — Ein Berliner Märtyrer, oder 
Er verlangt fein Alibi. Komiihe Sceue von D. 
Rallid. — Der Bär und der Bafle. Baudeville⸗ 
Burleore in einem Act ven Rari Alum. — Zum eriten 
Male: Mebende Wilder zu dem Gedicht „Mes 
Sangers Fluch“ ven I. X. band. 
Anfang 7 Ubr. 

DB im Eineten vor Begtun der Beruellung Gone 
dert under Veit des Der WRufilvirelore Baufcilb. 


Stadt - Theater. 


Donnerftag, 23. Juli fein Ibeater. 

Freitag, 24. juli Abonnement siunpendu. Zum 
Due Se Sem Carl Grunert, Acgiſſeut Dre 
Rönigl. Sortbeatere zu Stzuttgart. Der Minifter 
und ber Seidenhändter, oder; Die Munft, 
Berfihiworumgen zu deitem, Yuitipiel in 4 Arten, 
nab kr Aranz der Setite, von Helarih Kart. 

son Nangau, verr Grunert. 

Gewohnliche Ptelſt 


Norddeutscher Lloyd. 
Dampfſchifffahrt 


awiſchen 
BREWEN 


und dem Norbfeebade 


Norderney, 


duch das eiferne Dampriciff „ROLAND“, 
Abiabır ven Bremen zwei Mal wöchentlich 
Näheres bejagem die jperiellen Anzcigen in der Eon 
adende · Hummer der Dentſchen Allgemeinen Jeiuung. 


Bremen. 1857. 
(2612) Die Dircetion, 





Es if ſecben erfhlmen: 


für den SriedHof 


evangelifchen Gemeinde 
in Grag 


Steiermark. 


Die mittelloſe evangelifhe Gemeinde wu Gray in 
Steiermark ift nicht im Stande, die Koften für ten 
Antauf eines Platzes zu einem eigenen Ariedbofe zu er⸗ 
ſchwingen; eines ihrer Mitglieder, ein Beteran unjerer 
Ziteratur, der To wielen unſerer Leſer mohlbefannte und 
lieb gewerdene Earl von boltei, bat daber für fie 
das Wert ergriffen und auf ſeinen freundlichen Ruf 
find Saben erfolgt, welche ein zierlich aus geſtattetes 
Sammelwerk bilden, * Ertrag zur Deckung im 
Keften beftimme if. Daffeibe enthalt in reicher, bunter 
Mifhung die verſchledenſten geiftign Spenden wiſſen⸗ 
ſchaftlicher, kiterarifcher, poetifcher Gattung und führt 
Einbundertichsund zwanzig Namen von trefflihen Gebern 
auf, Die ſich bereit fanten, ben veorgeftedten bumanın 
Jwed zu unterflügen. Wenn wir, als die befannteften 
derfeiben, felgenoe: Elif. Bayreef- Speransti, 
Bauernfeld, Auguſt Bockh, Eichendorff, ©. 
Geibel, Ar. Gerſtaͤkker, Ar. Örillparger, Wılb, 
BSrimm, Unaftafius Brünn, B von Bufct, 
A. Kahlert, Kertbeny, %. Kühne, © von 
Keiiner, A. Parcrıtind, Betty Paoti, L. Pape, 
8. @, Drögel, 8, zu Purlig, &. Rofenfrang, 
Keop. Shefer, Karl Scherzer, Aıh.v. Schlechte, 
M. 3 Schleiden, Guſt. Schreiner, d. Aſcha— 
buſchnig, Ar. Unger, , 8. VBogl, Feod, Wehl 
herausheben, jo fell damit nicht geſagt fein, daß nicht 
auch dieler Anderer Beltroͤge hehen Werth haben; na⸗ 
mentli weiſen wir darauf bin, daß mehrere jüngere 
Zalente won grober Bedeutung bier zum Grftenmale 
vor die Deffentlichteit treten. Faſt ale Gegenden 
Deutilands haben ihre Werireter ſreundlich an 
und wer dies Buch fauft, — deſſen Preis nur 3 Ablt. 
oder 3 Al, Mb Kr. chein. beträgt — übe nice nur ein 
gute Werk ar einer unbemittelten evangeliihen Ge- 
minde, für welches er reihen Dank erntet, ſendern 
empfängt auch eine für Geiſt und Herz wißlommene 
und erjreuiiche Gegengabe, Ber perfonlichen Bezichun 
des Herausgebers (Doltei) zu Meverbeer verda— 
die Samm ung einen für diefen Jme eigens tempo: 
nirten Ganon. 

Braunfhmweig, Zuli 1857. 


mei) Friedrich Zieweg und Sohn. 


Une jeune dame, bonne musichenne et eonpnis- 
samt plusieurs langues A foud, desire se placer en 
qualits de Jdame de compagnie dans une famille 
distiogude B’adresser pour jes conditions a Dresdr, 
poste restante, sous le chilfrr ©. P. 10. 137711 








Eime junge Dame, mufitaltiih und mehrer Sprachen 
mähnn, wünfdht eine Gtelle als Geſellſchafterin in eimer 
Famiiie von Stand anzunehmen. Adreſſen, nebſt An- 
gabe der Bedingungen bierauf reflertirender Damen 


find niederjulenen: Dresden, poste restante unter 
EChiffre ©. P. 10. 12772] 





| Kin junger Mann, der De jrangönihe, Ualeniſche und 
iengindıe Korieiswnten, genaw feunı and in Dieiem Fache 
[ immer fuirchiomirte, jacr che amrerwärtıger Bngagement ale 
Relſender erer Korreirondeu Schmeibelbatte Zeugn iſſe 
fönnen voraewicn werdin (De Bermitteiung ven 
Gommiiienaire, Üfferten unter Sörffre A, A. über 


nimmt Die Kigvekition Der Deutſchen Nilgemeinen zum 
(ir 
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Im Namen Heiner Hoheit des Herzogs Ernst, hHerzogs zu Suchſen-Cohurg und Gotha x. ıc. 


Durch bie am 7, d. M. vollgogene gwälfte Ausloofung der Schuldbriefe aus aus Serie C, Wr. 
der geſchloſſenen dritten, 4 die höchſte Verordnung vom 24. Detober 1845 
kreirten Anleihe der Landſchaft des Hergentbums Botba find hass 19 Obligationen ; 
aus Serie A, Ar, é 
aus Zerie B. Kr. 175, 7, 976, 354. 
aus Serie C. Re. 718. 1:01. 1169, 1283, 1478. 2123. 425, 2597. 23854. 


2) nadftehende, bitjegt 
ſchuitte, am 1. Zul 


® 3078. 3175. 3975. 3991. 3397 aus Serie 
ur Abzahlung beftimmet werden, umd bie Inhaber diefer Schuldbriefe werden bu: aus Berie 
ber aufgefordert, die Beträge derfelben am 1, Januar 1858 zegen Burüdgabe der aus Serie 


| 
| 
| 
| 
| 


Obligationen nebſt den dazu gehörigen Zindieiften und Goupons bei der biefigen 
Staatsfoffe zu erheben. . 
Bugleich wird zur öffentlichen Kenntmiß gebracht, dah 
> U) am obgebahten Tage, der gelenticeen immung entiprechend, die im Zufi 
1853 ausgelooften und zu ezahlten Schuldfcheine derfeiben Anleihe nebſt 
ben dazu gehörigen Zingleiſten und Coupons, nämlich 
aus Serie A. Ar. Hl. 
aus &rrie B. Nr. 261 und 310. 


‚aus Serie 
aus Serie 


Gotha, am 8. Zuli 


Herzogl. Saͤchſ. 


530, 923. 078. 1028. 1280. 1309. 1920. 1985. 2069, 
2161. 2280, 2473. 2497. 9019, 3018. 30233. 3157. 3387 


verbrannt worden find und baf 


bei der Staatskaſſe alhier nicht eingegangene Binsab- 
1955 betagt und am 1. Zuli 1857 verfallen, 


von der erfien iu Unleihe 
1881. 


©. Rt. 
D. Kr. 002. 4150. 
B. Kr. 4516. 4537. 


von der zweiten landſchaftlichen Anleihe 


B #r. 727. 
©. Nx. 1342. 1449. 1591. 1542. 


wegen unterdaffener Prafentation erloſchen find 


1857. 


Randesregierung, Sinangabtbeilung. 
Fr. Grügmüller. [2669— 71} 





Mitteldeutſcher Eiſenbahn-Verband. 


Die Frachtelaſſe: „ſperriges But’, für welche bisher Doppelfracht erhoben wurde, iſt in dem Verkehre des Mitteldeutfchen Ei» 


ſenbahn · Verbandes aufgehoben worden. 


Die dahin gerechneten Güter werden von ſeht ab ald Güter ber Ela 
transportiet, fofern fie nicht ausnahmsweiſe zu den aufergemöhnlichen Gegenfländen gerechnet werben müſſen. 


ffe 1 zur Rormalfracht 


Außerdem treten aus der Zarifclaffe I für Normalfrachtgüter in die Tarlftlafſe IB, ermäßigte Fracht, folgende Artikel: 
Alaun, Bier, Bleiweiß, Bleizucket, Cicherlenwurzel und Gichorien, Esparfettfamen, Effig und Effigfprit, Flahs, Hanf; Käfe, Klecſaamen, Lithe- 
graphifche Steine, Yucernefaamen, Magnefit, Muͤhlenfabrikate, Obſt, gewöhnliche inländifhe Dele, Palmoͤl, Meist, Ihran, Vitriol und Zinkweiß. 


Magdeburg, den 20. Juli 1857. 


Die Verwaltungen des Mitteldeutschen Eisenbahn- Verbandes. 
Für diefelben: 


12770] 


Das Directorium der Magdeburg-Cöthen- Halle - Leipziger Eisenbahn - Gesellschaft. 





Ak [ n [} 
Hoöteld Angletierre inBerlin, 
Platz an der Bau-Akademie, 

Einem Hochverehrten Adel und reifenden Publicunt beehre ich mich biermit ergebenft anzuzeigen, daß ich 
auf dem Plat an der Bau Akademie einſ neues Hötel erbaut habe und daffeibe unter obiger Firma am MA 
d. ts. eröffnen werde. — Das Hötel, in der vorzuglichfien Sage, mir herrlicher Ausſicht auf das Königl. Schlch, 
bie Mufeen, den Zuftgarten, die Schloßbrüde, die Baus Afademie u. ſ. w. iſt im großartigen, der Mefidenz wür⸗ 
digen Style erbaut und kann mit Recht wegen feiner praftifchen Einrichtungen und des darin berrichenden Kom: 
forts den beften tes Gontinents am die Zeite nefept werden. — Es enthält außer einem großen prachtvollen 
Speifefonl, verſchiedent Meinere Salons, nahe von BU, mit gediegener Elegamz ausyeftattete Wohn: und Schlaf: 
zimmer, ein Peferabinet mit deutſchen, franzöfilden, englifden und rujfifchen Beltungen, mehrere Badezimmer, 
Eauipagen, Purz, alle Bequemlichkeiten, melde von einem Hötel erſten Ranges nur beanſprucht werden fünnen. 
Indem ich das Hötel der Gunſt der hoben Herrſchaften, fomie bes reifenden Publikums hiermit beftens empfehle, 
verfichere ich, daß es mein größtes Beſtreben fein wird, das mir geſchenkte Vertrauen im jeder Beziehung 
zu rechtfertigen. — Berlin, im Zuu 1857. Rud, Biebelist, 
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= Francis Brothers & Poll, ‚ 
>) Gement-Fabrik 9 Elms, London, |: 


5 macht wiederholt bekannt, Daß fie im Mönigreih Sachſen nur mit | 
7 den Hufen 
Julins Meissner in Reipzig, 








Be — | in Dresden, 
c. H. Noack in Zittau 


in Berbindun 
Die Beberben, Baumeifter, Bauunternehmer und Gas: Unftalten x., { 
beziehen wollen, werden durch ebige Häufer in zeimer, unverfälſchter friiher Waare bedient. [ras—200] 


ftebt und an fein anderes Haus nah Sachſen ihr Fabrikat liefert. 


g weidhe echte 9 Elmb Gemente 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Duve y Ziuebener (A. &. de), Gramätica su- 


cinta del Idioma aleman. s». Geh. % Ner. 
— Spaniſch⸗deutſches 
Eeſebuch zum Schulgebrauch. — A. u. d. T.: Piezas escogidas de 


las literaturas Alemana y Espaüola para el uso de los estudiantes de ambas lenguas, 

8. Geh. 4 Tbir. 6 Ngr. 

Das erste Werk ist eine praktische und sehr übersichtliche Grammatik für Spanier, um Deutsch 
zu lernen, woran es bisher fast ganz fehlte, Das zweite schliesst sich daran als Lehrbuch, ist aber 
zugleich auch von Deutschen, die sich mit dem Spanischen beschäftigen, mit bestem Nutzen zu 
gebrauchen, Der Verfasser ist ein seit langem in Malaga wohnender Deutacher. 





Ia demselben Verlage erschien: \ 

Spanische Chrestomathie. Hand- und Hulfsbuth der spanischen Sprache und 
Literatur im 49. Jahrhundert. Mit wort- und sachgemässen Erläuterungen, sowie einer 
kritisch-literarischen Einleitung herausgegeben von Friedrich Booch-Arkossy. 
— A. u. d. T.; Manual de la Literatura Espanola moderna, Cua- 
dro de la Literstura en Obres de Prosa y Poesia de Escritores Castellanos en el Siglo 
XIX. Arreglado y dado & luz por Don Federico Booch-Arkossy. 8. 
Geh. 3 Thir. 

Ein für Alle. die nich mit spanischer Lateratur beschäftigen, werthrolles und höchst nützliches Werk, 
da es bisher an einer derartigen Sammlung des Wichtigsten der neuesten spanischen Literatur im euro- 
pülschen Buchhandel ganz feblte, und das vorliegende Werk eine solche in planmässiger Uebersicht und 
geschmackvoller Auswahl darbietet. [2776] 


Zernickows Hotel 


in Berlin, 
Gbarliottenftraße 43, nabe den Linden, 
von dem Anterzeichneten new und eomiertable eingerichtet, 
wird dem gerörten Bublicum zur Berüdfichtigung beitens 


empfeblen. 
[1049-60] B. Krumbholz. 





London. 
Kroll's Private-Hotel 


Deutscher Gasthof, 
15 America Square & 1 John Street Minories, 


wird dem reisenden Publicum wegen seiner vortheil- 


AS | haften und guten Lage, schönen hellen Zimmer, gu- 


ten Köche, billigen Preise und reellen Bedienung 


bestens empfohlen, Hochachtu ell 
[185973] Ernst Krol 1. 


Brockhaus’ Reise- Atlas: 
Eisenbahnkarte von Mitteleuropa. 


{Mit Verzeichnis der Kisenbahnen etc.) 
Zweite Auflage. 
Preis 7%, Sgr 


Eine allen Heisenden in Deutschland und 
den angrenzenden Ländern zu empfeblende, die 
neuesten Veränderungen mit Verüskulchtigende, Ki- 
senbahnkarte, von der gleich nach ihrem Er- 
scheinen eine sweite verbesserte u 
nötbig wurde, 12777) 


In allen Buchhandlungen zu haben. 








Bamilien:- Nachrichten. 


Berlobt: Hr. Dr. med. Eruard Brehme in Zei 

{. Ida v. Boſſe in Bergaf (Aüfrin). 

etraut: Hr. Arthur Heffter in Leipzig mit Frl. 
Helene Gohtuger aus Dresten. Hr. Theodor 
Arlger im Dresden mit Frl Pauline Drehsier, 
— Hr Frany Leo in Hauptzut Mablis bei Bermödorf 
mit Frl Augufte Richter. — Hr. Karl Welder ie 
Reipgig mit Art. Jobannt Hering. . 

eboren: Hın. Hugo Burkbart in Pia ein 
Sohn. — Hm, Guſtav Stelabäuſer In Plaum fi. ©. 
ein Sohm — Hm. Herman Winter jun. in Leipzig 
en Sohn. 

Geforben: Sen. Üleutenant Döring in Dreöden 
ein Sohn. — Sr. Erfonomiecommiifar Ar. W. Fritſch 
in Holzhauſen. — Sr. Webermeifter Augun Friedrich 
Möller in Kobeen, 


mit 





Berantwertliger Aebatteur: Heinrich Brockhaus. — Drud und Verlag von F. F, Brockhaus in Reipgig. 


Freitag. 
dig. Di 


Reip . Die Zei 
ref&eimt mit Musnabme 


— — — 


Dreid für das Vierteljahr 
18 Thie. ; j 
RAummır 


— Kr 170. — 


See Dauffehe Allgemeine Zeitung. 


«Wahrheit und Recht, Wreipeit und Befehl» 


Ia beziehen durch all 
Kuibäuster des Im» weh 
Auolaudes, foimie burch dr 
Ervedinon im Feipyig 
(Dusfraße Mr, 8). 


Infertio: übe 
für den Raum einer Zeil⸗ 
2 Rar. 





Sardinien und Belgien. 
. me zig, W. Zuli. Wir find es ſchon gewöhnt, die beiden tonſtitu · 
tienellen Muflerflaaten des europäifchen Feſtlandes, Sardinien und Belgien, 
bei jeder Gelegenheit von gemiffen Seiten ber angefochten und entmeber 
den Beſſand ihres Verfaſſungtlebent oder deſſen Verträglichkeit mit den all» 
gemeinen Gtostenverhälniffen Europas und der Ruhe ihrer Nachbarn an» 
geameifele zu ſehen. Auch neuerlichſt ift dies wieder gefchehen. Die jüng- 
Ren Aufftandsverfuche in Ftalien haben den Gegnern der farbinifhen Ber 
faffung — zu beten Hauptorgan ſich die Frankfurtet Poſtzeltung gemacht — 
den ermwünfdten Vorwand gegeben, gegen Regierung umd Werfaffung bie 
fes Bandes ihre alten Anklagen und Beſchuldigungen zu erntutrn. Es 
ſcheint zwar anf den erften Blick nicht recht bepreiflich, wie man bie far 
diniſcht Regierung für das wahnfinnige Unternehmen einer Partei verant- 
wortüich maden könne, melde von Niemand mehr gehaßt wird und Wie 
mand mehr haft ald gerade biefe Megierung, ober wie man ber farbinis 
(hen Berfaffong einen Vorwurf mahen könne aus einem Umſturzverſuch, 
der gegen fie ebenfo gut mie gegen bie abfoluten Megimente der andern 
italimifdpen Staaten, ja gegen fie in erfler Linie gerichtet war, Man follte 
giauben, daß bie Leichtigkeit, womit ber Aufſtand in Genua unterbrüdt, 
und bie Strenge, womit bie Berfebwörumg verfolgt ward, gleichermaßen zu 
Bunflen der befichenden Ordnung der Dinge in dem confütutionellen Bar 
dinien fprähen md, merm noch etwas gefehlt hat, um den Beweis zu ver ⸗ 
solfländigen, daß dem Gelingen folder und ähnlicher milden Umfturgpiame 
der tepublitaniichen Partei in Italien nichts ein flärkeres Hinderniß ent 
gegenfiellt als das Wefichen eines kräftigen, mwohlgeorbneten und zukunft 
reichen Bemeindewefene, auf welches alle Wohlgefinnten in ber ganzen 
Halbinfel ihre Blickt hoffnungsvoll gerichtet Halten, fo ift auch diefe Lüde 
auszrfüllt worden durch bie vom ber Frankfurter Poſtzeitung felbft zuerfi 
unter allen deutſchen Blättern mitgetheitte Erklärung ber Neapolitanee, im 
welcher diefe ihre flärffte Emtrüftumg über den Mazsinifiifchen Putſch ganı 
ausbrüdtich ımm deswällen ausfpredhen, weil berfelbe auch gegen die confli« 
turionede Regierung Piemont, den Hort aller feeifinnigen und parrioti« 
fen Italiener, gerichtet geiwefen ſei. Troy alledem jede Lift bie Grant 


furter Poftreitung fi #4 micht nehmen, daß das conflitutionelle Gebahren 
der farbinifchen Regierung die republikaniſchen Beſtrebungen Mazini's er | 


mumtert umb gefördert habe, und trog der entfchiebenen Feindſchaft, womit 
diefer Chef der republitanifchen Partei fomol im ben Kammerreden als im 
den Vreßorganen bes Grafen Cavour behandelt mirb, flempelt das genannte 
Bla mit einer bewunbernsiwertben Zuverſicht den ſardiniſchen Minifter 
des Muswärtigen zum geheimen Freund und Bundeögeneffen Mazsini’e. 
Und warım? Weil Graf Cavour erflärt babe, das Drgan Mazzini's, 
Italia e popelo, folle unterbrüdt werben, und weil nichtöbefloweniger bie“ 
ſet Drgan unter verändertem Namen (mas die Megierung nad der dorte 
gen Prefgefegachung nice verbinden konnte und mas felbft eine deutſche 
Regirrung nad den beflehenben Grfegen nicht mürde verhindern können) 
wirhererftanden ſel. Wir begreifen die Cingenonsmenheit der Frankfurer 
Peſtzenung gegen Sarbinien; aber wenlgfiens folte man bie GBelrgenheit 
beffer abpaffen, um feinen Gefühlen Ausdruck zu verfchaffen, denn ein Um» 
griff wie diefer Tchaber dem Mugreifer mehr als dem Vingegriffenen. 

Daß die bekannten newern Vorgänge in Belgien, bie Ruheflörungen 
megen des Wopichärigkeitsgefeges, ben Gegnern des Conſtitutionalis mus 
Veranlaffung geben mürben, gegen dieſes Syſtem vorzugehen, war au tr= 
warten. Bir haben einen Angriff ſelcher Art ımlängft in biefen Blättern 
beltuchtet. Wenn aber eine Gorrefpondenz „aus bem Weſten“ im Mr. 162 
Diefer Zeitung den Zmeifel anregt, ob nicht zur Verhütung ber Wiederkehr 
ähnlicher Ereigniſſe und zur Mieberhaltung der alle Schranten ber Mäfigung 
überfhreitenden tleritalen Partei, ein Mrafferes Regiment als das in Bel- 
gien beſtehende, vollſtaͤndig auf ber Balaneirung der Parteien berubende, 
merhmendig fei, fo halten wir dieſen Zwcifel für umbegrünbet, glauben virl- 
mehr, daß gerade kein anderes politisches Syſtem fo geeignet fei, bie rel» 
giöfen Gonflicte, dieſe einfehmeidendfien und gefährlicften aller Gegenſähe 
im Bolksichen, ausıugleihen und unfhädlich zu machen, wie gerade das 
parlamentariiche, auf größtmögfichfle Freiheit der Imdisiduen und unge 

te Berhätigung des Tegal ermimelien Beltswillens begründete. Bu mel 
ben bebenflichen Conſequenzen nad der einen und nach der andern Seite 
Yin es führt, wenn eine Megierung bie Macht hat und ſich verpflichtet und 
beredbtige glaubt, ihren entfcheibenden Ginfluß in die Wagſchale für ober 
gegen eine beftimmte refigiofe Partei zu werfen, davon haben mir leider in 
Dem ſchland felbft genug fraurige Erfahrungen gemadt. Das freie, par 
lame ntariſch regierte Belgien dagegen hat fih unter der Baft einer über 





Deutfhlamb. 

„', Aus dem Süden, 20. Juli. Beranger, der franzöfifche Natis ⸗ 
nalbichter, iſt tobt und begraben. Ganı Franfreic, Ultramontane und Be 
gitimiflen ausgenommen, trauert um ihn. Die framsöfifhe Megierung be 
mädhtigte ſich des Leichenbegängniffes. Ihr genügte nicht, daß der Wunſch 
des Verflorbenen erfüllt merbe, es möge bas Begräbniß ohne allen äffent 
fichen Rärm, ohne Molt, vorſichgehen. Ste mar um Giünde nicht verlegen. 
In einem Anſchlag ber Polizeipräfertur hieß 8: „Die Regierung wird er 
nicht dulden, daß eine färmende Manifeftarion an die Stelle der adhtungt- 
vollen und patriotifhen Trautt trete, melde bei Beranget's Beerdigung 
herefchen fell.“ Kin Gorrefpondent der augeburger Allgemeinen Zeitung 
ſchreibt ibe vom 17. Juli unter Anderm: „Die größte Schuld dere Dantır 
hatten die Impirtaliften an ihn (Beranger) abzutragen; aber nichts bertch 
tigte fie, den Todten für fih in Befchlag zu nehmen, nachdem der Lebende 
ihnen nie angehört hatte. Das Volkegefühl wurbe dadurch verlegt. Die 
Bewohner des Seadtviertele, wo ber Dichter gewohnt hate, etrwachten heumn 
in einer Art von Belagerungezuftand.... Das Leicenbegingnif war eint 
Brrhaftung. Truppen eröffneten und fcloffen ben Zug“ So trat an bie 
Stelle der militärischen und yoligeiligen Vorſichtsmaftegeln, deren Morh- 
wendigkeit Jedermann begriffen härte, eine „Demonfttation der Regierung“ 
gegen ben Volke geiſt. Auch biefer Vorgang wirft gany beſonders ein höchſt 
truͤbes Licht auf die franzoͤſiſchen Zuftände Bei den Ichten Wahlen mar 
die Raiferliche Parole: mer andere Männer wählt als die vom Kaifer ge- 
mollten, ber tft nicht etwa ein Opponent gegen das Ministerium ober ein 
Gegner des Negierungsfgfiemd, fondern er ift ein perfonlicer Feind Nape 
Leon’s I. und feiner Dynaſtie, ein Widerſacher der Staattform, ein Re- 
velntionär. Der Kaifer gewann für feine Beute die Majorität, und indem 
er ſich mit Iepterer Ibenelficirt, führt er allem Anſchein nad, unbefümmert 
um die frop ber Maforitdt mamentlih in Paris erhaltene Rectlon, das Ma- 
joritäteprineip bie zu feinen äuferften Conſequenzen dutch. Sein Mile ift 
ja Immer zugleich der Wille der Majorität. Hinter diefer glirfkherigen Der- 
trin laͤßt fih Alles verhindern ober nieberhalten, was zur Warnung bieten 
fönnte, während Das werfäumt oder verfhmäht wird, wat zur Wutglei- 
hung und Verſoͤhnung bienlih wäre. Gewiß birgt eim ſolches Syftem 
große Gefahren in fi, weil der Volksgeiſt fih auf die Dauer nicht in 
Feſſeln ſchlagen läßt, vielmehr nah und mach in eine oppofitionee 
Richtung um fe unaufbaltfamer geleitet wirb, alt die Melt, welche die 
Schranken und Bande auf dem materiellen Bebirte immer entſchiedentt ab 
wirft, nach Licht und Freiheit auf allen Gebieten verlangt. Umfomweniger 
liegt darin ein Grund zur Beruhigung für Europa, daß Napoleon IN. feit 
den legten Erfahrungen die imperisliftifchen Zügel nur noch fcaffer anzieht. 
Bereits fprach der Moniteur fein Veto gegen jede Discuſſion über das Ne» 
fultat der Jüngfin Wahlen aus. Dies Refultar muß ſedem Franzoſen ge 
nügen; jebe Kritik märe eine Beleidigung ber Volks ſeuvetänttaͤt. Alſo barf 
und wird aud die Preffe nicht freier werden. Denn am allerwenigſten 
fehle dem Syſtem bie ſtrengt Legik. Die franzöfiihen Wahlen verliefen in 
aller Ordnung. Will der Kaifer die antikaiferliden Wähltr auf gleiche Bir 
nie mit den ttafienifchen Banditen flellen, weiche ſich gegen fein Leben ver- 
ſchworen haben folen? Dies wäre mehr wie ein Febler, felbft eine Schwäche. 
Die italienifhen Mevolutionäre wurden megen ber lehten tollen Auſſtände 
felbft von, den italienifchen Liberalen desavouirt und bementirt. Diele Ber- 
gänge äußerten zudem, dank mit der Ammeſtie des Kaiferd Franz Jeſeph, 


‚ nicht die geringften Rückwirkungen auf bie italleniſchen Staaten Defierreicht 





mächtigen und faft erbrüdenten Herrſchaſt des klerikalen Elements durch 


Mmälige Aufklärung und Kräftigung der öffentlichen Meinung in den fän- 
ternden Kämpfen ber unbefhränktiften Pref- und Kammerbebatten je län: 


Geiſt bewältigen au fonnen, fo mag er «6 verſuchen 


‘ ober gar auf andere Bandesrheile des Kaiferftants, 


Un Deutſchland aber 
singen Diefelben vollig fpnries vorüber, den allgemeinen Unmillen gegen 
Mazziniftifche Umtriebe überhaupt abgerechnet. In Dazsini fedt keine welt 
bewegende Idet. Er ift weiter nichts ale ein Demagog umd Berfhmörer 
erfien Ranges, der et blos au einzelnen Krawallen und revolutionären 
Hantftreihen bringt, die mehr ſchaden als nügen, obgleich fie ſteis Dpfer 
genug koſieu. Selbſt die englifge Megierung ſcheint jepr dem Mauini das 
Handwerk legen und damit zugleich biligen Anfederungen oder Wün- 
ſchen des Auslandes gerecht werden au mollen. Der Mevolutien wird am 
ficherften im Wege zeitgemäßer Reform ensgegengearbeitet. Kein Ertrem 
vermag es, ein anderes nacdbaltig zu überwinden. Es gebt ein Geiſt 
durch die Melt, ber ſich ohnehin nicht bach Bayonnete und Kartätſchen 
bannen läßt. Ihm, der, wie oben gefagt, Licht und Freiheit will, müf 
fen Die Regierungen lauſchen, fol fib anderd les zam Guten men 
den, Glaubt Napoleon 11, durch eine Verbindung mit irgendwein dieſen 
Wirtleicht bereiten ibm 
ein Bündniß mir Nufland am cheften, mas dem Tube der Krieg gegen 
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Mußland fo verhängnißvol  einieitete. Indem aber der framgöfifche Kaifer | 
fogar jede freifinnige und felbftändige Regung mit der Revolution ibentifi« 
eiren zu wollen ſcheint, richtet er mittelbar an die Potentaten Europas, ind. 
befonbere jedoch an die deutſchen Fürften die ernſtliche Warnung davor, mit 
Im, Napoleon ID., Das einzugehen, was diefer jept auch die „Bolibari- 
tät der confervativen' Intereffen” zu mennen belicht. 


Frankfurt a. M., 21. Juli. Der «Zeit⸗ wird geſchrieben: „Noch 
vor Einteitt der demnädftigen Vertagung hofft man, daf die Bundes · 
verfammlung bie Penfionsangelegenheit ber ehemaligen Dffigiere der 
fejledrwig-hoffteinifchen Armee zu einer günftigen Erledigung führen wird. 
Belanntlich hatte Dibenburg im Mai den Antrag ‘geftellt, die Rachzahlung 
der vom 1. Ian. 1854 gemährten Unterflüpungen für die Jahre 1852 und 
18553 eintreten au laffen; der Ausſchuß iſt dem Autrage aus Rüdfihten 
der Billigkeit und im Hinblick auf die bebürftige Rage der Beteiligten bei» 
getreten und bat feinen beäfi etrag-bereitd im Mai erſtatiet. Es 
befindet ſich daher dieſe Sache gegenmärtig in dem Stadium der Abftin- 
mung, welche flattfinden kann, ſobald bie Beſchlußnahmen der deutſchen 
Regierungen hier angelangt find. Wie man hört, find bie meiften berfel- 
ben ber Bewilligung ber nachgtſuchten Unterflügung günflig, deren Ge 
fammtbetrag fi auf circa 30,000 FI. belaufen mürbe.‘ 


Preußen. Erfurt, 17. Zuli. Bor ein paar Jahren wurde in der Unſttut 
bei dem Dorfe Nägelftädt unweit Rangenfalga der Reichnam eines etwa 54 
Jahre alten Mädchens gefunden und eine öffentliche Rachfrage beshalb achalten, 
welche indeffen zunächft ohne Erfolg war, Da geſchieht c8 im diefen * 
daß man einen bei und in Erfurt bettelnden Knaben aus dem Dorfe Bin. 
ber&leben (unweit Erfurt) aufgreift. Derfelbe fagt unter Anderm aus, daß 
fein Vater einmal auf einem mit ihm und zwei andern feiner Kinder un« 
ternommenen Wege ein; derfelden, ein 5’/jähriges Mädchen, nach Nägel- 
flädt gebracht habe, daf aber diefed Kind feitdem nicht zurückgekehrt fei. 
Infolge deffen begab ſich heute eine Unterfuhungscommiffion fomel nad) 
Nägelftädt, um die Kindesleihe, ald auch an einen andern Dre (Deren 
leben), um die ameite Frau bed Vaters ausjugraben, deren Vergiftung durch 
den vom Manne in eine Portion Kaffee oder Mil geworfenen Phosphor 
Coon Gtreihhölgern) ebenfalls dur jenen Anaben zur Sprache gelommen 
war. Es hat fih nun mit Wahrfcheinlichkeit ergeben, daß der Ürbeitd- 
mann Jülfe (fo heißt der Angeklagte aus Binderdieben), vor der Merheir 
rathung mit der zweiten Frau bei biefer auf das Bedenken ſtieß, daß er 
zu viel Kinder habe, und daß von ihm auf einem Gange zu dieſer feiner 
Braut, um die Zahl feiner Kinder zu verringern, jenes Maͤdchen, dem er 
vorher Augen und Mund verbunden, in die Unfirut geworfen worben 
fi. Der Verlauf der Unterſuchung wird den Thatbeſtand hoffentlich mit 
Sicherheit ermitteln. — Heute find 17 von ben 19 dachwiger Erce- 
denten vorläufig ihrer Daft in Erfurt entlaſſen worden, um ihre Ernte» 
arbeit zu verrichten. Sie verdanken biefe Vergünftigung außer dem Prä- 
fidenten der biefigen Regierung, du Bignau, und Andern, befonderd den 
Bemühungen ded Kandraths d. Hanſtein. Auch hatte ber Pfarrer Haſt · 
mann aus Dachwig in diefer Angelegenheit am 28. Mai db. J. eine Aus 
diena beim Herzog von Gotha. (M. 3.) 


Bürttemberg. Stuttgart, 14. Juli. Das evangeliſche Gonfifte- 
rium bat eine authentiſche Erflärung des 6. 5 der proteflantifchen Be · 
gräbnifordnung gegeben, wonach „Schirer, d. h. aus ber Kirche forr 
mell ausgetretene Anhänger von Sehen ober beharrlihe Separatiften nicht 
mit den Birchlichen Ehren beftattet werden können, daß ihnen aber auf den 
Wunſch ihrer Angehörigen wol dad @eläute bewilligt werden möge”. 


Großherzogthbum Deffen. Die Frankfurter Poftzeitung begeichnet 
bie Nachricht der augeburger Allgemeinen Zeitung von einer Zufammenkunft 
der Kaifer von Franfreih und von Rußland in ber Nähe von Etras- 
burg auf beutfchem Boden (Nr. 166) als ganz unmahrfheinlid. Der ruffi- 
ſche Kaifer fei erfi am 15. Juli in Franffurt a. M. eingetroffen und hätte 
alfo am 14. Juli mit Napoleon II, aufammentreffen fönnen. Das fei 
Alles, worauf die Erzählung ſich flüge. 


Thüringifhe Staaten, Koburg, 14. Juli. Geſtern fanden im 
benachbarten Sonnefeld bei Gelegenheit des dortigen Feflfchießene Erceffe 
von Seiten der Bewohner des eine halbe Stunde von Sonnefeld gelegenen 
bairifchen Orts Neuenforge fiatt. Der Schmied des genannten Orts hatte 
einen koburger Gendarmen thärlich infultirt, worauf er von Seiten der fons 
nefelder Behörde arretirt worden war. Auf die Kunde hiervon rüdten bie 
Neuenforger bewaffnet an die fonnefelder Grenze und foberten umter ber 
Drohung, ganz Sonnefeld in Brand fieden zu wollen, die Freilaffung des 
Ürreftanten. Auf Reguifition der fonnefelder Gerichtsbehörde erſchlenen je: 
doch bald mehre bairifhe Gendarmen und machten ber neuenforger Expe ⸗ 
bition raſch ein Ende, (Both. Zagebt.) 


Sondershaufen, ZI. Juli. Infolge eines geſtern publicirten Ge» 
feges werden alle Jagdrechte, fomie fie vor dem Erlaß bes Gefepes vom 
12. Sept. 1848 beftanben haben, wiederhergeftellt und die damals Berchh: 
tigten refp. ihre Mechtsnachfolger in ihre damaligen Rechte wiebereingefegt. 
Das Recht der Jagdfolge bleibt jedoch aufgehoben. Durch daffelbe Gefetz 
wird ben Gemeinden für dem Verluſt jenes Rechts ein aus der fürfilichen 
Civilliſte zu zahlendes jährliche Geſchenk von 2000 Thlm. für Kichen- 
und Schulzwecke augefichert. (Dr. 3.) 


Schleswig-Helflein. Der Allgemeinen Zeitung fchreibt man vom 
Rhein vom 20. Juli: „Die Sammlungen für die Vertriebenen Schles- 


wig-Holfteind nehmen aud in unferer Gegend einem erfreufichen Ausgang. 
An den verſchiedenen Städten bilden ſich Comltes zur Empfangnahme von 
Gaben, und gleichzeitig fuchen Meinere Kreife in ihrer Met ihre Mitglieder 
zu demfelben Zweck am beflenern. Wir kennen 5. B. Kegelbahnen, beren 
regelmäßige Geſellſchaften befchloffen Haben, ben im Spiel fi aufwerfenden 
Gewinn dafür zu beflimmen; im andern chremmerthen Localen heift es 
Abends beim Bier: ein Glas für Schleswig-Holflein, welches dann in Ge · 
flalt eines Groſchene von Sedermann in die Eparbühfe wandert — ber 
regelrechte Durft kommt dabei doch micht zu kurz. Mas find denn auch 
folge Meine Entbehrungen gegenüber den Opfern, welche zur Zeit ber Frei 
heitökriege bie deutſche Nation brachte! Gegenwärtig erinnern und bie in ber 
Allgemeinen Zeitung befprodenen Memoiren des Generals Meiche wieder 
lebendig an jene Jahre, die auch Häuffer der jegigen Generation mit fo 
ernfler Mahnung neuerdings vorgeführt hat, und damals war das WBater- 
land arm, jept aber hat Arbeit und Gottes Gegen überall Wohlſtand bei 
uns verbreitet.‘ 

In Manpeim, uhb zwar im verfchiedenen Kreifen, find für die Be- 
amten, Geifllihen und Lehrer Schleswig -Holftind: Eommlungen ange» 
regt und in Gang gebjacht worben. 

Auch in Dffenbah Hat fih ein Hülfscomird für Schleswig Holſtein 
gebildet und einen Mufruf zur Unterftügung erlaffen. 

Defierreih. Bien, 17. Jul. Die Unionsenthufiafien in ber 
Walach ei find jept, machdem der Wahlmodus in höchſt liberaler Form ver 
fündet werben, von dem regfien Eifer belebt und verlieren feine Zeit, mm 
die Bevölkerung für ihre Idern au bearbeiten, folange es noch Zag- if. 
Der Ausfalt der Wahlen in ber Moldau im unionsfeindlichen Sinne wird 
zwar ald ficher angenommen, aber änferer Beeinfluffung augefhrieben, und 
die Anhänger der Vereinigung in jenem Bande geben ſich alle Mühe, biefe 
ihre Behauptung zu ermweifen und Schwarz auf Weiß mahrfcheinlich zu 
maden. Sie ſammeln nämlich im ganzen Lande Unterfchriften zu einem 
Protefi gegen die Wahlinfiruetionen bed Fürſten Vogorides, und Jeder, 
der nur einen Namen bat, wird zur Unterzeihnung zugelaffen, ja gebrängt, 
fei ex nun mahlberechtigt ober nicht. Viele unterfchreiben folche fogenannte 
Documente fogar mehre male an verſchiedenen Stellen, und zwar um fo 
öfter und um fo lieber, je weniger Berechtigung fie zur Wahl hatten. Die 
Unionsanhänger beabfichtigen, dieſe Petition mebft Proteft und Unterfhrif- 
ten, deren fie vielleicht mehr zufammenbringen, ald die ganze Moldau über 
haupt YBähler, ja als fie Bürger har, den Gommiffaren der Grofmädhte 
ald Beweisfiüde gegen die Echtheit und Gültigkeit der Wahlen vorzulegen, 
und man barf im voraus überzeugt fein, daß dieſe fie nicht bios amneh- 
men und baraud machen werben, was fi baraus machen läßt, ſondern 
dog die frangöfifchen Zeitungen über biefe „Thatſachen“ mieder ein großes 
Geſchrei erheben werden. Am allerfomifchften bei der ganzen Farct ift aber 
folgende Scene, bie dort Jeder aufführen kann: Man frage den erften 
beten Unioniften, der eben die Bereinigung beider Fürſtenthümer mit der 
beredteften Zunge angepriefen und proclamirt und fich ganz heifer gefchrien hat: 
Nun, die Union mag gan gut fein; aber wer foll denn der künftige ru⸗ 
mänifhe König werden? Darüber hat denn Jeder da unten feine eigene 
Anſicht. Iſt diefe ausgeframt und man fagt ihm, was alle Welt weiß, 
daß Kudwig Napoleon, ber berühmte „Protertor” der Union, ſich aufs ent» 
ſchiedenſte gegen jeden Pringen aus einem europäifen Fürftenhaufe aus · 
geſprochen habe und daß aud nicht eim einziger von biefen Prinzen ſich 
bereitfinden laſſen werde, untet der Sugeränetät der Pforte zu fliehen, fo 
antwortet unfer Mann ſchon ziemlich Meinlaur: Dann wählen wir einen 
unferer tingeborenen Bojaren zum König; er wird Mumanien ebenfo gut 
regieren! JA nun euer Mann ein Moldauer, fo braucht ihr mur au fagen: 
Sa, das ift richtig, und ich habe auch fchon gehört, daß Der und Der 
(ein Walache) dazu vorgefhlagen fei. Was? wird er fchreien, ein Walachet 
Rein Moldauer wird fi einem Walachen unterwerfen! Gott bemahre und! 
Nur ein Moldauer darf gewählt werten! Habt ihr aber einen Walachen 
vor euch, fo fprecht von einem moldauifchen Bojaren als bem fünftigen 
König, und ihr werdet überall diefelbe Abneigung, denfelben Widerſtand, 
ja oft mit Ausdrücken des Haffes, der Geringfhäpung, des Hohns und 
mit Verwünfchungen begleitet zu hören befommen; denn ebenfo fehr wie 
der Moldauer ben Walachen fürdter und haft, ebenfo fehr verachtet und 
verfpottet der Walache den Moldauer. Kurz, man mag nad) jeder Geite 
fehen, wohin man will, überall findet man den Ausgang verfperet und die 
Unmoͤglichteit einer Vereinigung. Das ganye Project war von Anfang am 
und ift heute noch mehr al6 je ein tobtgeborene® Kind, das nie und durch 
fein Mittel iebensfähig werden Tann. Aber bie jungen Leute dba unten 
freuen fi an der Bewegung am ſich; ihre Eitelkeit fühlt ſich geſchmeichelt, 
daf, folange die Agitation dauert, gang Europa von ihmen fpricht; um ben 
Ausgang kümmern fie ſich weniger; die Verſtändigetn fehen auch ein, daß 
das Ende aller Unftrengungen nicht die Union fein wird; aber, meinen fir, 
etwas Gutes, beftche es, worin es wolle, wird doch beraustommen! Die 
Enthufiaften freilich arbeiten mie bie blinden Pferde; fie bemegen fid im 
Kreife und find zufrieden, wenn fie fi nur bewegen. Befonders würhend 
find fie aber über die dentfchen Zeitungen; nichts ärgert bekanntlich einen 
phantafifchen Schwärmer mehr als praßtifcher klatet Verſtand, als die 
Dinweifung auf die befichenden Werhältniffe, die ſich micht au einer Rufı- 
fahrt mit ihm nad dem Monde eignen. Und daß dieſe Journale ihnen 
fo gar nahe an der Grenze figen, das ift es, mas fie am meifien genirt. 
Die Kronftädter Zeitung, unmittelbar an der walacifchen Nordgrenze jen 
feit der Karpaten erfcheinend, ift ihnen vor allen andern ein Dorn im Muge. 
Bor wenigen Tagen (unterm 10. Juli) hat diefelbe einen fulminanten Brief 
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aus Vufareft veröffentlicht, der ihr ihre uniondfeinniche Haltung verweift 
und worin unter Anderm gefagt ifl: „Die böfen Zeitungsartifel in den beut- 
fdem Journalen ruiniren den wenigen Grebit, welchen das Deutſchthum in 
Bukareſt noch genießt, volllommen, und bie legte Sympathie für die Ger 
manen (sic!) wird dadurch zu Grabe getragen. Un allen Artikeln iſt kein 
wahres Wort und purer Unfinn! Auf Ihre Kronſtädter Zeitung hat man 
in Buksreſt ein ſcharfes Auge; fie erfcheint an ber Grenze und man ver 
langt von übe, daß fie Thatſachen bringt und fi nicht durch das falfche 
Gewaſch bufarefter Gorrefpondenten ober fahricieter Urtitel in ben Zeitun ⸗ 
gen irreführen läßt. Die Medaction hat fogar einige Artikel aus wiener 
und auslämbifhen Zeitungen aufgerommen, mas man ihr fehr übelnahm. 
Die vielfeitigen Beriehungen, in welchen iebenbürgen und fpeciell Kron- 
ſtadt mir der Walachel ficht, glauben den Bukareſtern ein Recht zu geben, 
dei Ihren Sympathien zu finden 1." Der Brief fchliefe würdig damit, 
dag er die Cerreſpondenten der „ganz entflellten Pügenberichte aus der War 
lachei” und die Mebartoren der Zeitungen, bie fie aufnehmen, „für elende 
Wichte“ erflärt. Die Aronftädter Zeitung bat biefen energiſchen Fehdehand · 
hub nicht aufgebohen, fie hat den Brief einfach abgedruckt ohne irgend · 
weiche Bemerkung, und ich denke, wir brauchen auch, Peine baranzuhängen. 
— Der griehifhe Gefandte am öflerreihifchen und preußifchen Hofe, 


Konftantin ESfinss, iſt in der Nacht vom 21. zum 22. Juli in Wien plög- | 


lich geftorben. 

— In Godöllö wird, wie das Evangeliſche Wochenblatt berichtet, eine 
neue reformierte Kirche gebaut; Baron Eimon Eina hat zu dieſem 
Zweck 1000 Fl. E-M, gefhenft; der Baron gehört der nichtunirten grie- 
chiſchen Kirche an. 

— Der Reuen Preußiſchen Zeitung fchreibt man aus Wien vom 18, Juli: 
„Belanntlih haften vor Burger Zeit einige franzöfifhe Biſchöfe die 
Ehre, vom Kaifer in befonderer Audienz empfangen zu werben. Man er 
fährt num, daß diefe Bifhöfe eine Depuration des franzöfifchen Epiftopats 
waren und die Miffien Hatten, dem Kaifer für den Abſchluß des Goncor- 
bare mit der Farbholifchen Kirche den Dank im Namen der Bifchöfe Frant- 
reicht autıufpreden.” 

— Die «Preffe» bringt unter der Ueberfchrift „Thierfreund contra Kir 
Genzeitung‘ einen im mehrfacher Beziehung beseichnenden Artikel, im mel« 
em das Drgan des wiener Thierfhup-Gentralvereind gegen eine 
von der miener Katholiſchen Kicchengeitung (redigirt von Dr. Sebaftian Brun- 
ner) vorgebrachte Befchuldigung, „daß unter dem Vorwande der Antithier« 
quälereivereine nicht felten in proteflantifchen wie im katholiſchen Ländern 
eraffer Materialismus verbreitet wirb”, fcharfen Proteft erhebt. 

— Der Rational-Zeitung fhreibt man aus Zurin vom 16. Juli: „Bei 
den jüngflen Ereigniffen wurde zwar bie Ruhe in der Lombardei nicht 
geftört; aber 16 wäre ein Jerthum iu glauben, daß die Marziniften keinen 
Betſach nach jener Seite gemacht hätten, Wus gamy zuverläffigen Mitheir 
lungen aus Mailand hat man in Erfahrung gebracht, daß vor einiger Zeit 
eine Perſen, die bei dem genuefifhen Anſchlag eime fehr bedeutende Mole 
fpielte, unter dem Schup ihres englifhen Paffes fi in jene Stadt begab 
und dert einige hervorragende Perfonlichkeiten zu gewinnen fuchte, bie fonft 
Mazsiniftifhen Ideen Huldigten und von denen man cine Mitwirkung bei 
den brvorfichenden Bewegungen, melde man ſoviel als möglich aus zudeh 
nen ſuchte, wahrſcheinlich gefunden hatte. Dieſe aber erklärten, daß nad 
dem 6. Febr. 1855 Mazzini in ber Lombardei allen Gredit verloren habe 
und daf die liberale Partei ſich einftimmig zu den piemontefifchen Ideen 
wende und nur auf dem von Piemont eingefchlagenen Wege ein Heil für 
Iralien hoffe. Als der Abgefandte Mazzini’s bemerkte, daß man bas Volk, 
vorzüglich die Mrbeiterclaffen, durch. focaliftifhe Grumdfäge aufregen und 
zum Zweck der Mevolutionirung Itallens benupen fonmte, gab man ihm 
aut Untwort, daß eine ſolche Taktik nur zum Verderben der liberalen und 
nafienalen Partei ausfhlagen würde, ba biefe gerabe aus dem reichern und 
gebildetern Theile der Nation beftcht und dahet bie focialiftifhe Beroegung 
aunääft gegen fie gerichtet fein würde. Es hieße dies gerade der öfterrei- 
chiſchen Politit in Italien in bie Hände arbeiten, bie darauf fpeculire, baf 
bie Liberalen durch focialiftifche Umtriebe in Schach gehalten umd genörhigt 
mwärden, fi ber öfterreichifchen Meglerung anzufhliefen, um gegen jene 
Bewegungen gefbügt zu werden. Deflerreichifhe Zeitungen hätten biefe Ich« 
tere Chance felbft fo oft angedeutet, daß es mahrlich thöticht wäre, zu ih · 
ver Verwirklichung bie Hände au reihen. Die Mayini'fche Mittelöperfon 
konnte keinen andern Beſcheld erhalten und mußte mach wenigen Zagen un: 
verrichteter Sache die Stadt verlaffen, ba auch bie öfterreichifche Polizei fie 
nicht länger bulden mochte. Als diefes Mefultat einem der Hauptleiter jener 
Partei mitgerheitt wurde, fol er geäußert haben, daß wenige Jahre mäherer 
Berübrung mit Piemont alle guten Anlagen sur Revolution, melde durch 
eine FFjährige öfterreichifhe Herrfchaft im der Lombardei ausgefäet wurden, 
mieber zerfiört hätten, In biefen Verhandlungen und Weußerungen find bie 
pelitifchen Zuflände Dberitaliens fehr genau harakterifirt.” 


Btalien. 

Dem Frankfurter Journal fehreitt man aus Zurin vom 17. Juli: 
„Ge mar voramszufehen, daß bie lepten Greigniffe in Genua in einem dem 
tonflitweionellen 2eben Piemonts feindlihen Sinn ausgebeutet werben 
würben; doch konnte eine folche Unkenntniß ber biefigen Verbältniffe in dem 
gelehrten Deurfchland nicht erwartet merden, wie fie in den Epalten vieler 
dortigen Zeitungen gefunden wird, Wir finden und daher zu folgenden 
Erläuterungen veranlaft: Im Ganzen iſt das Bolt im Königreich Garbi- 


nien monarchiſch · conſtitutlonell gefinnt; denn die Könige hatten ſchon früher 
das Jeudalweſen befeitigt, und bie erfien Glaffın der Geſellſchaft waren 
; gebilbet, während im andern Pändern der Adel retrogtad iſt und manche 
| Monarchen glauben, diefe Kaſte nöthig zu haben, um zu tegieren, Die 
Eonftitution warb von Karl Mibert am 10. Febr. 1848, alfo vor der fran- 
zöfifchen Revolution, freiwillig gegeben. Dennoch muß man in biefem 
Königreich vier verſchledene Theile beachten. Der größte Theil, Piemont, 
ift durchaus monardifceconflitutionell und fo aufgefärt, daß bie retregta⸗ 
ben Beftrebungen der GBeiftlichkeit Beinen Erfolg haben, wogegen fie in 
Savoyen nicht ohne Erfolg find. Bekannt ift es, daß bie Sayoyarden, 
denen man franzöfifche Tendenzen unterfiellt, die Bande der frangöfifchen 
Repubtitaner, a Let Boraced» genannt, welche Savoyen mir Frankreich 1848 
vereinigen wollten, ſelbſt zurũckſchlugen, während bie bemaffnete Macht gegen 
' Defterreich beſchaͤftigt war. Die Infel Sardinien ift von den Sefuiten fo 
ſchlecht erzogen, daß bei 500,000 Einwohnern auf icden Tag ein Mord 
| konımt. Genua erfreur ſich unter der fardinifgen Herrſchaft feir I815 dee 
| beften Gedeihens. Wllein in dem vierten Theile des Königreichs befindet 
ſich eine maltontante Atiſtoktatie. Die chemals fouseränen Dogenfamilien 
‚ möchten gern ihre Ariflofratenherrfhaft wiebererhalten, und da die Ariſto- 
‚ Pratie nirgends ein Vaterland achtet, befinden ſich hier viele ungeheuer 

reihe Markgrafen, melde germ bie alten Verbältmiffe herbeiführen möchten 
| und zu dem Ende au dem äuferflen Mittel fchreiten: Defterreich fol ihm 
| dazu helfen. Die Uriftofratie handelt flets im Bunde mit ber Geifllich- 
| keit. Diefe verfpricht dem genuefifchen Pöbel den Himmel buch Abfolu- 
\ tion su Öffnen, bie Markgrafen zahlen und fo findet ſich bier allerdings ein 
! allezeit fertiger Pöbel; aber 6 hat fich gezeigt, daß er nicht au fürdhten If.“ 

Neapel und Bicilien. Der neapolitanifhe Correſpondent der Ba- 
zerte de Lyon theilt eine muratiftifhe Proclamatiom mit, melde einige 
Wochen vor der Erpebition von Ponza und Sapri erfhien. Druck und 
Papier, fagt der Berichterflarter, beweiſen, daß das Document nicht im In- 
lande gebrudt wurde. Der Anfang lautet: 

Un das Wolf beider Sicilien. Konig Joachim hatte euch cine Gonftitution, 
mwürbig des Jahrhunderts und eurer felbft, verſprochen, und hatte zu deren Borbe» 
reitung alle Jene berufen, welche Über die Intereffe ühres Baterlandes tief nad- 
dachten. Uber der Tag, wo ein Gedanke eniftcht, ficht nicht immer die u: 
rung. Die Propheten geben dem Meſſias voran. Der natürliche Lauf der Dinge 
mill es, daß den folgenden Generationen die Ausführung der Plane der vorher 
gehenden vorbehalten bleibt. Heute haben ſich die Auftimde binlänali geändert, 
um biefen feierlichen Plan zur Wirklichkeit zu machen: der Bohn wird das väter 
liche DBerfprechen halten. aus ber allgemeinen Wahl hervorgebendes Mational+ 
parlament wird die Grundfteine dieſer des Jahrhunderts und eurer würdigen Eon- 
ſtitutlon legen. Ihr werdet die wahre Freiheit haben, nicht eine ausichrerifende 
bypofrite Areibeit, fondern eine Freiheit, ausgedehnt, wie fie fein anderer Staat 





bat. Rationalfoidaten! Das Geſchick des Waterlandes ift in euern Händen. 
artugal. 
Liffaben, 52. Zul. Der König Pedrto hat geſtern perfönlich 





die diesjährige Selfion der Gortes geſchloſſen. Im ber Throntede hebt 
| der König als die wichtigfie Maßregel der Seſſien das Geſeh hervor, wel 
des der Megierung die Ermädtigung ertheilt, die Hauptſtadt burd eine 
Eifenbahn mit Dporto zu verbinden. Sodann wird der Thätigleit lobenb 
gebacht, welcht die Kammern in Bezug auf Wegebau und Bolksunterricht 
| entfalter haben. Mit Bezug auf die beuorfichende Wermählung des Königs 
heißt 26: „Mit großer Freude benupge ich biefe mir fi barbietende meue 
Gelegenheit, um Ihnen meine ganze Dankbarkeit für die Art zu bezeugen, 
mie &ie die Nachticht von meiner bevorfichenden Verbeirampung mit einer 
Prinzeffin aufgenommen haben, die wuͤrdig ift, mein @tüf zu machen, und 
würdig bes Bois, über deſſen Geſchick zu wachen id, bie Ehre habe. Die 
Bereitwilligkeit, mir welchet Sie die für diefe Berbindung norhmwendigen 
Summen bemilligt haben, iſt mir eine ſichere Bürgfchaft Ihrer Anhäng · 
tigkeit an meine Perfon und des Intereffes, weldes Sie an dem Glüde 
meiner Regierung nehmen.” 
Spanien. ü 

Aus Mabrid wird vom 20. Jumi gemeldet, ber Papſt habe den früher 

gemachten Berkauf der geiſtlichen Guter fanctioniet, 


raunkreich. 

O Paris, 21. Juſi. elen Präfeeten, melde nach der Anſicht ber 
Regierung bei Gelegenheit der Mahlen nicht ganz ihre Schulbigkeit gethau 
haben, wird verziehen, und fie behalten ihre Stellen; es foll dies Hr. Sceaur in 
Betreff des Hrn. Collet-Meygret ber That, wenn auch nicht dem Ramm 
nad burchgefept haben, und viele der Gewalthaber in den Departements 
find in diefem Augenblick in Paris, um dem neuen Vorgefepten ihren Dan 
und überhaupt ihre Huldigungen barzubringen. Werfchichene Mutlegungen 
werben von ber Anweſenheit der hoben Beamten aus den Provinzen ge» 
macht; ich glaube aber meine obige Angabe als die verlaßlichſte mirheilen 
zu können. — Mas aud die geflrige aPreffer dagegen gefagt haben mag, 
die Ermiebrigung des Zinefußes durch die Bant von Frankreich ift nad 
Berfiherungen, welche mir augehen und denen id Glauben beisumeffen al» 
len Grund habe, eine befchloffene Sache. Zu dieſer Finangmafregel, deren 
hervorragende Bedeutung gewiß Niemand in Abrede fielen wirb, fell ſich 
in turgem eine andere gefellen, welche ebenfalls voriheiihaft auf die Geld · 
verhãliniſſe wirten wird. Die Regierung beabſichtigt nämlich, für 100 Mit 
lionen Schapfheine einsulöfen, ohne eine newe Ausgabe au machen, und 
auf diefe Weife einen anfehnlihen Theil der ſchwebenden Staate ſchuld zu 
tigen. In finanziellen Kreifen wird auf dieſe bevorſtehende Verfügung be» 
fonderes Gewicht gelegt und behauptet, daß durch diefelbe allen Werthen 
im Lande unausbleiblih Vorſchub geleiſtet wird, ba fie den Gredit bes 
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Staats vermehren muß,-indem fie nachweiſt, daß es biefem, nicht an Geld 
gebricht, Wie verlautet, werden ſchon binnen kurzem die ruſſiſchen Eiſen ⸗ 
bahnattien ganz wie die Inländifhen Papiere auf der hieſigen Börfe auch 
auf Zeit notirt werben. Es iſt Dies nichts weiter als eine Begünſtigung 
des Erebit mobilier, welchet au der Spipe der ruffifchen Unternehmung flieht — 





Auf den Monat Anguft find die gerichtlichen Verhandlungen gegen die | 


Verfchmwörer gegen das Leben des Kalferd verlegt, Bei der. Borunterfüs 
Kung wurde Hrn. Baftite Scharf zufeide gegangen. Nicht weniger als 55 
Stunden wurde der berühmte Nationalökongm verhört; er wurde mit bet 
ſchiedenen Perfonen tonfrontirt, um von verfehledenen Schritten und Brie- 
fen Nechenfchaft abzulegen; doch Ift eb zur Genüge erwiefen,. daß er mit 
der flattgefundenen Verſchwörang außer allem Zuſammenhauge geftänden. — 
Hr. Billauft, der Minifter des Innern, foll feit geflern in dem Mae 
leidend fein, daß er ſich anftrengender Arbeiten zu enthalten gezwungen iſt; 
doch meffen bie Aerzte dem Sopfübel keine Bedeutung bei. — Aus Spa- 
nien lauten die Nachrichten, welche auf vertrautem Wege bierhergelangen, 
ganz verfihieden von denen, melde in ben Zeitungen bem europälfchen Pu 
blicum zum beften gegeben werden. Die Moberados, heift es in dem Bes 
richt aus der Feder einer glaubmwürdigen Perfon, den mir vor Augen haben, 
foannen durch ihre Rückgangspolltik die Stimmung des Fandes bis aufs Aru- 
herſte an. Das Pref- und Reformäfte bat allgemeines Misfallen erregt ; die Aus · 
bebung neuer 5000 Mann Soldaten findet bei dem troſtloſen Zuftande des Scha · 
sed aroßen Tadel; denn man ſagt, daß die Vermehrung derXruppen ein volltom- 
men tinnüpe Maßtegel fei, da Die beftehende Zahl dargethan hinreiche, die Ruhe 
aufrechtinhalten, wenn bie Dieciplin feſthaͤlt, und im entgegengefepten Fall 
erben nur die Mevolten und die Verwirrung vermehrt. Die vielen Din- 
richtungen ohne Rückſicht auf die Gerechtigkeit der Strenge vergrößern jeden- 
falls die Aufregung. Um fchärffien wird die Wirthfchaft mit dem Gelde 
der Nation angeklagt, und es werden den Miniftern hier vielfache und laute 
Vorwürfe gemacht. Der Bericht fchlieht mit der aufgefprochenen Befürd- 
tung, daß jenfeit der Porenäen unerwartet Ereigniffe Pommen, die der Natur 
fein fönnten, Europa zu beunrubigen. 

— Der Moniteue ‚meldet, daf die pariſer Polizei feit länger als einem 
Monat Beweiſe von einem in London gegen das Leben des Kaifers ange 
jetteiten Complot in Händen gehabt bat. Drei Italiener, welche mit der 
Ausführting des Plans beanftragt waren, find in Paris verhaftet worden. 
Man hat Waffen in Beſchlag genommen, Die Schuldigen haben die Na- 
men: ihrer Mitverfchworeren preisgegeben. Die, gerichtliche Verfolgung iſt 
indef. Damals ‚fwspendirt worden, um: bie Wahlen nicht zu beeinfluffen. Dept 
iſt die Verfolgung. miederaufgenommien worden. Die Anklage if erhoben 
gegen Tibadi, Bartolotti, Grilli, Mazzini, Ledru-Nolin, Maffarenti umd 
Gampanella. 


Großbritannien. 

BLondon, 21. Juli. Baron Nothfhild wurde von dem unabhän- 
gigen Liberalen des Parlaments aufgefodert, ſich an den Schranken des 
Unterhaufes einzufinden und au verlangen, daß er ale ermählter Nepräfen- 
tät der City Londons eingeſchworen werde. Er follte zu dem Ende Hm. 
Dilwon —* der bekanntlich den Antrag ſtellte, Daß der Clerk des Hatı- 
ſes die ominöfe antijüdifche Formel des Eides ftreichen möge. Hr. Dillwyn 
mürbe fofort ben Antrag von neuem ftellen und fo das Haus mitteld ci 
nes Handftreichs zu dem MNefultate bringen, das die Yuflix bei Einfchmös 
rung der Zeugen ſchon lange eingeführt. Wie wir vernehmen, meigerte ſich 
Baron Rothſchild, den Antrag anzunehmen, folange nicht alle legaſen Wege 
erſchöpft feien, das Obtrhaus zur religlöfen Toletanz zu veranla ſſen. Da- 
mit hat der grotze Baron ſelbſt den Wunſch auegedrückt, daß die Ungele- 
genhelt für die mächfle Seffion vertagt werben möge, womit die unabhän- 
gigen Liberalen nicht einverftanden find und dem Baron Mangel an Ener 
aie und feinem erften parlantentarifchen Advocaten, Lord I. Nuffell, Man 
gel an Muth vorwerfen. Wir glauben indeffen überzeugt fein au dürfen, 
dag Lord J. Ruſſell ganz den Grundſätzen getreu handelt, melche den Ba— 
ron Roth ſchild geleitet haben, als er ſich tmeigerte, den Weg der unparla- 
mentarifchen Procedusen einzuſchlagen. Beweis dafür ift, daß der edle Lord 
in Privatkreifen felbft die Ueberztugung aus ſprach, daß feine „Wermitte- 
lungsbill“ im Haufe der Lorde nicht durcbachen werde und „daß dann Zord 
Dalmerfion energifb eingreifen oder dem Parlament dieſe Nolle übertragen 
müffe‘, Das deutet mit andern Morten darauf bin, daß Lorb 3. Ruſſell 
die, Angelegembeit nicht ſelbſt in die Dand nehmen will, und man will mif- 
fen, daß er die Sache fallen läßt, wenn fie nochmals ſehlſchlägt. Und. daß 
fie fehlfchlagen wird, fcheint wenigen Zweifeln unterworfen zu fein. Lord 
Palmerſton har zwar aus der Zulaffung der Juden zum Parlament eine 
fogenannte Gabinetsfrage gemachtz aber Thatſachen ſprechen dagegen, daß 
das fein ernſilichet Mille if. Ein Mitglied feines Gabiners vorirte gegen 
die zweite Leſung der Judenbill, und der „geiſiliche Rathgebet“ Korb Pal- 
merſton's brachte fogar die Intention in der Gomitdfigung ver, ein Amen: 
dement zu ftellen, welches die Veremigung des Audfchluffes Füdifher Par- 
famentömitglieder von den Bänken des Unterhaufes aum Iweck gehabt hätte, 
Gewiß ift, daf von Seiten des Minifteriums bis heute nichtö veranlaft 
murbe, um die „Babinetöfrage” zum Biegen oder Brechen zu bringen, und 
e® iſt erflärlich, daß man hier glaube, Lord Palmerfton werde Andern nicht 
erlauben, was er ſelbſt wicht them kann oder thun will, An er Sprache, 
welche das Drgan Lord Palmerflon’s führe, fügt ſich ungefähr entnehmen, 
wie e6 mit der Jubenemancipationdfrage ficht. Die Verfammlung der Par- 
famentömirglieber im Hofe des Parlamentsgebäudes beftand nah der Mor: 
ning Poft aus „Uitraliberaten” oder „der ertsemfien Linken, wie man es 
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anf dem Continent nennt“, Cie hätten beffer gethan, fih zum Freiwilli« 
gendienft für Indien zu melden, das Minifterium- zu unterftügen, überhaupt 
ſich nuͤhlich zu machen, anflatt das Unterhaus in Gollifion mit dem, Ober- 
haufe megen ber Judenſache zu bringen. „In allen drei Königreichen”, fagt 
die Morning Pol, „it nur Ein Jube gewählt worden. Künftig fol. das 
ander& werden; wir follen künftig eine große Anzahl Gentlemen mit krum ⸗ 
men, gebogenen Nafen haben, und im Unterhaufe wird nichts mehr gefagt 
werben dürfen, was KHrifllich if.” Das minifterielle Organ ſagt ſchließlich 
mit fobenewerther Sicherheit, daß die Citg Londons die Werwerfung der 
Sudenfahe von Seiten der Lorde „mit großer Lauigkeit“ aufgenommen habe, 
und beöhalb hätte Baron Rothſchild gut gethan, daß er nicht feinen Sig 
auf den Vorſchlag des Hrn. Dilwyn eingenommen. — Mazzini ifl wie 
der bier. Ich Hatte Belegenheit, ihn vor drei Zagen im Kryſtallpalaſt zus 
fehen. Es iſt diefelbe ermfte Geſtalt mit den frengen Zügen und dem durd- 
dringenden Blicke, die vor Jahren einen eigenthümlichen Eindruck auf mic 
machte. Sein Haar ift indeffen flärker grau geworden. Auf dem Garten» 
altan erwarteten Mazsini drei Herren, darunter Ismail» Paſcha (Benerat 
Kmech); die Unterhaltung wurde frangöfifch geführt. Der türtifhe General 
mar bier Gegenflanb lebhafter Dvationen von Seiten der britischen Ariſio - 
Pratic, Lord Londhurfl, der Herzog v. Argyl u. A. befuchten den chemali- 
gen ungarifchen General; er wurde während feiner kurzen Auweſenheit im 
die höchſten Kreiſe gezogen und mar bein Staatsball des türkiſchen Gr- 
fandten der Mittelpunkt der biftinguirten Geſellſchaft. Der öfterreichifche Ge- 
fandte wohnte dem Balle nicht bei. 

— Bel der Heute flattgehahten Mahl für die Stadt Drford erhielt der 
Peelit Cardwell 1080, Thaderay 1015 Stimmen, Erfterer ift folglich mit 
einer Mehrheit von 65 Stimmen gewählt. 


— Bis heute iſt noch ein Gefep in Kraft, demzufolge ein Parlaments- 
oder Mettingẽeredner gegen die Veröffenslihung feiner Rede in Journalen 
Klage führen kann, obgleih der Ufus und die Gewohnheit diefes Gefep 
außer Gurs gefept. Lord Campbell Hatte Schon zu Anfang biefes * 
einen Antrag eingebracht, der zum Zweck hatte, der Prefſe für die 
richterſtattung über Parlaments» und Meeringsverhandlungen polltommene 
Strafloſigkeit zu fihern, Die vom Haufe der Lorde zur Prüfung und Wer- 
wandlung dieſes Antrags in einen Geſehentwurf ermannte Gommifften bat 
nun ihren Bericht auf den Tifch des Dberhaufes niedergelegt, und die An- 
träge diefer Commiſſion find eine fo glängende Anerfennung der Rechte der 
Preffe, daß die englifchen Zeitungen nah Bewillſgung biefes Gefeget ihre 
Pflichten gegen das Publicum im meiteften Einne des Worts zu erfüllen 
in ber Page fein werden. Porb Campbell hat ſich wohlgehüter, einen all« 
gemeinen Grunbfap aufziftellen, welcher dem Misbrauch ein Hinterpförtlein 
offenlaffen könnte. Er hat nicht beantragt, daß alle Berichte über öffent- 
liche Verhandlungen für umbedingt frei erlärt werden follen und daß die 
Preffe für die Meproduction der Meden nicht verantwortlich fei. Er fpeti- 
fiiete die Fälle, im welchen ſolche Reproductionen berechtigt find. Er ver— 
langte, daß die Straflofigkeit, derem ſich bereitd die Neproduction der Ge— 
richteverhandlungen erfreit, auf die Reproduction der Parlamentsreden und 
jener auf öffentlichen Meetings ausgedehnt werde, Ein öffentliches Meeting 
ift in England basfenige, welches der Sheriff oder Buͤrgermeiſter behufs 
Berathimg einer Adreffe an die Königin oder an das Parlament einberuft. 
Die Verfammiungen der Gemeinde» und Gefumdheitsräthe ſowie jeder durch 
Parlamentsacte anerkannten Körverſchaft gehören gleihfatle in die Kategorie 
der sTemigen Meetings, Man’ficht alfo, daß der Antrag Lord Campbell's 
alle Verſammlungen umfaßt, melde eim politifches ober irgendein öffentfis 
ches Intereſſe zum Zweck haben und dafß derſelbe einer gänalichen Aüfbe- 
bung jeder Schranke des alten Gefepes gleichtommi. 


— Briten aus ber Fafelbai vom 14. Mai zufolge, die dutch die Kriegs · 
ſchaluppe Frolic einlicfen, war die deutfche Legion befchäftigt, ſich in 
den verſchiedenen ihnen zugewiefenen Niederlaffungen häuslich einzurichten, 
Sie bauen ihre, Dörfer umd geben ihnen deutfhe Namen, ſodaß man im 
kurzem Berichte aus einem füdafrikanifchen Berlin, Köln ıc. erhalten dürfte. 


Hegypten. 

Der neapolitanifhe Conſul in Wleandrien ift Stlavenhändler 
geworden, Derfelbe hat nämlih 40 Negerſklaven aufgefauft, um fie aus- 
zuführen. Da die Sfaverei in Aegypten faſt gan abgeſchafft ift, ſo mie 
derfepten ſich die Behörden von Mlerandrien ber Ausfuhr derfelben. Der 
Virefönig gab jedoch zuleht feine Zuftimmung, inden er zugleich ber 
kannt machen lief, daß in Zukunft die Ausfuhr von Sklaven flreng ver- 
boten fei. (Köln. 3.) 





Königreih Sachfen. 

‘I Dresden, 21. Juli. Unfer Dienfimädchenfeminar, die Maricn- 
ftiftumg, berichtee une im feiner 17. Zahresnachricht von dem guten Fort⸗ 
gange der Anſtalt, in welde im Jahre 1856 12 Mädchen aufgenommen 
und davon acht in auverläffigen Bamilien- und vier in öffentlichen Anſtalten 
untergebracht worden find, um fie hier zu brauchbaren Dienſtmaͤdchen her» 
anzubilden. Der Verein zähle 296 Mitglieder, an deren Spige faſt fümmt» 
liche Mitglieder unfers Königshaufes fichen. Seine Einnahme beftand 1856 
in 580 Tplen. und die Nusgabe in 601: Thlr., darumter 416 Thlr. Ver 
pflegungstoften und 62 Thfe, für Meidungsftüde. Den Defect hat die 
hohe Vorficherin, Königin Marie, gebedt, wie denn überhaupt das Königs- 
haus 168 Thlr. beigetragen hat. 
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— Der Staatsminifter v. Falkenſtein ift von feiner längern Urlaubs- | 
reife mieber nah Dreiden zurückgekehrt und hat am 22. Juli die ihm als ; der von 
Borland des Eultusminifteriams obliegenden Gefchäft wieder übernommen. ! 


++ Peipiig, 25. Juli. Die geftrige Eipung der Stabtverordneten 
drachte die Angelegenheit der neuen Anlagen am Moßplag zu einem er 
mwünfdten, glüdlihen Ende. Der neur, von Hrn. Lenne vorgelegte Plan 


(Re. 168) beanfpruche vom MRofplag nur noch 286 Quadrtatellen, und ben 


durchmeg entfprechen worden; außerdem ertheilt ter Rath auch die Zuſicht · 
rung, es folle der Auguflusplap feine Daabrarelle einbüßen. Das neue Project 
fand gegen 9 Stimmen Annahme. Die an die Kreisdirection gerichtete Schrift 
ward fo gang entbehrlich, michtäbeftomeniger aber ſprach das Collegium 
ihrem Berfaffer, Hrn. Dr. Vogel, einftimmig feinen Dant für die gründliche 
Urbeit aus, Außerdem ward die Bemilligung einer Summe von 10,962’, 
Ibten. zur Erbauung ameier neuer Bagerhofihuppen ausgeſprochen, während 
die Befchlußnahme uber das daranzuknüpfende Verlangen, 16 möge ein Theil 
diefer Schuppen abgebämmt und gebielt werden, um eine Sturzumg bes 
Getreides au ermöglichen, ansgefept blick, 


j 


*Reipzig, 25. Juli. Für die Mbgebrannten in Altenberg find aus 
. Dr. Barth hier veranflalteren Sammlung 700 Zhir. baar 
und 10 Padere mit Kleidungs ſtücken abgegangen. — Erzherzog Maximilian 
Berdinand von Deflerreich if geflern, auf der Meife nach Brüſſel be» 
griffen,, aus Wien bier eingetroffen und im Hotel de Baviere abgefliegen. 
Meißen, 20. Juli. Das Stiftungsfeft des feit 11 Jahren hier ber 
fichenden Zurnvereins wurde am Sonntag durch Schauturnen fomie 


von den Stadtocrorbneten geſtellten Bedingungen if damit augleich faſt durch feſtlichen Musaug nach dem Elbſchlößchen, wo Concert und Ball flatt- 


fand, gefeiert. Bäfie aus Dresden, Leipzig, Großenhain, Hainichen x. hat · 
ten ſich hierbei betbeillgt. (8. €. 3.) 


Derfonalnahricdhten. 
. „Prbensverleibungen, Defterreih. Leeveldorden, Eommandeurfreug: der 
tönigl. preußiihe Alügeladjutant und Chef der Abtheilung für die perfönlicen Anı 
nelegenbeiten im Rriegäminifterium, Dberft Arhr. v. Manteuffels Mitterfeeus: 
der königl. preußiiche Alügelatiutane, Major v. Zresdom; Aranı Iofephorten, 
Ritterkreuz: der koͤnigl. preußifhe Stabs und Regimentsarzt Dr. Wei des 
1. Gartenlanenzegimentt. — Sachſen » Ültenburg. Erneſtiniſcher Hauserden, 
ei: der kenigl. fichfiihe Ainanisermeflungs+ und Zelegrapbendirecter 
tehler. 





Handel und Induftrie. 


+ Franffurt a. M., 230. Zul Endlich wagt es auch unſere lecale Preſſe, 
weiche felange unaeıbrücdhlich Thrwieg, ſich der Klagen lebhafter anzunchmen, welche 
neigen eine Menge von Finrihtungen oder vielmehr deren Mängel beim fürſtlich 
Zburn: und Zaris iben Poftweien im Fublicum feit Jahren umgeben. Für 
den Augenbtit if die Agitatien vornchmlidy bemüht, eine Einrichtung ambılanter 
Peſten Verbriqufühten, deren Mangel oftmals eine Merzögerung der Briefteiſen von 
vielen Stunden berbeiführt. Jeht werden nämlich ale bier antommenden Briefe, 
melde weiterzugeben haben, von den Bahnhöfen bereingefahren in die Stadt, auf 
der Teft fertirt und dann wieder auf die Bahnhöfe vertheilt. Natürlich find un: 
terdeffen die eigentlichen Anfchlubzlige des Briefeurfes vor Stunden abgegangen 
und der Brief erbolt fih von der anſtrengenden Reife bis zum nädhften Sahnzüge 
feineb Cutſes. Uber diefer Bahnzug ift vielleicht Bein durdgebender, und der Brief 
rubt abermals, bis endlich ein mitleidiger Jug ihn am feinen Beſtimmungsort be- 
fördert, Ratürlid it auch an den biefigen Bahnböfen Beine fländige Peſterped 
tien, Rach alter guter Sitte unferer Urdaͤter mus vielmehr jeder Brief ſpateſtens 
anderthalb Stunden vor feiner wirklichen Abreije am Schalter in der Stadt ab- 
geltefert fein. - Und die Strenge, womit die Schatterbeamten auf die Secunde die 
ſes Berbereitungstermins halten, ift feines heben Zwecks vellfommen würdig. Nur 
für einen einzigen Ing, den Eilzug, nad einem einzigen Guns, dem nerbdeutichen, 
if es nad jahrelangen Klagen vereininter Kaufleute gelungen, einen Briefkaſten 
im ter Rühe des Bahnhofs bewilligt zu erhalten, deffen Anhalt bie eine halbe 
Stunde vor Abgang des Zugs befördert wird, Wahrſcheinlich ift dech dafür eine 
befendere Erpeditien inftalirt. Warum genießen die ſüddeutſchen Curſe nicht we 
niaftens diefelbe Beginfigung, folange ung ambulante Voten verfagt find?! Da- 
argen ift eh allerdings eime ſehr gıioße Unnchmlichkeit unfers Poſtdienſtes, daß der» 
feibe nicht, mie in den Heinen Nachbarſtaaten, feine Funttienen während ber 
Zenntagdlichenftunten einflelt. Wegegen es hinwiederum verwunderlich genug, 
nenn auch wahrſcheinlich weile eimgerichter ift, daß die Arantomarten blos ın den 
seri Ztunten von IO— I? Uhr Vormittags verkauft werden, während man fr an 
berwärts# ebenfe lange faufen Fann, als der Briefihalter geöffnet iſt. Was endlich 
die mit Der Poft fe genau zufammenbängente Jeitungserpedition anbelangt, fo gibt 
e6 bier nicht etwa wie anbermärts ein auch für das Publicum zugaͤngliches Ber 
Lichniz der auf diefem Wege zu erlangenten Jeitungen nebft Preisecurant. Im 
Benentheil erichtint a6 öfter nithfelbaft genug, warum legierer ploglich geändert 
wizd, obme daß der Charakter deb Blatts oder ter urſprünaliche Aeitungkpreis Die 
aerinafte Yenderung erfuhr, Daß die pelitifchen Aritungen einem weit bobern Poft- 
aufflag als die midhtpetitifchen verfallen, mag wel in ganz Deutſchland gleicher ⸗ 
maßen gelten. Das uehert ins Gebiet der boherm Wohlfabrtevolige. Aber daß 
Jeitungen von einem der bier zufammenftoßenden beiden Poftvereine (Ihum» und 
Zariefcher und DeutihDefterreichitber) are petltiſch, vom andern ale nichwelitiſch 
tariet werden, gehört zu den rpeditionsräthfeln. 

— Die neue Lotterieanlelhe der Oeſterreichiſchen Denaudampfidif- 
tahessaefeltfchaft. Die Gentralverſammlung der Geſellſchaft um 12. Mai 155 
beibleh brfanntlich, die Vermehrung des neieichaftlichen Fonds mit dem Thellbe 
trage von ii DRM. At. EM. durch eine Anleihe zuftunde zu bringen, deren Wild 
sahlumg mittels Ber loeſung Rattfinden fol. Nachdem ven Briten der eſterreichn 
Ideen tastöverwaltung die Bewilligung zur Ausführung dieſes Seſchluffes erfolgie, 
fo ladet die Möminifträtion nunmehr die Actisnaͤre zur Theilnahme an diefer An—⸗ 
leche ein. Die Modalitäten, unter melden dieſelbe frattfindet, find folgende: I) Die 
Asteide beträgt die Summe von 6 Mil, Fl. CM. und ift in MOON verloosbare 
Shulbverireibungen h 10 Pl. EM. getbeilt, welche vom 1. Juli 1858 an im 
aengähris nerfallenden Ariften bit zum Zone der Berloofung mit 4 Proc. verzinft 
zerden. 2) Die Anleibe wird in 45 Bohren durch DBerleofung mit Daupttreffern 
sen IOD,NUO-— OO FE. und bedeutenden Rebentreffern mänzlich getilgt fein. 3) Die 
erfe Berlsofung finder am 2. Jan. IHR ftatt. Die Auszahlung der Gewinne er 
felgt ein halbes Jahr nad der Berloe ſung gegen Rüdftelung der gezogenen Schuld“ 
verihreibungen umb der bis zum Tage der Berlorfung ned nicht verfallenen Eru- 
pons bei der geſellſchaftlichen Hauptkaſſe in Wien. 4) Die ven Schuldverſchreibun⸗ 
sen beigefügten 44 Coupens laufen vom I. Juli 1858 — 9) Bem Tage 
ter Bierlochung hort die Berzinſung der gegogenen Schuldverſchreibungen auf. 6) Bur 
Ziherheit für die Amfen und planmüßiae Capitalsrüct zahlung der Anleihe iſt das 
vanje mie immer Namen babmde Vermögen der Geſellſchaft im der Art angemic 
Im, bah Die Wefiber der Schuldrerſchteibungen untereinander fein Verrecht gemie 
ben und Die bebungenen Capitals · und Binfenzablungen den Dividenden der Ge 
Aſchafta attien und überbaurt allen Rechten, melde diefe feptern gewaͤhren, vorn 
schen felen. 7) Die Befißer von Actien der 13. und jeder frübern Gmilfion haben 
tab Meche, Für jede Aciie (wei halbe für eine guange gerechnet) eine nerloctbare 
Shuidnerichreibung yeaen den vollen Erlag des Betrags derſelben, d. i. von u 
HER, zu bezieben. 8) Die Winzgablang tft in dem Feitraume som 1. bis Ling: 
Feng >32. Aus. auf einmal zu feiften. M Jenen Theilnehmern, welche es vorzichen, 
du Einzablung nicht auf einmal zu leiften, werden drei Ein zahlungſtermine zuge 
Anden und amarı Erfte Rate 30 Fi. kängftens bit 22. Ana. 1857, zweite Rate 
0 1, tämaftens bis IT. Det. 1857, dritte Mate 40 Al, längftens bis SU Ron, 
1857. Im diefem falle find aber Tür die zereite und dritte Mateneinzablung tom 
>. ua. bit au dem Tage bes Erlagt 5 Prer, Verzugezinien zu entrichten. 10) Bei 
ten Ginzablungen des gangen Betrand oder der erften Mate find die Originalactien, 
auf weldye das Bezugereht der Schulöverfchreibungen bemupt werden mil, mit eis 


ner Genfignation (mozu die Blanquett in der Piguidatur verabfolgt werben) ven 
ſehen, zur Abftempelung beizubringen, 11) Bei Erlag der zweiten und dritten Rate 
genügt ed, dem Über die eingejahlte erſte Mate in Use: babenden Interimsfchrin 
beizubringen, auf welchem die erfolgte betreffende Ratenzahlung beftitigt wird. 
12) Jene Actienäre, welche bis zu dem feftgefegten Ginzablungstermin am h. Aug. 
1897 nad den 64. N eder D die Babluna nicht geleiſtet haben, verlieren das Recht 
zum Berug der ihnen gebührenden Echuldrerfchreibungen. 13) Der Zeitpunkt bes 
Umtaufches ver hinausge gebenen Interims ſcheine aegen die Orininalfhulbverfcrei 
bungen wird nachträglich bekannt gegeben. 14) Ueber die Übriableibenden Schuld- 
verihreibungen behält fib die Adminiſtratien vor, nah Maßgabe der Bebürfnifie 
der Gefeilſchaft zu verfügen, 

© Dredten, 22. Zuli. Entlich tritt eine unferer wichtigften Unternehmungen, 
nachdem fie mit manden Hinderniſſen und Schwierigkeiten gefämpft, ins öffentliche 
Leben, Wir meinen die Photogen- und Paraffinfabrit auf dem Rittergute 
Boden bei Radeburg. Der unternebmende Befiger, Dritenemierommiflfar Luckner, 
bat mit Hũlfe rücdtiger Chemiker aus dem ſich Dazu weit beffer ald die in andern 
deutihen Rabriten benupte Steinkehle und ander Subſtanzen tignenben Zorf 
feines Ritterguts ein Photonen bereitet, welches alle biöherigen derartigen Preducte 
weit Übertrifit, indem daflelbe von ungemeiner Leuchtkraft iſt, beim Räbern eines 
brennenden Gegenſtandes micht erplodirt, weder Geruch neh Ruh verbreitet und 
wol das billigfte Yeuchtmaterial fein dürfte, indem eine Lampe (Rundbrenner), welche 
zwei Stearinterzen erfeßt, in einer Stunde für Pi, Pf. Photogen confumirt. Befon- 
ders dürfte dieſes Photogen wegen diefer Wohifeilbeit und feines biendend weißen 
Lichtefferts Stadtrommunen zur Ztraßenbeleuhtung zu empfehlen fein Auch bie 
Parafınkerzen dieſer Fabrik zeichnen ſich durch ihre Häͤrte, Geruchlofigkeit, alaba- 
fternes Unfehen umd greße Leuchtkraft aus. Wir haben das Luckner'ſche Photegen 
und Paraffın ſchen fert längerer Zeit gebraucht, neprüft und gut gefunden, Een 
Debir hat das geachtete Dandelthaus 9. Kämmerer übernommen. 

— Rad Bekanntmachung der Berwaltungen des Mitteldeutſchen @ilenbahn: 
verbandes if bie Frachtelaffe „Inerriges Gut‘, für welche bisher doppelte Fracht 
erhoben wurde, im Verkehr dieſes Verbandes aufgeheben worden und werden bie 
dahin gerechneten Wäter von nun ab als Güter I. Claſſe zur Rermalfracht trans: 
portirt. Nur ausnahmeweife würden auch fernerhin ſelche zu den außer gewoͤhnlichen 
Gütern ee werden. Außerdem werden fernerhin zu ermäßigter Fracht, Ta- 
riftlaſſe M (Matt bisher Elaffe I), folnente Gegenftinde befördert: Wlaun, Bier, 
Bieimeib, Bleizuder, Cicherienwutzel und Gicherien, G@sparfettfamen, Eſſig und 
Efligiprit, Flachs, Danf, Käfe, Kleefumen, Fitbograpbiefteine, Yuzernefamen, Ma: 
gnefit, Müblenfabritate, Obſt, gewehnliche inländiſche Dele und Palmöl, Reis, 
Ahran, Bitriol und t 

— Die Aabrten auf der Bahn von Wien nah Zrieft find in nachflebender 
Weiſe zeordnet worden: Der Gilzug verläft Wien um 6 Ubr 10 Minuten früh 
und trifft Abends um 10 Uhr 20 Minuten in Zrieft ein. Bon Zrieft geht der 
Eilzug um 11 Ur Abends ab und teifft am folgenden Zage wilden 4 und 5 Uhr 
in Wien ein. Der Poftzug gebt von Wien Morgens um 5 Ubr 30 Minuten und 
Abends um 8 Uhr 40 Minuten ab. Der cıftere trifft früh 6 Uhr, der leptere 
Abends U Uhr im Zrieft cin. Mon Trieſt gebt der Meorgenpeftiug um 6 Uhr 40 
Minuten ab und trifft um 6 Uhr Morgens bier ein, der Abendpeſtzug verläßt 
Trieſt um 6 Uhr Abendé und die Ankunft in Wien erfolge Nachmittags zwiſchen 
4 und 5 Uhr, 

— Wie der » Bund» vom 21. Zuli berichtet, trifft man feit 14 Zagen auf Gchlok 
Hard im Thurgau prachtvelle reife Zrauben, wobei vitcie Beeren von ber Größe 
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Se uilIlIleto m 


“M i Stadttheater, 23. Juli, Unſer ſtuttgarter Gaſt, Hr. Karl i s und Beifall de 
ee R. 3m ———— „Mäubern“ und gefern ald ——⏑ A A en 
Rathan in „Rathan der Weiſe“ auf. Beide 2 Leiſtungen ſtanden und | Hr. Wenzel gab, foviel wir wiſſen, den Sultan zum eiſten male, und recht würs 





bei unferm Publicum von den frühern en des Künftlers ber | dig, nam (dien er und im legten Act, nad welchem aud ſaͤmmtiiche im 
uten Andenken und find feinerzeit von uns aus) befprodhen worden, | Schlußact befhäftigten Gchaufpieler mit Hrn. Grunert gerufen wurden, einige ſchr 
w wir uns bier auf wenige Bemerkungen b Hr. Grunert gibt zwar | ice Momente zu haben. Hr. Bödel (Kempelperr), der offenbar ein Opfer 


den Franz Moor nicht nach der älteften Zrabition, wenach er feine Bosheit und | brachte, kaͤmpfte mertbar mit einer Heiferfeit, welche die Au des 
——e—— * eine rothe Perrucke, einen Buckel und eine teuflifh ſchnar | Salben“ am —— Montag pour a hatte, Di übrige Befegung ift 
“ ende Sprade auch äußerlich zur Schau zu tragen hatte; aber er gehört auch nicht | betannt, — machen wir dem leipziger Publicum unfer Compliment, daß 
u Denen, weldhe, mie dies im neuefter Beit Brauch gemerden, Diefes moralifdhe | e3 dem Meifterwere Leſſing's durch Überaus ichen Befuch feine Yuldigung 
heufal zu „vermenſchlichen“ und mit dem modernen denn Nervenjpftem zu vers | darbrachte. „Rathan der Beifer gehört unbeftritten zu den gediegenften, anal 
mitteln fuchen, Leptere Ponnen allerdings den Grund für ſich geltend maden, daß | reichten, Lauterften und fittengefdictlic) wictigften Dramatifgen Schöpfungen, die 
ein Ausbund von tigkeit, wie rang Moor, einem gebüdeten Publicum vom | überhaupt in irgendeiner Ziteratur eriftiren und ift eins von jenen feltenen 
heutigen Zage zu wiberfirebend, unheimlich und unfaßbar fei, während von der | deren eins vollfommen binveicht, feinem Berfaffer die Unſterblichkeit zu ſichern. 
andern Seite it vielleicht gleichem Medht eingewendet werden Bann, daf, wenn — — 
einmal eine Diterphantafie einen Zeufel in Wenſchengeſtalt nr gebe, | * Das Platen: Denkmalcomite macht in der Allgemeinen Zeitung bekannt, 
der Gchaufpieler Bein Mecht habe, die Gentouren zu mildern, das Golorit zu | daß Profefior Helbig die Ausführung des Dentmald um die Summe von 57W Fi. 
verweichlichen oder gar Büge von cavaliermäßiger Lirbensiwürdigkeit amzubrin- | übernommen. König Ludwig hat das Erz zu der Statue geſchenkt und die Stat 
en. Denn im Aügemeinen hat fi der Gchaufpieler an feine dichteriſche Bor: | Ansbach wird für ung des Pojtaments Sorge trugen. Richtsdeftomeniger 
age fo genau als möglih zu halten. Manche möchten außerdem damit einverr | fehlen noch MM Al., und das Eomite gibt ſich der Hoffnung hin, daß durd bie 
ftanden fein, daß, wenn ein Eharakter wie Franz Moor Überhaupt noch Anfprud | noch zu erwartenden umd zum Theil zugefidyerten Beiträge diefer Ausfall binnen 
auf unfern Glauben, ja felbft auf einen gene Refpert haben folle, er in al feir | Jabhresfrift gededt fein wird. . 
ner wenigftens imponirenden Scheußlickeit zur Anſchauung gebradt werden müfle. 
Wie man hierüber aud denken möge, foviel ift gemiß, daß ein Gebilde wie Hrn. * In Meiningen wird eine vom Erbprinzen Georg veranflaltete Kunftaus: 
Grunert's Rranz Moor niemals len kann, eine mächtig pacende und hinreir | ellung feltener, ja einziger Art binnen kurzem eröffnet werden, naͤmlich die von 
ende Wirkung auf das Publicum auszuüben. — Seinen Rathan reinen wir zu feir | Gartens der größten jegt lebenden Meifter des hiſtoriſchen Fade der Malerei. Un: 
nen vollendetften ae ok —— nn —— —2* Bir ter Andern 5* io rg befinden mehre Gartens von Gomelius, Kaulbach, 
ervordene Kunft einer enen ort malenden Declamation zu | Schnore v. Karelsfeld, v. wind zc. Für die von Berlin gefendeten 
ommt. Gflair, ben wir nod im Jahre 1837 in Münden alt Rarhan gefehen | eine Garantie von 21,000 Zhien. pelee werden, * * 
baben, gab ihn einf ‚ ließ, foviel wir uns erinnern, jeden Anklang an jü— 
difche Arrentuirung gänzlich fallen, ja er verlich dem weifen Juden fogar etwas 
ie von ritterlichem Weſen; dafür gibt ihn Grunert charakteriſtiſcher, muancen: 
reicher und, wir möchten fagen in mehr philoſephiſchem Sinne. Wir freuten uns, daß 
Hr. Grunert die eingelegten Schlußgeilen, die er früher fprad, diesmal wenlieh. Stür- 





* Mailand, 15. Juli, Die aus Como gebürtigen Schweitern Karoline und 
Virginia Ferni, zwei Bioliniflinnen von ungemeiner Kunftiertigfeit, gaben im 
Garianotheater ſchon zwei Concerte und vedtferligten voltommen den glänzenden 
Ruf, der ihnen veranging. 
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Ankündigungen. 


te ee seen see ga Atuſtadt, An der Bräde, Ar. 2) 


j |Bernichows Hötel 


in Berlin, 
Sharlottenfiraße 43, nahe den Linden, 


von dem limterzelchmeten mew umd eomicrtable tingeridhtet” 
wird dem geehrten Pärblirum zur Berüdfichtigung beiten® 


[10490] B. Krumbholz. 





Sorben erfchien in unferm Werlay:‘ « 


Erde und Ewig keit. 


Die —R der Erde als krtiſender ———— im Gegenſat um nafur: 
pidrigen Geologie der Mevolutionen und SKataftrophen, 
* — m Dr. Otto Volger. 


2 am je 8; | Bros. Satinirt. Preis 2 Mtblr. preuß. Eonr. 

wird kan diefes Wert ein zuſammenhaͤngendes und durdhihauliches Bebäute der Lehren 

eıner mit den Untabrunise der Phyfit und Ehemie barmonirenden Geſchichte der Schepfüna 

*5* * a a —— an ——— per * — —————— 
nt m b en kennen ende, reforma « um t Unterfür 2442 

en auf dem Gebiete der Mineralogie und — 522 Sa eine vielfadp entbehrte Befammtdar: Keipjiger Tages Tageskalender. 
Reitung der wiſſeriſchaftlichen Anſchauungen deſſelben freudig begrüßen. 

Aber die ded ganzen benfenden und bildungsfucenden Theiles des Bottkets wünſchen wir zu lenken 

auf cin Buch nachweiſt, daß die Natur nicht menſchlich zuiammengekünſtelt iſt wie ein Uhrwerk, welches 



















bald vom Saar | Rodt, bald durch das Brechen eines Zahnes, durch dab Meifen der Kette oder gar burd das| su. » IM 4. den 
Bpringen der treibenden Reber gehemmt wird; ned we ein morſches Gebäude, welches im fi jelbit zu] Menab mu © 3223 u dee Fe 
fammenbreden dann. — Keines ber Ergebniſſe —— Forſchung geſtattet in dem ewigen Wechſel der] men a a * b} 
Erieinungen, den wir Welt nennen, einen Unfang oder ein Ende anzımehmen. Wie feines Menfhen| rm. iim. 0 ) Eu Im 
une Zeuge war vom Anfange der Welt, fo wird aud Fries Menfhen Auge das Ende der Koh in —— ne — 
weit fehen! ? u Ir @rgb. 5 U... @ätrts, ohne Prrionenbel,; D 


Die ganze Hobipeit und bedeniofe Vermeſſenheit der fogenannten plut oniſt iſchen Weolegie, weiche von 


riomemg. et Abos. Sul. "ürer, mt Perkmenbit 4 
Rerelutionen und Kataſtrephen der Ratur träumt, wird bier in den aglichtern fonnentlarer Beleuchtung j 


rondn, 


—J— 





entiort. Dre Plutomismus, welcher in demfelben Geade, wie er vergeblich mit den bibifdgen Neberlieferum: . Bed Bronten, N a ee De die 

wen Ah in Einflang zu bringen fucht, auch mit den vorliegenden Thatſachen in Widerſpruch ftand, vermohtel 4 bi. de NE) 2) Rn. 7 

nut das wahre Aniehen der Wiffenfhaft zu untergraben, und aberaläubiige Borfellungen von unna| meh, 55 A [— 
türligen Borgängen in der Ratur zu wecken und zu nähren. AH R, Gourderg.; © MB. U. IS. | 


I, Rob Eisenach, Berietbasnien 7 Qebennıs #.. u: 
von Dert bierber , 1) Berams. 
nn —A nur 6 Gina. Pra * — lass hr 
nart . 10 


Era ven naeh Ghrcle ——— 
zut 6 sat. iO. Kb M., . f 
33328 rare m Alkoon E 


and m Varie, bI O8 *29 
a4): 1 Nm IM a F ei arme, 
n w.u® vw "Thurmg. —— 


wa . Mi, 8. Den birsber. A, LIE 
ort, — em von Erirmat ab rn 
w ‚Rab 


Bolger's Lehre wird Jedem — welchen Glaubens er auch fei — eine erhaben beruhigende Auffaſſu— 
a" ** zurüdiaffen, und es wird nicht mehr verkommen, wo man fi) vom ihm 33 laͤßt, daß Un af 

Schrecen an den Familientiſchen au Gaſte figen, wenn von alten Weibern ein Mübrlein vom ne 
* Belt wird, und man mit Beten von dem Gnadenftoß fafelt, ter unſere Erde und uns ſelbſt mie 
«in verbraudtes Möbel aus dem Bereich des Lebens hinaus fordern fol in die ewige Bernichtung. — Diele 
Aufflärung wird das Buch in der erbauenoften, berubigenöften Weife zurüdiaflen. 


1763] " Die Werlagsbaudlung Meidinger Sohn & Eomp. 
a — — — — — 


Para rer een Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei (BR. Decker) in Berlin ist socben erschienen‘ 
Eisenbahn-, Post- u. Bamptschiff-Cours-Buch. 
‚Amtliche Ausgabe, Nr. 4. 1857. 


Bearbeitet nach den Materialien den Königlichen Post-Cours-Bureau's in Berlin. Sn 533 — Mund. > u Wil. 
engen Die Eisenbahnen und de bedeutenderen Post- und Dampfschiff-Verbindungen en —— son ver * —— N Mb, 3 3. ze 4 ar 
un angrenzenden Ländern mit Tabellen der Extrapost-Zahlumgesätze und der verschiedenen Geld- von» 4, 35 MR. ums 3 Er. 4 M. 
währungen u. Meilen-Mansse nehst dem Teiegraphen-Hegiement des Deutsch-Oesterreichischen Telegra- net 4 Hr > a Aue 


phen-Vereins und sonstigen Notizen über den Telegraphen-Verkebr. Ferner: Reisetouren zwischen Berlin 
und den bedeutenderen ade. Orten Deutschlands und mehreren Hauptstädten Buro — Mit einer 
Vebersichta-Karte der Eisenbahnen und bedeutenden Post- und Dampfschiffs - Verbindungen 
in Deutschland und den angrenzenden Ländern, und einer — Te — von Mittel-Kuropa 

in liter amtlich berichteter Ausgabe. Geheftet, Preis 12), Sgr. Berlin. 22. Juli 1857.  perm 
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zon Ir @e. IOM. im Hibalenturg Wärsburg und Bel), C1 
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i Bat, ie ze. und von Dot hier‘ ‚ 8. uw; 
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Verlag von FE. A. Brockhaus in Lripaeig. —5 — —— — 
u an un dar * as 
Deu BR und 
sierähen ne Bag man to a, in die *44 ‚Sachs = 
’ 


Die Grabiniler der Mömischen Pupste 
iſtoriſche Studie 


Ba von 
— Ferdinand Gregorovius. 


a. Geh. 1 Thlt. 6 Rgr. Geb. 1 The. 15 Ngr. Bibliotbeten: Univerfirdts-Bibtiorhet, D—4 Uhr. 
ı Kir ar Schrift von Aerdinand Gregorevius, der feit mehren Jahren in Italien weilt, if im voraus der| MWeitsbibiietbel Hin d.chem. Matbsfreiihulg.) TB U. Abde. 
Aufnahme beim —*2* —— gewiß Soe auch die vorliegende, welche „die Grabmäler der | Städtifches Aunfkmufenm (1. Rürgerduie 10— 1U.} 
0 * behandelt und nicht bios den Pifkorikern, fendern Alien, die fich für die Geſchichte der Menfd: | Telegrapben-Buream, Bogehäube 3 Ir.. geöffnet Tag 
intereffiren, Belehrung und Unterhaltung darbietet, befenders auch Denen, welde die „Ewige Stadt” ſelbſt ums Rad. Während der Rocht Gingang Dresdaer Sir. 
Der Berfaffer = die Befchichte des Papfttpums gleihfam in einem Relief darftellen wollen Die merk Pit. Mufeum (Jeitungsbale Rending-Rooms. Cabinet 
1 ferien ver Fäpfte find im Driginal und in deutſcher voetiſcher Ueberſehung mitaethtilt — —— I rn balle, 3* Seien - — ie. 
Beh usftelm aufbale 
Bon dem Berfafier esidien. früper un 4 ng a ; 


Figu Gef ri & x R Dampf: HH —* — Bäder Mahl Ref : inne Im 
ven. bichte, Yeben und Scenerie aus Italien. 8. I Ihlr. 24 Ror.| ‚Kreith's (früter Rröger on) Babeantalt, Aeientbalge 
— Buch über Gorfica hat eine fe & länzende Aufna x aan (aud; im Auslande, indem «#4 in Concert im Zhügenbaus, Abende 7 ib. 

England zwei mal, in Amerika un in Italien überjegt worden aß ebenſe dieſe 236 Schil ⸗ 
5 deſſelben auf die freundlichſte Theilnahme reqhnen bed die ihnen auch bereits in vodem Maße 

wurde. Es find „Blätter aus erniten Want in der befannten anmutbigen, iebenswärdigen - ed T, 

des Berfaffere. Die Schrift enthält Aolgendes: @in Befuh auf Fiba; Der he man! und die Juden in 
En Youlien vom Baltifhen Ufer: Idyllen dem Lateinikihen Ufer: Römifhe Aiguren; Capri, rine @infiedeln Breitag, 24. Juli. Blerte @aitverniellung bes Herin 

Carl Erunert, Regiſſeut des Ania, Hoftbeaters 

se Stuttgart. Der Minifier unb ber Beiden. 


Rieder des Giovanni Meli von Palermo, Aus tem Sicilia— 
bändtier, eder Die Aunft, Berfhwörungen 


„Je “pifchen. 8. 1 Zblr. 15 War. 
Der Ram Giovanni Metliis ift R der des berübmteften Dichters Siriliend allgemein bekannt, fene Br gu feitem. Luffpiel in 5 Neten, nad dm Aran, eb 
Setibe. ren Heintich Warr. 


dichte jethit aber waren außer je mem von Goethe und vom Herder Überfepten wegen ber örtlihen und fprad- 
Üben Abaeſchledenheit Ziciliene im Auslande ſaſt gaͤmlich unbekanni. Somit ift die vorliegende meifterhafte 
ung der beiten Gedichte Meli's von Ferdinand Gregerevius (Kofenkranz zugerignet und mit einer von Raupau, Herr Brunert. 
(46. Abonnements» Beritelung.! 
Srwöhnlide Pretie 


vB tu Balae uers m 
Varis. uben Ben, in 3 ————— Be} N 
» .6u, * 


est A im 
435 * ehe l. * ac Ban 


IMagnieb. - Lespz en 





en Ginleitimg verfehen) im literarbißteriiher Beziehung vom befonderm MWerthe. ber namentlich werden 
alle Freunte echter e an der Brazie diefer reigenden Picder, die im der meifterbaften er Ar wie 
Drigimate erfcheinen, ft erfreuen. q 


z —J 1482 
Ferlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Gefammtausgabe von Frederife Bremer's Schriften. 


Geſammelte Schriften 


von 
Frederike Bremer. 
Aus dem Sdwedifden. 


Vierter und funfter Band, 
Stirn and dan Altagslchen. 


Die Hadbarn. 
Fünfte verbeiferte Auflage. Zwei Theile. 12, Gehefter 20 Nor, Gebunden 26 Nor. 


Die Berlagdbaudlung verantialtet bienmit Die erlie Befammrausgabe von Frederike Wremrr's 
Schriften, die alle ihre belichten, bereits in mehrfachen Auflagen erihienenen Momane und jonitigen Schriſten zu 
dem wohlfeilen Preife von LO Mgr. für den Wand enthalten wird. Im dem ausfährlihen Brofwect 
darüber (der in allen Buchhandlungen zu erhalten it) beißt «8 unterAnderm: „Unter dem Schriftiteßerinwen, welche 
iu neuerer Zeit eine Miifen im edeliten Sinne erfüllt baben, nimmt die Schwedin Prederite Bremer wol den eriten 
Pap ein.,.. Seit langen hatte das Palapium Des Saujes, jein Immerites, feine Seele, möchte man fagen, feine 
fo beredte und berzliche Farſorccherin gefunden ald Arederite Bremer, Canwelbliche Meinbeit wasrte ſich im dicken 
wabrbaiten Kamilicaromanen mit einem tädtinen praftiihen Vertand, Tiefe des Geiſtes mit allgemein ver ⸗ 
fändlihen Auedruc. Gemütb und Herzliäkeit mit einem gewirjen Humer, wie ex in diefen Grade wel feiner andern 
SähriftiteDerin zugebete ſteht.“ 

Diefe Ausnabe wird zunachſt Folgende, meit ſchon in mebrfacden Auflagen eridlenenen Schtiſten Areberife 
Bremer's umfaflen: Die Zöchter des Präfidenten. ürzäblung einer Bouvernante. — Das Haus, oder 

amilienforgen und Wamilienfreuden,. Zwei Ibeile. — Die Mabbarn. Zwei Ibrile. — Mina. 

ei Zbelle, — Die Familie gi Kleinere er — Streit und Friede, ober einige 

enen in Morwegen. — Ein Tagebuch. wi Zbeile — Au Manlekarlien. jwei Theile. — 
Geihwifterleben. Drei Iheile. — Sommerreife. Gine Balliabrt. Amel Ibelle, — Meben im Morben. 
Gine Stigge. — Morgen-Maden. Üin @laubensbekeuntnig, — Die Heimat in Der Reum Belt. 
Ein Tagebuch in Briefen, geihrieben während zweijährigen Meifen in Rordamerita nud auf Cuba, Neun Ibelle. — 
Hertba. Drei Ibelle. 

Die einzelnen Bände werben Im taicıer Felge erſcheinen 
arbundene Ürempları zu bezichen. * 

Das bereits Erſchienene ift in alien Buchhandlungen vorräthig und werden dafelbfi 

en angenommen. 12781 


PULVERMACHER'S HYDRO - ELECTRISCHE HEIL-KETTEN 


oder die Bolta ſche Säule in tragbarer Form zum medleiniſchen Gebrauch 
— approbirt von ber Parifer Hlnbemie der Wiſſeſchaften, belohnt auf der WBeltaus- 
ftelung von 1555 — Udhrjäbrige, auibentifh nadhweisbare Griolge. — Gebraubsanweiiung 
unb erimente in allen Devets. — Pulvermacher & Comp., rue Farart IN (meben der Opira comique) 
au Paris und Oxfort Street 743. zu London. — Leipzig bei Apotbeter John (Salomenis»Apotbrte), forwie bei 
allen bedeutenden Apsibefern, pbui, Jefrumenten« Händlerit ia |. w. (2569-79) 


Di ee . 
— Dampfſchifffahrt 
Enid Stettin un Memel, Tilsit ete. 
Da Habrplam wird bis auf Meiteres wie folgt abgeändert: 
Abgang: vom Stettin nah Memel Mittwoch, 11 Uhr Vormittags, 
von Memel nach Stettin Sonntag Morgens, 
per Schraubendampfer Memel-Packe 
von Memel nach Zilfit Dienftag, Donnerftag und Sonnabend Morgens, 
von Filfit nad Memel Montag, Mittwoch und Freitag Morgens, 
per Stromdampfer F 





Jeder Band fohet I0-Nar.. Auch find elegmıt 








alke. 
i Die —— egen ir age für den —— 2 Stettin und Memel 
und vice-versn wird auf Verlangen durch die Erpeditionen zum rämien 
(bie Ende Auguft Procent) koftenfrei beforgt. ⸗ sten ð rue 
Nähere Auskunft in Stettin bei den Unterzeichneten, 
in Swinemünde bei den Deren Gunde & Gehm, 
in Memel bei den Herren Gral’ & Bannitz, 
in Til ſit bei den Hrn €, & J. Thuran. 
Stettin, 18. Mai 1857. 


[2003-0] Proschwitzky & Hofrichter. 
Brockhaus’ Reise-Bibliothek; 


Bon Frankfurt a. M. nach Bafel. 


Eifenbahnfahrt und Wanderungen im füddeutfchen Rheinlund. 
Von Wnrelio Buddenus. 


Preis 10 Spar. 
Ein unterbaltender und lebrreiher Hührer auf der -Gifenbabnfabrt von Kranfiurta. M. über Heidelberg, Rarles 
rube, Baden+Baren, Areiburg nad Bafel fowie beim längern Aufeuthalt in Dlefem Städten wid bei Ausflügen im 
Oden wald oder Schwarzwald. Der Name des Berfaflers bürgt für den ertb wm dem Interefjanten Jubalt der 


Schrift, 
In allen Guchhandiungen zu haben. (2782) 


MHnvana-Cigarren- Cobdrn a 45, Fortuna 
Londres & 40, Pareta y Pons a 32, Jefferson a 
Primavera a 20 Thlr. pr. mille enmsfichlt im verzäglicer 
Qualität Friedrich Schuehard, Marti Nr. 16. gem 


Fabrit-Berpachtung. 


Die im Böhmifd: Peipa am Volzenfluß gelegene 
Franz Graff ſche k. k. privil, geweſene Kattundrudfabrit 
wird ſammt Zugeher und Requiſiten auf 6 oder noch 
mehre Jahre verpachtet auch find dieft Leralitäten für 
anderweitige induſtrielle Unternehmungen gerignet. 

Das Nähere ift bei der Wine ranzisfa @raf 
Nr. 330 zu erfahren. 

BöhmifhrFeipa, den 4, Zuli 1857. [2754-50] 











balntr#, Gbrmäters zu Aomen, 


POMMADE DES CHATELAINES 


dereiter aas einem, von ibın aufgelundenen, 

Manufeript des Mittelalters 
ans den ätlaten und Träftigtien Plamyen, diente ben Edel: 
SSL ER Gil em ua Bu Re Hacken 
@ebraum Vanırbäft yewabrt, u baten Dei. den IE 


bänblern und Gelfeuren,, ın Dresden bei Carl 2@0ß, 


mia 
Waspruffer bahe Ar. 46. Breit Li/, Ahr. 4 


N vi 


Hationelle Behandlung der 
Krankheiten de HMarn- 


und @eschlechtsorgane 


von Dr, Schlesinger, : 
Klostergasse Nr. 14 (zwei goldne Sterne) ja Leipzig. 
Ordinutionsstunden früh von * 9 Uhr ‘ 5 
Nach (mel 


ill von 4 bir 5 Uhr, 

Bei und find new erfchienen und dur alle Buchh and ⸗ 
lungen zu beziehen: 
Quickboru. Volksleben in plattdeut- 
ſchen Gedichten ditmarſcher Mundart von 
Alaus Groth, Siebente Auflage, 
beforgt und mit einer —J ür den 


Leſet eingeleitet von Prof. A. Müllenhoff. 
8. —R8 1 Zhlr. SAMEN 


Schiliee’s Maria Stuart, 


zum licherfegen in das Aranzöfiiche bearbeitet 
von G. 9. 4 de Caflres. >, Geh. 12 Nur. 
Hamburg, Zuli 1857. 

Perthes-Besser & Mauke, 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Fifeltens Tugebuch. 


8 Geh. 1 Thlr. 15 Ngr. 


Gutzkow emsfichit Birken allgemein mit febbäften Am 
tereffe aufgrmommemen Noman amgetegentlich In jenen „An 
terbaltungen am bänsliden Herd‘, indem er ibm water 
Anderm „ein forehentes Ericgeldile für Tauſende junger 
Frauen und Mädchen” nennt. Beionters zur Prauenlo 
türe. beftinmt, elguet ſich „Liiettens Tagebuch D 
zu Geſaenten für Damen. 7788| 


£ehrlings- Stelle- Geſuch. 


Ein junger Männ, 18 Jahre ait, der die Prima 
einer Realſchule abfolvirt hat, wünſcht als Yehrling in 
ein biefiges oder "auswärtige Waaren-Gefhäft en gros 
aufgenommen zu werden. MDerfelbe befigt neben einer 
ſchoͤnen Handfhrift gründliche Kenntwiß des Franzeſiſchen. 
Gefällige Antr ge beliebe man aub littra G.M. 149. 
an die Baedeker ſche Buchhandlung in Cüln einzufenken, 

king 


[2705] 








Engagement: Geſuch. Kin mit dem Mani 
farturwnaremfache vertrauter junger Mann, der gegenwärtig 
tn einem ſolchen Geſchafte conbitionirt, ſucht Ungagement 
tin einem ähnlichen Geihäfte. Hierauf Meflectirende werben 
webeten, ihre Adreſſe unter As 2. in der Exxedinen der 
Deutihen Allgemeinen Zeitung nlederzulegen, 12780] 


Bemilien: Rahrichten, 


Berlobt: är. Gutebefiger Louis Laue in Aubia 
bl, Pauline Winter in Sıhföna. 
etraut: pr. P. I. Anipprath in Aöln mit Al: 
Sppbie Biodbaujen aus Boun 
Geboren: Sm. Theoder Fiſcher in Leipzig ein Sehn 
— Stu. Tberlieuteuant und Vrigadeadjutant Berwbard 
Graf v. Hölgenporff in Lelpulig eine Toter. — Hr, 
Gerkhtöamröcontroleue Tröger in Wßerberg eine Toibter, 
Geftorben: Hr. Helnrih Brad in Rio de Janelro 
— ‚Hu. Eprorteltontrelear Gruft Paihmann in Hat 
tenſtein eine Zerbter, — Hr. Juflzrach Aranz  Ielepb 
Servarsd fi Giberfeid, 


mit 





Berantwortliger Redacieur; Heintich Brockhaus. — Drud und Verlag von F. M. BroAhaus in Leipzig. 


Sonnabend. 


Reipzgig. Die Zeitu 
erfcheint * Kosnchme vo 
Sonatags täglich Rachmitr 
tage * folgenden 
Tag. 


— Nt. 


"reis für das Bierteljahr 
1’, Thle.; jebe einzelne 
Rummer 2 Rat, 


Deutſche Allgemeine Zeitung, 


ML. — 25. Quli 1857. 


Zu bejichen burd alle 
Vohämter bes Im» uud 
Auelandes, foteie durch die 
Eryebition in Zei 
(Duerfrafe Nr. 5). 


—_ 


npsllonsgesäie 
für ben Raum einer Zeile 
x. 


« Waprfeit und Recht, Freiheit und rjep» * 











in Belgien. Eine Warnung für Deutfchland. 
Briefe eines Belgifhen an einen fübbeutfchen Publleiſten. 
ll. 


+ Ans Belgien, 21. Juli. In meinem erfien Briefe habe ich gefagt, 
daß in Belgien der Kirche keinerlei Verpflichtungen gegen den Staat auf- 
erlegt, dem Staate keinerlei Recht gegen die Kirche eingeräumt fei, baf 
der Staat niemals mit vorbeugenden Mafregeln einfchreiten könne, ſondern 
zufehen müffe, bis ein Vergehen wirklich begangen iſt. WAnfcheinend theilt 


hierin die Kirche nur dad Recht aller Staatdangehörigen, da mach unferer | 
Verfoffung kein Bürger durch Präventiomafregeln in der Freiheit feiner | 
Bewegung gehemmt werten darf. In der Wirklichkeit aber wird, was für | 
den Bürger ein Recht ift, für die Kirche zu einem ererbitanten Privilegium. | 


Ebenſo genießt der Bürger Mrehfreiheit, die Kirche gleihfalld; aber 
wie ungleich geftafter fi) diefes Recht im feiner Ausübung! Der einzelne 
Bürger fpriht feine perfönlice Meinung aus, die Kirche fpricht im Na 
men Gottes; der Einzeine fucht durch feine Darflellung au überzeugen, die 
Kiche befichlt und ift ficher, Geborfam zu finden, Geſeht, ein Journalift 
wagte die Beſchuldigung, am diefer ober jener Univerfität würden irreligiöfe 
oder unfittliche Kehren vorgetragen, wird man nicht auf ihn hören, wenn 
fein Blatt nicht das Drgan eines Bifhofe if; wenn dagegen ein Biſchof 
Hirtenbriefe gegen die Univerfität ſchleudert, werden alle Barholifchen Aeltern 
aehorchen. In den Händen der Kirche iſt demnach die Preffreiheit ein 
wahres Privilegium, ein Werkzeug ber Herrfcaft. 

Nicht anders verhält ed ſich mit dem Mereinsrecht und ber Freiheit 
des Unterrichts, welche die ultramontane Partei in unfere Berfaffungsur- 
kunde unter den „Rechten der Belgier” aufführen lief. Das Vereinsrecht 
mußte zur MWicberherftellung der Klöfter, die Unterrichtäfreipeit zur Schafe 
fung eines Unterrichtämonopeols für die Kirche dienen. Hier war es, mo 
ſich die hinterhaltige Taktik jener Partei am handgeeiflichiten kundgab. Die 
Liberalen, den Jeſuiten nicht mis befonderer Neigung zugethan, wurden 
einigermaßen bedenklich, als es fich im Gongreffe darum handelte, eine uns 
befchränfte Freiheit der Affociarion auszuſprechen. Einer von ben geſchick- 
ven Kührern der katholiſchen Partei ließ ſich ihre Beſchwichtigung ungelegen 
fein. „Die Jeſuiten“, rief Dr. Gerladje (gegenwärtig erſter Präſident des 
Gaffationshoft; der Ultramontaniemus weiß geleiftete Dienfte zu belohnen), 
„Sind ein Hirngefpinnft, ein Popanz, womit man Kinder ſchreckt!“ Gr 
felbft wußte gar mohl, wie es um jenes Hirngeſpinnſt fand; es iſt eine 
febendige und fehr iebenekraͤftige Nealität daraus geworden; die Jeſuiten 
fipen heutigentags bei ums in allen Erädten von einiger Bedeutung, die 
Mittelſchulen find zum großen Theil in ihren Händen, fie haben anfehnlichen 
Befip erworben, und iht Einfluß erweitert fi von Zag zu Tag. 

Die Jeſuiten find es micht allerh, bie diefes willtommene Mecht der 
Aſſociation autzubruten gewußt haben. Durch unfere neuerlichen Kammer 
verhandlungen iſt auch dem Wuslande bekannt gerorden, daß ſich Mönde 
und Monnen von allen Farben im Schatten ber Freiheit bei uns niederge- 
laffen haben; aus ben Zeitungen konnten Sie die bezeichnende Thatſache 
entnehmen, daß wir dermalen in Belgien mehr Mönche befigen als zu 
Ende ded berigen Jahrhunderts. Während die Strafen Brüffel® und ber 
übrigen Haupeflädte von dem Mufe: Fort mit ben Klöftern! mwiderhall- 
ten, wurde in’ demfelben Brüffel an neuen Klöflern gebaut. Es bedurfte 
alfo nicht erfi dieſes Wohltharigfeitsgefeges, wm bie Möfler wiederherzu · 
fiellen ; fie find mwieberhergeftelt nnd man kann nice einmal daran denken, 
ihre Vermehrung zu hindern, dent fie erheben ſich unter ber Dbhur une 
ferer Verfaffung. 

Zwar gewährt die Berfaffung den Klöſtern keineswegs ein gefegmä- 
Gige® Dafeln. Die Affociarionen, die fie geflattet, find nicht Gorporationen, 
find nit mit jweiftifcher Perfönlichkeit bekleidet. Rechtlich beſteht demnach 
ein- gerwaltiger Unterfchieb amifchen ben Vereinen, deren Freiheit die Eon- 
flirution gemährleiftet, und den alten Klöftern; allein thatſächlich ift biefer 
Unterfchied verwifcht; umfere angeblichen religiöfen Wereine treten in Wahr · 
heit als kirchliche Gorporationen auf, üben, fihon im Befige unermeßlicher 
Reichihümer, alle Rechte der alten öfter aus und erneuern alle Mis- 
bräuche derſelben. Meggefallen find dagegen, und dies ift das Beflägens- 
werthefte, alle Garantien, die ehemals zu Bunften der Individuen, der Fa 
milien und bet Gefellfhaft beflanden haben, 

Zu ſolchen Zwecken wird das Mecht der Belgier”, das man Freiheit 
der Affociation nennt, ausgebeutet. Fragen Sie mich, mie es dahin habe 
tormmen fönnen? Bie erinnern ſich doch am ben Grundfag ber wackern 
Väter: ber Himmel läßt mit fih handeln. Bei uns haben fie auch mit 
dem Geſehe abzuhandeln gelernt und mit ihrem Gewiſſen. Gine Genof 
fenfehaft ohne Gorporationssechte wäre unfähig, Echentungen anzunchmen, 
oder Grumdftüde zu befigen, woran doch umfern geifilichen Drden Alles 


» 


Der Kampf der liberalen und der katholiſchen Partei 











gelegen iſt. Gtüdlichermeife geben bie Zheologen an Scharfſinn ben Jus 
riſten nichts mach; fie haben durch Erfindung von taufend finnreichen Mit- 
teln ed möglich gemacht, fich Schtnkungen amineignen, Grund und Boten 
zu befigen. Leſen Sie, mern Sie fi) über diefe Kunſt, mit der Miene 
firengftee Geſehlichkeit das Gefeg zu umgehen, beichten mollen, das fdäp- 
bare Buch von Prire, einem anne, deſſen Name von jegt an mit ber 
Geſchichte des Kampfes gegen bie Klöfter ungertrennt verbunden if. Er 
‚ widmet den erften Theil feines Werks über bie MWohlthärigkeitsanftalten 
' (das, im WVorbeigehen geſagt, micht eine bloße Belegenheitsfhrift, ſondern 
ein Bud von bleibendem Werth if) der Enthüllung jener Ränke und Spig- 
findigkeiten, die zur Wiederherſtellung der Todten Hand in Belgien ange 
wendet worden find. 

Unfere Klöſter ſtehen da als eine permanmte Yufmunterung zur Ume 
gehung und Mieachtung des Gefeges. Lieber möchte ich fie, fowenig Gefallen 
| ich am ihmen finde, als Gorporationen buch das Gefeg wieberhergeftellt 
fehen; #8 wäre dann wenigſtens bie Achtung des beſtehenden Rechts ge 
mwahrt und das Gefeg Bönnte für Garantien forgen, bie bei dem jegigen 
Zuftande unmöglid, find. 

Die alten Gefege boten Garantien in Bezug auf die perfönliche Frel 
heit. Sie ertannten die Gültigkeit der lebenslänglichen Kloſtergelübde an, 
maren aber bemüht, fi der Freiwilligkeit ſolcher Gelübde zu verſichern. 
Fer koͤnnte heutigentage dafür einftchen, daß die Zaufende von Män- 
nern und Frauen, bie unſere Klöfter bevölkern, ihr Gelübde mit voller 
Freiheit des Willens abgelegt habın? Miles geht da im Dunkeln zwiſchen 
vier Mauern vor ſich; die bürgerliche Obrigkeit hat fein Mecht, fih um 
biefe Gelübde zu kümmern. Man wendet ein, fie feien ja in den Angen 
bed Gefeped ohne bindende Kraft; aber wenn auch, fo binden fie doch das 
Gerviffen, umd diefes Band ift ſtark genug für die Gläubigen. Und wie 
tann das Gefep die ewigen Gelübde erlauben, während es gleichwol deren 
\ Gültigkeit micht anerfenne? Sind fie im bürgerlicher Hinfiht gefährlich, fo 
| find fie dies in religiöfer Hinſicht noch aus weit flärfern Gründen. Miller 

dings bleibt dem Rlofterbruder, der fein Gelübbe abgelegt hat, vor dem 
Gele dennoch die Freiheit, das Klofler zn, verlaffen; aber mo find bie 
; Bürgfchaften diefer Freiheit? Unfere Befepgebung widmet der perfönlicen 
| Freiheit die eiftigſte Fürforge, wir haben ein Gefeg zum vo. der Gei⸗ 
Resfhmwachen und Bahnfinnigen, — und mir haben Feind zum Schutz Der» 
; jenigen, die nicht felten mit ber gefährlichften Geiſtetkrankheit behaftet find: 
mir falfhuerftandener Frömmigkeit, Wir können fogar eim foldes Geſet 
nicht haben; fie gelten ja ſchon für frei, woru ihre Freiheit gemährleiften? 
i Unter dem alten Rigime beflanden ferner gefegliche Bürafchaften für 
die Familie, Die Ausſtattung der Rovizen mar auf ein gemwiffes Maf 
befchränkt; die Kloflergeiftlichen, die ald bürgerlich todt betrachtet wurden, 
hatten Bein Erbrecht an dem Nachlaß ihrer Verwandten, mährend fie felbft 
von der Familie’ beerbt wurden. Gegenwärtig übt der Mönd, der da bi 
hauptet, für die Welt abgeflorben zu fein, doch alle weltlichen Rechte auf; 
er beerbt feine Verwandten, aber das von Ihm hinterlaffene Bermögen ent» 
geht den Kamiliengliedern, denn das Kloſter forge dafür, ſich fein Hab 
und Gut anzueignen. Die geiftlihen Orden empfangen beftändig, ohne je 
mals zu geben. Alle Gefepgebungen haben darauf Bedacht genommen, der 
Anhäufung von Gürern in der Todten Hand vorzubeugen; bei ums ift aber 
‚ihrer Begier keine Grenze mehr geſteckt — und man meif, wie unexfätt- 
lich diefe bemüthigen Ghriften, die das Gelübde der Armuth abgelegt haben, 
nach Reichthum trachten. Selbſt gegen den ſchwerſten Misbrauch könnte 
das Geſetz nicht einſchreiten; denn man würde entgegnen, die Todte Hand 
beſtehe nicht mehr, und darauf gäbe es vom Standpunkt des formellen 
Rechts keine Amwort. Scqchluß folgt.) 
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Deutſchlaud. 

Preußen. + Berlin, 23. Jull. Es äußern ſich die verſchiedenattigſten 
Meinungen darüber, ob die von der englifdhen Regierung megen der thä⸗ 
tigen revolusionären Propagandiften in London bei dem Parlament 
einzubringende Bil angenommen werden mürbe oder nicht. Es bürfte dies 
vorläufig ein Streit um des Kaifers Bart fein, da die Bill felbft noch 
nicht vorhanden ifl. Der englifhen Regierung follen aber, mie e# beifr, 
von Seiten der frangöfifhen Regierung Belege mitgetheilt worben fein, 
weiche die Annahme ber Bil vom Parlament wol zur Folge haben möchte, 
da letztetes fih, dem Kaifer ber Arangofen, dem Werbündeten Englande, 
gegenüber, bei dem vorliegenden Bezichten und fchrifilichen Beweisftüden, 
nach der Auffaſſung in hiefigen diplomatifchen Kreiſen, der Annahme ber 
BI bei allem Widerſpruch gegen dieſelbe kaum werde entziehen können. 
In den begeichneten Kreifen führt man an, daß bie englifhe Megierung 
überhaupt Frine derartige Bil einbringen würde, wenn fie nicht die fchlich« 

| liche Annahme verausjige. — Der daniſche Geſandte am wiener Hofe, 


Graf v. Dile-Brahe, iſt aut Wien bier eingetroffen. — Eine berfiner Cor · 
reſponden; Im der ruſſiſchen Zeitung Santt · Pererburgstija Wiedomoſſi ge 
gen bie Leo ⸗Stahl'ſche Richtung Hat in dem hiefigen Kreifen der Äufer- 
fien Rechten großes Auffehen hervorgebracht. 

—r Berlin, 23. Juli. Zu meinen Bemerkungen über den jüngft zwi⸗ 
fen dem Zollverein und Perſten abgeſchloſſenen Dandelsvertrag 
(Mr. 158) füge ich Heute der Vervollfiändigung wegen noch Folgendes 
hinzu: England ſchloß am 28. Der. 1841 chenfalls einen Vertrag mit 
Perſien ab, im melden es aber bei weitem nicht bie Vorteile für feine 
Kaufleute erlangte, weldye die ruffifhen Kaufleute genoſſen; es übte jeboch, 
feiner Gewohnpeit gemäß, über den Bertrag hinaus manche Medhte dadurch 
aus, daß der englifche Befandte im Teheran häufig Gonflicte swifchen eng · 
liſchen Unterthanen und petſiſchen Behötben durch Androhung engliſcher 
Gewaltmaßregeln zu Gunſten der Erftern beilegte; ein Umſtand, der viel 
dazu beitrug, daß ſich die perſiſche Regierung bei den legten Differenzen 
mit England fo unnachgiebig zeigte, Erſi durch den englifc-perfifchen Frie 
densvertrag find die commerziellen Beziehungen Guglands zu Perfien auf 
die Grumdbedingungen bes ruſſiſchen Vertrags von Zurfmanıfgai geftellt 
worden. Die Verhandlungen Frankreichs mit Perfien über den Abſchluß 
eines Hanbelsvertrags batiren vom Jahre 1847, wo ber Graf v. Sartiges 
franzöfifcher Gefandter am perfiiben Hofe war. Durch ben Zod des dar 
maligen Schah Mohammed wurde die Sacht aber wieder rückgängig und 
ruhte bi zum Jahre 1855, wo ber kaiſerlicht Geſandte Bourree unterm 
12. Zufi den Abſchluß eines Mertrags bewirkte, welcher auch bie franzöfi- 
ſchen Verkehröbeziehungen nah dem ruffifchen Bertrage von Zurfman- 
iſchai regelt. Nah Rußland, England und Frankreich ſchloß in ber neuer 
fen Zeit Preußen im Namen bes Zollverein auf gleichen ®rundlagen einen 

andelövertrag mit Perfien ab, beffen weſentlichſte Beflimmung darin be« 

eht, daß alle gollvereinsländifchen Untertanen in Perfien, gleich den Un 
terthanen der meifibegünftigten Nationen, alfo gleih den Rufen, Englän- 
bern und Franzoſen, behandelt werden follen. Sie dürfen alle Gattungen 
von Waaren und Probucten zu Bande und zu Waſſer in Perfien ein» und 
son dort ausführen; fie dürfen biefe Prodbucte und Waaren verkaufen, ver- 
taufhen und nach allen Orten auf perfilhem Gebiet hinbringen, ohne ir 
genbeine andere Abgabe zu zahlen ald ben einfachen Einfuhrzoll. Dabei 
ift ihnen durch weitere Beftimmungen die volftändigfie perfonliche und ge · 
ſchãftliche Sicherheit garantirt. Für Streitigkeiten, z. B. zwiſchen zollvereins · 
ländifhen Unterthanen und Perſern, ſollen am jebem Reſidenzorte eines zolle 
vereinsländifhen Conſuls perſiſche Zribunale errichtet werden, melde über 
die Differenzen nur unter Zuyichung des Gonfuls entfcheiben dürfen, wäh 
rend alle andern Streitigkeiten nur dem Forum ber beireffenden Conſulat ⸗ 
bebörben angehören. Wenn ein zollsereinständifcer Unterthan in Perfien 
flirbt, fo wird feine Nachlaſſenſchaft unverzüglich und ohne jedes Hindernif 
feinen Verwandten und Erben übergeben, und wenn er ohme Erben ger 
ftorben, zur Dispofition feinet Gonfuls geftellt. Unter den Ausfuhrartie 
Kein Perfiens ift für den Zollverein befonderd die Seide von Bedeutung. 
Bisjegt kam mur die feinere Sorte im fehr Heinen Quantitaͤten durch Wer- 
mittelung von Zrieft in ben Zollverein. Die Ausfuhr derfelben nach dem 
Zollverein dürfte fih in Zufunft bedeutend heben, feit die von bier nach 
Derfien gefandten Aufkäufer dafelbft ebenfo ſichet find wie im eigenen Va— 
terlande, Naͤchſt ber Seibe dürften perlifcher Reis und perfiiche Baummolle 
bebeutende Erportartitel werden. Gin befonders weites Feld öffne ſich un ⸗ 
ferer Induſtrie in der Einfuhr aus dem Zollverein nah Perſien, menn fie 
forgfam darauf achtet, was in Perfien den beſten Abfag finde. Deutfc- 
land concurrirte bereits vor Ubſchluß bes Wertrags in der Einfuhr mad 
Derfin mit England und Mufland, namentlih in ben ganz ſchweren Zu- 
hen, die bort am meiften beliebt find, obgleich die bicherigen Berhältuiffe 
Deutfhland die Concurrena fehr erfchwerten. Wie die deutſchen Tuche, bes 
fonders aus den Fabrifen von Görlig, Kotebus, Buben, fo haben ſich auch 
viele Seidenwaaren aus deutſchen Fabriken, namentlich aus denen von Ber- 
fin, Krefeld und Elberfeld, bereits unter dem frühern ſchwitrigen Vethält- 
niffen Bahn nach Verfien gebrochen und Haben dort den icalienifchen, fran- 
zoͤſiſchen und ſchweizeriſchen den Rang abgelaufen. Künftighin werben wir 
noch mit manden andern Waaren auf dem perfifchen Märkten den Sieg 
bavontragen, menn die beutfche Handels welt von ben ihr gebotenen Bor« 
teilen Gebrauch zu machen verſteht. Es merben die großen Juduſtrie⸗ 
und Handelshäufer des Zollvtreins zunächſt Meifende nach Perfien ſchicken 
müffen, um fi mit ben dortigen Bebürfniffen genau vertraut zu machen, 
und bemnächft Commanditen an Drten mie Erebifonde, Erzerum und Zabris 
au errichten haben, 

Balern. Die Neue Mündener Zeitung vom 23. Juli berichter jept 
als beftimmt, daß der proteftantifhe Pfarrer Schmitt zu Mörheim, 
der gelegentlich des Befangbuchftreits in der Pfalz von dem „gefeplich freir 
ftchenden Wegen und Mitteln feinen Gebrauch gemacht, vielmehr bei einer 
in Form und Wahl ber Mittel nicht zu billigenden Wgitarion gegen bie 
kirchliche Dberbehörde offen fi betheiligt“ habe, auf Antrag ber oberfien 
proteftantifhen Kirchenbehörde wegen de6 von Pfarter Schmitt an den 
Tag gelegten Ungehorfams und ber hierdurch begangenen Pflichtverlehung, 
melde Überbied noch durch eine faſt höhnende Art der Wertheidigung ge 
feigert wurbe”, allerhöchften Orts fofort quieseirt worden fei. 

Württemberg H Stuttgart, 25. Jull. Kürzlich if /ein Bir 
tenbrief der fübbeutfchen Biſchöfe bekannt geworden, wonach die Ratho- 
Iiten ermahnt werben, befondere Schulen und Kirchhöfe herzuftellen; ferner 
ſich bei Feſten der Proteftanten nicht zu betheiligen und ſich überhaupt ei» 
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nes nähern freundſchaftlichen Umgangs. mit Proteffanten zu enthalten. 
Ganz confequent! — In Wangen und Mottenburg finden näcflene Er- 
fapmwahlen in die Sammer flatt. In Rottenburg wird an die Gtelle des 
jüngft aus der Kammer getretenen e der Regierungscandidat, im 
Wangen der Gandibat ber gemäßigten Liberalen wahrſcheinlich gemählt 
werben. — Dos Haus bes bekannten Nationalölonomen #. Lift in Meut- 
lingen bat biefer Tage eine Gedenktafel erhalten, — Für die Münfterreftau- 
ration im Ulm find feit dem Beginn der Sammlung 40,250 Fl. einge: 
gangen. — Vorgeſtern hat man in Stuttgart die erſten Garben einge 
fahren, Man ift mit der Quantität und der Qualität bes Erhteergebniffes 
fehr zufrieden, E 

Hannover. Hannover, 21. Juli. Wenn es nah dem Willen der 
Berheiligten gebt, fe fleht uns eime kirchliche Schöpfung der deſien rt 
bevor: die Derfiellung einer reformirten Randestirhe aus dem zet · 
freut beſtehenden veformirten Gemeinden mit ihren Hunderltaufenden von- 
Bekennern, Cine Dentfchrift, melde von hervorragenden Männern biefer 
Eonfeffion {Kon vor Jahr und Tag in diefem Sinne ausgearbeitet murbe, 
iſt jegt vor acht Zagen in Bingen von Mbgeorbneten vieler Gemeinden ein» 
flimmig adoptirt und an bas Minifterium ber geiftlichen Ungelegenheiten 
abgefandt worden. Sie bitten barin am Schluſſe gründlicher gefcichtlicher 
Frörterungen um gmeierlei: als reformirte Lanbeskirche anerfannt zu wer · 
den, und ſich dann zu einer ſolchen durch gemeinfame Lehre, Ordnung des 
Gottetdienſtes und Verfaſſung ausbilden zu dürfen. Mas wird der Staat 
biefer Kirche gegenüber, die fi bilden will, thun ober faffen? Es ift nur 
allzu fehr zu fürdtm, daß er fi von den Woramsfepungen der einfeitig 
hocht irchlichen Richtung, die er durch bie Zräger feiner oberflen Beralt in 
den Bebensflrömungen ber lutheriſchen Kirche verfolgt, auch jept nicht völlig 
freimachen wird, wo e6 einer gang anders verfaßten und entwidelten chriſt · 
lichen Kirche ihr natürliches Recht herauszugeben gilt. Denn daß die Re— 
formirten nur aus Neth forufagen unter der Bormäfigkeie Iucherifcher Be- 
hörden zum Theil gefangengehalten werben, wird felbft ber Gegner ihres 
Kirhemmwefens nicht leugnen. Niemand ale der fanatifche Kacholik fann fie 
vom einer Kirche zu einer Sekte herabwürdigen wollen. Was daher auch 
eheftens über das Sektenweſen in dieſem Banbe ausgehen mag, ben Re: 
formirten wird man nicht abſprechen können, daß fie ein fo gutes und 
altes Mecht wie die Burheraner ſelbſt auf eigenchümliche und felbfländige 
Geftaltung ihres Eirchlichen Lebens befigen. Mögen fie dem Heidelberger Ka 
techis mus mit oder ohne feine Ausfäle gegen Unbersgläubige zur Grund» 
lage ihrer Lehre mählen — er gehört ihnen, man barf ibm ihnen weber 
aufbringen noch entreißen. Mögen fie immerhin ihre gefhichtlich begründete 
Kirhenverfaffung mit Aelteſten und gemiſchten Parlamenten ber lutheriſchen 
Gonfifterialverfaffung vorziehen; fol doch auch unter Butberanern bie leps 
tere nicht eben viele Freunde haben. Cine Propaganda in unſer futherie 
ſchet Rager herüber braucht den biesfeitigen Feldherren und Abfutanten um- 
foweniger fürdterlih zu bünken, als das Verſprechen einzuführender Sy- 
mobalverfaffung auch fo ſchon längft wie in ber Derfaffung von 1848 fo 
in der Benft täglich ſich mehrender Raten eingegraben flieht. (Hamb. N.) 


Kurheifen. Kaſſel, 22. Juli. Bereits feit einiger Zeit tauchte in 
öffentlichen Blättern die Nachricht auf, daß bie Berheiligung der banauer 
Turner an dem Aufſtande in Baden im Jahre 1849 vefp. Zugug zu dem- 
felben doc noch zur gerichtlichen Aburtheilung kommen werde. Diele Nach- 
richt beflärige ſich nunmehr volfändig. Die im Bande ſich noch befindenden 
Perfonen, welcht ſich damals beiheiligt hatten, find auf den 24, Sept.b. 3. 
durch die betteffenden Berichte, ſowie die auf flüchtigem Fuß ſich Befinden 
ben, 26 an der Zahl, öffentlich vorgeladen worden, fi in dem Sihungs · 
lotal des Schwurgerichts zu Hanau einzufinden, um ſich auf die gegen fie 
erhobene Anklage wegen verſuchten Hochderrathe mittels Betheiligung an 
dem Aufſtande im Großhetzogthum Baden vom Jahre 1849 vernehmen 
zu laffen. Daß mande Familie durch diefe unerwartete Vorladung, nad 
fo langer Zeit, in Beforgnif verfept ift, brauchen wir nit augufügen. In 
dem Bande bes Wufitandes ſelbſt find die Wunden, melde derfelbe gtſchla· 
gen, vernatbt und fogar bie lehten Spuren derſelben durch die jüngfte Um« 
neftie verwiſcht. (Wei-3.) 


Anhalt. Deffan, 19. Juli. Die deſſauiſche Gefepfammlmg bringt 
folgende höchſte Berorbnung: 

Bir Leopold Ariebrih, von GSottes Snaden älteftregierender Herzen zu Mn: 
hatt ı., verorbnen hiermit, da bie paligeiliche Refiftellung des Ürbeitslchns 
der Baubandwerfsgefellen und Lehrlinge und ber ‘von diefen an die ber 
treffenden Meifter zu zahlenden Bebühren dem jehigen Gewerbeverbältniffen nicht 
mehr entfpricht, was felgt: Die Aeftfeung des Lohns für Baubandmwerksge: 
fellen und Echrfinge ift von jetzt ab Segenſtand freier Uchereintumft neifchen ben 
betreffenden Urbeitgebern und "Wrbeitnehmern. Den M 
Bauhandwerker bleibt c4 Üüberlaffen, fih we 
tenden Meiftergebühren, des fogenannten Mei 
bleibt bie Keftfegung ter von den Baubandwerfslehrlingen an die betreffenden 
Meifter zu zahlenden kbübren der freien Urbereinfunft der Betheiligten überlaffen. 
ale entgepenfichenden Beftimmungen in der Bauordnung und den Innungsbriefen 
u aufge 33. Uttundlich ꝛc. Deſſau, 10. Zull. Leopold Friedrich, Herzog zu 

nbalt, ©. i 


Buremburg. Ueber bie bereits erwähnte meue Drganifation der 
Regierung iſt nach dem officiellen Blatt des Grofiperzoghums noch Fol · 
gendes nachzutragen: Jedes Mitglied der Megierung hat die Zeitung eines 
miniflerielen Departements. Der Staatöminifter überwacht ben allgemeinen 
Gang der Angelegenheiten und macht über bie Erhaltung ber in den ver- 
fhiebenen Zweigen des Staatedienſtes anzuwendenden Einheit, Jede Angt · 
Iegenheit, bie dem Könige vorgelegt werben foll, wird im Gonfeil berathen. 


eiftern und Gefellen ber 
n der von den Geſellen zu enteich- 
ergeofchens, zu vereinbaren. Ebenfe 
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Unter den Angelegenheiten, deren Entſcheidung den Mitgliedern der Regie: | 


rung direct gehört, behält der König ſich vor, biejenigen. au beftimmen, 
weiche im Gonfeil zu berathen find. Die Befchläffe des Minſierrathe ter» 
ben. mit Majorität der Stimmen gefaht. Im Fall der Bleichheit entſchei · 
bet die Stimme des Präſidenten. Wenn Gefahr im Verzuge liegt, genügt 
bie Anmefenheit zweier Mitglieder zur Faffung eines gültigen Beſchluſſes. 
Am Fall auferordentliher Dringlichkeit kann der Präfident. allein über bie 
Angelegenheiten entſcheiden, welche zur Eompeteny bes Minifterraths ger 
hören. Bis zur Bildung ber neuen Regierung behalten die jepigen Bene 
ralabminiflratoren ihre Befugniſſe. 


Schlesmwig-Holftein. Der nad Flensburg eingeladene Studen- | 


tengefangverein (Mr. 165) wird, wie man vernimmt, wenigſtens für 
diefed Jahr biefer Einladung nicht. folgen. (Nat.-3.) 

— Aus Ufingen vom 20, Juli ſchrelbt man dem Frankfurter Journal: 
Anſer Singverein „Walcher von der Bogelmeides ift gefonnen, in kurzem 
ein großartiges Waldfeſt zum Beften der ſchleswig · hoiſteiniſchen Beamten 
zu veranftalten, Es follen zu dieſem Behuf Einladungen an alle Gemein- 
den des Amts fowie an benachbarte Sängerbünde ergehen. Im gegenwär- 
tigen Yugenblid gibt es Beine Angelegenheit, die fo wie das Schickſal der 
Schleswig · Holſteiner unfer Nationalgefühl in Muleidenſchaft zieht; deshalb 
find wir überzeugt, daß wir eim Feſt von höchſter Bedeutung erwarten 
dürfen,“ 

— Der Wefer-Zeitung fhreibt man aut Hamburg vom 22, Juli: „Es 
ift heute bie telegraphifche Depefche aus Kopenhagen eingetroffen, bafi vom 
dänifhen Gabinet der Beſchluß gefaßt fei, die Strände des Herzog 
thbums Holftein zum 15. Aug. au berufen.” 


Defierreih. AWien, 23. Juli. Ebenfo wie Lord Gomiey in Pa- 
vis, ohne daf das Zuileriencabinet in Vetreff der lehten itatienifchen Vor⸗ 
gänge in London interpellirt hat, dem franzöfifhen Gouvernement in Be 
sichung auf bie künftige Haltung ber englifchen Regierung den Mevolu⸗ 
tionsmataboren gegenüber die beruhigendſten Erklärungen abgegeben, fo hat 
auch Sir Hamilton Seymour im gleicher Weiſe das wiener Tabinet bar- 
über verflänbigt, wie das britiiche Gouvernement fünftighin fein Benchmen 
Marzini und Conforten gegenüber einzurichten gefonnen fei. Die Erftd- 
zungen des britifhen Geſandten müſſen fehr befriedigt haben, obſchon nech 
immer von einem Verſprechen auf Einbringung einer Allenbill nicht die 
Nede iſt. Wie ich jedoch über biefen Gegenftand erfahre, bürfte die Ein- 
bringung einer ſolchen Bill am Ende überflüffig werben, indem vermuth. 
li; von der englifhen Megierung die Gontrole über die europdifhen Me- 
volutionsapoftel in London fo firenge forton geführt werben wird, baf bie 
überwadhten Herren den britifchen Boden, als feinen fo freien mehr be- 
trachtend, aus freien Stüden zu meiden ſich veranlaßt finden bürften. 

— Die Wiener Zeitung veröffentlicht das Programm ber Fortſehung der 
taiferlihen Reife in Ungarn auf die Tage vom 8. Aug. bis 1. Sept. 

— Am 20, Jumi ift zu Bajda St. JIvan die Synode der Refor- 
mirten eröffnet worden, anf welcher duch 11 Tage von Morgens 7 bis 
Mittags 1 Uhr und vom Nachmittags A bis Abende 8 Uhr unermüber 
gearbeitet worden if. Die Beichlüffe, welche auf dieſer Synode gefaßt 
wurden, werben dem Druck übergeben. Größere und wichtigere, aber auch 
zugleich heiklichere Fragen find, wie die Kromfläbter Zeitung verfüchert, auf 
feiner Synode vorgefommen. Wir theilen Einiges aus den Berhanblum- 
gem nad) dem genannten Blatt mit: „Das hohe Gultus- und” Unterrichte- 
minifierium hat eine neue Drganifation der Gymnafien und der Volks. 
ſchulen anbefohlen, und als Unterrichteſprache die deutſche eingeführt und 
bie Synode angewielen, der Sache der Bolßsersiehung ihre volle Aufmerk- 
famkeit zugumenden. Die Guperinfpertionen ber Schulen find nicht bem 
veformirten Dbercanfiftorium und dem Guperintendenten, fondern andern 
Männern anvertraut worden. Gegen diefes und gegen das unter dem 17. 
Da. v. 3. erfloffene allerhöchſte EHefhheidungsgefeg, welche die Mutonomie 
der reformierten Kirche gefährden und bie Gleichberechtigung mit der römiſch · 
kathollſchen Kirche zerflören, wurden zwei die Wahrheit nicht verhüllende 
Repräfentationen an ben Kaifer gerichtet und darin die Dem aufge 
fprochen, daß bie vorgebrachten loyalen und unterthänigen Bitten die aller 
gnadigſte Würdigung erhalten werden.” 


Schweiz. 

Bern, 21. Juli. Eine ziemlich belebte Discuffion rief im heutigen 
Nationalrat der Antrag hervor, zum Bau einer farholifhen Kirche 
in Bern eine Beiftener von 50,000 Fr. zu verwilligen. Mehre Mitglieder 
ber Derfammlung trugen auf Werwerfung des Antragt an, weil man die 
Finanzlage in Betracht ziehen müffe und eine neue Kirche in Bern noch 
kein dringendes Bebürfniß fei. Dagegen wurde bemerft, daß an dem Orte, 
wo die eibgenöffifchen Behörden ſammt ihren Angeftellten, wo fremde Ge 
fandten mit ihren Attaches refiviren, eine Barholifche Kirche nothwendig fei; 
auch dürfe die Eidgenoffenfhaft micht zurücbleiben, da die Kaifer von 
Defterreich und Frankreich bedeutende Summen beigefteuert hätten. Mit 
69 gegen 28 Stimmen (die weniger geben wollten) wurbe der Antrag an- 
genommen. 

Stalien. 

Sardinien. Der erwähnte nächtliche Angriffeverſuch auf bie 
genuefifchen Forts Queni und Marti wird won dem Morimento als unmahr 
beftritten. Die betreffende Schildwache fol durch den Lärm einer Gefell- 
ſchaft geräufht worden fein, welche in der Nachbarfchaft im Freien ihr 


Abendbtot zu fih genommen und fi; verfpäter hatte. Aufgefundene Fla- 
fen ſollen diefe dem Bacchus dargebrachte Huldigung beweiſen. 

— Die Gaszetta di Genova meldet, daß bie in der Nacht auf den 15. 
Jull von der Wade bei den Korts angerufenen Perfonen keinen Hand« 
ftreich beabfihtigten; biefelben beftanden aus einer Zrintgefelfhaft; man 
habe an Det und Stelle Flafchen u. dergl. aufgefunden. 


Fraukreich. 

“Maris, 22. Juli. Der Moniteur veröffentlicht folgenden, feinem we · 
ſentlichen Inhalte nad ſchon geſtern telegraphiſch mitgetheilten Artikel: 
„Seit mehr als einem Monat harte die Pollzei den Beweis in Haͤnden, 
daß in London eine Verſchwörung zu einem Anſchlage auf das Leben 
des Kaiſers geſchmiedet worden war. Drei mit Ausführung biefes ent 
feplihen Plans beauftragte Italiener waren in Paris und wurden verhaf · 
tet. Auch wurden die Waffen, die ald Werkreuge des Verbrechens dienen 
felten, mit Beſchlag belegt: ed waren Dolce, Mevolverd m. Der Juftig 
überliefert, hatten die Schuldigen bereits ihr Verbrechen befannt und bie 
Namen ihrer Mirfculdigen emhüllt. Die Regierung ließ jedoch die Ver · 
foigungen ruhen, damit das Auffehen, das dieſer Procch machen müffe, 
nicht als Mittel zur Beeinflaffung der Wahlen, bie ftattfanden, bienen und 
deren Aufrichtigkeit beeinträchtigen möge. Jeht find bie Verfolgungen wie 
deraufgenommen, und eine Drdonnanz des Unterfuchungsrichters beſcheidet 
alle verhafteren Ungellagten und deren Mitfchuldige vor die Antlagefammer. 
Folgende find die Namen derſelben: Tibaldi, Bartolotti, Grilli, genannt 
Saro, Mazyini, Lebru-Rollin, Maffarenti, Gampanella.“ 

— Das Journal des Debars fpricht fih ausführlich über die ver- 
eitelten Aufſtands verſuche in Stalien aus,mobei ed bemerkt, daß die 
Urheber der Schiiderhebung das conflitwtionele Gouvernement von Piemont 
vor allem haffen und zunächſt zu flürgen fuchen, eben weil es täglidh an 
Popularität in Italien zunehme. Dann fährt das Journal fort: „Aus 
den gerichtlichen Unterſuchungen geht hervor, daß mehre der Verſchworenen 
ber geheimen Gefeufhaft Marianne, die in Frankreich weit verzweigt iſt, 
angehörten. Man hat die Beweiſe in Händen, baf bie Häupter der Ver 
ſchwörung über fehr bedeutende Belbfummen verfügten, deren Urfprung 
noch unbefaune if. Allgemein ſchreibt man Mazzini die oberfte Leitung 
zu; man fagt, er kam im April in Genua an, nachdem er Deutſchland, 
England, Frankreich, die Schweiz und ſelbſt die Lombardei in allem Nid- 
tangen durchſtreift hatte, Es heißt aber aud, er fei für den Aufſchub der 
Bewegung geweſen, und bdiefe fei wider feinen Willen ausgebrochen. Man 
kennt die Interpellationen in den piemontefifhen Kammern und die Erfli- 
rungen der Minifter. Hr. v. Gavour hat die Abſicht, nächſtens an alle 
Repräfentanten Sardiniens ein Rundſchreiben zu erlaffen, worin er über 
bie Haltung der Regierung während ber legten Ereigniſſe genauen Bericht 
erftatten wird, Er wird im demfelben ferner die Vortheile der conflitutio» 
nellen Regierung hervorheben und nachmeifen, daß, wenn man überall in 
Italien ähnliche Inflitutionen wie bie Piemonts ſchaffte, damit alle Mevo- 
Intionen mit der Wurzel ausgerottet fein würden.“ 2 

— Die Foi bretonne, ein legitimiflifches Blatt, meldet aus Anlaß 
ber Wahlen fagte, daß die Megierung ba figte, wo bie Begner nicht auf 
bem Kampfplap maren; und ferner in einem ameiten Artikel, daß die Sus- 
penfion der Affemblee nationale von jebem Monarchiſchgeſinnten bedauert 
werde, wurde auf zwei Monate fuspenbirt, 

*Paris, 23. Juli. Mie der heurige Monitenr meldet, find die Ge» 
neralräthe auf ben 24. Hug. einberufen und die Seffion wird bis zum 
7. Sept. dauern. 


Großbritannien. 

"London, 25. Juli, Die Limes fpricht heute heftig gegen Mazzini 
und Ledru · Rellin wegen ihrer Verſchwoͤrung gegen bas Beben Napoleon's, 
und fagt, daß fie England verlaffen müßten, wenn fie als Berfcdiworene 
verurtbeilt würden. 

— Die Kaffern haben bisjegt gegen die englifche Eolonie ſich ruhig 

Iten, bagegem fiheint der Krieg zwiſchen ihnen und der holländiſchen 

epublit ausgebrochen. Praͤſident Prätorius hat die Grenze des Drange» 
ſtroms mit 500 Mann überfäritten, um gewijfe Ländereien, bie ein Häupt- 
ling innehatte, in Unfprud zu nehmen. 
Dänemark, 

Der Magdeburger Zeitung fchreibt man aus Kopenhagen vom 19. Juli: 
„Unfere Nationalen find über die ehrliche Sprache, welche der alte Grundt ⸗ 
vig über den Sprach zwang im Herzogthum Schleswig auf ber 
Kirhenverfammlung geführt hat, verftimmt, ja erbitter. Wenn Deutfche 
über dad midermärtige Unmefen, das in Schleswig getrieben wirb, Klage 
führen, fo bringt das die Peute bier nicht weiter in WVerlegenbeit, fie helfen 
fih dann mit Paſtor Hagerup mit der Antwort: aügen, lauter Pügen!s 
Aber jept tritt plöplich Einer auf mit dem Anſpruch, für die Wahrheit 
Beugniß zu geben, der kein «Gchleswig« Holfteinera, Fein Deutſcher iſt. 
Grundtoig, der alte vielgefeierte Heros, der zu der ganzen neuern nationa 
len Wiedergeburt Dänemarks in Literatut, Politit und Weligion den Un- 
ftoß gegeben, der Mann der enragirteften Standinaviften, welchen bie Kir 
henverfammlung felbft gebeten hat, als Ehrenmitglied der Zuſammenkunft 
feiner Amtegenoſſen beizumohnen, der “Urbäner fleht auf einmal auf 
und wirft in Gegenwart aller ber däniſchen Prediger aus Schledmig bee 
angeblich liberalen bänifhen Regierung die Beſchuldigung ins Angeſicht, 
daß fie gegen die Schleswiger «Zwang, Gewalt und Unterbrüdung » übe. 


| Färrelander und Dagbladet geben deutlich zu verftchen. daß fie «6 licher 


gefehen Hätten, wenn der Worfigende von ber Macht, melde bie Befchäfts- 
ordnung ihm ertheifte, gegen Grundtvig energifh Gebrauch gemacht hätte. 
Fadrelandet namentlich bedauert, dag man Grundtvig «geftattet» habe, bas 
ar nicht zur Sache gehörige Eapitel von dem Zwange, welcher bei den 

onfirmationen geübt wird, zur Sprache zu bringen. Jedenfalls ift durch 
das Auftreten Grundtoig'd ein Zeugnif gewonnen, das von den Deutfchen 
auf dem Kirchentage ber Epangelifcyen Allianz in Berlin benugt zu wet · 
den verdient und das viel dazu beitengen Bann, ben Englänbern, welche man 
noch immer, und zwar nicht ohne Erfolg, über das wahre Mefen bes zmir 
ſchen dem Königreich und den Derzogthümern obwaltenden Zwiſtes zu tän- 
ſchen fucht, einigermaßen die Kugen zu öffnen. Leider hält man ſich, und 
zwar fehr zum Schaden der Sache, auf beutfcher Seite nicht immer frei 
von Uebertreibungen. u. dergl.; *6 mag deshalb geflattet fein, vor Derglcd- 
hen im voraus zu warnen.“ 

Montenegro, 

Der Agramer Zeitung ſchreibt man von ber montenegrinifhen 
‘Grenze unterm 3. Juli: „Der Hanbeltinann von Gattaro, Thomas Ma- 
rinevich, der, wie ich früher berichtet, wegen Verdacht in Gettinje eingeter- 
tert wurbe, iſt, nachdem er zu 50 Stodprügeln verurtheilt wurde und diefe 
Strafe erlitten, auf freien Fuß gefept und nadı Gattaro abgeführt worden. 
Seine Geſundheit hat infolge der längern beſchwerlichen Haft bedeutend 
gelitten. Sämmtlihe an ber Grenze ſich aufhaltende flüchtige Montene- 
grinee wurden nach Zara fpebir. Auch der Erpräfident Georg wurde an 
geroiefen, fammt Familie von Gattaro abyureifen, ſobald es ihm feine an- 
gegriffene Gefundheit erlaubt; er beabfichtigt nach Korfu zu geben, von 
beffen Klima er eime Beſſerung feiner Gefundheit hofft. Die doppelte 
Steuerauflage für das laufende Jahr ward in allen Kirchen und öffent- 
lichen Marktplägen von Montenegro publicitt. Geflern wurden plöglic) 
drei der getremeften Perjaniten verhaftet; es verlautet, daß nächſtens re 
cutienen flattfinden werben,’ 

Amerika. 

William 2 Marcy, beffen plöplihen Tod bie lepte amerifanifche 
Poſt gemeldet hat, war im Jahre 1786 in Stourbtidge (Maffachuferte) 
geboren. Später ſiedelte er fi in Rhode ⸗Island an, wo er ftubirt hatte, 
warb im Jahre 1851 Senator, im Jahre 1855 Gouverneur und unter 
den folgenden Präfidenten Cabinetẽmitglied. Unter dem Präfidenten Polt 
war er Rriegefeeretär gemefen und feiner Thätigkeit zum Theil verdanken 
die Bereinigten Staaten ben Befig von Galifomien und Neumerico. Seine 
Thätigkeit während Pierce's Präfidentfchaft iſt noch in frifchem Andenken. 


z Dfindbien. 

Ein Brief der Allgemeinen Zeitung aus Kalkutta vom 6. Juni fdil- 
dert die Lage dee Dinge in Indien viel ſchlimmer als bie englifchen Quel · 
len. Namentlich heißt ed darin, daß aud Lacknau, die Hauptſtadt bed ein. 
gesogenen Königreihs Audh, in den Händen ber Mebellen war und bie 
meiften ber bort wohnenden Europäer ermordet wurden; Bir Denm Lam · 
rence, ber dortige britiſche Kommandant, ſchlug jeboch einen Angriff der em» 
pörten Sipahid mit einem Werluft der Beptern von 800 Mann zurüd, 
Britifcherfeits fielen ein Brigadegeneral und mehre Offiziere. Der ganze 
Nordweſten iſt vorderhand den Engländern verloren und muß zurüderobert 
werben. Der Dberbefehlöhaber Anfon foll nicht an der Cholera geflorben 
fein, fondern — ſich vergifter haben. Man hatte Urfache, auch den Trup- 
pen ber Bombay: und der Mabrasarmer au mistrauen. 





Königreich Sachfen. 

+ Reipzig, 24. Juli. Die geſtern unter dem Vorfig des Hrn. Ge- 
richts rathẽ & gehaltene Hauptverhandlung bed hieſigen Berzirkge; 
richts tdonnte nur nach Indiciendeweis „und daher nicht ohne eine größere 
Anzahl von Zeugen geführt werben. Dem Gutsbefiger und Gerichtsſchöp · 
pen Donner in Großwiederigfh waren in der Nacht vom 5. zum 6. Märı 
mitteld Einfteigens durch ein Fenfter und Anbohrens und Erbrechent einet 
Schrants 210 Thlt. in Gold, Silber und Papier, zwei goldene Trauringe, 
eine gehenkelte Denkmünze, eine Duantität Seife und einige Schinken, Speck ⸗ 
feiten und Mürfte geſtohlen worben; ja die Diebe, augenscheinlich mehre, 
hatten aus Bocheit fogar das tiefe Jauchenloch im Stall geöffner und fünf 
Kühe lodgebunden. Sehr leicht hatte man hieraus, zumal ba aud fein 
—5 — vernommen worden, auf eine mit ber Dertlichkeit ſchr bekannte 

erfon gefchloffen, und der Verdacht war bald auf den im vorigen Jahre 
bei Donner, feit dem Neujahr bei Bierbaum in Burghaufen in Dienſien 
ſtehenden 3. G. Praupfh aus Brodau bei Deligic gefallen. Da man nun 
bei diefem zwei Gelbpadete von einer Urt, mie fie entwendet worden, fo- 
wie fhon etwas früher amei Gentrumbohrer, dergleichen zum Unbohren bes 
Schranke gebraucht werden fein mußten, gefunben hatte, fo mar bereits am 
7. März feine Verhaftung erfolgt, und nach kurzem Leugnen hatte er am 25. 
und 26. Märı ein ziemlich umfaffendes Geſtändniß abgelegt, dabei hinſicht · 
lich der geftohlenen Gegenftinde, des Wege, um in den Hof zu gelangen, 
und der Eröffnung dei Schranfs Einzelheiten angegeben, die fih zum 
Theil erft fpäter wirklich beftätigt hatten, namentlich aber auch den Schneir 
ber Minter und den Maurer Kraufe in Burghanfen als feine Mitſchuldi- 
gen, ja als die eigentlichen Urheber des Verbrechend und als feine Verführer 
bezeichnet, daher denn auch gegen biefe die Unterſuchung eröffnet, ſedoch 
aus Mangel an Bermeiö wieder eingeftellt worden war. Dbmel aber 
der Angeklagte nach diefen Geftändniffen feine frühere Unruhe verloren und 
eine fihrliche Erleichterung des Gemüche gezeigt hatte, fo mußte in ihm 
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doch bald Reue darüber eingetreten fein; deun feit dem 22, April Hatte er 
biefelben völig widerrufen, durch Angſt vor ber Unterfuchungshaft, mit der 
ihn namentlih dee eines leichten Erceffed wegen kurze Zeit mit. ihm vwer- 
haftete Gigarrenmaher Starke aus [Stötterig erfüllt haben follte, zu er- 
Mären gefucht und mar bagegem mit ben auch jept felgehaltenen  Behaup- 
tungen herborgetreten, er babe die Gentrumbohrer fi zur Fertigung von 
Senfengeräthe und Reden angefhafft, doch fon im Januar zu feinen 
Aeltern gebracht, auf bem Rucwege von ba das für gefiohlen erHärte Geld 
im Etraßengraben gefunden, am 5. März Abends enblic feine Geliebte, 
die auf dem Mittergute Gundorf dienende E. Dähnert, beſuchen wollen 
und fei nur bucch herumlaufende Hofhunde verhindert worden, zu ihr zu 
gelangen; zu dem Widerruf endlich habe ihn feine verfterbene Großmutter 
im Zraum ermahnt. Da jeboch alle biefe Angaben durch die Zeugen aus 
Burghaufen und Gundorf wie aus bem hiefigen Amtegefängniffe theils 
gar keine Betätigung fanden, theils in weſentlich geänderter Beftalt erſchie- 
nen, fo fiellte Hr. Staatsanwalt Gebert die Anklage gegen Praupfch fort, 
indem er theild die Gründe feined Miderrufs zuruͤkwies, theils die Ge— 
nauigkeit feiner frühern Befländniffe als eine ſolche erkannte, wie nur die 
Wahrheit fie eingeben koͤnne. Die durch Hm. Advotat Dr. Mafcher ge- 
führte Bertheidigung fuchte die in dem Widerruf gemachten Angaben als 
nicht unwahrſcheinlich darzuſtellen; boch fand das Gericht nach kurzer Be- 
rathung Praupfh des gewaltfamen Diebftahle ſchuldig und verurtheifte ihn 
au vierjähriger Zuchthausſtrafe. 


5 Aus dem Erzgebirge, 22. Iuli. Daß es fi in umferm Erige- 
birge jegt ganz anders rührt ald noch vor wenigen Jahren (mir möchten 
faſt fagen dank ber Noth, bie über und Fam), iſt in biefer Zeitung ſchon 
oft beſprochen mworben. Eine ganz befondere Anerkennung verdient in diefer 
Beriehung die Sähfifhe Schieferbrudcompagnie, welche bei Röß- 
nig buch ihre Schieferbrüche ein Unternehmen ind Leben gerufen hat, das 
nice nur jept ſchon des glüdlichften umd mohlthätigfien Erfolgs ſich er- 
freut, fondern ihm auch in noch größerm Mafitabe vorausfegen läßt, um- 
fomehr, ba theild die Directorialbeamten, theils bie Berriebsofficianten (fie 
find fümmtlih entweder Schüler ber freiberger Bergakademie oder prakii · 
fche Zöglinge des. dortigen Bergbaus) tüchtige Männer find. Der Betrieb 
nimmt durchſchnittlich 550 Webeiter in Auſpruch, und vom 4. San. d. J. 
bis Ende Juni find nicht weniger alt 50,000 Fuhren Dachſchiefet ausge- 
bracht und raſch verkauft worden. Das In- und Ausland macht bereits 
fo viele Beftellungen wegen der vorzüglichen Qualltaͤt des Schiefers, daß 
fie zur Zeit noch nicht alle befriedigt werben können, weil noch Bauten er- 
foderlich find, die von dem Plan einer großartigern Entwidelung des Gan- 
zen geboten werben. Auch fehle ed im ber That, mie amdberwärts, fo auch 
bier, am Arbeitern, aumal da benachbarte Eifenbahnbauten im Gange find. 
Die ganye Umgegend darf fi aber umfomehr über bas Gelingen des Schie- 
ferbruchunterncehmens freuen, da ihr eine nachhaltige und reichlich fließende 
Induftriequelle eröffnet worden if, während biefelbe früher mur fehr fpär- 
lich flog. An der a Bere Compagnie ſteht zur Zeit der Kaufmann 
Krüger in Freiberg, ber Berggeſchworene Netto und der Hauptmann Natın 
borf in Schneeberg. 


x Grimmigfchau, 21. Juli. Geftern fand bier die erfte ordentliche 
Generalverfammlung bed Aetienvereins für Gasbeleuchtung flatt, amd 
umfaßte die Tagesordnung mehre Gegenftände, vom denen ber intexeffan- 
tefte mol der Geſchäftebericht des Directord Hrn. Lucas Müller gemefen 
fein dürfte. Derfelbe trug der Derfammiung das Ergebnif des 4monat 
lichen Betriebs der Anſtalt vor, woraus fi das überrafchende Reſultat 
ergab, daß nad) bem fatutenmäßigen Abzug fir den Reſervefondé die 
Gapitalten 8 noch mit einem Nettogewinn von 9 Proc. pro Jaht ver- 
intereffiren. Bei Eröffnung der Berfammlung wurde von dem Borfigenden 
Advocat Guſtav Scheblich vorgeftellt, wie die ſchnelle und tüchtige Aus: 
führung der Anſtalt durch ben in Leipzig wohnenden beigifchen Ingenieur 
Hrn. Swmyers · Wiliquet fowie bie Pünktlichkeit der Einzahlungen durch bie 
Herren Wetionäre und enblich bad thätige und umfichrige Wirken bes Aus- 
ſchuſſes und bes Directoriums zur Erlangung dieſes umermarteten Meful- 
tats beigetragen haben. 

— Die Säaͤchſiſche Eonftitutionelle Zeitung vom 24. Juli fchreibt: „Am 
12. und 15. Juli fand au in Eharand die Kirdenpifitation flatt, 
welche ber Paſtor Siedel mit einer Predigt einleitete, in ber bie Bifitato- 
ren als bie ſehnlichſt erwarteten « Ergpriefier und Biſchöfe ber Kirchen be- 
grüßt wurden, denen man feit 100 Jahren vergeblich entgegengebarrt habe, 
Auch wurde ſich viel mit dem Zeufel befchäftigt und biefer in einer Weiſe 
als eHerr ber Welte, ald u Fürft der Welto Hingeftellt, die ihn gleichſam 
zum Befiger derfelben ſtempelte. Bon den Befragungen und Berhandlun- 
gen der Bifitatoren außerhalb der Kirche find mir ohne Kenntnif ges 
bfieben; auch verzichteten bie 20 der angefehenften Einwohner wnfere 
Stadtchens, die fi vor ziel und mehr Jahren erfolglos mit kirchlichen 
Beſchwerden am die Minifler in Evangelicis wendeten, natürlich auf jede 
Berheiligung, da ihre Klagen der oberflen Behörde bekannt waren und fie 
mol mit Recht vorausfepten, daß, da Legtere nicht geholfen hat, die Wifi- 
tatoren nicht in ber Rage fein könnten, Abhülfe au verſchaffen.“ 

— In Mauen eingegangenen fihern Nachrichten zufolge ift das freiherr- 
lich v. Brandenftein’fhe Schloß zu Sahsgrün am 18. Juli gänzlich 
eingeftürst, und es ift faſt einem under zuzuſchteiben, dag Niemand 
dabei verunglüdhte. - (Fe. S.3) 
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"Beipzig, 22. Zul. Der 37. Zahredberit über bat öffentlige Schulweſen 
ter Stadt und Graffchaft Philadelphia (Pennfplvanien) bringt eine hechſt be ⸗ 
betfame Tbarſache zu unferer Aenniniß, auf weiche in weitern Kreifen aufmerkſam 
vs mahen wir umfomchr für unfere Pflicht erachten, als dieſelbe ein warnendes 
Sterrgucht auf die Zukunft unfers eigenen deutſchen Schulmefens und namentlich 
ve Bilsf&ulichrerftandes in der Stadt wie auf dem Lande wirft. Schicken mir 
dem Gmgeinen die algemeine Bemerkung voraus, daß bei unfern transatlantiſchen 
Zlubmverwandten in Rerbamrrifa ſchen feit einer Reihe von Zahren ein höchſt 
erkeulicget, Der rühmendften Anerkennumg werthes Streben nach Begründung und 
Trmeiterang einet wobhlerganifieten nationalen Schalweſens fi kund gegeben hat. 
Zührise, die Bildungebeblirfniffe ihres mit materiellen Gütein fo reich arfegneten 
Kisteriandes richtig würdigende Männer wie Alerander Dallas Sache, Herace Mann 
und san beſenders in neueſter Zeit der trefflicht, für Hebung amcrikaniſchen Schul · 
weient umſichtig thaͤrige Dr, Henry Barnard in Hartſort bereiſten Curopa zu: 
ri4R gu dem See, das Schulmefen der verjhiedenen Linder und Staaten durch 
eigene infsauung kennenzulernen, und verwendeten die Früchte dieſer ihrer Wanı 
terung zum Rugen ihres Bolks durch Berbefferung der beftehenten und Gründung 
pedirricher neuer Schulen, wie die uns vorliegenden Specialberichte in großer Mus- 
tuhrlichkeit nadhmwerifen. Kehren wir nun zu dem der Stadt und Grafſchaſt Phila⸗ 
deipyin vom Jahre 1856 zurüd, fo finden wir in demfelben ale nur irgend in einem 
telden Rarifiihen Actenſtͤck nöthigen und wünfgenswertben Nacht ichten über Dr: 
aamifarion, Lehrer» und Schlerbeſtand, Verthellung der Schulen nad ten berſchie 
denen Schulbejirten, Ueberwa hung tur die Schulgemeinde und teren Vertreter, 
Belasikungs» und Tonflinen Kaufbaltsetat, Cineichtung der Schulbäufer (von denen 
meber acue abgebitdet ſaint ꝛc. Milch Bar und befkimmt in Namen, Jablen und 
exf aelicher Iufainwenftehung, wie es von sinem ſe aefhäftsfundigen Veit wol 
sa erwarten Recht „Die Befammtfumme ber Unterriktsbedüritigen und der offene: 
hide Zaulen befüdenden Kinder, Anaben und Mädchen vom febsten big funizchn« 
ten Lebeaslahre, Beil Ni in Dem betreffenden Mehnunsejahre (EB53/ 0) in Summa 
auf 54813, worunier 35,142 Knaben und 20,061 Wochen Bie wurden ın 308 
E⸗xlen enter zehracht, Die ir den 24 Schulbezitken verteilt find. Unter diefen ift eine 
Reaitäete (High-Schacl) mis GH Schülan und I6 Erhrren, ein Eehrerinnienicminar 
(Normal-Schoel) wit IM Aöglingen, jmei Lehtern und jedes Lehrerinnen, und eine 
Arber zoſchule (Hchonl ol praeuice) mit vier Lehrerinnen und 44 Schülerinnen; 
He Migzen (Primäry, Becondary, Grammar- und Unclassied Sıboois) achören 
ade in die Kategorie der Unftalten, welche nad bem gerschnliden Zurachgebtouch 
Giemimmtarı, Wollt» und. Vürgerfchulen genannt werden, Es find in ihnen Die Ge: 
ſolcdter theils getrennt, tbeild ‚beifammen, oft in jeher ungleiher Anzahl, wie wir 
:. ©. in einer Sectundaͤrſchule bed elften Begitke Id Knaben neben 170 Mädchen 
Anton; gewöhnlich find jedoch die Miſchungttheſle liemiich gleich und überſteigt die 
Brfammtzahl der Zeglinge in keiner der Schulen 400, in ben meiften nicht 200, 
Zchalm, die man lanimenartig bis zu MM und darüber und 
Likt, kennt man tert glüdlierweife noch nit. Willem wie ficht es mit ben Lehr: 
Pröiten? Hier treten twir der bedenflihen, durchaus abnermen Erſcheinung mäber, 
zuf welche aufmerffam zu machen ber Hauptzweck diefer unferer MRitthrilung If. 
Des ofammte „Behrkörper" — um uns des in Bübdeusfihbland gewohnlichen Aus 
Hutt Ratt Vohrercolrgium zu bedienen — ber eigentlichen Belfsfbule mis Einfluß 
&:4 @eminard und der Urbungsihule ber Stadt 1. Philadelphia beſteht aus 935 
Verlonen, eine verhättmißmäßig air große Babl; allein man böre weiter und 
Taune: bei dieſer Geſammtheit von fine nicht mehr als 81 Männer, alle Ucbri · 
am ind Frauen und Yungfrauen. Dört, hört! Eine Stade von mehr als 400,000 
Grmoehnern, Die zweite Dauptſtadt der Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
Scriait die Erziehung und dem Unterricht ihrer männlichen und weiblichen Jugend 
b4s zum viergeunten und funfjehnten Vebensjahre faſt aus ſchließlich Arauenhänden! 
Fraurn Iehmen dert nicht etwa nur Spraben, Geſchichte und Geographie, ſendern 
auh Mberterit, Geometrie und Algebra, Phofit und Chemie, leiten zahlreiche Ana: 
den chulen und birigiren Lehrercollegien. Und der Grund davon ift keineswegs 
berin zu ſuchen, daß etwa ein von den bei uns herrſchenden Anfichten werichiebenes 
nidanegiibet Softem die überwiegende Geltung fich bei unfern transatlantifchen 
Fnksam derſchafft Hat, fondern vieimehr — wie ein Blick auf die für jede Beh: 
verhebe aubanwerfene Befoldung ummwiderteglih darthut — einzig und allein oder 
dech vorzughmeile darin, daß dort die Männertlichtigfeit ficdh höher im Werthe 
her, als bie Schule und die Frinangminner ibr als Ehrenfeld wollen zufont- 
nen laſſen. Gin Mann, der etwas Debentliched gelernt hat umb etwas T chtiges 
kann, will fh nicht unter einem buch fein Selbfibewußtfein ſowie durch feine 
brikritemen und billigen Anſprüchen auf ein hinreichendee Auskommen geredtfer: 

Use Preis veräußern, d.h. ſich mis Alem, was er bat und if und waß und 
tean, tem Eehrerberufe bingeben, wenn ibm ven anderer, wenn auch vieleicht wer 
mon genehmen Seite mehe geboten wirds er will fih von der Schule nicht gerin» 
ste tazitt [chen als vem Genter, von der Gijenbahn ober von dem Farmer. Da. 
bee Ichen wir in dem oft erwähnten uns vorliegenden Verzeihniß des Lebrerper ⸗ 
font keinen Mann in einer Shulftelle, die ihm weniger als GW Def. (= tirta 
Ss Ehir.) Beſold ung gewaͤhrt, mag er ed nun unter der Würde des Amis, in 
das won ihn berufen möchte, oder unter feiner eigenen, oder für unklug ober fonft 
mas traten. Und wer mag ibn darum tadeln, wenn man auch bie Ideale des 
Aden⸗ mod fo hoch fehäptt! Was aber Fönnen wir in Deutfchland, was fünnen 
uniere haben Schuibehörden, die Schulgemeinden, der Staat — dem am rinem 


tühtigen Lehrerftande foriet gelegen fein muß, als am einem tüdtigen Kriegb- 
beere —, mas Pünnen fie Alle aus ber deſprechenen Grfheinung lernen? Daß fie 
mit allen Kräften und beizeiten dahin fireben, daß nicht aud bie deutſche Bolks: 
ſchule im gleiche, ihr Inmerftes Leben gefährtende, Zuftände gerarhe. Denn fo do 
wir aud Aratuenwirten überhaupt unb namentlich auf dem Gebiete der Erziehun 

achten, fo welfen wir es dech entichieten zurück, wenn e6 einen fo großen are 
an der cigentlihen Schularbeit und bem Lehramte beanſprucht, wie ber, ben mion 
ibm in Philadelphia offenbar nur netbaedrungen hat einzäumen müffen. Rament- 
ti verlangt ber Knabe, ber das achte Bebensjahr zurüdgelegt hat, eine fhärfere 
Bucht, eine Präftigere geiftige Heft, als Frauenhaͤnde ihm gewähren können, denn 
einzelne Ausnahmen koͤnnen Peine Regel beflimmen, wethalb mir ums auch erlau · 
ben, beſcheidene Zweifel gegen den „superior charseler of the instruetion and the 
high atate of discipline” zu hegen, welche der Iabausı Bericht (8, 15) ben Öf 
fentlihen Schulen der Stodt Philadelphia praͤdicirt Wir brauden Männer in 
unferer deutſchen Boiks ſchule, und zwar Maͤnner im veüften und beiten Sinne 
des Worta, fiher im Wiſſen des Rörbizen, feſt im Charakter, entſchieden und be 
hartlich im Streben nah dem Hoͤhern, warm umb treu in ber Liebe zur Jugend 

Männer Naren und hellen Berftandes, edein und fremmen Gerzens, —— 
tig ohne Heuchelſchein und Menſchenfurcht, echte, treue Söhne ihres Vaterlandes, 
deſſen Wohl und Ehre ihre eigene iſt. e Männer zu gewinnen und zu er 
halten für die Schule dürfen Staat und WBemeinde nit knauſern, font da. 
ben fid die beften Davon zurüß und es bleiben bles die ſchwachen und untüch ⸗ 
tigen, die weibiihen, Die freilich nech weit weniger leiſten werben als bie weibli» 
hen, welde mit Braeifterung dem boben Biele ihres Berufs nachfireben. Daher 
zaudere mar nicht lünger, die Befeldungsverhaͤltniſſe des Tchrerfiandes nah den 
in dem legten Zahrrehad Te ſehr detänderten Werthe bes Geldes und ber ument 
behrlich ſten Febmsberürfnifte neu zu acdnen und zu beffern, um denfelben vor ber 
ihn aus nädfler Raͤhe bedrehenden Gefahr zu bemubren, in äußere Berarmung 
und Rerb zu verfinten, wedurch Das innerfte Beben der Schule mb in ihm bas 
der Jugend, der Hoffaung der Zukunft, nethwendig zerſtͤrt werden müßte Und 
fo entnehmen wir denn unferm Berichte zum Schluß noch die Weranlaffung zu dem 
mahnenden Aurufe bes römischen Staats ım gefahrvoller Zeit: „Videans Gonmules, 
ne quid detrimeati respublica capiat !' 


“Aus Dresden vom 33. Juli berichtet das Drestner Joumal: „Wei dem Pi: 
niglich Stenographiſchen Inftitut bier iſt eine Meviften des Babelsberger'fhen 
Sofkems beendigt werden, melde vor dem Sufammentritt der am 2. und 3. Aug 
d. 3. in Dresden ftattfindenden Benrralverfammiung ber Gabelsberger'ſchen Steno- 
grapben durd eine aus Abgeordneten der Centraivereine zu Münden und Wien 
und des dreidener Inftituts gebildete Gommiffien einer grundlichen Deren um: 
termworfen werben fol, Diefe Commiſſſon bat am heutigen Tage ihre Thätigfrit 
begonnen. Die zu derfelben —— Mitglieder find: für ben Wabrläberger 
Stenographencentralverein zu Münden: Hr. Georg Gerber, Borftand des fienogra- 
phiſchen Bureau ber bairiſchen Kammern ımd des genannten Eentrafvereing, Oftent- 
licher Lehrer ver Stene zraphie zu Runchen; Hr. Sie. Grsgmüller, Benebitiner 
Dedens prieſtet, Lyce alpro feſſor, Inflitutsdirecter und Borland bes Steno 
vereins zu Augsburgz Hr. Ar. #. Kehl, — am Eymnaſium zu Landeh 
Tchrer der Stenograpbie und Borftand des borligen Stensgrapbenvereins; Dr. Pbi- 
lipp Popp, Gehriftführer des mündener Gentralvereins, Lehrer ber Stenpgraphie 
und Stenograph der Kammer der Ubgeortneten zu Münden; Ir. Blerander Puſch · 
Ein, Profefor am Gumnafium zu Baireurh, L tes franzöfifchen Sprade und 
ber Stensnraphie. Rür den Gentralserein ter Stem des iſchen Kai- 
ſerſtaate zu : Hr. Emft Yo Edler vo. Ehrenthal, der Lehrer 
der Stenographie an der Uniwerfität und Peigtehnilden Schule zu Wien. Für vas 
koͤnigliche Stenographiſcht Infitut zu Dresden: Regierungerath H. Häpe, als Ber: 
flandı Dr, G. $. code, Profeffer der Stenegraphie und fleloertretmber Bor 
fand des Stene graphiſchen Infituts; Stenegraph I. Elaffe Heinrich Steinmann, 
ſtellvertretender Borftand des Stenegtaphiſchen ae einzi ‚wird, Profeſ · 
for der Stenographie; umd Stenograph II, Claſſt Dr. 3. W. Zeibig, Protokollant. 
Nachdem von den Deputirten des mündener Gentralmzeins bereits gefteen dem 
Borfande des Föniglihen Stenogtaphiſchen Inſtituts das kalligradhiſch ſehr Ihön 
aus geſt attete Diplom Über feine Grnennung zum Ehrenmitglied dieſes Bereind über: 
reigt werden war, hatten heute ſaͤrmtliche auswärtige Commiffiensmitglieber bie 
@Hre, dem Staatsminiſter des Innern und der außmärtigen Angelegenheiten, Fihrn. 
9, Beuft, und dem Dirertor im Minifterium des Innern, Bebeimrath Koblfhütter, 
dorgeftellt zu werden. In der erften zwiſchen 10°, und 1 Uhr abachaltenen Com ⸗ 
mifjionsfigung wurde der Bang der Berathungen ſeſtgeſtellt und nah Bertheilung 
der Über die dreedenet Worlagen von aukwaͤrtigen Stenographen im erfreulicher 
Unzaht eingegangenen Butshten und Denkſchriſten zur Berathung ſelbſt überge 
ganzen.” 





“Das bairifche Regierumgsblart vom 18. Juli enthält eine kenialiche Ber 
ordnung, ber zufolge der König ſich, in Anerkennung des wichtigen Berufs, wel» 
Ser dem Lehrerperfonal an ben Schullehrerſeminarien obt bewogen 2. 
den hat, eine Werbefferung der Befoldungen und Aunctiond ber Bo de 
und Behrer an den genammten Unftalten ju verfügen. 





Haudel und Zuduftrie. 


Wien, 18. Zuli. Die Werbereitungstemmiffien für den Statiſtiſchen Eon: 
geeh, weiber im Geptember hier aufammentreten wird, iſt bereits im voller 2ihä: 
tötet, Sie beibäftigt ſich hunde mit der Bearbeitung eines ausführlichen Pro’ 
sramme, auf deflen Grundlage die Beratbungen der Fachmaͤnner, welche aus allen 
esrrüiben Staaten hierzu berufen find, fattfinden follen. Zu bielem Behuf murde 
ber nachfolgende Programmentwurf in tinem längern Bericht, weichen Arche. v. 
Erörmig jüngft der Temmiffion erftattete, einer betaillirten Erwaͤgung unterzogen, 
wer zur Berathung beffelben batte ſich Die Gommiffien im ſechs Sertionen getheilt, 
indem jede Liefer Bertionen ſich mit der Berathung einer befondern Mbtheilung des 


— —— wird. Der Pro —— fautet —— — 

‚, me von ber zweiten ung bes internationalen ſtati h 
t i bereits et mit —— ee 

tn Dur halten DI ! naltigen Bei Ei —— ER einzelnen Pret 


|. bezeichnet wurden: 1) Mittbrilungen ber 
erunge 


Bepeiientamten der einzelnen Reg m über bie Leiſtungen ber bezüglichen ſta⸗ 


| 
I 
| 
| 


| 


bälfken Bur eaur feit dem Schluffe der zweiten Werfommlung des internationaien | 


Gomsrefes für Statiſtik mit befonderer Bezichung auf die g der in 
iefer Berfammnftung gefaßten Befhlüfe. 2) Mortalitätskarifit, mit befenderer 
henahme auf Ginreihung der Rranfbeiten, melde als Zobesurfüchen in ber 

tum Eengrefle gutgcheigenen Romenclatur aufgezählt find, in gewiſſe Hauptelaffen. 
I Beidteunigung. des ommens: a) einer möglich betaillirten Lifte aller 
nah den Geſehen eines jeden Staats firafbaren Handlungen, mit Präcifirung des 


einer foldhen Benennung geſetzlich amflebensrn Sinne umd Angabe der für jede 
Urbertretung angebrobten &trafen; b} einer Darftellung der Draanijasien und 
Gompeteng der derſchiedenen Gtrafbehörden ſowie der einzelnen Phalen ſtrafgericht 
licher Tätigkeit, 4) Gntwerfung des detaillirten Plans einer Sitatiſtik der Civil 
rechtöpflege, mit Berückſichtigung ber in der zweiten Berfammlung des ſtatiſtiſch en 
Gongreffes biesfalls aus zeſprochenen Wänſche. 5) Entwerfung des detaillirten 
Plans einer Finanzftatiftit, mit Beziehung ſewel auf den Staats bauthatt als auf 
die etivahgen Spetialbud geis von Provinzen und die Bermönensgrbahtung der Be 
meinden. IL @egenftände, welde in den früßern Berfammiungen bed Statiſtiſchen 
Gongreffes verhandelt wurden, aber vor andern einer ergänzenden Schlußfsflung 
bebürfen: if übern 8 Bir 


bung der Menge und des Serihs ber inbuftriellen Grje fie. j 
Unterrichts, wobei die Ropmulirung ber Krogepunkte jede eingeine Kategorie 
deffelben und für die Grgebniffe der bezüglichen — erübrigt, welche im dw 
fammenhang mit der Statiſtik der geiffigen Bildung berhaupt u find, 
8) Benugung ber — für = — * —* hg , en 

die Statiſtik der Imbufteie, der wi “| € and» und Aafler 
he ru 9) Stasifit des Berkehre der mationalen Schifft zwiſchen den 


Häfen fremder Staaten. 


des St Gongreffet 
—8 ra a. 10) — 


UL. Segenſtände, welche in einer frübern *2 
in Antrag gebracht wurden, aber nicht zur B 
ältnif der Statiſtik 1 ihren dem = der Rat 


— äiftwiſfraſdaen IV. Gegenft welche bieher noch nicht bei 
- —— ur Sprache kamen und, feiner Behandlung zu unter 
a an Eratifid der der ethnographiſchen Berfchiedenheiten in der Benölfe: 


rung eines Eee, 17) Statiit der Unftalten und Vereine für Kranke und Ber 
brechliche fowie des gefommten Sanitätswefens und feiner Refultate. 19) Statiftit 
der —— des Grundelgenthums und feiner Belaſtung —* der jſaͤhrlichen 
im Beſitz und in der Belaſtung deſſelben. 14) Statiſtik der Gelde und 
Emile —* und ihres Einfluſſes auf die volkswirthfcaftlichen Buftände. 
r * Sachſen, 22. Zuli. Der diesjährige Stand der Saaten in dem ver · 
iedenen Genenden unfers Baterlandes unter — *— der Bodenbeſchaffenhelt 
und Lage des Orts zwingt dem en Beobachter Fragen auf, die in der Folge 
für die Gutswirthicpaft nicht unberüffihtigt bl —* dlrften. 1) Standen die Em: 
ten der Felder im richtigen B iffe mit der natürlihen Bodenbeſchaff— r 
Entſprachen die —— e der verſchiedenen Rrächte den nationalötonemilden 
artungen, und welden Früchten wird man in ber u ru * Fi igften 
Benugung des Grund und Bodens den Bo einräumen? 3) Belchen Einfluß 
übte eine firen —* Bechfeiwicthf@aht — in aufeinanderfolgenden Jah · 
ren auf einem Heide nicht Frũchte von Gattung zu baum — , verbunden 
mit der nun Bearbeitung und Bedingung des Bodens, auf den Stand ber 
—— Belchen Unterfchled der Früchte rn 
d gleicher Eultur mit Stalldünger oder mit fünftlihen Düngungsmittein be: 
ihiäuet 5) Beftätigt die Inventur der Güter das eingeſch —— a 
Bewirtbihaftung? Die mus des größtmöglicften —e— Ertrans an 
ten muß mit dem Autterbau im une fteben , da vom legtern wer 
fentliche Ractoren in der ———— Biehwirthichaſt und die Düngung, 
abhängen. Dhne Scheu dürften wir bier die Englaͤnder uns als Mufter nehmen. 
Richt die fubjertive Bufriedenheit des Defonomen entſcheidet beim Urtheil Über die 
Bewirtbihaftung der Güter, fondern das obſective Lob von Fachmaͤnnern und 
Staatsötonomen beftätigt ‚die zweckentſprechende Einrichtung einer Gutswirthſchaft 
Feldbau zu treiben ohne Wiehrwirthfchaft muß den Regeln des Gartenbaus folgen. 
+NRaumburg, 20. Iulii Der Landrath des naumburger Kreifıt, Geh. Regie ⸗ 
rungsrath Danneil, fagt in einem feiner amtlichen , durch das biefige Kreisblatt 
veröffentlichten (Erlaffe unter Underm: „Die unter dem Ramen Iduna zu Halle 
beftebende Lebens », Penſions · und — —— hat ſich durch 
die während ihres noch nicht 2Ajährigen Beftchens erzielten ſehr zünſt ** 
tate 5 Ti Klar ii Satin * een. 3 Is ne 3 e daber 
feinen Unftand, auf bie eit nftituts, deſſen Benugung den befendern 
Intereffen kam Babe cp erben dürfte, hierdurch —S zu mas 
hen.“ — Dem den Di er urd feine vorzügliden Mevolvers bereits auch 
» weitern Kreife mlich ſt er Bühfenmader Blande hr von ber paris 
"Henbh, Gewerbe und Aderbau die Ehrenmebaille erfter Elaſſe 
zuerfannt und biefe ver einigen Tagen dem zu dem Zweck ernannten Bevollmäd: 
tigten in feierlicher Cigung behaͤndigt worden. 
— Die «Beit® fchreibt: Schen feit längerer Beit iſt es den Bemühungen 
den nungen preußifchen Geweht fabriken arlungen, ein neues Gefhoß zu a 
dur weiches die ge des Blindnadelgemehrs bedeutend rößert 
wird y man hat nämlich durch d —* bes Geſcho * wa. unter dem Ramen 
Langblei bereits in der Armee eing ** iſt, eine che Flugbahn erzielt, daß 
bis 400 Schritt neh mit —** des Gtanduifith, = bier ab bis 1000 Schritt 
mit geringer Erhöhung eine me Ar Krefffähigfeit erlanı gt wird. Das fon 
früher fo vertreffliche Alindnadelgersehr erhält durch —— — eine bedeu · 
tende Ueberlegenheit über alle bisjegt erfundenen Handſeuerwaffen.“ 
Börfenberichte. 
Berlin, 23. Iuti, Fonds und Gras. Areito. Ani.99%, ar bey, 
Staatsſchuld· Ech. 8a bez; Seehandl.-Pr»Zcd. —ı Ar. —; Lor. 100%, be 
Auständi d Sunss, Poln. —* 83%, &,; Peln. Pfobt. neue 92 PR 00: 


Fi.tocje 87 @. »Loofe 95", be 

Bankarlien. Freuf. Banfanıh. 15 * Bert. Kaſſenderein 123 Br., 122 G 
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124%, Sr. Gera 99 Dr Sethaet 97 Br.; Hamb. 
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t Echeine 149 G., Leipgiger 83 @. 
PMeininger 88%, den. 4 Koburger 81%, Br.; auer 83 bez. ; Reitauife Treditbank 
100 G. Deſtere. 118% — 118 bp. u. ’®.; Genfer 714, Br 4 Disc »Gommanditanthl. 
113 * Geonſ. re 1187, ng er Bert. Handels geſellſch 98°, Br.; Schle 
fifher Bankverein 93%, be; 3 Preuß. Handelsnrfeiie, 9,8; BWaarenıir+ 
Eu Eifenbbaf. 95 Br, Minerva Bergwertsact. 06Br. 
141@,, Pr..4c.92%, G. Berlin Hamburg 115'4 
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Breslau, 23. Juli, Defterr. Bann. 97%, @.; Obetſchl. Act. Lit. A. 150%, Br. 
B. 130%, Br., 0.138 @. 


2, Zuli, —— —— — Br, — Ga Berlin-Hambur, * 
ler 124 Br., Y 
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40%, Br., 1, @.; pc. Opanier 38 Br, Mape. 25%, a G. Bien 114%, u 
be3.; Londen 118%, Br.; Amfterd. MN, Br.; Disc. 4 Pr. @, 


Wien, 23. Juli. Spr. Met. 9%; ; ae xö 00, 4Yypt. —; 1830er 
Looſe — 3 1954er Loofe 109’; Bantart. 1003; Rrans Defterr. Eijenbahnart. 
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Paris, Beunrubigende Gerüchte in Betreff Indiens entmuthigen 
noch immer nn ——— Gonlols von Mittags 12 Uhr waren 9124 gemel+ 
det. Die Ipc. Mente eröffnete zu 67.20, wid * 67.5 und ſchloß ſehr matt zur 
Notiz, Alle Werthpapiere waren angeboten. Conſols ven Mittags 1 Uhr waren 
unverändert 91’, eingetroffen. Schlußcurje: Ipe, Rente. 67; 436 024 Eridit- 
mebilieract. D454 Span. Ipc. 37%, 5 Ip. 24%, ; 88; Rranzöfifch»Defterr 
Staatseifenbahnact. 665; e e— Eſenbahnact. 6105 Franj · Joſephsbahn 450 


London 22. Juli. je flau. Silber 61Y,. Eonfols 91%; ** Ipe. 25° 3 
Mericaner 22,3 Bardinier BOY; Mufien Sp. 1001, 4 Alapr. Mia 
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Ankündigungen. 
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Der General» Serretär der Galveſton · Eifenbabn+ Geſelſchaft bat Die Chie den Herren Jubabern der alten 


der Zahlung ihrer fäfigen 


Der ——— Seeretat bringt ebenfalls in & 


Gourend —— zuvor Nachticht zu geben 


—— 


tunen, indem fi beim Sip der Geſellſchaft 
taushen * Dem fe joe = fi 


baben, an weldhem Orte die 
einzelne Inbaber, die neh Obligationen gu 6%, 
Barls devoniren oder am demjelben eimienden. Na 


werben angenommen in den Erpeditionen in Seipzig (Durritrafe, Ar. 8) und Dresden (bei £. födner, Neuflabt, Un der Bräde, Nr. 2) 





attonen in Grinnerung 


Bebufs Gm 
geleitet werden 


brt 
er unerläße 


dt Hluden — ** follten, 38 nn neue Titel aus 
€ 
t werden, unter der von der Pr fefgefepten verbättwiämäfigen Reduction. 


atlen der Rehtmäßigteit diefer von der Ger 





werben Titel 
re —— der Geſell ſchaſt zu 8* de ia un d’Antin. m 
Im Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Methodisch bearbeitet 


Ency 


klopädie der medieinischen Wissenschaften. 


Aerzten unter der Redaction des Dr. 


von einem Verein von 


.Moser. Erste bis sechste Abtheilung. 12. Geh. 22 Thilr. 











Jede Abtheilang dieser Encyklopädie ist einzeln unter besondern Titeln zu erhalten; 
L Handbuch der topographischen Anatomie, mit besonderer Berücksichtigung der chirurgischen Anatomie zum 
Gebrauch für Aerzte und Studirende, bearbeitet von Dr. L. Roehmann. 1844. 3 Tblr. 
U. Handbuch derspeciellen Pathologie und Therapie, bearbeitet von Dr. L. Posner. DreiBände. 1845— #7. 7 Thir. 
Der ersie Dand umfasst die aculen Krankheiten 2 Thir.), der zweite und dritto Band die chronischen KrankheitengS Thir.). 
1. Die medicinische —— und Semiotik. oder die Lehre von der Erforschung und der Bedeutung der 
Krankheitserscheinungen bei den innern Krankheiten des Menschen, bearbeitet von Dr. A. Moser. 4845. 2 Thlr. 
I. Geschichte der Medlcin, bearbeitet von Dr. E. Morwitz. Zwei Bände, 1848—49. 3 Thir. 48 Ngr. 
V. Handbuch der physiologischen und — — Chemie, nach den — Quellen bearbeitet 
von Dr. A. Moser und Dr. J. C. Strabl, 1854. Ir. 18 Ngr. 
V. Die Physiologie des Menschen. Aue im Verein »mit mehreren 'Physiologen. von Dr. E. Thomas. 14853. 
2 Thir. 24 Nor. en] 
Edirtal:Kadung. 
Das Dbergericht der freien Hanfeftadt Bremen macht hierdurch bekannt: ddeuischer 
dah auf den Antrag von Herrmann Schaffert als are Inhaber der vor en Firma Joh. Nor uischer Lioyd. 
Georg Heyse zur Siherftellung gegen unbefannte Anfprliche am die feit dem Fahre 1800 hieſelbſt 
—— gedachte Firma, melde Are verfhiedenen von ihr betriebenen Beihäftsgweigen, nämlich '  Dampfschifffahrt 
der Sortiments und Berlagsbuhbandlung, des Commiffionsverlags, der Buchdruderei, der Leihbib- zwiſchen 
* , bes Berlage der Bremer Zeitung und des Antiquariats unter Theünahme ihrer verſchiedenen 
— TeMEen 
n Georg ee Bien A000 Die Je, ” . — 
nGeor nie we und Aubiv elm Dedfe in den Jahren IH33 bis 
udwig ee Gepfe in den Jahren 1337 bis 1S4N, jede feit dem Jahre 1844 in Wer: und dem Mordiec-Bade 
Bindung mit dem Affocie Mbolpb —— 
Aubwig MWBilbeim Hewvſe Wirtwe, ach. Schelle in den Jahren 1848 bis ulkimo Derember or ern 
a. und zwar in Berbintung mit den Afforiis Pfdoipb Arellenberg bis zum Jahre 1850, * 
— Rebredt Grrad vom Safre 1818 bis ultime Derember 134, \D dad eiferne Dampfſchiff 
ad der Amtsführung cines Büdherauctiomators, welches Amt von Kobann Beor: LAN 5 
Be — —. Sevſe bis zum Jabre 1848 bekleidet A ift, s|RO „ gefähet Dur Cape, N. Meyer. 
vis zum 31. December 1854 Herrühren möchten, eine Edictalstabung der unbefannten Gläubiger erkannt worden ift. 
Demnad; werden Alle und Jede, wide dem Immploranten unbefannte Anfprühe sind Forderungen am die Befonders eingeriäiet un ta km utseräßet IR mad 
Georg Meyse aus den von ihr durch Ihre derſchledenen oben näher nanchaft gewachten In: jur Beguemlickeit der Paflagiere dienen fann, führt 
und Zbrilnchmer betriebenen, vorſtehend näher angegebenen Beihäftszweigen, fowie aus der Amtsführung während ber diesjährigen Baifen 
von — Per Hedfe und Audiwig Wilhelm Heyfe als Bücperauctionatoren zu haben vermeis Mas — Piont 
— den 18. September 1557, Mittags 12 Uhr, und zwar am folgenden Tagen: 
vor ber zu diefem ernannten Gommiffion des Dbergerichts in der Rhevertammer auf biefigem Rarhhaufe Abfahrt von Wremen: 
en, um ihre etwaigen Anſprüche und Forderungen bei Ztrafe des Ausſchluſſes und ewigen duca, 
anzugeben — i er Sonnabend, 25. Zuli, , Uber M. 
zemen aus der Gamzlei der Dbergerichte, den 2. Juli 1857. Mittwoch, u übe MR. 
(2508 — 600] €. v. Lingen, &ectetar. a - Auguft, J Uhr ©. 
citag, 3 Udr 
Aec i⸗ 10 U. 35 m. — Ank. Migne. 4 ii. Dirgne, 
einzigen Zagestalender. | Nr heran ae a] a *3 
Abde. Bu de 309 
Abſahrt und Antunft der der Dampfwagen in Leipyig. — — en ze a 7 > * 
1. *3* den Staats · Eiſenbahn | Bibliotheken: Untveritäte ·Sfbliethek 11—1 ubt — 7 Ur m 
nms.7U.30 M., Berm. IE it. Stadt» Bibliorhel, 2-4 Ubr. Rreitag, a September 12%, Uhr M, 
AS IM, UE.6U0M— Soslonifäes Deufeum (im Kuguieum), 10— 12 Uhr. Radts vom 3, gem 4. 
Set Drgas, SU.SM., Radim. 121.20 M., Nadın | Zelegraphen- Bureau, Pongendure 3 ir. geöffner Tag Dienftag; B. September, 3 Uhr 4 
. u ss (von Beiden), MD 15 Mm, Abe und Nadt. Wibrend der Naht Gingaug Drestner Str. Sonnabend, 12. 7 Ubr MR. 
2 Lit, Muſeum (Zeitungsbale Reading-Rooms, Cabinet Die Cbfahrt von Kordernei tritt gewößnli einen 
— — @ifenbabn: A. Ras | Geutraihale, int Salen des Badebaufes. Iy.4 nad der Ankunft bafelbft ein. 
Bde rund. su, Mrand. SUL.SW, Dei Becchio's Kunftausftellung Mauſdalle D-FU. 
AL, Hahn. I IL, Abs 51.45 MR. Dampf: uud alle andere Bader von früb bis Abende in Pansage-Preise: 
Fr ty DB. Rab Drespen: Abf. Rrans.6u Kreifh’6 (früber Krüger’) Badeankalt, Heientbalgafir 1. Bon Bremen nad) Rordernei incl, einer Nittagemablze, 
BU HM, Radım 2 U., Anda.5 u. 30 7. | rotette (übomastirhe), "2 lbr in aa Hehe ee 
— hr Mrgns- 6 U. 45 R_Urm. OU, ——————⏑⏑ Tundenghar 8 Zhlr. Geid 
Im. abs. 5 M., Abbe U. 15 M. nebft Thirt. für jedes Mittagemahl, , 
m. Kal der mR »Beipziger @ifenbabn: A ommer- eater. Für Kinder unter 10 Jahren, fo wie Dienftboten, 


a“ SU, Brand. 71, Abpe, 
abera). Aechte IH IL - 
Dirgms, 41. 15 M., Orm. 111.50 W.. Radım. 
121.30 MR. (aus Wittenberg). Abds. 3.30 M. Racht⸗ 
— B, Rad Magdeburg: Abf. Wrans, 
71.30 M, Mit, 12 U, Abos. HL, 
OR, (bie Götsen), Rachte OU. — An. 


Spe 
» 


IV. Sufber —— ——— Ab f. Mgmt 
W R., Beorm. 10u. 35M. 


e 
& 
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Sonnabend, 25. Juli. Borlepte Baftvorftellung des 
Hearu Bsonard, vom Stadttheater zu Hamburg. Auf 
allgemeincd Brriangen zum fünften Male: Dreiage aus 
dem Stubentenleben, oder: Der lange AJfrael. 
Zeltgemälde in 3 Mbtbeilungen von R. Benedig. Mi 
elängen new arrangirt und fcenirt wom WB. Iſoard. Dur 


„‚averture, Gmtreate und Initramentation der Gefänge von 
„| Bernbard Schneider 


Ti. Abtbeilung): Mer Fuchs. 

Der Student. (3. Abtbeilung): 
Alsdorf, Herr Aſoard, ala Salt 
Anfang 7 Ubr. 

BI Zwei Stunden vor Beglun der Borkelung Con 

cert unter Yeitung des Herrn MWufifdirectorse Hauſchiud. 


(2. Abtbeilung ): 
Der Abſchied. 


melde ihre Hertſchaften beuleiten, die Dälfte obiger 
Preiſe. 0 Pfund Gepaͤck find frei, für Ueberfracht 
wird %, Zhie, Bold pr. I00 Pfund berechnet, 

Die Paflage- Karten find im Gefchäftslofale des 
Norddeutschen Lloyd, WRartiniftrafe Rr. 13, mwofelbit 
aud nähere Auskunft ertbeilt wird, zu löfen, fo wie 
aud ein Berzeichniß der mitzunchmenden Gfferten mit 
Gewichts: Angabe verfeben, zeitig vorher einzureichen 

Die Abfahrt von Bremen it an der Kalkitraße 

Bremen, 1857. 


Die Direction des Norddeutfchen Lloyd. 
Urünemann, H. Peters, 
(2193) Director, Prorurant 


Exirafahrt 


von und nad) ‚alien Stationen 
zwifchen 
Leipzig und Dresden 


am Sounabend den 25. und am 
Sonntag den 26. Juli 1857 
zum einfachen Preis, jedoch für Hin, und Müdfahrt gültig. 
SChfahrt am Sonnabend von Leipzig Mbends 7 h 
" » Sonntag 7 7 früh 9 rn 
" ı» Sonntag „ Dresden %„ = R 
Zur Bequemlichkeit des Publicamd und um den läiftigen Andrang an der Gafle zu vermeiben, werden die Billets ſchon vom Donnerflag, ben 23, lie. an and: 
ir Wenn Inhaber folder vorausgelöfter Biletd Deranlafjung finden, von der Fahrt abzuſtehen, io wird das Fahrgeld bi Gomntag, ben Quli c„ 





# 12 Ur, zerüdgesablt. 
le Bill et⸗ — t Nädfahrt bis Bonmerftag, den 30. Juli e. Abends für jeden Jug mit Ausnahme der täglih früh 3%, und Abends 10 Uhr vom 
— und früb 4%, Uhr dowſe Rachmittags 2%, Ubr von Dresdem abgeheuden Courit- und Schnellzüge, für welche Gxtrablllets nicht gelten. 
mia n Me —* * © Kinder unter 12 Jahren. Gepaͤck wird auf Egtrabiliers nicht befördert. Dies iſt mur neftattet für ſolche Relſende. 
e gem e Billets ldſen. 


& den am Sonntag abgehenden Gxtrafahrten werden auch auf allen Stationen der Ehemnig-Riefner Bahn Gytrabicts gültig von Rienn wach allen Stationen 
ver Be 


sig Dresdner Bahn unter denielben Beringungen ausgegeben. Diejenigen, welde am Sonntag nah Stationen der Ebemnips Miefaer Staatsbaba reljen 
wellen, önnen bei dem Königl. Bahnamte in Mies zu ermäßigten Breijen Tagedbilleid idſen, melde ebenfalls bie Opnnerftag, den 30. Juli ec. gültig bleiben. 


®etpzig, den 21. Jull 1857. 
Directorium der Leipzig-Dresdner Eisenbahn-Compagnie. 


Guftov Harkort, V ber. 
5 u » Vorfigenbe 


1274950) Bevollmädjiigter, 


Brockhaus’ Reise-Atlas: 
Eisenbahn von Leipzig nach Dresden. | Plan von Dresden. ı Die Sächsische Schweiz. 





(Karte, Text.) Zweite Auflage. ı(Mit 40 Abbildungen und Text.) Zweite Auflage. | (Karte, 9 Abbildungen, Text.) Zweite Auflage. 
ME Preis jedes Blattes 5 Ser. E- 
In allen Buchhandlungen zuhaben. . 12757) 
Dampfschifffahrt Au messe ner una 


zwischen EAU TONIQUE DE CHALMIN 


chimisto & Routen, rue de VHöphal, 4. 


— — 
5? 84 hemmt augenaticua bad Nusfallen der Sa . iu 
Kiei und 1. etersburg. geihmeini und alängend, bimbert ige Antfärbung und ve 


ſeedert das Atbum nemer. arantie. Sfr haben bei Den Haupt» 








Wöchentlich vermittelst der neuen prachtvollen Schraubendampfschiffe erster Classe perfämerishänpfern umd Gotfieuren, mu Dresden bei Carl Güf 
Orient, Copt. M. Rieck, Warfämeur, Ebtlteufler Wape Kt. 36. Wirid iii, hir, le] 

Occident, Capı. M. Schwensen. . * * 
Passagepreise inclusive Beköstigung: Erste Cajüte 40 "Thir. Pr. Crt., Echtamerifaniiches Grodett:Xedertud) 
Zweite Cajüte 26 Thlr. Pr. Crt, in allen Farben, zu Meublements und Bagen« Beiclägen, 

Anmeldungen bei Hierm A. B. Tornquist in Hamburg, fomie Zäidinerarbeiten 3. empfichlt 
RE —53) n ——W. A, Wegener in Kiel. [2731-32] Ernst Seiberlich. 

Patentirte Gefucht wird cin protetantiicher deutideer Theslog, 


der ftauzoiſchen und eugliſchen Sprache mädrtl;, ale Baus: 


ockenmaschinen Ichter für eine am ejebene ruſſiſche Famtlie. Herr Ger 
en neralekonjul Hauss aus Leipzig, der. Zeit. im 


h ‘ ur 2 , * a. Karisbad, will auf jranfirte Anerbletungen, die 
a, ‚ . q . bau ft m N ’ AL, — ngen, 
In verſchledenen Größen empfiehlt unter Garantie au billigen Prekfen die Mafhinenbauanitalt und Gifengieherei von 5 Juli dafeibit eintreffen, Awetunft zu ertbellen Me 


* Moritz Jahr in Gera ke u 
. Eiserne feuerfeste Cassa-Schränke| Stadt-Theater. 


Sonnabend, 25. Juli kein Theater. 
Sonntag, 26. Iuli. Die weiße Dame. 
Komiſche Oper in 5 Hcten, nach dem Franzöfifchen 


Verlag von F. 4. Brockhaus in Leipzig. von Friederite Eimenreih. Mufit von Boyelbidt. 


— —— (47. Abonnements» Borſtelung.) 


- - r _ Gewohnliche Preiie. 
Heinsius’ Bücher-Lexikon.| — —— 
—— Jamilien⸗Racht 
Zwöl fter Band, — Hr. — — — 
die von 1852 bis 1856 erschienenen Bücher und Berichtigungen früherer rzehe· · agnisier In sar 
nungen enthaltend. Herausgegeben von Albert Schiller. Getraut: Dr. Bataillonefourrier Gunav Mränhel 





in vorzaglich ſter ſollder Bauart und mit den neweften Gonftrustionen verjeben, find In allen Größen dets norrärbig und enapfieblt 
177%) Carl kiästner, Zeipzig, Haleiber Gaßchen Ar. 2. 





z in Leipzig mit Arl. Marie Thomas. — Hr. Arminind 
Erste Liefe rung. (A— Bellenger. ) — —— Frau Clement wem vi. 
BEI, (AIR — . «b. ntber — Hr. Paſtor Hermann Hilliger in 
* . x ier $ ler. 8 . . lierddorg mit Art. Augufte Ublich 
4. Preis einer Lieferung auf — r 25 Ngr., auf Schreibpapier Geboren: Hin. Profeffor Dr. alas Clätus ‘tn 
1 r. 6 gr. Leipzig ein Sohn. — Hrn. Karl Eruber in Ghemnip eine 


— Toter, — Hrn. Adolf Grüner in Glauchas ein Sohn. 

Der achte und neunte Band dieses Werks, herausgegeben von.0. A, Schulz, und der wehnte Geftorben: rm. Iheoder Freitag in Jwidau cin 
Band, herausgegeben von A, Schiller — die Erscheinungen der Jahre, J325—51 enthaltend — bil-| Sohn. — Hr. Piarrer Guftan Mdolf Hellriegel in 
den unter dem Titel! Allgemeines deutsches Bücher-Lexikon auch ein für sich beste- | Grispendorf. — Frau Emilie Sopble verw. Superintendent 
hendes Werk und werden zusammengenommen für 16 Thir, erlassen. Summtliche zehn Bande (IH 2—49) | Marboid in Meicenbnd 1. 8. — Krl. Thereie Nehen 
zussmmengenommen kosten ım ermässigten Preise .26 Tblr. 2) Nar, "Der elfte Band berg in Yeipgig. — Hr. Gajthofsbeiper Johan Mriedrih 
kostet 14 Thär' 20: Nir. 12791) |Shröder in Panipic. 





Berantwortliher Medacteur: Heinrich Wrodhaus. — Druck und Verlag von F. A. Brockhaus in Reipzig, 


Sonntag. - — N. 

® . Die Beitung 

Reipiig ns 

Sonntags täglih Rachmit ⸗ 

tags für den folgenben 
Tag. 


Preis für das Vierteljahr 
1Y, Ihle.; jebe einzelne 
Rummer 2 Nor. 






Der Kampf der liberalen und der Fatholiihen Partei 
in Belgien. Eine Warnung für Deutihland, 
Briefe eines beigifhen an einen fübdeutfhen Publiciiten. 

1. 
ſSchluß aus Kr. 171) 

Ich komme zulegt auf das öffentliche Intereffe, bas unter dem alten 
Regime in gleicher Meife gefihert war, unter dem jepigen es nicht ift und 
nicht fein kann. Früher bedurfte ed zur Errichtung von Klöftern und an« 
dern geiftlichen Geſellſchaften eimes königlichen Patents. Dies war in der 
Dronung; folange die Möfter Eorporationsrechte befaßen, mußte der Staat | 
unterfuchen, ob fie der Zuerkennung biefer fingirten Perſönlichkeit würbig 
feien, ob ihre Megel mit den Grundgefegen der Monarchie im Einklange 
ſtehe, ob fie nicht dazu angethan feien, das Uebergewicht der Kirche über 
den Staat au befördern, ob nicht mit Rüdficht anf dieſe Gefahr die Zahl 
ber Klöfter überhaupt zu fehr überbanbnehmer 

Heutzutage muß umfer Staat den Dingen ihren Lauf faffen, Eine relir 
siofe Geneffenfhaft mag ihm nod fo bedrohlich gegemüberfichen, er kann 
erſt einfchreiren, wenn ein Werbrechen begangen if, Und wer follte nicht 
feben, daß ihm mit biefer Barantie nur Hohn geſprochen wird? Wenn 
geiftlihe Körperfchaften Unheil ftiften, fo gefchieht das nicht durch verbre- 
cheriſche Handlungen, fondern durch die Macht, die fie über die Gemüther 
autüben, und biefe ift feinem Strafgefep erreichbar. Der Unterricht ber 
Jeſuiten iſt unfleeitig, weil er im Widerſpruch mit unfern Inſtitutionen 
ſteht, verberblic für die Jugend, gefährlich für den Staat. Gleichwol kann 
diefer nichts thun zur Abwendung folcher Nachtheile, zur Sicherung feiner ) 
Exiſtenz, denn es handelt ſich bier nicht um bie Webertretung von Sitaf ⸗ 
gefepen. Unter dem alten Megime wurde im äufßerflen Kalle zut Unter | 
drüdung ber ftaatsgefihrlichen Möndsorden gefchritten; dem Sejuitenorben 
widerfuhr dieſes Schickfal in allen Staaten der Chriſtenheit. Glaubt man 
denn, bie chrwürdigen Wärer hätten ihre Kehren und Gefinnungen geän- 
dert? In den Händen ber Jefuiten, die heute noch find, was fie im 18, | 
Jahrhundert waren, llegt zum großen Theil derUmterricht der Jugend; aber 
welches Uebel auch aus biefem Grande der Dinge entfpringen mag, ihre 
Niederlaffungen Fönnen in Belgien nicht unterdrüde werben, denn fie ber | 
fichen kraft der Eonflitution; eine Menderung der Conſtitution märe nörhig, 
um die Entfernung der Jeſuiten möglich zu machen. 

ie fehen, daß Belgien das gelobte Band ber Mönche ift; bier ges 
nießen fie ein umverleplihes Aſyl und alle Erleichterungen für ‚die Aus 
breitung ihres @influffes auf die Gläubigen. Mber Sie werden nun fra | 
gen, warum denn biefer Muf: Fort mit dem Klöſtern! warum benn biefe | 
Borwürfe, die man dem Gefege über die Wohtchätigkeitsanftalten made? 
Wenn ſchon die Verfaffung den Klöſtern die Möglichkeit gemährt, unter 
dem Zitel veligiöfer Genoſſenſchaften fich feflzufegen, wie fann man bie Ur» 
heber des neuen Befepentmurfs anlagen, fie hätten es auf Wiederherſiel⸗ 
lung der Klöfter abgefehen? 

Der Gefegentwurf will die Dotirung und Bereicherung der Klöfter 
nech mehr erleichtern. Hat man fi auch bisher fchon mit erfinderifchen 
Kunftgriffen zu helfen gewußt, fo fühlte man fih doch immerhin beengt 
und ſah fid) überdies ber liberalen Partei gegenübergeftelt, deren Journale 
bie Augen offen haben und Zag für Tag neue Uebergriffe der frommen 
Brüder enthuͤllen. Ja felbft die Berichtshöfe waren fo vermeffen, Schen ⸗ 
ungen, die au Gunften einer gefeplich micht eriflirenden Gorporation auf 
untergefchobene Perfonen ausgeftellt worden, für nichtig zu erflären. Das 
Alles bereitet den Mönchen ein Leben voll Streit und Sorgen; wie kön 
nen fie fih immitten folder weltlichen Händel den flrengen Pflichten ihres 
geiftlichen Berufs bingeben? Etwas mehr Ruhe würde ihren Weg zum 
Dimmel ebnen. Diefe Ruhe follre ihmen durch das neue Geſetz gemährt 
werden. Der Entwurf follte allerdings die Alfter nicht fchaffen, denn fie 
befichen bereits, aber er follte ihmen den Zugang zu den Echäpen frommer 
Zeflatoren erleichtern, indem er ihnen unter der Firma eined Etrohmannes 
— det „administrateur special”, einen gefeplichen- Ermerbötitel verleiht. 
Run fehen Sie auch, weshalb Alle, die mehr oder weniger dem Möndyt- 
chum zugethan find, die Maiereigniffe vermänfdgen und den Yufftand den 
der fiberalen Eanaille nennen. 

Aber noch andere Vortheile hat man fi von dem ſchätbaren Geſet 
verfprochen. Zwar die Zeitungen bielten fih zunächſt an die Kloflerfrage, 
weil Died der Punkte ift, der das allgemeinfie Intereffe erregt bar; allein 
wenn die ultramontane Partei fih fo warm um bie Klöſter bemüht, fo 
wird fie durch andere Beweggründe geleitet als durch den Wortheil 
der Mönche. Die öfter find nicht Selbſtzweck, fondern nur MWerkjeug 
zur Erteichung höbern Belt, und dieſes höchſie Biel ift die Derefihaft. Um 
zur Derrfchaft zu gelangen, bat bie Partei in unferer Zeit Fein mwirkfameret 
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Mittel, als daß fie ſich der Weiber und Kinder bemächtigt; dies aber er- 
reicht fie, indem fie dem Unterricht in allen feinen Abſtufungen anfichzicht. 

In diefem Feldzugsplan traten die Klöſter als Hülfstruppen aufj fie 
mußten den Primärunterricht und bie Erziehung bes meiblihen Geſchlechts 
in ihre Gewalt beingen; die Jefuiten und Bifchöfe theilten ſich im die Mit 


' telfchulen und Uniyerfitäten. 


Zur Uebernahme des Unterrichts gehören aber bedeutende Geldmittel, 
und deshalb legte die Partei fo großes Gewicht auf das Fundationsgeſeh. 
Sie hätte, märe fie damit burdgebrungen, in jedem Dorfe ihre eigene 
Schule errichtet; nad Verlauf einiger Jahre hätte die gefammte hetanwach 
fende Jugend ſich im ihren Händen und unter ihrem Einfluß befunden. 
Selbſt nachdem fie mit jenem Plane geſcheitert iſt, bleibt ihr eine furcht⸗ 
bare Stellung, dank unferer verfaffungsmäßigen Freiheit bes Unterrichts, 

An meinem letzten Briefe ſpreche ich von diefer trefflich ausgebadı- 
ten Inftitution, die dem Genie des Ultramontaniemus gang befonders 
Ehre macht. 





Deutfhlanmd. 

Preußen. —r Berlin, 24. Juli. Heute Abend hielt der Dberhof- 
prediger Dr. Ktummacher aus Potedam in dem Mäder'jchen Saale vor 
einer fehr zahlreichen Berfammlung von Zuhörern einen Vortrag zur Be 
richtigung der Vormürfe, mit welchen von den Gegnern bes Evangeli- 
ſchen Bundes die in Aueſicht fichende Verſammlung von Freunden def. 
felben befimpft wird. Er theilte dieſe Wormürfe in drei Eheffen: 1) im 


‚ bereits emtfräftete; 2) in nen aufgetauchte; 5) in zwar begründete, aber 


nit vom Boden des Evangeliumt, des wahren reformatorifchen Prote- 
ftantismus ausgegangene, Unter die Veorwürfe der erfien Claſſe zählte er 
folgende Behauptungen: der Evangelifhe Bund beſtehe mur aus Diffen- 
terd, aus dem chriftlichen Poͤbelz um fein Panier fammelten ſich nur bie 
Gemeinfhaften, welche alle firdlihen Symbole veradhteten; mit der ber» 
liner Verſammlung fei es nur darauf abgefehen, eine unbefchränfte Mei» 
giongfreiheit einzuführen; der Evangelifhe Bund ale folder mache gegen 
alle Staatokirchen Fronte und merde burd die berliner Verſammlung Preu 
Ben in allerlei politifche Gefahren verwickeln. Us Vorwürfe der zweiten 
Glaffe beleuchtete -er den Zabel, daß bie berliner Verſammlung evangeli- 
fer Ehriften aller Ränder die katholiſche und die griechifche Kirche aud« 
ſchließe; daß fie Gemeinfhaft pflegen wolle mit Sarramentöverächtern wie 
bie Bapriften; daß fie bie Tendenz habe, eine neue Kirche au organifiren, 
und daß fie ganz beſtimmte ſpecielle Parteizwede verfolge. Die Beleuchtung 


des aulept angeführten Tadels führte den Medner auf die Vorwürfe ber 


dritten Elaffe, welde dem Evangelifhen Bunde und der von ihm für ben 
September in Berlin vorbereiten Verſammlung von einem Theil der be 
fichenten evangelifhen Kirche gemacht werben. Diefe Vorwürfe beziehen 
ſich auf die Auffaffung von Kirche, Zrabition und geifllihem Amt. Dem 
Medner gelang ed, mit großer Schärfe heraus zuſtellen, daß fich bier ber 
Evangeliſche Bund auf fireng reformarsrifhem Grund und Beden bewege, 
während feine Gegner durch und duch einen Boden betreten haben, wel 
her nichts weniger als evangelifch, proteftantifch, reformatoriſch fei. Der 
Vortrag zeigte ohne Hehl den grofen Riß, welcher den biefigen Evangeli- 
fhen Verein im zwei Lager gerheilt hat, und dürfte im unferer theologi · 
fhen Welt manden Kampf veranlaffen. 

— Im Wuftrag des Eomite des Evangelifhen Bunbes if ein von 
Paftor Aunge unterzeichneter Aufruf an bie evangelifchen Ehriften Deutfch- 
lands verteilt worden, ber zu Geidbeiträgen und Anmeldungen von freien 
Wohnungen für die fremden Mitglieder der vom 9. bis 17. Sept. in Ber- 
lin abzuhaltenden Berfammlung auffodert. Zur Annahme von Beiträgen 
ift Geh. Kanzleirarh Bleich in Berlin bereit. Dem Aufruf liegt eine vom 
Vorſtand des norbdeutfhen Zmeigvereins erlaffene Einladung bei, in ber 
das Ziel ded Evangelifchen Buntes als eine Union ber Dergen im Glau—- 
ben an die Brundmahrheiten des Chriftenthums bezeichnet und ber Bund 
gegen die ihm gemachten Vorwärfe vertheibigt wird. Als die neun Lehrartitel 
des Bundes werben darin folgende aufarzähle: I) Die görtliche Eingebung, Aur 
teritär und Zulänglichfeit der Heiligen Schrift. 2) Die Einheit des görlichen 
Weſens und die Dreieinigkeit der Perfonen. 5) Die gänsliche Verderbtheit 
der menfchlichen Natur infolge des Sündenfalle. 4) Die Menſchwerdung des 
Schnee Bortes, fein Eriöfungsiwert für die fündige Menfchheir und fein 
Mittleramt als Fürfpreher und König. 5) Die Nechifertigung des Gün- 
dırö allein durch den Glauben. 6) Das Werk des Heiligen Geiſſes jin 
der Bekehrung und Heiligung des Sünders. 7) Das Recht und die Pflicht 
der einzelnen Gläubigen, in der Heiligen Schrift zu forſchen und fie zu er 
Härten. 8) Die görliche Einfegumg des chriſtlichen Predigtamts und bie 
Ordnung der heiligen Taufe und bed heiligen Abendmiahls als für alle 
Zelten verpflichiend. 9) Die Unfterblicykeit der Seele, die Auferfichung bed 


Leibes, dad Weltgericht des Herrn Jeſu über das menſchliche Geſchlecht, 
eroige Seligkeit der Gerechten und ewige Pein ber Botılofen. Heute hat 
bier eine Reihe öffentlicher Vorträge über die Septemberverfammlung durd) 
den Hofprediger Dr. Krummader begonnen. Durch dieſelben will das hier 


fige Pocalcomitd den Bedenken entgegenwirken, bie fih gegen bie Erſprieß | 
lichkeit der Septemberverfammlung mit Rückſicht auf die evangelifche Kirche | 


von mehren Seiten erhoben haben. 


— Das Stidihen Trarbach an der Mofel ift infolge eines am 21. Juli 
dafelbft ausgebrochenen Brandes, welcher noch mährend des 22. Juli fort 
mürbete, faſt gänzlich Bis auf einige wenige Däufer mit Einfchluß ber 
ſKirche, Schule ıc. abgebrannt. 


Baiern. Aus der Pfalz, 22. Juli, Bekannilide find vorgeftern 
in unferer ganzen Provinz die Diöceſanſynoden verfammelt gemefen, 
Ueber zwei Synoden, über die von Neuflabt und Dürkheim, find und Mit- 
theilungen gemacht werben. In Neuſtadt war Gang und Refultat der 
Verhandlung ganz fo, wie nad) ber etwas vorſchnell und nicht fehr taftwoll 
abargebenen Erklärung faft ſämmtlicher Geiftlichen bes Dekanate Neuftadt 
nicht anders zu erwarten war. In der Befangbuchsfrage wurde zwat der 
ultraorthodore Antrag des Pfarrers von Musbach abgelehnt, dagegen der 
Antrag einet andern Pfarrert, den Grfangbudsentwurf mit einigen Ab 
Änderungen und weitern Aufägen zu empfehlen, mit allen Stimmen gegen 
die zwei weltlihen Stimmen von Neuſtadt und Bübingen, angenommen, 
Bezüglich der Frage der gerechtern Vertretung der Gemeinden wurde ein 
fimmig befchloffen, an dem Wahlgefeg von 1855 feflzuhalten. Dabei 
kam eine charalieriſtiſch fehr intereffante Epifode zum Vorſchein. Der Pfar- 
ver von Medenheim erging fich nämlich in einer fo unfhmeichelhaften Weiſe 
über die maffenhaft antifromme Eingabe feiner Gemeinde, daß der Vertre- 
‚ter der Gemeinde, ein weltliches Mitglied der Synode, feinem Pfarrer ent- 
gegnete, dab an ber Spige ber Eingabe die Namen fämmtlicher Mitglieder 
det Presbyteriums fländen, Namen, bie er (dee Pfarrer) doch gewiß nicht 
zum Abhub der Gemeinde zählen könnt. Anlangend die bürfheimer Dio- 
eefanfgnode, fo erfahren wir, daß dafelbfi einftimmig beſchloſſen wurde, bie 
Geſangbuchsfrage fei noch nicht fpruchreif und möge vor einer Entfcheidung 
ur weitern Meife berangebildet werden, und hinficgtlich einer beſſern Wer 
tretung der Gemeinden wurde der vorjührige Beſchluß erncumt, das aus 
einer jeden Pfarrei ein weltliches Mitglied von den Presbyterien gewählt 
werden möge, Die beiten Diöcefanfgnoden Neuftadt-Dürkgeim dürften, 
bei der bdermaligen Zufammenfegung der Synoden auf ben Grund ber 
Wahloerdnung von 1855, fo ziemlich als Schablonen gelten, durch bie michr 
oder weniger alle Diöcefanverhandlungen, berüglih der Gefangbuchsirage 
und der Frage der Gemeindevertretung, gesegen find. Abhülfe, wahre 
gründliche Abhülfe gegen fo wichtige Kirchenbeſchwerden, ſowie auch Ab- 
hülfe hiuſichtlich der Amtsenthebung des allfeirig hochverehrten Pfarrers 
Schmitt von Mörsheim wird nur von da den pfaͤlziſchen Proteftanten wer⸗ 
den, von mo fie vertrauendvoll erivarter werden darf, nämlich von ihrem 
töniglihen Schupheren, von dem Schutzherrn unferer proteftantifchen Union 
von 1818. (Fit. I.) 


Hannover, 22. Juli. Zur Vermeidung fernerer Irrthümet gibt heute 
der Hannoverfche Eourier einen genauen Bericht über bie im Aufttage des 
Könige erfolgte Eröffnung am die Staatsbehörden. Danach fagte der Mir 
nifter: „Das Se. Moj. nad Auflöfung der Bürgerwehr und Entfemung 
der fhmaryroth-goldenen Fahnen und ähnlicher Decorationen, das Schüpen- 
feft fehr germ würde befuche haben, wenn damit nicht Berührungen mit 
dem Magiſtrat md Bürgervorfiehercollegium vorufommen pfleg- 
ten, welche &x. Mai, folange zu vermeiden gemille fei, als diefe Gollegien 
bei ihrer biöherigen principiellen Oppofition auch ferner verharten. Solche 
DOppofition habe fich indbefondere bei den Wahlen zur Erändeverfommlung, 
wie bei den Mahlen der Senatoren und bei der Beſchung der Bureau- 
ftellen des Bürgervorfichercollegiums gepeigt, und erfcheine nirgends fo un- 
gerechtfertigt als gerade bei den Vertretern ber Mefidenzftadt. Se. Mai. 
bedawere umfomehr, eine folche Entfhliefung haben faffen zu müffen, als 
ex fi beffen bewußt fei, der Stadt immer ald ein gnäbiger Herrſcher ſich 
geseigt au haben. Menn Se, Moj. bei vielen Gelegenheiten, und nament» 
lich ſeht wieder bei Gelegenheit der Stabtermeiterung über den Kanonen: 
wall hinaus, warmes Intereſſe für die Stadt bethätige, fo erwarte Se, 
Mai. aber auch, daß die Midtifche Mertretung ihrem principiellen Oppoſi⸗ 
tiondgmachen entfage, ohne welches ein wünſcheswerthes gedeihliches Ver ⸗ 
haltniß nicht deſtehen könne. Nachdem der Stadtdirector feine Ueberzeugung 
audgelprochen hatte, daß dem Magiſtrat und auch dem Bürgervorſicher 
collegium der Vorwurf einer principiellen Oppofition unverbienterweile ge 
macht werde, und erflärt hatte, wie cr für beide Gollegien die freiefte Selb» 
ftänbigkeit in ihren Entfchliefungen in Anſpruch zu nehmen ſich erlaube, 
hat der Minifter. des Innern, v. Botties, bemerlt, wie Se. DMaj. fern 
davon fei, die Selbſtändigkeit der Mitglieder der genannten Collegien 
in Urcheil und Entſchließungen zu befhränten, allerdings aber zwiſchen 
felbfändigem Handeln und unangemeffenem Dppofitionemaden nod ein 
großer Unterſchied ftattfinde.” Wenn in der Auffaſſung diefer Erklärungen 
Ungenauigkeiten vorgefommen find, fo hat das vieleicht darin feinen Grund, 
daß der Minifter, indem er den MWillen des Könige, diefe Eröffnungen an 
die Stadibehörben zu bringen, kundgab, dod eine gefehrichene Kaffung der» 
felben verſagte. Doch fol die Faffung, welche ihnen der Stadidirector gab 
und vor ber Veröffentlichung dem Minifter vorlegte, von demſelben als 
richtig anerkannt fein. In der Hauptfache ſimmen übrigens bie verfchier 
denen Berichte überein. Ob das Wort „Misbiligung” ausdrüdlich ge— 


1492 


braucht ober durch Ausbrüde, mie „umangemeffenes Oppoſitionsmachen“ 
eine Misbilligung ausgefproden ift, ſcheint doch ziemlich Daffelbe zu fein, 
ebenfo ob der Stadtdirertor „Werwahrung” eingelegt, oder den Soriwurf 
als „unverdienten“ bezeichnet und „bie freiefle Selbftändigkeit für die Gol- 
legien in ihren GEntfdliefungen in Anſpruch genommen hat’. Die Erftä- 
rung, welche das Bürgervorfichercolegium mit der Bitte um Beförderung 
ar Se. Mai. abgegeben hat, lautet nad) dem Protokoll: „Das Collegium 
beklage cd aufs tieffte, Daß ihm der Vorwurf einer principiellen Oppofi- 
tion von Er. Maf. gemacht werde; der Vorwurf fei ein nicht verdiente; 
das Collegium habe nach beſtem Wiſſen und Gewiffen und ehrlicher Ueber» 
zeugung immer gehandelt; bas Gellegium müſſe freie Eelbftändigkeit in fei- 
nen Entſchliezungen beflimmt in Anfpruch nehmen und fei überzeugt, daf 
ed von folder Freiheit bisher ſtets in den verfaffungsmäßigen Grenzen Ge» 
brauch gemacht habe.” 


— Nah der Zeitung für Norddeutſchland find ſämmtliche Behörden an- 
gewiefen werben, denjenigen Papierfabritanten, welche an dem franf- 
furter Bunde theilgenommen haben, ba derartige Merabredungen nach un- 
fern Gefegen nichtig find, thunlichſt keine Aufträge michr zuzuwenden. 


— Aus Göttingen vom 22. Juli wird in der Zeitung für Norddeutſch- 
land berichtigt: „Daß der hiefigen Polizeibehörbe von Hannover die Weir 
fung zugegangen fein folle, dad Tanzen auf dem hiefigen Schügenbof für 
den Sonnabend Abend zu verbieten, ift unrichtig, indem eine ſolche Wei · 
fung überau nit und inebefondere nit von Hannover erfolgt if. Aller 
dings iſt es feit langer Zeit geftatter gewefen, auf dem hiefigen Schügen- 
hof am Sonnabend bis 12 Uhr zu tanzen, und obfdon dies den Vor- 
ſchriften der Sabbathordnung zuwider ift, wurde ed doch nachgeſehen. Am 
vergangenen Sonntag machte nun bie Staats anwaliſchaft des biefigen 
Dbergerichts die Polizeiverwaltungsbehörde aufmerkfam auf jene Beilim- 
mung der Sabbathorduung; das Tanzen wurde verboten, und dic biesfall+ 
figen Anordnungen find ohne die allergeringfie Störung pünktlich befolgt.’ 


Großhertzogthum Heſſen. Mainz, 25. Juli, Der feirherige Ver- 
leger des hiefigen witramentanen Mainzer Journal, Johann Georg Wirth, 
hat ſich mit Dinterlaffung fehr bedeutender Schulden aus dem Staube ge- 
macht und fol mit einem Frauenzimmer nach Amerika gegangen fein, um 
fid) den Folgen eines Bankrotts zu entziehen. Das Handelsgericht erklärt 
durch Urthell vom 16, Juli d. J. den in Mainz unter der Firma I. ©. 
Wirth u. Gomp. wohnenden Buchhändler J. G. Wirth eben im feinem 
eigenen Blatt, dem Mainzer Journal, in Fallimentzuftand, Die Partei 
dieſes Blatıis wird daffelbe indeß niche fallen laffen; es wechſelt nur den 
Verleger, nicht die Farbe. (di. 3.) 


Naſſau. Die Mittelrheiniſche Zeitung berichtet, entgegen der neuli 
chen Angabe des Mainzer Journal über die Ausweifung ameier koblenzer 
Francidcanerinnen aus Ems, allerdings habe ſich dad Minifterium 
über den in der Zeitung «Deutfchlamd» zuerſt berichteten und fo arg ent · 
ftellten Votfall Bericht erſtatten laffen, jeboch infolge deffen das eingefchla- 
gene Verfahren des Polizeicommiffariars in Ems vollfländig gebilligt. 


Wiesbaden, 22. Juli. In der heutigen legten Eipung der Ständer 
verfammlung kamen die Berichte des Domänenausſchuſſes über den An- 
trag bed Präfidenten Möller und die Domänenfrage felbft zum Bortrag. 
Der Antrag des Präfidenten Möller lautet: „Die Landflände erklären, daß 
die Irennung ber Landesſteuer und Domänenkaffe in dem Wrt. 14 der 
Deutſchen Bundesacte begründet und ben barin gegebenen geſehlichen Be 
flimmungen gemäß vollzogen werde. Die ordentlichen Sigungen unfers 
Randtags wurden in den einzelnen Kammern. auf höchſte Speciaivollmacht 
des Herzogs für geſchloſſen erklärt unter Verſicherung der höchſten Huld 
und Gnade. Man hatte allgemein nur eine Vertagung bes Sandtags er» 
wartet und war, ba noch wichtige Gegenflände zur Berathung vorliegen, 
von beren Verzögerung die Stände nicht allein Urfache waren, keineswegs 
auf den förmlihen Schluß deffelben gefaßt. (dt. Pa.) 

Thüringifhe Staaten. Gera, 21. Juli. Nah einer Bekannt: 
machung unfers Minifleriums vom gefttigen Tage ift allen Verwaltungs-, 
Juſtiz · und Gommunalbehörden des Fürftenthums forwie allen Geiſtlichen 
das Ginrüden amtlicher Bekanntmahungen in das Kobenfteiner Mo- 
chenblatt unterfagt. Diefe Mafregel gegen das genannte Blatt ifi nach 
biefer Bekanntmachung burd die feindliche Tendenz hervorgerufen worden, 
die daffelbe, wie ſchon früher, fo aud in einem Artikel vom 18. Zull ver- 
folgt hat, in welchem ein bie ausgejhriebenen Landtagswahlen befprechen- 
ber Artikel die Beftimmungen des Wahlgefeges falfch darflellte. Die Num- 
mer mit dem betreffenden Artikel ift übrigens von dem Landrathsamt au 
Eber&dorf tonfiscirt worden. (2. 3.) 


Didenburg.. Die augsburger Allgemeine Zeitung theilt aus den 
Verhandlungen bes Landtags eine intereffante Epifode mit: „Vierzig 
Lehrer aus verfciedenen Theilen des Landes gaben beim Pandtage eine 
Vorſtellung ein, worin fie um, Erhöhung der Gehalte der Lehrer ded Lan- 
des baten, Nachdem ihre Bitte durch Bewilligungen des Landtags Erhö- 
zung gefunden, wünfdte Tags darauf der Landtagspräfident, jchige Fi— 
nanyminifter Zebelius, jene von vielen Lehrern unterzeichnete Worftellung zu 
verlefen, indem feines Erachtens diejelbe Mehres enthalte, was er, gelinde 
gefagt, als unpaſſend bezeichnen mürffe. Der Minifter des Innern erHlärte 
indeffen, «au nad) feinem Grachten enthalte jene Eingabe in vielen Be— 
ziehungen burdaus unpaffende Bemerkungen ; er glaube aber, daß die Sache 
es nicht erfodere, daß jept noch auf die Verlefung derſelben eingegangen 
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werde, indem «6 vollleumen genüge, wenn in biefer Weiſe eine rügente 
Bemertung gemacht worben fer, in dritter höherer Beamter trug aber 
auf Berlefung an, und verlangte, nachdem biefelbe gefchchen, «der Bandtag 
möge erlären, er finde es unpaffend für die Schreiber dieſer Vorſtelung 
fo au fehreiben». Dur namentliche Abſſimmung warb befchloffen, daß ber 
Landtag dies ausfpreche, umb unter ben hierfür Stimmenden befand ſich auch 
der Minifier und Abg. v. Berz, womit denn alle mweitern unangenehmen 
Felgen für die Petenten befeitigt waren. In der gereigten Petition finden 
ſich nun allerdings Bemerkungen, bie in einem andern Staat den Petitior 
nären wahrſcheinlich ſtatt der Gehalts erhöhungen eine Discipfinarftrafe aus 
arsogen haben würden. Es I darin fehlielich auch vom bem focialen Käm- 
ofen die Mede, melde in Deutſchland erſt im Beginnen fein. «E86 ifte, 
beißt es mun, «für den endlichen Ausgang jene Kampfes nicht gleichgültig, 
melde Pehren durch die Schulen verbreitet werden, namentlich durch bie 
Bolte ſchule in denjenigen Schichten des Volke, welche durch phyſiſche Ge- 
malt die Sache zur Entſcheidung bringen werden. Es iſt daher gewiß nicht 
einerlei, ob den Schullehter eine günſtige aͤufßere Zage antreibt, die Grund» 
lagen der jegigen ſecialen Drbnung au conferiren, oder ob das Mitver- 
hättnif zwiſchen feiner Bildung, den an ihn gemachten Anfprüdhen und feir 
ner äubern Lagt ibm einen totalen Umſturz ber focialen Ordnung nur au 
wünfdentwertb erfcheinen läft. Und man glaube nur, alle Infpectienen, 
Abſedungen, vorgefhriebenen Lehrbücher und mas es fonft noch für Jwangs 
mittel geben mag, werben den Lehrer nicht hindern, defirnetive Lehren zu 
verbreiten, wenn er, durch feine äußere Lage netrieben, fie für wahr und 
deilfam halten muß. Haben dieſe Pehren auf bie jepige Generation noch 
nicht fo mächtig gewirkt, ihre Wirkung wird von Geſchlecht au Geſchlecht 
fleigen und ſich endlich au einer ſchreckenerregenden Döhe erheben.» 


Breie Städte. Frankfurt a. M., 24. Juli. Der Kaifer von 
Rußland ift beute früh von Kiffingen hier angelommun und um 6 Uhr 
nach Bilbelmsihal abgereift, 


Defterreih. *Aus Defterreichifh: Schlefien, 21. Juli. In 
Nahfichendem theile ich Ahnen den Mortlaut einee Sendſchreibens mit, 
welches das olmüger fürſter zbiſchöfliche geiftliche Diöcefangericht an 
Derfonen, welche von der katholiſchen zur enangelifchen Kirche üibertreten, richtet: 

Bir baben in Erfahrung gebracht, das ihr dem nottlofen Gedanken Raum 
aeneben habt, euch tom der heiligen katholiſchen Kirche lotzureifen und zur evanı 
nelifhen Glaubenteonfeflien überzutreten. Deshalb ermahnen wir euh im Namen 
Gottes und feiner heiligen Kirche, auf daß ihr in Bußfertigfeit zur Einheit des 
beiligen Glaubens zurbdtehrt und fo euer ewiges Hei fiherflelt. Denn durch bie 
Sanabme der Peperifchen Lehre beraubt ihr euch aller Mittel zur Grlangung des 
ewigen Lebens und ftürzt cure Seele in den Abgrund des ewigen Berderbent, Bu: 
gleich laden wir euch aber auch binnen 30 Zagen, von dem Empfang dieſeb unſert 
Schreibens an gerechnet, vor diefed geiſtlicht Gericht nach Oimüs, damit ihr euch 
bezüglich eurer Bantlungsmeife verantwerten und von Mm Verdacht der Keperei, 
in den ihr durch biefelbe gefommen feid, reinigt, Mofern ihr aber wider Bermur 
then unfere Grmahnung nicht beadten und der an euch ergangenen Worlabung 
nicht Folge leiten foltet, fo werden mir euch des Werbredens der Keprrei ſchuldig 
eeflären, damit die in den firdlicen Satzungen hierauf gefegte Strafe, nämli die 
Ausiälirhung aus der heiligen Patholifchen Kirche, Über euch verhängt werde, Es 
iſt euch amgemeflene Zeit zur Buße gegeben; thut demnach Dasienige, was dem 
Pe — Seetle frommt, auf daß ihr am Tage des Werichts des Derm be 

. Amen 
Natürlich leiſſet Niemand einer derartigen Verladung Kolge; es wäre 
aber bei unfern gegenwärtigen Zeitverbältniffen gar nicht Wunder au nchs 
men, wenn die klerikale Anmaßung fi fo weit verfliege, Gendarmericaffi- 
fleng im ſolchen Faͤlen, mo ber Borladung des geiftlihen Zribunals nicht 
gehotcht wird, in Unfpruch zu nehmen; ein Grund hierfür würde mol auch 
noch im Gencorbat au finden fein, ba «6 ja die Musrottung von Keperei 
betreffen würde. Wie wir hören, bereitet fi im unferer Provinz unter den 
Proteſtanten eine Petition an den Kaifer gegen die Uchergriffe a. der Bar 
Meliihen Geifilihfeit vor; es fcheint wirklich, als wäre fir dieſe fein 
Craatögefeg mehr vorhanden; die Proteftanten wirft man aus dem für 
thelifhen Friedhöfen hinaus, aber mo nur ein entfernter Unlaf zu Ent: 
f&ädigungsfoterungen vorhanden iſt, ba wird er benugt; fo follen jept an 
einigen Drten biefiger Provinz bie Proteflanten felbft da, wo fie eigene 
Kirden und Schulen befigen, dem katholiſchen Schullehrer oder Mefiner 
eine Enıfhädigungefumme für das frühere Metterläutegelb unb Neujahr 
anfdreiben zahlen; wir find neugierig, ob die Memonftrarionen der Betref- 
fenden irgendeinen Erfolg haben werben. 
Schweiz. 

Aus der Schweiz, 22. Juli. Der größere Theil der badifhen 
Flächniage in der Schmeis wird wol von ber Amneſtie Gebrauch ma» 
ben. Beider find aber einige derfelben durch die Beſchränkung der Amntſtie 
an der Räckkeht in die Heimat gehindert. (A. 3.) 


Stalien. 

Aus Turin wird gefchrieben: „Es iſt Thatſache, daß in dieſen lepterm 
Jahren die Rühnheit und Schlaubeit der polirifchen Geftirer alle Potizei- 
aufihe wichanden gemacht hat. Mazzini war mehr als einmal in Ftant · 
teih, in dee Schmweis und in Piemont, und wurde niemals enıdedt. Der 

A Pifacane war in ben Tegten zwel Jahren mehr als einmal im Kö- 
nigteih Neapel und feibft in der Hauptſtadt. Aurelio Saffi hielt ſich lün- 
srre Zeit im den römifhen Staaten auf; de Luigi, einer der eiftigſten An« 
banger Marzini’s, war zur Zeit des G. Febr. 1855 in Mailand. Kelir 

I bereifte zu verſchiedenen malen die ganze öfferreihifche Monarchie, 
ud old er aus Mantua enttam, konnte er, obmol vermundet und frank, 
mehrer Zage in ber Bombordei verweilen und dann glüdtich nad) der Schweiz 
gelangen." 


Sardinien. Der Eepero meldet: Jo Dnenlia find am 14. Juli 
in den Wohnungen des Hrn. Meboro Savini aus Piacenza und des Dr. 
Carlo Aleſſandrini aus Bologna Hautfuhungen vorgenommen morden, mer 
auf Weide die Weifung erhielten, die piemontefifhen Staaten au verlaffen.Y 

— Die piemontefifhe Regierung bat die Erlaubnif aum Werkaufe des 
turiner Ghetto ertheilt; der Geſammtwerth wird auf 1,500,000 fr. 
veranſchlagt. 

raunkreich. 

DU Paris, 25. Juli. Die Note im geſtrigen Moniteur, eine Antlage 
nicht nur ber drei Italiener enthaltend, welde ein Attentat auf das Pe: 
ben des Kaiſers beabfihtigt, fondern aud ihrer Mirfchuldigen Mazzini une 
Ledru-Mollin (Mr. 471), donnte begreiflichermeife nicht verfehlen, einen gro- 
sen Eindrud im Allgemeinen hervorzubringen, und es if nicht zuviel ge · 
fagt, wenn man behaupter, daß die Hauptſtadt Frankreiche dur die Mi— 
theilung erfchredt morden, Es verhehlt fih’s von den Gemäfigten Nie 
mand, daß eine ernfle Gefahr umd die Möglichkeit verbanden ift, einen 
dieſer blutigen Anſchläge ausgeführt zu fehen, ohne daß ed der Leberma- 
Kung der Polizei gelingt, dem Frevel zupersulommen. Zunihft erfuhr 
natutlich bie Börfe die Wirkung der amtlichen Mirtheilung, und bie Fonds 
zeigten geftern eine Erfchlaffung, deren fi Niemand nach dem Aufſchwunge, 
melchen fie in den Iegten Tagen genommen, fo bald verfehen hätte. Al 
mal frage man fih im Publicum, warum dieſe Note veröffentlicht wurde, 
ba ed doch unmöglicd, ber Regierung wünfhenswerth erfheinen kann, Schre 
den im Lande zu verbreiten, Ich bin in der Lage, Antwort auf biefe 
naheliegende Frage zu geben, die ſich mol auch dem Autlande aufbrängen 
muf, Die franzöfifche Regierung beabſichtigt nämlich, Die Herren Mauini 
und 2edru-Mollin zu Ehriinehmern an Morbanfclägen öffentlich zu flem- 
peln, um beren Ausweiſung aut dem Nachbarlande, die, wie ich brreiis 
gemeldet, mit großem Eiſer verfolge wird, durchzuſezen. Die Note im 
gefteigen Moniteur ift auch nur ein Anfang auf dem Wege, welchen die 
Regierung einzufchlagen gedbenft; es wird auch die gerichtliche Anklage ge- 
gen die beiden revolutiomären Däupter erhoben werden. Ihre gerichtliche 
Berurtheilung, hofft man, wird die öffentliche Meinung in England ben 
Wünſchen der franzöfifgen Regierung und nech anderer Mächte auf dem 
Feſtlande geneigtfiimmen. — Der piemontefifhe Geſandte, Marcheſe Billa: 
marina, iſt hier angefommen und hat eine lange Unterrebung mit bem 
Grafen Walewſti gepflogen, in welcher, mie ich aus glaubtwürdiger Duelle 
erfahren, ein fehr wichtiger Gegenſtand, bie italienifhe Angelegen- 
beit, zur Sprache gelommen. Der Vertreter Piemonts fol dem frangöfi- 
fen Minifter die Gründe auseinandergefegt haben, warum die Megierung 
des Könige Victor Emanuel fi dem Plan eines Bündniffes entgegen ge» 
zeigt, das bie italienifchen Mächte zu ſchließen beabfihtigen, un vereimigt 
die Ruhe auf der Halbinfel zu erhalten und vor repolutionären Angriffen 
fidyerzuftellen, „Die piemontefifhe Regierung”, foll der Marquis v. Billa- 
marina dem Minifter det Meufern gefagt haben, „begt die Ücberzeugung und 
hat die charfächlichen Beweiſe, daß eine fiberalsconflirurionele Regierungt: 
weife im Stande fei, die Feuerbraͤnde zu löfchen, welde, unter firengem 
Zwange verfiedt und erflidt, nicht aufhören, von Zeit zu Zeit beunrupi- 
gend und erfchredend aufzulodern. Nur eine milde conflitutionelle Regie 
rungsmeife würbe ım Stande fein, ben Brennfloff zu entfernen, welder den 
londoner Gomites Gelegenheit bietet, ihre Abſichten aussuführen, Verwirrung 
und Blutvergießen anzurichten, wodurch das Land in unanfgefepter Auf- 
tegung erhalten und außer Stand gefegt würde, die großen mürbigen Ziele 
der Revolution zu verfolgen.” Der Graf Walewſti verfprach, dem Kaifer 
diefe Erflärungen mitzutheilen, und brüdte die Hoffnung aus, daß der Kaifer 
dem Richtigen an diefen Auseinanderfegungen gewiß alle Gerechtigkeit widerfah: 
zen laffen werde. — Man erzähit fih, daß von den Studenten ein trefflich 
aufgefepies Schreiben an den General Cadaignac gelangt iſt, in weichem 
berfelbe zur Echmurleiftung durch trifftige Gründe verantaft wird. Es fell 
böhern Drts befchloffen worden fein, bei den Wahlen der Gonfeils gendraur 
ber republifanifchen Partei das Kampfgebiet bedeutend au befchränten, da 
mit nicht wieder eine große Yufregung hervorgerufen merbe. 

— Der Moniteur fagt, daß das Gerücht, die ſtanzöſiſche Negierung werde 
Truppen nad China fenden, vollfländig grundios ei. 

— Die Bank von Frankreich hat den Zinsfuß auf Staatspapiere zu 
gerährender Vorſchüſſe ebenfalls von 6 auf 5'. Proc. herabgefept. 


Großbritannien, 

+ London, 25. Juli, Die Zimes machte, wie geflern bemerkt, gu der 
Note des Moniteur über das Gomplot auf das Leben des Kaifers der 
Brangofen folgende Bemerkungen: „Wenn uns bie lehten parifer Nadyrich 
tem einigermaßen überrafchten, fo mar doch hinterher nad einigem Mach 
benten unfer Gefühl ein Gefühl der Befriedigung über den fo glüdtichen 
Bang, den bie parifer Polizei geihan hat, wenn «6 uns gleich lieber ger 
wefen wäre, daß fie noch mehr Fifche in ihrem Mepe gefangen hätte. Drei 
itatienifche Meucelmörder — «6 find freilich blos dii minorum gentium, 
doch klingen ihre Namen fo theattaliſch, wie man es nur wünfden kann — 
find verhafter worden und follen vor Gericht geflellt werden unter der Arne 
Blage, ſich gegen das Leben des Katfers verfchmoren an haben. Außer Stande, 
bie gegen fie votgebrachten Beweiſe zu enträften, haben fie dem Berncehmen 
nach ihr werbrederifched Worhaben bereits eingeflanten. Die Angellagten 
Zibaldi, Bartolorıı und Grilli werden einen größern Nuf und möglicher 
weiſe in einem gut eingerichteten Gefängnif ein refpecrableres Daten er 
langen als bisher. Es wird ferner gemeldet, daß unſere Daupeftatt bat 
Neft gemefen iſt, wo die Verſchwörung ausgeheckt wurde, und daß Maszimt, 
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Ledru · Rollin und noch zwei Andere, Maffarenti und Gampancla, deren 
Mitſchuld man entdeckt haben will, in den Proceß eingefchloffen werben follen. 


Wenn Verſchwörungen von dem allerdiaboliſchſten Charakter in London | 


amgescttelt werben, fo darf uns das nicht Wunder nehmen. Meß doch 
kein Menfh, mas in diefer ungeheuern Wildniß von Ziegelfteinen und 
Mörtel vorgeht, wo bie Geſellſchaft felbft eine Einöde ſchafft, wo man Nie- 
manden fennt und wo Niemand beargwohnt wird. Neun Zchntheile der 
Bewohner unferer Stadt mwiffen nicht, ob ihr Nachbarhaus nicht ein übel» 
Serüchtigted Haus ift, ob nicht ihe Brunnenwaſſer durch den Abfluß aus 
einer unerlaubten Deftillerie vergiftet if, und ob nicht das Rlopfen, wel 
ches fie jahrelang nebenan gehört haben, von Folſchmünzern hertührt. Es 
ift alfo fehr wohl möglich, daß Leben, Geld, Vermögen und guter Ruf 
fämmtliher Peitntaten Europas von dem ameiten Stockwerke bes und 
grgenüberliegenden Haufes aus, welches fo räuderig und refpectabel aus» 
fieht, bedroht werden. Es fällt und gar nicht mehr ein, dergleichen Dinge 
hier verhindern zu wollen, und was uns felbit angeht, fo befinden mir und 
ganz wohl babe. An Berichung auf bie Ausländer ift es am Ende nicht 
anders. Nicht nur die in unferer Hauptſtadt fo leicht und bequem zuſam ⸗ 
mengebraute Verſchwörung, fondern auch bie Verſchwörer Mazzini und 
Ledru-Rollin find entdeckt werden. Werden fie in Paris in contumaciaın 
verurtheilf, fo dürfen fie fich ald verurtheitte Mörder nicht länger in Eng- 
land blicken laffen, ſondern müſſen fih einen andern Zheil bed Erdballs 
ſuchen, wo fie der Erfüllung ihrer blutigen Träume ungeftörter nachgehen 
fönnen. Wir wiffen recht gut, daß wir und einer gewaltigen Entrüftung von 
Seiten eines Theild des ſchönen Geſchlechts ausfegen, wenn wir unfere Be 
friebigung über ein Ereigniß ausfpreden, das Maszini in feinen Madina- 
tionen hinfort wahrfcheinlich einigermaßen hemmen wird. Wenn wie alfo 
gegen den unconceffionisten Mord nicht am ihr ſittliches Gefühl appelliren 
fünnen, fo wollen wir wenigſtens an Dad appellicen, was wir wol, ohne 
umd eines zu gervagten Autbruds zu bedienen, als ihre Männlichkeit be- 
zeichnen dürfen. Brachten die claſſiſchen Iyrannenmörder ihr Reben rubig, 
behaglich und ſicher unter dem Schatten freier Inftitutionen zu und fcho- 
ben flat arme ſchwärmeriſche Gimpel und begeiflerte Weiber auf bie ge 
fährlichften Poften vor? Wermeilte etwa Brutus in dem ſichern Ürabien 
oder Parthien und ſchickte eine aſiatiſche Schöne ald Agentin an feine Mit- 
verfchmworenen ab? Rein, einem Mazaini war die hertliche Erfindung vors 
bebalten, ein altes und bedenkliches heroifhes Thema auf eine fo gefahr. 
fofe Meife zu variiren. Er wandelt flets in ber Finfternig. Wo fich fein Fuß 
berorgt, da ſenken fich die Profceniumslampen, die Bühne hüllt ſich in eine Mort+ 
duntelheit, und eine in einem myfieriöfen Beginnen begriffene unheimliche Geſtalt 
im ſchwarzen Domino fehleiht über die Breter. Dann erfheinen natürlich 
die Bravoe; aber der Domino ift verſchwunden. Es iſt das die Farce des 
Republikanerthumt. Niemals bat Jemand eine große Nolle mit weniger 
Mühre gefpich. Wilerdings läßt fich auch allerlei dafuͤr ſagen. Wäre nicht 
der verfluchte Salpeter (von dem Strid, dem Beil und ber Gefängnißzelle 
ar nicht gu reden), fo würde Mazzini ebenfo wol in ber That wie dem 
illen nach ein Meuchelmörder fein, und in dem Fall würde ohne Zweifel 
die italienifche Unabhängigkeit (von der Zreibeit und dem Fortſchritt des 
Menfhengefälchte wollen wir gar nicht fprechen), wie ber erwähnte Herr 
ſich einbildet, ihren Hauptvertreter verlieren. Unfere Unfichten über feine 
gerfönfihe Michtigkeit für die Intereffen des Menfchengefclehts im Als 
gemeinen und für irgendeine Sache im Befondern find nicht ganz die ſei⸗ 
nigen. Mir berrachten ihn ald einen Aufwiegler, deffen Mordplane im Wer 
bältmiß zum Gefühl feiner perfönlihen Sicyerheit an Ausbehnung wachen, 
der aber für die Sicherheit der von ihm ins Unglück gerittenen armen Nar« 
son Feine fo zarte Sorge trägt. Es thut und daher nicht leid, daß er jept 
die englifche Dali au vermeiden haben wird, und wir werden es bebauern, 
wenn er nicht mit feinen drei elenden Helferthelfern zu Paris vor Gericht 
geftelt wird, Was den Kaifer Napoleon Ill. betrifft, fo brauchen wir kaum 
au wieberhofen, was wir fo oft geſagt haben, Mir würden feine Ermordung 
nicht nur als eine alle eblern Gefühle der Menſchlichkeit empörende nicder 
trächtige Handlung, fondern als ein Nationalunglüd, nicht blos für Frank⸗ 
reich, fondern aud) für England betrachten. Sein flarter Wille, feine fefle 
Entſchlo ſſenheit, feine taktvolle Verſchwlegenheit find noch immer nöthig, 
um eine bewegliche Nation im Zaume au halten, Die erft jept anfängt au 
begreifen, bafi der Ruhm eines Volks ebenfo fehr oder noch mehr in. Han⸗ 
deldunternehmungen als in blutigen Triumphen beficht. Zwar mwiffen wir, 
daß diefer neue Geiſt frieblicher Entmwidelung dur das Treiben von Aben- 
teurern irregeleitet worden ift, nach mander Seifenblafe haſcht und ſich 
lieber auf Speculationen ald auf die guten alten Geſehe bes Verkehts ver» 
täßt. Allein diefer böſe Geift wird mit dem Schwarm von Markefchreiern 








serfchwinden, die ihn heraufbefhmeren haben, und ein gefunderes Syſtem | 


wird folgen. Die erſte Bedingung alles commerziellen Gedeihens aber ift 
eine flarte Megierung. Nach unfern englifchen Begriffen halten wir es nar 
turlich für beffer, menn es eine conftitutionelle Regierung ift; erwägen wir 
ſedech, mie es in Frankreich zwiſchen 1848 und 1852 ausjah, fo mülfen 
wir fagen, daß auch eine unconflitutionelle Negierung entſchuldigt werden 
darf, wenn fie nur ſiark iſt. Mic konnen freudig unter dem Schatten un 
ſers Freiheitsbaums ruhen, ohne dag wir deshalb den Wunſch zu hegen 
drauchen, ihm im jedem Lande gepflanzt au fehen, wenn er nur dadurch 
gedeihen Bann, daß er mit dem Blute der beftehenden Obrigkeit geträntt 
wird, Mir betrachten daher diefen Anfchlag auf das Leben eines uns ver- 
bündeten und befreundeten Herrſchers mit Grauen und Abſcheu, und wet · 
den es gar nicht bedauern, wenn Marzini und Gonforten fi in der dem 
Aaiſer Ludwig Napoleon gelegten Falle felbft gefangen haben.” 


SLondon, 22. Juli, Wenn wir dem geflrigen Musfpruch Lord Camp · 
bell's, des gelehrten Nichterd und Mitglieds des Oberhaufes, Glauben fchen- 
ten follen, fo ift das Unterhaus dem Zuftande ber Anarchie fehr nahe ge» 
kommen; denn nad der Meinung bed würdigen Peers iſt die Zulaffung 
ber Juden ins Parlament mittels eines Belhluffee des Haufes ber 
Gemeinen, ein „Staateſtreich“ und „nicht meniger ald einer Mevolution 
im Bande” gleichzuachten; denn Lord Palmerflon follte „gedrungen und ge» 
swungen” werben, die Juben ins Parlament zugulaffen, und es fiche nur 
zu hoffen, daß er den Drängern und Zmwängern eine „entjchledene Ant« 
wort” geben werde, Glüdlicherweife ift weder das Cine noch das Andere 
erfolgt. Dies bemeifen die wichtigen Greigniffe, welche ben gefirigen Tag 
in der Geſchichte Englands bezeichnen: wir meinen das zweite Meeting der 
liberalen Parlamentemitglieder in der Parlamentstaverne; die Deputation 
ber Unterhausmitglieber, welche fi in ben Palaſt Lord Palmerſton's ver- 
fügte; endlich die Annahme der Motion Lord J. Ruſſell's in Berug auf 
eine Bill, melde die Eidesformel zu ändern bat, Der Geift der Mäßi- 
gung bat unfere Gefepgeber nicht verlaffen und Lord Breugham, ald er in 
ber geftrigen Eigung des Dberhaufes mit ſichtlichem Gntfegen das „große 
Unglüd der Judenzulaffung ind Parlament‘ propheieite, hat fi vorläufig 
nicht als Prophet im Waterlande bewaͤhrt. Das Meeting ber liberalen 
Parlamentsmitglieder „au Gunſten der religiöfen Freiheit”, dem auch Baron 
Rothſchild beiwohnte, hat Beſchlüſſe gefaßt, die weit entferne von der Ab⸗ 
fit eines „Staatöftreiche” oder der Derorrufung einer „Revolution ma» 
ven. Um diefen Preis würbe der große Eitybaren nicht feinen Sig ein- 
nehmen wollen. Das, was Hr. Hortmmann dem PVorfipenden bed Mer- 
tinge empfahl, geſchah auch. Gr münfdte, daß bie liberalen Mitglieder 
bes Parlaments „nach und nach und vorſichtig“ ihr Ziel erfireben ſollten; 
daß man abwarten folle, melde Aufnahme Lord J. Ruffel’s Bil im Unterhaufe 
finden werbe; daß man dann erfl, wenn biefelbe nicht um Gefeg erhoben würde, 
dem Baron Rothſchild Rarhfchläge ertheilen müßte, was er zu thun und welche 
Mafregeln bie liberalen Mitglieder des Daufes au ergreifen haben. Zwar gab 
ſich die Oppofition im Meeting ziemlich energiſch fund; es wurde hervorgehoben, 
daß von Lord J. Ruſſell's Bill nichts au erwarten fei, denn die Porbs wür- 
ben fie wieder zurüdmeifen und fie konnte feinedfalld im Paufe diefer Gef: 
fion aum Gefeß erhoben werben; aber felbfl Hr. Dillwyn, der ben foge- 
nannten „revolutionären“ Antrag ftellte, mit einfacher Streihung der hin · 
berlichen Eibisformelworte den Gegenftand, ohne Rüdfiht auf das Oberhaus 
zu nehmen, zu erledigen, felbft Hr. Dilmyn gab fih mit dem -Antrage 
zufrieden, zuerſt den Erfolg von Lotd J. Muffel’s Bil abzuwarten. Mas 
num die große Deputation der Parlamentsmitgliceber au Lord Palmerflon 
anbelangt, fo hat allerdings der Cerberus, welcher bie Palaſithore des 
Premier bewacht, die Etenographen der hiefigen Journale bedeute, daß 
ein fpecieller Befehl Er. Lordſchaft ihmen dem Zutritt in die Privammoh- 
nung bed erftien Minifierd der Arome verfage; aber die Vorgänge find be- 
kannt geworben, mie ed die Matur der Angelegenheiten mit fich bringt. 
Lord Palmerflon ertheilte der zahlreichen Deputation die Verficherung, daf 
er Ängftlidh bemüht fei, die Frage zu entledigen, daß aber das britiſche Ca- 
binet in ber Angelegenheit getheilter Meinung fei, eine der Gonfequenzen, 
weiche die Bildung des Cabinets mitſichbrachte. Obwol aufrichtig in fei« 
nen Münfchen für die Zulaffung ber Juden ins Parlament, fo follte die 
Deputation doch nicht griwarten, daß eine Regierung veriprechen follte, 
Schwierigkeiten zu eben, ehe fie. noch gekannt find. ... Die Antwort wurde 
allerbings nicht ganz befriedigend gefunden, aber fie war begreiflih, wenn 
man der fehmierigen Stellung Lord Palmerflon’s gegenüber der mädh: 
tigen hochkirchlichen Partei und was barum und „barüber” hängt, in Eriwä- 
gung zicht. Die am felben Abend erfolgte Debatte im Unterhaufe be 
mies, vie groß dieſe Schroierigkeiten find, und daß Baron Rothſchild, wel» 
der der Deputation bei Lord Palmerfton beiwohnte, fi mit Mecht über 
den Husgang beforgt äußerte, Bord J. Nuffell, der im Umerhauſe feine 
Motion einbrachte, ließ c& nicht am ſcharfen Ausfällen fehlen. „Wier mal hat 
diefes Haus die Bills an das Haus der Lords gefendet, um die Juden von ber 
Eidfrage zu erlöfen“, fagte Lord J. Ruffel, „und vier mal verwarfen fie bie 
Befchlüffe. In der parlamentarifchen Gefhichte Englands hat fih niemals der 
Fall ereignet, daß eine Maßregtl, welhe vom Unterhaufe mit fo großer Majgri- 
tät befchloffen wurde, vom Dberhaufe mit folder Hartnädigkeit verworfen 
worben wären, (Hört! hört!) Was foll nun gethan werden? Soll eine Mas 
jerität von 140 Mitgliedern, foll das britiſche Unterhaus, welches fih für 
die Prineipien der religiöfen Freiheit ausgeſprochen hat, erlauben bürfen, 
daf feine Würde misachtet roird? (Hört! hört!) Wenn das Haus fo han- 
deit, mie es bisjegt handelte, fo merben noch zehn Jahre vergehen, ohne 
daß ein anderes Refultat erreicht wird.” (Hört! hört!) Im diefem Zone, 
der die Wirfung auf die Majorität des Hauſté nicht verfehlen konnte, 
ſprach der ehrenwerthe Lord für feinen gemäßigten Antrag. Nicht ohne In» 
tereſſe waren jene Meben, welche bie radicalen Mitglieder des Hauſes zur 
Unterftügung des Ruſſell'ſchen Antrags bielten, So fagte ber wohlbefannte 
Hr. Cor, daß „die Bürger Londons entfhloffen find, die Frage zum Ziet 
au bringen, ob es mitteld einer Bill ober mittels eines Parlaments be⸗ 
ſchluſſes giſchehen würde, (Laute Rufe: Hort! hört!) Das britifche Un- 
tethaus hat die Macht, um zu beflimmen, weichen Eid feine Mitglieder 
fSwören follen. (Beifal und: Nein! nein!) Hat das Haus nicht die Mar? 
Warum bar ed dann dem Quaker Peaſe die Worte: «dab mir Gott helfe! 
aus dem ide gefirihen? Es iſt abfurd, das nicht für einen Juden thun 
zu wollen, was man für einen Quäker gethan. (Gelächter) Was eine Col: 
Iifion mit dem Dberhaufe anbelangt, was liegt baram? (Hört!) Da gab 
e6 cine Gollifion zur Zeit der Meformbill und die Porb& gaben nad. Die 
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Lords find immer hinter ihrer Zeit geblieben.“ (Beifall und Gelächter.) ; 


Die darauf folgende Grflärung Lord Palmerſton's bilbere den zweiten Theil 


der Grflärung, welche er zur Mittagsflunde der Deputation liberaier Par« | 
lamentömitglieder gegeben, nur mit dem Unzerfchieb, daß fich der Premitt 


mir eimem guten Wis aus der fchlimmen Affaire zog. Er fagte, daf das 
Minifterium gern die Juden ind Parlament zulaffen mürbe, doch erhebe 
fi die Frage, wie man dies erlangen könne. 


noch nicht kenne. Aber die vorgefchrittene Periode der Seſſion laffe nicht 
Die Aufſchiebung der Regierungsbills zu, und mit biefer Erklärung wolle 
er der Bil feine corbiale Unterftügung geben. (Schallendes Gelächter.) Lord 
3. Ruſſell erflärte fodann mit Achſelzucken, daß die Regierung abgelehnt 
habe, einen Tag für die Discuffion feiner Bil zu beflimmen, und baf er 
dehbald nicht die Hoffnung haben könne, die Bill im Laufe diefer Sipung 
durchzubringen. Darauf wurde abgetimmt und eine Majorität von 92 
Stimmen ſprach fih zu Gunſten der Einbringung der Bil aus. Viele 
Verfionen werden in unfern politifchen Kreifen laut, mas mun zu geſche · 
ben habe. Wir werben darauf aurüdtommen. 

* Bondon, 25. Juli. Baron Rothſchild hat in eimem heutigen Mer 
ring feiner Gitgfreunde fein Mandat niedergelegt. — In der heutigen Sipung 
des Unterbaufes iſt die zweite Leſung der auf mildthätige Stiftungen be 
süglichen Bil verworfen werden. — Die Berladung des transarlantir 
ſchen Zelegrapbentaus ift heute beemdigt worden. 


Dänemark, 

Kopenbagen, 22. Juli. Die Manöver in Holftein find nun 
mehr auf die dort liegenden 7000 Dann dänifcher Truppen beſchränkt wor ⸗ 
ben. Bor einigen Wochen follten noch andere, in Dänemark liegende däni- 
ſche Zruppen zu diefem Zweck nad Holftein abrüden. 


Rußland. 

Aus Pereröburg vom 21. Juli wird der Königeberger Hartung ſchen 
Zeitung telegraphifch gemeldet: „Ddeffa wird vom 15. Aug. ab nicht mehr 
Freihafen fein, fondern dem allgemeinen Zarif unterliegen. Die lagern« 
den auslindifhen Waaren können binnen Jahresfrift ausgeführt werden.” 


Türkei. 

In Trieſt liefen folgende Nachtichten aus Konſtantinopel vom 
18. Jufi ein: „Zur Vermählung einer großherrlichen Prinzeſſin mit dem 
Sobne des Kriegsminifiers Mohammed Ali · Paſcha werden großartige Vor 
bereitungen getroffen. Zur Verftärkung der Armee in Syrien find 10 Ba- 
taillone beftimmt. Die Zfcherkeffen rüften ſich fortwährend zum Kampfe 
gegen die Ruffen und befeftigen befonders Gelentſchit. Die Erpebition des 
Surttha · Paſcha gegen die Unzuhflifter in Naplus hatte guten Erfolg. — 
Ishan-Bey ift zum türtifchen Gefandeen in Berlin ernannt, — Die 
Horte har eine More an Frankreich, Rußland, Preußen umd Sardinien ge: 
richten, welche die Unmöglichkeit bezeugt, die walachiſchen Inftiturio- 
nen au auf bie Moldau anzumenden. 





Seine Meinung über Lord | 
Nuffels Bil müffe er fi referniren, meil er die Bedingungen derfelben | 
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Kö Sacfen. 

Dresden. 24. Juli. Das Drestner Journal berichtet: „Se, Mai, 
der König haben Allerhöchſtihte gnädige Theilnahme für das Raturhifte 
riſche Muſeum abermals durch einen Act von hoher Gnade bewieſen, dur 
melchen ber zoologiſchen Bibliothtk deffelben eins der koftbarflen und wich · 
tigften Werte, ein Prachteremplar von Audubon's berühmten «Quadru- 
peds and Birds of North America», in zehn Bänden mit 650 ilumi- 
nirten Übbildungen aller bitjegt entdediten Eäugerhiere und Vögel der Wer- 
einigten Staaten, dutch das Minifterium des königliden Haufes einverleibt 
wurde. Der lebhafte Verkeht mit Amerikanern, welcher eben hier in Dres: 
ben beflcht, und ber von Zeit zu Zeit immer wechfelnde Aufenthalt ameri« 
kaniſchet Natutforſcher hierfelbft erhöht noch die allgemeine Bedeutung und 
ben von Dielen tiefempfundenen Dank für diefe wahrhaft königliche, höchft 
erfreulihe Gabe, — Das bier errichtete Gonfervaterium der Mufit bat 
fi neuerdings einer Auszeichnung von allerhöchſter Stelle au erfreuen ge» 
habt, indem Se. Maj. der König mehre Freiſtellen an demfelben au grün- 
den und beren Dotirung auf bie Givillifte su übernehmen die Gnabe ge 
habt bat. Die Beſehung berfelben bleibt dem Directorium des Juſtituts 
überlaffen.” 

Reipzig, 24. Juli. Um 20. Juli fand unter dem Vorſitz des Direc- 
tors ded Bezirkögerichts eine Hauptverhandlungunter völligem Ausſchluß 
ber Deffenslichkeit flatt, im welcher ein Bewohner hiefiger Stadt wegen un» 
züchtiger, mit Kindern unter 12 Jahren getriebener Werke zu einer andert- 
halbjährigen Arbeitshausftrafe verutihellt ward, — Geftern früb wurde in 
dem hinter der Meftftraße befindlihen Kanal der Leichnam des Stiftma 
ers R. aufgefunden. Die angefiellten Erörterungen haben ergeben, baf 
N. muthmaßlich verunglückt ift und fidy nicht abfichtlich das Leben ge» 
nommen bat, i (2. Tobi.) 

5 Freiberg, 24. Juli. Da die Verlegung unferer Garnifon, bie 
mit Schluß des jepigen Jahres erfolgen wird, tief in die materiellen Wer 
hältniffe ber hiefigen gemwerbtreibenden Bürgerichaft einfchneider, umfomehr, 
meil zur Zeit noch keine Autſicht auf Erfag gewonnen werden tonnte, fo 
hat ſich eine Anzahl biefiger Bürger vereinigt, um eine Petition an ben 
Stufen des Throns niederzulegen des Inhalts, daß der Stadt Freiberg eine 
neue Garnifon zutheil werden möchte Die in den drei Buchhandlungen 
und bei einigen Kaufleuten ausliegende Petition wird vorausſichtlich zabl- 
reiche Unterfchriften erhalten. Ein glüdlicher Erfolg märe allerdings umfo- 
mehr zu wünfden, als bereits die Verlegung des Seminars für einige 
Kreife des hiefigen Bürgerthums mande Beriufte gebracht hat. 

— In Glauhau fand am 21. Juli unter angemeffenen Feierlichkeiten 
bie Grundfleinlegung su dem neusuerbauenden Schulhaufe ftatt. An diefe 
Feſtlichtkeit reihte ſich Nachmittags cin Kinderfeft, an weichem gegen 2000 
Schulkinder theilnahmen. 





Derfonalnahrichten. 


Dredensverleihungen. Preußen. Rother Adlererden I. E,: der Dber 
bofmeifter der Konigin von Sachſen, Wirkl. Geheimrarh und Mimmerer des Königs 
von Baden, Arhr. d Byrn. 





Handel und uduftrie 


G%arid, 22. Iuli. Ueber den Antrag des Dandelöminifters Reuher im Staats- 
zathe, bie Freigebung des Fleiſchverkaufs betreffend, flattete bie vereinigte Ser» 
un des Dandeis und bes Innern vermittels der Feder des m. Gornuder einem 
Berigt ab, der cbenie intereffant als wichtig iſt, wichtig bajonders injefern, als er 
fh zu den freihändleriichen Ideen des Kaifers neigt und ſich entſchieden für Auf 
bung das Fleiſchmenopels ausfpriht. Wir Gaben diefes Schrififtüt vor Augen. 
Racht era der Berichterftatter die Geſchichte des Fleiſchverkaufs in Arankıeich ın den 


ipten zwei Jahrhunderten dutchgegaͤngen und die Bortheile der Freigebung deſſel⸗ 


ben macdzwweifen gefucht, Schlägt er ein Derrer folgenden Inhalts vor: rt. 1. 
Ber Augenblid der Bekanntmachung des gegenwärtigen Derrers an hört die Zahl 
ver Aleifphänke in Paris auf, beſchraͤnkt zu fein. Art. 2 Das Syndicat der 
Rleuihhouerei im Paris bleibt, wie e# laut der Pöniglichen Ordennanz vem 19. Det. 
1829 angerigtet it... Art. 3. Die Fleiſchhauer hören auf, zu einer Cautionslei⸗ 
hung verhalten zu fein. Die an die Kaffe von Poiſſy eingezahlte Cautien wird 
ihnen bimpen drei Monaten surlieterflattet werden. Urt. 4. Dus den Rleiihhauern 
con Paris gegebene Verbot, auf gewiſſen bezeichneten Märkten einzukaufen, ift zw 
ridgenemmen. Es wir ihnen freiftehen, ünftig auf allen regelmäßig feftgeftellten 
Birken une überall fenft einzufaufen. Ur. 5 Bon der Berefientlihung des 
gearmwirtigen Decteis an ift die Einwirtung der Kaffe von Peiſſo ehne Amang 


für tie Kiufer fowel als für die Verkäufer. Die Statt Paris wird gehalten fein, | 


Me Jahre lang die Kortwirfung diefer Anſtalt zu unterhalten, fie wird fortfahren, 


abvr nur bis zum Ablauf dieſer Zeit, O Ar. (du; C. per Kilogramm Fleiſch ein⸗ 
Art.6. Den Flerſch⸗ 


jenchmen, weiches das Mecht der Kaffe von Peiffp ausmacht. 
9m von Paris wird es freiſtehen, nad Parıs Fleiſch zu bringen, verbebaltlid 
Yb Beet der Behörde, die Anerdnungen zu machen und bie nöthigen Maßregeln 
;u treffen, um die Nichtigkeit des Verkaufs und die Geſundheit des Fleiſches ſichet · 
Reden. Art. 7. Zedes Berbot, auf Ständen zu verkaufen, ift aufgchoben. Art. 8. 
Der Att. 4 der Ordennanz vom 18, Dit. 1590, welchet die Aleiichhauer verpflid 
rt, wur Qine Fleiſchbank zu benutzen und fie felbit zu benugen, und der Urt. 10 
Imkiben Ordennanz, welchet dahin lautet, daß jede Meifchbant , weiche drei auf 
enderfelgende Tage bindurd nicht mit Fleiſch verſehen ift, ſechts Monate lang 
cqcleſſen bieibt, find zurückgenommen. Art. 9. Die Bürgicaft ven neun Zayen, 
—St dem Berküufer aufgelegte ift, der Dchſen auf die Märkte von Sceaur und 
Fein bringt, iſt aufachoben. Der Aal eines natürliden Tedes nad Mblieferung 
!abı sem allgemeinen Befeg unterworfen, rt. 10. Die Ausgaben in Bezug auf 


Ne algemeinen Schlachtbaͤnke, welche jept von dem Sondicat beftritten werden, | 


vn auf Bas Budget der Stadt Paris als Berwaltungekoften zu flelen. Darin ! 


serdeh begriffen fein, bis zu ihrer Aufhebun 
ober dieſel angeſteut werden wird, die Penlionen und linterflügungen, welche 
sgmwärtig alten Metgern, oder ihren Arfgeftelten, eder ihren Familien bezahle 


und gemäß der linterfuchung, melde | 


werden. Der Gıtrag der Dchſen - und Schafftäle und des Unraths von dem Bieh 
in ben Schlachtbaͤnken wird ber Stadt Paris geboren und unter die Einnahme 
auf ihrem Budget getelit werden. Urt. II. Den gegenwärtigen Mexgern wird 
feine Entſchaͤdigung für Untertrüdung ihres Vorrechte zugeftanden. Da zur Aus- 
führumg tiefer Wahregel Bein eigentliches Geſetz vonnühen it, glaubt man, daß 
tiefer Entwurf des Hrn. Cornudet demmächft als Paiferliches Derrer unverändert 
im Meniteur erfcheinen werde. Die Parifer, in Kenntnih gefegt von der für fie 
furchtbaren Maßregel, wollen eine Petition an den Kalfer fertigen, um den Ber 
luſt abzuwehren. Allein nicht nur wird es, mie im amtlichen Kreifen behauptet 
wird, von der Verfügung gewiß nicht fein Abkommen haben, fondern das Geſuch 
dürfte wol Mühe haben, an den Kaifer zu gelangen; denn bie Anordnung fommt 
vom Kaijer jelbft, und in dem Falle weiß man, daß fie nicht umgefl mer: 
ten kann. 

— Der berliner Banfı und erg vom 24. Juli fchreibt man aus 
Deffau vom 23. Juli: „Die biefige Deutſche Gentinental-Basgefellfhaft 
hat jegt die Benehmigung zum BGewerbebetrieb ven Basanftalten in Preußen er 
halten. Wie wir boren, fol die Geſellſchaft wirftich beabfichtigen, von diefer Er: 
aubniß Gebrauch zu machen und den Betrieb der Gatwerke, Die fie errichtet, ſelbſt 
außzubeuten, Inmieweit biefe Ausdehnung ber Geſchaͤſte und die Unterhaltung 
eines bebeutenden Bermaltungsmehaniemis auf die Mentabilität des Unterneh 
mens zurückwirken werden, däßt fi nicht verausfchen, da die Erteige der Gas: 
anftalten weſentlich von den Genjuntturen im Bteintchlenhantel abhängen, und e6 
darauf ankommt, ob die jegt beträchtliche Theuerung dieſes vielbegehrten Brenn: 
materials in allen Stätten, die nicht in der Nähe von Kohlenwerken liegen, bald 
eine Grenze finder.‘ 

— Die YUusfubr Ehmwedens im Jahre 1856 betrug 34 Mill. Ihr. Bio, die 
Einfuhr 67 Mill. Ihir. 

— Die Stodbolmer Bank ſteht im Begriff, neue Scheine a 1, 5, 10, 50, 
100, O0 uno 1000 Ahlt. RM. aus zuſtellen. 

Börfenberichte. 

Berlin, 24, Juli Sands und Grid, Areim, Anl-M'/, be;; FrimsinL 118%, bei; 
Staatt ſchuid Sch. 3°, bes Bechandt -Froah. —; Ar, —; vi. 10%, bez. 

üusandıldhe Senne. Foln. Etag übt. St Br; Pein. Föhr. neue 91%, @, 500 
Autkoofe IS; Aſlareeie 05,8. 
bankacttien. Preuß. Bantanıd. 150%, bes; Bert, Kaſſerwerein 123 Br.; Braun: 
ſchweig. Banfart. abgeft. 119, bez. Weimar. Bil’, Peſten bei; Noftoder 1244 
Br; Wera 954, B.; Zhürng. MIN, bez; Berka t7 Br; Hamb. Rort 
beuriche &}’/, Br.; Bertintbank OU bez; Hanneverſche 107%, et. Bez. u. Br.; Ber 


mer 116%, @.; Kuremburger SU Br; Darmtitter Zetteldank 95, G. — Darmfl. Ere 
+ 


dithtact. 111%, 112%, beʒ Mir: Beredht.rEcheine 1404, beg. u. ©. ; Leipziger 83 
8-4 Reininger SO Br.; Koburger SI Br.; Deflauer 339. ber. Koldauiſche Eredit 
Bank 109%, bez.; Defterr. EIS, —I1H/4—I19 bez; Genfer TOY,—DI bei; Diese, 
Gommanditantbt. 119, bez. Conf. Scheine 113 bez; Berl. Handels geſellſch 
ber, Schletfher Banfverein 932 bez. ; Preuß, Handels geſellſch Mr, Br.; Maar 
ren»Er.»®. 09%, etw. 100 bes.u.@.4 Bel. f. Abr.v. Eiſenbbdf. Vd Br, Minerva Berg 
werksact. 06 Br. 

Eifenbahnactien. Berlin-Anbalt 141, Pr.ct,92%, @.; Berlin Hamburg 115%, 
bez, Prflct. 101%, bez; Berlin-Potsdam- Magdeburg 142, — 142 bez, Pr. Act. 
Li A WB. MY, ter, CM te, D. 08%, bei; Berlim@tertm 194 Br,, Tr. dc. 
— ı Köln Minden 155 ber, Pr. Act. 09%, Br., II. Em. Spc. 108 be, 40c.—, 111. Em. 
— iV. Em. 36%, bes. Kofel-Dderbera (Wilhb.) GO, —EO. bey, Pr. Mit, 79 Br; 
Düffeldorf-Eiberield —, PrMer. —ı Magdeburg Wittenberge 43 bey, PrAct, 94 Yı 
Br.; Er WB. Nordb, 36 bezu.Br, Fr. Yet. 98 bej.; Dberfchlef. Lis. A. 140), Br. 
B. 138%, Br.; Rheinifche, alte 101 Dez., neue —, neuefte 89 Br, St.Pr.Att. 101 @., 
Pr.-Dbl. - 3 Haller Ihhringer 128%, ber, Pr. Art. 99%, bez. 

ech Aniterd. 8.142 bez., ZM. 140% bez; Hamburg f 152 bez, DM. 
10% bez.+ Sonden IM. 6. 19Yı ber Wars2 MR. 79% bes; Wien? M. OT bers 
Augsburg 2M.. 101%, @&,; Leipgig I 24. MY, G., 2 M. HD bes Frantf a, MR. 
56. 188,4 Petersburg 104 bez. 


Breslau, 9. Iufi. Defterr: Bantn. 89%, 4 Oberfht. Bet. Lit. A. 149, Bra 
B. 139%, Br., C. 127°, ®. 


Bamburg, 33. Suil, Damiburg-Bergerorfer — Br, — G,; Berlin-Hamburger 
1l4®r., 114 @; Witonanfieler 124 Br, — @; Span Int. Inc. 35% Br, 15% 
@.; &pan. Unt 1Yope-— Dr, 248.5 Yondon —; Disc. — 


Franffurt a. M., 24. Iuli Rordb. 59 Be; Ludwigshafen Berbad 1517, 
bez ; Frankfurt Hanau 89 @.; Arankf. Bankact. 1124, Br, 111%, ©; Defterr. Ra 
tionalbnact. 1141— 1146 bez. u. 8.4 Spe. Met, 708; dyıpe Mer. 60%, Br, Y, @.; 
1834er Boole IM Br. ; 1830er Loofe 136%, &.; bad. MhkL»Boofe 89%, Br. tkurbeſſ. 
Zoofe 40%, Br., Y @.; Apr. Spanier 39 Br; 1'npt 25% u Br, 4 @ı Wien 114%, 
Ya bes Pondon 118%, Br.; Umfterd. MY, Br; Disc. 4 Pr. @. 


Wien, 24. Juli. Spe. Met. 94 ,; Ratienalanl 847%; do. dyıpc. —; 1500er 
Loofe ; 1854er Yoofe 1094; Bantkact. Iu03 Franzeniſch Deſterr. Giienbahnart. 
9774 Rordb. —; Elifaberthbahn 200%; Eheißbahn 200 y, 4 Zonaudampfihifffahrt — 
Greditbant 2424; Augeburg 1043 Hamburg 76%/+ frankfurt 1,4 London 
16.0 ; Paris 121%, Br; Geld 107%. 


Paris, 23. Juli. Nachdem Eonfols von Mittags 12 Uhr waren OI’/, gemel: 
det worden, begann die Inc. Rente zu 67, wich auf 68. 95 und ſtieg auf 67. 15. 
Wis aber Gonfels von Mittags 1 Uhr Y, Proc. niedriger (Yu) eintrafen und 
man an der Börfe wiſſen wolte, die Bank werde cine Derabjegung des Disconto 
nicht eintreten laſſen, jan? die Iyc. Rente wieder auf 66.05 und ſchloß unbelebt 
umd ziemlich matt zur Notiz, Alle Wertbpapiere waren angeboten. Schlußcurfe: 
Apc. Rente 67; 44. N. 53 Eredit:mobilieract. 052; Spanier Ipc. 37°/,3 Ip. —i 
@überanleihe 85; Deſtert. Staatseifenbahn 870; Lombard. Ciſenbahn 610; Franz: 
Sofephsbahn 450 


London, 33. Zuli. Confols ſchleſſen etwas fefter, fremde Fonds waren fehr | 


flau. Silber 61%. Gonfels Hlyu; Span. Ipe. 254; Wericaner 22%, ; Surbdinier 
80 Rufen Spe. 100%, Ahpt. NR. j 


Getrribebörfen. 
loc 5051 Y, Zhle.,, Juli u. Zuli / Aug · 50% —51Y,— 51 Air. bg. u.@., %, Br.; 


AugsSt. 51,52, —51Y, Zhir. bey. u. @,, 4, Bes Sept/Dd. 53— 53 Thir. 


ba. , Y,Brr Sct./ Rob. 3Yy—haY,--53% Ablt. bei. u @, 4, Ber Ron) 
Der. ya 53", Ihr. bez. u. G., 54. Br. ; Frühjahr 4—55— 54% Zhlr. bey. 
we, 558. Hafer loro 32—3 Thlr. Müböl loce 15%, Zhle.s Suli 15% Zbir. bez., 
G. u. Br.z Iuli/üug. 15% Thir. Br., 15%, 8.5 Gept./idet, 11%, —15—14%, Ihe, bei, 
uG, 14% Br; Dur/Rov. 14%, —Y, Ihir. bez. u. Br, 14%, ©. 5 Now./Dec. 14%, 
— Thlt. bez. u. Br, 144, @, Spiritus 30% Thlt. Juli, Zuli / Aug. u. Aug. Sevt. 
314, —30% Zbir. bei, 7% Br, Yı @.1 Sept. /Drt. WY— 20’, Zhlr. ber., 40 Br., 
29%, @; Det.Rov. 235%, —29— 28%, Ahltr. bej.u. Br, 284, 8.1 Ron,/Dee, 285— 
‚21%, Zblr. dog. u Br, 27,8. . 

Weizen felter. Noggen loro gefragt und höher bezahlt, Hermine anfangs ftei: 

gend, dann niedriger bezahlt, fliehen wieder ſehr feſt; gekündigt 100 Wispel 


| 





— — 


Berlin, 24. Jull. Weizen ioco 60-56 Ahlt. Rougen | 


eubiger; gekündigt 300 Ett 


RUböL anfangs Höher bezahlt, — "ans 

fang er een flieht bei flärkerm Ungebot nachgebend z gefündigt 20,000 
art. 

Breslau, 24. Zull. Weizen, weißer 62—99 Sar,, aelber 66-97. Bgr. Reggen 


50-56 ar. Gerſte 1219 Bar... Hafer 32 Sur. 
Quart bei 30 Proc. Zralles 13 Zhlr. ©. 


Stettin, 24. Zuli. Weizen 86’, —84 bez., Juli 78 ber, Zull Aug. u. Sept. / 
Det. ohne Geſchaͤft. Moggen II-5W ber., Juli 50 bez., Juli; Aug. 0 Br.; Aug/Bept. 
50 bei; Sept Det: 52—51Y%, bei. u. Br.; Arübjahr 5-53 bes.  Epiritus 117, 
bez. u.Br., Juli / Aug. 124, —12 bei; Aus.“Seyt. i2 bei; Sept/dd u — is 
bei.; Rrühjahe 13 bey. Robẽl 14%, Br., Yun. 14’, ber; Sept. /Oct. 14 —. bei-3 
Dre. /Ron. 14%, Bei. 


Keipzig, vom 17. bis 23. Juli. Weizen per Scheffel G Ihlr. 27%, Nor. — T 
Zhlr. Bloggen 3 Zr. 27%, Rar. — 4 Ihr. 5Ngr. Gerfte 3 Ahlr. ge — 
4 Thlr. Hafer 2 Ihe. 27%, Nar. — 3 Sdir. Kartoffeln 3 Ihr. — 3 Thir. WRgr, 
Raps 7 Ahle. 15 Nr. — 7 Ihle. 2ONgr. Erbien 3 Ihr, PO Ngr, — 3 Zhlr. 25 Rar. 


Leipziger Börse am 25. Juli 1857. 


Spiritus per Eimer zu 60 
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euil let» m 


+Yus der Provinz Sachſen, 22. Juli. Es ift poch wicht lange her, daß die 
Beitungsnachrichten, * ea auc im biefigen Landestheile ein — an 
Boltöihullehrern fih fühlbar made, ven offitiöfen Blüttern als unbegründet 
bezeichnet wurden. Daß tropdem jene eng gr auf Wahrheit berubten, geht 
unter Anderm auch aus dem neueften Etlaſſe des Loniglichen Provingialfcputcolie: 
jums zu Magdeburg hervor, in welchem es im Eingange heißt: „Nachdem in den 

ten Zahren der Mangel an disponibeln Schulamtscanditaten in dem Bezirke ber 
Foniglidyen Negierung zu Merfeburg immer fühlbarer geworden ift, und dem Be: 
dürfniffe durch die in beftimmte Orenzen gewiefene Wirkfamkeit der beiden Fönig- 
lien evangelifgen Seminarien zu Weißenfels und Gisteben nit hat abyebolfen 
werden können, ift die Errihtung nech eines königlichen Seminars für den ger 
nannten Bezirt nochig geworden. Es ift zu biefem Zweck mit allerhöcfter Bei 
fiaung Er. Maj. ded Königs feitens der betreffenden keniglichen Minifterien das 
—*8 Schloß zu Eifterwerba mit den dazu geherigen Grundſtücken beſtimmt 
und ie betreffenden Behorde zur Ginritung des neuen Seminars überwiefen 
worden.’ . 


* Man ſchreibt ber —— Zeitung aus Paris vom 23. Zuli: „Geſtern 





Abend trat im hieſigen deutſchen Theater (Folie nouvelles) frau Schuſelta · 
Brüning zum erften male auf, Wie zu erwarten ftand, erhielt Frau Brüning eir 
nen ſſurmiſchen Beifall. Sie wurde fünf mal beraufgerufen, und das biefige deut: 
ſche Iheater wird nicht verfehlen, großen Grfolg in Paris Zu haben, falls die Brü- 
ring ihm verbleibt, Mit ihr zugleich debutirten drei andere Künftler: Müller, frür 
ber in Köln, Fti. Dlga aus Linz und der Sopn des bekannten deutſchen Theater⸗ 
dichters und Schauſpitlers B., der unter dem Namen Emil auftrat, Alle drei ger 


fielen ebenfalls." — Der vor ungeführ einem halbın Jahre in Paris unter der 


Gräfidentfhaft des Hrn, Hofftadt und der Direetion des Kapell Gberwein 
gegründete deutſche — — Germania hat ungeachtet feines kurzen Be- 
Alens bereits de Zriumphe geerntet. Beim Bängerfet von Caen fomel als 


bei dem von Melun, imo 5U00 Saͤnger wetteiferten, erhielt derfelbe den erften Preis, 
nämlich eine goldene Medaille. Garn, wo das Feſt am 19. Juli ftattfand, 
wurde der aus 23 Mitgliedern beſtehende deutſche Berein auf alle megliche Weife 
fetirt, und es wurden in franfrei wol nech nirgends fo viele Wives auf die Deut: 
8 aus gebracht wie in Relun. Die Fahne des Geſangvereins trägt die deutſchen 

gr TEN Seit 1 hatte man diefelben in Frankteich nicht 
mehr gefehen.* 


“Aus Neograd wird dem Pefteg Yoyd gefhrieben: „In B., einer Ortihaft 
des neograder Gomitats, deren Einwohner für berüchtigte Diebe gelten, ftahl un» 
kängft ein Bauer einen Bienenftot und zwar aus dem Bienenbaufe des Pfarrers. 
Das war etwas felbft in B. unerhörtes, und der Richter nahm ſich alle Mübe, 
um ben Zhäter zu entdecken, mas ihm dann endlich auch gelungen if. Die ange 
Gemeinde wurde zufammengerufen, der revler vorgeführt und vom Richter fol- 
gendermafen angedonnert: « Du elender Wicht, haft deinen Pfarrer beftoblen! Hät- 
teft du mich, oder einen Anden von uns bejiohlen, fo würde das nichts zu be» 
deuten haben, ja es wäre das gewiſſermaßen ein Zeichen von Muth, denn du weißt 
es ſehr gut, daf, wenn du mir ein Schaf fiehift, ich dir zwei fehlen werde. Über 
du haft den Pfarrer beftoblen, von dem tu vorausfesen fonnteft, daß er dich nicht 
biftehien kann noch darf. Du bift alfo ein feiger Dieb, und als foldhen übergebe 
ich dich den Behörden,» " J 
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Anzeigen werben angenommen in ben Erpeditionen in Eeipzig (Uxerkraße, Ar. 8) und Dresden (bei £. Süruer, Reufladt, An der Bräde, Rr. 2) 


ee — —— — 


Leipzig 





Sonntag den 26. Juli 1857 


Extirafahrt 


von und nad) allen Stationen 
gwifchen 
und Dresden 


am Sonuabend ben 25. und am 





zum einfachen Preis, jedoch für Hin: und Mudfohrt gültig. 


Abfahrt von Leipzig un 
» Bonuti 


Dresden am Sonnabend Abends 
fruh DB un 


übe, 


„" [22 [2 [23 — 
Zar Begutratladen des Publionms und wm Dem läſtigen Andrang an der Caſſe ju wermeiten, werten tie Bißels fhen vom Donnerfag, ben 23. Julie. an ans 


gegeden 
MR 12 ihr, zurüdgezabtt, 


Wenn Inbaber ſolchtt verauéegeldüer Villers Weranlafjung finden, von ter Mabrt abjmitehen, iv wird tao Aubrade bie Gonntag, Den 26. Julie. 


ie Bits Heiden gültig zur Müdisbet bio Donnerfing, den 30. Juli oe. Abente iür jeten Aug mit Busmabme der tiglic früh 8%, und Abends 10 Uhr vom 


Leipzig und fräb 4Y, Vbr fomie Nachmittags 2%, Ubr von Dresden abgehenben Gourir» und Ehneigöge, 
@in a für 8 Rinder unter 19 Sahren. Gepäd wird auf Ezrtrabillets 
weiche gemöbnlihe Billers Idien. 


at beförbert. 


für welche (igtrablllere nicht gelten. 
Tire ik nur qetatiet vür ſelde Betiende, 


Fu den am Sonntag abgebenden Ettrafahrten werben auch auf allen Stationen der Ehemnig-Miefaer Bahn Wıtrabillete gültig von ibbenm nad allen Etatienen 


ta Beipiig-Deesdner Batzn unter denleiben Beringungen ausgegeben. Diejenigen, weihe am Gpnnta 


nad Stationen der Ghemnig»Riefar Staatababa reiien 


wollen, Hanen bel den Könlzl, Babıamte in ienn zu ermußigten Preljen Zagesbiliis dien, melde ebenlalls bis Donnerflag, ben 30, Juli e. gültig bleiben 


ripyta. den 21, Juli 1857, 


Directorium der Leipzig;-Dresdner Eisenbahn-Compagnie. 


Guften Harkort, Vorfigender. 
®- Buffe, Bevollmachtigter 


Die Ertrafahrten werden in diefem 
Sonnabend Abend ſtattfinden 


Anmerkung. 


Zahre nicht mug mie bisher jeden Sonntaa früb, ſendern auch, wie vorſtehend a —— 





Brockhaus’ Reise-Atlas: 


Eisenbahn von Leipzig nach Dresden. | Plan von Dresden. 


(Karte, Text.) Zweite Auflage. (Mit 10 Abbildungen und Text.) Zweite Auflage. 


BB Preis Jedes Blattes 5 Sgr. 
In allen Buchhandlungen zu haben. 





VDie Sächsische Schweiz. 


|{Karte, 9 Abbildungen, Text) Zweite Auflnge, 


u. 
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Bekanntmachung und Aufforderung 


bie 


Chemnitz-Würschnitier Eisenbahn betreffend. 


Da dreimaliger öffentlicher Aufforderung ungeachtet die fünfte Einzahlung auf den Antheilſchein 
Rr. DET weder am 16. April nom nachträglich nebſt Gonventionalftrafe am 25. Mai aeleifier 
worden ift, fe ifi der auf rothes Papier gedruckte Untheilfchein Ar. 917 für ungältie, auch der In- 
baber aller ihm als ſolchen aufichender Mechte für verluftig au erachten geweſen, und ift in Gemäß: 
beit $. 15 des Statutt das an ber Stelle jenes Scheines neu auszufertigen geweſene Document 
zum Beſten der Geſellſchaft verkauft worden. 

Indem wir ſolchts bekannt machen, fordern wir die Attionare der Geſellſchaſt zugleich auf, die 
zut Rortfegung des Bahnbaues,' welcher in ditſem Jahre noch bis dicht hinter dem Karle ſchacht vollendet 
werben fell, nöthige ſie beute Einzahlung 

den 30. Juli d, J. 
mit 9 Thit. 18 Rgr. baar, und 12 Ngr. Zurcchnung zweimonatliger Zinfen von 60 Zhlr. Einzahlung 
bei den Deren Becker & Comp. in Zeipzig, bei Vermeidung ber flatutenmäßigen Gen- 
ventionaffteafe von 10 Procent zu leiften. 

Auf dem Gefelifhnftsburenn in Ehemmig können Einzahlungen nur bis aum 
28. Juli angenommen merden. 

Ghemnig, ten 30. Mai 1857. 


Directorium der Ehemnitz- Würschnitzer Eisenbahn-&esellschaft. 
2118-21) Dr. Julius Volkmann, Borfigenver. 


Er. Fränckel's Rathgeber bei Echte Haarfärbe Kinetur ja 7%, Rar. im 
Harn- u. Geschlechts- Bereins-Eomptoir, Betrrätrase Ar. 15, Handilar 


Krankheiten Eeipziger Tageskalender. 


st beim Verfasser in Berlin, Leipziger — — 
Ar. 15 Sgr. zu haben, wo derselbe täglich zu 
sprechen, auch brieflich zu eonsultiren in. fan 


Stadt - Theater. 


Sonntag, 26. Tui. Die weiße Dame. 
Aomiſche Oper in 3 Acten, nady dem Franzöſiſchen 
on riederite Eimenreih. Mufit von Bonelbieu, 

(47. Abonnements -Borftellung ). 
Gersöhnlide Preife. 


Bibliotheken: Beltsbibliorbel in der ebemaligen Hathefreis 
ut 1I—I2 U. \ 

Archũu ologiſches Diufeum (an der eriien Bürgeribule 
Ar. 4 parterr) 10 ⸗ 12 Ubr- 

2tädtifheh Kunftmafenm i1. Birgeröhite II 3 N. 1 

Zelegrapben: Bureau, Boitarbäute 3 Ir. geöffuıt Tag 
wer Radıt. Mihrend der Nacht Gingang Dreötuer Sir. 

wit. Mufeum Zeituugehalle Reading-Rooms, Gebinet 
de iecture), Gentralgale, irn Salon des Batehmies, 

Del Vecchio's Hunftausfellung (Raufsaler. 1V--S1l, 

Dampf: nad me andere Bäder von fräb bie Abente in 
Areiſch's (irüber Arüger'e) Batranftalt, Reientbatgafie 1. 

Concert tm Zchägenbans, Abende 7 Ubt 





Kupferzündhütchen 


und Metalivesen aus den Fabriken der 
Herren Sellier & Bellot bei 


W,.E.Carstens in Leipzig, 


Reichsstrasse 55, Sellier's Haus. fers-a7) 


Sommer-Theater. 


Sonntag, Wi Jul. Der Dachdecker. Komir 
sches Gemälde in 1 Her une 4 Tableaut von Y. Angelm. 
- Der Hut eines Uhrmaders, Yaitipiel in F 
At ven W. N Mrandjea. — Ber Mafenftüber. 
Roffe in 3 Arten von &. Hau. — 6 'Rarle: 
sr Ein Berliner im Shwargwaib. Schwant 
mie Meiang in 1 Act von J. Gh. Magen. 

Anfang 6 Nbr- 
DE zwei Stunden vor Beginn der Borkcllung Geu+ 
cert unter Yeltanz des Herrn Mufkbirectore Saufchitd. 


Familien⸗Nachrichten. 


Berlobt: Gr. Moriß Pebeldt auf Obermartagtün 
Rinna Bauer in eg Bdſenbruuu 
etraut Hr. Aaafmann firon Barth in Waipbeim 

at Art. Gmille Gaſch aus Minftwig, — Sr. Pohamtes 

afünen Hermann Börngen in Jwidau nit Art, Matbilte 

Ned aus Hainichen. — Gr. Berip Herapfo in Yeinsig 

mis Arl. Ariederite Schie zel. — Hr. Aöriter Wilbelm 

Süh in Pomfen mis rl. Augnite Beberer, — Hr. 

Dr, med Tbeedet Jenker in Waldenburg mit Arl. 

Klara Wihbern. 

Geboren: Hen. Mr. Max ü dardt in Drerden cine 
Techtet. — ra, A. Mever in Leipzig ein Sobn. 
arm. Brno Schreger in Laubegaſt bei Dresden «in 
Bohn. — Hm, Armand Heiner im Yauban eine Techter. 
— Srtu, Dr. W, Jlile im Yeinzia 

efterben: Br. Theodor Meiner in Zhimark 
bei Dels in Schleſſen. — br. Jebanu Gettlieb v. Fahr 

in Dresden Ara Jobanne Arieterite Strieglet im 

Peingig. — Fr. Zrattquisbefiger Jehaun Gritlieb Weber 

in Döbeln. — Arau Wleomere Berichuick in Leivzig — 

Ara Amalie Karoline derw Wert in Börla bei Dablen, 








mit 
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GALVENTON-HUNSTON-HEIDERSON 
BYN — N BT aahı P | N = 
Bst wen un aan 0 WERTEN „PDA TEN, re 

— ANGE Wo Surtenterzinntem en man... 


Die Obligationen werben mit einer Pe &i ni — ie 9 reihtigung a f 2 
f i ie Obligatien giebt Berechtigung au 
mie von 10 Dollars (53 Fr.) eingelöft. Kopf der jenbahn Linie „0 Beta, — Kat. * 

ctie n Folge des aufs ber 


vom 
eb ® chti f i . voll · 7* 4 ’ a 
A Mexikaniſchen Meerbuſſe ansrtitten 
einbeza geltende Mette von (212 fr. + 212 Ar. + 106 Br.) oder 530 Ar. 
Dollars (212 Franken.) nad New-Yor + GapitaleWerch 1113 Ar. 


Perpetuirliche Conceffion von. 355 Riſometern 807 Metern. 


Subvention durch den Staat mittelſt 2,283,920 Acres oder 930,000 Hectaren, 
durch die Geſellſchaft ausgewählter Ländereien. 


Die erſte Section ift am verwichenen 30. April der Eirculation übergeben worden; die zweite Section 
wird im kommenden Monat October eröffnet werden, — Ein Drittel des Capitals tft realifirt. 


Emission von 17,500. hypothekarischen Obligationen a 530 Fr. 


(8 °/, AImteressen), 
welche jahrlich S DoHard oder 42 Fr. 20 ©. E folglich S vom Sundert) Zinfen 
tragen uud in D Rahren, von 1GB an gerechnet, mittelit jährlicher Ziehungen 
a 110 Dollars oder 553 Franken rückzahlbar find. — Jede Obligation giebt nach 
iheer vollen @inbezahlung Berechtigung auf eine für voleinbezahlt geltende Aetie 
von 40 Dollars (212 Br.) } 
Rad bewerkitelligter Einlöfung der Obligationen bleiben die Actien Eigenthümer der Eiſenbahn 
und bed übrigen Theils der Ländereien. 


Die Unterzeichnung ift eröffnet: 
Zu Paris: Joe Hagı grnrl sus, 20, re Lau-ierand. ZUNEW-YOrK: |, wai-sinn. 


An Franukreich: Am Auslaud: 


bei den werzen Banquiers: Angels ........ A. Beula & Camp; | Chälons-sur-Marne Baren de Pomsert; | London txi ber Geueral Bank af Buitzer- 
Nantes... . Eduard Gouin, pere & Alla; | Bergerae ....... d. Coll & Comp. | Metz ....-.:- D. Horalis & Comp. ; | land, Royal Exchange Balldings + 
1 1} 17 47 u Grenonället; | Arras . ... 2.2... Nina & PER > Verse Capderille nind; | — A. . Bananier; 
Moulins .......... Waltelet freresı Laanes... Verges el As | Melun ........ ——— Germain ; | bei MoritzB. Goldschmidt, Banauier ; 
leville . ... . Jacab-Pötre & Comp.; | Maus...... Porlet Laßrerie & Comp.; | Lons-le-Saulnier .. -.. . Prost ei üls; | Antwerpen hei Barcn Prosper de Ter- 
Besanfn........ - . . Vell-Pieard; | Bordeaux... ... Oscar de la Osannere; —M —— Baron et Gelinean ; wagne, Banguier; 
Orldans ........ Rickault & Comp; | Tonlonse...... B. Darnaud & Comp, | Valence .. .. . . Loois Brun & Comp.) | Köln bei Cassel, Kirchberg & Comp, Baug. ; 
Sarrebsurg -..:.- ... Clausse peres ; Poltiers . . de Morineam, Bellst & Comp; | Alais....... Aug. Tasierin & Comp. | Leipzig ii Hnauth, Nachod 
Er ER Boser; | La Rochelle.. ...... Thöophle Babutz ı Tvotst .. 22020 nnnu 0. Porau U: Hühne, Banquiers; 
Pont-ä-Monssen... ..... Dieudenne ; —5— ren, Ver Allemany | ArgEntan . .....2 220208 Chapsal; | Hamburg bei Warburg & Comp, Banguiere ; 
Epinal....... Sugalre freres & Comp; | Pürlgueux ............ Dapbot; und Härre Philippe Derot & Comp. ; | Basel bei Lex, Wechſel-Agent; 
Eoinal uns Remiremont Simon Rent, | Döle . .- 2.2.22 2 2n2 20. Mlbandets |ÄER . . 2 2422... - . Jules Bargks; | Genf bei der we generale zulase; 
ehe rewmont - j Galtier-Saf; | Chermont-Ferrand , . . Lay & Comp-: | Clermont-sur-Ose . . .. .. J« Pal | Matan dei &. Cole & Comp., Banyuiers ; 
Hirewurt .......- Bastien-Anbrs; | Lille... . u, Thellier & Comp; Gired Hin aim & Comp; Lauaanus hei oe et ls, Banauiere, 
Mirecourt und Neufchätean Errard& C.; | Saint-Martin-de-Be..... Lemonnbers | Arasnes 000. Malllez | Olavel & Comp., Banguierd ; 
Saint-Di6 ........ - Phulpin & Comp.y | Gaen 9. C. James | Rouen... . - - - .  - Fade et F. Dats; | Solothurn bri Brünner Sobm, Banguier; 
» 00. Fuseller, Didier & Comp: | Ohäloas-sur-Saöne. . . . Jules Chanutı Avignon. . . Fridirie Trouillet & Comp-; ' Augsburg bel Ersberger & Bühne, 
Darnay .. . . Modier fs, Bayer & Camps | TOMIB . 22222200005 Gouin frevesı WVOrÄUn 2 2202020. Eh. 55 
Manbeuge Lejeune, Cb. Gulszand Cemp. yoö dos. et 8, Simon; | ABK . - . .....-... Mamer Raabe; | 
AUadner elf & Comp.; Narseilie RE L. Ningler & Comp.; | Haguenean ... ..... €. F. Schmitt; ; 
anal - , banglet & Comp; | Bar-le-Dus ........ Varia Bernier; | Bayonne. .. . Alf. Miramen ei Lafer, 1 
Bayeux ..-.- Mulot le Frame & Comp; | Bleis... 2.22.22... A. Blauchen; | La0n... .. -. Fischer & X. Tonnelller; 
Toulon | da. Bouquerol, Dunkergue ... , Perot, Hameir & Comp; | Alengon ...-.... Alpbausr Bommey; | 
—— 4 Pabon freres & Comp drett. Pils jun | Polleny » 22020202... Bamberl: 





Man Bann den Betrag der Unterzeichnungen für Rechnung der Geſellſchaft bei allen Eorrefpondenten deö Parifer 

Comptoir national d’escompte, weldes eines der Ctabliffements iſt, wo die Auszahlung der ntereffen 

#attfindet, einzahlen ober auch mittelft der Mefingerien oder chargirter Wrirfe mit Sicht-MBechfeln an dem Sie 
ber Adminiſtration zu Paris adreffiren. 


M Dollars oder 106 Kranken 2... onen en beim Unterzeihnen. 
Die Einzaplungen finden im folgender | " FT BE bei der Ausgabe der Zitel, 
Weite matt: re — 1. Drtober 1837. 
. > „ „16 u — RE AR 1. December 1857. 
UV — „WE u 1 WR EURE. 1. März 1858. 
Die Intereffen im Betrag von 8 %, für die einbegahlten Summen laufen für die beiden erften Einzahlungen vom 1, Juli an, umd für die übrigen von ber Ginzabs 
tung an. — Die Unterzeichner können ale Einzahlungen mit einer Benifirarion ven 6 %, cecomptiren. [2304] 
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Deutfhloamb. 

„', Aus dem Süden, 25. Juln. Am Schluſſe einet Artikels „Zur 
Eimarien” in der Frankfurter Poftreitung ift zu lefen: „Seltſame Rronie 
des Schickſale! Im Jahrt 1814 ward im Namen ber Regitimirät und ale 
Schlufftein ber wiederkehrenden Eraatenorbnung die Vertreibung bes erſten 
Napoleon und feiner Dynaftie von den Thronen verlangt, und 45 
Jahre Ipäter finden alle Kromen die Bürgſchaft ihrer Unantafibarkeit im 
Leben und in der Herrfchaft feines Erben.” Wäre diefe Meinungsäußerung 





Dürgfhaft des franzöfifchen Kalſers im Falle feinet Todes vermiffen laſſen 


unbebingt begründet, fo fländen wit vor einem grauenhaften Abgrımde, | 


und mir müßten und fragen: Was ift feit 1814 geſchehen, um einer fo 
werzweifrlien Lage vorzubeugen ? Erwies c& fi bisher an ben Früchten, 
daß man zu lernen und zu vergeffen wußte? Bitteret, furchtbarer Ernſt 
des Schidfsls,! fo hätten wir ansgerufen. Gewiß iſt unter allen Voraus · 
fegangen ſodiel — und es ift des Zrüben genug —, baf die europäifchen 
Verhätmiffe trop aller Friedensverheifungen, Friebensihlüffe, WVermittelun 
gen und guter Dienfle, ja felbft aller Beſuche und perfönlihen Antnüpfun- 
gen täglich verwirrter, verwidelter und lofer werden. Das ganze Geiriebe 
Läuft in feiner bafligen Unruhe nur auf Palliarioe hinaus, Ansbefondere 
bleiben Die franzöſiſchen Zuſtände auf Echrauben geftellt und bedrohlich. 
Rapoicon IN. hat das Verdieuſt, daß er im höchſt kritiſcher Zeit mit fefter 
Hand die Zügel ergriff. Allein feine Erſcheinung bat im ihrer fataliſtiſchen 
Michtung für uns erwas Unheimliches. Wir verwiſſen ein firtlihes Princip, 
welches feiner Herrſchaft zugrunde läge, umd damit bie höhere Garantie. 
Ludwig Rapoleon vermag ſich nicht bie Mufgabe zu fegen, das frangöfiiche 
Volt mit Hülfe großartiger Reformen in der Verwaltung und im Unter 
richtewefen für eine vernünftige Freiheit au ersichen. Wir fagen Dies um» 
geachtet des Weihtauchs, den man dem franzoͤſiſchen Kaifer felbft in deutſchen 
Blättern fireuen läßt, und wie geſchickt auch ber parlifer IE-Korerfpondent 
der Frankfurter Poftzeitung befhönigen und das Vive Beranger, bonneur 
a Beranger! in ein Vive l’empereur! ummanbeln möge, Napoleon Il. 
fteltte fib am Begräbniftage mit dem Schwert in der Hand zwiſchen das 
Volk und beffen Dichter und Liebling. Der Kaifer zeigte damit bie Rage 
im einer Blöße wie mod mic zuvor, und wohl ift bie * gerechtfertigt, 
wer da vertraum Pönne und wolle, mo Solches nad glorreichen Feldzügen 
und fiegreihen Wahlſchlachten möglich ober nörhig if. Möge ein guter, der 
rechte Grit über Napoleon IT, kommen! Roc iſt ed nicht zu fpät. Eine 
aufrihrige Hinneigung au Deutfhland und zu deutſchem Weſen ohne Hin- 
tergebanfen und Gimmifhungsgelüfte wäre fein befler Genius, Gr möge 
von und lernen, anftart uns meifleen zu wollen, Sebe Hoffnung müßten 
wir aber aufgeben, mürbe ber franzöfifche Kaifer das Buͤndniß mit Eng- 
and iölen, um etma gar ein Berbündeter Rußlands zu werden und fo 
felbft von dem Programm ſich loszufagen, welchet er bei ber lehten Thron» 
rede in den Worten „Bür bie Intereffen der Menſchheit und der Givififa- 
tion“ Der Welt vrrfündete, Deutſchland und feine Kronen trugen die Schuld, 
wenn die Hand Napoleon’s 1. jahrelang ſchwer auf unferm Baterlande la- 
fen konnte ımb sur Befreiung von biefem Drude viefenhafte, opfervolle 
Anficengungen mörbig waren. Man benupe bie Behren aus der Zeit ber 
Frmdherrihaft und erwarte fein Heil von Paris, ob aud ein Napoleon II. 
zur Zeit dert den Scepter führe. Unfere Unantaftbarkeit ficht und fällt mit 
des Rapolconiden Leben und Herrfhaft: das ift fein Wahlſpruch für deut 
ſche Kronen! Mögen fie, anftatt bie Blicke nah der Seine zu menden, 
im Jenen von Deurfhland Umfhau Halten und hier die Bürgſchaften und 
Berſicherungen für alle Eventualitäten fuchen, welche fi) an den Tod bes 
Raifert, deffen Leben in Gottes Hand flrht, je knüpfen könnten. Mögen 
Fr rechtzeitig dab Haus wohl -beflellen und unserfic mie mit dem Wolle 
fd in Bicbe und wen einigen. Dierin allein liegt der Schläſſel zum 
Gehehmniß der „Unantaflbarfeit”. Der eingangserwähnte Ausruf ber Frank. 
furter itung iſt alfe nur imforeit gerechtfertigt, ald er der Beſorgnih 
entfuht, bie deutſchen Kronen dem Phantom einer Unamaſſbarkeit“ von 
Napolcon’s und feines Schidfals wegen die Realität einer „Unamsafbarkeit‘‘ von 
bratfcher Einigkeit und beutfchen Voits wegen aufapfern fönnten. Nirgends auf 
ſtaatlichen Gebiete find dermalen Symptome wahrzunehmen, welche ernſtliche 
Befurchtungen auch nur im entfernteften einzuflößen vermöchten. Es bedarf blos 
des Wertrauend zu dem Wolfe und ber wahren, bemufiten Biebe au ihm, um 
die geredgten umd billigen Erwartungen deffeiben, ſoweit fie incbeſondert 
ach im Rationalgefühl wur zeln, germ zu erfüllen, überhaupt beffen Innern 
Drang na erleuchteter und Trier Bewegung zu befriebigen, bergeftalt aber 
som „Ulliirten” ber Aromen einen Boiltgeift zu machen, ber fie gegen je 
den Feind mit ſtarkem Schilde bed Nur dann, wenn von alledem das 
GSegencheil · gefähe, wenn dem Verfucher, er fomme von Weſſten ober auch 
"on DOften, indem er das Schreckgeſpenſt der Revolutien im Anlaß Maz 
simiftıfcher Flibuftiereien verhält, fein treuloſes Werk gegen den loyalen Areir 
heissfian und den berechtigen Natienalgeift des deutſchen Volks gelänge, 


wire fine Misftimmung in Deutfchland denkbar, vie je nad Umſtäänden bie | 


könnte. Hoffen wir das Beſte! 

Frankfurt a. M., 25. Juli, In der 28. diesjährigen Bundes» 
tagsfigung erflattete der Ausſchuß für handels politiſche Angelegenheiten 
Vortrag über den von dem zweiten Vorſihenden ber Handelsgefepgebungs- 
commiffien zu Nürnberg am 2. Juli in Betreff der bisherigen Gommife 
fionsarbeiten und bes weitern Werfahrend vorgelegten Bericht) bie Wer 
fammlung aber nahm bie Anztige des Ergebniffes der feitherigen Verhand · 
lungen ſowit der fahgemäßen Beihlüffe über die weitere Gefchäfiabehand · 
lung zur befriebigenden Kenntniß und genehmigte die Verlegung des Gom- 
miffionsfiges für bie Dauer der Berarhungen über den Entwurf bes 
Seertchts nach der Freien Stadt Hamburg. Auf Antrag bes betreffenden 
Ausſchuſſes ſaßte die Berfammiung in Bezug auf ein Unterftügungsgefuch 
ber Witwe eines vormals fchlesmig-helfteinifchen Dffiziers gemährenben Be- 
ſchluß, und ſchliestlich murbe die VBertagung der Berfammiung bis zur 
zweiten Hälfte bes Monats Detober befchloffen. (Ft. Bi.) 


Preußen. —r Berlin, 26. Juli. Heute iſt Kalſer Wierander in 
Porsdam angetommen. Der Minifierpräfident Frhr. v. Manteuffel ift um 
40 Uhr dahin abgegangen und wird vor morgen Abend nicht surüdfchren. 
Im Gefolge dei Kaifers befindet ſich deſſen Minifter des Auswärtigen Fürfs 
Gortihaloen. Man fchlieft bierans, daß Die Ummwelenbeit de Kaifers 
Anlaß zu wichtigen pelitiſchen Werabredungen geben werde, und läßt es fi 
nicht nehmen, daß trog aller officiofen Dementis im September der viel. 
befprochene Monarchencongreß in Berlin flatifinden werde. Welß man tod 
ſchen, wo und mwonn vor den anweſenden Monarden die große Parade 
ftatıfinden werde. Der Yuffiellungspiap fol in ber Nähe vom Lichtenberg 
bei Berlin und ber Tag der Parade der 14. Sept, ſein. Muf diefe Meife 
würde Berlin gleichzeitig in feinen Mauern über Himmel und Erde Ber 
rarhungen abhalten fehen, die nicht fobald wieder ihres Bleichen haben wür- 
den. Abſorbirte der Evangelifhe Bund nicht augenblidiich fo viele Geiſter in 
Berlin, fo mürbe das Gerücht von dem Mongrchentongteß ebenfalls noch 
lebhafter beſptochen werben. Daß es fih trop des allgemeinen Aatereffet, 
mit dem man ber Berfammlung evaugeliſcher Chriſten aller Länder eutge- 
genficht und trop ber offiiöfen Dementis auf dem Tapet erhält, if ein 
ficheres Zeichen, dafi ed nicht aus der Luft gegriffen ifl. Aus guten Quellen wird 
mie verfichert, daß rornigflens wegen einer Zufammentunft der Kaifer von Frank 
reich und Rußland immer noch bie feit längerer Belt ſchwebenden Berhanbiun- 
gen gepflogen werben und daß bie Abſicht einer ſolchen Zuſammenkunft 
trop aller Hinderniſſe bis diefen Augenbli noch miche aufgegeben ſei. Feft- 
gefept kann darüber natürlich noch nichte fein, denn dann brauchte nichr 
mebr darüber verhandelt zu werben. Die Reife Lubwig Rupsieon’s mad 
Deborne wird hier ebenfalls im inne der beabfictigten Iufammenkunft 
aufgefaße, Sie fol den Schein retten, alt eb ber Raifer von Frankrrich 
fi erft nach einer Brrathung mit feiner königlichen Alfürtin zu der Bu 
ſammentunft entfchloffen babe, und wenn fie zuſtande fommen follte, bei 
derfeiben micht bios ale Vertreter Frankreiche, fonbern gleichſam als Br», 
vollmächtigter der weltlichen Allianz ericheinen werde. Viele mäunmen fogar 
davon, daß bie Königin Wictoria felbit bem Congreſſe beimehnen werde. 

* Berlin, 25. Jul. Die Beraihungen in Rürnberg hinſichtlich ein«s 
Allgemeinen deutſchen Hanbelsgefegbuhs werben am 15. Sept. 
wiederbrginnen. Wie man bier glaubt, würben bie betreffenden Negierun⸗ 

n in ber Zwiſchenzeit bereits die Befchlüffe und Borſchläge ber bertigen 

mmiffion, melde ihre Verhandlungen gegenwärtig ausgefegt bat, einer 
genauen Prüfung unterwerfen, um die Sache felbft auf dieſe BBeife zu 
fördern und die Bevollmächtigten für bie im Geptember wirberaufsunch- 
menden Berathungen mit beflimmtern Weifungen zu verfehen. — Dem gr- 
rigen erflen öffentlichen Wortrage bes Hofprebigers Dr. Krummocher ur 
Befeitigung der Bedenken, welche in Betreff der im Geptember d. I. bier 
flattfindenden Berfammiung evangelifher Ehriften fi fundgegeben 
haben, wohnte eine ſcht große Zuhörtrſchaft bei. Im bem am 
der Geptemiberverfammlung des Wlgemeinen enangelifhen Bundes findet 
man unter Anderm felgende Vorträge verzeichnet: „Wie haben ſich enan- 
gelifche Ehriften bri dem aggreffiven Verfahren ber römiſch · kathe liſchen Kircht 
au verhalten?“ „Mozu fobert die Wahrnehmung auf, daß ſich er ber 
Rüdkche der Theologie zum kirchlichen Beienntnif fo menig geiſtlichet Reben 
in den Gemeinden zeigt?” „Das Recht des evamgelifchen Bekeantniffes.” 
„Der wahrfcheinliche Einfluß, welchen die Bereinigung deutſchet und briti- 
ſcher Chriſten auf wiſſenſchaftlichem und religiöfem Gebiet auszuüben ver» 
mag.’ „Bericht des Gomite über religiöfe Freiheit.” Im der legten Sigung 
fol zut Ernennung eines europäifchen Tomite bed Evangtliſchen Bundre 
geſchritten werden. 

— Ein ſoeben bei F. B. Auffarth in Frankfurt a. M. erfchienenet Schrift 
hen von Dr. 3. Weil gegen die Kremppeitungspartei enthält ſeht 
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ſcharfe Federſtriche. Der Verfaffer bezeichnet als bie Aufgabe jener Partei: ; 
ben Gefammtftaat in ein buntet Allerlei von Corporationen, Kaſten und 
Sonderbimben aufzuloͤſen, die, alle gleich unfrei, doch übereinander herr» 
fen, und biefes ganze mittelalterliche Sammelfurium unter eine geift« 
töbtende Hierarbie zu flellen, melde im Dienfte des neuen katholiſchen Pro 
teftantismus waltet. Sie ift bemüht, den Bürger zu des Edelmanns Jur 
den, und, zur Entſchaͤdigung, au des Juden Edelmann zu machen. Jentn 
dogmatiſch verknoͤcherten Lutherlingen iſt Unſinn lieber als bie geringfte Nu 
forın, und das Hriligfte Züge, wenn es nicht unter dem Nimbus eines 
kirchlichen Mofteriums auftritt. Der Verfaffer hält ihrem Buchflabencultus 
Luther's eigene firafende Worte vor, und ebenfo treffend den hohen Gon- 
nern des Papfithums bie kanoniſchen Urkunden, nach welchen dem Papfle 
die Mbfegung der Fürften unbedingt zuflcht. Diefe Thatſache und die noch 
thatſächlichern Wuͤhlereien der heutigen Ultramentanen berechtigen denn doch 
den preußiſchen und jeben andern Staat, „bie Batholifche Kirche aufzunch- 
men, nicht mie fie iſt, fonderm mie er fie ertragen kann”. Der Iroinglaner 
Wagner mag immerhin biefe Morte vom Standpunkte proteftantifher Aut 
fÄtieflichkeit ausgefprodhen haben; mir gehen dabei von dem Standpunkt 
des Staats aus, der fich felbft, Negenten wie Megierte, vor den gefährli: 
en Auswüchſen weltlicher und kirchlicher Wereinsfreiheit zu fhügen hat, 
mögen biefe num im politifchen Clubs, oder in katholiſchen Gefellenverinen 
und Bifhofsconventen vorkommen. „‚Gerechtigkeit”, fagen wir zum Schluß 
mit dem Werfaffer, „ift nicht in ber kümmerlichen Staattkunſt, melde 
im proteftantifchen Staate nichts von den Miffionen der Jefwiten, aber | 
Alles von der rechtlichen Verkürzung der Religionsübung anderer Bekennt | 
niffe fürchtet!“ (Kıkf. 3.) 

— Bom Yuftisminifterium if unterm 10. Juni folgende Verfügung er 
laffen worden: 

Den Zuden, welde fi dem Studium der Rebtsrwiffenfgaft gewidmet haben, 
ift bisher zwar der Eintritt in den Yufkizbienft geſtattet und ihrer Zulaſſung 
zu der Stellung eines Nechtsonmalts ein Bedenken an und für fi nicht entgegen | 
nefegt worden; fie fünren jede, wie ihnen ſelches im Laufe der Worbereitunge: | 
ſtadien ausdrücklich bekannt gemacht wird, zu Rechtsanwalten erſt dann ernannt 
werden, wenn fie nad Maßgabe ihres Dienftalters und ihrer Qualificatien dazu 
als geeignet befunten werden, ohne in der Meihe ber übrigen Bewerber auf eine 
Bevorzugung Unſpruch machen zu fünnen. Bei den vor kurzem vorgenommenen 
und dur den übermäßigen Untrang zum Juftizdienfi veranlaßten Grmittelungen 
bat ib inzwiſchen eine fo bedeutende Anzahl von Juden, melde gegenwäͤrtig ſchen 
zum Zweck ihrer Ausbildung bei den Gerichten beſchaͤftigt werden, ergeben, daß 
die Möglichkeit ihrer Plnftigen Lefinifiven Anftelung als Rechttanwalte einem be» 
gründeten Bmweifel unterliegt, Es erfcheint daber ald eine unabmwrisbare Mothiwen» 
diafeit, dem fernern Andrange jüdiſcher Afpiranten vorläufig ein Biel zu fegen. 
Soͤmmttiche Obergerichte werten demzufolge angemwiefen, nur noch diejenigen Rechts» 
candidaten jübifher Meligion zur Prüfung für die Auscultatur und zur demnäch 
figen Belhäftiaung bei den Gerichten zugulaffen, welche mit dem Ablauf des Win: 
terfemefters 185758 das triennium academicum volftäntig zurüdgeleat haben 
werben, fobann aber alle Befuche derart bis auf Weiteres abzulehnen. 

— Sn Greifswald wurden am 25. Juli die Anklagen gegen den Mechts . 
sandidaten Konewtka⸗ Eggebert wegen Duclis mit töbelichem Ausgang und 
gegen den Dr. mod. Megergang wegen Theilnahme (als Gartelgänger) am 
Duell vor dem bafigen Kreieſchwurgericht verhandelt. Dat Werdict der 
Geſchworenen lautete anf fehuldig. Gegen den Rechtecandidaten Konewka 
Eggebert beantragten Staatsanwaltſchaft und Verrheidigung, auf das nad 
$. 168 des Strafgefegbuchs niedrigfle Strafmaß, zweijährige Einſchließung, 


au ertennen. Gegen den Dr. Meyergang ward $ 166 angezogen, doch 
nidyt das dort beftimmte höchſte Strafmaf von ſechs Monaten, fondern 
eine zweimonatlicht Einfchliefung beantragt. Ein Minimum der Strafe ift 
in dem angeregten Paragraphen nicht fefigefept, die Mertheidigung hielt 
demnach eine einmenatliche Einfhliefung für bie ongemeffene und verhält. 
nifmäßige Strafe. Das Urtheil. des Gerichtehofs lautete in beiben Fällen 
dem Antrage der Staatsanmalrfchaft gemäß, Konewta- Eggebert war der 
Gefoderte, Buchtien, der im Duell fiel, der Koderer. 

— Der Prediger der franzöfifhen reformierten Gemeinde in Rönigeberg, 
Detroit, welcher infolge feiner politiſchen Anſicht im Disciplinarwege fo- 
mol als Mrebiger mie als Vorſteher ber franzöſiſchen Töchterſchule vor eini- 
gen Jahren entlaffen wurde, ift von deutſchen Kaufleuten. in Livorno als 
Seelforger berufen umb hat fo, nady vergeblicher Bemühung in der Schweiz, 
eine für die Zukunft geficherte Stellung gewonnen. (Sp. 3.) 

Baiern. Mürnberg, 23. Juli. Eine von den Mitgliedern der hie 
ſigen Kirhenvorfände an das Staatsminifterium des Innern für Mir 
hen» und Schulangelegenheiten gerichtete Beſchwerdeſchrift mit bem Antrage, 
daß es den (fünf) Kirhenvorfländen hiefiger Stade geflattet werden möge, 
über wichtige Fragen, intbefonbere die Gefangbuchsangelegenheit, vereint au 

berathen, iſt biefer Tage abſchlägig befchieden worden. Mas die Gefang- 
buchsangelegeriheit, betrifft, fo wird in bem fraglichen Minifteriafrefeript zu 
ertenmen gegeben, daß, da bie Einführung des neuen Geſetzbucht von ber 
allerhoͤchſten Stelle nah dem Gutachten ber letzten Generalfnnode verfügt 
worden fei, eine Mevifion bdeffelben auch nur von einer Beneralfgnode be: 
antragt werden könnte. (Nümb. C.) 

Aus der Pfalz, 22. Juli. Großes Auffehen erregte bie vor eini« 
ger Zeit erfolgte Verhaftung eines katholiſchen Geiftlihen und feiner 
Haushälterin aus ber Gegend von Landau, welche fehr ſchweter Merbre- 
brechen angeklagt find. i (Nürnd. C.) 


Thüringifhe Staaten. Gotha, 24. Juli, Unfer Kirchenſchisma 
ift geendigt, mit andern Worten, das von der Regierung erlaffene Verbot 
der Vornahme geiftlicher Functionen von Seiten bed Dr. Mellmann ift 
aufgehoben und Dr. Mellmann wirb ſchon übermorgen in ber biefigen fa- 


thofifchen Kirche fungiren. Wie zu feiner Zeit erwähnt, hatte ber neue fa» 
tholifche Beiftlihe Dr. Mellmann fi gerveigert, den durch das Regulativ 
von 1812 normirten Eid zu ſchwoͤren, welcher das Anerkenntuiß enthält, 
daß fich der katheliſche Geifiliche in allen Aeußerlichteiten den Vorſchriften 
der Staate gewalt zu unterwerfen habe, Es war ihm barauf eröffnet wor · 
ben, daß bie Leiftung biefes Eides die conditio sine qua non zum Ein- 
tritt in fein neues Dienftverhälmis fe, Später hat Dr. Mellmann, nach ⸗ 
dem mehre Wochen lang der Gotteäbienft ausgefegt war, bie Erklärung 
abgegeben, den Eid auf das Staatsgrundgefeg abauleiften, wie auch in bem 
von fatholifcher Seite vor einiger Zeit ber Deutfhen Allgemeinen Zeitung 
zugefendeten Artikel ausdrücklich ausgefproden. war, Diefe Erklärung ift 
von der Staatöregierung acceptirt worden, da eben nach dem Staategrund« 
geſetz die Verkündigung und der Vollzug von Verordnungen der Kirchen- 
gemalt ohne Genehmigung der Staatöregierung nicht möglich ift. Dr. Mell- 
mann bat gefieen den Eid auf die Staatsverfaffung geleiftet und ift dar- 
auf zur Vertichtung geiftlicher Functionen in der Latholifchen Gemeinde zu- 
gelaffen worden, welche leptere außerdem noch die Erlaubnif erhalten bat, 
eine eigene Schule einzurichten. — Wie man vernimmt, ift unfere Staate- 
regierung entfhloffen, aud für ben Fall der Ablehnung der Unions- 
vorlagen.von Zeiten des koburget Sonderlandtags fofort mit der Juflig- 
organifation vorzugehen und den Sig des Mppellationsgerichts hiechergu- 
verlegen. (Weim. 3.) 


Freie Städte. Bremen, 24. Juli. Die Poligeidirecrion hat im 
Auftrag des Senars den Vorſtand des Schügenveretis vernommen, um 
feftzuftellen, ob die nah Bern gereiften Mitglieder des Vereins als Ab« 
georbnete anzufehen fein, Da dies verneint wurde, find die Herren v. 
Heyman und Mohr, melde in Bern Meben gehalten haben, vorgeladen 
worden, um: den Thatbeſtand feftzuftellen. Or. v. Heyman hat der Polizei 
direction die Nummern des «Bumbo, worin die Meden abgedruckt find, 
übergeben. Soviel wir erfuhren, find diefe Vernehmungen jedoch nicht auf 
Reauffition fremder Regierungen erfolat. (Zeit,) 

In der Befer » Zeitung ſtattet ein Theilnehmer an der Schügenfahrt 
ber bremer und hamburger Schügen zum eidgenöffifchen Freiſchießen einen 
längern Bericht ab, im welchem es berüglich der zwiſchen den Schwelzern 
und den deutfchen Bäflen gewechfelten Reden heift: „Schr müßig, menn 
nicht noch etwas Schlimmeres würde c8 fein, wenn man ſolcht zwiſchen 
beurfchen und fchmeiger Männern in treuherziger deutfcher Sprache gewech · 
felte Worte auf die biplomatifche Goldwage legen und aus ihnen eine fröh- 
lihe Schüpenfahrt in eine politifhe Demonftration umdeuten wollte.“ 

— Der Rational-Zeitung fchreibt man aus Franffurt a. M. vom 24. Juli: 
„Bor Jahr und Tag unterftellte der hiefige Wolköfteund in feinem Blatte 
bem Bankier Bethmann eine Aeuferung, die derfelbe bei Tafel in Hom · 
burg über Theuerung und «Ganalller gerhan haben follte. Hr. Bethmann 
Magte deshalb wegen Verleumdung und bas Mefultat war, daß ber Volks» 
freund wegen «Wufreisung zum Aufruhr» vom Criminalgericht zu drei Mo- 
naten Gorrectionehaus verurtheilt wurde, Cine ganze Reihe badiſcher, bai- 
tifcher und anderer Blätter, welche den Artikel abgedrudt hatten, traf daf- 
felbe Schickſal auch im höherer Inſtanz. Inzwiſchen verfolgte der verur- 
theilte Redacteut den Rechtsweg meiter bis zum Oberappellationdgeridt in 
Lüdeck, das nun focben ein freifprechendes Urtheil erlaffen, auch Die ange: 
ordnete Gonfiscation der ineriminirten Nummer wieberaufgehoben hat.“ 


Schleswig-Holftein. In Manheim murde am 25, Juli ein 
Coucert ſãmmilicher dafiger Singverrine zum Beflen ber unglüdlichen Beam» 
ten ber Herzogthümer gegeben. Es gingen dabei gegen 500 FI. ein. 

Defterreih. A Wien, 25. Juli. Einem aus ber Feder einer body 
ftchenden und glaubwürdigen Perfönlichkeit gefloffenen Schreiben aus Kon- 
ftantinopel entnehme ich bie. höchſt intereffante Thatſache, daß das gute 
Einvernehmen, toelches feither zwiſchen ben Vertretern Ocfterreichs und 
Englands bei ber Pforte, dem Hrn. v. Prokeſch ⸗Oſten und Bord Strat- 
ford de Redeliffe, herrſchte, nahe daran war, ſeht erfhüttert au werden. 
Es handelte ſich um einen ſeht unliebfamen Ineldenzfall, der auf den Char 
wafter eines beitifchen Diplomaten ein ſehr zweifelhaftes Licht au werfen 
geeignet if. Der englifhe Conſul Ongley in Gandia ließ es ſich bei⸗ 
follen, ein mit dem Pofldampfer aus Konflantinopel von Baron Pro- 
feih-Dften an den öfterreihifchen Conſul in Candia adreffirtes officielles 
Packet mit Depefhen wichtigen Inhalts zurüdzubehalten und zu erbrechen. 
Wie Hr. Ongley zu dem Pader gelangte, wird dadurch aufgeklärt, daß der 
in Mede fichende englifche Conful gleichzeitig Agent der o&manifhen Mefr 
fogeried Imperiales iſt unb fo vom Gapitän des türfifhen Dampfers ohne 
viele Mühe das fragliche Packet ſich zu verfchaffen wußte. Endlich fah ſich 
Hr. Ongley doch veranlaft, das erbrocene Padet mit Entfchuldigungen ber 
bomirteften_ Urt dem öfterreichifhen Conſul zumitteln au laffen, welchet 
feinerfeit® gegen biefe unerhörte Verlegung bes Briefgeheimniffes proteſtirte 
und ben ganzen Hergang der Sache zur Kenntnif des Baron Profefch- 
Dfien brachte, welcher Zeptere nicht fäumte, bei Rord Stratſord de Meb- 
cliffe über diefen ungebührlichen Vorgang Klage zu führen und Beftrafung 
det Schuldigen ald Genugthuung zu verlangen. Während Lord Stratford 
be Redeliffe bie ganze Sache zu befhönigen mufite und jedes weitere Eingehen 
in biefe Angelegenheit rund abfehlug, war die osmanifche Negierung bemüht, 
eine Sarisfaction dadurch zu geben, daß fie Hrn. Onglen feine Agentie der 
faiferlichen Dampffchiffahrtögefellfchaft nahm und ihn durch einen Franıo- 
fen erfepte. Kaum gelangte dies zu den Dhren Lord Stratford de Meb- 
ciffe's, fo war der alte Firebrand am Bosporus aud ſchon bei Refchid: 
Paſcha und mußte die Entfegung Ongley's rüdgängig zu machen. Hier · 
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durch entfpann ſich ein lebhaftet Notenwechfel zreifchen dem öfterreichifchen ; Ergebniß eingegogener Etkundigungen in volllommerem Widerſptuch, denn 


Internuntius und Porb Etratford de Mebeliffe, welcher bis zur Stunde nech 
nicht beenbigt Scheint, wiewol Baron Profefch weile genug fein dürfte, bie 
für Lotd Stratford de Medcliffe und feine diplomarifchen Mgenten wenig 
ehrenhafte Ungelegenheit auf ſich beruhen zu laffen. — Morgen reift der 
Kaiſer in Begleitung der Minifter Grafen Buol, Baron Brud, Bad, 
Toggenburg und des oberſten Polizeichefe Baron Kempen nach Zrieft, um 
der Eröffnungsfeier der für dem mitteleuropäifhen und orientalifchen Ber 
keht fo hochwichtigen Erieft-Wiener Bahn beizuwohnen. 

— Dem Peſter Moyb fehreibt man aus Wien vom 22. Juli: „Der eng 
Ufche Gefandte, Bir H. Eeymour, hat vor einigen Tagen in der Klüdjt» 
lingsangelegenheit dem Grafen Buol direete Mittheilungen gemacht. 
Die namentlich von Briten Frankteiche an England gerichteten Borftellun. 

en werben in einer den Intentionen des parifer Gabinets entſprechenden 

eife nicht berüdfichtigt werden. Man verficher, daf Lord Palmerſton 
ben Gedanfen aufgegeben habe, von dem Parlament die Abänderung ber 
Aliendill zu ermirken, da er die Genehmigung eines bicdfallfigen Antrags 
bezweifeln fol. Allee, wozu fich das englifche Gabinet verfichen will, wird 
fid, gutem Vernehmen nad) darauf reduciren, daß den ald Chefs der vevo- 
futionären Propaganda bekannten Flüchtlingen mitgerheilt werden wird, ſich 
fürberhin rubig zu verhalten, da fie im entgegengefegten Kalle bie ſchärfſten 
Maofregeln zu gemärtigen hätten.” 

— Gemäß einer proviforifhen Werfügung, die jüdifhen' Bemeinde- 
verhäftniffe in Mieberöfterreich betreffend, iſt gegenwärtig, da bie befini- 
tive Megelung ber bürgerlichen und politifhen Rechtsberhäliniſſe der Juden 
in Defterreih noch Gegenfland Tegislativer Beratkungen If, die Bildung 
neuer iſraelitiſchen Cultue gemeinden nicht für zufäffig erfannt worden; mo 
deren befichen, follen fie ungeſtört bleiben. Die Errichtung von ifraeliti» 
fhen Begräbnifplägen fol am jenen Orten, wo bie unbedingie Nothmwendig- 
keit dazu vorhanden if, geflattet werben. 

Schweiz. 
Die Erzdiöcefe Freiburg im Breisgau hat unlingfi einem Geifli- 
den des angrenzenden Gantons Margau verboten, in ihrem Sprengel kirch⸗ 
liche Bunctionen vorzunehmen. Das Anterbict war aber nur gegen einen 


„ einzelnen Geiſtlichen gerichtet. Nun greift die Regierung det Gantond Yar- 


gau zu Mepreffalien in der Art, daß fie allen ihren Geifilichen verbieten, 
auf dem badiſchen Gebiete irgendwelche kirchliche Functionen voraunchmen. 


Btaliem. 

Nach der mailänder Lithograpbirten Gorrefponden, vom 22. Juli follen 
bisjege 70 Individuen wegen hervorragender Betheiligung an der genuefer 
Derfhmwörung in gerichtlicher Unterfuhung fein. Dem Vernehmen nad) 
fol befonders ein Kranzofe Entdeckungen von der höchſten Wichtigkeit ger 
macht haben. 

_ Fronktreid, 

DO Paris, 25. Juli, Der gefprächige Moniteur hat wieder, und zwar 
biesmal oratelhaft kurs, gefprohen. „Das Berüht von Sendung fran« 
aöfifher Truppen nah China ermangelt jedweder Begründung”, fagt 
das amtliche Blast an der Spige feines nichtamtlichen Theils. Diefe 
trodene Note muß nothiwendig bei den Beuten großes Auffchen erregen, 
weiche wiffen, daß ſich Frankreich gang bereitwillig zu diefer Unterftügung 
der befreundeten Nachbarmacht jenfeit des Kanals gezeigt, Auch wird fie 
ohnedies als ein Ausdrud neuen Schmollens mit England angefehen, Der 
Grund des Verdruffed, den Frankreich am den Zug legt, fol darin be— 
fiehen, daß fib Lord Palmerfton und fein Gabinet ausdrüdlih und ent- 
ſchieden weigern, die Ausweiſung Ledru -Rollin's und Masyini’s auf die 
Beihtigung hin, welche die Megierung vor einigen Tagen ausgefprochen, 
ins Merk zu fegen. Laut einer Depefche, welche von Hrn. de Perfigny 
am den Grafen Walewſti gelangt, hätte Lord Palmerſton von feiner wohl. 
begründeten Weberzeugung gefprodyen, daß Lebru-Rolin an der Verſchwö · 
rung gegen daß Leben des Kaiferd der Franzoſen nice im entfernteften 
theilgenommen. Der Umfland allein, hatte ſich der engliſche Premier ge 
äußert, daß fich unter den Verſchwörern nicht ein einziger Franzoſe befinde, 
beroeife zur Benüge, daß die gefammte franmzöſiſche Emigration dem „nie 
derträdhtigen Mordanſchlag“ ferngeflanden; auch könne man Ledru- Rollin 
mit Hinblid auf feine Vergangenheit politifche Unfähigkeit, Mangel an fe 
bentfähigen Gedanken, an Scharfblid und an Urtheil, revolutiondre Beiden 
ſchaft, aber keineswege Blutdurfi und meuchelmörberifche Abſichten vorwer · 
fen. Man nimmt dem edeln Bord, welcher die englifchen Staats geſchäfte 
leiter, diefes Miderfieeben um fo über, als fich die meiften englifchen Zei« 
tungen für die Aucweiſung der franzöſiſchen und italienifchen Emigration 
ausfprechen, Freilich im Kal die Theilmahme Mazzin's umd Rebru-Molin’s 
an dem beabfichtigten Verbrechen gerichtlich erwiefen, oder mit andern Mor 
ten, falls die beiden Xgitatoren von den franzöfifchen Gerichten verurtheilt 
würden. Mag num übrigens die lakoniſche Note im heutigen Moniteur 
aus welhem Grunde immerhin herrühren, ber Zeitpunkt, in welchetm, bie 
Umflände, unter welchen fie erſcheint, werleihen ihr eine ganz befondere 
Wichtigkeit. Es darf nicht unbeachter bleiben, daß das engliſche Gabinet 
mit der ernflen, blutigen Löſung einer Lebensfrage befhäftigr ift, und daß 
6 jede Härte und Schroffheit feines Aulirten im dieſem Augenblick dop« 
velt ſchwer empfinden muf. Daher mag es wol kommen, daß ſich in ge 
wiſſen Kreifen Zweifel an dem wirklichen Zuflandelommen der Meife bes 
faiferlichen Paares nach Deborne geltend zu machen anfangen. Wir thun die- 
fer abſchweifenden BWorausfegungen nur deshalb Erwähnung, weil fie einen 
Theil der hier herrfhenden Stimmungen Bennieichnen. Sie find mit dem 








6 wirb und verfichert, daß am dem Reifeplan des Kaiferd und ber Kaiferin 
bisjegt nicht das Getingſte geändert worden. — Es wird und von glaub⸗ 
roliebiger Seite mitgerheilt, daß fih grgen Piemont und feine freifinnige 
Regierungeform eine abfolutiftifch-biplomatifche Coalition gebildet ‚hat, welcht 
aus den italienifchen Regierungen und aud der Großmacht, melde an ben 
italienifchen Zuftänden zunaͤchſt betheilige if, beſteht, und in weiche man 
Frontreich hineinzuziehen ſich aufltengt. Ein Wig der Welt, der Welt ⸗ 
gefhichte und zwar⸗ ein guter. iſt es mol zu nennen, daß Mufland, wie 
verlautet, zu Piemont hält und biefes Sand fowol als beffen freie Einrich- 
tungen vertheidigt. 

— Die Anflagefammer bat geſtern ben Bericht über die Affaire bezüg · 
cd des Attentaté entgegengenommen. In diefem Bericht werben Zibaldi, 
Bartolorti und Grill, Gars genannt, eines Complots sur Ermordung des 
Kaifers, und Mazzini, Ledrw-Rollin, Maſſarenti und Gampanela der Mit- 
fhuld an biefem Complot angeklagt. Bekanntlich ſoll dieſe Affaire im ber 
Hälfte des Monats Auguſt vor die Aſſiſen fommen. 

— General Cavaignac, beffen Verhaftung man neulich meldete, hält 
ſich im gegenwärtigen Augenblick auf feinem im Surthedepartement gelege- 
nen Landgut auf, Derfelbe lebt dert ganı allein mit feiner Frau und fei« 
nem Eohne. Seine Wohnung iſt fo Hein, daß er felbft nicht einen ein« 
digen Freund über Nacht beherbergen kann, und er läflt gegenwärtig eine 
fleine Wohnung bauen, um diefem Mebelftande abzuhelfen. Er befchäftigt 
ſich nicht im geringflen mit Politik. Er hat feinen Freunden erflärt, daß 
er fih von Allen fernhalten werde, obgleich er bereit fei, feiner jepigen 
glüdlichen Zurũckgezogenheit zu entfagen, fals Frankreich feiner Dienfte ber 
bürfen und fie reclamiren follte. An politifchen Jutriguen und Maginäé . 
tionen wolle er ſich ſedoch unter feinem Umftande berheiligen. 

— Die Commiffion, weldye ernannt worden war, um bie Frage ber 
Deportation nad Neucalebonien zu prüfen, bat ihre Urbeiten beendet. 
Man denkt, daß der Kaifer bei feiner Rückkehr das betreffende Decret un« 
tergeichnen wird. Alle Stimmen, fagt man, bezeichneten Nencaledonien als 
ben geeignetiten Der für eine Strafcolonie. 


Großbritannien. 

+kondon, 25. Juli. Um die Vollendung des atlantifchen Xelegra- 
phenkabeld feftlich zu begeben, waren vorgefiern 850 Bäfte, darunter die Ars 
beiter der Fabrik von Blaffe u, Elliot, Profeffor Whearftone, Profeffor Morfe, 
Sir F. Ihefiger, Hr. Cardwell und bie Dffiziere ber amerikanifchen Fregatte 
Sus quehanna, in der Nähe von Greenwich auf bem Landgute von Sir Eulling 
Garbiey zu eimem ländlichen Fefte geladen, Bei Gelegenheit ber Nachtifch« 
reben verlas Dr. Field, einer der Hauptförderer des Unternehmens, ein 
Schreiben des ameritanifchen Präfidenten Buchanan, worin biefer [ehr warım 
für die ihm augebachte Ehre dankt, daß bie erſte telegraphifche Depefihe 
von Europa nah Amerifa an ihm adreffirt werden fol. Die gleichzeitig 
gemachte Mittheilung, daß die Königin eingewillige habe, die Abfenderin 
diefer erfien Depeſche an den Präfidenten zu fein, wurde von der fröhli» 
hen Tiſchgeſellſchaft, die im Freien tafelte, mit lärmendem Beifall aufge 
nommen. Der Niagara fomol wie der Agamemnon begeben fich mit ihren 
beiden Begleitſchiffen Ende dieſer Woche nach Dueenstown (Irland), Letz 
terer legt die erfte Hälfte des Drahts von der iriſchen Hüfte aus, fomeit 
er eben reicht; dann wird das Endflül des Niagara angelöthet und die 
zweite Hälfte bei Neufundland verſenkt. Der Agamemnon dürfte mit der 
Abwickelung beffer fertig werden ald fein amerikaniſcher College, weil bie» 
fer das Kabel in drei getrennten Mindungen beherbergt, während. es auf 
jenem in einem einzigen Aranse aufgerollt liegt. Die nörhigen Mafchinen 
zum Abminden find am Bord; fie werden einem Bericht in der Times 
zufolge vieleicht gar zu ſtark im Verhältniß zur Stärke des Kabels fein; . 
doch werden ſich in diefer und anderer Berichung manche Mobdificationen 
anbringen laffen, da der Agamemnon auf der Fahrt nach Dlueenstoron aur 
Probe 20 Meilen Draht abfpulen und verfenten wird. Fin anderer Uebele 
fland, der gefährlid) werden fönnte,” ift die große Hige in dem Schiffe 
raume, die der Gutta · Perchahulle arg aufegen dürfte. Dem vorzubeugen, 
wird für möglichft frifche Lüftung zu forgen fein. Mas aber nicht Teiche 
mehr zu ändern fein wird, ift das komiſche Verfchen, daß bei der in Green» 
mid, fabrieirten Rabelhälfte die äußern Drahtwindungen von rechts nach 
lints, bei der in Liverpool gearbeiteten Hälfte von links nach rechts laufen, 
Um einem Yufrollen ber Gewinde zuborzufommen, wird man, ba wo fie 
in der Mine des Deeans aneinandergelörhet werben, ſchwere Gerichte an 
ihnen befeftigen. Much auf böfes Wetter macht man fich aefaft. Sollte 
bie See mitten in der Ürbeit hochgehen, fo forge ein finnreicher Apparat 
bafür, daß die Abhaspelung des Kabels ſiſtirt werden fann. Im Mall ei- 
nes flarten Sturmes aber, wo die Schiffe den Eurs nicht einhalten könn» 
ten, wird das Kabel abgeſchnitten und an einer bereitgehaltenen viefigen 
Bohle befeſtigt, die mit vier großen Meflectoren und einer Flagge verfehen 
ift, damit fie im großen Decan leicht woiederaufgefunden werden Lönne, wenn 
der Sturm bie vier Dampfer meit abmärtäjagen ſollte. Während der 
Berfentung werden Deptſchen von Zeit zu Beit nach Irland zurückgeſandt 
werben. 

— Die Limes veröffentlicht folgende Erklärungen : 

In einem Artikel des franzöfifhen Moniteur, den Ihr Blatt in feiner heutis 
gen Rummer abörudt, leſe ih meinen Namen ald den eines Mitichuldigen bei 
einem angeblihen Anſchlage auf das Leben Ludwig Napoleon's erwähnt. Ih er 
Höre hiermit eine folde alberne Anklage fürmlih für unbegründet, Rederico 
Gampanella, Kr. 2, YansdomneFlare, WeſtBrompten. 

Mein Herr! Erſt Heute erfuhr ich, dab Sie einen Artikel des franzöñſchen 
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oniteur in Ihre Zpalten Aufgenommen und meinen Namen in Ihrem geftrigen 
Beitartifel erwähnt haben. Ich ſuche mir im Schweiße meines Angefichts meinen 
?ebensunterhalt in London zu erwerben und babe nichts mit Irgendjemandem zu 
thun, ber fi gegenmärtig in Frankreich befindet, Es thut mir lei, ba meine 
Stellung als ungebildeter Arbeiter mir fürd erfte nicht erlaubt, etwas Anderes zu 
thun, als von ganzem Herzen gegen die Lügen des franzöfifhen Moniteur zu pro+ 
teftiren. IH bin deſſen, weſſen man mic anflagt, nit ſchuldig und gebe meine 
Wehnung zum Beweiſe baflr an, daß ich mid nicht fürdte. Ich bin, mein Herr, 
Ihr geforfamer Diener Gaetano Maffarenti, 13, Grevideftreet, Holborn, 23. Juli. 


Der Evening Star enthält eine Art Entgegnung auf ben neulichen 


Artikel der Zimes über Marzini „Verfhwörungen”, fagt ber Star, 


„bie den Meuchelmorb zum Zweck haben, find im hoͤchſten Grade haſſens | 


werth, und Bein Ausdruck des Zabel kann au ſtark fein für die Elenden, 
melde ſolche Plane anzetteln. 


Allein mit welchem Fug und Recht bürfen | 
wir einen Menfchen auf die bloßen, durch feinerlei Zeugniffe unterflügten | 


Ausfagen der franzöfifchen Polizei eines fo grauemvollen Verbrechens für | 


ſchuldig halten? Die Times fpricht von Mazzini und feinen Preunden, 


wiefen worden wäre, mährend fie fi boch auf nichts weiter als auf das 
Mort des Meoniteur flügen konnte. 
fifcher Meuchelmord, ebenfo feige und graufam, wie die Dandlung des Ban- 
diten, der feinen Feind mit dem Dolche durchbohrt. Einer der italienischen 


Mort verdient ebenfo viel Glauben, mie die Behauptung bes Moniteur. 
Wir proteflicen gegen die Stimme, welche diefe Männer in Abweſenheit 
jedes Beweifes ihrer Schuld verdammt.’ 


— Am 2. Juli fand im ionifhen Parlament eine intereffante Sibung 
fiat. Es handelte ſich um eine angeblide Petition, melde das Begehren 
enthalten follte, Korfu zu einer britifchen Golonie au machen, d. h. bie Inſel 
von ber Jeniſchen Nepublit au trennen und umter bie unmittelbare Bot: 
mäßigkeit der britifhen Krone zu fiellen. Es hat fih ſeüdem herausgeſtellt, 
daf eine foldye Petition in Wirklichkeit nicht eriflirte; doch gab bie bloße 
Erwähnung derſelben in ber Kammer Anlaß au einer laͤrmenden patrioti- 
[hen Kundgebung. Der Abg. Arvitanadi nannte den Zweck der Bittſchrift 
einen „bölifchen Plan’, und als der Abg. Lombarbo erflärte, es „gebe 
Beine Seele auf den Joniſchen Infeln, die niche bei dem bloßen Gedanken 
von Schanber erfüllt werde“, wiederholten viele Stimmen: „Mein, keine 
Seele!“ „Nice nur”, fuhr ber Redner fort, „ist jeder Jonier bereit, jedes 
Mittel gegen die Ausführung des Projects aufsubieten, fondern auch mit 
einer in fein eigenes Blut getauchten Feder es nicberfchreiben, baf die Ver⸗ 
einigung mit Griechenland unfer einziger Wunſch und unfer einziges Ver- 
langen if.” Hier erhob fich der Präfident und mit ihm alle Anweſenden 
unter dem begeiflerten Rufe: „Ja, fo iſt ed!” „Mir wollen daher”, fuhr 
der Redner fort, „dem Fremdling beweiſen, daß wir ums nach nichts mehr 
fehnen, als feinen Schup los zu werden.” Die Kammer ernannte fodann 
einen Unterfuhungsausfhuf, worauf der Abg. Lombardo ausrief: „Wir 
baben heute einmürhig unfere Auferſtehung als Nation votirt. Ihr unter 
ſchrelbt mit euerm Blur die Union mit Griechenland. Per barf es jegt 
zu behaupten wagen, baß ber Fremdling irgendwelche Unterflügung auf diefer 
Infel finden könne?” 
find ein griechifcher unabhängiger Staat, glei dem Kenigreich Griechen 
fand; der einzige Unterfchieb befteht blos darin, daß wir unter britiſchem 
Edug fichen. 
ber ganzen Nation ftattfinden fol, muß durch die Zeit und die Umflände 
entfhieden werden.“ Die Zimes behandelt die Jonier ald Bande frechet 
und undankbarer Gefellen, welche bie Wohlthaten der englifchen Herrſchaft 
gar nicht zu würdigen wiffen. „Die Jonifchen Inſeln“, fagt fie, „find uns 
fere Militärpoften und müffen dem gemäß regiert werben. Das ionifche 
Parlament kann nie etwas Anderes fein als ein Mittel für einige unruhige 
und boshafte Beifter, um ihren Haß gegen England und ihre Sympathie 
mit Englands Feinden am den Zag zu legen.” Die Timet räth, bei dem 
erften Aufftandöverfuch der Joniſchen Scheinrepublit ein Ende su machen, 
die Verfaſſung aber fchon fept aufsuheben. 


Belgien, 


. Das Journal des Debats bringe aus der Feder des Hrn. St.-Marc 
Girardin einen längern Artikel Über bie Lage der Dinge in Belgien und 


bie Gefahren, welche daraus für den Parlamentarismus und bie liberale | 
alten Gipilifation im Weſten begreifen, wo in Rußland felbft drei gewal- 
I 
N) 


Regierting erwachfen. „Man weiß”, heißt es in bem Artikel, „welche ultca- 
katholiſche Intoleranz ein Theil der belgiſchen Geiſtlichkelt und der Biſchöfe 
feit einiger Zeit an ben Tag legt. Diefe Intoleramz hat auch einige Ver - 
treter in ben Kammern; hier aber halten fie zurüd und mäßigen fi. Fet ⸗ 
ner gibt es noch einen beträchtlichen Theil der beigifchen Katholiken, meiche 
mit gleicher Liebe die katholiſche Kirche und bie conftitutionelle Freiheit lie · 
ben. In den Kammern halten die Repräfentanten diefer großen fathotifchen 
Partei durch ihre Gegenwart die Ausſchweifungen der ultrafarholifchen In ⸗ 
tolerany in den gehörigen Schtanken; auswärts aber, in den Grlaffen der 
Biſchoöͤfe, legt ſich biefe Intoleranz feinen Zwang an. Sie fcheint jede Frei« 
beit zu verwünfden und jede liberale Inftitution au verſchmähen. Die Folge 
davon ift, daß neben ber ultrakatholiſchen Intoleranz die philoſophiſche In⸗ 
toleranz ſich erhoben Kat, um fie au bekämpfen. Auf der einen Selte fehen 
wir den Geift des Mittelalters verdorben durch die MWorliebe zum Despo- 
tiömus, auf der andern den Beift der Mevolution. Belgien muß aber mit 
andern Waffen kämpfen und auf dem Wege beharren, den es feit 1850 


verfolgt; es muß fortfahren, ben religiöfen Geift mit dem liberalen @eift | 


zu vereinigen. Dem beigifchen Katholiten rufen wir zw: Ihr fämpft nicht 


Gin foldes Benchmen ift ein mora | 


gleihfam als ob ihre Schuld ſchon vor einem engliſchen Gerichtehofe be» eine Gefahr, die ihr heraufbefhwären, aber nicht abwenden koͤnnt. 


energifch genug gegen bie Ultrakasholiten, welche euch treiben und euch com 
promittiren. Man wird euch mit ihmen verwechſeln; das redhte Gentrum 
wird in eben folhen Miscredit geramhen wie bie äußerflie Rechte. Sobald 
ihr etwas Gerechtes und Gemäfigtes verlangt, mie vieleicht das Geſeh über 
die Mohlihätigkeitsftiftungen, fo wird man euch anlagen, den Foderungen 
der intoferanten Partei nachzugeben. Das ift eben diefer Irrthum der öf- 
fentlichen Meinung, weldye gegen bie ulttakacholiſche Intoleranz aufgeteijt 
ift; er läßt ſich nicht mit Gewalt zerfiören und muß nach und nach beic- 
tigt werben. Das belgiſche Minifterium ſcheint ung daher gut inſpirirt ge- 
weſen zu fein, ald «6 die Kammern und das Gefeg vertagte; es hat dad 
Fieber zur rechten Zeit coupirt. Auch dem Liberalen möchten wir zurufen, 
Acht zu haben auf ben Strom ber Meinung außerhalb. Ihr habt die Re 
volution zum Nachtrabe; ruft fie nicht herbei, denn fie würde fommen. 
Die Emeuten gegen die Klöfter find für euch, was die Banketé für bie 
frangöfifche Dppofition im Jahre 1848 waren: eine Gewalt, flärker als ihr, 
Bir 
haben die Majorktät in den Kammern, fagen die beigifchen Katholiken; füh- 
ren wir unfer Nee bis zu Ende dutch. Wir haben das Volk für uns, 
fagen die Liberalen; brauchen wir unfere Kraft bie zu Ende Das ift ber 
gerade Weg zur Nesolution. Belgiens Heil beruht weſentlich darin, daß 


„ > R :. | die gemäßigtern Kactionen der beiden großen Parteien, der Katholiken und 
Blüdttinge, Gampancla, ertlärt bie Eintiage gerabequ für faifh, und fein ‚ der Riberalen, fich eng aneinanderfchliefen und fo den Reibungen ber bei- 


ben äußerfien Parteien ein Ende machen. Dies kann nur dadurch erreicht 


| werden, daß man ben Ehor der Parteien binaudfchicht, wie es das Mini. 
; flerium fehr Mugermweife gerhan bat; und dann, indem man kleine Unge: 


Und der Generalabvocat bemerkte fhlieflih: „Wir | 


| mwitter aushält, bis man in ben Hafen einlaufen fann, Wenn die Kam- 
mern wieberzufammentommen, fo muf man fie überzeugen, daß unter ben 
jepigen Umftänden feine Partei abfolute Herrin fein kann, daf fie alfo beffer 
thun, wenn fie ſich gleich von vornherein miteinander vertragen, als wenn 
dies erſt nach einem heißen Kampf gefhicht. Werden bie Kammern auf- 
gelöft und finden Neumahlen flatt, fo if bie Sache noch ebenfo; denn bie 
neuen Kammern werben ebenfo wie bie alten aufammengefept fein.” 

An ber von unferm berliner Hrn. #-Gorrefpondenten ermähnten berliner 
Gorrefpondens in der pererburger Ruſſiſchen Zeitung heißt «6: „Die von 
Ihrem brüffeler Gorrefpondenten fo wahr und fo ausführlich befchriche 
nen belgiſchen Ereigniffe haben auch bier einen gewaltigen Eindrud ae 
macht. Ich würde den Gegenftand, welcher mich nichts angeht, nicht be 
rühren, wenn ich es nicht für meine Pflicht hielte, Sie von ber vollftän- 
bigften Biligung zu unterrichten, welche bie" umnparteiifche, billige und ver · 
nünftige Haltung ber ruffifchen Prefie in ditſer Sache bier gefunden hat. 
Kein gebilbeter und ordentlicher Menſch verteidigt die brüffeler Strafen. 
unordnumgen; Keiner aber kann fi enthalten, dem König ber Belgier dat 
böhfte Lob dafür zu fpenden, daß er ſich nicht von feinem Widerwillen 
gegen biefe Vorgänge binreißen lieh, fondern die hiftige Aufregung einge 
| fand, weldye die Angrifförweife der Merikalen Partei in allen Schichten ber 
' Bevölkerung hervorgerufen, umd zu beren Beruhigumg die Vertagung des 

Streits das befte Mittel war, Wie anders kann man biefe königliche Weis: 
ı heit denn als väterlihe Herablaffung bezeichnen? Denmod gibt es Hier 


; Beute, die mit fo gemäßigten Regierungen unzuftieden find. Wir ſprechen 


| von jener Schule, deren Führer, Profeffor Stahl, fih vor einigen Jahren 
; dahin ausgeſprochen bat: «Die Wiſſenſchaft muß umfchrens — von jenen 


Die Frage, warn eine Vereinigung mit Griechenland und | 


Leuten, die darüber gezümt haben, daß bie Zeitungen mit den Maffen der 
BWiffenfhaft die Furcht vor dem Weltuntergang auszurotten verfucht ba 
ben, von jenen Leuten, welche überall mit Gewalt und Ginfchüchterungd: 
mitteln, mit Fener und Schwert vorgehen wollen, weil fie felbft nicht die 
Gedanken bes Boldsihums erkennen. Der bekannte gelchtte Peofeffor an 
ber hallefhen Univerfität, Leo, hat es z. B. im einem Artikel feines MBolls- 
blatt für Stade und Land dem König Leopold zum größten Fehler ange 
rechnet, daß er dem Volkswillen nachgegeben.“ (Folgt ein Gitat aus dem 
Volksblatt, worin felbft das Vergießen von Menfchenblut der Nachgiebig 
keit gegen den Pöbel vorgezogen wird.) Dann fährt ber Correſpondent 
fort: „Und Solches ſchreibt ein Hiftoriter, ein Jugendlehrer, einer von den 
unterricptetften und klügſten Repräfentanten der gelehrten Welt! Seine Der 
irrung ift um fo trauriger, ale fie auch im feinen Anhängern und Echü- 
teen Wurzel fhlagen kann. Heutzutage, wo das von feines Monarden 
Worten erwedte und entflammte Rußland fi auf die Bahn bes Fort: 
ſchritts geworfen bat, wo feine Reifenden alle Vorzüge einer Jahrhumberte 


tige Elemente des Völterglüds und der Reichsgröße in Thätigkeit treten, 
weiche Europa in ben legten hundert Jahren bedeutender umgeflaltet ba 
ben ald alle Entbedungen des Mittelalter, und in denen eine neue Br 
ſchichtsperiode beginnt: Der Dampf, die Schraube und ber Gapitalienser- 
kehr, wo ſich Alles bei ihnen rege zum Foriſchritt der geifligen Bildung, 
und Zeglicher dazu beiträgt nach feinen Kräften, im einer foldyen Zeit mer 
ben Sie wahrlich mit Bedauern ben tiefen Rif in unferer Ginilifation be 
merken, welcher eine fo traurige Verirrung auläßt. Ich male Ihnen da 
ein abfchredendes, Fein anziehendes Bild. Aber erfhreden Sie fih nur 
nicht. Der Urfprung diefer Verirrung liegt nicht in der Givilifation, fon 
bern in ber langwierigen Apathie und der erfchlafften Unthätigkeit, welchet 
Deutſchland fi zu einer Zeit ergeben bat und ergeben ift, im welcher das 
ganze Europa die Vertheidigung großer Volfeintereffen unternommen hal, 
An fie hat Europa feine Kräfte mit Vorteil gefegt, ohne politifche Fragen 
nach dem Mafftabe einer fpeculativen Philofophie zu erwägen, melde die 
beftehenden Zuftände nicht in Erwägung zieht.” 


Türkei. 


# Konftantinopel, 15. Juli. 


lichkeit und Fuhlbarkeit treten au wollen, wie man aus dem nacfolgen- 
den Fottum umfchmer erkennen dürfte. Es mar Teitens der Pforte für 
die Dauer der num beendigten Befchneidungsfeierlickeiten den hier accredi- 
tirten Gefandten ein für ale mal bie Einladung augelommen, in einem für 
das biplematifche Corps eigens hergerichteten Zelte den Feſtlichkeiten, fo oft 


umd wann es ihnen beliebte, mir ihren Aamilien deizuwohnen, wobei alle | 


mal Erfriſchungen herumgereicht und für jene umter ihnen, welche ihren 
Beſuch auf die Abendſtunde angeseigt hatten, felbM eine Abendtafel ſervirt 
wurde. 2ord Stratforb be Mebeliffe, der den Zauberfreis der englifchen 
Pelitit am Besperus fies mit gefpreisten Beinen und mit cerberifcher 


Wachſamleit hütet, war auch hier der Erfte, der am Tage der Eröffnung | 


felöft, und che noch jene Einladung allenthalben ciremlirt hatte, fi den 
Zürten als ihr eigentlihes Suppenfalı präfentirte, das bereitgehaltene Di- 
mer einnahm und dabei in der That vom Sultan mit einer kurzen Viſite 
begrüßt wurde. Diefelbe Ehre widerfuhr bei gleicher Gelegenheit einige 
Tage fpäter dem ruſſiſchen Geſandten und einigen andern hoben Bäften. 


Sofort hatte Hr. v. Thouvenel eines Nachmittags feinen Beſuch für dem | 
Abend angefügt. Alles ging ſcheinbat wie fonft vonftatten, mit einziger | 
Ausnahme der großberrlichen Vifite, welche gänzlich ausgeblieben und eines | 


Meinen Unfale, der ben Kaffee im Augenblick feiner Präfentirung mit Zaf- 
fen und Teuern Hrm. v. Tholbenel vor die Füße legte, Dieſer felbft hatte 
die Sache allerdings etwas anders genommen, als fie felbft ſich au geben 
ſchien. Er verlieh mit feinem Gefolge in ſichtbarer Aufregung bas Zelt 
und bergab fih nad Haufe, nicht aber che er dem anweſenden Minifter 
des Aeußern, dem Hofzwerge Ali Ghalib · Paſcha, durch feinen Dolmerfcher 
gewiſſermaßen officiell hatte erklären laſſen, mie er durch bie Abweſenheit 
des Großherrn ſich empfindlich gekränkt fühle, und einen Beweis der Mit. 
achtung feiner flaatsmännifhen Stellung uud der von ihm vertretenen Me 
gierung anferdem in dem bodenſchlechten Diner, dad man ihm fervirt, und 
in den Meinen Malicen ertennen müffe, welche nach feiner Anficht den Sturz 
des Kefftebtets und Anderes verurſacht hätten. Ai Ghalib-Pafcha fuchte 
ſich aus der unangenehmen Affaire zu ziehen, indem er bebauerte, daf Hr. 
». Zbowvenel durch bie fpäte Ankündigung jeined Beſucht eb felbft un. 
möglich gemacht, ihn nah Gebühr zu bedienen, und die Haupefhuld auf 
den Gefandieneinführer Kiamil-Bei und den Divansdoimerfh Kabuli- 


Efendi ſcheb, melde mit dem Empfang und ber WVerforgung der diplo | 


matiſchen Gäfte beauftragt waren. Aber Hr. v. Thouvenel nahm bie Be- 
Taflung diefer beiden Hofchargen, melde bekanntermaßen aur franzöfifchen 
Partei in der Frage der Donaufürſtenthümer zählen, nit an und be 
barrte auf feiner Mistrauensäuferung, indem er den Vorfall geradezu als 
eine Gonfequens der transbanubifchen Politik feiner Regierung benannte, 
und fo firht die Sache heute noch. — Das Artentat bed vormaligen eng- 
tifhen Brgienärs, jegigen Magnetifeurs pfeudongm Sofephus, eines Preußen, 
welcher vor etliben Tagen auf einen bier meuetablirten berliner Kaufmann 
in deſſen Gewölbe eine Piftole abfenerte, zum Glück ohne Jemand gefähr- 
lich zu verlegen, indem der Schuß mur einen feiner Begleiter leicht fireifte, 
madht viel von ſich reden, Wie ed heißt, fol der Bedrohte den Ungreifer 
dabier bei feinem eigentlihen Namen B. genannt und in weiterer Folge 
davon bie Auflöfung einer zwiſchen Jofephus und ber Tochter eines hiefigen 
armenifhen Geldrrinzen beabſichtigten Verbindung veranlaft haben. Hinc 
illae lacrymae! Joſephus ift hier unter amerikaniſchem Schut und zur Zeit 
im Bolgenuß feiner perfönlichen Freiheit. 





Königreih Sachfen. 
+Reipyig, 27. Juli. Vorgeftern gegen Mittag wurden dem am 2°. 
Juli wegen ausgezeichneten Diebftahle verurcheilten Prausfh durch ein Mit- 
glied des hiefigen Berirksgerichts bie Entſcheidungsgründe dazu vorge- 


leſen, die fi, mie aud bie Staatdanwaltfhaft angedeutet hatte, zumelft | 
auf feine eigenen frühern Gefländniffe und ihre tharfächliche Beſtaͤtigung 


flügten. Praugfch erklärte indeffen nicht nur, gegen das Erkenntniß Ber 
rufung einwenden au wollen, fonbern wies auch ben ihm ertheilten Rath, 


ſchen jegt in feine Abführung zu milligen und fi dadurch eine längere | 


Unterfuchungsbaft zu erfparen, beſtimmt zurück. 
5 Aus dem Erzgebirge, 24. Juli. In den füngft verfloffenen Xa- 
gen batten wir zwei Wusftelungen: eine Thierfhau auf dem Staat 


Dee Diplomatenkrieg in ber Donans : 
fürentbümerfrage, ber fein Daupttheater biöher in der hieſigen umd | 
auständifhen Preffe aufgefhlagen, ſcheint nachgerade in eine gewiffe Aeußer⸗ 


ı gute Bräumddorf und eine Thier- und Probuctenfhau nebft Gewerbe- 
ausflellung in Dippeldiewaibe. Die erflere zeigte höchſt anertennunge: 
werthe Korifchritte auf dem Gebiete der Vichzuchtz VWräunsdorf ſelbſt und 
das benachbarte Mobendorf waren vortrefflich vertreten. Was Dippolbie- 
malde betrifft, fo mufte man allerdings auch hier das löbliche Beſtreben 
mit manchem hoffnungerregenden Erfolge anerkennen, aber auch im Med 
nung bringen, daß das höhere Gebirge auf dem Felde der Bieh zucht mit 
gr Schwittigkeiten zu kaͤmpfen bat als ber untere Theil deſſelben. 

orzüglicher Unerfennumg hatten ſich die öfonomifchen Maſchinen zu er · 
freuen, und deren Ankauf iſt ſeht gut vonſtatten gegangen, wobel wir be- 
flätige fanden, worauf wir unlängfi aufmerfanı gemacht haben, daf die 
Drkonomie bei dem Sinken ihrer Predurtenpreife, während die menſchüchen 
Ürbeitöfräfte im Preis enorm fleigen, ämfig darauf Bedacht nehmen muf, 
| ihre benöthigte Arbeitskraft durch Mafchinen zu decken. In Berreff ber 
Gewerbeausftellung befchränten mie uns auf die einfache Bemerkung, daf 
auc für Peinere Städte dergleichen Ausfielungen ihren Werth und ihre 
gute Seite haben; man ferne das Gute, was man bat, auch in weitern 
Kreifen kennen und zugleich einfehen, wo e# noch fehlt. Die Zahl der Ber 
ſucher war außerordentlich groß. Ungerügt können wir es aber ſchließlich 
nicht laffen, daß ſich die Freiberger trop der Auffoberung ihres Bererbuer- 
eins bei der Aueſtellung in Dippoldiemwalde nicht berbeiligt hatten; ihre 
Ziſchler und Klempner, die unbeftreitbar fehr tüdhtig find, würden nicht 
nur Mnertennung gefunden, fontern auch gute Gelchäfte gemadt haben. 
| Die Entfhultigung, daß es am Arbeitskräften fehle, wie «6 in Wahrheit 
auch der Fall if, kann mie für genügend erachtet werden; bier galt e#, 
ſich zu zeigen und die günftige Gelegenheit, auswärtige Verbindungen an- 
zufmüpfen, mit beiden Händen au erfaffen; mit Einem Worte, man mußte 
| Unternehmungs » und Epeculationsgeift an den Zag legen; benn mas bie 





Gefhäftsreifenden für die Dandelshäufer find, das müffen ausgeflchte Ge: 
genftände der Handwerker auf auswärtigen Ausflelungen fein. 

— Aus Schneeberg vom 24. Juli wird dem Dresdner Jowmal gefchrie- 
ben: „Dielen Morgen zwiſchen 12‘; und 12), Uhr kracdh in dem Hinter- 
gebäude des Bädermeifters Unger allbier Feuer aus und griff, angefacht 
von ziemlich heftigem Winde, mit folcher Geſchwindigkeit um fib, daß in 
faum einer Biertelftumde vier Häufer mir ihren Dintergebäuben über und 
über brannten, Was Anſtelligkeit, Erfahrung umd guter Wille der Böldh- 
mannfhaften zu leiſten vermodten, das wurde in Wahrheit geleiftet, und 
diefer aufopfernden Thätigkeit ift es zu banken, daß bad Feuer auf genannte 
Gebäude beſchränkt blieb und die faum zehn Schritt entfernten ganı höl- 
zernen und der Blut und dem Flugfeuer am meiflen ausgefepten meftfüb- 
| weſtlich gelegenen Dintergebäube und mit ihnen ein großer Theil der Stadt 
erhalten blieben. Meiterm Umfichgreifen hätte fpäter nur durch Einreißen 
| Einhalt gerhan werben können, da Waffermangel einzutreten begann. if 
‘ Bamilien find obdachlos gemorden, und die meiften derfelben haben nur bas 
| nmadte Beben gerettet, feine derfelben ihre Mobilien verfichert. Menfchenleben 
| find nicht gefährdet; doch hat eine einflürsende Wand zwei Perfonen fomie 
eine Eprige arg beſchädigt.“ 
| — Ueber den Einſturz des Schloffese Sahtgrün (Nr. 171) wird dem 
| Dresdener Journal aus Plauen berichter: „Das viele Jahrhumderte alte, 

noch mit hohem Thurme gesierte und von einem Wallgraben umgebenr, 

bermalen ber ftelherrlichen Familie v. Brandenflein gehörige Schloß Sachs · 

grün bei Ulliß an ber bairifchen Grenze ift am 18. Juli, 10% Uber, faft 
& sufammengeftürse, aud der Thurm ift hereingebrodhen und ber 





Meine noch fichengebliebene Theil des Schloffes unbemohnbar. Die Urſacht 
dieſes ſchon fange befürchteten Greigniffes will man darin fuchen, daß ber 
Roft, auf welchem es fland, durch die Trodenlegung des Wallgrabens ge 
litten gehabt habe, auch könne der neuliche Erdſtoß die Kataſtophe befchleu- 
nigt haben. Menfchenleben find bei dem überrafhend plöglicen Ereignif 
wol in Gefahr geweſen, aber verunglüdt iſt Bott fei Dank Niemand. Auch 
das Dich ift, bis auf zwei Meine Jagdhunde, geretiet worben.‘ 





Derfonsinahrichten. 
Srdensprricibungen. Mieberlande. Orden ber Eichenkrone, Großkreus: 
der öfterreihifhe Bundespräfidialgefantte Graf Mehberg-Rothenlömen — 
Greußen. Mother Adlerorden 3. El: der äfterreihiihe Feldmarſchallieutenant 
Fürft Edmund Schwarzenberg und der mecklenburgiſche Geheimrath und Ober: 
% fammerherr v. Pleffen; 3. El: der mellenburgifhe Kammerberr und Stallmei:- - 
— fer Frhr. v. Brandenftein, der mectenburgiſche Kammerhett und Hoftheater: 


intendant v. Flot ow, die medlenburgifhen Kammerberren v. Lüden und Frhr. 
v. Stenglin. 





Saundel und 


Ueber die Rothwendigkeit einer Revifion des Zollvereinstarifs fagt 
die Hamburger Börlen Halle: „„Diefe ift ein dermaßen anerkanntes Sedürfniß, daß 
ten Gadpverftändiger es unternehmen wird, dem gegemmärtigen Zarif zu verthel: 
Sarı Sein Grundfehler liegt darin, daß die Hauptbefiimmungen nit im Zarif 
deibft, ſendern im Waarenverzeichniß au fuchen find. Im dem Zarif felbft eriftirt 
fe gar feine allgemeine Glaffificatien, fondern es find nur beflimmte Zariffäge 
von I Zhie. bis zu 100 Thlen. sc. angenommen, unter welche man die verfdhiede: 
men Basıen burch das Waarenverzeihniß verweiſt. Ein merkwürdiges Gewiſch 
dieſet Urt büder z. B. die Pofition: Kurze Waaren, und die Häntler damit haben 
[ben wer weiß wie lange auf eine ordentlihe Glaffiieirung derfeiben angetragen, 
aber ımmer vergebend. Die ganze Urt, wie Die Nariffäge im Zollverein beftimmt 
werden, zeigt [| binlängli, daß bier Fein ſachgemaͤßes Verfahren vorliegt, fon: 
dern daß fie größtentheild durch gegenſeitige Connivenz und meift ganz äußerliche 
Ab e chien feſtgeſtellt werden. Leider iſt in diefer Beziehung die ZIhätigkeit der deut: 
iden Roationalelonomen, wie im Jahre 1848 herbortrat und au 


von Seiten 


JInduftrie. 


Hamburgs bei dem Cengreß in Ftankfutt a. M. 1. befürwortet würde, zu früh 
unterbrochen worden. Und es ift eine dringende Nethwendigkeit, daß diefe ganze 
Sache wieder einmal ener giſch in die Hand zenemmen werde, um endlich zu einem 
den fegigen Berkehrsverhältniffen entfpreenden Tarif zu kommen. Roc vor einl: 
en Zahren hatten ſachkundige Männer in Bertin ben Bebanken, einen Berein be 
dufs der gründlichen Revifion des Iolverrinstarif6 zu gründen; der Gedanke wurde 
aber leider wieder verlaffen. Gegenwärtig ſcheint e6 nun, als wenn die Regierum: 
gen det Aolivereins felbft, durch allfeitige Schwierigkeiten gedrängt, die Ucbergeu: 
gung gewinnen, daf nur ein allgemeiner Bolvereinstongreß zu dem gedachten med 
unausbieiblich fein werde: es waͤre für diefen Iweck dann nur wünfdenswerth, die 
Meinung der fürdeutfchen Staaten etwas mehr aufıuflären und fie von dem fo 
äußerft Purzfichtigen Schugsolfuftem abzubringen, welchem fie noeh immer anhün 
en, und das 5. B in dem feitberigen Vertreter Baden, welchet der gegenwärtigen 
Gonferenz nicht wieder beiwehnt, einen feiner eifrigften Wertbeiviger hatte.” . 


R Münden, 25. Zull. Der biefige Getreidemarkt, wol der bedeutentfle 
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Deutfchlands und durch fine eigenthümlichen Ufancen (ba hier Verkäufe auf Mu: 
fer und auf Erebit gänzlich unbefannt, vielmehr Waare und baares Geld im un» 
mittelbaren Umtauſch find) befonders bemerdenswerth, zeigt feit mehren Wochen 
einen böhft auffalenden Verkehr in Dafer. Es find während der vier Schrannen 
des Monats Zuli nicht rn 22,002 Scheffel davon zu Verkauf gewefen und 
davon au 16,561 um 126,1 1. abgefegt werden. Dabei halten ſich die Preife 
diefer Frucht ziemlich gleih, während die des eigentlichen Speifegetreidds bei nur 
geringer Kaufluf zurückgegangen find. Der Gefammtftand der heutigen Schranne 
war 12,473 & het, verfauft 9277, in Reſt 3106; die Summe des Grlöfes 
126,351 Fl. Weizen Durhichnittspreis 22 Fl. 51 Kr. (17T), Kom 13 El. 
31 Kr. (+ 27), Gerfte 11 Rt. 26 Ar. (— 4), Hafer 7 Al. 35 Kr. (+ 16), Raps 
28 RL 37 8r. (— 38), Bein 22 Rt. 58 Kr. (+ 1 Mi. 50 Kr) — Der Bertehr 
auf den bairifhen Staatseifenbahnen während des Monats Juni zeigt 
332,402 Perfonen, 279,882 Al. Einnahme; 1,311,921 Etr. Fradtgüter, 395,540 Al. 
Einnahme; Bagape, Egquipagen ır. 24,212 Fl. Summa der Einnahmen einfchlieh- 
lich A691 Ri. Militirtransporte; 609,636 Fl. Gegen den entipredenden Monat des 
Vorjahres mehr 84,430 Perfenen, 341,095 Etr. Fracht und 105,289 Al. Einnahme. 


Börfenberiäte. i 

Berlin, 25. Juli. fonds und Gaid. Freim. Anı-99%, ©; Prüm.Mnt. 118%, bez; 
Staatsfhul Sch. 34 bey ; Eeehandi.-Pr-Bh.—; Adr.—; Lbr. 100%, bez. = 

Qusländfhe Sonde. Foln. Schatz · Obl. 54 Br.; Poln. Pfdbr, neue BY, Br; H00+ 
Fl-Loofe 87 8,5 WOrfklakoofe 95%, G. . 

Bankartien. Preuß. Bankan:h. 150%, bez.; Berl. Kaſſenverein 123 bej.; Braun: 
ſchweig. Bankact, abgeft. 119’, @.; Bermar. 111%, bez. u. Br.; Roftoder 1244, @.; 
Berarr 03’, G. ing. Bd @.; Gothaer 97 Br.; Damb, Rorddeutſche 83", Br. 
Bereinsban? 100 Br.y Hannoverfche 107%, Br., ,,@.; Bremer 116Y, @,; Zuremibur» 

er 89%, Br; Darmfädter Bettelbant 95, etw. bez. u. Br. — Darimft. Ereditbkact. 
114,—112 111) bern Bereht.»Scheine 150 bez. u. Br.; Leipziger 33 bez. u. Br 
Reininger 80 Br.;5 Koburger $2—S1’, bey. u. Br. ; Deffauer 83 bez.u.@.; Moldaui⸗ 
ſche Ereditbant 109 Br.; Defterr. 18, — Wh, bea.u.@.; Genfer 71%, bes; Disc» 
Sommanditanthl. 112, —%, bez; Eonf.»@cheine 113 bez.; Berl. Handelsgefelid. 
BY, be.5 Schlefifher Bankverein —Y—d4 bez.; Preuß, Handelögefellih. 94’ 
®.; BaarrenEr.:®. 100—Y, bez. Geſ. f. Abr.v. Eifenbbrf. v5 Er, Minerva Berg: 
werksatt. 9% etw. bej. n 
ifembahnartien. Berlin Anhalt 141@., Pr.-Ac. 92%, @.; Berlin Hamburg 115", 
be., Pr. Act. 101%, bez.5 Berlin-Potsbam-MRagdeburg 141’, Br., Pr. Urt. Lit. A. 
u. B. 901, bez, CD bez, D. 987% bei; Berlin+@tertin 13314 bez, Pr ud. —; 
Köln: Minden 154% Br, Pr. Mc, 99’, Br., IL Em. Spc. 102%, bez, dpc.—, 111. Em. 
—, IV. Em. 86% bez. Kofel-Dderberg (Wilhb.) 6O—59/, bey, Pr.Uc, 79 . 
Düffelderf Elberfeld —, Pr.Mt. —; Mopdeburg-Wittenberze 43 Br., PrYt. MY, 
Br; Fr W.-Mordb. 55%, bez, PrMet. 85 G. Obexſchleſ. Lit. A. 149 Br. B. 137', 
bey; Rheinifche, alte 101 Br., neue —, neuefte WE, St.Pr.⸗Act. —, Pr-Dbl.— 4 
Hale-Zhüringer 128%, G., Pr. Mt. 99%, bez. 

Werhfet, Amſterd. 2. 142 bez., DER. 100%, bez; Hamburg f. 152 be;., IR. 
150% bej.; Londen 3 M. 6. 19%, bez; Paris2 RR. 70%, su, Bin 2M.IT bei; 
.+ 


sburg 2M. 102 beu.; 3.904,68, 2M. Rranff a. M. 
Fr —— “* 
au, 25. Juli. ze Bantn. 09% Br. ; Eberfäl. et. Lit. A. 149), Br; 


+; ı 
Breslau, 
B. 139%, Br., ©. 137%, 
- our Ari Zuli. Kr geaorfer — Br, — @,; Berlin-Hamburger 
114 Br., 114@,; &lton ler 124 Br., — ®.ı Span. Int, Ipe.35%, Br, 35%, 
®.; Span. Ani 1Y,pe. — Br, 24@.;| London 13 ME. Y, Eh; Disc —. 


Franffurt a. M., 25. Zuli. Nordb. 59%, @,; Ludwigshafen Berbacd 151% 
Br, 4, Franffurt-Hanau 88 ®.; Frankf. Banfact. 11% Br, 4 @.; Lefterr. 
Rationalbnfact. 1148 Br, 1146 @. 5 Spe. Wet, 79@.; 4Yıpe. Mer. 60%, Br, Y, @4 
18er Leoſe 310 Br.; 1530er Loofe 136%, @.; bad. 30 IlLeoſe 83%, @.; Burbefl. 
Leoſe u Br, Y, ®.; Ipr. Spanier 38 Br.; 1 Inpt. ha Br, Ga Bien 114’, 
Br.; enden 118 Br.; Amfterd. 99%, Br.; Disc. 4 Pr. ©. 


— a een Mraleneienn 1000er 
ehe —; oofe ; at. eg teil 1 x 
ITIY., Rordb. ——; Glifabethbahn 200; Mhrifbahn A 1LN Kenaunamftäifhtienn 
Ereditbant 241Y,;5 Augsburg 104), Br; Hamburg 76%,; Frankfurt 103%, Br.; Lon« 
don 16. 94 Br.; Paris 121 Br.; Gold 107’. 


Paris, 25. Zuli. Un der Börfe erwartete man newe Rachtichten aus Indien. 
Die Ipe. Rente begann in matter ung zu 66. 90, wid) auf 66. 50 und unbe 
lebt und in träger Haltung zur Notiz. Wertbpapiere waren ebenfalls träge. Con 
fol von Mittags 12 Uhr, ſowie vom Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 91%, 
eingetroffen. ußcurfe: Ipc. Rente 66,85; 4hpe. D34 Greditmobilieraet. 940; 
Spanier Ipc. —; Ipc. 255 Silberanleihe 88; Defterr. Staatseifenbahn 672; Lone 
bard. Ciſenbahn 615; Arang-Iofephsbahn 450, 


25. Zuli. Silber —. Eonfols 91: Span. Ipe. 5; Mericaner 22%; 


London, 
Sardinier 8D; Ruſſen Spe. 1113 4'4pe. 97. 





Getreidebörfen. Berlin, 25. Zuli. Weizen loco 58-56 Thir. Rogam 
loes 49—50 Zhir., Juli 404,491, Ehtr, bez. u. @,, %, Br; Zullyüug Wu, — 





* 


8 3 Whle. bez. u. B, Br; Lugyent. 504,—49Y,—50 Ihr. bez. u.@,, 
1, Br; Sept./oe. I 1. Ahlt. bez. u @., %ı Bes Dit./Rov. u. Rov./Der. 
52, —51'1,—52Y, Zhir. bez. u.@,, 4, Pr; Rrühjahr 53% — Y, Thlt bei. u, @,, ', 
Br. MRübel loro 15°, Ahle. Br.; Juli 13% Thlr. Br; Jüli / Aug. 15% Thlt. bez. u. 
Br., 15'148. 3 Sept.idc. 149, —/, Ihr. bez. u. Br, 14%, Det./Rov. 114 * 
Thir. bez. u. @., 14%, Br.s Rov,/Dec. 14’), bie. bez, 9, Br., G. Gpicitus 
304,1 Kle., El Zuli / Aug. u. Aug. /Sept. W,—'/, Zhlr. bez, 31 Br., 30%, 
®.; Sept. /Dc. 294, — N bez. u G., WBr.; Det.Rov. 2331, ", Zhlr. bez. u. G. 
23%, Br.; Nov./Der. 27Y,— Y, Ahlr. ber. u. @., 27%, Br. 

Weizen il. Roggen loco geringer Umfag bei niedrigen Preifen, Termine nir- 
driger m... und ey ſchließen wieder zu fleigenden Preifen gefragt; ger 
Fündigt 200 Wispel. böl gegen gefteen ohne mefentlidye Veränderung, Stim ⸗ 
mung ziemlid feſt. Spiritus lau und niedriger eröffnend, ſchließt mit höbern 
Peeifen und fell; gekündigt 60,000 Quart. 

Breslau, 25. Zuli Weizen, weifer 82—M Sgt., gelber 66— 97 Bar. Roggen 
Hafer 32—36 


5158 Bar. Gerfte 44 40 Bar. Spiritus per Eimer zu 0 
Quart bei 0 Proc, Zralles 13 bie. 


Stettin, 25. Juli. Weizen O—83 dez., Jul 760, Jull Aug. 78 
Dct. 79% ber, 0 Br. Roggen 50 bez, Zuli 49'% bez.u. Br., Zuli,;Qug. 49%, Br; 
Aug./Bept. 50 bez; Sept,Det. 52— 51 ber. ; Dit / Nob. 52—51Y bei,s Frühiahr 53 
bey. Spiritus 12 Br, 12%. bey; Zuli / Aug. 12 bez; Aug.“Sept. 12 ber. ; * 
Dit. 12%, bej.4 Frühjahr 13 bey. Rübot, Aug. 14% Br.; Erp./Dit. 10 bez., Br. 
u. @.; Dit. /Rov. I4a .14 . bei. 


‚0.8; Sept.) 


Leipziger Börse am 27. Juli 1857, 









Stantspapiere etc. 


H 





























Königl. Sbche, Siastepaprero boten. | sucht, Elsenbaha - Aetien. sucht, 
v. 1830 v, 1U00u. m) — BOB/, Albers „ » u nr nn.) - * 
derere—* — — Altomn - Kieler - — — 
.— = &03/, | Berlin» Anbalter- - — 
— 40. ...- 4% _ 78V, |Berlin-Ssetüner- , 2 4 — - 
- ir u, Mh le» — wg emmitz - Würschnizer — — 
— — 08 _ 99/4 IFrd.- Wilb, -Nordb.- _ — 
+ Er. au) — Kötn-Mindener- . u: 4 4 +] = = 
Ati, d.ehem. Sächs.-Schles "ir Leipsig- Dresdner» . | — E23 
senb.-Co, d 100 Aa WAY, 0, [Löbau-Ziummer- Lira, . | © _ 
Königl. Sichs, Landrenienhrieio * 8% sinn Ir 

v, 1000 u. 200.43 Ya - 80R/, [Magleburg-Leipziger -1. Emien-| 965 — 

kleinere „u... + = _ - do. do. «| my — 
Leipziger Da eonlietienen Oberschlesische- Lit. A: s +| — — 

——— — —X de. u - _ 

kleinere.» u... = 8% — — do, el anf ⸗ 

AUFL , ° — © Teürmgische - .. +18 F 
ee —— — 
Sächsische erbl, Plaudbrie⸗ 

vH BET | Bank- w. Uredit-Aet. 

0.24. * - — — 

“US 2.2: vo — Allgemeine Deutsche Credit» 

.wun.B# »- + — — Aumalı zu Leipzig .;.. — 1.2779 

VO... We 17) — Anlı.-Dess. Bankacı, Lir.A.u.B.! 19, = 

wimBd:- - ‚ie * de. wi... ira 5o 

„ ausser Pfandbr, & 3%, 17 _ BeriinerDise.-Commmandi-Ani.! — — 
2 do. “eo. hl — * Ursanschweiger hanäaet. .. . . — 
do, “0. » * — My Jüremer Bankanı. .... , ,- . — 
xX. Pe Stener-Crodischassensch, Cob.-Goib. Cred.-Gesellschan. | — * 
. OD .AA 3% _ EM Darmstädter Dankacı. , um, ai 
kleinere. ...E dp ij — —  IDessauer Cred.-Anat f _ _ 

„. . Samsschaldscheineäs", % — — Gerser lankaeı. 71 n Pr 
„ „ Präm-Anl v, Iui6 a3 — —  jGorhser Bankach ...:.%% Ws — 
KR. dest er *** _ - Hamburger Norddeu:. Bankaeı. _ * 
de. ee m/s) — [hamburger Vereins + Bamkner, ve —* 
do, 00. Nat-AnL v. 184 ·⸗ 71 u. Hannoversche Bankast, . . _ - 
do. do. Loose v. as do. » 4%, _ Bi er aiger —— urn? | 1 — 
eeker Lrodi-bBank .... — — 
Eisenb.-Prior. ©blig. k Meininger Gredit- Bank ,.,. - 2 
uerua·anhalaut „u... * * * Oesterreschische Credit - Anst, | L> ⸗ 

— * * Hosiocher Bankaeı, „..... — 2 
Leipeig-brusäiner — 1008/4 ISchles. Bank-Veroitis-Antien | 2 J 
do do. Auleihev. 1851 45, | wer — Schwelsrgische Credit» Amstalı, 
Magdeburg-Leipuger .. Te — 

. r nr Wie ai © üringis 2 
Oesierreisch-Franzänlsche Dr | — *| — ———⏑——6— 
Thöringische, . We) — Wiener Bankser .... ... * = 

do V. Emisa, Pi “ln — — 

Ae⸗v—ue⸗ 
Sorten. dolen. | sucht. Wechsel. * SE 
Kronen (Vereins-Handels-Gold- I 7 £ s.1-7 Ta 
mn eh ie Zeilpfd — | Amsterdam pr. 250 Ci. a Pr z ——* 
"ya Zolipie, fein ı » Su —ñ i — Sl = 
* —5 5“ are auf m — — Augsburg pr, LO Cı 2 we 102Yya - 
r,Friedor.ä5 4 » .. — A = 
Andere ausländische Lesis'ec | Berlin pr, 100 4 Pr, Ci. —* “| — 2 
B4... Aglo auf 10 — Dremen pr. 100 #Lowisik. 8] = ‚ 
Knie: gr wicht. balbe 5— | 2 5 rn aM) — vr. 
— “nun... per Btüel — 7 u 16 . 5 — 1 
Holländ. Die. 43 * auf un — * Drasiau pr. 10 A Pr. na u] — a 
a ., 40. do... m 41 — S Frankfurı a. M. pr. 100P 3.1-— 77) 
Deren „de: m. ... g — —* 8, w —— — GE 
'assir-Due, ur m u — - s| 1m J 
ConruSpee. u. Gulden . de) — _ Hasaburg per 00 Mk. heo g Mi Line hi 
do. 10 u. 2% Kr, “| — 2. Te.) — er 
Gobd per Zolipfit. fein — 457 Londen pr. I PL. Sı. B Mi _ 2 
Slber- — — 79% 3 Mo ma] — 
Wiener Danknosen .„..... — 2— k8.| 79% ar 
Diverse amsi.Kassenanw alu 54] — a Paris per 300 Fres. , ih ki „er iE 
Auslind- Banknoten: für weiche| — J er Ser 
2 „Ba a, für welche e * ir J 
bier keine Auswechselunge- Wien Ken Mm ir Mi _ vn 
kasse besuchh . . . . | — v·. Een > 1 


ee — — — — —— — ———— 


Fenunilleton. 


Die Literary Gazette theilt ein Schreiben des feine Inſtallirung am en 
& erwartenden britifhen Gefandten Murray an den — ed 

artes Le mit, in welchem Über eine merfwürdige Naturerfheinung, bie 
fd am 20. Mai in Bagdad zeigte, Bericht abgeftattet if. An diefem Tage wurde 
die ganze Stadt um 6 Uhr Abends (eine Stunde vor Sonnenuntergang) durch 
eine ungeheure Wolfe plotlich in mitter naͤchtliche Finſterniß eingehüllt. an ver⸗ 
muthete dad SHerannahen eines Sirorco; aber die Luft war nichts weniger als 
ſchwůl; die finftere Wolke beftand vielmehr aus Staub und Sand, die ein geiwal: 
tiger, wie ed ſcheint einen vollfommenen Kreis befchreibender Sturm vor ſich her: 
getrieben hatte, Die Bewohner Bagdads glaubten nicht anders, als der Weltun⸗ 
tergang fei vor der Ihürs fir fiefen mitten durch die Finfterniß in die Mofheen, 
um zu beten und betend zu ſterben. Über es dauerte nicht lange, fe trat an die 
Stelle der Finſterniß ein weiter, dunketrother Feuerfhein, wahrſcheinich eine Folge 





bed von der untergehenden Sonne ſchief beleuchteten rothen Sandes, aus bie 
Wolke gebildet war, und das Ganze ſah fih ungefähr fo an, als ob Ba mit» 
ten in einem dihtgn Novembernebel in vollen Flammen finde, Rad) zwei Stun: 
den war die ganze Erfcheinung boräbergriogen; fie ließ der Stadt zum Andenken 
eine gute Lage aelbrothen Bandes zurüd. beftand lediglich aus anorgamifcen 
a au = 3* Pr —* en Kalkpartikeln gemengt, 
in denen ie unter dem en Mikreſker keinerlei Mu ji 

organiſche Waffen entdecken ließen. " ——— 





* Der aus Altona ſtammende, in Berlin verftorbene Bankier Sigismund ri 
derederf zu Paris hat in feinem Zeftament, um die Manen Schiller's zu ehren, 
für den jedesmaligen Weltejten in der männlichen Rachkommenſchaft defjelben eine 
jährliche Rente von 400 Thlrn. ausgefept. 


Ankündigungen. 


Anzeigen werben angenommen in den Erpeditionen in Eeipzig (Duerfrafe, Ar. 8) und Dres den (bei £. Hörner, Neufladt, Ua ber Bräde, Ar. 2) 
. mn — — — — — > 





Bekanntmachung. 


Der unbefannte Inbaber der nachſtehenden beiden Werhiel: 
„Delitzsch, den 29. Juni 1857. Für 48 Thlr. 24 Sgr. 


selbst die Summe von 
Achtundrierzig ‘Thaler vierundzwanzig Silbergroschen 
den Werth in — selbst und stellen solchen auf Rechnung laut Bericht. 
Herrn 
Georg Lorenz Sorbagen in Delitzsch“, 
„Delitzsch, den 29. Juni 1557. Für 48 Thir. 3 Sgr. 
Sechs Monate nach Dato zahlen Sie gegen diesen Prima - Wechsel an die Ordre vou mir 
selbst die Summe ron 
Achtundvierzig Thaler vierundzwanzig Silbergroschen 
den Werth in mir selbst und stellen so'chen auf Rechnung laut Bericht. 
Hertn 
Georg Lorenz Sorbagen in Delitzsch“ 
aufgefordert; Dieielben foätetend im dem auf den 
17. Juli 105%, Wormittags 12 Uhr, 
vor dem Dopalirten Seren Ares» Nihter Pazschke an biefiger Geridteßrlle angeiepten Termine uns vorzulegen, 
wipeigenfullt Die beiden Mcchiel für Traftlos werden erflärt werben. 
elipfb, den 13. Juli 1857 


[1799-08] Königlich Preußiſches Hreis: Gericht, Erſte Abtheilung. 
Verlag von F. 4. Brockhaus in Leipzig. 


Bahel und ihre Beit. 


Eduard Schmidt Weißenfels. 
8. Geb. 1 hir. 10 Nar. 


Mabhel Barnbagen von Enſe ift ven ihrem Gemahle, kurz nach we Tode, eim ſchoͤnes Denfmal durd 
die Derausgabe des Briefwechſels gefept werden, den fie mit den geößten Weifteen des erften Wiertels unferes 
Zabıhunderts unterhielt, 

Mit Zugrumbeleaung dieſes Materials ift das vorliegende Buch gearbeitet worden, als eine Charakteriftif 
dirfer vielbedeutenden Arau und der großen Beit, melde zwiſchen der Aranzöfiihen Revolution und ber Zuli- 
bemrgung liegt und Deutſchlands größte Dichter · und Denkerzeit einſchließt. Die hervorragenden Perfänlickeiter, 
die ſich um Nabel bewegten, won Goethe an bis Hegel, bilden in diefem Werke die Gruppen eines Zableaus, 
als deſſen Sauptperfen Rabel erfcheint. Die-Berhaltniffe Rorddeutſchlands in jener Zeit bilden den Hinterarund 
dieſes Bemäldes, während bie Werbindungen, die Mahel mit dem bedeutendften Männern ihrer Beit unterhielt, 
Beienenbeit zu einer Menge von literariichen Porträts geben, wie von Prinz Louis Ferdinand, Wilhelm von 
Gumboldt, Schlegel, Goethe, Jean Paul, Fouqw, Barnhagen von Enſe, Fürſt ve Liane, Gens, Pichte, Börres, 
Slam, Frau don Zitaöl, Börne, Hegel, Bictor Hugo, Thiers, Veniomin Conftant u. A [2877] 


PULVERMACHERS HYDRO -ELECTRISCHE HEIL - KETTEN 


oder die Bolta ſche Saule In tragbarer Aorm zum meedicinlichen Gebrauch 
— approbirt von ber Parifer Akademie ber Wiſſenſchaften, belohnt auf ber Weltaus ⸗ 
felung von 1655 — Achtjibrige, autbentifh nadiweisbare Griolae.. — Gebrauhsanweifung 
und erimente in allen Devetö, — Pulvermacher & Comp., rue Favart 18 (neben der Opörn comique) 
su Paris und Oxfort Street 73 zu London. — Leipzig bei Apotbeter John ( Salomonid »Aveibeft). ſowie bei 
allen bedeutenden peibelere, yhui. Inftrumenten» Händlern u. j. m 12560 — 70] 


Uricket. DE ‘a einer ireumblicen Stadt Ibäringene 

Any Gentiemen desirous to join a Cricket Club weſelbu fd Die beiten Kebranmalten benmben, 
which is in conrse of formation, are requesied to erbietet fich eine gebildete Aamidie, junge Radchen jur 
send their address to U. ME. Frpedition of the Ausbildung aufgunebmen. Fur jorgfäitige und liebevolle 
Douische Allgemeine Zeitung. 2503) |Yebendiung wird garantirt. Das Näbere zu_ erfahren 
unter der Mbrefie: P. Mrensel, ®etbe. [2794—95] 


Sommer-Theater. 


Montag, 27. Zul. Miebe im WMrrefi. Dr 
matiſchet Scherz in 1, Aufzuge von Guftan am Putlig. — 
Engliſch. Zuftfoiel tu BA von G U, Börner. — 
Die Aunft geliebt zu werben. Liederſeiel im 
1 At von 4 Gumbert. Auſaug 7 Ubt. 

Dienftag, 3. Juli Zum Penefiz des Herrn Regie 
eur Wohlstadt. Jumerſten Male: Erinsline und 
nur Erinsline. Luitiviel in I Act von E. A. Börner. — 
Zum eriten Male: Karihens erfie Ricbe, eder: 
Der Meiste ift tobt. Driginals Pofie in einem Art 
von Schneider. — Ein Berliner Märtyrer, oder: 
Er verlangt fein Klibi,. Komiihe Scene ven D. 
Adliih. — Der Bär und ber Baffa. Baubenille 
Burleste in einem Act von Karl Blum. — Zum erften 
Male: Mebende Wilder zu dem Gedicht „Mes 
Sängers Fluch“ von J. L. Ubland 

Die beſtellten Billets find von I1— 12 Uhr 
in pfang zu nehmen, twidrigenfalls diefelben ander: 
weit vergeben werden. 

Anfang 7 Uhr, 
WET Iwel Stunden vor Beginn der Borſtellang Gon- 
cert unter Yeitung des Herren Muflfiirertord Hauſchiub. 


a toren 


Sorbagen. 


Elız & Comp. 


Angenommen 
Grerg Yorım 
Sochagen 


Prima · Vch⸗·. Fri⸗⸗ Wechsel. 


Elite & Comp. 


ur 














Bei. MB. Unger in Königsberg it jochen er. 
idienen mad in allen Buchhaudlangen zu baden: 


Die Lehre 
von der ftellvertretenden Genugtbuung 
in der heiligen Schrift begründet. 


Gine wiffenfbaftlihe Unterlubung, mit beionderer Rädficht 
auf Dr. ». Hoimann'd Verlöbnungelebre geführt 


Dr. Johannes Heinrie Auguft Ebrard, 
@r. 3. eb. 15 Sur. (2790) 


Brockhaus’ Reise- Atlas: 
Eisenbahnkarte von Mitteleuropa. 


Mit Verzeichnis der Eisenbahnen etc.) 
3weile Auflage. 
Preis 7% ®Sgr. 

Eins allen Heisenden in Deutschland und 
Jen angrenzenden Ländern zu empfehlende, die 
souesten Veränderungen mit berücksichtigende Bi 
senbahnkarte, von der gleich nach ihrem Er- 
ehrinen eine zureite verbesserte Auflage 
sehig wurde. [2828] 


in allen Buchhandlungen zu haben. 


















Vier Monate nach Dato zahlen Sie gegen diesen Prima-Wechsel an die Ordre von mir 


Gehör: und Sprad Kranken, 


ſowie den an Obrbraufen, Klingen u. dral. Feidenden wird 


Mebicinalrarh Dr. Schmalz, 
aus Dresden, 

vom 30. Juli bis 2. Augut in Mad Eifter (Apotheke) 

— ben 3. unb 4. 344 in Plauen (Deil's Hl) — 

den 5. in Reichenbach (Apoibele) — ten 6. und 7. 


in Zwidan (Boit) Haıb eribeilen: DI Uhr. [ET] 





Reipziger Zagedtalender, 


Abfahr! und Antunft der Dampfnagen in Ceipyig. 


1. Auf der Saͤchſ⸗Baperſchen Staats-Eifenbabn: 

Ab. Mrone. Fit, Wrand. 7 U.30 M., Borm. II IL. 
300, Ned. 24.0 BR, U. DR — 
Anl. Dranss3u.3M., Nah. 12U.W MR, Nike 
AU. 2OM. (von Awidon), Kbbs.d u.15 M., Apos 
sum 

Auf der 4 igDresdner Eifenbabn: A: Rab 

Berlin: & l BMregus. 5 U. Dieans, BU. 45 MR, 

Rahm. 21. — Ant. Rachn. 1 U, Abos 5U.05 DR, 

Abde . SU.⸗ B. Rab Dresden: Abf. Mrans.SiL, 

raus. 841.45 D., Rad. 2 U, Ve 5U.30 N, 

Naht 10 U. — Ank. Mrant 6 1.45 N, Dem. IOU, 

Nadm. I U., Abos. S1L 45 M. Abd DO IL. 15 m, 

Auf der Magdeburg Leipziger @ifenbahn: A 

Nah Berlin: Abf. Drans. Si, Megns. TU, Mbps, 

5 1, Abd. 6 U. (bis Wittenberg), Madıts 10 u 

And. Prams. 4U. 1IM, Bra, IIN5OM, Rad. 

12U.I0 M.laus Wittenberg), Abds, 3.30 N, Nachtt 

IM H.M—B Rob Magpebara: Abſ. Derana. 

TU, Megms., TU.30 WM, Die, 12 L, abve. &u. 

Abte. 61. IOM. (bis@diben), Rahis OU — Unk, 

runs. 7 IR. 3 ZU. (and Görben), Wrane, SU 35 WM, 

Aadım. 121.0, Nadm. 121. 30. Rahm. 2U 

15M., wre BU.I3OM, Kb. DU.30 MM, Achte 

iM. 

. Auf der Zbüringifhen Eifenbabn: hf. Mrans. 
4U.45 D., Droms. TU.50 M., Borm. 10U.55 WM, 
Rh. IU.WER.. Abos. EU. 50 M. (mur bis Botbal, 
RNaque 10 U. 35 I Ant, Diraus, 4 IE, Dergne 
7u.50 It. (von@rfart), Nadm. 1 U, Radım. 4.35 
M. Abde Gll., Abde. 9 U. 30 M. 


— — 
Bibliotheken: Llinineriräts- Bibliotbet 2—4 ihr. 
Stadtiſches Kunftmufeum (1. Sutgetſchult 19 11.) 
Zelegrapben: Buream, Poitgebäude 3 Tr. zedffuet Tag 
und Nacht. Während der Nacht Gingang Dresdner Etr. 
Lit. Muſeum (Zeitumgsballe Reading-Rooms, Cabinet 
de lecture), Gentr e. im Salon des Badebaufes. 
Del Becchto's Kunſtausſtellung Kaufballe SU. 
Dampf: wud ale andere Bader von fräb bie Abende im 
Kreiſch's (früber Arüger'o) Badeanflalt, Hofentbalgaflt 1. 
Coneert im Schäpenbans, Abends 7 libr. 


Boftheater zu Dresden. 

Montag. 77. Jali: Der Rerdiern — Dienftag, 33. Juli: 
Feun. Gretchen: Arl. Wulf, und Fauft: Hr. Röfert, als 
lite. — Mittwoch. 29. Juli: Die Walfe von Lowood. 
Rochtſler: Hr. Kötert, und Jane Eyre: Arl. Dettiuer, ale 
hätte. — Dennerſtag. M. Juli: Der Prerbet. — Freitag. 
31. Jult: Mutter und Sohn. Frangteta: Frl. Dettmer, 
und Selma: Ari. Bulf. ale Gaſt⸗ — Sonnabend, 1, Aug. 
Die Zauberflöte, Tamine: Hr. Bild, als Kal. — Sonn 
tan, 9. Aun.: Robert und Bertram. 


Stadt- Theater. 


Montag, 77. Juli. Abonnement suspendu. 
Gaſtvorſtellung tes Hırm Carl Grunert, Regiſſent 
des Fönigl. Hoftbeaters in Stuttgart. Reu eintubirt: 
König Heinrich der Wierte. Schaufpiel in 5 Arten 
von Ebaliprare. Nach der Ueberiegung von A. W. Schlegel 
für die Bühne bearbeitet. Sir John Falftaff, Her 
Grunert. 

Dienflag, 33. Juli. Sechtte Saſtvorſtellung des 
om. Carl Grunert, Begiffeur des Komigl. Hof 
the aters in Gtuttgart. Die Geſchwiſter. Schau: 





Ill, 











feiel in I Wet von Goethe, — Das Bird von ber 


Gedicht von Schiller, vorgetragen ven Drn. 
Der Sofmeiſter in taufend 


Glocke. 
Grunert, 


Hengften. Zuftipiei im 1 Act, nach dem Aranzöfiichen 
von Theodor He. Magifter Paflenius, Dr. Orunert, 


(48, Abonnements» Beritelung.) 
Gewohnliche Preife. 


1506 
Deutsche Allgemeine Zeitung. 
Auf diefe Zeitung wird hiermit für Leipzig ein 


befonderes Abonnement auf die Monate Auguft und September 


zu dem Preiſe vom I XThlr, eröffnet, wofür die Beitung den Abonnenten ohme Entfchädigung täglich, 
je nah dem Wunfche jedes Abonnenten, welder der Erpedition mitzurheilen if, 
entweder Nachmittags 5 Uhr (ohne telegraphifche Börfenberichte) oder Nachmittage 5 Uhr (mit 
tefegraphifchen Börfenberichten) ine Haus gebracht wird. 
Leipaig, im Juli 1857. 
Die Erpedition der Deutfchen Algemeinen 3eitung. 
Ruerfirafe Mr. 8. 


Das Etabliffement der Actien-Geſellſchaft für 


Fabrikation comprimirter Gemüse 
zu Frankfurt a. M. 


if tonteffienirt von dem Hohen Senate diefer Stadt und patentirt in England unter „Patent Warnecke*i 
ebenfo ift e# auch in vielem deutfchen Staaten allein und ausnahmsweiſe patentirt. 

«s ift zur Schiffeverpflegung tenceffienirt von dem Höhen Senate der freien Stadt pie und von 
dem Hohen Senate der freien Stadt Bremen; es ift von ber höchſten Militär-Behörde des hoben deutſchen Bun: 
des, faft allen Kriegsminifterien der einzelnen deutfchen Staaten, vielen Allerhöchſten und hohen Perfonen, Mi- 
litärt, Dandelsfammern, wiſſenſchaftlichen, landwirthſchaftlichen und anderen Bereinen und Autoritäten, Rhedern, 
Erorteurs und Schiffscapitänen, fowie von Bermaltungsbehötten aller Art anerkannt+ theils officiell empfohlen, 
tbeile mit Medaillen und ebrenvollen Erwähnungen belohnt. [27 


1-2] 





Anzeige für Yas-Anflalten. 
Die Gasmesser-Fabrik 
von Ad, Siry Lizars & (Co. in Leipzig, Löhr's Platz Nr. 1, 


in Paris, Nr. 36. Rue Lafayette, in Marseille, Nr. 9. Petite Rue Marengo, 
liefert: gemöhnliche Gasmeffer, GEpperimental«-Gadmeffer, Babrit- Gasmeffer von 200 bis 50,000 
Flammen, Druck· Negulatoren jeder Größe, Druck · Anzeiger mit Uhrwerk u. ſ. m., au reell billigen 
Preifen, unter Garantie für zuverläffigfte Leiftung und guter dauerhafter Anfertigung nach dem beften 
Soſtem. Die günftigfien Zeugniffe der vorzüglichſten Bas-Anftalten Deutfchlands, welche feit 1848, 


in welchem Jahre er US das .biefige Erabliffement errichtete, ihren Bedarf 
von Gasmeffern jeder Art zc. von gemannter Kabrit besichen, können auf Berlangen vorgelegt werden. 

Für Preußen befindet fi) das Depot von Gaszählern nach preufifchem Meglement conftruirt und 
in Berlin vom königi. Aihunge- Amt gealcht und geftempelt bei Derm MI. F. Blan, DBoro- 
tbeenftraße Mr. 22 in Berlin. 2368-77] 


Hotel WAngleterre inBerlin, 


Platz an der Bau-Akademie. 
Einem bodwerehrten Adel und reifenden Publitum beebre ich mich hiermit ergebenft anzuzeigen, daß ich 
auf dem Play am der Bau · Akademie ein] neues Hötel erbaut habe und daſſelbe unter obiger Rirma am 20, 
d, MALE, eröffnen werde. — Das Hötel, in der vorzüglichften Lage, mit herrlicher Ausſicht auf das Königl. Schloß, 
die Mufeen, den Zuftgarten, die Schloßbrlide, die »Aladensie u. f. m. ift im großartigen, der Mefidenz mür 
digen Style erbaut und kann mit Recht wegen feiner praktiſchen Einrichtungen und des darin herrſchenden Com ⸗ 
fort# den beiten des Eontinents an die Beite gefeht werden. — Es enthält außer einem grofien prachtvollen 
Speifefaal, verfchiedene Meinere Salons, nahe vom 80, mit gediegener Eleganz ausgeftattete Wohn+ und Schlaf: 
zimmer, eim Lefembinet mit deutfhen, franzöfifhen, englifchen und ruffiiden Beitungen, mehrere Badezimmer, 
Equipagen, kurz, alle Bequemlichkeiten, welche von einem Hötel erfien Hanges nur beanfprucht werden können. 
Indem ich das Hötel der Gunſt der hoben Hertſchaften, ſewie des reifenden Publicums hiermit beftens empfehle, 
verfidhere ich, daß es mein größtes Beſtreben fein wird, das mir geſchentte Wertrauen im jeder Beziehung 
zu rechtfertigen. — Berlin, im Juli 1857. ind. Siebeiist, 
1281835) Befiger des Hötel d’Angleterre. 








Verlag von F. A. Brockhaus in Leipeig, 


Meine WMunderung durchs Heben, 
Ein Beitrag zur innern Gefchichte der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
Gerd @ilers, 


tonigl. preuß. Geheimen Megierungsratbe a. D. 
Zmeiter Theil. 8. Geh. 1 Thlr. 15 Nor. 

Der erfte Theil diefer Schrift hat in den literarifchen und politifchen Kreifen fo viel Aufmertfomteit erregt 
und in den öffentlichen Blättern fo günftige Beurtheilungen erfahren, daß die negenmwärtige Wortfegung gewiß 
allgemein willtommen aebeißen werben wird, Es find intereffante und mwertuole Memoiren zur Deitge» 
ſchichte, die bier gebeten werden: Schilderungen 'ded geiftigen und politifhen Zuftandes Deutſchlande ſeit dem 
Ende des 18. Zohrhunderts bis zur Segenwart, angeſchieffen an eigene Erlebniffe und Berührungen mit hervor: 
sogenden Perfönlihkeiten, befonders dadurch ſich auszeichnend, daß der Verſfaſſer überall die volle Wahrheit geben 
far und fie ohne Scheu und Werhülung wirklich aibt. 

Während der erfle Theil (2 Ahle.) in Iever, Heidelberg und Göttingen, Frankfurt a, M. und Bremen 
ſolelt und m. A. den Geſchichtſchreiber Schloſſer, Soß, Paulus, Neander und den Kreiberm vom Stein ſchildert, 
behandelt der zweite Theil die politifchen, kirdlichen und pödagsgifhen Aufände Preußens und insbefendere 
der Mbeinpreving in den zwanziger Jahren, wobei namentlih Schleiermacher und andere bedeutende Perfonen 
ausführlicher vorgeführt werben (2326| 













Bachdruckerei- Faktor geſucht. 


Bir ſuchen für unfere Buchbruderel einen gebildeten 
und gemandten Faktor, welcher bei angenchmem Aeuhern 
die wötbige Energie und Umſicht zur Führung und Ober: 
aufücht prrbinder. Nur von Solchen, melde gute Zeug 
nite über Fahigleiten und moraliſchee Verbalten aufweiſen 
erbitten wir und baldigſt frankirte Zuſchriften. 

Dresden. 12304] 


] 


Die Königl. Hofbudbruderei um. 


€. €. Meinhold & Söhne. 


Norddeutscher Lioyd. 
Dampfſchifffahrt 


und dem Nordfeebabe 


Norderney, 


dur das eiferne Dampfſchiff „ROLAND“, 


Abfahrt von Bremen zwei Mal wöchentlich, 
Mäberes befagen die fpeciellen nn mn in der Sen" 
abends Nummer der Dentihen Allgemeinen Zeitung. 


Bremen, 1857, 
(2612) Die Direction. 


Kunſt-Auction 
in Danzig. 


Die zum Nachlaſſe des veriterbenen Kaufmanns Herm 
G. A. Fischer gehörige Sammlung von Dclgemäl 
ben, Runftgegenkänden in Marmor und 
Bronce, hineflihen und anderen Annitfaden 
in Glfenbein, Perlmutter, Bernitein, ‚Spet- 
ttein, Holz und Glas, jowie aub eine große 
Auswahl hinejiihes Porzellan, voll 


Montag, den 10, Auguft 
1857 und folgende Tage 


von Mörgens Uhr ab, im Haufe Danzig, Breite 
gaife Nr. 54 Dffentlich und gegen gield haare Zablung 
durch Auction werfanft werden. 

KRunfttenmer und Sammler werden mit Rädfidıt auf 
den feltenen Wertb der Berkaufe Cbjeete, auf dieſe Auction 
befonders aufmerfiam gemacht. 

Gataloge And In allen Kunftbanblungen, welde 
Aufträge entgegennehmen, zu baben. [2805 


Jamilien⸗ Rachrichten. 


Verlobt: Hr. Karl Homola in Dederan mit Rrl, 
Erneitlie Johannes in Leubaborf. 

Getraut: Hr. Guſtav Genfel in Grimma mit Frl 
Hedwig Grimmer aus Pegan. — St. Dr, med. Bil 
barb dreiöner in Borna mit Arl. SGenriette Aröber. 
— Hr. Julius Schade In Freiberg mit Frl. Chriftiat 
Sc midt. 

Geboren: Hm. Morip Beger im Rittergmt Rlofier 
geriuge walde eine Tochter. — Hm. 9. 2 in 
Seebauſen ein Sohn, — Hm. Dr. Kerndt in Belrgie 
ein Sohn. — Hm. Brüdengeld-Einnebmer Mittler in 
Meipen ein Sohn. — Hrn. Louis Müller im Leine 
ein Sohn. — Hrn. G. Rautenftrand in Leipzig ein 
Soehn. — Hm, Dberjchaffner Wellhaufen in K 
ehr Sohn. 

Geftorben: Arau Chriſtiane Engelhardt, and 
Surih, in einzig. — Hrn. Hauptmanı a. D. Souid 
». Frangots in Sorau I/R, — Hm. U. €, Kerfenw 
In Leirzig ein Sohn. 


Todes-Anzeige. 1 

Gntfernten theilnehmenden Areunden und Bekannten 
widmen wir hiermit die betrübende Anzeige ‚vom dem 
nad halbjährigen qualsollen Leiden der Brui 
beute früh 1 Uhr, durch Schleimfchlan erfolgten Zoe 
unferes geliebten Waters, Sqhſwieger · und Grofriaters, 
Schwagers und Onkels 

Johann Georg Unger 
im noch nicht vollendeten 67. Lebensjahre. 

Wer des theuren Deimgegangenen biederen Character, 
feine raftiofe Zhätigkeit und Rürferge, ſewie feinen men 
fchenfreundlichen Sinn kanme, wird dem Setigen tin 
ireues, ehremdes Andenken nicht verfagen, 

Um fliltes Beileid bittet 


George Unger, 


zugleich im Ramen fümmtlider Hinterbliebenen: 
ulh, den 26. Zuli 1867, 





and 
6] 








Lerantwortliher Medacteur: Heinrih Brockhaus. — Trud und Verlag von F. A. Brockhaus in Beipzig. 


Mittwoch. 
— des 


a — 


— Nr. 


Vrcis für bas fie das Mierteljahe 
1Y, Ihe; jebe einzelne 
Rıumer 3 Mar. 


Deutſche Allgemeine Zeitung. 


174. — 29. Juli 1857. 


2 Mn bar all 
er bea Ins ut 
8 ſowie Durch bir 
Erpebition in Peipyig 
——— Re, 9). 


PR» * ge — *2** Gen 
2 Mar. 


«Baprpeit und Reit, Wreipeit und Geſchl⸗ 





Deutſchlaud. 
cher eime ſoeben bei G. H. Hedtler im Frankfurt a. M. erſchienene 
Schrift det Dr. Jurgens, Zur Bundeefrage“, ſagt die Frankfurter Poft- | 
zeitung: „Es iſt mit wnfere Abſicht, die kleine Schrift zu analgfiren, die 


Jeder, weicher dem Gegenſtande Interefie zumendet, in wenigen Stunden | 


telen fann. Mir begnügen und mit ber Bemerkung, daß der Berfaffer | 
por den Belüften und den Berfuhen nad totaler Umgeftaltung warnt und | 
räch, innerhalb der Bundesverfaflung ſelbſt die Reformen zu betreiben, durch 
Gründung nationaler Inftitwtionen, buch Erhebung bed Redtsbemußtfeind 
der Rarion, durch Pflege alles Deffen, mas ihr das Berürfnif und dem 
Vortbeil der Einigung zeigt, das Daus mohnlicher zu machen, in welches 
die Beidensgefchicdte deutſcher Nation nach einem Jahrtaufende ber Hert · 
lichten der Kämpfe und des Verfalle und eingezwaͤngt hat. Die Anfid- 
ten mögm noch fo verfihieben fein, fo wird doch Niemand ſich weigern, 
als eine Ub ſchlage zahlung dankbar zu empfangen, womit ein Anderer ſich 
voltommen befriedigt ficht. Das Bure, mie und woher es fommt, ifl 
immer milllommen, und das deutfche Volt fo geartet, daß «6 für ben Ge 
ge ein dantbares Herz bewahrt. Aber die Schriftgelehrten in den Gabir 
meten mie im Wolle erheben ſich gegen den Gedanten ber partichen Me 
form und Berbefferung, unb an biefem Beiſpiele wird es wicher Mar, zu 
melden Fluche den Deutſchen ihre eigenthümliche Geiftesrihtung gereicht. 
Somie der Doctrinarismus uns im Jahre 1848/49 Alles verborben hat, 
fo will ee auch im unſern Tagen nichts Gutes auftande kommen laffen, 
Lieber nichts als etwas, mas den Grundfägen widerſtreitet. So vernch 
men wir denn, daß alle Reformen, welche als zuläſſig, nothwendig ober 
möglich erachtet werden, darum verurtheilt werben follen, weil fie bem ie 
fen des Staatenbumdes, bes völterrehtlihen Vereins widerſprechen. Indbe · 
fondere ift die haariharfzugefpipte Sounrränetät dem Projecte des Bun- 
desgerichts negemübergefichkt worden, obwol jeber Kenner deutſcher Rechts · 
zuſtande weiß, daß das Axiom ber Unmoglichkeit ber Juſtizverweigerung, 
melden die Bundesgefehgebung aufftelli, ein letter Schall if und ein fol- 
er bleiben wird, folange nicht rin unabhängiges Tribunal eingefept wor · 
den. Bir werden uns nicht die Mühe geben zu beweifen, daß bie Sour 
verinerät durch Gründung folder und ähnlicher Inſtitutionen nicht verliert, 
vielmehr durch weifen Gebraudp ihrer Kraft ſich flähle und bewährt, aber 
wir dürfen nicht unerwähnt laffen, daß ber Docttin von der Nothwendig ⸗ 
keit der principiellen Uebereinftimmung aller Berfaffungsmaterien bie —— 
Geſchichtt widerſpricht. Nirgends iſt das Glück anzutreffen, daß Waht · 
heiten und Grundfäge ſich in ber gegebenen Derfafjung ſelbſt entwideln, 
überall haben die Zeiten, bie Umflände, bie Begebenheiten baran gemobelt. 
Es gibt keine Verfafung, die nur ein Berflandeöwert wäre; jede Verfaſ ⸗ 
fung ift ein Gomptomif und jebe wird unabhängig von aller Theorie den 
Charakter der Weränderlichteit durd; neue Eompromiffe annehmen und durch · 
führen müffen, wenn fie Anfpruc auf Beſtand haben will, Die Bunbes- 
verſaſſang felbft zeigt dies deutlich. Wäre mur den Foberungen zu gemür 
gen gemein, die eim wölferrechtlicher Verein vorausſeht, fo würden viele 
Beſtimmungen ber Bundesacte vom 8. Juni 1815 nicht einverleibt worden 
fein, und wäre die Bundesacte von diefem Tagt jo unzweideutig bat Vor» 
bild eined voltertechtlichen Vereins geweſen, fo hätte man feinen Grund 
schabt, in der Wiener-Schlufarte den Deutſchen Bund ald folden zu pres 
clamiren und bie Doctrin dergeftalt den Dortrinären entgegemzufegen. Die 
morhmendige innere Uebereinfiimmung, wie fie unfere Schrifigelehrten und 
Pharifãer predigen, erifliet nicht und ift entweder ein müßiges Problem 
oder das Ruheliffen ber feigen Unthätigkeit und des bureautratiſchen Leber» 
mucht, oder der Vorwand ber abfolutiftifhen Abneigung gegen alle natio- 
male Gutwidılung. Es gereiht und jur großen Genugtbuung, daß es noch 
Regierungen gibt, melde, mie bie großherzoglich badifhe, wicht Anſtand 
nchmen, fi von jener Mftertheorie feierlich los zuſagen, deren Wirkung ohne 
Zweifel und deren Zweck vieler Orten die Vereitelung aller Reformboff- 
nungen fein würde,” 

Preußen. —r Berlin, 27. Juli. Das geftern in den Gommung 
bei dem Meuen Palais adgehaltene Sriftungsfeft des Lehrbataillone 
erfreute ſich des Beſuchs bes geſammten anmefenben Hofs mie ber heben 
Gafte deffelden. ÜUbends begaben fih bie allerhöchſten Herrſchaften ohne 
Gefolge zum Thee nah dem Pfingfiberge, wohin auch Fürft Gottſchakow 
amd der Minifterpräfident Frhr. v. Manteuffel Einladungen erhalten hatten. 
Deutt Morgen traf der König von Hannover in Petedam ein. CEbenſo 
find Beute der Erbrrinz von Deffau und der Prinz Waſa von Dresden 
bier angetsommen und haben fih unverzüglih nach Potsdam begeben. Zu 
Ehren des Kaifers von Rufland, welcher fih in der Nacht vom 28. zum 
29. Zuli nah Stettin begeben wird, wo ihn ein ruſſiſcher Dampfer er 
wartet, um ihm nad Petersburg au bringen, war heute in Potsdam große 
Parade der gefammten dortigen Garniſon. 


— Die berliner Bait- und — — vom 27. * —— „Sn 
| wohlunterrichteren Kreiſen ergähle man ſich bier, daß das englifche Cabinet 
bei den continentalen Megierungen comfidentiell angefragt habe, ob fie der 
Unmerbung einer Fremdeniegion für Indien Dinderniffe entgegenflei« 
| fem würden. Unfere Gefepgebung geftatter bekanntlich dem Uebertritt im fremde 


| 


Kriegtdienſte nur mit einer fpeciellen Erlaubnif.” 


— Aus Münfter vom 22. Jufi wird der Allgemeinen Zeitung gefchrieben: 
„Bon den Häuptern mehrer fürſtlichen Häufer und folder nah ber 
beutfchen Bunbesacte vom 8. Juni 1815 aur Standfhaft berechtigten Häu- 
fer in dem preufifchen Banden, die als Mitglieder des Herrenhauſes beru 
fen worden, war bisjegt ber Eintritt im das genannte hohe Haus noch nicht 
erfolgt. Um bie Sinberniffe, die biefem Eintritt entgegenflanden, zu befeitie 
gen, war ber hiefige Oberpräfident und Staatsminifler a. D. Hr. v. Dust. 
berg mit einer höhern Miffion an einzelne ber genannten Mitglieder des 
Herrenbaufes betraut worden. Der Oberptäſident v. Duesberg ift nun 
heute von feiner zu dieſem Zweck unternommenen Reife in die Rheinprovinz 
bierher zurüdgelehrt, und man darf nun erwarten, daf das Herrenhaus 
bei der nächften Seſſion auch dieſe erlaucdhten Mitglieder auf ihren P lägen 
erbliden werde.” 


+ Aus der — Sachſen, 26. Juli. Angeloct von franzöſiſchen 
Agenten war vor einigen Jahren auch von bier aus eime nicht unbedeutende 
Anzahl von Bauernfamilien nah Wigerien ausgemwanbert. Nach ben 
erfien Berichten dieſer Anfiedier Ichten fie dort wie im Gelobten Bande, und 
eb iſt daher Leicht am erklären, daß hier Viele fich emtjchloffen, ihnen nach · 
sufolgen; namentli mar died im prenfifchen Thüringen der Fall, Bor 
kurzem find jedoch mehre jener Auswanderer wieder in ihre Heimat zurück ⸗ 
gekehrt und das Bild, welches fie von ben Verhältniffen in Wigerien, na 
mentlih von den dortigen volkewirthſchaftlichen Zuftänden entwerfen, ift 
derart, daß es hier Einem mol nicht leicht wieder einfallen dürfte, ſich 
bort ein neues Vaterland zu gründen. Belonders abſchreckend hat die Mit- 
theilung gewirkt, nad) weldyer dort durch eine verpeflende Sumpflufehäufig 
Fieber erzeugt werben follen, Die in der Megel tödlich find. Wie die Heim- 
gefehrten behaupten, fo find übrigens ihre erfien Berichte, im welchen fie 
von Wigerien wie von einem Eldotado ſprechen, unter dem Ginfluffe fran- 
zoͤſiſchet Agenten entſianden. — In Halle, Freiburg a. d. Unſtrut, Diuer 
furt, Artern und Delbrungen werden gegenwättig großartige Magazine eta- 
blixt, um von da ab die Verpflegung ber Truppen zu bdirigiren, welche an 
den bevorfichenden fogenannten Königsmanövnern theilnchmen. In er 
fierer Stadt hat die Intendantur des A, Urmercorps bereits vorgeflern über 
eine Lieferung von 820 Gern. Rindflif$ umd 122 Wispeln Kartoffein 
abgefhloffen. Das Manöver nimmt librigens nun beſtimmt ſchon am 24. 
Aug. feinen Anfang und zwar in der Gegend von Auſtedt, woſelbſt zwei 
Batailone des Grofherzogs von Weimar einige Tage früher eintreffen wer 
ben. Diefe beiden Bataillone fomie Zruppentheile der übrigen tbüringifchen 
Länder, desgleichen zwei Bataillone Anhaltiner nehmen bis zu Ende an ben 
Uebungen theil. 


+ Köfen, 25. Juli. Heute Morgen fand bei dem Cultus miniſtet v. 
Raumer bierfelbft eine Conferem böberer Shulbeamten flatt, der auch 
der Eurator der Univerfirät Halle, Geh. Oberregierungsrarh Pernice, beimohnte. 


Balern. DO Münden, 26. Juli. Je näher der Zeitpunft der Aus 
führung der Gerichtsorganifation rüdt, defio mehr verfhafft ſich die 
Ueberzeugung felbft in ten höhern Regionen Eingang, daß diefe halbe Maf- 
regel micht ausreichen werde und daß ihr eine zweite Drganifation, bie Ixen- 
mung ber Verwaltung von der Rechtepflege bei den Bandgerichten, auf der 
Ferfe folgen müffe. Diefer Weberzeugung find faft alle Theoretifer und Prat 
tiker ſowie diefelben auch der Anſicht find, dag durch die bevorfichende Ges 
zichtdorganifation der Procefnoth des Balernvolts nicht abgeholfen werde, 
daf vielmehr hierzu die baldige Einführung eines neuen, zeitgemäßen Be 
feßes über das Verfahren in Giviiproceffen abfelut norhmendig fi. Daß 
wir ein berartiges Gefeg bald erhalten werden, dazu find noch wenige Aus- 
figren vorhanden. Alles ficht mit gefpannter Ermartang den Erntnnungen 
entgegen, welche durch bie Berichtsorganifation nethwendig gemacht find, 
und je fpäter diefe befamnt werden, deſto unbequemer ift et für bie Br- 
theiligten wegen des kutzen Zeitraums, der ibmen zu den @inleitumgen des 
Umzugs gegönnt fein wird. Mie man vernimmt, find in mehren Gräbten, 
melde nunmehr Berirkegerichte erhalten, entiprehende Wohnungen höchſt 
felten und kaum au erhalten, was bie bei ber Drganifarion betheiligten 
Beamten mit Sorgen erfüllt. 


— Der Landrath von Riederbaiern und mehre Kreisverfammlungen haben 
die Unterflügungen aus Kreis- und Graatsmitteln für Erzichunge inſtitute 
der uftramentanen Englifben Fraͤulein trop der Befinwortung feitens 
| der Megierung abgelchnt. 








Thüringifhe Staaten. DBad Liebenftein, 26. Juli. dope 
Säfte, heitered Werter, gahfreiche Verheiligung aus Nah und Kern beglei- 
teten heute die Weihe des einfach ſchönen Denkſteins bei ber Authers- 


buche, welchen der Herzog von Meiningen auf eigene Koſten dem Unden- | 


ten jener weltbefannten Begebenheit an diefer Stelle bat errichten laffen. 
Wer den ſchöntn frifhen grünen Wieſengrund mit dem herrlichen, Feäfti« 
gen Buchenwald bei der Luthersbuche Hinter Aftenflein kennt, der wird 
glauben, baf man noch heute, mie einft Luther, am biefer Stelle gern ruhen 
mag, und fo war heute aus zweifacher Mbficht das ſchöne Thal voll Fefl- 
tbeilnehmer Kopf am Kopf befept und die umfichenden Bäume wogten von 
Andächtigen bis zu den Wipfeln hinauf, um fo die gebiegene Bergpredigt 
bes Dberhofpredigers Adermann aus Meiningen redit vernehmen au kön 
nen. Und mächtig ſcholl fie hinaus über die Zaufende bis zum Entfern- 
teften. Mit Begeiflerung und Kraft, einem treuen Schüler Luther's gleich, 
führte derfelbe jene Begebenkeiten, die Luther au diefer Stelle geführt, vor. 
Er pried ſich und feine Landsleute glüdlich, einen Fürften zu befigen, der 
ein Nadtomme jenes Kurfürſten von Sachſen und eines Herzogs Ernft 
bed Frommen fei, ber mit frommen Sinn diefed Denkmal geweiht. Er 
pries fih und feine Landsleute glüdlih, einem Lande anyugehören, das 
zwar nur einen Meinen Theil, aber einen der fhönften Theile unſert beut- 
ſchen Varerlandes umfaffe, an melden fih fo manche Erinnerung an Zur 
ther Inüpfe. Im Weſentlichen waren der Predigt die Anschriften bes Denk · 
mals zugrunde gelegt. Diefelben lauten, auf der Verberanficht: „Hier 
wurde Dr. M. Luther am 4. Mai 1521 auf Befehl Friedrich's des Mei 
fen, Kurfürflen von Sachſtn, aufgehoben und nah Schloß Wartburg ent- 
führe. Er wird trinken vom Bach auf dem Wege; darum wird er das 
Haupt emporheben. Pf. 110, 7.” Auf der rechten Seite: „Herr, mein 
Feld, meine Burg, mein Erreiter, mein Gert, mein Hort, auf dem ih 
traue, mein Schild und Horm meines Heile, auf den ich traue. Pf. 18, 3." 
Auf ber linken Seite: „Wer in Gerechtigkeit wandelt und rebet, was recht 
ift, der wird in ber Höhe wohnen, und Belfen merben feine Veſte und 
Schutz fein. Gef. 35, 15. 16." Bor ber Predigt wurde Luther's Lied 
„Eine feſte Burg it.“ gefungen und nad ber Predigt mit dem Liebe „Run 
banter Alle Bott ıc." bie eier gefchloffen. An derfelben nahmen auch ber 
Herzog von Meiningen mit Gemahlin nebſt dem Erbprinzen und der Groß- 
herzog von GSahfen- Weimar ıheil. Beide hohen Fürflen fcheinen es ſich bee 
fonder® mit zur Aufgabe gemacht zu haben, dem kirchlich gefchichtlichen 
Boden in ihren Landen dauernd und entfprechend zu bezeichnen. Der Rer 
flauration ber Wartburg liegt ber jepige Großherzog von Weimar mit 
Gifer ob, und fie wird fürmahr mad ihrer Vollendung die Perle Ehürin- 
gens fein, 

Schleswig-dolftein. Der National» Zeitung fhreibt man aus 
Hanau vom 25. Juli: „Einer unferer Geſangvereine, der nach bem Mor- 
gange "mehrer Nachbarftädte diefer Tage ein Concert zum Beften der ſchles ⸗ 
mig-holfteinifchen Beamten geben mollte, erhielt hlerzu die Erlaubnif der 
zuftändigen Behörde nicht. Unfers Wiſſens iſt dies ber erfle Verſuch im 
Kurftaate, fih der Bewegung zu Gunſten Schleswig · Holſteins auf dem 
Wege der Gelbunterftügung anzuſchließen.“ 

Aus Schweinfurt vom 25. Juli berichtet das dortige Zageblatt: „Nach 
einer heute eingetroffenen Minifterialentfchliefung vom 25. Juli ifl audge- 
forochen: «daß zu einer Sammlung für entlaffene ſchleswig · holſſeiniſche 
Beamte Fein Anlaf gegeben fei, weil die meiften ber in Frage fichenden 
Beiftlihen und Beamten theils in Baiern, theils in andern deutſchen Staa 
ten breeits Verwendung gefunden Hätten, und daß demnach allen dieſen 
unter verſchiedenen Formen veranftalteren Sammlungen, alt Goncerten 
u. dergl., aut politifchpolizeilihen Rückſichten entſchleden entgegenyutceten 
fei.s Infolge beffen ift die bem hieſigen Licderfran, vom Stabtmagiftrat 
hier ertheilte Erlaubniß zur Abhaltung eines Concerts für befagten Zweck 
heute wieber zurüdgenommen worben.‘ 

Dem Vernehmen nach veranflalten die Univerfitätäftubenten in Mün- 
den eine ſegenanme Wohenfammlang für die vertriebenen Schleswig · 
Holfteiner. 

In Koburg, mo fi eine lebhafte Theilnahme für die vertriebenen 
fletiwig-holfieinifhen Beamten zeigt, haben die Schüler des Enmnafiums 
unter fih eine Sammlung zu diefem Zweck veranftaltet. 

— Dad bereits erwähnte Patent, betreffend die Einberufung ber 
Provinzialftänbe für das Herzogthum Holſtein zu einer oufierorbent- 
lichen Verſammlung, lautet mie folgt: 

Bir Arederit VII. x. thun fund hiermit: Wir haben zu beichließen uns aller: 
hoͤchſt bewogen gefunden, in Gemaͤßheit de# $. 10 der Merorbnung vom 11. Juni 
1834, Ähetreffend die Berfaffung des Derzogthums Helftein, die Protwinzialftände 
auf den 15. Yug. des gegenwärtigen Jahres zu einer außerorbentlihen Verſamm ⸗ 
tung kraft Diefes einzuberufen. Inden wir. foldes ſaͤmmtlichen unfern lieben und 
getrewen Unterthanen in unferm nn are Holſtein hierdurch eröffnen, befeblen 
wir zugleich unfern getreuen Provinzialftänden des Hergogthums Holftein, den Ab: 
geordneten oder den vrrordnungemäßig ſtatt ihrer eintretenden Stelvertretern, daß 
fie fi zu dem gedachten 15. Aug. in unferer Stade Inchoe einfinden und Desje- 
nigen gemärtig fein wollen, welches wir ihnen durch unfern Gemmiffar werben Dar 
Legen laffen. Die Berfammiung bat ihre Berhandlungen fe einzurichten, daß Die 
felben innerhalb vier Wochen beenbigt fein kẽnnen. Bonah ſich maͤnniglich aller 
unterthänigß zu achten, Urkundlich unter unferm königlichen Handzeichen und vor: 
gedruckten Anfiegel, Gegeben auf Stotsborg, 20. Auli 1857, Frederit R. (1. 8.) 
3. 3. Unsgaarb. 

Defterreich. In Defterreich fcheinen ernſthafte Befürchtungen einer 
größern Beſchränkung der Preffe plapzugreifen. Die Defterreichifche Zei: 
tung gibt diefen Befürchtungen in folgendem Urtikel Ausbrud: „Seit einiger 
Zeit weiß man im Publicum, daß Berarhungen, welche ben Zuftand der öfler« 
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reichiſchen Preſſe zum Gegenſtand haben, ftattfinden. Man fpricht baven 
daß ein Vorſchlag gemacht worben fei, bad Recht, Inferate oufguschmen, 
zum Monopol ber amtlichen Blätter zu machen. Mean ſpricht gleiäfats 
von ber Einführung einer Stempelſteuer. Wir glauben gern, was betheuert 
wird, daß die Abſicht nicht beftcht, die öſterreichiſche nichtamtliche Preſſe zu 
vernichten, Aber oft geſchieht etwas, was nicht beabſichtigt wird, weil man 
die Conſequenzen getroffener Maßnahmen nicht im vorhinein richtig erkennt, 
Die Grumdlagen, auf welden die Zeitungen ruhen, felbft bie materiellen 
Grundlagen werben felten von Denen richtig beurtheift, welche nicht im bie 
Geheimniffe dieſes ſchwietigen Gefchäfts durch Erfahrung eingeweiht wor 
ben. Es wäre unmöglich, das öfterreichifche Volk der nidgtamtlichen Zeitun. 
gen zu entwöhnen. Die amtlichen find für jene kein Eurrogat, ebenfo me 
nig wie bad Gefangbuc und der Staatökalender bie taufendunbein Bücher 
bes beutfchen Buͤchermarkis überfläffig machen. Gefangbuch und Gtasıs. 
falenber find nicht allein vortrefflich in ihrer Urt, fie find fogar unentbehr- 
lich; fo find die Wiener Zeitung und ihre zahlreichen Geſchwifter. Wber 
fie entfprechen nur gewiffen Bedürfniſſen der Befer, und es gibt taufent 
andere, denen fie nicht dienen können. Wird bie nichtanitfihe Preffe Drfker- 
reiche gedrückt, fo hebt ſich dieſelbe Preffe an Deſterteichs Grenzen. Bret- 
Tau, Dresden, Augeburg werben die Bagedlecrüre für Deflerreich Tiefer, 
und das berliner Preßbutean wird ſchon für diejenige Roſt Sorge tragen, 
welche dem öfterreichiichen Magen ohne Schaben gereicht werben darf. Mir 
wiſſen es reiht wohl, daß die öfterreichifche Preſſe viele und einflufreiche 
Feinde har. Es gibt Perſonen genug, wohlmeinend in. ihhrer Art, gefrheit 
nad) ihrer eigenen Schägung, poutiſche Denker, eutſchieden in Ihrer Gefin- 
nung und breinfchlagend im ihren Gebanten, welche ſich wach der Zeit det 
Beobachter zurüdfehnen, in welcher der felige Dr, v. eng fo berebte 
Briefe an Hrn. v. Cotta ſchrieh und ihm erſuchte, gewiſſe Artikel in feiner 
Zeitung aufjunchmen und gewiffe andere nicht aufzunehmen. Es war bie 
felbe Zeit, in welcher Defterreich dem übrigen Deutſchlaud ale ein Böotien 
erfohien, welches man zu verfpotten und geringzuſchäßen fich gewöhnte, die 
Beit, in welcher Preußen die Baſis zu feiner Suprematie im @ebtere ber 
Grifter legte und die Ereigniffe vorbereitete, welcht ſpäter im den Profecten 
eines kleindeutſchen Katfer- und Königehims zu Frauftfurt und Erfurt an 
das Licht traten Die Gothaer Partei beficht noch. Ste hat ihre Anhänger 
vom Pflüger herauf bis zum Prinzen königlichen Geblüts. Sie fchläft 
nicht, wenn jie auch zum Schein die Mugemlider ſchließt. Sie wirb an 
dem Zage riefengroß ſich erheben, wenn Defterreich mieber das Panier det 
Geiftes zuſammenfaltet. Ein Defierreih ohne Preſſe wäre ein Deflerreich 
ohne Deutſchland. Et wäre auch etwas Aergeres, ein Deflerreich ohne Ei- 
vififation. Nicht mas geſprochen wird, büder die Hauptſache; baf überhaupt 
gelprochen werden kann, daß ein freies Wort an ein anderes freie Wort 
fi reiben, daß eine Meinung der andern begegnen barf, daß Thorheit 
und Weisheit miteinander ein öffentliches Geſpräch führen dürfen, bas {fl 
das Charakterifiifche des ciollifieten Lebene. Die Chineſen wiſſen viel, fie 
wiffen Mile daſſelbe und fie find Barbaren, Das Princip der Preffe ber 
ſteht nicht darin, daß eine gewiſſe Anzahl Journale in einem Lande ber 
fiehen dürfen; es liegt in der freien Meinungsäuferung und bie Preffe ift 
nur deren organifirter Ausbrud. Wo die nichtamtliche Preffe aufgehoben 
wird, fällt jenes Recht gleichzeitig E Boden. Ueber dem Waffer fill und 
dumpf ſchwebt die Eine ottroyirte Meinung, umb mas unter ihm ſich Birgt, 
verraͤth ſich erſt ſpät und immer zu fpät. Mit der Aufhebung des Rechte 
der politifdyen Journale, Inferate aufzunehmen, ift der deutfchen Preffe, 
weldye außerhalb Defterreichd Grenzen erſcheint, ein zu großer Worfprung 
gegeben. Bon dem Moment würde ein materieles Slechthum die öfier 
reichiſche Preſſe erfaffen, welches nach und nach ihre Lebenskraft aufzehren 
mwürde. Die vorgefhlagene Stempeifteuer würde bie fogenannten grofen, 
d. h. die theuern Joutnale weniger bedrücken als die Meinen, d. h. bie bil: 
ligen. Aber warum foltte man dem Volke ein gewohnted Bedürfniß ent 
ziehen? Warum dem Mann der Arbeit und des geringen Ginfomment 
einen Genuß, ber ihm faſt unentbehrlich geworden? Das Publicum der 
Morgenpoft ift fe brachtenswerth wie irgendein anderes, und wir halten 
es für eind der angenehmfien und erfreulichften Zeichen der Zeit, wenn 
wir den Fiaere auf dem Kutſchbock ausruhend, die Debfilerin an ber Stra. 
heneckt und den ſchweißtriefenden Arbeiter, von feiner Mühe ausraftend, die 
Ereigniſſt der großen Polirit mit demfelben Eifer und Intereffe ſtudiren 
feben wie der Minifter und Millionär.“ 

— Aus Wien vom 236. Juli wird dem Dreedner Journal gefchrieben: 
„Es ift heute bier die Nachticht verbreitet, Daß die Verlobung bes Rrom- 
pringen von Neapel (geb. 1836) mit einer ber jüngern Schweftern der Kal 
ferin von Defterreich flattgefunden habe.’ 

— Die Nachricht, daß der Kalſer das Project der Stadterweiterung 
Wiens im Princip genehmigt habe, beftätigt fi. Die meifte Ausſſicht 
fol daflır vorhanden fein, daß die erflen Neubauten zunächit dem Kirn 
neethore zwiſchen der Stade und der Vorſtadt Wieden bit zum Kandel 
marft bin errichtet werben follen. u 


Stalien. 

Unter den binterlaffenen Vapieren ded gefallenen Dberften Pifa- 
cane, welhe von ben Behörden in Genua in der Wohnung einer Dame 
weggenommen wurden, befand fi auch ein Pädchen mit der Aufſchrift: 
„Dies iſt mein politifhes Teſtament.“ Wir entnehmen dieſes in vie 
fen Hinſichten aufflärende Actenſtück dem Journal des Debars, welchem 
eine Abfchrift des italienifhen Driginald von London aus zuging: 

In dem Augenblicke, wo ich ein verwegenes Unternehmen antrete, will ich dem 
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Lande meine Meinung fagen, um den Zabel bes Bolts zu befimpfen, das immer 
ammgt iR, dem Girger auujubeln, dem Befiegten zu finden, Meine politiſchen 
find binlängli befannt; ich glaube an den Socialiamus, aber einen 
von den franzöhlben Oyftemen verfhiedenen Corialismus, die mehr oder weniger 
auf der, in der Nation vormirgenden Idee ber Menarchie und des Despotismus 
Deruben. Ich glaube, daß er bie unvermeidliche, baldige Aufumft Stalins und 
verleiht ganz opas if. Der Secializsmus, von dem ich ſpreche, ift im ben 
wei Worten „Areibeit und Afforiation” enthalten. Ich babe diefe Anſicht in zwei 
entmidelt, Die ich, die Frucht fehsjährigen Studiums, verfaßte, am melde ich 
aber, wegen Ringel an Zeit, nicht bie legte Hand zur Bollenbung des Stils und ber 
@prade zu legen vermochte. Wenn dies einer meiner freunde thun und biefes 
Beat veröffentlichen wollte, fo würde ih ibm dankbar fein. Ich bin überzeugt, 
dab Eifmbahnen, elektriſche Telegraphen, Maſchinen, die Berbrfferungen der In 
dußris, cadlich Aues, mas den Handel entwidelt und erleichtert, durch das Ger 
ſchict dazu auserfehen if, bie Maffen zu verarmen, bis tie Vertheilung des Rutzens 
durch Ne Mitbewerbung geſchieht. 
fir dringen fir im eine ven n-zufammen, fodaß diefer fo ſehr ger 
rüheate Rortichritt im Grunde „Berfall” if. Rur inlofern koͤnnen diefe angebli« 
den Berbefferungen als ein Morticheitt betrachiet ‚werben, als fir das Elenb des 
Belts vermehren und es dadurch zu einer farchtbaren Mevelution treiben werden, 
die die gefeßichaftlige Ortnung verändern und dem Kusen Uder Das einräumen 
wird, mas jegt nur zu Bunften Gininer beſteht. Sch-bin Üdergeugt, daß Itallen 
durch die Freiheit groß, oder ganı zirm Sklatun werden wird; ich bin überzeugt, daß 
dir geli Heilmittel, mie die vomftitutionelle Regierung Piemont und Die der 
Lombardei gereäbzten progreffinen Berbefſerungen, meit entfernt, die Auferſtehung 
Staliens zu kefihlrunigen, fe nur binhalten Ponnen, 34. für meinen Theil würde 
nicht Das geringe Opfer bringen, um ein Minifterium zu ändern, um eine Gon: 
Pitutien zu erlangen, je nit Cirumal, um-die Orfterreiher aus ter Kombardei zu ja 
nen und biefe Provinz mit Dem Königreih Sardinien zu verbinden. Reiner Mei 
rung nah iR die Hereſchaft des Oauſes Baveven und jene Deftecreihs genau Dof- 
felbe. I4 glaube au, daß das confliturisnetlle Begiment. Viementd Italien 
mehr (Kader als Die ereſchaft Aerdinand's II, Ich glaube feſt, Daß, wenn Pir- 
ment fe regiert worden wäre wie die Übrigen itallenifhen Staaten, die Mevals 
tion Watiens zu diefer Stunde Thatſache wäre. Diefe urwandelbare Meinung 
ründet in meiner feiten Ueberzeugung, daß bie Verbreitung dei Gedantens eine 
Ghimärz, dab die Arzichung, des Bolks eine Albernheit it. Die Ideen fiud Rolge 
der Ihaten, nicht bie Ebaten Folge ber Ideen, tind das Weit wird nicht frei wer- 
den, weil ed unterrichtet wurte, aber frei, wird es beid unterridter fein. Die 
einzige Sad, welche ein Bürger tbun kann, um feinem Bande zu nüpen, ift, rus 
Big den Aag abzumorten, mo «x am einer materiellen Revolution mitmirfen kann; 
tie Gonfgirstionen, die Complete, bie Infurreitiontverjuche find, meiner Meinung 
nad, die Meibe von Ahatfahen, welde Italien feinem Ziele, der Einheit, zufüh: 
zen. Die Einmilhung der Bapennete Mailands machte weit mehr Propaganda 
als 1000 Bänte der Deoctrinäre, . dirjer wahrhaften Peſt unfers Bandes und Der 
anzen Belt. Es gibt Beute, welde fagen: das Land muß die Revolution mar 
wm. Das if —— Aber das Band beſteht aus Indiriduen und wenn 
«fr den Tag der Kevolutien friedlich abwarten wollten, ohne ihm vorzugrbeiten, 
fo würde die Mevolutien nie zum Ausbruch gelangen. Wenn im Gegentheil Ze 
dermann fagen würde: Dos Land muß die Rerolution maden, und da id ein uns 
endlih Hemer Theil bes Landes bin, fo babe ich auch meinen Bruchthell diefer 
Fri zu erfüllen, und id erfüle ihn, fo wäre bie Revolution unmittelbar und 
wnbefiegbar, denn fie märe ungeheuer, Man mag Über die Form einer Verſchwö⸗ 
rung, über Ort und Zeit umeinig fein; aber Über das Prineip umeinig fein, iſt 
eime Bibernbeit, eine Sopokrifie und eine Urt, den niebrigften Egeiämus zu ter 
achte Ienen, der, ohne ſelbſt zu ronfpiriren, die Gontpiration bilints 
verachten aber muß ich Zene, die nicht nur nichte thun wollen, ſondern noch oben · 
drein Zene, welche banbeln, tadeln und ihnen fluchen. Ich haͤtte, bei meinen Gefinmim- 
gen, geglaukt, eine heilige Pflicht zu verlegen, wenn ich, die Möglichkeit fchend, 
auf einem gutammählten Pant und umter nünitigen Umfkänden einen Handſtreich 
auszuführen, wicht mit vollee Energie darengegangen wäre, ihm zu Ende zu brins 
gen. Ih babe durchaue miht die Prätenfion, mich als Wetter des Waterlandes 
Binzuftelen, mie mchre Rükignänger mid zu ihrer eigenen Mechtfertigung deſſen 
jeiben. Mein, aber ich Pin Wereugt, daß im Wüten Italiens die meralifcge Revo 
fution deſtehtz Tab ein emergiicher Anlaß die Bölkerſchaſten zu einer entſchei⸗ 
denden Bermegung treiben farn, und deibalb maren meine Beftrebungen auf die 
Erfülung einer Benfelestien gerichtet, melde dieſen Anlaß beroereufen 
fl. Wern ih auf den Pandungsorte (melhes Sapri im Principe »citeriore fein 
ſet) anpelange fein werde, fs glaube ich einen grefen perſenlichen Grfeig erreicht 
haben, und mienn ih dann auf das Blutgerüſt ſteigen müßte, Wis Ginzelner 
sbmwel von vielen grefmäthigen Männım unterkügt) kann ih nicht mehr thun als 
Birk, und ip thuic.te. Dar Uebrige haͤngt vom Lante ab und nicht von mir, IK 
kann Diefrm Biel nur mein Leben zum Opfer bringen, umd id zögere feinen Yur 
genbiid, 34 bin Überzewpt, daf, wenn mein Wagniß gelingt, Allet mir Beifall 
zu; wird; umterliege ih, fo wird man mir kuchen Dan wird mich Rarr, 
ehr ungetüm nennen, und Iene, die nie etwas thun, ale die Thaten Anderer 
tabels, werden mein Unternehmen auf genaueſte prüfm, meine Fehler aufdecken 
und meinm Mangel an Geiſt, Herz und Gnergie das Miklingen aufbürten.... 
Dod möge alle diefe Werächter 18 wiffen, daß micht nur ich fie für unfähig halte, 
Das zu thun, mas ich verſuchte, fonden fogar unfübig, den Sedanken zu fafien. 
Imen, weiße fagen, daß das Unternchmen unmöglih war, ermidere ich, baf wenn 
bei ſelchen Unternehmungen man erft die .: der Welt erlangen wollte, mon 
barauf perziähten müßte; im voraus —* die Meit nur gemeine Borhaben; der 
welder in Amerika ben erften Berſuch mit einem Dampffhiff machte, wurde 
ein Rarr aefholten, und foäter bie Unmöglichkeit nachgewieſen, mit feihen Schiffen 
des Ulantishe Meer zu befahren. Bor der Enttedung Amerifas war unfer Co ⸗ 
luniöus ein Rare, und wenn Hannibal und Rapelzen zu Trabbia und Marenge 
en wären, fo würde das Volk fie Warren und Dummlöpfe neheißen haben. 
Ich mein Unternehmen Peinetiwegs meit jenen dieſer großen Männer vergleichen, 
aber dennoch gleicht eb ihmen in einer Beziehung, dran es wird Gegenftand allge: 
meine Mitbiligung fein, wenn es misglüdt, und die Bewunderung ber Welt er: 
Pr wenn 16 glüdt. Wenn Napoleon, bevor er bie Infel Ciba verlich, um mit 
Gernabieren zu Freſus zu landen, um Rath gefragt hätte, würde micht Jeder⸗ 
wiian, feinen Anſchlag verrorfen haben? Rapeleon hatte, was mir abgeht, den 
Bauber feines Namens, Uber mir ſtehen alle Aunrigungen, alle Doffnungen der 
be gi Resolution zur Seite, Ale Schmerzen, alle Elend Italiens werden 
nt Binpien. Rur neh Ein Wort; wenn ich nicht reuffire, jo verachte ich 
ben Mncheln Vöbel, der mi verdammen wird; nelingt e# mir, fo werde ich feinen 
nah Webühr zu würtigen wiſſen. Meinen Lehn merde ich in meinem Ge · 
zer in der Seele der theuern, edeln freunde finden, Me mir ihre Unter 
a üben, mit mir fürdteten und hofften. Bringt unfer Opfer Italien feinen 
. Ruben, fo aemäbrte 6 ihm doch den Mutm, Kinder erzeugt zu haben, die fi 
feiarz Zukunft opferten, Genus, 24. Junt 1857. Karl Pifarane: 


Sarbinien. Turin, 24. Juli. Die Gozietta piemontefe meldet: 


Alle diefe Mittel vermehren die Producke, aber | 
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„Eine Anzahl von aus ben Bagnos Sardiniens und Benwad entſorun 
genen Berbrechern hat fi au einer Bande vereinigt, melde einige Ueber- 
fäle ausübte. Ein Theil derfelben if aufgegriffen worden, ein Theil treibt 
ſich noch befonbers in ber Provinz Alba herum. Die Regierung traf durch 
Aruppenverflärtimgen bie noͤrhigen Borkehrungen; Hoffentlich imerben bie 
Berbtecher bald in bie Hand der Gerechtigkeit fallen.” 

Toscana. Aus Florenz vom 20. Jull wird geſchrieben: „Um 16. 
Juli Abends wurde der Erbprinz, melcher in einem Mayen auferbalb ber 
Thort der Stadt ſpazierenfuht, mit dem Rufe: Es lebe der conflitutlonelle 
Prinz! begrüßt. Der Prinz gab nicht Acht darauf umb fuhr ruhig weiter 
Un demfelben Abend und befonders am folgenden Tage hatte man den 
Pan gefaßt, am 18. Juli eine große öffentliche Demonftratton au machen, 
infolge deren ber Erhprim abermals mir dem Muf: Es lebe der conflitu- 
tionelle Prinz! Es lebe die Mationalgarbei, begrüßt werben fellte. Die 
Negierung, welche von diefem Plan unterrichtet war, lieh fogleih eine Pro- 
tlamation veröffentlichen, melde jede berarlige Bundgebung, fo ehrlich auch 
ihre Übficht fein möge, verbot, Der 18. Juli ging ruhig vorüber. Nice 
Neues am 19. Juli; die Stadt iſt ruhig, aber der Handel und bie Gr- 
ſchaͤfte liegen danieder. Der Proceß wegen ber Affaire vom 30. Juni wird 
nur ein geringes Mefultat haben; die Soldaten haben die Verhaftungen 
mit zu großer Eile vorgenommen, daher eine gewiſſe Verwirrung in ber 
Inſtruction ded Procefled.” 

Neapel und Bicilien. Aus Marſeille vom 26. Juli wird tele 
grapbirt: „Wir erhalten Nachrichten aus Neapel vom 25. Juli. Zu Sa— 
lerno dauerte die Worunterfuhung in dem Aufſtandsproceſſe fort. Reiner 
der Gefangenen war erfchoffen worden. Der Baron Nicotera, der zweite 
Bührer bes Putſches, hatte den ganzen Aufftandsplan enthüllt, Mittheilun. 
gen über neue Anſchläge zemacht und den Gapitän bes Gagliari von aller 
Mitſchult freigefproden. Die bei Pifacane gefundenen Papiere waren zum 
Theil in Chiffern abgefaße, und bei michren berfelben war cd nod nicht ge» 
lungen, ben Inhalt zu enteäthfeln. Der unter Antlage eines Doppel 
mords aus London entflohene Fuschini, welcher zu Pabula verwundet wor · 
ben war, hatte fich eine Kugel durch ben Kopf gejagt. Zwiſchen einer Anzahl 
Neapolitaner und Matrofen des franzöſiſchen Schiffe Meteore war e# zu 
Händeln gekommen. Die Neapolitaner hatten nämlich gefchen, mie die 
Branzofen Abfledungspfähle zum Zweck budrographifcher Arbeiten aufpflanz- 
ten, und geglaubt, ed handle ſich um die Vorbereitungen zu einer Landung. 
Unter dem Rufe: Wir wollen keine Revolution! hatten fie darauf einige 
Matrofen mishandelt, Der König hatte ſofort die Verhaftung Derer, bie 
ben Streit begonnen hatten, verfügt und ben franzöfifchen Offizieren fein 
Bebauern über den Vorfal ausdrüden laffen.” 


F raunkreich. 
D Paris, 26. Juli. Vorherrſchender Gegenſtand des Tagetgeſprächt 
bildet das politiſche Teſfament des italienifchen Rebellenhäcwpilinge Piſa- 
cane, nice allein durch feinen ſeltſamen Inhalt, ſendern und vielleicht 
noch mehr dur deſſen Veröffentlichung in dem befonmenen orlkaniftifchen 
Drgan, dem Journal bed Debatt, das, wie menige Zeitblätter, Die fib vor⸗ 
geſteckte Grenze einhalten weiß. Es iſt umfonft, daß fich die bebächtige 
Zeitung in ber kurzen Ginleitung zu verwahren und die Mittheilung des 
merkwürdigen Echriftflüde dur den Umftand zu entſchuldigen ſucht, daß 
8 cin Licht auf die legten Ercigniſſe im Italien zu werfen geeignet iſt, de 
ten Charaktet und Zweck es darthut, und baf es mötbigenfalls bie Anga- 
ben, welche das Journal kürzlich über bie italienifchen Vorgänge veröffent: 
licht hat, beflärigen würde. Man ſtaunt michtödeftomeniger über dieſe Ber- 
öffentiihung, die man, mit Nüdfihe auf Ton und Haltung, in dem ge- 
nannten Journal ein Ausfchreiten nennen au Binnen glaubt. In amtfichen 
Kreifen wird biefee Schritt des gemäßigten Organs mit feiner pollüſchen 
Schwenkung, von der ih Ihnen feinerzeit Meldung gethan, in Zufammen- 
hang gebracht und mit großer Schärfe verurtheil. „Das Journal bes Di: 
bats”, fagt man ba, „ſcheint auch mach den Wahlen in Geſellſchaft bes 
Sikele bleiben zu wollen.” Der Inhalt des polirifhen Teftaments aus der 
Feder des hingerichteten Pifacane ift höherm Orts, wie verſichert wird, ſchon 
früher befanne gemefen und foll auf den Kaifer ſelbſt einen tiefen Eindrud 
hervorgebracht haben. Die Eonfervatisen um jeben Preis, denen nicht allein 
die fruchtlofen Erhebungen in Italien, fondern auch bie friedlichen Beftre- 
bungen Piemonts ein Graͤuel find, und denen jeder Gedanke an die Unab- 
hängigkeit Italiens ebenfo lächerlich alt verabfheuungsmerth erfcheint, zei⸗ 
gen ſich betroffen durch das polttifche Vermachtniß des italienifhen Rebellen, 
meil fie in demfelben nicht Blutdurſt, Entartung und Autſchweifung genug 
finden. &6 wird verfichert, daß man ven Hier aus mittelbar an Neapel das 
Erfuchen geftellt hat, daß et die gerichtlichen Verhandlungen, die Bethei- 
ligten bei den legten Ereigniffen betreffend, veröffentliche, und wenn ich gut 
unterrichtet bin, bat Neapel bereitwillig zugefagt, und man iſt daher fchr 
geipannt auf die Dinge, melde bei biefer Gelegenheit zutage fommen wer · 
ben. Von allen Seiten wird mit zunehmender Feſtigkeit behauptet, daß die 
Regierung auch nicht die leifefte Probe in Händen habe, daß Hr. Ledtu ⸗ 
Mollin in die Berfhmörung gegen das Leben beö Haifert verwidelt gtweſen. 
— Man fhreitt der Kölniſchen Zeitung aus Paris vom 25. Juli: „Hrute 
find hier ſeht deunruhigende Rachtichten aus Athen eingetroffen. Die ruf- 
ſiſche Vartei hält den Augenblick für geeignet, eine allgemeine Schild» 
erbebung aller Griehen zu verfüchen. Die Agenten Ruflands ar- 
beiten mit grofier Energie an biefen Plane und dehnen fogar ihre Wirt 
ſamkeit auf die Jonifchen Infeln aus, mo bekanntlich in ber Iepten Zeit die 
größte Aufregung berrfcht. (Dal. den geftrigen Artikel unter Großbritannien.) 
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Was die Ruſſen hauptſächlich zum Losfchlagen in Griechenland und der | willig alle Zufagen in Beterff einer Abhülfe des europälſchen Uebels 


Türkei beftimmt har, ift der Umſtand, baf die Engländer vollauf in In 
dien und Ehima zu hun haben. Mas die indiſchen Angelegenheiten an- 
belangt, fo melden obige Nachtichten aus Athen, die und aus befier Duelle 
zugehen, daß die ruffiihen Ugenten in Griechenland überall laut vertünden, 
daß diefer Aufſtand dem ruſſiſchen Einfluffe auguichreiben fe, Schen wäh. 
end des orientalifhen Kriegs hätten ruſſiſche Agenten Oftindien in allen 
Richtungen Hin durchteiſt, und bie Infurrection, die jest dort ausgebrochen, 
fei die Zolge der Intriguen dieſer Agenten. Wenn ich recht unterrichtet 
bin, fo hat bie englifhe Megierung geftern einen ausführlichen Bericht 
über biefe Intriguen erhalten.” 

— Der Moniteur enthält ein Schreiben aus Jaffg vom 7. Juli, in mel 
em bie Berwaltung bed Fürften Bogorides wiederholt angegriffen wird. 


Großbritannien. 

3 Rondon, 25. Juli. Der drohende Ton ber officiöfen Preffe des Gon« 
tinents in der Flüchtlingsfrage und fein Widerhall in hieſigen minifte- 
riellen Journalen hat in unfern politifhen Kreifen eine gemwiffe Bewegung 
hervorgerufen. Geſtern erwartete man, daß Lord Palmerſton den Gegen- 
ftand zur Sprache bringen und anzeigen würde, daß er im Laufe der näd- 
ften Woche dem Parlament die Alienbill zur Beflätigung vorlegen wolle. 
Meder gefhah dies, noch erfolgte von Selten der Gonfervativen eine In- 
terpellation in der Affaire Wenn mir recht berichtet find, war Dr. Du 
raeli gegen bie Ergreifung der Initiative, weil man im Carltonclub erfah · 
ren haben will, daß ber Premier den biöher erfolgten bipfomatifchen Inter 
ventionen Feine beftimmte Ausfiht auf eine Flüchtlingdansweifung ober gar 
auf eine „Auslieferung Mazzinſs und Lerru-Mollin’s’ eröffnet habe. Dies 
beruht, wie wir nad zunerläffigen Privatmittheilungen miffen, auf Be 
richten, welche Sir Richard Mayen, der Chef der hiefigen Polizei, feirier« 
zeit im Minifterium ber ausmärtigen Angelegenheiten abgegeben hat und 
neuerlichft im Cabinet des Premier mündlich wiederholte. Wir find nicht 
antorifiet, Über bie Details diefer Mittheilungen nähere Huffchlüffe zu ger 
ben, meil fie dem Attentatproceß vorgreifen würben, ber fi im Moment 
in Paris abfpielt; aber wir bürfen doch darauf hindeuten, daß Ledtu ⸗Rollin 
und Massini im Verein mit Sir Richard Mayen handelten, als die amwei- 
maligen Gomplote gegen bad eben Ludwig Napoleon's bier im Gange 
waren und von Merfonen betrieben wurden, über deren Stellung ber Chef 
der londoner Polizei im Maren zu fein glaubte. Beweis dafür, daß Ledru 
Rolin von Sir Richard Mayen mehre englifhe acheime Poligeiogenten zur 
Berfügung erhielt, um die Propagandiften zu verhaften. Wie mir hören, 
wird PebrusRollin ein Memorandum erfheinen laffen, im meldem biefe 
Manöver fomeit enthält merden follen, al6 es der parifer Proceh zuläſſig 
erfcheinen läßt. Somit ift c# begreiflich, daß bie hiefige Regierung nur mit 
jener Vorficht den continentalen Angaben Glauben ſchenken darf, welche 
ir die vorhergegangenen Thatfachen empfehlen und bie ben Musgang dee 
parifer itentatproceffes in ein zweifelhaftes Licht ſtellen. In jenen Re 
gionen, mo man bie Intentionen des Minifieriums zu kennen glaubt, fagt 


man, daß Lord Palmerſion den Hageführenden Gabineten gegenüber bereit | 


werde, aber daß ſich Alles auf diefe- „Zufagen’ befchränken werde; benm 


man fehe leider ein, baf die „europätfchen Webel” niche ihren Ausgang in 
London haben, fondern nur bie traurigen Conſequenzen derfelben find, und 
daß bie engliiche Regierung ſich vergeblich bemüht habe, ihnen vorsuben 
gen. Dan hält fi in denfelben Kreifen überzeugt, daß die hiefige Regie 
rung mit einer nadgiebigen und Mugen Haltung bas bipfomatifche Geritter 
vorüberzichen Taffen wird, und daß die Affatre vergeffen wird, mie fo viele 
berfelben Natur, daß aber Lord Palmerflon etwaigen ernſtern Anfoderum 
gen nicht nachzugeben gefonnen fei. Die Gründe liegen nahe genug. Eine 
Flüchtlingehzehe if in diefem Lande ebenfo wenig möglih, als fie von 
einem Minifterium ausgeführt werben kann, das bie Tiberafe Partei zu fei- 
nem Xräger hat. 





R Königreih Sacfen. 

* Reipzig, 28. Juli. Der Staatsminiſter des Innern und der äußern 
Angelegenheiten Frhr. v. Beuft paffirte vorgeftern, von Dresden kommend, 
unfere Stadt und fuhr auf der Sächſiſch-Baierſchen Staatseifenbahn weiter 
nad Eifter, von wo er dann nad Lindau zu mehrwöchentlichen Verweilen 
reifen wird. 

— Die Sächſiſche Conftisutionele Zeitung berichtet aus Dresden vom 
27. Juli: „Bergangenen Freitag, Nachmittag 2 Uhr, fand hier eine feltene 
Wette ihren Austtag. Ein Dffizier, Hr. v. F, hatte nämlich mit einem 
Engländer um 500 Pf. St. geweitet, daß er im gleicher Zeit wie der Ei 
fenbahnug den Weg von / Dresden nad Pirna zu Pferde zurüdlegen wolle, 
und zwar vom Pirnaiſchen Schlage aus auf der Pirmaifhen Chauſſee. 
Wäre ihm kein Hindernif begegnet, fo hätte er die Wette möglichenfalls 
gewonnen; im ber Gegend von Mügeln fiheute aber das Pferd, kam aus 
feinem fihern Lauf und bie fühne Wette ging durch einige fehlende Mi- 
nuten Zeit verloren. Zraf bie Locomotive ein Misgefhid, fo Hätte der 
Dffigier gewonnen.” 





Verſonalnachrichten. 

Mititar. Königreih Sachſen. Der Dberlitutenant und Diriſtonsabſutant 
Winkler von der 1. Infanteriedivifion ft zum Adjutanten beim Infanterierom 
mande, der Oberlieutenant und Brigadeadjutant v. Boffe der 2, Infanteriebri- 
nade zum Divifionsadjutanten bei der 1. Infanteriedivifien, der Oberlieutenent und 
Adjutant v. Süßmilch gen. Hörnig IM., im 6. Infanteriebataillon, zum Bri- 
abeadjutanten der 2. Infanteriebrigade; der Oberlieutenant Rollain det & Im 
anteriebataillens zum Adjutanten im 6. Infanteriebataillen, und die Oberlieutenante 
v, Manbelsioh vom 11. Infanteriebataillon und vu. Klür vom 5, Infanterie 
batailen find zu Adjutanten in den TE ge Bataillonen ernannt, ſowie die 
Lieutenants Noftig und Zänkenderf I, som 16, vo. Roftig:Drzemwiecfi vom 
15., 2. Zöben I. vom 4. und Graf Bigthum v. Edftäbt vom 3. Infanterie 
bataillon zu Oberlieutenants befördert worden. 

Zobesfälle. Berihten aus Münden ufeige ftarb am 24. Zuli der Regie 
rungspräfident des Kreifes Schwaben und Reuburg, Frhr. v. Weiden, geb. 
13. Zuni 1801. 
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2 Berlin, 27. Zuti. Mit Vergnügen machen wir das betbeiligte Publitum, vor: 
zügli StaatsmÄnner, Diplomaten und jeden Gebildeten, welchet an dem pelitifchen 
?eben ber Gegenwart lebhafter theilnimmt, auf die Bellendung eines Werke auf: 
merffam, welches ſich dur feinen Inhalt und feine praßtifche Brauchbarkeit Linaft 
ihen die verdiente Anertennung ermorben hat. Wir meinen das vor ungefähr u 
Zahren begonnene „Recweil manuel et pratique de traitds, conventions et 
autres actos diplomatiques, sur lesquels sont dtablis les relations et les rap- 
poris existant aujourd'hui entre les divers dtats souverains du globe, de- 
puis Vannde 1760 jusqu’a lVpoque actuelle, par Charles de Martens et Fernand 
de Cuaay“ (7 Bde,, Leipzig, FR. ©. Brodhaus, 1546-57). Dee Charakter 
deſſelben ift theils im dem Zitel binlägglich aus geſprochen, theils auch ſchen duch 
die früher erſchienenen Bände zur Genüge bekannt geworden. Mir halten es das 
ber nur ned) für nöthig, auf die beiden legten foeben erſchienenen Bände, den ſechs · 
ten und fiebenten, hinzumeifen. Sie zeichnen fich ebenfo jehr durch den Reichlhuͤm 
wie durch die Eigenthuͤmlichkeit ihres Inhalts aus, Wührend die früher erfchiene 
nen fünf Bände einen Jeitraum von ungeführ 30 Jahren, von 1760 — 1810, um» 
fafien, geben uns die beiden Iegten, auch ihrem äußern Umfange nach bei weitem 
die ſtaͤrktten, nur die diplomatifchen Urkunden der lehten 16 Jahre, welche durch 
den bier auch mitgetheilten Arieden von Paris vom 0, März 1856 einen bedeu⸗ 
tungsvollen Abſchluß erhalten, Schon taraus ergibt ſich die Bielfeitigkeit, der Um: 
fang und die Wichtigkeit des diplematifchen Verkehrs in der ſüngſten Bergangen: 
heit. Er gewinnt aber auch, wie er uns in den vorliegenden Wetenftüdten zur Kennt 
ni& gebracht wird, durch die Eigentbümlichkeit feiner Entwickelung noch ein ganz 
befonderes Intereffe. Wir erfchen daraus namentlich, wie ſehr fidy bei dem im All⸗ 
gemeinen vorberrichenden friedlichen Eharafter des politischen Weltverkehrs der Ge— 
genwart das Berürfnis der Verbindung unferer europaͤiſchen Staaten mit den ent: 
fernteften außereuroräifhen Staaten immer mehr fühlbar macht und Befriedigung 
iucht. Es ift bier faſt Peine einzige der Meinen ſuͤdamerikaniſchen Republiken ver 
zeichnet, mit welcher nicht felbft unfere Broßmädste durch Handels: oder Schiffahrts · 
verträge in näbere Verbindung getreten wären. Wir glauben bies nur als ein er» 
Freuliches Beihen der Gefammmtentwidelung unſert pelitiichen Lebens bezeichnen zu 
müffen. Denn es gibt uns bie fiherfte Bürgſchaft dafür, dab bie Gemeinfamkeit 
on Intereffen fomol des materiellen alt des geiftigen Yebens ven Verkehr zwiſchen 
Völkern und Staaten felbft in der größten Entfernung immer mehr dem Biel des 
allgemeinen Weltfrichens entgegenführen dürfte, Berade in diefer Beziehung möch⸗ 
ten wir die beiden vorliegenden Bände unſers Werke dem denkenden Vefer noch als 
anz befonders lehtreich und intereffant angefegentlich empfehlen. 


*.—r Dreöden, %. Zuli. Hr. Emil Devrimt hat feinen Gaftroilencntlus 
selhloflen, aus dem leider manche Partie, die er, wie wir hören, zu ſpielen ges 
wünſcht hatte, aufgefallen. Zum Iheil mögen hierbei wol Enfembleftörungen ein: 


— — — — —— ——— en 





gewirkt haben, denn eb iſt jegt die Zeit der Unruhe und des Grperimenfirend, das 
ſich in den legten Monaten befonders conjequent auf jugendliche Anfängerinnen 
bezogen. Frellich hat feine von ihnen auf eine bedeutendere Begabung ſchliefen 
laffen, und mehre find auch entweder [hen wieder abgegangen oder werden naͤch⸗ 
ſtens den Kreis ihrer Genoffinnen verlaffen. Perl. Hefle, eine bereits gelibtere 
Schaufpielerin, die früher beim mündener Heftheater war, dann fi für einige 
Zeit ihrer angegriffenen Gefundheit wegen ins Privatleben zurlegegogen und bei 
den Ihrigen, wie und geſagt wurde, in Holfkein geisohnt, bat hier nur nerüber: 
chenden Fuß faflen können, da man fi, ohne ihr Talent, befonders für derbere 
artien im Gonverfationsftüd und Luftfpiel, zu verfennen, nicht an ihre bis zur 
Unſchẽnheit ungebundene Leidenſchaftlichkeit in tragiichen Rollen gewöhnen konnte. 
In jüngfter Beit ift der Verſuch gemacht werden, fie dur eine vom Friedtich⸗ 
Wilhelmftäbeifhen Theater in Berlin zu ums gekemmene junge, mit einem ange 
nehmen Neußern begabte Dame zu erjegen, der allerdings cher das Begentheil von 
Lebendigkeit vorzumerfen iſt. Es ſcheint minbeftens, ale fei noch fein tieferes Pünft: 
leriſches Bewußtfein in ihr erwadt, und nad ihren bisherigen Rollen zu urtheilen, 
muß man ſich beicpeiden, abzuwarten, was fih aus ihre entmwidelt. In biefen Zu 
en ift Frl. Dettmar aus Aranffurt a. M, die Tochter des dortigen derdienftlidhen 
afitten und Schweſter des hier feit einiger Zeit im raſcher Fortbildung begriff: 
nen jungen Schaufpielers, als Frangiska in Leffing’s „Minns don Barnbeim” als 
Gaft aufgetreten, und obwol fie dem gitien Bonds diefer Partie ſich noch nicht 
gewachſen gezeigt, To bat fie doch im Ganzen einen erfreulihern Eintrud gemadt 
als ihre jugendlichen Borgängerinnen. Sie ſcheint nicht ehne einen lebendigen Ihres 
teresprit und plüdlichen Inftinet, ſodaß fie hoffen läßt, fie werde Pünftig etwas 
über das Mittelmaß Hinausgehendes leiſten. Nähfte Mittwoch wird fie die Jane 
Eyre in dem Bird: Dfeiffer'ihen Schauſpiel „Die MWaife von Lewood“ und Beritag 
darauf die Franzieka in „Mutter und Sohn’ fpielen, In dem leytgenannten St 
wird ein ebenfalis der franffurter Bühne angehöriges oder ungehörig geweſtnes 
Mitglied, Frl, Wulf, als Selma aufteeten. Das Theater ber Bundeeſtadt bat 
uns übrigens noch einen Gaſt in Hrn. Köfert gefendet, ber bisjegt den Ggmont, 
den Uriel Aceſta und den Major v. Tellheim gegeben umd fih als einen ranfinit 
ten Schaujpieler emwiefen, dee weder ohne tüchtigere Begabung noch chne tiefere 
Durgbildung ift und gute Mittel für arakteriftiih:männlice Rollen mit Einfhiuf 
des fogenannten Heldenfacht hat. Er beißt eine ftattfiche Geſtalt und cin nicht 
unfräftiges, auddauerndes Organ, dad er neh beffer bilden und benuhen Jernen 
wird, Verderhand bedient er ſich zum Ausdruck beimegterer Empfindung zu bäufig 
des böhern Regiſters, von weldem er dann nicht Leicht die Berbindung mit dr 
ihm zugebote ſtehenden untern Zonen findet, Gine andere Angewöhnung it * 
24 Geziertheit, die, wie ſie ſchen an ih niemals anfprehend wirkt, ihm * 
Anſchein der Selbftgefiligkeit gibt. Aut dieſem Grunde bat er in ſeiner erften 
Molle, alt Egmont, den man nech dazu von Hrn. Emil Devrient zu fehen geweint 
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iR, nicht recht gefallen, obgleich feine Darftelung viel Gutes gehabt haben fol. 
Ich meinerfeits fah ihm als riet, für den er den Ton des Asa ha Den 
ders nicht traf, ſich aber doch als einen verſtaͤndigen Schaufvieler befundete. Der 
De Flug und Schwung if ihm nicht eigen, womit ich nicht fagen will, es gehe 
ihm bie poetiſche rd 1 und ihr Ausdruck ab, ebwel fein Vortrag nicht ſel⸗ 
ten eimen etwas nüchternen eigefhmad hat, Dean muß feinen Darftellungen ein 
biähenderes, volleres Gelorit wünfchen. Abgeſehen vom diefen Schwächen, bie er 
bei feinem nicht gemöhntihen Talent dur willenskräftiges Aufücgacten zu befie- 
gen im Stande fein wied, bat er Unfpruh auf warme Würdigung feiner treff: 
tihen Gigenihaften, welde ihm auch von ben biefigen kritiſchen Stimmen nicht 
terfagt werden if, Wenn eb ihm dergönnt wäre, bierzubleiben und neben den 
bedeutenden Vorblidern thätig zu fein, jo würde er, wie man zuserfichtlich hoffen 


bütfte, eine weſentlich veue Phafe feiner künſtleriſchen Ausbildung in fi erleben ; | 


aber auch wie er jet iſt, gebört er zu den bemerfensweribern Griceinungen, die 
aud) am ben berborragendften Theatern eine würdige Stellung einnehmen würde, 
wenn wir auch bezweifeln, daß fein Talent für ben großen Stil der claſſiſchen Ira: 
göbie ausreichend yeartet fel. Durch Bildung und — und durch feine günſti⸗ 
gen äußern Mittel wird er indeſſen auch für das Erhabene noch viel erreichen fon: 
nen. Seiner Natur gemäß gelingen ihm die Mollen eines mit zu body ſich erher 
benden Genre am beten, und in der That war jein Major Tellheim in dem Lefr 
fing’fcgen Luſtſpiel eine fehr gute, wehldurchdachte und im Ganzen erwärmende Yei 
ftung, die nur im fehten Acie De erfoderlihe Araft und Fülle des Ausdruckt ver 
miffen ließ. Hr. Kekert wird noch in „Mutter und Sehn“ mit den beiden genanm ⸗ 
ten Gäften aus Frankfurt und ſchliehlich den Fauft fpielen. Ob er engagiert wer 
den wird, was uns cin Gewinn ſchienc if Iweifelhaft zeworden, ſtit mit der Nüd: 
Lunft unferer erften Sängerin, Frau BürdeMey, auch die Wiedetkehr ihseh Gbat: 
ten, bes Hrn. Bürde, in jlinnfter Zeit entichieden if, Gin jüngerer Zchaufpieler, 
Hr, Lemaiftre vom wilimariſchta Boftheater, der kürzlich mit Beifall bier ſich ein 
geführt, iſt in- den Kreis der Mitglieder unferer Bühne eingerreten und woird vor 
zäglicd für das jugendlich / heteijche Fach für das eß ihm weder an Feuer mod an 
Schwung fehlt, verwendet merden. Sein Dar Piereiomini in Wallenſtein's Ind‘ 
befundete eine glückliche Begabung , die zwar noch Unficderbeit der Bildung, aber 
ein kraͤftiges Sireben bekundet. In derſelben Tragödie jorac ein gweiter Gaſt aus 
Beimar, Hr. R. Herrmann , den ſchwediſchen Heupsimarnn mit Tatt und Anſtand, 


dech etwa matt, nachdem er vorher Die Hauptretle in dem finnigegemäthorfkn Luft» } 


ſpiel unſerer Veinzeffin Amalie „Der Majorareerbe' nicht ehne Reinheit, doch zu 
abgedämpft im Celorit gegeben batte, Sie jehen, wie viel Gelegenheit jept in Brass 
ben ift, Darftellende, die nicht Cem gemehnten Enſemdle angehören, zu ſehen. Die 
fremden, die gegenwärtig den hauptfächlichften Theaterbeſuch bilden, lernen in 


deſſen auch unfere bedeutendſten Kräfte, Die jept ſaͤmmtlich, außer Hm. Debrient, 


| Helm durch Frau Bayer Dürt war eine unvergleichlich gragiös portiſch · in jebem 
| Bug vollendete, und ebenfalls Leitungen erften Ranget gaben in der mmufterhaften 
Komödie Frl, Berg als Dame in Traͤuer un Hr. Dawifon ald Riccault, ‘ 


M Leipziger Stadttheater, 33. Juli Geſtern fahen wir Hrn. Karl ru 
nert al6 die von Bert und Win aufgefhmenmte Fettmaſſe, die unter dem Na« 
men Sir John Falſtaff weittundig if. Was wir irgendwo von Hen. Grunert iar 
fen, daß er bie Kunft verftche, „das Dichterwort überall febendig zu machen”, 
fanden wir auch durch feinen Ralftafi beſtaͤigt Manche Schnurcen und Späße, 
bie und, wenn wir fie bei Shaflpeure iefen, von unferm jegigen Standpunkte viel» 
leicht ein wenig deraltet, plump oder ſchaal erfcheinen mögen, gewannen durch 

Grunert Friſche und Beben und zeigten ſich ald nothwendig und fr bie Eharafte- 
riſtik des wihigen Schlenamerd und — Lunwpen weſentlich. Wir koͤnnen bie: 
fem grauen Sünder trotz feiner Berſunkenheit nicht ganz gram fein, weil er gar 
fe Löfttich aufsufcgneiden,, fich mit fo aroßer Geifteßgegenwart überuß beramszulü: 
| gen, ja mit feltener Gelbfiverleugnung ſich ſelbſt zur Zielſcheibe jeines Dumors zu 
| machen verfteht und damit eine gewiffe Gutmüthigkeit umd befonders cine Anhäng 
Uchteit an den Peinzen Heing werbindet, bie fat Spuren tiefem Gemüths veroäth. 

Hr, Brunert gab uns ein ebenfe fertiges und gerundetes ald ergöglices Menichen: 
| Bild, war aber begreiflicherweiſe da am geiſtreichſten, we auch bei Fauſtaff der 

tiefer reflectirende Shaflpearefhe Humer durchſchlaͤgt, der mit feiner combiniren: 

den irenifchen Betrachtung nit bie Schwaͤchen des Inbivibuums, fordern einer 
' ganzen Gattung feltfam beleuchtet, wie in dem berühmten Monelog über das Nichts 
der Ehre, Eine andere Glanzſtelle mar die jo hechſt originelle Scene, in welder 

Folftaff und Prinz Heinz abwechſelnd König und Aronpring fpielen. NWichtsdeftor 

weniger möchten wir, um unſer kritiſches Gewiſſen zu falviren, doch bemerken, 

daß uns Hr. Grunert bier und da des Guten zu wiel zu thun ſchien. Die Ber 
ſuchung zur Uebertreibung liegt freilich gerade bei dieſer Figur fehr nahe und 
wich durch die traditionelle Gewohnheit, ihn als ſchnaufenden Fettklumpen dar⸗ 
zuftellen, nech näher gelegt. Die Arage it mur, ob dies durchaus nöthig ik 
und eb nicht Prinz Heinrich ſelbſt abſichtiich übertreibt, wenn er ihn eine „Kalg: 
| grube’‘ ıc. nennt, wie died ja von luſtigen Kumpanen, die ihre körperlichen Eigen ⸗ 








ſchaften unter ji zu einem Gegenflande bes Spott machen, To häufig geſchicht. 
! Wergefien wir jedoch nicht, dab auch Shaffpeare in „Heinrich IV.“, diefem vielleicht 
nationalenglifhften feiner Srüde, die Farben etwas grell aufgetragen bat, vielleicht 
grelfer, als dazu nöthin war, um auch von den Auswüchſen des old merry Kug- 
land ein charakteriſtiſches Bild zu geben, Schliehtih wellen mir noch der, Bol: 
Rindigkeit wegen erwähnen, daß Hr. Grunert am 24. Juli in „Mimifter und Sei⸗ 
denbändler” den Grafen Ranhau gab und, mas wir kaum wol noch ausdrücklich 
bemerken bürfen, auch in biefer Wolle eines feinen modernen Diplomaten mieder« 


mieder vereint find, mit kennen. Die neulicht Darfteßung ber Minna v. Barn⸗ | holten entbufiaftiihen Beifall nebſt obligatem Hervorruf erwarb. 





Handel und Suduftrie. 


Berlin, 27, Zul. In Berreff der bier tagenden Zellconferenz vernehmen 
mir, daß die legten nod fehlenden Inſtruttienen bis heute in bie Hände der Herren 
Berelimägtigten gelangt fein werden, und daß die neue Normirung der Hüben 
zuderfteuer nunmehr ſchleunigſt ihre Erledigung finden dürfte Moͤglicherweiſe wird 
ih die Gonferen; noch vor ihrem Huseinandergehen mit einer andern das großere 
Yublicum ebenfalls lebhaft interefiirenden Ungelegenbeit zu briebäftigen haben, mit 
der Herabfegung der Papierzölle nämlich, melde von mebren Jollvereind: 
tegierungen dringend beantragt mir. Der jebige Gingangszell, welcher für un: 
seleimtes Papier I Thlt. beträgt, feige für geieimtes Papier, deffen durchſchnitt 
licher Verkauſtwetth im Anlande zu IT Ahle. anzunehmen if, auf 3 Zhlr. per Gene 
ner, kommt alfo einem Schuszole von 25-0 Prormt gleich. B. H.3) 


* Leipzig, 28. Zuli. In der heute abgehaltenen Benerafverfanmlung ber 
Artionäre der Feipziger Reuerverfiherumgsanftait wurde denfelben über 
die Abſchlußrechnung des 39, Geſchaͤfte ſahres, vom 1. Juni 1856 bis 31. Mai 1857, 
Bericht erftatter, dem wir Folgendes entnehmen: Die Summa ver Einnahmen ber 
trug 1,122,623 Ihlr., darunter 518,606 Ahle. Yrämienvortrag aus dem verigen 
Zabre; 5623,03 Ihle. Prämien im laufenden Jahre nah Abzug der Rückverſiche 
rungen und 41,023 Ile. für Zinfen. Dagegen beträgt Me Summa der Ausgabe 
1,044,965 Zhlr., darunter 128,278 Zhle. für Agenturprenifion und fenftige Un: 
often; 342,732 Ihlt. für Brandſchaͤden, abzügfich des Antheils der Nüdverfiche- 
rungegefelfchaften; 3964 Zhir., welche auf den Curs der Fende abgeſchrieben wur: 
den: WOOEN hlr. für Referveprimie ins nächfte Jahr auf die noch laufenden Por 
lictn. Bon dem fib ergebenden Reingewinn von 62,000 Ehten, beſchloß Die Gene: 
ralverfammlung 27,0 Zhir. Dem Rejernefonds zuſchreiben und 35 Thit. per Actie 
ale Dividende vertheilen zu laſſen. Das Bermögen der Anſtalt berechnet fich zur 
Seit auf 1,708,145 Ihr. 

R Münden, 26. Juli. Zu der am morgenden Zage in Münden zu eröffnenten 
Generalverfammlung des Bereins deutſcher Eifenbahnverwaltungen, be 
ren derfelbe jetzt 58, 19 Staats» und 4 Privatbahnen, zählt, ift eine Doppelte 
Zogrdordnung ausgegeben worden. Die eine enthält De in drei Sigungen zu exrle 
digenden 13 Geichäftsfragen, die andere bie außer der Bigungszeit von der bairi« 
ſchen Directien der Werkchrsanftalten ihren Gäften zu Ehren angeordneten Feftivi- 
täten, Dinerd, Bierkellerunterbaltungen und Spazierfabrten. Der Umftand, daß die 
Icstere Zageberdrung fo umfaͤnglich ft, daß die erftere dadurch ſaſt erdrücdt zu 
werden droht, veranlaßt ten Münchener Punſch zu einem wihigen Bildchen, auf 
dem die Gongrefmitglieder in fehr lebhafter Champagnervertifgungstbätigkeit be 
griffen find, mit der Unterfhrift: Berathung über die frage, wie man die beten 
„age orgamifirt. Einiges Auffehen erregt aber in der That das Fattum, daß 
am dritten Zage der Werfammiung, für welden Tag eine Mundfahrt auf dem 
Starnberger See projertirt it, die Dampfidiffahrt dafs für das Publicum ge 
ſchloſſen wird, Damit die dem öffentlichen Verkehr dienenden Berwaltungämitglieder 
tat Dampfboot zu ihrer Spazierfahrt ausſchlicklich benutzen fünnen. 

Münden, 2. Juli. Am 27. bis einjhliehlih 29. Iuli findet hier die Bene 
rolserjammlung des Vereins deutiher Gifenbabnverwaltungen ftatt. 
Für diefelbe ift folgende Zagesorbnung ſeſtgeſetzt: 1} Borlegung des Jahresberichte 
der aefhäftsführenden Directlon und Bei laßnahme über rinzeine Gegenftände def 
ielben. 2) Anträge mehrer Eiſenbahnverwaltungen, Wenderungen in dem Regler 
ment für Gen direrten Guterverkehr betreffend, 3) Antrag zweier Berwaltungen 
auf Herſtellung einer Übereinflimmenben Romendatur der nicht in die Normalrlaffe 
sehörigen Güter. 4) Verſchiag zur Conttolirung der fehlenden und überzühligen 
Güter. 5) Revifion der Rormalbeftimmungen, zefp. Herftellung eines Vereineregle: 
ments für den Prrfonenverkchr (die Gepädr, Equipagen: und Bichbeförberung), 
6) Antrige auf anzung und Aenderung bes Bereinefreifartenreglements, T) Gon · 
fruction eiferner Gitter und Kettenbrüden; Imprägnirung der Schwellen; Be. 
jeftigung der Schienen; Bremsvorrichtungen (melde Fragen kürzlich in Wien einer 
iechniſchen Berathung unterzogen worden find). 8) Hevifion und Ergänzung der 
m Jahre 1850 vereinbarten Bekinmungen über den Bahnbau und die Betriche: 


eintihtungen der Eiſenbahnen Deutfchlande, nach Mafgabe der Berſchlaͤge der Ber: 

fammlung der deutjchen Eiſenbahntechniket. 9) Bericht über die bisherigen Reful- 

tate der zur Verhütung von Achſenbelichen angeſtellten Forſchungen. 10) Beſchluß 
nahme über die vom Berein an die Staatsreguerungen zu richtenden Anträge auf 

Abänderung der beftehenten Jellerenungen, 11) Bericht der geichäftsführenden Dir 

rertien über die Ausführung der genehmigten Vereinsbeihläffe, refp. Über das Re: 

fultat der desfallſigen Gontrole. 12} Veriterftattung über die Wirkſamkeit ber 
einzelnen, Dee bes Vereins beftchenden befendern Verbände, 13) Beſtimmung 
des Orts für die nächte Beneralverfammlung dr Bereind, Aus dem der Tages 
ordnung beigebrudten Jahresbericht der geichäfttführenden Direction ift unter An: 
derm zu entnehmen, daf infolge deb Binzutritts einer Anzahl neuer Eiſenbahnpvet · 
waltungen, als: die Berwaltungsräthe der fühnerbreutichen Berbindungsbaßn (War 
dubigsMeihenberg), der Leinbardiſch· Venetianiſchen Eiſenbahngeſell ſchaft, der Gräp 
Köflachet Eifenbahpn+ und Bergbaugejellichaft, faͤmmtlich zu Wiens die Direction 
ber Bufchtichrader Eiſenbahn zu Prag; der Berwaltungsrath der balriſchen Di 
bahnen zu Münden; die Dirertienen ber Albertsbahn (Dreiten-Iharand) zu Dres ; 
den und der Dppein-Zarnoreiger Eiſenbahn zu Breslau, endlich die Betriebever 
waltung der Kuthen Bernburger Ciſenbahn zu Köthen, tie Zahl der dem Verein 
angehörigen Bermaltungen anf 58 geftiegen ıftı 18 hierven find Btaatöbehörden, 
40 Berwaltungen von Pridatbahnen. Die in der vorjäbrigen Generalverfammlung 
| beantragte Jufammenberufung der deutſchen Gifenbahntehniker dehufs Revifion und 

| Grainzung der im Zabre 1830 in Berlin vereinbarten Beftimmungen bat am 19. 

| Mai &, 3. in Wien ſtattgefunden. Die Urbeiten dee Berſammlung werden ber Ge— 
neraiverfammlung zur weitern Beſchlußnahme vorgelegt. Weber die in der vorjähr 
tigen Generalverfammlung unerledigt gebliebenen techmiſchen Aragen (Mr. T ber 
Tageeordnung) wird chenfalls meiterer Bericht in der diesjährigen Generatverfamm- 
lung von ber hierfür zufammengefegten techniſchen Gommiffion erftattet werden, 
Behufs Zöfung der Frage, wie Achſenbrüche bei Eifenbabnfahrzeugen zu verhüten 
find, hat die betreffende Gommiffion, um für die weitern Forſchungen das erfoder 
liche Material zu gewinnen, ein Schema entwerfen, in welches bie nähern Um⸗ 
fände, unter denen eim Achſenbruch ſtaitfindet, einzutragen find, bemfelben auch, 
um eine moglichſt jorgfältige Eintragung zu erzielen, eine Inſttuttien beigefligt, 
Die bisher gefammelten Materialien wurden der Gommilfien mitgetheilt, weiche 
über das Refultat der biöberigen Forſchungen der Generalverſammlung Bericht er« 
Ratten wird. (RR) 

a Wien, W. Zuli. Heute früh um 5 Uhr verließ der Ertrazug, welcher bie 
zur @röffnungsfeier der Laibach⸗Tritſter Bahnſtrecke geladenen Gäſte mach 
Talbah führt, Wien bei dem günftigften Wetter. Ueberall bürfte ihnen freumds 

Uche Hufmerfjamkeit entgegenkommen. In Gräk wird gejpeift und die Stadt Lai⸗ 
bach Bat in gleicher Weife, wie Zrieft, für eine freie Unterfunft der Gaͤſte Sorge 
netragen. Wagen erwarten den Feſtzug am Babnbofe, um einen Jeden in das 
für ihn beftimmte Quartier zu führen. Die Rahrpreife von Wien nach Zrieft find 
für die erfte Elaffe mit dem Schnellzug auf 34 Rt, I Ar, ‘mit dem Peſtzug auf 
26 X. 10 Kr., für die zweite Elaffe mit 23 #1. 38 &r. und refp. 10 Kl 3 Kr, 
für die dritte Claſſe per Poſtzug mit 13 AI. 5 Mr. feftgefept werden. Die Ents 
fernung ven Wien nad Trieſt deträgt 75’, Meile. Der regelmäßige Perfonen 

| und Poſtrerkehr beginnt übermergen. 

Trleſt, 24. Zuli. Geftern gelangte das Waffer der Leitung von Rabreſina 
in den Bahnhof; Das Waſſer quol in reicher Fuülle aus den Möhren; es ift fomit, 
wie die Trieſter Zeitung jagt, abermals eine Lebensfrage für Trieſt gelöft. 

2 Prag, 27. ZDull. Morgen finder die feierliche Ereſſnung der Moldau: 
dampfſchlffahrt von Prag bis Bran ſtatt. Der Statihalter hat der f. k. pri⸗ 
vilegirten erften Meldauſchiftahrts geſellſchaft die Erlaubniß ertgeilt, daß das erfte 


bre. Der „Metſery“ wird alfo morgen um 10 Uhr 

Bormittags vom Landungsplag Podécal ausiaufen und vom mächitfolgenden Zag 
an dem allgemeinen Verkeht übergeben werben, 

IWBien, M. Zuli, Rah greßen Krifen tritt immer eine gewiffe Erſchlaffung 


Daepfigif feinen Namen 


1512 


ein, deren Ueberwältigung mir ber Beit allein gelingen kann. Wengftlihe Gemü- 
ther, welche von den großen Werluften ihrer. Nachbarn gehört, ben eine na 


turgemäße Scheu vor Geſchaften, an welchen fi eben Zaufende verblutet. So war 
dies in England nad den Krifen von 1825 und 1845, und fo ift es auch bei uns 
en wir 


d igen Rü des derjaͤhrigen Schwindels. Indeſſen d 
2 es a a m der — verſchließen, ey Stagnation 


nun {den e genug dauert, um endlich einer beſſern Stimmung Raum zu geben. 
Es hatte in diefen Tagen auch den Anſchein, als ob befiere Zeiten kommen wür: 
den, allein ein rafches Wuffladern gibt nie ein dauerndes Lit. Staatsciſenbahn- 


actien eröffneten in dieſer Woche ben Reigen und fliegen in rapiden Sp en bis 
auf 252, allein die unbarmberzige Logik der Ziffern bewies, daß diefem Steigen 
Beine gefunden Motive zugrunde liegen, und als zu Ende der Woche die Ginnahme: 
ziffern hinter den Erwartungen zurüdblieben, trat auch fofert eine Meaction ein 
und 84 dieſelben wieder um 10 ff, niedriger als fie bereits notirt wurden. 
In den übrigen Papieren war die Bewegung fliler. Die Einteberichte aus dem 
Norden Dreurfchlands laffen Beinen großen Erport aus unfern Krenländern erıwar- 
ten, und da die Getreidetransperte das wichtigſte Frachtelement unfer Bahnen bil: 
den, fo if vorläufig wenig Ausſicht auf ein erhöhtes Werkehrsleben. Was unfere 
einene Ernte betrifft, fo lauten die Berichte überaus alinftig, und nur dem Wafler- 
mangel ift es zuzuſchreiben, daß die Brotpreife nicht noch weiter gurügegangen 
find. Reue Fallimente von Bedeutung find nicht weiter dergekemmen. an er 
wartet wol nod) einen oder ven andern Radhzünler, doch iſt es auch möglich, daß 
fi das Ungewitter noch verziebt. Die Krankheit des Plages liegt tiefer, und erft 
bis derfelbe die unfoliden Elemente ausgejhieden haben wird, kann ven ernftlicher 
erung die Mede fein. Gine kleine Broſchüre über die Greditanftalt, welche Hr. 
, einer unferer jüngeren talentuollen Schriftfteller, jorben veröffentlicht hat, ver 
dient trag der wegwerfenden Kritik der Deflerreihiihen Beitung eine fehr 
Beattung. Die Sünden, welche Hr. Heim der Anftalt zur Laſt legt, find freil 
{don abgebüßt und ihr auch häufig genug ſchon vorgerechnet worden, aber trag 
dem iſt diefe Schrift ſehr Ichrreih und den Aremden und Feinden unferer moder- 
nen Ereditanftalten fehr zu empfehlen. Hr. Heim bat nur in dem Einen Punkt 
fehlt, daß feine Brof mal & propos gefommen und Peine Wirkung * 
** weil jeht Riemand an die Sunden des vorigen Jahres dentt. as 
Hr. Heim von dem grofien Gefa mel: welche die Belchnung ſaͤmmtlicher Bah 
nen, und alfo au der Prag-Pilfener, Kärntner und der Oftgalizifhen Bahn für 
die Anftalt im Moment einer Krifis haben kann, ift gewiß nicht übertrieben. Die 
ofen Anſprüche der Bahnen werden früher oder fpäter die Thätigkeit der Un: 
Ralt Lähmen umd ihren ſenſt ſehr nüslihen Wirkungstreis beengen. Darum ift es 
wol Müger, ſich nur auf die Unterftügung der Theiß-, Weſt · und Pardubiger Bahn 
zu befcpränten und den Yusbau der Übrigen vorläufig noch den Gründern zu über: 
laffen, melde wol die Gefahren fennen mußten, denen fie fi ausgeſeht, als fie 


u — nik Bonerifon armer en Wir wollen nit hoffen, daß es ihnen nur um das 


+Köfen, 26. Juli. Dem Chef der biefigen Badedirection, Geh. Bergrath 
Bas, iſt eb zu verdanken, daß bier nun au ein Lefecabinet ins Leben ge: 
treten ift. Dafjelbe befindet fi in dem freundlichen Salen der Roſt'ſchen Weftau: 
ration, fteht jedem Badegoft und jedem andern Befucher Köfens unentgeltlich offen 
und enthält, außer einigen Rocalblättern benachbarter Stätte, bereits folgende 
Flitter: die Koͤlniſche, die Deutfche AUgemelne, die Natienaldeitung, die Boß'iche, 
die Weimarer und die Kreuzzeitungz den Preußifben Staats-Anzeiger, den Magde ⸗ 
burger Gorrefpondenten und das Leipziger Tageblatt, die JUuftrirte und die Bör- 
fen-‚Jeitung, die Wartenlaube, die Natur von Ule und Müler, Gugkom's Unter 
haltungen am haͤuslichen Herd, die Modezeitung und die liegenden Blätter. 

— Die Rr. 7 des „Amts: und Unzeigeblatt für die lanpwirtbfchaft: 
ligen Vereine des Königreichs Cadlen" vom 1. Zuli enthält zunaͤchſt eine 
amtliche Bekanntmach über die Zuerkennung ven Ehrenpreifen für verſchiedene 
Leitungen in der Landwirthſchaft; ferner einen Auszug aus dem Protokoll Über die 
am 7. Mai 1857 abgehaltene Zigung des Suse bes landwirthſchaſtlichen 
Kreisvereins zu Dresden und ſchllehlich landwitthſchaftliche Mittheilungen, darunter 
über den Ein der Wahl des Samens auf den Ernteertrag. 
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Zuremburaer 89%, Br; Darmſtaͤdter gettelbank 95%, Br. — Darm. Greditbkart. 
11-1104, bei. u. G. Bereht.-Scheine 150 bez. u. Br.; Leipziger Ser 
Meininger 90-89’ tey.u.@.; Koburger 81, Br; Deffauer 83%, bey; Moldaui · 
fe Ereditbant [108 Br.; Defterr. 118, — "u bez. ; Genfer 71%, Br. ; cEomman · 
ditanthl. 112. bez. J Conſ. Scheine 113 bez.; Berl. Handels geſellich 82, bez. 
u. Br.; ber Bantverein 95 bez.; Preuß, Handelsgeſellſch 9 bei; Waaren: 
Er..@®. 100%, ber; Gef. f. Abr.v. Eifenbbdf.94®,, Minerva Bergwerksatt. M @. 
Eifenbahmactırn. Anhalt 141 Br., Pr. Bc.92%,,@., Berlin Hamburg 1151, 
Br., Pr Act. 10%, — 101%, bei.; BerlinPorsdam-Magdeburg 142 Br, Pr. Her. 
Lie. A. u. B. 90%, bez, C. Why bez, DM bei; Berlim@tettin 133 bez,, Pr. Met. 
—; KolnMinden 153% > Pre, 99%, bej., II. Gm. Spc. 102%, & dB. —, 
II. @m. —, IV, Em. 361% bei. ; Aoſel⸗ Od a (Wilhb.) 60 bez, Pr.-Art. 791, @,; 
Düffeldorf-Eiberfeld —, Pr⸗Act. —; Magdeburg Wittenberge 43 Br., Proact. 94%, 
Br. ; Fr. WB. Nordb, 56 bez. u. Br., Pr.Act. 95 @.; Dberfhlef, Li. A. 140 Br. B. 
137%, bez.; Mheinifche, alte 09), bez., neue — neuefte 80 bez, St-Pr.»Bet, 00@,, 
Pr.Db.— -; Halle Zhüringer 128%, @., Pr. Act. 99", bei. 

Mechfet. Amſterd. B. 142 beg., 2. 140%, bei.; Pamburg 8, 152 bez. IM. 
150%, bez.; London 3 IR. 6.19%, bez.; Paris 2 M. 70% bey. Wien 2 MR. 97 bey; 
Augsburg 2M. 102 bez.; Yeipzig 8 Ag· M. G., DM. M bez; ifranki a. M. 
56.20 bez.5 Petersburg 104 bez. 


Breslau, 27. Zuli, Deſterr. Bann. 98%, Br.; Oberſchl. Act. Lit. A. 149 Br; 
B.—, C. 133%, Br. 


Hamburg, 25. Juli. Hamburg-Bergesorfer — Br, — ®,; Berlin-Hamburjer 
114 ®r., 114 @.; Witona-Kieler 144 Br., — @.; &pan. Int. 3pc.35%, Br, 35), 
@.; @pan. Ani 1Ypc.— Br, 2G. | tonden —; Dise — 


Frankfurt a, M., 97. Juli. Rordb. 59 Br.ı Ludwigshaſen Serbach 151, 
Br, 150’, @.; Rrankfurt-Hannu8s ben Frantf. Bankact. 111%, Br, %, Ga Defkerr. 


Natienalbnkatt. 1151 Br., 1149 @. 3 Ipr. Met, 79%, Br.i 44,pc. Meet. 09%, @.; 18Fder 
Looſe 319 Br.; 1839er Loofe 136% @.; bad. 50.Fl.«Zoofe 89%, Br., %,@.: Burbefl. 
Zoofe 40%, @. ; Ipr. Spanier 37%, Br., 378; 1’ape. 25%, Br, Y,&; Wien 114Y,, 
Ya bez; Bonden 118 Br., 117%, @.; Amfterd. 90°, Br; Disc. 4 Pr. G. 


Wien, 77. Zuli, 3pe. Met. 83),,3 Rationalanl. 34Y,; do. 4Yype, —; 1838er 
Loeſe 143; 1854er Looſe — Bankact. 1003; Rransöfifh-Defterr. Eifenbabnact. 774%, 
Rordb. —; Elifabetphahn —; Kheißbahn MO; Donaudampffhifffahrt 576; Eredit 
bank 240%, Augsburg 1041, Br.; Hamburg 76°: Frankfurt 1034, 5 Yonden 16. 9%, 
Br. Paris 121 Br.; Bo 107%,. 


Paris, 236. Zuli. In der Paffage waren wegen ber großen Hitze faft aar 
feine Sperulanten anmefend und war bad Geſchaͤft daher ſeht unbedeutend, Die 
Spc. Rente wurde zu 66. 87%, Defterreichifche Staatöbahn zu 673 gehandelt. 





“ 


Getreibebörfen. Berlin, 27. Zuli. Weizen loco 59-56 Ihir. Roggen 
loce 43—Y/, Zhlr., Zuli u. Zuli / Aug · 49, — Yı-Zhlr. bez. u. Dr, 48 8,5; Yug 
49— 48%, Zhir. bei, Br.u.@; Bept./Drt. 5150 Y,—/, Zhir. bey. u. Br., 4, @; 
Det /Rov. 5,0 N, Zhlr. bez. u. Br, 4,8; Ron. /Dec 5120-51 
Thirx. ber, Br. u.@.; Frühjahr in y,Zhlr. bei, 4 Br,52@. Dafer 37 
Zhlr,, Sept. / Det. 35 Zhlr. Br. Rüböl loco 15%, Zpfr. bez, Zuli 15%, Thir. Br, 
G. Zuli / Aug. 15% 4 Thlr. bez. u. Br., 15 @. Sept. Dct. 14%, Zhlr. be. u. Br, 
144, &; Dct/Rov. 14%, Ele, bez. u. @,, 14% Br; Nov. / Dec. 14Yy—Y, Thit 
ba.u.@,, Br. Spiritus loro 30, —30 Zhir., Zuli, Zuli / Aug. u. Aug Sept 
WY%—Yı Ahle. bez. u. Br, 30%, @.; Sept. /Dit. 9%, —Y, Zhle. bey. u. @, %, Br; 
ee 28. — Ihr. bei, Yı Br, 288; Rov,/De. 271, — Y, Ehle bei u 

7 t. 

Weizen unverändert ſtill. en Ioco wenig gehandelt und billiger 
—— auer Haltung —— nachgebenden greifen gepandek nis oh 
BWispel. böl matt und etwas niedriger. Spiritus bei Meinem Geſchaͤft zu nach 
pebenden Preifen gehandelt; gekündigt 20,000 Quart. 


Breslau, 77. Zuli. Weizen, weißer 6209 Sgt., gelber 6697 gr. Roggen 
51-58 Sgr. Gerfie 4249 gr. Hafer 32—36 Er Epiritus per Ex 27 
Quart bei 0) Proc, Zralles 13 Zhir. 





Leipziger Börse am 28, Juli 1857. 
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Anzeigen werden angenommen in ben Erpeditionen in Seipgig (Duerftrafe, Ar. 8) und Dresden (bei £. Hörner, Reufadt, Un der Bräde, Ar. 2) 
—— —— nn nu 


Im Namen Seiner. Hoheit des Herzoge Ernst, herzogs zu Sachſen⸗Cohurg und Gotha x. ır. 


Dur die am 7. d. MR. 
der geſchloſſenen dritten, tur 


aus Zerie A. Rr. 95. 
aus &erie B. Rr. 175. 267. 276. 354. 


aus Serie C. Rr. 718. Dil. 1169. 1283. 1478. 21293. 2425. 2507. 2854, | 
3078. 3175. ur Fe a —— 
ur Adzahlung beſtimmt worden, und die Ini diefer e werden du: 
- ze ange die Beträge derfelben am 1. Januar 1959 gegen Burüdgabe der 
i nen nebft den dazu gehörigen Bindleiften und Eoupons bei ber hicfigen 


— 
I) am obgebachten Tage, der geſetlichen 


erbeben. 


Beftimmun: 


1853 ausgelooften und zurüdbezahlten Shulbigeine derfelben Anleihe nebft 


* —A Binsleiten und Goupens, naͤmlich 
aus 4, k 50. 


den 
aus @erie B. ®r. 31 und 310. 


ogene gimölfte Ausloofung der Schuldbriefe aus 
die höcdfte Berordaun 
ceritien Anleihe der Landſchaft des Herzogthums Gotha find 


wird zur öffentlihen Kenntniß gebracht, daf 


vom MH. Dxrtober 1845 
ende 19 Obligationen : 


aus Serie C. Rr. 539. 923. 978. 1028. 1280. 1309. 1920. 1985, MM 
2161. 7280, 2473. 2497. 2919. 018, 3023. 3157. 3387 
| verbrannt worden find und daß 


2) nachfichende, bisjegt bei der Staatskaſſe allhier nicht eingegangene Binsab- 


ſchnitte, am 1. Ju 


1855 betaat und am 1. Zuli 1857 verfallen, 


von der erften — * Anleihe 


aus Serie C. Wr. 


aus ®erie D. Rr. 40. 4150. 
aus Serie K. Rr. 4516. 4537. 
von der zweiten a Anleihe 
al. 


aus @rie B. Nx. 


entip be in ZUR | 


Herzogl. Sachf. 


aus Serie ©, Rr. 1342, 1449. 1531. 1542. 
wegen umerlaffener Präfentation eriofhen find. 
Gotha, am 8 Zuli 1857. 


Randesregierung, Yinanzabtbeilung. 
Fr. Grügmüller. [2669-71] 





Th 


Ginnahme bis ultimo uni 1857. 


a) Ju Berjonen»Berfebr bie ultimo Mai 
im Monat Juni 


bi Im Büter« und Bepäd» 20... Berfehr bis ultimo Mai 


‚+. 220,600 bir, 





78,700 
zw Tbir. 
40500 Thlr. 
im Monat Juni, 91737 
j 572,297 Ihe, 
in Zumma 871,537 bir. 
713,470 


bis ultimo Juni 1856 war Ginnabme . . - 


Daber mehr 158,07 Zhlr. 


vorbehaltlich fpäterer Jeſtſthung 


Erfurt, den 97. 
12844) 


uli 1857 


ie Direetion der Xhüringifchen Eiſenbahn-Gefell ſchaft. 





Kleineres Irockhaus ſches Converfations-Lerikon. 


Unterzeich 
die feit vorigem GeröR 40 Beften 
ausgegeben merden, fobaf das ganze 


nehmen alle Buchhandlungen an auf eine Menue Musgabe dieſes Wert, 
* 5Mgr. erſcheint, movon monatlich 2—3 Hefte 
ge fpateftens bis Ende die ſes Kabres vol. 


Mändig in dem Händen der Subferibenten fein wird, 
Uebrigens ift fein Subferibent auf biefe neue Ausgabe feinerfeirs an die beaeichneten Termine 
gebunden, vielmehr kann er das Werk noch langfamer oder raſchet, mie es ihm gerade wünfhenswerth 


ift, aud gleich Vollftändig, 


in allen beliebigen Zerminen 
i : in 40 5 eb 
— ——— Ein 20 Sur. 


vollftändig auf einmal zu dem Preife von 6 Thlr. 20 Nar. 


(Elegant 


gebunden in Leinwand 7 Thlt. 25 Nar., in Dalbfrany 8 hir.) 


Das bereits ridrienene und eine ausfäbrlihe Antündigung find in Allen Buchhandlungen zu haben. 


An al 


ien Waällen, wo es eibft oder Andern rafch irgend eine Frage zu beantworten, 
a Kunft- Ar set zu erdlären, im bürgerlichen Werkebr, im gefellichaft- 


lden Umgange, auf 


eifen, bei der Keetüre, namentlich von Zeitungen ıc., wird fich 


Das Kieinere Brodbaus'fihe Eonverfations LZeriton gewiß als ein treues 


Mahbihlagebuc. 
Die e® bei der 


Beipyig. im Juni 1857. 
12939), 


e Bür die Trefflichtein des Werts ſoricht aub die algemeine Anerkennung, 
nitit aefunden, jemie die große Jabl der binberigen Abnehmer- 


F. A. Brockhaus, 





Mechaniker-Gehüuͤlfen 


werden geſucht vn Emil Stöhrer, 
Leipzig, Nicolaiftrafe 4, er 


Eeipziger Zagedfalender. 


Abfahrt und Anfunft der Dampfwayen in Leipzig, 
1 Yuf der Sachſ. Ba Staatd-Eifenbabn: 
Ab J. Drans. 5 U, Rrons. TU.30M., Borm. IL U 
30 MR, Rıda. 2 U, RR. au... WR — 
Unf. Rigne.3u.5M., Rahm. 12U.MWR., Rıdım. 
AL DR. (von Zwidau), Abde DU. 15 M.. Abbe. 
BLM. 
ik. Auf der Keipzig-Drespner Eifenbabn: A. Nas 
Berlin: Abf. Mrane. 5 IL, Drans. SU. M. 
Rıtm 2i.— Ant. Radm. I U, Abte 5U.45M,, 
ar.8iL — B. Rab Dresden: Abf. Mrans.Bll, 
SU.45M., Rod. DIL, Ame.5ıL WM. 
101n.—Unt. Mepme 6 U.45M,Brm. 10U. 
Rate. | U., Abd. 5U. 45 M. Abde 9 U. 15 M. 
N. Yuf der Magbeburg :Keipziger Eifenbabn: A 
Ri Berlin acht. m „TU, Abbe, 
Sir, Abde 6 N. (bie Wittenberg), Radıs IOU. — 








Ant. Mrons. 4. 15 M., Br. 11N50M, Natm. 
121.30 M. (aus Wittenberg), Abbe... 30 M., Radıte 
111.45.0.— BR. Roh Magdeburg: Abf. Mrane 
TU, Wrans TU UM, Mit. 12 IL, Abbe. 6u., 
Ars. 6 U.ZOM. (bieGötben), Rats IIU. — Ank, 
Dirans, TU.I3OM. (ans Cotheu), Drans. S11.35 M, 
Rob. 12 U.30M., Rad. 12U. OR. Rabım. 2U 
15 M., Abds, 81.30 ,, Node. P1U.30 M. Acht⸗ 
ins mM 

'. Auf der Thüringiſchen @ifenbabn: Abf. Mruns 
ALM, Mrgnd, TN.50 M., Borm. 10U.55 MW. 
Rahm. 1U.MM.. Abd. KU. 50 M. (nur bis Wotba) 
Radte OU. IHM — Ant. Wrgne. 4 it, Mrane. 
TU. 50 MR. (von @riurt), Nabm. I U. Nadm. 4 tl. 35 
M. Abre, HL, Abe, 9 U. U MR, 


Bibliotheken: Univerhtärs-Bibliotbef, II — I Ubr 
Stadt» Piblietbet, 2—4 Ubr 
Boltöbiblierbet (in d.ebem. Ratbefreiihuig.) T-OU. Abde. 
Zoologiſches Mufeum (im Auguiteum), 10—12 Uhr 
Zelegrapben: Bureau, Pojtgebäute 3 Ir., gröffnet Zag 
und Aacht. Während der Rat Gingang Dresdner Str, 
Lit. Mufenm (Jeitungsballe Reading-Rooms, Cabinet 
de lecture), Gentralbaße, im Salon Des Badebauſeb 
Del Vecchio's Kunſtaus ſtellung (Haufbale), H—5 U 
Damp: una ale andere Bader von jrüb bie Abends im 
Areiſch o (früber Krüger’) Badeanitalt, Heientbalgajie 1. 


üringische Eisenbahn. |Oeffentliher Vertauf 


einer. Fabrikanlage. 











Nechden De von ums im \abre 1828 unmelt Qued⸗ 
Unburg errichten Siciwei fe beite Aolge des Ans 
ſchluſſee des KRönigrridib Hannover an den Jollverein für 
uns entbehrlich geivorden ift, und mir Inbentar umd Uten⸗ 
flien mit. unferer biefigen Bleimeißfabrit verbinden babe, 
beabfichtigem Mir, die Fabritgebaude bei Quedlinburg nebit 
Maffergefille und allem jomtiaen Zubehör dffentlih mein · 
bietend au verfaujen 

Das Gtablijjemen, in Berbindang mit einer Baſierktaft 
von O— 40 Pierdekrait, eiguet Ach jowohl feiner günftigen 
Lage nad, mie wegen feiner Kinzichtung. zu den weridies 
denten Kabritanlagen. 

Der Berteufaserinin wird am Mitteod, den 23. Sep 
tember d. %., Bormittags 10 Uhr, au Ort- und Stelle 
fattfinden, 

Die Vertauföbebingungen Find zu jeder Zeitin Dfltrode 
im unjerm Geihäftolecal einzufeben, und werben aud- auf 
portefreie Anfragen ven uns oder bau Meikdauigalt 
Schellwien su Quedlinburg, Der Dit Mur *8 
nenmen bat, jdhriftlih mitgetbeilt werben. 0-19 

Ofterede am Harz, den 25. Jai 

3. F. Schachtrupp & Comp. 

Hgenten-Gefuch. 

Ein junger Agent in Hamburg, der wäh. 
rend feiner Tangen Mnwefenbeit an diefem 
Plane mit vieten @rporteuren und Engroi- 
ften perfonlih befannt wurde und bie be» 
ften Meferenien geben fann, ſucht noch ei- 
nige gute Agenturen. Adreſſen gefäligft 
unter T. 2. in der Egpedition der Seutſchen 
Hllgemeinen Zeitung abzugeben. [2832] 

Friefter Univerjal:- Mineral: Kitt 
empfebitin Oläfern su JO Ngr Das Bereins.-Eomptoir, 
DetailoBerkanf Ar. 13 in der Haushur. 

— — —— — — — 
Stadt-Theater. 
Mittwoch, 29. Iuli. - Vorlepte Gaſtvorſtel⸗ 

lung des Herrn Gar Grunert,. Regiffeur 

des Königl Hoftbeaterd in Stuttgart. Auf viel 

feitiges Verlangen — Heinrih IV. 

Schaufpiel in 5 Acten von Shakeſpeare. Nah 

der Ueberfepung von A. W. Schlegel, für bie 

Bühne bearbeitet. Sir John Falftaff, Herr 

Grunert. 

(49, Aboumementd + Borkeluma.) 
Gewoͤhnliche Preife 

8 Theat 
ommer- eater., 
Mittwoch, 29. Juli De Hut eines 

Ubrmacersd. Luſtſpiel in 1 Act von M. a. 

Grandjean. — Der Dachdeder. Komiſchet 

Gemälde in I Act und 4 Zableaur von 2. An 

gen. — S’Rorle, oder: Ein Werliner 

im Schwarzwalde. Schwant mit Gefang 

in $ ct von Gh. Wages. 

Anfang 7 Uhr. 

DB er Etunden vor Brainn ter Vorſtelung Gen- 

tert unter Keitung des Herta Nufitdirecters Haufcbilb. 
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Sonnuta 


” [2 ” ..m ”_ 

Die Bilers zum einfachen Preife find gültig zur Nüdfahrt bis Dienftag den 4. ec 
früh 4%, und Rahmittage 2%, Uhr von Dresden und Ar 
auf Ertrabillets nicht geicheben kann. 


Ein Billet gilt für zwei Kinder unter 12 Jahren. 


Extirafahrt 


von und nad) allen Stationen 


Leipzig und Dresden 


bfahrt von Leipzig und Dresden Sonnabend den 1. Auguft Abends 7 hr. 
den 2. Augu 





früh 5 Uhr, 


uſt mit jedem beliebigen Perfonenzuge mit Ausnahme der täglik 
8”, und Abends 10 Uhr von Leipzig abachenden Schnell» und Courlerzüge, mit melden die Rückfahrt 


Gepäd wird auf Extrabiflets micht befördert, dies ift nur geftattet für ſolche Reilende, melde gewöhnliche Fahrbillets Löfen. 


Bu den obenbezeihneten Sonntags» Ertrafahrten werden aud auf allen Stationen der Chemnig+Riefaer Staatsbahn nah allen Stationen ber 8, 
Bahn Ertrabillers unter denfeiben Bedingungen mie oben ausgegeben. Diejenigen, welche Sonntags von unfern Stationen nad den Stationen ber 
as löfen, welche ebenfalls bis Dienftag Abend 


Direetorium der Leipzig-Dresdner Eisenbahn-Compagnie. 


@toatsbahn reifen wollen, Ponnen bei dem König. Bahnamte in Biefa zu 


ten ifen Ta 
Reipzig, den 29. Juli 1957. Den Pech R 


zig · Dresoner 
ig» Biefarr 
itigkeit haben, 


Guftan Harkort, Borfigender. 


Die Ertrafahrten werden in diefem 
Genmabınh Schene ftatıfinden. 


Anmerkung. 


e 
Jahre nit nur wie bisher jeden Sonntag früp, fondern auch, wie. vorftehend —— jeden 


36] 





Brockhaus’ Reise-Atlas: 


Eisenbahn von Leipzig nachDresden. | Plan von Dresden. 


(Karte, Text.) Zweite Auflage. {Mit 40 Abbildungen und Text.) Zweite Auflage. 





ME Preis jedes Blattes 5 Sgr. 





In allen Buchhandlungen = 





Die Sächsische Schweiz. 


(Karte, 9 Abbildungen, Text.) Zweite Auflage. 
uhaben. [2838] 





für die Toilette, 


Dieies aus dem Safte wobltiechender Bilanzen und Blumen 
bereitete Epgtract it tomiich umd erfrlibent, Als cemiihes Product Fi 
it vieles Parfum de Boudoir den Tolletten» Eifigen bei weitem 1% 
vorzuziehen, weil dieſe Die Sant troden und faltigı maben. 


Regenerateur Gelle freres 
(Hjähriger Erfolg). 


Selig toniib und -Aäfig verbindert dieſe Pommade das Ausfallen der Haare, erbält fie geſchmeidig uud J 
idhögt vor frübem Weiiiwerden. In Bartd bei den Grfindern Geile freren, 35 rue des Vieux Au- 
| zustios, in Zeipilg bei Friedrich Struve, Barfumenz, 22—36| 


4, London. 
Kroll’s Private-Hotel 


Deutscher Gasthof, 
15 America Square & 1 John Street Minories, 


wird dem reisenden Publicum wegen seiner vortheil- 
haften und guten Lage, schönen hellen Zimmer, gu- 
ten Küche, billigen Preise und reellen Bedienung 
bestens empfohlen. Hochachtungsvoll 


[165073] Ernst Kroll. 


BE Dem gechrten Handelösftand 


empfehlen wir das Intellig ennblatt unierer viel verbreiteten Allgem Medenzeitung, beionders für Luxus, 
Toiletten», co@meriihe und buglaftifche (hönbeits. und geiunbbeltstünitleriiche) Artikel, von denen Abfap 
in den weiteften Kreiſen armänfht wird. 

Imiertlonsgebübren für die Zelle bei 3500 Erempl. Abfap nur 1% Rar. 


(2837) Baumgärtner’s Buchhandlung in Leipzig, Zeiter Strafe 17. 


Deutsche Allgemeine Zeitung. 


Auf diefe Zeitung wird hiermit für Leipzig ein 


befonderes Abonnement auf die Monate Auguft und September 
zu dem Preife von 1 Thlr. eröffnet, wofür bie Zeitung den Abonnenten ohne Entfhädigung täglich, 
je nad dem Wunſche jedes Abonnenten, welder der Erpedition mitzutheilen ift, 


entweder Nachmittags 3 Uhr (ohne telegraphifche Börfenberichte) eder Nachmittags 5 Uhr (mit 
Leipzig, im Juli 1857, | 


















Medicinalrarh Dr. Schmalz, 
aus Dresden, 
wird vom 30. Juli bis 2. Auguß in Bad @lfter (Noo- 
tbefe) — den 3. u. 4. Aug, in Plauen (Deil’d Hötl)— 
den 5. in Meihenbah (Nvotbefe) — den 6, und 7 
“ ra (Dort) — ten $, in Pitenburg (Statt 
orba 


Gehör: und Sprach-Kraufen, 


ſowie den an Oprfaufen, Singen u. digh Leidenden Raib 
ertbeifen? won DB 1 -1ibr. 1815} 











telegrapbifchen Börfenberichten) ins Haus gebracht wird, 
Die Erpedition der Deutfchen Algemeinen Zeitung. 
Suerfirtaße Mr. 8. 


} 


Haarlemer * 
Blumenzwiebeln, 


Inden WB. Hruyif, Blumiſt in Saffenkeim be 
Haarlem. biermit ſeine geebrien Kunden und alle Blumen 


IE hfreunde benachrichtigt, dan die Ernte non Blumengiviehehr 


beeudigt, und diejelben, jent auf dem Lager, von au 
gezeihneter Qualität find, bitter er zmaleich, dns Ihm 
feie beinahe ciuem halben Jabrbundert geichenfte Futrants 
auch dieſes Yabr zu ermweiten, um emprebit Mid zu ge 
mehaten Aufträgen beitens, 

Der Verkauf finder Im Leipgig. Peteröftraße Ar. M 
wie gemöbnlih von A. GSepsember bis. Mitte) Dxtoler 
fatt. Betzeichniſſe find bei Herm ©. €. Poeisch 
in Seipala, Peterötraße Mr. 19, unentgeltlich zu haben 





enfforderung. 


Henriette Juliane Krätschmar ıs 
Leipzig, 1844 Kochin im Marböteler zu Luda, wird ge 
beten ibren jehigen Aufentbaltsort dem Kellner REDEN 
Schwager in Stadt Berlin in Teipzig angigeigen 





Familien⸗RNachrichten. 


Berlobt: Hr. Guſtav w. Hagen In Leipzig wu Ari. 
Antonte Kuhn in Oſchaß. — Hr. Julius Hauer 
Mittweida mit Art. Hedwig Sofitut. — Hr. Gun 
Leopold in Leiptig mit Fil. Marie Böbmig- Dieilä 
in Grimma — Hr. Guard Keitbera in Hamburg mit 
Ari. Klara Netuede in Leipzig. — Hr. Jo ſtf Schneider 
tie Hufditetten mit Ara Emilie Aumme, geb. Junee 
in Dresden. 

Getraut: Hr. Adv. Karl Döring in Zittan mit 
Frau Eherefe Bewer, geb. Heußer. — Hr. Aug 
Xöffter in Zwiden mit Frl. Erneitine Wolf nid Chen 
ip. — Hr. Auguit Bünihmann in Beinyig mit Ari 
Auguſte Broce. 

Geboren: Hm. Arietrib Gonrad_in *4. ein 

mas 
8 


Zobn. — Hm. Geometer Bilbelm Hilmann ie 
. an 


eine Toter. — Sr. Bruno Roh in Plauen L 
Sohn. — Hm. Heinrich Yeutemanm in Beipgig eine 
Tochter. — Hre. Edmund Müller in Ghemnig em Sohn 
— Hm. Geridtsantmann Pech manu in Neuſalza por 
Töchter, — Hrn, Ih, Rledel in Kleiniſchochet ein Sohn 
— Hrn. ehrer Auguſt Schäfer in Kroptemig bei teidnlg 
eine Zodter, — Htu. Ute. Hermann Schelch er In 
Dſchab eine Tochter: i 

Geftorben: Hr. Georg Abel in Leipzig. — Dr 
Auguſt Friedtrich Caspar in Noffen, — Hr Robert 
Gortlich in Leipzig ein Sohn, — Hrn. Otto Hofmann 
in Zwidan ein Selm. — Hm. Eeminaroberiebrer Hede! 
in Noffen eine Tochter. 





Berantwortlicer Redacteur: Geinrih Wrodbaus. — Prud und Berlag von F. U. Wrodbaus in Reipzig. 


Donnerftag. — Sr. 

Beipgig. Die Zeitung 

ericheint mit Musmabnme bes 

Senntags täglih Nachmit ⸗ 

tags —— ſolgenden 
al. 
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# Bom Redar, 26. Juli, Die Frankfurter Poftzeitung befpricht bie 
nach der augsburger Allgemeinen Zeitung angeblich am 15. Juli in der Nähe 
von Streatburg auf deutſchem Boden erfolgte Zufammenfunft amifchen Aleran- 
der Il. und Rapoleon Il. Diefe Nachricht iſt ermiefenermafen eine Zei« 
tungsente, Der Zar traf am 42. Juli Abends von Kiffingen in Wildbad 
ein, feierte bier am 15. Juli das Gebuersfeft feiner Mutter und reifte am 
14. Juli wieder nah Kiffingen zurüß, indem er fhon um 4 Uhr Nach. 
mittags in Darmftabt ankam. Die Nachricht war inde6 auch von vorm. 
herein unmwahrfcheinlih, meit eine Zufammentunft zweier Kaifer eben doch 
fein Geheinmiß bleibt und das Bekanntwerden alsdann mur ein deſto grö- 
heres Mistrauen erzeugt, Allein damit ift noch keinesewegs geſagt, daß eine 


Zufammenkunft der beiden Kaiſer nicht im Plan und im Werke fei; viele | 


mebr fteht au vermuthen, daß die Reife des Großherzog? von Darmfiadt 
nach Plombieres hierauf Berug hatte. Der Ausfpruch der Frankfurter Bolt 
zeitung, daß eine folche Zufammenktunft nichts Gleichgültiges fei, bleibt da- 
ber vollig aufrecht. Es will biefem Blatt bebünfen, als werde die Zufan- 
mentanft am eheften in Manheim (mofelbft das Gerücht im Sommer 1856 
auch die Kaifer von Deflerreich und Frankreich forsie mehre deutfche Kür 
flen zufammentommen ließ) bei einem Beſuch der mit beiden Kaifern ver» 
wandten Großherzogin Stephanie ſtatiſinden. „Das wäre ein minder ver 
fänglicher Weg und ein neutraler Boden.” Immerhin bleibt die Jufam- 
menkunft als ſolche das Mefentliche und Wichtige. Das Wo und das Mic 
ift ald Sache der Form und ber Etikette ſtete nur Mebenfache. Frankreich 
und Rußland rivalifirten ſchon feit langen Jahren um den Einfluß im 
Deutſchland. Die ruſſiſche Denkichrift von 1854 und die „Europaiſche 
Pentarchie” geben darüber beachtenewerthe Winke. Auch in neuerer Zeit 
iſt dieſer Metreifer wahrnehmbar. Insbefondere find die Vefirebungen nicht 
zu verkennen, zumal die deutſchen Mittelftaaten für fich zu gewinnen, und 
leider fehlt es nicht am Belegen dafür, daß man da und dort an anni. 
beenden Schritten fomwie am gegenfeitigen Aufnerkſamkeiten nur allzu fie» 
gebig if. Dies find mit Die beflagenswerthen Folgen einer Politik, welche 
den Deutfchen Bund vornehm über die Achfel anficht, ſich von der Picrät 
genen die Bundbesgrundgefege abmwenbet, die mittlern und Heinen beutfchen 


Staaten von fi abflöft, fie Frankreich und Nufland nähert, beiden Mächr 


ten in Die Hände arbeiter, Schon wurde der Deutfchen Allgemeinen Zeitung 
aus München gefchrieben, daß die bertigen „Politiker bie Machricht von 
der Infammentanft des Könige von Preußen mit dem Kaifer von Decker 
ih in Wien ſowie von dem vollftändigen Einverſtäändniß zwiſchen beiden 
Monarden deshalb mit großem Miebehagen aufgenommen hätten, weil fie 
darin Gefahren für die kleinern deutſchen Staaten und deren Selbſtändig ⸗ 
keit erbiidten. Selbſt im folchen gemagten Gonjecturen liegt immerhin eine 
tiefere Bedeutung und ein neuer Fingerzeig dafür, daf jene von und mis. 
billigte Politit eine durchaus verkehrte war. Jetzt fehle mur noch, daß eine 
Zuſammenkunft Alexander's I. mit Napoleon III. bie Folge hätte, daß beide 
Derrfcyer Sich über Demrfchland hinweg die Hände reichten und ſich in einer 
Meife verfländen und verbündeten, wonach die Rivalität bezüglich bes Ein, 
fluſſes auf Deutſchland in. den Hintergrund träte. In biefer Zeitung wurde 
son mehren Seiten längft darauf gebrungen, daß bie deurfch-bänifche Un: 
gelegenheit, den Anfoderungen ber Bunbesverfoffung, den Geboten der Klug · 
heit und den mohlverftandenen Intereffen Geſammtdeutſchlande gemäß, vor 
ben Bund gebracht werde. Das mar einzig und allein bie richtige umb 
wehrhaft deutſche und zugleich bie Einigkelt und Solidarität aller Bunbet: 
gliedfe am ficherften verbürgende Pelitit, Sie war Dies um fo gewiffer, je 
deutlicher die Bemühungen der Gabinete zu Paris und Petersburg fi dar 
auf zichteten, die Behandlung der Angelegenheit beim Bunde au bintertreie 
ben. Srankreich und Rußland mollen kein geeinigte® und damit flarkes und 
gewaltiged Deuffihland; fie wollen nicht, daß fih Deutfihland in einem 
Anlaß, wie ber gegebene, fühlen und ſelbſt erlennen lerne. Aber gerade 
darum geboten ſchon bie Mugheit und der Patriotiämus,. gerade Das Gr 
gentheit von Dem zu thun, was bie auswärtigen Mächte zu bewirken ſuch · 
ten. Bedarf bie Bunbeöverfaffung im Intereſſe der nöthigen Einigung zum 
Sup gegen künftige Stürme einer BVerbefferung — und Niemand kann 
ernftlich dieſes Bebürfniß leugnen —, fo lege man endlich einmal mit Ernſt 
und gutem Willen die Hand an das Wert, Dder fol abermale das fatale 
„Es iſt dermalen nicht an der Zeit" zu gemärtigen fein? Dann will man 
wol zufehen, bis es „au ſpaͤt“ iſt und das Unheil unaufhaltſam Krreinbricht? 
Alltin deſto fchmerer wird auch die Verantwortlichkeit fein. Dan nehme ſich 
dech ein Beifpiel an der Schmeig. Auch Bern und Zürich waren von jeher 
Mialen; doch find beide jept für Alles, was der ganzen Eidgenoſſenſchaft 
gemeiufan ift, der neuen Bundesverfaffung friedfam umtergeordnet, und leh ⸗ 
tere hat fich bereits für die Schroriz überhaupt trefflich bewährt, Selbſt die» 
jenigen Bantone, welche für die Gantonalfonoeränetät am melflen eingenom» 
men raren und früher dafür fo Vieles einfegten, befinden ſich unter jener 


Deutſche Allgemeine Zeitung. 


5. — 30. Juli 1857, 


Zu bejiihen durch alle 
Mofärater des Br und 
Auelaudes, forwie durch bie 
Gryedition in Peipäig 
(Querſtraũe Nr. 8), 


— — 


fertiondgebühr 
„8 Raum 9 
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⁊ Wahrotlt aud Hecht, Freihelt und Geſthl⸗ er Zeil⸗ 


Berfaffung wohl und zuftieden, indem fie deren Vorzüge, was indbefenbere 
bie Hebung bes Nationalgeiftes und bie Förderung bed Nationalwohls am 
langt, freudig und auftichtig anerfennen. 

Preußen. — Berlin, 28. Juli. Bei dem großen Intereffe, Bas man 
bier an ber religiöfen Frage nimmt, und bei der Aufmerkfamkeit, welche in 
der neueften Zeit der Skandinavismus überall aufſich gezogen hat, ift «8 nice 
au verwundern, wenn auch die allgemeine ſtandinaviſche Kirchenver— 
 fammilung bier nicht unbemerkt vorübergegangen ifl. Sie wurde befannt- 
lich am 14. Juli in Kopenhagen mit einem Bortrage des Paſtors Ham- 
metich über den gegenmärtigen Zuftand der dänifchen Kirche eröffnet umd 
befand aus 100 dänischen und 60 ſchwediſchen unb norwegiſchen Geifili- 
den luuheriſcher Gonfeffion. Unter den Erfiern befand fi ber Bifhof Dr. 
Kierkegaard und Dr. Rudelbach, eimft Paflor zu Glauchau in Sachſen, 
unter den Leytern ber Bifhof Ur. Ehomander. Zweck der Derfammluna 
mar die Berathung der allgemeinen Standpunkte der Landeskirchen im Der 
Hälmif zur Nemgeit. Als carakteriftifch trat bie Grundtvig'ſche Neigung 
bervor, das „Belenntnif” durch den „lebendigen Glauben“ zu erfegen. Diefe 
Neigung befämpfte befonders Dr, Mubelbah gemäß dem Standpunkte ber 
deuiſchen Lutheraner, bie in ihm gewiffermaßen ihren Vertreter hatten. Die 
Berfammlung endigte am 16. Juli Nachmittags mit einer Predigt des 
ſchwediſchen liberalen Biſchofs Thomander in der Frauenkirche, worauf am 
17. Juli ein fieder« und toaftreiches Feflmahl auf ber Schießbahn folgte. 
Die Verhandlungen waren übrigens mehr Gefpräche ald Debatten. Rur 
einmal ping man auf einen Gegenftand genauer ein, und dad mar ein halb 
politifhher. Der Evangeliihe Bund hatte von London aus die Verfamm- 
| fung erfücht, bei dem König für die verfagten ſchleswigſchen Prediger und 
das feiner Kirchenfprache beraubte ſchleswigſche Volk einzutreten, Man be— 
trachtete es als cin däniſches Recht, den jahrhundertlangen frieblichen For- 
Schritt deutſcher Sprache und bdeutfcher Gefittung mit Gewalt und gegen 
den Willen der Bewohner Schleswigs aufzuheben und rückgängig zu ma- 
en, und befchlof, dem GEvangelifhen Bunde einfach zu erwidern, baf dem 
nicht fo fei, wie er annehme. Dr. Rudelbach äußerte bei diefer Gelegenheit, 
daß er in der leipziget Pafloralconfereng nichts über Schledwig gefagt hab, 
was er nicht in feiner Zobeöftunde wiederholen wolle. Die am Schluſſe 
ber Verhandlungen gefaßte Reſolution für Neligionsfreiheit und Aufhebung 
ber Staatliche war einſtimmig. Nach zwei Zahren foll die Werfammiung 
In Bund wicberhelt werben. Bei allen in der Verſammlung gehaltenen Re— 
ben fol fich übrigens die Idte des Skandinadismus in der Bedeutung ei- 
nee Vereinigung ber drei ſtandinaviſchen Meiche unter Einer Regierung als 
die Seele Pundgegeben Haben, welche ſämmtliche Redner in ihren Morten 
trug und leitete. Diefe alte Idee ift durch dem nationalen Geift, welcher 
feit längerer Zeit durch die Weit geht, geredet werden und ind Leben ge- 
treten ald cine natürliche Reaction gegen jene Verallgemeinerung der Bil: 
dung, welche die Eitten und igenthümlichkeiten der Völker in ein charat- 
terloſes Einerlei auflöf. Sie ift am fih etwas Gutes und Gefunbes, aber 
fie iſt in Elandinavien von Haus aus duch den Haf gegen Deuiſchland 
frank geworden und hat ſich durch ihre antigermanifches Weſen in eine Ieere 
Regative verramme, welche fie hindert, ihren peſitiven Gehalt auszugebä 
ren. — Daß bie Wirkfamkeit der Poft immer mehr erhöht umd erweitert 
werde, liegt im Imtereffe des ftaatlichen, des gefellfchaftlicien und des Fa: 
wilienlebens. In Preußen iR das Poſtweſen durd den Drurfhsäfterreici- 
ſchen Poftvereindvertrag vom 5. Dex. 1851 ermweiiert und durch das Welch 
vom 5. Jan. 4852 neu geregelt werden. Der Poftverfehr ft ſeitdem I 
fortwährendem Steigen. Cine der vorzüglichften Einrichtungen für Denfel- 
ben ift die ambulante Poft, d. 5. die mährend der Eiſenbahnfaͤhrten zut 
Benugung offenftiehende und mit denfelben von Drt au Ort wandernde Poft 
Gegen biefe Einrichtung hat fi biejegt die Thum und Lapis'fche Poftver 
waltung geſträubt. Sie kann ihr aber ohme großen Schaden für die ber 
theiligten Ränder nicht länger erlaffen werden. Die Zeiten, wo die „Meidhe- 
poftfchnede” ertragen werden fonnte, find längft vorüber. Daß fie in eini- 
gen deutfchen Ländern immer moch lebt, mit diefem under dürfte es 1} 
der Behauptung, daß fie in Deutſchland fowweräner fei als alle andern 
fouveränen Herrn, ſtark zu Ende gehen, Das Monopol der Thurn und 
Taxie ſchen Poſtverwaltung erſtreckt fih auf Gegenden, die für den geſammt 
deurfchen Verkehr von hervorragender Bedeutung find, wie die beiden Heſſen, 
Naſſau, die fähfifchen Herzogrhämer, Schwarzburg, Meuf, Rippe und die 
Freien Staͤdte. Die Oppofitien gegen daffelbe waͤchſt deehalb mit ferem 
Tage. Wie ich aus guter Duelle höre, dürfte die Angelegenheit nächſſene 
beim Bunde zue Verhandlung kommen. Urt. 17 der Bundesacte Bann 
| dem Monopol wenig helfen, denn durch denfelben wird den betreffenden 
; Staaten die Oberaufficht über die Port und das Recht, die Keiftungen der 

felben au beflimmen, auf keine Weile beſchränkt. 
— Der WeferrZeitung fchreibt man von ber Jahde vom ?7 Juli: „Zreg 
! der Thätigkeir, melde die preußifche Marinevermaltung nad. öffenıligen 
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Mittheitungen gegenwärtig in der Oſtſee entwidelt, werben bie Intereſſen 
des Jahdeha fens keineswegs vernahläffigt, wie ſchon bie große Zahl 
(über 800) der bort befchäftigten Urbeiter bemweift. Auch follen im nachſien 
Herbft ſchon die Hauspläge zur Hafenſtadt zum Verkauf gelangen, 


Außenwerke der Feſtung würden ebenfall® mol ſchon beflimmf fein, wenn | 


nicht Preußen dieferhalb noch auf eine Beine Erweiterung ber Grenzen 
rechnete, welche auch fhon im Jahdevertrag in MAusficht genommen wurde. 
Die kürzlich von Berlin aus Ihrer Zeitung gegebene Nachricht, daß ber 
Hafen nad der Landſeite mur geringer Befefligung bedürfe, da die Umge- 
gend duch Deffnen einer Schleuße leicht unter Waſſer gefept werden könne, 
hat bie Bewohner derfelben einigermaßen alarmirt und Beforgniffe für ben 
Fall eines Krieged hervorgerufen. Unbefannt mit der beabfichtigten Einrid- 
tung wiſſen wir nicht, ob bie Befürdptungen begründet feien, bemerken in« 
beffen, daß bie im eigentlichen Feftungsrayen belegenen und unter olben- 
burgifher Hoheit befindlichen Ländereien binnen kurzer Zeit wol fämmtlid, 
von Preusen als Fiscaleigenihum erworben fein werden. Die im preufi- 
fhen Gebiet bei der Abtretung (1854) anfäffigen Bewohner werden ver- 
tragsmäßig noch fortwährend als im Preufifhen wohnende oldenburgifche 
Unterthanen angefehen, und von der durch den Jahdevertrag erlangten Be- 
fugniß, ohne weiteres in den preußifchen Untertyanenverband überzutreten, 
haben nur einige Wenige Gebrauch gemacht, die durch ein befonderes In- 
tereffe hieran Beranlaffung hatten.‘ 

— In der Junilieferung des katholiſchen Gorrefpondant befand fih ein 
Artikel über den „Ratholicismus in Preußen“, Neihenfperger aus 
Köln wurde in diefem Artikel fehr gelobt und unter Anderm wie eine Urt 
von Manifeftation dargefielle, daß für das Denkmal zu Ehren der Jung. 
frau Maria in Köln ein Plap gewählt worben fei, welder an die Verhaf ⸗ 
tung des Erzbiſchofs Drofie-Bifchering erinnere. Die jegl ausgegebene Juli 
feferung der tarholifchen Zeitſchrift veröffentlicht einen Brief MReichenfper- 
ger's, worin biefer für bas ihm gefpenbete Lob banft, aber gegen die An- 
nahme proteftirt, die Katholiten in Köln hätten am eine derartige Mani- 
feftation gedacht, als fie jenen Play für das Denkmal wählten, Reichenfperger 
fließt feinen Brief mit der Bemerkung, die Karholiten in den Mheinpro- 
vinzen müßten Alles, mas fie ihrem König in Sachen ber religiöfen Frei- 
heit ſchuldeten, zu gut zu mwürbigen, und fie hielten zu fehr auf ihr gutes 
Einverfländnifi mit ihren proteftantifchen Randsleuten, als daß fie nicht Alles, 
mas einem freimilligen Angriff gleichen würbe, vermeiden follten. 

— Der wiener «Preſſe⸗ wird aus Paris vom 25. Juli tefegraphirt: „Dan 
hat bier die Nachricht aus Berlin erhalten, daß die Abſendung einer Erpe · 
bitiom gegen die Miffpiraten unter dem Befehl des Prinzen Adalbert 
von Preußen befchloffen ſei.“ 

Baiern. München, 28. Juli. Die Verlobung des Kronprinzen 
von Neapel mit der jüngern Tochter bes Herzogs Marimilian Joſeph in 
Baien (Schweſter der Kaiferin von Deflerreich) wird beflätigt. 

— Bom Rectorat der hieſigen Hochſchule ift folgende bemerkenewerthe 
Belanntmahung erlaffen und am Schwarzen Bret angeheftet worden: 

Es iſt uns amtlid zur Unzeige gekommen, daß eine an den Biefigen Gum: 
naflen umter dem Namen „Rania” ungefeglich und lediglich zu dem Werberben 
ihrer Mitglieder beftehende Befeltfhaft von Gymnaſiaſten durch Univerfitäte 
ſtudenten Int und fort unterhalten und geleitet werde, Die desfals nepflogenen 
Recherchen haben nun zwar nicht diefe Anfhuldigung in ihrem vollen Umfang er: 
härtet, es dagenen außer Bmeifel geftelt, daß einige unferer akademiſchen Bürger 
6 nicht unter ihrer Würde gefunden haben, ihre aus den Gumnaflaftenjabren da: 
tirten Beziehungen zu dem knabenhaften Thun und Zreiben ber fogenannten Ma: 
nenfer au noch als Univerhitätöftudenten fortzuſetzen. Dbmol wir nun gern ver: 
trauen, dab in allen diefen Rüllen die Betbeiligten von einer unedeln Abficht nicht 
geleitet worden feien, fo vermögen wir body nicht, unfer Bedauern und unfere ge 
rechte Misbilligung barüber zu unterdrüfen, dab ven Zeiten Gtudirender über: 
haupt irgendeine Betheiligung an den verbotenen Aufanmentünften, Belagen tt. 
der fonenannten Ranenfer ftattfinden Pönne, und wir verbinden damit die Warnung 
an alle unfere akademiſchen Bürger, daven ſich für alle Zukunſt um fo gewiſſer 
fernhalten zu wollen, als außerdem unausbleiblic ein ernſtes Einſchrelten ftatt- 
finden würde. Münden, 23. Zuli 1857. Das Löniglidye Univerfitätsrertorat. 
(L.8.) Dr. v. Laſault. 

Hannover. Hannover, 235. Juli. Die Coalition deutſcher Pa- 
pierfabritanten, welche hier wie am andern Drten die Stimme der ge 
fammten Dreffe gegen fih hatte, har num auch bie Aufmertfamkeit der Re · 
gierung aufſichgezogen und eine für unfere Landespapiet fabriken höchſt un: 
angenchme Maßregel herbeigeführt, die indeß, allſeitig nachgeahmt, jene Fa⸗ 
brifanten zu einem befcheidenern Maß ihrer Foderungen zurückführen dürfte, 
In der naͤchſten Zeit ſchon wird nämlich von den öffentlichen Behörden, auf 
ausdrüdliche Veranlaffung der Megierung, von den Papierfabritanten des 
Landes, welche ſich der Eoalition angelchloffen, fin Papier mehr entnommen 
werben. Diefe Fabriten find die von I. Winter in Altkloſtet, G. F. v. Gülich 
bei Hameln, Georg Dremfer in Lonfendorf, A. Kuferflein in Jıfeld und 
Prinfen in Brüggen. In dem halbamtlichen Artikel des biefigen officiöfen 
Blatis wird das Benehmen jener Fabritanten ungefeplich genannt, da nach 
6.17 unferer Gewerbeorbnung Vereinbarungen der Gewerbtreibenden über die 
Preife, zu welchen fie ihre Waaren feilhalten wollen, ausdtücklich als wichtig 
bezeichnet find. Zugleich wird ihnen ein wenig ber Kopf gewafchen, indem 
andgefprohen wird, daf „man“ geglaubt habe, die benannten Fabrikanten 
würden ihre induftrielle und ftaatsbürgerliche Ehre zu hoch fhägen, um zu 
foldyen nicht zu Recht befichenden Maßnahmen ſich herbeiqulaffen, und au einer 
Züchtigung derfelben aufgefodert, „intem fänmtlidhe Kunden, ſoweit fie es 
nur irgend lönnten, dem Beifpiel der Behörben folgend, ihnen bie Kundſchaſt 
auffagen müßten”, „Denn“, heißt ed, „es läßt ſich nicht erwarten, baß 
diefe Bubrifanten, da fie einmal den Weg des Unrechts beireten, diefes öfr 
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fentlich eingefichen, und ohme äußern Zwang von der Vereinigung yurüd. 
treten werben.” — Das officiöfe Drgan behauptet in einem, wie angenom- 
men werden darf, unmittelbar aus dem Minifterium kommenden Ürtitel, 
gegemüber der in der Mr. 145 Ihrer Blätter enthaltenen Correſpondenz, daf 
die Regierung fi nicht paffiv verhalte zu den Beftrebungen der bicfigen 
Gewerbvereine, fondern in der That eine Reviſion der Gewerbtordnung 
beſchloſſen hat. Nur ſelen etſt die Landdroſteien zur Berichterſtattung auf 
gefodert, auch würden Gutachten von beſtehenden Bewerbvereinen eingeholt, 
Seht fhön! und es fol und im der That freuen, wenn dieſe Mevifion der 
Gewerbeordnung nicht mehr lange auf ſich warten läßt. Aber uns düntt 
doch, daß Grlegenheit zum Einholen von Gutachten in den öffentlichen Der. 
fammlungen der Vereine binlänglich gegeben fei, und täglich gegeben ier- 
ben Fönne. Alsdann würde die Megierung eine Einſicht in die öffentliche 
Meinung erhalten, die fie ans dem Gutachten einzelner Vereine, oder beffer 
gefagt, einzelner Mitglieder einzelner Vereine, nie kennenlernen wird, Die 
Landdrofieien werben ihre Berichterflatter fhon zu mählen verſtehen. Gikt 
es etwa nicht Anlaß zu folhen Bedenken, wie fie in der angezogenen Cor- 
refpondenz vom 11. Juli in der Allgemeinen Zeitung ausgelprochen find, 
wenn von den Freunden ber Regierung jene Verſammlungen von Abge: 
orbneten der Berwerbvrreine, die öffentliche Sigungen hielten, als Vertini 
gungen zum Zweck politiſch-demokratiſcher Kannegiekereien öffentlich de 
nuncirt, und einzelne Perfönlichkeiten noch obendrein auf unaurechtfertigente 
Weiſe angegriffen werben? Der Zuſammenhang ſteht nämlich leferlich ge- 
nug zwifden ben Zeilen gefchrieben. (Alp. 3.) 

— Bei der feierlichen Grundfteinlegung zum neuen königlichen Schloß 
in Monbrillant ſprach der König Folgendes: 

Der Grundtein dieſes neuzuerbauenden Königefigß& fei ihm geweiht, der der 
Grund: und Edftein unfers Glaubens und Heils ift, d. i. Jeſus Chriſtus. Ja, 
der Herr mache diefes königliche Schloß — wie er den Palaft und das Schloß al 
ler Könige immer mehr werden lafle und verzugeweiſe die des hannoverſchen Kö 


nigsftammes — zu einem wahren Gotteshaufe, werin nur Das geichebe, was dem 
Deren ge m. worin nur ihm gedient werde in Wort und That, in Glaube 
und Wert. Pier an diefer Stelle, we einft meine theuern, heißgeliebten Weltern 


gewohnt, wo fnäter der Allmaͤchtige mir an der Seite meiner Meuern Bemahlin 
und im Befige geliebter Kinder eine Häuslichfeit fo glücklich ſchenkte, wie fie 
moi wenigen Fürften gegönnt wird, bringe ih ihm dafür aus tiefftem Derzenk 
runde Dank und Preis und erfiche von ihm in mürmfler Inbrunft, dab er 
ke mir immer erhalte und in gleiher Maße fie den kommenden Geſchlechtern mei. 
nes Haufes zuiheil werden Latte. Denn eine alüdliche Häuslichkeit ıft gewiß das 
nrößte Unterpfand göttlichen Segens für den König und, wenn Gott will, für bas 
Land. Ferner erbitte ich aber auch mit gleich warmer Inbrunſt durch unfern 
Vermittler und Fürbitter Jeſus Ehriftus, daß er dem welfiſchen Königebaufe überal, 
fo audy unter dem Pad) dieſes neuzuerrichtenden Schlofied, den reichten Segen bis 
zum Ende aller Dinge zutheil werben lafle; und daß der Almähtige, der die 
Herzen der Renſchen, und alfo aud der Herrſcher, lenkt wie die Waflerhäche, Die 
Gemüther aller lieder, insbefondere aller Könige, meines Hauſes fo leite umd 
durch feinen heiligen Geiſt fo erleuchte, daß fie ſtets der großen Pflichten gedenken 
mögen, vie er ihnen auferlegt: Foörderung des ewigen zeitlichen Heils ihrer Unter 
thanen, Wahrung und Bertbeidigung und Befeſtigung des Mechts der Kirche umd 
ihres Throns; Hebung und Gntwidelung des Wohls und der Intereffen ihrer Yin: 
ber in allen Beziehungen. Mit diefem Gebet für Haus, Ihren und Land, und den 
bimmlifchen Vater neh einmal anrufend, den zu errichtenden Bau immerdar in 
feine Obhut zu nehmen und bie Königöfamilie, wie Me, die unter feinem Dad 
und innerhalb feiner Mauern wohnen werden, fegnend zu jhüsen und alles Unheil 
von ihnen abzumenden, lege ich den Grundftein im Namen Gottes des Waters, deb 
Sohnes und des Heiligen Geiites. 

— In Celle find am 27. Juli 28 Hauptgebäude und außerdem Neben- 
gebäude durch Feuer zerſtört worden. 

Baden. Bon der Rench unterm 26. Juli wird ber Babdifchen Lam 
dedzeitung Folgendes gefchrieben; „In newerer Zeit entfaltet der Prote- 
fantismus im unferm Sande ein fehr reges Streben im ertenfiver und 
territorialer Erweiterung feines kirchlichen Dafeins und Lebens. So hat 
derfeibe in der vormaligen, noch vor zwel Menfchenaltern ausſchließlich ka- 
thelifhen Markgraffhaft Baden » Baden und in der Batholifchen Ortenau 
fhon eine ziemliche Anzahl Pfarreien errichtet oder aber find ſolche gegen 
wärtig im Entfichen begriffen, wie 5. B. Durmersheim, Naftadt, Ettlim 
gen, Baden, Bühl, Adern, Oberfich und Offenburg, deögleichen in den 
ehemaligen vorberöfterreichifchen Zandesiheilen auf dem Schwarzwald und 
am Bobenfee, als: Villingen, Sädingen, Stodah, Salem, Ueberlingen, 
Konftany und Meeröburg. Auch in den früher bifchöflic fpeierifchen und 
furmainzifchen Gebieten beginnt die proteftantifche Kirche Fuß zu faffen und 
ſich auszubreiten, fo au Langenbrüden und Zauberbiihofsheim.‘ 

— Der Kölnifhen Zeitung fehreibt man aus Kchl vom 27. Juli: „Der 
Bau ber feften Rheinbrüde bei unferer Stadt ift gefichert, ber betref» 
fende Staatsvertrag zwiſchen Baden und Frankreich abgefchloffen. Pteu⸗ 
fen hat feine desfallfigen Einwendungen fallen laffen, wogegen die ſüddeut 
fhen Staaten von ihren Einſprachen gegen den külner Brüdenbau ab- 
ftanden.” 


Kurheffen. Marburg, 26. Juli, Die vielbefprochene Angelegen- 
heit des ehemaligen Dbergerichtörarhs ©. Haynau ift noch immer der Ge 
genftand der öffentlichen Aufmerffamteit. Troß der Bemühungen dis Er 
nats hat das Miniflerium infolge hoͤchſter Weifung das Verbot, Vorleſun ⸗ 
gen zu halten, definitiv beflätige. Ms Grund diefer auffallenden Mafreget 
wird geltend gemacht, daß Hr. v. Haynau noch fortwährend von einem 
auswärtigen Herrn Gehalt beziehe. Hr. v. Haynan trat nämlich kurz nach 
feiner Entaffung aus dem Lurhefiifchen Staatedienfte, welche bekanntlich 
infolge der Berfaffungstämpfe vom Herbſt 1850 ftatıhatte, in die Dienfte 
des Fürſten Solms, wo er die Stelle eines leitenden Vorſtandes ber flan 
desherrlichen Behörde Annahm. Als folcher bezog er ein Gehalt, dein 
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heitwcife Fortbezahlung auch für den Kal ber Aufhebung bes Dienfiver- 
böltniffes von Seiten des einen Theile ausbebungen und zugefidhert werden 
war. Diefer Fall der Dimfienttaffung trat wirklich ver einiger Zeit ein. 
Dr. ». Haymau, an Thärigfeit gemöhnt und ohnehin in bie Page verfegt, an 
die Vermehrung feines Einkomment denken zu müffen, entſchloß fi, trog 
feines vorgerüdten Wlters, noch die akademiſche Baufbahn au betreten. Er 
habilitierte ſich, wie bekannt, in aller Korm Rechtent zum juriflifchen Prir 
varbocenten und fab fich dann durch das vielbefprodene Werbot abermals 
in feinen Definungen getäuſcht. Man fragt fih num, ob ter bei dem Wen 
bote geltend gemachte Umftand wirklich einen rechtlichen nnd anfländigen 
Grund abzugchen vermöge. Den Meiften möchte es doch feheinen, als fei 
ed volllommen gleihgültig, ob ein Privatbocent, der nad biöherinem Brauche 
weder von ber Staatsregierung befiellt noch hefoldet wird, aus ausmärti» 
gen Kaffen eine jährliche Zahlung erhalte oder nice. Nur ein fortbanern- 
des Dienfiwerbältniß fönmte allenfalls ein Hindernif abacben. Die frag- 
Ude Gebauszahtung geſchleht aber nicht imfolge einer noch befichenden, 
nur zeitweife aufgebebenen dienfllihen Zhätigfeit und Verpflichtung, fon. 
dern fie erſcheint lediglich ale eine nachträglich faͤlig werdende Vergütung 
für bereite geleiftete Dienſte oder als Entſchädigung für das aufgehobene 
Dienfiverhätmig ſelbſt. Es möchte daher nicht abzufeben fein, welche Be» 
denten für bie beififche Regierung daraus bervorgehen können. Eine ſolcht 
Denfion kann nicht mehr Gewicht haben als eine Zinfenberiehung aus aus- 
mwärfigen Kaffen u. dergl. Wie man hört, bat ber Senat noch meitere 
Scrire gethan, um das Verbot rüdgängig zu machen. (Zait.) 
Defterreih. AWien, 27. Juli. Infolge wichtiger, vom öfterrei« 
chiſchen Generalconful in Jaffy, Hrn. dv. Godel, eingetroffener Depeſchen 
bat ſich Graf Buol genöthigt geſehen, auf die Reife nach Trieſt, welche er 
an der Epige ſaͤmmilicher Minifler, den Kaifer begleitend, hätte geſtern 
unternehmen follen, zu verzichten, Wie mir mitgerheilt wird, berieben fich 
die forben eingetroffenen Depefhen auf die am 19. Juli in der Moldau 
ftattgefundenen Divansmahlen, melde in den parifer diplomatifchen Kreiſen 
aus dem Grunde große Senfation und Unmillen provociren dürften, weil 
fie eigenfich acht Tage fpäter, d. i. am heutigen Tage, hätten flartfinden 
folen. Die fpärlihe Frift, melde das Zuileriencabinet fo au beanflanden 
Miene mabt, indem nah glaubmürdiger Mittheilung ein Antrag Frankreichs 
auf Annullirung der Wahlen erwartet wird, hat übrigens in dem Meful- 
tat der Wahlen nichts geändert, Indem bdiefelben heute ebenfo wenig günflig 
für die Sache der Union ausgefallen wären, als dies von ben vor adıt 
Tagen bereit# eröffneten Wahlen ermartet wird. Nach vertraulihen Be: 
richten bat bie Uniontpartei nicht die Hoffnung, aud nur einen Gandidaten 
durchzuſezen. Mag man nun immerhin in Paris Foderungen auf Wahlen: 
annullirung formuliren ober gar mit Abberufung des Gommiffars, Drn, 
». Tallcyrand, drohen, anf Defterreich und England wird dies wenig Einfluß 
üben. Die in volllommen legaler Weiſe flattgefundenen Wahlen wirb me» 
der die Pforte noch Defterreih und England anıugreifen aulaffen. Je ⸗ 
denfade droht aber die moldauifhe Divandmahl, dad invernehmen zwi» 
ſchen den Gabineten von Wien und Lendon einerfeits und jenem von Paris 
nicht ehr zu fordern. Wenn die geringfle diplomatifhe Kundgebung in 
diefer Angelegenheit ſeitens des Iuileriencabinets erfolgt, fo iſt ein Moten- 
krieg in Ausſicht, beffen Ende nicht fo leicht abzufehen if. 

— Die augsburger Allgemeine Zeitung bringt aus Ring folgende amt« 
Ude Berigtigung: „Die katholiſche Frau, die fi mit einem Prote» 
ſtanten hatte trauen laffen, ift nad der Zrauung von dem katholiſchen 
Seelforger nice aufgefodert worden, einen Mevers ihres Ehegatten wegen 
Racholifcher Erziehung aller in der Ehe au ergeugenden Kinder beizubringen; 
ſie erflärte daher auch nicht, daß fie bie Uebernahme einer ſolchen Ber» 
Mlictung von ihrem Manne nicht erlangen könne. Gin Debant in 9. 
eriflirt in der Diöcefe nicht; aber überhaupt kein Dechant bat ihr die Er- 
öffnung angefertigt, fie habe bei dem Wormittagegottesdienft in der Kirche 
zu 9. ihre zu verlefende Excommunication zu vernehmen. Sie mar bei 
einer ſolchen Verlefung aud wirklich micht anmefend, und feinerlei Mittel, 
weder mittelafterlicher noch anderer Härte, wurden angemenbet, um fie ba+ 
bin zu bringen, daß fie folde hörte, Endlich hat die Berlefung der Gr 
communication felbft nicht flattgefunden, weil die Errommunication nicht 
aus geſprechen worden if. Mas verlefen wurde, iſt auf ihre Bitte und zu 
ibrer Three, jeboh in ihrer Abweſenheit, verlefen worden. Der angebliche 
Bericht aus Wels in Nr. 200 ber Allgemeinen Zeitung vom 99. Juli 
(Rr. 167) if alfo eine Kette von Ummahrbeiten. *) Dom biſchöf ichen Gon- 
fiherium Linz, am 24. Juli 1857. Iofepb Schropp, Kanonitus und Kanzler.’ 

Frankreich. 

U Paris, 27. Juli. Den Proceh bereeffend, welcher gegen Ledrun- 
Rollin eingeleitet wird, beficht die Dauptanklage, welche gegen ibn gel« 
tend gemacht werben foll, darin, daß die verfchmorenen Romagnolen fid bei 
ihm befinden und von ihm über bie Einzelheiten ihres verbrecerifhen Vot · 
habent und über bie Mittel der Ausführung ausgefragt worden fein follen, 
beret fie ſich nah Paris begaben, um den meuchelmörberifhen Man ins 
Bert zu fepen; noch wird dem Alüctling aur Laf gelegt, daß er den Ber 
fbmerenen von feinem Agenten in Paris, Hrn. Biraud, Geld auszahlen 
lief, und es wird bebaupret und oud vielfach verbreitet, dab man bei bie 
fem Retar die Empfangſcheine mit den Unterihriften der Romagnolen ger 


”) Die augtburger Wlgemeine Deitung fünt in einer Medartiontnote bei: 
„Der berlgliche Brief mar ven einem unferer fonft bewäbrteiten wiener Gorreinen: 
Irnten. War er feinerfeits aus ver Diörefe Pin: falſch benachtichtiat, To konnten 
wir das bier In Yugsburg nit centreliren. Inzefien ſteht obım die Berichtigung.’ 


funden habe. Wie viel am dieſen Angaben richtig ober untichtig iſt, wollen 

wir dem bevorfichenden gerichtlichen Berbandlungen, melde die Regierung 

öffentlich geſchehen au laffen beabfihtigen fell, datzuthun überlaffen. Be _ 
wiß ift es, daß ein Brief von Ledru-Rollin an den Norunterfuchungsrichter 
gelangt ift, im welchem ber Mevolutionär nacdaumeifen ſucht, daß er nich 
den entfernteflen Anthell am dem beabſichtigten Attentat der Romagnolen 
auf das Leben des Kaiferd gehabt. In diefem Briefe ſoll die Erklärung 
enrbalten fein, daß er (Bebru-Mollin) dur alle erdenklichen revolutiond- 
ren Mittel in Frankreich au wirken und feiner pelitifchen Ueberzeugung 
Anhang zu verfhaffen fuche, dab er eine Schilderhebung in Prankreidı 
mwünfdhe und diefelbe herbeizuführen fi bemühe, daß er aber nie den Deu. 
chelmord empfoblen und daß diefer feiner Natur ſowol mie feinen Grund⸗ 
figen entgegen fei. Ferner fol Hr. Pedru-Rollin in dem gebachten Schreiben 
verfichern, daf er eb feiner Würbe fomol als der Würde Frankreichs unange- 

| meffen fände, das Freſheitewerk auf fo ſchlechtem Wet zu verfolgen, daß 
er zu überzeugt von bem Freibeirebebürfnif und der inmohnenden Kraft der 
franaöfifchen Nation fei, um fie dur ein Verbrechen von ber jepigen Derr- 
ſchaft befreien au wollen. — Auf erneuertes Drängen, ſich dem Bunde der 
italienifhen Mächte gegen die renofulionären Elemente anzuſchließen, an de 
ren Epige ſich, mie man wiſſen will, Defterreich geftet, fol Piement, 
wie das erfie mal, verneinend geantwortet und bie Erklärung wiederbeit ab- 
gegeben haben, daß es bereit wäre, in dieſen Bund einzutreten, wenn Die 
itafienifchen Megierumgen ihren betreffenden Staaten conflitutionelle Freiheiten 
einsuräumen entfchloffen wären, wodurch bie Allianz eine natürliche umd eine 
fräftige würde, ba ſich ihr der größere und würdigere Theil ber italieni 
(hen Nation anſchließen würde. Wie mir verfihert wird, neigt Frankreich 
fih zu Piemont, wie fehr ihm aud die Zwecke biefer neuen itatienifchen 
Union zufagen mögen, und man erflärt dies bios burch bie Stellung, weiche 
8 Defterreich gegenüber infolge ber Meinungsverfchiebenheit in den Doman- 
fürſtenthũmern einnimmt. — Man fagt, daß das Rapolronsfelt vom 15. Hug. 
durch die Anweſenheit einiger neu wunterworfener Kabylenhäuptlinge 
verherrlicht werden wird. — Der Kaifer wird am 29. Juli in St.-Gloub 
zurückerwartet. — Geftern wurden einige englifche Blätter megen barin 
enthaltener Erflärungen ber angeflagten Flüchtlinge von der Polizei mit 
Beſchlag belegt. 

— Einer der Flüchtlinge mach dem andern erhebt fi, um ſich gegen 
bie Anlagen des Monitenr in Bezug auf die Theilnahme an dem Gom- 
plot aur Ermordung Ludwig Rapsleon’d zu verwahren. Der beigifche Ra- 
tional veröffentlicht einen Brief Lebru-Rollin’s, worin derfelbe bie fran- 
zöfifche Reglerung herausfodert, „mur von England feine Uuslieferung zu 
verlangen, wenn fie fi in den Augen von ganı Europa lacherlich machen 
wolle”, Er fagt, er könne im vorams die Zeugen bereichnen, welcher man 
fih ihm gegenüber bedienen würde, denn fie trügen alle eine beflimmte 
Rummer in der franzöfifchen Polizei; er fürchte indeffen keineswegs, daß 
bie Megierung die Sache foweit treiben würde, 

— Die Neue Preufifche Zeitung fagt: „Wie und aus Paris gefhrie- 
ben wird, wird auf Befehl des Kaiferd eine Medaille geprägt, melde 
für bie Ueberbleibfel der Heere Napeleon’e I. beflimmt if. Mobiverftanden, 
nicht blos für die fransöfifchen, fondern auch für die nichtftanzöſiſchen (1) 
Ueberbleibfel. Es gibt deren im Ganzen noch etwa 200,000 in der Belt. 
Die eine Seite ber Medaille zeigt das Bild Mapolron’s I., auf der andern 
ſteht eine paffende Legende, den Wortlaut berfeiben konnte man ums ned 
nicht miecheilen. Diefe Mebaille fol am nädfitünftigen Napoleonstage an 
bie Berechtigten vergeben werben.” 

— Am 35. Juli farb zu St-Germain Napoleon Rey, Fürft v. d. 
Mottwa, 1805 geboren. 


Großbritannien. 
+Rondon, 27. Juli. In der heutigen Unterhausfigumg erklärte 
Lord Palmerfion, «8 fei noch feine auf die indifhen Angelegenheiten 
bezũgliche Depefhe am die Megierung gelangt. D’Fsracli begann hierauf 
feine Rebe über Indien, im welcher er fid) bemühte, nachzuweiſen, daß ber 
Auffand in jenem Lande keineswegs eine blefe Militärrevolte, vielmehr cine 
nationale Erhebung fei. Gr fodert hierauf die Regierung auf, eine hin 
reichende Truppenmacht und eine königlihe Gommiflion nah Indien zu 
fenden. Diefe Gommiffien müfle die Aufgabe haben, eine Unterfuchung 
über die Beſchwerden der Bevöiterung anzuflellen und eine königliche Pro» 
elamation zu veröffentlichen, melde ben Angehörigen des indo · britifchen 
Meichs die Verſicherung ertheile, daß man ihr Eigentum fhüpen und ihre 
Bräuche ſewie ihre Religion refpectiren werde. Lord I. Ruſſell ſchlug als 
! Amendement vor, ber Königin in einer Adreffe die Verſicherung au ertheis 
ten, daß dad Parlament Ihrer Mai. alle in feinen Kräften fichende Un 
terflügung zut Unterbrüdung bes indifhen Aufilandes leihen und fig ber 
fireben werde, die Mafregeln zu ergreifen, melde geeignet fein, der Ber 
völferung Indiens Befriedigung zu gewähren. Nach lingerer Debatte wird 
der Antrag D’Israeli's verworfen und das Amendenient Bord I. Nuffıl's 
einflimmig angenommen. 

Die Bill Lord I. Ruſſell's zu Gunften der Gmancipation der Juden 
lautet mie folgt: 

In Erwägung, dab in allen Fällen, mo eine Gidesleiftung verlangt wird, der 
@id, den Borſchriften des gemeinen Rechts nemäß, in der Aorım geleiſtet werden 
| fell, melde für das Gewiſſen der Gidleiftenden am meiften binvend ift; in OGrmär 
| guna, daß ſich Ameifel darüber erbeben haben, eb dieſe Beftimruung bes gemeinen 

Merhts auf die Fälle anwendbar iſt, wo eine hefondere Tbidnwörungsformei oier ber 
ſtimmte Rorte ftatutenmäßig vergeſchrieben find, verfügt das Parlament, um dieſe 
i Bmeifel zw befeitigen: 1) daß ohne Rücncht auf alle entzegenftehenden Ztatuten 
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und Gebräuche jedesmal, wenn Jemand, der einen Eid zu leiften hat, Einwände 
Fegen die vorgefchriebene oder gebräuchliche Form diefes Gides erhebt, oder gegen 
die Worte, die derfelbe enthält, und wenn er ben Eid mit den Worten und in Der 
Korm leiftet, die feiner ErMärung gemäß fein Gewiſſen bindet, der fo geleiſtete 
Eid als ein geſehlich geleifteter zu betrachten ift; 2) daß Jeder, welchet unter bie: 
ſen Bedingungen einen Eid geleiſtet und falſch geſchweren hat, ald Meinriviger zu 


beitrafen ift; 3) Daß diefer Fid ihm viefelben Vortheile gewährt mie der in der | 


vergefchriebenen oder gewöhnlichen Form geleiftere Eid. 

Die erfie Aufwallung des Zorme, die ſich unmittelbar nach Meröffent- 
lichung des Moniteue-Artifels über die Verſchwörung gegen ben Kaifer 
von Frankreich in einem großen Theile der englifchen Preffe kundgegtben 
hatte, ift übrigens ſchon ftark gedämpft worden. Daily News und Morning 
Advertifer — von ber großen Maffe radicaler MWocenblätter gar nicht zu 
reden — warnen ihre Leſer ſeht eindringlich vor einem überflürgten Ver ⸗ 
dammungsurtbeil, und änfern ſich über die Wahrhaftigkei bes Moniteur 
und bie Ungarteilichleit der franzöfifchen Gerichte gegen die politiſchen WBi- 
derfacher der Regierung in fehr reſpectwidtiger Weſſe. Massini hat bis- 
jest für die gegen ihn gerichteten Anlagen nod fein Wort der Eriide 


zung gefunden. 
Belgien, 

Brüffel, 27. Zul. Die Vermählung ber Prinzeffin Charlotte 
mit dem Graberzog Ferdinand Mapimilian ward heute im Palafl zu Brüffel 
gefeiert. 

Ponanufürftentbumer., 

Ueber bie Wahlen in der Moldau zu dem Divan erhält die Neue 
Preußiſche Zeitung von öfterreihifcher Seite folgende Mittheilung: 

„Wien, 25. Juli. In der Moldau find die Divanmahlen heute 
wahrfcheinfich vollendet. Ueber bad Ergebniß derfelben unter dem Stande 
ber Bolaren und des Merus liegen bier glaubwürdige Nachrichten vor, die 
son einer volltändigen Niederlage ber Unionspartei melden. Leptere hat 
nicht einen einzigen Gandibaten durchzuſehen vermocht, wenigfiens befindet 
fich unter den Gewaählten fein befannter Anhänger des Bereinigungspro- 
jeerd. Der Fanatismus für die Union dürfte alfo, trog der Rärmtrommel, 
auf welcher der jaffger Eorrefpondent des parifer Moniteur paufte, in der 
Moldau.doh nicht fo umermeflih groß fein. Soviel fcheint gewiß, daß 
unter den höhern Ständen der dortigen Bevölkerung das Project we ⸗ 
nig Eingang gefunden hat. Allerdings ift der Kalmakam Bogorides ein 
Gegner der Union, und wahr ift, daß die moldauifhe Regierung gegen 
die Wgitation für die Vereinigung der Donaufürftenthlimer mit jenem 
Rachdtuck eingefhritten if, den die bedenkliche Haltung und das revolu- 
tionare Gepräge der fufioniftifgen Propaganda rächlid machte. Allein 
darum wird man doch nicht fagen können, die Bojaren feien von ber Re 
gierung terrorifirt worden. Das Votum reicher und einflußvoller Leute läßt 
fich nicht fo leicht am Gängelband führen als das der Menge bei allge» 
meinem Stimmredt. Und mern auf ben Klerus in ber That die Stim- 
mung der Megierungstreife eingewirlt hätte, fo wäre biefe Wirkung gewiß 
dadurch paralyfirt worden, baf von bem Metropoliten an die moldauiſche 
Geiftlichkeit die Parole ergangen war, für die Union einzufichen. eben 
fall? mag das Refultar der Wahlen geeignet fein, die Thatſachen zu Mi 
zen umb auf bie Stimmung in der Moldau das rechte Licht zu werfen.“ 


Türkei. 

& Konftantinopel, 17. Juli. Der Notenfrieg in der Donanfürs 
ſtenthümerfrage danert fort und ift ſich felbft Zweck und Urfache, mer 
nigftens auf Seiten der fogenammten Antiunioniflen, benen vorderhand ein. 
zig daran liegt, alles und jedes Wählen in die Divans ad hoc folange 
zu himertreiben, als nicht vom innen oder außen her ein bitjegt unvorher- 
gefehenes Greignif ihrem eigentlichen Wünfgen und Wollen zu Huͤlfe 
kommt. Die von ihren Gegnern fo benannten Unioniften find ſich aber 
deffen ebenfo wol als der Meinen Intrigue bemußt, mit melcher eben jene 
über und unter der doppelten Parteibenennung die eigentliche Streitfrage 
gänzlich zu verhüllen und wenigſtens Itrthum und Unklarheit im Publi- 
um darüber au verbreiten verftanden haben. Es handelt ſich nämlich zur 
Zeit gam und gar nicht um Union oder Rihtimion, fondern einig um bie 
Frage: Sol der 5. 24 des Parifer Vertrags, welcher das freie Votum 
der rirmänifchen Nationalitäten, des moldau-walahifhen Volks, in der Eon 
flitutiondfeage garantiert, aufrechterhalten und ausgeführt werden oder nicht? 
Und dies angefichts der Gemaltmaßregeln ber türkifchen Kaimalanıs Gou · 
verneuts) in dem Fürſtenthümern, die, wie neulich Ihnen gemeldet, die 
Ausführung des 5. 24 ihrer eigenen Sorge fo ſehr angelegen fein ließen 
daß fie die Wahiliften manu Serenissimi auszufüllen begonnen hatten, 
al® die „Unioniften” von der Seine, Spree und Rewa Jeter und Weh 
über die fo geftaftete Vergewaltigung ber mühfeligen Urbeit vom 51. März 
1856 ausriefen und die Sifgphustone der Auslegungen bes Gonvscatione- 
fermand, dieſer unerfhöpflihen Panborabüchfe dipfomatifcher Noten umd 
Gegennoten, Memoranden, Gommentare und Eopien dadurch heranfbefihmo- 


ven, die ewig ſich aus fich felbft gebärend Alles zur Verzweiflung zu | 


bringen geneigt ift, mit Ausnahme derer von Wien, der Pforte und der 


bekannten Freundfchaftsinfulaner, welche alle drei hinwiederum nicht begrei- 
fen können, , worin denn ber Fürſt Bogorides feine Vollmachten und In. 
ſiructionen überfchritten ober verlegt haben follte. Das ift es aber gerade, 
: was richtig fein foll und doch nicht recht, und“fellen in ber Chat dem Für- 
ſien Bogorided von Seiten der Pforte anhänglich des vereinbarten Convo⸗ 
| eationsfermand und feiner Infiructionen in Betreff der Wahlen etwelcht 
| Eonfcripta „au eigener Hand’ zugeftellt worben fein, beren Inhalt ben 
Sinn der Verfiherung Reſchid⸗Paſcha's Har interpretiren möchte, wenn er 
| neulich au Hrn, de Thouvenel fagte: „Le prince n’agit que dans Ile 
sens de ses instructions.” Hr. be Ehouvenel glaubte, an der Identität 
dieſer Inftructionen mit jenen Inftructionen (mit einigem Bemühen fol «s 
mir dod auch gelingen, der Sache angemeffen etwas unverſtändlich zu mer 
ben) zweifeln zu bürfen; der Großvezier fand dies unftatthaft und es gab 
einen förmlichen Wuftritt zwifchen den beiden Herren, ber obme Zweiſel 
feinen metaphyſiſchen Nugen umd ein ibeelles Intereffe infichbarg — der aber 
in ber Sache felbft gar wenig und gewiß nichts im ber Attitude Derjeni» 
gen geändert bat, die feitab flchend fi die Hände reiben umd lächelnd 
fagen: „Es wird doc nice gewählt!" Dem Befagten nach ſteht die Frage, 
ob Union oder nicht, in ameiter Rinie. Hätte der Boltsmille für das Er 
ftere ſich ausgefgrochen, wäre aber die Ausführung auf allgemein politiſche 
oder die Zürfei betreffende hoheitsrechtlihe Hinderniſſe geſtoßen, fo fland 
der Pforte alddann fo gut wie den Mächten das Recht der Einſprache au: 
Aber baraf wollte und will man es nicht anfommen laffen. Dies die Gon- 
touren bes neuen „orientalifchen Fragezeichend”, 


Amerika. 

Mit dem Dampfſchiff Niagara, welches Boſton am 15. Juli verlieh 
und in Ziverpool eingetroffen iſt, werden aus Reuyork abermals ernſi ⸗ 
liche Aufläufe gemeldet, Die Nuheflörer zeigten fih, mie berichtet wir, 
aut bewaffnet. 

— Der neue Gouverneur von Buenod-Ayres, Dr. Alina, hat fein 
Minifterium conflituirt und in feiner an die Kammern gerichteten Rebe 
erklaͤrt, daß feine Megierung „bie aufgeklärte und bulbfame Politik feines 
Vorgängers, des Dr. Dbligado, fortfepen werde”. Mehre liberale, dem Han 
del fehr vortheilhafte Verfügungen find von der neuen Regierung bereite 
befannt gemacht worden. 


| 
Oftindien. 
| 


Die Ueberlandpoft bringe Nachrichten aus Bombay vom 1. Juli. 
Nach denfelben ift Delhi noch nicht gefallen, und befinden ſich faft alle 
Provinzen Bengalens und im Nordiveflen im Auftuhr. Die Kalkutta- 
regimenter find aufgelöf. In Madras und Bombay feine Spur eines 
Aufflandes. 





Königreich Sach ſen. 

Leipzig, 20. Juli. Der dieſige Borſtand der Kleinkinderbewahr · 
anftalt dere Thonbdergsgemeinde erſtattet über deren Wirkfamteit von 
4. Juli 1856 bis 30. Juni 1857 Bericht. Die Einnahmen betrugen 789 
Thir., wodurch die Ausgaben gedeckt wurden und ein Kaffenbeftand von 
116 Thlen. verblich. 

Zitten, 26. Juli. Am 5. Juli Nachts murde auf der Chauffte in 
Mirtelodermig der Dienſiknecht und Kriegsrefervift Schober aus Nicherfoh- 
land a. MR. von vier Unbekannten hinterliftiig angefallen, geſchlagen und 
dermaßen am Kopfe verlegt, daß er infolge biefer Verlegungen am 21. Jufi 
in feiner Heimat geftorben ift. Den unausgefegten Nachforſchungen der 
Gendarmerie iſt es nun geſtern gelungen, die vier Thäter zu ermitteln, bie 
beiden Anftifter, die geftändigermafen Schober die Verlegungen zugefügt, 
zu arvetiren und an das fönigliche Gerichtsamt hier einzulieferm. (Dr. 3.) 





Derfonalnachrichten, 
SO rbensverleibungen. Preußen. Rother Mölerorden, 2. El. mit Eichen 
taub: der DOber« und Geheime Regierungtrath Schirrmeifter zu Gumbingen; 
3. €. mit der Schleife: der ren Fihr. 5. Schleinig zu Prem: 


berg und ber Rechnungsratb a, Jacubomffy zu Berlin. 





Neuere Nachrichten, 


* Yaris, 28. Zuli. (Telegraphiſche Depefhe.) Des Gonflitutiom 
nel bringt einen Artikel, in welchem gefagt wirb, bie an beigi- 
fe Blätter gerichteten Briefe, gemäß melden Ledru-Rollin 
jede Theilnahme am dem Gomplot gegen das Leben des Rai: 

‚ fers leugne und die verhafteten Ftaliener als Agenten ber 
frangöfifhen Polizei darſtelle, Hätten feinen andern Zweck 
ald die öffentlihe Meinung irreguleiten; England werbe gt 

‚ genüber den Bemweifen, welde ber Proceß liefern werde, bit 

| uslieferung nicht verweigern. 


———— ——— — — — — — — — — — — 
Handel und Juduftrie. 


.. Berlin, 26. Zuli. Die „deutſchen Papierfabritanten” haben dem 
technifchen Beneralagenten und Derausgeber des Centralblatt für die deutſche Da: 
pierfabrikation, Hrn. Alwin Ruder zu Halle, den ſpeciellen Auftrag ertheilt, den 
Angriffen der Preſſe wegen Erhöhung der Papierpreife entgegenzutreten. Die „deut: 
igen Papierfabrıtanten” hätten wohlgethan, fi einen andern Aduocaten zu wäh: 
/en, oder nein, wir thun Hrn. Rudel Unrecht, denn was hätte er zur Bertheidis 
gung eimer Sache, die jo überaus ſchwach if, Überhaupt Anderes und Beſſe— 


+ reb fagen können? Die Herren Papierfabrifanten, in deren Namen und Auftrag 
Hr. Rudel fpriht, wollen vor allen Dingen das Wort „Goalitien’” nicht gelten 
laffenz; «6 handle ſich bios um „die Gemögligung eines foliden Kortbeftanden det 
deutſchen Papierfabrifstion”. I fein Zrompeter da? Wenn man das von nem 
Komödianten fagen hörte, fo finnte man +6 allenfals nody gehen lafien ; wenn 

| man ſolche Phrafen aber von einer Seite hört, von welcher man Seliditat und 

| Ernft gewohnt if, jo weiß man in der That nicht, was man dazu fagen fol. Dia 


Serien fe 6 wur injefern um die „orutie Vayplerfahrifotien” zu thum, als Mic 
ihren Bortbeil Basen haben. Die Herren forgen nur für ih, und die „deutſche 


Gupierfabrilarion” ift nur das Mittel dazu. Und weil die Herren nur für Ab fen | 
grn, barum banbelt «6 fi in den Bufammenfünften zur beliebigen Feſiſte lung der | 


Qopirverelfe au um eine Goalition, nicht bien äußerlich, fendern au innerlich, 


uns smwar geradezu im der von dem Wortführer der „deutſchen Papierfobrifanten” | 
Bebeutung. Demm foweit ift man in diefen Dingen doch fortger | 

daß weter bie Herren „deutſchen Lege ſelbſſt nech ihre Wort · 
er noch ein Schnippchen ſchiagen zu 


+.steittenen übeln 
Khruten, 
Susrer mehr im Bande find, der Melt darl 
!ornen. Sitnd Die Hadern und fonfigen zur Papierfabrikatien nöthigm Btoffe ae 
torırm, man gut, fo ſchlage man auch mit dem Papierpreile auf, weder wir noch 
ein Inderer bat ctwas dagtgenz aber kammt nicht zuſammen und ſchlagt die Con: 


seen; wicht unter euch todt, um zu thun, was ihe wollt, und euch die Taſchen 


f Ketten des Bolks zu füllen. Das Eine bat mit dem Andern gar nichts ge: 
und wenn der Adreiat der „deutſchen Fapierfabritanten” Beides zu vermi: 





: Ringer Mopfen. Wenn ver Rehſteff fteiat, fo ergibt fi der Au 


‚amensstommen, und wenn fie ch nun dennech thun, fo geſchieht ec eben nur zu 
u Sweet, daß fie ſich durch Verhinderung jeber Goncurtenz unter ſich doch ja bie 
Orrtie nicht verderben, daß fie fi, mit andern Worten, auf Koften des Belfs nad 
vir ver bah ja vet die Taſchen film. Wir haben ihen früher darauf hin gewie ⸗ 
em, weich ſchreitader Misbrauch des din deutſchen Popierfabritanten gewährten 
Ddyutek in einer ſelchen dietatoriſchen Beſteucrung des Wolf von Seiten der Pros 
uonren dege. Mir fommen dahet auf Diefen Yunke sent micht weiter zutlich und 
sem bind: Mögen die Regierungen wohl zuichen, webin rin jolder Schuß und 
s Weheitung eines ſolchen himmielſchreſer den Mis brauchte deſſelben zulcht Hinfüb- 
maß, und mögen fie dabei auch wohl bedenken, daß es dech det wunderlichſte 
so usterttoͤglichſte Gegenſatz von der Welt woͤre, wenn man auf ber einen Seite 
irre — und mit Recht — von der Korhwendigkeit niedriger Eiſenzte le reden wollte 
er andern Zeite beim Papier, deſſen Fanſumtien für das Bolt doch kaum 
me minder Bedeutung als Eifen une Sala bat, ein ſolches Berfabren follte ger 
\attet bieiben dürfen, Min aber in einer enmfpredenten Sollteisrm Das bier No: 
1e gehhicht, wird die Gegenpartel, welche Me Maffe ver Eonfumenten, alfo das 
ine Zeit hinter ſich hat, woblihun, ſich nicht mit preteflirenten ZJeitunnsartifeln 
t Beanögrn, ſendern fie wird vor allem auch Darauf bedacht jein müflen, durch 
Aufbietana aller ihr ginnebole ſtedenden Bitlel eine wirtſame Beaenroafition zu bl 
ten. Birb eine felhe-fhegeneoslitien wur von Bachbäncken, wie fie, wenn wit 
ht ireen, im Wörfenblatt vorgeislsaen war, einfertig gebitdet, fo kann fie auch 
ner rinfeitig und partiell wirken. Bir find der Weinung, Sat fi zu dieſem Zweck 
- Budbindel mit dem ganzen weiten Webiet der Preſſt vereinigen müfle, ſedaß 
< jeder Tadt, mo eine Zeitung eiſchiene, die Coalitien ver „deutſchen Papierfar 
hrifanten“ die entfdhiesemfte öffentliche Gegnerſchaft finde. Jede Zeitung ift bei 
ır Bode ie fehr intertffirt, daS fir dem verdienftlihen Bunde gereiß mit taufend 
Freuden beitreten würde. Die Schriftfteller-von Fach, welche in der Zagespreffe 
His Far md dem matienatdfenentithen Tertſchritt hzuldigen, waͤren ven rem: 
bersin für Die Sache newermen. Bir meinen, daß unier Borſchlag eben nicht in 
der Luft ſchwebte und daß es von Beiten gerigneter Perſoönlichkeiten nur der Mus: 
isretun; einer Berfammlung zu tem angedeuteten Iweck (mad einer Stadt in ter 
ie Deutſchlands — etwa nad Leipzig) bedürfte, um die Gegenroalitien in der 
„assen Yustehrung, wie wir dieſelbe verſtehen, zu einer vollendeten Ihatfache zu 
mise Was nun ſchlichlich noch die natienalöfonomiichen Belehrungen betrifft, 
welche der Advo«at der „deutſchen Pupierfabrifanten” dem in ſolchen Dingen um: 
riahrenen Dublicum gibt, jo ift es mit Dinfelben gerade fo beichaflen wie mir Dem, 
was er genen die Angriffe auf die „Coalitien““ bat fügen können. Würde der Aus: 
tuhezel auf Hadern auf zehoben, jo würde, meint er, eine Steigerung der Pavpiet · 
reihe Ne unsusbleibliche Felge Davon fein, ſelglich ſei der Hadernausfuhrzeli nur 
n Schöbscl, nicht für die Fabrikanten, fondern für dat Publitum, für die Eon« 
(umernten. Diefe Serge des Adrocaten der deutichen Papierfabrilanten für Das Bolt 
% in der That rührend, um fo rührenter, als diefe Sorge eben nur fomweit gebt, 
ale Dh Intereffe feiner BoUmachtgeber, der Fabrikanten, reicht: denn daß durch 
: Buibebung des Eingangs zolle auf fertiges Papier ebenfalls etwas geſchehen 
lerne, wet gewiß doch auch im Anterefie der „Gonjumenten‘ liege, daran bat er 
it Fedacht. Das Uchrine, was der Adveeot der deutſchen Papierfabrifantin ned 
sehringnt, beftcht in Poraſen; aber fetbft auch bier zeigt es fich nech im jedem Das, 
wie Durbaus ſchwach die Sache if, wilder das Wert zu reden er fi in der Lage 
bänder, Gin Papier wie das der Times, des Morning Ehromicle ıc. werde ſelbſt 
2a sent noch viel billiger in Deutichland als in England fabritirt. Run fragen 
wir einem Jeden, der von der Sacht etwas verſteht, ob denn cin Papler wie das 
der Times oder ſonſtiger englifcher Blätter in ganz Deutſchland überhaupt fabrititt 
wirdt Suf Das, was der Advotat der deutſchen Papirefadrilimten ven den Dadern⸗ 
iommiem Tagt, iM nur feines cyniſchen Inhalts merm imrüczufonenen. Es if 
aeiagt werden, daß, wenn der Ausfuhrroll auf Baden aufgeheden irürde, die Da: 
Sernlammier, die jetzt ihe Brot mit Thraͤnen üben, fi um Bieles beſſer ftchtn 
wörter Der Adverat fagt num, daß er nicht weiter darauf eingehen wolle, „ut 
selber Alöffigfeit viele diefer Beute ihr Bror eſſen“; in feiner langen Praris babe 
er roh Peine Thraͤne eines Hadernfammlers geliehen. Der fletßige Sammler bringe 
ish Für I The, Werth aufammen, woflit er richt -ilig WM Dar. entrichte. '& 
Suche ihm alfo ein Tagelohn von 10 Zar, ein Gintommen, welches für diefe 
euer, He dech zu Peinem andern Etwerbe mehr fühig fein, Er hinreichend fei. 
34, wenn 24 nur wirflich fo wäre! Wenn von vielen 10 Zar. nicht oft ganze 
Familien toben müßten! Und wenn feibft auch nur dieſe 10 Sgr. täglich heraus ⸗ 
Kam! Der Cynismus, mit welchem der Addetat bier feriht, erfcheint uns um 
> wberliher, als mir dabei unwilllürlih an das Bild eines wehlgenaͤhrten Schur: 
Mers denken müffen, der, indem er ed dabingeftelt fein tät, „mit welcher Alüf- 
tafrit börde Beute iht Brot effen”, ſich mit Wehlbehagen anf die mit Thatern ge 
üte Zaire Nopft. 
Darlid, 36. Zulii Bereits am Schluſſe der vorigen Mode, beſonders aber am 
srigen Mentag, hat die Börfe einen unerwartet heftigen Anlauf zur hausse genom- 
Der legte Report hatte deutlich gezeigt, daß der Plet vollia in der, baisse 
mgägiet if, und diefe unleugbare Thatſache hat allein genligt, der einen Anzahl 
vor Käufern Much einzufößen, die große Zahl der Verkäufer hingegen in Anafl 
ve ipen. Die Aufträge zum Kaufen mehrten fi plöglih, und als fidh fand, daß 
6 Derfüufern fehlte, un Mefen Aufträgen fofort zu gemünen, erlebte die Börfe 
zei man hier einen a u Schreien en hausse nennt. Allein ber Anlauf war 
sa Kart um dauern zu fünnen, und am folgenden Zaye ſchen trat tie Meartion 
Etereſtoweniger iſt die Tendenz zur Hauffe rorherrfgend geblieben und alles 
veapet Darsuf bin, daß Me Periode der Stagnation ihre Endſchaft erreicht hat. 
Dre Meitemarkt ſcheint fi ebenfals immer günftiger geſtalten zu mollen. Die 
Bor? bat nunmehr aud für die Darlehne auf Offerten den Zinsfuß auf 59 Prot. 
Serabigefeht. Weitere Medurtionen hingen jebt zunächft von dem Gange der Dinge 
n England, oder dielmehr von den Ereigniffen in Indien ab, Die Ungewißheit 
Ser Die Borgänge in Dftindien hält den englifhen Markt gefeffelt und die Rüd 






ee 


ddentiſch zu machen fucht, fo emf man ihm dafür in gehöriger Meife | 
ag der | 
ven felbft; dazu brauchen bie „deutſchen Papierfabrifanten‘‘ alfe nid zur | 


' wirkung dierven ıjt auf dem Gentinent fühlber. Mei zweifelt kein Wenſch batan, 
daß Enpland des Aufruhrs Meifter werben wird, allein der Sieg kann viel Belo 
keſten, ſewol an unmittelbaren Geitopfern als am Gandelsorriuften. Bereits heißt 
e6, daß die Unruhen in Bengalen tie Nachfrage nad engliſchen Probucten bebeu« 
tend verringert haben. Windererfeiss fheint et, daß England die indifchen Proburte 
nicht entbehren fann. Wenn Englands Einfuhr nicht abnimmt, feine Ausfuhr aber 
geringer wird, fo wird es noch mehr als bisher am Geldturſe verlieren und bie 
Sitberausfuhr nach Indien muß dam nod bedeutender werden. Undererieits meint 
man, daß wenn Englands Geſchaͤft mit Indien geliymt ift, die eugllſchen Garits« 
lien, welche Dabei engagirt waren, neue Placements werben fuchen müffen ı der Geld 


| 
| auf fämmtlichen 
| 


marft wird in defien neuen Aufluß erhalten und zum Herabgehen bes Ains fußes 
ndelsplägen Guronaß beitragen. Im Banım Een ſich die Eurfe 
in ber abgelaufenen ziemlich feſt gehalten, namentlich it dies von den &ifenbabn- 


actien zu fagen, melde tbeilmeife mit haunse, theilweiſe zu denfelben Eurfen mie in der 
Woche vorher geſchleſſen haben. Die Eurfe ſtellten ſich nämtich vom 18. zum 25. wir 
folgt: Aproc. 67. 20-46. 904 d'Aproc. DI—98; Bank 2900-2590: Eridit mobilier 
937. MMO; Rorb BEL, 25-347. 50: Word (meue) SE 50-0M2 504 Weſt⸗ 
bahn 7357130; Dritans 140 — 1440; Dflibahn (alte) T0O--700; Dftbahn (neue) 
#77. W-B3U, Lyon: Mittelmerr BOB Benf U—HT5; Brand Central 805 
— 50 Urdennen W430; Birtor : Emanuel 50-5155 Defterreichifche Bahnen 
Ui, TI—0704 Remiſche Bahnen WI- HR. Hr Auffiie Bahnen 51 13. 75. 
Die Eiienbahneinnahmen haben ſich in der Betriebäwoche vom 9. zum 15, Juli 
richt günftiger geſtaltet; Nerdbahn und Tüdbahn ausgenommen, deren Ginnahmen 
ſich unbeteutend im Bergleih mit der analogen Woche 1806 vermehrt haben, wei: 
fen ſaͤmmtliche übrige Yinien eine bedeutende Abnahme nah, Allerdings if zu ber 
rüdfichtigen, dab wir uns in ber für ben Handel ungünftigften Jahreszeit befim- 
den, und nom Bütertranspert leben am Ende die Eifenbahnen. — Die große Frage 
des Asgendlicks ft die Etate. Wenn ich fage, Ftage, jo geſchicht das im unci- 
gentlichen Zinne, da es jent außer Arage ſteht, daß die Ernte im Frankreich 
verzügtih ausfallen wird. Das Ubihnriden des Setreides ift im ſüdlichen nt 
weich bereits fee weit vergefehritten ; mom bat tort fihen zu Anfang des Menats 
Brot von neun Getreite gegeſſen. Wiele von dem älten Bauern verfichern,, daß 
fie ſich feit Menichenneörnten keiner fo in jeder Bezichung gü en Ernie zu er. 
innern wiflen. Büts, Gewicht, Denge, Alles if im teberfluf. ſe verhält es 
fich mit den Kartoffeln; nur in eimaelnen Theilen des Weſten haben ſich Souren 
der Krankheit aemat." Die Wetrsiprpreife Tinten denn auch von Woche au Woche 
in der werfleflenen Mode betrug Die Barfle 3 Ar.ıper 11% Dertoliter. Auch die 
Weinernie verjoruht die beften Nefultare, wenn auch nicht in gleichem Maße wie 
das Getreide. Das Didium hat Äh in eimgelhen Gegenden, Sn nirgends 
mit großer Intenfität gezeigt. I Allgemeinen wird die Weinrınte, was bie Menge 
anbelangt, die eines zuten mittleren Jahres, die Qualität aber ganz vorzüglich fein. 
Die epfeltele wird verausfihtlih eine ungünftige feins ja man glaubt, daf bie 
feibe für mebre Jahre hinaus verloren iftz in ganzen Diftricten der nerdlichen und 
weſtlichen Departements haben die Apfelbäune nicht einmal Blätter und bieten ei⸗ 
nen wahrhaft traurigen Anblid dar, Die Weibenernte erweckt ebenfalls nichts als 
Befürchtungen. In der induſtriellen Welt herrſcht für den Augenbii große Stille: 
die Bebieter dieſes Aeicht find meiſt abweſend von Fu neue Projecte tauchen 


daher nicht auf. Das Einzige, wevon man foricht, ‚ik die Uchernahme der berüde 
tigt gewordenen Dockt Nabeiken durch Die pariſer Eifenbahngelelfhaften. 

Wien, 77. Zul. Heute fand die Schlufiperbandlung in dem Proceffe bes 
Banktbeamten Keuter fattı . wurde zu einer dreijährigen ſchweren 
Kerkerſtrafe verurtheilt. Das Bottofpiel ift nech mie mit einem ſelchen Raffinement 
betrieben worden, wie er ed durch zwei Zahre cultivirt. Im diefem Zeitraume bat 
er 14, Mid. AL in das Lotto ir und merfwürdigerweile mehr als cine Mile 
kon gewonnen, Im dem feften Glauben, daß er durd feine Manipulationen den 
Berluft wieder einbeingen werde, vergeiff er fih um der Kaffe und murde ein Ber 
brecher. Die zwei Vottecollerteure, bei melden er oft fäge von 18,00 Al. 
auf einmal machte, haben an Provifionen für feine Bejammtenjäge zufammen 
ER AL GM. bezogen, und zwar der eine 28,0 Fi., der andere 3E,U00 AL, 
ohne es auffallend zu finden, daß ein Beamter mit einem Zahresgehalt von 
1800 #1. die zehnfache Zumme feines Jahregeinkemmens an einem Taße gefest ! 
Ben einer Mitihuld an feinem Kaffındiebftabt if bei diefen Derren natürlich feine 
Meder, aber im Interefle der öffentlichen Moral bleibt es immerhin bedenklich, 
folde Aus ſchreitungen durch ihr Schweigen altichſam unterftügt zu Haben. Seiner 
Frau lieh er von feinen ungeheuern Gewinnen aar nichts zufemmen und verſchwieg 
ihr feine Irchartigen rottieinfige” aaf das Terafäüttläfe. Die Wrrafe, die fein 
reichtſinn arfunden, it in Berädfihtigung sieler Milderungsgrände ſeht gelinde 
ausgefallen. Die Weriheldiger des unmeraliden Lottoipieis fonnen dieſen trau: 
tigen Fall in Peiner Weiſe beihonigen. Der Mann batte fein ſicheres, anſtaͤndi 
ges Auslommen, umd nur die Beidenfchaft hür das Bottofpiei hat ihm auf die An- 
tlagebank arführt. 

— Die Megierungen der dBeutihen Boliverrinsflaaten find überrngefom: 
men, eine Jellbegünftigung für den auf inlinsiidhen Reismühlen verarbeiteten Reis 
in der Wet eintreten zu Laffen, daß der Eingangszell, ſowie ber Du d, 
nur nad dem Brutto gewicht des aus ber Rrismäble hervergrhenden Rabritars zur 
Grhebung Fomant. 

® Leipzig, 29. Zul. Die hie 
28, Sept. und endet mit dem 1 


diespihege Mihaelismelfe beginnt mit bem 
. Dit. 


Börfenberichte, 

Berlin, 2% Juli. unse und Selb. Freim. Uni.09%, 8; Frim-inl 119%, Bes 
St aats ſchult · Sch. 84 ber, Sıehandl.Pr-Bh. —; Rdr.—i Lor. Lil . 

Austandiige Sonde, Foln, Ebay Obl. 3Y, @4 Pein. Fiobr. neue BI Y, Br, Mn 
*l Looſe 888; MHAi.Koofe 95%, Br. 

Bankacıra, Preuß, Bantanıh, 151 bez; Berl. Kaſſenderein 123 @,; Braun: 
ihıwerg. Bankart, abaeft. 118 ber. u. @; Weimar. 110%, etw. bez; Aoſtocter —; Be- 
rare I Br.: Ihüring. MY, bey. Gothaer 97 Br.; Damb. Rerddeutſche 4 Br.; 
Bereinsbant 100 B.; Hannoveriche 107 bey; Bremer 116. Yuremburger 385%, Br.; 
Karmftädter Zetteibant 95 etw, bez. — Darmit. Erevitbfact. 1IO— 1082 — LO, bez 
Berobt. Schtine 150 etw. bez. u. Br; Veipziger 83 h, u a bez; 
Koburger 51 W, Br; Deffauer 833 bez; Molvaniihe itbanf 100 Br.; Dejkerr. 
164%, beg.; Genfer 71%, Br; Dise-Kommanditanthl. 112’%,, %— du beis 
Gonf.-Edeine Id bez.; Bert. Handels geſellſch 4 bei. u. Br.; Schleifer Banf- 
verein D5 bez. u. Be; Preus. Hundeisgeleilfb, 944 8.1 Vaaten · Er. S. UI, deu. 
Sei. f. Abr.v. Eifenbbr,.Da®, Winerva Bergwerksart, A ben. 

Eimbuhmacin. Berlin-Anhalt 140 ber, Fr.Art, 92,84 Berlim Damburg 115", 
bez, Price. BIN Y, bey; Berlm-Fortdam-MRagdeburg 142 Br., Fr. Ge. Lit. A, 
u. 1.00%, Br, 0.90 dr, D.Mbers BerlinStettin Lid bez., Pr. Urt. —ı Köln: 
Minden 154% bay, Frfer, Wi, ber, I, Om. Io. 102%, &, ip. —, Il. @m. 
—, IV, Em 36% bez.ı Rofel-Doerberg (Bilbb.) 0 ab, biz, Pr 504, G. 
Züffeiderf-Dibeefed —, Prof. — Mandeburg · Butenderae —, Pr-Id.—ı Br. 
Bord. YA bepu. G., Free Whey; Dberfehlef. Lie A. 1484, bey. B. 
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131%, @.ı Mhenilde, alte OUBe. neue —, nendte 80 Br, 2α — v 
—-+ Dolleihlringer 128%, @., Pr. r 

Terchfet. Mumfterd. E. 142 dep, 2.141 bei. Hamburg & 151% ber., DM. 
150%, bey.s Londen 3 MR. 8. 194, beyı Paris 2 I. 79%, bey; Wien 2 MR. 067, berı 
Aussburg ZM. 102 de;.; Leipzia II. WY,B, 2M.M bei. Arankf a. MR. 
56.20 be;.; Petersburg 109%, bei. 


Breslan, 3. Zuli. Defterr. Bantn. 8%, , Br; Dberfhl Let. Lie A. 14BY, Br; 
B.—, C. 137%, Br. 


Hamburg, 27. Zuli. Damburg-Bergesorfer — Br, — ©; Berlin-Hamburger 
114 Br., 114 @,; !itena-Kieler 194 Br, — ©. Span. Int. 3pr.35%, Br. 35%, 
@.; Span. Anl 1Y,pe. — Br, Mi London —ı Dis. —. 


Franffurt a. M., 238. Zuli. Korb. 59 St.Ludroigs haſen · Serbach 151 Ye 
Br., 150'% @.: Frankfurt: Hanau 83 @ı Rranff. Banfart. 111’ Br, Y. @.ı Defterr, 
Rationatbnkcct. 1147 Br.s Spe. Met. I Br; 49pe. Met. 69%, Br; 1851er Loofe 319 


Br.; 1839er !cofe 136%, ©. ; bad. 30 l.⸗Looſe 89%, Br., % @.; Lurbeff. Loofe 40’ | 


@®.; Ipr. Epanier 37 Y, Br., 375, 1’,pc. 35%, Dr, %@.; Wien 114 bez. Lenden 
118 Br, 117%, G. Umfterb, 09%, Br; Disc. 4 Pr. 8, 


Wien, 38. Zul. Spe Met. 83; Rationalanl 34%, do. d’ype —+ 1Büßer | 


Loeſe 143; 1854er Yoofe —; Bantart. 1002 RransöfifDefterr. @ijenbabnart. 2744; 
Rordb. 1590; Elifaberbbabn —ı Zheifbabn —ı Denautampfichifffehet 5754 Eredit · 
bant 239%, Augsburg 1041, ; Hamburg 76%: Frankfurt IS’, ; Yonben it, d; Pa: 
ris 121 Br; Bold 107%. 


Baris, 27. Zuli. Die fortbauernde Erwartung der Rachtichten aus Indien Deunzu: 
bigte die Sperulanten und machte fie unentfhleffen. Das Geſchaͤft war daher nur 
nering. Die Inc. Kente begann im matter Haltung zu 60.75, bob ih auf GB. 0 
und ſchleß ſehr träge zur Rotiz. Gonfols von Mittags 12 Uhr und von Mittans 
1 Uhr waren gleihlautend BL’, eingetroffen. Schlußeurſe: Apr. Rente ih, TO; 
up. Br Ereditmobilierart. DW; Spanier Ip, —; Inc 254 Silberanleibe 89, 
Defterr. Etaatseifenbahn 689; Lombard. Eifenbahn 616; AranzSofephebahn 430. 


London, 27. Zuli, Silber —. Gonfols 9Idyr Span Ipe. B Deriraner 22; 
Sardinier 89; Rufen 5pe. 1114 dYınc. 97. 


Getreibebörfen. Berlin, B. Zul, Berren loco 59-56 Ihlr Rongen 
toce 47—43 Ahle., Juli u. Zull / Aug 477, —Y; Zhle. bez. u. @, % Br; Aug/Zept. 
AT, Wix. Bez, 3 Br, 47,5 Sept.Dct. 50-4197), —/, Zhir. bei, 
50 Br., 40%, @4 Det. Nob. 501, NY — NY, Ihr. bez, u. ©, Y, Br; Rov./Der. 50%, 
Ya, Thlr. bez. u. G., 51 Br; Frühjahr 52—51 1-52 Ahir. ben, Br. u, @. 
Möndt tere 15% Thlr. Br., Zuli 15%, Ahlt. Br, 15 8; Zuli / Aug. 15 Ahle. bez. u. 
Br; Gept. Der, 14°, Thir. bey, 9, Br., 5, @.: Oct.Rob. 14’/,, Ahlt. bez.u.@, 
14%, Br.; Nov. /Dec. 14%, Zhir. ber, Br. u. G. Spiritus loco 0%, Zhle., Juli, 
Zuir / Aug. u Aug.’ Scept. 30%, — 30 Zhlr. bez. u. &, % Br; Sept. /De, WH.—Y, 
Zhir. bez, Sr, u. @®.; Drt.-Ror. MV. % Zpir. bez, % Br, YO; Ron/Der. 
DT Y m . Thlr. bez, 4%, Br, YO. 

Weizen fit. Hogaen loco wenig Seſchäft und etwas billiger, Termine nie 
driger und weichend eröffnend, ſchließen wieder feſt und beffer; gekündigt 200 Wie 
rel Rüböl wenig verändert Spiritus nahe Termine flau, fpätere anfangs matt, 
ihließen fefter; nefünbigt 30,000 Duart. 


Breslau, 2%. Zul, Weisen, weißer IM Bar., gelber 66— M Bar. 
5158 Bar, Gerſte 1249 Bar. Dafer 32—36 Sur. 
Quart bei 3) Proc. Xralles 13 Zblr. Br. 


Regpen 
Spiritus per Gimer zu 60 


| „‚, Gtettin, 28, Suti. WeijenBl—83% bez, Jufi 89 7IpPL. 70, 60--OOpfe. fchlef. 
841, bez, Sept/Dut. 79 ber, 77% Br. Bogaen IB bez, Juli u. Zuli/üug- 
43%, bez. u, Br. ; Aug/Sept, 49. Br.; Erpt,Drt. 50 bei. u. Br.; Det.,Rov. 50, — 
Y, bey Rrüplahr 524,52 bez. Spiritus 124, bez; Zull u Zutt / Aug. 12 Br, Yügy 
Sept. 194, bey; GrptDxt. 12%, Br, 12%, bey s Peübiahe Id bez Mübsl 14%,, 
| ug. 14%, Br.; Det. /Rev. 14%, Br, 14, @. 


Leipziger Börse am 29, Juli 1857. 
Ge 
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Be wirt 


* @iner in der Allgemeinen Jeitung veröffentlichten ſtatiſtiſchen Ueberfiht über 
Griechenland entnehmen wir Folgendes Über bad Unterrihtöwefen Grie; 
henlands, melded zur Zeit feiner Errichtung kaum mehr als BOD,ODD Einweh: 
mer hatte, Ende 150 deren über eine Milion zählte. Ende 1850 gab es 450 
theils öffentliche (400), theild (41) Privatelementarfhulen des wechſelſeitigen Un: 
terrichts (dikmdadedartıed aysksla), mit 41,507 Schülern und Schülerinnen, wozu 
noch gegen 300 Lefelhulen (Ypapuarodıdaszukela, zum Unterricht im Leſen und 
Schreiben und etwas Rechnen) mit 10,000 Kindern kommen. Helleniſche Schulen 
hatte es für Anaben 88, und zwar theils (BO) Effentlihe, theild (8) Privatanftal» 
ten, mit 4512 Schülern, und für Mädchen fünf Privatinftiture mit 480 Schüle⸗ 
rinnen. Gumnafien gibt es 11, und zwar fieben cffentliche (zwei in Athen und je 
eins in Rauplia, Dermupolis auf ver Infel Syra, Patras, Zripoliga und Lamia) 
und drei Privafgymnafien (zwei in Syra, an denen befonders die Bondeisieiften. 
ſchaften gelehrt werden, und eins in Athen), und außerdem die von Dem reichen 


Griechen Rifaris errichtete geifliche Schule in Athen, im Ganzen mit 1182 Schũ⸗ 


len. Die Univerfirät endlich zählte 590 Stubirende, moren 305 aus dem König: 


reich felbft, dagegen 935 aus der Zürkei, von den Jeniſchen Infeln ıc. waren, | 


Dierzu müflen aber noch folgende Bildungsanftalten gerechnet werden, die nicht 
ven dem Minifterium des öffentlichen Unterrichts felbft, fondern von andern Minir 
fterien abhängen, nämlich: die Gadettenichule (oyoat Kvsinläws) in Athen, früber 
in Piräus, mit 75 Gchülerns die Polotechniſche Schule in When, mit 486 Schü⸗ 
ken, von welchen jedoch nur 155 Diefeibe ausfchliehlich befuchten, die Uebrigen da: 
gegen theils den Unterricht in andern Schulen geneſſen, theils zu Handwertern in 
die Lehre gingen; bie Ackerbauſchule (T’ewysıedv Zyokeior) in Tirvnth, mit 30 
Schülern, und dab Hrebammeninftitut in Athen, mir 11 Lernenden, ine befon- 
dere Erwaͤhnung verdient noch außerdem der Bolftäntizteit wegen das Schullchrer: 
feminar (Ardanmakelov) in Athen, welches zu Ende 1806 von 42 Echülern befucht 
ward. Es ergibt ſich hiernach, dab im Königreich Griechenland Ente 1856 tie Zahl 
Derer, welche auf den verſchledenen Bildungsanftalten des Bandes Unterricht ge 
neffen, 59,674 og und die jährlichen Ausgaben dafür feitens des Staats be 
kiefen ſich nach dem Budget auf 735,181 Dradmen, wogegen ber zum Theil den 
einzelnen Gemeinden eblirgende Unterhalt der (lementarfchulen zufammen 237,000 


Iet oo m 


Dr. betrug und Dat, mas aus Privatmitteln für Stipendien gewährt ward, bie 
Summe ven 46,560 Dr. erreihte. Für Bildung von Geiſtlichen, weiche bisher, 
was namentlich die Dorfgeiftlichfeit anlangt, auf einer ſehr niedrigen Etufe fich 
befanden, und für Errichtung vom befontern Schulen zu biefem Zweck (i a 
syoheiz) ift durch ein Gefeg die nöthige Veranflaltung geireffen worden, Die Kiö- 
ſter und die Bifhöfe des Landes ſowie Einzelne tragen demgemäß bereitwillig dazu 
bei, und bereits ift ein Gapital von 123,0 Dr. vorkanden, beflen Binfen für &: 
haltung der Schulen verwendet werden, wogegen außerdem die jübrlihen Beiträge 
zur Zeit gegen BO) Dr. betragen. Ebenſo bat die Regierung für Unterricht im 
den Handeltwiffenihaften an dem Gpmnafium in Syra neuerdings Gorge getra- 
gen, und wos die Unterweifung im Becwefen anlangt, fo wird zu tiefem Jmet ge: 
genmwärtig eine nautiſche Schule aus den bedeutenden Legatengeldern errichtet, welche 
der bereits 1825 verftorbene reihe Grieche Warwakis dazu beftimmt bat. 





“Aus Minden meldete der Weſtfaͤliſche Merkur vor kurzem den Xod eines 
Knaben infolge übermäßigen Branntweingenufles Daffelbe Blatt ber 
richtet ſchen wieder aus Geſeke vom 20. Zuli folgenden warmenden Borfal: „Ein 
neunjähriger Knabe, das einzige Kind eines Schufters, wurde bei Gelegenheit einer 
Hedzeitäfeier in dem Mafe mit Bramntwein regalirt, daß er ſchwerbetrunken nach 
Er geſchleppt und zu Bert gebracht werden mußte. Km andern Mergen traten 
die fürchterlichſten, dur acute Branntweininterieition verurfacten epileptiſchen 
Krampfanfälle ein, die fi jo rafıh im ihrem einzelnen Unfällen folgten, daß der 
Knabe, der gegen 3 Uhr dieſes Tags Nachmittags durch Erichipfung der Nerven: 
raft farb, in diefen neun Stunden über 100 (lage und ſchreibe über hundert) 
epileprifche Infulte Überftand. Der Anblick vieles Auftandes des unglüdlidhen Kna: 
ben war wirklich berzgerreißend und alle ärztliche Hülfe umſonſt. Die gerichtliche 
Onterfuhung ſchwebi noch über diefen ſchauerlichen Borfall und babe ıh es für 
swedmäßig zur Warnung Anderer gehalten, den Fall mitzutheilen.’ 


| 


* Bei dem auf Beranftaltung ded Werwaltungeromitf der KiedgeStiftung 
neulich fRattgefundenen Semmeifeſt im Großen Garten zu Dresom find gegen 
} 1300 Zblr, eingefommen, 





Ankuͤndi 


gungen. 


Anzeigen werben angenommen in den Expeditionen in Beipgig (Durritrafe, Ar. 8) und Dresden (bei £. Höfer, Neufladt, Un der Brädk, Nr. 2) 
a — m — — — — 


Fertag von gi A. — in Leipsig. 
Oveihe 
aus naͤherm bertenlichen Mnmgange dargeſtellt. 


ohan nes ale, 
I M a“ 15 Nor. 


Dritte Auflage. 8. Geb. 

deltten mwsle erihelnt biermie Diele Meine Schrlit: gewiß das beſte Jeichen ihres Wertbes umdb anzieben- 

den ße Berehrer Bocibe's ſollien Falte Sıhrildermmpen geleiea haben. Befonders intereffant If auch Der 
Unbang „cher Bectte's «Aaufte”. 

35 demfelden Berlage erihienen folgende weitere Beiträge zur Goethe-Piteratur: 

(3: P.), Gefprähe mit Goethe in den Iehten Jahren feines Lebens. 

und zweiter Theil. Zweite, mit einem Negifter verfehene Ausgabe. 8. 4 Thlt. 

un’6 „Geivrähe mit Sortbe”, im jaft alle Furopälihe Spradyen überfept, bilden anerfanntermaßen 


einen der und unensbebrlichiten Beiträge zur Aenntuiß vom Goethe e iunerm Leben 
Eine biograpbifhe Schilderung von Robert Yrug. 12.  Nar. 
das 97. Bänden der „Unterhaltenden Belchrumgen zur Förderung allgemeiner Bllvang” und ein Zei 
es 15. Bänden derjelben Sammlung: Schiller. Wine biogranbıide Schilderung von N. RB. 
@ Bar). 
Seufwehte — Goethe und Anebel. (1774 — 1832.) Zwei Theile. 8 
4 Zhlr. 12 War. 


Der von @. & Gubrauer berausgegebene Briefwechſel gmiichen Gortbe und uebel“ geichmer ſich mit allein 
durd Me umgewäbnlidhe, über ein halbes Sabrbundert umiafiende Dauer aus, fontern auch durd die darin berrihende 
Vertrauikäteit zwiiden dem groien Meiſtet und feinem alten weimarliden „Urfremmbe”, wie Goethe Knebel einmal 
nennt, weihen et Die erite jo erjolgreiche Bekanmtihait mit dem ſachſen + weimarlihen Kürfteubanie verdanfie. Goc ·⸗ 
tde äueres wit Inmeres. Leben, von der ſtarmſchen Werther» Grohe bis herab zu der milden und erbabenen Kon 
temniatlen des Greifen, rollt bier itufemmänlg vor unjerm Bid fi anf: ein ebenjo treuer Zpiegel feines Ptſvat- 
Icben® mie der Ünbrüde, den Die großen Welibenebenbeiten ſeit der Aramgöficen Revelution auf des Dichters Geiſt 
und Gemärb zahbten; eine mewe reiche Duelle nicht bios für literariihe Ansbente, jondern ebenje jebr für den um« 


mittribaren en Gen jedes Weblideten in Deutichland und aller Orten, wobln Goethe s Name gebrungen it; 
furz eine neue ans wichtige Berelderung der GheriberYiteratur, Aber auch Anebel gibt bier in ſeinen vertrau ⸗ 
den Behteh, und iniofern bilder Diele Brlefiammlung aud ein umentbebrlides Supplement zu Anehel’s 
(ben zen R. U. Barnbagen von Enſe und Tb. Munde beransgegebenen „Yiterariichen Nachlaß und Brieiwedhiel” 





Eine bedeutende Streichgarn-Spinnerei. welde ibren Abſatz nach Berlin 
und Sachſen bat, ſucht unter vortbeilbaften Bedingungen einen zuverläffigen, foliden 
Mann für die Buchführung und Correſpondenz. Nur Reflectanten, die eine gleiche 
Eng Wien ähnlichen Spinnerei bekleidet haben und mit dem Rache vertraut find, 
gie erüliichtiaung. — Die Stellung wird eine angenehme und dauernde fein. — 

äberes in der Grpedition der Deutiben Allgemeinen Zeitung unter Zuficherung 
ſtreugſter 
Norddeutscher Lioyd. 


Diseretion. [8315-46] 
Dampfihifffabrt 





IL Auf der Magdeburg Yeinsiger @ifendbabn: A 
Reh Berlin: Abf. Wrons. si, Mrane. 7. Abre, 
zwiſchen 


RU. Abos. 6 U. (bie Wittenberg). Nadıs IO U 
BREWEN 


Ant. Wrame. 4.15 M., Bra, U IOM. Rad. 
und dem Nordfecbade 


121.30 M. (aus Alittenbera), Adde SU. MOM, Hadır 
Norderney, 


11 1.45.98.—B. Rob Magdeburg: Abf. Wrans 
TU, MWrgms TI. 30 M., Mit, 12, Rede Hill, 
dur) das eiferne Dampfſchiff „ROLAND“, 
bisher von Bremen jwri Mal wöchentlich 


Abs. HU. IHM. (bio @örben, Radıs OU — An, 
15MR,, abe SU.SOM., Rm.Hu.30M, Acht⸗ 
Be. fpeciellen Anzeigen in der Sonn» 
aberds · 


1m 4 mM 


Auf der Tbüringifhen Eifenbabn: Abf. Wıans 
4 U. HM, Drane TU SI MR, Dorm. 101.55 M.. 
Rahm. ZUM. Abd. Al. 50 M. Imur bis Borba) 
Nadte OU 35 M— Ank. Wrgns. a, Mrane. 
TU. A (vonGrfurt), Robm. I U, Rakm. 4 1. 35 
Mi. Abos. KL, Abve. DU. ZUM. 


Mrıne. TU.30 DI (ans Görben), Mrans, Su 35 M. 
Rahm. 12U.WM,. Nas. 12U. HR... Kabm. 2U 

ber Dentihen Aügemeinen Jeitung 
Bremen, 1857. 


Die Direction. 


EAU 1QUE DE CHALMIN 


rus de IHlöpital. Wu 
u mm Das Nusfallen der Dante. wahl fr 


IT us übre Onitärdumn und br« 
neuer, wansie, [in babe bei den Paun!- 
Goifienten, zu Dredden bei Carl Züh 
. Dafle Rı. —8 VDeela 1)/, dir, HAI] 
Tageskalender. 


der Dampfmagen in Leipyig, 

hen Staatd-Fifenbabn 
IL, Rrans, TU.30M, Borm. II U 
au, Ra iR — 
‚9.5 A. Rabm. 12U, 2 12., Rıdm 
(ven Jwidan), Abd. OU. 15 M., Abde 


Bibliorbeken: Univerfitäts-Wibliotbet, 11 —1 Ubr 
Zelegrapben: Bureau, Botzebäube 3 Ir.. geöffnet Tag 
und Racht. Während Der Racht Gingang Dresdner Str, 
Pit, Mufeum (ZJeitungsbale Rending-Rooms, Cabinet 
de lecture). Gentralballe, im Salon des Badebauſe⸗ 
Del Becchio's Kunftausftelung (Kanibale). W-IU, 
Dampf: uun alr andere Büder von früb bis Abends in 
Ereiſch s (jrüber Krüger #) Badeanttalt, Keientbalgafle 1. 


Stadt- Theater. 


Donnerftag, 50. Juli kein Theater. 

Freitag, 31. Juli, Abonnement suspendu, 
Pepte Baftvorfielung des Hrn. Carl Grunert, 
Megiffene des Königl. Hoftbeaters in Stuttgart. 

















II. ‚Dreödner @ifenbabn: A. Rh | Mau einfudirt: Die Braut von Meffina, 
—J A er * ae oder: Die feindlichen Bruder. Zraurripiel 


ASESU.-ID. Rah Dressen: hf. Mruns ku, |in A Wbrheilungen, von Friedrich von Schiller. 
FW AM, Mad 2, no su HM ,|Eajetan, Hr. Girunert. 
10 W— Ant. Wrans. 6 U.05M Brm. 10, ? Gewöhnlihe Preife. 

Aadım. I U., Abe. 54.45 A.. ads OU. 15 I, 


= RürSpinnereien und 


ebereien. 
erdurch erlaube ic; mir die Benachridtigung, daß 


ager von 


englischen Webeschiffen 


und die Unfertigung ag jedem Mufter aus 
uhsbaum oder Krappheiz in Pürzefter Friſt beforue 
Diefeiben find fo folid gearbeitet, daß alle Fabrif 
welche Wuſter verlangten, Wufträge ertheilten. Wu 
Bunih fende ih Mufter ſofert cin, ; 
@öln, im Zuli 1857, 


nm Hermann Langen, 


«in j Maun, der die franzöffhe, afleniide umd 
engliihe Gorrefpondenz genau fennt und im Miefem Aare 
immer funchkomirte, fuck ein anserwärtiged Ingagement ald 
Reiiender ‚oder Gorrefrendent Schmeibelbafte Zemanifie 
fönnen vorgemieien werden (Dbne Bermittelung son 
Sommifienatre). Offerten unter Gölffre M. A. über 
nimmt die Grpedition der Deutichen Allgemeinen — 


Zwei geſchickte Optifer und zwei 


Mechaniker, die and in eptiſchen Arbeiten 
erfahren And, finden fogläid dauernde Stelle bei 

G. Gallo Sohn, 
(2899 — 40] Opriiches Inftitut in Kranfiurt a. M. 


Geſuchter Lehrling. 


Für eine Berlags · und Zortiments Buchhandlung, 
in welcher ſich Gelegenheit bietet das Geſchaͤſt nad allen 
Aichtungen bin zu erlernen, wird ein mit den nöfbigen 
Schultenntniffen ausgerüfteter Lehrling geſucht. Mähere 
Nehmeifung eribeilt die Erpedition der Deutſchen Ad: 


ich 








gemeinen Beitung. (2312—143] 
Versteigerung von Oelbildern 
in Berlin 2841] 


Cataloge zu der am 12, und 13. October wegen 
Veränderung des Wohnortes zu Berlin stattindenden 
Versteigerung der auserlesenen Postle'schen Samm- 
lung vortrefflicher älterer Gemälde sind in Leipzig 
bei Herrn Friedr. Voigt und in Berlin bei dem 
Unterschriebenen, Georgenstrasse 2%, zu haben 

Th. Müller, 
K. Auet -Commissarius für Bücher und Kunstsachen, 


Sommer-Theater. 


Donnerftag, 30. Juli. Zum erfien Male 
Rofa und Hiöschhen,. Driginal-Schaufpiel in 
4 Atten von Charlotte Birch- Pfeiffer. Gertrude, 
Frau Henfer, vom Siaditheater su Peſth als Gafi 

Anfang 7 Uhr. 
BIT Zwei Erunten vor Beaiun der Borkeleng Gen 
tert unter Leitusa des derra WufifMretore Haufcbild. 


- Boamilien:- Nachrichten. 


Berlobt: Hr. Ariedris Broich in Sebmip mit Arl. 
Marie Schröder in Dresten. — Hr. Aarl Korbrid 
in Lelppig mit Frl. Amalie Berger in Breslau, sr. 
Jobanag Merkel in Gbemnig mit Arl, Glconerr Thoma 
in Mittweida. — Hr. Ro. Otte Schidert in Baltbeim 
mit Arl, Anna Schedlih In Aechtip. 

Getraut: Hr. Emil Bist ım Drekten mit Arl 
Marie Habedamk aus Yeloata or Würgeribulchtr 
Dr. 6b. ©. Hüttig in Leirzig mis Arl, Hoialie Breı- 
dr. Karl Echröter ın Borna mit Arl. Amalte 
Sdröter, Hr. Zaitenlabritaut Karl Stoll in Übers 
mieientbal mit Art. Yifinfa Händel aus Iobannacergens 
ſtadt. — Sr. Unterfteuereinnchmer Hermann KReinbeid 
Bireubel in Ghemnip mir Arl, Beriha Maper aus 
Dörzbadı 

eboren: ‚irn. mil Alimkin Dreöden eine Tochter 
— pro R Ram in Vengenfeld eine Tochter. — Hm 
Karl Haucr Im Yelnsia ein Sehn — Hrn. Batsillende 
oberarat Dr. Gpuard Ullrich im Dresten ein Sebn 
sm. Gantor Cduard Weller in Zebwip cine Techter 

Geſtorben Hr. Kart Nuyu Arledridb 1m Hursen 

br. Jebaua Gottlob Sdrmip in Weitihenbain 
Arau Hana Auguste Raben, geb. Säble, in Eavba 
Aran Prof, Amtonie Aransiets Nebbe, ach, Rönig, ı 
Lelrzig. — Hr, Healihullebres Mari Erau Plz In Her 
chenbach. — Arau Elljaberd Amalie Manıed, 
Mefierihmidt, in Dreoden. 
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— Trud und Verlag von F. A. Brockhaus in Reipzig. 


Berantwortliger Redactrun; Heinrich Brodbaus. 


Freitag. — Kr. 





31. Juli 1857. 


Ang ber ale 


176. — 


= 5 Deutſche — zeitung = 





Der *53 der liberalen und der katholiſchen Partei 


Belgien. Eine Warnung für Deutſchland. 
ar eines belgiſchen an einen ſüddeutſchen Publieiften. 
Hl. 


ME ea gegen. 25. Juli. Ich bin überzeugt, daß man in Deutfch 
BDorficlung von ber Freiheit des Unterrichts hat, die in Belgien 
Ka —* Wort Freipeit, auf den Unterricht angewendet, begreift in 
ſich bie bed Lehrers hinſichtlich feiner Borträge und die Freiheit 
des Schülers in Betreff feiner Stubien. Diefe Freiheit herrſcht auf Ihren 
‚aus ihr entipsingt bie Regſamkeit der Geiſter, das wiſſen · 
ſcha eben. Mber nicht fo verficht man in Belgien die Behrfreibeit. 
Denken Sie fi eine volflänbige Anardie in allen Zweigen ded Unterrichts 
und immitten diefer Anarchie die Kirche, ihr Monopol immer weiter aus. 
beeitenb, fo haben Sie unfere belgiſche Lehrfteihenn Anſtatt das wiffen- 
fhafılide Beben zu wecktn und zu entwideln, bat fie es vernichtet, und 
zum Grfag bietet fie der kirchlichen Derrihaft über die Geifler ein treffli- 
des Hülfsmittel, 
jene Anarchie beſteht oder nicht, mögen Sie felbit eutſcheiden. Der 
Unterricht {ft frei und biefe freiheit ifl unbegrengt; der Nächfle Beſte kann 
als Lchrer, als Profeffor auftreten, eine Erziehungsanftalt, «in Gymna- 


fm, eime Univerfiät errichten, ohme irgendeiner Bedingung in Betreff fer | 


oder feines ſittlichen Charakters unterworfen zu fein. Auch 


ner — 
eilei Dberaufſicht kann der Staat über den freien Unterricht üben. Dies 


kin 


acht fomeit, daß ein entlaffener Züchtling nicht gehindert ift, bas Lehramt | 


au beffeiden“. Sagen Sie nicht, dergleichen fei ja doch unmöglid; denn 
wir haben ben Fau erlebt; «es iſt vor en, daß ein Schullehret, ber 
megen verbtechtriſchet Angriffe auf bie Schamhaftigkeit verurcheilt war, nach 
erflanbener Strafe feinen Poſten ungehindert wiebereinnapm. Zum Gum: 
Pre 1 das naͤchſte beſte ey bad man von der 
dat. Es if vorgelommen, daß Beute, bir kein Wort Griechiſch 
wi Bateln verflanden, zu Lehrern ber griechifchen und lateiniſchen Sprade 
berufen werben find. 
ie fragen, wie es denn möglich fei, daß bie Staats gewalt fi fol- 
eg einer von ihren mächtigfirn Prärogativen, daß fie bes Rechts, 
zw er Pit, fih entfeglage, die Untermeifung der beran- 
tion au leiten und zu überwachen? Sie fragen, mie es 
m dah cine gebung wider bie Gharlatanerie, die das für 
bedroht, Maßregeln ergreife, die taufend mal gefährlichern 
Sharlarand bagegen, welche die Seele zugrunde richten, mit voller Freiheit 
eroähren laffet Sie fragen, wie ein und bderfeibe Geſehgeber von dem 
em, vom Urt, von niederften Beamten Fähigkeitönachmeile fodern, 
en auf jeben folden Nachweis verzichten könne, mo es fih um bas 
* um, Erziehung und Unterricht handelt? 
ie dieſe Fragen gibt ed nur Eine Antwort: bie ulttamentane 
es fo armwelk, und Nirmand foll uns fagen, daß fie, indem fie 
Freiheit des Unterrichts in bie Berfaffung aufnehmen ließ, et 
vor Augen gehabt habe, als das Monopol des Unterrichts, 
Berhalten beweift dies. Es if nicht ohme Antereffe, dem Bang 
zu felgen; was fi bei uns in Belgien zugetragen bat, mag 
in Deurfdjland zur Behre dienen. 
der diſchen Regierung hatte der Staat den Unterricht, mie 
Tagen monspoffirr; die Lehranſtalten aller Ubſtufungen br- 
ſich in Händen. Und, im Borbeigehen bemerkt, diefes Sh ⸗ 
trug die beflen Früchte; wiſſenſchaftliches Beben ermachte in Belgien, 
Boltebildung bob fi augenfällig. Dies konnte indeffen die ultramon- 
same Partei nicht —— über Bebrückung zu ſchreien und Freiheit des 
Unterridgis" zu fodern. Zu jener Zeit — um bie Jahre 1828 und 1829 — 
verſtend man darunter bad Mehr, frine Studien zu machen mo man wollte, 
— der geſthlich vorgeſchriebenen Prüfungen, welchen ſich die Be 
werbder um einen oͤffentlichen Dienft zu unterziehen hatten. Man verlangte 
alfe, was in Deutſchland Gtublenfreiheit genannt mird, Nach ber Revo- 
latien war bie Partei nicht mirhr fo befcheiden; mit dem alten Zofungs- 
wort, bas man beibehiele, warb tin völlig neuer Einn verbunden: e# mar 
mie mehr die Pernfreiheit, ſondern die Freiheit, Schulen, Gymnaſien, Uni- 


Fi4 
Aare, 


i 
* 


Eh 
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cy 


errftäten ohne jede Einmifgung und Oberaufficht bet Staais zu errichten. 


Diefe umerhörte Fodtrung machte die gemäßigten und umfichtigen Dlit- | 
lieder der tacholiſchen Partei ſelbſt bedenklih. Der Entwurf der Verfafe 
ſungtuctunde harte gelautet: „Die nörhigen Ueberwachungs ⸗ und Repreffio 
ma fregeln werden durch das Geſetz beſtimmt.“ Das Wort „Ueberwachung“ 
swırrde geſtrichen, weil unter dem Borwande von Auffichtsmaßregeln die Freie | 
beit der Bewegung gehemmt werben könne. Da aber gleichmwol eine große } 
Zabl von Gongrefmitgliedern für bie Ueberwachung des freien Untertichts 


; gemäblten Behörde anvertraut werben.” 
| 71 Stimmen abgelehnt; gewiß eine charakteriſtiſche m 


mar, fo machte ein Mirgtiv ber klerikalen Partei ı ben Berfelag, 1 der bann 
von einem liberalen Mitgliede wieberanfgenommen wurde, folgenden Zuſah 
zu befchtiegen: „Wenn Ueberwachungt mafregein für nothwendig erkannt 
werden follten, fann deren Ausführung nur einer vom Bolt unmittelbar 
Diefer Zufag warb mit 77 gegen 
Wie fam 
e6, baf bie Ultrameontanen von fo zarter Sorgfalt für bie Bewahrung det 
Redit, bas fie Unterrihtöfreiheit nannten, erfüllt waren? Wie kam ch, 
daß fogar eine Ueberwachung durch unmittelbar vom Volk gewaͤhlte Auto» 
riräten ihnen Furcht einflößee? Sie wollten Herren im Haufe fein und fie 
ählten darauf, dies zu werden, fobalb fie jeder Aufficht entledigt waren. 
Apr Berhalten war bemunberungsmürbig folgerichtig und gewandt 

In den erfien Jahren nad ber Revolution traten fie mit ihren Ans 
ſichten nod nicht hervor; fie ließen erft die Desorganifation des Unterrichte- 
weſens vonflatten gehen: die Athenäen und Gpmnafien fielen den Gemein- 
den zu; dieſe ſchicten die Profefforen, welche König Wilhelm angeftelt 
hatte, fort und erfepten fie durch bergelaufene Leute ober lieferten ihre Un- 
falten dem Klerus aus Nicht weniger litten unter biefer revolutionären : 
‘ Anarchie bie Univerfitäten; an einer von ihnen wurden die Diplome im 
buchſtãblichen Sinne verkauft. 

Die katholiſche Univerfität wurde alfo in Löwen errichtet; bie Ger 
bände, eine trefflice, größtentheils aus Staats mitteln enmorbene Bibliothet 
der Botanifche Barten, die prächtigen „Gollegien” der alten Univerfirät wur · 
den Bilhöfen überlaffen. Es find noch Stipendienfondt im Betrage von einie 
gen Dunderttaufend Frans vorhanden, die Urberzefte alter Stiftungen zum Be 
ſten der Collegien. Die katholifche Univerfität bemächtigte ſich derfelben. Ganz 
im Erilen ging biefe Exwerbung vor ſich, indem bie Gollatoren der Etipen- 
dien, größtentheils Geiftliche, ihre Stipendiaten natürlich mach Löwen fdid- 
ten. Unb dad) hatte die Barholifche Univerfiät als reine Privaranfialt offen 





Gaſſe her · des 


bar teinerlei Anfprud auf ben Genuß von Stipendien, die in ben Erlaſſen 
önigs der Niederlande aut drücklich den Gtaatduniverfitäten gemibmer 
morben waren. 

So fehen wir bie katholiſche Univerfitär bald reicher ausgeſtattet alt 
die Etaatsuniverfitäten, und zwar außgeflattet mit ben dem lehtern abgenom- 
menen Mitteln. Unter Bewilligung hypothtkariſch geficherter Einkünfte, bie 
weit anfehnlider waren, als der Staat fie gemähten konnte, sogen bie Di« 
fchöfe mehre ber beten Profefforen von Lüric nach Zömen. 

Doch das iſi noch nice Alee. Hr. de Theur, bie bebeniendfle Der- 
fönlichteit der ultramontanen Partei, bare im Jahre 1855 als Miniſter 
bes Innern bie Meorganifation der höhern Unterrihtsanflalten durchzufüh - 
ven; im welder Weiſe er dies that, follen Sie von mir hören. Es läft 
fi benten, mit welchem Gifer, mit welchet Dingebung rin Mann, der vor 
der verfammelten Kammer ald Fürſprecher der katholiſchen Univerfität auf 
trat, bie Neubildung der rioalificenden Staatsanftalien betrieben haben mag. 
Die Abweſenheit des Königs vorjhügend, aögerie er bis zum Ende bes 
Jahres mit ber Publication der Grnennungen, ſodaß die Dollsuniverfitäten, 
mährend bie fatbolifhe im Monat Deteber mit großem Pomp eröffnet wurde, 
ihre Thätigfeit im dieſem Jahre mit mehr beginnen kommen. Auf die Er · 
nennungen ſelbſt gebe ich nicht näher ein; die Auswahl war im Ganzen 
mittelmäßig, theilweiſe kiaͤglich. Schon das Evangelium fagt, Riemand könne 
zwei Herren dienen. Die Dänner diefer Partei find vor allem Männer ber 
Kirche, und was fie im Namen der Kirche hun, glauben fie im Namen 
Gottes au thun, Wie folten ſie denn zögern, fo oft das Imtereffe des 
Staats wit dem vermeintlichen ber Kirche in Widerſpruch geräch, das Staatt · 
-.. 2. Dpfer zu bringm? 

immer haben Sie nur eine unvolllommene Vorſtellung von Dem, 
was bei * die Frelheit des Unterrichts bebeuset, und von ihrer Musbru- 
tung durch die ultramentane Partei. Das Gefep von 1855 bildete in 
Brüffel eine Gentraljurg zur Verleihung ber akademiſchen Grabe. Der Par- 
tet mußte daran liegen, ihrer Univerfirät einen reichlichen Anıheil bei der 
Zufammenfegung diefer Jury zu ſichern; denn wer anf die Prüfungen ben 
entfcheibenden Einfluß autübe, wird denfelben unfehiber auch auf die Zög- 
linge ausüben. Dan übernies bie , Ernennung ber Gommillionsmisglirder 
gemeinfhaftlih der Rammer ber Abgeorbusen, dem Senat und ber Re 
gierung. Die Kammer der Abgeordneten, welder die erfien Ernennungen - 
zutamen, berief regelmäßig Profefforen ber löwenet Univerfität und nahm 
darauf Bedacht, Diejenigen auszuwählen, deren Lchrfächer bei ber Prüfung 
Hauprfihlich ine Gewicht fielen; die Profeflozen des Staats wurden mit 
den untergtordneten Plägen abgefertigt. 
| Diefer bewundernewerthe Zuftand mährte bid 1849, wo ein liberales 
| Minifterium ins Amt kam. Sie ſetzen ohne Zmeifel voraus, ein ſolchet 
Minifterium werde «6 ſich zur erfien Aufgabe gemacht Haben, die Rechte 
des Staats über den Unterricht zurüdzufobern. Es war nicht möglich, auf 
das Princip der Unterrichröfreiheit ſelbſt zurückzukemmen; denn das land 
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verfaffungsmäßig fefl; aber eine vernünftige Deutung biefer Freiheit war 
möglich. Man konnte alfo, ohme ben Beftand der katholiſchen Univerfität 
anzugreifen, dem Staate doch dat Recht wahren, das Prüfungsmefen in 
feinem Sinne zu ordnen, und bemgemäß bie Prüfungen ben Gtaatsuniver- 
fitäten zurückzugeben. Allein ber hierauf gerichtete Antrag der Univerfität 
Bent fand beim Minifterium des Innern feine günftige Mufnahme; die 
Tiberale Partei wagte nicht forweit zu gehen. Sie mar — fo ftarf ift der 
Drud, den der Ultramontaniemus bei und ausübt — nicht Herr ihrer Be- 
mwegungen; fie vermag nicht nach ihrer Ueberzeugung, fondern nur nach ben 
Umftänden zu bandeln, Weberdieb betrachten die, Ultramontanen einen Ein ⸗ 
griff in ihre „Beeiheit ded Unterrichts‘ wie einen Angriff auf das Allen 
beiligfte felbft, und ich glaube wahrhaftig, fie würden es cher auf eine Me - 
volution ankommen laffen, als dieſes koſtbare Befipthum preisgeben. 

Faft muß ich fürdten, Sie mit biefen Einzelheiten zu ermüben, von 
welchen man felbft in Belgien wenig Notiz nimmt — freilich meines Er» 
achtend fehr mit Unrecht, Denn von jeher iſt ber Streit zwiſchen Ultra 
montanidmusd und moberner Gisilifation auf bem Felde bes Unterrichtäwer 
ſens ausgefochten worden: liefert den Unterricht an die Kirche aus, fo habt 
ihr bie Gefenfaft ſelbſt ausgeliefert; auf diefem Felde muß der Ultramon- 
taniömus vor allem bekämpft werben. Geſtatten Sie mir alfo, nod einen 
Augenblick dabei zu verweilen. Wie in Belgien, fo fobert auch in Deutſch ⸗ 
fand jene Partei unbefchränfte Freiheit bes Unterrichts. Um picht, wie wir 
ed in Belgien getban haben, Ihre ftärkfte Poſition in bie Hände bes Fein ⸗ 
drö fallen zu Taffen, ift es nöthig, daß Sie jene Freiheit durchſchauen. 

(Schluß folgt) 





Deutfhland. 

Preußen. —r Berlin, 29. Juli, Heute wurde hier im Mäder 
fen Saale der zweite Vortrag zur Borbereitung auf bie Geptemberver- 
ſammlung der Freunde bed Evangelifhen Bundes abgehaften. Be- 
kanntlich fol der König von Preußen in einer Audienz, mit welcher vor 
längerer Zeit die Deputation bes Bundes beehrt murbe, zu bem Sprecher der- 
felben, dem Dr. Strane, in Bezug auf bie Septemberverfamminng gefagt 
baben: „Bon dem Yugenblid an, wo ih dat Grundprincip diefer Vereini⸗ 
gung nicht als eine Gombination von Kirchen und kirchlichet Körperfchaften, 
fondern von einzelnen llebebollen Chriſten auffafte, bie ſich auf dem ge 
meinfamen Boden bes Glaubens in der Liebe zu Chriſto verbinden, ergriff 
ic, begeiftert den Gedanken derfelben und meine, daf alle guten Ehriften da« 
nad traten follen.” Nach diefem Vergange des Königs hätte man er- 
marten follen, daß die Verfammlung auch von allen andern Geiten mit 
offenen Armen werde aufgenommen werden. Dem iſt ſedoch nicht fo. Nicht 
nur haben bie Freunde der Evangelifchen Kirchenzeitung und des halleſchen 
Volkseblatt für Stadt und Land ſich gegen biefelbe erflärt, fondern auch 
die Proteftantifche Kiechenzeitung, welche fireng unioniſtiſch gefinnt ifl, teitt 
ihe feindfich entgegen. Dadurch entfland bei dem Gomite zur Vorbereitung 
der Berfammlung die Beforgniß, ed möchten die zu der Verſammlung er 
warteten Ehriflen aud ben weiteften Kernen nicht die gemünfchte Aufnahme 
finden, und es bemog drei Männer von dem mörhigen Anfeben für ben 


Zweck, das große Publicum durch öffentliche Worträge für bie Yerfamm- 


lung vorzubereiten. Nachdem am vorigen Freitag Hofprediger Dr. Krums 
macher in dem erflen Bortrage bie etwaigen Amipathien gegen die Ver 
ſammlung zu zerfireuen geſucht hatte, ging heute ber Prebiger Müllenfiefen 
zu ber pofitivern Aufgabe über, Sympathien für bie Verſammlung au er 
wecken. Gr erfüllte diefe feine Aufgabe mit geoßer Gewandtheit, indem er 
feiner zahlreichen Zuhörerfchaft die Einheit der Gläubigen barftellte und 
darauf aufmerffam machte, daß biefe Einheit der Gläubigen und in ber 
bevorfichenden Septemberverfammlung enangelifcher Ehriften der verſchie⸗ 
benften Gonfeffioenen vor Augen geführt werden folle.e Die Einheit ber 
Kinder Gottes fei im der erften chrifllichen Gemeinde vorhanden gemefen, 
dann aber abhandengefommen; die Sehnſucht danach fei aber immer in 
den Gemüthern der Gläubigen geblieben und habe 3. B. vor der Reforma« 
tion zu dee Brüderfchaft vom gemeinfamen Leben geführt. Die Reforma- 
tion ſei ebenfalld aus dieſer Sehnfucht hervorgegangen, ebenfo die umter 
Friedrich Wilhelm IH. ind Werk gefegte Union. Auch der Evangelifche 
Bund gehe aus diefer Duelle hervor. Das Band der Männer, die fi 
im September in Berlin verfammeln mollten, fei die Liebe zw Chriſto. 
Diefe bewirke, mo fie lebendig fei, 1) Uebereinflimmung in den GStund ⸗ 
wahrbeiten der Erlöfung, umb 2) Uebereinftimmung in ben Grundlagen bes 
fittlichen Lebens, Und nur hierin beſtehe die Einheit ber Gläubigen, nicht 
aber in ber Einheit ber Eultusformen, der Beziehungen zum Staate und 
zu der Tarhofifchen Kirche, fa felbft nicht in ber Uebereinftimmung ber dog · 
matifchen Behrfäge. Der Redner führte dies mit Hinmeifung auf die Lö- 
fung der großartigen Mufgaben, die unfere Zeit im Meiche Bortes zu för 
fen habe, mit großer Meifterfchaft aus und weckte gewiß in vielen feiner 
zahlreichen Zuhörer die märmfte Sympathie für die Septemberverfamm- 
lung. — Der Raifer von Rußland iſt geflern zur Müdreife nach Pe 
teröburg nach Stettin abgereift. 

— Das Preufifhe Wochenblatt hatte in zwei frühern Nummern die in 
verfhiedenen fremden Bändern im neuerer Zeit gewährten Ammeftien für 
politiſche Vergehungen nad ihrer Bedtutung fir bie öffentlichen Zuftänbe 
und bie allgemeine Rage der betreffenden Staaten beleuchtet. Meuerbings 
kommt es num auch auf Preußen au fprehen und befürwortet eine Begna- 
digung der wegen politifhher Vergeben feit 1848 aur Haft verurtheilten 
oder fluͤchtig gewordenen Staatsangehörigen, indem es ber Meinung ift, 


daß eine folde In Preußen weit unbebenficher gewährt werben könne als 
in den meiflen anbern Rändern, Cine Begnadigung in Preußen, meint 
«6, mürbe aus dem boppelten Grunde feine politifche Bedeutung haben, 
tie im gleichen Falle z. B. in Ungarn ober Italien, theils weil die Zahl 
ber betreffenden Perfonen gering, theils weil alle im Bande vorhandenen 
Parteien in der Anerkennung dee beſtehenden Grundlagen des öffentlichen 
Nedts einig feien und eine Meiterentwidelung innerhalb der gegebenen 
Grenzen foberten, ſodaß Diejenigen ganz vereinzelt fein würden, bie etwa 
neue Grundlagen erft gefhaffen wiffen wollten. Weil aber bie Ammeſtie 
fein bedeutender politifcher Met fein würde, fondern nur die Schickſale von 
Privatperfonen beträfe, fo folle fie auch nicht allgemein erteilt, fonbern 
jebem Einzelnen einfach Straflofigkeit ober Grlaubnif zur Heimkehr zur 
theil werben. 

— Dr. Jatod Weil in Frankfurt a. M. Hat ein Schriftchen unter bem 
Zitel: „Wagener, Stahl, die Juden und bie proteftantifchen. Diffibenten, 
bei F. B. Auffarch in Frankfurt a. M. erfheinen laffen. 

Hannover. Hannover, 28. Juli. Nach dem Courier ift in un« 
ferer Näpe ein Raubmorb vorgelommen. Heute Morgen hat man zwi 
ſchen Bredenbed und MWennigfen die Leiche eines jungen iſtaeitiſchen Kauf- 
manns (dem Sohn des Bankiers Blumenthal aus Springe), ber feit zwei 
Zagen in hiefiger Gegend Belder für feinen Vater eintafjirt Hatte, mit ger» 
fmertertem Schäbel und beraubt gefunden. Der junge Mann war unvor- 
fiptig genug geweſen, in einem Wirthöhaufe au zeigen, daf er eine große 
Summe Beides mit ſich führte, Die Gerichte find in voller Tätigkeit, 
und es heißt, man habe als ber That verbächtig zwei Steinhauer einge 
zogen. 

Baden. O Karldrupe, 27. Juli. In Mr. 165 biefer Zeitung iſt 
ein Gorrefpondenzartitel*d. d. FM Karlöruhe, 10, Juli, enthalten, weicher 
und veranlaßt, ihm mit nachfolgender Abwehr au begegnen. Die Ree 
baction der Deutfchen Allgemeinen Zeitung ift fiherlich volfommen tınbe- 
theiligt an ber intellectnellen Urheberſchaft dieſes Artikels und nahm den- 
felben im @lauben an die Mahrheitsliebe feines Verfaffers auf. Dies ift 
die einzige Dorausfegung, melde die durch benfelben Betroffenen abhält, 
eine gerichtliche Klage gegen den Verfaffer anzuftrengen. Um aber zu er 
bärten, mit welchem mahrheitswibrigen Sinn jener Artikel auftritt, genügt 
e6 au fügen, daß keinerlei ultramontaner ober fonfliger extremer Einfluß 
in ben hiefigen floarsleitenden Kreifen ausgeübt wird, daß dagegen jeder 
Unbefangene fi davon überzeugen fann, mie man an mafgebender Stelle 
bemübt iſt, mögühft unparteiifch au verfahren und allen gerehfen Anfprü- 
en die genügende Gewähr zu geben. Die nächte Zeit wird lehren, an 
beffere Pflichterfüllung in ben von jenem Artikel angegriffenen Kreifen zu 
glauben, als ber M-Gorrefpondent fie vorausfept,"indem er nad ber Böß- 
willigkeit leerer Gerüchte urtheilt, anflatt die Thatſachen abzuwarten oder 
feinem Bericht mindeſtens einige Erkundigungen in unterrichteten Streifen 
voramsgrhen zu laſſen. 

Kurheffen. Aus Kurheſſen, 28, Jull. Bor einiger Zeit wurbe 
in biefem Blatte darüber Mitihellung gemacht, daß das Domcapitel zu 
Fulda in einem gegebenen Falle, mo bie betreffende Gemeinde eine bean» 
tragte Aufbefferung des Eintommens des Pfarrers fomie des Kirchen ⸗ 
bieners abichnte, diefe Gehaftäverbefferung auf die Kirchenkaſſe angewieſen 
habe, daß hierdurch ein Deficie diefer Kaffe in Beſtreitung ber Koſten des 
Gottes dienſtes entflanden und daß zur Dedung dieſes Beſitits von jener 
geiſtlichen Behörde die Gemeinde angegangen worden fei, ba fie orbnunger 
mäßig biefe Koften zu tragen hat, mo bad Kirchenvermögen > aus · 
reicht. Die Gemeinde ſah aber die Verfügung jener geiſilichen Behörde 
ald eine indireete Befteuerung und fomit als einen Miebrauch geiſtlicher 
Amtögeralt an und ergeiff den Recurs am die höchſte Stelle, Zufolge Be- 
ſchluſſes det Miniftertums bes Innern iſt nunmehr die Weigerung ber Ge- 
meinde zur Dedung des abſichtlichen Deficits ald gerechtfertigt erfannt und 
fomit ein Kal des Staatsſchußes gegen verſuchten geifllichen Amtsmisbrauch 
vorhanden, ber von nicht geringer Wichtigkeit ift. (def. 3.) 

— Der aZeit» fhreibt man aus Marburg vom 29. Juli: „Kürzlich ift 

ier der Polizeicommiffar Schnabel. vom Dienfi fuspendiet worben. 

8 dient diefer Vorgang mie fo viele andere dazu, um immer mehr die 
Beute im gehörigem Licht erfcheinen zu laffen, die das Haſſenpflug'ſche Re- 
giment zu feinen Werkzeugen zu machen genöthigt war. Schnabel ifi aus 
ben Zeiten der Bunbesereution als «Marfheommiffars ıc, bekannt und bat 
ſich namentlich bei den Kaffelern in einem Andenken erhalten, das eben nicht 
zu den ſchmeichelhaften gehört. An lagen hat es nicht gefehlt; aber es 
mangelte ihm aud nicht an Schügern. Seine nunmehrige Suspenfion ſcheint 
— durch eine miebrauchliche Anwendung ber Umtsgewalt in eigener 

ache veranlaßt werden zu fein. Hr. Schnabel ſchuldete nämlich, wie er ⸗ 
zähle wird, feinem Hauswirth feit längerer Zeit die Miethe. Als er ohne 
vorherige Zahlung aus zuziehen Miene machte und ber Wirth eine heim · 
liche Entfernung der Möbel befürdtere, ordnete diefer eine fländige 
Ueberwachung bes Herrn Polizeicommiffard und bes Eigenthums beffel- 
ben an, um fein gefeglichee Zurüdbchaltungsreht an dem Mobiliar zu 
fihern, Ginige Wochen ließ fih Hr. Schnabel das Ding gefallen; er 
boffte, mie es fcheint, bie Aufmerffamfeit bed Hauswirthe zu ermüben. Allein 
eines Schönen Tages ober vielmehr Spätabends verlieh ihm die Geduld, Er 
zog feine Uniform am, arretirte die beſtellten Wächter und brachte einen 
nah bem andern in Haft. Zulege wollte er auch den Hauswirth felbft ab+ 
führen, allein biefer protefirte und widerſehte fi, und ein herbeigerufener 
Mierhberohner ded Daufes machte den Poligeimann fo ernfllih auf den 
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m der Umtsgewalt aufmerffam, daß nach einer Etrede 
a9 unb mad vielem Lärm und Umberzerren ber Verſuch aufgegeben 
wurde. Undern Zags machte ber Hauswirih matürlid von der nächtlichen 
Muheflirumg 1. Unzeige und verlangte Schutz umd Genugthuung. Man ift 
auf dem endlichen Ausgang biefer Sache einigermaßen gefpannt.” 
Thüringifhe Staaten. Gotha, 27. Juli. In ber biefigen Frei 
maurerloge wirb am 9, Aug. eine große Feſtlichkeit ſtattfinden, da unfer 
Herzog, ber bekanntlich dem Preimaurererden feit vorigem Fahre angehört, 
die Eiche des Meiſters vom Stuhle übernehmen wird. Zu biefer Felich- 
teit find bereite eine große Menge der Mitglieder des Ordens aus allen 
Theilen Drutfchlands angemeldet, (2. 3.) 
Medlenburg Roſtock, 26. Juli. Schon feir Jahren befinden 
mir ung in ben unleiblihften Zuftänden, foweir die Wieberverheire- 
thung getrennter Ehegatten zur Frage kommt, indem bie Prediger, for 
bald fie fi in ihrem Geriffen hierzu gebunden erachten, die Trauung ver 
fagen dürfen und bei etwaigen gegen fie angeflelien Klagen vom Überlir- 
cherrach aefhügt werden. Um endlich diefen Misfländen ein Ende zu machen, 
die in Schwerin wliderhelt zu bem unangenchmflen Verwidelungen geführt 
haben folen, hat der dortige Magiſtrat, gutem Vernehmen nad, bei dem 
engern Ausfhuf hierfelbft einen Antrag auf landesgefegliche Beftimmung 
über die in Rede ſtehende Sache geftellt. (damb. N.) 


Freie Sräbte. Frankfurt a, M,, 28. Jul. Dem am vergan- 
genen Gonntag hier zum Beſuche gewefenen Paftor Uhlih aus Magpe- 
burg zu Ehren fand im unferm Oberforfte rin Meines Feſt flat, welchem 
zäblreiche Ferunde und Berehrer deſſelben beimohnien. Dbgleid der viel 
geprüfte Mann fon an einem hoben Lebensalter angelangt ift, fo fand 
man ihm bo mech fehr rüflig am Körper und Geiſt, feine Worte fließend 
und berebt, und «6 gab ſich bie Achtung und Liede zu demſelben in man- 
cherlei Reben und Zoaften fund, Der Geift echter Humanität weihte diefes 
Beine Feſt, und vorurrheilsfreie Aufklärung und herzliche Bruberliebe, weiche 
bie zablreiche Geſellſchaft befeelten, verfehlteen nicht, auch den Grgüffen ber 
beiterften Laune ihren Stempel aufsubrüden, (##. 3.) 

Shlestwig-dolftein. In Heilbronn gaben die daſigen, dem 
ſchwaͤbiſchen Sängerbund angehörenden Gefangvereine, ſecht an ber Zahl, 
eine gemeinfhaftliche Gelangsunterhaltung zum Beſten ber bebrängten 
Schl er. Es waren dabei, gleich einem Volkefeſt, alle Stände 
verfeeten. Die ganze Einnahme belief fi auf über 153 BL 


Defterreih. Die DOfl-Deurfhe Poft enthält folgende telegraphifche De 
peihe aus Zrieft vom 27. Juli: „Die heutige Feſtlichteit war überaus glän- 
send, Genfation erregte der Zoaft des Minifiers Baron Brad. Er ſprach 
ungefähr Folgendes: « Wir können ben heutigen Tag nicht vorübergehen laffen, 
ehme die wärmflen Wünſche für die Durbführung einer großen Idee: bie 
Durchſtechung der Bandenge von Sucz, auszufprehen. Der Widerſtand ci- 
ner einzeinen Regierung wirb bie große Idee und That nice hemmen. Mir 
leben im ber Zeit einer Verbrüderung ber Dölker. Deſterreichs, fpeciel Trieſte 
mwärmfle Würfe für dad Gelingen des Unternehmens des Hrm. ©. Leffept! 
Die Hocanfehntiche Geſellſchaft möge biefem Gefühle durch ein feuriges 
Hoch Worte leihen 1." 

— Der berliner «Zeit» fohreibt man aus Wien vom 26. Juli: „Die wie 
wer Rarholifcge Kirdyenzeitung ift ein zwar micht In weiten Kreiſen verbrei- 
teteß, aber durch bie ausnahmsmweile Stellung feine® Ehef-Rebactes, einet 
geifllichen Herrn, ſewie durch die hefrige Polemik gegen die ihm unbeque · 
men Zeiterfhrinungen hervo Drgan in der öfterreichifchen Zeitungs» 
yeeffe. Um fo beachtenswerther find einige Andeutungen in ber lehten Num- 
mer biefes Blatte über bie Bukunftsverhältniffe ber Proteflanten 
im Kaiferflaat. Mir Entfchiedenheit will die Katholifche Kirchenztitung ber 

i a entgegengetreten wiſſen, als ob die diekfeirige Regierung nicht 
gefonmen fei, der Mechisftellumg der Proteſtanten im Staat gerecht zu wer 
ben; Die fortgefegten Bemühungen des Gouvernements zeigten gerade das 
Gegencheil. Eine vollftändige Autonomie in Meligionsfachen fei für die Be» 
Bonner dei proteftantifchen Glaubens aus mehrfachen Grümden wünfhens 
mwerth und mürbe aud von Barholifcher Seite derorwortet. Hiergegen fünn« 
sen die Ausnahmsverhältniffe in Betreff des Unfälfigmahungsredhts, wie 
fir beifpieläweife noch im Tirol befichen, nicht ohne weiteres aufgchoben 
werden. Dan könne (Berftellung ber Autonomie in Religiont- 
fahen) auf die bankenswerthefte Weife ausführen, ohme das Zmeite (Eröff- 
mung aller Landesgrenzen) thun oder leicht thun zu können. Wolle man 
enblih das Verfahren der Regierung in lepterm Puntt and tadein, fo er 
wacfe daraus noch nicht die Berechtigung, an dem befien Willen in erſle · 
ter Besichung zu zwelfeln. &o unbeſtimmt und dunkel auch diefe Yrgu- 
mentation der Katholiſchen Kirchenzeltung gehalten ift, muß fie doch als 
eine Hindeutung auf eine nahe bevorfichente Wendung in dieſer Angelegen- 
heit betrachten werben, woraus fi der Umfang der künftigen Mechtöbeftim- 
mungen, wenngleich nicht mit Sicherheit folgern, fo doch mit ziemlicher 
Wasefcheinlicheit ahnen läßt, ba fich fonft nicht gerade diefes Organ ber 
wegen gefunden haben würde, der vollländigen Autenomie in Religions 
ſachen das Wort zu reden.“ 

— Der Kötnifchen Zeitung ſchreibt man aus Wien: „Die Einführung der 
Stempelfleuer für Zeitungen kann als nahe bevorſtehend angelchen wer · 
ben, während ein zweiter Antrag, mad meldhem bad Mecht, Inferate auf 
sunehmen, zum Monopol der amtlichen Blätter gemacht werden foll, feine 
Ausfiche auf Erfolg haben fol. Die nächte Folge der Stempelfleuer wird 
das Aufhören der Mehrzahl unferer Meinern Iournate fein.‘ 


— Um 22, Juli begann bei dem ofener ©. k. Landesgeriht bie öffent 
lie Schlußverhandlung wider 19 Imfaffen (15 Männer und vier Weiber) 
ber Dorfgemeinde Gemige (graner Gomitats) wegen des # der 
ſchweren körperlihen Befhädigung. Der Sachverhalt ift mach ber 
Peſth · Ofenet Zeitung folgender: „Nachdem ben Infaffen der deutſchen Dorf 
gemeinde in Aurgem mehre Pferde geflchlen worden waren und bie Thäter 
niemals entbedt werben konnten, der Unwille aber immer allgemeiner warb, 
wurden am 25. Mär, d. 3. Radırs bem dortigen Infaffen Johann N. 
abermals zwri Pferde geftohlen. Der Dieb wurde in der Perſon bed pen 
czer Infaffen Simon St. bei ben Weingärten erfaßt und biefer in ben Ge» 
meindearreft abgeführt. Die mittlermeile zufammengerottete Menge entrif 
indeffen den Thäter dem Arreſt und fchleppte ihm, während der Muf er- 
tönte: «Schlagt ihm todt!» bei den Haaren in die Gemeindeſchmiede. Hier 
haben bie aufgeregten Bandalen zuerfl den Beinen Finger ber dechten Hand 
des Diebes, dann die ganıc Hand in den Schraudſtock gepreft und unter 
inquifitorifhen Fragen den Beinen Finger zerquetſchtz darauf zog man bie 
Stiefeln des Unglüdtihen aus, angeblich um bie am Drte bes Diebftahls 
fihtbaren Fußtritte mit dieſen zu vergleichen. Statt beffen flug man den 
Gemarterten mit denfelben Etiefeln in das Gefiht und auf ben Kopf; dann 
hat man mit zuvor glühend gemachten Brandeifen (Bemeindepferbeftem- 
pen) den Unglüdtichen an ber rechten Pende und am der inmern Geite des 
rechten Fußes gebrannt, darauf den auf bie Erbe bereits hülf · und halb 
befinnungslos Hingeftredten folange geſchlagen und getreten, bit er gegen 
14 Uhr während bes fortmährenden Mishandeins unter den größten Dua- 
len feinen Geiſt anfgab. Von dem bei der Schlußverhandlung einzeln be» 
fragten Angeklagten konmte auch nicht Einer überführt werben, eine oder 
alle drei Icbentgefährlichen Kopfoerlegungen dem Simon Ct. beigebracht zu 
haben; hingegen haben bie Berichtdärgte die Thathandlungen einzeln — 
aller einzelnen Angeklagten, vwelde an den GBetöbteten Hand angelegt ha 
ben — alt Miturfache des Zobes erklärt.“ Die Gtrafen gegen bie Theil 
nehmer gingen bis zu fünf Jahren ſchwerem Kerker. 

— Aus Wien vom 25. Juli wird dem Frankfurter Journal gerieben : 
„Es beflärige ſich, daß Graf Cavour fämmtlichen Eabineten Europas eine 
Note communiciet hat, worin die Bage Garbiniens gegenüber den lehten 
Auffiandsverfuchen in Genua, Bivorno und Neapel auselnandergefegt unb 
neuerdings in Anregung gebracht wird, daß eine Beſſerung ber Zuſtände 
in Italien nur dann erwartet werben kann, wenn die Regierungen ber Halb- 
infel gu einer liberalern Politik im ihren Staaten ſich entfchließen und ver 
faffungsmäßige Zuftände angebahnt werde. Der franzöfifche Dotſchafter, 
Baron u bat es übernommen, den Inhalt der neueſten Cavour' 
Then Note zur Kenntniß unfers Gabinets au bringen. Man ſpricht zu 
gleich davon, daß das turiner Gabiner in diefer Note auch einen Blick auf 
die Bombarbei geworfen und darauf bingemiefen haben fo, in welch hohem 
Grabe fich bie dortigen Berhaͤltniſſe gebeffert, feitbem der Kaiſer von Defler- 
zei den Rombarben bedeutende Conceſſionen gemacht babe. In ber legten 
Par aphraſe will man einen neuerlichen Annäberungsverfuch Garbiniens an 
Deſterreich erbliden.“ 


talien. 

Neapel unb sau Die Gazette de France bringe im Form 
einer Gorrefpondens, bie aus Neapel vom 23. Juli datiert if, einem Aus- 
zug aus den Yusfagen, welche Piſacane's Unterbefehlshabrere Nicotera im 
Gefängniffe von GSalfıno gemacht haben fol. Nach den Musfagen dieſes 
Gefangenen wird Italien jegt von brei Parteien durchwühlt: erflen# von 
der nationalen, au ber ſich Micstera felbft befemmt, zweitens von ber Mu- 
ratiſtiſchen und drittens von der plementefifhen (?). Die nationale Partei 
har viele Anhänger, aber barunter befindet fi Beine Perfon von hohem 
Anfehen; die Muratiſtiſche iſt im Königreich beider Sicilien und nament- 
ih im Neapel fomel dur Anzahl mie Anſehen ber Unhänger mächtig, 
da viele Adelige (umdb Beiche zu derfelben gehören; die dritte emblich ift 
ſchwach und erbärmlih (4 dedaigner). Haupt der nationalen Partei war 
Pifacane, der in fleter Berbindung mit dem neapolianifchen Rationalaus- 
ſchuſſe fland, durch den ihm große Werfprechen gemacht wurden, ba bew 
felbe die evolution anfangen wollte, um ben Muratiſten zuvorzukom - 
men (1). Pifacane und bie übrigen Häupter der Marionalen mußten, 
daß zu Anfang Mai d. 3. ein Muratifteneongreß gehalten worden, 
in weichem Salicetti den Vorfig geführt und beffen Zweck gemefen fei, 
fi über die Mittel und Wege zu verfländigen, um Lucian Murat 
auf den Thron beider Sicilien zu fegen. Auf dieſem Gongerf ſoll befchiof- 
fen worden fein, daf an brei Punkten drei franzöfifch-polnifche 2egionen, 
jede mindeſtens 1000 Mann flart, mit 30,000 Gewehren unb beträdt- 
(chen Summen Geldes an ber neapolitaniihen Küſte landen follten. Wis 
Yıfacane und bie übrigen Häupter der Rationalpartei dies erfuhren, be- 
fhioffen fie, die Bewegung zu befchleunigen und am 15. Juni in Neapel 
und in den Provinzen ioszubrecdhen. Über als ein genuefifches Schiff, das 
100 Gewehre am Bord harte, infolge eines Sturmes wieder in den Ha- 
fen einlaufen und bie Gewehre ind Meer merfen mußte, warb ber Auf 
fland auf den 29. Jumi verfhoben. Pilscane ging mit einem falſchen 
Paß am Bord eines franzöfifchen Poſidampfert nah Neapel, wo er am 
13. Juni antam und die Muratiſten in großer Ueberlegenheit fand. Deshalb 
beſchloß er mit dem Rationafausfhuf, dem Muratiſtenaufſtande zuvorzukom · 
men. Um 20. ober 21. Juni wieder in Genua angelangt, fammelte Pifa- 
cane mitteld Subſeription Geld, um noch Waffen zu kaufen und zum 25. Juni 
nad Sapri abzugeben. Man kaufte 100 nette Gewehre, und 20 Momagno- 
len gingen an Bord eines genuefifhen Schiffe, das ben Dampfer 50 
Meilen von Genua treffen follte, denfeiben aber verfehlte. Jeht hielten bie 
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Führer Rath und befchloffen, ben Gapitän und die Mannfchaft anzugreifen | gen hat hier einige Senfation erregt, weil man wiffen will, daß bie. bie 


und fi der Waffen und Vorräthe des Schiffs — Man mußte, 
daf die Dampfer, melde nah Zunis gehen, ffen mitzunchmen pflegen, 
und man fand wirklich fieben Kiften, von denen drei 75 Doppelflinten und 
drei andere 60 Fromblonen enthielten, und die fiebente mit Gemwehrläufen 
befchwert war, die man dem Dampfer ließ. Jetzt ward befchloffen, Panza 
zu überfallen, der Befagung bie Waffen zu nehmen und von ben Ber- 
bannten und ber Strafcolonie ſoviel Leute wie möglich mitzunehmen. Gleich · 
zeitig follten bie Infurgenten in Genua ſich der Forts, der Waffen und 
der Arfenale bemächtigen und Mannſchaft ſowie Geld ins Königreih Nea- 
pel zur Unterftügung der Bewegung nachſchicken. Auch in Rom, Floreny 
und an andern Drten, mit Ausnahme der Lombardei, Siciliens, Galabriens 
und der Abruzzen, mit denen Beine binreichenden Verbindungen angefnüpft 
worden, follten Erhebungen erfolgen. Pilacane traf in Zorraca zwei Män- 
ner, die ihn auffoderten, nad Pabula zu gehen, mo 5— 600 Bewaffnete 
au ihm floßen würden, Pifacane befchlos, den Ummeg zu machen, fand 
fih in Padula aber betrogen, da auch nicht ein einziger Bewaffneter dort 
war. Im Gegentheil warnten die Bauern Pifacane vor ber bedeutenden 
Streitmacht, die in Sala fiche. Bald erfolgte denn auch der Angriff von 
Eciten der Stadtgarden und der Gendarmen; die Infurgenten, gegen welche 
auch die Dorfbewohner mit Steinen ıc. lotgingen, mußten ih nad einem 
halbflündigen Kampfe zurüchithen. Aus den übrigen Ausſagen Ricotera’s 
iſt nur noch diejenige erheblich, daß das Attentat Milano's als eine ver 
einzelte That bezeichnet wird, von der meber der Ausſchuß in Neapel, noch 
der in Genua Kenntnig hatte, 


‚Wranktreid. 

U Paris, 28. Juli. Die Ausmweifung Bedru-Rollin's und wol auch 
mit ihm der andern Flüchtlinge vom englifhen Gebiet beſchäftigt die Ne 
gierung im hohen Grabe. Wir hören von neuen Weiſungen und Yusein- 
anderfegungen, welche aus dem Miniflerium der äußern Angelegenheiten an 
Hrn. de Perfigny ergangen find und durch welche der fransöfifche Geſandte 
aufgefobert wird, Diefe Angelegenheit noch einmal bei Lord Palmerfton zu 
betreiben, Es wird fogar behauptet, daß ber Kaifer eigenhändig an ben 
Vertreter feiner Regierung au London die Sache betreffend gefchrieben hat; 
doch iſt diefe Nachricht nicht verbürge und bient nur allenfalld dazu, bie 
Wichtigkeit zu bezeichnen, welche höhern Drts auf bie ganze Sache gelegt 
wird. Eine Heine Mittheilung, melde fi) der Gonftitutionnel aus Belgien 
ſchreiben läßt, foll dazu dienen, die Einwendungen Lebru-Mollin's, welche 
natürlich nicht ausbleiben konnten, von vomberein zu entträften. In biefer 
Mitrheilung heißt es, der Plan der Parteiführer beftände darim, den Procef 
lächerlich zu machen, indem fie die drei feflgemommenen Staliener als An- 
geber im Solde der franzöſiſchen Poligei darftellen. Vorzüglich, fährt ber 
Bericht fort, werden fie alle Mittel aufbieten, bie öffentliche Meinung in 
England gegen dad Verfahren der franzöfifchen Megierung und die Kobe 
zungen, welche fie jpäter in Bezug auf die hervorragendſten Angeklagten 
zu machen veranlaßt fein koͤnnte, einzunehmen Dieſes Borgreifen ber Ber 
gebenheiten von Seiten des Regierungsorgans wirkt wieber bem Zweck ge 
rade entgegen, welcher durch baffelbe erreicht werben fol, und die Meinung 

an umfichzugreifen, daß bie verhafteten Jtaliener nichts Anderes feien 
als willige Werkzeuge im den Händen der Polizei, angewender, um der Emmi 
gration an den Zeib rüden zu können, eine Uuslegupg, die biöher meines 
Wiffens keinem Menfhen in den Sinn gelommen ig Heute hat die Po- 
ligei folgende ſechs engliſche Blätter mir Beſchlag belegt und deren Aut+ 
gabe verhindert: Morning Poſt, Morning Advertiſer, Daily News, Morning 
Star, Zivning Star, Erprefi. Der Grund diefer polizeilihen Mafregel 
iſt ein Brief des Hrn. Ledrw-Mollin, in welchem er die Bezichtigung des 
Moniteur umd jede Theilnahme an dem Wttentat gegen bad Leben des Kai 
ferd auf eine entſchiedene und ſcharfe Weife von ſich weiſt. Der Flüchtling 
fpricht vom Polizeiagenten, welche von Paris aus an ihn geſchickt worden, 
um ihn in ſolche gefährlicye Händel zu verwideln, denen eb aber niemals 
gelingen fonnte, ihn aus der Michtung feines Lebens und Wirkens heraus · 
aureifen. Bugleich trägt er darauf an, fich ohme weiteres einem englifchen 
Gericht zu flellen, von weichem er Umparteilichkeit und folglic feine ganz 
liche Freiſprechung von einem Verbrechen, das ihm zur Laſt gelegt wird, 
erwarten bürfe, während von den franzöfifchen Berichten, wenn der Kaifer als 
Partei auftrete,. dein billiges Urtheil zu erwarten fiche. Der Ton, in welchem 
bad ganze Schreiben abgefaßt ift, zeichnet fi durch nichts weniger ale 
durch Ehrerbietigkeit dem Beherrfcher Frankreichs gegenüber aus, daher man 
allerlei Fol gen aus dem Umftande zieht, daß Lord Palmerſton's Dr« 
gan, bie Domins Poft, diefem Scrififtüd feine Spalten geöffne. Man 
fpricht won einem bevorfichenden gänzlichen Bruce zwifchen Frankteich und 
England; man fagt, daf, wenn auch die Meife des aiferlihen Paare nad) 
Debome ftattfindet, der Gegenbefuh der Königin Vietoria ficher unter 
bleibt. Man will wiffen, daf es Bord Palmerfton felbft gewefen, ber Ledru · 
Rollin den Rath, ertheilt, auszufprechen, daß er dem Spruch eines engli« 
ſchen Gerichts fi) au unterziehen bereit fei, und was dergleichen Gerüchte 
mehr find. 

Großbritannien. 

8 London, 28. Juli, Wie wir vor brei Tagen amzeigten, bringen bie 
Journale bie Erflärung Lebru-Rollin’s gegen bie Auflagen des Moni 
teur. Die Eſſenz der Erklärung geht darauf hinaus, jebe Verbindung mit 
den Perfonen zu leugnen, welche in den Händen der frampöfifchen Regie 
tung find, und einen englifchen Gerichtöhef zu verlangen, welcher über bie 
Anklage der franzöfifhen Regierung zu richten hätte, Das leptere Berlan- 


fige Regierung den gleichlautenden Vorſchlag im Paris machte, aber daß 
er.abgelehnt wurde. Das iſt ed au, was der geſchickt gefchriebenen Er⸗ 
Härung Lebru-Rollin's — den man. bier, nicht, mit Mazzini ‚verwechfelt. 
einen feften Hintergrund verleiht. Er fagt: Fürt den Credit der. Befepe 
biefes Bandes fei ee geſagt, daß es, in feiner Weisheit für jeden - Zwifchen- 
fall bedacht, die Negietung mit der notbigen. Macht verfehen hat, um, bie 
Schuldigen ‚vor die englifhen Gerichröhöfe au flellen. Ein merfwürbiges 
Beifpiel wird aus den Zeiten des erſten Bonaparte verzeichnet. Ueberdies 
haben in ter Sipung des Dberhaufes vom. 4. Mai 1855 die aus gezeich⸗ 
nerften Staatsinänner und Nechtögelehrten, bie Lorbs Lyndhurſt, Brougham, 
Aberdeen und der Lordkanzler, die conftitutionellen Principien entwidelt und 
beftärkt, unter deren Schutz es nicht nothwendig ift, entweder zu einer 
Ertradition oder zu einer Alienbill zu fehreiten, fondern die gewoͤhnlich en 
Gefege auf Fremde anzumenden. Deshalb und meil die Werfhmwörung in 
London ſtattgehabt haben foll, verlange ich, daß das Gemeine Recht Eing- 
lande in Kraft trete; diefes rufe ih am. Für die Gafifreundfihaft, welche 
mie Großbritannien feit acht Jahren gab, fühle ich mich verpflichtet, offen 
ber Juftis zu begegnen, um bie öffentliche Meinung über das Gefhehene 
aufzuklären, Ich ſelbſt alfo verlange eine Unterfuhung vor einem ehg- 
uiſchen Gerichtähof und einer englifhen Jury. Da wird auf alle Falk Hin 
etwas miehr verlangt werben als Erfindungen, die vom Haß eingegeben 
wurden; da, ich bin deſſen ficher, werde ich alle Garantien für eine un« 
beeinflußte und unabhängige Unterfuchung finden. Ein britiſcher Gerichts⸗ 
bof, englifche Geſchwotene follen mich mit der Strenge und der Redlichken 
freier Männer richten, welche England befigt.”. Es ift erflärlich, daß dieſe 
Sprache dem nationalen Bewußtſein John Bull's in hohem Grade fhmeir 
chelt und. bafi man in allen politiſchen Kreifen, ohme Unterfchied der Partei» 
farbe, den Wunſch Außen hören konnte, die franzöſiſche Regierung möge 
die Unterfuchung anſtellen laſſen. Man bemerkt ferner, daf durch das ge 
ſchickte Handſchuhhinwerfen Ledrw-Nollin’s das Minifterium gewiffen brän 
genden Foderungen zu entgehen glaubt, denen 26 fih bis heute mühfam 
entzogen hatte. Wir dürfen hinzufügen, daß Lebru-Rollin’s Erklärung dess 
wegen mehre Tage zum Drud vorbereitet lag, weil das Manufeript vorher 
einfußreihen Perfonen mitgelheilt wurde, die deffen Inhalt billigten. 

— Die Morning. Poft bringt folgende telegraphifche, Depeche aus Ber- 
lin vom 27. Juli „Die Zollvereinsftaaten. fodern gemeinschaftlich durch 
Preußen von England. eine Entfhädigung. für die, von ihren Unterthanen 
in Kanton erliftenen Berlufte, da die betreffenden Gonfuln von dem Bom- 
batdement nicht früher umterrichtet worden waren.” 

— Die Wiederwahl Baron Rothſchild'e für die Gito hat heute 
Mittag flattgefunden. Sie war vom Unterhausmirglid M. T. Smith be- 
antragt umd von Alderman Wiſe unterftügt werden. Da fen Gegencand 
bat aufgetreten war, erflärte Alderman Meclie den Baron in aller Form 
iwiebergemählt,  " 


- Minerita, 

HRondon, 27. July’ Die Schredensfcenen in Neunort währen fort; 
bie Bevölkerung diefer Stadt fieht beinahe fäglih das Schauſpiel eher bier 
tigen Emeute auf den Straßen abfpielen. Ein Privarbrief,welhen ung der 
Niagara bringe, ſagt; Wit machen hier mit Flintenfhüffen auf und legen 
und mit Flintenſchuͤſſen nieder. Es ift gerade fo, als ob man in-tink be 
lagerten Stadt lebte. Geftern Nacht und heute-Morgen (11: und 12. Juti) 
war der Kampf zwiſchen Mombiesbanden: und Polizei fo regelmäßig, bag 
Pelotonfeuer fo. energifh und langandauernd, daß den Fälteften Leuten hier 
bange zu ‚werden. beginne. Auf beiden Geiten gab «6 wieder Jahlteiche 
Zobte und Verwundete, unter den Letztern auch Deutfche; 'wobeh das Be 
Hagenswertbefte iſt, daß unfhuldige Zufhauer das Opfer diefer beſtialiſchen 
Kämpfe werben. Beunrubigend wird diefer Zuftand darum, weil die Rewdies 
banden, melde früher im zwei feindliche Banden gerheilt wären, ſich vers 
einige au haben, fheinen und die Polizei mit Uebermacht angreifen. Geſtern 
find fie, glüdlicherweife in die Flucht gefchlagen worden, aber was morgen 
geſchehen kann, weiß Niemand. Dafi zwei Nombdiesbanden ſich gegenfeitig mie 
wilde Thiere zerfleifchen, darüber Hat man anfangs gelacht und gefagt, daß 
e6 ein Vortheil für die Stadt »fei; nun hat die Scene eine andere Wen 
dung genommen und, es werden Straßenſchlachten gegen die armen Poli- 
ziſten aufgeführt, wie fie ‚deren Reuyork nie gefehen hat. "Dazu komme 
noch das. Unglüd,; daf mir eine Parteipolizei haben, daS drei Viertel’ der 
neuyorter demokratiſchen Bevölkerung gegen die republifanifchen Poliziften 
find ‚und daß ſomit die Rowdiesbanden, ſo fehr Furcht und Abſcheu vor 
ihnen herrſcht, eine gemiffe Sympathie fürfichhaben, welche allerding® nur 
darin ihren Grund hat, daß ſie den «gemeinfamen Feind» befämpfen. Da 
haben ‚Sie amerikaniſche Morat! Während das ſchwache Häufleim Militär 
dem gegenfeitigen Morden ubig zuſieht umd flets nach dem Kampf ſich in 
militärifhen Parademärfchen übt, ficht die männliche Bevölkerung unferee 
Stadt dem Treiben der Rowdies ruhig au. Ihre Freiheit überfieigt dein 
auch alle Grenzen. Unter Anderm weigern fie fih auf allen Eifenbahnen, 
das Fahrgeld zu ‚entrichten. Sie begnügten ſich nicht bios mit der Heraus: 
werfung der Conducteute, welche ihnen Geld abfoberten,; fondern nahmen 
benfelben, Geld, Uhren ıc. ab. Dies. thaten die Banditen öffentlich in Ge- 
genmwart der Polizei, welche obmmädtig war, ‚dem Treiben ein Ende zu 
machen, und als ein. Miligregiment requirirt wurde und auf dem Plap er- 
fhien, waren die Räuber verſchwunden. An den Kämpfen nehmen nicht 
bios Männer, fondern auch Weiber. theil, und. die Leptern handhaben Re: 
volvers, Badfteine ıc. mit bemfelben Geſchick wie die Momdies felbf. Die 
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furdhebarfte der Mombirsbanden ift jene mit dem Titel «Zodte Kaninchen». 
Sie find vollftänbig organifirt, haben ihr Elublocal, Präfidenten, Secretäre; 
gedrudte Rotigen werben an bie Mitglieder geſendet und ihre Zahl beläuft 
fh ungefähr auf 500, im Alter von 1I8—25 Jahren, von melden Jeder 
ſchon brei mal den Balgen verdient hat.’ 

Eine große Berſchwörung der Sflavenhalter in Georgia, Mla- 
bama und Miffiffippi gegen die Regierung Buchanan's ift foeben im Werke 
und wacht in Neuyorks politifchen Kreifen viel von fich reden. Die er 
tremfie Partei der Skiavenhalter, unter dem Namen „Echmwarzrepublifaner” 
bekannt, rottet fih auf allen Punkten der Sklavengeblete zufammen und 
orgamifirt eine WUntiobminiftrationsbemegung, welche zunaͤchſt gegen ben 
Kanfasgeuperneue Walter und im. Ulgemeinen gegen den Prafidenten Bu- 
chanan gerichtet ill: ‚Die Gomsentionen zweier Sklavenſtaaten (Georgia 
und Riffiffippi) waren die erfien Schritte zur Empörung gegen die ver 
ſẽhe lich · Megierungepolitit, und die Preſſe des Gübens vervollftändigt die 
Propaganda gegen MWalfıe und Buchanan. Die Gretcent City, ein Dr 
gan der Schwarzrenublitaner des Südens, fagt Über Gouverneur Halter 
und Präfident Bubanan: „Gouverneur Walter ift ber gemiffen» und grund- 
ſadleſeſte Mann in be Wrreinigten Staaten. Er benugt die Freunde der 
guten Sache (der Stlanerei) bios zu feinem eigenen Interefje und verkauft 
die Antereffen der Union mit einer Nondyalance, welche beweift, daß der 
offene Verrächer der Majorität des Volks fi zur Minorität gefellt hat... 
Präfident Buchanan ift der Genoffe dieſes Mannet, Er hat das Verbre 
ben begangen, ihn zum Gouserneur von Kanſas zu ermennen, und das 
war ber erfte Schritt, um fich fernerbin in der Partei unmöglich zu ma- 
hen. Waller muß abgefept werden, wenn nicht, fo vereinigen fich alle 
Männer, welche die Inftitutionen ded Waterlandes lieben, gegen bie mör ⸗ 
derifche Politit Buchanan'd und machen feinem Zreiben um jeden Preis 
ein Ente.“ Das bie Sprache der „enticiedenen" Sklavenhalter des Sü⸗ 
dene. Ihre Befinnungsgeneffen in Neumort find darüber im großer Ver ⸗ 
Irgenbeit und nehmen Walter gegen die Fanatiker des Principe in Schuh, 
und fo ift eine Spaltung im der demekratiſchen Partei entftanden, über 
melde fi die Mepublitaner nicht menig freuen. Wie brieflihe Nachrich · 
ten aus Wafhington melden, bat ih Buchanan auf Seiten der Politik 
Mafker's gefihlagen, und fo wird bie Kluft noch weiter werden, melde ihn 
von der eptremen Partei der Stlavenhalter treunt. Infolge diefer Parteir 
reibungen find neue Umruben in Kanfıs ausgebrochen. Bei den Wahlen 
in Leavenwerth wollten die Stlavenhalterleute einige republitaniſch ge 
finnte Deurfbe sum Stimmen für das Profklavereitider bereden. Es kam 
su einem KRampfe, in melchem ein. beutfcher Freiftaatenmann den thätigften 
Gremſtrolch erfcheh. Der Deurfche wurde verhafter, weil man fagte, er 
babe den Grenzſtrolch aus Mache ermordet; denn jener Deutfche war einer 
der Freiflaatenmärnner, bie aus Lole vertrieben wurben und ihr ganzes Der» 
mögen verloren... Der Vorfall veranlaßte die größte Uufregung in Zeaven- 
werth. Die Profflavereimänner wollten das Gefängnif ſtürmen und den 
Dewiſchen bangen; der Mayor der Stadt bewaffnete jedoch die Bürger und 
fhüpte das Leben des Bedrehten. Die Berfammfungen auf der Strafe 
wurden verboten, aber Niemand kehrte fih daran, und beim Abgange ber 
Poſt fab man, daß «6 au einem Blutbad zwiſchen den beiden Parteien 
kommen werde. Deutfche Briefe aus Kanſas Magen bitter über diefe Zu 
flände, Unter Anderm fagen fie, daß drei Viertel ber deutfchen Einwande · 
zer verarmt fein, denn drei Viertel der Bevölkerung von Kanfas befichen 
in Landſpteulanten und Betrügern aller Sorten, 

Dftindiem. 

Nah meitern mit der Ueberlandpoft in Zrieft eingetroffenen Nacrich 
ten aus Bombay vom 1. Juli war bie Verbindung mit den obern Pro: 
vinzgen gänslih geftör. Auch im Nisamgebiet war ein neuer Yufitand 
anbaebrochen. Den früheren König von Audh und deſſen Minifter hatte 
man vwerhaftels ı' 

Ebine. 
ur Hemgtong vemn 10, Jum wird die Wegnahme vieler Dſchonten 
durch die Eingländer gemelbet. 


3. ie } — 
en en Rönigreich Bachfen. 
en] , 29. Jull. Nach einer Bekanntmachung unfers Stabmurke 
wer der Beſtand der hiefigen fläbtifhen Sparkaſſe am Schläaſſe des 
Jahres 1856: 1,068,766 Thlr., und zwar: 755,954 Thlr. Befland von 
1855, 511,425 Ihlr. Cinlagen von 1856 und 21,409 hir. Zinfen ber 
ausgelichenen Gapitalien, Burüdgezahlt murden 243,894 Zhlr., ſodaß 
824,872 Thlt. Gapital und Zinsbefland blieben. Im Jahre 1856 wurden 
67,538 Thlt. mehr als in dem vorhergegangenen Jahre eingelegt. Gedeckt 
M der Beftand mit: 645,025 Thlen. zinebar ausgelichenen Gapitalien, 
7500 Thien. Werth eines Hausgrundſtücks, 202,700 Thlen. in Staats · 


papieren, 46,975 Thlen. baarem Kaffenbeflande und 448 Thlin. rüdfläu- 
digen Zinfen. Die Bermaltungslofien betrugen 5522 Thlr. — Da mir 
einmal bei fo foloffalen Summen find, wollen wir gleich eined andern gro- 
Gen Rechnungsabſchluſſes des Jahres 1856 gedenken, bes ber koͤniglichen 
Brandoerfiherımgscommifften (der Randesimmobiliarbrandverfihe 
rung&anflalt), deren Einnahme 1,598,402 Thlen. (darumter 1,118,355 
Zhlr. Brandverfiherungebeirräge) und die Ausgabe in 1,570,557 Thlen. 
(darunter 1,041,497 Thlr. Immobiliarbrandfhäbenvergütungen) betrug. 
Der Befland war mit 157,565 Zhlm. baarem Gelde und 70,590 Then. 
Staatepapieren gededt. Aus dem Ganzen ergab fi ein aufjubringendes 
Manco von 975,280 Thlen. Db e4 rarbfam iſt, diefe Anftalt, welche an 
Derwaltungstoften, Revifionstoften, Benfionen, gerichtlichen und außerge- 
richtlichen Koften einen Aufwand von 42,900 Thlen. (im Jahre 1856) 
hat, bei der Menge beftchender felider Berfiherungsanftalten und der da» 
„durch gebotenen Gelegenheit der Verſicherung beisubehalten, mögen unfere 
Srautde und Finanymänner entfcheiben. Das einzige Gute ber jegigen Ein- 
richtung iſt der Zwang der Verſicherung. Doch aud hier ließe fich leicht 
ein Austunftsmittel finden. 

Leipzig, 29. Juli. Der Kronpring und die Frau Kronpringeffin 
von Sachſen trafen heute früh 10 Uhr im firengfien Incognito, umter bem 
Namen eines Grafen und Gräfn von Plauen, bier ein, und fepten nach 
eingenommenem Frühftüd in ber Meflauration des Beipgig- Dresdner Bahn- 
Hofs die Meife nach Eifenach weiter fort. 

+ Leipzig, 50. Juli. In zwei gefterm unter dem Borfig des Hrn. Ge 
richtörani; Bengmid gehaltenen Sihungen verhandelte das hiefige Berirks- 
gericht über amel Einfprüde. Der erfte derfelben war von dem Maurer- 
gefellen 5. U. Müller in Wurzen erhoben worden, ber am 4. und 5. Mai 
nad ber. Aueſage von vier Zeugen wiederholt in das Daus des Maurer 
meifterd Engſt, bei dem er früher im Arbeit geflanden, gebrumgen war und 
bier in trumtenem Zuftinde, unter dem Vorwande, daß er noch 15 Nor. 
von ihm zu erhalten babe, allerhand Schimpf · und Drohreden ausgeftoßen 
hatte, Das dortige Gerihtsamt hatte ihm zu einer Gefängniffirafe von 
drei Monaten und mei: Wochen verurteilt; in Uebereinftimmung mit Hrn. 
Staatsanwalt Krid aber, der die Bedrohung wegen Abweſenheit des Be- 
drohten und den Hausfriedensbrud wegen Entfernung des Angeklagten nach 
geſchehtner Auffoberung nur gering fand, fepte das Gericht die Strafe auf 
vier Wochen herab. — Einen zweiten Ginfpruch hatte der Maurergefelle 
G. F. Rübner aus Güldengoffa erhoben. Am 50, Aprit früh hatte der Gutt · 
befiger Schufter daſelbſt bemertr, daß vom einer: Maffe Stroh, welche zum 
Zudecken von Pflanzenbeeten gedient hatte und kurz zuvor erfl weggeräumt 
worden war, ungefähr vier Schütten fehlten. Verſtreute Halme hatten eing 
Spur bis zu Mübner'd Haufe gebildet, und bei der durch dem Genbarm 
gehaltenen Hausſuchung hatte fih Stroh von der vermißten Art noch maf 
im Bette gefunden. Sein Borgeben, daß er baffelbe eben erſt vom Boden 
geholt, mo «6 vom Megen durchnäßt fei, hatte fich dadurch als unglaub- 
bar dargeftellt, daß ſich weder eine Büde im Dad noch eine Spur von 
Stroh unter demfelben gezeigt hatte; den Umflanb, daß Mübner beim Be- 
ginn der Hausfuchung feiner Frau einen Armvoll Stroh zugeworfen, um 
es auf den Boden zu merfen, hatte man bald als eine Lift erfannt, bie 
jenes Vorgeben wahrſcheinlich machen follte; auch hatte es chen nicht zu 
feinen Gunften gefprochen, daf ee fhen einmal wegen Felddiebſtahls be- 
firaft worden war, und fo hatte denn das hieſige Gerichttamt I. ihn zu 
einer vierrägigen Gefängnißftrafe verurtbeile. Der Ungeflagte ſtellte nun 
aroar auch jeht noch behartlich in Abrede, den Diebflahl verübt zu haben, 
und brachte feinen Beier, F. W. Mübmer, und einen gewiffen Rönickt 
aus Gröbern, Beide ebenfalls Maurergefellen, als Entlaflungszeugen. Da 
jedoch Beide nur ausfagen konnten, daß fie drei Monate zuvor, alt fie bei 
dem Angeklagten im Schuppen Holspantoffeln gefertigt, unter dem Dache 
flüchtig ein wenig Stroh gefeben hätten, fo Fonnte Hr. Staatsanwalt Bebert 
hieraus feine Widerlegung ber deutlich vorliegenden Verbachtsgründe ber- 
leiten, und auf feinen Vorſchlag gab das Gericht dem über Rübnet ge 
fprodpenen Urtheil feine Beftätigung. 


Neuere Rachrichten. 


Am Schluß unſers Blatis erhalten wir über Berlin folgende tele 
ataphiſche Depeſche 

* London, 29. Juli, Rachts. (Telegraphiſche Depeſche) Eine Hier 
eingetroffene officielle Depeſche fagt, daß die Meuterei in 
Bengalen weniger verbreitet fei, als gefürdter worden war. 
Englifde Truppen waren in rafhem Anrüden begriffen. — 
Ein hinefifhes Fort iſt genommen und 127 Dihonten, bie 

| 900 Kanonen geführt, find gerftört werben. 








Handel und uduftrie. 


*Beipgig, 30, Zuli. Dur die Nadrigt ven ber | des 
archen mwalahiihen Handelshaufes der Gebrüder Georgi und MWafflli 
Zeam im Plojefi iſt auch eine Anzahl biefiger Hamdeldhäufer beunruhigt werden. 
Bon zer Beveutfamkeit der Sache zeugt, daß das preußifche GBeneralconfulat zu 
Buları unferm Miniflerium des Innern daven Unzeige gemacht hatte, weiches 
legten: binwieberum ben biefigen Handelsuorftandb daven in Kenntnik- fegte. ie 
Gläubiger des Hauſes find auf den 7. Aug. neuen Stils zu einem in Pioſeſti ab» 
subaltenden Zermin bebufs gütlicher Einigung eingeladen. 

— Dir foeben erſchienene Nr. 5 der Beitfhrift des Statitifhen Burrau 
des Föniglih fü en Deinifteriums des Innern enthält einen Aufſatz über „die 


Beziehungen 


mr dem gewerblichen Charakter und der Dichtigkeit der Bevölfe 
rung in den 


tsämtern des Königreichs Sadfen‘, 
Börfenberidte. 

Derlin, 29. Iuti. Sands und Gerd. Areim, Anl. M &; Prim Ant. 118, ber; 
| St aatẽ ſchuld · Sch, 84 bez; Scehanti.- Hr. 2. —; Ar. —ı ir. 110 bei. 

Nustindifhe Sonde Yoln. Schat · Obl. I4be;.; Foln, Pöbr. neue 91%, Br.; 500% 
| Alıkeole 98; MORl.:Poofe 95%, bei. 
| Bankartien. Preuß, Bankanth. 152 bez; Bert. Kuffenvereln 19 ®.; Braun: 
| ſchweig. Bankact. abgeſt. 119 erw, bez; Wermar. 110%, Br; Roftoder 14H. ; 6 
| van 971, Br.; Ahuring. 94Y, Br; Gothaer Wi, Br; Hamb Rorddeutſche 93%, 


1528 


Br.; Bereinsbant 100 ©,, ig 3 ‚Hannsverfche 107%, Br; Bremer 116%, Br.; 
burger 88 Br.; Tormf ter Bettelbant MY, Bez. — Darmt. Creditbkact 110— 

ll bez-u. Be; Berecht · Scheine 150—149% bez.3 Leipziger 82%, bey. u. Be; Mei: 
ninger 89 @.; rg Br.; Deffauer 83, 827%, 83 bez, Ende 92'/, Br.; Mol: 
dauiſche Ereditbant 1091, Br.; Defterr. 1174,—117 bey. u. @.; Genfer TIY%, Br; 
Disc itantbl, 112% —Y, bez.4 Eonf. era ea bez. z Berl. Han 
delsg, Aſch 08%, Bei, u. Be. Schlefifher Bankverein HH Br.; Preuß. Handelsgefellich. 
9%, &; BaarenıEr..@. 101 en Abe: ur Bl. ſJ. Fbr.v, Eifenbbdf.95 
Br, Minerva Bergwerks act. 6 
Eiſenbahnactien. Serlin· Un 140.8. VPr.Act. 99%, ®.; BerlinHamburg 115 
@., Pr%c. 101), Br.; Berlin-Potsdom-Mapdeburg 141% bei, Pr. et. Lit, A. 
u.B, 90'/, Br, C. 99%, bea., D. Ober; 1", Berlin-Btettin 133 @., Pr. Ad. —; Köln 
a 331, bez, Pr.Bc. 90%, @, Em. 5pe. 102%, @,, or. —, II.@m.—, 
IV. Gm. 801! ei; KofebDberbeng — 63 bez. u. Br., Pr. —; Düffeldorf. 

87 bez· Ragdeburg · Wittender VPr.Act. 941% bes Fr 

®. "Rordb.. 55% br. 0uBr, Per c Dberfolef. 


Lit. A: 148 bea.  B. 197 
bes; Rheinische, alte 8%, —g8 u — neuefte 89 Br, StiPr.t.—, Pr 
DbL.— Hale-ühäringer 18% @,, Pr-Mc. 99%, bei. 

Merhiet. Umfterd. 2. 14 v IR. 141 de } urg f. 1517, bei, 2R.⸗ 
150%, bez.; Lonton 3m. 6.19 ; Paris? 4 Wien 2 MR. 06’, ven 
r 9,8, 24 bez. Fran a. M. 


Augsburg DM. 102 bez.; 
56.20 bez.; Petersburg 1033, we 


Zuli. Defterr. Banfn. 98%, Br.; Oberſchl. ct. Lit. A. 149, Br 


*7 


Breslau, 29 

B—, ——— 
zn. »%,— 8. 

ie [29 3 BR Ay Br, — 8; Erin sul scho Br France 
®.; ®pan. Uni. 1Y,pc. — Br, MG.; London 13 ME. Y, Eh. D 

, 29. Zul. Rorbb. 50 Br; 


Franffurt a, — 
Br., 180 G. st Hanau 88%, Br, Ya Bankact, 111% bez. u. G. 
Drfterr. Rationalbntcct. 1147 Br. ; *8 Met. 78%, Br; xxc. Met. 69), Be; 1 
2oofe 319 Br.; 1830er Loofe 136) @.; bad. Shfl.»2oofe 89%, Br, * kurheff. 
—8 Y, Br.; Ipr. Epan . 


114 deu. ; London 118 Br., ne Umfterd. 99%, Br-s Disc. 4 


— Boofe 100%, ee on % — nic nl. 
cole —; er art, Y 
— En 
—— A wo 107%, 5 urg 70%, * a3 don 10.9; 


Parid, 29. Zuli. Eonfold von Mittags 12 Uhr waren 9liy 
dem Einfuffe der aus Indien eingetroffenen nicht günſtigen Nadrichten eröffnete 
die Ipe. Mente zu 66.65, und hob * man berſicherie, die Bank werde über 
Si Datei pain ur als aber Eonfols von Mittags 1 Uhr 


—— Unter 
J 


* * dpc. Aente 24 66.55 und A 
bei 4 di tx R 
Bene an pe. m fe dan al Fe 3pt.36 


RT 


Juli, Cilber —. Genfels W%s Evan. Ipc-24'yı Meric 
ee a — ann 


Cüberanicibe 69 Deſterr. Staatselfenbahn 6705 Lombard. 
Peer * enbahn Lom @ifenbahn 61 


My —— 


Zuli. —— loco ke Te Su gen 
Y EL 
Ra sh Abi: kan Be bez. . Y, 
Ahle. ben u. Br, 7, @. Rüböl loce 13% See, 
Zuti/ug- 15 Ahle. Br., 19%, 8.4 @ept./Det. 14%, 
Det./Mev. 147, — Y, Zhle, bez. u. @,, Y, Br. ; Rev 
—ã— Be u 3 Aug/Bept Sohn ch 
u. ov. e4. u. Br, ’ 
4 er, fi. Bongen loco wenig Seldäft bei unveränderten Dreir 


.Br., 15 @. * 
— * 


u 





fen; Xermine, namentlich fpätere —8 öher eröffnend, fliehen wleder niedriger und 
tt; gekündigt 200 Wispel. Rüb i altung und nachgeb Spiri⸗ 
dub ee — —— —23 30,000 Eu 


a ... —— gelber 60 05 Bar. 
— —— Spiritus per nen au u 
Quart bei eo Para San 23 


@tettim, 20. Juli. Weizen ve — bei unveränderten Preifen wie geftern. 
Roggen 17, —49, Juli 4943), , Juli/ Aug. 47, bez.; Yug./Sept, 49 bez. u. Br; 
















Gent, Det. a A bes. 5 Det. / Rob. 50434, bey; Frühjahr 52 bez, er 
12Y, Br, ; u 7 1a Br.; Aug,Bept. 12%, @.; Sept ‚Dit. 12’, b 
G. DrtRon. 131, @., 13, bez. 3 Frühjahr 13 Br., 13% be Rüböl a . 
Sept./ Det. 14%, bei. 
Leipziger Börse am 30. Juli 1857. 
Staatspapiere ete. Ange E Ange- 
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Eisenbahn - ——— sucht. 
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eunuilleton. 


Zeipale, 30. Zuli. _ Der hiefige Babeläber 
en bend feine in den Gtatuten dergeſch 
der in diefer Situng vom Vorſteher dargelegte Zul gab ein erfreuliches 
Beugnif ab von dem 2 ethum und der Khätigkeit eg nun “it elf Jahren be+ 
ſtehenden Bereins. enfhaft, welche ſich mit eg A nament · 
ven der auch nur hen an das politifche Leben *638 ebenzwedte nur 

ir und Berbreitung der fhönen Kunſt des großen Meifters Gabelsberner 

geſteckt bat, jegt 4l Mitglieder, darunter 


e Ehrenmitglieder (den 
er dei Bereins — Landtansftenograpb Berlin, und den Dr. 
Haufhild, Director der a eliſchen Schulen E u Brünn in Mühren) fowie * 
uns Mitglieder, abgewichenen Bereinsjahre wurden 23 meift 
*5* 53 denen die Erledigung der mannichfaltigen kan 

beiten, die Belpredung über Berbefierung der Schteibweiſen, die Ber: 

Fu mm en Über verfchiedene x rößere Vorträge (mie Über Erdmann's, Regel's und 
eier Sqhneuſchriflem) teihlihen Stoff geboten hat. Zum Amed der Weiterbil- 
dung der Mitglieder ſelbſt dienten die abgehaltenen Uebungskraͤnzchen. Bom 30. Drt. 
1856 bis Oftern d. 3. wurden zwei Lehreurfe ertheilt, und zwar nad der calculi» 
renden (Uhn’fchen) Methode, welche fib in Sachſen und Baiern überall bewährt 
hat, zur zug rn. bes Wereind, aus deſſen Mitte fie hervorgegangen if. Der 
ſtenographiſche Unterricht am biefigen Modernen Gefammtaymnafium fowie an den 
Sonntagsihulen warb nur von Mitgliedern des Vereins (Mibrecht, Müller, Drechs⸗ 
ber) geleitet. Muh an Ausübung der Kunft bei Derfammlungen von Gelehrten 
und Bctiengefelfchaften fehlte «8 im abgelaufenen Jahre nicht. Bedauern muß der 
Berein, daß ihm dur die aud auf ihn angemwendeten Beftimmungen des Ber: 
einsgefeges fo mande erfpriehlice Belegenbeit benommen ift, durch Schriftwechſel 
mit auswärtigen Bereinen feine rein wiſſenſchaftlichen Zwecke zu fördern. Mit der 
;ꝛ« — Hoffnung ruht dagegen fein Bit auf den rüſtigen Beſtrebungen des 
ẽniglich fächfifhen Stenographiſchen Inftituts, welches eben in diefen Zagen im 


er Ötenographbenderein 
chrſebene 2* ab; 


Berbande mit den Abgeordneten 
lichen, ge 
den beften Segen win! 
3, Aug. in Dresden : 


Wiens und Baierns Über Fortbildung unfers 
mailen Pay er begriffen if; ein Unternehmen, dem w 
niffe dieſer Arbeit werden ber am 2, uns 
—— ‚allgemeinen Gabelöberg · Stenographen · 
verfammlung” Bundgegeben werden; auch an dieſer Bufommenfunft wird der 
fige Verein fi zahlreich beteiligen, obſchon nicht dur befonders ernannte 
treter, was ebenfalls den Beltimmungen des —— nu entgegen fein würde. 
Die von dem fi hen Inftitut ausgegebenen dungsfarten enthalten auf 
ihrer Umfeite das — Programm der Berfammlung; am erften Tage, dem 
Sonntage, wird ein en Ihaftlicher Ausflug der Anwefenden — und e6 find 
deren von Dänemark bis Dalmatien angemeldet — nad der Baftei zen den 
— bilden die am 3. Aug. atıfindenben a © erhandlungen, 
denen ein gemeinfames I in Belßner's Meftauration folgen wird biefige 
Verein nahm geftern auch jeine allj re Reumwablen vor; in den Borftand wur · 
den bie Herren Wille, rtig, Müller, Drechtler, Böttger mit großer Einmür 
igkeit ernannt; ebenfo in den Ausihuß für Unterrichtsertheilung und Berathung 
von Syſtemfragen die Herren Albrecht, Wille, Belle, Drechtler, Müller. Der 
Nach weis der Kaflenpprhältniffe machte ſchließlich auch einen ganz angenehmen Ein» 
deu (65 hir. Binmahme bei 31 Zhir. * Am Fllen Abend wird eine 
einfache gefelige Feier die Bereinsmitglieder im Schügenhaufe zufammenführen. 


* Kocel, 26. Zuli. Unfer am Kocelfee reigend gelegenes Dörfchen hat im 
neueſter Jeit einen neuen Schmuck durch einige von der Arau Hofräthin v. Def: 
fauer erbaute Schweizerhäufer erhalten, die höhft comfortabel eingerichtet find und 
für den Sommer an Fremde vermiethet werden. Bereits haben die regierende Hürs 
fin Mathilde von Schwarzburg-Sondershaufen nebft Prinzeffin Warie und Fried 
rich Bodenftett dort eins dieſer Däufer bezogen. 
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Ankündigungen. 


Unzeigen werben angenommen tn ben Erpeditionen in eipgig (Unerfraße, Ar. 8) und Dresben (bei €. Hörner, Renflabt, Ua ber Bräde, Ar. 2) 


Exirafahrt 


von und nach allen Stationen 
zwiſchen 


at. Leipzig und Dresden 


— von Leipzig und Dresden Sonnabend den 1. Auguſt Abends 7 Ihr. 


onntag den 2. Au früh 5 Uhr 
Die Billets gm einfaßden Preife find gükti, ” Rüdfahrt bis Dienfing ben 8 Huguft mit Din u Kal 2 RE der täglich 
et 










4 
—— A 
A 


früß 4Y, und Ra # 3%, Uhr don Dresden und 8%, und Abents 10 Uhr von Leipzig abgehenden Gchnell« und Eoutierzüge, mit welden die Müdfahrt 
auf Ertrabillers nicht ff chehen Bann. 
Ein Bilet gilt für zwei Kinder unter 12 Jahren. 


Bepärd wird auf Extrabilfers nicht befördert, dies it nur geſtattet für ſolche Meifenne, welche gewöhnliche Fahrbillets Löfen. 

Bu den obenbtzeichneten Sonntags · Ertrafa sten werden auch auf allen Stationen der Chemmig: Riefarr Staatsbahn nad allen Stationen der Leipzig» Dredbner 
Bahn Grtrabilers unter denfelben Bedingungen oben ausgegeben. Diejenigen, weiche Sonntags von unfen Stationen mac ben Stationen der Ehenmip-Riefaer 
Staatsbahn reifen wollen, fonnen bei dem Konigl. Bahnamte in Ricfa zu ermaßigten Preifen Zagesbilets Töfen, melde ebenfalls bis Dienflag Abend Gültigkeit haben. 


Leipgig, ben 27. Zuli 1957. 
Directorium der Leipzig-Dresdner Eisenbahn-Compagnie. 


Guftav Sarkort, V d 
ee — — 


Die Ertrafahtten werden im diefem Jahre nit nur wie bisher jeden Sonntag früh, fond tie nd bezeichnet, jeden 
Aumerkung. — A —— DEN 8 


Brockhaus’ Reise-Atlas: 
Eisenbahn snLeipzig aah Dresden] Plan von Dresden. Die Sächsische Schweiz. |Eisenbahn sn Prag ıxh Bodenbach. 


i (Karte, Text.) Zweite Auflage. * 40 Abh. u. Text.) Zweite Aufl.|(Karte, 9 Abb., Text.) Zweite Aufl.! (Karte, 9 Abb,, Text.) Zweite Aufl. 
ME Preis jedes Blattes 5 Sgr. ug 


In allen Buchhandlungen zu haben. (3338) 


Kogdeburg-Halbertädter Eifenbahn. | Seirsioer Zancstatener. 




















$. a * atuts der Presbesung Din Bike — — ab: | Abfahrt und Ankunft der Dampfwagen in Leipyig. 

zuhaltende Generals Verſammlung der etionäre wird hierd au 1. Auf der Sächf.-Bayerfihen Staats ⸗Eiſenbahn 

Sounabend, den 29. Huguft BAR., Sdf. Mrans. 5, Mrgne. 70.30 M., Borm. II U. 

Bermittage 127, Ihe, Hat Dres sm Fate LM * 

im Ba egebäud ’ ne. Drgns. Su, u ns. R = m. 

a er N a a Ta AU. MM. (von Iwidan), Mbds. Mu. 15 WM, Abbe, 
1} der Gefihäftöbericht des Dirertoriums vorgetragen; IULGmM. 

2) die Rechnung für das Vermaltungsjabr 1856 vorgelegt, und ein gedrudter Rechnungaabſchluß am die] 11, Auf der ig-Dredbner Eifenbabn: A. Rat 

Herren Actienaͤre vertbeilt, und Berlin: A 1 Re 5 U. Dirgns. SU. M, 


3) — Wahl von je zwei Kusfyußmitgliedern aus Magdeburg, Halberſtadt und Braunſchwweig, oder der Nahm. AU. — Ank. Race. I U. Abbe 5. HM, 
gegend diefer Städte, am die Stelle der, refp. durch Tod ausgefchledenen und wegen Berndigung Ihres Abde. U. - B. Rad Dresden: Abf. Mrans,öu., - 

Mandats, mit dem Ablauf des jegigen Seihäftsjahres ausfcheidenden Ausfhußmirglieder gefchritten werben, Wegad. BU.A5M., Nachm 2 U., Abba. 3 U. 30 N, 

i $. 35 des Staruts und Rachtrag dazu. Nadhts 10 U.— Ant, Verne. GN. HR, Brm. ML, 
Uebrigens find Anträge einzelure Metiondre zur Beichlufnahme der Beneral-Werfammiung ($. 30 des Staturs Ram. I I., Abre. 5. 45 M., Abs 9 u. 15 M. 
und — *9 nit ringegangen: Dagegen aber propenirt der Geſeliſchafikausſchuß der General-Berfammiung Ul. Auf ber BRagnebueg Setpsiger Eifenbabn: A 
in der außerordentlichen General: Berfammlung vom 13, Mär ah Berlin: Abf. Wrons.3iL, Mrgns, TIL, Abos, 

1856 befchloffene Anlage einer Eifenbabn von Kodendourf na & * Abos. 6 U. (bis Wittenberg), Aacta OU. — 
Nordhausen anb Krfärı befinikt aufgugehe, En Sa LER Al 

Jeder Actienaͤt, welder an dieſet General» Berfammlung heil zu nehmen wünfdht, hat fi nach $. 97 des 11145.M.—B N bur, : Uhl. Be ® 
Statutt, der Beltimmung bes Diretteriums gemäß, am —B. Roh Ragbeburg: .arand. 


TU, Mrans. 7 1.30 M,, Mit, IR IL, Abbe. ÖL, 
. ittwoch, Den 26, Huguft d. 8., 19. 6 17 30MR. (bie Gdthen,. Nachts OH. — AnE. 

in den Bormittagsftunden von 8 bis 12, oder in ben Rahmittagdftunden won 3 bis 6 Uhr, Mrans, TU 30 MR. (and Göfhen). Mrans. BU 35 M., 
in Magdeburg im Befhäftoloenie der Gefelihaft am Wrüdtbore, Ran. IA U.3UM., Ram. 12U. IHM, Rahm. 2. 

in Braunschweig Sr * er, @®. &. Dommerich Rachfolget beim Kaufmann 15M., Abds. 8U.MOM,, Ave. 9U.IOM, Räte. 


3* 11u. 45 M. 
in HMalbers t auf dem Rathhasſe beim Herrn Stadtrath Koehler 

zu melden und als Indaber von fünf oder mehr Acties zw Iepitimiren, * —— eine Eintrimutarte, auf |!V- au ee ——— 
delcher die Jabl der ihm gebſthrenden Stimmen vermerte (A. —* 44 Au hin 00 5.8 — —— 

übere oder ſpaͤtere Meldungen Bönnen nicht berütüctigt werben. —8 = 0 oe 2... * 6 — 

er für einen Actionair, alt dehen Besomädipter. clue Gintritätarte Löjen wid, bat ſich Dagu duzdı Bolmaht| ee 1 UN Ram. 4 Ir 35 
zu fegitimiren, deren Unterſchrift, fofern fie micht dem mit Uustbeilung der Gintrittstarten beauftragten Beamten der A 84 
Gehlihaft bekaunt iſt, a... —— er —** * üffentlädpen Siegel begieubig ie uf, Be . . 61, 606. 9 U. 30 MR. 
rg —— »Berjammkung nur pügelafien werden, wenn fie jelbit Rinme | gayyy : Univerfitäts» Bibllotbef, 2—4 Ur. 
fühige Actlonaite find und als ſolche eine auf ihren Namen lantendt Ginsrittäfarte erhalten haben, Sie baben auperdem a RaneiEsa TB as 
eine ee er ge = A — du produciren Riemand darf jedoch in ber | 1 U.) 
Gigenihait ald Brrolmä er mehr y tädtif h — — 

Die verfaftungemägigen Beidlüfie der berorſtehenden BeneralsBerfemmlung, zu welchet die ftimmberedtigten —— eng nn i Glas * a Mund ung 
Didier a ir Uri er ale Meirnek re En mad $. 25 des Statuts, obwe| gie, Mufeum (Zeitungebele Readiag-Rooms, Cabinet 
R t auf die Un richeinenben, t e Arafı, ee her 

Di Unaftr jur Gral fmndun been ür Se wre Aaonae ao Speimaen jr Fee peL Werkie’ AanpansRehung (Raatatı 6 Di 
Gebet auf unferer Baba. In Sal Bin * — — Dompf: und ale andere Bäder von felb bie Abeuds in 

Salbertadt, den 29. Juli 185 


7, ’ " aſtalt, Ro fiel. 
Der Vorftgende des Ausfchulfes der Magdefurg-Hafberlähter Eifenbapn-gefelihaft a 


rüger. 12850] 
Freitag, 31. Juli. Zum zwei : ns erfle Eiebe, oder: Der Mechte ift todt. Driginal 
5 mm Theater Bone m b 6 von Che. Die a Luſtſpiel in 1 «cd und in Alerandrinern von W. BMorjano, 
0 er- * — Zum zweiten Male: Erinpline umd mur Erinolime. Luffpiel in 1 Act von &. 8. Börner. — @in 
Berliner Märtyrer, oder Er verlangt fein Mlibi. Komiihe Scene von D. Kalifd- 
Anfang 7 Uhr: UF” Zwei Stunden vor Beginn der Berftelung Coners unter Zeitung des Herrn Mafldktors Haufpild 


Bekanntmachung. Ä | Stadt - Theater. 


Anf den — — * rg rien werden — — * Grbaehmer der mache — 
ſtehend benannten elbſt ſovlel ermittelt obne Errichtung eines Teſtaments verſterbenen Perſenen: 31. Juli. n ri 

1) der veritmeten Schneidermeifter Biebherz, Marie Gopbie Elifadeth, geb. Mußoiph, weiche en bes den. — — 
aus Wittenberg gebürtig geweſen fein fell und am 21. Rorember 1855- bierſelbſt mit Hinterlafjung einer r Röniat in & * 
Waffe ven circa 40 Thien. verſtorben Regiffeure des Königl. Hoftheatere in Stuttgart. 
2) des am 12. März 1843 veritorbenen Brieffrägerd Audreas Audiwig, auch Labwich genannt, an |Ren einftudirt: Die Wenut von Meffine, 
geblich ein Sohn des — Chriſtorh Ludwig (Ladwich zu Stegert und der Cathatina geb. Hab, lober: Die feindlichen MWrüder. Trauerfpiel 
L in 4 Abth 2; von Friedrich, vom Schiller. 


deffen Rachlaß in rirca Thlrn. 27 Egr. 5 Pi beitcht, e eifu 
I des am 30. Auguſt 1855 verforbenen Partieulierd Jacob Mob, deſſen Nahlaf circa 63 Tbir. Eajetan, Hr. Grumert. Gewöhnlihe Preife. 
x Ie2 bs) 
Fur Agenten. 


Spt. 6 Pf. beträgt, 
Gin bedeutendes Kanu de un len Ayim, dr 














2 
4) ber 
geb. ih aus Hamburg gebürtig. einer Tochter des Pfropfenfhheivers Gabriel Miihad 
und i J gebornen Marks, deren Rachlaß 51 Thir. 6 Sgr. 6 PH. beträgt, 
306 am 18, - 1855 'berftorbenen Dientmädhend Souiſe Eorenz, angeblih aus in gebürtig, 
ai ee an den Rahtwärhhter Ruſt verbeiratbet geweſen fein fell, und deren Nachlaß In circa 
30 Thin. beftcht, F 
6) der - 5 1856 verfterbenen umverebelihten Wilhelmine Meßmer, deren Nadlafı ungefähr 
300 Ihr. beträgt, 
T) der am 26, Pro 1858 verfiosbenen Duarantaines Wärterin wuneerehelicten Marie Zuftine HMmalie 
MWinfler, teren Nachlaü circa 100 hir. beträgt, 
welche am bie gedachten Nadlaflenjhaften aus irgend welchem Grunde ein Erbrecht zu haben vermeinen, zur Geltend: 
machung reiv. Beiheinigung ihrer Anforäde bierdurd —* diefelben ſofert und ſräteſtens In dem auf 
den 22. Mai 1858, Bormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Stadtgerichts» Ratbe Herrn Hermann im GtadtgerichtsrWebäude Jüdenſtrahe 58, Portal LIE, 
Ammer Rr. II, amberaumten Zermine anzumelden, umter der Berwarnung, daß bie betreffenden Rochlaßmaſſen an 
die fi Iegitimirenden Erben, oder falls fih Niemand melden jollte, am die auf De betreffenden vatanten Derlaffen« 
färften Unforud; habende Bebörbe zur freien Berfügung werben verabiolgt werden, und die ſich nach erfolgter Brär 
eiuflon meldenden nähern oder gleich yaben Erben alle Hantlungen derjelben auzuerkennen und zu übernehmen ſchuldig. 
von Ihnen meber Remumgalsguna mod (Eriep der erhobenen Mupumgen zu forderm bereihtigt, fundern lediglich mit 
dem, was dann mod Don ber Erbſchaft vorbanden, ſich zu begnügen verbimden fein follen. Zu Bevollmächtigten 
werben Demnjenigen, welchen es bier an Bekauutſchaft fehlt, bie Herren Rechtsanwälte Juftig- Rath Arepborf und 
Rechts: Anwalt Bo hm In Berihlag gebracht. . 
Berlin, den 11. Jull 1887. ’ 
— Stadtgericht, Abtheiluug für pe rom, 
34 eputation für Erebit ıc. und Mahlaf . 


ie Ein wiſſenſchaftlich gebildetes Mädchen, ges 
Mine größere abi remplare bes amtlihen Berichtes über die 18, Berfammlung beuticher Land» und Forſt⸗ h 
wirthe nz ee die ref. Herren Mitglieder ber Berfammlang tbeils en Untermtmiß ihres Aufenthaltsertes, BU Sc ac a in, ja d 
theild wegen unterlaffener Angabe bed nr ter Vofitatten Bei mehreren gleldmamigen Orten in li unterriähtend, fucht Km 1.00.29. cin — 
den verſchiedenen Kindern nicht beförbert werden. Es werden beöhalb alle jene Herten Mitglieder der Verſammlung, als Rebrerin an einer Töchterfäufe. Näheres | Pa: 


welchen der Bericht bisher nicht zukam, hiermit elmgelaben, ihre richtlaen Adrefjen unter Angade der lepten Boititation 
- und nädle gelegenen Buchhandlung an Pie gefertigte Gefhäftsieltung Prag Ki. FEB — HR gelangen zu laffen, dame Meofe in Bredian, Kirhr. 1. 2 


um ſodann pie erneögtidhen zu Pönnen, Bi. 8. r on 
äftsleitung der 18. Werfmnlung | nn ee in iR afäienen 













am a brwar 1855 verftorbenen jeparirten Schuhmacher Anna Hedwig Ehriftiane Schleinig, 
deſſen 
In Gdln ſucht für S Ageuten. ber 


einen 
womöglich mit biefem Artikel bekannt dit, fferten mit 
Referenzen sub I. Mi. E. Nr. 2 poste restante Cöln. 


Lehrlingsstelle - Gesuch. 
Für einen Sobn gebildeter Eitern aus Leipzig, der mit 
allen nötbigen Vorkenntuiſſen verfehen it, wird in einem 
auswärtigen, jreqwenten Paufmänwiihen Geſchäft fofort 
eine Lehrlin gaſt elle geſucht Wechrte Offerten beliebe man 
unter F. P. + 5 poste restante Leipzig — 





Ein Chemiker, theoretisch und practisch 
ebildet, der längere Zeit in einer Fabrik für Schwe- 
felsäure, Soda ete. gearbeitet, gegenwärtig der tech- 
nischen Leitung einer Stearinsäure - Kerzenfabrik 
vorsteht, einige Kenntnisse im Maschinenwesen be- 
sitzt, auch mit dem technischen Zeichnen und der 
Construction chemisch-technischer Apparate vertraut 
ist, von Autoritäten der Wissenschaft und Practikern 
empfohlen wird, sucht zum October oder später 
unter bescheidenen Ansprüchen eine angemessene 
Stellung. Adressen erbittet man franco sub M. Ki. 
p- Ad. Herren Maquei & ©. in Berlin. (2856) 





























ufenbung Deo Berichten 
Bon der Ge 
deutſcher Land⸗ und Forftwirtbe. Ueber die wahren Urfachen 


Prag. am 21. Juli 1857. (2851) der 
| babituellen """ 
——— Leibesverſtopfung, 


Im RNachhange zur Kundmachung vom 6. d. Mis. werden die Befiger nachfolgender Interims- 

(deine der unterzeichneten Unftalt, als: Nr. 479, 2670, 4094, 4700, 4883 auf 25 Stüd Actien; umd die zuverlä gſten Mittel 

Ar. 3349, 8858, 3850, 8925 auf 10 Stül Aalen; Me. 878, 1797, 2075, 3879, 4212, dieſe zu befeitigen. 

4294, 4704 auf 5 Süd Acien; Nr. 748, 1285, 1540, 1541, 1542, 1543, 1544, 1909, Bon 

2626, 2725, 3148, 4614, 5053, 5074, 5766, 6063, 10124, 14246, 16487, 17535, Dr. Morig Strahl, 

20776, 20777, 20778, 20779, 20780, 23841, 25760, 27356, 27717, 27718, 27718,|_. Ktgl. Santätsrath ac. 

28612, 28613, 31564, 31890, 35275, 36332, 36855, 36856, 36857, 38358, 38450, | Fünfte, mit Abbildungen erläuterte, durch eine 

39531, 40827, 40881, 44098, 47165, 47166, 47167 auf 4 ctie lautend, welche mit den] Abhandlung über die Cholera reich ver- 

Einzahlungen von ber zweiten Mate angefangen, im Rückſtande find, aufgefordert, biefelben fpäte: mehrte Auflage. 

ftens bis 10. Fünft. Monats on unfere Hauptkaſſe dahler zu leiſten, wibrigenfalls 8. geh. 11 Bogen. Preis 10 Ser. 

die betreffenden Interimöfheine in Gemäßheit bee Beflimmungen der 65. 19 und 20 ber Statuten = 2 — rer r Ag — — — 
ul ä 1 0 m D e 

ungiltig erflärt, und die auf dieſelben entfallenden Actien für Rechnung und auf Gefahr der im Aus- tauat, (heilt ie biefer Eher —* . —* en —— 

decung mit, die ſchon vielen Tauſenden zum Segen ge⸗ 


ftande gebliebenen Letionaͤre veräußert würden. 
Wien, am 27. Zu 9087. worden if. Die wahre Urfade der babituellen Leibede 
verfopfung IA erkannt und barum wirb es auch durd die 


ass Die k. k. priv, östr, Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe, vom Ger if fh el" Tne, N 
Hotel d’Angleterre inBerlin, 


Diefe fünfte Auflage bat mun eine gang beiondere 
Platz an der Bau- Akademie, 


Wichtigteit dadurch erhalten, daß der Herr Profeffer Bir« 

433 Sen tet Kar sablreihe Leichtu Drffnungen 

Einem hochverehrten Adel und reifenden Publicum beehre ich mich hiermit ergebenft anzuzeigen, daß id die Richtigkeit der Anfichten, melde der Herr Bertafler im 

auf dem Plag an der Bau Mfademie ein] neues Hötel erbaut habe und ae te — = I diefer Scheiſt vorgetragen, befüätigt. Birhom’s Mite 
d. Mts. eröffnen werde. — Das Hötel, in ber vorzüglichiten Lage, mit herrlicher Ausſicht auf das König. Schlof, 

die Muſeen, den Euftgarten, die Shloßbrücke, die Baur fademie w. f. w. ift im großartigen, der Mefiven, mwür: 

































thellungen ind wörtlich im dieſe neue Auflage aufgenommen. 





digen Style erbaut und kann mit Recht wegen feiner praßtifchen Einrichtungen und des darin herrfdyenden Eom+ 

forte den beften des Gontinents an bie @eite ae erben. — Es enthält außer einem ————— Familien⸗· Rachrichten. 
Speiſeſaal, verſchledene kleinere Salons, nahe von 80, mit gediegener Eleganz ausgeſtattete Beohn- und Schlaf: Berlobt: Hr. Edmund v. Wulffen in Dresden 
zimmer, ein Leſecabinet mit deutſchen, franzöfifchen, engliſchen und ruſſiſchen Zeitungen, mehrere Badezimmer, | mit 4* Alma Elauß, 

— kurz, alle Bequemlichkeiten, weiche von einem Hötel erſten Ranges nur beanſprucht werben koͤnnen. etrauf: Hr. Elemens Müger in Rittergut Kai- 


Indem ich das Hötel der Gunft der hoben Herrſchaften, ſowie des reifenden PYuklicums hiermit beftens empfehle, 
verfichere ih, daß es mein größten Lefzchen fein wird, das mir geſchenkte Bertrauen in jeder Beziehung | bei Aitenburg. 

au rechtfertigen. — Berlin, im Zuli 1857. Kud, Biebelist, Geboren: Hrn. @. H. Rehfeld in Dresten eine 
R2818—25| Befiger des Hötel d’Angleterre. Zocter. " 


Bad Sinzig dei Remagen a. I. 


in Böhmen. — fiel Helene Dito in Neudörfel 
it am 1. Juni eröffnet worden. Zur Heilung ron Ugterlelbs und Bruftleiden (Gatarrbe, beg, Tuberculoſt 2c.) 
i Heroentranlbei Yedmergen Kal 


big in Baiern mit Ari. Auguſte Pöben aus Zreben 


ra 

bei Bmidau. — Frau Mofumumde Keplouhoff in 
Ilünst im Bouvernement vn am —* — Hr. Worig 
v. Uchtrip und Steinfirdh in Dresden. — Dr, 

Gicht, us und tert, . Fübmemgen, Gupochondrie 2.) dienen Alima, Miıterats, Arhibierenus Bieimermann in Barleben. ⸗ 

(Rarron und Kochſalz obme Alien), Kiefermadele, Dampir und Gasbäder; Inbalatlonen (Stickgas, Schwefel 

maflerst. ı1,) und Molfen von eirem Uppengeller bereitet. Arzt Herr D. Strabl. Wohnungen, Mincralmafler umd —— eg 

Badeſchriften (leptere auf porlejreie Briefe gratis) beiergt bie Babe» Derwaltung, [2101-05] (Mit einer Beilage.) 





Berantworkliher Metarteur: Heinrih Brodbaus, — Drut und Verlag von Wr A. Brockhaus in Reipzig. 
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an un 


BIST Rn nut mr 


>» we. 


— na. + 


1551 





Stalien. i 

Zurin, 19. Juli. Unter die vielen Bemerkungen, au bdemen die 
jüngften Ereigniffe in Italien Anlaß geben, gehören auch diejenigen über 
die Mittel, mit denen Mazzini und feine Partei jene Bemegungen be 
merfflellige haben, und man fieft viel Abenteuerliches darüber in auswärtigen 
Blättern, das im dem unfern wiederholt wird, ohme jedoch viel @lauben au 
finden, Der parifer Gorrefpondent der Times fhäpt die Ausgaben ber 
Partei bei diefer Gelegenheit auf eine halbe Million Frances umd mwunbert 
fich, wie man eine folbe Summe habe aufbringen können. Auch öſlerrei ⸗ 
bifche Blätter und ſelbſt franzöfifche enthalten allerhand Vermurhungen 
darüber und deuten mehr oder minder verfiedt an, wer dabei die Band im 
Spiele haben fol. Einerſeits iſt es die englifche Regierung, andererfeits 
Murat; fogar die fardinifhe Regierung wird befhuldigt davon zu miffen. 
&s fi wel fhhrber, etwas Genaues darüber au erfahren; jedoch nad Mit- 
theilungen, die Jutcauen verdienen, ift jene Summe hödft übertrieben 
und der schnee Theil davon dürfte die Wahrheit cher noch überfleigen als 
binter bderfelben bleiben. Gin bedeutender A diefer Summe murde 
durch die Subfeription zu den 10,000 Gemwehren zuſammengebracht, Die 
son der republitaniihen Partei im Gegenfag zu jener für die 100 Ka- 
nonen Aleffandrias aufgebradt wurde. Dieſe als eine monarchiſche De 
menftration war nämlich von den Nepublifanern angefeindet worden, und 
man hatte dagegen diejenige für 10,000 Gewehre aufgeftellt, die ders 
jenigen Provinz Jraliens zugeſendet werden follten, weiche zuerſt durch all» 
gemeine Inſurttetien den Krieg gegen bie Ftemdhertſchaft anfangen mürbe. 
Die Blätter, welche diefe Subfeription in Gang brachten, murden con- 
fiseitt; Died binderte aber nicht, daß fie im Privatwege fortgefept wurde. 
In Piemont machte fie nur wenig Glück, fo auch in den übrigen größern 
Sradten Iteliens, mo man genau erfahren batıe, daß die Sacht von May 
inr ſchen Seien in Gang gebracht worden war. Auf dem Lande und 
in den Beinern Zrädten ber Lombardei, der Derzogihümer und bed Kir- 
chenſfaatse, wo die polinſche Einſicht nicht groß iſt, machte man menig Un- 
terfchied wiſchen den zwei Gubferiprionen umd viele Leute fheuerten au beis 
den; die Jugend gab meift den 10,000 Gewehren den Vorzug, weil das 
als das Kühnmere und fehneller zum Ziel Führende erfchien. Die Theil- 
nahme Mazzini's an diefer Zubfeription wurde verheimliht und da ber 
Vorſchlag ſowol für die einen sole für die andern vom Piemont aus fam, 
(0 hielt man beide für gleich zuträglich. Achnliche Gründe wirkten dahin, 
das im England und in Nortamerita die 10,000. Gewehre Subfeription 
nice umbereutende Kortihrirte machte, und fo ertlärt es ſich binlänglich, 
wie Massini über eine gereife Zumme disponiren !onnte, Daf fie die oben 
angegebene überfieige, iſt nice wahrſcheinlich; denn es iſt bekannt, baf 
einige Iaufend Frans für Mazzin hinreichend find, um ähnlicye Unter: 
nehmungen anınfangen. Ginige Hundert Krane für Neifekoften an feine 
Freunde, wenige Waffen umd eine kleine Anzahl von Perfonen aus der 
Molke, die um ein Zagegeld, meldet ihnen auf etwa 14 Zage im voraus 
verabreicht wird; ſich verpflichten, den Angriff den Inftrucrionen gemäß zu 
beginnen, allenfalls auch die Vorbereitungen au treffen, das iſt der ganze 
Aufwand, und dies erklätt binlänglih, warum nur wenig Waffen aufge 
fanden morden tin? die Zahl der betheiligten Perfonen fo gering if. Ge 
ift Iharfahe, daß Marin ſich bei Belegenbeit des 6. Febr. 1855 im 


firt, deren Soldaten nicht nur der Kaſte nach, fondern auch ihrer Religion 
nach verichieben find. Die Imfanserieregimenter befichen ordennangmäfig 
zu zwei Drittheilen aus Hindus und zu einem Drittheil aus Mufelmanen, 
die Cavalerie dagegen halb aus Hindus und halb aus Mufelmaneın. Da- 
her hängt auch die Tragweite ber fegigen Aufſtände baurfählih davon 
ab, ob die Soldaten beider Religionen gemeinfame Sache made oder 
nit. Die höhern Dffiziersfiellen, wie die des Dauptmanns und Majors 
werden von jungen Emgländern thewer gefauft; Ledtere bekleiden ſaſt im- 
mer noch Givilftelien, welche ihnen die Mittel geben, im Dienft des Staatt 
reich zu werden. Die gemeinen Soldaten haben 7 —9 Nupien monatlich; 


ı die Stellen, au melden die Eingeborenen gelangen fönnen, find bie bes 


— — — — — — 


Mailand mit einem feiner eifrigſten Anhäͤnger überworfen bat, weil dieſer 
ſich verpflichtet harte, nach Mailand au gehen und dort 7000 Mann zu | 
jenem Unternebären anzuwerben und berritsuhaiten. Mazzini veriprach ihm | 
die Fonts dazu, su verihaffen und ihm Diefelben in Mailand fcibft autom — 


men iu laſſen; kinſtweilen gab er ihm ſoviel als nöthig mar, um etwa 
GO Mann enzuwerben. Der Freund ging nad Mailand, fand aber kein 
Geld vor, und der Eireih wurde von den 60 Mann ungefähr angefangen 
und harte das bekannte Wefultat, Masiimi gab dem Freunde die Schuld 
des Mitlingens, meil er die 5000 Mann nice angeworben hatte, aber die: 


fer entſchuldigie ſich mit dent Mangel an Fonds, und der Streit führte au | 


einem förmlichen Zerwürfnin. Maysini kümmert ſich überhaupt ſeht wenig 
am Die materiellen Mittel zu feinen Unternehmungen, und Denjenigen, bie 
ibm Gimmürfe deswegen machen, oder Jmeifel in feine Reſſourcen fepen, 
antwortet er: „Man mülfe blindes Vertrauen haben.” Es liege ferner 
vor, daß zu einer Erpedition gegen Neapel feit‘ längerer Zeit Mittel ge» 
farnmmelt wurden, und amar außerhalb der Mazziniſchen Partei. Zu dieſem 


| 


Ze floffen vor tinigen Monaten ziemlich reichlich die Mittel zu, nach 


Eirigen von der Murarihen Partei, nad Andern von den Beforderern 


» rer italierifchen Ginheiteidee im conſtitutionellen Sinne, wahrfheinlid von 


.-.u.—. 


beiden. Die Sache ſcheint anfangs vor Mazaini geheimgehalten worden zu 
fein. Er erfuhr jedoch mit der Zeit davon, miſchte ſich darein und das 


Nait, mit 12 Rupien monatlich, die des Hamildar mit 14 Rupien, bie 
des Hemmadar und des Sumabar mit A0 und 60 Rupien monatlich. Je 
der Angeworbene muf drei Jahre lang bienen, kann aber auch länger beim 
Megiment bleiben; er bekommt dann eine Penfion. Zwei Drden hat die 
Dftindifhde Compagnie gegründer, den Berdienflorden für Zapferkeit im 
Kriege, und den Orden für Britiſch Indien, welcher nur ältern Dffigieren 
verlichen wird und eiwa 200 Mirglieder zählt. Co ift «6 ihr gelungen, 
eine wohldisciplinirte Armee zu bilden, welche bereits die wichtigſten Dienfte 
geleifter bat, wenn fie ihre eigenen Landsleute zu bekämpfen bare. Die 
Sepoys haben das englifhe Infanteriegewehr; einige Gompagnien find mit 
Büchſen und dazu gehörigen Hirſchfängern bewaffnet, melde aufgeficdt 
werden fönnen. Die Gommanbes und Zofungdworte- werben in ınglifcher 
Sprade gegeben. Die Manöver werden gam gut ausacführt; aber man 
bemerkt beim erfien Anblick eine gewiſſe Schlaffheit, welche beweiſt, daß 
diefe Soldaten niemals den Stoß europäifcher Bayonnete aushalten wür · 
den. Außer der einheimiſchen Armee befipt die Compagnie noch drei gamı 
europälfche Füfilierregimenter, neben welchen die eigentliche königliche Ar- 
mee cxiſtirt. Die Dienftzeit der Europäer in Indien it 15 Jahre; um 
die Leute allmälig an die Dige zu gewöhnen, machen fie längere Gtatio- 
nen in Gibraltar, Malta, dem Gap, in Üben und Wafiralien. Trohdem 
find von 1000 Mann immer 129 im Hospiral, und jeder Soldat figurirt 
jährlich drei mal anf der Krankenliſte. Was die Soldaten und Dffisiere 
mach Indien sicht, iſt der unglaublich hohe Seid, den fie befommen. Auch 
folgt einem ins Feld ziehenden Megiment immer cin zahllofer Zroß von 
Dienerfiraft und andere Leute, weiche ihr Gefchäft machen; diefer Troß if 
gewöhnlich ach mal fo ftart ald Das Regiment, 


Räaßlaud. 

* Bon der polniſchen Grenze, 25. Juli. Endlich geht die Regie 
rung im Mönigreih Polen mit dem wictigften Theil der Landesverbeffe- 
kung, mit einer Agrargefepgebung, vor, bie umabmeislich if, wenn 
eine nachhaltige Hebung des Yandes bewirkt werden fol. Es werden jept 
zit diefem Zwecke Geſebe dehufs Megulirung der gutthertlichen und bäuer- 
lichen Berhältniffe ausgearbeitet, die dem Boaucrnſtand hoffentlich feine 
Menschenrechte aurüdgeben und ihm aur volligen Emancipation führen wer 
den. Der junge Fürſt Lubomierifi har au diefem Behufe eine fehr lefent- 
werthe, wahrfcheinli officiofe Schrift abgefaßt, worin die bäuerlichen Ver: 
hältniffe in Polen vom hiſtoriſchen Standpunkit beieuchter werben und 
worin mächgemwiefen wird, daß die halbe länMiche Besölkerung in irt- 
lichkeit aus Freibauern belebt, die erfi in den legten beiden Jahrhunderten 
durch grmaltfame Uebergeiffe des Adels ihrer Freihen widertechtlich beraubt 
und nach und nach den zlebar adseripies gleichgemacht werden if. Noch 
im 16. Jahthundett, heißt es darin, biioeren die zahlreichen Freibauten 
einen mwohlbabenden, Träftigen, höchſt chrenmwertben Stand, aus dem (einen 
eigentlichen Mutelſtand gab e6 bekanntlich in Polen nicht) die Mehrzahl 
der Gelehrten, der kirchlichen und weitlihen Yürdenträger hervorging, in · 
dem ihm der Zutritt zu den Schulen und zu den Staattämtern nicht ver- 
ſchloſſen war: erſt durch fpätere Unterbrüdung dieſes Standes durch das 
Ucbergeroicht dts Adels wurde die gelunde, lebensfriſche Quelle verfiopft, 
aus der dem Lande fortwährend neue Kräfte zufirömten, und bat Band 
mußte rafıh berabfinten. Der Aber ſcheute ſich nicht, den Bauern die 
brüdtenditen perfönlichen Peitungen aufsuburden und fie zu einer Ungabl 
von Robeten (Band- und Spanndienfltägen) zu zwingen, ſodaß fie das 
prfammte Feld des Edelmannd unentgeltlich deſtellen mußten. Dabei ver» 


‚ armen natürlich die Bauern, und die Ackerwirthſchaftrn der Grundherren 


aanze Unternehmen ſtockte, da durch feine Dazwiſchenkunft Uneinigkeiten 


entftanden. Daher kam ce, daß die Unternehmung auf lahme Weiſe aus 
aeführe wurde and gau⸗lich fcheiterte. Dies und noch manche andere Um 


Hände zeigen, daß die Sache mit verhältnißmäßig geringen Mitteln unter 


nommen murde und daß andere Parteien, mas Neapel bemifft, babe thätig 
waren, jedech ſich aulegt zurückzogen (Nat. 4) 
Großbritannien. 


kamen infolge der ſchlechten Verarbeitung fo in Verfall, daß in Polen dir 
Yandgüter, felbft bei verzügfihem Boden, kaum den dritten Theil bes 
Werths mie in Deutſchland baden, und noch eine Reihe von Jahren ver- 
gehen wird, bevor fie in dem gebörigen Gulturzuftand verfegt merden kon · 
ven. Menn ſich gegenwärtig amt Sachſen umd den Mheingegenden, felbft 
aus Belgien und Frankteich zahlreiche Butsfäufer im Polen einfinden, To 
können fie allerdings vortreffliche Geſchäfte machen, ſofern fie ein hinre: 
chendes Berriebecapktal mitbringen und den Gewinn erfi von einer fpätern 
Zeit erwarten; im umgekehtten Falle gehen fie dort bald zugrunde, —— Pa- 
niutine, den man abgetreten wähnte, iſt nach Warſchau zurüdgtkehrt, 


Die «Preſſe⸗ bringt nach der Revut des deur monded einige Nor | und har fein Amt als Gouverneur wieder übernommen. 
tigen über bie Organifation der englifhreftindiidhen Urmer. Um | 


— —— — — — — — — — — — 
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Der Kampf der liberalen und der Fatholifhen Partei 
in Belgien. ‚Eine Warnung für Deutſchland. 
Briefe eines belgiſchen an einen fühdentfhen Publieiften. 

mi. 

Schluß aus Rr. 176.) 

Die öffentliche Meinung gibt fi, felbft im liberaten Lager, hinſicht · 
lich der Unterrichtöfrage einer unglaublichen Verbienbung hin, Das Recht, 
Bolksſchulen, Mitteiſchulen, Univerfitäten zu errichten, ohne irgendeine Bürg- 
ſchaft der intellectuellen und fittlihen Befähigung, ohme alle Beauffichti- 
gung von Briten ded Staats — fhon das iſt eine wahrhaft monflröfe 
Freiheit, Allein den Ultramontanen genügt das noch nicht: ihre Univerſität 


u Te 


Deutiche Allgemeine ‚Zeitung. 


fol auch bei der Werleihung von Diplomen bie Hand im Spiel haben. 


Und dennoch ift dies uriverfennbar eine Staats angelegenheit, inſofern «8 der | 


Staats gewait zukommt, zu prüfen, ob Diejenigen, die fi der Advocatut, 


der Ärztlichen Prasie oder dem öffentlichen Dienft widmen wollen, im Befik 
der erfoderlichen Kenntniffe find. Der Staatsgewalt kommt demnach auch 
die Ernennung der Prüfumgscommiffare zu, und michts iſt matürlicher, als 
daß hr biefelben unter ben Männern ihres Verttauent, unter ihren Beam- 
ten wählt. 


ur öffentlichen Prüfungscommiffion beigegogen werben. Der Staat fieht 
ſich alfo hier genöthigt, Eraminatoren zu ernennen, bie er nicht fennt und 
zu kennen ein Recht bat. So abfurb dieſe Einrichtung iſt, fo find doch 
unfere Liberalen hierin mit ber amdern Partei einverftanden, Ihre Stellung 
wird dadurch erſchwert, daß fie felbft eine freie Univerſitaͤt zu Brüffel er 
richtet haben und daß demzufolge ein Theil der liberalen Partei in Fragen 
bes Unterrichtömefens mit den Ultramentanen gleiches Intereffe har. Ich 
hafte bie Errichtung diefer Univerfität für einen Fehler; die Liberalen muß. 
ten ihre Kräfte zum Kampf gegen ben gemeinfamen Feind zufammenbalten. 

Das eigenthümliche Syſtem, die freien Univerfitäten zu den Prüfungs. 
commiffionen heranzuziehen, wurbe im Jahre 4849 gefeplich beflätigt. Wie 
Sie fehen, hat durch den Eintritt eines liberalen Minifteriums bie Gegen- 
partei auf dem Gebiete des Unterrichtöwefens nichts verloren. 


Univerfitätsunterricht nur nod mehr dedorganifirt und geſchwaͤcht — Alles 


unter dem Einfluffe jener Partei, die den Brunbfag befolgt: je weniger | 


für die Geiftesbildung geſchieht, um fo beffer. Auf einen Bunte ſedoch muf 
ich noch näher eingehen. Im Jahre 1855 murden 60 Gtipendien von je 
400-Kr, für unbemittelte Studirende gegründer, Man follte glauben, wie 
ber Staat biefe Unterflügung zahlt, fo werde auch der Staat fie unter bie 
Stubirenden feiner Hochſchuit veriheilt haben? Nichts menige: als das. 
Bon 1835 — 49 murbe bie große Mehrzahl der Stipendien an Zöglinge 
ber Bathofifchen Univerfität verliehen. Dad Gefep von 1849 überwies die · 
ſelben aus ſchließlich den Gtaatsuniverfitäten; aber das Jüngfle Gefeg von 
1857 kehrte zu dem frühern Syſtem zurüd, Hr. Debeder, der Urheber 
diefes Votſchlags, ſuchte nad feiner Art mit ſchönen Phrafen das Ber- 
halten eines Miniflers zu bemänteln, ber die Pehranftalten ded Staaté 
zum Beten ber witramentanen Univerfität zurüdfegt. 

Sie fehen, daß Bestellung und Gefege ber katholiſchen Partei einen 
reichlichen Antheil an der Leitung bes Unterrichtsweſens gewahrt haben. 
Aber fie war auch damit noch nicht befriedigt. Die Schritte der Biſchöfe 
gegen den Gtaatdunterricht, feit 1855 feinen Tag lang umterbrodhen, er 
reichten ihren Gipfel in ben berufenen Dirtenbriefen vom September 1856, 
bie im unferer politifchen Geſchichte einen fo bedeutſamen Play einnehmen. 

So lange Zeit auch die Ultramontanen am Ruder waren, fo hüteten 
fie fi, doch, die Eollegien und Aıhenäen zu reorganifiren; fie benupten den 
jerrätteten Zuſtand diefer weltlichen Anftalten zur Errichtung zahlreicher Col» 
legien unter Leitung ber Bifchöfe oder Jeſuiten. Erſt unter dem fiberalen 
Minifterium fam e6 endlich im Jahre 1850 au einer Meorganifation des 
mittleren Unterrichts. Als diefe nicht mehr bintertrieben werben Bonnte, war 
man menigfiene bemüht, fie mit aller Macht zu flören. Die Fiberalen be- 
gingen, immer unter jenem Drud bes ultramontanen Ginfluffes, den Fch- 
fer, in das Gefeg von 9850 bie Beſtimmung aufsunchmen, „daß der mitle 
fere Unterricht den Meligioneunterricht im fich begreife und die Geiftlichkelt 
zur Ertheilung dieſes Unterrichts eingeladen fei”. Unter unferm gtüdtichen 
Regime ift es der Kirche freigeftelt, dem Staat ihre Unterflügung au ver: 


fagen, ohne daß ihre Weigerung auch nur eined rechtfertigenden Mortes | 


bedürfte, Der Neligionsunterricht, für einen obligatorifhen Kehrgegenftand 
erflärt, bot dem Klerus die trefflichfte Waffe dar. Verftand er fich zur Mit 
wirkung, fo gefhah dies unter Bedingungen, bie ihm zum Herrn machten; 
verfagte er feine Mitwirkung, fo maren daburd bie Vehranftatten in ben 
Augen katholiſchet Aeltern diecreditirt. 


So geſchieht es auch bei Ihnen in Deutſchland. Anders faßt 
man die Sache in Belgien auf: da müſſen bie Lehret der Privatanſtalten 


Durd) bas | 
Unterrichtögefeg von 1849 wurde der vorige Zuftand aufrechterhalten, der | 





1. Auguit 1857. 


Zu beziehen durch alle 
Boflämier bes In und 
Auslandes, ſowie durch Die 
Erprbition in Zeipzig 
(Duerftraße Be. 8). 


Freiheit und Befehl» 


Sufezttonögebüße 
«Mahrheit aub Bcht, für ben ey} . ner Zeile 





ben Religionsunterricht eriheilen zu laffen. Zu jener Zeit kam zwiſchen dem 
Erzbiſchof von Mecheln und der Megierung in Betreff des antwerpener 
Arhendums ein Uebereintommen zuftande, das man bie Konvention von 
Antwerpen nennt. Unter Bedingungen, auf bie ich nicht nöthig habe näher 
einzugehen, verfland ſich der Erzbiſchof dazu, ben Weligionsunterricht an 
jener Anſtalt eriheilen zu laſſen; die Majorität der liberalen Partei beging 


einen neuen Fehler, indem fie die Gonvention genehmigte. Heutt, freilich 
zu fpär, ſchwören felbft die Gemäßigtfien, daß man ihnen auf folhe Art 
nicht mehr beifommen werde. Die Biſchöſe calculirten ganz richtig, von ben 
großen Städten, in welchen bie Athenäen ſich befinden, werde ein Theil die 
Mitrirfung des Klerus zurückwelſen; denn zufolge ded Gefeped von 1850 
ift in ſolchen Fällen die Zuftiimmung ber Gemeindebehörde erfoderlich. Wirk 
lich gefhah, was man erwartet hatte, in Lüttich und Brüffel, den zwei 
Hauptflädten des Piberaliämus. Hiermit war ein treffliches Mittel dargebo- 
ten, ihre Lehranſtalten den katholiſchen Welten ald Gipe bed Unglaubens 
au denuntiren. 

Die Biſchöfe übernahmen ungeachtet ihrer Gutheißung ber Convention 
von Antwerpen doch Feinerlei Verbindlichkeit; bdiefe Herren glauben ja an 
feine Zufage gebunden zu fein, wenn bus „Intereffe ber Religion”, d. h. 
das Intereſſe ihrer Herrfhaft im Spiele if. Der Bifchof von Gent 
weigerte ſich ganz einfah, im Unterhandlungen einzutreten, und ließ ſich 
nicht herab, feine Weigerung zu motiviren. Das Motiv war aber dieſes. 
In Gent beſteht ein ausgezeichnete: Uchenäum, dad zugrunde gerichtet wer- 
ben follte; gab es nun um biefer Anftalt Zeine Meligionsiehrer aus dem 
Driefterftande, fo konnte man die Mütter und ihre Kinder mit bem ewi ⸗ 


| gen MWerderben bebrohen und die Jefuiten hatten gewonnenes Spiel. Noch 


4 ärger trieb es der Biſchef von Brügge: er befchuldigte öffentlich die Gr- 


Ähe Die ultramontane Partei bei jedem Anlaſſe fpielt. 





meindebehörden, fi der Zuzlehung von Geiftlichen miderfegt au haben, 
während durch amtliche Erhebungen feftgeftelle if, daß dieſe Behörden His 
les, was an ihnen lag, gethan hatten, um fich der Mitwirkung von Geifl« 
lichen zu verfihern, und daß der Widerſtand vom Biſchof ausgegangen war. 
Zu Ypern verfagte derſelbe Biſchof, auch bies ift amtlich feſtgeſtellt, feine 
Mitwirkung aus reinfinaniellen Gründen, 

Mit einem Wort: bie liberale Partei erfennt jept, daß fie mit ber 
berühmten Convention von Antwerpen dupirt worden iſt. Sollte ihr das 
zum legten male wiberfahren fein? Ich möchte nicht dafür fliehen. Sie 
ſcheint durch ihre ehrliche Leichtgläubigkeit die Streiche heramsaufobern, bie 
Möchte man in 
Deurfchland meifer fein als in Belgien und niemals auf das Wort einer 
folhen Partei bauen. 





Deutfhlamb. 

Preußen. + Berlin, 30. Juli, Großes Anffehen erregt Hier bie 
Mittheilung aut Schweinfurt, wonach gemäß einer in Münden gefaften 
Minifterialentfgliefung vom 25. Juli allen für die aus ben Hergogihümern 
Schleswig und Holftein entaffenen Beamten unter verſchiedenen Kor- 
men veranftalteten Sammlungen, ald. Goncerten u. dergi., aus politiſchen 
und polizeilichen Rüdfichten entfchieden entgegengutreten fe. (S. Baiern.) 
Diefe Auffaffung ift eine fehr verfhiedene von jener der preufifchen Me 
gierung, da bekanntlich dad hiefige Eentralcomite zur Sammlung von Bei. 
trägen für bie oben begeichneten Beamten nicht allein auf kein Hinderniß 
von Seiten ber hiefigen Behörden geftoßen, fondern daſſelbe fogar durch 
eine Gabinetsorbre des Königs ermächtigt worden ift, aufer ber hiefigen 
Abhaltung ber Lotterie zum Beften jener Beamten, auch eine Geldſamm · 
lung im ganzen Umfange des preußifchen Staats für bie aus jenen Der 
zogihimern Entlaffenen veranftalten zu dürfen. Die politifch» polizeilichen 
Rüdfihten der bairifchen Megierung konnen beshaib hier nur al# ein wah · 
zes Mäthfel erfcheinen. Wir müffen noch anführen, baf au ber hier abge» 
haltenen Lotterle für ben angebeuteten Zweck der König und die Königin 
forwie bie Prinzen und Prinzeffinnen des königlichen. Daufes ihre Beiträge 
geliefert hatten. 

— Nachfichende berliner Correſpondenz ded Graatd-Mnzeiger für Mürt- 
temberg dürfte wol als richtiger Ausdruck der preußifhen Anſchauung in 
ber Frage der Donaufürftentgämer angefehen werden: „Die Erärte- 
rung der Donanfürftenthümerfrage richtet fich im neuefler Zeit vorzugsweife 
auf Preußen, und es entmidelt fi hieraus ein eigenthümlichet Wider⸗ 
fpruch mit der Stellung Preußens zu biefer Angelegenheit, indem diefelbe 
bekanntlich durch bie Anficht beſtimmt wird, daß die diesſeitige Politik da- 
bei in nur jeher geringem Mafe berheitige if. Die Mitwirkung Preußens 
war von Anbeginn ausfhliehlih auf die Erfüllung der Verpflichtungen ge 
richtet, welche unfere Megierung dur die Mitunterzeihnung des Parifer 
Friedensvertrags übernommen hat; bdiefe aber fobert wor allem bie firicte 
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« tung ber Beftmmungen lenet Wertrags. Nach 
ber bier mafigebenden Auffaſſung der lehtern iſt dem für die fünftige Dr 
ganifation der Donanfürftentbümer zu entmerfenden Plane ber ungetrübte 
Ausdruck der Wünſche der Bevölkerungen zugrunde zu legen und bis, zur 
Erfedigung diefer, der internationalen Gommiffion in Butareft ſpeciell über- 
wieſenen Aufgabe vom allen durch diefe Angelegenheit fonft noch angeregten 
Intereffen abzufehen. Ditfes Arrangement weiſt dem Unterzeichnern bes 
Friedensvertrag eine zumartende Gtellung an, welche vom den durch ihre 
fpeciellen Intereffen näher betheiligten Mächten bisher nicht innegehalten 
wurde, wodurch die meniger betheiligtem Mächte auch ihrerfeits ſich genö- 
thigt fanden, in die Entwidelung der Angelegenheit einzugreifen, um bie 

eflimmungen des Friedensvertragd und die ihnen daraus erwachfenen Wer 
pflitungen intact zu erhalten. Diefes Verhältniß beflimmte Preußen ge» 
enüber den anf die Mahlen der Divans bezüglichen Bewegungen in den 
Denaufürftentgämern aus feiner zumartenben Stellung in eine Xction über 
zugehen, welche jeder Einmifhung fern, vielmehr den einzigen Zweck hat, 
Einmifhungen von anderer Seite zu verhindern, wenn aud auf die Ge- 
fahr, dort im Lichte einer tigenmügigen Policik zu erſcheinen. Man ent« 
wickelt die umferer ‚Regierung vuntergeftellten Abſichten and der Idee eines 
Numänenflaatd umter einer von den enropälfchen Mächten, einsufegenden 
Donaftie, indem man bie Thatſache igmorirt, daß die jenem Project zuge» 
wenbeten Sympathlen tie alle auf die fernern Ziele des Mesrganifationg- 
werds gerichteten Worfchläge im der Poluik Preußens nur die zweite Binie 
einnehmen, daß fie nicht cher praktiſche Bedeutung gewinnen können, als 
bie das im Friedent vertrage vorgezeichnere näcfle Ziel erreicht if. Diefes 
aber nimmt bei dem gegenwärtigen Stande ber Frage die Thärigkeit uns 
ferer Regierung an der untern Donau aufſchließlich zur Befeitigung aller 
ber Hinderniffe in Anſpruch, weiche ber Berufung einer alle Wuͤnſche der 
Berölferungen gleichmäßig vertretenden MRepräfentarion entgegenfichen. Das 
* Programm bed preufifhen Bevollmächtigten der bukareſter Gommiffion iſt 
ohne Bevorzugung irgendeine jener Wünſche und ohne jede anderweite 
Beimifhung durch das Printip der Unparteilichkett bedingt. Die diedfei» 
tigen Beftrebungen umfaffen mit der Gefammtheit diefee Wünfche auch die 
in ben Donaufürftenthämen von einem großen Theile der Bevölkerungen, 
ja vielleicht von dem größten, lebhaft erfchnte Vereinigung der Moldau 
und Walachei unter einer fräftigen, dem Einfuffe ber Boſarenwirthſchaft 
entjogenen Regierung. Daß biefes Verfahren Preußens von feinen Geg- 
nern als eine Parteinahme für die Union bargeftellt wird, iſt offenbar 
ebenfo ungerechtfertigt, als es einer unbefangenen Auffaffung der Sachlage 
wiberfprechen würde, mern man auf Grund ber gegen bie Union gerich- 
teten Wünſche der Devölkerumgen, melde das preufifche Programm une 
porteilich imfichfchlieht, die biesfeitige Megierung einer antiunioniſtiſchen Nic 
tung zeihen wolle. An die Anklagen gegen Preußen werben vlelfache und 
oft maßlofe Anfhulbigungen bes preufiichen Commiſſats in Bukareſt ge- 
tnürpft, über welche wir mac obigen Andeutungen mit der Verficherung 
binmeggeben Fünnen, daß das Verhalten bes Hrn. v. Richthofen und bie 
Anfhauungen, von melden biefer talentvolle Diplomat bei Ausführung fei- 
ner wichtigen Riffion ausgeht, hier an maßgebender Stelle die entfciebenfte 
Anerkennung finden.” (Diefe Anerkennung wird auch in der officieflen 
«Zeit» beflätigt.) 

Trarbach, 29. Juli. „Aller Argwohn und Zweifel über etwaige 
Brandſtiftung“, ſchreibt man der Elberftldetr Zeitung, „iſt nunmehr ger 
hoben und erflärt fi der Urſprung der ſchrecklich verlebten Tage auf fol: 
gende Weife: Die Kinder eines Schuhmachers buten während der Äbwe · 
fenheit ihres Vatere einen Pfannkuchen, den fie, ald der Water betrunken 
und ſcheitend bie Treppe herauftam, ſchnell mit der glühenden Pfanne ins 
Heu verſteckten einige Zeit nach dieſer Unvorſichtigkeit ſchlug bie Flamme 
hervor und verbreitete ſich mit ihrer verheerenden Macht.“ 

Baiern. München, 28. Juli. DieNeue Münchener Zeltung ſchreibt: 
„Wir ſehtn uns in den Stand geſetzt, den Wortlaut der Minifterialent- 
ſchließgung, welche bie neuerbings angeregten Sammlungen für bie entlaffe 
nen fchleswig-helfteinifhen Beamten aus politifch-pofigeilichen 
Gründen für unſtatthaft erläre (Mr, 174), mitsurheilen und Binnen noch 
die Bemerkung hinzufügen, daß allein im bairifhen Poſt · und Eiſenbahn ⸗ 
bienft 24 vormalige fhleswig-holfteinifhe Beamte Anftellung gefunden ha- 
ben. Das Befeript lautet: 

Stantseninifterium des Inneen. Die Beilagen des Berichts ... felgen mit dem 
QAuftrage zurüt, dem „.. eröffnen zu laſſen, daß zu einer Sammlung für entlaf- 
fene —S holſt einiſche Beamte Fein Anlaß gegeben ſei, da die meiſten der in 
Frage fichenden Geiſtiſchen und Beamten theilg in Baier, theils in andern deut: 
fen Staaten bereits Verwendung gefunden haben. *) Die Fonigliche Regierung 
wird anbei’ @orge tragen, dab allen biefen, umter verfchiedenen formen verunlaß- 
ten Sammlungen, Goncerten und dergl. entſchieden entgegengetreten werde, ba bie 
gleichzeitig an vielem Orten Deutfchlands ey rin Aufrufe feinen Bweifel übrig: 
loffen, daß Uebelgefinnte die Verhaͤltniſſe von a den benugen, um Auf; 
regung umd Miöftimmung zu verbreiten. Münden, 33. Juli 1857, Wufıc. Be: 
fehl. Graf v. Reigersberg Epplen.“ 

Württemberg Stuttgart, 28. Jul. Die Mbgeorbneten 
wahl in Wangen ift zu Gunſten bes Megierungscandidaten, bed Schult- 
heißen Dentler, ausgefallen. - &r erhielt 251 Stimmen, der Oppofitiond- 
tanbidat, Rabritant Springer in Jong, 155 Stimmen. Rür die Ergän- 
zungemahl in Rottenburg an die Stelle Pfeiffer's zeigt ſich wenig Inter» 
effes wegen Mangel an Theilnahme kam jüngft nicht einmal die Wahl- 


*) Rad dem legten vom Juni datirten Recenfchaftsberiht des Hauptoereind 
in Altena ift dad befanntlic nicht ber Falls 64 Ramilien erhiehten zum Theil nur 
ungenügende Unterftägung, 25 haben fih neu als ſoicher bebürftig gemeldet, D. Ned. 
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Auch diefe Wahl wird ohne Zweifel im Sinne ber Regierung ausfallen; ae, 


Hannoevet. Bei einem in Nienburg in der Nahe zum 29. Jar 
ausgebrochenen Feuer kamen drei Menfchen um. Der vordere hohe Giebel 
bed brennenden Hauſes neigte fih und ſtürzte mit fürchterfihem Gekrach 
hernieber, unter feinem Balken | und Mauerwerk drei Menfchen begraben, 
Es find dies der Schuhmacermeifter Erdmann, der proviforifche Hülfsich-> 
ver Bodenſiedt und der Bädergefelle Dräger. 


— Das Journal de Brancfort behauptet in feinem Blatt vom 29. Full, 
daß die in den Zeitungen viel befprochene und allerfeits in geſtell te 
Zuſammenkunft zwiſchen ben Kaiſern von Frankreich und Rufland, 
nad ihm zugekommenen re Nachrichten, dennoch und zwar am 
14. Juli in der Gegend von Stradbutg »flattgefunden hat. müffen 
ihm bie Bewahcheitung. diefer Behauptung überlaffen. 


Defterreih. Wien, 29. Juli. Die am 19. Juli in ber Mol. 
bau begonnenen Wahlen haben die europäifche Diplomatie für geraume 
Zeit mit Arbeit verforgt. An der böfen umd bittergelaunten Stimmung, in 
melde das Zuileriencabinet durch die Wahleperation des moldauiſchen Kai- 
mataıne, — Vogorides, verſeht wurde, iſt gicht im geringflen zu 
zweifeln, feitbem bier aus Paris offieielle Werichte eingegangen find, denen 
zufolge Baron Thouvinel in Konflantinopel wirflich angemiefen murde, bei 
der Pforte gegen den Wahlvergang im der Moldau Vroteft einzulegen und 
mit der Abberufung des ftanzoͤſiſchen GCommiffars Bei der Organifations- _ 
tommiffien der Donaufürſtenthümer, Bin. vd. Talltyrand, zu drohen, Im 
Fall die moſdauiſchen Wahlen nicht anmulliet mürden. ft es dem Zuife- 
riencabinet mit dieſen Ichtern Drohungen Einft, fo ift die Verwigeiung 
feine geringe, in melde die Pforte hierdurch gerachen mürbe. Dem Begeh- 
ven Frankreichs nachzugeben, wirb ihr auch allein nicht einfallen, und follte 
felbft diefer lehtere Fall eintreten, fo iſt umter Prinerlek Umfländen daran 
au denken, daß Defterreih und England e8 dulden werben, dem Einfluſſe 
Frantreichs fo bereitwillig eine Gaffe zu bredien. Seit geflern haben be 
reis Sir Hamilten Seymour und Fürſt Kallimachi bei dem Grafen Buol 
eonferirt, und an Baron Prokeſch, den kaiſerlichen Internuntius in Kon⸗ 
flantinopel, find dringende Depeſchen abgegangen, melde fih auf diefe Anı- 
gelegenheit bezogen. — Die Nachrichten von den Joniſchen Infeln über 
den fi dort lebhaft kundgebenden meuterifchen Geift gegen die englifdhe 
Regierung find hier an maßgebendem Orte fehr misliebig aufgenommen wors 
ben, weil man erſilich eine von einer in ſolchen Angelegenheiten fehr trfah · 
renen Großmacht ausgehende Agitation darin erblickt, fodann aber zunaͤch ſt 
bie Gefahren nicht vertennt, welche durch Herbeiführung und Förderung 
einer revolutionären Keifid unter ben Griechen der Pforte beohen. Man 
will vorerſt den weitern Verlauf der Sache abwarten, che auch von hier 
aus nad; Athen emergifche Worte geſprochen werden follen. — Der Kai« 
fer ift geftern bereit im Begleitung der Erzherzoge Leopold, Wilhelm und 
Rainer aus Zrieft in Laxenburg wiebereingetroffen.‘ Die Minifter und hohen 
Staatsmürbenträger werben erfi morgen bier erwartet. &8 iſt nunmehr ent- · 
ſchieden, daß bie Kaiſerin ben Kaiſer auf der nächſtent wiederaufiunchmen- 
den Bereifung Ungarns nicht begleiten werde. 


— Der Kölnifhen Zeitung ſchreibt man aus Trieft vom 27. Juli über 
die Eröffnung ber Raibag-Triefier Eifenbahnfirede unter Anderm : 
„Das erfle und vielleicht auch das bedeutendfie Dindernif fand ſich in dem 
laibacher Sumpfübergang, wo mehr als 100,000 Kiafter Umfdüttungs- 
material nicht genügen wollten, um einen 1200 Klafter langen, 42 Buß 
hohen —— mitten durch den Sumpf hindurch au bilden, Sept iſt 
dies allerdings gelungen; allein man glaubt, daf die Möglichkeit neuer. - 
Senfungen des Dammtörpers noch immer vorhanden fei, wenn diefelben 
auch nicht gerade Unfälle herbeizuführen im Stande fein dürften. Das. 


zweite Hinderniß war ber ungemein viel Zeit und Koften abforbirende Bau 
des framgdorfer Viaducis, der ſich in feiner Grofartigkeit der Wrunnell«, ı 


brüde in England und dem gölzfchthaler Viaduct in der Saͤchſiſch ⸗ Baiti⸗ 
ſchen Eifenbahn anreiht. Ein brirtes Hindernif lag in dem periodifchen 
Waffermangel des Karfigebirges, über welches von 
bahn bi Zrieft führt, der nur durch Anlage ber ‚umfaffendfien Mafferlei- ; 


tungen zu befeitigen war. Ein viertes Hindernif endlich flellte die Anlage ,, 


des triefter Bahnhofs entgegen, der aus vielen, Gründen in unmittelbarer 
Nähe der Ser erbaut werden mufte. Hier aber war das ndene Ter · 
rain ziemlich befchränft und ec blieb nichts weiter übrig, als 0,000 Diua« 
dratlafter von einem. nahen Berge abzufprengen und in die See zu flür- 
sen, damit der Raum für bie Bahnhofanlage genüge, von deren Großar- 
tigteit man ſich eine annähernde Vorftellung machen kann, wenn man bört, 
daß ber Bahnhof zugleig einen Hafen umſchließt, den man bie 16 Fuß 
unter Null ausbaggern ließ, ſodaß er für. 50 große Kauffahrteiſchiffe voll- 
fommenen Plag zum Einlaben ober zum Löfchen der Waaren auf dem 
Bahnhof felbft gewährt. Ueberhaupt dürfte ber tiefler Bahnhof wol der 
großartigfie in ganz Europa fein und wird, falld er erſt gana vollendet ift, 
bie Bewunderung von Bauverfländigen ebenmäßig wie von Laien in hohem 
Grade erregen. Den impofantefien Anblick gewährte ec heute Morgen, als 
gegen 10 Uhr der den Kaifer führende Feftzug auf ihm erſchien, Alles in 
Zaub, Blumen und Guiclanden gehüllt war, zahlloſe Ehrenpforten dem 
Monarden ein Willkommen zuriefen und der Jubel des Wolke ſich in bie 
Klänge der Muſik und den Donner der Kanonen von ber Gitabelle wie von 
der Rhede her miſchte. Ein ſolches Schaufpiel iſt einzig und unvergeßlich.“ 

Aus Mbdelsberg vom. 29, Jult wird telegraphirt: „Der Rufltrain 


elsberg an bie Eiſen 
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von Zrieft Nr. 1 bei DbrrBefeze entgleift; 1’ Stunden Mufenthalt; font 
kin Unfall. Um 14 Uhr wurde die Fahrt mach Adelsberg fortgeſeht.“ 

— Der Pefter Lloyd berichtet aus Peſth vom 28. Juli: „Eine gräßliche 
Morbtbat, melde geflern im den Mbendftunden In der Allee des Gtadt- 
mwälshens begangen wurde, bilder das Stadtgeſoraͤch. Aus anfchrinend guter 
Duelle Hören wir Folgendes hierüber: Es war 9° Uhr, als ein Mann, 
Nament S., im Begleitung einer Dame die genannte Wllee paffirte. Cie 
kamen ans der Stadt, wo fie in einem Gaflhaufe mir einer dritten Perfon, 
dem Freunde det ©. und dem Garten der erwähnten Frau, foupirt hatten. 
Dort hatten die Räuber bei dem Freunde des &,, ald diefer die JZeche ber 
zahlte, eine volle Brieftafche bemerkt, welche die Weranlaffung des Mord« 
plans gewefen fein mochte; denn als bie Meine Geſellſchaft den Meg nad 
dem Gtabmwäldchen antrat, wurde fie auch von den Miſſethätern verfolgt. 
In der Rönigsgaffe blieb ſedoch der Fremd des S., bei dem eigentlich das 
Geld bemerkt worden mar, wegen eines plöplichen Unmohlfeins zurück. Er 
ging in eins der Häufer mit bem Bemerten, S. möge nur mit der Frau 
perangehen, er werde bald nachkommen. In der Nähe des M.'ſchen Bar 
tens murbe num ©, von amel Individuen überfallen, die ihm im räuberis 
ſcher Abficht ſieben Stiche belbtachten. Die Familien Sch. und v. Gy, 
melde den M.fchen Garten bemohnm, kamen auf die bald ertönenden 
Hülferufe herbeigecilt, und als fie das Stöhnen eines Sterbenden vernah- 
men, liefen fie es auch an der erfoderlichen Hülſe nicht fehlen. Ein rat 
wurde herbeigeruifen, aber vergeblih; denn S. war bereit# eine Reiche. Die 
Mörder harten mittlerweile das Weite geſucht. Wie uns erzähle wird, ſol ⸗ 
ten fi Beide bereits in den Händen ber Gerechtigkeit befinden. Giner, 
beißt eb, wäre durch einen Zräger aufgefangen, und der zweite, der in bie 
WBatdzeile entfloh, mit Hilfe eines Fiacre und eines auf ihn gehehten 
Hundes gefangen und ber Polizei übergeben worden, Bei dem Ermor- 
beten ſoll der Zipfel eines Halstuchs gefunden worden fein, der mäh- 
vend des Kampfte mit den Mördern in feinen Händen bfieb und nun ge» 
gen eind ber verhafteren Individuen zeugen fol. Wis der directe Mörder 
wird 9., ein beichäftigungslofes Individuum, bezeichnet, und ein beurfaub- 
ter Soldat fol ihm beim Morde behülflich geweſen fein.” 


Eu zoutreid. 

A Paris, 28. Juli. . Granier aus Gaffagnac, Abgeordneter bes 
Gersdepartement, welcher die mothleidende Bevölkerung ber Haupiſtadt fei- 
nergeit mit ber metivirten Erflätung tröflere, daß die herrſchende Theuerung 
ber Debensmittel nichts ald ein Zeichen der Wohlfahrt des Staats, fehin 
eine wahre Wohlchat fei, bemeift heute im Eonftitutionnel, daß Berfhmwö- 
rungen w. dergl. weit bavon entfernt find, den Regierungen machibeilig 
zu fein. „Die Geſchichte aller Länder”, fagt Hr. Granier, „beweiſt, daf 
Gonfpirationen dazu verdammt find; fi zwiſchen den beiden ertremen 
Yunkten: Intrigue und Verbrechen, zu bewegen. Wenn fie 6 müde find 
ehnmähtig zu fein, fo werben fie infam, ohne deshalb ihrem Schickſal ent- 
achen zu können: der fruchtlofen Mgitation! Bern eime politiihe Sache 
aur Gonfpiration greifen muß, fo ift es ein Zeichen, daß fie von den ern⸗ 
flen Männern aufgegeben wurde, um in das Meich der Intriganten zu 
fallen. Diefen aber gelingt, top aller Mühe, nichte, als aus ihren Lm- 
trieben den nöthigen Tribut für ihre egoiflifche und kalte Eitelkeit zu ziehen, 
Die fie mit dem Unglüd bes Einzelnen und dem Unheil der Gefammtheit 
fättigen. Urbrigend ging aus biefen ibealiftifhen, finftern Machinationen nie 
etwas Großes, Danerhaftes hervor. Die Erfahrung Ichrte Hundert mal, daß 
das ESchlimmfte, was den Verſchwörern begegnen könnte, das Belingen if; 
denn der Erfolg ihrer Macinationen dient dazu, die Dhnmacht ihrer Ideen 
ins Biche zu flellen.... Umter der Regierung Ludwig Philpp'e hatten bie 
acht oder zeha Verſchwötungen, melde zum Ausbruch kamen, jedesmal aur 
Folge, die Kraft der Megierung zu verjüngen und den Thron wieder po- 
pulat zu machen. Dhne bie langen Jahre der Ruhe umd der Gicyerheit, 
melde das legte Miniflerium ſchuf, würden bie Anhänger der Aulimenar- 
Sie ſich nicht geteilt haben und hätten nicht mit eigener Hand die Megie- 
rumg und bie Geſellſchaft einem Häuflein ohnmaͤchtiger Aufmwiegler üben 
tiefert, die eine Viertelſtunde vor ihrem Siege ſich ein ſolches Reſultat noch 
nicht träumen ließen. Wäre nicht die Unruhe, mären nicht die fittenlofen 
Gefinnungen, welche fie verbreiten, fo würben bie Verſchwörungen brabalb 
mehr au werachten als zu fürchten fein. Wenn bie Iondoner Verſchwörer 
noh Bernunft annehmen könnten, fo könnte man ihnen fagen: Was ver 
langt ihr, was ihre nicht fchon befeffen habı? Ihr fucht durch Verrath, 
Dinterlift und Morb bie Bemalt zu erhafchen? Aber ihr hattet fie ja fchen, 
als iht noch nicht vom Mislingen depopularifirt, vom Blute noch nicht be» 
fübelt gewefen. Ihr feid Herren von Nom, Mailand, Blorena, Wien und 
Paris gewefen: mas habt ihr zu thum gewußt? Nichte; ihr bäufter Un« 
ordnung auf Unordnung, Ruinen auf Ruinen, Nichts auf Nichts, und 
dann floht ihr, Dom Spotigefchrei und dem Fluche ber ganzen Welt ver 
folgt. So ſchwach auch in Frankreich die Hoffnung der wahren Republita- 
mer fei, Aergeres kann ihnen nicht begegnen, ale mit euch vermengt au wer · 
den; denn eure Fahne brandmarkt Alles, was fie deckt.“ 


UParis, 29. Juli. Die beiden Berichtözeitungen Droit und Gazette 
det Tribunaur enthalten jede eine Note, die Anklage betreffend, welcht ge» 
gen die drei verhafteren italienifhen Verfhmwörer und ihre Mitſchuldi⸗ 
gen erhoben wird. (f. unten). Aus biefen Roten wird von dem Publicum beraus- 
arlefen, daß ebenfo wenig die Theilnahme Marsini's als die Bedru-Rollin’s 
an dem Unfchlage auf das Peben des Kaifers durch flichhaftige Beweiſe 
ermittelt ift, daß mämfich die Briefe aus Genua, melde die franıöfifche Po- 
hei am 10. Juni anfgefangen, ohme Untetſchrift find und bie Autorſchaft 


Mazzini’s nichts weiter als eine Annahme, eine Vorausfegung. Bergen 
kedru · Rollin liegt, wie aus den erwähnten Noten hervorgeht, nichts Ande- 
red vor als das Beflindnig eines ber Werbrecher, Grilli, genannt Saro, 
welcher erflärt, daß er und Bartolotti aus Bonbon, den Kaifer zu ermors- 
ben, gefhidt wurden. Zufolge der Gazette des Xribunaur hat Bartofotti 
im Berlaufe der Vorunterſuchung erflärt, daß er zu Bonden zwei Zufan« 
menfünfte gehabt mit Mazzini und einem Sranichen, der, mie er fagt, 
Ledtu · Rollin geweſen, daß er infolge dieſer Zufammenkünfte mit feinem 
Landsmann Grilli nad Paris gefhidt worden. Bon men geſchickt mor« 
ben? fragt man fi. Was wurde bei diefen Zufammentünften mit Maz- 
zini und dem Franzoſen, der Ledru · Rollin gemefen fein fol, verhandelt? 
Mufte dies nicht die Dauptfrage des Vorunterfuchungsrichters gemefen und 
am treueflen und aufrichtigften von ben Angeklagten beantwortet worden 
fein? Und wenn diefe Beantwortung diefer wichtigen Frage eine beflimmte 
Anklage gegen die Revolurionshäuptlinge, befonders gegen Ledru » Mollin, 
enthalten hätte, oder menn andıre Beweiſe gegen fie vorlägen, würde bie 
Regierung etwa fiumen, die genau formulirten und dargethanen Anfchul- 
bigungen von den beiden Berichtözeitungen bei Gelegenheit der gedachten 
Auteinanderfegungen in die Deffentlidhtelt bringen zu faffen? es fragt 
man im Publlum, das die Sache in hohem Grade ernft nimmt, das al- 
len Abfcheu vor dem Verbrechen empfindet, beffen Rebru-Rouin angeflagt 
wird, bas aber eben darum bie Grundloſigkeit der ſchweren Berichtigung 
fehr hart beurcheilen würde. Man fieht nun mit gefleigerter Spannung 
dem Proceffe ter Staliener entgegen. — In den Zeitungen wird bie An- 
weſenheit des Grafen Neffelrode, des motkewitiſchen Diplomaten von 
ebenfo viel Talent ale Muf, im verfchledener MWeife gedeutet. Bon vielen 
Seiten wurde behauptet, daß ber greife Kanzler lediglich zu feinem Ver · 
gnügen nad Paris gefommen (mahrfheinlih um die von ber brennenden 
Julihige erzeugten Miasmen zu feiner Förperlichen Genugthuung einzuath- 
men). Wie uns ven glaubwürbiger Seite verfichert wird, ift Graf Neffel- 
rode mit einer Sendung, bie Fürftenıhümer betreffend, von feiner Regie» 
rung bierhergefihldt worden. Doch fol dies nichts weiter als ber Vorwand, 
die Hauptaufgabe des Diplomaten aber fein, Franfreih von England lot. 
zureißen und eine franzöſiſch » ruffifche Alianz zuflande zu bringen. Und 
wie mir verfichert wirb, arbeitet Graf Neffelrode mit großem @ifer und 
Seſchick an dieſem ihm übertragenen Werke und ſucht auf jede mögliche 
Weiſe die Meinen Mishelligkeiten zwiſchen den beiden Seemächten zu ke 
nugen und ben Zwieſpalt nah Möglichkeit zu erweitern. Bei der Umgebung 
bee Monarchen findet der ruffifche Staate kangler, wie behauptet wird, empfängli» 
chen Boden für feinen Samen; allein er muß fih geftehen, daß foniel wie nichts 
gewonnen ift, folange er nicht den Sinn des Kaifers gewonnen. Hr. Feuillet de 
Conches, welcher den abgefchloffenen Hanbelsvertrag zwifchen Frankreich und 
NRußland zur Ratificirung nach Petersburg überbracht, if zurückgekchtt und foll 
höͤchſt intereffante Autographen für feine ohnehin ſchon reihe Sammfung mitge» 
draht haben. — Der mericanifhe Unterhändter Laffragne, der eine 
Ausgleihung zwifden der Republit und Spanien zu bemerffieligen gefen- 
det worden, ifl von Madrid Hier eingetroffen. Es ift vielleicht voreilig, biefe 
Ubreife des Den. Lafftagna ale ben gänzlichen unabänderlichen Bruch zwi⸗ 
ſchen dem beiden Staaten gleichen Stammes zu betrachten, wie bies hier ge» 
ſchieht. — Zwiſchen der franzöfifhen und ruffifhen Regierung foll das Üb- 
fommen getroffen worden fein, mit Nahdrud und Schärfe gegen die Bor- 
gänge bei den Wahlen in ber Moldau zu protefliren. Wan erwartet, 
um an biefes Werk zu freien, erflärende Depefhen von Drn. de Thou- ' 
venel, dem franzöfifhen GBefandten in Konflantinopel. — Das Journal de 
Pas be Calais wurde von der Regierung unterbrüdt und es wird ihm 
bie Auferfichumg auch unter einem andern Namen nicht geflatter. — Man 
fagt, daß ber Kaifer von der Königin Victoria zur Befictigung des Ba- 
gers von Widerfhott eingelaben worden fei. — Der König von Würt- 
gemberg iſt auf der Meife nah Biarrig hier angefommen. 

“Maris, 29. Juli Die Antlagelammer hat geflern ihr Urtheil in der 
Ungelegenbeit Daszini’s, Lebru-Rolin’s ıc. geſprochen. Die fieben Angeflag- 
ten werben vor bie Aſſiſen geriefen. Sie find angeklagt, nad einem zwi · 
ſchen ihnen vereinbarten Entfhluß ein Complot zu dem Zmed, ein Attentat 
auf das Leben des Kaifers auszuführen, gebildet zu haben, welchem Gom- 
plot ein Wet gefolgt fei, um deffen Musführung vorzubereiten, und biefes 
Verbrechen werde mad Art. 89 des Etrafgefepbuchs beftraft (nämlich mit 
bem Tode). Die drei anmefenden Angeflagten Tibaldi, Bartolotti und Grili, 
genannt Saro, werben bereits in ber erften Hälfte des Monars Augufl, 
mahrfcheinlich am 8. oder 10., vor bie Affifen kommen. Die vier abweſen⸗ 
den Angeklagten, Mazüni, Ledrw-Rollin, Maffarenti und Gampanella, wer · 
ben erſt nach Erfüllung ber bei den Verurtheilungen in contumaciam notb- 
mendigen Kormalitäten gerichtet werden können. Ueber diefe vier Perfonen 
werden jeboch nicht die Gefchmorenen ihren Spruch fällen, fondern nur der 
Gerichtöhof, mie dies bei Verurtheilungen in contumaeiam der Fall ift. Der 
Beneralprocurator wird im diefer Affaire, der man natürlich eine große Wich- 
tigkeit beilegt, das Wort ergreifen. Die hiefigen Gerihtsjourmale theilen heute 
einige Einzelheiten über diefe Angtlegenheit mit, melde, wie fie fagen, bie 
Bafis der Anklage bilden, Obgleich diefelben zum größten Theil bekannt find, 
fo tbeilen mir diefelben doch in Folgendem volfländig mit: In den er» 
ſten Tagen des Monats Juni erhielt die Poligei Kenntniß von der Amer 
fenheit mehrer Italiener, die aus London herübergelommen waren, wo fie 
häufige Zufammentünfte mit Mazzini und andern Mitgliedern des europii- 
ſchen Gentrafcomit? gehabt hatten. Am 10. Juni wurden drei aus Genua 
tommende Briefe mit Beſchlag belegt; diefelben waren von Mazrini gefchrieber. 
Der eine diefer Briefe war an Campanella, Mitarbeiter Mazzini's am der 
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Mebaction der Italla bei popolo, gerichtet, der zmeite an Maffarenti, und 
der dritte, nut einige Zeilen enthaltend, war für Xibaldi beftimmt. In 
dem Briefe an Gampanella, der. Infiructionen über den in Itallen aus 
eführten Handſtreich enthielt, fagte Mazzini, daß man vor allem an bie 
Faire von Pavia denken müffe, baß diefelbe dringend und entfcheibend fei 
und daß Alles von ihr abhänge. Er kündigte ferner an, daß Maffarenti ihn 
benachrichtige habe, daß zwei Männer zu ihm gelommen feien, baf, wenn 
diefelben gut und ficher fein, man ihmen Gelb geben müffe, um einen Mo- 
nar in Paris leben zu können, und daß man fich dieſerhalb an den Bankier 
wenden müffe. Mazsini fepte noch hinzu, daß zwei andere Männer fih ge 
genmärtig in Paris befänden, jebe diefer Gruppen müffe aber getrennt han- 
dein und ohne fi in Berichung zueinander zu fegen. Zum Schluß ent- 
hielt der Brief eine Empfehlung an die Rue Neue» Menilmontant, wo 
man dad Material finden mürbe. Es war Fibalbi, der im der genannten 
Straße wirklich wohnte, für ben dieſe Empfehlung beftimmt war. Er wurde 
verbaftet, und eine angeflellte Hausfuchung führte zur Entdeckung von 
. fünf Dolchen und 20 geladenen Piflolen. Der Brief Massini’s an Maf- 
farenti enthielt ähnliche Fuftructionen wie ber an Gampanella. Was das Biller 
Mazzini’s an Zibaldi betrifft, fo empfiehlt es die beiden Ueberbringer und 
verfichert, daß man Vertrauen zu ihnen haben könne. Die Beten waren 
Bartolotii und Grili, die fürzlih aus Bonbon gefonimen waren, wo fie 
häufige Zufammenkünfte mit Mazzini vor deffen Abreiſe nah Genua gr 
habt hatten. An dem Zage, an welchem Tibaldi verhaftet wurbe, kamen 
Bartolotti und GBrili im deffen Wohnung und murten bon dort poflirten 
Agenten verhaſtet. Es ſcheint, daß bie Unterſuchung zur Beſchlagnahme 
einer großen Anzahl von Papieren geführt hat, welche die im dem am 
10. Juli faifirten Briefe enthaltenen Andeutungen beſtätigen. In einem 
diefer Briefe tadelt einer der Augeklagten die Nachläffigkeit eines feiner Mit 
fhuldigen, indem er ihm fagt, baF der „Ale“ ſich beflage und fehr um 
aufrieden fei. Im Laufe bir Auftewerion machte Dartolotti Gefländniffe. 
Er erflärte, daß er in London zwei Unterrebungen mit Massini und einem 
Franzofen gehabt habe, welden er für Bedru-Mollin ausgab. Er fagte 
ferner, baß er infolge diefer Unterredungen mit feinem Randemann Grilli 
nach Paris gefhidt worden fe. Seine Miffien fei jedoch nicht die geme: 
fen, den Kaifer zu ermorden, fondern er fei beauftragt geweſen, beftändig 
in der Räbe ber Zuilerien zu fein, um au wiffen, wann ber Kaifer auf 
gebe. Grili Teugnete zuerſt bartnädig, Tpäter aber hielt er ſich ſeines Eides 
entbunden, weil Bartolotti ben feinigen gebrochen habe, und madte dann 
Gefländniffe. Er gab den Zwed feiner Reiſe an und geſtand, daß er ben 
Befehl erhalten habe, den Kaifer zu ermorden, Um die Wahrheit biefer 
Gefländniffe zu bemeifen, gab er ben Drt an, wo er zwei Dolce verbor- 
gen hatte, melde Zibaldi ihm für ſich und Bartolotti gegeben. Diefe Waf- 
fen wurden in ber That an dem beztichneten Drte vorgefunden. Alle dieſe 
Beſchuldigungen ſtellte Tibaldi aufs vollfländigfte in Abredt. Derfelbe ift 
ein Mechaniker, ber feit mehren Jahren in Paris wohnt. 


— Das Pays jagt, daß Hr. Thiers nicht nad Belgien ging, um der 
Hochzeit der Prinzeffin Charlotte beisumohnen, fondern fi über Brüffei 
(mo er mur übernadtete) nad dem Ichannisberg zum Fürſten Metternich 
begab, Hr. Thiers iſt bereits wieber in Paris und wird ins Sttbad nad 
Dieppe gehen. 

— Auf ber Oſibahn (Strasburg) hat ſich mieder ein Ungind ereignet. 
Ein Zug, der von Strassburg nah Paris fuhr, gerierh in der Nähe von 
Dim in Brand, Ein Wangen mit einer Ladung chemiſchet Schrorfelhöfzer 
entzündete ih. Da bas Feuer gang in ber Nähe von Diry ausbrach, fo 
wor für die Paffagiere, die fih auf dem Bahnzuge befanden, eigentlich 
feine Gefahr vorhanden. Unglücklicherweiſe fprangen jedoch Birle aus ben 
Wagen heraus, und die Zahl der Opfer war groß, Bmei Frauen und zwei 
Kinder blieben auf der Stelle todt, und acht andere Perfonen wurden mehr 
oder weniger ſchwer verwundet Auf der Weſibahn ereignete ſich aud ein 
Unglüdsfall, und amar in ber Mähe von Gaen. 17 Perſonen murben 
verwundet. 


Dänemark, : 

Der Neuen Preufifchen Zeitung wird aus Kopenhagen vom 28. Juli 
gefchrieben: „Faͤdrelandet warnt bie Dänen, ſich nicht zu leicht ihrer aforg- 
tofen und vertrauenden Natura zu überlaffen. Preußen und Defter- 
reich, fagt das Blatt, wären keineswegs von der Sache der Derzogthür 
mer zurũckgetreten, weil fie biefelbe noch nicht vor den Bund gebracht hät · 
ten; beide Staaten handelten vielmehr hierin wie überall im Einverfländnig 
mit der boffteinifchen Ritterſchaft. Regtere werde ihre Zufanmenbrrufung 
benugen, um fich beim Bunde über Schätigung der eigenen Verfafſung 
durch diejenige des dänischen Befammefiaats zu beflagen. Dann käme bie 
Sache doch am ben Bund, und zwar in einer harmlofern Weife, Denn ba 
fie den Antrag nicht ſelbſt eingebracht, würden die beiden deutſchen Groß⸗ 
möchte mit befferm Schein davon zurüdtreten koͤnnen, falls das Veto des 
großen europälfhen Mathe fie dazu veranlaßte. Das Ganze fei ein Thiet ⸗ 
gartenmanöver mit vorbeflimmten und pünktich ausgeführten Evolutionen 
und zöge fih Schritt für Schritt zu einem feiner drei Endpunkte: Schles ⸗ 
wig-bolfteiniämus, Abfolutismus oder Krieg. Da Fädrelandet eine Gleich ⸗ 
berechtigung der Deutſchen als ein Unrecht gegen bie Dänen betrachtet, fo 
Tiegt es freilich in der menfhlichen Natur, daß e# die einfache Verfolgung 
der Gleichberechtigung ald eine Verabredung, einen Anfchlag u. bergl. au⸗ 
zuſchwärzen fucht, Denn wie vermöchte das dänifche Bart der deutfchen 
Sache wirkſamer beisufommen, ald wenn es ihre Vertbeibiger mit halben 
und vieldentigen Morten als illoyal verbäcdtigte? Es ifE eben bas alte, 


ſchmahlicht Spiel, für weiches Fädrelander auch im Dänemart 
tigt genug iſt.“ 
Ruplanb. 
Peteröburg, 22. Juli Der Titularrath Malkowsty und ber Col 
| legienregiftrator Ioffipem Find wegen begangener Untechtfertigkeiten durch 
| gerichtlichen Sprud vom Dienfle ausgefhloffen warden, und zwar 
‚ohne Anrecht anf Wieberanftelung, wie das Urtheil lauter. Der Raifer hat 
beide Verurtheilungen beftätigt. ; 


ſelbſt berüch- 





t 
| : Königreih Sachſen. 

+ Reipzig, 51. Juli. Zwei Einfprüde und zwei Dauptverhandlungen 
| waren ed, melde bas hiefige Bezirksgericht gefiern in vier umter bem 
| Borfige der Herren Gerichtöräche Wenck und Preil gehaltenen öffentlichen 
Sitzungen befhäftigeen. Der erſte Einſpruch, biesmal von ber Staats 
anmaltfhaft erhoben, betraf den hiefigen Zeitungsträger I. H. O. Micpfch 
' jun., ber, fon fechs mal wegen polizeilicher Vergehen beftraft und unter 
ſtrenge Specialaufficht geftellt, vor einigen Moden in einem Landhauſe in 

Anger einen auf 8 Thlr. gefhäpten Mod mit einem darin befindlichen Za- 

ſchentuche entiwendet hatte, aber entdeckt und von bem hiefigen Berichtsamte I. 
; zu vierwöchentlicher Befängnifflrafe verurtheilt worden war. Auf den An: 
' trag des dran. Staatsanwalt Kritz ledoch, ber diefe Strafe zu gering fand, 

wurbe biefelbe auf acht Wochen erhöht. — Der in der zweiten Eigung er- 

ſcheinende Angeklagte, der Kunfigärtner Baumgarten, gegenwärtig in Z6- 
; pen bei Borna, fhien und ein Opfer meniger feiner eigenen Derfchulbung, 

als einer Streitigkeit zwifchen Andern und feiner dabei genommenen Rüd- 

ſichten zu fein. Der duch feine Schrift „Der perfönlide Schuß“ u. be 

Pannte biefige Haus- und Bartenbefiger Raurentius wor von dem Gaſtwirth 

Bartmann im Bofenthal vor einiger Zeit verklagt worden, daf er ihm ein 
‚ Tängft geliefertes Fuder Gartenerde nicht bezahlen wolle, Während des im 
| Webrigen nicht hierhergehörigen Streits hatte der Kläger zur Sprache ge: 
bracht, daß, wenn diefe Erbe etwa als Gegenleiftung für einige ihm im 
Erptember 1855 gelichene Nofenfiöde angefehen werben folle, diefe an Zau- 
rentius' damaligen Gärtner, Baumgarten, längft bezahlt fein. Hierdurch 
mar denn num eine Unterfuchsing gegen biefen Reptern entſtanden, der, durch 
Raurentius‘ Werficherung ermutbigt, daß feine Beftrafung nicht beabfichrigt 
merde, zugleich durch den Hausmann Stephan beftürmt, ber bei ber Ueber⸗ 
bringung der Pflanzen thärig geweſen, ſich dazu verfianden hatte, ben Wer · 
kauf mehrer Mofenftöde an Bartmann für 3 oder 6 Thlr, zuzugeſtehen, 
welhe Summe er fich jedoch bei feinem Abzuge habe abrechnen faffen. Das 
Gerichtt amt im hiefigen Bezirfögericht hatte ihm hierauf der Unterfchlagung 
ſchuldig befunden und zu dreimöchentlicher Befängnißftrafe verurtheilt. Ob» 
wol nun der Angeklagte auf Das, mas ihm zu jenen Jugefländniffen ver- 
anlaft babe, auch jegt wiederholt hinwies ja bie fraglichen Mofenflöde für 
ausrangirte und aur Wegmerfung beftimmte erflärte, von Bartmann aber 
höchftens einige Flafchen Goſe erhalten haben mollte, fo fand fi doch bas 
Gericht, auf Hrn. Staatsanwalt Gebert's Wortrag, nicht veranlaft, jenes 
Erkenntniß abzuändern, fondern fprach wegen Baumgarten’s früherer @e- 
ftändniffe eine Beftätigung deffelben aus. — Rachmittags wurde zunächſt 
ber IBjährtge, doch ſchon drei mal megen Diebflahlse mit Befängnif be: 
ſtrafte Dienſtknecht Kremenz vorgeführt. Derfelbe, zulept in Machern und 
Vorwerk Zeifig in Dienft, harte fih von ba In ber Nacht vom 27. zum 
28. Juni nach Gerihshain in die Wohnung bed Butsbefigerd Arnold ger 
ſchlichen, bei dem er im vorigen Jahre gedient hatte, und daher mit der 
Dertlichteit bekannt gemefen war, batte dicht neben Arnold's Bert ans dei: 
fen Keibern einen Beutel mit etwas Geld und den Gchlüffel au bem na- 
ben Schranke gezogen, diefen geöffnet und eine Summe von 14—15 Thlen. 
in Papier und Eilbergeld nebft einer Brieftaſche entwendet, fich von fei« 
nem ebenfalls diebiſchen Mitkuechte Berger davon 67. Thir. nehmen laffen, 
für das Uebrige aber ich theils Kleider gekauft, theils andere Benüffe ver: 
ſchafft. Arnoid, dem feines frühern Anechts Vergangenheit nicht unbekannt 
geweſen, haste fogleich Verdacht gegen denfelben geſchöpft, doch hatte ſich 
wegen umelchtiger Angabe feines Namens feine Verhaftung um eine Wocht 
verzögert. Der mitentbedte Berger, ber von feiner Deube noh 4 Zhlr. 
wiebererflattet hatte, war bem Gerichts amt Wurzen zur Beflrafung über 
laffen morben; Kremenz, beffen ziemlich offene Beftänbniffe für Den. Staatt 
anmwalt Krig und ben Verrheidiger, Hrn. Advocat Krug, nur fehr ein- 
fache Schlußvorträge nörhig machten, wurde zu einer Arbeitehaueſtrafe von 
einem Jahre und vier Monaten mit Eindeittelfchärfung veruribeile. — Der 
vierte Angeklagte war ber 22jährige, doch fhen im verfchiedenen Berufs: 
arten, zulegt als Rehrling beim Steinmegmeifier Damm beſchäftigt gewe · 
fene 9. G. 4. Straub. Schon früher einmal wegen Unterfhlagung mit 
Arbeirähand beftraft, hatte er fpäter durch treue Mblieferung ihm anbertrau- 
ter oft bedeutender Summen Beweiſe von Ehrlichkeit gegeben, als ihn am 
45. Juli Abends eine Summe von nicht ganı 19 Thlen, die er auf das 
Steueramit hatte tragen follen (eimen gleichzeltig erbaftenen Brief mit Geld 
hatte er richtig auf der Poft abgegeben), verleitet hatte, mit zwti angeblich 
Unbelannten, in ber That wol aber Bekannten, im ein Kelierlocal am Markte 
zu gehen, wo er, einen Abfchiedsfhmaug vorfhügend, in Wein und andern 
Genüffen über 10 Thle. durchgebracht hatie. Schon am nähften Morgen 
mar er, da man ihn alsbald vermift hatte, verhaftet worben und fuchte 
ſich jegt hauptſächlich mit Trunkenheit, in der er fih ſchon vorher befun⸗ 
den habe, der aber alle Zeugenausfagen wiberfprachen, zu entfehuldigen. 
Hr. Staatdanwalt Kritz erhob daher unter Zurückweiſung diefer Ausflacht 
bie Anklage auf Unterfchlagung, wihrend der Wertbeidiger, Dr. Advocat 
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Dr. Maſcher, leichte Zruntenheit, Verführung durch WUndere ıc. als mil- 
dernde Umflände herdothob und wenigſtens nicht von vornherein einen böfen 
Borfag anerkennen wollte. Das Gericht ertannte dem Angtklagten eine 
viermonatlihe Gefängnifftrafe zu. 

BMeißen, 27. Jul. Je weniger die feige profaifche Zeit die Mo- 
mantit begünflige, umfomche Wuffchen erregt jeder, mit einem derartigen 
Anſtrich »erfchene Borfall, wie. ih Ihnen folgenden aus hiefiger ad 
miteheilen fan. Seit ungefähr anderthalb Fahren waren ſowol In der Stadt 
wie in der nächſten Umgebung vielfache bedeutende Diebftähle, bei bemen 
6 mehr auf Geld als auf andere Gegenflände abgefehen mar, vorgefallen, 
ohme daf, trog der Vermehrung ber Polizei, fih ein begründeter Verdacht 


gegen irgendeine beftimmte Perfon fchöpfen ließ, die mit vieler Frechheit | 


audgeubten gewalrfamen Ginbrüce fich vielmehr mieberholten. Endlich 
zog eim liederlichet Maurergeſelle, den bither Niemand dazu für fähig ge 


haften, durch feine Ausgaben die Aufmerkfamkeit der Behörden auf fih; | 


berfelbe fand während einer zur Gewißheit des Verbrechens führenden Haus- 
ſachung Gelegenheit, der Polizei zu entfpringen, ftellte ſich jedoch ſchon nach 
Berlauf einiger Zage freiwillig dem Gericht und befarmte fi ald Thäter 
der meiften vorgefallenen Einbrüche, bie er, fo unglaublich died auch ſchien, 
ohne jede weitere Bülfe allein begangen haben wollte. Zur Verbüßung der 
ihm bafür juerfannten G'4jährigen Buchtbausftrafe nach Waldheim abge 
führt, hat er auch dort wieder Gelegenheit zum Entſpringen gefunden und 





fegt nun feit umgefähr ſechs Wochen, durch nächtliche Einbrüde für feinen 
Unterhalt forgend, eim wahres Mäuberleben in biefiger Gegend fort. Bald 
auf dem rechten, bald auf dem linken Gibufer ſich aufhaltend umb fi im 
den Bergſchluchten verſteckend, ift es ber Thätigkeit ber Polizei noch nice 
gelungen, ihn wiebergufangen; aber ein glüdlicher Zufall hat vor einigen 
Tagen zur Emdedung eines feiner Schlupfwinkel, einer verſteckten Höhle 
auf der Pofel, geführt, die mit mannichfachen Begenfländen, namentlich mit 
Bebensbedürfniffen, reichlich amsgeflatter geweſen if. Möge e6 gelingen, 
nun aud bald den lodern Dogel des Neftes ſelbſt wieberrinzufangen. 





Derfonalnahricdhten. 

Orbensverieibungen. Kirchenſtaat. Piusorden, 2. EL.: der Hofrat 
und ordentliche Profeffor an der wiener Univerfität Dr. Philtips. 

Beamte, Kinigreih Sachſen. Den Zolräthen bei der doll: und Steuer · 
birertien Ariedrih Julius Rudorf und Ferdinand Guſtav Gottſchald ft ber 
Functionstitel „Dberzoleuih" und dem zeilherigen Dber» und Mebinfnecter in 
Frankfurt a. M. Karl Friedrich die vierte Rathſtelle bei der genannten Behörde 
ebenfalls mit dem Functionstitel „Oberiollrath‘ verlichen werben. 

Kobesfälle, Am 2° Zuli wurde in Marlenbad der daſelbſt verftorbene bei 
kannte Geſchichtſchreiber und Lytealprofeſſot Dr. Branz Jeſeph Schneidamind 
aus Bamberg zur Erde beftattet. — Der berühmte Sänger Lablache ift in 
Paris am 77, Zuli plöglich aeftorben. Die itatieniihe Oper verliert am ibm eines 
ihrer audgezeichnetften Mitglieder. 





Daundbel und Sudbuftrie. 


Münden, 39. Zul. Die Beneraiverfammlung des Wereind deutfcher @i: 
fenbabnserwaltungen bat heute Mittag ihre Berhandlungen beendet. Es find, 
wie ich höre, alle en, indbefendere aud ein Bereinsreglement für den Per 
fonenverfehe und Anderes, in befriedigender Weife zur Erledigung gelangt, febaf 
in Bezug auf den Eifenbahnverkeht abermals eine Heide einheitlicher Beflimmungen 
5* worden iſt. Uls Berſammlungkort für die im nähften Jahre ſtattſindende 
Generalderſaml des Bereins wurde einflimmig Trieſt zewaͤhlt und fell dort 
die Berſammlung Ende Auguſt ſtattſinden. (Alug.3.) 

— Die berliner Bank und Handels + Zeitung ſchreibt aus Berlin vom 30. Juli: 
„Die Rachticht, welche wir vor einigen Kagen gaben, daß ſich bie bier tagende 
dellconfereng „mögliherweifes noch mit der Drrabfegung der Papierzolie ber 
ſchaͤftigen werte, fhöpften wir aus fo auter Quelle, daß wir diefelbe, als Entgeg ⸗ 
mung auf die Duafiberichtigung eines Provinzialblatts, heute wiederholen.” 

+ Uns Orfterreihifch-Schlefien, 30. Jun. Die frage wegen Erhöhung ber 
Mübenzuderfteuer, melde unlängft in Wien von einer befontern Commiffion, 
zu welder auch Mitglieder aus dem Fabrikantenſtande beigesogen worden waren, 
verhantelt wurde, if für unfere Provinz nicht ohne Bereutung und hat Deshalb 
erne 478 lebhafte Aufmerkſamkeit tragt. Bekanntlich nimmt unfer feines 
Schl unter den vielen großen Previnzen der öfterreihiichen Menarchie auch im 
Bezug der Rübenzuderprotuction einen ber erften Pläne ein; es beftchen derzeit 
bier fünf bedeutende Rübenzuderfabrifen, die in einer Gampagne beinihe eine Bil- 
lion Centner Rüben verarbeiten. Alle dieſe Etabliſſements haben biäber nicht blos 
aute, fonbern ſogar glänzende Geſchaͤfte gemacht und ihren Eigenthümern cover 
tionären Schr fette, man behauptet 20— 2öprocentige Dividenden abgemorfen, 
was der geummürtige Preis folder Actien, der den urfprünglichen Gmilfionswertb 
ums Doprelte und Dreifache Überfteigt, zu bemweilen ſcheint. Gin folder Stand 
eines Induftriezweizes ift immer ein erfreulicher zu nennen, wenn man aud ge 
trade nicht behaupten fann, daß der Zuder feittem bei und billiger geworden wire, 
da umfere Fabriken ihre Preife nur nah dem Stande der arofen Audermärfte 
Holands und Englands requliren. Angeipornt dur ſolche Ergebniffe find gegen 
wärtig wieder einige neue übenzuderfabriten im Gntfteben, denen man, wenn 
auch die Zteuererhihung von 15 Kr. auf 2 Kr. bereits mit Anfang nächſter Game 
Pagne in Birfiamfeit träte, nur ein günftiges Prognoftiten ftellen kann. Es aibt 
in Defterreih Beinen zweiten Inbuftriegweig, der einen fo Meinen Steueraufichlag 
obne Nachtheil ertragen Ponnte, wie die Nübenzudrrfabrikation, und unfere Re: 
gerung thut nur vollfommen recht, wenn fie den Steuerjag auf gleiche Linie mit 
dem des Belinereins zu bringen ſucht, obwol derfelbe dert noch um 1', Zur. böber 
und der Auder um brinabe ebenfo viel das Pfund billiger if. — Die eben beuin: 
nende Ernte laͤßt in den meiften Theilen unferer Preving ein giemtih gutes Er · 
traanij hoffen, fewol in Quantität als Qualität; befonters Erdaͤpſel verheifen eine 
aefegucte Ausbeute und nur das Dbf wird wieder fehlen, da verderbliche Witte 
zungseinlüfte während der Blütezeit die Blüten größtentbeils vernichteten. 

, ®. Juli. Bor kurzem Hat ſich bier eine Oldenburger Ber» 
fiherungsgeleliihaft zur Berfiherung der durch Feuer, Blit oder Erpleſien 
ersurfahbten Schadens gegen fefte Prämien gebildet, Es foflen I Ri. Thir. in 
N Lctien zu 500 Ihlen. zufammengebradht umd daren vorläufig je 50 Air. 
he: für die fernern 450 Thlr. je zwei Wechſel zu 50 und 400 Zhlen. aub+ 
aefteht warden. Schon lange und oft ift der Wunſch ausgeſprochen morden, daß 
eine derartige Berfiherumngsgefellfcbaft fich im Inlande Hilden möge, um die ber 
beutenden Summen, weldhe jährlich für Werfiherungtprämien über die Grenzen 
des Grofherzonthums gehen und zum geringften Theil als @rfap für Brandfhäten 
Gierher zurückchren, im Lande zu behalten und für die inlandiſchen Intereffen 
nupbar zu machen. Man befit, dab «6 der Geſellſchaft gelingen werde, nad und 
nah die meiften Verfigerungen am fi zu sieben; denn da unfer Land im Ganzen 
gie Berbältniffe barbieter, insbeſendere die Häufer meift wereingelt liegen und 

zinbfliftungen feltener vorfommen als in den meiften andern deutſchen Linbern, 
fo glaube man, indem die Berehnungen auf einen Rettogereinn von 10 VPret. dei 
eingelheffenen Eapitals bafırt werden, ten einbeimiichen Berfiherten beſſere Be 
dingungen bieten zu können ald auswärtige Geſellſchaften. GBeſ. g.) 

“Bon ber ruffifhen Grenze, 23. Zull. Die wichtigſte Nachricht aus dem 
Gebiete der Induftrie Rußlande ift, dab die Bureaur der großen ruffifhen 
Erlenbabngeleilfihaft ſchen eingerichtet find und daß der Bau der Petert 
burg: Warfhauer Bahn ſchnell vorſchreitet. Die Arbeiten rüden von Petersburg 
aus ver, und fchon in biefem Sabre ſell ein aroßer Theil diefer Bahn, ®. i. bie 
Streckt von Priersburg mad Pslow fertig und dem üffentlihen Betkehr Übergreben 
werden. Die Peine Eifenbahn vom Petersburg nah Gatſchina bat Par hemiefen, 
um serie viel vortheilhafter eine Privatatminifttation als die durch die Regierung 
überall, nammtlih aber in Rußland ſich berausftellt. Diefe fhen rer Lingerer 
Bet gebaute Gifenbahm hat die Regierung der großen Eiſenbahngeſellſchaft abge: 

treten, unb während nun früher biefe @trede täglich SR. S. abgeworfen bat, 
bringt fie jet unter der Privatadminiftration vier bis fünf mal ſabiel. Die Kaufı 


mannsgilde in Mybinsf, dent vorzügliditen Hafen an ber Wolga und Stapeiplag 
bes MWolgahandels, hat das Project einer Eifenbahnverbindung Rybindts mit Zimer, 
dur melde Stadt die rg ge wrong Eiſenbahn geht, behufs Realiirung 
deſſeiben eingereicht, Auf dieſe Meile würden das BWaltifche r und der Drrident 
unmittelbar duch eine Eifenbahn mit der Wolga, der arofen Danbrlöftrafe, die 
das danze Rußland mitten durchſchneidet und dur das Kaspilde Meer bis ins 
Innere von Ufien reiht, verbunden werden. 

5 Breslau, 33. Juli, Die Induftrieausftellung gibt zu vielen Retlamen 
und Federkriegen der Aueſteller Beranlaffung. Mander will das allein Gute ge: 
liefert haben und feine Goncurrenz; anerfennen. Selbſt die Geſellen haben eine Re: 
cdlame ergehen laſſen. Die Meifter werden naͤmlich in einer Beitungsonnenre des 
Dirertoriums der Induftrieausftellung und des breslauer Wewerbevereins aufge 
fodert, die Gehülfen und Befellen anzufeuern, ftatt öffentlicher Hirten und anderer 
Beluftigungsorte die Induftriehalle für das geringe Entree zu beſuchen. Das haben 
viele Gefellen übelgenommen. Sie erwidern: Auch für fie I die ſchoͤne Matur da, 
und da ibre Mittel ihnen mit geſtatteten, eigene oder geſchleſſene Geſellſchaften 

baben, jo müßten fie ſich ſchon mit den oͤffentlichen Bürten behelſen. Auch lie 

fi in ihren Wohnungen, Schlafſtellen und dergl. Peine Privatbälle arrangiren. 

— Ran fhreibt der Preußiſchen Gorrefponden; aus Zrieft über den Ausfall der 
diesjährigen Ernte: Soweit bisjept die rnteberichte aus den Rahbarländern 
vorliegen, nimlih aus dem Königreih beider Sicilien, den römifhen Marken, der 
Lombardei und Venedig, Ungarn, dem Banat, Dalmatien, Kroatien, Iftrien, ſchil⸗ 
deen diefelben das Grgebniß der Weisen: und Moggenernte Überall als ein befrie 
digendes, fowol was die Quantität als was die Qualität betrifft. Damit im dur 
fammenbange find die etreidepreife, welche im Juni no bad flanden, bedeutend 
gefallen. Bom Königreich beider Sicilien und von den römifden Staaten iſt die 
Weizmansfubr einftmeilen noch verboten und wird jedenfalls nur gegen Erlezung 
eines hohen Aus fuhtzolls geftattet werden, ſodaß auf die Worräthe diefer Binder 
für den allgemeinen Gonfum kaum zu rechnen iſt. Dog en werben bie lembardiſch⸗ 
venetianifhen Provinzen ein bedeutendes Quantum een befter Qualität für die 
Ausiuhr liefern, und da ſich die Preife Then jegt mäßig ftellen, fo iſt man bei der 
Veihtigfeit des Traneporis in Diefen Ländern aud auf ein umfangreiches Ausfuhr 
gelcpäft für den Herbft vorbereitet. In der That find bereits bedeutende Lirferungs- 
eontrarte per November und Derember zu 45— 40 Schill. per Imperialquarter frei 
an Bord in Venedig abaefchleffen. Noch niedriger werden fi die Preife für Ber 
treibe aus dem Banat flellen, namentlich wenn die Berladung auf ber nach 
Braila und Galacz erfolat. Wahrſcheinlich konnten ſchen jeht Lieferungscontrarte 
zu 35 Schill. frei am Bord in den Donaubäfen abgefhleffen werden. Dalmatien 
und Iftrien verforgen fich in der Regel in Zrieft; in diefem Jahre haben aber biefe 
Provinzen fo reichliche Ernten gehabt, daß fie vom bier nichts zu bezichen nöthig 
baben werden. Auch tie Bere. und Haferernte iſt durchgehends get aerathen. 
Die Maisfeider in Italien fteben bisjegt gut und hoffentlich wird Peine anhaltende 
Dürre ihre Ergebniffe vermindern." 

WBörfenberibte. 

Berlin, 30, Juli. Sands und Gelb. Areim,. Uni. 108; Prüm+Aal. 115%, bers 
Stauteihuld: Sch, SAY, bez; Serhandl.-Prr&h. —; Fdr. —; Lor. LIO bez. 

Ausländifde Sonde. Poln. Ebay-Dbi. 54 @.ı Poln, Pfobr. neue DL’, 
A⸗Leoſe SW; WEKL-Boofe DV, @. 

Bankartien Preuß. Bankanth. 152%, bea.4 Berl, Raflenverein 123 @.; Braun» 
fdweig. Banfact. abgeſt. 115%, &.; Weimar. 110%, bey; Roftoder 124 G. Ger aert 
97 etw. bez. u. Br.; Khlring. M Br; Gothaer 95% ber; Hamb. Korbdruticde 93 
Br.; Bereinsbant 100 G., Y, Be.; Hannober ſche 107%, Br.; Bremer 116%, etw. 
bej.; Bursmburger 89 Br.; Dürmftädter Beitelban? Di 4, bez. -— Danaf. Ereditbfart. 
110//—ILE bei. u. Br.; Berecht.Scheine 149%, — bez Beipgiger SB etw. bez. u, 
Br.; Meininger 80%, &; Koburger SI, Br; Deflauer 81%, 81-824, bey; Mol 
dauifche Etedubant 108%, Br.; Defterr. HTW—IITYA Dep. u. 0.4 Genfer TIY, Br.s 
Disc. Tommanditanthl. 112%, bez. Gonj. Scheine 1127, 24 Berl. Handels geſellſch 
99, Br. Schleifer Bankvrrein 4%, bez.; Preuß. Handelsgefelih. HY, G Wan- 
ten · Ec. S. 1011, —-100%, bez; Bel. f. Adr.v. @ifenbhrf. 5 Br., Rinerda Bergwerks · 
act, 96 bei. ! 

Eifenbahnartun. Berlin-Unhalt 1404, bez., PrBc. 92%, @; Berlin-Hanburg 
115@., Pr.»Act. 101, Br.; Berlin-PotsbamMKagdeburg 142, bez, Pr. Urt. Lit, 
A u. B. WW", Br, C.99%, bez, D.WBr; Berlin-Gtettin 1334, be, Pr Act. - 
Köln Minden 153%, bez, Pr. Act. MY, @,, IT. Em. 5pc. 103 bez., dpe. —, IT. Em. 
—, IV, Gm. 56% bej.4 KofelDderberg (Wilhb.) 610 bez, Pr. Mt. —; Düffel, 
dorf-Eiberfeid —, Pr-Yct. 37% bei; Magdeburg Wittenberge —, Pr. 945, Br; 
dr. WB. Rordb. 5514 bez, Tr.Act. 95 8.; DO berfcplef. Lit, A. 149 bej. B. 13T bep4 
Rbeinifhe, alte 98 Br., neue—, neueſte 591, bez, StPpr.Act. —, PruDbl 4 
Hale-Ihpüringer 129% bez, Pr Act. MM", bei. , 

MDerhfet. Wmpfterd. 2. 142%, bey, DM. 141%, bei; Hamburg P. 1517, bei., DM. 
150%, he; London IM. 6.19 bey; Pars2M.T9/, des; Bun DR. WM, bei; 


+ Au 


Augsburg 2. 101%, bei: Peipiig 824. IY®., 2.0. 00 beu.s Frank. a -R: 
56.30 bei.; Peteräburg 103%, bes. 


Bredlau, 30. Zuti. Defterr, Bantn. 98%, , Br.s Dberfcdhl. Ace. Lit. A. 149, Bes 
B.—, €, 33% Br; 


29. Zuli. S 


Sambur, amburg-Bergesorfer — Br, — &; BerlinDamburger 
114Br., — &, AltonarKieler IM Br, — ®.; 


Span. Int, 3pc.35Y, Br, — 
Span. Unit 1Y,pc. 24 Br, 237,8; London —; Dike, — 





» Sept VM ſchleſe 89 --POpfd. l bei: Roggen 47 bey, Zuli 
47, Iuli Au, Ale Uug/Sept, 47%, Br; SeptrDe, 40%; Det.,Rov, AD 
beit Hiahr 51%, —51%, bez. u. Br, Epiritus 12% bei; Zuli’Yug, ug 
12%, @.; Smt,Drt. 129,4 bes, Drt/Mov. 13%, bez. u Dr; Brübjahe 13Br. RB 
14%, Br., Sept. /Det. 14%, bei. 


Leipziger Börse am 31. Juli 1857, 





























Jahır 
alt, war in den legten Wochen ſehr häufig von heftigen Zahnſchmerjen gept 
worven, gegen die eh 11 = Ba anmwendete, Eines Abends a 
er das heater, zum Rachteſſen eine Reftauration und ging zur —— Beit 
frifh und munter nad Haufe und zu Bette. Als am andern en die Bedie 
nung ihm wegen will und felbft ftärkeres Pochen an der Thür kein Leben im dim: 
mer hervorruft, geht diefe in baffelbe und findet ihren Herrn — todt im Betr auf 
der Seite liegend, mit gefchloffenen, ein Taſchentuch haltenden Hinden in der Rühe 
des Mundes, auf dem Hast che ein Flaͤſchchen, das, wie fi nachher berausftelte, 
mit Chloroform zum Theil gefült und deſſen Deffnung nicht gepörig verſchloſſen 
war, ſodaß das enge Bimmer mit Ehlorofermdämpfen angefült war. Dffenbar Hatı 
ten den Berftorbenen in der Rat heftige Zahnſchinerzen befallen; um Diefe zu be» 
feitigen, hatte er auf das Taſchentuch Chloroform, das er fi als Chemiker leicht 
v konnte, in zu 2 Menge gegoffen und daffelbe zu fange eingeathmet, 
da die Arme felbf in betäubtem Auftande nit herabfielen, fondern in freier Rage 
vor dem Munde blieben und noch Überdies das enge Bimmer mit Ehloroformbäm: 
pfen angefült war, bi6 der Zod eintrat. Möchte diefer fo traurige Fau Andern 
eine Warnung fein, niemals ohne ärztlihen Beiftand mit Chloroform zu erpe: 
rimentiren. 





“Man fchreibt den Hamburger Ra en aus geenfiant a. M. vem 26. Juli; 
„Boeben erlüßt das zur Aus @ —*. s ber Erfindung der Bud: 
deudßerfunft ernannte Comite eine Unfprade an unfere Mitbürger, weicher wir 
Folgendes ald vom allgemeinern Interefje entnehmen: Das Denkmal fol Ende 
September vollendet daftchen; es waren alfo bis zur Berwirklichung der am Gus 
tenbergöfefte (25. Juni 1840) nefaßten Idee volle 17 Zahre erfoderkih. Auf dem | 
BSubferiptionsreege find 19,000 Al. eingegangen; 6000 Fl. gewann das Comitd | 
durch Dinfen, und Hr. v. Zaunig, der Schöpfer des Kunftwerks, durch Ausftelung | 
don Bildern 3000 Fl. Der Unterbau wurde auf Koften der Stadt bergeftelt. | 


1} 
ie apniere etc. Ange- |. ie 
| Königl, Steht. Stanupapsare hen 3 
Franffurt a. M., 30. Zuli Rordb. 58%, Br.; LunwigshafenWerbach 1517, "1030 v. 0000.00 A 3% * un 
Br., 150% @; Frant furt · Hanau 89%, Br, 83®,; Aranff. Banfact. 111, Br, Hr v.1B55 4. 10 XRE T 2 
@.; Defterr. Rationalbntact II45 IITabbej. Spc. Met. 79%, Bra Ape. Met. 69%, v. .— * 
Br., er 1834er ri a Er re 8 * 
Br. kurheſſ. Loofe 40%, Br.; Ipr. Span t. 4 Pape f * u. 
3, %@.; Mim 114 bey; Sonden 118 Br, 117”, @.; Amfterd. 904, Br., v, @.ı | Meiidrohem. Säche-slhlen — FA ip 
Disc. 4 Pr. G & 
Wien, 30. Juli. Spr. Met. 82'%4 ,; Rütionatani. 84° %,: de, 4Ypt. —; 1890er E 
— 10034, Aranzeifd-Defterr. @ifenbahnact. 2 Bi 
274%, ; Rerdb. 1895; Glifabethbahn 200%, 4 Ibeifbabn —, Donaudbampffhifffahrt = 24 
573; Ereditbant 239 — "a Br.; Hamburg 70%4 Frankfurt 103%, 5 Yen = 
don 10.9’: Paris 121; Go 107%,. —* 
4 ee 
Paris, 29. Juli, An der Börje hielt man «6 für gewiß, daß die Bank das mul 
Disconto morgen herabfegen werde. Nachdem Gonfols von Mittags 12 Uhr, — - ine Min 
Proc. höher als geftrige Schlufcurfe (91Y,) eingetroffen waren, begann die Bpr. wi > mal —_ 
Rente in günftigerer Stimmung zu 66,85, wich auf 66. 75, beb_fih dann wieder % -_ _ — 
auf 67 Und ſchloß in trãger Haltung zur Notig. Werthpapiere waren feft. Gon: - 2 gen e 
fols ven Mittags 1 Uhr maren unverändert OLY, gemeldet Schlußcurfe: pc. * "* ICob.-Goib, Cred.-Geselischaft. - par 
Rente 66.755 Adapc. 92. 753 Erkditmobilieraet. 947; Span. Ipe. 36%; Ip. —; — —XR * uo⸗/. 
Sildexanl. 80; Frangöffd-Defterr. Staatseiſenbahnact. 678; Lombard. Eifenbahmart. on — Toeraer Baakack sn no. pr >> 
612; Rrang-Fofephäbahn 478. 2° | I [Geiser Banlacı 7% 2°" Sc = 
London, 29, Iuli. Silber öl’. Eonfols 914,1 Span. Ipc.25; Mericaner 22%; be FR —e——— Ba je 
Sardinier 895 Ruffen Spc. 111; 4’ape 975 Lombard. Cifenbahnact, —. do, de,Loosev.iäside.-4% | — pe —— RENT 194 _ 
Eisenb.-Prior.-O aeher Credis- Hank * 2 
rg $ Meininger Credit- - — 
Berko-Anhalur ..... “ 5 = [Oesterreichische Credis-Anst. | — — 
...... f Rossocher Ba de — Ar" 
De seiten. 104. en * —5 2 ae 
'paiger Car) 1: zu Dürich ur enuanee _ 
“, do, un. Ye | 1008 — ITdüringische Bankası Wal — 
Oesiwrreisch-Französische 2 — TWeimarischg Bamkaeı. . ... . 10 — 
rharic Barton. Wade) 9a” — Wiener Bankaet ,,...... n mc 
Berzeinens ten. „Ben m Zur m * *8* 8 Ahle. Kogpen ® V. Emlas, Hu, 2 * 
loce 68 x. bei, Sul TH, x. bei. u. ©, 8 Br; Ange- | er Ge 
ZuliyWug 47467, 47) Sir. bez, u. ®,, % Bra Mugy&ept: 47) 44), Ahle. Beten saien. — Weahsel. — 
bey. Br.; Bept./o. ad — 1, Zhir. bez. u. ®., %, Br, Dit./Rov. an) Zoptd- Bruno Aummerdampr, 2:0 cu. nf | — [192% 
50,50 — Y Ahle. bez. u. &., Ya Br.; Rod. /Dec. 504, —ı, Zhlr. bez, Br.u.@.; | %e Zolipfdrtein " „per Brück] — =" Fangsburg pr. vo cu nee ws, | — 
Frübjahr 51%, —52 Zplr. bez. u. Br., 51%, @. Rüböl loce 15 Ahle. bez, Br; Zuli a red 1% Ag auf — | * Pr | et 7 
> Zhlr, Br.; Suli/Yug. 15 Thlr. Br.; Bept./Det. Yu, Ahr. be3.u. @., "4a | Anders susiändische Leuind'or | —  ferlin pr. 108 4 Pr. | Z — 
Dr.; Lit. Reob. 14Y,— 9%, Ahle, bez. u. @., 1% Br.; Rob Dee. 14 hama Ahle. bez. Ab4... Age auf 100 10 hir Üremen pr. 100 Ahowis-sk. 8.) — [10904 
u@, Yn Br. Spiritus loco 3% Mir. bez, Zuli u. Zulitug. 30Y,— Y Zhle.beg, | Kalg. gun wicht. halbe ianer| 1 u TE 1 1 ld) 
u.®, Dr; Wug/@ept. 30%, —YWEhle. bei, Br. u. @.; Gept./De. 29%, | Holland, Die. a3 Hr anf ml —  . d07 freslan pr. 10 Abe. | Z bein 
ade. ber, Bi. 8 —— Abit. bei, Ba. . S Rov/ Den 27 a- | Bremen dm dei. —reee om 8] 5 | — 
„ tee, 5 ed | - - ne LER = 
‚Bin * — Besgen Ice wenig Umfag und * ———— — = | 5, Jessen won. mi Ha Ber 
mine anfangs flau und nadgebend eben wieder etwas befler; 50 |. : 0" = je i ö lin en 
Bispd. Rubẽel ziemlich unerändert ; — 2U00 Etr. Spiritus in ee Saba Er de — -_ . ———— 4 er F 
- Haltung und etwas niedriger; gekundigt 20,000 Quart, See 23 er T —* Part por KB Fri Kur ve — 
do. ds, 7 ex er ai 
Breslau, 30. Zuti. weißer 6L— 95. Sar., gelber 66H &gr. Keggen Ausländ. Hankasten, für weiche Wien per 150 FL m je 3. orig 
Er nes BETT | „(meer 
Stettin, 30. Zuli. Weizen 0-84 bez, Juli 79, Julſ Aug. 78, Aug. Sept. 773% 
Be uillIleto m 
* Leipzig, 31. Juli. Dr. med. Peſchek in Leipzig berichtet in einem wiſſenſchaft , Ein Deficit von 3000 XI. das Eomit? d eine neue decken 
edenn folgenden trauzigen Fall einer VBergiftung mittels Chloro forin. Te folen aber nun Ag adıt —— Candelaber zur 
9 des 
Lehrer der Katummiffenfhaften von gefunder, Prüftiger Eon 30 Denkmals am Abend im Koftenanfhlag ven 1500 FI. aufg und diefe eben- 


fals durch Subfeription beigeſchafft werden. Drei koloſſale Fig uf galvano- 
Be nd tig: ® b . 
— — ——— 


Pt ei in Binfgufß vollendet; ferner vier Ri iche Mai De 
vollendet; fern uren, we ing, 
Benedig und . \ ’ früßeften ‚Einfluß auf die Ent» 


we als die Städte, die den fr , 
wir vn yirfüpht herzen cd, Des Wafen Tata Des Drake Det Bonn 
dung 29 verfchiedene Figuren, darunter fieben größere, haben wird,” > 


* Aus Reapel vom 20. Zuli wird über einen neuem Ausbruch des Befuns be 
richtet: „Schon no. Beit hatte man heftiges unterirdifches Geräufh vernom« 
men, weidhes als > einer nahen Eruption die Ummohner des Berge mit 
Beforgniffen erfüllte, und jeit 14 Zagen fah man einen diden Rauch aus dem Krax 
ter bervomwirbein, als am 19, Juli Abende ein breiter Lavaſtrem berausdrang, 
a. olüdlidherweife die 22* nad dem Foſſo dei Faraone, einer ungeheuern 
Schlucht dem Merre gegenüber, einfhlug und dadurch die Einwohner von Portici, 
Refina und Xorre del Grero außer Beforgniß fegte, In Neapel brachte dieſes gran: 
biofe Schauſpiel ale Welt auf die Beine, Eine Anzahl von Fremden beſtieg 
ben Berg mit arzfackeln, deren Schein einen fe en & machte. Sen» 
darmen » und Einienpiquets bildeten einen Sicherheitscordon, da nicht durch die 
Underſichtigkeit der Bergbeſucher Umglüdsfäle zu beklagen feien, welde im Jahre 

854 mehren onen das Leben Lofteten. Die Wirthe in Reapel haben den neuen 


Ausbruch des DB durch den Zelegraphen dem Auslande bereits angezeigt, um 
Fremde anzuloden.‘ e, — 


Dem Schwaͤbiſchen Merkur ſchreibt man aus Tübin 
Bernehmen nah iſt War Duncker in Halle als Profeſfot der Raatswirthihaft« 
lien Facultät an unferer Univerfität für den verftorbenen Kallati berufen worden, 
und foll derfelbe dieſen Ruf auch bereits angenommen haben.’ 


en vom 28. Juli: „Dem 
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Ankündigungen. 
Anzeigen werben angenommen in den Expeditionen in Reipsig (Querftzaße, Ar. 8) und Dresden (bei €. Hörner, Neufadt, Un der Bräde, Ar. 2 
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Allgemeine Deutsche Oreditanstalt, |... Zu vermiethen 

















a ein jhönes geräumiges Gefchäfts- 
ein Burean fur den Giroverkehr einen Kaufmann eignen, der eine Modewaarenbandlum zu 


tft in der Borgugli R der ganzen 
Der unterzeichnete Berwaltungsrath bringt hierdurch zur Kennmiß, daß mit dem heutigen Tage | Stadt Zwie * gu 
bei der Mlgemeinen Deutſchen Grebitanftalt local nebſt Gomptoiritube, mit oder obme baranfofiende 
Bobnzimmer ı. Es dürfte ſich Daffelbe am beiten für 
eröffnet worden if, und ladet das handel» und gewerbtreibende Publicum Öffentliche Gaffen umb|rtabliren gedentt; da biererts Goneurreng meh nicht über 
Privarperfonen jur Benupung der meuen Einrichtung rin. j a dur& 


Gpemplare des Biroregulativs fönnen in unſere Locale in Empfang genommen werden. 1 Albin Thost in Zwidan. 
Gefhäftsftunden für den Girsverkehr: . - gr F —*** und Fe ——— 
Ättag. 3 Vi 
———— HRaaniuc. a Vorddeutscher Lioyd, 


Der Verwaltungsrath der Allgemeinen Deutschen Creditanstalt. Dampfschififahrt 
awiſchen 


— 
A Kiel und Si-Petersburg. und Dem „Bremen 
Nordernei, 


durch das eiferne Dampffchiff 
ROLAND, arführt durch Capt. M. Meyer. 


Diejes (Gene Dampfſchiff, welches für dieſe dahrt 
befonders eingerichtet und mit Milem ausgerüftet ift, was 
jur Bequemlichkeit der Paffagiere dienen kann, fährt 
mährend der diesjährigen Saiten 
swifhen Bremen und dem Norbfechade Mordermei 

und zwar an folgenden Zagen: 





Wöchentlich vermittelst der neuen prachtvollen Schraubendampfschifle erster Classe 
Orient, Capt. M. Rieck, 
@ecldent, Capt. M. Schwensen. 
P 1 östigung: Erste Cajüte 40 Thir. Pr. Urt, 
2 ne ee Zweite Cajüte Pa The, Pr. Cr 
. Anmeldungen bei Hierro A. B. Tornquist io Hamburg, 
(2616-53 — —W. A. Wegener in Kiel. 


Fauvelle-Delebarre's, boul. Bonne-Nourelle, 10, zu Paris, 


* Dat. Kantichuf: Kämme. auf der kungen 
Su teilig 


Grfabrung haben dieje Rämme enblih dem ardfitee und gerechteſten Grfolg erlangt! Was 
wäre in Dir Ihat rinem Kamm aus der Fabrik von Fauvelle-Delebarre veriusichen? Gr allein bat aus Raut 
[hut Aümme zu verferfigen pemußt, die welcher und weniger zerbrechtich als die von Edlibfröte find und deren 
Zähne ſich ale fpaften Runta. Der Preis if der der Würfel» Rinme,- denen he an Farbe aleichen. — MBarnum 


vor bene. die nit das Feichen: „Fauvelle a Paris‘ tragen! [2653-4 en . — —* u = 

2 fi C = Montag, * — Uhr MR. 
Eiserne -feuerfeste Cassa-Schränke, ,: : y& 
in vorgügfiter foliter Bauart und mit den nemeften Gonftructiomen verieben, ſine in allen Größen ftet# vorrätblg undempfichlt Bent, 4 „ 24 Uhr M. 
(ass) = Carl Kästner, @eipyig, Halelhes @ihchen Mr. 2 — 53 rg —— au ar — 
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TU, Wrgns. TU. 30 M., Dirt. 19 U., Abde Gil, 
Ste HU. WU. (bie Gdthen), Nahts lot — Auf, 
Mrans. 7.30 DR (aus Görhen), Derıme. SU 35 RM, 
Rad. 12 1.0 M., Nat, 121. 0 R., Radım. AU, 
15 M., Abs. HM.IOM,, Abs, 9u. WM, Adte. 


Rachts vom I. 4. 
Dienftag, 8. September, 3 er mM. 
Sonnabend, 12, “ 7 uhr M. 
Die Abfahrt von Mordernei trin mwöhnlid einen 
Zap nad ber Ankunft dafelbft ein, 


Haarlemer 
Blumenzwiebeln. 


un z Bon Brem hr ——* i Ri 
V. Aufder Tpüringifhen @ifenbabn: AHf. Dirane. kemen nad) Kor! einer Yen 
mg —* la Bess 2 5| 20m, Wuyne. TU.50 38. Born, MGi SS. zn upP vice verna. . . ... ... 59 BYE: Wen. 


Bon Bremen nad Rordernei und mit rüdı . 
kehtendem Boote nach Bremen zurüt 8 Ahr. Gold, 
mebft %, Ahle, für jedes Mittansmahl. 
Rür Kinder unter 10 Zabren, fo wie Dienftboten, 
* vde en die er obiger 
eife. n nd frei, cherftacht 
mird ", Thlx. Gold pr. 100 Pfund berechnet. 
Die Paffager Karten find im Geſchaͤftslokale des 
Norddeuts Lioyd, Martiniftrafe Rr. 13, wofelbt" 
auch mühere Auskunft ertheilt wird, zu löfen, fo wie 
auch ein Berzeihniß der mitzunehmenden mit 
Gewichts: Angabe verfehen, zeitig vorber ie eng { 
2 


Rahm, IU.2OM., Abos. GL. 50 M. (nur bis Gotha), 
Rott WU.SEM— nf. ram. 41. Prans. 
TU, 30 M. (now Erfurt, Rahm. I Il, Nam. 4 U. 35 
M,, Abre. GL, Abde. 9 U. 30 M, 


freunde benachrichtigt. daß Bit Erate von Blumengwiebelu 
beemdigt. und bielelben, jept auf dem Luger, non aus ⸗ 
— Qualltãt And, bittet er — das ibm 

t beinabe einem halben Jahrbundert geſchentte guttauen 
auh dieſes Jahr za ermeilen, und empfieblt ſich zu at 
erigten Aufträgen beitene. . 

Der Berkauf Ändert Im Beingig, Peteroftraiie Nr. 34, 
mie gemöhnlih vom 1. September bie Mitte October 
fatt. Werzeichniife find bei Herrn ©. €. Poetsch 
g” Seingig, Peterkftraße Mr. 19, unentgeltlich gu haben. 

— —— —————— 


Mechaniker-Gehüuͤlfen 


werden gefuht von mil Stöhrer, 


Bibliothefen: Nniweriitäts-Bibierbit, IL— I Ubt. 
Stadt» Sibllothet 2—4 ihr, 

Seriositched Mufenm (im Auguteum), 10—12 Abr. 
legtapben- Bureau, Poftzebdude 3 Zr., geöffuet Lag 
und Nacıt. Während der Nacht Gingang Dresdner Str. 

it. Mufeum (Zeitungehale Reading-Rooms, Cabinet 
de lecture), Gentralballe, im Salon des Babelrauies. 

Del Becchto's Kunftausftellung (Kaufbalke), 9-5U. 

Dampf: und alle andere Bader von früh bis Abends im 
Kreiſch's (früber Arüger's) Badeanitalt, Rofentbalaaffe 1. 


Die Abfahrt von Bremen ift an der 
Bremen, 1857. 


Die Direciion des Worddeutfchen. Elend. - 











Reippig, Nicolaiftrafe Ak. — Motetie (Ahomastirde), 42 Ubr. er en. a 
Reipziger Zagestatender. Stadt- Theater. Familien-Rachrichtem, 





Berlobt Hr. Friedrich Adler im Treuen mit Al. 


Sonnabend, 1. Aug. kein Theater. Ralalie Döhler in Kleingera. — Hr. Hermann Döhler 


Abfahrt und Anfunft der Dampfmagen in Leipyig. Sonntag, i Hug. Ren einhubirt: Mes 
e 


I. Huf der Gis]-Dayerfgen @taatd-Eifenbabn: 


in Kleingera mie Ar. Tberefe Aaiten in Arölam. 

WDf. Derane. 5 U. Drgns. TU.I0M., Borm. 11 1.[ Königs bE. — Neu einſtudirt: Der Getraut: Hr. 6. 6. Habn in Merrane mit Al. 

3 I, Ram. 2 U. MW M., Abos. 6 U. 30 M.—I Sänger und der Schneider, Inna Meyer aus Herrnederf bei Penig — Hr. Dr. med. 

Ant. Mröns.H1.5M., Rahm. 124.20 W., Rıdya. (0. Abonnements -Borkelung.) ©. Shöpventban im Kiebertm: mit Ari. Mlara 

4 MM. (von Zmidam), Abde n. 15 M., Abbe. Gewdhuliche Preife Binder — Hr. Guſtav Tramnip in Keipyig mit 

vum. mm 17T Ka Bee en * 8 ee nz — 
U. Auf der Beipzig-Dresdner Eiſenbahn: A. Rah] LI t. Grit Bagner uchbelz mit Art. Bertta Kabriga. 
re ã ara. su, ee u. sn. Sommer- Theater. Geboren: Hrn. Guſias Ariedrid in Etoll \ 
Rıtım. ZU — Un. Rad. I U, Abds 5U.45M., Ghemnip eine Techter. — Hrn. Gherictsamterendant An. 
a BIL— BiNah Dresden: Abf. Mrans.6u,| Sonnabend, I. Huguft: Der Dachdecker. Ko-|fadius Keorold Jädel in Klingenthal ein Sohn: — Hrn. 
SU. 43 D.. Ram. 2 ü-, Mb08.6 U. 30 M,/mifges Gemälde in 1 Wet und 4 Zableaur, von 2. An. |Febrer M. %oos in Brunndöhra bei Aingentbal ein Sohn.’ 


* 

10 . — nk. Mein 6 li. a45 M,Brm. IO1L, 
Radım. IM., Atdéä 5EH5M. MM OU MM. 

I, Auf der Brogpeburg -Beipziger @ifenbabn: A 
Roh Berlin: AbjJ. Mon 


aeiy. — Mihte und ante. Luffpiel in I cr] Hrm. Ghritian Pohl in Mäülien St, Jacob eine Tochter. 
von E, U. Börner. — Der Bär umd der Baffa.| — Hrn. Geribteamtmann Wiegand in Gbrenfricberöberf 
Bauderile:-Burleste in 1 Urt von Carl Blum, — Be, |ein Sobn. — Hrn. Tb. Zebl jun. im Leipsig eine Tochter. 
M,Mrgus. TU, Abbs. bende Bilder zu vem Gedicht „Des Saͤngers flug”) Geftorben: Sr. eimer. Bezirts» um Schularat Dr. 
51, abo. 6 U. (bie Witenbera), Er 10u. — 


von 3. 2. Uhlane. 8. 9. Bormanı in Grimma. — Arl. Henriette Be» 
Ant. Rrane.4U.15M,, Brom. 1IU.50M. Rakm. Anfang 7 Uhr. Tliber in Grimma. — Hr. Johann Gotilich David 
1211.30 R. (auf Wittenberg), Abd. 3U. 3OM.. Nabte| A Zwei Stunden vor Begien der 32 Con 


Beinide im Gutripfh. — Aram Yulie Meihig, geb 
I1U45.9.—D. Rah Magdeburg: Cbf. Mrgno.| cent unter Zeitung des Heren Rufitdirerters Baufhird, | Shtndter, in Haucan. 
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Berantwortliger Medaceır: Heinrich Wrodhaus. — Trud_und Verlag ten F · A. Srockhaus in Reipzig. 
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für has Burteljahr 


Breit 
1%, Thle.; jede eimpeine 
Rımmer 3 Mar. 





Dreußen. Es ift iept ein Jahr vergam | 
ger, daß in Berlin der Werlimatifationeverein für Die preußiichen 
Staaten 9 det wurde. Der Borftand beffelben Hat zur Jahresfeier für . 
den N. Bug. eine öffentliche Generalderſammiung anberaumt, auf welchet 
Über bie Bage bed Wereind berichtet, ein actver —* gew ãhlt und eine 
Grgänumg ber Statuten vorgenommen werben wird. Die 3 an 
der Berſacamnlung fcheiat eine fehr zahlreiche werden zu wollen. &8 fol im 
derfefben and die Idee von Meclimatifationkongreffen zur Erörterung kom. 
men. Man wünfht nämlich auf vielen Seiten, daß zur Hebung der inter | 
nationalen Beyiehumgen unter ben Vereinen pttiodiſche Verſammiungen ab- 
wechſelnd an ben Eigen ber verfchiebenen Vereine veranflaltet werben. Den 
Schlaß der Berfammlung wird ein gemeinfchafttiches Mahl machen. Den 
Bremden foU ihre Anweſenheit in Preußens Haupiſtadt durch gemeinfhaft-. 
liche Defihkigung der Gehenswürbigkeiten md gefellige &pcurfionen ange 
nehm gemacht werben. — Die Kalferin- Mutter von Rußland reift 
mergen von bier nad Stettin und von’ ba fegfeich weiter nach Gwine 
wäre, mo ein wuffifcher Dampfer auf fie wartet. . 

— Der Befer.- Zeitung ſchreibt man aus Berlin yom 30. Juli: „Mie 
man verſichett, wird fi unfer Cabinet dem Proteſt anfhliehen, welchtt 
von Franheih und Rußland gegen die Wahlen zum Divan ad hoc | 
in der Moldau erlaſſen werden wird.” 

— Die «Brite berichtet aus Berlin vom 50. Zuli: „Der zweite ber Bor- 
träge über ben Evangeliihen Bund, deren Reihe Dofprebiger Dr. 
Rrummader mit Beleuchtung der gegen die berliner Geptembernerfamm- 
fung erhobenen Bedenken würdig eröffnet hatte, wurde gefleen Abend vom 
Prediger Müllenfiefen im dem wiederum zum Erdrücken gefüllten Däber‘- 
hen Saale gehalten. Der Gegenſtand deſſelben war ebie Einheit ber 
Kinder Gottes Diefe Einheit, fagte der Redner, wird in der Deiligen 
Schrift von den Propheien, von Jeſu und ben Apoſteln verkündet; fie 
ſtellte fi im den apoflofifhen Gemeinden der erflen Jahrhunderte bar; fie 
bat diefe Mark gemacht zum Dulden wie zur Wrbeit; und wenn fie auch 
ſr ãtet urüdtrat, da die katholiſche Kirche fie niche zu bemerfflelligen ver» 
modte, fo iſt doch die Schnfücht danach geblieben, und Hat im 14. Jahr 
hundert Bei den Brübern vom gemeinfamen 2eben und unter biefen von 
Gerhard, Thomas von Kempen, dem Verfaſſet des Bucht von der Nach- 
folge Ebrifti, einen flarfen und bleibenden Ausdtuck gefunden, und bie 
deutſche Reformation grimdete fi auf bie Behre vom allgemeinen Priefter: 
thum ter Gläubigen. Wahr ift ed, daß die verfchiedenen Seiten der Mer 
Formation auseinanbergingen; daß] erbittertem Gonfeffionsfireit die Wer 
öbung bes deutſchen Baterlandes folgte. Dennoch trat ber Einheitögedante 
in sc. wieder berwor; und als Noth die Mölter ins Geber getrieben 
hatte, war bie Union die Frucht des erwachten Blambensiebend, Das mar 
gerade vor 40 Jahren. Wol har fie viel gutzumacen; doch iſt auch fie 
ein Wert Gottes und wird noch viele Kämpfe zu beftehen haben. Db ber 
Evangelische Bund fie durdjführem werde, wagt ber Medner nicht zu be 
Yaupten; daß fie aber burchgeführt werde, nrum der Debmer eine Hoffnung, 
wit ber er nicht alleinfieht. Um nach dieſen Worbenerfangen die Pflicht 
eimeh Jeden nachzuweiſen, baf bie im Rede ſtehende Einheit immer mebr 
eine Wahrheit in dee Kirche werde, flelite fi der Wortrag die Aufzabe, 
das Weſen derſeſden 3) als «ine Mebereinfilnmung in den Grundlehren und 
em ber Erlöfung, und 2) als eine Uchereinftimmung im allen fitt- 
Grundlagen des Bebens barzuftellen. Ob Chriſten ihre Schule in 
i , Genf ober Schottland durchgemacht, komme nicht In Betracht 
innerer Uebereinfiimmung, die im ber Liebe zu Chriſtus ele; 
Unterfcheibende fei nur bat Menfchliche, nicht das Börtliche, Die 
Gedanke wurde nun zunaͤchſt in Rüdfiht auf bie Ktrchenserfaffung er 
& Diefe mußte ih in England, wo die Reformation von einem Für- 
ſten ausging, anders geflalten als in Deutſchland, wo fi Luther nur an 
bie Fürftm amiehnte; anders In Amerika, wo Staat und Kirde von ver- 
folgten Protefisnten gegründet wurden und von tiner Gonfiftoriaforbrung 
keine Nede fein konnte. Ale ſolche Unterfibiede find gefhichrlicher Natur 
und treten hinter das Mefen ber innern Einheit zurüd, bie ebenfallt auch 
bei dem firlichen Grumblagen bes Lebens vorhanden iſt. Ob lutherifch, 
Indeperbentifchb, anglitnifh oder calviniftifh, Ale gehen auf einem und 
dew ſelben Wege zu Einem Ziele: Ucberwindung alles Sundhaften. Auch 
hier betreffen bie Unterſchlede nur bie Kormen; 8 herrſchen getbeilte An- 
fihten über die Anwendbarktit von Kunft und Miffenfhaft ae Entwicke ⸗ 
fung des veligiöfen Pebend; eine engliſche Familie wird den Sonntag an 
dere alt eine ſchottiſche, und biefe andere ald eine beutfche feiern, wiewol 
alle an demfelben Begriff ber Sittlichkeit Fefihalten; im ber Sache ſelbſi 
aber find fie einig; und wo hriftliher Glaube wahre Verbefferung der Ge · 
Firmung bewirkt bat, da findet man Rrankenanftalten, Armenpflege, Be 
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Redner ieh ſeibſt jeder Ber Befonderm Formen volle Benmdhtigkeit — 


ten, indem er anerkannte, daß fie für jede ehnzelne Kirkenabtheilung ein 
eiligthum fein müßten, als die Gefaͤße ihret heiligen’ Schäpe, wie bad 
che Belenninig. Uber alle Individuen follen ſſch anerfennen und 
lieben lernen, wm ihrer Einheit im Glauben am einen millen; ja #8 
fo fogar gefämpft werden, damit die Formen bem en entfprediender 
würben auf allen Geiten; aber mit ehrlichen Kampfe und dabei mit herr 
Tier Brubderliebe. Dies mpirbe auf das flärffie beten: und befonbers dar- 
auf bingeriefen, daß der Mangel an Zauferde von der Kirche umd 
ihrem Gegen entfremde, «Wer das Zauberwort fpridt, dur das’ ber 
Bann des Mistranend gelöft werben fatınv, fo lautet eine befondets ein- 
dringende Stelle des Bortragb, «der reäre ber Here unſerer Zeit, und würde 
gefegnete Zage über und, bereinführen.e «Die Mähner des Geptemibers, 
To ſchleß der Vortrag, moin auch mit ber Borfchaft des Friedens in un 
fere Stadt fommen. Laßt uns ihnen zeigen, baß der Friede In unſerm 
Herzen und in unfern Haͤuſern lebe. Gaflfrei zu fein, vergeht nidt; denn 
durch baffelbige haben etliche, ohne ihr Miffen, Engel TR 
— Dot einiger Zeit teilte die Eiberfelder Zeitumg mit, daß drei Belgi- 
(de Trappiflenmönde aus Rheinpreußen amtch ausgewielen morben 
feien, weit fie ſich mit der Werbreitung von Abichzetiein im Landrürhlichen 
Kreife M.Sladbach befaßt Hatten. Das in Framtfurt a M. erfheinende 
Journal « Deurfchlandb» verfuchte damals mit Unrecht, die Wahrheit jener 
Birheilung in Zweifel zu ziehen. Es fiege der Eiberfelder Zeitung einer 
jener Zettel vor, die vom dem aufgersiefenen Zrappiftenmönden zu dem 
Preife von Thle. ausgegeben werden find. Derfelbe lautet: 

Zeus, Maria, Bernartus. Stiftung einer Kapelle mit Kleſter su hen der 
allerfetiaften Moria und des Heiligen Boleph und einer Mufteraderbau: 
ſchule für aller tel entblöhte Kinder im Lirbfrauen + Zrappiftenkiofter zum 
heiligen Zeſeph zu Forges bei Ehimay, Provinz Sennegau in Belgien Während 
1} His werden jährlich TT heilige Meffen gelefen werden, um den ne leben: 
den @tiftern einen gfülfeligen Xod und ben erbenen eine ſchleunige Griöfung 
aus dem Reinigungsorte zu erlangen. Gtiftungstitel: 1 hlr., emmal für 50 Zabre 
zu zahlen. Die Ramen der Stifter werden in das im’ Klofter bewahrte i 


L ı ı Poren > 
Die Karte iM mit Bewilligung bed m. von To exlaffen 
und mie dem Gtempel des Kiafters La Trappe St. + Joſeph verfchen und 
erflärt weitet, daß man auch Berfiorbene an den Mortheilen bes Srifis 
theilncehmen laffen kann, mern man für fie einen Zitel nimmt, : und baf 
eine und diefelbe Perfon fi mehre Zitel verfhaffen und daran arme Fu- 
milien und Verſtorbene theilnehmen laffen faun. Aus dem Ganzen echellt, 
baß es fi im der Mirktichkeir um eine Att von Ablaßzetteln handelte, 
während ber and Tezel's Zeiten verrufene Namt berfelben mit dem Namen 
„Btiftungstitel” vertauſcht worden iſt. 

Württemberg, 3 Stuttgart, 30. Juli. Sorben hat das Kriegs · 
minifterium eine Unorbuung getroffen, bie vom Lande aufs freudigfle be» 
grüße wird. Um nämlich dem Mangel an Arbeitékräf ten bei ber ge 
genwärtigen Ernte thunlichft ab zuhelfen, wurden vom 28, Juli bis 22, Aug. 
von jedem Infanterieregiment 80 Bann nad Haufe beurlaubt, Hierunter 
find namentlih fümmtliche dem Küfer- und Küblergewerbe angehörenden 
vröfenten Soldaten begriffen, da ſich bei den diesjährigen Dbft: und Mein, 
aud ſichten befonders bei biefen Handwerken ein empfindliger Mangel an 
Urbeitern fühlbar machte. . 

Säleswig-Holftein. Die National- Zeitung ſchreibt aus Ber- 
lin: Mach einer und ugehenden Mittheilung haben in biefen Tagen bie 
Stubirenden bed biefigen föniglichen Bewerbeinftituts einen Hülfsverein für 
die ſchleewig · holſteiniſchen Beamten gegründet, welcher auf denfelben Prin, 
cipien wit ber heidelberger beruht.” nn 

Das von den Männergefangvrreinen Arien und Teutonia in Frank 
furt a. M. für die ſchleswig ·holſteiniſchen Beamten in der Neuen Anlage 
gegebene Concert ergab eine Einnahme von 699 Fl., und bleibt nad Ab ⸗ 
mg der 109 FL. beiragenden Kofien ein Ueberfhuß von 589 Bi. 2 

Defterreih. Aus Trieſt vom 27. Zuli berichtet die Trieſter Jeitung über 
bie Feſtlichteiten jur Eröffnung der Laibach · Trieſtet Bahn: „Alle Straßen, 
durch weiche der Kaiſer den Cinzug halten ſollte, ſchmückten ſich mit Flaggen, 
Frfltüchern, Blumenguizlanden, Raubgewinden und Kraͤnzen Alle Gonfuln der 
antwärtigen Mädte hatten an ihren Wohnungen ihre Blaggen aufgebißt. 
Um 8 Uhr früh fchen ſehten ſich vier mit zahlreichem Bublicum arfülte 
Plogdtampfer in Bewegung, um längs ber Meeredfüfle dem Baiferlichen 
Tram entgegengufahren bis zu dem Punkte, wo er zwiſchen ben Felſenein ⸗ 
fhnitten som Nabrefina fihtbar wurde, und ibm dann unter fortmahren- 
ben Calurfcüffen bei der Herabfahtt bis zum Bahnhefe das Ufer entlang 
das Geleit zu geben. Unzählige beflaggte Muberboose folgten den flattlichen 
Dampfern und burdfurdten die fpiegelglatie, bimmelblau gefärbte Set und 
braten bewegtes Beben im dieſes ruhige, reigende Bild, Ränge des Bahn- 


. 
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hofs waren bie k. k. Kriegeſchiffe, Dampffregatte Eliſabeth, Eorvette Titar 
nia und Dampfeorvette Santa⸗Lucia, und mehre Lloyddampfer aufgeflellt. 
Nach 8 Uhr mogte ſchon eine zahlloſe Menfhenmenge dem Bahnhofe zu. 
Um 94 Uhr mar die Garniſon im voller Parade auf dem Stationsplatze 
aufgeftelle. Das proviforifche Uufnahmegebäude war mit prächtigen Pflan · 
zen, Wappenfhildern und Trophäen verziert, und anf deſſen Uhrthurme 
wehte bie Paiferliche Flagge. Rach und nad füllten fi die Zribünen, die 
für die Zuſchauer beftimmt waren. In ber Nähe des Biaducts hatte ſich 
das ganze bienfifreie Dffiziercorp6 der Garnifon und Marine in voller Gala 
verfanmelt. Linker Hand vom Raiferlihen Pavillon harrten ber Municipal 
rath umb bie else mb Gewerbekammer in Gala beb Paiferlichen Trains. 
Zur rechten Seite des Raiferlichen Pavillons hatten’ ſich alle k. k. Etaatt- 
beamten und bie Eonfuln der auswärtigen Mächte in Galauniform verfam- 
melt. Bor dem präcdtigen, in byzantinifhem Stile gebauten Ultar ſtand 
der Bifhof von Zrieft mit dem Domcapitel und zahlreichem Klerus in feſt ⸗ 
lichen Drnate. Die Ankunft bes Kaiferd mit bem Eifenbahnange auf ber 
Höhe won Dpſchina wurde um 9%, Uhr vom Gaftell durch zwei Doppel» 
Banonenfhäffe figmalifirt, morauf alle Kriegäfcyiffe und Llogdbampfer die 
große Flaggengala aufhißten. Bei der Ankunft des Zuge am ber Station 
Grignane um 10 Uhr erfolgte der erſte Baiferliche Salut, weicher vom Fort 
Krefich begann und durch alle andern Randbatgerien fortgefept und endlich 
von den #, #. Kriegsfchiffen befchloffen wurde. Kurs darauf fam der Zug 
durch den mit Blaggen geſchmückten Biaduct angefahren, vom ber fchmur 
Een, mit Flaggen und Blumen reichverzierten Rocomotive Mira Mare ge 
führt. Die Ehreneompagnie präfentirte das Gewehr, die Volkshymne ertönte, 
und bad ganıe verfammelte Bublicum brach in ein jauchzendes Zurufen aus, Tü- 
cher und Hüte ſchwenkend, und bewillfommnere feinch Kaiſer und Wehlthäter mit 
begeifterten Cobivas. Als der kaiferliche Waggon vor bem prachtvollen Pavillon 
hielt, ber für ben Kaifer vorbereitet war, verfügte ſich dieſer im denfelben und em- 
pfing bie Hulbigung bes Municipafcarhs und der Handelstammer, in deren Na« 
men ber PYodeſta eine Unfprache an ben Kalfer richtete, welche derſelbe mit 
folgenden Morten erwiberte: «Mit lebhaftefler Befriedigung lege ich ben 
Schlufftein eines Werks das nach Ueberwindung*der größten Gchmierig- 
keiten nunmehr vollendet und, wie ich hoffe, mit Gottes Hülfe dazu be 
fimmt if, die Wohlfahrt der Provinzen meines Reicht umd namentlich 
jener meiner getreueften Stadt Trieſt au vermehren, auf bie ich den Segen 
des Allmächrigen herabrufe,» Nun bewegte ſich der Eiſenbahnzug weiter 
und ber Kaifer verfügte ſich unter Bortritt des pontificirenden Biſchoft unb 
des affiftirenden Klerus mit dem Kreuze an ber Spige, von feiner ganzen 
glänzenden Suite gefolgt, zur Bornahme der Schlußſteinlegung in den Dia» 
due. Hier wurde die Urkunde über den Wet der Schluffteinlegumg Taut 
abgelefen und von dem Kaifer unterfertige. Unter Verrichtung der ritual 
mäßigen Gebete fegmete der Biſchof das Salz umd das Waſſer, firente dann 
in Krensesform Salz in bas Maffer und befprengte die Bauftelle und fpä- 
ter den Schlußſtein mit dem geweihten Waſſer. Gobann übernahm der 
Kaifer die Urkunde, gab biefelbe mebft den bereitgehaltenen Münzen und 
dem Plane des Bahnhofs in eine Röhre, und hinterlegte diefe in die hierzu 
beftimmte Deffmung bed Steine. Hierauf berührte der Biſchof den Schluß · 
flein und ſprach bie Doation. Nach derfelben empfing ber Kaiſer bie bar- 
gereichte Kelle umb trug mit berfelben etwas Mörtel auf die Bauftelle und 
befeftigte den darauf gelegten Schlußftein durch einen dreimaligen Schlag 
mit dem Hammer. In biefem Augenblick präfentirte die Ehrencompagnie 
am Biaduet das Gewehr und die Mufitbande flinmte die Woltshymne 
an, bie am Bahnplateam aufgeftellten Erupden gaben fodann eine Beneral- 
decharge, der eine Raiferlihe Salve aller Land» und Schiffsbatterien folgte, 
während die geöffneten Springbrunnen in mächtigen Waſſerſtrahlen empor- 
fliegen. Ginftweilen war die feſilich geſchmückte Locomotive auf den Pla 
zwifchen dem Paiferlichen Pavillon und der Kapelle zurüdgeführt worden. 
Der Koifer kehrte mit dem Zuge in derſelben Ordnung wie früher in das 
Paiferlihe Zelt zurü, umd fein glänzendes Gefolge nahm ebenfalls in ben 
verfchiebenen Tribünen Mag. Der Biſchof nahm nun die feierliche Ein 
weihung der Rocomstive unter Abfingung ber ritualmäfigen Antiphone und 
Palmen vor, bie Truppen gaben eine Generalbecharge, und bie Spitzbat · 
terie und bie k. k. Corvette Titania fewerten jebe eine Salve von 21 Ra 
nonenfchüffen ab. Hierauf murbe das feierliche Tebeum angeflimmt und 
von denfelben Salven begleitet. Nach beenbigtem Tedeum ertheilte ber Di. 
ſchof dem Kaiſer und der ganzen Berfammlung den Segen. Nach been« 
bigter Kirchlicher eier verlieh ber Kaifer den kaiſerſichen Pavillon unter er» 
neuertem Jubelcufen, Hüte · und Zücherfchtwenten ber verfammelten Menge, 
und befichtigte bie auf dem Bahnhofplage aufgeflellten Truppen und ließ die» 
felben hierauf vor fich defiliren. Hierauf zogen die Truppen, um bie Abfahrt 
der Gqutipagen nicht zu verhindern, durch Seitenftraßen in ihre Kaſernen 
ab. Der Kaifer hielt hierauf in ber offenen Galaequipage des Statrhälters 
feinen Einzug durch die grächtige Triumphpforte und die feftlich gefchmüd- 
ten Strafen der Stadt in die Paiferliche Reſidenz. Alle Strafen und bie 
Hauptpläge, alle Fenſter der Häufer waren dicht mit Menſchen befept, bie 
den Kaifer mit enthufiaftifchen Lebehochrufen begleiteten. Abends war eine 
große Feſtlichteit im Lleydarſenal. Die dahin führenden Straßen maren 
feſtlich geſchmůckt. Zur Abfahrt des Kaiſers in fpäter Abendſtunde hatten 
fi alle Eivil« und Militärautoritäten im glänzend erfeuchteten Bahnhofe 
verfammelt, wo auch eine Ehrentompagnie von Ersheraog Rainer mit Mufit 
und Fahne paradirte. Bor der Paiferlichen Reſidenz harrte das prachtvolle 
Hofboet unter dem Befchle des Gorvtitencapitäns Schwarz. Much des Bois 
warb nicht vergeffen und auf dem Play vor der &t.-Bincomofirdhe murbe 
ein Voltefeſt mit Mufit und allerhand Grgöpficteiten abgehalten.“ 
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Aus Laibah vom 27. Juli wird der Wiener Zeitung berichtet: „Der 
Kaifer iſt geftern in Begleitung ber Erzherzoge Karl Ferdinand, WBil- 
heim, Leopold und Rainer um 7 Uhr 45 Dlimuten auf den Bahnhofe in 
Lalbach eingetroffen, wurde bafelbft von bem Commandirenden der 2, Un 
mee, Feldzeugmeifter Grafen v. Gyulal, und dem Minifter des Innern em- 
pfangen und begab fih dann durch die feſtlich gefhmüdten Strafen ber 
Stadt unter dem lebhafteften Jubel der Bevölkerung in das in ber Burg 
bereitete Abfteigequartier. Heute trat derſelbe bie feierliche Eröffnungsfahrt 
der Laibach⸗Trieſter Eifenbahn an.” 

Bei einem auf einem Lloyddampfer eingenommenen Dejeäner hielten 
auch der preufifche Hanbelsminifter v. d. Heydt und der fächfifche Staat 
minifter Behr Tiſchreden. rflerer ſprach im fchmeichelhafter Weiſe feine 
Anerkennung über das Inſtitut bes Deflerreichifhen Lloyd (die bekannte 
große Hanbeld« und Schiffahrtsgefelihaft) aus, Kepterer erflärte bie Be- 
mühungen Defterreihs zur ung ber chre» und Handelsverhaͤltniſſe, 
mit befonderer Rüdficht auf dem Anlaß des gegenwärtigen Kefles, für bemt- 
ſche Thaten. Der öflerreichifche Minifter des Innern Baron Bad entgegr 
nete banfend und fprach über ein künftiges ungeftörtes Zufammenmirten ber 
beiben deutſchen Großmädhte. Eine telegraphifche Depeſche der Dft-Deutichen 
Doft über diefe Meden lautet: „Der preußifhe Minifter v. d. Heydt gi 
die Eindrüde der Ueberrafhung und Bewunderung fund, melde bas 
fitut der Llohdgeſellſchaft in ihm erregte. Der ſächſiſche Minifter Behr 
beſpricht die großen Arbeiten Defterreichs für deutſches Intereſſe und er 
Märt diefelben für deurfche Thaten. Minifter Baron Bach dankt und ſpricht 
über Deflerreihs und Deutfchlands Zufammenmirken ohne fernere kleinliche 
Eiferfucht. Ziefer Eindrud.” 

Bei dem flädtifchen Diner Hatte der Finangminifter Frhr. v. Brud 
bekanntlich auch des Suezkanals gedacht. Diefes große Werk, welches 


den Foriſchritt unfers Jahthunderts kröne, werde top ber Hinderniſſe, 


melde ed erfahre, trop des Widerſtandes, ber ihm entgegentrete, dieſes 
große Werk, das in den Mohlthaten, welche ihm entfprießen müffen, von 
den Vertretern der vorgüglicften britiſchen Handelsflädte anerfannt morben, 
werde endlich ſowie die hochherzigen Beflrebungen ded Wicefönigs vom 
Aegypten und bie Beftätigung ber Hohen Pforte zur Wahrheit werden. 
„Ich ſchlage vor”, fo ſchloß der Mebner, „dem großartigen Unternehmen 
lebhafte Zuflimmung zu etkennen au geben, bamif der umermüdete Verfech- 
ter beffelben, Sr. Ferdinand v. Leffeps, feinen Muth nicht ſinken laffe.” 


Die Einladung bed Herrn Minifters fand den lebhafteſten Anklang, umb " 


Ale flimmten in wahrer Begeifterung ein. 


— Aus Wien vom 28. Juli wird dem Pefler Lloyd gefhrieben: „Die 
Frage, mann bas frühere Univerfitätsgebäube, bas feit neun Jahren 
ald Kaſerne benupt wird, wieder eine andere Beflimmung erhalten mird, 
ift nunmehr definitiv entfhieben. Die Uebergabe bes Bebäubes an bie kal— 
ferliche Akademie der Wiffenfchaften wird in ben erflen Tagen det Novem- 
ber in feierlicher Weife erfolgen. Die Reſtaurirung geht bereit jept ihrer 
Vollendung entgegen, und find die von bem Kaifer hierzu großmüthig an 
gewiefenen Gelder unter ben Aufpicien des Gurators der Akademie, Krhen. 
v. Bad, und des Präfidenten Frhn. v. Baumgartner verwendet worden. 
Dem Vernehmen nad bat unfer feit fo fanger Zeit ſchweigſamer Dichter 
Grillpatzet ed übernommen, den Tag ber Uebergabe durch ein von ihm 
verfaßtes Feſtgedicht zu feiern, Gleichzeitig wird der Plag, auf dem bie 
Univerfität fleht, feinen bisherigen Namen mit dem „Mfadbemicplag> ver 
tauſchen.“ 


— Aus Oberöſterreich vom 26. Juli ſchreibt man dem Wanderer: „Eine 
eigenthümliche Erfcheinung in unferm Lande ift der feit etwa einem 
cennium fehr aunehmende Mangel an Lehrkräften für die Boltsfchule 
Dan glaubte diefem Webelftande dur Errichtung eines fogenannten Beh 
rerfeminars, beffen. Eröffnung in der Lanbeshauptfiabt Linz bereits vor vitt 
Jahren erfolgte und das unter bie Reitung bes Säcularflerus geflellt wurde, 
wirffam abhelfen zu können; allein der Erfolg täufchte wider Ermarten die 
aehegten Hoffnungen, die Gefuche um Aufnahme in bie genannte Unfalt 
floffen ſeht fparfam und ftanden mit den zahlreichen Mustritten bereits am 
geftellter Behramtesmitglieder in feinem Verhältniß, fo zwar, daß gegenwär · 
tig gegen 50 Dber- und 60 Unteriehrerftellen unbefept find — Zahlen, bie 
—— nicht gering, in der Folge aber noch um ein Erklecklichet wach ⸗ 
en dürften.” 


— Frhr. v. Sina hat fänmtlichen Schulen auf feinen Befigungen, je 
nach ben Werhältniffen der betreffenden Gemeinde, größere oder mindert 
Stiftungen zugemiefen, derart, daß er diefem edeln Zweck jährlich die be+ 
deutende Summe von 4129 Fl. EM, widmet. 


— Der Pefter Lloyd vom 50. Juli ſchreibt: „In unferm geftrigen Blart 
haben wir unter der Mubrit «Zageöneuigkeiten » einen Artifel über einen 
vorgefallenen Raubmord im Stabtwälbchen gebracht, welcher dahin be» 
richtige werden muß, daß ‚alle darin vorgebrachten Umflände, melde ſich 
auf eine mit der That verbundene Abſicht auf einen Raub beziehen, leder 
Begründung entbehren. Die biöherigen Erhebungen laffen fließen, baf 
ein Conflict zwiſchen dem Angreifer und dem fohin Betöbteten bei der Ber 
gegmung flattgehabt und bie That ein Ausſiuß roher Leidenſchaft einet 
Menſchen fei, ber vom genoffenen Beine aufgeregt war unb überhaupt 
fchr gereigter Gemüthsbeſchaffenheit ift, auch ſchon megen verſchiedentt Ep 
ceffe und körperlicher Verlegung abgeftraft worben war. Dem Getödteren 
wurde nichts geraubt und fein Portefeuille mit der Baarſchaft bei ihm 
vorgefunden.“ 
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Der «Bund» vom 30. Juli a. "über die neue Befepung bei 
Thweizerifchen Gefandtfhaftspoftens in Paris: „Hr. Barmann im 
Yarit dat dem Bundeerath die Entlaffung von feiner Stelle als Geſandter 
der Schwenn eingegeben, ber ditſelbe unter Verdankung geleifieter Dienfte 
ertheilt bat. Dem abtretenden Minifter wurde auf fein Geſuch für Re 
gulirung feiner —— eime Friſt bit zum 15. Det. d. J bemil» 
Got ün die erledigte Stelle eincs orbentlichen bevollmächtigten Miniflers 
in Paris Hat der Bundeerath den frühern -Taußerorbentlichen Geſandten, 
Sen. Dr. Kerm, berufen, der fich noch einige Bedentzeit vorbehalten; ber 
Bundetrach Hof aber, derſel be werde Demi, wie verlautet, einflimmigen Rufe 

itiſten. 


Das Journal des Debaie ſagt darkber: „Der fo plotzliche und fo 
Emſchlaß des Hrn. Barmann wird ſicherlich lebhafte Der 
dauern unter den Mi u des bi 
die am Üheem Cellegen eine große abheit des. Urtheilb, eine feltme 
Puntelichtelt und din u Wohlwollen bohfäpten. - no Bar- 
mann, welder bei der framidfifihen Begierung zuerſt als Geſchaͤfteträger 
acerebieiet war, wurde im Sabre 1848 aum benollmädhtigten Miniſter er- 
nam. 4 war dies bie Belohnung für achtſährige Ausgezeichnete Dienfle, 
welche er der Schweiz unter den ſchwierigſten Uniftänden geleifler hatte. 
war ihm genlüdt; bie frahzäfifche Regierung rechnete ihm bie Gerad · 
feine Abſichten —* an und * feine Erfahztenhtit Die Rach 
von dem RNüͤcktritt des Hrn. Barmantı wird einen großen Ginbrud 
ben geofen (hrmeizerifchen Bant- und Handelshäufern in Paris her · 


Btalien. 

Zotcana. Aus Pisorno vom 29. Juli wird der Jialia del popolo 
ge „Yeute früh wurden 20 der wegen der Angelegenheit vom 50. 
serhafteten Perfonen im Preiheit u doch werden täglich 
tient en borgenömmen. Im Hafen wird bie größte Wachſamkrit 
Heute früh ummingelte bie Pofigei einen eben angelommenen 
engüfden Dempfer und firlte forgfättige Nachſuchungen an, die jedoch fein 
Refultar daten. Der Se anf en mohnte denfelben bei. Man glaubt, 
bie Regierung erwarte bie nft eines fen, den fie gem in Ihre 

Gernalt bekommen -möcpte: Eu * 
irchenſtaat. * Rom vom 25. Juli berichtet man der Kölni 
(den Zeitung: „Bon den in Pagliano inhaftirten pelitifhen Grfan- 
genen find abermals 25 vom Papfi begnadigt werben. Es maren folde, 
melde nicht an dem bekannten Aufftande im Frühiahr teilgenommen hat- 
ten. Ich höre von einem fonfl gutunterrichteren Beamten, daß im Staats · 
ferretariat eine Lifte von 300 Grilirten angefertigt ift, unter denen der Papft 
die der Gnade. am wirsbigften erfcheinenden demnaͤchſt bezeichnen will, ba 

mit ihnen bie Rüdkehr freigeftelit werde“ 


Frarkreich. 

* Yaris, 31. Juli. Der Heutige Momtrur * ben zwiſchtn 
Frantreich und dem Großher zogthum —* megen auung einer feflen 
Mäeinbrüde bei Kehl abgefchloffenen Vertrag. — Der Baiferliche Hof legt 
megen des Todes bes Rürften Ganino auf fünf Toge Trauer an. — Die 
Dörfe bat eine fehr malte Haltung ; die Zprot. Mente wird per Auguſt 
mit 67 Be. 2, G. notiert. 

— Geſſern wurde der Belchlaf ber Anklagekammer in Betreff der Uf- 
faire de6 Atttentate gegen das Beben des Kaifers den diti Angeklagten 
Tbaldi, Grilli und Bartolorti bekannt gemacht. Der Präfident bes Affifen- 
boft, Banin, verhörte bierauf die drei Angeflagten fofort; biefelben erflär- 
ten miber alled Erwarten (fie hatten bereits mit ihren eigenen Advocaten 
conferirt), Peine or begeichnen zu wollen, worauf ber Präfibent 
drei Mpmocaten für ihre Wertbeibigung ex officio ernannte. 

— Aus Paris vom 50. Juli wird ber Kölniſchen Zeitung gefchrieben: 
„Einen fhmeren Verluſt Gaben geſtern bie N haften erfahren. 
Der Prinz Karl Bonaparte, welcher fill und zurückgezogen in frinem 
Dötel im ber Rut de Pille lebte und bafelbft geſtern an ben Folgen ber 
Waſſerſucht gefterben iſt, bat mehr ald Eine Anmwartfhaft auf die allge- 
meine Theilnahime. Karl Lucian Julius Lorenz Bonaparte, Fürſt von Gar 
mine, geboren zu Part am 24. Mei 1803, war Mitglieb ber bedeutend · 
fien Atademien im Europa und Umerika, und zwar nicht bios chrenhalber, 
ſenders weil er als einer ber großen Drmithefogen ber Jetztzeit und fomit 
aller Zeiten galt. In politifcher Beziehung hat er ale Präfidene der römi« 


Hi 


omatifchen Corps in Paris erregen, 


Brig 


J 


ſchen Republit von 1848 jene Nolle gefpielt, die einen großen Abſtand der 


Rihtung und der Begabung zwiſchen ihm und feinem Better, dem bama- 
figen Präfidenten- der feangöfifhen Republik, bekundete.“ 
Breoßbritanniem. 


HReonden; 29. Juli. Weber die alarmirte Stimmung, weiche die An- 
tunft der indifhen NRachtichten vor ihrer Beröffentiihung bervorrief, 


find wir zwar binausgefommen, aber bie Bewegung und Aufgeregrheit über- 


die ungünftigen Berichte bed‘ Telegraphen wird nicht. nadlaffen, bie Pie 
briefüchen Detail vollforumene Riarheit fhaffen werden. Sonderbar, dafi 
in eimem Lande, wie die größte Deffentlichkeit herrſcht, bie Beforgniffe über 
Depeienfäfhung und Bitheimlihung übler Macrichten nice Meiner af 
andbertwe fin. Ban kann nicht fagen, daß dieſe Beforgniffe ohne Grund 
fein. Es iſt bie zur Evidenz touſtatirt, daß bie Hauptnachrichten Der 
Ueberlandroſt dem Biniferum mehre Tage vorher bekannt waren und daf 
isı Parlament zu derſelben Zeit dirſe Nachrichten die Runde machten, in 


welcher Bord Palmerfion erHlärte, daß bie Megierung keine ähnlichen Mit 
theifungen empfangen babe. Echlimmer noch als biefer Umfland wirkte die 
Zurädhaltung der triefter Depeſchen, welche Hier fpät Abends eintrafen, 
nachdem doch der Dampfer, welcher bie Ueberlandpeft am Worb hattr, 
fon um 9 Uhr Morgens im Hafen von Zrieft eimlief. Diefe Zurüdhal- 
tung in officellem Regionen gab fi fogar im Unterhaufe durch die zroei- 
beutige Wustunft des Premierminifterd au erkennen; denn ber edle Bord 
bemerkte, baf ber Dampfer um 10 Uhr in Trieſt anfam und baf die tele 
graphifchen Drpefchen nicht lange mehr ausbleiben fönnten“; inbeffen ge 
fand Se. Porbfchaft au, daß er eine „turiner tel aphiſche Deptſche ge: 
ſehen“ habe; und das iſt ed, mas bie ganze Predder in eim üblee Licht 
ſtellt. Jener „turiner Depefdie" war ber gerichtige Fall zuzuſchreiben, ben 
alle Werthe — biefiger Dörfe erlitten und bie Conſols — mat fo ſelten 
ber Fall — um 9% Proc. fallen ließ. Daß jene Depefche dentiſch mit ben 
Nachtichten war, welche Abende anlamen, ift gewiß. Es erwies ſich daf 
die Engländer vor Delbi wiederholt von den Infurgenten wur: 
den, baf General Barnard nicht mur au ſchwach ifl, um reinen Sturm ma 
gen au Bönnen, ſondern dab feinen Truppen fogar die Munition fehlt und 
eine Aufhebung der Belagerung wahrſcheinlich erſcheint. Aber fonderbarer- 
weiße har midr dieſe Nachticht den ſchlimmen Eindruck gemacht, und bie 
halbofficlellien Journale haben mol au viel gefagt, als fie das Schickſal In- 
diene von bem Falle Deibis abhängig machten. Erſchreckend wirkten zwei 
andere Nachrichten: daß mämlich ber ganıe Morboften im Mufrubr fei und 
daß die eingeborene Armee in Kalkutta entmaffner werben wuhte. So tief 
war der beingfligende Eindruck biefer legten Nachricht, daß man hier überall 
fagen hören Fonnte: „Kür feet Briten Auf gibt es im Indien feinen fie 
rern- Pag mehr. ale ein britiihes Schiff.” Die Werhaftung des Könige 
von Audtz und feiner Minifter, ſowie die Deichränfungsmahtegein der In- 
difchen Preſſe, die ſich ohnehin Feiner großen Freltztit zu erfreuen hatte, 
haben zur Grnũge bewitſen, daß die Megierer in Indien zu Hülfsmitteln 
greifen müffen, melde nicht im tonfliturionellen Megifteer Englands ſtehen. 
Man ging ferseit, dad Gerücht zu verbreiten, daß die Hönigin von Audh 
unb der Kronprinz in vergangener Nacht verhafter worden feien; aber bit- 
ſes mie die Gerüchte über ein Atsgeführtes Attentat gegen bad Leben Bub- 
wig Rapoleon’s baben fih als Börfenſpetulationen erwieſen. Ohne Zweifel 
waren Die wahren Nachrichten ernft genug, wm bie Megierumg zu veran ⸗ 
laffen, bie raſcheſten Mafregelm zu ergreifen, melde in dieſer Rrifiö ber 
Dinge ergriffen werden müffen. Nach allen Sriegähäfen, Lagern und Ar 
fenaten gingen in vergangener Nacht relegraphifche Depeſchen und Kuriere 
ab, melde Infrwerionen zu Misrüflung von Rriegdfahrıugen und Gin 
ſchiffung von neuen Truppen anordnen. In minifteriellen reifen verliert 
man nicht die Hoffnung, die Dinge noch eine günflige Werbung nehmen 
zu fehen. „Im fhlimmften Fall“, fagte heute ein befanntes Mitgfieb der 
Regierungẽe partei, „werben mir einen ameljährigen Krieg und Indien mir 
derhaben. E73 

— Die Morning Poft fagt, daf die Meinung, Rußland fei der Haupt. 
anflifter ber indifchen Unruben, flets mehr am Berbreitung gewinne. 


Moutenegro. 

Die oſterreichtſche Regierung bar fämmtlihe montenegrinifhe 
Flüchtlinge mit ihrem Chef Georg Petrovich und deſſen Neffen. Krfie 
Mafonem aus Gattaro nad Zara gewleſen, wo fie am 24. Juli mittels 
Lleyddampfer anlangten und von dem bort mit feinen Eöhnen in der Ber 
bannung lebenden Birbar Milo Martinovih empfangen wurden. Dan hofft, 
daß die nachbarſichen Beziehungen zwiſchen Gattars und Montenegro künf- 
rl) nit mehr geflört werden. 


Bonanfückentbämes. 

Jaſſy, 20. Juli. Die heutige tte de Moldadie bringt bereits 
Berichte Über die Wahlergebniffe, * Klerus iſt am 19. Juli au 
den Wahlen gefchritten. Die Egumenen dee Klöfler mählten den Biſchof 
Kofeph, Egumenen bes Klofters Riſchka, und ben Urhimandriten Ricon, 
Egumenen des Kloſters Biffericani; Priefter der Hauptſtadt mählten 
dm. Ekonomo Sylvans. Ib, dem Tage der Wahlen ber gro 
Gen. @runibbefiger, waren in Jaſſo folgende Refattare der Wahlen diefer 
Claſſe belannt. Diftice Jaffy: Großlogothet Theodor Balch und Pofteinit 
Konftantin. Garp; Diſttrict Neampo: Großlogothet Johann Kantakuzeno« 
und Vornit Gregor Balch; Diſtriet Cavurlug: Fürſt Alexander Morufi 
und. Spatar Kikeuch; Diſtriet Wastuy: Poflelnit Theodor Richtano und 
dr. Richkane. Rah Rettificirung der Wahlliſten im Sinne des Fetmané« 
beftand. die Zahl der Bahler aller fünf Giaffen in der Moldau aus 172,228 
unb ‚war: Klerus 205, große Grunbbefiger 465, Meine Brundbefiger 2325, 
Bandgemeinden 167,222, Stäbtebereehner 2011, Zum Beweis für den 
geringen Gläuben, melden die Gerrefpondengen der unlonsfreanbliden, na 
mentlich der feanpöfifchen Jourmale aus den mern verdienen, führt 
das amtliche Blatt der moldauiſchen Megierung intbefondere die Prüiticnen 
an, meldhe ar vn ch an die Regierungen der Moldau und Walachei ſowie 
an bie eu Gommiffien iu Gunften der Epitirtn vom Jahre IRAB 
gerichtet. werden. fein ſallen. Nm babe aber eine derartige Perition ſchen 
aus. dem Grande im Jaſſy nice eingereicht werben können, weil ed feinen 
— erilietem Moldaurr gebe. 

Turktei. 
© Konſtantino 22. Zul, Michte iR im Allgemeinen Tangreiliger 
oder au für den Be unterbaltendet, ald den Refleg der Lage der 
Dinge in den Spalten des bafboffcieden, beſſer ganz gelauften Joutnal 
de Gonftantinepfe zu beobadpten, wie er in amtlichen Gemmuniquis und 
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Dimentit, den Mebastionsmitiheilungen und Gommentaren abminiftrativer 
Are und Maßnahmen des eremplarifhen Kaimatams ber. Moldau oder in 
den umpartelifhen Gorreipondenzen, ee „Un. devos. obonnes, 
allwöchentlich auf und zwiſchen den Zeilen ſich trägt und breit macht. Die 
Nubrit „Nouvelles diverses de Interieur’ liefert dazu. ein gleich Füfl- 
liches erial in. den bipfomatifchen Winken und Rotizen, der gewiffen- 
haften Aufzählung von Vifiten ‚und Gegenvifiten, die übrigens an fi ſchon 
Stigzen und Gontouren, ftaatdmännifcher ‚Erfolge, und. Ereigniffe darbieten 
und eimen fihern Faden durch das ‚gefchmadtiofe Labyrinth moderner Po« 
litik an die Hand zu geben getignet find, So leſen Sie . B. in einer der 
legten Nummern, des betreffenden Blatts folgende ergöglihe Reihenfolge 
folcher, Berichte: „Worgeftern befuchten bie ndten don Deflereeich und 
England Se. Hoh den Großvejier in. feiner hnung in Baltar 
Liman und hatten mit dieſem ausgezeichneten Großwürdenträger eine bienft- 
liche Konferenz.’ Geſiern begab ſich der Gefandte Ihrer. grofbrit. Mai. 
in,die Lantwohnung des Großvezierd Reſchid Paſcha und hatte mit: Sr. 
Hoh. eine mehrflündige Unterrebung.” „Beute, Morgem flattete der öſtet · 
weichifche Internuntiug dem Großvezier in deſſen Privammohnung eine Bir 
fite ab -und blieb bei St. 2 in: längerer, Audienz,“ Nathen Sie 
nun, was dieſe drei, harmlofen. Annoncen, ins Lalendeutſch überfept, be ⸗ 
fagen, ‚ober: vielmehr ich will es ihnen diesmal beifpieldweife, herſetzen. 
Der Sinn. ‚obiger Stlproben in beflimmt folgender: Nachdem eine. auf An- 
zegung Defterreichs ‚den Geſandten der „vier Unioniften” feitens des Groß: 
vezierd-in der Mitte, vorigen. Woche augefandte Einladung. zu einer. neuen 
Divans«ad-hoc» Eonvorationdr Fermanẽ · Interpretations · Verſucht · Confetenz, 
von dieſen Wirren, mit allen Vieren, de ix mit. einen dentiſchen Rote, ale 
durchaus überflüffig abgelehnt worden war, hatte Nefchid-Pafcha dem Sul · 
tan feine Dimiffion angeboten; wurde aber. in.ummittelbarem Nacgange 
durch dringende Vorfiellungen und Infinuationen der ‚beiden. dort erwähnten 
politifchen Freunde vermocht, beſagtes Anerbieten zurüdzunchmen und. den 
Sultan für. diesmal noch von. der gänzlifgen Narhlofigkeit und: Selbftaufr 
löfung zu erretten., Die Interpretation Baiferlicher Exlaffe ſcheint am Bos · 
vorus überhaupt. feinen günfligen. Boden zu finden. &o haben neulich 
einige abchaſiſche Dandelödeputirte,. auch, manchmal Sklavenhaͤndler geheißen, 
den kaiſerlichen Hat, welchet den Menfchenhandel verbietet, ſich in der Weiſe 
ausgelegt, daß fie eim Zettellotto mit. dem erſten Gewinn einer weißen Skla ⸗ 
vin eten, ‚Die Geſchichte fpielte ſchon einige Tage, ald man. im Pur 
blieum. über. den Skandal Lärm, flug und die Regierung ſich infolge beffen 
fofort weranfäßt Sep alle Lottos zw verbieten, was. doch wol ohne Zweifel 
eine fharffinnige Mafregel gegen. den Skiavenhandel u nennen ift.. Ob 
nun die Z00 siherkeffifchen. Seelenverkäufer, weiche ihre, Menfchenfiälle an 
der. Grenze des Frankenvierteld.. in Top · Hane offenhalten, infolge des. lehten 
Verbots dieſelben fofort leeren und in dem Vorfap. „ein ehrlich Handwerk 
zu treiben und brave Bürger, au fein“, zu leben und, flerben. gedenken, das 
wird ebenfo ſchwer vorausgefagt werben können, als es heute zu berechnen: 
iſt, ob nach vollendeten Suestanal: (und nach Lord Palmerfion kommt das 
ja micht-vor). das Rothe Meer in das Mittelmeer; oder diefes in jenes ſich 
ergiefen werde, . 

— Berichten aus Konflantinopel vom 2, Juli aufolge haben dort häu · 
fige Feuersbrünfte Hatrgefunden. — Die Hoczeitöfeier Eibem-Darhas mig 
einer Tochter de# Sultans wurde am 25, Juli vollzogen. — Ein grofherg 
licheb Jrade exmãchtigt die moldau · walachifchen Emigranten zus, Rückeht 
in die Fürſtenthümer. 

— Aus Trleſt vom 30. Juli wird der Gortefpondance Havas telegraphirt: 


„Eine von Hrn. de. Thouvenel und Lord Redeliſſe unterzeichnete Deper 
ſche fobert: 1) Daß die Pforte den Richter verbanng, welcher den neulich‘ 


su Tunis bingerichteten ** ſchaͤndlich gemordeten) Juden verurtheilte; 
2) die Proclamation des Tanſimate im der Regentſchaft Tunis; 5) die Be⸗ 
willigung einer Entſchadigung für die Bamilie_bes a Sara — Hr. 
Murray hat fich dazu verſtanden, feinen Einzug in Zeheran zu halten, 
ohne ſich von Negimentern eWkörtiren au taffen.“ - 


Dfindiem ? 

Die jüngfie ‚Ueberlandpoft, die am 28, Juli in Trieſt eifitraf, 
bringt Nachrichten aus Hongkong bis zum 10. Juni, aus Kalkutta bie 
zum. 19; Juni, aus Bombay bis zum 4. Juli und aus Alexandrien vom 
22. Juli. Wie bereits telegraphiſch gemeldet, ‚befand ſich Delhi noch im 
mer. in ‚den Händen der Aufftändifchen; bis zum: 16. Junt hoffte General: 
Barnard jedoch die mörhigen Verftärkungen an ſich gezogen zu haben, um 
zum Angriff fchreiten zu können: ** waren mehre Ausfälle raus. 
der Stadt mit, bedeutenden Derluften für die Mebellen son ben Engländern 
zurückgeſchlagen worden. Bengalen befand ſich faſt gany in Aufruhr. Man 
fieht allgemein die Ginnahme, von Delhi: für eine: unumgängliche Nothwen ⸗ 
digkeit am, weil das Andenken an den Großmogul einen tiefen Jauber auf 
das Gemüth des Indiers ausübt und die Ruhe daher gefährdet erfcheint, 
folange Delhi fi im Befige der Mebellen befindet: Much in Kaitutta 
murden die eingeborenen Megimenter entwaffnet, darumter ein Eorps;, welches 
noch vor wenigen, Wochen vom Generalgouverneur "perfönlich wegen feiner 
guten Aufführung belobt. worden war. Auch ein anderes Megiment | vom 
Eingeborenen aus Allahabad, welches früher wine große Anhänglichkeit an 
die Megierung geztigt hatte, u. ſich gegen feine Offiziere und ermor- 
dere fie. Infolge diefer Vorfälle hat die ‚bengalifhe Armee, geradezu auf- 
achört zu exiſtiten, ba man auch ben mentern Sein. Zutrauen, mehr 
ſchentt, melde fi nicht offen empört haben, fie vielmehr aufs. firengfte 
überwacht. Glüclicherweiſe haben die ringehorenen ‚Truppen, zu, Bombay 


und Madras auch noch nicht das; mindefte Beichen von Ungehorfam gege- 
ben und, alle Werlodungen, ſich mit den Aufruͤhrern in Bengalen zu ver- 
einen, auf das. beſtimmteſte zurückgewieſen. Zwiſchen Diten war 
ber Poſtenlauf unterbrochen. Wie die Bombay Times meidet, hatte Lord 
Elgin alle Truppen, die nach China unterwegs waren, den Auftrag er= 
theilt, nach Kaltutta zu kemmen, und man fah ihrer Ankunft in Kürze ent · 
gegen; auch war von: Bombay win Geſchwader nach Mauritius und an das 
Vorgebirge ber guten Hoffnung: entfender ‚morben, um aus dieſer Colonie 
alle entbehrlichen Truppen, die man auf 4— 5000 Mann ſchãtt, nach 
Iudien zu ziehen. Das erſte englifche Füfilierregiment: war in Multan ein» 
getroffen. und ficherte ‚fo bie Ruhe in diefem Theile des Pendfchab. In 
Kalkutta waren zwei englifhe Regimenter und eine Batterie angelangt; 
Die Nachrichten; aus China reichen bis zum 10. Juni⸗, Aufolge der indi- 
fen Unruhen waren in Kanten ſelbſt die wichtigern.  militärifhen- Operar 
tionen unterbrochen ‚worden. Dafür fepten die, Engländer ihre Angriffe zur 
See fort, nahmen ein Fort und: 140 Bazken, deren jede mit einem ſchwe⸗ 
ten Geihüg armirt war. - 100, biefer Barker wurden. famme den darauf 
vorgefundenen Kanonen. zerflört. _ Indeſſen koſtete dieſer Erfolg den Eng- 
Ländern mehre, Verwundere und Zodte; unter Lehtern den Major Keamen.. 
Schon im Mai hatten die Ehinefen erfuhr, am Masan einen ı Yuffland. 
hervorzurufen, indem fie anfingen, auf; die Soldaten mit, Steinen- zu wer⸗ 
fen., Die Iumultuanten wurden indeffen feitgenommen und zu 600 Stock 
fhlägen verurtheilt, „erhielten aber ‚vorläufig nur 400, um nicht ‚auf dem 
Stelle, der ‚Strafe zu unterliegen, Auch für die Präſidentſchaft Macao fah- 
man einer, Verſiarkung von. 700 Mann entgegen, . In den für die Eurer 
päer zugänglichen Häfen Chinas herrſchte Ruhe. In Hongkong and 
Schanghai erzählte man fih, daß Veh degeadirt morden fei. Die dhinefi- 
* re ae ie ha erzielt haben, und nach 
er- Einnahme ‚von Schaums und Yeuping auf. Hohow marfciren, die fai- 
ferligen Truppen dagegen hätten fi ‚bei, Suciau empört. * nr * 
— Dee Phare de la Loire erhält folgende Privatmittheilung aut Trieſi 
vom 28. Juli: „Nach Berichten aus Kalkutta iſt die Empörung: im Ben⸗ 
galen im Bunchmen begriffen; - 46. eingeborene Megimenter haben ſich em⸗ 
pört. In den oben Provinzen betrachte man- bereits 50,000 Maunde In⸗ 
digo für verloren. Die Kartoreien- find werlaffen.‘ gar nie Si 
if? — 7 
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Dresden, 31: Juli. Das Dresbrier Journal berichtet? „St. Maj. 
der König geruhten gefterm Mittags 1’4 Uhr die Kunſtausſtelung auf 
ber Brühl’fhen Zerraffe in —— zu nehmen. Nacdmittage genen’ 
6 Uhr beehrten Ihre fönige. MM. in Begleitung Ihrer" königl. Hohr dee’ 
Prinzen Georg umd der Veinzeſſinnen Sibonie, Sophie und Amalie das 
Bogelfchiegen mit einem Beſuche. Nachdem IF, t. und Ihre fönigl. 
Se. fid) einige Zeit an dem Schießen nad dem großen Vogel’ zu Beibei- 
ligen geruht hatten, wobei namentlich Ihre königl. Hob. die Prinzeffin Amalie 
durch ficheres Treffen ſich auszeichnete, nahmen Allerhöchſtdieſelben noch 
mehre Schenswürdigkeiten (unttt Anderm die Liphardt ſche Menagerie;unde 
ba6 anadte Pferd» des Hrn. Stieglig) in. Augenfhein, und ‚burdfdrittem: 
bie Budenreiben, mo fie, bei mehren. Verkaufs. und- Mürfelbuben veriveil- 
ten. Gegen 7'A Ube raten die allerhöchſten Derefchaften, von taufendflin« 
migen Lebchochs der Menge begleitet, die Rückfahr nach Pillnigam“ 1. 

* Seipnig. 4. Aug... Der, Stadtrath veröffentlicht folgende Belanmtma- 
dung und ua kalk r 14 I 

Unier am 30, Yun: verftorbener Mitbürger, Kammer: rigen 
und —* — — —ãA Frege hat * Teen am en pu« 
biicirten Zeftämente zu Rug und Krommen unferer Stabt für gem de und 
milde Bmedte aberhaupt · die Summe von 69,000 TIhlen. a . Bidei Yierlinter 

ehörige.,; erſt fünf Jahre nachdem: Zode des: Et blaſſers gahibare Eapitale von 
50,000 Ahten. und. Zhlen, haben , abfchen.der.Ctifker feine. Mbfichten Dep 
halb zu erfennen ee doch mit Rüdhiht darauf, ee deren, Ber» 


wendung dem Hrn. or Dr. Woldemar Frege eine mäßgebende Stimme 
zuftcht, die deshalb een Verhandlungen aber noch zum Abſchluſſe 
diehen find, ihre definitive, Beſtinmneng noch nicht gefunden Dagegen find folgende, 


zum großen. Theu ebenfalls erſt fpäter. zahlbare, men } 
dankbarſt anzuerkennen haben, ſeht b RB, bem Kobe ihres Erblaſſers allen 
unter unfere Berwaltung geftellte Legate, als: 00 Ahle, für das Zats Nat 
tal, 3000 Ahle. zur eg hun eichneter Dienibeten aus den Binfen, TOO 
Zhlr. für die Ihomasicule ; St. für den Iheaterpenfionsfonde id 2OO0 
Zhir. zur Beihülfe für ausgezeichnete Schüler und Schülerinnen des Gonferbato- 
riums der Mufif aus den Binjen, der, getroffenen Berfünung gemäß angelegt-mors, 
den. Wir haben unfern Kefgefütteen Dank, unfere öffentlidye Anerkennung dem 
Andenken dee hodjhergigen Stifterk, der ſchen bei feinem Beben reihe q 
Geſchente in unfere Hand gelegt hat, für diefen auch nod über feinen Xob us 
ber Ummspiähch. hal — 
en 
en. Sein Rame wird in feinen Stiftungen fertl * Beipaig, 31. Zuli 187. 
er Rath der Stadt Veipgig, ) u " y 

+ Reipgig,: 1: Hug. Auch geſtern hiele das hieſige Bezirksgericht 
unter ‚dem Vorfig des Den. Eriminalrichters | Mothe zweit öffentliche —* 
handlungen, von“ denen die erſte zwar mur Fury war, uns aber dadurch 
überrafchte, daß mir eine Perſon, bie wit gar nicht anf freiem Füße glaub⸗ 
ten, zum zweiten malcıauf der Anklagtbant erblictten. Die wegen: zweier 
Detrügereien durch Fälfchung in der Eiputig vom 29; April (Mr. 100) zu 
achtmonatlicher Arbeitshausftzafe verurtheilte Nähteren M. MR, Müller? 
welche jedoch im zweiter" Inſtanz eine: Herabſehung der Strafe auf ſieben 
Monate erlangt, > fich außerdem ben Gnadenweg vorbehalten und hierdurch 
den Antritt ihrer Haft: hinausgeſchoben hatte, ‚mar inzwiſchen auf einer 
neuen, ganz ähnlichen. Fälſchung betroffen morden: Sie hatte am 25, Juni 


den Erben aber, wie) 
i 
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m Baden det Bäders Salomo in Reubnig, unter Worgeigung eines im 
Namen: ihrer Wirthin, ber verehelichten Damm in der Uintonflraße, ge- 
fhriebenen Zerteld, von dem Labenmäbdhen P. Vorwerk 15 Nor. erhoben 
und für fi behalten, mas ſich jedoch bald als Betrug ausgewiefen hatte. 
Nach einer mit Rüdficht auf ihre frühern Vergehen von Hrn. Staatsans 
malt Gebert erhobenen Anklage ſprach das Gericht über fie eine viermanat- 
liche Arbeitshausſtrafe aus. — Eine zweite Werhandlung wär, obmol nur 
duch einen Einſpruch veranlaft, von längerer Dauer. Der Maurergefelle 
C. 8. Munde in Kleingfehocher hatte vor einiger Zeit gegen ben Dberpoft- 
feeretär Galle eine Klage wegen Berkeumbung erhoben, weil biefer ihm nor« 
geworfen hatte, beim Hausabpugen ſich gegen ihn und bie ebenda mohn- 
hafte verwitwere Bertram verfchiebenee Meiner Entwendungen ſchuldig ge» 
macht zu haben. Hierdurch mar ſedoch eine Unterfuchung gegen Munde 
tarſtanden der awar von der Beſchuldigung ber Galle "einige Flaſchen 
Rum ıc. entwendet zu haben, fteigeſprochen werben, deſto Mehr aber in 
dem Verdacht gerathen war, einen ber Witwe Bertram am 18. Mai ab 
handengefommenen und berfelben als ein UAndenken ihres  verftorbeuen 
Mannes befonders werthen Kanarienvggel an ſich gebrachte iu haben. - Un- 
muthig, im feiner eigenen Sache t. zum Ziel gelangt zu fein, Hatte 
Galle mm mit dem betreffenden Gendarm gewetteifert, wenigſtens in ber 
lehtern Sade Munde'3 Schuld nachzuweiſen, und in dir That bei Bep- 
term inter mehren andern Ranariervögeln euren ihm: befannten gefunden, 
der, au der Bertram gebracht, von derfelben nicht nur als der ihrigt er» 
kannt worden mar, fondern auch, nachdem er vorher ſtumm geblieben, in 
ihrem Zimmer alsbald. zu fingen begonnen und, aus dem Käfig gelaffen, 
fi mie ‚früher auf eine Glatglode gefegt und ſich mit der Dertlichkeit 
wohlbekannt gezeigt hatte. Das hiefige! Gerichts amt 11. hatte hierauf Munde 
des Diebflahls fchuldig befunden und ihn zu ameimöchentlicher Gefängniß- 
firafe und Zragung von drei Viertheilen der Koflen verurtheilt. Der hier 
gegen von ihm erhobene Einſpruch führte zu einer neuen Beweisaufnahme, 
in der dem Ungellagten feine miderfprechenden Angaben über den Erwerb 
bes Bogels vorgehalten wurden, Da er birfe Widerſprüche nur ungenügend 
töfte, ba die von ihm beigebrachten Zeugen nur foniel beftätigen konnten, 
daf fie früher einen ähmlichen Vogel bei ihm gefchen, und da nur Einer | 
berfelben, der junge Maurergefele Rudolph, der mit Munde zugleich in 
bem betreffenden Haufe gearbeiter hatte und am 18. Mai Abends mir ihm 
fortgegangen war, ausfagte, daß er keinen Vogel bei ihm gefehen habe, fo 
ſtellte 7 Staatdanmwalt Gebert die Anklage gegen Munde fort, indem er 
fich auf feine Anmweienheit am Orte, die Auffindung des Vogels bei ihm 
und feine Wiberfprüce hinfichtlich dee Erwerbs berief. Der Bertheidiger, 
Hr. Advocat Meinfhmibt, Hob dagegen die Autfagen der Zeugen hervor, 
wies anf ein im Käfig befindlich geweſenes Rod, durch das der Vogel der 
Bertram entflohen fein fönne (daffeibe ar inbeffen als fünfllih gemacht 
und zur: Verbergung des Diebflahis beftimmt anerkannt worden), beſonders 
aber auf Munde's bisherigen guten Leumund bin, während. biefer ſelbſt 
ſeine Freiſprechung beantragte-umd fein „Eigenthum“ zurüdorelangte. Das | 
Gericht ſprach denn auch, obwol es im feinem Erkenntniß einen fehr flar- 
fen Verdacht micht verhehlen konnte, Munde aus Mangel an vollfländigem ' 
Bemeife Hagfrei. Db derfelbe die Sache ſoweit treiben wird, ben Vogel, | 
den die. Witwe Bertram wieder anflchgenomnen hat, eg 
wiſſen mie nicht; die Entfcheidung darüber würde Sache des Ginilgerichts 
fen. — Bir berihtigen Gier noch, daß der in der vorgefirigen Sigung ber | 
firafte I. H. D. Miepfh nice Zeitungettäger, ſondern Danbarbeiter ift. | 





+ Dfbag, 50. Juli, Nachdem im Laufe dieſes Monats bereit? mehre 
Hauptverhandlungen, welche für Nichrjuriften von minder bedeutenden In 
tereffe waren, bei dem königlichen Bezirkegericht allhier flattgefunden 
hatten, wurde heute von demfelben unter dem Borfig bed Hrn. Directors 
Graͤtſch eine öffenliche Verhandlung abgehalten, welche auch die Aufmerk 
famkeit des groͤßern Publicums in Unfpruh zu nehmen geeignet war. 
Mehre Einwohner von Mahlis: Johann Gottlob Schneider, Friedrich Au« 
guft Claus (feit zwei Jahren Soldat), Johann Gotıfried Bernhardt und 
Johanne Ehrifliane Schneider, fanden, der Verübung ausgereichneter Dieb- 
ähle und bezüglich der Beihülfe bei einem ſolchen angeflagt, vor bem 
Schranken bed Gerichte. Schneider, Claus und die Schneider waren der 
ihnen beigemeffenen Verbrechen gefländig, nicht fo Bernhardt, gegen mel» 
hen die Beſchuldigung vorlag, daß er, in Gemeinſchaft mit Schneider, im 
Monat December 1856 aus einer Scheune des Gutsbeſitzers Richtet zu 
Mahlis, nad vorgängiger Erbrechung berfelben, Roggen entwendet habe, 
Es trat hier der eigenthümliche Fall ein, dag Schneider, welcher in ber 
Vorunterſuchung feine Schuld eingeräumt und zugleich angegeben hatte, daß 
Bernhardt an diefem Diebflahl theilgenommen habe, mit der Behauptung 
hervortrat, daß ex Bernhardt ohme Grund. berichtigt habe, zu welchem Wi ⸗ 
berruf er, mie von der Staatsanmaltfchaft angedeutet wurde, wahrſchein ⸗ 
lich dadurch, daß Bernhardt mit der Tochter Schntider's im einem_fehr 
innigen Verhältniß ſteht, bewogen wurde, indem er hierauf_bie Hoffnung 
gründete, daß Bernhardt, wenn er auf freiem Fuß bliebe, für bie Schneis, 
der ſche Familie forgen werde. Der von Seiten des PWorfigenden an ihn 
gerichtete. eindringliche Worhalt; daß feine neuem Ausſagen bat Gepräge 
der Umnwahrheit am ſich trügen, blieb bei Schneider ohne Erfolg. Wis aber 
feine eigene Ehefrau ihm unter vielen Thränen und in fehr beredter Het 
und Meife ermahnte, die Wahrheit offen au bekennen, erklärte deufelbe, 
jedoch nad) längerm innen Kampfe, daß en in der Worunterfuchung die 
Wahtheit gefagt, heute aber „gelogen” habe. Auch die ermähnte Tochter 
Schneider's fagte aus, daß Bernhardt ihr mirgerheilt habe, daß er den ihm 
beigemeffenen Diebftahl mit ihrem Water ausgeführt, wobel er jedoch zur 
gleich geäußert habe, daß er nichts gefichen werde „und wenn man ihn ein 
Jahr lang hinfege”. Bernhardt felbft blieb, unerfüttere und behatttt beim 
Reugnen. er Eindrud, welchen die von ihm bei feiner Vernehmung an 
den Tag gelegte Frechheit hervortief, war um fo mibriger, ale er ſelbſt 
heute angab, daß er bald nad feiner Entlaffung aus der Schule wegen 
Raubes au Gefängniß veruerheilt worden, welche Steafe er in ber Anfalt 
au Bräunsdorf verbüßt habe, umb zwei mal im Arbeitshauſt geweſen ſei. 
Der Gerichtshof nahm Bernhards Schuld für emviefen am und verur 
theilte ihm zu einem Jahr Zuchthaus, mogegen Schneider zu einem Jahr 
ſeche Monaten Zuchthaus, Claus au fieben Monaten Arbeitshaus und bie 
Schneider zu amei Monaten Gefängniß verurteilt wurden. 





Derfonalnahrichten. 
rbensverleibungen, Preußen. Rother Mblerorden 2 E1.: der Dberft» 
lieutenant und erfte Drdonnanzoffizier des Kaiferb der Frangofen Marquis v. Tour 
fongeon und der Präfeet des Departement du Doubs, Graf v. 2a Peyroufe 
dv. Benfils zu Befangon; 3. El: der franzöfifche Kammerhere Graf d. La Ber 
dopere, der franzöfifche Stallmeifter Graf v. Riancourt und der Unterpräfert 
Biromte d. Bony zu Pontarlier. 
— Die geftern von ber parifer Per 
des Sängers Lablache ift nicht begründet, 
gen zum Gebrauche der dortigen Bäper- 


gu Nachricht von dem Tede 
Yerjelbe iſt gegenwärtig in Kiffin: 
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Handel und 


Leipzig, 1. Aug. Mit dem heutigen Zage iſt von der Allgemeinen Deut 
{den Eretitanftalt Bier ein Bureau für den Bironerkehr eröffnet worden. 
Die twefentliähften Punkte des Wirsregulatios haben wir bereits in Bir, IHR mit 
getheilt, Unterm 30. Zull hat diefelbe Anſtalt eine weitere Einzahlung, die ſechste, 
auf die Actien derfelben mit 10 Proc. des Rominalbetrags ober 10 Thitn per Urtie_ 
ausge ſchrieben/ bie fodteftens 31. Burg. zu Teiften. 

— Laut Bekanntmachung der Direction werben die Noten der Privatbank zu 
Gotha vom M. Juli ab, außer bei der Hauprkaffe in Gotha, auch im einzig 
eingelöft. 

— Bem 1. &rpt. ab findet bei ber Agentur der inhalt Deſſauiſchen Landes: | 
bant in Leipzig die Auswehfelung der ven ber Reſtocker Bank emittirten 
Roten ſtatt. 

— Die berliner Bank · und Handels» Zeitung fchreibt aus Berlin vom 30, Zuli: 
„Unfere Mittheilungen über die Papierzollfrage find wir im Stande dahin 
zu. vervolftändigen, daß et fi eine der nerddcutſchen Megierungen befonders an 
gelegen fein laͤßt, biefelbe innerhalb ter Bollvereinsconferenzen zur Entſcheidung 
zu bringen; es wird Diefe Angelegenheit augenblicklich eifrig und eilig auf dem for 
genannten Gorreipendenzwege betrieben.” 


— Am 277. Juli fand in Köthen die erfte ordentliche Generalverfammlung der 
Actionäre der Auderfabrik in Kötben Fate Der Borfand erflattete zunoͤchſt 
Bericht Über den Stand der Betriebs · und Seſchaͤftechaͤtigkeit, welcher als ein ſehr 

ünfliger bezeichnet werden muß, denn es ergab fi hiernach, tropdem daß die 

mdung des Fabrikbaus und die Aufftellung fämmtlicher Apparate beinahe bis 
zum vorigen December ſich binausgezogen und die Campagne femit erſt Ende 1856 
begonnen hatte, dennoch nach Abzug Thenmtlicher Betriebs: umd Berwaltungstoften | 
und nad der gewöhnlichen Werzinfung von 5 Proc, ein Keingewinn von 21,000 | 
Zblen,, der jedoch, mie beſchloſſen, diesmal nicht zur Bertheilung an die Setiomäre, 
iondern zum Zigungs: und Refernefonts fi Verwendung kommt. Undernfalls 
hätten fi felgeweife ſchon dies Jahr an 16 Proc. Dividende ergeben. Der Bau | 
und die Ginrietung der Fabrik Poften Alles in Allem 157,000 hir. \ 
— Die 4 prot. ‚Prioritäten bee Withelmebahn (KHojel-Dverberger Bahn) ha 
ben fi in den Testen Zügen um mehre Procente im Cuts gebeffert, Die *Zeit ⸗ 





Suduftrie. 


vernimmt im diefer Beziehung von einem Plan, durch deſſen Ausführung jenen Obli⸗ 
ag ein we ſentlich höherer Werth gefihert wide. Unter finanzieller re 
igung ber Bergbauhülfstaffe für Schleſien ſelen die Schulöverhältniffe der Wils 
beimbahn geerdnet werden und hierbei die Inhaber der Prioritätsobligationen IIL 
Emiffion als Abfindung erhalten: 1).in baarem. Gelde 20. Proc, des und 


| außerdem den Betrag der Bindeoupond für das erfle und zweite Semeſter diefes 


Jahres mit 4%, Pror., und 2) SO Proc. in ſelchen in Stelle von Prioritätschli- 
gationem neugurmittitenden tammprioritätsactien, welche vom 1. Jan. 1858 ab an 
den Dividenden der Wilhelmsbahn mit dem Votzugstecht theilnehmen, daß, wenn 
ber Reinertrag eines Betriebsjahres zur Bertheilung von mindeftens 43% Proe. Die 
vidende auf alle Stammactien und Stammprioritätsartien nicht binzeicht, fie bis 
auf Höhe biefes Proentfages wit nur den urfprünglichen 2,400,000 Ihirn. Stamm 
attien, fondern auch den durch die allerhöchſte Urkunde vem 4, Mai d. 3. gench» 
miaten Spror. Stammprioritätsartien vorgehen, auch ben Inhabern der betreffen» 
den Dividendenfcheine Dasjenige, was fie etwa für ein Betriebsjahr u als 
4%, Proc. erhalten, aus dem auf die urfpränglicen 2,400,000 hl. Stamm: 


actien fallenden Meinertrage der folgenden Jahre nachgezahlt werden muß. 


— Das Journal de Billefrande meldet: „Das Ergebniß dee Betreideernte 
mar ſeit einem halben Jahrhundert nicht fo beträchtlich, als in biefem Jahre; auch. 
bie Weinberge ftehen trefflich und verheißen vielen und guten Wein.” 

— Aus Arhen vom 25. Juli wird nefshrieben, dab man eine jchr geſegnete Ernte 
in Griechenland habe. Aus Gephalonia ſchreibt man, daß die Korintbenlefe 


‘ heuer vielverſprechend fei. Die Ernte werde auf 16 Mid. Pd. geſchaͤzt. Die Trau⸗ 
benkrankheit zeigte ſich nur umbebeutind. 


Börfenberiste. 

Berlin, 31. Zul, Sonde und Gem. Areiiw. Anl. 100. @.; Praͤm⸗ Ant 118%, bei; 
Staaie ſcuid· Sc. HY, bei⸗ Seehandl.-Fr- uch. —; Abe. —; Lor. 110 bez. 

Oukändisde Fonds,  Prin. Shag: Chi. große 85, ML 841% bei.; Peln. Pfübr. neue 
91,8. 00. irRoofe 89%, G. BOHRI-Koofe 954, @, 

Bankarlırn. Preuß, Banfanıh. 153614. u. &.; Berl. Kaffenverein 124 bes. Braun« 
ſchwein. Bankact, abgeht. 118", Br.; Weimar. 110 bei. u. Br. Roftoer 124 8; Br 
raer 06'% bez; Thaͤring. Bi bey. u. Br.i Sothaer B5Y, Br: Hamb. Mordbrutiche 
93 Br.; Bereinsbant 100 @.4 Hanneverfche 106), bez; Bremer 116%, Br; Kurem- 


burger S6Y, Br.; Darkiftäbter Bettelbank 4, bey. — Danaft. Eredubtact [10% — 
Y, bey; Berch Scheine 145 etw. —150 bei. ; Leipyiner 82, bez; —— * 
®.; Koburger 81 Br.; Deffauer bez; Moldauifhe Ereditbank 105 u — 
100 bej.; Defterr. 117%, — 116%, be. u. @.; Genfer 70 @.; Dise.:Commanditanthl. 
1199, —Y, ber.; Eonf.-Bcheine 113 Br.; Berl. Hamdelsgefelih 99, Y, ber. u. 8 
Schleffher Bankverein volges. Mbezs Preuß. andelögefellfih. 94%,— ber Bau: 
ven-@r., 100%, —Y, bes. u. @.5 Gel. f. br. v. @ifenbbdf, 95 Bei, Minerva Berg: 


merksact. 96 Br. 

Eilenbahnadin. BerlinAnhalt 140 bez.,. PrAct, 9%, 8; Berlin-Hamburg 
115%, bei, Pr. Met. 101%, Br. i ———— 142— 142", 9 Pr. 
«et Lie. Au, B. WA Br., C.M Br., D. 08%, Br.; —— — 133%, @., Pr. 
Ad. —ı Köln Dinden 153 yo ber, PrUc, 90%, @., IL Em. 5pc 103 Br. , Apı. 86 
. II. &m.—, IV, Em. 36% Bra Kofel-Drerberg (Wilhb.) 50 bes., Pr: —i 
Düffeldorf.@iberfeld —, Pr.-Wt.55 ®.; deburg: Wittenberpe 42be;., Pr dit. 94 Yr 
Br. ; Fr. WB, Morbb. 55%, bez, Prrtct 99 @.;_ Dberfchlef. Lit. A. 148@ B.138 
@; Rheinifde, alte 97 "4 bez., meue—, neuefte 88%, bei, St Pr.Ket. 100@., Pr. 
DU. --ı HaleZhüri 12514 @, Pr. &ct. 99%, Br. ü 

Werbfet Mmfterd; b. 142%, bej., DR. 141%, bes; Hamburg f. 151’ ber, PR. 
150%, be4.5 London 3 M. 6. 19 bez. ;_ Waris 2M. 19, bey; DM, MY, bear 











N, Zhle, bey. Br, Y, ©; Dit. Rdn. 8% Yu Ahle. ber; Brit. @.; Rov./Der. 
77%, —Y Ehle. dep, u @,, 44 Bes Rrübjahe 2745 —27 hie. bey. GV Br, 
Weiten unverändert, 3 lote wenig eboten ; &. gegen ‚geftern 
behauptet; geflindige 500 MWispel MÜBEL nahe Termine matter, Tpäter wenig ver 
ändert, aber feft. Gpiritus im ziemiich feiter Haltungs neflindigt 00,000 Quart. 


Breslau, 31, Juli. — — gelber 64 Bar. Roggen 
483—53 Bar. Gerſte 1249 3236 Sur. Spiritus per er zu 0 
Quazt bei SO- Proc, Zralles 12%, hir. 8. 


Br vor 24. His 30. Zuli. Weizen per Scheel 6 Zhlr. 25 au — 6 
Thit 27%, Kor. Roggen 4 Kir. — 4 Zhir. I Rgr. Berfte 3 Thle. 35 Rar— 
4 Zhlr. Hafer 2 pie. 22 Rar, — Ihe, 2 Zhie: 15 Mar. — 2.hle; 
ge Raps 7 Zhlr. 20 Nor — 7 Zhlr. 5 Ngr. Erbſen 3 Ahle. 20 Rar. — 3 Thlr. 

Ar. 


Leipziger Börse am 1. Aug. 1857. mi 




















Auasburg 2M. 1Y, bey; Leingig Zu. MY, @.,. 2 M. 99 bez. Aranlf a. M. — ete. — Ange- 
ss." be N 103 * * ka ' Königl. Säch, —Sãa— * Eisenbahn -Actlem. | beim. | muchtd 
re — En 
Beeblau, 31. Zul. Defterr. Bantı. 9%, Br.; Dberfhl. Mer.Liea. lu388. od... | — - EEE) We - 
B.—, C. 138%, Br. ig: m * — —*2 —13 ja 
Hamburg, 30. Juli. Yamburp-Bergaonie; —Br. — 8; v | 4-1. Sonn ud — — * ,... 2. lo m)0lze 
. Juli, zgehor — —64 ut ger * - " Lori el — 
114 Br., 114 6.; Wtona-kieler 134 Br,, — Span. Int. dp, 35), Br, 35% a er ini 9 Ira 
@. &pan. Uni 1Yipe. 24 Br. 24@.; Londen —; Disc —. ge | - * Mai a * =: — 
randfutt a. M., 31. Iuli. Rordb. 39%, Br.y LubisigshafenBerbadh 150% | Leipuiger 3 ROHR. — 
Br Rrankf 88), Br, 88@.; Mrankf. Bankart. I11Y, Br... Y, @ Diftert. nu a | — a. “den 
Rationalbnkcıt. 1149 Br, 114784 5pe- Met. 79%/, @.; dYape. Met. 69%, bey; IS Mer zz u De .r Teünagunt ii Def 
Se” 319 Br.; 1939er Yoofe 13614 @. ; bad. SO: At.»Loofe 83%, Br, 1. @.; Burbefl. ah binder la — 
Loofe 40%, Br.; Ipı. Spanier 371%, Br., 37@,; Liapt. 2%. Br, 27%, @.; Wien | SHehsehn — - Immnnk= m. Crodit-Ast. 
14a, Yu bei; London IS Br.) 117%, G Wmfterd. 99%, Ya bey. Disc 4 Pr. @. .wu.sa.. » |< Z 
BE a er 
Wien, 3. Zuli, Spc. Met. 82 Rationalani.S4'Yıs3 do. 4yapc. —; IBößer — 445 Z Jan. -Dess. Bai Kuh zZ 
Eoofe —; IS5der Loofe 100%; Barkact, 1005 Erangefiie- Dear Gifenbahnart. ws Bu - ST * do. * IH Sin 
14’, 1 Rorab 1881 %,; Glifabetfbahn 300Y,ı Mheißbabn 200: Denaudampfieifffahrt | - msiwer Plandbe. un, | | = IBerlinernhe-tonmasnänd. 2 | = 
313, Erebihant 23814, Augsburg 104,5 Hamburg 10%,; Rrankfurt MY; ton. | ae a a 2 here re Ki 
den 10.0444 Paris 1211 Gold 107%,- EPr Steuer-Cradi-Kamsensch. Cab,-Golh. .-Gesellschäfl. |’ = a 
— De.| — Du [Dermsiädier Hankaeı. „.... [All - 
Varis, 30. Zuli, Un der Börfe hielt man es für gewiß, daß die Ban das „  $enisschuldschg oa * 2 —AV 0m share 
Ditconte morgen berabfegen werde, „Nachdem Confols von Mistans 12 Uhr %, | „mg Krämkal v FH N — Er FT, Ay) — 
Prot. 8* Als gef e Satupcurfe (91%,) eingetroffen waren, begann die Spt, Er ee au - Hamburger \ er vw 
Rente in Hünftigerer Stimmung zu 66.85, wid auf 66. 75, bob fi dann wieder | de. do. Nat-Anlv. aa = * asıy, |Hannov ag > 4) 
auf 67 und floh in träger Haltung zur Rotig. Werthpapiere waren feit. Gom: | 0 do.Looenv.iändo.- a | |. Pranger Bank a 0 * 
foi6 von Mittags 1 ‚Uhr waren unverändert 91’, nemeidet. _ Schlußeurfe: Inc; | Einemb.-Prior-mbilg.| Meininges Gredu-Dank 21. | — 2 
Mente 06. 75; dYanc. 92,755 Eriditsmobilieract, BIT; Span. Ipe. 367u; Inc. —; do. er / — ——— — 
@ifberant. 9; Bm öffh-Defterr. Gtastsefenbahmact. 6784 Lombard. Eifenbahmact. | Leiprig-Dresiwer .. . . 3 — , 4 100%/4 ISebles. Bank-Vereins-Agtlen. | -— * 
612; Frang-3o) enbsbahn 478. . “6 de —— De — m —— Credit Amstalı 
London, 30. Zuli. Börfe fehr lau. Silber 62. Der Eurs der Ipr. Rente aus Opeiutreinnbehrnnntbieche, DIR —— 59 
Paris ven vintaae ruhe ar HR, Von Mittags 1%, Uhr 66. 80, von Mit: Talpiugiochn ERLERNT. * 5: zZ i me N / + 
tagt 2 x - 65 — rote er 8 — * ee gehan | _ s * 
delt. Conſels V.Span. lxc. ericaner 22; dinier 89Y, 5 Muffen Ge 7 
iüe Kane 915 Combard. @ifenbapnatt. —. te BE Sorten, | Getem, |_zmont. Waobsel. (Nous v.31. ↄat nieht, 
Sanıe Bu Glied brume u. | Amsterdam pr. 250 Ci. [7 r * a) 
ea] — | — Haupiburg pr: imcı nd ae] Me] 
— dere 19 4 al Se 
Bu I a re Ken 
Heiland Dada 3° 4 aut 1m]: — Inka Jarssinu pe. 0 wer nad |. | im 
Getreidesörfen. Berlin, 31. Zuli. Weisen ioco 5884 Zpir. Roggen | Kamel da dm. m gel — | Se | Pranklaria id pr — 5.) 7 | — 
toca 4743 Ihr, Sul ATI AT u hrs Zul / Aug· u. Aug/Sept. 47 )-Passir- De: — de... de. — — abung par MOM Deo 2 u —— 
— 1, Y, Zhle. bez. u. Br., Yu @.5 @ept/D. 9-4 Y,—%, Zpir. bez. u. Br, | ComtSpemu Gulden - el = | er “rm, u) Z 
1/, &., Det./Rov. 50,50 — Y, Ahle. bez. u. Br, DU @.; Roy, / Der. 0—/, Zhir. | per Zolipfd. fein -.. # |. | 457% Atondon pe. ı Pt. 8 ER = Br. 
be, = J * gie —*— —* an EN * * üb u 9 —— — * m. 6. En = 
Br. ; Zuli 15-14" it. bez. Zult / Aug t. Br Sept. Det. ride: — nr | Wahr 
Sig. uw, 1 0 Dem Lu bare ng] >| = free een = | 
145 £. bei. u. @, 2 f ste 30%; , gulli 0y,—% Zhlr, \ . w 150 35 Mi: 
Zuli/Mug. u. Mag.’ Sept. 301,7, , Mhlr. bez, %ı Br, % ©, Eoi rm | — ee Toon 
’ 1 
| deunilleton. 
en n iger @tadtthenter, 1. Hug. Aufrichtig danfen wir Hrn. Gru+ | Größere Contraſte, wie der zmifhen Wephiſtopheles und Rathan dem Weifen, Fal- 
nert, 


er dem feipziger Publicum durch feine geftrige, legte Gaftvorftellung ven 
fo feltenen Genuß einer Mufführung bon Sailer s —2* „Die Braut von 
Meffina” verfhafte. Was man au diefer merkwürdigen Dichtung vorwerfen 
mag: die wunderliche Wermifhung driftliher und antitmmthelogifcder Elemente, 
die Benupung des Drafelmefens und des düftern Fatumt als tragifcher Hebel, die 
Zerfällung des alten griechifhen Ehaos in einander feindfelig gegenfberitehende 
Dälften, die manderlei Unmabrfgeinlikeiten in ber Fabel und ben zumeilen zu 
tururiöfen rhetorifhen Mufpug, fo wird man doch andererfeits g müffen, daß 
Über dem Ganzen eine ganz eigenthämli ergreifende feierliche Weihe liegt, daß die 
Chöre durch der Sprache und Ernſt und Füle ber Gedanken wahrhaft 
binreißen , und daß ſich dieje Fr e namentlich im lepten Wet zu einem Pathos 
und einer erjcütternden dram Wirkung feigert, wie dies kaum in irgend: 
einer der andern Schillerfhen Zragddien, wie viel weniger in einem der zablreis. 
hen Zrauerfpiele der Aal iſt, melde nad Schiller gefhrieben worden find. Hr. 
Geunert brechte als Gajetan durch die Macht und Meihe feines Wortrags den tier 
fen Inhalt mie die ſchwungbolle Lorik der Gherrerſe zu ihrer voliten Wirkung, 
die noch durd; feine würdige äußere Erſcheinung, durch Haltung, Blid und Ge: 
berde mwejentlich unterftügt wurde. Mir fonnten Dies von ihm, dem meifterhaften 
Declamator des Schiller/ihen „Lied von der Slocke“ erwarten. Hr. Gruner bietet | 
die feltene Grfbeinung, Daß er nad der einem Beite der frühern idealififhen Kunft- | 
richtung, nad der aniern ber Übrigens 67 auf Iffland zurücdzuführenden mehr | 
reaiftiichen Kidtung unferer Zuge angehört, und während er Gharakterfiguren, | 
tragifcher wie domiſchet Gattung, aufs Ihäriite zu indiridualifiren weiß, iſt ed ihm | 
and geneben, das Gittlihfhöne idealer Bealtungen zur Unfhauung zu bringen. | 


ſtaff und Gajetan laffen ſich gemiß nicht denfen. Namentlich bat er fi die Dex 
tamation zu einer de abe feines rafklofen und gewiffenhaften A Pure 
macht. Dierin mochte er zur Zeit faum einen Ebenbürtigen haben, und wenn auch 
bier und da etwas wie von Manier durchtuingen mag, fo iſt uns auch biefe inter- 
eſſant alt die vielleicht legte Reminitcenz von eiher ältern Kunftweife, die in eini+ 
ger Seit Baum nod einen Vertreter haben vürfte, Es ift dies aber eine Manier, 
die wieder mit dem hiſtoriſchen und ibealen Gtil früherer Zage faſt nothwendig zur 
fammenhängt, und daher nicht ohne eigenthümliche Größe oder doch Würde iR 
Bielleicht verdanken wir es mit dem Einfluß und den Ringerzeigen Ghrunert's, wenn 
wir in der Lage find, die g e Darftelung üb als eine der beften bezeichnen 
u fönnen, die wir jeit längerer Seit auf unferer Bühne fahen. Zwar mürten von den 
übrigen Sprechern tes Ehors nur noch die Herren Bödel und Laddey zu nennen fein; 

egen erfreute uns namentlich Frl. Huber durch) ihre eindringliche, energifhe Dar: 
ftellung ber Hlabella, und es beftätigte ſich hier unfere mung, daß, wie 
wir v® don früber auf Anlaf ihrer Thuenelda ausgeiproden, viel verhaltene 
tragifche Kraft in Diejer talentoolen Schaufpielerin biegt, die, wenn ſie auf unfe: 
ter Bine Bauflger Gelegenheit Hütte, in Dodhtragilden Rollen aufzutreten, ſich 
ohne Ameifel freier entwicteln würde. Auch Hr. jel (Den Manuel), den mir 
am fiebften in Wollen feben, welche wie dieſe Weichheit ver, Stimmung und 
ein gewiſſes Maß cıfovern, Dr. Nöfide (Don Cejar) und Kıl, Francke (Bea: 
triee) hatten fehr zute Momente, die ihnen Beifall und den im legten Art Beſchaf 
tigten aud Dervorsuf eintrugen. Pr. Grunert erhielt zur Abſchieds ſpende audı 
einen Kranz nebft Gedichten und dankte vem Publicum feiner Baterſtadt mit eini« 


gen Worten, dit ebenfo qut gewählt waren als fie ihm gewif aus dem Derzen kamen. 
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Unzelgen werben angenommen in den Expeditionen in Eeipzig (Duerfirafe, Ar. 5) und Dresden (bei £ Hütter, Neafladt, Un der Bräde, Rr. 2) 
* — — be. — 





— — 


nr 


Bekanntmachung. 


—*28 au e foll die Königliche Domaine Lichtenburg in 
j 7 er der Stadt Prettin belegen, von —— 3 


der Elbniederung im or: 





Pe dub ——— Ausgebots anderweitig verpadhtet 
»Worwerke und dem Reben» Vorwerk Klein: London, der — und Brennerei gebäten win 


EM 99 O . ut d Bauftelien, 
P- engen —— tufte 


2, RS; 
le 8 Bi 
2 [u 434 Bl 17 „ Dating und Sand: Fönderei, 
* Mn, Wege und Zriften, 
u  z 33... T „..@ ‚ Kelle und Unland, 
1468 —F 77 rg —— 
m un —— Wininiin beträgt Woh Thle Eo Die vochtc 
e ter inum r * urant. e WCautien 
mon Ze dr Una —— —2— Bermögen von 18.000 Zbir, erforderlich. 
—8* F Oetober d. ſ·.· Bormittag “24 lbr, 
vor m Bath von Bonin in dem Abthellung anı 


Arserunge, mözltimer der * neten aa. 

beraumt, — Vecibewerber mit dem Bemerken einladen, daß ſich dieſelben vor der Leitatien über ihre 

 fowie über das ausreichende Bermögen vollftindig auszumeifen habım. Die Berpachtungsbedin 

Sana ud ac der Picitation, ferner die Eharten, Bermeflungs:Regifter und Inventarien: Urkunden fünnen 

ze Rue e —58* — Fer in. unferer Domalnen -Regiftratur eingefehen werden. Auch find wir auf 
obenerwähnten Pahtbrdingungen gegen Erlegung der Eopialien zu ertheilen. 


Es Abtheiluug für Die Werwaltung der Directen 


Steuern, Domninen und Forſten. (2860-62) 


entliche Vorladung. 


Bel dem unlerzeichneten Berichte IM auf Die Amortiiation.der- nadbbezeichneten, in dem Radlaife des am 10 

De ‘ Ban vertorbenen penfionitien HanzleirInipectore Kobenn Karl Gottlieb Schaden’ 
Stanrefhuldfceine angelragen worden, nämlich: 

LER — 1000 ihr. — Litt. B. Rr. 777, 778, 79. 4978 538 





‚naar 9li 


Tblr, — Ba. | C, — *3 *3 Tbr. — Liu. 4 * 
a Be. 11086 5 74965, 77770, 79556, 125097, 181061, Ri! 
1065 18 Yslber 131068 „1siooo, 188749, 143945, 1 
et 4 100 Tbir. — Lit, G . 8787 a w ibir. — > H 





a 25 Ir. 

46 werben daber alle Diejenigen, melde an dieſe Breuhliche Sisatoſchuldſchelne ale Kigenibämer, Geihemarien, 
— oder ae Erin Inbaber Anfprüche zu haben vermeinen, bierdurch auigefordert, ſich jpäteitens in dem auf 
ben ©. Januar 1858, Bormittags AA ihr, 
ter ung Stabdigerichiätub Herntanni im biefigen Ztadsgerichtögebäude, Jüdenftrafie Ar. 58, Zimmer Ar. 11, 
Vortal anberaumten Termine entweder verjönlih oder burd einen geiehlih zuläffinen Bewolmäctigten, wozu 
Katmwärtigen Die Herren Zaſttzrache Burhardt, Gaovar und Rechtsanwalt Böhm in Borihlag zebtacht werden, 
su melden und ibre Anfurüde nadhyuweiien, midrigenfald dieſelben mit ihren Anfprüden werden präflubirt uud die 


— at Sur 74 paerißu erflärt werden, 
nn j I Königl. Stadtgericht, Abtheilung für Civilſachen. 
Deputation für Erebdit- ıe, und Rahlapfaren. 


Unfebaltungen am hanslichen Herd. 


52. Heraußgegeben ven Karl Gugfow, 


Monat Buli 1857. 
suis von U. von PB. 11. — We von Amely WBölte. IX. Gin Zufammen- 
in. X. Balermo. XL. Der Aetna. — Berliner Briefe. XVL — Das deutſche 
I Die, der Serie ind des Leibee — Dloffen von W. Weingärtner. — Gine 
e ern K. 2. Neb. — Pariſer Studien. Ben Richard Fiſcher. I. Das Hötel de Gluny 
und die — Ieber en Bon Dr —— Ku de — — im — 
tbum. Seinrich Aamusd, — Deutſche Scaufpieler en Friedrich Haufe. — Die Vollevorſu 
— * — Babrnebmungen. — Noli me tangere! Bon Ludwig Bauer. — Der Wilpbich. 
Bon. — Ueber die-neuerbinge ale die getigmetfte Art der —* empfohlene Feicbenwerbremmung. 
Oon Dr. 1. 1. — Der veriblide Name St da. — Die Poefie des Beier. — Recht und Unredt. — 
„Der Garl fängt am mer fürdterlih au werden.” — Wahrnehmungen. — Aum Starnbergerfee. Bon 
2.D, - Arne, BWiürjel und Bretiplele im Alterthum. Yon Heinrih Asmus. — Gin Beſuch bei Alexander 
ven — Die. beeorüchende Berjammlung enangeliiher Ehriften Deutſchlande und anderer Länder in Berlin. 
zünde. — Reue Wunder. — Briefe aus Mandıeler Peivatmitebeifung eines deutſchen Malers I 
GR. — Die Pringeffin Conti, Gortbe's „Natärlide Tochter”. Gin Ftauenleben. Bon E. Lererf, — 


—8* Ben Auffaffung. — Geifteeſchwach Rinder. — Wahrnehmungen. — Schlihte Welfen. Bon Heinrich 
Beife. — Umgangeregel 


»erfeeint eine Rummter, doc findet auch eine Musgade in Monatöbeften flat 
—8 vierteljahrlich 20 Ngr. 


Dee Unterzeihnungen werben don allen Buchhandlungen 
und angenommen. [2879] 
fm Juli 1897. F. A. Brockhaus. 


Theater der Siadt Leipzig. 


ER 2. Aug. Neu einftubirt: Des Königs Befehl. Lufifpiel in 4 Acten von 
Karl Zöpfer. — Neu dinfiudirt: Der Sänger und der Schneider. Komifche Operette in 
j 


&c von 
(47. UÜbonnements-Vorftelung). Gewohnliche Preife. 


Befucht wird jogleich ein 
Kaufmann 


ab auf 18 —— in doppelter Bucbaltung, deutſchet, frany. uud emgl. Cor · 


—J— und fen ganz tüdhtig, samtlondfäble, wer 
ana a aud int entfurechender serfönliher Mepriien- 
Grwandheit in Aede und Imponirendbem Arufrern 

beat —— Offerten, wilde ausführliche Dar» 
Kt der Laufdahn. Empfehlungen zc. fomie der Unter ⸗ 
janfprädhe gm emtbalten haben, find Mi. FF. bei. am 

die Exvedition der Deutichen Allgemeinen Jeltung iranco 
zu abreffiren. [2868] 


Dr. Fränckel’s R er bei 
Harn- u. Geschlechts- 
Krankheiten 


ist beim Verfasser is Berlin, Leipz 
Str. 62, & 15 Sgr. zu haben, wo derselbe täglich zu 
sprechen, auch brieflich zu consultiren ist. (zum 


Reipziger Tageskalender. 
Abfahrt und Ankunft der Dampfwagen in Ceimig. 








1. Auf der ur er @taats-@ifenbabn: 
dr. Ara Mat 7.200. Daum 1 IL 
30 MR, Aahı. 3 M., Abd, 6 U. 0 M.— 
Ank, Migne. Si. m. Radım. 12U, 20 RM. Nam. 
AUMM. (von Zwidan}, Abre.On. 15 M., abe⸗. 
BUS MR 

it. —— Dresdnet m: A. Rad 
Berlin: „„Mrond. 5 U, Mrans. 3 U. 45 I, 


— Un, Rabm.i U, Abde 5U.45R:, 
B. Nah Drespen: “of, ni 
M., Aadm. 20. arbe.6 
— Aut. Braune. 6 U. 45MBrm. IONL, 
—* —— Abos 9 45 m, 


er Eifenbabn: A; 

"Ehe —* en raus. 7 U., Abto. 
u. (bis Wittenberg mie). At 10. — 

AU. I5M, Bram 11. 50M. Rahm. 
Se Abde. Sit, ZUM, Nabts 


u, abet u, 
{6 Köthen). Rahıs 0 — Auf. 
(aus Gdiben), Mans. Bu. 35 M., 
.‚Nadm. 12 U. 20 M. Radar. 21, 
.WR,, are. uU. WM, Ns, 


Auf der Ebhüringiihen Eifenbabn: Abf. Mrane. 
AULG5SM, Miane TU.50 M., Borm. 10U.55 M., 
Rahm. 1U. WM. Abde GL. 30 M. (nur bis @otba), 
Nadırs 10 U. 35 M.— Ynk, Mrgne. 4 U, Mrane. 
70.50 M. (von rfurt), Rodın. I U. Rabm. 11. 35 
M. Anre. ON., aber. DU-IUM, 


Bibliotheken: Beifebiblietbet in der ebemaligen Rathefrele 
ſchule 1112 U 
bed Muſeum (au der erſten Bürgeribule 
Ar. 3 parterre) 1U— 12 libr- 
Stäpdtifhes Kunftmufenm (1. Bärgerfhule 113 1.) 
Zelegrapben-Bureaw, Poftgebiude 3 Tr, geöffnet Tag 
und Nadıt. Während der Nat Eingang Dresdner Sır. 
kit, Mufeum (Jeitunnsbale Reading-Rooms, Cabinet 
de lecture), Gentralbade. Im Salem des Babebaufer. 
Del Berhio's Kunftausitellung (Raufbadeı, 10-3 IL 
Dampf: und alle andere Bäder von früb bis Abende in 
reiſch s (früber Krüger’) Babeanitalt, Reientbalgarie 1. 
Concert im Schäpenbaus, Abends 7 br. 


Sommer-Theater. 


Sonntag, 2. Auguft. Das Motbwendigfte und 
das Meberflüffige, oder: Die beiden Nacht⸗ 
wandier. Grobe Pole mit Geſang in 4 Acten von 
I. Relren. Munf ven 94. Müller. — Borber: unge 
Manner und alte Weiber. Kuitivicl in 2 ten 
von Ib. Apcl. Anfang 7 Udr. 

WET mel Stunden vor Beqian der Vorſtelung Gens 
tert unter Yettung des Herrn Maffsirectore PHauſchitd. 

Dienftag, 4. Aug Zum Benefis des — Mark- 
wordt. um eriten Male: Feiß, der Iuftige 
Band bubmader und ber fanfte Heinrich, 
oder: Die Einquartirung. Gbarattergemäite mit 
Etſasa in 3 Abrbeilungen son ©. Starke. Mut ron 
Stiegmann. (1. Amb.): Die Merretirung. (2. Abıb.ı: 
Der Geburtstag. (3. Abb): Die Müdkebr 
aus Ungarn. Hierauf zum erüm Wal: Das 
Rendezvous auf dem Rubtburm, eder Helene 
aus der Gerbergaffe, Poraleoffe in 1 Act von *** 

WI” Bilerabenlinngen werten an ber Galle dee 
Zommertbeaterd angenemmen 


Ent 


B2E 
Sb 


m 
== 


3* 
588 
wer 
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Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. | 


Unfere Zeit. 
Sahrbuch zum Converſations Lexikon 


Das fiebente 13 die ſes neuen populär-enchPlopädifchen Werks ift 
gen erſchienen und nebft den frübern 2 en fowie einem ausführlichen 
roſpeet in allen Buchhandlungen zu erhalten. dDaſſelbe enthält Molaendes: 

Das binefifhe Mei, fein Rändergebiet, feine Grensftelung zu Großbritannien und 
Rußland. — Deftreihs Eifenbabnwefen. — Die gebrime Gefenfähaft Marianne in Franf- 
zeih. — Die Soda. — Henrh MBabswortb RBongfellow. — Kuno Fiſcher und die gegen 
wärtige Stellung der Pbilofophie im deut ſchen Geiftesieben. — Bernhard von Wahborf. 

Kleinere Mitcheilungen: Sabn (Marl Friecdrich, Graf vom). — Jerrold Fyre⸗. — Kapodiitriad 
Euguſtin ⸗Aeil Jobann Georgi —Heller- (Heinrich Adalbert), — Macaregor (Jobe). — Moibeh (Gbrlitan). 
Moe (dyar Adanı — Stroganem ( Wrigorji Merandromitih, Graf). — Tbenard ( Louis — 
Dewell aa (Kinos). — Botzbach GConſt aut — Retrolog sum « Gonverjationd» Lexikon⸗ bie ude 1856. (i 


Das Wert bildet ein 
unentbebrliches Supplement für die Beſiher der zehnten Auflage des 
Comderfations=Lerifon 


forie für die det Gegenwart“ und der verfchiebenen Gonverfationd-Lerita. Daneben hat daffelbe 
jedoch; einer durchaus Telbftändigen Werth, indem cs beftimmt ift, das Zeitleben in Staat, 
Geſellſchaft, Wiſſenſchaft, Kunft und Literatur zu ſchüdern, und alle meuen Ereigniffe, Per 
Fönligkeiten: ıc. und bie Fragen des Tagt in längern oder Pürzern Artikein ohne alphabetiſche Reihen» 
folge friſch und anſchaulich darzuftellen. 

Das Veterurhmen ist nom der denischen Presse mit seltener Einstimmigkeit hächet auttkructad begrüsst worden 
and hat sich bereits riate sehr umsehmliden Wesrehreis erworben, 

Monatlich erſcheint ein Heft von A— 5 Bogen zu 5 Nagr., ſodaß im Laufe eines Jahres 
12 Hefte ausgegeben werben, die aufammen einen Band bilben. 


Anterzeichnungen nehmen alle Buchhandlungen an. 12973] 


Hotel d’Angleterre inBerlin, 


Platz an der Bau-Akademie, 
Einen hochverehrten Adel und reifenden Publicum beehre ich mic hiermit ergebenft anzuzeigen, dab ich 
auf dem Play an der Bau- Akademie ein neues Hötel erbaut babe und voffelbe unter obiger Aırma am 20. 
d. Mte. eröffnen werde. — Das Hötel, in der vorzüglichſten Lage, mit herrlicher Aueſicht auf das Königl. Schloß, 
die Mufeen, den Luftgarten, die Sclofbrüde, die Bau: Afadenie u. |. w. ift im großartigen, der Refidenz wär: 
digen Ervie erbaut und kann mit Recht wegen feiner praktiſchen Einrichtungen und bes darin herrſchenden Eom+ 
forts den beſten des Gontinents an die Seite nefept werden. — Es emtbult außer einem großen pradtvollen 
Speifefaak, verſchiedene Heinere Salons, nahe vom SU, neit gediegenet Blenanz ausgeftattete Wohn: und Schlaf 
—— ein Leſecabinet mit deutſchen, franzoͤſiſchen, engliſchen und ruſſiſchen Zeitungen, mehrere Badezimmer, 
quipagen, kutz, alle Bequemlichkeiten, melde von einem Dötel erſten Ranges nur beanſprucht werden fünnen. 
Indem ih das Hötel der Gunſt der hoben Derrihaften. ſewie des reilenden Publicums hiermit beftens empfehle, 
verfichere ich, daß es mein größtes Beſtreben fein wird, das mir geſchenkte Wertrauen in jeder Beziehung 
zu rechtfertigen. — Berlin, ım Zuli 1857. ud. Biebelist, 
[3185-25 Befiger bes Hötel d’Angleterro. 


Patentirte 
Centrifugaltrockenmaschinen 


in verichiedenen Größen empfiehlt winter Garantie zu billigen Prelien die Maſchiueubauauſtalt und Eiſengleßerel von 


Dane; Moritz Jahr in Gera, 
PULVERNACHER'S HYDRO - ELECTRISCHE HEIL-KETTEN 


oder die Belta'ibe Säule in tragbarer Korm zum mediciniiden Gebtauch 
— approbirt von der Parifer Akademie der Wiffenfhaften, belohnt auf der Weltaus 
fielung von 1655 — htjibrige, autbentiih nadweisbare 6rſelge — Grbrauhsantweifung 
und Egherimente in allen Derote — Pulvermacher & Comp., ruc Favart 15 (neben der Opra comique) 
zu Paris und Oxfort Street 73 gu London. — Leipzig bei Apotbefer John (Salomonis-Anotbefe), fowle bei 


| Gin wiſſenſchaftlich gebildetes Mädden, At: 
prüfte Lebretin, 25 Jahre alt, fertig 

x Erd * —* * “ beiden er aränd» 
unterzichtend, ſacht zum 1. Oct, d. 3. ein Gn 

ala Ledrerin am einer Ybäterfänte. Näheres —E 

dane Beeſe in Breslau, Kirdfir. J. [238-551 


Un jeune francais, Age de 24 ans, de fort bomse 
famille, actuellement professeur de langue frangals, 
dans une famille üoble d’Autriche — desirant am 
livrer sa position, cherche & se replnchr, Il’ pem 
produire d’excellents temoignages de parfaite con- 
duite, de savoir-virre #1 dinsteuetion. ’ Mn fait 
des &tudes de‘philosophie et de droit & Wumiversitt 
eatholique de Louvain, S’adresser k l’Expedition 
de Deutsche Allgemeine. Zeitung. (2875) 
ee — — — — 


Geſuchter Lehrling. 


Für eine Verlags» und Sortiments Buchhandlung, 
in welcher ſich Gelegenheit bietet dab Geihäft nad allen 
ichtun 


gen hin zu erlernen, wird ein mit den nöthigen 
Schulken s 
































Baron). — 
Aortiepung.) 


atniffen ausgerhfteter Lehrling gefwht. 
Rachmeifung ertbeilt die Erpedition.ber 
nemeinen Zeitung. [ u ©] 


In echten freundlihen Stadt Thüringens, 

moielbi ſich die beiten Lehranflalten befinden, 

erbietet ſich eine gebildete: Mumikie, ‚junge Mädchen zur 
Ausbildung aufjnebmen, Fuͤr forgfältige und-tiebesehe 
*2** wird garantirt, Dae Mäbere erfahren 
unter der Adrefie: P. Dressel, Gotha: Varsass) 


Zwei * Optiker und zwi 


Mechan ER, die auch in optiiden Arbeiten 
erfahren ſind. finden fogleih dauerude Etelle bei 
&. Gallo Sohn, 
[2839 40] Opriühes Inftitut in Franffurt a M. 
— —— —— —— 


Kunſt⸗Auction 
in Danzig. 


Die zum Nachlafſe des veriterbenen Maufakihne Here 
G. A. Fischer gebörige Sammlung ven DOrigemälr 
ben, KAunfgegeafänden iu Marmor umb 
Bronce, Bineiliden und auderen Aunftiaden 
in Gifenbein, Berlmutter, Bernitein, Sped- 
wein, Holz; und Glas, fowie au eine große 
Auswahl bineiiihes Porzellan, (od 


Montag, den 10. Auguft 
1857 und folgende Tage 


von Morgens B libr ab, im Paufe Danzig, Breite 
gaffe mr. 51 Offeneithmund gegen gleldr haare Fahlın 
durd Auction verfauft werden. J— 

Aunfttenner und Sammler werden mit RüLAGE Ei 
dei Feltemen Berth der Berkaufs-Cbjerte, auf diefe Aakıken 
befondere aufmerNam gemecht 

Gataloge And in allen Kumitbandlungen, melde aud 
Aufträge entgegennebmen, zu baben. 128056) 











Unterzeichnete beebren ſich hierburd 
anzuzeigen, daß fie einem Zrandror 


cdler Reitpferde 








allen bedeutenden Mpoıbeferu, obwi. Initrumentene Händlern u. \. w. [2569 — 79; Burgen, an —— zz 
—— 000000000000 A 

Eine bedeutende #treichgarn-Spinnerei, welde ihren Abjag nach Berlin| ‚94- in B 
und son Duden unter ee Bes eg * zuverläffigen, ſoliden — A. Böhling & Sohn 
Mann für die ubrung und Gorrefpondenz. Nur Reflectanten, die eine gleiche 
Stellung in einer abnlichen Spinnerei beffeidet haben und mit dem Fache vertraut find, Bamilien: Rachrichten. 


Berlobt: Hr. Archltelt Bolfmar Schöne In Wein 
böbla bei Meipen mir Frl. Selma Schreiber. 

Getraut: Hr. Meter Ar. Aug. Aretfhmar in 
Beltbaln mit Frl. Antonie Minua Alobr aue Mutihen. 
— Sr. Hubert v. d. Pforte in Glauchau mit Ari. 
Sedmig Berger aus Rönigebräd. — Hr. Pafter Butav 
Schröter in Delſen mit Ari, Katbinka Petzold aus 
Lelrzig · — Hr. Richard Schutz fin Leirzig mit Ari. Gmma 
Raumann and Leingig, 

eboren: Hrn. Berihtsamtmann Buch ner in Belle 

leube eine Torbter. — Hrn. Hauptmann ua» Fammerberrn 
Areiberr ©, Frobberg in Altenburg eime Tochter. — 
Hrn. Rehtöameait Robert Aleimidhnniwt tr Brkung 
eine Tochter. — ra. Ar. Lange in Nittergut Melden 
firchen bei Eichſtadt ein Sohn. 
Geftorben: Sta. Auguſt Meliner in Brilenburg 
ein Sohn, — Frau Anralle Augufte Richter, eb. Rd 
dert, in Stadt Weblen, — Arl, Zaura Shmeifer in 
Rittergut Grobengereutbe bei Pöhned, 


gun Berüdfihtigung. — Die Stellung wird eine angenehme und dauernde fein. — 
äberes in der Erpedition der Dentichen Allgemeinen Zeitung unter Zufiherung 
firengiter Diseretion. [1234546] 


Brockhaus’ Reise-Bibliothek: 
Der Rhein von Mainz bis Köln. 


Bon Nikolaus oder. 
Preis 10 Sur. 


Allen den Rhein Seſuchenden kauu dieie Schrift als ein treffliber Begleitet ſowie als intereffante Lertüre vor 
oder nach der Meife empfohlen werten, ta fie die wunderpole Ratur wie die reihe Geſchichte und Sage des Mein 
Rroms im Iedendiger portifcher Weife fdifeert, ganz. mie. die ‚frühere Schrift deifelden Berfafiers über „Das Mofeltbal”, 
bie allgemeln ‚ald vorzägtid auerkanmt morden üit. 


Sn allen Buchhandlungen zu haben. 12378) 


Verantwortli 





ber Aedatieut: Heintich Brockhaus. — Druc und Berlag von F. A. Brockhaus in Reipzig. 


Dieuſtag. 


Die Zeitung 
smahmehes 


—*c 
—— 
Viertel 





He 
habt 
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reis für das 
1. Eye; jebe einge 





Deutfhlamp. 

Greufen. $# Berlin, 2. Aug Die 
fahrt frei für alle Flaggen fei ober bios für die Donauuferflaaten, iſt 
ein der Trorterung in den biplomatifhen Kreifen. Für 


Bir der Donauſchiffahrt für alle Rationen dürften fih aufer Defter- 
reich alle Mädte ansfprehen, da ber Parifer Vertrag von ihmen in 
dirfem nme verflanden wird. Deflerreich erhebt jedoch gegen diefe Aus 


legung ben. emtfhiebenfien Einſoruch, indem es fi auf bie tharfächlichen, 
biäher In nnangefodhtener Wirkfamteit beflandenen und durch Berträge ge ⸗ 
mährleifteten Meiste der Donaunferflaaten bezieht. Auch die in Galacz ger 
gemwärig tagende Gommilfion foll biefe Frage einer u Erörfe- 
zung unterwerfen haden und fi in ihrer Mehrheit der Anficht zuntigen, 
daß nach dem Parifee Dertrage die Donaufhiffohrt frei für alle Flaggen 
fei und muithln Diefer Begenftand auch in ben Bereich ihrer Wirkſamfeit 
falle. Deſterrcich fol Zepteres durchaus beflreiten, da die wiener miſ · 
fion ſich allein mit diefem Gegenſtande zu beſchäftigen Habe, ber kein all 
gemein enropäifcher fe. Die Entſcheidung in biefer wichtigen Frage dürfte 
mit um fo größeen Schwierigkeiten, verknüpft fein, als leider die Beftim- 
mungen des Parifer Vertrags in der angebruteten Berichung nicht Mar und 
- Deutlich find. Gb Handelt fih nun darum, in melder Weiſe Die Frage zur 
endlichen Entiheibung gebracht werden ſollt. — Auf ben in biefem Monat 
bevorftchenden Zufammentritt der Holfleinifhen Provinzialflände ifl 
hier die Spannung in hohem Grade gerichtet, da unter allen politifchen 
Fragen unfireirig die deurfch-dänifche Streitfrage in allen Kreifen ohne Un» 


terfehleb DIE zu den Bolksclaffen hinab die meifte Theiſctahme erweckt. Die 
Stellung, @ Preußen unveränderf im diefer Frage einnimmt, iſt in ber 

1 n enthalten, daß es vorausfege, die bänifche Megierung 
werde den Sunden auch bie Freiheit gewähren, ihre Bedenken ünd An« 


träge in Being auf die den Herzogthümern und beziehungsmeife ben Mer- 
teetern derfelben in ber Gefammtflaatsverfaffung zu gebende Stellung vor 
zubringen und ihre Rechte aus denjenigen Verheifungen ‚geltend zu maden, 
melde ihnen im Jahre 1852 nice nur in Bezug auf die Umgeflaltung ber 
Eperialverfaffung, fondern ebenfo wol auch im Bezug auf die Einfügung 
der Serzogihümer Im bie Berfaffung des Gefammtflaggs ertheilt worden. 
Aus dieſet Erklärung gebt von felbf hervor, daß Preußen aud bie Ein- 
berufung der Ritter» und Landſchaft des Herzogthums Rauenburg mit Br- 
fimmtheit erwartet, 

— Der. Zeitung für Morbdeutfchland fehreibt man von Berlin: „Die 
Luft und die Vortheile hierarhifcher Geltung fobern auch ihre Opfer. 
Wenigftens ift die höhere Beiftlichkeit meift der Meinung, daß Diejenigen, 
melde an der Ausübung der Hierarchie Iheilnehmen, dem Volke gegenüber 
eine höhere Menfcengattung zu fein ſcheinen müſſen. Die proteftantifchen 
Hieratchen find. zwar im biefer Foderung nicht fo fireng mie die heidniſchen 
und Bathelifhen; aber fie treffen dennoch manden = Amtöbrubers hart ge 
mug mit ihren Foderungen höherer Entfagung Das Kartenfpiel, weldes 
in frühern Zeiten bie mefentlichfie gefellige Vergnügung proteflantifcher 
Geiſtichet bildete, iſt ſchon feit mandem Jahre von dem Programm ihrer 
Frruden gefleichen; ſcht follen fie and fogar dem Taback enifagen, in mel- 
rm man auch in ben Zeiten der «Kernlleder⸗, am Ende bes 17. Jahr ⸗ 
bundertä, eime Lockung des Böfen erkannte.“ 

— Der eZeits fhreibt man aus Trier vom 30. Juli: „Die Zeitung 
« macht in einer Correſpondenz von hiet über das Bad Ber- 
eich der föniglichen Regierung den Vormurf bes Porteilichteit, indem fie 
behauptet, das Meine Dorf habe, mie die ganze Umgegend, eine. reinka⸗ 
thelifhe Bevölkerung und nur felten befinde fi unter den Badegäften ein 
Droteflant, dennoch erhebe ſich dafelbft feit mehren Fahren eine amd Gtaatt- 
mitteln erbaute proteflantifge Kirche, während für bie Meine Barholifche 
Kirche daſelbſt, die fih megen Armuth der Gemeinde in einem troftiofen 
Zuftande befinde, vergeblich eine Unzerflügung aus Siaatsmuttrin nachgt · 


fucht werde. Die Sache verhält ſich indeſſen durchaus anders. Der wahre 


Sachrerhalt it folgender: In dem Babrort Bertrich im der Eifel leben 

circa 100 Eoangelifhe. Während der Babezeit hielten fih 50-60 Gvan- 

gelifche als ‚Badegäfte daſelbſt auf. Die Gründung einer bug ee Kar 

pele dafelbfi wurde dadurch herbeigeführt, daß der frühere 

der Mheinproving, Wirkliche Geheimrath Cichmann, nach dem in Bertrich 
Tode feiner Gemahlin, ons eigenen Mitteln ein Grundflüd zum 
geplatz und als Bauplag einer Kapelle für bie Evangelifchen ba 

ferbft amlaufte. Die Kapelle ſeibſt wurde in den Jahren 1851 und 1852 


lediglich aus freien Liebesgaben der Evangelifhen und aus einem Zuſchuß 


aus der Batrkaffe errichtet. Staategelder find dazu nicht verwendet worden. 
Srit dem Jahre 1852 findet in der Kapelle ein regelmäßiger ewangrlifcher 
Sottes dlenſi flatt, welchet von den benachbarten Pfarsern gehalten wird. 
Die Koften beffelben werden Icbiglih aus dem Ertrag ber evangelifchen 


Diafporacoliecte beftritten,‘ 


— — — — 


— RR. 19. — 


Deutiche Allgemeine Zeitung, 


«Bahrpeit und Medi, Frtihtit and Befehl» 
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„Gt 
ſtern wurde durch eine Winphofe das cine Meile von hier gelegene Dorf 
Burhenemw faft ganz verwüſtet. in Gewitter, welches won Nerdweſi 
heranzog, entiud ſich durch ame kalte Schlaͤgt, welche beide, der eine einen 
neuen, maſſiven Stall, mit Pappe gedeckt, der andere eine größe Scheunc, 
teafen. Der Sturm erfaßte die ben Big ſchen zum T vermäfte- 
ten Gchäube. und zertrümmerte mit denfelben noch drei andere. Die Ger 
malt des Drfans war fo furchtbar, daß er große Balken über ein 40—50 
Fuß hohe Gebäude, von weldem die Gchornfleine und ein großer Thril 
bes Dadhes wie abgefegt wurden, 180 Schritte weit ſchleuderte, worauf fie 
noch ein Famillenhaus zerträmmerten; fie wurden dann an diefer Stelle 
bis 3 Fuß tief in harten Behmboden eingeſchlagen gefunden. Auf dem 
Bege bis zu dem zertrümmerten Haufe hatten die Baſten Alles vermüfler, 
Daͤcher, Zäune, Bäume, Baumftiele ıc. In ber vom Blitz gms und 
vom Gturm Scheune waren zur Zeit 40 Menſchen Ein 
fahren beſchaͤftigt; zwar Ift kein Menſchenleben zu beflagen, doch waren 
fünf water den Trümmern begraben ; fie find ſchwer verlegt in ärpıflcher Be» 
handiung, doch find fie nicht in Bebensgefahr. 16 Verfonen Tirgen aber 
banieder, theils durch die Wiige betäubt, Iheits vom Hagel faft umlenntlidh 
—— Hafen, Hühner, ja ſelbſt Hunde ſiud vom Hagel erſchlagen 
gefunden.“ - 

— Die Brände in ber Rheinprobinz mehren ſich. Mus Koblenz vom 
29. Juli meider die Koblenzer Zeitung: Heute früh geht und bie Nach 
richt zu, daß in verfloffener Nacht gegen I Uhr in Neuwied ebenfalls 
Bewer ausgebrochen und man-erft gegen 4 Uhr Morgens beffelben fo meit 
Herr geworben, daß ein weiteres Umfichgreifen verhindert if.” — Wie bie 
Yatener Zeitung meldet, hat am 27, Juli Nachmittags ein verheesenber 
Brand das Dorf Stetternich im Kreife Jülich heimgefudht und 46 Hiu- 
fer in Aſchengelegt. Die Flamme griff fo ſchnel um fi, daß bie unglüd- 
lichen Bewohner nur wenig reiten konnten. 

Baiern. Aus Baiern, 1. Aug. Der Tod des Wegierungs« 
präfidenten von Schwaben, Frhn. v. Welden, bürfte" auch im außtrbai ⸗ 
tifhen Kreifen infoferm Intereffe haben, als bes Berfisrbene regelmäßiger 
Theilnehmer der Verfammlungen deutſcher Raub» und Fotſtwirtht war. 
Auf diefem Felde hatte derſelbe auch in der That nicht zu leugnendt große 
Berdienfle, und namentlich die Provinz, ber er während der legten firden 
Jahre vorgeflanden, mag in biefer Richtung ihm Dank fhulden; wenn 
aber in gewohnter Veberfhmänglichkeit und um jeden Preis auch ihm Weih- 
rauch geopfert werben will, fo iſt es namentlich an ber Preffe, deren Be» 
fhüger Welden niemals war, daran zu erinnern, daß meber bie politifche 
nech die adminiftrarive Thaͤtigkeit beffelben jemals eine ſolche gewefen, bie 
im Verfländnif der Zeit und ihrer Aufgaben dem Volke zugute gelommen 
wir. Und daß er dennoch zum legten Landtag ale Abgeordneter gewählt 
wurde, das vermag mol faum ald Argument dem entgegengefegt mer 
den, vielmehr hat fein parlamentarifhes Wirken feiner Popularität gemif 
feinen Vorfchub gerhan, Frhr. v. Welden, ein Bruder des bekannten öfter 
reichiſchen Peldgeugmeiftere, war mehr Hof- ale Staatsmann und hatte 
eben durd feine —— und feine ſchroffe Perſonlichteit madrinander 
die Präfidenefchaft der Pfalz und Mittelfrankens aufgeben müffen, weil er 
bei den dortigen Bevölferungen au wenig Sympathien fi erwerben konnte; 
in dem gutmürhigern Gchmaben und bei ber Zeitlage ber lehten Jahre ha- 
ben menigftens feine Befirebungen für Förderung der Landwirthſchaft Un- 
erfennung und Dank gefunden. 

Bürttemberg. Rottenburg, 31. Juli. Heute ging bie Wahl 
eineh netin zu Endt. Bon 654 Bahimännern haben 556 abge 
flimmt. Stadiſchultheiß Schnizler von hier erhielt 519 Stiosmen. (WB. StA.) 

Dannover. Dönabrüd, 28. Juli. Das hiefige Publicum wartet 
mit Spannung auf eine ganz nahe bevorfichende Verhandlung vor dem 
biefigen Dbtrgericht in Angelegenheiten des Gonfiftorialrarhs Dünd- 
meger zu Buer und feines wielbefprodenen —— Diefer Herr 
Hat einen Bauer zu Markendorf, welchet ſich ais Gegner des Geſangbuchs 
gerirte, mit einem Xitel beiege, der demfelben misfiet; man fügt, er foll 
ihn einen „Rebellen“ genannt haben. Der Bauer Magte beim nachſten Ge- 
richt, und Hr. Münchmeyer wurde zur Abbitte und in die Koflen verun 
theift, weigerte ſich aber Bolge au leiften, weit ſolchet feiner Autorität ſcha⸗ 
ben mürde, worin er allerdings Recht haben mag, und Irgie deehalb Be 
rufung ein. Nun wird das Obergericht entſcheiden müſſen. (Bef-3.) 

Göttingen, 29. Jul. In der heutigen Sidzung ber Straflammer 
bet hiefigen bergerichtd kam eim in der Nacht vom A. zum 5. Maid. I 
gigen den Dberamtmann Zachariä aus Radje wegen einer von ihm vorge 
nommenen Amit handlung verübter Esee$ aur Äburtheilung. Zwei Erw 
Tann wurden ded in complotmäfiger Verbindung miteinander und mit 
Dririer verübten Verbrechens der gemaltfamen Widerfegung gegen die Obrig. 


teilt und ein Dritter. ber Anſiftung einzelner ber Complotanten und nas 
mentlich der Anftiftung des Einen von jenen belden Erften zu dieſem Ber- 
brechen für ſchuldig befunden, Gegen dem Anſiifter erfannte ber Gerichte» 
hof ſechs Wochen, gegen bie beiden Andern fünf, beziehungsweiſe vier TRo- 
Gefüng h 
” Brot und Waſſer in den erflch und Tepten acht Tagen gefhärft. (Nacht.) 
— Aus Leer vom 30. Jul wird dem Hannoverfchen * eg 
„Ein. emfepkiches Unglüd hat eine unſerer geachtetſten Bamilien bier ber 
troffen. Am Salem Senken gehen der Sohn und der-Neffe unfers" 
bochverehrtin Mectors Ehrlenholtz, Abraham und Theodor Ehrlenholg, und 
der junge m Sieftn beide Beptere auf hieſigen Contors befchäftigt, 
nach Determ, im dort bei einem Verwandten einige Tage zu verweilen. 
Am Montag, vor der Muͤcktehr, beſchließen die drei Freunde, wie am Sonn- 
tag vorher ein Bab in der unfern Detern fließenden Leda zw nehmen. Beir 
ber war gerabe der Stand der tiefften Ebbe eingetreten und der gemöhn 
liche Babeplap faft waſſerleer, wethalb fie genöthigt waren, etwas tiefer 
in den Strom zu gehen. Schon find fie ‚mit Baden fertig, um ihren 
Mücdiweg nach Leer anzutreten, und Hermann Sieftii nur allein noch im 
BWaffer, als Abraham Chrienholt bemerkt, daß berfelbe in Gefahr ift au 
ſinken. Sofort flürgte ſich der ſchon halb amgeffeidete junge Mann, . eim 
tüchtiger Schwimmer, zur Mettung feines Breundes in den Strom, ergreift 
auch fehr bald des fintenden Freundes Hand, allein bdiefer umfaßt in ſei⸗ 
mer. Xobebangft den Reib und die Mıme des Netters, fodaf berfelbe mit ihm 
in ‚die Tiefe gezogen wird. Übrahanı, dadurch Im Schwimmen geläfmt und 
dem firhern Zeb mit. großer Geifleögegenmart nahe fehend, reift bie ihn 
umflammemden Hände feings Freundes los und erreicht volllommen ermat · 
tet. daum dad Ufer, Allein wer befchreibt . fein Entfegen, als er feinen 
Better Theodor verſchwunden * — gg ag Tan alt _ gr 
Fünglinge untergehen .fab, diefen zu Dülfe in ben m gew t, 
um ebenfalls den Tod au finden, Sieftirs Reiche iſt bertits aufgefunden, 
aber die Theodot Ehrlenholg' noch nicht.“ 


Thüringiſche Staaten. Aus dem Herzogthum Altenburg, 
29. Juli. Von unferer Regierung find Innungsverordnungen publicirt wor · 
dem, meldhe jumächft beflimmen, daß die Zunftgebührem auf möglichft 
mäßige Säge zurüduführen, dornehmlich aber alle und jede Handwerkt - 
ſchmauſereien gänzlich au befeitigen feien. Ebenſo follen Handwerkseinkünfte 
unter den Irmungsmitgliebern nicht willtürſich vertheift werben, fondern 


müſſen bei der Zunftlaffe zur Bereinnahmung gelangen; auch follen alle | 


beftandenen Begünftigungen, welche Meifterföhne und ſolche Gefellen, die 
Meiflertöchter- oder Witwen- heiratheten, vor den Mremden genoffen, künftig 
gänzlich in Wegfall kommen. Mon ben mäßigen Gebühren, Melde beim 
Meifterwerden von jebem neuen Meiſter zu entrichten find, fol ein wohl · 
thätiger Zweck erreicht, nämlich ein Unterſtühungsfonds für Kranke oder 
fonft hülfsbebürftige „Bunftgenoffen gebilber werben. (Grtf. Pz.) 
Sotha. 2. Aug. Der koburger Sonderlandtag hat im feiner 
geffrigen Sigumg die auf die vollfländige Vereinigung der. Herzogthũmet 
Koburg und Gotha bezügliche Negierungtvorlage mit 7 gegen 4 Stimmen 
abgelehnt und ift fobann vertagt worden. Diefes Ergebnig konnte Mie- 
mandem unerwartet kommen, und mit eben folcher Sicherheit erwartet man 


die alsbaldige Auflöfung des Landtages. Bei den infolge deffen nöthig wer | 


denden Neuwahlen wird 18 ohne heißen Kampf nicht abgeben, und es ift 
im dieſem Augenblick nie möglich, über bad Mefultat deſſelben eine auch 
nur annähernd fihere Vermuthung aufjuflellen. Denn mie «8 möglich iſt, 
daf Im näcflen Landtage die Unionsfreunde in der Mehrheit ſich befinden, 
ebenfo leicht kann e# auch kommen, daß bie Zahl berfelben noch unter vier 
berabfintt. Was aber foll im leptern Fall und alfo bei einer nochmaligen 
Ablehnung des Unioneprojects werben, Immer nur Landtage auflöfen und 
neue wählen laffen, ift doch nicht thunlich, und octrogirt wird nun einmal 


grundfäglich nicht. — Wie aus Eifenach mitgetheilt wird, befanden ſich vor ⸗ 
geftern bie Ürbeiter im Tunnel ber Werrabahn (in der Nähe ber ge ⸗ 
nannten Stadt) in großer Lebensgefahr. Beim Sprengen im Einfhnitt | 


flog ein großeh Belfenftü gegen 50 Fuß tief im die zweite Abtheilung des 


Tunnele auf den hafelbft befindlichen Vorrath von etwa 40—50 Pfd. 


Yulver, entzündete diefes und warf die 100 Fuß meiter hinten Ürbeitenden 
bee ameiten Schicht ſowle bie gegen 300 oder mehr Fuß zurück befindlichen 
Leute dir oberften Schicht fämmtlih zu Boden, 
meiter zu verlegen. Die mit bem Schreck Davongelommenen mußten ſich 
beeilen, aus bem furchtbaren, erfliddenden Pulverbampf zu gelangen, was 
nur mit dee größten Anftrenaung, aber doch glücklich von Allen bewirkt 
murbe. 


Didenburg., Aus dem Didenburgifchen, 31. Juli. Die Nadı- | 


wahlen zu unfern Landtage, ber kaum acht Zage vor dem feſtgeſtellten 
Schluß durch den unerwarteten Austritt einer Anzahl Mitglieder, (Linke) 
beichlußunfähig geworden mar, merben in einigen Tagen beendet fein. Na 
dem bisjegt vorliegenden Etgebniß der Neuwahlen find in einigen Wahl« 
Preifen bie ausgetretenen Übgeorbneten wiedergewählt, in andern neue ge- 
wählt worden. Daß demnächft ein befhlußfähiger Landtag zuftande kom- 
men und die Sache nad eingetretener kurzer Störung orbnungsmäfig ver» 
faufen werde, bezweifelt Niemand, Damit ift denn auch die Hoffnung 
Derer vereitelt, welche die Erwartung begten, daß jener Vorgang in feinen 
weitern Rolgen au einer Euspenfion der Merfaffung und zu einer deme 


nächfligen weitern Rebiſion derfelben führten werde, als biefe im Jahre 1852 


geſchehen if, (Mef-3.) 


niß, gegen fämmtliche Belchuldigte durch abwechſelnde Speifung | 


- irgendeinen Mann 


* dest 
J Luxemburg. Luxemburg, 30. Juli. Im verfloffener Nacht iſt in 
drei verſchiedenen Dörferm der Umgegend, wovon eins nur, eine I5 
von Luxemburg entfernt liegt, Feuer ausgebrochen, das zum Tell in die⸗ 
ſem Auaenbhid noch ——— ifo Aus vielen Theilen bes Landes gehen 
achrichten über Feuersbrünfte ein, die in Gebäulicheiten, Lohhecken und 
Winden ſtatthatten. Die Gerüchte fiber böswillige Brandftiftung beſtätig · 
tem fih Bisjept nirgends, was um fo bemerfbarer, ald die Pelizei im ihren 
Recherchen eine außerordentliche Thätigkeit entwickelt 


Scleswig-Holftein. O Marburg, 1. Aug. Da eine öffentliche 
Sammlung aur Unterftügung ber ſchleewig · holſieiniſchen Beamten hier 
p and, fo‘ —— Im 


fe = Stillen veranftaltet, 
brachte jeboch trogbem, oder vielleicht deshalb, die für die Werhältniffe an- 
fehnlihe Summe von fat 200 Tim auf. 


Defterreich. Das Jonmal drs Dipars beſpticht ausführlich die politi- 
ſche Bedeutung ber Heirath des Eriheriogs Marimilian von Defterreich mit 
der Pringeffin Eharlotte von Belgien. „Es ift dies nicht das erfle mal”, 
fagt das genannte Blatt, „daß die kenigüche Familie von Belgien ſich durch 
eine Helrath mit der Paiferlihen Familie von Defterreich verbindet. Im 
Jahre 1855 heirarhete ber Thronerbe von Welgien eine Erzherzogin ‘von 
Defterreih, Tochter des Frühten Eriherioge Joſiph. Biele Perſonen glau · 
ben in der dopyelten Heirat des Herzogs von Brabant und der Prinzeſſin 
Charlotte eim Mittel zu fehen, eine mewe politiiche Allianz zwiſchen Eng» 
fand und Deflerreich herzuflellen, eine Allianz, welche Europa nicht mit 
gfeihgüftigem Auge anfehen konnte. Im Allgemeinen glauben wir nicht 
fehr an den Einfluß ven Heirathen, welchet ben Intereffen der Regierun- 
gen und Völker immer umtergeorbnet it. Indeſſen find foldye Verbindun« 
gen nicht ohne Wichtigkeit, weil fie oft bei Denen, welche fie. eingehen, ge · 
wiſſe Abfichten vermuthen laffen, melde «8 nicht. Mug fein würde, au ver» 
nahtäffiem, obgleich fie ſich nicht immer verwirklichen. Mir haben ſchon 
vor einiger Zeit gefagt: England bemerkt, daß ee ſich zu ſehr vom conti- 
nentafen Europa und befonders von Deutſchland ifolist ‚hat., Die englifche 
Potieit iſt weſentlich egeiſtiſch und daher zin fehr autgefept, den Intereffen 
ber europälfchen Städten zuwider zu fein, al daß fie nicht nöthig hätte, 
ein wenig auf alle Melt zu zählen. England fucht fih gegen die Unger 
wißheiten ‘der Zukunft ſichetzuftelen, indem es neue Verbindungen ſchafft, 
ohne die alten aufzuepfern. Die Helrath der Älteften Tochter der Königin 
Bictoria mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen wird wahrfein« 
lich den englifchen Einflug zum Schaden Nuflande in Berlin feſtſehen und 
diefen Einfluß auch im den Deurfchen Bund eindringen laffen. Das ift 
ſchon viel für England, aber noch nicht genug; die Allianz mit Defterceich 
iſt ihm auch müplich; denn bie gleichzeitige Allianz Preußens und Defter- 
reich6 fichert England den Beiftand des Deutſchen Bundes, d. h. vom gan 
Gentraleuropa. Die Alllanz von England und Defterreih ift lange Zeit 
die Achſe der Politik Europas geweſen; Diefe beiden Mächte fanden fehr 
ſchlecht miteinander in den fünf bis ſechs Jahren, welche auf bie ungari- 
fhen und italienifhen Feldzüge von 1848 und 1849 folgten. ve Mie 
flimmung gegen Nufland vereinigte fie wieder; ohne fo intime Allürte zu 
fein mie 18135— 15, verfländigen ſich Deflerreih und England fhon fehr 
gut, feitdem fi Meinungsverichiedenheiten über die Musführung des Pa 
rifer Vertrags erhoben Haben, Dieſer Anfang von Allianz fol durch die 
Doppelheiraih eines. Erjherzoge und einer Erzhetzogin mit bem Gone umb 
ber Tochter des Könige Leopold befeſtigt werben. Die engliſche ımb bie 
befgifche Königefamille find eng miteinander berwandt und die Königin Wic- 
toria hat eine ganz befomders zärtliche Anhängfichkeit für ben König von 
Belgien. Prinzen: ans dem Haufe Koburg werden eine Tages über Eng- 
fand und über Belgien herrfchen, die Einen Proteflanten, die Andern Ka- 
tholiten; das Haus Koburg kann alfo alle möglichen Verbindungen ein- 
gehen, wie wir dies ſchon heute fehen, mo feine Prinzen und Pringeffinnen 
fi mit dem kathotiſchen Defterreih und dem proteftantifchen Preußen ver- 
binden. Man kann börherfehen, daß in Purzer Zeit überall in Europa Ro- 
burger fein werden, Verwandte umd Freunde des Königs der Belgier ober 
der Königin von England. Für ben Augenblick wird König Leopold ein 
' vortrefflicher Vermittler rn Deſterreich und England fein, unb man 

kann fich auf ſeine gründliche Erfahrung, feine tiefe Kennmif ber Menſchen 
und der Dinge Europas verlaffen.’” 

Die Wiener «Preffen bemerkt zu dem Artikel: „Wir wagen nicht zu 
entfcheiden, inmieferm diefe Anfigten bes bekannten orleaniftifhen Organs 
in der Wirklichkeit begründet find; überbliden wir aber die heutige Melt» 
‚ Tage, fo können wir diefe Beſtrebungen nur mit rende begrüßen, denn 
mir erbliden in ihmen bie befte Bürgſchaft für eine beffere Zufunft; denn 
ein flarker Bund: zwiſchen Mittelöuropa und Großbritannien iſt allein im 
Stande, die Gewitter fernzuhalten, die im Oſten oder Meften unfers Welt 
theits auffteigen und, trot aller Unfechtungen, einer freifinnigen, wahrhaft 
erhaltenden Ordnung det Dinge fiegreih Bahn zu brechen." 

— Aus Innebruck vom 30. Juli wird der Allgemeinen Zeitung geſchrie ⸗ 
ben: „In der Nacht vom 26. auf den 27. Juli verliefen mehre italie- 
nifhe Eifenbahmarbeiter, welde in einem Kaffcehaufe zu Neumarkt 
bei Bogen gezecht hatten, daffelbe mit der Drohung, den erfien Ihnen bi» 
gegnenden Deutſchen vtaltzumadhenn. Der dortige Bezirksamtsdiener fiel. 
2 das Opfer diefer Drohung unter ben Meffem ber würhenden Motte. 
‚ Noch vier Perfonen, die ben Stalienern fpäter in ben Weg kamen, er 
hielten ſchwere PVerlegungen. Gendarmerie, Finanzwache und Feldhüter 
muften requitirt werden, um dieſer wol von Streit und Spirituoſen er- 
hidten Mürbenden Meifter zu werden. Gegen amamıig ber Gravirteften 
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wurden verbafte. Die gerichtliche Vorunterfuhung hat bereits begonnen 
und dieſe gefährlichen Individuen werden ihrem verbienten Echidfal nicht 
entgehen.’ 


3 ch wei 3 

Bern, 30. Juli Drr Rationalrarh fepte geſtern die Debatte über 
die Genehmigung ober Nichtgenehmigung der Berfaffung von Frei«- 
burg fer. Bei der Abſtimmung fanden ſich bie gegnerifhen Meinungen 
gleich Fark (44 gegen 44 Stimmen) gegemüber und e8 entſchied das Prä- 
firium, Hr. Pigy, für Genehmigung umter Vorbehalten. Es folgte bie 
Wahl für die durch den Ted des Hrn. Framfeini erledigte Bundtsrarhe 
Melle. Dieſelbe fiel auf den Rationalrath Pioda, 


Btelien, 

Garbinien. Zurin, 26. Juli. Die legen Nachrichten aus Nea» 
pri Bellen eine günfige Entſcheidung in der Sacht des Dampfers Gayliart 
baldigſt in Aueſicht erhellt, daß bie -entgegengefegten Angaben, melde 
darüber amd RNexpel verbreitet wurden, ben Bemühungen der Merikalen 
Yartı zuufchreiben find, en ben Aunlaß benudt hätte, um zwi · 
ſchen Neapel und Piemont einen Bruch berbeiiuführen. Die auf jenem 
Dampfrr zeruachten Gefangenen inbeffen, mämli die Equipage und bie 
Pilfagiere, bie Brei dem Unternehmen Piſacane's nicht betheiligt waren, 
dürften mes länger auf bie Entſcheldung ihres Boofes warten, da man 
genam: ausmitteln wil, ob nicht Irgendiemand von dem untergeordneten 
Verfonal dech mit den Inſurgemen Im Einverftändnig gewefen if. Dem 
fardiniſchen Gefhäftsträger, Grafen Gropello, murde die Erlaubniß ertheilt, 
die Gefangenen zu fehen, und;es fonmer Ach überzeugen, daß biefelben fehr 
gut behandelt werden. und baf man für fie Rüdfi hat, welche in Nea · 
del gegen Gefangene ganz ungewöhnlich find, egen die Aufflänbifchen 
verfährt man freilich gang anders; bie Meiften wurben nad; Salerno ge ⸗ 
bracht, wo fie theils infolge der bei der Gefangennchmung erlittenen Mis- 
Handlungen, theil® durch die Behandlung auf dem Zrantport in erbirm- 
fihem Zuflande angelommen find. Et iſt nun gewiß, daß unter diefen 
Jehann Nicstera, der Geführte und Freund Pifscane's, ſich befindet, der 
nicht glei dieſem anf dem Kampfplap getöbtet, fondern mer lebt ver 
munbet und gefangen wurde. Mitotera iſt aus Balabrien gebürfig und nahm 
1847, ned nicht 20 Jahre alt, an den dortigen reuofutionären Bewegum · 
gen thell. Nach dem 15. Mai 1848 ergriff ex wicker bie Waffen gegen 
die Wegirrumg und hielt fich einige Zeit, bi6 e6 ihm gelang, nad Rom 
zu entfommem, mo er zur Zeit ber Mepublil ‚eine Licutenanteſtelle in dem 
tömifhen Zruppen erhielt und beim Angriff der Frangofen am 50, April 
verwundet wurde Nach dem Falle Noms kam er mad) Pirmont und wohnte 
in Genwa, ma et mit Pifacane. bekannt wurde und mit ihm den enaflen 
Freundfhaftsbund ſchloß; fo beleiteie. cr ihm bei der jüngfien Gelegenheit, 
die für Beide fo unglüdlich ausfallen fell. (Mat. 3.) 

Zurin, 29. Juli. Der heutige Gorriere mercantile meldet: Heutt früh 
erfhien im.einer Beikige ber Italia del papolo eine lange Mechrfertigung 
Drayzimi’s wegen ber: genwefer Greigniffe. Dieſes Gupptement wurde con- 
fidchet, war aber fchem vorher großmibeülg vertauft 

— Der Neuen Preußiſchen Beitang wird aus Paris vom 30. Juli ge 
fhriebent „Der König von Garbinien Hl auf einer Gpasierfahrt im der 
Nähe feineh Luſtichloſſes Pollenga von Bandirem angefallen worden. Die 
Banditen ſchoſſen nach dem Wagen, verlegten aber gtücticherrseife Nieman- 
den. Achnliche Abenteuer hat der Rönig-Ihon-ouf-mehren- feiner cinfamen 
Ausflüge erlebt.” 

— Dan ſchreibt den Genflitutionne aus Zurin vom 26. Juli: „Bei Gr- 
legenbeit der lepten. Greigmiffe war davon die Nede geweien, der Minifker 
det Innern, Hr. Ratayzgi, werde aus dem Minifterium aus ſcheiden. Ich 
erfahre aus guter Duelle, daß eine Minifterveränderung nie im Werke ger 
weſen if, wenn auch von Innen und von aufen darauf hingearbeitet wurde 
Der Ktirg, melden man dem Minifter Ratayyi erflärt har, hat ihm eine 
Präftigere Unterflügung von Seiten ber liberalen Partei gefichere Mehr 
Miglieder der parlamentarifchen Linfen, melde ſich zu einem Ausfchuf der⸗ 
einigten, haben fi bereiterlärt, ihn zu unterfiupen.” 


Kirhenfiast. Der Deſterreichiſchen Beitung ſchreibt mian aus Malland 
som 27, Juli über eine angebliche Annägerung der Anglitäner an Nom: 
„Eine bodgefieite Perfönlichkeit in. Malland erhielt aus Bonden einen 
imtereffansen Dricf von einem anne, der jährlich 3 Mil Ar. Einkünfte 
bat. Diefer Drief wurde dem Mebacteur der Witancia zur Einſicht und 
beliebigen Bermpung mitgetheilt, und feiner Gefäligteit verdanken mir eh, 
daß wir im Stande find, zur ſchnellern Merbreitung einer Nachricht beisu- 
tragen, weiche nicht -chme Wichtigkeit if. In England har ſich nämlich 
ſelbſt unter den Anhängern ber anglikaniſchen Kirche eine flarke, einfluß« 
reiche Poriei ne, weiche nice weniger beimedt als eine Wiederver · 
einigung mit der römifd-tarholifchen Kirche, Zehn anglikaniihe Biſchöfe 
und mehr denn 2000 anglifanifhe Geelforger gehören: ichen zur befägten: 
Dart (9) Im Einvernehmen mit denſelden murbe bereit® eine Abhand · 
lung über diefe Wiederpereinigung unter dem Zitel: «Won der künftigen 
Einheit des Chriffeuthumsr, -abgefaßt und mittels Druds versielfäligt, , 
reihe auferorbentliches Wuffchen arregit (die englifchen Blätter meibeten : 
no; nichts darüber; d. Med.) und der Partei zahlreiche und thatkräftige 
Mitglieder derſchafft. Eeit Anfang des Laufenden Jahtes wurde unter Mer | 
dactien von Anglifancın ein: eigenes Drgen, bie Uniem betitelt, in Sonden | 
Searünder, um die allmälige Anbahnung ‚der ſo fehntichft gewünſchten us; 


föhnung mit dem Mpoftolifhen Eruble zu fördeen. (Mer die englifche 
Perhättniffe nur annähernd Bent, muß billig bezweifeln, daß diefe Part 
ein irgend nennentwerihes Reſultat zutage fördern werde, D. Med.) 


FJraunkreich. 

DO Paris, 1. Aug. Die aus führlichetn Nachrichten aus Dflindien 
fügen nur wenig zu ben allgemeinen, welche in den telegraphifchen Depe · 
fen enthalten waren. ‚Die. Abfiht des Vieckönigs von Audh fol gemein 
fein, fih in Verbindung mit den andern mohammebanifhen Fürflen der 
Präfidentfhaften Kalkutia und Bengalen und Dberindiens zu bemädtigen 
und die Engländer fammt und fonbers auszurotien. Man hat die Ueber 
Mugung gewennen, baß bie militärifche Erhebung burd einen befondern 
Einfluß angefliftet oder wenigſtens fehr geförbert worden; und da die# meifl 
dur Drudſchriften aller Art geſchehen, fo Bat fi die Dflindifhe Com- 
ragnie vrranlaßt gefehen, Verfügungen au treffen, welche ihr geſtatten, bie 
Preſſe zu übermagen. Mer eine Pteſſe har, draucht, um fie zu benupen, 
oder mer ſich eine anfchaffen will, dazu bie Erlaubnif des Goumernements. 
Es fieht der Regierung zu, In die Häufer zu dringen, um Nachfuchungen 
m halten. Der Megierung flcht es frei, die Erlaubnif sum Druden unter 
Bedingungen zu erthellen und dieſelbe nach Gutdünken zurückzuzichen. Auf 
Uebertretung dieſer Verordnungen find Geldſtrafen geſegt. Ale Bücher und 

fte, welche in Umlauf gefept werden follen, müffen mit dem Namen bes 

ruders und Berlegers verfehen fein. Diefe Beftimmungen gelten fomot 
für Engländer als für ingeborene und haben ein Jahr lang in Kraft 
zu bleiben. — Wie man verfichert, hat Frankreich nicht nur dem Unſchluß 
an bie italinifhen Regierungen, melde sur Sicherheit Italiens einen 
Bund fliften wellen, abgeichnt, ſondern ſich infofern gegen benfelben erflärt, 
als es die Bedingungen, unter weichen Piemont feinen Beitritt zufagt, für 
fi ſelbſt als uneriahlich anrikenne. Mit Einem Wert, bie kaiferliche Wer 
gierung Hat fih im birfer Frage entſchleden für Sardinien ausgefprocden 
und feine Sinneigung zu dem Meinen itaſicnifchen Staat, aus Gründen, 
die nahe genug liegen, am ben Tag grlegt, und mam glaubt au, daß von 
hier aus die Petition, welche von Bürgern ans Forli, Ravenna und Bo- 
logna nah Rom an bie päpfilihe Megierung geſchidt morben, bie ver- 
langte Unterflügung erhalten werde. — In Betreff ter Wahlen im ber 
Moldan wird, wenn Id gut unterrlchtet bin, von der ruſſiſchen Regierung 
mehr alt proteflirt. Wie ich aus guter Duelle zu wiſſen glaube, 
29. Juli eine telegraphifdge Deprfche on dm fransöfifchen Boiſchafter I 
Konftantinepel, Hrn. v. Thouvenef, mit der Weifung ab, daß ber Geſandie 
in Verbindung mit den Bertretem Rußlande, Preußens und Garbiniens 
von der greßherrlichen Regierung die Ungültigkeirderflärung ber in der Mols 
dau flattgefündenm Wahlen verlange, und für ben Fall, daß Fürft Mo 
gorides bie angeblichen Wahlfaͤlſchungen auf eigerre Fauſt gemacht, auf bie 
Abſehung des Kalmakams bringe, Vorgeftern wurden bie aut führlichen Ver 
Haltungsbefchte für ben Bertreter Brankeichd In Konftantinopel im Mini- 
flerium der auswaͤrtigen Angelegenheiten ausgearbeitet, die, nachdem fie das 
Gutachten bes Kaiſers erhalten haben, mad der türkifchen Haupiſtadt ab» 
gegangen find. Man glaubt hier, daß biefes fhärfere — — an der 
Zeit fei, weil England, wie die Dinge jept chen, vorziehen merde, im die 
fer eigentlich geringfügigen Frage nachzugeben, als fi Frankreich ſchroff 
gegenüberzuftellen und Rußland in Frankreich einen mächtigen Bundesge- 
noffen zu verfhaffen. Dan hefft Drfterreich zu lſolfren, für das man be» 
fonders ungünftig geflimmet if, weil mar es alt ben Urheber der antiumis« 
niſtiſchen Beftrebungen in ben Donaufürſtenthümern anficht. 


— Man fheeibt der Kölniſchen Zeitung aus Parks vom 31. Juli: „Ic 
meldete Ihnen neulich mac Briefen aus When, daf die ruſſiſchen Ugenten 
dort laut verfünden, daß der Aufſtand im Dftindien durch ruffifhe 
Intrigmen hervorgerufen worden fi. Dies flimmt mit den Yusfagen ber 
Ruffen, welche ſich gegenwärtig in dem Babe Vichy aufhalten, überein, Die 
Medensarten, welcht biefelben fallen laffen, haben um fo größere d 
als fi dort gegenwärtig vier zuffifche Generale aufhalten und es biefe ge- 
rade waren, weiche biefe Meinung zu verbreiten fuchten. Die Beziehungen 
Franfreihs au Rußland find Abrigend fortwährend bie befien. Was bie 
Frage der Donaufürflenthümer beteifft, fo ſind beide Machte volftändig 
einig. Was. bie Protefle und Manifeſtationen in der Moldau anlangt, 
welhe der Moniteur und bie franzöſiſchen halboffitlellen Biätter mit fo 
vielem Lärm in bie Melt fenden, fo find diefelben ganz einfach durch die 
ruſſiſchen Agenten in den Fürflenihümeen hervorgerufen worben. Die rufli- 
ſche Polult hat dabei befonders einen Theil des höchſten Adels und ber 
Beiftlichkeit influengirt, die fhon ganz zufrieden fein würden, wenn man , 
bie Jürſtenthümer Rußland einverleibte, Es läßt ſich niche mit Beſtimmi · 
heit fagen, melde Mole Frankreich im dieſer Ungelegenheit eigentlich fpielr. 
Jedenfalls aber ift e4 fiber, daß fih Rußland und Franfreih in die Rollen 
geteilt haben, wm zut Bereinigung der Moldau und der Walachei zu ge · 
langen, (rfteres macht die Propaganda im Inlande und Leyteret, das ſich 
den Anfchein. der Unpacteilichteit zu geben fucht, bedient fi dre ruſſiſchen 
Intriguen, um glauben zu machen, daß bie Fürflenthümer für bie Umien 
(deärmen. — Das Complot foll viel von feiner Bedeutung verloren Haben. 
Man Mage nicht michr auf einen Anfang dee Ausführung des Gomplors. Ee 
find von ber Polizei in Ghiffern gefchriebene Depeſchen an die Angeklagten auf- 
arfangen worden und konnten micht entziffert werben. Geit einigen Tagen ba- 
ben wieber Verhaftungen fattarfunden; namentlich ift ein Dann feſtgenemmen 
worden, ber aus Nantes hier angelommen iſf und ſich ⸗ ſchlechter Abſichten 
verdächtig gemacht» hat. Gefleen wurde an ber biefigen Börfe ein gewiſſer 
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Giutera, Unteragent bei einem MWechfelagenten, verhaftet. Derfelbe Hatte 

geäußert, daß das Rücalich enkbedte Complot auf das Leben de& Kai- 
fers einfach eine Polizeiaffaire fei. Agenten, welche biet hörten, berhafteten 
Biutere. Derſelbe mwurbe zuerſt mad der Poligeipräfeetur gebracht und ber 
findet fih gegenwärtig in Mazas.“ : 

— Aus Paris wird der Neutn Preußifchen Zeitung gemeldet, daß viele 
Ftaliener audgeimiefen werden. Am 29. Juli allein erhielten neum ita« 
tienifihe Flüchtlinge den Befehl, in 24 Stunden Parts und Frankreich zu 
derfaffen. Dieſe Leite ernährten fi von Mofaifarbeit. 

* WParis, 2. Aug. Der heütige Moniteur enchäft das Programm zu 
dem dm 15. Aug. ſſatthabenden Rapoleonsfeft. — Gin Dectet ernennt 
an bie Stelle des Htn. Vernes Hrn. Andouillet zum Untergouverneur ber 


Bant. 
Großbritannien. . 


+Rondon, 1. Hug. Die Zimes fügt in einem bebeutungsvollen Artikel: | 


„Die von Ford 3. Ruſſell beantragte, vom Unterpaufe angenommene Ver · 
trauentabreffe ift vom Hm. D’Ibrarli wein Gemeinplaps geſcholten 
wetden. Es ift wahr, fie if in allgemeinen Ausdrücken formulitt, aber 
ihren Zweck erfült fie deshalb doch, den Zweck nämlich, der Zelt zu für 
gen, daß das Parlament einſtimmig eniſchloſſen iſt, die engliſche Herrſchaft 
in Indien auftechtzuerhalten. Dem Auslande mehr mitzurheilen, iſt übers 
flũffig, und je weniger eine, mit eimem großen millisifhen Unternehmen 
befchäftigte 5335* ſpricht, beflo beſſet iſt es im Allgemeinen. DiJoerae ⸗ 
8 pompöfe Kritik wird Jeder nach ihrem ganzen Werthe beurtheilen kön» 
nen, wenn er fie burcplieft; D’Jerasli und auch Andere vor ihm haben 
Bord Dalhoufie's Annerationspofiäk geradelt. In dieſer Beziehung hat ber 
—— ee —— — —— Es gie Fangen 
au daß dem indiſchen ande eine, politiſche rung zu⸗ 
pe —* Bu vieleicht unmöglich. ſelbſt der Nachwelt wird c6 
erben, bie ganze Gomplication der veranlaffenden Momente zu ergründen, 
Miitleroeite gebietet bie, Siaatetlugheit zum. mindeflen, ſich Yor Üebertrei« 
bungen. zu. hüten, Es gehört nicht zu ben Heise des Unterhaufes, Meu- 
terap gu. Mißvergmügten qu. erheben, fie ald Üepräfentansen ihrer Race und 
ihres Blaubens -anıuerkemnen, . Geboten iſt vor allem, ben Aufſtand zu 
ne ‚ wie gibt, ‚nämlich als, eing Meuterei unter ben Geapeye; 
Die müffen ‚unterworfen, diefe müffen bann. überzeugt werben, daß man 
fie nicht. mit & # und Zalg zum Chriſtenthum befehren will, Undenkbar 
dagegen iſt +4, daß man, bei — — etwa ‚bei ber Cin · 
verlelbung. eines Koͤnigreichs, erſt Die Soldaten. fragen follte, ob fie damit 
ufrieben feien. Da wäre es denn gleich beſſer, Jubien ganz aufgeben, 
D’yeracli's Rebe, ganz. entgegengefegt jener, bie er im Jahre 1855 ge» 
halten, und in welchet er und ‚feine Partei gegen bie allzu große Befol- 
dung ber inbifchen Armer ‚angelämpft hatten, wird in England und auf 
dem Gentinent, Ihrmerlich .Ihlimme, Folgen nachſich ichen. Ausländiſche Po- 
uitiker harten ſich von icher „daran gewöhnt, Antlagen, bie Parlament 
gegen die Megierung, gefehleubert ‚werben, als, ein nationales Schulbgefländ« 
ni aufgunchmen. Ws fürzlih, Enthullungen, über bie Toriut in Judien 
gemacht murben,.da donnerie ein ultramontanıd Blatt gegen die keheriſchen 
Heuchler,-die, fih gegen bie. Strafen in den. italienifhen Gefängniſſen aus- 
ſotaͤchen. Auch in; Neapel machte man zu feiner Emſchuldigung erſt 
Türzlich., Anipiel auf die vermeintliche Tyrannei England. in Ir 
land unb Indie; % Sole Behauptungen als Autoritãt citirt, zu wer« 
ben, muß ſich br, * zacli nach feiner legten Rede nun ſchon einmal 
gefaßt machen. ‚ Aber bie Unannehmlichkeiten, bie eine freie Discuffion nach · 
fichzießt, find weder neu noch unerträglich, und Europa macht allmälig bie 
dedung, Ba," wenn wir das Schlimmſte bon "und ſagen, wir darum 
noch nice beim Work genommen merben wollen, und man mwirb wol al- 
Lerifäfben 'einfehen," daß Gt. D’Ieraeli von der Minifterbant aus die fn- 
difche Megierung und die Mrnerationdpolittt in einer —5*— glaͤnzen · 
den Rede hätte‘ vertheidigen können. Gewichtiger iſt die Betrachtung, mel- 
chen Eindruck unkluge Reben wol unter ben ingeborenen herwerbringen 
diücften; ’ aber Küch von’ dieſem Geſichtspunkte betrachtet, Tann eine jener 
im aufe zuweilen gehörter Derlamationen größeres Unheil anrichten, 
if Br. D’IHraeh zu Mften im Stande if.” — 
— Ran ſchrejbt dem | 
fehe Regierung beichloffen hät, bie Befeftigung Rorfut fofort zu be- 
ginnen. Ein Erebit von 40,000 Pf. &t. wurde bewilligt, und ein mit der 
Reitung biefer Arbeiten: beauftragter Oberſt des Geniecorpd wird mad den 
Joniſchen Anfeln abgehen. Angeſichte der’ ziemlich lebhaften Streitigkeiten 
arbifchen dem ionifchen Parlament und den englifchen Behörben iſt“, meint 
das Part, „diefe Maßttgel Englands bezelchnend 


Au Dänemark, 
In einem daͤniſchen Provinziaiblatte (Holbek Unis vom 29. Juli) 
finder fi eine aus Kopenhagen vom 28. Juk datirte Correſpondenz, die 
nicht bios an und für ſich, ſondern hauptfächlich, wegen ber Erwähnung 


eines angeblichen, unfers. Wiſſent bieher nirgends ewähnten Bundesbe 
ſchluffes auch füc deutſche Refer ein, befondered Imtereffe haben bürfte, . 


Wir ‚entnehmen berfelben daher: Folgendes: | ‚Dee Jahredtag der idſtedter 
Schlacht ifi hier ſpurlos vorübergegangen. .. „ Kür den unpartelifchen Beob ⸗ 
achter flellen fi folgende Argumente heraus, die wichtig genug. find, um 
es ganz billig au. finden, daß diefe Geinnerungen ar Siegestage in dem 
unglüdiien daͤniſch + beutfchen Kriege endlich verſchwinden und nicht mehr 
erlaubt werben. Fürs erfle iſt es die Aufgabe der daͤniſchen Mepierung, 
fomeit #5 möglich, ‘den Gefammeflaat, fei es nun im Diefer ober im einer 


Pays aus London dom 31. Juli, baß die engli- 


andern Form, auftechtzuerhalten zu ſuchtn; Sit Daher seine gebieterifche 
Nothwendigleit, nal —5 gen und ‚ber deutſchen Bevol · 
kerung zuwege au bringen oder doch wenigſtens dafüt zu forgen, daß feine 
Veranlaſſung dazu gegeben werde, alte Wunden wieder bluten zu machen; 
zweltent iſt es höchſi unpaffenb, | wirt e® In mehren Provinzialfläbten und 
ringsum auf dem Bande geſchehen, ſolche Sitgesjährestage zum Beginftand 
seiner bloßen Gelbfpeculation, einer Einnahme, eines reinen Profis zu mas 
Gen, der nicht im geringften in Verbindung ſteht init. dem Patristismus; 
welcher dur das Programm durchſcheint! Drittens it — nachdem man 
in Sachſen ⸗ Koburg- Gotha im Jahre 1952 auf eine fchändliche Weiſe die 
bänifche Flagge verhöhnt Hatte dadurch, daß man in Veranlaffung der uns 
glücklichen und höchſt traurigen Affaire in der edernförber Bucht ein Feſt 
zu Ehren derfelben gab — burd einen Bunbesbefchluß vom 18, Juli 1855 
angenommen worden, daß es Lehrer detfihän Regierung geflattet fein folle, 
in ihrem Rande irgendwelche Feſtlichkeit in Veranlaſſung der üge zu 
erlauben, an welchen. die deutſchen Truppen im dem bänifch-beusfcheit ge 
fiegten, und biefes Merbot fi. bisher, faniel man weiß, fhring Aufredhterhafi 
ten worben; ift es nun nicht billig und gerecht, wenn bie Deutſchen Schies ⸗ 
win, Koldiug und, Edernfürde sergeffen haben, daß wir gleichfalls Fribe- 
ritſa, Miffunde, und Idſſebt vergeſſen? Daß der König am 25. Juli beim 
Bogelſchie ßen des Offiziereorps: feinem Dffigieren für die Schlacht bei Id ⸗ 
ſtedt bantee, if. etwas gang: Anderes, darin wird gewiß Niemand. eine DE 
monftration finden können; ed war nur bed: Hönigs gewoͤhnliche Huld, 
weiche feinen Dank an bie Offiziere hervotrzef, unter denen übrigens ge 
wiß ſich nicht Wenige befanden, die an jenem Julltage den Dänen gegen- 
übergeftanden haben.” ' MMat⸗3) 
Kupland. ala. 
— Barfchau, 28. Juli: Ein Paiferlicher Erlaß uber die neue mebdi« 
ehnifg-hirurgifhe Akademie laute:: — 43 
* Mm den Gimmchnern unfers Aönigeeihs Polen an Dirt und Stelle bie Gele · 
genbeit zu.geben, ſich in der Mrzneimefenichaft  auszubiiten, und km eben hier⸗ 
durd tem Mangel, an Yerjten abrufen haben wir «4 für: gut bi sin 
Warſchau eine Bipee Beamer au nden und derfelben den einer kai⸗ 
ſerlich Böniglichen merichhiic chirur giſe Aladennie zu verleihen. Rochdem mw 
das von Zhnen in Bouziehung unferd "Millens vorgelegte and im Meichsrath bes 
tete Erund gefetz mebft Sat für die Batı 

[si wir, bi dden in vorihriftemäßigen: Melle 
Grundlage der in biefer Hinficht vom Meichsrath, fe 

ten proviferifchen Ufbergangseinrichlungen aus; 
cken, nad Ihrem nähern Ermeffen und im @i 
Bollsaufflärung die Zeit der Eröffnung, forle die Ordnung u 
der allmäligen Tatwickelung ıber Mlabemte zw. beftimmen. 


ı  Bärkei,. — 
*Eeipzig, 3. Aug. "Wir erhielten geflem (Sonntag) Abend eine Di. 
recte telegt aphiſche Deptfche von unſetm we In Ronflanti- 
nopel die und über einen bafeldff am 34. Juli eingetretenen Minifter- 
wechfel unterrichtet. Die Depeſche brauchte 30 Stunden, um son Kon: 
Rantinopei nach hier zu gelangen. Sie wurde um 1.Wug. 1 Une So Mi. 
nuten Nachmitiags aufgegeben und Ark uns am! 2’ Hug. Abends 7 Uhr 
55: Minuten zu: Der Ninſterwechſel habe Infolge des ſiegreichen Einfluſſes 
des Hrn. Thouventl, des’ fraͤmbſiſchen Befandten, fatrgefunden. Mufläpha- 
Paſcha ift zum Großvezier, Al-Paſcha zum: Minifter des Aus waͤrtigen, 
Hadſchi · Riamii zum Krie geminiſter, Haſſid zum Finanyminiflir, Mit Bha- 
Tb aum Miniſter der frommen Selfrungen: ernannt. Meſchid- ‚ ber 
biöherige Großvezier, erhielt. den Monfig im Banfimatıı * 


mie beſtaͤtigt haben, ber 
bekannt zu: machen und auf 
effeliten und von uns befkür 
ven, indem mie, Ihnen über: 
rnehmen mit dem Midifter der 
die Met und Weife 


‚Rönigrei gadten, ——— 

+4 Reipzig, 1. Aug Die heſttige Stadtverorönerenfigung ſprach 
eine: RNeihe von Geldhewilligungen aus; für die an der Krſten Bürgerſchule 
herzuftellende Fahrſtraße 4174 Thle.; für Ernentrung des Fußbodens ber 
Taufkapellen der Nikotaiticche durch farbige, gebrannte Flichen 550 Zhtr.; 
betreffs des Mufeumebairs hatte der Rath bezüglich det jüngfien Nachver- 
willigung erwidert, bie von den — Derkafige Sanbdfteintreppe 
fer nicht für 600, fondern nur für mehr als 906 Ihre. ‚Herguftellen, fodaf 
bie zuerſt vorgeſchlagene Granittreppe nur eitwa 1500 Thlt. mehr koſten 
würbe; deshalb wurde jet bie Zuflimmung zur Anfegung einer Granit: 
tseppe gegeben; -ferner erhöhen: die Koſten des 'Binkvache ſich von 3500 auf 
4850 Thir.; die nölhige Anlage von deppelten Oberlichtern ſtatt einfacher 
machte eine Mehrbewilligung ebenfalls erfoderlich, fobap mun-Im Ganzen 
148,985 Thlr. für das Muſtum bewilligt, dem Banausfihuß aber außer 
dem noch eine Summe von 2500 Thlen firr etwa noch nöthig werdende, 
bisjegt noch nicht veranſchlagte Verwendungen zur Verfügung geſtellt wot · 
den iſt. Der Rath theilae übrigens auch dem Tollegium mit, baf der im 
vorigen Jahre verſtorbene Rammerrarh wc. Frege bed Stadt zu gemeinnügi- 
gen Sweden die Summe von 69,000 Zhlrm.) vermacht hat. m 

‚*Reipgig, 5. Aug. Das gefleige, zmwölfte, Stiftungsfeft dee’ hiefigen 
Allgemeinen Turnvereins gab ein glänlendes Zeugnif von beffen rüfti- 
gen; Wirken. Es If Hier nicht Der Ort, eingehend barlıber zu berichten, 
und wir verweifen anf bie Hier bei Ei Keit erfcheinende Deutſche Turnzei⸗ 
tung, bie Ausführliches darüber mitrheilen witd; das aber kann hier geſagt 
merden, baf, wie ſchon im vorigen Jakre; ſo noch viel mehr In biefem Sabre 
ber Berein eimem überaus zahlrelch werfämiitelten Publica durch bie That 
überzeugend vor Augen gelegt hat, wie nicht nur ber Einzelne für fich, 
fonbern wie durch das Zuſammenwirken folder einielnen Kräfte die Ger 
fammtheit gewinnt. Kraft und eben regten ſich überall’ auf dem feftlichen 
Plage, nirgends ein Raihlaffen in der mehrfiündigen Arbeit unter einer 


Wühenden Sonne. Das T ſowie die Ueb der aut Tur · 


keipzig, 3. Hug Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr fand im dem 
m Dürgerfhule eine von ungefähr 50 Mitgliedern beſuchte 

der Siegen eutfhfatholifhen Gemeinde flatt, bei 

welchet mnächft: Stim zut neuer Weltefler abgegeben wurden, 
“ Borfigende, Profeffor Ropmäter, über die fchom in frir 

u befpeochenen Finanzzuſtãnde der Gemeinde anderwei · 

ten erflattere.‘ Oiernach dauert die Weigerung des hieſigen Kauf ⸗ 
mannd ©, M, Albani, die Zimfen ded ihm geliehenen Gemeindevermögene 
von 7000 Zhien. zu bezahlen, noch immer fort, indem er die Gemeinde 


zur me und jum Quittiren nicht für competent hält, obwol 
ibm für den Fall einer mochmaligen Abfoderung fängfl hinreichende Ga- 
ranfie if. Wie wir ferner vernahmen, bat der Gemeindevorſtand 


geeaten 
et 2.3. fih in der Sache unmittelbar an Se. Mai, den König 
f und aus ber königlichen Gabinettfanzlei durch ein Schreiben vom 
19. Sept. erfahren, daß die Begutachtung der Angelegenheit den Minifle- 
ve bes Eultus und der Juſtiz übertragen worden fei. Da von diefen noch 


feine egangen war, hatte man fih am 10. Juli zunaͤchſt 
an das mit der Birte um Befchleunigung gewendet, auf 
welche Bitte bidjegt noch Fein Beſcheid eingegangen if, Als Zmwi- 


ſchenfall per Berſidende Hierauf, daß das laut des Anerkennunge · 
geſches dom 2 Mon. 1848 gefertigte, doch erſt fpäter vollendete und am 
27. Die. 1855 von dan Bandesfirchenvorftand am das Minifterium 
übergebene Banbeöflatut der deutſchtatholiſchen Gemeinden Sachſene trog 
breimaligen Bitte (5. Sum und 5. Sept. 1856 und 7. Mai 1857) 
mod wie wicbererlangt worden fei; da dieſes Cratur (Abſchuiu II, 
41, 6 Stelfe uthalte, durch welche den Worfländent der 
einzelnen die Verwaltung des Gemeindevermögens‘ aupefpro» 
deri mierde, fo müffe durch Anerennumg deſſelben die Werlegenheit alsbald 
— wit der ag ei erg noch durch ein —*— 
vom angedeutet habe. beiden Hinfihten glaubte der Vor 
fipende die Beffaungen ausdrũcken zu Lürfen und brachte dann ein 
x olegium. dm 7. Juli entworfenes, doch erft vor einigen 







ben Hiefigen Stadtraͤth jur ‚Sprache, 
Undentung,'daf man nicht wife, wo · 


t Schreiben an 
beriteft, werin mad) der N f 
inde die: @unft der Etantsregie- 


fe | 





N bracht und heute 





Jeder detheiligt, dem „an befonmenem Fottſchritt auf der Bahn der Gewiſ⸗ 
fendfreibeit" gelegen fei, Für jept konnte freilich nur von tiner freundlichen Auf · 
nahme dieſes Schreibens durch den Stadttath und von neuen darauf gefepten Hoff» 
mungen die Mede fein: Der durch den Kaffıcer Gapdel hierauf gene Be- 
richt über den Kaffenbeftand ergab, da durch dad Ausbleiben der Zinfen der Hus- 
fall in den Einnahmen ſchon anf faſt 500 Thie „efliegen war, einen Reit 
von nur 35 Then. Eine dem Kaſſiter wegen feinen treuen Berwaltung 
und dem Borfigenden wegen feiner im vorigen Winter gehaltenen Vorte- 
fungen über die Bildung der Etdobe € (mod der Kaffe ein Gewinn 
von 68 Zhlm. ermacfen if) gebrachte Beifaliehezeigung, die Wahl Beiber 
su Übgeorbneten in den Randesfirhenverfland und einige Bemerkungen über 
das diesjährige Ghorknabenfeft ſchloſſen die Berhanblung. 

Keipgig, 1. Aug. Nachdem efterit das in dem annten Pe · 
tereſchiefgraben befindliche Interimmbgefängnif_des hleſigen Bezirke gerichu 
geräumt und das darin detinitte Perfonal in die neue Frohnveſte hinter 
dem Gerichtähanfe gebracht worden, ereignete ſich fhon heute ein tragifcher 
Fall mit einem Gefangenen. Der hiefige Maurergefel Iobanne® Heimann 
Kehr, verbeirather, kinderlos und bisher noch nicht beftraft, aber im “Fehr 
mislihen VBermögensverhältniifen befindlih, war am 
geringfügigen Diebflapls von 16 leeren: Bierflafchen 
Vormittag vtrnemmen worden. Ms er nah der Wer 
nehmung im die Frohnveſte zurückgebracht werben follte, fprang er plöglich 
im einem Worridor der dritten Etagt, che 26 noch ber Ihn begleitende Die: 
net, verhindern konnte, durch ‚die Scheibe tines werfchloffenen Fenflers und 
lürgte ih aus dieſer Höhe in einen Heinen Hof: der Frohnveſſe herab, me 
er: mit zerſchelltem Kopf und gebrochenen Gliebern aufgehoben "ward’und 
bald darauf verfchied. (Reipı. 3.) 

— Dem MWebermeifter Karl Heinrich Schmidt-zu Ehenmig: ifl- für bie 
am 7. Jumi d. J. mitimuthiger@ntfcloffenheit und unter ‚eigener Lebens · 
gefahr: von: ihm bewirkte: Errettung der im Chemmigfluf verunglückten Ida 


| Marie Preßler die filberne Lehensrettimgsmedaille mit dee Brfugriß, die 


felbe am weißen Bande zu tragen, verliehen worden. 

— Die Säch ſiſche Gonftitutionelle Zeitung ſchreibt: „Wie wir 
hören, it Nr. 75 unferer Zeitung an öffentlichen Drten (in Dresden) po- 
lizeilich comfiscirt worden.’ 


Derfonalnahrichten. 








tung nie, die trautige Bage des Finanzzuſtandes der Wititär. Kinigreih @ . Be — 
Bem mar, welche ſeſt mehr ale zwei Jahren keine Wer- | uam 3. —3 AN ——— oe ae 
glg über ihr Wermögen habe der Stadtrarh wurde gebeten, dab dere | Melterei befördert warden. 
ſelde bie fi mehrmals nochgeſuchte und der ee Gr 
meimbe früher gewährte Erleichterung in der Beſtellung eines Syn · : 
Dicamh,; darin Befithend, das Nicht wolle ziwei Drittel der zum Theil ſeht Neuere Nachtichten. 
Gemeinde jufämmengebraht zu werden brauchten, feinerfeis bei Berichten des Benugal · Hurkaru vom 19. Jull und andern Werichten 
befürworten wolle, Der Ausfall der Zinſen mar dabei | der Mlgemeinien Zeitung aus Kalkutta von gleichem Darum zufolge, märe 
alt ebärgeftell;t Die faſt das ganze Äußere Reben der Gemeinde | Deipi von den Engländern wiedererobert morden und dabei 30,000 
unm madie; am biefrm aber fei —* den eigenen Gliedern derſelben Menſchen umgekommen. 
—4 
| 
nee Pandek und Aunduftrie. 


thellung, daß die er zur Berathung Über die Zuckerfrage verfammelte Bol» 
vereinsconferen De Dosiien der Papiergölle in Berathung ziehen werde, 
ik unbegründet. Die Eonferenz ift nur zur Örörterung der einen angegebenen 
Arage, der Rübenzuderbefteuerung, berufen, und es liege ihren Berathungen daher 


zu einer Beratbung über die Tabacks zelle von neuem zufammentreten werde, fcheint 
sit auf Ihatfahen zu beruben. 
abermaligen Berufung einer Bollvereinseonferenz in bief 
— Die am 27. Juli erfolgte Exo der Eifenbabnftretc: von Baibad 
na& Mriefk it nicht nur ein in ber en DR —— 
Gntwidelung cdochtmachendes Ereign von aren Fol · 
ern altüng) der mutopdifcen, Sen ehgmminan Gensatverhätaift 2 
ee und Emfaitung einer entſchleden öfterreichifchen Dandels: 
politif trat erft in dem letzten Derennium-in-den-Bordergrund, Unter den Aufpi- 
ciem dei neuen — ——— Annäherung des ——— 
Hanbelsgebirts an jenes: des Deutichew Jollnereins; hiermit die Worber 
rings vom ben Münbungen der Elbe bis zu den Küften der Adtia 


—— Varttat. Die Hebumg der äfterreichifi 

een — en mat ——— 
damit Hand in. Haud ie Eröffnung der 

a Wiwzufh: Bohn Dit num due Glimmprafe der geſteüt fein, weiche 


auf die allge 


welchen die Gröffnung diefer Bahn 
: —— Die dadurch 


auszuüben vermag, iſt n 
orlent aliſchen Hande iswege wird den commerziellen Kreiſen 
Weſten ſelbſt förderlich erſcheinen, ein Tufſchwung für die 
Häfen Englands, die nördlichen Frankreichs und jene Hollands und 
fi Daraus ergeben. Die fodmepelitifde Ratur der Dandelswelt lehrt die · 

feibe alle gegebenen Bort ſchnell und ausgiebig benu 
in Bezug auf Die Wien» Driefter Dahn in Bälde der Fall fein. Im meiter ferne 
taudıen dann. die einer. großen, mindeftens handelspolitiſchen Umbildung entgegen 
reifendem Berhältniffe des Drients auf. Die mod nicht gelöfte Frage des Surz- 
fanats, bie biäher @upbrambahn, geftatten bier Pine 
beftimmten Ungaben vn —— re ra —— deu diefer —— 
aeacbenen Untegung d } ale yefüi et werden und mir 
dann die Bedeutung der dmeidie — Belteiſenbahn erſt in ihr delles 
Licht treten. * > — Are 


isjegt wenigftens verfautet nichte von-einer, 
N menlefend SUAiR: um: 


Berlin; V.Yug. Die uBeit» fagt: „Die in mehren Blättern enthaltene Mit: | 


Ee wird dies auch |. 


— Die Anhaltiſche Zeitung meldet: „Unterm 13. refp) 19. Zuli find 
dam Diedfeitigen und dem koͤniglich preußiſchen Staatsminifterium: in e «inch 
Staatsvertrags die gegenfeitigen Minifteriölertlärungen in Betreff der Deifaus 
et De —— nn — ausgewechlelt worden en * 
mebe die Gröffnung der genannten Ba emn arten, da lediglich d 

Dieter —— und früher au et dv. M. Bus 
Eröffnungstermin beanſtandet hat. \ 

— Auf den Bönilih fähfifhen Staatseifenbahnen find im 
jahre diefes Jahres 1,044,708 onen und 23 Gkr. 
und für: den Perfonenverfehr 454,747 Xhle., 


36,507 
30,730 Aplen, in der 
eine Mebrei 

— Aus Riga vom 9 Juli wird der Preubiſchen 

der Ernten berichtet: „Die Nachrichten aus den Provinzen 
nigew, Witebet, Wohilem, Smolenst lauten fehr ig, indem namentlich die 
Roggenfelder fehr gut Achen und eine reichliche rmte in 16 — 11Tpfündigem Ger 
wicht verſprechen. Der Gintaufspreis an Dri und tele wird fi auf BO Mubel 
per Lat von 15 Kf rt flellen. Dagegen liegen ——— Serichte aus 


den Provinzen Aſtrachan und Kaſan ver, melde vorzugs Petersburg verfor 
'gen. Doffeibe aut den das Schwarge Merr den Gounernemente, 
Dis ee erhebliche Wengen — werden. 


° an In d kein . Di Rt 
—— ne Sa er. Meng 
Deſterreich ſche tebahnactien waren geſchaͤſtslos geſtern Abend wurden diefel« 
ben auf dem Boulevard zu 677 gemacht 


Börfenberite, ; 
Sande und Geld, Areim. Anl. 100 de;.; Prim-MnL 118%, beꝛ⸗ 


Berlin, 1. Aug. 
Staatoſchuld Sch. ber. ; Sechandi. Vt. Ech ⸗ Adr.—; ir. 110 bez 

Aesiändı[de Some. Fein, EbagDbl. große SA. beʒ. u.G. Poln. Pidbr. neue 
914,@.1 500 Pıkoofe S0Y, @.; SU Al-koofe 95%, ©. 


kanth. 154 bez, u. G. Berl. Kuflenserem —; Braun. 
ſchweig. Bankart. abge. 118 Br.; —5* 110 bej Boftoer 124 @.; Geract 97 
bez. : Thuriag. 94 Br.ı Gothaer 96 @,; Hamb, Nerdveurihe 924, Br; Bereinsbunt 
1004, Br; — — 106%, Br.; Bremer 116%, Br.; kuremburger 6°, Br.i 
Darmfeäorer Berretdanf 94”, bez. — Darmft. Cteditbłact. IIIV.IIVIAII Dep. 


Bansartien, Preuß, 


3 S. Berecht. Scheine —; Leirnger MY, Br; Meininger 80%, Br.ı Aobur Be 
—— er * bei; a fie Öreditbant 106 a —Y, bey; Drftere. IB 
117%, de4.u.@., Genfer 16: Di AKommanbitanthl. 112%; bei. ; Gonf.r — 


1127, be} Berl Handelsgefellfch. botigz Mber.ı Schl⸗iſchetr Banfverein vollgz 
Drnß. Handelögef el. DAY bei; — 8* 100 Y, ber Geſ. 
— V Br., —————— 

en, Berlin⸗Anhalt ID bej., vPr. Act. 9, ®.i Berlin Hamburg 
— nei 101%, Br. Berlin Potsdam Magdeburg 142625, Pr. Wet. Lit, 
A.uB, PT Br, 0.99 @., D. 99 bej.; Werlin@tettin 13314 ©., Pr.&ct 100 
bey; Köln Minden 153%, Bezs Pre. 00%, "IL Em. Spt. 103 ®r., ap. — 
Yet älter IV. Em. — KojeDderberg (MBilhb.) 59 bez,  PrAct. —** Düffel« 


—, Pr.act.SIE; Magdeburg: Wittenberge —, PrAt. 94 Br; Gr 
* ge Sn 0.8. Fr. —* — Dberfählef. Lit. A. las @,  B, 138 @., 
Rheiniſche duch he f —— — bez, St. Pr. Act. 1008, Pr. 
DL. —-; Haller be ,®. 


Weihſtl. Amfterb. —* be IM. ur Sr s Hamburg Ah 151 abry., 2 M. 
150, 84,5 Kanden IM 6. 10 ber; Barib 2ER. WW bes lien ZI Wh bean | 
Aupsdurg 2M. 101%, @.; Leipzig SE. 09%, © 09.8,;, Kranff_a, 
————— 
Breslau, I: Aug. Drfierr: Bantn. 96%, Sx.Sbexſchi. Att Lie A: 1484, @& 
B —, CC, 19, Br. 
—— Hug. Damburg · Set gerorfer — Br, S Berlin: "Hamburger 
114 Br., 114 


Wltonärfieler 124 Br., — @; Span. Im. 39.35), Br, N 
4 Span. Uni 1Y,pe. 2 Dr, 248.5 London 13 Mt. Y&ch.; Disc — 


M., 1. Aug. -Rorbb. 58Y4:-Br.;. LZupiwigdhafen.Berbac 190%, 
—5 ‚Hanau 85%, AJ Franff, Bankart. Ill Yu bag Defterr, 


Frankfurt a. 
Br., Yu 8. Fr 
Rationafbnfert. 1151 Br., 1148 @.5 Ipc. Met. 79%, Br; 4Y,pr. Met. 69'%, Br; ISMer 


.. 


Loofe, 319 Br: . 1839er Koofe 136%, @. bad. 5O-RL+Boofe —ı tuxheſſ. Loofe 40%, Br; | 


Ipe. 37%, Br, 8764 Hape 3 Br, —— Bien 114 @ kenden 118 
Br, —* Umfterd. Ma ®., Disc. 4 Fr. ® 


L. zug. —* Det, 8274 Mationalanl. 84 ,; do, dp. —i 1830er 
A. — ——— —6 Gifenbahnact. 274; 
Rordb. . * 

diebank 238/44 an a Hamburg T6’/as; , Frankfurt 16, Kondom 10,105 
Paris 121%; Bol 1 


Hug. Metjen 1000 58-84 Zr. , 


etreide en. Berlin, 1, Ay > 
oe 41, Ahle., Kun. 3 Aug,Cet. N, Air. Sage: 47 le 
Eept./Dt. 4 58 ri * 17 49% Br. 46 Dil, 


bezw. Br, 4 ® 
Be She 52 hie. dep-u. 7 Ye 
bez. u. @,, 15 Br.i Yug./ Sept a, 
ih AR 1 Det, /Ron, 14’ Ahlt bei 


yo; 1 See, = 
Rüböl locg 15 hir. Br. ; ur 14%, hir. 
et nr Bet. ah Thlr. m. 
wG; Rom, * u 

te Th Fr ae 


a — Be — Dit.’ Mon. 28 ae ben 
D ur, ; ob, ir. be 
In Ruv./De \ —A—— Br, ‘®; me hehe 


. Br. u. 

Ye matt und aeihäftsles. Roggen lete billiger erlaffen ; Zus anfangs 
fau und etwas beſſer · gekündigt A90 Wiepel Mübdt · behaup · 
tet und zum Theil etwas beſſer. Spiritus m. beuinbert und ziemlich m; ge 
Fündigt 110,000 Quart. 


Breslau, 1. Aug. Weizen, weiher 60— 02 Bur., gelber 64— 01 — 
51 Sgr. Gerſe 4248 Sur. Daſer 30-36 Bar. Spiritus per Eimer zu 60 


Quart bei 90 —— 12%, Zhle. ©. 








& 1. Aug. Weizen 70-95 gef., Sept Dit. 79 ei bei. en 47 
—4364. Aug /Bept. 47%, @., 48 Br.; Beptel: 43, — a Dit. ;Rov. 49 
bej.x rühjahe SI bij. Epiritus 19; Mug/Bert. 12% ; 19%, , Det.Rov. 
43 Miahe 13Ya bei Rüböl id's, Sept./Oect⸗ 14y iv —* en 12%, In bei: 


Leipziger Börse am 3, Aug. 1857. 


Stantspapiere etc. 
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seniutiecon 


mi 3. Aug: 


— Marbach bat eine Tragẽdie mare: 
deia als anufeript E 


en, in der er die Macethat Mevea 
— qu erflären und zu 3* ſucht und zugleich auf —— Di eife 
danken —— „daß der Humaniemus, wenn er nicht Durch die weit« 
Shreminaenbe Macht der I 47 und heillgen Liebe feine nationalen * ge 
eigen —* ken durchbricht, dem Sarbarenthum gegen fi nothwendig 
* feit m Biebiofigkeit verirt umd bei aller Feinhelt der Kormen, die 
rg — Egg der Umftände und Peidenfcha * nicht aus den Augen ſeht 
inet, bie wildeſte Barbarei_ umf find dies Werte aus 
einem fi ee Auffag in den eüvscutfhen Blättern, worin ber Wer 
deffelben, Dr. Beorg Bimmermann in Worme, die Marbad'fce Zragädie ein, 
umb ausführlich amalyfirt. Hr. Karl Grunert wird, wie wir erfahren, diefe 





ung #6 fo fd dr Sun vn det 
der des Wereind, D 


ee —*— ſaͤch ſiſchen ——* zu eg dan 
dem e Lebensfühigkeit zutraute, 
Fear efonds vom 6450 3 — 





Ein er 2 Irrthum.. Der Berg Wi Mindif oder Mindefi, dır fi 
in dem mohammed: nigreiche Adamawa neben dem Wandala« oder Man⸗ 
—— — Done ben hm ah, ſcheint nicht, wie fo 
manche andere Berge jener —* chaft, aus Granit, — Baſalt zu beftchen. 
Stine ru ar bisher bedeutend üb st, ja man has ihn als die Krone 
einer gro ——— dt dargeſtelli. Dr. Barth, der dieſe 





am einem der nädften Zage in dem Saale der Loge Balduin zur Lind end » fagt dort feine Schneegipfei d 
vortragen — und Hr. Geisler, Ocganiſt an der Khomastficdhe, 7 der Dee fe * * De a et, € = item ihm, ru Belfen * Berges — * 
leiten und "di Paufen mit Mufit ausfüden. Grunert's —— — küft, 43 Grundfarbe nach ſchwarz feis denn der weiße Schein, melder aus der * ern 

tiehen ven ber innern ——— Dichtung, einen b blickt werde, rühre nur ‚von dem Shmap der ungähligen Adlerſchaten ber, die bort 
und mamı barf wel mit Medht-auf einen um fo zabfreichern a en, —* Hr. | niften. Dieſe Taͤuſchung if ach ” arg, als daß fir auf die Iweifel an'ber ri» 
— dan *4 —— von jeder Heinem —— —— und der von Rebmann, “u in der: Höhe: deb Mrguatoe gegen die € 

zurittchren „den Ertrag zur & bin eıblidten imand ſcharo Kignea und 2 

eined ihm befreundeten üfebendrftigen Schrifiſteliers —— dat en aaa —— "end wir beeedtigt, in ws Dean tungen * 
Ei d Hm. Gruner! Zutrauen nicht zu berfanen. 

+ Zeipyig, 31. Zuli. Zu —* am 2. Yug, in Dresden te den all i i de Beitung 
— — von Gabeld — —Ac —* bon Pi N meet rien En ei mi, mi, ab rd 


Bernehmen nach bisjegt x meit Über 100 Anmeldungen von Theilnehmern bei 
dem koͤniglich Stenogrophifen Inftitut eingegangen. Die geſttige Feier des Stiſ 
tungstage des biefigen — rg war eine durch zahlreiche Theilnahme, 
durch Ved und Wort verberrlichte. Unter den Bäften befand ſich aud der Stifter 
und Vorſteher des geraer Stenogrophenvereins, der fürftliche Ratheartuar Robert 
Kifdyer, welcher zuerſt der Stenograpbie im Meußenlande Boden gewann. Bon 
den ausgebrachten Zoaften heben wir den erſten, den auf Se. Maj. den König 


= 


habe, daß aber noch 3000 Zhie. erfoderlich feien. Dus Gomitd er — ri) vor Eine —— 
Beit einen Aufruf an alle deutſchen Bühnen, ihe Scherflein dur Vorſte 

beiqufteuern + e& haben aber nach dem genannten Journal nur drei Slate © u 
ein Stadttheater (dab zu Nürnberg) diefer. gewiß micht unbeſcheidenen Auffoderung 
entiprocdhen. Intereffant würe es zu erfahren, wie hech die Summe ſich etwa ber 
laufen mag, die allein Webers „treeifchüg‘" feit dem Jahre gr den deutſchen 
Bühnen eintrug. 
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Ankiondii 


nen. 


Anzeigen werden anzenommen in sen hal in Eeipzig (Oxerfraße, Ar. I) und Dresden (dei £.- Hörner, Neufladt, Un der Brite, Sr. 2) 
— — — — — — — 


Verordnung an fämmtliche Volize 
Uster Beyugnabme auf bie unterm 18. re zen. erla 
e m 


eng findet Die Rönlglibe reis» Dirertiom, 


e, in a 75 PA 
—— 


ibehörden des Eeipziger Me 


diesjährigen Kretoblatia und in Ar, 146 der Lelpz 
ne anfallende —— —* zen —2 Immer *. 


egierungs Bezirks, 
Beltung abgebeudte Ber: 
nad gelaſſen bat, umb da, 


bereits ermittelt ift. mehrere: Dirier Brände aus eſtiftet. ee dutch grobe Fabridifig u angemeffen, die 
pad Regirrumgsbezirts noch inobeſondere mit der gemefjenften —* ung zu verſehen, —2* Rräften dazu maltz Fa — De — von Br a pe 
a zur frafgerichali Unt * ejogem werden. . 
In dan baten ‚was fi * über das umporfidtige Gebahren mit Eireisinektiuhe und Etreihjündiwramm anlangt, die Polizeibebörden daven - 
ne Alle mo durch Raciäifigleit in der Aufbewahrung von leichen & Brände weranlaft worden find, von der Etaatsanmaltihaft die k rege: ab 
“Er —2 die I gsam 8 umgenÄgend verwahrt bat, eiut ſtrafbart sur Laßt ialle..beionbers mit ins Auge qatiaũt werben wird. = 
rechend * zuglelch fie Poligeiehrigteiten die a {erg rie mit der * Behſung und Bedeutung zm perjeben. i 
α mb 5. MU 10 Hruhgdner Bra paagenn —— ch anfjunchuen. 
Ködniglide erti8:Direction. 
— Stimmel. v. O. 





Die Bildets au intaden Preite ind güftig "Ju 


94 


Ju den ebenbtzeichneten @ onntags-Kıtr ger 
ee —— unter —— — oben a — 1a 
Stuutsbah —— ‚ konnen bei d il. Bahnamte" in. — zu erm 

Feip;ig, en 3. Magum 1357. 


Anmerkung. 


Extlirafahrt 


von und nach allen Stationen — * 


zwiſchen 


Leipzig und Dresden 


Orbfahrt ı von Leipzig er Dresden Sonnabend den 3. Auguft 


den 9. Augu 
Fuguft mit jedem beliebigen Perfonenzuge mit — ** dee taͤglich 


Sonntag 


* Rücfahır bis Dienftag den 1 





Abends 7 ube. 
ab 5. ihr, 


b 8%, und Abends 10 Uhr * Leipzig abgehenden Schnell: und Gourierzüge, mit welchen. bie Rüdfahrt 


en Stationen Der 


Sonnabend Abend tatıfinden, 


8, 3 


Die Ertrafahrten werden im. dieſem Jahre nicht: nur wie Bisher .® Sonntag Ei re auch, wie worfichend „bezeichnet, jeben 
[ 


%, Uhe von Dresten und 
eben 
En man 
Wird a Tun nie befördert, dis if ur geftattet für folche Reifende, melde gewöhnliche Fahrbillets loͤſen. 
og Staatsbahn nad allen —— * sig · Dresdner 


miem Stationen mig-Riefarr 


an ee —— ag 1, melde ebenfalls A Finke Kr — haben. 


Directorium der Leipaig- 


enbahn- Oompagnie, 
Borfigenber. 
—* gter 


2901 —2] 





Bu Brockhaus’ 


| Plan. von Dresden. 
(Mit 40 Abb. u. Text.) Zweite Aufl. 


ME Preis Jedes Blattes 5 Sgr. 
In allen Buchhandtungen zw haben. 


Eisenbahn Dresden. 
{ Karin Test) * Auflage. 


+8 


. 
J 





Reise-Atlas: 
Die Sächsische ‘Schweiz. 


(Karte, 9 Abb., Text.) Zweite Aufl, 


|Piseubahn na Prag nıch Bodenbach, 


(Karte, JAbb., Text.) Zweite Aufl. . 


* 


Der KLentralverein für Hondopathie 


bält laut —— 
ab, wozwialle Coũ egen und 


Münden, am I. Auguft 1857. 
um 2 


are 


BRationelle Behandlung der 


ten de MHarn- 
N 


Dr. Schlesinger, 
— * (4 (hei * * in Leipzig. 
* ae 3 Uhr ben) 


Sommersprossen-Mittel 
„timpfichlt_ Das füsteina, Eom: 
cheröittaße Rr, 






— — — 


ha Hana Birne, 34 Ur. 
feum (1. Bürgeriäule 10—1 A) 
ureau, Roftgebäude 3 Zr., geöffuet Tag 


wi Ra "Während der Nat Ginyang Dresöne Er. 
‚ (Zeitungeballe Resding-Roomis, Cabinet 
—* FO Genträlbade, im Salon des Badebauſes 
5 Kunkanöftellung (Raufdale),9—5 1. 
er und ab andere Düder von früb bie Abendo in 
Kreiiah"® (frber Krüger’) Babeanftalt, Rofemtbargaffe 1. 
Sdüyenbaus, Abends 7 Ihr 


Hoftheater zu Dresden. 


Montag, 3. Hug: Marz Doris Muinault: Arl 
Bulff ald lepte Gaſirolle. — Dienlag, 4. Mup.: tuer 
Selnrib v. Jordan: gr, Euil Derrlent — WRittwoh 


5. Ai) (Bitabk )i 
Katier, Er dit nicht eifarjüchtig. Gomeen, Wiener im 
Barid, (Bab):-4, G. Prinz Honigibmabel — Donneritay 
6. Aug: Bigaros Gochzeu. — Arcitag, 7. Aug. (Stadt): 
Jopf und? Eihwert- Bad)t Prinz Hemiaichmabel, — 
Sonnabend, 8. Auge: Vorbeerbaum und Berteitab, Hein» 
rich: Hr. Gmil Devrient. — Sonntag, 9. Aug.’ varak 


Stadt- Theater. 


Dienftag, 4. Aug. Neu einftudirt: Ham 
eiftifche Studien, Luſtſplel in 2 Acten von 
Lebrün. — Neu einftudirt: Gin bengalifcher 
Figer. Poſſe in 1 ct, nad dem Framöſiſchen 
von 2, U. Herrmann. 

(52, Abonnements» VortteQung.) 
Gewöhnlihe Preiie 





Vlanderftunten. Goncert son Gm. [780] 


Beſchluſſe am nähfen ®. und 10. Huguß Teint Hauptoerſammlung und wiſſenſchaftliche Sigung in München 
ber Homdopathie eingeladen werben. 


Das Sitzungslokal ift das Konigl. —— 
— Prof. Dr. J 


d. 3. Präfident des Gentra 


ozcpä Buchner, 


eins für Homöopathie. 


Udte A. W, Fabersche Poligra- 
des-Bleistifte in alın Bläbärtin, 
Aechte 5 Moedersche Metallfe- 
dern für alle Hände paffend 
empfiebit preiswärdig F. A. Poyda, 
n Reihe Ar 52 





Sommer-Theater. 


Dienftag, 4. Aug. Daum Benefig ed Herra Mark- 
wordt. um eriten. Male: ei, Der Iuftige 
Bıntfbnbiiader und ber fahfte Seintich, 
oder: Die Einauartierung. Gbaraltergemälde mit 
Geiaig im 3 Anıbeilumgen von ®. Star. Wufl von 
hiighräne. (1. ab): Die Bfrretirung. (2 Abıh.ı: 
Der Weburtstag. (3. Abıb.): Die Müdfebr 
aus Ungarn. Dierauf zum erfin Dal: Mas 
Rendesvous auf dem Rubtburm, odır: Helene 
aus ber Berbergaffe. Lotalpolie in I Mit von *** 

DB Die beftellten Bißers find von 11— 12 Ubr in 
Gmptang zu mebmen, widtigenfalle dieſelben andermeit 
ve taeben werben 

mei Stunden vor Begiun der Borfielung Gens 
cort unter Eritung des Herm Mufitdirectore Gauſchiud. 


| 1556 
Sechsie Einzahlung 
auf. die Actien der Allgemeinen Deutichen Ereditanitalt. 


In Gemäßgeit des $. 7 der Statuten der Allgemeinen Drutſchen Greditanftalt wird hiermit die fechste Einzahlung auf die Actien berfelben 


mit 10%, des Nominalbetrages oder zehn Thaler pro Actie ausgeſchtieben. 
Diele Einzahlung, Bei meldyer. bie ya art — * fünfter 
umgetanfcht werben, ift fpäteflens m 31. Auguſt a, c 


Einyahlung araen neue dergleichen, auf bie ſechtte Einzahlung lautend, 


bis Abends 6 Uhr in Leipzig bei der Allgemeinen Deutfchen Greditanfllt bei Bermeibung der in 6. 40 der Statuten angebrohten Nachtheile au leiſten 


Bolleinsahlungen werden diefed Mal nicht angenommen. 
feipzig, den 50, Juli 1857. 


2870-71] Gustav Harkort, Dorfigender. 


Der Verwaltungsrat; der Allgemeinen Deutschen Credit- Anstalt. 
A. Dufour-Feronce, vollsichender Director. 


Deutiche Eebensverfiherungs:-Gefeichaft in Zube. 


Der — ult. Ban ar dar einen ehe von: 


" 76,378. 1%, f. an 
f. Gewähr) 
und liegt für Verfiherte und die zur Verficherung geneigten 
Die Geſelſchaft ſchlicht ab: gegen die fkatutenmäßi ige Prämien und unter 
Lebens- Versicherungen (Zab, 1—5), 


ungs«Gapital, * we. die belegten 


und Capitel · Berficherungen auf 6004 Perfonen, 
und nod nicht fälligen Menten, Witwengehalten und Penfionen auf 257 Perfon 
eider und durch die Hypothekwechſel 8* Actienaire 
Verſenen in den Agenturen der Geſellſchaft zur Anſicht bereit. 
benivrun verſchiedener Erleichterungen und Portheile 


Auwsteuer- md Gepktai: Versicherungen (Zab. 6a., 6b., 6e., 7), 
Leibrenten- und Pensions- Versicherungen (Zab. 8-1 13). 
Für jede Eourants? 100,, welche nad dem Tode des ag ae an deffen Binterbliebene bezahlt werden follen, bat derfelbe, wenn beim @intritt: alt: 


30 Sabre, an Prämie Eruf 2 20f. 1%, 


40 77 [77 17 " 3. m An | 4 
W u um „ 415,11 
oo " * ” ” 6, 11 „Tin 


räbhrlih an die Geſellſchaft zu entrichten. 


oldhe Vrämien (Zab. I der Statuten) kennen Halb» vder Bierteljährlich bezahlt werden und werden ermäßigt durch den alle Wier Jahre zu ermittelnden Ger 


© 
winn des Geſchaͤftz, an welchem die auf Lebenszeit Berſicherten zu 75° Procent Theil nehmen. 


Profperte und Mtteft-Rermulare find unentgeltlich entgegenzunehmen, und ed wird jede Auskunft bereitwiligft ertheilt im Bureau der Leip: Haupt-Agentur bei 


Gustav 

Markt Mr. 12, 1, 5 

fonie dei den Gperial-Agenten: Gnido —— in Ehemnig, Ernst Lippert im Rob 
burg, €. L ‚ Keller in Merrane, A. W 


Hartmann in 


.» Volker in — 


— 
4 u ‚2tpotbete), 
Bhf Bahgewwald in Alten · 
neeb erg. [25878 





Netarielle Versteig igerung. 
Huf Antrag der Befigerin fol das om der Frankfurterſtraße bierfelbft 
sub Mr. 54 befegene, „Zu den drei Lilien“ benannte Gnfthofd: 


rundftüd den 27, Auguſt d. R., Vormittags 12 ur. 
n der in dem — Deffelben —— en —— durch den unter: 


zeichneten Notar PR 
die enaue ur 233 ſowie Die Bedingun:- 
en der zung ger auf‘ meiner Expedition, Meumarft Mr. 6, 
Eta nzufeh 
a den L Auguſt 1857, 
Advocat Hermann Kühn, 
Königl, Sächſ. immatrienlirter Motar, 


Ein nahme 
Seipzig- Dresdner Eifenbahn- Compagnie 


im Monat Juni 1857. 
erfonen . i 70, 128 zu 19 Rar. 7 7m 
entner Güter 110, 


. u. ua ⸗ .. 73 


[84-87) 






85,201 
999,500 


E ie 


Für 


ierzu vom 1. Januar bis ultimo Maid. I. > =» 2 2 2.2. . 700.720 " BER 
en — * Salzfracht und — — Strecke im II. Duar: 
STIER 2 „ 4 „ Is 
[7 1,010,150 6 1. 
Vom 1. Januar bis ultimo Juni E6 . . 22.0. un — 15 
Mebreinnahme bis ultimo Juni 1857 gegen 1856... . 2 2... 151,398 20 7 


BA rar fpäterer Feftitellung. 


Leipzig, den 31. Juli 1857. 
eetorium der Keipjig- Dresdner Eifenbahn - Eompagnie. 
. Einert, j. d. Borfipenden, 
[2882] ° EL. Erdmann, f. ?. Bevellmächtigten. 


Brockhaus’ Reise-Bibliothek: 


Niinchener Skizzenbun). 
Von Wolfgang Müller Pe Königswinter. 


Kein mener Kührer für Münden, deren es m. —* Ser: fendern eine lebendige gelivole Schilderung 
der Efadt und der ganzen mit Münden verkwüpiten modernen Anufeatwidelung, zur Otlentltung ir die großartigen 
aber faft Dermirsenden Gintrlde, Me Münden zumal bei einem erſten Beſuche dent Beſchauer darbletet, beſenders 
sum Yefen auf der Gifenbabn vor oder nad dem Beſucht Mändens zu empfehlen. Der: Berfafler fü der bekannte 
rbeiniihe Dichter und Aunſiſchriftſteler. 


En allen Buchhandlungen zu haben. 


[2897] 


Nachricht. Den Herren Bewerbern, wel- 
che directe Antwort nicht erhielten, widme ich die 
Anzeige, dass die fragliche Stelle besetzt ist, 

Leipzig, am 2. August 1857. 

(2888) Generalconsul Clanss. 





@in Kartenmmder, ver 
dem-rumde verfteht, findet daueınte — — * 
Näbere In der Spieltartenfabtit von ©. A. 

in Berlin, —— 


Periodische 


Auctionen 
in Hamburg 


überseeischenWollen 


directer Importation. 

Die zweite dieser Auctlionen wird 
Anfangs September a. c. hier abgehal- 
ten und Näheres m. Z. durch den ver 
kaufenden Makler bekannt gemacht 
werden. 

Hamburg, den 27. Juli 1657. 


Joh. Ces. Godeflroy & Sohn. 
D. Lippert. 12800) 


| Gchir: und Sprad-Kranfen, 


fowie den an Obrrocen, Ziichen u. dral. Yeidenden wir 


Medicinalrath Dr. Schmalz, 


aus Dresben, 
den 6, und 7. Aug. in Zwidan (Pe) — den 8. in 
Hitenburg (Stadt Horha) — yon 9,—11. in Reip- 
sig (Stadt Rom) Rath erihellen: 9-1 Uhr. [2816] 


Bamilien: Racdhrichten. 


Berlobt: Hr. Hauptmann Güntber » Bünan in 

Delipih mit Frl Rofalie Kühne 
traut: Hr. Wilhelm Krefiner in Burgſtädt mit 
Ari. Antenle Boiatinender-Tepner. 

Geboren: Din. Morip Rupert In Fallenſteln ein 
GBobn. — Ha, Rirchſchullebrer Scintich Schirmer In 
Bitten bei Leionig eine Tochter. 

Geftorben: Hr. Friedrich Auguſt Grüpner in 
Teplid. — Hr. Loule König im Welßenier. — Frau 
Pauline verw. Martini, geb, Mechenberzer, in Aichopau, 
— Hr. Tifdlermeiiter Karl Friedrich Ibieme Im Keinzgig, 


nn mm — — — —— — — — —— 
Verantworllicher Redarteur: Heinrich Brockhaus. — Druc und Verlag von F. A. Brockhaus in Eeipzig · 


Mittwoch. — Rr.150. — 5. Auguſt 1857. 


. Di 3u bejichen durch alle 
Reipz Die Zeitung voaa ins Ban = 


= Deutjehe Allgemeine Zeitung. SE 


Dreib für das Bierteljahr Infertiondgebübr 
1%, Alt. Te . Wahrheit und Recht, Freiheit und Gelch!» für ———— 





Deutfhlanb. pen werde unterbleiben, ba bie Megierung es nicht für rarhfam halte, die 
üBom Rhein, 2. Aug. Wir wieſen Fürzlich im Betreff der deutſch | Städte vom ihrer Beſadung zu emtblößen. Der Hauptgegenfland des Zar 
däinifhen Frage darauf hin, daß gemäß ben Zuſicherungen und Bereinbar | gesgefpräche iſt bie Frage, ob Rerru-Rollin und Mayini von England 
zungen von 1851 und 1852 „I) im der Geſammtſtaats vtrfaſſung gleiche Be | werben angeliefert merden oder nicht. Die framgöfifche Regierung dringt, 
rechngung gelten, alfo Bein Theil dem andern untergeordnet werben folle.“ In ; fich auf dem internationalen Wertrag berufend, mit Energie auf die Aus- 
der preufifcgen Note vom 25. Dit. 1856 Heißt ed: „Zum Andern bat fie (bie | Lieferung und erwartet mit Sicherheit das Wuslieferungsdeerer. Es follen 
daniſche Regierung) auch ber Unfoderung genugzuthun verfprechen, daß bei ber | fi dedhalb eine ungewöhnlich große Anzahl fransöfifcher Poligeisgenten in 
künftigen Drganifarion der Monarchie die in den verfchiedenen Bandeötheilen ge» | London befinden, um den oben genannten Herren eine Ginfchiffung nad 
bührende Stellung alt Glieder eines ng welchem fein Theil dem andern | Amerika unmöglich zu machen. Freunde der Megierung glauben Inbeffen, 
umtergeorbnet fei, durch entjperdende tungen mit gleicher Sorgfalt | daß fie denfelben lieber Glück zur Meife wünſchen follte, weil ihr deren 
gewahrt werden möge (cf. die in der preufifchen Dentfgrift im Mai d. I. | Gegenwart in Frankreich nur Verlegenheit bereiten koͤnne. Die Auslagen 
allegiete Depefche des kaiferlich oͤſſerreichiſchen und bie darauf erfolgte Gr | ber drei verhafteten Angeklagten in Mazas werben fehr geheimgehalten; 
Märung des Königlich dänifchen Gabinets refp. vom 26. Der. 1851 umd | doch fol Bartolotti Deriemige fein, welcher die Geftänpniffe, von denen 
29. Ian. 1852). Auf die Erfüllung beider Punkte haben nicht nur bie | der Moniteur fpricht, gemacht hat. Bon der Meife des Kaifers nach Ber 
Stände, darauf hat auch ber Deutſche Bund ein Bet, und Beiden iſt fin will die eben erwähnte Gorrefpondens aus dem Minifterium der auswär- 
durch die gegenwärtig factifeh beflchende Geſammtverſaſſung nit genügt.” | tigen Wngelegenheiten felbft wiffen, daß am'derfelben durchaus nichts Wah- 
Im der öfterreichifhen Rote vom 26. Dit. 1856 aber iſt geſagt: „Da über | res ſei. — Bekanntlich ift zwiſchen Baden und Frankreich ein Wertrag über 
diefe formellen Bedingungen bei Grlaffung des Verfaffungsgefepes vom | den Bau einer Mheinbrüde von Kehl nah Strasburg abgefhloffen 
2. Det. 1855 hinweggetgangen worden iſt, fo wird auf bem Standpunkt | worden. Es ifl bamit ein Grundfag zur Geltung gelommen, welcher für 
des Denen Bundes umfoweniger- die Brage ohne weiteres bejaht werben | ganz Deutfhland von Bedeutung ift, der Grundfag nämlih, daß im Bezug 
fönnen, ob biefed Geſeh materiell dem Geifte ber Vereinbarungen von | auf bie Verbindung der beiden Mheinufer den Antereffen des Verkehrs vor 
1851 amd befonders ber Zuficherung, daß durch die Befammtverfaffung der | allen andern Intereffen der Worrang gebühre: Mon Geiten bes Deutfchen 
Monarchie keinem einzelnen Ranbestheile im Werhältniß zu den andern eine | Bundes wurden gegen die Ueberbrückung des Mein, namentlich bei Kehl, 
untergeordnete Stellung angewieſen werden folle, in allen feinen Beftim- | firaregifche Rüdfichten geltend gemacht. Preußen hat indeffen gereigt, daf 
mungen vollfommen entfprehe."... Run iſt in einer fopenhagener Gorte» | der Rhein im firategifcher Hinficht feine "Schrante bilder, deren Bedeutung 
fponden; der Hamburger Nachtichten vom 26. Juli zu leſen, daß „man | dur eine Ueberbrüdung deffelben leiden Fünnte. Außerdem follen zur Ber 
im dem maßgebenden Kreifen jept hier der Hoffnung Raum gebe, mit ben | feitigung ber firategifchen Bedenken auch von Frankreich die befriedigendfirn 
Ständen zu einem gedeihlicen Refultat zu gelangen, inbem man bavon | Erlirungen gegeben werben fein. Die Bedenken, bie im Intereffe der 
überzeugt fei, daß die Ständeverfammlung ſelbſt einfehen werde, daß fie | Rheinſchiffahrt dem Rheinbrüden enrgegengefept wurden, find ducch eine @r- 
durch ertravagamıe Foderungen eben nicht ihre Cache fördern, umd daß bie | findung in Bezug auf die Verkürzung der Maftın befeitigt. 
Regierung weder auf eine gleiche Repräfentation der Herzogthümer wir dem | — Aus Köln vom 30. Jull berichtet die Kötnifche Zeitung: „Geflern 
Kinigreid) mod auf eine abfolute Gpige des Geſammiſtaats ſich einlaffen | wurden hier Berhaftungen vorgenommen, die mit einem unlängft bier 
Komme, das Erfiere wäre in der Wirtuchteit gleichbedeutend mit einem felb- | yerübten bedeutenden Belddiebftahl, weicher, zumal wegen des daraus et» 
Rändigen Schletwig · Holſtein, dem Königreich gegenüber, das Zweite ifl eine | folgten tragifchen Greigniffes (Selbfimord des Buchhändlers B.F), großes 
benfe große Unmöglichkeit, indem mur eim conflinutioneller Geſammtſtaat Yuffehen erregte, in Verbindung ſichen ſollen.“ 
bier im Königreich eine Möglichkeit fei'. Dieſe Correſpondenz beztichnet 
alfo aud Das als eine ertravagante Foderumg, was die dänifhe Megier | _, .Dalern Aus Baiern, 1. Bug. Die Gefepgebungsaus- 
rung in den Jahren 1851 und 1852 den beiden deutſchhen Mächten beyüg- ſchüſſe ber beiben Kammern find durch Deeret vom 30. Juli bis zum 
li riner folien Organifation der Monarchie, wodurd fein Theil dem an« 2. Jun. 1858 vertagt worden, Diefe Maßtegel, wie fie höchſt überrafhend 
dern umtergesrbmet merbe, ausdrücklich gufihherte umd was diefe Mächte dar kam, da noch in der jüngfien Zeit von.Beiten des Minifteriums neue Ut · 
mals fowel mie au im Detober 1856 als ein Mecht des Deurfchen Bundes titel als Zufäge in Vorſchlag waren gebracht worden, erregt ebenſe lebhaf- 
erflärten. Was aber das Fabſtãndige Schles wig · Hoiſttin⸗ anbelangt, fo tet Bedauern, da die Nothwendigkei baldigtr Bollendung bes Strafgeſed · 
demerfen wir, daß gemäß den Zufiherungen und Wereinbarungen von 1854 bus eine von der Regierung, den Kammern und ber allgemeinen Stimme 
und 1852 au ... „2) die Gelbfländigkeit der Werfaffungen der einzelnen durchaus angrtannte if. Die Ausfhüffe waren feit dem November v. J 
Landestheile im Gefammefisat erhalten bleiben folle” (Re. 167), Wir in Inätigkeit, unb jener der Übgeorbneten mar mit ber erfimaligen Leſung 
smeifelm nicht daran, daß von verſchiedenen Seiten auf die Stände zu dem des Griminalgefegbuds chen zu Ende gekommen und wollte fofort im bie 
gedrückt werden wird, um fie vor „eriranaganten Foberungen“ im Derarhung bes Polizeiftrafgefegbuds übergehen, als das Bertagungéreſeript 
dänifhen Einne zu brmahren, reſp. geſchmeidig zu machen. Umfonche feine Thaͤligkeit unterbrad. Gründe ader Motive find in dem Decrer nicht 
fehen mir ſchen jept den Fall gelommen, an unfere Darkegung des Rechts angegeben, und fo öffnet ſich aud für diefe Verfügung nur das Feld ber 
des Deutfhen Bundes (Rr. 169) erinnern zu müffen. Judem wir uns | Vermuthungen, die hierin freilich ein leichtes und freies Spiel haben. 
bergeflalt auf den Mechisboden in ber Ueberzeugung fielen, daß berfelbe Baden. In ber zwiſchen Branfreih und Baden megen Erbauung 
erbarrlich und emtfchieben zu vertheibigen fei, erhärtem wir zugleich jene | einer ſtehenden, bie beiberfeitigen ifenbahmlinien verbindenden Brüde über 
R die ber für Deutſchland fo wichtigen Angelegenheit einsig | ben Rhein bis Kehl am 2. Juli abgefchloffenen Vereinbarung beflimmt 
und allin angemeffen ift. Wir hoffen, baf die «Zeit» von keinem anbern | rt. 2: „Die beiden hohen contrahizenden Parteien — in Betracht, daß 
Begriff ausging, alt fie am 20. Jul zur „Befonnenheit” mahnte, heute die Errichtung einer feſten Brüde zwiſchen Strasburg und Kehl eine 
Dreußen. — r Berlin, 3. Aug. Eben wird mir eine Privattorreſpon · unumgänglich nethmwenbige Mafregel if, um die commergiellen Beziehungen 
den ans Paris mitgetheilt, welcht über die augenblicklichen Zuftände dafelbft wiſchen Frantteich und Deutſchland aufzudehnen und bem internationalen 
febr intereffante Auffchlüffe gibt. Die Undehaglichkeit, bie Furcht vor irgend · erkeht der refp. Eifenbahnen die ganıe Entroidelung zu geben, derem fie 
einem e, weiches eine Kataſtrophe nachfich ziehen Bönnte, wird bert fähig find — fommen überein, unversuüglih an die Erbauung biefer Brüde 
mit jebeem Er größer. Die Wahlen, die Borgänge bei Gelegenheit des zu ſchreiten.“ Die Corwention fol ratificiet und bie Marificationen ſollen 
Tedes Beranger's, die reuolutionären Schilberhebungen in Italien und Epa- innerhaib ſeche Wochen oder womöglich noch früher in Karlöruhe ausge 
rien, bab, mir möchten freilich germ fagen angebliche Complot gegen das wechſelt werben. 
Leben des Kaiſers, dies Wlles bar ein Gefühl ber Unſicherheit ergeugt, wie Thüringifhe Staaten. * Gotha, I. Hug. Die Borhaifche Zeitung 
eb feit dem Staaröfireiche vom 2. Dee. nicht bagermefen if. Mus biefem | bringt an der Spige ihrer politifchen Nachrichten einen Artikel, ber in gemeife- 
runde wird das Napoleonefeſt in biefem Jahre mir auferorbentlicher | ner, aber entfchiebener Sprache das koͤniglich bairiſcht Werbot ber öffentlichen 
Grade geſeiert werden. Man will dadurch bas ‚Bolt auf andere Gedanken | Sammlungen für die norhleibenden Schleswig-Holfteiner (Rr. 177) 
bringen. Nach Beranger's Leichenbegängniß hatte fi in Paris das Ber  beuribeilt. Dem in ber betreffenden Minifterialverfügung angeführten erflen 
rüdge Werbeeiter, daB der Kaiſer während bdeffelben im Geheimen in Paris Grund bes Berbors, weil „die meiften der in Rede fichenden Beamten be» 
geweſen ſei. Das ift nun gar nicht wahr, aber deflo wahrer bie Thatſacht, reits Verwendung gefunden hätten“, hält ber Urutel die einfache Angabe 
da in Plombiired Alles zur unvermeilten Meife des Kalfers nah Paris der leider noch fchr großen Zahl der Unterflügumgbebürftigen entgegen und 
vorbereitet war, weil man flart an bie Moͤglichkrit dachte, daß die Anwe ⸗ widerlegt das dem minifteriellen Argument zugrunde hegende Princip durch 
fenheit beffeiben in Parit nothwendig werden könnte, An den Worbereir folgende Schlußfolgerung: „Würde die Anſicht des Hertn Minifters auf 
tungen zu dem Lager von Chalous wird ohne Unterbrehung gearbeitet. andert Berhältmiffe angewendet, fo müßten vielerlei Unterflüpungen gärns« 
Nicptedeftoreniger circuliet dad Gerücht, bie Bufammenzichung der Trup · lich verboten werden. Es bricht 5. B. in einem Drte euer aut; 20 da 
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minda Derfieren Höre Habe, 15 derfelben find ausrelchend verſichett vdet verhuföslagen gebentt, um vieleicht auf diefe Weiſe fich der „Mußeflörer" 


fonft wohlhabend, die fünf andern gan, arm und num vielleiht am ben 


Beitelſtab gebracht, Dürften mach Meigersberg’fhen Grundfägen für bie | 


fünf andern Familien Unterflügungen -gefammelt werben? Wir glauben : 
nein, denn «die meiften ber in’ Frage flehenden Abgebrannten bedürfen der 
Unterftügumg nichts, fo würde mach jenem Pincip au entſcheiden fein.” 
Das zweite Argument dervminifteriellen Verfügiing, daß „Uebelgefinnte bie 
Berhältuiffe von Schleswig und Holſtein benugen, um Auftegung und Mis- 
fimmung au verbreiten", veranlaßt den Arrikel der Gothaiſchen Zeitung zu 
folgender Beuttheilung: „Das Leptere ift uns bisjept nicht befannt gewot · 
den, obwol wir es gar nicht für unmöglich erachten, daß mancher brave 
Deutfche durch die Rachrichten von dem erbarmungsmürbigen Looſe ber 
deutfchen Grenzlaude «aufgeregt» und durd die ewige Bangmurh Deurfdh- 
Tande gegen daͤniſchen Uebermuth a misgeftimmt» werden folte. Aber was 
bat Das mit. dem von aller Politik weitab liegende, rein menſchlichen Wohl · 
haͤtigkeitswerk ber Unterſtuͤzumg nothleidender Landeleute zu thum? Kreis 
tich müffen jebedmal, wenn der Name Schleswig-Holflein ‚genannt wird, 
gewiffe Gefühle in ber deuiſchen Bruſt regewerden; aber bas iſt num ein- 
mal leider die traurige Folge trauriger Vorgänge, und eine Befeitigung 
folder Gefühle iſt jept rein unmöglid. ie werben bleiben, ob man die 
Armen Schleswig- Holfleiner unterflügt oder nicht. Und meil dem fo ift, 
können wir bie politifch-poligeilichen Gründe der königlich bairiſchen Mini« 
flerialverfügung ale füchhaltig nicht anerfennen. ... Gin Troft aber bieibt 
und neh: außer Balern theilt fein anderes. deutſchet Land mit Kurheſſen 
das Geſchick, die Aeußerungen menſchlichen Mitleivens mit wnglüdlichen 
Randsieuten poligeilich verboten zu ſchen.“ 

 Didenburg. Didenburg, 1. Aug: ‚Mit den heutigen. Dibenburgie 
ſchen Anzeigen ift ein Gefegblatt ausgegeben worden, enthaltend eine Wer- 
ordnung vom 31. Juli, nad welcher bet Landtag bereits anf ben 10. Ming. 
d. $. wieder einberufen wird. 

Luremburg. Ruremburg, 51. Juli. Die Abficht ber Regierung 
ihe politifches Programm quand möme durdfegen zu wollen, wird 
immer deutlicher. In einem langen imperatorifhen Wrtifel der heutigen 
offieiellen Revue beißt es unter Anderm, daß fie (die Megierung) keines . 
wege vor einer oppofitionellen Majoritär zurüdtreten würde; fie bedroht bie 
Wähler vielmehr in Maren und beflimmten Ausdtücken mit verderblichen 
Folgen”, im. Fall die bevorſtehenden Enbwahlen im oprofitienellen Sinn 
ausfallen folten. Das hiefe wol, daß wir in diefem Sinn rinen ameiten 
Staarsflreich zu erwarten hätten? j (Kıff. 3.) 


Atalien. 


nahme Piemonts, ſaͤmmtliche italienifhen Staaten untereinander eine 
Gonvention abſchließen follen, um fi für die Zufunft mit, vereinten Kraf- 
ten gegen revolutionäre Beftrebungen aufs nahbrüdtichfle zu. fügen. 
Neapel und Sicilien. Wus-Marfeille vom 2. Aug.-mwirb telegra” 
ghirt: „Zu Ifernia waren auf Anlaß des Dettoi Unruhen ausgebrochen. 
2000 Bauern hatten unter, dem Mufe: Es lebt der König! feindfelige De 
monflrationen gegen den Gemeinderath gemacht. Den Behörden gelang 


et, den Tumult zu unterdrüden; einige Verhaftungen wurden vorgenommen. der ganz im Ginne feines Derem au handeln geglaubt, als er fih ans Kou« 


Frontreid. 


nicht nur für die Anklage gegen die Mittheilungen Bein Bewrid vorliegt, 
ſondern felbit die ermweisbare Schuld der hier ertappten Italiener übertrieben 
worden if. Man ift wegen des Proceffet einigermaßen in Merlegenheit, 
Der Staats anwalt weigerte ſich, die von den Angeklagten bezeichneten Ver— 
theidiger Desmaret und- Floequet zugulaffen, umd beſtand darauf, daß ein 
von der Regierung ihnen zugewſeſener Advotat ihre Sache vertheidigen 
werde. 


‚und wechſein ſo bewegt ſich und 


in London zu entledigen. ii 
Ü Wies ſich die Gedanken in einem Kopf bewegen 
e | eis Die Politik, Glaubte man nicht 
Stimmung in umfern maßgebenden 


„ & Aug. 


vor menigen Tagen, wenn man 


-Keeifen belaufchte, der Kanal Aa Manche fei-es Allein noch, der e6 hindere, 


daß Frankreih und England einander in die Haare fallen? Da war die 
Surzunternehmung, welche von dem Einen drüben bekämpft wurde, mäl. 
rend man fie bier begünftige. Die ganze framzöfifche Preſſe ärgerte fih 
über das wüfle, haltlofe Gerede Bord Palmerſton's im Unterhaufe über 
einen Gegenſtand, den er nicht verflcht ober, man weiß nicht recht warum, 
nicht verfichen will. Dann gab die Flüdhelingsfrage zu Empfindlichteiten, 
zu ſcharfen Betonungen in Depeſchen und »Zeitungsartitein, au einigem 
Schmollen Beranlaffung. Ludwig Napoleon hegt den Wunſch, die flüd- 
tigen Republifaner flatt in nächfter Nähe in der. frifcdyen Luft jenſeit des 
Allantifhen Deean als die freien Bürger bed freien’ Bandes gedeihen zu 
fehen, und muthete der englifchen Regierung zu, daß fie ben naiven Zur 
ſchauer einer Meinen Komödie abzugeben bereitfeih merbe, bie man fi an 
genommenertveife in ber biplomanfchen Welt erlauben darf, um einen Bor- 
wand zu finden und zu bemugen, umter welchem man die Flüchtlinge bei ⸗ 
feite ſchaffen konnte, ohne allyu u gegen den Geift und die Anfchauunge 
weiſe der ‚britifchen Nation zu verfloßen; allein ber edle Discount, tmeldyer 
die Staattgefchäfte der vereinigten drei Königreiche leltet, fand: das Spiel 
zu gewagt und weigerte fi, die ihm angebotene‘ Auffaffung der Dinge 
arglos anzunehmen. Geltfamermeife wurde in ber erfien Ueberraſchung bie 
franzöfifche Abſicht durch die enplifche Preffe mit einer Art Fanardsmus 
unterflügt, und bennocd zeigte. fich der überfchänmende Palmerfton bebächtig, 
fühl zurüchaltend; er hatte richtig geurtheilt. "Die lebhafte Unterflügung der 
Sournale flug, als fie zur Befinnung zurüdgerufen wurden, in’ Angriffe 
um, Unb nun die Donaufürftenthümerfrage, biefer Meine Rip, den bie 
Diplomatie folange befühlt, betaflet und gefragt, bis er au einer Wunde 
umfihgegriffen. Es herefcht bier eine wahre Reidenfhhaft für die Union, 
die fogar anfängt, dankt des Sturmblaſens ber halbamtlichen Blätter, in 
weitere Kreife zu dringen. Es iſt gerade, als könnte Frankreich ohne bie 
Bereinigung der Fürftenthümer gar nicht beſtehen. Mit Strenge abgefahte 
Noten schen nach Konflantinopel ab, Die warmen Bonapartifien läuten 
fo. plump md ungemeffen die Sturmgioden, daß der franzöfifchen Megie- 


ı rung jebes Zurüdmeichen, und märe es auch nur um eine Spanne, ſchwer, 


um nicht au fagen unmöglich, fein wird. 


Iſt eine folhe Verwickelung 


nicht dazu gemacht, Beforgniffe zu erregen und @erücdte herporiurufen, 
wie fie wirklich in Umlauf gefegt wurden? Die ruffifche Partei war nahe 
* Mailand, 51. Zuli. Es wird flart davon gefprochen, daf, mit Aus- 


daran, Pefte au Ehren ihrer Erfolge zu veranftalten; da ändert fidy’ mit 
einem male Alles. Der Kaifer Tief einige Worte fallen, melde feinen 
Wunſch ausdrückten, die framgöfifch-englifche Allianz fortbauern au fehen. 
Man fügt, daß England infofern nachgegeben, ald es Ford Stratforb be 
Redcliffe erlaubt, einen Monat oder nech länger. fih in irgendeinem heil. 
famen Bad fern von Stambul von feinen biplomatifchen Beſchwerden zu 
erheien, und ala es bem parifer Vertrag. gemäß tie wahre Meinung bes 
Bolts in den Fürſtenthümern heraustreten und über die Vereinigungefrage 
entfcheiden zu laffen gefonnen fein foll. — Der Admiral Dupetit-Thouars, 


' Ion entfernte, einen Tag bevor der Admiral Lyons dafelbft eintraf, war ganı 

DO Paris, 1. Aug. In der Flüchtlingsangelegenheit If von Sei- ' 
ten der Regierung der anfänglichen Erhigung größere Befonnenheit nefolat 
und man fängt an, felbit au erkennen, daß man au meit gegangen, ba | 


Die Herren Desmaret und Flocquet wurden mit diefer beſtimmten 


Grflärung an dem Procureur impériol abgefertigt; als der Advocat, den | 
die Regierung beſtimmt hatte, erſchien, warb ein Brief vorgelefen, im wel | 
chem von einem der Merhafteren im Namen Aller die beiden genannten: | 


Advoraten ausbrüdlih verlangt murden. Ohne fehnurftrads dem Gefeg 


entgegenzuhandeln und ein Gefchrei in der Preffe, d.h. in der auslänbie ' 


fen, hervorzurufen, konnte ber Staatsanwalt num nicht länger bei feiner 
Weigerung beharren. Er bat fih 24 Stunden Bedenkzeit ans, und nad 
Ablauf diefer Friſt, mährend welcher er vom Minifterium der Juſtiz Ver 
haltungebefehle nachgeſucht, erklärte er, die beiden Mdvocaten Desmarer und 
Flocquet ald Vertheidiger ber angellagten Romagnolen zuzulaſſen. Man 


erftaunt, einen überaus fcharfen Verweis von Örn. Hamelin wegen biefes 
„ungeziemenden Betragent““ zu erhalten, und es wird mir -verfichert, daß 
«s fi) um nichts weniger als um die Entfegung des Admirals von feinem 
Poften gehandelt habe, und daß es der befondern Verwendung des Mini- 
ſters bedurfte, um den drohenden Streich abzuwenden. Der Vorgang hat 
im der diplomatischen Melt großes Auffehen erregt. j 

— Der Kölnifhen Zeitung fchreibt man aus Paris vom 2. Aug.: „Die 
Angeklagten Zibaldi, Bartolorti und Grilli find heute aus dem Gefäng- 
niß Mazas nad) der Conciergerie trandportirt worden, Wertheidiger Des⸗ 
maret hat Tibaldi, Vertheidiger Lacan Grilli bereits beſucht; da Advocat 
Templier bie Vertheibigung von Bartofotit nicht angenommen, fo iſt Ad- 
vocat Desbonders' von Amtswegen an bdeffen Stelle emannt und bereits 
heute mit Bartolotti in Verkehr gefegt werben. Bartolotti und Grilli ha— 
ben ihren Bertheidigern erklärt, daß fie ihren bem Unterfuchungsrichter ge 
machten Ausſagen nichts hinauaufügen hätten; fie hätten allerbings in 
London Geld und Infiructionen zu einem Wttentat gegen. des Kaifers 


| Reben erhalten, aber nicht die Abficht gehabt, die Zufage, bie fie gemacht, 


fagt, dab die hiefige Regierung auf die Auslieferung der Anflifter bes At- 


tentats verzichtet. Im gewiſſen Kreifen wird behauptet, daß dem Kaifer 
die Dinge von denjenigen Miniftern mit Uebertreibung bargeflelft, worden, 
welche für eine ruſſiſche Allianz einen Brud mit England herbeizuführen 
fuchen, und daß es wieder Hr. v. Perfigng geweſen, der in einem eigen ⸗ 


au verwirklichen; In ber Noth, in ber fie fich befunden, hätten fit bat Geid 
genommen und ſich nach Frankreich begeben, doch feien fie entichloffen ge 
wefen, bie empfangenen Gelder au ihren Bebürfniffen und. Beluftigun- 
gen au verwenden, ohne jedoch au thun, was fie verfprochen hätten. — 


Die im Genua erfcheinende Italia dei popolo wurde ‚befanntlih wegen 


händigen Schreiben an den Kalfer die Sache aufgeflärt und nachgewie · | 


fen babe, daß Frankreich Unbilliges verlangt, habe. 
Mäkhen des Kaifers, melde ſowelt gingen, 
borne abzumahnen, find alfo total geſchlagen, und bie Anhänger ber 
englifchen Allianz ermarten von diefem Befuh cine neue Kräftigung bed 
chne Zweifel ſchlaffer gewordenen Werhältniffee der Sermächte zueinan- 
der. Man fprihe Yon einer Mevifton bes Vertragsé zwiſchen Frankreich 


Diejenigen von ben 


von der Reife nah Ds ' 


und England, die Auslieferung der Uchelthäter anlangend, die Frankreich. 


eines Artikels von Mazzini, der ben Titel trug: «Die Lage», mit Be- 
fhlag belegt. Mazzini ſeht darin den Antheil aufeinander, beit er und bie 
Seinigen an den lepten Aufſtaͤnden in Stalien genommen haben, leugnet 
aber, daß er den Gedanken gehabt habe, au plündern und die Kafernen in 
bie Luft zu fprengen. In Genua war ibm zufolge die Bewegung nicht 
gegen die piemontefifche Regierung gerichtet, aber man wollte die Mittel 
ber Üction, die Genua befipt, benupen und Piemont in einen revolutiond- 
ren Krieg bineinzichen. Mazzini fließt damit, daß er verfpricht, nicht 
eher ruhen au mollen, als bis er feinen Zweck erreicht habe. Hierdurch 
werben alfe bie Gerüchte widerlegt, die ihn al feit entfchloffen barftellen, 
von ber polinifhen Schanbühne abzutreten.“ 
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Sfindien. 

Uroubon, 1. Hug. Die Details der indifhen Rachtich ten find 
das Bofungsmort des Tags. Vom frühem Morgen an murden bie Mer- 
taufälocale der Journale von heifhungerigen Leſein geftürmt; Zaufende „flie- 
gender Buchhändler” durchtreuzen das menfhenwogende Gteinmeer, London 
genannt, und rufen Die „Unkunft der Ueberlanbpoft‘ aus. Seit langem 
haben wir feinen fo drängenden Beſuch der Elubs, Leſtzimmer, Cafes ıc. 
gefchen als heute, wo Specielles den lakoniſchen Bericht des Tele graphen 
erlänten follte. Den Journalauszügen aus indiſchen Blättern fehlt «6 

iheitweife am Antereffe. Ohne Zweifel hat das etwas drakoniſche Geſet 

dee Igiölattoen Rathe über die Preffe in Indien dem Journalen einige Ju 

rüdbaltung in, Bezug auf die Details der beunrubigenden Nachrichten m 

pfehlen, und in biefer Berichuug hat ber Telegtaph ziemlich erſchöpfend 

berichtet, maß bie inbifche Preffe mittheil. Um fo imtereffanter find die Pri · 

varbriefe, weiche Heute Mittag ausgegeben murben. Es ifl uns geflater 

worden, einen flüdheigen Auczug aus den Schreiben eines deutſchen Kauf · 

manns zu machen, ber-in Mgenturgeihäften für Hiefige Cityhäuſer ſeit mehr 

sen Jahren fi in Indien aufhält. In [einem heute angetommenen Briefe 
am end diefer Häufer fügt er: „Fine überfichtliche Darfiellung der Exrig- 
niffe kann ih ben nicht geben, Feder ift bier (Kalkutta) mit fi ſelbſ 
befgäftige und, Alle theilen nur die gemeinfame Zurdt über Dos, waß 
morgen Bommen,rolrd, denn «6 iſt zur Thatſache geworden, daß jeder Andier 
din Feind der Megiesung if. Es hat mich nicht überraſcht, als unfere (eyg · 
fie) Truppen nad Bartackpore marfchirten und dort bie eingeborenen Ne 
gimenter entwaffneien. Die Defertion und bie Verweigerung von Rah 
rungsmittein dauert ſchon feit Moden. Bei Gelegenheit der Durdfuchung 
der Hütten wurden zahlreiche Mordwaffen gefunden, was mol beweifl, daß 
bie Stapoys ſchon lange vorher einer Entwaffnung entgegenfahen und ſich 
mir eigenen Waffen Yerfahen. Nichtsdeſtowiniget iſt der Schrecken über 

Entwaffnung ber Seapehs in und um Kaikurta unter allen Guropäern groß 
genug, weil wir. überaritat fein müſſen, daß jeder indiſche Soldat ein Der 
täther unter gegebenen limfländen if, Gerade ſolche Megimenter, bie für 

ihre Poyalität das öffentliche Lob des Generalgourerneurs erhalten, wie das 
"6. und 70. Infanterierigiment, haben entwaffnet werben müffen oder bra 

Gen in effene Rebellion aus und ermordeten ihre Offiziere. Nicht nur bie 
wenigen Regiimenter, welche von der bengaliſchen Armee übriggeblieben find, 
fondern jedes ludiſche Regirnent muß äugſtlich bewacht werden, und biefek 
Umfland alltin hindert jede ernfle Dprralion gegen die aufrührerifhen Sea · 
voHd. Wußerdem ift e8 eine falfche Vorausfegung, die man fi nament · 

fi in engüſchen Beamtenkreifen hiefiger Stadt madt, daß nur die Sol · 

daten unzufrieden find. Wie Sie miffen, habe ich viele Jahre Gelegenheit 
gehabt, mit dem akleinen Manns zu verkehren und feine Spracht zu er 
fernem, und id darf Sie verfichern, daß im legten halben Fahre eine fo 
große Verinderung mit ihnen vorgegangen fl, daß die heutigen Folgen bed 

Regierungsfoftems und deb proteftantifchen Banatismus ſowol Soldaten als 
Boit umfaffen.... Ueber den Widerſtand Deibis find nur jene Speciali« 
täten bekannt, welche fi auf den erſten glücklichen Streich unferer Trup- 
pen (am 8, Juni) beziehen. Was feitdem vorgefallen, wird von der Res 
gierung verheimlicht. Indeffen erfahre ich durch den Reiſenden für H. u. 
S, der über die DeihirMffaire wohl unterrichtet fein kann, dag wahrſchein ⸗ 
U die Belagerung aufgehoben werden wird. Es fehlt nit num an ſchwe · 
vom Gefhäg und Munition, fondern auch an Verſtärkungen, und c# iſt 
nicht möglih, dorthin mehr europäfcde Zruppen zu ſchicken. Wie «8 mit 
der Abſendung europäifher Truppen nah Delhi ergeht, merden Sie aus 
den Journalen entnehmen: auf dem Wege bahin ermorden fie ihre Dffi- 
gere und Tegttegem ſich den Belagetten an, wenn überhaupt das eine Be 
lagerung genannt werden darf. Wir find dort nicht mehr als 2500 Mann 
Mark; aber fonberbarermeife wird behauptet, daß auch die Infurgenten faum 
mehr als 5000 Mann zählen. Ih glaube, daß dies unrichtig ift, und 
daß ſich diefe Ziffer auf die feindliche Beſahung eineh befeftigten Lagers 
vor Deihi bezieht, von wo aus bie Infurgenten unfere Truppen mit Amei 
Ausfällen beehrt Haben. ebenfalls beweiſt ber lehtere Umftand, daß bie 
Stapeys gute Führer haben, und es if fogar der Fall denkbar, daß unfere 
von der Hipe decimirten Truppen in einem allgemeinen Ausfall den Ber 
lagerten unterliegen fonnten.... Die Verhaftung des Könige von Audh 
und die Entwaffnung von 1000 feiner Unhänger. iſt mehr eine Vorfichts- 
maßregel als eine Kolge von Verſchwörungen, deren man fiheihbar bem alten 
Dann beſchuldigt. Wäre die Eplönigin bier und hätte fie micht ihre (ger 
mwandteften Greaturen mit nad) Europa genommen, fo würde vielleicht die 
Berfhwörung einen Ramen befommen haben unb ausgebrochen fein. Der 


verhaftere Lönig. if jedoch ein ‚willenlofes ſeiges Individuum. ... Zu kebr 


haften Beforgniffen, gibt der Ausbrud unter den Sithe ung. 


Daß diefe tapferfien der Eingeborenen von der Regierung abfallen, Käft bie : 


Ungelegeupeiten. fehr duſter erfcheinen.” Im hieſigen politifihen reifen 
legt man eine befondere Bedeutung darauf, DaB die ringeborenen indiſchen 
Fürften an der Spige der Mebellion firhen und iht fo einen Charakter 
geben, der bei dem Mangel fonftiger Principien eine mahre Gefahr infich- 
ſchließt. So mager auch bie Nachtichten in diefer Richtung find, fo will 
man doch miffen, daß die hiefige Regierung bereits wolle Details über die 
fürſtliche Berfchwörung in Indien erhalten habe. Demzufolge fol ein Com · 
plot enthüllt worben fein, welches bie Verhaftung bes Königs von Audh 
zur Folge hatte. Gin Falir, der zu Kalkutta wegen Aufwiegtlung ber Sea 
voy6 gehängt werben follte, machte Enthüllungen und lieferte den inbifchen 
Behörden wichtige Papiere aus, deren Abſchriften hierhergeſendet murden, 
Aus dieſen geht heruat, daß der Känig van. Audh Die Abſicht Hatte, Die 


beltiſche Herrſchaft in Bengalen und Oberindien zu ſtützen und die muſel⸗ 
manifche Dynaſtie wmwieberheriuftellen. Der Titularkönig von Delhi hätte 
das nordiweftliche Territorium in Brfig nehmen follen; ber König von Audh 
bie imterbengalifche Provim; fein Bruder die erbliche Befigung ber Fa 
milie und einige Provinzen mären dem Ramab vom Mursbebabab zuge 
fallen. Dee Raſah von Gmallor wurde nicht mit einem Befipthum ber 
fünftigen Beherrſcher Indiens bedacht; wahrfcheinlich weil feine Stellung 
kein Vertrauen einflößte. Im der That hat der Majah, deffen game Armee 
gegen die engliſche uperänetät rebellirte, bles die Dffigiere geſchützt, ift 
aber in Mitte der rebellirenden Soldaten geblieben. Gegen die Angabe 
als flände ber Exkönig von Audh am der Epige ber Verſchworenen in In 
bien, eber’als hätte er nur eine illoyale Eheilnahme genommen, proteflirt 
zwar im biefigen Journalen der Brfchäfttführer der braumen Maieftät; aber 
mau legt wenig Gewicht auf dieſen Proteſt. 

— Ueber die angebliche Einnähnte von Delhi durch Me Engländer (Rr. 179) 
fhreibt man der Allgemeinen Heine nun Kalkutta vom #9, Juni: „Es bleibt 
mir faum fontel Seit, um vor Übgang der Poſt au fehreiben; doch ed muß 
fein, und baber nur kur. Unfere Verhältniffe werden immer Schlimmer, 
die Revolution breitet fi immer weiter auf, wie Sie and den Zeitungen, 
welche ich fende, fehen werden. Die wichtigſten Greigniffe find, daß Deibi 
tmiedererorbert und 50,000 Inſurgenten getöbtet mworben, ſodann baf durch 
zwei Midfhipmen in Ohurrumtola-Street die allerwichtigſten Papiere auf 
gefan wurden; bie unmittelbare Folge hierven war, daß ber ganıe Plan 
ber Mohammebaner vereitelt murde, wenigſtene für bie Zeit; der Plan mar, 
daf am lehten Sonntag Morgen die Kirchen überfallen werben follten, um 
fo alle Chriſten auf einmal zu merden. Ein Spion des Königs von Audh 
wurde aufgefangen und wichtige Papiere bei ihm gefunden (im Ratum). 
Diefe Entbedung führte zum Wrreft des Rönigs und feiner Minifter ſowie 
mehrer Prinzen und tinfinfreider Hindus und Mobammebaner. Durch 
biefe Papiere und Tonflige Eutdeckungen ift man fegt auf den Grund ber 
ganzen Wevolation gefommen, melde zum Zweck hatte, alle Europäer zu 
morden und das alte mehammebanifche Kaifertfum mieberherguftellen. Die 
meohamimebanifchen Priefter haben prophezeit, daß nach 100 Jahren bie 
Engländer verjagt werben: würden; diefe I00 Jahre find am 25, Jumi am 
Ende, denn mit der Schlacht von Plaſſay, 1757 am 25. Juni, hörte die 
Herrſchaft der Mehammebaner und Hindus auf. Diefer Tag nun ifl der 
verhängnißvolle für und; wir aber find bereit, uns zw vertheibigen, und 
dazu haben mir Kräfte genug, umb hoffentlich wird durch bie Wiedererobt⸗ 
rung don Delhi Ales ſich zum Beſſern wenden; bier in Kalkutta find wir 
fo ziemlich; ficher indem wir am Ende auf den hier liegenden Schiffen eine 
Zuflucht finden; im Bande aber fehlen alle ſolche Mitte. Die Granfam- 
keiten der Mebellen find nicht au befchreiben; in Allahabad, mo por weni 

Tagen bie Revolte ausbrah, fhnitten fie allen Weißen, bie in’ ihre 
Binde fielen (und dies waren Alle, die nicht im Wort waren), die Finger 
und Zehen ab, ſtachen ihnen die Mugen aus, banben fie an Bäume und 
verbranmten fie lebendig; Brauen wurden genothzüchtigt, ihnen dann ber 
Leib eſchnutten und machher verbranmt. Ein anderes ſehr wichtiges Er ⸗ 
cigniß ft, daß am legten Sonnabend zwei Geſehde burdgingen; daß erſte 
legt Cenſur auf die Preſſe und gibt ber Polizel bie Macht, die Drudereien 
ohme weiteres aufzuheben, mas auch fon mit mehren geſchehen if. Das 
andere fcheidet die Buropärr von den Wingeborenem dies ift das Wichtigſte 
von allen und hebt bie fogenannte Blad-Ket auf, melde Ale gieihftellen 
folite.. Der Werfaffer der Proclamation, welcht Sie im den Zeitungen finden 
werben, {fl ber Medactene der perfifchen Zeitung Durbin (Zelefcope); er ift 
Gefangener im Fort” - ' 

Bas die Einnahme von Delhi betrifft, fo bringt Bengal Hurkaru 
einen Brief aus Schergetty vom 14. Jumi, nach meihem 30,000 Men- 
fen, Männer, Weiber und Kinder, ihe Leben dabei verloren. Die Briten 
liefen den Menterern 24 Stunden Zeit, um ihre Familien im Sicherheit au 
bringen; dieſe gaben eine übermüthige Antwort. Nach 24 Stunbeh begann 
eim Feuer, weiches Delhi zerſtörte. Mlles feh jegt ruhig in der Nähe ber 
Stadt, Bengal Hurkaru berichtet, fhon am 15. Juni die Nachricht aus 
einer berläffigen Duelle erhalten’ zu haben, 

Dinfihrlic; der meitern Sage gibt Bengal Hurkatu am 19. Juni fol- 
gende Ueberfiht: Die Verbindung mit den obern Provinzen iſt unterbro- 
Ken; man weiß jedoch aus Bombay, daß Lacknau und Kohnpur ſich noch 
in: unferm Befig befinden, ferner, daß Ugra und Mirue ruhig waren, doeh 
Meinere Stationen, wo einige Ansbrüde fiattfanden, alt ziemlich gefichert 
gelten Bonnten. In Benares und Allahabad haben Meutereien ftattgefunden 
und mancht Eurepaͤtx find umgelommen; allein dieſe Pläpe find in unferm 
Beſitz geblieben und. eurropäifche Truppen wurden abgeſendet, fie au fichern. 
In‘ Yılmgurh, Gorrachvur, Nuffirabad, Dſchanſi und andern P lägen ha- 
ben Auebrücht von mehr oder moentger ernfllihem Charakter ſtatigefunden. 
Der wichtigſie Ausbruch von allen ift der von Benares, einem Centrum 
ber Hinbureligion und einem Sit bei heftigfien brahmaniſchen Fanatismus, 
von welchem Umſtand Waren Haftings feinerseit einen fühlbaren Bemris 
erhielt. Dietmal aber hat ſich die Benöfferung nicht im geringften dabei 
berbeklige; ein ſehr fhlimmet Zeichen für die Infurgenten und eine Befti- 
tigung für die in England gehegte Anfict, daß die Volkamaſſe der ganıen 
Bewegung bitjept fremd ift, melde fih nur auf die Göldlinge erſtreckt. 
(2ordb Granville fündigte die Unterdrüdung, wie bereits erwähnt, im Obet · 
hauſe an.) Wir geben die Schilderung mad) ber Bombay Times. Am 4. 
Juni wurden die Truppen zur Parade beordert, ba das 57, Regiment ent · 
waffnet werden follte. Sie gehotchten zum Theil dem Befrhl, ohne Waffen 
zu erfcheinen; Audere aber erfchienen bewaffner und feuerten auf ihre Dfe 


fisiere, als ber, Befehl gegeben wurde, die Waffen niederzulegen; dies war 
and das. Signal, daf die Uebrigen fortſtürzten, um ſich wieder zu bewaff- 
nen. Sogleid warb ‚ein Kartätfchenfeuer eröffnet; die Meuterer. flohen; 
Das Sithetgiment war bis dahin «in ruhiger Zuſchauer geblieben; auf den 
Befehl zu laden ſchlug es plöhlich um ;. die Gapalerie machte ‚eine Wen 
dung und fewerte mit den Siths auf die Dffigiere; indeſſen bie, Artillerie 
gab eine Kartärfhenlabung und. die Meuserer zerſtreuten fi. Etwa 100 
Mann waren getödtet,.200 verwundet; 180 Europäer hatten die Empöret 
in die Flucht geſchlagen. Ein Theil der Sikhe, welcher die öffentlichen 
Kaſſen bewachte,. blieb treu. Ginzelne Brahmanen in der Stadt follen mit 
den Truppen in Verbindung geweſen fein; von.cinem, Bolksaufftand wird 
aber nichts ‚berichtet, — In Allahabad brach die Meuterei am 4. Juni une 
ter dem ‚für«doyal gehaltenen 6. Negiment ‚in furdtbarer Weife aus; Häur 
fer wurden geplündert, unter andern; dasjenige eined reichen -eingeborenen 
Banklers, die. Kirche verbrannt, 26 Europäer ermordet; indeſſen ‚die bor- 
tige Ärreguläre ‚ Gavalerie und ein Regiment blieb treu und das. Bert ward 
gehalten. ‚Die Umgegend befand ſich in Gefeplofigkeit; Räuber teieben ihr 
MWefen. Bepteres, wird. ziemlich ‚allgemein von empörten Orten berichtet. ‚In 
dieſer Hinſicht mie in der Befhränfung, der Empörung auf, „bad Militär 
und der pafliven Daltung der Bevölkerung ſcheint «6, daß, im Fall die eng · 
liche Herrſchaft wirklich vernichtet. werben ‚könnte, ſich nur ein Zuſtand mi 
litärifcher Anstchie ergeben würde, ‚wie er nach der Untergrabung det Mor 
gulreich6 fattfand, ; ald Engländer, ‚und Zranzofen in Oftindien. auftraten, 
um. fi, die Beute fireitig zu machen; ein. Zuſtand, den, Niemand in Eu 
ropa vernünftigerweife-wünfchen, kann. — Was die Zeuppen  eingeborener 
Fürften betrifft, fo iſ die Empörung, des Contiugents non Gwaliot ‚offen 
bar ſehr gefährlich; denn ed beflcht mach der Bombay Times aus fieben Regie 
mentern, Anfanterie,. zwei .Regimentern Gapalerie und fünf Compagnien Ar 
tillerie. Näheres ſcheint noch nice bekannt; das Blast bemerkte indeffen, 
der Mabaradfcha habe die Frauen und Offiziere beſchüht, obſchon die Sol⸗ 
daten.ihre Auslieferung. verlangten; . biefe ſeien in Agta ‚bereits, angelangt, 
Ebenfo menig bat man ſichere Kunde über weitere Mentereien in Kobmpur, 
Bareifg ‚und andern ‚Orten. In Kohnpur iſt der Aufſtand nad dem Bengal 
Hutkaru unterdrũckt. Die Bombay Zimes bringt eine Liſte von 20 Sta⸗ 
tionen, wo Gmpörungen ſiattfanden. Won neun wußte ‚man, daß Frauen 
und Kinder ium Theil auf bie grauenbaftefte Weiſe ermordet waren Wie 
unfer Certeſpendent ‚berichtet, if die Regierung einer Verſchwötung auf 
die Spur gekommen, weiche bie, hauptſaͤchlichſie Veraulaſſung des Unglüde 
zu fein ſcheint. Nach dem Bengal Hurkaru befand ſich unter den in Ber 
flag genommenen Papieren, ein regelmäßig eutworfener Plan zur Ueber 
zumpelung von Kaltutta. Der Erkonig non, Audh und fein: Minifter Aus 
Nu » Khan waren, Haupttheilnehmer-an der Verfhwörung zum Sturz der 
britifchen Herrſchaft im Einverftändniß mit dem penfionirten König; in Delhi 
und andern mobammebaniichen Fürſten. Zugleich mit der, Verhaftung det 
Erſtern und ihres, Gefolges geſchah die Entwafnung der eingeborenen 
Truppen, mit, Aus nahme der Leibgarde, der man vielleicht trauen: kann, 
weil fie aus. ‚auserlefenen Zruppen.befteht.. Dadurch entſtand große Aufre- 
gung in.Kalkutta. und Beſorgniß für die Sicherheit der Stabt.: Im biefer 
Stimmung gab die Regierung endlich dem Druck der öffentlichen Meinung 
nady und. willigte in bie Bildung eines Corps von ‚Freimilligen ein, welche 
durch die Strafen patrowilliren, bie Machen beziehen. ‚Die Einwohner 
waren, im, Allgemeinen bewaffnet, und auf ben „öffentlichen ‚P lägen lagerten 
Matrofen,. die von den; Schiffen, um. Dienft ‚zu thun, genommen waren. 
Eir Parrid Grant war in, Kalkutta angelommen. Auch die Bombanregie- 
rung bat nah dem Cap und Mauritius Commiſſare geſandt, um dort bie 
Einfhiffung. vom Truppen zu betreiben, Man glaubt, da: 4— 5000 Mann 
von beiden Golonien ‚erlangt, werden können. - on 
— Hr D Israeli, beantragte kürzlich im Ufterhaufe die Vorlegung eines! 
vom 27, Mod. 1849 datirten Berichts des Generale Sir Charles’ Mapier 
über den Zufland und die Disciplin db indifhen Heeres. Die VBeröffente 
lichung if jegt theilweiſe verfolgt und lautet 
Sir Charles Rapier an den Herzog v. Wellingten.; Allgemeiner Bericht über 
die militäriihe Lage Indiens. 27. Non. 1940. Die Bertbeidigung ungert indiſchen 
Gebiets ik vier getrennten Heeren anvertraut, namlich. den Lönig en Iruppen 
und den Heeten von Bengalen, Mätras und Bomiban, die zuſammen efita IM,O00 
Mamm'zäplen, Die Felsartilierie-zähte 400° Gefüge s Dazu kemmen noch die Voſt 
tionsgehplihe, die Eefchlige im ven Karte und in din Beuahäufern: Es iſt das cm) 
gewaitiges de defien Mannszudt gut ih und deſſen Exsipirung vichts zu lin 
fden Übrigläff, Es,ift voll hoben Wuthe, und ein srefflicher militäriicher Geiſt 
berrfht allerwsets, uch muß ich bemerken, daß diefe — auf, bie boppelte 
Stärke gebracht werden Pennte, ohme daß daburd ein empfindlicher Druc auf die‘ 
Benölterung aubgeübt würde. Zeder Ehril Indiens fann Trappen in reichtichet Un- 
zahl Stellen, ‚der Rriegedienſt in umferm Heere iſt ußerſt populärund die. Zreue 
der Aruppen fprichwörtlic., Freilich gibt es einigfrUcheiftände, welchem abgebalfen 
werden mu, umd es wird ihnen abgehelfen werden, wenn der Oberbeirhlöhaber 
feine Achtige Stellung erhält, aber nice cher. werde Sacht in einem ans, 
dern Bliefe beſptechen. Für diefmal 
ſchiedene Meinung ertlaͤre, daß dieſes Heer Fürs 
Die Einrerleibung des Pendſchab macht: es nicht nethig daß «win das Heer auch 
nur, um ein, einziges Regiment verſt aͤrken. Ich werde eht einige Bemerkungen üben 
bie ſofertige Derupation des Vendſchab machen. Aus dieſem Grunde und in je. 
der andern Dinficht betradte ich Detbi als den beſten Pak Für unfere aroßen Ma» 


gazine Wermöge feiner Centrallage it e6 neeigtiet, Trhpben hd Berſtärkungen zu 


ltefeen.. ... Bus dieſem Grunde halte ich es auch Für -angemeffen, daß das Saupte 
anartier der Artillerie nach Deiba oder Mirut nerlegt, werde. Es wird fich das ſpa⸗ 
ter wol fo einrichten laffenso. „. Das, Dauptprinaip z welchts wir meines Crachtent 
in Indien in Sezug auf Die bewaffnete Macht - beobachten müſſen, iſt folgendes : 
wir mäflen ine ftarfe, gut erganifirte Polizei haben’, melde alle jene Diente für 
die Eiviläweige der Begierung thur, au denen bewaffnete Mannfdaften erfoderlich 


erde 6 genügen, A ee Für meine ente 
ehint ercht Indien zu ſchutzent⸗ 


men, Verhaftungen auf Befehl der Cipilbeho Burg, eine Conſtablerſchar, welche 
em Bad scan, — — Peer den ne. 


ng £ in dem ngel an 
Raum in den Kafermen zu fuchen if... Wie ich gehört habe, war Bord Harbirige 
i tfelben würden 


gegen die Eoncentrirung der indifiben Eruppen, weil er fürdjtete, diefelben 
en. Ih efteben, daß ich einer ſolchen 


x fo Anſicht fein Gewicht beizult gen 
— —— 
na * 

tere ber dr Yräfdenffdjaften au bit: 


mul 
yermag. Ih babe en indiſchen © 
und belbit eile fie ſicherlich nicht, 
fenenheit zehabi, fih ein urthell Über die 


den, als ih. Bord Hardinge fah nur das bengaliſche Heer und das nur als 
Generalgouverneur auf kurze Brit habe diefe beinahe Zahre lang 

iet, während melcher Zeit ich beftändig an ber Epitze der Seapeys von Benga: 
en und Bombay war, und ich fehe gar feinen Grund etwas 


weh von 

en befürchten ſollte, man müßte fie denn, ſchlecht be 5 dann ſind 

€ weniger & lich als britifche Truppen unter ähnlichen Berhätiniffen. Ih er- 
biicte feine darin, mern man fie maffenbaft aufhäuft , wel aber eine 

Gefahr darin, daß man fie im Lande zerftreut aufftellt, wie Das jegt- ber ? 

Im eil , ich glaube, wenn wir , wie ich vorſchlage, indiſche con: 

—— werden wir feinen auten Geiſt, feine Hingebung und, feine Tuͤchtigkeit 

verftärken, 
lan 


tr,, ads Mar 
+ geivalg, 
er der König von Dredben bier im, wurde von den Spigen der Be- 
hörden empfangen und flieg im Gaflhofe zum Großen Blumenberge ab, 
von wo aus berfeibe heute Vormittag Schwagrichen'é em und’ die 
Univerfitätsgebäude befucht hat. Um 4 Uhr findet Cour flatt, worauf, wi 
wir hören, Ge. Möj. noch das meue Gerichtögebäude und andere Anflal- 
ten und Gebäude in Augenſchein nehmen wird. ei 
— Die Sihfifhe Eonfitutionelfe-Zeitung bemerkt I der Son: 
fiscation ihrer Nr. 175, daß fie bis zum 2. Aug. noch im Peiner, Weiſe 
officiell von ber Urfache diefer Maßregel in Kenniniß geſeht worden fei. 
Wenn fie infolge des wörtlichen Abdruckt des Briefs Pebru:Rollin's, (mir 
gaben einen Auszug in Nr. 176) flattgefunden habe, fo müffe fie, tie 
Saͤchſiſche Eonftitutionelle Zeitung, bemerken, daf fie ſich bei dem Abdruck 
von ber Meinung habe leiten laffen, daß es zur Gewinnung eined Maren 
Bildes von gewiffen Verhältniffen möglicher Vollſtändigkeit bebürfe, um ⸗ 
fomehr, wo es ſich um das Leben eines Fürſten und in weiteret Folge um 
& Ruhe eines ganzen Landes, ja vielleicht eine? ganzen Melttheils handle. 
e habe den Brief unverfürst gegeben, um dem Mormurfe ber Partei— 
fichkeit zu entgehen. Der Abdruck fei ihr unbedenklich erfchienen, nachdenn 
preufifche Blätter, die den Brief Ledru⸗Rollin's gebracht, in Dresden uns 
behindert aufgelegen. Die Zeitung weiſt noch auf das Beifpiel Friedrih's IT, 
von Preußen bin und wunſcht, daß Kaifer Napoleon fih auf gleicher Höhe 
des Bewußtſeine halten möge, h 
"Bei dem mit dem 2. Wug. ‚beendeten großen Wogelfdiefen zu 
Dresden ift beim großen Wogel der Gaftwirth Richter in Dresden (Stadt 
Meigen), für melden Meflaurateiir Franke den Königfhuf gethan, König 
gervorden. Beim Damenfchießen hat Frau Hergfh durch einen Schuß ber 
von ihr beauftragten Frau Gregor die Hönigsprämie erlangt. Die Prämie 
des Königfhuffes beim großen Vogel beſteht in einer Geldfumme von 50 
fry. und einer goldenen Medaille von circa 4 Dufaten an Werth; bein 
' Damtenfhlefen in einem werthvollen Geſchenk der allerhöchſten Herrihaften, 
Eeuer pin porzellanene Gefäßk. F re ar 
- "Reipzig, 4. Aug. Am 6. Hug. finder im Schüpenhanfe eine Gr» 
terafverfammfung des Vereins zur Beier des 19, Detober flat. Ges 
wirb derfelben ein Plan zur geſchmackbollern ellung des Napoleons» 
fleing (hinter dem Thonberge) vorgelegt werben. N ze 0 





Königreih Sachfen. polen > 
4. Aug, Geftern. Abend im bet zehnten Stunde länge Se 





Serfonaluachrichten, 6 Maciò 
———— Hannover, Buclphenorden, Greßkreuz: ber preum 
File Generallieutenant und Dberftallmeifter u. Wiltifen; € —A 2.6.; 
‚ der preußiſche Oberſt Herwarth v. Bittenfeib. - reupen. other Wöleror-, 
den 4. El.zider Maire-Barral zu Morteau und dir chemeligt Maire Gonjalve 
ertufier chendaſelbſt. — „Königreich Sach ſen. Werdienftorden, Medaille im 
dz ber Airchlchutiehret Iohann Goitfrird Shlenkrid gu Großihirma. — 
bin ierfreug : ber Flügeladjutant, 


ii > 7.7 0 


EI» AFFF: 


ten. | Reel 1 


len. St. Mauritius + und Lazarusorden, D 
‚des Königs von Sachſen, Major Frhr. b. Falfenfein. 2 


* » Neuere Rad! 
Paris, 3. Aug, (TZelegraphiſche ey’ Der heutige Moni⸗ 
teur.melder, ber neue Botſchaäfter Spaniens au Paris, Deraog 
v. Mivas, feiin feierliher Audienz in den Kuilerien empfan— 





en: 





gem worden; der Kaifer * in feiner Erwiderung auf die 
Ride diefes Diplomaten großes Wohlwollen bekundet und die 
‚aufrihtigften Wünſche für das Blüd der Königik und des 


til. ö 


fpanifhen Volks ansgefproihen. " 
"Rondon,'3. Ang. mar Depeſche.)Wie die Morking 
Wort meldet, begehrt General Parrid Grant 25,000 Mann, 
weiche bereits unterwegs find. Die Regierung, fagt das er- 
wäßnte Blaͤtt, beabfichtige eine neue Refrutirung; jedes Re: 
‚giment fofle von 800 auf 1000 Mann gebracht, 10 ameite 
Bataillone ansgehoben und ein Theil der Miliz einberufen 
werden. Der fhlimmfte Theil der Rachrichten aus Indien fei 
' bereits dem Publicum bekannt; bie officiellen Depeſchen ent- 
"hielten nichts Neuere. Die Morning Pofl lobt das Benehmen 
' des Generalgouperneurs Canning. — 3proc. Conſele werben 
\ augenblidlih mit 90’, notirt. 


find, 3.8, im Rothfalle Wachtdienſte bei Eisibeamten,  Escortitung von Geldſum⸗ 


Sandel und Zunduftrie. 


Zur Frage über die Wucher t. 

AGus, Baiern, 31. Zul, neiee 
arfegen ik in neurrer Zeit fo vielfach vensulirt morben, daß biefes Thema als zum ⸗ 
lid erſchepft und erledigt darf betrachtet werden Lünnen, Dennod ift das But: 


te Abg. Wrofefler Weis Über dem betreffenden Artikel des Entwurfs zum 
neuen Serafge ſeguch sine fo Iharfiinnige und gründliche Erörterung, um& wirft 
eimige jo nene Bichter auf den Gegenftend, dab daſſelbe wol befenders erwähnt ıu 


seerdea derdient. Der nhourf der Regierung beabſichtigt. die gegenwaͤrtig gegen 
den Bucer beftehenzen Befehe bedeutcad zu vwerfhärfen, indem er fon wegen 
einer eramaligen Unberfhreitung des geirelich keflimmten Ansfuhes, auch ivene 
diefelbe in einem ga efinam kriliber: Berttage flättarfunden, Strafe drebt: neh 
mehr, indem er den Mudier nicht auf Darichne befhränkt,' ſendern auf fees 
Moechts derhaͤtruß außtehnt, infelge deſſen ver Schuldaer dem Gläubiger Binfen zu 
zubten hat. Das nun ben’ Oerlehnsvertrag betrifft, der Doch bier vornelmlid zu 
betragten femmt, fe teirb es heute kaum mırbe Jemanden Heben, milder es win 
Riang, oder gar unfitii ober -Undeiftiiih, farbe, wenn der Gläubiger vom Schuld⸗ 
ner fi dafür, babe ihm eine beftimmte Summe sum Gebrauch Überlaffin, eine 
Bergütung leiften lãft. Zidenfabe erklären. jsgt ale Gefepgrdüängen eine Teiche 
Berzütung, welche man Zins nennt, für suläfig. Die Rrage-ift nur bie, eb Sie 
deſtſerung dieſer Vergütung dem ferien Lchereinfonmen -überfaffen werden, ober 
ob die Geſed zebung wit der Sache fi mwentaftens in ver. Att beiääftigen jede, 
dab fie. cin Marimumdrs. Binfes betimmi.. Dich if der -Punkt,.um ven fi feit 
kanzer Zeit der Kampf, brebi, sin Kampf, ter zwar in ter Wiſſenſchaft als ent: 
ſchieden beuachtel werden kann, treddem aber fortgefühtt wird und fortgeführt 
werden muß, weil die Mefultate der wiſſenſchaftlichen Unterfüchungen in der Welch 
gebunga bisjept aut ſehr arringe Anmerdung arfunten daben, ba fie ale ungrah: 
ib, ja als wefäbrtib beſtritten werden. ' Der Sacht auf dem Grund geſehen und 
fie prifiif fra iR re jede Summe Geidet ein Capital, ſendern 
ebenfe Grund und Beten. Bebäute, Maſchinen und nod viele andere Dinge, Die 
U⸗derlaſſung eines Gapitalsdurd den Gigentbümer an einen Anden, damit Meier 
es gebraucht und felmtrast, in Matuir oder in entſorechend er Wershfumme, zurück— 
gebe, Pnmmt beshalbsunicht=bles- bei Bett), ſendern auch bei andrın Dingen vor, 
und es iM Eitte untwarhrlih, def Derienige, dem tab Gapitsl Überlaffen wird, 
bem Eigentümer dafüz.. eine Verabtung leiſte Amifcen der, Vermietbung cinck 
Haufes oder der Verpachtung rines Brumoftüfs und dem Darlehen einm Geld 
fummz it — abarfehem "Son. einem foäter zu berührenden Punkte — Febr imnerer 
Unterfbiet,. In jebem Fall überlößt Der Gigentbämer ein ihm gehäriach Copitol 
einem Undern zum Sehrauch und 8 befteht zwiſchen dem Padıtı eder Wiethzins 
und dem Belszind Peine. Wisfliche Berichiedenbeit, Dieſe Berichiedenbeit befteht nur 
in der Rorm bes uclicherem Gapitald, die aber im Weſen che aleichzültig if. 
Run ifb ch der Gefepaekung, Weridftens bei uns, nie eingefallen > für ten Vacht ⸗ 
oder Dirtbzing ein chſtee Maß zu beſtimmen oder gar veffen Ucherihreitung für 
Ducher zu erflären und mir Strafe zu bebsöhen, Dieraus ergibt jüh über sine 
auffalmde Intenfegbinz:; man mub. bie Feſtitzung eines Marimunmd auch bein 
Geldzins umterlaffen oder fie auch auf den Pacht · und Wiethzins autdehnen. Das 
find nit blos theoretifhe Bine, denn te praftifhe Richtiglelt at leicht nach 
zuneilen. 

Irber Preiß wird im Berker durch in demfelbe liegende Werhältniffe hatur 
Gera E, ümE jede barauf aeübte Gewalt sfb ungeredt unb vom Uebel. 
Diefe Berhättniffe find rheiik allgemeiner, tHeils fperieller Art. Gin oflgemelnes 
in das geifhen NRachfrage und, Angebot; | Da naturgemäß Jeder für Dat, wat er 
Kingibt, möglihft Piel zu belemmen, umd für Des, was er haben will, might 
wenig geben zumlffin trachtet, ſe wird das Berhaltniß sorlben Xachfragt und 
Anyibet immer in’erßer Linie. wirken. Mad für Deoftimmung der für Ucberlofung 
eines Gapissts zu Leiftenden Beryütung,, alſa des Yinfes, wird dies Berhulrmih 
maßgebend fen. mehr Meid angeboten als begehrt, nıuß der Bins finfen, 
beſteht das umgel Verhältnis, fo mhk er fleigen Neben diefem allgemeinen 
befteben aber neh brfontere VBerhültniffe, Die aus der befondern Natur der Sache 
berdergehen Dir Dortehnsrertrag beficht mit bios Darin, daß der Gläubiger 
dem ulbner eine Beldfunmme-überläht, ſendern es achört zum Weſen beflelben, 
tab der Schuldner dereinft cine gleiche Summe zen muß, Auch wird ter 
Preis für vie Ueberlaſſung nicht ſoſert ein Für alle mal bezahlt, ſendern ber 
Schuldner verpflihhter ich, die Vergätung zw periediich wiederkehrenden Zeiten zu 
leiſten. Im erfterer Beziehung iſt Aber nice zu Überfehen, daß Geidfummen nur 
dadurch gebraucht werden Eönnen, daß man fie ausgibt. Der Schuldner befigt 
alle die ıbm gelichene Sache nit mehr in Rarur, fie iſt ausneneben, aus feinem 
Pefig ohrr ſiſch verſchwunden z er muß ferherzeit andere Sachen, d. h. andere Geld: 
Rüde ü 
"Sen größere, bald gesinnere Geſabe und bie 
Ratur der Sache bringt e8 mit fi, dab er bei Beſtimmung ber Gr de ihn 
zu zahlenden Iinfes hierauf Müdfiht nimmt, weil er Biefen zum Theu gleichſam 
als eg ra betrachten wird. In ermem der berührten bier itten · 
den deſendern daͤltnißße Uegt ein Ideen früher angedeuteter Unterſchied zuiſchen 
dew crigen Gapital, welches in einet Sumume Beides und jenem, weiches in einem 
Gehäuse ever Srundſtũct beſteht. Das ver auethete Hautz, das verpachtete Grund: 
ſrod Hieibe im Natur im des Miethers ober Pachters. Die Gefahr des Gi 
wenihlmers wegen der Rüdgabe beſteht alfo mit in dem Mahe mie beim Dar 
Ichn ; dieier Unterſchied beweift aberimim, daß es bei dieſem noch weniger möglich 
MR, den Hind durch das Geſetz zu befkimmen,.als beim ieh» oder Parhtvertrage. 
Ge ik der Gefeggebung nicht mögläch;; chas Ungerechtigkeit ein Sinsmarimum zu 
betimmen, und darum ſellen Binsarfese auch nicht Brundlage frraferchtlicher Ber 
ftigmunsen werden. Dr. Weis nebt hiernach auf die Krage der Amedmäßigkeit ber 
Bucergefege über und nennt. dirjelben, wena ſie zum Schuh des Leichtfinne, der 
Unrtiahrenbert oder Neth des Schruibmers dermoch beftrben ſoflten, eine halte Maße 
gel, Wer ſchaht aber dem: Leichtfinnigen, unerfahsenen: Meniden ia noch viel 
Ihimmern Beldäftent ‚wer fhüpt ihn! gegen Ihe Böriemmanoner?. „ner 
khügt — kaum wage ich eb gu fagen, doch es muß fein — wer Ichüpt, frage ich, 
den kcihrfinnigen Menſchen gegen dir. Gefahr, fein Breumögen im der Zorterie zu 
teripielen gr” } , 4 

Die, gauete Geſchgebung bat in ber Frage der Gucher zeſete Uebet gatn gope 
ziehen zu ſchaffen verſucht obſchen die bier fi begegnenden Principien fi inner» 
lich widerfireben. Ramentlich die atueſte gefepgeberifche Arbeit dieſer Mrt, das 
16. Gapitel des fächfiichen Strafgrfegbuchs , Dies veriucht. Pier wird jebe cher: 
hhreitumg des gefeplichen Binsfahes bei einem Dariehntgeihäft als Wucher erflärt 
wa mit ewpfinülchen Strafen bedroht. Gb. werben aber vier Aule beflimmm, in 
meiden bie Strafe des Buchers keine Anwendung findet: I) wenn und femme die 
Obrigkeit in einzelnen Aälen nach geſchehenet Prüfung Der Werbülinifie die Heft: 
fegung eines bobern als des geſetzach erlaubten Jinfes geatter; 2) Durlehne, 
meihe vom Eioat oder von einer wnder befonderer Muhiche des Staats ftchenden 
Kirperiaft in gefepmäßiger Weile anfgenemmen werben; 3) Die von effentlichen 
abanftalten in Gemäßheit ihrer beftätigten Statuten gegebenen Darlehnes 4) ei⸗ 


Die Arage Über die Bwemißigleit von Wucher 


urüßgeben und, um _diee thun zu kennen, dergleichen einnehmen, Darin, 
über der Fr firr . h sh 


„2 
\ gentlich Paufmännifche, diefem Gewerbebetrieb eigenthümlicht Befhäfte und Dar: 
Ichne zum Betriebe von Faufmännifhen oder Rabrifgefhäften Diefe Ausnahmen 
u en einen großen heil aller im Beben vorfommenden Darlehnsgefhäfte. In 
dem die ſaͤchſtſche Befepgebung fie aufftelite, hat fie die innere Unbaltbarkrit und 
Unaudführbarkeit der Wuchergrefege anerfannt, und man wird bafelbft in wicht fer 
ner Zeit fi genöthigt fehen, den angefangenen Schritt zu vollenden,” Eigenthüm: 
fi , Übrigens nicht mew, ift die erfte, auf alle Darlehmsgefchäfte fi eckende 
Ausnahme. Es het ihre ein Gedanke zugrunde, der allerdings Werrchti ung bat; 
allein fie ift, jan abgeſchen von dem Beigeſchmack der polizeilichen Bevermun 
dung, unpraftilch, da unter 100 Aälten ficher in 99 jeme Beute, weide ein Darı 
lehne geſchaͤft 45 höhere aid die ri Binfen abfchliehen wollen, fi müde 
—* entfdliehen Fonnen, ihre Werhälmiffe der Petizeibehörde darzulegen. Mit Auf: 
ſtellung gerabe diefer generellen Kusnabme hat aber die fächfiiche gebung aus: 
ee daß eb auch aufer den ohnedles auspenemmenen Panfı en unb 
| abrifgeidäften Aäle geben kann und gibt, im melden ein @chuldner baburdh, 
daß er für ein Darlehn höhere als die gefehlihen Binfen gibt, in der Wirklichkeit 
nit benachtheiligt . Das ift, was aus biefer acutſten Befepgebung Harptfäd: 
lich conftatirt zu werden verdient, du Biffer 4 aber draͤngt ſich Die Frage auf: we 
kiegt beute und wo wird namentlich im einer micht fernen Zukunft die Örenze zmir 
Ihn. Rabeit» und Gewerbebetrieb legen? Werlangs-nidt vielleicht heute ſchon bie 
Bleihhein des. Grumdes Die Ausdehnung diefer Husnahme auch auf die Darte 
welde ein Gewerbömann zum Betriebe feincs Geſchäfis machtr Und wie * 
e& ſich mit der Landwirthſchaftr Beſtehen nicht auch dert ſchen heute sum Theil 
aleihe Berbältsaite, und find diefe nicht im ſtetem Bachſen degriffen # Die ſchon 
ehmedies weitgehenten Ausnahmen des ſaͤchſſchen Straigefeebuhs werden demnad 
in ber nachiten Aufunft motbwendig noch weiter ausgedehnt werden müffen, und 
(n, wird Die Menıl zur Yudnalme, bie Musnahme aber gur Regel werden. Weide 
Köle werden meh Äbmpbleiben, auf weiche die Wurhergrirge Anwendung finden? 
Bol lediglich die unmisthidaftlicen Geldaufgahmen, d. in diejenigen, mei t 
zur wertbhſchaftuichen Berwendung, fondern zur unpreductiven Tonfumtien gemacht 
werden, oleihnältig, ob dieſe Canſumtien jept erſt ſtattfindet oder. ſchen ankitipirt 
ift. Dies aber if-der Punkt, wo ein Dmmptarund der immer noch beitehenden Mei: 
sung&vsrichiedenheit liegt, Ina früherer Zeit war bei den damaligen Juftimden viel 
feliener als beute Veranlaffung gegeben, zum Amweck wirtbihaftlicher Werwentung 
Geld aufzunchmen. Meiſt wurde es unpreductiv cenfumirt ader Der entiprehenbe 
Betrag war, was ſegat die Regel gebildet bat, fchon vorber confumirt und das 
Capital wurde ne zur Zilgung früherer Schulden verausgabt, ſadah ber Schuld 
ner alsbaib den wirtlihen Weiih nicht mebr befaß. Im dieſe mislice'Yage Bam 
die Beute theils durch Leichefinn und Werkhmwenbung, teils durch Ling de; 
man hatte Mitleid mit ihmen, und das Gefühl, des Mitieibs erjeugte Daß md 
Zirenge gegen ihre Gläubiger, Man fah auf der einen Leite einem durch Bricht» 
finn eser durch Umgtüt rumieten Schuldner, amf- der andern einen bariberzigen 
reihen Bläubiger, Diefes Werbättnid ſchwebt heute ned: ben meilten i 
der Wacdergeſetze wor, es iſt aber bei unfern heutigen Auftänden weientlich ein ſal 
Ihes. Zene Gelogefcdäfte bilden jest fe ſeht die Minderzabl, daß es gegen alle Me 
geln der Geſetzge bungeklugheit werftoht, die Beiepgebung mach ibmen zu in, Bei 
unfern Auftänden fommit es vie häufiger vor, & "Dur (Bläubiger dem boͤchſt ber 
fheibenen Alttelſtande, ja der ärmern Glafie angehört, während ber Schuldner ein 
reicher Fabrik oder Kaufhere oder großer Butöbefiger it, dem das Gapital feiner 
armen Wläubigers ganz andere Linſen trägt als jene find, melde bie Binsgefehe 
beflimmen. Diefe zwel weſentlich verſchit denen Battungen von Dariehnen zu unter- 
ſcheiden, war effenbar der Gedanke, weicher dem ſfoaͤchſiſchen Befepgeber —— 
allein er hat denſelben nicht vollſtaͤndig zur Geltung gebracht. Uchergangsperieden 
zu ſchaffen, haͤlt Hr. Weis in der vorliegenden Frage für ee und et bean. 
tagt die volfige Freigabe des Aindvertgans umfe ; als bie erfäiedenartigteit 
der Darichntverträge in einem @hefeb: miemals vollkommen uhr fidyer greifbar ſich 
darftelim (öht, Menin eines ven Unglülihen und ben leichtſinm gen Verſchwen 
dern zu gemübtenten Epuseh, ber Zube auf diefem BBege niemals mit Erfolz 
gewährt werden kann, darf man dem geſawmten Berkeht nicht unbillige und um: 
gerechte Schranken auferlegen. Den Onglüttlihen kang mit @rfelg Nur dur Wer: 
eine und durch Ctedit · und Unterftüt ange kaſſen, ven Werfbmendern nur durch fere 
allgemeinen Mittel, welche Bildung und Dittlichkeit zu fördern gerignet And, forte 
durch paſſende Gefthe Über Entmündigumg nebelfen werden 








Die eben erft ins Peben getrefene Dresdiner Reuervfrfiherungsgefell, 
ſchaft bat ſich, wie wir aus einem Artikel im Dresener Jeurnal erſehen, bereits 
ſolchet Erfolge in ihrem kaum beyonnenenn Geſchäfte zu erfreuen, daß fie alle Or» 
werfungen. übertzefien. 

R Münden, 1. Aus. 


— — — — 


Zros und im Ungeſicht der aͤußerſt günſtigen Ernte fine 
auf allen bairiſchen Rrugtmärkten in den jüngften Zagen die Preife nicht un 
erheblich in die pe gegangen, weil die Zufuhr von Seiten der Yandleute, unb 
diefe verfehen bei ung ausffichlih den Markt, wegen der” Feldarbelten ausgeblie 
ben if. Darum ift auch der Verkehr auf den Schrannen faft nur auf ten Porah 
bedarf beſchrͤnkt, und der Handel Kent im Erwartung mermiehrten Angebots fat 
danieder. Rur in Hafer wurden jur Ausfuhr aigste gemacht; ven 4249 aufgeſtel ⸗ 
ten Sqheffein würden heute Suüs, baren 1798 für anständifhe Mechnung, vun 
20,071 FL verlauft. Der Gelamminerräth war 10,063 Schtffri, von denen 71658 
um IIO,IRI At. abzefegt worden find, eine Umfapfumme, melde etwa bie Hälfte 
berienigen tft, die man als den Purhfipnitt bes biefigen Werkebrs annimmt Wis 
Mitteipreife wurden berechnet für Mrisen 23 Rt. SI Kr. (gegen vorige Woche mehr 
um AT Rt.), für Roggen 14 At. 31 Kt. (mehr um I M. " Kr), Gerſte 12 Ri. 
37 Ar. (mehr um 1 Fl. 11 Sr), Hafer T RL AV Rr, (mehr um 13 Kr), Mapt: 
famen ZIEL HRT, (meniger um DO Kr), Leinſamen 20 AT. (mebr um FALLS Ar.) 
.tBon der Unftrut, 2. Aug. Geſtern find in den Weinbergen bei — a. 
d. 8. die erſten reifen Trauben ‚gefunden worden. Man Het bier einer ſeht 
ergiebigen Beinernte entgegen. 


— Die Lifte, der Eumgälle im Babe Wittefind. bei Giebichenſtein und Halle 
mies am. 31. Zuli 637: Verfonen auf. . 
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56.20 be3.;. Peteräburg 103%, bes. 1 


Breblen, 3. Wug. Deftere, Bankn, 08%, Br.; Dberfel. Wet. Lit. A. 148 G. 
B. 139, Br.. c, 138 , Br. 


Ä . Ulg. HambungBergoefer — Br, — 84° Berum- damt 
ee 113 ©, itonanhieier 194 Dr. , —— ©; Evan. Inl. pe. 357, Br, 
©. @pan. Uni 1Y.pc 24 Br, MB.) Londen—ı Ditc.—. 


a a. M., 3, Hug. Rordb. 58%, Br.; Zu bafen-Berba 151%, 
Br; 854 Br, 8778 Frankf. Bankact. 111%, Br, 11074 @.; 
—— — ateet. IIA2 II7 bex Spt. Met. 79%, @.; 4 pt. Met. 69%, Br; 
ı Loeſe 319 Br.; 183er Loofe 136% Ga bad. 50. Fl.⸗Looſe — kurheff. Loofe 
40%, Br Spanier 37%, Br.; Hape 254, Br, 2584 Wien 114%, @.; Londen 
118 Br; Amflerd. 99% 8, Disc. 4 Pr. ®. 


Ppec. Met. 82°%,,, Ratiomalanl. B4’4; do. d4Yıpe. — + 1830er 


Eiſenbahnact. 
574, Greditbant 240; er — — en te 
don 10. 105 Paris 12145 Gold 107%. . 


Paris, 1. Lug. Nachdem Eonfols ven Mittags, 12 90’, gemeldet wor · 
den Waren, eröffnete bie Spr. —* per Auguft rn A —3— als Conſols 
von Mittags 1 nn Proc. höher (91) eintrafen, auf 67.30 und ſchloß bei leb ⸗ 
Umfape, aber in ziemlich matter ng zur Rotiz. Die Liquidation ging 
leicht bonftatten. Die Ipr. Rente begann zu 66.75, flieg auf 66.05 und 
wurbe La zu 66. 80 notirt. Gchlußeurfe: Ipc. Bente 67.10; 4Y,pc. 93; 
Eri dit · mobil 960; Span. Ipt. 3645 Ipe. —; Eilberani.89; Frangoͤſch· Deſtert. 
Staatseifenbahnatt. 6775 Lombard. Eifenbahnact. 612; FranzFofeph) 47. 


Bonbon, 1: Hug. @ilber — Eenfels u Epan. Ipe. 25; Mericaner 2274; 
Cardinier 04,5 -Muffen Öpe. DIL % 3 W'4pe. 97%. 


uryer 
35%, 





Getteidebörfen. Berlin, 3. Aug. Meizen loco 59-52 Zhle, Boggen 
loc 5—46 Y, J ine Ladung 8bfd. 24 45%, Ihlr. bez, Aug · u. Aug/ Ecpt. 
TA Ahle, bez, u. Br, 45%, Sept. Dit. 4u N Thit. bez. 
u. Br.; Det./Rov. 49Y,—43”/, Shle. bez. u. Br, 497, SRod/ Der. 50— 
49 Ehe. bez. u. Bir., 48%, E Arübjahr 51, —50%Y, 51-50, Zhlr. bez, Br. u. @. 
Rüböl foco 15 hir. bez. u. Br. ; Aug. Id’a hir. bez. u. Br, UN ®.; Yup./&ept, 
10h x. Br, 7,8. Sept. Det. 144%, Zhir. bea., 4 Dr, u. Det, Mop. 
14 I a Zhie, bez, BDr. @,; Rov/Der. Idi, Ihe. Br., % @, Sxpiritus loco 
30%, Xhir. bez, Wug. u. Aug./Gept, 30%,—31I-30Y, Zhir. bez u..@, % Br; 
Sept. / Det. 294, —'/, Ahle. bez u. @., 7 Br; Det. Rev. 238, —?/, ir. bez. 
uBr, Y, 8; Rown/Der. 7%”, Zhle. bez. u. Br, 27%, @, Frühjahr 27, — 1, 
Zblr. by. v.@, % Br. wi 

Weizen fehr fil, Roggen loco zu billigern Preifen einiger Umfag, Zermine ehr 


u eichend aekändi 
1” Ind Ye Bezabit; —X 
Breslau, 3. Aug Weizen, weifer 60—92 Sgt. gelber 4 0E 
Hafer 30—36 Sr. Spiritus per 


sl Bar. 


400 


Gerfte 12 48 Bar. 
Quatt bei 80 Proc. Zralles 12%, Zhir. ©. 


el, Albẽt gut behauptet. Spiritus fehr 
Quart. 


Rogam 


or 


zu 60 


Stettin, 3. Lug. Weizen il, Loco 60-80 bez, ſchleſ. 8P--90pfd. 77, 88. 89 


pfd. 74 ber. 
Tr Det. Nov. 47 
Frühjahr 12%,. 


Roggen loco 46-47, Aug · 6 —4 


Leipziger Börse am 4, Aug. 1857. 


Aug/Bept.do.; Sept. AT 
hjahr 50-—49?/, bes. Spiritus toco 12% 5 Mug,@ept. 12y,3 
Rüböl force Sept. 14%, bey. 





T Stanispnpiore ete. |nge-| Gr- An, Ge- 
ee Damm. | sucht.| Misenbahm-Aetien. | boien. ‚| much. 
a8 v. KOon- ame) — Bi ja lAlbana- „u u am nn te — 

re—* — — Alions -Kieler- . _ — 
— — —— _ per 
17 v. 500»... [275 — be ——— — — ı 
A | > 2 
——— — DI. — Köln-Mindener- . . — — 
Act. d. chem. Sache * Leipzig - —— — - 2 
PAR ——— A Pr - un ” - 
schs. ni B ” — — 
8 000 u, 800 Eh Be | 667/, |Magdeburg-Leipsiger-L. 
PRO... ⏑ TER AORREBEER 9 — 
J — — 
*— 1000 u. frag [2,7 — de. “'B — — 
kleinere, »» „nr I - _ Mn 1 — - 
— — In - 9 |Tbürngische · ee ME - tat, 
Sächsische erbl. Piandir ET SE 
m. 0 — PET au > Hank- u. COredit-Ast. 
‚100 0. - — — 
bi = y {2 ey — AN ne e Credii- * 
ee en Ana Dem, Bandact — 119) * 
“ —2 2 y' . 7 Fri Berliner Dise.-Gomanandit-Ansl | _ — 
— werger kooch = er 
er . * we _ Fr Dreher Banlalk 7. — * 
K.Pr. Stwewer-Uredit-kassensch Gob, Crod.-Gesellschan. | &1 * 
vw. nun, MO A| sur, [Barwsiadıer B f — NY 
kleinere, . ud Yo | — — [Dessauer Cred.-Ansl, .. ... — 7 
chuldscheinesP A Fi Geraer Batıkaot. ..... +». _ —* 
7 Pröm-Anl. “18a - —  |Geihser Bankacı. .. .. .». [1770 — 
K000i. “7 - - en — — 
— mi) — Vereins - _ 
do. do. Nat-Anl.v. ia — — 91,, Hannoversche et, pr 2 
do, de, Looder.iBiido.- 4% — — 8 —— — 194 — 
Eisenb.-Prior.-Oblig. Meininger Credit- Bank R ®% 
Berlin-Anhalter «.ı,. » fr 5 kur —— Credii-Aast. | — 1 - 
onen» — ‚cher Ban — = —* 
Leipsig-Drosdner ..., — 1008, Is „Vorsins-Artlem —* pe 
do | do. Anisihev. us wi —* Sehweissrashe. Credir mul 
Magdeburg-Leipäiger ..... Wh | — ————— — = 
a. 0. — Wal 1 | — ü be Hankner, a — 
* ——— lg een Weimarische Bankact, . . .. . 2* Boy, 
mingische -...++ * — ınkae = 2 
— BRACH Sal ln „Bene Denia >» > an 60 
ur = 
Sorten. Yolon. | sucht. ee 
Kronen (Voreins-Handei-Gold- s.I— |R9 
möune) 6 - u Zap. — = Amsterdam pr. 20 CL 4 au 2 
fein u» — — az um 
Auglmd or is “ Asa st 4100| - — =. . BAugsburg pr. 10 Cı. 0. m| = * 
„en * - .. ur - je — 
Andere susikndische Louisi‘or Berlin pr. 100 4 Pr. ar ml — — 
58 5.0. Apkbmufi00] 10 — Bremen ee ——— le oo, 
Baia. znt, wirt, Da Monet. Er der urn. * — * 
— — . — 
Holländ. Due, & 3 4". anf I — &1,, Jhresiau, pr. 100.4 Pr. “il * 
Kaiserl, do. de... del — 544 1 Frankfurt a. M. pr. OOPIA. 5) ig 
Dres 09 Bauer Pr * — — n5.W. .uons 7 251 un, 
assir- e Mai m L— — —34— 1 
Conv..upse. w’Gulden 2 Bel — =: | Uamburg per 00 MK.ben.) urn” 
de, 10.0. W Kr. um de — 28 IT. — — 
Gold per Zellpfl. fein .. » - — * Londen pe, I Pt. Su. R "Mi. _ _ 
Süber » ARE, - A 3m.i6 im) — 
Wiener Danknoten 2. ..5 — Ye, KL 8 ie 
Diverssamıl, KassenauwHud4]| — — Paris per Mn Frus, . ar ul — ei 
Adıida. Banknoten: für welehe] 7 st Ir beim 
I. che «8, — 
hier keine Auswechselung® Wien Kl FL m 20, _ * 
kasse besieht „ - » » + — *. — LP am) — le 





++ Dreöden, 2 ug. Die bereitk wiederholt im Ahrem Biatt erwähnte, in 


Dresden zufammengettetene Brrathungscommifjion der Gabeläberger Steno- | vertraulier Beſprechung ‚wi (viele Männer, die feit Zahren 
graphen hat vom 23. Juli 2. Bug. in angeftrengter täglicher Zhätigkeit, die wiffenfhaftliem Briefmed) mder ſtehen, nun von Ungeſi 
al aakiden Eimsoganhiläcn Snfitet'gemaiten Borfätäge IR Dan | Pofrinke jenirber @emälbejalerie une neigen 

1 e x 
* — na A ntlichen angenpmmen werden; die Eommifjionsmitglieber | nehmer der Berfammlüng auf die Baftei, 


felbt waren außer dem Borftande und den Mitgliedern des koniglichen Stenogra 
phifchen Inftituts (Megierungsrath Häpe, Profeſſor Röpfch, Profeffor Heide, Ste 
mograph Steinmann, Dr. Babig ıc.) die von Balern abgeorbneten Stenegraphen, 
. Gerber, Borſtand des münderer Eentralvereins, Profeffer Grapmüler aus 
burg, Wrofeffor Puſchkin aus Baireuth, Profeflor Kohl aus Landshut, Kam: 
merflenograph En us ferner Profefior Pofanner Edler v. Ehrenthal,, 
and bed wiener Gentralbereins, und Oberftenograph Dr. Deffau aus Kopen- 
hagen, Abgeordneter der Bänifhen Regierung. Leber die —— ihrer Arbeiten 
wird dieſe Eommiffier morgen der im biefigen Landhauſe zufammentretenden „AU 
gemeinen beutfchen Gabelsberger Stenographenderfammtung” Bericht erftatten. Zu 
diefer find im Eder jüngften Tage über 100 Stenographen und Lehrer der 
Stenographie aus den verfdiedenften heilen Deutidlands herbeigefommen , ſedaß 
bisjent, wo eim officielles Präfenzprsokell allerdings neh nicht aufgenommen if, 
uns dech bereit® dom etwa 40 Städten und fleden befannt erden, 
fo von Übtei-fung! Annaberg-(3), Augsburg, Baireuth, Baugen, in, Bres: 
iau (9), Ehemmig (3), Koburg, Döbeln, Dresden, Emftthal, Freiberg (2), Gera 
3), Glauchau (5), Haynichen, Halle (3), Hobenftrin, Kopenhagen, Yandshut, Leip · 
zig (12), Zeisnig, Lobsderf, Münden (5), berg, Oldenburg (2), Oftrig, Prag, 
Reichenbach, Rußvorf, Stolberg, en, Wechſeiburg, Wien, Würzburg, Bm: 
dau. Die Gintveffenden wurden zu jeder Zeit, ſelbſt mitten in der Racht, aufs zu 
vorfommendfte von brestener Stenographen gleich an den Bahnhöfen empfangen 
und in. sen Bufammenkünften auf höchſt herzgewinnende Weile vom dem Regie: 
rungsrath Däpe als commiffarifchen Vorſtand unfers Sten bilden Inftituts 
bewillfsmmmet. Geſtern vereinten diefelben ſich zu einem Ausfluge auf die Beyer | 


| 


uilleto m 
Pauenfchen Grunde; heute Früh fanden fie ih auf dem Belvedere 


nende Zunpgenofn ‘auf einmal vereinte, Mir 5 
nherg 


den U 


efich 
iffiger'Ichen Meſſe in der Batholifchen 
ein a = ee A fuhren 387 
wol ſelten fo viele, ſonſt fo getrennt woh · 
ie heben. als befanntere Mamen von 
mmenen noch hervor: MR; Bilder, Kathsactuar und Wereinsdirector 


h 


aus Gera; Krafft, Worfleher des nürnberger Wereins; Mebrländer aus Bredlauz 


Bleyer aus‘ 3 
aus Bin, Ir 


net worden if, Gigentliche 
dv nliche Be und freie Bed 
er Yerfö — *— 


fein Bierteljahthumdert- 
baffelbe mit gg | 


und mei 


— re Jünger 


ei 
anftmanscaufg aber zuife 


nit 


I ge Kreis von 
dient! Wis Worträge für 


ji Bi Anders aus Berlin 
von vent Meriekpiiien Unserrigetminiieriun head ahaaaen 


tot d⸗ 
en, 


die morgende Sitzung find -bißjegt unter Anderm angekündigt: Ueber die 
der Arbeiten der Gommilfien (vem Profeffor Rigfh); Mittheitungen über bie Wer: 
ze 3 —— in Deſterreich (durch Edler v. Ehrenthal); über dänifche 


fe aus Kepenhage 
Leben Apreicher De aus Mündyen)z« 


wirkſame Werbrei 


en fo vielen gründ» 
ungemeine Unregung und frifdhe Lebenskraft 

chen Minifterium, unter deffen Auſpitien 
einer Kunft- tagt, melde nody 
lang in bie.vole Deffentliheit hinansgetreten iftz möge 
Es auf >. —* —— ee die feiner —* 
[} aus w erne o es eine 
A von igem Kern fein, weichet ein. fo er * 


zum Theil mit anſehnlichen Opfern, ſo gern und rag 


ultate 


m Gharakterzüge ıc. aus Gabeleberger's 
er 


itung der Steno- 


graphie (M. Aifcher aus Gera); über Verhütung ber Marktichreierei feitens unbe 


rufener Lehrer der Stenographie (wen Dr. Mibrecht 


der Verſammlung wird durch ben Regierungsrath Häpe felbft erfolgen. 





aus Leipzig), Die Eröffnung 


ET. e “u 
bee nd. 


gung 


2 He 


Yingeigen tperden angenommen in den Erprditionen in Reipzig (Dnerftafe, Mr. 9 um Bun (bei A Hörtner, Neuftadt, Un der Bräde, Nr. 2) 
- — — — — 


ns 





Dlätte Fiir titerarifche Unterhaltung. 


Herausgegrben.von Hermann Marggraf. 
J Jahrgang 1857. 


Nionat Juli. 





2. 









Str. 20. neuefte Mtetomfche Schriften. 
denferin. > und nor Vorfie. - 
€ 8 von eincd um Mr, 31. 
- f A r N re und befchreißende 
and. 7 eine wi. , 
* or eh X — 


Satholuche Propaganda durch Zenden 
efer's. — Eine öftreichüärhe Soldateng 
Mi — Friedtich Perthes. Ueberſchanden und Aneignungen. Bon 
en’6 „Mömifche Geſchichte ⸗ · ı — Eine cheelogiſch arnutiſche Meife du 
vom — Dandeuntt. —⸗ 

Biſcher, ECrinne rungen und Eindrckt aus Griedgenland: — ————— Von 
ifenfels. - Des dänifdhen Etattrathe Eſchricht Borleſ 


ane im England. — 
ichtt — Mir Du, Wiih 


— über Basis; Bon Karl Fortlage. — Roman und Be seen -iimse on 


der Re — 
ubolf Gortfhall,. — 
Italien. — Eudwig Peich * — 
e. 29. Gmaden und Leides über Goe Bon 
en über Kaspar 
H Roenig’t Hedm 


auſer — 


Erfter Artikel. De die Wal⸗ 


- in Brief Yasater's — Erinnerungen eines — chen Betr: 


Die dresdenet Schiuerſtiſung und ihre Zahrbüchtr. 
Dichtungen. Kuden, Das deutfch 
midt · Weißenfelt. — Rotizen.· — 


un en 





viertel,ährlich. 


hier ni Bieferungen zu dent Peeife von 12 Thlru. 
Be 857 
In 


u 





* J Ac⸗ für 


.° 


Pr 73) 


Has: Anflaften. 
Die Gasmesser-Fabrik 


3.%. Brodbaus. 


von A, Siry Lizars.& Co, in Leipzig, Löhr’s' Plätz Nr, 1, 


in Paris, Nr. 36. Rue Lafayette, 
liefert: gewöhnliche 
Flammen 


Gasmeffer, Erperimental» Gasmeſſet, 
Druck⸗ Megulatoren jeder Größe, Drud- Anzeiger mit Uhrwerk u. ſ w., 


in Marseille, Nr.9. Petite Rue Marengo, 
Babrit- Gasmeffer von 200 bis 50,000 
zu reell billigen 


unter Garantie für auverläffigfte Leiftung und guter dauerhafter Anfertigung nad dem beflen 
Softem. Die günftigften Zeugniffe der vorsüglichfien Gas + Anftalten Deurfchlande, welche feit 1848, 


in welchem Jahre r 


Haus ». biefige Etabliffement errichtete, ihren Bedarf 


von GBasmeffern jeber Art ıc. vom genannter Fabrit besichen, können auf Verlangen vorgelegt werden. 
Bür Preußen befindet fi das Depoͤt von Gaszahlern nad preußiſchem Reglement conftruirt und 


in Berlin vom fönigl. Aihungs · Amt 
tbeenftraße Mr. 22 in Berlin. 


eaicht und geflempelt bei Herrn HE. V. Blan, Doro: 


(2368 77] 





Hötel- Verkauf. 


Gin ed, mit allem CKomfort eingerichtetes und 
wansentli ichr geräumiged Hörel, weiches, an einem der 
aröpten Mehpläpe Deutjchlande und mebrerch Wiienbabaen 
mabe ‚gelogen, Nic in Aclge jeines andgeieichneten Aufté 
einer —— Arıqueng erfreut, ſoll Geſunbeits⸗ 
rüdfichten balber ind wegen nergerüdten Alters ſeines 

Behpert mit 50,000 Thir. Anzablung verkauft 
Heellen Meflertanten ertbeili aut _vportofreie Ans 
fragen alles Nähere der Gommiilionär 


Eduard Mehnert in Leipzig. 





Ritterguts- Ver kauf, en-w] 


in freie Alledial· Rittergut bei -Lorlam in Schle · 
fien, I Meile von. der Glenbahn, fol wegen eingetre: 
tener Berhaͤlinifſe fokote verkauft werden Es bat MO 
Morgen real, ba 00 Morgen Ader 1. Glaffe, 150 
M. dreifchiwiger Wieſen sc. Es beſteht aus 2 Weorwerken, 
Der Bauzuftand iR neu. Das berrihaftliche Wohnbau, 
ihon eingerichtet, 7. Zimmer ıc. Der feſte Preis pro 
Woran 00 Zblr. Das Gut befindet fi feit Jahren 
in feften Händen, Vermittler werden verbeten, Seibſt⸗ 
Eäuter erfahren das Nähere auf frankirte Anfragen um 
tt BE. 8. Loctau in Schleſſen poste restante, 





Eiserne feuerfeste Cassa -Schränke 






üerfolider Bauart und mit den neuelten Genitructionen verjeben, And In alen Hrößen fiets porräsbig und empfiehlt 
Uarl Kästner, Zeipgig, Haleihes Bihchen Nr. 2 


Brockhaus’ Reise-Bibliothek: 





dus Mofelipul 


von Kancy bis Koblenz. Landſchaft, Geichichte, 
Bon BRikolaus Hocker. 


Preis 10 Sar. 
egeliterumg und warmer Wiebe veriaßte Schilderung ded reisenden, Ielder zu wenig gefanns 
6 a po Koblenz aus Irier, Rancy und Mey Beluhenden unentbehrlich if, jugleich aber auch 
portiihe Schilderungen der Yandicaft, 


#7, 


i* J 


ine 
u Mofel 
— 


Sage. 


Geibihte und Sage Deutichlande Gmpfänglihen bie 


a nmähren mnd Men Manche zur Wanderung durch das kiehlihe Mofeltbal weranlaffen wird, 


—* 


Stadt. Theater. 


eu u — 


Ein allen Buchhandinngen zu haben. 


Mittwoch, 5. Aug. 
Sohn, Poſſe in 1 Act, nad) dem Framöfiſchen deb 
Gollin d’Harville, von Gaftelli, — 
(58. Abonnements +-Vorfielumg). 


2014] 
Der Rugner und fein 


- Dann: Eoneert. 
Gewöhnliche Preife. 


®, von Pürrmann'® Wio- 





Im Derlage der Aönigl. Geh, Ober Hefbuchruderel 
AR. u y PER, focben an — 


Aligemeiner Zoutarif 
für den Europäifchen Handel 


des Muffiichen Kaiferreichs 
und des Königreichs Polen, 


did. Zatokoje / Belo, den 28. Mai (9. Juni) 1857. 


Nah der von dem Departement dei 'anamärtigrn Handels 
sa St. Petersburg ausgegebenen amtliden Ücherfegung. 
4. Sch, Preis WM Sit, [2301 





In unterzeichneten Berlage erſchien den umd dit du allen 


Bahbandblungen zu haben 


Soldaten-Welt 


von 
Ricbard non Meerheim. 
22%; Boa. broch AT Ehle,, eleg gedii 1 Thir. 10 Rar, 
Die mAnntih ‚Erkftige Gefinnung, ‚ber habe: Yartlihe 
Neihthum_diefer Gedichſe bedürfen keiner Empfehlung. 


€. © Meinbold & Söhne, 
[2809] enigl. —ö—— 


ZEN IDEE — 
Eeipziger Tageskalender. 


Abfahrt und. Antunft der Dampfrengen in Ceimiy. 
1. Auf der Bähf.-Bayerfhen Staatd-Eifenbabn: 
Abf. Mans. 5. Wrans, 7 1.30 ML, Borm. IE U 
WM, Rahm 2 U. 30 U. tm... — 
Anf. Mine. 31.5 M., Aabın. 121.20 DM, Rab 
4Uu. WW (von FZwiden, Mode. D ii. 15 M., Abde, 


du.44 M 
. Auf der Be ‚Dresdner Ei Meabebn; A. Rad 
Bann — SU, Atgae. U. as . 

‚iu. Abde 5U.45M., 
—* Fr —* —— Ar. Mrans. 6, 
Drans. SU. 45 M., Rab. 2 U, Abos.6 u. OD M,, 
Rabe WU.— Anl, Mr 


Rahm. IU., Abs, SU. 
. Au a der Magdeburg Leipziger Eifenbabn: A 
Berlin: Abf. Megane. 31. Mrans. TU., Abrs, 

51.,.0b28. 6.0. (bis Wittenberg). Nachts 188. 
nk. Arans 4.15, Drum. 11N.SOM. Ratm. 
12U.30 M. (aus Witsenberg), Abde 8U. UM. Nadıs 
I 145.0.“-B. Rab Dandeburg: Abf. Bug 
TU, Mrans. 7 U. 30 MR, Mit. 12 U. Abbd⸗ 
MH. EN. VOM. (biaGätben), Rahts Irik — AnE. 
Mrane. TU.IO MM (aus Götben), Wrane. SıL35 M, 
Ram, 121.30 M. Radm. 121. 30M,, Ram. 21, 
15 M., Dres SNM.IOM,, Mo. PU. TOM, Rats, 
u m 

Auf der Tpüringifchen @ifenbabn: Tbf. Mrans. 
ALARM, Rigne. 74.50 M., Borm. LHL55M, 
Nachn IU.2UM. Abds. HL. 50 M. (mur bld @otba), 
Rabts U U. 35 M — Ant. Mrans, 4 U, Mrane. 
TU. FOR (ser), Rahm. I Mk, Ratm, 4 U. 35 
m, ao, Abde HI ME 


Bibliotheken; Univerfitäts-Bibllotbet, IL—AI Uhr 

Stadt» Bibktotbet, 2—4 Ubt. 

Beoltobiblterbet (im —— — Ru. Abos, 
Beologif Mufeum (im Auguiteum), 10—12 lbr 
Zelegrapben- Bureau, Poitacbdure 3 Tr., gedffuet Tag 

und Nach * Bährend der Racht Bingang Dresduer Str, 
Lit. Mufeum (Jeitumgsballe Rending-Rooms, Cabinet 

de lectare), Gratralbade, im Salon des Vadebauie⸗ 
Del Bechio’s Hunflausftellung (Anufbtn.d—5u 
Dampf: und alle undrre Fader von früb bis Abende in 

Kreifch'& (früber Arüger 9) Badranftalt, Molentbalgafie 1. 


Sommer-Theater. 


Mittwoh, 5. Aug. Aum smeiten Male: Marl. 
chen⸗ erfte Miebe, oder: Der Reste it tobt, 
Original» Bofle in 1 Art von Scheider. — Die Helden. 
Euitioiel in 1 Act md im Mlegandrinern son Wilhelm 
Marine: — um gmwellen Wale: Erinsline und 
nur Erinoline. Yuitiriel im I Act won G. Ü Wörner 
— @in Berliner Martprer, over: Er verlangt 
fein Mlibi. Romiice Scene von D. Rallid. 

Anfang 7 Ubr 





#64. 45 M.,Brm. 101, 
mM. 94 R. 





DB wel Stunden vor Brainn der Ben; See. Com 
gert umter Yeltung des Herru Wuflfsieertore Baufchild. 


Donnerſtag. — Kt 


«Die Zeitung 
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| befondere Freube gewährte es ihm, ben armen Rindern feiner Nochbatſch aft 


Bon der Ifar, 2. Aug. Es mag nichts ſchaden, von Zeit zu Jeit Weilhnaqhts abend reich zu beſcheren. Auch ſchenkte cr Bibeln an bie 


dat Gedachtniß aufzuftiſchen. König Dar I. von Baiern ſagte im feiner 
Protlamation vom 20. März 1848: „Mit Deutſchland ſtehen und fallen 
wir. Eintracht. thut noth. Mir find Alle Kinder Einer Mutter, Söhne 
Bolts!® in der Anfprace vom nämlichen Tage: „Baitm, ſteht mir 
in meinem fehlen Worhaben, euch auf die Stuft zu * gu ber iht 
16 ein freied Wolf berufen ſeid, ein adtunggebietender at im einigen 
Barerlande”; in der Prodamaflon vom 1. Aug. 1848: „Baiern 
‚wo es mothrhut, ber großen deutſchen Gadye bereitwillig alle feine 
und ba, wo es gilt, Gar und Blur zum Opfer bringen‘ in der 
Thronteht vom 23. Ian. 1849: „Alle deutſchen Stämme beivegt der Drang 
nah einer lebenskräftigen, das grfammte Deutfchland umfaſſenden Cini 
gung. | mich befeelt dieſes 
das fhöne Ziel zu erreichen.” Die balrifhe Kammer der Abgtordneten ber 


At: 


ſchloß am 16. Jan. 1850 enfliimmig: „1) Sie fpredhe die zuverſichtliche 
Erwartung aus, daß die Föniglide Staatsregierung im Werein mit den 


übrigen deutſchen Staaten ober einzelnen derfelben nad Kräften dahin fire 
ben werde, daß fein Friebensfchluß erfolge, welcher wicht die Rechte der 
— Schleswig · Holflein und damit die Ehre und Jutereſſen 
eutſchlands gemi wahren follte; 2) fie ſichete ber Staatsregiernng im 
voraus ihre Mitwirtung zw, wenn felde zur Erreichung biefed Zwecke notth⸗ 
mendig werben follte.” Die nämlice Kammer erhob fih auf Einlabung 
ihres in ber Schluffigung vom 20. Juli 1850 (mit Ausnahme 
von Dölinger und Hermann) einſtimmig zu Gunſten Schleswig · Holſteins. 
Und beutet Das bairiſche Miniftertum befichlt am 25. Zuli 1857, 
allen and jeben Sammlungen für 64 Familien, welde ihre Eides - und 
Pflichtrrewe wit der Bertreibung aus Schleswig · Holſtein büßten und erwie · 
fenertmaßen in großer Bebrängniß find, deshalb „entjchieden entgegenzutre- 
ten“, rweill „bie gleichzeitig an vielen Orten Demfdlands ergangenen Auf 
rufe feinen‘ Zweifel Übrigtaffen, daß Uebelgefinnte die Werhälniffe von 
Scledweig-bolflein benupen, um Aufregung und Misftimmung su verbreiten‘. 
Dat ift ein Wechſel der Zeiten, der ung angefichts des Muslandıs bie 
Schamrörhe Ins Geſicht treibt und und vor Dem bangen macht, was bie 
Zufunft für Deurfchland im ihrem Schooſe birgt. Die Geſchicke werben 
fich erfüllen. Wo find im einer Zeit, in ber der Kaifer von Defterreich grof- 
artigft ammefttet und Maszini's Zreiben alerwärts in Deurfchland nur Gtel 
erregt, auch nur bie feifeften Spuren von jenen „Urbelgefinnten“, bie ent- 
fernteften Anzrichen von einer Benugung der Sammlungen zu Aufregung 
und Misftimmung? Wie beobachtete Das beutfche Bolt trod alledem, mas 
e6 erleben mußte, eine confervativere und loyalere Haltung als in der heu · 
tigen Zeit. Über noch fchläge ihm ein Herz im Bufen für die Roth feiner 
Etammetgenoffen; neh ift in ihm der Gedanke nit erlofhen, daß es ein 
gemeinfames beutfches Vaterland gibt. Da kommt jeboch aus dem aͤlteſten 
tonflitwtionelm Staste Deutſchlande ein Machtwort und fpricht die Acch- 
tung über Megungen aus, bie ans einer lautern Duelle fliefen, bie dem 
deutfehen Wolke zur Ehre gereichen und bie, je mehr fie zugleich von einer 
en Idet getragen wären, deutſchen Staatemännern deflo willkom ⸗ 


— müßten, Wurde der Mlgemeinen Zeitung am 6. Juli ans 
Framkfurt a. M. gefchrieben, daß bie in den Sammlungen vorfihgehenden 
Runbgebimgen ber öffentlichen Meinung, infofern fie zur nationalen Ber 


dentumg fi erhöben, die wirkſamſten Hülfstruppen ber deutſchen Diplo- 
matie werben mürben, fo fiegt auch darin eine deutſchen Staatemännern 
mürbige Yuffaffung. Nannte aber der öfterreichifche fier Baron Bruck 
am 27. Jall 1857 zu Trieſt in einem Zoafle unfere Zeit „eine Zeit ber 
Berbrüderung ber Völker”, in welchen Gegenfag tritt damit eine Maßreget, 
die mich will, daß Deutfche gegen Deutſche ihre brüberlichen @efinnungen 
be und fih als „Kinder Einer Mutter fühlen? Das minife- 
rirbe Tinſchreiten wird gerade in echtconfernativen Kreiſen am tiefften 


empfunten. 





Deutfihland. . 

Preußen, Berlin, 4. Aug. Der bisherige hiefige türkische 
Befandte, Kemal- Efendi, hat, mie man in ben biefigen biplematiichen 
Keeifen hört, ein Mbberufungsfchreiben erhalten. Db bie plöpliche Abderu ⸗ 
fung deffeiben mit bem in Konftantinopel ftattgehabten Miniſterwechſel im 
Zufammmhange firht, ift noch nicht bekannt. Kemal-Efendi iſt mit Mer 
fchib+ Yılda verwandt. Wie man hört, wird auch das biefige Gefande- 
fdosftsperfonat theilmeife durch Andere erfegt werden. Die Abberufung 
KRemal-Üfendt't, welchtt ſich durch feinen großen Wohlthärigkeitsfinn hier 
ſeht wire Zuneigung enmorben hat, wird in allen biefigen Kreifen frhr be 
Zauert. Derfeibe gab einen regelmäßigen monatlichen Beittag an hiefige 
Hrmenanftalten, der jährlich als beträchtlich bezeichnet werben kann. Gire 


treben, und vereint mit JIhmen hoffe ich | 


Kinder, weil er meinte, den Koran könne er ihnen doch nicht geben. Mir 
Einem Wort, KemabGfendi ift Hier ein auch bei dem Wolk belichter Manıt, 
deſſen Scheiden von Berlin man allerſeits fchr ungern ſichht. Als feinem 
Nachfolger bezeichnet man Iman-Bei Wir es heißt, werde der erſte Ge 
fanbtfchaftefecretär Ariſtarchi (ein Grieche) auch von hier abberufen werden. 
Derfelbe iſt der Bräutigam der Tochter eineh bekannten preufifchen Gent 
rals und ein fehe wiſſenſchaftlich gebildetet Mann. — In Bezug auf bie 
bevorfichende Zufammenberufung der Holfleinifhen Provinzialftände 
fpricht fi mit Recht bie Anſicht aus, daß, wie unbefriedigend au der 
Inhalt der Borlagen, die den Ständen werden vorgelegt werden, fein möge, 
' fie unter allen Umſtaͤnden doch von ber Art fein müffen, daß fie der Stände. 
verſammlung Gelegenheit bieten, fi über Die wichtigſten Berfaffungsfra- 
gen des Landes zu äußern. Selbſt wenn man annähme, das fopenhagener 
Gabiner bliebe bei der urfprünglid; brabfihtigten Borlegung der bitherigen 
Provinzialverfaffung flchen, und befchränte fich darauf, die bei der frühern 
Vorlage fireng unterfagte Discuffion über die in ben erſten Paragra- 
phen berfelben enthaltenen algemeinen Beftimmungen ſeht freigugeben, fo 
werde dies fogar für eine Verfammlung genügen, welde von der ganzen 
Bedeutung ihrer Aufgabe erfüllt fei.— Die bairifhe Minifterialner- 
fügung in Betreff der Sammlungen für die aus ben Derzogihümern Schles- 
wig und Holflein entlaffenen Beamten, Geiftlichen, Lehrer ıc. ift hier noch im · 
mer Begenftand der Beſprechung. Man hegt bie Hoffnung, daß diefer Er- 
laß von ber bairifchen Regierung merde zurüdgenommen werden, ba Ich 
tere die Erlaubnif zur Veranflaltung von Sammlımgen für die eben ber 
zeichneten Beamten ıc. von der berährten Gefinnung Derjenigen, melde 
die Sache in die Hand nehmen, abhängig machen kann. Hirr in Berlir. 
ı bat ſich der Oberbürgermeifiee mit Männern, melde der Regierung volle Gr- 
währ bieten, an die Gpipe der Sammlungen gefellt. man in Mün- 
chen ein Gleiches thun und wegen angeblich (politiſch · polizeilicher Nückſichten 
das Rind nicht mit dem Babe ausſchütten. 
| —— Der Bandrach des bredlauer Kreiſes, Behr. v. Ende, bat am 28; Juli 
| folgende Beennemadung, „die Drganifation der ländlichen Polizeian- 
waltſchaften betreffend‘, erlaffen: „Die Inhaber Der Drtöpe 
tungen des Kreiſes betilt ich mich zu benachrictigen, daß von ber Mus 
führung des Neferipts vom 15. Sept. v. 3, betreffend die iſati 
der Polizeianwalrfhaft, vorläufig Abſtand genommen worden iſt und ce 
bis zum Erlaß einer andermeiten generellen Juftrustion bei der vor Crlaß 
jenes Referipts beftandenen Einrichtung fin Beenden behält.“ 

Halle, 2. Aug. Der Halliſchen Zeitung zufolge hat der Dberlehrter 
der hiefigen Meatfchule Friedrich Körner cinen uf nah Peſth in Un- 

| garn erhalten, um als Profeffor der deutſchen Sprache und Gefchichte in 
den — eben errichteten großartigen realiftifchen Akademit ein: 
zuiteeten. its vor einigen Jahren eröffnete ihm das kaiſerliche Cultut 
miniflerium zu Wim bie Aus ſicht einer Berufung nah Deſterteich ums 
hat ihn bei der Bearbeitung der „Geograpbifhen Bilder aus Derflerreih‘‘ 
imfofeen unterflügt, als es mohlunterricdptere Beamte in den verſchiedenen 
Kronländern ommwied, Körner auf Anfragen jede Austunft zu geben. Das 
Goncorbat hinderte fricher die Berufung Körner's; ba aber die Akademie 
zu Peſth von confeffioneilen Unterſchitden abficht, überwiegend ewangelifch 
und in ihrer Berfaffung ziemlich unabhängig if, fo wiligte das Minifte- 
rium gern in bie Wahl, melde Körner der Berbreitung feiner Schriften in 
Defig verdankt. Wie die Hallifche Zeitung hört, hat Körner bie Berufung 
angenommen. 

Thüringifhe Staaten. Gotha, 1. Aug. In der legten 
verorbnetenfigung wurde aunächft vom enden mitgetheilt, daß bie in 
voriger Sigung geflelten Anträge wegen Nichtconceffientrung bes Bayarb- 
fpiels während des Bogelſchießens (dom den Tag nad ber berreffenden 
Sigung an ben Stadtrach abgegangen fein; auf lehtern Mntrag habe er 
die allerdings nichtoffieielle Mitcheilung erhalten, daß das Hazardſpiel be- 
veit erlaube fei. Hierauf wurde von einem Mitgliede ber Verfammlung 
wit Bezugnahme auf die in einem hiefigen Blatte enthaltene Racricht, 
daß der hieſigen Meinem katholiſchen Gemeinde die Erlaubnif zur Errie- 
tung einer eigenen Schule ertheilt worden fei, ber Auttag geficht, «+ 
möge der Stadtrath etſucht werben, höhern Drts bahin zu wirken, daß in 
diefer Schule eine Kinder ber ewangelifhen Einwohner aufgenommen twer- 

den dürften, damit nicht bie propegandiſtiſchen Berſucht auch bier glas 
| griffen. Nach längerer Debatte wurde ein ins Mittel gelegter Antrag ar- 
genommen, nad welchem bie Abſtimmung über die den meiften Meitplir- 
dern ganz neut Sache bis zur nächſten Eigung aufgefihoben werben follte, 
damit inzwifhen Erkumbigungen und zwar aumeifl darüber einge zogtn wer · 
den könnten, ob in der neuen Schult Lehret angeſtellt feien, welche den in 
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unferm Lande än-eirien Lehrer geftellten Anfoderungen entſprächen. Im 
diefer Berichung ſicherte der Senater für bad Kirhen« und Schulweſen 
die entfpredhende Mustunftsertheilung au. . Cobl.) 

Weimar, 2. Aug. Die Angelegenheit des von dem Kirchenpatron 
in Buttelftebt zum Pfarramt, daſelbſt präfentirten Dr. Steinader, ehe ⸗ 
maligen Paflord zu Xrieft, von bem — * Kirchenconvent aber 
als bogmatiſch unzuläffig zum geiſtlichen Umt erkläch iſt in ein neues Sta- 
diem getreten, Inden auf die gemöhnliche Frage, gb der Kirchengemeinde» 
vorftand etwaige gegründete Bedenken gegen Baben, Lehren und Wanbel‘ 
des Präfentirten anzuzeigen, berfelbe in feiner Mojorität die Erklärung an 
die obere Kirchenbehörde abgab, daß er nad) einmal erfolgter Präfentation 
etwaige gegründete Bedenken gegen Lehre, Gaben und Wandel des Bor- 
gefhlagenen zu erheben nicht gewillt fei. Grkf. 9a) 

Altenburg, 5. Aug. Geſtern Abend flarb hier infolge Alterefhmäche 
der Senior aller Geiftfichen des Bandes, der als Merfaffer des „Volkeſchu⸗ 
lenfreundes”, des „Rinderfreändes”, ber „Sitten und Gebräuche der alten 
burgifchen Bauern‘ und vieler anderer, befonders populärer Schriften auch 
in meitern Kreifen wohlbefamute Kirchenrath Hempel von Stünzhain im 
neunumbachtsigften Lebensjahre. (Dr. 3.) 

Defterreih. 2 Mien, 5. Aug. Von den unfere Preffe in neue 
fter Zeit beumnruhigenden Gerüchten, nach welchen allerlei Finanzmaßregeln 
gegen biefelbe im Werke wären, bat auch bie Deutſche Allgemeine Zeitung 
nach dem Vorgange umnferer Blätter Rotiy genommen. Hier bat ſich na- 
mentlich die Defterreichifche Zeitung, das Drgan unfers Finangminifteriums, 
am gründlichften dagegen ausgeſprochen und dadurch ben Beweis geliefert, 
daß, wenn die Abſicht au ſolchen Mafregeln überhaupt befand, fie wenig» 
ftens nicht von diefer Seire ausgegangen fei. Um fo unruhiger ward bie 
Preſſe, und niche undeutlich fprad man die Ueberzeugung aus, daß bie 
ulteamontane Partei hier ihre Hand im Spiele habe und eine Beſchrän ⸗ 
fung und Schmähung ber Preffe überhaupt beabfichtige, und fogar, denn 
die Abſicht wenigſtens konnte nicht im Zweifel gezogen werden von Jedem, 
der unfern Klerus kennt, bereits dahin abaielende Anträge formulirt habe. 
Ich bin im der Rage, Ihnen über alle diefe verfchiebenen Befürdtungen 
und die Berechtigung dazu folgende Mittheilung machen au koͤnnen. Vor ⸗ 
erft rebucirt fih das Ganze auf eine einzige wirklich beabfichtigte Maßregel, 
nämlich die Einführung einer Stempelftener, in der Meife, wle fie in Pa- 
vis, in Berlin ıc. für infänbifche Zeitungen beficht, und bas betreffende 
Project Liegt dem Minifterium bes Innern zur Prüfung vor Zum Ber 
hufe der demmächfligen Berathungen iſt auch bereits den Mebartionen uns 
ferer Blätter die Angabe der Anzahl ihrer täglich verbreiteten Eremplare 
abgefotert werben, Wenn aber au biefe Maßregel, die unfere Preffe 
ficher nicht allzu fehr drücken dürfte, da die Laft ja doch auf bie Abon- 
nenten vertheilt merden wird, wahrſcheinlich ihrer Ausführung entgegenreift, 
fo ift dagegen an dem andern Gerücht, nach welchen ein Anferatenmono: 
pol au Bunften ber Preßorgane der Regierung eingeführt merden fell, fein 
wahres Wort, Das ganze Gerücht hatte feinen Urfprung in bem Erbieten 
eines hieſigen Specufanten, das bei Gelegenheit des für bie Uebernahme 
bes Druds und Verlage ber officiellen Miener Zeitung ausgefchriebenen 
Concurſes gemacht worden. Derfelbe fol der Megierung flatt ber früher 
gewöhnlich erzielten Pachtſumme von 30,000 Fl. mehr ald vier mal foriel, 
nämtih 140,000 Fl. gebeten haben, falls ihm das Anferatenmonopel ur 
geſtanden werde. Die Regierung hat ſedoch das Erbieten einfach zurüdge- 
wiefen. Das Gerücht fand aber deshalb ſchnell Verbreitung und Glauben 
unter dem gröfern Publicum,. weil in der That hier das ganze Syſtem 
der Infertionen fehr im Argen liegt, und man auf biefe Art auf eine Beſ⸗ 
ferung hoffen durfte. Nirgends auf bem ganzen europäifchen Gontinent 
mögen wol die Annoncen theurer fein als bier. 
auf die Sompathien bed Publicums rechnen will, fo muß fie auch auf befr 
fen Intereffen Rüdficht nehmen, und nicht blos ben Imed erfüllen, den 
Sournaleigenthümern möglicft raſch bie Taſchen zu füllen. Dergleichen mie: 
geftimmte Aeußerungen konnte man in den letztern Zagen hier mande ver- 
nehmen; natürlich fanden fie micht ihren Weg in die Preſſe; aber Das iſi 
gewiß, daf im biefigen Publieum, falls die Megierumg wirklich die Abficht 
hätte, die Inferate au einem ausſchließlichen Privilegium zu machen und 
infolge davon bie enormen Einrüdungsgebühren herabzufepen, fi and 
nicht Eine Stimme zu Gunften der Preffe erhoben härte. 

— Die Dfit-Deutfhe Poſt meldet: „Dem Vernehmen nad) foll der be» 
kannte Maler Waldmüller, Gufios ber gräflich Lamberg'ſchen Galerie 
und Zitufarprofeffor der Akademie, dieſer Tage plöpli und ohne Penfion 
aus feiner Stelle entlaffen worden fein. In Künſtlerkreiſen macht diefer 
Borfall nicht geringes Aufſehen, indem man denfelben mit Walbmüller's 
feinerzeit befprochener Brofhüre: » Andeutungen über bie inländifchen Runft- 
zuflände», in Verbindung bringt.” 

— Man fchreibt der augäburger Allgemeinen Zeitung von der Etſch vom 
50. Juli: „Es wäre ſehr wünfchenswerth, baf das Mecht ber Anfäffigmar 
Hung von Proteftanten in Tirol endgültig feftgeftellt würde; der Bir 
berfpruch der diesfalligen Gefepgebung mit der Handhabung der Verwal · 
tung teitt immer häufiger und greller zutage. Erſt vor kurzem find mir 
wieder zwei derartige Rälle befonnt geworben. In dem einen ift es eine 
Familie fleißiger Weſtfalen, weicher die Errichtung einer Seidenfpinnerei 
unterfagt wird, nachdem diefelbe feit Fahren ihren ruhigen Mohnfig im 
Etſchlande aufgefchlagen. In dem andern wollte ein Fabrikant Nordtirols 


Wenn die hiefige Preffe | 
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2. 
Gerichtöbehörden wũrden ſich firenger Berantworkung ausfegen, wenn fie 
in folden Fällen die Anfcreibung ins Eigenthum verweigerten. Raum. ift 
dieſelbe erfolgt,-fo gelangt ein Proteſt des bifchäflichen Ordinarlits am. die 
politische Behörde, und der neue Anſieblet ficht von nun an das Damor 
Mesichwert der Entwaͤhrung ‚über: ſich ſchweben. Die Unficherheit diefer Ver · 
häftniffe hat denn auch die entſprechenden Folgen. Seir einem Jahre ſind 
eime Meihe größerer Beſihungen im Lande ausgeboten worden; zu keiner 
bat ſich ein Käufer gefunden. Kaufluflige aus dem Audlande, bie ſich ge 
melbet, zogen fi zurück, als fie von den Anftänden hörten, melden fie 
audgefegt fein würden. Im Inlande aber ift fein Geld zum Gutserwerb, 
und ber verarmte Befiger mag fein Befigchum weit umter dem Werthe fei- 
nen Glänbigern überlaffen. Dem Lande, das iſt gewiß, wird auf biefe 
Weife wenig geholfen; die Regierum erwirbt fich aber nicht einmal bem 
Dantk der Wenigen, welche fie zur Unduldſamkeit drängen mollen.” 

— Dem Zagesboren aus Böhmen fchreibt man aus Eyegedin: „Der be» 
rüchtigte Rozfa Sandor figt noch immer, auf ber Hiefigen Beflung; ‚mehr 
ala 60 Zeugen wurden biöher. verhört und, merfmürdig genug, dem Räu- 
berhauptmann kann kein Meucelmord nachgewieſen werben, bios Todtſchlag 
da, wo er fein Leben vertheidigte, Es ift alfo nicht unmöglich, daß er be⸗ 
gnadigt wird, das «Volks hegt viel Sympathie für ihn.” 
Schweiz. i 

Bern, 5. Aug. Die Bundesverfammlung wird am 5. Aug. 
geichloffen. - Dr. Kern erklärte heute dem Bundesrath die befinitive Ar 
nahme der Wahl zum besolmächtigeen Minifter der Schweiz In Paris. 


Btalien. 

Der Nord verfihert nach Privatmitiheilungen, daß eine Musföhnung 
zwifhen Sardinien und Defterreich bevorflände, und daß auch das 
fransöfifche Gabinet geneigt wäre, die alten Beriehungen zu König Ferdi · 
nand wiederherguftellen. Bei Unmefenheit des Grafen von Syrakus zu 
Paris fcheinen bie Grundlagen diefer Ausgleihung der Differenzen gelegt 
morben zu fein. Fürft Garini, früherer Geſandter zu London, würde ſich 
demnãchſt nah Paris begeben, um bort König Ferdinand zu vertreten, 
während Kaifer Napoleon ebenfalls wieder einen bevollmäditigten Minifter 
zu Neapel beglaubigen würde, Meitere Erklärungen würden nicht flattfinden, 
und man würde es England anheimftellen, ganz ebenfo zu verfahren. 


Fraukreich. 

DO Paris, 3. Aug. Was ich Ihnen geſtern und vorgeſtern über bie 
rafhe Ummandlung des Berhältniffes zwifchen England. und Frauk- 
reich mit Bezug auf die Abſichten der beiden Megierungen in der Donau« 
fürftenthümerfrage berichtete, hat ſich raſch und entſchieden beftätigt. Eine 
Depeſche aus Konftantinopel verkündet den Sturz des Minifteriums Nefhid- 
Paſcha und bie Ernennung eines neuen Gabinetd unter dem Borfig Mu— 
ſtapha · Paſcha's. Alſo haben die Vertreter einer englifhen Politit den 
Vertretern einer franzöſiſchen Platz gemacht; umd dieſes wichtige Ettigniß 
trug ſich zu, während Lord Stratford de Redeliffe, der eigentliche Groß⸗ 
herr der Bläubigen, ſich auf einer Erholungsreife von feinem Poſten ent: 
ferne hat. Mit großer Genugihuung wird bie Nachricht von ben wirklichen 
Anhängern an die beftchende Ordnung der Dinge aufgenommen, die es 
unzuläffig finden, daß Napoleon Il. in irgendeiner Streitfrage Unrecht be 
halte und eine diplomatifche Schlappe alt fehr ſchädlich für feine Herrſchaft 
erfennen, weil biefe den Franzoſen zunaͤchſt Anſehen nach außen bebeuten 
muß... Der einzige Imeifel, welcher fich bei biefer plöglichen, im Allgemei⸗ 
nen unerwarteten Wendung der Dinge geltend macht, iſt ber, ob diefe 
Maßregel von Seiten der Megierung wicht in die Reihe derjenigen gehört, 
die, von einer augenblidlihen Intrigue berrührend, ebenfo ohne. Dauer 
wie ohne Bedeutung find. An den Streifen, wo man nicht genau in bie 
Lage der Dinge eingeweiht ift, beforge man, daß die Abwefenheit Lord 
Stratford de Nedeliffe's benugt worben, um, mie dies ſchon einmal gefche- 
ben, „hinter feinem Rüden“ diefen antienglifchen Miniſterwechſel herbeizu- 
führen, und daß Alles, fobald der Mächtige auf bem Schauplage diefer 
politifgen Plaͤnkeleien erſcheint, ins frühere Geleiſe wieder zurückkehrt und 
ber Divan wieder fo englifh wird, als wäre Abmiral Lyons mit feiner 
Flotte in den Bosporus. eingefahren. Die diplomatifche Welt ‚aber fieht bie 
Dinge ganz anders an und erkennt in ben Begebenheiten zu Konftantino- 
pel die Wirkung der Nachgiebigkeit Englands. Sie hält es für unmöglich, 
daf die Abweſenheit Lord Stratford de Mebeliffe's von dem Schauplage 
feiner Wirkſamkeit in einem Augenblick, da auf demfelben eine ſo wichtige 
Frage zur Löſung gebracht werben fol, ein Zufall fei, und erklärt fie für 
das von England gemachte Zugeſtändniß an Frankreich. Die Ruffen 
und ihre guten Freunde find in Verzweiflung, obgleich fie dech gewiß 
jede Niederlage Englands mit Freude au begrüßen bereit find. — Für die 
Meife des Kaifers nad Osborne, welde am 5. oder 6. Aug. von Havre 
aus des Nachts flattfinden fol, weht num wieder günfligere Luft und es 
ficht eine noch feftere Bereinigung der benachbatten Brofflaaten bed Weſtens 
von dem bevorfichenden Beſuch, oder follte man nicht wieder fagen können 
von den bevorſtehenden Beſuchen? zu erwarten. — Um zu beweiſen, wie 
ernſt es Frankreich, d. h. fein Kaiſer, mit der Angelegenheit in den Do» 
naufürſtenthümern nimmt, erzählt man, daß eine fo ſcharfe Note, die⸗ 
fen Gegenſtand betreffend, von bier nah Wien abgegangen fei, wie ſeit 


| dem Emporfommen Napoleon’s faum eine fihärfere aus dem Auswärtigen 


eine käuflich gewordene Burgruine an fich bringen, als man fein Glaubens | 


befenntniß mit dem Beſit mittelaiterlichen Bemäuers unverträglich fand. Die 


Amt getommen; überdies fol Hr. de Bourqueney au einer fo entfbiedenen 


Sprache aufgefodert worden fein, als nur ber diplomarifche Gebrauh und 


ber Anfland zuläffig macht, Es wird behauptet, daf Hr. v. Walewſti in« 
fofern die Weifungen des Kaiſers überfchritten, als er für eigene Rech⸗ 
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nung, aus- Vorliebe für die ruffifche Alanz, in bem ganıen Gtteit- eine 
Befondere Deftigkeit am den Tag legt. Wieder fängt man mit bem Gerücht 
von der Entiaſſung des Minifters des Aeußern ſich zu tragen on. — Den 
Prof der Jraliener anlangend, fo hat der Gtaatsammalt abermäld den 
Verſuch gemacht, die Vertheſdigung ber Angeklagten durch dem Advocaten 
Desmaret au verhindern; allein diefer ließ ſich fein Recht nicht nehmen 
und mußte yugelaffen werden. Ds 

*Yarld, 4. Aug. Wie der Moniteur meldet, ifi das Verbot, das aus 
dem Auslande konnnende Getreide zum Brennereigebrauch zu verwenden, 


aufgehoben. 
5 Großbritannien 
+Londen, 3. Aug. In der Sihung deb Unterhaufes hat bie Me 

gierung auf Ermädtigung sur Eintleidung der Miliken, wie im legten 
Kriege gegen Rußland der Fall gemefen, angetragen. Die Regierung. beab+ 
fihtigt, zur Verfiärtung der indifhen Megimenter 10,000 Mann anjumer- 
ben. Der Antsıg Bord J. Ruffel's, betreffend Die Riederfegung rined Aus · 
{duffes in der Subenfrage,, iR genehmigt werben: 

* Türkei. 

© Konftantinopel, 24. Juli. Geftem Nachmittag hatte die feierliche Me- 

bergabe der Ihjährigen, ameitälteften Tochtet bes Broßheren, Aiſche Eul- 
tana, am ihren Bräufigam, Ethem⸗Poſcha, Sohn bes Grofadmiralt, Echma- 
gerd des Sultand, Mohammed Ali-Pafcha, flatt. Diefelbe geſchah in einem 
böhft feierlichen und prachtvollen Aufzuge, ber fih vom Haremsthor des 
Palaſtes in DolmaBagbfche über die Höhen von JIentMahalla und Dihr 
tamur dem enropäifchen Ufer des Botpor parallel nah Deftervar-Buren, 
der vorläufigen Reſſdem des bräufficden Paares, in ungefähr folgender Drb- 
mmg bemegte: Borauf ritt eine anfehnkiche Wbtheilung der Gardeulanen, 
gefolgt von einigen Zügen der prachtvollen Balferfichen Beibgarde, deren auß- 
gestichnete Mufit ich neulich au rühmen Gelegenheit hatte. Eofort erfchlog 
ſich die glänzende Meihe der höchſten Staats» und Hofbeamten, mel an 80 
Pferde. Nach den Paſchat ſchlechtweg (Ferits und Livas) kamen die von 
drei Roßſchweifen oder fogenannte Veriere, darunter alle Minifter der Pforte 
und des großberrlihen Daufed. Ihnen folgten bie acht Kadi-Mehier, d. i. 
Herretrichter mit ihren Spigen, ben Kabir-Mskiers von Unatolien und Mur 
melien, conform ber oberfien, überall durchgehenden Eintheilung im oema ⸗ 
niſchen Staattorganit mus. Den Reigen der Exrgtoßocziere eröffnete ber 
Bater des Bräutigams, Mohammed Ali-Paſcha; nah ihm ritten Ali-Pa- 
(dia (der vorlepte GBroforzier), Muſtapha Kiritſi, Mohammed Köpritli und 
Andere. Den Schluß biefer amsgereichneten Phafe des Feſtzugs nach Vor ⸗ 
tritt noch der jepigen und Fünftigen Mitglieder des Paiferlihen Hauſes, alt 
Prinz Il Dami von Aegypten, Mohammed Ali, Sohn Fehti Achımeb’s, des 
Arrileriegroßmeifters, Beide Bräufigams Laiferficher Prinzeffinnen ; nicht zu 
vergeffen Ali Ghalib · Paſcha, Sohn des Großveziers und Schwiegerſohn 
des Sultans, bildeſen der Großvezier Reſchid · Paſcha, zum Zeichen der Gleich · 
beit der beiden hochſten Autoritäten nah dım Sultan in der Verwaltung 
und Gefeppflege, mit dem Scheich · ũl · Islam in @iner Linie reitend, Die 
Uniformen waren ohne Ausnahme reich und glänzend. Gegen ihren euro» 
vaͤtſchen Schnitt aber, der den melonenhaften Talllen der meiften umter die 
fen Stügen des Reichs miht allın gut läßt, Mach, um ſich fo aus zudrücken, 
nach Form und Inhalt vorthtilhaft ab die Erfheinung bed Scheich -ül- 
Alam, eineb ſchlanken, weißbärtigen Greifes, im langen grünſcidenen Kaf · 
tan mit dem goldenen, im eine Schnecke um den Kaul ober die grüne Fils 
müge gemundenen Bande. Ihm fecundirten würdig bie weißbetutbanten 
Radi-Aukier, faſt ohne Ausnahme hohe ſchlanke Geſtalten, zum Theil durch 
den gelben Zeint, das feurige Auge und den finfiern, wenn nidt fanatie 
ſchen Ernft des Arabers ans dem Vemen ansgezeichmet. Ihr Eindrud be 
flärigte aufs newe den großen Vortheil der Meifamen altorientafifchen Tracht, 
den diefelbe bei allen ähnlichen Gelegenheiten über den hierzulande und an 
den erlentaliſchen Beftalten faft immer unzweckmäſig, ſchnũtend und lädherr 
Li aus ſehenden franzöfifhen Kleiderſchnitt davongetragen. Neue Truppen · 
züge ſchieden dieſe erſte, märmliche Dauptabtheilung des Feſtzugt von der 
zweiten, weiblichen, der natürlich für heute bie größte Mufmerkfamteit der 
Zufchauer vorbehalten mar. Den Uebergang bildete, umd dies war In bir 
Drdnung, bad bekannte genus neutrum ber Eunuchen oder fchmarıen Ber 
ſchnittenen, zum Theil mit zum Trouſſeau gehörig, theil6 aut dem kaiſer · 
lipen Darem zur Ehrenbegleitung befohlen. Woran ber Kitlar-Mgaffi oder 
oberfle Verfchnittene, „Wächter des Haufts der Glüdfeligkeir”, mie er im 
Staatetalender genamnt-ift, woſelbſt er dem Großvezier und dem Echtidh- 
ül-IMam vorgängig milden ihm untergebenen Mabeindihi's vor allen Hof 
und Siaatt beamten aufgeführt ſteht. Es iſt dies ein’ fettgemäfleter, fcheuß- 
lien Mode von riefendafter Geſtalt, ohne Bart, mit eingebrüdter Naſe 
und einer vorgeflredten und vorm herabhängenden Ramtelsunterlippe; feine 
Unterbramten gleichen ihm alle mehr oder weniger, und ſcheint er fo eigent- 
Ki dat Enfernble der in jenen zerſtreut repräfentirten Häͤßlichteiten barftellen 
zu mwellen. Rum follte denn die Hauptſache fommen, und bas mar doch 
wei die Braut. Die kam denn aud, fo hieß es menigflens, und +6 mar 
fein Grund vorhanden, einen andern Inhalt der gofbfirablenden, pradıt: 
vollen, aber gegen Luft und Licht nach allen Breiten hin bermerifch ver- 
ſchloſſenen Rafüre auf Rädern amunchmen, weldhe dem werblüfften Publi- 
cum auf Befragen als der Wagen der Prinzeffin und Paiferfihen Braut 
bezeichnet wurde. Dem verflodten Gcheimnib des Brantwagens folgten 
ummittelbar bie weniger verbarrifadieten Garroffen ber Übrigens fireng ver 
ſchteierten weiblichen Verwandten der Braut, als ihrer Tante, der Eultuns- 
fdmwefler und Frau des Großadmirals, Mutter der Bräntigamt; der Fathme · 


Sultana, Schweſter ber Braut und Gemahlin Ali Ghatib's; die Wagen 
ber unverhelratheten Pringeffinnen und der Meinen Prinzen, die bekanntlich 
bie zu ihrem Eintritt in die Ründigfeit in den Harems von den Schwarzen 
eriopnen werden. (Die — iſt auch freilich danach, wofür «8 an De- 
legen nicht fehlt.) Die Wagen der Ehrendamen, Haremögefelfchafterinnen 
und Skladinyen fhlofien ſich hieran in endlofem Schweife, allenthalben 
flanfirt von ECunuchen zu Pferd und zu Fuß, mie bie Hunde der Bedui— 
nen in ber Bekaa die Büffelheerden eiferfüchtig und mit feindfeligem Zähne- 

ben nad linfe und rechts des Wegs hüterifch begleiten. Ein Zug 
angenreiter faßte noch zur teten Zeit das Ende diefer Schattenfeite der 
Parade auf, che es im halbzerbrochenen Haremskarren, lahmen und abge 
magerten Gaͤulen und, dem | Pi igen Troh des barfüfigen Gefindegefin: 
dels unbehagenerregend verlief. ie Hochzeit ging Abends in Defterbar- 
Burnu vor ſich, wofelbft der Bräutigam feine Braut erwartete, Mielleiche 
fl es hier am Pape, zu bennerfen, daß der Gemahl einer Prinzeffin von 
Gebtüt neben Ihe Peine andere Frau ſich antrauen darf, ja vielmehr ge- 
halten iſt, feine biöherigen, wenn er welche harte, bei der Hochzeit zu 
entlaffen. 

DI Bien, 3. Aug. Noch che bie telegraphifhe Depefhe geſtern aus 
Konftantinopel hier anlangte, melde den Sturz det Gabinets Reſchit 
meldet, find von Briten des kaiſerlichen Internuutius Baron Prokefh De— 
peichen hier eingetroffen, welche vom ben ungewöhnlichen Intriguen, bie in 
den lehten Zagen in der türkiſchen Hauptfladt an ber Zagesorbnung waren, 
Rechenſchaft geben, Infolge der flattgefundenen Wablen in der Moldau 
war bie Spannung awifhen ben Vertretern der europäifchen Grofmädte 
bei ber Pforte auf ihrem Gulminationspunfe angelangt. Namentlich galt 
died von Hrn. v. Ihouvenel, dem Borfhafter Frankreichs, welcher Lord 
Stratſord de Redcliffe und Baron Prokeſch gegenüber feine hohe Geteizt 
heit ſelbſt in den geringfien Angelegenheiten zur Schau trug. Bis au je 
nem Zeitpuntte hatte Dr. v. Theuvenel zwar nech feine Drdre aus Paris 
erhalten, welche ihm bie Foderung auf Annullieung der Wablen vorfehreibt; 
inzwiſchen hatte berfelbe auf eigene Verantwortung bereits dieſes Werlangen 
gefielt, und wurde von Hrn. v. Buteniem, feinem ruffiichen Gollegen, dazu 
aufgemuntert. Natürlih, daß jeder feiner bei Mefchid+» Paſcha im biefer 
Richtung unternommenen Schritte durch Lord Strarford de Medcliffe und 
Baron Profefh paralgfin wurde und erfolglos blieb. Es mußte baber 
die Kunde von bem türfifchen Miniflerwechfel hier um fo größern Eindruck 
machen, als man benfelben gerade in dieſem Moment am allerwenigſten 
exrwartet harte, Inzwiſchen wirb mir bierüber von competenter Seite bedeu ⸗ 
tet, daß die Folgen für die von Deflerreih und England gemeinfam br- 
folgte Politik in der Unionsfrage burdaus nicht nachtheilig werben können 
Der jepige Miniſterwechſel dürfte vielmehr das Mefultar eines von Mefcid- 
Paſcha mit Lord Stratford de Rebeliffe auegedachten wohlberedhneten Plane 
fein, welcher in kurzem Reſchid -Paſcha wieder am die Epige des Gabinets 
bringen fol. Weder der neue Großvezier noch ber neue Minifier des Aeu - 
Gern, der franzöfifchachnnee Ali»-Pafcha, werden in bie Annellisung ber 
Wahlen willigen; natürlih wird daraus abermals ein Gonflict mit Hrn 
dv. Thouvenel entfichen, der vermutbli mit einem abermaligen Portefeuille- 
wechſel und endlich mit der Abberufung Dr. v. Thouvenels ſelbſt endi 
gen dürfte. 

— Der Gonftitutiennel bringt einen Brief aus Konflantinopel vom 25. 
Juli, in weldem «über die Vorgänge, die zu ber am 31. Juli erfolgten 
türfifhen Gabinetsfrifis führten, Auffhlüffe gegeben werben. Naben: 
die Geſandten von Frankreich, Rußland, Preußen und Sardinien jeder ein- 
zeln der Pforte eine Protefinote gegen das molbauifde Wahloerfahren ein- 
gereicht hatten, ſchickte Hr. v. Thouvenel mod eine ameite Note ab, bie 
nit, wie üblid), durch den Dragoman, ſendern durd einen feiner Ka- 
waffen an Ali Ghalib- Paſcha übergeben wurde und in mwelder er energifc 
gegen die Auslegung proteflirte, die Bord Gteatford de Mebeliffe den Im 
firustionen gegeben, melde er, Thouvenel, von feiner Regierung erhalten 
hatte, fowie gegen die Gefälligkeit, mir welcher die Pforte diefe falfche Aus · 
legung aufgenommen, ohne ſich vorher bei ihm, Ihouvenel, felbft zu er 
fundigen. Der Sultan foberte hierauf fein Minifterium auf, einen ge- 
namen Bericht zu erflatten, und bie Mcienflüde über Alles, was in Be- 
treff der Donaufürftenihümer bisher geſchehen fei, vorzulegen. Diefer Bericht 
follte den Großherrn am 25. Juli unterbreitet werden, und er war c6 denn 
auch, der, wie wir ſchon auf telegraphifhem Wege erfahren haben, zu 
dem Sturze des Reſchid'ſchen Cabinets führte, das fi volllommen feſtgt · 
fahren hatte, 


Zidherteffien. 

Rah einer Depeche der, Königsberger Hartung'ſchen Zeitung iſt die 
Hauptmaht Schemil’s in Jſalatawia mit einem Beriuft von 400 Tebten 
gefchlagen worden. Ruffifcherfeits betrug der Verluſt acht Todte unb 47 
Berwundete. Dat Srabsquartier des Megimens Dajeftan wurde vorge 
ſchoben 

SO ftinbdbien. 

Die Augeburger Allgemeine Zeitung, derem bereit vorgeſtern mitge- 
theilte Nachricht von der Wiedereroberung Deihis durch bie Englänter fid 
noch nirgends betätigt gefunden, entnimmt einem Privatbriefe aus Kaltutta 
vom 17. Juni Folgentes: „Es Bing nur an einem Haare, daß die Frup- 
pen bier loegebrochen wären, und die Menſchen hier find im gränliche: 
Angft. Den Anfang der Revolution haft du im den Blättern gelefen, und 
als fie reifend überbandrahm, boten bie Europäer hier ihre Dienfle ar, 
wurden aber faſt hoͤhniſch zurũkgewitſen. Die Angſt mar aber da, und 
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Sich ‚Leute nahmen ihre,Menolverd auf Bälle und, in die, Kirche mit. Die 
————— immer noch ben, Rebellen, und alt das 70. * 
ment in Barradpur (42. Stunden von hier) fih anbet,. gegen feine. Ka« 
meraden zu marfchiren, ‚ging der Gouperneur in Perlen, ihm zu banken, 
Endlich wollte man das Regiment wirklich matſchiren laſſen, und alsbald 
zeigte ſichs DAR die Loyalität nur eine. Finte war Das ging fo, hin und 
her, bis wir‘ in der Naht vom 15. auf den 14. d. M. um 5 Uhr mit 
dem Bemerken geweckt wurden, es gehe fegt lod. in aufgefangener More 
verrieth,. dag die mei Regimenter in Barrakpirr dieſe Racht loebrechen 
würben und mit Ihnen die Hiefigen Truppen, Der Stadicommandant fhidte 
überall herum umd rief auf, umdb da hätteft du die Gefichter fehen ſollen. 
Dr. Georg dv. Piebig weckte ums, bewaffnet bit an Die Zähne, und and jo 
gen wir wie Robinfon Grilfoe in abentewerlichem Goffüm und romantifder 
-Beniffnung. Aber der Helden waren minige in unferm Etabiquarrier. If 
Mann femmten ihre Bruſt dem — fühlen Morgeniwind entgegen, und ald 
die Sonne dufging, zetfferute fie umfere Beforgwife. Doc den gamen Tag 
flüchtete, man ins Fort, und viele Gentlemen waren in Werzweiflung, baf 
man dert mur Meiber und Kinder aufnahm. Natürlich maren die furcht 
barften Gerüchte im Umlauf. Um 14. Juni (Sonntag), mar in Kolfutta 
ein MWäffengerümmel alfer Mit, Wir holten und ein gaizes Faber D 
ten; man theilte ich in Wachen, und wir agirien” ganz auf eigene Faufl, 
da die Megierung genug zu hun hatte, mit ihrem ie zu manöurircn. 
Am Nachmittag hatten die europäifchen Truppen die ey alle emwaff⸗ 
net, va € vergebeins verſucht, dieſelben zu irgendetwas zu veranlaffen, 
dag ihnen: Grund gegeben Hätte, weitern Ernft zu machen; denn ‚fe maren 
wüthend "über die Ratives. Doc e6 sin Alles Friedfich AB, und die Seas 
poye — ihre Wachen und präfentirten ihre Ladeſtocke frart ihrer Fiin ⸗ 
tn. Ir Nacht war marätiich Alles auf dem Beinen, Wir patrouillit⸗ 
tem dom 1-5 Uhr früh anunerbrochen, hielten jeden Eingeborenen an, und, 
wer Waffen ———— ine Loch. Die friedferugen Einwohner zit⸗ 
terten, und Keiner fraute ſich aus dem Haufe zu gehen Mäprenbeffen 
führte das Militär ein Meberfall aus umd arrrtiete den König von Lad: 
maw, bei bem man ganz unerwartet einen Prinzen von Deldi fand, und 
Belder wies "man Pirat Fort dn, wo man ihnen viele Thürfteher 
gab. Am Montag war Mlleh Tuhig; aber in ter Ichten Macht wurden viele, 
Leute 'berhäfter, und wir ſchutterien yoieder und hatten bas Gluck, einige” 
polieifehe Flüchtlinge zu ertappen. &a bin ih &otvat, werde aber fehr 
froh fein, wenn die Musfete weggelegt werden Tann. Das Gefhäft hat 
gang" aufgehört. Der Eſſenbahnbau ift gänzlich fiflirt, Die Eifenbahngefell- 
fayaft leidet furchtbar, "Alle Ingenieure zerſprengt, unendtichee Material ver: 
foren. Die Regierung wird ungeheure Eutſchädigungen zu Aahlen haben. 
Die Lebent mitte felgen, Und Meib If nun doppelt ſo bod im Preife Als 
vor act Tagen eh atbfee Unglü für die armen Leute, Ih plauke, 
daß hier Alles vorüber if, aber im Lande ficht.e6 graus, und es mird 
fchrertich, vor Erde des Minters Ach wieder in Ordnung fein. Wenn die 
Truppen, welche für China beſtimmt find, bierhettonmen, iſt es ein gro» 
seh Glüd, Tonft Hafen ſich die Imfurgenten, Die Gräuckhaten, melde 
verübt werden, find aräßlih, und wenn die englifchen Solditen an Die 
Kerle Tomkren, fo Wird es fürchterlich hergchen. Bri Gari in der Nähe 
von Delhi fielen ganze Pelotons Mebellen auf die Knie, aber die Soldaten 
hörten auf fein Commando mehr, und auch nicht Ein Seapey blieb übrig. 
AIndeffen nimmt "die Geſchichte noch immer am Autdehnumg zu, und der 
Plebe Fängt"an Ärberalt zu ranben und zu plündern. Uebrigens geſchicht 
den Englandern 
und wahrſcheinich wird infolge diefer — — Dfndiſche Eoni- 
pagnie abgeſchafft und ein befferes Reglment eingelei —4 2. Mose 70 


8 ip dr Ebine, g * ‚wi *1* 
Die Times enthält längere Cotreſpondenzen aus Hongkon 

und-vöht 9 ——— Ma neue Sort hinefi» 
her Schiffe m Känränfinf.” Köhtmobore Keppel, der wegen des 
Scheiternd Des Ihm Ahperttauten Schiffe Raldigh vor ein Krie ger Be 
flellt, aber freigeſdrechen wutde fpielt eine Ketvartägende Holle kai mie 
\itärifhen Operationen der Engländer. "Die Fahrzeuge, auf melde Jagt 
gemacht wunde, Tagen in vier verſchadenen Büchten des Fluffes. Big It 
englfehen Erpedittenen fand Ende Mit IH der Nähe von Katfcran’ ftatt 

weiches 200,000 Eimwohner erhält, Keppeh Hätte vier Gafrtten md dret 
Boote, deren jedes eine Kanene trug. Hinter einer JInſel, wilche ausſah 
„aole eine der Pänge nach im Fluffe llegende Hatmmelkeule, erbficte min 
20 große chineſiſche Dſchonken. Die Dertlichkeit war fehr tücklſch, waähr⸗ 

haft puniſch, ein „locus insidüs hadst.s Bänder einen Seite war die 
Einfahrt, wenn man zu ben Schiffen‘ gelangen mellte, > durch ein Pfahlwerk 
geſperrt; von der änderti Seite war der Zugang, allerdings möhlich, aber wegen 
der großen-Seichtigkeit des: Wa ſſers ſchwitrig und gefähtlich. yUnfere Boote”, 
Schreibt der Berichterftarter der Zimel, offenbar ein engliſchet Scoffizier/ waren 
faum in dem engen Durchgang erſchienen, als uns 20 32. Pfünder 20 Vollkugel⸗ 
ſchũſſe und 100 Kleine Kanonen sine volesftamätfchenlage in einer Diftanz 
von 7— 800. Schritt ‚antgegenfdsidten.. Wären die Artilleriſten des Ercel- 
fent in jenen. dinefiichen Dfchonten geweſen- und hätten, die 52 Pfünder-bex 


vom 5. 


Eint ſolche Meniererei, muß foldhe Früchte tra 
| 


dient, fie hätten kaum beffer, fchießen.‚Rönnen..Keppel’s ‚Baleere,  keine,große, | 
Jielfcheibe, wird in, mei Minuten drei.mal getroffen, und Majer Kearnch 


wird von einer Kanonenkugei aus einem..52-Pfünder, dieribm,'gegen die, bylle ein Kriegägericht 
Er mm. geftorben fein, ohne etwas || fchaft wegen 


Bruſt Ichlägr,., im Stüder zerriffen: 


davon, ‚gemerkt, au haben. Der junge, Barker, sein Mibfhipman der Tri⸗ 


bei, Interman geblichenen ‚Bruders, fällt tödtlich Arwundet. Der. Boois · 
mann deg Commodore wird. getödter und die Schifffmannfeaft ſammt md 
fonder# verwundet. Es iſt ein. wahres Wunder, nicht, daß die, Leute fallen, 
fondern daß, überhaupt Jemand ‚mit, dem, Leben -dauonfommt Allein der 
Gott der Schlachten iſt da, ‚und erftaunlich find: bie Wunder ſeines gnäbte 
an Fund, Dem isän Godrane warb fein Rodärmel rueggefchoflenz 
er felbft blieb unverfehrt. Eine Kanonenkugel fegt. durch das Boot der Tri» 
bune von einem Ende bie zum andern dahin, ohne quch nur ‚einem Men- 
fihen das Haar zu trümmen. ‚„Donneriverter, Victor, bas. Ding. Fam ung 
verreufelt nahe!» rief Keppel feinem Flaggenfieutenant au, als eine Kanor 
nentugel zwiſchen ihren Köpfen dahinfuht. Zum Glüd beugte fi Victor, 
Prinz Victor von Hohenlohe = fo recht ein famoſer echter und fchlichter 
britiſcher Seemann, ı der ebenſo gr ei oder Jerois heifentönnte 
gerade vorwärts, um mit feinem Taſchentuch einem Matrofen, dem chen 
die Hand abgefhoffen worden war; das Blue zu ſtillen. Sonſt Härte die 
Kugel dem armien Victdr jedenfalls den Kopf abderiffen. Die Gälcere war 
jept zum Teufel umd trieb den Kanonen der Dſchonken entgegen. Sogar 
Keppel fah, das fich nichte mehr machen Laffe.’o Er brauchte ſich ſedoch 
nicht * —— nn a Kain fein Boot. «ey» 
ment, du mußt mid) ‚bei bir ca Jagte · ex ,umd damit ſchritt er 
aus fener ſinkenden Galcere in bie Barke —————— 
haten Daffelbe; bios die Leiche drt, Vootamanng und der Licblingehund dee 
Commodorz, dem der, Bootsmann ein ‚treuen Pfleger: geweſen war, und der 
jegt von. feinem Freunde, nicht laſſen wollte, blieben. zurgck Mit biefer 
Fracht nun trieb. das Mrad der Galeere mit. der ſieigenden Flut den 
Dſchentken entgegen, Die Boote zogen ſich ſett zurück unter dem. Jänmen- 
den Schallt von Gongs, unter den wundarlichen Triumphrufen der Chine - 
fen und unter einem mit doppelten Heftigkeit wüchenden Feuer, Sie; zogen 
ih nad dem. Schiffe „Hongkong zurüd, welches ‚mit, dem - Dintertheil auf, 
den Grund gerathen war, ſedoch, won, dem Starling„unterfingt; luſtig auf 
die Dſchonken losfeuerte, was dieſelben redlich erwiderten. Der Commo⸗ 
dote martete auf Werfiätkungen und ‚auf mehr Waſſer im Fluſſe und gab 
mittlerweile durch Pfeifen, das Zeichen zum Mittageſſen. Die Leute: be— 
gannen eben ihre, Nationen zu, verfchlingen, als, das Feuer der Dichenten 
matter „wurde. ‚Benannt: bie Boote; Jungen», rief man von einem Beon 
des Raleigh, das chen herankam, «die Hallunfen wollen fortfegeln. » «So 

wirshihaften. wir denn, ohne daß wir gegeffen haben, aber ‚fdel- und Auftig 

wieder Darauflos unter einem, euer, welchet fo.heif ifi, dab die Schaluppe 
des Kalkurta, finkt, und. Kapitän Rolland- in ein ‚auderes Boot klettern muß. 
Diesmal, finden. wir Waſſer genug, in, dem engen Durdgang; wir flürmer 

wwiſchen ‚dem Kugelregen ‚durd ‚und finden. ben Feind in, Bewegung. Eine: 
förmliche, Jagd acht jept> lot: Die, von 60 400 Ruderern bemanuten 
Dſchonten fliegen . ‚rafdper . dahin als unſtre ſchweren Boote. Allein die 
Shrapnells. fliegen, doch noch ſchueller ‚ald; ſelbſt eine Schlangendſchonte, 

und dann find im der, Bucht Windungen, die ſich auf der Karte nicht wer» 

zeichnet. finden, . und, Verfolger und Wexfolgte finden: ſich oft. Seite: bei 
Seite mit. ‚einem ‚Streifen Landes zwiſchen ſich. Dann feuern ‚ fierüber, 
die ‚Dalbinfel ‚hinweg aufeinander, und ‚die-Beihüge, find ‚fo. gut. bedient, 
und, die ‚Bomben, jagen einen ſolchen Schrecken ein, daß es wol vorfommt,. 
daß die Mannſchaften aus einer Dſchonte herausipringen und; diefelbesim, 
Stich Aaffen,; Die Kanonen werden vernagelt, und. vorwaͤrte geht e&..imme 

vorwärts, Noch ſechs Meilen weit. wird biefe heiße Jaad fersgefeht und 
nur noch acht Dſchonten find: nicht genommen... Da biegen wir um. eine, 
ſchatfe Ecke und BVerfolgte ‚und; Verfolger flürsen faſt zu. gleicher Zeit in 
die Stadt Foalſchan hinein. Eine chineſiſche Stadt iſt nicht weithin zu fin« 

hen... Die Pagode und die Geſchaͤſtelocale ‚des Zröpelhändlers ‚find, bie, 
einzigen hohen Bebänder, » Drei der Dihonken antkamen; die, übrigen fünf, 
aber -überholten wir, und fie wurden im Stich gelaſſen. Die, Helden von 
Faiſchan halten, «6; natürlich für cine, Schande, Daf ihnen fünf Dſchonten 
fo. vor ‚der, Nafe weggenommen, werden, n. Big) müde in triegerifchem) Auf · 
zug aus ner Glocengelaute und Gougſchlagen.  Sienshmen ihren Weg 
durch einen. Graben, welchet fie.fo dedt, dafur ihre wehenden Banner, 
und ihre Schwerter und Schüde ſichthar ſind Win ind furchthar, flighe, 
vor unda, „fo: werden ihre Rufe wol gelautet haben· Keppel hat ſo ‚feine 
eigene Manier, dergleichen Dinge au ‚erledigen... Ex. ließ ſeine Marineſolda ⸗ 
ten, ‚landen und jan, Rande det Werftadti aufmarſchiren, und übergof, bie, 
Miliz von Fatſchan mit einem ſoichen Negen. won Minikkugeln, daß das 
chinefifche Heer bald wieber ins feinen Graben zurlickkroch. Er wolle feine, 
Haubigen ‚landen und, ‚die Macht sin, ders Stadt zubringen; eim Erg 


Mar, welcher ein Loͤſegeld vom Ya, Mil. Del, oder. vollftändige 
tung. sur Folge haben; tonnte, je machdem ſich dad Geſchick des Kriege meigte., 
Eine Borfhaft ‚des Admiral gedoch betief ihm ‚Er. nahm fünf 


Dieonten ‚ins. Schlepprau,, richtete” ſich ‚als er. Din, Stade, verlieh, im, Boote 
auf, drohte; dem Ehingen mit der Fauſt, und fagter «Ihr werffuchten 
buben, ich komme mächftens doch noch einmal. wieber und bier wunbexlichen;, 


Ghinefen lachten⸗ gleichfalls 6 -waneinrccht ehtliches gutmüthiges Grin, , 


fenz und fo ſchieden ‚wir moneimandero Eh war nsührz als Gommobore, 


Keppel- zu dem; Flaggenſchiff surinhfehme.s. Als er zu. demfelben hineuberte,, 
erfannte fein Hund das gelbe. Boot, des. Maleigh und zuberte zu feinem 
Herrw bin.“ Unterm. P. Juni ſchreibt derſelbe Correſpondent „Mid, der, 
Admiral zu- feinem Anterplag ‚zurüdgekchrt war, ward am. Bord der Sir 
über Commodore Kepptlund deſſen Schiffemann · 
de Untergange des Schiffes Raleigh gehalten. Infolge des 


Berichte des Offiziere, welcher die Stelle, ‚mo. ſich der ‚Unfall zutrug, ber 


bune, welher an. feinem Finger einen Ning trug, ein Vermächtnif feines; ſichtigt hatte, ward. der Proceß -rigentlich; zu einct bloßen Bormalität. ; Am 


war eine: Mebe des Gammobore, deſſen Bruft mir Orden j imflitsut und das SJakoböhospital beſuchte. Mor Tiſche ſiadet in der Aula 
und bedeckt war und der während feiner ganzen Bertheibigung |, der Umiverfität Vorftellung der Docenten flatt und Mbenbs mirb die Stu 
auch nicht * 7 —* a — 5 — Ehe Be Erwaͤh · dentenfhaft einen Fackelzug veranftalten. 
aung that, am Ende großer Derlufl, daß der Ralcigh zu: Keipzig, 5. Hug. Heute in der 10. Vormittagefiunde brach in de 
— Mi iR. * —* —— a ae namenclidh —* der — Fe des Gerberthort er —8* ae ein 
in biefen ſſern, find die alten Gegeifähtffe von amanen macht zu | Kemer auß, weiches das leichte Bretergebäube rap der beraueilenden Hilfe 
——— E⸗ = * — ng Da aber | bald in Mfche Iogtr, 
das pfen angeht, fo fönnte-man bie Beute; ebenfo mi eil un 185: 
n z — Dat som Föniglichen Rinifterium des Innern herausgegebene „Staatt. 
a —— u feinen Bram zürüd und be handbuch Fe Königreich Sachſen“ ift in einer — —— 
14 " bis zur meueften Zeit reichenden Bearbeitung erſchienen. Daffelbe ift im 
— Buchhandel zu dem Preiſt von Thir. tb Nor. zu erhalten. 
Königseih Sadfen. — Die Sihfifhe Gonftitutionelle Zeitung fehreibt jegt aus Dres. 
"geipzig, 5. Aug Ucher die Unwefenpeit Sr. Mai. des Königs de | den vom 4. Mug.: „Mit Bezug auf die Gonfiscatien haben wir unfern 
richtei 3 *84 —2 mom 4 Kr „Bloggenfepund an —8 | Leſern mitzuiheilen, daß ums dieſelbe geſtern (aber zu ſpät für bie geſtrige 








* Flle Nummer) mitgetheilt worden iſt, unter Himwelfung auf rt. 141 des traf 
, Rün 

a an ee A ur grfepbuchs, auf Grund deffen bie polizeiliche Befchlagnahme erfeigt fl. Wir 
trafen denm auch Allerhöchfidiefelben, deren Befuch diesmal worzugänselfe der | ren mim bie Ensfhribumg des Gerichts abzumarten.” 
Untserfität und ben damit verbundenen Inſtituten und Sammimgen gilt, 5 Freiberg, 4. Aug. Bocben ift der Übgefandte zurückgekehrt, wel 
in Begleitung des Generaladjutanten erallieutemangs v. Engel Ep. und | hen der Rönig au empfängen die Gnade hatte in Betreff einer Angele- 
des Alügeladfutanten Majors ». Bripfih mit einem Geparatzuge auf dem | genheit, die, wie Ihnen ſchon berichtet morben iſt, für uns im WYugenbiid 
Dresdener Bahnhofe ein,’ mo, da jede Empfangsfrierlikeit auf ausdrück | eine fo große Wichtigkeit hat, in Betreff der Erhaltung einer neum Gar 
liche Anordnung ®r. Maj. unterblieben war, nur Se, Exec. der Hr. Etaatt- | nifon. Die betreffende Petition, bie ven 745 Perfonen jebet‘ Standes 
miniftee d. Falfenftein, welcher bereits am demfelben Tage Mittags bier | unterſchrieben mar, ward auf Die huldvollſte Weile in Empfang genommen 
eingetroffen war, ſewie die Spigen der königlichen Givit- und Mititärbe- | und dem PMortführer zugleich in der herabfaffendften Weiſe geſtattet, den 
börden, der Univerficät und ber Stade! zus ehrfurdtvallfien Begrüßung bes | Juhalt bir Petition weiter zu motiviren, Der König antwortete mit: ge- 
allerhöchflen Herrn verfammelt waren, » Dhne weitern Aufenthalt begaben | wohnter Güte, fügte ſedoch hinzu, „daß «8 ihm von Herzen leidthue, den 
fih &e. Mai. von da in das Hötel zum Grofen Blumenbetgt, um ba- | vorgeträgenen Wünſchen umd Bitten fegt nicht gerecht werben zu können; 
ſeloſt das Abfleigequartier zu nehmen. Gin zahireiches Publicum harrte | daß aber anf biefelben werde Bedacht amemmen werden, ſobald bie mitis 
auf dem durch Gascandelaber beleudjteten Plap vor dem Hörel ber. Une | tärifchen Rückſichttn ded Bandes bies geflatten mürden.” — Es verdient 
tunft Gr. Mai. Im Laufe des Heurigen Vormittags mahmen Allerhöchſt | die Erfheinung beroorgehoben zu werben, daß die Eigenthumsvergehen 
diefelben in Begleitung Gr. Erc. des Hrn. Staatsminifters v. Falkenftein und | im ganaeın Bereich des Hiefigen Berirkögerichts weſentüch abgenommen haben. 
des Mector Magnificus Domberrn Dr. Tuch verſchiedene Anfläiteh und | Mer arbeiten kann und will, findet tohmende Befchäftigung. Unſer Rocalbtatt 
Sammlungen der Univerſität in Augenfchein und mohnten mehren Bor- | enthält faft in jeder Nummer Anerbietungen von Ürbeirgebern ſelbſt aus ben 
lefungen im Yugufleum bei. Zuerft, feih um 7 Uhr, ward dem Botani- | entfernten Thellen bes Bandes, ganz befonders aus ben Kohlendiſtricten. 
(dem Garten unter Profeffor Dertenins und dem in den Gebäuden deffel- | Die Bergarbeiter. find vorzüglich geſucht. 
ben aufgeftellten Herbarlum unter Profeffor Reichenbach die Ehre des 
föniglihen Befuchs zutheil, mährend' son 8—12 Uhr Br. Maj. den Bor: 
trägen- ber - foren -Dr.-Dfterioh- über fü Proreh, Hofrat Dr: | 
Albrecht Über Staatutecht, Dr. Brüder über praktiſche Theologie md Beh. 
Hofrath Dr. Waächter über Criminalrecht anmwohnten und dann um Mittag 
das Archãologiſche Mufeum in Augenfhein nahmen. Später, um 1 Uhr, 
fand im PBörel zum Großen Blumenderg allgemeine Gaur flatt.” i 

Wir fügen no hinzu, daß Se. Maj. geftern Rachmittag das Yugu 
ſteum weiter in Augenſchein nahm, heute früh einer Meſſe im der karho« 
tischen Kirche heiwohnte amd fodann das Grorgenhaud, das Debammen- 





Derfonalnahrichten, 
Srdensverleibumgen. Preußen. Rother Adleretden 1, El.: der türkis 
ide Geſandte zu Berlin, KemalEfendiz 2. Gl. mit @ichenlaub: der Oberrt · 
en Selrichs zu —— 2. El mit der Schleife: der Begationdrat 
raf vo. Flemming bei der Gefandeihaft zu Wien; 3, EL: der Fan 
Arikarbi, — Kornigreih Sachſen. Berdienftorden, Medaille in Geld: der ae 
wertihaftliche Oberferſter Johann Kari Schmidt zu Birenburg. — Danemarf. 
Danibrogerben, Witterkregs; der Director ber Blindenanftalt zu Dresden, Dr. phil. 
Karl Auguſt Georgi 


Handel und Indufrie 


+ Brandfurt a. R., 1. Bug. Auch die zweite Hälfte des Juli ir auf unferer Silberanſchaffungen aufgebracht werden. Daß dich jegt der Halt.if, ſehen Sie for 
Dörfe gerrew fo verlaufen, wie ſich det Menat eingeleitet hatte: flau und ger, | wol im dem Bödgange der Staatspapicre als auch in dem Steigen des Silbertur 
ihäftsies, 6 genen den Beſtand der VBerhäumiſſe im Frankreich, mittelbar | ſes. Das einzige Papier, im welchem gegenwärtig grehe Umfäpe auf der Börfe 
auch nech durch den verſchreitenden Aufſtand in Indien gedrückt. Wis ein pam | ftatsfinden, find „Arangofen”, Berliner und franffurter Gontremime bat ſich zu ver» 
Zage nach Medib cine plöglihe große Geſchäͤſtsthaͤtigkeit und mit ihr ein rapider | fdietenen malen ſchon zu decken begennen; allein durch mittelmäßine Wusweile er ⸗ 
aeffdmuns eintrat, war durchaus feine Äußere oder natürliche Beranlaffung gege | muntent, ſchlagen fir wirder les, um das Papier au drüden. Ob mun bie hieflgen 
ben; und wer irgentein wenig bie Beobadtung des Berfenlebens gewohnt ift, muhte |. Freunde dirfeh Papiers wirklich eine fo nünftıge Idet vom demfelben haben, oder 
unmittelbar nacber eine ſtarke Reaction gegen die künſtliche Haufe und die ger | eb fie blos ein Mansver ausführen wollen, genug, fie kaufen alle auf den Markt 
möchte Bewegung vorausfehens fie folgte faſt noch raſcher, als man erwartet hatte, |, gebrachten Partien und zwingen die Gontrenine, welche die Stücke abliefern muß, 
und faftet fo bleiern als möglich noch jetzt. Hatte fih das Hauptgeihäft nament: ur Zahlung eines fat unerherten Deport oder kLeihgeldes. Mertwürbi be 
u und? e innen er Yen im M Proc. achtet unfere Würfe dieſes Papier, deifen Ginnabmen bisher um 700,000 AL, ae 
binaufgefchraubt oder vielmehr binaufgeblafen, fo vermochte e6 doch nicht, Diefeiben | vigger ausfallen alt in des entiorechenden Monaten des vorigen Jahres, als das 
auch nur auf der Dälfte diefer Mnftlichen Höhe zu halten, ſondccn tief fie bie ein ) eimiine Bulunftspapker, Dagegen if die Stimmung für Die igentliden Zukunfts 
eben gebrauchtes Srielzeug intifferent faſt wieber gamz auf ihren frühern Stand: | papiere eine fehr ungünſtige. Die Uebeszeugung, daß diefeiben, folange die core: 
punkt zurücdgeheh Poturdh-iff der inntre Werth Bietet Papiers allerdings nit ſyentirenden Bahnen tem Verkeht nicht übergeben werden find, mod, Mieten Gurt 
„ und bieWerliehr, melde das Privatcapital dafür Hat, eibe Gh gieih. | fhmwankungen unterwerfen fein müflen, Lihat jeden Auffhmung, Die Bejonaniile, 
Die x Shader Dagegen wenigſtena jeinem foliten che intem fir die gün · | melde die neueſte Wendung der Dinge in den Donaufürftenthimem erregt, find, 
Mgen Ehartem, nie B. jeht Die Eröffnung ber Griefter Bahn, zu früh ekcomp:, wenn Sie wellen, auch nicht danoch angethan, die Gapnitaliten zu eines befonderm 
tirt Dieſe in Demzufolge, da fie nun wirtlich erfolgte, eindruckles vorlibergegan- | Schwärmerei für euiglee Aufunftspapiere zu begeiftern, und find darum alle 
gen. GBünfliger war dieſem Papier tie Ultimoabrechnung (30. Zuli); fie machte es Irambartionen in diefen fferten ganz unbedeutend. ‚Rordbahnactien und Treditat ⸗ 
nefucht, weil der Bedarf der Contremine groß und größer noch der Stüdmangel if. | tien haben von ihrem Cutſe wieder I Proc. eingebüßt. Seit dem Auguft 2. 3. ber 
So behauptete fi Bi Staatebahn auf 278, und leg geſern fogar bie | trägt Die Eursdifferenz in Nortbahnactien 1000 fl. und in Ereditactien 156 il. 
zum teen Stand von Dagegen iſt es bemerkensinerth zenug. daß faſt alle vır &täd. Bie traasır gloria mundi! 
| 
B 














ann Oifmbabipopiert während Der Janen ſerben ablaufenoen Woche faft blos — Di antfurter B 3. Kun. i 
Brieftürt aufm) 3— hy HN Unfag im Ganzen ſeht gering; — ——— * pas nous 3. Bug, an u Ouxento anf dl, von. 
die Bräter fe jedoch faͤmmulich fo ziemlich ihrem Stande, und ichte. 
fee bie i ankuogen der Darmſtaͤdtet waren selatin gering. Daffelbe gift von 
! Alidieh; Meininger und ſpaniſchz Vapiert moren geſtert etwas gefrant. 
Dir Scaslsgpiere faft ganz ehne Leben; einige Anteibeleofe wurden ctiwah 
bößer "rem Markt, gertemmen ; "Brain! blieben durdfchnitttich niedriger, Geld if 
zieich MÜfRz. 
IBier, any, Die Bürfen find fehr nervöfer Natut. Der leiſeſte Luft: 
zug dcturſacht Thnen. eine gewiife Beklemmung, die ſich dur ven Zelegraphen ſo⸗ 
fort Dem aatzen gelöbefigenden Europa mitcheilt. Die archen Zilbertransporti, | 127, Br; Verennsbant 10%, be. u. Ga Dimmeverfbe 107 be3. u. 4; Bremer 116", 
Die England für die Producte, die ed von dort bezieht, nach Indien ſchicken muß, | Brı Lurmiburger 56%, Ba Dummjtäbter Zettelbanf UN .@, + Bamaft, Ereviibkart, 
ehne im gegenwärtigen Moment auf einen balkımays entjprechenten Abſag feiner | INN beg.s SerechtSchrine 119 — its bez. keirneet SUN. N, Bras 
MRanufsrte in Intien rechnen zu Finnen, üben einen keprimirensen Einfluß auf | Keininger 59 Br.; Kobaryer SO bein. &; Deffauer 50V, 0 brj.: Welt auiſche 
Sie Belmirkte von Päris tmd Ponden, Dazu konmmen neh die letalen Webel, | Gretitbant 1054 bei; Cefſtert. JIB—117%Y, ber. u. Br: Genfer 774 Br Discs 
wehber im ten entferedienten Devifeicurfen ihren Autdruck finden und den Muth | Gommandirantix. 124, —'4 ber Genf. -Edhieme 112%, Br.; Ber. Handels geiellſch. 
Ser Sreculatien in behem Babe tühmen. Per zu allen Seiten ſeht große Silber | 9291 ber, u. Br Schienſcher Banknerein Bu Ok; Preuß. Dimdelsartelih.Hibezi 
berarf für das Aukland, mwelder in ruhigen Momenten dutch Wxtien » und Ronds | Waarene@r., 01 bez. u. Br, Del. f. Abr. v. Winter. 044,8, Winerda Berj 
varirre —J gedeckt Bid muß in Selten, wo der pelitiihe Himmel beweltt | werkeac. 95%, bei. . 
‚a merken beg ‚, In der primitisften Ferm von der Welt, ©. 4. durch wirkliche Eiunbnhnaten, Beriim inhalt 140 te;,u Br, Pre 2, bez; Berlin Ham ⸗ 


Börfenber 

Berlin, 4, Aug. fonbe wa Aria; Arein. int. 10 beu.; Primstni. 118%, bez; 
Stauts ſchuld · Sch. 844, bea. Stehandl. Pr⸗Sch — Air. —; 2ör. 108 

iAnslaninfdr Sande, Poin, Bat Dbl; große 84%, bra.ı Peln. Fföbr. neue DI @.; 
Me l.acLoe ſe . Br; Bul,onle 5, 6. 

Bankaulım, Preuß, Bankanı). 160 bez. u, Br. ; Berl, Kıflennerein — + Braun: 
(hweig-Bamtart, abge. LIH'4 etw. bea.; Weimat 109%, etw. bez.ı Raftoder 124%, 
G. Geraet 97 8: Aburina. MW Eher. Gethaer H6 Br.; Hanıb. Rorbbeutiche 


15730 


bur115%, Bey Per Weh 101 Y Wr. H Berlin-PotidamRopbeburg 141 Bez, Pru 
rer u. B. &, &.096;, D. 99 be; Berlinr@tettin 133%, bei, Vx.· 
Sc. 99%, be. ; Köln-Dinden 153%, bei., Proc, 99%, @., I. Gm. 5pc, 109 Br., 
4pt.—, II. Em. —, IV, Em. 85 Br; KofebOderberg (MWilhb.) 617, —62 be; Pr. 
&t 0, Br; Düffeivorf-Elberfeld -, Brei —a Magdebura® I 
PrAc. 04%, Br.; dr. WB. Nordb. 554, —55 bez, Frr%ct.89.8.; Dberflef. lit. A, 
149%, bei. B. 138 8.; Rheinitche, alte 99 Br. , nette —, neuelle 894, Br, BSt-Fr. 
Urt. 100 ber, Pr-DH. --ı Halerifhlringer 128% @,, Pr.&ct. OV, @. 

Wechfet. Mmfterd. E. 142% bez, DM. 141%, bez. ; Hamburg #. 159 @., DER: 
150% bez ‚London 3. 6 19 .beys Paris 2 08, 79% bei. Wien 2 MR. 067% bez. 
Susburg 2. 101%, ber; Leipzig Lg. 00%, @., 2.0. 39 @.; Arantf, a. M. 
5A. 21 bez.; Petersburg 103%, bez. 


Breslau, 4. Aug. Bepzer: Baktn. 084, Br:; Dbrsfcl. We. Lit. A. 1a0Y Bes 
B. 138%, Br. C. 138,8. . < . a 


24, 3. Aug. Bamburg-Bergkdorfer — Br., =. "Berlin.Daniburg 
ge 113), 8 en Br., — &.; Span. Inl. pe. 35%, Br, —* 
Span. Uni '1Y,oc. 24 Br 24 &; London — Disc. —. — *6 


Franffurt a. M., 4. 18 Rordb. 58%, Br, 37 G.Ludwigs haſen· Berbach 
150 Br.; Prankfurt- Hanau SS Br, 874, G.; Frankf Sankact. III Br, 110'% 
®.: Deftere; Nationalbufcct. 1145 Br, Spe. Mer: 78%, ©; Hupe MEN, Br.; 
1534er Yoofe F19-2r, ; 189Per Loofe 13614, G.; bad. 2 AIl Rooſe — ; -Aurbefl. Looſe 
40%, Be.; Ant. Spanier 37, Br; 1 pt. 48,56; 114@.; Yendon 
117% Br.; Amfterd. 99, @ , Tite. 1’, Pr, @. 


Wien, 4. Aug. Ipr. Meti 82’ 3 Rationatanı. BA, .s doialäpc. —ı 18er 
Loofe 143%,; 1854er Looje LM Y4ı Bankact. 10054 Franzo ſiſch· Deſtert. Eifenbabnart. 
ans Rordb 1875; Eliſabeihbahn 200; Theißbahn —; Donautampfihififahrt 
>72; Greditbant 9%; Augsburg IM”, ; Hamburg 17; Arankfurt IMs; Yon 
don 168.10; Paris 121%, Br.; Bold 107%, 


Paris, 3. Aug. An der heutigen Börfe war das Geſchaͤft nering: ‚Die Ipr. 
Rente eröffnete, zu 9 15, ſtieg auf 67. 20, wich auf 67. 15, flieg abermals auf 
67.35 und floh fe. Die Liomdation für ifenbabnactien war leicht. Werth: 
Papiere träge. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 90%Y,, von Mittags 1 Uhr 
90%, eingetroffen. Schlufeurfe: Ipr. Rente 67. 25; 4%, pr. 04; Erfdit»mobilieratt. 
982; Span. 34.373 Ipc —; Wilberant. 89; PrranzöfffDeflerr. Staatseifenbahnt- 
act. 6755 Lombatd. Eifenbahnact. 613; Aranz-Fofepbsbahn 476. 


London, 3. Aug. Wilder 61’4. Der Eurs der Ip. Rente aus Paris von 
Mittags 1 Uhr war 87.15, von Mittags 1%, Uhr 67.25 eldet. Deſterreichi⸗ 
ſche Staatseifenbahn wurde 675 gehandelt. Conſfois 80%, ; Span, Ipr: 2474; Merir 
caner 2’; Sordinier BDY; Ruffen Sp. III"); 4'ape. 9745 _Lombard. Gifen- 
babmattı m — 
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Betreivröorfen. Berlin, 4 Aug. Bergen icco 59-82 Eye, Roggen 
Isa 4445, Ahlr., er u Aug Sept. 5 4, Ahr. bes. u. @,, 
Y, Br.; Sebi. Det. 47-6 . ⸗4746 Thir. bei. u. @., ", Br; Det /Rov. 47Y— 
1,47 Zhle. bez, u. Br, 46%, 8.5 Rov./ De. 47%, — Yu Ehe, be;., Br. u. 
Rrühjahr 50) hir, bez. u. Br, 40%, @. Müböl leco 15 Ahlt. Br; Aug. 14%, 
Ahle. Br., H%— u bez; Wug./ Sept. 147, Ahle, Br; Sept. Dect 141%, ,--1,— 
Yon Ile. bey. u. Br, 14 ©. Det/Ron. 14%, %,, Üble, bej. u. @., ı4 Br.ı Moby 
Dec. 14, Ihr. bei, 4 Br, 48. Spiritus loto 30%, Ahtr., Hug. u. A 
Set. Wi, Apr. bez u. Br, 7, 5 @ept./Det.30— 4 bei, Br. u. @4 
Dit. Rev. 38 /,-— Y, Abit. bez. u. Br, 28@.; Rov/De.27%—Y, KThir. bez, Br. 
u.G; Rrühjahr 29 — Ahle. bez. u. @; %, Br. 2 
———— Grafen orbonbeit Kaleken. angeboten grtänuie 300 Beine. 
wine ju weidhenden ifen ge x | 
Rübs! ohne Veränderungen, ziemlich fe. Spiritus zu nachgebenden Preifen ge: 
handelt, ſchließt matt. ef 


berae —, ı 







Stettin, 4. Hug. Roggen 444% ber, wid u Sept. Det. 45 
bez.u. G Dct./Nob. 45" Frũhjahe 4ſ Be. VAuq Sept. 12%y, 
Seas Frühjahr 13% @. Vak Sept. 14%, ß * 

Breblau, 4 Aug. Weigen, meifer 0 00 Sgt., gelber 63—M Zar. 

6-0 Er Gere. Fre. ei * Seiritus —* 
Quart bei HU. Vrec. Aralles 1 Alt. G. n 25 


Leipziger ‚Börse am 5. Aug. 1857... 
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enilletonm 


“us Weilburg im Herzogthum Naſſau fehreibt man dem Krankfurter Journal 
unterm 25: Juli > „als —2 re die piefge Sarnen die Leiche eines 
alten Kameraden zur Ruheſtätte begleitete, hielt der katheltſche Drtegeiftliche eine 
Grabrede, bie einen Pofun enthielt, der micht nur ſehleich bei den Zuhörern, 
fondern aud na durch die Stadt Hin viel Senſatien und Entrüftung erregt 

t. Nachdem nämlich der Redner den Entfchlafenen, einen gutfathelifhen Chri⸗ 

en, glälich gepriefen, daß er nun bei Gott fei, fügt “ dedauernd hinzu, «in 
welcher ſchrecklichen Lage ſich die Zuden und die — ten kind ungetauften Heiden 
auf dem Sterbebett befinden müßten, wenn fie ſich vergegenmärtigten,, daß ihnen 
der Himmel nicht beſchieden fein Das er zen iſt fo weit in der Logik, 
daß: 26 berauszubringen vermochte, was für Unglüdtide unter den ogetauften Hei: 
ven» neben den Juden und ungetauften Heiden den Katholiten gegenüber zu ver: 
ftehen find, und ftelte fi den obigen Sat des chriſtlichen Predigers auf dem Fried⸗ 
bofe dahin feit, daß alfe ABatholiten, Juden, Proteftanten und Heiden, nicht in den 
Himmel tümen, Tags darauf hielt ein chriſtüicher Hauptmann vor feiner Eompa- 
anle , die er geſtern auf ben Kirchhof g t, auch eine Rede. Er rief einen in 
der Gempagnie befindlichen Juden vor und lich ihn das Handbuch für ten Unter: 
vie der Soldaten ber berzoglic naſſauiſchen Infanteriew herbeibolen, aus dem er 
aledann felbft den 5. 18 vorlat: #Der Soldat fol ſich rints religiöfen Lebenswan · 
deis befleifigen; er foll wohl bedenken, daß die Meligion in ſchweren Lagen feine 
@tüge fein seird, Die Kirche, zu weiche er gehört, foll er beſuchen. Seldaten 
nerfdiebener Gonfeffienen follen fich ihres Btaubens wegen nicht enizweienz Spöt · 
tereien Über refigtöfe Gebräuche dürfen nie verfommen.» Darauf fuhr er fort: 
«Ich habe euch verfammelt und dicfen Paragraphen des Geſetzes vorgelefen, weil 
aeftern der Ofarrer auf bem Kirchhefe geſagt bat, die Juden Pümen nicht in den 
Din:uel (die Deiven gehen uns bier nichts an); id wil euch warnen, daf Keiner 
ich erlaubt, den Tuben R. der Compagnie in irgendeiner Weife wegen feiner Re 
tigion zu verfpotten oder ihm zu fagen, er Pine nicht in den Himmel. Mer ſich 
das unterfteht zu fagen, der erhält vier Tage ſcharſen Arreft, mag's auch der 
Pfarrer auf dem Kirchhoſe geſagt haben 


el, wenn @ie ordentlich und brav bleiben. 
Dem Schurken aber bleibt der Himmel loffen, welch Standes und Glaubens 
er aud frei,» Die Rede bes Kriegämanns in der Kaferne foll bei den Soldaten 
mehr Bauben ap haben als die deb Mannes im Friedenskleide auf dem Acker 
des Friedens. Der Jude R. aber ift gutes Muths und meint, feine Religion fage 
Doffelbe wie die feines Herrn Hauptmanne.'* 4 


Einem Schriften des Archidiadonus Werner in Reichenbach Über den eran— 
nelifhen Verein der a entnehmen wir folgende Anga⸗ 

: „Gegenwärtig umfaßt der Verein 47 Dauptr 100 Iweigvereine Wir 
wollen nur noch eine Aufammenftelung in Zahlen mitfbeilen. Dex Verein bat in 
allen Ländern und Welttheilen der Erbe in nahe am 2000 Frmeiaden sur Berwen: 
bung ge) t: in den Zahren 18932—41 1600 Zhle., 1842 523, 1843 3506, 
1814 24,258, 1845 12,695, 1846 60,000, 1817 68,794, 1848 37,074, 1840 
21,501, 1850 44,120, 1851 47,219, 1852 58,202, 1353 66,800, 1854 77,000; 
1855 87,000, 1856 9,000 Thir., in runder Summe alfo 750,000 Thir. Darin 
find 250,000 Fl. nicht inbegriffen, welde der Kürft von Schönburg » Uenburg 
den proteſtantiſchen Gemeinden in Defterreih als Stiftungstapital für ihre kirchli- 
hen und Schufbebürfniffe zugemiefen bat, Wus feinen Mitteln hat der. Berein 
biejeht Eu Kirchen gebaut, über 200 Kirchen erneuert nnd Über 200 Schuler 
gegründet. ‘ 


*Um den Bolljug der in Betreff ber Hebung des Nationalgefühls dur Gr: 
haltung und Berbreitung Meivfamer, altbergebracter Volketrachten ergangenen 
Befehle des Könige von Baiern möglihrt fördern zu uns. bat das landmwirth- 
ſchaftliche Kreitcemitd für Oberfranfen an fömmttihe ezirfecomites die Kuffede 
rung erlaffen, bei landwirtbichaftlichen Beften auch auf diejenigen Angehörigen des 
betreffenden Volizeidiſtriets mit Auszeichnungen befonters Vedacht zu nehmen, 
melde durch veMftändige Erhaltung und Verbreitung folder Veltetrachten fi vor 


fage ih, &ie kommen in den 





Ihnen (zu dem Fieaeliten R, gewendet) i züglih verdient gemacht haben. 


An 


Anzeigen werden angenommen ih ben Expeditionen in Beipzig (Dxerftraße, Ar.’ 8) ind 


kündigun 





gen... 


Sben (bet £. Sürner, Meaftadt, Un der Brädz, Rr. 2) 


Vertag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
Martens’ & Uussy’s Recueil vollständig. 





Recueil manuel et pratique de traites, comventions et autres actes 


et les rapports existant aujourd'hui entre les divers Etats souverains du globe, 
artens er le barın Ferdinand de Cussy. 


le\baron Charles de 


epuis 








diplomatiques sur lesquels sont &tablis les relations 


7 volumes, 


anne 4760 jusqu’a l'epoque actuelle. Par 


In-8. 21 Thlr. 


In demselben Verlage "erschienen folgende wichtige diplomatische Werke: 
Cussy (FF. de), Dict.onnaire ou Manuel-Lezxi- | Mensch (FE. A, 


que du diplomate et du consul. In-12. 3 Thir. 
—, Hegtements consuluires des prineipaus 
etats maritinies de Europe et de l’Amerique; fonctions 
et attributions des Consuls; prerogalives, immunits el caractöre 
public ‚des Consuls envoy6s, +Recueil de documents ‚officiels et | 
observalions concernant linstitution consulaire, les devoirs, les 
obligations, les droits et le rang diplomatique des Consuls. | 


In-8. 2 Thle. 8 Ngr. 


—, Phäses etCauses oelebres du droitmaritime 


des nations 2 vol. In-8. Geh. 


Ma 
d 


laireszosuivi «un traité des actes ct offices divers qui sont du 
ressort de la diplomatie, accompaßne de pieces et documents 
proposds comme exemples, et d'une bibliothöque diplomatique 
Quatriöme edition, entierement refondue par lau- 


choisie. 


teur, avec la collaboration de F. de Wegmann. 


& Th. 16 Nor. 


> Thlr. 
(Chi de), Le Guide diplomatique, Prücis 


es droits-et des fonctions des agents diplomatiques et consu- | 
I 


sulats qu'ont les 


I Thir. 45 Ngr. 


de Vienne. 


progres du droit 


In-8. | 


2 vol. 


de), Manuel pratique du con- 


sulat, Ouvrage consacre sp6cialement aux consuls de Prusse 
et des autres Etats formant le Zollverein, ou lassoviation de 
douanes et de commerce allemande, suivi d'un tableau des con- 


Etats de cette union & l’etranger,, . In-8, 


Htecueil des traites et conrentions conclus par 
U Autriche avec les pulssances etrangeres, 
depuis 1763 jusqu'ü nos jours. Par Leopuld Neumann, 
docteur en droit et professeur de droit des gens à l'universite 

Tomes la U. 

W heaton (F.), Histoire des progres du droit 
des gen$ en Europe et en. Amerique depuis la paix de 
Westpbalie jusqu'a nos jours. 


In-8: Geh. '9 Thlr. 


Avcc une’ introduction sur les 
des gens en Europe avant la paix de West- 


phalie. Troisieme edition. 2 vol, In-8, 4 Thir. 
— , Elements du droit international, Seconde 
edition. 2 vol, In-8&. 4Thlr. [2925] 


— 





ı "TEAU PÄLBION 


für die 








fügt ver ſtũbem Weihwerden, 
gustin®, 


Dieſes ans dem Safte wohlriechender Planzen und Blumeu 
I bereitete Etttact ift toniſch und erfriihen®: Wis demiſchee Product 
“it dieſes Parfum de Boudoir den Zeiletten»Gifiten bei weitem 
vorzuziehen, well dleſe Die aut troden und jaltig madhen, 


Regenerateur Gellé frères 
(Hjähriger Erfolg). 


Delig, toniib und Adifig verbindert diefe Pommade das Ausfallen der Haare, erbält Me geihmeldig und 

In Parlo bei den Erſindern Kelle freres, 35 rue des Vieux Au- 

in #elvgig bei Friedrich Struve, Jarfemeur. 
— 5 # 






Toilette. 


MR— 









Patentirte 
Centrifugaltrockenmaschinen 


in verschiedenen Wröften empfiehlt unter Garantie zu bißigen Preiſen die Maſchlneubauanſtatt und Gifengiekerei von 


[2936] 


Moritz Jule in Gera, 





Beipzjiger Zagedfalender. 
Abfahrt und Ankunft der Dampfmagen in Leinyig 


1. Auf der Südf.-Bayerfchen Stantd-Eifenbabn: 


Adf. Mrane 5, Wrane TU.30 MR. Borm, IE U 
30, Nabur, 2 U. 30 M., Abte. 6 U. Se ar — 
Ant, Mrans.3u.5R., Aachm, 121. WM, Nasım. 
U FORM, (von Zwickau), Abde. ll. 15 M., Abbe. 
Us MR. 
i1. Auf ber rt a Dresdner Eifenbabn: A. Rab 
Berlin: AHf, Mıgus. 5 U, Mrgns. SU 451. 
Raben: 2U.— An, Nabm. I IL, Abde 51.5 M., 
Abos. 34. — B. Nah Dresden: Hbf. Mens. 6, 
Rand. HU. M., Rahm. 2 Il. Abs. 6 1.30 MR, 
Nachte OU. — Ank. Mrgns 6 U. a5 R. Drm. IOM., 
Nadm, Eit., Abos. 3U. 45 MS Abos 9 1. 45 M. 
1. Auf der Magdeburg Leipziger Eifenbabn: A 
Roh Berlin: Abf. Mens. SI, Mrgue. TU, Abre. 
51, Rede. 6 u. (bis Wintenberä), Machts 1u U. — 
Ant, Wrans. a. 15 M. Cr, DEN EOEM Nachm. 
121.30 M.laus Wittenberg), Abos. SU. FO, Nachts 
1E1.45.M.—B, Nah Ragdeburg: Abf. Mranz, 
TU, MWerane 7.30 M., Mt. 12 1. Abve.6 u, 
abe EN WR_(bIEEätben) Rachts ON — Une 
rane, 7U. M (aus Götben), rına. SU IHM, 
Madim. 12.30, Nadm. 12 U. 3OM., Nachm. DU, 
15M., WE BEN. MOM, Krve.vu.30M, Nechte. 
11 45 8. 
IV. Huf der Shüringifgen Eiſenbahn: hf. Mrgue. 


AU. 45 M. Wrane. TU. 50 D., Borm. 1OU.55 M. 
Rahm. IU.2OM. Abe. GL. 50 M. Inur bis Golbal, 
Hate 10 0.35. — Ant. Wrgns 4 U, Derans. 
TU 50 R. (von Erfurt), Radm. I 1, Nah. IM 35 
M., Abe. Gil, Abde HU. 3u M. 


Bibliotbefen: Ilmiverfitäts-Bibliorbet, LI—A Mbr 
Zelegrapben : Bureau, Poſtgebaude 3 Ir., geüffuer Tag 
uud Racht. Während der Nadıt Eingang Dresdner Str. 
Lit. Muſeum (Zeitungebale Reading-Rooms, Cabinet 
de lecture), Gentralballe, im Salon des Badebauice, 
Del Vecchio's Kunſtausſtellung (Arujtalle), d—5 U. 
Dampf: und alle ondere Bäder von früb bie Abends in 
Kreiſch's (früher Krüger's) Badeanftalt, Rofentbalgaff 1. 


Sommer- Theater. 


Donnerftag, 6. Aug. Der Fleine Ri: 
chelien, oder: Der erfte Nönffengang. 
Luſtſpiel in 2 Acten, nach dem Framoöfifhen von 
8. Deine. — Hierauf: Guten Morgen Herr 
wilder. Vaudeville⸗Burleske in I Wct von 

Friedrich. Mufit von Stiegmann. 
Anfang 7 Uhr. 
DB jiei Stunden ver Beglun der Boritelung Gon- 
errt unter Veitung des Herz Mufifdirectere Hanfchild. 





(sesangvereinen, 


denen darum zu thun ist, ein recht effektvolles Stück 
zum. Vortrag zu bringen, diesen ist 


— Ju 
Die Dorfkirmse 
B 

Ein scherzhaftes ländliches Gemälde in 12 
Gesängen,  ınit erläuternder -Declamation von 
6. Billig, für vier Männerstisanmen 
mit theilweiser Pianofortebegleitung componirt 
von Rob, Heymann, Cantor, Partitur 
25 Ngr., jede Stimme 7%, Ner., das Textbuch 
2 Ngr. (Verlag von E. Stell in Leipzig.) 
sehr zu empfehlen, Im vorigen Juhre erschienen 
in vielen Offentlichen Blättern die günstigsten Urtheile 
darüber, und aueclı die „Allgemeine Zeitung in Leipzig‘ 
brachte einen mit acht Buchstaben unterzeichneten 
Aufsatz, in welchem os heisst: „Der "Text schildert 
in den lebendigaten Farben und in der ergötz- 
lichsten Weise eine echte deutsche Dorf- 
kirmse, und gibt die vortreffliche Compe- 
sition noch mehr das Geprüge einer solchen, Wir 
und sämmtliche Zuhörer wurden in die heiterste 
Stimmung versetzt und wünschen deshalb die grösste 
Verbreitung dieses Siücken* 2916] 


Für Schriftiteller, 


din guter und intereffanter biitoriider 
Roman, jei es Driginal, ſelt es gute Ueber— 
fekang. findet, wenn er bereits fertig im Manuſertot 
vorliegt, oder doch im Kürze vollendet werben fan, jofort 
under günſtigen Honotarbedingungen Aufnabhme in eine 
weitwerbreitete Zeitihelit. Offerten, wondglih unter Bei⸗ 
fügeig einer Probe, werden unger-der Ghiffte M. WW. durch 
oem Bernh. Hermann in Feipzig erbeten, 

i wi 


Redacteur geſucht. 


Kür eine populär belletriſtiſchẽ Zeitſchrift wird ein 
Rebacteur aefucht, der namentlich aud in den Erzeug⸗ 
niffen der neuern englifchen, amerikaniſchen und fran: 
zöhfchen perisdifchen Preffe mohibewandert fein müßte. 

Gefalige Offerten wolle man unter der Chiffre A. B. 
an Herm Bernh. Hermann in Peipsig arlangen 
laffen. 2018 19} 


in wiſſenſchaftlich geblinetee Mädchen, ge« 

präfte Yebrerin, 25 Jabre alt, fertig euglt 
und fraugdfiich fprebend, und in beiden Sprachen gräinds 
lich unterrächtend, ſucht zum 1. Det. dAIJ. ein Engagement 
ald Lehretin an einer Töchterfchule. Näheres erthellt Max 
dante Beeſe in Breslau, Kirbitr. 7. (69) 








mn 


. 1612 
Verlag,von F..A, Brockhaus in Leipzig. ana] 


Biöfiolpeh üafienicher Liolier 


Unter Diefem Zitel wird dem deutſchen Publicum eine Samminng der claffiihen Werke der italienijhen Lireratur in trefflihen Deutiden Neber 

(melitens mit biograpbiicsliterariichen Ginleitwmgeny zu einem außer maßigen Preife dargebeten. Es find Paz die tbeils im der « äblten Biblietbet — 

fiter des Anslandes», theild somit Bereits in. dDemichben Verlage, melit in zweiter, dritter und vierter Auflage eribienenen auerkannt vorzüglicden 

von der Hand berühmter beuticher Schriftiteler, mic Porfter, Annnegieher, Keller, Meumont, Stredfuß, Mitte u. U, bemupt worden. Die wenigen jur 

Vonftändigfeit der Sammlung noch fehlenden Werte werben vonjebenio bewäibrten Ueberſehern bearbeitet werden. _ Vamafl 
* * itatiemifcher Eloffiker erideimt in eingehen Bänden jun dem niedrigen Preiie von I0 Mgr. für jeden Band. Sie imufajt sumächit folgende Brftr 

weldye aud einzeln zu baben s 

WBoccaecio, Das Decameron. Uederſezt von Karl Mit. Zweite vers | Mabianelii, Florentiniſche Geſchichten. Ueberſetzt von. Alfren won 
befierte Auflage. Drei Theile. 1 Thlr. \ RKeumont. Zwei Zbeile. MM Nor. 

Dante, Die göttliche Komödie. Meberiept mad erklärt von Ant! Ludwig | Ktalienifher Rovellenſchatg Ausgewählt und Überfept von Adribert Mrller. 


Aannepiefer. Bierte Auflage. Drel Theile. 1 Thlr. . |. Sechs Theile. 2 Thlr. . 

Dante, Ryrifihe Bebichte. Neberiept und erflärt von LurlLunmig Aunnr: Yerraren, Eanzonem; Sonette se. Nebrriept und mit erläutemdenkimer: 
gießer uud Anr! Wine Ameite vermebrte mad werbefierte Auflage. Zwei Theilt. kungen begleitet vom Aarl färker, Dritte verbefierte Auflage, Iwel Theite MO Nar. 
20 Rar, Fafto, Das befreite Jerufalem. Meberieht von Ano/f Ariearih Aarl 

Dante, Das neue Reben. leberiegt und erläutert von Aarl forfier. War. | Stredfuß. Bierte Muflage. wei Theile. M Nor, . N 

Dante, Profaifhe Schriften mit Ausnahme der Vitn nuova. Mederiegt | Faffo, Aprifhe Gedichte. Ueberſeßt von Anr! Fürfter. Zweite Verindiete 

* son Aarl Indwig Aunuegiefer. Zwel Thelle. M War. und verbefferte Aufla ze. wel Theile, 20 Mar. 

Foscolto, Rebte Wriefe des Kacopo Srtis. Ueberſcht von Afedrich Zaffont, Der geraubte Eimer. Neberiept von Pan! Lunmig Arik. 
Contfd:. Zweite Auflage. 10 Kar. 10 Rar. 


Alle Buchhandlungen mehuten auf die Dihriorhen itahienifcher Eloffiher Beftelungen an und werden einzelue Werfe der Sammlung auf Verlangen germ zur Auficht firfern, 


Franeis Brothers & Poll, se" Bempfisiiin 
Gement-Fabrik 9 Elıns, London, 


geilen 
7 macht wieberboit befannt, daß fie im Königreich Sachſen nur mit —F 
den Häufern 


BREMEN 
Julius Meissner in Reipzig, 


und dem Nordfechade 
r 
Lüder & Tischer | ;, Dres den Norderney 9 i 
H. Hems | ⸗ durch das eiſerne Dampfſchiff „ROLAND“, 
€. HM. Noack in Zittau Abjahrt von Bremen zwel Mat wögentlid. 
in Verbindung ftebt und an fein anderes Haut nah Sachſen ihr Fabrikat liefert, Näheres beſagen Die ſretiellen Anzeigen in ber Eon 
Die Behörden, Baumeifter, Bauunternehmer und Gas -Anftalten zc., weiche echte BD Elms Gemente | abends Nummer der Deutſchen Allgemeinen Zeitung. 


beziehen wollen, werden durch obige Häufer in Feiner, unverfälfchter friiher Waare bedient. [ms-100] ko 199, Bie Direetion. 


Dambpf ſchifffahrt Fur Agenten. 
er wide Stettin u Memel, Tilsit ete. |. 84% Stau Aare te 


a nen i zu £ möglich mit dierem Artikel befamat it. Cfferteu: halt 
De Fabrplam wird bis auf Weiteres wie folgt abgeändert: en sub 3. Mi. E. Ir. 2 poste resiamte Gölı, 
Abgang: von Stettin nach Memel Mitwoh, 11 Uhr Vormittags, ehe Auntchländ Kun Er > ua | 

















ee a Epneiemahle, 3 Mornen Arc, I fir 10,000 IM 

> neidensüble, 50 Do . r |, A 

per Schraubendampfer emel-Packet, mit tedtem und Icbenbeus Inventarium zu verkauft; 
von Memel nad Tilſit Dienflag, Donnerfiag und Sonnabend Morgens, 2-30 Ihlr- Angeld; “er 

von Filfit nad) Memel Montag, Mittwoch und Freitag Morgens, 000 Ahle aa ur 3000 Ahr pi 
per Stromdampfer Falke. ein fehr frequenter Gafthof, mit volitändiam 


Die ——— Seegefahr für den Iransport zwiſchen Stettin und Memel| Jureurarium, 26 Aremdenzimmern, für 43,000 Zblt., mit 
t 


und vice-versa wirb auf Verlangen dur die Erpebitienen zum billigften Prämienfage|d 000 äbir. Angeid; farer 2 * 
(vis Ende Auguft Procent) tofienfrei beforgt. en reger ee ey 


Nähere Auskunft in Stettin bei den Unterzeichneten, eine Herrfhaft von 2200 Morgen Areal, mie 
in Swinemünde bi den Deren Gnade & Gehm, Brenmerei, Jiegela an einer Aunititraße beiegen,, für 
in Memel bei den Herren Graf & Bannitz, 130,000 bir. . mit 20—40.000 Ablt. Angelt · Offerten 
in Tilfit bei den Herren €. & 3. Thuran, nimmt entgegen 


Stettin, 18, Mai 1857. A, E. Rodig, 


osch tzky & Hofrichter. ais-ı) Handels» und Wechſel ⸗Geſchäft in Gettbus. 
| re T Jamilien⸗-Rachrichten. 


Werlag von F. A. Brockhaus in Leipsig. Verlobt: Hr. Robert Aramke in Grimma mit Arl. 


Anna Uhlmann in Lauſigk. — Hr. Wühelm Shumann 
in Grelfenbaln mit Art. Gmilie Säfte in Dölip. 


3 tehwi Fa Getrant: Hr. Ibeoder Ginborn im Leiphi zit Frl. 
Pr )) \ 4 Karoline Geriſchet. — Hr. Hermann Gebhard in 
ek 

des königlich preußifchen Generals der Infanterie sau sc Er LEE eg 
d n id * * Obergerichtsefiefier HE 

u wig von eiche. 8⏑— 


Tochtet. — Hrn. Louis Kuaur in Leiphig ein Sobe 
Herausgegeben von feinem Neffen — Hm. Hermann Leopold in Klig eine Tedter, — 








2ouid von Weltzien, Hrn, Nihard Poller in Leipzig ein Schn_ 
großberjoglih oldenburgifchem Hauptmann und Brigademajor . ag th Arau u — Fe 
a r after Hildemann, geb, m. leinip, Ih 
Zwei Theile. 8, Geh 4 Zhlr. 20 Nor. Arau Minma Roialie Sübner. aeb. Weder, in Bertin. 


Eine neue wichtige Bereicherung. der Menoirenliteratur über die Geſchichte der Freiheitekriege und der vor] — Frau Henriette Jünger, geb, Brübl, in Radeberg. 
bergebenden Deit aus ber Reber eines der tüchtigften prengiihen Generale. Der Prinz; von Preußen bat) — Hm. Dberlieutenant Heinrich Karl in Dresden ein 
die Dedlcation diefer Memoiren angenommen, nachdem er dem Verfaffer, feinem frühen Lehrer in der Kriege] Sohn. — Sr. Kaufmann und Magitratsafiefior @. A 
kunſt, kurz vor deſſen Tode feine Anerkennung wegen des rühmlichen Antheils defſtiben an dem Siege bei Groß Noch in Lügen. — Ari. Jobanna Käblborn in Keipgis. 
beeren außgelprochen hatte. Der Erfte Theil 51814) enthält felgende Mbichnitte: Meine Lebens- und) — Frau Henriette Müller, geb. Preuße, in Leipzig. — 
Dienfwerhältniffe ven 1775—18055 Preußens Prüfungszeit und Full, 1M5—12; Preußens Erhebung und Wie | Frau Loulje zerw. Genrertor Schade, geb. Bauer, in 
dergeburt, 1818. Der Zweite Eheil (1814-55) enthält: Deutichlands wiedergewonnene Areibeit, 18145 | der Kellanftalt zu Hubertuspurg. — Hr. Dr. med, Aw 
Der Krieg von 1815; Die Drrupationsarmee in Frankreich; Schlufüberfiht; Anhang (Wetenftüde), (2924 lauft Fürdtegen bie in Mermörorf. 





Verantwortlicher Prdarteur: Heinrih Brodhaus. — Druck und Berlag von $. N. Brockhaus in Beipzig. 
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” Dr Zei bejichen durch all 
’ Beiyais Fund gr v { D See Yes 54 —* 
gli Nachmit · Auo⸗landes, fotele darch bie 
‚at ben folgenden Ürpebition in Leipzig 
I. . (Duerfraße Rr. 8). 
Greih für bas Birrtehjab 
1 Ihe; 1 —* —— und Aecht, Freiheit und Briep!» u Kae ar Si 





Dentfhlamb. 
Prenfen. —r Berlin, 5. Aug In hemorragender Weiſe deſchäſ 
tigen gegemmwärtig die moldanifhen Wahlen unfer polirifirendes Yubti- 
cum. Belanmttich haben am 19, Juli in der Moldau die Wahlen in den 
Divan ad boe Hattgefunden, aber diefelben ſind nach den imperkaliflifchen 
aus-Unfreiheit beeinflußt worden. Auderweitige Berichte haben 
geiept, Daf die Imperialiftifchen Blätter fih diefmal fixen 
aehalten haben. Namentlich hat es fich heraus geſtellt, daß 
Vogerides eim Werkzeug des englifhen Befandten in Conftantinopel Lord 
Redchfe gemefen und feinen Einfluß gegen das Unionsprofect in fo unver ⸗ 
hüllter anb gewaltſamtt Weiſe geübt hat, daß felbft der engliſche Commife 
far, @ir Henrh Bulmer, nicht umbintonnte, den Proteſt des franzöfifchen 
Eee Hm. de Talltyrand, als begründet anzuertennen. Auf biefe 
BWeife if 08 gelommen, daß das Zuileriencabinet ſich veranlaßt fand, auf 
eine Annullitung der gefammtn Wahlen anutragen. Bei dem Befuch, 
den der Kaiſer in dieſen Zagen in Osborne macht, bürfte derfelbe biefe 
it perfönlih zur Sprache dringen, und Lord Clarendon dürfte 

7} ee werben, das willkürliche und ungefeplihe Schalten und Halten 
des Bords Mebeliffe im den Angelegenheiten der Donaufürfienthämer zu 
rechrfertigen. Dan glaubt dedkalb, daß England fhlieflid ‚auf bie frau · 
zöffchen Merlamationen ringehen und daß der Wahlact mm ameiten male 
u vollziehen fein werde. Wei dem zweiten Wahlact wird jedenfalls ein 
ensgegemgefegted Reſultat zum Borfihein tommen; bie Freunde und. Ber 
treter des Uniondgedantens werden durch ihm ebenfo bad Uebergewicht bes 
tommen wie durch den erſten die Gegner. m wird es indeſſen ficherlich 
nicht am mewen Proteſten fehlen, und «4 iſt nicht abjufehen, wann und mie 


von dem Kaimalam Vogorides im Ginne bes Gtas ' ; 
N geliſcht Gonfiftorium ben Kirden- und Schuldienern verboten, ihren 
8 amtlichen Vörgefegten bei dem Amtsaustritt berfelben oder aus Anlaß des 





wig Shen. v. Binde, in wahrhaft würdiger und erbebender Weiſe flattgc« 
| funden. Es prangt nunmehr, mit Botuſſia s Farben beflaggt, diefes Wahr · 
‚ Aeichen danfbarer falen über die weilen fchönen Gawen des alten Sad 
; fen, Ruht · und Bennelandes hoch hervor. Dan las e# deusli auf Mir 
Geſichtern, daß die Beier ein allgemeines Volksfeſt war.” 

| Württemberg. Wie die Allgemeine Zeitung mittheilt, hat das ewan- 


legten ein Geſchenk au machen, 

annover. VBannover, 4 Hug. Das den ſtäbtiſchen Gollegien 
des Magiſtrats und der Bürgervorficher durch den Minifter des In- 
nern v. Borried ausgefprocdene Föniglihe Misfalen an ihrer: politifchen: 
Haltung hat einen weitern Ausdrud darin gefunden, daß biefelben nicht 
sur Thellnahme am ber Feier der Grundfleiniegung für Schloß Montril- 
lant eingelaben wurden, Die Verwahrung gegen ben Vorwurf einer prin« 
cipiellen Dppoſitivn konnte diefen nit uur nicht aufheben, fondern hat im 
Gegensheil zu meuem Zabel den Aulaß gegeben. Hr. v. Borries hat ſich 
dab bezügliche Protokoll einreichen laffen und fell gefunden haben, daf in 
ber Form einer „Verwahrung zu Protokoll” nicht bie Er. Maj. geziemende 
Ehrfurdt beobachter worden. Ohne Zweifel wird deshalb eine neue und 
noch nachdrücklichere Rüge an Dagiftrat und Bürgervorficher ergehen. Es 
läßt ſich überhaupt nicht erwarten, daß rin gutes Verhäliniß zwiſchen 
Stadt und Regierung hergeſtellt werde, bis die erflere ihre unbedingte Un» 
terwerfung umter bie lehtere in genchmen Wahlen zu ben ſtädtiſchen Col - 
legien und zur IL Kammer ausgefproden bat. Denn Sr. v. Borrics 
if keineswegs zufrieden mit einer pafliven Gonnivens gegen die Begie- 
zung, fonbern er fobert durchweg eine rüdhaltlofe Zuftimmung und eine 


die Protefle enden folen. Einſtweilen find bie Verhandlungen der inter | active Berhätigung für deren Gyflem. Er nimmt offenbar zu menig Rüd- 
nationalen Gemmiffion unterbrochen. Defterreich befämpft den Proteſt mit | fit darauf, daß die gegemmärtige Regierung im geraden Gegenfag zu ihren 
der Dinmeifung darauf, daß die Pforte dadurch am dem Rand bed Berber- | Dorgängerinnen früherer Jahre flcht, daß Die Reptern fi einmal die Syn 
bene werbe gebracht werden. Preußen bebarsı jedech bei feinem Anſchlug pathſen bed Volks mehr ober weniger erworben, und daß eb doch, Gott 
an den Proteſt, benfeiden dadurch redhifertigend, daß bie Pforte bie Mevie | fei Dank! mur wenigen Menfchen gegeben ift, ihre Anſichten und Gompa- 


fon der Wahlen verſprochen, aber ihr Werfprechen nicht gehalten habe. | thien wie die Kleider zu wechfeln. Die Regierung har Mittel genug, ihre 


Uchrigens benft Preußen nicht daran, die Union durchführen zu wollen, Es 
mid mies, als daß hei den Mahlen fireng nad ben Stipulationen des 
Darifer Friebenbvertrags verfahren werde. Daher bat es feinem Mepräfen: 
tanten in Ronflantinopel die Weifung ertheilt, bie franzöfifche Proteftaren 
gegen ‚bie am 19. Juli vollgogenen Wahlen energifch zu unterftügen. Die 
Veränderung des türfifchen Minifteriums fieht hitr Niemand ald eine Gon- 
<effion am bie Franzoſen an und dürfte auch von ben Leptern nicht fo an 
geſehen werben. Frankreich denkt gewiß nicht daran, feine. Fobrrungen au 
mildern. Sollie es jedoch foweit gehen, die Diplomatifchen WBerichungen zu 
der orte abzubrechen, fo bürfte ihm hierin zunächſt mol keine der übrigen 
Micte folgen, am menigfien Preußen, das bei der ganzen Frage nur für 
met betheiligt ift, als «6 fich um firenge Aufrechthaltung des Parifer Frie ⸗ 
dent handelt. 

— Die ofücielle Preußiſche Correfponden, ſagt an ber Spihe ihres 
Diss: „Wir uns mitgeiheilt wird, hat Se. Maſ. der König von der Be · 
megung und den ungleichen Urtheilen über die vom Allerhödflihm verftattete, 
im Mena September 
Evangelifen Bundes Hier (in Berlin) und von den eifrigen Bemü- 
Hungen, melde von Geiftlihen und Theologen aufgewantı worden find, um 
von dem Befuch abzuhalten, nicht ohne Beforgnig und Unwillen Kenntniß 
genemmen, Auf allerhöchften Befehl ift deshalb durch den Epangelifchen 


Obertirchenrath fämmtlichen Beneralfuperintendenten der Landeskirche bekannt 


gemacht werden, daß Se. königl. Maj. nicht wolle, daß ein Schweigen dazu 
vom Wllechöctfeiner Seite wie Zuftimm gedeutet werde, daß vielmehr 
trin Imeifel darüber obwalten ſolle, daß Se, Maj. einer Bereinigung ber 
fonderes Inteseffe wibme, in weicher Allerhöchſiderſelbe ein mod nicht erich« 
te6 Zeichen chriſtlichen VBruberfinns und der über dem evangelifchen Be 
fenntnif waltenden Vorfehung begrüße. Weit entfernt, zwar Irgendjeman · 


dem eb aufzulegen, an der in Rede ſtehenden Verſammlung rerfönlich theil · 


zunehmen, wolle doch Ge. königl Mai. es Niemandem bergen, melde hohe 
Bedeutung Allechöchfiberfeibe ihr beilege und welche ſchoͤnt Hoffaungen für 
die Zubmfe der Kirche Se. Mai. daran knüpfe.“ 

— Uns Dortmund vom 4. Aug. berichtet man der Wefer-Beitung: „Die 
Einweihung der als Binde-Dentmal aus Sandſteinquadern im gothi 
ſchen Stil zu einer Höhe dom etwa 90 Fuß auf Hohenfgburg aufgeführ- 
tem Thurmeswarte hat geftern an dem für jeben Preußen bebeutungsvollen 
Augufitage bei dem günffigften Wetter und unter dem mit den früheſten 


Mergenfiunden begonnenen Zuftrömen (felbft aus weiter Ferne) Taufender | 


von Ihelinehmern, Feftgenoffen und freudig erregten Zufhauern im Bei» 
fein zweier Söhne de6 verewigten Vaters der Previnz, des edeln Ludo · 


d. 3. bevorſtehende Berſammlung ber Freumde bes- | 


, Stügen, bie fie biäher nur im Adel und in ber otthoderen Geiftlicpkeit 
| fand, auch im Bolle zu verflärten; aber dazu muß die Beit witwir den. 
| Bisher ſchirn «6 auch fo, als ob bie Regierung ben fihern Weg, durch 
Förderung der materiellen Intereffen das Vollt zu befriedigen und zu ge- 
| winnen, einhalten wolle; aber neuere Borgänge beusen barauf bim, daß ihr 
ı die Gebuld dafür ausgegangen und fie den fcheinbar kürzern Weg des Br- 
‚ fehle der Wohlgeſinniheit vorziehe. Damit ift freilich aud Manches zu er- 
rrichtn, nur Beine wahrhaft ergebenen unb treuen Anhänger. - Die Fiction, 
‚ bie Hr. v. Borrieb liebt und die namentlich in der Di wit unfern 
ı Rlädeifhen Gollegien in den Borbergrund geſtellt worden, bie Fittion, daß 
6 fi nur um Grgebenheit gegen den König handle, kann in der Gare 
umfomweniger ändern, als es menige Hannoveraner geben wird, bie nicht 
bad Bemufifein hätten, dem König ebenfo treu und ergeben au fein mie 
Hr. dv. Borried, wenn fie auch nicht deffen polisifche Anſichten theilen. Zu 
; biefem Bersuftfein werden fi befonders Die Mitglieder unferer fläbtifchen 
Collegien durchweg berechtigt halten, 

Donabrück, 3. Aug. Der neulich vorgelommene Fall, daß Hr. 
Eonfiftorialrart Mündmeger zu Buer dem Guftan-Abolf-Berein bie 
Benuhung ber dortigen Kirche verweigerte, hat befanntlich den Vorſtand 
des Wereind zu einer Beſchwerde bei der Megierung veranlaft. Daß hier- 
auf vegierungsfeitig eine Antwort erfolgt fri, haben mir bisjegt nicht ver ⸗ 
nommen; wol aber ift ein Mbfagebrief von dem feines altiurherifhen Glau · 
benseiferd megen oft genannten Paflor Wedekind in Hoyel tingelaufen, 
welcher feiner Aeußtrung zufolge aus dem Grunde nichts mehr mit dem 
‘ @uflau- Adolf · Vereine zu thun haben will, weil derfelbe durch feine Be · 

ſchwerde gegen Münchmeyer bewieſen habe, daß er einem von Menſchen 
| geftifteten Berein höher fielen wolle als das von Gott eingeſthte Pre 
digtamt. (Etſ. 3.) 

Baden. Karlsruhe, 4. Aug. Der Großherzog hat ſich heute zum 
vierten Säcnlarfeft der Univerfität nah Freiburg begeben. (Karlir. 3.) — 
‚ Dem Schwabiſchen Merkur wird von hier and und von —— 
+ Seite” beftätigt, daß ein Dietenbrief, durch welchen den Karholifen ber 
' Umgang mit Anderögläubigen verboten wird, in der Dberrbeinifhen Rir- 

chenprovinz „wirtlich beflehe”; doch habe man ihn in Karlsruhe noch nicht 
öffenttih im Driginal gefehen. — Aeußerm Bernehmen nad iſt hödflen 
Dris den Barmherzigen Schweftern die Erlaubniß eriheilt werben zum 
Bau eines Haufed auf dem von denfelben hierzu vor längerer Zeit kauflich 
erworbenen Plag vor dem Karlethot (Bad. 2d6a.) 
| Freiburg, 4. Aug. Nachdem am 2, Aug. ur Gröffnung der Uni- 
verfitätsfeftlickeiten in der Sängerhalle eim großes Zeflcencert umd 
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verfitäten ſowie au von Strasburg, Bafel und Züri eingetroffenen De: 
putationen flattgefunden hatte, war heute ber große Beflaug von, der Unis 
verfität in den Münfter und wieder zurüd in bie Jeſuſtenkirche, wo von 
dem Prorettor die Feſtrede gehalten wurde. Außer den Studenten, dem ge · 


fommten eorpus academicum und ben eingeladenen @äflen und Dpüta-.) die neueflen Kundgebungen ber 


** T ⸗ ei 3 + 7 a APP. 
geflern in der Üniverfitätdaute der Empfang der bon allen deutſchen mA und Man wir" verffimmt.” Der Kaifer der Franzoſen, der in Europa de? 


rade jene Machtſtellung einnimmt, die Kaifer Nikolaus vor dem, orientali- 
fhen Kriege der Welt mit der Kraft feines unbeugſamen Weſent fräher 
aufgedrungen, hat bisher, offendar eimen mäßigen Gebraud von feiner Prä- 
ponderäng gemacht. Allein Be Sympathlen für Rußland, mehr noch aber 
timmung in Frankreich fcheinen ihn be- 


tionen nahmen- an- bem Zuge theil das Domcapitel, die kathoſiſche und pro | flimmt zu Haben, bie biöher mit ſolchem Eclat eingefhlagene Potttit zu 


teftantifche Geifllichkeit, das gefammte Dffiziercorps, das Hofgericht, die 
Kreitregierung, der grundhertliche Mdef, bie übrigen großberzoglichen Brs 
hörden, die Lehrer des Lyteums, ber Mealfchule, ber fläbtifchen Schulen, 
die frühern Gommititenen und die fläbtifchen Zünfte. Bon ben ‚hohen 
Staatsbeamten, bie fi ebenfalls am dem Feſtlichkelten berhelligen, nennen 
wir die Herten Stengel, Regenauer, Stabel, Weizel. Junghans und Froͤh ⸗ 
fi. Dem Prorector, Profeffor Baumgärtner, und dem Domdekan v. Hit · 
fer hat der Großherzog das Commandeurkreuz, und den Hofräthen Frip 
und Sengler den Bähringer Löwenotden verlichen. Heute wird der Großher- 
zog bier eintreffen. Die Stadt ift mit ben babifchen Fahnen gegiert. (FH. I.) 


Kurheffen. ‚Danau, 5. Aug. Der Zurnerproceh wird im naͤch 
len Monat Hier zur öffenılichen Werhändiung Sommen und ohne Zmeif 
bas allgemeine Intereffe in Unfpruc nehmen. Die Anklage lantet au 
verfuchten Hochverrath. Wie man vernimmt, iſt unter Andern auch ein franf- 
furter Anwalt für die, Berrheibigung in Ausficht genommen. (Frkf. J.) 


Defterteih. OWien, 5. Aug. Infolge der neueflen Ereignifie 
in Kenftantinopel it in den hieſigen diplomatiſchen Kreifen eine ungemeine 
Rührigkeit bemerkbar, die in demfelben Maße aunchmen wird, in welchem 
die Frage der Donauffrflenthümer vermidelter wird. Die Staatt: 
männer des wiener Eabinetd haben einmal die Vereitelung der Union ber 
Fürftenthlmer ſich zu einer Baupt: und Entfheidungsfrage gemacht; fie 
werben demnach nicht fo leicht ihre im dieſer Richtung befolgte Politik mo⸗ 
difieiren. Wenn das Zulteriencabinet den in feinem Einn ausgefallenen 
Minifterwechfel' in Ronftantinopel Tediglich als Satisfaction für die fort- 
währenden Schlagpen feiner Politit am Botporus aufzufaffen fih beſchraͤn ⸗ 
fen wird, dann iſt die Gefahr minder groß, 
des Iepten Parifer Vertrags das bisherige gute Einvernehmen geflört mwer- 
den bimfte. Glaubt man jedoch in Parie mit ber augenblicklich gewordenen 
Genugthuung in Konflantinopel ſich nicht befriedigen zu follen und bas 
augenblickliche Ueberwiegen ſeines Einfluffed im Schooſe des Pfortencabi 
ned dahin ausbeuten zu müffen, um alle Hebel für bie Union der Fürſien ⸗ 
thümer in Bewegung zu fepen, dann wäre e# bei dem tiefen Ernſte, mit 
weichem das mwiener Gabinet die ganze Angelegenheit auffaßt, faft unver 
meidfich, daß nicht die gegenwärtig noch innerhalb der Grenzen einer Dif- 
ferenz fich bewegende Verſchledenheit Der politifchen Richtungen der Eabinere 
von Wien und Paris in einen bebenflichen Gonflict ausarte. Es iſt gar 
feine fo abſurde Onpothefe, wenn an eine zweite öfterreichifhe Derupation 
der Fürftenthümer gedacht wird, im Fall es dahin kommen follte, daß bie 
Befürdytungen det miener Gabinetd rüdfichtlih eines Erfolgs der Grof- 
mädite, melde die Union burchfegen wollen, Halt zu befommen beginnen 
folten. Indeffen möge man allenthalben unbeforgt fein über die augenblid- 
liche Stimmung bet wiener Gabiners ruckſichtlich bed ſehten Wechſelt im Pforten 
eabinet. Wenn nicht England fo fehr bei diefer neueften Portefeuillemodi · 
fication in Konftantinopel berührt wäre, dann allerdings dürfte c# auch 
Defterreich nicht fo Teiche über die Mchfel anfchen. So aber weiß man 
e6 bier zu genau zu würdigen, wie viel für England mit einem Triumph 
franzöfifhen Einfluffes in Ronftentinopel anf dem Spiele ſtehe, und macht 
ſich aus dieſem Grunde rorgen bed neuen Mfortencabiners wenig trübe 
Stunden,  Webrigens ift mit Ali-Paſcha als Minifter des Aeuhßern noch 
lange nicht dem Zuileriencabiner bie Conceſſion gemacht, daß nunmeht der 
Vereinigung der Rürftenthümer von Seiten der P forte kein Hinderniß im 
Wege fiche. 


E Bien, 5. Aug. Die frangöfifhe Regierung meint es alfo mit ih. 
ver Vorliebe für das bdemofrartifche allgemeine Stimmrecht wirklich ernft. 
Der Proteft gegen die Divansmwahlen, der hiet eine faft peinliche Ueberra« 
ſchung bereitet, ift Beine bloße Erfindung eines müfigen Zeitungsfcreibers. 
Mas will Franfreih mit diefer unter andern Umftänden fehr bedenklichen 
Demonfiration? Sagen mir «6 nur gleich heraus: bie franzöſiſche Diplos 
marie ift im biefer Frage zu weit vorgegangen. Der Rüdyug ift ihr ſozu ⸗ 
fagen abgefhnitten worden, und fie iſt darum auch mit echtftanzöſiſcher 
Graxie vormärtsgegangen in der Hoffnung, die unionsfeindlihen Mächte 
durch diefen kühnen Griff einzuſchuchtern. Cie begreifen darum aud ben 
peinlihen Eindrud, den der franaöfifche Proteft in dem hiefigen Kreifen ers 
regen mußte. Cine Union der beiden Donaufürſtenthümer iſt gleichbedeu ⸗ 
tend mit ber Bildung eines rumänischen Staats. Die feit dem Jahre 1848 
in den halbverthierten Walachen von Siebenbürgen und der Bulomwina er- 
machten Nationalirätsibeen bedürfen nur eines Änhaltepunkte, um wieder 
mit neuer Kraft zum Durchbruch au fommen. Diefer ift unausweichlich, 
wenn fie ein geordnetes rumäniihes Staaterefen fortwährend vor Mugen 
haben, Wozu alfo einen fortwährenden Heerd ber Agitation an feinen Bren- 
zen Schaffen? Und dann, wezu bat Europa zwei Jahre hindurch einen blu 
tigen Krieg mit Rußland geführt? Doch wel aus keinem andern Grunde, 
ale um dem armen kranken Manne in Stambul fein zerrütteted Hause: 
fen wieder in Drdnung au bringen. Nun wird doch mol Niemand glau— 
ben, daß die Intereffen des kranken Mannes gefördert werden, wenn die 
Donaufürftenthümer felbftändig gemacht werben, „Man merkt die Abficht 
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baß unter ben Conteahenten 


verlajfen und Europa burd eine ſeltſame Kundgebung an feine große Macht 
zu erinnern. In den Augen der Branzofen wird dieſes von bem fehüchter- 
nen Auftreten Ludwig Philipp's fe ganz verfchiebene Vorgehen gewiß Bei- 
fall finden; allein wenn- England und Defterreich dem Verlangen Frank: 
reichs nicht nachgeben follten, fo wäre mit dem Proteft nichts gewonnen 
Mir glauben barum aud, daß Frankreich ein gefährliches Spiel treibt, 
wenn es Europa mit Beforgniffeh erfüllt, bie vielleicht unbegründet find, 
aber. immerhin einen bitten: Stachel in den Bemürheen zurüdfaffen.- 


Brankreid. ti? 

L Paris, 4. Aug. Die Borgänge in Ronftäntinspel: können be- 
greiflichermeife nicht ermangeln, die polltifche Melt zu befchäftigen. Prant- 
teich hat in der Frage, melde für England eine fehr untergeotbnete if, 
Mecht behalten. und ift- fchr zufrieden. Für England ift e& vollfommen un- 
wichtig, ob die vorfihgegangeren Wahlen im der Moldau bon ber Megie- 
tung des Sultans für ungültig erMärt werden und ber Fürſt Vogorides 
feine Entlaffung mehme, weil es erſtens höchſt wahrfcheinlich ift, daß dat 
Ergebniß der Wahlen auch ohne allen Einfluß der Behörden, auch chne 
alle. Eingriffe, wie fie dem Kaimakam vorgeworfen werden, antiunientftifch 
ausfallen“ werde. : Es iſt dies für das Tuileriencabinet fein Geheimmiß 
Hr. v. Zhoudenel hat feiergeit eine Art Memorandum eingefchidkt, in mel 
chem et diefe Behauptung auffiellt umd fie durch Ausſagen von Perſonen 
beflätige, die mit der genauen Kenntniß det Bandes die erfoderliche Under 
fangenheit verbinden. E65 mar alfo keineswegs des Ergebniffes wegen, daß 
Napoleon's Hl. Regierung. bei Gelegenheit einer auch für fie fo wenig mich“ 
tigen Fragt ſo entfchieben aufgetreten. und ſich fo unmirfch geberdet; daB 
Hr. v. Thouvenel mit nicht weniger ald mit Abbruch ber dipfomatifchen 
Beziehungen drohte, für ben Fall, daß die ſtattgefundenen Wahlen in der 
Moldau nicht für ungültig ertlärt werben. Frankreich wollte offenbar bios 
zeigen, daß ed auch einmal etwas im Drient diplomatifch burdjiufegen ver- 
mag. : Und zweitens ift es England gleichgültig, daß die Wahlen rüd- 
gängig gemacht werden, weil ed gar feine beftimmte Meinung dem Gtreite 
in. ben Donaufürſtenthuümern gegenüber Hat und ihm die Wereinigung der 
beiden Laͤnder ebenfo gleichgültig ift wie ihre Geſchiedenheit. Wenn er 
gegen bie Union in bie Schränken getreten, fo geſchah diefes lediglich Defter- 
reich zu Gefallen, mit dem «6 durch eine vorübergehende Gonftellation in eine 
vorübergehende Ulllanz getreten. Die Annäherung der beiden Staaten, bie 
einander fo wenig Berührungen bieten, war eine Folge der Neiging gegen 
Rußland, die fi in Parid: bemerkbar machte. Schen daß man in der 
Danaufürftenigümerfrage Frankreich mit Rußland cinig fand, mochte Eng- 
land veranlaffen, auf bie entgegengefepte Seite zu treren. Run aber die 
Sache von Seiten Franfreichs fo ernſt genommen wird und ed durchaus 
nicht an der Zeit iſt, kindiſch genug zu fein, um aus einem Meinen Hader 
einen großen Streit entfichen zu laffen, hat, wie ee allen Anfchein hat und 
wie ich bereits gemeldet, England nachgegeben. Dagegen weiſt Franfreich 
feine Neigungen zu Rußland bie auf die Koketterien, in welchen es fich 
gefallen, ‚von fi), und der weſtliche Bund ift nicht nur erneuert, fondern 
gefräftige. Mas blieb: für Deſterreich Anderes zu chun, wenn es ſich nicht 
allein ganı Europa’ gegenüberftellen wollte, als ebenfalls nachzugeben, und 
aus guter Duelle vernehmen wir, Dr v. Prokeſch ⸗Oſten habe zu Konſtarr 
tinopel bie Erflärung abgegeben, daß feine Megierung gegen Erneuerung 
der Mahlen in der Moldau nichts einzuwenden habe, überzeugt wie fie ifl, 
daß fie unter allen Umſtänden daſſelbe Reſultat liefern werben. Dem Ber- 
nehmen nad ift man in Wien gegen England aufgebracht, dem man vor ⸗ 
wirft, daß ed im dieſer Sache Defterreih im Stich gelaffen. Wie man 
glaubt, Hat die Kreundfchaft amifchen den beiden fo ungleih conflituirten, 
fo. in jeder Beziehung einander unähnlihen Staaten ihre Ende erreicht und 
wird Sarbinien wieder. in den öftlihen Bund eintreten. Bei biefer Gele» 
genbeit wiederhole ich Ihnen, daß Proteftationen gegen die Wahlen in der 
Moldau von Frankreih, Ausland, Preußen und Sarbinien gemacht wor- 
ben, was auch von deutfchen Blättern gegen biefe Angabe eingemender 
werben mag. 

— Das Days fagt, daß die Anklagen mehrer englifhen Blätter gegen 
eine. Großmacht Europas, die indifhe Bevölkerung zur Empörung’ 
aufgeftachelt zu haben, unbegründet find und in einem von indiſchen Ger 
neralgouvernement felbft ausgehenden Document Miderlegung finden. Bis- 
jegt konnte man feine Spur von frembem Einfluß entdecken. 


Großbritannien. 
Der Globe hält das Gerücht für umbegründet, Daß Perfien, aufge 
muntert buch die Ereigniffe in Imdien, ſich fept weigere, die Friedensbe- 
dingungen zu erfüllen und Derat au räumen. 


‚Montenegro. 

Aus Cattaro wird ber Aaramer Zeitung unterm 17. Zuli geſchrieben; 
„Die Treue des montenegrinifhen Senators Peter Stefano Bukotire ift 
in neuefier Zeit in ſchweren Verdacht gesogen worden, und er hatte ed nur 
feiner. Stellung zu verdanken, daß cr feinen Kopf gerettet. Er fomel als 
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wurden gendthigt, auf 
der verflorbene Wladika 1. ruht, zu ſchwöten, 
‚und nie etwas Böfes über den Fürſten gefprechen 
wurde das Gewiſſen des Senators Vukotite nicht 
nes feines alten Vaters und fo vieler Andern, bie na 
Gedanken und bas Verſchulden des Erſiern nicht zu kennen ver- 
‚der Zoriur unteryogen. 


Douaufürftentbümer. 
einer Schitderung der großen Wallfahrt der ‚Serben nach dem 
avanida in Syrmien heißt es im ber Allgemeinen Zeitung: „Geht 
man, daf man in dieſer bunten Menge oft die beutfche Sprache 
nur einigermaßen gebilbere Serbe iſt der deuiſchen Sprache 
ficht man überhaupt.in biefen Gegenden Jemand in europäl- 
‚ fo fann man ihm ohme weiteres dewefch amfprechen, ohne an 
u nice verflanden zu werden. In diefen Gegenden wird man 
ü gewahr, mie bie erobernde Flut der weſtlichen Cultur immer 
meiterbringt; diefe Gultur aber ift eine deutiche, umd das iſt e8 mas fo 
bereidgnend für. diefe Gegenden if!” 


Zürkei. 

Jen Übendblatt der Wiener Zeitung wird gemeldet, daf dem circulir 
zenden Nachrichten von einer Urlaubsreife Lord Rebeliffe's nach London 
entgegen birecte Meldungen aus Konftantinepel mittheilen, daß berfelbe 
unter den obmaltenden Umftänden Konflantinopel nicht verkaffen werde. 


Oftinbiem . 
# Bonbon, 4. Hug. In unfern politifchen Eirkeln abforbiren die indt 
(den Ungelegenheiten jedes andere Intereſſe. Wbgefchen von den nach ⸗ 
trägfichen — ungen inbifch»englifcher Privatbriefe, die mit Gier 
gelefen werden, befi man fi) mir den Mafregein, melde die Regie 
rung ergreifen voird. Die Ungeduldigſten werfen dem Minifteriom Bang 
famfeit vor, während feine Zweifel darüber herrfchen können, daß die Mi- 
nifter ſich beinahe autſchueguch mit dem hochwichnigen Gegenſtande beſchäf · 
tigen und der lehte Gabinetörarh au entſcheidenden Beſchlüſſen führte, 
Berfionen find darüber im Umlauf, und je auferordentlicher fie 
lauten, mit deflo mehr Glauben merden fie aufgenommen, In militärifcen 
Kreifen ift man der Anſicht, daß die Miliz aufgebotem, nach Gibraltar, 
Malta und Korfu wie ıur Zeit des ruffifchen Kriegs geſendet, und 4 
alle dortigen Megimenter nach Indien abgehen werben. Rur fo würde e# 
möglich fein, in etwa ſeche Monaten eine-neuwe Armee von 50,000 Mann 
in Indien zu verfümmeln, welche ben Befahren gewachſen ift, bie fie er ⸗ 
warten. Junge, erft ausgehobene Truppen würden dieſe Mufgabe nicht Iö- 
fen. Benn wir vedht berichtet find, fo hat Lord Panmure im lehten Mi⸗ 
nöfterrache‘ dieſen Begenfland zu feinem Bortrage gemacht. Jedenfalls dür ⸗ 
fen diefe ngen und die drückte Stimmung, welche in gou · 
vernementalen Regionen und im ber Gity herrſcht, gegen bie beruhlgenden 
Leitartikel ſprechen, welche in hiefigen minifteriellen Organen unau 
vom Stapel gelaffen werden. Die Zimes wiegt fi jept mir großer Be 
ruhigung im der Unficht, daß man es nicht mit-eimer „nationalen Mebel- 
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au thum.“ Uehrigens widerſpricht die Times jenen Iharfachen, die fie fetbft 
in ihren indifhen Nachrichten mirrheilt, So vorfichtig auch ihre Mitrhei- 
lumgen rebigiet werden, ſchlich ſich doc bei GBelegenzeit der Detaſſſchilde · 
gen der Seapoys die Tharfache ein, daß die. ein. 
ö 3 wurben. Und on 
veröffentlicht die vorfichtige Times gleichfalls die Nachricht, daß 5000 

aus dem- Bolte Deihis zu den baffen gegriffen ‚haben — ein Beweis 
da6 das Loſungtwort der Rebellen nicht als „hohler Schall in der einge 
borenen B verflungen iſt“. Dem die Schilderung der 
Zufände in eimem veröffentlichten Zagebudye eines engliſchen Offiziere In 
Indien, der fagt: „Es if nicht mehr die Patronenfrage, fondern ein «Mes 
1 », ein Mufruf an alle treuen und ftarten Mohammedaner, ſich 
im Ram des Propheten au erheben und die Ungläubigen zu ermorden. 
Es if mehr eine Erhebung ber Mohammebaner als der Hindus.... Ih 
kann mir nicht denken, daß bie Graufamkeiten von ben Srapoys verübt 
muxben;-fie find von bem Abſchaum der Erde verbrochen werben, der flets 
bei ſoichen Gelegenheiten aum Vorſchein fommt und von deffen Griften 
Das Bolt feibft nichts weiß... Beute, die während der Kabul-Unruhen hier 
(Kalkurta) waren, fagen mir, daß der paniſche Schreden unbedeutend im 
Bexrgleich mit dem mar, ber jept berrfcht. Der Handel flche fi, Die Ein- 
geboren find alarmirt; Jene, die zu verlieren haben, und Andere, die auf 


dem Qui vive flehen, um zu gewinnen, und am den Beptern gibs es feinen 
Mangel... Bombay und Madras find nicht ſichet, weil fie von englifchen 


Zruppen entblößt find, und id) erwarte täglich von einem Ausbruch zu hö · 


rem. Die Rebellion verbreitet fi immer mehr und mehr; fein Vertrauen 


faun im irgendein Megiment gefept werben, ebenſo wenig ale in die Maffe 
der Besölterung.... Ueber die infurrectionellen Borgänge im Delhi werben 
gleichfalls deraillirte Mittheilungen veröffentlicht, die beweifen, daß das 
Stabtreit ſich den meuterifhen Truppen angelhloffen. Das eingeborene 
Bolt mordere die Europäer, plünderte und zündete ihre Däufer an. ine 
Uinzabl Flüchtlinge rettete ſich in eime Mofcher und begann fid zu ver- 
tbeibäigen. Die Soldaten verliefen diefen Punkt und begaben fih nah der 
Barf; aber das Bolt erflürmee die Mofihee und mepchte Alles, Männer, 


Weiber und Kinder, nieder... ,. Die Menterifchen Eoldaten und das Wof 
sogen zu den Kerkern und Tiefen 500 Werbredier frei, mahdem fit verforo- 
hen, für die «Meligion» au fein... Die Plünderung der europälfchen Ma: 
gazine im Delhi würde beinahe ausfhlieflih vom Stadtvolke ausgeführt, 
und fie morberen alle Entopäer, die. bei biefer Gelegenheit gefunden mut: 
den..., ‚In einer andern Moſchee, mo 10 Ermadfene und 11 Kinder ver: 
firdt waren und feit drei Tagen nichts genoffen hatten, wurbe ihrerfeitz 
um MWaffer gebeten. Der Stadtpöbel verfprach ihnen Waffer unter der 
Bedingung, daß fie die Waffen ſttecken. Das thaten die per, und 
anflart das Werfprechen iu halten, ermordeten fie fämmtlidhe Europäer.” 

— Die von den auffläntifhen Seapons verüßten Graufarhkelten find fo 
baacfträubender Urt, daß fie nur durch Vorausfegung des fanarifchften Re · 
gionshaffee fi erflären laſſen. Ein katheliſchet Vriefter im Kalkutta 
Mr den Morning Shronicke‘ „Die Infutgenten fledten eine Maffe Br- 
Haube in Brand, marfchirten darauf nah Deihl, wo fie die empöremdflen 
Graufamkeiten verübten. Uue Europäer, Be ihnen im bie Hike fielen, 
murben auf der Sſellt niedergemocht und feibft die Frauen und Kinder 
Wurden in Grüde gehauen. Sie töbteren umter Andern den Gapitän Mac 
domald und beffen Frau. Als die Seapoys abgerogen waren, fing rin Dep» 
8 der dem Megiment das Fleiſch zu liefern Hatte, dem Körper biefer 

ame in Srüde zu —— an. Aber wahrend cr mit dieſer ſchau⸗ 
derhaften Arbeit beſchaftigt war, ergriffen ihm die Diener der ermiorbeien 
Frau befefiigten ihn an der Erde, errichteten einen Scheiterhäufen um ihn 
und brieten ihn lebendig. E86 hertſcht überall die größte Beflürzung. Eine 
Frau Hat ihrem Manne den Schwur abgenommen, fie und ihte Kinder fo- 
fort zur erfihiehen, wenn der Aufſtand auch in Folkutta zum Wusbrucdh 
fommen folte. (56 find leider Fälle vorgelommen, mo man ſchwangett 
Frauen dem gualvolften Tod flerben lieh. In Delhi und an vielen andern 
Orten bat man eine neue Sicitianifche Vesper gehabt.” 

Me die Engländer dem Auftuhr mieberwarfen, mir Die Vergeltung 
gleichfalls furchtbat. So berichtet ein Brief ans Ferozepote vom 15. Juni 
im Labore Ehroniche: „Heute Morgen wurden zwölf Meuterer des chemalis 
gen 45. eingeborenen Infanterieregiments hingerichtet. Aue verfügbaren 
Truppen und Civildiener wurden einberufen, um ber Execution beizumoh- 
hen, welche Tüböftlih von Subdur + Bazar umd nördlich vom Alten Fort, 
alfo am der Seite ſtattfand, wo die Meuterer eingedrungen waren. In der 
Nacht vorher war ein großer Galgen errichtet, und un benfelben waren 
Truppen 'aufgeftellt. Die Meuterer — e6 waren ihrer 24 — mwurbdeh in 
den Mittelpunkt des Quarre gebracht; einer von ihnen warb Auf einer Bahre 
gettagen, weil fein Urm, von einer Mustetenkugel zerfchmettert, amputirt 
war. Pitutenant Hoggan verlas jegt auf Beſehl des Brigadier Innte das 
Urtel des Kriegsgerichte, vor dem die Delinquenten geflanden hatten, „Dier- 
auf geigte er ihnen an, daß, mer von Ihnen Könige zeuge werden (d. 6. 
Enthülungen über den Auffland machen) molle, beanadigt werden follte, 
Zwölf, alfo die Hälfte, mahmen das Anerbieten an und wurden hinter die 
Geſchude geführt, wo fie ihre Bereitwilligkeit erflärten, gegen die Mäbdeiks 
führer der Bewegung autzufagen und aud noch amdere Behrimniffe in 
Betreff des Urfprungs und der Zwede derfelben zu entdeden. Won deu 
übrigen Zwölf, die micht gegen ihre Kameraden ausfagen wollten, wurden 
Ita — der Eine war der Mann mit dem ampurirten Arme — zum Gal- 
gen geführt. Sie beftiegen die Peiter mit feſtem Schtitt und Tiefen mict 
das geringfie Zeichen von Bewegung bliden. Auf der Plateforme angtkom · 
men, Tegten fie mir eigener Hand bie Schlingen um den Hals; ned eine 
Secunde — und ihre Körper zuckten in der Luft. Der Eine war gleich 
tobt, aber der Einarmige hatte einen längern Kampf. Die andern dem 
Zode verfallenen Mebellen murden vor die Gefchüge geführt. Alt ihnen die 
Eifen abgenommen wurden, übermannte doch in diefem fchredlichen Augen- 
blick @inige die Todes ſurcht. Diefe riefen aus: «Dpfert nicht die Unſchur- 
digen für die Schuldigen!» Ihnen verwiefen Andere ihre Benehmen mit 
den Worten: «Laßt euer Gejammer! Sterbt wie Männer und nicht mie 
Feiglinge! Ihr vertheibigtet eure Religion, weshalb ficht ihr alfo fo fhmäh- 
lich um euer Leben? Sahibs wollt ihr fen? Nein! ihr feid Feine Sahibe 
ihe ſeid Hunde!» Under falten den commanbirenden Dffixier, weil er 
den Hapildar » Major, welcher einer ber Mäbelsführer geweſen, freigegeben 
hatte, da derfelbe Rönigeacuge geworden war. Die zehn Leute wurden vor 
die Mündungen von zehn Kanonen gebunden, melde mit Kartätſchen gr- 
laden wären. Das Gommando erfholl: «fertig! — Meuer!s und die Tra- 
göbie war aus. Die Scene und ber Geftant waren überwältigend, JIch 
führte mich fchrediich elend und konnte wahrnehmen, daß die zahlreich alt 
Zuſchauer herbeigefttömten Eingeborenen wie vom Donner gerührt waren. 
Sie zitterten nicht blos mie Espenlaub, fondern ihre Geſichtet nahmen auch 
eine unnatürliche Farbe an. Dirfe Lection wird mad meiner Meinung für 
fie nicht verloren fein.” (In einer Rachſchrift berichter ber Schreiber dit⸗ 
ſes Briefe, daß bei diefer Kanemenerecution ſecht Zuſchauer ſchwet verwun ⸗ 
bei’ wurden. > Diefelben wurden ſaͤmmtlich ins Hospital gebracht, und zwei 
von Ihnen mußten amputirt werben.) 

Einen wie tiefen Eindrud das Gerücht von beh unreinen Patronen 
auf die Seapoye machte, und mie unverfidtig mande engliſche Dffixiere 
bandelten, indem fie nicht Alles thaten, um die beunrubigten Gemütber au 
beſchwichtigen, geht aus einem von Meerur, 30. April, alſo volle drei We⸗ 
hen vor dem Musbricche der Rebellion datirten Briefe einer Dame, mel- 
chen die engliſchen Blätter jegt nachträglich veröffentlichen, hervor. Et beißt 
in bemfelben: „Wenn man ficht, wie hartnädig die Leute an ihrer Kaſte 
hängen, fo muß man auc die Ueberzeugung gewinnen, daß es Beinen Wor- 
theil bringt, wenn man ihre Gefühle in dieſem Punkte verwundet. Oberſt 
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hat in diefer Beziehung höchſt un! andelt. Er kam auf bie unglüd- 
liche, Ver, San Br gar Er — Fe 
nei Dia io, be hai en zu handhaben, zu lehren, um befien Serupel 
egen die mewen gefeiteten, die noch erwartet wurden, Au befeitigen. Cine 
Barake warb für die Pläntier des Megiments, die allein Fenerwaffen füh, 
ven, für den folgenden Morgen angefagt. Als wir am Abend zuvor b 
Ihre. ſaßen, erſchjen der Havildar von meines Mannes Zrupp,, der „x 
eräth - Sing, ‚ein guter ‚„fonfter Mann, mit der ‚chrerbietig vorgeiragenen 
itte,, die Plänkter jener Darade au entheben, weil ber Muf bed augen 
Regimentd in den Augen, ber, übrigen Corps leiden werde, wenn fie gi [79 
haupt. Patremen bei, der. gegenwärtigen Aufregung gebrauchen, mürben. 
Die  Peute müßten. recht gut, daß die jegt in den Magazinen liegen 
den „Patronen die ‚alten. reinen. feien; fe, meinten aud nicht, daß fie 


biefelben,. nicht abfewern wollten; fie baten bios um Aufſchub, meil 
ankert Regimenter fich vieleicht einbilden möchten, fie hätten Die neum, 2 
teten. Patronen gebraucht, worin Viele nut einen Kunftgriff entbediten, bie 


—D zu Chriſten au machtn. Mein Mann ſuchte den Ya au berubigen 
und ſandit an Dberft . ... fofort eine Note, welche „sehr angelegentlich, ‚bie 
Erhörung ded Wunfches der Plankler empfahl und die Befürchtung aus 
ſprach, dab, wenn derfelbe misachtet werden follte, das, Regiment fofort in 
öffene Meuterei ausbrechen würde, Under Offiziere machten ähnliche, Vor · 
fiellungen. Zuerſ ſchien Der. „„. nachgeben zu wollen, änderte aber ſeinen 
Entfcluß, ‚meil er ‚glaubte, daß die Mbbeflelung der Parade als Furcht 
anggelegt werben. könnte. Schon an diefem Abend äußerte ſich, als cs be⸗ 
formt ‚geworden, daß Dberfl ... den Paradebefehl nicht aurüknchmen molle, 
die Unpufriebenbeit dutch zwei Bränte, die in den Mititärlinien zum, Aus, 
bruch damen, aber bald gelöfcht wurden. Am nächſten Morgen, etſchienen 
die Mänkler der Ordre gemäß auf dem Paradeplape. Oberft .... flelte ſich 
vor die Peute, vebete fie in ſchlechtem Indiſch an, verſprach ihnen, ſie ſoll⸗ 
ten gemachte Kerle werden, wenn fie die. Patronen, welche bie Motten« 
Duffodars in Packtien bei ſich trugen, abfeuern würden, und fagte, er 
wollt ihnen icigen, wie fie diefelben mit den Händen effnen müßten, an ⸗ 
ftatt fie mit den Zähnen ——33 Die Berediſamkeit des armen Mannes 
machte aber wenig Effect. Er hieß den Havildat · Major eine Patroue nehr 
men- umd abfchießen. Diefer gehorchte. Darauf wurden fie den Havildar- 
Niads- und den die Mänklertrupps bildenden Reitern präfentirt. Aber von 
den 90 Man wollten fie 85 nicht annehmen, Da mit den Leuten nichts 
aufzuftellen war, entließ fie Oberft ... mit dem Befehl, daf die 85 Um 
gehorfamen vorläufig in den Linien bleiben, bit auf weitere Dxbdreaber 
feinen Dienft ihun ſollten. Ober ... bat an das Dauptauartier über Dies 
fen, Vorfall berichtet, die Antwort ift aber noch nicht erfolgt. Der bier 
commandirende General war ſehr böfe, ale er die Krifis, erfuhr, bie 
Obetft „.. herbeigeführt, „und tadelte denſelben bitter wegen , Anortnung 
jener. Parade. Die Leute find freilich ungehorfam geweien; doch muß. man 
die Norurtheile ihres Glaubens bedenken und die Bedingung, unter welder 
fie in wnferee Armee dienen und bie in der Verpflichtung für und beftcht, 
ihren. Glauben, in bollfiem Maße zu refpestiren.” (Betanntlich kam der 
Aufruhr, auerfi in Meerut wegen Einkerkerung iener 85 Gavaleriften: zum 
Ausbruc.) 

— Delhi, der Dauptiig des Militärauffiondee in Indien, wohin jept.fo 
viele Blicke gerichtet find, hegt unter 28" 41’ nörl, Br. und 24 59° 
oſtl. C. im der zut Präfidentichaft Kalkutta gehörigen Provinz gleichen, Na- 
mens (1679. Quadratmeilen mit 8 Mil. Einwohnern), auf, einer, felfigen 
Hügelfette und an der Didamna (Jamuna), über die bier, cine fleinerme 
Drude , führt. „Das alte Deipi, im Sandtrit, Andraprafiba (d. b, Doch 
ebene des Indra), war lange vor der mohammedaniſchen Eroberung eine 
flartbevölterte „berühmte, Stadt., Das neue Delhi (nad feinem ‚Erbauer, 
dem Shah Dſchehan, auch Schah Dſchehan Abad genannt) hat, inbegriffen 
die vielen Muinen ‚des alten, einen Umfang von fieben Meiten und tbeilt 
fih ‚in. die Hindi» und in die Mongolenflabt. Die Etrafen find meift 
trumm, wintelig und ſehr eug. Unter der großen Anzahl von Moöoſcheen 
mit hohen Minarete ‚und vergoldeten Kuppeln ragt die Dſchamnamoſchee 
über alle herwor,-der ſchönſte mohammedanifche Zempet in Dftindien, durd« 
achends, a roibem Granit erbaut, und mit weißem Marmor ausgelegt. 
Daurf-Exrai, der Kaiſerpalaſt an der Dfchamna, ift ein Gebäude von un» 
achenerns Umfange,, welchet große Gärten, Moſcheen und Bäder umſchließt 
und von den. auf viele Hunderte fich ‚belaufenden Nachkommen ‚des. Grof- 
noguls” bewohm wird, Die.Citadelle und viele, ehebem berühmte. Paläfte 
von Nabobt und Khand, melde ‚bier ‚refibirten, ‚find zerfallen, Die Ein- 
wohnerzahl, mird mod ämmer, auf, 200,000 gefhägt. In neusfter Zeit hat 
— Handel wit Kaſchmir, Kandahar, Kabul, Bengalen und an 
dern Kindern. den Mohlitand und die, Wlüre der geſunkenen Stadt wicher 
achoben,. Delhi fell. vach dem. indifchen Sagen von einem, Madfcha gleis | 
“hi, amend, order werben. fein; indem. Mahabharata''; wird, as, umtex 





den Namen, Inbraprafiha alt Melibenz ber Pandus. ober Eonnentinber aufs; | 
gefübtt, Eeren Meich ale dad Hauptreich Indiens galt. Die Strafen waren | 
mit, allge aftert,,.twie,die Sagensrzählt + mit; den, köftlihfien ‚ffenzen | 
bentbtn - 36 vol ‚Koftbarkeiten. und der, Palaft,der Pandus figablie. 
von IF Mer und, andern Edelfisinen. „Die Pandys. aber und; ihre Werke, 
ich A en, und ‚mit, ihnen „Sie Gröhe und der Glanz des alten Deihi, 

Aa, SUR, zähten,; Hien, lange. —6 Könige... gu Iahre, AOL) 
wart % om ala Mo Kd  Dpı, Bpatya erfürmt und geplüns), 
berk, 1d dal and Ki N 6 Öna, dintechs umter genen. Mari) 
a MR ’ „Reh ‚ben 53 „Maber drang 1195, Der. 
eb hy ultan Robammer abermalg nach Deigi vor, befiegee nach bartyı 


| Meffe beisumohnen, Um 7 Uhr ward der unter der Leitung des Ptofeſſot⸗ 





nädigem Kampf den Fürflen von Delhi und ‚eroberte die Hauptſiadt, 
melde er einen, ihm, Andhaten Da aufehte.. Mber bald nachdem ex 
dien. wieder werlaffen, fürzte, ber ghuridiſche Statthalter z 

den, eingefepten . Kürflen, machte, Delhi zum, Mittelpuntt. nedy. 

n Reiche und ‚wurde Bründer der ‚erflen afghanifcen Dpnaflie, Damm 
Ser alles Land vomPendihab bis Bengalen ſich unterwarfen, 
deren Bit der glänzenbfle und prächtigfte in,‚Afıen, wurde... N 
Donaftie mit KeirKobad 1288 untergegangen, fam die zmeite afgh 
Dymaftie, die Gildfchir inaden Befig'dıs Meihsı Allah-eddin, 1295 — 
15165, vertheidigte daſſelbe fiegreich "gegen: die wieberhoften: Angriffe der 
Mongolen, ‚Bald nad. deffen Tode gelangte die dritte afghaniſche Donaflie 
unter Toghlat auf den Ehren von Delhi, welcher aber durch dem init Bfnn 
vergießen ‚begleiteten Sturz der einzelnen Herrſcher oft erfchüttert murbe 
Als endlich völlige Anarchie eintrat, zog Zimur 1598: vor Deibi, obefiegte 
die Mohammedaner, eroberte die Stadt,'plümderte fie und machte fih zum 
Heren des Bandes: Nach Fimur's Tode entflanden neue Zen und 
blutige Kriege um Stadt und Reich, bis: 1450 die wen en 
Thron beftieg. Allein ſchon 4526 wurde diefelbe durch ‚einen 
Timur's, Sultan Baber, nah ber Schlacht bei. Panibat geſtützt, werauf 
Baber ald erfter Großmogul dem eroberten Thron beftieg. Baber wählte 
abwechſelnd Delhi und Agra zu feinen Mefidenzen. In furdtbarer Meife 
wurde Delhi nach dem Siege Nadir-Schah'd über den‘ va 
—78* und vetwuͤſtet; ebenfo 1755 durch die Afghapen unter 
imb von ben Mahsrarten 4772. Durch, bdiefe Plunderung und‘ kin» 
gen verlor Delhi feinen weltberühmten Reichthum und Sri und font Ih 
Ruinen, Ale die Engländer ‚I802süber Sindia fiegten, befepten fie aud 
Deibi, ließen aan dem Grofmogul daſſeibe als Reſidenz, ftellten ‚ihn 
unter die Aufficht eines von ihnen eingefepten Refidenten, „ Seit ‚Digfer Bei 
gehört, Delhi, zu den britifchen Befigungen in Indien und hat ſich dur 
die Bemühungen der Engländer. einigermaßen. an Wohlſtand und 
wieder erhoben. Die Stadt ift mit, fenkrechten Mauern und ‚einem Bra 
umgeben und hat ſieben Thor. 4 biivml * ‚tr 


} 





„Röni Sacfen. 6 an — 

* Reipzig, 6. Aug. Zum: Aufenthalt ‚Sr, Maj, des Königs berichiit 
die, Beipziger Zeitung weiter aus Leipzig vom. di Aug.: Rach Berndir 
gung der allgemeinen Gour, die gefleen Nachmittag vor Sr. Mal dem 
König im Hötel zum Großen Biumenberg ftattfand, begaben fh Alm 
böchftdiefelben zur Tafel, zu welder außer Sr. Erc dem. Hrn. Staatsm 
niſter v. Faltenſtein und. der Begleitung. Sr. Mai., beſtehend aus des 
Generaladjutanten Genetallieutenants v. Engel Epe., dem Blügelabjwtanten 
Major Fthin. vo Fritſch und dem. Geh. Hofrath Bär, die, Spigen ter 
toniglichen und fiädsifchen Behörden ſowie eine Anzahl Profefforen der hie · 
ſigen Univerſität zuge zogen zu werben ‚die Ehre hatten. "Bald, nach 8. Uht 
verfügten ſich Se. Maſ, ind Auguſteum, um zuerſt das unter Der Leitung 
des Profeſſors Poͤppig ſtehende Zoologiſche Muſeum in Augenſchein u 
nehmen, deffen Reichthum und ausgezeichnete Eintichtung Das, ungetheilt 
Intereffe des hohem Beſuchers gleihmäfig in Anfprucd nahmen, ;Umminkd: 
bar von dem Zoologifhen Muſeum begaben fid Se, Maj. in dad. dem 
Profeffor Hankel untergebene Phnfitalifche Gabinet und gerubtendafelbl 
der Aus führung mehrer, mit ben meueften Apparaten ausgeführten Ber 
fuche huldvoll beinmwehnen. Zum Schluß beſuchten Se. Majnae die eher 
fals unter der. Leitung: des, Profeffors Hankel fichende magnetiſche Warte, 
nahmen von dem verfciebenen Vorrihtungen zur Beſümmung der Ghmente 
bed Erdmagnttiemus mit größtem Intereffe Kenntniß und - verkiehen.bat 
Augufleum erfl,,gegen 8 Uhr. In den erfien Morgenftumden: des heutiger 
Tages wurde von den vereinigten Muſikchören der hieſigen Gatniſen var 
dem Hotel zum Großen Blumenberg eine folenne Morgenmufitrgebrahti 
fpäter, begaben fih Se. Maj. in die Batholifche Kirche, um .einenftilen 


Grede fichenden Embindungsanftalt auf der Dresdener, Straße in ihten 
neuen, im trefflichfier Haltung befindlichen Räumen die Ehre des Allerhoͤch 
ſten Beſuchs zutheil, nach deffen Beendigung Se. Mai. vum 8 Uheder 
Vorleſung des Profeffors Dr. Wenck über ſächſiſche Geſchichte beiguwohnen 
aeruhten., Die Stunden von 9— 11 Uhr waren der Beſſchtigung des ar 
tobe hocpitale gewidmet, wo die kliniſchen Worträge der Profefforen Gch 
Medicinalxachẽ Dr, Wunderlich und Dr. Guünther ſowie der Beſuch bei‘ 
vh yſio logiſch· chemiſchen Laboratoriums bes Profeffors Dr; Funte das Mile 
hoͤchſte Intereſſe cbenſo Ain Anſptuch nahmen, wie bri dem Beſuch der al 
war, welchen Se, Mai, unmittelbar darauf der in der Nähe befindlichen‘ 
unter: der Leitung. des. Hoftalhs Ruete ſtehenden Augenheilanſtalt abzuñien · 
ten geruhten Um 12 Uhr begaben ſich Allerhöchſidicfelben in die Poninera 
kircht, wo unten der; Leitung des. Muſitdirectors Langer und, unter Mimir- 
kung ‚des, Paulinerfängervereing eine Birchlich-mufitatifche Aufführung» Fattr; 
fand, ‚welche ſich die allerhöchſite Anerkennung‘ in vorzürglicher- Weile warb! 
Um; Uhr fand in der Aula im Beiſein des ſtellbertretenden Regierungss 
benolmächtigtem Regierungsrath Stimmel die feieruche Botſicllung Anm 
licher  prdentlihhen. undıanfererbentlichen Profefforen und Privardagenten Art 
Unlverſitãt ſoww ia des Leciots der dramaifchen und! talmubifchenGprähen 





ſtau, nad deren —— wieder seinem, beit der Profeſſoren berilink 


verfisät'-foreie mehren. Worfänden hiefiger Behoͤrden die Ehre zutheile ward, 
zur. Böntgkichen Mittagstafel gezogen: zu meiden. Wie am geſitigen · Tage. 
fa ‚befanden ſich /auch heute Seo Ere der Hr. Staatemuniſter v. Falkenfteis 
ſowie ‚der, Rettot Magniſicus Hr Domhert Di. Tuch herall in. der Allet 
höchſten Bealeinma.u —XRX in Well ro a 
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yı Big fan dem BWorfiehenden noch Folgendes bei: Rachdem Ce. Mai, gwiſchen Dicap und Schmorkau Igefähre 100 Schritt dor dem Beranei- 
ei um ag im der Aula der Untverfität Cout gehakten Hatte, nahm | fenten Bahnzuge quer über das Zahrgleis der Beipzig- Dresdner Bahn ge- 
nah ber Zafel bie von Drüdner u. Lampt gefliftete Mineralien: | legt, nachdem er zusor dem Führer des Zuges mit dem Hute zugewinkt 
ng im Augenfcein. Abends um 9 Uhr brachten die Gtubenten dem | hatte. Der Aug, welder bei ber kutzen Entfernung nicht sum Geben 
haben Gaſte vor dem Großen Blumenberg einen Fackelzug dar, den eine | gebradt werden fonnte, iſt datauf über ben Unglüdliden weggegangen 
mis: dem Sachſenliede ſchließende Mufit begleitete. Heute Morgen hat | umb hat ihn augenblicklich getädtet. Furcht wor Strafe, die er megen mehrer 
Se Mai. mach gehörter Meffe in der katholiſchen Kirche das neue Getichts | Meinen Diebereien zu erwarten gehabt hat, dürfte ihm zu ‚diefer That ge- 
gebäude und danach witder das Auguſteum beſucht. trieben haben. Epz Tab.) 


O Dresden, 5. Aug. Unſet ntuſtädter Thurmbau if nun glüdtid Meerane, ä. Aug. Ein heiteres Voltefeſt Nie n i 
i h h ; . a Ar hinter ums... Das 
bit zum feinem oberfien Luftziel gelangt. Man. fänge feit geflern an die bei | regelmäßig aller zwei Jahre. wirderkehrende folenne Wogelfchießen unierer 
den oberftem Etagen feines koloſſalen Gerüſtes en und hat den gro» | Schüpengefellichaft, an dem fich die Bewälterung der Gtadı fonir der Um 
Pen Anopf, deffen Vergeldung allein gegen 1000 Thir. koſtet, und auf gegemb auf 3— 4 Stunden in die Weite betheiligie, wurde vom 29. Juli 
oße-meiallene Rreuz auſgeſe di. -Morgen-Nahmirag- 4 Uhr His 3. Mug. abgehalten. Mm manchem Zage mochten fi 15,000 Men- 
finder wegen Enthätung diefes Kreuzes in dem 5* am Baugener | ſchen und mehr auf dem weiten und fhöngefhimüdten Äefiplane befunden 
z — ———— —— —— — — worden | Haben. Rübmenswerihbabei war bie meiferhafte Ordnung einer fo grohen Maſſt 
terfägeiten von det Röbtifien Cpantaffe) ha —— a Eibenftod, 29. Juli. Der biefige Amtsfhieferbetermelfter 
Spariaht der Berein 1275 Einleger pähle, cine Höhe zu welcher er noch) | Voigt, ein allgemein geachterer ımb gefiebter Mann, fllitäte geftern mis 
nie-gelangt, welche aber -erfreulichermeife von dem yunchmenden Drdnungts ) feinem Mitmeifter Krauß aus Schwarzenberg, der eben erſt angefommen war, 
—* — Claſſe, für melde das Inſtitut belenders beflimmt if, | Kir De ee ae = —— m we 
eugn Fr nn rn 
e n > 7 | Neabau begriffenen Bretmühle des Kaufmannt Emft Dörffc ander Karle- 
* —— a Sue. zu af eg rag ie len baderftrafe herat, Woige zerfhmetterte ſich ben Dienfhäbel ud brach deu 
ih * 5338 GT Der agebant. Dr Mar rechten ürm zwei mal, ten linken Urm einmal. Bitjeht iche er mach, 
von feinem pierjehmien Lebensjahre. in 21 Jahre lang Soldat, anfangs jeboch aweifeln die Aerzte an feinem Yuftommen. (ft am 29. Iuti, Wit 
nawu⸗ we geweſen und nad) fiinem threnvouen Abfchied Tupnlehrer tags 12 Uber, geftorden.. D, Red) Doige iſt Umſemeht iu bebadetnt, alt 
—— —— —— Peg ed Be Ba an er’bei Gelegenheit des Brandes alhier in feinem Berufe den Arm rinmal 
bisweilen bem Zeunt ergeben, war er sur Heilung von diefem Laſter im ine u —— ——“ * 
ze 1855 — * awei — im gg und eg fogar | 7 * De a Ba ν — * 
3, — Nice — 3 — — fe = pe Bilhefsmerta 19 Befigungen, worunter auch bie Schule, mit faft, fänimt 
Rast angetrumfen und aufgeregt, hatte er feiner Bra erfi mit Hieben ge · —— ‚> 8 —* er * * * Beus 
r R zerſtoͤtt worden. er Stiler eu uber, in deſſen Haufe Tas Feuer 
rn Tu — * — —— — ausgelommen uud welcher bei der ſchnellen Ueberhandahme bes. Brandes 
r i werben konnte, ift mit verbrannt. 
oder doch ſchwerer Körperseriepung angetiagt vor Gericht. Worfigender mar | MIET gereitrt ‘ e an 
Hr. Geridtsrarh Glödner; Staatsanwalt Wppellationdearh Mepler; Ber- 








tbeibiger Dr. Schafftath. Das Ergebniß der Ungern ndl 
Klagfreiſprechung des Angeklagten mu Mangei * — 3 Reutrt Nachtichten. 
Derſelde wurde ſogleich ber Daft entlaſſen. IE) ° Paris 5. Hug. ( Telegraphiſche Depeſche) Der Kaifet und die 


Leipzig, 5. Aug. Worgeftern wer at Sry. nad 5 Une Hat ſich Kaiferin find heute Mittag von &r.-Glchd direct nah Davre 
ber Blafergefell R. aus Baieen, welchet in Dſchah im Arbeit geftanden, | abgereift, um ſich nad Osborne einzuſſchiffen. 





SSaudbel und Snduftrie. 

KllnsBaiern, 4. Aug. Bei der gtoßen Beriebrheir, deren fi bie bairir , zeßgeit, wo die Mehrzahl der großen Finangmänner, weihe Sonnenſchein und Re 
Idea er wegen der Ordnung des bairiſchen Staatshaushalts, des, | gen madıen, ven Paris ubwefend iſt und mo überhaupt der Sperulationsgeift fe 
stem und ftabilen „Bursftandes und der punktlihen Heimgahlungen der geſetzlich riem zu halten gewohnt if, Allein die geringen GSeſchaͤfte, Tıe gemadt wurden, 
Ripaticten Gapitalbetröne au im Auslande erfreuen, ift #6 erflärlich, daß FA miche | find bei ziemlich feten Gurfen abgefclofien worden, was um je beachtens werther 
unerpeblihe Summen der verſchiedenen Gattungen in den Händen großer und Mei« · di als man Hütte glauben dürfen, die indiſchen Radridten. würden einen unglm 
ner augmwärtiger Capitaliſten befinden. Laſſen Sie mid num in deren Namen auf igen. Eindrud ausuben, Dem war nun aber durchaus nicht fe. Ich babe, wie 
einen Uebeiſtand hinweiſen, der [don manchem Beliger bairifcher Papiere nicht un, ' ih glaube, Birzli ſchen angedeutet, daß man bier von Dem indiſchen Kriege das 
de Schaden brachie, veffen totate Befeitigung allerdings nicht ganz mög | Wefultat erwartet, daß die englilden Capit alien ich mehr dem eurepäilen Geldmarkt 
j iſt, dem jedoch Theilmeife abzubelfen -volftintig im ver Macht des bairt« | zwisenden umd auf diefe fe zur Derabicyung des. insfußes beitragen werden: 
ſchen Armanzminifteriens liegt. Mei den’ fo häufigen Auslsofungen der bairifdhen ı Daß tiefe Anficht fi erhält, zeigt die Feſtigkeit ber patiſer Börfe trog der Baifie an 
Papiere fommt eh, namentlich im- Yuslande, nur zu oft von Daß ausygeloofte Obli ver londener Berfe, , Un Gelt fehle es übrigens bier augenblickuch durchaus nicht, 
gatienen ſich nech im Berfche befinden und meift erſt dann zur Gintäfung gebradt | ch find beteutende Gapitalien Lisponibel, wwglhe. gute Flacements ſuchen cs uk 
werden, wenn der nöchffällige Binseoupen abyefhnitten zur Einlöfung präfentut | dies eine ferners Urſacht der;Keftigkeit der Gurfe Ber Metallvortath der Bant 
wird. Gr wirt fobonn wegen der frübern Wuslocfung der Obligation als nichtber | beläuft ſich gegenwärtig auf 20 Mil, und ans Infitut wird permwblicd in 
zahlbar zurüdgeniefen, geht durch bie Dimbe feiner frübern Inhaber wieder zurüd | ganz kurzer Fat das Discento auf 5 Frec. b en, Die Rente mar in ber 
und macht, wenn er den Befiger der Obligation noch auffindet, dieſen auf die ſtatt | abgelaufenen Weche ziemlich begehrt, tod litt -diefelbe, allein von, allen ſenſtigen 
achabte elite aufmerfjant. Meift find dann ,—L';, Zahre Zinfen verloren. Effecten, unter dem .intrud der londener Bürfe, ſedaß fie am Arcitay auf 66 65 

Aufer den häufigen Yuslcofungn M daran auch noch die Berſchiedenheit der Par | gefallen war, ſich aber arftern wieder beb, dermuthlich wegen der beuanfkchenten 
viere felbft ſchuld. Wer z.B. HYupror. Obligationen befigt, it ſich micht immer ! Faust, die alier Wahrieinlichteit nach fich ganz. negmal abwiteln wird. Die . 

ganı Bar, eb mit der Ausloofüng die @ifenbahn: oder die Militäranleihe oder die | Eiſenbahnactien haben ſich turdgangig gehoben, was in, lepter Zuſtanz auf die 
Rese Schuld ever die Neue Allgemeine Schuld gemeint fe. Wenn fih num auch | Metien des Gredik, mobilter eingewirtt hatz man liebt, daß dieſes Zuſtitut das Das 
Diefe Berichiedenheit nicht mehr ändern läßt, da fie ſtets auf -gefrglichem t bes | vometer der Mertbrapiere if. Die Paufle der Eifeobabuaetim if übrigens um 
rudt une en ihr befenderer Filgungefonds zuneilefen iſt, ſe tüße | fo bemerkendweriher, als die Einnahmen des meiften er auch in der leg: 
ſic dech der daramds entipringende Uebelſtand mindern, mern man die Yuslocjum | tem Betriebswocht wieder bedeutend gejunten find; fomel Mütertsanspprt wie, Per 
gen eontentrirt' und bie Heimzahlungsenfündigumgen befonders erläßt, Jede Schutt: | fonenverkchr nahmen an Liefer Berminderung theil. Folgendes wer te Stunt Dre 
aattena aufer Den -Grundrentenbriefen bat ihre beſtimmte Kilgungsudigte; man mei | Gurie am 25. Juli und 1. Yug.: Iproc. Rente Gb. WW — 66. 95; Haprer, Bu; 
edler, wiesiel fer Zaht petilgt werben muß, und man kann bematfolge die Aut Want 2800 — 2750; Grödis webilier MIO — TU; Rord-talte HT: U--BTR 50; 
em aller Schuldgattungen am Einem Lage im Jahre vornehmen. Zeder Pa: | Hort ineue) 692, 50—T13. 70, Welt 70 — 732. 30, Sue 1 1154 Thai 
t per wird fobhhn, wenn er anf dem Brfiäniße die verſchirdenen Abehä: DR (alte) TON — TOO: (neue) 630-632. 50; Yyon Mittelmeer 945 — 95; 
lunoen ſader, von feibft dadin geführt, feine Obfigationen genau darauf amzufehin : Genf 675 680; Grand-Eentrad 605 — 6. 75; Audennen DEE rie Ir i2z 
uma’in die e Mubrie eiftzufegen. Da es nun oftmals nicht ‘jur mögtıch fein | Emanuel 15-315: Deferreihifhe Bahnen UTO WTB. Bd: eruſche DR — 
eird, zu gleicher Seit die Deimzablungstermine zu beffimmen, fo ttlaffe man me | 502. 50; Ruffiiche 5545. ‚Die Angelegenheit wegen der Dot. Mıpelion bei 
we dieſer ſedann eine nochmalige befendere Bekanntmachung time Aufführung der ſchaͤftigt fortdauernd die induftriele Well. Ich berichtete ſchen neulich, daß das 
Hunkarın der” betreffenden Wartung‘ und unter Beifügung derjenigen Nammerm, | Unternehmen einige Chante hat, von den vereinigten ‚perifer Gifenbabngetelichaften 
weiche aus frühern Berloofungen nech uneingelöft in Umtauf find, Vepteres AM bis: | Übrunommen. zu werden. Lehtere verwalten. mitteld wines gemeinſarn ermatınten 
* Diefer Welt vicht geſchehen. Wenn au der Auftuf derjenigen Rummern Synt icats die parifer Rundeifenbahzn; adminiftrati- würde alſe das Proſert keine 


te, welche nach den bairiſchen Gefehen mit Ablauf von fünf Jahren, von tem Schwierigkeiten datbieten. Dem legten Berichte des Bermaltungsratbe der Dods 

ngttermin am airechnet, als verfallen zu aelten balın , fa erfolgte diefer zufolge betragen Die Activa diefer Gefelicgaft 16%, Bill, Die Yalıza 24.230.000 Fr. ; 

Gufruf dech nur in den bairifchen Hegierungsblättern, die eine Metbreitung im es bliehe font cin Defict von beinahe > Mil. Das, Dünfte jedenfalls die Baſis 

Geslans dech nur fpärlid finden, Würde man darn ſchließlich bei der Anberau · | der erwähnten Unterbandlungen bilden. In der vergangenen Woche fand die jüht 

‚der Heimji immer meglicht darauf Nicht Nehmen, den Zermmif, wo, liche Generalmefammlung der Metionire des Gmptoir natienal D’esromphtiftart. 

vie ung endet, einen Memat vor dem Verfal ver Binbetupons dar Betreten Dem GSeſchaſcabericht zufolge belaufen ch die Oreratiomen dieſes Snftituts für 18 

zen Gattung zu ſeten, ſodaß bei ter Äberfehemen Prifentation zur Müdzablung im > auf 732 WUL Ar, namlich. 3,300, Fr. weniger als ım verbergelenden Geſch. ſte 

Der Wegel nur ein Menat Ainfen verlgrenginge, fo würde in Der That Alles ger , jabre; tiefe Werminderung bar vornehmlich das ſchlecht⸗ Mefultar zur Urfache, nd. 
wen in/ war man von einer einflhtigen ımd bumanm Ztastsvermaltung mer dbeb dad Unterronter für Golsnialmaaren geliefert bai- : + 

die Bifirifche mie Recht gilt, zu hoffen berechtigt Äft, — Aus Darmftatt wird gemeldet: „Eben ift der Bericht des Kinamzausidufles 

7 Yarid, 2. Hug. Die Tendenz zur Haufe, welcht Ah ſeit beinabe drei Wor ı band. .Rammer über den Beranfhlag ber Stactseinnahmen, erftafter” ven dem 

Sen an unfırer-Derfe -Punegrnt. Harn Inder Serfleffenen Woche volitändig , Abg. @tabl, aus der Preffe hervorgegangen. Er verbreitet fih auch Über den Anı 

erhalten. Das Geſchaͤft if am und für fi mar geweſen wie immer um diefe Jah« | trag deb bg. Hofmann, dahingehend, die Kammer wele zu theümsifer Beſchaf— 


rue ———⏑— 
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fung der Staatsbebürfniffe 1) eine Kb Beſſtuerung der 

den, 2) eine Befteuernng der Eifenbahnen und Ba 
theilt der Bericht die Müruferung des Finan 
zu erkennen gab, ſei bereits mit einer Mevifion der Generalfteuergefeggehung in 
der Aichtun —ze— daß, unter we | ber weſentlichen Principien der 
beftehenden QBewerbftruer und mit Schonung des einen Gemerböbetriebs, der grö · 
Pa und aus gedehntere Gewerbebetrieb im erhöhten Wahe zugezogen werde, umd, 
et die Eifenbahnen, ſeweilt fie nicht Staatkeifenbahnen, und die Ban» 
'enn feiem ſchon befteuert, fich auf das eben Bemerkte beson. Dann Pritifirt. der 
Ausihuß die Borausfehung des Finanzminifteriums, "daß Eifenbahnen und Banken 
mit andern Gewerbsuniernehmungen ganz gleichzuſtelen und nad der beftehenden 
Gewerbſteuer ge — zu Halten ſelen, daß alfo ine A ere Beſteuerung nur 
dann erfolgen fann, wenn alle Gewerbe “en Elaffe chem Maße Bäder br 
ſteuert werden», indem er die Bründe entwidelt, aus denen er damit nicht einer: 
ſtanden fei. Der Antrag gebt a die Motion, foweit fie höhere Beitenerung 
der größere Gewerbe wolle, vor Kufg auf 50 fi) beruben zu laflen, | die Btantöregier 
zung zu erfüchen, die Mevifien des Gewerbefteuergefenes zu ——— und fie 


Een Gewerbtreiben· 
en beſchließen. Zierſt 


ferner zu erfüchen, in demfelben darauf Bedacht 5 nehmen, d —3 Gifenbabnen, 
Banken und Wertiennefellfhaften überhaupt ein pa has m für die Aufep 
fteuer als der biſherige aufgenommen werde. - 

Indem Profpert der in Dresden zufammengetretenen Saͤch fif Kioen Blası 
Hütte efellfchäft Heißt e8: „Der elte Auftand 


n —5 * noch weni, ige 
der Stadfabritation in Sachſen —5— — Bedingungen des Landes 
und namentlich des hiefigen Pages ein ratſenell angelented, hinreichend fun 
dirtes und verftändig gneleitetes büttenetabliffement anderntheils, das find die 
Beranlaffungen, weshalb eine Anzahl Gapitaliften, Bankiers, Kaufleute, Techniker 
zufammengetreten find, um EL eine-Üctiengejelichaft, deren Aufgabe die Erzeu ⸗ 
gung * eouranten Grün», Tafel⸗Dach und Buladforten 9, unter dem 
ifche Glashüttengefenihaft» zu errichten. ion aus ben im 
rlegungen zu ſchli fein, daß ein Unternehmen in Sad: 
fen, welches ſich die, beften ausw (Anlagen zum Mufter nimmt, von ebenfo 
lüdlichen, Erfolgen begleitet, fein werde, wie «6 viele andere zu gleichen teten 
eg Actiengefelfaften k England, Frankreich und Belgien find, fo läßt 
ch doch die Mentabilität audy in Zahlen nachweiſen und zugleich durch Zahien det 
Bar des neuern, auf die Maffenproduction gegründeten Betriebeigfteme vor 
bem ältern darthun. ine dem Peer angefügte Beilage, enthält die nöthinen 
Angaben hierüber. Rach unſern jorafältigften. Galculationen, in welchen die Am: 
lagekoften wie die Summe des Betriebecapitald aufe hödfte negriffen, „die Mer: 
kauftpreiſe dagegen fo niedrig angenommen worden find, um jeder Concurrenz be: 
Heid zu fönnen, it von den ein ne Eopitalien eine Berzinfung ven 
m erwarten.” Das Wctiencapital der Geſellſchaft ift auf 500,000 hir. 
in ctien h 100 Zhir. beftimmt,, welches in zwei Emiſſſenen, 
350,000 Zhir., aufgebracht werben fol. 

— Der Belhäfteträger Finde wiener Hauſes ſchreibt demfelben aus Unga 
„an diefem Jahre befommen, wir feine Wafler:, fonbern eine Getreide * 
ſchwemmung.“ 

Karlörube, 1 
der großberzogli 
2 Serin 9 
4. 613. 61 


jede au 


Dei der Heute bier ftattgehabten 33. Serienverloofung 
ifchen 50:-AL.+Loofe vom 1840 find A 
* he m: Am. 16. 147. 185. 243. 206. 2333. 48V 
05. 761, 762. 764. 788. 708. 845. 870. 899. 999. Aa 


Mörfenberichte. 
Derlin, 5. Aug. Sonds und Grid, Freim. En. 100 Br.; Praͤm⸗ nt, 118%, Br 
Staatsihuld: Sb. 84 bez. 4 Sechandl.-Pr»&h. —; Fir. —ı Lor. 110 bey 
Auständifde Sande. Eis: —— große 85 beza Poln, Pföbr. neue 21% — 
een * Dr. ; Eoole 95% @. 
:b. 160 bez. u. Br. ; Berl. Saflenserein —; Braun: 
ichrwein. Bankart. pre © 118 eiw. bez. u. Br.; Weimar. 100%, Br.; Boftoder 124%, 
8; Fe 96", bez.; Mhliein Ar Pr. Gothaer 96 etw. ber. HDamb. Rordteutiche 
a ber u. @.; Wereinzbant 100%, @; Hanneverfhe 106%, @.; Bremer 116%, Br; 
— GDarmſtaͤdter gettelbank 94, ®. — Darıaft. Ereditblart ĩ 
— bez.ĩ —2* Scheine 117—115 bez. Leipziger .bez. u. Br.; Meinin: 
ner WBr.; Koburger 60% G. Deffauer 80%, bez u. Br,; Moldauifche Ereditbank 
107%, bej.5 Defterr. IITY, be. u. Br.; Genfer 71", BE; Disc -Eommanditanthl. 
112%, des. u.@,; Eonf.-Scheine 112%, Br.; Berl. Handelsg eſellſch —* GESchit⸗ 
silber Bandorreind9 Gi Preuß. Dandelsgeſell ſch. MH Br.; Paaren. 1004, —, 
_y eu Geſ. fi. Kam: v. @ifenbbdf. Du’, bez, Minerva Bergwerfsact. 96 Br. 
Berlin-Unhalt 139 bez· Pr.⸗Act. 92%, bez; Berlin Hamburg 
us da.u®,, peak 101%, Br. ; Berlin-Petstam-Mapteburg 141 bez, Pr. 
Urt. Lit. A.uB, "804,6, 0.9 &., D.9 Br Berlin-Btettin 134 bez. u. ©, Pr. 
Ad. —; Köln Minden 153’; bei., Pr. Act. 90%, @., 11. Am. 5pe. 109 Br., dp. — 
HI. @m.—, IV. Em. 336 ; —— (wilde), Pr. ‚let, 0% 
4 Düfeldorf Elberfeld —, Pr. At. — apdeburg- Wittenberge —, Pr.Uct. 04 Fi 
- Br. Er Wu Rordb, 55%, bey, Fr..tct. 08 + Dberfälef, Lit. A. 149 etw. ben. 
138 @.; Mbeinifche, alte 98 neue —, neuefte BO hm. bez. u. Br, Bt«Pr. * 
100 Br, PrODbl -:ı Han Halle-Zhüring er 198% @,, Pr. Act. 99%, @. 
Mechfel: Amſterd. B. 142% bez, DM. 141%, ber. ı HYumburg 2.1528, 2. 
150’, be4.3 Lenden 3M. 6.19 bei; De 79%, bei.; Wien 2 MR, 06°, 4: 


Augsburg 2 . 101%, bes. Yeinzia 8 Zap. MY, @., IMG; Pranff a. 
56.21 be3.; Perersburg 103%, bes. 
Breslau, >. Aug. 2* Bankn. 99%, Br.DOberſchl. Act. Lit. A. 140%, Bra 
B. 139% Br., c 138%, Br. 
, 4. Hug. DamburgBergesorfer — Br, — ®,; Berlin-Hamburger 
114 Br., 1148. Wltonarftieler 124 Br., — @; Span. Inı,3or. 35, Br, 35% 


— G London 13 ME. &h.; Pike —. 


&; Span Uni 1Yıre 23% Br. 
0. M., 5. Hug. Nordb. 57%, Br, 56%, 8.5 Ludwigthafen· Berb 
15196, 101,0; Rrenkfurt: mau ST’aBr, u, @.; Wranff. Bankact. 110% en 
„G.; Defterr. Nationalbufcet. 1143 Br. 1 5pr. Met. 78%, @;; — Det, —52 
IrüMer Loole 319 Br.; 1839er Loofe 136", ©; bad. SoEL. koeſe — han Loeſe 
40 Br, 4, @.; Ipt. Spanier N Br. ; np. 35 Br, 5 @; Bin 113 I 118, 
1 aber; London 117’ Br.i Amferd. w,@, Dit 4% 8. @, 


Wien; 5. Aug. Spe. Met, S2%,,; Nationalanl. 54,5 de, opt. —ı 1830er 
Loofe 142’ 4,5 1854er Loofe 109%, ,; Bankart, 1004; FramdfiihDefterr, Eifenbabn: 
act. 2IA N; Mordb: — + Eltfabethbahn MM; Kheisbahn 300; Tenaudamp foififahrt 
510; Greditbant 238%,5 Augsburg 105 Br. Hanıburg 76’4 4 Prankfurt I04Y, Br; 
Venden 16. 10; Paris 121%, Br Bold 107%,. 


Paris, 4. Aug. Die Apc. Rente größnehe su 067.40. EDie niedrigen Con 
olönotirungen ſewie Eeruchte, daß die Vank von England das Disconte erhöheh 


eg darüber mit, weldes | 


er Aug dry 26 De 2 uhnte fen auf 69.28 und ſchleß ünbelebt 


ha von Mittags 12 Uhr und Mitta 
“ —— — *3 en —8 hielt. 3 pt. or a 
| —5 — M. 15 en mebilieract. 967; Spanier Ipc.—ı Ipc.—; Bilbera —5* 


Drfterr. Staatseifenbahn 6764 Lombard. Eiſenba 612; ‚Rranz-Sofephsbahn 473 


Konden, 4. Sluber —. Der Eurs der Ipe. Mente aus Paris von Mit: 
tans-1 Uhr war 67.30, von Mittags 2 Uhr 67.20 gemeldet, ODeſterrrich iſche 
Staatselfenbahn wurbe 677 Rh andelt. Eonfols WY,i Span. Ip. 24,3 Merira: 
ner 22%, ; Sardinier BY; an oc. 1187 Krane ⏑ Cifenbahnat. —. 


*Bomon, 5 Aug, Der Garde dns nt aub Paris von age 1 une 
war 67. —— *5 — "Span. Ipt. 247,3 Mericaner 22,5 
Yai Ruffen Spt. 112; 4yıpc. 98 : 


Sardinier 
Leipziger I Börse am 6, * 1857. 
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| Snap Berlin, 5. Aug. Weizen lots 50-75 Apr. 
\ ton 44451, Ahlt. Sapſd. 44—45 Ahle, mm. 444,45 Zhle.y * 
MR. | Sept. —— hr Yy, * m u Br, 44@; Sert/Dk. Su 
— —46Y, Ahlt. bez u. Br., 4 G. Det./Rov. — ——Nchi 
u.@, jörg Ren De ID YA, E74, Rt —8 — 
—* 409 —40' Ahl u. G. 50 Br. * ſt 
338 * x 34, —* Sin Tiere — rd Aug. 109, Be Ihr. 86. u.@., 
Ber 6 ent. 14%, Br.; Sept. Det. — 4 Ahle. bei., 48 Ya 
s Beten. 14%, 3 u. G., Br. Kane re Zu h 
* sn + Kräbjahr 10h, Ir. bez., * S. Spiritus loco I0 —— 
Se ⏑ ai —* hr 3% 
ir. bez, Br. u. @&; ‚Rot. r u 5 Rov, 
— 47 le. bez, Br. u. @.; Rrübjapr Fe Zpie. bez. u. @ u 
Weizen gefhäftsies. Mengen loco zu Fr A ei, u — Ter · 
mine unter kieinen Schwankungen gegen geſtern niebriger bezahlt, — in ſeſter 
Haltung. RÜbEI ziemlich gut behauptet. Spititus anfangs flau und weichend, 
| 
| 
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2349 Sgr, Berfte 10—46 Bar. 30—35 Sur. Spiritus 
Quart bei Gi Proc, Zralles 12%, bir. & 
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seid 
*Beipzig, 6. Yun. Bon dem popular» enceyffopäbifchen Unternehmen der Wer- ' 
tagthandlung F. U. Brothaus: „Unfere Zeit. Jahrbuch zum Gonverfa« 
tions-Lerikom”, if forben das fiebente Heft erfihlenen, dab fi wiederum 
I eine Rüle lehrreicher und intereffanter Mittheilüngen auszeichnet. Es be 
aim mit eimer Wbhamdlung, welche die äußern, natürlichen wie politifchen, . Ber 
bältmiffe des großen hinefifhen Meise, fein Pändergebiet, feine Grengpellung 
ıu Großbritannien und Rußland erörtert. Der von einem befännten logen 
sefäprirbene Auffag, welcher unter Anderm aud eine grürtiiche Einficht im die ge: 
b Friedenderoberungen der Hufen am Amur gewährt, bilder die Grundlage 
su weitern Wittbeilungen Über die neueſten Buftände und Worginge im Meidhe der 
Ritte, die für eins der nähen Hefte in Ausfiche geſtellt werden. Der folgende 
au 
be —— Eifenbabnmwefens feit feinen Anfängen in ven zwanziger Jab- 
ren 68 in die weuefte Zeit. Es gibt hiernach kaum cinen jmeiten Staat, im 
weldem die ifenbahnen eine fo tiefgreifende politifce und natienalötenomifche 
Rode zu Führen berufen find, und in dem fie zugleich eine von den innen Ber- 
hältniffen fo nothwendig bedingte Entwickelunghgeſchichte bereits durchlaufen haben, 
als Dies in der vielgegliederten öfterreichifchen Menarchie der Aal if, Jeter Leſer 
von deutſcher Gefinnung wird diefe gedrängte, aber inbaltreiche Wbhanblung über 
von wihtiaen Gegenſtand nur mit Befriedigung aus der Sand legen, indem ſich 
bier im Zuſammenhange ar Manches als beilfam und notbwentia berausftellt, was | 


den Gharafter und die Berbreitung des acfürchteten Bchrimbumtes Marianne | 
befannt geworden. TDer Verfafler, ein Drutfcher, der sim Tinlichen Frankreich lebt, 

Führt und fehließlich zu der Ueberzeugung, daß jene permanente Verſchwerung auf | 
einer allgemeinen moraliſchen Krankbeit des franzöfiihen Arbeiterftandes berubt, die | 


aber..in. innigem Bufammenbange- ſteht mut dem-geift«-und berzlofen Materialismus, } 
Uſchaft berumtgeiben in 


in weidem die hohern Schichten ver bürgerlichen n 
vierter Yullap beweat fich auf dein Bebiete der ben Chemie Wir m ui 
bier belehrt über die chemiſche Natur, Die künſtliche Fabrikatien und ven großen | 
Einfluß der Ecoda auf unfer zanzes modernes Andufteiemelen, und erfahren, baß 


ſchrittepolitit, bie, wie früber der De ir, 


behandelt nad trefflichen Materialien die Geſchichte und Statiſtik des + v don 


in der X en begenltänt heftiger Angriffe gemeien ft Ein dritter [17 
faßt die ER Alben illanımen, Fir in küureriäifer Bale in Krankuic felb ge 


fung der Philoſephle im deutſchen Geiſtesleben verbreitet.‘ Wir hab mie der 
Bersaffer darzuthun ſucht, zur Beit Peine dringendere Aufgabe, als den Geiſt um 
ferer großen Philofophen verſtehen zu lernen und mit diefem Beifte, t nee Sy: 
fleme zu ſchaffen, ſendern bie conerete Wiſſenſchaft zu durdbri Deichluß 
der größern Wuffäge des Hefts bildet die Lebens» und Gharäfterffige bes großber: 
zoglich weimariſchen Mini Bernhard v. Wapdorf, eines Staatſmannet, aus · 
negeihmer durch ſegensteiche 4 gkeit im dem M Staate, deſſen Ruder 
er führt, fomie durch echtdeutfche Gefinnung und an einer gefunden Kort 
© jept der Rüdichrittspartei mit 
männlicher Sicherheit und Plarem entgegentritt. Die „KRleinern 
Mittheilungen“ des Hefts enthalten, außer dem bis & fortgeführten „Rekro: 
zum Gonverfations »Leriton”, cine Meibe vollkänbiger Biographien theilß ler 
bender, theils Bürzlich verftorbener Beitgemoflen. Es find diesmal geidäldert: der 
Graf Karl Friedtich d. Hahn, bekannt durch feinen aufopfernden Enthufiasmus für 
das Iheatermwefen; der ale riftfteler und Kenner der germaniſchen und romani: 
ſchen Literatur ausgezeichnete tübinger Profefior Hrinrich Moalbert Keller ; der britifche 
Statiftifer und Ratienalöfenom John WMargreger, vor kurzem oft genannt wegen 
feiner Berwicelung in den Bankrott der Heat Britifh Banfı der berühmte dir 
niſche Sorach · und Geſchichtsſorſcher Ehriftian Melbech; der genizle, aber durch 
Selb ſtſchutd untergegungene nordamerikaniſche Dichtet Edgar Allan De; der öfter» 
reichiſche Dichter und Wibliograph Cenſtant Wurzbach. Aus den biographiſchen 
Rotizen heben wir hervor Die Mamen Douglas Jerrold, Kapodiſtrias, Ka Btro: 
ganoıw und Theinard. 


* Gine feltfame Epidemie it in Sibirien ausgebrochen. Ein Schlag im 
Ilnterleibe wie mit einem fi Inftrument in das erfie Sumptom, 
Fieber, Halsanſchwellung, Bluterguß im Geſicht und Gehirn. Es fin 
otlommen, wo. die von. dieſem Leiden Befallenen nah be im Unterleibe 
unmittelbar farben; auch ſtellte ſich haͤufig Gallerbrechen ein. Hieſige Aerzte halı 
tem ditſen —— — für eine Apeplerie des Rüdenmarks, bedingt durch lo: 
tale atmelpbiriiche Einflüffe. 


{ —— on { . 
* Dem Joumal de6 Deur Sitiles zufolge dauert der Ausbruch des Befun fort. 


vor⸗ 


erade die Maſſenherſtellung dieſes cis als ein bedeutender Factet in dem . i e 

Ienemilgen —53 8 möuftrienölfer der Gegenwart anzufehen ift, | Die Lapa Arömt, wie ee Bun lanafam us ta . ren „ 

Das Heft gebt fodann auf das Feld der Biegeardie und Sharafteriftif über, und r erh piece re - % ie Ränge ıft , Man glau gem 

macht uns zunörderft ausführlich mit dem -Brben und den Werken des norkamert- * ’ Zi 5 PER I EEE 

Panifhen Sichters Yongfellom bekannt, deffen Mufe fit am beutfhem-Weifte 1 » Die blöfmifche Plteratur bat einen harten Berluft zu beklagen: einer der aus 

— dh ur Sebelaben — ange: Bro. Kerkbunen ih, wog I I ehem 
J 2 — hd ’ ’ 

fetme akademiſchen Schickſale, ſondern zugleih auch durch ſein bedeutendes Lehe Sn, in —* geſterben. 

talent ſewie al& philefephiſcher Schriftfteller die öffentliche Aufmerkſamkeit in hohem | 

Grade — Die Nar und praͤtis gehaltene Darſtellung gewinnt ein um fo tier | 

feres und allgemeineres Intereffe, als 4 fi zugleich Über die gegemmärtige Stel ⸗ 

5 d 





| a 
@ugine &ue dort an diefem 


* Berichten aus Unnecn vom 3. Aug. zufolge ift 
um J Uhr Metr geus geſorden. 


| Zage 


Ankündigungen 


Angeigen werden angenommen in den Erprditionen in Eeipzig (Duerfraße, Ar. 8) und Deedden (bei £. Hörner, Reuflabt, An der Drüde, At. 2) 
. — — — — 


Brockhaus’ Reise-Bibliothek: Reipzjiger Tageskalender. 


Beh el. Br MDR vs Aula der Danyfagen iu Ceine- 


1. Auf der @ä eg Staatd-Eifenbabn: 
j . 7 U, Rrgne. TU.WR. Borm. 11 U. 
Vergangenheit und Gegenwart. 
Bon + E. Horn. 


bf. f} 
€ ne 2U.WR. Abde 6 U. MWR.— 
Preis 10 Sur. 


Auf. MransSU.5M., Nadm. 12U.20 M., Kabım. 
Der beite Neiiebegleiter für alle Beſucher Brüffeis und Belgiens überhaupt; eine waterbaltende und belchrende 


AU. WM. (von Zwidan), Abde.9u. 15. M., Abbe. 
nu.d M. 
Auf der. ke Ortesdnet Eifenbahn: A. Rıt 
Stil! der reichen und Intereffanten Geſchichte Wrüffels jowie feiner bewtisen Zufämte und Schenswährdiateitem, 
waleih ine Intereffante Lertäre für edermanm 


Berlin: AHf, Mans. 5 U. Drans, SU.45M. 
In allen Buchhandiungen zu haben. 


Rdm An — nt. Radım. 1 IL. Mies 5U.45M., 
Kitterguts-Bertauf, |Vorddeutscher Lioyd. 


Abd.3U.—B.Nab Dresden: MBF. Mrams.6u, 
SU.45 7, Rahm. 2 1. Mbds.6 U. 30 M, 
Im Hersogrbum Koburg int ein Mittergut, weiches Dampfſchifffahrt 
aus beiläuig 215 Ader Feld, 44 Ader Wleſen. 28 Ader ⸗ wwiſchen 


Rad UU.—UnE. Mans 61. HM, Brm. IOU., 
Rad. IU. Abos, 51.45 M,, Abd DO U. 45 M. 
Oepungen und 30 Hder Maid beitebt. zu werfaufen durch BRE MEN 
Fr. Forkel in Roburg. 
* — * * und dem Nordſecbade 


TU: Ki 
Norderney, 


5u., Abde 6 U. (bie berg). Radıs I0 U. — 
tucd das eiferne Dampfſchiff „ROLAND“, 


And, Wigu. 4U.15M, Brm. 1IU5UM. Naben. 
12U.30 M. (ans Wittenberg), Abbe. SU. 3UM., Nadıs 
Meiiender oder Gorreinondent. Schmeichelbafte Jeugniſſe Abfahrt von Bremen zmei Mal woͤchentlich 
können vergewicſen werden. (Obne Bermittelung won Niberes bringen Die fpeciellen Anzeigen in der Sonne 


+ 














nach jeiner 


ih 


233] 
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Gin junger Mamn, der die franzdfiiche, italleniicht und 
enaliiche Gerreivordeng genau fan umd in biefem Fache 
immer functioniete, ſucht ein anderwärtiges Öngagement als 


_ 
Pr 


Bibliotheken: Lniverfitäts-Bibliorbet, 24 br 
Boltsbiblierbet (im d.ebem. Matbefrelihuig.) T-PU. Abve. 
Städtifhes Kunftmufeum (1, Bürgerihuie 10—1 1.) 
Zelegrapben: Bureau, Potzebäute 3 Ir., geöffnet Tag 
und Nadıt. Wilrend der Racht Gingang Dresduer Sır, 
Lit. Mufeum Zeitungebade Reading-Rooms, Cabinet 
de lecture}, Gentraiballe, im Salon des Bapebauies, 
Del Becchio's Kunftausftellung (Kaufbale), I—5 1. 
Dampf: und ale andere Bader von früb bie Abeade im 
Kreiſch s (früber Aräger a) Badeanftalt, Keientbalgafic L 
Concert im Shüpenbans, Abende 7 Ubr. 


11 1.45.M.—B. Rob Magdeburg: Abf. Berym. 
ıu. ns. TU.MM,, Min. 12u. Abe AU, 
Mrans. TU.30 MM (ans Görben), Mrims. 411.35 M., 
Nachti 12 U.I0M., Rahm. 12U. OM.. Nadım, 21. 
mu 45 Mm. 
R Ipt der Thüringifhen Eiſeabahn: Abeſ. Maue. 
au. 
Madım, IU. WM. Ars, GU.FUM. (nur bis Betba), 
Gommifionaire). Dfferten unter Chiffte A. A. über | abends Nummer ter Deutichen Allgemeinen Feitung Rosie 10.0. 35 RM. — nk. Mrans. 4 U. Digar. 
nimmt die Ereeritiom der Deutſchen ag —— Bremen, IST. Die Direction. MR... Abos. GU., Abe. IU-3IM. 
Rreitag, 7. Aug. 
Anton Reichenbach, vom beutfden 
‚gerade Weg 
Der befte. Luſiſpiel in 1 Act von Kopebue. — Hand und Hauue. Ländliche Gemälde 
wit Befang in I Het von W. Friedrich. Mufit von Stiegmann. ns, Herr Reichenbach. 
und ufte. Bauberile-Poffe in 1 Act von W. Fricdrich. Möd, Herr Beihenbadh. 
Anfang 7 Uhr. 


Abrs. 61. 30 V. (bis Görben). Rachts O1. — Ank. 
15 M., abe. SU.30M, Are. Bu, WM, Narr 
H5M., Weges. 7.50 M,, Borm, 1UM5IM,, 
TU. 50 DR, (ven Erfurt), Rahm. I U. Rabm. 41 35 
23612) 
Sommer-Theater bach, sen. Said 
0 er ® oeater au Amfterdam. Ver 
— Der politifche Koch. Luftipiel in I Wet von H. F. Deine. — Zum Beihluf: Mid 
WE Zwei Stunden vor Begiun der Borftelung Goncert unter Leitung des Gertu Mufifdireterd Haufsild. 





” ” ” 

Die Bilers zum einfachen Preife find gültig 
frub 4%, und Radmittags 2%, Uhr von Dresten und 
auf Grtrabillets nicht gefihehen kann. 

Ein Bidet gilt für zwei Kinder unter 12 Sahren. 
Bepil 


‚ " 
[ Rüdfahre bis Die 


1580 
Exirafahrt 


von und nach allen Stationen 


awifchen 


Leipzig und Dresden 


Leipzig und Dresden Sonnabend den 8. 
den 9. Hu 


Den 17. Muguf mit jedem beliebigen Perfonenzuge mit Musnahme der 
von ?eipzig abgehenden Schnell · und Eourierzüge, mit melden die Rüdfahrt 


Sounta 


1 uf 


b 8%, und Abends 10 





Huguft Mbends 7 hr, 
ER e 


lic 


&xtrabiliets micht befördert, dies ift nur geſtattet für ſolche Reiſende, melde gewöhnliche Fahrbillets löfen. 


Zu den obenbezeichneten Sonntags · Ertrafahrten. werben au auf allen Stationen der Ehemmig:Riefaer Staatsbahn nad alen Stationen ber Leipzig Dresöner 
Bahn Grtrabillets unter denjelben Bedingungen mir oben ausgegeben. Di 


Staatsbahn reifen wollen, fonnen bei dem 
„ Zeipzig, den 3. Auguſt 1857. 


Diejeni Sonnt von unſern Stationen nad den Stationen der Ehemnig-Biefaer 
önigl. Bahnamte in Rieſa zu ll Gen —— ae al bie Dienftag Abend Sültgten haben. 


i i 'Leipzig- Eisenbahn -Co ie. 
Directorium der Leipzig "Baden arte gg emo, mpagnie 
J. Wuffe, Bevollmäctigter. 


Anm Die Ertraſahrien werden in dieſem Sabre nicht nur wie biöber jeden Sonntag früh, ſendern auch, mie verſtehend beztichnet, jeben 
+ Monnabend Mbend ſtattſinden. {2801—2) 





Brockhaus Beise-Atlası: 


Eisenbahn vn —— Besen. Plan von Dresden. Die Sächsische Schweiz. 
(Karte, Text) Zweite Auflage. |(Mit 10 Abb. u. Text.) Zweite Aufl:|(Karte, 9 Abb., Text) Zweite Aufl. 


ME Preis jedes Blattes 5 Sgr. 
In allen Buchhandlungen zuhaben. 











Bisenbahn vn Prag nach Bodenbach. 


(Karte, 9. Abb., Text.) Zweite Aufl. 


u 
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Monats- Uebersicht 


der Weimar 
Acti 


1) Baarer Kaflen- Behand . ..:..:. 
2) Wechfel:Behäne . . » 2 2 2 0% 
3) Ausftebende Lombarb-Darlehne . .. . 
4) Staatd: Papiere . 


5) Srtien: Dividende Eonto 'yro 1857 , h $ 


iſchen Bank. 
AR | 


... nen. hie. 394,442 
nee 1402.164 
iu 99,110 
“ren. 188,824 
5 80,702 


[ DL ur Tr Be Wr BE Be Te zn 


6) Buthaben in laufender Rechnung und verfchiebene Forderungen . . » 3468,701 
do. bei der Kandrentenbant . - » 2 2 0 m Er nern 112,188 
7) Banknoten: Einldfungs: Fonds: GBeprägted Gelb Thle. 1,200,488 
in Wedhfeln . ‚vr  1,884,500 
in Gffecten . w 417,79... u 3,808,761 


5) @ingezablted Actien · Capital 
9 Banknoten im Umlauf i 


Passiva, 


10) Darlehub:Eomte > 222 50,5% 
11) Letien · Dividende · Eonto pro 1855 und 1B66 . . 2 2 2 2 2 na — 928 
12) Guthaben ber Staatölafien, Privatperfonen u.f.w. . . .» . .» nn 784,468 


Beimar, ben 31. Juli 1887. 


Die Direetion der Weimariſchen Want, 


2920 Polite., 


Behlendorff. 





Hotel W’Angleterre inBerlin, 


Platz an 


der Bau-Akgdemie. 


Einem hochverehrten Adel und reifenden Publitum beehre ich mich Hiermit ergehenft anzuzeigen, daß id 


auf dem Pas an ber Bau Mfademie ein neues 


Hötel erbaut habe und daffelbe unter obiger firma am 20. 


d. Dis. eröffnen werde. — Das Hötel, in der vorzuͤglichſten Lage, mit herrlicher Ausſicht auf das Kömigl. Schloß 


die Mufeen, den Luſtgarten, die Schloßbrüde, die Bau«-Afademie u. |. w. ift im gro 


Fartigen, der 3 wär: 


digen Style erbaut und Bann mit Recht wegen feiner praktiſchen er und des darin herrſchenden Eom- 


forte den beften des Gontinents an die Seite gefept werden, — Es enth 
Speiſeſaal, verſchledene Meinere Salons, nahe von I), mit gebiegener Eleganz ausgeftattete 


t außer einem prachtvollen 


und Gchlaf- 


die: 


immer, ein Leſecabinet mit deutſchen, a Ar englifcyen und ruſſiſchen Zeitungen, mehrere Badezimmer, 


wipagen, kurz, alle Bequemlichkeiten, we 


e von eimem Hoͤtel erfien Ranges nur beanfprucdt werben fünnen. 


Indem ich das Hötel der Gunſt der hoben Hertſchaften, fewie des reifenden Publicums hiermit beftens_ empfehle, 
verfichere ih, dah es mein größtes Beitreben fein wird, das mir geſchenkte Bertrauen in jeder Beziehung 


zu rechtfertigen. Berlin, im Zuli 1857. 


2818-25] 


Hiud. Siebelist, 
Befiger des Hötel d’Angleterre. 





Ju einer Tapeten handlung in Bien id de 
Foren eine Merfäufers zu beiapen, — KAenutniffe 
und Uebung in dieſem Beidät wären web gutem Ber- 
Irufötalente exſte Dedinzuiſſe und wollen daran Mefleciis 
rende ihre Cfferten umter Bezugnahme auf ihre bisherige 
Sarritre an die Buhbanblung von Carl Höckner 

Tiesden chiſchiden. (2817) 


Ein Agent, 


welcher in Leipzig seinen Wohnsitz hat und die 
Provinz bereist, wird zur Vertretung eines Berliner 
Hauses für einen Artikel, den hauptsächlich Mate- 
rlal-, Papier-, Kurzwaarenhandlungen und Buch- 
bindereien eonsumiren, gewünscht. Adressen werden 
franco unter Mi. EB. 244 Berlin, poste restante 
erbeten 12930) 


* 


und dauerhafteste 


Dachdeckung, 


die bisjetst in Anwendung scht wird Der 
echte Patent - Asphalt- Filz, der Lereits 
über zwanzig Jahre in allen Welttheilen als 
das erprobteste und ökonomischste Dachdeckung- Ma- 
terial anerkannt ist. Die Mönlgl. Grossbri- 
tannische und die Preussische Regierung 
haben densellen bereits seit mehreren Jahren mit 
dem besten Erfolge vielfach angewendet. 

D. RB. Hawley & C., Hamburg, 

General - Agenten, 

Man erhält Proben, Prospecte etc. gratis: 

(4927— 25] Bleichenbrücke Nr. 25. 


— — — —ñ—re t — — — — — 

Lin Buchhaltet and cin Reiſender für eine Rabrit 
wollener und baummelener Baaren, zwei Gomptoiriften 
für Gommiifond: und Speditiond»« @eihäjte, ſowie mehrere 
gewandte Detailiften verſchiedenet Branden Mumen a 
mehmbare Stellungen erbalten durch dad mertant, Parc 
ment» Gomptoir von L. Mutter in Berlin. free) 





Ein junger Mann, seit Jahren in grössern Kurs- 
waaren-Geschäften thätig, sucht mit den besten 
Zeugnissen verseben ein entsprechendes anderweitiges 
Pincoment, am liebsten als Reisender, Offerten W, 
©. Nr. 47 poste restante Leipzig. [2331—32] 


Bamilien: Radrichten. 


Berlobt: Hr. Friedrich Hören; ans Lauban mit 
Frl. imma Waguer in Jahne. — Hr. Germann Mäpi: 
mann in Burkhardtsdorf mit Pr. Amiite Weifer in 
Annaberg. — Hr. Gonitantin Räufhel in Planen mit 
Frl. Emilie Steri in ug 

Getraut: Sr. Beruhard Böder in Beipzig mit Sri. 
Natalie Breiner aus Weimar. — Hr. Karl Apoli 
Hiepig in Dresden mit Ari. Rojalie Andrä — Sr. 
Kammermuffus 6. T. Aoerner in Dresden mit rl. 
Gi. Shaifbirt. — Hr. öfen. Spet⸗Commiſſat Gruft 
Mieriich im Döbeln mit ri. Cäcilie Böttiger. 

Geboren: Hrn. M. Brüdner in Yaufigt ein Sobn. 

pm. ®. Hager in Grofbarbau ein Schr. — Hrn. 
Karl Jähring in Grelz eine Techtet. — Hm. & eo 

uftao 


Simon in @laudau eine Toter. — Hm. 
Schinbier in Stettin eine Tochter, 

Geftorben: Frau Roiette Dorotbee Gliinbetb Heil» 
bing, geb. Beniter, in Birma — Frau Chriſtiane Des 
tethee derw. Heine, geb. Reichel, in Leipzig. — Frau 
Aunendreih Chriſtiane Augufte verw. Schulebrerr Horn 
aus Conſtappel bei Dresden, in Irebien. — Frau Juliane 
Amalie Laͤmmel, geb. Otte, aus Stelzendorf. in Witte 
genederj · — Aran Auliette Neubert, geb. Vormam, 
in Zeipgig. — Sr. Gahmwirtb und Lehntaticher Jobhann 
Gottbilt Werner in Beipgig. — Frl. Erima Brined 
im Jeiß — Hr. emer. Etenereinnchmer Jehaun Mugmi 
AJmwider in Freiberg. 





Verantwortlicher Redacteur Heinrih Brockhaus. — Trud und Verteg von I. A. Brockhaus in Reipzig. 





Sonnabend. — Nr. 183. — 8. Auguſt 1857. 
ae ne La: Te. 26 
= Deufiehe Allgemeine Zeitung. EEF 
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Deutſchlaund. 

Preußen. 2 Berlin, 6. Aug. Der durch den Evangeliſchen Ober 
firenrarh fämmtlihen Gencralfaperintenbenten mitgetheilte koͤnigliche Erlaß 
in Berreff der im September b. I. bevorfichenben Verfammlung der Freunde 


det Evangelifhen Bundes (Mr. 182) hat einen außerorbentlihen Ein- | 


drud namentlich bei den Gegnern des Bundes bracht, indem deren 
Beftrebungen, Die Mehrzahl der Geiſtlichen von ber 
abzahalten, zum größten Theil vereitelt worden find. 


höherm Grade, Bekanntlich wird dieſelbe vom 9, — 17, Sept. d. I. bier 
Rarthaben. Der Evangelifhe Bund, welder im Jahre 1846 in London 





etheiligung am biefer | 
Berfammlung Die  fleine unter einen Haufen Fenermänner, ohne nur einen au verlegen, und 
bisjegt nur ſchwankenden Geiſtlichen werben nad biefem königlichen Erlaß 

hinſichtlich ihrer Betheiligung keine weitern Bedenken tragen. Der heftige | 
Widerftand, welchen die befagte Septemberverfommlung von virlen Seiten | 
bier gefunden bat, fleigert das Intereffe für diefe Verfammlung in um fo | 





flündiger angeftrengter Arbeit wurde bie Feuerwehr Bere des Feuers und 
tonnte die Drandfiele um 14 Uhr wieder verlaffen. Die Kühnpeit der 
Mannfhaften war unter ben vorhandenen Umfländen außerordentlich, und 
wenn auch acht derfelben mehr oder weniger bedeutende Verlehungen das 
vongetragen haben, fo dürfte doc von feiner berfelben ein bleibender Nach- 
theit zu befürchten fein. Audere Mannfchaften find nur durch Zufall une 
deſchaͤdigt geblieben, So fiel ein herabflürzender @iebel mit einem Schorn 


babei flürzten amei andere berfelben Zeit von oben herab und kamen im 
Ganzen wohlbehalten unten an,“ 

+Hus der Provinz Sachen, &. Aug. Das Gonfiftorium unferer 
Provins macht bekannt, daß zu dem bisherigen Gefangbuc für die Stadt 


| Magdeburg und das Hetzogihum gleichen Namens ein vom Evangelifchen 


Oberkirchenrath genchmigter Anhang chriſtlicher Kernlieder gedrudt worden 


fich bübere, beſteht mum bereits feir elf Jahren. Ale Derfammiungen, weiche | if, und baf Gefangbüdher, denen biefer Anhang fehle, fernerhin nicht mehr 


derfelbe bidjept gehabt hat, dürften ber hiefigen Verſammlung in Bezug 
auf Kampf, welcher vorauszufehen ifi, nachſtehen. — Dan hört Hirr ber 
tätigen, daß die thüringifchen Truppen an bem großen Königs mansver 
des diedfeirigen 4. Armercorps, welches zwiſchen Halle, Allſtedt und Wei 
Benfels in diefem Sabre flarthaben wird, theilnehmen werben, Der früher 
in preufifhem und jegt im weimarifchem Dienft ſtehende Oberſt v. Poyda 
dürfte die ſaͤmmtlichen thüringifhen Truppentheile bei diefem Manöver ber 
fehligen. — Bei dem Streit, welcher ſich in Betreff der Aeußerung bed 
öfterreichif_gen Minifters Frhen. v. Brud über den Suczkanal erhoben 


hat, müffen wir hervorheben, daß man in dieſtr Ungelegenbeit dem öflere | 
reichifchen Minifter hier volfommen beiftimmt, da bekanntlich das Unter | 


nehmen bed Hrn. v. Leffeps hier von Anfang an, mit Freuden begrüßt mor- 
den ift und baffelbe hier auch viele Förderung gefunden bat. Die Durch ⸗ 
ſtechung ber Bandenge von Eur ifi in ber That für Deurfhland und 
ganı Mitteleuropa von der größten Bebeutung. Englands Widerſtand 


it 
durch alle Nationen zu befämpfen, da er nur eime felbfifüchtige Grundlage | 


dat. — Im GSegenſah zu dem in Baiern und Kurheffen jet beftchenden 
Bırbot, Sammlungen, Goncerte u. dergl. für die aus ben Herzogthuͤmetn 
SS hledwig und Holftein entlaffenen Beamten, Geifllihen, Lehrer ıc. 
zu veramflalten, ift mitzuteilen, daß ber hiefige Gentraluerein die Beran- 
ſtaltung eines großen Cencerts umter Mitwirkung ber bedeutendſten hiefigen 
mufftslifhen Kräfte zum Beten ter eben bejeichneten Beamten ıc. im 
gt. Das Concert, welches fhon früher ſtattfinden fellte, 
ift bie zum Hrebft verfheben worden, und bürfte mit bemfelben die Meihe 
der hiehgen glänzenden Herbſt und Wintersoncerte eröffnet: werben. Zu 
Bemerten if noch, daß, wo in Preußen, wie z. B. in Stettin x., Gem 
cerie für ben amgebenteten Iweck veranſtaliet worben find, nirgends das Iei« 
fee Streben hervorgeterten ift, biefe nationale Wohlchätigkeitsfache zu po- 
ktifchen Bmeden ausjubenten. . . 
— Grofeffor Leo gibt einem Nachtrag zu feinen „Pariſer Betrahmmgen” 
über die lepten Wahlen, ber als bad Urtheil eimed ber Hauptchtfs 
der pelitifch- firchlichen Reaction in Deufchland über die Zuflände Fraut · 


reicht und die Zufunft dieſes Bandes nach feinen Haupemementen eins Stelle 
finden mag. Dr. Leo bemerkt in diefem Verreff unter Anderm: „Mit ben Re 


pablitanern — rotben und blauen — haben ſich bekanntlich bie eigentlichen 


Liberalen, Die der Führung der Herzegin van Drldans folgen, verbündet; 
die Männer, die Gavaignar im Juni 1848 hinter den Bartiladen far | 
tärfcher, wählen ihn jegt zu ihrem Mbgeorbneten, und das Bürgerlönigchum, | 


das im Februar 4848 von der Republik zum Fenſter binausgemorfen marb, 


ſpeculitt, auf ihren Gcwltern wieder imd Fenſter zu fleigen. So wechſelt 
Die Scenerie bei jenem Bolte, das immer Komödie haben minf. Die Theo 


eierepublifaner, bie dein Blauen, die jeht bie Abgrordneten hergeben, find 


jedenfalls die Beprellen, wenn's zum Klappen formt; es frage ſich warum, 


eb bie wegſteigen 
ie Bei berigret 
in dem Bi äube bes Haufes Golnomftrafe 19 und 20 ausgebtochent 
Zewer hatte bereits eine fo bebeutende Ausdehnung gewonnen, daß bie 

&, zu fpät alarmiiet, bei ihrem 


— ober .bie ſibrralen Inteiganten über fire 
glauben: die Exrfiern!‘ 


velftä ergriffen fand. Dabei verbeeitete ber Brand eines Lagers 
wer) rasen, von Futtemorrächen eined Fuhcherrn einen fo bieten 


Qualin, daß den Löfhmannfchafren, die durchaus keinen Ueberblick gewin ⸗ 
nen Fonntn, dat Röfchgefhäft außerordentlich erfchmert wurde, Da außer 
yon auf dem Boden 120 Witnel Mopgen fagerten, bie game Ränge bes 


eriten Stodwerls von vielen Webftühlen einer Seidenmirkerei, andere Räume 
som eimer Matten und einer Polamentierwaarenfabrif eingenommen wurden, 
such Bei der Enge der Straße die gegenüberliegenden Häufer geſchüht 
werden mußten, fo war eine große Gefahr au befeitigen. Erſit mach vwier« 





aus Berlin: „Das am 5. d. Mit, Morgens 2 Uhr, 


Feuermweh Eintreffen das wweiftöcdige Haus ' 
son 16 Kenflern torte und dem ebenfo großen Scitenflügel von den Flame ; 


verkauft werden dürfen. — Zum Mächfolger des vor kurzem verftorbenen 
Superintendenten ber Ephorie Weißenfels, Dberpfarrer Heidenreich, 
fol ein aus Echledreig- Holfkein vertriebener Geiſtlichet auserfehen fein. — 
Dem Magiſtrat der Stadt Halle ift die Weifung zugegangen, bafür Sorge 
zu tragen, daß bort mährend ber bevorfichenden Herbflübungen be6 
4, Urmeecorpb vom 3. Sept. ab bis zur Beendigung incl. der Ruckmärſche 
altägtich durchſchnitilich did 6000 Mann und 300 Pferbe bequartiert wer · 
den können, Das zu Weißenfels garnifonirende Bataillon ift bereits gefiern 
in Erfurt —*— um bie zum 2. Sept, am welchem Tage es in die 
Gegend der Sachſenburg marſchitt, am ben Megimentserereitien thellzunch- 
men. Die Pandwehr hingegen tritt erſt am 20. Yug. zufammen. 


— Die Schiefifhe Zeitung fhreibt aus Breslau vom 5. Aug.: „Be 
Banntlich wurbe die Beilage au Mr. 555 unferer Zeitung von dem biefigen 
Fönigligen Polizeipräfidium wegen einer in einem Inferat des Dr. Schütte 
enthaltenen Stelle mit Beſchlag belegt. Durch dieſelbe en werden 
wir unter bem geſtrigen Datum benachrichtigt, Taf gedachte Bellage durch 
gerichrliche Entſcheidung freigegeben morden il.” 
| Baiern. Nüruberg, 4 Aug. Geftern fand die Sigung der Diö- 
| eefanfgnode fast, und möchte dad Crgebniß derfeiben beſonders deahalb 
ſchen hervorgehoben merden, meil in Nürnberg, ber größten protefianti« 
‚ Then Stadt Süddeutſchlande, die noch nicht abgefchloffene religiöfe Bewe · 
' gung begonnen, und die in ben Abſtimmungen berfelben herwortsetende Ans 
ſchaumg für andermirts fo ziemlich bie Norm abgeben wird. Schon die 

Mahl des geifllihen Abgeotdneten zur nächſten Generalfgnobe, die mol 
in Unsbach abgehalten werben wird, gibt fund, daß eine andere Richtung 
ı bier vorſchlaͤgt als nor drei Jahren, denn ber damalige Mbgeorbnete der 
ı blefigen Diöcefe, ter Erſte Pfarrer Reuter, erkiele Diesmal nur 12 Stimmen, 
+ während der Kirdensarh und Dekan Dr, Fitenſchtr, Dauptpridiger bei &t« 
» Sebald, unter 48 Votaͤnttn 55 Stimmen erhielt. Jum Erfapmann wurde 





| der gelehrte Pfarcer Löfch bei St.⸗Aegydien gewählt mit 51 Gtimmen; er 
iſt gleihfalle der neuen Richtung entgegen. Der Up, weicher ſozuſagen auf 
der geſammten proteflantifchen Geiftlichteit Baierns bisher lag, mind wel 
auf der Generalfgnode ſchwinden, menigfiens. nach den einſchneidenden Aeu · 
Berungen zu fchliefen, melde mehre Geiſtliche der ältem Schule in ber 
wi ynede über die Befirebungen und das Verfahren ber bisiept 
den Zon angebenten Partei in ber proteſtantiſchen Landestirde mad» 
ten, Abgeworfen wurden die Anträge über Ginführung der Kirhen- 
Fe über den Agendenkern, über den Katchismus von i, und ber 
au Revifion des neuen Geſaugbucht, jedoch mit dem Zufap, #4 folle zu 
diefem ein Auhang kommen. Wingensmen murbe ber ÜUntrag auf 
gleihmäßige Vertretung ber Laien wie ber Geifllihen auf ben Be- | 
* ‚ wie auch, daß die hieſigen Kuchtuvorſtände, veriretend fünf 
| gefonderte Gemeinden, in pleno flets beraihen follen. Uls befonders harat- 
+ teriftifch heben wir ben Kuna eines Geiftlichen hervor: dab die Merort- 
nung bed Oberconfifterium:, der zufolge ber Batholifche Pathe eines pro» 
| teflanrifchen Täuflinge einen prottſiantiſchen Beiſtand haben muß, aufge 
! Heben werde, weil dies ausſehhe wie Inloleranz. Die Diörefanfonsde, auf 
der es am ſcharfen Reden und Klagen nicht fehlte, dauerte faft 11 Stun - 
den, und befonderes Aufſehen eruegte, daß Dr, Filenſchet Beranlaffung 
nahm, bei feiner Wahl daran zu erinnern, weichen Unfeindungen und Un- 
terfchlebungen er im legter Zeit ausgefegt war und mie er infolge beffeiben 
auch von den Kirchenedern manchen Zadel entgegenzunchmen gehabt habr. 
Gin Schüler diefes chrenmerthen Geiſilichen, der früher Lehrer am hiefigen 
Gommafitm mar, erinnert ſich noch lebhaft, mie man vor eilichen amansig 
! Jahren, ald He. Fikenſcher fein geiflliched Amt in Rürnberg antrat, bies 
bedauerte, meil er zur moflifchen Partei zähle, und jept har ſich die Sacht 
fo gedreht, daß Dr. Fikenſchet, der ſich nicht geändert hat, wel aber bie 
GBlaubensrichtung, auf der Linken fliehen foll. (Allg. 3.) 
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. : Hannover. Stade, 30. Juli. Auf ein Schreiben von Hannover 
bin, nach welchem unter ben biefigen fremden Maurergefellen eine ver 
botene Verbindung flattfinden follte, wurben bier von der Polizeibirection 
Nachforſchimgen angeſtellt. Schon 1854 wurden hier einige fremde Mau- 


rergefellen wegen jener Verbindung beftraft, und man glaubte hiermit biefe | 


Merbindumg in hiefiger Stabt ausgerottet zu haben, die ſich über ganz 
Deutſchland verbreitet und 38 Städte umfaßt; aber man Hatte fi geirrt, 
denn bei angeftellten Nachforfchungen fand man bei den Maurergefellen 
Karl Burghard aus Leipzig, Ernſt Vasmer aus Oldenburg im Holflein- 
fen, Chriſtian Körner aus Verben und Auguſt Bätje aus Burg bei 
Magdeburg auf jene Verbindung berügliche Documente,, und fo fanden 
biefelben heute vor Gericht, wo fie aber leugneten, Mitglieder einer fols 
hen Geſellſchaft zu fein, ſowie fie denn au auf eine höchſt unmahr- 
fheinliche Urt in den Befig ber fraglichen Dormmente gefommen fein wol- 
len. Das Gericht häft fi von der Schuld der Bezichtigten überzeugt 
und verurtheilt einen Jeden zu 4 Thlen. Geldſtrafe, eventuell zu vier Ta- 
gen Gefängniß. (Dann. €.) 

“ Baden. Karlörube, 5. Aug. Den einzelnen Truppenabtheilungen bes 
großherzoglichen Armeecorps iſt folgende allerhöchfte Eröffnung vom 51. Juli 
zugegangen: „Die freudige Theilnahme mrined Urmeecorps bei ber geſeg · 
neten Geburt bed Erben meines Throns, des Erben meiner treuen Zrup- 
pen macht mir erwünfcht, beim Feſt der Taufe des Erbgrofherzogs Zeugen 
von allen Zruppemabtheilungen zu fehen, und ich Befehle: Es haben ſich 
om 9. Ang. d. 3, ſämmtliche activen Generale und bie Gommanbanten 


ber Regimenter, ber felbftändigen Bataillone, der Pionniercompagnie und | 


bes Invalidencorps mit je einer aus allen Ehargen ihrer unterftellten Mb- 
theilungen gebildeten Deputation in meiner Mefidenz einzufinden.“ 


ea Staaten. Aus Schwarzbury-Sondershanfen, 
51. Juli. 
find es biesmal die volkswirthſchaftlichen Antereffen, melde fie 
unter ihre Schere nimmt. 
mann, der Beine Gutöbefiger, dem das Recht der freien Verfügung über 
feinen Befig, der natürlichſte und wohlthätigſte Ausfluß ber menfhliden 
Perföntichkeit, erfehwert wird, Er foll vielmehr nach des ebem ergangenen 
Verfügung dem zwangweiſen Kaufe feines Befiges (der fogenannten Ur 
tonbdirung) unterworfen fein, mern auch nur ber Befiger einer Domäne 
oder eines Ritlerguis darauf anträgt, wogegen. bie durch machmärzliche 
Geſetzgebung zugelaffene Thrilung des Befiges (Jerſchlagung) namhaften 
Beſchränkungen untermorfen wird. Hingegen iſt eine anbere, für meltere 
Kreife intereffante, weil den Mealeredit fehe fördernde, Werorbnung bie, 
daß mir dem Schluſſe des Jahres 1856 alle ſtillſchweigenden Hopothefen 
erlöfchen. (H.R.) 
Defterreih. RWien, 6. Aug. Die Frage der Vereinigung ober 
Nidytvereinigung der DonaufürftentKümer ift in ben legten Moden 
wieder fehr in den Vordergrund getreten und bürfte ber Diplomatie noch 
manche harte Kämpfe verurfachen. Es ift ſchwer, fih aus dem tollen Wirt 
wart verfhiebenartiger Berichte über den jepigen Stand ber Frage, ſtitdem 
dee antimmioniflifhe Ausfall der moldauiſchen Divanswahlen befannt ge 
worden, ein richtige® Bild aufanımenzuftellen. Iſt gegen diefe Wahlen pro 
teftirt worden oder foll dagegen proteflirt werben? Wird die Pforte mache 
geben und fie annulliren? Dat Frankreich eine emergifche Note an bie 
Pforte gerichtet? Haben die übrigen Mächte fie mitunterfchrieben? Ward 
darin die Abfepung bed Fürften Bogerides verlangt? Und vor allem, melde 
Stellung nimmt Preußen bei diefen neueflen Wgitationen ein? In diefen 
Fragen möchten die wichtigften Phafen ber Angelegenheit, auf deren Ent 
widelung man geſpannt ift, angedeutet fein. Daß Frankreich und Rußland 
mit dem Mefultate der molbauifchen Wahlen nicht zufrieden find, ift gewiß, 
baf fie dagegen Proteft erheben wollen, fidher, daß fie aber feinen erheben 
würben, wenn die Wahlen im Sinne ihrer Bereinigungspelitit ausgefallen 
wären, unzweifelhaft. Demnach müffen diefelben durch den unbequemen 
Fürften Wogoribes beeinflußt morden fein, und zwar ärger als im Lande 
Frankreich, wo fie bekanntlich weder annullirt noch beanftandet worden find. 
Ergo muß Fürſt Bogotibes, falls er eigenmäcrlg gehandelt, abgefegt wer · 
be; wenn nicht — fo ift Frankreichs Chre beleidigt! Das iſt die neueſte 
Rogit Frankreichs, dies das jüngfte Paradepferd, welches Ludwig Napoleon, 
ein aewanbter Reiter, Europa vorreitet! Die Nachricht der bereit# erfolgten 
Uebergabe eines Protefted bei der Pforte hat fich indeſſen noch nicht beflä- 
tigt, 
berüchtigten jaffger Gerrefpendenzen fotgelaffen, und der Meinere Donner 
bed Vans und der Parrie hat nachgegrollt. ber in Ronftantinopel hat Hr. 
v. Thouvenel der Pforte erflärt, daß er angemiefen fei, bie diplomatiſchen 
Verbindungen mit ihr abzubredhen, falls ber befeibigten franzöfifcen Ehre 
feine Genugthuung würde. Verſteht Mich, mar das mir ein Schredihuß; 
aber die Pforte ift Darin noch etwas unerfahren, und er hat feine Wirkung 
gethan. Reſchid⸗ Paſcha trat fein Minifterium des Arußern an Ali-Paſchä 
ab, der die PM orte bekanntlich auf dem Parifer Friedenscongreffe vertreten 
hat und für franzoſenfteundlich gilt. Nah den neueflen Nachrichten fell 
diefer denn auch bereitd Hrn. ». Thouvenel das Verſprechen gegeben haben, 
eine genaue Unterfuchung in der Moldau über den Berlauf der Mahlen 
und den Einfluß, den ſich der Kaimakam darauf erlaubt, anftellen zu wol ⸗ 
len. Das Älles wäre nun freilich beunrubigend, wenn in der That der 
antiunioniſtiſche Ausfall ber Wahlen nur ein durch künſtliche Mittel erzeug ⸗ 
ter wäre. Das ift er aber nicht, und man kann poſitiv verſichern, daß, 
wenn auch dieſt Wahlen annullirt werben, die nächften ziemlich daffelbe 


Die Neactionsmafhine fleht bei und mod nicht ſtill und amwar | 
Im biefer Hinficht ift «6 befonders der Band- | 


Nur der Monitenr hat mit unvergleichlicher Ruhe wieder eine feiner ' 


Ar 
Meſultat geben werben, abgefehen von den Erfolgen, bie ine erneute fram 
vſiſch· ruſſiſche Agitation in ber Zwiſchenzeit etwa erzielen möchte; denn die 
| Moldau hat keine Luft, ſich ſelbſt politiſch zu vernichten und unter bie Herr- 
ı Schafe der Walachei bringen zu laſſen 
— Aus Prag, Ende Juli, wird der augsburger Allgemeinen Zeitung ge 
ſchrieben: „Diefer Tage hat bier im der deutfch-evangelifcden Kirche der 
®, k. Gonfiftorialrarh und Mrmerfeldprediger beider evangelifhen 
; Sonfeffionen in Stalien, Dr. Karl Zaubner, auf feiner auch hierlands 
ı aljährlichen Dienfles« und Miffionsreife für das glaubensverwandee E, k. 
ı Militär aus allen Truppenabtheilungen ben jährlich einmal üblichen Bor- 
teöbienft mit Spenbung bed Heiligen Übenbmals in deutſcher, magyariſchet 
und flawifcher Sprache auf die erhebendfle Weiſe abgehalten. Die Df. 
fisiere ſowol mie die Mannfaft wohnten demfelben mit gefpannter Auf 
merffamteit und tiefer Andacht bei. Vielleicht ift er ber begabrefle Theolog 
und ber außgezeihnerfte Kanzelredner der evangelifchen Kirche in Defterreich. 
Möge der auch in den italienifchen Feldzügen treu bewährte Seelenhirt zur 
Ehre und zum Wohl feiner großen Gemeinde, feiner Kirche und der & £ 
Armee noch lange fegensreich wirkten!” 
| — Das Mainzer Journal fhreibt: Auch in diefem Jahre wirb im 
‚ Deflerreich. die Generalverſammlung der Katholiſchen Bereine flattfin- 
ben. Da nämlic die Erwartung, den Verein in Köln tagen zu fehen, ſich 
am 51. Jufi noch nicht verwirklicht hatte, fo hat der Vorort zu Linz bie 
neunte Generalverfammlung ber Katholifchen Bereine nach Salıburg aus» 
aefehrieben, wo biefelbe am 21., 22, 25. und 24. Sept. fkattfinden mirb.’' 
| — Das Meichenberger Wochenblatt fchreibt: „Ein Seitenſtück zu bem be- 
kannten ſaazer Magiftratserlas bilder nachſtehende, ans dem norböfllichen 
Böhmen ſtammende gemeinbeamtliche Entſcheidung, welche ihren Urfprung 
dem Ginfdyreiten eined Xfraeliten, Namens 2. ®., verdankt, deffen refi« 
giöfes Gefühl dadurch verlegt zu merben fiheint, daß andere Iſracliten den 
in M. an einem Sabbath abzuhaltenden Jahrmarkt beziehen wollen, und 
ber deshalb an das betreffende Gemeindeamt das Anfuchen ſtellte, den Iſtae · 
fiten zu verbieten, daß fie am Rofenkranafeft- Jahrmarkt, welcher zufällig 
biefes Jahr auf einen Sonnabend fällt, Irgenbeine Keilfchaft ausbieten, meil 
dadurch ber Sabbath entheiligt würde. Diefe Entfchribung lautet mörtfich 
wie folgt: 
i * k. DB, in M. Nr. B. Im Erledigung Ihres Anfuchens vom 14. Juli 1857 
um Erlaffung einer Kundmachung, daß am beurigen m—ner Roſenkranzfeſte, wel · 
ed auf einen Sabbathfeiertag füllt, keinem Sfeaeliten erlaubt werbe, eine Weil: 
ſchaft auszubieten, noch weber einen Handel dafelbft zu treiben, wird en auf 
Grundlage der Heußerung des loͤblichen Pfarramts zu M. vom 17. Juli 1957 be: 
deutet, daß Mefes Anſuchen, auf religiefem und Billigem Grunde berußend, bei- 
fälin und lobend anerkannt werden muf, und daß, gumal irdiſche Zwecke en 
fiten immer nachftehen follen, das ber Subbathfeier miderfteebende Anfinnen 
einiger vom Intereffe —8* Iſtaeliten zum Aergerniß der Beſſer geſiunten fuͤt · 
ren muß. Ferner ift Bein politiſches Geſehh bekannt, welches den Iſracliten den Sab- 
bathhandel freifpricht und freigibt, und von jeher am Wallſohrtsfeſte, wenn es auf 
' einen Samftag Ael, die Ifraeliten zurückblicben, ihr Zurückbleiben dem Handel der 
Ehriften nicht nur nicht Eintrag, vielmehr Wortbeil brachte, fo ift diefer Neurrung, 
da diefelbe feinen Rechtagrund fürſichhat, mehr hindernd zu begegnen als fie zu 
: unterftügen, und es wird den handelnden Sfraeliten bedeutet, daß es bei den alten 
| Ueblichkeiten zu verbleiben habe. Gemeindeamt M,, 18. Zufi 1857. N. N, Bür- 
germeiſter. 
er ſonderbarſie von allen Syllegiemen in biefem birgermeifteramt- 
Uchen Erlaß ſcheint und berienige zu fein, daß, »weil Fein politifchet Geſetz 
belkannt iſt⸗*), welches den Juben den «Sabbathhandel» freigibt, angenom- 
| men werden müffe, daß denfelben ohme weiteres zu verbieten fei, am Gab- 
! bath Handel yu treiben. &# fommt ums bie gerade fo vor, ald menn man 
behaupten wollte, darum, weil durch fein politifches Gefep die Erlaubnif 
ausgefprochen wird, fich bei gemiffen Vorgängen feinen Theil zu denfen, 
\ dat Demten felbft gefeplich verboten fe. Bemerkenswerth bleibt übrigens 
' immerhin der Peuereifer, mit welchen das m—ner Bürgermeifteramt der 
Aufrechthaltung mofaifcher Blaubensfagungen in Berückſichtigung «der Bef- 
1 
| 
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fergefinnten» zu Hülfe kommt.“ 


Fraukreich. 

D Paris, 5. Aug. Hier glaubt man im Allgemeinen an bie baldige Ein · 
nahme von Delhi durch bie Engländer, unb in commmerziellen Kreifen zeigt 
man ſich deshalb ut Vieles berubigter. Briefe aus Bonbon, welche bierherge- 
langen, enthalten Angaben der überrafcendfien Art in Bezug auf bie Hal- 
tung Borb Palmerſton's im der indifhen Krifis. Es wird in biefen Schrei⸗ 
ben, welche von ebenfo eingerweihten ald adytbaren Perfonen herrühren, ver- 
fihert, daß ber engliſche Premier jept in dem für England ſchwierigen Au- 
genblick zum erften male Altert ſchwäche blicken läßt, daß ihm jept zum erſten 
male bie erfoderliche Energie, die Ruhe und Feſtigkelt des Geiſtes den Dieuſi 
verfagen. Es zeigt fi, daß die Fähigkeiten bes Miniſters, der nun ein hal 
bes Jahrhundert fang. im Staatödienft wirft, um ein Bebeutended nacdıge- 
laffen haben und nicht ber großen Aufgabe des Augenblicks gewachſen find. 
Befonders das Gedaͤchtniß und die Befonnenheit bes cbein Discount haben 
durch bie fortdauernden Anſtrengungen umb die Uebermühung gelitten, unb 
ı feine Gollegen im Amte fehen fi geswungen, biefen Mängeln nachzuhzel- 
fen, um unhellvolle Folgen für das Land zu verhüten, In einem ber er- 
mähnten Briefe mirb aufs beflimmtefle verſichert, daß, wenn Lord Palmer- 
ſton nicht bie Seele des jegigen Gabinets wäre und fein Austritt nicht einen 


| *") Da das Dofderret vom 5. Ian. 17882 dem Gemeindeamt M. nicht befannt 
j ib, fo nehmen mir den Inhalt deffelben bier wörtlich auf: „Der Jubenfchaft wird 
; neftattet, gleich den Ehriften zu Marftzeiten in den Städten fowol bei Tag alt bei 
‘ Radt (alle au an Samſtagen) wohnen (alfe auch handeln) zu dürfen.“ 


Minifterrocchfel bebeuten würde, ber unter den jegigen Umfländen die Ra 
tion aufregen Fönnte, feine Entlaffung erfolgen mürde, um ihn durch eine 
rührigere, frifchere Kraft zu erfegen. — Dan ſpricht von einer Note, melde 
Hr. ». Hübner aus Wien erhalten und das Zerwürfniß wegen ber Do- 
naufürftenrhämer zum Gegenflande haben fol. Dieſe Note hat am 
geblich die Beftimmung, dem Grafen Walewſti vorgemiefen zu werden. Es 
iM im berfelben, wie ich höre, daß Bebauern der öfterreihifhen Regierung 
aubgebrüdt, daß eine untergeordnete Frage wie die Bereinigung oder Die 
Gerrenniheit der Fürftenihümer zu einer ernfllichen Ungufriebenheit Frank 
reichs Unia geben konnte. Berner foll in der Mote die Bereitwilllgkelt bes 
wiener Gabinetd ausgefprohen fein, Alles aufzubieten und alle möglichen 
Opfer zu bringen, um jeden Grund zu entfernen, ber das freundichaftliche 

der beiden Raiferlichen Höfe zueinander trüben könnte. Der Graf 
Buol kommt auf die Drdendverleihung an den fürſten Mogoribes zurüd 
und mieberholt bie dem Baron Bourquenen bereitd aus geſprochent Verfiche- 


> 


rung, daß biefe Gunſt in keinem Zufammenhange mir dem Einfluß flche, | 


melden ber Kaimalam auf bie Wahlen in ber Moldau genemmen, fondern 
ſich lediglich auf die Dienfle bezögen, melde der Fuͤrſt Bogorides während 
der Unmeienheit der öfterreichifchen Zruppen in ben Donaufürſtenthümern 
geichflet Habe, ı Was bie flattgefundenen Wahlen in der Moldau betrifft, 
fol ‚die Note bemerken, fo glaube die öfterreichifche Regierung, daß 
fie volllommen der Ausdruck bet Boltswillens feien, und es erfcheine ihr 
deshalb um fo zuiäffiger, daß den erhobenen Einwendungen Frankreichs 
Folge grleiflet und zu neuen Wahlen gefchritten werde. — In allen Theilen 
dee hiefigen Bevölkerung hat der Tod bes berühmten Romanfchreibers, des 
Berfaflers der „Mystöres de Paris”, Eugene Sue, eine Wirkung hervor · 
gebracht, bie um to größer iſt, als ber Dichter auf frembem Boden in der 
Selbftverbannung, au Annech in Savoyen, geflorben ift, wo er ſich feit 
dem 2. Dre. 1851 aufgehalten hat. 

— Dee Raifer hat den Director des Parifer Hippobrome beauftragt, im 
Lager von Ghälons ein großes Dippodrome nad Art der römifchen Eir- 
ten erbauen au laffen. 15,000 Zufhauer werden darin Plag finden. Dan 
wird dort auferorbemtliche Fefle mit Wagenrennen, Zurnieren, Steeple Chaſe 
u. dergl. geben. 

Belgien. 
ge 4. Aug. General Lamoriciere, der bekanntlich hier wohnt, 
dat eine Reife nah Deutſchland und der Schweiz amgetreten und beabfich- 
tigt fee bis fieben Boden femaubleiben. 


Amerika. 

= London, 4. Aug. Der Steamer Columbia brachte unfere neuyor- 
fer Briefe, die bis zum 18. Juli reichen und intereffante Details über ben 
blutigen Conflict im deutſchen Biertel Neugorks mitteilen. Die 
17. Ward, befannelih ausfchlieflih von Deurfchen bewohnt, war am Gonn- 
tag, 15. Juli, in Mufregung, weil fi das Gerücht verbreitet hatte, bie 
neue (republitanifche) Polizei wolle das Sonntagsarfep gewaltfam burch- 
führen und die beutfchen Lotale ſchlichen. In ber That durchzogen ſtärkert 
Polizeipatrouillen die Straßen des beutfchen Viertels, und infolge beffen 
fammelten fit) an den Eden größere Gruppen deutſcher Eimoohner, melde 
fi über dat Branntweingeſeh unterhielten. Ein Trupp Poliziften, an ihrer 
Spige ein „Deutfcher“ fichend, foberte die Leute auf, nach Haufe zu geben. 
@s wurde erwidert, baf Jeder das Mecht habe, an ber Ede ſtehen zu bürs 
fin. Es fam zum Wortwechſel, umd die Polizei ſchickte ſich an Berbaf- 
tungen vorzunehmen. Dem entzogen fi die Männer durch bie Flucht, und 
ba eben Werflärtungen der Polizei amı „Kriegefkauplage” ankamen, fo fan- 
den bie Poliziflen gerathen, ohne alle Veranlaſſung ihre Revolver zu aichen 
and in die Vollsmenge zu feuern. Gin unbefchreiblicher Echreden ergriff 
die Menſchenmenge, deren größte Anzahl eben aus der katholiſchen Kirche 
tam. Mas fliehen konnte, floh; Schuß auf Schuß folgte von Seuen der 
Poliniften. Wie c6 kam, daß nur sehn Männer und Weiber gefährlich, 
erma cbenfo Viele leicht verwundet murden und nur Einer todt blieb, ift 
faum zu begreifen. Die republifanifchen Orbnungsmaher waren blind in 
iheer Buth. Ein Dann, der die Beiche des Erfchoffenen auf die Schultern 
iud, erhielt einen Knüttelſchlag auf ben Kopf, der ihm die Hirnſchale zer · 
fhmetterte. Ein Bermundeter, der fi in fein Haus zu reiten fuchte, wurbe 
vor demſelben miebergefchlagen und, ald er ſich aufrichten wollte, nochmals 
niedergefchmettert. Männer und Weiber, die mit ihren Kindern im Arme 
vom Lande zurũckkamen, Mütter, die ihre Kinder auf der Straße fuchten, 
Greife, die ſich nicht ſchnell genug reiten konnten, wurden mit Rnütteln 
und abgefeuerten Mevolsern befinnungslos niebergefhlagen. Die Gegenmehr 
der Deutſchen war nur ſchwach. Cinige Steinmürfe, von Fenſtern und 
Dächern kommend, war Alles, was ihre Erbitterung wagte. Die Unterfu- 
Huang erxweiſt, daß jener deutſche Poliziſt — Zrefhmann if fein Name — 
den erſten Schuß abgeftuert hat, ber ben Tod jenes Mannes, Ramens 
Johann Miller, zur Folge hatte. Die Peichenansflellung, das Begräbniß 
amd die Unterfuchung, infolge welcher zahlreiche Verhaftungen deutfcher Ein» 
mwohnmer Neuyorke flattfanden, haben die Aufregung gegen bie republifani 
ſche Poliyei in nicht geringem Grade gemehrt. Das Haus, mo die Leiche 
det getöbteten Mannes lag, an befien Sarge feine fhwangere Frau bitter« 
lich meinte, roar von Zaufenden Deurfcher umlagert, die in großer Aufre- 
gung und zum Weußerflen entfchloffen waren, als cin Poligeicapitän, ber 
den Befehl zum Schießen gegeben haben foll, daſelbſt erfchien. Er konnte 
ſich aur durch die Flucht vor dem erbitterten Volkehaufen reiten. Der Lei 
Senbefchauer hielt eine Mede an dad Volt und berubigte es einigermaßen. 
Die Deutſchen errichteten dann unter ſich rine Sicherheitspoltaci, welcht be» 
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maffne und am einem ſchwatzen Flot an ver Bruft erkenntlich die Gorg- 
falt für Auftechthaltung der Drbnung übernahm. So oft fie burd tie 
Strafen zog, wurde fie von der Menge mit einem Hoch begrüft. Um 
britten Tage fand die Beerdigung des Getödteten flatt. Der Jug mar über 
eine Meile lang. Hinter dem Leichenwagen wurde eine weiße Fahne getta · 
gen mit ber Aufſchrift: „Opfer der Detropslitanpoligei”. Das Volk gab 
feinen Unmillen durch Taute Schreie ber Entrüftung zu erkennen; doch lich 
fi fein Polizift bliden, und es blieb Auch ruhig. Un demfelben Abend 
fand ein Maffenmecting der Deutſchen ſtatt, um die Vorgänge der lehten 
Zage zu beiprechen. 6 gab fih im Ganzen eine ruhigere Stimmung 
fand, als erwartet wurde, obwol der wiener Bierwirth Wutſchel aus bem 
Reihnam „politiſches Capital” zu machen fuchte und zur „Revolution gegen 
bie Metropolitanpolizei” auffoderte, Die Befchlüffe des Meetings beiwiefen, 
daß der Ruhe und Drdnungsfinn der meuporker Demokraten aus Deutf&- 
land nicht durch den blutigen Gonflict getrübt wurde. Sie bebauerten den 
Tod und bie Vermundungen, beſchleſſen aber, „bat Mefultat ber Unterfu- 
Kung abzuwarten und nicht ſchlechte Befege mit Gewalt zu unterdrüden”, 
Gleichzeitig wurde „befchloffen, daß die Poligekommiffare und ihre Wert. 
zeuge als die Meuttzer anzuklagen find", und „beſchloſſen, daß die Polizei 
bazu da iſt, Frieden zu fliften und nicht den Frieden zu flören“, und aud 
„beſchloſſen, daß in einem republitanifchen Lande das Bolt ſich feibll ze- 
gieren und nicht regiert werben fol”. Leider halten ſich die englifch-ameri- 
kaniſchen Journale nicht an diefen Ausbrud polktifcher Principien, fonbern 
urtheilen auf ganz andere Weiſe über die legten Borfälle. &o fhreibt un- 
ter Anderm der Rei» Dort Erprei: „Hunderte von Verbrechern, bie der 
Polizei brüben haben entachen müſſen, gehen jeht bei offenem Zageslichte 
ungehindert über unfere Straßen, In ruhigen Zeiten beflcht das gemöhn- 
liche Beicäft diefer Unglüdssögel im Einbreden und Stehlen, wozu eine 
lange Reihe praktiſcher Erfahrungen fie geeignet gemacht bat, Wenn aber 
die öffentliche Meinung aufgeregt if, dann find Diefe europäifchen Balgen- 
vögel in ihrer Glorie und finden ein einladendes Feld für ihre Thätigkeu. 
GEuropäifche Mobs, ob politifcher oder anderer Urt, find gewöhnlich von 
Plünberung begleitet, und baber füllen diefe Verbrecher bei derartigen Ge ⸗ 
legenbeiten ihre Taſchen.“ Im folder Weife urtheilt eind der Hauptorgane 
der „Umeritaner” über die Deutfchen, welche das Element der Eultur, Urs 
beit und MWiffenfhaft nad den Vereinigten Staaten getragen. Die bdeut- 
fchen Bürger Neugorks werben ale „Poͤbel“ angefehen, und, der demofra- 
tifchen Partei in ihrer Majorität angehörend, werden fie von ben republi- 
Panifchen Journalen mit ben „tobten Kaninchen“ in Eine Reihe geftelt. 
Die Rem » York Tribune ſagt geradeau, daß bie „verbammten Dutchmen’ 
im beutfchen Viertel feit mehren Lagen ein Guerrillagefecht im Gange er» 
halten, weiches der Mayor Wood unterftügen fol; ferner: „die ganzt Mk- 
wegung ift von diefem Hauptſchurken felbft ausgegangen, und wenn bie 
Riots fih erneuern, fo muß die Polizei die Deutſchen ohne Gnade und 
Barmberzigkeit vernichten; Zaubern ift Verbrechen.” Das ift die Sprache 
ameritanifcher Republilaner! 

Zu wieberhoften malen machte id Sie auf den übeln Stand der Kan- 
fasangelegenheiten aufmerffam. Die neueften Nachrichten aus Waſhing · 
ton beftätigen, daß daſelbſt eine Depeſcht dee Gouverneurs Walter ange 
kommen, in welcher er einen ernflen Ausbruch der Leidenſchaften in Bamw- 
rence anfündigt und daß er gemörhigt war, militärifche Hülfe in Anſpruch 
au nehmen, um ihn au unterdrüden. Die Urfache der Inſurrection ift in 
der Depefche nicht angegeben, weiche man in Neuyort erhielt; doch glaubte 
man bafelbft, daf die Freiſtaatsmänner die Steuern zu zahlen vermeiger- 
ten, welche ihnen die Zerritorialgefeggebung auferlegte. Gouverntur Walter 
beabfichrigte die DBefchlüffe der erhipten Sklavenzüchter von Georgien und 
Miffffippi zu beantworten. 

— Ueber die Behandlung Eingemanderter in Drafilien entnimmt 
der Hannoverſche Geurier aus dem Briefe eines hanneverfhen Seemanns 
Folgendes: „Am 9. Uug. trafen wir in Rio Janeiro ein. Es kam gerade 
eine hamburger Brigg mit 150 Paffagieren an, meift aus Bierlanden, aus 
dem Bande Hadeln und überhaupt von ber untern Eibe. Sobald das Schiff 
antam, gingen amwei Euflomhoufeoffiziere vom Bande an Bord und am näd- 
flen Zage wurden alle Paffagiere mit allen ihren Saden gleich Gefange- 
nen nach dem Arſenal gebracht. Dort blieben fie acht bia neun Tage unter 
Bewahung von ſchwarzen Soldaten, hinter verfchloffenen Thoren und ohne 
die Erlaubnif, auch nur in die Stade zu geben, und wurden bann, ber 
Eine früher, der Andere fpäter, per Maulefel ins Innere mad den Kaffer- 
plantagen geſchickt, wo die Meiften erft ihre Paſſage abarbeiten müffen. 
Werden fie dort auch ſpäter emtlaffen, fo marter ihrer doch ein trauriges 
Reben, viel trauriger, al6 wenn fie in Deutſchland geblieben wären; denn 
t6 bleibt ihnen meift nichts übrig als ber Urwald, und mie es bort aub- 
fieht, weiß ich von früher aus eigener Anfhauung, unb wie Wenigen ex 
gelingt, fi zu einem etwas beffern Schickſale durchzuarbeiten, habe ih 
früher felbft gefchen. Aber fo gebt es, viel Geſchrei und wenig Wolle ! 
Und doch bleiben die Deuiſchen immer treuhersig genug, ben Borfpiege- 
lungen zu trauen, und gutmüthig genug, in die Falle zu gehen. Moͤchten 
fie doch endlich klug merden!” 


Dftindien. 
+Rondon, 5. Hug. Im Betreff der Belagerung von Delhi fprigt 
ſich ein Privarorrefpondent der Times Heute folgendermaßen auf: „Es 
fiehen dem General Barnard drei Wege zugebote, um möglichermeife in bie 
Cradt au dringen: 1) Durch Berrarh. Angehchts der Verbrüberung der 
Empörer hoffe ich jedoch von dieſer Methode nicht viel, es müßte denu ber 
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alte Zwift zwiſchen Hindu und Mohammebanern wieder loebrechen. 2) Durch 
Kriegetift. Aber diefe Methode iſt veraltet und bei der großen Menge von 
Renten, die ſich im Lager einer jeben indiſchen Armee befinden, dürfte jebe 
Bewahrung eines Geheimniffes, der norhmendigften Bedingung zur Durdr 
führung einer Kriegsliſt, kaum möglich fein, 5) Durch einen Sturmangriff. 
Soviel ift ausgemacht, daß General Barnard keine regelmäßige Belagerung 
unternehmen kann. Er hat wenig Sappeurs, Da diefe größtentheild zu den 
Meutererm übergegangen find, und ein Verſitch, mit einer fo Heinen Armee 
im der heifeften Jahretzeit Belagerugsarbeiten vorzunehmen, iſt undenkbar. 
Höchftens, daß er einige Batterien aufmwerfen Tann, um bie Werke zu bes 
fießen und dann ben Sturm zu wagen. Mber mam täufeht ſich fehr, 
wenn man glaubt, daf die Mauer von Delbi blos eine Kirchhofe mautt 
iſt. Sehr au beforgen iſt, daß die Zahl der Meuterer fi außerhalb der 
Stabt vermehre und des Generals Flanke bedrohe. Iſt Deihi bis zur 
Stunde nicht gefallen, dann iſt fehmer einsufchen, was bie fieinen Zugüge 
noch weiter follen. Der General müßte abziehen, wahrſcheinlich gegen Agra 
zu, bis die großen Verſtärkungen aus England ankemmen.“ 
— Dftindifce Blätter bringen folgende, wie fir behaupten, von ben Meu- 
terern in Delhi erlaffene Proclamation:. un 
Wir thun hierdurch allen Hindus und Wobammetanti su wiſſen, ſowie den 
Untergebenen und Diemern der Offiziere der engliſchen Zruppen, welche in Delhi 
und Mirut ftotioniren, dab die Europäer ſaͤmmtlich über folgende Punkte einig 
find: Bunädft ver Armee unfern Hauben zu nehmen und dann durch Zwangs 
maßregeln alle Unterthanen E Chriſten zu machen. In Wahıbeit geſchieht es auf 
ausdrüdtichen Befehl des nexalgeuverneurd, Daß Patronen vertheilt werden, 
weiche mit Schweine · und Dehfenfett eingericben find; aud hat er befehlen daß, 
wern 10,000 Mann dieſer Drdre Widerftand leiften, fie füntirt, wenn 50,000, 
entwaffnet werden follen. Darum haben wir und, aus Hingebung an ten Glau · 
ben, mit allen Unterthanen vereinbart und nicht einen einzigen Ungläubigen an 
viefem Drte am Leben gelaflen, und haben den Aalfer von Deihi procdamirt, unter 
der Bebingung, daf ale Soldaten,, weile ihre europdifhen Difiziere maffarriren 
und ibn Treue ſchwören, auf Lebenkzeit doppelten Selb erhalten fellen. Hunderte 
von Geſchühen und ein ungeheuret &chag find in unfern Händen; Alle daher, 
welche es ſchwitrig finden, Thriſten zu werden, und überhaupt ale Unterthanen 
werten hierdurch aufgefobert, ſich aufrictig an das Heer anzufhliehen, Muth u 
faflen und an feinem Drte einen lebenden Keim dieſer Teufel Übrigzulaffen, Für 
ale Auslagen, welche die Unterthanen machen mögen, um das Heer mit Lebens⸗ 
mitteln und Borrätben zu verfeben, baben jie von ten Offizieren Empfengfheine 
u fotern, welche fie bei ſich behalten und welcht der Kalfer zu Ihrem doppelten 
— einlöfen wird. in Jeder, der ſich in ſelthem Augenblick von Felgherzig 
Reit und Verführern beherrſchen täht umd ihren Werten Zutrauen fcheoft, wird 
diefelben Wirkungen feiner Unterwürfgkit verfpären wie die Bemohner von Lade 
nam Es iſt daher nothmwendig, daß alle Dindus und Mohammevaner im Kampfe 
Einigkeit zeigen und Mafregeln zu ibeer Bertheidigung treffen nad dem Nathe 
angejebener Perfonen. UWeberall,'ime tie Mofnahmen qut find, und mo Irgendie 
mand den Untertbanen Dienſte geleiftet bat, werden große Würden alt Belchnung 
veriheilt werden. Auch fche man +6 für micht minder wichtig. ald einen Schwert 
ſtreich an, Abſchriften diefer Prodasıatien überall und foweit wie möglich in Um 
lauf zu ſehen. Man ſchlage dieſe Protlamatien an einem Drte an, wo fie gut 
fihtbar it, damit die indes und Mehammedaner Kenninif davon erhalten und 
fi bereit machen, Zeigen fih die Ungläubigen fanftmätbiger, ſo halte man ſich 
überzeugt, daß dieſes nur ein Mittel ift, um bie Rettung ihres Lebent zu erlan ⸗ 
gen. Wer fih duch foihe Taͤuſchung fangen daft, wird es zu bereuen baten. 
Unfere Derrfchaft Dauert fort. 30 Rupien für den Reiter und 10 Rupien für den 
Infenteriften ıft der Seld im neuen Dienfte Delbis. 


Rönigreih Sacfen. 

*Reipzig, 7. Uug. Ueber die Anweſenheit Er. Mai. bes Königs 
berichten bie Leipziger Zeitung aus Leipzig vom 6. Uug.: „Nah Beendi 
gung ber Mittagsrafel gerubten Se. Maj. der König geften Nachmittag 
in Begleitung Er. Er. det Hen. Etaardminifiers v. Falfenftein bie im 
Gebäude des chemaligen Beguinenhauſes auf der Univerfitätäfirafe aufge» 
flellten Sammlungen der allerhödhflen Beſichtigung zu unterziehen. Sowol 
bas pharmafognoftifche und das mineralogifhe Mufeum unter der Reitung 
ber Profefforen Dr. Rabiud und Dr. NRaumanı tie die uhofitalifchstechno: 
logiſche Sammlung umter Hoftath Profeffor Dr. Marbach und bie zoote« 
mifhe Sammlung unter Profejfor Dr. Garus nahmen das Intertſſe Er. 
Moj. in vorzüglicher Meife in Anfpruch, ſodaß Sr. Mai. erft nad 6 Uhr 
im Gebäude bet Univerfirätigerichts und bet Univerfirätsrentamte anlang« 
ten, wo Allerhöchfidiefelben ſaͤmmtliche Lecalltäten nebſt den Carcern ſowie 
die Einrichtung der Inferiptionen, namentlich auch Buchführung und Red 
nungẽ weſen der genaueflen Einfichtnahme unterwarfen und auch bei diefer 





"Gelegenheit ihre Aufriedenheit zu erfenmen zu geben nerußten. Zum Abend | 9* .. 
genheit ihre 3 wg 3 3 ' feiner alten Ginrichtemg iteu, an der wir nur das Eine vermiffen, daß 


hatte fi die gefammte Stubentenichaft zur Darbringung eintt folennen 


del: 1 infamen Aus 1 i ie \ J 
Fackelzugs als gemelnf us drucks lohalet Ergebenheit gegen den für | dienergeſehet vom 7. Märı 1855 find, und deren enthält das Handbuch 


niglichen Herrn vereinigt. Der ungemein zahlreiche Bug begab ſich um 
9 Uhr vom Paulinum in fchönfter Ordnung anf den Pag vor dem Gro- 
Ben Blumenberg, mo nad Aufführung der Jubelonverture durch die beglei⸗ 
tenden Mufitchöre der biefigen Garniſon das Lebrhech anf den verehrten 
Landtsherrn enthufiaſtiſch aus der Bruſt aller Anweſenden erſcholl, die darauf 
einftimmig die Sachſenhymne ertönen fiehen, Waährenddeſſen harte fich tine 
ans fünf Studirenden beſtehende Deoutarion zn Sr. Mai. begeben, um 
ben Ausdruck der Gefühle der Treue und Ergebenbeit, welche die Erubi- 
renden der Uniwerfität befeclen, forie des Dankes für die Huld, die Sr, 
Mai. der Univerfirät dur ben gegenmärtigen allerhöchſten Beſuch erwie · 


— — — — 


fen, In einer kurzen Anſpracht darzuhringen, die Allerhöchſtdieſelben mir | 


den huldeeichfien Worten zu trwidern geruhten, 
heutigen Tape im aller Rrühe in der katholiſchen Kirche eine Hille Meſſe 
gehört, geruhten ie, wie geftern in Begfeiting dee Hrn, Staateminiſiere 
v. Raltenftein Ert, vm 7 Ubr das königliche Bezirksgericht auf der Zeiger 
Straße mit Ihrem Beſuche zu bechren, wo Allerhöchſideſelben vom Geh. Re- 
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Nachdtm Se. Mal. am | 


gierungdrath Lucius und den zum Gericht gehörigen Hercen empfangen wur- 
ben und unter Führung derfelben alle Räume und fonftigen Einrichtungen 
des Berichts in Augenfchein nahmen. In der darauf folgenden Stunde von 
8—9 Uhr warb der Univerficätebibliorhet, wo Se. Maj. ſich insbefondere 
über die für eine Bibliothek fo hochwichtige Katalogifitung unter ber Führung 
bes Dbrrbibliothefars Hofrach Gerbdorſ und der Profefforen Dr. Harten⸗ 
fein und Dr. Fleiſcher genau ſich zu unterrichten und dann mehre der in- 
tereffanteften Manuferipte und neueften Wcquifitionen fi vorlegen au laffen 
gerubten, ſewie dem Müngzcabinet und ber Anatomie unter Profeffer Dr. 
Meber bie Ehre ber königlichen Anweſenhtit zucheil, während in ben basauf- 
folgenden Stunden von 10— 1 Uhr Se. Di. ben Vorlefungen des Pro- 
feffors Naumann über Geognofie, bed Profefford Dr. Müller über Inftitu- 
tionen, des Profeffors Klok über Virgil, des Dr. Burfian über Arifto- 
phanes" «Wögel» und bes Rector Magnificus Domberm Dr. Tuch über Pa- 
läflina, beizuwohnen geruhten. Um 4 Uhr begaben ih Se. Mai. ine 
Eonsictorium, wo fänmtlicdhe Benefciaten zum Mittagseffen verſammelt 
waren, die Sr. Maj. bei deſſen Weggang cin begeiftertes Lebehoch nach · 
tiefen. Zur Zafel, bie um 2 Uhr im Hötel zum Großen Blumenberg flatt- 
fand, hatten Se. Maj. wieder mehre Höhere Beamte und mehre Profeffo- 
ven ju befehlen getuht. Nach Beendigung berfelben werben im Laufe bes 
Nachmittagt Allerhöchfidiefelben dem Vernchmen nah das Taubſtummen - 
inſtitut, den Bauplag der projectirten neuen Sternwarte, das chemiſcht La-⸗ 
boraterium des Profeſſors Dr, Kühn im Schloß und die neuen flädtiihen 
Anlagen und Pläge zu beſichtigen geruhen und fpäter während bed Abende 
die Gnade haben, eine Serenade anzunehmen, melde ber Univerfitätspau« 
linerfängerverein &r. Maj. bargubringen beabfichtigt.“ 

Ueber den Fadelzug der Studenten berichtet. das Leipziger Tageblatt 
noch: „Die Verfammlung fand im Pauliner Hofe ſtatt. Von da bewegte 
fih der Zug buch das Gewandgäßchen, ben Neumarkt und die Meiche- 
Straße den Brühl entlang bis an das Hötel zum Brofen Blumenberg. Die 
Deputationen der Stubirenden, "vertreten durch v. Watzdorf (Meifner), 
Wetzlich (Bufate), Freitag (Mavienfer), Scheda (Mucbene) und Ipenblig 
(Grimmenfer), fuhren in drei fechsfpäinnigen Wagen voraus. Die große 
Univerfitätöfahme wurde von dem laufiger Corpteburſchen Dloff getragen; 
bie übrigen vier Univerfitäts- (Facultäts-) Fahnen teugen Albert (Plavienfer), 
Prüfer (Rurbene), Meng (Lipfienfer) und Adermann (Dresdenfer). Die 
Studentenſchaft war vertreten durch wier Corps, Lauſiher, Sachſen, Meiß- 
ner und Weſtfalen, durch die Verbindungen Afraner und Grimmenſer, 
durch die Landsmannſchaſten Plavienſer, Nurbenen, Reipsiger und BDret- 
dener, durch bie Verbindung Mittenberger und außerdem durch eine große 
Anzahl Studirender, weiche keiner Verbindung angehören, Zwei Mufikhöre, 
ein Civil» und ein Militärmufitcorps, begleiteten den Feftzug mit unantere 
brochenet Muſik. Vor dem Großen Blumenberge angelangt, bildete ſich vor 
demfehben ein großer Kreis, bie Deputationen fuhren vor mb hatten die 
Ehre, &r. Mai. vorgeftelt zu werben; die Mufithöre führten die Jubel 
euverture von G, M. y. Weber auf; bierauf brachte der meiiner Gorpe- 
burſche v. Magdorf: Störmthal das Hoch auf Se. Maj. unter der allge» 
meinften Zuftiimmung aus, was von Allerhöchſidemſelben, in Begleitung 
des Gultusminifters v. Falkenſiein am Fenſter erſchienen, huldreichſt ent 
gtgengenemmen wurde. Wach Abfingung eines MWerfes bet Sachſenliedet 
bewegte ſich der Zug über die Promenade, zog durch das Peterdihor, bie 
Magazingaſſe, die Univerfitäts nd Grimmaifdhe Strafe auf den Auguftus- 
plap, wo unter Abfingung bed Liedes » Gaudeamus igitur éters bie Fackeln 
verbrannt wurden.” 

Wir fügen Vorfichendem noch Folgendes hinzu: „Gefleen Nachmittag 
befuchte Er, Mai, nah der Mittagttaſel das hieſige Blindeninſtitut, den 
beim Pulverthurme am Johannitihale gelegenen Platz zu der projectirten 
neuen Sterswarte und bad chemiſche Laboratorium im Schloſſe Pleißenburg. 
Abends brachte der Pauliner Sängerverein beim Scheine von Wacht fackeln 
dem Könige eine Screnade, worauf der Borflcher des Wereind huldvol 
empfangen wurde, Heute früh gegen 6 Uhr iii der König, beim Abſchiede 
son dem DBürgermeifter, dem Rector ber Univerfität, dem Boligeidirector, 
dem Dffigiercorps u. ſ. w. begrüßt, von hier wicder abgereift. 


Dresden, 6. Aug. Das nad dem gewöhnlichen Verlauf von vier 
Jahren fochen wieder erfchienene, von dem Minifterium des Innern heraus: 
genebent „Staatähandbuc für das Königreih Sachſen, 1857” bleibt 


Dirlenigen, welche nicht eigentlicde Staatsbiener im Sinne des Civiiſtaats— 


doch Mehre, nicht, der beffeem Meberfichtlichkeir halber, vieleicht nur durch 
ein Sterndien beseichnel werben find, Uebrigene ift das neueſte Handbuch 
bedeutend umfangreicher al& dad voriges denn mährend dieſes 414 Seiten 
hielt; zähle jenes 480 Seife. Der Grub hiervon it ba® reiche Werfonat 
der nenn Juſtirerganiſation. — In dem Marcolini'ſchen Garten befinde 
fib im Hintergrunde, am ber Mauer nach der Machsbleichgaffe, ein Mii- 
fterflü dee genialen Blidhauers Matielli, unftreitig die ſchoͤnſte Cascade 
Deurfhlands. Dieſes erhabene Kunſtwerk, das den Grafen Brübl 100,000 
Thlr. getoftet haben fol, fege jept im Verfall. Möchte et bald feine MWie- 
derherftellung finden! — 


—— 8 3. Aug. Geſtern Abend um 10 Uhr wurde die 
im fünften Lebentjahre fichende Zochter der ledigen P. in Kroften hinter 
dem Wohngebäude ber Großaͤltern bed Kindes erwürgt, deffen ſchwan— 
gere Muster aber heute früh 5 Übe in der Pflaumenallee unweit Kroſſen 
erhängt aufgefunden. (Dr. 3) 
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— Aus Schwarzenberg ſchreibt man der Freimüchigen Gacfen-Zeitung: 
„Bald wird den dem Publicum zugänglichen varerläntiihen Mineral 


quellen eine neue fich augefellen, die au Sachſenfeld, etwa eine Bier- | 


telftumde von bier entfernt. Sie ift nicht eine neuemdeckte, fondern im Ge- 
gentheil eine ſchon im alter Zeit bewährte; aber ber edle Brunnen war wil ⸗ 
den Gewälfeen dermaßen ausgefept, daß man wünſchen mußte, er möge in 
feiner Neinheit gefaft und dadurch Heilbringend, wie früher, für das Pu- 
blicum gemacht werden. Der biefige Gerichtsammmann WB, bor zu dem 
Ende alle Kräfte auf. Nachdem er ſich vergewiffert, daß der Quell ber 
Meinfaffung werth fei, nachdem er bei der Staatsregierung die Bewilligung 
der -Dedung der Meinfaffungstoften bewirkt und Sachverſtändige für die 
Ausführung des Baus gewonnen hatte, ifl diefer jept als beendigt au ber 
traten. Der Duell iſt rein gefaßt und fprudelt fo ftark, daß auch ein flär- 
red Bedürfnis damit befriedigt werden kann. Bereith geht das Waffer 
kannen«, jafäfferweife auch im entferntere Gegenden. Einẽ aber fehle nım 
noch, eim Badehauee Möge ct gelingen, auch ein ſolches noch zu beichaf. 
fen. Den Dit ſeibſt anlangend, fei noch Folgendes kurz erwähnt: Die Quelle 
befindet fi auf dem Grund und Voben des Ritterguts Sachſenfeld und 
vum ein Wiertelflündchen von bier, Macht nun fchon Die Nähe des fdömen 
berrichaftlihen Schloſſes dan Drt zu einem lieben Päpcdhen Erde, fo nod) 
vielmehr Das, was die alte, gute Mutter Natur ſeibſt gethan har. Nings 
HE der Dre von Höhen Gebirgen umgeben, und das Thal felbft ifE ein, fo 
mildes ala ,fhön gelegenes: Zudem fehlt es dieſein auch nicht an der no: 
tbigen Zugänglichkeit, indem in unmittelbarer Nähe die Grünbain-Stoliber- 
ger GChauffer — bald auch die Eifenbahn! — vorbeifichtt.“ 


Neuere Nachrichten. 


"London, 6. Aug, (Telegtaphifcbe Depeſche) Das neueſte Blatt 
der Mötning Pol enthält folgenden officiellen Wreikel: 





! „Der Winifierwehfel in Konftantinopel hat keine Löfung der 
| diplomatifhen Schmierigkeiten herbeigeführe Die meuen 
Minifter Haben die Berufung der Kaimalams nah Konflans 
| tinopel angeboten, um fie Rehenfhaft über die Wahlen in 
den Bürftenchümern ablegen zu laffen. Hr. v. Thoupenel 
| ging nit auf diefes Anerbieten ein, bezeichnete es als eine 
‚ verhöhnende Ablehnung feines Berlangens und drohte mebfi 
dem ruffifhen Geſandten abzureifen, wenn die Wahlen nicht 
durchaus — erklätt würden.” „Leider“, heiße e# in dem 
Artitel der Morning Poſt weiter, „unterſtühen die Geſaudten 
Preußens und Sardiniens die Foderungen des Hrn. v. Thon 
venel, während die Gefandten Defterreihs und Englands ent- 
| gegengefepter Anſicht find und biefe rohe Behanbfung ber 
Pforte beklagen, welde darauf berechnet fei, das Fortbefteben 
ber Türkei zu gefährden; diefes harte Benehmen überrreffe 
bas frühere Benehmen Mentſchikow'e.“ — Gonfols augen- 
blidlih per Scpiember 90%. 1 Ubr Nahmirtags: Iproc. 
Conſote 90. (Köln. 3.) 








Un Schluß unſers Blatts erhalten wir über Berlin noch folgende 
telegraphifche Depefche: 
*Mien, 6. Aug. (Telegraphiihe Depeſche) Die Deſterreichiſche 
Gorrefpondenz berichtet aus Konflantinopelvom 5. Aug.: „Der 
| feanzöfifche Gefandte, Hr. v. Thouvenel, hat auf die Mei- 
| gerung des Sultan, den Kaimakam abzuberufen, feine Flagge 
eingexogen und will in einigen Tagen abreifen. Der Sultan 
hat erklärt, daß er fih an den KHaifer der Franzoſen fhrift- 
lich wenden wolle Man hat noch Hoffnung auf Ausgleichung.“ 








Be nid 


++ Dresden, d. Aug. Die allgemeine Stenograpbenverfammlung wid: 
mete ihren zweiten Tag den eifenfgsftigen Vetttaͤgen gegen 130 ZIheilnehmer 
(darunter 33 vom Lehrerftande) verfammelten fih im dem ſchen decerirten, mit 
eg Vorteat geſchmũctten Saale der I. Kammer. 
Häpe bemilifenimnete die Verſammlung im Namen der Berathungsconmiffien, des 
keniglichen Stenograrhifchen Inftituts und der Staatsregierung, welche dem ge: 
genmwärtigen Unternehmen jo anichnlihe Opfer gebracht. Die Commiſſſen, ſprach 
der geehrte Mebner, habe vor allem immer das ziel vor Mugen gehabt, die Ste: 
nograpbie fo zu vereinfachen und in fo innige allgemeine Hebereinftiimmung zu 
bringen, daß fie immer leichter in die ſich täglich erweiternden Kreiſe des Geſchafts · 
Ie'sens einziehen konne; fie lege nun ihre Arbeit der ſtenographiſchen Welt au freier 
Prüfurs. ıcfo. Annahme vor; Awangsmittei habe und wünfde fie nit; für das 
Borinlich ſach ſiſche Inſtitut aber fowie für die Eentralsereine von Münden und 
Wırn gelten die geſaßten Beſchlüſſe ats bindend; sie boffe übrigens von jedem 
Kunitjenoffen diefeibe Opferbereitwilligkeit, die alle Mitglieder der Commiſſion be 
soiejen babens fie haben jih mit Mund und Hand zu ireuem Aefthalten an den 
ge fahten Beſchlüſſen verbindlich gemacht. 
durch Aectamation zum Worfigenden der weitern Verhandlungen ernannt und auf 
deflen Borſchlag Hr. Gerber aus Münden zum Bictderſitzenden, Hr. Fiſcher aus Gera 
zum Schriftführer ; außerdem ſchrieben vier Dresdener Stenograpben die gehaltenen Me 
den wortgeteeu madı. Der Birevorfigende entbot der Berfammlung den Gruß des 
mürmbener Gentralvereinss zur Sache feihft Überschend ſorach er, wie auch alle 
Redner nad ihm, der Einheit und Ginigkit das Wort; es folle zwar die Schrift 
nicht erflarren, jedech, als Correſpondenzſchrift, im Regelwerk feiter werden, und 
ste müfle „der Dieruffion entzogen’ werden, ebenſo wie die 25 Buchſtaben des 
Alpbabers; binter dem „Gerede von freitt Wiſſenchaft““ verſtecke ſich oft genug 
Indelenz und Indifferenz oder ein gewiſſes Unabbingigfeissgefühl. Profefler Gonn 
aus Wien, der feiner hohen Staatsregierung, die ihn eigens hierhergeſandi, tief: 
fen Dant zolte, ſorach, ſowie nach ibm Tofanner Edier v. Eprentbhal, über ven 
den günfigen Strand der Stenegraphie in Deſterreich. Dabe man früher yeiufert, 
es fer unnüg, Stenogravphie zu Ichren, Die ja doch 1549 Dazu gedient habe, als 
alberne Gerede au veremigen, fo betione man ſich ihrer jegt ın vielen Geſchaͤfts · 
Preifen, befonters au in der Kaufmonndwelti in den Gomnafien und Realfchulen 
fei die Stenograrbie als facultativer Lehrgenenftand aufgenommen, vor allem blühe 
fie außer in Wien nech in Böhmen (in Prag an liniverfität, Gomnaſien, Beals 


und Sandelsſchule), ferner zu Brig, an der Bergakademie zu Leoben, deren Boy | 


linge die Aunſi bereits an der türfifchen Grenze lehren: die Regierung Gabe tüdı 
tigen Lehrern der Stenograpbie ihrer Anerkennung in ehrender Weife aus geſprechen; 
? merde r Etaatedructerei DIE Ende dieſes Jahren au Die for 
Tange gewünſchten ſtenogt aphiſchen Typen vollenden. Dem Bericht des Profeflors 
MRägih über Me Etgebniſſe der Berathungen der Gommilfien (vom 245. Juli bis 
1. ug) Ennen mir mur Aolgented entnehmen: zur Durharbeitung lagen 
ten 11 Gemmiffiondmitgliedern außer den (700) „„Drestener Berſchlaͤgen“ noch 
15 Gatachten ver, die gegen 700 Anträge enthielten. Im Weſentlichen haben 
Die dretdener „Werichlige” Annahme gefunden und werden Diefelben in Kürze autogra' 
pbirt dem ſtenographiſchen Vublicum zugeftellt werten. Das Lehrbuch von Gragmüler 
Die PFreisihrift) wird diefen Beihlüflen gemäß revidirt und das gemeinſchaftliche 
Vebrmittel der drei Coxpetatienen werden, wodurch jedoch andern Lchrmittein Peineswegs 
die Berbreitung abgeſchnitten werden ſell. Die drei Eorporationen haben fi übrigens 
nesrbintlih gemacht, nur auf Grund andermweitiger gemeinschaftlich zu fahlenter Be 
*5 fpäter einmal von den jegigen abzugeben. = Vorfipende gab fund, daß die 
WBusfchußberihte der zmeifihrigen IAnftnursarbeiten und die Protofolle der Berhand- 
lungen, der Katalog der Bibliethek ſowie endlich einige Handſchriften von ftensgrarhis 
ſchen Böglingen von U— 13 Jahren zur Anſicht auslänenz leprere bewieſen volllemmen, 
Das es möglich fel, Alndern die Ztenographıe zu lehren, und fie rlhrten aus verjchiedenen 
Gegenten aus Dregden, Ernſtihal (Lehrer Schuljeh, aus Leipzig (Lehret Dr. UL: 
brecht), aus Prag (Vreſeſſor Mlever), Es folgte ein Bericht Über die ftenourapbi: 
ſchen Zußänte in Tancmark von dem daͤniſchen Landtageſtenegrarhen D. Deflau, 
welcher ım Jahre 1348 die Stencgrappie in Münden von Gabeleberger ſelbſt er 
lernt und dann auf bir daͤniſche Sprache übertragen bat, und zwar ganı nach Ga: 
bets bergere Principien, namentlich aub unter unmränderter Bribebaitung der fon: 
taftıfehen Schreibfürzung; währen? dieſer Sprecher au® dem fernen Norden im recht 
semandter deutſcher Rede feine Uebertragung erläuterte, betrat zu großer Ucberru 
(hung der Verfammlung der Plaphauptmann Leinner aus Raguſa in Dalmatien, 
eın Wann, der durch feine Uebertragung der Stenograpbie auf die engliſche Sprache 


Hr. Regierungbrath | 


Hr. Reyierungeratb Haͤpe wurde nun | 


iet 9 


fowie durd Verwendung der Btenograpbie zu aſtrenomiſchen Aweden rühmlichſt 
bekannt ift, an deffen Diecherfommen man aber bereits zu zweifeln begonnen hatte, 
den Saal. Aathsactuar Fiſcher aus Gera fprad über Die Mittel einer nahdrüd 
lien Verbreitung der &tenegrapbie, und Dr. Albrecht aus Leipzig ſchlug befon- 
| ders Mafregein gegen unbefugte marftichreieriihe Yehrer vor; das Dauptmittel 
| De er in Ginführung der Stenograpble auf Säule, Umiverfität und Zeminar. 
\ Nachdem ned Hr. Kraft aus Nürnberg der fernern Disruffion ftreitiger Spftemfragen 
das Wert geredet, Referensar Mehrlinder aus Breslau jedem cifrigen Schüler Gabels 
berger's empfohlen, fid auch mit Dem Stolze ſchen Eyftem vertraut zu machen, theilt 
| endlich Hr. Geiber aus Münden no einige hechſt interefiante Gharakterjüge aus 
dem Leben feines Lchrers Gabelöberger mit; namentlich bob er feinen innig rel: 
giefen, menſchenfreundlich vaͤterlichen Sinn, feine Unermüdlichkeit, feine zarte Fried⸗ 
fertigfeit, ſeine Weblshätigkeit bevor, Die um 10 Uber begonnene, glänzende, fait 
von allen noch lebenden ſteno graphiſchen Schriftſtelern (auch Prof. Dr. Wigard) 
beſuchte Berſeumlung fhlo6 der Borfigente nad 2 Uhr dur einige bergerhebende 
und zur Einmuthigkeit ermabnende Die Verhandlungen im Ganzen da 
' ben ſicher anf jeden Theilnehmet einen großartigen, ermutbigenden und freund- 
‚ lichen Ginorut gemadt, deſſen wehlthaͤtige Rachwitkung eine bleibende fein wird. 
Um Machmittag einte cin Arftmabl in Felßner's Yoral die Stenographen; Zoafte 
auf bie fädhfifche, baieifche, ofterreidiiche, oldenburgifche und daͤniſche Regierung, 
auf die Wercine, das Füniyliche Stenographiſche Zuſtitut umd deſſen verdienten Yet 
ter, Regierungsrach Häpe, auf mebre Gelebritäten und Gönner der Kunfl, ſewie 
auf die „@tensaräpbinnen der Gegenwart und Zukunft“ mwechfelten mit finnigen 
Liedern, und fe jhleh das Ganze in ebenfo würdiger als gemüthlicher Weile ab, 


orte, 





— Dreöden, 5. Aug Es if mir eine große Freude, Ihnen mittheilen zu 
förnen, Daß dem biefigen Fonts der Schiller: Stiftung ein anfebnlihes Legat 
zugefallen, Dafelbe beficht in der Summe von MU Al, melde Kıbr. Karl Sieg: 
mund 9, Pilummern 'in Münden zur Fetderung unfes Unternehmens ausgeſedt 
bat, und die, zur Grfälung der von hen getroffenen Beſtimmung, nad feinem Hin: 
ſcheiden hierhergeſendet Werden if, um dem dresdener Borftand der Schiller-Ztif: 
tung auspezahlt zu merdeni Ich brauche nicht binzuzufügen, daß ter legtere von 
dem Gefühl Iebbaftefter Dankbarkeit ergriffen und überzeugt if, daß diefe neue ber 
tangteide Kundgebung edler Theilnahme für die Idee der Stiftung alenthalben 
mit berzlicher Befrtetigung vernommen werden wird. Der Jumabs, ven das in 
Dresden geſammelte Gapital bierdurg empfinat, fleigert daffelbe, mit Einſchlutz 
der noch außenftehenten termmlidh zahebaren Beiträge, bis über SW Ihr, ein 
Betrag, weichem wel die von allen übrigen, in verſchiedenen Staͤdten Deutſchlande 
beftebenten Gomitds erzieiten Geldmittel minteftens gleihtommen dürften, ſodah — 
gering geredgnet, wie wir glauben — im Ganzen etwa 1640 Zbir. von Zeiten 
ſammtlicher Gomites gefichert jein mogen, aus weichen legtern im Jabre 1854, zur 
würbigen Siculargeburtsjubelleier des großen Dichters, beffentlib Gine — allge: 
meine deutſcht — Schiler Stiftung und ein, zur Berwaltung einer ſolchen beru 
fener Centralvorſtand berveraeben wird. Geſegnet jei und bleibe das Andenken des 
yochberzigen Mannes, der einem Zuſtitut, das Segen bis in die fernfte Zukunft zu 
bringen beftimmt ift, jene Liebesgabe binterlaffen, und der ihre Meberfendung an ein 
außerhalb Baiern tbitiseh Gomute vielleicht nur deshalb verfügt hat, um anzudeu 
ten, Daß er die Schiller - Stiftung als ein deutich-vaterländifcdes Unternehmen be 
ttachte. Daß übrigens das Legat ittthümlich erſt mad Leipzig geſendet worden 
war, von ıo 26, nicht ohne daß dieſer Irrihum Keſten zur Foige gehabt, am bat 
biefige kenigliche Bezirksgericht gelangt iſt, gibt uns Beranlaffung zu bemerken, 
daß bereits zu wiederholten malen cıne Vermeidung der biefigen Schaller + Stif: 
tung mit Dem Leipziger, jeit einer langern Reihe von Jahren beſtehenden Schiller⸗ 
Derein dergekoemmen und bieraus Wertläufgkeiten entftanden. Es wird zugleich 
dem legten nicht unerwünjct fein, wenn wir darauf anfmerffam machen, daß tie 
swedte beiter verfchieden find, und daß bie feit dem Mai 1955 in Dresten begrün: 
tete Schiller Zeitung die Anfammlung eines Expitals bezwedt, ven deſſen Anſen 
Penfionen und Unterflügungen für Schruftfteler auf Dem Gebiete der doetiſchen Ge 
ftattung fowte für deren Hinterlaffene vom Jahre 159 am beftritten werden follen. 
Ginfendungen, welche fich auf dieſes Inftitut beziehen, gelangen unter der Adreſſe 
„An den Sorſtand der Schiller Stiftung in Dresden‘ fiher an das biefige Gomitk. 


® Der berühmte Schachſpielet Prefeſſet Anderfen im Breslau iſt infolge er 
neuten Andringens des Schachtlubs in Mandefter nun doch dahin gegangen. 
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Saundbel und Zuduftrie. 


u 7. —F Bir geben heute im Inſeratentheile eine Bekanntmachun 
unferd eeiums & Innern, die im inlaͤndiſchen Verkehr zugelaſſenen Ban 
neten in Üppoints von 10 Zhlrn. und barüber betreffend. 


— Aus dem neurften Jahresbericht dee [ — GSeneralconſuls im Leipzig, 
Hru. Dirgel»Lampe, erfährt man, daß der ehr der Schweiz mit den beut- 
ihen Bollvereinsftaaten, und befonders Leipzig, ein ſehr bebeutender 
war. Der Bericht lebt bie vortrefflichen Cinrichtungen bes Zollvereins: das Pu- 
blitum werbe überall mit Urtigkeit und Höflichkeit behandelt, unb ven veratorifchen 


Mafregeln im ganzen zu bes — N —* — Pe pa auf 
weizeriſchen Garn abgenommen, weil einerfeits im Bolloerein au 
— 2 gegrün eg fi erhoben haben, und weil Per | 


von ehren a an mehren Drten bes Bollvereins errichtete @rabliffements u dir 

rerten Bezug von Garnen aus ber Schweiz entgegentreten. Als eine höchſt er 

er Shen begrüßt der Bericht die fih überall kundgebende Zenbenz, das 

ng mean * em zu verlaffen und wo nicht zum Freihandel, dech zu mäßigen Zoͤl⸗ 
erzunehen. 


— Rad; einer Mereinbarung ber beutfchen Be UEre\nATeglenngeh für den 
auf inländifchen Reismühlen verarbeiteten Reis kann ungefälter und von ber 
Strehhülſe befreiter Reis fortan unvergollt zur Enihülfung und Polirung an Reit: 
mühlen,, weldhe innerhalb des Bellvereinsgebietö gelegen End „in der Urt abgelaſ 
fen werden, daß der Cingangszoll fowie der Durchgangkzoll nur nad) dem Brutto: 
ewicht ded aus der Meismül üble bervorgehenden Babritare e Erhebung gelan 
eber die Bolkcontrole fowie Über die Unlegung verfgliehbarer Lager, inerfeits 
für ben unverarbeiteten und andererfeits für den verarbeiteten Reis, ind befonbere 
Beſtimmungen erlaffen. 


t— Die Bank · und Handels · Aeitung ſqhreibi aus Berlin vom 6. Aug.: „Die vor 
längerer Beit angeregte Befteuerung des Tabacks if in biefem Bugenbtid ei: 
F erneuten Berathung unters Wir wir vernehmen, dürften in u chſtet Zeit 

ndeidfammern und Rau nnifcen Eorporationen zu gutacdhtlichen Aeußerun · 
in ber die Duchführbarteit und die Wirkung. verſchiedener zu diefem Zweck im 
orfchlag gebrachter Anordnungen veranlaft werben.” 


— Man ſchreibt den Hamburger Rahrihten aus Hannover: „Die inlindi: 
ihen Papierfabrifanten beabfihtigen, ſich gegen die ihmen angebrobten Maß: 
regeln der Regierung und anderer Papirrnerbrauder in einer eigenen Schrift an 
die Deffentlichheit zu wenden.‘ 


Trieſt, 5. Aug. Heute hat der Klopdbampfer Kiume die regelmäßige birente 
Dampfihiffahrt zwifhen Trieſt und Barcelona eröffnet. 


— Infolge der bei mehren ſaͤchſiſchen Eifenbahnen am 1. Yug: eingetretenen 
Aenderung der Fahrpläne ift der vom Oberpoftferretär Domann retigirte „Poll: 
u Eiſenbahnbericht“ in neuer Yuflage und unter entſprechender Abinte 

trſchienen. Bei der bekannten Brauchbarkeit dieſes nühlichen Begleiters auf 

in Sachſen als Mathgeber in allen bie Berkehrsanftalten betreffenden fra: 

gen wollen wir nicht unterlaflen, auf biefe neue Ausgabe hiermit befonders auf 
merffam zu maden. 


Börfenberihte, 
Berlin, 6. Aug. Sonde und Grid. Areim. Ani. 100 Br; Früm+Mnt. 115%, @. ; 
Staats ſchuit · — Dr. Seehanbl.-Prr@&h. —; Sbr. —3 edr. 110 bez. 
Buständihe Sende. Poln. Shay-Dbl. gr 8514 bez. Poln, Pföbr. neue G 
worte Br; WRl-Zooie ar 
nkarien, Preuß. Bankanth. 150 br Br. ; Berl. Kaffenverein — ; Braun: 


u. 
pr Bankart. abgeft. 118’ etw. bey. —8 Beimor. 1004, Br; Roſtecer 1244 
a 96°, etw. bey. ; Thuri %, etw. bez; Gotharr 96 @.; Hamb. Ren. 
a. Bereinsdont 100% bı3.u.81 Hannever ſcht 108Y, 4 Bermes 16% 
Br.; Buemburger 56%, @.; Darmftädter Zettelbank D4 bej. Zarmft. Eredirbtart. 
100— 108— 100 bez. u. Br.; Bexccht.Echeine 115 — 114 nn; Reipziger 801, Br. ; 
Meininger 89 Br.; Koburger 80 bez. u, G. Peffauer 04) bry.; Moldauifche 
Grebitbant 103, 109%, bez., Ente 109 Br. ; Deftere. 116144, bey; Genfer 70 bez; 
Disc »Eemmanditanthl, 112, — 112 bay} + Eonj.»Scheine 111%, Br. Berl Handeis- 
ya 28; Schleifer Bantorreind9 8, Preuß. a 94 etw. bei. u. 
5 Waarıendr.®. 100% bez; @ef, 1. Abe. v. Eiſenbbof. 95 G., Minerva Berg 
werfsact. 96 Br. 
Eifembahnactien. Berlin-Unhalt 139 bez. u. Ar., Pr Act. 92% be —— — 
115% bei, Pr.⸗Act. 101 bez. Berxlln · Potedam · Wagdeburg 141%, bez. 
Lit. A. u. B. 89%, Br., C. "a bez, D.99 Br.; Berlin-Gtettin 134%, b A u, Be 
Pr.Act —, Köln Minden 153), bez. u. S. Pr. 99%, &,, II. Em. Spr. 103 Br, 
dp, I. &m. —, IV, &m. 85 br 4 Rofel-Derberg (Bilgb.) 60%, 60 hr4, gr. 
Lt. S1@.; Dü eldorfliberfeid —, „Bd, —i —— erge 42% bei, 
Pr. Act. —3346 .; Ir. WB.⸗Nordb. 55 G., Pr.Act. 98 @.; Dberfchlef. Lit, A. 14044 
Br. @., Rbiniie, alte 98 bej., neue—, neueſte H Br, Br Proc. —, 
—X _j Halle Kpü tinger 128% @., Pr. Hıt. 901, @, 
Werhfei. Amſterd. E. 142”, bei, IM. —D k. Im 
150%, bei.; Londen IM. 6G. 10 bey; Paris 2 M, 79%, bei; Wien 2 M. 06%, 6 * 
Augsburg 2. 101%, @.; Leirzig 8 Ag. MY, G., 2M. vbo dFrantfa. 
%.20 @,; Petersburg 109%, bej. 


2g, 5. Aug. eur ge‘ ergetarfer — Br, — ©; Berlin-pamburger 
—* — @.ı Altona·Cleler 193%, Br., 1299, &.; Span. Inl. äpe. 35, Br, 35%, 
X ——**— 1pt. M Br, 26 —_; Dikt.—. 


Frankfurt a. M., 6. Aug. Rerbb. 57, Br., 56%, @,; Ludwigshafen · Berbach 
at Br., Y% ®.; Frantkfurt⸗ Jana 87%, Br, 1,8; Prantf. Bantart. 110%, Br, 
4 @.; Defterr. Rationatbnfcct. 1139, 1140, 1141, 1142 bez. : Ape. Met. 79%, ©; 
dt,pc. Met. 60%, Br; I8 ler Leoſe 319 Br.i 1839er Loefe 135%, ©; bad. 80. Pr 
Cooie — Burbeff. Zoofe 40%, Br, 48. Ipr. Spanier ITY, Br.; Lane. 25°,,, 

H@; Wim 114, 113% bey; Bonden 1174 Br Amſterd. U, @, Tite. 4%, Fr. ® 


Bien, bi. Uug. Spe, Met. 82" ,,5 Ratienalant 84Y,; de. Ahpt. 73: 1899er 
Yooie 14274; 1854er Loofe 1u0243 Dankarr, 1004; Franzöfif- Deftert. ——— 
art. 4; Rorth. 1877743 Ellſabethbahn — ; Thridbe bahn —Denaudarpffchiff · 
fahrt 306134 Credithank 230"; Augtbutg ION’; Hamburg —ı Frertfurt 19”, 
Br; Lenden je. 100 Patit 1219, Br; Sold 107 


| 
| 





| 3pe. Rente — 67.10, bob fi auf 67. 15, wid dann auf 


Paris, 5. Aug. Eonfols von Mittags 12 Uhr waren 00 eingetroffen. 
. b 
gen als Eonfols von Mittags I Uhr Yu Pror. höher (90'%) ie 1 
ben, auf 67.10 und ſchloß undelebt und in matter Haltung Ar diefem @urfe. 
W e waren träge. Schlußcurfe: Bpe. Bente 67. 10; 4*pt. 92.75; Ere 
bitmobilieratt. P6l; Spanier 3pe- 374.1 Ipc—ı En. * dene Staats: 
eifenbahn 672; Lembard. Eifenbahn 615: Aranz-Iofephsbahn 477 





@Betreibebörfen. Mertin, 6. Aug. Weizen loco 48-75 Be; Bogen 


lete 44 Ahle. 45 Fr „neuer 50 J ab 22* 

Aug/Sept. 44 —— 45 Ir. bei. u. Br. 44%, 

4m, 775 ir, bez. u. Br. 4 . G. Det/Rov. — dit be. 
u, Br, 498.5; Rev. Der. 48%, y hir. bez. Br.u.®.; Frühlahr —— 


40%, Thilr. bez., Br. u. @, RUDI Ie Ioco 14’ Zhle. bey. u. Br. ; Aug. 14%, Xhie. bez. 
u@, Yı Bei Sept. 14%, Zhlr. Br.; Sept. Det. UYy— "4, Xhir. ber. u. Br, 
1, @.; Drty/Rov. 14, —Y, bir. bez. u. S. Br; Ron/De 1 — 4, bei. ber 
u.®, ı Br; — 14 Fr Sr %, —* 28 Spiritus Loco Free 
hir, Aug. 2940, Zhir. dei: „Ph 1, 4 @.; a Sept. 29, MW), Zbir. 
ben, “ a . 5 ; — 4,29 Zr. be3. u, 4, Br; Dit. Ron, m, 

Ya Zhlr. 27 Br, 4, S.Rop. Der MN. Ahir. bu, Br. 
Fe —. 


—— fielen ea eig, Umfon abe aber feftz Termine bei feft 
3 - * mine er 
Bti bezahlt digt 150 behauptet. Spiritus 
Prog be Baker gi 130 Pre ruhiger. Ya 

Stettin, U, Aug. Weizen 74, —T7be th Sept,/pat. SBpfe. 70, fehlef. 88—00- 
pfd. 72, Roggen 43 A4 bey, Hug/Bept 4, —444 3; Sept Met. 4, Bid 


48. Gpiritus 19%, bei t. 124, Br., 194, @. 13 
33 —— 14%, Br. — a ——— 


Leipziger — am 7. Aug. 1857. 
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J = Ankündigungen. 


Angeigen werben angenoumen in ven Expeditionen in Eeibzig (Daertrafe, Rr. 8) und Dresden (bei £. Hörner, Neufadt, Un der Bräde, Rr. 2) 


Bekanntmachung ded Minifteriums des Innern, 
Die im inlänDifggen Verkehre zugel + rer in SCppoints von ehn Thalern und 
zuber betr 
en Berorbuung vom 18. Mai 1857, die Derwenbung fremder Wertbzeichen ald Insittel betreffend, wird andurch bekam gemad 
dei ur zum *8 Kos "She den 5 der angegogenen Verordnung darch — von Ginlöfungöttellen im —5 in lee 5 a 
I, die Weimari A) die —— — Bant, n ehe Be 
2) de Privarbant gu Botba, 5) Die Geraer Banl, 3 die internationale Bank in Euremburg, 
3) die Fübeder Privatbanf, Lu Aubatt« Deffautihe Banbesbanf, 
Die von den 7 —*— nn ge Banknoten in Appeints von zehn Thalern und darüber find daher auch fermer bie auf weiteres im inlänbiiden Wer 
ehr ale- —— nf gu achten, wogegen rücfichtlic aller vorftehend nicht ermähnter ausländiiher Wertbyeihen das in der Berorbnung vom 13. Mai dieſes Jahres 
— *2* der in 3. 6 * —— angebrebten Strafe, vom 1. September dleſes Jahres an In Kraft tritt. 
iegenb eine ber oben wambaft gemachten Wanten ihrer Berplihtung zu Ginlöfung ihrer Reten niht oder ulht »olfändig in Gemäßbelt der Berorbuung vom 
N — ie erwartet dae Minikterium des Jumern unverzüglibe Anzeige Selten der Betroffenen oder der Behörden und Perionen, zu bern 
enmärtige —— int im allen im 4. A des Prefgelepes vom 14. Mär 1851 begeldneten Zetihriften zum Abbracke zu bringen. 
resden, den 3. Muguft 1857. Miniftterium bed Inneru. 
(295) Aür den Miniter: Kohbifhütter. Demuth. 


Regelmässige Dampfschifffahrt zwischen XV — 
Kiel = ‚St-Petersbur =, Norddeutscher Lioyd. 





Dam 
vermittelst der neuen ausgezeichneten Dampfschiffe erster Classo: 2 
Orient, Capt. Hieck, — Occident, Capı. Diedrichsen. 
Bestlinmter Abgang ron Kiel: — nach Ankunft des Bahnzuges von Hamburg, Pi, temen 
am 6. 16., 36. August; am 5. Fr —— nm 5., 15. 25. October; am = . 14. November. } 
7. ine Beköstigung ohne Wein: 
1. Cajüte: — — 2 Cajüte: 36 Tiir, Preua Courant und dem Mordſee⸗Bade 
BE Die Güter-Annahme, zu den Frachten von d cken bis Copeken per lit} ıı von Ham- = 
burg nach St.- Petersburg an den Zoll rt, wird durch Herm A. 3. Tornquint iu Hamburg Norderne 
und Herm W. A. Wegener in Kiel su t, woselbst auch die Pamsage - Billete gelöst werden 
[2944] MH. W. Lange & Co. durch das eiferne Dampfſchiff 


"THE - Post-, Dampf- und Packet-Schiffahrtt; |NOLAND, sus sus carı M. Meyer. 
All Hamburg-Amerik. Packetfahrt-Actien-Gesellschaft|wenes a EEE * 


— — 


unter Direetisn der Herren: — — er biesjährigen ai 
Adolph Goderoy, Vorsitzender. Jahs. 3 een F.Laisz, B.). Merck &Co., Directoren. voten Dosen ben Runiete: Sondeonel 
Von HAMBURG nach NEW - ORK (direot, ohne Zwischenhafen anzulaufen) und zwar an folgenden Zagen: 
mit den A. I. Post -Dumpfschiffen Hawmenia, Borussia, Austria und Baxonin. Ab fahrt von Wremen: 
Nächste Abgangstage: HAMMONEA, Capt. Schwensen, am 1. September, circa. 
AUSTRIA, „ Ehlers, „ 20. a Kreitag, 7. Muguf, 1% ®. 
BORUSSIA, „ Trautmann, „ 1. @®cteber, Weontg, 1 „ 3 ube Me. 
SAXONIA, m  R 20. de. reitag, Ak. „ 7 Ur M. 
@uterfradt: 13 8 u. 15%, Baumwollw. u. erd. Güter 15 15%, Primage pr. 40) Cubikfuss Hamb,; Gold, nerftag, WM. „ ı Uber Me. 
Süber, Juwelen Y,%,; Contanten %,%, in voll. — Pufage:Preife: Pr. Ort, 150 Thir, für I. Cajüte, Mont, U u 2’, Uhr M. 
Pr. Ct. 100 'Thir, für II. Cajüte, Pr. Ort, 50 Thir. für Zwischendeck, überall incl. Beköstigung. * > " un * — 
Die beiden neuen prachtvollen Dampfböte der Gesellschaft, AUSTRIA und SAXONIA, deren Bau voll- Radts vom 3. zum 4. 
endet, werden ausnahmsweise das erste Mai am 20, expedirt, d’e späteren Expeditionstage der Danpf- Dienftap, 8, September, 3 m. 
böte werden stets am |, und 15. eines Monats sein. —— 12. “ 7 Mm. 
der Amezikanischen Regierung für obige Linie in Folge der arsgezeichneten Reisen der Die Ubfahrt von Kordermei tritt aewöhnlid einen 
chin Vifeaciaeeme Postconvention, sichert auch von dieser Seite alle Vortheile der Posidamptböte, | Zap nad der Ankunft daſelbſt cin. 
demzufolge such unfrankirte Briefe und Packete jetzt mit diesen Schiffen befördert werden können. Pannnge-Preise: 
Ferner — ex; —* die rühmlichst bekannten grossen Packetschiffe : Bon Bremen nad Rordernei incl, einer Mitt ee 
Weser, Rhein, Nord-Amerlika, Elbe, Oder, Bonau und Main: und vice versn. . ....2..2... 5% ed. 
Nach NEW -YORK: am. u. 15. eines jed. Mis, zuerst am 1. ‚ Packetschiff Rhein, Capt. Spier. Ben Dremen nad Rordernei und mit rüd: 
Nach NEW -ORLEANS: am |. October, Packetschiff Oder, Capitain Meier. kehtendem Boote nach Bremen zurüd 9 Zhir. Bold, 
"Nähere Nachricht über er — Passage ertbeilt: nebft Y, Zhir. für jedes Mittagsmahl. 
ür Kinder unter 10 Jahren, fo wie 


olten, Wm. Milier's Nachfolger, Dienfiboten, 
—— Hamburg, Kdmkalläiseirnune Nr. ee ud use pe EB er 


— 
[2943] ©. Louis Taeuber, conc. Ageut i m Leipzig. Er 2* 5 —— in ——— des 
Men 


Zus, Zar Bessmne der Smedätinmem mi den Bamnf- und Senslehlän der 
Zur Besorgung der Speditionen mit den - und Segelschiffen der Norddentschen Lioyd, iiertinifzeße 
WEB” 1.un2r5 amerikanischen —— aus aber Ku ei meh in. ni 
x this, |" di udtehıı von Damen Man de aueh 
a 
1290| a Speditions- Geschäft in Hamburg. Bremen, 1857. N 


Die Direction des Norddeu d. 
us’ Reise-Bibliothek: — ge 


Brockha ‚Crüse 
Herrn Mahlhuber's Beifenbentener.| r „Eerrischer — 
Erzählung von Friedrig Gerſtäcker. le 


— — 


Cine meue bamorift A gen des beliebten ade die alle Freuude echtem Yumore ergögen wird Bütterketen: Uniserftäte» tie, 14 Uhr, 


und eine befondere unterhaltende Meifelectüre bilder, zumal tarin „Meifeabentener“ geſchildert werden. Bibliotbet, 2—4 
än allen Buchhandlungen aben. (2940) | 300lo Deufeum (tim Augeteum), 10—12 
E 3 x 1 Bureau, 5 ude *. geöffnet 8 


TE OO———— 
8. A ® Ra 
Sommer-Theater. Seröfänbmager uub brot Gel Mala np Ka ke an 
3% oder: Die inquastiesun (1. 890.): ecture), Gen m Salon ded Babehaufes. 
— en, F Abıh.): Der Gebnetötag. (3. Wbrh.): Die Rinhtehr aus Bon. — Au mean m —— 
Zwei Stunden vor Beginn der Borftelung Conent unter Beltung des Herrn Muflfsirertore Haufbilb. — mern — — 2 uhr. Pe. Beige 


“ 1588 
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Gedichte 


von 


Marie Förster. 
8 Geb, 1 Thlr. 10 Ngr. Geb. 1 Thlr. 20 Ngr. 


Diefe Sammlang der Dichtungen ven Marie Yorfter, die umlängit in der Blüte, der Jabre dem Leben 
entriflen ward, darf gewiß auf eine freundliche Aufnahme hoffen, da eimjeine rüber daraus veröffentlichte Gedichte 
mit mgewöhnkicher Theilnabme aufgenommen und mehrfach comvonitt wurden. - 

In dent der Sammlung vorangeftellten „Biograpbiihen Vorwort” beißt es unter Anderm: „Miele edle Blüten 
der Porfie fehen wir erſt durch dem Tod des Dichters den Weg In das MWeltlicht gewinnen, In welcher oft wieder 
fehrenden Babrnebmung Troft und Schmerz Ach die Hand reichen. Gin Dentitein win elm frübes Grab find auch 
die nachfolgenden Gedlchte, für derem umverzögerte Herausgabe Herrn Dr. Berthold Aurrbad ber Dant gebührt, 
da fein eompetentes Urthell für die Beröffentiihung enticheidend® war; durch feine warme Theilnahme umd die dan 
fenöwertbe Bereitwilligfelt, mit welcher er die Durchfidt derſelben übernahm, geht die Sammlung vertrauend und 
geſchirmt in dem erweiterten Kreis,” 


Gehör: und Sprach: Kranken, 


ſowie den au Obrbraufen, Singen u. dral. Leidenden wird 


Medicinalrath Dr #chmalz. 
aus Dresben, 

vem D—11. Ang: in Eeipzig (Stat Rem) — 12, in 

Walbheim (4. Löwe) — 13, und 14. in Ehemn 

(Stadt Berlin) — 15. In Breiberg (ibm. Roh) Mat 

ertbeilen? 9—1 br. [2817] 


Redacteur geſucht. 


Kür eine populär belletriſtiſche Zeitſchrift wird cin 
Redactteur gefucht, der namentlich auch in den Erzeug* 
nie der nenern engliſchen, ameritanifhen und fran» 
zoͤſiſchen periediſchen re e mwohlbewandert fein müßte. 

ng € — sr man * Chiffte A. R. 
an ‚Deren Bernh. Hermann in Leipzi en 

Asis-is) - 


laſſen. 



























Bon der Berfafferin erfhien in demſelben Berlage: 


Briefe aus Südrußland mährend cined Aufenthalts in Podolien, Volhynien und ber 
Ukraine. 8. Gart. 10 Sgr. k 
Anmuthige, poetlſche Schilderungen der berrlichen, menig bekannten Gegenden Sädeuflands aus der Meder 
der kürglicdh weritorbenen bödit tafentvollen Dichterin, eine Interefjante und unterbaltende Lertüre auf jeder Gifenbahn« 
fabrt. Diefe Schrift bilder ein Bänden von „Brothaus' MetferBihttotbet“, 12999] 





Ein junger Mann, seit Jahren in grössern Kurz- 
waaren-Geschäften thätig, sucht mit den besten 
Zeugnissen versehen ein entsprechendes — — 
Placement, am liebsten als Reisender. Offerten W. 
&. Nr. 17 poste restante Leipzig.  [2091—32] 
> 


Fir Schriftſteller 


Ein guter und imtereffanter biforiiher 
Roman, fel.es Driginal, ſel es gen Ueber» 
fepumg, findel, wenn er bereits jertig im Mannfeript 
vorliegt, oder bed in Hürge vollendet werden fan, .fofort 
unter gänitigen Honorarbedinzungen Aufnahme in eine 
weltverbreitete Zeitihrift. Offerten, wenöglih unter Bei: 
fügung einer Probe, werden unter der Chiffre A. WW, durch 
Serm Bernh. Hermann in Selpzia — 

ww 





In Hartleben’s Berlage- Erpedirion in Wien und. Leipzig ift erihiemen: [2044] 


Der Feldsug in der Keim 


bis zur Einnahme von Sebaflopof. 


ine aus authentifhen Quellen gefhöpfte Darftellung des orientalifchen Krieges. 


Im Auftrage des Minifteriums 
herausgegeben von 
Baron de Bazaucourt. 


2 Bände, Gr. 8. 1856. Schöne Ausgabe, geheftet, 3 Theile, 3 Thlr 
Die » Öiterrelchiihen Blatiet für Literature (Nr. 24. 1857) buurtbeifen diefed Wert in nachfelgender Meile: 
Das Wert it awerit ISI6 eridiemen und-feitben wiedetholt aufgelegt. au bereits de andere Sprachen überjept 23000 Thir, Anadd; 
torden, Der Berfanfer als gewandter Darfeher bereits bekannt, erbieht gan Ende deb Jahres 1854 von Dem eine Mafbinenbauanflait mit e) 
Minitter Des öffentlichen Unterrichts und den Kultus in Frankreich, Kortoul, dem chrenvellen Auftrag, die Beididhte berei für 15.000 Zhir., mit 2— 3000 Zblr. Angeld; 
der Arims rwedition zu ſchreiben und ſich zu dem Bebuſe madı dem Ariegsichauplape zu verfügen, um dert ſowohl ein {ehe feequenter Baftbof, wit wontänngen 
mit eigenen Mugen den ber a verfolgen, als au aus dem Munde der Dffigiere ale wünfdens |], enparkum, 26 Rremtenzimmern, für 43.00 Ihir., mit 
wersben Mittbeilungen fchöpfen zu können. Der Kirlegemlulſtet Baillant empfabl umfern Beihichtiäreiber aufs 5— 3000 Thlr. Angeld; ferner ö ; —3 
Angebegentlihte dem Ober ⸗ Kommandanten der Armet In der Krim angelangt, fand Bazanconrt überall das eine Mafhinenpapierfabrit für 45,000 Zbir 
bereitwilligite Cutgegentemmen; fogar die offügiellen Tagebücher der einzelnen —— wurden ihm zut 14 14 Mngeid, madsenbtäh 3 
Ginficht überlaffenz er las umd eriragte, ſab und hörte, mad er zu ſreiben hatte, So unterfpt, war Bagancourt e ne erzfchaft von 200 Morgen real, mit 
it die Lage gejept, Die gemauejten Hufichlüffe über alle Vorgänge bis ins Ginzelme zu geben, die wichtigſien mmb Brennerei, Ziegelei: an- einer Munftärahe belegen, für 
Intereffanteiten Dotimente —— die Lebenobeſchtetbuagen aller in dieſem Feldzuge erragenden Perſonti T7y0,000 Thir., mit WHO Thir. Angelt. Offerten 
feiten zu liefert. -Bon intereflanten Dochmenten Heben mir namentlidh den genialen Feld zugevian den Saijer Nas are entgegen | 
voleon II. feibft entworfen und an der Spitze dee Arimbeeres verſonlich ausführen au tonuen gehofft hatte, als einch %.E. Rodi 
der Ichrreihiten ftrateniichen Denkmäler berver. Neberhaumt darjte es für Dffisiere kaum eine bildendere Lectüre Pe - = Beate — a 
schen, als Barincourt’e Wert mit feiner Maren mad genauen Detaillitung der cinzeinen Kämpfe, Belagerunge [1280-11] Pandeier un s WIRT NER EEE DE 
arbeiten u. f w. Die Lebensbefhreibungen aber verleihen Dem Werke einen noch höheren Berth. mer» Pajba, 
Saint Arnaud, Hamelin, Ganrobert, Besquet, Pellider, Bet, Dafuf, — Mentihitoff, Gortichateff, Torleben, — London. 
Lord Raalan, Bord Lutaun Brown, Gartbrart, — de 1a Marmora und mehr Drum 40 andere ausgezeichnere Männer J 
werden ums bei vaſſender Gelegenbeit ihrem Lebeneumſtaͤnden had vorgefäßrt. » saw 
Was nun die Darftellung angebt, fo exiftiren in der ganzen Geſchichteliteratur mar wenige Werke, welche ku 70 N J va f- 
dieſem Mafe das Geprãge urlorännlider Friſcht tragen, Im Diefem Mafie lebendig und feijelnd aeihrichen find, Der 
Yeier vergiht bei den einzelnen Vorgängen, Daß er nur Hleßt; er glanbt am der Handlung felbit tbellzunchmen, Dabel Deutscher Gasthof, 
15 America Square & 1 John Street Minories, 
wird dem reisenden Publicum wegen seiner vortheil- 
haften und guten Lage, schönen hellen Zimmer, gu- 
ten Küche, billigen Preise und reellen Bedienung 
bestens empfohlen. Hochachtungsvoll 
[1659 — 73] Ernst Kroll. 


sicht ſich durch das Gauje ein bober edier Sinn, Destbalb auch nirgends eine Spur von jenem ſalſchen Patriotiömus, 
der Ded Keindes fpottet, ihm böhnt und bapt, mad leider bei deutſchen Gheidühtswerten io bung der, Fall iſt. 

Bamilien:- Nachrichten. 
Berlobt: Hr. Bilbelm Donath⸗ Frante auf 


» Dampfschiffahri-Gesellschaft 
= ı« Oesterreichischen Lloyd 


Die neueſten Aabrtenpläme und Tarife der Dampficiifahrtgeielihaft des Oeſterteichſſchen Liond, ſo mie jete 
Zrübenbad. — Hr, Dewald Sange in Gbemuig mie 


weitere Auskunft erhält man foftenfrei bei den Herren 
Dufour Gebrüder & Co., Ügenter des TCefterzeichlichen Lloyd in Aeipzig FArl. Wübelmine Air. — Hr. Buchhändler Hermann 
Streiber in Zeig mit Kr. Toni Schott,iu 


und bei den Herten 
* t: Hr. Belt ihbed in 
Lüder & Tischer, Agenten ded Deiterreihtichen Elond in Dresden. 12937] mie ey Fer Sen 2 — 


— St. Hermang Diepe in Aamaberg mit Frl, Muguße 
Brockhaus’ Reise-Bibliothek: din 


Bon Berlin nach Hamburg. © 


mit Ark Uni We lgihe aus Meinen. — Hr Art 
Saaft in Strehla a. E. mit Frl, Herwig 58 aus 
Nebit Schildereien aus Lübek und Hamburg. 
Son Ernft Willkomm. 


Marienberg. — hr. Gerihtonmisactine Airgu del 
reis 10 Sar. 


in Grimmipfbau mit Frl. Glementine Hiltner aus 
Pania I. W, 
Geboren: Hrn. Freiberrn m Gglofftein in Ritter» 
Eine allen nab Hamburg Relſenden zu empfehlende Schrift, da ver beliebte Roweit auch wach Dem Liribeile 
ter hamburger Blätter diefe Stade wahr und angiehend fhildert Seſonderd verMlin die Ehrift war allen über 
Berlin nach Hamburg Meifenden während der Eiſenbabnjahrt jowie and won den Beſachern Labede zeleſen gu werden 


aut Beuha zwel Söhne. — Heu. Alentiipilger in 
A allen Buchhandiungen zu haben. [2038] 





Eine Stadtmühle von I Bingen, Del gs 
Schneibemnüble, 50 Morgen Areal, it für 10,000 Tbir. 
mit tobtem und. lebendem Nuwentarim ju - verfallen; 
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Gürig eine Tochter. — Hm. Areiöferretär Kreffe in 
Mansreld eine Zohter. — Grm. 6. 3. Handel in Meerane 
ein Zobn. — Hru. Robert Rounger in Yeipzig ein Sohn. 

Geſtorben: Fran, Marianne Badı, aeb: Kommapfch, 
in Buchbolz. — Hr. Kari. Guſtarv Dowtbir in Leipzig. 
— Frau verm. Kaufmann Dörfjei, geb. Weidert, E 
ibenitod. — Hr Grininalamtsacnar Oite Rudolph 
in Glauchau. 





Bırantwertliger Nrdacteur: Heinrih Brockhaus. — Diud und Bırlay von F. W. Wrodbaus in Reipzig. 


Sonntag. | — Nr. 184. — 9. Auguſt 1857. 


Beipgig. Die Zeitung 3u_bejichen durch all 
erfchein mir Ausnahme des ’ 7 Voſtämter des Ja aut 
Sonntags täglich Nachmit ⸗ Auslandes, ſowie durch du 
ta za für den folgenden Grpebition in Peipgig 
Tag. r (Durrftaje Rr, 9). 
Dreis für das Blerteljabt Infertiond 
MY, Thie.; jede eimgeine E R = be 
Rummer 3 Rat R Daprpeit uud Met, Freiheit unb Geſch für u rn Jeitı 








a ı der Bevölkerung immer größere Verbreitung gewinnen und in dem Mugen 
x Zur ©ituation. blick einer Krifis leicht eine für Die heerfchende Dynaſtle bedrohliche Senat. 
= Bien, 7. Aug. Die Weltverhäftniffe Haben fi im letzter Zeit fang erlangen könnten. Selbſt in dem einft fo glückichen Tokcana, ber 
weſentlich getrübt und bie Bettermolten, welche fi am dem polirifchen Ho · übrigen Meinen Staaten Jtalient, wie Parma, Modena ıc., micht gu ermäh- 
tigont erhoben, mehmen nachgerade plöpfich eine bedrohliche Geſtaltung an. men, herrſcht Unruhe und Beſotgniß vor der befürchteren und fi ein- 
Die unvermeidlichen Eonfequenzen des mit augenfheinlicher Haft, richtiger , brängenden ultramontanen Macht, die auch bort alle Werhätmiffe ihrem 
wol mit auffäliger Ueberellung abgefhloffenen Parifer Friedens treten im ı fich flets vergrößernden Einfluß zu unterstehen droht. Die fomol in Zta- 
mer deutlicher und ernfler hervor. Inebefondere find 16 bie wegen Ber | lien als int Dflen berrfhenden politiſchen Werwidelungen ſtehen ba- 
flimmungen über bie italienifhen Ungelegenheiten fowie über die Regelung | ber einer befriedigenden Löſung ferner ale je. Insbefondere hat bie künf. 
ber künftigen Organifation der Donaufürftenrhümer, welche die beftchenden | tige Drganifation ber Moldau und Walachti und bie damit in nädhfler 
Derreidelungen zwiſchen den hierbei betheiligten Mächten hervorgerufen har | Verbindung fiehende Unionsfeage biefer Pänder vielfache Rivalitäten und 
ben. Die auf telegraphifchem Wege eingetroffene neueſte Modification des | diplomatiſche Empfinblichkeiten. bei den dabei betheiligten Mächten erwert 
täirfifchen Minifteriumd, wobei Wli-Palcha das Portefeullle des Aeußern | und im Berückſichtigung fo vieler dadurch berührter Gtaateintereffen bereits 
vutheit gereorden, ift offenbar keineewegs geeignet, eine Röfung der obwal · weitreichende Dimenfionen und die ernflefte Bedeutung erlangt. Denn durch 
venden Schwierigkeiten weſentlich zu fordern. Diefe Ernennung, welche in ein Gingehen in bie vom Frankreich unter Androhung det Abbrucht bes 
einem beträdjelichen Theil ber comtinentalen Preffe als eim emtfchiebener Sieg | biplomatifchen Verkehrs vom der Pforte verlangten Mnmullirung ber unter 
det Hrn. be Eheusenel und ber franzöfifchen Diplomatie betrachtet worden, | ihrer Autotität flattgefundenen Wahlen in der Moldau und Adſehung des 
moͤchte dieſet Anſchauung ſedoch ſchwerlich entſprechen. All-Paſcha legte Kaimakam würde die türkifche Regierung ihren Souveränetätsrechten geraderzu 
bereits beim Parifer Congreß feine entſchiedene Hinneigung zu Defterreich, | entſagen. Man darf daher mit Zuverficht gemärtigen, daß fie diefem An 
alt des innigſten Berbündeten der Pforte, unzweideutig an den Zag, und | finnen, das ihre Unabhängigkeit factifch gänzlich vernichten möchte, die ent- 
wie wir allen Grund zu glauben haben, bat derfelbe feine Anſichten feither | ſchiedenſte Weigerung entgegenfegen und Hierin von Defterreich und England, 
feinedimegs geändert. Man würde fi daher in ben Zuilerien entfchieden | deffen mächtigfte Intereffen in diefer Frage beiheitige find, energifch unterftügr 
irren, wenn man von diefem Perfonenmwechfel auf eine veränderte Richtung | werben wird. Denn beide wollen ben franten Mann befhügen und weder unter 
im der Politit der Pforte und zumal bezüglich der Donaufürftenthümer- | maffifcher noch franzöſiſcher Behandlung fterben laffen. Wie wir glaubwürdig 
angelegenheit {ließen mödte. Ein Eingehen in die, mie bie parifer Jour- vernommen, ließen die meurften Mitteilungen aus Konflantinspel über bie 
male berichtet haben, von Frankreich gefoberte Mbfepung dee Fürflen Bogo» | diesfalfigen Anſichten der Pforte nicht ben leifeften Imeifel obmalten. Und 
tides und Unmullirung der in der Moldau flattgefundenen Mahlen mürde Ali Paſcha, nebſt Mefhid-Pafıha der erleuchterfie Dann der Türkei, der 
einem gänslihen Wufgeben der — und Souveraͤnttaͤtsrechte des | eine vollſtändige Kenntniß der europäifhen Verhältniſſe befipt, wird ficher- 
Greßherrn sölig gleihfommen. an barf daher mit Zuwerficht erwarten, | lich nicht die Hand zu einem Vorgang bieten, der die Pforte in Die Ab⸗ 
daß_die türfife Regierung unter feinen Verhättmiffen biefem Unfinnen ent | hängigkeit Frankreicht ſtellen würde. Jene Stimmen, melde ber neueften 
en und hierin von Defterreih und England aufs entfchiedenfte unter: dification det türkifhen Minifteriums eine größere Bebeutung als eine 
Hüyt werben wird. Wie ſchwierig die Lagt Großbritanniens durch ben Auf | bloße Gonceffion der Form ertheilt, dürften daher Die hertſchenden Ber 
Hand im Dftindien auch augenblicklich erfcheinen mag (eb har übrigens ges | Hältniffe in Konftantinopel keinetwegs richtig beurtheilt haben. Eine An« 
fahrvollere Momente überftanden), fo darf man doch überzeugt fein, dag | ſchauung, die fi übrigens bereits heute felbft in jenen Journalen tund- 
«8 feine Rroftanflrengungen und Opfer ſchtuen wird, um in biefer Frage, | gibt, welche zuerſt dieſen Miniftermechfel als einen entfchiedenen Sieg der 
am welche fi der ganıe Einfluß Englands im Orient Inüpft, gemeinſchaft | framzöfifhen Diplomatie verkündet und begrüßt haben. Die Situation ifi 
sich mit Deflerreich die Unabhängigfeit bes türkiſchen Reicht zu wahren. | Inmitten biefer Berwidelungen, die fih nicht blos auf den Drient befchrän- 
Der Kampf wird daher jebenfals mit Enrfchledenheit und allen Waffen | ken, augenfheinlich eine ungemein gefpannte geworben, deren Erenſt man 
der Diplomatie gefchlagen und vielleicht bis zur ullima ratio regum ger | nicht unterfhägen barf und Die leicht zu neuen Gruppirungen und Allian- 
führt werden. Im der That liegen im dieſer Frage, im welcher eb fich for | ac der europäifchen Großmächte und zunächſt zu einem ruſſiſch · franzö ſi⸗ 
mol um ben Beftand der Zürkri als den vorhetrfchenden Einfluß im Orient | Buͤndniß führen tönnte, Unter biefen Umfländen erlangen baher die 
handelt und in deren Berwidelung Rußland, wenn auch nur mittelbar, eine | eben heute in Debornchoufe zwiſchen Ludwig Napoleon und dem englifchen 
bemertenswerthe biplomatifhe Geiwandrheit befundet, abgefehen von den übri» | erfien Minifter flattfindenden Beſorechungen eine erhöhte Bedeutung, ba 
gen politifhen Verhäftniffen, unzweifelhaft begründetere Beranlaffungen zu | die Grgebniffe berfelben auf ben Gang ber Unterhandlungen einen entfchei- 
einem ruropälfhen Kriege, als mie fie bie Schlüffer aum Heiligen Grabe | denden Einfluß zu üben beſtimmt fein bürften, 
und ber rauhe Mentfchltom’fche Paletot boten. Ueberaus beffagensmwerth iſt 
«8 aber, daß im diefem ernften biplomatifchen Gonflier eine deutſche Groß · 
macht eine politische Richtung verfolgt, die den allgemeimen Antereffen des Deutſchland. 
gemeinfamen Barerlandes nachgerade zuwiderlaͤuft. Preußen. Der Spener 'ſchen Zeitung wird aus Finſterwalde über eine 
Nicht minder bedenklich erfcheinen bie itaftenifchen Angelegenheittn. Dampfteffelerplofion berichtet: „Am 3. Aug, in der ſechſten Stunde er: 
Zwar haben die lehten Mazzini'ſchen blutigen Umſturzverſuche nur Ub- | eignete ſich bier das große Unglüd, daß in dem auf ber Morbfeite der 
ſcheu erufen und keinen Anklang in den Bevölkerungen gefun- | Stadt belegenen Fabriketabſi ſſement des Tuchfabrikanten Wolff, welches dei 
ven, doch herrſcht in der ganzem Halbinfel, mit Ausnahme des Lombar- | Gigenthümer erfi feit Nahe und Tag mit dem bedeutenden Roftenaufmande 
diſch + Benetlanifchen Königreich, wo die Umneflie und einige zweck- von 40,000 Thlen. hergeflellt und auf das zweckmaͤßigſte eingerichtet hatte, 
mäßige und erleishternde Maßregeln ihre mwohlchätige Wirkung nicht ver | der mit Cieberöhren conſttuirte Dampfkeffel erplodirte. Diefe Grplofion 
fehle haben, und Pitmonts, das im feinen politiſchen Inſtitutionen eime | hat nicht mur den Keffel felbft zerſtört und das Keffelhaus vollftändig ver- 
beruhigende Gewähr befigt, überall Berfahrenheit und ein allgemein wor | michtet, fondern auch einen Theil des anflefenden Seitengebäudes, in mei- 
berrfhendes Mistrauen in den Foribeftand ber gegemvärtigen Berhältniffe. | em fi die Decaticanflaften befanden, zerrrümmert, — der Keſſel 
Befonders treten die beſtehenden adminiſtrativen Uebelſtände im Kirchenſtaat ſelbſt durch dieſes Ereigniß aus feinen Fundamenten nicht herausgehoben 
greil hervor, wo bie tlexikale Regierung den zeitgemäßen Anfoderungen des | worden, fo iſt doch bie Gewalt der Exploſion fo groß geweſen, daß durch 
befcgribenfien geiſtigen und materiellen Fortfcheitts aus prineipiellen Gründen dieſelbe bie 20 Ger. ſchwere eiferne Vorplatte des Keſſels hinweggeriſſen, 
nicht Rechnung tragen will und kann. Die dortigen Zuftände bieten einen | in Stücke zertrümmert und auf eine Entfernung von 40 Fuß durch eine 
augenfcheinlichen und unwiderleglichen Beweis, mit melden Schwierigkeiten | 18zöllige Brandmauer in die Decatirriume hincingeſchleudert worden iff, 
die Bereinigung der höchſten kirchlichen Gewalt mit der Musübung ber un | wo fie daß meunsöllige Gebälke wie Federkiele zerknickt hat. Das Aulerbe⸗ 
beſchrãnkten fowseränen Macht verbunden iſt. Webereinflimmenden Berichten | klagenewertheſte bei diefem Greigniß iſt aber, daß durch daffelbe vier Men 
aus ber Romagna zufolge beruht der Beſtand der gegenwärtigen Megie- | fen das Beben verloren haben, welche fih im Augenblick der Erplofion 
rungeverhälmiffe vornehmlich auf ber Fortdauer ber franaöfifhen Decupa | im Keffelhanfe befanden. Hierunter befindet fi ber eigene I6jährige Sohn 
tion. Ein nit weniger beumruhigendes Bild bieten die Zuflände im Kö- | des Biſitzers, ein hoffnungsvoller junger Menſch, welchet eben vom ber 
migreih Neapel dar, mo Poligeiwilitür und Sefuiteneinfluß vormalten, mo | Eule zutückgekehrt war, um in das Gefhäft des Vaters einzutreten. Die 
wan ben billigen Unfoderungen der Meflmächte bisher jede Gonceffion | andern Berunglüdten find ber Keffelmäcter, ein Werfführer und ein Tagrı 
beharrlich verweigert hat und der im Rande herrfhenden Mufregung und | arbeiter, alle drei Familienväter. 6 wicb angenommen, daß bie Erploficn 
Unfichesheit fiets neue Nahtung verleiht, Unter ſolchtn beflagenöwerthen | durch eine grobe Vernachläffigung des Keſſelwaͤrters herbeigeführt worden 
2 tniffen darf es daher wel kaum befremden, wenn bie von Frankreich if, daß der Keffel bei der Unfeuerung nur unvellfländig mit Baffer gu 
km Stillen wachgerufenen Muratiſtiſchen Ideen unter ben intelligenten Giaffen ' füllt war, daß ein Glühendwerden der eifernen Wandungen bes Keffels 
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theilmeife flattgefunden, daß dadurch die Dimpfe zerfegt und Anallgıfe ge» 
bildet worden find.” 

— Aus Münfter würde dem Weſtfäliſchen Merkur ſchon geitern die Mels 
bung über eine bedeutende Feueröbrunft in der Stabt Vreden gemadıt. 
Heute ſchreibt dieſes Blatt: „Die in unferm geftrigen Blatt ausgefprochene 
Hoffnung in Bezug auf das Brandunglüd zu Vreden hat ſich leider nicht 
verwirkucht, vielmehr hat baffelbe eine wahrhaft entfegliche Höhe erreicht. 
Nach jept eingetroffenen authentifchen Nachrichten liegt die ganze Stadt, 
mit Ausnahme eines Theils der Waſſermüͤhlenſtraße, der beiden Kirchen 
und weniger diefelben umgebenden Häufer, fodann ber Apotheke ıc. in Afche 
und Zrümmern. Die Unzahl ber der allgemeinen Vernichtung entgangenen 
Häufer wird uns auf 70 angegeben. Da nun Vreden über 400 Häufer 
zählte, fo wären mithin mindeftens 330 Haͤuſer abgebrannt.” 

Den flettiner Blättern wird aus Anklam vom 5. Aug. gemeldet: 
„Heute Vormittag bald nach 9 Uhr verfündeten bie Thurmgloden eine in 
ber Stolper Vorſtadt ausgebrohene Keueröbrunft. Die verheerende Glut 
verbreitete ſich mit riefenhafter Schnelligkeit, und in kurzer Zeit fanden auch 
bie gegemüberliegenden Gebäude auf der nörbligen Seite der Strafe in 
hellen Flammen. Bereitd liegt eine Anzahl Häuſer, darunter auch bas Gafl- 
wirth Boramarb’fche Etabliffement, fowie mehre ſchon mit der Ernte ger 
füllte Kornſcheunen in Aſche. Viele arme Familien find obdachlos. Db 
Menſchenleben zu beklagen, weiß man noch nicht beflimmt. Die Entfie- 
hungsart des Keuers iſt noch unbekannt.” Nach einer Motig der Dſtſee - Jei⸗ 
tung find 24 Gebäude niedergebrannt. Nach der Norbdeutfchen Zeitung ifl 
faſt die Halbe Vorftabt in Aſche gelegt und follen awei Kinder beim Brande 
ihe Beben verloren haben. 

— In Magdeburg fand am 4. Aug. Mittags auf dem Breitenwege 
zwiſchen Cigarrenmachern eine fo erbitterte Schlägerei flatt, daß ein borti« 
ger Cigarrenmacher von einem Reipziger einen bedeutenden Stich in ben 
Rüden erhielt, der, wiewol nicht lebensgefährlich, doch denfelben an bas 
Zimmer feffele, und es der Zugiehung der bewaffneten Macht bedurfte, um 
die Leute auseinanderaubringen, Es murben natürlich mehrfache Verhaf · 
tungen vorgenemimen. Grund ber Schlägerei fol das Verhältnif zweier 
Gigarrenmacher zu einer Arbeiterin gewefen fein. (Zeit.) 

Baiern. Wie der augsburger Allgemeinen Zeitung aus Mittelfran« 
den vom 5. Aug. gefchrieben mird, fol bie naͤchſte Generalfynobe noch 
über einen andern Gegenfland von tiefeingreifender Bedeutung zu berathen 
haben, über den Entwurf einer Erklärung des Kleinen lutheriſchen Katechismus. 

Baden. Freiburg, 5. Aug. Geſtern um 6 Uhr fam ber Groß- 
berzog unter Tautem Jubel ber Bevölkerung in hiefiger Stadt an. Abends 
war fodann ein Kadelug der Stubirenden, ein Ständchen des Befang- 
vereind und der Militärmufitbanden und eine pradtvolle Beleuchtung des 
Münfterthurme mit bengalifchem Feier, Heute Vormittag fanden in der 
Univerfitätsfirche unter Gegenwart bes Großherzoge die Ehrenpromstionen 
der verfchiedenen Facultäten flatt. Promovirt wurden von der theologifchen 
Facultãt Abe Heinrih zu Einſiedeln, DOrbin in Freiburg, Köffing in &t.- 
Deter, Pfarrer Neumann au Ilgebheim und Zingerle in Meran; von ber 
juriftifchen Facultät Etaatöminifter v, Menfenbug, Staatsrath v. Stengel, 
Weigel, Junghans, Zrefurt, Brauer, fümmtlich von Karlerube, Feper bier, 
Schloſſer in Heidelberg, Göttling in Iena und Moor in Karlerube; von 
der mediciniſchen Facultät Buchegger in Karleruhe, Hergt in Illenau, 
Bunſen in Heldelberg, Sauerbeck in Lörtach, Eiſenlohr in Karlsruhe, 
Schweig in Karleruhe, Lederle in Staufen und Strumpf in Berlin; von 
der philofophifchen endlich v. Weſſenberg hier, Prokefch-Often, Regenauer, 
Fröhlich, Dieg von Karlöruhe und Hofrat Nob von hier. Nachdem bie 
fer Act gefchloffen war, ließ fi der Großhergog in der Aula bie verfchie- 
denen Deputationen vorftellen und fuhr dann zum Beſuch ber Grofiherio- 
gin Stephanie nach Umlirch. (&ıtf. 3.) 

Großherzogthum Heffen. ADarmitadt, 5. Hug. Geſtern und 
heute hat unfere IL Kammer ben Hauptvoranfdhlag der Staatseinnah- 
men des Brofhergogthums in den Jahren 1857 — 59 berathen, nachdem fie 
den Hauptvoranfchlag der Staatbaus gaben in einer Reihe von Sigungen 
vorher berathen hatte. So gewiß nun auch iſt, daß eine halboppofitionelle 
Kammer im beiden Verhältniffen ſchärfer und fehneidender eingefchritten wire, 
ald’ die gegenwärtige, faft blos aus Angeftellten oder von der Regierung Üb- 
haͤngigen beftchende, To bleibt doch das dem conftitutlonellen Princip im · 
merhin günftige Ergebniß übrig, daß — daran kann Niemand zweifeln, denn 
die Negierungdvorfchläge würden zugleich Regierungebefchlüffe geweſen fein, 
wenn nicht das fländifche Regiment dabei mitzuſprechen gehabt hätte — 
infolge der ftändifchen Befchlüffe namentlich eine Anzahl Staatsausgaben 
unterblieben oder doc, in minderm Maße flattfanden, onders gilt bies 
vom Gapitel der Hofbauten. Gelegentlich der Berathung über die Staats. 
einnahmen kam «6, nachdem man ſich längere Zeit darüber geflritten hatte, 
ob die Vornahme einer neuen Bonitirung räthlich fei oder nicht, nur noch 
über eine Principienfrage zum Streit: mämlid ob die Staatsregierung er 
fucht werben folle, die von Banken und Mobiliarfenerverfiherungsgefell- 
fhaften (Aachen Mündener, Colonia, Phönir) der Staatskaſſe zufliefen: 
den Summen anzugeben, unb ob biefe Summen dann unter der Mubrif; 
„ufällige Einnahmen der Hauptftaatöfaffe” ins Staatsbubget aufzunehmen 
feien? Der Finanzaus ſchuß hatte darauf den Antrag geftellt und die Staate- 
regierung zeigte fich geneigt, hinfichtlich der Zahlungen der hiefigen Banfen 
(Bank für Dandel und Induftrie und Zettelbant) ganz, hinſichſlich der ge- 
meinnügigen Vermendungen aus Zahlungen ber genannten Mobiliarfeuers 
verficherungegefellf haften aber infomweit in das Verlangen bed Finanzaus- 


ſchuſſes einzutreten, daß öffentliche Bekanntmachung darüber erfolge, bie 
wohlthätigen Verwendungen aber mit dem Schleier des Geheimniffes be» 
deckt blieben. Deffenumgeachtet, und wol mit Recht, trat die Kammer mit 
anfehnlicher Mehrheit dem Ausſchußantrag bei, womit freilich nicht geſagt 
fein foll, daß der Uebertritt der Staateregierung zur mämlichen Unfigt ale 
wahrfcheinlich erſcheint. Morgen beräth unfere MH. Kammer über den „vor 
läufigen Bericht ihres Ausſchuſſes bezüglich des Finansgefepentwurfs für 
bie Jahre 1857— 59. Und bann wären wir „vorläufig‘” fertig, welcher 
Moment wol mit daburd; feine beflimmtere Firirung erhält, daß unfere 
I. Kammer glei der J. Kammer, aber nicht wie diefe im halben Gegen · 
fage zur Staatsregierung, ſich auf einige Zeit vertagt. — Unſer Minife- 
rium ber Juſtiz hat entfchieden, daß die Main-Nedar-Eifenbahnver- 
waltung in Darmftadt (melde außer durchs Großherzogthum Heſſen auch 
— Baden und Frankfurt a. M. gebildet wird) die Stempelfreiheit nicht 
genieße. 

A Darmfadt, 6. Aug. Nicht blos im Publicum, foweit es aus Staats 
bienern beflcht, fonbern auch in der II. Kammer, melche freilich zum größe 
ten Theil die nämliche Eigenſchaft hat, zeigt ſich Unzufriedenheit mit ber 
1. Kammer, daß fie, ohne die Civil und Militärbefoldungsjulagen 
zu bemilligen, fi bie Ende September d. J. vertagte. Denn ald heute 
der Präfident der Il. Kammer eine Bertagung ber Kammer bis gegen die 
Mitte September d. I. antündigte und der Äbg. v. Low, ein Mitglied des 
güterfäffigen Adels, der in feiner Haltung ſehr die Standesherren ber 1. 
Kammer nahahme, meinte, man könne bie Vertagung bis zum Detober 
vornehmen, äuferte der Präfident mit Nachdruck, daß zum menigften die 
1. Kammer nicht ſchuld fein folle, wenn bad neue Finanzgefeg nicht mit 
bem nãchſten Jahre ind Beben trete. Und mas wird dieſes meue Finanige · 
feg bringen? Jedenfalls (denn das beſchloß heute unfere II. Kammer) an- 
fehnliche Erhöhungen der Trankfieuer von Mein, Bier und Branntwein, 
indem gleichzeitig der Ausfchug die Perfpective eröffnete, daf bie directen 
Steuern ebenfalls bedeutend vermehrt werden müßten, um bas im vorge 
legten Staatebudget enthaltene jährliche Defict von 527,071 Fl. zu be 
mältigen, und babei ald Tröftung erwähnte, daß die Belaftung burd "die 
birete Steuer im Jahre 1856 erft der von 1828 gleichtomme, während 
doch feit den 27 Jahren die Staatsbedürfniſſe allenthalben bedeutend au 
genommen hätten und demzufolge in faft allen Staaten die direrten Steuern 
betrachtlich hätten erhöht werden müffen. Alſo — denn das ifl doch mol 
bie Nuganmendung — müffe man ſich das umfomehr aud) jept bei uns 
gefallen laffen, Eigenthümlih war, daß der Finanzausfhuß der II. Kam - 
mer ohne Untrag der Megierung unter bie höher au befleuernden Getränke 
auch das Bier aufgenommen hatte. Indeſſen flich er damit auf feine 
Schwierigkeit; denn bie Regierung erflärte ſich bei der Berathung damit 
einverflanben. : 

— Aus Biedenkopf vom 3. Hug. wird der «Beito gefchrieben: „Bor me» 
nigen Tagen hätte bie fürflliche Familie in Berleburg fehr leicht von einem 
fhmweren Unglüd Heimgefucht werben fünnen. Der regierende Fürſt 
Albrecht, deſſen Schweſter, die Pringeffin Luiſe, der Prinz Albrecht zu 
Sayn · Wutgenſtein · Hohenſtein und mehre andere Damen und Herren hat- 
ten fih am 24. Juli das Vergnügen einer Wafferfahrt auf dem im fürft« 
lichen Park liegenden Teiche machen wollen. Durch einen Wechſel des Für- 
ſten und bes Prinzen am Fahr» und am Steuerruber kam der etwas ſchwer 
befepte Kahn ins Wanten, fhöpfte Wa ſſer, und es flürate zuerft der Prinz, 
denn der Fürft, die übrigen Herren umd aud die Damen in dem ziemlich 
tiefen Zei. Zwar erreichten die Herren glücklich das Ufer, allein bie drei 
Damen würden rettungslos untergegangen fein, mern nicht der ritterliche 
Prinz Albrecht Wittgenflein mit augenblidticher muthvoller Entſchloſſenheit 
auf einmal fie hoch aus ber Tieſe emporgehoben und gehalten hätte, daß 
fie den Kahn erfaffen konnten, wodurch «8 ihm möglich mar, dieſen und 
bie fi daran anklammernden Damen mit ber ihm eigenen herculifchen 
Stärke am das Ufer zu treiben. Faſt wäre ber Pring noch ſelbſt em 
teumfen, als er nachher mod verfchiebene im Teich verbliebene Sachen 
berausholte.” 

- Raffau. Der «Zeit» wird ans Bad Langenſchwalbach vom 5. Aug. 
geſchrieben: „Der Spruch bes Hofgerichts gegen den hieſigen Batholi- 
(dem Geiftlihen, welder vor einiger Belt von der Kanzel herab durch 
Schmähung bes evangelifhen Glaubensbekenntniſſes und deſſen Stifters 
ben Frieden ber Confeſſionsverwandten geſtört hat und beöhalb in Unter 
fuhung gezogen wurde, iſt, wie wir hören, erfolat: er lautet auf ein Vier- 
teljahe Haft im Gorrectionshaufe, Beſtehender Vorfchrift gemäß: hat bie 
Landesregierung von Strafbefhlüffen diefer Art dem Domcapitel, zur Er- 
greifung der im dienſtlicher Beziehung gegen den Betroffenen au ergreifen« 
ben Maßregeln, Mittheilung zu machen. Wir find gefpannt, mas das Dom 
capitel angefichts bed ergangenen Urtheils in Betreff ber amtlichen Berrich- 
tungen feines Untergebenien thum wird.“ 

Thüringtfhe Staaten. Weimar, 5. Aug. Der legte Schritt 
bed hieſigen Kirchentachs im der Angelegenheit des zu einem dies ſeitigen 
Pfarramt präfentirten Paſtors Gteinader, welchen man in Hannover 
angeblich mangelhafter dogmatifcher  Gefinnung vom evangelifhen Pfarr- 
amt autichloß, beftand darin, daß die betreffende meimarifche Gemeinde zu 
einer Erflärung darüber veranlaßt ward, ob fie eima gegründete Bedenken 
gegen Gaben, Lehre und Mandel des Präfentirten habe. Diefe Erklärung 
ift nun abgegeben worden, und zwar bahin, daß ber Kirhengemeindevor- 
fand nach einmal erfolgter Präfentation etwaige gegründete Bebenfen genen 
Reber, Babe und Mandel bes Borgefhlagenen zu erheben nicht gemillt fei. 
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Zei Mitgfieber haben jrdoch biefer Erklärung nicht beigeftimmt, fentern 
fi gegen bie Lehre des Mräfentirten ausgefprodhen. (M.3) 

Aus Thüringen, 4. Hug. Am Tage der Mahl des Prorectors 
der Univerfität Jena find unter den bortigen Studenten heftige Zwiſtigkei · 
tem entflanden, bie in Thaͤtlichkelten ausarteten, fobaß ein Gtubent dabei 
sermunbet wurde, (8. 3.) 

Deſterreich. O Wien, 7. Aug. Übenfo wie in Paris zwiſchen Graf 
Waolewſti und Lord Eomwiey wegen der neueften Wendung in der Fragt der Do» 
naufürftenthämer eine Unterrebung ftattgefunden, von deren Deftigkeit bie 
meiften Gorrefpondengen aus Paris zu erwähnen mußten, ebenfo ift die neueſte 
Situation im der nachorientalifhen Frage Begenfland einer ziemlich lebhaf- 
ten Discuffion zwiſchen Braf Buol und Hm. v. Bourgueney bier geweſen. 
Wie 8 den gegründeten Unfcheln bat, will die franzöſiſche Diplomatie ih. 
sen momentanen Sieg in Konflantinopel taſch ausbeuten, indem fie bie 
Arnußicung der molbauifhen Wahlen vor Allem beireibt, und verausfiht- 
lich auch mit ihrem Drängen in dieſer Richtung reuifficen wird. Das mie 
ner Cabinet iſt nicht geneigt, die Annulirungsfrage zu einer brennenden 
u machen, und dürfte fi demnad den von Frankreich mad biefer Seite 
din gemachten Demübungen gegenüber zu einer obfervirenden Paſſivilät 
veranlaft finden, die bei dre bier herrſchenden fichern Ueberzeugung von ber 
Refultatlofigkeit ber eventuellen neuen Wahlen in der Moldau für die Sache 
der Union leicht erflärtich if. Defterreiche paſſives Derhalten ſedoch wird 
nur infelange anbauen, ale die unioniftifche Coalition ihre Politit in den 
Schranken der größten Mäßlgung hält, und Frankteich den in Konflantiv 
nodel eingerretenen · Umſchwung nicr zu ſolchen Madinationen misbrauden 
wird, die auf ein Bearbeiten der Pforte au Gunften der Union berechnet 
fird. Im entgegengefegten Falle darf man überzeugt fein, daß das wiener 
Gabinet Alles aufbieten werde, damit bie Bereinigung der Donaufürftenchämer 
nice zuſtande fomme. 


O Bien, 7. Aug. Die Wiener Zeitung veröffentlicht einen Jufligmi- 
nifterislerlaf an das Überlandetgeriht von Hermannftadt, welcher bie in 
lepter Zeit vielfach befprochene Frage der Befigfähigkeit der Juden 
im negativer Meife erledigt. Es wird den Behörden nämlich zur Pflicht 
gemacht, die von Juden amgefuchte Umfchreibung von Realitäten auf ihren 
Namen zu verweigern, Sollte ſich jedoch ein Jude in den Beſih einer 
Realität einfchleihen, fo iſt das meitere gerichtliche Verfahren gegen ihn 
einzuleiten. Rur jene Fälle, wo bie Bewilligung des Kaiſers eingeholt mor- 
den, bilden eine Ausnahme, Es iſt fomit im Princip ausgefprocen, daß 
die Juden von der Beſigfähigkeit audgefhloffen find; doch bürfte man, 
wie diet auch in lehter Zeit häufig geſchehen, von Fall zu Fall einem Ju- 
den die Bemilligung zur Erlangung von Grundbrfip ausnahmörmeife erthei« 
len. @ In den jüdischen Kreifen, im melden man ſich bereits mit dem Ge 
danken bertraut grinacht, da bie Befigfähigkeit ber Juden demnächſt aus 
geſptochen merde, bat biefe Löſung der Frage einen peinfichen Eindruck her- 
vorgekracht. Wie das eben erfhienene Mertheimer'fche „Jahrbuch für Ifrar- 
titen“ lobend hernorhebt, "har ſich die Zahl der jübifchen Dekonemiepachter 
in Ungam, Böhmen und Mähren cher vermehrt ald vermindert, tund'ift ed 
daher wahrfheintich, daß bie Bebenklichkeiten gegen bie Zulaffung ber Zur 
ben zum Erwerb des Grundbeſihes die volfsmirchfchaftlichen Vortheile, bie 
man ih davon verforicht, überwogen haben müſſen. Ungariſche und gali- 
xitche Brundbefiger haben übrigens fihon früher auf die angeblihen @r- 
fahren hingewiefen, melde für den Adel ads der Defipfähigkeit der Juden 
bervorgeben würden; allein wenn man in Betracht zieht, daß zwei hervor 
ragende wiener finanzielle Motabititäten, von melden der Eine ein Jude 
und der Andere feit Jahren zum Chtiſtenthum übergetreten iſt, gegenmär- 
tig zu ben reichſten ungarifcher’ @uröbrfiperm zählen, fo ermweift ſich auch 
bie Beſchränkung der Befigfähigteit der Juden nicht als wirkſames Mittel, 
den del vor der zunehmenden Macht der Geldleute zu fchüpen. 

— Der Allgemeinen Zeitang [treibt man aus Wien vom 2, Aug.: „Der 
Kaifer, dem feine Vorliebe für das @oibatenmefen eine ungemeine Po- 
pufartrit in ben Reiben der Armee verſchafft, if Soldat mit Leib und 
Seele und befiehämt durch feine Pünkefichkeit fo manche jüngere Dffiziere. 
Dei Epercitien ift er gewöhnlich fhon um 6 Uhr Morgens auf ben Bari, 
und felbft wenn er bie Racht in Schönbrunn oder Larenburg zugebracht, 
wird er bed im der Frühe der Erle auf dem Erercirplag fein, Cine be 
fondere Cigenthümttchkeit theift der Kaiſer übrigens mit dem hodhfeligen Kaifer 
Frans, um bie ihm mancher feiner Dffiiere benciden darf. Der Kaifer ſpricht 
nämlich alle Randesfpradhen des arofen Kaiferflaars, und befigt nebſt biefem 
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er bie guten Böhmen, Maghoren, Ruthenen und Polen, die er nad) ein · 
maliger Anſprache twiebererfennt, in Verwunderung fept. Dabei iſt der 
Kaifer für das mäteriefer Woht der gemeinen Mannes vaterlich bedacht umd 
ficht e6 gern, wenn bie Soldaten in ihren Meeiftunden ihren Spaß haben. 
Wenn der Kanfer das Lager beſucht, freuen ſich bie Soldaten, well fie mwif- 
fen, daß fie einem fuftigen Mbend haben werden, Als der Kaifer mit ber 
Kaiferin das Lager bei Mimpaffing beſuchte, tamıten die Soldaten einen 
luſtigen Pänbfer, und dieſer Tage fah Ihmen der Raifer mit aller Gemüth- 
lichkeit zen, wie fie Blindefuth fplehen. Ein Soldat mit verbundenen Augen 
einen neben dem Kaifer fichenben Eriherjog, wollte bemfelben ben 

q uchlihen Plumpfack geben und wurde mur mit Mühe von feinem Irr- 
them ebgebracht. Der Kaifer lachte herzlich umd ließ die Seldaten ruhig 
30 erzähle: Ihnen diefe an und für fih unbebentenden Dinge 
rue a dem Grunde, weil fie am beſten bemeifen, wie wäterlich der Kaiſer 
für Den Golbaren beforgt If. Die großen Meformen, die bereits in allen 


Zweigen ber Verwaltung durchgeführt worben find, bewelſen, daß ſich bie 
Fürforge des Raifers auf alle Schichten der Bevölkerung erſtreckkt. Den 
— geſpannten Verhältnif zwiſchen Civil und Milität ift bier auch keine 
pur.” 
Fraukreich. 

Paris, 6. Aug. Heute begann vor dem Aſſiſenhof des Seinedepat · 
tement ber Proceh gegen Tibaldi, Grilll, Bartolori, Mazzini, Bebrus 
Rolin, Gaetano Mafferenii und Frederic Gampanelis. Punkt 10 Uhr fand 
fi der Hof ein. Prafidem iſt Hr. Banin, das Deffentlige Minifterium 
vertreten der Generalprocutatet Baiffe und der Generalprecurater Barbier; 
mit der Vertheidigung des Fibaldi find beauftragt die Herren Dedmareli 
und Fioquet, mit jener des Grili und Bartolotri die Herren Latan und 
Lecanu. Fin Elriner Koffer wurde hereingebradht, jener, in melden ſich die 
Waffen vorgefunden haben, Nachdem die Jury et war, wurden unter 
ftarter Gendarmenbegleitung die Angellagten Hereingeführe Tibaldi nahm 
den erfien Plap cin, Er iſt ein junger Mann, Mein von Etatur; er trägı 
einen Meinm Echnurbart, ift blond und ficht jünger aus, als er in Mirk- 
lichkeit ift; feine Geſichts fatbe iſt bleich, feine Züge find ſcharf, feine Klei⸗ 
bung gang ſchwatz. Gtilli if braun und bat ein ſehr charakteriſtiſches Gr- 
fit. Dartolotis Geſicht ift von einem ſchwarzen Barte umfaßt; fein Heu- 
Gerea har fonft nichts Auffallendes. Dom Präfidenten um ihren Namen 
befragt, geben fie folgende Antwotten: 1) Paolo Zibaldi, 50 Jahre alı, 
geboren zu Biella (Sardinien), Optifer, in der Nue Menilmontant 122 
wehnend; 2) Paolo Gribi, 28 Jahre alt, geboren zu Gefena (römiſche 
Staaten), Hutmacher, Nur du Faubourg St.-Denis 82 wehnend; 5) Bin« 
feppe Bantolerti, 34 Jahre alt, geboren zu Bologna (römifde Staaten), 
Schuhmacher, nämlihe Wohnung wie der Vorige. Die Gontumacialange- 
Fagten find Giufeppe Mazzini, Wierandre Aug. Pedru-Mollin, Gaetano 
Maſſatenti und Zrederico Campanella. Nah Vortrag det AnNageacts be 
gann der Peäfidene die Vernehmung des Angeklagten Tibai. Deifelbe 
leugnete, wie aud während ber Vorunterfuhung, ale gegen ihn vorge 
brachten Beſchuldigungen. 

Der Präſident begann hierauf bie Veruehmung Grilll's. Derſelbe ber 
fand ebenfalls auf feinen im Werhör gemachten Autfagen. Er behauptet, 
Mafforenti habe ihn zu Mazzini geführt, wo er auch Bartolotti angerrof- 
fen habe. Mazzini babe fie darauf gefragt, ob fie nah Paris reifen woll- 
ten, um ben Kaifer zu ermorben, (Er, habe ihnen ein Haus mit ber Num« 
mer 55 in eintt Strafe, deren er ſich nicht mehr erinnere, als den Poſten 
be zeichnet, welchet der geeignetfte zur Ausführung der That ſei. Er weiß 
nicht, ob von den Zuilerien die Rede war. Massini habe ihnen aber ge 
fagt, daß der Raifer häufig Abends in einem Coupe ausfahre. Er bebanp- 
tet ferner, daß fie Ach im der Nuc Menilmontant 122 hätten präfentiren 
follen, und zwar mit den Worten: „Da per tutio dove importa.” Der 
felbe fagt ferner, das Maffarenti ihm in einem Wirchöhaufe 1000 Fr. aus- 
gezahlte habe. In Paris angekommen, fel ec fofort zu Tibaldi gegangen, 
welchem er augenblicklich mirgerbeilt habe, daß er fomme, um den Kaifer 
zu ermorden. Tibaldi habe barayf geantwortet: „Mir werden uns das Haus 
anfehen”, und babe fie fpäter nad den Zullerien geführt Grilli erflärt 
ferner, daß ihnen Tibaldi die Dolce ungefähr drei Wochen nad Ihrer 
Ankunft überacben habe, Grilli weiß nicht, woher Tibaldi die Doide er 
halten; er bebaupter aber, den Koffer in deffen Zimmer gelchen zu haben. 
Grilli fagt ferner, er babe die Geſtändniſſe gemadt, weil ex Reue arfühlı ; 
er habe übrigens nicht die Abſicht gehabt, dem Kaifer zu ermorden; er * 
nur das Geld genommen, weil er im größten Elend geweſen fei, und habe 
fpäter davon in Paris gelebt. Grilli fagt mod, daß, nachtem er feine 
1000 Fr. vollftindig ausgegeben, ihm Tibaldi bei einem Hutmader Arbeit 
verihafft habe. 

Der Ungellagte Bartolorti, der bekanntlich zueiſt Geftändniffe machte, 
bielt feine frühern Behauptungen cbenfalld aufrecht. Auf die Fragen des 
Präfidenten antwortete er ungefähr Folgendes: Maffarenti habe ihn in York 
aufgefucht, um ihn zu mar 9 u führen, den ber Angellagie bis dahin 
nicht gefannt haben will. Bei Mazzini habe er einen Frauzoſen, den der 

felbe Rodrone Rolline genannt habe, angetroffen. Derfeibe habe ſich ſedech 
fofort hinwegbegeben. Die Unterredung zwiſchen Mazzini und bem Fran. 
zofen, den er nur biefeh eine mal ſah, babe er nicht verflanden. Maisini 
habe mit dem Franzeſen über die Stunden, wo ber Kaifer autgehe, ge 
firitten. Dazzini babe behauptet, derſelde gehe jeben Abend aus. Mazıini 
habe ihn (Bartolotti) gefragt, ob er nach Paris gehen wolle, und gräu- 
‘ $ert, der Kaifer verlaffe die Zuilerien auf der Seindfeite. Wenn er eine 
Gelegenheit finde, fo folle er ihn ermorden; wenn nicht, ruhig warten. Ju 
Paris fein er und Grilli von Tibaldi fehr gut empfangen worden. Der- 
felbe habe ihnen das Haus Nr. 55 (er mußte auch die Straße nicht mehr) 
und die Zuileriem gegeigt. Die Dolde, von denen Bartolotti ſpricht, hat 
Grilli nicht gefehen. Von Maffarenti will er Geld verlangt, und biefer 
fol ihm geantwortet haben, daß er Feind habe, Ledtu-Rollin aber welches 
hergeben werde. Seine Reife von Paris nah Vork umd feine Ruͤdkehr 
nah Paris nach Erhalt des Brieft von Maffarenti gefleht Bartolorri zu, 
' behauptet aber, er habe nicht die Abſicht gehabt, den Kaifer zu ermerden, 
felbft wenn ſich die Gelegenheit dazu geboten hätte. Den Ausbruck in dem 
‚ Briefe, ben er an eine Frau in Mork ſchrieb: „Wenn ich leben bieibe, 
| fomme ich“, erftärt er dadurch, daß diefes sine Medendart fei, deren man 
‚ fi in Itallen Häufig bediene. Der Pröfidene Hält jedoch biefes Wort für 
fcht bedeutungsvoll, ba e# am 10. Jımi geſchrieben fei, im dem Mugen« 
blick, mo fi die Sreigniffe überflürgten; das Deffentihe Minifterium febe 
| deöhalb barin auch den Beginn der Ausführung des Gomplots. 
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Zibaldi, von dem Präfidenten befragt, mas er zu biefen Ausſagen fage, 
erwiderte, diefe Thatfachen feien ihm unbelannt, und er wiffe nicht, warum 
feine Mitangellagten ihn und fi felbft anflagen. Diermit war die Ver 
nehmung der Angeflagten zu Ende, und ber Präfident fchritt, nachdem bie 
Eigung auf eine Viertelftunde unterbrochen morden, zum Verhör der Zeu- 
gen. Ihre Ausſagen geben wenig Aufklaͤrung mehr, ald der Unflageact 
umfaßt. Zibaldi hatte fünf Entlaftungszengen laden faffen, Alles Leute, 
für die er gearbeiter hatte, Diefelben fchilderten ihn Alle ala einen fleifir 
gen und ruhigen Mann und fagten, fie wären höchſt erftaunt gemefen, als 
fie deffen Verhaftung und deren Gründe erfahren hätten, Nachdem bie 
Berichte der Sachverſtaͤndigen, welche die Waffen unterfucht, angehört wor · 
den waren, hob der Präfident die Sigung auf, Die morgende Eigung 
beginne um 10 Uhr Morgen. Der Generalprocurator wird zuerſt daß 


Mort haben. (Köln. 3.) 
Großbritannien. 

8 London, 6. Ang. Die Hochkirchlichen find über die indiſche 
Kataſtrophe in grofle Beftürzung gerathen. Eretechall empfing zahlreiche 
Briefe aus Indien, welche die Stellung der frommen Miffionare im rebel 
lichen Heibenlande in Gefahr erflären, obwol die Miffionare felbft nicht 
unnörbigermeife ihre Leben in Gefahr fegten und die meiften Meverents 
glüdlich unter den fhügenden Bayonneten Ultenglands angekommen find, 
Aber nicht das allein ift es, was unfere Krommen fo ſchwer bebrängt; bie 
bittern Vorwürfe der Weltlihen, die vielfachen Beweiſe, melde von Gei- 
ten ber eingeborenen Truppen Indiens abgelegt wurden, daf die Provoca 
tion der Miffionare und bie praftifhen Folgen derfelben, die fetten Patro- 
nen, die „nächfte Urfache aur Mebellion” waren, das ift es, was in hoch ⸗ 
firchlihen Kreifen trübe Stimmungen hervorruft. Denn in einflufreichen 
Regionen fagt man bier geradezu, daß die Mifftenare ihr Werk ganz und 
gar aufgeben follen, daß ihr Zreiben fehabenfliftend war und baß bie Re» 
sierung den fernern Umtrieben ein Ziel fegen muß, wenn fie ſich nicht zum 
Mirfhuldigen machen mil. „Es dürfen nicht mehr ſolcht Perfonen im 
Eivit- und Militärbienft der Dflindifchen Compagnie angeftellt werben“, 
fagt man, „bie von Ereterhall empfohlen wurden und in officieller Weiſe 
Eingriffe in die Religion der Eingeborenen ſich erlaubten, die Kaſernen der 
Scapons in proteftantifche Kirchen umzuwandeln frebten, den Eingeborenen 
zu Zaufenden jene Zractätchen aufdrangen, welche das Entfegen jedes gläu ⸗ 
digen Eingeborenen waren und eine parteiifhe Protection über die conver« 
tirten Ehriften ausübten.” Daß dieſe Hagen nicht unbeachtet geblieben find, 
wird und verfichert. Die Megierung ift zwar nicht geneigt, zwiſchen ber 
Kirche Englands und Indien einzufhreiten; aber daß etwas gethan wer · 
den muf, um den Fanatismus der Miffionare abzukühlen, darüber ſcheinen 
feine Zmeifel zu beftchen. Vorläufig fol das Gabinet im legten Mathe be» 
fhloffen haben, der Errichtung der proponirten drei Bifchoföfige im Norden 
und Nordweflen ben ernfteften Widerſtand entgegenzufegen. Zwar ſchrelen 
die Hochkirchlichen, daß Bifhöfe eine Nothwendigkeit für bie Sache ber 
Ehriftenheit in Indien find und daß ohne Bilhöfe der Mohammedaniemus 
und Hinduismus nicht aufgerotter werben könne; aber wir glauben, daß 
man biefe Anſicht in Downingftreet nicht theilt. — Die Stimmung der 
Eity ift fortwährend im hohem Grabe beunruhigt, und ber Gradmeffer 
derfelben, ter niedrige Stand ber Gonfols, legt hinlängliche Bemeife ab, 
wie düfler der Moment ſchwerer Prüfungen in den Gontors der Handels- 
weltſtadt erfcheint. Die amferorbentlihen Mafregeln und militärifhen Rü- 
lungen, welche die Dflindifhe Compagnie im Merein mit der Megierung 
unternimmt; bas Gerücht von einer ungemöhnlih hohen Kriegsanlcihe, 
welche negeclirt werden foll; bie Requifition ven 6000 Mann aller Waf- 
fengattungen von Seiten ber Oftindiſchen Compagnie, und endlich bie Zah- 
Iungseinftelungen einiger anfehnlicher Bankhaͤuſer infolge des raſchen Sin 
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mung unſerer Handelöwelt. Mas an neueflen Nachrichten aus Indien in 
der Cry Verbreitung fand, ift weitere Urfacdye au allgemeinen Beforgniffen 
geworden. Glaubmwürbige Hanbelsbriefe meldeten, daß kurz vor Abgang 
bee Poft der Generalgonverneur beunrubigende Nachrichten von Bombay 
und Madras erhalten habe und daß mit jedem Tage die Nachricht von dem 
Ausbruch der Mebellion in dieſen Provinzen erwartet wird. Auf demfelben 
Wege erfuhe man auch, daß ſich die Nachricht nicht beftätige habe, als fei 
eine Brefche in die Wähle von Delhi gefchoffen worden. Die Nachricgten 
fagen im Gegentheil, daß die königlichen Truppen Delbi nicht belagern, 
fondern „bewachen”, und daß fie außerhalb der Schußweite der feindlichen Ge 
füge fi „verfhangt” haben. Bittere Rlage wird auch über die Unfähig« 
feit der commandirenden Dffiziere geführt fowie über die unmörbige Bratır 
famfeit, welche an ben Eingeborenen ausgeübt worden, „ob fie Seapoys 
find oder dem Volk angehören". Zrop ber Entwaffnung der Seapoyt in 
Kalkutta, fürchter man dort fortwährend einen Ausbruch, und es find mit 
hiefigen Schiffsrhebern Contracte abaefhloffen worden, die weniger darauf 
abzielen, Ausfuhrattikel nach Indien zu laden, als Rüdfraht nad Europa 
zu nehmen. 

*Rondon, 7. Hug. Die Moming Poſt enthält heute über den bie 
plomatifchen Conflict in Konftantinopel einen zweiten fehr entfchiebenen 
Artifel gegen den franzöfifchen Gefandten Hrn. v. Ihouvenel. 

Der Kaifer Napoleon glitt geflerm bei der Landung in Deborne 
und indem er den Prinzen Albert brgrüfite, aus und fiel vom Rabkaflen 
auf das Werbe, hat ſich aber hei diefem Unfall nur unbedeutend befchädigt. 

ar RMußland. 
— Eharaftenlifh für bie Stellung Ruflands zur italienifhen 
Frage bürfte folgender Ausfpruc der Nordiſchen Biene fein. Diefes Blatt 


behauptet nämlich, «8 habe ſich nicht beflätigt, daß Graf Cavour ein Cirs 
eular in Betreff ber jüngflen Ereigniffe in Italien an bie europäifchen Höfe 
babe ergehen laffen, um bie An» und Abſichten der fardinifhen Regierung 
barzufegen. „Weshalb, frage die Nordiſche Birne, „folte die Megierung 
eine ſolche Erniebrigung erfahren? Warum fol Piemont und nicht vie 
mehr Deſterreich (!) ih vor Europa wegen bed Mazzini entfchulbigen? 
Denn nur Der ift fhuldig, der die Masziniften in Stalien gepflegt (?) bat.” 
„Es wäre”, ſchließt das Blatt, „munderbar, wollte England Mazzini nad 
Amerika ſchicken; wenn Märden in Umlauf gefept werben, ift die That 
ſache noch fern.” 
Türkei, 

Aus Konftantinopel vom 1. Aug. wird der Deflerreihifchen Eorrefpon- 
dena gefchrieben: „Geftern Abend wurde ber Sheih-ül-Jslam und fämmes 
liche Minifter wiederholt zu einer Berarhung in das greoßherrliche Palais 
berufen. — Eine Feuersbrunft hat einen, großen Theil von Galata zer⸗ 
flört. — Hier Herrfcht auferorbentlihe Hige und fühlbarer Wafferman- 
gel, — Die Commiſſion zur Regulirung der ruffifdh-türkifhen Grenze 
wird ihre Arbeiten bis October vollenden.” 

— Dee gefirige telegraphifch gemeldete Artikel der officiellen Deflerreichi» 
{den Gorrefpondenyg über bie neueften Vorgänge in Konftantinspel 
lautet: „Den neueften aus Konftantinopel eingelaufenen telegraphifchen Der 
pefhen entnehmen wir bad Stadium, im welches die daſelbſt infolge der 
MWahloperationen in der Moldau ausgebrochenen Krifis getreten if. Rad: 
bem von Seiten des frangöfifchen Botſchafters bad Pategorifche Berlangen 
ber Annullirung ber flattgehabten Wahlen geftellt worden war, machte ſich 
die Pforte am 4. Aug. anbeifchig, die beiten Kaimatams der Moldau und 
ber Walahei perfönlidd nach der türkiſchen Hauprftadt zu berufen, um den 
Vorgang bei den Wahlen einer genauen Unterfuhung zu unterziehen. Hr. 
v. Zhoupenel glaubte jedoch auf diefen Vorſchlag miche eingehen zu follen, 
befland auf der allfogleihen und unbedingten Annullitung der Wahlen, und 
erflärte, baf er im Weigerungdfalle feine Flagge binnen 24 Stunden rin 
ziehen Taffen würde. Hierauf ermeuerte die Pforte am 5. Hug. ihr obige 
Anerbieten mit dem Beifügen, daß, falle Hr. v. Ihouvenel dabei beharren 
folte, dieſe Antwort ale eine Weigerung zu betrachten, fie ihm allein bie 
Perantmortlichfeit für bie Folgen überlaffen müffe Sie verband damit die 
Anzeige, daß ſich der Sultan ſchriftlich an den Kaifer der Franzoſen mwen- 
ben werde. Infolge deſſen hat ber franzöfifche Borfchafter die Flagge ein- 
ziehen laffen, zugleich jeboch den Minifter des Aeufern, Ali ⸗Paſcha, ver 
ftändige, daß er erft in einigen Tagen abreifen werde. Dieſer lehtete Um- 
fand gibt der Hoffnung Raum, daf noch nicht alle Ausſicht auf eine güt 
liche Beilegung biefes Bermürfniffes verſchwunden if.” 


Amerika. 

Man ſchreibt ber Preußiſchen Correſpondenz aus Merico vom 3. 
Juli: „Die Regierungstruppen haben in den legten Zagen einige Vorthtile 
über bie Aufflänbifhen in den Provinzen bavongetzagen. Die Präfidenten- 
wahl, welche im Monat Auguſt flatıfinder, wird aller Wahrfcheinlichkeit 
nad auf dem interimiflifchen Prafidenten Ignatis Eomonfort fallen. Auf 
fehen erregt ein von Santana aus Zurbaro in Südamerika erlaffened Ma- 
nifeft, worin er ſich bereiterflärt, die Zügel der Megierung wieberzuergrei- 
fon, wenn man ihn rufe. Zu Lepterm ift aber nicht die mindeſte Aueſicht 
vorhanden. — Die Finanzverlegenheit bauert fort. — Ein um diefe Jahreszeit 
ungewöhnlicher Nachtſroſt hat bie Saaten fehr ernfllih befchädigt, ſodaß 
wir auf theure Maispreife rechnen müſſen. — Die friedliche Löfung der Dif- 
fereng mit Spanien unterliegt feinem Imeifel mehr, nachdem ber biedfeitige 
Gefandte in Madrid empfangen morben ifl.“ 

Dfindien 

Die englifhen Blätter wiffen noch nichts von einer Wiedereroberung 
Delpis durch die Engländer, weiche jegt auch von dem Bombay En 
quieer and Courier als am 12. Juni erfolgt gemeldet wird. Die Stadt 
fei geſtürmt worden, nachdem Breſche in die Ringmauer gelegt gewefen. 
Die Meuterer hätten in Verzweiſſung gefochten; ein Theil babe fich in den 
Palaſt zurückgezogen, melcer jedoch nur auf eine kurze Zeit Zuflucht ge 
boten, Artilletie fei gegen deffen Mauern gerichtet und bie Mebellentruppe 
berausgeirieben worden. An 7000 berfelben folen umgelommen fein. 

Ebina, 

In einem Privarbriefe aus Hongkong vom 9. Juni, ber uns über 
laffen war, heißt ed: „Bei ber meulichen Affaire im Kantonfluf, mo «6 
heiß berging, bat ſich auch ein deutſcher Prinz, Bictor von Hohenlohe, 
ber ald Bieutenant auf dem Raleigh dient, fehr ausgezeichnet. (Mol. Nr, 181.) 
Selbit bie Engländer, die doch fonft fremdes Verdienſt gern unter dem 
Scheffel fegen, find feines Lobes voll.“ 


SR Königreih Sach ſen. 

Leipzig, 8. Aug. Se. Mal. der König, der, wie bemerkt, geflem 
früh unfere Stade verkieh, hat ſich zunächſt mach Grimma begeben, um 
hier bie Landesſchule und das Löniglihe Schullchrerfeminar zu beſuchen. 
Don bort wird bie Meife über Goldip und Leienig nach Döbeln geben, 
wo ber König übernachten wird. Auf ber meitsen Reife wird dann Roffen 
berührt werden, um das dahin von Freiberg verlegte Schullehrerfeminar zu 
beſichtigen. In Ktoftergelle wird er dann dinicen und über Wilsdruff nad 
Pillnig zurüdtehren. 

Die Leipziger Zeitung ſchreiht unterm 7. Aug.: „Ueber bie Reihen» 
folge der Borgänge, zu melden die Anweſenhtit Er, Mai. des Königs 
in hieſiget Stadt im Zaufe bed geflrigen Radmittags Meranlaffung : gab, 





e. Mai. bei ber geftrigen Mittagsrafel einen Toaſt auf das Wohl und 


das fernere Gedeihen der Univerfität auszubringen geruhten, den ber Mector 


Mageifieus Domberr Dr. Zud im Vougefühl ded Dankes für die Huld, 
die Sr. Mai. durch ihren Beſuch der Univerfität begeigt, mit einem Leber | 


hoch sauf den hochherzigen Defhüger und Beförderet der Miffenfhaften, 
den gnäbigflen Patron ber Univerfität s ermwiberte. 
Se. Mai, fpäterhin verſchiedenen Anſtalten abſtatteten, mahmen im chemi« 
ſchen Labotatotium im Schloß bie Experimente, weiche Profeffor Dr. Kühn 
vorzuführen die Ehre hatte, das Interefje des königlichen Befuchers in hohem 
Grade in Anfprud. Die Befihrigung ber neuen Anlagen auf ber Süd · 
ſeite der innen Stadt Leipzig geſchah unter Führung des Vicebürgermeifters 
Berger umd bes Stadtracht Felſche, bei welcher Gelegenheit Se. Maſ. genaue 
Einfiht von ben Plänen und dem Bau des neuen fiädtiſchen Mufeums nah 
men, Die vom Paulinerfängerverein mwährmd bes Abende Er. Mai, ımrer 
Fadelfhein auf dem Plage vor dem Hötel zum Großen Blumenberg ge 
brachte Serenade erfreute ſich des Allerhöchſten Wohlgefallens in vorzüg- 
lichet Meife, ſodaß Se. Moj. den Director des Vereins, Hm. Ranger, 
rafen liefen, um bemfelben ihre Befriedigung auesufpreden; ben Sängern 
felbft geruhten re. Daj. vom Fenfter aus dankend Ledewohl zu fagem. 
Diefen Morgen um 6 Uhr fand bie Mbreife Er. Mal flatt, bei der fi 
die Spiden der biefigen Föniglichen und fläbtifhen Behörden und der Uni 
verfirät fowie das Dffigiercorps der Barnifon im Hötel zum Großen Blu⸗ 
men gefunden Hatten, um dem tönigligen Herrn zum Abſchied ihre 
ehrfurdtssollen Begrüfungen darzubringen.“ 

Dresden, 7. Hug. Geſtern fand bie feierliche Enchüllung des Kreu- 
zee unferd nenn NR euftädter Kirhthurms flatt. n hatte den ge 
flrigen Tag als einen für die Gefchichte dieſer Kirche denkwürdigen gemäblt, 
Am 6. Aug. 1685. brannte die damals freilich auf einem andern Plape 
fichende Kirche nebſt mehr ald 5300 Häufern ab, 1688 wurde bereits die 
neue wieder tingeweiht, dieſe aber, um die breite, Schöne Hauptſtraße und 
Allee zu gewinnen, auf Befehl und Roften König Auguft’s 1. 1752 wie 
der abgebrochen und bis 1739 auf ihrem jepigen Pape, aber ohne Ihurm 
gebaut, deffen Bau vor ansei Jahren meift aus Privatmitteln und Samm- 
lungen unternommen und mit dem Kreuze eben vollendet murbe. Die Kor 
flen betrugen bisjept bereits 68,248 Ehe, Dee Thurm mit Kreußz har eine 
Döhe von 157 Auf und das meifierhaft erbaute Gerüft 19 Etagen, Den 
Thutm werben bie vom Profeffor Hahnel hier in höchſter Vollendung her- 
geflellten vier Eyangeliften und bas Ihurmportal die Heiligen drei Könige 
zieren. In dem zwiſchen der Königs und Hauptftraße geiegenen biöherigen 
Bimmerhofe war eine mir Laub und Blumen geſchmückte Rebnerbühne, an 
deren vier Eden die fhönen Modelle der eben erwähnten vier Evangeliflen 
. fanden, erbaut, ine zahlreiche, durch Rarten eingelabene Verfammlung 
fübte balb den ganzen "Plap, 
Berft zweckmaͤßige, ergreiiende Rede und verlas zulept bie in ben Thurm ⸗ 
knopf gelegte Geſchichteta fel. Während ber Rede fiel auf ein gegebenes 
Zeichen die Hülle drd Kreuzts unter dem Schmettern der zum erſten male 
von jener Höhe ertönenden Zrempeten, und das Kreuz fland in der Pracht 
der Sonne glänzend da. Es war ein impofanter Anblid, erhöht durch bas 
Wehen ber vielen Fahnen in den oberfien Etagen des Gerüftet. Wie mir 
hören, hat unfer Stadtrath den Umbau des Daches ber Kirche definitiv 
befchloffen, moburd; der Thurm erft feine volle Schöngeit gewinnen wird. 

— In ber beeädener Stabtvererbnetenfipung am 5. Aug. wurde bezüglich 


Bei den Befuchen, die | 


Gonfifterialrath Dr. Thenius hielt eine äu- | 
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aben wir ſchon gefleen berichtet. Aber mirzuiheilen haben wir mod, daß | der erhobenen Maifhäbenanfprüde gegen Den. Bro v. 


Buhlindig das 
angebotene koftenfreie Vergleihsguantum von 300 Zhim. arerptirt. 

*Reipzig. 8. Hug. Der Derein zur Unterflügung bülfsbebürftiger 
verheiraiheter Wöcdmerinnen in Beipsig, am 4. März; 1827 gegründer, bat 
im verfioffenen Jahre 206 Wöchnerinnen und deren Kinder unterflüßt, 
Seine Einnahme betrug in biefem Jahre 2210 Thlr., die Wusgabe 
1881 Thlt., ſodaß ein Beſtand von 328 Zhle. blieb, Das verbliebene 
Vermögen ded Bereind beflcht zur Zeit aus 3358 Thlen. — Den Abge 
brannten in Witenberg find aus der von Dr. A. U. Barth veranflalteten 
Sammlung wieder 220 Thlr. zugegangen. 

*Reipzig, 8. Aug. Das Ältefle Corps unferer Univerfität, die am 
7. Spt. 1807 gegründete Rufatia, feierte in Diefen Tagen, vom 6.—B. Aug, 
ihr funfzigiähriges Griftumgsfei. Das Gorps beging fein Fehl, au dem etma 
100 Gäfte von allen Seiten herbeigefommen waren, am 6. Aug. mit 
einer Dorverfammlung im Hötel de Pruffe, am 7. Aug. mit einem feier 
lichen Comment, und befhloß et heute mit eimem feierlichen Auszug nach 
Gonnewig. 

Leipzig, 7. Aug. Wie dae Zageblart mittheilt, bat fi geflern 
Nachmittag die Gbjänrige Witwe 2, im ihrer Mohnung im Golbhahn- 
gäßchen erhängt. Sie fol in ber Tepten Zeit Spuren von Schwach ſinn 
gezeigt haben. 

— In Hainihen erfolgte am 5. Aug. bie Neuwahl eines Abgtordneten 
und feines Stelvertreters für den neunten ftädtifchen Wahlbezirk, der bie 
Städte Frankenberg, Hainichen, Noffen, Rofwein uud Siebenichn umfaßt. 
Aus der Wahlurne gingen hervor als Übgeorbneter Fabrikant Behr aus 
Frankenberg, als Stellvertreter deſſelben Kaufmann Gotthold Pechla jun, 
(Firma: Gebrüder Lechla) von Hainicen. 

— Die feit einigen Wochen in Herrnbut tagende Beneralfgnobe, bei 
welcher fümmtliche Herrnhuter Gemeinden, alfo nicht allein die von England, 
Schweden und ber Schweiz, fondern aud bie von Afien, Aftika und Ame- 
vita meiſt durch ihre Bifchofe vertreten find, verhandelt als Dauptgegens 
ftand der Berarhung bie von den Gemeinden in jenen fremden PWelrgegen- 
dem verlangte Unabhängigkeitserflärung im Bezug auf die Muttergemeinde 
in Herrnhut, womit denn auch bie Pflicht zu Beitragsleiftungen an biefe 
bebufs der Ausſtattung der Gemeindegeiftlichen fallen würde. 





Berfonaluchricten. 
Srbensperieibungen. Preußen. Mother Mölerorden, I. El: der Ober 
befmarfhall dets Kaifers von Drfterreih Graf Kuctftein. 3 


Neuere Rachrichten. 


Am Schluß unfers DBlarts erhalten wir Über Berlin noch folgende 
telegraphiſche Depefche: 

Wien, 7. Aug. (Zeiegraphifche Drpefhe) Berichten aus Kon- 
ftantinspel vom 6. Aug. zufolge haben die Nepräfentanten 
Frankteicht, Rußlande, Preufens und Sarbiniens mittels 
identifher Noten ben Übbrud der dipiomatifhen Verbindung 
und ihrer unmittelbar bevorfiehenben Übreife der Pforte an« 
gereigt. Die ruffifhe Flagge ift bereite heure früh FO Uhr ein- 
gezogen worben. 








Sanundel und Zuduftrie 


“+ Beiyzig, 8. tu. 2 
nen, betitelt „Die Reipziger Ereditanfalt als Mufterbild des Treditanſtalt 
", foftet nur 3 War. und liefert dafür zugleich einem Beitrag zur Gultur 
geſchichte des 19. Jahrhunderts, wie der Zitel beſagt. Diefes Heften enthält ein 
Hdonnesent, das im Beyenjag zu feinenr ivonifchen Zitel nur bezweckt, die Leip 

er Creditanſtalt, ihre Gründer, ihre keine Verwaltung und ihre bisherigen Re 
witate berabzumürdigen. Die Angriffe find mie ungefchieft geſtellt, und man ficht, 
es fehle dem Hexen Berfaffer hierin mit an Uchung; aber fo fehr es aud ſchei ⸗ 
nen fell, ats fein diefelben buch gemeinnüpige Inteseffen hervorgerufen, fo kann 
dem Piaren Berftande doch nicht entgehen, Laß ber ganzen Scheift ein Privatver 
bilmiß zugrunde liegen muß, meldyes die Feind ſeligkeit des Herrn Verfaſſers gegen 
das 3 und ihm gegen alle Ereditinftituse der Welt ermedte, Ausbrüde, 
mie Schit indel, ohne Griftenzberechtigung und ehne ſittliche Bafıs, Berführen des 
zur’ en, plan» Und Popflefe Hundlungsmeife, it und 
Dberfichlichkeit" , deuten darauf Yin; Wie in ſelchen Streitichriften üblichen Ber 
fköße gegen die Logik ſewie die doch wol nefliffentliche Umgehung von Wahrheiten 
beftärten diefe Anſicht. Schreiber Diefes ſteht ber Anftalt gewiß um fein Haar 
dren näher als der Werfafler jener Angriffe (und würde 8 ſelbſt im andern Aal 
verfbeniben, feine Tonnerionen Herbeiſchaffung eines bewahrheitend en Ware 
rials zu bemugen); das aber 2 un, wie jedem Andern, deſſen Fach es ift, ſich für 
dieſe Urt ven Geſchaͤften zw intereffiren, nur allzu Mar, daß bier auf ber einen 
Seite eine auf der andern cine Ueberichägung ftattfindet, Was zw 
nachſt tie Ihode'fche — betrifft, ſo it es recht ſchadt, daß der Hert Ver⸗ 
jeſſer nicht den oder die Sachverfländigen bezeichnet bar, welche die Fabrik auf 
bödftent 250,000 Thilr. taristen: die Herren würden bei aewiffen Weranlaffungen 
gut gu verwenden fein. Lechrigens rentiren ſich die Metien der Aabrif IU Prec. 
(mas der Herr Werfafler wol zu erwähnen vergaß) und find deshalb derem Befiger 


Bei de ii & fc ie | 
i Ernſt am Ende in Dresden iſt eim Heſtchen erfchie ‘ fem Grunde für das Beſte hält, das Unternehmen rinjtweilen feinem Zabel 


der Gretitänftalt mar Dank ſchuldig, ihnen Gelegenheit zu einer fo günfigen An | 
lage übers Eapitals geboten zu haben. „Mit einem andern Metienunternehmen füebt | 


fh ferner das Publicum in der Wallofinfabrit in Meißen bedreht“, beginnt der 
Herr Berfaffer feine Kritik dieſer neuen Robrifbrande, und man fieht daraus, wie 
iche er ih bei Erfindung dieſer bübſchklingenden Redentart beruhigt bat; denn 
font fagı er eigentlich mehr dagegen, rt fei denn, er welle die weitere Er ⸗ 
orterumg birrüber als etwas Gefagtes aufftelen. Es Läßt ſich Dies jene nicht am 
nehmen, ba gleich ins Auge füllt, daß der Herr Werfafler weder von der Fabrika 


— Ari 


tion nod ven der Verwendbarkeit des Walofins etwas verficht, und es aus die 
un 
terwerfen, mie er e6 mit jedem ven der Creditanſtalt ausgehenden maden — 
ohne itgemdeine ſtchhaltige Motion dafür anzugeben. Walefin ift nicht dazu ber 
fımmt, das Fiſchbein zu verdrängen, ſondern neben * bei Anfertigung detjeni ⸗ 
gen Artikel zu beſtehen, deren Silligkeit eine Erfparnif am Robmaterial nethiwen: 
dig macht. Wenn mun hierbei erwägt, daß das Fiſchbein im lepterer Zeit immer 
theurer geworden ift und — nad ber Unficht der Mleiften — noch theurer werden 
wird, daß ferner Wallsfin auch das Hern vertritt — denn es eignet ſich vortreffe 
li zu Kaͤmmen, Pfeifenjpigen w. dergl. —, fo muß man bei der anerkannten 
Biligkeit bes Rabrikars wol zu der Unficht kommen, daß eine arehe Ausbreitung 
nah hinläng’ihem Befanntwerten nicht ausbleiben kann. dasaıt man bieles 
Unternehmen, fe barf es nice Überrafhen, wenn aud das hamburger Affinit ⸗ 
wert getadelt, wenigſte ne t witd, und darf fig Zeder ber bilig 
überheben, auch nur ein entihulbigendes Wert zu äußern. „Mber woher fommz 
der Zabel Über die leipgiger Ereditanftalt von dieſer und jener @eite”, frage fich 
wei Der, ‚unfere Börfenserhältniffe micht genau beobaditete, „woher die 
Feind ſchaſt gegen ein Zuſtitut, und melde Sonderintereffen Fünnen fie veranlaßt bar 
ben?” Die Untwort bierauf liegt in Felgendem: Wis ſich um vorigen Jahre die 
leipziger Greditgefellfgaft etablirte, da blühte das Berſengeſchaͤſt mit einem Ueber» 
flus von Bäften; eine fange wnsuboolle Zeit hatte den Berkeht gelähmt und fomit 
die Kräfte der Handelaweit gefpast, die, durch dem plohlich fenen Frieden 
machatrufen, num au alle Dämme überiirömten. Ale damals erifirenden Efferten 
murden von ben Börfen mit Begierde verfhlungen und enorme Agies wurden mit 
uden begablts wie konnte es da Wunder nehmen, wenn eine Menge von Bir 
de auf den gany mabeliegenden Gedanken kamen, auch ihrerfeitd @ründer 
von lo hech in Anfeben ftehenden Grabliffemenis zu werden, und diefe leptern wie 
deram in Purzger Beit viele Schwefteranftalten rreisient Daß zu viele folder geld» 
confumienden Unftalten in Deutſchland auf rinmal gegrüumdet wurden, wird Wie 
mand leugnen, aber dies biegt num einmal in der Befhaffenbeie unfers vielgetheil 


' ten beiden MWaterlandes und ift ben einzeinen Geſellſchaften nicht zur Laft zu 


| 
| 


legen. Die Menge der Einzahlungen drüdte auf den Geldmarkt, din und wieder 
ents ins Beil, und ber 


Ga 5% at gain almäig It Gudın bei dem ara Gomenken 
a de i dem en 
der —S die nun der Epeculant fi über die Urfachen der Schwan ⸗ 
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kung orientiten und ſehr vorfichtig Jumerke gehen follen. Dies that aber nur ein 


äußerft geringer heil, während die Meiften ver Anſicht waren, die Hauffe fünne 
kein Ende nehmen, und unter andern denn auch leipgiger Ereditacrtien gern mit 22 
und 23 Proc. Agio bezahlten. Befonders in diefem legtem Papier ahm fü 


Beipzig und Dresden in leichtfinniger Weife — natürlih nur, weil man im Hin 

auf die, wie der Herr Werfafler jener Schrift ganz richtig ſagt, commerziell hiſto · 
eiihen Ramen, die an der Spide des Unternehmens kunden, ſchon einen enormen 
Agisgewinn in der Taſche zu haben glaubte, Recht genug, wenn biefe Herren, die 
ganz klug zu handeln glaubten, indem jie ihre Kräfte mit dem Ankauf von Inte: 
rimsideinen überluden, wovon fe oft nicht den fünften Theil hätten einzahlen fan: 
nen, durch das Rüdgehen des Curſes ihre Strafe erhielten; und natürtich gen 

daß fie deswegen meift auf die Creditanſtalt ſchienpfen, denn der neihlagene Hun 
beift in der Megel den Stod flatt des Menſchen. Dies iſt der Hauptgrund der 
vielfeitigen Feindſchaft gegen das Inftitut, welches nicht etwaiger Fehler in der Lei⸗ 
tung ‘wegen, fondern ganz einfach gleich allen übrigen durch bie bekannte Geld 
kriſis, die feit verigem Herbſt ihren übeln Ginfluß äußert, in feinem Curs fo ber 
deutend zurüdgegangen iſt. Uber nicht allein mar es die Krifis, die fo Biele in 
grengenlofe Berlufte beachte: eine Hauptichuld an letzterer trägt die frühzeitig 
in Berlin organifirte Baiflepartei,. welde den Sturz aller Effecten beſchleunigte 
und mit beillofer Energie Die Eurje im einer Weife warf, daß das Maf weit über 
ſchritten wurde und die Berechnung der rubinften und klarſten Menſchen daran zur 
ſchanden werden mußte. Der Mehrzahl diefer Baiffiften ıft jedes Mittel recht, wenn 
fie damit nur den Werth eines Papiere herabdrücken fünnen, und fo hat denn ſchon 
mandper Ieterfchrei, der Über unfere neuen Inftitute im Ganzen wie im @inzelnen 
ausgeftofen wurde, den Zwecken diefer Elafje von Sperulanten dienen müffen. Kchr 
zen wir uns nicht an folge Madinationen, hoffen wir von der Züchtigteit und 
anerkannten Dieberkeit der Leiter des vielfach angefeindeten Inſtituts, daß fie fi 
durch diefe ſchwere Zeit chrenbell hindurcharbeiten werden, und verachten wir jede 


Berböchtigung, unter welchet Maske fie au auftreten möge. Und follte der Herr | 


Berfaſſer der mehrermähnten Schrift noch leipziget Ereditactien a 123 befigen, fo 








wolle er fich boch tröften, fie werden ſchon wieder fteigen. Zut Berichtigung fügen | 


wir noch hinzu, daß nicht die Koburger Ereditanftalt, fondern die G Bettel» 


det wurbe 
*Deffau, 7. Aug. Unferm Bankpräfidenten Hm. Rulandet ift ſoeben eine 


feltene Auszeichnung zutheil geworden. Fürt Vogorides hat ihm, in Anerkennung 
feiner Werdienfte um die Gründung einer moldauifchen Bank, zum Großbojaren er: 


nannt. Das Schreiben, in melden dies geſchieht, ift ums zur Hand und Lautet | 


in Ucberfegung wie folgt: 

Mein Herr! In we des eminenten Dienftes, den Sie der Moldau 
durch Schöpfung eines Greditinftituts geleiftet haben, deflen Mangel lebhaft em: 
pfunden wurde und deſſen Vortheile von Zap zu * ſchlagender herbortreten, babe 
ich es als Chef des meldauiſchen Gouvernements meine Pflicht 
einen Beweis der Erkenntlichkeit für alles Das zu geben, was Sie für mein Yand 
gethan Haben, Zu diefem Ende Habe Ih Ihnen die Würde eines Großbofaren 
(grand Postelnik) verliehen, und beeile mich, Ihnen in der Unlage das in das 
große Bud der moldauer Boſaren elnregiftricte Patent zu Überreihen. Indem ich 
Sie bitte, dieſes ſchwache Zeichen der Anerkennung des Landes, deſſen Organ id 
bin, anzunehmen, benupe ich diefe Gelegenheit, mein Heer, um Sie meiner .. 
acichnetſten Hochachtung zu derſichern. 9 6. (18.) Zull 1857. Für S. Co 
nafy· Vegorides. Hrn, Ar. 2. Nulandt, Präfidenten der Bank zu u. 

Börfenberihte. 

Serlin, 7. Aug. fonds und Grid, Areiw, Ant. 100 @.; Praͤm⸗ Anl. 119% bei; 
Staats ſchuld · &xh. 94 bez; Srehandl.-Pr ch. —; Por. 110 ber. 

Auständifhe Sons, Poln. Shay-DbL große 35’, bez. Foln. Pföbr. neue OL '%,— 
92 bey 4 a0 Alh-Boofe SSY, bez. BMRLeXoofe Sh’4- bau. 

Bankadien. Preuß, Bankanth. 159 bez. u. Br. Berl, Kaffenverein 125 bez. u. @,; 
Traunjdiseig. Bankact. abge, 118’, ®.; Weimar. 109%, Br; Roftoder 124’, @.; 
rar 96%, G. Ihlring. 93%, @.; Gothaer 06 Br.; Bamb, Norddeutſche 92V, G. 
Brreinebant 100',, Br.s Hanrieverfche 107 etw. ber. u. Br.ı Bremer 116, Br; Yuram- 
burger 37 Br; Parmfidter Bettelbant B4 ber. -— Paraft. Grevitbtac. 109%, bez. 
u.2r; Dereht.»-Scheine 115 bez. u. O4 Veipziger BUY, —B1 bey, Meininger 89 Br,; 
Koburger 81 Br. Deſſauet O,— Y,ber; RKoldauiſche Credit 110-100 %, bez, 
u. Br; Deſtert. 116— 1, — U, bez. ; Benfer 70%, bez. ; Die »Gommanditanthl. 111”, 
bey. u. & 5 Eonf.»&heine 1H—110%rbeg ; Werl. ſch 01% 
ſiſchet BankvereinI9 @.; Preuß. Handelsgefenidh. HG. 8 
u G ef. f. Abr. v. Gifenbbdf. 95 Br, Minerva Bergrderksact. 96 Br 

Eifenbahmasien. Berlin · Anhalt 138'/, bez, Pract.—i Berlin. Hamburg 115% 
dez,, Pr.let. 101%, bez; Berlin» PotedamäRagdeburg 142 @., Pr. Met. Lit. A 
B.80%, Br., C. MW, bei, D.M Br.; Brrlin@tettin 135 bey, Pro —, Köln 
Minden 153%, @., Pra⸗ict. 09%, @, IL Em. 5pc. 109 ber, ap. —, I. em —, 
IV, &m, 84%, Br,; Kofel-Dverberg (MWilhb.) 60 S., Fr. Mer. 318. Püffeldorf-@iber: 
feld —, Pr.Yct. — deburg-Mittenberne 42, bez., Pre. 04% bez; Fr W.⸗ 

Fr. 05 @.; Dberſchlef. Lie. A. 149%, Br. B.—, Mbeinifche, 
alte 97%, Br., neue —, neuefte 59 Br, St.Pr.Aet. —, PrDbl. —- Halle ·Thü⸗ 
einger 128%, @., Pr. Hr. 99%, ©. 

IM. 141%, der. 5 burg f. 152%, 


Wechſei. © d. 8. 142%, bei., bes, 2M. 
en Moden; Paris? DR. 10% be,s Wien 2 AR. CO), SH 


150%, bea.ı Penden 3 M. 6. ; 
Aursburg DM. 101%, @.; Leipzig IR. 9% @, DM; Aranif a. 
56.20 @,; Petersburg 103%, bes. 


Breslau, 7. Aug. Defterr. Bann, 98%, , Pr.; Dberſchl. Act, Lit. A, 149%, Br; 
B. 133%, Br., C.138Y, Br. 


amburg, 6. Aug. Hamburg-Bergesorfer —Br., — @.; Berlin«Damburner 
114 Fi — 8.; Ultona-Kieler 123%, Br., 199%, @.; Span. Int. Ipe. 35%, Br, 35%, 
@.:i Spam. Un 1Y,pe. Ar. 3 4 Bi v„iec. —, 


Frankfurt a. M., T: Aug. Rordb. 57%, Br., 56%, @.ı Ludwigshafen-Berbad) 
150% Br.; "banau ST, Br, 87@.4 Arankf. Bankact. 110%, Br, % ®.; 
Defterr. Ratiomalbnfcet. 1141 Br: 1 Sye. Met, 78%, Ga 4pt. Met. 69% Br; 1834er 
voofe 318 Br.; 1830er Loeſe 135%, @., bad. SOrRl-Loofe — Lurbefl. Loeſe 40%, 
Br. ; Ipe. Spanier 37%, Br.; Kap. 2BYis Br, MY, ®; Wien 114 Br; Konden 
119 Br.; Amferd. 99%, 8, Disc. 4, Fr. ©. 


Paris, 6. Aug. Die Stimmung an der heutigen Börfe war eine etwas beffere 
und ſchloſſen fümmtlice Devifen in fefter Haltung. Schlußcurfe: Ipe. Rente 67.154 


ten, Ihnen | 





hl | 
aren-Er.@. 100%, bei. 


4'401. 92.754 Gredit-mobilieraet. 960; Spanier Ipe. 3774; Ipe. 253 Silberanlehe 89; | 


Defterr. Staatseifenbabn #73; Lembard. @ifenbahn —; AranzIofephebahn 477. 


London, 6. Aug. Der Eurs der Ipr. Mente aus Paris von Mittags 1, 
Uhr war 67.5, von Mittags 2 Uhr 67. 15 gemeldet. 


Deſterreichiſche Gtaaiseifen: | 


bank, welche ein fehr felides Geſchaͤft betreibt, von dem leipziger Inftitut gegrün ⸗ | Det. Roo. 60, Frühjahr 69. 


bahn wurde 673 


ge Silber —. Eonfols PO’ per 9. Gept.; Spam. Ipe. Bi 
Mericaner 2%; 


dinier 89; Ruffen Spe. 1124 4 be. 98. 


Getreidebörfen. Berlin, 7. Aug. Weizen loco 48—72 Zblr. Kopaen 
lece Add Ahle, Hd. 4 Ahlx.Aug · u. Aug/Sept. 44), Ebir.big, Br. 
u; Eert./oc. 46,46 Ahblt. bez. u. G, YBri Det,/Nev. 1—Y, Ahle, bez. 
u. Br., 17,5 Nos,/Dei. 474, — 4, Ihir. ber. u. Br, 7, @,; Rrlbjahr ar, — 
Y, hir. bei. u.Br, Y,@. Hafer 33—37 Ihlr., per Sept, /oet. 34%, Ehlr. Br. Rübar 
toro 14%, Ahlt. Br; Wug. 14%, Ahle, dei, %, Br; Mug./@ept. 14%, Ahlx. Br.; 
Sept. Ort, ya! Abir. bez hr Be, a G.Oct. Rov. Yin. Mhle, beg. 
Br, WB; RovsBDer, 14%, Ahlt. bei, % Br, 4% @; Fruͤhlaht Lay, Zhir. 
bez, “Br, G. Spiritus locs 30 Zhle., Wug. u. ap A WW Lhlr. 
ber. u. @., Y, Br; Sept. /Det, 29—25%, Ihle. bei. u, @, 20 Br; Dit Moo. 27%, 
—«“ Thlt bez. Be.u. @.; Nov/De 97%,—17 File ber. u ©, Yı Br; Rrüb- 
jahr 27%, — Zblr. bez, Br. u. G. 

Weizen vernachläffigt. Roggen loco zu billigern Preifen gehandelt; Aermine 
egen geſtern zu weſentlich niedrigern Preifen eröffnend, ſchließen ziemlich feftz ne: 
Unbigt 50 Wispel, Rübel wenig verändert. Gpiritus zu nachgedenden Vreifen 
gehandelt, fließt fefter; gefündige 20,000 Quart, 


” Bredlau, 7. Aug. Weizen, weifer 60-86 Sat. gelber (O—84 Sr. Aoggen 
43 50 BGerſte 046 W—35 Sur. iritus Eim 
Quart — Proc. Zralles —8 PR ” — — er 


Stettin, 7, Aug. Weizen TI-T3, Sept,soct. 69-70, S9—BÜpfp. fchlef. 71, 
Roggen 43—44 nad; Qualität, Aug. 4474 bez., Aug-/ 
— Br, 44.3 Sept. Det, 45. bez. u. G., 45%, Br; Det.;Mov. aͤb bej. 

hjaht 431, 48 bez. u, Br. Spixitus 12%, bez. Aug. u. Aug/Sept. 12%, bez. u. 
Br. ; Sept.,Der. 12%, bez., Frühjahr 13%, &, übel 14%4 bej., Sept. Det. 1d',, 
Der/Rov. 14%, Bprit, Mai 14%, bei. 


Keipzig, vom 31. Zuli bis mit 6. Aug. Weizen ver Scheffel 6 Thlt. 7 Ryr. 
— 5 Zhlr. 15 Nor. Roggen 4 Zple. — 4 Zhlr. 2%, Nor. Gerfte 3 Thir. 25 Mor. 
— 2 Ablx. N Nor. Hofer 2 Zple. 20 Rgr. — 2 hir. 25 Rar. Kartoffeln 2 Thir. 
— 2 Zhlr. 1ONgr. Raps 7 Zhir. MW Rgr. — 7 Ahle. Rgr. Erbfen 3Zhlr. 20 Rogr. 
— 3 Zhlr. 25 Nur. 


Leipziger Börse am 8, Aug. 1857. 
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1595 
Be will letom, 


*Yeipzig, 8, Aug. In den lehtern Tagen iſt uns ber Profpert eineh höchfk | chem verwandelt Hätte, Heute Bormittag, unfere Uht zeigte 20%, Minuten nad 10. 
** Werks zuge gengen, das uns bei dem gebildeten Publitum und na | nab es nech größeres Unheil. gwei Hegant —* Dana ingen a 
mentiih unter den heben Ständen nicht greinge Qufmerkfamteit zu verdienen | Waibmarft inmitten des verfammelten Mirktpablicums umher. einem male 
Ben Ge if dies cin „Hiftorifhegenealogifger Arlae“, der den umge | geräth eine derfelben ſichtbar in die größte Berlegenheit. Ne ein paar Änuftfiche 
urn Aeitraum von Ehrifi Geburt bis auf heute und die ganze befanmte Welt , Schritte und ein Beftel, mie foldes am den Shaufenftern einer biefigen Mode: 
umfaßt. Derſelbe fol auf nem Mbtheilungen beftchen, vom benen die erſte und | mwaarenhandlung zur Welrhrung für Undngeweihte ausachingt ift, liegt an der 
sunächft erfheinende Deutſchland entpalten jo; ferner die zweite Großbritannien, | Erde! Wiederum die Geſchichte mit der Omeleite soulflte und gewaltige Sen» 
die driste Rrankreich, die Riederlande, Belgien und bie Schweiz; bie vierte Italien, | afien ringsum. Memedir wurde verfucht, aber vergebens. Der Aufruhr sergrö« 
Spanien und Pertugal; die fünfte Dinemast, Edhweden und Norwegen umd Muß | Äerte ſich, und 16 blieb der Mermilen nur Gins übrig, fie mahım bercii ben fidh 
land; die ſechtte Polen, Bithauen, Ungarn, die Zürkei und Grichentand; die fie, fperemden umb forrizenden Ypparat unter den Arm und eilte, ſhlant und zlerlich 
bente Mfien; die acte Afrika, Amerika und Auftralien. Der Berfafler dieſes Werks, | wie ein junges Beh, die Biaubachftraße hinauf, verfolgt von den unzarten Epifen 
Dr. Karl Hepf, lebt gegenwaͤrtig in Bonn als Privatbocent und hat fi dutch der Marktweiber und begleitet von einer lärmenden Schar Heiner Barfüßler. Mir 
oerichledene mit grüntlicher Helchrfamteit gearbeitete Abhandiungen auf einem ber | halten uns verpflichtet, obige® Abenteuer zu Nup und Fremmen unferer Peferinnen 
fherigften Bebiete mittelalterlicher Speti chichte bei uns und im Wuslande | der ſtrengen Wahrbrit Pan. mitzutbeilen.’“ 
säheliht bekannt gemacht. Wir dürfen erwarten, daß dieſes Werk die 
ttrengen —— unſeret Zeit ganz und gar beftiedige, umſemehr, ale «6 im | 
Berlage von Friedrich Andreas Peribes in Goiha erfcheinen wird. ' _* Man fcreibe der Allgemeinen Beitung aus Mitteldeutfhland vom 31. Juli: 
— —— „Sch gebe Ihnen bier eine ſtatiſtiſche Retig Über die Studirenden ber Theelsogit 
* Der in Bien erſcheinende Bolksfreund fehreibt: „Die Sitte, den Eiſen- an ben beutfhen Umiverfitäten in bem abgelaufenen Semeſter und nehme 
bahnen vor ibrer Eröffnung zum allgemeinen Bebraude den Segen der Kirche | dabei als Gintheilungsarund ein gewiß intereffantes Moment, das des Religions 
vu fpendem, in im newerer Beit foft allgemein geworden; da aber bisher Peine für | befenntniffet. Bo zahlte Berlin umter den 202 Studirenden der Theologie gar 
ihnlidhe Fälle anmendbaren Gebete in den von der Kirhe vorgefhriebenen und ge | feinen Katholiken, Bonn hatte 211 Katholiken und Ki Preteſtanten, clan 
bidigten Ritualen enthalten waren, fo war es natürlich, dah bei der Sorgfalt des | 196 Katheliten und 67 Proteftanten, und Zübingen 119 Katheliten und 146 
Heiligen Stuhls fo für ale Berürfniffe ber Glaͤubigen wie für die Förderung der | Proteftanten, Grlangen nur 253 Proteflanten, Freiburg nur 164 Katholiken, 
Einigkeit auch im der Außen feierlihen Gottesoerchrung diefe Lücke bald ausge: | Gießen (infolge der bifhöflichen Stubienanftalt im Main nur 48 Proteftanten, 
fült wurde. Gs bat aud die aus Gardinälen zulammengefepte 5. Congregatio | Göttingen 122, Greifswalde 35, Dale 445, Heidelberg ST, Jena M, Kiel 27, 
ritwum ſeeben eine für dieſe Reierlichkeit ammentbare Rocmel genehmigt, melde wir ng 9, Peipzig 19%, Marburg 71, Roftet 28, und zwar ale dieſe lau⸗ 
unfern Leſern nachfolgend mittheiten. sWers: Unfere Hülfe fommt von dem Herrn. ter Proteftanten; Münden hatte 183, Münfter 243 und Würzburg 112, und 
Antwort: Der Himmel und Erde gemacht bat. Wers: Der Herr ſei mit eu. | sroae lediglich Katholifen. Im Ganzen betrug die Unzahl der Studitenden Par 
Antwort: Und mait deinem Beifte. - Safiet und beten! Aumaͤchtiger, emwiger Bett, | thelifher Theolegie auf firben Fatultaͤten 1237, und der evangelifäer auf 16 Aa 
der bu ale Elemente zu Deinem Nuhm und zur Wehtfahtt der Menſchen erfhaf | eultäten 206. 
im daR, wir Pre dich, verleihe anaͤdig biefer 5 ven Eiſen er. Mr — 
Idinen deinen Schgen, felle fir immer unter den un deiner allgütigen Bor · “Die Militä f ; PER , 
ſehung und vericibe, daß deine Diener, während fie auf der Bahn im Auge da | pr I —— —— Feen ke sc ra 
bineilen, auch in beinem jege wandeln und auf dem Wege deiner Gebote ein» | Gaplande (Port Elizabeth) amfäffigen Fübeter mitgetheilt wurde. Die Germania, 
berfaufen, bamit fie einſt plüdlic das bimmlifhe Natesiond ergeiden. Durh Jr | yeihe das Mette —* „Durd Arbeit zum Befig, durch Ginigkeit zur Größe‘, 
jum Gpeiftum unfern Heren, men. D Gott! pöre gmäcig auf unfer Rebentlihet | erfheint in Ring-Wiliamstenn und macht feel ihrem Inhalt nach als durd ihre 
Geber und fegrne dirfe Wagen mit deiner heiligen Rechten; ftele ihnen zur Seite Ausftattung der deutſchen Beitungspreife feine Schande. Die erfte Nummer bringt 
beine heiligen Engel, damit fie Alle, weidhe auf denfelben fahren, ſtets dor jeder außer einer recht gut mefchriebenen Einleitung eine Purzyefafte poltifde Ueberficht, 
Befahe belhügen und bemahırn und mie du dem Manne aus Werbiopien, as er, | werfepiedene Radjrichten über die Bißherigen Cchidjale der Militdreoleniften, den 
auf jeinen Wagen figend, die heiligen Schriften los, burd deinen Apoſtet den | anfang einer Beſchreibung des Eaplandes, eine Sammlung von Borabeln aus der 
Hauben und die Bnade gebracht haft, fa zeige au deinen Diensın den Weg des Koffernfprace und ein Feuißeten, welches ein Gedicht von Badenftedt und ben Uns 
Deils, damit fie von deiner Gnade wmterkügt und alegeit auf gute Werke bedacht, fang einer Erzählung von @, Höfer enthält. Auf der lepten Seite des Blatis findet 
* allem Wechſel des Wege und des Lebent die ewigen Freuden zu erlangen ver | man einige Grihäftsannoncen, unter andern au; von einer Henriette George aus 
men. Durch Jeſam Chriftum unfern Herrn. Amen. Drutfaland, die fidp unter der Zuſcherupg billiger und eratter Bedienung in „n 
“Te Kölniihe Zeitung, berichtet aus Köln; „Eine Dame, tie am Sonntag festigung von <ioganten und einfadpern Vugerbeiten empfiehlt. 


vor acht Tagen mut ihrer. Geſelſchaſt ten Muhlenbach binabiwanderte, um fi 
nad dam Veuper Schügenfefte zu begeben, halte das Biégeſchick, einen gemiflen, Eugene Sue fol ſehr intereffante Mimoiren binterfaffen haben. in 
der Herfäenten Mode dienenden unfbäpbaren Theil ihrer Toilette gu verlieren. | Jöngft von ihm volendrter Roman iſt dem Direttor des Sucie zugeflelt worden. 
Die dierams efolgte Wetamarpbofe willen wir nicht befjer zu vergleichen, abe wenn | Die franzöffche Regierung hat nicht geftatter, DaB die ſterblichen Ueberrefte des 
fi eine Osmelerte soufflie vrpföglich in ein fchlichtes, housbadenes Plannlüge: | In Savohen verftorbenen Suyinı Eur nah Frankreich gebracht werden, 




















Ankündigungen. 


Anzeigen werden angenommen in ven Expeditionen in Eeipzig (Unerfrafe, Ar. 9) und Deedbden (bei €. Föduer, Neuftebt, Ua der Brüce, Mr, 2) 








Edirtal-Ladung. Ann 

Das Dbergeriht der freien Hanſeſtadt Bremen macht hierdurd bekannt: POMMAD DES CHATELAINES 
daß auf den Antrag von Herrmann Sch et als alleinigen Inhaber der birfigen Firma Joh. | bereitet nad einem, wor ihm onfgrfundenen, ‚ 
Georg Meyse zur Biherftellung gegen unbefannte Unfprüdye an die feit dem Jahre 1800 hieſelbſt ranufeript des Mittelalters 
beftehente gedachte Rirma, welche aus den verfhiedenen vom ihr betriebenen Beidäftsgmeigen, nämlich | zu den mes Ar use en Diesan, Blanı« van aen 
der Cortimients » und Berlagsbuchhantiung, des Gommiffionsorrlags, der Bugdrudrrei, der ⏑ 
liethef, des Verlags der Bremer Zeitung und des ntiquariats unter Theilnahme ihrer verſchiedenen ——*— 5— —— den PT * Series 

. ot a .. , Yarfämenz 

u Georg e in den Jahren 1800 bie 1838, Bilsbraffer Bafie Ser. 46. Preis IN, Kbir. 7] 


3* Georg Gewyſe BWittwe und rg er Setz ſe in ben Jahren 1833 bis 1836, Br. Fränckel’s Ratbgeber bei 


Wilhelm Hebfe in den Zahren bis 1848, jedorh feit dem Jahre 1844 in Ber 
un uk ap 4 a Bade ns Zahren 1848 bis ultime December Bis - u. Geschlechts 
e 7 ı in den u em! 
1854, in in inbung mit =- ochis Abslph Arclienberg bis —— Jahre 1850, kKrankbeiten 
und Heinrich Eebrecht Srrad vom Jahre 1843 bis ultime December 1854, ist beim Verfnsaser in Berlin, Leipziger 
fowie endlich aus der Amtöführung eines Bücerauctienators, weiches Amt von Kobann Bearg|Ftr. 82, a 15 Sgr. zu haben, wo derselbe täglich zu 
Hedfe und Rubwig Wilhelm fe bis zum Jahre 1848 befleider worden ifl,  _ sprechen, auch brieflieh zu cousultiren ist. (sanı 
bie vum 3. — — Er been, — m mer —— ne erkannt werben = — 
emna un r m Imploranten un «e Un und Forderungen an Igem 
En a gt Georg Heyne ai Fe * —* * verf eins 2. —* ei gi — In: Bu 3. A. Woh und Ewa ‚Berlin in erſcieaen 
a und it R d ngegebenen en, feweie a m run, * 

ven F Da mes Bepfe ua Au sis zeirbeim Henpfe ale — —— zu haben un Chriſtenlehre in Lebensbildern aus alter 
nem möchten, hierdurch auf nnd neuer Zeit, befonderd aus der Miffions- 
Qreitag, den 19. September 1957, Wittage 12 Ufer, + eſchichte, mach der Anorbnung bed Meinen 
ver der zu diefem Imwerte ernannten Gommiffion des Dbergerichts in der Hhederfammer auf hiefigem NRathhauſe tie Dr. M. Autber's für Geiftliche 
zu erfheinen geladen, um ihre etwaigen Anfprüde und Forderungen bei Strafe ‚des Ausſchl und eigen und Laien, Lehrende und Lernende, Pause 








Srinfhpweigens eben. n 
Kom en auß der Eanzlei des Obergerichtd, den 2. Juli 1857. väter und Dausgenofien bargeftelt von Dr. 
12593 — 600) €. v. Lingen, Sectetar. 8 €. Johannes Erüger. 2936} 


Sonntag, 9. Aug. Steffen Ranger aus Glogau, oder: Der boländifhe Kamin. Driginal- Zuls 
S5ommer- J heater folel in 4 Acden und einem Berjolel: Der Kaifer amd der Seiler ia I Art von Chatlotie Birds Nieiffer. — 
® Die Zillerthater. Litderſriel in I Wer mebit Muſit von Herd. Reimüller. Ynfang 6 Uhr. 
Amel Stunden vor Bratnn der Borfelung Gonsert unter Keitung dee Herrn Rufhireters Hanfbilb, 
Dienfag, il. Aug. Zum ® des Herrn Carlsen, um erfien Male: Der von Dresden, Krbrmsbild in 4 Abtbeilungen von Lubojapkl. 
(1. * Das Abendbrot ber Armen. (2. Abitellung): Der Mettigiunge im om. (3. Abtbeilung): Die Entdedfung. 14. Abipeitung): 


I} 
Das glüdi Wie der finden. — Schluh: Wer mit? Baudeville-VNoſſe in 1 Act von W. Ariebrid. 
— * * Bilerbeitellungen werden von heute ab an der Kafie And 


1596 
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Brockhaus’ Reise - Bibliothek 
für Eisenbahnen und Dampfschiffe. 


Eine Sammlung belehrender und unterhaltender Schriften, durch Inhalt und Ferm zur 
Reiselectüre besonders geeignet, gleichzeitig aber von solchem literarischen Werthe, 
um auch ein späteres Aufbewahren zu verdienen. Ein ausführlicher Prospeet über das [zw feis 
ganze Unternehmen, mit Angabe der Schrifisteller, die dabei mitwirken — worunter sich ” N an fih genomuen bat, wirb hiermit erfuct, 
die ausgezeichnetsten Namen befinden —, und der bereits erschienenen Bändchen ist jedem Beisgi — De Du — 
derselben beigedruckt und in allen Buchhandlungen zu haben. ibr — ee (2007-48) 


m Preis des Bändchen» 10 Sgr. ug 


Bereits erschienen: 

Die Thüringische Eisenbahn, (Leipzig-Halle-Eisenach.) Von Adolf Bock. 

Bas hessische Land und Volk. Für Relaunde von Eisenach nach Kassel und Frank- 
furt a. M. Von Emil Müller. 

Von Frankfurt a. M, nach Basel. Eisenbahnfahrt und Wanderungen im süddeutschen Rhein- 
land. Von Aurelio Buddeus. 

Ber Rhein von Mainz bin Höln. Von Nikolaus Hocker. 

Das Moselthal von Nancy bis Koblenz. Landschaft, Geschichte, Sage. Von Nikolaus 
Hocker. 

Von Minden nach Köln. Schilderungen und Geschichten. Von Levin Schäcking. 

Eine Eisenbahnfahrt durch Westfalen. Von Lerin Schückiug. 

Von Berlin nach Hamburg. Nebst Schildereien aus Lübeck und Hamburg. Von Ernst Willkomm 

Breslau und die Schlesischen Eisenbahnen. Von Max Kurnik. 

Das Schlesische Gebirge. Yon Rudolf Gottschall. 

Prag. Böhmisch, Deutsch und Cxechisch, Von F. Gustar Kühne, 

Die Bühmischen Bäder. Von Siegfried Kapper, 

Wien in alter und neuer Zeit, Von F, Gustar Kühne, 

Münchener Skizzenbuch. Yon Wolfgang Müller von Königswinter. 

Mrüssel nach seiner Vergangenheit und Gegenwart, Von J. B. Horn. 

Briefe aus Südrussland während eines Aufenthalts in Podulien, Volhynien und der Ukraine, Von 
Marie Förster. 

Die Schlachten bei Leipzig. Kriegsgemälde von Karl Gustar ron Berneck, Mit zwei Plänen. 

Marzbilder. Sitten und Gebräuche aus dem Harzgebirge, Yon Heinrich Pröble. 

Schillerhäuser. Yon Josef Rank. 

Poetisches Reise- Album. Herausgegeben von Josef Rank. 

Heise -Pitaval. Auserlosene Crininalgeschichten, erzählt von Wilibald Alexis, 

Merrn Maoahlhuber’s Beiseabenteuer. Erzählung von Friedrich Gerstäcker. 

Casanova’s Fiucht aus den Bleikammern zu Venedig. [2949] 


In Hartleben's Berlags » Erpedition in Wien, Peſth und Keipzig ift erfhienen: 
A. Balbi's 


Allgemeine Erdbeichreibung 


ober 
Hausbuch des geographiſchen Wiens. 

Eine ſyſtematiſche Enchtlopädie der Erdkunde für Die Bedürfniſſe Der Gebildeten jedes Standes, 

Bierte verbeſſerte Auflage 
mit Benuhung ber zuserläffigften Duellen über die iuneren und äußeren Stsateverhältuinſe md mit Berädfihtizung 

aller Jeograbbiſchen Entdedungen bis auf bie neueſte Zeit beatbeitet won 
- Dr. Heinrich Berghaus. 
rſter Band. 
Die altgeutinta Gruedſatzt der Etdbeſchteibuug und die Schilderung von Europa eathaltend. 
Royal ⸗Detab. (5 Bogen in Umfclag geb. 3 Thlt. 6 Nor. j j 

Bür die Herren Abnehmer in Lieferungen, jede zu 4 Bogen und zu 6 Ngr., ift bereits 

bie 19. und 20. Kieferung Bibliotheken: Boltsbltictget tx der chematigen Rathöfreis 
erfchienen und in Empfang zu nehmen, die 21. und 22. folgen bie Ende Auguſt. füule BI—12 U, 

Der zweite Band, die fremden Welttbrile und bad alphabetiſche Regifter enthaltend, Urbäologifges Weufeum (am der erden Bürgerfäute 

wirb bis September vollendet. Ar. 3 parteree) 10— 12 lihr. 


‚Man kann nach Belichen bis dahin noch in Die heftweife Ausgabe nah Lieferungen a — —ã— er) 


u 6 Nor. eintreten. umd Radıt, Während ber Radıt Eingang Dresd s 
3 ale Erdbtſchtelbung iA ſelt Jahren allen Denen eln-treuer Führer geweſen, welche ſich über den Beſtand der) Pit. Muſeum ge Kae Ruedi nun 
Erde ſelbſt und die Innern Ginrihtungen der Staatogeſellſchaften auf dem Grdenrunde unterrihten and belehren] de lecture), Gentralbae, im Salon des Badchanfes, 
wollen. Die nun uötkig gewordene vierte Ausgabe lit dur dem bemäßrten Geographen Herrn Dr, Heinrih| Del Vecchto's Kunftausftellung (Kanfpade), O—3 U. 
Berghaus anf das Eorgfältigite mit deutſchem Flelße verbefiert, und mit Beibehaltung von Balble Seiten fall] Dampf: un» ale andere Bäder von früh bie Abende in 
ein neues Wert daraus geihaflen worden, Das bei ber nunmebrigen Yage Der Staaten und Ränder gegeiteimander, | Sreifch's (früber Arüger's) Badeanalt, Kofenthatgafle 1. 
bei dem meweiten Catdedungen in der Erdtunde, den erleichterten Verkehrsmitteln wach allen Welttbeilen durch Dampf | Concert im Schüpeubaus, Abends 7 Uhr. 

* und der erwedten Relſeluſt durch die Eiſenbahnen. zu tinem wahren Bedürfniß BR melden — 
neueſte und vollſtaͤndigſte Encueloraͤdie der Erdkunde volllommen eutſprochen werben bürfte, 
Bamilien-Neachrichten. 
Berlobt: Hr. Karl Mäller in Leipgig mit Fri. 


Das Etablifjement der Actien⸗Geſellſchaft fuͤr Kara Künſt let in Allcnbutg 


Fabrikation comprimirter Gemüusseeeee— 
zu Frankfurt a. M. | 


fans Leonhardt In Dredten wit rl. Gamilla v. Ariefen. 
iR Detar Beinbartt in Arelberg mit Al. Ida 
ner. 

iſt coneeffienirt von dem Hohen Senate diefer Stadt und patentirt in England unter „Patent Warnecke*“; Geboren: Hm. T. Marf in Baupen eine Tochter 

ebenſo ift es auch in vielen deutſchen Staaten allein und ausnahmsmwelje patentirt. Geſtorben: Sr. Lieutenant Wilhelm Heinrich Abends 
Es ift zur Shifföverpflegung eenceſſlonirt von dem Hohen Senate der freien Stadt Hamburg und vonfrotrh in Dresden. — Hr. Buchhalter 3.8. Blechſchmidt 

dern Heben Senate ber freien Stadt Bremen; es ift bon der höchften Militär. Behörde des hohen deutſchen Sun: |in Golzermühle bei @rimma — Dr. Yotgerbereibefiger 

dee, faft allen Kriegaminifterien der einzelnen deutfchen Staaten, vielen ürrhöchften und hoben Perfonen, MifAarl Wiltelm Butter In Dlbernban. — dr. Gantor 

Ktärt, Handelskammern, wiſſenſchaftlichen, landwirthſchaftlichen und anderen Bereinen und Autoritäten, Rhedern, 

Ervorteurs und Schifftrepitanen, fowie von Verwaltungebehörden aller Art anerkannt; teils offitiell empfohlen, 

theils mit Medaillen und chrensollen Erwaͤhnungen belohnt: [2712-23] 


Ein Kartenmacher, der das Warmotiten ans dem Gruude werftebt, findet dauernde Baar . Das 
Raͤhete in der Epielfartenfabrif ron Ü. A, Müller in Berlin. t 81} 


|Emportirte Havana - Cigarren. 
Cabalas y Carbajal wnb Dos Amigos A BU Iblr, 

media Regalia A 50) Thlr., Cabden und Putria A 45 Ihtr.. 

Parets y Pons und Manuclita a 32 Thlr., Jefferson 

a 28 Ihr. sc. empfiehlt 

[2046} Friedrich Schuchard, Martt 16. 













































Die Dame, welche am Eonntag. d 2.d, MR. 

. Bormittags, bei der Meberfabrt. von dem chſ 
baverſchen Babuhofe nad dem der Zeingig» Dreodner Kahn 
A aus Berfeben ſtatt der ihrigen eine andere 





Bitterguts- Verkanf. sn-u; 
Ein freies Allodial-Mittergut bei Leclau in Eichler 
fien, 1 Meile von der Eifenbabn, fol wegen eingetre: 
tener Berhälmiffe ſefott verfauft werden. 6 bat PRO 
Morgen Areal, bei 600 yr Ader 1. Elaffe, 150 
M. dreifgürigerWirfente. Et befteht aus 2 Vormerken. 
Der Bauzuftand ift neu. Das herrſchaftliche Wohnhaus, 
Idön eingerichtet, 7 Aimmer 10, Der fefte Preis pro 
Morgen 60 Ihlr. Das But befindet fi feit Zabren 
In feiten Haͤnden. Bermittler werben verbeten. Selbft+ 
täufer erfahren das Mäbere auf franfirte Anfragen un« 
ter 3. 8, Koclam in Schleſten poste rostante, 


Beipziger Zageökalender, 


Abfahrt! ind Antunft der Deunpfmugen in Lenin. 


I. Auf ber Suchſ.Bauerrſchen Staotd-Eifenbadn: 
Ad F. Mrans, ZU. Begus. TU.3OM.. Berm. BEN. 
30 M, Rahm, 2 U.30 M., E.ER. WR. — 
Ank. Wıgas,3u5 WR. Nasa. 124,0 Di. Rad. 
AU. WDR. (rom Amidan), Abde DU.15 M., Mbbe, 
sun 4 m 

. Auf ber Leipzig. Dreſsdner Eiſenbahn: A. Rıs 

Berlin: as Mraus, 5 U, Berane, 31.45 9, 
Radn. AU — Ant. Nah. I li, Abd 5U.43 Mr, 
Abbes .SU.— B. Nah Dresden: Abef. Meran, ci, 
Argas SU. 45 D., Rachm FL, Abbs.61 30 M, 
Badts OH U.— Ank. Mens. BU a5 Bm. 1018, 
Rahm. LU, Abos, 3.45 30, Rd OU. 45 Mr. 
It. Auf der Magdeburg -Keipyiger Eifenbahn: A 

' Rah Beriin: AHf. Rrane. il, a Abre, 

5, Abbe. GI. (bis IBittenkerg), Nachte JO, — 

Anf. Ders 4.15 M, Drm. II 530, Rahm. 

121.30 M. (aus Wittenberg), Abd. SE.20M, Nahts 

111.45.M.—B. Rob Magteburg: Hbf. Mrgns. 

TiL, Megas. TU. 30 MR, Mit. IB, Abbe. u ı., 

Abe. EU. HOM. (bis Ehiben), Rachte MI. — Auf, 

ug Tu. au MW (aus Göthen), Drans. 310.35 MR, 

Rahm. 121.300, Asa. 124. WM. Kadım. 2U. 

1 R u IUTOH, Abde. U. MN, Rate. 


IV, Auf der Thüringiſchen Eifenbapn: Ab. Mes, 
AUGHM,, Mrans TU. R., Vorm, JUN 55M,, 
Rahm. 1U.MWM., Kops. GI. SU M, {nur bie Gotha), 
Rai OU. M. — Und. Mrgus, 411, Mrgne, 
TU. 50 DR. (vom Erfurt), Aachm I U, Mabm. d U 35 
MR, More. Gil, Abde. 9 1. 30 M. - 



































und Mätchenichrer Adam Arierrih Hüttich in Newitade 
a. O. — Frau Auguſte Lippert, geb, Adrıer, aus 
Trügein, in Tannendergetbal. — Hr. Kaufmann Julius 
Rihael aus Torgau, in Liegulz. — Fran Ama Luiſt 
Näpe, geb. Scheidt, in FRittau. — Frau Gbarlett: 
Dorotbes werm. Viemeg, geb. Meyer, in Leipzig. 








Berantwertliger Nebarteus: Heintich Brockhaus. — Druck und Berlag von F. WM. Brockhaus in Reipsig. 


Dienftag. — Nr 


Reipzig. Die Zeitung 
erfgein: mit Ausnahme bes 
Gorntajs täglich Nachmits 





185. — 11. Auguit 1857. 


3u beziehen durch alle 
Poftänter des In- un 
Ausiandes, ſowie burdh bir 


= Drutfehe Allgemeine Zeitung, == 





Deutſchlaud. 
Berlin, 8. Aug. Die offitielle «Zeit» enthält folgenden 





Breußen. 


bie preußifche Politik in der Donaufürftenthümerfrage, rechtfertigen» . 


ben Artikel: 

Bier die Politif jeder weiſen Megierung durch die Interefien der Wohlfahrt 
ühreb Bolks bedingt fein muß, fo wirb aud das preußiſche Gabinet 
fhlüflen über die fünftige Organifation der Denaufürſtenthümer fi 
den Zme beflimmen laffen, für jene durch die Natur fo reichgefegneten Länder 
diejenige Feſtigkeit der Verfaſſung und Verwaltung anguftreben, welde die Bürg ⸗ 
(haft Ihrer friedtichen Entwidelung und der davon abhängigen, fe wünſchenswer ⸗ 
then Erweiterung ber Handelt beziehungen zwiſchen ihnen und dem Holluerein ge 
waͤhrt. Schon die territoriale Page Preußens macht es ihm unmiglid, dert Piane 

ur Grmeittrung feiner pelitifhen Macht und feines Einfluffes zu verfolgens feine 
find einzig bie Erhaltung bes Friedens und die Begünfigung jener ftillen, 
aber um fo intenfiver wirkenden Möbte der Befittung und Bildung in einem Ber 
biete, weldes bisher politifchen Kämpfen fo cft und underſchuldet zum Opfer ger 
werden if. Weit entfernt, die Mittel zur Erreihung biefer Aufgabe von vorn: 
herein in einer xolitiſchen Union der F ftenthlimer oder in ihrer Trennung, fei 
es in beiden Fällen mit erbliher, Iebmelänglicher oder zeitweifer Regierungsgemalt, 
oder welchen fonftigen Eombinatienen finden zu wollen — erfennt Preußen in ihnen 
zerbrechliche Regierungsfermen, die allein nur Feſtigkeit und Beſtand in dem Mabe 
ewinnen, als Me ſich dem realen Gefeufhaftszuftänden anfdliefen, vie Räbigkeit 
der Entwitelung infitragen und durch die Auneigung und Hingabe der 
ner geſtũht find. Zut Annahme, daß Preußen fi bereits im voraus für dieſe oder 
jene beftimmte Organifotion entſchieden, fehlt in der That jede Grundlage. Dur 
gegen haben Drfterreih und die Pferte ſowel auf ben wiener als den parifer Eon 
ferengen bereits Einivrabe yom die Union ber Moldau und Walachei erheben. 
Wenn num befonders auf Unrathen Englands der Art, 23 des Parifer Friedens 
dert, daß die Aufammenfegung des Divand die genausfte Vertretung der Interef: 
en aller Elaffen der Geſeliſchafi darſtelle. damit die Wünſche der Bevölkerung über 
die Einrichtungen ber Kürftenthüner zur Kenntniß ber internatienalen Gommiffion 
aelangen, fo lag darin nicht emtfermt die verſteckte Abſicht einer zur des 
Uriensprejects, fondern vielmehr die Anerkennung der Kothwentigkeit, die Wunſche 
aller Stände zu vernehmen, da bon der Wermwerflichkeit der beftehenden Berwal: 
tung faft unglaubliche Dinge sur Kenntniß der Gonferenz gekemmen. Wie ift nun 
diefer weiſen Abſicht der Sonfereng bei den Wahlen zum Divan in ber Moldau 
"eutterochem?t Die zjeltweile Migierung bat nanye Glaffen der Berelkerung durch 
SM, Ei und Sewalt von den Wahlen ferna 


ehaltın und, währenb fir 
e für die Union zu verhindern wußte, die unparteiijche Grorterung 

der Drganifation der inneren Bantesangelegenheiten unmöglich gemadt. Die Ber: 
thribiqung birfer Eingriffe dutch die Geinnerun an ben Ginfluß, welchet in an⸗ 
tern von ben Regierungen auf Feiitifee Bahlarte ausgeübt werden, zer 
in fi feib, gegenüber den Beftimmungen dr6 Pariſer md über den 
der Wahlen in dern Donaufürftenthümern und der Thatſache, daß in bee 
oldan factiſch Beine auf Grund bes erganiſchen Statuts errichtete Regierung, fen: 
dem nur eime interimiftiiche Verwaltung der Pforte beftcht. Die Abſicht der Par 
eifer Eenferenz, durch rinen freigemählten Divan zur Kenntniß der Wünfhe aller 
Stände der a zu gelangen, wurde alfo vereitelt. Gegen ein ſelches Wer: 
fahren hatten die Höfe von Berlin, Paris, Petersburg und Zurin rechtzeitig bi der 
Pforte Beſchwerde geführt und von biefer das Berſprechen einer Revifion der Wah ⸗ 
len erhalten. Uber weit entfernt, dieſer Aufage nachzukemmen, erließ die osmar 
nifdhe Regierung den beftimmten Befehl zus Bernahme der Wahlen, und die Bier 
veßmästigten erreich® und Englands, melde dem Minifterratbe beimahnten, 
Übernahmen zugleih durd eine prototolarifche Erklaͤrung die Bertretung diefer An: 
u Inf deffen haben die genannten Höfe einen Proteft gegen bie Wah ⸗ 
len im Molvau erheben, ihre Gommiffare in Bubareft die Beziehungen zur in 
er Moldau eingeftelt und der Abbruch ihres diplomati · 


Begii d 
—— di der 3 


fen orte ſteht bevor, wenn von Ihr die Mevifion der Wahlen 
Ihrem Berfpregen 
ung 


feiern t noch Länger verweigert wird. Die Dff · D 
Do bat in einem effeöfen Werke in der übrung —8 —— ey 


der Pforte und ein achorfames Unterwerfen imter bie 

— fremden Madıt mblidt, „Kodberungen, wie fie Rußland zur Zeit 

* Blüte feines Protertorats nicht millfürliger, despotiſcher und mit Hin: 
reg aller qͥten geſtellt habe’. Mber, fo fragen wir, iſt darin etwa 
in der Sturke der o&manifhen Megierung zu fuchen, fie fürmtich 
an. ihren Beratbungen theilnehmen lich und bie Berant: 


ber 
ae 

Br übertrug. di +Drut die Send 
des —8 —— * u we 1353 82* ——— 


Lie des Beldzugb der Pforte gegen Montenegro verlangte, beffen raͤube ⸗ 
ohmer dat —2 Gebiet zu wiederholten malen mit und Schwert 

hatten? Grmichrigte fi die Pforte bamald nicht tur ihre Rachg ebig ⸗ 

keit, fe einem fiegreihen re Gtilfenb gebot, fo wird fie es jept unenb» 
Uch weniger thun durch bie dung eines Arge ® . ußens 
Sntereffen im der Arage der Donaufürftenthümer fallen mit denen des Friedens zu 
fammen, aber diefer Bann nur dur die Heilighaltung des Worts und ber Bertzöge 


dauernd gefichert fein. 

— Berlin, 9. Aug. Dan finder 6 höchſt chatakteriſtiſch in um 
fer yolitifchen Kreifen, daß, während der Kaifer Napoleon fih auf 
ber Wight befindet, um der Königin Großbritanniens einen Ber 
ſuch abzuflatten, fein Vertteter in Konftantinspel die franzöfifhe Flagge 
eimalcht und die Unzufriedenheit feines Herrn mit der türkiſchen Politik im 
Derug auf die Donaufürftenchümer bis zum Abbruch der diplematiſchen 
Br en kundglt. Man meint, ber Kaifer habe dieſen Schritt in feir 
meer andern Abſicht gethan, ald England zur Entiheidung für oder gegen 
ihr zu treiben. — Da geftem Abmd im Mäberfhen Saale abgehaltene 
dritte Borteag zur Vorbereitung auf die Septemberverſammiung evange« 


feinen nt: | 
einzig durch 


Bewoh⸗ 











liſcher Chriſten aller Länder der Erde hatte, wie die frühen Vorttäge, 
eine ſeht zahlteiche Zuhörerfhaft zufammengeführt. Der Bortragende, Pa- 
for Kunge, ſprach über die Entſſehung und den Zweck des Gvangelifchen 
| Bundes. Er dürfte durd feine Mithellungen die VWourtheile und Beforg- 
niffe vollende zerfireut haben, Die fi noch hier und ba gegen den Evan- 
gelifhen Bund geltend machen. 
F Von der preußifchen Saale, 8. Aug. Der Landrath des Baal: 
‘ Rreifes, Dr. v. Krofigt, hat folgenden amtlichen Erlaf veröffentlicht: „Be- 
hufs Errichtung eines Denkmals in Wittenberg für den Meformator Phi 
lipp Mehanchthon ift von dem Deren Dberpräfidenten ber Provins 
Sadfen die Sammlung freimilliger Beiträge genehmigt werden. Da neben 
dem Zuftandefommen bed Denkmals eine allgemeine und ausgebrhnte Be 
theiligung der Bewohner der Provinz Sachſen als befondere Ehrenſacht 
dringend wünfchenswerth erſcheint, fo fobere ich bie Schulsen hierdurch auf, 
au dem im Rede flchenden Zmel in ihren Gemeinden Sammlungen zu 
veranſtalten und bie eingehenden Beträge demnächſt an mich einzuſenden.“ — 
Geſtern iſt auch bie Barnifon von Halle, das 2. Wataillen ders 32. In- 
fanterieregiments, in Erfurt eingeräct, um bafelbft an den Uebungen im 
Regiment und in der Brigade und ſodann in den Unſtrut und Saalge ⸗ 
genden an dem fogenannten Königsemanöver theilgunchmen. 

Baiern. DO Münden, 8. Aug. Während bie bei der Aka 
demie ber MWiffenfhaften vor einiger Zeit vorgunchmenden Wahlen im 
Sinmne bed Foriſchritis ausgefallen find und unter Undern Sybel und 
Biſchof getroffen haben, trug bei ber Mahl des Mectort und des Se . 
nats der Univerfität die ultramentane Partei den Sieg bavon, indem fie 
ihre Gandidaten durchſehte, während bie der fogenannten „Aremdeniegion“ 
in der Minorität blieben. is ein charakteriſtiſches Zeichen des Gebahrent 
dieſer Partei beselchne ich das umter bee Hand an viele Studlrenbe ergan- 
gene Verbot, Sybel's Borlefungen über die neuere Befchichte zu hören, 
was zur Folge hatte, daß nur wenige Seudirenbe dieſen Worlefungen bei 
mohnten. Die Zahl ber Studirenden befief fih in biefem Semefter nur 
auf 1200, während fie vor einigen Jahren auf 4900 geflienen war... Die 
Urfache Hiervon liegt wol nicht bios im bem verminderten Undrange au bem 
Stubien, fondern im ben Beſtrebungen jener Partei, melde allen Beru 
fungen tüdjtiger Lehrer an bie Univerfität dann entgegentritt, wenn fie fich 
nicht zu ihren Anſichten beiennen. 

— Infolge allethöchſter Genehmigung barf aur Beiſteuet eines für er- 
krankte Deutſche au Konftantinopel au errichtenden Rranfenhotpitalt 
eine Sammlung freimilliger Beirrige in allen Gemeinden Baiems vorge 
nommen werben. 

ee > Stuttgart, 5. Aug. Um 12%. Juli wurde der 
politifche Flüchtling Rau, genannt Hed, aus dem Mannerzuchthauſe in 
Brudfal infolge des Amneſtieacte des Großherzogt entlaffen, nachdem 
er vier Tage weniger als ein Jahr gefeffen. Er ifl bereitt hierher zurück 
gekehrt (8. T.) 

Hannover. Göttingen, 5. Aug. Am 7. Aug. findet ber Ab⸗ 
fhiebecommers ber vereinten Corps unferer Univerfirät flatt, Wie auch 
früher, werben für Zufhauer Karten zur Galerie aufgegeben, deren Preis 
jedoch diesmal von A g@r. auf 12 g®r. erhöht if. Der Ertrag ift für 
bie vertriebenen ſchleswig · holſteiniſchen Beamten beflimmt. Auch in andern 
Rreifen zeigt ſich Theilmahme für bie armen Vertriebenen, So find Tepthin 
im biefigen Riterarifchen Muferum Sammlungen veranitaltet, deren Ertrag 
für bie fepigen Umflände ein erfreulich bedeutender genannt werden barf. (3.f.R.) 

Ihüringifhe Staaten. Der augsburger Allgemeinen Zeitung fchreibt 
man aus Weimar vom 2. Hug.: „Das neuefte Deft der bei F. U Brod- 
haus erfheinenden periedifchen Schrift alinfere Zeit» enthält zwei Auf- 
füge von ganz fpeciellem Intereffe für und Meimarer. In dem einen ift 
Kuno Fifcher, den wir mit Freuden feit nunmehr einem halben Jahre 
ben Unferigen nennen, nad feinen Schickſalen mie nah feinen Zeiflungen 
und feinem Talent alt alademifcher Lehrer und als Schriftfteller geſchildert 
Als Kerm« und Zielpunft feiner Wirkſamkeit tritt uns aus diefer Schilde: 
rung die lebendige und, bei immerlichfter Hingebung an den Stoff, bo auch 
felbftändige Meproduction unferer großen claſſiſchen Philefophie entgegen. 
Der Verfaffer des Urtitels erflärt dieſe reprobuctive, orientirende Thaͤtigkeit 
in ber Phileſophie für die heutzutage vorzugemeife, ja allein zeitgemäße und 
fruchtbare, worin man ihm mel, wenn aud vieleicht aus andern als den 
von ihm aufgeftellten Prämiffen, beipflihten kann, Der zweite Artilel ent. 
wirft auf knappem Raum ein Bild unfers Minifterpräftdenten Hm. v. Wap- 
dorf, ſowol mad feinem perfönlihen Charakter als Staats mann mie nach 
feinen politifhen und abminiftrativen Grundfägen in feiner Stellung an der 
Spige der innern Verwaltung und in feinem Verhalten zu den Fragen der 
allgemeinern Politik, insbefondere der deutſchen und der gefammtrhüringi- 

fben. Mapdorf's Charakter als Staatemann wird in folgenden Sägen ge- 
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ſchildert: «Waßzdorf's politifche Bildung ruht auf der breiten und ſichern 
Grundlage einer echthumanen, tiefſittlichen Gefinnung, eines durch und durch 
loyalen offenen Charakters, einer volltommenen Uneigennügigkeit und einer 
atfrichtigen Hingebung and Allgemeine; fie ift aber zugleich befeſtigt, ge 
reift und abgeklärt durch ein ernfics, beharrliches und vorurtheilfteies Nach · 


benten über bie höchften Probleme des politiſchen und ſocialen Lebene. Diefe | 


doppelte Begründung feiner politifchen Marimen — im Gemich und im Vet · 
ſtand — bietet auch eine doppelte ſichere Gewähr gegen Schwantungen in 
feinem politifchen Verhalten, wie wir fie bei andern Gtaatemännern heut 
zutage nur zu häufig anteeffen. Es gibt Dinge, von denen fich Jedermann 
im Lande fagt, daß fie umter einem Minifterium Mapdorf geradezu un« 
möglih find. Dabin gehört nicht blos ein wirflicher Bruch, fondern ſchon 
die feifefte, offene oder verfiedte Antaflung des ftrengverfaffungsmäßigen 


Rechtsiuftandes; dahin gehört ferner Alles, was in ben Bereich gehäffiger | 


politiicher Verfolgungsfuct, kleinlicher Poligeipladereien, lichtfcheuer Angit 
vor der Deffentlichkeit und ihrem Organ, ber Preffe, unredlicher Werkiüm- 
merung ober Fälfhung der öffentlihen Meinung füllt, Zum Glück ift ge 
rade dies auch der traditionele Jug des mweimarifchen Regentenhauſes ſchon 
feit einem vollen Jahrhundert, und barin liegt eine weſentliche Bürgſchaft 
der äußern Fefligkeit diefes Minifteriumsd; eine ebenfo wefentlihe für feine 
innere Stetigfeit und Zuverläffigteit bieter die Perfönlichkeit feines Chefs, 
bed Hrn, v. Wapborf.»" 

Koburg, 7. Aug. Die Landesregierung har folgende Verordnung 
erlaffen: „Mehrfache Klagen dee Landleute über Mangel an Arbeitern, be 
ziehungsweife über Trägheit der vorhandenen, machen es nothwendig, daß 
bei den Zanagelagen, die möglichſt zu befchränten find, die Polizeiſtunde 
fireng eingehalten werde. Deegleihen müffen bie Eifenbahnarbeiter, welde 
Sonnabendd nah empfangenem Lohn an manden Orten die Nächte durch 
zufchwärmen und Lärm aller Art anzuftelen pflegen, hiervon durch firenge 
Beauffihtigung und Wegmweifung aus den Wirthöhäufern nach der Polizei- 
fiunde abgehalten werden. Die herzoglichen Juſtizaͤmter und das Genbar- 
mexiecommando haben das hiernach Erfoderliche wahrzunchmen und zu ver: 
anftalten.“ 

Schleswig-Dolfiein. Itzehoe, 5. Aug. Wie man verninme, 
ift der Kammerherr Amtmann v. Levehau zum Regierungscommiffar der 
in diefem Monat aufammentretenden Ständeverfammlung ermannt worden, 
Gehtern Abend ift derfelbe wiederum hier eingetroffen. 

Flenöburg, 3. Aug. Während der Zag von Id ſtedt in Dänemark 
an den meiſten Orten ftil vorübergegangen und faft nur von einer Anzahl 
Journale duech blutdürſtige Poeſien gefeiert worden iſt, war uns für ben 
felben die genz befondere Ehre eineb eiberbänifhen Berbrüderungsfeftes aus 
gedacht. Die kopenhagener Studenten und die dort zu den Studenten ſich 
zählenden Literaten wollten herüberfommen, um benfelben theil® hier, theils 
auf dem Schlachrfeide fefllich zu begehen. Unfer Oberpräfibent fepte eine 
Einladung in Umlauf, um bei biefigen Bürgern für die erwarteten Gäſte 
offenes Duartier zu fuchen, da ed ja hauptſächlich auf bie Werbrüberung 
und auf unfere Theilnahme abgefchen war. Das Nefultat war aber, daß 
keine "Unterfchriften fid) fanden, und fo iſt das Ganze unterblieben, 
dänifcher Seite ift man des Erfolgs freilich keineswegs ficher geweſen. (N.-3.) 

— Der Algemeinen Zeitung fchreibt man aus Hamburg vom 1. Aug.: 
„Im Laufe diefes Jahres hat die politifche Stimmung nicht nur in Hole 
ftein, fondern hauptfählich auc in Schleswig einen merkwürdigen Auf 
ſchwung erfahren, und ber bäntfche Einfluß bat immer Terrain verloren. 
Wäre man von Norden her von Anfang an befonnener zuwerke gegangen, 
hätte man Maß gehalten und eine weilere Politit gehandhabt als bie, welche 
von Leidenſchaft eingegeben ift, fo wäre ſchwerlich jegt fehon eine fo große 
Veränderung in ber allgemeinen Volksmeinung eingetreten. Selbſt bas 
eine geraume Zeit hindurch ganz verbänifchte Flensburg ift auf einmal mie 
wiebergeboren ; ed hat zu bitter erfahren, daß Kopenhagen, auf welches es 
feine ganze Hoffnung gefept, der taufendjährigen Beherrfcherin ber Nieder 
elbe, Hamburg, nicht die Spige zu bieten vermag, Das bänifhe Blatt 
Fädrelander betrachtet mit Bekümmerniß die Lage ber Dinge in ben Der 
Jogthümern, befonders im ſchleswigſchen Rande.” 

Defterreih. Wien, 8. Aug. Das Dementi, welches die offie 
ciöfen parifer Blätter der Defterreichifchen Gorrefpondenz bezüglich ihrer 
Mitteilung über das Einziehen der Flagge von Seiten des Hrn. v. Thou · 
venel geben, will hier als die Ginleitung in eine eventuelle Desavouirung 
des genannten franzöfifchen Diplomaten von Seiten des Zuileriencabinets 
gebeutet merden, Laſſen wir jede Sanguinit beifeite, fo muf man «# fi 
offen befennen, daß gar fein anderer Ausweg zur Beilegung ded den ber 
treffenden Grofmächten ſelbſt über den Kopf wachſenden Conflictd eriftire, 
als cine Desavouirung des Hrn. v. Thouvenel. Der Befuh in Deborne 
wird den Kaifer Napoleon Ichren, daß England ungeachtet feiner indiſchen 
und chineſiſchen Verlegenheiten nicht Leit von feiner orientalifchen Politit 
umfpeingt. Für England ift c# nicht nur Sache der firengen Intereſſenpo ⸗ 
firi?, fondern auch Ehrenpunte, mit Defterreich gemeinſchaftlich die Pforte 
gegen bie Zobesflöfe, welche ihr drohen, zu mahren, Nicht nur die durch 
den Zelegraphen bekannt gewordenen Kımdgebungen der Morning Poſt, des 
PDalmerfton’fchen Organs, deuten darauf hin, daß das Gabinet von Et. 
James feinen Standpunkt in der Donaufürfienthümerfrage nicht zu ändern 
gedenkt, fondern auch mündliche Erfärungen bed hierortigen englifchen Ger 
fandten, Sir Hamilton Seymour, dem Grafen Buo! gegenüber erft in den 
allerlepten Tagen gemacht, bieten fichere Gewähr, daß England auch nad) 
dem Beſuch in Osborne nicht feine an der Seite Defterreiche eingenommene 


Poſition zu verlaffen in Abficht führe. Died wird Hoffentlich in Paris 
| eine Wenderung der Anſichten bewirken, und man wirb mit einer Des- 
avouirung Tieber einen Diplomaten als das englifche Bündniß, ich till nicht 
fagen die Allianz; vom 2. Der., opfern wollen. Billige jedoch das Xuile- 
riencabinet das Benchmen feines jegigen Botſchafters in Konftantinopel, 
dann iſt bie Abſicht Frankreichs ar, ſich auch von der englifchen Allianz 
lot zumachen und felbe durch die Freundfchaft Nuflande zu fubftituiren, Wir 
wollen hoffen, daß der jept bedeutend complicirte Conflict ſich durch die befen- 
nene und biäher bewiefene weile gemäfigte Politit Ludwig Napoleon’s 
in feinem gefährlichen Fortfchreiten werde aufhalten laffen. Sollte jedoch 
zum Schaden von gan; Europa das Gegentheil der Fall fein, dann fön- 
nen wir einem in Belgien erfcheinenden ruffifhen Blatt, welches bereits 
von einer ruffifch-frangöfifchen Befegung der Moldau träumt, die für daf- 
felbe wenig erbauliche Nachricht geben, daß Defterreich nicht minder fidh 
dur einen felhen Borgang veranlaßt fehen bürfte, nach aufen eine Po» 
fitton einzunehmen, von welcher aus es feiner Politit den gehörigen Mach- 
drud zu verleihen im Stande fein wird. 


— Die der Allgemeinen Zeitung aus Wien vom 6. Aug. berichtet wird, 
ift durch allerhöchſte Entfhliefung ber Fortificationsrayen Wiens 
dahin verändert worben, daß 100 Klaftern außerhalb des Linienwalls ge- 
baut werben barf. 


— Prag, 4. Aug. Ein Conflict zwifchen Wiffenfchaft und Huto- 
rität hat in den jüngfien Tagen lebhaftes Antereffe erregt, und dürfte 
nicht ohne Folgen bleiben für die Geftaltung mancher Verhältniffe. Daß 
ein einfacher und fegar fehr einfältiger Schuhmacher Beranlaffung folgen» 
ſchwerer Erörterungen geworden, ändert nichts an ber Wichtigkeit der Sache, 
eine amtliche Erwägung der Teufels frage in Neuöfterreich bietet jedenfalls 
viel Stoff zu ernften Folgerungen. Seit langen Jahren dachte Niemand 
in Defterreih an den leibhaften Teufel mit Huf und Schwan, höchſtens 
war der Spuk der Poffe verfallen; doch hat dad Concordat nebft vielem 
Anderem auch den Zeufel wieder in Scene gefeßt, um an demfelben 
die Macht des Erorcidmud wieder zu erproben. Diefe Macht nun wollte 
ein alberner, feit Jahren für blöde geltender Schuhmacher gu Budweis dem 
Klerus flreitig machen, indem er vor Zeugen verfündete, ibm allein fei die 
Macht des Zeufelaustreibens von Gott verliehen, ihm allein weiche der 
Teufel, mer fi beſeſſen fühle könne von ihm Befreiung vom Böfen mit 
Zuverficht erwarten, Ueberbies vermaß fich der alberne Schuhmacher, das 
neue Gonceptiontdogma fehr ſchamlos zu befritteln, und zu verfünden, ſei 
auch der Komet am 15. Juni nicht erfchienen, fo fei der fündigen Belt 
totaler Untergang in naͤchſter Zeit gewiß, Ihm, dem gottgefälligen Schub- 
macher, aber fei Rettung vom allgemeinen Untergange verheifen. Unmittel- 
bar vor der Kataflrophe werde er auf einem fchneeweißen beflügelten Roß 
von ber Erbe bireet zum Himmel veiten, und «6 fei ihm die Mache 
verliehen, Ausermählte feines Glaubens mitzunehmen, melde, an Schwanz 
und Beine des Schimmels ſich Mammernd, mit ibm, freilich etwas unbe- 
quemer als er felbft, gleihfam dritter Glaffe, zum Himmel gelangen mür« 
| den. Die gute Stadt Budweis belachte ſeit Jahren ihren närrifchen, übri- 
gend harmlofen Schuhmacher; nicht fo der Bifchof zu Bubmeit. Es wurde 
| gegen des Schuhmachers „Irtlehre“ von den Kanzeln geprebigt, wurde 
dieſe Irrlehre im überzeugenden Zrastaten Punkt für Pımkr fiegreich wider» 

fegt, und inebeſondere unter Hinweifung auf das Iridentiner Concil con« 
; flatirt, ausfchließend fei bie Macht bes Zeufelaustreibens nur dem katholi - 
| {chen Prieſter eigen, nur den von dieſem YAuserwählten secundum artem 
| angervenbeten ZFreibemittelm weiche ber Böfe und bemeife das durch die 

Zurücklaſſung übeln Geruchs. Ueber den blöden Schuhmacher wurde das 
| Anathema ausgeſprochen, und aud der weltliche Arm wurde requieirt, Das 
mit dem Schuhmacher als Meligioneflörer - feine Strafe zutheil werde. 





Ohne Verzug leitete das Strafgericht die Unterfuchung ein, erließ den Bors 
führungsbefehl an den Schuhmacher, murbe aber im Werlaufe der Vorer- 
bebung von Tag zu Tag bedentlicher; denn bie Unaurechnungsfähigkeit des 
Schuhmachers ergab fih aus feinen Ausfagen, feinem Benehmen. Bei fol- 
her Sachlage beſchloß das Strafgericht, der mebicinifchen Facultät das Gut» 
achten über den ameifelhaften Ball abzuverlangen; ſaͤmmtliche Arten, bereits 
zu einer Gerichtämenge von 19 Pfd. 18 Roth miener Gewichts angewach · 
fen, gelangten an bie Facultät, und vor wenig Tagen wurde auf Antrag 
bed Meferenten, eined unferer anerfannteflen Gerichtsärgte, von der Plenare 
verfammlung der Farultät die volle Unzurehnungsfähigkeit des keheriſchen 
Schuhmachers durch einftimmigen Beſchluß conftatirt und zur Motivirung 
dieſes Befchluffes im erfter Reihe ausgefprochen: abgefehen von vielfältigen 
Irrfinnsindicen, welche fih ben Acten nad ergäben, dränge fich die Uebet · 
aeugung, daß der fraglihe Schuhmacher nicht bei geſunder Vernunft fei, 
primär fhon deshalb auf, meil derſelbe wirklich an die Erifteny bei leibe 
haften Zeufels glaube, folcher Glaube, ſolche Anfhauungsmeife aber ſich 
nach heutigen Begriffen an und für ſich mit gefunder Vernunft nicht ver= 
einbaren faffe. Nicht dem Strafhaufe alfo, wol aber der Irrenanſtalt wird 
ber blöde Schuhmacher überantwortet werden; die medicmifche Facultãt aber 
mag fehen, wie fie mit dem Tridentiniſchen Concil und dem geifllichen Ge— 
riche au Budweis zurecht kommt, 


Jtalien. 

Sardinien. Turin, 5. Aug Die Sammmlungen für die 100 
Kanonen zur Bewaffnung von Aleffandria betragen jegt 151,860 fr. — 
Außer der Meformadreffe vieler angefehener. Bürger Bolognae an ben 
Papſt haben auch die von Ravenna, Forli und dreier-anderer Städte aue 
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ben Begationen, bie Eorporation ber Advbocaten und die Kanbelskanmer, 
fowit die Studenten von Bologna ähnliche Abreffen an den Papfl ge 


richtet (Bay. piem.) 
Fdeankeeich. 


*Paris, 9. Aug. Der Complotproceß if in Bezug auf Tibaldi, 
Sidi und Bartolotti bereits beendigt. Die Geſchwottnen haben fie 
ale Drei, die beiden Peptern unter Annahme mildernder Umflände, ſchul. 
dig erfannt, und wurden infolge beffen Zibalbi zur Deportation, Grilli 
und Bartolotti u Abjähriger Gefängnißftrafe verurthellt. 

An der Verhandlung ſprach Desmareft, Tibaldi's Mbvocat, einige fchr 
berebte und feurige Worte au Gunſten Ledru-Mellin’s. „Er habe ſich“, 
nteint Desmarefl, „zuerft zurückgehalten und ſich auf die Vertheidigung Zi- 
baldye befchränft; ba der Beneralgrocuruer aber Lerru-Mollin wieder in 
eine Kategorie mit den übrigen Angellagten zu fielen fuche, fo könne er 
nid umbin, einige Worte zur Dertheibigung feines Lanbsmanns zu fagen.” 
„Es fei au“, fubr er fort, „wicht der geringfie Beweis der Schuld Ledru- 
Rollin’d vorhanden. Selbſt wenn man Wartolotti glauben wolle und bie 
fer Ledru · Rollin wirklich bei Mazzini gefehen habe, fo fei derſelbe, nach 
deſſen Ausſagen, boch fofort bei feiner Ankunft weggegangen. Mas bie 
Affaire des Kettſch anbelange, ſo fei biefelbe bereits fünf Jahre alt und 
berube nur auf leertn Uusfagen.” Desmareft frage hierauf, ob bie Juſtin 
in Ftantkrrich wirklich foweit heruntergekemmen fei, daß man alt Bemeife 
Dinge vorbringen dürfe, die vor fünf Fahren paffiet feien umd bie vielleicht 
nur befanden hätten, weil tie Verwaltung berfeiben bedurft habe? 

U Paris, 8. Ang. Der Proceß gegen bie italienifchen Verfchmörer 
iſt nun beendet und wie Sie wiffen, ift Tibalde gu Deportation, Grilli 
und Bartoleni zu 15 Jahren Gefinanif veruribeilt. ine große Theil» 
nahme des Publicims folgte den gerichtlichen Berhanblungen, melde durch 
verfehirdene verhergegangene Umflänbe eine grötere Michtigfeit geivannen, 
ale man fonft hieraularde Merfhrmörimgsproreffen augufdreiben pflegt. Man 
muß geflehen, daß die Herren, welche auf der Richterbank fichtbar waren, 
meder durch ihre Erfcheinung, nocd durch ihre Yeußerungen den Zufchanern 
oder den Leſern der Debatten ein Intereffe abzugewinnen vermocten. Das 
Dauptintereffe war auf bie „Berborgenen“, wie fie ber Procureur general, 
Hr, Baiffe, nennt, gerichtet. Allgemein war man gefpannt, die Beweiſe 
vorgebracht au feben, auf die man die Anklage gegen Mazzini und Lebru- 
Rollin gründet, und es kann nicht geleugnet werben, daß ſich meber Lalen 
neh Fahntänner mir diefen Belegen zufriedengeben, daß fie meder dent 
Inſtinet der Maffen noch der Legik der Rachmänner genügen. Beſondert 
zeigen ſich biefe der gerichtlichen Beichefertigkeit, mit welcher der ganzt Bor. 
{al behandelt murbe, entgegen; benn fie fagen, daß biefe Werfahrungsmeife 
die wichtigfle geſellſchaftliche Inſtitutien, das Gerichtäweſen, in Miscrebit 
zu bringen umb dadurch große Uebelflände hervoraurufen geeignet iſt. Schon 
ber Aufarbeitung der VBorunterfuchungsarfunde wird, befonders infofern fie 
auf Mauini und Ledrun-Rollin Bezug bar, Flüchtigkeit und Mangel an 
enügendem Ernſt und an Logik vorgeworfen, Aus dieſem Aet wird unter 

nderm folgender Gap hervorgehoben: „Ledeu · Rollin hat der erfien Verhand · 
fung ( wiſchen Bartolotti und Maziini) beigewohnt; wenn er feinen thä- 
tigen Antheil an der Unterhaltung genommen, fo hat er gewiß bieb 
Ziel und die Folgen verfianden und gebilligt.” Das iſt, ſagt man, Conyvet · 
fationsten, abır keine Gerichteſprache. Dad Geſeh wiſſe nichts von Wer 
murhungen und Borausfepungen; ed fenne nur Thatfachen, und jebe Epip- 
findigteit, jede Dialektik, mo es fih um Darlegung des Sachverhalts handle, 
fei eine Wunde, die man den Geſetz ſchlage, eine Mechteverbrehung, die 
am wenigſten ven den Mertreterm ber Gelege ausgehen dürfe. Es gibt in 
keinem civilifirten Lande Gefege, fagen bie Dinner vom Fach, nad imel- 
ben, auf die im dirſem Proceß herrortretenden Gründe bin, Hr. Pebru- 

“ Mein verurtheilt werben tönnte, und barüber iſt man einig, baf Hr. Lebru- 
Molin vor der öffentlichen Meinung diefen Proceß gewonnen habe. Sollte 
ee dennoch in contumaciam verurtheilt werben, fo wird der Spruch von 
keiner meralifhen Bebeutung weiter fein. 

OD Paris, 7. Aug. Die parifer Polizei ift offenbar allzu nerdenſchwach. 
Eine Depefche, welche meldete, daß ber Kaifer, als er in das Kahrzeug 
des Prinzen Albert gefprungen, ein wenig unfanft zu Boden gefallen, ohne 
daß irgend Folgen diefer kleinen Wiberwärtigkeit u beforgen find, wurde 
von ber Eicerbeitäbebörde aurüdgehalten. Sie fürdhtete, die Geiſter au 
beunruhigen und die oͤffentlichen Konds ſinken zu machen. Run wirb fie 
nothwendig auch die ausländifchen Zeitungen, welche ben unmichtigen Bor 
fall veröffentlichen, zutuckhalten. Dan muß bie Öffentliche Meinung wohl 
erziehen, aber nicht verhätfheln, fagte einmal einer ber fähigften Staats · 
männer der mobernen Zeit; aber Die, welche hier für Ruhe und Ordnung 
forgen, maden von dem weifen Epruc feinen Gebrauch. Daſſelbe Schid- 
fal wie die Depeſchet aus Deborne hätte auch die Depeſche aus Keonftan- 
tinopel haben follen, welche meldet, daß Hr. v. Thouvenel ſchon nach dem 
Miniſterwechſel (5. Aug.) die franzöfifche Flagge ringesogen und abaureifen 
drohte, wenn die Raimafams der Fürflenthümer nicht abgeſeht würden, 
und daf der Sultan ſich fhriftlich an ben Kaifer au wenden heabfichtigt. 
Ich Tage, daß die Weröffentlichung aud diefer Depefche von Amtewegen 
bärte unterbrüdt werben follen; allein die Behörbe hatte fih au lange be · 
fennen und fam mit bem ®erbet, als fie Shen verfhicdt war. Ale Grund 
diefer beabfihrigten Mafregel wird angeführt, def man auch mit biefer 

Nachricht die Empfindlichkeit der Speculation ſchenen gewollt, und baf man 
dem Rande gegenüber den Schein vermeiden ill, ale ob man ber Megit · 
rung det Sultans Gewalt anthäte, ftatt ſolche Eingriffe im Gegentheil zu 


verhindern. Man zweifelt in ber politiſchen Welt nicht, daf die Mishel- 
ligfeiten zwſſchen England und Frankreich betreffs der Donau mit Nächſtem 
- ihren Abſchluß finden werden. So enge Verbindung zwiſchen ben beiden 
Großmãchten erwartet man von dem kaiſerlichen Befuch, daß man wieder 
von einer Sendung franzöfſſcher Truppen nach Indien als won einer Mög- 
lichkeit ſpricht. Ale Entfhädigung würde im Fall dieſet Erpebition die 
Juſel Mauritius an Frankreich abgetreten werden. Vergleichen Gerüchte 
gehören mit zur Gharakteriftit der Situation. Bei der Übreife des Baifer- 
lichen Paares von bier wurden die fergfamfien Vorſichtsmaßregeln ange- 
mentet. Die gefammte geheime Polizei war auf den Beinen. Die Bahn- 
höfe wurden gänzlich gelerrt, bie gewanbteflen Eicherheirdagenten wurben 
nad Deborne voransgefgicdt, um das Terrain gu recogmodeiren. 


— Es ift bier vielfach das Gerücht verbreitet, Dr. v. Thouvenel babe 
Konftantinepel bereis# verlaffen. 

— As Beweis von der peolitifhen Stimmung ber parifer Adpota- 
ten kann die neue Mahl zum Mathe des Mbvocatenflandes dienen. Die 
meiften Stinamen erhielten Marie, Berryer, Lionville, Bethmont, Jules 
Favte, Desmareft, Gremieur und Landrin — lauter bekannte Oppofitiond: 
männer; während Adrocat Nugent-St.-Baurent, ber minifteriele Deputicte, 
von 506 Stimmen nur 75 erbickt. 


Großbritannien. 
+Ronden, 7. Aug. Der Unkiageart in Sachen der Perſonen, welcht 
eined Complots gegen das Leben det Raifers der Franaofen beichul- 
digt find, veranlaßt die Times zu folgenden Bemerkungen: „Es kann freie 
nen größern Unterfchied geben, als zwiſchen einem framzöſiſchen set d’ac- 
eusation unb einer gerichtlichen englifchen Anklage. Der ausmärtigen Jurs 
wirb nicht eine imgefärbte und techniſche genaue Unteinanderfegung bes 
Verbrechent, fondernm eine mit berecbneter Leidenſchaftlichkeit ausgearbeitete 
Unhänfung aller Thatſachen und Maprfcheinlichkeiten vorgelegt, welche ge- 
eignet find, Verdacht gegen den Angeklagten zu erwecken. Die Eröffnungs» 
rede des Anklägers bar in England allerdings eine einigermaßen ähnliche 
Tendenz; allein in unfern Grimimalgerichtöhöfen appellirt der Kronanmalt 
nie an die Gefühle oder Worurtheile der Geſchworenen. Die aus einer gr 
wandten Sophiftit und aus rheterifchen Aumftgriffen entfpringenden Bor- 
theile fommen nach ſtillſchweigender Uchrreintunft ausſchließlich dem Unge- 
tlagten zugute. Feſtländiſche Auriften Segen nicht ohne Grund Nachdruck 
darauf, daß fich die Gerechtigkeit weder nach der eimen noch nach der andern 
Seite neigen dürfe. Wenn aber eine umgebörige Freifprebung zu bebauern 
iſt, fo bat andertrſeits bie Möglichkeit, daß bie Jury abſichtlich zu einem 
auf » Schuibigs lautenden Urchen ireegebeitet werben kann, etmas Empö ⸗ 
rendes.“ Der Schluß, zu welchem die Timet in Bezug auf’ ben vorlie 
den Fall gelangt, ift folgender: Bieſeht befiand die hernorragenbile 
igenthümlichkeit der Mazziniſtiſchen Verſchwörungen in ihrem. Aberwit 
und in dem Misverhältniß zwiſchen Mittel und Zweck. Die Ermordung 
des Kaiſers würde ein furchtbares Verbrechen und ein politifhre Unglück 
keineswegs aber eine unerhebliche oder laͤcherliche That fein. Bevor meitere 
Beweiſe beigebradt werben, wird die ſteptiſche englifche Nation fortfahren, 
in Mazsini nichts weiter als einen chimärifhen und Unfug anrichtenden 
Sharlatan, und in Grilli einen Eifenfreffer zu erblicken, der fib, wie bat 
ja häufig genug vorkommt, in einem Lügner verwandelt hat.” 
| Daily News läßt fih durch politifche Rückſichten und die Anweſen · 
heit des Kaiſers ber Kranzofen als Baft im Haufe der Königin nicht ab» 
halten, feine Meinung über ben zu Paris zur Verhandlung gtkommenen 
großen Verſchwotungsproteß offen und ehrlich aut zuſprechen. Schon 
deshalb, weil Gerüchte in Umlauf find, daß im Fall einer Verurtheilung 
der Angeklagten die englifche Regierung angegangen werben fol, dat Afal- 
recht für poſitiſche Verbrecher zu deſchraͤnken, erheifche es Pflicht und Recht, 
jeten Schritt im Proced ehrlich nah beiden Seiten bin gu überwachen. 
Und da könne man nun einmal nicht verſchweigen, daß fen die Anklage 
acte ein peinliches Gefühl in der Bruſt eines jeden Engländer wachrufen 
müffe. Stat einer ruhigen Auseinanderfegung beflehe biefe aus einer rhe · 
torifh autgrfhmüdten Erräptung, dazwiſchen ein paar (mirfliche ober ge- 
fälfchte) Briefe und einige Ungaben, weiche ameien der Angtklagten beim 
geheimen Berhör abgepreft wurden. Wichtige Mittelglieber bagegen feien 
ausgelaffen, Daten unterdrüdt und Berufungen an die Kurt und Beiden. 
fhaft der Drdnungsfreunde eingeflocdhten worden. Seit den Tagen von Jef⸗ 
frege und Zitus Dates fei es in England nicht wieder geflattet worden, 
ein ſolches Actenſtück als Beſtandtheil gerichtlichen Verfahrens zuzulaſſen. 
Gegen die Zeugenaußfagen gebe es der Bedenken gar viele; fo unter Un ⸗ 
derm, daß man bie Angeklagten gleichzeitig als Zeugen benupte, daß ihre 
Ausfagen geheim zu Prototoll genommen wurden, ſodaß man nicht wiſſen 
one, durch welche Verfprechungen fie ihmen abgelodt oder abgepreft wut · 
den, abgefehen davon, baf auch ba noch die Uusfagen ber Angeklagten fich 
in vielen Punkten widerfprächen. Dailg News weiſt nad, daß eine engli · 
ſche Jury die gemachten Vorlagen, intbefondere gegen Mazzini und Lebrusr 
' Rollin, als ungenügend, ja ald geraden lächerlich vonfichweifen würde, au» 
mal bie Anklageacte an fi fo frivel, declamatoriſch und unlogifch gebalten 
fei, daß die ganze Geſchichte dadurch verbädtig werke. 

Ueber die Ankunft der franzöſiſchen Maſeſtäten in Debeorne 
| entnehmen mir einem Wrtitel der Morning Poſt folgende Einzelheiten: 
' „Der Moment, in welchem bie Föniglihe Jacht eriwarter mwurte, ſcheint 

nicht genau befannt gemefen au fein. Graf Perfigng hatte Ronden vorge 
fiern verlaffen und fi in Portsmouth eben angeſchickt zu Bette zu geben, 
als ihm eine telegraphiſche Depeſche eingehändigt wurde (der Abſender war 
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nicht bekannt), die ihm auffoberte, ſogleich nach ber Juſel Might zu kom · 
men. Mitternacht war vorüber, und e6 goß in Strömen, aber ber Graf 
lleß ſich nicht abhalten und fuhr in einem Meinen Boot hinüber nad) Cowes, 
wo er von Sir Richard Maynt (Chef der londoner Polizei) erfuhr, dah 
der Kaifer trſt am andern Zage Morgens erwartet werde. Kurz vor 7 Uhr 
landete, als Vorläufer, eine franzöfifhe Dampfjaht mit der Baiferlichen 
Bagage und Dirnerfchaft, und eine Stunde fpäter kam die Meine Hortenfe 
in Sicht und bampfte langfam an ben falutirenden Kriegefchiffen bei Spithead 
vorbei dem Pandungsplage von Dsborme zu. Dort martete die Königin 
mit ihrem Gemahl, bie Princeh Royal, Prinz Alfred und Graf Perfigny 
mit bem franzöfifgen Gefandtfchaftsperfonal ſchon geraume Zeit, Es war 
u Uhr geworden, bis die Jacht vor Deborne ankam. Der Kaifer und die 
Kaiferin fanden in einfachem Meifeanzug auf dem Ded, um bad ſchöne 
Schaufpiel der ſalutirenden Kriegsichiffe und der unzähligen vor Gomes lie. 
genden Jachten zu betrachten. Prinz Albert und Prinz Alfred waren mitt 
lerweile in einem Boot vom Lande abgeflofen, um ben Gäflen entgegen. 
sufahren; ber Kaiſer war auf den Radkaſten gefliegen, und als er haſtig 
wieder hinabfleigen wollte, um den Prinzen zu behrüßen, glitt er aus und 
that eimen heftigen Sturz aufs Dr hinab. Der Kalſer fam mit einer 
tüchtigen Erfhäütterung und mit einer leichten Schmarre im Geſicht davon, 
gewann jedoch raſch feine Faſſung wieder und begrüßte den Prinzen aufs 
berzlichfte. Nice minder warm war die Begrüßung am Landungsplag. 
Am Abend follte eine Spazierfahrt auf ber Sce oder ein Ausflug nad 
Garisbroot Gaflle, ind Innere der Inſel, vorgenommen werben. Es beißt, 
der Kaiſer werde privatim die Schiffewerften von Portömouth und das nad) 
Andien beftimmte Zransportfhlff James Baines befuchen.” 

+ Rondon, 8. Hug. Die von der Morning Poſt geftern mitgetheilte 
Geſchichte, daß Kalfer Napoleon aufs Deck geſtürzt fei ıc., wird heute 
von bee Times, berem Berichterflatter, tie fie fagt, einzig und allein beim 
Empfang des Kaiſers in Osborne zugelaffen worden. war, als eine leere 
Erfindung bezeichnet, Die Meine Hortenfe fei eine Schraubencornette, 
folglich habe der Kaifer Napoleon unmöglich auf ihren Radkaſten fteigen 
und von. diefem herabfallen fünnen. Gegen Diele Bemerkung läßt ſich ſchwer · 
lich etwas einwenden. Die Moming Poſt jede ſpinnt ihre Mittheilung 
heute weiter aus und erzählt, wie erfchroden die Königin gemefen und daß 
bee Kaifer ih auf feinen Unsflügen im Park den ganzen Tag über eines 
Stods habe bedienen müffen, Mag dem fein wie immer, das Publicum 
befommt von ben Paiferlichen Bäften fehr wenig au fehen und au hören, 
Man weiß nur, daß fie in Geſellſchaft der Königin und bes Pringen Al 
bert geſtern eine Morgenpromenade in den Parfanlagen von Dsborne und 
Abends einen Heinen Ausflug aue See machten, um eine Regatta mitan- 
ufehen, Es regnete fait den ganzen Tag und heute iſt das Wetter, in 
endon zum mindeſten, nicht viel freundlicher. Lord Palmerſton, der im 
Lauft bed Tags in Débornt eingetroffen war, wird mit Lord Clarendon, 
wie es heißt, bis zur Abreiſe bed Kaiſers daſelbſt verbleiben. Der Plan, 
einen Ausflug nach Alderſhott zu machen, if aufgegeben worden, und der 
Herzog von Cambridge ift geſtern von bort nah Dsborne gefahren, um 
dem Kaifer feine Aufwartung zu machen. 

Dänemark, 

Dem brüffeler Nord wird von einem feiner Gorreipondenten bie vom 
34. Juni batirte Antwort der dänifhen Regierung auf bie Rote 
bes wiener Gabinetd in Betreff ber Angelegenheit der deutſchen Herzog- 
thümer mitgerheilt, Diefelbe ift an ben bänifchen Gefchäftäträger in Wien 
gerichtet und lautet folgendenmaßen : 

Kopenhagen, 234. Zuni. Imfelge unferee Mittheilung vom 13. Mat hinficht 
lich der Angelegenheit der helſteiniſchen Berfaſſung bat dan wiener Gabinet einige 
Aeußerungen an uns gelangen laffen, welche Sie in der beigefligten, an ben öfter» 
reichifchen Befchäftsträger, Hrn. Jaͤger, gerichteten Depefhe finden werden. Die 
Regierung bes Königs hat mit Vergnügen daraus erfeben, baf bat ** Ca · 
binet, ihre wohlmollenden Abſichten mwürbigend, gleicher Weife ihre Hoffnungen 
theilt, daß bald eine definitive und befriedigende DOremung ber conftitutionellen Bes 
rg en des Herzegthums Dolftein unter der lopalen Mitwirdung der Bertreter 
diefes Panbestheils zuftande fommen werde. Indeſſen kann fih die Regierung des 
Königs nicht verhehlen, daß diefe Hoffnung ſich nur unter der Bedingung vermirt 
lichen Bann, daß die Provinzialftände des genannten Bumdestheild den wohlwollenden 
Abſichten der Regierung mit einer vollkommenen Loyalität entgegenkemmen. Indem 
die Regierung des Königs den bereits Bekannten Entfhluß fahte, den Ständen Hol 
fleins bie Gelegenheit barzubieten, ſich mit aller Freiheit und ohne Befchraͤnkungen 
in Betreff der Verfügungen, welche die Ausdehnung der befondern Angelegenheiten 
des Herzogthums beftimmen, und namentlich im Bezug auf die Begrenzung der 
Eompetenz der Stünde auszufpredhen, bat fie ihrerfeits als fattiſch angenemmen, 
daß die Stände in ihren bevorftchenden Berathungen ihre Befugniffe nicht über: 
Ichreiten und daß fie namentlich keinen Borfhlag madıen werden, welcher den Char 
after eines Eingriffs in die Gompetenz der Repräfentation der Gefammtmenardjie 
oder eines andern Landebtheils anfihtrüge, Unter biefer Bedingung, welcht durch · 
aus nothwendig if, wenn man eine Störung des innern Friedens der Monarchie 
vermeiden will, wird man es nicht hindern, daß die Stände ihre Anfichten und ihre 
Wünfhe hinſichtlich der Beziehungen Dolfteins zu der Gefammtmenarbie darlegen, 
infoweit diefe Arage angemeffenerweife nicht von einer Discuſſion getrennt werden 
ann, deren Gegenftand die Eompetenz ber Stände if. Aber je mehr Wichtigkeit 
die Regierung des Könige der Korm beilegt, welche bie Stände wählen werben, 
um ihre eventuellen Wünſche —— deſto weniger wird eb ihr mẽg 
ch fein, im voraus zu beſtimmen, mas fie in einem befondern Fall entſcheiden 
wird, Mas das Derzogtbum Lauenburg betrifft, fo fühlt Die Regierung det Kür 
nigb eine wahre Befriedigung, die Richtigkeit der von dem Balferlicyen Eabinet ge: 
gebenen Auslegung beftätigen zu können, indem fie jedoch binzufügt, dab, obgleich 
die Stellung des genannten Herzegihums von der des Herzenthums Belftein ver» 
fchieden ift, fie nichtädeftomeniger beabfitigt, den Mepräfentanten Lauenburgs die: 
felben Rechte wie den Ständen un. bemilligen. Wenn id in meiner De: 
veſche vom 13. Mat diefe Rrage 38 hrt babe, fo geſchah dies aus dem ein 
fachen Grunde, weil diefes Schriftſtück fih auf eine mündliche Mitteilung des kai⸗ 


ferlichen Gabinets bezieht, in welcher von ben Beziehun Lauenburgs nicht bie 
Rede gemwefen iſt. Ich erſuche Ew. Erc, dem Herm Mintfter der auswärtigen An ⸗ 
gelegenbeiten Defterreihs eine Abſchrift dieſer Depefihe mittheilen zu wollen, Ge— 
nehmigen ie at. Michelſen. 

Schweden. 


Ueber bie Meligiondeonfereny in — ——— Schweden) iſt 
nachtrãglich noch Folgendes hervorzuheben: Der Verſammlung wurden im 
Ganzen neun Fragen zur Berathung und Entſcheidung vorgelegt. Darun · 
ter befanden ſich folgende, bie von der Verſammlung bejaht wurden: bie 
Strafbarteit der Profelgtenmachereiz; eine befondere Mepräfentation für bie 
Kirche, halb aus Prieftern und halb aus Baien beſtehend; Ermeiterung der 
Theilnahme ber Gemeinden an ber Mahl der Geifllihen, Die Debatte 
wurde im Laufe des Vormittags fo heftig, daß bie ber rechten Seite an- 
gehörigen Mitglieder ber Verſammlung (bie Anhänger ber Staatskirche) 
zum größten Theil um bie Mittagszeit erbirtert die Verfammlung und die 
Stadt verließen. Die Debatte wurde darauf am Nachmittag ruhiger fort 
gefegt, bot aber nicht mehr das Intereffe bar, welches ihr bie Divergenz 
ber Anſichten, wie fie am Vormittag hervorgetreten mar, verliehen hatte. 


Donaufürftentbämer. 

Der Deſterreichiſchen Zeitung ſchreibt man aus Belgrad vom 1. Aug.: 
„Die proteftantifche Gemeinde zu Belgrad, feit etwa vier Jahren 
beflehend, hatte gleich nach dem vor bereit® länger als brei Jahren erſchit ⸗ 
nenen Toleranzediet um Erthellung ber nöthigen Bedingungen, fpäter auch 
um materlelle Unterflügungen zum Bau einer Kirche und der Pfarr- und 
Schulhänfer petitionirt, doch blieb fie trop vielfacher Bittgeſuche bis heute 
noch immer ohne jebe definitive Erklärung feitens ber fürfllichen Regierung. 
Seit ihrem Beſtehen fi nur durch bie Hülfe des Buftan» Hdolf- Vereins 
und des berliner Oberkirchenrathe und durch freiwillige Belträge der im 
Ganzen armen Gemeindeglieber erhaltend, befindet fie fi bezüglich ihrer 
materiellen Rage im ſehr gedrückten Derhälniffen, und doch hat fie fchon 
feit zwei Jahren eine eigene Schule, welche fie ſetzt durch Errichtung einer 
zweiten Glaffe noch erweitert. In ſtaatlicher Beziehung mangelt ihr noch 
ber definitive Wet der wirklihen Anerkennung, und fie ift fogufagen nur 
ftillfhmweigend geduldet, Ganz entgegengefegt ſtehen bie Verhältniſſe der 
rõmiſch · katholiſchen, an Zahl Heinen Gemeinde. Diefe hat ihre betreffene 
ben Bitrgefuche ein Jahr ſpäter überreicht als die Proteftanten, und doch 
iſt ihr bereits eine Kirche und PM farewohnung von ber ferbifhen Megier 
zung erbaut, und ein jährlicher Gehalt von 600 Fl. C.⸗M. für den Geifte 
lichen augefichert worden, unb wird ihre erſt jeht errichtete Schule wahr- 
fcheinlich fich auch materieller Unterflügungen bes fürftlichen Geuvernements 
au erfreuen haben.” 





Rönigreih Sach ſen. 

Dresden, 8. Aug. Das Dreadner Journal berichtet: „Be. Mai. 
ber König haben auf ber Müdreife von Leipzig geftern in Döbeln über» 
nachtet und werben heute Abend, über Noffen und Wilsdruff kommend, in- 
Pilnig wiedereintreffen. Ihre Mai. die Rönigin find mit den Gliedern der 
königlichen Familie heute Mittag Er. Maj. bis Kloſterzella entgegengereift, 
wofelbft feitend der königlichen Famille zugleich das heutige Geburtsfeft Gr. 
önigl. Hob. bes Prinzen Georg burc ein gemeinfames Diner gefeiert mer» 
den wird. Hier in Dresden murbe ®r, königl. Hob. zu Ehren bes heut» 
gen Zaged durch das Muſikchot ded Gardereiterregiments eine Morgenmufit 
dargebracht.“ 

SReipsig, 10. Aug. Ueber den am Abenb des 5. Aug. &r. Maj. 
dem König von Seiten ber hiefigen Studentenſchaft dargebtachten Fadel- 
zug bürften einige authentiſcht Rotizen ſowol für Ihre hiefigen ale 
Ihre auswärtigen Leſer von Intereſſe fein, aumal biöher unrichtige 
Mittheilungen hierüber gemacht worden find. Die Peitung des ganzen 
Fadelzugd war von ben biefigen Stubentenverbindungen in die Hand ger 
nommen worden, Die Drbnung bed Zugs geftaltete ſich nach der Anr 
eiennetät der einzelnen Berbindungen folgendermaßen: Woran gingen mit 
ber großen Univerfitätsfagne die vier Corps, Lauſitzer, Sachfen, Meiß . 
ner, Weſtfalen; ihnen folgten als bie zunächſt älteſten Verbindungen 
bie der Afraner und Griramenfer mit der erften der Meinern Bahnen; ih ⸗ 
nen ſchloſſen fih mit den noch übrigen vier Univerfltätsfahnen die in ben 
lepten Jahren geftifteten vier Lanbsmannfchaften der Dresbenfer, Lipfienfer, 


! Mavienfer, Ruthenen an, und es folgten aldbann die übrigen Studenten, 


bie feiner Verbindung angehören, Mecht erfreulich war es, daß die Letz 
tern ſich fo zahlreich betheiligten. Dem Zuge voraus fuhren drei fehefpän« 
nige Wagen mit fünf Deputisten zur Verttetung der biefigen Stubenten- 
verbinbungen. Die Deputation befland aus den Herren: E. vo. b. Planig, 
Wehlich (in Vertretung ber vier Corps), Löbe (in Vertretung der Werbin- 
dungen der Grimmenfer und Afraner), Freitag und Scheda (in Wertertung 
der vier Landsmannſchaften). Während die Stubentenfhaft vor dem Hötel_ 
zum Großen Blomenberg, dem Übfteigequartier Sr. Maſ. des Könige, ſich 
allmälig im Kreife aufftelle, murbe bie Deputation zu dem König 
geleitet und von bemfelben in bes huldvollſien Weile aufgenommen. 
Der erfle ber genannten Herren begrüßte Se. Maj, in einer Anrede, 
im der er namentlich hervothob, dab Se. Mai. nit nur ein mäch- 
tiger unb milder Schirmer, fondern auch felbft cin bedeutender Jünger der 
Wiſſenſchaft fei. Se, Mai. dankte Hierauf in ben huldvollſten Husdrüden 
und bemerkte indbefondere, daß er der alademifchen Jugend gern ihre Frei« 
heiten gönme, wenn nur auch der möthige Ernſt, der Beift des Fleites 


unter ihnen hertſche. Daß dies bei ber leipziget Studentenſchaft der Fall 
fei, habe er mit großer Befriedigung vernommen; wenn fie darin fo fort- 
fahre, werde er ihr immerdar gewogen bleiben und ſtete mit Freude die 
leipaiger Univerfirät wieder beſuchen. Hierauf hatte Ge. Mai, die Gewo- 
gennheit, fi die einzelnen Deputirten vorflellen zu laffen und einige huld ⸗ 
volle Morte an fie zu richten. Bon der vor dem Dötel zum Großen Bl 
menberg verfammelten Studentenſchaft wurde alddann St. Maj. ein begei- 
ſtertes Lebehoch gebracht, worauf von ihr unter ben Klängen der Mufit 
bie Sachſenhymune angeflinmmt wurde. Dem Fadelzug, der von zwei Mu- 
fitdören begleitet wurde, harten ſich aud einige ältere Herren aus Begei- 
ſterung und Hochachtung für unfern König angefchloffen, und fo fei hier 
nur ermähnt, daß unter Andern der allbefannte und hechverehrte Profeffor 
Dr, 2. Bibeib-aus-Böltingen-in ben Farben des hirfigen Gorps Lufatia, 
dem er früber angehört umd zu beffen vom 6,— 8, Uug. zu feiernden 50jäh- 
rigen Gtiftungsfelle er hierhergefommen mar, fid) an dem Zuge betheiligte 
und eine Fackel trug. Der Fadeljug felbt war einer der größten, die feit 
einer Reihe von Jahren bierfelbit auftande gekommen find, und machte einen 
impofanten Gintrud. Boffen wir, daß derſelbe wenigſtens etwas zu ber 
fo fehr gewünfchten Einigkeit zwiſchen den einzelnen Studentenverbindungen 
und den Nichwerbindungsſtudenten beitragen ntöge, 


5 Aus der freiberger Bergamtärefier, 6. Aug. Xrop aller Vor · 


fihremafregein, welche von Behörden und Betriebsbeamten getroffen mer- 


den, find bie Gefahren dech keineswegs vollſtändig au befeitigen, melde ' 


dem Bergmann bei feinem Berufe drohen. So kamen geflem drei Berg 


benbau — auf ber zwiſchen Freiberg und Brand liegenden Grube „Be- 
ſchert Blüd“ ums Leben. Die Band wog vieleicht mehr als 500 Grr., 
und 6 waren 13 Bohrlöcer erfoberlih, um fie fo zu fprengen, daß bie 
Unglüdlihen bervorgesogen werben konnten. Zwei waren auf ber Stelle 
todigeblieben; der Dritte ward zwar noch lebendig hervorgtzogen, aber fo 
serflümmelt, baf er im Bergflift (Hospital für Bergleute) nach wenigen 
Stunden flarb, Die voltommenfte Anerkennung verdient der außerordent- 
liche Eifer, ber felbft nicht gany gefahrlos war, mit welchem bie Werglente 
ihren verunglüdten Ürbeitögenoffen Hülfe zu leiften bemüht waren. 


Neuere Rachrichten. 


“Paris, 9. Ang. (Telegrapbifche Depefche.) Bon fämmtlihen Jour- 
nalen wird heute bie in Konflantinopel flattfindende Krifis 
erörtert, Der Gonflitutionnel fagt in Ermwiberung ber Urtikel 
ber Morning Poft, daß nie Hr. be Thoubenel, fonbern Lord 
Stratford be Redeliffe wie Mentſchikow gehandelt Habe. 


* London, 9. Aug. (Telegraphiſche Depeſche) Der heutige Db- 
| ferner meldet, «6 würden nod vier Baraillone, zwei Eava- 
lerieregimenter und amei ÜUrtilleriecorps nah Indien ge» 
ſchickt und 30,000 Mann Miliz in England ausgehboben wer; 
ben. — Das dem Schluß der Geffion vorhergehende minifle- 
' gielle Diner finder demfelben Blatt zufolge am 15., der 





arbeiter durch eine hereinflürgende fogenannte Wand — Feleſtück im Gru- | Schluß der Seffion am 22, Aug. flatt. 





Sandel und 


Berlin, 8. Aug. Durch eine Werfügung der Föniglihen Regierung zu Pots · 
bam wird den Pöniglichen und ben öffentlichen Kaflen eröffnet, daß zwar die bis 
jegt beftchenden mungen in Bezug auf bie Berpadung bes Geldes in 
Züten, Beuteln und Faͤſſern ihre volle Bültigkeit behalten, da jedoch die neuen, 


mit der * 1857 geprägten und die küumftig nach dem neuen Wünzſpſtem zu 


pragenden lerſtũcke niemals mit den Übrigen Thalerſtücken 


Züte oder in Ginen Beutel gepadt merden dürfen, weil das ht der neuen 


Thaler merflih von dem Gewicht der alten Thaler abweicht. Diefe Beftimmung | 


iſt auf das genauefte zu beachten. Bei den übrigen alten und neuen Münzen, 
namentlich beim Berpaden der Y,: und %:MHaterftüde, fomie der Scheitemünze 
ft Dagegen eine gleiche Abſonderung nicht erfoderlid. 

— Einer von der Ditection ber Braunſchweigiſchen Bank ausgegebe 
nen Ucherficht zufeige eirculirte von dem feitens Diefer Bank emittirten Coufant⸗ 
noten in ben ſecht erften Monaten biefed Zahres im Durhfihnitt die Summe 
ven 2,687,000 Zhlm. Gs ift bierbei bemerfendwertb, daß die gegen die fremden 
Banknoten ven Preußen und Baden eratiffenen Maßregeln nit merklich einge 
wirkt haben Die Summe ber Girculation bat alerdings den hödhften Stand, 
melden fie am I. Mai erreicht hatte (2,848,000 hir), feitbem nicht wieder er: 
reicht, fie it vielmehr bis zum 15. Mai auf 2,807,000, bis zum 1. Zuni auf 


3,722,009, bis zum 15. Juni auf 2,634000 und bis zum 30, Juni auf 2,583,000 | 


tr. zurüdgrgangen. Diefer Betrag überftelge indeflen immer no den der Ein 
tulatien im u des Jahres, wo dieſelbe am 1. Ian. 2,581,000, am 15. Jan. 
gar nur 2,555, Ablr. beiruy. 

+ Bon ber preußifhen Saale, 8. Uug. Die vor ungeführ zwei Jahren ven 
dem Dberregierungsratb Dr. Rinne in Merfeburg gegründete Sächſſiſch ⸗Ahü- 
ringifhe Wrtiengefellfhaft für Brauntoblenverwerthung au Halt 
befigt genemmwärtig bereits unter einem Wreol von 4244 Morgen ein Koblenguan« 
tum von 604,337,000 Zonmen, vertbeilt auf zehn fertige und auf zwölf noch im 
Bau begrifene Gruben, eıworben für dch Preis von 340,692 Ihirn. 

Deanbeim, 6. Aug. Die Bierbrauer von Suddeutſchland und Frankreich, 
in einer Linie von Lyen bis Münden, beabfihtigten einen Biersonvent, und 
Schwehingen wor der franzöfifherfeits vorgefehlugene Ort; allein die fübdeutichen 
Brauer konnten fi damit nicht einigen, und ed werden baber jegt nur aus näher: 
gelegenen Städten Abgeordnete ſich in Heitelberg verfammeln. Die Wünſche ver 
Birseonfumenten follen dert ebenfalls gehört und gewürdigt werden; dieſe follen 
hauprfähti dabingehen, nur aus Hopfen und Malz Bier zu brauen, dem Gin 
kechen nicht au früh Einhalt zu tbun und aus der Chemie nur Das zu lernen, 
was ter Bene und nicht der Werfchtechterung des Biere, dem wirklichen 
gewerblichen Fortfchritt und nice der kunſtlichen Aufpugung einer gehaltlofen Waare 
dieat (Katlr. 3.) 

— Die Berliner Börfen-Beitung ſchreibt: „Die auf ber Oſtbahn beſchloſſan⸗ 
Einrichtung einer regelmäßigen vierten Wagentlaffe hängt, mie uns berichtet 
wird, mit dem Beſchluß, auf allen in Preußen unter föniplicher Berwaltung ſte · 
denden Eiſenbahnen unter den billigen Bedingungen für die Beriugung eine vierte 
Bbagentlaffe einzurichten, zufammen. Mit ber Ausführung fell aUmaͤlig vergegam 
gen werden.” 

— Aus Bamberg vom 5. Aug. ſchreibt man dem Bamberger Tagblatt: „Wie 
man hört, fol der hieſige Gewerberath eine Bitte an den Kenig bei dem betref 
fenden Stastöminiferium eingereicht haben, um die Wicdereinführung des Wan 
derzwanges der —— era zu erwirken. Diefem Beifpiel follen auch bie 
Gewerbetaͤrhe anderer Städte Baitens gefelgt fein.” 

— Wie in fo vielen größern Staͤdten, bat aud in Wien der Mangel au Woh ⸗ 
nungen, refp. gerigneten Webnungen überbandgenemmen. Eine Schrift ven Bern: 
hard Ariedmann, die in der Wallihauſer'ſchen Bochhandiung in Wien erſchienen if, 
„Die BWobnungsnoth in Wien’, bemüht ſich, Mittel und Wege zur Mbhülfe 
en Wir weiien auf das Schriftchen, das viel wertheoles Material enthält, 

onders bin. 


— Die Banl: und Handeldsdeitung berichtet aus Berlin vom 7. Yug.: „Un der 
biegen Börfe traf beure die Nachricht von zwei ſehr beträchtlichen gene 
ments ein, die in @tettin, refp. in Breslau flattaefunden haben. Ramentlich 
Me Bablungseinftelung des breslauer Haufes, einer bekannten, aus Polen überge 
Ardelien Speditionffitma, macht theils wegen ber beträchtlichen Höhe der Ya 
lumme , ils wegen der Geſchäftsausdehnung, weiche dieſes Haus nech auf den 
legten Pa unter Benutzung eines ſehr weitgehenden Vertrauens vor genemmen, 
außerortentliche Sen ſatien. Summe der Palfiva wird auf 200,000 hir. an⸗ 
gegeben. Das fkeitiner Falliſſement betrifft, wenn mir recht unterrichtet find, eine 
aufehmt Auderfabrif, une follen bei diefem Unfalle mebr als bei dem breslauer 
u ge Däufer betheitigt fein.” 


fammen in Eine : 


Judufßrie. 


— In ber Schweiz bat ſich eine Schweizeriſche landwirthſchafttiche 
| Befelifchaft” gebildet, die im Derbft gu Bern gelegentlich der Iandmwirthfiafte 
| lichen Ausitellung ihre erfte BR pas wird, Belgende fünf Hauptfragen fol 

len zur Grörterung gelangen: 1) Die DÜ age der Schweiz in ihren verſchit · 
denften Beziehungen und Berwendungen, 2) Bäuerliche Ereditverhältniffe, gegen 
| Über unfern modernen Gelbinftituten, oder: Mir find in Zukunft dem Landwirth 
' am mohlfeitften Gapitalien zu verfhaffen®t 3) Auf welchem Wege findet die Drai» 

nage beim fhmweizeriihen Bolte die raſcheſie umd 48 € Berbreitung? 
' 4) Auf welchem Wege vermag bie Schrerizerifhe landwirthſch aftliche Geſellſchaft die 
Herrdebücher einzuführen? 5) hun ber Ihweigerifhen Landwirthſchaft beffere 
londwirthihaftlihe Maſchinen noth, und mie ift folden Gingang zu verfhaffen? 

RMünden, 8, Aug. Unfer heutiger Getreidemarkt enthlelt DOOR Scheffet, 
von denen 7234 um 100,370 Al. verfauft wurden. Wegen der überall im Gange 
befindlihen Ernte war die Zufuhr nur eine geringe und auch die Kaufluft in Aus 
fit mietrigerer Preife mar auf dem zeitlichen Lecalbedarf beſchränkt, bios in Bar 
fer, welche Frucht durch die anhaltende Dürre gelitten hat, murben wiederum ei« 

liche Handelageſchaͤfte gemadt. Bon 3538 effein Hafer wurden 3331 abarı 
ept, dafür M,H6S Fi. bezahlt und gegen bie norige Woche ein Aufſchlag von 12 
Kr. erzielt. Weizen galt im Durhfänittspreife 23 Al. 35 Ar. (niedriger um 3 8r.), 
Rogam 15 Fl. 9 Kr. (mehr um 12 Rr.), Gerſte 12 At. 17 Kr. (niedriger um 20 
ı Kr), Dafer 8 Al, Rapsfamen 23 Ri. 45 Ar. (mehr um 37 Rr.), Leinfamen 22 Fl. 
39 &r. (niedriger um 3 Al. 21 Rr.). 

+ Yus ber Provinz Sachſen, 3. Aug. Wuf den lepten Märkten der grör 
bern Städte umferer Provinz koſtete durchſchnittlich der preufiiche Schrffel Weizen 
2 ZIhle. 24 Bar.; Roggen 1 Zbir. 37 Sgr. 6 Pf.; Serfle 1 Ahir. 21 Zar. 3 Pf; 
Hafer 1 Ihr. T Bar. 6 Pf. 

+Bon ber preußiſchen Saale, 5. Hug. In den hiefigen Kreiſen iſt bie 
Roggenernte faft überall beendet und die Weigenernte in vollem Gange. Der 
‚ neue Roggen ifk [che mehlreich und bat im Durkfchmitt ein Gericht von — 
Pfd. Ueberhaupt iſt mach dem Urtheil unparteüfcher Sachverſtaͤndigen bie diesſaͤh⸗ 
rige Aoggenernie Me beſte Körnerernte ſeit 15 Jahren. Sieiches erführt man aus 
der meiningifhen Gmelave Kamburg und aus ber eifenberger Pflege im altenbur« 
giſchen Dfterlande. Auch die Hewernte ıft vorüber und bat — namentlich in den 
Auen zwiichen Halle und Merjeburg und denen bei Schulpforte — einen fehr reir 
den Ertrag geliefert. Zugleich darf man bier auf eine vorzägliche Kurtoffelernte 
hoffen. Die Kartoffeitranfpeit ift bier bidjegt nirgends zutage getreten. 

Athen, 35. Juli, Da in Griechenland faft Iedermann Grundvermögen bat, 
fo ift die Aufmerffamteit Aller größtenibeils der Ernte endet, die für beis 
nahe alle Produrte des Landes eime der geſegnetſten if: Die Brundfteuer für die 
 Gerealien, die in natura entrichten ifk, wird in biefem Jahre auf mehr denn 

Kis (a Ger.) ſieigen, bie bisher befannsen Befultate zeigen eine Bifr 
fer von 1,500,000. Die Korinthen baben die Regenzeit glüdlich Überftanden; wenn 
bei der Zrodnung nit en eintritt, fo karin man bie Leſe der Kerinthen auf 
Go Mid, Po, io ziemlich ſicher anfhlagen; der Preis mag in diefem Kalle wel 
auf 50— 6) hir. als Minimum geftelt werten, Rad ben neucſten Macprichten, 
bie unjere Handelöwelt aus England erhalten, waren daſelbſt 10— 12 Milienen 
im Depot, die aber ver der neuen Leſe verkauft werden bürften. In Amerika feine 
nad ver Herabfegung des Einfuhrzolls von 40 auf 8 Proc. die Einfuhr jchned zur 
genammen zu haben; man berechnet die Bijäprige Einfuhr auf 15 Millionen, 
während fie in frühern Jahren zwifgen 3—4 Milionen fand, Die Dlipenernte 
ſcheint doch nicht fo gefegmet zu fein, als «6 in der Blütezeit den Anſchein hatte; 
die Landleute nennen fie blos eime gute Ernte; es gibt aber große Diftricte oder 
vielmehr große Parcellen in einigen Diftricten, mo die Diivnbäume fo überreicd- 
liche Frucht tragen, daß man [en jegt den Keſten Srüppfeiler unterlegt, damit fie 
nicht ven der grefien Laſt, die fie tragen, brechen. 

Eotterie. *Reipsig, 10. Aug. In der heutigen Bichung ber 3. Clafſe fielen 
folgente Gewinne auf die beigefegten Rummern: GO Zhir. auf Rr. 17,116. 
4000 Zhir, auf Kr. 51,080. 1000 Zhir. auf die Km. 49,546 und 19,500. 400 Zplr. 
auf die Nen. 352, 3176. 7168. 11,480. 17,558. 30,50. 34,957. 35,399. 49,624. 
50,108, 200 Ahlt. auf die Rem. 721. 1222. 332. 7788. 8978, 8387. 19,841. 
13,764. 14,570, 14,998. 16,859, 18,974. 23,000. 20,627. 26,977. 77,310, 27,708. 
77,343. 28,080. 23,803. 50,741. 32,816, 34,113. 4,712. 35,717. 35,849. 37,002. 
38,335. 30,164. 40,133. 40,675. 44,6%0. 41,897. 50,462. 30,992. 52,732. 

Börfenbrriäte. 

Berlin, 8. Aug. Sands und Grin. Are. Ani. 100 @.; Praͤm Anl. 118% beis 
Stautsfhul- ah. bez. Serhandl.-Fr.@ch. -—-; dr. —; br. 1108. 

Aussäntifäe Jonds. Poln, Shag-Dbl. große 85%,, H. Yberı Peln, Pfobt. neue 92 
| Br WO RL-toofe 83Y, bey; OO RL-Loole 95%; bes. 








Bankarlien 
Banfart. abgeft. 10 ber. u. Er.i Weimar. 109 Br; Meftoder 124%, G. @erarr 97h 
Br, ,®ı Ihüring. M Br, 99%, @.; Botbaer D6 Br.; Hamb. Rorbveutiche T2V, 
®,; Bereinsbant 100%, Br.; Hannoverfihe 106°% bei; Bremer 1161, Be; Surembur 
ae 87 Br; Darmftädter Aettelbank 94 bei. u. Br. -— Doriaft, Erediebkact. 105%, — 
107”, ber. u. Br.; Berecht. Scheine 115% — 115 be; Peinziger 0, —M ber. u. Br. 
Meininger HI Br. Koburger BO beg.4 Deffauer 80%, — 91’, bei-u. &; oldauiſche 
Greditbant 1094, — 100 bez. u, Br; Deſtert. 116% 116 bez, u. Br; Berfer TI 70 
bez; Dise»Tommanditanthl, DIL 4Y—I11 bey; Eonl. Scheine 1907, Br.; Berl Hans 
deis gefellſch MI Br.; Schleicher Bankverein SO G. Preuß. Handels geſelſch. 91 @.; 
WBaaren-6r.-®, 100 — * bei. u. ® 4 Oel. ſ. Fbr. v. Eiſenbbof. 04%, @., Minerva 
Bergwrrtsact. 96 Br 

Eilenhahnarlorn. Berlin-Anhalt 138 ber. u. &, Pr.⸗Act. — Berlin-bamburg 115 


Preuß. Bankanıh. 158", Br. Berl. Kaffenverrin — Braunfchweig. ! 


' day Bent, fit. 


| 


bey, Pr.%et. 101%, bei.; BerlinPotsdam Magdeburg 112 @,, Pr. Ur. Liv A u | 
B. 89%, Br., O. Mi bey, D.90 Br.ı Berlin-&tettin 135 bez, Pr. Bit. —, Köln | 


Minden 153%, @., Pr.&c. 99%, @., II. Em. 5pc. 109 Br., 4pt. —, IM. @m. —, 
IV, &m, 84%, Br, Kofel-Dberberg (Silhb.) 621 G, Pr.Act. 81 8; Düffeldorf- 
tberfeld —, Pr. —; Magdeburg: Wittenberge 424, G., Pr Met. 94%, bei; Br. 
B.Rortb, 54%, ber, Pre. 98; Oberſchleſ. Lit. A. 148%, bes. B. 138 Br, 
Nheiniſche alte 97%, Br., neut —, neucfte 89 Br., St.PrAct. —, PrrDbl 4 
Bule-Khüringer 129%, bey, Pr.:&t. 99", @. 

Mechfel. Mmgkerd, R- AP be, DM. 141, ber. ; Hamburg F. 1521, bez, ZM. 
150%, bey. ; Loncon 3 M. 6. 19 bez.; Paris 2 IR. 79%, bez; Wien DER. 06%, bez 
Augsburg 2. 101Y, @,; Yeingig Zu. MY, &, 2.09 G. Aranff a. M. 
56.20 bez. Petersburg 103%, bei. 


Breslau, 8. Aus. Defterr. Bann. 88%, Br; Cberfcht, Let, Lit. A, 149%, Bra 
B. 138, Br. C, 18 2r. 


Hamburg, 7. Aug. Hamburg-Bergetorier — Br., — * Berlin-Hamburger 
N4®Br, — &; WltonasRieler 124 Br., —; Span. Inl. dpe. 35), Br, 35%, 8; 
Span. Uni. 1Ypc. 24 Br, 93%, @.; London 13 ME, Shi Disc. —. 


#ranffurt a, M., 8. Aug. Rordb. 57%, Br, 56%, G. Ludwigshafen:Berbad | 


150%, Br., 150 @.: rantfurt-Hanau 87 Br; Pranff. Bankact. 110°% Br, % @.; 
Defterr. Ratiomalbnnfcrt. 1140, 1130 bey. u. @. ; Spe. Met. 78%, @.; 4", pr. Met. 60%, 
Br.: 1834er Loeſe 318 Br.: 1430er Loofe 135%, @.y bad. M. lLoeſe —ı burbeff, 
Roofe 40%, Br. ; Apr. Spanier 37, Br. Dane. 2514. Br, BY, @; Mien Ildbes.i 
London 119 Br. Amfterd. 9,8, Disc. 4%, Pr. G. 


Wien, 8. Hug. Spr. Det. 82%, Nationalant. 84%, 1 de. d4'Yupe. + IMGNer 
Leoſe —; 1854er Loeſe 100; Bankact. JO Franzöfifh-Defterr. @ifenbahnart. 273%, 1 
Rordb. —; Glifabetyhabn AM; Zbeifbahn —ı Eonaudampfihifffahrt 556; Ere 
ditbant 236; Yugsbura 104, Br.ı Hamburg 76% Br. Frankfurt 103%, Br.s Yon: 
den 1A. 10; Paris 121%, Br; Bold 107%,. 


*Waris, 9. Aug Im der Paflage wurde heute 


gar fein Geſchaͤft ge: 
macht. Die Ipr, Rente wurde zu 67.10, Defterreichifche ei. 


f 
—X zu 679 no 


Boubon, 8. Buy. Der Eurs der Inc. Rente aus Paris von Mittags 1 Uhr 
war 67.5, von Mittags 2 Uhr 67. 10 gemeldet. Deſterreichiſche Staatseifenbahn 
murde 689 gehandelt. Silber — Eonfels MW’, Span. Ipe. 24’ Mericaner 2 Y,; 
Saıtinier 99; Rufen Ipe. 112,4 W’ape. 994,. 





Getzeideborfen, Berlin, 8 Aug. Weizen loco 48-76 Ahl. Boynen 
lote 44 . 45 Ahlre., ug. m: Aug. / Sept 44, —45 Ahlt. dei. u. Br., 44%, @.; 
Start. 0 . Ahlt. be u.@, Bes Dit/Ron AT Y, hir, 
ber u. &, 1, Br; Rey.’ Dee. 4-47. Abit. bey. u. Br, 4 ®.; Frühjahr 
49,014, Ablt. bei, Br.u. @. Hafer 33—37 Ihlr., per @ept,/öct. 34%, Zhlr. 
Br., Brühjahr 34 Ahlr. S. Müböl loce 15 Ahle. Br, 14%, @.; Aug. 14% Ahle. bez. 
u.Br, 4, @; Hug. &ert. 14%, Ablt. Br, % &,; Gent, Det. 14'y,,—/, Zbir. bei, 
Y Br, Yu B. + Drt/Kov. 14Y, —%, Ahle, bez. u. @, %, Br; Rov/Der. 14%, Ahr. 
Br, y @&; Rrübjahr 14 %— Ahlr. bez. u. Br, G. Epiritus lote Hug. 30%, 
— Ablr. bei. u. @., 9, Br; Aug./Sept. 3u — Zhir. ber. u. Br, 4 8; 
Sept, /Drt, 20 Ah. bau. 8, 4, Br; Dit. / Reob. NV.⸗A hir. bei, 23 Br, 27%, 
5 ——ã N— , Ihr. bei. u. Br., 27@,; Rrübiahr 27%, —28 Ahr. bez. u, 

., 37%, @, 


Beizen ohne Geſchaͤft. Roggen lete bei Meinem Angebot und Radfrage feft 


| 
| 
| 
| 


mebalten: Zermine fehe feſt und zu anziehenden Preifen gehandelt; gefünbigt 50 
Witpel. Rübdl in günftiger Haltung und höher bezahit. Gpiritus loco ehne Um« 
fag, Zermine fer und beffer bezahltı aefündigt 10,000 Quart. 


Breslan, 8. Aug. Weigen, weißer 60-83 Sur, gelber 60-80 Sur. 
43V Bar. Berite 0-46 Br. Hafer 30-35 Br. 
Ouarı bei 30 Pror. Zralles 12%, Zbir. 


Stettin, 9. Aug. Weizen W173, Sept, oc. 8S—S9pfd. T2, 89 Wpfd. 74, 
Dich, Rev. AS SPpfb. T0—TI—, 89-Wipfd, 73, Arübjahr SI—Anpfe. 69, SU— 0: 
pro. 70%, ber. Roggen 44-44’, bez, Aug. 44’, bez. U. G. 45 Br. Aug./Sept. 
+ Rreühjahe 48%, bez. Spiritus 19’ bez, mit Faß 12%, bey; 
Aug, Sept. 12%, Br; Bept.Det. 12%, Det, Rev, 13 bei. Frühjahr 
137, bez. u. Br. Rüber 14%, Br, Aug. / Sept. 14’, bez, Sept. /Dct. Id bez. 


_ Leipziger Börse am 10, Aug. 1857. 


Rogner 
Spiritus per Eimer su 00 
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D8eimar, 6. Aug. Die berannahende Septemberfeier füngt am ſich mehr 
und mehr bemerkbar zu machen. Schon werden Borbereitungen wegen Einquarı 
tierung der zahlreichen Fremden getroffen, die man erwartet. Das Reflprogramm 
hat dem Bernehmen nad eine Aenderung infefern erfahren, als ſtatt des früher 
projertirten Meinem Stüds von Goethe „Paläcphren und Meoterpe” eins feiner 
großen Meifterwerke (vermurplih „Ipbigenia”) zur Aufführung kommen fol. Wet: 
es Stud von Schilder Ihm an die Seite geftellt werden wird, ſcheint noch nicht 


anz feftzuftehen; was man von der Abſicht vernimmt, eine kaleideſtopiſche Bor | 


ellung einzelner Acte aus verfhiedenen Stüden zu h 
nicht verwirklichen; denn das wäre wol faum eine mwürdige und ebenbürtige Ver: 
tretung des Schillerfhen Genius neben der gefchloffenen Einheit eines 
ſchen und gerade jenes Dramas zu nennen! 
die Stelle erhalten, melde ihm Wietfchel ſelbſt neuerlich angemielen hat: vor dem 
Theater mit dem Rüden nach dieſem zu. Die Uusmauerung des rundes dazu bat 
bereits begonnen. — Es ift jept eine literariſche Production hier im Drud voll 
endet worden, welche weninftens mittelbar mit der &eptemberfeier fi berührt, eine 
poetiſche Verhernlihung Weimard in ber Vergangenheit und Gegenwart unter bem 
Zitel „MWeimars Genius’, von dem jegt in anderer Beziehung oftyenannten Pfar⸗ 
rer Steinader. Was deſſen Anftellung bier im Lande betrifft, Über welche fo Bie⸗ 
le6 und Derfhiedenartiged neuerdings verbreitet worden, hauptſaͤchlich durch feine 
theclogifhen Gegner, die DOrthodoren , welche gern nech Hinderniffe feiner Beftäti- 
gung, da fie ſolche nicht ſchaffen Bonnten, wenigftens erfunden 
Ihnen melden, daß Steinader bereits fein Colloguium beftanden hat, daher an jei 
ner Betätigung im Peiner Weife zu zweifeln ift, wie denn Alle, welche die Berı 


eben, wird ſich Hoffentlich | 


orte · 
Dot Doppeiftandbild wird num dech 


tten, fo fann id 


hältniffe unbefangen betrachteten, daran nie m haben, — Bon dem unlängft 
in ber biefigen Werlugtbuchbantlung von H. Böhlau erſchienenen Abdruck der „Ber: 
hantiungen der fhleswigfhen Ständeverfammiung von 1956” wird, tie 
ich höre, eine zweite Auflage vorbereitet, da bie erfte fehr rafıh und zwar faft aut: 
föptieflich nach den Derzogthimern vergriffen worden iſt. Die Schrift ift bekannt⸗ 
lich dort nicht verboten, maß bei dem rein fartilchen Inhalte verfelben nicht befon: 
ders zu ermäbnen wäre, wenn micht, wie befamnt, gerade dert die Prefpoligei mit 
ihren Berbeten haͤuſig völlig unberechenbar fi erwielen hätte. 


A Leipzig, 10. Hug. Die Vorlefung der Dewald Marbah'ihen Tragödie 
„Mebeia”, auf die wir das feipgiger Publitum im voraus aufmerffam zu mar 
hm uns erlaubten, hat am 7. Aug durch Hrn. Karl Grunert im Baal der Loge 
Balduin zur Linde ſtattgefunden. Marbach ift in feiner Dichtung, und ziwar mit 
GBlül, mit @uripides in die Schranken getreten, indem er für Jaſon's Untreue 
wie für die Rachethat der Medea tiefere Motive ins Merk nefest bat. Zaſon 
verftoßt wie Marbach die Kolchierin nicht aus bloßer treulofer Leidenſchaft und ble— 
Fem Ehrgeiz, fondern weil er, wenn auch zu ſpaͤt einfeben mußte, daß fein Wer: 
bältnif zur Medea auf keiner ſittlichen Grundlage rube, daß das gebildete Helle: 
nenthum, deffen Bögling er ift, umd das in Medea noch ungebrodhene Barbaren: 
thum ſich miteinander nicht vertragen. Man könnte nun freilid dagegen geltend 
madjen, daß tie riechen zu Zaſon's Beit gewiß ſelbſt noch ziemliche Barbaren wa— 
ren; indeffen ift e6 ja dem Dichter wel erlaubt, ſich folde Areiheiten zu nehmen 
und was feiner Tendenz diertih ift, zu antiripiren. Wndererfeite vertritt Medea 


"urN 


den ehrlichen und aufri 
bie gebildeten Hellenen, Iafon, Kreon und laufe, mit dem Egeismus, meldyer der ) 
hoͤhern Bildung anzubaften pflegt, gegen eine Yarbarin Yes für erlaubt hal: 
ten, ebenfo lieblos als binterliftig an ihr handeln und fie jo ſtuſenweiſe in einen 
halb unzurehnungsfühi wahnfinnägnticen Seelenzuſtand treiben, ber fir das Ent⸗ 
fegtiche begeben Lüfte. Marbah's Tragödie hat einen großartigen Burf, it fat gaͤnz ⸗ 
ug frei ven den Mlementen moderner @entimentalität, und ſeibſt die Kühnbeit, 
womit der Dichter die Königstochter Glauke zwerft ihre Litbe geſtehen laäht, man 
durch die gewiß begründete Annahme zu redtfertigen fein, daß Das liebende Weib 
in ſelchen Fällen wol öfter die Amitiative erarzift als der Dann. In den Beſchrei ⸗ 
dungen, deren Freilich für eine bühnliche Aufſühtung wol zu viele und zu aus: 
führliche find, zeigt ih große Kraft der Schilderung; die Sprache iſt überhaupt 
gediegen, encraiſch und erhebt ih in dem rigemtlidh leitenihaftlihen Stellen zu 
mächtigem und ergreitendem Pathos. Es ift begreiflih und feibftorftänki, dah 
ein Meifter der Declamation mir br. Karl Mrunert mit ſelchem poetiſchen Material 
eine bebeutende Wirkung erzielte und durch feinen Bortran ſich und der Dichtung 
den lebhafteſten Antheil und Beifall errang. 


® Leipzig, 10. Aug. Bin erfreuficher Fortſchritt in Bezug auf Die Ohetoura 
pbie veramlaßt une ;> Bielom Ehrgenitande unfere Aufmerkſamkeit zu ſchenken, und 
wir hun died mit wol fo größerm Beranügen, ale wir dabei des DVtrebend einer 
teutfähen Rabrit rldals edenfen fünnen, Me auch im Uuslande bereits die ver: 
diente Anertennung arfunden bar, Mir meinen das optilcde Smftitur ver Herren 
Bointländer u. Zoba in Wim und Braunfhweig. Die Derren Boigtländer ba 
ben nämlih neuerdings durch verbefieete Conſtructien ben Beweis geliefert, daß bie 
bisher verwendeten Gläfer einer noch größem Vervollkemmnung fähig waren, in 
bem es den GSenannten gelungen iſt, biefelben in der Art und Weiſe berquftellen, 


noch wicht bis zu habe 


bewundern, welde darch 


nemkien — © 


som rinnen Bitter 


Aſchitch Pabft und Dorn 





Ankuͤ 


ndigun 


unnatürlichen Bergrößerun 
dem Apparate naͤher als d 
mentlich bei groͤßern Gruppen viel Unrichtigkeiten in der eichnung veranlaßtr Wir 
batten num Pürzlich Belegenheit, beim birfigen Agenten des ve or Inſlituts 
Hrn, Dei Vecchte, einige met dem verbeſſerten Apparat etztugte 


fich die Vereine einzeln hören ließen 


Birp davon, Den Beidiuß des Feſtes machte eine 





en Raturzuftant ungeſchminkter Leidenſchaft, mährent | daß Mt einem ſtets arg en — aller — — * 
ofen Er zeu gniſfen erheben vermochte, derbeugen, n der 


ſolcher Theile bes Bildes, welche bei beilen Aufnahme 


anbern liegen, mat bri Porträts jewol al# auch na · 


; otograrhien zu 
die grökte Eorrertheit und ſchaͤrfſte —— fih aut: 


zeichneten und bie Leiſtun gen diefes vottrefflichen Appatats umfomehr in die Augen 
fpringen hießen, ats ſaͤmmtliche Bilder 
e ale Metouce, mithin reines Werk des Unparats jind. 


— in Dretden, Yonden und Paris aufue: 
Auf ame 


genauere Beſchreibung diefer Phetographlen, weihe aus eini Porträts in yan- 
ser Figur und mebren Knieftüden in ber Höhe von 10-14 eh f 

von circa acht Verſenen befichen, wollen wir bier nit weiter eingeben, ba birfel- 
ben mutbmaplich rinige Seit bier aut geſtellt werben. Wie mir ho 
biefies Aielter Ihn ein ſe verbeilerter Appatat beſtellt. Es 
anlgen,, auf dieſes neue Probuck deutſchen Obemerb 
fam gemacht su haben, Dat auch bereits in dem geachtetficn engliſchen und franze- 
fiſchen Zeitſchriften Das ihm gebührende Lob geerntet bat. 


* Dot in Danzig am ?., 3 und 4, Yug. abgebaltene Bängerfet wurde 


ewie einer Bruppe 


ven, ıft für cin 
ereiht uns zum Ver⸗ 


fies bier beſenders aufımerf: 


Eerünftigt, Es fanden zmei Bauptaufführungen flatt, 


die erfte im Theater, we Eompolitienen ‚non Spontini, Mendelsjohn, 3. Dito, W. 


aufzeführt, würden; die weite im Buttenbergbaine we 
Der Liederkranz von Königsberg den 
afferfahre nad den ſchen⸗ 





Anzeigen werben angenommen in den Expeditionen in Keipzig Querſtraßt, Ar. 3) und Dresden (bei £. Hödner, Neuftadt, An der Bräde, Rr, 2) 
m —— 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Heinsius’ Bücher -Lexikon. 


Zwölfter Band, 
die von 1852 bis 1856 erschienenen Bücher und Berichtigungen früherer Erschel- 


nungen enthaltend. Herausgegeben von Albert Schiller... 
Zweite Lieferung. ( Bellermann — Burchard.) j 


4. Preis einer Lieferung auf Druckpapier 25 Negr., auf Schreibpapier 
= 1 Thlr. 6 Ngr. 


Der sebte und neunte Hand dieses Werks, herausgegeben von 0, A. Sch und der zehnte 
und eifte Band, herausgegeben von 4. er — die Erscheinungen der Jahre 1929-51 enthaltend —., 
bilden unter dem Titel: Allgemeines deutsches Bücher-Lexikon auch ein für sich 
bestehendes Werk. 1262) 


ni Derlin-Anhaltifche Eifenbahn. 


Bahrplan-Henderung. 


Bom 10. d. IR. ab wird die bisherige Abgangszeit bes 
gemifchten Zuges Nr. VI. von hier vom 2%, Uhr Nachmirtage auf 2 Uhr vor- 
gerüdt, mit Ankunft im Möderau um 7%, Uhr Abendé (flat jept 8 Uhr), 

und 

die jegige Abfahrt des Perfonenzuges Nr. XVI. von Röderau nach bier von 5 Uhr 
10 Min. auf 4 Uhr 40 Min. Nachmittags vorgerüde werben, mit Ankunft 8 Uhr 35 Min. 
Abends (flatt jegt 9 Uhr 5 Min.) in Berlin. 

Sämmtliche übrige Züge des zeitigen Fahrplaus bleiben unverändert. 

Berlin, den 7. Yuguft 1857. 
12955 56] Die Direction. 


Notarielie Versteigerung 


® 
uf Untrog der Befigerin foll das om ber ranffurterfiraße b bf 











| Galveston-Houston- 


Henderson -Eisenbahn. 


— Kopf der Eifenbahn:Ki- 

nie vom Mexikaniſchen Meer 

buſen nad Mew: Port, — 
Subvention vom Stant. 


Die Untergeihnung auf die ven ber Geſellſchaft emit · 
tirten, boponktkartichen Obligatienen ift eröffnet. 

Diele Obligationen find zu 100 Dollare eine jede 
und tragen 8°, Imtereffen. ie fine gu *8 
ſewol durch die Subvention vom Staat, die in 0 
Hectarten durch die Compagnie ausgewählter Ländereien 
beficht, aid auch durch tie Eiſenbahn ſelbſt garantirt. 
Sie find in neun Jahren rüdzablbar, mit einer Prämie 
von 10 Dollars, von 1550 an gerednet, und gemäß 
der Umortijationd  Zabelle, 

Sie geben Unrecht auf came für volleinbe zahlt gelr 
tente Wetie von 0 Dolars (212 Franken), die jedem 
Unterjeihner einer Dbligation unentgeittich ausgehändigt 
wird. Diefe Actie wird im Zelge des Berfaufs der 
vom Staat gewaͤhrten Subventſon den zmei und einhalb · 
fadıen Betrag ihres Rominal+»Eapıtals von 212 fer. 
©. b. mithin 530 Ar. empfangen und außerdem perpe- 
tuirliche Gigenthümerin ber Glmbapn und ibrer &rtrig- 


niffe bleiben 
Die yngnr Anden in * Weiſe ſtatt 
2 Dollart oder I0 Franken beim 


wre ng 
20 „ Mi 5. beiWerabfelgung der Zitel, 


D u „ Mi. am 1. September 1857. 
VD „I. am I. Derember 1857. 
ww lut am ]. März 1858. 


Die Intereffen zu 8 %, von den ringegahlten Gum: 
men fangen von dem für jede Einzahlung feitgefegten 
Zage zu laufen an. 

Die Unterzeichner der Obligationen fünnen alle Ein 
zahlungen unter einer Bonification von 6", estompticen. 

Die Intereffen werden alle ahre ausgezahlt, 
zu Paris auf dem Lip ber Geſellſchaft, beim np- 
teir national d’escompte, fomir zu Lenden, 
Frankfurt, Amfterdam und auf antern Pläpen. 

Dan unterzeichnet: 
Zu eis: Auf dem Sitz der Seſcuſchaft, A, rue 


Anh Rr. 54 belegene, „Zu den drei Lilien“ benannte Goafthofß:|” se iz Chaussee d’Antin; bei der Banque generale 


grundſtuck den 27. Auguſt d. I., Vormittags 12 Uhr, 


in ber in se —— — —— en Goftfiube durch den unter: 
erftei eu. 
— — * * Des grundfinds, fowie Die Bedingun: 


er zung find anf meiner Expedition, Meumartt Mr. 6, 


ber 
r “ep: einzufeben. 
Reipzig, den 1. Huguft 1857. 
* Advocat Hlermann Kühn, 
[28841- #7] 


Königl. Sächf. immatrienlirter Motar. 
Hoftheater zu Dresden. 


but. — Mittwech 12. Ang. (Statt): 
teſultate 


Montag, 10, Aug.: Rattha. — Dienftag, 11. an Jungfrau von Orltans, 
Es Zagtbuch 
Luce uud Margasıtbe Weſtern: Arl, Dettier als Debut. 


suisse, 30, rue Louis - le - Grand. 
Zu Mew: Bord: Auf dem Zip der Welelichaft, #D, 
Wall - Street. 
Am Kuslanb: Bei allen bedeutenden Banquirrs und 
zu 2eipsig bei Hnauth, Nachod & Kühne. 
An denjenigen Staͤdten (auch im Ausland), me die 
Umterzeichnung nicht eröffnet if, kann man den Betrag 
der Unterzeichnung bei allen Gortefpondenten det Part 
fer Comptoir national d’escompte für Kechnung ber 
Eompaztie einzahlen oder ihn auch in Baar dur bie 
Deflogerien ferwie in Sicht Wechſeln durch Die Felt an 
den Zip der Geſellſchaft einfenden. [2904-51 


Duneit: Herr Magtmilien ale Dr- 


. Gin Bräutigem, der feine Braut verbelrathet. Erziehungs 


(Bad): Prinz Sonigſchuabel. — Doanır 


“ag, 13. Aug.: Die Zauberflöte, — Prreitag, 14. Ara, (Stadth: Der Yanbmwirtb, (Bar): Prinz Senigihnabel. — Sonnabend, 15. Aug.: Ara Diavels. — Senntag, 16. 


Aug. (Etadı): Maria Etuart. (Bad): Prin Henigſchnabel. 


1604 


Sn der heute ftattgefundenen Ziehung 3. Claſſe 52. K. ©. Landes- 
„Lotterie erhielt meine Collection folgende Gewinne: 


400 Zhle. auf Ar. 868, 


280 
100 Zhle. 


9403, — 


Leipzig, den 10. 


12959] 


erhielt meine Eollecte den zweiten 


uguft 1857. 


„ 3 mal auf Nr. 27310, 35849, 50462, 
14 mal auf Nr. 968, 3082, 5528, 5673, 7290, 7535, 
11545, 12928, 19826, 26349, 44302, 46352. 


August Kind, möte de Saxe, 
Sn der heutigen Ziehung 3. Claſſe 52. K. S. Landes-Lotterie 


auptgewinn von 


4000 Thaler auf Nr. 31080, 
Leipzig, den 10, Auauft 1857. 
Carl Zieger, Neumarkt Nr. 6. 


(298) 





früh 4%, und ern 1 2%, Uber von Dresden und 
auf Grtrabillets nicht geſchehen kann. 


Ein Billet gilt für zwei Kinder unter 12 Jahren, 


Exirafahrt 


von und nach allen Stationen 


zwiſchen 


Leipzig und Dresden 


— — Leipzig und Dresden Sonnabend den 15. Auguſt Abends 7 Uhr. 


RE ” " ⸗ ” 
Die Billets zum einfahen Prei 'g find gültig zur Rüdfahrt bis erg 





Sonntag den 16. Auguſt frub 5 Uhr. 
den 18, Cuguſt mit jedem beliebigen Perfonenzuge mit Ausnahme der täglich 
rüb 8”, und Mbends 10 Uhr von Leipzig Bean Schnell: und Couriergüge, mit welchen die Rüdfahrt 


’ 


Gepäk wird auf Extrabillets nicht befördert, dies ift nur geftattet für ſolche Meifende, welche gewöhnliche Fahrbillets löfen. 
Bu den obenbezeichneten Sonntags · Ertrafahrten werben aud auf allen Stationen der Ehemnig-Miefarr Staatebahn nah allen Statienen der Leipzig: Dresöner 


Bahn Ertrabiders unter denfelben Bedingungen mie oben ausgegeben. Diejenigen, welde — von um 
Staatsbahn reifen wollen, konnen bei dem Königl. Bahnamte in Rieſa zu pa. 


Leipzig, den 10. Auguit 1857. 


Figten Preifen Zapeöb 


fern Stationen na 
ets löfen, welche ebenfalls bis Dienſtag Abend Gültigf 


den Stationen der Chemnig-Riefaer 
baben. 


Directorium der Leipzig Wegen dert Eisenbahn. mpagnie 
. €, 


Aumerkung. 


Bevollmãchtigter. 


Bet = de ‚wi d eichnet, jed 
—— a —* Jahre nicht nur wie bisher jeden Sonntag früh, fondern auch, mie vorſtehen —* a 





Brockhaus’ Beise-Atlas: 





ee ES an. Plan von Dresden. ° | Die Sächsische Sohweiz. |Bisenbahn un Prag nz Bodenbach. 
(Karte, Text.) Zweite Auflage. |(Mit 40 Abb. u. Text.) Zweite Aufl.|(Karte, 9 Abb., Text.) Zweite Aufl.| (Karte, 9 Abb., Text.) Zweite Aufl. 


Mi Preis jedes Blattes 5 Sgr. 
In allen Buchhandlungen zu haben. 





[2835] 





PULVERMACHER'S HYDRO - BLECTRISCHE HEIL - KETTEN 


oder bie Volta ſche Säule in tragbarer Form zum medichniiden Gebrauch 


— approbift von der 
ftelung von 1655 


arifer Mfademie der Wiffenfhaften, belohnt auf der Weltaus 
— Ahtjäbrige, autbentifb nabmweisbare Grfolge. — Gebrauchsanweiſung 


uns @gperimente in allen Depots. — Pulvermacher & Comp., ruc Favart 18 (neben der Opera comique) 
zu Paris und Oxfort Street 73 au London. — Leipzig bei Apotheker John ( Salomonis+ Apotbete), Sowie bei 


allen bedeutenden Apotbefern, gbyi. Inftrumentens Händlern u. ſ. w. 


[2560-79] 





Sommer-Theater. Reipziger Zogestalender. 


Dienftag, 11. Aug. Zum Benefisdes. Herrn Carisen. 
Dum eriten Male: Mer Mettigjunge von Dres: 
den. Lebensbild in 4 Abtbeilungen von AubojapH. (1. 
Adıbeilung): Das Abendbrot der Hrmen. (2. Abs 
teilung): Der Mettigjunge im Salon. (5, Abr 
tbellung): Die Entbeckung. (4 Abteilung): Das 
rn MWiebderfinden, — Jum Shlub: Wer 
Br mit? DaudenilerPoffe in 1 Act won W. Friedrich. 


DE Zwei Stunden vor Beainn der Borfteluns Com 
sert unter Keitung bed Herm Duffsirestors Haufchild, 


Bibliotheßen: Univerfitäts+Bibltotbet, 24 Uhr. 
Städtiſches Kunftmufeum (1. Bürgerfbule 10—1 1.) 
Zelegrapben- Bureau, Poftgebäude 3 Tr., geöffnet Tag 
und Racht. Während ver Nacht Cingang Dresduer tr, 
Lit. Mufeum (Zeitungsballe Reading-Rooms, Cabinet 
de lecture), Gentralbale, im Salon des Babebaufes, 
Del Becchto's Kunſtausſtellung (Kanfoalle), 9-5 U, 
Dampf» und alle andere Bäder won früb bid Abends in 
Kreiſch s (rüber Krüger'd) Badeanftalt, Kefeutbalgafle I. 
Concert im Schäpenbaus, Abends 7 Ubr. 


Mebdicinalrath Dr. Schmalz, 
wird bis Dienftag Mittay in Eeilpzig (Stadt Rom) — 
Mittwod, 12. Aug: in Waldheim (g. Lime) Don: 
nerftag und freitag in — (Stadt Berlin) — 
Sonnabend in ud & (dw. Rob) 


Gehör: und Sprach⸗Kraulen, 


fowie den an Obrfaufen, Singen u. drgl.. Leidenden Math 
ertbellen: D—1 Ir — — dume nah MDeesden 
jurüdtehren. 12952) 


— ——— — — — — — — — —ñ —— 
Familien⸗RNachrichten. 

Berlobt: Hr. Aaufmann Hermanu Leimde in Frau⸗ 
leuberg mit Frl. Karoline Tilte in Aumweida 

Getraut: Hr. Kanfıana U. E; Detar Shauer 
in Leipzig mit Art. Flora Arminia Leuner. 

Geboren: Hrn. Aranz Beher in Zeig eine Tochter. 
— Hin. Diafonusd Fled in Meißen ein Sohn. — Hr. 
Gonrestor Franz Hadper in Renbaldensichen eine Toter. 
— Hrn. Goßaborator Kandler in Saalburg bei Schleiz 
ein Sohn. 

Geftorben: ör. rang Bernhard Papf in Dresden, — 
or. Schußebrer Johann Ghriftlieb Steher tn Dorfchemnig 


— — nn 
Verantwortliger Redacteur: Heinrich Wrodhaus. — Druck und Verlag von F. EM. Brockhaus in Eeipzig · 


Mittwoch. — Kr. 

Reipyig. Die Zeitung 

richeint mit Musmahme bes 

Sonntags töglih Nadmit: 

egt er folgenben 
a8, 


Dreit für das Bierteljabr 
1 Ihr; gebe eimjelne 
Rummı 2 Mer. 


eutiche Allgemeine Zeitung. 
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12. Auguit 1857. 


Ju bejuhen durch mille 
Bohämter bes Yur und 
Husiandes, iomwie durch dir 
Grpebition in Pe 
(Duerfiraße Mr. 3), 


— 


Infertiondgebübr 


für ben Manm einer Zeile 
2 1 


«Wahrheit und echt, Freihtit und Befehle 





== Leipzig, 10. Aug. Dis Verfahren Frankreichs gegen die Pforte 
in der Ungelegenheit der moldauifchen Wahlen har mit Recht im der m“ 
abhängigen deutſchen Preſſe ſcharfen Tadel erfahren. Denn es liegt in 
bemfelben ein ſchweres Attentat auf die Selbſtändigkeit des türfifchen Reiche 
und eine bittere Berhöhnung eben der Grundfäge, in deren Vertretung vor 
vier Jahren Franfreih mir England zu den Waffen gegen Rußland griff. 
Selbſt wenn bei den molbauiihen Wahlen feitens der Pfortentegitrung, 
nad der Unfücht bes patifer Eabiners gegen den Buchſtaben ober den Beift 


bes Parifer Friedens gefehle worden fein follte, fand es Frantreich nice zu, | 


fo zu verfahren, mie es gerhan har; vielmehr hatte es dann dad gemein. 
fame Einſchreiten der Gonferenzmächte anzurufen; auf feinen Fall durfte c6 
alleim Die entſcheidende Stimme fih ammafen; auf feinen Fall durfte es 
auf feine Hand Drohungen ausſtoßen und Foberungen fiellen, weiche in 
nichte ben 

Mit Sorge har man in Deutfchland vernommen, daß unter ben 
Maͤchten, weiche in ber Sache felbit (tuckſichtlich der Union der Fürfien« 
thümer) mit Frantreich einverftanden find, auch Preußen ſich biefem neue 
ſten Schritt Frankreichs angeſchloſſen. Mag es immerhin übertrieben fein, 
wenn gemeider wird, der preußiiche Gefandte habe die gleichen Anfteuctio- 
nen wie der franssfifche erhalten, nämlich im Kal die Pforte ſich weigern 
folite, die wollgogenen Wahlen zu annulliren, cbenfalls Konftantinopel zu 
verlaffen, fo ſcheint bach foriel richtig, daf Preußen mit befonderm Nad;- 
deuck die framzöfiichen Koderungen unterſtüht bat, 

Es iſt ſchwer erflärlich, woher dieſes Vorgehen in einer ſolchen Sad, 
die jedenfall dem Staate Preußen feinen temitorialen Berhälmiffen nach 
iche fern fiegt. Wenn Preußen von eben dieſem Gefichtöpuntt feiner nicht 
Berheiligten Bage aus ſich der Theilnahme am orientalifchen Kriege entzog, 
fo darf man fragen, warum Preußen jept ein fo lebhaftes Intereſſe an der 
Seſtaltung der Zuftände in den türfifchen Zchnsländern bekundet? Irgend- 
einen biresten Vortheil kann es davon fi nice veriprehen. Für Preu- 
Ten muß jede Beränderung in den Machtverhältmiffen der übrigen, ind 
befondere ſede Steigerung bes autichlaggebenden Einfluffed der einen ober 
der andern Gteßmacht, im höchſten Grade wichtig und ein Gegenftand 


forgligfter Beachtung fein. Preußifhen Staassmännern kann es aud | 


nicht entgehen, daß jede ſolche Machtentwickelung, weiche Frankreich oder 


Mifland an irgendeinem Punkt, z. B. in ihren Verhältniffen zur Zür | 


fei, erlangen, nicht auf diefen einzelnen Punkt fi befhränft, fondern auf 
ihre Gefammeftelung in Europa zurückwirkt, alfo auch deren Machtverhält · 
rit au Preußen und beffen relative Machrftellung alterirt, 


Was Rußland und Frankreich in Konflantinopri und ſpeciell bei ber | 


üniendfrage gereinnen, das verlieren Defterreich und England, welcht im 
diefee Sacht ein gemeinfames Inrereffe haben und verfolgen. Kann biefer 
Umfland für Preußen ein Motiv fein, fo zu handeln wie ed handel? Es 
it wahr, man iſt gewohnt, Preußen und Deſſerreich als Rivale anzuſehen, 
umd et mag vielleicht mehr ald einen preußiſchen Staatemann geben, wcl- 
der calewlirt: was Deſterreich verliert, gewinnt Preußen; mie umgetcher 
manden öflerreichifchen, der die umgtkehhrie Berechnung anftelle, 

Wir halten gleichwol dieſen Galeut für falſch. Deſterrtich und Preu⸗ 
Gen, als lammperwandte, ber gemeinfamen Einheit Deutſchlands aubehörige 
Srasten, find nicht darauf angemwiefen, ſich au bekämpfen, fondern einander 
gegenfeitig zu ergänzen. Borautgefegt, daß fie dieſe ihre Stellung recht ber 
greifen, if jeder Machtgewinn des einem auch einer für den andern, und ebenfe 
andererfeirs jeder Verluſt. Es ift Preußens Aufgabe, Deſterreich nach Kräf 
ten zu ſtärken und au unterflügen in ber Erfüllung feiner deutſchen Miſſion 
an der Donau, wie es Defterreichd Aufgabe if, Preußen die Hand au 
bieren zur Wertheidigung deutſcher Intereffen am der Ditfee und am Belt. 

Berade diefer ſedte Gefichtspunft, den wir forben berührten, ſollte im 
gegenwärtigen Augenblick dem preußiſchen Cabinet toppelte Bedenken em ⸗ 
pfeblen bei feinem Auftreten in Konſtantinoptl. In allttnächſter Zeit dürfte 
die Feſtigkeit der deutſchen Grofmächte in einer der wichtigſten Lchensfra- 
gen Deutſchlande auf eine ſchwere Probe geftellt werden ven ber barmi- 
Sigkeit Daͤntmarkt. Drum dag audy der lehte Aufſchub, den man diefem 


Staate gewaͤhrt, nuglos verſtreichen und dic Verhandiung mit den Stän« | 


den Holfleine und Lauenburge au nichts führen wird, barf man faſt als 
„veifetles annehmen. In biefem kritifchen Moment thut feſtes Zuſammen ⸗ 
halten Deſterreicht und Preußens dringend noth. Wir find mar ber Mei- 


nung, daß Defterreihe Bundespflicht in ber däniſchen Sache um nice 
weniger gebiererif iſt, auch wenn Preußen es anderwaͤrts an ber gehoffr | 


ten bimbesgenöffifchen Befinnung fehlen ließe, und mir geben und ber Hoff 
nung bin, Deflerreich werde Dieter Pfücht fo wie fo nachkemmen; allein 
«4 Tiegt in der Natur der Sache, dag eine Regierung mie ein einzelner 
Menſch nicht bied nach dem kalten Spruche der Pflicht, fondern auch nad 


robungen und Jummthungen des Fürften Mentſchikow nachfichen. 


Spmpathien und Antiparhien handelt, und daß biefeibe Sache, wennfchen 
der Form mac gleichmäßig, doc im Weſen umb im Gffert auf fehr wer- 


ſchiedene Weiſe gethan werben Tanır. Und endlich märe es gegenüber den 
am befürchtenden Ginmifhungsgelüfen des Autlandes von nicht geringer 
Bedeutung gemwefen, wenn von vornherein die beiben deutſchen Mächte in 
aller umd jeber Besichung eng und untrennbar verbunden erfchienen waͤrtn. 
Die mahrgenommme Spaltung anderwäns kann leicht die feindlich Befinn- 
ten zu ber Doffnung ermuthigen, daß es gelingen werde, auch in dieſer 

Frage fie au trennen. 

ee 


Deutſchlaud. 
Preußen. * Naumburg, 9. Aug. Das hieſigt Arciögericht har fol: 
| gendes Publicandım erlaffen: „Die Vormünder uniers Berichtsberirte 
werben bei ihrer Annahme und Verpflichtung ſowol durch den Gerichte. 
‚ bepurigten als auch ducch die ausgefertigte Beitellung angtwieſen, dem ber 
treffenden Seelforger ihrer Pflegebefohlenen ihre erfolgte Verpflichtung per- 
| fontich au melden, außerdem aber ſich aus der bei den Drrsgeifilichen nic- 
dergelegten Inſtruttion mit ihren fpeciellen vormundſchaftlichen Obliegenheiten 
bekannt zu machen. Diefe den Wormündern zutheil werdende Anweifung 
beruht auf höherer Ermächtigung, und fol felbftverftändtich die Fürforge für 
dus geiflige Wohl der Pflegebefohlenen dur ein gemeinfames, rbenfo Ic 
bendiges als vertrauenvolles Wirken bed väterlichen Fürforgerd mit dem be» 
zufenen Seelforger um fo ficherer und fegensreicher gefördert werben. Wenn 
‚ aber beffenungeachter den une augegangenen Mirtheilungen zufolge manche 
| Bormünder 8 unterfaffen, jener ihnen erteilten Anteeifung nadhaufommen, 
fo finden wir ans vtranlaßt, diefelbe hiermit zu ermenerm, und foberm die 
jenigen Vermunder, welche ſich bei den Geiſtlichen des Orts oder Spren⸗ 
gels, in melden ihre Pflegebefohlenen ihren Wohnfig haben, noch nicht 
‚ gemelder haben, hiermit auf, in gemwiffenhafter Erfüllung der übernommmenen 
Pflichten die Jufammentunft und Müdipradhe mit bem betreffenden Herten 
Geiſtlichen, an deffen jebergeitiger Bereitmilligkeit hierzu nicht geameifelt wer» 
‚ ben Fan, altbald nachzuholen und alljährlich mindeflens einmal bei Gele: 
| genheit der Erflattung der Ersichungsberichte in den von den Herren Geift- 
‚ lichen anzuberaumenden Gonferenyrerminen zu wiederholen.“ 
— lieber eine Feuereͤbtunſt in Danzig melder das Danziger Danıpf- 
ı boot unterm 8. Aug.: „Heute Vormittag iR Danzig von einem Brant- 
unglüd heimgefucht worden, wie feit dem Speicherbrande glüdlichermeife 
fein zweites geweſen. Weber feinen Urfprung wird Folgendes angegeben : 
Auf dem Bauplap des Zimmermeiſters Moldehnte im Poggenpfuble märe 
‚ Ihrer gebohrt, cin Wirbelwind hätte die unterliegenden brennenden Epine 
nad einem Haufen Helrabfaͤue hingetrieben, und waͤren dieſelben trog allet 
‚ Mühe ber Ürbeiter ſogleich in Brand geranhen, Don bier aus theilte ſich 
das Feuer dem nebenfichenden großen Arbeitefhuppen mit, und an fi 
feibft reichlicht Nahrung findend, ſtand in Burger Zeit Diefes faſt neue me: 
dern gebaute große Holzgebaudt in hellen Flammen. Nun war an cin 
| Befchügen der naͤchſien Bebäude nicht mehr zu denken. Immer größer 
murbe das Flammenmeer, ſtets aufs neue durch den heftigen Mind angr- 
facht. Man fah ein, daß ohne Ginreifen von angrenzenden Gebäuden dem 
Blurmeer Fein Einhalt gefchehen würde. Schleunigft wurden deshalb Pien- 
niere und ſammtliche Schiffe zimmergeſellen des Hrn. Alamitter zu Diefer 
Arbeit angeftelt, während Infanterie, Artillerie und das Marinecorps in 
andern Hülfeleiftungen fi ruͤhmlich ausaeichneren. Da enblih wurde man 
Herr des mürhenden Elements und konnte zur Löſchung der bereits in 
Flammen fichenden Gebäude färeiten. Menſchenleben find nicht zu bekla⸗ 
gen. Der Umfang der Brandflätte, circa 50 Gebäude, ift zu bedeutend, 
alt daß man fhon heute auch nur ungefähr eine Angabe über den Echa- 
ben machen fünnte, der tm fo empfindlicher if, als vice Wrbeiterhäufer 
niebergebrannt find, deren zahlteiche Bewohner fein Süd ihrer Habe ver» 
ſichert hatten.” 

Baittn. E München, 8. Aug. m. den von dem biefigen pro+ 
seftantifhen Dberoniftorium gefaßten Beſchlüſſen fol unter andern 
Vorlagen an dic Beneralfonode auch eine über die Taufe erfolgen. 
Bei der Taufe fol ausſchließend folgendes Gebet, und fiatt deffelben ift 
ein anderes zur Abmwechfelung weder gegeben noch geflattet, gebeter werben: 

Ullmächtiger ewiger Gott, der du durch die Zündflur nad beinem firengen 
‚ Beriche die umgläubige Weit verdammt und den aläubigen Noah feibadhte nad 
deiner greben Sarmherzigkeit erbalten; der du den terftchten Pharao mit allen 
den Seinen im Rothen Meere erfäuft und dein Wolf Iſtael ireden durchbingeführt 
und Damit Tas Bad deiner heiligen Haufe zukünftig bezeichnet bat; der du auch 
durch Die Taufe deiner lieben Kindes, unfers Drrm Jeſu Eheiti, den Jetdan und 
| ade Waſſer zur feligen Sündflut und reidlichen Abwaſchung der Zünden gebe 
| Hat umd eimgefegt Yalkı wir bitten durch diefelbe deine nrumdlete Barmberzigkeit, 
| du welleſt dieien N. umäbiglich anfehen und mit zichtem Glauben im Geiſte beie 
| ligen, daß durch diefe beilfame Sündfiut an ihm erfänft werde und untergebe Würk, 
ı was ihm von Adam angeboren ift und er felbfi dazu gethan hat, und er aus 
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vet Unyläubigen Zahl arfndert; im der heiligen Arche der Chrfffinheit traten und | 
fidser behalten, allzeit brünftig im Beift, fröhlich in Hoffnung deinem Namen diene, | 


auf daß er mit allen Glaͤubigen deiner Verheißung, ewiges Reben zu erlangen, wüi · 
dig werde, ducch Jeſum Ebriftum, unjern Chriſtum. men. 


An das Kind werben- vier Araneıgeftellt: „Untfagt du dem Teufel 
und allen feinen Werken und allen feinem WBeien? Glaubſt bu an Bote x. 7 


WIR du getauft fein?“ Auch die Eonfimanden werden. gefragt, bb. fie 
dem Teufel entfagen, Ju der Beichte und außerdem fonntäglih ſoll ge 
betet werben: „Ich armer fünbiger Menſch befenne Bott... daß ich nicht 
allein gefündige habe mir Gedanken, Morten und Werten, fondern auch in 
Sünden empfangen und geberen bin, ſodaß meine ganze Natur und all 
mein Weſen vor- feiner rrechtigkeit-fträfli und verdbammiich if." Das 
Blaubensbefenntnif fol Tonneäglih von der gangen Gemeinde dem Pfatret 
nachgeſprechen werden. Und vieles Nachſprechen foll eine active Thtilnahmt 
der Gemeinde am Gultus fein, während man dafür dem Liedergeſang ver» 
fürgt. In einem Geber am Neujahr beißt «6: „Jeſus wolle das heilige 
Derdienft feiner Befchneidung unferm Glauben zur Gerechtigkeit rechnen, 
und bad möge er Ihun um ſeines holbfeligen und hochgelobten Kefusnamens 
willen.” , In ſechs Etelen wird der Glaube des 16. und 17. Zahrkunderts, 
dab wir „im dem legten Sciten‘' leben, in bie Gemeinden wiebereingeführt, 
und die Ritanci verdrängt in ben Berflunden die bisher in Uebung ge» 
weſenen erbaufichen Gebetformulare. Ueberhaupt ift der ganze Agendentern 
nur eine Auffrifhung alter Echett aus_ tem U. und 17. Jahrhundert, 
und die befferm Gebete der fpatern. Zeit werden den Gemeinden, die fich 
daran erbaut haben, weggenommen. 

— Der Frankfurter Poftieitung ſchreibt man aus Münden vom 6. Aug.: 





| 


„Die von mehren Blättern gebrachte Nachricht, daß fih der Kronprimg ! 
von Neapel mit der Pringeffin Marie, dritten Tochter des Herzogs Mar | 


in Baiern, verlobt babe, wird bier allgemein berweifelt; daß die Werlo- 
bung bereits flattgefunden babe, ift jedenfalls unbegründer.” 
Württemberg. Stuttgart, 8. Aug. Wie andere fübbeutiche 
Staaten, To hat auch Württemberg zu Anfang diefed Jahrzehnds feine 
Devolterung fortwährend fid vermindern fehen. Am 5. Der. 1855 be 


trug Die Zahl der Ortdangebörigen an männlichen Individuen 873,508, an | 


weiblichen 08, 964, aufammen 1,782,472 Seelen; am 5. Der. I856 an 
männlichen 876,930, an weiblihen 911,790, zuſammen 1,788,720, Bon 
1855 — 56 erſt wieder iſt die Bevölkerung gefliegen, und zwar um U, 


Perfammlung im Bürgerhaufe hatte eine Vereinigung der altliberaien und 
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halken. Aus diefem Rnabenfeminar allein will man nun“ Akt de Folge 'tas 
Bedürfniß an Geiſtlichen befriedigen und, da andere Jünglinge, von dem 
Gpmnafien nicht zutreten, bie Staatsregierung unter dem Morgeben von 


Mangel an andern —— jene Zöglinge des Knabenſeminars 
zur Geelforge zuzulaſſen, ba und befürchtet, bie Staatöregie- 


an m 
‚Aung werbe Lehtere nicht FRA sulaffen, aber dem Gebot der Roth denn 


doch für die Dauer nicht widerftehen. Unter ſolchen Verhältnifſen hat das 
Minifterium der katholiſchen Behörde ſchon vorher, che der kritiſche Zeit» 
zgunft eintrie, eröffnen, daß fein Beiftlicher, fofern er nicht bes Zeugnig ber 
Meife binfichtlich feiner Gumnafialtenmeniffe ſowie den lamdeöherrlichen Tiſch 
titel befigt, die landechertlicht Beftätigung- fir ein geifkliche® Umt erhaiten 
werde. linfere Staatsregierung darf überzeugt fein, daß ein entfchirdenes 
Vorgehen in diefer Richtung felbft in den katholiſchen Yandestheilen die all» 
gemeintte Billigung findet, | ; (Br. 3.) 
Thüringifhe Staaten. „*. Gotha, 9. Aug. Eschen find bier 
zwei kirchliche Reben von Dr. Schwarz, unferm Bofprediger, erfchienen, 
die, obwol an ſich aller Beachtung merrh, doch nicht zum GBegenfland der 
Beſprechung in einem potirifchen Blatte ſich eignen würden, wenn nicht die 
eine berfeiben im engften Zuſammenhange mit einer jebt fo vielbehambelten 
Zagesfrage fände, und vie andere wieder gleichfam yur Ergänzung der er 
ſtern diente, Die erfte ift die bei der Zrauung eines in Preußen gefchiedenen 
Beamten am Pfingſtfeſte dieſes Jahres von Dr. Schwarz gehaltene Mete, 
mit einem hödit intereffanten,- zur Rechtſertigung und Abwehr geſchriebe · 
nen Vorwort; Die andere eine Prebigt, einige Wochen fpäter in der bie- 
ſigen Hoftirche gehalten, über die Ehe. Aus naheliegenden Gründen müf- 
fen wir e6 um verfagen, in den Inhalt der beiden Reden ſelbſt einzuge- 
ben; dagegen ift dad ſchon ermähnte Vorwort zur erſtern unfemehr ein 
paſſendes und intereffantes Dbject der Befprehung. Dur die unabläff: 
gen Berleumbungen und Anſchuldigungen einer befannten Partei in Preu— 
fen if Dr. Schwarz endlich gezwungen worden, fein Schweigen der Richt 
achtung aufgeben und fich gegen den Vorwurf, daß die ſoviel beſprochene 
Trauung des preufifhen Beamten nur eine Oftentation des Liberalismus, 
eine gefliffentliche Parteinahme gegen die preufifchen Kirchenbehörben ıc. fei, 
offentlich au rechtfertigen. Er fagt in Bezug darauf unter Mnderm: 
Gegen bie preufifchen Rirchenbehörten abſichnich Oppefition maden, nament: 
üch wenn man gar nichts mit ihnen zu thun bat, ift ein ebenfo üterflüffiges als 


) ickliches Geſchaͤft, d des i ines Ihre nicht Zei Berufs: 
Prot.; übrigens zeigte fih die Zunahme bei dem maͤnnlichen Geſchlecht um a ee ee ee ee a u net 
21,1 Proc. ſtärker als beim weiblichen. — Cine geftern Abend flartgehabte | 


demokratiſchen Partei in Berreff der Wahl dee neuen Bürgerausfhuf: 


ſes zur Rolge. — ine Anzahl Kaufleute haben in unfern Rocalblätiern 
bekannt gemacht, daß fie ſich behufs einer würdigen Sonntagsfeier ge 
einigt haben, am den Sonntagen mit Auenahme von 11—2 Ubr ihre Fi« 
den und Hinterthüren zu ſchließen. — Dr. med. Rittinger hat eine Schrift 
gegen den Impfamang erfcheinen laffen, im welcher er fich gegen das 
Impfen überhaupt erflärt. Die Sache mache einiges Auffchen, 

Baten. Freiburg, 6. Aug. Geflern Abend fand in der Sänger- 
balle da6 von ber Univerfirät veranflaitere große Feſtbanket flat, Die 
ungeheuern Räume reichten faum bin, bie Zahl der Theilnehmer au faf- 
fon. Die Verſammlung fah auch den Großherzog in ihrer Mitte weilen, 
Ald er in den prachtvoll gefhmüdten Saal eintrat, wurde er vom begei« 
fiertften Hochrufen empfangen. Nachdem der Großhetzog Platz genommen, 
erhob ſich alsbald der Prorertor und brachte dem Landes fürſten ein Hoch 
aus, in das die Verſammelten mit lauteſtem Jubel einfielen. Aisbalb for 
derte der Marfchall der Studenten die gefammten Gommilitonen auf, auf 
das Wohl bes Grofheriogs als des Rectots der Univerfität einen Sala 
manber zu reiben, der dann auf eine überrafchend gelungene Weiſe ausge» 
führt wurde; man glaubte das ſtärkſte Pelotonfeuer au hören. Der Groh 
herzog dankte in einer längern Mede und mit weithin vernehhmbarer Srimme 
für ben Empfang und fchloß mit einem Doch auf die Univerfität und Wiſ ⸗ 
ſenſchaft. Nah etwa anderthalb Stunden entfernte ſich der Großherzog 
unter allgemeinem, nicht enden wollendem Hochtufen. Bon ben meitern 
Toaſten erwähnen wir noch den vom Profeffor Zöpfl auf die Einheit der 
deutſchen Univerfitäten und ber deutſchen Wiſſenſchaft, und den vom Der 
putirten der prager Umiverfität, der als Vertreter der älteften Hochſchule im 
Namen der übrigen Deputationen der freiburger Schmwefteranftalt den Dant 
für dieſe fo ſchönen und denkwürdigen Fefltage darbrachte. Das Game bot 
ben bewegteſten und einen höchſt malerifhen Anblid dar. (Schw. 3 

Kurheſſen. Aus Kurtheſſen, 7. Aug. Während vordem in un 
fern kacholiſchen Landestheilen über Mangel an Geiſtlichen geklagt wurde 
und noch geklagt wird, werden dennoch den Zöglingen dee Gymna; 
fiums zu Fulda, weiche ſich dem geiſtlichen Stande widmen wollen, ſolche 
direrte und indirerte Schwierigkeiten in den Weg gelegt, daß fie ſich gend 
tige fehen, ihe Vaterland zu verlaffen, um auswärts in ben geiftlichen 
Stand aufgenommen zu werden, Auf diefe Weiſe find feit einigen Jahren 
faft fämmtrliche katholiſche Kurheſſen, welche ihre Bildung auf inländifchen 
Gymnafien empfingen und geiftlich werben wollten, ungeachtet ihrer ausge» 
zeichneten Aufführung und ihrer vortrefflihen Kenntniffe, ind Ausland ge» 
trieben worden, wo man fie mit Freuden und unter befondern Begünfti- 
gungen in bie Patholifhen Seminarien aufnahm, Der Grund diefer Bor: 
gänge liegt darin, daß man zu Fulda ein fogemanntes Rnabenfeminar ohne 
Genehmigung der Staatsbehörde errichtet hat, wo in der craffeften jefuiti- 
Then Weiſe Knaben gänzlich abgefchloffen von ber äußern Welt ihre allei- 
ige Erziehung und Bildung bis zu beren Verwendung als Seelforger er- 


| 
| 
| 


! ebenfo 


thätigfeit verderben, am wenigſten den Altar entweihen mag. ber, im Wider: 
ſpruch mit Dielen Airdenbehirten und Den, wat fie wollen und treiben, bandeln, 
telbftändig feinen Weg achen, nädft den Yandeögchesen feinem eigenen Gewiſſen 
und feiner woblbegründeten Uebergeugung felgen, von den preußifchen Gonfifterien 
fammt Oberfivhenrath ſich nicht irre maden laffen, und mo «6 noththut, dies 
effen und unverhiflt ausfprechen: das, dächte ih, wäre die erfte Pflicht eines Je— 
den, der in der Page ift, einmal: wide ein preußifher Airchenbeamier zu fein, 
dann: eine eigene Ueberzeunung zu haben, In diejer Lage befinde ich mid, und 
mein ganzes Berbrechen beſteht denmach Darin, dab ich meinem Gewiſſen und ben 
beſtehenden Yandeögefegen, nicht aber dem preußifgen mit ven beftebenden Landes: 
wefegen in directem Widerſpruche ſtehenden Cenſiſtorialgewiſſen gefolgt bin, und daß 
ich Died zu meiner eigenen Rechrfertigung auch am Wltar in Maren Worten aus: 
neirrocen habe. Ich geftebe gern, ih vermag mir faum vorzuftellen, wie ich un: 
ders bütte handeln Fonnen, umfoweniger, je feiter in mir die Ueberzeugung gewer; 
dem ift, daß bie neueſten Eheſcheidungsagitationen in Preußen fammt allem Gerede 
von den biblifhen und veformaterifchen Brundfüpen, von den zwei allein zuläffigen 
Cheſcheid ungegrũnden ıc., fe halt» und bodenlos find, fe wenig eine heoͤhere ge 
ſchichtliche Berebtigung in Anſpruch nehmen Dürfen, daß fie cbenfo bald wie der 
ganze übrige Spuk unferer kirchlichen Reaction im ihr hahles Richt zuſammen⸗ 
tinfen werten, 

Die hieran fich anſchließende Kritik der „biblifchen” und „reformate: 
riſchen“ Grunbfäge und ebenfo bie zugleich in kurzen Andeutungen mitge- 
gebene wiſſenſchaftliche Begründung der Auſicht des Dr. Schwarz über Ehe» 
iheidung übergehend, wenden wir uns noch au Dem, was berfelbe im 
weitern Verlauf in Bezug auf den fpätern Fall ber mehrenmähnten Zeauung 
des preußifchen Beamten fagt: " ' 

34 hatte durch das Scheid ungserkenntniß wie durch wiederholte perfönliche 
Berhandlungen mit dem gefhiedenen Manne die vollſte Ueberzeugung gewonnen, 
einmal, daß er der meraliſch unſchuldige Theil fel, dann, dab das neue Berlöbnif 
auf fehr ernfter und tiefer Auneigung von beiden Weiten beruße, ſedaß für mid 
die frage ſich einfach babin ſtellte, ob ich das Lebentgläc zweire Menfchen begrün 
den ober zerftbren wolle, ob ich aus Rüdficht auf die geiſtlichen Behörden En 
Gens, die ben eigenen Landesgeſetzen den Arien erflärt haben, die Einfennung einer 
Ehe verfagen wolle, welche, foweit menfhlihe Augen zu ſehen vermogen, gen 
durch Unglü und Berirung gebrochenen Herzen ein neurd haͤusliches Hüd zu 
neben verſpreche. Da Die Gefetze des dortigen ſewol als die des Diehfeitigen Lanz 
des die Einfegnung geftatteten, alle fenftigen Bedingungen erfült waren und felbft 
der Eonfens eines über alle politifchen Verdädtigungen erbabenen ultraconfervatir 
ven preußiichen. Regierungspräfidenten nicht fehlte, babe id, feinen Augenblick in 
meinem Gerilfen geſchwankt, wie ich die mir geftelte Yufzabe zu löfen. Im Be: 
gentheil, ich freue mich dieſet Leſung no Heute, und münfde nur, daß der ber 
liner Oberfirhenrath, welcher dem geſchiedenen Wanne ven Math gab, ſich wieder 
mit feiner frübern Frau zu verbinden und feine durd die Beinyfkigungen der et 
ten Monate bis auf den Tod erfrankte Braut prriszugeben, ſich in jeinem Gewiſſen 

fiher und berubigt fühlen möge wie id. ß 5 
Schließlich erflärt Dr. Schwarz, daß er fi weder für verbunden noch 
für fittlich berechtigt halte, allen Wünfgen und Anſprüchen auf Wieder 
verheirathung Solcher, die in Preußen gefchieden worden, Genüge au ıhun, 
daß er 26 vielmehr, nächſt der Berüdfihtigung ber beiderfeitigen Randes- 
gefege, feiner eigenen fitlichen Beurteilung vorbehalte, ob er diefe heilige 
Handlung vollziehe oder nicht; daß er alle zeither an ihm ergangenen fehr 
zahlreichen Gefucht zurückgewieſen babe, daß er alle zurückweiſen werde, 
welche unfauberer Art find und im denen ber Bittfteller der moralisch ſchul⸗ 
dige Theil ift; daß er aber auch fein Bedenken trage, wie er es einmal 
geihan, fo in Zukunft die Trauung zu vollziehen, da wo nichts Anderes 
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«ls die theologifhen Scrupel der fi gegen ihre 
ehnenden Rirchenbehörde Preußens entgegenftehen. 
den genügen, um den beiden Meinen * 

arfprochen, die allgemeinſte Aufmerkſamkeit zuuwenden 


Oeſterteich. WWien, 10 Aug, Mu Rußland wird anſer Ca— 
binet demnãchſt einen Tutelſtreit — haben. Rußland har näm- 
lich in der meueften Zeit in Polen fi den Titel „Ralferlich koöniglich“ bei- 
aelegt, der nicht ihm, fonbern nur ber öſterreichiſchen Monardyie ne 
Mie ich heute vernehme, foll in diefen Zagen in bdiefer Beziehung eine Ne 
monfteatien nebft Verwahrung ar dat Minifterium des Auswärtigen nad 
Petersburg entweber abgegangen fein oder abgehen. Gewiß Il, daß dar 
über Befprehungen Mattgefunden haben. Der ruffifhe Zar hat in Boten 
var dem Titel „König“ und „töniglich”, und es feheint, als follte mit ber 
edt verfuchten Ufurpation det öfterreichifchen Prädicart „Raiferlih königlich“ 
eine Anmafung in ähnlicher allmäliger Meife verfihgehen, mie bier frit- 
ber mit dem Kaiferritel felbft vom Peter I. bit auf Kathatina H. geſchehen 
it. Damals wie heute gehörte aber dazu eine allgemeine Anerkennung, und 
diefe fcheimt jent Deftrrreih in Bezug auf dir Jufammenftellung beider Prä- 
ditate, bie nur ihm aebüh verfagen zu wollen — Regierungsrarh Dr. 
ur. PDielichel Fobert in der Miener Zeitung aur Bildung eines Gomitd anf, 
weiches fi die Crrihrung eines Denkmals auf dem Marchfelde kei As · 
dern und Eflingen zur Uufgabe machen fell, da keinerlei Wahrzeichen bie 
Stelle beiäichner, wo Eraheriog Karl dem bis dahin für unbefiegbar gehal · 
tenen Napoleon. zum erfien male ſchlug. Man glaube, daß der Aufruf 
aroßen Anklang finden werde. — In Mailand if in der verfloffenen Woche 
ein Wert erfihienn, unter dem Fitel: „Le vittorie della Chiesa sotte 
Pio IX.” Der Verfäffer, Dr. Margotti, hatte Gelegenheit, m Nom Ma- 
teriat an fammeln, das bieher den eingeweibteften Publleiſten unzuganglich 
war, Das Merk mag intereffant fein; jedenfalls aber iſt es lüdenbaft; 
ben Die Arı_ und Meile, ſewie die Mittel, durch welche die Mirche ihre 
fepten Siege errungen bat, werben mwahrfcheinlich nicht darın fichen 


on Lanbesgefege auf · 
tHindeutungen mer» 


6, 8. Yug. Der Peſſter Blond fchreibt: „Der Kaifer bat heute 
101 Kanonen | 


um 7 Ube Abendée die Greme des Bandes überſchritten. 
fdüffe von den Wällen der Feſtung verfündeten der Berölterung dieſen er- 
frrutichen Moment. Gleichzeitig wurde in der ofener Burg bie Palferliche 
Flagge aufarbift." 
Stolien. 

Sardinien. ı Genua, 7. Aug. In Spezies wurde kuͤrzuch eine 
Verſchwörung unter den dort befindlichen 150 aum Bagno verurtheilten 
Erräflingen rechtzeitig entdedt umd unterbrüdt, 


Fraukreich. 

U Paris, 9. Aug. Wäre man Fataliſt, man wide glauben, der 
Drienstrieg war verhängnifvoll- für Curopa. Zeit vier Jahren ift er 
«6, der bervortretend die Waffen, die Politit und die Diplomatie det Abent- 
Tandes befchäftigt, und da die Streitfragen, welche dahin einſchlagen, nicht 
era gelöft werben, fondern bios eine flüchrige, vorübergehende Ausgieichung 
erhalten, fo wachfen bie dort angehäuften Schwierigkeiten und drohen au 
einer ernflen Gefahr zu werden. Wie es ſich num zeigt, bat bie Grflür- 
mung des Matafor nicht fo fehr den ruſſiſchen ald den türfiihen Einfluß 
in Fonftantinopel erfchättert; wenigſtens hat jener weit mehr Ausficht auf 
eine Neugeftaltung als diefer. Die Türkei ift gar nichts mehr als eine pe 
tirifhe Verlegenbeit. Lord Palmerflon bat es im Unterhaufe unumwunden 
autgefprochen, daß «6 fich bei dem legten Kriege gegen Rußland nicht darum 


grbandelt habe, wat die Türkei werden, fondern mar fie nicht werden foll, ' 


nämfich ruſſiſch Dentt man aber daran, etwas aus ihr zu machen, fo ari- 
aen Ach. fogleich die unüberfleiglichften Hinderniffe, welche voraugsweife, von 


der großen Zahl ihrer Freunde, die augleidh mit ihrer Protection vet viel | 


Bormmbichaft au verbinden füchen, herrühten. 
Beſchuͤher hat. 
Blaͤuet zu werfen und ihre Uebrreinfiimmung der neuen Berwidelung in 
Ronflantinspel zu beobachten. Wie diefe Organe, fonft fo geſchieden durch 
Meinungen und Amſchren 

gegen wen? Die fagen, gegen. den Divan, der deu Pariſer Vertrag nicht 


Wehe dem Bande, welches 


balten wolle, Wen fie eigentlich meinen, entgeht auch den dummen Behten | 


mit und wird wel am menigfien dem „jugendliden“ Bord entgehen, ber, 
wie eg ſcheint, ſchon zu alt — iſt, um Englande Politik zu keiten. 
Vi vicht erbaulich, den Sitele mit dem Gonflitwtionnel, Die «Preſſe⸗ 
mit dee Patrit, das Joumal des Dibatt mit der Umen- Hand im Hand 
geben zu feben, um der ‚Regierung in ‚diefee Frage ihre gemeinfchaft- 
liche Unterſtüdung zu leihen? Sie merken der armen Zürkei Undank 


ver, weil diefelbe nicht den frangöfilhen Einfluß den hertſchenden fein | 
!äfe. Die verlangen von der Zürfei, Daß fie, ihe wirklichee greifbares In« 
Denn Niemand | 


tireffe dem Willen Napoleon's I, umerwerft. 
leugnen, daß eine Bereinigung, eine wirkliche Vereinigung der 
mer der Herrſchaft der Zürfei -enigegen iſt — da jene an Verfügbarkeit über 
fü ſeld, an Seibändigkeit dur ein Zufammenhalten gewinnen müffen. 
Aber auch eine geswungene, eine äußerliche Verbindung der beiden Fürftens 
thimser, wie die beabſichtigte wäre mern fie zuſtande kaͤme, ıhäte der groß. 
herrlichen Regierung weſentlichen Abbruch, indem fie Rußland ein frucht- 
bates Gebier für feine Imrriguen und geheimen WM ame bieten würde. Lord 
Errarford de Mebcliffe har im einer längern Depeche an das enalifche Di- 
rißeriumm den Fehler nachgewitſen, welchet durch die Vereinigung der Für 


dat ann 


‚ Renshämer en chen und wie den Vortheilen emigegengemirft märde, weicht 


— 


von denen wir am (ingana ' 


Es if von Intereffe, einen Blick auf die heutigen. parifer | 


, mom e Horn Fin Krinfreihs Miderftand; | 
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für Europa dur den legten Krieg gewonnen morben. Dan fagt, dus 
der englifche Geſandie diefe Vorflellungen und Auteinanderfegungen für fe 
eindringlich, ſchlagend und unmiderleglih gehalten, daß er durch diefelben 
nicht nur die Anſichten feiner Megierung, fondern auch der franzöſiſchen, 
welcher fie mitgelheilt wurden, aufgeklaͤrt und für feine Plane gemonnen 
glaubt. Auf dieſe Borausfegung fol Lord Stratſord de Medcliffe die Et ⸗ 
mädtigung gegründet haben, die franaöfifhe Depeſche an Hrn. v. Thou 
venel ausiulegen wie er et gethan. Mährend geflern alle Melt hier der 
—— war, daß der Beſuch des Kaifers in Déeborne nochwentig 
eine Hutgleihung des Etreits zur Folge haben und daß England nach 
geben werde, finden ſich heute Meinungen anderer Art. Man fürchtet, due 
die Anihauungsmeile Ford Stratford de Redeliffe'e im englifhen Cabinet, 
wie immer wenn «6 fich um orientafifche Angelegenheisen handelt, ſich sur 
maßgebenden machen werde, daß Lord Palmerfton, ſelbſt wenn er Die 
Luft dazu verfpürte, nicht wagen würde, den KTenner der otientaliſchen Ber 
hältniffe wie kein anderer Europaer von feinem Velten abıurufen, in einem 
Augenblid, wo England gerade nad diefer Richtung bin fein Anſtchen br- 
droht ſieht. Endlich fürchtet man, und diefe Vorausſezung macht fib am 
meiften geltend, daß England hinter der türfifhen Megierung ſtecken und 
nichtäbeftomeniger a Frankreich in freundfhaftlihen Beziehungen bleiben 
werde, da et mit Diefem unminelbar in gar feinen Gonflict au gerathen 
braucht. Und Diejenigen, welche diefen teptern Fall befürdten, halten dat 
allzu Heftige Auftreten Brantreibt, den Mebruch der diplematiſchen Bezie 
bungen mit der Türkei, für anpolitiih, ba Frankreich, wenn der Sultan 
von feinen Federungen abaufehen fi meinern follte, doch mel ſchwerlich 
gegen die Türkei Rricg führen möchte, 

— Der bekannte Vrocch über die Erbfchaft des J. P. Pettatote, der 
früher foniel von Mich reden machte, ift jept endgültig entfchieden. Frau Per- 
catore hatte gegen dag Urtheit erfter Inſtanz Appell rheoben, aber fi au 
einem Vergleich herbeigelaffen, der jepe vor dem Paiferlichen Berichtshofe in 
Paris deinitio abgeſchloſſen worden if. Danach verrichten die Univerfal- 
erben Petcatore daranf, die GBültigkeir der am 8. Nov. 1851 zu Nentevia 
abseichloffenen Ehe wiſchen Pescatore und Frau Anna Katharina Meber 
anzufechten, fie erfennen alle die Eigenſchaft und Stellung der Reptern als 
\ verehelichter Pescatore mit allen damit verbundenen Folgerungen an; Frau 
Petcatere erhält ale Antheil an der Etbſchaft ein Neuntel aller beweglichen 
und unbrweglichen Habe. 

- Großbritannien. 

BKondon, . Aug. In minifterichen Regionen wird darauf hing 
benter, daß ber Beſuch Ludwig Napolcon's in Deborne feinen fpeciellen 
politifhen Zwech habe und daß nichts aum voraus über die Münfche det 
Kaifert der Aramiofen eröffnet wurde. Die WUufmartung Lord Pal- 
merflon’6 bewegte ſich ausichlieflich im Kreife compentioneller Formen ber 
Gourteoifie und die Eonverfation berührte feine der politifchen Zagesfragen, 
auf welcht Frankreich einen Einfluß nehmen kann, Someit lauten unfere 
Informationen, mas mit andern Worten fagen wid, daf der Schachzüge am 
diplomatiſchen Bret in Konftantinopei nicht erwähnt wurde, fonbern daß 
man fich über die indische Affaire unterhielt. In Dppefitiondtreifen flieht 
man fich in der Hauptſache der Anſicht an, daß kein fpecieller Jweck die 
Meife deb Kaiſert der Franzoſen veranlaßte; glaubt jedoch, daß die Gründe 
in einer gewiffen Empfindlichkeit liegen, melde in Paris über die umterblic- 
| benen Befuche mehrer gefrönter Haupter gefühlt wurde. Im biefigen bi 
plomanſchen Girkeln iſt man geneigt, Diele Ginflüffe einer mächtigen Dame 
\ am miener Hoft zuzuſchreiben, die vom jeher auf eimem eschufivem Regiimt- 
täteflandpunft verhartend, im feine Familiencomceffionen milligen will, weldhe 
» über die Schranken der flaatlihen Melationen gehen würden, Aus eben 
diefen Gründen fol ein abermaliger Verſuch, deffen delicate Natur wir bier 
nicht namhaft au machen glauben müffen, gefcheitert fein, obwol man in 
eingeweihten Kreifen wiffen will, daß Prinz Napoleon Bonaparte nicht ab- 
geneigt fein foll, einer „mordifchen Pringeffin” die Hand zu reihen. Genug, 
der Beſuch am Hofe au Osborne fol ein Hequioafent fein, der in der Drd- 
nung der Dinge, wie fie an den Höfen Gurerad betrachtet werben, Beinen 
' mindern Werth bat. Man dementirt übrigens die Verfion, daß die Idee 
einte Monarchentongreſſes micht aufgegeben wurde und daß der dee 
emgtifchen Hofes als eim ſcheinbares Gegengewicht benugt wird, um bie 
franzöfifch- ruſſiſcht Coalitien au‘ mildern. Die Abſicht eriflirte viellticht. 
aber fie murde von Wim aus bintertrieben. ' 


" Belgien. 
Brüffel, 8. Aug. Ale Bifchöfe dee Landes find jept zu einer 
: Gonferenz in Mecheln vereinigt. Der Gardinal» Erzbiſchef von Mecheln 
; führt den Vorfip. 
X urkei. e 


& Konftantinopel, 50. Juli. Sie werben, wenn diefe Zeilen bei It · 
‚ nen anlangen, den Berlauf der Dinge; die ſich jüngft hier begeben und 
biefe Haupiſtadt in einem jo hoben Mafe aufgeregt haben, vielleicht be- 
reife fernen. Indeſſen will ich, anf die Gefahr hin, Bekanntes zu be- 
richten, hiervon kutz Ermähnung thun. Wie Lie wiſſen, hat Frankreich 
vom Anfang an, d. h. gleih nach dem Abſchluß des Pariſer Friedent 
(50. Mär 1856), eine ſehr befrembliche Stellung zu der Ftage ber Do: 
naufürfienthümer eingenommen. eine Foberungen, die auf eine Union 
beider Fürflenchämer hinausliefen, maren, weil fie nicht mur der türkischen 
Politik, fondern auch den Rechten der P forte Ichnurfirads entgegenliefen, 
dermaßen ſchwer mit der von Frankreich bie dahin eingenommenen Poſi 
tion und namentlich mit feinem mährend atbrier Jahre geführten aufopfern- 
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den Kampfe für bie Integrität des odmanifhen Reichs au vereinbaren, daß 
man ‚annehmen zu muſſen meinte, es habe in Paris eine. totale Meinungs. 
veränderung plaßgegtiffen und man habe bie feitherige Pofition verlaffen, 


um gemeinfame Sache mit. der ruſſiſchen Politit zu machen, Nach ben Ver- 


fißerungen hiefiger Diplomaten, die von der wahren Sachlage Kenntniß 
zu haben meinen, wäre dem nicht fo; Frankreich ftände noch auf dem nän- 
fihen Stanbpunft wie juser, und weit entfernt, mit dem Zar zufanımens 
zugeben, verfolge es feine eigenen politifchen Plane, Es fei num, einmal 
für eine Bereinigung beider Jürſtenthümer zu Einem Staat, weil c& Die 
Ueberaengung bege, daß dieſe Form der Organifation zu ihrem. Beſien ge- 
reichen wũrde Did: fieße ſich ber die Motive feiner Politik mit fagen. 
Wie dem nun auch fein. möge, Br. dv, Thouvenel, der franzöfifche Gr, 
fandte Hierfelbft, erhielt vor einigen Moden Ordre zum Ginreichen einer 
Erklärung an-das Pfortenminifterium, in der diefem, wie e# heißt, die 
Frage vorgelegt wurde, wie ed ‚in Betreff ber Koberungen Frankreſcht au 
verfahren gedenfe, Der Broßverier Reihib-Pafcha If ein, feiner Staates 
mann, des auch erfoderlichenfalls eine, jiarte Verantwortlichkeit zu tragen 
vermag; ‚allein diefe Angelegenheit war von zu ‚nerwidelter Form, um fie 
allein durchführen au Fönnen, und bie Unterffüßung, die er fid von den 
Vertretern Englands und Defterreihs erbat, wurde bereitwilligft geleiftet. 
Es fanden mehre Gonferenzen zwiſchen dem Sader Alam (Großvezier) ei- 
nerfeitd und Bord Stratford de Nebeliffe und Frhen., v. Profefh-Often an- 
dererfeitd in dem Bali des Erflern zu Gmirgbian am mittlern Vosporus 
fast. Wenn ich gut errathe, denn miffen Faun, man über das Refultat 
diefer Unterredungen nichts, riethen die Berteeter der. beiden. Großmädhte, 
daf man Frankreich hinzuhalten habe, Dr. v. Thouvenel wurde inzwiſchen 
dringender, und wahrend er die Drohung eines Abbrechens des biploma- 
tifchen Verkehrs vorbrachte, war Bord Stratford de Medcliffe umſomcht be ⸗ 
müht, Dem Großverier Vertrauen eimzureben und ihn zum feften Beharren 
bei feinen Befchlichungen au beflimmen. Da gefhah es, daß der frangd- 
ſiſche Gefandte ein Ultimatum eirtreichte und mit feiner fofortigen Abreife 
drohte. Im diefem Ultimatum wiederholte er feine Specialforerungen, bie 
auf eine Anntllitung Der unter der Peitung des Fürften (Kaimakam) Böo 
gorides vorgenommenen rumänifhen Wahlen hinaueliefen. Es hieß in 
biefenm Schrifttü, wie man miffen will; Branfreih wolle in jedem Falle 
die Wolkeftinme in den Fürflenthünmern alt entfcheidend anerkennen, aber 
ed verlange die wahre zu bören, und beftehe darauf, daß nur ein freies 
Votum ald ein zu Mecht befichendet anerfannt werde. Im andern alle 
werde es ben Schlufvetträgen ſeine Unterfcheift entziehen und zunächſt den 
diplomatiſchen Verkehrt mit der Pforte abbrechen. — 

31. Jute. Die Verwidelung’ ſcheint heute noch fortzubeſichen. Im 
Augenblick in welchem ich Ihnen dies ſchreibe (am frühen Morgen), weih 
ich nicht, ob der Dampfer der Meffägeries Inwpeérialee den Hr. v. Thou ⸗ 
venel am Dienftag Abend zurüchalten ieh, um ihn für feine Abreife er: 
foderlichenfalls zur Verfügung’ au haben, abgegangen it oder nicht. Auf 
meine Erfunbiguiigen bin wurde mir gefagt, 8 lägen in Diefem Augen: 
biiet drei Dampfer der Meffageries im hieſigen Hafen, ber Henri IV, ber 
Amflerdam nnd der Teldniaque, und’ wenn auch der zurückgehaltene db» 
gehen follte, würde man darum doch nicht annehnten dürfen, daß die Dio- 
hung’ des framzöſiſchen Gefandten zurüdgenenmen"mworben fei, indem dems 
faben fobann jedenfalls einer der zwei andern zur Werfügsmg fliehen würde. 
Die Börfe von geſtern nahm mit einer ziemlich haftigen Bewegung zut 
Baiffe von den Vorgängen Met, — Geftern verfündeten Gefchüpfalven den 
Beginn DE Aurban Bairam. Heute hat der Padiſchah in dem frühen 
Morgenflunden feinen Umzug gehalten. Eben donnern die Kanonen mie 
derum und verkünden, daß er den Rückweg nad feinem Palaie wieder 
angetreten hat. 

— Die Defterreichifche Gorrefpondeni_vom, 9. Aug. fchreibt ‚aus Wien ; 
„Hier Angelangten Nachrichten. aufolge hat die Pforte an ihre Mepräfen: 
tanten_bei den vier Höfen, welche bie binlomatifhen Verbindungen, wit ihr 
abgebrochen Haben, den Vorfall mitgetheilt und. dabei ihnen empfohlen, bie 
auf Weiteres Auf ihren Pollen zu verbleiben, falls ihnen die Pälfe nicht 
zugtſchickt würden.” 


—Im Univers werden nachträglich: zwei Merten ftüde, mitgeteilt; die am 
Abend,.ded 18. Juli zwiſchen Reſchid⸗Paſcha, dem englifchen Geſandten 
und. dem. öſierreich ſchen Interhuntinssamdgewechfelt wirden. In dem erſten 
erflärt Reſchid ⸗· Paſcha, dag er leptermWeiden, die in feinem Yali (Land« 
haufe) bei ihm erfchienen waren, vorgefchlagen habe, mad) der bemilligten 
erften achttägigen Wertagung der moldauiſchen Wahlen eine neue Friſt von 
14 Tagen anberaumen au mollen, damit bis bahin ber franzöfifche Ge« 
ſandie neue Inftruetionen einholen könne, da über die Auslegung, der Ichten 
zwiſchen Den. v. Zhouvenel und Lord Stratford de Medeliffe Uneinigkeit 
berrfche. Die englifhröfterreichifche Antwort lautete: 

Det Befändte von England’ und der bſterreichiſche Inteemuntiud weiſen, imdem 
fie erhoben! Pforte wegen ihrer Anfttengungen zur Ausgleihung des Bmwiefpalts 
wegen henimeldawiihen Wahlen Gerechtigleit widerfahren laſſen — Auſtrengungen, 
denen ihrerfeits. vollfommen entfprechen worden —, auf dierbebeiftände him, die 
aus einer fa ſchen Eh erung berborgehen würden, und bedauern, daß. ibmen das 
beffere Mittel Zar Berftäntigung in diefer Beziehung beriveigert wurde. Der ang 
Kifche Geſandte ertlãrt indbefondere, "dag der Sinn ber (franzöftfihen) Depeſchen 
ihns Henugfamotkor zu fein ſcheint Und daß daraus nichts weiter hervorgeht, ale 
daß feine (Iheupenel'e) Regierung eine neue  Bertagung der Wahlen im Sinne 
babe. Der ofterreihifhe Internuntius theilt Über, diefen, Punkt, die Anũcht feines 
englifchen Gollegen, Demnah find fie Beide zu dem Schluſſe gelangt, daß, die 
Pforte Peine nee Bertagungdfrift dewilligen Fann, ohne aus der Lage zu freien, 
die ihr durch das Grundprineip des Parifer Wertrapd, eines nemeinfamen Werks 
der Maͤchte, vorgtzeichnet worden ift, und fie fügen binzu, daß fie wor feiner Ber: 


antwortung zurüdweichen, 


erwadsfen möhte. die der Pforte aus viefe er be Bertagung 


Lord Stratford de Redeliffe. 

J Aſcherkeſſien. 

General Filipſon berichtet vom 8. Juli über eine glänzende Affaire 
an der Küfte des Schwarsen Meeres, welhe am 2. Juli flattgefunden 
bat. Die Muffen haben eine befefligte Pofition der Zicherfeffen überfallen 
und deren Pulvermagazine, welche 150 Pud Pulver, 2 Gefhürtar- 
an _ Granaten und zwei große Kiften mit Flimtenpatronen bar» 
| gen, aerflört. 


Dftindien. u 
| Das Morning Chronicle fhreibt: „Wir bedauern fügen zu müffen, 
daß die officiellen Nachrichten aus Indien höchft entmurhigend fauten. Sir 
np. Lawrence, der ſich bereit von Lucknau (in Audh) nach Canyur zu- 
rüßgezogen hatte, hat fich neuerdings genörhigt gefehen, ſich auch aus diefer 
feptern Pofition. zuruckzuzichen.“ won 
Daily News enthält eine Correfpondenz aus NRadihputana- Abu vom 
19. Juni, welde meldet: „Wir haben die Nachricht erhalten, daß im die 
Mauern von Delhi Brefche geichoffen ift und daß Beilürzung ſich der Me— 
been bemächtigt hat. Naffirabad und Nimutfche find verbrannt und zer- 
| Hört.” Ein Bericht deffelben Blattes aus Nagpur vom 19. Juni melder 
von blutigen Executionen. Im Fort Mirdan weigerte fih das 55. einbei- 
mifche Infanterieregiment, die Waffen niedersulegen. Es kam zum Kampf, 
und 150 GEingeborene wurden auf dem Fleck niedergemadt. Von. 200 Ge- 
fangemen wurden nachher kraft friegsrechtlichen Urtheild 40 mit Kartätfchen 
niedergefchoffen. Es foll ein fcheußlicher Anblick geweſen fein, mie bie ab- 
geriffenen und blutigen Köpfe, Arme, Beine und Rümpfe nah allen Rich 
tungen bin durch die Luft flogen. se 
Einem Privarbriefe aus Kalkutta vom 17. Juni entnimmt die Köl- 
niſche Zeitung Folgendes: „Um Sonntag habe auch ich hier den Soldaten 
abgeben müffen,. denn alle Europäer murben bewaffnet, weil man befürd)+ 
tete, daß die 70,000 Seapoys, die hier liegen, fich erheben, morben und 
plündern würden, Es. find ungefähr 10,000. engliſche Soldaten hier, welche 
| alle verbächtigen Seapopsregimenter entwaffnet haben; «8 bleiben jedt nur 
noch diejenigen im biefigen Fort übrig, mit denen man nicht ſpaßen kann, 
da fie noch einen großen Theil deſſelben befegt halten. Im Innern des 
Landes hat man fürdterli gehauft; was nur europäifche Kracht hatte, hat 
man umgebracht. Heute früh murde der Erfönig von Audh auf feinem 
Landfige am Fluffe nahe bei Kaltutta gefangengenommen. Ws man ihm: 
die Ankunft des Dampfers mit Soldaten melbefe, fprang er aud dem 
Bette und fagte: Nun iſt Alles vergebens.’ wand 
Ein Parlamentsausweis gibt folgende fatiffifche Details über das 
beitifhe Reich in Oftindien. , Der Gefammtflägeninhalt von Indien 
beträgt 1,466,576 engliſche Duabratmeilen, von welchen die britiſchen 
Staaten 837,412, die einheimischen Staaten 627,910 und bie fr — 
und pottugleſiſchen Befigungen 1254 Quadratmeilen einnehmen. Die Ge- 
fanımtbewölferung beläuft fich auf 180,887,297 Seelen; nämlid) 151,990,90 1 
in ben britifchen Staaten, 48,576,247 in ben einheimifchen Staaten und 
517,419 in den franzöfifhen. und portugiefifchen Befigungen. Die briti- 
fhen &taaten unter dem Generalgouverneur von Indien im Rathe haben 
eine Ausdehnung von 246,050 Duadratmeilen und eine Bevölkerung von 
25,255,972 Seelen; die Staaten unter dem Bicegouverneur von gal 
221,069 Duadratmeilen it 40,852,597 Einwohnern; die norbwefllichen 
Provinzen 105,759 Duadratmeilen mit 55,655,195 Einw.; die Staaten 
unter der Regierung von Madras 152,090 Duadratmeilen mit 22,437,207 
Ginw., umd die unter der Megierung von Bombay 151,545 Quadratmeilen 
mit 11,790,042 Einwohnern. Die einheimifhen Staaten in Bengal be- 
greifen 515,535 Oluabratmeifen mit 58,702,206 Einw., die von Mabras 
51,802 Duadratmeilen mit 5,215,671 Ginw., und die von Bomban 
60,575 Quadratmeilen mit 6,440,570 Einwohnern. Das franzöfifhe Ge 
biet in Indien bededt einen Flächenraum von 188 Duadratmeilen mit 
203,887 Einwohnern; die Portugiefen befigen 1066 Uuadratmeilen mit 
215,262 Einwohnern. — 
je — — — — —n — — — 
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PLeipzig, 11: Aug. Die geſtern Abend im Saale der Eiſten Bür- 
gerſchule gehaltene erſte diefähtige Verſammlung des hiefigen Zweigvereins 
den Guſtav ⸗·Abolf⸗Stiftung wurde durch den Borfigenden, Arthidie ⸗ 
forte Dr. Tempel, wie gewöhnlich, mit einem paſſenden Gebete —*— 
Die demſelben folgende Anſprache belehrte une, daß ber Verein ben Moib- 
ſtand bev'enangellfchen Kirche erft recht aufgedeckt, aber auch bereits 248 
arme Gemeinden bed öfterreichifdien Gtaats, nämlich 50 böhmifde, 22 
mätrifche, 7 öſterreichiſch · ſchleſiſche, 19 kärniniſche, 20 öfterreichifhe, 4 
fteierifche, 5 illytiſche, 1 krainiſche, 5 galiziſche, 5 fiebenbürgifche umd 114 

je, außerdem noch an 200: Gemeinden anderer Länder, in Allem 
alfo AAR, Änterftügt Habe, was aber dennoch mur die Minderzahl det na» 
mentlich in gemiſchten Ländern neugebitbeten Gemeinden fei, die der Unter: 
ftürgung- beduͤrfen. Nachdem hieranf die Einweihung der neuen proteftänti- 
chen Kirche: In Kommotau- in Böhmen befehrieben worden, erfuhren wir 
weiter, daß der geſammte Werein feit 15 Jahren bereits 4 Mil. The. Un: 
terffügungsgelder gerahlt babe, wobon 70 — 80,000 Thlr. auf den feipsiger 
Hauptverein und davon wieder ein Drittheil auf Stadt und Ephotie Peip- 
zig Bomme doch mußte diefe Summe, verglichen mit den 5,200,000 Fr 
die katholiſcherſeite allein der Zaveriut»Werein im vorigen Jahre zuſammen ⸗ 
gebracht habe, abgeſehen noch von dem Pius, Bonifacius» und Bincen- 


- 


a 
— —— — — — —— — —— — — 


tinb- Verein, als gering bezeichnet werben, ba ber ganze Ertrag des Bar 


fan Adoif · Vereins in demfelben Jahre 102,000 Thir. betragen habe. Den ' 
Grumd diefes Unterfchieds konnte der Vorfigende weniger in dem größern | 


Reichthume dee Parholifhen Kirche, ale in dem größern Ginfluffe ber 
Geiſtlichteit finden, da proteftantifcherfeits die Gemeinden reicher jeien, 
mei größere Bildung auch Betriebſamkeit, Erfindungsgabe md Wohlſtand 
bebe. Es folgte nun eine kurze —** ber Pietaͤt, indem ber Mor: 
fipende des kürzlich verſtorbenen Euperintendenten Großmann als Gtif- 
ters und Leiters des Vereins gebachte, dem bie Verſammlung durch allge» 
meines Aufſtehen ein chreuvolles Andenken widmete, aud enthielt das 
dirdmat vertbeilte Flirgende Blatt des Werfiorbenen Bildnif und Bebensbe- 
fhreibung. Dem hierauf durch den Kaſſirer ded Wereint, Kaufmann Mut, 
erftätteren Bericht zufolge haben bie Sammlungen, bei deren wicder mandıe 
erfreuliche Wahrnehmungen gemacht worden find, in Diefem Jahre in ben 
Banbparochien, wo fie jedoch noch bis zum 51. Det, fortbauern werden, 
250 Tüte., bisher die höchfle Summe eines gamien Jahres, in ber Siadi 
kither 1680 Thlt. ergeben, wozu man noch 470 The. erwarten zu dürs 
fen glaube; hierzu find noch eine Anzahl kleinerer Geſchente von manden 
Vereinen und werfchiedene Legate, meift von 100 Thlen., darunter fogar 
eins von ber neuen Gemeinde in Bergamo, gefommmen, ſodaß der Vertin 
in biefem Jahre mad Adzug der an den Dauptoereim zu zahlenden zwei 
Drittheile noch 750 Thlr. zu vertheilen haben wird. Hierzu flug der 
Vorftand, madhdem der jährliche Beitrag von 50 Ihlen. zu dem Richebisert be- 
illiat imo * mmfyng Far hülfsbebürftige Gemeinden vor, von 
deren Wald bitftänten nahe ber -böhmifchen 34 bei Eger durch 
Profeffer Brüdner, Alt-Eiffow unmeit Deutſcheront in Mefipreußen durch 
Diatonus VBalentiner, Beifa im einer ehemals fuldaiſchen und daher kathe · 
liſchen Parcelle im eiſenacher Kreiſe durd; Dr. Tempel, Humpolep an ber 
bõhmiſch · maͤhriſchen Grenze und Zönning bei Binz durch Diakonus Wille, 
Schriftführer des Wereins, empfohlen wurben. Für bie erfte dieſer meift 
mit Kirchenbauten beſchaͤftigten Gemeinden wurden 250 Ihlr., für jede der 
drei folgenden 100 Thlr., für Zönning der Ref von 150 Zhlm. bewil · 
tige. Rod kam bie am 18. und 49. Aua. in Reichenbach abzuhaltenbe 
Perfommlung des Hauptvereind zut Sprache, doch wurden dazu Beine 
Anträge geftellt, daher außer dem Vorfipenden und dem Schriftführer, weiche 
ſtatutengemãß binreifen, Director Hrauf, Lirentiar Lampadius und Dr, 
Merkel ald Abgeordnete des hiefigen Wereind gewählt wurden. 


O Reipjig, 3 Aug. Vorgefisın ift der dermalige Rector Magnifi- 


! ewe der biefigen Univerfität, Domberr Dr. Friedrich Tuch, mit eimer an 
E timmeneinhelligkeit grenienten Mehrheit für das mit dem SI. Dit. be 
ginnende neue Univerſitätsſaht abermald zum Rettor gewählt worden. 


— Aus Plauen vom 9. Aug. berichtet dad Dresdner Journal über einer 
Gifenbabnunfalt: „Bei dem geftern Nachmittag 1'4 Uhr bier einge 
troffenen Güterzug befand ſich auch eine aum Zransport mach Deflerreic 
beſtimmte Maſchint, die wegen ihrer breiten Bauart nie an dem Bahn 
bofsbarren vorbeigebracht werden konnte. Der Führer des Zuges fab ſich 
dethalb genörhigt, um auf das zweite Gleis zu gelangen, ben Bug unge 
fähr 500 Ellen über ben nah Dof führmden YUusgang anrüdıufloßen; 
mittlerweile aber kam ein zweiter Ertrazug von Dof bier an und konnte 
der Führer ded zwelten Zugs die rüdgängige Bewegung des Gürerzugs 
weder ahnen noch der bedeutenden Curde der Bahn wegen noch techtzeitig 
wahrnehmen. Es erfolgte nun ein Zufammmenflo beider Züge, wobei dem 
Güterzug vier Wagen ans den Schienen geworfen und zertrümmert,. dem 
Ertraꝛug aber die Mafchine, Tender und fecht mit Schiefer und Panghelı 
belatene Wagen ans dem Gleife, und fünf, einer mit Schiefer und vier 
mit Langholz beladene Wagen umgeworfen wurden, jedoch ohne den Wa- 
gen wie der Mafine erheblichen Schaden zupufügen. Mit Ausnahme des 
Umflandes, daß durch diefen Morfall der um A Ubr von Reipsig bierber- 
fommende Perfoneniug einen Aufenthalt von einer Stunde bier hatte, iſt 
Niemandem dadurch ein Nachtbeil erwachſen.“ 


— Aus Chemnit vom 8, Aug. berichtet das dortige ** folgen- 
| 


den betrüßenden Unfall: „In der Eifengieherei von Valentin Keher follte 
Nacmirtage gegen Ki Uhr der Mantel des Goplinders einer Wuif'ſchen 
Dampfmaldire, ein Stuck von gegen 80 Gr. Schwert, gegoffen werben. 
BDereitt waren gegen 65 Ger. Eifen im die Form gefloffen, als ſich zuerft 
biefelbe hob, wieder ſenkte und barauf mir heftigem Anall erpfobirte. Durch 
eine Staubwolke fah man Stüde glühenden Eifens geſchleudert werden und 
börte ben Schrei der Verlegen. Gegen 50 Wıbeiter, darunter mehre Ana 
ben von I5—16 Jahren, haben Brandwunden davongetragen; ungefähr 
ſecht find ſchwer verlegt, ſedech fo, daß, wie wir hoffen, Leben und Xu- 
genlicht bei Keinem gefährbet find, Unter den Berfegten befindet ſich auch 
ein Sohn des eben auf einer Meife befindlichen VBefigerd der Fabrif, wäh. 
vend ein Asderer, der fih unmittelbar an der Form befand, gamı unver 
fegt blieb.“ 








Sanundbel und 


+ Frankfurt a. M., 0. Hug. Es beißt allerdings dem Lefer unferer Berichte 
viet zumutben, wenn er fi abermals mit der Verfiherung begnügen fol, daß die 
Berienmohe ganz gefhäftdlos war. Aber vermögen wir es zu äudern? Früher 
wiegte Ach tie Berſe in Dem folgen Bewußtſein, für manche Peute ein politiſches 
Baromerer zu fein, heute begnügt fie ſich mit der beſcheidenern Aufgabe, ihre Thä« 
tigkeit von der Waͤrme der Hundetage auf Rull berabdrüden zu laffen. Rament: 
lich bäft fi das Pridattapital von aller Sperulation ganz fern; das Mistrauen 
negen die allgemeine Lage der Dinge iſt nech gewacfen. Zolange aber das Prisat 
capital fih von der Boͤrſe fernhält, iſt an anne gefunde und normale Ihäri keit 
derſelben nicht zu denken. Dies erfennen auch die vernünftigen Ot gane des Bar 
dels volllommen, ratben feibft dem Privasrapital noch zu zurückhaltender Vorſicht, 
ſtelen aber zugleich den Dorfen für das Ente des Jahres eine bedeutende und 
dauernde Beflerung in Ausſicht. Ws berechtigte Gründe dieſer Ueberzeugung be 
zeichnen fie: 1) die zegenwartig enorme Production der gewerblihen und Wanu · 
facturinduftrie; 2) die nah allen Richtungen reihe linie. „Was den erften Punkt 
bereiffri, führt ein biefigen Handelsdiart aus, „fo tie meuftriefle Pro 
tustion bie in der erften Haͤlfte der vierziger Jahte, auf melde doch enendundeld: 
trifis folate, um ein Anſchnliches, und zwar nicht allein in Deutſchland, ſendern 
“ud in England. Hier bat bie Auefuhr die hechſte Höhe erräcdht und die legten 
Zahre beteutend überholt; in Deutichland ift vie Rachſcage nah Urbeitern neh 
niemals fo ſtatk und dringend arıwefen. Es ift unter folden Umſtaͤnden zu befürd: 
tem, baf bie Erzeugung imdufteieller Probucte fich überftürzt, daß eine Üeberpre: 
tuction entſteht, der mit mathematiſchet Rethwendigkeit eine Geld» und Danvels: 
Frifts folgen muß, ſobald die Waarenvorrätbe jich in ter einen Gegend und in der 
einen Branche zu hoch angeftaut und eind Letre in andern Amelgen gelaffen haben, 
ſedaß die Güterwarthe Er nicht mehr im geſunder Cirtulation ausgleichen. Wir 
baben bereits Ztimmun aus Nerdametika, dem Hauptabfaglande euronäilder In 
teftrieprobuetz, mit getheilt, weiche eine Udserihwemmung des dertigen Markts be 
fürdten. Die Worficht webirtet «6 taber, der induſtriellen Specwlation in feldhen 
Perioden rechtzeitig den Kappzaum anzulögen, umd dies geſchieht aber am leichter 
ften und zweckmaͤhlaſten dadurch, daß die Banken ihren Dissentefag erhöhen. In 
Hinficht des zweiten Umftandes, der unfern Geldmatkt im die Klemme bringen Bann, 


der reden Ernte, walten gerade am umferm Plag befontere Verbältniffe ob, welcht 


deppelte Borficht erbeifhen. Arankfurt if das Selidreſtrven Für die ſuddeutſche 
(susfliehtih der öfterreihiihen) Belhäfts: und Gapitaliftenwelt. Im Laufe des 
ganzen Jahres werden Depeſiten und Gapitalanlagen in Effecten in Frankfurt ae 
madıt. Zur Zeit der Ernte aber werden die meiften Depofiten tc. ne tankaͤu 
Ve Reber Fi Ru riefen runde Kerrfäßf an unferm Map in jedem 
DHerbſt eine Anappbet an Belt, In vielem Jahre werden die Anfederungen an 
unfern Meldmarft gegen bie legten Jahre aber nech bedeutend geſteigert werden, 
it. allein. durch die Güte des SGetreides, welche gonz befenders zur Spetulation 

u fondern auch durch eine Beinernte, melde, wenn nit ein völliger Um · 
der Witterung erfolgt, an Uuantität und Qualität ben beften Zahren dieſes 

arts minbeftens gleichfteben wirt. Da Frankfurt Überdies ver Eentralfig 

inweinhandeis if, fo lift fi erwarten, daß die Derbilankäufe fehr dedeu⸗ 
aft aufjutreiben, in Predutten 
immiheit vorauszuichen, daß 







tend fen werten, daß, was nur irgend an Baar 
angelegt werben wird. : Es ift alfo mit ziemlicher 
wir von Mitte Octeber bis Mitte November eine t 
den. Erf ton dem letztern Zritpumft an Lift ſich eine dauernde und gefunde Aräfı 
naung unlers Beid+ und Uffectenmarfts erwarten. Die Meinen Weinber abeſihet 
baben feit 10 Zahren feinen ordentlichen Herbft mehr gemacht und find othigt 
aewerſen, a Schulden zu comtrahıren, Mit der dietjährigen 
werden dieſe Schulden bezahlt; die Gapitaliften erhalten auf einmal eine Menge 


tũchtige Geidtlemme haben wer | 


inernte | 


Indufrie. 


Caritalien, für die fie Anlage ſuchen, und ſe ſtrͤmen bie Weiter wieder auf un 
fern Pas zuruck. Bird diefer Umſtand [bon weſentlich eime bedeutende und nach 
haltige Befferung auf unferm Geld» und Effectenmarkt heruorbeingen, fo kommt 
| noch ein Umſtand Hinzu, der dieſe Ausfichten erhebt, Es wird nämlih in dem vorn 
| ieht beyinnenten Rechnungs: oder Erntejahre mehr Gapital aufgefsart werden ala 
‚ in ben lestrerfloffenen fünf bis ſechs Jahren, weil feit Lingerer Zeit zum erften 
h male wieder De ungeheure Anzahl der Pleinern Landwirtbe, melde wegen der Knapr 
ı beit der Ernten in den legten Jahren ibre Procurte felbft verzehrten, einen Lieber 
ſchuß baten, den fie verkaufen konnen, Auch dieſer Ueberſchuß Pommt dem Capi 
| talmarkt zugute” Wei ſelchem Caltul wird aber natütli Serausgefeßt, dag nicht 
| pelitiſche Greianiffe ferend in den normalen Geſchaͤftsberlauf fallen. Diefe Boraus 
fegung ftebt jedcch durch Die focben flattfindenten Borgänge im Konſtantinepel auf 
ſchwachern Alßen als jemals, Wapsleon IM. braugt gegenwärtig Die Abroendung 
des politiſchen Intereffeh nach außen zu nethwendig, um ſich Die Gelegenheit Dazu 
entgehen au Laffen. 
N * Dot Bremer Handelöblatt vom 1. Bug. enthält außer einer ſehr umfin;- 
| lihen Mittheitung über die Durhfußrzole des Sollvereins und verſchiedente an- 
dere Artikel auch einen anerfennenten über cin Gutachten, das der Handwerker 
| verein zu Ghemmip für Gewerbefreiheät veroffenticht hat. Das Gutachten rüth on: 
j 1) daß bei Feſtſtellung der gewerblichen Berhaͤltniſſe Sachfens den Hantwertimei- 
ı Rern dieſelben Rechte und Areibeiten im weiteſten Sinne des Worts eingeriumt 
; werden, weiche Den Fabrikbetriebe zugeſtanden werden foden, und 7} dab der 
Handwerksmeiſtern ber unbefchränfte Kieinhandel mit ihren Erzepgniffen und Rob: 
| 








Rofen auch dann verbleibe, wenn einer derfeiben fein Gewerbe nicht meht pro 
duitiv betreiben folte. — Die Redartion des Blatts fügt bei: „es iſt zu wünihen 
umd zu hoffen, daß ter Borzang des gewerbfleifigen Chemnitz auf die übrigen 
Städte und Bewerberireine ven Sachſen dortheilhaft einwirken ‚werde. Diejemige 
Praris und Erfahrung, melde noch von Beibehaltung des alten Zunftweiens 
' träumt, gebt eben nicht über die tier Wände einer fchmalen Werkflatt, oder über 
ı die Mauern einer engbegrenjten Stadt binaus. Wo in Ehrmnig das gemwerblit: 
\ Leben mächtiger dulſirt, we die Blüte einer Stadt und ihrer Umgegend gerad: 

einzig und allein auf dem nichtzünftigen Gewerbebetriebe und der freiern Fabrik 
thaͤtigkeit berubt, da muß es wol auch tem Handwerkerftande Par werden, tal 
die Pünftlichen Formen und Schranken für umfere gegenwärtige gewerblide nt 
wickelung ein Unglüd find une daß dauernde Wohlfahrt nur da zu begründen ıft, 
wo Freibeit walten!” GSleichzeitig gehen und noch wei, Den fähffben Briverbe 


an m betreffende Gutachten zu Das eine, von Mu leipziger Innungen beim 


ver Zanern am Sun RI Anger, Bo keinflaer Wisdriter 
Slerander Aind verfaßte, macht diejenigen Beftimmungen tes Entwurfs, weide fi 
auf den Profpffionshetrieb beziehen oder damit im Zuſammenhange ftchen, zum Ge 
| genftande einer eingehenten Ererterung und ſprticht en biele Punkte. der neuen 
erorbnung feine gegründeten Bedenken aus, eit 26 ſchlithlich dem Minifterum zur 
‚ Hohgeneigten Erwägung empfichlt. Das zmeite, eine Gingabe der Buchbinder 
| innung zu Leipzig, aleihfalls am das Winiferium des Innern, begrüßt zwar mit 
, Freuden den Ontwurf einer Gewerbtordaung, durch die vieles Das Gewerbeeben 
| Hemmende und Störende entfernt un? ein beflerer Zuſtand in dem rechtlichen Wer 
' Bältniffen des Gewerbſtandet eintreten werde, erlänt ſich aber gleich im voraus als 
ı Gegner einer abfoluten Bewerbefreibeit, macht dann feine Ausftellungen an wer: 
ſchiedenen Artikeln der Bererdnung und ſchließt mit der Wire, e6 moöchten bei Be» 
rathung des Gewerbegeſethes in den Deputationen des Tandtags geeignete Mitglie- 
der teb Gewerbſtandes zugezogen werden. 
“Die Deutibe Befellfihaft von Reuorleans, bie ih ſeit ben jehn 
| Zahren ihres Beſtehens die dankenswertheſten Werdienfte um die Ginwanderer er 
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werben hat, bat ſoeben über ihr Wirken vom 1. Juni 1856 bie zum 31. Mai} 
1957 Bericht erfintret. Sie fast in demfelben: „Das verfloflene Jaht war arm | 
an die Einwanderung betreffenden Begebenheiten, wie fie ſelbſt nur gering im Ber 
gleich zu der früherer Jahre „newefen if. Die Beſchwerden der Einwanderer we: 
gen Uebervortheilung vor, während und nad) ihrer Ueberfahrt, welde lange Jahre 
bindurd an die Dirertion gelangten und ihre Thätigkeit zu vollem Mafe in An- 
forud nahmen, haben, infolge der ſtets angeftelten firengen Unterfuhungen und 
der dadurd in manden Allen erlangten Entihädigungen, faft gaͤnzlich aufgehört, 
ſodaß der Iegterwählten Direction nichts Anderes zu thun übrigblieb, als die | 
Agenturgefchäfte zu überwachen und die Hülfsauelen der Gejelfgaft in ihrer In | 
tegrität zu bewahren.” Ge kamen vom 1. Juni 1856 bis zum I1. Mai IN57 an 
in 76 Schiffen 12,642 Perfonen. Erfteulich iſt die Erſcheinung, daß die deutſcht 
Einwanderung über fremde Häfen berrüdtlih abgenemmen, während fie von Bre 
men und mburg zugenommen bat. Bon ven Wingewanderten reiften nah St 
Lewis BIT Perfonen, nad Städten am Ohioftuſſe MV Perjenen, nah Zeras 417 
Perfonen. Um Dienftleute ſuchten nah 28, Wrbeit erhielten 2255, um Arbeit 
fragten an 3095. Tet Bericht empfiehlt dringend, daß nur Leute mit einem ber 
fimmten vraktiſchen Iwet vor Auen, wenn jie nicht Ackerbau zu treiben geben 
den, einwandern fplten Die Ausjichten für die Uventuriers feien noch jo ſchlecht 
wie jemals; dagegen finden Handwerker aller Art, namuentih Bauhandwerker, 
leicht Beſchaͤftigung zu angemeffenen Preifen und brauden Alle, die am Plage 
ſelbſt Bein Umterfommen finden, ihre Schritte nur nad dem Innern, dem grehen 
Welten, zu wenden, wo fie mit offenen Armen erwartet werden. Die Ginnahmen 
betsugen im vergangenen Geſchaͤfte jahr 3433 Dol., die Ausgaben 2500 Don. Es 
blieb fonach bmarer Salde 890 Dell. der, zu dem bereitt angelegten Capital ge 
ſchlagen, age ara auf BGH Doll. brachte. Die Geſellſchaft zaͤhlt jeht 204 Min 
glieder mit einem jährlichen Beitrag aen 2251 Don. 


Börfenberichte. 
Berlin, 0. Aug. Sonds und Grid. Areim, Uni. I) @.; Prim. ini. 115), beps 
Steorsihult: Sch. 83%, bez. Scehandl.-Frr@h. —; Für. —i Lor. II0@. 
Auständifde Sands. Peln. ShagDbl große 55", @.ı Fein. Pirbe. neue 91%, bei 
Ann A. Loeſt BY, Br; Mlhflatocie G. 
dankatun. Preuß. Bankanth. 158 bez. Berl, Kaſſenverein — Sraunidmweig. 
Banfart. abgeſt. —V VWeimar. 108 bez. w.@.: Hoftoder 124’, ©; Geroer 
Miarbei.: Khüring, I, Br; Gethaer WM bez. u, Br; Hamb. Kortbeurigpe W324, bey4 
VBereint dant JO0%, bez. u. @4 Hannoveriche 106%, ©; Bremer 116 Br.,; Yurcmbur: 
ger N Br. Darmſtaͤrter Zetteſbank B5Y — U ber — Darinſt. Erebirbbar. 107%, — 
IOT bez.; Berecht. Scheine 115 — 114 bei. wu. Br; Leipziger HUN, — SU bez. u. Br; Mein 
ninger MWBr.; Keburger MY, bez; Deſſauet 81% — 81 bey; Roldautiche Erebisbant 
2 — 100 bez. u. Br.; Deſtert. 116',— 115%, bey. u. Br; Genfer 70%, bei; Diet.⸗ 
Fommantitanthl. 1105, — 110 bez u, Br.s Eenf.-Bcheine 110%,— 110 be;. u. Br.; 
Bert Handelsgefehich. OR”, ber; Schiehfcher Bankrerein 39%, bez.s Preuß, Dantele« 
geſellſch H—Y, @,; Baareın.Er..®@. MY, Br; Bei. f. Ahr. vn. ifenbbot. 95 Br, 
Pinerva Bergwerktact. WM Br 
Eifenkahmacien. Berlin-Anhalt 135 be;., Pr. —; Berlin Dambürg 115% 
be;., Fr. Are. IU1. 8; Berlin PorttamMagteburg 142’, Br., Pr. Act. Lit. A. 
DB A Br ER, ER BTT Berti Brett 13 Dr Fe —, 
Tinten 153’, @,, Fr... 9’, @., I. Em. Spt, 108 Br, Apt. —, HI am. —, | 
Ir. Em. 854'4 Br; Keſel Dderberg (ilhb.) 61,5, be, Proler. Ihe; Dir 
ſelberf· Eiberfelb —, Pr ct. —; Magdeburg Wittenberge 42), G., Fraa. @i 
BB Rerth, 55 u. 54%, bez. u. Br., Vr.Act. 98 @.; Eberfchlei. Lit. A. 148", Br. 
‚138 Br, Mheinifche, alte 97%, bez., neue—, neuefle 882. Br., Eifel —, 
Tr-Ebl. --; Halle Thüringer 138%, &,, Pr.» Act. MB’, ©. 
Wechſti. Amfterd, P. 142%, bea., 2 R. 141 ben.; Hamburg F, 152, bez, DM. 
Lenden 3 6. 19 bey; Pars2 M. 79%, bey; Wien 2 IR, 
Rn.m G. 


150% Bea. ; 
Augsburg 2 M. 1017, @,; Yerpie SR. G, 
SM be; Petersburg 184 bez. 


Y, bei; 
Franff c. M. 


Breslau, IV. Aug. Deſtert. Konten. 88%, Pr; Obericht Er Lie A. 140°, 
2r; B 138’, ®r, C, 136), ®r. 





Hamburg, 8. Aug. DamturgBergeterin — Br., — &; Brrürs$amburper 
114), Br., 114@.; Wtona Kieler 14 Br, — 8 pur. Ini.3 & 
Sren. rl. pe Hr, 23% 8; Yenden—; Dit. —. 


Frankfurt a. M., 10. Aug. Rorob. 36%, Br, 6@.; Yutrigsbeien-Berbad 
140%, Br, 4 ©; Rrankfurt Hanau 85%, bei, 5 @; Aranff. Bankatt. 110%, Bes 
Defterr, Ratie nalbnkẽat. 1140 Br. ; Srr. Met. 734, @; Alıpe. Rec’, Be; IBöser 
Foefe 30 @.; 1840er Koofe 135 Br., 134 @.: bat. gr 878.: Purbeff. Boote 
40%, Br. ; Ipr. Spanier 374, Br; Liane Pr, BE: Wien 1ĩ4 Pr; Yonten 
118 Br.: Amſterd. 99’,, "uber, Die. 4), Tr. @. 


f 
Wien, 10. Aug. dyc, Met. 52°,;5 Ratienalani. Hg, ; bo. döarı. Gutr | 


1.35", Br, 35%, 


Freie 40%,5 1854er Loofe 108), ; Bantkact 990", ; Franicfild-Prfterr. Eifenbehnatu. 
27444 Nerdb. 18427, 4 lifaberhbahn 200: Ihrikbahn Am; Donautemnffaiff: 
Yabrı 3605 Greditben? 236; Wugeburg 104°, Br; Samburg 76%, Br; Prontfurt 
04 Br; Yonton ie. . Wert 121%; @eit 107°... 


_ _Betseibeborfen. Berlin, 10 Aug. Weizen newer gelber ſchleſ. per pre 
10 Apr. bez. und angeboten, nad Qualität Ice 48-76 Zhlr. Rongen lore 45—46 | 
Zhir., BTpfe. frei Mühle 46 Ahle. bez, Aug. x. Aug. / Dept. 454.645 %, Iblr 
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Ban S., 62er; Sedt. / Oct. IT Ablt bei. a. Br, G. Rov. 
Bl, hie. bg. u, Br; Kon/Dee YA ARY, Ehe, bez. 12. 
@., 498r,; Arübiahr I, —51—W'A Ablr. bez, Br.u.® GBerfte 42—17 
per Ort. Ron. 46 Ihlr. &. Hafer 33—37 Ihtr., 4 -Söpfe. ab Bahn 35%, Ihr. Br, 
Ser Det. Wihlr.®., Rrübjabr 35 Ehre. $. Mübel lore 14'%,, Zhir. bei., 15 Br.; 
Aug. 15 Thir. Br, 14% G. Aug. / Sept 144, — Ahlr. bez. u. Br, Y, @,4 Sept.’ 
Det. 1’, Adit. bey. Br, 7%, @. 5 Det. Nor, I", Zhle. bei, 4 Br, 
S. Rod Dec. 14, —h, Zhir. bez, u. Br, Na @,; Arübjahe 14, —V, Zhir. bei, 
Dr.u.@. Spiritus loco 30’, —Y, Ehe; Aug, u. Aug.’ Sept. 30%, — u Zhle. be, 
7, Br, 1, @; Sept, De. 9, —)/, Fhlr. bez, Br, 1, @; Dir. »Nev. 23%, — Y, 
Thir. be;. u. @, ', Br; Rov/ Da. 9Y,—%, Khlr bez, u. Br, 974,8; Arüb: 
jahr 28%, — — 28 Ihle. bez. u. Br, 27%, @. i 

Weizen einiger Umfag. Roggen loco etwas mehr gefragt, Kermine animirt und 
fteigend, fliehen etwas ruhiger; gekündigt 50 Wispel. Rüböl im fehr feiter Hal: 
tung und höher bezahlt. Spiritus ſeht ſeſt und zu böbern Preifen einfegend, fchlief: 
wieder niebriger; gefündige MOON Quart 


Breslau, 10. Aug. Beigen, weiber 60-81 Sor., gelber O1 Bar. Roggen 
40 ⸗30 Bor. Berfte 4046 Bar. Hafer 35 Sar. Spiritus per Eimer zu 00 
Quart bei 3) Proc. Irallee 42°, Ehe. @. \ 


@tettin, 10. Aug. Weisen 62-73, Bept./Det. 8R—Hopft. 74, Dit./Rov. 
89—Hipfo. 73, Frühjahr BI—HÜHfE. TOT — Roggen Aal, Bun. 44'yı 
Aug-/Bept. 44%, der; Bept,/Drt, 451, bez. u. @,, 45%, bez.; Frühjahr 48% beu., 49%, 
G. Zpirisus 12%, bez. u Br., Mug. 124,5 ug, Sept 12%; Sept. Det. 12°,, 
Det. Nov. 13%, Fruͤhahr 13%, bez. Rubel 144 Br, 154, bag; Aug., Sept. 141, 
dbez. u @, Sept.Oci. 14 bei. ⸗ 


Leipziger Börse am 11, Aug. 1857. 
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e wi 
A Münden, 8. Aus. Ber kurzern bat Dingeiftede Defmitio ünſtre Stadt 
veriaffen, in der fein Scheiden für längere Zeit eine fühlbart Lückt zurüdtaffer 
wird. Diet jei fogar noch meniger bezogen auf feine Wirkfamkeit für unier Thea 
ter, obmol er für dieſes nun einmal tmerfeplich bleibt, als auf das höbere yeiellige 
teben Münttens, das an Bereinigungspunften für neiftige Unterhaltung wabrlic 
feinen Ueberdluß bat. Denn was dabier auch an wiſſenſchaftlichen und meratiſchen 
Selebritäten in den lepten Jahren ih aufammenfend, 26 verbaret dech im ziemlich 

ereluäsem eder einfieblerifchen Zreiben, davon nur das gaftfreie Haus Yirbia 6 eine ! 

Ausnzhme macht. Dingelftedt aber mußte, obwel mit meniger fplendiden Mitten, ı 
Allet um fi zu fammeln, was = Ai durch Feiftung oder auch nur durch Zireh 
famtert fi herderthat, und viel Genuß, viel Befriedigung, ned mehr Anregung, 


Gersedung und Berftändniß ift aus feinem Salen ausgegangen. Behr Irehend | 


Ileceto» nn. 


idüdeet Wolfgang Müller von Königswinter in feinem „Mündener Sfigzenbucdh” 


die anmuthige Weile des Dingelftedt ſchen Hauſes, obwol ben eigentlichen Werth 


und- die Bedeutung deſſelben wir Einheimifchen wol mehr zu erfennen vermochten 
Bir in feiner amtlihen Wirkſamkeit is Yeiter des Doftbeatere, fo witd auch im 
feinen jenftigen öffentlichen, namentlich was feine BWorträge in kiebig's Perfaai 
angeht, und in feinen Privarbezieyungen Dingeiftet'# Veriuſt von allen Beritän: 
digen und Wohlmeinenden Ichmerziich gefühlt und bedauert. Er iſt nach Geige: 
kand ins Seebad abgeteift, um ſedann bei den Beptemberfeften in Weimar jein 
bortiges Amt anzutreten. — Mit dem Beginn des Monats ſchleß der Termin, der von 
unterm Ronig für Die Einſendung von Dramen und Komödien jeRgefen: mar, 
deren vorzüplichfie ihm durch eine Gommiffion zur Aufführung präjentirt werden 
follen, um mit Mädticht auf die Bühnenmwirffamkeit gekrent zu werden, Num find 


ee ernannt F die he Schaut, Geibel un *8 
Gartiere und Bodenftedt (der Pr 
F dem Erverten) 6 ſou eine tu rn 


ERBE EHE 
ur von Zt engela eins aus veriietenen Anzeichen aa 


a der Erfolg die Sronbe; ung dementiren wird, vorberfagen, es werde 
> 2. 3* erg Denen # „Otte IL,” den Preis, und Otto Ludwig, der Dich 
ter der „Maßkabder’‘ und des „Erbferſter““, ter auf — Borſchlan von um 


jerm König. feit längerer Seit cine. Penfion bezieht einem noch e 
nannten en iele dat Acceſſit erhalten, — Zwei re ed baben in 7 


ſter Zeit mit gewehnliches Auffehen erregt: ein großes Bild ven Schrautel 
dem Maler tes Kaiferdome in Geier, „Die Himmeifadet Chriſti“, das durch ge 
niale Gompefitien, tur geiftigen Auedruck cbemfo mie durd vollendete tedmiidhe 
Ausführung; bebe Bewunderung fand. Es ift aus Auftrag des Konigs Ludwig ge 
malt und der Neuen Pinakothek einverleibt worden. Das andere ift eine plaſtiſche 
Sruppe, ven eimem jungen Bildhauer, Hönig, in Boys ausgeführt: edle Aufſaſ- 
fung und emergifche Bewältigung des Stoffe in eim einheitliches, dech meblgeglie- 
* Ganzes und getreute Studtum der Antike charakteriſiren den Künftier als 

ungerwedendes Talent. Ginen uneigentlichen Fehler hat derſelbe aber bes 
ne indem er fein Wert „Bacchusgruppe“ benannte und als ſelche ausftellte, 
währen? in den dargeſtellten Perfenen Niemand tie der Bacchusm— efennen 
tonnte, bis ein befreundeter Mritifer auf überrafchente Weiſe ven Rebub leſte. Je 
mehr aber die Künftler im neuerer seit geſuchte und gemwaltfam ergriffene Stofſe 
um Berwurf nehmen, umjomebr wäre es auch gerathen, dam Beſchauer das Ber: 
Räntnik derfelben turd Erklärung zu leihen. 


© yeber de Krankheit. sind, die legten Yehensinenuente @ugt Bucs er 
men seir dem iM Mnrietd erfcheinenten Moniteur Saveifien folyinge @in 

Am 3. Hug, um G Uhr 55 Minurgn Morgens, hauchte Cugens Sue Ir einer yr 
(deiörnen ieh in le Wurattes, abe bei Annech, feinen legten Seufjer aus, 
nad einer Yaon Dan EI Siunden, und einer Rrankheit, welche erſt am I. Aus. 
beunrubigende Symptome zeinte. Den Sonntag vorher, 26. Juli, als bie ver 
ſchiedenen Deputationen des Woltsiejtes ıbm cine Dimtion bringen wollten, litt Zue 
an —— fodah er fihmerlaugnen mufte, Dech rührte ibm jene Aufmertſam 
keit bis zu Ehränen, und er düherte währen? der Serenade zu feinem freund, 
dem Dberid GCharras, der fen feit dem nn zum Beluh bei ibm weilte: 
„Weich fühern Kohn für meine rbeiten kann «4 geben ald den uncigennütigen 
Beifall diefer Yeuzet" Montag und Dienitag zeigte ſich ein Wechlelfieber bei dem 








| Ankuͤndig 


Anzeigen werden angenommen in den Expeditionen In Beipzig (Duerfraße, Rr. S) und Dres den (bei £. Godner, Neutadt, An der Bräfk, Ar. 2 
i — — — — 


Rorddeutscher Lioy d. | 
Dampfſchifffahrt 


zwiſchen 


BREMER 


und dem Nordicchbade 


Norderney, 


duch das eiferne Dampiibiff „ROLAND, 
oe Brenn Mat mösennie 
Näberts delagen die irecddellen Mech In Bır 2: 
abendsr Hummer Ser Dentiden Milgemetetn Jeitung, 
Bremen, 1857, kim. tom. 
[2612] Die Dircetion. | isürı vo 
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Ritterguts- Verkauf. == 


als 


Im en it ein Mittergut, weldes 
aus beildufig 215 Mer Be, 44 Ader Wichen, 28 Ater 
Om und » Adır Wald beitebt. zu verlaufen durch 
den tsanwalt Fr. Forkel in Kobura. 


rn 


(Karte, 


Eeipziger Tageskalender. 


Abfahrt und Ankunft der Damp/wugen in Leumig. 
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—— (eon Zweiten), Abdoe du 15 M. Abts 
s® 

ber kei, 


ig-Drespner @ifenbabn: 4 Hat 
8 81. Mrans, 5 U. Dirams. S U.45 U 
3u.—Unt. Rahm. I U, Abd 5U.45M 
WB.Rah Dresden: Abef. Mrans.Bul. 
BESSER, Rat 21, ABEL WM 
10n.— Ant. Meute. 61. HM. Br. DIL. 
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ſt dieſee Parfum de Boudeir 


voriuziehen, well bier 


Regenerateur Gell& freres 
(Mijähriger Erfelg). 


d Alirig werbinzent 
un Beinwerden 
in Yeirala bei Friedrich —— Barfunteur 





ME Prvis des Blattes 


! ” isdad der Sehandlung dee Dr. Lachenal aus Bi 
| nie wa re has Urbeit beginnen, dech war er mit ar. * 
AR . Frtitag fühlte er ſich ſeviel beſſer, daß er feinen Freund Gharras 
kaße | in aller Arübe wedte, um mit ibm einen Spaziergang *— die Höhe des Berget 
zu machen, an deſſen Auß jeine Wohnung ia. Dech bier verliefen ihm feine 
| Kräfte, er mußte umkehren. Am Sonnabend ftellte ih das Wechſeiſieber mit er 
t meter eim, ſedaß Lachenal neh den Dr. Mauneir vom Genf rufen lieh, 
der auch Abende eintraf. Inzwiſchen war Sue in rin Delirium verfallen, — 
er cinmat audriej: „Im Gebirge find italieniſche, ungariſche, peiniiche 
fie find bis aufs Außerfte verfolatı faht ung ihmen belfen, fie nicht verlaffen! 
’ Den Zay über wechfelten Pbantafien und Bewußtſein. Am Abent wurde Zur 
auf der linten Zeite geläbmt, fein Geſicht wurde leihenartig, die Augen gläfern; 
zumleich verlor fih das Bewußtſein, um nidyt wiederzukehren. Rur no einmal 
ſtreckte cr mit milden Ausdruck feine Dände den Dienem entgegen und verlangte 
| 7 teinten, dann layerte ih bis zum Wunenbli des Todes ein rubiner Ausdrtuck 
ber feine Jüge. m Bonnabend Morgen batte Zur, mie im Borgefühl feines 
Todes, zu Charras geiagt: „Mein kreund! Ich will erben wie ich gelebt habe: 
ald Freidenker.“ Beim Wille wurde geachtet. Wis Krankbeitsurfache wird Suens 
, immer wachſende Schnfuht nad Paris, die in fermlicdhes Gen über: 
ninn, bezeigmet. Dazu fan fein übermsißiges Arbeiten, mweihem er täglich jchn 
und meht Stunden widmete. Bon Hi libe Morgens bis 3 Uhr Rahmittags ſchrieb 
ee unausgeſegt, ehne feinen Armſeſſel zu verlaſſen. Man rübmt Zue's große 
| en gg degen die Armen. Marie Joferb Yugine Zur war am 1, Jan. 
(nach andern Angaben am 10 Dec) 14 acberen, erreichte alfo ein Alter von 
3 Jahren 7 E 


ber Hana, 1* "Das Vorbaben dd Ende ver —— 
Une zu Lei ſtedenden „Bungerbundes an der & ie 
am 50. u zu Areiburg a. d. Unſtrut ein großes Singerfeft zu feiern, wien) 
—— indem die —— alſe die diesmalige Stamı 
3 ren Tirigenten Derfelbe, ein junger Beltsichul 
vor furzem bon dem Schul: und Gonfiftorialratb Arobenius aus eh 
| Bei | Gelegenheit einer Schulreriion die Weiſung erbalfen , fofort die Dirertion des 
fraglichen Vereins nicderzulenen. Da die —— vietertafel fich bereits aus der 
: I der „Laien“ ein anderes Haupt gensiblt, fa, wird das Feſt nun aber doch 
attfinden. 
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Diele Penmade Das Amspalleı der Haare 
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Für Reisende an den Rhein. 
Brockhaus’ Reise» Ullas: 


Der Rhein von Mainz nach Koblenz. Der Rhein von Koblenz nach Köln. 
b Abbildungen, 


(Karte. I Abbildung, 
des Sielenzehires, 
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Brockhaus‘ Reise- Bibliothek: 


Der Rhein von Mainz bis Köln. 
Von Nikolaus Hocker. 


ME Dres des Bändchen 10 Bar. "SE 


| Das Moselthal von Nancy bis Koblenz. 
Von Nikolaus Hocker. 


In afen Buchhandlungen zu haben. 


[2068| 


Nechuu IU.MM. Abde. Hil. SO I. Inur bis @otba) 
Rabe. U, Ms I HM, du dB. Rats WU. M— Un. Drau au Pant, 
ul be a Band Ah Eifenbabn: A TU. 9 SR. wen Griurti, Ram. I " YAıtu.4u 35 Sommer- eater. 
Beritn: gms. 31, Mans. TIL, Abte M., Abos. GUL., Abda. 9 U. 30 M 
5m, mio, 6 u. di Wittenberg). Hate luu — ————— Mittwoch, 12. Aug,  Borlchte —— des 
Und. Wrızm. AWLISM, Oru HIN SOD. Rad. Bibliotheken: Univerfitärs-Bihtiorbet. II —I Ur sera Anton Reichenbach, vom dertichen Thea 
RUM sBittenbeg) Abde su. ZUM, Nabtr Ztadt» ibliorbet, 4 Ubt ter zu Amiterdam. Dur! Luitieiel in 1 Met von M 
EB. Rah Magdeburg: Mbf. Drane.| goitebibiierbek lin D.ehen. Ratbsfreiihulg.) TU. Abos, | Bende — Hierauf: Eiebe im Mrret, Dramatichet 
- TU. 30 M., Mitt. ul. Abd. Hl.,|git. Mufeum (Zritungeballe Reading-Rooms, Cabiner| Sterz in I Mr vom Zutlid. — Zum Schi 
HU 30M. (bis Gätben), Aacht⸗ 101. — Anf, de lecturel, Gentralbaße, im Salon des Badıhauies, |Der Rapelimeifter von Wenedig. Muftallih:s 
TE3OM (and Götbhen), Drama, SU.35 MI Del VWechiv’s Aunftausftelung (Raufbade, O5, | Uuedlibet iu I Net von K. Eihueides Ruft arrangırt 
FRI 3OM., Rad. 12U. WUM.. Rad. 2U.| Damp/: und ale andere Bader von früb bi Mbends in|von Anton Heihenbah Stürmer und Peter, Het 
u ’ Rn IU.OM., ab. 9U ION, Rare Kreiich’8 (früber Krüger ——— Hoientbalgaftel.) Reich en bach· Anfang T Ube. 
GROSSES CONCERT v0 um irhe sonielhes k Stunden vor Begiun der Borflelung Go 
iv. Yufder TER Se Udf. Mizus.| mirten Mufithören zum Beiten des allgemeinen Mufter | verr hen des Herr a Daflstr zettors Hau eilt. 
AUSM, 5 D.. Berm. 101 55M. Venſtone ⸗· Aonds Im Schügenbauie 
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Sächsische Steinkohlen-Comp 


agnie. 


Nachdem mehr als die im Proſpecte zur Begründung der Actiengeſellſchaft erforderlichen 5000 Stud Aerien begeben worden find, werben hlermit 


fänmmtliche Zeichner der Actien eingeladen, fih am 


16. September 1557, Bormittags = Uhr, 
in dem dazu von der geehrten Sramerinnung gütigt vermilligten Saale ded Rramerhanfes (Neumarkt 51) ar eonftituirenden Generalver: 
fammlung einzufinden, indem wir bemerten, daß alle Nichterfcheinende als der Mehrheit beiflimmend bettachter werben. 


Dr € 
arigung ihrer nterimdgrättungen zu legitimiren und Stimmkarten wie Wahlzettel entgegemunchmen, 
son da an ein wmriterer Zutritt nicht mehr geſtattet. 

Fagesorbnung. 


aal wird um 8 Uhr geöffnet, und haben bie Herren Wctionäre beim Eintriit fih bei dem hierzu befonders requirieten Notare dur Vor⸗ 


Schlag 9 Uhr wird der Saal geſchloſſen und ift 


1) Eonftitairung der Sächſiſchen Steintohlen» Compagnie als Actien -Verein, 


2) Berathung der Statuten umb bes Ueberlaffungsvertrags, 


3) Wahl des Ausſchuſſes und Berwaltungsrathee. 


Auf anehrfah an und ergangened Erfuchen machen wir hiermit noch bekannt, daß bie zut Erfüllung von 10,000 Stück noch vorhandenen Actien 


bei ben- bereite bedannt gemachten Zeichmungsflellen und den Gommitteemitgliebern noch bis zum 
31. Auguſt 1857 
für das Publicum zur Bitheiligung an dem Unternehmen angeftellt bleiben follen. 
Leipzig, am 3. Auguſt 1857. 


Das Eommittee, 


1203-54) 





I Derlin-Anpaltische Eifenbahn. 


Fahrplan⸗Aenderung. 


Wom 10, d. DR. ab wird bie bieherige Abgangszeit dee 
gemifchten Zuges Nr. Vil. von hier von 24, Uhr Nachmittags auf 2 Uhr vers 
gerucde, mit Ankunft in Roderau um 7°, Uhr Abends (ſtan jept & Uhr), 
> unb 
die jepige Abfahr: Des Berfonenzuges Nr. XV. von Möderau nad bier von 5 Ube 
10 Min, auf 4 Uhr 40 Min. Nahmıtrage vorgerückt werden, mit Ankunft 8 Uhr 55 Min. 
Abende (far jept I Uhr 5 Min.) in Berlin, 
Sammtliche übrige Züge des zeitigen FJahrplaus bleiben unverändert. 


Berlin, den 7. Auguſt 1857. 
Die Direction. 


—_ — Angeige für Jas-Anfalten. 


Die Gasmesser-Fabrik 


N ’ 5 9 J J "er 1 

von A’, Siry Lizars & Co. In Leipzig, Löhr's Platz Nr. 4, 
in Paris, Nr. 36. Rue Lafayette, in Marseille, Nr. 9. Petite Ras Maren 
liefert: gemöhnliche Gasmeſſer, Erperimenial-Gasmeffer, Fabrit- Gasmeſſer von WO er 
Flammen, Der -Regutatoren jeber Groͤße, Druds» Anzeiger mir Uhrwerk m. |. w., m ‚ Sfigen 
Preifen, uuter Garantie für auverläffigfte Lriftung und guter dauerhafter Anfertigung nach dem beften 
Zyftem. Die ginftigften Beugniffe der vorsüglichfien Bas» Anſtalten Deutſchlande, welche feit IBAR, 


in welchem Jahre das Pariser US das hiefige Erabliffement errichtete, ihren Bedarf 
son Gasmeffern jeber Art :c. von genannter Fabrik bezichen, fünnen auf Verlangen vorgelegt werden. 

Für Preußen befinder ſich das Deröt von Baszählern nach preußiſchem Neglement conftruirt und 
in Berlin vom königl. Aichungs - Amt gesicht und gefiempelt bei dern H. F. Bilan, Doro: 
theenftroße Mr. 22 in Berlin. — 2168-77] 


Werlan von F. 4. Brockhaus in Leipeig. 


Rotteck und Welder. 


Dritte, umgenrheitete, verbefferte und vermehrte Auflage. 
Herausgegeben von 


Karl Welcker. 
Tolftändig in 1u— 12 Bänden oder 100 — 120 Heften. Gr. 8. Jedes Heft 8 Zar. 

Diele dritte Auflage des berühmten Werke hat ſich trop der weſentlich veränderten Zeit- 
umftände eingr gleich lebhaften Thellnahme zu erfreuen wie bie frühern beibeh Auſftagen. Sie bietet 
tine —E Erneuerung und Umarbeitung der frühern bewährten Ärtikel und wird 
von Namen der deutſchen Wiſſenſchaft unierſtüht. 

Die bisher erfchienenen Hefte find nebſt einer ausführlichen Ankündi— 
gung in allen Buchhandlungen zu baben, wo auch Hnterzeihuungen ange 
nommen werben. 

Das erben erſchtenene wiergehmte Heft enthält Felgentet: 

Kusmanterung, 9 Ginmanterung end Natwanderung. — Nustweilung, 1. Aufentbsltereht und Gaſtrekt. — Auto 
de Ye orer imduidiamkeit und Glaubenögmang in folgeriätigner Durbfährung. Ber H- Amann, 
Auitokratie. Bun Welder. — Mutonomie. Ben E. A. Lilzer am Welten — Wutsrität. 
Zen Melden — Autoritaät. Bor Anr Roban. — Nrarle %, Harascl,. — Avocatotien. Don Krttcd, 
— Bacon und die ven Morautsn vertbeitigte Bacon iche Räglidteitetbeorte. Mon J. Weipel, 
Mir cinem Nachtrag ren Beider, — Baden, Geſchichte) Don J. Barır. — Baden. ESteilſtik. Den 
3. Barter — Baben als confHitutioneller Badiſche Berfeſſang und Verfafſunge geſchlchtt, badiſche 
vLand taͤnte.) Ben Kosten. it einem Rachtrag von Welder. 
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Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Gedichte 


von 


Karl Rudwig Rech. 

8. Geh. 1 Thlt. 10 Nor. Geb, I Thle. 20 Nar. 

Dichtungen, is Denen männliche Mehnnung. Gedaufen⸗ 
füle und warme Wmpitindung in ermitem mie in bumes 
riſtiſchen Gewande uud im correcieiter Reinbelt ver Aurım 
auftreten, weebalb dieje Sammlung elne ebrenvelle Stelle 
unter Den zahlreichen luriſchen Produchionen der Gegen ⸗ 
wart eianimmt. 


Comp" G** du Gaoutchouc durci : 


‘ 

DD (Grfenib. für Kabrikatien die gehärteten Kautfäußt.) 
it Goodyear{hen en. 
Ihre Zubritane enmeichten fh tar Saeube it war vorgüglihe 


Quaitat. 6 And: Ailkktein für Kieiber, Torictte, Wlamfberie 


Kl peitisen: veihe und elrgante Tapsdbtefen,; Munrfiädhen; 
A) Glasinettew- und Zidtenieigen, Kötcen =nd Säbre auer Bröie 
Pi für Euren; eiwrirdibe Platten und Eibriben; Mörbeirwien , 
fe Benmirhiistden für Möber und Autiden u, |. m. Miliae 


Die Holzftiften: Fabrik von 
G. C. Martini in Nürnberg 
liefert ale Sorten egal gearbeiteter Holzaliten für Shut: 
macher au den bifliaten Preifen. 
F. S. Tüdtlge Provifiont: Beifende, melde den Ber: 
kauf ermähnter Stifte beforgen weollen, belieben Mb m 
obige Alma zu wenden. raid 6] 


Bamilien-Rachrichten. 


Berlobt: Hr. Orgauit Morip Gormar in Wutzen 
sit Zr. Amalie Werner in Leistilg. — Hr. Bullar 
Sertihanete in Leipzig mit Ari. Luiſe Lubeldi in 
Sera, — hr. Pador Bieter Ubllg In Kuteregrüm bei 
Sitmargenberg mit Arl. Amalie Werner, 

Getraut: Sr. Ariebrih Delting in Sehenſtein mit 
Arl, Auna Dolgmüller aus Areiberg. — Hr. Bürger: 
bußebrer Karl Irmer in Grinmipichan mit Arl. Bertha 
Barror aus Defian, — hr. Med, pr. Karl Aap in 
Selteniteln mit Arl. Rarle Beintde. — Hr. Hermanu 
Naumann in Leipzig mit Sri. Marie Boppe — Sr. 
Boldemar Riedrich in Oſchaß mit Arl. Amalle Ripfche 
aus Mieberkitihern. — Hr. Seifenſtedermeiſter Jehamı 
Ariedrih Themae in Königiiein mit Ar. G. Gmilie 
Niriten aus Nommapid. 

Geboren: Hrn, Serichtsamtmangn Hartung in Ride 
nigetrüd ein Sohn. — Hmm. #. v. Kemmerſtadt in 
Grabe ein Sohn. — Hm. Morip Nudert in Auer 
ba ein Sehu. — Hrn. Br.» Bert.» Kale- Karl Rudolyb 
in Dretden ein Sohn. — Hrn, Karl Saure in Lelpzig 
eine Tochtet. — Hru. Julius Seibier in Mütwelds ein 
Zobn. — Hra. Geridtsamtmann Juhus Schutider da 
Treuen ein Sohn. — Hm. Ar. Wübelm Schubert in 
Gbemaip eine Tochter. — Sen. Dirt, Teihgräber in 
Freiberg cin Sohn, — Hin. Aaſtor SH. A. Irübenbad in 
Arena ein Zobn. — Hra-Proi. Zarnde in Leipzig ein Sobu. 

Geſtorben: Hr. Amıtwana Rorgenftern aus Bar 

gu, in Dreiten, — Frau Ida Behmann, zeb. Gen 
rin, iu Reuſalza. — Hr. Cand. jur. Juftus Ibeober 
Sauer in Pulssip. — or. Freigutebefiger Karl Nuguit 
Schladebach in Wargeın. — Arau Icbanme Friederife 
Schmilzer, geb. Beige, in Werdau. — Arau Paulim 
Ihümmier, geb. Steinneg, in Dredsen. — Frau Het: 
riette ZJebler, geb. Aichieſcht, tn Schandau. 





Verantwertiiper Redetteurr Heintich Brockhaus. — Drut und Vertag ven F . X. Brockhaus in Rripyig. 
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Eomniage täglih Racmit- 
far folgenden 
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Yreib für bag Wirrteljahr 
25, Thle,; jede eimgeine 


Mammer 2 Rar. 





Die Krifis in Konſtant 
— Lripgig, 12. Aug. So baten wir alfo wirklich eine neue Rrifie in | 
Kenftantinepel, derjenigen, weiche dem orientalifchen Kriege voranging und ' 
diefen weranlafte, in manchet Hinſicht ganz ähnlich, in anderer freilich um 
fo anahnlicher. Wie damals, handelt 6 ſich auch jept um einen Met der 
innen Berwaltung, tüdfichtlich deffen man von dem Sultan verlangt, daß 
er ſich ambwärtigem Ginfluß unterwerfen fol; wie man bamals alte Ber 
träge anzief, bie freilich, .mäher befehen, keineswegs Das bemiefen, was fie 
bemeifen ſoüten, fo ſtüht man fi jegt auf den Pariſer Vertrag vom vo+ 
rigen Jahre, von dem «6 aber cbenfalld mehr als zweifelhaft if, ob er 
wirflich Das befage, was man vom bdirfer Seite hineinlegt. Der Parifer 
Vertrag verlange, daß behufs der künftigen Organifarion der Donaufür- 
fternbümer auch die Wünfche der Bevölkerung gehört und zu dem Ende 
defondere Divans ad hoc, Bertretungen der beiden Bänder, berufen wet · 
ten ſollten. Ex fehte dabei noch feit, daß diefe Vertretungen möglichſt „ac 
rau” alle Glaffen der Bevölkerung in ſich darflellen ſollten. Nach ben ver- 
öffentligen Mahlgefegen für die Divans ift dies gefchehen; wir erinnern 
und auch nicht, daß gegen dieſe Wahlgefege bei ihrem Erſcheinen Wider 
fpruc oder gar Proteft erhoben worden wäre. Man Hagt nun aber fran- 
zöfifcperfeits über eine unanfrichtige Ausführung der Gefege, über Mahl- 
umtriebe und Mahlbeeinfluffungen feitens der Pforte und ihrer Beamten 
zu dem Zweck, um den Gegnern der Union bei ben Wahlen ben Sieg au 
verfhaffen. Es nimmt ſich in der That eigenthümlich aus, wenn gerabe 
die Regierung Rapoleon’d IE folhe Klagen erhebt und fich zur Wertheidi- 
gung ber Freiheit und Unabhängigkeit politiiher Wahlen ausfpridt, Sol 
ee m ein Vorrecht der „Civiliſation“ fein, Die Verwaltungsmaſchintrie 
dazu benutzen zu dürfen, dem gebietenden Willen einen ausfchlaggebenben, 
jede Oppeition vernichtenden Einfluß bei den Wahlen zu fihern?t Soll 
einem rürfifcen Kainiakam als Verbrechtn amgerechner werden, mas. man 
an einem feanzöfifchen Praͤfeeten als verdienſtlich belobt und belohnt, beffen | 
Dlangel man ald cine Bernahlifägung ſchuldiger Obiiegenheit rügt und. | 
ahndet? Sonberbare Logit! Die Beſchwerden Frankreichs erfiheinen aber | 
emfoweniger begründet, da man weiß, welche Befirchungen bie Agenten | 
vieler Wegierung aufgeboten haben, um die Wahlen in ber Moldau im ent- | 
segengefegten Sinne zu beeinfluffen, wie wenig man ſich geſchtut hat, au ! 
diefem Zwrd alle Mittel aufzubietten. Sol der eigenen Regierung ver» 
vehrt fein, was eine andere fi unbedenklich geflarter? 

Wenn es wahr it, was die Inderendance beige und der Nord — 
von ihrem Standpunkt als Vertreter des ſranzöſiſchen Berfahrend faſt zu 
nata — aufelaudern: daß die Pforte im legten Moment, um den Bruch 
zu vermeiden, fich doch noch habe herbeilaffen wollen, bie Wahlen zu an« 
nulizen, daß dieſes Anerbieten von Frantreic und Rußland zurüdgemiefen | 
werden fei, „weil aus dem gleichzeitigen Erklärungen des türfifchen Binis , 
Meriums hersorgeleuchtet habe, Daß, falls auch die Wahlen im andern Sinn | 
ausfelen, die, Pforte dennoch die Union nicht zugeben werde‘ — wenn dies 
Ich fe en har, dann wäre ja jr eingeftanden, was längfi ald das ) 
eigentliche Motiv der fo feindfeligen Potiit Tramnfreiht gegen bie Pforte; 
vermisnher, aber von jener Seite ber immer nicht eingeflanden ward: nam ⸗ 
ich, daß die Pforte ſich ben franzöſiſch- ruſſiſchen Wünſchen wegen Ber 
ſchmelzung der Furſtenthumer zu Einem Reicht — mit andern Morten, der | 
Bim ang eines Iwiſchenteicht, meichet den fremden Intrigen fo recht vollen 
Suoff böte, wicht gewiuig arigen . Man muß anerfenmen, daß bie | 
Sourmimtät der Pforte über diefe Ränder Die obtrſie und lehte Entſchei · 
dung über deren Rinftige Drganifation in die Hände det Sultans, als 
ihres Obechertu, legt, und daß auch ber Pariſer Bertrag, obfhen er ger 
sorffe Reformen für dieie Bänder im Ausſicht nimmt, dennoch jenet Medht 
nicht entfernt in bem Sinn beſchräntt, daß eine folcht Garbinalfrage wie 
die Der Vereinigung oder Richtvereinigung ohne bie freit Zuſtimmung 
des Zuttans entſchieden werden fonnte, am ih m von einem Theile 
der Variſer Conferenz, wenn dieſer Theil auch die Majorität bilder. Ran 
muß dies 
der Einfhüchrerung den Sult an sm amingen, jenes fein Sowuveränetätsrecht 
a ag und fi den Wünfchen oder den Bategorifchen Foderungen ci» 
niger Gonferenzmäcte zu unterwerfen! Und welcher? Rußlands, über 
deffen Ihliomie Mfichten in Betreff der Schwächung det Sultans und ber 
Perkümmerung feiner Souverãnetat man forben erſt durch eine fo blutige 


— — — — — — — — ————« —— 


Drei det worden iſt, und Prankreicht, deffen ameibeutige Bundes · 
ge ft bei Gelegenheit des Pariſer Friedens und fpäter noch mehr 
bei ber adfrage ſo erlatant zutage gefommen iſt! Kann man c# der 


perbeuten, wert Mc Jumuhungen von diefer Seite mit doppelt arg | 


pro © 

wöhnifgen Augen berrachter? Die Pforte bereitet, wie man fagt, eine Denk» 
Schrift zur Redeferiigung ihres Verfahrens vor; mad andern Nachrichten 
Härte fie eine ſolche bereits ihren Gefandten an den tatopaͤiſchen Höfen be 


— Nr. 1857. — 


Deutſche Allgemeine Zeitung. 





hufs der Mitteilung am diefe zugefertigt. 


ben; aber man haft fh gleichen! für berechtigt, im Wege 


13. Auguit 1857. 
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Ju bejuhen durch 
Toüämter bed In» und 
Auslandes, fetwie durch die 
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(Duerfreie Ar. 8), 
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Wahrheit and NRecht, Freihtit und Geſth!⸗ 











Es wird ihr nicht ſchwerfallen, 
zu bemeifen, daß im vorliegenden Falle nicht minder als bei der Affaire 
Wentſchilow «6 Ach um die Erhaltung oder Vernichtung der Souveränetät, 
politifchen Integrität, ja bes Fortbeſtandes der Türkei handelt, und die Uc- 
tenſtucke der framaöfiichen Diplomatie aus jener Periode, die mit fo großer 
Meifterfchaft die Norhmendigkeit einer ſolchen Erhaltung gegenüber den da- 
maligen suffifchen Anſprüchtn entwidelten, werden ihr reiches Material zu 
ähnlichen Deductionen gegenüber den bermalen an fie geftellten Foderungen 
liefern, Ebenſo wenig wird es ihr an Stoff fehlen, um ben frappanten 
Gontraft ims Licht zu fielen, der zwiſchen einer Behandlung wie die, melde 
man jept ibe, der Pforte, wiberfahren läßt, umd jener beficht, die man ge 
gen Rußland einhielt, als dieſes in der Beolgradfrage eine um Bieles amei 
fellofere Verlegung bes Parifer Bertrags, als deren man jept bie Pforte 
zeiben kann, ſich zuſchulden fommen lich, und um einen pifanten Gommen- 
tar zu jenem Mrtitel Des Parifer Vertrags zu liefern, welcher feflfegt, daß 
bie Pforte fortan in bie eurepaiſcht Rechtt ordnung velftänbig. ei en, 
d. b. nach denfelben völferrechrlichen Brunbfägen und mit benfelben biplo- 
matiſchen Rüdfichten behandelt werden lolle wie irgendein anderer curopäi: 
ſchtt Staat. 





Deutſchlaud. 

Preußen. ⁊ Berlin, 11. Aug. Seit lange bar in dem hieſigen 
Miniſterium ber auswärtigen Ungelegenheiten fein fo reger und lebhafter 
Verkehr ſtatigefunden als jepe. Die hiefigen Geſandren ber verſchiedenen 
Grofmädte haben fortwährend die eifrigften VBerarhungen mit dem Mini 
fierpräfidenren. Dit Bezug auf diefe häufigen Berarhungen hört man in 
den hiefigen diplomatifchen KAreifen ambeuten, daß auch durch die Bemühun- 
gen Preußent, da6 in der Ungelegenheit der Donaufürſtent hümer mit 
allem Eifer eine Berſtaͤndigung wmwifchen den fig einander 'gegemüberftchen- 
den Mächten herbeizuführen ſuche, einer weiten ernſtlichen Berwickelung 
der Sache serausfihtlih wol mürbe vorgebeugt werben. Wie «4 ben Un- 
fein gewinne, zeige fi England ſchon halb bereit, in bie Unnullirung 
dee Wahlen in der Moldau einzumiligen, Zu einem ernfllichen Bruce 
Franfeeiche, Ruhlande, Sarbiniens und am allenvenigfien Preußens mit 
der Pforte wird 18 ganz und gar nicht kommen. Das hört man hier mit 


: aller Zuperfichetichkeit auffprehen. Die Ausfälle eimzelner öſttrreichiſcher 


Blättee gegen Preußen bei diefem Anlaß verdienen, weil fie gänzlich um 
gerechifertige find, eine derbe Zurechtwejſung. Uebeigens iſt es mit in Ab- 
rede au ſtellen, daß die ruſſiſche Politik für ihren Theu bei birfer ganzeu 
Angelegenheit einen großen Sieg davongetragen bar. Rußland ifi in die 
fem Augenblick die ifefirı dafichende Macht nicht mehr, die 16 mod ver 
kurıem war. Das Hauptficeben deſſelben, Das fransönfcgeenglifche Bünd⸗ 
niß auf alle mögliche Meile wenigſtene zu ſchwächen, ta eine Sprengung 
des Bünpniffes vorberband unausführbar ift, har einen mefentlichen Erfolg 
gehabt, Darüber dann fein Zmeifel obmalten. — Gemäß dem erlafſenen 
allerhöchften Befehle find viele der ‚hiefigen garmifenirenden Zruppen, br 
hufo ber nunmehr beginnenden Vorübungen zu dem großen Manöver, 
gefberm Nacymittag von Hier ausmarfchirt und vor Beginn der Pipe heute 
Morgen in ihre biefigen Kaſernen wirder zurüdgelehet. Die Iruppen ma- 
hen zur Uebung Nachtmärſche. Der Bricht des Könige beſagt amsbrüd« 
ich, daß mährend ber jegt herrfchenden großen Hide die Manöver ber 
Zruppen nur bes Ubende, Nachts ober frühmergend Rartfinden dürfen. — 
Bon den Stgnern der im September bier beworiichenden Verſammlung 
der Freunde dei Evangelifgen Bundes wird der Hofprebiger Dr. 
Krummader nie Hau dieſer Berfammlung betrachtet. Der fönig- 
Ucht Erlaf au Gunſten der Werfammiung fam ben Gegnern derſelben fo 
tnerwarter, daß fie ſich noch immer micht von dem Eindtuck, den er auf 
fie gemacht hat, erheien Tonnen. — Wis von einigen katholiſchen Organen 
der Peeffe vor wenigen Tagen mitgetheilt wurde, daß bie neunte Beneral- 
verlammtung der Katholiſchen Vereine in biefem Jahre in Zalybırrg 
: umb nicht im Köln fiarfinden werde, meil die preußifche Regierung ihre 
Genehmigung zur Abhaltung der. Berfammiung nicht ertheitt habe, fo et 
 zegte diefe Angabe in den biefigen mohlunierrichteren Rreifen großes Wufe 
' fehen, ba mit Sicherheit bier bekannt war, daß die Eetaubniß für die von 
| den Katholiſchen Wereinen beabfihtigte Beneralverfammlung in Köln von 
der Megierung gegeben werden würde, Die Auffaffung in diefer Beyichung 
hat fich nämlich in dem hiefigen leitenden Kreifen geändert, fetaß ein ab- 
ſchlãglicher Beſcheid * amartet werden konnte. Die frühern Bebenten 
| wegen Mbhaltung der Generalderſammlung in Köln har man fallen laffen. 
Baieen. In Riffingen iR der Dbergerichtedirerter Schüler von Franf- 
| fur 0.0. D, ein Mann bed in die Gedaig, am 7. Aug. beim Spaziergange 
meuchelmörderifeb von einem Unbekannten überfallen und feiner Uhr und 
Baaiſchaft beraubt merden. Der Räuber ift fein gefteider gewtſen und bar 
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einen ſchwarzen Badenbart getragen; viel mehr hat Hr. Echüler nicht aus · 
fagen können febensgefäbrlih find die Berlegungen nicht. 
Melfch if, mie man ber Patriotiſchen Zeitung ſchreibt, mit dem Zuflande 
des Verwundeten ziemlich aufrieden, 

Mürttemberg Stuttgart, N. Hug. In Eliwangen baben 
vom 27. — 51. Juli unter der Beitung bed bekannten Jefuiten Pater Ro- 
der ſegenannte geiffliche Egercitien flattgehabt,. an denen fich 26 Geift- 
liche ans Mürttemberg betbeilige haben. Es iſt nicht recht begreiflih, mie 
erfahrene, gebildete Männer, wie c8 doch bie katholiſchen Geiſtlichen fein 
follen,, in den diesjährigen beißen Julitagen das Bedürfniß jeſuitiſchet In 
friration empfunden haben follen. — Für das Liſtdenkmal in Meurlin- 
gen find laut des neueflen Verzeichniſſes bisjegr 5000 FI. eingegangen. 

Grofberiogtbum Heffen. Darmftadt, 7. Aug. Mit Rüdficht 
auf die in biefem Sabre ganz brionders bringlichen Erntearbeiten und auf 
den überall fchr fühlbar gewordenen Mangel an Arbeitékräften bat ber 
Großherzog eine weitgreifente Kieinbeurlaubung von Mannſchaften aller 
Waffen und in allen Garnifonen verfüge. Die Truppenübungen find vererft 
infolge diefer wohlrhärigen Mafregel ganz eingeflellt worden, doch wird 
man fpäter Mittel finden, das Verſäumte nachzuholen.  (Darmft. 3.) 


Naffau. Wiesbaden, 7. Aug. Ein beträchtliches Defictt (circa 
4000 A.) und das fofertige Eingeſtändniß, biefe Summe im eigenem 
Nupen verwendet au haben, führte geftern einen fonfl fehr geschteren und 
als fähig bekannten Mentribeamten ind Eriminalgefängnis. Es ift dies feit 
langer Zeit wieder der erſſe Fall von Untreue diefer Urt, der in unferm 
Bande vorkommt. -- Die Regierung fol ſich, dem Vernehmen mad, neuer 
bing® wieder ermfllih mit ber Frage über Michereinführung ber Zobes- 
firafe befchäftigen. (Zeit.) 

Aus Mitteldentfchland, 9. Aug. Die Freimaurerei, welche in 
ihren drei Großlogen in Preufen das chriſtliche Princip dadurch feſthält, 
daß fie mit ihren Toͤchterlogen Afraeliten den Zutritt verfagte, hat in ber 
neuern Zeit eine Gonceffion nach der andern Seite gemacht und dieſe auch 
in den jüngften Bortomnmiſſen feſtgehalten. Esc fühlten fich nämlich bie 
Großlogen Englande, Frankreichs und Rordamerikas veranlaft, gegen jened 
Princip in ben Kampf im treten und diefen Kamıpf auch gleich dadurch 
prattiſch zu machen, daf fie Ihren Mepräfentanten bei den preußiſchen Bogen 
aufgaben, bie Verbindung mit benfelben einzuftellen, ia allen unter ihrer 
Reitung fiehenben Logen 14 verboten, ertificate von preußifchen Bogen an: 
anerkennen. Hierauf haben denn die zwei Hauptlogen in Berlin nachge ⸗ 
geben und ihren Köchterkogen die Meifung zugehen laffen, künftig nur daranf 
au tefleetiren, daß die beſuchenden Freimaurer mit ‚richtigen Gertificaten ver» 
fehen find, aber nicht danach zu fragen, ob der Beſuchende ſich zur dhrift- 
lichen Religion bekennt. (Dr. 3.) 


Thüringifhe Staaten. Gotha, 10. Aug. Weiter’ beging Die 
hiefige Loge „Eruft sum Gompaß” eine Fefltichfeit, welche dadurch veran · 
laft murde, dab der Herzog bie Stelle des Meifters vom Stuhl über: 
nahm, Zu diefer Rrierlichkeit waren nicht allein von den thüringiſchen Städ- 
ten, fondern auch aus weitern reifen Rogenmitglieder anmwefend, 3. B. aus 
Stuttgart, Hamburg, Berlin, Polen 1. Die Zahl der Anweſenden war 
fo groß, daf der Saal des biefigen Schiefhaufes, weicher zur eier gewählt 
war, die Thellnchmenden kaum fallen konnte. Von ben Broßlogen zu Ber- 
fin und Hamburg iſt der Herzog aum Ehrenmitglieb ernannt worden. (N. Pr. 3.) 


Deſterreich. Ueber die Reife des Kaiſers in Ungarn enthält die 
Wiener Zeitung folgende Depefchen: „Debenburg, 8, Aug. 9 Uhr Übende. 


Der Kaifer ift um 8 Uhr im befien Wohlſein bier ringetroffen.  Derfelbe | 


wurbe an der geihmüdten Landesgrenze bei Neubörfl vom Erjberiog -Ge · 
neralgeuperneur und dem Gommandanten der in der Näbe lagernden Trup · 
ven, Erzherzog Sigismund, ferner vom Statthaltereivicrpräfidenten und ben 
Gomitatsvorfländen, in Dedenburg aber am detotirten Babnhofe vom Erz 
berzog Ernſt famm ber Generalität, dann den Hofmürbenträgern, dem Alt · 
rus und Adel, endlich im Namen der Stadt vom Bürgermeifter empfangen 
und gehuldigt. Der Kaifer hielt feinen Einzug in bie feſtlich beltuchtete 
und fon gezierte Stade, begleitet von zahlreichen Equipagen, und mar for 
wol bier als in den Zmifchenftationen ber Hiecherreife von der maffenbaft 
zugeftrönten Bevölkerung auf das herglichfte und freudigſte begrüßt wor · 
den. — 9. Aug. Deute um 8 Uhr wohnte der Kaiſer dem Gottesdienft im 
Dome bei, bie heilige Meffe velebrirte ber Bifchof von Raab; darauf foig- 
ten Borficlungen ber Hofwürdenträger, des Militärs, Klerus, Adels, der 
Bebörben, der nichtkatholiſchen Geiftlichfeit, verſchiedener Gorporationen und 
Huldigungsbeputationen, endlich unter dem Jubel ber anmelenden Maffen 
die Vorftelung ber Bemeindevorflände des gefammten Gomitats, Um 1 Uhr 
befichtigte der Haifer die Militäretabliffemients; um 4 Uhr fand Diner bei 
Hofe Ratt, nach welchem der Kaiſer ein Volksfeſt befuchen wird.‘ 


Wien, 10. Aug. Noch iſt keine Rachricht aus Konſtantinopel 
bier ‚angelangt, welche meldete, daß die Pforte, von den Drohungen ber 
Repräfentanten ber Unionseoalition eingeſchüchtert, in die Annullirung der 
woidauiſchen Watzlen gewilligt babe. Aber auch über Hrn. v. Thouvenel's 
Abreife aus der türfifhen Metropole verlauter nichts. Bei der Wehemens, 
bie ber frangöfifche Diplomat mit feinem Ulimatum entwickelte, wäre zu 
erwarten geweſen, daß man eine ober bie andere der bieſeht noch nicht ver · 
nommenen Nachrichten zu hören bekommen würde. Die große Stille unb 
Ruhe nach dem betäubendben Unmwerter am diplomatifchen —— zu Kon» 
ftantinopel iſt für die weitere Entwickelung ber ganzen Angelegenheit «in 
ziemlich günfliges Anzeichen, gleichueitig jedoch auch das erſte Meine Somp- 


Sofrath Dr. 
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er nur Blüd zu mwünfcen, im Fall es den ernſten Morfap bat, ben euro- 
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tom einer mit der Zeit erſt hervortretenden gründlichen Niederlage der fran- 
zöfifchen Potitit, Es wäre voreilig, bereit# triumphiren zu wollen ob 
der großen Standhaftigkeit der Pforte; inzwiſchen märe dem Pfortencabi- 


päifchen Großmächten zu zeigen, daß bie Türkei nun nicht mehr dem Spielball 
eiferfüchtiger Influenzinteiguen abgeben will, und ebenfo wenig die Paunen 
einer bietatorifchen Politit feitens Frankreichs ale den Terroitmus Rußlandé 
fernerhin gebuldig au ertragen geneigt Tel. ine ſolche Daltung der Pforte 
wirb feinen europäifchen Arieg macfichziehen, und vermuthlih wird ber 
erfolgte diplomatiſche Bruch, nicht länger dauern, als bie die ganze Die 
franzöfifhe Politik in ein ſchiefes Licht ſtellende Epiſede mit der Abberu- 
fung, vieleicht auch freirilligen Wbreife des Hm. de Theuwenel ihr Ende 
erreicht haben wird. Bei einem confequenten Verbarren des Pfortencabinett 
in feiner Weigerung iſt ein ferneres Verbleiben bee Hrnde Thouvenel auf 
feinem Poſten, nad der Role, welche er gefpielt Hat, gar nicht denkbar. 
Henn in Deborne keine gründliche Verfländigung erfolgt wäre, melde faum 
fo leicht worausaufehen iſt, ſo wird entmeber Sr. be Thouvenel abreifen, und 
8 bleiben vielleicht ameifchen der Pforte und der Uniondcoalition bie biplo- 
matifhen Beziehungen fuspendirt, ober ber genannte Diplomat erfährt ein 
gründlichet Debaveu und wird das Opfer theils feines übertriebenen Elfers, 
theild der großen volitifchen, Fehler feines Cabinets. Hat man ſich jedoch 
in Dsberne verflänbigt, fo hat entweber Frankreich im Sinne, durch Mb» 
berufung det ben, de Thouvenel Gonceffionen zu machen, ober England er» 
hält ſolche Garantien von Frankreich gegen die Union ber Fürftenthünter, 
daß ed aur Ehrentettung ber framöſiſchen Politik ber Pforte ins Oht flü— 
ftert, ohne Miötrauen in die von Frankreich nefoberte Annulirmg der 
Wahlen zu willigen. — 


+ Uns ODefferreichiſch Schlefien, 9. Aug. Mit dem lehlen Juli 
wurben auch bie diesjährigen Prüfungen am ?. f. Evangeliſchen Gym- 
naſium in Zefchen beendigt. Aus dem Programm beffelben für bat 
Schuljahr 1856,57, welches zwar einen ziemlich troden gehaltenen, aber 
fonft fehr gelehrten und lefensmerthen Huffag über Ottokar's II, von Böhmen 
Stellung zur römifchen Curie und um Meiche, vom Gymnaſiallehrer Bier- 
mann, enthält, erfieht man, daß tiefe Schulanſtalt in recht erfreulichen 
Zuſtande fich befindet. Das Rehrverfonal beflcht intluſive des proßiforifchen 
Directord aus ıchn ordentlichen Pehrern, zwei Suppienten und zwei Reben- 
lehrernz Lebtere für Gefang und Zeichnen. Die Schülerzaht betrug 221, 
darunter der Marionalität nah AR Deutſche, 150 Slawen, 5 Magparen 
und 48 Iiracliten. Das tefchener Evangelifche Gomnafium ift die einzige 
berartige Anftalt, welche die Proteftanten in den feüher fogenannten' öfter- 
reihifhen Erblanden befigen, und batirt feine Entftehung zugleich mit ber 
in Teſchen befindlichen evangelifhen Gnadenkirche bald nah Abſchluß de6 
Altranfiädter Vergleichs; es wurde von den evangeliſchen Ständen einiger 
oberfchlefifhen Fürflenthümer fundirt und zahlten fpäter auch bie Bemein- 
ben Meine Beiträge zu feiner Erhaltung. Erſt feit einigen Sahren iſt es 
Stadfdgunnafitem geworden und erfeeut ſich Der Unterflüpung aus Staate- 
mitten, weiche bie Errichtung der fiebenten und achten Glaffe ermöglid- 


| ter, — Die Sammlungen für das Puther-Dentmal in Worms dürften 


nun in biefiger Provim gefchloffen fein und ein in BDetracht der Mlittello- 
ſigkeit der meiften evangelifchen Gemeinden immer anertennungswerthed Ne- 
fultat abgeroorfen haben. — Mic man vernimmt, ſoll ber. ehemalige 
prager Paſtor Koffuth, welcher wegen feiner allzu eifrigen Mirkfamteit 
fire eime national» czechiſche Kirche vor mehren Jahren von der Regierung 
son feinem Amte fuspendirt und in Magenfurt internirt wurde, neue Aus- 
ücht haben, im benachbarten Preußen eine Anſtellung ju finden, worüber 
man fich nur freuen fann, indem er fich gegenwärtig, obmol feine Snter- 
nirung aufgehoben ift, im einer beklogenswerthen Rage befindet, ba er in 
fein früheres Amt nicht vehabilitire wurde umd ihm aud aller Wahrfchein- 
lichkeit mach bei einer anderweitigen Anftellung In Defterreih Schwirrigfei- 
ten von Seiten der weltlichen Behörde gemacht imerden dürften, 


— „Bir haben”, errählen die Brünner Neuigkeiten aus Brünn vom 
9. Aug, „eines Ungiüdsfaiie zu ermähnen, der durch den vorgefirigen, 
Nachmittags zwifhen A und 6 Uhr über unfere Stadt und berem Umge · 
bung niedergegangenen wolkenbruchartigen Regen herbeigeführt wurde. Wenn 
auch, foviel mir zut Stunde wiffen, weitere Berlufte an Menfchenieben als 
Folge des Glementarereigniffes nicht au beklagen find, fo find es auf der 
andern Seite umfomehr bie furdtbaren Verwüſtungen, welde die in fo 
kurzer Zeit niebergeftromte Walfermaffe namentlich in unfern dadurch über- 
ſchwemmten Vorftädten und deren Umgebung angerichtet bat. Wir find 
augenblicklich micht in der Rage, ein umfaffendes, betaillirtes Bild ber durch 
die ber Anftrengungen ber Menſchen fpottende Regenflut bewirken Verhee - 
rungen zu geben, und müffen und auf bie nahfichenden Angaben im All 
gemeinen befchränten. Borzüglih haben die Dänferreiben, die an der Ab⸗ 
dachung ded Spielbergs liegen, gelitten, fo die linke Seite der Schwaben: 
gaffe, die erften an das k. #. Berirfögericht anſtoßenden Häuſer in ber Lehm · 
ftätte, ferner der Huguflinergrund, die MWienergaffe, bie Große Neugaſſe ıc. 
Wenigſtens 30 Häufer muften von ben Wohnparteien verlaſſen merben, 
und viele derſelben find von der Bemwalt ber Fluten derart: mitgenommen 
und xerflört, daß fie demolirt werden müffen, Die anliegenden Gärten bie» 
ten größtentheild ein trauriged Bild der totalen Derwüftung; in ben Rü- 
benfeldern bei der Bauer'ſchen Zuderfabrit haben fih förmliche Seen ge 
bildet. Selbſt in der innern Stadt bat das entfeffelte Element, befonbers 
in den Kellern, vielfachen und beträchtlihen Schaben verurfacht,“ 
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Schweiz. 

Der «Bund » fchreibt: ek be Beitung berichtet in einem 
Ertradulletin, bie franzoͤſiſchen Behörden hätten befinitio vom Dappen- 
thal Befig genommen. Wir erfahren, daß in der Sacht gar kein neues 
Fartum eingetreten if. Die Verhandlungen zwiſchen beiden intereffirten 
heilen ſchweben fortwährend, und feiner benft daran, den Faden durch 
eine Milfür- oder Gewaitmaßregei abzuſchntiden 


Stalien. 

Eardinien. Zurin, 4. WUug. Die hiefige Emigration bar in 
dem Pitcelo Gorriere d'Italia einen Protefi gegen die Bertheibigungsfeprift 
Dayzini's erlaffen, in welchem diefelbe fich feiertich verwahrt, wenn May 
zini mit feinem Schock Übenteurer fih das Recht der Action zuſchreibe. 
Sie weit ihm nad, daß das Volt nie zu ihm flcht und nie zu ihm ſtand 
und daß weder der favoner Zug, ned Lie boppelte Erpebition bei Sar- 
ana, noch bie bri Coſenza, nad der 6. Febr. zu Mailand, noch die Ban- 
dung bei Sapri auch nur die Dauer von 24 Stunden harten, chen meil er 
im Wolke keine Anhänger hatte. Dagegen führe die Emigration Ihm vor, 
daß überall, wo vom Jahre 9857 — 57 ein Aufſtand auch nur einige 
Lebensdauer hatte, Died gerade ba mar, wo Mazzini durch feine Abmefen- 
heit glängte. Er fprädhe im Namen Gottes und des Bois; aber noch auf 
feiner feiner Unternehmungen babe ber Segen Gottes geruht, und das Bolt 
antworte auf feine Aufrufe: Ich kenne dich nicht. Rein Sraliener, deſſen 
Name auf der Halbinfel fh eines guten Manges erfreut, fei mit ihm, 
Drfini fei der Kepre, der ihm geblieben gemefen; aber auch biefer babe fi 
entrüflet von ihm gemandt. Der lege feiner Anhänger, Pifacane, habe 
ifolirt gehandelt und nichts mit den Morbthaten in Livorne, nichts mit der 
Qulverserfhmwörung von Genua gemein. Die Emigration fchlieft mir der 
Erklärung, daß fie fern davon fei, Jemandem ihre Ideen aufgubrängen; 
fie will, daf die Natiom entſcheide, könne aber nicht dulden, Daß Jemand 
im Namen dir Nation ſprächt, welchen dieſe vonſichſtoßt 

— Die Dpinione fagt, daß bie vom Frankfurter Journal, der Iudepen- 
banee beige und andem Blättern gebrachte Nachricht, daß Graf Eanour den 
Mepräfentanten Sardinins ein Cirtular bezüglich der jüngfien Ereigniffe 
in Genua und Ztalien zugehen lieh, unbegründet fe, „Wan verficert 
uns”, füge diefes Journal hinzu, „daß keine More geſchrieben wurde und 
daß Cireular und Auszug reine Erfindung ber Gorrefpondenten feien.“ 

— Man fchreibt der Preußifchen Gortefponden, aus Zurin: „Es ift ge 
lungen, zweier von Maszini nah der Schweig gefendeten Emiffare am 
Page Maggiore habhaft zu werden, unter deren Papieren ſich Briefe an 
Iwei biefige Advocaten (venetianiiche Flüchtlinge) vorfanden. Pepiere find 
fofort verhaftet und behufs der fernern Anftruction ber Sache nach Genua 
abgeführt worden. Einer von ihren fell ein offenes Geſtaͤndniß abgelegt 
haben, ber Andere beharrlich leugnen.“ 

— Der augsburger Allgemeinen Zeitung fchreibt man aus Parie vom 
8. Uug.: „Amaßltich des jüngften iralieriühen Putſches hat die Oft-Deutfche 
Poſt die Frage aufgemorfen: woher Mazzini das Geld au feinen enblo- 
fen Unternehmungen erhalte, nachdem «8 ermwiefen bleibt, daß die lehdten 
Unruhen auf der Apenninifhen Halbinfel bedeutende Summen aufgezehrt 
haben. Das forben vor bem biefigen Aſſiſenhoſe entrollie Gomplot der 
itafienifchen Flüchtlinge gegen das Beben bes Kaiſere Ludwig Napoleon 
ſtellte außer febem Zimelfel, daß Maszini aus Itallen felbft bie vorzüglich · 
ſten Geldreffonrcen ziehe. Die Art und MWeife, in welcher dat Haupt der 
Siopine Jtalia Gelb zu preffen verfteht, verbient näher gefannt zu werben. 
Dogleih die gerichtlichen Debatten darüber Stillſchweigen beobachten, er- 
botte ich die auverläffigften Auffhlüffe aus cempetenten Duellen. Bo oft 
Mazzini irgendeinen Schlag auszuführen beabſichtigt, beginnt er bamit, 
eine neue Serie feiner fogenannten Rationalanleihe auszugeben. Diefe Serie 
wird durch feine geheimen Ugenten unter reihen Stalienern, die man durch 
alleriet Drohungen einzuſchũchttern nicht verfehlt, place. So wurde . B. 
der bekannte römifhe Fürft und Bankier Zorlonia vor nicht langer Zeit 
gehörig bearbeitet, um ihm au nöfhigen, eine nicht unbedeutende Zahl von 
Mayinififchen Staatt ſchuſdverſchreidungen gegen baaret Geld umzutauſchen. 
Die Jurcht, der Race des revolutionären Bemgerichts anheimzufallen, be 
fimmt die Mein, das Geld herzugeben, ohne den Bund au öffnen. Das 
Einfhüdterungsfgftem bilder die Bafıs dieſes ſchnöden Spirie, welches dem 
Mazzini weit mehr als die freiwilligen Beiträge feiner Adepten, deren Säckel 
gewõohnlich ieer ift, einträgt.‘ 

Neapel und Bicitien. Neapel, 3. Hug. Der König hat dem 
zum Tode verurtheilten Baron v. Nicotera, den Mirfhulbigen Pifacanı'z, 
zu febenelänglibem Grfängnib begnadigt. 

zaußreid. 

L) Paris, 10. Aug. Aus fiherer Quelle glaube ih zu wiſſen, daß 
eine telegraphifche Depefche, aus Osborne an das Minifierium gerichtet, da 
Sim lauter, die Verhandlungen in Betreff der Donaufürfienthümer 
haben einen trefflichen Kortgang umd verfpredhen ein günftiges Reſultat. 
Michte deſto weniget zeige man ſich felbfi in den minifleriellen Kreifen nicht 
gana beruhigt. Man fürdter nämlich, daß man fi bios dem kaiſerlichen 
Daftı gegenüber, wie te eben die Höflichkeit fobert, nachgiebig zeigt und 
moern derſelbe wieder heimgekehtt, das alte Lied zu fingen anfängt oder gar, 
wie ih fon geflern angebeuter, daß England Zugeftändniffe zu maden 
fi bereitgeige, aber die Zürkei veranlaßt, bei feiner Weigerung fortzubt · 
barrın. Kehenfons mus die Schärfe ber Mrtifei in der Morning Poft auf 
fallen, bie mit ber gedachten Depefche im Widerſpruch flieht. Die parifer 
Dreffe zeigt ſich heute womöglich noch heftiger in dem entfponnenen Btreit 


als bie vorhergehenden Tage; man mödte wahrhaftig fagen, baf fir «6 
auf Entzündung eines europäifchen Kriegs geraberu abgefehen habe, fo über: 
treibt fie die ganze Frage, fo eifrig ſchürt fie die Flammen der National: 
leidenſchaft. Bogar das Journal des Debars, fonft ein Husbund von Mi- 
Bigung, zeigt fi aufgeregt und flimmt in den Zon der übrigen Blätter. 
Es ift zu bemerken, daß fie ale vom Bruch der Berträge, von der Noth- 
mwendigkeit, der Pflicht und dem Mecht, fir aufrechtauhalten, ſchreien und 
daß kein einziges bie Frage aufwirft, ob es denn wirklich wahr fei, daß der 
Yuntt im Parifer Verrrage überſchritten worden, welcher feftftellt, dap über 
die Berhälmiffe der Donaufürſtenthümer bie freie Aeußtrung ihrer Einwohner 
entſcheiden fol. Reinem einzigen von all ben parifer Blättern fällt «6 ein, dic 
Borausfegung, auf melde fie ihr Haurtargument ſtellen, irgendwie in Ziorir 
fel au zichen, umb fie gehen barin weiter als bie Regierungen, weiche doch 
zunaͤchſt eine Unterfuchung bes Wahlergebniſſes durch bie europätfche Gommiffion 
verlangen. Man fagt, daf dic Jeitungeredarsionen ſtrengt und zugleich ge: 
beime fungen, biefen Gegenftand beireffent, erhalten haben, und daß die 
übereinftimmende Leidenſchaftlichteit die Folge des ihnen aufgelegten Behor- 
fams fr. Es wirb vom ihnen ale ein Hohn bargrfielle, daß der Sultan 
ſich angeboren, ben Kaimakam Bogoribes nad Konftantinepel zu berufen 
und bie Wahlangelegenheiten von bem Miniflerium unterfüchen zu laffen, 
während fir ed ganz matürlich finden, daß dieſe Angelegenheiten der euro» 
päifhen Gommifften zur Prüfung vorgelegt würden, als eb in biefem Falle 


ı nicht ebenfo gut bie unioniflifche Idet als in dem andern bie antiumieni: 


ftifche im Vortheit wäre, da in der europäifhen Commiſſion die Anhänger 
der Bereinigung die Mehrheit find. Es if von einem dritten Borfchlag die 
Nede, welchen England zu machen gedentt, bahin gehend, die Unterfu 
ung ber Wahlen einer Gommiffion zu übergeben, melde aus den vier 
Geſandten, dem englifhen, franzöſiſchen, ruffifchen und preufifchen befit ⸗ 
hen würde. — In ber politifchen Welt hat ein Bugefländnif der franzöſi 


ſchen Regierung an Piemont großes Auffehen gemacht und zu allerlei 


Deutungen Unlaß gegeben. Schon vor einigen Monaten verlangte ber Dar- 
quit dv. Bilamarina im Ramen feiner Regierung bie im dem Kriegsarchiv zu 
Paris aufbewahrte Zeichnung der Feſtung Mieffandria, die von dem berühmten 
Ingenieur Ehaffeloup-Baubat herrührt und unter dem erſten Kaiferreich entflan- 
ben ift. Was biöher der farbinifchen Megierung au erlangen nicht möglich 
gewefen, wurbe ihr in ben lehten Tagen von ber kaiſernchen Megierung auf 
bie auvorfommendfte Weiſe autheil. — An die Poligeipräfeetur i von @rir 
ten bed Minifleriums die Weifung ergangen, bie Ausweifung der frem- 
den, melde ſich nicht genügend über die Mittel ihres Lebensunterhalt 
ausjumellen vermögen, ohne Schenung zu vollführen. — Zibaldi bar an 
ben Gaffationshof appellirt und er wurde daher nad Mazas zurüdgebracht, 
me er ben zweiten Theil feine® Proceffed abwarten wird. — Die hirfige 
Polizei fol wieder von einer Erhebung Wind befommen haben, welde in 
Italien bevorftcht, und fie fol ben beireffenden fremben Regierungen ihre 
Entdedungen zur Kenntnif gebracht haben. 

“Maris, 11. Aug. Der heutige Meoniteur meldet, dah ber Raifer 
und Kakferin, welche Düberne am 10. Rug., 2 Ubr Nachmittags, ver 
laffen hatten, um Mitternacht in bare eingetroffen feien, ſich nach Reurn 
begeben und Abends in Er.-loub eintreffen werden 

— Dos Puns meldet aut London vom 9. Yug., baf die Ungelegenheit 
in Betreff der Moldau, mie dies mir der Bolgradfrage gefcbehen, in einer 
Gonferena geordnet werden folle. 


Großbritannien. 

* Sonden, 31. Aug. In der focben beenbigten Sthung des Unters 
haufes find 10,000 Pf. Si. zur Verflärtung ber Vefeftigungen auf Korfu 
votirt werben. — Der Golonialminifler Babouchere äußerte fich im Betreff 
der ionifhen Angelegenheit dahin, daß die Bewohner der Jeniſchen 
Inſtin loyal feim und daß man bie Sernen im bertigen Parlament über 
trieben habe, — Ein Srtifel der heutigen Times läßt beinahe vermuthen; 
daß England die Union ber Donaufürflentbümer augeben werde, vor 
ausgelegt, daß andere Arrangements sum Schup des Sultans gegen Ruf- 
land gerroffen werden. Die Zimes erwartet jebenfalle eine Böfung der An- 
gelegenheit auf diplomanfchem Wege. 

— Der Lordobercommiſſar der Joniſchen Infein hat, mad Bericht ber 
Triefter Zeitung, die Parlamenisfigungen am 3. Hug. mit einer Anrede 
geſchloſſen, in weicher er den Mitgliedern wie ſich felbit dazu Glück wünſcht, 
daß die Sipungen ohne Unterbrechung von irgendeiner Seite vorübergegan- 
gen fein. Die ungen tönnen nur sur Bildung des Gemeinfinns 
und zur Hebung der Schwierigkeiten bei fünftigen Geſchentwürfen beitra- 
gen. Belondere Anertenmung verdiene die Bercuwilligkeit, mit welcher bie 
vom Senatt empfohlenen Penfionen und Gratificationen votirt murben. 
Das neut Unterrichtegefep ſel amar noch nicht vollfommen, werde aber in 
der Folge die aus der Erfahrung ſich ergebenden Berbefferungen erhalten. 
Der Lorbobercommiffer fpricht fein Bedauern aus, daß die Anträge zur 
BVerbefferung der Häfen auf den verfchiedenen Infeln, mit Ausnahmt von 
Korfu, nicht Antlang gefunden, 


Donaufürftentbümer, 

Bukareit, 51. Juli. Heutt erfolgte endlich die Yublicatiom der 
Wahlliſten, begleiter von einem fürftlichen Decret, welches das unver 
weilte Zufammentreten ber Comites für alfähige Rerlamationen anorbncı. 
Die Kaimakamit hat übrigens ben Ferman fo freifinnig aufgefaßt und bie 
Wahlberechtigung ſoweit ausgebchnt, dab gegruͤndete Merlamationen wol 
ſchwetlich vorlomgpgn dürften. An der Meltau glaubte die Regierung enrı- 
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giſch jede ihren Anſichten witerftrebende Meinung nieberhalten zu müſſen; 
fie kat darin vielleicht Recht gehabt, ih will es nicht unterfiichen; Die Re— 
fultate feheinen aber das Gegentheil au bemeifen. Man mag nun mit dem 
Anfihten des Fürften Vogorides übereinflimmen oder nicht, man mag der 
Pforte oder ihren Gegnern in biefer Suche Mecht geben -— „einen Um« 
ftand”, fagt die Triefter Zeitung, der wir obige Data entnehmen, „muß 
man anerfennen, nämlich den, daß bie Megierung in Jaſſy jedenfalls zu 
ſchroff und vorzüglich zu unvorſichtig aufgetreten iſt“. 


Kmerite, 

= London, V. Aug. Die Polizeibrutalitäten im „deutſchen Boh- 
nenviertel” Neunorbs, wie die von Deurfhen bewohnte 17. Ward ge 
meinhin genannt wird, baben eine Unterfuhung über die Vorfälle bervor- 
gerufen, die damit endete, daß die Geihmorenen einen Majorttäti « und 
Minoritätswahrfpruc abgaben, die im „deutſchen Bohnenviertel” in habem 
Grade misfielen. Der Wahrſpruch der Majorität begnügt ſich, mit fühlen 
Worten zu fagen, daß die Echiefübungen der Poligei, auf deutſche Lei ⸗ 
ber veranflalter, „unklug” waren und daß dabei „Dandiungen rüdfichs- 
lofer Gemwaltthätigkeit" begangen wurden. Die Minorität ſagt gar, daß 
„ſich die Polizei in der Ausübung ihrer Pflicht etwas übereilt habe, daß 
auf fie vom Volke Schüffe abgefeuert wurden, daß auch die Polizei auf 
die Vollömenge {hof und daß mährend diefer Auheflörung der genannte 
Deurfche Johannes Müller zu Tode kan“, Als diefe Wahrfprüce befannt 
murben, rotteten fich bie Bohnenviertler an den Strafeneden zufammen 
und ſprachen viel über die parteiifche Unterfuchung und beiwiefen, daß bie 
Geſchworenen fämntlih Knownothings feien. Einzelne Volksrednet bemert- 
ten, daß gamz Neuyork die Mörder ver Deutſchen kenne und daß fie vom 
Volle gerichtet werden müßten, wenn fie das Gefeg in Schut nähme. 
Mit diefem wehlgemeinten Mathe ſchloſſen die Ugitationsreben, und der 
deutfche Pöbel verlief fidh, die Sache beim „Reden laſſend. Aber ber neu 
vorter Zelegraph, der die Nachrichten nach dem Innern der Union bringt, 
befinder fih in den Händen der Anomnothings, und es wurde gemeldet, 
daß bie Deutfchen mit einem „Revelutiensplane“ umgingen, daß fie ſich 
mit den Irlänbern verbunden, um alle eingeborenen Ameritaner zu erfchlar 
gen, daß dem ermordeten Müller ein Monument von ben Deutichen gefept 
werben folle, daß fie den Polizeidirecter Draper vergifteten, morlber er 
dermaßen erfchrodien fei, daß er feine Demiffion genommen it. — Die Ich: 
ten Nachrichten aus Kanſas lauten zwar etwas beruhigende, und es 
ſcheint, daf die Tumultuanten im Gtäbtchen Lawrence, von ber imponiren- 
den Haltung ded Gouverneurs Walter eingefchüchtert, vorläufig ihre „Los · 
ſchlagungeplane“ vertagt haben; aber deutſche Privarbriefe von dort mel- 
den, baß „an Herde der ſchmaͤhlichen Umtriebe, welche vor einem Jahre 
das Zerritorium au einem Schanbfled der Union machten, bad Mebellions- 
feuer fortwährend raucht, und daß die Flaumen heute ober morgen auf 
fchlagen werden. Weiter wird gefagt, daß die Aufrührer in Lawrence au 
einer Bande erbirmlicher MWhistendemagogen beflchen, bie unter dem Gom- 
mando ded bekannten Roaferd Lane fih den Geſehen der Vereinigten Staa 
ten und denem ber Regisfatur ihres Territoriume miberfegen. Indeſſen geht 
uns gleichzeitig die Nachricht aus Boflon zu, daf man dert die aroßarfig- 
fien "ers trifft, Tauſende deutſcher Familien in den näcften Sahs 
ven nach Kanſas zu fenden, Die Vanktres fehen dies nicht ungern. Die 
englifh « ameritanifhen Blätter fündigen im: Zone de Triumphes an, daf 
die Deutfhen fept in Maffen an der weſtlichen Grenze bes Staats Mif- 
ſouri (im eigentliben Grenzſtrolchengebiete) ſich niederlaffen, und erklären 
fie für die beflen Anfiebler, welche man nur. für das Land wünſchen kann. 
Diefes ſchmeichelhafte Lob Hat indeffen feine guten Gründe, Die Yantees 
in Ranfas haben nicht die Abſicht, die Deutſchen autzufchließen; man wird 
fie vielmehr als Mirfämpfer willtommenheißen ; aber dad Deutſchthum hat 
dort feinen Boden, und Viele, die aurüdtommen, fagen, daß es ſchwlerig 
fei, ein Unterkommen zu finden. — Aus Gincinnati wird ein MWorfall 
gemeldet, welchet in entieglicher Weiſe den Haß ber nativiftiichen Amerifa- 
ner gegen die Deutfchen beurkundet. Man fchreibt aus dieſer Stadt vom 
22. Juli: „Beftern Abend wurden in der Bukeynſtraße, einer von Deut 
ſchen ausfchließlich bewohnten Gegend, 20 deutſche Kinder durch ben Ber 
nuß von Bonbons vergiftet, die von einem Amerikaner und amei Knaben, 
deren Namen unbetannt find, ben Rindern gegeben wurden. Zwel von ben 
Kindern find fchen tedt. Als man einige der vertheilten Bonbons untere 
fuchte, fand man, daß fie zu gleichen Theilen aud Zucker, Urfenit und 
Mehl beſtanden. Bieſetzt iſt noch keiner der Mörder verhaftet.“ Mus ber. 
felben Stadt wird aud gemeldet, daß Heinrich Mödter, einer der Pionniere 
der deutſchen Preffe im Werften, farb, Möbter war ein Rheinpfälser und 
gehörte au ben „Dambadern’ der breifiger Jaher. Er rebigirte anfangs 
mehre Journale, gab fnäter das undantbare Gefchäft auf, ergriff die Rechts 
praris, wurde dann Schultath und ift im die Geſetzgebung von Dhio ge» 
wählt worden, — Aus Merico wird gemeldet, baf die Regierung den 
Krieg erwartet und ſich vorbereitet, Maßregeln zur Vertheidigung au er 
reifen. - Der Abſchluß eimer Allianz nit ben Vereinigten Staaten it im 

erke. Die cubanifchen Patrioten find zum Mufftande bereit. 

*Neuyork, 50. Juli. Der fpanifh-mericanifche Zwiſt ift ausge 
glichen und Spanien hat die beabfichtigte Plottendemonftration gegen bie 
Republik Merico aufgegeben. — Der Aufſtand in Kanfas ift mierdrückt 
tworben. 

Rio de Janeiro, 3. Juli, Der brafilifhe Befandte bat nah 

telegraphiſchen Debeſchen alle Beziehungen mit Paraguan abgebrochen umd 
vom Präfibenten Roper feine Paͤſſe verlangt. 


> zur 


Dreöben, 11. Aug. Dresdner Joummal-beriter: „ZI MM. 
; der Rönig und bie Königin und Ihre könig!. Dobeiten ber Kronprinz, Prinz 
| Georg ſowie die Prinzeflinnen Sidonie, Uınalie und Augufie wohnten heute 
‚ Vormittag um 11 Ubr in der hieſigen katholiſchen Hoftitche ben feierlichen 
‘ Erequien für den höchflfeligen König. Friedrich Auguft IL. bei. Vor dem 
Hochaltar war ein von Gandelabern umfielte: und mit ben Emblemen der 
| Königswürbe verfehener Katafall aufgeſtelltz auf dem fchmarzbehangenen 
Hohaltar und den Emporen erbfidte man fächfifche Wappen und-ten Na- 
mendsug des höchſiſeligen Könige. Auch bei diefem Zranergotteedienfi gab 
ſich die allgemeinfie Theilnahme kund.“ 

— Unterm 24. Juli iſt eine Verordnung des königlichen Minifteriums 
des Innern, beireffs Ausführung des Befeged vom 11. Aug. 1855, die 
Einfegung von Friedensrichrtern betreffend, ergangen. Im Cingange der 
Berorbnung beißt ed: „Nachdem die neue Eimichtung ber Behörden erfier 
Anfang für die Verwaltung auf Grundlage des Geſthes vom 11. Aug. 1855 
foweit geordnet und im geregelten Gange if, daß ed angemeffen erfheinen 
ann, das friedendrichterliche Inſtitut, ale eine weitere Ergänzung und Fort 
bildung jener Drganifation, derfeiben einzufügen und anzuſchlichen, in bef- 
fen Berüdfichrigung aber befchloffen worden ift, das auf das gedachte Sr- 
ſtitut bezügliche, mitteld allerhöchſter Verordnung vom 15. Aug. 1855 zur 
Publication gelangte Grfeg vom 11. Aug. beffelben Jahres nunmehr gleid» 
falld zur Aut führung zu bringen, fo wird zu biefem Behufe mit Bezug 
nahme auf die 68. 21, 25 des leptern, unter allerhöchfter Genehmigung Er. 
Mai. bes Rönigs, andurch verordnet wie folge: 6. 1. Ale Zeitpunkt, mit 
melden bas Beleg vom 11. Yun. 1855, bie Einfegung von Friedendrich · 
term beteeffend, im gefammten Konigreiche, jedoch zur Zeit noch mit Aus- 
mabme der fchönburgifchen Receßherrſchaften Glauchau, Waldenburg, Lich» 
tenftein, Hartenſicin und Stein, in Wirkſamkeit zu treten hat, wird ber 
1. Jan. 1858 beftimmt.” Es folgen dann die fpeciellen Anordnungen und 
Bellimmungen. 

++Reipzig, 12. Aug. Der biefige Vorfhußverein” hatte im Mo- 
nat Juli an Einnahmen: 145 Thir. Monatdbeiträge von 306 Mitgliedern, 
5", Thlr. Einteittögelder neuer Mitglieder, 155 Thlt. an Kaffnprocenter, 
1091 Thlr. an zurüdgezahlten Vorſchüſſen; die Ausgabe betrug 700 Thlr. 
an zurüdgezahlten Darlehnen und 5505 Thfr. an ausgelichenen Borfhüffen, 
einfchfießlich der Werlängenungen. 

Leipzig, 11. Aug. Vorgeſiern Mittag hat fi der Jäger &, Die: 
ner des Pientenants v. St., in ded Letztern Stube im der hiefigen Kaſerne 
erfhoffen. Er foll fi mehre Berumtreimmgen aufhulden gebracht und 
mag die Strafe dafür gefürchtet haben. (Rpı. Tabt.) 

5 Aus der Amtshauptmanuſchaft Freiberg. 9, Aug. Die gefep- 
lichen Vorwahlen, welche für die definitive Wahl eines Landtags abge⸗ 
orbneten erfoberlih find, haben ihren Anfang genommen, Von 760 Stimmt- 
berechtigten. Freibergs haben 516 bei Erneuerung der Mahlmänner, au 
deren Rategorie im der genannten Stadt 167 Einwohner gehören, ibre 
Stimmzettel abgegeben. Dbfchen die Stimmen mehr zerfplittert fih gezeigt 
haben, ald wünfchensiwerth erfcheinen bürfte, fo zeigen doch die Wahlmän- 
ner, die gewählt worden find, mit ziemlicher Eicherheit foviel, daß Frei 
berg die Stimmenmehrheit auf einen Zuriften fallen laſſen wird und ihn 
aud durchfepen kann, wenn nicht eine Zerfplitterung der Stimmen ein- 
teitt, Won den Heinen Städten, bie au dem freiberger Wahlbezuk acho- 
en, Brand, Salda, Frauenfiein, Saigerhütte und Tharand, fol nament- 
lich das Teptere fein Augenmerk auf den Hofrat Stöckhardt, Profeffor an 
der Forſtakademie, gerichtet haben. Denn auch dort will man namentlich 
einen Dam zum Abgeordneten haben, ber fih für die Fortfegung ber Al - 
bertöbahn über Freiberg nach Ehennig nicht bios intereffirt, fondern der 
auch die Befähigung befigt, ihre Rothwendigkeit ebenfe Har als nachdrucke 
vol au vertbeidigen, Utbrigens dauern die WVermeffungen von Areiberg 
in der Michtung nad) Ehemnig immer noch fort. 

9 Zittau, 11. Aug. Vorgeftern Abend hatten wir ein heftige Ge- 
witter, Mehre Brände find im der Umgegend infolge von Bligeinfchlägen 
bemerkt worben, doch habe ich mie Beſtimmlheit nur erfahren, daß auf den 
Fluren von Oberheriwigsborf eine Getreidepuppe gebrannt hat forwie daß in 
Dlitteloberwig ber nordweſtliche Scheunengiebel der Frenzel’ihen Schänte 
vom Blig getroffen worben ift, die hervorbrechende Flamme indeffen durch 
ſchnell Herbeigeeilte Beute, deren gerade eine größere Anzahl in der unweit 
davon gelegenen Schenhwirthichaft zum Deutſchen Haufe anlaflich eines ba: 
ſelbſt ſtattgefundenen Eoncerts verfammelt geweſen, bald wieder erſtickt wor⸗ 
den iſt. — Unſere Stadt und nächſte Umgebung werden noch immer nicht 
ganı von der ſchrecklichen Krankheit det Nervenfieberd verlaſſen und find 
bisher faſt täglich Leute beiderlei Geſchlechts in den beften, fogar jungen 
Jahren und von Fräftiger Körperconfiitution davon ergriffen und rettungs- 
los dahingerafft worden. Auch die Muhr zeige ſich feir einiger Zeit, ſedaß 
ber Stadtrath ſich veranlaßt gefunden bat, bie Ginmohnerfchaft vor dem 
Genuß unreifen Obfles au warnen, aud eine frenge polizeiliche Ueber: 
wachung ber Einbringung und Feilhaltung von ſolchen eintreten zu laffen. — 
Dat Erntewerter iſt unvergleichlich, die Betreidefelder werden immer Ice 
rer und der Genuß vortrefflicher Kartoffeln wird durch die Ausficht erhöht, 
daß die Frucht reichlich fein und, wie bisher fo auch ferner, dieſee Jahr 
von der Fäule verfchont und geſund bleiben werde. 

N Zwidau, 10. Aug. So heiß auch der Etreit über die Vorzüge bes 
einen oder andern Syſtems von Strafanflalten geführt worden ift und 
noch geführt werben mag: das Eine räumen doch felbft die eifrigften Ber: 


theidiger der Zellengefängniffe ein, daß das geiflige — nicht geiſtliche — und 
Teiblihe Wohl der Srräflinge durd ihr Spftem, zumal wo es mit der ur- 
forünglihen, felbft in England längfl gemäßigten Strenge noch immer un« 
fruchtbar erperimentirend gehandhabt wird, viel bedeutendern Störungen 
unterliegen muß, als in ber een nn ni Die Angſtliche Fürforge, 
mit welcher man dort diefen gefürchteten In zu begegnen ſucht, ift das 
für der fprechenpfte Bereit; und trogbem wird fie auf der einen Geite nie 
im Stande fein, den überwiegend ſchädlichen Einfluß der Zellenluft und des 
Relleniebens au befiegen, während fie auf der andern Seite in Verbindung 
mit der überhäuften geiſtlichen und trefflichen körperlichen Koft, gegenüber 
dem geringern Werih, welchen jenes Syſtem der Arbeit erteilt, den Sträf- 
ling allın fehr „pflegt“, ja geradesu im comfortabel eingerichteten Mäumen 
„erwähnt“. Daher kommt 8 au, daf dort die Berferumng, jene Daupt- 
frucht der Dieciplin, wol mehr vorausgefept als nad der Gntlaffung er 
probt wird. Mas Wunder aud, wenn nad jahrelangem Heraus reißen 
aus dem Zuſammenhange mit der Welt, der Natur und den Menſchen 
mindefiens ein ebenfo langer Zeitraum mie der der Strafe erfoderlich er- 


fdeint, um den Entlaffenen im gewöhnlichen Leben wieder heimifch zu mar | 


den, mit der täglichen, zumal mit der Handarbeit zu befreunden, mit dem 


profünen Bürgerlichen Beben wiederum au verbinden? Und bod iſt das | 
Ichtere Ziel um jo nörhiger au erreichen, ald die Aufgabe der Strafanfialt | 


im nichte Anderm beſteht, als durch die Strafe zu beffern, ſodaß die Strafe 
nicht härter werben Darf, ale die Sühne des Werbrechens es verlange und 
die Beſſerung es auläft. 
ſundheit umtergräbt oder wenn fie auch nur fonft den Entlaſſenen unfähig 
gemacht härte, fein Brot zu verdienen. Auf diefe Weiſe firafen biehe 
das Gegencheil des Strafzwecke erreichen, der Ausgleichung mit der bür- 
gerliden Drbmung, dem verlegten öffentlichen Zufammenteben! Dieſem 
Zweck näbersufommen feine das Ziel der Werfuche, welche feit Burger 
Zeit. von ber Strafanftalt Zwickau, nach früher vorzüglich in Valeen und 
Schweden geglüdten Veranftaltungen, durch ſchwere Handarbeiten im Freien 
angeflellt werden. ine Anzahl von über 100 Steäflingen ift theils im 
der Mähe von Schönfeld bei Zwickau, theild in Brambach am der ofterrei« 
chiſchen Grenze mit Ausroden von Waldftämmen, Schneiden von jeht man- 
gelndem- Schwellenhois- für die Eifenbahnen, mit Reißighacken, Urbarmar 


dıen u. dergl. beſchaftigt. Für angemeffene einfache Nachtquartiere ift an , 


beiden Orten geſorgt und zur Aufſicht reicht für beide Abtheilungen ein 


Das würde fie aber, wenn fie entweder die Ber | 


! Perfonal von fünf Wuffehern nebſt einem Militärpiquet von einem Unter- 
| offigier und ſechs Jägern hin, umfomehr, ald bereits die Erfahrung lehrt, 
wie felten infolge moratifder und geifllicher Einwirkung die Entweihungs- 
| verfuche gerade bei ſolchen gemeinfdhaftlichen Arbeiten im Freien vorkommen, 
; melde leptern infolge der Ueberfüllung des Arbeitshauſes bereitd mit gün- 
‚ Rigen Erfolgen in der Nähe von Zwidau flattgefunden haben. Grmäge 
| man, daß bei dem äuferfi befchränkten Raum des Arbeitshauſes gegenüber 
| der Zunahme der Bevölterung und der geſchätften Beicpgebung, namentlich 
| in Bezug auf ben Müdfal, fon bie Sorge für die Gefundheit der 

Detinirten ſedwede Ableitung nach aufen millfommen heifien muß; Daf 

ferner Die Arbeit im Freien die durch die Haft geſunkenen Körperkräfte 
| (das Lebenecapital ded Arbeiters) fühle, daß mithin feine Brauchbarkeit, 
nad der Entlaffung, umvermindert erhalten, ja erhöht wird; daß endlich das 
Did unmittelbarer öffentlicher Arbeiten den Strafzweck gewiß am beutlich- 
fin vor Augen führt, zumal die Anftaltsdirectiom im rechtet Individuali- 
firung. die Genehmigung zur Arbeit im Zreien als Belohnung für gutes 
BVerbalten ertheilt. Mögen diefe Verſuche als praftifhes Mittel der ſchwie 
rigen Aufgabe betrachter werden, welche „Sündern gottgefälliges Leben Ich. 
ten fol", 





Perfonalnachrichten. 
Srdensverieibungen,. Preußen. Mother Adlerorden 2, EL: der öfter” 
reichiſche Miniferiolrarh Frhr v. Brentano im Ainamgminifterium; 9. EL: Der 
oſterreich ſche Regierungsrath und Sauptmmängmeifter Ritter Ha flenbauer u. Schit · 
ler und der öfterreichiiche Minifteriaifecretär Graf Wilczet im Rinanyminifterium 


Neuere Nachrichten. 


Am Schluß unfere Blaus erhalten wir über Berlin mod folgende 
telegraphiichhe Depeſche 
| *Rondon, 11. Aug. ( Telegraphiſche Depefhe) In der heutigen 
| Unterbausfigung erklärte Lord Palmerfion, daß bei Rapo- 
teon's Anweſenheit ein Arrangement in der Wahlfrage der 
Moldau getroffen worden fei: England werde ebenfalls bie 
Ungültigkeitserflärung der Wahlen fodern und Deflerreih 
wabrfheinlih Daffelbe tbun. Man erwarte, daf die Zürkei 
| einmwilligen werde, umd jo würde der Streit friedlih endigen 








Handel und 


! Berlin, 3. Bug. Die Borfhlige und Beſchlüſſe der nürnberger Commiſſien 
in Betreff der Herftelung eines Allgemeinen dbeutihen Handelsgefepgbuds 
werden munmebr feitens Preußens ſaͤmmtlichen Handelstammern un? Kaufmann: 
falten des Staate zur Heußerung ihrer Meinung*darüber vorgelegt werden. Bon 
den andern betreffenden Regierungen bürfte wol ein gleicher Berfahren beobachtet 
werden, jodoß in den mit dem 15. Sept. d. 3. wiederbeginnenden Sihungen Der 
nienberger Commijion mit der zweiten Leſung des bisjept berathenen eigentlichen 
Duntelsrechts unter Berückſichtigung jener gutachtlichen Ausſprüche der Handels ⸗ 
kammern ı. der deutſchen Staaten vorgegangen werden Bann. Bei dieſer zweiten 
ung De ernten in feinen verfhiedenen Theilen mödte daſſelbe wol bereits 
eine alt gewinnen, welhe die Vereinbarung bei der dritten Leſung fehr erleich⸗ 
tern wird, indem die Bebollmaͤchtigten die weſentlichen Anſichten ihrer Reyierun: 
gen, wie man glaubt, ſchon bei diefer zmeiten Leſung gelten? machen werden. Din 
Förtih des Beyinns der Beratungen über das Scerecht, die in Hamburg fpäter 
ftatehaben werden, ſcheint bisjept mod gar nichts feftgeflellt zu fein. — Die eure: 
rälfhe Commiſſion in Galacz iſt gegenwärtig namentlich mit der Frage beſchaͤftigt, 
ch zur Befeitigung der Hindermiffe, die fi für die Donauihıffahrr und den 
Weithandel im Allgemeinen an der Mündung der Donau bisjest dargeftellt haben, 
die Schiffbarmahung der Zulina oder des St.-Weorgsfanals ſich anempfchle. Der 
Rheinftrombaudirertor Nobiliny, welcher bereits feit längerer zeit mach Balarz bei 
rufen worden ift, hat einen Entwurf ausgearbeitet, welchem zufolge die Schiffbar: 
mahung der Zulina in vier Jahren mit 2 Mil. Dukaten aubseflbrn fei, waͤh · 
rend jene des St.Seorgekanals eine Zeit von 14 Jahren und 4 Mill. Dukaten 
erfoderlich fein würden. Rür die Schiffbarmahung der Sulina follen fi Freußen, 
Rußland und die Zürfei ausfprechen, während namentlih England der Schiffbar: 
machung des St.Geergtkanals trotz der großen fih entgegenſteüenden Schwierigkei⸗ 
ten das Wort redet. Da die Koften dur die den Schiffen fpäter aufzuerlegenden 
Abaaben gedect werden follen, fo dürfte die Aus runs des von England befür« 
worteten Sims die Schiffahrt in einer faſt unerfchiwinglichen Weife belaften, wenn 
auch if, daß der St GSeergekanal die Sulina an Breite weit übertrifft. 
Tie Kiliamündung der Donau fann wegen ihrer vielen Verfandungen gar nicht in 
Betracht kommen, weshalb die Wahl nur zwifden der Sulinar und der Geetq · 
münbun; bleibt. Die Schiffbarmachung legterer ift aber dur die koſtſpieligſten 
Dammbauten im Schwarzen Meere bedingt, ohne welche fie nicht zu bewerkſtelligen 
ift. England fol ſich anheifhig gemacht haben, für die Yufbringung des Capitals 

die armafung des St. Geergskanals Sorge zu tragen, Der Rheinftrem: 
baudirertor Nobiling, welcher nod drei preußifhe Ingenieure nah Galacz mitge- 
nemmen hat, ift, wie bierbergemeldet wird, aud von der oflerreichiichen Regie · 
rung mit dem ebrenvollen Wuftzage betraut worden, für die Verbefferung der Do: 
rau am e em andern wichtigen t biefes Stroms einen Entwurf ausjuarbeiten. 
— Die Ienrralverfammlung des deutfhen Eiſenbahnvereins, welche am 
77,38. und 20. v. Mts. in Münden tagte, hatte auch in diefem Jahre bedeutende 
Graebniffe, bedeutend nicht nur für das eben und die Kräftigung des Vereins, 
fonderm aud für das Publicum, weldes bie deutfhen Bahnen benupt. Bundchft 
Famen verfhiedene Fragen des Guterverkehts zur Berathung und Beſchlußnahme, 
namentlid die Frage, ob die mit dem Stempel einer Verwaltung verfchenen Fracht 
briefformufare auch auf den andern Bahnen anwendbar? (bejaht), ob flatt der Un» 
ri die Unterftempelung auläffigt (ebenfals bejabt). Die Frage wegen der 
Bu gleit von Nachnahmen bei Francaturen, wegen der Berantwortlidkeit der 
bei den mit Begleitſcheinen Ar. Il verfehenen Gütern (abgelehnt) ; 
ferner die Gi ng und Anordnung der Bütertarife, binfichtlic deren eine über» 
eınftimmende Reihenfötje in den Gläfffficationen adoptirt wurde Die gefaßten 
Bel fe bilden mefentlide Ergänzungen des in der vorigiährigen Beneralv m» 
tung feftaefepten Bereinsgüterreglements, ſewie der auf den Güterverkehr bezüg, 


JIndufrie. 


lichen Bereinbarung. — Befonders wichtig für Die Entwickelung des deutſchen Ei⸗ 
ſenbahnverkehrs iſt die beſchloſſene Annahme eines gemeinſchaftlichen Reglemente 
für die Perfomens, Gepäd:, Hundes, Eguipagen: und Biehbeförderung, daſſelbe 
| fließt fi im Wefentlijen an diejenigen Beftimmungen an, melde das für bie 
preufifchen Staatseifenbahmen beftchende Reglement enthält, namentlih in den 
| Borfcgriften Über Beforderung der Kinder, worin gegenmärtig wefentliche Mer: 
fihiedenheiten, z. B. anf der Köln-Mindener und deren Rachbatbahnen beftehen, 
in den Vorſchriften über das Signalweſen, deren dringende Rothmendigkeit ſich 
befonders fühlbar macht, wern man fieht, wie auf fündeutfhen und fchmeizerifchen 
ifenbahnen die Zügt vielfach obme jedes Wvertiffement ſullſchweigend von den 
Slatienm fic) verlieren, fermer in der Beftimmung über Raudeoupis und Über 
| die Entfhädigungererpflitung der Verwaltung u. 4 m. Es iſt nicht zu verken 
| nen, daß die ſchueßlich einfimmig erfolgte Annahme des Reglements einen weſent⸗ 
lichen Fortſchritt im deutſ fenbahnnefen bezeichnet. Eine Revifion des Areir 
Bartenreglemente des Bereins wurde befhloffen und dafür eine Gommiffion zur 
Prüfung des zu beſchaffenden ſtatiſtiſchen Materials, ſowie für die Berichterftattung 
an die nähfte Generalverfsmmlung aus zwei bereits beftebenden Gommiffionen ge 
| bildet. Schließtih wurden der Berfammluna die Ergebniffe der Berathungen deut: 
{her Eiſenbahntechniker Über einheitliche Beſtimmungen den Bau, für die Ein: 
| richtung von Betriebemitteln u. dergl. vorgelegt; fie bilden weſentliches Materisi 
für Die nihftjäbrige Generalverfammilung. 

OWBien, da Es zweifelt wol Niemand an der Geſchicklichkeit der Diplo- 
maten, die europäifhen Berbältniffe vom Zeit zu Zeit gründlich zu browillicen, um 
das aus dem Leim gegangene Europa dann wieder mit gebührendem dat zufam 

merzuflien; allein „gerade dieſe rafhen Uebergänge von tieffter Sicherheit zu befti- 
ger Beforgniß find am Ende denn doch fehr Behäprtic und Kin nur zu febr, 
daß Europa auf einem Vulkan — ſchwindelt. — mit ſeinen Milliarden 
&ctien in Renten ift ebenfo wenig im der Verfaſſung einen Krieg zu führen als 
Defterreich, und doch haben gerade diefe beiden Staaten ihre Ehre in diefer Brage 

| foweit emgagirt, daß es aller Befonnenheit der beiderfeitigen Staatsmänner bedün 
fen wird, um die Sade wieder in ihr voriges Gleichgewicht zu bringen. Die 
Börfe glaubt zwar auch nicht am einem Krieg, ift aber Durch diefe taſchen Weber 
inge fehr nachdenklich geworden. Was jol, fragt fie, im Moment eines europäi 
fen Kriegs aus den vielen kaum angefangenen öfterreihifchen Bahnen werden, 
die jept fen fo viele Millionen verfhlungen, ohne die Hoffnung zu bieten, daß 
biete Beibopfer vor dem volligen Ausbau der Bahnen irgendwelchen Rugen gemip- 
ren? Die Greditanftalt, welche dieſe Papiere bisher vor Gntwerthung —5* iſt 
in folden Momenten außer Stande, fi derſelben anzunehmen, und muß fie fallen 
laffen. @ie begreifen, daß Bedenken diefer Wet nicht ohne Einfluß bie aus 
wirtigen Gapitaliften find, die unter fonftigen Umftänden diefe relativ jo billigen 
iere — gewiß ſchen vom Markte genommen hätten. Dagegen erfreuen ſich un 
DE uns entiehungspapiere einer ftets zunehmenden Gunft. Es ift wel wahr, 
dab die 560 Wil. Al. Grundentiaftungspapiere — melde n approrimatin 
richtig fein dürfte — den Markt auf Jahre hinaus verforgen könne, aber da ein 
fehr großer Theil, der am reli töfe Stiftungen und reiche dbefiger gekommen, 
momentan gar nicht in dem fommt, fo if dieſes Papier noch er das 
befte aller i Papiere. Staatseifenbahnactien haben wie faum ein an 
dereb Papier ein eurepäifches Publicum, und cbg Sina, Arnftein u. Eskeles 
und Wodianer in Wien fowie die Freunde des Credit mobiler in Paris große 
Partien diefes Papiers in Befit haben mögen, fo iM es do nototiſch, daß Staͤats · 
efenbahmactien in Partien von 5-10 Stüf durch ganz Deutfhland und Frank 
reich zahlreich verbreitet find. Nun ift ed gerade diefer Umioerfatitst wegen Pflicht 
der e, dem Publicum über den Stand biefes Papiers Peine Ilufionen zu ma 
den. en Mebrausmeis von 39,000 Fi. gegen die entiprehende Woche des vori+ 











gen Jahres ift wel fehr bedeutend, allein «6 barf nicht außer Acht gelaffen wer: 
den, daß bie eorrelpondirende Moche des verigen Zahret zu den ſchlechteſten des 
ganzen Bahres zählt, Webrigens herrſcht bier weit mehr Bertrauen zu ber Leitun 

dieſes Unternehmens als im Auslande, me man in der Beurtheilung ihrer biäheri- 
gen Maßnahmen viel zu einfeitig vorgegangen if. Die baldige Vollendung der 
Szegedln · Temet warer Strecke verfpricht für den Fruchthandel von großem Mortheil 
zu werben und glaubt man darum au, daß der diesjährige Ausreis günftiger 
ausfallen wird, als bie bisherigen er reg ſchlicßen Hafen. Bankactien und 
Dampffhiffahrtsartien, früher die belichteſten unter den fogemannten Schranten 
papieren, verlieren die Gumft der Gapitaliften, die feit einem Sabre viel Weld an 
diefen Effecten eingebüßt. Je mehr die Bank ihren Silbervorrath vermehrt, deſte 
geringer ift ber Ertrag ihres arbeitenden Eapitals. Wir Sie mwiflen, ift der Staat 
in ihren Büchern mit zwei Schufdpoften belaftet. Der erfte, der jährlich geringer 
wird, beträgt, glaube id, 52 Mil. Ai, mährend ber zweite, ber faft Katienär 
bleibt, 152 Mil. Rt. beiträgt. Für diefen Peften bat fie wol Demänm ait Unter 
Pfand, allein da das bisherige Orträgnif dom der Schule abgezogen worben, fo 
hat bie Banf einerfeits 100 Mid. FL Silber, andererieits 152 Will. A. in Im 
mebilien, bie zufammen zur Seliditaͤt des Inftituts unendlich beitragen, deſſen 
150,00 Merien jedoch nichts weni als erfprießlih find, Soll nun die Bank, 
nie es die Megierung verlangt, Are Neteneirrwlatien noch x beichränten, fo 
ſchmaͤlert fie Ertrag, abgeſehen von den nachtheiligen Felgen, bie eine Re 
ftrictien des Sanktredits im gegenwärtigen Mement * en m Die 
Actien der Rationalbant erhalten fih darum auch ſehr mühfam zum Eurs ven 
1000, obgleich fie ſchon zu IB0O0 netirt zeweſen 


— Der von Mar Wirth in msn a. M. herausgegebene Arbeit gebere 
enthält in feiner biesjährigen Mr. 45 unter Anderm einen Artikel über eine ſeht 
brennende Arage, über den Mangel an länblien Urbeitern und die Mohülfe de 
felden. Nachdem er die Urſachen dieſes Mangele aufgezählt, namentlich die Aus: 
manderung , den @ifenbabnbau , den Aufſchwung in den übrigen Intuftriegebieten 
und die Berfplitterung der @üter, kommt der Artikel zur Ungabe der Mittel zur 
Abhũtſe. Es find das ſelche, die fofort, und folde, die erſt in laͤngerer Zeit Muss 
ficht au ig Porgeerig Bu leytern zählt er: größere Yufmerkfamteit und Für: 
forge für das Wohl und bie Erzichung der Srbelkr Belehrung diber die gerin⸗ 
gen Ausfichten, weiche die Auswanderung für die auswandernde Generation bietet; 
größere Arbeitstheilung in den ländlichen Belhäftigungen und dadurch Erſparung 
der Arbeitekraft. Du den erſtern Mitteln rechnet er: Qrhöhung des Arheitsichns; 
Beurlaubung des Militärs mährend ter Grmte; vermebrter Gebrauch landwirth 
ſchaftlicher Maſchintn. 


— Die in neuerer Zeit vielfach aufgetauchten Verſuche, die elektremagnetiſche 
Kraft den Waſchinen dienſtbat zu machtn, haben den Iniperter des hamburger Ir 
legraphen, 57 FJ. ©. Gerfe, veranlaßt, cin Schriftchen darüber herauszügeben. 
Doffelbe it bei Oito Meißner in Hamburg erſchienen und führt ven Zitel „Der 
@lettro-Maanetiemus als Wafhinentriebtraft.” Mas der Ausführung 
ber Sache bisjept im Wege fand, war die Koftfpieligkeit der Unterhaltung ber Bar: 
terien; Dr, Gerke glaubt jedch, daß ter ven ihm erfundene Apparat durch feine 
Wirkſamkelt diefe Frage im den Hintergrund treten laſſe. Weine Batterie würde 
auch für Seefahret zwecke anmwenbbar fein. Das Ganze if dur eine Hbbildung 
erläutert. 


MWörfenberichte. 

Berlin, 11. Aug. Jonds und Arid, Areim. Ani. IM Br; Praͤm Anl 118% Br.s 
Etat · Sch. NY, ber; Sechandl.PrSch. —; Fir. —ı Bor. 110 Br. 

Auelandiſcht fonds. Peln. Schat · Obl —253 Voln. Pföbr. neu 91, @ı 
· Il.·Leoſt 88%, Br; A Il. Looſe 05, G. 

Banharıen. Preuß. Bankanth. 158 bey: Berl. Kaſſenverein 154 G. Braun: 
igreig Bankatt. abgeſt. 121 @. ohne Abo Weimar. 10S— 10774 Bea; Roſtecker 125 

1: Geraer 97 ber. u.@.: Ihüring, 03, Br., Gethaer 95°, Br.; Hamb, Rerbdeut- 

ſche 2). bez; Mereinsbant 100%, &.; Hannsveridhe 107 Br.; Bremer 116 Br.i 
Luremburger 86%, Br.ı Darmfläbter Jetteibant Bi ber. u. Br. - Dormft. Ereditbf 
at. 10T —106— "4 bez.ı Berecht. Scheine 115, —⸗ IIa bez. Veipziger 79,78%, beya 
Deininger WBr.i Koburger BU bez.; Deflauer 30%, - —. brz.u. Br; Meldaui: 
{be Eretitbant 108%, — 4 bey; Defterr. 115°, 114 — de. u. @.; Genfer TO; 
Dis -Gommanditanthl. 109%, — 109%, — 109 bez. ; Conſ. Schtine 108), bey. s Bert. 
Sanbelögefelifch. Br.; Saudi Bantverein 89), bei.; Preuß. Dandelsgefelic. 
wY, Br; Baaren-Er..@. 10 
Brrawerkeact. Bla Br. 

er Berlin-Anhalt 138), bez. u. @&, Pr.Bc.—:i Berlin Hamburg 
115°, @., Pre. 101%, @.; Berlin Pottdam Magdeburg 142 Br., PrAct Lit. 
A. u, B. 88%, Br, C. Wi, bey., D. BEN bra.5 Berlin: Stettin 1344 Br., PtAct. —, 
Kein: Minden 153’, @., PrBrt. 100 @,, 11. Em. 5pr. Ib bez., Art. —, II. Em. 
—, IV, @m. 84", Br, Rofel-Dbderberg (Bilbb.) 60%, bei, Pr Wet. bez Duſſel 
dorf⸗Elberſeld —, Pro. —; ge re ed2’,, bei u. @, Pr. 04), 
®; Ar MB. Nordb 544, —", ben, Pre. 98 G. Sberſchleſ. Lie. A. 148 deu. u. Br, 
B. 197 Br., Rheinische, alte 97’, ber, neue—, neue ihr, Sr.Pr rt —, 
Pr.D8.—- 5 HalleXhüringer 128%, ®., Pr.Act. 99%, @, 

wechſet. Umfterd. E. 142%, bez, DM 141’, bes: Damburg t. 152 br;., 2 I. 
1507, bez. London 3 M. 6. 18’, bez: Paris 2 M. 79%, deu; Wien DM. 90%, bes 
Augsburg 2 M. 101 . ber; Leipzig STE. MY @, 2M.MG; Fran. a M. 
50.20 bez.; Peteröburg 103°, bez. 


m —7 — * Aug. Defterr. Banfn. 98%, Br; Dberſchi Het. Lie A. 146 @; 
u ; * * 


Hamburg, 10. Aug. Hamburg ·Bergederſer 125 Br., 124%, 64 en 
burger 114%, Br., 114%, @.; UltonaKieler 194 Br, 124@,; san. Int, Ipr. 35", 
Pr,—®; Span. Int, Hr. 3% Br, — G. Lenden —; Dis. —. 


ukfurt a. M., 11. Bug. Neröb, 56°, Br; Ludwigshafen: Berbach 148), 
Y, * &.; Franffu t-Hanaus5 bez. u. @,; Front. Barfart. 110%, Br.i Defter 
Mationalbnkaet. 1132—T130 bez· Sr. Met. 78 @.; K’ype. Met. 60%, Br.; 1834er 


bes Bel. ſ. Aber, Eiſenbbof. 9 Pr, Minerva | 


Yoofe 320 @.; 1830er Boofe 135 Br., 134 @,; bad. SO Rl.+Poofe B7@,; kurheff Poofe | 


ANA Be, ; Ipt. Spanier IT’ABr., 4; Diync.25 Br, 2 @ Wien 113%, ber, 
were. bez. Lendon II8 Pr; Amfterd. INGBr., Die, 4%, Fr. S 


Wien, 11. Yug. Spr. Diet. 82%,,; Mationalanl.547,,; da.dispı. —; IM3Ner 
Poofe =; Iföder Loeſe —; Bantkatt. 99: gr ein &ifenbabnart. 275% 3 
Norbt. —; Wlifabeihbahn 200; Zheifbahn 3 Denaubanpfici ar 
Cerditbant 236’, ; Augsburg 204, Br.; Damburg 76”, ; Frankfurt 103°; Lens 
den 16.10 Br.: Bari 191%;3 Bold 167%. 


Paris, 10. Aug. Im Borfengefhäft fortbaurnde Stille. Die Ipr. Rente er: 
öffnete zu 10, beb ſich auf 87. 10 und floh zu dieſem Gurfe feer amimirt. 
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Gonfels von Mittags 12 Uhr und von Mittags J Upr waren gleichtautend 90%, 
üingetzoffen. Scylußeurfe: Ipt. Bente 67. 10; 4'Ape. 93.10; Erkditmobilieraet. 
+ @pan. Ipc. 37%; Ipc.—; Ollberanl. 89, Frangẽſiſch ⸗· Deſterr. Stoaterifenbahn : 


act. 879; Pombard. Eifenbahnart. 610; FrangZofepbäbahn 476, 


Kondom, 10. Hug. Zilberb2, Der Cars ber Inc. Mente aus Paris ven Mir- 
tags 3 Uhr wurde 07.5 gemeldet, Gonfols PO’; Bran. ipe. 24.3 Mericaner 
272%; Sartinier 88; Rufen Ser. 1193; 446p. B9%,. 


’ ‘ 


@etzribeborfen. Berlin, I1. Aug. Weizen 8-6 Thlt. Moggen Ice 
46—47 Zhir., S5—Böpfo. 46 Thir. bez, Wug- u. Aug. / Sept. 46—', Zhir. Bea. u. 
@, 7,Br; Seri/De. 748 Ihr. bes. u... Y, Br Dit /Nov. 34, A9 Tblr. 
ba. YBr; Ron /De 48%, 49), Zbir. dei. u, &., Br. Brühlahr 58 
a Ya Ahle, bez. v. &, , Br. Mübot loco 15 Ahle. Br, 15 bez; Kun. 
14°, Thit. bez, 15 Br; Aug Sert. sy Ahlr. bez, 15 Br) TAB En Orr. 
MN Ahle, bez. u. G. 4, Brı Det/Ror, I — Y, Ahle dee, Br, 
8: Roo/De 1", Ehe. by, 4 Dr, 8: Brübjabr 10Y, Zhir: Wr. 
Spiritus loco 30%, Thies Aug. u. Aug-Bere 30%, IL Ahlt. be, Bra. @; GSept./ 
Dt. 29, — . Ahle bey, Dr. u.@, Dit. Row. 285Y,— Y% Ihir. bez, Bra. &4 Ror/ 
Dee. ha 4 Ihle. bez, Y, Br, 1, @,; Frühlahr 29%, Ipfr, be. u. Be) 278. 

Welzen unverändert. Roggen Loco ſeht fe nebalten, Termine onimirt and zu 
fteigenden Greifen gehandelt, ſchließen ſeſt; gekündigt UN -WBispel, MÜübEt ſeſt und 
ferner höber bezahlt. Spiritus in angenehmer Haltung und wefentlid beſſer be: 
aahlt; gefünbigt 30,000 Quart. 


Bredlan, 11. Aug. Meigen, weißer 60-19 Sgr., gelber 60-76 @gr. Roggen 
4 Sar. GDerſte 05 Bar. Hafer 30-35 Bar. Epiritus per Eimer zu 60 
Quart bei 0 Proc. Zrolies 12%, Zhir, ©. 


Stettin, 11. Aug. Weizen o an Sept. / Det. 88 Opfd. TI Br, 80 
Moe, Tan. u Br, Dit. ; Rev. S--Mpfo. 70 Br., S9-N0pft. T2Br., Brübjahr 
B8—SipP, 69 Br, 9-Wpfe. 70%, Noggen 44—45, ug. u. Aug. 45%, 
Br. ct. te jahr 30 — 40. bez. Spiritus 12%, Aug. u. 
Aug., Sept. 12%, Sept. Dit. 1294, Br, Drt.,Rov. 134, @,, 13 Br. ; Arübjahe 
13%, bey, 191, Br. Mübol 14%, Bug., Dept. 14% Br, Bept. De. 14, —IdYabez. 


Leipziger Börse am 12, Aug. 1857. 
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Be uilleto m 


? fg, 12. Aug. Die ceitifihen Geſchichts und Sprachfiubien,deren wiſ · Antlage bepeündeten, wärd Sefonders auf die Ausſage des Dr. Zaylor Gewichl ze 
fenfchaftfichen Anfänge noch im die lepte Hälfte des 17. Jahrhunderts fallen, wäh: h legt. Diefer, weicher die wiederausgegrabene Leiche umterfucht Hatte, erflärte nam: 
rend das 19, Jahrhundert Diefeiben gu einer anſehnlichen Bibliothek beranaebilter |" Lich, daß die außerordentlich gute Erhaltung der @ingeweide nur eine Folge des 
bat, haben im Laufe des jepigen Jahres eine ſehr anerfennenswerthe Bereicherung , Arſeniks fein könne. Zu dieſer Ausjage geſellten ſich noch andere gravitende Um— 
erfahren durch folgende Werke:, „Das ethnographiſche Berbältniß der Celten und | fände, melde die Damien des Angeflagten berbeifübrten. Gin zweiter 
Germanen nad den Anſichten der Alten und den fpradlichen Leberreften” x. von roch, der noch merfwürdiger hinſichtlich der umerwarteten Enthüllung des Ber- 
Dr. Branvdee (Leipzig, Bolt w. Bimther, I85T) und „Die bei Gajus Zulius 


bredyens ift, wird mädftens vor der Jurm in Dublin zur Berbandiung fommen- 
Eifar vorkommenden reitiihen Namen in ihrer Echtheit feſtgeſtellt und erläutert‘ 


| 

| 

1 

| 

' Belanntli wurde am 13. Nov. v. 3. der Kaffirer der Dubliner Eifenbabn , Hr. 
von Ebriftion Wilhelm Glüd (Münden, Eotiafcher Verlag, IB5T). Während nun | Yittle, in feinem Bureau ermordet und feine Kaffe geleert. Alle Nachſorſchungen 
das erftere diefer Schriftwerke vorzugemeile einen ethnegraphiſch + biftorifcgen Eha- | der Polizei, den Thaͤter zu entdecken, blicben vergeblich der Winter und Frühling 
salter am fich trägt und von ruhiger Aeibiger Ferſchung und aroßer Belefenbeit | vergingen, obne daß man auch nur eine Spur deffelben aufgefunden hälfte, und 
zeugt — das beigegebene Werzeichniß auf Me zanze Frage beiügliher Werke ift | ſchon hatten die enalifchen Blätter aufgehert, von der fhauderbaften Ermordung 
böchft dankenswerth — bewegt fi Das ledtere zumeift auf den Webiete der Yingwi | Dem. Little's zu Iprechen, als vor ein paar Tagen eine Arau vor Gericht erfchten, 
ſtit umd zugleich Der Polemit, gun; befonders gegen den Heftatb Holzmann, der | um ihren eigenen Wann als Urheber dieſes Mordes anzuacben. „Ich ſah ein’, fagte 
allerdings- mit einer Zuver fich ichkeit, die aber ohne Stlipe Linnuiftiicher Kenniniffe | fie, alt man die beiven Gatten confrontirte, „daß deine Gicherheit zum Berderben 
ift, in der Schrift „Gelten und Germanen“ (1855) aufgetreten mar, die unbedingt | deiner Serie führen wlrde, und daß du nie Meue wegen Deiner Unthat empfinden 
das Entgegentreten einer wahrhaft wiffenfchaftlichen Yinquiftit nothwendig machte. würdeft, wenn dieſelbe ungeftraft bliebe. Um deine Seele zu retten, habe ich dich 
Mag der Son des Berfaſſers immerhin etwas herbe fein, ſobiel egewiß, feine | anneneben.” Die Ausſagen diefer Frau find Übrigens mebr als binreidend, um ib- 
Schrift wird fünftiahin Bein, Herausgebet des Carsar de beilo gallico, | sen Mann in allen Punkten zu überführen. 

numenthih in Beziehung auf die Ranıen der zalliſchen Stammnamen und der ein —— 
elnen Stammbäupter, entbebren können. Die bat einen recht ſchlagenden Beweis | * Der yariier Buchbãndler Perrotin hat Alles angekauft. was fi in dem Zimmer 
wiederum geliefert, dab Die Philelogen, tie fih vorzugsmeife fo nennen, den ſprach Biranıer # bejand. Er lich feinen Architekten Pommen, der, nachdem er das von 
vergleichenden Studien cine ganz andere Aufmertfamkeit zuwenden müſſen, als es Die | Biranger beivohnte Sinmer ſorgfältig abmaß, nun sm Haufe des Hrn, Perrotin 
uberwiegende Mebrzahl derfelben’ zu thun gemeint oder gewohnt iſt die Yachmann | ein in allen Punkten Ähnliches aufführen wird. Dieſelben Dimenfionen, dieſelbe 
und Haupt find meh -fchr dünn geſäet. Deffentlich wird Hr. Gluͤck auf fein arc Lage, dieſelben Aenfter, Kamin, Schränke, Ibüren. Wenn das Zimmer fertig iſt, 
fieres Werk nicht lange warten laffen. dann wird man De Tapete durch Beleuchtung von der Wand des Drininalzimmers 
Beranger's lölen und Damit vie Gopie bekleiden. Dann werden alle Möbel an die: 
jelbe Stelle gebracht, wo fie beim Tode Beranger'd fanden. Man wird fein Bett, 
dieſen Tagen mit der Werurtbeilung des Schuldigen geendet, welcher nicht geahnt feinen Webeitstifch mit Schreibzeug: und feiner legten Feder ſehen; dee Lehnſtuhl, 
hatte, daß er wegen feines Berbrechene noch auf Erden zur Rechenſchaft gesoyen | in mweldem «x Taf, jener, wo Judith, „Die qute Alte”, rubte, Stühle, Bilder, nichts 
werden würde. Bor rinigen Monaten tedtete die Frau cines gewiſſen Zbomas Ba: | wird fehlen, und fidher werden die Areunde und Berebrer des Bängers noch nad 
on in einem Anfalle von Wahnſinn ihre beiden Heinen Kinder. ' Sie Nagte ihren | vielen Jahren, wie nah Mouſſeau's Eremitape, nah diefem Zimmer wallfahrten. 
Mann der Berübung. diefer That an, umd Beide wurden vor Bericht geftellt. Bald 
ergab ſich aber der Wahnſinn der Arau und die Grundlefigbeit der von ihr wider 
ihren Mann erhobenen Beſchuldigung. Yehterer wurde demmach freigeſprechen im 
deffen war durch diefen Proceß die Aufmerkfamkeit des Berichts auf Sein früberes 
"eben gelenkt worden und der Berdacht entſtanden, er babe vor zwei Jahren feine 
Mutter vergifteL lnter den Beweiſen, melde vor den Geſchworenen diele neuc 





"Gin Proceß, welder dus engliſche Publitum ſehr lebhaft intereifirt, bat in 





* Der Allgemeinen Zeitung fehreibt man aus Frankfurt a. M. vom 3. Yug.: 
„Wie wir hören, haben die Geſchaftsſführter ber 32. Berfammlung der Raturforfher 
und Aerzte die Angelegenheit Dr. Karl Schimper’s ber ofterreichifchen Akade 
mie der Wiſſenſchaften empfohlen, und Diefe hat die Sache, fie warm bevorwortend, 
um den Qurater, den Minifter des Innern, Arben. v. Bach, geleitet." 




















Anzeigen werden angenommen in ben Erpeditionen in Eeipzig (Querkrafe, Nr. 3) und Dresden (bei €. Horner, Neudadt, Un der Brüde, Ar. 2) 
ı —— ni —— 
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Oelsnitzer Bergbau -Gesellschaft. | **'Psise* Tasesratender. 


f € “* - a nr Ara PR „Abfahrt und Antunft der Dampfmagen in Zeug. 
Die Utionaire der Delsniher Bergbau» Geſellſchaft erden wir biermit in Gemäßbeit des $. 7 1. Auf der Sächf.-Bayerfchen Staats-Eifenbabr: 


des Statutd ergebenfi auf, die 4. Einzablun mit Abef. Mrans su. Vrgus TU.30M.. Borm II U. 
zehn Prozent oder zehn Thalve:n pro Actie 3OM. Nabw. U. 30 M., Ar HM. — 
bis fpäteftens den 15. Septemter 8 8. Ant, Prgms.3n.5R,. Nabm. 12U. MM. FPabur 





an den Mendanten unferer Gefellſchaft, Herm Hriedr. Maberhauif in Magdeburg, — (von Iwid au), Abda du. 15 M. Abbe 
die Derren is Meister in Zeipzi VEN 

aber, am Nie Dessen Arme DIE * Reipz * 11, Auf der Leipzig Dresdner Eiſenbahn: A. Nas 

Haartlı He:furth in Dresden, Serie: as Rrans. $ 1. Drgnd. Sl. 4548 

Brandt G Placke in ———— Rahm. 2U.— Ant. Mahn. I U, Abde SU. 45. 

Theodor Lihemann ange in Berlin, AOds-SU.— B.Nahı Dresden: Abſ. Mrans.Hu, 

V. HM. Nicthe in RBittenberg, Wıyas. SU. 45 D., Rachu 2, Abrs.5 U. 30, 


zu teiften. ° Gegen die über diefe Einzahlung zu ertheilende Interims-Duitung (ſ. $ 8 des Sm] Ras WU —Unf. Mess U. 453 Um. OU, 


tuts) find die über die früheren Ginzablungen ipredienden Scheine zuridiugeben ul —— — Hekeın Bifiabobn: a. 
Delsnig bei Bichrenftein, den 15. Auguſt 1857 Rah Berlin: Abf. — SM ARrgne. TU. More. 


Der Vermultungsratlj ner Oelsnihzer berghuu-Geſellſchuft. | >51. aoe. 6 u. (Ha MBirtenbera), Radıs 10 U. — 

. 9a Mor Ant. Wrans. du 15 MR, Brm. 11U30 R. Nabe. 
BE. Börundt, Bochpender 12U.30M Kansdbittenberg). Abos. ILMM., Kadıs 
DIL 5. R.— B, Rab Magdeburg: Abf, Mrane. 


Verlag vi ⸗ ; in Leipzie > TU, Wrgna; TIL I DM, Mitt. IQU.. Rbbs Du, 
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig A. HU. TOM, (bisGätben), Nabts ION. — Ank. 


. . Mean a. = — ee a 
R ö 2 „124.3 Haba, 2i 
Der Organismus der Wissenschaft| 33.1.5. 
und die Philosophie der Geschichte. |. Sulz z0usirsitsen «ifendabn: anf sun. 
Vou & Radım, IM OR. zn. er 5 un 
Adolph [1 elfferich. "50 3 ——— 1 as. 4 35 


8. Geh. 2 Thlr. 20 Ngr. Vi. de. GW, Abre. Pit 30 M. 


2974-75} 
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Der Grundgedanke dieses nicht blos für düs eigentliche philosophische P’ublicum, sondern zugleich Bibliotbeken: Univerfitäts+Bibliotbet, II —I_Ubr. 
fr jeden Fachgelehrten uud überhaupt jeden geluldeten Leser interessanten Buch» [zumal es sich von] Zefegrapben: Bureau, Porgebäude 3 Tr. geöffnet Tag 
er abstracten Terminologie der neuern philosophischen Systeme fernbält) ist der: den Umfang der) „np Radıt. Während der Nacht Eingang Dreddner Str, 
einzelnen Wissenschaften — ihren gegenwärtigen Leistangen auf Grund einer |gig, Mufeum (Zeitungebale Reading-Rooms, Cabiner 
eigentkümlichen Auffassung der Psychologie zu bestimmen. Der Leser findet darin den Erirag der de leeture), @entralballe, im Salon des Badebaufes. 
neuesten Untersuchungen aller Wissenschaften ; der Medirin, Philosophie, Sprachwissenschaft, Jurisprudenz Del Bechiv’s Kunftansftellung (Kaufbaleı, I—-51. 
u. & w., sowie den ersten, durch alle Gebiete, der Wissenschaft geführten Versuch, die philosophische | Dampf: und alle andere Bader von frab bio Abende in 
Wehandlung mit der geschichtlichen zu verbinden. (2031)] FKreiſch's (jräßer Arüger's) Badeanitalt, Fofeutbatgaffe 1. 


Donnerftag, 13. Aug. Steffen Langer aus Glogam, oder: Der bolländifdhe Kamin, 


Sommer-Theater. Driginal»Luftfpiel in A Aeten und einem Vorfpiel: Der Haifer und der Seiler in 1 Alt von 
Charlotte Birch · Pfeiffer, Anfang 7 Uhr. 
Zwei Stunden vor Beginn der Borkellung Goncert unter Yeitung des Here Muffyirectors bild. 
Freitag. 14. Aug. Zum Benefis dei Frl. Monhanpt unter gütiger Mitwirtung des Herrm Reichenbach. Erziehungs: ultate, 
oder: Guter und Schlechter Ton. Luſtſpiel in 2 Acten von K. Blum. — Hierauf: Doctor und a ober: Sucht nad 
Hbenteuern. Bofle mit Geſaug in 2 Acten von 8. Kaifer.. Mufit von Barbieri... Keck, Herr Fer o 
. BE Biler- Beſtellungen werden von beute ab an der Kaffe des Sommetiheaters angenommen. 
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Brockhaus’ Reise-Bibliothek: 


Die Chüringifche Eifenbahn. 


Bon Adolf Bol. 


Der Berfajler bat in Dielen, allen Feiſenden auf den Etreden Haller@ijenad ober LeirzigEiſenach 
als unterbaltende Lettäre wäbrend der Ciſenbdahnfahrt zu empfchlenden Schrift auf Me Localgeſchlchte der berübrten 
@iidte, Schlöffer, Burgen u. f, m. — unter denen, wir nur folgende Namen nenuen: Sale, Merieburg, Beihenfels, 
Naumburg, Kdien mit der Rudelöburg. Weimar, Griurt, Berbs, Gtienah mi der Hartburg — beſeudern Fleiß ver 
windst und ein anſchaullchee riiches Kin der von der Thfirinalien Clienbabn burcbichnittenen Begenden geliefert. 


Das heſſiſche Fand und Volk. 


Für Reifende von Eifenach nah Kafel und Frankfurt a. IM. 
Bon Emil Müller. 


Ein sche lebrreicher und unterhaltender Aıbrer zunechſt ai der @iienbahmfahrt ron Giienad rab Arankiurt 
aM, an Abolf Bod’s ‚Die Ihüringiihe Eltenbabn‘ GEH], fi anfliehend, aber 
auch für die Befnder Aaffele umd ganz Helfene von Interefie. Der Berfafler erzäblt nerft im Zufammenbang 
die Geſchichte des beftidhen Landes und Beifo, worani er Pie ron den derſchtedenen Giiembabnen berübrten @rgenden 
inselm ſchildert. 


Bon Frankfurt a. M. nach Baſel. 


Eifenbahnfahrt und Wanderungen im ſüddeutſchen Kheinland. 
Bon Aurelio Buddeus. 


Ein unterbaltender und.Ichrreicher Fübret auf der Ciſendabufabrt von Aramkiurt a. M.über Heibelberg, Karle · 
rube, Baden » Baden, Freiburg nad Bafel ſewie beim längerm Aufenthalt in dieſen Stäbten und bei Ausflügen im 
Dvenwald oder Ehwirsmald Der Name des Berfajiere bürgt jür den Wertb und den intereilanten Jubelt ber 


Cdrift.- R 
A DEE Preis des Bündchens 10 Sgr. ug 
In allen Buchhandlungen zu haben, - 


Edirtal: Radiitig. 


Die Aaufleute ri Meefe un Ern® Murjahn bierivkbit babes winter der HalidlungirAirn Neene 
et Murjahn vice Zafelglaehätte Wetpbalia im biefiger Aeidnarf Fir gemömichaftliche nung beirichen, 
und nadıdem dieje waudlusage · Sorierät gänglich aufgehoben it, zur Dedung gegen unbekanute Serietäte« Glaublget 
ein öffentliches; Aufgeber wacıgelicdht WS. werben daber alle Diejenigen, weile aus Iraemd einem Grunde an Die 
genannte Sandlunges Zorletät Anſerncht zu baben prumeinen, blerdurch smigejordert, solche innerbaib neun Monate, 


hräteltens aber 
in dem auf den 24. November d. X. Morgens 10 ihr, 
arm biefiger Berichtöftelle vor dem Herru Rreles Gerichte / Ratb Cau⸗bruch ingeiepte! Termine amgumiden, (146 
selbe üben dabei zur Warnung, dah Diefeninen, welche fi im Termine nicht melten, mern ie ſich an Me 
strabenten vieles Auigebotes- halten ‚wollen, für icdmlnig werden erachtes werben, Die geihehen: Verwendung der 
gegebenen Gelder. oder Waaren in Die Hambiung nadızumweifen, und ſelche Umitänte beisüßriugen, weraus erbelet, 
dab fie Dad gegenwärtige Nafgehet ameriahren tee Welegenbrit gehabt. er 


Bielefeld, dem 4, Atbruar 1857 & 
Königl. Kreis: Gericht, 2Cbtb. 1. 


(u11-73] 
Bergiſch-Maͤrkiſche Eiſenbahn. (2071-79 
Yublicandum, Ä 
betreffend die Umweechſelung der Actien der bisherigen 


- Düffeldorf:Elberfelder Ehenbahn-Geſellſchaft 
gegen Actien ‚der Bergiih- Märfiihen Geſellſchaft. 

Nach Artikel 3 des mittelft Cabinets · Ordre von, Juni 0, Alerhachſt beftärigeen, behufe Bew 
ſchmeizung des Unternehmen® der Düffeldorf-Eiberfelder mie dem der WBergifch- Martiſchen 
Eifenbahn Geſellſchaft am 22. September 1856 abgefchloffenen Bertrages ſollen die, Actionaire der 
Düffeldorfr@iberfeider Eiſenbahn -Stamm Actien der Bergiicdhr MirtiihenEifenbahn, und zwar 
für je 3 Helen der Düſſeldorf · Eiberfelder Geſellſchaft 5 Actien der Bergiſch-Märkiſchen, und im 
Falle der Präfentarion einzelner oder nicht vollaus aufgehender Düffeldorf- Eiberfelder Actien, für den 
Ueberfchug Bons auf Drittel · Attien der Bergifch- Märkifhen Geſellſchaft erhalten, 

Behufs Vornahme diefer nad dem obigen Artifel zu Elberfeld, Düffeidorf und Berlin zu be 
roirtenden Umwechſelung werden bie Befiger — Söreeler Eiſenbahn · Actien hiermit aufge · 
ferdert, vom 1. September c. ab baldigſt ihre Medien unter Beifügung eines doprelten Nummern 
Verzeichniffes entweder in Elberſeld bei unferer Hauptkaſſe, oder im Düffelborf bei dem Bangquier« 
haufe Baum, Böddinghaus & Compe oder in Berlin bei dem Bangırierhäufe 9. ®. Rerfhow 
& Sohm einzurtichen. An diefen Stellen können Yormuları Pr den Unaufch- Anträgen gratis de 
fordert werden. Ein mit der Düitttng dee Empfängers der Düffeldarf- Eiberfeider Actien verfehenes 
Sremplar ded Nummern Verzichnifjes wird deren Präfentanten aledann fofort surüdgegeben werden, 
und fol demnächft die Aushändigung der entfprehenben Zahl Berg. Martiſchet Artien oder Bons 
inöglicgft- bald. gegen Wiederabgabe det dam, Bräfentanıem aan: Empfänger surifgegebenen. Rum- 
mern» Verzeichniffes geſchehen 

Die Herren Herionaise werden um Beichleunigung der Umwechfelung im ihrem eigenen Intereffe, 
Intbefondere wegen ber beverfichenden Generale Berfammmlungen der Bergiicd» Märkifchen Eifenbatıne 


Gefekihaft, erfuhr. 
— den 8; Augaf Ahr. Königl. Eifenbahn:Dirertion. 
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Gin junger Mann, Der im einer mit ‚bedeutender Deis 
raffinerie rerbuntenen Materlalmaarenbaudlung gelernt bat 
und jept in einer der größeren Müblen 34 ald Buch⸗ 
halter fereirt, ucht Verbältniife balbet ciu gleiches Euge - 
Hement, Im Beſize vorzünlicher Arugniffe erbittet er 
aeläßige Offerten unter A, BB. poste rentante Leipzig. 





Braumeifter : Geſuch. Für cine größere Branerel 
wird ein tüdtiger und bewährter Braumeliter geſucht 
Solde, die gute Empirhlungen. beibringen. können und fidr 
durch erworbene Kenntniffe zur vellitäubigen Ausfähung 
bieied ‚Poitend berufen füblen, wollen ihr Geſuch in G. 
B. Klein’s Kunitbandlung, Neumarft 38, vs" 
niederlegrn. [2978 

m Berlag des ntergeichweten dit erſchienen und su haben 
N Bud. Martmann in &eipaig, Kowigekaße 16: 

[3 * 
Die Unterleibsbrüde. 


Mit einem Anhang 
über Me 


Lageveränderungen der Gingeweide 
innerhalb der Bauhböhle 
von 
Dr, €. Eumert, Prof. im Lern, 
Mit vielen Helzichnitten, 
Preis 1 Thlr # Mar. 

Der Referent in Ar. 2 un 3 ded TIL Bandes von 
„Aroricps Morgen“ Außert fidh hierüber: 

„Dieles Handbuch über Die Hernien zeichnet fich Durch 
einfache Mare Daritellung werwidelter Berhättif, praftiihe 
Behandlung und reiche Kenninifi ver Yiteranır aus” 6 
dürfte fih Faber Tewohl angebenden ats Thon länger ii 


Uebang Mebenden Arad und Metlsinern, vie Deb Bır- 
faſſers Lehrbuch nike befipen, ven jelbit empfehlen. 
Stuttgart > 


Juli 4857, 
Dann, 


u 1 — — — 
SESEHULBETRFOSTH FEIDEEHE 
Im Verlage von Ferdinand Enke in Eingn 





dm 
Vrrlagshandlung von Nud. 
erscheint vom 1. Juli d. 3. ani - 


Archiv 


CE der deutschen in 
Wed und öffentlichen Gexand- 
pflege 


für Aerzte, Apotheker nd Beamte. 
von De. E. Möller, og - und Me- 
- Bath m König, Polkzei - Prasidiaim zu Berlin 
1) dr Zei Ara Vor der wochpel 
Zr ur 4 „von der oc - 
Ich * "in alten Buchbundk u 
upd Posismtern zu nnehen, kiaibianeigpe Aroaan. 
mentäpreis 1 Thir, #0 Spr. oder 2 Fi. I Kr. 37] 
DRBHTHHEFFURSER 
In Dre öden erihlen Hi Ch. &. Ernst am Ende 
and iſt in Ben Buchbandlungen au haben: 


a ea 


des 
Eredit: Anftalt: Syftems, 
Gin Beitrag zur Caltargcichichte des 10. Jahrhunderte, 


Preis 3 Nor. 
Das intereffante Schrifthen bat auch im Dieier 

i riftbe u e Ro 
Bamilicn ‚Reiriögten. 
ardet iR 


jochen ausführlibe Beſrrechuug gefunden, 
Berlobt: Hr. Aefdinm Sa at 









r 





a 
mit Frl. Hediig Matmanı in Kamen. — HE Karl 
“erlih in Leipzig mit Art. Berıba Bräutigam in 


Wienturge 6 Bilbeln Drib in Aürtmmalde mit 
Ark. Ku Spielberg im Seivzig. — Sr. Mpeibeher 
Albin Richter in Dreöden mit Arl. Ifibore Kealer, 
Getraut: Hr. Berubard Blumenau In t 
bei Lichttueln mit Ari. Pauline BWaige ame F. 
or, Auguſt Lägrip in Ernittbel mir Frl, Mara 
Meije and Serbtädt. — Hr. Schulrecter Jokamm ft 
Ecdeljt in Ef mit Frl. Eile Bine = Er. 
Schwatrondarzt Reinheit Strenger fr Borna it 
Fus Dolgt aus Breiten. ’ 
Geboren: Hm. Birgerihullchrer Aden Borkarn 
in Döbeln cin Sohn. — Hrn. NRendant Helm tb 
schen tn @bemnit rin Sehn · — Hm, ide 
— 55 4 Tochtet. Um Shmidt ins 
va An Sohm Hr & Setregler ie Miltergur 
Gerz bet Pinta ef Sopm. — 
Geftorben: Art. Marie Haaſe and Pirna, in Aubs 
land. — Sr. Herman Quasdorf in einzig. — Hr. 
Karl Saure In Bwenfia — rau Bol kam. 
geb, Bruni Leivpig- Ä na ) 


uyım“ 
403% 


zu 


Verantirertlicher Mdacte ur Heinrich Brockhaus. — Prud-und Berisg con Br Oi. Brodbaudin Aeipzig. 


Freitag. — A. 


» Die Jeiten 
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14. Auguit 1857. 


Ju bepchen burch alie 


eriägein: mit Kusmahme des ' 9 Vedamitt dis It un» 

— — 3 
* Tag. — (Dserfirafe Mr. 8). 
Preis für das Vierteljahr fertiondgebüt 
15 —— * — e Wahrheit wub Necht, Freiheit and Grich!» für — Ai 3 





Die Donaufürſtenthümerftage. 

“Ans dem Süden, 11. Aug. Das neuefle Stadium, im welches 
dir Donaufürftenthümerfr getreten ifi, ſcheint uns, wie geſchickt auch die 
Diplomatie vorerft einen vermeiden möge, dennoch von eminenter 
Bedeutung zu fein, felbft nur als Anbaltepuntt zu Folgerungen für bie 
Zukunft. Unter allem Borautſehungen find Die Bergänge in Konſtantinopel 
völlig gerigmer, die Belorgniffe au vermehren, melde ſich an die dermali- 
gen € iſchen Zuftände Mnüpfen. Wenn vergeblich feſte Grundfige und 
figere Bürgfbaften für die fünftigen Zeiten mir al ihren möglichen Wech ⸗ 


felfällen gefwcht werden, To fünnen fib Diefemigen kaum irren, melde im | 
GEintlange mit dumteln Gefühlen und Ahnungen, die durch bie Völker zie⸗ 
a! 


ben, die ſchwerſten europäifhen Vermwidelungen in Ausfiht fiellen. 
beflimmte der Pariier, Kriebendwertrag vom 30. Mär 1856 bezüglich ber 
Donaufürftenrhümer? Gr fidherte der Pforte die Dberherrlichkeit, dem bei 
den Provinzen aber eine unabhängige und mationafe Berwaltung, die Mer 
vifion der jegigen Gefege und Statuten ſowie eine meue Organifation au, 
indem er augleich verfügte, daß eine befondere Gommiffion die Grunblagen 


diefer Drganifation vorfhlagen, ber Sultan aber in jeber der beiden ' 


u 
— fofort einen Divan ad hoc zufammenberufen folle, der in feiner 
Bufammenfegung die genauefle Repräfentation der Intereffen aller Elaffen 
der Geſellſchaft conflirsire und den Beruf habe, die Wünfche der Wevölte- 
rung beteeffö der definitiven Organifation des repräfentiten Fürſtenthumt 
auszjubrüden (Urt. 23 umd 24). Die Abfaffımgsweife der bezuͤglichen At ⸗ 
titel des Friebensvertrags (Art. 22-27) gibt lelder bayon ebenfalls Zeug: 
mig, mit welcher Haft und Dberflächtickelt, vieleicht mit melden Hinterge- 
danken dba umb bort Das ARäGer „ermige” Friedenswert betrieben wurde. 
Wie konnte man 3. D. im Art. 24 den Gap: „daß jeder Divan ad hoc 
derart aufammmenzufegen fei, daß er die genaueſte Hepräfentation der Inter» 
effen aller Glaffen ber Geſellſchaft conſtituire“, für eine Bevölterung, wie 
die der Moldau und Walachei, ohne die gemaueflen Erläuterungen nadı 
binflcien? Wbgefehen davon, wo ift im den Wirt. 22--27, namentlich in 
den Art. 23 und 24, auch nur bie feifefte Andeutung von einer „Umion“ 
der beiden Fürftenthümer au finden? Gerade biefe Frage aber ift eb, wo · 
mit wir in medias res rüden. Wer jene Wrrikel unbefangen prüft, bem 
kann der Gedante an eine ſolche Union nicht einmal im entfernteiten in 
ben Sinn kommen; er wird darin nichts Anderes finden, als daß es ſich 
um eine near Deganiſation eined jeden der beiden Fürfienthümer handle, 
worüber bie betreffende Benötterung in ihren Wünfchen zu vernehmen fe; 
er muß alfo jene Frage unbedingt vermeinen. Und dennoch ift «4 gerade 
die Union, die feit vielen Monaten den Begenfland der heftigften Jeitumge- 
bebatten und ber lebhafteften diplematiſchen Geſchäfte mit allen davon un: 
wertrennlichen Intrigen bildete. Diejenigen Diplomaten, melde die Idee 
ber Union auerft der Aufgabe der Drganifarion einimpften, haben ſchwer 
aefehle. Sie gingen damit meit über ben Friebenswertag hinaus; biejeni« 
gen Diplomaten aber, welcht die Unieneibee nicht son Anfang an fofert 
aurüdwiefen und bagegen Bermahrung einlegten, fendern fi in einer Weiſe 
auf dieſelbe einließen, al& fei fie gleichfam eine auf dem Boden bes Frie- 
beusvertrags nicht fünftlih, fendern natürlich entflandene, alfo zur Aus · 
tragumg geeignete Controverſe, haben micht weniger gefehlt. Selbſt dann 
aber, ald die Gontronerfe zwiſchen Frankreich und Rußland einerfeit, 
dann zuifden England und Deflerreich andererfeits einmal im Gange 
war, fonnie fie, weil ed ſich zugleich um eine authentiſche Interpre- 
i Woertrags handeln mußte, nkr vom Gongerf der Mächte 
. Wnflatt deffen verwidelten die Diplomaten die U 
x und bie Union mar emblih vor bie Drganifatisn 
FERR in erfic Binie gelellt. Wenn es Uufgabe einer wat, in · 
mitten der eingefäbelten Wirren und geſchehenen Audſchreitungen auf dem 
Friedensvertrag feſtes Dofto zu faffen, die Drganifation als eingige Aufgabe 
da n und bie Union als ein unzuläfiges Rovum vom ber Hand zu 
meifen, fo war dies bie preußiſche Diplomatie, und wir können nur höch ⸗ 


Us bebauee, daß dirfelbe eime foldhe nit gleich anfing mit 
aller Enrfdiedenheit den viren einmahın. ſicht 
es aber jept? Die aten von Franfeeih und Rußland erflären, daf 


bie Wahlen in der Moldan nicht im Sinn des Urt. 24 eingeleitet und wor | 


genommen worden, alfo umgältig zu erachten feien; fie hatten ſchon zuvor 
Die tea von — 
€ omasen von En und Dei f 
miſchung — 22 zu haben, 2 endlich 
die Mablergebniffe förmlichen Proteft, unter Androhung der Abreife. Dir 
Diplomaten von Preußen und Sardinien fließen ſich diefem Proteft an. 
Dagegen behaupten die Diplomaten von England und Deſierreich, daß bie 
Babten orönumgsmäßig vorfihgtgangen fein, und befcuibigen namentlich 
den fransöfifhen Diplomaten, daß er ärger gegen bie Pforte aufgetreten 





deutſchen 





ſei als ſeinetzeit der Fürft Mentſchikow im Paletot, und daß ber Zürkei in 
folge deffen eine ungleich ſchwerere Krankheit bevorſteht, ald die von Kaifer 
Nitolaue feinerseit ihr biagnofirte. 

Mais mar oder iſt au thunk Gibt es hinſichtlich Der Wahlen zwiſchen 
ben Diplomaten verſchiedene Meinungen, fo kann die Sache immer nur 
mieber von bem Eongref der Mächte*) und nice In einer Weife aufgetragen 
werden, als bifdeten die Dipfomaten zu Konflantinopel eine Urt von Got 
leglum, in dem bie Mehrheit der Stimmen zu entihelten habe. Dirraus 
erhellt von felbft, daß jeder Diplomar, welchet über das Protefliren bin- 
ausging, im Unter if. Aber ebenfo gefehlt iſt et von der andern Beite, 
wenn man das Proteftiten ſelbſt verübelt. Es gehört ja gerade zum Voll 
zug bed Friedensvertrag, daß der Divan ad hoc in ber Moldau fo au 
fammengefegt fei, um die Wünſche der geſammten Benötkerung austrüden 
zu können. Waren bie Diplomaten von Preußen und arbinien binfih 
ich der Ungüftigkeit der Wahlen gleicher Anſicht mit jenen von Frankteich 
und Rußland, fo hatten and fie Anlaß au ptoteſtiwn. Mber wir glauben, 
baf bie Klugheit gebet, fi für dieſen Proteft nicht mit dem franzöfifcher 
: und ruffifhen Diplomaten zu verbinden, fondern ihn, ein Jeder für ſich, 

gefonbert einzulegen und ebenfo menig an meitern hrirm der Bepterm 
fih zu betheifigen, vielmehr von ſolchem Borgehen womöglich zurückzuhal 
ten und darauf zu dringen, daß bie Angelegenheit vor den Congreß ge- 
bracht werde, falls ed mir Hülfe der Gabinete micht gelingen folte, die mi- 
thige Ausgleichung zu- bemirten. Immerhin fpielen hinter den Verwicke 
lungen der Donaufürftemihümerfrage noch andere und weitergreifende Be 
rechnungen der hohen Politik der verſchiedenen Gabinete. Um fo nothwen 
diger ift es, Daß jebenfalls die Uniondfrage von ber Drganifationdfrage 
völlig ioßgelöft und von der Tagesordnung geftrihen werte. Dahin zu 
wirken wird —— als die Aufgabe der preußiſchen Politik zu be 
traten fein. Selbſt beim günſtigſten Verlauf ad hoc bleiben indeſſen bie 
Beforgiffe für die Zukunft ungeminbert. 





Deutfhlamb. 
Preußen. —r Berlin, 12. Uug. Das Deranmahen des 15. Aug, 


“an dem befunntlih bie holfteinifhen Stände im der Stadt Ipcher au 


einer außerordbentlicden Verfammlung zuſammentreten follen, um bie ihnen 
dur den Föniglichen Gommiffsr mitzutheileaden Vorlagen in vier Wochen 
au eriebigen, erinnert unſere politifchen Areife lebhaft am die Sache ber 
ttzegthümet umd an bie Wertretung derfelben durch die beiben 
deutſchen mühe. Man will aub allerlei Zeichen entnehmen, daß das 
dänifche Minifterium weit entfernt fei, dem deutſchen Mächten reelle Gor- 
effionen au mahen. Hat man in Kopenhagen doch ſchon ben Umftand 
compromtittirend für bie Ehre Dänemarks gefunden, daß die Antwort vom 
24. Juni ihre ſchließliche Redattion unser Mitwirtung der weilmäctliden 
Gefandten gefunden. Unter ſolchen Umftänden kommt denn aud die De: 
batte, ob es nicht beffer geweſen märe, fefort an den Deutihen Bund zu 
schen, wieder zum Vorfchein. Diejenigen, die von Haufe aus für bat Ab - 
warten der Mefultate der auferordentlichen Grändewerfammlung maren, für- 
ı den in der mittlerweile höchſt gefährlih gewordenen Donaufürftientbümer- 
' frage einen neuen Grund für ibre Anſicht; denn wenn das däniſche Gabi- 
! net ben Bebürfniffen und durch das hergebrachte Recht begründeten Wür- 
| fben der Stände auch jegt wieder nit Rechnung tragen werde, fo werde 
| Rußland und den Weſimaͤchten nidt ‚nur jeder Vorwand zu einer Ginmi- 
\ hung in dieſe Hausangelegenheit des Deurfchen Bundes, fondern aud die 
Luſt dazu fein, und Dammark werde, ſeder Musficht auf fremde 
! Dülfe ermangelnd, ſchließlich thun müffen, was der Deutſche Bund Hm 
' vorfhreibe. — Die Rachricht der Neuen Preufifhen Zeitung, daß auf al- 
lerh ochſte Beftimmung die duch bie vorjährigen Runbsagsbebatten angtreg · 
ten und Berwaltungsfragen einem Musfhus bes Staatsratht 
als Finangeommiffion umermorfen merden follen, bat feine volle Ric- 
tigkeit. Ich höre heute aus ficherer Duelle, daß ber Staatecath au biefer 
Aufgabe kraft feiner Beſtimmung, alle Gefegesvorlagen feiner Botberathung 
und Begutachtung zu unterziehen, geſchritten if. Die Gommiffionsbera- 
tbungen werden unter dem Borfige bes Minifteepeäfidenten und unter Be- 
tbrifigung des Finanzminiftere, des Handelsminiſters und einiger hoher Fi- 
nanzbeamten, fowie wmter Jugiehung ber Meffoermiwifter bei den ihr Mi- 
nifterium betreffenden Ungelegenbeiten flattfinden und im Laufe des Ser 
tember beginnen. Die Commiſſion befleht aus folgenden Mitgliedern des 
Stoatteathd: 1) aus dem Ctaattminifter a. D. Grafen v. Alseneleben, 2) aus 
ı dem Wirklichtn Geheimrarh Grafen d. Bob, 3) aus dem Wirklichen Ge 
| Beimteafk v. Meding, 4) aus dem Upprlationsgerichts-Ehefpräfidenten 9. Ger⸗ 
| tab, 5) aus dem Wirklichen Beh. Dberregierungsrath 4. D. Mathis, 6) aus 
| dem Generalftesierbirecter a. D. Kühne. Uebrigend f die Regierung in 


®) Nah den neueften Wittheilungen ſteht aud ein folder in Autſicht D. Red. 





' ne : j 
den Etadrsforfien ſoviel Holz enfpatten, daß ſchon dadurch für dieThäiffte 
Zeit alle Mehrbebürfniffe des Budget gebeddt werden können. — Die euro 
päifche Commiffton zur Regelung der Donaufifffabrt, welche in Ga— 
iatz ihre Berathungen hält, hat die Frage, ob die ulinamündung ober 
ſchiffbar gemacht werden ſolle, in zwel Lager aha 
preufifche Mheinftrombaubirector Nobiling hat fih für die Scifbar- 
machung der Sulina ausgefprohen und einen Mam dafür aufgeftellt, nach 
welchem bas Werk in vier Jahren für 2 Mil. Dutaten ausgeführt werden 
tan. Preußen, Rußland und die Türkei find geneigt, auf diefen Plan 
einzugehen, während England bie weit fchmierigere und Poftfpieligere Schiff» 
barmadung bes Geergkanalt verlangt. — 

— Die officielle aZeits enthält einen Artikel, der ſich zunächfl gegen «in 
öfterreichifches Journal richtet, in feinem Verlaufe aber meiter greift und 
an der gehofften „deurfchen Einigkeit” fehr ameifeln läßt. Das Blatt fagt: 
„Die öfterreichifchen Blätter behandeln die Borgänge in ben Donaufürfien 
ihümern feit geraumer Zeit mit einem ebenfo großen Eifer ald einer aud- 
gefuchten Parteilickeit. In einem befonders gehäffigen Licht aber erfcheint 
ihre Haltung dem berliner Gabinet gegenüber, Nachdem fie lange vergeb- 
lich mit allen Mitteln der — u für eine Unterflügung 
der öfterreihifchen Politit in jenen Ländern empfänglich zu maden fi ber 
mühten, greifen fie jegt im Unmutb über den fehlgefchlagenen Verſuch au 
der alten Taktik der Verbächtigung und der Verkleinerung Preußens. So 
unterfhiebt die Ofl-Deutfche Poft ber preufifchen Politik in der Angelegen- 
heit dee Donaufürftenihümer als ausihlieflie Richtſchnut den « Antago- 
niemus gegen Deflerreih, und neben dieſen, natürlich völlig erbichteten 
Motiven glaubt dos Blatt ſich dadurch am beflen rächen zu fönnen, wenn 
8 ben preufifchen Einfluß in Konftantinopel in eine Reihe mit demjenigen 
Sardiniens ftelt. «Preußen und Sardinien, fagt die Dfl-Deurfche Poft, 
«find in biefer Eoalition nicht viel mehr.ald Statiften, fie find gut pour 
faire nombre — felbflänbig fällt ihre Stimme gewichtlos in bie g- 
ſchalt. Ja, Preußen if trog feines Titels einer Großmacht für die Pforte 
noch von aeringerm Belang als. Sardinien, das wenigftens einige Kriegs. 
ſchiffe im Mitteländifchen Meere bat.» Bekanntlich hat der öfterreichifche 
Gefandte in Konftantinopel die Werantwortlichfeit für die Entfhlüffe der 
Pforte übernommen, was allerdings ven den öfterreihifchen Blättern ver- 
heimlicht wird, und bei biefer Sachlage handelt es ſich alfo eigentlih um 
das Gewicht Preußens für diejenige Macht, welche der Pforte eventuell 
ihren Scug gegen die Foderungen ber vereinigten Regierungen zu gewäh · 
ren willens war. In Preußen liebt man es nun nicht, mit dem Säbel 
bei jeder diplematifchen Differens au raſſeln, aber wie ſchwer die Macht 
der preufifchen Baponnete eventuell in die Wagfchale der Entfheidung fallen 
mürbe, bafür tönnen hiſtoriſche Meminiscenzen der DOft-Deurfhen Poft 
einen geeigneten Gommentar liefern. Was endlich, den ‚von der Dfl-Deup 
fchen Poſi angezogenen Vergleich mit der farbinifcen Marine amangt, 
möchten wir dem Blatt den Math ertheilen, in Zukunft die Parallele ger 
fdieter zu wählen, um dem Begner damit nicht feld eine Waffe in die 

and zu geben. Denn was die Of-Deutfche Poft mir einem fpöttelnden 

tenbli® auf die Anfänge der preußiſchen Flotte von der ſardiniſchen Ma- 
eine fagt, Tiefe fich füglich weit geeigneter auf die öflerreichifche Seemacht 
anmenden, die es ungeachtet jahrelanger Anftrengungen noch nicht dahin 
bringen konnte, Piemont nach biefer Richtung Hin die Spige zu bieten.” 

Die National Zeitung fagt Über den neulichen Wrtißel der nZeits, in 
welchem das Verhalten Preußens in der Wahlfrage der Moldau gerecht: 
fertigt wurde, unter Anderm; „Bidet iſt die Pforte noch rechtmäßige 
und alleinige Regierung in den Fürflenthümern und die andern Mächte find 
nur Beichügerinnen derſelben. Gin Einfchreiten in Regierungsfachen, zu 
welchem fich eine oder mehre der andern Mächte berufen erachten, erfolgt 
nicht Traft des Friedendvertrags, fondern trog beffelben.” 

In einem andern Artikel fagt die Mational-Zeitung: „Da die preufi- 
sche Geſandtſchaft in Konftantinopel ebenfalls betheiligt war, fo fellte ber 
gegennsärtige Ausgang audy wol als einer der feltenen diplomatifchen Er» 
folge aufgenommen werden, bie feit fange von Seiten unfer® Staats er- 
Alrittem worden. Diefe Anfſicht ſcheint ſich jedoch in Preußen ſelbſt äußerft 
geringer Zuftimmung zu erfreuen; ſoviel wir fehen, ſteht ihr wenigſiens bie 
aefaınmte berliner Preffe, das miniflerielle Organ ausgenommen, mit felte- 
ner Einftimmigkeit gegemüber, und felbft die Neue Preußische Zeitung ift 
ber Meinung, daß mar in diefer —— beſſet in Uebereinſtimmung 
mit Deflerreich vorgegangen wäre. Die bei dieſem Anlaſſe zutage tretende 


Schwähe Englands verfhiebt das ganze bisherige Syſtem ber europälfchen | 
Staatenbesichungen fo gründlich und laßt dem unfleren Belüften, die in | 


Petersburg und Paris an der Tagesordnung find, einen fo meiten Raum, 
dag bie übrigen Staaten des. enropäifchen Feſtl 


muthigen. 


fentlicher Haltpunkt dort zuſammen, und das vollftändige Chaos iſt im An- 
zuge. Im welcher Weiſe ſich Preußen dere mit Rufland und Frankreich in 
die Mrüchte diefer Heillofen Verwirrung heilen mil, ift und vollfom- 
men unklar.” 

— Die Hamburger Nachrichten veröffentlichen jept auch den Wortlaut 
der Note, welche am 24. Juni am den bänifchen Gefandten am preufi« 
ihen Hofe überfandt wurde. Es ift folgender: 


Kopım gr: 24. Juni. In Veronlaffung der an Em. Hochwohlgeboren un: 
term 13. ©. M. in Betreff der holſteiniſchen Berfaffungsangeltienbeit erläffenen 


andes bie dringendfle Ber- 
anlaffung haben, ſich gegen diefelben zuſammenzuſchließen, flatt fie zu er- | 
Was zunächft die Dinge in Konftantinopel betrifft, fo ſcheint 
Lord Stratford de Redeliffe's Stutz, nachdem er von feiner Megierung fo 
vollſtändig im Stiche gelaſſen worden, unvermeidlich, Damit bricht ein we | 


« ) 2 ** 
ODcpeſche hat die tonigtich vr erung und ihren Geſch afrs 
er finige Weußerungen —— ee, die Bm an- 
8 emen, mir von bem &ra. o. @tefiens aDkhrifti mit geiheilten ent» 
alten find. die Anlage ergibt, bat das ber Eabinet, nachdem es von der 
dissfeitigen ‚ den i inzi diejenigen Beftimm 
welche den Umfang der beſendern elegenbeiten des Herzogihums Holſtein nä- 
1% zegelh, Borjulegen, in Kenntnif 9 t wörden war, auch namen durch un» 
ere diehfalfige Mittheilung. erfahren , das der Ständeverfammlung volftändige 
Geltgenheit werde gegeben werden, ſich Über die Abgrenzung der fländifhen Com: 
petenz frei und ungehindert außzufpredhen — zur Zeit feine Weranlaffung 
‚„ bie Angelegenheit feinerfeits an den Bundestag zu gen. «ben 
— 2 ps rg * * —** Regierung ⸗wenngleich auch 
ie titige Depelche eine den enden den zu madın) abe Dorlage 


in f et 
in Yusjiht rm er J der Hari en f&aftlihen Ung 
ten der dänifhen Monarchie ausbrädlide Erwähnung gef —gleichwol 
der Vorausſetzung berechn zt halte, daß den Ständen u ER Pre 
ber Erörterung über die Abgrenzung der ſtaͤndiſchen Gompetenz, au iheit 
werde gemöhrt werden, ihre Bedenken und ihre Anträge in Bezug ai ge He: 
jeatbintern, vefp. den Vertretern derjelben, in der Befammtftaa zuge 
Stellung vorzubringen und ihre Rechte aus denjenigen gen geltend 
zu machen, welche ihnen im Zahre A852 nicht nur in Bezug auf die Reugeftaltung 
der. Speriolverfaffungen, ‚fondern ae mel auch in, Bezug suf. VieMiinikenne ber 
Htezogthümer in die Verfaffung des Befammtfläatk ertbeilt. morben, jeien. ‚Wuf, die 
diefen Bemerkungen und Aitführungen zirgrumde Uegende Anfihe Tann bie Ponig- 
tie Negierung umfaveniger nethwendig finden,’hier näher rinzug als fie bei 
ceits wiederholi und namentlid in ihren Memorandum! vom 23. BR, Bel 
gerbeit gehabt hat, ſich hierüber ausführlich auszufprehen. Wenn fie alfo bei. der 
eabjichtinten Borlage. eines kenibirten, Berfaffungsentmurfs den helſteiniſchen Pror 
| vingiaffländen ‚Belegenbeit geben wird, fi über Berhättnife su äußern, Die ‚bereiis 
re @rledigung gefunden haben, fo geſchleht dies Feineamens in bem Glauben, einer 
Verpflichtung nach zukemmen, fondern lediglich in der Abficht, Durch einen jr 
gen Urt bie entgegenkemmende Gefinnung: der Megierung um den Tag legen, 
ı wie fie aud gehofft hat, eine ‚gleiche Befinnung auf jener Seut orzus 
rufen, Zie gebt dabei felbftweritändlih von der-Borausjegung.aus, daf die Stände 
bei den bevorftchenden Verhandlungen ihre Beftgniffe nicht Überfchreiten, vicmchr 
jeden Antrag vermeiden werden, welchet ben rafter eines Urbergriffd im die 
Eompetens ber Vertretung des Geſammtſtaats oder eines andern Tandestheild an— 
ſichtragen würde, Innerhalb Liefer aus der Naturıder Berhältniffe ſich ergebenden 
Grenzen wird den holſtetniſchen Ständen eine ausgedehnte Freiheit ber Weußrrung 
eftattet und ihmen auch namentlich nicht ‚verwehrt werden, ihre Anfichten und Mün» 
de wit Beziehung auf das Berbältniß Holfteins zum Gejammtftadt infofern zur 
Sprache zu brinnen, als bie betreffende Arage von einer Verhandlung Über die Ab+ 
grenzung der ftändiichen Cempetenz füglich nicht getrennt werden Fönne. Je mehr 
es aber ‚hierbei auf die jedesmaligt, von Ten Bitänden bei, Vorbringung ihrer etwai · 
en Wünfche, gemäblte Rom ankommen. wird, ‚zum: defto weniger ift. es der könig⸗ 
Nahen Repierung nöglich, ſich im voraus darüber näher aus zuſprechen, wie die ein» 
| zeimen Fälle zu entſcheiden fein mochten. Was das Herzogthum Patenburg betrüft, 
gereicht es der föniglichen Regierung zur wahren Sefriedgung, die Richtigkeit der 
jenfeitigen Unnabme unter dem Bemerten zu beftätigen, daf, wenn auch gleich die 
Stellung, des gedachten Derzogthums yon Der det Derjintbums in abweicht, 
eb gleihwol in der Mbficht der. Renierung liegt, der Vertretung Yauenburgs nicht 
windere Rechte wie den balfeinifhen Ztänten einzuräumen. Daß dies in einem 
Erlaß vom 13. v. M. umerwähnt neblieben, rührt einfach von dem Umftande ber, 
daß jener Erlaß ſich auf eine Dortjeitige mündliche Mittheilung bezicht, in welcher 
r von dem Berhältniffen Lauenburgs überall möcht die Redt war. Em. Hehmohlne 
beren erfüche ih, ‚dem königlich preußtichen Minifterpräfiventen die gegenwärtige 
Depeiche in Abſchrift mitäuiheilen. Genchmigen ıc. (Ge) ©. W, Micelfen. 
Magdeburg, 11. Aug. Die Regierung, welche ſchon feit längerer 
Zeit die Unſicht gefaßt und. confequene verfolgt bat, daß Schulen eines 
directen Einfluffes durch die Geiftlichfeit nicht cntbehren können, if, wie 
ber Magdeburger Gorrefpondent berichtet, feit mehren. Jahren unabläffig 
bemüht geweſen, den Magiftrat zu veranlaffen, die Geiftlichen der Stadt 
in bie Schulvorflände aufzunehmen. Der Magiſtrat hat indeffen auf Grund 
feines Patromatsrechts, fowie anderer ihm günfligen Rechte dieſem Berlan- 
\ gen der Megierung nicht entsprechen zu konnen geglaubt und ficht ſich erſt 
jegt nach vielfachen fruchtlofen Verfuchen, eim alleiniged Schulbeauffichti« 
| gumgörecht au behaupten, in ber Lage, jener Foderung Hadjzufommen. 


Aus dem Nheinlande, 6 Aug. Die Gunft det hoben Klerus 
ſcheint gegenwärtig befonberd ben männlichen und meiblihen Orden zuges 
mwenber zu fein und infolge beffen und durch die reichen Spendungen, mit 
melden audy bie meltliche hohe Ariſtokratie diefe Affociationen bedenkt, biü- 
ben und fchießen diefelben auf dem üppigen Boden Rheinlandée und Weſt ⸗ 
falen® immer üppiger hervor. So darf ih heute in biefem Betreff die 
Stadt Eupen, bekannt durch bas „Eupener Schwatz“, nennen, welche 
jängfibin die Einkleſdung ber zehn erflen Schweſtern der neugegründeten 
Geno ſſenſchaft der Rranciscanerinnen von der Heiligen Familie in ihren 
\ Maucen fah; nicht minder die Areishauptfiadt Paderborn felbfl, two leht zum 
erften male bie biher dem Provinzialrath für Mheinpreufen untergeorbne- 
| tem Bincentiut Vereine ihre Generälverfammlung bielten, ba nach dem Be« 
ſchluſſe des Generalrathe zu Maris bab dankbare Weſtfalen feinen eigenen 

Provinzialrarh erhalten fol. ee (Magt. 3.) 


Hannover. Wie der Mölnifchen Zeitung aus Dannover vom: 14. 
Aug: gefhrieben wird, waͤre dem Dbergerichtdaffeffor Piand der Urlaub 
zu einer Seebadecur in d verweigert, und da er ſich hierauf die 
Bezeichnung eines andern Seebades ausgebeten habe, in welches er gehen 
könne, die Inſei Spikeroog als ſolches angegeben worden. —* 
Naffau. Wiesbaden, 9. Aug. Der dahier erſcheinenden Mittet- 

rheinifchen Zeitung iſt eine Berm arnung zu Protofell eröffnet worden, 
| weil fie umlängft das Manifeft Ledru-Rolin’e in ihre Spalten dufae- 
nommen hatit., \ 


-. Kurheffen. Maffel, 9. Hug. Der Poligeisommiffar Shnas 
bel au lem — ** —— ae 
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in Unterfuhung | ezogen und dom Umte fusgendirt murbe, Hat fi, mie 
seit man bört, infolge biefer Unannehmlickeiten mir Dinterlaffung einer * 
sen Schudentaſt und mehrer Rinder auf Reiſen begeben. (Zeit, 


Dipenburg. Der neugewählte olbenburger Landtag bat am a 
Yug. feine Sigungen wiebereröffne. Gr bat das Gehaltsergulativ mit 31 
gegen 14 Stimmen angenommen. 


&hleswig-Holein. Den Hamburger Nachrichten fehreibt man 
aus Kopenhagen vom 10. Aug.: „Ein rrsidieter Berfaffungsentmurf 
für das orten wird wanted der erſte Gegenſtand 
fein, den bie Megierang. det in zu Waoche zuſammentretenden Stände 

zur Prüfung verlegt, und ſoweit imaniept ſchon zu eilah 
von Geirgenheit hat, wird im biefem Entwurf die weitgehendfie Mirdkfict 
auf die von dem holfkeinifchen Ständen bei der in ber vorigen Seſſſon gt» 
ſchehe nen Behandlung dei —— geäußerten Wimſche genom · 
“: * mithin der Ständeverſammlung Gelegenheit m 

fo ausgebehnte Rechte umd Freiheiten au werfchaffen, wie 
Beruͤckſichtigung der Bunbesverhältuiffe überhaupt in einem 
zu erlaigen find, und bie Gtändbturefammlung wird bare 
— Ar Heil des Bandes dirfe fo günflige Gelegerhelt 
auch gegen etwaige im ber beusrficheriben Seſ⸗ 
— —— Dolfteins im Geſammtſtaat ſich äufernbe 
. Bi wenn ein Verlangen laut würde, daß einzelne Sachen 

u Bonberangeltgenbeiten übergehen möchten, auch gegen 
die Regierung ſchwerlich eine prineipielle Dppofition 
erheben; nur verfleht es ſich von ſelbſt, daß Die Megierung in ſelchen Ans 
ſich zu keiner unbedingten Gieräumung herbeilaffen kann, 
ja auch «andere nefeggebende Berfammlungen, als Reichstag 
und Neichtra, au hören fein merben, wobei man aber ziemlich ficher dar · 
auf zählen Bann, wenigftens im Beichdtage Sompatbie für ſolche Wün ⸗ 
(6. au: finden, indem bort- ſchon früher r# gern gefeben wäre, bie Zahl 

der Befammtanarlegerbeiten befhräntt au ſehen.“ 
Defterreih. Mir gaben oben umter Preußen eine Probe ber gerrigten 
mung in Preisen gegen Defterreich, Bie begegnet einer gleichen da · 
ſelbſt &o ämdert bie Defterreichifihe Zeitung, bie man gleichfalls für offictiöt 
anfieht: „Die Ftagt det Donaufürftenchämer, von deren Drgantfatton es ab+ 
hängen wird, ob jener Fluß micht ein ruffiicher werden fol, muß ald time vor · 
rorife Deutfche gelten. Das Intereffe von Pranfreih und England 
üpfe ſich an diefe Ungelegenheit im gleichen Maße wie etwa an die An- 
geiegenheit von Schleowig und Holitein. Für viefe Etaaten iſt fie von 
allgemein areraiſchet Wichtigkeit; für und find beibe Fragen vom fperiell 
nationaler Bedeiitung. Die Ehre, die Eicherheit, die Zukunft von Mit 
— Mnäpfen ſich am dieſelben. Es ift richt wichtiger für das bew ; 
Belt, daß Hofftein midi vom beutfchen Bunde fosgelöft imd im eine w 
Rändige Union mit Dänemart verſchmolzen werde, als daß bie 6. 
Union ber Denaufütſtenthümer nicht zuflande fomme. Wenn das öſter⸗ 
e Wabinet den Der, von Schetle in Kopenhagen rn. menn c# 
die dänifche Befammeftaatspartei aufrechterhalten, mern ed für bie Gin. 
führemg der däniſchen Sprache in Holſtein und Schleswig gewirkt, wenn 
es aus Deforgniß, daS die preußiihe Kraft durch bie Erbaltımg Heokfteins 
für Deurfäland geftärtt werben tönnte, daffelbe licbet den Dinen preise 

gegeben hätte, fo märe deſſen Hantlumgsmeife nicht um cin Baar unpatrie · 
tifcher geweſten ale das Buͤudniß des preußifhen Gabiners mit der Potitit 
des Bürflen Gortſchakow. Deutſche Blätter Magen über den Kaiſer Mapor 
teöis, tmeil er im einer Frage, welche Deurfhlanb fo mahe ift, ferne Bun- 
desgenoffen im Griche geläffen, aber ter barf ſich gegen den fremten Mon- 
archen autſprechen, men der deutſche Staat nicht anders handelt alt er? 
Wir fönnen umd auf Engländer verlaffen, anf Türken bauen, auf Prem 
Gen — nicht. Rur einen Eroft gibt es in diefer tiefen Ummadtung des 
deutfeßen Ramens, baf das deutſche Boit micht mir der Politi®, die befolgt 
wirb, im Einvetfländniffe lebt. Sie wird entſchwinden und nur im Be 
bädhtniffe der Matten fortleben, wie die Erinrurung an ben Bafrlen Frie- 

Und: die Gtaatsmänner, welche jeht ihrer Aufgabe untreu find, mer- 
einflene mit den Deroen jemtr Spode den seien Bader und die gieie 
chen Gegenswünfde ihres Bolte theilen 

— Der Kalfer bat am ti, — Dibenbarg verlaſſen und bie Briten 
seife mach Körmend angetreten. ° 

— Zu Dedenburg fand am 27. Juli die feierliche Grumdfteintegung 
sum evangelifhen Präparandiegehäube fett. 

— Da Schleſiſchen Jeltung ſchreibt man ans Wien vom 40. Yug.: 
„Worgeftern erfhoß fi bier der Generalmajor Guſtad v. Degeufeld im 
Hötel Zum Rof in der Leopoldflabt. Derfelbe if, obgleich fon im Alter 
von 50 Jahren, durch ein unglädtiches Lichesverhältniß zu der That ge- 
bracht worden, General Drgenfeld gehörte zu den tücrigften und belich- 
teten Dffinieren der Armet, und bie teagifche Werfettung der —— 
weicht —— sum Selbſtunrd trieb. wird allgemein als Medhifertigungs- ober 

mindefiens Milderurigsgeund feines Enefchluffet gewürdigt.” 

— du Fünffirden in Ungam bat es vor furgem eine Art Juden» 
—— geſedt. Die dortige emeinde nämlidy beabfichtigte bie An⸗ 

ng eine fübifchen Schulhauſes und mollte zu diefem Zweck ein in der 
— ber Kirche 
——— S, in den Kauf eingehen, und bie Berhandlun 
wäre bitemit beendet geweſen, wenn nicht erwelſe die Fenſter 
Haufti im Laufe einer Macht von unbekannter Hand eingefhlegen worben 
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emes Gebäude fäuffich an fi bringen. Der Rd an 


wären. Unfangs bezeichnete die Volksfliimmung irgendeins ber im Zünf- 
firhen und Umgebung haufenden Gefpenfler ald mit den Glaſern bei Dris 
verbümdet, da aber eines Nachts das Haus vom Peer ergriffen und ber» 
schre wurde, ſchien es ungmeifelhaft zu fein, daß die Juden die Uebelthäter 
gemefen. Die Behörden fahen ſich gemöthigt, einige der am meiflen ge- 
haften Iſtaeliten in pet zu nehmen, um fie vor der Puch ber Maffen 
u fügen. Gegenwärtig befindet fi eine Deputation der Jubenfhaft von 
Fünftirden in Wien, welche dieſe Angelegenheit vor die höchſte Inſtar- 
dringt und um Gerechtigkeit für ihre verfolgten Glaubendgenoffen mie für 
deren Merfolger anſucht. 


— 

In welchem Sinn und Geiſt das jepige freibdurgiſche Regiment 
werfährt, davon gibt die Aangeorbnete Biſttation aller Schulen durch die 
Geiftiichen einen Beweis. Ws Pfarrer Michaud in Der Schule au Onntné 
das Bid des ehrwürdigen, aber jefwitenfeinblichen Patert Birard fand, riß 
er eb herumter und warf ed auf die Erde unter dem Huseufe: „Du ver- 
biemft michte Befieres, du verfluchte Stüpe der Rabicalen!” In der Stadt 
Freiburg erklärte ber Pfarrer eine mit einem Proteflanten verheirathete Beh- 
verin, die ihre Kinder im proteflantifchen Glauben ersehen läßt, für eine 
Eoncubine, bie an feiner Schule wirken bürfe ıc. (ff. 3.) 


rankreich. 

U Paris, 11. Aug. Nach einer Depeſche, aus Osborne an das Mini- 
ſterium gelangt, haben die Unterhandlungen, melde dort flattgefunden, ein 
für Frantreich erwünfctes Mefultar geliefert. (Es wurde nämlich ywifen 
den beiden Regierungen eine Uebereinfunft getroffen, daß die Donaufür 
fienthümerangelegenheit, melde den Segenftand bes obwaltenden 
Streite bildet, vor einer parifer Gonferenz zur Entfheidung gebracht werde 
Das Innigfte Freundſchaſtaverhaͤltniß smifhen Frankteich und England if 
wieberhergeftellt. Prinz Albert har die Einladung, das Pager bei Ghälens 
u befischen, angenommen, und die Königin Pictoria fol dem kaiſerlicher 
Saar einen Gegenbefuh zu Compiegne abyuflatten beabfitigen. Zugleich 
mit der Depeche nach Paris fol eine andete nach Konflantinepel an Hrr. 
v. Thouvenel abgegangen fein, im welcher ihm bie volle Zufriedenheit bet 
Kaiſers mit ſeinem Thun und Wirken ausgebrüdt und die günſtige Wen ⸗ 
dung der Dinge zu feiner Kenmmiß gebracht wird. Die Wornin Don 
fingt, mie eine Depeſche aus London meldet, Roblieder auf den franıdf ſchen 
Kaiſet und auf bie Feftigkeit feines Bündniſſee, und all bie Gewitterwol 
fen, welche zu Konftantinopel aufgeftiegen, waͤren durch etwas Diplomatir 
ſchen Wind, ben man au Diborne veranftafter, plöglic und gänzlich ver- 
gen. Und wer hat nachgegebent England. Denn mas kann eine Gon- 
erenz anders bebeuten als bie Vertretung Ber ſieben Mächte, melde ber 

vifer Bertrag unterzeichnet, alfo eine Maſorität für die Union, gerabe 
fo mie bie ui Gommiffien au Butareſt. England har e# gerade fo 
gemadht wie der Börse, menu er weichen will, es hat fih Tangfam zutück 
gesogen, von Zeit zu Zeit ſtehenblelbend und ſich umſehend England hat 
fi die Schlappe auf einem Ummege geholt; es bat ſich feine befondere Bo- 
calär ausgeſucht; «6 will fich kieber zu Paris als — ſchlagen 
laſſen. Wie ſchon freilich für Frankreich alles Dies gt, wie roſentoth 
bie rewaufgefrifchte weſtliche Allanz fih ausnimme Bebadhrfame biplo- 
matiſche Köpfe wollen ben Dingen micht ihr rechtes Wertranen ſchenten 
Die Zweifler geben au bedenten, daß, wenn es fi um orientaliſcht Ber- 
midrlungen handelt, bie Autorität Bord Stratford de Medcliffe's bie Bord 
Palmerflon’s und des geſammten engliſchen Cabineis überbieten, dab alfe 
gegen den Geſandten ſchwerlich etwas ausgeführt werden Pönne. Werner 
bemmerten fie, daß bie Ueberrinkunft zwiſchen Franfrei md England, die 
Streufrage in Bezug auf die Donaufürftenthümer vor tine parifer Gor- 
ferenz zu bringen, nicht bindend für bie andern bei der Sache —* is 
Mächte fei, und es könnte Leicht gefchehen, daß bie PM orte, durch 
— Wint Englands und durch einem offenen Drfterreicht Sl. 

erklärte, daß fie micht bereit fel, bie Wahlen, melde einmal ver ſich ge- 
gangen, irgendeinem Schiedegericht weiter au unterwerfen. England hätte 
das Seinige gerhan, um eine Musgleihung herbeizuführen, und hätte die 
-_ Berwickelungen nicht mehr zu verantworten. Endlich halten fie 

es für mõglich, daß. England ſich für eine neue Zuſammenſthung der Pa- 
rifer Cenſerenz ausfpräde und 2. bie Ausfchliefung Preußens dringe, das 
dem Kampfe ferngrglichen und dadurch daß c# den Prieben von Paris 
unterfdirieben, in melchem die Integrität der Türkei fihergeftelit wurde, Bein 
Mecht erlangt Habe, über bie ſchwebende Frage zu entfcheiden. Es wird 
geriffen Diplomaten mit Einem Worte ſchwer, an eine wirklicht Nach gie 
bigfeit Englands zu glauben, umb fie meinen, daß cs Ad au —— 
fucht, um, wenn eb einmal die MWibermärtigteiten in Sadien befiegt 
feiner gewahnten Eutſchledenheit aufzutreten. — * Garini, eh 
Gefanbter in London und einer ber angel Diplomaten, welche der 
König beider Gicilien zu feiner Berfügung Kar, ift bier und erwartet bie 
Nücktunft des Kaiſers, um fib ihm, tie es heißt von dem wuffiihen Br- 
fandten, vorftellen zu laffen. Man fagt, daB der Fürft Garni politifche 
Zweckt am biefigen Hofe su verfolgen. —*2 und daß er namentlich 
auf die Wiederherſtelung ber —— iſchen Frankreich 
und Reabel hinarbeiten werde. Feruer ſagt man, | ih der Fürſt bei 
Biefer Bemuͤhung ber Nachhulfe Rußlands würde zu erfreuen haben. 


Großbritannien. 
d London, 11. Aug. Die gefirige Morgenausgabe der Times hat die Ur 
Hänger des Winiſteriums einigermaßen entfeht. Gegen alles Grmarten br’ 
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faft ſich einer ber Leitartitel mit der Auempfehlung det Hm. ** Bright, 
während ein ameiter Artikel den herbſten Zabel über die üble Bermaltung 
in Indien ausſpricht und eim dritter Artikel fogar einen perſönlichen An« 
griff auf dem Unterflaarsfecrctär Sir 3. Rameden enthält. Wie wir hören, 

iM Diefer Artikel aus der Feder bes bekannten Capitãns Ruffel, chemaligem 
Krim-Eorrefpondenten ber Times. Unter Anderm wird darin gefagr: „Die 
Beflcidungsfrage für unfere nah Indien gehenden Truppen befchäftigt im 
Moment die Aufmerkſamkeit aller jener Perfonen, die es gut mit der Re 
gierung biefed Reicht meinen. Donnerſtag Nadts im. Unterhaufe fagte 
der Rriegeunterflaatsferretär (Sir 3. Ramsden) in Antwort auf eine Frage 
uber dieſen Gegenfiand, daß «der befriedigenbfle Weg, auf welchem er die 
Frage beantworten könnte, der fein wütde/ wenn er dem Haufe die Lifte 
der Arutel vorleſen würbe, welche bei Ankunft der Truppen in Indien, 
außtt dem gewößnlichen Material, erlaffen wird». Mit diefer gewohnheits · 
mäßigen officiellen Vorrede las Sir I Nameden eine Lifie von «Sommer 
Heiderns, ſchlicßend mit der Ankündigung, daß, um die Stoffe für das 
Klima 'angemeffen zu :erhalten, die Kleider sam Orte ſelbſt⸗ gemacht würs 
den, Died cam Drte felbft gemacht ⸗ int die Dinterthür, darch welche ger 
genmärtig Sir I. Nomsden entfhlüpft; wenn dann nochmals befragt, 
wird en ſich mit ſtatiſtiſchen Ausweiſen dewaffnet haben, die beweifen, daß 
ſechs Monate die kürzeſte Zeit. if, in welcher Sommerkleider in Indien 
„am Drte ſelbſt⸗ gemacht werben fünnen. Wir find nun durch die beſte 
Autorität informirt, daß fehs bis Acht Monäte vergehen werden, bevor 
eins der Regimenter in Indien — Sommerkleider erhalten könne!... Doc 
was votnehinfich das Unterhaus Kerubigte, dab war bie Ankündigung des 
Unterftaatöferretärd, daß „die Truppen, welche nach Indien abgehen, mit 
teinenen Mũtzen verfehen morden find. und daß jede Morfichtämagregel ge: 
troffen wurbe, um bie Gefundheit und den Gomfort der Truppen zu ber 
fürdernn,”. In Bezug auf dieſe directe Werficherung“, fagt der Zimed- 
Gortefpendent, „bedauern mir fügen au müffen, dab fie jeder Begründung 
entbehrt. Keine, weißen "Feinenmüßens irgendwelcher Art ſind ben Truppen 
gegeben worden, melde nach Indien abgegangen find. In fchwerer Marfch 
ordaung find fie eingefchifft, worden; in fehmeren Kleidern. werben fie in 
Indien aus geſchifft werden und müffen in derſelben Kleidung gegen - die 
Meuterer. marfchiren. Es Iſt nicht Uchertreibung zu fagen, daß bie Offiziere 
ber. Corps, weiche kũrzlich abgereift find, ſehr beuhrubigt über die Mir 
tungen waren, melde an Klima auf ihre Leute ausüben muß, folange fie 
in ihre gegenwärtige Kleidung- gehüllt find. Wenn irgendein Regiment mit 
teigten Kleidern verſehen hätte fein follen, fo mären cö.jene gemefen die 
geſtern abſuhren; das 97., 20, und ein Theil vom 42, Hochländer. Doc 
wir wiſſen, daß biefe Männer nicht eine, einzige «weiße Peinenmüger hatten 
und daß fie in Inbien in „derfelben, Uniform. Tanben werden, mit, weicher 
fie in Ulderſhoit und Shormcliffe, gefhnärt waren. Ebenſo menig werben 
fie einen «meißleinenen Gaofstüberzugn haben — von ‚welchem der Unters 
floatöfeeretär gleichfalls ſprach — um ben grauenhaften ſchwatzen Czakot 
zu bedecken, welchet in den Regimentern den Schimpfnamen «dei Seapoy's 
Funde erhielt.” . 

— Ueber die Donaufürftenihümerfrage schreibt heute die Times: 
„Die franzöfifhe Mepierung wünfdt, wahrſcheinlich, Rußland für die Nie 
derlage, yon Bolgrad zu entſchädigen. Es iſt fein Grund zu der Unnahıne 
vorhanden, daß die übrigen Zwecke Frankteicht und Englands der Haupt 
fache nach ‚unvesträglich. feien. Die Lofung ber Schwierigkeit wird vermutbe 
lich darin „gefunden iwerden, daf man am Sielle der Trennung der Kür 
ftenthümer ein anderes Bolmwert gegen Rufland ſetzt. Die Eintracht der 
Weftmächre allein kann die gegenwärtige, Gebietevertheilung im Orient auf 
rechterhalten. Ihr herzliches Zuſammenwirken it wichtiger ald der Wort ⸗ 
laut irgendeiner Wertragsbebingung, Die franzöſiſche Regierung iſt es ih⸗ 
ver, Ehre ſchuldig, fi ‚gegen den Verdacht zu wahren, als aeige ſit Ruß⸗ 
Land. gegenüber cine: kurafichtige Nachgiebigkeit, Wir haben daher Grund, 
eine diplomatifche Beilegung der Frage au erwarten, und man fann mit 
den moldauiſchen Wahlperitionen vorgeben ober fie fallen laffen, ohne daß 
in dem einen wie in bem andern. Kalle bedenkliche Folgen au beſürch ⸗ 


ten yoären,’ 
Belgien. 

, Brüffel, 12. Aug. Gefterm begann vor den Aſſiſen au Antwerpen 
der Proceh gegen das Avenit d'Auvers, das: beſchuldigt ift, die Soldaten 
der antwerpener Garnifon beleidigt Ju habemı Die igung, welche 
durch die Herren Orts und Vervoott, vom brüffeler Barreau, geführt wird, 
wollte das Verfahren der Staatsbehörde ale unzuläſſig erklärt wiſſen, in⸗ 
dem fie darauf hinwies, daf das angelagte Blatt höchſtens nicht mambaft 
gemachte Soldaten, keineswegs aber-öffentliche Beamte. beleidigt haben könne. 
Auf die Cutgegnung des Generalprochrätors; daß das. Avenir, indem cs 

en bed Betteine und willkarlicher Berhaftungen - befchwldigt, al 
ierdingd Agenten der Öffentlichen Gemalt-in der Ausübung, ikter Fumetionen 
beleidigt ‚habe; verwarf der Aſſiſenhef die vom der Vertheibigumg erhoberie | 
Einrede, Die e Sigung wurde durch Werlefung des Antiagracd und 
durch die ne in Anfpruch, genommen. (Köln. 3.) 
DE A e56 —— oo 
Der Conftinirionmel fagt, daß bie Differenzen in der Moldauange- 
tegenheit auf dem Wege der Auegleichun ** find. England hat 
ſich der Meinumg'der Majetität der Be ben Eonferenzen beiheiligten Mächte 
euen Liſten Aattfinden. Am 11. Aug. 


angefchloffen. Es follen Ten 
hatten bie betreffenden Santa Wlan noch nicht verlaſſen. 


Bir der KOM Setting “aus Mich gefärifben mid, haben dar 


h 





Kaſſe der Thüringifchen Eiſendahn können die Ville gelöt werden. 


— fächfifchen Bandes ıheils im. Afice 


ı Narursuftände,. cheils ber feine allgemeine Naturbefchaftenheit immer mehr 
richtige Anfıhten zu ,verbreiten. Man hat umfer ebirge zwar richtig 
et aus einem. von der Mawiffenheit herrührenden e das ſachſiſcht 


Sibirien genannt ; denn, ‚natürlich in, Meinem Maßſtabe, ift ‚biefeä.@ebirgte, 
fand ‚gana. daſſelbe für. dan fächfifchen — — ‚eigennliche 



































































ſelbſt Frankreich, Rußland und en in Uebereinflimmung mit dem nad 
Konftantinopel abgegangenen. bie Erklärung abgeben laffen, daj 
ber Verkehr der Commiſſien mit den Divans ihnen folange unzwliffg 
erfcheine, bis die Zufammenfegung der Divand im Sinne des Friedensuer 
tags vectifieirt fein werde”; hinzugefügt wurde noch, „daß den Mefultatın 
einer eima zwiſchen den übrigen Bevollmächtigten der Commiſſton umd den 
aus den beanfianderen Wahlen Hervorgegangenen Divant gipflogenen Ber 
handlung im Parie, Peteröburg und Berlin jebe redhröbefländige Gütrigkrit 
beftritten werde würde”, 





KRönigreih Sach ſeu. 

2 Aus Sacdfen,'#5, Aug. Dogleich bie Beſtrebungen der Reprifiv 
nationspartei im Sachen der kirchlichen Lirurgie durch die Iepten Mor 
gänge in Baiern eine fo entfcheidende Niederlage erlitten Haben, daß man 
fich, faſt ein gewiſſen Mitleids mit den theifmweife vielleicht ſeibſt irregeiei 
teten, nur ins Schlepptau genommenen Spigen dieſer Bewegung nice er⸗ 
wehren ann, fo regt fich doch im ber Seele jedes nur einigermaßen gebil- 
beten Griftlichen bei jedem neuen Actenſtück, meldet aus jenem buntchn 
Schöofe hervorgeht, auch immer von neuem ber Ingrimm über die gren ⸗ 
arnlofe Zaktlofigkeir, welche jenen Dingen ihr wenn auch mur ephemtres Das 
fein gegeben hat. So das in Nr, 186 Ihrer Beitung veröffentlichte Gebet 
formular zur Zaufe! Man weiß wicht, fol man meinen oder laden über 
eine Gefhmadiofigkeit und Beicränttheit, die wirklich ans Unglanblide 
grenzt. Der Gedanke dieſes Formulars bemegt fich weſentlich um die @ünd- 
flut; aber mir müffen verfihern, baf ums das ganıt Formular völlg ante 
dillvianiſch vorgelommen if. Es gemahnte ums in feiner Maſſivität an 
Mammuthötnochen ober an die weitanfgeriffenen Kiefern eines Maftodont, 
welche womöglich die game Vegetation (hier das ganze blühende Leben ber 
cwiliſirten Welt) verfihlingen möchten. Arme proteftantifdre Gemtinden 
Baiernd, arme lutheriſche Kirche Deutfchlands,. die bu mit ſolchem Galli» 
mathias beglũckt werben jolltefr! Glüdticherweife aber müffen in Baiern, 
mo man mit ber praktiſchen Einführung diefer verafteten neuen Formen 
den Anfang zu machen verfuchen ‚wollte, alle biefe Dinge erft ‚durch bie 
prüfende Hand ber Generalfgnoben und zulept des Königs ‚gehen, und, mir 
find fiher, dab fie von jenen nie gebilligt und ven biefem nie fanctiomirt 
werben bürften. Von Sachſen aus können wir wenigſtens verfihern, baf ch 
wenige Beifttiche, ſelbſt volllommen loyale und firenggläubige, geben wir, 
welche nicht lieber ihre Stellen niederlegen würden, che fie, ihre Gemeinden 
mit derartigem Zeug, wohin 4. B. auch das. von jenen. Kerren entworfene 
Zaufr und Zrauformular gehört, behelligten. Um bezeichnendſten für allt 
diefe Befizebungen ſchien ums der Ausdrud eines feingebüderen, durchaus 
gemäßigten, wahrhaſt chriſtlichen Beifttichen, weicher feinem Unmurh duich 
die Worte Luft machte: „Sie wollen nun einmal durchaus die Gemeinden 
ärgern!" Mas uns an ber Sache am meiften ärgert, iſt die Blöße, melde 
dicke Herren ſich nicht allein den gebildeten enangelifhen Blaubensaenoffen, 
fondern auch bem erflärten Feinden der evangelifchen Kirche gegenüber geben. 
Mic werden fi die Römlinge über einen Underſiand ins Fänftchen lachen, 
der dem gebildeten Zeitbewußtſein gerabesu ins Geſicht Schlägt, und bie kaum 
für die Kirche gewonnenen Gebildeten ihr wiederum mit alt entfrem- 
det! Uebrigend Pennen wir den Mamen des Verfaffers, der fich ſelbſt und 
den die Dreddener Eonferenz unglüdlichermeife für reinen großen Liturgen 
gehalten hat, Wir wollen ihn aus, Schonung verſchweigen, bitten ihn aber 
doch im Namen des evangelifchen, feit drei Jahrhunderten langſam aber 
unleugbar fortgefhrittenen Deuiſchland, uns Bünftig mit feinen liturgifhen 
Misgeburten gänzlich zu verfhonen und feine Feder aus der Rumpelkam⸗ 
mer des 17, Sapehunderts zum Beften der Kirche fortan ruhen zu Laffen, 
Schließlich noch bie PVerfiherung, daß der vorfichende Artikel von einem 
Geiſtlichen verfaßt. ift, ‚der fi mit dem Bekenntniſſe der eyangelifch-Turbers 
ſchen Rice vollfommen im Einflange weiß, aber trogbem bie ſitiliche, äftber 
tifche und * dreler Jahrhunderte zu ignoriren für ein 

ünde gegen ben Geift Gottes hält. . 

*Reipzig, 15. Hug. Behufe der Vornahme der Wahl eines‘ Pand- 
tagsabgeorbneten und deffen Stellvertreters im MH. Wahlberirt dee Han- 
dels · und Fabritſtandes hat der hieſige Stadtrath umterm 11. Aug. die 
betreffende Bekanntmachung erlaſſen — Der Verein zur Feter des 19 
Detober hat in ſeiner meulichen Generalverſammlung den Oberdibliothelat 
und vierten Lehrer an der Nikolaiſchule, Hrn. Dr. Fr. W. R. Naumann, 
zum Borfigenden an Stelle des verftorbenen Guperintendenten Dr. Bro 
mann gewählt. — Hr. F. Grühmach er, Lehrer am hieſigen Gonferwato 
rim, hat ‚vom dm ‚au ———— die große goldene Medaille 
für Kunft und Wiffenfchaft erhalten. — Wie ‚das hiefige Tageblatt auf 
fiherer Duelle erfährt, finder die mehrerwähnte Ertrafahrt nah Paris 
nun ‚doch noch fatt, und zwar Ende diefed Monate, Un der hichgen 


I y 


5 Aus dem & ege, 10. Aug. Das, dantenewercht Intereilt, 
weiches Ihre Zeuung bereits  feit mehren Jahren / an den Berhältniffen und 
Zuftänden unfers Erzgebirges wimmt, mag mir zur Rechtferiigung dienen, 
wenn, ich abermals. Ihre Hülfe, in Anfpruch ‚nehme, um. über diefen Theil 
bie unmittelbar, gegenwärtigen 


Sibirien für Rußland iſt, und n Werth jenes afiatifche Nordland 
bereits für Rußland haf und in ber ft noch haben wird, wiffen Ale, 
die mit der geographifchen und nationalötenomifchen Wiſſenſchaft mur eini- 
germaßen bekannt find. Wir haben Getreide · und theilmeife herrliches 
Macs. und Grasland, Vehzucht, Mineralreihtbum, bedeutende Privat 
und Staatswaldungen, Waſſertraäfte in Menge und endlich eine zahlteiche 
Bevölkerung, die, menn auc im Gamen nicht arbeitäträftig, doch an 
Aelig, genügfam und verhältnifmäßig um niedrigen Lohn zur Mrbeit herbei» 
sugiehen if. Auein, fragen wir, werden denn alle diefe Raturgüter bereite 
nach Gebühr umd nach den Geſehen einer gefunden Rationalötonemie be: 
nupt und autgebeuter? Iſt die Aſſociation des Gapitald umd ber Arbeit 
im demjenigen Mafftabe im unferm Eragebirge thätig, um jene Reichthü- 
mer aufwfhließen, und für das Leben der Induftrie umd des Handels zum 
verwerthen? Sind bereits nur irgendwie Kamäle vorhanden, bie ausreichend 
befunden werden könnten, um unfere Noh und Kunftproducte mit Leiche | 
tigkeit und Wohnifeilpeit auf dem großen Markt au werfen? Aue drei Fra⸗ 
gem müffen dahin beantwortet werden, daß mir mar in den erften Anfängen 
Deffen firden, mas gefchehen muß, um unſer Gebirge wahrhaft zu ver 
werthen. Man frage den Jorſi · und Bergmann, ja felbfi den Delonamen, 
der im niedern Bebirge wenigiiend im Verhältniß am meiften vonwärtsge 
tommen iſt, and man wird eine in der Hauptiache gleichlautende Unwort 
erhalten. Und mer ſelbſt nur oberflächlich Gelegenheit genommen hat, 
„B. unfern Reichthum an Eifenfkin, an Kohlen, an Schiefer ıc. zu 
unt m, der wird au der feiten Ucberzeugung gelangen, daß «6 in.ber 
That Wunder nehmen müffe, wie das große Gapital im Verhältniß zu 
diefem Reichthum entweber gar nicht oder nur mit aögernder Hand an 
unfer Er ge derwendet merbe. So ſchwer hält er, alte Vorurthelle aus- 
urotten! Uber gleich als wollte die gütige Natur es felbft übernehmen, 
diefe Vorurtheile, die und Soviel Unheil gebradt haben und noch bringen, 
zu befeitigen, dat fie dieſes Jahr einen Segen über die ganze Fläche unfers 
Erzgebirges auMgebreitet, daß Freude und Dankbarkeit jedes Gemürh cerfül- 
ien, man aber auch zu der Einficht gelangen muß, daß unfer Gebirgsland 
ben Fleiß, dem Kortfägritt und dat Capital zu belohnen gar mohl im Stande 
i#. Bei Lauenftein fehen Winterfrüchte, wie fie noch vor zwei Jahrzehn⸗ 


den undenkbar erfhirnen; im Thale von Raſchau, 9 und Kur 
ficht eime Fülle des fehönften Obfles, und in ber Bergamttrefier, 
wo früher micht foniel Kirfhen wuchſen, um eine Sperlingefamilie eine 
Woche zu ernähren, befinden ſich jept Kirfchafleen, die im heurigen Jahre 
mit dem beften Theile bes Niederlandes metteifern können. Und gleichwol 
iR Obft» und Gartencultur noch der ſchwächſte Iheil der micbererggebirgi- 
ſchen Detonomie. Die Kartoffel — wer lenkte bei uns feinen Blid nicht 
auf biefe ſchöne Frucht — fieht in einer Meppigfeir, wie wir fie nur vor 
der Kartoffelkranthen au fchen gewohnt waren, und weder am Kraut noch 
an der Frucht felbft zeige ſich bisiept eine Spur der Krankheit. 

— Die Sächſiſche Hauptbibelgefellfgafr deging am 11. ug. in 
Dresden ihre 45. Jahredfeier. Die Bibelverbreitung hatte im vergangenen 
Vereindiahre einen fcht urn ar Erfolg gehabt. Die Einnahme betrug 
9598 Thir., die Ausgabe 8637 Ihr. 





PerfonnInahrichten. 

Srbensverleifungen. Defterreih. Leopolberden, Brobkreug: der bei- 
gie Minifter des Innern Dedecker, der belgiſche Minifter des Aeußern Graf 
ilain XIIII, der beigifhe Hefmatſchal Graf v. Marnir, der GardinalErzbi- 
ihof von Mecheln Engelbert Sterfr; Gommandeurfreug: der belgiſche Beneral: 
major Renard und der belgifhe Oberſt Graf Harnius de Moerkerke. Drden 
der eifernen Krone 1, El.: der belalfhe Minifter der Iufiz Rothomb und ter 
Intendant der beigifchen Eivittifte Biterite de Eonvan. PrangIofephorden, Groß: 

kreuz: der Bürgermeifter von Brüffel Karl de Broudirc. 


Keuere Rachrichten. 


"Wien, 12. Aug. Abende. (Jelegraphiſcht Depeſcht.) Die Ueber- 
landpofi bringt Rachichten aus Bombay bis aum 12. Juli. 
Dana war Delhi noch nicht gefallen, die außerhalb der 
Stadi befindlichen Rebellen waren aber aurüdgetrieben wor: 
den. General Courttand harte die Meuterewin zwei Treffen 
bei Janfe und Diffar befiegt. Das Pendſchab war ruhig; in 
mehren andern Staaten hatten indef noch Zruppenauflehnun« 
gen ftattgefunden. . 4 








Haubel und 


Bien, 11. Su Die officiele Defterreicifche Eorrefvondens enthält folgen: 
den Artikel: „Im Laufe dieſes Monats gehen wir einem Greignib ent a » 
Ses getignet it, eine Phafe in der Entiwielung der öffentlichen 3 de zu ber 
seinen. Um 31. Aug.d. 3. wird bie dritte Berfammlung des internationalen 
Gongreffes für Stariftit im Wien eröffnet. Diele Berfanmlungen find eine 
Arucht umferer Zeitz fie bitten vor 10, vor 20 Jahren nicht ftattfinden können, es 
bitte ihnen der Boden dazu gemangelt. Mol. haben Gomgrejie, won den Regie 
rungen idt, zug Vereinbarung für politiihe und admimiftrarme smere feit 
unserdenki Beiten flattgefunden, ſewie andererfeits tie Moͤnner der Wiſſen · 
ihaft in Wanderwreinen periodifch zur Mörderung ihrer geichtten Belange zujam- 
mentraten. Es ift aber der Auedruc eines neuttwachten Bedärfnified, dah die 
s en Winner der Verwaltung aborbnen, um ſich mit ten Mertzetern der 
Biffenfchaft über die Bervolllommmung der Statiſtik, insbefondere der adıminiftra 
tiven, gu berathen. Dieſes eben erft ſich fühlbar macdende Bevürfniß wurde durch 
die Ueberzeugung hervorgerufen, daß 4 gute und ausgebildete Berwaltung der 
Beihülfe der ehr Hat entbehren fank, und dab diefe leptere für dem unmite 
telbaren Bmwe ihrer praktiſchen einer Ausbildung durch die innige Wer- 
\dymelzung ter ſchaft mit der Berwaltung bedarf. Bis zur meueften Zeit 
b die ſtatiſtiſchen Bureaur meifterirheild den Gharafter einer untergeord» 
neten Hülfsanftalt für einen einzelnm Verwaltungs zweig, oder «8 wurden ihre dem 
praßtifchen Bedarf weniger angepaften Arbeiten ven der Verwaltung nicht beach · 
tet. . In beiten die Bortheile verloren, melde eine geeignete Ber 
nugung der Statiſtit für die Adminiſtratien wendihrt. Mod weniger war es bei 
vielem Bergange möglich, die grundhaltigen Elemente zu einer vergleichenden Zar 
itie zu gewinnen, welche, ‚indem fie dem von Ginzelnen auf Umwege des Fort: 
dritts errungenen Bortfchritt bezeichnet, die Sende der Wiflenfhaft an bie fkaat- 
Iihen Buftände legt und das treuefte Abbild derfeiben in der Gegenwart gewaͤhrt. 
us eins der paflendften Mittel, diefe Uebelſtaͤnde zu bejeitigen und der Statiſtik 
ihre volle praßtilche Benugbarkeit zugumenden, wurde die vperiodiſche Wereini 
der von den Regierungen abgeorbneten Thefs der ftatiftifchen Burcaur mit dem freien Hin: | 
zutritt anderer & nner erfannt, deren Ürheiten ſich aicht fomol durch üußeres Man- | 
dat als b ideen innen Gehalt der praktiſchen Durchführung von Seiten der Repie 
rungen foßten. Der hiermit entſtan dene internationale Eongreß für Stat 
bielt feine Bufammenkinft im Jahre 1893 zu Brüffel, feine sweite-im Jahre 1865 
su Paris, feine dritte für das Bahr 1857 wurde nat en verlegt, nachdem der 
Aaiſet die, allerhö migung_ertheilt | Eine Vorderathungs · 
cmmai . aufommenge 58 den Repräfentantem der einzelnen Verwaltungs 

bervorragen Männern! der Biffenfhaft, befchäftigt ſich jeit zwei 

gen zu ander rfung 

ded- Programms für die Verhandlungen die Cengreſſes als die wichtinfte erſcheini 
Der Entwurf diefe® Programms und ein Ins vorliegender, hierüber von dem Bor 
Rande der öfterreichifchen Statiſtik, Sectiens hef Frhr. v. Ezoernig, verfaßter ein, 
Lafer, zugleich die er der öfterreicyifchen Statiſtik hervorhebender Bericht 
bezeichnet die Begenftände, über melde ſich die nähfte Werfammtung zu Beraten 
baben wird. 6. erfcheinen darim Die ‚midtigften Zweige Der. adminiftrativen 





ammlung, merunter die Entwe 


i als: die frimang-, Unterridhtä:, Snbuftrier, Ruftige umd Gamitäter 
— dat Werhättnif der Ratupwiffenibaft und der Grhncgraphie zur 
Stariftit bedadt; und dem BDernehmen nad ift das Prtailprogramm über die 


€ Vunkte, welches ebenfo vieles Reue für die Verwaltung als für die Bil: 
— darbieten und als ein entſchiedener Fortſchritt der ſtauſtiſchen Dertrinen 
chen werden dürfte, feiner Wolendurg mabe) nachdem falt alle mit der Ent ⸗ 
werfung betrauten Gomitis ihre Berarhungeni geicloffen "haben. Roc find über 
die an die aufmä Regierungen ergapgenen Einladungen nicht alle Antworten 
ingelangt, denttod aber zeigt das Grgebhi der bisjegt bekannt gemertenen Mit 
—— daß dieſe Berfammlung fehr zeblteich von autwaͤrtigen Staaten be 
ſchickt werden wisdr- 18 Beuierumgen, e von Frank· 
reich, Großbritannien, Baieen, Sachſen, Hannover, Württemberg, Belgien, der 
Niederlande, Dänemark, Schweden, Nerwegen, der Schwein, Zoscana, Baden, 


[5 





Bund | Sonnabendcurs zurüd. Die 


Beimar, die. jaͤchſiſchen er, Naſſau und Anhalt» Bernburg bereiterfLirt, 
ihre Berteeter (dervem Zahl auf 77 Serge) zum Congteh abzufenden. Zu 
den berühmten Kamen, weldyen man unter dieſen Serttetetn begegmet, geſellen ſich 
noch jene ven andern, nicht minder bervorzagenden ‚Männern der Wiſſenſchaft und 
der Verwaltung, welcht ihre Zheilnahme: an der Berfammlung in Ausficht geftelt 
haben. Bo wird bald, unter dem pe der Baiferlichen Regierung, im unfern 
Mauern eine Berfammlung in Tdaͤtigkeit ireten, gebildet aus gedie gegen, vom ale 
len heilen der ciriliſirten Welt herbeigeeilten Radmännern, welde, a 
mit zeichen Erfahrungen und Kenntniffen, die Mittel und 
die die Statiſtik Fi lagen bat, damit fie in praßtiicher bildung der Ben 
maltung jene Beihälfe, weiche Die leptere von ihr anſpricht, im vellften Umfange 
zu gewähren vermöge.’ 
2 Yarid, 10. Aug: 
ziernbich ill und Die Eürfe blieben 1 
iondoner Börfe zu ſuchen, welche vollig unter dem Ginfluß der Borgänge in In⸗ 
dien- iebt. Man fürdptete einen Augenblit, daß die Bank von England ide Dis 
Proc. erbähen würbes dies it auch Urfache, daß die Aranzöfifche 
bfegung ihres Diconte auf 5 Proc. zögert: Ins 


pariſer Inſtituts eine günftige zu fein ſcheint. Geld ıft in Füle auf dem Platz 
und ſucht vergeblich nach einem vortheilhaften Platirung. D i 

billiger und dedt deshalb die Gapitaliften nicht mehr mie früher, mo er 10— 12 
Proc. einbrachte. Unter diefen Ilmftänden wird das Capital ven neuem auf bie 
Rente und auf die Wetien verwielen werden, die Eurfe werden fi) dann amd ber 
ben, umſemeht, als die gute Ernte auch den diefer Seite ber eine Menge Gapitar 


Das Borjengeihäft war ın ter verfloflenen Wech 
—— Der Grund hiervon ift in der 


£ 


| ten disponibel machen muß. Die Rente hat in der verflofienen Bode am meiften 


den Müdfclay der Indoner Börfe zu erleiden gehabt; Die Iproc. Mente, nachdem 
fie im Lauf der Wode unerheblich gefliegen, fiel am Schluß auf ihren vbrigen 
ntactien, welche in der vorhergehenden einen 


£ 
salto mortale ton 140 Ar. & la balsse gemacht hatten, haben fih nur Seiei 
t 


von Diefem Kal Arhelt. Eredit mobilier war viel begehrt, kennte aber um: 
bin, der Unftetbeit ver Übrigen Curſe zu folgen, und fiel um 7 Ar. 50 Die 
Eurje der Eifenbahnactien erlitten nur geringe Bariationen; ‚ Drleans, Rord 


und Deſterreichiſche waren am meitten beachrt; aud die rufnicen Bahnen — 
er 


in lepter gu zeigt debhaften Geſctt Unlaf. Die Eifenbahnein b 
Betriebsweche ‚vom 2. bis zum.20. Juli zeigen noch immer eine go chaͤſte 
ſtille ans die meiſten Linien weiſen eine Arte Berrunderung der Einnahmen, die 


übrigen ein ganz unerhebliches Steigen nah; Die Nerdbahn it, mie immer, bier 
jenige, melde, unter glei ungünftigen Genjunuren, Die relativ beften Refultate 
liefert. elgendes it ver Stand der Gmfe am 1. und 8. Mun.: Bproc, 6. 
05 — 56: 965; 4'yproc. Mente BI 8. 50; Want 2750 — 2300; Eridit mobiler 970 
— MI: 5304: Rerdbahn (alte) SIE. 50 - HTI. 255 Rerdbahn (neue). 713. 70— 717. 
505 Weltbahn 733. 50 — 730; -Driians 1453. 75 — 1445 (alte) TOO — 
700; Ofbahn (neue) 682. 50 — 080; yon + Mittelmeer As — 025; Benf 60 — 
687.50; Grand-Eentrat 603. 75 — 607. 50; Ardennen- 487, 50— 480; Bictet · Cma 
nuel #15 — 512. Öfterreichifibe Bahnen 678.75 — 677.503 remiſche Bahnen 
2. 50 — 502.50: ruffifche Babnen 516 — 517. 50. 

"Reipzig, 13. Aug, Unſere officiellen Blätter enthalten eine Verorinung vom 
4. Bug. Über die Anwendung des neuen Münzgemihts bei Verpacung von 
Silbergeid und bei Rahmägung der neuen Bereinsgoltimünzen. 


—r Berlin, 12. Yug, Die Ginigung über die Juderzolle ın ter am 7. Auy 
geſchloſſenen Jede Tel Hauprfählih an den abmeihenden Foderungen Han 
nevers fi eit Tem. Üdber Die Zabadsbefteuerung gehen die Schivereinäftaaten 
dauptſ nach jmel Aichtungen auseinander. Bateen und die Staaten des Ioll- 
serein®, welche Peine erheblihe Zabadsproturtion haben, find aus finanziellen 
Gründen für eine bedentende Erhehung der Tabacke ſteuer und zmar auf dem Bene 
ded Mencvelt. In Morbdeutfchland iR man der Erhöhung des Tasocke roue im 


’ 


Ujemeinen entgegen. > Preußen 
will die Erhöhung. der Mabadszöle, aber nicht auf dem Werne des Miönopois. 

— Die von der neulich erwähnten Maßnahme der hannonerfhen Regierung, 
denjenigen Bapierfabritanten, melde fi bei der frankfurter Berfammi 
betbeifigt haben, in Zukunft die Er zu — betroffenen Kabrifen fin 
die von 3. Winter in Altflofter, ©. F. * Be Drawfer in 
Lonfendorf, W. Aupferftein in Ilſeld und prinfen in finer Bor 
on „Zeitung. bemerft, diefe Maßregel der hannoderſchen — zu feine ver 

te fein, fondern diefelbe , nachdem fie dad Treiben der Eoalition offen gemis 
Bißiat babe, auch bei den andern Jolvereinsreg Dt hinwirken, daß der 
Plan der Vapierfabrikanten durch gemeinfame Sch werde. 

— Die höhere *8 elstehranftalt in Yrag je focben den Jahresbericht 
über das erfte Jahr ihres Beſtehens 1856/57 (ite wurde am 4. Det. 1856 —— 
veroffentliht. Die —— ſucht ihren Zweck: —* Leute, welche eine 
allgemeine Borbildung genoſſen haben, gi den Handel in allen pn 
nen Beziehungen ihrerenfe und prattiſch vorzubereiten, durch folgendergeftalt 
organifirten Unterricht im einer — lab une ——— e zu erreichen: 


om ars var en re 
Kaufmännifche Aritbmetif. warn 


Sorache. 
Baterlandsekunde. 
Geſchichte mit ausſchlie hlichet Sn m el und Gewerbe, Raturgeldichte. 


bunt. —* und Technelegie Waarenfunde, Rationalöfonemie, dele und 
ewerbenefehgebung- —— Gncollopädie der Künfte und BWilfenfhaften, 
* as ferie Lehr 


ge * de —3* bezichnet: B6 —* Eproche. Dr 
nograpbnt —* Gabelsberaer tiche Bertragt und Unterredungen der Sch 
chrmittel find: eine ar eine Waatenfammlung; ein naturbifterifches 
Eapinrt; eine Sammlung phofitalifder und gꝛechaniſh · 34 Apparate; 
ein hemifches Laboratorium; eine Fra eng Die Unftalt hat. 14 Vehrer, 


mit Ginfhluß ihres Directors Karl Ur. ie bö anftalt wurde im 
Faufe ee enjäbre von TE ‚Schülern beta; Su ag nn Dan 
tanten dem Unterricht bei. 

Mailand, 10. Aug. diefige Blätter meik 2 die Probefahrt auf der 


Eifenbahnfirede von Goreoglia nah Pallagpole q tten ging ı auf der 
— hatten aber, wie es ſcheint, ——— Ber las eine elferne Stange 
odaß der Train entgleifte,, zwei Beamte todt blieben umd mehre veriegt 


s Y Rönigüberg, 12. Hug. Rad bier eingetroffenen Rachtichten aus Petersburg 
erfolgt die Herabiepung ve Binsfußes von 4 Proc. auf 3. Proc. für die Faller: 
fihe Commerzbank vom 1. Drt. &. 3. ab, für den Lombarb vom 1. Nov. d. 3. ab, 
für die Leihbanf vom I. San. £ * 

Borſenberichte. 
Staats ſchuld · Sch. A bez. SechandlPr.·Sch. —; Air. ⸗ꝰXxi,uhbuꝑ * 
Auständifhr Jonas. Poln. Shag-Dbl. — 58 Voln. Probr. — 
BT 38%, Br.i MWORL:Loofe 95 
Be Preuf. Bankanth., 158 bez. rd Berl. Kaffenverein 154. &.; Braun: 
—— "Weimar. 108— Y, ber Roftoder 125 Br.s Gereer 
en w Br: a BGSethaert 96%, bez. u. Br.; Hamb. Norddeutfhe 12%, 
ber. u. Gh; Vereinsbant 100 u; Hannovei ſche I06'% bei.i ereme 158: s Burem: 
burger sh Br.; Darmftädter Iettelbant MI— N, ber. u. @. - Darmfl. Ereditbkact. 


107100, bes. u Bi; Bereit. Scheine 114 Br.; ae * * u 
Meininger B8Y Br; Koburger Bl, bezru, G. dir a 9/4 bez. Modi 
dauiſche Ereditband 108 bez. u Br; Diflerr, rn : Genfer 70-1, 
wi Dis t Fommanditanthl HIU—W, — Y, bez. — 24 in bei. ; 
6.90%, Br; Schlefifher Bankverein 99@.; Hen (b- 
—— Warren Er —— 95Br, erna 
Berawersact. 05’, Br. 
Eilmbahnactırn. — — 130 Vr.Aet. ⸗Berlin · Mam 115%, 
ber, Vre. Act. 101 Y, &.; BerlinPotsdam Magdeburg 142 Br. 2 Pr. ict. Lit. A. u, 
8.884, Br. C.M Yu big. D. 984, bez: Berlin-Btettin 133%, — 


Yubez., Pr, —, 
Köln Minden 153°, &., Bruder, UN ®,, I. Em. Hoc. 103 dez., er. — m. Em. 
— 1V.&m. 84”, Br.; RofelsDderbera (Withb.) 00%, * pr ·Act Oh D 
dorſ Eiberfeld ⸗Pr.Act. ⸗Magdeburg· Wittenberge 42, bez, Pr.·Act 4 
Fr Wr Nordb, 54%, bez., Pe.uct. 98 @; Dberfchlef. Lie.A. las Br. B. 136%, * 
Rheinische, alte 97%, bez. geue 87 erw. bei. —— Br Dr. ⸗, pPpr 
Dbl.-$) Bale- Thüringer 135%, @, Pr.Act. 90%, Mb 
Wedel. Amferd. f. 142% ber.. IM. al’ bei; Hamıbı 
——*— y London 3 Mi 6. 18’, bez.: Paris? * 79% hr —— 


sburg DER. IVl Y ber; Reipgig Ag. M. W 

” de; Petersburg LINE, bez. 

Breslau, 12. Aug. Defterr. Bann, 98%, Bri Dberil, Kt. Lit. A. 149%, 
— C. 136), ix ®@. 


se. 1. hr 
Sage Di 11ay, Br., 114 + Altona Kieler 124 Br, — 8 


Span. Unt. 1Y,oc. 23", Br. 

— 12 Aug. Kordb. 56%, Br.i; Lud 

Br, 148% anffurt:Hanauss 1% W4 — 5* Bankaet 110%, Br. Defterr. Ra: 
tionalbnifact. 1137, 1135 bei. + Soc. Met. 7 * Met, 69 Br.; 1881er Yorfe 
320 &.: 1830er Loofe 134 Br.,.133 4, @.4 bad. ShR.Boofe87W.; Purbeff. Loafe 4044 
Br. ; Ipe. Spanier 37° Br., he ’ Lupe. 25 Br. ——* Bir 

London 1177, Br. Amfterd- Br, Die. 4%, Pr. ©, 


Wien, 12. Hug, Inc. Met. 92%,,; Rationalant. 844%; do.44,pc. 724,6 1839er 
Looſe 140%, 1854er Loofe 108; Bankärt. 1000, FeangöfifchDefterr. Gijenbabhnart, 
276%,; Rordb. 1855 4 Ctijabetpbahn 200 ı Theif batn mi Donaudampfisifffahrt 
562; Greditbant 296%, WYuysburg 104,44 Damburg 76%: Framkfurt IM; Lon: 
don I6. 10; Paris 121%, Br.ı Bold 107%,. 


Varis, I. Aug. Die Ipe- Rente, weide zu 67.15 ero 
#1.25 und (Bloß wenig belebt aber ziemlich feit, zur me bpapiere waren 
fe. Gonfols von Mittags 12 Uhr und von Mittags I Uhr * gleichlautend 
” Y, eingetroffen. Schlußcurfe: Ipc. Hente 07.20; 4’.pr, 93.50; Greditmobilier 

+. 971; Spanter Ip. 37 Y,; Ipe. —t Silberunfeihe BP; 


* smbard. Fitenbahn 008; RranzSofenhabahn 477. 


* Maris, 12. Hug. Un der Börfe hieß ed, * 
Br und — beftimmt a — feien. — "Die Zuftimmung Lungen rien 
zur Annulitung ver Wahlen in der Moldau blieb ohne Einfluß auf die Börfe- — 
Rachdem Gonfols von 12 Uhr 90%, gemeldet worden, 
Bente ju 67.20, wid, als Conſols von 1 
t.afen, auf 67. 10 und ſchloß im ziemlich fefter Dultung jur Rati;. 


DM. 6Y, vi 
Rrankf. a MR: 


8,8 


San. "ni Sc. 35), * 
— &.; London 13 ME. Ech. Disc. — 


— * end ſich auf 


* 


wg 152 de, DM. | 


DYamburg-Bergedorfer 135 Br., 1211, @,; Berlin: "Dam: 


nsbafenWerbadh LADY ul, 


13%, * ber; 4 


Defterr. Staatseifenbahn 680; Sübae 


begann die pc. | 
Uhr %, niedriger (90%) eine · 
n Shluscurfe: 


ehe vermitteind zwiſchen beider: Theilen @E | Ihe, Rente 67. 155 47,98. 99. 50; Grivitmobilieract: MI; Shan. ae 374,5 Ipc.%: 
efif: Gifenbapn - 


Silberanl 80’, ; Okxfterr. erg Lombarb. 
act, 008 +, Fcanz· Joſ 475. 


London, 11. Aug. Börfe lau. Eonfels WW’; Span. 19.25; 
Sardinier 89 Ruffen Spe. 1145 'anc. 99, ; Lombard; Gifenba 


LXondon, 12. Aug. Silber 62. Goniols WI; Spam. Apr. Bu Rericanee??/,r 
Sardinier 3D: Rufen Öpr. 1133 Alyıpc. 934%, 


—— Ye 


, 





Getreidebörfen. Berlin, 12. Yug. Weizen TI Es 
45,46% Fhlr., Aug. u. Aug. / Sept, nee Thit —— 


gen Ixo 


* 


Dit, a ee Ehe. ER uch Sigg * 
u; RNodeDee. —— — —* I, hir. 
be, u. Be, 51.@. —S— ke, ——— 
KR ac u. LATE 
1494, —%, Ahle. bez. A ie 
4 — —— — ae Seiten 
310% —5* bez, 3 
— An —— on Br * — ee m 
* de 
tod. Ro löco m einfepend, “ 
fen = niebrii an Per, au; — — —— 
ze gi Preifen und eröffnend, * m * 
digt 30,000 Feb hie i u 

—5 «ug A ‚selber 60— 76 Roggen 
PR resal ee 15 Br Ra Bit.” Srlitus per Öiier zu 00 
Quartibel —* 19%, 

* 12. Aug: W 10-77, Sept. /Dit. B—BMpfo.7 24.80 0bfp. 73 
N. 

u... Splitus 12V ‚Br ae anne Mi 
12%, Dit, /Rov: 13), frrühfäbe 19 Yen 8 Ben 14%, , Aus mich 4% Det,, 
Rov.. 147%, beyi J 


"Leipziger ‚Börse,am 13. Aug. 1957. 
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RER n„n euttle 14 — 

In Betreff deü Septemberfeſtes in Weimar hat das dortige Comite 1 goplichen M ‚die Siufer Gorthe's und Bchiler's, die Kunſtſe ma, 
ſeeben folgende „Einladung zu ben Feſtlichkeiten am 3., 4. und 5. Sept. IS7 | die Bibliothek ıc. den Beſuchenden geöffnet fein. 5) Zur Beauemlichleit der aus: 
erlaffen: „Der 3. Sept. d. I, an welchem der Geburtstag des wergwigten Greß | wärtipen Gaͤſte iſt auf dem Rathhauſe hierfelbft ein «Bureau für die September 
herzogs Karl Auguſt von Sachen zum bundertften male wiederkehrt, it eine Epoche | feiten eingerichtet, Es werden daſelbſt Rachweiſungen für Wohnungen gegeben und 
für Beimarund das rubmoolle Gebächtniß dieſes Rürften, wie es im Herzen un» | Billets ausgerbeilt für die verſchiedenen Bittagstiiche, die Zheatervorftellungen, die 
Ciienbahnfahrt, die Jufhauertribüne. Borausgehende ſchriftliche Meldungen bei 
—* Bureau find Denen, die und mit ihrem Beſuch erfreuen wollen, anzurathen; 
außerdem liegt «6 im Inlereſſe eines jeden hier Gingeteoffenen, feine Ankunft hier: 


‚Tees Bolfs lebt, Diefen BGefühlen einen Ausdruck zu geben, ift der Beſchluß ge 

faßt worden, an jenem Zuge den Grunbftein zu einem Denkmal zulegen, wildes 
die Gehalt jenes großen Furften wieder zur Anſchauung bringt, Und Ba fein uns 
Rerbliher Rame auf ewig verbunden iſt mit den Namen unjerer größten vaterlän: | felbft diefem Bureau anzuzeigen, um bafelbft die fperiellen Programme für die ein: 
difchen Dichter, ſellen die Meiſterwerke deutſcher Plaſtik, die Deppeiftarue Morrhe's zelnen Preftlichkeiten entäegenzunehmen. Weimar, 1. Aug. 1857. Das Feftcomitd: 
und Schiller's von Rietfchel, und die Statue Wieland’s von Chaffer am 4. Sept. * Beaulieu.-Morcennav, Oberhofmeifter. Beck, Oberbürgermeiſter. Schöll, Hofrath.“ 
feierlich enthullt werden. Indem wir hiermit alle zut Ihellnahme Geneigten, be: ne 

ſendets Ale, die zur Errichtung der Dichterbenfmäler mitgewirft haben, ju diefer 

Feſtfeier geziemend und einladen, bemerken wir: I) daß am 2, 3. und 

4. Sept. Meiſterwerke unferer größten Dichter auf dem Hoſtheater unter freund« | 

lich zugefagter Thellnahme einiger der bedeutendften dramatifchen Künftler der Ge— | 

genwart zur Aufführung fommen; 2) daß am 5. Sept. Morgens ein @rtragug | 

auf der ingifchen &ifenbahn nad Eiſenach gehen wird, zu weichem aus ! i f N 
waͤrtige Gaͤſte Freibillets erhalten, um ihnen die Gelegenheit zu geben, die im ı Befiger und der ———— zum koniglichen Hausfideicommiß gehörigen Samm⸗ 
der Reſtauration begriffene Wartburg zu beſehen. Diefer Ertragug wird Abend fe ı lungen unter alechöchfter Genehmigung getroffenen Abkemmens von lepterer Füuf: 
zeitig wieder in Weimar cintreffen, daß 3) von ben Gäften das unter der Veitung | lich erworben und nad ihren verſchiedenen er bereits dem Löniglichen 
des Hoftapellmeiſters Dr, Piizt ſtattſindende Gonrert bejucht werden kann. 4) An Müngcabinet, der königlichen Bemäldegalerie, dem Föniglichen Mineraliencabinet und 
dem Pöniglicyen Grünen GSewelbe einverlelbt werden Find.’ 


—— Ankundigungen. 


Anzeigen werben angenommen in bet Erpedilionen in Seipzig Querſtraßt, Hr. 9) und Deesden (bei £. Södher, Nenftadt, An der Bräde, Ar. 2) 


Berlin-Anhaltische Eisenbahn.| *eirsiser Zas«statender. 


Im Monat Fu d. 3. betrugen die Ginnaßmen;_..... „102,817 Ahle.|" ur vr euar Brian Be &ifenbihne 


innabme pro Januar bis incl. Junid. J.. + 761,808 Zhlr. ADf. Mint; 5M. Rrane TU.30M, Borm. Il. 
. . 30 Rahm. 2.1. 3U.D.. Abtæ 6 U. M.— 
Ganze Einnahme 924,625 Zpir. — Sr öl 5 AR. Rem 1120. Bad. 


Berlin, den 46 Au uſt 1857. . 199 * 
Die Direchion dir Berlin Anhaltiſchen Cifenbahn: Gefelifäaft. READER 


: ; 7 1. Auf der Leipzig ⸗ Oresdner Eiſenbahn: A. N 
2 * ⏑⏑ — Norddeutscher Lloyd.|' Berl, KL en Fu, — 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: Dampficifffe rt ——— — Med Dresten: WS. Dirgus. Eu. 
) ; wifchen Prans. BU. 45 MR, Rahm. 2U., Abrs.6u.30 M, 
BREHWHEN Rast 10 U.— Ant, Mrace 6 U.45M,Brm. ION, 


D 
öſterreichiſche Kr Ram. 1U., Abre. 51.45 W.. Arte 9 u. 45 M. 
4 —* A: : P und dem Norbfecbabelis Auf der Magbebur »Zeipyiger Eifenbahn: A, 
Ereditanftalt Norderney, | os ie ana a lo 
in ihrem Hebahren du: vas eiferne Daimpffchiff „ROLAND| Inn sum lese Minenberi), 3 
und Abfahrt von Bremen zwei Mal wödentlih. _ 1IU.AS. MB. Rah Magbeburg: Wh, Mrane. 
Räberes -bejagen die- ipeciellen Ungeigen-in.der Sonn | Ay Mergnen nn; Mitt. PEN, MEDO.6 I, 


die nothwe ndigen Reformen re Fee Mrd. 61LZUM. (ekärten) Nadel. — MnE- 





Das Dresdner Journal berichtet aus Dresden vom IH. Aug: „Mehre ber 
biefigen keniglichen öffentlichen Sammlungen haben in füngfter Zeit mt ägend: 
werthe Bereicherung dadurch erhalten, daß die dem Profeflor an ber biefigen koͤnig⸗ 
lichen Alademie, Hrn. 4. Steinla, gehörigen mannichfalfigen und werthrollen 
Sammlungen von Kunftgegenftänden und Werrefasten infolge eines zwiſchen deren 


Erw 


allen jenen Zagen werden zu beftimmten Stunden die Dichtergimmer im großber+ 
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Beidhi £ 





B- Mrgne. 70.30 M- (üns Görben), Minas. S1.35 M., 

derfelben. 123612] Die Direction. Machm. 12 3.30 M., Nacem. 12 U. ZOM.. Radım. 2U. 

Von M. Hein. Motten-Tinotur, ruffiise, für aue⸗ Peluwer! uend mellene Begrm- Hi 4J 4 9.0 M.. Mir. d u. ↄ0 R. Räte. 

Gr. 8. geheftet — Preis 14 Ngr. uucn lie und Bu S Aut bat Yamle · Lemotele . Frl. Auf der TZbuͤringiſchen Eifenbahn: Ad f. Rehab. 





zu a s Rahm UM Ahae, Ol. S0R. (nur Sie@ethet, 
» Hi mM... Roos. Gil. 50 M. nur dis @othe), 
Hotel d@’Angleterrein Berlin, 3a ame vom. 
pP an der Bau-Akademie, j TU. MO M. (son ärfurt), Nadbın. 1 U, Nahm. 4 U. 35 
Einem hochverehrten Adel und reljenden Publitum beebre ih mic hiermit ie an Mens daß io MR, Abe. Gll., Abte. 9 u. 3 M. = 
auf dem Pag an ber Baur Akademie ein meues Hötel erbaut habe und daſſelbe unter obiger Rirma am 20. r 5 : h 
d. Ms. eröffnen werde. — Das Hoͤtel, in ‚ber verz glihften Lage, mit herrlicher Ausfiht auf das Henigl. Schlef, ee ‘ 
die Mufeen, den Zuftgarten, die Schloßbrücke, die Bau · Alademie u. f. m. ift im großartigen, ber Reſidenz wür Städtifces Kunfmufeum (1. Bürgerfhule iu ) 
digen Style erbaut und Bann mit Recht wegen jener praftifchen Einrichtungen und bes barin herrſchenden Kom: Lit. Mufenm (Aeitungebade Readier-Rooms, Cabint 
forts den beſten des. Gontinents. an bie Seite nefeht werden, — Es enthält außer einem großen prachtoollen de lectire) Gentralbade, ins Es des —S 
Speiſeſaal, verſchiedene kleinere Salons, nahe von 9, mit gediegener Elegang ausgeſtattete Bohn und Schlaf · Del Bechio's Kunf ausftelung (Ranibale) 9-51’ 
zimmer, ein Lejecabinet mit beutihen, frangöfiihen, englifden umd ruffiihen Zeitungen, mehrere Badezimmer, Dampf: und alie andere Bader von früh bi he in 
Gauipanen, kurz, alle Bequemlichkeiten, melde von einem Hötel erften Ranges nur beanſprucht werden Fünnen. Kreifch'8 (früber Rrüger'd) Badeankalt, Keienthalgaffe I 
Indem ich das Hotel der Gunſt der haben Hertſchaften, ſewie des reifenden Publicums hiermit beftens empfehle, Coneert im Zchlgenbans, Abende 7 Udr 5 
verfihere ich, daß ed mein größtes Beftreben fein wird, das mir geſchenkte Vertrauen in jeder Beziehung J . 








ehtfertigen. — Berlin, im Juli 1857. find. Siebelist..: 
Pre — Page Stadt-Theater. 
Lee — — — — — — — 
Verlag von M. 4. Brockhaus in Leipzig. Sonnabend; 15. Aug ö 


z —— —F Abonnement suspendu. 
| hfa, BZum Benefiz dei Herrn Max Ballmann, 
Dentfche Sie be * 55 Fa 25jährigen gar - hiefiger 
; R E 2 ni uhne: u erture z gmont“, von 
Aus den Papieren eines Fremdlingd. ca, Mu smtuin, Die Mater der 
8. Geheftet 24 Nor. Gebunden I Zhlr. ar Pofie in 5 Acten, nach dem Franzöſiſchen von Böth. 


Mine reigende Meine Wrzäblung, «die Leſet und Leſerianen erfreuen und feijeln wird. «4 ift der erſte derartige Apbanafla, Erl. @life Bollmann, 
Betiuch eines auf andern Webieten der Yiteratur bereits rühmlichit bekannten Schriftftellere, 12981} Gewoöhnliche Preiſe. 


Sommer-Theater. —** 14. Aug. — a Ft. Hon haupt unter gütiger Mitwirtung det Herrn 


chenbach. Erzie State, over: Outer und ſchlechter Ton. Luſtſpiel in 
2 Aeten von 8. Blum. — + Hierauf: Doctor umb eur, edet; Die Sucht mad 
Hbeutenern. Boffe mit Gefang in 2 Acten von F. Kaifer. Mufit von Barbieri. Med, Herr Reicheubach 
> BE Zoci Stunden vor Vegian ber Dorftellung Gencert unter Leitung des Herrn Muffsirectors Haufchilb, 








einfachen reife fino gültig zur Rüdfahet bis Mi beging 
Die Billets ur R rt bis en n 
früh 4%, Bis dam * Uhr von m su 8”, * Abends 10 Uhr * Leipzig a ee 


auf Ertrabillets nicht q 
8 Kinder unter 12 Jahren 


Ein Billet gilt FE 
Bepäk wird eu 


Bu den obenbezeihneten Sonntags · Ertrafahrten werden auch auf allen Stationen der Ehemnig: 
Bahn Ertrabillets unter —. —— en oben ausgegeben. Diejenigen, melde Gonnte 
Staatebahn reifen wollen, k bei dem König Bahnamte in Rieſa zu e ten Preifen Tages 

Feipzia, den 10, Huguit yon. 


Sonnabend Khend Ratefinden. 


ecumerkung. 


1628 | 
Extirafahrt 


von und — den Stationen 
Leipzig und "Dresden 


. Ahfaher von Leipzig * Dresden Sonnabend den 15. Augu 
16. Tuguf ur 
gen P 


PM mit jeden 





Mbends 7 be. 
55 Uhr. 
ER, mit Ausnahme der glis 


Schnel: und Go füge, mit welden die Müdfahrr 


@xtrabiliets nit befördert, dies ift nur geſtattet für ſolche Reiſennde, welche gewöhnliche ——8* loͤſen 


Miefaer Staatsbahn nach allen Stationen der Leipzig —— 
von unfern Stationen nad den Stationen der Ehenmi 
töfen, melde ebenfalls bis Dienftag Abend Bü 


Directorium der Leipzig- "Dresdner Eisenbahn-Compagnie. 


Harkort, Vorfigender. 
Me, Bevollmãchtigter 
Die Ertrafahrten werben in diefem Jahre mit nur wie bisher jeven "Sonntag früh, ſondern aud, wie vorftchend a ar 


—— 


Brockhaus RoiSo-⸗Atlas: 


Plan von Dresden. 


(Mir 40 Abb. u. Text.) Zweite Aufl. | 


Eisenbahn a Leipzig nach Dresden. | ı 


(Karte, Text.) Zweite Auflage, 





Karte, 9 Abb., Text.) 





BE Preis jedes Blattes 5 Sigr. 


In alten Buchhandlungen zu haben. 





Apotheken- Verkauf. 


Nahen der Herr Apotbeler Geheermesser dabier- beautragt bat, Daß wegen einer deumädit eintres 


tenden Geihäftsveränderung 
De ihm zugeborige dabier gelegene mit Neal Priwilegium berechtigte obere Stadtarorbefe mir Mlnaren« 
verrätben und Utenfilien, mit Bobnbaus und Gebäulihfeiten, 
öffentlich bei Beribt am den Meiftbietenden veritricben werde, jo {it zu Diejem freiwilligen Vertauf Bermin auf 
Donnerftag, den 24. Schtember d. I, Bormittags 10 Mbr, 
angeicht worden. Kaufliebbaber werden hiermit dazu eingeladen, um ühre Bebote zu erfeunen zu geben umd mad 


Belinden ded Zuſchlago gemärtig zu fein. 
Näbere Mustunit über die Mootbele and die dazu acbörigen Webänlichkeiten kann brieflich eder mündlich yusor 
vom Herrn Moorbefer Scheermeifer dabier, oder vom Herm Arotbeker Dräduomin Salzungen eingezogen merden. 


Bößned, den 10. Auguit 1857 
Gerzogl. S. Areisgerichts-Deputation daſ. 
Schb. 


Seebad Nordernei. 


Der Blan über Me Fahrien der Gms+ Dampfihifie zwiſchen Emden, Leer und Nordermei findet ſich 
in der Hannopericen Zeitung Ar. 225, in der Höhrliben Zeitung, in der Nemen Preupiicen Zeitung, im rn 
Gorrefpordeuten, in ven Reiſemannualen von Hendſchet (Frankfurt a, M.) und von Moeller (Hannover) Ar 


und den Ganndveriken Babnböfen. 
NB. Beionders wird wo darauf aufmerffam gemacht, day die Dampfihiffe dutch Aönigl. ar gem 


werden, daher Reiieeffeiten ohne MBeiteres an Bord gehen Fönnen 6-77] 


Für Reisende in Schlesien. 
Brockhaus’ Reise-Bibliothek: 


Breblau und die Schleſiſchen Eijenbahnen. 


Bon ax Kurnit, 


Jedem, der Breslau und Schleſten beſucht oder 8 auf des Eiienbabn durdfliegt, wird dieie Schrift ein 
kremeh Bild des Landes, jelner Geſchichte wud feines Gbarafters darbieten und bie-angenehwmie Unterhaltung nemwäbren. 
Sie bilder zugleich eine Ergaͤngung zu seinem andern Bändden won Brodbaus' Reife: Bibliorbet: „Das Schleſt ſche 
Brbirge” von Rudolf Kotticall. 


Dus Schlefi /oje Gebirge. 


en 


Kudolf Gottschall. 


len, die das Niefengebirge und die übrigen Partien des Soleſiſchen Gebirge oder eins der ſchle⸗ 
fiihen Bäder: Gharlettenbrunn, Atwaffer, Saljbrwan.Barmbrunn, Gudoma, Reinerz, Yangenan, Bandet, Gräfen ⸗ 
berg x- beiden, wird dieſe Shrift des befanuten Schriftſtellers und Dichters die angenchmfte Unterbaltung gewähren 
und zur Orientirung wügtid jein. ie. bildet in vieler Beziehung and eine Ergaͤnzung zu obiger Schtijt von Mag 
Kurniß: Brerlar und die Schiefi fen Grjenbabnen.” 


ze Preis des Bändehens 10 Ser. J 
In allen Suchhandluugen zu haben. 


1299283] 

















[2950) 


Die Sächsische Schweiz. 
Zweite Aufl. 


ren; vn Prag ıxh Bodenbach. 


(Karte, 9 Abb, Text.) Zweite Auf! 


=; 


[2338] 


Für Blumenfrennde. 


Hterdurd benachrichtige ich meine zefo. auswärtigen 
und biefigen Abnebmer, dan der erfte Zrandport meiner” 


Harlemer 
Blumenzwiebeln 


(eben angelommen, und ber smelte im Berlanfe von 6 
ad 10, Zagen ‚bier eintreffen fan; Kataloge darüber wer 
is ausgegeben · Mur vemieiben fied mehrer Eor- 
ı Bsstnes } frübblübende Hhacintben und 
Zulpanen, die ſeeben in befter Qualität bier ange 
fommem find und von beute an in ſtarken gefunden Aue» 
bein im Wangen und im Ginzelnen zu den billigiten Prei- 
sen vertaufe. 
Zeipyig, ben 14 Auguit 1957, 
Carl Friedr. Bietzschel, 
Queritrage Mr. 18, 
Mein Bertanfartorat ih wie bieber in Sohmann's 
Petersitrane Ar. 41. [ 


are 





Die Dame, welche am Sonntag, d.2. d. M 
Vormittags, bei der lieberfabrt von dem ſach 
baverihen Bababofe nad dem. der Leipzig» Dreddner Babıı 
& Keipgig,. and Verſehen flatt der übrigen eine ambere 
kfetafche am fi genommen bat, wird blermit erſucht 
dieie Taſche an bie Gierätrligpebition der —2 
Leipziger Eiſenbahn im Leipzig abzugeben und 
ibr Gigentbum in Empfang zu nehmen, —S 


Damilien:Mahrichten. 


eg Hr. Abo. Auguſt Tpfhirner r Döbeiu 
mit Ida Alobr in Mutihen. — Hr. Kauimanı 
Karl. Binpszling in Stettin mit Bel. Helene berroil 
— Hr. Prediger. Amabr- tin. Groß Nähen mit Arı. 
Marie Opip in Davelberz 

Getraut; Sr. Prediger Dr. Bordhard in Berlin 
mis Bi Ge Anmelde. — Hr. Dito Wolf in Giben- 
Rot mit Frl. Opa Yehmans aus Dippelvismwalbe. 

Geboren: Hm. Rupolf Söbringer in Plauen ein 
Sobn. — Hm. Ernſt Gonrani in Goblis eine Zobter 
— dm Apothetet G. Alban fu Sanlburg eine Toter. 
— Hm. Büntier D. A Lingen Altenburg ch Sehn 
— $ra. De. med. Ibeodor Müller in Grimma ein: 
Tochtet Itodtg). — Sru. Geridtsamtsactuar Beopoid 
Julius Ribter in Jicheran eine TZodter — Hm. Ser 
mann Wolff in Freiberg ein Sohn. — Hm. Bruns 
Zudibwerdt-in Yeinsiga ein Soba. 

GeRorben: Hr. Schnittbändler Ghriftian Gugien 
in Neuſalza. — Frau Franzista Pauline Räppier, geb 
Tante, im Keingig- — Dr, Arditet Hermann Ba bir 
in Dresden. 








Berintwortliher Medarteur: Heineih Wrodbaus. — Tıst und Werlay Yan 


F M. Brodbaus in Beipsig. 


— St. 


Deutſche Allge 


all. at Deutfhland. 

S Bom Rhein, 12. Aug. ndli erfährt Deutfhland von Brüffel | 
(Rord) und von Paris aus den Inhalt der dBänifhen Note vom 24. 
Juni an das wiener Gabine. Das ift wieder vollfommen deurfch-politifch 
eder deurſch diplematiſch. Vergeblich war in der Preffe der Wunſch kaut- | 
geworden, daß die Weröffentlihung von Berlin oder Wien aus geſchehen | 
wöge. Gut nur, daß wenigſtens die Gedanken über derlei zoliftei find. Im i 
Paris und Petersburg find die Uchfen, um die fi Aues deeht; von dert, | 
befonders von ber Seine ber, kommen bie Parolen... Es kann nnfere An 
ſchauung wicht ändern, daß die däniſche Note an Preußen un nacträglid | 
duch die Hamburger Nachtichten gebracht wird. If Frankreich, iſt Ruf 
fand etwa Befommtdeurfhland gewachſen? Oder find beide es aufanımen? 
Teder möge, bie Hand auf dem Herzen, biefe Frage ſich beantworten. Aber 
tem Murhigen gehört die Welt, und mer fi ſcheut, zur rechten Zeit den 
Handſchuh aufsunchmen oder ibn Hinzumerfen, der zahlt fpäter mit trö: 
men von Blut, mas er vieleicht ohme einen Tropfen Blut erfauft Hätte. 
Die Kraft der Schmwäde war von jeher ein großed Uebel. Eine Großmacht 
ift bloß deshalb eine Großmacht, weil fie fih felbfländig und unabhängig 
weiß md — danach handelt. Iſt fie einmal im Schlepptau, dann hat fie 
feinen eigenen Cours nichr, und mer im dieſe Lage fi begibt, beſiht viel 
leicht neh den Namen, nit aber den Mang und Stand einer Gtoßmacht 


Sonnabend. 


Reipzi » Die Jeitung 
erſchelat nit Ausnahme bes 
sta Nachmit⸗ 
Fir den folgenden 


Sonnta 
tans 

















139. — 


meine Zeitung. 


«Wahrheit unb Met, Preibeit und Gefecht» 


15. Auguit 1857. 


Zu bejichen dutch alle 
Voltamter des In und 
Nustandes, jowie durch bie 
Grerbitien in 
(Duerfiraie Rr. 8) 


— — 


Inferti ebü 
für den —— *. 
2 Agr. 










ne mit all 





der Broßmächte, auf melde von Seiten —* Eifer —* 


cm 
mirfe wird, bürfte die angedeutete Gefahr in Bezug auf Lie deutſch da 
nifhe Strtitfrage wol befeitigt werden, zumal es auch Defterreich nicht eri⸗ 


gangen fein kann, mit welchem Spmtereffe das gefammte Deutfchlant - 
bie ſchließliche Löfung der holſſein · lauenturgiſchen Frage blidt, und mar x 
fih meter in Mien noch in Berlin verbehlen wird, daß das fürdere Wr 
fchen des Deutfhen Bundes bei der Nation weſentlich mit dieſer Arage 
verfnöpfe if. — Wie man hört, wird der erſte Rath bei der hiefigen tür- 
fifhen Geſandtſchaft, Atiſtarchi, auf feinem bieherigen Poften verbici. 
ben. Derfelbe ift einflmeilen mit der Beforgung ber Geichäfte der tür 
ſchen Gefandifchaft betraut, da der bitherige fürfiiche Gefanbte, email: 
Efendi, bereits von hier abgereiſt If. Die Abberufung Kemai-Eferdrs 
ſoll nicht mit der Grelung Preußens in ber Angelegenheit wegen der Wat: 
Ien in der Moldan im Zufammenhang ſtehen. Derfelbe hatte das ihr von 
hiet abberufende Schreiben fhon vor dern jüngfien Miniſterwechſel in Sor- 
ftanfinepel erhalten. — Der biesfeitige Geſandie bei ber deutfchen Bundet 
verfammimg, Sr v. Bismart-Chönbaufen, hat fi nach Rorenba- 
gen begeben. — Die Butsbefiper auf der Inſel Rügen baben ſich babir 
sereinigt, zur Förderung ded Baus deb dortigen Rriegehafens täglich 
auf ihre Koften einige Hundert Arbeiter zu ſteüen. Die Koften bes rüige: 
ner Rriegähafene werden auf A RU, Thlr. angeſchlagen. &e mird die 


mehr. Roc wird gelegentlich jener „Indistretion” von Beiten der auelän | Wichtigkeit und Bedentung dieſet n allmälig im 
difhen Preffe ins Ohr geflüftert, das die Note, bevor fie vom Gtapel ge- | allen Hiefigen Kreifen anerkannt, zumal bie gemählte Page eine fo vor: 
faufen, zuvor im Entwurf zu Mien und Berlin gebilligt geweſen fei. Die | treffliche if, Daß der einft derwirklichte Hafen t mur die preufifdhen Kü- 
tänifche More ift nad dänifcher Manier auf Schrauben geflellt und behält ſten, fondern auch den Sund und bie gefammte Oftfee behertſchen wirt. @e 
der Popenhagener Regierung ausdrucklich vor, über die Wünfche der Stände | IR mit Recht hervorgehoben worben, daß Dänemark nichts  unbeguemer 
in jedem einzelnen Punkte mach bänifhem Ermeſſen zu entſcheiden. Damit | fein könne als ein preußifter Kriegthafen in fo großer Nähe von Pr 
{fl von Seiten diefer Regierung die Beſchtußnahme in lehter Inftanz in | perhagen, weshalb es ſich auch erflären faffe, daß in der sor einiger 
Anſpruch genommen. Was allet Dies zu bedeuten hat, wird Mar genug, | Wochen in Kopenhagen aufammengetretenen Marintcommiſſion ter Beſchluß 
werm nam aus ber Mote entnimmt, wie die däniſche Megierung zwat den | gefaßt morben fei, Pinienfhiffe zu bauen, um, wie eb amstrüdtid heift, 
Stänten Gelegenheit darbieten will, fi mit aller Zreibeit umd ohne Be, | Preußens Marine die Mage halten zu können und ihr überlegen zu bie- 
ſchrãntungen in Betreff der Verfügungen aussufprehen, melde die Wus- | ben. Dänemark ſcheint ganz richtig heraussufühlen, daß rd einem Staat, 
tehmumg ber befondern. Angelegenheiten bes Herzegthums beftimmen und | welchet eine fo bedeutende Summe für die Anlegung eines Krirgébafert 
ſich namentfich auf die Begrenzung der Gompeieng der Stände beziehen, | im ber Oſtſer, außer jenem in der Jahde, verwenden mil, auch wirtknich 
wie fie ihrerſeite aber als factiſch angenommen hat, daf die Stände in it, Ernſt darum if, die Zahl feiner Kriegsſchiffe nad und nad fe zu wer 
von bevorſtchenden Berathungen ihre Befugniſſe nicht überfchreiten und na | mehren, mie es feine politifäe Machtſteilung gebieterifch erheifcht und fein: 
mentlich keinen Vorfihlag machen werden, melder den Charakter eines | Eigenſchaft als Küſtenſtaat als unumgänglich erweiſt. R 

Eingriffs in die Gompeteny der Mepräfentatien der Grfammtmonarie oder , — Die officielle «Zeite ſchreibt umterm 43. ug: „Ein Zheil der öfter 
eines andern Bandesrheils anſichtruge. Bir wollen und nicht täufdpen. Die | reibifhen Preffe, darunter befonders die Oft Deutſcht Poft, befrinder 
daniſcht Megierrung fagt mit andern Worten, daß, ihren von Defterreich | in einer fo ummftrdigen Weiſe das preufifcde Cabinet wegen feiner Mode, 
und Preußen acceptitten Verheihungen entgegen, die Stände keine Bor. | rung ber Unnullirung der Wahlen in ber Roldau und ſeinet Abbruche 
ftäge machen dürfen, welche darauf zielen, daß „bei der Drgamiſation der | der diplomatiſchen Beziehungen zur Pforte, daß wir es der preußiſchen Chre 
Monardie die den verfpledenen Landesrheilen gebührende Gtellung als micht angemeffen erachten, darauf zu antwerten. Die Prefie hat für unt 
Glieder eines Gamen, in weihem fein Theil dem andern untergeordnet | nur Raum zur gewiffenhaften Grörterung ber Gründe unferee Gegner; 
fei, durch entfpredgende Einrichtungen mit gleicher Sorgfalt gewahrt toerben | leidenſchaftliche Ausbrüche ihrer Wurh verhallen bei uns umgehört. Mreu- 


möge”, fowie daß fie emrfehloffen fei, das aichergebradte und verbriefte 
Band zwiſchen Schleswig und Holſtein vollembs zu —— ir über- 
laffen das ſedem dentenden unb fühlenden 2efer, indem twir nur 
noch auf die oͤſterreichtſchen und preußiſchen Noten vom 20. Mat vermeir 
fen. Dort ift gefogt, daß den holfteinifhen und fauenburgifhen Gründen 
unbenommen bleiben müffe, „namentih aud die Stellung und Bertrerung 
der berreffenben Bambesthelle in ber Geſammmonarchie in ben Areit ihrer 
Serathungen zu ziehen”. Hier iſt ausgeſprochen, daß den Gtänben bie 
Freiheit zu g fei, „ihre Bedenken und ihre Anträge in Bezug auf 
die den Herogth und vefp. den Vertretern derſelden in der Grfammt- 
ſtaats verfaſſung zu gebende Stellung vorzubringen und ihre Rechte aus 
denjenigen Berbeifungen geltend zu machen, welche ihnen im Jahre 1857 
ride nur auf die Reugefialtung der Specialverfaffungen, fendern ebenfo 
wol aud in Bezug auf bie Einfügung der Hetzogthuͤmer in die Werfaf- 
fung des flants. erteilt worden fein". Die «Zeit» vom 8. Aug. 
ertlaͤrt am e eines Leitartikels über bie Denaufürfienthinnerfrage: 
„Der Friede. tönne mur duch bie Heilighaltung des Worts und der Wer- 
träge dauernd gefihert fein.” Wir nehmen die oZeito für dieſe Erklärung 
ns in Betreff der Angelegenheit der Herzogihümer beim Wort, wenn audı 
allerdings unfere Erwartungen, trop aller Philippiten gegen bie „Ungebulo 
und die voreilige Hoffnungslohgkeir”, allmälig hrrabgeftimmt wurden. 
Brengen. 2 Berlin, 13. Aug. Die ausgleihende Entwidelung, 
woclcht die Angelegenheit wegen der Wahlen in der Moldau gegenwärtig 
nimmt, erregt bier auch mit Bezugnahme auf die holftein-Tanenburgifce 
Brage große Befriedigung. Man hatte hier nämlich nicht mit Unrecht bie 
Beforgmä gehrgt, daß die ſich gegemüberfichende Haltung der beiden beut- 
fen Grofmäce in Konftantinopel einen hemmenben Einflaf auf die für 


Deutschland wünfhenswerthe Entwicktlung der holftein-lanenburgifchen An · 


rlegenheit antüben Fonnte., Durch bie in Audficht fichende Verftändigung 


Pen befolgt aid Grofmadt wie im otientaliſchen Kriege fo auch gegenmwär: 
tig feine ſelbſtaͤndige Politik. Möge man ſich in Wien daran brigeiten ge 
wohnen und das Gewicht der Entſchlüſſe Preußens auch äußerlich nice 
unterfhägen. Nur eine Anerkennung der gegenfeitigen Intereſſen enthält 
die Vürgfhaft der Ginigkeit. Da Gngland fi bekanntlich der Politik der 
verbünderen Regierungen angeihloffen hat, fo werden in merigen Hagen 
die öfterreichifchen Blätter die Anmeifung erhalten, eine andere ep 
führen, um bir Stellung des wiener Gabimers nicht zu erfchrseren, weiches 
die Annullirung ber Wahlen zu werhinbern faum den Verſuch machen mirb.” 
Die berfiner Banks und Dandels-Beitung ſchreibt unterm 15. Aug.‘ 
„Rad einer heute bier eingetroffenen glaubmwürdigen Nachticht bat das öfler- 
reichiſche Gabiner beſchloſſen, feinerfeirs den Widerfprud gegen die aud von 
) Preußen gefedirte Revifion der Wahlen in den Donaufürftentbümern auf 
! zugeben.” 
N ge Aus Breslau vom 15. Aug. wird berichtet: „Die Stadt Bojanemwe 
iſt geftern NRachmittag von einer Feuers brunſt ergriffen morden, melde 
' bis heute früh gegen 350 Häufer eingeäfhert und etwa 2000 Menſchen 
obdachlos gem bat. Es ifl gelungen, ben Bahnhef vor dan Hammen 
ju fügen.” (Bojansmwo ficgt in der Provinz Pofen, im Kreiſe Kröben, 
‚ greifen Rawicz und Biffe, unweit Beifen; bie Gifenbahn von Breslau 
nad Pofen geht durch Bejanowo und hat dort einen Behrhof. Der Dit 
bat etwa 420 Häufer und 2200 Einwohner.) 
| Dannover. Göttingen, 10. Aus. Das Urtheil wider bie drei 
' Grubenten, welche fih gegen den Dbrramtmanı Jacharia vergangen ba: 
ben, ift in der Berufsinftang heute lediglich beflärigt worben, und den Ber» 
uriteilten ſteht demnach zur noch der Weg eines Begnabigungdgefuchs offen, 
den fie denn auch betreten wollen (Zeit.) 
Baden. Karlörube, 12. Aug. Der Karleruber Anzeiger enthielt 
bie Nachricht, daß, nach Beleitigung der ſeitber beſſardenen Dinderniffe, bie 


Erbauung eined Hauſes für den Vincentiusverein neben dem Mailen 
hauſe vom großherzoglichen Minifierium des Innern ertheilt worden fei. Die 
Karlöruber Zeitung bemerkt dagegen, daß biefe Genehmigung bitjept nicht 
etcheilt ifl. 

Freiburg, 14. Aug. Unſere Jubiläumsfeier if nun vorüber, 
Wenn wir über das Ganze rin Unheil ansfpreihen dürfen, fo 
felde mur eim günftiges feim Nicht der geringfie Mitten flörte das ſchönt 
Feſt. Würde und Gemürhlichkeit vereinigten ſich gleihmäßig, um ihm 
einen höchft wohlihuenden Charakter: zu geben. Es find derhalb auch alle 
Parteien gleich fehr damit zufrieden, Und auch die Deputirten, die Defier- 
reicher wie die Preußen, und dieſe wie alle andern, find-in auf 
den Empfang, der ihnen zutheil geworden, und auf den Geiſt, der während 
der ganzen Feier geherrfcht, mit, den angenchmften Erinnerungen wieder in 
ihre Heimat zuruckgekehtt. Dr. Prorector Baumgärtner verfah. von An 
fang bie zu Ende fein Amt mit vieler Gewandihelt. Kurs, faffen wir 
Alles zufammen, fo Pönnen wir mit allem Rechte fügen: das Felt mar 
ein durchaue gelungenes. Nachdem Donnerflag Abend in der Gängerhalle 
ein glänzender Feftball gehalten worden, ſchloß das Ganze mit zwei am fol» 
genden Tage flattgefundenen großen Stubententommerfen ab, von welchen den 
einen die „Schwaben“ und die Rhenanen“, den andern in dem Gramm ſchen 
Feiſenkellet die Teutonen“ gaben, in welch legterer Verbindung ſich auf eine 
höchſt erfreuliche Weiſe ein ebles höheres Studentenleben vegt. (Itf. I.) 

Grofherzogthum Helfen. Darmitadt. In Rheinheſſen vermeb- 
ven ſich in neueſter Zeit bie en wegen Meligionsvergehen. Das 
Publicum wendet diefer Erſcheinung feine -Aufmerkfamteit zu und glaubt 
aud) zu finden, daß ein zu weit gehender Eifer dabei wirkſam ſei. Es findet 
dabei einen Anhalt in einem kurzlich erlaffenen und eben durdy den Drud 
bekannt gewordenen Urtheil des. Gaffationshofe. Viele katholiſche Einwoh · 
ner des Dorfed Eberöheim, welche vonder Wallfahrt nad Walldürn zu« 
rüdtchrien, fiellten ſich am Rhein angelommen in Reihen auf und zogen 
unter Vortragung eines Kreuzes und mehrer Kirchenfahnen, abwechſelnd 
geiftliche Lieder fingend und betend, mad Nierfiein und. durch diefen Ort, 
Diefer Proceffion begegneten zwei Eimmohner von Schwabsburg, melde 
fi) gegen: fie Dandlungen erlaubten, wegen welcher fie ſtrafrechtlich werfolgt 
wurden, weil fie ſich der Derabwürbigung der Gebräuche der katholiſchen 
Religion und. der Störung einer -religiöfen Feierlichkeit ſchuldig gemacht 
hätten. Das: Bezirksgericht in Mainz ſprach die Befchuldigten ‚von der 
legten. Beſchuldigung los, weil ed als zweifelhaft: erſcheine, ob die’ von kei · 
nem Geifllichen geleitete Proceffion als religiofe Feierlichkeit au betrachten 
fei, erachtet aber die erſtere Anklage ald begründer und veruecheilte, fie in 
Strafe.» Das Dbergericht erachtete beide Anklagen als begründet: und die» 
tirte eine höhere. Strafe, - Auf Ergreifung des Gaffationsrecurfes von Sei- 
ten der Angeklagten caſſtrte das Oberfte Bericht das Urtheil des Dberger 
richte in Bezug auf die Anſchuldigung der Störung einer religiöfen Feier» 
lichkeit. Nach den mit Genehmigung; der. Megierung exlaffenen, Diöcefan- 
ftatuten vom Jahre 1857 follten Proceffionen nur, in der eigenen Blur 
gehen Pönnen; wenn biefe Statuten. auch zunfächſt für den Prieſterſtand 
beflimmt feien und für ihn. Vorfchriften enthielten, jo. folge body daraus, 
da die Kirchliche Behörde felbft eine Mitwirkung von Seiten der geiſtlichen 
bei Proceffionen nur infoweit zulaffe, ale fie fi auf einener Flur beweg · 
ten, mit Nothmwenbdigkeit; daf mie. auch ſonſt im Gegenfab von Privar- 
andadtsübungen der Begriff von zeligiöfen. Keierlichteiten fein möge, deren 
Schug das Strafgefepbucy bezweckt, doch darumser jedenfalls Proceflionen in 
fremben Gemeinden nicht verflanden werden Bönnten umd ber Befepgeber 
ſolche nicht im Auge gehabt haben könne. (Ulla. 3.) 

Kürheffen. Marburg, 11. Aug: Die vielbefpeochene Angelegen- 
heit der Privatdotenten“ Benete und v, Haynau iſt noch immer nicht 
zum Beffern erledigt. Wie man- hört, wird dahin geſtrebt, dab Hrn: Be» 
nete die Stellung eines Donorarprofeffors ertheilt werde. (Zeit.) 

Thüringifhe Staaten. Moburg, 12. Yug. Man vermurher, 
daß auf dem am 1%. YUug. zufammentretenden nemeinfhaftlichen Landtage 
die hergogliche Regierung die torale Union der Hergogtblimer fallenfaffen 
und auf die frühere Propofition zurüdgehien wolle, nad) welcher das Mi: 
nifterium aus zwei Abrheilungen (einer koburgiſchen und einer gotbaifchen) 
mit verantwortlichen Chefs befichen folke. (?p1. 3.) 

Defterreih. Wien, 13. Aug. Der Deſterreichiſche Volksfreund, 
das bekannte Organ des ultramontanen Severinusvereine, hat wor Kurzem 
feine Weberzeugung ausgeſprochen, daß in Italien und überhaupt in allen 
Ländern bie beiten Dämpfer der Mevolution in der „ebenfo reich ausge 
ftatteten (hört!) al® mit großer Weisheit (?) georbneten Pharmakopsa der 
Kirche” au finden fein. Es fei daher bie größte Staatsweidheit, der Kirche 
freie Wirffamfeit zu geſtatten, indem nur fie allein die Bewohner der Län- 
der „glüdlich, aufrieden, arbeitfam, wirthſchaftlich, ihrem Fürften treu und 
ergeben” und die Wiederkehr beffagensmwerther reigniffe, die in Italien 
noch frifh vor Augen fichen, unmöglid machten! Im diefen Sägen finden 
wir bie Theorie ausgefprochen, die jegt überall in Europa zur Anwendung 
gebracht werben foll und an bie mande unferer Staatsmänner merfwürbi- 
gerweiſe au glauben feinen. Und doc Ichren ſowol Geſchichte als Erfah- 
rung gerade das Gegenthell. Die erftere zeigt, daß die Kirche, flart an 
ihren egoiflifhen Wünfchen fefipaltend, mit den naturnothwendigen Kort- 
ichritten der Welt und des Menſchengeiſtes in unlösbaren Zwicfpalt tritt, 
ein Zwieſpalt, der am Ende regelmäßig zur Revolution ‘führen muf. Nach» 
dem ein Jahrhundert lang die ganze katholiſche Welt nach einer „‚Mefor- 
mation ber Kirche an Haupt und Gliedern“ vergeblich gefchrien und mandye 
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warntnde Vorläufer die Kirche von ihrer Zähigkeit nicht abgebradht Haren, 
da Fam aus dem katholiſchen Volk felbft mit innerer Noihmwendigkeit bie 
Revolution und brachte Erlöfung. Die Reformation, zugleich am mehren 
Drten geboren, war, fie nicht von. der, katholiſchen Kicche felbfi erzeugt? 
Die Bauerntriege am Anfange des 16. Jahrhumderts, waren fie nicht durch 
die Herrſchſucht der kalholiſchen Kirche, die auch der Herrſchfucht und Zu» 
rannei der Mitter und Barone nachſichtigen Vorſchub leiftete, hervorgeru- 
fen? Und feitdem, in melden Rändern find die Revolutionen ſtets einteir 
miſch geweſen? In proteftantifhen? In Schweden, England und — 5* 
fand? oder vielmehr in dem katholiſchen Italien, dem katholiſchen Spanien 
und dem en Frankreich? Die wiener Katholiſche K fagte 
vor wenigen Tagen in ihrer Polemik gegen den vom ihr angegriffenen 
fhugverein: „Wir find zäh und laffen uns durch eine momentane Ueber 
wältigung nicht einfhüctern!” Leider weiß das die ganze Welt, und.-ger 
rabe im diefer Zähigkeit liegt die Gefahr für die Wölter, die Megierungen 
und die Staaten; denn fie treibt ein Volk zur Weraweiflung, wenn e# feis 
nen Ausweg, Peine Hülfe, keine Mettung mehr ficht. ten doch Die 
Regierungen, che e6 am fpät ift, die Gefahr begreifen, in bie fie fi 
feibft begeben, mern fie dem Kleras und feinen langfam und allmäd- 
tig, aber fidher vorgehenden und das geftedte Ziel ficher err Ueber» 
griffen zu weit nachgeben. Möchten fie aus ber Geſchichte den Finariimus 
und den Wahnfıinn begreifen, in ben ein von allen Seiten aebrüdıes 
Volt ausbriht, wenn es nirgends Mettung ficht, wenn die au feinem 
Schut aufgeftellte Regierung ſich ohmmächtig gegen diefe fortgefepten Elci 
nen Quäfereien ereilt, wenn ce in Verjweiflung zur Selbfihülfe greift. 
Der Fortfchrittsgeift der Jahrhunderte und der im Mittelalter eingenifiste 
herrihfüchtige Geift der Prieſterſchaft vertragen fih num und nimmermehr 
auf die Dauer. Cine volkethumlicht, aufrichtige nationale Regierung fhüst, 
bei dem bekannten und erprobten ruhigen Charakter der bdeutfchen 

unfere beutfchen Fürſten beffer als aller Prieftereinfluß; denn was wir oben 
von der katholiſchen Kirche fagten, gilt, mutalis nutandis, von den 
proteflantifhen Sekten, die voll von „Päpftlein” find, wie fhon Luther ge- 
fagt hat. Wir find ein Freund son Emeuten und Mevolutionen und haben 
die belgiſche und die neuefte italienifche tief bedauert; aber wir haben fie 
begriffen; denn wir ennen die. MWeltgefchichte und leſen in ihr den ernflen 
Spruch; Nur geifliger und nationaler Rortfchritt erhält die Befundbeit der 
Völker; mur er fchügt und rettet vor Krankheitserfcheinungen, wie ee die 
revolutionären Bewegungen find. 

— Der Wiener Zeitung jhreibt man aus Körmend vom 14. Aug. „Der 
Kaifer ift im beften Mohlfein bier angelangt und im Schloß. des Fuͤrſten 
Batthyanyi abgeſtiegen. In Dedenburg beider. Übreife und entlang des 
ganzen Weges von reichgefleideten Banderien umfhwärmt, waren die Be— 
mohner aller Orte überdies cifrigft bemüht, dem Pandesheren auf das herae 
lichfie zu huldigen. In Güns befichtigte der Kaifer das Obererziehunge- 
haus, in Steinamanger bie. Amtslocalitäten;,, dafelbft wurde, auch ein 
deum und Segen in der Kathedrale abgehalten, hierauf fand ein Produc- 
tionsererciren von Savogendragonern flatt. Fürft Battbyinyi hatte hier das 
Glüd, den Kaiſer zu bewirthen, und veranflaltete aus dieſem Anlaß groß- 
artige und glänzende Fefllichkeiten.. Im Augenblid ift Körmend, nament» 
lich der fürftliche Park, auf das glänzendſte erleuchtet. Morgen wird die 
Reife über Zala ⸗ Egere zeg nach Kötztheiy fortgeſeht.“ 

— Der Allgemeinen Zeitung ſchreibt man aus Wien vom, 10. Aug 
„Berliner .Eorrefpondenten verſchiedener ausmärtiger Blätter ergeben fich in 
der: Behauptung, daß Defterreih gegen dad Anfinnen der mit. Frankreich 
in der Unionsfrage verbündeten Mächte, vonder. Pforte die Annullis 
rung. der Mahlen in der Moldau. zu verlangen, Proteſt eingelegt habe: 
An diefer Behauptung iſt, mie ich beflimmt verfihern kann, kein wahres 
Wort, ba bereits vor Abbrud ber diplomatifchen Beziehungen, der erwähn · 
tem Mächte und der Pforte unfer Internuntius in Konftantinopel die We— 
fung erhalten hat, eine mehr zurücdhaltende und beobadhtende Stellung ein · 
zunehmen, indem, wie id) ‚in meinem: Ichten Schreiben andeutete, nach hie⸗ 
figen vorwaltenden Anfhauungen die einzige Macht, welche hierüber end» 
gültig. und rechtmäßig zu entſcheiden habe, die Türkei wäre, deren Befchlüffe 
hier mit größter Spannung erwartet werden. Was Frankreich anbelangt, 
fo kann mit einiger Juverfiht angenommen werben, daf Baron ». Bour⸗ 


queney nicht ermangeln wird, bort verföhnend einzuwirken und den öfter 
reichifchen Abfichten in diefer Frage das Terrain zu ebnen. Beim geffri» 
gen Diner des Grafen Buol, dem auch der franaöfifche Borfchafter: beir 
mohnte, ſchien das befte Einvernehmen zwiſchen diefen beiden hohen Stante- 
männern fortzubefichen.” 


® ranftreid, 

E Paris, 12. Ang. Die Verhandlungen iu Deborne haben, wie 
ich and glanbrwürdiger Duelle erfahre, mehre Phafen gehabt; denn 
bie beiden unterhandelnden Theile eifrigft bemüht waren, durch mög, “ 
geftändniffe aller Art eine Ausgleihung herbeisuführen, fo wollte ch 
nicht auf den erſten Wurf der Wereinigungspunft, die geeignete Formel für 
eine Verftändigung finden faffen. Wie geftern gemeldet mürde, kam man 
überein, die gane Ungelegenheit vor eine parifer Gonferenz au bringenz' 
allein dem engliſchen Cabinet bangte vor diefein verlarvten Müdtuge, der 
bei der Freiheit der Erörterung auf der Inſel bald vonder britischen Mas 
tion erkannt und übelaufgenommen werben mufte, Lord Palmerſton und 
feine Gollegen im Amte fahen, daf eine offene Nachgiebigkeit im Lande we- 
nigee Unftoß als ſo ein kindifches, verdecktes Spiel‘ finden würde Pür 
Srantreich handelte es fich doch um michts Anderes alt um eine Ehrenſache, 





einen Bepen, dem man zu eimer Fahne gemacht und den man verthel 
einen Nationalvortheil. Für England war cd wichtig ge⸗ 
entgegenzufeelen, erflend weil fie Rußland wünſcht, ameitens 
der Türkei Werlegenibekten bereiten und für die modfomiti« 
ein Unhaltepunkt werben Fönmte, um gegen die Pforte zu 
handelte 6 ſich alfo nicht um bie vertheibigte Union, 

0 ih in einer augenblitlihen Anmandlung Rußland zu Gefallen 
um nichte weiter alt die Mufbebung der Wahlen in der 
die franzöfifhen Negierungsorgane, den Moniteur am ber 
zu fo unermüdlich gersefen find, daß fie bie Wolkkleiben- 
ſchaft fie wachzurufen drohten. England verbrannte auf dem Mitar 
der Beshmung die Wahlliften des Fürften Vogorides, und was bot Franf: 
reich dagegen? Denn England, wenn fein Stols aud nichts gemeinkat mit 
Eitelkeit, hebt es gerade auch micht, Schatten auf ſein Anfehen 
fallemlaffen,, und e# gibt wahrlich nicht viele Seiten in feiner Gefechte, 
meiden gemachte Zugeftändniffe verzeichnet fichen. Was aber bot Frant. 
® if die Pointe des gangen Hankelt; die Zeitungen, befonderd 
amtlichen und Halbamtlichen, werden mol nicht fobald davon ſprechen. 
nämlich, daß «8 Lord Palmerfton gelungen iſt, den Kaifer der 
die Getrenmtheit ber Fürftenthüimer zu gewinnen; die Gründe 
ende hätten es dermocht, dem Haifer won der Ungufömme 
gu überzeugen. Hat e6 mit dirfer Ungabe feine Rich 

mie ich zu glauben allen Grund habe, fo bat die englifhe Diplomatie 
ihret ftefien Züge gemacht. Denn mit mehr Schlauheit konnte 
vortrefflich angelegten ruffifchen Falle unmöglich aus gewichen, mit mehr 
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Gewandthen der geführte Streich unmöhlich midt nut abgewehrt, fonderm | 


fogar jirrüdgegeben werben. Mufland hatte ſich dadurch, daß «6 die Er 
hibung in der Donaufürſtenthũmerfrage förderte, die vortheil⸗ 
baftefle Witermative borbereitet: entwedet Bereinigung der Fürſtenthümet 
oder Bruch zwiſchen England und Arankreid und folglich framöſiſche Al- 
kan. Eratt beffen hat die Betrennrheit der Fürflenthümer die größere 

um nicht mehr zu fanen, für ſich, die weſtliche Alllanı 
Hi fefter denn je, und mie fi ohne Magnif annehmen läßt, wird fogar 
586 Verhältwig zwiſchen Frankreich umd dem von Rußland gehaften Defter- 
reich ein mwärmeres werden. Es wird verfichert, daß man franzöſiſcherſeite 
den engliſchen Miniſtern fo ſchlagende Proben von Fälfchungen der Wahlen 
in der Moldau im bie: Hände gegeben, dab eb ihmen eim Leichtes fein 


werde, ſich gegem bie Angriffe zu vertheidigen, melde es zu geimärtigen | 


bat.) Die inefiihen Angelegenbeiten follen zu Deborme ebenfalls zur 
Soracht gefommen und vom Kaifer Unterflügung zugeſagt worden fein für 
den Fall, daß die Priedensbemühungen Lord Eigin's ohne Erfolg bleiben 
folten. . 

— Der Moniteur meldet die Stiftung eine Dentmünze für franıd 
Fiide und fremde Militärs, die in den Jabren 1792 — 1815 im fran- 
aöftfehen Deere gedient haben. 


Großbritannien. 

+Eondon, 12. Aug. Lord Palmerflon antwortete, wie bereit# mit- 
geheilt, in der geſtrigen Sizung des Unterhaufes auf eime Interpella- 
- com Hm. D’Israsli in Betreff der Donaufürftentbünrer folgen- 
Es iſt zu Misnelligkeiten in Konftantinopet gefommen, deren 


„der Union oder Wichiunion der Fürſtenthümer au fuchen iſt, fondern in 
imer Meinungöverfdbiedenheit, die über Megelmäfigkeit oder Regelwidrigkeit 
er in der Moldan vorgenommenen Wahlen obmaltete. Der fehr ehren« 
werthe Derr weiß, daß laut des Parifer Wertrags in den beiden Provin- 
zen Repräfentationseerfammlungen gebildet werden follten, um bie Bebürf- 
niffe und Birnfche des- Bolts der imnern Organifation in Er ⸗ 
mwägung au ziehen; daß die feche Mächte Gommiffare ermählen würden, 
die fich zur Zeit der Wahlen und während ter darauf folgenden Berathun- 
gen in den Fürflenthümern aufhalten follten, und baf, wenn jene Ber- 
aufgebrüdt und die Gommiffare ihre Berichte 
abgeflattet hätten, ſewol Wünſche mie Berichte dem Parifer Gongref unter 
der fih zu dieſem Zweck wieber verfammeln würde, 
in der frübern e, inbem er aus den fländigen Miniftern in 
Der fo zufammengefegte Gongreß, auc der Vertte: 
bemfelben beimohnen, follte in Gemeinſchaft mit dem 
Abkommen über die zukünftige Lage der beiden Pro 
ſuchen. Die P orte, in Ausführung bdiefer Berabrebun- 
gen, erlich einen an die Gouverneure der Walachei und Moldau gerichte- 
ten Ferman, melder ben WBahlmobus feſtſehte. Cs erhoben ſich Zweifel 
über die Auslegung gewiffer Stellen des Ferman. Der Ferman war mit 
üthiger Einwilligung der Vertreter der gemeinfam mit ber türfifchen 
Regierung handelnden fechs Maͤchte abgefaft worden. Gewiſſe Erklärungen 
wurden fpäter -— am 30. oder 31. Mai — von ber türkifchen Regierung 
"in an abgegeben. Diefe Erklärungen wurden den Gom: 
miffaren in jugefandt und follten dem Gouverneur der Moldau 
übermittelt werben, um nicht nur in ber Walachei, fondern auch im ber 
Moldau an, zu werben, infofern fie nämlich in Unbetradt der in 
den beiben Ba bersfchenden Nerfaffungs » und ei» 
tem anmendbar waren. Infolge der Gonfufion der telegraphiſchen Dept 
hen und infolge der Umotböntliteiten, melde ſich die mit Beförberung 
diefer Decumente beauftragten Perſonen aufhulden kommen Tiefen — id 
foredhe jept von den Beamten der türfifchen Regierung —, fanden bie Bah- 
len im der Moldau ohne Müdficht auf bie vorichriftmäfige Unslegung des 
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keinedinegb, wie der fehr chrenmertbe Herr glaubt, im der Frage 


Berman ſtatt. Es machte ſich hierauf vielfach die Anfiche geltend, e# fei bei 
ben Wahlen in der Moldau nicht gefegmäfig hergegangen umd das Mefultat 
toäre anders ausgefallen, wer man fidh freng an die Beffimmungen bes Aer- 
man gehalten hätte. Es murden deshalb Vorflelungen an die Gefandten zu 
Konflantinopel gerichtet, und vierderfelben, nämlich der frangöfifche, der ruffifche, 
ber preußifche und der farbinifche, foderten feparar und ohne mit dem eng- 
liſchen und öfterreicjifchen zu agiren, die türkiſche Megierung auf, die mol 
dauiſchen Wahlen zu anmulliren, die MWahlliften zu renidiren und die Neu, 
wahlen flattfinden zu laſſen. Die Pforte fühlte, daß dies eine Federung 
fei, melde, da fie auf Sachen Besug Hatte, welche gemeinfam von ben 
ſechs Mädten verhandelt worden waren, nicht vom einer allein audgchen 
dürfe, und Ichnte es deshalb ab, auf fie einsugchen, mebei fie jedoch et- 
Märte, wenn dieſelbe Foderung von den ſeche Mächten geflellt werde, fo 
werde das bie Sade ändern. Es folgten hierauf Mishelligkeiten von allen 
Seiten, und das Grgebnif var, daß der frangöfifche, der ruffifhe, der 
preußiſche und der fardinifche Geſandie Ihre Bias entweder einzogen ober 
do im Begriff fanden, den diplomatiſchen Verkehr mit der Megierung 
des Sultans abzubrechen. Der neuliche Beſuch des von feinem Minifler 
des Auswärtigen begleiteten Kaiſers der Framoſen in Däborne verfchaffte 
der englifchen Megierung die Gelegenheit, zu einem vollftändigen Ginver- 
ftändniß über dieſe Angelegenheiten mit der franzöfifcgen Megierung zu fom- 
men, und ber Schluß, zu dem wir gelangten, war der, da umimeifelhaft 
prima facie hinreipender Grund zu der Annahme von Megelmibrigfeiten 
vorliegt, um, wenn biefelben and mod nicht erwieſen feien, &8 im Intereffe 
der Pforte ſelbſt wunſchene werth zu machen, daß eine Merifion der Mahl 
kiften flatıfinde, daß dieſe Lifien in Einklang gebracht würden mit dem 
| Ferman und der diefem Document gegebenen Auslegung, und daß in der 
Moldau mit Zugrumbelegung der revidirten Wahlfiften Neumablen vorge: 
nommen yolrden. Mir haben Grund anzunehmen, daß die äfterreicifche 
Regierung gendst fit, fich diefem Verfahren anzufchliefen, und hegen unter 
biefen Umftänden das Vertrauen, der Sultan werde in dem Gefühl, daß 
feine Würde und Unabhängigkeit durch eine Nachgiebigkeir gegen bie Br- 
fammtvorftellungen aller feiner Verbündeten durchaus keine Becintraͤchtigung 
‚ erleiden werde, die Schritte thun, welche wie ihm ancmpfchlen erden, 
| nämlich; die neulichen Wahlen anmulliren, die Wablliften residicen und erma 
14 Zage fpäter die Neuwahlen flattfinden zu laffen. Es gereicht mir daher 
sur Freude, fagen au können, daf durchaus kein Grund zu der Wefürd- 
tung vorhanden if, eine Meinungsverfchiedenheit zwiſchen der engliſchen und 
der franzöfifhen Regierung werde zu einer Unterbrechung jener Harmonie 
und jenes guten Einvernehmen führen, welche biöher zwifhen den beiden 
Ländern gehertſcht haben.‘ 
| — Aus Dublin wird von geflern Abend telegraphirt, daß der ald Mör- 
‚ der des Gifenbahnkaffirers Litile angeflagte Anftreicher, Namens Gpollen, 
| von den Geſchworenen freigefproden wurde Bei der Anfündigung diefes Ur 
tels hatte ben Gefangenen eine mächtige Aufregung ergriffen, und er war mit 
| dem Ausruf „Meine Kinder, meine Kinder!” ohnmächtig aufammengefun- 
ten. Die Verbahtgründe gegen ihn waren, nebenbei gefagt, brinahe über- 
| wältigend gervefen, doch fehlte noch immer ein Ring in der großen Kette 
der Bemeisführung, und diefer Büde hatte der Angeklagte fein Beben zu 
verdanken 








Belgien, 

Brüffel, 12. Aug. Die energifhe, an die Zeiten des altrömifdhen 
| Gemeindeflolges erinnernde Proteflation des genter Stadtrathe gegen bie 
für uugefegih ertlãtie Ginmifhuug der Barnifon bei den dortigen Dai- 
untuhen iſt eine gar harte Nuß für das Gabiner. Erkennt es den Gin- 
ſpruch als zu Recht beftchend am, ſo muß nothwendigermweife über ben Plap- 
commandanten von Bent, General Gapiaument, der dod gewiß nicht auf 
eigene Fauſt gehandelt hat, ein Zabel verhängt werden; im andern Fall ift 
ein höchſt ſchwieriger Gonflict zwiſchen der Regierung und dem Gtabtrach 
unvermeidlich. Die Angelegenheit il vor einigen Tagen, fo erfahre ich, be- 
reits im Miniſtertath zur Sprache gekommen, doch hat man bie Entſchei ⸗ 
bung bis auf den Zeitpunkt verfhoben, mo das Gabinet wieder vollzählig 
beifammen fein wird, — Ich — daß vor wenigen Tagen eine Gon- 
fereny fämmtliger belgifher Bifhöfe bei dem Garbinal: Erzbifhof 
von Mecheln flatigefunden hat, um die Page der Parteiintereffen in Erwi- 
gung zu nehmen. (Köln, 3.) 


Dänemark. 

Der Vorfland der im vorigen Monat in Kopenhagen verfanmelt ger 
mefenen ſtandinaviſchen Kirhenconfereny, Paflor Dr. Hammtich, 
der von der Gonferenz mit einer an bie Evangelical Alliance auf ihren 
Brief zu Gunften der abgefepten ſchleswigſchen lichen und der unter 
brüten deutſchen Sprache zu ertheilenden Antwort beauftragt worden, fell 
bie Abſicht haben, im diefe Untwort ein Verzeichniß der in Schleswig vor- 
getommenen Umteentfegungen, befonders ber Geiſtlichen, ſowie ber Motive, 
durch roelche diefelben-veranlaßt wurden, aufıumehmen. Auch follen diefer 
Antwort Sprachtatten beigefügt merden. 

Rußland. 

A Pofen, 11. Aug. Wenn neuerdings in mehren deutſchen Blättern 
die Nachricht enthalten gewefen iſt, die ruſſiſchen Militärcolonien feien 
durch einen kaiſerlichen Ukas vom 10. Juni db. I. fämmtlih aufgehoben, 
fo beruht dies auf einem Ittihum, indem der betreffende Ulas nur auf bie 
nördlichen Militircolonien (Mohilew, Nomgorod, Witchst), die lebiglic für 
die Infanterie beflimmt waren, ſich bezieht; wogegen die Militärcolenien 
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im Süden, die für die Gasalerie beffimmt_find, nach wie vor befichen, mie 
aus dem focben proimulgieten Paiferlichen Erlaß vom 28. Juli, der nur eine 
veränderte Drganifation anordnet, ‚augenfällig hervorgeht. — Piel Auffchen 
hat «6 in Polen erregt, daß eine faſt allgemein mit Acelamation  aufgenon- 
mene Unorduung der Regierung, die gegenwärtig Ins ‚Leben treten follte, 
mwicberum eine Siftitling von Jahresfeift erfahren hat, Bekanntlich waren 
in Polen die Juden bisher bie alleinigen Inhaber aller Schenfmirth« 
ihaften auf dem platten Bande und au größtentheile in den kleinern 
Städeen. Es war dies biöher das Haupihinderniß aller Beſtrebungen der 
Regieräng, die niedern Glaffen auf dem Lande zu heben und aus Ihrem 
Schmuz beranszusiehen. Der Jude nämlich beunpt bie tiefeingemwiurzelte 
Tuntſucht des gemeinen Polen, um ihn ganz zu feinem Fe zu Mar 
hen, E nimmt bem Bauer fein Gelreide ab, gibt ihm, aber rin Gelb, 
fomberm verficht ihm mit feinen Bedürfniſſen und verabreicht. ihm ſoviel 
Branntiwein, Ad er nur confumiren fann. Die Rechnung darüber führt 
der Schenfwirch allein, der ſtets dafür forgt, daß der Bauer beim Abſchluß 
nichts. ober wenig herausbefommt. Der Bauer ift damit zufrieden, denn 
mern.er auch. kein Brot im Haufe und mur einen mit Ungeziefer Überfäeten 
33330 auf dem Leibe bat, fo genießt er doch dafür ber höchſſen irbi- 
ſchen Seligteit, fich drei Bis ſiche mal wöchentlich bis zur Sinnlofigkeit ber 
trinken zu Fönnen. Diefem Stande der Dinge wie dem verderblichen Scha- 
er wollte die Regierung ein Ende maden, und glaubte dies am beften 
st erreichen, wenn fie diefe Juden für den Aderbau zu gewinnen füchte, 
& wurden ihnen bedentende Vortbeile gewährt und chrenhafte Autfichten 
eröffnet, aber Beides mit geringem Erfolg. Da ging die Megierung zu 
energifhen Maßnahmen über und entzog den Juden in Polen das Recht, 
Schentwirthſchaften zu halten. Das diesfalfige Werber ſollie gegenmwärti 
sur Ausführung kommen, Die Juden boten ihren ganzem Einfluß auf, 
bie Zurücknahme der Verfügung zu erwirken, und eine große Anzahl von 
Landedelltuten, welche ihre jübifhen Schenkwirthe als Gelchäftsführer, Bar 
toren genannt, benugen, die unter Allen Umfländen. Geld ſchaffen müffen, 
find gleichfalls der neuen Mafregel ber Megierung abhold und möchten ben 
alten Schmuz gern beibehalten, Möglich ft ® au, daß bie zeitherigen 
zahlreichen Schenkwirche im Laufe, eines Jahres nicht alle einen andermei- 
ten Erwerb haben finden fönnen; genug, zu allgemeinem Beftemden ift 
focben eine Verordnung des Verwaltungsrarhs des Königreihs Polen vers 
öffentlicht worden, wodurch die Zrift, binnen melder die Juden ſich noch 
9 dem. Schankbetrieb beſchäftigen dürfen, bis zum l. Juli 1858 ver⸗ 
angert wird, 


Petersburg, 1Aug. Eine Bekanmmachung des Generalgoupvet ⸗ 
neurs vom heutigen Tage theilt mit, daß der Einzug der Prinzeſſin Cä- 
cikie.von Baden am 27., die Vermählung derſelben mit dem Groffür- 
len Michael am 28. Aug. ftatifinden werde. — Seit -vorgeftern iſt der 
Alerandrapark in Peterhof dem Publicum eröffnet. 


' Dftindien. 

Die Neue, Preußische Zeitung ı entmimmt einem Privarbriefe aus 
Santipore vom 15. Juni Rolgendes:- „Die Ausficht auf die" Wieder 
roberung Delhis iſt jept noch viel meiter im die Ferne gerüdt alt vor 
14 Zagen, denn wenn man auf allen Seiten von brennenden Häu⸗ 
fern umringt ift, fo ift ed nicht möglih, an andern Drten zu löfchen. 
Man Hagt überdies auch ehr über den Mangel eines tüchtigen Be- 
fehlshäberd; Andre ein folcher vor einem Monat fogleich vor Delhi ge- 
rüdt, ſo hätte es wol mit geringer Männfchaft und mit Leichtigkeit ge» 
nommen werden können, Seither wurde Died aber mit jedem Tage ſchwie · 
riger and der Zuſtand mit jedem Tage bebentlider.,.. Sobald die Nad: 
richt von der Einnahme Delhie und der Beitrafung ber Böferwichter ger 
kommen ift, wird es im ganzen Lande auch Sicyerheit geben. Im andern 
Falle wäre auch dieſe Gegend vor Ben Einbrechen der Aufruhefluten nicht 
sefchügt, und wir könnten nichts Befferes thun, als Nationalkleider anzu · 
ziehen und in irgendeinem bengalifchen Haufe eine Zufluchtöftärte zu fuchen. 
Die beiden Miffionare Hubbard und Santos find in Delhi umgelommen. 
Flichende Nationaihriften berichteten in Benates, daß fie den Peptern tobt 
fahen und ben Erſtern in Begriff, niebergehauem zu werben. ... Zmwifchen 
Delhi und Agta beficht Feine Communication mehr und das Band ift mit 
Nebellen und Raubern erfüllt, welche die Strafen imficher machen. In 
Allypur erhoben ſich auch die Dorfberoohner, wurden jedoch niedergehauen. 
... Was unfere Rage hier unten betrifft, foywar der Generalgeuverneur 
froh, die ihm von Kaufleuten und andern von Kalkutta gemachten Uner- 
bietungen, eine Bürgerweht zu bilden, anzunehmen, obwol er fie vor 1A 
Tagen abgemiefen hatte. Und cs ift auch hohe Zeit, vor der mohammter 
danifhen Bevölkerung Kalkuttas auf der Hut zu fein. 


fein Charakter von den rohen und brutalen Menfgen des Dberlandes ver · 
ſchleden if." 





Konigreich Sachen. 
*PReipzig, 14. Hug. Bei ig ar he Abend 6’, Uhr. vom bier 
nach Dresden abgefahrenen Perfonenzuge ift kurs nad) feiner Ausfahrt 
aus dem hiefigen Bahnihofe eine Entgleifung der Gepaͤck und mehrer Per» 
fonenwagen vorgefommen, glüdlichermeife aber hierbei weber ben Faffagieren 
noch dem Zugsperfonale irgend ein Unfall zugefiofen. Mad halbſtündigem 
Aufenthalt hat der Zug feine Fahrt fortgefept. — Geſtern in. der Mittag 
flunde ertrant der hieſige Bädermeifter Schemmel, indem, er ‚beim, Bir 
ſchen ins Waſſer fiel. 

— Bom Gefeg- und Verorbnungsblast für das gö Sad: 
ſen ift das achte Stück vom Jahre 1857 - ausgegeben ——— 
enthält: Nr, 53: Detret des Miniſieriums des Innern wegen Beftätigung 
der Statuten. der Dresdener Feuerverfiherungsgefellihaft, . von. 4. Juli 
d.3.; Wr. 54: Bekanntmachung des Gefammtminifleriums; eine: Anleihe 
der Stadt · und Kirchengemeinde Oſchat betreffend, vom: 26. Juli d. S: 
(die Anleihe, deren Genehmigung ertheilt wird, fol ſich auf.420,000 Thit. 
belaufen und mit 3 Proc, verzinft werben); Nr. 55: - Verordnung, des 
Ministeriums des Innern, die gegenfeitigen Schubübernahmeitationen wi⸗ 
ſchen den: Königreichen Sachſen und Böhmen betreffend, ‚vom 182 Jul 
d. I; Nr: 56: Verordnung des, Minifteriums des Zunern zu Ausführung 
des Geſthes vom 11. Aug. 1855, die Einfegimg. von Friedensrichtern ‚ber 

end, vom 24. Juli d; I. (als. Zeitpunkt, mit, welchem das genannte 
Gefeh im gefammten Königreich, jedoch zur Zeit noch mit, Ausnahme der 
Schoͤnburg ſchen Reteßherrſchaften, in Wirkſamkeit zu treten. hat, wird der 
1. Ian. 1858 feſtgeſteillt. Die für jeden ammshauptmannfchaftlihen Bezirk 
aufzuftellenden Candidatenliſten müffen längftens, sam 15. Nov. «d. J. on 
das Minifterium des Innern gelangt fein). (DuF) 

5 Freiberg, 15. Aug. Die gewöhnliche Jahresfeier des hiefigen Zweig · 
vereind zur Guftav-Mdolf- Stiftung fand auch dieſes Jahr im der 
Kirche einer Landgemeinde und zwar in den zwei Stunden: entfernten Lich“ 
tenberg ſtatt. War aud die Witterung zufalligerweiſe nicht guͤnſtig, ſo wa- 
ven doch namentlich die männlichen Parochianen recht zahlreich im Gottes- 
hauſe erfihienen, um ihre Theilnahme an dem: ſchönen evangeliſchen Werte 
zu berhätigen , ſodaß der Klingelbeutel eine Einnahme‘ von 10 Thlm: ein- 
brachte, Mi Wärme, ja faft mit Vegeifterung ſprachen zwei Geiftliche, 
der eime am Mitar durch Geber, der andere auf ber ft durch Pre · 
digt, zur verſammelten Gemeinde, um. derſelben die hohe utung und 
die Zwecke der Guſtav ⸗Adolf · Stiftung zu Gemüthe au führen: Daß dabei 
ihres jüngft dahingeſchiedenen Begründers, des Dr. Großmann, mit Dant⸗ 
barkeit und Pietät gedacht war, berficht ſich wol von, felbft,. „Darauf trug 
ein dritter Geiftlicher den Jahresbericht wor, aus dem wir nur hervorheben 
mollen — Ihre Zeitung hat die mefentlichfien Punkte -jüngft ſchon bei Ge- 
legenheit der leipaiger Verſammlung mitgetheilt —, daß noch 2500 ewan- 
gelifche Gemeinden der Hülfe bebürfen,; ohne daß ſie bisjetzt hätten aus den 
Mitteln des Bereins umterflügt werden können, und daß, wenn von den 
16, Millionen Proteftanten. Deutſchlands Jeder alljährlich. nur 2 Pf, bei» 
fleuere, dies einen Ertrag von 106,000 . ergeben, mithin den. höhe 
fin Ertrag überfleigen würde, der. bisjept in einem. Jahre erzielt. worden 
ift, 101,000 Ihle, Der ganze Act, der ſichtlich erbauend- auf. die Gemür 
ther gewirkt hatte, ſchloß mit einem kurzen Geſange. Aush diesmal, mußte 
die -Mahrmehmung gemacht werden, daß die feit einigen) Jahren beſtehende 
Einrichtung, die Jahresfeier in der Mitte von Landgemeinden: und. in bes 
ten. Kirchen abauhalten , eine höchſt zwedmäßige fei; erft dadurch wird der 
Buflan-Adelf-Berein in die Gemüther des BVolts gebracht, > 


Neuere Rachrichten. 


* London, 15. Aug. (Telegraphiſche Depeſche) Die mir. der Ueb ern, 
fandpofi eingegangenen ‚officiellen Depeſchen ) beftätigen 
im Wligemeinen die.bereits über, Wien und Zriefi gemeldeten 
Nahrihten aus Indien. Der Berluft der Aufrührer in dem 
Treffen bei Hiffar wird auf 200 Mann an. Todten sangege- 
ben. Neue Aufftände hatten in neun bengaliſchen Stationen- 
Rattaefunden.. Vor Delpi lagerten 7—80001 Mann! engli» 
(here Truppen, fowie 5000 auverläffige -Seavons: InıKal- 
kurta berefhre Ruhe, im Bombay und Madras.maren.bie 


Truppen loyal. ** 
Etockholm, 15. Aug. Gelegraphiſche Depeſche) Nah fändiw 





Seidft die Parfees-| ſchem Befchluß if jept befiimmt, dafıbie Sraarseifenbapn 
Mälar- 


in Bombay fanden es für norhmendig, ‚die dortige Megierung vor der Gäh-.| awifchen Stodholm und Gothenburg im Süden des 


zung, welche die Mohammebaner bewege, iu warnen.... Das Voll felbft 
in meiner Nähe befümmert ſich fehr wenig um diefe Vorgänge, mie aud 


“se uiiIitIe to U. . wre 


* Beipgig, 14. Aug. Im Bebruarpeft er Zeitung für deutſche Culturgeſchichte 
ven 1857 hatte K. Biedermann die Gründung eines „Wereins für deutſche Cul · 
turgeſchichte· angeregt und als den Bme eines ſolchen Vereins theils die Erkun⸗ 
dung und Auflammlung des zu — a und meift zerfireut umberliegenden 
oder in unbekannten Auelen . B. Ramilienpapieren, Ardiven ıc.) verborgenen 
— —— vereinten —— * * Ban“ amen 

jane, theild efiftelung der Methode der e, ihrer Stellung zur 

iti it. m Berge regelmäßiger m mündlicher —— 


heit des Königs nicht befriedigend. 


fees gehen folk — Nach dem led ten Bulfetimift die Geſund⸗ 
—* 


BER: 


FE 

crift, ſindet fihein zwei · 
ter Aufſaz „In Sachen des Vereins für veutihe € ——— von * 
ſelben Verfaſſer. Es waren inzwiſchen, im Maͤrzhefte dieſer Beitihr,ift von Dr. 
Landau Einwendungen gegen den Plan er und ftatt der Gründung eines ber 
fondern Bereins der An aller freunde der Culturgeſchichte an die ſchon ber 
—— deutſchen Geſchichts und Alterthumevereine empfohlen worden. Bekannt: 
ih hatte Dr, Landau ſchon im Herbſt vorigen Jahres, auf der Hauptverfammlung 
Vereine, bie legten die Eulturgefchichte zu interefficen und die 


bezeichnet. Iept, im Auguſtheſt der genannten 3 


der gedachten 


i ‚eines „bejondin cuburgeihehilihen Section zu langen. derjucht 
ıber diefem Intrage aricheiters. , Muh Wledermann und feine „wulturgefchicht: 
lien Freunde“ Balten cine ſolche Werihmelzung ber Gülturgefchiägte mit der Als 
terthumswiffenfchaft micht für rathſam 

„Die Tultut geſchachte, jagt Biedermann, „it eine neue Strömung def beut- 
hen Geiſtetlebens, und biefer muß auch ein neues Bett aegraben, fie darf nicht 

“ ein anderes abgeleitet werden. Die Culturgeſchichte ift eine junge, noch um 
isre @rifteng und Anttkennung vingende Wiffenfhaft, und als felhe würte fir, 
ıconn fe der fihon in voller Geltung beſtebenden und in ihren Kreifen gefefteten 


Siterrhumsmiffenichaft ſich anfhlöffe, über bie Detingungen det gemeinfamen Wir- : 


tens nicht unter handeln können, fondern ſelcht Bedingungen ſchlechthin ſich gefallen 
sten müffen, ſelbſt wenn fie einlähe, daß damit ihr wahrer Jet verfehlt, ihre 
irre Bewegung und ihre fruchtbare Wirkſanikeit verfümmert mürben, 
der te und jene der Alterthumswiſſenſchaft find in mehrfacher Dinficht 
serichiedene, und eb iſt daher wel das Beite, wenn beide auch Sußrelid abarfon- 
dere ihren Bey neben, mas ja nicht ausihtieht, daß fie zu genenieitiger Körderung 
6 Die Hand reichen, fo oft Dagu Bedürfniß und GSelegenheit ſich haben, Diefe 
Anſicht ideint auch bei der Mehrzahl der auf der vorfühtigen Dauptorrfommlun 
der Gefhichts: und. Miterthumsoereine Unwelenden vergeherrſcht und die - Iurü 
veifung des Landau ſchen Antrags auf Bildung einer befendern culturgefchichtlichen 
Znitien — denn eine Jusüßweifung bat in der That, wenn nicht der Aotm, fo doch 
Yr- Bahe nach Rattyefunden, — seranlaft zu haben. 

„eher bürfte eine anzere Anlehnung fir den zu bildenden culturgefdichtlihen 
Zereim eben fowel erjpziehlid. ald unbetentiid fein — naͤmllch an das Germanifche 
Nuſeum zu Rlüsnberg, Der med dieſer Anftalt iſt bekanntlich die Sommlung, 
Sichtung und Mabarmubung. des auf Die deutſche Gefchichte im weiteſten Umfange 
Dezägtichen Mäterlalt,. Sie hat fib dabei die gewiß Sehr richtige Belbfibefchrän: 
tana auferlegt, ihre planmißigen Wnfteengungen für Herbeilhaffung ſolches Mate 
ala serläufg auf einen beitimmten Sbichnitt der deutfchen Geſchichte — bie Zeit 
vor 160 — zu ronsentrisen, ohne jedech Das, mas ihr aus einer jüngen Ber 
aangenheit beildufia oder durch die Gunſt des Aufalls entgegengebraht wird, zu 
vitgumeifen und audzufchlichen, Zis würte daher auch ein ihr dargebotenet tul · 
turgefdichtlichee Material’ für die Seit nah 1649 (umd ein ſolches fol nah un: 


ira Plane der zu Riftende cultut geſchichtliche Berein vorzugsmeife erfireben) ber | 


rritwilig in ihre Saunlungen aufnehmen, und durch Kotalogifirung und Reperte- 
hrung ebmfo gut der miffenfhaftliden Benugung zugänglich machen wie alles 


Sem ifchen Muftum zur Sammlung übergibe, am Koften und Kräften für 


: tigene Berwaltung bedeutend ſparen, ohme doch feinen eigentlichen Awecken et: | 


vs Ach habe darüber perfüntiirmit Tem Worftande des Bermani: 
schen Mufeums, Hm. Baron mx Auifieh, geſprechen umd bei ihm die gunorfem- 
mendfte Grneigtheit zu einer Derartigen Förderung ber Zwecke des Vereins in Web: 
teitwiefung mit dem jeiner eigenen Anftaie gefunden,“ 

Rah alledem alaubt Birdeemann die Zeit gefommen, um ten beabjldtigten 
Deren nun chme köngeres Zogern ins Beben zu rufen. Ws Borbereitung dazu 
ihlägt er bie Beranflaltung einer verläufisn mündlichen Beratung Derer ver, 
melde fih für Me Sache intereffiten, und ale Gegenftände einer ſolchen Worbefpre: 
hung folgmde: 1) Ider, Ir und Benürfnif eineh Wereins für deutſche Eultur 
srihächte 5 2) Organifation des Dereins (Bildung von Zweigderelnen, Hauptoer ⸗ 
ammiungen, fäntiges Centralorgan, Brreinsieitidrift m. dergl.); 3) Stelluug des 
VDereins zu den ſchon beftchenden Geſchichte und Witertfumkvereinen und zum Ser 
monijhen Mufeum. ) 

Ver ſammlungen hält es Bied ermann für gerathen, eine günfige Gelegenheit, die 


iS jenem Borhaben bietet. nicht ungenüpt zu laffen, nämlich bie in den erfien Zar | 


aen des Eeptember d. 3. bevorfichende Feier der Ontbülun.: Der Dihterdentmäler 


. war | 


ie Biete ' 


N * Der Vertin ennte fomit, wenn er das von ihm aufgebrachte Material ' 


Bei der Menge der in dieſem Herbſt aufftehrmden gelehrten ' 


| und bes RariAug äumb zu eimar, Allen Anzeichen nach werde dieſe be 
‚ beutunnsoclle —— aus ‚allen Gegenden Deutſchlande eh u 
meln, „Wolte nicht dies der yerignete Mement fein, um unter ben erhebenden 
' Erinnerungen an cine der glänzendften Perioden unferet saterländifchen Eulturae 
(dichte einen Brundfein zu iegen für ven fo nothmwendigen und von der Bearı: 
wart mit ſe richtigen Inftint gefoderten Aufbau einer planmähigen Witenfcaft 
eben biefer Cultur geſchichte Bolten fi nicht inmitten der, Phantafie und Gemürb 
gewiß vielfach in Anſpruch nehmenden ichkeiten, ober nach denſelben, sus 
einige Wupenblide der Auhe und Sammlung gewinnen laffen für die Berbereitun. 
und Inangriffnahme eines Unternehmens, deffen Bedeutung für die fü a der 
| arifigen Entwicteiung unferer Nation durch Auftlaͤrung derfelben über den biäber 
‚ Eigen Bang diefer Entiwidelung, ihre Fortſchritte und ihre Demmungen, gerade in 
| iemen Zagen fi jedem Dentenden doppelt kart aufdrängen mußt &% wirt baber 
| vergeihlagen, „das zw erwartende Aufansmentreffen vieler und semichtiger Freunde 
der daterläntifhen Eulturgeichichte bei der gedachten Gieisuenbeit zur Meranftal: 
tung ber beabfihtigten Borberathung megen Gruͤndung eines culturgeichichtlicyen 
Bereins zu benuisen”. Biedermann will abwarten, ob diefer Borfhlag Beifall finte 
oder doch Beine Einwendungen erfabre, um ſolchenfalls ſodann in Bezug auf Zug 
und Stunde das Weitere zu feiner Zeit den Betreffenden mitzutheilen. f 


MXeipzig, 13. Hug. Dr. Mar Ballmann, der 25 Jahre lang Mitglied 
der hieigen Bühne und als Komiker rin Liebling des Publicums gewefen if, wird 
morgen zu feiner Jubelfeier in. der Poffe „Der Bater der Debutantin“ und als 
Bater seiner Debutantin, feiner Tochter Elfe, auftreten, welche darin bie Mole 
der Athanafia geben wird. Hr. Ballmann hat durch feinen flets brolligen und 
braftiichen Humor dem leipgiger Publikum fo viele frobe Stunden bereitet, daf 
man ihen zu feiner Iubeifeier die Iebhafiefke Betbeiligung von Beiten des Yubli: 
‚ ums fowel wüniden als mit Zicherheit werfpeehen darf. Mar Ballmann, zu 
| Steasburg 1798 geberen, betrat (nach dem Allgemeinen Zheaterleriton) unter feir 
| nem Zaul en Mar zuerſt 1818 die Bühne zu Paderborn, erhielt 1820 ein En⸗ 
| 


gagement in Weimar, kam 1877 nah Bretlau und 1929 nach Magdeburg umd 
erwarb fi) an beiden Drten bie Liebe und Aufriedenheit des Yublicums, 1832 
erhielt er einen Ruf nad Leipzig und trat Hier zurrſi ale Jetirr im „Cgmont* 
auf. Daher wird au die morgen ſtattſindende ZJubelderſtellung mit der Duwerture 
iu „Eament' eröffnet werben. 





* In Münden wurde, wie die augsburger Ygemeine Jeitmg berichtet, am 9, 
und 10. Aug. die 20, Zahresnerfammiung bet Gentealvereins bemöcpatbir 
ſcher Aerzte Deutfhlands abgehalten. Zu derfeilben hatten fich aus verfchie: 
| denen deutichen Stäbten 2 Zünger Dahnemann's ein, In der Sihung 

am D. Aug, wurden verfdirdene Bereinsangelegenbeiten then und am IM b 

Beormittags eine allgemeine Zigung achalten, die hauptfählih in eiffenfhaftlichen 

Vorträgen beftimmt war und zu welcher auch nictärztliche Anhänger der Domeo- 
| pathie eingeladen umd erfchienen waren. Die nähftjährige Merfammlung des Ber: 
N , efahten Beihluß nam ben Mamen „Eentralorrein 

bemdepathifcher Werte für lanb“ annimmt, wird in Benn ſtattſinden; zum 
‚ Vröfitenten derfelben wurde Dr. Stenſch gemäblt. 


* Boseo Sohn hatte bekanntlich vor drei Monaten in Weimar das Unglüd, 
daß ein Piftol, das er eben lub, lotging und ver Babeled ibm die Hand zerriß. 
Man beforgte damals allgemein, daß er feine Taſchenſpieletkunſt nie wieder werde 
ausüben können. Diefe Beforgnih hat fi inzwiſchen mit beftätigt. Obgleich 
| Bosco infolge jenes Unfalls nur bes Gebrauchs von fieben Fingern mächtig ift, 
alöngt er doch mwieber mit feiner früheren Geſchauchkeit, umd bat Diefer Tage in 
@rfurt eine Production feiner Künſte reranitalter. 


eins, der nach den am U. Aug. 





Haubel und 


Deutfchlands Poſtweſen. 

2 Bon ber Fulda, 9. Aug. Deutſchland ift unftreitig der Sin tiefer Seitchr ⸗ 
ſamfeit; allein dieſe Gelchrjamteit vertieft ſich öfters fo gewaltig, daß fie vor 
Blumen den Wald nicht ficht oder mit dem gefunden Menihenserfland in einen 
unlösbaren Widerftreit geräth, vorausgeſegt nämlich, daß fir niht planmäßig opeı 
riet, um mit jeglichen Künſten der Dialektik und Zopbiftif die Meinungen irreju 
leiten. Damit ift von uns der Cindruck angedeutet, meiden Die Abhandlung un: 
ſers ſehr aelehrtm Dr. >. Finde: „Das beutfche Poftrecht nach der bumbesgefehlichen 


unter Garantie act eurepäifcher Mächte” (im Urhiv für das ofent: | 


Beflimerung 3 a 
licht Recht des Deutſchen Bundes, 2..Br., 2. und 3. Heft) im Mlgemeinen auf 
ung machte. Wir laſen dieſe Abhandlung in Anlaß der Befprehung des Begens 
Rantes in öffentlichen Blättern, und fanden, zu unferm nicht geringen Grftzunen, 
daß Hr. v. Linde nicht „Deim nichts bewiet, weil er zu viel beweifen mwellte, fen: 
bern gerade mit Demi, woburd er für das Haus Thurn und Zaris zu bemeißen 
fuchte, genen daſſelbe bewiets. Der Kern deb v. Linde ſchen Raifonnement liegt 
in dem Ei: (2. 69): „2 Diefe Uebertragung des Beihspoflamts an das Haus 
Jarit N nicht etwa ale eine Demfelben in Tin particularen Intereffe verlichene 
Berrerbeionteffion au betrachten und deshalb nicht einer ſelchen yleichzufteden, fon 
dem mar eine im Intereffe aller Stände des Reihe und feiner dabei betheiligten 
Ginwohner erritete Reiche anſtalt, 


ter te 
erkläre (S. 69); „nad allem bisher Ungeführten ergibt fih nun offenbar, daß 


tat Peſtweſen nach der uriprünglichen Auffaſſung und Behandlung als rin Reicht ' 


regal behandelt worden ft” (8.33); „es fei die rechtliche Etellung des fürſtlichen 
Dayfes zu den deutfchen Peften rechttich nicht mebiatifirt worden, weder durch den 
Aeichederutatienthauptfchluz von 3809, nch durch die hrinbundsacde, no 
durch Lie Greigmiffe frit Aufleſung des Reicht und bei Mheinbundes” (S. TI); 
‚das Daus Ihum und Taris fei ım rechtmäfigen Befin und Genuß tes erblicen 
Reitsaeneratpoftmeifteramts” (&, 89). Mir werden, bamit unfere kurze Yusfüh: 
rung für Den gefunden ®ian von Jedermann faßlich fei, Hrn. v. Finde nicht im 
tie Diefen und Untiefen- feines gelehrten und dertrinären Arbeit folgen, räumen 
ihm vielmehr, weil wir ihm thunlichſt mit feinen eigenen Woften ſchlagen wollen, 
dezũ zuch des Arien und des dritten, ja tbeilmelie des zweiten Satıs das Mögliche 
en und fließen uns nur nit den Folgerungen an, welche er in feiner rigen 
zbömtiden, vieleicht etwas zu fürſprecherifchen Weiſe mit dem wierten und fünften 
Zap fammt Wem, mad baran und darum hängt, zu ziehen belicht. 
Die Fo murde alfo urfpränglich als ein Reichttegal“ bebandelt. Eo jagt 
une nämlich Dr. v. Linde. Gut! Der Kaifer übertrug diefes Regal zuerſt in der 
Korm eines Meichöpoftamte, dann in der einek Meichserbroftichne an das Haus 
Zaris. 
zewalt wicht je nethwentig wmo unmittelber zaufammenfiel, um unveräußerlich zu 
"ein; allein bafielbe gehörte zu jenen Regalien, melde reines beiontern Schupes 
und einer beiondern Ertung oder Aufficht der Staategewalt berfifen und nur mit 


deren Verwaltung der Ramilie Taris als | 
erbliches Meichssent Überlaffen werben if’, in Verbindung mit den Zöpen: „Kai | 
eld I. babe das Reichterbpeſtlehn zu einem ordentlihen Threnlehn im Reiche | 


Auch diefe Uebertragung mar zuläfflg, weil das Regal mit der Mech: | 


Sudufrie, 


’ Borbrhalt diefer Rechte meräußert werben können. Ws aus dem Rrihtpoftamt ein 
ı Meichterbwoßicehn wurde, fo blieb dem Meich auch noch bas Oberrigenthum vorbe ⸗ 
halten. Amar erhob Haller Mari VII, das Reihserbroftichn zu einem ordentlichen 
Thronlehn im Reihe, allein er war dazu möcht befugt, weil er damit das „Meist: 
regal” in ein „hechbefreites kaiſerliches Rey” einenmähtia umwandelte. Indeffen 
liegt ſelbſt in der Eigenſchaft eines „Ahrenichne” ein unferer Ausführung günfti- 
| ger Moment. Bo war ber Stand der Dinge noch unmittelbar vor dem Funebiller 
! Frieden vom P. Jebr. ION befbaffen, Diefer Rriede verſetzte dem Deutſchen Weib 
einen ſchweren Schlag und rief burch feinen Art, 7 ten Reihsteputationshaupt 
ſchtutß vom 25. Febr. 1808 hervor. Der 6 13 des Ieptern enticädigte den Pürften 
| von Zhurn und Tarie, deſſen Haus feit 1754 in das reichsfürftliche Foliegtim mit 
einer Biriiftimme aufgenommen mar, für die Einkünfte der Reichtpeſten in den an 
Frankreich abgetretenen Provinzen mit einigem Ländereien „aus dem Schoes des 
Reichs, aarantirte ihm zugleich die Erhaltung der Poften, fomwie Me conſtituirt 
find, d. b. ihrer ggg | un Ausübung nad in dem Zuſtande zur Beit des 
kunerillet Friedend, und flelte außerbem Die „Unftalt”, zu größerer Sicherung, 
unter den beſondern Schug des Raifers und des kurfürſtlichen Collegiums. Die 
Wichtigkeit des 6. 13, der den alten Urkunden nur noch einen hiſtoriſchen Werth 
| ließ, eraibe ſich dieraus von ſelbſt. Indem derſelbe alle Tontroderſen von Belang 
| 


töfte, erklärte er, direct oder indirert, daß die Poft eine Reichtanſtalt fei, Deren 
Bermaltung dem Haufe Thurn und Zaris zuftebe, daß diefe Wermal ein Mo ⸗ 
nepel fei, als ſolches unter der Garantie und unter tem Schut von Kalfer und 


| Meich fidh befinde und für Schmälerung in ber Autdehnung und damit am Gin 
N fommen Unforud auf Entſchädigung befige. Andeffen bezog ſich die Barantie im- 
mer nur auf den Statusquo zur Zeit des Buneniller Friedens und deutete auch ber 
Gntfhädigungsvorbehalt auf eine Revation bin. Jene erſtreckte ſich alfe nicht ein · 
mal auf ven Fall, daß ein Meiheftend infolge der almäligen Entwickelung des 
Begriffs von Soureränetät und gemäß feinem Streben nad) ihrem vollen Ermerbe 
fhen vor 1903 Die Poft als ein Fürftliches Regal an fich zezogen und fo von der 
Reihspoftanftait Ah emancipirt hatte. Im Jahre 1806 das Deutſche Reich 
sufammen. Um I? Zuti Bam die Rbeinbundsarte zuſtande. Dieſelbe vereinigte 16 
der erften deutſchen Feicht fürſten im Süden und Arm zu einem Bunde unter 
dem Preterterat des franzöflfchen Faiſers, legte ditſen Rei en bie volle Sou · 
veränrtät bei, unterwarf lepterer 72 bisher reichöunmittelbare Rürften und Okrafen, 
drei Meichöristerjchaften, den Deutſchen Orden ihrer Bänder umd zwei Prreie Reiche» 
Rädte und fpra die Atennung ven Kaifer und Reich aus. Auch ber Fürft von 
Thurn und Zaris gehörte zu den „Mediatiſitten“. Der Kaifer Aranz IT, legte 
hierauf durch die Acte vom 6, Aug. IM die beutiche Kaiferfrone nieder, entband 
die Kurfürften, Fürſten und Stände und alle Reichsangehörigen der Pflichten, 
melde fe gegen ibm als das geiegliche Oberhaupt nah der Tanſtitutien zu er 
fülen hatten, erklärte alfe die Aörften für fouserin umd Lifte das Deutſche 
R auf. 
| a dem Meich erloſch felbfnerftändlich auch jede Reichsanftalt; es mußte ſich, 
| wie dos Printipale fo das Acteſſerium unter das gewaltige, uralte @inrichtungen 


1634 


ri Sram Tom vollen Souveroͤnet 

Voſt ein Regal erg Fb — welches, wenn es auch nicht zu 
dem eigentlichen Politiichen runctiowen der ——— aeböre, doch in dem x 
meinfamen der Boltswohlfabrt geſchah in der 
—— — = Da * —— Eben Int Zune wi der 

e Borbeha «6 be des der ung. en 
Sie Regalien im —— der ak Grundfag, daß wenn - Geivernerier 
nen im von Regalien find, ihr Mecht bach 
ift und daher, wenn fie e6 verlieren, immer wieder an den Staat zurll 
Gerade wie aber dem v Zhum und Taris die Reisunmittelbarkeit, das 


abeſon · 
von als * —— An vächtühen Sichung” 
üt lag, 


immer von dem N Glont —— N 


Behr, ” Berluft sing, ebenfo verlor = u das ver a mag das Weniger, 


ſelbſt nach den das Wufbören einer Lehnsverbindung 
ae a — —— Lee u: 
db — ta ildet wird, 
jo darüber, daß die Por ibrer Ratur nach 538 nupbuaren 
ee ef 5 PVoftregals an 
Potvermaitung überlaffen wird, der nn. Anwendung finde, es 
müfle im Staatsrecht = Eee der Bebietsboheit, genenüber allen und jeden Ber 
ſchraͤnkungen, in böberm Mafe noch als im Vribatrecht gewahrt werden. 
als unumſtößliche 344 ft naͤmlich —— gr die Durmonie und Einheit 
des ganismus forwie das Bedlirfniß freie I der ſtaatlichen 
Gin gen, 2. “ab den Erfoderniffen der AR A fahrt, dur dauernde 
und Demmungen von auhen ber nit in unerträglicher Weife ge 
ſtort und verlegt: werden — e davon, dab das Meidispoftr 
jelnen Souveräneläten, weicht an der Reicht gewalt traten, im Berbält+ 
den betr Texxitorien ‚anfiel, war die ade, daß am det 
en Deutichen Reis 31 Yoftan 
i ouveränetäten entweder eigene Poſten 
gründeten oder doch das Regal fi verbebielten und nur den Rürflen v, Thurn 
—— iR gel Enders 
„die w en 
und a Berge als be noch heute erbliches GBeneralpoft- 
meifteramt im Befig und Genuß der >= mar ar — v· — und Toeris, tm 
va Reich der Träume zu verw Ein foldhes Amt if vielmehr nur da denk: 
bar, —— ſich das vermalige tſche Reich — befindet, d. i. im Reiche der 
Schatten. Eine Entfädigung für den Berluft der Meichspoftanftatt wäre gleich: 
geweſen, falls oder foweit ſich der Rheinbund nicht über 
—— konnte, welche dem Fürſten v. Thurn und 
ins Rheinbunde unter angemeſſenen Sedin · 
Der — Bundedarte war es vorbehalten, die dem 
. 1908, wiedergutzumachen, indem 
Art. 17 fefjepte, daß der Stand von damals infomeit maßgebend fein folle, als 
fürfttihe Haue für den mitlerweile verlorenen — * und Genuß der Poften 
in diefen oder jenen Bundeöftaaten nacträglih zu entihädigen fei, im Beſſt und 
Genuß der Poften in den Übrigen deiftanten aber auf folange zu verbleiben 
habe, bie die ae: gegen entipsehende Entſchaͤdigung vertragsmäßig etfolgt 
— 2 ae da der Art. 17, anſtatt das —S 
* —* —* — — ſich mit den —* 
desarumdgelelichen An über Zouweränetät m wanz zu bertea 
Serum betrachtet, nahm ſjedoch * Urt, 17 ſchen dadurch die nö 
un auf die neue Drbnung der Dinge er nur mod von dem Befit uns 
a Re ra in einer Weiſe ferigt, 8 keinen Amweifel darüber Übrinläßt, 
d ex De 
Sa Na a are der Egenſchaft eines Monopols 
entfleidet * Überhaupt vertragemäßig für jeden Bundesflaat laß» oder abkäufı 
tip fein ſolle. Auch verfteht es fi von felbft, daß im allen Bwelfelfällen die frenge 
Auslegung des Urt. 17 zu Bunften der Freiheit der Gebiershoheit gebeten ſei. 
Ebenſo brachte es die neue Drbmung der Dinge mit fih, daß wie ſchon zur Zeit 
des Deutidyen Meise der Meihegewait vorbehalten war, die Reihspoftanftalt zu 
5 zu nk u beau ee * ek ——— in den betreffenden 
debſtaaten e e te unglei obherm Mahe 
en und —3* die fürftliche Berwaltung der Polen ee den 
derniffen der öffentlichen Wohlfahrt, unbeſchadet * fürſtuichen Befiges und 
ernach ergebenden Einkünfte, in eigener MRachtvolllommenheit 4 
Sie wird Jeden, der eben 


—* unſere Ausführung Kane, 
nicht 2: iſt en, daß die Woft des fürſtlichen Hauſes v. Thurn 
und Taris eben, weil fie vordem eine Heihsanftalt und ein Reichserbpeſtlehn war, 


mur noch «ine Privatanftalt des genannten Haufes ift, dem der Deutſche 
d aus Gründen der Biligkeit fowıe wol auch aus Nüdfiht darauf, daß 
Privatanftalt damals neh ein wictigeres, don mehren deutfhen Staaten 
enemmenes Werke war, den Befig und Genuß, bezishungsweile den 
ner suficherte. 








— 14 Ass· Als dagtens werthen Beitrag zu den Beſtrebungen zur 


Hebung des Arbeiterftandes konnen mir eine Meine forben erſchienene Schrift von 
4. &t. Sie fi „Ueber die Arbeiterbewegungen ber Beyenwart” 
(Arauenfeld, Berlogetomptoir) bezeichnen. Sie erörtert die Urfachen der jeit dem 


legten ——2 immer mahnendet auftretenden Bewegungen des Arbeiterſtandes, 
warnt, ermahnt+madybeiden Zeiten umd. verfucht die Lofung dieſer ſchweren und 
entfcheidenden Frage. Sie zeichnet die Stelung des vierten Standes in der heu · 
tigen Gefeufchafts deutet ihm die Irrthümer an, welde der Entwidelung feiner 
Intereffen entgegenfteben ;. gibt ibm für feine Beftrebungen als nationalötenemifc 
allein richtige Parole: „Areibeit und Organifation der Arbeit‘, in die ganze 
Yöfung der großen Frage liege, und deutet ihm einige Stufen des Uebergangs zu 
\cınem falichlinen * an. Der Verfaſſer etmahnt ſchließlich den i entern 
Iheil des Arbeiterftandes, ſich vor allen Dingen mit den Aundamentalmahrheiten 
der Bolkdokonomie vertraut zu machen. und ger alle Schwärmereien, jeien fie fo: 
aler oder veligiofer Natur, mistrauifch zu 


— Die deutfchen Potvermaltungen machen in ——* — —————— darauf 
aufmerkfan, daf nah Rußland mur feft emballirte Sendungen Umfang 
in der Binge 4", Muß, in der Breite 1 Fuß 2Ioll; und in der ie 1 1 Ruf = 
überfleigt, Und Seren Gewicht ſich auf 32 Dfund Zollgewiht beſchraͤnet, zur B 
förderimg angenommen werden. 


egal den ein» | 


it, im Hinblict auf den $. 13 des Meier · 7 
fie im | ii 





patuntermehmer mit der Berwaltung beishnten. Schon diefer | 
olgerungen den —— zu werfen | Berlin-Anhafler 


Er Katur, alie des erblichen, ” —* 











J „ehe 
AiaH32 


= — A 1837. 





i 


Er ur 


sta ılı! 
BER; 
(HERE TER TEERRERE, 
2a; 
Tue 
Sa 


br. ® 


51 


De Au are 


gigisı genti rigisı 


R 
at Bel umge 1141444 
18) LIE ORTEN 


F 
* 


— 





9 | dir 





iR 






= 


sirniten 
r 
“ 


* 


—— pr. wor. 
— pr moi 
Londen pr, I Pi. 3 


3 

su5 & 

z 

=?: 

28! 
SB 


— 


Paris ger 0 Pron, . . 
hal AR ai 


36 ı tr 


— 
Kr 


SE 
K ENEEREL ITS | 


e — 


374 





WBörfenberichte, 


nd und &rid. Kreitw. Anl 100 Br; Prim. Anl. HS—117%, 
——— — Adr. —* Lor do be; 
ua Voln. Pföbr. Ka Er 70 


55* 


in a 
bez —— 
wständifhe Som ir 
SOOBLESERY. Br; 3OO-AL.Refe 95 


Bankartien. Preuß. Bank 


157 bez; Berl, Kaffenverein 124 @.ı 
Bankart. — 120 etw, bes. u. 


4 Weimar, 110%, bei. ; Roftoder 125 





33 Bei until wog I u. dam — 0%. Kremer its 
x Berei etw. bej. u. J 
Y Ye E ecke 9 
u. B. Ber bprger 
bei —— — Bei; —— Fe er 
u.6;D ‚415-4 bei; fer 09%, u. Br; Disc Mi 
eñſchet e VDreu n jaren- 
€. ION Be f. At a ek (8 Br, ur —— ig 
Eijenbahmactien. — 130%, bei, erg ji ae ge 
u.., ra eu br Potidam Magdeburg 142 ber., Pr. 
u.B. —* Fang D. 5 Ber lin⸗· Steti — — — —— 100 
Ki alden 2.137 6 , Pr. &er. 100@., 11. Em. Soc pt. 
a te 30% Br. Ko — —— et. 80 Br.i 
———— —— _i 10 — 5 94%, 
bei.i MB. Rorde 54, Br, Dr + Dberfchlef. Lit Be 
Rheini alte 97, bez. neue —, S bez· rg _, |. Re 
Dale, üringer 128%, « Dr. „let. Y, 8. 
Wedhfei.. WUmfterd, P. 123%. BT. er: t 152 
150 Ya bei:s Londen 3 MR. 6. 18’, * aris 2 MR. 79%, bey; Din 2m. — 


Augsburg 2M. 1017, ba —8* my, ©, 


R. 19 bey. Frankfia. M. 
56. M 200.4 „Petersburg 108 * — Em 


alte 
13. ie . Bankn. “ . { —* 
PR —RX * ——— —— — 
10 —— Berlin-Dam- 


—— nat 
— Br, 1140, 
Ba Ha Ant. 1 Vom. 34 Br, —W London — ; ——— — 


7 


v 


Br e: MM, — ** 2* 8 Da oe * x 4 
Br. ® mt: Hanau * ea art. 110%, Br.ı Defter. Ma 
pn —ãa— DU 508. Mei ve Art. DDr; „Ile 
tocfe 0 Wa 1548er Lrofe 13a Be., 133 bad. 30 At.-Roofe87 durheff Koofe 
40%, Br. t Bot. Byeria Tr, y, bs ne Br, 2, Men IR, 
“Nr Fondım 117%, Br.; Amicid. DD’, De, Disc 4%, Te. ©, 


Wien, 13. Aug. Ipe. Bet. 937,,.; Rotionalanı. 84%; de.dl,pe. 724,1 IRder 
Zoefe 140%, 1 IR54er Loofe 100; Bankart. 1000: Franzofiih-Drftrr. Eifenbahnart. 
IT ı Nordb, IEGRY, ; Wlifoberhbahn 200; Wei a: Donaudampfihifffahrt 
562; Errithanl 237%, ; re he ns Hamburg 78%, Be.s Frankfurt O4, ; 
Yonden 18. 10; Waris 1914, ; Gold 107%,. 


Paris, 13. Aug. Die Ipt. Mente eröffnete zu 67.10, bob fih auf 67. 15 
und zu biefem Gurfe bei faft diger Gelhäftsftile. Eonfols von Pet: 
t 2 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 90%, eingetroffen. 

brurfe: Ipe. Rente 67.155 4be. BR 73; GErebitimebilirrart, IR; Spanisr 
ilberanlaihe 5 Deſterr. Staataciſenbahn 892; kembart @ir 








Ip. Ip —ı Zi 
ienbahn 607; 











Ankuͤndi 


Edietal⸗Citation. 


Der, 27, -- 4 Zhle: be, u. Br, Gh; 


Amen Preiſen gehandelt; 
witder beſſtrt. 
Quart 


Betreibebörfen. Berlin, 13: ug. Weizen 14 Ihr Me gen tere 
UA EHE Mygen Bag serie hir Bra Br ” 
6, 16, Ahkelbe. EB, Br 6 Ehlr. bei. 
u. @, ,, Br; Rem’ De. 43%, BY, Flrta,m 64 Rräbjahr 51 — 
MY, Ehe. bei, Br u 8.) Haller, 3397 t., Bept. ‚Ort. 34%, Zr. Br. 
übel locq 15%, Zhir. Br; Lug: d. Hug/ezt. 13 le. Br. ; Dept. Det. 14%, — 115, 
Sir. bes.;: Er 14, @i Dit. Bor. 14”, Min Big, Fu Br: B.; Ren.’ Der. 
14°, Zblr. bey. u.@,, #, Br; Frühjahr 14%: Ahr. 4, he, 58, Bemius 
Io 30%, Zhlr.; Aug, u.,KugWept U, -—Y, hie, bezw. Be, 08. ; Sepi./ Det. 
. 5 Ahl ber u. Br, 4,8, Der. Kom 33%. Ihtr. bei. Br, 1, vor. 
Frühjahr 28%, - 24. Zhir. bezu. Br, 77%, @. 
Reygen ipre ſtiles Geſchaͤſt. Zermine flau und. ;u wei: 
getondigt LA Wispel. Röbel anfangs matt, fchlicht 
Srititut in Mauer Haltung und niebriger bezabiti gefündiat 5U,100 


Bbeizen ohne Seihäft 


Brrslau, 13. u ' der 0-78 “168. 
45-32 Bat. — 8 re per 52 


Quarı bei BO Proc. Acades 13°, h 








un 


Anzeigen werben angenommen in ven Erpedilisnen in Selpzig (Durrftrafe, St. 8) und Weesden (bei Gödher, Renfadt, Un der Brüde, ME. 2) 
— — eu —— — 


en. 


@ine Mafdinenfabrit 


Da für die Biescei in Ballu adt mengefertigte eb» und Gonienehäder im voDftändig fiders Stand geiept werden| Wird gu faufen oder zu pachien geſucht, Möreffen unter 


follen, und Deibalb won Den Hertzegl. Riten» und Schulamte bier der Antrag 
——ſ f u fee MR ipäteitens b 
Chun en hierdurch jorbert, binnen jehs Monaten und zwat ipäteitens 
bes 16. Februar 1658, 
welcher Tag als Präcdnfintermin beſtimmt ift, beim Ser 
tequmg der biedfalligen Mıkunten anzumelden, So 
— Zermine ſelbſt die Anmeldung ibrer Frage 2 
Iermine durch eine fojert und ohme vergänzige Imgeberfamsbrihuldigung 


berüdfihtigt werben wärden, als ſolches bir, mac 
Srunpläden erworbenen Rechte Dritter geflatten. 
Eine Wirdereinjegung in ben borigen Stand gegen die 
Anherbalb des biefigen Nntöbezirte wohnbafte Berbeiligte haben Übrigens einen 
nahme künftiger gerichtlicher Ausfertigungen zu beitellen. 
Icnna, den 4 Auguſt 1897: 


auf Grlafjung ven Wiietatlen unbe 
Ät worden it; fo werden bie-Auwothelariich Berechaſgten an, gemamuter Bicarei lehmenden, 
12 Um Mittags 


L. Zufkigamte bier ihre bwetbebariichen Rechte mit Bor ‚ . 
Tiejenigen, weiche innerhalb ver beitimmten Ari oder in dem | Abfahrt und Ankunft Der Dampfingen in Leipjig. 
ebenben bupotbetariichen Rechte unterlaifen. wird im 
nz ertbeilende Weljun 

bah bie wide angemeldeten byrothetariſchen Rechte unbeadhtet bieiden und b t joäterer Geliendutachung nur infoweit 
Ablauf der beſtimmten Ariit von tee Mematen an dem verrfändeten 


Präcufir Weiſang If yo 
ero 


Oerzogl. Sachſ. ——— Juſtizamt. 


H. F. an die Erredition der Algemein 
am Die gie Deurihen Aüg — 


Leipziger Tagestalender. 


. Auf der Saͤchſ. Ba en Staats · Eiſenbabn: 
erfanm werden: | hf. Man Sit, un Berm. In 
UM, Rahm. 3. WR. U EL DW R— 


Ant. Drgne. 3.5 M., Ran. 12U. MM. Rad. 
4. 20 MM. (von Zeltan), AHrEON. 13 M., Abd. 


fe. IHM 
mäßtigten bier zur Au · Iuf der Bee @ifenbabn: A. Na 
Berlin: ADf. Wrgms. 5 IL, I su.sHM, 
IENWIT HM 


Rad. 2. — An —— 


Nbrs-811.— B. Rah Dresten: Abſ. Mrums.ch, 


R—55] a Me [63 — an, un um, 
Fauvelle-Delebarre's, Loul. Benne-Neurelle, 10, zu Paris, se I U. — Mn. Bm. ION, 

— ie R t . N — auf der Weltzuskedung Radım. Iit.. Apps. 5U. di M., Roos 9 U. 45 I 
iter Glafle Pat. aus ” Kamme. 1855. It, Huf ber Mogbebur „Beipiger @ifenbabn: A. 
Nach dreijähriger Erfahrung haben Dieje Almme endlich den größten und gereihteiten Gricig erlangt! Bias Rad Berkin: Wbf. ‚ Rrgne. TU. Abro. 


wäre in ber bat einem Aamm aus ber Fabrit ven Faurelle - Delebarre vor; en? 


'chut Almme zu weriertigen gewußt, die weidher und weniger zerbrechlich, als Die won Schitbkräte Mat und Deren 
Fäbar fich mie jpalten Fönnen, Der Preis it der ver Vüdiel- Rinme, denen fie an Farbe gleichen. — 


vor denen, bie wicht das Jeichen: „Kauvelle a Paris‘ tragen! 


Agentur. 


Die upt:Wgentue in Leivng für «inc ber 
bebentenbiten und felideften Lebens « Berficherungs Mech 
haften Bontons fell einem beilblgten Agenten übergeben 
werben. — hietzu werden im pertoireiew Örkeien | Kiostergasse fir. 44 
unter der Gbifre DI. ©. poste restante Berlin enl-| Ordinstinnasmunden 
Kegeagraemmen. 129] 


Brockhaus’ Reise- 
ISIN 

in alter und neuer 

Sn S. Jufla 


Preis 10 Ser. 

Gine geiftwole, zur Orlentirung für den Beſucher Wiens treffich 

Shrifthehen. beftebend aus „Wanderungen durch Wiens Bergangenbeit” 

Rubelf ven Habiburg, 
ideiltert wirt} unb e 


Ko 





an denen 
hurzen und überfichtlichen „Arembenfährer für Min won heute“. 
Im allen Buchhandiungen zu haben. 


Sommer-Theater. zn: 


ichenbach. Erz 

er Br A 
’ : na 

®. I Duft von Barbie. Med, Herr Reichenbach 


UF“ Zwei Etunden wer Beglam der Vorelung Concert unter Beltung des Serra Mufldirriert Ganfhiid. 


Hationetle Behandlung der 
Krankheiten der Harn- 


und &eschlechtsorgane 
von Dr, Schlesinger, 

= Lina 

lag von 4 bir 3 Uhr, 


Bibliothek: 





Kühne. 


— Meine Schrift des bekannten 
f Bien ald Minuchef, unter 
Raifer Maz, Karl VI., Jojerb IE, Arany U. uud emblid umter dem jepigen KHaiter ge 


ag9: BRefultate, oder: 
uflfpiel ı [41 . 5 i : r N ud 
8 n 2 4 en von R Blum — Hierauf * Doctor Poſſe in 5 !cten, nad dem Fran oͤſiſchen von Both 


ns, 
AM.. abde 6 U. cbis —8 Aachte OU. — 
Ant, Wrane. su. 15 M, Brım. IN SOM. Radı. 
120.30 R- (aus Wittenberg), Abde Su. OD, Nabıs 
110.45.0.— BD. Nch Magtesurg: Abf. Drrans,. 
Ti, Wrans. 71.30 Di. Miet. OU, Ws Eu, 
Abre. 65V. MIR. (bie Ghrber) Mita io. — Un. 
Migee TU. TR (aus hörhen), Wrana. SU. 35 M. 
I2U DOM, Kahn. EU. IOM., Rahm AU. 
JM, Biere SUIOM,, Mir. 9U.30M, Mire, 
Iuöo mM 
Auf ber Zhüringifihen Eiſenbahn: Abf. Diane. 
Au. MG M. Drans. TU. SU M., Bora. IOU.55M., 
Ada IN. ZUM. Abos. Hu. 50 IR. (nur bis Botbal, 
Kasıe 10 135 M. — Mk, Dergus. 4, DRrgns. 
TU. SUR. ievadriurt), Rad. I U. Rad. 4 IL, 35 
M. Ares. Bit, Abne. 9 1. 30 M. 


Bibliotheten: Mmniverfitäts«Biblierhef, II— I Nr. 
Stadt + Eiblicıbef, 2-4 Uhr, . 
oologiſches Mufeum (im Aygakcum), 10—12 u 
pben: Buream, Poftgebäute 3 Ir., geöffnet Zag 
und Kacht. Während ber Naht Yingang Dresdner Str. 
Lit. Muſeum (Zritumgsballe Rending-Rooma, Cabinet 
de lecture), Gentralballe, im Salon des Badehauſet 
Del Becchis's Aunfausfelung (KAuufbale, 9-5 U. 
Dampf: und alle andere Bäder von früh bis Abende in 
Kreifch'6 (früher Arüger's) Badranfalt, Mefentbalgaffe I. 
Motette (ibemasftrhe), "43 Ubr. 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, 15. Aug. 
. Abonnement suspendu, 
Zum Benefr des dern Max Ballmann, 
Zum Benefig des Fri. jam Tagt feines 2öjährigen Wirkens auf bieflger 


Gr allein bat aue Maut 


— 


— — 


IV; 


ren] 


Zeit. 





12082] 


Beethoven. — Neu einfludirr: Der Der 
Debütantin, over: Doch Durchgefeht. 
Apba 1. @life 8 e 

——— — 


: 1636 
m mit unwiſſenſchaftlichen Mabrifaten 


PULVERMACHER S hydro- eleetrische 


approbirt von der Parifer Aeademie der Wi 
Ahrjäprige, autbentiih nahweisbare, Erſolze 
Shwähe der Herern uud Mueleln, fallende Sucht, 


enſchaften — 


ar 
amens! 


WEIL KETTEN 


t 

fe in tragbarer Form zum mediciutſchen Gichrand 
belohnt auf der Weltausſtellung von 1855.) 

ee Rbeumatiemus, Nerwenfeiden aller Urt, Kopf, -Zabıs und Obrenmehr Müdenmarte «Appmfbeiten, Läbmumg und 
4 Störungen der Meirftruation, Magenbeichwerben, Migräne, Gefihtsjufen, Kültweh u. f. w. Bon JIrdem leicht 


anwendbar, obs beſoudere Diät umd fonftige Umberwemlihtelten. — Gebrauchs a w cams und Aäxperiuremte in allen Depots. — Ketten für den verfönlichen Sebrauch 


fo wie Aetteh»Batterlen für erzte, pboßtaliſche Gabinette, Vehranftalten m. j- w, bei 
Oxford Streer 73 ju London. Brüfieı bei 


vermacher & C0., rue Farvart 18 (neben: der Opera comique) 
Woolbert, rue de 1a Madeleine 61; Berlin bei Grüel, Mecdanitus, Yehneld 


Parin und 


Rohitrake 3; Dredden. bei Arotbeter er (Bömen- 


vorbete); Belpfig bei Apotheter John (Bulomonts-Myotbefe); Prag bel Batka, Veraftraüc; fo wie bei allen bedeutenden Arotberern, pboſ. Initrumenten« Händlern u. m. 


5 , Regelmässige Dampfschifffahrt zwischen 
Af ,niel.st.-Petersburg. 


vermittelst dee neuen ausgezeichneten Dampfschiffe erster Classe : 

Orient, Capt. Mieck, Occident, Capt. Diedrichsen. 

Besttmter Abgang von Kiel: Mittags nach Ankunft des Bahnzuges von Hamburg, 

Tom 6, 16., 26. August; am 3, 19,2%. Söplflnber; am 5., 15. 25. October; am 4., 14. November. 
Passage - Preise inclustee Behöstigung ohne Wein: 

1. Cajüte: 40 Thir. Preuss. Courant; 2. Cajüte: 36 Thlr.Preuss, Courant. 

au den Frachten son 40 Copoken bi Copeken per 100 u von Ham- 

——— wird durch Herrn A. B. Tornquist in Hamburg 


“.. 

burg nach St, - Petersburg an den Zoll 

und Herrn W. A. Wegener in Kiel bewirkt, woselbst auch die Pasrage - Billete ‚gelöst werden. 
| U MW. Lünge® Co. 


Franeis Brothers & Pott, 
Gement-Fabrik 9 Elms, London, | 


macht wiederholt bekannt, das fie im Aönigreih, Sachſen nur mit N R f 








den Haͤuſern kä 
u | s Meissner in »zig, 
ü en & Tischer |, Dres den 
H, Hems — 
c. U. Noack in Zittau 
in Berfindung ſtebt ind am Peitt anderes Haus nah Sacfen * abrikat liefert. 
Die Beherden, Pasimeifter, Bauunternehmet und Gas ı nat x.. welde echte Elins Cemente 
beziehen wollen, werden durch obige Häufer in reiner, unberfälfchster friiher Waare bedient. Lena-200] 





Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Spanische Chrestomathie. 


Hand- and Hülfsbuch der spanischen Sprache und Literatur im 19. Jahrhun- 
dert. Mit wort- und sachgemässen Keläuterungen, sowie einer kritisch -lite- 
rarischen Einleitung herausgegeben, ‚ ’ 


Friedrich Booch-Arkossy. 





Auch unter dem Titel: 


Manual de la Literatura Espanola moderna. 
Cuadro de Ja Literatura en Obras de Prosa y Poesin de Escritores Castel- 
lanos en el Siglo XIX. Arreglado y dato ä luz 


pa 
Don #Frederico Booch- Arkossy. 
8 Geb. 3 Thlr. 


Während die Classiker Spaniens vom Auslande seit langem N: anorkannt und bewundert 
werden, fehlte es im europäischen Buchhandel bisher an einem Sammelwerke, welches das Wichtigste 
der Literatur der heutigen Spanier in planmässiger Uebersicht und charakteristischen Proben einem 
grössern Publieum vorfährte, und auf die reichen ätze denselben durch eine geschmackvolle Auswahl 
des Besten aufmerksum machte. 

Obiges Werk ist bestimmt, diesem Mangel abzuhelfen, welcher sich bei den mehr und mehr re 
fäng gewinnenden Beziehungen Deutschlands za Spanien und dem spanischen Amerika besonders fü 
machte. Mit Rücksicht hierauf sind neben den literacischen auch zugleich praktische Zwecke gefördert 
worden, was nachstehende kurze Uebersicht des Inhalts darthun mag, Kine kritisch - literarische Ein- 
leitung bespricht die herangezogenen Schriftsteller und deren Bei i die erste und zweite Abtheilung 
gehen von leichten zu schwerern Lesestücken, zu wechselacitiger Vebersetzung und Inchgemässer Con- 
versation über; die dritte Abtheilung gibt in Originnlschilderungen und Originalakizzen aus dem heutigen 
Spanien ein anziehendes Bild von Land umd Leuten; die vierte Abtheilung bringt eine Atıswahl von 
Proben in Prosa und Poesie von mehr als fünfzig zeitgenössischen spanischen Schriftstellern, das Schönste 
und Beste aus ihren Werken. Bin Anliang über die spanischen Synonymen, die richtige Anwendung des 
Zeitworts beim Spanischnehreiben; die Accentuation ınd Orthographie, behandelt bisher nirgenda 
so ausfübrlielt und auchgemäts erärterte wielnige Punkte der correcten und eleganten Ausdrucksweise, 


——— 





In demselben Verlage erschienen: 


Duve y Huebener (A. &. de). Gramatica sueinta dei. Idioma 

aleman, #. 20 .Ngr. 

Eine Grammatik für Spanier, um Deutsch zu lernen, woran es bisher fast ‚ganz fehlte. Der 
Verfasser int ein seit langem in Malaga wohnender Deutscher, 

— — — ——, Spanifch : deutfcheo KMefebuh zum 
Schulgebraud. — A. u. d. T.: Piczas escogidas ‚de Tas literstaresi Alemans y' Es- 

pahola para el uso de los estudiantes de ambas Jinguas. 8. 1 Thin. 6 Ngr. 

Kin sich an die Grammatik desselben Verfassers annchliessendes Lesebuch, zugleich auch "für 
Deutsche, die Spänisch lernen, bestimmt j20a2; 








ROLAND 












2 tinfenden zu wollen, 


Sohn. — sm. $. 
Dekar Rich ter in Leienig ein Bob. ri 


met in Belngia. — ‚Dr. Radiermteilter Augu 
Altenburg. — Hr Mttergutäbefiher @. =” 
Händen bei Gottdus. — Arau Abrütiane Nunukte Suflamı 
rw Möhferstorfi geb. mo Joh. 


Norddeutscher Lloyd. 


zwiſchen 


— Ppemen 
und dem Nordiec-Bade 
Nordernei, 


Fdurd das eiferne Dampfſchiff 
„ sefäbıt zu Capı. N. Meyer. 
Diejes fhöne Dampfſchiff, weiches für dieſe Aabrt 


Ylbefonders einnerichter und mit Allem ausgerüftet ift, mas 
Azur Beauehuihten der Paffagiere dienen fann, führt 


währen? der diesjährigen @aifon 
zwiſchen Gremen und dem Nord ſeebade Morbernet 
und zwar an folgenden Tagem 


Abfahrt von Bremen: 
tirca, 
Donnerftoy, 0, Huguft, 1. übe. M. 
Montag, MU, j 27, Uber, M. 
Bonnabent, 9.  , 7. Uber M 


Rreitag, 4. September, 12%, Ubr M, 
i Rats vom 3. zum 4 

Dienjlug, 8. September, 3 Uhr M. 

Sonnabend, 12, pr 7.Ubr M. 


Die Abfahrt ven Nordernei tritt nemöhnlih Aimen 
Tag nach ter Antunſt dafelbit ein, 


Paunage- Preise: 
Bon Bremen nad Rordernei ini. einer Mittagsmablgei: 
und vice vorsa: Lou eean 5%, Eh. Bol 


Bon Bremen nad Rordernei und mit rüd- — 
er — 8 aus Sot», 
n _zbir es Mittagsmahl: 

Für Kinder unter 10 —2— fo * Dienftboter, 
melde ihre Herrſchaften begleiten, die Hälfte obiger 
Preife. 50 Pfund Gerd find frei, Für Ucherfracht 
wird Ahlt. Gold pr. 100 Pfund berechnet, 

Die Paffayer Karten find im Seſchaͤſtelokale des 
Norddeutschen Lioyd, Martiniftraße Mr. 13, worelöft 
auch nähere Muskunft ertheilt wird, töfen, jomtr 
auch ein Werzeichniß der. mi Gfferten mit 
Gewichts · Angabe verfeben, zeitig vorher einzureichen 

Die, Abfahrt von Bremen it an der Ka 

Bremen, 1857, $ 


Die Direclion des Norddeutſchen Llond. 
Peters, 


mann, M. 
[2990) Director. Procutant. 





Eine fehr tuchtige Direetrice 


fürs Blumenfah wird nach aufierbalb unter 
br nortbeilbaften Bedingungen geiucht. Adreſſen bitter man 
Ted an die Beffide Zeitungs: Gpoedition sub MD. 





Familien. Rahricteng 


Verlobt: Hr. Dr. med. Eduard Kreufler 


Ren. 


niß mit- Frl. Marle Jähine. — Dr Hugo Rodianp 
Pi; obburg mit Al: r 
e 


ET 
baln mit Frl. Aranzista Arieger hu - 
Rudolf Hendemann In Bauden mit Art. Gie Wrlmus, 


Mina Bleit in Witterdgrär 
worzemberg- B 

Getraut: Hr. Barbier deyne in Ruaut⸗ 

tterfelb, — Si. 


— Hr Auguſt Lanrip In Gruftbal” niit Kara 


ea Serbtädt. — Hr. Emil Pend in Veipaiy 
t 


Eiſabeth Starte aus Dreoden. 
Geboren: Hru Bruno Baumann in Maren cm 
Buſch in Ebemnitz ein Sohn. — m. 
Geſtorben: Hr. Bacermeiſtet Karl Robert Su :*- 
Weber iu 
enPpier In 


Poren. 


ar 


Berantwortliber Medateur: Heinrih Wrodbaus. — Drud und Berla; von I. W. Brockhaus in Reipzig- 


Sonntag. — Kt. 


Reipzig. Die Zeitung 





190. — 16. Auguft- 1857. 


Ju beischen durch alle 


crichtiut mit Ausnahme des % % Lohämter des Au aub 
Sonntags täglik Nacmit: | 9 reg durch die 
ee Deufiche Allgemeine Zeitung. EE# 
. ; ® e HINTERE 
Preis für Biertel jahr Anfertton 
11 By. — Wahrheit und Necht, Freihtit mub Befch!» „R Kaum ter Bu 
umımer 2 Nor, gr 





nn Kae Zu fpäte Einfiht. . 
—Pelpzig, 15. Aug. Wir haben während des ganzen Verlaufs ber 
großen orientaliſchen Krifis micberholt und behartlich die. Staatdmänner 
Deſterteicht gemahnt, den rechten Moment für Mahenehmung ihres Nor 
theil® nicht zu verfüumen. Wir haben immer und immer baran erinnert, 
melde bedentliche Felgen die nur halbe und zweideutige Bundesgenoffenfchaft 
mir den Meftmäcten und der ementfchiedene, aber dennoch unzweideutige 
Bruch mit Rußland früher oder ſpäter für Deſſerreich haben werde. Wir 





“ haben insbefondere auf bie günfigen Chancen aufmerffam gemacht, welche 


ſich der öfterreihifhen Politit in den Donaufütſtenthümeen öffneten — 
immer dorausgeſetzt, dab Defterreich eine emtfchiebenere und activere Molle 
in dem großen europälfchen Mriegsdramm übernäbme —, aber auch auf 
bie Unzuträglichfeiten, deren ed im andern Kalle ſich andgefept fehen würde, 
fobald Rußland, nicht weſentlich geſchwächt durch den Krieg, wol aber 
durch das Mislingen feines erfien Ungeiffs gegen die Türkei zu einem beffer 
angelegten ameitem gereist, ſeine alten Künfte von neuem begonne, 

Über man mar damals an der Donau fehr ſtolz anf eine Politik, die ohne 
Schwertſtreich mehr erreiche als Andere mit Kriegdihaten, Die Folgen biefer 
Politit Haben nicht auf ſich warten laffen. Schon in der Bolgradfrage, ganz 
kurz nach dem Abſchluß des Pariſer Ariedend, machte Deflerreich Die ber 
forgnißerregende Grfahrung, daß Rufßland nad mie vor das alte, Ftank. 
reich aber plöglich ein anderes Acworden fei, Die ſchlau berechnenden Po- 
titifer an der Donau hatten gehofft, der orientalifche Krieg, ohne Deſier · 
reihe Mitwirkung geführt, werde dennoch Muflands Uebergewicht hie» 


hen, zuglelch aber die Mache der beiden andern großen friegführenden 


Staaten weſentlich ſchwächen, und der Gewinn des Einen wie des Un, 
dern werde ſchlieglich Deflerreich zufallen. Diefe Berechnung har gründ« 
lich getaͤnſcht. Ruͤßlande Cinflaß und der Zauber feines. gefürdpteten 
Ramms find fo minia gebrohen, daß ſelbſt Frankreich, kaum. noch 
der ſcheinbar uiserföhntichtte Gegner rufiiicher Änſprücht, nichts Bef- 
fered zu thun weiß, gie ih zum Adbecatzn und Schübknappen, eben biefer 
Anſpruche zu machen. Andertefeits aber If Frankreichs Anfehen durch die 
Wendung, welche ber prientalifche Frieg — dank ‚bet von Defierreih be» 
folgten Eyſteme des Zauderhs und Etiufipene — genommen hat, —5 
gewachſen/ daß das’ eurenälfihe Gleichewicht gegenwärtig von dieſer Weite 
ber mindeflens ebenfo fehr wie von Seiten Nußlande, vollenbs aber vom 
einer Verbindung bieferdeiden Reiche (mie fie ſich täglich mehe und mache 
solemder), auf daß.ernftlichfte dedroht erſcheint. Hätte Deflerreih damals 
ſich Action am Kriege betheiligt, fo Härte Frankreich wiemale jenes allein aus · 
ichlaggebende Uebergewicht der MWaffenführung erlangt, welches, die Natur 
des Krieges, ald eines vorzugsmeife zu Lande zu führenden, ihm gegenüber 
dem mehr zur See al auf dem feflen Lande mächtigen englifchen Bun 
desgenoffen verlieh, fo hätte man Rußland ganı anders und viel nachhal · 
tiger in die für Europas Nuhe naihimendigen GSrenzen feine Mkuchtent« 


midglung  zurüdweiien kommen; formäre es-Deflerreidy, nicht Wrambreich ger | 


weſen, weiches den Frieden dictirt Haben würde, und fo Mänbe Defterreich 


jedt miche ifelire, obmmächtig bem- erbrnddenden framzöfifch-ruffifchen Ein | 


Muffe (dem ſelbſt England für den Augenblick weichen muß). gegemüber da. 

Inbeffen, was auch Inmer die öfterseichifche  Wotinit verfäumtt haben 
mag, anerkennen müffen “wir, daßf fie wenigſtene im dem MMeftreben, 
die Zürkei nor, Yen offenen und geheimen Angriffen Mußlands zu Ichügem 
und fo einer.öfür ganz Tutopa ı hödıfb Bebrohlichen Mlachterweirerung des 


aroßen derdiſchen Kolofied nad-diefer Seite him vorzubeugen, nicht mady« | 


läßt. Und wünfgen müffen wir, ins beſendere von umferin deutſchen Brand» 
puntt mb, daß. diefe Deſtrebungten i 
Mitlingen Deutſchland fewol hirech-— durch fein commerzieilts Inrereffe an 
ber . freiheit Der, Donau — als indireett — Durch feine poliriſche Befanmme- 
lage gegenüber Rußland — auf Das alletweſentlichſte betheiligt iſt, in ber 
öffentlichen: Meinung. Deutſchlande Anerkennung unt Unterfiigung finden 





2 Deutfhland. 
Preußen. 
fageen, daß mun auch Das ‚öflerseichüihe Gabinet, feine. Bereitwilligkeit, zu 
en gegeben Kart, Ver Unficht, Preußens über die Nothwendigbeit einer 
der Wahlen in der, Rol dau beizutreten.“ 
nr Berlin, 44. Hug, Den im Ausfict fichenhen. Beratungen der 
— des Busasrubs lee Binanneommiffis witd.mit 
großer Spann entgegsngelchen ,; weil man eumartst, daß fit yu»michei- 
gen. Borlagen ie die naͤchſte Seſſion der beiden, Haͤuſer des -Mlgemeinen 
Landtags führen werben... Auch iſt man hier, namentkidy: in in höhe 
und, haͤchſten Schichten der Gefruſchaft, fahr: begierighauf den Erfolg der 
Bemübungen, denen ſich der ehemalige Staatsminifter und jegige Dberprä- 
fident v. Dürsberg auf allerhöchſſen Befehl unterzogen hat, um bie legten 





„ bei ber Melingen ober. | 


Berlin, 44. Aug. Die officielle »Zeits ſagt: „Wir er» | 


Unflände zu heben, durch weiche die in das preufifche Unterthanenverbält- 
niß hereinge rogenen ehemaligen reihsunmittelbaren Etandesherren abgehal- 
‚ tem werden, ihre Sige in dem Heirenhaufe einmehmen, — Dir heute im 

Mäder'ihin Saale abgehaltene vierte Vottrag aur Morbereitung auf die 

Septembrrverfammlung evangelifcher Epriften aller Minder der Erbe ver 

breitete fich über das Werhälmiß det Evangelifhen Bundes zu dem 

evomgelifchen Geiſte des Apoſtels Johannes, weichet 1) als eine geiflige 

Adiernatut, 2) als Donnersfohn und 3) ale der Mpofirl der Liebe darge 

ſtelt winde. Dee Vorträgende, Prediger Kraft, fuchte darzuchun, daß fich 

ba6 ganze neutrwachte Glaubentleben des 19. Jahrhunderts an dem Io 
| hanneifchen Geifte entzündet habe und dab auch der Evangtliſcht Bund, 
N als ein Kind dieſes neuerwachten Blanbensiebene, durch und durch auf Jos 
ı hanmeifchem Geiſte beruhe, Er wies darauf hin, daß die herportagendften 
| Zpeologen der neuern Zeit, mie Schleiermachet und Meander, von Johanı 
, nehfhenn Brifte erfüllt geweſen; er nannte ferner den Ausſpruch des Pbi- 
loſephen Schelling, die Gheiftenheit fer bisher von zwei Apoſſeln beherrſcht 
worden, die römifche von Petrus, die proteftantifche vom Paukus, die Kirche 
der Zutunft aber werde eine Kirche des Kohannes fein, die Menferamg einer 
tiefen Ahnung und fagte von dem Evangeliſchen Bunbe, daß bderfelbe, in 
die Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft budend, ſein Worbitd in der 

apeſtoliſchen Kirche erkenne feine erfie Entwilelung in dem neuen Glau · 
bentleben wahrnehme, feine Zukunft im die Hertſchaft des Johammeifihen 
N Geifies fege., Der Wortrag war sin’nady allen Briten’ Hin großartig: erhe · 
‚ beuber und brachte. die Bedeutung bed Goangelifchen Bundes im: wahrhaft 
erhabengr Weiſe Der. zahlreichen Berfammiung zum Brwußrfein: 

— Aus Elberfeld som 10. Aug. wird dem Ftankfirtetr Joutmal geſchrie · 
; ben: „Um verwichenen Sonntag fand Kir eine große karhofffihe Pıo- 
ceffton ſtatt, umd diesmal mir einer größen Prachtentwickelung, ald wir 
fie die dahin zu fehen gewöhnt waren. Die proteftantifche Berölterung ter ' 

Stadt fah mit Ruhe und Achtung der Sqhauftellung iu; wanche proteſtan · 

uſche Einwohner haften ſogar dem Zuge Blumen und Laubwerk geſtreut 

etrũbend ift ch, at berſchten, daß die Katholiftn cheilweiſe ſich mit dieſen 

Huldigungen nicht beanfipten, daß unter Anderm einem reife, der Dieter 

Droceffiön begegriere, dir Dur vom Haupte geichlagen wurde. ° Die währe 

chriſtuch ſollte ſich gerade bei dieſer Gelegenheit zeigen ind es 
ſelbſt an einem katholiſchen Orte überfeben, wenn ein Anderegläubiget Die 
üblichen Huldigungen unterläßt; mie fehr iſt dieſe Demuih aber au ver 
miſſen, wor fie im einer snangeltichen : Dtadt diefe Quidigungen czwingen 
will und gegen Greife im ber glübenden Sonnenhide wirklich. erpwwingt.‘ 

— Aus Ramiez vom 15. Aug, wird über den Brand in Bojanemo 
(Nr: 189) geſchrieben⸗ „Seit geftern Nachmittag 5 Uhr Hat unſere Rach ⸗ 
‚ barfiabt Bejanewe fartifdy aufgehört zu erifliren. ‚Bine entfeglidse Feuers · 
brunft hat im Baum zwei Stunden die Games + und Schuthäufer bet Be» 
wohne, das Nathhaus, die Pofl,: die Mportele, die Gaſthäuſer, Barı 
fämmtliche öffentliche und Privarhänfer, einige Hütten: audgenommin, in 
Schutt und Uſche gelegt. Das‘ Feuer, deffen Entfichungsurfache aur Zeit 
nech umbefannt (nah. andern Nachricyren härten Rinder mit Streichhölzern 
geipieht), brach in der Neuflabt aus, wälzte fidy' wüthend nad ber Buniper- 
ftraße and »beritete feinen werherrenden Weg bis nady dem Ringe aus. Bon 
| der fürchterlichen Hipe waren die mit geringem Uusnahmen mit Bchindel- 

dach gederkten Haͤuſer wöllig ausgebortt, die Mänme von Getreide, Mole, 
Spiritus, Leder, Grob, Heu sumb Hoff angefält, die Sprigen ohne Waſſer 

Die Armofphäre ‚kocht, und bie mmersedgliche Brär Tief weder Mettung 
"neh, Hülfe zu. Die vom Hier zut Brandflätte herdeleilende Menfchenmenge 
tonnte vor: Dual umd Dampf nicht im bie ben Flammen preispegebine 
Stadt; Die, Sprigen poflitten Tich um die Mußenfeire derfeiben-aur Mbnschr 
| bed Mondes, durch den das Bahnhofegebäude bedroht war. Auch Mm: 
\ Shen werben vermißts fie find wahrſcheinlich ein Opfer gemorben.“ 

— Einige pottdamer Speculanten hatten für den #5. Imi durch Placat 
ein fogenannıms Ab ſchiedeſeſt ſun Weltuntergang“ im dortigen Go- 
loffenm augekündigt, dae wach verſchiedenen Belnftigungen mit Ghoräfen 
md geiftlichen Liedern beſchloſſen werden füllte, Die Voltzei confißcirte die 
| Placate an den Eden, verbot das angefündigre Feſt“ und ſchlof das Pocat 

für den Tag. Wie der Pubrieift erfährt, FE jeht gegen bie Unternehmer 
noch ein welleret geriähtliches Werfähren im Werke umb die Wnfchirtttgemg 
N auf „Bornteräflerung" gtrichtet 


) Bürttemberg. 3-Btuttgart, 12: Aug. IG Habe Ihnen früher 
ſchon von dem Plane einiger ı unterm Poſſbtramten geſchrieben, bei ber 
ı Höhe der wärtigen Mierhpreie gemeinfhaftlihe Wohnungen 
‘au Bauen, iefer Pan if Reineswegs aufgegeben, fonderm er wird im 
: Begenthell eifriger al8 je au verwirklichen gefucht. Der Staat wird. num 
| um Ueberlaffung eines umentgeltlichen Bauplages angegangen. Ein Wohn . 
ı haus für 12 Familien konımt auf 16,400 Fl. zu fliehen. — Der Vorſchuß 
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des“ hieſtgen Bähänderiehe zur rtichtung eines öffent Leingandfel 
if bekanntlich durch das Beto des Bürgerausfchuffes micberaufgehoben 
worden Nur befchäftigen fich die Behörden damit, dem Wucher ber zahle 
reichen Privatleiphäufer Schranken zu fegen. 

Rucheffen. Uns der Provinz Danau, 15. Aug. Eine Ent 
fhliefung bed Minifteriungs des Innern verfügt, daß dee Farholifihe 
Beiftlihe Waldner, Vorfland einer Nettungsanflait für verwahrlofte 
Kinder, zu Sarmery und jept vom Biſchof von Fulba zum Pfarrverweſer 
der Pfarrei Herola beftellt, in das Einkommen: ber Pfarrei nicht. eingewie · 
fen werde; ba-ihm die finatögefeplich nothwendigen Erfoderniſſe zur Ver—- 
ſehung eints Pfarramtt abgehen. Wie es ſcheint, war der ſragliche Geiſt · 
lidie deshalb nur zum Pfarrverwefer und nicht zum Pfarrer beftellt, weil 
die zur definitiven Beſtellung nothwenbige landesherrliche Betätigung nicht 
erlangt erden Konnte. (Eıff. 3.) 

Thüringifhe Staaten. „*, Gotha, 14. Aug, Geflern verſtarb 
bier, 85 Jahre alt, der großhetzoglich ſächſiſcht Beh. Juſtizrath Dr. Chr, 
Meinh. Dieir. Martin, der Neflor der deutſchen Rechtelehrer. Der Ber- 
ftorbene, geboren 1772, feit 1790 in @öttingen, feis 1805 in Heidelberg 
und von 1815—42 in Jena Profeffor der Mechte, in lepterer Stabt zur 
gleich Überappellationsgerichterath, hatte nad 52jähriger thaten« und fegen: 
reicher amtlicher Wirffamfeit im Jahre 1842 feine Aemter niedergelegt und 
fih in wohlverbienten Ruheſtand zurückgezogen, zuerſt nach Mücheln, vor 
einigeru- Fahren nach Gotha.*) — Die beiden kirchlichen Reben des Hofpre- 
digerd Dr. Schwarz (Nr. 186) machen, wie «3 ſcheint, bebeutendes Auf · 
fehen ; fiher ift, daß die Epmplare derſelben in Maſſe nad allen Theilen 
Deuiſchiande „hin, namentlich mach Preußen, begehrt: werben ‚und bereits 
die zmeite Auflage derſelben gebrudt wird. Wie ber-forben ausgegebene 
zoeite Jahres bericht über die hiefige.,Kinderheilanftalt „Marienpflege”. aus- 
weil, hat, Dr. Schwarz ‚den Ertrag feiner früher ſchon im Drud. erfchie- 
neuen Antzittöpredigt: diefer Anſtalt überwielen, und dieſe hat einen. Mein 
gewinn von 200 Thlin. bavon gehabt. 

Breie, Seide Hamburg,’ 14. Aug. Geftern Bormittag um 
11%, Uhr wurde bas Laboratorium ber Ürtillerie. des Bürgermilitärs, 
weiches am Wall beim Dammthore, rechts vom ber neuen Thoranlage, 
etwa 450 . Schritte von dem über. bem Gtadtgraben befindlichen Pulnerma- 
gazin des Bürgermilitärs fteht, durch eine Exrplofion und ein infolge beffen 
entftandenes Feuer bis auf den Grund: zerflört. Auf dem Boden des La- 
boratoriums, bon mo aus ſich die Erplofion, durch Selbftentzundung eines 
Feuerwerfölörperd . verbreitete, ‚befand: ſich ber Feuerwerler Berchholtz, ber 
bier feine Kunflfeuerwerke Theil anfertigte umd aufbewahrt. Es ‚ge 
lang bemfelben edoch Sidi, ſich durch fchleunige Flucht zu reiten, fobaß 
er nur eine, ganz, unbebeutenbe Berlepung erlitt, Bon, ben im umntern heile 
bes Baborateriums. befchäftigten beiden Söhnen, des Hen, Berckhold und 
wei andern Ürbeitern tamen die Erftern und Einer ber Letztern ebenfo glüd- 
lich dabon ;.der. Vierte, ein Barbift vom 5..Bataillon des Bürgermilitärs, 
Namens Bacher, welcher hinter einem Tiſche ſaß und ſich daher nicht ſchnell 
genug entfernen tonnte, wurde an; dem beiben Unterarmen verbrannt und 
befam außer einer leichten Verlegung an der Lippe eine klaffende Kopf- 
wunde, die bis auf den Schädel reicht, (N) 


Defterreih. = Wien, 13. Hug. Es würde vergeblihe Mühe fein 
und nachgerade als eim offener Werftoh gegen den umweldeutigen Ausdruck 
der öffentlichen Meinung erſcheinen, wollte ‚man .biefelbe. anders als eine 
fehr ernſte barftellen. Die neueften am Golbenen Horn flattgefundenen Ver ⸗ 
wickelungen ‚tragen ‚ohne Zweifel zu der allfeitig verbreiteten Stimmung we · 
ſentlich bei, obgleich dieſe ſich wol im andern Urſachen begründen dürfte. 
Die öffentlige Meinung iſt aber durch die in Konſtantinopel ſtattgefunde · 
nen: Borgänge; wie aus einem Schlummer geweckt und das ohnehin bes 
ſchränkte Verttauen in ine längere Dauer des erſt geſchlo ſſenen Friedens 
vollends geſchwächt worden, obgleich man eine, wenn auch mur zeitweillge 
Beſeitigung diefee gewaltfam: hervorgerufenen .Arifit erwarten: darf. Die bi« 
plomatifchen Doctoten;,die ſich nach der Meihe um die Hellung der Türkel 


fo eifeig beworben und bisher, wenig Geſchick in Radicalturen bekundet, 


merben hoffentlich ein Palkiativmitittel: auffinden, um bie drohenden Gefah · 
ren eines Bruchs mindeſtens für den Augenblick adzuwenden. Das rmer ⸗ 
wartete und mit Mentſchikowſcher Brutalität illuſtritte Auftreten der fran- 
zoͤſiſchen Diplomatie in Kon ſtantino pel hat ben bereits ziemlich durchſichti ⸗ 
gen Schleier, welcher die Napoleoniſche Politik bisher noch umhüllte, voll 
ends  gelüftet. und ein allgemein verbreitetes Gefühl: der Unſicherheit des 
Beſtandes der gegenwaͤrtigen eummpälfdien Verhältniſſe hervorgerufen. Wir 
wicderholen ch, daß dieſer ernſte Confliet eine, wenn auch nur zeitliche Lö⸗ 
fung. erlangen, Europa ‚aber ſernerhin genöchigt fein. wird, lets grrüſtet auf 
dem Qui vive au bleiben, um derartigen brohenben und improvifisten Ge 
fahren nicht unvorbereitet begegnen zu müffen. Denn die große Annähes 
zung, welche zwiſchen Framfreih und Rußland flattgefunden, iſt bei Diefer 
Gelegenheit -ungmweidentig zutage gefördert worden, und ‚bie Uebereinflim- 
mung, ‚mit welcher bie beiden Gabinete am Bosporus vorgegangen, mar 
eine fo volltommene,. wie fie nur unter Verbündeten flattfinbet. Die Uus- 
ſicht auf einen begründeten und dauernden Friedens zuſtand, welcher den con- 
Nals ſein leites Wert find bie erſt kurzlich vouſtandig erfchienenen „WBorlefungen 
über die Theorie des deutſchen gemeinen bürgerlichen Procefies, aebalten auf den 
Univerfitäten Göttingen, Heibelbern und Iena’’ (Beippip, Fe U. Breckhaus) zu ber 
trachten, die unter feinee Mitwirkung von feinem Sohne De. Theodor Martin 
—— murden und, der großen Zahl feiner ehemaligen Aubörer gewiß will« 
mm: waren. 





tigentdiih Stadt oſhlhzut und ohne welchen bie Entwiddang and Con 
folidirung fo mander erft neubegründeten Verhaͤltniſſe und, bie Durdfühe 
rung der auf dem Gontinent begonnenen zahlteichen inbufteiellen Unterneb- 
mungen und Bauten nicht ausführbar erſcheint, iſt durch biefe diplomati« 
(dem Wireniffe und den aus benfelben enfprungenen- Intereffentampf ber 
großen Mächte augenſcheinſich in die Ferne gerückt. Man begreift Übrigens 
hier vollfommen, daß die auf keiner grundfäglicen Bafıs beruhende änfere 
Politik einer lediglih auf den glüdiichen Erfolg sines Staatsſiceicht be- 
gründeten Megierung es verſucht, durch abenteuerliche diplomatiſche Quer: 
fprünge die Aufmerkſamkeit Frankreichs, das gelegentlich der Wahlen feine 
oppofitionelle Gefinnung gegen den eifernen Drud dee berefchenden- Gy» 
fiemd tundgegeben, nach außen zu leiten, und ebenfo, daß Rußland diefe 
Gelegenheit ergriffen, um der Pforte feine Macht wieder fühlen zu laſſen, 
England, feinen gefährlichſten Nebenbubler und Gegner im Drient,. auf 
biefem Terrain zu befimpfen und gleichzeitig Deflerreich Verlegenheiten zu 
bereiten, und endlich auch, daß das Meine Piemont feine pelitifche Webeu- 
tung zu vermehren geffeebt und in diefer diplomatifchen Staffage alächfalls 
eine Erle eingenommen. Der Beitritt Preufene zu biefeni von Frankreich 
und Rufland gegen die Pforte nerichteten Zwange hat bier einen beftemt 
lichen“ umd tiefgefühlern. Eindruck hinterfaffen. Dee durch die Freiguifie und 
Verhandlungen der lehten Jahre und neuctlich erſt durch jene anf bie Ber- 
zogthämer bejüglichen ohnehin bereits geſchwächte Gtaube an irgendein. er« 
reihbares Einverfländnif der deutſchen Mächte iſt gachgerade beinahe erlo- 
fen, und ber Gedanke einer deutſchen Einhen wirb fortan thatfählic nur 
mehr als eine politifche Utopie und bittere Sronie beträchtet werden müffen 
Inmitten diefee fchwierigen Zuſtande werben die ſtündlich u gemärtigenben 
Berichte von London infolge der in Debornichoufe gepflogenen Unterhand: 
lungen auf die Lofung dieſes ernften Gonflietö von entiheidenbem Einfluffe 
fein. Auch iſt Hrn. 9. Thouvenel bereits die Weiſung augelommen,. bie 
auf Meitered im Konftantinopel zu verbleiben, melden Beifpiele die Re- 
prãſentanten von Nufland, Preufen und Sardinien vorläufig mol folgen 
werben. Ohne Zwelfel, noir wirderholen e&, wird diefer Zwieſpalt unter den 
dabei Herheiligten Mächten auf der Dafıs neuer Gonferenzen über die Dr- 
ganifation der Donaufürftenchlimer oder durch irgendein anderes diplomati«- 
ſches Austunftsmittel beigelegt werden. Das dur dieſen von Frankreich 
unerwartet auf die Selbftändigkeit der Pforte geführten Angriff hervorges 
rufene Mistrauen aber wird nicht mehr erlöfchen..-. Dier waltet minbdeftens 
in der bierin völlig übereinftimmenden öffentlihen Meinung der. Glaube 
vor, daß Ludwig Napoleon früher oder fpäter dutch bie ‚oppofitionelle Ent: 
wickelung ber innern politifhen Zuflände Frankreichs in feinem perfönliden 
Intereife ſich gemöthigt finden wird, feine Zuflucht zu neuen Allianzen und 
einem Rriege zu nehmen, um nad Napoleonifchen Meminiscenzen burch 
den bei dem Franzofen wachgerufenen Kihel ber „gloire de la grande na- 
tion” die ihm im Innern drohenden donaflifchen Gefahren abzumenben, 
obgleich dieſes braftifche Mutel ſich ſelbſi beiden ruhmbegierigen Pariſern 
in neuerer Zeit Teinetwegs unfthlbat erwieſen und bie Julirevolution der 
glänzenden Einnahme vom Algier im acht Tagen ‚gefolgt. Ein ſolcher Kampf 
möchte ſich aber über ganz Europa ausbreiten und nicht beredhenbare Di · 
menfionen erlangen und augenſcheinlich fein ausfchiicklich politifcher bleiben, 
da fi ohne Zweifel peincipielle und ſelbſt religiöfe Elemente an bemfelben 
berheifigen würden. Unter diefen bedenklichen pelitiſchen Konftellationen er- 
feinen daher bie meitverbreiteten Beforgniffe über die geringe Ausſicht eis 
ner dauernden Erhaltung bed europätfchen Ariedens allerdings nicht. unge- 
rechtfertigt und jedenfalls wenig geeignet, bie bier unleugbar vorherrſchende 
ernſte Stimmung zu befchwichtigen. 


Bien, #5. Aug; Das wiener Cabinet ift bereits über die Grund 
prineipien aufgeklaͤrt, auf weichen. bası Ju Deberme äwifihen ben Pre- 
miers Frankreichs und Englands. getroffene Arrangement beruht. Da- 
durch gewinm die feit mehren Tagen bereits im Umlauf befindliche Wer- 


‚ fion von ber Berufung ‚einer neben Gonferem zur Austragung ber fo dif: 


fieil geworbenen Donanfürftienthümerfrage bedeutend an. Gonfifkena, 
indem die zu Daborne flattgefunbenen Berathungen für den Mngenbli au 
keinem andern Auskunftsmittel geführt haben, um die am Bosporus fich 
aufgethürmten ſchweren politifchen. Wetterwolken gerfireuen zu tönen: Es 
ift prineipiell- vereinbart worben,: bie weitere Böfung der obſchwebeuden Frage 
einer Konferenz zur Mufgabe zu machen, im Mall die Pforte und Difler- 
reich biefem Compremiß beitreter werben: Um dies Böptere zu beiverfftellis 
gen, hat es England auffichgenommen, Deſterreich und die Pforte zur Zus 
ſtimmung zu bewegen, Man erwartet deshalb in ben nächften Tagen bas 
Eintreffen reiner englifhien Note, im welcher überhaupt über die Tage: von 
Diborme Rechenſchaft gegeben, wird. Wenn nich einmal England keinen 
andern Ausweg als die Ueberweiſung der “or das Fo⸗ 
rum einer neuen Conferenz erkannt hat, fa, wird füglich das wiener Cabinet 
nicht zögern können, dem oebetntt —* je Zuſtimmung zu ge · 
ben, wiewol dabei fo manche Nebenumftände für datz wiener Cabinet in 
Derülfihtigung Pommern, welche eine ſchnelle Entſcheidung gerade nicht er» 
warten laffen, Mac gewiſſen Anzeichen zu ſchlleßen, iſt eine neue Wonfe- 
renz überhaupt dem wiener Gabiner kein‘ fehr willfommenes Wrrangement ; 
follte eventuell die Gonferemg wieder eine Parifer werben, fo tft e® gar nicht 
zmeifelhäft,. daß man 'tier dagegen feine gewiſſen Bedenken tragen werde 
Ich glaube nicht zu irren, daß man bier: es vorgegogen hat, die Pforte zur 
Anmullirung der moldauiſchen Wahlen’ zw beflimmen, ale die Entfcheidung 
ber ganzen Donaufürſtenthũmerfrage einer neuen Dipfomatenconfereng und 
gar 'eimer ſolchen, welche wieder imter bein: Einftuß des Tuileriencabinets 
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hten ip in Paris auffchlafen ſoue preisgegeben zu fehen, Selbſt der 
fr Botſchafter hier, Baron Bourquenen, wurde banon offitiell ver- 
R ‚ bah das tiener Gabinet in bie vom Frankreich gefoderte Annulls 
rung zu willigen bereit ſei, machdem auf telegraphifhem Mepe 
vom Diborne aus Lord Palmerfton eine gleiche Beränwiligkeit hierher zu 
ertennien gegeben hat. — In befonderee Miſſien iſt Gabi Jemad Sabub, 
der Minifter de# Bei von Tune, bier angefommen, um dem Kaifer Franı 
Joſerh im Namen feinet Somveränt für Die öflerreichlfche Orbensderoration, 
melde anlahlich des Tepthin erfolgten Abfchluffes eines Handelsvertrags jmi- 
füen Deflerreich und Zunid ihm verliehen wurbe, au danken, 

„ IR. Uug. Wie. mir heute verſichert wird, N eine prote- 
Hantifhe Deputätion des übenburger Tomitate vom Kaifer fehr 
aridig —— worden... Dedenbutg, deſſen proteftantifche- Bevölterung 
die Koflen des Gmpfangs anfangs nur-mit MWiberwillen aufgebracht, hat 
den Kalfer über alle Erwartung glänzend aufgenommen. Die Proteftan- 
tem Ungarn®, welche dem Kaifer mit fo großem Vertranen  entgegengegan» 
gen, hoffen, daß ihre Firhlichen Angelegenheisen in dem Geiſte der Auto 
nomie der proteftantifchen. Kirche geregelt werben. 

— Bor kurzem ift Kolatſchet, der mehre Jahre hindurch als Verbann 
ter im Paris Ichte, wieder in feine öfterreichiiche Heimat zurückgekehrt; 
cheſſens ‚erwartet man;,. dem Frankfurter Journal zufolge, aud die Rüd- 
deht ded. Dichters. Morip. Hartmann, der ſich in lehdter Zeit ebenfalls in 
Paris aufhielt. (Nat.B.) 

— Der Rational · Zeitung ſchreibt man aut Turin: „In der Rombar- 
bei werben die Folgen des Goncordat# immer fühlbarer. Bor einigen 
Zagen wurde in Pavia an das Thor der Domkirhe eine Excommunita . 
tionsbulle gegen vier befannte und im Lande fehr geachtete Priefter ange» 
ſchlagen. Diefe Priefter hatten fich gegen das Dogma ber undefledten 
Empfängnig öffentlich vernehmen laffen und wurden dedimegen vom Bifchof 
von Pavia, Monf. Ramazzotti, mit Dieciplinarftrafen belegt und a di- 
vinis fuspenbirt. Da fie aber bei ihrer Meinung verharrten, fo wurde 
ein fürmlicher Proceh gegen fie eitigeleitet, im melden eimer- ber Angeklag · 
ten, Namens Pavona, vor dem biſchöflichen Bericht feine Meinung fo 
glänzend vertheidigte, daß man allgemein glaubte, der Biſchof werde, um 
fernern Standal zu verhüten, die Sache fallenlaffen. Dies war aber 
nicht der Fall, ſondern bie geiſtlichen Procehacten wurben nad Rom ge- 
ſchickt, mo man eine förmliche Ercommunicationsbulle gegen die angeflag- 
ten vier Prieſter aus e, vermäge welcher fie aus der Gemeinſchaft ber 
GSHäubigen geftoßen, ihmen ihre geilen Pfründen und Ginfünfte ent- 
sogen werben, umb Jedermann verboten wirb, mit Androhung gleicher Er- 
communication, fie au beherbergen, ihnen "Speife und —* zu rei · 
hen m. dergl. Die Kundmachung dieſes Actenſtücks vor dem There der 
Domkiche verurſachte einen‘ bedeutenden Wollsanflauf und nur mit Mühe 
gelang es den -Poligeibehörden, die Ruhe zu erhalten und zu verhindern, 
das Blatt von ber Mauer berabgeriffen werde. Tage darauf er- 

5* Document am naͤmlichen Drte angeſchlagen, doch durch ein 
u itter gefhügt:" Diet verhinderte nicht, daß vom neuem verſucht 
wurde, baffelbe herabqureißen, bis man «6 für rathſam fand, es vom Amts- 
megen abzunehmen. Die öfterreichifche Regierung, obwel verpflichtet, ver 
möge des Goncorbats ſolchen geiftlihen Sentenzen freien Lauf zu laffen, 
legte ſich diesmal ins Mittel umd fuchte einfimeilen die bürgerliche Etel- 
ums dee Ertommunicirten zu fehügen, indem fie beftimmte, daß ihnen ans 
eifttichen Einkünften die Mlimente zu verabreichen feien. Briefe und 
Ba ans der Pombarbei verſichern überhaupt, daß ſeit ein paar Jah- 
ren bie Macht des Klerus unglaublich gefliegen fei, ſodah jenes Land in 
diefer t faft ganı umgewandelt iſt. Borsüglich auf dem Lande iſt 
diefer empfindlich, und Perfonen, welche nicht die Bunft des Klerus 
ge find Häufig ben hefrigften Berfolgumgen ausgefept, bie ihrem guten 
Rufe und ihren Intereffen nadıheilig find.” 

— Bon einem wiener Bürger, der durch die Maiamneftie feine Befreiung 
erlangt hat, geht der Zeitung für Norddeurfchland ein Schreiben au, das 
fein Wort für rinen aus tieffler Uebergeugung als unſchuldig verurtheilt 
UAngefehenen einlegt und bie Bitte an alle deutſchen Redactionen richtet, 
dazu mitwirfen zu wollen, daß die Angelegenheit zur Kenntniß ber hohen 
Erellen gelange. Für diefen Unfchuldigen. hält das Schreiben Sig» 
mund Zalats und —J in Raab in Ungarn geboren, diente 
{dem vor dem Jahre 1848 in der ?. f. Armee und nahm fpäter Dienfle 
in dem ungarifchen Infurrectiomsheere. Im Jahre 1848 befand er ſich 
in Peſth, als Graf Lamberg im der Eigenſchaft eines Raiferlihen Gom- 
miffars dorthin gefendet und von dem Pöbel auf der peſther Brüde er 
morbet würde. An dieſem unfeligen Ereigniß iſt —— Zatate in 
folgender Weiſe betheiligt: Er kam zufällig über die peſiher Brücke, als 
der Graf in feinem Wagen angehalten und umringt mworben; er trat 
8* erfannte den Grafen und ſagte, obne an Jemand befonders bie 

u richten: „Das ift ja Lambergls Und ale er. fah, daß bemfel- 

ahr droße, begab er fich fogleich mad der nächſſen, von Rational: 
= befegten Wachtſtube, meldete den Borgang, melden er auf ber 
Drüde wahrgenommen, dem wachthabenden Dffdier und fügte hinzu: 
«Das Mügfte wäre, Lamberg zu arretiren.« Das Ifl der ganze Thatbe- 
fland, melden Hin Sigmund Takate im Jahre 1850 ** von 
dem k. &AKriegẽgericht in Veſih zu 20jähriger Schanzarbeit in Eiſen ver- 
urtheilt und 8 deren Berbüßung nach ber Feng Therefienftadt transpor- 
fire wurde, Bei ber Publication des Urtheils wurde ihm vorgelefen: « 
babe die würhende Menge küm Morde des Grafen Bamberg aufgereijt.»“ 


— — — — —— — nn nn 


„Dat -Erkennmiß verliere an. Unglaublichkeir”, fügt das Schreiben hinzu, 
„wenn man Takatt Peune; er befige den doppelten Stolz einer oberfläd- 
lien Bildung und des ungarifchen Nationalarakters, fei alfo Leiche reiabar 
und fpredhe fein ertegted Gefühl mit ber ganzen Unummundenpeit eines 
feften Gerabfinns aus, Bor dem Michter, der ein BVerbredhen in ihm ‚ver- 
murbe, laufe ein folder Maun ſchon Gefahr, feine rüdhaltlofe Offenheit 
als verbrechetiſchen Zrop betrachtet au fehen. Dazu komme, baß Takaie 
der beutfchen Sprache ‚wicht ausreichend mächtig fei, ſehr leicht misnerflehe, 
bem entfprechend antworte, fi dabei in feiner hafligen Weſſe auch noch 
falfch ausdrüde und feinerfeits wieder Misverftändnifie erregen, Kein Mun- 
der alfo, wenn bad Rriegbgericht- die Schuld in ihm gefunden habe, deren 
er angeflagt worden, BDiefer ſchuldlos Weruriheilte fei nun nicht blos von 
ber Raiferlichen Anmefie aus geſchloſſen, fondern die Behörden hätten auch 
nicht einmal die Beftimmung bet Amneflicdecrets ammendbar gefunden, nad 
welher für gewiſſe Kategorien politischer Verbrecher -Strafmilderung. einge- 
leitet werben folle, ‚und der Unglüdliche habe alfo Ausſicht, erfi nah 14 
Jahren der harteſten Gefangenfäaft als ein an Serie und Körper gebro- 
hener Greis, unfhulbig belaflet mit. dem Fluch des Mordes, in das ibm 
frembgewerbene Leben zurüdzulehren.” 


Schweiz. 

Eine Reilamation des königlich württembergifhen Minifteriums 
iſt an den Bundesrarh gelangt des Inhalts, weder der König noch ber 
Staat fei, wie Dr. Schneider im Nationalrathe behauptet habe, Wctiomär 
dee finanziellen Anflalt, der Dr. Stodmaner vorfiche und welche in lehten 
Winter der Eidgenoffenfchaft bie bekannte Anleihe Die retlä- 
mirende Behörde verlangte, der Bundestath möge im «Bund», welcher bic 
Rede des Dr. Schneider mitgetheilt harte, eine Berichtigung einrüden lafe 
fen. Der Bundesrath lehnte die Zumurhung ab, weil ber «Bund» fein 
officielied Blatt fei und die öffentlichen Blätter vermöge der Preffreiheit das 
Recht Hätten, die Verhandlungen ber gr am reproduciren. (Rat.-3.) 

talie 

Toscana Die PER. Zeitung (Brise: „Die von verfhiedenen 
Blättern gebrachte Nachricht, daf der Erbgrofherzog von Zoscana bei 
feinem jüngften Beſuche Livornos von einem Theile der dortigen Einwoh 
nerſchaft mit dem Rufe: Es lebe der conflitutionelle Prinz! empfangen 
worden fei, find wir nad) am befler Duelle eingezogener Erfundigung in 
der Rage als eine jeder tharfächlihen Grundlage enchehrende Erfindung zu 
bezeichnen.” 

srtugal. 

Während bisher die Zeitungen eine bairifche Pringeffin jur fünfrigen 
Gemahlin des jungen Königs von Portugal bezeichneten, mirb der MWefl- 
fälifchen Zeitung aus Düffeldorf als ganz beflimmt verfihert, die Prin- 
‘seffin Stephanie, Tochter des in Düffeldorf commandirenden Fürften Anton 
von Hohenzollern: Sigmaringen, werde den portugiefifchen Thron theilen. 
Im Schloß zu Düffeldorf würden fon Worbereitungen getroffen, um die 
Verlobung au begehen, 

zanufrei ch. 


u 
Paris, 13. Hug. Die Regierung dat rinen newen Schritt gethan, um 
da6 Andenken an bie Jahre, meldye Curopa, und zumal Deutfchland, nicht zu 
loben, doch ebenfalld nicht zu vergeffen hat, aufs lebhafteſte wachzurufen und 
wachzuerhalten. Der Moniteur enthält das vom geflrigen Tage batirte (bereits 
erwähnte) Raiferlihe Decret, im melde der Kaifer verordnet : 

m durch «ine befondere —— — die Krieger zu ehren, weicht unter 
Frantreichs Rahnen in den großen ABER Den LEHRT — 
Peidleflen, und Ani = + 1. Eine Dentmünze wird allen den 
ienigen franzefi Den * *— diſchen (!) Militäre der Land · und Satan per 

‚ welche umter Fahnen von 1TR2—IB15 gekämpft haben. Diefe Det: 
münze foll von Dre fi fein und auf der einem Seite das Bild des Kaiſert, auf 
der 2* die Inſchrift tragen: „„Campagnes de 1742 à 188. — A sus com- 
pagnons de gloire sa derniere pensee, 5. Mai 1821.” Diefe Medaille wird an 
einem grünen und rohen Bande im Knepfloh getragen. Urt. 2. Unfer Ctaate+ 
minifter und ber Großfanzler unfers ur ana Drdms der Ehreniegion find, Je · 
der in Dem, was Sa angeht, mit Ausführu —F emmärtigen Decrets beauftragt. 
So gegeben iſt Palaſt von StCleud, ur rg 71. Rapoleon, 


— Gelegentlich des Napoleonsfefied um 15. Aug. haben 1142 Begna- 
bigumgen flattgefunden. 

— Der Moniteur meldet, daß Ay chef von Paris Morlor zum 
GBrofalmofenier, bie Herren Raity umd Daumas zu Senatoren ernannt 
werben feien. 

— Der Bantausweis iſt erfchienen; berfelbe zeigt eine Verminderung 
des Baarvorranhs um 17Y, Millionen, eine Zunahme des Portefeuille um 
174 Millionen, der laufenden Rechnung des Gchages um 4’, RIM. Ar. 

— Der wiener «Preffeo wird aus Paris vom 12. Hug. gerieben: „In 
Konſtantinopel haben bie vier Gefandten- die diplomatifhen Beziehungen 


zur Pforte wir m. Um 25. Wug. verläßt Lord Medcliffe 
KRonftantinopel. — In Dsborne ” he Raifer ein langes und bebeutungs- 
volled Manifeft ausgearbeiter, welches naͤchſter Tage erſcheinen fol.‘ 


breitannienm. 

YRondon, 13. Aug. Partei der Friedensfreunde von Pro- 
ſeſſſon tft durch bie Den Rebellion um einen guten Theil ihrer Princi- 
pien und Kräfte gelommen. Wie wir vernehmen, ift in ihrem Pager der 
Unfriede berrfchend geworden. De Notabiltäsen der „Eriedbenemader um 
jeben Preis” liegen einander in ben Haaren, und man mill wiffen, daß «# 
in kutzem zu einer öffentlichen Scheidung der Ariebenspartei fommen, am 
deren Endpuntten John Bright => Michard Gobden halten werden. 


Das bisherige Organ der pofitifchen Quer, der Moming Star, bewegt 
ſich in der indifchen Rebellion wie der Zeufel im Wähmaffer, worüber die 
„einen Friebensmänner“ nicht weniger ergrimmt find aͤle über die Apoſtaſie 
Sohn Brighr's, des eben ermählten Parfamentsmitgliches für Birmingham. 
Diefer Mann, der früher einer der entfiedenften Advocaten für die „Ab: 
ſchaffung bes Kriegs’ mar umd bios den „perpetuellen Frieden” wuͤnſchte, 
ber die Peindfeligkeiten mit Mufland als ſchwere Sünden und den Kampf 
mit Ghina ein menfchenmörberifches Gemetzel nannte, diefer Mann ift der 
„humaniftifchen Lehre” untreugemorden und geftcht, daß der Erfolg einer 
Infurrection die Anarchie in Indien hervorrufen würde, „wenn nicht irgend» 
ein großer Mann aus dem Chaos hervorgehen und ein neues Meih grün» 
den würbe, bad auf einer militärifchen Macht bafırt und von einer ſolchen 
vertbeidigt würde“. Mit bdiefen Worten hat Jehn Bright der „Friedens. 
gtſellſchaft“ Lebewohl gefagt. Er gefteht in feiner Mdreffe an die Wähler 
von Birmingham, daf er die militärifchen Maßregeln billige, welche zur 
Niederwerfung der Mevolte in Indien angewendet würben, und bamit hat 
er den Bruch mit feiner bisherigen Partei vernollfländige. Mon daher 
kommt ed auch, daf die gouvernementalen Drgane bie Wahl Bright's mit 
Reitartikein commentiren, die ihm nicht ungünflig lauten. Es hat ſchon vor 
Wochen das Gerücht cireulirt, daB John Bright von feinem Ariebensfana- 
tismus geheilt nach England. zutũckkehren werde. Die indifhen Angele ⸗ 
genheiten. ‚haben „den Bankbruch der Pracemiafercheorien befirgelt, denn es 
ift nicht abaufehen, mie Indien der englifchen Krone erhalten bleiben fol, 
wenn nicht dad Schwert entſcheidet. — In den faihienabeln Cirkeln des Weſt · 
end ift man über eine Handſtreichabſtimmung des Unterhauſes ergrimmst, 
bie vor einigen Tagen flattfand und- den ariftofratifchen Beſucher der Mor 
denhauptſtadt Paris um einen ertränmten Komfort bringt. Das höchſt ele- 
gante Parlamentömitglieb Hru. Wilfon, das ſich ſtets den Dank der privi- 
legirten und niemals der unprivilegirten Menſchenkinder Englands um feine 
Anträge erwirbt, fchlug vor, daß 10,500 Pf. St. für die Errichtang einer 
Kapelle im Hötel der engliſchen Geſandtſchaft in Paris bewilligt würden. 
Das Project wurde in unfern eleganten Cirkeln nicht weniger freudig auf- 
genommen als in den Salons ber britifchen Unterthanen in Paris; benn 
damit wurde ber Unannehmlichteit ausgewichen, mit dem gemeinen Bolt in 
Einer Kirche zufammenzulommen. Nah bein eigenen Bericht bed eleganten 
Hrn. Wilſon wurde diefe ſchöne Angelegenheit unter den wenigen nobeln Per« 
fonen artangist, welche fih um biefe Dinge zu befümmern haben. Lord 
Gorofey, Lord Normanby und der Meverend, welcher gegenwärtig in ber 
englifhen Gefanbefchaft au Paris den Gottesdienft verfieht, haben das Ge- 
fhäft zu ihrer großen Zufriedenheit mit Lord Palmerſton arrangirt; ein 
Contract wurbe_fogar abgefchloffen, Arciteften ernannt, 2000 Pf. St. im 
voraus ausgelegt — von melden Unglücklichen wird nicht gefagt — als bie 
fchreettiähe Abftimminng von 135 gegen 47 Grimmen die ganze angenehnte Ber 
einibardrg in Richts auflöfle. Sehr unangenehm fol der Vorfall, in mini 
fterielen reifen nifgefallen fein, denn Bord Palmerfton war feibft ein 
heifer Verteidiger der Kapelle für feinem edein Freund Lord Cowley und 
fuchte nach Mögliafeit eine Niederlage abzuwenden, melde gleichzeitig 
die auserlefene Gefellfhaft, die Regierung und die hochkirchliche Eommur 
nität traf. ! i 

— Bom Gyelops ift folgender Rapport in Valencia eingetroffen; „Das 
arlantifhe Kabel iſt befchäbigt; 500 Meilen davon find verloren, von 
denen jeboch vielleicht ein Theil aufgefifcht werden kann.” 


Belgien. 

Brüffel, 15. Aug. Der Affifenhof ber Provins Antwerpen hat in 
feiner Sigung vom 12. Aug. den Proceh gegen das Avenir beenbigt. 
Die Gefchworenen fprachen ben. verantwortlichen Dauptrebacteur Dutendirk 
einflimmig von der Anklage, ala habe er das Heer beleidigt, frei. Vier 
Fragen wurben den Geſchworenen geftellt und ſämmtlich mit Einftimmig- 
keit verneint. 


Es Lebe die Preßfteiheit! 


Aſcherkeſſfien. 

Aus Konſtantinopel vom 6. Aug. wird gemeldet, daß Schemil den 
Muſſen einen Theil bes Dagheſtan wieder abgenommen hat und der Ver 
kehr mischen Kitlar (Fftelar) und Derbend unterbrochen iſt (Schemil 
ſtreift alfo aus dem Gebirge wleder bis zum Kasplfee, an deffen Geſtade 
Derbend liege.) Die glängenden Erfolge, beren die Muffen ſich gegen Sche ⸗ 
mil rühmen, find alfo wiederum fehr übertrieben ober nur von Burger Dauer 


geweſen. 
Turkei. 
Der Lloyddampfer Bulcan hat nad Trieſt folgende Nachrichten aus 
Konſtantinopel vom 8. Aug, gebracht: „Die betreffenden Geſandten find 


(Köln. 3.) 


Die framzöfifchen Unterthanen follten unter ben Schut ber ſpaniſchen Ge— 
ſandiſchaft geftellt werben, Hr. v. Thoudtnel hatte beim Sultan eine Mb- 
Thiebsanbieng, der ihn auf das wohlwollendſte empfing und ihm feiner per- 
föntichen Achtung verfiherse, . General Durando ift unmohl.” 

Aus Konftantinopel vom 8. Aug. wird telegraphiſch berichtet: ı „ie 
nem Setücht zufolge hat Hr. v. Xhoupenel in feiner Abfhiedsaudieng 
beim Sultan verfprochen, feine Abteife bis sum 14. Aug. zu verfchieben. 


Aegypten. 
Aus Alerandrien vom 7.Mug. wirb bom einem Siege bed Generals 
Aboulam im Aboffinien berichtet. (Hamb. Nacht.) 





fiat in a, Din hiemaninn zn in 
Bord Glarendon hat den Iondoner 8 eru am. Abend dei. U 
folgende Depeſche zur Veröffentlihung mitg „bie er an bemfelben Tage 
vom briuſchen Viceconſul in Zrieft erhalten Hatte: „Wlerandria, 7. Aug 
Delhi war am 27. Juni noch nicht gefallen; außerhalb ber Mauern Hat. 
ten viele Gefechte flattgefunden, in melden die Aufftänbifchen jedesmal mit 
Verluſt zurüdgefhlagen mwurben. Der General Ban Geurtland hatte auf 
feinem Marſche nad Janſing und Hiffer in ber Nähe von Sirſa mi 
Gefechte mit den Rebellen befanden. Die Infurgenten zogen fi in wi 
ber Flucht zutück und liefen 200 Zobte und Gefangene auf dem Schlacht 
felde. Am Pendfchab Herrfchte fortwährend Ruhe; bie Golonnen bet Ge 
neral® Woodburn Hatten die Mebellen zu Aurungabad beſitgt. Män hatt 
die Nachricht von dem Aufſtande der Truppen zu Moranbabad, Tyrabat, 
Sertopur, Sangor, Romgong, Bandar, Tuttyghut, Mho und Indur er- 
halten. Die Gonverneure der Provinzen befanden fih auf ihren Poften, 
Die erfien nah Ehina beſtimmten Truppen waren am 2. Juli am Bord 
des Simson im Kalkutta angelommen.” Da 
Aus Marſeille vom 15. Aug. wird tefegraphirt: „Wir haben Nach⸗ 
richten aus Kalkutta, welchen zufolge bie Gerüchte von der Einnahme und 
Zerftörung Delhis und von ber Niedermigelung von Dreiviertheilen ber In: 
furgenten, Gerüchte, die felbft in Handels correſpondenzen wiederholt werden 
waren, fich als falſch erweiſen. Zuperläffigen Mittbeilungen zufolge feiftet: 
Delhi noch immer Wibderfland. Es fanden Häufige Ausfälle ſtatt, mmb bie 
Aufftämbifchen legten dabei einen verzweifelten Muth an ben Tag. Dur 
eine ‚Proclamatien des Gouverneurs war ein hoher Preis anf die Auslie— 
ferung eines jeden Aufſtändiſchtn an bie Engländer gefegt worden. Die 
gefangenen Infurgenten wurden ohne Gnade gehängt. Der Handel war 
geläihmt, zum Theil durch den niedrigen Waſſerſtand ber Klüffe. An Zuder 
war Maugel, und er warb zu ungeheuer hoben Preiſen verkauft. Indige 
war gleichfalls felten, da bie Mehrzahl ber Andigofabriten geplündert und 
zerſtört worden war. . Geldgefchäfte waren höchſt ſchwierig und bie Banı 
kierd verweigerten Vorfhüfe, auf Waaren. Trotzdem mar der Curt brr 
Papiere der Oftindifchen Compagnie, welder um 25 Proe. geſunken mar, 
wieder gefliegen. . Huch die Meispreife waren fehr hoch, und man konnt 
fie als wahre Humgerpreife bezeichnen. Der Gouverneur hatte deshalb einen 
GErlaf veröffentlicht zu dem Zwecke, bie Bevölkerung zu beruhigen. Die 
Behörden hatten bie Abficht, die Ausfuhr noch einige Zeit zu werbieten 
und hofften auf das baldige Gintreffen von Reisfenbungen infolge dei Ur- 
ſchweilene ber Flüffe. Zu Madras war bis zum 11. Juli die Ruhe meh 
nicht geftört. Die Poſt aus Bombay, fowie bie vom 6. Aug. aus Kun 
ftantinopel find noch nicht in unferm Hafen angelommen, werben jedob 
heute ermartet.‘‘ 
Laut einer andern in London eingetroffenen Depeſche beſtand das Her 
bed Generals. Bamarb vor Delhi aus 8000 Mann englifher Kruppe 
und 5000 Scapoys, auf deren Irene man fich verlaffen konnte. 





Königreih Sachſen. 

Der augsburger Allgemeinen Zeitung ſchreibt man aus Leipzig über 
ben kürzlichen Beluh Sr. Mal. bes Königs: „Ein Ereigni für die Um: 
verfität Leipzig bildet der Beſuch, den berfeiben der König Johann drei 
Tage lang, vom 4. — 6. Aug., geſchenkt hat, Wol weiß ganı Sachſen 
laͤngſt, welch hochgebildeten, welch geleheten Fürſten ed in feinem König 
befigt. Hat doch ſelbſt die deutſche Literatur feit Jahrzehnden von ber Hand 
beffelben ein Denkmal empfangen, das innerhalb wie außerhalb Deu 
lands. mit Ruhm genannt wird, das namentlich auch im Stalin won der 
Vertretern claffifchee Wiſſenſchaftlichteit ald dad Merk eines Meifters hoch 


geſchätt wird. Denn Dante's «Göttliche Romöbies if von Philalerhet — 





noch nicht abgereift; die Wappenfhilder an den Döteld tvaren abgenommen, | N Bere 


Der Spruch wurde mit Jubel von der zahfreihen Zuhörer: | au Dicahengen Deo Yieingpn Sopaen —— nice nu autiperhan \06 MaNEn 


ſchaft aufgenommen und die Wertheibiger murben mit dem Mufe begrüße: | 


Idiom übertragen, fondern auch mit einem Gommentar aus geſtattet wor 

den, roelcher, ausgezeichnet durch Sprachgelehrfamkeit und Urkundenfer⸗ 

(hung, durch Geſchichtekunde und Titerarifches Miffen, durch geiftuolle Auf 

faffung und finnreihe Gombination, den Gelehrten am Tiberficande fo feht 

intereffirt wie bie Mitglieder ber Mecademia della Grudca. Über daß birft, 

wenn auch noch fo ——— Specialität den König Johann keines 

wegs in irgend genügenber Weife harakterifirt, das iſt nicht Teiche here 

Ger kundgeworden als bei feiner neulichen Anmefenheit zu Leipzig. Et 

trat hierbei ebenfo fehr die erftaunliche Vielfeitigkeit feines gelchrten Wiffent 

tie bie Unermüblichkeit feines Huldreichen Intereffed am Leben und Streben 

ber Wiſſenſchaft hervor, Nachdem berfelde am Spätabend des 3. Ang. it 

Leipzig eingetroffen war, verfolgte er am 4. Aug. ſowie auch an dem fol 

e Tagen ſchon von ber fiebenten Morgenftunde an bie ihm verſchwe 

ende Aufgabe ber genaueften Kenntnißnahme von der Univerfirät, ſowel 
aller ihrer Bildungsmwerfftätten alt aud der ihnen angehnrenden 

Gerfönlichkeiten. &o wurde die Ehre deb Föniglichen Befuchs, um nır Ci 

niged hervorzuheben, dem Boranifchen Garten und dem Herbarium, dem 
Boologifhen und dem Mineralogifhen Mufeum, der zootomifchen und dit 
pharmatognoſtiſchen Sammlung, ben phyſttaliſchen Apparaten und ben dt 
mifchen Laboratorien, der Entbindungsfhule und mehren Llinifhen Inf 
tuten, der Bibllothek und ben ardäcfogiihen Sammlungen, endlich ud 
der durch ihre Schickſale — Tezel und Luther prebigten darin — wie durd 
ihre Denkmäler merkwürdigen Univerfitätsfirhe zu St.Pauli. Und. bei bir 
fern Beſuchen allen war es nicht auf eine gnäbige flüchtige Begrüßung af 
sefehen, fonbern darauf, Weſen und Charakter jedes einzelnen Inflituts zu 
erfaffen und ben befondern Relchthum jeder eingelmen Em 


miung fennen- 


a 


und Tteiben in allen den genannten Bildungsmwerkftätten der 

Jugend. Und dies Hit zugleich auch von den im engern Sinn 

—— ber. Univerfität. Der König hospiticte nicht etwa 
einer ‚oder zwei, ſondern in fehr vielen, und amwar fo, daß en gewöhn | 
vom Anfang bie zum Ende blieb. Theologiſche Vorlefungen erfuhren | 
efe Auszeichnung nicht minder als die furiftifhen, philelogiſche fo gur wie | 
geidicheliche, Und mit welcher Aufmerffamkeit und Sactenntnif er den ein- 


ii] 


Worttägen gefolgt war, das bewies er durch. die fpätern am Bas Ge: | 
Kia —— Dieſe Unterhaltumgen fanden nament- | 
Eid der Pöniglichen Tafel ftatt, au welcher an jedem der drei Befltage 
eine Unzabl Profeffortu geladen war. Bon der Mectswiffenfcaft 
will nicht en; der König, befanntlich der Schöpfer des 
neuen ee won Sachſen, behertſcht fie nach allen ihren Seiten. 
Aber aoeniger heimifch ift er in der Theologie. Wie er mit fun- 


diger über die praktifche Theologie und über Kirchengeſchichte 
fo ei ter eine ſtaunens werthe Wertrautheis mit dem Urtert bes 
5 ja erchat auch ein prüfendes Auge für die intereffante 
r ang gehabt. on menden wir uns 
vom ———* ſlelogie zu andern Sprachgebieten, fo weiß 
derſelbe nur Be — vo Mraphanıs nnd —* re 
Birgit zu fprechen, fondern auch das Sandkrit ift ihm fo wenig fremd» 
geblieben. ale die Heilinfchriften vom Perſerolis. So umfaffend dies‘ Alles 
ſe hndert es den König doch nicht, aud mit den Mathemati- 
Dhofiteen, mit den Ghemifern in eingehender MWeife ſich aut · 
“Dana kann es faum- neh im Erflaunen ſehen, daß der für 

‚Matren der Univerfität am 5. Aug. bei der Entgegefinahme der 

en Gour fämmtlicher Univerfitätspocenten, mehr al® 100, faft | 
mit 


m, dem leßten, den jüdifchen Lehrer der aramäifchen und 
—— —322 ausgenommen, ein Wort. über * ihn 
liche 


Fach zu wechſeiln gewußt hat. Welche Aufnahme dieſer könig · 
‚gefunden, welchen Eindruck er hinterlaſſen, das iſt unſchwer 
zu crrathen, umel wenn wir noch ausdrücklich hinzufügen, daß mit dieſer 
hingedenden e eine ſeltene Liebenswürdigkeit, getragen von waht · 
haft tẽniglicher Huld, zuſammengeht.“ 
Wie ſchon früher mitgetheilt, nahm Se. Maj. der König den Nüd- 
Uni junächft über Grimma. Dier galt fein Beſuch vornehmi 
und dem Föniglien Schullchrerfeminar. Von Grimma 
fi der König mac Eoldip, wo er am 7, Aug, Vormittags 14) Ubr, 
einteaf und an. dem» durch eine-Ehrenpforte verzierten Gingange zur Stadt 
durch die m und: die Geiſtlichteit begrüße wurde, Im Math: 
beſicht gie er die Bocalitäten des Gerichtsamts, das große Seſ 
fionsgimmier des Stadtrachs, worauf er fih ind Schloß begab und bie ba- 
feibft befindliche Bandesverforgingsanflaft, den dazu gehörigen Garten und 
" befudhte.: Nach einem im Weißen Haufe eingenommenen 
zu, dem die Spipen der Behörden befohlen waren, befuchte 
er die beiden" dortigen Steingurfabriten und fepte gegen 4 Uhr Nacdmit- 
tag6 feine Neife nach Leisnig und Döbeln fort, in welchet lehtern Stadt 
er um DUhe Abends unter dem Geläute der Glocken eintraf. Der Ein- 
aug Königs erfolgte durch eitie magiſch beleuchtete Ehrenpforte. Im 
Daufe des Bürgermeifiere Schwabe nahm der König fein Mbfleigequar- 
tier. | der Tafel trugen die döbelner Gefangvereine, begleitet von 
tragenden Tarnern, mehre Lieder vor, mofür die Vorftände diefer 
durch den mündlichen Dank Sr. Mai. erfreut wurden. Zwei 
bierauf der Königin unter Vortrag eines Gedichts einen 
Noch der Tafel fuhr der König durch die illuminitten Straßen. In 
unden ded 8. Hug. befuchte der König das Etabliffement 
und das: Amis haus und fuhr dann nach Rofwein wei» 
; kam der König um 9 Uhr Vormittags an, befuchte, 
nachdem er durch die Behörden begrüßt worden war, das Berichtsamt, und 
38 von dba nach Kloſterzella, wo er mur kurze Zeit verweilte, um 


| 


m 


* 


Blume nſtra 





weiterzuteiſen, imo cr gegen 12 Uhr eintraf. Auch Roſſen 
gefhmüdt, Nach der Begrüßung der Behörden befuchte 
B | bie ‚ das königliche Gerichte amt und das von Freiberg 

verlegtt Schuflchrerfeminar. In Noffen traf die königliche Fa- 
————— zuſammen und begab ſich um 2 Uhr wieder nad 

dad Geburtöfeft dee Prinzen Georg begangen wurde. Nah 
Noffen zurükgekehrt, galt ein Beſuch dem Mentamtsgebäube, Gegen 6 Uhr 


ee Um 9. Aug. traf ber König mieder in 


| 
Um 12. ug. beging in Dresden der fähfifhe evangelifch-luther | 
ur tmiffionsverein feine 58. Jahresfeier im der Frauen - 
—— gt hielt Proſeſſot Dr. Luthatdt aus Leipzig. Hülfs- 
den Jahresbericht vor, aus bem man vernahm, baf 


H 


"Asa 
Dev König trat, foweit es nur möglich war, mitten-himein in , im unferm Vatetlande ſeche neut Zweigdereine entftanden fein. Die Ein- 


nahme bat 27,500 Zhle., die Musgabe beinahe. 28,000 Thle. betragen. 
Leipzig, 15- Aug. Unfere Meffen dienen nicht blos gar vielen ehr- 
lichen Leuten zu reicher Nahrungsquelle, fie ſchutten ihr Firihern aus über 
Gerechte und Ungerechte. Nat *5 inter dves, Es vergeht Peine Meſſe, 
daß nice außer unferm eigenen Beſtand an Mehr und Taſchendieben noch 
ein ‚oder. der andere Auswärtige aufgefangen wird, der oft wie die Lachſe 
zur Laichzeit weithergelommmen ift, um bei ums mad) feiner’ Art „Mefge- 

Häfte" zu machen. ine ſolche ausländifche Schmaroperpflange, welche 
in durchaus verpönter Weiſe wie allem Bermuthen nad ſchon von man- 
Sen frühern Meffen fo auch von der Icpiwergangenen Dflermeffe Gewinn 

ziehen ‚bemüht gemefen war, ftand am 7. WUug. zugleich mit ihrem der 
ung angeklagten Water vor dem Tribunal des hiefigen Bezirks. 
gerihts,*) Es waren dies die Pupmacherin Erneſtine Wilelmine Wum · 
derlich aus Welda und deren Vater, der Schuhmacher Jo — — 
Wunderlich ebendaher,. Sie harten fih zu Anfang gedachter Meſſe nach Reip- 
sig begeben, um ur Bater für fein Handiverk, die Tochter für ihr 
Pupgeichäft zu machen. hatte aber die Lehtere infolge hartnädiger Vet · 
ung von „Mein” und „Dein’ im nice mehr ale Amel Tagen aus 

17 verſchedenen Gewölben und Buden aufer den gelaufen Waaren no 
allerhand ungekaufte mitgenommen, zum Theil auch ſich lediglich mit der Iep- 
term für fie ungleich vortheilhaftern begnügt. Die Gerichtstafel 
ſah ſelbſt wie ein Werkaufsftand aus, fo bedeutend Mar die Anzahl der 
Steophlüte, Bänder, Blumen, Spigen ., vworldhe fie ſich anf diefe Weiſe 
widerredhtlich. anigerignet hatte, Der, Vater der Hauptangeklagten hatte fie 
auf allem ihren Wegen begleiter und fie ihm zum grofien Theil bie geſtoh ⸗ 
lenen Waaren zugeficht. Die Wunderlich räumte in der H nd» 
Inng mie ſchon in der Dorunterfuchung ihre Bergehungen unter vielen an- 
ſcheinend ‚aufrichtigen Ihränen cin, wogegen der Water «6 durchaus in Mb- 
rede ftellte, daß er die Diebflähle feiner Kocher bemerkt und. den Erwerb 
der ihm augefiedien Waaten gekannt habe, und da es im diefer Beziehung 
an ausreſchendem Schuldbeweiſe gebrach, auch die Tochtet, welche im ber 
Vorunterſuchung ihren Water direet der Mitwiſſenſchaft gezichen, in ber 
HYauptverhandlung diefen Theil ihrer Ausſage mefentlih änderte und Alles 
that, ihren Water aus der Echlinge zu befreien, fo erfolgte die Freifpte: 
hung des Vaters Wunderlich und deſſen fofortige Entlaffung, wogegen bie 
ledige Wunderlich wegen mehrfacher Mendiebſtähle, ven denen ber ſchwerſie 
einen Betrag von 25 Then, überftieg, zu einer Arbeitöhansftrafe von zwei 
Jahren und ſechs Monaten verurtheilt wurde, time Strafe, durch deren 
Höhe, wie man der Angeklagten deutlich anfah, die Befriedigung, mit 
welcher fie die Breifprechung ihres Vaters vernahm, Peineewegs getrübt wurde, 

5 Zittau, 12. Aug. Die heutige Nummer. der hiefigen Wöchenlichen 
Nachrichten: enthält die unerfreuliche Notig, daß in der Woche vom 54. Juli 
bit 6. Uug. in der Parodie Zittau 50 Sterbefälle vorgelommen find, 
und daß dieſer Fall feit länger als drei Menſchenaltern ſich nicht ereignet 
haben fell. Iſt nun ſchon diefe Sterbezahl allerdings sine verhälnifmäfig 
große,-fo ift doch auch während des gedachten Zeitraums die Zahl der Ein- 
mwohner jder Stadt und der eingepfarsten Dorffhaften ſeht namhaft ge- 
wachen. — Noch bringe gedachtes Blatt ein Publicandum des Gtabtrarhe, 
wodurch zu Wbhülfe der mehrfachen, namentlich von Fremden erhobenen 
und fehr begründeten Klagen die Fahrpreiſe der Lohnturfher für ein- 
und aweifpännige Fuhten nad dem Dpbin, Jonsdorf, Waltertborf und bie 
zur Lauſche mormirt und Gontraventionen mit Geldſttafen von 20 Rar. 
bis 10 Thlen, nad Befinden mit Gefängnig und Ginziefung der Gon- 
erffion bedroht werden. Möge der am Schluß biefer Bekanntmachung aus- 
fprochenen Erwartung, Beſchwerden wegen Fahrpreisüberfepungen zur Kennt: 
nif der Behörden gebracht zu fehen, recht genau entiprachen werden, da · 
mit die dankenswerthe Maßtegel von nachhaitigem Erfolg begleitet fei. 

— Der Gemtinderath au Nafhan hat eine Steuer von öffentlichen und 
Privartanyvergnügungen für Gemeindezwede, zunäcft au Derftellung einer 
neuen Feuerfprige, eingeführt, die, nachdem fie die Genehmigung der Kreit- 
direction in Zwidau erhalten hat, vom 1. Aug. d. J. am in Kraft getre- 
ten iſt. Nach dem Regulativ hat bei jeder öffentlichen Zanzbelufligung 
welche in dem dazu berechtigten Gafihöfen und Schenken abachalten wird, 
jeder Gaft, fei er männlichen oder weiblichen Geſchlechts, einen halben Neu- 
grofchen au entrichten. Es macht dabei keinen Unterſchied, ob er am Zanı 
theilnimmit oder nicht. Auch wer nur den Zanzfaal betrirt, hat bie Steum 
zu entrichten. 

23 t der Ei una de6 neuen Gerichteverfahrens haben wir bisher über 
jede * des hr Besirkögericts berichten laffen, weil bei der Neuheit der 
Sıde das Intereffe varan befonders lebhaft war. Bon jegt an werden wir unf 
inbeffen darauf beichränken, mur Über folde Sigungen Berichte zu geben, Die 
wichtige över fonft in irgendeiner Beziehung interefjante Mile behandeln, umb 
glauben darin den Wünfchen unferer Leer enigegenzufommen. D. Rıd 





Sanundel und 


— Der Befer Zeitung wird aus Hannover vom 11. Aug. eben: „Die | 
Angriffe unferer Zagesprefle auf den R ug und den baben 
leider cher in ihren eigenen Jedermann —— Spalten egnungen als 
Beachtung bei der beri Beübereinkcenferen) efunten. * die Papierfabri 
——— — an Kara ia i in eg ne na 

rachenderf, am J. Aug. un er heute, in der Zeitung ordd . 
land das Wort. Die BMegierum tte ihnen ihr . 


icfenc-Ae. mar” Ipane Sah den Übrigen Bnanehdpnen N [runffene 
a Ag alle Feng 


Juduffrie. 


entziehen. Diefe Mafregel warb damit ründet, daß Werabredungen über 
84 mad dem beſtehenden — nichtig — egen wenden nun die beiden 
BWortführer der Papierfabrifanten unmittelbar ein. Hr. Winter findet es nur 
daß ehrenwerthe mer, die fih bewußt wären, ihre eigen Yflicten 
treu erfüllt zu haben, jegt den Regierungen und dem Yublicum als Beiep: 
Üübertreter denuncirt würden, weil fie einen rg Schritt nicht 
einzeln, fondern gemeinfam gethan für feinen ‚ fügt er 
’ (hen mit dem 1. Mai feine Preife aufg und e Ye 
Crhöhung. Daffelbe erflärt Hr. Dremfen von Diefer Herr 


na überhaupt damit, — daß bie frankfurter 


ammentunft jenen ver haß 
— erzeugt, fondern für ir namentlich wi 
ech hi anten, SE Protofoll genommen * «s Fr 
durch fie. allerdings möglich) ri —— Kriſis zu ih —* 
en und . eigentlichen Schaden zu leunigen. Ste in dem frank» 
Furter Befchluß irgendeine Willfür, fo werde ſich ehne Werabredungen, der 
Kunden oder der Papierhandlungen uch. m; dafür reiche die Gomcur: 


ren — voͤllig aus Hr. —— guten Schritt — Wenn 
man etwa dem ganzen Induſtrie zweig die rer a e, fügt er, 
io erſcheine «6 * übrige Staaten gegenäber: wol gerechtfertigt, daß der Boll: 
serein eingehendes Papier mit 5 er und ausgehente Bumpen mit 3 en: 
Boll bele 4% Nur die — el — * die Türkei Biel ‚gingen 
beffer re J ee * ſchlechtet als_der 
Zollverein. wi ohne die —* der Pe und beider Me: 
zu beneiden, werden wir = gt —— ndel ſtreben und den Pa⸗ 
ierſ * Ip er. ger Liam Be: uns —* dürfen. Im ſotlaler 


sten zu haben. , Indem Dr. ter 
aber — daß und Ati antun doch wol nicht allzu ſchr 
haben müfle, de Seiden · und — rar ingen 

ſtark über eg Seinen Braut —* Ki ® Zweierlei von Belang 
—— daß das händlern und ed vn des 


den Buch 
wereins ungemein —— Bla fein müßte, und — a — jener ſri⸗ 
— — gattungen der soll entbehrt werben f. Uerdingt igt 
* feine Angabe Nu, den Ah Be daß bier nf fine 5 iger niſſes 
ihren Markt außerb Bmter 0 dee 
—— die wi 


* dem — Entſchluß könnte, Papier 

fee > re Kun würde ber berühmte Foriſchritt 

breiten doch hir ger werden, bie Yumpenjamm: 

ler Ave r Einkommen Reigen * Pi Fir auf brauchbare Lumpen 

würde dab —— und was die Herren Fabrikanten anfänglich an Ihrem Ab: 

ieren verlieren mödten, bis fie billiger erzeugen gelernt hätten, 

das würde fich ef eine Rachahmung des von Hrn. Winter gegebenen 
Ba els, ſtaͤrkern * von Schreibpapieren ins Ausland erſeten laſſen. 

Außerdem aber wäre die H Rn daß England, Frankreich und die 

übrigen Länder auch mit % ne a zen eigenen Papierfabrifen auf ben 


frummen ang 2 For gr tn und Beimnngene Kunden ver 
bürgen würd bedarf da nur des guten Borbildes. 
— Bie aus pe en wird, wird das meinifterium infolge ber 


aus dem Voigtlande geftellten Anträge auf Herftellung einer — 
bindung zwiſchen dem Boigtlande und Böhmen —— — 
von Plauen aus in der Richtung Über a9, ah, di Reunderf, Straßberg, Gr, 
Beafhlig, der his entlang nach Delänig, * fowie von Mautenkranz 
über a —— Kottenbeide —8 —— ——— a 
aner von 
ke, zeug Dorfftadt, ge Ralfenftein, en —— 
venarin, Siehdichfür, Kottengrün, Jaulsdorf, Korna, Zirfehendorf und den em 
— —— * und Drten, ir. vernchmen laffen und werden die 
— ſofort beginn 
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1643 
PoneMonl Zur ann 23 ua SED SIT Zur 207 DE PETER DET | 
Oo Dreöben, 14. Hug. Proudpon, der große franzöfiihe Wublicift, früher aus | biger Bmasteng: 3 ara bereits aime Feder Gciller’s im der Sammlung, fo ift 


edlichftee Uebergeugung Sorialift, dabei aber Gegner aller, Gommuniften, Fourie · | biefe ver ergfüc, bediente.” Der Zifh feibit if ein einfacher gelber 
— 5 und Demokraten, bekannt d feine ſeht ſtactutenden Aben | RA t6 md Tinte drei Schubladen ohne Schloß, in der Mitte, wo die Deff 


ioktjale air feine wielen mit nlängennder Beredtſamkeit, vielem Geift und no | nung für die Beine des Davor Bipenten fi befindet, cin aus zufam menhingenden 
mehr keichtfertigkeit geſchrꝛebenen Werke und Werden, bekannt vor: zum en beftchender Berſchluß zum Perunterzichen, wie dergleichen am Alern 
züglih au durch feine, die Ideen feiner Schriften verwirtlicdende „Banque du im 'häufig waren. Im feiner Unfdpeinbarkeit und Wermlichkeit Hat dieſes Ge 
peuple” . ms. für ihn, aber zum finanziellen Muin ımerdendes —3* als, Werkzeug a gepient bei der Schöpfung, jener unſterblichen Werke, die der 
Un 2 Staa nAmer au Beulen und in Ste. 3 — Stolz und die Freude Deutfhlands geworden find, war +6 der flumme Zeuge 
furz —— * Geiſt Schriftſteler und Menſch, aber cin framoſ jener weihevollen Stunden, in denen der Liebling der Muſen begeiſtert fer 
unter Ynderm gerade ın umnferer Zeit ſehr beachtenswert —* nem Genius ſich hingab. Keiner der zahlteichen Wegweiſer und Peine der Se— 
a — u vierter Auflage uns eine bei C. Meyer in Hannover 1857 —*5 rue thut-diefer a a Reliquie Grwähnung, * der Mar 
Handbuch des Börfenfperulanten“, vorliegt Das der ungen nit, umd da fie etwas sabfeits fteht, nn von 
Bus * ale ——6 und alle tx der Ptoudhon ſchen Lu PR, über | Werkhrirn & — manchmal —— kader ft ds am £ Ba 
ınmer eine und daber ſeht gut zu mrsun Früher auf Beitelänz reh darüber zu erfahren; die eifrig) rtundigungen bei —5* ie 5 und früi 
des kn; ep“ uöhon der Kabritarbeit, sarbeis | Beamten, fogar deten —— Schriften und ten der —— 
tete ichuf etrmas biegemereb. Die Ueberſegung gibt | nein vermöchten einen Mufihlug über Die Ark ihres Erwerbe, Über ihre frübern 
nur und ten Zheit, vom dem die franzöfifchen Gewerbgeſellſchaften Befiper ober über bie, Lebensperiede zu en, in welchet Schiller diefes Ki- 


deſptechenden Igweiten Theil aber nur einen U 4. Im der Einleitung führt er —* fi bediente. Doc darf er mit Junerficht feiner Iepten Lebenszeit und feinem 
uns von den vier —* * der Production der Reichthümen: der Ürbeit, ufenthalt in Weimar 17 — 1805 Haplehrt werden; der jüngfkverfterbene Sohn 
dem PK auf lchtere Feld, defien for | des Dichters, als ex. nor mehren Jahren bier anmelend war, erfannte mit Ausbrü- 





men, det därft: Me und meiſt mit Beifpielen belegt. Die | den. dex Mührung den Tiſch als den feines grohen Vaters, indem ‚er dabei ergählte, 
Urberjegung fi hierauf im erften Theil ausfchlichlih mit den ormen, wie die Kinder ſich oft in den mittlern hehlen Raum verftelt und den Batery wenn 
wie-deu-gwelse-bheil-mit-dem-Bieht-der Sperulation. In „Schlußbetrahtungen‘‘ | sex fi zur Arbeit fepte, an den Küfen gezupft hätten, umd wie einft, Boetbe, als 
tommt er auf. Eeſchichte⸗ auf das „‚induftrielle Keudalwefen“, Berlauf | Echlller nicht A = 


Arankreiche aufe traf und ibm erwarten wolle, von dem durchdringenden 
der Krifib,, da6 „induftrielle Kaifertbum‘‘, Anfang der Krifis, die „induftricde De | Geruch, faulender Uepfel, von welcher Frucht inuner etlide Stück im der —* 
motratie⸗ Ende der Mrifis,. und bier auf Mrbeiterafforidtionen, Aſſociatienen zu | xechten Schublade liegen mußten, aus dem Zinmet vertrieben, den vetgehabten 
bilfigem, Mntauf, Msbeitermohnungen und Tauſchgeſeüſchaſten. Ireflihd — freilich | fuck aufgegeben babe. 
nur von des Berfafiers, als Franzefen, Standpunkt aus — find die lepten Worte 
der. bochn »amziehenden Schrift: „Rad uns die Cündflut! denken. gernifje- Keute. “Die Feoufführungen bei der dreitägigen Menumentfeier in Weimar folen 
Disfe werben. leider wicht die Ehre einer Reinigungstaufe haben: «4 Herrfät anne | jept,. EHE "das früher beabfihtigt gewefene Sorherttſchen der Mufif dabei 
blistkich mod zu; wieh Unfähigkeit in der Mitteiciaffe und nod zu vieruimfgum im " aufgegeben, in nee: Weife feftacftelt fein: Am. 2. Sept. „Iobigenie in Zau 
Bolt. —e— nk denn ruhig genießen und ihren Erben ihr zweibeutigch Wermör | rise" mit E. Devrient als Dreft, Ari. Ruhr als Ipbigenie und @. Wenaft, lepter 





gen “ber könnten fie do vor ihrem Tode nod) lernen, daß die Arundı)| Spükr Bortbre, ale Fhoas. Mm 3. Bent. Feftipiel nem Dingelftedt; mwerauf 
lage jeder, nr fruchtbaren Epeculation die Arbeit it: wir wünfden ihnen | ‚Yaliephrem und Meoterpe” mit einem von Dingelftedt geinderten Schluß, und 
nur dieſen einen Gewifiensbiß als Sitafe!· | dem dritten Act aus Don Carlos“ am 4. Sept: endlich Scene aus ;Maffo”, @g: 





| ment“, „Maria Stewart”, „Rauft” und der „@lode. Im Uebrigen vergleihe man 
Unter di -Sishensmänkiakriten von Münden nehmen, beißt ch in,einem Ur: | das Programm * RR das ‚wien Re, 488 mitgetheitt: haben. af 





* den — Preffe » entne E36 die „Bereini — Sammlun: | 
men Ane' —— ut em, alt nbalt und Wert «6 verdienen. N In Be 
zug aufibren Bericht über die HümboperhifGe Gentraiverfummiung 
Dem imän die Stiege — tritt man im einen gerium .r% Borfaal, in | in Münden (Rr. 189) enthält die augsburger Allgemeine Beitung folgende um 


def ein naturfarbener Ihlichter Schrein von weichem H fett, wie ihm 
—— Hürgertihe Oaushaltung kaum ald Küchenkaſten beiigt. * iſt die Gay —55—— — gen Mn 
8 Zenit Pr a Ki: —— en: ar Saab ad ar wurde 1855 bereits im Wien gefaßt und dieſes Jahr auf ——— wiener Herzte 
eicht mit den Worten: „Schiller 6 Schreibtifch”, und weiter ' * ng Mint Stefe, gebracht · "Der präfet me prisätdetent 
— rs —* * —— man er gt Locke 
fieht mit der lieber HDaare von rich v. iller, mei eine Wiertel: 
ffunde eben de abgeldnitten wurden‘, darunter ein Binfehiel, tief in * (Finer der und vor Jehn Tahren thätinften, ee na age 
Zime "Screibfeder vom yroßen Schiller, von deſſen Mamilie verehrt er | Kritiker des Quarterly Meviem ofer, if 
balten anno 120, — eimg-andere Feder mit Köniz Ludrig'e —* am 10. —— 17T Zahre alt, auf einem Landſi bei Bamsien ie 








 Antündigungen 


Bye hch angenommen ka pen Erprditionen in @eipgig (Ducrftrafe, Rr. 8) und Dresden (bei £. Höher, Reufladt, Ma der Brück, Ar. 2) 
— — 6 — — — 





Du member Eiserne feuerfeste Cassa-Schränke 


Ueber bie invorgäglidfter ſoltder Bauart and milden neneften Gonftrikrionen veriebtm, Ant im allen Größen Herd vorrätig und empflebtt 
Arbeiter-Dewegungen 13013) Carl Kästner, 2eipgis, Haddites Gifhen Rr. 2 


* 8 — [3007] | Palentirte 


a Sr SAN Centrifugältrockenmaschin. en 


Bon echten zes — — in verſchledenen Größen empfiehlt unter Garanlic zu Biligen Partien die Wafdimenbauanftalt mut Gijengieherei von 


Ken EEE en u] Dale Moritz Jahr in Sera. 








(3008) 3. ————— — — —— a ER A ER — — 
Abbe. HU. ZUM. Eio q dthea. Radıte UM. — Anh, Th 
i MR ak 30 DL, & Mens SU. 
Zeipgiger Tagestalender. | zur aan zn nee] Dommer- Theater. 
m de d & n 
ne mein der Dampfwagen in Lei Sonntag, 16. Aug. Die weiblichen 
2 — * — ——— Biene. Baudenille-Poffe in 2 Acten von 


en Staatd-@ifenbabn: 
Tan u. nd —* br — hg rw De L. Weirauch. Muſit von U. Conrady. — Vorder 
abe RR | Face. IEWM, Kbps. EU. SU M. (nur bieWorse), Die Dienftboten. Luſtſpiel in 4 Act von 


a 








mE Ares —— 12.20, Rabm | Mage 10 U. 35 M— Unk. Dergus. 4 U, Wrgas. | Benedir.— Das Portrait der Geliebten 
au.mML — Abd. AU. ‚1, Man. TU.SOM. (von Grfurt), Rahm. I U, Rahm. 4 U. 35] Driainal.« ein 3 n : 
3 — mu) ——— In m. A Driginal + Luſtſpi * A von Feldmann. 
il. ner n: —_— 
eriin: 5 U. Wrgns. 3 U. 45 I. | Bibliotheken: Boitopisiierhet in der e$ehtäfigen Rathäfreir | MP Imel Stunden ver Leziım der Borftelung Goncert 
LO Un Wsa.i i Las SUSE] fände 11-12 U. nter rttung ie Derzn Rukiiigpre Genial. 


SE—B.Rah Dresden: Abef. Mrane. bu, Yrhäslogifhes Mu ke der erſtea Bürgeriäale | 


+ * * Yri u. En — 524 aa⸗ —3 (k. Bürgerfhule 13 U. Stadt - Theater. 


M., Abde O U. 45 M.|Zelegrapben: Bureau, Bofgehäude 3 Ir, geöffnet Tag 


& Dres ’ 
gt. —8 —— 4 ei Wu (Brlengkie Ra —— —— —— 16. Aug. ** gu 
Arge leeture), Gentralbaße, “ dehauſte 
= : NUR. Ei); Radım. Del Beräio's Bea | engen ——— Arrangement der 
ı2 2 —s————— BU. KR Rate | Dampf: 2 alle andere —* von fräb bie Abende — —8 
ı1uU.8.R.— agdeburg: h reiſch —— Badeanfalt, er —* 
3 ————— Su. Concert im Schägenbaus, a — 
— — ur . 


1644 


Evangelischer ‚Verein der Gustav- Adolf- Stiftung. : 


Die fu Hauptoerfammlung des Gefammtoereind der Guflav- Adolf · Stiftung foll 
— * an. om 31. T uft, 1, und 2, September d. 
€ 


in Kassel fiattfinden. Indem wir dies hierdurch mit 


ki Bemerten zur. öffentlichen Kenntni 


5 daß das Programm vom Hauptoertin 


Kaffel nod veröffentlicht werden wird, laden wir zugleich alle Mitglieder des Vereins und alle Glaubentgenoffen, die an dem Liebeswert unfers Wereine 


Antheil nehmen, hierdurch ein, ſich an -diefer Verſammlung zu beteiligen. 
2eipzig, den 10. Juni 1857. 


Dr. Hofmann, 


12135 — 26] für den Worfipenden, 


Landwirthichaftlihe Lehranſtalt auf dem 
Rittergute Lügihena bei Leipzig. 


m 5, Detober beglant der Winterfurfus in der Tanbmwirtbihaftlichen Lehrantalt zu Lüpſchena, wo die Land ⸗ 
—*8* vraftiich und theoreniich gelehrt und in dänlih 5 Stunden — mird; 

Aders' und Wieſenbau, Drainane, Witterungekunde, Bichzucht itdhe Gewerbe, landwirthſchaftliche Betriches 
Ichre und Buch .. Bau · und Foritfunde von Director —8 landwiribſchaftliche Thier · und Pflanzentunde 
* ofeflor nbach: Natienaldfexomie, Yandwirtbiaftsredt und Meichichte der Landwirthſchaft von 

be; Ehertctunte von Thlerar . Prietseh; Aariculturs Gbemie, Bhnft, Geegnoſſe und Mineralopie 
* A, Heppes Motbematit nebit Aeldmefien und Mvelliten von Geemeter Stiegler. 
Die übrige Zeit wird der praftifher Dctonsmie gewidmet. 


Die Statuten Find vom Dirtetor Brunn In Yüpfhena zu erhalten. [2986] 








Die Eotterie: Eolleetion zen E. Graf in Bil id und ekun 


Leipgig, Keicheſtraße Nr, 48, offerirt Ihnen, Kauflooſt 

zur % Kläfte 52. König. Sicht. Lotterie, deren Jiebung deck Un 

am 7. 37 * un: ftartfindet, In,’ & 40 Ihlr, A Nar., 9 
4424 2 Rar., Y, & ,,⸗ Da in —26 gebracht wird. Der 
3 26er. 4 I unter Berfiherung rel und vroimpterleente Patent- Anphalt- Filz, der bereits 
Bedienung, [9001-6] | über zwanzig Jahre in allen Welttheilen ala 


das erprobteste und ökonomischste Dachdeckung- Ma- 
terinl anerkannt ist. Die Hönigl. Grossbri- 
tannische und die Preussische Regierung 
haben denselben bereits seit niehreren Jahren mit 
dem besten Erfolge vielfach angewendet. 


D.R. Mamley & C., Hamburg, 
[3 





KEnsetitares Diittel gegta dad Aurlallei dur Biare! 


EAU TONIQUE DE CHALMIN 


chimisio % Rouen ;ruo de I'Höpital,. ML 
6 beumit angendiidiih baw Husfallen der Saare, mal fie 


——— alängend, bindet übte erebenn umb * 
** Ana —— ** "aan a * — enten. Ye 
I 
Verfoaer — ame Sr. Ab Grete Ita Alt —— (77-28) Bu Bi — Kr 3%. ic, grät 





Für Reisende in Westfalen und den Rheinlanden. 
Brockhaus’ Reise-Bibliothek: 


Eine&ifenbahnfahrtdurch Wellfafen, 


Ton Bevin Shüding. 


Allen, Reiienden, Die Beſt falen berühren, wird Schucking)s Budı bie a, — auf der 
Fiſenbahn gemähten; vonder Krritit int daſſelke außtrordeniich ki, aufgenommen und als „ein wahres 
— der —— bezelchnet worden. 


— — 


Mon Minden nach Röln 


ilderungen und ten. 
2“ 5 IS dd j 


Von 
ante —A Wil hr die olelbeindhleGifenbobnfieett won Winden Über Rebne (Bad 
d Deore, Biere, Hain, Tortmant, Gfien. Duisburg, Rubrert, Mfftieori nad Köln, überall die 


intereffamte 40 1Bittelind, Hermann, dad Feungericht sc. ımd die ge genwärtigen Berbältnifie der Gerührten 
Gegenden berüdfichtigemd. Gr ergängt Damit, feine. frühere Schrift Eine — leubahnfshrt darch Bleftfalen”, Die viel 
fach als „An wahred Diniterbuch ter kfenbabılliteratun® bezcidäter —2 i 


Der Rhein von Mainz bis Köln, 


Don Mifolaus Hocker. 


Allen ben Rhein Beiuhenden Fam Beie Schrift ala ein trefilicher Begleiter ſowie als intereffante Pectüre vor 
oder, mach der Reiſe emwinhlen werden Daft) die sundemieDe Natur wie die reihe Geſchichte und Sage did Rbeim 
i trem BR in.debenbiger poeti gr Beije, fdrildg nt. mung mie Die frühere Schrift deſſelben Verfaſſere über „Tas Moielthal“, 
die afgemein of Foralglih Anertanng‘ Mmordeus,ift, 


BEE: Preis des BWänddhens 10 Sgr. WE 


Brockhaus’ Reise- Atlas: 
Der Rhein von-Mainz nah FE | Der Rhein von Koblenz nach Köln. 


Korte‘, 1 Abbildu eeinlkürtehen der 'Sieben- 
(Karje, 4 Abbildungen, Text.) ( j En Text.) 
— — 


Eur DEE BER 
DEF Preis des Blattes 5 Sgr. "Wi 
In allem Bnchhandinngen zu haben. 








“son 


Der Centralvorstand des Evang. Vereins der Gustay - Adolf-Stiftung. 


SM. — 


Depöt von 


Kupferzändhätchen 


und Metalloesen aus den Fabriken"der 
Herren Sellier & Bellöt bei 


Leipzig, 


Reichsstrasse 55, Sellier's Hau. ters) 


Ein junger Mechaniker, der eine baler. Gewerb⸗ 
ſchule —22 ih zwei Jahre auf der Holntehnifcdhen 
Schule in Augsburg und zwei Jahre auf Dr Karla 
zube ausgebildet, und ſich Blerüher und file vrot · 
tiſchen Arbeiten, ſowie fiber den beſten Leumund durch 
feine Zeugniſſe auswelſen kann, auch der fi Helen 
Srrache kundig bit, ſacht in einer Fabrik, an 
Belgien, Breutßen oder Sachſen, ale Couſtrutteur In —* 
beren Maſchinen, Turbinen, Wafferrädern w. dergi⸗ oter in 
einer jonjtigen Giqenichaft eine anftändige Srelle, und ficht 
mehr auf seine ſernete Auebtiduug "als auf An greſes 
Heonerat. Juſchriften beior, tat das literarifdpeartiitiiche ou 
des Dr. V Martenfels in Frautiurta. M. [50001 


Ein Junger approbirter Apotheker, 
welcher mit der Fabrikation des Plintogens vertraut 
ist, sucht unter bescheidenen Ansprüchen ——— 
stellung bei irgend einem chemisch-te 








nehmen. Gefällige Offerten b — man. unter der 
Chiffre €, V. * poste —5** Sangerhausen 
zu senden. : 8:006-— 10] 





Dr. Frünckel's Rathgeber bei 
Harn- vu. Geschiechts- 


Krankheiten 
ist beim Verfasser in Berlin, Keipziger- 
Str. S2, 4 15 Sgr. zu haben, wo derselbe täglich zu 
sprechen, auch brieflich zu consultiren ist. potzı 


Deffentlicher Berfauf 
einer Fabrifanlage.. 


Nachdem: die von uns Im Jahre 1825 unweit Qued · 
Huburg errichtete Bteiweißfabriß in Folae ded Ans 
ſchluſſes des Nönigreihs Hannpper an den Jon für 
und enitbehrlich geworden IN und wir Inhöntar äb-ilten: 
filien mittlerer deũ elmelfiiabrit verbu Wen. 
beabfichtigen wir, Die Jabeitgebaute hei inburg nebit 
BWofiergefälle und Bay fowitigen geteher catlich melit« 
bietend zu vertat 

Das Gtabliffement, im Verbindung mil‘ einer Waflerfrait 
von 20 — A40 Verdetraft, elgmet Ach ſewohl einer 
Lage « mia wegen jeiner Hinrichtung / u den 
denften abrilanlagtn. 

Der Werfaufsterniin ivird am Mittwoch, eu. Em 
tember d. 3. Vormitisgd Ib hr,; an Du go Erde 
— — 

ie Ber id jöbetingungen fin ‚ee J 
in unſerm· 6% Ak —— — ging 
portofreie Anfragen ven uns oder dem ——— 
Schellwien zu Quedlinburg; ‘der pie: Auctien aber⸗ 
nonmen bat, ſchrifilich witgeibeilt wenden. Ls10- 18) 
Ofterode au Harı, den 25, Fult-1857. - 


3. F. Schachtrupp & Comp. 
— — — ——— 
Familien · Nachrichten. 


Berlobt:"Ht. Derheuteuent Br pindar ih, lern 
Ing - mit Bi; Glife Schulze. 

ut: Sr. Iheoder Douat de Zittau, 

Alata Reubert, or. #. lt In Fegau 


de @. Blura Siholz 
pren: Hrn Berubarm Benfe in Elduhan cl 


pn. Heinrich Peter ih Be — —— 
— Fri BDA Rieger 
_ m Hertuman Rand: in en Sa 


Geftorben? Sr. ‚prafl.Mryt Hari Ring Drefici 
6 —— dr Kometen Guſtav ME Neubert 
tat Serble Birhetmine serw. 81p. neh, 

jels: 





derichie · 


ren im: 





Berantirortliger Rrbasteur: Heinrih Srockhaus. — Trud und Verlag von F. A. Brodbaus in Reipyig. 





Dienfing. — Ar 





91. — - 18. Auguſt 1857. 


—— —J Bear Ye * * 
its Austander, ſewie durch Die 
= Deufiche Allgemeine Zeitung. . 
4 — — 
für das Vierteljahr Imfertiondgebüßr 


— 


* 
ſte Kriſis in der Zürkei,*) 
© Könflantinopel, 6. Hug. Wenn Cie diefen Brief zu Geſicht be- 
fommen, hat der Telegtaph Das Errignig des Tages dranfen überall längft 
ben. Sie erwarten von mir noch die Details, aber ich geftche 
onen, die raſche Gewalt des Sturme der, kaum geboren, die Grundwellen 
ber aufgerührt und zuleht ald Springflut aus ihren Ufern gepeitfcht 
hat, will mich ned heute nicht zum klaten Reſum⸗ kommen laffın; es 
bleibt Died der num Sommenden Zeit vorbehalten; ich milk mid auf einen 
turgen hiſteriſchen Abriß der legten Wochen befehränten, und hoffe damit 
vitlen uni Referaten und Uutlegungen zuvorzukommen oder au be 
argnen. Der ber Frage, welche die firben Unterzeichner und ne | 
Parifer Friedens feit dem Erlaß des Baiferlihen Ferman für 
f 
! 





und. die eventuelle Ginberufung der Gonflituanten (Divans 

bem beiden Donaufürſtenthumern in zwei Bager gefpalten, ift 

meinen jüngfien und frühern Briefen befamne. Es if, um es 

nodymals zu wiederholen, der Wiberfpruch, in welchen, mach der Anficht und 

Behauptung der geſtern aus dem diplewatiſchen Verkehr mit der Pforte 

ausgefdiebenen en Frankreichs, Preußens, Ruflands und Sarbi- 

niend, die Pforte durch die jemen Ferman begleitenden (geheimen) Inſtrut | 
tionen am bie Geuverneurt der Donaufürfienthiumer umb bejonders durch 
das detpotiſcht Gebahren des Raimalamı ber Moldau, Fürften Konati Wo- 

gorides; eines Fanarioten, mit dem Art. 24 des Parifer Briedensvertrags 

gelommen war. Seitens ber. leptgenannten Mächte war diefem Statthalter, 

deſſen alleinige Erwaͤhlung ſchen gegen das Grumbgefeg der Molbau ver- 

Heh, das für ben Fall des Interregnums eine Ührgenrichaft von bderi Mit 

aliebern, aus dem hoöchſten Bamdesadel und. den Metropstiten genommen, | 
beftimmmte, ber ditecie Borwurf der Vergewaltigung an der im 5. 24 ga« | 
rantieten freien Acußerung der Belkaſtimme ſowit der gewaltjamen Gorrup- | 
ion ber a und Wahlliften aufgebürdet umd die Pforte um | 
Achülfe, reſp. Siſtirung ber. Wahlen in der, Moldau angegangen werben. | 
ie man weiß, berfprad die Phyſiegnomie der öffentlichen Meinung in 

diefem Fürſtenthum den Divan mit einer Majorität von Unioniften zu be» | 
'chidten, eine Partei, melde die Pforte vom Anfange am als ihre Gegner | 
trzeichmet und im der Preſſe fomol als, wie man ficht, am 'erfolgreichften 

durch die Mahl ihrer Gommiffare und Beamten und die denſelben ertheil« 

ten Inſtructionen befänrpft hatte. Bon England und befonders Defterreich, 

aus begreifligen Gründen, gegenüber ber droßenden Geſtaltung eines felb- 

tindigen Rumänenflaart' au der unten Donau und fo nahe dem Verfucher 

m Norden eifelgft unterflügt und angefeuert, harte bie Pforte ben immer 

Suufiger und ender, itbocd eingeln vortommenben Klagen und Fode ⸗ 

zungen ber vier Machte bisjept eine chtomſche Gchmerhärigkeit oder höd- 

tens noch werth» und gehaltlofe Aus flüchte und Berficherungen entgegen 

zeſtelt. Da lief am 25. Juni eine gleihlautende (identifche) Note der vier | 
Machte bei der Pforte ein, in welcher bie Vertreter Frankecicht, Preufene, ; 
Rufiands und Sarbiniens in einem furgen Reſume nochmals das Berfah- i 
sen dei Fürften Vogorides einer fharfen Kritik unterwarfen, das. kurz wor | 
ber won der Pforte gemachtt Unerbieten ‚neuer Interpretationsconmferenzen | 
von ber Hand wieſen und ber Pforte geradezu die Berantwortlichkeit für 

das vertragbwibrige Vorgehen in der Moldau und bie Gewaluſtrtiche ihres 

Kaimafsm, übertrügen. Bie zum 18. Zuli warteten bie Unterzeichner der | 
Note idenlfique auf deren Beantwortung, An biefem Zage traf fie end» 
lich ein, in einem umfaffenden Memorandum, melde von daher den Na 
men ber Note monsire erhalten hat. 

Uber nicht blet die Form, acht Bogen Kanzleiformat, war monſtröe; 
der Inhalt mußte noch meit mehr. befremben, wenn die Pforte, die bis dar 
bin im allen Proclamatienen und Journalartikeln die Souweränttätsredhte . 
des Sultand gegenüber der in ber Uniontpolitit verborgenen Zerflüdelung 
der Türkei und eventuell einge unionsfteundlichen Majorität in den Divans | 
aufgerichtet und vwercheidigt, im der Note monstre fih auf einmal verneh 
men lief, wie fie, abgefehen von ber Ihrerfeitigen Billigung oder Miebillie , 
gung, ber Zuftände und Vorgänge in der Moldau, als einfade fuperäne , 
Mader bie Verantwottlichkeit für die in Zrage flchenden Verhältniffe und | 


— 


Berkommenheiten für fih allein nicht Übernehmen könne, an biefer Ber | 
anwortfichfeit vielmehr mit den ſechs übrigen Unterzeichnern und Garanten | 


des Parifer bent vom 31. März 1850 au gleichen Zhellen, d. i. für 
fie 3m ehtem 
ven ſecht Sicbenrheile von fi ab+ und 
consigpätaires zu mälgen fi gemißit und Iemüfigt fühle! Schon am 21, 
Iuli wurbe die Antwoört der Pier hierauf Ali Chafid-Pafcha, dem bamall- 


Minift fdt. tbalt de Note iden- ' 
——— gie ua er " türifche Minifterrath im dem Jali (Landhanfe) des Großveziere Muftaphı 
zu Emirghian im Bosporus — bie Bäter des Landes fafen und tagten 


*, Dirfe von wohlunterriäteter EA herrũhrende Darfteil der neueſten 


tut tiſchen Krifie wird unfern Leſern gegpiß auch jegt noch willfommen fein. D. Mer. | die ganze Nacht bie zum 5. Aug. Morgens 7 Uhr 


«Bobrheit und Mehr, Freibeit und Geich!» 


ſelbſt ſich abge zogen, mußte fich fefert beftätigen. Das neuformirte 


eb it, tipisen, daß fie par consequent die reſtiren | 
— Ze Rr bie Bam -Ien amis . 


für ven Raum einer Zeile 
2 gr. 





que war in jeber Bezichung das Gegentheil ter türkifcherfeins eben vor 
hergegamgenen. In ıwansig Morten erklärten die Unterzeichner v. Thoube ⸗ 
nel (Brankreih), v. Gundſach (Preußen), Butenicw (Mufland) und für 
Sardinien der General Durando: „Ohne Veranlaffung, auf ben fonftigen 
Inhalt der Pfortennote einzugehen, fei der unterfertigte Befandte in dem 
Falle, von der Pforte die fofortige und allumfaffende Bernichtung der Mat- 
ten in ber Moldau namens feiner Megierumg verlangen iu müffen (l’an- 
nullation immediate et exclusive)". 

Inzwiſchen war ed den türfifchen Miniſtern doch allmälig unheimlich 
geivotben. Troh und gerade wegen der unpermeiblichen Gegenwart und 
Unterflügung Deſterreichs und Gnglande, die ihnen wie Xipe über dem 
Magen lagerten und ber Pforte ſchon befchloffene Jugeftändniffe noch in der 
Erpedition aus den Händen wanden, gerade darum fürdhteten fie, bier ir- 
gendiwie in die Mitte genommen zu werden, und es if mit vieler Wahr 
ſchelnlichteit erzähle worden, daß die unbequeme Rage dem Ürofveiier Ne» 
ſchid. Paſcha gegen einem hochgeſtellten Beamten einer der vier Geſandiſchaf ⸗ 
ten in Bezug auf die eindringliche Freundſchaft eines feit Jahrzchuden im 
Drimt aumãchtigen Repräfentanten die Beſchwörung abgepreft habe: „Sau- 
vez moi, je vous prie, sauvez moi de cet homime — il cat terrible, 
il est fon!" — richtiger Stoßfeufjer einer äme damnee, und was iſt und 
war Reſchid · Paſcha im der bezeichneten Richtung je Anderes? Mod wur · 
den Meplif und Duplik gewechielt; aber mit diefer lehien ober einen Tag 
früher oder fpäter hatte Ht. v. Thousenel einen Brief an den Sultan ge» 
ſchrieben, worin er, Gebrauch mahend von feinem Recht als Mepräfentant 
bes Kaifers Ludwig Napolcom, vor feiner Übreife um die Gewährung einer 
Audienz ohne türfifche Aſſiſtenz und Vermirtelung nachſuchtt, nicht um, fo 
hieß es ansbrüdtih, irgendeine Bitte ober Foderung zu Heilen, ſoudern cin« 
sig um dem Bultan bie Urt und Meife auseinanderzufegen, mit der fie 
tens feiner Minifter im vorliegenden Falle das Anfchen des franzöfifehen 
Gefandten behandelt werde. 

Am 50. Juli Abends kündigten die Aanonen„des Bosporus den Anı 
fang des Aurdan · Bairam (der türfifchen Opferfefle) an; am barauffol- 
genden Morgen ritt ber Sultan mit Sonnenaufgang in pradtvollem Auf 
zuge aus dem imtern Hofe des Alten Serail nah der Achmebmoſchee, be⸗ 
rũhmt durch die in ihrem Hofe großentheild ausgeführte Janitfcharenvertil- 
gung vom Fahre 1828 unter Mahmud, und präfibirte, von ba im ben 
dritien Hof des Serail zurüdgelcher, der Geremonie des Fußkuſſes; der Laie 
ſerliche Pantoffel war diesmal von einer goldenen Thronſchärpe vertreten, 
bie zur Linken des vor dem Hofthote anf einem gelbenen Throne figenden 
Sultans von einem Paiferlichen Kammerheren auf den Armen gehalten und 
den einzeln beim Spiele der Gardemuſit defilirenden MWürbenträgern und 
Dberoffizieren des Meichb zum Kuffe gebeten wurde Damals fungirten 
noch im Wufzuge mie in der erwähnten Geremonic Reicid Paſcha und 
fein Schn Uli Ghalib mir allen andern Miniftern: der Sultan bien fo- 
gar gut dieponirt und“ hatte ſich unter Anderm mit dem Sicdar⸗ei ⸗Ckrem 
Dmer + Paſcha lange Zeir lebh aft unttrhalten. Das an demfelben Abend 
noch redigirte „verfchmittene” Journal de Gonflantinsple berichtete am näch · 
fin Morgen, den 1. Aug., über die außerorbentich freandlide und heri- 
liche Unterhaltung, welche der Sultan nach beenberer Geremiorie mit feinem 
Großorzier gepflogen; zugleich veröffentlichte es bie jüngfl angefommenen _ 
Höchft befeicdigenden Nemigkeiten über ben „eonferwativen” Ausfall ber Wah ' 


‚ lem im der Moldau — Alles zu ſpät, frucht ⸗ und finnlos! In der vorher: 


gehenden Nacht, da fein Journaliſt fo Boſte dacht', harte ber Grofhere 
als Antwort anf Den. v. Thouvenels Brief dem großen Unvermeibfidyen 


‚ das Stansäflegel abgenommen und dafür ben Schlüffet zu der Rumpelkam · 


mer bed Zanfimarconfeil übergeben. Die neue Miniſterliſte habe ih Ihren 
am 3. Aug. {hen durch ben Zelegraphen zugthen faffen. (Nr, 179.) 
Über was Politiker von Fach und Werftindniß der biefigen Elemente 
im erflen Augenblick des Eintritis der Modifitatien und aus der Sachlage 
ini» 
ſterium, bei feiner Geburt empfangen von berfeiben kiebe, die das alte bis 
au feinem Grabe begleitet, antwortete auf das Ultimatum ber Mächte durch 
ein Eircmlar des neuen Miniſters des Aeußfern, Mic Paola, des Worgän- 


gert Reſchid- Paſcha's im Grofoerierar und Abgtordneten zu den Parifer 


Gonferenzen, im welchem derfelbe für ſich um einen Auffchub von etlichen 
Tagen anhiet, Am 2. Yug. ging der Balram zu Ende. Es waren in. 
wiſchen von Beiten des fransöfifchen Geſandten befonbere ganı ungmels 
deutige Worbereitungen für eine eventuelle Abreife getroffen, namentlich 
einem DTheil des Befanbifchnftsmobiliard eine germiffermaßen drohende Btel- 


lung auf dem Map vor dem framzöſiſchen Gefandifchaftshötel in Iherapix 


gegeben worden, Bm 4, Aug. Abends argen 9 Uhr verfammelte ſich ter 


Um Mittag ſchen 


gelangte Bas Befulcatsder nächtlichen Urbeit zur officiellen Kenntuii beb | .: 


Unioniften, mitteld einer Note, im welcher die Pforte bebauerte, auf bie ge- 
wũnſchte Annulirung der Wablen in der Moldau nicht eingehen zu fön- 
nen; am deren Stelle aber ſich bereiterklärle, über die behaupteten Megel- 
volbrigkeiten in der Mablangelegenheit der. Moldau fofort flrenge Unter 
ſuchung einzuleiten, die Einberufung der Divans ad hoc bis zum Aus- 
gang ber Unterfuhung zu fuspendiren und die betreffenden Kaimakams nad 
Befinden einer firengen Strafe zu unterwerfen, Die vier Gefandten, von 
denen ber tuffifche am Morgen des 5. ug. noch feine begüglichen Iepten 
Inſtruttienen durch den Zelegraphen erhalten, antmorteten unverzüglich mit 
dem Abbruch der bipfomaliihen Berbindungen... Am. geſtrigen Vormittag 

; Ab ſchieds beim der dabei 


=> » * ’ “ 
tiefberwegt gewefen fein fol. Um Mittag wurden bie Abler von Pranf- 
reich umd Preußen, ingleichen das fardinifche Kreuz, von ben betreffenden 
Gefandtfchaftshiötele in Therapia und Pera offiiel abgenommen, Zu glei- 
her Zeit de ſich bei volftändig Bemannten Rasen bie ruffifche Flagge 
von der Maftfpipe des ruſſiſchen Starionafhiffs im Hafen von Bujutdere, 
Der Adler auf dem Giebelfirſt des ruſſiſchen Gefandtihaftshärds_ in ber 
Stade mar fhon im Laufe des Bormirtagd mit einer myflerisfen Zwillich 
tappt vermummt worden. Alles Dies hatte in den Straßen von Pera un 
geheure Anhäufungen von müfigen Leuten zur Bolge, welche die Zugänge 
der Geſandtſchaftehotelt umlagerten und mit einem unbefihreibliden Yus- 
brud von fpredhender — Ausdrudelofigfeit dumm, blöde und hartnädig den 
ganıen Tag nach den verhängnißvollm Vogelneſtern Hinauffahen — aber 
bie Bögel zeigten ſich nicht wieder. 
Sie erlaffen 08 mir gewiß gern, bier vorzeitig eine langweilige Kritik 
oder CTonjttturalpolitik anzubängen. Dafür find die Thatſachen zu groß. 
artig, J Eindruck zu ũüberwältigend. Ich bemerke Ihnen nur, die Seu— 
fation, beſſer die Conſternatien, Mt allgemein: die Boͤrſe und die Geſchäfte, 
die felt dem Ende des Kriege fait ohne Ausnahme an der galoppirenden 
Schwind ſucht feiben, haben ten Schlag ine Gefiht erhalten; das Pfund 
Sterling, mit dem Mitteleurs von 125 Ir, war am 6. Aug. Abenbs von 
137 auf 148 Br. geſtlegen und iſt fortwährend Im Steigen begriffen. Ba- 
piere des Dsmanifchen Bank kornten geſtern an mehren Orten feine Käu: 
fer finden: „Nous ne connaissons pas en ce moment les extensions 
de cel &tablissement“, meinten die Kaufleute, und die Rimeffen — uns 
terblieben. Dabei iſt bie öffentliche Stimmung ſichtbat eine von der beim 
Ausbruche des legten Kriegs weſentlich verfchledene, ich möchte fagen, ber- 
felben gerabegu entgegengefegte, und es ſcheint der geſchäftliche Jnſtinct un» 
feter Speculansen zu fein, daß im Fall neuer Verwickelungen Konftantino- 
pet wol ſchwerlich die günftige Rage dürfte zugewicſen werben ald dazumal. 

Morgen werden, wie es beftimme heißt, die vier Gefandten mit ihrem 
reſp. Geſandtſchafte perſonal von hier abreifen. Wohin, weiß man nid von 
Allen; es hieß, Sr. v. Gundlach wolle fih mad Neapel begeben. Hier 
glaubt man an europäffdhe Gonferenzen. Die einflweilen verbliebenen Be: 
ſandtſchaftekanzleien find ber diplomatiſchen Vertretung befreunbeter Ge 
ſandtſchaften ͤberwleſen. Und zwar wurden die ruſſiſchen Kanzleigeſchäfte 
unter hollãndiſchen, bie frangöfifchen unter ſpaniſchen, die ſardiniſchen unter 
ſchwediſchen und die preufifcben -- unter neapolitaniſchen Schug (mit Ueber 
gehung ber beiten und wunbeflrirten neutralen deutfchen Bertretung, ber 
hanſeatiſchen Gefandifhaft!) placirt. Ueber die Türken und Das, was fie 
denken, ift wenig ober nichts au berichten. Bätten fie Heine gelefen, man 
ſollte glauben fie fängen jept: 

Ih glaube die Wellen verihlingen 
um Ende Schiffer und Kahn: — 
Dos bat mit ihrem Singen 
Die — Lereiti getan. 


Deutihland. 

Preußen. + Berlin, 16. Aug. Das Streben Ruflands nach einer 
innigern Verbindung mit Frankreich If fortwährend das Hauptaugenmerk 
der diplomatifchen Kreiſe. Uebrigens jcheint vielfach außer Acht gelaffen au wer ⸗ 
den, daß es fich bei dieſen Beſtrebungen des petersburger Gabinets jept 
nicht um eine Allianz, fondern nur um die Anbahnung einer folchen für 
die Zukunft Handelt, indem zu einer Allianz eine beflimmte Grundlage ge · 
hört, auf welche hin fie abgefchloffen wird. Schr wweffend jagt das Preu- 
Bifche Wochenblatt: „Das kaiferliche Frankreih nimmt heute eine Stellung 
zroifchen England und Rußland ein, ähnlich derjenigen, welche es mährmd 
des orientalifchen Streite uud mamentlich während der lepten Phafen beffel« 
ben zwiſchen Defterreih und Großbritannien behauptet hat. Mit, beiden 
in innigen Verhäftniffen ftüpt es ſich je nach Umftänden auf das eine Ga- 
binet gegen das andere, oder auf beibe aufammen ben übrigen Mächten 
gegenüber, und bewahrt ſich zugleich forgfältig die Freiheit, im geeigueten 
Augenblid nad feiner Wahl entweder ber Verbindung mit England den 
Gharakter ihrer: urfprünglichen Intimität wieberaugeben ober, dem Werben 
des peteräburger Gabiners nachgebend, fih von England abzuwenden und 
ein Bündnis mit Rußland eingugebhen.‘ 

Unterm 15. Aug. fagt die seite: „Die namentlich von ben öflerrei« 
chiſchen Blättern beliebte Einmifhung der Unionsfrage in die Wahlange- 
legenheit war ſtets eine ganz willfürtihe und iſt es noch heute. Mit dem 
Mablen in den Fürſtenthümern wird über die Union nicht entfehieben, das 
ſprachen wir auf Grund der Parifer Dertragsbefiimmungen ſchon früher 
wiederholt aus, ald die öfterreichifche Preffe zu ihrer eigenen Biofftellung 
beibe Fragen unabtäflig vermengte und fo eifrig dem Gebanten Beifall zollte, 
durch zwedentfprechente Beitung der Wahlen die ganze Unioneibee gleich im 
Keime zu erftiden,” 


| 
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Doffelbe Blatt fagt: „Die Frankfurter VPoftzeitung von 12. Aug. 
bringt in der zweiten Beilage au Nr. 191 eine berliner Gorrefpondeng,: im 
welcher die Meife ded preufiihen Buntestagtgefandten, Hru. v. Bismark, 
nad Kopenhagen mit einer augeblichen politifchen Miſſion in ber Herzog» 
thümerfrage in Verbindung gebradie und, in einer Weiſe erwähnt wird, 
welche die Abſicht nicht nerdennen läßt, bat berliner Gabinet in der öffent» 
Tihen Meinung als bänenfreunblich zu verdächtigen. Wir können die Ber- 
ſicherung ertheiten, das Dr. v. Bismark Iediglich zu feiner Erholung time 
Reife nah Dänemark und Norwegen unternommen hat.” Auch die Neue 
Preußiſche Zeitung fagt, daß die Meife bes Hrn. v. Bismark durchaus nicht 
der beutfedänifhen Frage gelte; Hrev. Biemark begebe ſich "über 
Kopenhagen nad Schweben auf bie a wezu er eine hohe 
Einladung von bort erhalten habe. * 

— Aus Köln vom 15. Aug. ſchreibiſdie Kölniſche Jeitung: „Infolge 
ber Ermittelungen über den vielbefprochenen Diebflaht zum Madtheil bes 
Buchhaͤndlers B. befinden fich bisjegt nicht weniger ald 14 Perſonen in 
Unterfuchungshaft, und zwei ‚werben noch fledbrieflich verfolge Unter dem 
Verhafteten ift auch der Lehrling bet verftorbenen B., und gerade biefer 
wird ‚als der Anflifter des folgenfchweren Verbrechens beztichnet u... 5 

A Wein, 15. Aug. Gegenwärtig haben wir genauere Nachtichten von 
ter Brandflätte in Bojansmo,-bie aber fo erſchütternd ſind, daß fie Al · 
led weit hinter ſich zutũcklaſſen, was man im erften Augenblick von dem 
Unglüd gemeldet harte. Zwar vermurhete man gleich, daß auch Menſchen 
in den Flammen ihren Tod gefunden haben würden; aber Nemand abnte, 
daß die Zahl derſtiben jo groß feim würde. 15 Leichen ſind  bereitd aus 
dem Schutte hereorgesogen, umb mehr ald 20 Perfonen, namentlich Frauen 
und Kinder, werben noch wermißt. Unglüdiicherweife haben Viele wahr: 
fcheintich ihre Iepte Habe im den mafftnen Kellern bergen wollen, in benen 
fie dann erſtickten, da fie bei ber biipfchnellen Verbreitung bes Feuers den 
Ausweg nicht mehr gewinnen konnten, Die Mehrzahl der Häuſer ber Stadt 
war nämlich mir: Schindeln gebedt, Die, von ber fangen Dürre und Hitze 
aus getrecknet, in. einem Ra in Flammen flanben. So hat man, mie heute 
berichtet wird, tinen der begütertfien Eimwohner des Orts, den Mühfen- 
befiger Kabſch, webft. Frau und Kocher geftern aus dem Keller feines Mohn- 
baufes erſtit hervorgezogen. Der Unglüdliche hielt einen großen Beutel 
mir Geld krampfhaft in beiden Händen, und neben ihm fanb man gegen 
20,000 The, in Werthpapierent Jedenfalls Hatte biefe Familie ihr Be- 
fistyum im Keller bergen wollen, den Yusweg aber nicht mehr gewinnen 
Tonnen. Auch andere Familien find vollftändig verbrannt. Das Elend ift 
über alle Belchreibung groß. Die Zahl der Mohngebäude der Stabt wird 
heute auf 420 angegeben, davon ſtehen, außer ber enandelifchen Schule, 
noch ara 50 elende Häwber; alles Uebrige, nebft Kirchen, öffentlichen &e- 
binden, Speichern, Fabriken it von dem würhenben Element, bad ein 
Sübofifiunn Schnell uber die game: Stadt binpeitfrte,. in Aſche verwan- 
det, Ein Theil: der ‚Einwohner barawar in ben umliegenden Ortfchaften 
bereit ‚ein Untertommen gefunden, gegen 2000 dürften aber wol noch in 
der Nähe der Brandſtatie obbachles umbherirren, bie zumeiſt nichts gerettet 
haben ald die Kieiber, bie fie gerade auf bem Beibe trugen. Zwar ifl von 
bier umd andern Drten ſchnell Büdfe in reichem Maße herbeigeeilt, was 
aber if felbft eine reichliche Unterflügung bei fo ungeheuerm Elend. Für 
ben Augenblid fehle ed wenigſtens nicht mehr an Brot, um den Hunger 
der Unglücklichen zu ftillen,. und auch Kieidungsftnde und Werten werden 
bereits berbeigefchafft; aber viel umfaffendere Dülfe rhut neth, darum barf 
man au boffen, daft man in der NRaͤhe umb Ferne bereit fein wird, einen 
Beitrag aur Linderung ‚des gräßlichen Elends au Teiftent Leider hat etwa 
der dritte Theil der Cinwohner, der ans A ern beftcht, auch das 
ganze reiche Reſultat ber eben beendigten Ernte eingebüßr. Weberdies follen 
nur wenige Abgebrannte verfichert fein, und dieſe auch nur au geringen 
Summen, Weber bie Emſtrhhumgsfart des Frutre weiß man noch nichts &e- 
wiſſes, es fall, wie es Heute heißt, durch Kinder, die mie Bünbhölschen 
fpielten, veranlaßt werden fein. * 


Baierm. München, 12. Aug. Das Kulmbader Wochenblatt ent- 
hält folgende Erftärung: „An bie Wähler der Hiefigen proteſtantiſchen Kir« 
Hengemeinde, die Kürchen vorſtaud smahl In Kulmbach beireffent. Bon 
dem koͤniglichen proteftantifchen Gonfiftorium in Baireuth wurden die Un 
terzeichneten zur Beantwortung der Frage: wann und wo fie das Icpte 
mal das heilige Abendmahl empfangen hätten», aufgefodert. Nachdem von 
denfelben die Beantwortung diefer Frage, die ſich mit ihrer Gewiffensfrei- 
heit durchaus nicht vereinbaren läßt, verweigert wurde, hat ſich das fönig- 
fiche proteftantifche Gonfiftsrium unterm 24. Juli veranlaft gefehen, unfere 
Wahl zu Kirchenvorſtänden nicht zu beflätigen, bezeichnet unfere öffene und 
freimüchige Erklärung als umangemeffen und ſpricht fein Bedauern über 
den Mangel umferer chriſtlichen Erkenntniß und Demuth and, Wir glau- 
ben unfern Wählern hiervon Kenntniß geben zu müffen, und liegen für 
diefe die hierüber gepflogenien Verhandlungen bei uns zur Einfiht auf. 
Rumba, 31. Juli 1857. Eh. Hohenner. Dr. Sonntag. Leuis Weiß.“ 

Augsburg, 12. Aug. Die angsburger Allgemeine Zeitung fagt:. „In 
der heutigen Nummer did « Deutfehlande genannten Blattes findet ſich der 
Nachricht, daß die Pönigliche Regierung Baierns erlaubt babe, bei allen @e- 
meinden bed Rönigreicht freimeillige Beiträge für ein in Konftantinopel 
zu errichtended Krankenhoépital zu fammeln, die Nebactionsbemerkung 
beigefügt, daß das Hoßpital ein fpeeiftich proteſtantiſches fei. Wir erlauben 
und, die Verfiherung au geben, daß das beutfche Hospital eine Heilanftalt 
für kranke Körper und nicht für kranke Serlen if, daß bie barin verabreich- 
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tem Mranrien Peiner Kirche angehören, ihre Wirkung bie gleiche ifl, zu weichem: 
Btlauben ſich Die bekennen, deren Hände fie ober Die, welche fie 
empfangen. Die Aufnahme iſt denn auch auf Katholiken wie Proteflanten 
leid) ammendbar. Die befolgte Heilmerhode ift unfers Wiſſens ebenfals 
meber eime proteſtantiſche noch eine Rarholifche, fondern Pie allopathifche, 
und der dirigirende Arzt if in dieſer Stellung ernannt, weht er ein Schh- 
ie Dppolyer's war, eb er rim Schüler kohela's oder Puther's, danach hat 
man nicht gefragt.” 

— In der Pfarrei Wiefentheid wurde am 30. Juli Sufanna Müller nad 
sorgängiger Abfhreörung der irvingianifhen Irriehren unter Loeſprt · 
dung von der unterm 29. Nov, 1855 verhängten Ercommunication wieber 
in die Gemeinſchaft der katholiſchen Mirche aufgenommen. 

Bürttemberg. N Stuttgart, 14. Aug. Das hiefige Deutſche 
Bolksblatt, Dad Drgan der ultramentanstarholifyen Partei, ſtellt die Gri- 
denz eined Dirtembriefs fühdentfcher Biſchöft, worin die Katholiten er 
mahnt werben, ben Umgang mit Proreflanten möglichft zu meiben, in Ab ⸗ 
rede. Als ein Beweis der Thätigkrit, bie jene Partei bei und entwickelt, 
mag übrigens auch bie Gründung eines neuen Sarholifchen Blattes gelten. 
Gs erfheint nämlich son fegt an ein Rottenburger katholiſches Kirchenblatt 
für Hehliched Recht unb Leben. Redacteur ift Pfarrer Pfiſter in Rifti- 
ſchen, Verleger Buchhändler Feget in Eflingen. — Infolge des Abſchluſſes 
der Vereinbarung mit Mom find von bort mehrere kirchliche Drbens ner 
leihungen bier angelommen, — Es ifl num ziemlich ſicher, daß ber Land ⸗ 


rag bie nädfien Dxrtober aufammenberufen und daß demſelben vorher bag 


Übefheidungsarfeh vorgelegt werden wird, Das Landesculturgefep ift, 
fonseit ed diebmal zur Borlage kommt, bereits eingebracht. — Die Dür- 
serantfhußmaht hat eine fehr flaue Berheitigung gefunden. Die Ge- 
fammmahl der Wähler hat fh von 5952 Wahlberechtigten bis geftern 
Abend bios auf 400 belaufen; zur Gültigkeit der Wahl hätten aber 2977 
Mablzertel abgegeben werden mäffen. Der in der Rachwahl ift nun auf 
den 18. Hug. anberaumt. — Die fromme Uebereinkunft biefiger Kaufleute, 
ihre Laden während des Sonntags, mit Ausnahme der Mittagsflunden 
son 11 — 2 Uhr, geſchloſſen au balten, ſcheint nicht Befland haben zu wol- 
ion. Einer nach dem Undern erflärt num feinen Austritt aus dem Bercin, 
da ſtine Morautfegung, baß bie Uebereintunfe eine allgemeine fei ober mer 
nigflend es werde, ſich nicht bemährt habe. Natürlich mußte es ſich bald 
zeigen, daß mit einer ſolchen faufmännifhen Frömmigkeit weder dem Pu- 
blicum noch biefem fehr ehrenwerthen Stande gedient fei. 

Baden. Karlsruhe, 14. Aug. Der Telegraph brachte uns heure 
aus Mom bie betrübende Nachricht, daß ber großherjogliche Spetialbevoll · 
mö beim päpfilichen Stuhle, Staatsrath Drummer, infolge eines 
Schlaganfalls geftorben if. Der Verluſt diefes hochbegabten Staatsmannes 
wirb ſchwer empfunden werben und er in feiner fo ſchwierigen Stellung 
aicht Iricht zu erſthen fein. Etf. J.) 

Großherzogtum Heffen. Worms, 14. Aug. Dem Wut. 
ſchuß des Burher-Dentmalnereins ift durch Zuſchrift des engfifchen 
Geſandten beim Deurfhen Bunde in Frankfurt a. M., Sir Wlerander 
Maler, die Eröffnung gemacht worden, daß er den Befehl erhalten habe, 
zur Erribtung des Luther · Denkmals in Worms für die Königin von Eng- 
land einen Beitrag von 500 Al. und für dem Prinzen Mibert einm ſol ⸗ 
ten von 300 Fi. zu unterzeichnen. 


Nafſau. Wiesbaden, 14. Aug. in italiemifcher Profeffor, Na 
mens Figuerde de Silva, der am Grünen Tiſch wahrſcheinüch Alles 
serloren hatte, vergiftere fich heute Morgen durch Blaufäure und ſtürzte 
Ach gleich darauf in ben Weiher hinter ben Kurſaal. 45 Zt. an Geld, eine 
Brieftaſche mit einigen in italieniſcher Sprache gefchrlebenen Notizen fanb 
man bei dem Eelbiimörder, 


Zhüringifhe Staaten. Aus Thüringen, 15. Aug Die Stu: 
dentenraufereien in Jena bei ber legten Proxectorwahl (Mr. 189) find 
doch von ernfllichen Folgen gewefen, indem fie bewirkten, daß drei Gru- 
dirende das Consilium abeundi erhielten. Faſt alle Mebrigen gaben den 
Geſchicten“ das Geleite. Grtf. 9.) 

Didenburg. Oldenburg, 15. Aug. Auf der Tagetordnung der 
heutigen Landtageſſhung ſtand der Ausſchußbericht zur Begutachtung bes 
Gefegentwurft, betreffend die Heranziehung des Grundbeſihhes zu ben 
Baulaften der Ehulgemeinden, Das neue Schulgefep von 1855 
hatte die Laſten der Gchulgemeinden erheblich vergrößert. Inöbefondere war 
eb dabei als ein Uebelftand empfunden worden, daf die Schullaflen, welche 
bisher vom Grundbefig ohne Rüdfihe auf den Wohnort und die Gonfef- 
fion des Gigenthümers maren getragen worden, nach dem neuen Geſeh als 
eine perfönliche Laſt von dem im dem Schulbezirk wohmenden und ber be 

Eonfeffion angehörigen Genoffen abgehalten werben folle, wonach 
die ambrärtigen Grumdbefiger (Korenfen) von allen Beiträgen befreit biie 
ben. Die Gefegvorlage der Staatöregieruug beabfihtigte hierin infofern 
eine Erleichterung zu gewähren, daß bie Schulbaulaflen künftig als eine 
Niallaſt wiederum vom Grumbbefig als ſolchem folle getragen werden, ba- 

felle die Aufbringung ber übrigen Schulauegaben den Genoffen der 
—— als eine perſönlicht Laſt verbleiben. In der darüber ent- 
ſtandenen längern Debatte wurbe der Antgag eingebracht und vertheibigt, 
welcher die Geſetzvorlage dahin abgeändert wiffen wollte, daß bie Schul. 
aftem weſentlich vom Grund und Boden ald Reallafi getragen, zugleich 
aber —— gewiſſen mäher feftzufegenden Berhältmiffe das per 
föntiche Tinkommen der Genoſſen der Schulgemeinde herangtzogen würbe. 


! Die hiervuf abzielenden Modificationen des Geſehentwurfs kamen ſpeciell zur 
Berathung und murden mit großer Majorität angenommen. (Mef.-3.) 

Breie Städte. Aut Frankfurt a. M. fchreibt man der Spener ſchen 
Zeitung vom 5. Aug.: „Endlich denkt man daran, die beiden am 18. Sept. 
1848 bier gefallenen Opfer einer von Parteimurb zerriffenen Zeit durch ein 
paffendes Denkmal an dem Orte, wo fie einen ſchrecklichen Tod erlitten 
haben, zu chren. Un der Ede des Schmidt'ſchen Gartens iſt in dem füm- 
pfigen Meinen Graben die Leiche des Benrrald v. Auerswald aufgefunden 
worden, und an derſelben Gtelle fol ein las angekauft werben, auf dem 
ein Denkmal mit Worivtafel hergeftellt werben fol. Ungefähr 250 Schritte 
weiter davon in der ben Unger durchſchneidenden Vapprireige fand auf der 
linten Seite ein hoher Pappeibaum, an beffen Fuß der zerfleifchre Fürft 
v. Lichnowſty ſich verbiuter hat, und wo Kuſſiot von Bornheim damals 
fi zuerſt des noch athmenden Fürflen angenommen hatte. Won biefer 
Dappel eriflire noch ein Stumpf, denn die ganıe Pappel if in Spänen 
aufgegangen, die ſich Meifende zum Undenten mitgenommen haben. Auch 
diefe Pappel fol mit eifernen Bitten umfhloffen und mit einer einfachen 
Zafel gegiert werden, und beabfichtige man am 18. Sept. ben Grund dazu 
zu legen.“ 

Deſterreich. DMWien, 15. Aug. Un den kaiferlichen Botſchafter 
in Paris, Baron v. Hübmer, welcher mittels des Telegraphen van bier aus 
angemwiefen wurde, fi unverzüglich ans Baiern, woſelbſt er auf einer Er- 
holungsreife begriffen war, nad) Paris au begeben, find Depeſchen äußerft 
wichtigen Inholts abgegangen. Nachdem man bier England au Gefallen 
im bie von Frankreich gefodere Annulirung der meldauiſchen Wah 
lem gewilligt har, befürchtet man fehr, daß das Zuileriencabinet die mo- 
mentane Berlegenheit der britifchen Politik nah Kräften autzubeuten be- 
firebt fein und bei England fortgefepte Verſuche machen werde, um den 
diplomatifhnm Schauplap der Donaufürftenthümerfrage von Konflantinopel 
nad Paris zu verlegen, d. b. mit andern Worten bie Organifation ber 
Fürftenthümer unter eigener Aufſicht ausführen zu wollen. Wiewel fein 
Zweifel darüber obwalten kann, daß das Londoner Gabinet mie im fei- 
nen Gonceffionen an Rranfreih fomweit gehen werde, unb Lord Bal- 
merfion bei der Gonferen; in Deborne auh nur bie mindeſte Zuſage 
diesfalls zemacht habe, fo muß das mwirnere Gabinet dieferhalb dennoch fehr 
auf feiner Hut fein, indem bie oßborner Gonferens, zu deren Eonferenen 
es fich miteinzuverfiehen genörhigt fah, ihm einen Fingerzeig gab, wie writ 
es mit Frankrticht Einfluß gefommen fei, und wie es notbihue, beigeiten 
vorzubauen, um mad der Hand nice im noch empfinblicheter Weiſe bie brr- 
anwachſendt Wucht franzöfifcyer Influenz verfpüren zu müffen. Eine leber- 
tragung der öfung ber Donaufürftenthümerfrage an eine nene von Franf- 
reich fo fehr gewünfchte Gonferen, müßte nothwendigenveife die Nicberloge 
der oͤſſerreichifch · britiſchen Politik im Drient und die unfehlbare Ber 
nichtung der PM orte zur Folge haben. Daher ift jegt das Augenmerk 
des wiener Gabinets in erfter Linie auf die rüdfihtli der Gonftitwirung 
einer neuen Gonferenz gerichteten Tendenzen Franfreichd gericht. Diele 
mit allem Aufgebot biplomatifcher Rünfte au befämpfen, muß die Aufgabe 
des wiener Gabiners fein. 

— Ueber die Meife des Kaifers ſchreibt man der Wiener Zeitung aus 
Keszihelg vom 12. Aug.: „Der Kaifer ift heute von Körmend bier anar- 
langt und mohnt im fefllih geſchmückten Schloſſe des Grafen Pefteric, 
bis wohin berfelbe ununterbrochen von ſtattlichen Banberien begleitet wurde.” 

„Besprim, 15. Uug.: Der Kaifer langte heute um 2 Uhr bier om 
und wurde auf das feierliche empfangen. Bon Kesitheig bis Füred er 
folgte die Fahrt auf einem Dampfboot über dem Plattenfee unter Beglei- 
tung des Mdels aus dem zalarr Gomitat. An den gefchmüdten Ufern har» 
ten bie Bemeinden zur Begrüßung des Kaiferd. Namentlich war länge der 
Somogy eine unüberfcehbare Dienfchenmenge; im Badeort Füred, vom ber 
maffenhaft zugtſtrömien Bevölkerung der Umgegend freudigft erwartet, ber 
fichtigte der Kaifer die dortige Promenade und den nen, worauf 
berfelbe von Banderien bis Wesprim geleitet wurde. Dier fanden zabl- 
reiche Borftelungen flat." 

— General Graf Degenfeld, ber ſich kürzlich ſelbſt emtleibte, if, wie 
der Allgemeinen Zeitung aus Wien gefrieben wird, am 17. ug. dert 
mit allen militäriſchen und kirchlichen Ehren au Grabe geleitet worden. 

— Aus Temetvart wird dem Peſter Blond gefchrieben: „Rosa San- 
dor wurbe unter flarfer Wecorte bier durchgeführt und verweilte einen hals 
ben Tag in unfen Mauern. Der Unbrang von Menſchen war aufer 
ordentlich. Rozſa fol zu einer Amtsperfon, die ihm auch ſah, gefagt 
haben, daß er garanrire, eine Million Silbergulden einzutragen, wenn r#6 
ihm geflatter wäre, ſich für Gerd, die Perfon 2 81. EM, fehen zu laſſen.“ 

Schweiz. 

Dem Bundesrarh iſt von ber fchmeizerifhen Geſandiſchaft in Wien 
ein Schreiben zugefommen, in welchem im fichere Ausſicht geftelle if, daß 
bie bisherigen Grenzftreitigkeiten zwiſchen der Lombardei und dem 
Canton Zeffin endlich werden befeirige werben. 

— Der Staatsrath in Neuenburg hat den wegen Theilnahme an den 
Septemmbrrereigniffen abgefepten Notar Jeauntret in Borle wieder in feine 
| Bunctionen eingefept. 

santreid, 


' DWaris, 15. Aug. e parifer Preſſe beſchäftigt ſich viel mit ber 
Frage, ob bie Uebereintunft, welde zu Otborne zwiſchen England und 
: Brankreicy getroffen wurde, auch von Deflerreich angenommen werben wird, 


en — — — — — 


‚1648 | 


und eb fehlt in der politiſchen Melt nicht an Zweifeln in Bezug auf bie: 
fen Beitritt Oefierreiit au bir weſtlichen Ausgleihung im Drient”. Ich 
glanbe mich. in der Page, Ihnen über die Haltung Defterreichs dem Ab- 
fchnitt der erientafifchen Berwickelung gegenüber eine beffimmte und entfcheidende 
Nachricht mitzutheilen, bie geeignet iſt, allen Zrorifel an eimer Pong der 
Wahlfrage in der Moldau zu heben. Vorgeſtern hat eine lange Unterrebung 


wiſchen bem Grafen Walewſti und dem Vertreter Defterreihs am hiefigen | 
Hofe flattgefumden, die begreiflicherweife michte Anderes zum Gegenflande | 


Haben konnte als die Fürftenthümerangelegenheit, und wie ich aus guter 
Duelle weiß, hat ſich Hr. v. Hübner fo madigiebig gezeigt, ald «6 der fran⸗ 
zoͤſiſche Minifler nur wünſchen konnte. Der öfterreichifhe Minifter fol er- 
Märt haben, daß bie Politik feiner Megierung, foweit fie die Fürſtenthümer 
wie überhaupt Beichränkung ber Uebergriffe Ruflands betrifft, Hand in 
Hand mit der Politik der Königin von England gebe, und da die englifche 
Regierung die Anfiht gewonnen habe, daß bie Wahlen in ber Moldau 
nicht der ungefällchte Ausdruck der dortigen Bevölterung, fonbern das Or: 
gebniß eimer ungefeplichen Einwirkung feien, fo nehme Defterreich Beinen 
Anſtand, dieſe Anficht ſowie die natürliche Gonfequenz derfelben anzunch- 
men und in Erntuerung ber Wahlen au willigen, damit ber betreffende Pa- 
ragraph im Parifer Wertrage zut vollftändigen Ausführung fomme Defter 
reich, welches den Uebergriffen und herrihfüchtigen Planen Rußlands au 
Begeguen bebadht ifi-und daher, biellnion der Fürftenehlimer zu befümpfen, 
als eine ihm zumaͤchſt auferlegte Pflicht betrachtet, IM um fo bereitwilliger, 
eine Erneuerung der Wahlen in der Meſdau zuzugefichen, als es bie Weber 
zeugung hegt, dat Mefultat merbe ſtets daſſelbe fein; Graf Walewſtl äu- 
Berte feine de über diefed lohale Entgegenkemmen von Beiten Deſter ⸗ 
reichs und über bie grefmüthige Rückſicht auf die Ruhe und den Fritden 
Guropas und ſptach die Hoffnung aus, das bei folder Stimmung freund 
fhaftlicder Sympathie, wie fie zwiſchen ben beiden Staaten, dem öſſerrel · 
chiſchen und dem franzöſiſchen nämlich, hertſche, nie ein Zerwürfniſ ernſt 
genug fein werde, um ihr freundſchaftlichts Einveruchmen weſentlich au ſtö ⸗ 
ren. Die beiden Diplomaten ſchieden beftiedigt voneinander. Dieſe Unterre- 
dung hat in ber dirlomatifchen Melt nice gerade überrascht, aber jedenfalle 
Aufmerkſamkeit erregt, und fie wird als eine Beftätigung Deffen ängefeben, 
was man. ald bie verborgene Grumblage der enaliichen Machatebigkeit au 
Do borne angegeben und deffen ich im meinen fcpten Briefe Erwähnung 
gethau. Alles, was politifch eingeweiht iſt ober tiefer ficht, heat bie Ueber: 
zengung, daß die Regierung fenfeit des Kanals trotz ber großen Schiwie- 
rigteiten, im welchen fich das Band befindet, nicht allen Traditionen entge: 
gen ſo ohne Meiteres eim bedeutendes Zugeſtändniß gemacht. Es fcheint 
fich zu beflätigen, daß Frankreich aufs beftimmtefle verſprochen, feinen Ein- 
fluß im Orient nicht au Bunften ber Union ansumenben. Freilich wirb hin- 
zugefegt, daß bie Baiferliche Megietimg dennoch ihre Idee durchzuſthen hofft, 
und zwar bei der Parifer Gonfereng, der doch, wie es im Parſſer Bertrage 
ſtipulirt if, bad legte Wort ai fagen bleibt, und miffen Sie, imovor man 
ſich hier fürchtet? Es ſcheim ſeliſam und dennoch ift e$ wahr, man fürd. 
tet, daß Rufland, um ſich für Frankreicht Rückfall im die entente cor- 
diale mit England au rächen, gegen bie Union auftreten werde. Unzweifel · 
haft macht es dazu Miene Es liegt eben dem Gabtnet von Peteräburg 
mehr daran, den Weſten getheilt aid die Fürftenthümer vereinigt au fehen, 
amd man fept voraus, daß für dem Hall der Getrenntheit der beiben Für« 
fienthümer das europäifche Anſchen Napolcon’s Il. zu fehr bloßgeſtellt wäre, 
ale daß er ed je England vergeben fonnte, Schuld baran geweſen au fein. 
— Die glänzende Einweihung der Rouprebauten fand geftern flatt. 
Der Kaiſer wurde in ber Balerie des erflen Stocke von einer zahlreichen 
Berfammlung, welche aus Damen in prachtvoller Zoilette, aus Miniftern, 
Marfhälen, dem Cardinal · Erzbiſchef, den großen Staatskoörperſchaften ıc. 
beftand, erwartet, Die Künftier und Mrbeiter im ſchwarzen Frack nahmen 
bie in die Mitte des Saale geflellten Bänke ein. Um 2 Uhr erfcholl Zrom- 
melmirbel, Kanonendonner und Zuruf ded Volks; dann trat tiefe Stille 
ein, und ber Duiffier rief: Der Kaifer! Unter Lebchochrufen nahmen ber 
Kalfer und die Kaiferin auf den Seffeln, bie auf ber Eſtrade fanden, 
Plag. Dierauf erhob fi der Staatdminifler und lad, am den Kalfer ge 


nannte Hr. Fould bie Namen ber Künftter und Arbeiter, welche durch ihr 
Talent, ihren Eifer und den Antheit, den fie än der Vollendung des Louvre 
genommen, Anerfennungsbeweife verdienten. Bei der Rennung jedes Na- 
mens empfing der Gerufene aus der Hand des Kalfers bie ihm zugedachte 
Belohnung. So erhielt Hr. Pefuel die Infignien als Dffigier der Ehren- 
legion; die Architekten Piau und Bofio, der Bildhauer Jacot, ber Dauer: 
merkunternehmer Maret und der Bieiarbeitunternehmer Legrand wurden zu 
Rittern der Ührenlegien ernannt. 2300 Mebaillen wurden an Beamte, 
Agenten, Arbeiter u. dergl. vertheilt. Als die Wertheilung beendigt war, 
nahm der Kaifer das Mort, um mit Tauter und volltönender Stimme in 
der fhlagenden Weife, die ihm eigen ift, dem Lande Glück zu ber Boll. 


„Bahrhaft national nenne er ed", fuhr er fort, „weil alle Megierungen, 
die einander in Frankreich gefolgt, es ald Ehtenſache betrachter, das Boudre 
zu vollenden. Der eigenthümlihe Charakter einer Nation offenbare fich in 
ihren Staatseinrichtungen und Bauwerken. Im Mittelalter fei der Herr: 


fher von Wällen und Vertheidigungemitteln umgeben gemefen, bald jebod ! 


fein, dank den Fortſchritten der Gefittung, dieſe Kriegewerkzeuge durch 
Meiſterwerke ber Künſte und Wiſſenſchaften erfept worden. Auch die Ger 
ſchichte der Bauwerke habe ihre Phileſophie. Go habe der Wohlfahrts ⸗ 


ausihuß das Wert Ludwig's XL und Richtlieu's vollendet, und indem er | 











die Zerflörung der Meſte der Feudalwicihſchaft volfühet, fei ‚er unflinct- 
mäßig von bemfelben Gefühle getrieben m mit welchem von ber Me- 
gierung von 1848 die Vollendung bes Louvre verordnet worden ſti Der 
ſtũrmiſche Beifall, mit weldem dieſe Rede von ben Anweſenden aufge: 
nommen wurde, durchhallte ned den Saal, als, e# war 374 Uhr Nach» 
mittags, ber Kaifer und bie Kaiferin bemfelben verließen, gefolgt von ben 
Prinzen und Peingeffinnen ber Baiferlihen Familie und ber übrigen plän: 
enden Verſammlung. Der Zug ging über den 8 bes Louvre, durch 
bie Einlafpforte der Colonnade, über bie Straße Rivoli, durch den Pa- 
villon Richelien umd über den Garroufelplag nach den Zuilerien zu- 
tüd, Nach Beendigung der Einweihungsfeier wurden im Saale ſchnell 
die Sige und Stufen weggeräumt und die Zifche aufgeflelt; benn in bie- 
fem Saale fand das Banker flatt, das den Künftfern, Unternehmern und 
Dbern der Urbeiter, die an ber Vollendung des Bau mitgewirft, gege- 
ben wurde. (Kö. 3.) 
— Dan erfährt, daß die Anklagefammer von Mons ihre Vorunterſuchung 
bezüglich der Uneuhen von Femappes nunmehr endlich befloffen hat. 
Bon ben 30 — AD gefänglic eingezogenen Perfonen, welche fomit bereits 
eine Haft von nahezu zwei Monaten ausgehalten haben, find nur fünf vor 
die Mffifen, eine Anzahl Anderer vor das Zuchtpolizeigericht werwiefen und 
Mehre gänzlich entlaffen worden. (Köln. 3.) 


Großbritannien. 

+ London, 15. Aug. Geſtern nahm im Unterhaufe das Mitglied für 
North Wiltfhire Hr. Efkcourt zu Bunflen der Eupprateifenbahn und Hr. M. 
Crawford für Herfiellung einer telegraphifchen Werbindung mit Sud das Wort. 
Lord Palmerfion und Hr. Gladſtone forachen fich gegen jede Megierungs- 
fubfivie für frembe Unternehmungen aus. Der Premier nannte bie Gurz- 
plane gleich nachtheilig für England wie für die Zürfei. Die Donanfür- 
ſteuthümer und deren Unten brachte Hr. Glabflone beusrivortend zur Sprache. 
Bord J. Ruſſell erflärte ſich gegen die Union und bemerkte fragend, daß 
England und Deſierreich der Pforte ja verfprochen hätten, wofern biefe bie 
Annullirung der Wahlen in der Moldau vermeigere, fie gegen bie Gonfe- 
quienzen zu fchägen. Lord Palmerſton gab eine ausweichende Antwort. 

Im Globe wird der Auffaſſung widerſprochen, als veriaffe England 
feine bisherige Politik rüdfichtlich der Donaufürftenthümer. England babe 
fein Princip aufgegeben, und man urtheile voreilig, wie damald bei Gele 
genheit der zweiten Parifer Conferenzen. 

Im Morning Advertifee und in Daily News finden wir wieder ein 
Senbichreiben von Lebru-Mollin, worin folgende Punkte hervorgehoben 
werden. „Ride nur”, bemerkt er, „durfte die Musfage der Angeklagten 
wicht unverfälfct in die frampöfifchen Zeitungen aufgenommen werben, fon- 
bern die Meden ber Wertheidiger wiederzugeben wurde der Preffe ganz und 
gar verboten. Selbſt die Ausſage Bartolotti's, wer babe den Franaofen 
(deffen Ramen er fünf mal verfhieden ausfprach) forwenig beachtet, daf 
er nicht mehr fagen könnte, ob er einen Schnurrbart trug oder nicht, und 
daß jebenfalls diefer Fremde in bemfelben Augenblick fortging, als er (Bar- 
tofotti) ind Zimmer trate; felbft biefe wor Gericht gemachte Ausſage iſt 
unwahr. Es ift grundfalfch, daß er jemals, fei es bei Mazzin ober 
anderdiwo, dem Bartolotti begegnete.” Weiterhin bemerft Zebru- Rolin: 
„Wäre «8 mir gelungen, vor ein englifches Geſchworenengericht geftellt zu 
werben, welche wunderbare Wahrheiten märem ans Licht gekommen, und 
wie vollfländig hätte fih dann das Blatt gewendet! Ich hätte 1.3. zei · 
gen können, wie ber elenbe Gereau, ber als Zeuge in einem Proc auf 
trat, der ihn gar nichts anging, feinen Muf als mweiland Patriot verwer · 
thete, indem er eine Menge leichtgläubiger Mepublitaner ind Gefängnif 
ſtürzte. Ich hätte zeigen können, wie er fchon im Jahre 1852, in feiner 

ung als Danblanger der Baiferlichen Polizei, unter dem angenommi · 
nen Namen Alphonſe die Kölh-Befcichte anzettelte, um fie nachher zu ver» 
rathen umb au verlaufen; wie er im Jahhre 1855 mich um Geld und Bone 
anfprad, um Zubwig Napoleon in bie Buft zu fprengen; und mie er 
im Jahre 1854 während bes ruffifchen Kriegs mich auffuchte und fich er- 
bot, das ganze imperiafiftifche Bebäube zu zerſchmeitern, wenn er nur bie 


wendet, eine Ueberſicht der am Louvre neuvollbrachten Arbeiten vor; fobann | Summe von 50,000 Br. erhielte, welche ihm bie auſſiſche Befandefhaft 


auf ein einziges Wort von mir, wie er fagte, ſogleich vorgefhoflen hätte, 
Us ich ihn endlich der ganzen republikaniſchen Partei als ein gefährliches 
Subject benundrte verfland er es, noch beinahe 200 Opfer ind Gefäng- 
niß zu bringen; fich felbft aber ließ. er zu vier Jahren Gefängni . verur- 
theilen, um feinen Ruf mwieberherzuftellen, und fich einen frifchen Anſtrich 
von Patriotiömus zu geben. Bor einem englifhen Gerichte hätte ich die 


Beweiſe beibringen Fonnen, daß in diefem Jahre 1857 ein gewiffer Ravet, 





ber mit ber Polizei unter dem Namen Evirah in Werbindung fland, eine 
neue Verſchwörung gegen bie Emigration anzettelte. Gr hatte nichts mer 
niger vor, ald bat ganze Theatre frangais während eines Beſuchs von 
Ludwig Napoleon in Zrümmer au fprengen. Nach feiner Entfernung, bie 


endung des Louvre, biefes wahrhaft natienalen Baubentmals, zu wünfdgen, | id; mit angelegen fein ließ, leiflete ex ber Polizei mod einen Lepten Dienft, 


indem er über 100 einfältige Patrioten in bie Kerker jchleppte, und wie 
Gertau, vergaß er nicht, ſich zu vier Jahren Gefängnif berurtheilen zu 
laffen. Ich Hätte noch ein Dugend anderer Werkzeuge, tmeibliche ſowol 
tie männliche, vor einer engliſchen Geſchworenenbank entlarven fünnen.” 


Rusland. 

Die priersburger Gorrefpondens der königsberger Hartung fen Zei⸗ 
tung melbet, die Mebuction der Faiferlich ruffifchen Garben um mehr 
als 50,000 Dann fei befchieffen. Das Megiment verliere vier Oberſten 
und werde auf 800 Mann teducirt. Eint Armeerebuction fei wahrſcheintich 


1649 


Diefeibe Corre ſpouden theilt mit, daß eine Notille für bie inefifchen Ge: 
waͤſſer autgerüftet werde. 
Montenegro. 

Bon ber miontenegrinifhen Grenze der Mgramer Zeitung unterm 
30. Juli gefchrieben: „Im Montenegro wird foeben ein aus 1800 Mann 
beftchended Elitencorps organifirt, Jedes Gorporalat, das 10 Dann 
zähft, flellt den tüchtigften Mann zu diefem Gontingent. Jeder Mann die 
fes Elitencorps wird den Schwur über dem Grabe bes in Montenegro als 
Heiliger verehrten Peter 1. leiſten. Jeder erhält einen fisen Zagesfold, der 
im Fall des wirklichen Dienfles verboppelt wird, Gommanbant des Corps 
wird der Bruder des Fürften oder der von dieſem ermannte Stellvertreter. 
Die erfle Dienftieiftung det Gorps wirb in der Gintreibung der doppelten 
Structu beftchen. Es ift die Nachricht eingelaufen, daß die Morsca-Nahie, 
die zumeifi aus Uskoken — türfifchen Unterthanen, die megen Vergeben ſich 
dahin geflüchtet — befleht, eine Berfammlung abgehalten, im melcher fie 
fhmumen, die neuem verboppelten Auflagen nicht zu aablen. Miefer Um- 
land dürfte für Montenegro, mo biefe Ideen anftedend find, namentlich 
dann, wenn es fih darum handelt, wenig ober nichts au zahlen, bedenk · 
lich werden.” 


Donaufürftentbümer. 

Dem Vefter Boyd ſchreibt man aus Wien vom 15. Yug.: „Einem 
verlaflihen Privarfchreiben aus Bukareſt eninchme ich folgende, bei dem 
grgenmwärtigen Stande der Dinge nicht unintereffante Einzelheiten, Die 
angefehenften Wojaren find mit der Verwaltung des Fürſten Ghita 
böchft unaufrieden unb fie geben biefer gereijten Stimmung allentbalben 
Ausdruck. In den legten Tagen bat eine Riefenpetition an den Sultan um 
Abberufung des Fürſten zahlreiche Unterfchriften der angeſchenſten Männer 
gefunden und bürfte biefelbe im diefem Wugenblid auf dem Wege nad 
Konftantinepel fein. Wenn ich fage Rirfenprtition, fo verftche ich darum» 
ter, Daß biefelbe 11 engbefchriebene Seiten ſtark if; in berfelben werden 
gegen den Fürſten vorzüglich drei Klagepunkte erheben: 1) daß er dem 
Fonde eines Kloſterſpitals 50,000 Dukaten entnehmen lieh, ohne daß über 
die Berroenbung bdiefer Summe bisjept das Geringſie verlautet hätte; 2) daf 
er dem Wortlaut des grefherrlichen Ferman zuwider alte und verdiente 
Beamte willtũrlich abgeſcht habe, und 5) daß er feinen Neffen Georg 
Ghifa, einen jungen Mann von farm 24 Jahren, ber kaum die Stu 
dien verlaffen, zu feinem Gebheimfecretär ermannt habe. Das Verlangen 
nach Abſthung des Zürften wird auf das beftimmtefle im der Bittſchrift 
wiederholt. 


Dfindien und China. 

Die Triefter Zeitung bringt folgende Nachrichten aus Dftindien und 
China: „Es haben in Indien neue und mitunter giemlic bedenkliche Ab- 
fälle flattgefunden, 3. B. in Bareilly, wo auch bie Bandbewölterung dem 
Auffande der Seapoye fih anſchloß, in Nuffirabad, in Fozabad, dem ei- 
gentlichen Eentrum von Audh, in Ihanſi, unmeit Gwallor, und in Bmalior 
felbft, fomie in einer Reihe anderer Stationen, überall von Gewaltthaten 
aller Urt begleitet. Auch bie Gavalerie des Radſcha von Vhurtpore iſt ab- 
gefallen und Die zwei Megimenter des Maharadſcha Holkar von Indore ver- 
einigten ſich mir den bengaliſchen Rebellen umb nahmen den Wen nah 
Delhi. Dagegen ift das Pendſchab neh immer ruhig; Sir John Lawrenct 
hätt ſich in Lucnau, Eir Hugh Mheler in Cawnpore, und General Woodburn's 
Abtheilung behanpter (jegt umter Oberſt E. S. Stuart's Befehl) in Au- 
rungabab eine fefte Stellung. Die Esemire von Seind haben der Megie- 
rung in fehr lomaler Weiſe ihre Dienfte angetragen, und die eingeborene 
Bevölkerung von Madras hat derfelben in einem Monflremeeting bie uns 
erfhürterlihe Anhanglichkeit der Bevölterung dieſer Präfidenfchaft verfir 
chert. Die Haft des Erkönigs von Audh ift etwas gemildert worden, 
und er fleht eigentlich nur noch unter genauer Aufſicht. Im Fort wer- 
ben fortwährend firenge Vorſichte maßregeln btobachttt. General 
ift von Bombay nah Kalkutta abgegangen. 
welche die Regierung bem Zriend of India (biäher das fehr verbreitete und 
einflußreihe Organ der Givitpartei und der Miffionare) ertheilte, bat fie 
auch ein unbebeutende:, im bengalifcher Sprache gefchriebenes Rocalblatı 
in Anklageſtand verfegt. Der Engliſhman meint, Lord Ganning möge lieber 
die Berräther, von denen er ein Berzeichniß befipe, feſtnchmen und erſchie · 
sen laſſen, um dadurch ein Erempel ju flatuiren, das mehr werzh fei als 


Außer der Verwarnung, | 


Sinefifgen Gersäffern mehren ſich. So find bie gewaltigen englifchen Dampf. 
fregatten Est und Pearl aus dem Stillen Drran in Hongkong augelom: 
men, mo auch der frangöfifdhe Schraubendampfer Franz 1. eingetroffen ifi 
und der Napeldon Ill. und die Nemefis mit dem Contreabdmirai Gemonills 
flünblich ermartet werden. Der Dampfer Encountet geht mach Englant zu- 
ruf und wird unterwegs einen fiamefifen Gefandten an Bord nehmen, 
ber ih nach England begibt, Die Dampffregatte der Vereinigten Staa 
ten, San · Jacinto, ift am 16. Juni nad Japan abgegangen, und die fran- 
söfifhen Kriegsſchifft Capricieuſe und Marcean haben fih nad Ningpo be» 
geben, um ben bort zwiſchen Rramgofen und Portugiefen entflandenen Streit 
zu fhlihten, Der alte Genrralgouverneur Illang iſt durch den Statthalter 
von Tſchetiang Horkweistfing erfept worden. Dr. Macgewan erzählt in feir 
nem Journal, er habe von Bingeborenen gehört, daß der Gelbe Fluß fein 
jediges Bett verlaffen babe und in das alte auringetchrt fei, das im bem 
Golf von Berfihili münde; auch macht er auf das Wiedererſcheinen ber 
Heuſchreckenſchrwarme in Ringpe und Schanghai aufmerffart” Ind Fpricht 
die Doffnung aus, fie twürben vielleicht auf ähnliche Meife vertilgt werten 
wie dor einigen Jahren im einer der Centtalproviuzen, wo Moriaden einer 
dem Molke unbetannten Bogelart plöslich erfchienen feien und binnen achn 
Tagen bad arfräßige Inſekt aufgerotter hätten.“ 

Die Bemban Times vom 14. Yuli meldet: „Den einigen Verſuch, 
die Meuteret innerhalb der Mauer von Delhi zu verſtärken, feinen die 
Meuterer von Naffırabab gemacht zu haben, bie jedoch bei biefer Gelegen · 
heit von den Eruppen des. Grnerals: Barmard  furdebar zufammengehauen 
wurden. Db «5 irgendeinem von ihnen gelang, das Innere der Gtabt zu 
erreichen, vermögen wir nicht au Sagen” Wir erfahren jegt auch nähere 
Einzelheiten über die mim bereits erwähnten Gtationen, wo feit Abgang 
ber vorigen Pot neh Meutereien ausgebrochen waren. In der kleinen 
Station Nowgong wurden 12 Engländer niedergemacht, und nur Zweien 
gelang es au entlommen. Einer Correſpondenz bed Engliſhman aus Wllahe- 
bab von 25. Juli zufolge hieß es Dort, baß 452 Europäer, bie aus bem 
aleichfalls aufruhreriſchen Turruckabad nah Allahabad flüchten wollten 
unterwegt von Inſurgenten eingeholt und ſämmtlich niedergemacht worden 
waren. Zu ber von General Van Gourtland befehligten Heeresabthellung 
waren die Truppen dei Bilarir Radſcha, im Banım 2700 Mann ge: 
fioßen. Db er ſich auf fie werde verlaffen koͤnnen, bezweifelt man natürlich. 

Die Morning Poſt vom 14. Aug. veröffentlicht eine Depeſcht ant 
Marfeille, welcher aufolge die indiſchen Rebellen mehre Hundert mit Ge 
treide beladene Schiffe zerſtört ‚hatten. Sämmtlihe Pflamer im Innern de6 
Landes waren ruinirt. 

Die Times vom 14. Hug. enthalt eine Depeche aus Hongkong vom 
24. Juni. Die Ehinefen verbreiteten das @erücht, der Kaifer habe abgebantt. 
Die Engländer jedoch ſchenkten demſelben keinen Glauben. 





Hönigreich Sadıfen. 

* Reipzig, 17. Aug. Dem bier lebenden Dichter und bramatifchen 
Scheiftfteller dor Apel auf Ermlitz hat die hiefige phlloſophiſche Fa- 
euftät die philofophifche Deoctorrürbe ertheilt. 

— Vom Geſeß- und Verordnungsblatt für das Königreich Sad 
fen ift das neunte Stud vom Jahre 1857 ausgegeben worden. elbe 
enthält umter Ar. 57 bie bereit ermähnte Berorbnung fümmtliher Mini- 
fterien, die Anmendbung des neuem Münzgerviches bei Berpadung von Sil ⸗ 
ereinsgolbmünsen betreffend, vom 


Neuere Rachrichten. 


* Maris, 16. Aug. (Telegraphiſche Depeſche.) Heute find fämmt«- 
liche Journale nicht erfhienen. Die geflrige Feier des Beburtt- 
| tage des Kaifers Napoleon iſt gut vorübergegangen; jedod 
bat ber Regen ben ganzen Tag angebdamert. 

"Bonbon, 16. Aug. (Telegtaphiſche Depeſche) Der Heutige Db- 
! ferver fagt, daß, felbfi wenn die Wahlen in den Donaufür- 
Fat: annullir t werben, bie Union dadurch beunch 


bergeld und bei Nahmägung der neuen 
4. Aug. 1857. 





mit gefördert würde BDiefe Frage dürfte faum noch zut 
Sprache fommen, denn jedenfalls würden bie betreffenden 


bundert Verwarnungen ber Preffe. — Die enropäifchen Streitkräfte in ben | Regierungen einmütbig handeln. 





Handel und Juduftrie. 


’ Berlin, 15. Bun. In Betreff des Scheiterns ber Berhandlungen der Bell: 
vereinsberollmähtisten wegen Erhöbung der Nübenzuderfleuer äußern 
ſich bier die verſchiedenſten Auſchauungen. E# gibt bier einzelne Ratienalöfone: 
men, melde diefes Grgebniß der Beratbungen fogar mit Freuden bearüßt haben, 
indem fie be den, daß nem Bchntbeile der in Borſchla — Erhoͤhung 
von den p Rabrilanten hätten entrichtet werben müflen, 

i bie andern deutſchen Staaten aefallen waͤre 
tracht zu „daß die beſagte Erhehung auch in den beiden 
tags im hanje, auf biefen Widerſtand geflogen fein würde, 
Ucbrigens it zu bemerken, daß nach Lage der Sache es in der Hand der preußi⸗ 
ſchen Regierung liegen möchte, ein anderes (rgebniß bei einer abermaligen Bera- 
thung ber Bolwereinsbevollmächtigten zu erzielen, indem bie Gntgegenhaltungen 
und bie gen anderer Staaten eigentlich meir untergeordnete Punkte ber 


Außerbem ſei in Ber 


trafen, bie einer‘ im ter Hauptfadhe bei eintgen Zugeſtaͤndniſſen nicht 
bindbertih fein — —* — barauf yet eo mit 
der vor geſchlagenen 1 er enzuderfteuer a er abon 
wird es auch abhängen, — die Zellvereinbevollmaͤchtigten noch im Deto: 


— — — 


hrend nur ein : 


fern des Land | 


j ber ©. 3. wieder zufanmentreten werden, um den Btaenfland vom neuem zu ber 
rathen. Richt unerheblich möchte dabei die Erwägung in die Wagſchale fallen, 
' daß, fallt die Rübmzuderfteuer erhöht würde, von den neun Zehntheilen, melde 
die preußifchen —— zu entrichten hätten, vier Zehntheile unter Die andern 
deutfchen Aolivereinsftanten bei der Weribeilung ber gemeinfamen @intünfte det 
Hollvereins verſchenkt würden. — 
nkfurt a. M., 15. % Unſerer Börfe gegen sm man in 
— Berlegenbeit, van man von ihren —— en ſprechen fol, 
: während feit langem Wochen doch beinahe mur vom leichten gen eimas u 
verjpüren if. Auch in der ſotben geemdeten Weche war es nicht anders. Sei 
der Bonftantinopelitanifche Schreckſchuh vermodte fir faum einen Augenblick aus 
igrem tethargifhen -Schlummer zu weden. Bon einem tiefern Gindrud konnte um 
foweniger die Mede fein, als Das Beruhigungsel von Däborn: hen auf den Mo- 
gem fhwamım, als der kurze Sturmwirbel erft in Sicht war. WS die Mbberufung 
der Sefandten der neuen moldau -walahilden Quabrupleallian; auerft gemeldet 
| ward, nahm die Gonntagsbörfe nicht bie ingfle Notiz davon. @rft die Mon: 


tagtbörfe estomptirte die Radridt mit fanträgen. Das Manöver, bie 


i 


Molbauer — gerade an in Kane mit fanfter Gewalt a - 


en Bere 
Um, mist Mittw ⸗ 
ER TERN 


"Börfe wieder berubigt,; 
Eurfe wieder — hinaufgehen und te dann andern 6 einen ſ 
Anlauf, um die Nachricht, das Delhi no nicht gefallen fei, "ia baisse * 
beuten. Aber die gleichzeitig ftattfindende eg 3*8 * wenig 
ũuauidiren hatte, unterftügte dieſes Beſtreben nur geri daß ce 
ein in den lehten Wechentagen wieder feiner coi Iem vH gkeit es 
er Be der Qurje Mellte ſich wieder ber, ee und 
wie bisher, Untebensloofe vernadläffigt, Imbuflriepapiere fat 
ofterreichiiche Eredit» und Staatsbahnartien beinahe die einzigen 
a in wiig id wenlgſtens einiger Handel bewegte, und zwar mit Neigung 
zu feigenden Yrei ifen. 
— Die Bremer Banf hat am 14. Aug. ihren Disconto von GY4 Prer. auf 
7 Proc. erhöht. 
— Die Dejlau- Bitterfelder a * der Anhaltiſchen Zeitung 
zufolge fpäteftens bis zum WM. Aug. eröffnet werden 


RM ‚, 1. Aug. Auch der heutige ——— nete fi du 
Heine Bu x und unbedeutendes Geſchaͤft aus; g ſtanden led ii 8156 cam 
zu Markte, "ne denen 6514 um 108, . (50,269 hir. A Ngr.) verkauft 


han. Die R age nur —— der Lotaltonſumtion aus, zur 
Abfuhr wurden a Bänslern 138 Sort Genfer und 150 za. er 
emeldet, Weizen wurde be mit 23 PH 4 Axr. Hl. dl Ar. (13 
n Nor. — 12 Zhir. 29 Ror.), Durdji nitis preis 15 Ar. (13 
Fi z% niebrii um 20 Kr. (5,9 Rar.); Roggen 16 Al. T Ir — u 
kehren 15 #1. 15 


zii. "ae Kr) ) De Berfte 13 Kl. 43 Kr. — IL Al 
r \A7 er um fe * Tr. — e 
8 7 bir. 235 ar 5 ———— 12 A. 37 Kr. 


5 —— or.)s Daler 8 Al. nr 
44 rd u Xp — 4 Zhlr. 12,5 Ror.), Duirchſchnittäpreis 8 Al. 5 Ar. 
(4 > 5 hẽeher um 5 Kr. (I — Rapsjaat 29 Al. 40 Kr. — 

sk 6 Ahle, 28,3 Rgr. — 15 Thlr. 25,8 Nor), Durdfchnittepreis 
w di 52 Kr. cs Thir. 15,1 Ror.), höher um 2Mgr.; Leinfaat 24 Fl. — MR. 
(13 Zhle. 21,3 Rar. — 12 Zhir, 17,1 Nar.), Duräfänittsperis N a, 40 Kr. 
(12 Zhle. 28,4 Rar.), höher um 1 Kr. (3 Pf.). 


# @tuttgart, 12. Aug Das Gewicht des ann iſt diefes Jahr bei uns 
ein ganı, ungemä N e6 beträgt per Scheffel 200, ja fogar bis 300 Pfo. 
Belanntlid) I font ein Gewicht von 180 fe : (don für fehr had, und 
olches vom für etwas ie — De Site, und Schiff: 

hittverkeht in Miekrigupeten En während des erſten Wemefters d. 3. 
ehr ir und lebhaft zen. niet und an Lande find dort im San⸗ 

2 Etr. Handelöwaaren, ferne Gtr, Getreide, 8303 Etr. Mehl, 
5* an Holz und 3707 Stüd en angefommen- 
— Mailand vom 14. Aug. wird der a pet ar gerne serarie 
ben: „Ben der Meſſe in Brescia vermimmt man, da 
viel robe Seide am Plage war und bohere Preife —— werben. Sehr her 
Käufer daſelbſt.“ s 


Börfenberichte. 
Berlin, 15. Auy. Sonds und Heid. Freiw. Anl. 100 Br; Praͤm.Anl. 117 Br; 
— Sch. G. Sechandl. Pr». —; ẽIdr. —Lor. bez. 
Sands. —A Poln. Pföbr. neue D. G., 
—E& 


* 
2* 


Br; Fe 


Banharlien. Preuß, Bankanth. Inn * = ; Berl, Kaffenverein 125 &; Braun: 
“6; zn ab er 120’ @.4 en 110 Br. Roſtecer 185 Br.; Gera 
— F i AR baden ar Rorddeutſche —; Brreinsbant 
AR emer 115 Br.: Luremburger 86 Br. ; Darmftär: 
—* ettelban ge * . Ereditbfart. 107%, —*458 Bereit.» Scheine 
114 bei. u. Dr: Leipziger 78%, 78 be. u. Br.; Mei &.; ni, 
bei A: auer 30% N % Moeldauiſche —S 107 —— * ht) 
* Br.; Genfer rl ; Disc-Gommanditanthl. 110", * Genf. 
2* Y@.; Berl. Br Bauen Ober; Heft er Bankorreinss"), bei-; 
Preuß. ande, 93%, Br. yr 8. 1001 bez.; Bel. f. Abe. n. Eir 
fenbbbf.D4 &,, Vinerda Berawerksar 
Eilenbahnadien. Berlin: rn — Act. —; Betlin · Hamburg 1154 
G. Pr, 101 yı be; pe lm ve Lit. A.u,B. 
1, Br, C.9", bey, D,98'4 be41 a 132), 
Kin Milben Band, Vr. Act 100%, Em. Sp. I 
V. Em, 34 Br. ; Rofel-Oderbern 8434 be. u. G “pn At. 80 Br "Düf 
fen Dede pr Pr.Act. er Fr. Act. 94 Y,Br.i 
WB Nordb. 54 Ya bez, Perfect. 98 8a —— Lit. A. ias Br. B.—, Mheimi ⸗ 
e, alte 96. x neue — a «83%, StPr.⸗Act. —, Pr-Dbl.- ; Hale-Ihh- 
ringer 129%, @ An Pr. — 
Wechfel. Amfterdt. 142%. ber, IM. 141 bes; Hamburg F. 151’ bez., 2 M 
150%, bej.; London 3 IR. 6. 187, bey; Paris 2 M. 79 By; im rn bes 
384223 10174 bej. Leipzig 8 Ag. 99%, @., 2 M.M bez; Ftantf. a. RM 
bej.; Petersburg 103 bei. 


Bredlau Defter. Bankn. 97! Br. Db l. Act. Lit. A. 148% 
®,B—, 1... An 9er BRfR i 


burg, 14. Aug. Hamburg Bergedorfer 125 Br, 1247, &; Berlin · Ham ⸗ 
Ring l Ultona-Kieler 124 Br, er ig Span. Int, BE * 264 
Span. Anl. 1Y;pe. 23%, Br, — Gi Lenden LI ME. Sch. Dis 


nffurt a. M. m Sr. Bei. 56 Br.i Bu —— 196.; 
Franffurt-Hanau 87", . Frantf. Bankact. 110%, Br.i err. Ratio 
nalbnfact. 1132 113ibe 1 * un) 79, @.; dtape. Met. 60) Be; 1834er Koofe 
321%, @.; 1830er Loofe 133%, Br.; bad. 5-i.-Roofe 87) @.4 Eurbeff. Foo oofe 40%, 
Br. ; Ipc. Spanier 37, Br, \4 @.; Linpt. 3, Br, —33 Bien 113%, bez; 
London 117°, Br.; Amſterd. 99%, Br, Disc. 4%, Pr. ® 


*Yarid, 16, Aug. In der Paflage au 


ei r 
wenige Speculanten am Plahe waren, —1 — An fein Gejdpäft, da nur 


Rente wurde zu 67.30, ge: 


Ben und ſchloß angeboten zu 67. 27%. ey 555 Siaattebahn Fein 


London, 15. Yai 
Sardinier AO: Safe Ja TE Tank Su int 51 Maikene 297,; 





Getreidebörfen. Berlin, 15. Kup. Weizen 48-74 Ihr. Roggen loco 

4 4 hr, Aug. u. Aug. / Sept. — Y, Zhle. bei. u.Br., 44 @. 
45’% 75 Thir. bei. u. ®., Br. Det/Ron. nk —47 a ber. u. 
@.,' h Br. ; Rov. De. AT Yy Hm) Zhle, bey. u. &,, %, Br; Arübjahr 30 Zhtr. 
bez., "4 Br.u.@, MÜböl loco 15 Ahit. Br. ; Wug. 14% Ahle. ar u, 15 Br; 
AugySert. 15 Ehlr. Br, 147, ®.; Sept.MOct. 1474 hir. bez. u, Br., 14% Mr Dct./ 
Nov. 14%, Ahlt. bez. u, Br, 4 @.: Rov./Dec. 14%, Zhle. bez. u. Br, 1) — 
jahr 144, ⸗ Alt. bez/ Ra Br, 68. Spiritus loco 30%, hle.; Lug. 30 Y— 
ar bez. u. Br, 4 Bi Aug/Bept. 0. Ehlr.bez, a Br, Ya —— 

. Ahle. bes. u. Br, Ga Dit. Mor. 28527, — 28), Zbir, bei, Br. w@. ; 
Ren,Dee MY Yu Ahle. bez, , Br, G. Frühjahr Yy— 28%, Ihr, * 

ur Ya 

Weizen mehrfach angeboten, aber ohne Frage. Rogaen loco —* Berkehr, über 
ziemlich feſt, Termine bei ſtillem Geihäft in matter Haltung niedriger ber 
zahlt; gekündigt 100 Wispel. MÜbE etwas matter, im reife gr verändert. 
Spiritus ſeſt umd fleigend bei Mangel an Mbgebern; gefündigt 20,000 Ousart. 


— 15. nk A gelber W—76&gr. Roggen 

52 Bar. Spiritus mer zu 60 
— bei 80 Pror. ——— 12%, Ahr. @, m ’ 

Stettin, 15. Aug. Weizen 62—77br;., Aug. SS SNpfd. 734, @, Spt. Det 


SH- Hr. 72 Br., Dit/Roo. 70 Br., TLY, per SI Mpfe. bei, Brüpjapr * bez. 
Roggen 43%, 49°’, Aug. u. Aug · /Sept. Albez.; Sept.Det. Ah ee 

44, 8.; Rrühjahr 487, ber. u. Br, 484, 6, © iritus 131, 2%, bei; 
Aug. u, Aug, Sept, 121,6. Sept. Det. 12744 bes, 124, @.; Drt., /Rov. 13%, bez. 
u @.; Frühjahr 13%,. Kübel 14%, By: 14°% bea.; Sept. Det. 14%, ba. @, 
Det /Nevd.. 14°, April / Mai 14%, bez 


Leipziger Börse am N. Aug. 1857. 











Stantspapiere ete. Ange-] Ge Änge- | Ge- 
Königl, Sache. 8 Staa re „Per sucht. —— — — sucht. 
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MAeipziger Stadttheater, 17. Aug. Die Sonnabendeveritellung, auf bie I Schluß |prah die Beneralverfammlung einftummig dem Profeflor Dr. Wütlfe ihren 
wir bereits im voraus das Leipziger Yublicum aufmerffam zu maden-uns erlaub: | Dank aus für die dem Berein bisher mit foniel Liebe und Wufopferung erwieſe 
ten, war eine wirklich e Jubelvorftellung ; denn der Jubel und der Beifall, welche | men Dienfte. : Außerdem wurde befchlofien, daß, ſalls der Berein — 
unferm Subilar Hm. Ballmann gleich im Anfang, währen? der Borſtellung und | erreiche, das Vermögen und die Sammlungen an den fluttgarter-Licderfrang 
noch mehr am Schluffe eil wurden, wollten fein Ende nchmen und mögen ihm | geben jollten. 
wie der überaus zur Genüge beweifen, welche Liebe und Achtun 5 
er fi während Feine jährigen Wirkens in alen Elaffen der hiefigen Beich- ) ne Id. Yun. Geftatten Sie ein paar Zeilen der Anerkennung. für 
ihaft_erivorben AIn Bezug auf die Yeiftung ſelbſt bemerfen wir nur, dab | cim jugenllicher, auffeimendes Talent, das während der letzten Wochen in. drei 
die Mole des, aufpielers Zanne im dem Lufkipiel „Der ‚Vater der Debü, Gaſtrellen an unieren Hofbühne vielverbeißende Proben ſeines Fünplerberufs ab- 
tantın, ober: dr durchgeſttzt“ zu den draftiſchſten und’ ergenlichften" Bar’! taste. Es ME Re, Malie Schönden, aus einer bekannten biefigen Künftlerfa- 
ftungen Hm. Ballmann's gehört und daß fein quter Humor- dazu weſentlich bei+ | mike, gegentwärtig am Füriglichen Hoftheater in Hannover enzagirt. In Klotom's 
trug, Das Publicum in einer ſtets beiter angeregten Stimmung qu erhallen. Schon | „Martha’‘, in den Alpenſtenen „Letztes Fenſſerin“ umb in „Yurretia Bergia“ alt 
im erflen Act ergriff Hr. Wenzel als Graf Hobenberg eine geeignete Belsgenbeit, | Defini hat fie durch den Wohllaut der Stimme, durd die edle Sangmethode und 
ihm einen Lorberfranzg auf das Haupt zu fegen und eine paffende Anrede am ihn zu | durch angemefienes, lebhaftes Spiel ſobiel Beifall und ſoviel Syrwathlen im Pur 
rihten, Rad dem Schluffe des Stücks wurde ihm abermals ein Rürmiiher und | biicum ſich errungen, daß der Wunfh nad ihrem Gewinn für die biefige Bühne 
wiederholter Hervorruf unter Begleitung eines Blumenregens gefpendet, und Hr. Batl: | ſich Überalt kundgibt Doch weniner'um diefer als um der Zukunſt der’ jungen 
mann bedankte ſich dafür in einer Anfprache, in weldyer er der beiden nun verftorbenen | Künftlerin willen it zu wünſchen, daß ihe allerwärts die rechte teitung und die 
Zheaterdirectoren Ringelbardt und Dr. Schmidt, unter denen er gemirft, wie feiner frü» | rechte Beſchaͤftigung merde, damit der Schaf, der in ihr ſchlummert, für die Bu: 
bern und iehigen ollegen, auch des nenemwärtigen Directors, der im den @rtrag | kunft nicht verlerengebe. Auf heranwachſende und, bildfame. Zalente aufmerkfam 
der Borſtellung volftindig Überlaffen, wie des Wohlwollens, weiches ihm das Pur , zu machen, iſt gewiß nicht minder rin Beruf der öffentlichen Beſprechung, als ben 
blicum fortdauernd und befenderd am diefem Abend gezeigt, mit ſichtliher Rührung | Veiftungen der augnebilteten und würdigen den vollen Lorber zu reichen. 
gedachte. Auch feine Techter, Ari. Gliie Balımann, jest beim meninger Thraten 
erbielt als Aphamafia-aufmunternde und verdiente Zeichen der Anerkennung. 











"Wunderbare Rettung. Der Eiſenbahnzug von Nantes nah St.Razaire 
ſauſte am 12. Aa. mit einer Schnelligkeit von MW Kilometer per Stunde dahin, ale 
ein Wagenſchlag plehlich aufyina und ein Kind von fünf Jahren, welches neben feiner 
Mutter fach, berausftürtee. Die Mutter Moft einen Schrei aus — man hört 
fie — aber ehe man den Aug anhalten konnte, Hatte er ſchon 500 Meter durch 
laufen. Man · eilte der Stelle zu, we das Unglück ſich ereignete und wo man die 
Leicht des armen Kindes gu finden erwartete — als man in der Kerne das Knäb— 


* Beipzgig, 17. Aug. Um 14. Aug. Abends fand im Hötel de Pologne hist 
eine Generalverfammlung des biefigen Schillernereins flat. Nach Eriedigung 
mehrer Borlagen banteite es ſich namentlih um die Neuwahl eines Vorfigenden, 
3 Profeſſor Dr. * welſcher dieſes Amt über —** bekleidete, fein Aus: 
iheiden aus dem Borftande erflärt hatte, ’ Wan Br te ſich, denſelben zur Bei — - f s : r 
bebaltung diefet Amtes zu bewegen, worauf derſelbe jedoch — er darauf a a engel kung nr hen eu 
nicht eingebenifönne, und man ſchritt daher zur Wahl eines neuen Verſtandmit MIRRERDRTETE ENG TFA f » 9 ! 
alieder, iofeffer Dr. Wuttte erhielt hierbei Die größte Stimmenzaht. Die Leber | en 
nabme des Amtes als Worfigender lehnte er aber auch hierauf miederhelt ab, und | * At Münden vom 1%. Aug. berichtet die Reue Mündener gr „Atanz 
verftand fich ſchließllſch nut zur Uebernahme des Amtes eines Biblierhefare. Eh | Bacher! in von feiner Rundreife bier angelonmen, fell aber die Erlaubniß, Bor: 
befhloh daher der Vorftand, aus feiner Mikte,einen Borfigenden zu wählen. Zum | lefungen’haleen zu pürfen, nicht erhalten en.” 


— — 


Anzeigen werden angenommen im den Erpeditionen in Eeipzig (Querſtraßt, Ar. I) und Dresden (bei €. Hödner, Reuſtadt, An der Hrücke, Ar; 2) 


Königsberg - Cranz - Memel.! *rirsinc Zagestatender. 


Das eiferne, für MM Vaflagiere bequem und elegant eingerichtete Abfahrt und Ankunft ver Dampfwugen in Leipyg- 


© .Dampfboot ‚‚Reindeer” | ran: 


Abf. Mrins. 51. ag u. 30 BR, Borm. I1 U. 
30, Rahm, 9 U. m, ar En WR.-— 
: - a . en Ant. Mrass.3U.5 M., Nadıne. U MIRahın. 
fübrt bei offenem Waſſer tünlih (mit Ausſchluh der Sommtose) früh 5 Nhr von Memel nadı Cranz (Kö- a1. DOM; (eva Fwidan), Mord. A. 15 MR. Abde 
uigsberg) und trifft Abends circa 5 Uhr wieder in * ein. ai sub UHR 
Die durch mic taͤglich von bier aus erpedirten Perfonen + und Güter: Wagen treffen: Mittags Uhr in R A. 
Cranz mit dem Dampter zufammen, tauſchen Verfonen und Gürer aus und And Paflagiere um 214, Güter 2 * erg he u. * 
um ti übe bier, 20 N Mt. } : n 
Zur Herftellung einer raſchen und prempten Güterfordcrung nah Memel und an vie ruſſiſche Grenze —— Denen: —— 
erſuche ich bei Verſendung mit der Eiſendahn im alten Faͤllen, wo man mich für prempte Ablieferung in Memel raus. SU. 45 TR, Rıdm Di, Ass. M 
verantwortlich machen möchte, fih meiner Abreffe unter Beifügung den Bermirks * i Ant. i v vca iou 
„sur Selbſtabfolgung“ Rahm. PL, Abra, 51. d5 DL, Mrs 9 U 45 M. 
zu bedienen — am Tage nab Empfang anf dem Bahnhofe trifft das Gut in ſolchem Falle 
bei offenem Waffer immer prompt .in Memsel cm: ich berechne für Güter die per Meinderr geben weder 
Spebitions: Provifion noch Mollgelder. 
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Ill, Auf der Magdeburg: Leipziger Eifenbabn: A: 
Rab Berlin: Ab ſ. Rrans.s. Mrgns. TU, Abos. 
i, Mbd8. 6 N. (bis Wittenberg), Nadıts OU. - 


Rrachtfäte 10 Zar. ver Etr. für Schweres But. Ant. Mrans 4U.15M,, Brm, 1IU SO. Nach. 

5 Don Arichten 12.30 M. (aus Wittenberg), Abde. st. MM, Nabtt 

Rür Rachnahene 1. wer Thaler. A 11 1.45. M.—B. Nah Magdeburg: Abf, Mrgne. 

*onigsberg i. Dr, 1857 Die Erpedition TU, Mregns. TU. 30 M,, Mitt. 12u. Abbe. 6. 
"dr “ * Abd. 6U.3OM. (bis Gdtben), Rats UN. — Auxt. 

Friedr. Tourneau, Mrand. 7 U. 30MM. (aus Götben), .3U.35 M. 

OS] Speditions- und Commissions-Geschäft.| ?a4m. 1214, WR. Nasm. 12U. HAM, Radın. ZU. 


15 M., Abds. EN. 3UM,, au. VOM, Nhte 
mm. 45 M. 

IV, Auf der Zbüringifhen Eifenbabn: Abf. Wıyns. 
AUHR, Mruns TU. M., Dorn, 1OU.55M., 
Rahm, IU. WM. Abde GU. 50 M. (nur bis @otba) 
Nadts 100.35 DM. — Ank. Mrand. 4 U. Mrane. 
TR. SUR, (von Erfurt, Naden. IH. Nadınn 4 U. 35 
M., Node. Hl, Abbe, 9 IE ZUM. 


Bibliotheken: Imiveritäts «Blbliorbet, 24 llbr. 
täbtifches (1,-Bürgerfäule 10— 1 U. 
Fit. Muſeum (Zeitungshalle Reading-Rooms, Cabinet 
de lecture), Gentralbale, ir Salen des Badebauſes 


Del Bechio's —— Maufbaſle 9-51. 
Dampf: wan ale anert Bävfe.uon fräb bie Abends in 
Kreifch'E (fräber Arüger's) Badrankalt, Hofentbalgafie 1. 


Concert im Schäpenbans, Abends 7 Up: s 
Hoftheater zu Dresden. 


Montag, 17. Aug: Die Zauberflöte. — Dienftag, 18. 





Verlag von #%, A. Brockhaus in Leipeig. 


Der „Neue Pitabal“ in zweiter wohlfeiler Auflage. 
Der nene Pitaval. 


Eine Sammlung der intereſſanteſten Griminalgefchichten alter Laͤnder 
aus Älterer und neuerer Zeit - 2: 
Herausgegeben vom 


Griminaldirector Dr. X. E. Hitzig md Dr. RE. Häring (RB. Hlexis). 
Zweite Auflage. Erfter Theil. 12. Geh. 1 Thir. y 

Die diermit begiunend: zweite woblfeile Auftage der Erſten Aolge Des „Neuen Piraval it im Preife 1 
um die Hälfte ermäßigt gegen früber, damit dieie anerfannt vörtteffliche und einzig in übrer Art das | Nug.: Mar cine Serie. — Alttwoch. 19. Aug, (Stadt): 
chende Sammlung Der interefjanterten Kriminalgeſchichten aller Yander aue älterer und newerer Jeit, Die fi maus: | Midrards Wanderleben. (Bad): Prinz Hani —* zug 
peiept im ſeltenem Maße ver Theilmahne des deutſchen Bublicums erfremt, di inmer weitere Sreiie eindringen  wub Donnerjtag,. 20, Aug.: Der Prophet. — ktag,; 21. 
wanzertlich mehr in den’ Privatbefip übergeben kann. Hug. (Stadt): Glavige. (Bad): BP son am 

Die 12 Theile, and denen bieie neue Ausgabe beitebt, werden in raſcher Folge eriheimen. Leder Theil koſtet 1 Ihr. |— Sonnabent, Sun are’ Hodzelt. — x 

The Bubbandlungen nehmen Unterzeihnungen am und ift dafeidft das bereits tag, 2 Mg " Diana. (Bad): z € 
fdienene fowie ein ausführlicher Profpeet vorrätbig. —— — Dr Schmied ven Gretna + ihren. 


< * 7 22* up 


— 


zwiſchen 





Billers FA eisfaden Preife find Peg zur Rücfaprt bis Dienfta 


eben kann, 
—* ee Kinder unter 12 Iahren. 


Ein Bier 
Bepäd wirb 


Extrafahrt 


von und nad) allen Stationen 


Leipzig und Dresden 


rbfahrt von Leipzig und Dresden Sonnabend den 22. Au 


Sonntag den 23. Augu 
ben 25. Mugufk mit jedem beliebigen —— zuge mit Wusnahme der 
X und erg 2%, Uhr. von Dresden und früh 8”, und Abends 10 Uhr von Leipzig —— Schnell · und € 





uft Mbends 7 Uhr. 
früh 5 hr. 


jergüge, mit welchen die * 


nicht befördert, dies ift nur geſtattet für ſolche Rciſennde, welche gewöhnliche Fahrbillets loſen. 





Zu den obenbezeichneten Sonntags · Extrafahrten werden auch auf allen Stationen der Chemnit ⸗ Rie ſaer Staatsbahn nach allen Stationen ber e 


an Ertrabillete unter denjelben Brölmgungen wie oben ausgegeben, Diejen 
Staatsbahn reifen wollen, kennen bei dem Konigl. Bahnamte in Ricfa zu e 
Peipzig, den 17. Auguſt 1857. 


n, welche Gonn 


resdn 
4 von unfern Stationen nad den Stationen ber —e— 
higten Preifen Zagesbillers löfen, welche ebenſalls bis Dienſtag Abend Gültigkeit haben. 


Directorium der Leipzig- "Dresdner Eisenbahn-Compagnie. 


Harkort, Vorfigender. 





uſſe, Bevollmächtigter. 

Anmerkung. — ee Zahre nicht mur wie bisher ieden Sonntag früh, fontern auch, wie vorfichend bezei B-, 
Brockhaus’ Reise-Atlas: 
erg Plan von Dresden. Die Sächsische Schweiz. |Bisenbahn vn Prag uch Bodenbach. 

{Mit 





(Karte, Text.) Zweite Auflage. 10 Abb. u. Text.) Zweite Aufl. 


MS" Preis jedes Blattes 5 Sgr. 


In allen 


(Karte, 9 Abb., Text.) Zweite Aufl. 


Buchhandlungen zuhaben. 


(Karte, 9 Abb., Text.) Zweite Aufl. 


19027] 





Notarielle Versteigerung. 


Auf Autrag der Befigerin foll das am der rankfurterfiraße bier Ib 
sub Mr. 54 belegene, „Zu den drei Lilien“ benannte Gnfthofd- 
grundftü den 27, SCH Der Bormittngs 12 ua; 
in der in dem Parterre Deffelben befindtt en Gaftftube 8 den unter: 
zeichneten Motor meiftbietend verfteigert werden. 

@ine er Weichreibung des Grundiuds, fowie die Bedingun: 

en "ion ng find auf meiner Expedition, Reumarkt Mer, 6, 
e, ein naufeben 
3 den 1. Auguſt 1857. 
Abvocat Hiermann Kühn, 
(28-51) Kanigl. Sächſ. immatrieulirter Motar. 


Breiburger Champagnerfabrik - Gesellschaft. 


Senutäg. Den 23, Muguft d. Ac Venerals Verfammlung der Autheſſe-J 
Fabrit oitakliffenients- 
General: Berfammiung von II — I Uhr. 


Rechenſchafte berich Trüjuug des Fabritats Definitive Wahl des Verwaltungsratbe und der 
Derminderumg der Nutheite durch Juſammenziebung der Heinen Potnts in größere. 





baker und Ginmelhumg des 


Vorlagen: 
Direetion. Zorn ted Statuto. 
Vermehrung: bed Capitals, 

Ricteribefnende And an die Beichlüjfe der rihienenen gebunden. Die geebrten Aıtbeilse Inhaber werden erjucht, 
Ihre Authelſe Im Original —* gegen deren Producirung Im Gomptolt die Ztihtmgetrel guegebäntigt werden 


Einmwei hung 
Table d’höte 8 Ahr. Abeunds Ball und Feuerwerk. 
Wir faden hierzu mit dem Bemerken ergebeuft ein, daßz aflen rem. fremden Bejncherm der Futrite zur Frſtuchten 
At ja Ginlaßtarten, welche am, ielben Tage im Gomptoig der Fabrit ausgegeben werten, geänster it. Ginheimifche 
Nibt-Metionaire müre darch Antbeitstahaher eingeladen werden 
Dhne Gnläßtarte weich Memand zugelaifen 
Areiburg 5. d. Unia, den 15 —8 1837. 


für den Derwaltungsrath. Die Direction. 
[3016] Siegel. Rawald. 


Brockhaus’ Reise-Bibliothek: _ 


Du Div Yeltbal 


von Aunci bis Koblenz. 
laus Hocker. 


uahaorl om) 
Preis 10: Sat. 
ine nis — — wnbtwsrnser lebe derighte Schilderung des reizenden, lelder zu wenig gekaun⸗ 
ten Mofellande®, die allen von Kol Aug Trier, Nancy und Mep Seſochenden ımewtbehrlich ift, zugleich aber and 
jedem für metal Hortifihe Shüderingen der Lendſchaft, WBeihidte und Sage Deutſchlands Emvyfärnlihen bie 
‚ngenebinfte Ing guaähren and a Mände zur Banderung durch das liebliche Mofelthal veranlaffen wird, 


er , allen Buchhandlungen zu haben, 15028] 


yır 


Landſchaft, Geichichte, Sage. 


Berantn — Redacteur: Heinrich Srockhaus — Drud und Verlag von J· A. Brockhaus in en 


Un die Herren Befiger großer Güter. 
Da ich im Laufe des Minitigen Jahres geſenuen bie, 
das Königreib Polen, wo id seit adır Rabren'g 
Güter vermaltet babe, zu werlafien, um monmdgkid in 
Deutſchland wieder in eine aleide Shelung zu treten, We 
uche ih Die Herren Gruntbeſiet, welde mir Die 
twaltung ihrer Gfltersunpegr anperfru tan wollen, Ad 
unter der Mdreiiet Dem PlenivorenimPalzig in Sie 
mandn bei Ruda-Guzeweta“ an mid Au, wenden: 
113} @. €. Patzig. 


Ein: Chemiker ſucht unter ba 
fcheidenen Anfprücden eine Stelle in eine 
technochemiſchen Fabrif. Auskunft for 
Offerten beforgt sub Chiffre @, A. 
Herr Buchhändler Deistung in Jene: 


BE BEE ER 2 2 __ 9 
R orddeutscher Lloyd. 
Dampfichifffabrt 


Em 
BREMEN: 
und dem Nordfeebabdt 


Norderney, 
durch das eiſerne Dampfichiff „ROLAND“, 


Abrabet von Bremen zwei Mai wöchentlich. 
Näberes befagen Die jveriellen Anzeigen in der Sean 
abender Nummer der. Deuticen Allgemeinen Zeltung... 


Bremen, 1857 
KUPZ)) Die Direction. 


@ine matbineulabrit 


wird zu kauſen oder zu wälhten atfuiht.” Yhr 
H. F. an die Ggwedition der Deurichen Slaemeincn ZENER 


Familien Rachrichten. 

"Werloßt: St. Morig Wittig IM Mipgig mit Aran 
Iulle Mäihnert, ach, Spabn, in Auger. 

Gertraud: Hr. Pant Badımkan fa Rolkia-mit Ark.) 
Anz Kohn. — Hr. Ddurid Brumme da rien mil 
Frl Rofalle Eichler aus Leirzig. — Sr. Ariebeih Merl 
Balsher in Teinzig mit Frl, Emile Jungbanne 
Geboren:, Hrn, Friedrih Harteode Im Antmaper 
li Sohit, — Hm. Brake, 8 52a al re 
thal eine Tochter, 

Geftorben: Frau Ghrkitiane Braune, geb 
in Bit: Mn Hr. —— rt Goitlob Friedtich 
Hautin Brüdwertin du bei Gold 
reſe Arlederife Dücbia au Beipaig; m Se 
— frau Malie Bertha vorm, Wipiäe, geb. 

n Merdan.. m: Areas ührlitiane: Sopbte en w 
Diettie, in BupsasDablen, — or — Virabard 
— in Peirgig, sn 


ınem 





F Sul 


vie 


Mittwoch. — Ir. 


& ig. Die Zeitum 
Reipsig Ausnahme des 


——— Nachmits 
tage ben- folgenden 
Tag. 


Vreid für das Mierteljahr 
1%, Ehe. ; jede einzelne 
Rummer 2 Mar. 







neuefte Krifis in der Zürkei.*) 
a Konftantinopel, 5. Aug. Bei meiner Beurteilung der Page im vorigen 
Briefe (Mr. 182) hatte ich allerdings nicht die Worausfegung zugrumbe gelegt, 
dap fi meben Dem. v. Thouvenel auch andere Gefandten in derfeiben 


Stell befanden, und ber Pforte nicht eine, fondern vier (identifdhe) No— 
ten — Bertretcen Frankreichs, Rußlande Preußens ımb Garbiniens 


eingereidgt wurden. Dieſe Noten maren entweder am 27. oder 28. Yutl | 


in den Händen bes Pfortenpremierminiflers und wurden buch denſelben 
fofert dem Sultan vorgelegt. Die Nachricht von dem gemeinfamen Schritt 
ber wire Mächte kam aber erfi am 29. Juli ins Publieum, umd zwar in 
der Form, daß Hr. v. Ihouvenel auf die Unterftügung Muflande, Preußens 
und Sardiniens in Betreff feiner Gingabe rechne Mm 29. Juli Abende 
mar großer Mach in Palsis des Marineminifters Mohammed Ali -Pafıa 
am Bosporus. Ale Dlinifler, wenn ich nicht irre, mit alleiniger Aus⸗ 
nahme des Großmthſtets der Artillerie, Feiht Achmtd · Paſcha, Hatten ſich ein · 
gefunden, und die Derathung dauerte bis 5 Uhr Morgens. Man fcheine 
eine Note verfaßt zu haben, in der dem framzöflfhen Befandten und ben 
fi ihm anfdließenden Vertretern ber andern drei Mächte ein vermittelnder 
Ausweg in Vorſchlag gebradt wurde; welchen, bin ich nicht im Stande 
anzugeben. Indeß nahm Hr. v. Thouvenel das Anerbieten nicht an und 
beftand auf der Annahme der Gollectivfoberungen der bier Maͤchte, ihrem 
Mrengen Wortlaut nad. Wenn hiernach die Krifis am 30. Juli noch un 
erledigt war, muß es doch als ein Anzeichen für die beften Aus ſichten, die 
ber franzöfifche Geſandte bereits auf feinen und feiner Derbündeten Sieg 
gewonnen hatte, angefehen werben, daß der zurüdgehaltene Steamer der 
Meffageries Imprriales am 50. Zuli Nahmittags aus dem biefigen Hafen 
auslief., Wel am 31. Juli Morgens fam dem Großvezier Afam erft die 
Nachricht von Hrn. v. Thouventls Ablehnung feines Borfhlags zu. Er 
machte dem Sroßherrn Hiervon ſogleich Mittheilung, und zwar in Perſon 
Der Sultan berief darauf alle Minifter zu fich, und nachdem Reſchid⸗ Pa · 
ſcha erflärt hatte, daß er unter den beſiehenden Umſtänben auf die obere 
Leitung der Staatsangelegenheiten verzichten müffe, dankte faft das ganze 
Gabiner ab und wurde durch eine vom 31. Juli datirte DOrbonnanz in 
nachfolgender Weiſe, zum Theil unter Zugiehung einzelner Minifler der frü- 
hern tung, erfept: Großvezier: Muſtapha · Vaſcha von Candia (am 
Stelle Reſchid · Paſcha's); Tanfimatrathepräfivent: Reſchid · Paſcha (am Stellt 
Mohammed Pafcha’s von Cyrern); Miniſter des Auswärtigen: Ali· Paſcha 
(an Selle Ai Ghallb. Paſcha's); Finangminifter: Haſſib⸗Paſcha (an Stelle 
Muffe Safer Yalha’s); Kriegsminifter: KiamilPafcha (an Stelle Riza- 
Dalgar). Ai GHalibePafba, der Sohn Nefchib-Pafcha’s, wurde durch 
die oberſte Stelle in der Verwallung der Kirchengüter eniſchädigt. Außer. 
dem wurde Mehammed · Paſcha von Typern zum Miniſter ohne Portefeuille 
ernannt. Fethi Achmed · Pafcha, Großmeiſter der Artilletie, und hammed 
Ali · Paſcha, Marineminiſter, Beides kaiſerlicht Schwäger, verblitben auf 
ihren Poften; deögleihen der Handelöminifter Jomael Pafcha. Am 2. Aug. 
hatte Hr. v. Thouvenel feine erfle Gonferens. mit dem neuem Großveziet 
Muſtapha Paſcha. Derſelbe confetirte am folgenden Tage mit Lord Srrat- 
ford de Redtlifft. Darauf fand eine Rachfipung des Gabiners fat, die 
bis um 7 Uhr Mergens dauerte und in Betreff deren man noch nicht weiß, 
zu welchen Befchlüffen fie führte. Im Algemeinen erachtet man bie Krifis 
für übermunden und die ſchwebende gemeinfame Ungelegenheit für arran« 
girt, England und Defterreih haben die Partie verloren, Der Gewinn 
aber dürfte, außer Mußland, Baum einer andern Macht zugute Fommen; 
auch Frankreich nicht, am menigften, wie ich fürchte, Preußen! Nachdem 
ih diefen Brief beendete, erhielt ich die Nachricht, baf zwiſchen Hrn. v. 
Thoudenel und dem osmanischen Cabinet Feine Einigung zuſtande gekom · 
men fi und der franzöſiſche Geſandte morgen abreiſen werde. Ich über: 
nehme Peine Bürgfehaft für diefe Nachricht, wollte fie Ihnen indeß nicht 
vorenthalten, 

Aonfantinopel, 6. Aug, Cs if gefern um Mittag wirklich 
zum Abbruch der bipfomatifchen Berichungen zwiſchen der Pforte und 
den vier Mihten gtkommen. Indeffen find bie betreffenden Botſchafter 
noch nicht abgereifl, fondern werden bis zum 8. oder 9. Aug. bier derwei · 
len und fi dann nad Athen begeben, wo. fie Befehl haben, das Weitere 
abzuwarten. Br. v. Ihouvenel hat bie Reitung der Unterhandlung bis aum 
Isgren Augenblick alein in den Dänden behalten; es fanden aber häufige 
Beſptechungen zwiſchen ihr umd den Vertretern Rußlande, Preußens und 
Sarbiniens flatt, dergeftalt, daß dieſelben dauernd rückſichtlich des Standes 
der Megpriationen au fait erhalten wurden. Mein Brief brach geftern nad 
der Crwaͤhnung einer großen Minifterrachöverfammlung, die in der Nacht 
som 3. zum 4. Aug. von dem neuen Cabinet gehalten wurbe, ab. Die 
ftibe dauerte, wie bereitd erwähnt, bis 7 Uhr Morgens, Es wurde danach 


*) Ben einem andern Cerreſpendenten als der geſtrige Brief. D. Bed, 
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treffen. Dierauf wurde am 4, Aug. Übends ein neuer 
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time legte Eröffnung an rn. v. Zheuvenel gefendet, in welchet ihm er ⸗ 

Märt wurde, daß die Pforte gegen Gramkreich die allerverföhnlichftien Gr» 
ſinnungen bege; daß indeffen ein weiteres Machgeben von dem Gaßiner nicht 

glaube verantwortet werden zu können, und daj man daher legrlich auf die 
| Ion früher gegebenen Unerbietungen und Erklärungen zurüdtommmen müffe: 
Es lautet dies noch ziemlich unbeftimmt; inbeffen bin ich nicht im Stande gt 

weſen, Genaueres über bie lepte Untwort zu erfahren. Der franzöfifche Ge · 
| fandte foll über diefe legte Aeußerung fehr betroffen geweſen fein, ee. mm, 
| daß er Inftructionen dazu hatte, oder daß er e# aus eigener Machtvoll« 
| tommenheit that, genug, er gab bie Ermiderung, daf er eine neue und Irgie 

Bedentzeit von 24 Stunden verwillige, und baf nach Ablauf derfelben feine 

ſeht gemeffenen Befehle beim Ausbleiben der gewünfdten Satisfartion (es 

handelt fid fortwährend um Annullirung der Wahlen) ihn zwingen wuͤr⸗ 
ben, den diplematiſchen Verkehr abzubrehen und nflalten aur Mbreife zır 
minifterieller Med: 
Muſtapha· Pafda'e, des Großveziers, 
zufamımenberufen. Aus der langen Dauer dieſer Berathung, die wieberum 
bie zum andern Morgen um 6 Uhr währte, möchte man ſchließtn, daS 
im Schooſe des Gabinets eine Meinungsverfäjiedenheit beflche, ımd die Ich: 
ten Beſchlüſſe, bei der gegebenen Erklärung zu beharren, erft nach einigem 
Schwanken genommen morden find, Hr. v. Ihouvenel ward geſtern etwa 
um 10 Uhr Vormittags von dem Ausgange dei legten Medfchliß unter 
richte und tief darauf dem Lieutenant be Baiffenu den Befehl augeher, 
mit dem Dampfer Wjarcio ſich vor dem ftanzoͤſiſchen Gefandtfchaftäyalais 
gu Iherapia vor Unter zu legen. Um 9 lihe wurde die breifarbige Flagge 
über der Wohnung des Gefandten mie am Word des Wjaccio anfgehift und 
mie 21 Kanonenſch 


ſchliß, und zwat in der Wohnung 


üffen begrüßt, dann aber eingesogen. Hr. v. Thouvenei 
begab fic gleich darauf nach dem Palais von Dolmabagdſche, um fi von 
dem Sultan perfönli zu beuslauben. Der Empfang wird als ein ſehr 
bemwegter gefihilbere. Dr. v. Theuvenel hatte zu dem odmanifchen Souvt · 
rãn in einem befonbere nahen Verhältnis geftanden. Biete Aufmerkfan- 
kelten waren ihm im Laufe feiner biefigen Unwefenheit von demſtlben er» 
wiefen worben, und. insbefondere war Madame v. Thouvenel zu wiederhel · 
ten malen von dem Monarchen im der hulbvollſten Weiſe mit werthvollen 
Kleinodien beſchenkt worden. Die Vertreter Ruflands (Hr. v. Bureniem), 
Preußens (Dr. v. Gundlach) und Sardiniend-(Graf Roffi) ahmten das von 
Frankreichs Geſandten gegebene Beifpiel nach und zogen im Laufe des Nach» 
Es bedarf kaum einer befondern Er- 
wähnung, daß diefe Vorgänge eine außerordentliche Aufregung im der bir» 
figen Hauptſtadt Hervergerufen haben. Dee Dandelsfland ift namentlich in 
hohem Maße erfchrede, und man nimmt bie Frage hinſichtlich der Möglich 
keit cines großen, europäifchen Kriegs durchaus ernſt. 
Deutſchlaud. 
SBom Rhein, 16. Aug. Die dänfche Antwort auf bie preuf.» 
Sifhe Infiruction vom 20, Mai ift nun auh zur Kenntniß ven. Deutfch- 
land gekommen. Dieſe Note trägt gleichfalls als Datum den 24. Juni, 
Bar ſchon das erfie Actenſtück (Nr. 189) völlig geeignet, den tieffien Un. 
willen zu erzegen, fo ift das zweite ganz fo befthaffen, um feibft das fül- 
teſte und rubigfie Blut in Wallung und Gährung au bringen. Die däni- 
ſche Note hebt aus der preußiſchen Rote die Garbinalflelle heraus, daß die 
preußifhe Regierung fih zur Borausfepung berehtigt halte, eb: werde den 
Ständen mit der zugrficerten Freiheit der Grörterung über die Abgrenzung 
der ftändifhen Gomprtenz auch die Freiheit gewährt werben, ihre Bebenten 
und ihre Anträge in Bezug auf die den Herzogthumern, refp. den Wertres 
term berfelben, in der Befammtftantsverfaffung au gebende Stellung vorzu · 
bringen und ihre Rechte aus denjenigen BVerheifungen geltend zu machen, 
welche ihnen im Jahre 1852 nicht nur auf die Neugeflaltung ber Spetial · 
serfaffungen, fondern ebenfo wol aud in Bezug auf die Einfügung der 
Dergogthümer in die Werfaffung des Befammtftaats extheilt morben freien”, 
Den Sndatr diefer Garbinalftche lehnt nun die daniſche Note im der der 
bänifhen Ratur eigenen fchlauen Meife geradezu ab, indem fie, unter Ber 
zugnahme auf ihe Memorandum vom 25. Febr. d. J., ein Eingehen dar» 
auf nicht für möthig Hält, aber beifügt, „daß es nicht im Glauben an eine 
Berpflichtung gefchche, wenn fie bei der Vorlage eines revibirten Berfaf- 
fungsentwurfs den holſteiniſchen Provinzialſtänden Gelegenheit geben werde, 
fi) über Verhälmiffe au äußern, die bereits ihre Erledigung gefunden ha 
| ben, fonderm Iediglich in der Abſicht, durch einen freimilligen Wet die ent 
‚ argentommende Gefinnung der Megierung an den Tag zu legen“, Was 
' 6 indeß mit biefer Abſicht“ zu bedeuten hat, dies gehe farfam daraus 
hervor daß bie däniſche Regierung nicht allein dabei „von ber Worauffepung 
ausgeht, ed würden die Stände bei den Werhamdlungen ihre Befugniffe 
| nice Überfcpreiten, vielmehr jeden Antrag vermeiden, welcher den Charakter 

einte Uebergeiffd in die Tompetenz des Gefammeflaatd oder eines andern 
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Landestheils anfichtragen könnte“, fondern auch fi außer Stande erklärt, 
„im voraus darüber ſich mäher ausfprechen zu können, wie die einzelnen 
Fälle zu entfcheiden fein möchten, zumal es ganz befonders auf die jebes- 
maalige, von ben Ständen bei der Vorbringung ihrer etwaigen Wünfche ge 
wählte Form anfommen werde". Gin ſolches Epiel, wie baffelbe mit Hülfe 
ausländifcher Eabinete ebenfo wol gegen Defterreih und Preußen als gegen 
Geſammtdeutſchland getrieben wird, iſt in den Unnalen der Geſchichte um · 
erhört oder erinnert dech nur an bie Zeiten, in denen über Deutfchland 
von Seiten ded Auslandes die höchſte Schmach verhängt war. Es bebarf 
feines nähern Gommentars über jenes Spiel. 


Preußen. Die Neue Preufifhe Zeitung veröffentlicht bie preufifche 
Untmwort auf die Depefche des dänifhen Miniftere Michelfen, durch melde 
das kopenhagener Gabinet unterm 24. Juni auf die Anfrage antwortete, welche 
Preufen (bes. Defterreich) wegen der Abſichten Dänemarks bei Eimberu- 
fung der hoiſteiniſchen Stände geftellt hatte. Diefe Depefche nimmt zwar 
nicht die ganze Streitfrage wieder auf, doch fpricht fie Mar aus, daß das 
preufifche (ber. öfterreichifche) Gouvernement durch jene dänifche Aeußerung 
nicht befriedigt war. Diefe Depeſche des Hrn. v. Mantenffel ift unterm 
6. Zuli d, I. an den prenfifchen Gefandten in Kopenhagen, Grafen Driolla, 
gerichtet und lautet: 

Der Zweck unferer Depefhe vom W. Mai d. 3. war, Über die Abſichten, 
welche die kẽoniglich daͤniſche rung bei der angekündigten Ginberufung der 
Stänte Helfteine hegt, zu großerer Klarheit zu zu elche Ermiderung uns 
darauf zutbeil geworten ift, wollen Ew. 1.‘ gt digſt aus dem abfchriftlih beifel: 
nenden Erlaß des Minifterd Michelſen tom 4.0. M. entnehmen. Ich kann Ew, tr, 
nicht verhalten, daß uns Me Erklärungen des kopenhagener Gabinets auch diedmal 
au unbeflimmt einen, um einen fihern Schluß auf bie Intentionen deffelben 
zu geftatten. Indeſſen die Zeit des Bufammentretens der Stände ſteht nahe bevor, 
und bie Pöniglich daͤniſche Regierung wird aledann berufen fein zu handeln, Unter 
diefen Umftänden haben wir e#, in Uebereinftimmung mit dem Palferlich öfterreichi- 
ſchen Hofe, für das Berinnetfte nebalten, vorläufig abzumarten, mas und bie un: 
zweideutige Sprache der Thatſachen bald fagen wird. Wir dürfen dies thun in 
der Ueberjeugung, daß mir das kopenhagener Eabinet bei unfern bisherigen freund: 
ſchaftlichen Rathſchlaͤgen in keinem Zweifel tarüber gelaffen haben, wie die Lage 
der Sache von uns nethwendig aufgefaht werden muß und welche Entfdließungen 
fib daraus für ung, je nad dem weitern ®erlauf derfelben, eraeben werden. 
Gw. = Er ermächtigt, dem Hrn. Minifter Michelfen eine Abſchrift diefer Deveſche 
mitzutbeilen 

Die Neue Preußiſche Zeitung fügt hinzu: „Es ergibt fih aus bie 
fer Depefhe-— Defterreich wird eime ähnliche abgefhidt haben — ju- 
nächft, daß bie deutſchen Großmächte im diefer Angelegenheit biöher noch 
einmüthig vorgegangen find; ferner, daß bie bänifche Aeußerung vom 
24. Juni bie beutfchen Gabinete natürlich nicht befriedigt hat; endlich, 
das die preußifche Megierung nun bald Thatſachen dort erwartet, bie dem 
Din« und Hergerebe ein Ende machen und auch beutfcherfeitd au ber 
fimmten Entfhliefungen führen werden. Wie diefe Entfchliefungen aus- 
fallen müßten, wenn Dänemark in feiner bisherigen Hartnäckigkeit ver 
barrte, darüber wird bei den deutſchen Großmächten fomenig ein Zmeir 
fel fein, ald überhaupt irgendwo im ganz BDeutfchland, wo man noch nadı 
Mecht fragt und nah Ehre.” 

—r Berlin, 17. Aug. Rachdem die Donaufürflenthümerfrage wieder 
mehr in den Hintergrumd getreten ift, flieht die der bänifch » deutſchen Hrr- 
Jogthümer aufs neue im Vordergrunde. Nah dem Bekanntwerden der dä- 
nifchen Untwort vom 24. Juni bat nun auch die darauf erfolgte preußi- 
ſche Ermiderung vom 6. Juli den Weg in bie Deffenrlichkeit gefunden. 
Man bedauert allgemein, daß ſich die Megierung nicht früher herbeigelaffen 
hat, die Depefche dem Pubficum befannt werben zu laffen, ba damit man- 
hem_Belorgniffe erwecenden Gerüchte vorgebeugt worden wäre. Uebrigens 
will man hier vielfach wiffen, daß man in Dänemark anfange au begreis 
fen, daß man fich auf einem falfchen Wege befinde, daß der Eiderbanie- 
mus und mit ihm der Sfandinavismus im feiner antideutſchen Richtung 
täglich am Boden verliere und daß ein völliges Unterliegen deſſelben nicht 
zu ben unmöglichen Dingen gehöre; bei dem unbefangenern Theile des där 
nifchen Volks rege fi das Bewußtſein immer mehr, daß Dänemark ber 
Schlufftein in dem großen germanifchen Wölfergervölbe fei, welches Euro 
pas Freiheit und Gelbftändigkeit trage, daß der Gegenfag zu ben deutſchen 
Herzogthümern fein berechtigter fei und verſchwinden müffe, wenn denfel- 
ben biefelbe Freiheit zutheil würde, melde das eigentliche Dänemark be: 
reits beſihe. 

— Die Neue Preußiſche Zeitung fügt: „Die ſeit einiger Zeit umlaufen ⸗ 
den Gerüchte von einer Zufammenkunft des Kaifers vom Rufland mit 
dem Kaifer der Franzoſen bei Gelegenheit der im nächſten Monat bei 
Berlin flattfindenden Manöver entbehren bitiegt wenigftens jeder Begrün- 
dung. Gewiß dagegen iſt, daß der Hierherkunft des Kaifere Alerander um 
die genannte Zeit mit Beftimmtheit entgegengefehen ‚wird, und daß die Vor- 
bereitungen, welche im kaiſerlichen Gefandii&aftöhötel hierſelbſt getroffen 
yoerden, auf eine längere, man fagt dreiwöchentliche Anweſenheit des Kai« 
fers ſchließen laffen. Indeffen mollen wir nicht unbemerkt laffen, daß uns 
newerdings Mittheilungen augegangen find, welche auf die Möglichkeit einer 
Zufammentunft der beiden Kaifer im September an einem Drt des deut- 
ſchen Südmeften fließen laſſen.“ 

— Die Magdeburger Zeitung macht über die Freimanrerei im preu- 
sifhen Staate folgende Mitteilung: „Es befichen in der Proviny Bran- 
denburg 36 Logen, in Pommern 16, im der Provinz Preufen 16, im 
Grofberzogthum Pofen 6, in Schleſien 50, in der Provinz Sachſen 22, 
in Meftfalen 15 und in den Rbeinlanden 19, zufammen alfo 158 Rogen, 
während die im übrigen Deutſchland im Ganzen nur 115 betragen, Die 


ausgebehntefte preußiſche Loge ift die große Nationalmutterloge «Bu den 
drei MWeltkugeln» in Berlin, melde 98 arbeitende Töchtetlogen umter ſich 
hat; auf fie folgen, und zwar ebenfalls in ber preußifhen Hauptſtadt, 
«Die große Landesloge von Deutſchland⸗, melde 67, und bie große Boge 
von Royal York «Zur Freunbichafte, welche 20 Töchterlogen aufzuweifen hat. 
Naffau. Wiesbaden, 15. Aug. Pfarrer Kriegsmann zu Bar- 
genſchwalbach, der vom Griminalfenat des herzoglichen Hofgerichts hier „me- 
gen Derabwürdigung der proteftantifchen Religion” zu einer Gorrectiond- 
hausſtrafe von drei Monaten verurtheilt worden war, hat gegen biefes Urtheil 
ben Recurs am das herzogliche Oberappellationsgericht ergriffen. (Naff. 3.) 
Hadamar, 12. Aug. Der proteftantifche Geiftliche Hier bat 
ſich in feiner Rede bei dem Geburtäfeft bed Herzogs fo geäußert, als feien 
bie Katholiten weniger treue Unterthanen wie die Proteftanten. Unfer Ge: 
meinderath hat infolge deffen ſich mit einer Beſchwerde gegen ben betreffen. 
ben Geiftlichen an die Megierung gewandt. (Mitt. 3.) 
Tpüringifhe Staaten. Aus dem Fürſtenthum Reuß-Schleiz, 
12, Aug. Nr. 29 des Robenfteiner Wochenblatt ift von bes 
Minifteriums in Gera wegen eines Aufſates, da er bie Beflimmungen bes 
Gefeges über die Wahl der Landesvertretung falſch hingeftellt Habe, mit Be- 
ſchlag belegt und wegen ber dadurch fomie fchon früher bewieſenen Xenden; 
diefes Blatte allen Werwaltungs-, Jufliz- und Communalbehörden ſowie den 
Geiftlichen bes fchleizer Landes das Einrüdten amtlicher Befanntmahungen ıc 
in das Zobenfteiner Wochenblatt unterfagt worden. (Beim. 3.) 


ES chleswig-Holflein. FItzehoe, 15. Aug. Auf Grund des fü- 
nigligen Patents verfammelten ſich heute die Mitglieder der holfteini- 
fhen Ständeverfammlung in ber St-Laurentilkirche, wofelbft Pafter 
Haffelmann aus Kiel über Kol. 5, 17 („Und Alles, was ihr thut wit 
Morten ober mit Merken, das thut Alles im Namen des Herrn Jefu 
und dantet Gott und dem Water durch ihn“) und zwar in fehr ent 
fhieden „gefammtftaatlihem” Sinne predigt. Namentlih wurden bie 
Mitglieder ermahnt, „alte Worurtheile"” abzulegen und keine „Stanbesinteref- 
fen" au verfolgen. Rach Beendigung des Gottesdienfied begaben die Mit- 
glieder ſich in den Ständefaal, wofelbft der königliche Commiſſat, Kam- 
merherr v. Revegau, eine Anſprache an fie richtete. Die Stände, erflärte 
er, feien auf Befehl Er. Mai. zu einer auferordentlihen VBerfammlung be 
rufen worden; Gegenſtand der Verhandlungen werde vor allem ein revi- 
birter Entwurf einer Specialverfaffung für Holftein bilden, den er beauf- 
tragt fei der Berfammlung mitzutheilen. Die Regierung fei von der Ab- 
ficht befeelt, den früher von den Ständen ausgefprodenen Wünfchen mög- 
lichſt entgegenzufommen, und habe ſich deshalb auch entfchloffen, die Stände 
fich über Beftimmungen ausfprehen zu laffen, welche bisher dem Bereiche 
ihrer Verhandlungen entzogen gewefen waren. Die Stände möchten in 
gerechter Würdigung biefes Entgegentommens ihrerfeits eine gleiche Gefin- 
nung an den Tag legen. Altdann drüdte der Gommiffar no fein Be 
dauern über den Verluft, den die Werfammlung duch den Tod Frieberici'e, 
der zu ben ehrenhafteften umd tüchtigften Mitgliedern dieſer —— 
gehörte, erlitten habe... Was die im der legten Seſſion von ber Berfamm- 
lung gefaßten Beſchlüſſe betreffe, fo würde eine Eröffnung der Regierung 
über diefelben erft in der nächflen ordentlichen Verſammlung erfolgen, Kraft 
des ihm gewordenen allerhöchſſen Auftrags erflärte darauf der Gommiffar 
die neunte auferordentlihe Verſammlung der holſteiniſchen Provinzialftände 
für eröffnet. Wdvocar Tiedemann übernahm nunmehr ale Wlteröpräfident 
ben Borfig. Nachdem au er dem Andenken Frieberic'6 einige Worte ge- 
widmet, federte er die Verfammlung auf, die Theilnahme, die ihr vom 
Inlande wie vom Auslande geſchenkt werde, durch Einigkeit und Befon- 
nenheit fih zu bewahren. Altdann ließ er zur Wahl des Präfidenten fchrei- 
ten. Das Mefultat der Wahl ift: Dr. v. Scheel- Pleffen 42 Stimmen 
(anmefend waren im Ganzen 45 Mitglieder, eine Stimme, wahrfcheinlid 
die Scheel · Pleffen’s, fiel auf Reinde). Hr. v. Scheel» Pieffen drüdte, in- 
bem er fein Amt als Präfident antrat, der Verfammlung feinen Dank aus 
für bie Ehre, die fie ihm durd die faft einflimmige Wahl erwieſen; möchte, 
fügte er hinzu, diefelbe ein Bild abgeben für die Stimmung, welche bie 
Verfammlung befeele, den Wunſch und den Willen, das Wohl dei Ba- 
terlandes au fördern. Man fchritt darauf zur Wahl des BVicepräfidenten, 
Gewählt wurde Kaufmann Neinde aus Altona (für den Augenblick noch 
abweſend) mit 43 Stimmen. Zu Serretären wurden gewählt: Juſtiztath 
Nörger und Gerichtehaltet Wynecken, jeder mit 45 gegen 1 Stimme. 
Näcfte Sigung Montag 17. Aug. Die faft beifpiellofe Einftimmigkeit, die 
ſich bei der Wahl des Burcan kundgegeben, zeigt, daß in der Verſamm ⸗ 
lung ein fefter, ungebrochenet Geift herrſcht, und daß es dem pinneberger 
Staattmann weder in der Eigenfhaft als Minifter noch in der als Bolt. 
rebner irgend gelungen ift, Eindrud auf das Land zu machen. ‚Der Ber- 
fuch, Zwiefpalt zu fürn, einen Stand gegen den andern, mamentli die 
Bauern gegen die Mitglieder der Mitterfchaft aufzuhegen ‚und bie Leiter der 
nationalen Oppofition als blos auf Wahrung von Privilegien und „Stan- 
desintereffen bedacht dem Lande gegemüber anzuſchwärzen, kann als gän- 
lich misglüdt angefehen werden. Indem die Verfammlung mit ‚Einftim- 
migkeit den Hrn. v. Scheel-Pleffen zu ihrem Präfidenten ermählte, hat fic 
in eclaranter MWeife dem pinneberger Wolksredner gezeigt, daß das jefuitifche 
divide et impera in Holſtein nicht verfangen will, und daß fie weiß, wel 
het Werbienft um das Vaterland der Mann fi) erworben, der als Wort 
führer der Eif mit fo unbeugſamem Murhe, mit fo bemältigender Kraft 

| und fo unerfchöpflicher Ausdauer für das jener Zeit fo gänzlich misachtete 
Mecht der Herzogthümer in die Schranken getreten. Die heutige Wahl 


-Dant bes Landes bie Anftreng 
74 —* mit Ah Fr en” fagen: Palmam qui 
meruit feral. 


— Der der holſteiniſchen Standeverſammlung von Seiten des däniſchen 
Minifteriumd vorgelegte Entwurf eines Berfaffungsgeieges für bie 
sefondern Angelegenheiten des Herzogthums Holſtein umfaßt 22 Paras 


’ 


ungen und Opfer; | griehifhen Thronfolge zu Irfen ſteht. Es fei, Heißt es, befanm, 


daß ber König von Baiern bemüht ift, dieſer Angelegenheit ein befiniti- 
sed Ende au geben und deibalb feinen aweitgeborenen Sohn (c& wäre 


' das Prinz Drto, geb. 27. Wpril 1848) aum Ihronfolger vorgeſchla - 
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taphen, von denen wir bie wichtigfien hervorheben. $. I geficht bem | 
ogthum Holftein Hinfichtlich feiner befondern Angelegenheiten eigene 


fepgebung und Verwaltung zu. Die befondern Ungelegenheiten find: 
Itde aus dem Verhältniffe des en Holftein zum Deutfchen 
Bunde fließende Verpflichtung; das Juftig» und Polizeimefen (mit Aus: 
des Theils, welcher dem Milltärweſen übertragen ifi), darunter 

die allgemeine Gefepgebung in Betreff der bürgerlichen Berhältniffe, der 
Berbreden und der Mechiöpflege inbegriffen; die Yufbringung der Mann- 
fhaft zum Land · und Secheere, welche zufolge der befichenden Pläne oder 
der von der gelegarbenden Gewalt für die gemelnſchaftlichen Angelegenhei · 
ten exrlaffenen Geſetze von dem Herzegthum Holſtein zu flellen if; die Auf- 
bringung ber Pferde, ber Lebensmittel, ber Kourzage, ded Quattiers und 
ähnlicher Naturallie ferungen, deren Derbeifhaffung dem Herzogthum auf 
»orgebachte Art auferlegt wird; das Kirchen» und Unterrichtämwefen mit den 
unter ſelbiges gehörenden Pehranflalten, mit Ausnahme des Napigationds 
eramend und: der unter dad Mititärwefen gehörenden Pehranfialten; das 
Gommunalwelen;. das Armenweſen; das Gewerbeweſen; die Landweſens ſa · 
hen; „die, Beftenerung liegender Gründe, des Vermogent, der Einnahme 
und ber Rahrung; die bas Stempelpapier betreffenden Angelegenheiten; ale 
mit ben beſondern Angelegenheiten in Verbindung fichenben Einnahmen und 
Ausgaben und ſede meue, das Herzogthum Holflein allein betreffende Steuer; 
die -Aufbringumg der zur Einlöfung der holfteinifhen Kaffenanweifungen 
erfoberlichen. Gelder ſowie eine jede neue Schuld, melde für das Herzog 
bum Holſtein beſonders contrahirt werden möchte; das Medicinalwefen; 
das Kanal» und Hafenweſen; bad Wegeweſen und die Eifenbahnfachen; 
das Freifuhrenmeien; bat Aſſecuranzweſen; das Strandwefen; die auf bür- 
gerlicht ‚militärtfche Corps ſich besichenden Angelegenheiten; bie Angelegen- 
beiten, betreffend Fibelcommiffe und öffentliche Stiftungen; bad Deichwe · 
jen. Ws befondere Angelegenheiten, gemeinfhaftlih für das Herzogthum 
Holftein und das Herzogthum Schleswig, bezeichnet &. 2 bie Univerficät 
zu Kiel; die Mitterichaft; den Eiderfanal (den Zolltarif jedoch darunter mit- 
begriffen); das Brandverficherungsmwefen; die Strafanftalten; das Taub · 
flummeninflitut und bie Irrtnanſtalt. Die 56.5 und 4 beflimmen, daß bie 
jowveräne Gewalt im dem im $. I bezeichneten Angelegenheiten vom König 
durch den Minfiier für Holfiein und Lauenburg ausgeübt wird, ber wegen 
wiſſentlichtt Verlepung der Verfaſſung vom König oder den Stränden in 
Unflage gelcht merden kann, $. 8—22 handelt von der Verſammlung ber 
Provimzielflände, ihrer Zufammentegung und ihren Befugniffen. Die Ber 
fammlung befteht nah &. 8 aus dem Befiser der fürſtlich beffenfteinfchen 
Fibeicommifgüter, fünf Abgeordneten der Geiſtlichkeit, vier Abgeordneten 
der Ritterſchaft und abeligen Gorperationen, neun Ermählten von Befigern 
adeliger und anderer größerer Güter au einem Steuerwerthe von 50,000 
ZIhlm,, I6 Heinern Landbefigern, 15 Einwohnern der Städte und Fleden 
und einem Deputirten ber Univerfität Kiel. Die Ständeverfanmilung muf 
mindeſtent alle drei Fahre zufammentreten. Neue Geſehe find mur mit ih- 
ter Zuflimmung au erlaffen. Die befondern Einnahmen des Herzogthumt 


Holftiein find alle diejenigen, melde vom beffen befondern Einnahmequellen | 
Die befondern ı 


dertũhten oder für befondere Ausgaben erhoben werben. 
Ausgaben ded Herzogtbumd find diejenigen, melde die befondern Ungele 
genheiten betreffen, ſowie der auf das Herzogthum fallende Antheil des Bes 
laufe, momit die gemeinfhaftlichen Ausgaben der Monardie die gemein» 
ſchaftlichen Einnahmen überfteigen möchten. Diefer Antheil der gemeinfchafte 
lichen Ausgaben iſt zut Verfallzeit aufzubringen und, falls dies nicht ger 
{heben ift, von den befondern Einkünften des Drrgogihums vorweg zu be» 
Halten. Würden die Einkünfte Holfteins nicht ausreichen, um damit neben 
den für dieſes Herzogihum erfoderlichen befonbern Ausgaben ben auf daf- 
felbe fallenden Antheil an den gemeinfchaftlihen Ausgaben zu beiden, fo 
ift die daran fehlende Summe von Holflein allein aufzubringen. Die Der 
fammiung ber Provinzialftände Holfteins hat in ſolchem Falle nur über die 
Urt der Aufbringung, midt aber über den Betrag der aufzubringenden 
Summe feibft einen Beſchluß zu faſſen. Durch ein Gefep fol ein Nor 
malbudger fefigeflellt werden, welches die ordentlichen befondern Einnahmen 
und Ausgaben bes —— Holftein umfaßt. Das Normalbudger kann 
nur dur Gefep verändert werben. Für jede dreijährige Binanzperiode wet · 
den bie anßerordentlihen Einnahmen und Ausgaben durch befondere Zulage 
arfege bemilligt. 


Defterreih. ZMBien, 16. Aug. Seit der vor kurzem vom König von 
Preußen nun doch ertheilten Exrlaubniß zu einer Generalverfammlung fämmt- 
ficher deutſcher Kat holiſcher Bereine in Köln benft man daran, bie ber 
reits erlaffenen Aus ſchreiben ur Berfammlung nad Salyburg au widerrufen 
und bie gegebene Erlaubniß für Köln anzunehmenz hauptfächlich aus dem 
ee weil dieſe ———— * * erg ae 
reiche flattgefunden und «6 ſeht in ihrem Int liege, a 
anbermwärts im Deutfchland das katholiſche Gemeingefühl aufzufrifcen. Dod 
fehlt es aud nicht an Stimmen, die für dieſes Jahr an Salzburg fefl» 
Halten wollen; es ift aber kaum zweifelhaft, daß bie Endentſche 
Köln fallen werde. — Unfere kacholiſchen Zeitungen mthalten folgenden 
Artikel: „Ungemein auffallend If, was im mehren Journalen bezüglich ber 





gen habe; da die nach der Gonflitution Griechenlands und nad den Ver 
trägen hierzu zuerſt berechtigten bairifchen Prinzen fih der Bedingung des 
Art. 40, die Religion des Thronfolgers betreffend, zu untersichen Beine 
Neigung zeigen. So würde alfo, biefen Stimmen aufolge, der füngfie 
Prinz Dre in ber griehifhrfhismatifhen Religion erzogen werden müffen. 
Wenn aber die beiden königlichen Prinzen, Brüder bed Königs, Luitpold 
und Adalbert, fh zu einer folhen Bedingung für ſich und ihre Rinder 
nicht berbeilaffen wollen, weil fie diefelbe mit ihrem kacholiſchen Gewiſſen 
und überhaupt mit ihrer Ehre und Pflicht nicht vereinbar finden, fo ver- 
räth ed doch wahrlich einen recht niedrigen Einn, wenn man au verbreiten 
fucht, der König felbit hätte weniger katholiſches Pflichtgefühl. Um einer 
Krone willen falle fein rechtlicher Menſch, geſchweige ein bairifcher Fürſt, 
von feinem Blanben ab, und ebenſo wenig werde cr um einer Krone willen 
fein Kind feiner angeflammten Kirche entreifen. Bir können daher jene 
Beitungsnotiz, was den Religionswechſel betrifft, nur als chrenrührige Vet · 
leumbdung bezeichnen. Der König Mar von Baiern kann nur auf Wende 
rung des Art. 40 der griechiſchen Gonftiturion binarbeiten.” &o ber Defter- 
reichiſche Volksfreund, die Wiener katholiſche Kirhem-Zeitung und andere, 
Was die Jeptere Bermuthung angeht, fo kann id fie auf das beflimmtefte 
bekräftigen. Die Meife des Könige Mar nah Paris hatte nur diefen Imed. 
Ludwig Napoleon fol auch, mie verfichert wird, des Königs Anſchauungen 
volltommen theilen und ihm bie beruhigendften Zuficherungen gemacht ha- 
ben, ba er dieſe Aenderung bei dem zuffifchen Dofe burchaufegen hoffe. 

— Die Dſt-Deutſche Poſt vertheibigt ſich heute gegen bie Jüngften 
Angriffe der «Zeit». Sie erllärt: „Seit Jahren verfechten wir bas Princdp 
einer innigen Allianz amifchen Preußen und Deflerreich. E6 gibt in unferm 
Bande Zaufende und Zaufende, denen and nätionalen Antipathien die deut- 
ſche Politit Defterreihs ein Gräuel if. Es gibt im Innern unferer dent- 
fhen Provinzen felbft noch bornirte Polktiter genug, die an ben alten Me- 
minideenzen des Siebenjährigen Arieges nagen und von einem gewiffen 
MWiderwillen gegen Alles, was preußifch if, erfüllt find, ſowie ja auch in 
Preußen ein ähnlicher Antagonismus bei einem Theil ber Bevölkerung ge- 
gen Defterreih zu finden ii. Aber ſtatt der Richtung jener preußifchen 
Blätter zu folgen, bie diefen Antagonismus hegen und pflegen, geht unfer 
Bemühen (und wir müffen fagen, das Bemühen der ganzen wiener Preffe) 
dahin, diefe nationalen Reminiscengen, Vorurteile und Derbheiten immer 
tiefer und tiefer aurüdandrängen und den Bruberbumd zwiſchen zwei Staa- 
ten und Berölterungen au fördern, welche ihre Stellung in Mitteleuropa, 
ihre geographiiche Lage, ihr Verhaltniß als deutſchhe Staaten, ihre Brenz. 
configuration, ihre ringelm flets bebrohte Pofitton zwiſchen Frankreich und 
Aubland auf eine gegenfeitige Ergänzung, morallfche und matrrielle Un: 
terftügung hinweiſt. Es if ein dankbares Gefchäft im Preußen, gegen 
Deſterreich loszugiehen; es if nicht minder dankbar in gemiffen öfter- 
reichiſchen Kreifen, Preußen zu verfleinern und zu befpötteln; aber der bef- 
fere Theil der Preffe in beiden Ländern hat, als ob er fich gegenfeitig das 
Wort gegeben, biefer Meinlichen und verbammenswerchen Anlodungsmittel 
für ben großen Haufen fi begeben, und dem großen Zweck voranflellent, 


ſuchen bie edlern umd patriotiſchen Geifter büben und drüben eine bauernbe 





und mwohlhärige Darmonie zwiſchen beiden Staaten aufinbauen und zu 
fihern. Was uns betrifft, fo fuchen wir jebe Gelegenheit, bie Wohlthaten 
eines folgen Berhältniffed dem allgemeinen Bewuftfein in umferm Barer- 
Lande nahezulegen, und erft jüngflens aus Anlaß des Befuchs, mit wel» 
chem ber preufifche Monarch unfere Hauptflabt beehete, haben wir, nicht 
aus Eervilismus, fondern aus warmem Gefühl, das Werhfelserhättnif ami- 
{hen Defterreih und Preußen in einer Weiſe beſprochen, weldye ein Echo 
in der ganzen deutlichen Preſſe gefunden. Wenn nun inmitten dieſer red- 
lichen Beftrebungen Erſcheinungen auftauchen, die uns plöglich weit zurück 
werfen hinter jene Hoffnungen, weldye wir nad und nad realifirt au fehen 
glauben; wenn wir das triumphirende Lächeln bemerfen, welchet diefe Er 
fheinungen bei Jenen hervorrufen, bie den Gedanken am deutſche Macht 
und Ginigkeit als eine träumerifdhe Ideologie befpötteln, iſt «8 bann ein 
Wunder, wenn der Unmuth ſich unfer bemäctigt?...” 

— Aus Innsbrud vom 44. Hug. wird der augöburger Algemtinen Zei- 
tung geſchrieben: „Es follte mich herzlich freuen, wenn nachſtehende Renig- 
keit bald wiberlegt würde; man erzählt ſich heute nämlich bier in compes 
teten Kreifen, daß ber geftern Racht von Berona nad Innebrud abgefer- 
tigte k. E. CUwagen am berfelben Gtelie wie das vorige mal von Räu« 
bern angefallen und diesmal auch bie Kaffe von bdenfelben erbeutet worden 
fei. Bew tet ſich dieſe Nachricht, fo können erbaufiche Betrachtungen 
über dortige Zuftände und Sicherheitsorgane kaum ausbleiben.“ 


Schweiz. 

Dan fchreibt der ———— Zeitung aus Genf vom 13. 
Aug.: „Die officöfe Menue de Geneve meldet heute: «Die Polizei hat 
eine ſeht michtige Entdeckung gemacht, die einer Anzahl unferer Mitbürger 
das Beben gerettet hat. Da unbeflimmte Gerüchte von einer beabfichtigten 
Vergiftung durch auf den Markt verkaufte Hühner umliefen, fo forfchte 
bie Behörde denfelben forgfältig nach, und es ift ihr gelungen, die Schuf- 
digen au entdedien. Ein Dupendb gefchladhteter junger Hühner wurde ger 
fern auf dem Markte weggenommen und ber Unterſuchung durch einen 
Apotheter unterworfen, wobei ſich herausftellte, daß fich in jebem eine flarte 
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Dofis Arſenit vorfand. Der Verkäufer wurde fofert verhaftet. Man kann 
nicht ohne Untfegen an das ſchreckliche Unglüd, meldet vielen unferer Mit 
bürger bevorftand, benten, denn bas vorgefundene Gift fol hinreichen, um 
40 Perfonen zu tödten. Der Grund biefes teuflifhen Unternehmens ift 
noch unbefannt, wird jedody bald aufgehelt werben. An ber fanoyifchen 
Grenze bei Etrombitres, wo das Verbrechen vorbereitet wutde, find mehre 
Berhaftungen vorgenommen worden.» Die Stadt iſt in nicht geringer Auf- 
regung, zahlloſe Gerüchte find in Umlauf. Sobald die fireng geführte Un- 
terfuhung etwas Sicheres herausgeftellt bat, theile ich Ihnen Nähere mit.” 


rankreich. 

O Paris, 16. Aug. Die Fürftenthümerfrage droht eine lang · 
wierige Krankheit au werden, Durch die Uebereinkunft au Osborne iſt bas 
Weſentliche des Sireitd gar nicht berührt, viel weniger ausgeglichen wor 
ben, ba die Wahlen in ber Malachei nur einen Factor zu bilden, aber kei ⸗ 
neswegd den Muöfchlag au geben haben. Und felbit die Wahlen, muß 
man fih fragen, welches Reſultat werden fie geben? Man beftätigt, daß 
der Raifer au Deborne feber Einwirtung auf biefelben fih zu enthalten 
verſprochen. Wird die Türkei, werden England und Defterreich biefelbe 
Entpaltfamteit an den Tag legen? Noch verfauter nichts von ber Abberu- 
fung des Fürften Vogorides; wie mir verfichert wird, hat ber Kaifer ebenfo 
wenig vom diefer als der ded Lords Stratford de Mebeiffe ein Wort fallen 
taffen, Dies begreift ſich; eime äbnliche Meberung aus bem Munde des 
Monarchen bätte gegen den Anfiand vertiefen. Es iſt auch nicht möglich, 
das der Beherrſcher Frankreiche bei eimer Gelegenheit wie ber vorlit- 
gende fogenannte Freumd ſchaftebeſuch fih au Perfönlichkeiten irgendwel · 
cher Urt herbeifaffen konnte. Die framröfifche Regierung fucht nachträg · 
ih die Abſeyung ebenfo des engliſchen Geſandten in Konftantinopel als 
des Kaimakam ber Pforte durchruſeßzen. Gefent aber, der Fürſt Bogo- 
ribes würde abberufen, würbe es dem Bultan unmöglich fein, einen wei ⸗ 
ten Vogorides zu finden, den man zur Zeitung umb Ueberwachung der 
Wahlen nad der Moldau fhiden könnte? Es iſt gewiß nicht der Mangel 
an willigen Diener, an welchem ber Padiſchah leider. Wenn nun bie Ab- 
ſtimmungen daffelbe Refultat, ſelbſt durch Ähnliche Mittel herbeigeführt, lie» 
fern? Würden Frankreich und feine Verbündeten in biefer Frage abermals 
proteflirend auftreten und ihre Bertreter zu Ronflantinopel abermals die Na: 
tionalflaggen einsichen Taffen? Es ift feltfam und bezeichnend, dag man 
von bier ans, der Himmiel weiß zum wie wielten male, die Mbberufung Lord 
Stratford de Mebeliffe's beim engliſchen Gabinet nachgeſucht. Man fagt, 
daß Dr. de Perſigny dechalb mit Bord Palmerſton gefprachen nnd ihm ben 
jegigen Augenblick als einen günfligen, ben vorliegenden Brund als einen 
triftigen bezeichnet, am den eigenmäctigen MWertreter Englands auf der 
Hauptſtadt der Gläubigen zurückzubtrufen, daß aber der edle Lord in fei« 
ner witigen Meife zur Untwort gegeben: „Berlangen Sie, Excellem, ile · 
ber geradezu meine Enlaffımg.‘ 
Anzeichen ift erſichtlich, dah- man die Vereinigung der Fürflenthümer ern- 
fler nimmt, als fidh verhünftigenweife voransfchen eß. Diefe Bereinigung 
ift mehr als eine Marotte, fie iſt eine Iluſion. Ich bin bahintergefom- 
men, daf fi bie fransöfifchen Diplomaten einbilven, daß die zu einem 
einigen, etwas wnabhängigen Staat verbundenen Fürftenthümer einen bin- 
reihenden Anhaltepunkt für den Einfluß der Tuilerien im Dften abgeben 
tönnten. Bie gründen biefe küchne Voransfepung auf bie in ben Haupt 
flädten der Fürflenshümer Herefchenbe franzöſiſche Giviltfation, wie fie bie 
bort vorwaltenden franadfifchen Moden und die franzöfifche — Sittenverberbnig 
zu nermen belieben, Sie träumen von einem Belgien, welches in ber drei 
mal gefährlichern Nachbarſchaft ber Kürkei, Nuftands und Defterreichs erfichen 
fol und im welchem Frankreich das große Wort zu reden haben merbe. 
Ein höchſt mumberliches Hirngeſpinnſt, wenn man bie thätige, betriebfame 
terngefanbe Bevölkerung unter dem Scepter Leopold's I. mit ben theild rer 
ben, theils überfeimerten unfaubern und uncultivirten Bewohnern ber Do« 
naufürftenrhümer und zubem bie große Entfernung berfelben won Frankreich 
bebenft. Nicht au ermähnen der dort bereit zut Geltung gebrachten Ein 
Hüffe, die ſchwer aus dem Sattel zu heben fein dürften. Und bo wird 
behauptet, daß dieſe Idee aus dem fonft fo praftifchen Haupte des Kaiſers 
feibft entfprungen. Wenn ſich dies beftätigen follte, denken Sie, au tele 
chem hartnäckigen Rampfe, zu welchen biplomatifchen Plankelelen und In ⸗ 
triguen, au welchen Berfchlingungen das politiſche Schifal der Donaufür- 
ſtenthumer Anlaß geben muß, ba Deſterreich ein wahres und greifbares In- 
tereffe bat, ihre Beirenneheit u behaupten und England durch Unterflügung 
Defierreich® Rußland, feinem erbittertſten und gefährlichſten Feinde, entge- 
genzuwirken in der Bage ift. Wie verfichert wird, Hat ſich bie Türkei bei 
reits mit dem Ablommen au Dbborne zwiſchen England und Frankreich 
eingerfianden erflärt. Es wird fogar behauptet, daß England bei den Un— 
techandlungen zu. Döborne im volltommenen Einverflänbnig mit Wien und 
Konftantinopel gehambelt. 


Dänemark, 

Den Hamburger Nachrichten Ichreibt man aus Kopenhagen vom 14. 
YAug.: „Es ifi-die gernöhnliche Vorausfegung, daß der Geſandte der freund · 
lichen Macht, der eine Aenderung in ber na mon Baffung der Rote 
vom 24. Juni bewirkt hat, ber Baron Ungern- Sternberg ſei. Doch foll 
bies nicht der Fall fein. Vielmehr fcheint der franzöſiſche Gefanbte 
einen mafgebenden Einfluß ausgeübt zu haben, und auf beffen Antrieb fol 
die —— auch bie Mote an den ftanzöfiſchen Geſandten in. Wien, 
Baron Bourqueneg, mitgetheilt haben, welcher bie jegige Mebaction ber 
Note gebilligt hat. Baron Bourguenes foll mit den Werhäftniffen unferer 


Aus dem Allen und auch aus anbem 


Monarchie fehr genau bekannt fein, wie er bemit ## ü die Auſich 
ten der A, Höfe gemau ennen muß. Einen ger * ce 
hätte man alfo faum finden können.“ 


Dfkindien, 

Ekondon, 16. Aug Die Details der Nachrichten aus Indien 
find heute Begenftand aller Unterhaltung in politifden Kreifen und im der 
City. Der ſummariſche Bericht des Zelegraphen hat vornehmlich die gün- 
flige Seite der Situation wiebergegeben, und daher kam es, daß im Gan- 
sen genonmen ber Eindruck ein berubigender mar. Dem tft nit fo der 
Fall mit dem Details, welche bie inbifhen Journale und Privatbriefe ent · 
halten. Zum mindeften halten bie ſchlimmen Nachrichten den guten das 
Gleichgewicht, und man häft Heute ben Stand der Dinge für um nichts 
beffer, ald er vor der Ankunft der Ueberlandpoft mar; tropdem die Madras: 
und Bombayarmer treubfieb, In Madras, mo die fieberhafte Aufregung 
feit dem Ausbruche der Rebellion mit jebem Tage zunahm umb in Pri« 
varbriefen daburch gerechtfertigt ward, daß „bie Seapoys in verbächtiger 
Weiſe herumlungern, bie Offiziere beſtimmte Renbezuous im Kalle des Aus- 
bruchs verabredet haben und Ihre Frautn bereitd in Sicherheit brachten“, 
in Madras verbreitete fih am Lage vor ber Abfahrt de Steamers ein 
panifcher Schrecken infolge der Haftigen Ankunft einer Gompagnie reitender 
Artillerie mit fecht Kanonen. Was fliehen konnte, floh. Das Fort und 
bas Arfenal waren gefüllt mit europätfchen Einwohnern, Männern, Frauen 
und Kindern. Ueber bie Urfache des Schreckens verlautet nichts, well bie 
Preffpolizei in brafonifcher Weiſe gehandhabt wird; aber bie militärifchen 
Borſichts maßregeln, das mit Kanonen verteidigte Megierumgsgebäube, bie 
an die enropätfchen Elubs vertheilten Waffen und bie Ernennung militäri- 
fer Führer berveifen jur Genüge, daß anf die Trene ber Madrasteuppen 
nicht gerechnet werden kann. In Kalkutta fanden die Dinge womöglich 
noch fehlimmer. Beinahe täglich verbreiteten fih Schreckenegerüchte über 
einen bevorfichenben Ausbruch in der Statt, „Man mußte”, meldet ein 
Priwatſchreiben, „daß mehre Hundert Beute vom Volke ohne Auffehen ver 
haftet wurden, und Jedermann fühlte feine Unficherheit gegenüber den Ein- 
geborenen. Perfonen beiberlei Geſchlechts flüchteten in Haufen in bie Korte 
und an ben Bord ber Schiffe; denn bie ungenügende Zahl der europäl- 
fen Truppen unb des Heinen Gorps freiwilliger Engländer würde nichts 
gegen den Ausbruch vermögen.” Delhi ſcheint das Sewaſtopol des indi- 
ſchen Aufſtandes geworben zu fein, und bie Hoffnungen ſchwinden hier im- 
mer mehr und mehr, daß eine der nächſten Ueberlandpoſten den Fall bes 
Plahes anzeigen würbe. In milltärifchen Kreiſen ſagt man, daß alle Br- 
richte übereinfiimmend der belagernden Macht ihren Gharafter rauben und 
baf die Infurgenten ſich im der Dffenfive befinden, roährend General Bar- 
narb gezwungen iſt, in ber Defenfive zu verbleiben. Es iſt ein Irtthum, 
behaupten zu wollen, daß die gefhidt geführten Infurgenten „Wusfälle 
machen und daf bad ein Beweis ihrer Schwäche fei. Drei blutige Gefechte 
wurden nacheinander geſchlagen, und eim& derfelben dauerte beinahe einen 
ganzen Tag. Aus einem Briefe vom Lager vor Delhi erfehen wir, daß 
die Infurgenten zum Angriffe mit allen Waffengattungen und in großer 
Starte vorſchritten. Sie hatten in einem BDorfe vor Delhi eine flarfe Stel- 
fung eingenommen und ſchlugen fich mit unerhörter Bravour. Der Berluft 
auf Seiten ber englifchen Truppen war groß und um fo empfindlicher, ale 
die Rebellen mindeſtens fünf mal ftärfer find und die europäifhen Trup⸗ 
pen unter ben fengenden Strahlen der Sonne entfepliche Leiden zu beflehen 
haben. Schlimmer noch ale biefe Nachtichten Minge in dem gedachten Briefe 
der Bericht von einem Weberfall der Belagerungsteuppen im Rücken ihrer 
Stellung. Derfelbe wurde von den Nufeerabad-Infurgenten mit fehs Kanc- 
nm unternommen und vernrfachte große Verwirrung im engliſchen Rager. 
Zwar wurde der Angriff abgewieſen; aber der Verluft der Engländer war 
außerordentlich empfindlich für fie. Wiederholen fi diefe Angriffe im Rü— 
en der Belagerer mit regelmäßiger Führung und im Zuſammenhange mit 
ben Angriffen der Inſurgenten in und vor Deihi, fo mehren fi in ben 
felben Grade die Gefahren, wie bie Hoffnungen auf einen baldigen Fall des 
Pages ſchwinden. Eine andere Thatfäche tritt aus den Details der Berichte 
hervor, die auf die Drganifation der Inſurrection fehliefen läßt. Die der 
Regierung ergebenen indifhen Organe geftchen, daß es jegt enibent fei, daß 
eine vorbergegangene geheime Verſchwoͤrung zu den Ausbrüchen geführt 
babe. Das Signal murde fo gegeben, daß in mehren Stationen zu derfel- 
ben Stunde der Aufruhr losbrach. Die indifchen Journale ſprechen von 
„geheimen Verſammlimgen“ der Mobammebaner, die während der Nacht 
abgehalten wurden. Im Ralkutta wurden alle Beweiſe der Verſchwörung 
aufgefunden: Plane, die Städt in Sectionen zu heilen und bie „Aremben‘ 
au ermorden; bie Namen der Nabobe, welche an der Spitzt der Verſchwö · 
rung flanden; ben Kid, welchen fie auf den Koran ſchwuren; die Hülfe 
von außen, welche nach Kaltuttacmarjdrieem follte m. Das ‚Alles ſteht im 
Zuſammen mit der außerordeutlichen Thatſacht, daß die Rebellen das 
engliſche Militärfgfiem in Ihren Reipen aufrechterhalten, engliſche Disciplin, 
Kri ichte, Kriegẽcommiſſariate, Lagerregulationen it. einführen, Die 
Solbaten ordentlich bezahlen und mit Lebensmitteln verſehen und ihrem Kö⸗ 
nig ſowie den eingefegteu militärifchen Führern unbebingten Gehorfam ſchen 
ken. Das Alles und noch michr ftelle außer Zweifel, daß wicht murı bie mi ⸗ 
Ktärifchen ‚Infurgenten einer gewiſſen Orbaung ber Dinge folgen, fonbern 
baf die infurgieten Provinzen ſich ihnen angefchloffen haben. Darüber har 
ben felbft ‚die vorfichtigen englifchen. Dournale unerwartete Aufſchlüſſſe. Die 
Bombay Zimes fagt bei, Gelegenbeit einer Schilderung der Meuterei in 
Bareilly, daß „das Band ſich im allen Richtungen erhob’, unb biefelbe 
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Schilderung gibt das Blatt über die „Vollserhebung” in he: But |*blieben treu und hielten die Scüpons in Chad. Das 
€ 


tehghur und andern Stationen. In Allahabad haben mehte chte mit 
den Nebellen · ſtattgefunden, und die Bombay Times fügt binzu, „daß bie 
Rebellion fi unter der flädtifchen Bevölkerung verbreitet habe, die im Ber- 
ein mit den Meuterern bie Dächer befegten und ben vorwärtsrudenden eng · 
laſchen Truppen einen Kugelregen entgegenfendeten, ber fie arori mal zum 
Rückzuge amang. Darauf wurde die Stadt bombarbirt und die Meuterer 


binausgefchlagen, wo fie fih in einer ſtarken Stelung verſchanzten. Im | 


der Naht wurden fie im dieſer Stellung angegriffen umd verliefen biefelbe 
wit einem Verluſt von 500 Zobten.” Düne Zweifel find dies Werseife 
von dem eorganifatorifchen Beille der Gingeborenen, Gin anderes Megie: 
zungsblatt, der Gakutta Englifbenan, fagt nicht minder bezeichnend: „Uns 
fere Verbindung mit den odern Provinzen ift vollfländig abgeichnitten"; man 
mil aber biefen Umfland nur den „Marobeur« und Mäuberbanden” zuge 
fehrieben vwiffen, welche „das Band überfhwenmen", Die brieflihen Nach 
richten aus Indien beweifen ferner, dab die Ermordungen der Europäer 


eher die umvermeidlichen Beigaben ber Imfurrection are ihre ausfchlichliche | 


SHarakterifti Tiad. Zahlreiche Berseife werden dafür angeführt. In Mo 
rababad gaben-die Erapons den Dffisieren zwei Stunden Zeit, damit fie 
entfliehen -Bönnteriz in Kozabad wurden ihnen nicht bios Boote, fendern 
auch Beld aue benvöffentlichen Kaſſen gegtben; tingebotene Seldaten, Of. 
fiziere und Prinien Tchüpten in jJahlteichen Fällen die Europäer und ihre 
Zamilien, verbalfen ihnen zur weiten Flucht und retteten fe ihr Beben. 
Selbſt die-Bombay Times kann ſich niche enthalten, im ihrer Weiſe das 
Benehmen ber Seayons ale eine „befremdende Mäfigung"” zu bereichnen. 


— Ueber den Verlauf der Empörung theilt der Friend of India 
unter Underm mit: „Die Fewerdbrunft muß am Ende erlöiben, wenn der 
Brennftoff erſchẽpft ift; und die Meutereien haben faft aufgehört, weil fo 
wenige Gorps noch zu verführen find. Eine ven competenten Prrfonen 
angeftellte Prüfung ber Army Liſt ergab im Ganzen firben Megimenter, 
auf bie man fi ald wirklich freu und feſt verlaſſen könne, indeſſen felbft 
ihre Ponalität würde feine Geſellſchaft wohlfeil affeuriren.... Die Rach- 
richten über Delhi werben mwochentlih und täglih magerer. Seit fieben 
Tagen haben bie Behörden über den Bang der Welagerung bad tieffle 
Stillſchweigen :besbacheet. Die legte ausertiffige Aumde aus General Bar 
mard’6 Lager lautete, daß er in der Stadtmauer ein Loch gemacht und ſich 
davor bingefegt bat. Wie man ſich erinnern wird, erwähnten wir vor 
einiger Zeit des Gerüchtt, daß zwei Negimenter Eingeberener in Bir Henry 
Barnard's Lager gemeutert hätten und deshalb in Stüde gehauen worden 
ſeien. Die Geſchichte von dem Verbrechen ift wahr genug gemefen, aber 
die von der Beftrafung weniger. Der Generaliſſimus fürchtete ſich vor ber 
Verantwortlichkeit für ein emergifches Handeln und beſchwichtigte die Meu: 
terer, bis fie wieder guter Laune wurden. Mir verargen 15 dem Publicum 
nicht, daß es bie ganze Befchichte glaubte... Wer uns immer einen Groll 
nachtrãgt, glaubt jept bie Zeit gekommen, fein Mürhehen zu Fühlen. Dan 
macht ſich feine Vorſtelluug von ber Desorganifation in ten ebern Pros 
einen. Das Geſchäft liegt gang baniebır, die Landfirafen find überall 
von Dieben überfülit; die audgetriebenen Bemindars in faft allen Dörfern 
kommen wieber and Licht und jagen ihre Nachfolger weg. Haufen Heiner 


Rajahe haben ſich unabhängig erffärt und erfegen ihren Mangel an Mechté ˖ 


anfprühen durch unermüblicen Fleiß im Rauben und Morden. Unter 
allen Schurken diefer Glaffe ſcheint Rana-Gabib der blutdürſtigſte. Diefer 
Menſch ift der Adoptivſohn des verfiorbenen Expeiſchwa Baſchi - Rao, und 
beanſpruchte darauf bin den Heimfall feiner ungeheuern Penſion, aber bie 
Regierung wies feine Unfprüde zuriick, und num übt er Rache. Er bat 
ein Gorps von Mörtern organifirt, und fein Tag vergeht, an dem nicht 
iegenbein armer gehegter Curepäer von ihnen heimgefhleppt und buchftäb- 
lich in Stüden gehauen wird. Seine Iepte Blutthat ging ind Große, und 
es iſt ſchade, daß er micht 1000 Zehen hat, um fie abzubüßen. In Zut- 
tehahur war ein, wie ed ſcheint blinder, Laärm ausgebrohen, und 152 Per- 
fonen (Männer, Weiber und Kinder) flüchteten von dort auf 50 Booten 
nach Allahabad, welches aber Niemand von ihnen erreichte. Sie waren 
bis Bhitsre gekommen, ald Nana-Sahib erft auf fie feuerte nnd dann auf 
Kätnen ihnen nachſehte. Er riß die Flüchtlinge aus den Booten und 
ſchleppte fie nah dem Paradeplatz in Cawnpote. Da trieb man fie in 
einen Baufen 
langfam vonftatten ging, fielen bie enden mit ihren Zulmars über fie 
ber und hackten fie zu Tode. Seit Menfchenaltern iſt ein ſolchets Ereigniß 
nicht vorgefommen, und doch haben die Angloindier ſich am dieſe Schauet 
feemen ſchon fo gewöhnt, daß fie bem Himmel banken, wenn nur die un- 
glüdlichen Opfer nicht vor bem Zobe gefcgänder wurben.... Gattara wurde 
neulich im großen Schreck gefept, aber ber Schre hat fi, dank bem ver 
nünftigen Benehmen von Hrn. Rofe, gelegt. Am 11. Juni ging bas @e- 
rücht, alle Mahratten wollten fich erheben. In der Stade befanden ſich 
500 Misvergnügte, und 800 aus ber Boregegend waren im Unzuge. Bien 
tenant Kerr erhielt fogleich Befehl, die Aufſtaͤndiſchen zu verhaften. Er hatte 
nur Maun, und mit biefen legte er in 20 Stunden 50 engliſche Mei 
len zurüd. Gein plögliches Erſcheinen verblüffte die Mebellen und ſchuͤch 
terte fie ein, war er auf feine Bewaffneten geftofen. Gin Pittah- 
wallha fuchte da6 22. Regiment aum Aufftand zu verleiten und wurde von 
einem getreuen Soubahdar ausgeliefert. Jetzt ſieht e6 dort heffer und ru 
biger aus. Im Hyderabad hat man in einigen Stadttheilen aufrührerifche 
Maueranfhläge gefunden, und ein Seapoy, ber eine verrätherifche Bor- 
ſchaft den Einwohnern überbringen follte, wurde verhaftet, allein die Kraber 





fhurtporer Aufge 
bot erwies ſich ebenfo falſch wie das Gontingent von Mebidpore, dagegen 
har fih das von Malwah fehr brav benommen, Dbgleich Iran 3 
Ser, ſchlug es alle Ungriffe der Gapalerie auf bie öffentlichen in 
Mehidpore flandhaft umd zulept fiegreich zurüd. Der Beift des Misver- 
gnügens iſt mach Drten gedrungen, wo man ihn am mwenigften hätte er- 
warten follen; fo fol ſich ſeibſt in Buſchit beim 16. Megiment mbay- 
Infanterie» Eingeberenen die Luft aur Weuterei verrrathen haben, Wir 
ſchenden aber dem Gerücht keinen Glauben. Der Ausbruch in Magpore 
iſt umterbrüdt, und bie Räbelöführer hat man friegsrechtlich erfchoffen. In 
Sitabuldi ſtehen die * ſehr ſchief, allein zum Glüͤck für die Provinz 
liegt in Kamptei eine Beſahung von Mabdrastruppen, ſonſt ſtünde das 
ganze Land fben in Aufruhröflammen. Die Maffe ber 'von 
Shahjcehanpere wurde, mie man erzähle, durch ihre eingeboremen Diener 
gerettet. Die Meuterer wollten auf bie in ber Kirche befindlichen Eurd 
päer feuern, aber die Syces fhüpten bie Lehtern und halfen ihnen, bie 
Station zu verlaffen; nur Hr. Riders fiel von Rebellenhand. In Banda 
wollte dad 4, Negiment Infanterie, weiches die öffentlichen Gelber unter 
feiner DEhut hatte, die Behörden nicht zur Kaffe laffen; die herbeigerufe 
nen Truppen des Najah fraternifirten mit den Meuterern und theiften fich 
in —— Die Europäer aber waren froh, mit heiler Haut 
zu entfliehen,” 





Königreih Sach ſen. 

Dresden, 17. Aug. Das Dresdner Journal berichtet: „Das ge- 
firige Geburtt feſt Ihrer konigl. Heh. der Prinzeffin Sibonie warb in den 
fpätern Abendſtunden in den Mäumen bes zur Setundogenitur gehörenden 
fSönen, zur Zeit von Sr. königl. Hoh. dem Prinzen Georg bewohnten 
Bartenpalais in ber Pangegaffe, welches in neuefter Zeit einer totalen Re 
Rauration unterworfen ‚worden ift, durch einen Ball gefriert. Wbende ge- 
gen 8° Uhr trafen dafeibft die allerhöchften Hercſchafien und bie habe Ge⸗ 
burtötägerin, Ihre konigl. Dob. der Kronprinz und die Prinzeſſinnen 
Amalie und Auguſte ein, Der Ball dauerte biß gegen 11 Uhr, während 
ver geräumige Garten geſchmackooll illumimirt war. Wor dem Schluſſe 
bes Feſtes, welcher gegen 11 Uhr erfolgte, wurde noch ein großes 3 ab- 
gebrannt.” 

*Leipzig, 18. Aug. Metern Nachmittag traf Se. koͤnigl. . ber 
Sum Kibırt; von feinem Adſutanten Major Senfft ren 
begleitet, von Dresden hier ein und fegte nach zmeiflindigem Verweilen 
feine Meife auf dr Sächſiſch⸗Bairiſchen Eifenbahn fort. 

5 Freiberg, 16. Hug. Keine Stadt Sachſent von gleicher Größe hat 
fo zahlreiche Vermächtniſſe ber verfchiedenften Art aufsumeifen als Frei ⸗ 
berg; fie liefern einen Bemeis für bie. frühere Wohlhabenheit dieſer Stadt. 
Den erften Plag unter diefen Stiftungen nimmt aber die fogenannte Horn’ 


' fche Kaffe ein; fie if begründer worden durch den ehemaligen freiberger 





zuſammen und feuerte auf fie, aber da die Mordarbeit zu 





Bürgermeifter Chriſtian Sigismund Horn (geb. 1659, geft. 1750), ber 
feiner Baterftadt teftamentarifch die für jene Lei höchſt bedeutende Summe 
von 70,000 Thin. vermachte, „aus wahrer aufrichtiger Zuneigung und 
Riebe gegen feine Vaterſtadt“, wie er fi ſelbſt im Teſtament ausbrüdt. 
Diefe Stiftung, die bereits feit 120 Fahren vier Generationen ber hieſigen 
Bürgerfchaft unfägbare Wohlthaten erwieſen hat, iſt jegt auf 87,596 
Ihr, angewachſen, würte aber wahrſcheinſich das Doppelte betragen, wenn 
ihe nicht in den Nörhen des Siebenjährigen Kriegs, in welchem reiberg 
von dem Könige von Preußen gezwungen warb, eine SKriegöfleuer von 
190,000 Thlen. in kurzer Friſt zu zablen, 47, 130 Thlr. hätten entnommen 
werben müffen. Dem hochherzigen Stifter ift nun kürjlih, nachbem man be 
reits 1856 an feiner Brabflätte in der Petertfiche ein gußeifernes Monu 
ment errichtet hatte, vor der Gtabt an einem fehr glüdlic gewählten Ort 
abermals ein Denkmal, und zwar in einem arditeftonifch gut ausgeſtatteten 
Brunnen beftehend, gefeßt worden; fombotifch ift der teeffliche Herr nun 
au bier eine Zierde und ein Segenſpender für umfere Stadt. Auch diefes 
Monument, deren bereits drei in unfern herrlichen Promenaden fichen, iſt 
eine Schöpfung bed Profeffors Heuchler. Die Koften ſind theild durch 
freiwillige Beiträge, theils durch Erfparniffe, welche bie Promemabentaffe zu 
erubrigen vermocht Hatte, aufgebracht worben. Zu bebauem if, daß die 
gothiſchet Poramibe, mie fie die Zeichnung darbietet, noch nicht Kat aufhe · 
fept werden können; bie dazu erfoberlichen @elbmittel werben hoffentlich 
recht bald aufgebracht fein, umfomehr, da bie verwendeten Gelder unter ben 
ungünftigfien Zeitverhätniffen befchafft werben find. Und unter weitaus 
günftigern Zuftänden folte dies micht möglih fen? Wir folften meinen, 
ed fei eine Ehrenfache für Freiberg, dem Denkmal des um die Stadt fo 
hochverdienten Mannes gleihfam bie Krone aufjufegen! 





Derfonsinahricten. 
Drbemsverleibungen. Baiern. Berdienſtorden vem heiligen "Michael, 
Großfreug: der Principe Aranccko di Mentemiletto in Neapel; ber Eontre: 
abmiral und Generaladjutant deb Königs beider Sicilien F. Roberti. — De n 
Lespottorden, Mitterfreug: der a im suite ber Armee chende koöͤniglich fü € 

Obrrlieutenant der Reiterei Roftig und Jänkenborf. 
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Saundel und Sudufrie. 


— 17. —* Wie uns mitget 
—— 


—— iiber Kegierun 


—— ifche Regierung if 


it wird, iſt auf die Ginlabung ber 

ber den Rotenumlauf die Antwort 

enigen Tagen nad) Berlin —— ran Die 

"au die ven Preußen propenirten 

g ‚ erwartet aber pr ‚eitig mit der Einladung einen ai vn 
4 


der ald Grundlage der Berathung dienen könne, da man ſich ohne eine 
foldye kein 8 Refultat von den Unterhandlungen verſprechen dürfe. (B. u. H.Z.) 


Aus Baiern, 13. Aug. Rach der kürzlich veröffentlichten Rachweiſung über 
den Betrieb der Bairifhen ai Sa re traf im ganzen Köni, u. 
durchfchnittlich Jahre 1854-55 im Jahre 185 
eine — auf 2,39% Quadratmeilen, 2,02 Quadratmeilen, 
7607 erlen, 7660 Berlen, 
auf jeden u EEE 4,9 Briefe, - Briefe, 
ein Gilw meer auf 39 Einwohner 52 @inmohner, 
auf jeden 0,86 Fradeftüde, 2. —æe 
und von deren ei 2,5 Pfb., * 4 Pro, 
ein —8* hun — 20 Seelen, 42 Seren; 
von der g im t 
trafen Kopf 25,8 Ar, 29,4 Ar, 
von der upt 35,4 „ 364. 
»„ » Brultoausgabe er 34 u WE „ 
dem — e 4,0 SA u 
—8 Fa der verfendeten Zeitung en im Jahre 1855—56 wird indel« 


fen a daß biefelbe durch die Spedition der Landtagsverhandlungen und der 
Sefegblätter herbeigeführt worden fei und daß deshalb im laufenden Jahre eine 
“Abnahme he _ 

ift nunmehr die Unter! ber befann« 
—* der koͤniglichen Pe Gefehloffer 


ten — — eife ahn gefchloffen 
und dem Bernehmen nad) Erpeditoren, theils DO.bertonburteure und 
—— mtlich von ber Route Augsburg» a wegen Amtsuntreue in 


öffentliche des Kreis» und Stadtgerichts 9 ‚ welde im Monat 
September fattfinden — verwieſen. Es wurden noch % * e zwei Erpebito 
ren, ein Dbertonducteur = vier Eondurteure, melde bisher noch Kat berhaftet 
und ſich noch im Dienft befanden, nun aber im bie Öffentliche Sigung vermwiefen 
umd der Amtsuntreue a at find, aus dem Dienft entlaffen. Gegen 4, theils 
Exrpeditoren, theild Obertondueteure und theils Conducteure, ift bie Un g 
ar _  (Mugsb. Mbd;.) 
2 * te as Bei dem ne —— intereffiren von den Berfider 
zu € aften en Gotha mit etwa 
30,000 & Iın., Golonia = etwa ee ri Londoner Phoͤnit mit etwa 
15,000 Zhlrm., ®tettiner Pr. Rat. mit etwa so Zhlen., Aachen: Mündener 
mit etwa BO Zhlen., Magdeburger — etwa 400 Ahbirn., Elberfelder mit = 
800 Zhirn.; die übrigen hier vertretenen Gefelfchaften haben nur g az 
Man kann annehmen, daß fämmtlihe GSeſellſchaften —— etwa I — 
zu zahlen haben werden. (2. D.) 


+&Köfen, 15. 4 Bis bereitd 1621 das Ber: 
an ig ——— — Die en | Faugädt 


Börfenbericte. j j 

Berlin, 17. Aug. Sonde und Gerd. Freiw. Anl, 100 Br.; Pram. Anl. 116), 
be. u. Br.; Btaatsfhuld-Bch. 84 bez; Serehandl.-Pr.- Eh. — Adr. —; Pr. 110bej. 
en, 1 e Sonde, Poln. Scha 3863 große 85 beza Poln. Pfobr. neue 91%, @,, 
SOWRL-Loofe 881%, Br, 300-FL-to 

Bankaclien. Preuß, Bankanth. 156, hg Berl. Raffenverein Be Braun: 
67* Bankart. ut ns ®.; Weimar. 110 bez.; Moftoder 195 Br.; Gera 

etw. bez.: Thoring. Gothaer 96 Br.; Hamb. Rorbdeutfche 02% bei; Ber 
—— 100%, Br; 2 106 bez. Bremer 113 Br.; Luremburger86 Br.; 
Darmftädster Zettelbank 93 bez. u. Br. - Darmit. Eredichfact. 107%, etw. —107 bei; 
—— e 113’74—114 bez. u, Br.; Leipziger 79 bez. u. Br.i Meininger 87 Br; 
il bez: Deffauer eh bei; Molbauifche Ereditbant 106%, 

Kr Oder. 1 —S Genfer 1 by. u. Bi.; Dite-&ommanitanti. 1 
— — Yu bei. heine 1 ; Berl. Handelsgefelfch. DI Br. ; Schier 
ſiſcher Pen 12) 55 2233 3%, Br; BWaaren.Er.@. 100%, 
ber. Gef. f. Ahr. v. Eifenbbdf. O4 bez, Minertn Berawerksact, 94%, G 

— Berlin· Anhalt 139 bez., PrAct. —; Berlin-Hambur 116— 
* u &., Pr. Met. wi 6. Re Bear 33* ' bey, Prafuct. Lie. 


u rn (Wilhb.) 60%, bez. u. @, Pr-let. 79 
ku Düfiibenf Eier 
r., Nee —, neue BRIAN St.⸗ 
+ London 3 M. 6.18”, Paris 2 ien 2 MR. 
* * Ftantf. a. M 


Br. C. bey, Pre, 
Dee 100 IL Em. Son 1 Br, Be. —, 
— Act. ⸗ deburg · Wittenberge 42), ‚Br. “et. 
B.Norbb. He ken, prä 0. i Dberfelei. Lit, Aurr 
—* — Mheinifche, alte 96%, B 
—, Pr-D8.—4 Halle- Thüringer 120 bez, Pr.-Act. 100 
Wechſel. Umfterd. ?. a, a 51 TE t. 151%, er 2 MR 
eh lat, jan ne. mn Als 
56. WObeo; Peterkbung 103 ben, > e j 


er —5 Defterr. Santn. 97’, Br; Dberſchl. Wet. Lie. A. 145%, 


—— 2 — a ae Heiße, ro ae 
4 arKieler 1 —&.; Span. m e. 35) 
.; Span. Anl. 1lhpr. 33% Br, — Gi London —; Dis. —. RUN 


nffurt a. M., 17. Nordb. 56%, Br. Ludwigs hafen · Berbach 150 
49; #r t· Hanau 87 Br, 86%, @.; Hark Banfact. 110%, ®.; Bat 
Rationalbnkact. 1140 Br., Spe. Met. 731, @.; 4) Met. 60, Br; 1834er 6 
322 6.; 1830er Loofe 136 ba. 3 bad, BO-RL.«Loofe . Loofe 40", 
; Ipr. Spanier 371, Br, 7, 8.4 Pape. 25 Br., uns Bien 113%, Yu * 3 
Londen 1748 Br.i Anperd, m’, Br, Disc, 4Y, Pr. & 


Wien, m. «ug. spe. Dt. 82'443 Rationalanl. 84'%,,3 do. 44,pc.—; 1830er 
Loefe—; 1854er Loofe 109”, ,4 Bankart. 999; Kranzefifch: Dan Gifenbafnart.277",, 


Rortb. 1878 Eliſabethbahn 200; Apeißbahn 200 
Ereditbant 2377; — 05; Hamburg 77; Frankfurt 104%, Londen | Ar 
Paris 121%; Gold 107%,. 


Getreibebörfen. Berlin, 17. 


Weijen 48—74 Zhlr. ‚gen Tor 
44,45% Ahle., (hwimm. 86 Ypfo. ii, * en ne /8 eg — 
. Thlx bez., Br. u. G.Sept/Det. —2 en dDet. / 
Rev. 47Y,—47 hir. bez. u.8r., 46, ” N ri I. = 847 * Si. bej. 


u. Br, Y, @.; Frühjahr 50—49%/, 


bei, Br, 49), ©, Müböllero 
Br. ; Yug. 14%, Thir. bez. u. ©, 15 


La) Fang 15 tr. Br.; —— rn 


—* 


bez. u. @,, YBrs Det/Rev. 14%, Ahle. 6 uwBr, 4 ®ı Ron/Der. 
hi ir. bey, Be nt kr 14%, od „Br, no. 8% 
zitus loco 30%, — Ten ** 2 Dr, 5 @; ept. 
30'/,— "4 Zhle. Ya 1.3 Sept./Drt. 2 ey Ahle. bez. u. @, AB; 
Det. »Rov. 331, | Zhir. b eu. @, Pa men ii, — Thir. bey, Br. 
— EL ame be, 
Beijen unverändert. Preife behauptet, im 


Terminen fett und etwas a (rück i in rt kur Bam gefündigt 150 Wis- 
pel. Rübel wenig verändert. Spiritus anfangs in fefter Haltung, ſchließt matt 
und etwas niedriger, gefündigt 40,000 Quart. 


Breslau, 17. 61 ⸗80 
47—52 Bar. sur Wen * — 
Duart bei 80 * Zralles 12%, Thir. @. 


Stettin, 17. Aug. Weizen 66 70 bez., Aug. 8I—90p 
- pr. 74-35 bej.u. Br, Dit/Rev. 39 H0pfD. 

bjahr Tran Het; u.Br. Roggen 45, «up. u. Aug. /Sept. 44 — 
5 Sept, Mct. 45’, Dit in 46" 75 Rrübjahe 40 bez, Mai3uni * Bpir 
ritus 12%,, Br.; Aug. 124, @.; «ug. ‚Sept. 12'/, G. Sept./Dct. 12%, G. Dxt.;Ror. 
13; Frühjahr 18 Br. ls, ug. 14%44 Sept.»Dat. 149% 3 Det Rep. 14%, 
®., Upril/Mai 14%, der. 


Leipziger Börse am 18, Aug. 1857, 


* gelber 62 7 Bar. Roggen 
Spiritus per Eimer zu 60 


„TB br3., Sept. Det. 
00. / Dec. H-Wüpfb. 
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1659 
Fenilleton. 


Aus Breslau vom 12. Hug. berichtet die Breslauer Beitung: „Die General dissidents angelangt, im Ganzen 10,000 ählen “bvse: 
verfammn des norddeutſchen Mpothefernereing wurde Morgen um | 3.3. Rn = Chambern die —EW ne 8 Bette ke er 
9 Uhr in der Aula der biefigen Univerfität durch den Oberdirector Dr. Bley aus | das ufreie Sapopen», mern Mer bie Jeit gekommen wäre, die Kaslige Ueber: 
krei 





Sernburg feierlich eröffnet. Zu der heutigen Gröffnungefeler waren der Oberprä- zefte des Berbannten an Kran urbderftatten werde, Mi eißt, 6 

fitent von Cälefien und Eurator der Univerfität, Arhr. v. Cileinig, der Ehefrä« | tiat rau Belme, urbueen Min ander cd —— 
fent Yundrich, der Mertor Magnifcus Profeffor Dr, kwnig, der : m * —— a. Benaparte- Wyſe, die Lebentbeſchreibung ihres frreun 
Trofefior Dr. Abegg nebft vielen andern wiffeniaftlichen Wuterieäten ala Bäfe erı 

ſchienen Es ift der 37, Jahrestag, melden der Berein heute erreicht —* Seit ber . 

vorjäbrigen Beneralverfammlung in Gotha find 85 neue Mitglieder ingugetreten, "Aus Münden vom 16. Hug. ſchreibt die Reue Mündener Zeitung: „Die 
49 abgegangen umd auch eine Anzahl Ehrenmitglieder hat der Tod inzwifchen dem | Mrbeiten an der Goethe» Schiller- Statue in ber Böniglihen @rägießerei find 
Berein entriffen. Die Stiftung vom Stipendien hat jugenommen, und zwar duch | fo beſchteumigt werden, daß biefelbe der nahen Bellendung — 354 &s wird 
eins von OD und rind von 1000 hlen,, letzteres von Dr. Ichannes Müller ung, obwel die Zeit bi6 zur Gnthüßungsfeiee mur noch eine fehr urze ift, dennoch 


der Genuß, das herrliche Monument für die beiden toben 
ausgeftellt zu fehen, nicht entzogen werten. Wegen Kine der Beit wirb aber bie 
een nur _ 209, * er 25. Mai, dem Geburts: und Ramend- 
e bed Königs wig, in der Föniglichen Erzgießerei eftellt werden. Un 
den nädftfelgenden beiben Zagen wird Daß Monukaent verpadt und pur Gnlenbabn 
— — 25* rechtzeitig in Weimar einzutreffen, längftens am 29. Mai von 
abgeben muß. 


u 
Berlin. Ferner Dermehrung ift zu wünfden, damit den Klagen über mangeihefte 
Ausbiitung der Aporheferichrlinge und « ae geſteuert merden fünne Das 
Gapitalvermögen bat fi bis auf 35,057 Ihr, veragöfert. Da der Berein Gor: 
roratiensrechte nicht befißt, fo wurde Dem Dhberbirerter eine notarielle Urkunde aut: 
geftelt, um in Beldangelegenbeiten und andern ſchleunigen Faͤlen ven allgemeinen 
Intereffe die geeigneten Schritte thun zu fünnen, Mach einem Nekrolog für den 
im Upril d. 3. zu Berlin dabingefhiedenen Seh. Medieinalrath Dr. Sabor gedachte 
des Meter eined andern verdienftvollen Mitgliedes und einzigen no Ichenden Mit: 
beurünbers des Vereins, Mrothefert Dr. E. F. Aſchoff in Derferd, welchem zu jei» | 


deutſchen Dichter bier 


= 





* Der Coiffeur der Königin von England, Hr. Iſidere, mit 14,000 Thin. 
jährlicher Befoltung, um die Königin bu mal des Yags zu frifiren, war kürzlich 
ı nad Senden gegangen und glaubte, zur Toilette der Königin noch geitig genug 
in MBindfer zuruck zu fein, traf aber fünf Winuten zu feit an dem Bahnbofe 
sin und hatte den Schmerz, den Bug ohne ſich abfahren zu fehen, Starr ver Schre- 
den und wohl wiffend, das feine Unachtfankeit u @telle koſten werde, ſah 
er ih gesungen, einen Ertrazug zu nehmen. Die fenbahngefelfcyaft, bie ganze 
Wichtigkelt der Bunctionen bes Seen benreifend, ſtete ihm einen Ertrazug zu 
gebale, der für den koͤniglichen Goifeur 18 Miles in 18 Minuten für 19 9r & 
zurũckle gte 


ner Hnährigen pharmaceutifchen Zubelfeier das Ehrempräfitium Übertragen wurde.“ 


Man fchreibt ber augeburger Allgemeinen Zeitung aus Genf tom 13. Aug.: 
„Ueber das legten Sonntag, Morgene T Uhr, in Annecy flattgefundene Beyräb: 
nif@ugine Bue’s wird uns mitgetheilt, daß der Peichenzug fehr anfehnlich war. 
Es nahmen die Socikti philanthropiaue, die Sorierl nantigue und die Freimaurer 
von Annecy, zaffrelhe Zrauergäfte aus der Umgegend und befonders aus Genf 
daran Theil, auch mehre franzöfiche und italienifche Flüchtlinge aus größerer Kerne 


bateen ſich tingefunden Der ‚Bug michte, auf. dem fogenannten Cinetiöre des 


ndigungen. | 
Anzeigen werben angenommen in ben Expeditionen in Eeipzig (Durrftrafe, Ar. 8) und Deeaden (hei £, Hörner, Reuftabt, An der Bräde, Rr. 2) 
u — zn ID 


Gemälde = Verloosung.|}%: Serzösische Romane, 


Unſere 4. Gemälde-Verloosung im 9. Bereindjahre wird ſtatt an 20. Muguft erit am 15, September COLLEGTIONS HETZEL ET MELINB. 


Rattfinpen, Actiu im Preiie von 15 Neugrofken für new binzutretende Mitglieder find durch die Auatbaublung Aycard, Diamant de Fanille, 4 vols, 


des Herra Pletre Del Vecehio u erbalten, ee der Ivo, 

















(3096) Der Verein der Kunstfreunde in Leipzig. Unampilcury, an = 
— — copos Amoureux, v 





Brockhaus’ Reise-Bibliothek: 


Die Böhmischen Bäder. 


Bon 
Siegfried» Kapper. 
s 10 Ser. 
Der betauutt Ver ſaſſer ſchlldert bier die Böhmlihen Bäder, die er als dajelbitZpraktietrender Arzt beionders 


-—  — Monsieur de Bois d’Hyver. 3 vols. 
Collet, Un Drame Rue de Rivoli, 1 vol, 
Dechanel, Histeire de la Conrersation. 1 vol. 
- Le Bien qu'on a dit de l’Amour. 1 vol. 

Dumas, Charles le Temersire. 2 vola. 
Feval, La Louse, 4 voln 

— — Madame Gil Bias, 13 vols, 
Les Erraats de Nuit, 
— — Les Compagnons du Silence, 
Le Bossu. 6 vols. 


genau kennt. nämlih Arangensbad mit Eger, Marienbad, Karlsbad und Teplig nebit ihren näbem un] Gmmtier, Jettatura. 1 vol. 
weitern Umgebungen. Die Schrift wird deshalb geiwin Aden, Die im einem dieſer Bäber Sie Gur gebranden oder — — Aratar, I vol 
fie font beiuchen, als Pertüre wärend des Aufentbalts fomie als Grinmerumg millfemmen fein. Gozlan, pe Base ——— 1 * 
In allen Suchhandlungen zu haben. eu) | — — Leo Martyee iesmmın. A weh. 
2 r 7 N ĩ d ee, = un... —* 
eip TIL, Mrgus, TuU SO M., Mit 12, wor, 65uU,|Mock, Les Fenmes de la fee, 
3 ger ages alender. gr Gu. * — — use Aavargneı, * ne m 
; raue. TU.30 M (ans Gö , Rene. Sul „[Maquet, les Dettes de Coecur. vol, 
Abfahrt und Ankunft der Dampfrongen in Zeimig.| gadm. 1911. 303.. Racı. 19U. 0. Radın. JU.| Monnler, Les Peites Gens, 1 vol 
t. Huf ber Bädf.» rege Staats · Eiſenbahn: 15M., Abds. SU.WR,, Abbe. 9U.WM, Abte| — — Scines Parisiennes. I vol. 
£ Ir nn N em u iu m. — er * Paris, 
a. . . 5 lv, x B ‚[Paul, Nicette. 2 vols, 
MnE. Degns.BU.SM.. Rahm. 12.000. Ru | ee de de Paris. 3 vole 
du DOM. (vom Zwidan), Abe DU. 15 DM, MT nahen IM... MbDe. BU. 50 M. (nur bis@orhe) | Feribe, La jeune A 4 vols. 
u er ig-Predpner Eifenbapn: A. Nas Mer * —25 a ar hu Turn —— —— . 2 vols 
x « ner A. Tu. . (bon ärhurt), IB. Rahm. 4 u. % e 
Berlin: U ! Dergus. 5 U. Digns. SL RM, m. Abs. KL, Rbds. 9 1.30 M. Yvan, Un Coin du Ösleste Empire. vol. 1. 
Rakm. 2U.—UnE. Ram. I U, Abos 5.5. — — Prols des Bandes 13 Ngr. 
Abde-Si. — B. Rad Orrsden: MHf. Argus. CU, | Bibliotheken: Univerhtäts-Bihliotset. II—L Uikr. 


‚EN.S5M, Nachnm u, REM, 

#0 U. — Ank. Prim 6 U. 5R,Brm. 104. 

Riem. 1 U., Abos. 51. 

un, Auf der Magbeb ‚geipgiger @ifenbahn: A: 
Berlin: Abſ. 108, —— Abrs, 

Su, Abos. 6 u. (bis ehtenberg). acht OU — 
Ant. Rrans. su. 15 M. Ben. 1IN SON. Madn. 


IRRE Mg 


Stadt» Wiblietbef, 2-4 Uhr. 

—— (in d.ebent, 8** 4 pr N. * 

elegtaphen· Bureau, bdude 3 Zr.. geöffnet Tag 

und Hacı. Während der Aacht Eingang Dresdner Str. 

Lit. Muſeum GZeituugehalle Rending-Rooms, Cabinet 
de lecture}, Gentralbale, im Salon des Babebaufes, 

Del Beechto's Kunſtausſtellung (Kaufballeı,d—5 It. 


121.30 MR. (aus Wittenberg), Abbe. 3u. 30 ML, Nabıs | Dampf: und ale undere Bäder von früb bie Abends in 


111U.45.M.—B. Rat Magdeburg: Ubf. Bkrans. 


Kreifch'E (fräber Krüger's) Badranftalt, Kotentbaigaffe 1. 


Verlagsbuchbandlung von_Alphons Dürr fu Leipaik, 


Die Motterie: EoHection von E. Graf in 
Leipzig, Reicheſtraße Ar. 48, offerirt Ihnen Kauflocfe 
zur &, Gafie 532. Königl, Sachſ. Votterie, deren Ziehung 
am 7. Zert. d. J. ftattfindet, in H a 40 Thlt. 24 Rar.. 
Aa 20 Ihe. 19 Beer De u ** ar —* 
5 bir. 4 Bar. unter ficherung reeller proupter 
Bedienung. [001-6] 








Sommer-Theater. 


in 1 Wet vom Feodor Wehl. — Zum erfien Male: Die Serlentwanderung, oder: Der Schaufpieler wider 
von G. A. Wohlbrũck. — Der Unfichtbare. Komifhe Oper in 1 Act von Coſtenobel. Mufıt von Karl Eule. 


Neumann. 
von 


Ein Bengali 
DB. U. Herrmann 


« 20. Aug. Benefü für Fl. Th e Gelbke un Ham August 
a Fe ser en, a Due weiße Dibello. Doffe * Act 
zäutigam, ber feine Braut —— Luſtſpiel 


Poſſe in 1 Ur 


WE Billetbeſteliuugen werben von Beute ab an der Gaffe angenommen. 


Stadt- Theater. 


Der Königslientenant. 
Deihs. ( 


Mittwoch, 19. Aug. eite Gaftvorftelung des Hendrichs, Königl. Preuf. . 
8 =... Ban in 5 Auge Karl Gutzkow. Graf Ihorane, Herr un 


ähnliche Preife) 57. Abonnements » Vorftellung. 
















Es if an Meine Gaffe, wahrſchein · 
lich in den Ef len Zagen diefes Mo: 
Elnats, ein zu ber — Berlin Potẽdam · 
De 2 — Hr FI Magdeburger Eifenbahn-bligarion von Hundert 
i für die Toilette. ———— Thoelern Nr, 15986 Lit. D. gehöriger, am 1. Juli 
2 Z cr aus dem Safte mwohlriehender Planen und Blumen * — fällig gewefener St KZins · Coupon flatt 
T Hereitete Exttact iR toniſch und erfriſchend. Als chemiihes Produrt eines gewoͤhnlichen eingegangen, worauf ic neue 
” it dieſes Parfum de Boudeir den Zoiletten«Gjfigen bei weiten | Bine + Coupont auf meitere ſechs Nahre erhoben 




















ver zuzieben, weil Diele die Haut treden und faltig machen. a lbabe. 
Regenerateur Gellé fröres [| De id nice im Stande bin, den Ginlieferer 
Dal So ab te art ER ——— ich hiermit den Beſitzer der betreffenden Obliga- 
| ‚ tonifch und Afiiäg verbindert dieſe Peimmade das Ausfallen der Haare, cı e neichmeidig un on au i i 3. 
ih £ vor frähem MBeifuerien. Yu Paris bei den Grfindern Gelle freren, 35 rue der Vieur Au- he f, gegen been Dorzeigung die dazu gehö 
—— — — — “ *— —2* > zu nehmen, 
ER TEE RECHT TORTE DETRRETE 7 TEE T RERTEEEEE ER ECHR SR Reipzig, den 17. Augufl. 
f — 
onxervatorium der Musik zu Leipzig, | 
Ein junger robirter Apotheker, 
Mit October d. J. beginnt im Conservatorhım der Musik ein neuer Unterrichtscursus und Montag | welcher mit der Fabrikation des Photogens vertmut 
und Schüler statt, Diejenigen, welche in das Conservatorium der Musik eintreten wollen, haben sich | stellung bei irgend einem chemisch-technischen Unter- 
bis dahin schriftlich oder persönlich bei dem unterzeichneten Directorium anzumelden und am vorgedach- | nehmen. Ge “ige Offerten beliebe man unter der 
Zur Aufnahme sind erforderlich: musikalisches Talent und eine wenigstens die Aufangsgründe über- |zu senden. 3009—10] 
schreitende musikalische Vorbildung. 
den nächsten Hülfswissenschaften. Der Unterricht erstreckt sich theoretisch und praktisch über alle , 
Zweige der Musik als Kunst und Wissenschaft (Harmonie- und Compositionslehre; Pianoforte, Orgel, Neues Testament mit 


- Albes bezeichneten Coupons au ermittein, fo fordere 
(jähriger Grfelg) — 
ns, in @eirzig bei Friedrich Struve, Parfumeur. 212936) Jan neuen Zind-Goupons bei mir in Gmpfang 
Ü (3030) - HM. €. Plaut. 
den 5, October d. J, findet die —— balbjährliche Prüfung und Aufuabme neuer Schülerinnen list, sucht unter bescheidenen Ausprüchen «ine An- 
ten. Tage bis Vormittags 10 Uhr vor der Prüfungscommission im Conservatorium einzufinden. Chiffre C. D. poste. restante Sangerhausen 
— —r ——— er e e— — — — — —— 
Das Conservatorium bezweckt eine möglichst allgemeine, gründliche Ausbildung in der Musik und |#E00422260400R950:00506 05. 040489 
vi = \ ei ” ar A 
ioline, Violonceli u. #. w. in. Selo-, Ensemble -, Quarteit-, Orchester- und. Partitur- Spiel; Direstions den Pfafmen Pens] 


Uebung, Solo - und Chorgesang, verbunden wit Uebungen im öffentlichen Vortrage; Geschichte und 
Aesthetik der Musik; italienische Sprache und Deelamation) und wird ertheilt von dem Herren Musikdi- 32° mit Par. ı St. 
rector Mauptmenn, Capellmeister Rietz, Musikdirector und Organist Hichter, U. Pappe- in Leinwand aebd. 4 3 Sar 
ritz, Professor Moscheles, L. Plaidy, E. F. Wenzel, Concertmeister P. David, Con- BD gea. gr. 
certweister RM. Dreyschock, F. Grützmacher, F. Herrmann, E. Höntgen, Professor Vorräthig in den Depots. 
Götze, F. Brendel und Mr. Vitale. £ der 
— a Sr * — Unterricht beträgt jährlich 80 ‘Thaler, zahlbar pränumerando in britifhen und ausländifchen 
: Dis ausführliche gedruckte Darstellung der innern Einrichtung des Instituts.u. a, w, wird von dem IS beigefelfpaft. 
Directorium unen ich ausgegeben, kaun such durch alle Buch- und Musikalienbandiungeu des In- in Serfin, in # . 
und Auslandes.: bezogen ‚werden. Vehren-@tr. Rr.7, Dblauer:@tr. Mr, 49, 
Leipzig, im August 1857. Hinzung im Gausflat. bei ber Promenade. 
(3035) Das Directerium am Conserratorium der Musik. NP, Bei Befrlung use Boraus: Edward Millard 
berablung ven U @pemplarem ge · ' 





Kerlag ven FE. A. Brockhaus in Leipzig. wahr nn. — 


Die Lieder des Hafis. soasaus ReiteBibfotget: 
- Persiselt: mit dem. Commentar‘ des: Sudi» Neiſe Pitaval. 


—**838 Auserleſene Criminalgeſchichten, 
erzählt von 


Wilibald Wlexis. 
** 10 Sgr. 


Im dieſen Bandchen find einige ber frannendäcn Eri: 
mlnalgeſchlchten des „Renen Pitaval“, Die mit Relfen 
zufammenbängen, mitgetheilt, un den Wijenbsbnrelienden 
auf die amgenebnfle Welie-auf wiinterefjanten Lonren zu 
Dichters bedeutend gefördert werden; die bivzugefügten Scholien und Parsphrasen des Sudi heben allelunterbaiten- Der-Lefer- Dieied-,Meii ! 
Schwierigkeiten in der sichern Auffassung der Dichtungen. In der Vorrede spricht sich der Herausgeber | wenigtens wor Yangewelle bewahrt, da Kar ibn 
ausführlich hiextiber aus. Die typograpbische Ausstattung entspricht dem hohen wissenschaftlichen Wer- jebenfalle feffeln und feannen wird. [ ] 


the des Werka. In allen Buchhandlungen zu haben. 
In glieihem Berlage erihien fräber: 


— — — — EEE — — ——⸗ 
Siebe, Wein und Maucherlei. Perfiſche Lieder nah Dſchami's Text zum erſten 
mal deutſch gegeben von Moritz ickerhauſer. 8. 1855. Geh. 24 Ne. wine ** eipten, 
Geb. 1 Thir. ” Tgiore Beraten en Th Mon. 
Ibn-Jemin’s Bruchstücke. Aus dem Persischen von O. M. Freih. rom| Getraut: Hr. Bernbard Bläthen in Freiderg nit 
Schlechta- Wissehrd. 3. (Wien) 1852. 2 Thlr. Art. Mare Leper. — Hr. Emil Röder im Leipzig mit 
Der Fruchtgarten von Saadtf, Aus dem Persischen auszugsweise übertragen | Al. Karoline Schäffer aus Kaufe. ’ 
durch @, MM. Frei. von Schlechta- Wssehrd. 8. (Wien.) 1852. 2 Thir.| „Geboren: Hm. Mil Mörder in Beispig ein 
bin Sadi’s Rofengarten. Nach dem Zerte und dem enohfägen Gommentar| ine Tedıer = Hm. Geridhtirath Dr. Kernen 
Sururi'8 ans dem Perfifchen überfegt mit Anmerkungen und Zugaben von A. GB. Graf. | einzig eine Lohter. — Hm. @b. Runge in Hittadte 
* 1846. 1 —— Nor. ao : Ei 6 * hatte —— — ”. J — — 
Kattiä-Bärit- ra. e Märkenfammiung Dee omadenn ein Sopm. — Dorn. Utar Penzler in Beipjig ein Eobn. 
aus Kaſchmir. — —5 — u, Sandkrit und deutfch herausgegeben von Ger Sr. ie Dtemar € ——⏑ — ee 
mann Brockhaus. 30. bir. Gefterben: Hr. Fabrlant Ghrifti . 
Die ent dei. Somadeva 8 a aus Kafchmir. Aus dem Sand |hardı per red in ——— Fr gr 
keit ins Deutfche überfegt von Hermann odbans. Zrri Theile. 12. 1843.|Wilbelm Ludwig Herpih in Meran. — Arl. Selma 
1 hr 18 Rar Amalie Höblig in Lichtenau. — Hr. Butsbefiper Prof. 
Prabodha-Chandroda a Kiıisina-Miarr rg Edidirschottisque Dr.. Jebann. Frietrih.. Raumaun. in. Biebigt. 
instruxit Mermann Brockhuus. 8. 1835. 2 'Thir. 15 Nar. 
Vendidad Sade. Die —— Sthriften Zeronster’s Warm, Vispered 












us, 
Erstes bis viertes Heft. 4. Geh. Jedes Heft 2 Thir. 20 Ngr. 


Hafis, der grösste Lyriker der Perser und der vollendeiste Repräsentant der über den ganzen 
mohammedanischen Orient weitverbreilelen Ghazelöndichtung, ist durch Goethe, Hammer, Platen, Rückert 
u. A, in alten Kreisen ein hochgefeierter Name geworden. Eine vollständige Ausgabe seiner Lieder 
im He nal fehlt unserer wissenschaftlichen Literatur noch; die hier gebotene kriusche Ausgabe, die 
erste io Europa gedruckte, wird daher gewiss allen Freunden der orientalischen Poesie willkommen sein. 
Durch vollständige Vocalisalion und Iuterpunction des Textes wird das unmitielbare Verstsndniss des 














Parierfabrifant Chriſtian Friebrich Shafibirt une 
den. — Hr. Jobann Friedrih Striegel in Leipgig. 





und Vendidad.. Noch dem Fthographirten Ausgaben von Paris und Bombay mit Y e 13034 
Index und Glossar herausgegeben ‘von nn Brockliaus. }: 1850. 6 Mälr. Vermählung Anzeige. 
‚ Picben Verwandten und Bekannten empfehlen. fich me 
Die KHotsfiften: abrik von &. C. Martini in Nürnberg hierdurch als Neuvermählte 
liefert alle Sorten egal gearbeiteter Holaftiften für Schuhmacher zu den biftigfien Preifen @tto Bethmann, 
P, 3. Tühtige Provißens:Meifende, mwelhe den Derfauf ermäßnter Stifte beforgen wollen, belichen fh nf Clara Bethmann, ot. @nastı 
sbige Firma zu wenden. [2964-15] Zelrzia, var 26: Aug. 185% 





Berantwertlier Redacteur: Heinrih Wrodhaus. — Druck und Berlag von J W, Brockhaus in Reipzig- 
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Die Donaufürftenthümer. 

„Aus dem Süden, 16. Aug. Wir ſprachen die Anficht aus, daf 
bie Donaufürftenrpümerfrage in ihrer neueflen Phaſe vor den Gon- 
greß (bie Conferenz) ber Mächte zu beingen fei, falls es mit Hülfe ber 
Gabinete nicht gelingen follte, die nöthige Auegleichung au bemirken (Mr. 188). 
Eine folge Ausgleihung fiheint infolge der Beſprechungen zu Deborne bi · 
veitd im Beflen Zuge zu fein. Hiernach bürfte der Plan, einen Donauflaat 


Annulirung der molbauer Wahlen vom 19. Juli und die Bornahme neuer 
nach verbefferten Wahlliften beigutreten. Man mürde fi) begnügen, das 
frühere Projett Englands zu aboptiren, wonach eine größere Gleichheit der 
Berwaltung und @efeggebung in ben beiden Fuͤrſtenthuͤmern au erzielen fei. 
Beftätigen ſich biefe Rachrichten, dann ift der Domaufürftenrhümerfrage wol 
die Spige abgebrochen, da das öfterreichifche Eabiner ſchweriich Luft haben 
wird, in einer Dppofition zu btharten, bie eim Fehler“ wäre. Auch fehlt 
6 nicht an Merkmalen dafür, daß dieſes Cabinet ſchon im Einlenten ber 
ariffen frei. Eo foll Graf Buol dem Baron Bourqueney erlärt haben, baf 
in der Wahlfrage die Pforte einzig und allein der competente Michter fei, 
und Defterreich, fo fehr ibm daran gelegen fein müffe, bie obfchwebende 
Differenz mit Ruhe und Mäfigung verglichen zu fehen, nichts gegen bie 
eventuellen Beſchlüſſe der Pforte eingumenden haben werde. Ebenſo ver 
nimmt man von Wien aus, daß dem öflerreicifchen Internuntius Baron 
Protefh- Oſten die Weiſung zugegangen fei, ſich Mäfigung angelegen fein 
zu laffen. In ber öfterreichifchen —— auf die Cempettenz“ ber 
Pforte liegt die befte Handhabe zum Ablenten aus der zu abſchüſſigen Bahn, 
in die Baron Protefh-Oflen an der Hand des Lords Feuerbrand IL, (Sir Strar- 
forb de Mebeliffe) geraden war. Sind aud die Acten bezüglich der mol. 
dauiſchen Wahlvorkommenheiten für und noch mangel- und lüdenhaft, fo 
fehlt ee doch nicht an Anhaltepunften, welche eine richtige Beurtheilung er · 
möglichen. Wir wiffen zuvörderſt, daß von ſechs Geſandien deren vier gegen 
bie bimandver und insbefondere die Wahlliſten Beſchwerde erhoben ſo · 
wie daß fich unter diefen vier Gefandten zwei befanden (bie pon Preußen 
und Sardinien), deren Höfe ungleich weniger bei der Donaufürftenthümer 
. frage iIntereffirt find als bie Höfe ber vier andern Befandten, ſodaß eine 
unbefangenere Würbigung benfelben eher zugutrauen war. Mir wiffen fer- 
ner, daß die Beſchwerde ſich auf den Urt. 24 bes Pariſer Friedensvertrags 
ftügte, alfo zur Annahme berechtigte, daß es ihr um ben Bollzug biefes 
Artikels au tum ſei. ir miffen endlih aus zwei officielen Hetenflüden: 
1) daß die Pforte geneigt war, behufs der Ausgleihung der Differenz in 
Betreff der moldauer Wahlen die Vornahme der legtern nach dem Wunſche 
ber Befchmwerbeführer auf 14 Tage hinamszufchieben; 2) daß in einer Zus 
fammentunft ber Gefandten von England und Deflerreich mit dem türkiſchen 
Mimifter der auswärtigen Angelegenheiten und dem Grofivezier (in beffen 
Landhaus), die beiden Befandten tie Bertagung miberriethen oder vielmehr 
bintertrieben und babei fih fogar zu ber Erflärung hinteißtn liefen, daß fie 
vor feiner Berantwortlichfeit wichen, bie aus biefer Weigerung der Pforte, eine 
Bertagung zu beimilligen, für biefe entfpringen Könnte. Außerdem iſt uns 
eine, auch von der Defterreihifchen Zeitung gebrachte Adreſſe einer großen 
Amzahl Moldauer an die enropäifhen Gonfuln zu Jaſſy befannt, die mit 
nem mergifchen Proteſt fließt: „gegen ein Syſtem des Terrorismus, wel · 
ches von der Megierung in einem Augenblid angenommien worden, in bem 
das Band vellfiändige Freiheit genießen follte, fomie gegen Mafregein, die 
beftimmmt fein, die Gemüther zu beunrubigen und bie perfiden Infinwatioe 
nen der Berleumder der Moldau, der mahren Feinde ber Ordnung, zu bes 
fräftigen”,. Halten mir mit diefen Anhaliepunkten die Nachgiebigkeit Eng · 
lande, die auf den 25. Aug. angefündigte Abreife des Lords Stratforb be 
Redeliffe nach London und das Einlenten des öfterreihifhen Gabinets zur 
fammen, fo müffen wir uns eben doch zu ber Anſicht bequemen, daß bie 
Beſchwerden gegen bie Wahlmandoer und die Wahlliſten begründet waren 
und baf die fpätern Protefte Lediglich durch bie von den Gefandten ing 
lande und Deſterreichs der Pforte aufgedrungene Verweigerung ber Berta 
gung der ten hervorgerufen wurden. Wir verbleiben felbfiverftändlic 
bei der Misbilligung aller jener meitern Schritte, melde ſich im Borgange 
ded franzöfifchen Geſandten an die Ferfen der Protefie Hefteten. Nur mit 
einem Gefühl von Miabehagen können wir uns alle die Ausbrüdhe von Leir 
denfchaft, die Behäffigkeiten, die Entfiellungen und bie ſchiefen Urtheile ver 
argenwärtigeit, wozu die Donaufürftenrhümerfrage nach fo manden Seiten 
bin Anlaß gab. Leider kamen mur allzu viele Beweiſe von befangener po- 
hitifcher Huffaffung, von vorſchneller U kung und von Mangel an Takt 
formel wie an d Brmeinfinn zum ein. Insbeſondert ift noch 
zu misbilligen, daß bie öfterreichifhe ober öfterreichifch Imfpirirte Preſſe die 
Anſicht geltend zu machen ſucht, als falle die Herzogthümerfrage mit ber 
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Donaufürftenthümerfrage unter den nämlichen Geſichtspuntt. Dieſe Frage 
geht den Deurfchen Bund als folden vorerfi gar nichts an; Defterreich 
und Preußen fichen zu ihr in der Eigenfchaft von rurspäifden Grofmäd- 
ten. Dagegen iſt der Deutſche Bund von jener Frage für fein Recht und 
feine Ehre aufs nächſte berührt und es fichen die beiden Mächte zu ihr in 
der Eigenſchaft von Bundesgliedern. Bir fagen dies indeß nur unbefca- 
bet und porbehaltlich aller Münfche für bie mit den Foderungen der Gelb» 


durch Union der beiden Fürftenthümer zu gründen, aufgegeben, das enali» | fländigkeit, des Rechte umd der Ehre verträgliche, ohme das entſprechende 
ſche Eabinet aber willens fein, fi ben Foderungen der vier Mächte auf 


bermittelnbe Prinelp indeh ſtete mehr oder meniger iluforifche Harmonie in 
allen Dingen. 





Deutſchland. 

Die berliner Bant: und Handels · Jeitung ſagt über die Aus - und 
Einführungsverordnungen zu dem deutſchen Bundespreßgefeg: „Wih- 
tend ein gemeinfames Bundröprefgefeg au dem Zweck erlaffen worden ifl, 
um Einheit in die Grunbfäge und die Hrarie der Deutfchen Drefgefeparbung 
und Preßpoligei zu bringen, haben bie in dem einzelnen Bunbesflaaten, ih 
welchen das Bunbesprefgefeg zur Ausführung gekommen ift, publicitten 
Ans» und Ginführungsversrdnungen eine folhe Fülle von Berfihieden- 
beiten heraugebracht, daß faft keine einzige der aufgeflellten Normalivvot · 
fhriften gleihmäfig in den betreffenden Bunbesftaatm gehandhabt wird. 
So ergibt eime Bergleichung der einzeinen Publicationsgefege die buntefte 
Mannicfaltigkeit 3. B. bezůglich ber fehr wichtigen Frage, wer nah al. 
gemein ſtrafrechillchen Brundfägen als Urheber oder Theilnehmer tinct Prefe 
vergebens zu betrachten iſt. Während ber eine Staat die Kenntnig de6 
gefepwidrigen Inhalts ald nothwendiges Mertmal der firafbaren Verbreitung 
aufflelt (unter Anderm Sachen und Lübeck), firaft Frankfurt den Medar- 
teure einer Zeitung oder Zeitfchrift unter allen Umftänden als Theilnehmer 
ober Urheber, ohne daß es eines Bemelfes feiner Muſchuld bedarf. Ja 
Luremburg verlangt vom Bruder, Verleger und Gommiffionär, daß fie ben 
Nadiweis führen, «daf eine Uebertretung dur einen Andern und unab« 
hängig von ihrem Willen begangen morden ift, und baf fie bie aur Bere 
hütung von Hebertretungen erfoberlichen Vorſichtemaßregeln getroffen, wenn 
fie nicht als Urheber oder Mirſchuldigt geftraft fein wollen. Ebenſo firaft 
der eine Staat nur den gemwerbömäfigen Merbreiter, der andere jeden an der 
Verbreitung Betheiligten. Didenburg, Medienburg, Meiningen, Bübed, 
ebenfo Frankfurt, Weimar und Kurbeffen fimmen wenigſtens in milder 
Rüdfihmahme auf die Verhältniffe der Gemerbtreibenden inſoweit überein, 
als fie dieſelben von der außerordentlichen Hafıbarkeit dann feeilaffen, wenn 
fie den Autor nemmen und biefer fich im Bundesgebiet befindet; Dagegen 
verlangt Kurheffen in biefem Fall, daß der Verfaffer feinen perfönlichen 
Grrihtsfland in Rurbeffen habe, und dem Druder macht c8 unter allen 
Umfiänden für den Inhalt von Placaten verantwortlich. Noch gröfer ift 
bie Abweichung in ben Strafmagen. Dibenburg beftzaft jedes Prefivergehen 
am Medartenr, Druder, Berieger ıc. mit 50 Xhlm., weder mehr nod we · 
niger, Medienburg den Mebarteur mit 200 Ihm. und Gefängnig bie zu 
swri Monaten, Druder ıc. mit Gefängnif bie zu vier Wochen und Geld- 
buße bis zu 100 Then. In Kübel kann der Nedacttur mit 30 ME, der 
Smwrebtreibende mit 15 ME. davenfommen, während in Kurheffen die Beld- 
firafen zwiſchen 50 und 1000 Thlen. (hmantın. So find aller Orten im 
Bundesgebiet die Beflimmungen auf die abweichendſte Weiſe für die praß- 
tifche Anwendung zurechtgemacht umd gerade Das, was beimedt war, bie 


; Herflellung einer Einheit, ift mehr als alled Andere verfehlt.” 


Preußen, + Berlin, 18. Hug. Der Kaifer Alezander, welder 
zu den im Geptember in der Nähe Berlins flattfindenden Xruppenübungen 
deb Garbecorps und ded 3. Urmeecorps erwartet wird und für deffen Dier- 
berfunft die umfaffendflen Vorbereitungen von Gelten der hieſigen ruſſiſchen 
Geſandiſchaft bereit gemacht werden, wird die Zeit des etma drtiwöchent · 
lien Weilent am Pniglichen Hoflager nicht in Sandfeuci mohnen, fon- 
bern im hieſigen ruſſiſchen Palaſt unter ben Binden. Wie man hört, fell 
das Zufammen des Raifers Alexander und des Raifers Napoleon in 
einer deutſchen Stadt (man berechnet Darmftadt) noch von Verhandlungen 
abhängen, melde zwiſchen Rußland und Frankreich gegenwärtig gepflogen 
werben; aus diefem Grunde laſſe ſich auch noch nichts Beflimmtet darüber 
fagen, ob biefe Zuſammenkunft flartfinden werde oder nicht. Won ruffifcher 
Seite ſcheint mehr der bejahende Mall angenommen zu werden. Das brab- 
fihtigte längere Bermeilen des Kaifers Mlerander in hiefiger Hauptftadt, 
mithin - im einem der politifihen und geifligen Mittelpunkte Gentrafcurepas, 
iſt nicht ohne große Bedeutung im politiſcher wie auch in anderer Bezle⸗ 
hung, Das Streben Ruflande, fi aus feiner bisherigen Ifolirung heraus: 
zureißen, hat bereits Erfolge crzielt und dürfte noch größere mit unermüd- 
lichen Gifer verfolgen. Es if micht im Abrede zu flellen, daß die ganze 
Haltung des Kaifers Alexander feit feiner Thronbeſteigung fehr dazu gerig 


einen t reifenden Eindruck bei dieſen gemacht und bie tieffte Sen- 
fation * Son vielen unterflügt werdenden Bamilien find wir beauf- 
tragt worden, der hochherzigen deutfchen Jugend den innigften und waͤrm · 
ſien Dant auszuſprechen. Möge der Geiſt, der Sie durchdringt, einziehen 
in jedes beutfche Herz“ ıc. (&#f. 3.) 

Defterreih. Wien, 18. Aug. Der geftrige Artikel ber officellen 
Defterreichifchen Gorrefpondenz über die Zufammentunft in Desborne und 
die daraus hervorgegangene einſtweilige friedliche Lofung der Donaufürfien- 
thümerfrage, bie wir aus zugeweiſe noch geflern im einem Theile unferer Beitung 
geben konnten, lautet volftändig: „Wir haben mit großer Befriedigung zu be» 
flätigen, daß infolge des Beſuchẽ, welchen der Kaifer der Franzoſen der Königin 
von England in Osborne abgeftattet hat, die in Konflantinopel jüngft ent» 
ftandene, bebauerlihe Verwickelung, welche bis zur Unterbrechung ber bie 
plomatifhen Beziehungen zwifhen der Pforte und mehren europälfchen 
Mächten geführt hatte, einer für alle Theile eriwünfchten Löfung entgegen 
geht. Es iſt bekannt, daß der franzöfiiche Borfhafter auf Grund verſchie— 
dener Einwendungen gegen bie Gültigkeit der in der Moldau vorgenomme- 
nen Wahlen an die Pforte das Begehren ber Erneuerung diefer Wahlen 
geftellt, und daß die Vertreter Preußens, Rußlands und Sarbiniens dieſe 
Foderung unterftügt haben. Diefem ohne Defterreiht und Englands Theil: 
nahme einfeitig geflellten Verlangen konnte die Pforte auch bei dem leb⸗ 
hafteften Wunſche, Frankreich au befriedigen, nicht willfahren, und ebenfo 
wenig konnten bie Mepräfentanten Defterreihs und Englands der Pforte 
hierzu rathen umd fi daburd von der Regelung eines Gegenſtandes aus 
fchließen, die feierliche Vertragsbeflimmungen dem Gebiet einer allgemeinen 
Berathung und Vereinbarung zugewiefen haben, Der Gedantenaustauſch, 
welcher zwifchen den Megierungen Ftankreichs und Englands ftattgefun. 
den, hat nun dieſes Misverhältnif ausgeglichen. Nachdem die Leber» 
jeugung gewonnen war, bafi über principielle Fragen feine Meinungever- 
fhiedenheit vorwaltete, konnte der Zwiefpalt, der in Konftantinopel über blofe 
Inciden zpuukte zutage getreten war, nur noch eine untergeordnete Bedeutung 
behalten und von dem Augenblit am leicht feine Löſung finden, wo ber 
Kaifer der Franzofen fid an Defterreih und England mit der Einladung 
wendete, den Stand ber Frage in Konftantinopel in Erwägung zu ziehen. 
Wenn beide Mächte es bisher nur billigen konnten, daß die Pforte die 
ohne ihre Mitwirkung an fie ergangene Koderung abgelehnt hatte, jo muß- 
ten fie nunmehr hohen Werth darauf legen, den Wünfchen Frankreichs ent- 
gegenzukommen, indem fie zur Derfiellung des guten Einverftändniffes auf 
dem Boden der türfifchen Dauprfiadt die Hand boten. Was die Pforte 
betrifft, fo erlauben ihr fowol ihre Würde als ihre Intereffen, der Einftim- 
migteit aller Mächte zugugefichen, was fie im Bewußtſein ihrer Stellung 
als Mirunterzeichnerin bed Parifer Vertrags den einzelnen nicht gewähren 
zu können glaubte. Von biefen Betradhtungen geleitet, haben die Gabinete 
von Defterreih ıumd Großbritannien der Pforte die Mevifion der Wahllir 
fien und die Vornahme neuer Wahlen in der Moldau nunmehr ſelbſt an- 
gerathen, und ed darf mol erwartet werden, daß die Megierung des Eul- 
tans bei Erwägung der Frage die ihre von ihren Allürten übereinftimmend 
ausgebrüdten Wunſche berüdfichtigen werde. Uns aufrichtig dieſer Wen⸗ 
dung erfreuend, fnüpfen wir daran die begründete Hoffnung, daß die Auf · 
gabe der NReorganifation der Donaufürflenthümer, welche die Beflimmun- 
gen des Parifer Berrags den Mächten geftellt haben, in der für das Wohl 
und Gedeihen biefer Länder förberlichiten Weife und unter Beachtung der 
Mechte der fuzeränen Macht in nicht au entfernter Zukunft ihre vollgültige 
Löfung erhalten werde.“ 

ABien, 17. Aug. Es gefällt mehren deutſchen Blättern, die 08+ 
borner Zufammenkunft als einen Wendepunft für die Unionsfrage der 
Bürftenthäümer anfehen au wollen, indem fie annehmen, daf England, nad. 
dem es fi genöthigt gefehen, Frankteich mit Annullirung der moldauiſchen 
Wahlen eine Gonceffion zu machen, nun aud das Zerrain in Konftanti« 
nopel gana dem franaöfifhen Einfluß räumen und feine bisherige Politik 
in der.Uniondfrage modificiren werde. Aus biefem Wechſel im der eng 
Lifchen Politik müßte dann nothgedrungen auch eine Aenderung in der Nic: 
tung der Politik des wiener Gabinets eintreten, um eine Iſolirung Defter- 
reich® zu verhüten. . Diefen Meinungen und Hypotheſen entgegen erlaube 
ich mir jenen Zmweiflern an der Stabilität der aufiro-britifhen Politif in 
der Frage der Donaufürftenthümer die Beruhigung zu geben, daß vor we⸗ 
nigen Tagen aus Downingſireet an das wiener Gabinet officielle Mitthei- 
lungen gelangt find, welche unbeſchadet der in Osborne an Frankreich zu- 
eftandenen Gonceffion die Politit des Cabinets von &t.-James im ber 

age der Donaufürflenthümer nach wie vor als von benfelben Principien 
ausgehend bezeichnen. Nach diefem zu fchliefen, wäre die Neigung Eng- 
lands, ſich den Mächten anzufhließen, welche für die Union in die Schran- 
fen treten, eben feine fo aus geſprochene. Wermuthlich ift das wiener Ga» 
binet, abgefehen von dem unveränderten Standpunkt Englands in der ob · 
ſchwebenden Frage, noch weniger bisponirt, feine bezügliche Politik zu mo⸗ 
dificiren. Wenn daher gewiffe wiener Gorrefpondenzen es als unumflöß- 
liche Wahrheit berichten, daß Baron Profefh in Konftantinopel angewie · 
fen wurde, feine bisherige Haltung und Hantlungsmeife zu modificiten, fo 
können Sie beiläufig aus der angeführten Mittheilung über die Stellung 
Englands und Deflerreiche nah dem oöbormer Arrangement auf die Stich⸗ 
haltigkeit obiger Verfion fließen. — Der Kaifer ift aus Ungarn hier ein- 
getroffen, um fein 27. Geburtsfeft, welches auf ben morgenden Tag fällt, 
im Paiferlihen Bamilienkreife zu feiern. — Hofrath Ritter v. Cjapka, 
Polizeidirector von Wien, und die beiden Poligeiräthe v. Felſenthal und Za- 
leise find nach Deutſchiand abgereift, um in deu vorzüglicften Haupt- 
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flädten die dortigen Localpolizeünſtitutidnen naͤher Renmenuieruen, Seit 
einer Reihe von Jahren werden regelmäßig öfterreihicg, Polizeibeamte ins 
Ausland zu folhen Zwecken entfendet, ohne daß bier die Meinten Reful- 
tate folder Miffionen bemerkbar würden. Nicht am dem guten Willen und 
an Fähigkeit mangelt es den biefigen Polizeibeamten, mol aber an Ener- 
gie, um nügliche Meformen im ihrer Sphäre ind Werk zu fegen. Db nun 

ofrath Czapka Derjenige fein werde, welcher endlich einmal an eine grünb- 
liche Neformirung geht, wird bie Folge lehren. 

DO Bien, 17. Aug. Die öfterreihifhe Politik hat durch Lord 
Dalmerfton’s Shwähe allerdings eine empfindliche Schlappe erlitten, allein 
Deſterreichs Situation ift darum noch keineswegs fo demürhigend geworden, 
tie man ed anderdwo glauben zu wollen fcheint. Ludwig Mapoleon hat 
bie mitliche Rage Englands mit großem Geſchick auszubeuten gewußt, aber 
mas hat er eigentlich erreicht? Im Grunde nichts. weiter ald eine rein ner 
benfähliche Eonceffion. Die Wahlen in der Moldau. werdem in 14 Ta— 
gen abermals vorgenommen, wie es Frankreich gewünſcht. Defterreich hat 
zwar dem Verlangen Frankreichs macgegeben, allein mie man im mäßge- 
benden Kreifen glaubt, hat ed fi dadurch dem Ziel feiner Wünſche nicht 
um einen Schritt entfernt. Es hat in die Neumahlen gerwilligt, aber nicht 
etwa, weil es die frühen Wahlen nicht ald Ausdruck der Volksmeinung 
betrachtet, fondern aus dem einfahen Grumbe, weil es feine Möglichkeit 
fah, dieſe fecunbäre Ungelegenheit durchzuſehen. Wie man bier glaubt, 
werden die Neuwahlen ein ähnliches Mefultat liefern wie die frühern. Ich 
darf bei diefem Anlaß nicht umermähnt laffen, daß die inzwiſchen als un- 
pattiotiſch gefhmähte Preſſe die Politik Defterreich® würbevoll und mann- 
haft vertreten. hat. Die öfterreihifhen Blätter haben in der Behandlung 
diefer Frage vielleicht mehr Patriotismus als ſtaatsmänniſche Klugheit an 
den Zag gelegt, allein fie haben den Gegnern ber Preffe gezeigt, daß ib- 
nen die Ehre Deflerreichs am Herzen liegt. 


— Dem Frankfurter Journal fchreibt man aus Mien vom 9, Aug.: 
„Die ultramontane Partei feht ihre intoleranten Anftrengungen mit 
ununterbrochtnem Eifer fort. Diefe find in biefem Augenblick vornehmlich 
gegen bie Juden gerichtet, obgleich ihr Bi gegen die Proteflanten gewiß 
kein geringerer if. Alle erdenklichen Mittel werden in Anwendung ge 
bracht, um den fängft erlofhenen mittelalterlichen Judenhaß wiederangte 
fahen. Vorzüglich wird die Preffe, deren Macht die Parteiführer gehörig 
würdigen und daher bemüht find, fie unter ihren Einfluß zu fiellen ober 
zu unterdrüden, bahin benugt, um biefem finftern Geift religiöfer Unduld · 
famfeit in den untern Schichten der Bevölkerung Verbreitung zu verichaf: 
fen. Beinahe jede Nummer der beiden bier erfcheinenden klerikalen ZJour- 
nale Bolfefreund und Wiener Kirchenzeitung enthält derartige heftige und 
felbft verleumderifche Angriffe gegen diefe unter dem gemeinfamen Schup 
der Regierung fichende Religionsgenoffenfhaft. So bezeichnete, um nur 
einen Ürtifel zu erwähnen, bereits vor einigen Wochen das Severinus 
Vereineblatt einen feiner Wuffäge mit der Auffchrift «Hunde und Juben . 
Bedenkt man den mächtigen Einfluß, welchen derartige Schlagwörter in 
Augenbliden eines durch folche Mittel getwaltfam hervorgerufenen Religions: 
fanatismus auf bie niedern Volkclaſſen ausiuüben vermögen, fo möchte man 
wol bald wieder eine Judenhege gemärtigen können, wie fie leider im Jahre 
1821 die Runde durch Deutſchland gemacht. Die Katholiſche Kirchengei- 
tung aber, welche in ihrem maßlofen Judenhaß bereitd im verfloffenen Jahre 
es unternommen, dem in manchen Gegenden leider noch herefchenden fin 
ftern Vollsglauben hiſtoriſch begründen zu wollen, baf bie Juden zum 
Baden ihres Dfterbrotes Chriftenblut gebrauchen, verfolgt ihre intelerante 
Richtung mit umerfchürterlicher Conſequenz. Unansgefept find ihre Spal- 
ten mit den gehäffigften Artikeln gegen die Juden erfüllt, und felbft der 
Bau einer neuen Synagoge wurde kürzlich zu einer derartigen Polemik. be- 
nugt, die unmterbroden und befrembdlichermeife unbehelligt fortgefegt wird, 
obgleich das allgemeine Strafgefepbuch und die Preforbnung genügende 
Mittel darbieten bürften, diefem unmürdigen und verberblidyen Treiben Ein- 
halt zu thun — ein Umftand, welcher bei der in dieſem Augenblick gegen 
die Preffe augenfcheinlich vorwaltenden Strenge jedenfalls als beachtenswer: 
ther Beleg für den vorherrfchenden mächtigen Einfluß betrachtet werden muß, 
welchen die ultramontane Partei bereits erlangt. Mir erwähnen aber diefer 
mit unferer göttlichen Lehre der Duldfamkeit im entſchiedenſten Widerſpruch 
befindlichen Vorgänge gegen die Juden nur aus dem Brunde, weil es une 
bezweifelt zu gewärtigen ſteht, dieſen religiofen Verfolgungsgeift im- günfti« 
gen Augenblid gleichfalls gegen die proteftantifchen Glaubensgenoffenfchaften 
angewendet zu feben, die unfern Witramontanen als Abtrünnige nicht min- 
ber verabfheuungewürdig find als die Juden, Ein derartig fortgefepter In⸗ 
tolerantigmus, ber völlig geeignet ift, nachhaltige Beforgniffe in. den Ge: 
müthern hervorzurufen, erfcheint daher in dem gegenwärtigen Augenblick, in 
welchem fi) an dem politifchen Horizont plöglich ſchwere Gewitterwolken 
gebildet, die fich Leicht im Pulverbampf entladen könnten, um ſo bebent: 
licher. Denn im Moment irgendeiner politifchen Kriſie bedarf es vor 
allem der Einigkeit im Volke, in deffen Hingebung ‚eine Regierung allein 
die noͤthige Kraft und Hülfemittel au ſchöpfen vermag, den drohenden Be- 
fahren einer ſolchen begegnen au fönnen; ein GErgebnif, das aber durch 
derartige, im ausfchließlichen Intereffe einer unvolstbümlichen Yartei 
künſtlich Hervorgerufene confeflionelle Schwierigkeiten ſchwerlich gefordert 
werben dürfte.“ 


Btalien. 


Kirchenſtaat. Aus Ancona wird der Defterreihifchen Gortefpon- 
benz gemeldet, daß. am 10. Aug. ein jübifcher Facchin einen chrifflichen im 
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ner I, die Mbneigung, mit welcher Rußland in einem großen Theil Euro- 
pas zu Pämpfen hat, zu mildern, Es gibt ſich dies ſchon durch die Beroo- 
genheit, melde dem Kaifer Alexander entgegenfommt, wo er auftritt, au 
erfemmen. Die rührige und umfichtige ruſſiſche Diplomatie wird nicht ver» 
fäunsen, alle fich nur irgend barbietendben Worrheile daraus zu ziehen. — 
Der Entwurf eined Verfaffungsgefepes für die befondern Angelegenheiten 
des Herzegchums Holftein hat auch hier infofeen großes Erftaunen er 
zegt, ald von daniſcher Seite auf einen folhen Entwurf die Hoffnung einer 
Ausgleihung der deurfch-dänifchen Streitfrage gebaut wird. Diefe Hoffnung 
dürfte Bei der fo ũberaus geringen Befriedigung, welche der den holfteinis 


fen Ständen vorgelegte Entwurf hier gefunden hat, ſich als eine wenig | 


begründete erweifen, Mit der Foderung der deutſchen Großmachte, nament- 


ih Preußens, daß den Ständen mit der zugefichertem Freiheit der Erörter | 
rumg über die Abgrenzung der ftändifchen Kompetenz auch bie Freiheit möge | 


gewährt. werben, ihre Bedenken und ihre Anträge in Bezug auf die den 
derzogthũmern, berichungsmeife den Verttetern derſelben, in der Gefammt- 
haatsverfaffung zw gebende Stellung vorzubringen und ihre Rechte aus den« 
jenigen Berheifungen geltend zu machen, welche ihmen im Jahre 1852 nicht 
nur in Bezug auf die Neugeftaltung ber Specialverfaffungen, fondern ebenſo 
mol aud im Bezug auf die Einfügung der Herzogthümer in die Verfaffung 
des Gefammiflaats eriheilt worden feien; mit diefer Foderung ſteht, fagen 
wir, der vorgelegte Entwurf in einem folhen Misverhältnif, daß für die 
Uusgleihung der Antnüpfungspuntt fehle, mithin von Seiten Dänemarks 
für die auch in Deutſchland gewünſchte endliche Löfung keine Handhabe 
geboten if. — Aus den Beförderungen, welche in ber jüngften Zeit in ber 
Armee fiattgefunden haben, ſcheint eine firengere Befolgung des Grund- 
fages hervorsugeben, ſolche Militärperfonen, melde das funfzigfte Lebensjahr 
bereite weit überfhritten haben, nicht au Negimentscommandeuren zu ernen · 
nen. Diefe Angelegenheit wird in dem biefigen militärifchen Kreiſen aufs 
lebhaftefie befproden. — In der hiefigen &t.- Hedwigstirde hat heute die 
Trauung einer Tochter des großherzoglich weimariſchen Hoftapellmeiſtert Dr. 
Franz Pifze mit dem hiefigen bekannten Zontünftler Hans v. Bülow in 
UAntefenheit mehrer hiefigen hervorragenden Männer flattgefunden. 

— Aus Köln vom 16. Aug. wird dem Frankfurter Journal gefchrieben : 
„In dem; legten Zagen fanden hierſelbſt einige Hausfuhungen flat, 
melde politischer Natur gewefen fein dürften. Es follen mehre Papiere, 
aber vom nicht erheblichem Belang, mit Beſchlag belegt werden fein.” 

— Ueber den Umfang des Brandunglüds in Vreden liegen jept folgende 
autbentifche Angaben vor: Es find abgebrannt 345 Gebäude, nämlid 292 
Wohnhaͤuſer und 55 Scheunen uno Fabrikgebäude; fichengeblicben find 
129 Gebäude ind. der Scheunen. Der Graf v. Landeberg lieh durch Was 
gen etwa 50 Kinder der ärmften Abgebrannten abholen, um fie in Gehmen 
und Velen untergubeingen. Es mar eine erfchütternde Scene, als die Klti» 
nen nad einer Anrede des Piarrert und von ihm gefegner nad ihrer 
neuen Beftimmung abgingen. Der Fürft v. Salm-Salm zu Anholt fandte 
fofort 1% Laſt Roggen nad Vreden. Der energifchen Hülfe, weldye Eort- 
feld der unglüdlichen Rachbarſchaft leiftere, haben mir bereits erwähnt; e# 
murben von dort bereits 1000 Thlr, gefpendet. Sämmtlidye beriadhbarte 
Städte und Drtfchaften wetteiferten in der Unterflügung der armen Ub- 
aebrannten; bie norhwendigften Zebensmittel und Kleidungsftüde aller Art 
murben gar balb von den fdhleunigfi in jedem Orte gebildeten Hülftcomiteds 
beſchafft und hinbefördert, mamentlich gilt dies auch von ten Bewohnern 
der helländiſchen Provinz Gelderland, deren Gouverneur Graf Limburg- 
Etirum, perfönlidy zu Vreden erfchien und einer Sipung des Hülfscomite 
beimohnte, fomwie denn auch der Dberpräfident v. Dücsberg nad Vreden reifle, 

Baiern. Aus Baiern, im Auguſt. Inhaltlich einer Entſchließung 
des königlihen Staatsminifteriums des Innern beider Abtheilungen 
vom 4. Yug. bat der König auf den kirchlichen Stellen und nach Bernch- 
mung der Kreisregierung beſchloſſen, daß das durch höchſte Entfchliefung 
von 26. Febr. ermeuerte Verbot für die Augend, Wirkhehäufer und Tanz · 
pläge au befuchen, aud bei der aus der Keiertansichule entlaffenen, aber 
u dem Beſuch des fonn- und feiertägigen Religionsunterridre (der Chri⸗ 
teniehre) verpflichteten Jugend bis zu dem zurüdgelegten achtzthnten Pr» 
bendjahre im biäheriger Weife zu handhaben fei. 

Luzemburg. Man fchreibt der auasburger Allgemeinen Zeitung aus 
Luremburg vom 7. Uug.: „Die firengen Mafregeln gegen bie Preffe wer · 
den vielfältigen. Gefiern find wieder amei Blätter auf der Poft mit Beſchlag ber 
legt worden, nämlich die Trierſche Zeitung und das baager Echo univerfel. 
Dem Gourier du Luxemboutg ift Daffelbe mwiberfahren, weil er die Ber 
fhlagnahme der Nieume Rotterdam'ſche Kourant in feinem Blatte gemel⸗ 
det hat, und auch weil er der miederländifchen Preſſe feinen Dank bezeigte 
für ihre anhaltenden Bemühungen, betreffend bie Iuremburgifchen Angele- 
genheiten. Es it faum zu glauben, und doch verhält es ſich fo.’ 

Schletwig-Holfiein. Ibeboe, 17. Aug. In der heutigen Sigung 
der holſteiniſchen Ständeverfammilung murde die Frage auf die Tance- 
oxdnung gelegt: ob aur Prüfung des Entwurfs eines Verfaffungsgefehes 
für die Ungelegenheiten des Herzogthums Holfiein ein Comite zu 
erwählen fei? Der Abg. v. Bloome empfahl die Wahl eines — mi 
da er fehnlichft wünfche, jedes Mittel zu benugen, welches zu einer 
Mändigung führen könne. Die Holfteiner foberten ja nicht viel, fie recur · 
rirten nicht auf alte Mechte, fie wünfchten nur einen geringen heil der» 
jenigen Zufagen, welche in der allerhöchſten Bekanntmachung enthalten feien. 
Wenn ihnen von den Dänen häufig der Vorwurf gemadt fei, daß fie den 

Plan en, ben Gefammiftaat aufzulöfen, daß fie die Integrität der dä · 


nifhen Monardie in Gefahr bräcten, daß fie den Keim aur Zwictracht 
und zum Unfrieden gelegt hätten, fo feien ſolche Beſchuldigungen völlig 
grundiot. Die Holfteiner hegten feine Gelüfte wie die nach einem Eider 
flaat oder nah Skandinaviemus gerichteten. Als Merkmal eines Ginbeitt- 
ftaats, wodurch diefer fi von einem Geſammtſtaat unterfcheide, diene dies, 
wenn eine Vertretung nad ber Volke zahl principmäßig ſtattfinde; einen ſol · 
hen hätten die Dänen hergefiellt, ohne dauı die hoffteinifchen Stände mit- 
wirken zu laffen; der Einheitsidee fei das Steuerſyſtem, das Zollweien, 
Kaffenfheine und Münzweſen geopfert; felbft der oberſte Geiſtliche des 
Landes habe um biefer Idee millen nicht mehr Generalfuperintendent ge 
nannt werden fönnen, man habe ihm den Titel eines Bifchofs gegeben. 
' Die Beihwerden, die Birten der Holfteiner feien vergeblich gemefen, und 
im Reichẽerath vorgetragen, feien die Beſchwerden häufig fogar mit Hohn 
ald unbegründet zurüdgeriefen. Aber wielleicht könne noch eine Wenderung 
eintreten, und auf diefe Hoffnung geflügt, beantrage der Redner bie Wahl 
eines Gomite, um den vorgelegten Entwurf einer Begutachtung zu unter» 
ziehen. Bon allen Geiten wurde der Antrag umterflügt. Der Präfident: 
Borzugsrmeife auf zwei Punkte habe die Verſammlung ihre Aufmerkſamkeit 
zu richten. Im noch zu Recht befichenden Werfaffungsgefep beginne ber 
6. 1 mit den Worten: „Holftein bilde einen felbfländigen Theil der dänie 
ſchen Monardie”, und in ber jegigen Vorlage fehle diefer Paſſus; die Ber» 
fammlung merbe darüber zu beraten haben, ob der Paffus auch im neun 
Gefep einen Plap zu R rar habe, ob ſolches wünfdensmwerth oder ob 16 
unnüg fei. In den Motiven zu der jegigen Vorlage heiße es fobann, daf 
die Nerfammlung nunmehr Gelegenheit habe, ſich über die Grenzen ber 
ftändifchen Kompetenz zu äußern, und hiermit fei eine Beranlaffung gebo- 
ten, fi über Bielet — was die Intereſſen Holſteint auf das 
naheſte angehe. Dieſe Gelegenheit wolle man daher mit Verttauen bes 
nugen, und es ſei au hoffen, daß bie Beſchlußnahme der Verſammlung 
gute Früchte tragen werde. das Gomitd murben alddann gemählt : 
v. Bloome (44 Stimmen), Bersmann (44), Reventlow-Jerebeck (44), 
Nöttger (44), Mannhardt (42), Meventlom-Farve (42), Lübbe (Al), 
Reinde (40), Rofs (27 Stimmen). Nachdem die naͤchſte Sitzung auf den 
24. Aug. ald heute über acht Zage fellgefept und das Gomite vom Präfie 
dium aufgefobert worden war, ihre Arbeit möglichft au befchleunigen, wurde 
die Sipung gefchloffen. (Hamb. Nacht.) 


— Der augsburger Algemeinen Zeitung ſchreibt man aus em Gdlet- 
wigfchen vom 10. Aug.: „Gegenwärtig geht in unferm Lande etwas vor 
fi, was von trübfeligen Folgen werben kann. Man agitirt. bänifcherfeits 
über Verlegung einiger [hleswigfhen Diftricte, welche aufammenge- 
nommen einen bedeutenden ‚Randestheil ausmachen, unter das Königreich 
Dänemart. Es find dies bie fogenannten bänifch-fchlesmigfchen Diſtriete 
und Enclaven, welche um ihres eigenen Beften willen längft bem Herzog ⸗ 
thum hätten einverleibt werden follen. In der Iepten Sihung ded bäni» 
fen Reichstags ward ein Gefegvorfchlag eingebracht, betreffend die Drt- 
nung der rechtlichen Berhäftniffe im diefen verwirrten Zanbestheilen. Die 
fhleswigfhen Provinzialftände hatten den Vorſchlag, ber auf ung ber 
gemifchten Diſtticte unter Schleswig zielte, angenommen. Die auf 
dem Reichstage fanden einen folden Schritt bedenklich und fhilberten den 
Regierungsvorfählag als eine fo außerordentlich gerwagte Mafregel, daß die 
Regierung felbft davor erfchrat und ihn zurüdnahm, Jept haben die Be- 
mohner der Enclaven, die bei ber Entſcheidung der Sache am meiften in- 
tereffirt find, die beabfichtigte Ordnung ihrer flaatlihen Verhältniffe zum 
Gegenftand einer nähern Unterfuhung gemadt. Gämmtliche zum König. 
reich gehörige Eingefeffene von 21 Kirchfpielen haben gegen bie von ber 
Regierung beabfitigte Ordnung proteflitt, nachdem von däniſchen Leitern 
genug agitiet worden ift. Im dem erflen Zagen dieſes Monats ift nun biefe 
wichtige Sache betreffend eine allgemeine Zufammenkunft auf Gram (mit- 
ten in Nordſchleswig) anberaumt worden. Aus der Auffoderung zu einem 
fo bedenklichen Zufammentritt, welche in der Weſtſchleswigſchen Zeitung er- 
ſchienen ift, ſcheint hervorzugehen, daß die Einlader die Schwierigkeit ge 
1öft zu fehen wünſchen, durch Verlegung der gemifchten Diſtriete Schies- 
wig unter das Königreich, jedenfalls mit Rückſicht auf das Griminal- und 
Polizeimefen, die Gommunalverfaffung und das Schul« und Armenweſen, 
doc in Betreff des leptern Punktes nad Abflimmung der Kirchfpielseinge- 
feffenen. Es ſcheint demnach außer allem Zweifel zu fein, daß ein Theil 
der Bewohner des ſchleswigſchen Landes dermaßen irregeleitet worden ift, 
daf man faum die Zeit abwarten fann, weldye denfelben Jütland oder dem 
Königreich mit Haut und Daaren einverleiben wird.” 


— Die wöcentlihe Grofhenfammlung für die entlaffenen ſchleswig · hol · 
fleinifcpen Beamten unter Studenten in Heidelberg (unter ungefähr 120 
—140) hat vom 22. Juni bis 4. Aug., an mweldem die Sammlung für 
das Sommerfemefter abgefchloffen wurde, die Summe von beinahe 200 Fl. 
ergeben. Schriftlich und mündlich wurde ber Heidelberger Studentenſchaft 
dur das € Dant abgeftattet und biefelbe gebeten, in beffen Na- 
men das Gleiche au thun an alle ihre Gommilitonen, die an andern Uni- 
verfitäten für denfelben milbthätigen Zweck wirken. „Raffen Sie uns“, heift 
«6 in einem uns enden Briefe des Gomite, „Ihnen unfern innigften 
Dant abflatten für die edle Begeifterung und warme Theilnahme, mit wel · 
her Sie für eine Umgeftaltung des traurigen Gchidfals von mod; nahtzu 
120 Familien entlaffener Beamten wirken und fernerhin au wirken ent 
fohloffen find. Dieſe Thellnahme, die ſich allenthalben, befonders unter der 
fiudirenden Jugend fundgibt, am dem Looſe Derer, die wegen ihres Feſt · 
haltens an hundertjährigen Befegen und Drbnungen vertrieben murden, hat 
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Streite erfiach und daß der Ausbruch bes Zorn, ber fih aus religiöfen 
Vorurtheilen unter dem Volke zu äußern begann, bank der Umficht bed 
öfterreihifchen Militärs im Keim verhindert wurde. 


Spanien. 

Die Epoca kündigt die Abſicht der Regierung an, die Veräußerung 
der Güter Todter Hand wiederaufzunchmen, mit bem Beifügen, daß 
diefelbe auch bei den Rirchengütern ohne weitere Ausnahmen wie bie im 
Geſeh von 1855 fefigeflellten einer Uebereinfunft mit Rom gemäß ftattfin« 
den wird. . 


Fdraukreich. 

OD Paris, 17. Aug. Bon manchen Seiten wird vorausgefept, daß bie 
bevorflehenbe Mbreife des Lords Stratforb de Medeliffe von Konflan- 
tinopel eine verlarvie Abberufung fei, und es wird ald ein zweiter Triumph 
Frankreichs angefehen (natürlich von Denjenigen, melde an einen erfien 
glauben), daß der engliſche Gefandte vom Hofe des Sultans abreift, wäh⸗ 
rend der franzöſiſche auf feinem Poften bleibt. Wie ih aber zu glauben 
Urſache Habe, fügen Diejenigen, welche die leptern Vorgänge fo auffaffen, 
einen zweiten Serihum au dem erften. Ich glaube verfihern zu können, 
bafi Lord Stratforb de Mebeliffe nicht abreifen wirb; daß er wahrſcheinlich 
zu einer Rückſprache mit dem Minifterium eingeladen worden, theild damit 
ſich das englifhe Cabinet genau über die orientalifhen Berhältniffe in Be- 
zug auf bie obſchwebenden Fragen auffläre, theild aber auch, um bem ums 
geflümen Gefandten eine mildere Weiſe des Auftretens für einige Zeit ans 
zuenpfehlen, damit nicht durch bloße Misachtung der Form Verlegenheiten 
für England erwüchſen in einem Wugenblid, wo es alle feine Aufmertfam- 
keit und feine Kraft bedarf, um eine drohende Gefahr zu beſchwören und 
außerdem noch einen Kampf auszulimpfen. Geflatten Sie mir eines Vor 
gangs bei den Verhandlungen zu Osborne nachträglich noch Emwähnung 
au thun, As der Raifer die Zumeifung der Documente, die Wahlen in 
der Moldau betreffend, am die Commiſſion zu Bukareſt zur Prüfung ver 
langte, erflärten fib die am Mubder befindlichen englifden Staattmänner 
gern bereit, dieſem Wunſche des Monarchen zuvorzukemmen, hinzufügend, 
daß fie jedoch berechtigt und auch entfhloffen wären, den preußifhen und 
fardinifchen Commiffaren das Recht, in dem Berathungen mitzuflimmen, 
abıufpeehen, da bie beiben Megierungen nur aus eigener Mactvolltom- 
menheit, obne durch die Beſſimmungen bes Parifer Friedens dazu ermaͤch · 
tige au fein, ihre betreffenden Mertreter nach Bukareſt abgtordnet hätten. 
Mit biefer Einwilligung konnte man fi begreiflichermweife von Seiten Frant · 
reicht nicht zufriedengeben, da ber Ausfall der beiden gedachten Stimmen 
der englifch«öfterreichifchen Politik die Maforktät in der Commiſſion ficherte. 
Man fuchte eine andere Werftändigung, die auf ber Grundlage, melde Sie 
kennen, zuflande kam, und Frankteich verlangte für fein Zugeftändniß außer 
ber Erneuerung der Wahlen in der Moldau bie förmliche Anerkennung ber 
beiden Gommiffare (Preußens und Gardiniens) als Mitglieder der euro 
pälfhen Verſammlung zu Bukareſt. Das Journal des Debars fcheint ſich 
ganı beſonders die Vereinigung der Fürftenthümer zu Herzen zu nehmen, 
ohne daß es ſich noch ein einziges mal in einer etwas gründlichen Weiſe 
ausgefprochen hätte tmarıım. Es wird von bem Organ der jüngern bourbonifchen 
Rinie behauptet, daß es bei diefer Gelegenheit nur feine eigenen Intereffen im 
Auge habe, die zu erflären ich nicht für angemeffen halte. Es tritt heute 
gegen den Globe auf und greift die Erklärung des gouvernementalen eng= 
tifhen Drgand an, daß die Regierung keineswegs feine Politik in Betreff 
der Donaufürftenchümer aufgegeben. Das Journal des Debats fragt, 
ob Großbritannien, im Fall die betreffenden Maächte fih für Vereinigung 
ausfpräcen, diefe Vereinigung dennoch befämpfen würde, unb meinen, 
daß diefed gerade foniel hiefe, als die Unterwerfung unter ben Parifer Verr 
trag meigern, ben England felbft unterzeichnet. Kann eine Boreingenom- 
menbeit in dem Maße verbienden? Das Journal des Debats ſcheint nicht 
wiſſen zu mollen, daß ber $. 24 im Pariſer Vertrage der Abftimmung 
der Einwohner der Fürftenehümer gar feine Entſcheidung augeftcht, daß 
England ebenfo wenig wie Frankreich gegen ben Vertrag verfiößt, wenn «6 
feine Politik auch nach diefer Abftimmung, welche es auch fein mag, ver. 
folgt. — Die Erinnerungsmebaille, ben Soldaten zuerkannt, melde 
unter Napoleon 1. gedient, wurde geftem um 1 Uhr Nahmittagd vom 
Kaifer ſelbſt folgenden Perfonen feierlich übergeben: dem Prinzen Yeröme 
Bonaparte, dem Marſchall Vaillant, dem Whmiral Hamelin, dem Mar 
ſchall Magnan, dem Baron Baraguay d’Hilliere, dem Admiral Parfeval- 
Deschenes, dem Herzog dv. PMaifance, dem Grafen v. Dtnano. 

— Das Ereigniß des Tages iſt die Rede ded Grafen Montalembert, 
welche ex in der heutigen Schlußfipung des Inſtituts als zeitweiliger Die 
rectot der Franzöſiſchen Akademie gehalten. Die Mede ift, fomweit immer 
nur die afabemifhen Schranken und die äufern Berhältniffe es aulaffen, 
der Anfpielungen auf das befichende Syſtem und feine Werkzeuge voll; 
namentlich wußte er in den Burgen Umriffen über das Leben ber verſtorbe · 
nen Alademifer Cauchy und Paul Delaroche in einer anerfennenden Weife 
au loben, die, auf die Lebenden angewandt, für gar manche der heutigen 
Gröfen zur bitteen Satire und zum fchneidendfien Vorwurf wirb. Am 
meiften Senfation erregte ber Schluß, worin er die Jugend vor allen Ge- 
fabren der Erfchlaffung und der materiafiflifhen Blaſirtheit in kräftigſter 
Meife warnt. Unter Anderm benupte er biefen Theil zu einer höchſt ge- 
Iungenen Erwiderung auf einen Paffus der kaiferlichen Rede vom 14. Aug. 
Somie dort der Kaifer von der proviforifchen Regierung ale einem „gou- 
vernement &phömere” fprad, fo warnte heute Montalembert die Jugend, 


fi& nicht den falſchen Freuden einer „Ichnell dahin rn Sicherheit 
(„securitö &phemöre”) zu überlaffen. (Röln. 3.) 

“Maris, 18. Aug. Der Moniteur meldet verſchiedene biplomati« 
ſche Ernennungen. Zu Botfhaftern find ernannt worden: Graf Rayne- 
val für Petersburg und ber Dergog dv. Grammont für Rom; au bevoll- 
mächtigten Miniftern: Fürft Latour d’Auvergne für Zurin, Marquis v. Fer- 
riered für Florenz, Graf Moculot für Stuttgart, Graf Damremont für 
Hannover, Graf Eommingues-Guitarb für Darmftadt, Mercier für Sted- 
holm, Montherot für Arhen und Baubin, bisher Legationdfecretär in Pe- 
teröburg, für Kaſſel. An Stelle des auf feinen Wunſch zur Dispofitien 
geftellten Hrn. Bourrde geht Baron Pichon nad Zeheran. 


Großbritannien. 

4 London, 17. Aug. Einer parifer Depefche der Morning Pot zu⸗ 
folge wird die öfterreihifche Megierung die Unnullirung der Wahlen in der 
Moldau zugeben, ſich jeboch der Union der Dohaufürftenthümer miberfepen. 

Wie Daily Nems fchreibt, hätte ſich Lord Cowley dahin amdgefpro- 
hen, daß er glaube, die englifche Regierung werde Ledru⸗Rollin, falle 
er ſchuldig befunden werde, ausliefern. 

Aſcherkeſfien. 

Der Deſſerreichiſchen Zeitung ſchteibt man aus Konſtantinopel über 
bie Siege und Pretlamation Schemil's: „Sefer-Pafha hat an der Spike 
von 10,000 Mann von dem Zribu der Pfebuh unter dem Commando de# 
Mohammed-Bei (Biterat Bangya) und des belgiſchen Exofſiziers Stankaie- 
witſch dem ruſſiſchen General Philipfon am Kuban eine Niederlage beige: 
bracht, ibm acht Kanonen und 64 Padpferbe abgejagt und ihn über dem 
Fluß zurüdgeworfef. Auch der General Nudanomffi hat an den Ufern bet 
Kayſu eine Niederlage erlitten. Während nämlich der General Nikolai mit 
dem 1. Gorps eine Goneentration beim Fort Wasdwigenſti vornahm, be 
fegte der General Rubanomwffi mit dem linken Armeeflügel das Fort Ger 
fey am Kayſu, um von ba eine Bewegung gegen Bartumay auszuführen. 
Emir Schemil griff ihn in diefer Poſition mit 25,000 Mann, beftchent 
aus tſchetſchenzifchen Meitern, aus Fußtruppen bed Tribu Thaulia und aus 
2000 ruffifhen Deferteuren, ſehr heftig an und warf ihn mir Werluft über 
ben Fluß Kayfıı in das Fort Cerkey, mährend fein erfler Rieutenant Haggh 
Murad das Gorps des Generals Nikolai im Zaume hielt. Das Refultat 
diefer glängenden Gefechte ift, daß bie Muffen ihre Verbindungen amifchen 
Kiplar umd Derbent unterbrochen haben, und daß fih Schemil in den 
Befig von zehn Forts gefept hat, melde innerhalb zwölf Jahren von den 
Ruffen mir unfagliher Mühe und großem Menſchenverluſt errichtet wur- 
ben, Diefer glänzende Erfolg gab dem Emir Schemit die Veranlaffung au 
folgender Prockamation: 

Im Ramen des großen und barmberzigen Gottes und feines alleinigen Pro: 
pheten gebe ich euch, meinen Getteuen, zu wilfen, daß ih gegen die Feinde des 
wahren Glaubens lieber kämpfend fterben als geftatten wid, daß von ihnen auch 
nur eine Scholle unfers Bodens beieptbleibe. Die Zeit it aefommen; wir haben 
gegen unfere unerbittlichen Gegner die Offenſive ſiegreich erariffen. Bir find zwar 
noch allein; aber Gott ift mit feinen Gläubigen. Der Itlam bat Feines fremden 
Schutzes nothig, und wenn feit drei bis vier Zahren meine Unthätigfeit getadelt 
wurde, wenn ich nichts that, um bie Alllirten unferer Brüder, melde gegen bie 
Buffen Pimpften, zu unterftügen, fo geſchah es nur deshalb, weil es au Gert 
nicht wobhlgefälig war, dab Ungläubige dem Zslam zu Hülfe famen. Islamiten ! 
eigen wir der Welt, dab der wahre Gläubige eines Schupes bedarf, wenn er die 

einde Gottes, des Propheten und ber heiligen Meligion befimpft." 

Die Medartion der Defterreihifhen Zeitung fügt diefer Mitteilung 
hinzu: „Diefe Mitiheilungen fichen im Widerſpruche mit ruſſiſchen Nah: 
richten. Wir geben fie aber, weil wir fein Mistrauen in bie Duelle fepen, 
aus ber fie uns zugeben.‘ 


Amerika. 

+ Neuyork, 5. Aug. Der englifche Geſandte, Lord Napier, hat mit 
dem Gtaatöferretär General Gass eine Unterredung über den SHavenhan- 
del, die indifche und die chineſiſche Frage gehabt. Das Ergebnif der Be- 
ſprechung fcheint befriedigend geweſen zu fein. 


Königreih Sach ſen. 

O Dresden, 16. Aug. Die Gegner unſers NReuſtädter Thurm- 
baus fangen an zu verſtummen. In der durch Wegnahme der oberſten 
Gerüfibogen jept freigelegten Perle des Thurms fehen fie zwar eine micht 
gewöhnliche, aber ebenfo zweckmäßige, als gefälige Gonftruction des Thurmé, 
ber, wenn er vollends enthüllt daftchen wird, eine Zierde ber Stadt zu 
merben verfpricht. Die oberfien Ereppen find nicht von Stein, fondern von 
Eifen hergeflellt worden. Im biefen Zagen erfcheint eine Photographie von 
ben Thurmgerüſte in feinen 19 Etagen, da baffelbe ala ein Meifterftüd 
unfers tüchtigen Zimmermeifters Schumann anerfannt ift, 

— Die Freimütbige Sachfen-Zeitung fhreibt unterm 48, Aug aus Dres: 
den: „Das von einem biefigen Morgenblatte heute verbreitete Gerücht, et 
feien in Leipzig Arbeiterunruhen entflanden und es follte deshalb 
heute Morgen ein Bataillon Infanterie dorthin von hier per Eifenbahn 
abgeben, entbehrt jeder Begründung. Der Grund biefes falſchen Gerichte 
ift wielleicht darin au fuchen, daß auf Anorbnung bes hoben Kriegäminifte- 
riums heute Vormittag der Werfuch gemacht wurde, in welcher Zeit ein 
Bataillon anf der Eifenbahn reifefertig fein könne.“ 

O Leipzig, 19. Hug. An einer am 10. Aug. unter dem Vorſit bes 
Hm. Gerichtsraths Lengnick abgehaltenen öffentlichen * det hieſigen 
Berirkögerichtd wurde eine Unterſuchung wider ben Tiſchlergeſellen 
Friedrich Robert Naumann aus Delipfch verhandelt. Wie fo oft die Dinge 





aus der Ferne gefährlicher erfcheinen, ald wenn man fie in der Nähe be- 
ſchaut, fo verhielt es fi auch mie den Vergehen, wegen deren Naumann 
in den Uinklageftand verfegt worden war. Rad dem vorgelefenen Ber 
weiſungs erkenniniß lautete die Anklage auf Bedrohung mit Morb und Kör 
yerverlegung mitteld binterliftigen Anfals, und mar burd folgende Bor- 
gänge veramlaßt worden. Am 15. Det. v. J. in ben Abendftunden erhielt 
die Polizei die Meldung, daß ein Dienſtmädchen, Namens Bitterlich, von 
ihrem Geliebten geſtochen, blurtriefend und bemuftlos aufgcheben und in 
das Dospital gebracht worden ſei. Der Ihätigkeit der Polizei gelang e#, 
noch an jenem Abend in ber Perfon ded Angeklagten den Geliebten ber 
Bitterlih zu ermitteln und ihm zur Haft zu bringen, Die wider ihn ein- 
geleitete Vorunterſuchung hatte ergeben, daß die Bittetlich am jenem Abend 
von ihrer Dienſtherrſchaft ausgeſchickt, auf der Straße von dem ihre auf 
favernden Angeklagten betroffen und mit ermeuten Liebesanträgen beftürmt, 
von- ihr aber wie ſchon öfters zuvor abgemwiefen worden war. Auf einmal 
mar fie zu Boden geſtürzt, ob infolge eines Stiches ober Stoßet, oder 
durch weiche ſonſtige Beranlaffıng, wußte fie nicht anzugeben, da ſie ſofort 
das Bewußtſein verloren hate. Das Motiv au diefem Anfall harte fie 
eben in ber Zurücweiſung des Angeklagten mir feinen Unträgen gefunden. 
Längere Zeit war zwiſchen Beiden ein ernfiliches Biebesserhälnig unterhalten 
worden. Mechtt fie nun aber fpäter ihr Herz einem Andern zugewendet haben, 
in den Neigungen ber Bitterlich war ein ben frühern Gelſebten Raumann uns 
günffiger Wedel eingetreten, fie hatte ihn oftmals mit ſcinen wieberhelten Ans 
trägen abgewleſen und ihm kutz erklärt, daß fie nicht sufammenpaßten, 
Dur diefe Zurüdfekung tief verlegte und doch von ben früubern Reigungen 
fortwährend_beherrfcht, welche ihn trieben, den verlorenen Beſiß wiederzu ⸗ 
erobern, hatte ee fich, wie er felbit augeftand, mehrmals au ungefährlichen 
Thätlichkeiten hinreißen Taffen; vin eine Einnedänterung in dem Gegen 
ftande feiner Münfche berbeiguführen, vieleicht auch um ihren Undank au 
beftrafen, _ Befährlicher. aber erſchitnen mehre Drohungen, die gleichzeitig 
wider ihm zur Anzeige kamen, So foßte er zur verehelichten Pohl geätte 
Gert haben: wenn ihm die Bitterlich nicht haben molle, jo werte er ihr den 
Rang ablaufen und ihr ſchon etwas audwifchen, und von Lepterer darüber 
zur Rede gefege und auf ihre Erklärung, er tönme fie dech nicht södten, 
entgegnet haben darauf kame es ibm auch nicht an. Werner hatte er der 
Bitterlich eine Abends auf der Strafe, nachdem er wieberum von ibr abe 


ſchlaͤglich befchieden worden mar, gedroht, wenn ſie ihn nicht haben melle, | 


fole fie auch ein Anderer befigen; er werde fie und ſich erſchießen, 
dabei auch zwei mal ein MPiftel aus der Taſche gtzegen. Diefe 
den erſten Anzeigen nah das Leben dee Wedrohten gefährdenten Bor 
ginge dienten ber Anklage zum Grunde. Indeſſen gewann die Sade bei 
der Haupiverhandlung ein ziemlih harmlofed Unfehen. Der Angeklagte 
ſelbſt leugnete nicht nur die angezeigten Drohungen, aud die Thäterſchaft 


| fiht den Beweis des Alibi durch Zeugen zu führen. Uber auch bie Aus. 

fagen der Hanptzeugin Bitterlich waren nicht geeignet, ber Anklage neue 
| Stügpuntte zu gewähren, Nicht allein, daß fie vom ber auerft erwähnten 

Drohung gar nichts mehr wiffen wollte, auch bie andere verlor durch ihre 
! jegigen Erklärungen den Charakter der Gefährlichkeit. Danach hatte ber 
Angeklagte bei diefer Drohung das angebliche Piftot nicht zwei mal aus 
! ber Zafche gegogen, fie hatte vielmehr, an einem finftern Abend, ein fol- 
chts bios in feiner Seitentafche gefehen; die Drohung felbft aber hatte fie 
ihrer Erflärung nad lediglich für einen ferren Scherz gehalten. Somit 
war der Anklage der Boten unter ben Füßen entzogen und fie fonnte auch 
durch bie Ausfagen verfhiedener Zeugen nicht ſoweit an Halt gewinnen, 
um zu einer Ueberführung des Ungellagten zu gelangen. Dr. Staatsan- 
walt Gebert fand ſich deshalb, da nad deu neulichen Erzählungen der Bit- 
terlich auch nicht ein Fall der Körperverlegung mitteld binterliftigen Unfalls 
vorlag, Peptere nach dem vorgelefenen äritlichen Gutachten au nur als eine 
leichtere zu betrachten war, nicht weiter veraulaßt, feine Strafanträge au 
verfolgen. Das Gericht, welches feinen Anſichten beflimmte, ſprach des ⸗ 
halb den Angelagten frei. Die Vertheidigung des Beptern hatte Hr. Ad- 
vogat Puttrich abtrnommen. 


— Aus Jehanngeorgenſtadt vom 16. Aug. fchreibt man ber Säaͤchſiſchen 
Gonftitutionellen Zeitung: „In den erſten Tagen ber verfloſſenen Weche 
war dem Verkehr zwiſchen Sachſen und Böhmen in biefiger Gegend 
eine arge Feſſel angtlegt, indem faf Jeder, welcher die Grenze überfchritt, 
gleichviel ob von Sachſen oder von Böhmen kommend, eine Begitimation 
produriren mußte, um ungebinbert paffiren zu fönnen. Es hätte nicht viel 
gefehlt, daf zum Genug einer ⸗Halben⸗ böhmifhen Biers eine contrafig- 
nirte Paßtarie nethwendiger war ale ber sdeutfhe Appetit⸗. Wir haben 
nicht erfahren Finn; ob der Wortlaut ber hoben Verordnung biefe Strenge 
und Allgemeinteit ber Paßnachftage erheiſchte, aber Das banken wir dem 
nachbarſichen Platten, daß rs im Wnfehung der gänzlichen Störung bes 
fonfi belebten Verkehrs Borftellungen gegen diefe Urt der Ausführung ber 
hohen Verordnung eingelegt und reuffirt haben muß, denn der Wrtitel Paß · 
tarte iſt wieder wie früher nohne aufergemöhnliche Nachfrage." 








b 
Derfonalnadhrichten. 
H Dirdensperleifungen. Preußen. Rother Adlerorden 2CL.: der metlen: 
burg · ſichwer inſche Hofmarſchal Fiht. v. Stenglinz 3. EI.: der Kreisgerihtädirecr 
tor Geh. Zuftigeaty Hartmann ıu Hogan. — Königreich Sachſen. Berbienft 
erden, Mitterfreug: der Dberappellstiontrath Emil Cuno. 

Beamte, Kinigreih Sachſen. Die Weceifften Heinrih Mar v. Koppen 
fels bei der Areisdirection zu Awidau, Dr. jur. Zulius Pfeiffer und Dr. Jur. 
Heinrich Alerander Plagmann bei der Kreisdirectien zu Leipzig, Hertmann v. 
Balza umd Lichtenau bei ber Kreitdirectien zu Dresden find zu Keferendaren 


enes Anfalls am 15. Det. flrllte er in Mbrede und fuchte in lehterer Diss | bei den genannten Areistirertionen eımannt worden. 
ne . 


Wien, 16. Hug. Die diplematijdgen Verwickelungen der lepten Woche haben 
die Borfe ebenfo wenig aus ihrer Wpathiegu reifen vermocht, als es der feitbem 
b.Fannt gewordenen friedlichen Leſung der Dinge gelungen it, de flagnirenden 
Gurfe in Aluß zu bringen, Es ift die ſchen fo oft beklagte Theilnahmloſigkeit des 
größern Publicums, am welcher Börfe noch immer kraͤnkt. Es find bei alledem 


keine fehlechten Ausfichten für die Zukunft, wenn aud die Weldverhäliniffe in Pas ' 


ris und ®onden feinen biligern Binsfuß als ten jegigen in Ausſicht ſtellen. Aller 
Bahrfheinlihkeit nah wird die Theuerung der Lebensmittel, welche fo diele Eri- 
ftenzen erſchwerte, einen Bruch erleiden. Der Arbeiter und der Heine Mann , die 
nun 
lung anderer Bedürfniffe denken konnen. Der Verkehr und die Geſchaͤfte werden 
einen Huffhmwung nehmen, beffen nmähfte Wirkung in dem erhöhten Ertrage der 
Bahnen wahrnehmbar werden muß. Die Mittelclaſſen. von der peinigenden rat 


um den täglichen Bedarf befreit, werden nun wieder Grfpamifle machen fünnen, | 


tie dann jebenfalls, wenn auch nur zum heil, der Börfe zuftrömen. Diefe Ermör 
gungen haben dem Gurfe der beiten tonangebenten Bahnpapiere eine gewiſſe Fe 
figfeit verlichen. Dazu kommt, daß nad der allgemeinen Annahme ber Erntefegen 
in Ungarn ein fo ergiebiger ift, um troh der niedrigen Getrridepreile im Norden 
zT mit Mortheit erportirt zu werden. Was die Dampfihiffahrtsartien 
betri 
ide Meines Agio nicht behaupten. Die Loofe diejes Unternehmens , die bereits ein 
pie von I—5 Proc, gefehen , find ebenfals auf —1 Pror. 
Senn wir die verloosbare Zriefter Stadtanleihe zur Bafıd unferer 
weil euftere nebft den Gewinnchanten noch eine 44proc. ——A5 — kiefern , waͤh · 
rend lehtere unter gleichen Verhaͤltniſſen nur 4 Proc. tragen. 
die verloesbare Staatsanleihe vom Jahre 1854 = Grundlage unferer Werthbemef: 
fung, fo if das gegenwärtige Meine Agio der Yaumpficiffabrtöleofe allerdings noch 
u gering und ein Steigen dieſer Looſt in gesiffer Ausficht. Nach meinem Dafür: 
En find biefe Looſe im verhinein gu their emittiert werden. Zwar ftehen die 
Loofe vom 1854, die zum Gurfe von M) emittirt wurden, jept 110, und auch die 
Zriefter Looft, Die, wie ich glaube, zu D5 emittirt wurden , find bereits auf 105 
egangen; allein gerabe Diefer bidige Emiffienspreis bat das Tublirum animitt, 
ch dieſen Papieren zu betheiligen „ während den Leoſen der Donaudampfigif- 
fahrtögefetichaft dieſes Forhmittel mangelt. Krogdemn find dieſe Leeſe zu dem ge: 
gemwärtigen einen Agie preismwürdig, und ich glaube auch faum, daß fie unter 
pari 4 werben, In dieſem Falle würde bie Staatöeifenbahn an dem Be 
neh diefes Erports natürlich weit mehr participiren als bie erdbahn, was denn 
auch bie relative Meftigkeit dieſes Papiers erflärt. Im unfern Staatspapieren ift 
zum Schluffe der Woche eine Meine Bewegung eingetreten. Es liegt dies auch im 
ter Matur der Verhättniffe. Man kann zwar freilich jept noch nicht willen, im 
meidger Weite Hr. v. Brut im naͤchſten Jahre, wo bie Zahlungen ber franzeſiſchen 
Staatsrifenbahngefellfhaft aufhören und wo aud bie Einzahlungen auf die Katio: 
nalanleihe nur hr fparlich fließen werden, bas Deficit zu decken im 2* - 


sid; allein das Wertrauen der Finanzwelt zu biefem 
Rehmer finden. 


Sta 
fo unbegrenztes, daß umfere relativ fo billigen Fonds doch noch 


nicht mebr ans Eſſen allein zu denken haben, werben jegt auch an die Grfül | 


fo können diefelben teog der vom Staate garantirten T’;pror. Berzinfung | 
gurütgegangen. t 

erechnung neh: | 
men, fo find die Poofe der Denaudampffchiffahrie geſelſchaft Bein großes Agio merth, | 


chmen wir jedoch 


Saudbel und Zudufrie. 


Kur’ darf man, folange der Binsfuß in Amſterdam auf einer folden Hibe ſteht, 
fein nambaftes Steigen unferer fonds erwarten. Was fol ben bolländifhen Ga: 
pitaliften bewegen , üfterreichifche Monde , die zum heutigen Gurfe & Proc. tragen, 
zu faufen, ıwenn in Amfterdam der offiriele Disconto 5 Prer. beträgt! Bankartien 
und Dampfidiffartien, die früher auf den deutſchen Maͤrkten befonters beliebt ge 
weſen, leiden unter dem Drude der Berhiltniffe. Dos Gerücht, dab Die Bank eine 
Kotterieanleipe aufnehmen wird, um die Güter, welde fie vom Staate als Pfand 
befommen, zu verwerthen, entbebrt aller Begründung, und es ift ihr baber unter 
folhen Umftänden nicht teicht, große Dinidenden zu erzielen. 

 Parid, 17. Aug. Die Haltung der Börfe war in der verflofienen Woche 
eine ziemlich feite, ar bat man noch immer nicht eine entidiedene Wendung 
gr uffe zu conftatiren, allein die Gurfe halten fi fo feit, daß man einſtweilen 
eine Baiſſe zu beforgen hats dir Käufer nu comptant benutzen denn aud allmä- 
lg den verhältnismäßig niedrigen Stand der Gurfe, und wenn das nur einige Seit 
dauert, fo ift ein Steigen unausbleiblih. Das Geld fehlt jent nie am Plage unt 
ſucht vergeblich nad vertheilhaften Placements, Der Report iſt nicht mehr leh 
nend; berfelbe war 3. B. auf Credit mobilier ul pari angeboten und ſchloß auf 
ı &ifenbahnacien zu i ab, Die Sprrufanten & ia baisse fuchten Die orientali 
ſchen und indifchen Wirren in ihrem AIntereffe auszubeuten, doch vergebens, Due 
| Arrangement zu Osborne entfernte erſtern Vorwand und der andere fiel zufammen, 
als bie lonboner Gonfels in Hauffe ankamen. Legterer Umftand bat denn auch die 
etwas gebrüdten Eurfe der Rente gehoben. Im Ganzen war das Beldäft Mil 
und wird es auch noch einige Beit lang bleiben, weil die großen Bankierd, d. b. 
die ernſten Speculanten, fern von fmd, Die Bankartien ſtehen noch immer 
in nicht allzu großer Gunft, das Geſchaͤft in Eiſenbahnactien war etwas lebhafter 
als in voriger Woche. Die Curſe ſtellten fib vom B. zum 15. Zuli wie folgt: 
‘ Bprec. Rente 6. 5-67; d'sprot. W. 50— 93. 755 Bart 30 — 2300; Ertbit 
mobilier 062. 50— 912. 50; Wortbahn (alt) 371. 25— 873. 75; Roröbahn (neu) 
717. 50— 718. 754 Weſtbahn 730— 1247. 50; Orlians 145 — 1455; Dfibahn 
(alt) TVO—MUE. 754 Dftbahn (neu) GW —EH5H Lyon: Mittelmeer 925 —O1T. 30; 
Genf 687. 50 685; Grand Emtral 607, W— 610; Ardennen IM —4M; Bictor- 
Emanucd 512 50— 495; Deſterreichiſche 677. W695; Römifhe Bahnen 
502, 50-5053 Ruffiihe Babnen 517. 90 — 517. 50. Die Gifenbahnen haben auch 
in der verfleffenen Betriebäwoche wieder eine Werminderung erlitten; diefelbe betrug 
bei der Mittelländifchen Linie 24,@ Ar. per Kilometer, Yvon 20,6, Dfibahn 12,3, 
Drltans 12,97, Weftbahn 7,4, Nortbahn 4,50, 

Yante, 10. Aug. Deute begann hier die Korintheniefe; der Ertrag wird 

auf 15 Mil. Pfund geſchaͤtt. 


Börfenberidte. . 
Berlin, 18. Aug. Sonde und Heim. Freim. Anl. 100 Br.; Prim ni. 115%, 
— 116 ber4 Staats ſchuld · Sch. 84 bej.z Sechandl.Pt⸗Sch. — Fdr.—; Eor. LUB'sber. 
Auständıfhe Sonde, Poin. Schat ⸗Obl große Bubeg. u. &,: Votn. Pfobt. neue BL, 
@., HA koofe 88, Br; 300 Elkonfe 05 ', bez⸗ 
Bankartien. Preuß. Bankantb. 156%, bez. Berl. Kaffenverein 195 ©. Braun 
ſchweig. Bankact. abgeft. 121 etw. bey. u. @.; Weimar. All etw. bey; Keſtocker 1235 


sp — — — 


Br.; Gera’, ©. Thüring. IE; Gothaer vollgez. 94 Br.; Samt. Rorddeut⸗ 
fche 97,93 bej. u. 5 Bereinsbant 100%, &.; SHannoverfhe 106%, &.; Bremer 
11234 bez.3 Furemburger 6 Br.; Darmftüpter Bettelbant DS bez. u. Br. - Darmil, 
Grebithkart. 108, - 109 u Br; Berecht.Scheine 114 . bei; Leipziger 
78%, — 78 bez. u. Vr. Meininger 87 etw. ·* Ber Koburger 82 bez.; Deffauer 0%, 
— bey. Moldauiſche Ered 107 106%, bez. u. &,3 Defterr. 115%, bez; Gen 
fer 70-69, 6e;.; Dise-Commanditanthl. 110%, bez; Eonf.»Scheine 109%, — beza 
Berl. Handelsgefedih. A Br. ; tefifcher Bankorrein 39%, Br.; Preuß. Handels 
aeieliich. 93%, Br.i WaarınEr.:@. 100%, bez. u. Ga el. f. Fbr. v. Eifenbbef. 94 G., 

Minerva Berawertoact. 94%, Br. s f 
Eifenbahnartien. Berlin-Anhalt 139 be;., Pre, —; Berlin Hamburg 116 bez. 
Pre. 1014, ©.; Berlin-Potsdam Magdeburg 142%, bez, Pr.Mct. Lit, A. u. B. 
59%, Br, C,9', ®,, D.98', &.; Berlin:Btettin 132 bez., Vr. Act. 100 &,, Köln 
Minden 153%, bez, Pr. Bet. 100%, ®., II. Em. dpc. 103 ber., 4pt.—, II. Em. —, 
IV. Em. 84 Br.; Rofel:Ovderberg (Milhb.) 60,60%, bez, PrMct. 774, 625; Düf 
feldorf- @iberfeld —, Pre —ı Magdeburg Wittenberge 42%, be, Pr-Met. 94%, 
Br.; Fr MW. Nordb 54, u bez, Pr. Mt. 8%, bey. DO ai Lit. A, 143 
Y + St. Pr... 


®r, B.137Y,Br,, Mheinifche, alte O6", Br., neue —, neuefte BB), 
—, Pr» Dbl.— 4 Halle · Th ringer 129 Vz VPr.Act. 100 ©. _ 

weqhſel. Amſterd. &. 142%, bez., 2 ber aba — | 1517, G. 2M. 
150%. bey. 3 Londen 3 MR. 6. 18% bez. ; Paris 2 M. 79%, bez. ; Wien 2 M. 96%, bezs 
Augsburg 2. 1017 bey; Leipgig SNg- 99%, bej. 2 99 bez; Mrankf. a. M. 
56.20 bej.; Petersburg 103 Br. 


Breslau, 19. Aug. Derfterr. Bantn. 97°’4, Br; Dberxſchl. Art. Lit. A, 148%, 
Br. B.138%, Br., C, 137% Br. 


Hamburg, 17. Hug. HamburgBergederfer 125 Br., 1244, &; Berlin-Ham’ 
burger— Br, 114@.; UltonarKieler 199%, Br, —@.; Gpan. Int. Ipc. 357%, Ber 
— Ö.; Span, Anl. 1Y,pc. 33’ Br, — @.; London —; Dis. —. 


Frankfurt a. M., 18. Aug. Roreb. 56%, Br; Ludwigs hafen · Berbach 149% 
Br, 148’% ©; Frankfüurt-Hanau 87 Br., 86%, @.; franff. Santatt. 110%, Br4 
Defterr. Ratienalbnfact. 11 1136 bez. u. @,4 pe. Met. 794,8; 4lapr. Met. 69", 
Br; 1834er Loofe 322 @.; 1830er ** 135'4 @.; bad. 80 ẽl Loeſe 87 &.; kurheſſ. 
Loofe 404, Br, Y% &; Ip. Spanier 37, Br, ı, &4 Lupe. 25 Br, 4, @s Bien 
113°, bez, u. ©. Yonden 117%, Br.s Amfterd. 99%, Br, % @.; Disc. 4%, Pr. ©. 


Wien, 18. ine Soc. Met. 82°443 Rationalanl. Bat; do. AAbt. — 1830er 
Loofe 42%, 3 1854er Loofe 100%; Bantart. 998; Franzöfifd-Defterr. Eifenbahnart. 
76" Rerdb. —; Elifaberhbahn 200%, Theihbahn 20; Donaudampfihififahrt 
555; Gretitbant 235 4,5 Wugsburg 105 Br. Hamburg —ı Rrankfurt us'ys Konden 
16. 11; Paris 121%; Gold 107%. 


Barid, 17. Aug. Conſels von Mittags 12 Uhr waren DIN, gemeldet. Die 
Ipe. Rente eröffnete zu 67.30 und flieg auf 67.35. Ws Gonfols von 
1 uhr 44 niedriger (91%) eingettoffen waren, ſank bie Ipt. Rente auf 67. 
und ſchloß zu Diefem Eurfe in lauer Haltung, Schlußturſe: Ipc. Rente 67. 20; 
4'ape. 93.50; Erebitsmobilieran. 9775 Span. Ip. —ı Ipc —; Zilberani. 80), ; 
Franzöfifh.Defterr. Staatselfenbahnart. 69; Lembard. Eiſenbahnatt. Bil; Franz 
Aofepbsbahn 475. : 


London, 17. Aug. Eonfols Bl’, ; Span. Ipc.255 Mericaner 22%: Sordinier 
80; uffen dpc. 113; 4pt. 98’4 5 Pombard. Eifenbabnart. —. 


Getreibebörfen,. Berlin, 18. Aug. Weizen loco 48-78 Zhlr., bunt. poln. 
Sipfd. 14 Loth 72 Ahlr. bez Roggen loco %, Ahle, 67pfd. 4a —45 Zhle. 
bez., ug. u. Aug.’ Sept. 44, —45 Zhlr. bez. u. Br., 44%, @.; Sept /Det. 64, — 
. Thlr. bez u. ®, Br ODect.Mov. 47 Ya Y, Zhlr. ber.u. Br, Y,@.5 Rob / 
Dee. 41/48 Thir. bez. u. Br, 47%, &.; Frühjahr 49%, — 50 Thlt. be;,, Br. u. ©, 
Hafer Ioto 3336 Zhlr., Cept/Drt. 34 Zhlr, Br, Frühjahr 34%, Ihr. bez. u, Br. 
MRüböl loto 1474, Ahir. bez.; zur 14’, Zhlr. bey. u. G 15 Br.; ug. / Sept. 14% 
Ahle. ©, !'hı Dry Sept./Det. 147% Mhle.bepu. ©, "1%, Des DetyRov, 14%, Ablr, 
bez. uj®r., 74 ©; Ron,/Der. 14%, Ablt. bey. u, 7% Bes Frühlaht 14%, Ihir. 
Br, ©, Spiritusloco 31 Ihr; Bug. WY,—Y, Zlr. bez, 9%, Br, Y, Bi Aug. 
Sert. MW — "4 Zhir. bez. u. Br., Sept./Det. 20, —Y, Ahr. bez. u. Br, % 

} Bye * bez, U Br, 298.5 Rod, Dec, 274), Ahle. bez, 
Br, %@,; Arübjahr 254, — 28 Zhie. bez, Br.u G. 


f 





| 
| 
| 
| 


. } ifteh 
Weizen etwas feſter. Moggen loco und Zermine ill — bei feſter 
tung und zum Theil höheın Preifen; gefündigt 100 Feet Rüböt fe, Be 
verändert. Spiritus loco und nahe Termine feit und er bezahlt, foätere matt 
und nachgebend z gefündigt 20,000 Quart. 


Breslau, 18. Aug. Weizen, weißer 61—80 
46—52 Bar, 
Quart bei 80 


r, gelber 6977 Bar. Roggen 
Berfte 046 Bar. Hafer 30-34 Bar. Spiritus per Eimer zu 60 
Drot. Zralles 12%, Ihr. G. 


Stettin, 18. Aug. Weizen 70-81’, >. 39 HOpfr.80,&., 85 Br; Sept. / 
Det. 39 9Opfd. 76 bez., DrtyRov. 74, Rov./Der. 73 Br, Rrübjahr 73-72, ber. 
Rennen 45—46, Aug. 45, Yug-/Sept.45%, bez. u. Bes Sept Det. 46 bez, 45%, Br; 

aber 49-49, Moi,IJuniy0. Spiritus 12, Aug. 12%; Aug, &ept. 12’, 3 


ent. ,Dct. 12%, &.; Det.;Rov. 13; Frühjahr 13 Br. Mübel unverändert. 


Leipziger Börse am 19, Aug. 1857. 
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Feuilleto m 


M Reipgiger Gtadttbenter, 19. Aug. Wenn die Mut der Tagesgeſchichte 
niedrig geht oder in bie diplomatifche Ebbe zurücktritt, dann pflegt fi den aus 
den en Geſchichts waſſern bervortretenden Beetern, weiche die Welt nur bedeu · 
ten, bie Aufmerkjamkeit des Publicums in erhöhtem Grade zuzuwenden. So ge: 
fäjieht «8 jegt, we bie runbreifenden Künſtier und Künftlerinnen ven Bühne zu 

ziehen und meift beneidenswerth gute Weicpäfte machen, um fi dann in 
irgendeinem Land» oder Seebade von ihren künftlerifhen Gtrapazen —* exholen 
und ſich für die bevorſtehende Winterſaifon zu en, während ibre ecenfenten 
als Hüter der Kritik Gübich zu Haufe bleiben muͤſſen. Sedenfalle verdankt man die · 
fen Saftfpielen die Vorführung fo mander ſchönen oder erhabenen dichteriſchen 
Schöpfung, die auf biefiger Bühne zu fehen uns fonft moi verfagt fein würde, 
Die glänzende Weihe von Gaftipielen, womit wir im 2Zaufe diefes Gommers 
erfreut wurden, findet jegt ihre Fortfegung oder ihren Schluß in dem Gaftrollens 
plus, melden Dr. Henbrihs vom berliner Heftheater vorgeftern ald Herzog 
Albreht in dem gleichnamigen Zrauerfpiel von Melchier Meye eröffnet bat. Es 
ift nun an der Leipziger Kritik, das tenbenziofe Unrecht, weiches die haͤmiſche und 
neidiſche wiener Kritik an - und feinen berliner Goßegen und Golleginnen bei 
Gelegenheit ihres mwiener Gaftfpiels begangen hat, einigermaßen wirdergutzuma: 
hen; denn wir Mecenfenten in „Alein · Paris’ ſind wie die Bewohner der Stadt 
Leivzig Überhaupt gegen Fremde ein wre und zuverkommendes Bölfhen. Schon 
bei Belegenheit des Doppelgaftipiels im April, als Hr. Hendricht neben Rri. Jar 
nauſchek in „Braf Eſſer“ als Eſſer auftrat, erkannten mir die ſchoͤnen gerade in 


unferer Zeit gar nicht mehr fo gewöhnlichen Mittel Hrn. dricht an: bie fü 
Heldenrollen wie geſchaffene trip e Geftalt und jein 5* — ——————— 
Srgan, Mittel, denen ſich zugleich Robleffe und künſtieriſche Durchbildung Beige» 
ſellen. Dieſe Eigenſchaften brachte er 3 als Herzog Albrecht zur vellſten Wir: 
fung. Un warmem Applaus und wiederheitem Dervoreuf fehlte «6 nicht. 
Indeffen würde Hr. Hendrichs, wie es uns und wahrſcheinlich noch fehr Wielen 
ſchien, befier gethan haben, zw feiner erften Molle eine andere zu wählen, bie, 
wenn auch meniger äußere Repräfentation, dech eine feinere Ruancrung verlangt. 
Bir werden daher zur genauern Feſtſtellung unfers Urtheils jedenfalls die fernern 
Zeiftungen des Saſtes abwarten müffen, der außer als Graf Aherane, Egmont 
und Rarcif auch ald Macbeth, ftanbhafter Prinz und Struenfee im Meyerbect ſchen 
Zrauerfpiele gleichen Namens aufzutreten beabjichtigt, mithin dem leinziger Publis 
cum Gelegenheit geben wird, einige Ye äußerft felten und feit lange nicht ge⸗ 
gebene dramatifche Schöpfungen in bühnlicer Berkoͤrperung zu fehen. 





* Aus Rürnberg vom 15. Yug. berigtet der Nürnberger Eorrefpondent: „Um 
12. Aug. wurde in dem Irrgarten bei Kraftshof, dem Befigthum bes ·Pegne⸗ 
fifden Blumenorbens», ver ben verfammelten DOrbensmitgliedern das 2 
mal feierlich enthüllt, das dem im vorigen Jahre verftorbenen Frhen. Karl ©. Kreh, 
ber gegen 20 Jahre Drdensvorficher gewefen, ven feinen Dinterbliebenen dafelbft 
errichtet worden.” 





Ankündigungen. 


Anzeigen werben angenommen in ben Erpeditionen in Eeipzig (Durrfirafe, Rr. 8) und Dees den (bei £. Hörner, Neuftabt, Un der Brädk, Ar. 2) 
—— — — — — 


Bi E; Bi Feis ſche in Leipzig it ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu erhalten : 
Belani, S. E X, Ruſſiſche Hofgefhichten. Neue Felge: Don Katha- 
tina II. bis Nicolaus I. 3 Bände. Brod. 4 Zpır. 13032] 


— — — — — — — — — — — — — — — — ZZ Z|{Z—— — 
In N. G. Elwert's akademiſcher Buchhaudlung zu Marburg find erſchlenen 
und an alle Buchhandlungen verfchidt worden: [3033] 


Vilmer, Dr. A C., Gefhichte der deutfhen NRationalskiteratun. - Siebente 

vermehrte Huflage. mei Bände Br. Zubieristiondpreis Mebir. 2, oder AL. 3. 30 Ar, 
Rinde Erstember d. 3. wird biefer aufererdentlih billige Preis aufhören umdb ‚das Werf wieder 

wie f Nibkr. 2. 15 Zar. oder Al. 4. W Ar. toiten, . u 
— — die Theologie der Thatſachen wider die Theologie der Rhetorif. Bekenntniß 
und Abmehr. Dritte tbeilweife umgeflaltere Aufla @r. 8. Bro, 12 Syr 

Schöte vermehrte und ver» 
Rıble, II oder AL. 10. 15 Ar. 


e 

a 2 Dr. # A. von, Lehrbuch der Pandelten. 

eiferte Muflage. Drei Binde, Br. 

Ardis fr. zeenit t Uechtswiſſtuſchaſt aus dem Gebiete des Civilrechts, des Civilproceſſes und 

te, mt mnamentliber Rüdricht auf Gerichtsausfprähe und Bejepgebung. Serausgeneben von 
Oberanpellättondarrichtsratb Dr, Elvers zu Gaffel, Hofgerihtsrasmb Dr. Hofimann in Darmitadt, Hofgerichts+ 
rath Dr. Schäffer In Stehen und Generalitastsyroenrater Dr. Seip in Mai. Bierten Bandes drittes 
und fünften Bandes erſtes Heft, 
&8 ‚enthalten dieſe Keite Abbandlungen der Herren Hoſgerichts-Advotaten Bopp in Darmitadt, Vroſeſſot 
Dr. Bradenhorft in Hridelberg, Generalftaatsprocnrator Dr, von Dehn Rotielier in Gaffel, Obergerichis ⸗ 
ratb Dunker in Rotenburg, Stantsanwaltinbititut Hallwadhs in Darmftadt, Hofgeribtäratb Dr. Hoffmann 
in Darmfabt, Obergerihts» Advocat Laden burg in Mannheim, Dr. Ortioff in Jena, Heofgerihtöratb De, 
Säätfer in Glehen und Aſſeſſer Zaun in Gaflel; auferdem zwanzig bemertenswertbe Untibeibungen oberer 
mit Angabe der, Entiheidungsgrände und vier Miscelen, 
Drei Hefte bilden einen Band mud Fojten Rtblr. 2 oder Fl. 3. 30 Ar. 

Heppe, Dr. Heinrich, Gefhichte des deutſchen Proteftantismus in den Jahren 1555 — 1581. 
Dritter Bands die Gelchte des deutiden Proteitantismus won 1574 — 1577 entbaltend, 46’% Bogen. 
Mble, 3. eber Al. 5. 15 Kr. 

Der vierte (legte) Band diefes wichtigen Berker wird od in Diefem Fahre erſcheiuen. 
Schriften der Sefeafduf zur Beförderung der gefammten Naturmwiffenfchaften zu Marburg. 
Adter Band. Mit 12 ıkb. Abbildungen. Gr. 9. 17% 2 Riblr. 1. 10 Sgt. oder FI. 2. 4 Ar. 
Zu Diefen Bande find Abhandlungen der Herren Profefforen Dr Bromels, Dr. Kaıt, Dr, Kebtraufch, 
Dr. Kolbe, Dr. Roier, Dr. Schell und Dr. Bigaud zu Marburg $ 
Mir 10 Abbildungen. 


Bofer, Dr. W., ein merfwürdiger Kal über Fiſtelbildung. Br. 


ff} Sar. ober 6 Ar. : I: 
Hyperidis oralio pro. Euxenippo et orationis jiro Lycophrone fragmente. Cum adnotatione 
eritien In usum scholarum academicarum edidit Julius Caesar, Professor Marbg Br. 6 3gr. oder W Kr. 


Bomeuch, E., Diiffionar in Zeras, Erinnerungen aus Zeras. Br. 8 Sur. ober 24 Ar. 





Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


—— — — 


Wilde Leſehuch 


beſſerte Auflage. 8. Geb. 16 Nar. 
Diefe zweite Auflage des anerfanntermaßen feinen Zweck voldändiz eutiprechenden Milde'isen Leiebuchs Bann 
allen Pebrern zur Ginführung in Schlen angelegentlih empioblen werden [3019) 


Dampfſchifffahrt 


iſchen Stettin und Memel, Tilsit etc. 
Wabrplan wird bis auf Meiteres wie folgt abgeändert: 
tettin nach Memel Be Pie Vormittags, 

orgend, 


emel-Packet, 


für. die Schulen Deutſchlands. 
Zufammengeftellt. Zweite ver: 





— 





* 


Der 
Abgang: von 
von Memel nah Stettin Sounta 
per Schraubendampfer 
- _ von Memel nach Tilſit Dienfiag, Donnerftag und Sonnabend Morgens, 
I non File nach Memel Montag, Mittwoch und Areitag Morgens, 


' alke. 
Die WBerficherun „gegen Seegefabe für den Transport awifchen Stettin und Memel 
und vice-versa wird er erlangen durch die Erpebitionen zum billigften Prämienſatze 
(eis Ende Müguft' Procent) koftenfrei beforgt. 
Nähere Auitunft in Stettim bei den Unterseichneten, 
nY in Swinemünde bei den Herren Gnade & Gelhm, 
in Memel bei den Deren Graf & Bannitz, 
in Tilſit bei den Herren €, & J. Thurau. 


Stettin, 18, Mai 1857. 
witzky & Hofrichter. 


per Stromdampfer F 


(2003—9] 








Gin aus in einer deutiben Seeſtadt ſucht für feine monatlich mad Auftralien ſegelnden Schiffe eine 
follde Agentur milder Annahme von Pafjagieren zu betrauen, und befördert frankirte Offerten unter Gbiffre A. Z. 
die Sueger’ihe Suchhandlung in Frankfurt a M. (3013 —45] 


Für Auswanderungs- Agenturen. | 


Dennerftag, 20. Aug. 
Neumann, 
von 


Sommer-Theater. sum: 


in 1 Mt von Feodor Wehl. — Zum erfien Male: Die 
von ©. A. Wohlbrück. — Der Unſichtbare. Komifdhe Dper in 1 Act von 


— für 
ber X 


Serlenwanderung, or: Der Schanfpieler 
Goftenobel. Mufıt von Kar Gute. 


Periodische Auctionen 
in Hambur 
von überseeischen Wollen 
direeter Importation. 


Die zweite dieser Auctionen wird durelı 
den Unterzeichnsten am 44. September a. c., 
Vormittags um 10 Uhr, im Saale des patrio- 
tischen Gebäudes abgehalten werden. 

Ca. 1200 Ballen Cap-Wolle 
sind bereits angekommen und fernere Zufuhren 
werden täglich erwartet. . 

Die Wollen sind am 9. und 40. September 
zu besehen. Näheres besagen die Cataloge, 
die acht Tage vor dem Verkauf ausgegeben 


werden. 
F. Glaser, 


beeidigter Wollmakler. 
Comptoir: Herrengraben 11. 


Hamburg, 
August 1857, 
[1-4] 


Leipziger Tagesfalender. 


Abfahrt und Ankunft der Dampfmagen in Leipig. 


1. Auf der Sähf.-Bayerfhen Staatd-Eifenbabn: 
Abef. Mrans. 5, Wrans. TU.30M, Borm, ILL, 
30 M, Nadm, 2 U 30 M. tum. 6U U m — 
Ant, Mrans,3U. 5 M., Rad. 124. 20 M., Ram. 
IU.MM. (vou Zwidau), Abrs.9 1.15 M., Abbe. 
941.45 M. 

. Auf der Leipzig-Dresdner Eifenbabn: A. Ras 
Berlin: Abt. Dirans. 5 U., Mrane, SU.45 M., 

Nachin 2U.— Ant. Radın. I U. Abde 5.45 R. 

Abds.811.— B. Nah Dresden: Abf. Mrans.6u, 

Brand. SW. I5M,, Rahm DU, Abda.6U. 30 M. 

Rats ON.— An. Drzns- 6 U. 45 M.,Orm. 101, 

Madım. Ik, Abos. 5 45 M., Abde 9 U. 45 M. 

Auf ber HRagbeburg Beiysiger Gifenbabn: A: 

Rah Berlin: hf. Mrgns.3 u. Mrgne. TU., Abbe, 

5... Mbps. 6 1. (bie Wittenberg), Nachts IOU, — 

Ant. Mrgns, 4. 15 M. Drm. II SOM. Nah. 

12U.30 M. (aus Wittenberg), Abos. I. 30 M., Nabts 

11 1.45.M.—B. Rab Magdeburg: Abſſ. Mrans, 

TU, Wrans, TU.IOM,, Mitt. 12 U., Abbe. 6. 

Ab. 6 U.FOM. (bie Köthen), Nachto LOU. — Anf. 

ran, 7 U. 30 WM. (zus Göthen), Derims. SU.35 NM. 

Rad, [I .3OM., Nah. 12 U. 30 DM. Ram. DU 

15 M., abs, SU. OR, Abe. 9u.30 Mt, Adıs 

11.5 Mm 

Auf der Thuringiſchen Eifenbabn: Abf. Drans 

AM.HM., Drans TU.50 M., Borm. LOUL.55M. 

Rahm. IU. HM, Kbde. GU.5OM. (nur bis Gotha), 

Rabts ION, 35 M. — Ank. Mrans. 4, DMrana 

TU. 50 0. (von Erfurt), Nabm. I U.. Rabm. 4 11. 35 

M. Abs, GM., Abs. AU. 30 M 


Bibliotheken: Unſwerſitäts -Biblſothel, 11 —I Uhr 
Telegtaphen · Bureau, Boitachäude 3 Te., geöffnet Tag 
und Racdıt. Wibrend der Nacht Gingang Dresdner Sir, 
Lit. Mufeum (Zeitangsballe Reading-Rooms, Cabinet 
de leeture), Geutralbaße, im Salon des Badebauies 
Del Becchto's Kunftansftellung (Ranfballe), D—5 U. 
Dampf: und alle undere Bader von früb bis Abends in 
Kreiſch's (früber Krüger's) Badeanitalt, Reientbalgafir ]. 
nn 


Stadt - Theater. 


Donnerftag, 20. Aug. kein Theater. 
Freitag, 21. Aug. Gaflvorflellung des Al. 
Louise Wulff und des Könige Preuf. 
offhaufpielerd Derrn Mendrichs. Graf 
ee. Zraueripiel in 5 Wcten von Heinrich 
Faube, Graf Eifer, derr Hendrichs, Gräfin 
Autland, Fri. Wulff. 


(58. Abonnements + Boritelung.) 
Gewdhaliche Breiie 





_ 
= 
= 


V 


* 


&l. Therese Gelbke un Ham August 
—— iger, oder: 


Der weiße Dtbello, Poſſe in Act 
der feine Braut verbei .  Buftfpiel 
wider Willen. Poſſe in 1 Urt 


- 


1668 
Die WBerfammlung des Gefammtvereins 


der deutfchen Gefchichts: und Altertbutig mprreime wird, in 


Dur Gemäßheit des von der Gemeral»Berfammlung in Hildesheim Im vorigen Sabre gefaßten Befchluffes, an den Tagen ya 15. bis 18, 


September d. 8. in Augsburg ftattfinden. Es merden daher fowol fämmtliche beutfche 


Geſchichts · und Aiterthlumsvereine und die bem 


Vereine angehörigen archäologischen Befellichaften in Belgien, als auch alle für deutſche Geſchichta und Witerthumstunde wirkende Gelchrte, Künfkler 


und Kunftfreunde zur Berheiligung freundlichſt hierdurch eingeladen. 
Dannover, den 15. Auguft 1857. D 


‚Werlag ton F. 4. Brockhaus in Leipzig. 


BROCKHAUS REISE-ATLAS 


Entworfen und gezeichnet von Henry Lange. 
Ausgabe in Lieferungen, 
Lieferung 1.: Dresden, Koblenz-Köln, München- Augsburg- Ulm. 
Lieferung U. Leipzig, Mainz — Koblenz, Nürnberg — Augsburg. 
Diese Ausgabe erscheint in ungefähr ®) Lieferungen, die in kurzen Zwischenräumen ausgegeben werden. 
Preis jeder Lieferung von drei Blatt in Umschlag 10 Sgr. 
Die erste und zweite Lieferung , auf deren Umschlägen sich ein ausführlicher Prospe et be- 
findet, sind in allen Buchhandlungen vorräthig. 


Die Ausgabe des Reise-Atlas In einzelnen Blättern (in Umschlag steif broschirt nebst Text) wird fortge- 
setzt und alnd die bisher erschienenen Blätter in allen Buchhandlungen vorräthig. 
Preis jedes Blatten 5 Sgr. 


Anzeige für Nas: Anftallen. 
Die Gasmesser-Fabrik 


von A‘, Siry Lizars & Co. in Leipzig, Löhr's Platz Nr. 1, 


in Paris, Nr.36. Rue Lafayette, in Marseille, Nr. 9. Petite Rue Marengo, 
liefert: gemöhnliche Gasmeffer, Erperimental- Gasmeffer, Fabrit-Gasmeffer von 200 bis 50,000 
Flammen, Drud-Regulatoren jeder Größe, Drud-Anzeiger mit Uhrwerk u. f. we, zu reell billigen 
Preifen, unter Garantie für auverläffigfte Reiftung und guter dauerhafter Anfertigung nad dem beiten 
Syſtem. Die günftigften Zeugniffe der vorzüglichfien Bas +Anftalten Deutfchlands, melche feit 1848, 


in welchem Jahre das r USB das hiefige Gtabliffement errichtete, ihren Bedarf 
von Gasmefjern jeder Art ic. von genannter Fabrik beziehen, können auf Berlangen vorgelegt werden. 

Für Preußen befindet fi das Depöt von Gatzählern nad preußiſchem Reglement conftrwirt und 
in Berlin vom königl. Aichungt - Amt geaicht und geflempelt bei Dem HI. F. Blan, Boro- 
theenfiraße Mr. 22 in Berlin, 1236877] 


13047) 


[3046] 


er Verwaltungs-Ausschuss des Gesammtvereins, 


Norddeutscher Lioyd. 
Dampficifrfahrt 


und dem Nordfeebade 


Norderney, 


duch das eiferne Dampfichiff „ROLAND“, 
Abfahrt von Bremen zwel Mal wöochentlich 
Näberes befagen die fperlellem Ingeigen in der Sonn» 

abende- Nummer der Deutihen Allgemeinen Zeitung. 


Bremen, 1857 
[3024] Die Birection. 


Verpachtung! 


Der Umterzeichnete beabfichtigt fein am der ſchoͤnſten 
und frequenteiten Lage in MWremerbaven belegenes 
nroßes @eihäitsbaus ven Dftern 1858 ab auf 5 Jahre 
ober länger zu verpachten. Das Haus liegt unmittelbar 
am alten Hafen mit der Ausficht auf beide Häfenbaifins 
und bie gange Mbede; es iſt drei Stodwert bo, majfin, 
bat trodene, große Keller, woron einer nah der Straße 
mündet, 28 beigbare Fimmer, mehrere Kammern und 
Küchen, garoße Giiterne mit Pumpen bis in das dritte 
Stoch, großen Hofelag und Hinterbaus — unten im Hanfe 
einen großen, —— eingerichteten Laden. 

Das Hand eignet fi zu jedem Geidäfte, vorzüglich 
aber zu einem Gaftbaufe erften Ranges. Der Michpreis 
iR billig auf 750 „Aüp’or. jährlich ſeſtgeſtelt und würde 
der Mietber demnächſt dad Vorrecht beim Verkaufe haben. 

Anerbietungen werden portofrei erbeten. 

w, HH. Büttner. 
[3037—38] Uremen, Gontrestarpe Rr. 63. 


@ine Mafhinenfabrit 


wird zu faufen oder zu wachen geſucht. Adreſſen unter 
H. F. an die Grpedition der Deurfi ze 








Deutsche Continental- Gas-Gesellschaft. 


In Folge Beschlusses des Directoriums der unterzeichneten Gesellschaft wird auf deren 


10 Procent, welche unter Anrechnung der Zinsen mit ® Tihir. 12‘, Sgr. pro Stück in den Tagen vom 
Die Interimsactien sind bei der Einzahlung mit einzureichen, und kann sel- 


August d. J. zu leisten ist, hiermit ausgeschrieben. 


von 
i hi 3, 


Aclien die achte Einzahlun 


bıge ausser in Dessau auch an die Herren Rauf? & Knorr in Berlin, Dingel & Bandelow in Magdeburg und 6. @. Ottens in Leipzig 


geleistet werden, 


Vollzahlungen unserer Actien sind nicht mehr zulässig. 


Zugleich fordern wir die Inhaber der Actien: 


Lit. A. Nr. 2675/80, 2920, 3070, 3267, 3357/58, 3638, 8871/73, 4518/19, 


Lit. B. Nr. 5005/6, 5011, 5756, 


' 
auf welche bisjetzt die siebente Einzahlung nicht geleistet wurde, hierdurch auf, dieselbe nebst Verzugszinsen und einem Thaler pro Stück 
Conventionalstrafe binnen sechs Wochen A dato zu bewirken, widrigenfälls nach $. 19 unserer Statuten verfahren werden wird. 


Dessau, #1. Juli 1857. 
1965557] 


Directorium der Deutschen Continental-Gas-Gesellschaft. 
ula 





Verlag von F, A. Brockhaus in Leipzig. 


Die Conſtitutionen 
Rurfürſt Auguſt's von Sachſen 


vom Jahre 1572. 
Geſchichte, Quellenkunde und dogmengeſchichtliche Charakteriſtik derſelben. 


Nah großentheils noch unbenutzten Quellen 
von 


Dr. 8. Th. Schletter. 
Dit einem Nachtrage von Dr, F. A. Biener. 
s Geb. 2Chlr. 


Dieje Schrift, melde aus men amfgejundenen Quellen vie Gntjtchungsgeicidhte Diefes wichtigiten beutjchen 
Territorialgefepes Des 16. Jahrbunderts dargellt und nächſtdem cine bogmengefchüchtlice Eharakteriitif dieſes Gejehes 
enthält, in die gtere größere Monographie auf ‚dem Geblete der läcliicden Mechtsgeiichte und Damit zugleich ein 
bochſt witiger Belfrag zu den jey' to Irkhait gepflägten, genmaniftifihen Nechtäftupier. [3048] 





Ritterguts-Verkauf. 


Im Herzegthunt Keburg iſt ein Aittergut, welches 
aus beiläufig 215 Ader Feld, 44 Acer Wichen, 29 Ader 
Dedangen und 30 Ader Wald beitebt, zu verkaufen durch 
den Mechtsanwalt Fr. Forkel in Kobura. 


Familien -NRadricten. 


Berlobt: Hr. Atr. Dito Haupt in Altenburg mit 
Fil. Laura Benndorf. — Hr. Karl Lippeoldt in Alten 
burg mit Ari. Laura Adler in Geihäp im Bolgtland. 

Getraut: Hr. Hermann Reinde in Köln mit Rrl. 
Katharina Beyden — Hr Jobann Dite Schlüter 
in Berlin mit Sri. Julie Flora Krob. 

boren: Hrn. Bürgermeiter Karl Zelten in 
Müngtridorf ein Sobr, — Hm. Mekert Gecbarhe in 
Gera rin Sohn. — Hm, Dr. Kerris in M +» Gladbach 
eine Toter. — Hrn, Willam Riedel in Beipgig eine 
Toter, — Hmm. Jullus Richter in Köln eine Zoadıter. 
— Hm. E Rumland in Runerödorf ein Sohn. — 
om: 6: Wtepemanıı in Berlin eine Tochter 

Geftorben: Hr. Apoibefer Ghriftian Ludwig Juft 
in Herrnbat: — Hr. Paſtor M. Auguft Milben 3 
mar in Döben. — Hr. Premierlientenant Jobann Gen⸗ 
friend Mefchte in Lebſtädi. — Frau Anna Chriſtisa nem. 
Schubert, geb. Döring, in Nnkereborf. 


a —ñ — — — — 
Serantwortlicher Redocttur: Seinrich Brockhaus. — Drug und Verlag ven F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Freitag. — Kr 194. — 21. Auguſt 1857. 


Reipzig. Die Zeitung Zu beziehen durch alle 


ericheime mit Ausnahme dee Volämter bes In: und 


Fre Deut che Allgemeine Jeitung. = 


tags Tür den folgenden 





Tag. 
gl das Pierteljaßr un — nee eng. eig m 
1’, Zbir.; jebe einzelne « Babrbeit un t, eibeit um eich?» ür ten Kaum einer Bei 
"Nummer 2 Rar. brh eqt, dech Ic 2 Nar. 





ı auf bie Keinde der Freiheit und Einheit zu ſchimpfen, bie fi aber nice 
Thaten, nicht Worte! malt finden ließen, ſobald es zu Thaten und zu Dpfern kommen ſollte. 
= Leipzig, 20. Aug. Die Frankfurter Poſtzeitung kommt, bei Gelegen- Beinahe möchten wir fagen, daß eine gemiffe offiiöfe Preffe jeht in den« 
heit des Pürzlich (im Verlage vom Hebdiler in Brankfurt a. M.) erfehiene» | feiben Fehler verfiel. Ein einziger Antrag auf ein WBundesgericht oder 
nen neuen Schriftchens von Jürgens: „Zur Bundesreformfrage, auf die in | fonftmwelhe Reform der Bundesverfaffung im nationalen Sinn, wenn auch 
ben legteen Jahren von diefer Seite her ſchon oft vernommene Frage und | mur auf ber Bafis der befichenden Grundgefege des Bundes, am Bundet- 
Klage zurück: Warum man nicht „partielle Reformen innerhalb der beſte | zage von Deflerreich, oder Mreußen, oder beiden gemeinfam eingebracht, 
benden Bunbdedverfaffung“ (d. b. ohne eine Antaſtung ihrer Grundlagen) | mei eine gemaltige, durch das ganze deutſche Volt hinzitternde freubige 
sornehmet (Rr. 174.) Sie ſchilt auf den „Doctrinarismuß’, der „mie er | Erregung würde e& hervorbringen! welchen tiefen Eindruf würde es felbft 
1848 und 1849 Alles verborben, fo auch im diefen Tagen nichts Gutes im Yuslande allermärts machen! wie würde mit einem male „die geehrie 
zuſtande fommen laſſen welle“, und fie fcheint diedmal weniger den einer Stellung nad) außen, bie der Nationalfinn verlangt”, „die Verfmeljung 
beflimmten Partei im Bolt, etwa der fogenannten nationalen oder gorhair | per Antereffen im Innern“, die fo ſchmerzlich wermißt wird, dadurch mit 
füyen (mit der fie es fonft gewöhnlich zu thun hat), als vielmehr den der | einem eingigen mächtigen Rud dem erfehnten Biele mähergebradgt erſcheinen i 
Buressfraten und Abfolutiften im Auge am haben. Denn fie fpridt mit | Mie würde die Nation einer ſolchen „Ihat” aufauchzen! Wie Meinmürhig 
großer Emtrüftung von bem „bureautratiſchen Uebermuth“ umd der „abſo | md hefhäme mürden Wartieularismus umd Gowveränetätsbüntet fi ver« 
lutiſtiſchen Abneigung gegen alle nationale Entwidelung“, und fie beffagt | friechen und dagegen kein Wort des Widerſpruchs wagen! Man madje 
«6, daß „die haarſchatf zugefpigte Soumeränetät insbefondere dem Profeit | nur einmal die Probe, und man wird fehen, ob wir nicht Recht haben! 
ded Bundes gerichts gegenübergeftellt worden“, „obmwol jeder Renner deut | ber Worte thum ed Freitich vicht — auch fo wohlfeilen Kaufs, tie man 
ſcher Rechts zuſtande weiß, daf das Ariom der Unmöglichkeit einer Juftize | fie vielleicht einbilder, if der Zalisman der Popularität aud im Deutfche 
verweigerung, welches die Bundesgefepgehung aufftellt, ein leerer Schal iſt jamb, auch unter dem .,‚Bolte von Dichtern und Dentern‘‘ heutzutage nicht 
kun a. wird, folange nicht ein unabhängiges Zribunal eingefegt wor | mehr zu haben, „Der Worte find genug gewechſelt, laft und nun endlich 
en iM”, | Zhaten fch'n!" 

Wir brauchen wol nicht au fagen, daß mir mit biefen Sähen ber u. 
Frankfurter Poſtzeitung uns in volltommenfter, freudigfter Uebereinflimmung 
befinden. Was insbefondere die Idee der Einfegung eines Bundesgerichte Deutſchlaud * 
betrifft, fo hat die umabhängige Preſſe ſchon vor beiläufig Jahresfrift (bei | Preußen. A Pofen, 18. Aug. Die Einzelheiten, die und noch täglich 
Anlaß eines darauf berüglichen Antrags der frühen hanmoverfhen Kam. | über den Brand in Bojanomo zugehen, laffen benfelben nur immer 
mem) fih darüber ausführlicft verbreitet und nicht bios die Dringlichkeit, | furdtbarer erſcheinen. Die Zahl der mit mehr oder minder gefährlichen 
fondern auch die prafrifche Möglichkeit einer folgen Einrichtung — ohne | Brandwunden Bededten ift fehr groß; mehre vom ihmen werden wol mod 
Antaſtung ber beftchenden Grundgefege des Bundes — mehrfach nachge | ihren Berlegungen erliegen. Die Zahl der im Beuer Umgelommenen tönnte 
wiefen. Jene Dringlichkeit ift marürlich auch noch heute im unfern Augen unmöglich fo beträtli fein, da das Unglüd in den Rahmistageftunden 
und, wie wir mit Vergnügen fehen, auch in denen des frankfurter Blatts, | zum Ausbruch Pam, wenn nicht, wie verſichert wird, die Flammen am meh 
nicht geringer als damals, und Wort für Wort unterfchreiben wir bie Ein. | ren Stellen zugleich aufgelodert wären, ſodaß dadurch die Ausgänge aus 
gangöbemerkung des ermähnten Artikels der Frankfurter Poflzeitung, mo | der Stadt verfperst murben. Diele brachten, als fie die Unmöglichkeit fahen, 
es heißt: „Die Eintracht, deren Deutichland in den Zeiten bedarf, die ſich ihre Habe noch aus der brennenden Stadt zu ſchaffen, diefelbe in die Kel- 
vorbereiten, iſt nicht blos eine Eintracht unter den Regierungen, fonbern | ler, verloren darüber aber die Zeit zu ihrer eigenen Rettung; denn als fie 
auch eine Eintracht der Regierungen mit den Völkerſchaften.“ Auch wir | nun ihre Häuſer verlaffen mollten, fanden fie überal ſchen die Strafen 
„nehmen al® augeftanden an, daß die Eintracht, melde bie Karlebader Be- durch Brandflellen verfperst. In der Dergmeiflung hüllten fie fi im naffe 
{hlüffe, die Verwandlung des am 8. Juni 1815 geftifteten Bundes im | Betttücher, Säle ıc. und ſuchten fo durch das Fewer zu dringen, was aber 
einen voͤlkertechtlichen Verein, die Maßregeln gegen die MWiffenfchaft und | Wenigen ohne mehr oder weniger erhebliche Verlegungen gelang; Mehre 
ihre Lehrer, gegen bie Preffe ıc. begründete, nicht Dank, noch Symparhie, | fanden dabei ihren Tod in ben Flammen, fo ein Ehepaar, deſſen fünf Heine 
noch Qufopferumgeiuft erweckt hat“. Aus voller Seele endlich flimmen wir | Kinder glüdlich gerettet find. Es fehlt zwat für den Augenblick nicht an 
in die Klage ein, welche uns hier aus den unmittelbarften Umgebungen bes | Unterflügung; aber mieniel iſt nöthig, um circa 2000 Perfonen, die Alles 
Bundestags entgegentönt und melde ein leider nur zu allgemeines umd tau« | verloren haben, nachhaltig zu helfen! 
ſendfaches Echo im deuiſchen Volte finden wird, die Klage, daß „diege | +Uus der Provinz Sachen, 19. Aug. Der bekannte Dirtenbrief 
ehrie Stellung nach außen, bie der Natiomalfinn verlangt, noch umermor« | det Generalfuperintendenten der Proviny Sachſen, Dr. Möller zu Magder 
ben, die Verſchmelzung ber Intereffen im Innern no weit zurüd, die | burg, in welchem derfelbe die Geiftlichen und Lehrer feines Sprengeld von 
Bunbeöverfaffung auch heute noch faft nur für Regreſſivmaßregeln in Be | ver Theilnahnie am Rreimaurerorden abmahnt, gebentt unter Anderm 
wegung gefept und tauglich bemährt, Alles alfo fertbeftichend fei, was im | auch ber Beiftlichen, welche im Sabre 1848 das in ber Riturgie enthaltene 
Jatzre 1848 ber Gegenſtand des gemeinfamen Zabels der Regierungen umd | Kirchengebet für den Prinzen von Preußen meggelaffen. Gin eifriger Macon, 
ber Wölter war; nichts erwirkt, wat vom der Hertſchaft veränderter Grund | der ein hohes Werwaltungsamt in Berlin bekleidet, hat infolge deffen des» 
füge Beugniß gäbe”. x fallſige Recherchen angeflelte und deren Mefultar ift, daß von allen Geiflli- 

Aıfo, mas pofitifche Anfhauungen, GBrundfäge, Sympathien und Untie | chen, die ſich des in Rede flchenden Vergehens ſchuidig gemacht, auch nicht 
—— fo — . * —— en ein Ginziger dem Bunde der Freimaurer angehört. 

reingfie zu verm oder anderd zu wunſchen. er alles Dies find , 18. Aug. Heute Morgen ift ein i i 
freitich nur Worte, Theorien, „Ihäpbares Material” und nichts weiter — — Krtilleie = Bauca * a ee ger 
folange bie Pragis fehlt, melde diefelbe in Thaten verwandeln fol. Der | upermorgen in der Gegend von Wicke am Manöver theilzunchmen, 
entſcheidende Anſtoß dazu aber kann, mie bie Berhäftniffe liegen, nur von Dagegen ift heute das biefige Randiwehrbataillen, befichend aus den Mehr 
einer der beiden Großmäcte im Bunde, und wird am beften von beiden | männer der Kreife Naumburg, Meifenfeld und Zei bier 

r r R | ı ’ zuſammengttre⸗ 
vereint ausgehen. Wir möchten doch den — bureaukratiſchen oder abfolu- ten. Daffelbe wird hier acht Tage lang erereicen und dann ebenfalls aum 
siftifchen — „Doctrinarimms” fehen, ber einem ſolchen Anftof, einer fol« Manöver abmarfchiren. an 


hen Berufung am die nationale Pflicht und Ehre entgegenzutreten kühn F RR 

genug, dee nu eimem erfolgreichen Miberftande dagegen hart genug Wäre! | u... Aonleng, 18. Aug. Den geſteigen Montag hatten die fämmtlichen 
Aber freilich, folange man von jener Seite nur fentimentate Rlagen am | hiefigen Seitergefelten mit allein blau gemadt, ſondern fit erklärten 
flimmt ober Vorwürfe ind Blaue hinausfchleudert, gegen Particulariämue, auch indgefammt ihren Deiflern, ferner nicht mehe zu arbeiten, wenn ihnen 


Sowseräneräredüntel, Uneinigkeit, ohme doch das Geringfle au t um, um die nicht eine Bohnerhöh bewilligt werde, Die Meifter, welche fie zu fi 
fen Particnlarismus die Stirn au bieten, und 3833 mit dem | In ein Wirthehaus entbeten hatten, um von ihnen den Beſcheid anf ihre 
fräftigen Zauber einer entfchloffenen Handlung zu bannen; felange man | Bderung zu vernehmen, exſchlenen mun zwar nicht, wol aber bald dar« 
von nationalen Erwartungen unt ihrer Berechtigung nur fpricht, ohme zu auf die Polizei, melche einige ber Dauptfpreder bis zum ÜÄbend in Ürreft 
ihrer Erfüllung felbft die Hand zu bieten — folange wird nichte beffer wer« brachte und den vermeintlichen Räbelsführer beute aus ber Stadt ausge · 
den, ſolange find aber auch jene Magen und Vorwürfe mic biefe fhönen | Mielen hat, Die Geſellen find übrigens heute mod nicht zur Arbeit u- 
Phrafen eben nur — Worte! Man har 1848 mit Recht über die Tages. | Füdgekeht. Köln. 3.) 

helden und Voll&männer gefpottet, welche ſehr rafch zur Hand waren, wo Baitrn. ine außerordentliche Beilage zu Nr. 197 der Neuen Mün- 
es galt, große Worte zu machen, „But und Blut“ zu verſchwören und | dhener Zeitung bringt jet die Rönigliche Verordnung zum Wollzuge des 
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1856, einige Beftimmungen über bie Grridtt- 


Gefeges vom 1. Jufi 
en gerichtliche Berfaheen in ben Landesthellen biedfeit 


verfaffung und bas 

des Rhein betreffend. 
Thüringifhe Staaten. Mitenburn. 

heute außgegebene Gefepblatt veröffentlichte hoch 


48. Aug. Eine dur bas 
fle Verordnung vom 7. Aug. 


bemifft die uftöfung der zeither in Wirkſamtelt gewefenen Landfhaft laſiung ber 
des Herzogthums. Diefe Auflöfung erfolgt in Gewährung eines von der 


Landfchaft felbft geſtellten Antrags, indem biefelbe «6 felbft für angemeffen 
eradhtete, daß mir dem Gintritt des neuen Wahlgefepes (vom 1. Mai d. $.), 
welches für bie Wahl der Abgeordneten zum Theil von den bisherigen ganz 
verfchiebene Wahlkörper gebildet hat, eine Antegralerneuerung der landſchaft · 
fichen Berfammlung veranftaltet werde. Für bie Wahl neuer landſchaft · 
licher Abgeordneten und Stellvertreter ſollen nad der höchften Verordnung 
die erfoberlichen Anordnungen demnächft getroffen werben. Gleichzeitig hier- 
mit find ald Nachtrag zu den neuen Wahlbeftimmungen drei Unterbeilagen 
publiciet worden, melde bie Verzeichniffe der fortan allein noch lanbtage- 
fühigen Nittergüter ſowie derjenigen Rittergüter, deren Randtagsfühigkeit wer 
gen dermaligen Mangels der zur hg erfoberlichen Befteuerung 
mit mindeflens 3000 Stenereinheiten bie auf Weiteres ruht, und ber Wahl« 
bezirke, welche zur Beftellung ber Wahlmänner für die Abgeorbneten bes 
Bauernftandes gebildet find, enthalten. Die Zahl ber landtagsfähigen Rit · 
tergüter iſt hiernach von ber urſprünglich im Grundgeſeh vom 29. April 
4831 enthaltenen Zahl von 110 (66 im Dil, 44 im Weſttreiſe) auf 72 
(48 im Dft-, 24 im Wefttreife) herabgefunten. (Epz. 3.) 


Freie Städte. Frankfurt a. M., 19. Aug. In diefen Tagen iſt bas 
vollſtandige Programm bed am 14, Sept. hier zuſammentretenden intermatio 
nalen Wopithärigkeitscongreffes, d. h. Geſchäftsordnung, Taget. 
ordnung und Entwurf einer Beantwortung ber zu verhandelnden Fragen 
an biejenigen Männer des In - und Auslandes verfandt worden, melde 
ihre Theilnahme an dem Gongref bisjegt angemeldet haben. Solcher Zufa- 
gen ift bereits jegt eine anfehnliche Zahl eingelaufen, auch haben einige Re 
gierungen ſchon die Mamen der officiellen Bertreter muitgetheilt, welche fie 
hierherfenden werden, &o die bairifche Regierung den Miniſterialrath 
v. Koch (Referenten über Atmenweſen) und Regierungsrarh Otberger (Re 
ferenten über Gefängnißwefen); von Seiten der belgiſchen Regierung wer« 
den die Herren Ducpetiaur und Visſchers erſcheinen; aus England witd 
der Chef des Unterrichtsweſens WB. Cowper und ber Generalinfpector der 
Gefängniffe, Oberſt Jebb kommen ıc. Die zur Verhandlung beflimmten 
Fragen find folgende: Erfle Section. Wohlchärigkeit. Gegenftand und Gren- 
en der Öffentlichen Wohlthätigkeitz Armengeſchgebung. Mitwirtung ber 
Fabrifanten zur BVerbefferung der Rage ihrer Arbeiter; milbthätige und vor- 
forgende Anftalten, weiche mit Fabriken in Verbindung zu fegen find, Ver 
befferung der Rage der Dienfiboten. Schuß verlaffener Kinder, Pflegſchaft 
der Behrlinge. Mittel gegen den Mitbrauch geifliger Betränte, Zwelte 
Section: Unterricht, öffentlicher und Privatvellsunterrihe, Bebingungen 
deffeiben, Schulzwang, Staatsaufficht. Erziehung der erften Kindheit (Krip- 
pen, Kleintinderſchulen ıc.). Orgamifation des gewerblichen und lanbwirth. 
Thaftlichen Elementarunterrichts, Fabrikſchulen m, bergl. Dritte Section: 
Gefängnifiefen. Zellenhaft, Bevingungen und Grenzen ihrer Anwendung; 
etliche Abänderungen ber Gtrafgefepgebung. Brage ber vorläufigen und be 
dingten Freilaffungen. Rettungshäuſer für jugendliche Berbrecher, Bettler 
und Werwahrlofte. Für die Sigungen ift von hohem Senat der Kaiferfaal 
zur Verfügung geſteüt soorden. Anmeldungen und alle fonftigen den Gon- 
greß betreffenden Mitteilungen find an Hrn, Dr. Georg Barrentrapp, Ar, 4 
Hochftrafe, in Frankfurt a. M. zu richten. Grtf. 9a.) 

Scleswig-Holftein. Das Bremer Handelsblatt vom 15. Aug. 
enthäft folgenden Artikel: „a Ein Beitrag zur Beantwortung der Prägrar 
vationdfrage smwifhen Dänemark und Holfieine lautet der Titel einer zu 
Kiel in der Schwers'jhen Buchhandlung vor kurzem erfhienenen Dent- 
ſchrift, welche aus mehren Gründen Beachtung verdient, Die Frage iſt an 
fih eine wichtige, oft deſprochene; fie wird um fo wichtiger, weil die Dent . 
ſchrift zut Mietheilung an ben holſteiniſchen Landtag beflimmt ift, ber am 
heutigen Tage zufammentritt, um über bie Intereffen Holſteins im daͤni · 
fhen Gefammeflaat ſich vernehmen zu en Die Schrift gewinnt aber 
an Bebeutung, da ber und unbefannte Verfaffer auf einem durchaus vers 
werflihen Standpunkt ſich befindet, auf dem ufteddänifchen, daß amifchen 
Dänemark und den Dergögthümern eine nur factifch fuspendirte, rechtlich 
nicht aufgelöfle « Rralunion» beftche, eine rechtlich gegebene und aus fän« 
gerer hifterifcher Entwickelung hervorgegangene Mealunion», ein Gtand- 
punkt, dem felbft eine der neueflen preußifchen bipfomatifhen Noten mit 
Recht den der urkundlichen Perſonalunion entgegenflellt. Gleichwol gelangt 
der Verfaffer zu dem Ergebnif einer ſehr bedeutenden Pragravation bed 
Herzogthumes Holſtein; er hat feine Berechnungen nicht aufgebehnt auf 
Schleswig, eingeben? ber Worausfegung in der dänifhen Note an bie 
Höfe von Wien und Berlin vom 24. Juni 1857: eine Verftändigung fei 
badurch bedingt, daß bie holſſeiniſchen Provinzialflänbe der wohlwollenden 
Abſicht ber Megierung in völlig loyaler Weiſe entgegentommen erden, 
d.h. daß auf dem hoiſteiniſchen Bandtage Fein Wort geäußert werde über 
das Schickſal bes widerrechtlich abgeriffenen Schleswig, deſſen Stände nicht 
berufen find, obſchon diplomatifche Werabrebungen von 1851 eine ſolche Be- 
rufung zur Begutachtung der GBefammtftantsverfaffung mit Maren Worten 
verheißen. Wir haben Grund gu bezwelfeln, daf die holfteinifhen Stände 
diefer dänifchen Auffaffung von Loyalität Raum geben werden; Deutſch- 
land erwartet, daß fie ihre Pflicht thun werben; biefe Pflicht befleht darin, 


daf dat Recht des Landes auf bie Perſonalun ion⸗ dur bie Selbſtaͤndigkeit 
der emgverbundenen beiden Herzogthümer gemahft Were Mas nun bie 
Prägravation betrifft, fo mußte biefed Thema all die Bahn kommen von 
dem Wugenblid an, als bie Kinanzverwaltung ber Mändifgen Blicken geöff- 
net wurde, und fo ift feit 1854 mie Recht die Sage gegen bie Ucher- 
Herjogthümer gerichtet gewefen. Alle ſtändifchen Protokolle bie 
1847 laffen diefe Klage erſchallen und alle gefammeftaatlihen Beſtrebun 
gen unter Chriſtian VII. erlagen bem Wngrifföpunft der Uebervortheilung 
der Herzogthümer. Nachdem das geſammtſtaatliche Gerüſte am 2. Det. 
1855 endlich errichtet werben, tritt die Prägravation alljährlich ſtärker her- 
vor, und das neueſte eclatantefte Beifpiel bleibt umvergeffen: bie Sunbzoll- 
entfhädigung von 50 Mil, Thlin. bildet einen Geparatfonbs für Däne- 
mark, die Hergogthümer werben autgefchloffen! Die erwähnte Denkſchrift 
berührt dies nice einmal, Schon aus einer Vergleichung zwiſchen 1845 
und 1855/56 zieht fih ein Facit, weiches bie Fortdauer des Gefammt- 
flaotd geradezu unmöglih macht. Für gemeinfhaftliche Ausgabenzwecke 
find im Jahre 1855/56 gegen 1845 im Königreich mehr bisponibel ge- 
wefen: 1,005,705 Zhir., in Holftein mehr: 1,088,904 Thle, oder die ge- 
meinfhaftlichen Einnahmen betrugen 1855/56 aus bem Königreich 44 Proc. 
mehr ald 1845; aus dem Herzogthum Holflein bagegen mehr 62 Proc, 
bie befondern Einnahmen für das Königreich 1855/56 44 Proc. mehr, 
die ordentlichen Adminiftrationdfoften aber 59 Proc, mehr; für Hofflein bie 
befondern Einnahmen mehe 25 Proc, die ordentlichen Adminiſtrationskoſten 
nur 27 Proc. mehr; nach allen Rihtungen bin alfo flanden, fo fellte man 
glauben, die Chancen günfliger für Holftein als für Dänemark. Dennoch 
befafi das Königreich 1855/57, nach Beftreitung feiner nicht unbebeuten: 
den außerorbentlichen Ausgaben, noch einen Ueberſchuß von 1,202,908 Thlen. 
Holftein dagegen hat ein Deficit aufzuweiſen von 101,517 Zhlrn.! Spe- 
ciell hinfichtlich der Zolabgaben hat feit 1848 bie Veränderung flattgefun- 
den, daß im Königreich bie Mahlſteuer und bie Gonfumtionsabgabe abge- 
ſchafft ift und der Zolltarif ermäßigt, in Holflein flatt des früheren, mit 
Schleswig gemeinfhaftlicen, niebrigern, Der immer noch in weſentlichen 
Dofitionen höhere Zolltarif det Königreichs, ſowie bie Branntmeinfteuer 
eingeführt worden find. Der Erfolg hiervon beficht darin, daß, während 
die Nettoeinnabme aus dem Zoll ſ. v. d. a. im Königreiche 1855/56 
39 — 40 Proc. mehr betragen bat als 1845, ber Unterfchieb für Hofftein 
112 — 113 Proc. ausmacht; der Bruttoertrag, der bekanntlich bie Belafiung 
des Landes zeigt, bat im Ein- umd Ausfuhrzoll und ber Branntweinſteuet 
für Holftein eine Steigerung von 1,51 Thlr. auf 3,53 Thlr. per Kopf er- 
geben! Nun behaupte man noch, im bänifchen Gefammtſtaate fei nichts 
faul! Um die Einbuße infolge des Wegfalls bet Sundzolls zu deden, fol 
endlich eine Braufteuer auferlegt twerben, wie die daͤniſchen Blaͤttet melben, 
natürlich auch in den Herzogthumern, während bie Sundzollentſchaͤdigung 
füc Dänemark allein aufgefpeichert wird. Die andauernde Benadhtheiligung 
der Herzogthümer erhellt im beutlicher Weife auch aus dem bänifhen Staate- 
budget für 1857. Die Gefammteinnahme der Monarchie wird angegeben 
zu 16,493,075 Thlr., mworunter 3,857,315 Zhlr. Zuſchüſſt aus ben ein- 
zelnen Landestheilen ſich befinden, Die Gefammtausgabe 17,437,948 Thlr. 
Das Deficit beträgt 944,975 Thlr. Die Specialeinnahme des Königreichs 
5,785,800 Thit. Die Ausgabe 5,781,516 Thlt. Ueberfhuß 4485 Thlt. 
Einnahme des Derzogchums Schleswig 1,542,565 Ile. Yusgabe 
1,558,778 Thle. Deficit 216,415 Thlt. Die Einnahme bes Herzogthums 
Bolftein 1,735,214 Thlr. Die Ausgabe 1,954,808 Thir. Deficit 201,594 Thlr— 
Alf fietd daffelbe Ergebniß: im Königreich Ueberfhüffe, in ben Heruog: 
thümern Fehlfummen, Was der Schleswig · Holſteinet im Schweiße feines 
Üngefihts aufbringe, vergeudet der Düne in Kopenhagen!” 

— Nah dem an mehren deutſchen Hochſchulen genebenen Beifpiel ift auch 
unter ben Schülern bes fiuttgarter Gnmnafiums eine Brofhenfamm- 
lung für die abgebanften fchleswig - holfteinifhen Beamten veranftaltet 
morden. 


Defterreih. KrWien, 18. Aug. In meinem geſtrigen Schreiben 
meldete ih Ihnen das Eintreffen der ertwarteten Depeſchen bed. londoner 
Gabinets über, bie osborner Vorgänge Heute bin id in der Rage, 
Ihnen mitzutheilen, daß nun gleichfalls Berichte unſers Botſchaftert in 
Parit, des Frhen. v. Hübner, bier eingetroffen find, welche bie nach der 
Müdkehe des Grafen Walewſti von Deborne zwiſchen demfelben und Sehen. 
v. Hühner gepflogenen Unterredungen zum Gegenftande haben, und an Be- 
deutung mit Rüdficht auf die weitere Entwickelung der Organifationsfrage 
der Donaufürftenthümer bie früher eingelangten officiellen Mittheilungen 
des britiſchen Gabinerd überragen. us benfelben geht bie höchſt wichtige 
Thatſache hervor, daß das Zuileriencabinet bie Union der Donaufürften- 
thümer ald eine verlorene Sache zu betraditen beginne und kaum mehr für 
diefelbe fein Banner länger noch wehen laffen werde. Man begnügt fich 
in Paris mit dem Triumph, melden man in ber molbauifchen Wahlfrage 
England und Defterreih gegenüber errungen, fichenzubleiben und deffen 
ſich lieber zu erfreuen als die Sachen weiter auf die Spige zu treiben und 
babei Gefahr zu laufen, bie Glorie bed ſoeben erfochtenen diplomatiſchen 
Siegs vielleicht ſeht ſchnell verſchwinden zu fehen. Es iſt gewiß, baf 
Frankreich darauf Bedacht nimmt, von der Chorführerfhaft der Unions« 
toalition, wenngleich nicht in rapider Meile, zurückzutreten, und hierzu bie 
legte Keifis in Ronflantinopel als den tauglichfien Moment erachtet hat, 
um biefe bevorfichende Wendung in feiner —* zu maskiren. Faſt ge 
räth man in Verſuchung zu glauben, daß Frankreich bie legten Ereigniſſe 
in der türfifhen Metropole mit Abſicht heraufbefhworen habe, um auf 
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gute Art aus der Bahn feiner bisherigen, geringe Refultate verfprehenden | bung der Wahlen in der Moldau entgegenficle und daß dieſer Wider» 


Hotirit einlenken zu Bönnen. Bier mie in London kann man bieriu nur 
befriedigende Miene mahen, mag nun das Motiv welches immer fein. 
Die heutige officiöfe Defterreihifche Corteſpondenz, melche ſich über das 
odborner Arrangement in einem längern Erpofe ergeht, läßt bereits um. 
imeidentige Epuren von ber eventuellen Mieberherfiellung des guten Gin 
dernehmens zwiſchen Defterreih und England einerfeits und Frankreich an« 
dererfeits in Berreff der Uniondfrage durchſchimmern. Aus dem Allen jeboch 
refaltirt aunächft, daß Prankreich bei der Zuſammentunft in Desborne nur 
einen äuferlihen ober vielmehr formellen Erfolg fi zugute rechnen barf, 
wäßzend England und Defterreih mehr die Mealitat auf ihrer Gelte fie 
bend betrachten koͤnnen. 


Italien. 

Sardinien, Der berliner a Zeito ſchreibt man aus Turin vom 
15. Aug.: „Man ift bier nicht wenig überrafcht, aus den parifer Blättern 
zu erfahren, daß man denfelben von Marfeile aus über einen Aufflande- 
verfuch im Baano von Genua berichter hatte. Die ganze Nachricht iſt 
eine Erfinbung und bat vermuthlich darin ihre Duelle, daß zwei Galet ⸗ 
venfträflinge hingerichtet worden, welche ſich irgendeines Verbrechens ſchul · 
dig gemacht hatten. Auf Anlaß des Jufigminifterlums wurde eine Sta 
tiftit der Griminalfuftia des Bandes veröffentlicht, aus welcher ſich ergibt, 
daß die moralifchen Zuftände des Bandes fi unter dem conflitutienellen 
Regimente weſentlich befferten.” 

Kirhenflaat. Wie der Neuen Preufifchen Zeitung aus Paris ge 
fehrieben wird, hat die franzöſiſche Megierung in einer neuen Mote den 
Papft an die Rothwendigkein, die verlangten Reformen einzuführen, 
erinnert. 

Spanien. 

Der Minifter des Innern, Hr. Mocedal, hat an die Provinzgouvet · 
neure folgendes Cixcular erlaffen: 

Ich gab der Königin (melde Bott bewahre!) Kenntniß von verfhledenen an- 
ber eingelaufenen Berihten, aus welchen hervorgeht, daß man an verſchiedenen 
Yunften der Monarchie, auf offener Straße und an öffentlichen Plägen zu jeder 
Stunde Flüche und Bottesläfterungen höre, welche Die im Herzen der par 
nier wohnende Ehrbarkeit und das religiöfe Wefüht verlegen. Ihre Mai. wollen 
daber, daß diefem Thun, Über weldhes ehrliche Leute erröthen und das vom Na 
tionaldarafter einen falfhen, ungerechten Begriff gibt, Pröftigft gefeuert werte, 
In Anbetracht, dab das Strafgeſetzbuch Art. 481 eine Strafe auf effentliches Lä⸗— 
ſtern gegen Gott, die Jungfrau, die Heiligen oder heilige Dinge verhängt, daß 
«6 ebenfo Iene ſtraft, die dur Worte, Ihaten, durch Schrift, Zeichnungen und 
Figuren, Unehrerbietigkeiten genen heilige Dinge oder die Begmen der Beligion 
begehen; daß nach Art. 482 ebenfalls ftrafbar find Alle, weiche die öffentliche Sitt⸗ 
lichkeit durch Thaten oder Worte verlegen 11., befahl mir Ihre Maf,, Em, Herr 
Kcdkeit mr ‚ ganı befonders darüber B wachen, daß bie Uebertreter ten 

) fert und beftraft werden, damit Straflofinfeit nicht das Uebel ver: 
breite. Auf Böniglichen Befehl eröffne ich ſolches Em. Herrlichkeit zur Danachach · 
tung und Ausführung. Gott erhalte Sie lange Jahre, Madrid, 12. Aug. 


Srantreid. ; 

O Paris, 18. Aug. Die fchlehte Aufnahme, melde Hr. Montigny 
als kaiſerlicher Abgefandter in Cochinchina gefunden, foll Beranlaffung 
oder Vorwand werden, daß ein Punkt diefes Reichs ſich einer franzöfifchen 
Befegumg au erfreuen haben wird, und zwar fol es auf die Bucht Tou ⸗ 
rainne abgefehen fein, mo man beabfihtige, einen Theil der franzöfifchen 
Flotte vor Unter gen zu laſſen. Mllerbinge hat ſich der Dberhere von 
Anam fehr ungebührlihh gegen ben franzöfifchen Abgefandten benommen, 
indem er ihm vorfichaulaffen und ihn anzuhören vermeigerte, weil ihm jede Ge- 
meinſchaft mit Europäern, nicht ganz ohne Grund, ebenfo für feine Mer 
gierung als für ihn felbft werderblich ſcheine. Der Kaifer Napoleon, un- 
gewohnt folder Demüthigungen, foll fih die Sache ernfllih zu Herzen ge» 
nommen und ben Plan gefaßt haben, die erfahrene Beleidigung zu rächen. 
Eine feemännifch-militärifche Commiſſion wurde zufammenberufen, un bie 
Art und Weiſe einer reiflihen Prüfung zu unterwerfen, wie man ſich mit 
Streitfräften Anam nähern fünne, um Genugthuung zu fodern unb zu er 
langen, Die aufammengefegte Gommiffien hat bie Frage gemiffenhaft flu- 
biet, die Kräfte, Ausgaben und Zeit berechnet, welche erfoderlih wären, 
um eine hinreichende bewaffnete Erpedition nad dem unfreundlichen Reiche 
in Ausführung au bringen. Bei ihren Nachferfhungen bat die Gommif- 
fion herausgebracht, daß Ludwig XVI. ein Stück Landes in Anam zum 
Gefchen? erhalten und daß Frankreich ein Recht auf diefen Beſitz behalten, 
Nichts Fonnte willlommener fein ald biefes; denn eine Nation, welche un. 
aufhoͤrlich von fi rühmt, daß fie an ber Spige der Givilifation einher 
ſchreite, kann doch nicht gut in ber Mitte des 19. Jahrhunderts ein Band 
mit Krieg überziehen, teil deffen Herrfcher fich gemweigert, einen Mbgefand- 
ten zu empfangen. Beſſer klingt ed, wenn man vorgibt, nichts weiter zu 
wollen, als ein altes uneriofchenes Recht geltend zu machen. Aus ficherer 
Duelle erfahre ih, daß der Kaifer auch dieſe Angelegenheit in Osborne 
zur Sprache gebracht und daf von Seiten Englands gegen bie beabſich 
tigte frangöfifche Erpebition auch nicht bie feifefte Ginmwendung erhoben 
wurde, ſodaß man an dem Zuflandefommen berfelben keinen Augenblick 
ameifelt, es wäre denn, daß ſich unvorhergefehene Hinderniffe einftellten. — 
Die Rachrichten aus Zunis von Gräueln, an Juden und Ehriflen began- 
gen, und von einer Beleidigung, die dem englifchen Gonful zugefügt wor · 
den, haben in den amtlichen Kreifen eine wahre Entrüftung hervorgerufen, 
und es märe fehr au verwundern, wenn Frankreich nicht die Züchtigung 
des Bei unternehmen würde, falls biefer jede billige Genugthuung au mei 
gern fich vermeffen ſollte. — Man fagt, daß All-Paſcha ih der Aufhe · 


fand den Sturz bes türkiſchen Minifteriums zur Folge haben werde. 


Großbritannien. 

3 Rondon, 18. Ang. Auf der politifchen Tagesorbnung chen neben In- 
bien die DonaufürftentHümerfrage und die bedenklichen Nachrichten, 
welche mit der legten amerifanifhen Pofl angekommen find. In Bezug auf 
die fogenannte „Niederlage der englifchen Polliik am Bosporus” will man 
wiffen, daß Lord Stratſord de Medcliffe Inſttuctionen erbielt, die weder mit 
einer Abberufung diefes Staatsmanne von feinem Poften noch mit den natür 
lichen Gonfequenzen ber Deborneconferenz im Zufammenhange fliehen. Zwiſchen 
Lord Glarendon und dem Grafen v. Apponyi kam es zu Erflärungen über 
bie Weife, in welcher die öflerreichifche Politik über Bord geworfen wurde, 
und bad Mefultat der Unterrebung fol den Wünfchen bes äfterreidhifchen 
Repräfentanten nicht ungünftig gemefen fein. Gewiß ift, daß man in ben 
betreffenden Cirkeln glaubt, die Neuwahlen in der Moldau würden kein 
merklich verfchiedenes Mefultar Hervorbringen. Bezeichnend erſcheint es jedoch, 
daß die öffentliche Meinung in offenbarem Wiberfpruche mit fi felbft in 
ber Frage if. Während im Allgemeinen bie Einigung der Fürftenthümer 
als eine prineipiel liberale Politik unterflügt wird und die Maforität det 
englifchen Bolts fi der framzöfifchen Anficht der Dinge anfchlieft, ift man 
über die Unterwerfung der englifhen Diplomatie mit wenig unmuthig. 
Der Sieg der franzöfifhen Diplomatie wird nicht als ein oriemtalifcher, 
fondern als ein europäifcher erwogen, und dies Gefühl fol fich ſelbſt im 
Minifterramhe fo geltend gemacht haben, daß in den nächſten Parlamentt- 
ferien ber Austritt mehrer Gabinetsmitglieber als beflimmt angenommen 
wird. — Miß White, die bekannte „Demagsgin und Freundin Maz · 
ini’s", erflärte vor einigen Tagen in einer Gefellfchaft, daß fie von ber 
—2 in Genua nicht früher gewußt, als bis fie — vorüber mar. 
Sie leugnete, irgendeine Miſſion von Mazzini erhalten oder gewußt zu 
haben, daß er fi in Genua befinde. Die Thatſache, welche zu ihrer Ber- 
baftung führte, war bie, daß bei einer Durchſuchung ber Papiere bes 
Dberften Pifacane der Brief einer Dame in London an bie Frau des 
Dberften gefunden wurde, in welchen Miß White als eine „Patriotin für 
Italiene Unabhängigkeit” bezeichnet, gefehildert und empfohlen wird. Diefer 
war die einzige Urfache der Hausdurhfuchung bei Mi White, welche kein 
Refultat ergab, und der übrigen bekannten Vorfälle, Wis fie gefragt 
wurde, melde Rolle fie bei einem italienifhen Wufftande übernommen 
haben mwürbe, antwortete fie: „Nicht bie einer republitanifchen Jungfrau 
von Deldans, fondern bie einer Miß Nightingafe, welche die Verwundeten 
verbindet.” — Das Mitlingen des arlantifhen Zelegraphenpro» 
jectd bat hier viel Bedauern und was noch ſchlimmer, viel Hoffnungk- 
lofigkeit erregt. Der officiele Berichterftatter fagte zwar, nachdem er ben 
gänglichen Verluft der bereits gelegten 300 Meilen gemeldet, daß bas Un» 
ternehmen für eine „kurze Zeit” vertagt und dab „das Mefultat des Erpe- 
riments fo geartet war, baß Alle, melde daran theilnahmen, von ber praf» 
tifhen Ausführung überzeugte waren”; aber über die wahren Urfachen 
ſchwrigt der Bericht und andere Berichte übergehen diefe mit berfelben Par- 
teilichkeit. Es mird aber von Fachmaͤnnern das Urtheil dahin gefällt, daß 
die Schwierigkeit der Drahtiegung um fo größer mird, je weiter bie Schiffe 
schen umd je tiefer ber Draht im die Tiefe des Meeres mit ber natürlichen 
Schwere feiner Länge ſinkt. Bir erfahren ferner auf Privatwegtn, daf 
das Haus Newall u. Comp., welches bie Hälfte bed Drabts amfertigte, 
gegen die Dinne bes Drahts proteflite und ſich weigerte, nachdem ber 
Beſchluß nicht mehr rüdgängig gemacht werden konnte, irgendwie theil 
an ber Legung beffelben zu nehmen. Heute findet eine Berfammlung 
ber Directoren flatt, um au beſchließen, ob bie Unternehmung bis zum 
tünftigen Sommer aufgefhoben werben fol. 

Einer geftern erwähnten parifer Gorrefpondens der Daily Nems zu 
folge wäre die Verurthtilung Zedru-Mollin’s als ziemlich ficher zu ber 
trachten. Pebru-Rollin, bat fi, wie es heißt, die Möglichkeit der Auslie 
ferung befürchtend, bereits nad den Bereinigten Staaten eingefchifft, oder 
ebenft doch, nachſtens derthin abzureifen. In einem Leitartikel fagt bie 
Daily News, es würde ebenfo wahnſinnig wie verbrecheriſch fein, bie 
Freundſchaft des Kalfers der Franzoſen um den Preis der erblich überlic- 
ferten freien Politik Englands zu erkaufen. Gegenmärtig eriflire fein po« 
pulärerer Souveräin als die Königin von England. "Die Popularität der 
Königin Victoria würde aber die Auslieferung Ledru-Rollin's auch nicht 
um einen einzigen Tag überleben. 


Belgien. 

Brüffel, 18. Aug. Ich habe Ihnen von der Proteftarion des Ge 
meinberath6 zu ®ent gegen das Einſchreiten des Militärs während der 
Maiumruben geſchrieben. (Rr. 189.) E6 geroinnt den Anſchein, ale ob man 
diefelbe zurüdgumeifen gedenke. Die Ultrapartei dortiger Stadt hat nun- 
mehr befchloffen, dem General Gapiaumont, auf welchen der von der Bür- 
gerfhaft ausgefprochene Label zurücfällt, einen — Ehrenfäbel für feine ret- 
tende That zu überreichen! Bereits ift ein Gomite zur Ginfammlung von 
Beiträgen für dieſen Zweck niebergefept morben. Weiter läßt fi die Par- 
teigehäffigkeit doch fdimerfich treiben. (Köln. 3.) 

— Dänemark, 

Der König hat dem Geheimrarh Randdroflen v. Scheel folgendes 
Dankfcreiben für deffen Abwidelung ber Sundzollfrage zugehen laffen: 

In der Zeit, in welder du unferm Minifterium der aus igen Uingelegen« 
heiten vorftandeft, ift eine der wichtigften Unterbandlungen mit bem Yuslande zu 
einem endlichen und befriedigenden Übichluß geführt werben. Der Unfang jene 
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Unterhanblungen ſchreibt ſich von derfelben Beit ber, und der Plan, welcher deren 
fpätern Gang und Gntwidelung beftimmt bat, ft alfo unter deiner Beitung gelegt 
und ausgeführt. Du wirft es niemals in Imeifel ziehen, daß wir biefe Anerken ⸗ 
nung, melde du mit fo qutem Rechte verdient, Die ftets zutheil laffen werden, 
und wir willen, daß du hierin ben beften Lohn für deine Mirkfamkeit finden wirft. 
Aber wir Formen uns felbft die Genugthuung nicht verfagen, bir einen befondern 
Beweis dabon zu geben, wie fehr wir deine großen Berdienfte um bie num erreichte 
endliche Ordnung der für unfere Krene fo wichtigen Bundzofiverbältniffe anerfen, 
nen. @inen ſolchen Beweis haben wir dir dur dieſes Föninliche Handſchreiben 

eben wollen, und wir hoffen gleichfalls, daß du es ala ein fetneres Beiden um» 
6* beſondern keniglichen Huld und Gnade anfehen wirft. Skedéburg, d. Aug. 
1857. Wohlwollend (ge4) Friedrich R. 


Dftinbdien. j 
+Rondon, 18. Aug. Die Gorrefponden, and Bomban, welche mit 
einem andern Dampfer als bie von Kalkutta nach Marſellle geſchickt wor ⸗ 
ben war, iſt endlich eingetroffen, unb bie Zimes veröffentlicht einen aus 
Bombay vom 14. Juli darirten Brief ihres Berichter ſtautrs, ber zwar 
nichts Neues, aber doch eine Juſammenſtellung ber jüngften Ereigniffe ent« 
hält. Wir entnehmen demfelben Folgendes: „Daß Delhi nicht fo raſch 
fallen werde, hatte ich in meinem legten Schreiben angedeutet. Die Bor 
gãnge, deren Mittelpunkt biefe Stadt ift, erfahren mir mur fehr langſam, 
ba unfere Verbindung mit Agra unterbrochen ift und unfere Berichte über 
Rabhore gehen müffen, weldes mit bem Rager im telegraphifcher Verbindung 
ſteht, von welchen jebod Briefe mach Kalkutta 10 oder 12 Tage unter: 
wegs find. So fommt es, daß unfere Berichte aus Delhi micht über den 
27. oder 28. Juni hinausgehen. Um dieſe Zeit bewegten ſich Truppen al- 
ler Waffengattungen raſch gegen bie belagerte Stadt, ſodaß gegen Ende 
des Monats das Belagerungsgeer um 5500 Mann verſtärkt fein bürfte. 
Act oder achn Zage fpäter, dad wäre fomit zwiſchen dem 8. und 12. Nuli, 
würde General Barmard, wie man glaubt, zum Sturm fchreiten, d. h. ein 
Thor sufammenfchiehen und den Verſuch madhen, mit bem Banonnet. fin- 
zudeingen, ba er nun einmal weder Zruppen noch Zeit genug hat, um re · 
gelmäßige Belagerungsarbeiten vorzunchmen. Im Lager zweifelte Niemand 
am Belingen bed Ungeiffe. Unfrre Reute bafelbfi waren irop ber großen 
Strapazen gefund und guten Murbe, waͤhrend die Gourage der Empörer 
offenbar einem Stoß erhalten hat. Ihre Ausfälle find feltener, und bie Zu- 
füge allem Anſchein mac fpärlicher geworden. Die Schwäche ihrer lehten 
emonftrationen fheint zu beweifen, baß bie Befagung durch die erhalte 
nen Schläge bedeutend eingeſchüchtert if. Was bie Belagerung, wenn man 
fie fo nennen barf, ſelbſt betrifft, laſſen ſich ihre einaelnen Momente kurz 
aufammenfaffen. Es mar am 8. Juni, daß General Barnard die Empö» 
zer hinter die Mauern der Stadt zurückwarf, nachdem er fie aus allen ih 
zen feflen Stellungen verdrängt hat. Bon biefen war bie äuferfle die 
FMörkfie und hatte am meiften Dpfer gekoſtet; während die zweite aus einer 
Hügelreihe beftand, auf welcher bie Belagerungstruppen ihr Lager auffehlu- 
gen. Der finke Flügel ſtüht ſich auf einen, als Signalpoſten gebrauchten 
Thum, das Gentrum auf eine alte Mofcher, und der rechte Flügel auf 
ein mit Cinfriebigumgen verfehened Haus, am dem Punkte, wo die Hügel» 
fette fanft gegen die Ebene abzufallen anfängt. Wermöge der Lage diefer 
Unhöhenterte liegt der rechte Flügel dee anarelfenden Heereh der Stadt när 
ber als der linte, und beträgt bie mittlere Entfernung zwiſchen Stabt und 
Roger ungefähr 1, engliſche Meilen. Der erfie Ausfail geſchah am 
9,, ber zweite am 10., der dritte und bebdeutendfie, von dem ber Tinte flü- 
gel theilweiſe überrafcht worden mar, am 12. Juni, Um Tage darauf war 
ber inte Flügel etwas vorgefhoben und in einer unter dem Namen Met 
talfchoufe bekannten Einfriedung mit der Errichtung tiner Batterie für 
Mörfer und ſchwere Kanonen begonnen. Gegen dieſe wagten die Empörer 
am 15. Juni einen Ausfall, der jedoch mit Leichtigkeit abgefchlagen wurde. 
Am 17, Juni war wieder ein glückliches Gefecht, und zwei Tage darauf 
wurden neuerdings zwei Musfälle (unternommen von den aus Nuffearabad 
angelommenen Deuterern) gründlich abgefchlagen, Am 21. und 22, Juni 
verhielten fih die Belagerten rubig und nur die Batterien von beiden Sei 
ten waren gefhäftig wie gewöhnlich; aber am 25, Juni, fo lautet der 
nach Lahore gefendete Bericht, griff und der Feind mit ſtarker Macht auf 
unſerer rechten Flanke und im Rüden an, und focht den ganzen Tag über 
fehr verzweifelt. Er Hatte in einem Dorfe und zwiſchen Gartenmauern eine 
flarte Stellung eingenommen. Unfer Verluft war groß, aber ber ber Em- 
pörer fehr bebeutend.” Gpätern Berichten zufolge hatte ber Feind an 1000 
Todte eingebüßt; biefe Niederlage heine den Much ber Empörer gebro« 
en zu haben; brei Tage lang verhieiten fie fi ruhig innerhalb der Mauern, 
und auch am 27. Juni, an welhem Tage fie ſich wieder ind Freie mag 
ten, begnügten fie fih mit P änkeleien aus großer Diftan- 

Ueber die Fortfchritte der Meuterei im Allgemeinen erzähle dieſer Cot · 
reſpondent Folgendes: „Won ben 74 Regimentern des ehemals bengaliſchen 
Heeres find bis zu dieſem Augenblick nicht mehr als 16 — 17 beifammen. 
Im Pendſchab, wo vollkommene Mube herrfcht, mußte das 25. und 55. 
Regiment entwaffnet werben (in Philowes); und in Moradabab entwich 
bad 20. Megiment, deſſen Dffiziere jedoch entkamen. Weiter abwärts am 
Ganges, in Futtyghur, brach nad langem Zögern aud das 10. Regiment 
lod, Es verfchonte feine Offiziere und die Europäer im Drte, doch follen 
dieſe fpäter bei Cawnpote aus ihren Nähnen and Ufer gefchleppt und er» 
mordet worden fein. In Cawnport felbft behaupter fih Sir Henn Mher- 
ler, nachdem ex Verflärfungen von verfchichenen Eeiten anfihgeaogen bat. 
Auch Oberſt Neill chut im Gangesthal gute Dienfte und hat in Allaha⸗ 
bab ſowie in Benares die Empörung gründlich erſtickt, ſodaß man wol fa 
gu *— daß das ganze Land von erſtgenannter Stadt bis Kalkurta ge- 

orgen iſt. 


„In Audh iſt nicht nur das ganze Eontingent, 
Infanterieregiment in Fyzabad und eine Aerilleriecd 
Dffisiere waren verfhont und mit Kähnen verfehett worden, um fh auf 
dem Gografluffe, der bei Dinapore in den Ganges Fin, zu reiten. Aber 
auch bier wurden die Flüchtigen, wie früher bei Eatönpore, auf ihrer Fiucht 
angegriffen, und beinahe muß man fürdhten, daß mehte von ihnen gerädtet 
wurden. Lucknow witd von Sir Henry Lawrence mod immer gehalten, 
Bon Futtehpore hatten fi die Einwohner über ben Ganges nah Banda 
geflüchtet, wo fie der Rawab freundlich aufnahm; als jedoch aud des Lep« 
tern Truppen ſich empörten, blieb ihnen feine andere Wahl, als nach Na: 
gode zu flüchten, beffen Befagung (das 50. Regiment) noch treugeblichen 
war. Gaugor, eine wichtige Station, mit feinen brei Regimentern Befa 
gung, iſt verloren; doch wird das Fort hoffentlich noch von europäifcher 
Artillerie gehalten, und das 52, Megiment in Zubulpore wird ſich ohne 
Zroeifel auch den Menterern auſchlleßen. Wenden wir num unfere Blide 
nad; Gentralindien. Wir finden dafelbft das gange Swalior-Kontingent im 
Aufruhr begriffen; doch gelang e& den meiften Offigieren,mit-ihren Fami · 
lien nach Agra zu entkemmen, und ob Scindia freugeblieben ift, wiſſen 
wir noch nicht. Seine Großmutter thut alles Moögliche, um den Englän- 
dern zu ſchaden. Andererſeitt wiffen wir, daß die Bauptftabt von Holkar, 
dem zmeiten großen Maharattenhäuptling in Gentralindien, ſich in voller 
Empörung befand. Zwei feiner eigenen Megimenter waren am 1. Juli in 
Indore loßgebrahen; Holkat aber berheuerte feine Lovalität und, was noch 
mehr werth iſt, ſchickte feinen ganzen Schap Im Betrage von 24 Rad Ru— 
vien nad dem Fort Mhow, das vom Gapitän Dungerforb behauptet wird. 
Die Loyalität Holkar'd kann für bie weitere Entwidelung ber Ereigniſſe 
in Gentrafindien vom größten Einfluſſe fein, unb je näher das euer der 
Empörung ben kleinern Praͤſidentſchafien rüdt, deflo deutlicher wird es, wie 
zweckmaͤßig «8 war, drei getrennte Armeen in Indien auf den Beinen zu 
erhalten, umd wie richtig Schon der Herzog v. Wellington urtbeilte, als er 
biefe Trennung befürmwortete. Guzerat ift ruhig, und die Aufregung in Ba- 
toda wird fi legen, wenn man dort erft erfahren wird, ba$ Holkar ſich 
ber Empörung nicht angeſchloſſen. Mit der nächſten Poſt Hoffe ich den 
Fall Deihis melden zu Ponnen. Wie ich ans verlaßlicher Queile höre, ma 
ren bie Empörer daſelbſt bieher im Stande, jeden Schuß aus unfern 
18-Pfündern mit zwel 24. Pfuͤndern zu erwibern. Cie haben das größte 
Arfenal Indiens in ihrer Gewalt, 200,000 Pd. Pulver, viele Millionen 
Bündyürchen und Hunderttaufenbe von Patronen. Ueberdies fchiefen fie ebenfo 
gut, mern nicht beffer ald wir, da es dem Belagerungäheere bisjept an gu: 
ten Urtilleriſten gefehlt hat." 


— Dem Friend of India wird vom 25. Juni aus Serampore Fol- 
gendes gefchrieben: „In Rohnee im Diſtriet Sonthal wurde Sir Norman 
Leslie von feinen eigenen Sowars des 5. irregulären Regiments fChmäblich 
umgebraht. Er ſaß in feinem Bungalow mit dem Dr, Grant und dem 
Major Macdonald, als eilige Schritte fich Hören liefen, und im nädhften 
Augenblid flürzten fi brei bie Tracht der Gcapons tragende Mörder in 
das Zimmer. Der Baronet erhielt einen Stoß in den Ruͤcken, er flürite 
nach vorn über und erhielt noch mehre Wunden an dem Kopfe; aber er 
fiarb erſt nach einer halben Stunde mit dem Rufe: «Mas foll aus mei: 
ner Grau und meinen Kindern werden?» Dr. Grant ward am Arme und 
ber Major Macdonald am Kopfe verwundet. Pepterer ergriff einen Stuhl, 
und mit den Mördern impfend, gelang es ihm, fie in die Flucht au ſa⸗ 
gen, Einen ober zwei Zage nachher entbedite man die Verbrecher; cd wa 
en eim alter Sewar und zwei Rekruten vom 5. Negiment, welche ohne 
Zwelfel ſich vorgenommen hatten, das Regiment zum Aufſtande aufzuwie 
gein. Da ihr Verbrechen erwiefen, wurden fie aufgefnüpft. In Goſeegunge 
wurden drei Zemindars, die fih zu Häuptern einer Raͤuberbande gemacht, 
feflgenommen und gehängt. In Lucknow und Benares ift der Henker fort- 
während im Thätigkeit. Allahabad war eine zeitlang in den Händen ber 
Infurgenten. Gin Mufvie hatte fih in der Stadt feftgefept und lebte vom 
Rauben. Seine Bande Hatte ſchon viele Gräuelthaten verübt, als Dberfi 
Neil am 11. Juni von Madras anrüdte. Die gegen die Borflabt gerichte: 
ten Kanonen fagten die Brahminen hinaus, und die 500 Mann des Ober: 
fien, von denen nur 60 Europäer, drangen im bie Stadt, welche fie mit 
dem Bayonnet nahmen, während die Cavalerie die Flüchtlinge auf bem 
Bande verfolgte.” 


ED Rondon, 17. Hug. Alle Informationen, welche wir über bie Stim- 
mung in minifleriellen Regionen erhalten, fehen im Miberfpruch mit dem 
zuver ſichtlichen Zone, welchen die Organe ber Regierung über den Stand 
der indifchen Mebellion annehmen. Zwei Thatfachen, die wir aut ver 
bürgen glauben können, find allein genügend, das unbehagliche Gefühl in 
gouvernementalen Sreifen zu erflären. Die Regierung iſt nicht im Befis 
directer Nachrichten von fänmtlichen Gouverneuren jener Diftricte, melde 
durch bie infurgirten Gebiete von bem Sig bes Generalgouberneurs getrennt 
find. Die Verbindungen find abgefihnitten und können se auf weiten Um— 
wegen unterhakten werben, Beim Übgange des lepten Berichts bed General- 
gouverneurs war man in Kalkutta in Ungewißheit, ob alle britifchen Auto- 
sitäten in den gefährdeten Diftricten auf ihren Poften find, und das Aus: 
bleiben der Nachrichten im zwei befondern Fällen Tief vermuthen, daß ſich 
das Gerücht von der Flucht der betreffenden Gouverneure beflätigen bürfte. 
Die zweite Thatfache, welche eine gewiſſe Entmuthigung hervorrief, iſt ein 
Brief des commandirenden Generais vor Delhi, worin er wenig tröfflicht 
Minheilungen über den „baldigen Fall" des Pages macht. Mit der Hei: 
nen Anzahl von Truppen, melde ihm Augebote ſtehen, würde zwar ein 


fonderm aud bat 2. 
agnie abgefallen. Die 


— 


Sturm gelingen, aber das Vormärtsbringen in der Stadt und ihre Be- 
hauptung gegen einen fünffach flärkern Felnd fei ein Werk der Unmöglich · 
Reit und hieße bie beitifche Armee dem fihern Verderben preisgeben. Eine 
ausreichende Anzahl europäifcher Hüffstruppen und fehweres Geſchütz wer · 
den abgemwarter werben müffen, bis General Barnarb die Offenfive gegen 
Dethi ergreifen kann. Bis dahin wird er in der Defenfive verbleiben müffen 
und biefe fo fireng einzuhalten geamungen fein, daß er den Zuaug der In ⸗ 
fürgenten nicht zu hindern im Stande if. Damit michren fi aber bie 
Gefahren, daß ein entfcheidender Schlag vor dem Plap erfolgen fünne, und 


der General dringt auf die raſche und ausreichende Zufendung von Ver | 


flärfungen für die Belagerungsarmee, Died find die Dauptpunkte des ge 
dachten Briefs, welcher mit dem officiellen Rapport Lord Canning's gleis 
chen Schritt halten fol, und es ift unleugbar, daß fein Eindrud ein büflerer 
war. Zwar fchreiten die Kriegsvorbereitungen im ganzen Rande mit aller 
Raſchheit vorwärts, deren die ſchwerfaͤllige Kriegsabminiftration nur fähig 
if, und bie 50,000 Mann verfprocdhener Kasterzuogen werden ſich im ben- 
galifchen Zerritorium fobald einfinden, ald der meite Meg es geftatter; aber 
in der öffentlichen Meinung der Hauptſtadt fürdhtet man flets, daf ein „au 
fpät” erfolgen bürfte, trog der vielen günfligen Seiten, welche die legten 
indifhen Nachrichten enthielten. 


Amerika. 

F Neuvpork, 5. Aug. Laut Berichten aus Waſhington hat die Megie- 
rung bie Übfiche, das afritanifhe Geſchwader fofort zu verſtärken. 
Daffelbe beftcht gegenwärtig aus drei Rriegsfhaluppen, wilche aufammen 
50 Kanonen tragen. MBertragsmäßig find 80 Kanonen erfoderlich. 


Afrika. 

In Marſeille find am 18. Aug. Briefe aus Zunis vom 15. Aug. 
eingetroffen, wonach bort fchon mieber eine blutige Erhebung gegen die 
Juden flattgefunden hat, welcher mehre Menfchenleben zum Dpfer gefallen 
find und wobei auch die Chriften bebroht wurden, ja fogar das englifche 
Gonfulat befhimpft ward. Die tuneſiſchen Behörden ergriffen zwar einige 
mititärifche Maßregeln, arigten fich aber fehr Täffig. 

Der Gourrier de Paris enthält folgende Depeſche über diefen Bor 
fall: „Zunis, 42. Aug. Da ein Derwiſch auf einem öffentlichen Pag 
einen Iſtaeliten als einen Gottedläfterer bezeichnet hatte, fo fiel das Bolt 
über ihn ber; eb gelang jedoch, ihm ben Händen beffelben zu entreißen, und 
er flüchtete fi in bie Börfe. Die Menge drang aber in diefes Gebäude 
ein, wo Alles zerſtört wurde. Bon dba begab ſich die Menge nach den 
Bureaur der Meffageriee, indem fie fehrie: Tod den Juden: Tod ben 
Franfen! Der franzöfiiche Conſul begab fi in aller Eile zum Bei und 
verlangte Truppen zur Beihüpung ber Europäer und ihres Gigenthume. | 
Die größte Aufregung berrichte in ber Stadt.” | 


| 














Königreih Sach ſen. 
Die Freimüthige Sachſen ⸗Zeitung berichtet aus Dresden vom 19. Aug.: 
früh wurde ein hiefiger jüngerer Advocat aus achtbarer Familie, 


*** 


„ zur gerichtlichen Haft gebracht, wegen BVerdacht bedeutender 
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Unterſchlagungen. Mittags warb er im Gefängniß tedt angetroffen. Neben 
ihm fland ein halbgeleertes Flaͤſchchen mit einer giftigen Gubflan. Der 
Mann wird als ein Dpfer feiner Speculationen betrachtet, jener traurigen 
Sucht fo vieler Menſchen, ſchnell reich zu werben.” 


— Aus Dresden vom 19. Aug. berichtet das Dresdner Joumal: „Ges 
fieen Morgen nach 8 Uhr fprang ein neunjähriger Knabe von der Brühl! 
ſchen Terraffe über das Geländer herab mach der Appareille, um ſich au 
töbten; er fam aber ohne alle Verlegungen davon.” 


— Dem Mafchinenmeifter Anton Focke in Dresden iſt für die von ihm 
am 1. Febr. d. I. mit murhiger Entſchloſſenheit und unter Rebensgefahr 
bewirkte Lebenkrettung der in ber Elbe verunglüdten achtſährigen Pauline 
Lehninger die filberne Rettungsmebaille mir bem Befugniß, dieſeibe am 
weißen Bande zu tragen, ertheilt worden, 


— Bekanntlich wurde kürzlich eine Nummer der Sächſiſchen Gonftitutio- 
nellen Zeitung, in welcher der mehrerwähnte Brief Lebru-Mollin's ab: 
gebrudt war, polizeilich mit Beſchlag belegt. Der Mebdacteur der Sächſiſchen 
Gonftituionellen Zeitung, Advocat Siegel, bringe jept in Nr. 191 folgende 
Erklärung: „Zurüdgetehrt von einer mehrwöchentlichen Erholungsreife, 
bin ih, nach Einficht der inmittels erfhienenen Nummern meiner Zeitung, 
mir felbft die Erklärung ſchuldig, daß ich weder die Aufnahme bes Ledrü⸗ 
Rollin ſchen Briefe noch die darauf besüglihen Medrfertigungsartitel mo- 
ralifch au vertreten gemeint bin.“ 


** Peipzig, 20. Aug. Die gefirige, ſeht kurze Cigung der Stabt- 
verorbneten genehmigte eine Meine Gehaltserhöhung eines Stabrfteuer» 
einnahmecopiften, den Austaufch einer ftädtifchen Wiefenparcelle von 86 Qua 
bratruthen gegen zwei bem Dr. Heine zugehörige von aufammen 96 Dun» 
dratrurhen (die Genehmigung der Staatöregierung vorausgefept), und juftis 
fieirte die Rechnung ber Stadtbibliorhel für das Jahr 1856, fowie bie 
Rechnungen ber damit zufammenhängenden GSchuberr'fdhen Stiftung von 
9500 Zhien., deren Zinfen zur Hälfte der Gtabtbibllothet zugute geben. 


— Auch dad Dresbner Journal gebenkt des in Dresden am 18. Aug. 
verbreitet gewefenen falihen Gerücdhts von Arbeiterunruhen im Leipzig und 
ber Urfache ber Entſtehung diefed Gerüchts. Es fagt: „Die WVeranlaffung 
zu biefem Gerücht bürfte darin zu fuchen fein, daß biefen Vormittag 
At Uhr auf dem Pa Zahnhefe ein Prüfungsverfud; mit 

mbarquirung eined Bataillons ber gabe Kronprinz, welches jedoch 
diefen Bahnhof nicht verlaffen hat, vorgenommen wurde und man vielleicht 
von ben behufigen Vorbereitungen gehört hatte, ohne ihren Zweck zu verfichen.” 


Neuere Rachrichten. 


* Maris, 19. Aug. (Telegraphiſche Depeſche) Der heutige Mo- 
niteur meldet, der Kaifer und die Kaiferin feien geftern Mor- 
gen in Biarrip eingetroffen. — Einer Privardepefhe zufolge 
wäre die Königin Victoria gefiern vor Cherbourg paffirt unb 
von den dortigen Batterien begrüßt worben. 








Sandel und 


Die koͤniglich Iunsifse Bank bat unterm 19, Yug. ihren Dieconto von 
5 auf 5%, Proc. erhöht. Im Anſchluß hieran bat die Pirection der Discontoge 
ſellſchaft beſchleſſen, den Diecontfag für Wechſel dem für Lembard gleihzuftelen, 
fodaß derfelbe für beide Geſchaͤſts zweige bis auf weiteres 6 Proe. beträgt. 

Aus Sadfen, W. Aug. Nachdem nun die @etreidbeernte vollftändig ber 
endigt iſt, läßt Mh Über das Ergebniß derfelben folgendes berichten: Ale Ge 
treide ohne Ausnahme ift bei der anhaltend Ihönen Witterung vollkommen unver: 
fehrt eingebracht werden, und das ift jedenfalls von greher Bedeutung. Den reiche 

en Ertrag bat der Roggen gegeben. Hat derfeibe au nicht ganz fo reichlich ge 
bet als im vorigen Jahre, fo ſcheffelt er dafür deflo beffer, und bie Körner find 
ungemein ſchwer und reichhaltig, jodaß unter Berüdjichtigung diefer Umftände die 
Noggenernte noch beffer it als die vorjäbrige- Much der Weizen bat im Durk- 
ſchnitt zufriedengeftelt ; zwar ift cr nicht hoch emporgewahfen und gibt deshalb 
nen Ausfall an Stroh ; aber aud er fchüttet gut, und die Komer find von be 
fer Dualität, und was bei diefer Arucht etwas ſagen mil, fie iR faft ganz brand» 
frei geblieben. Richt fo günftig Life fi über das Sommergetreite berichten. Dafr 
felbe ift überall fchr Burz im Stroh geblieben, vielfach nicht ausgeſcheßt und im 
noch grüne Zuſtande abgeftorben, und ch ift dedhalb ſowol der Stroh+ als der 
Kirnerertrag eim ziemlich geringer, und die befiere Qualität der Körner diefer 
Früdte, wo fie zur VeUtemmenheit gelangt find, vermag durchaus nicht für den 
Ausfall in der Quantität zu entjchädigen; deöhalb werden auch Gerſte und Hafer 
bobe Preife behaupten. Ebenfs wie mit dem Sommergetreide verhält es ſich auch 
mit den Hülfenfrücdten, walche von der anbaltenden Trockenheit viel zu leiden ge 
babt haben und vielfach gang verfümmert find; ganz befonders gilt dies von den 
Bohnen. Kartoffeln verforchen einen ſehr reichen Ertrag. Das Kraut, fo bed und 
Dicht , wie feit vielen Zahren nicht, prangt noch immer im feifhelten Grün, und 
an eine Kranfpeit ift nun wol im diefem Sabre nicht mehr zu denken; fie würde 
ober au, wenn fie fih doch noch einftellen ſellte, den Kartoffeln nicht viel ſchaden 
!onnen. Seht ſchen ſtehen auch die Rüben, Nah den in der lehten Zeit häufiger 
arfallenen Bewitterregen ift der Klee doch mieder etwas nachgewachſen, aud die 
Wieſen werden no eine, wenn auch fpärliche Futterernte geben; was aber bie 
Hauptſache it, das in großer Ausdehnung angebaute Stoppelfutter bat fih auf 
das freudigfte entwidelt und verſpricht Die große Futterneoth weſentlich zu lindern, 


Infolge biefer Futternoth neben die Butterpreife immer mehr in die Höhe; ein | 


Gluͤck Dabei 
erwarhfenen 
part wird, 
+ Aus bem RNegierungäbezirt Merfeburg, 19. Aug. Die Berftenerhte if 
bier größtentheils vorüber. Sie it qualitativ vorsügli, bleibt aber auantitativ hinter 


der reiche Obſt·, namentlih Birnenfegen und die in großen Maffen 
urfen, mwodurd nice nur miel am Butter, ſondern aub an Brot er 


Induftrie. 


ben Erwartungen. Der Stand des Weizens iſt in den meiften Kreiſen ein vor: 
trefflicher zu nennen und läßt mindeftens auf einen, eine gute Mittelernte Über: 
feigenden Durdfihnittsertrag hoffen. Deſſenungeachtet find die Getreidepreife nur 
langfam zurüdgegangen. Was den Wein betrifft, fo ift unter dem Einfluß der 
fo überaus günftigen Witterung die Traube bereits vollftändig entwidelt und be: 
ginnen die blauen und rothen Berren ſich zu fürben. Wenn nicht noch unnorber: 
zufehente Naturereigniffe ſchaͤdlich einwirken, fo fteht in biefer Fruchtart eine Ernte 
zu erwarten, wie wie fie feit vielen Jahren nicht gehabt. Die Winzer erwarten 
— in quali et quanto — ein Jahr wie 1811. 


Börfenbericte. 5 

Berlin, 19. Aug. Sonde und Geld. Freim. Anl, 100 Br.; Praͤm.Anl. 115°, 
— bez. Staats ſchuld · Sch. H—33’/,brz.1 Sechandi.Pr»&h.—; Fdr —; or. 11064 

Nuständifhe Fonds. Poln. Schap-Dbl. große 35 bez.ı Doln. Pfobr. neue UIY, bea., 
500. Cooſe 88), erw. bez; Ole FRl. Looſe 95%, bes. 

Bankarien. Preuß. Bankanth. 156 ber; Berl. Kaflenverein 125 &.; Braun: 
ſchweig. Bankact. abgeft. 121. Weimar. 110 G. Roſtecket 125 Br.i Beraer 96 erw, 
bez u, Br.: Shüring. DI Br; Gothaer — G. Hamb. Nerddeutſche 92‘, etw. 
bej. Bereinabant 100 4 Hanneverſche 106 &.; Bremer 112 &.s Lur embur ger 
qo G Darmftädter Zettelbank 92’, bez. u. Br. - Darmſt. Creditbkatt 1074, — 107 
bes; Berecht. Scheine 114 — bey; Leipziger 7314 Br.; Meininger ST &.; Kcbur: 
ger 81%, bey; Deſſauer 30%, etw. bez. u. Be; Moldauifhe Creditbant 105%, —106',, 
bey. u. Br; Defterr. 1144, — 113) bei. u. Br; Genfer 69%, Br; Die -Gommanbit 
anthl 10'109 Y, bez. u. Br; Gonf.-Zcheine 100 — 1032 bez. u. Br.; Berl. 
Dandelsgefelfch. M Br. ; Schleſiſcher Bankverein 88 Br.; rn an 
12), ders Waaren⸗Cr.⸗G. I00Y, G. el. [. Abr. v. Eifenbbdf. Pa®., Minerma Bera- 
werksact. 94%, Br. 

Eifenbahnastien. Berlin-Unhalt 138%, Br., Pr. Mt. —; Berlim Hamburg 1164 
bez, Pr.-Art. 1014, ©. ; ara 142, 141%, bei, Dec. 
Liv A. u. B. 89%, Br., ©. 9%, @., D.98Y, 8.5 Berlin-Btettin 131 Br., Pr-et. 
10 &., Kein: Minden 1534, Br, Pr.Mct. 100%, &,, 1. Em. Spe. 1 Br., anc.—, 
IUf.@m.—, IV. Em. 84 Br.; Kofel-Dderbera (Wilhb.) ON, — ber, Pr. — 
Düffeldorf-@iberfeld —, Pr+4cd.—; Magdeburg: Wittenberge 42), bez, Pr Mt. 84), 
Br; Fr. MNoröb. 54—53’, ber, Proc. 05 @,; Dberfchlef. Lie. A. 146 be;. B 
| 137%, Br; Mheinifche, alte 95% Br., neue—, neueſte 89%, ber. u. G., St. PrBıt. 
| —, Pr. Db1L.— 4 Halo» Ihüringer 120 bey., Pr.Act. 100 &. _ 

N Werfet. WUmpfterd. & 142%, bez., 2 R. Milben; eg | 151,8, 2R. 
150 be Lenden 3 MR, 6. 18%, ber ı Paris? M. TON, bey; Wien 2 M. 961, bei; 
Augsburg 2M. UL’ bej.; Yeinzig 8 Ag. 29%, ber, 2 DRM bez.; Frank. a M. 
' 56, 20 bez.; Petersburg 109 Br. 

i 
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Breslau, 19. Aug. Defterr. Banfn. 97% Br. Dberſchl. Wit. Lit. A, 147%, 
®r., B.137Y, Br, €. 196% Br. 


amburg, 18, Aug. Hamburg:Bergeborfer 125 Br., 14, &,; Berlin.Hpam: 
wen 114 u, 114 &.; yet Fra 123%, Br., — &.; Span. Int nr. 35’ 
Dr, — 8.; Span, Anl. 1Ype 33’% Br, — @.; London 13 Mk. Schi Disc. —. 


Frandfurt a. M., 19. Aug. Rordb. 56%, Br; Ludwigshafen ⸗Bexbach 149% 
Br. 3 Frankfurt-Hanau 86%, Br., 6&.; Rranff, Bankact. 110°,, bez. u.@,: Deſterr. 
Rationalbnfact. 1196 —1130, 1131 bez. pc. Det. 79%, @.; a xc. Met. 60%, Brei 
1834er Kocfe 329 @&,; 1830er Loofe 1357, &.; bad. u Fee 87 4 Furhefl. Roofe 
01, Br, 14 @.; pe. Spanier IT’ Br, 8; ap Br; Wien 113%, Yu bey 
London 117%, Br. Amfterd. 99%, Br.; Disc. 4Y, Pr. G. 


Wien, 19. Aug. Ipe. Met. 62%; Rationalanl. 84%, 5 do. 4i4pe.— 1930er 
Zoofe 141’, 3 1854er Looſe 1087,43 Banfart, 9951 FranzöfifdDefterr. Eifenbahnatt. 
272%; Rordb. 18554 @lifaberthbahn 2004 Zhrifbahn 200; Donaudampfihifiiahrt 
51; Greditbant 230, Hugsburg 105; Hamburg 77; Frankfurt 104%, Konden 16. 11; 
Yaris 121’, Br.ı Geld 107%. 


Paris, 18. Aug. Als Gonfols ven Mittags 12 Uhr OLY, gemeldet waren, 
begann die Ipr. Wente bei fortbauernder Geſchaͤſteſtille zu 67.15, wich auf 87. 10 
und fchloß bei ſtarken Umfägen in träger Haltung zur Motiz. Deſterreichiſche Staats: 
eifenbahn war ſehr matt. Eonfols von Mittags 1 Uhr waren nicht eingetroffen. 
Schlußrurfe: Bpe. Rente 67.105 4'spr. 93.50; Erebit:mobilierart. 957; Spanier 
3pt.—; Ipc.—; Zilberanleihe 89Y,; Defterr. Etaatteifenbahn 6735 Lombarb. Ei⸗ 
fenbahn 612; FrangIofephebahn 475. 


Zondon, 18. Aug. Silber 61’%. Cenſols BI%4; Span. Ipe. 25%; Mericaner 
2 Sardinier 89; Men Spe, 113; dance. 98% 5 Lombard, Eifenbabnart. —. 


Getzeibebörfen. Berlin, 19. Aug. Weizen loc 48—76 Zhir., 87, pfb. 
bunt. poln, TI Zhlr. be, Roggen loco 44—45", Ahle, VNopfd. 45 Thit. bes, Aug. 
u. Aug./ Sept. 4%, —45 Zhlr. bez. u. ©, Y, Br.i Sept. Det. 46%, —46—Y, Zhlr. 
bez. u. Br, 46%, ©; Det. Mod. AT Yy—4T— Y, Zhlr. bez. u. Br, 47%, 8.5 MovDer. 
49—477/,—48 Zhte, bei. u. Br, 47%, @.; Frühjahr 049%, —50 Ihr. bez, Br. 
u. G. Mühl loco 15 Ahr. Br.; Aug. 15 Ihr. Br.; Aus./Sept. 15 Ahle. Br, !%, 
@. Sept. /Dat. MU, Zhle. bei, 15 Br, 14°, ©; Dct,/Rov. 14%, Zhlr. ber. 
v.®, 54 Br; Ron./Dec. 14% Zhlgber u. @,, %, Br; Rrübiahr 14% Thir. Br., 
944 ®. Spiritus loco 31 Zhlr.; Bug. IY—Y, Zhlr. ber. u. Br, Y, 8,5 au Bat. 
MY y, Ahle, bez., Br. u. @.; Gept./Dit. W— 14 Ehe. bez. u. Br, ,G; Dits 
Rev. 234, —39 Zhir. bez. u. Br, 77%, @, ; Rod. Dec. 27%, Zhle. bez. u. Br, 4, @; 
Frühjahr 28 Zplr. bez. u. Br, 27%, @. 

Weizen unverändert. Roggen loco bei geringem Werkehr unverändert, von Zer: 
minen ber laufende feſt, fpätere ſchwach behauptet; gekündigt 50 Wispel. Rubel 
in fefter Haltung, Preife wenig verändert. Spiritus in matter Stimmung und zu 
nachgebenden Preifen gehandelt. 


Breslau, 19. Aug. Weizen, weißer GI—S1 Sgr., gelber 62—78 Bar. Roggen 
46—52 Bar. Gerfte 46 Sor, Hafer 29-33 Cor. Spiritus per Eimer zu 60 
Quart bei 50 Pret. Tralles 12%, Thlr. @. 


Stettin, 19, Aug. Weizen BI 89pfd. neuer ſchleſ. SO 65. u. Br., Hug. BI 
Bone, 78 W.: Sept. Kot. 89— .74, Drt/Roo. E—BOpid. 73, Rev. /Der, 71, 
Frühjahr 72 Br. Roggen 45—46',, Hug. /Bept. 444, ; Sept,Det. 45%, ; Frühjahr 
49 bez, Bai/Zuni S0&, 51 Br. Spiritus Aug. 12%; Yug., Sept. 12%, Br.; 








Ya 
Sept. Det. 12% bez; Det.;Rov, 13%, ; Frühjahr 5 
Br.s Sept, Ort. 14%, Dei Rov. 14%, prifirai II Ts 6, 


Leipziger Börse am 20, Aug. 1857. 


Rüsst 14%, Aug, 14% 
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* Aus Grindelmald vom 12. Aug. wird gefärieben; „Die intereffantefte Rach ⸗ 
riht aus dem Berner Dberlande ift unftreitig bie vor einigen Tagen erfolgte Br» 
Reigung des Echredhorns (12,568 Fu) dur den Engländer Quftace Un 
derſen aus St.-Leomarbs in Mortlafe (Surrey), welder im Auguſt v. 3. aud bie 
Jungfrau, vor ihm bekanntlich nur vier bie Fünf mal beftiegen, erflommen hatte. 
Am 5. Aug. begab fi Anderfon mit den [hen von früher ähnlichen Unterneh 
mungen ber rühmlichft bekannten er Peter Bohren und Ehriftion Almen 
als Führern und drei Zrägern Über den obern Sletſcher auf das Schreckhern. Die 
erfte Nacht warb in einer Relfenhöhle zugebradht, ebenfo infolge des heftigen Mer 
gens ber Mergen des 6. Aug. Gin wolkenloſer Nachmittag lieh faft die Spige er 
reichen. Rach der zweiten, unter einem frelfen verlebten, bis um 2 Uhr wieder 
vom Wegen heimgefuchten, dann aber durch ſchenen Mondſchein wundervoll erleud- 
teten Nacht (vom 6, zum 7. Aug.) gelangte Anderfon, ber fih Mergens 6 Uhr mit 
feinen Begleitern wieder auf den Weg gemacht hatte, beinahe bis auf den Gipfel. 
Er erblidte aber bald eine noch höhere Spige als die von Grindelwald aus ficht- 
bare. Auch der Fuß biefer höhern Spige ward bald erreiht. Rur eine Spaite 
blieb zu Überfchreiten. Almen batte den Rand ſchon erſtiegen und Underfon mit 
Peter Bohren mar bis | einige Schritte nachgeflettert, als zwei in Burgen Zwi ⸗ 
fchenräumen nacheinander herabftürzende Lavinen, auf deren Geſahr angefihts des 
friſchgefallenen Schners die Führer vor dem Erflimmen der höhern Spige Anderfon 
vergebens aufmerffam gemacht hatten, zum Aheil im die Spalte ſtũtzten, zum heil 
darüber weggingen und unfere Reifenden nahezu bebedten. Die Bührer erflärten 
bei dem Stande ber Witterung das — für unmoͤglich. Die untere 
Spige ward indeffen an demfelben Zage (7. Yug.), Rachmittags 3 Uhr, erftiegen 
und burd eine dort aufgepflanzte Fahne für überwunden ertlärt, Die Geſellſchaft 
kehrte von der entgegengefegten Seite, Über den untern Sletſcher, nad Brindel: 
wald zurüd, wo fie Abends 10 Uhr, vom Regen triefend, was Zeuriften diefer Ka: 
tegorie natürlich daum zu den Beſchwerlichteiten einer Erpedition rechnen, im Hötel 
Zum Bären eintraf. Zn dem ganzen Thale wird von der Erfteigung des Schred: 
borns geſprochen, der erſten, von welcher man nach den und zu Geficht gekomme ⸗ 
nen Reiſchandbüchern, die den Berg unter ben noch nicht befiegten aufzählen, fo: 
wie nach dem Zeugniß der Eingeborenen Kenntniß hat.’ 





* Die nun mit dem Lounre vereinigten Xuilerien bilden ben größten Palaft 
der Welt, Bom Ende des Zuileriengartens (am Eoncordienplage) bis zum Plage 


— — — — — — 


St. + Germain Aurerrois vor der Loudretelonnade nimmt dieſer Riefenpalaft bie 
hen Oberfläche von 436,290 Meter ein. Rimmt man als Beginn des Louvre 
den Bau des Thurms Lupara (1204) an, fo verſtrichen 653 Sabre bis zu feiner 
Bollendung. Zum Bau des neuen Palaftes wurden nad einem officiellen Berichte 
260,000 Kubitmeter Steine verfhiedener Art verwandt, die größtentheils aus den 
Steinbrüden der Umgegend von Paris berühren. Das Material zu den 118 Statuen 
und 90 Gruppen, melde bas neue Louvre fhmüden, wurde u Eat ben Steinbrüdhen 
von Savennitre, Eonflane, Ste.Donorine und Bergelet bezogen. Säimmtliche Bildhauer: 
arbeiten wurden mit einer Buflöfung von Biefelfaurem Kali beftrichen, um fie gegen die 
Einfläffe der Witterung zu fügen. Die Dadftühle und das Balfenwerk der Fuß: 
böden find ganz aus @ifen. Zur Kuppe des Uhrenpavillons verwandte man 51,000 
Kilogr. geziertes und gepreites Blei, 11,000 Kilegt. einfaches Blei und 1600 Kis 
Iogr. Eifen, was für diefe Kuppel allein das ungeheure Gewicht ven 63,800 Kilogr. 
Metall ergibt. Dies wird begreiflih, wenn man weiß, daß die vier kaiſerlichen 
Kronen und die dazu gehörenden Werzierungen allein 21,000 Kilogr. wiegen. 


"Die in Paris lebenden deutfhen Maler haben in einer für 
vollen Weife ihren Antheil an der am 16. Aug. ftattg 
lung davengetragen. Knaus hat die Beftätigung der ihm 
Gemäldeausftellung bereits zuerfannten erften Medaille erhalten, ebenfo 
der zweiten; Heilbutt befam eine zweite, Brendel und Henneberg fomie Manbel, 
ber berliner Lithegraph, die dritte Medaille. Die Sache ift für die deutfche Kunft 
um fo rühmlicer, als im Ganzen nur brei Medaillen erfter, fechs zweiter und 
zwolf dritter @laffe vertheilt wurden, 


fie ehren» 
denen Medaillenvertbrir 

auf der allgemeinen 
ter bie 


"Rod Mitteilungen aus Montevideo vom 6. Mai d, 3. mar der durch feine 
Schriften aud in meitern Kreifen bekannte Profeffor Burmeifter auf feiner Reife 
nad dem Dflabhange ber Eordilleren ſchen feit längerer Beit in Mendoza, tief im 
Innen der Argentiniſchen Eonfederation, eingetroffen. Die Regierung von Pas 
rana hatte ih auf Empfehlung bewogen gefunden, diefem beutfchen Gelehrten die 
anerfennungsmerthefte Unterftügung Hr feine Zwecke zu gewähren und insbefon 
dere zulegt noch Demfelben mannichfache Reifeerleichterungen für den Befuc der ber 
rühmten Minen von Uspalata zuteil werden laffen. 


Am 15. .. farb infolge dauernder Gntkräftung der berühmte Meflor der 
oernithologiſchen Wiffenichaft, Profeffor Dr. Raumann in Biebigf, 


en — — — 


] 


— — — 
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AUntündigungen. 


Anzeigen werben angenommen in den Erpedilionen in Eeipzig (Daerfrafe, Ar. 8) und Dresden (bei €. Hörner, Neuftabt, Un der Bräde, Nr. 2) 
Te — — 


Exirafahrt 


von und nad) allen Stationen 
zwifchen 


Leipzig und Dresden 


gr Leipzig und Dresden Sonnabend den 22. Auguſt Abends 7 uhr. 


Sonntag den 23. Hu ib 5 Uhr. 
Die Billets um einfaden preif⸗ find gütig ur Rücfahret bis Dienftag ben 25. Muguft mit jedem belicbigen Perfonenzuge mit Musnahme der täglich 
föh 4%, und Machmittags 2%, Ubr von Dresden und Ks 8°”, und Abends 10 Uhr von Leipzig abgehenden Schnell und Gouriergüge, mit meiden die Rückfahrt 
auf Ertrabilirts nicht Rn kann. 
Ein Bilet gilt für zwei Kinder unter 12 Jahr 
Gepärk wird auf Extrabillets nicht —— dies it nur geſtattet für ſolche Keiſende, welche gewöhnliche Fahrbillete loͤſen. 


Bu ben obenbezeichneten Sonuntags · Ertrafahrten werden auch auf allen Stationen der Chemnitz ⸗ Rieſaet Staalsbahn nah allen Stationen der Leipzig: Dresdner 
Bahn Ertrabillets unter denſelben Bedingungen wie oben ausgegeben, Diejenigen, weihe Sonntags von unſern Stationen nah den Stationen der Ehemmig«Kiefarr 
— reifen wollen, koͤnnen * dem Rönigt. Bahnamte in Rieſa zu ermäßigten Preiſen Zapesbillets Töfen, welche ebenſals bis Dienſtag Abend Gültigkeit haben. 

eipzig, den 17. Auguſt 155 





Directorium der Leipzig -Dresdner Eisenbahn-Compagnie. 
Fa A Serimiäigee * 


Die Ertrafahrten werden in dieſem Jahre nicht nur wie bisher F Sonntag früh, ſendern auch, wie vorſtehend u g jeden 
Mumerfung. Sonnabend Mbend ftatıfinten. : 1303526] 





Brockhaus’ Reise-aAtlası 
Eisenbahn vonLeipzignahDresden.)i Plan von Dresden. Die Sächsische Schweiz. mine: ach Bodenbach 


(Karte, Text! Zweite Auflage. |iMit 40 Abb. u. Text.) Zweite Aufl.|(Karte, 9 Abb,, Text.) Zweite Aufl.| (Karte, 9 Abb., Text.) Zweite Aufl. 
BE Preis jedes Biattes 5 Ser. 34 
In atlen Buchhandlungen zu haben. 307) 


Oberschlesische Eisenbahn. Leipziger Zagesfalender. 


Gegen Ausfolgung ber ald volleingezahlt abgeftempelten Duitungebogen über va —— — Bist. @ienbenn 

die Berheiligung an der Stamm Hrtien: Emiffion Lit. C. der Oberſchleſiſchen Gifen- wein, ‚Be 30 M., Borm. II. 

bahn, werden wir die Actien ſelbſt nebſt einem Juterims- Coupon über die Zinfen nr ee R u EuL.DM— 

a4 Procent vom 15. Mai bis ult. December d. J. und den FY,procentigen Zins Coupons ſowie ben Auk. M —* sus®., Rahm. 124.0 M,, Nabın, 

An — 1. 55— x ab, F die —— fünf Jahre enger laffen und awar: HH +1 (von Zwidan), Mbbs.IU. 15 M.. Abbe. 
vom 7. tember d, I. ab, mic Ausnahme der Sonn« und Feiertage, täglich von 

Morgens 9 er Uhr im unferer Haupi · Kaffe, — Rocal für Ausfertigung von Werthpapieren, — er ur — — a 

unb vom 7. bis Eude September d. * mit Ausnahme der Sonn“ und] Mahn. 2U— Ant. Pte 1. Abds 5U.ASMR. 

Beiertage, täglich von Morgens 9— 12 Uhr bei der Haupt- Kaffe der. Königlichen General: Abbs.81l.— B. Rah Dresten: Hbf. Rrym. su, 

= Direction ber Seehanblung un Berlin, P = . , m. 1 45 si DEN 

ir bringen diefed mit dem Bemerken zur Kenntniß der Betheiligten, daß bie Abgabe ber a a . or J 

— * als Empfangebekenniniß über die Actien nebſt Coupons — Ram. 1 U., Abs. 51. —————*. 











= 


Breslau, den 18. Auguft 187. N Serie MH Biegen Nr gen Tu ao 
[3051] Königliche Direction der Oberschlesischen Eisenbahn.| 51, wos. 6 u. (ie @ kiberg). Sladıs 1ÖU. — 


Ant. Mean. 4 15 M., Br. IIU.SOMR. Rahm. 
12UOM. a rrir er Su. a us 
’ 11U.45.D. Nah Mägdebur n6 
— Beise-Bibliothek: 7. Wigu, Ti. 3072, Mir u, ae. 
Ars. 6 U. 3OM. (bio Göthen), Rats 101. — Muf. 
Prane. 7 U. 30 MR. (aus Gdtben), Mrans. SU 35 M, 
en dleikammernzu encdig. 
IM, #, i ja + in re te. 
Preis 10 Bar. UA M. 

Eine boͤchit Intereijamte und franneube Schilderung der merfwürdigen Flucht Gnfanera’s aus den Bleikammern IV, Auf der Zhüringifden Eifenbabn: Mbf. Megus. 
zu Denedig, Me allen Beſuchern Venedigs wolllfommmen fein wird, aber auch überhaupt ald eine @rzäklung, Die man 4 U. 45 M.. Mean 711.50 M.. Dorm. 101 33M. 
Ge ein Meikeaie ihrer Met bezeichnen farm und die fih mit außerordentlicher Svannung lieſt, für Jedermann eine Nachn. IV. HOM., Abos. 6U. 50 M. (nur bis Botba), 
reffliche Meiielestüre bilder. Nabts OU. M— Ant. Mrans, 4 U, raus. 


n al Buchhandlungen 3u haben. 3050 TU. 50 M. (von Griurt), Rad. I U. Radım. 4 1L 35 
Im den hhe gu haben —* BR. Abb. BU, Ahts. 9 U. 30 M. 


m — — — — —ñ — — — — — — — — — 
itag, 21. Aug. Erſte Gaſtvorſtellung ber Fran | gipfiotheken: Uuiveritärs,Bistiotbet, 2 —4 ubt. 
Sommer-Theater. Sat wärnc sn since zitcur| ——— 
heater zu Berlin. Stadt und Rand, oder: | Zelegrapben: Bureau, Bolgebäute 3 Tr. geöffnet 12 
Der Wichbändler aus Dberöfterreih. vo in 3 Meten von Friedrich Kaifer. Mufit zn — ber Sc Cingang Dreibner Ext. 
von Adolph Müller, Cinlage: Großes Gejangs -Duodlibet > — Vorher: Das MWerfprechen an. . . — * —3 fe. 
Hint d. Cine Scene aus den öfterreihifhen Alpen, mit National» Gefängen son X.) Ser Berhiens Kunfansftellung (Raufbale). 9-5 u.‘ 
Baumann. Einlage: I trau mi nit, und Kuckucks-Lied. Apolonia und Nandl, Frau Gtainl: | Dampf: und ale andere Bäner von früb bie Abends in 
Wolfle. Anfang 7 Uhr. Kreifch'd (früher Krüger's) Badeanftalt, Rojentbalgaffe 1. 
BE Zoe Stunden vor Bealen ber Vorſtellung Goncert unter Yeitunz des Herm Muñtolrecters Haufchild. Concert im Schligenbaus, Abende 7 Uhr. 
— Die — —— * = yet in 
reitag, 21. Aug. Gaflvorftelung des Frl. Lonise]tcvsi eihöftrafe Nr offerirt Ihnen Kaufloote 
Stadt-Theater. Wal ran sua Sean don} durn aa. an N ea 
°  Hendrichs Trauerfpiet in 5|2” 7 Sert 2-3 Ratnadet, in Y%, AO Zbir. 24 Kar, 
Heinri . Sn pie im Dlı, 420 The. 12 Rar., Y, a 10 Zhlr. 6 Nar., \s a 
Arten von rich Laube. Graf Effer, Herr Heudrichs, Gräfin Sehens, Frl, Bull. | ihr. 4 Mar. unter Werfiherung reeller und pronpier 
159. Abonnements « Borftellung.) Gewdhuliche Preiie Bedienung. 30016] 
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Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Der einheimifche und ausländiiche 


Kechtsſchuth 
gegen Nachdruck und Nachbildung. 


Rechtowiſſenſchaftliche und für den praktiſchen Gebrauch beſtimmte Daritellung 
der heutigen Geſetzgebung und des internationalen Rechts zum Schutz friftftels 
lerifher und künftlerifher Erzeugniffe von 


Max PBriedländer. 


8 Geh, 1 hir. 10 Nr. 


Da die gefepliben Beitimmungen in Bezug auf das fiterarifhe und Fünftleriiche igenthum In ihrer praftiichen 
Anwendung vieltaden Schwankungen und Ametieln a io wird die worliegende DarficHung des 
befebenden pofitiven Mechts zum Schuß der ſchriftſte leriſchen und Fünftlerifhen @r- 
zeugniffe aller Ränder zewiß in vielen SKreifen als eine böhit willfommene Erfbeinung begrüßt werden. (4 
sit barin den Theoretifern wie den Praktifern zugleich Gkmge a indem die erfte Abtbeilung Die ganze Lehre 
vom Nachdruck unter Berädfihtigung der Streitiragen und Mittbeilung intereffanter Mechtsfälle wiſſenſchaftlich ab» 
handelt, und die zweite Abtbeifung abaefondert die Gefepgebung umd Das Internationale Medt über Nachbrud jetes 
ingelnen Staats daritellt, (3058 


Asyl Belle Vue in Kreuzlingen am Bodensee. 


Durch vie vollendeten Reubauten in den Stand geiept, weitere Arante aufgmmschmern, empfehle ich mein im 
März d. I. gegründetes Privatasyl für Nerven- und Gemüthskranke aus den bessern 
Ständen der Schweiz und Deutſchlande den Ziel. Herren Aerzten und Privaten, melde ihre refp. Rranken 
diefem Imftitute anwertrauen wollen, 

Die berrliche —* und Bauart des ſehr comfortablen Laudſihes vor den Thoren von Kouſftanz, In Mitten ſchöner 
Gärten mit reigender Nundficht auf den maben Sre und die Alpen Die Annchmlickeit einer neu erbauten ſehr bequemen 
Serbadennftalt (für Gingeln» umd Schwimmbäder) ebenfo wie die Ginrichtumg für verſchledene Bäder im Haufe 
werden den ——— cbeuſeviel Gelegenheit zu gelſtiger wie lorrerlicher Erbolung bieten. Wenn in ber * 
die ftiſchen Grfranfungen ald Die günſtigſten für die Hellung ſich geſtelten, ſo find gleichwobl auch die Utern Fälle 
von der Wehlthat der zwedmähigen Verpflegung und damit einer weſentllchen Seſſerüng nicht ausgeſchloſſen. 

Die-biöberige Garritre des Unterzeldh als Dirertor der Gantonalen Hell» und Pflegeanſtalt Münfterlingen 
(Thurgau) fihert die Aranten, dah fie bier eine fergiältige- windiide und ſomatiſche Bebanbiung und Xers 
pflegung finden werben. f 

Im Haufe — beitered gemütbreiches Familienleken, gepaart- mit rellgidſemm inne, Beides, Freude und 
Ent, And In Ihrem Eireben a Grwrdung eines gefunden Grmütbölehens der Kranken. gerichtet. 

Profgerte und nähere Ankunft ertbeilt anf aefällige Anfrage für Nerpdentfchland Zirl. Herr Geheimer Medir 
einalrarh Direter Dr, Wünderlich in Leipzig, jemwie jederzeit Bereitwilllgft 


der Director des Aſyſs 
Dr, L. Binswanger. 





Kreuzlingen, Canton Zburgau, [3050—51] 


Banque Generale Suisse 


Credit International Mobilier & Foncier. 


Le Conseil d'Administration de Ja Banque Generale Suisse de Credit International Mo- 
bilier & Fonecier, a !'bonneur d’informer Messieurs les Actionnaires que l!’Assemblee Generale 
annuelle est convoquee au Siege Social à Genöve, pour le Lundi 7 Septembre 1857 a 3 
heures apres midi. 

Pour pouvoir en faire partie, il faut &tre porteur de 15 Actions au moins. 

Messieurs les Actionnaires qui desireront y assister deront deposer leurs actions & re- 
tirer leur carte d'admission au Siege Social a Genöve, avant le 4 Septembre prochain et au 
moins cing jours avant l'Assemblse Generale 
ı Paris, à la Succursale, Rue Louis le Grand 30; 

a Londres, 5l’Agence de la Banque Generale Suisse, 2 Royal Exchange-Buildings; 
ı Turin, chez Mr. Ch. de Fernex, Banquier; 
a Lyon, chez Mrs. J. et S. Simon, Quai St. Clair 16, 





1305256] 


BD —ñ ñ ñ ñ — 1. Po — — — — — — — — — — —— —- 
"Anglet inBerli 
Hotel d’; ngieterrein Berlin, 
Platz an der Bau-Akademie. 

Einem hochterehrten Adel und relfenden YPublisum beehre ich mich hiermit ergebenft anzuzeigen, daß ih 
auf dem Play an der Baus Akademie ein neues Hötel erbaut habe und daffelbe unter obiger Airma am 20. 
d. Mts, eröffnen werde, — Das Hötel, in der vorgüglichften Lage, mit herrlicher Ausſicht auf das Königl. Schlof, 
die Mufeen, den Luſtgarten, die Schloßbrücke, die Bau-Mlademie u, f, m. iſt im großartigen, der 3 würs 
digen Style erbaut und Bann mit Hecht wegen feiner praktiſchen Einrichtungen und des barın berrfchenden Eom» 
forte den beften des Eontinents an die Seite gelegt werden. — Es enthält außer cinem FR ah pradhtvollen 
Speifelaal, verfchiedene Meinere alone, nahe von WM, mit gediegener anz ausgeftattete Bohn» und Schlaf: 
zimmer, ein Pefecabinet mit deutfchen, franzöftfchen, englifchen und ruffifchen Britungen, mehrere Badızinmer, 
Gauipagen, kurz, alle Beauemlichkeiten, welche von einem Hötel erſten Ranges nur beanſprucht merden Pünnen, 
Indem ich das Hötel der Gunft der heben Herrſchaften, ſowie des zeifenden Yublicums hiermit beftend empfehle, 
verfichere ich, daß es mein größtes Beftreben jein wird, das mir geſchenkte Vertrauen in jeder Bezichung 
zu rechtfertigen. — Berlin, im Juli 1857. Rud. Siebelist, 

2818-35) Befiger des Hötel d'Angleterre, 


Eiserne feuerfeste Cassa -Schränke 


(nvorzägliterfoltker Bauart und mit ben neweften Gonftructionen verichen, find in allen Gröfen Kets veorräthig und empfichlt 
13057) Cari Kästner, @eipzig, velleſches Gaßqhen Ar. 2. 


Im Beilage von CAT 1 5,. 
(Sortimentbuchb@fdlung 
erſchien forben: 


Galerie 


der 


Sähfifchen Fürftinnen. 


Biographiiche Skizzen 


ſaͤmmtlicher 
Ahnſrauen des Koͤniglichen Hauſes 
S a ch f en, 


Duellengemäß dargeftelle 


Franz Otto Stihart. 
Preis 2 Rthlr. (3052) 


Bei J. Remak in Berlin sind erschienen: 
Handbuch 


zur Reise nach und in 


Italien 


von 
‚ Eduard von Lossow. 

Mit einer Zusammenstellung von ital. Dialogen, 
Wörtern und Formularen zu Briefen und Con- 
tracten vom Prof, Fabbrucei. 

Mit vielen Karten und Plänen. 
Dritte vermehrte und verbesserte Auflage. 
Eleg. gebunden 2 Thir. 20 Sgr. 
Unstreitig ist dies das anerkannt praktischste Reise- 
handbuch für Italien. Es bietet überdies dem Rei- 
senden einen Führer nuf allen durch Deutschland, 
> Schweiz und Frankreich nach Italien führenden 

outen, 


Rom. 


20 Ser. 


Fleischer 
in Leipzig 





Ein Führer durch die Sehenswür- 
digkeiten der modemen Stadı und 
deren Umgebungen sowie durch 
die Ruinen, von Eduard von Los- 
sow. Mit dem Plane der Stadt 
und der Karte der Umgebung. 


Die Ruinen von Pompeji. 


Aus dem Französischen des St. d'Alo& übers. 
von Eduard von Lossow. Mit einem grossen 
die neueren Ausgrabungen umfassenden 
Pläne. Ein Supplement zu allen Reisehand- 
büchern für Italien, Zweite Auflage; 15 Sgr. 
Reisenden, welche die Ruinen von Pompeji in 


Augenschein nehmen wollen, ist dieses Büchlein ein 
unentbehrlicher Führer. [2677-79 


HRationelle Behandlung der 
Krankheiten de Harn- 


und Geschlechtsorgane 
von Dr, Schlesinger, 
Klosterganse Nr, 44 (zei goldne Sterne) in Leipzig: 


Ordinstionssunden 8 2 5. * > Dei * f 
Echte Haarffärbe Kinetur zu 73 Nar. im 
Bereins:-Eomptoir, Petereſtraße Ar. 13, Dausflur, 


— — — — —ñ mm — — 
Familien-Nachrichten. 

Berlobt: Hr. Kaufmann Hermann Rangenfeld in 
Sebniß mit Fri. Bächlie Bardus in Pirma — Sr. 
Benno Longeo in Dresden mit Frl. Helene Arndt — 
Hr. Lehrer & G. Mönch in Nüfen bei Zwenkau mit 
Frl. Marie Linke in Mecranc. 

Getraut: Hr. Heinrih Brodefjer im Koln mit frrt. 
Zorbie Schöller aus Lechenich. 

Geboten: Hrn U. Hertwig fr Naar 1 ein 
Sohn. — Hru Oberpoftferretär Franz Badmig in Altens 
burg ein Sohn, — Om. Gerichteamto Dstar Dertel 
in Biraberg eine Tochter. — Hru, Dr. © Reldel In 
Blauentbal eine Tochter. 

Geftorben: Arau vermw. Reblerförfer Arnold, geb. 
Ieneion, im Mitteraut Liebftadt — Hr. Depofiten» und 
Sportelcontroleur Friedrih Louid Hoffmann in Schirs 

iswalde. — Frau Ihereie Lentſch, geb. Herfurth, im 
Keummip. — frau Laura Anna Raubold, geb, Schinbier, 
in Schwarzenberg. — Frau Gmliie Neipenberger, geb. 
Bagtier, in Zichepau. — Frau Julle verm. Bürgermeifter 
Stojfel, ned. Friedrid, in Dresden, — Frau Jobagne 
Göriftiane Charlotte Welier in Geber. 





Berantwortliger Redacteur: Heinrich Wrodhaus. — Druck und Berlag von F. SE. Brockhaus in Reipzig. 


Sonnabend. 





— Ri. — 


22. Auguft 1857. 


tips i bezi 4 all 
pre m —— | % ? Fe ee * un 
Eonntags täglich Rachmit⸗ | { Auslandes, fowie durch Die 
Deutſche Allgemeine Zeitung. == 
Vreis für dan Bierteljahr ti bü 

1% —— «Wahrheit und Mecht, Frtihtit nd Geſthl⸗ It Kann Fa te 





— Leipzig, 21. Aug. Mit gefpannter Aufmerkfamkeit ficht man überall 
in BDeurfchland ben Verhandlungen der om 15, ug. eröffneten hof« 
ſteiniſchen S ammlung entgegen. Un dieſe Verhandlungen knü- 
ofen ſich die fehten Hoffnungen eines gütlichen Austrags der mur zu ger 
rechten Beſchwerden, welche Holftein gegen Dänemark wegen Beeinträdhti» 
gung verbrieftee Gerechtfame und Nichterfüllung feierlich gegebener Ver 
fprechumgen erhoben hat; es Müpfen fih daran — für den Fall einer Ver 
eitelung jener Hoffnungen — bie beflimmten Erwartungen aller beutfchen 
Patrioten auf ein dann nicht Sänger zauberndes thatkraͤftiges Einfchreiten 
des Deuifchen Bunded au Gunflen jenes ſchwer gefränften Bruderlandee. 

Bon den Abfichten, mit denen die bänifche Regierung im diefe entfchel- 
denden Verhandlungen mit den hoffleinifchen Ständen eintritt, gibt die viel» 
befprochene Rote det dänifchen Cabinets an bie beiden deutſchen Großmächte 
(vom 24. Juni) zwar nicht ganz offene, aber doch auch nicht wol mitzu ⸗ 
verfichende Kunde. Echeinbar if} darin den Eränden bie Berührung von 
Berhättniffen freigegeben, bie man biäher, wie noch die neuerlihft im Drud 
erfpienenen „Verhandlungen der fehleswigichen Ständeverſammlung“ (Wei - 
mar, Böhlau) S. 185 bezeugen, ber Befprechung ber Gonberlandtage der 
Herze athuũmet gänzlich entzog. In biefem Zugefländuif — vorausgefegt, 
daß daffelbe bein vorkommenten praßtifchen Fall nicht wieder zurück genom ⸗ 
men ober Hluforifch gemacht wird — dürfte wel «in Einfluß ber diploma · 
tihen Berwendung ber deutſchen Großmächte und bie Gchen vor einer 
Derbandiung ber Sache am deutſchen Bunbettage zu erkennen fein. Mber 
freilich: wird Diefed Zugefländnif (melces zumäct doch bios formeller Na- 
tur {ft} fogleich wieder abgeſchwaͤcht und in feinen praktifchen Wirkungen 
ſo gut wie. vernichtet buch ben in jener Note beigefügten Zufap: „vie Mer 
gierung nehme; an, bag bie Stände in ihren Berathungen ihre WBefugniffe 
nicht: aberfgteiten und insbefondere keinerlei Vorſchlag machen werben, der 
den Gharakter eines Eingriffs in die. Competen; ber Vertretung der Ge: 
fammsmonarchie ober eines andern Landescheillt träge”, unb baß „mie unter 
diefer Bebingumg, die ganz unerlaßlich fei, menn man vermeiben wolle, ben 
inmern Frieden der Monarchie zu flören, man feine Schwierigkeiten dagegen 
erheben werde, daß die Strände ihre Anfichten und Wünfche in Beireff 
der Beziehungen Holfleins zur Befammtmonarchie darlegen.“ Durch biefe 
Grftärung ift, wie man fieht, nicht nur jedem Antrag auf eine veränderte 
Ferftellumg der durch die Geſammtverfaſſung geſchaffenen Grenzen zwiſchen 
gemeimfamen und Gonberangrlegenheiten im voraus jeder praktiſche Erfolg 
abgefiänitten, alfo gerade Dasjenige grundfäglich verneint, worauf bie Ver. 
mittelung ber deutfchen Broßmächte abalelte, und mas, nach beren ausge: 

Abficht, der Hauptzweck einer Verfländigung zwiſchen ber bäni- 
ſchen Megierung und den Ständen der Herzogthümer fein follte; ſondern 
die ausgefprochene Bedingung einer firengen Unantaflbarkeit ber Competen; 
der Gefammtoertrerumg gibt auch ber Regierung, bezſthentlich ihrem Dr 
gane, dem ſtändiſchen Commiſſar, das leicht verfügbare Mittel an bie Sant, 
jede Pirhandlung der Stände, welche fich über die Grenzen zwifchen Ge- 
fammt« und Gonderverfaffung verbreiten wi, unter dem Borwande abzu- 
Schneiden, daß dadurch in die Gompeteny der @efammtsertretumg einge: 


griffen werde. R 
‚Bern übrigens darüber, wiefern. jemer angebliche Verſtändi ver 
fuch ‚mit ben Ständen aufrichtig gemeint ober ‚miefern bavon eine, Eriebi- 


J in Zweifel abwalten kounte, fo muß dieſer vollende 

bei arhiumg des den Ständen bei ihrem Zuſammantüitt vor · 

oriegten „Entwurfs eines Verfaffungsgefeges für bie beſondern Angelegen · 
beiten des Herzagthume Heiftein“. Denn diefer Entwurf enthält, im Ber 
aleich zu ber feit 1854 für Holftein in Kraft befichenden Berfaffumg, ſo · 
wenig «eine: Abänderung zu Gunften der floatlichen Selb ſtändigkeit Helfteins 
oder zus Wahrung feiner Rechte umd zur Herflellung eines gerechten umd 
gleichen Verhaltnifſes umter ben verfchlebenen Thellen der Gelammtmonar- 
ie, daß vielmehr bie: einzige Schwache Stühe jener Selb ſtändigkeit, welche 
in’ den Worten bes 5. 1 der Werfaffung von 1854 enthalten mar: Unſer 
zu HSolftein Bilder‘ einen - felbftänbigen Theil: der unferm königlichen 
der untergebenen bänlfchen Menarchie“, in dem + neuen “Entwurf auch 
noch in Wegfell gebracht if. ine der wichtigſſen Müdfichten, meshalb 
formel „die helſteiniſchen Stände feibft als auch die deutſchen Großmächte 
eine: Mbänderung ‚der den Herzogthũmern gewaltſam aufgedrungenen Stel 
lung Im: Befanmtftaat für durchaus nothwendig und dein eradhteten, 
mar befanmiic, die fimämgtelle, -infolge-der fihen in dieſer Beit ge 
mächten Erfahrung, daß ſowol in Bezug auf Die laufenden Beiträge au 


ber en. Seſchwerden der -Derzagihümer zu verhaffen fei ‚oder 
de un 
ichwinden 


Monarchie al i das in dem. | bige und 
—— Dee u lese — gang ern? ee nicht geirrt. Sehr wünſchent · 


Domänen beruhende Stammvermögen ber Herzogthümer bie ſchreiendflen 
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en anderer Theile bes Ganzen verſucht worden. Die Noten der deutſchen 
Mächte haben dieſen Punkt ganz ausdrücklich hervorgehoben, Wenn alfo 
über irgenderwat, fo mufte ber neue Berfoffungsentmurf hierüber eine ber 
ruhigende Zuſicherung enthalten Davon aber finder fich im demfelben feine 
Spur, Die Fefftelung der Gefammteinnahme und Ausgabe beibt nach 
wie vor ber Gefammtvertrenung, d. b. dem Meichörath, überlaffen, in mel: 
chem bie deutichen Mitglieber eine Meine, notwendig jederzeit unterliegenbe 
Minorität bilden; ben Eingellandtagen bleibe nur die Aufgabe, die Umie- 
gung ber ohne ihr Zuchun bem Bande auferlegten Laſten zu bewerkſtelligen. 
Was der Entwurf an — wirklichen ober fheinbaren — Zugtſtändniſſen 
rüdfichelich der innern ſtaatsrechtlichen Verhaͤliniſſe des Herſogthums ober 
der fogenannten politifchen Rechte enthält; kommt, gegemüber jenem Haupt: 
punkt, nicht in Betracht. Wenn auch biefe wenigen, anfıheinend ber Rrei« 
beit günftigen Beſtimmungen ſich nicht, bei näherm Hinblick, theils in ſich 
felbft in Täuſchungen auflöften, theil6 als völlig ungupeichend, um nicht 
zu fagen merthio6 erſchienen wegen des Wortbeflchens anderer, die, mie 
4 B. bie gänzlicht Freigebung bed polizeilichen Ermeffens und die den Ges 
richten entzogene Üognition darüber, jebe wahre, geficherte Freiheit unmög« 
ih maden, fo mwürben doch bie Brände Holfieind — wir haben diefes 
feſte Vertrauen zu ihnen — um einiger Erleſchterumgen in biefer Dinficht 
wilen nimmermehr fi dazu verfichen, von den für fie und für Deutfch« 
land fo wichtigen Rechten in Betreff einer größern flaatlichen Gelbftändig- 
keit Holſtrins, der fremben, bänifhen Rationafirät gegenüber, auch nur 
das Wllergeringfie freiwillig aufzugeben. 


Deutſchland. 

Bom Rhein, 19. Aug. Die preußiſcht Antwort vom 6. Juli 
auf die dänische Depefche nom 24. Juni hat jegt auch den Weg in die 
Deffentlichkeit gefunden. Da biefelbe der Poſitien, weiche das preufifche 
Eabinet im der Depefche vom 20. Mai einnahm, nichts vergibt, ‚fo haben 
wir nur zu bedauern, daf der Schleier bes Geheimniffes nicht früher weg ⸗ 
genommen ward. Auch ber „Entwurf eines Verfaffungsgefehes für die bee 
fondern Angelegenheiten des Herzogthums Holfiein” ift feit kurgem befannt, 
Run gilt es, ihm gegenüber den richtigen Standpunkt einzunehmen umd au 
behaupten. Ohnehin werden ſchon, wie 3. B, in den Hamburger Nadırid- 
ten (der betreffende Artikel if auch in die «Beite übergegangen), Stimmen 
laut, welche von den „Borzügen” diefes neuen Entwurfs vor bem frühern 
in „freiheitlicher Richtung” ſprechen. Wählt man nämlich zur Beurthei- 
fung des ben helſteiniſchen Ständen am 15. Wug. vorgelegten Entwurfs 
num einen felchen Standdunkt, bann hat man gerade Dat, um mat cd 
fih für Deutſchland und den Deutfhen Bund handelt, aus dem Auge 
verloren. Mir haben hier nicht darauf dad Gewicht zu legen, ob und in 
wieweit der neue Entwurf in „freiheitficher Beziehung“ diefe oder jene Bors 
züge befige, fonbern lediglich daranf, ob und Inwieweit die Vorlage der 
bänifchen Megierung den verbrieften Rechten der Herzogthümer, alfo jenen 
NRechten Rechnung trage, kraft welcher die Herrogthürner dem Deutſchen 
Bunde einverleibt find. Das hiſtoriſche Staaterecht dieſer Herzogthuͤmet 
umfaßt die brei Säge: 1) bie Herzegthümer find ſelbſtändige Siaaten; 
2) biefeiben find verbunbene Staaten; 3) nur der Manntſtamm erbt darin, 
Nah den Zufiherungen und MWereindbarungen von 1851 und 1882 barf 
Dänemark: das Oerzogthum Gchletwig nicht in das Konigreich incorporis 
un umd überhaupt die Herzogthumer mit den übrigen Randeörheilen zu ei» 
nem Gefammtftaate nur unser folgenden rmefentlichen Bedingungen verbin- 
den: #) die Befammtftsarsverfäffung ift nur unter Mitwirkung ‚der Stände 
ber einzelnen Bandesiheile zu geben; 2) bie Geibfländigkeit der Werfaffun- 
gen biefer Landescheile muf im Gefammtfiaat erhalten bleiben; 3) es fell 
in der Gefammeflaatöwerfaffung gleiche Berechtigung aller Sandestheile gel- 
ten, alſe kein Theil dem andern untergeorbiet werden. Mod die öflerrei« 
chiſchen und preußiſchen Depeſchen vom 20, Mai d. 3. haben im Einklang 
mit den frühen Moten ausbrüdlich darauf beharrt, daß ben Ständen Ge: 
legenheit ‚gegeben werde, ſich über die den Herzo im der Geſammt · 
flaatsverfaffung ‚zu gebende Stellung uhern zu Ffönnen. Bir finden nun 
eärderfi, daß bie.bänifche Megierungsworläge obigen: Punkten nicht allein 
nicht eräfpricht, : ſondern bezuͤglich berfelben bie ereblichfien Bedenken umfe- 
mehr erregt, aldı fie bir Perfonalunten zwiſchen Dänemark und. den Her» 
sogthümern völlig in Frage firlt. Die bänifche Regierung mußte, mollte 
fie Vertrauen ju ihren Abſichten erwecken, bie Gefammtflaatsverfaffung 
ſelbſt (1851 und 4852) den Ständen -vorlegen, um in Betreff ber ein» 
fdläpigen Beſtimmungen fih mit „angebehnter Freiheit” ausfpreden au 
Tonnen. Wie es mit ihren Abſichten flehe, das wird durch die unvollſtan · 
Borlage jept offenbar. Wir haben uns in unfern 





werth wäre e# inbeffen, wenn ſchleunigſt im Buchhandel eine Sammlung 
der zur Beurteilung der Vorlage vom 15. Aug. nothwendigſten Hetenftüde 
erſchiene. Dahin gehören außer dem neuen Entwurf namentlich ber frühere 
Entwurf und die Gefammtftaatsverfaffung. 


Dreußen. 2 Berlin, 20. Aug. Durch die Beurtheilung der biefigen 
Preſſe, bie bem Entwurf eined Berfaffungsnefeges für die beſondern An 
gelegenheiten des Herzogthums Holflein zutheil geworden, werben Sie 
meine neuliche Angabe, daß bdiefer Entwurf in allen biefigen Kreifen ohne 
Unterfhieb der Parteiftellung als durchaus unbefriedigend erachtet wirb, be» 
flätigt gefunden haben. Hervorzuheben ift noch die Xhatfadye, daß in ben 
biefigen Kreifen ber äußerften Rechten die Misftimmung über biefen Ent- 


wurf, welcher für eine Ausgleihung keine Grundlagen barbietet, ſich ger 


rade im der entfchiebenfien Meife kundgibt. Die Einſtimmigkeit, welche in 
ganz Preufen in Bezug auf die deutſch-däniſche Streitfrage hettſcht, und 
welche der biedfeitigen Regierung in ihrer Haltung fehr zuſtatten kommt, 
tritt immer unberweifelter und nachbrudsvoller hervor. Es ift darauf hin« 
zuweilen, daß Preußen in feiner Drpefhe vom 23. Diet. 4856 Mar und 
deutlich erflärt hat, daß, mern eine Äncorporirung der einzelnen Randes+ 
teile verhütet, wenn ihnen eine Selbftändigkeit gewahrt werben. folle, die 
Domänen vorzugsmeife als eine befondere Angelegenheit ihnen refernirt blei« 
ben müßten, Perner wurde von Preußen in derfelben Depefche ein Wir 
berfpruch mit der Jufage Daͤnemarks, daß kein Theil der Monarchie dem 
andern untergeorbnet fein folle, darin gefunden, daß bie Mepräfentation im 
Grfammtftaate in einer Weife angeordnet fei, wonad; bie Vertreter des Kö: 
nigreiche Dänemark in dem allerentfchiedenften Uebergemicht über die Ver · 
treter der übrigen Panbeötheile fich befinden. Unter den 50 Mitgliedern 
bes Reichſrathe dürfen nur ſechs von den holfteinifchen Provinziaiſtänden 
gewählt werden, während dad Herzogthum Holftein 25 Proc. au ben Ge 
fammtausgaben beifteuern muß. Diefe Misverhältmiffe werben num und 
nimmer die Zuſſimmung dee deutfchen Mächte erhalten, möge man yon dir 
mifcher Seite die Sache deuten und menden wie man will, Es muf darauf 
aufmerkſam gemacht werden, baf bie Fodetungen ber beiden deutfchen Groß 
mädte, welche in dem ben holſteiniſchen Provinzialſtänden unterbreiteten 
Entwurfe eine fo geringe Beachtung gefunden haben, das Minimum ber 
für die Hergogthümer zu mahrenden und aufrechtzuhaftenden alten Rechte 
infichfaßten! Wir erinnern am ein gewichtiges im biefigen Herrenhaufe in 
der legten Seffion von Seiten der äuferften Rechten gefallenes Wort, daß 
es ein hohes Intereſſe Europas fei, daß die Geſinnung in Deutichland 
durch Rechts verlezungen genen deutfche Rande nicht revolutionirt werde, und 
an ben Beſchluß, welchen das Herrenhaus faft mit Stimmeneinkelligkeit in 
Berug auf die hofftein-lauenburgifche Angelegenheit zur Unterfiüpung einer 
Bräftigen Haltung ber diesfeitigen Megierung faßte. 

— Dat officielle Blatt ageitn fchreibt unterm 230. Aug.: „Nach- 
dem die Unterzeichner des Parifer Vertrags über bie Nothwendigkeit ber 
Annulieung der molbauifhen Wahlen fih geeinigt Haben, flcht aud ber 
Mieberanfnüpfung des diplomatifchen Verkehrs zwiſchen der Pforte und 
dem preufifchen Gabinet nichts mehr im Wege, fobald von der türfifchen 
Megierung die Bereitwilligkeit zum Etlaß ber Anordnungen für die Bor 
nahme neuer Wahlen in der Moldau ausgeſprochen und zur Kenntniß bes 
preufifchen Cabinetẽ gebracht ifl.” 

— Aus Berlin vom 19, Aug. wird der Frankfurter Poftzeitung geſchrie⸗ 
ben: „Dr. Schütte, ber neuerdings burd feine faſt tomandhafte Klucht 
aus ber öfterreichifchen Feſtung Joſtphſtadt wieder viel von ſich reden ge 
macht hat, ift vor einigen Tagen von bier audgemwiefen und per Zmange- 
paß nach feiner Heimat Koesfeld in Mefifalen gefchict worden, BDerfelbe 
hielt fich bier auf, um eine ihm gehörige Summe von 2500 Thlm,, welche 
bei einem biefigen Gelhäfttmann beponirt war, zu erheben. Ueber die 
Peranlaffung feiner Ausweiſung ift nichts Näheres befannt geworben. Sein 
Verſuch, eine Verlängerung feines Aufenthalts bie zum 17. Aug. zur Ub- 
widelung feiner Gefchäfte vom Poliseipräfibenten zu erlangen, war fruchtlos.” 

+ Aus ber Provinz Sachfen, 19. Aug. Die unionzfeindlichen Beift- 
fichen hierſelbſt Hat die Berufung des Gonfiftortafrarhs, Profeffor Dr. Beh 
nerbt in Berlin zum Generalfuperintenbenten unſerer Provinz „sehr ım- 
angenehm überrafcht”, indem fie ſich bereitd au der fihern Hoffnung bered;- 
tigt glaubten, daß man ihren neuen Dberhirten nur aus dem Lager ber 
echten Lucheraner auswählen würde. Vorderhand getröften fie fich jedoch 
noch damit, „es werde”, mie einer ihrer Koryphaͤen in der Mefidens fie 
benachrichtigt hat, Dir Lehmerdt „im Hinblid auf die im ber Provim 
Sachſen mie Pilze aufihiehenden kirchlichen Wirren noch im der amölften 
Stunde ablehnen”. Am preußifchen Dterlande zeigen fi einige junge 
Geiftlichen bei Ueberwachung ber Lectüre ihrer Gemeindeglieder fo eifrig, 
daß fie auf Beſeitigung der Kalender bringen, ſobald dieſe Anekboten ent 
halten, die einen Pfarrer in ein „‚zmeibeutiges Licht” fegen könnten. — 
Der bekannte Oberlehrer an den Krande'fchen Stiftungen zu Halle, Fried · 
rich Körner, hat einen Ruf nah Peſth ald ordentlicher Profeffor an ber 
neuerrichteten. Realiſtiſchen Akademie dafelbft erhalten und denfelben auch 
angenommen. Dem Bernehmen nah fieht der Director dieſes großartigen 
Inſtituts gegenwärtig mit noch einigen andern namhaften Schulmännern 
unferer Provinz, Darunter der Profeffor Dr. Korfen zu GSchulpforta und 
ber Gontector des Domgymnafiums zu Merfeburg, Dr. Oflermalb, in Un 
terhanblung, fie als Lehrer für feine Anflalt zu gewinnen. — Der buch 
ein probinzialflänbifches Gomite angeregte Plan, zur Meier der Anweſen. 
heit unferd Königs in der Peovinn Sachſen im Jahre 1853 ein Blins 
deminflitut au gründen, reift feiner nahen Yusführung entgegen, indem 


nad) einer Bekanntmachung des Provinzia-Schulcollegiume zu Magtebin 
die in Rede fichende Anflalt ſchon nach menigen Monaten eröffnet erden 
wird, und zwar au Barby, mofelbfi bas ehemalige Juſtizamthaus neben 
dem jegt zum Schullehrerfeminar eingerichteten Schloſſe ihr vom König 
übermwiefen worben iſt. Der Fonds bieler „Krichrih-Wilpelms-Biindenar- 
ſtalt für die Provinz Sachſen“ hat bereit6 die Höhe von faſt 40,000 Thien. 
erreicht. Gegen 50,000 The. find durch freiwillige Beiträge eingefonmen, 
Der Zweck der Unftalt ift Erziehung und Ausbildung blindgeborener oder 
nachher erblindeter Kinder durch Gewöhnung an Kriflliche Hausfitte, Er. 
theilung des erfoderlichen Unterrichts der gemohnlichen Wolksfdyule und durch 
Anleitung au folhen Fertigkeiten, durch weiche die Blinden in ben Stand 
gefegt werden, ſich nüßlich und angenehm zu beſchäftigen und ihren Unter 
halt, wenigſtens theilmeife, zu ermerben. Hiernach ift biefelbe weder als 
Krantenheifanflaft für Erblindete noch, wenigflens zunächft nicht, als Wer- 
forgungeftätte für erwachſene Blinde zu betrachten. 


Baieın. O Münden, 18. Aug. Ich habe Ihnen früher mitge: 
theilt, daß gegen ben bairiſchen Advocaten Aroning au Münden und Gon- 
forten wegen bed Verbrechens der Urtundenfälfhung, des Bettugt und 
ber Prövarication ein Werweifungsertenntniß ergangen ift, nad meldem 
fie vor die öffentliche Sigung des Kreis- und Stadigerichts geftellt werden 
fellten. Diefed Verweifungserfenntniß ift nunmehr infolge ber von ben An: 
gellagten geführten Beſchwerde von dem königlichen Appellationsgericht son 
Dberbaiern zum großen Erftaunen vieler Juriften aufgehoben worden, und 
fomit ift diefe große, feit länger als ſechs Jahren dauernde Unterſuchunz 
in Nichts zerfloffen, nachdem fie fo gtoßes Auffehen gemacht hatte. — Ber 
einigen Zagen ift bei dem gegemvärtig bier ftattfindenden Schwurgeridt 
wieder der Fall vorgelommen, baf ein Ungellagter zwei Sabre lang un 
ſchuldigerweiſe in Unterfuhungshaft war, und daß deshalb der Schmwurge 
tichtshof erfannte, daß bemfelben biefe amei Jahre an der Frelheiteſtrafe, 
au welcher er verurthtilt wurde, abgerechnet werden follen. 


Münden, 17. Aug. Das Tagesgefpräch bilder hier die Nachtich 
von einem dem badifchen Geſandten an umferm Hofe, Fthren. v. Berg- 
beim, erfparten großen Unglüd, das durch die Hand der Worfehung mun 
derbar abgelenft wurde. Der Geſandte war mit feiner Gemahlin, einem 
dreijährigen Kinde und einer andern Dame in feiner eigenen Kutfche auf 
einer Gebirasfahrte begriffen, als bei fchon eingebrodener Nacht in ber 
Nähe von Meichenhall eins der Pferde heute, in deffem Folge die Kutſche 
fammt ben genannten Perfonen und dem Kutſcher im eine Ziefe ven 
150 Fuß binabflürgte, wo ber Wagen über dem Pferben zerſchmettert lag, 
während ſaͤmmtliche Perfonen, bie im Hinabrollen aus dem Magen fpran- 
gen, unbefchäbdigt blieben; ſelbſt die Pferde Hatten nur leichte Verletzungen 
erlitten. (9. Abdz.) 


Württemberg. Stuttgart, 19. Aug. Der biefige Beobachter theilt 
folgende zwei Aetenftüde mie: 4) „Maulbronn, 10. Aug. 1857. K. Land 
jägertorpe, Meldung. Der Unterzeichnete hat oberamtlichem Auftrag zufolge 
am 7. d. M. dem Wierbrauer Mepel dahier aufgegeben, bie in feinem Birth. 
fchaftsgimmer aufgehängten Abbildungen der beiden Anführer ber babifchen und 
ungarifhen Revolution, Robert Blum und Koffuch, zu entfernen, ober wenig» 
ſtens in einem Privatzimmer aufjuhängen, wobei Wepel erwiderte, ſolches in 
Bälde zu thun. Beide Bilder hängen aber bisjegt noch am gleichen Plage 
wie früher. Was dem k. Dberamte gemeldet wirt. rung: Arge 
Ehmer.“ 2) „Dem Echulcheifenamt Maulbronn mit der Weiſung, dem 
Wepel aufzugeben, daß er bei Wermeidung einer Ungehorfamsftrafe (Bol: 
Str.Geſ. Art. 1) die genannten anftögigen Bilder umſomeht binnen 24 Stun 
den aus feinem Wirthfchaftssimmer entferne, als er ſich felbft dadurch vevo: 
Iutionärer Befinnungen dringend verdächtig machen würde. Da übrigens auch 
in dem Wirthſchafte zimmer des Grünbaummirthd Ebinger das Bilbnif dei 
Koſſuth Hängen fol, fo findet Obiges auch bierauf feine Anwendung. - Gr 
genwärtiges mit Eröffnungsurtunde hierfür zurüd. Maulbronn, 10. Aus 
1857. 8. Dberamt. Dafer.” 


Baden. Freiburg, 16. Aug. Das Freiburger katholiſche Kirchen- 
blatt vom heutigen Datum enthält einen Dirtenbrief an die Gemeinden 
zu Hohenzollern Sigmaringen. BDerfelbe enthält die Bitte um Beiſteuetn 
au Errichtung eines Knabenfeminars, indem die gefonberte Erziehung, mir 
fie in einem Beſchluſſe des Tridentiner Eonciliums zum Erfodernif gemacht 
wird, viele Koften mache, bie Kirche aber durch Arieg und weltliche Be 
ſchlüſſe viel von ihrem ehemaligen Vermögen verloren habe, fomit der Nab- 
hülfe und Liebesgaben zur Vollendung ihres Werks bebürfe. 


Karlörube, 15. Hug. Die in der Schweiz und in Amerika befind- 
lichen politifhen Flüchtlinge wird es interefficen, die Namen Derjeni- 
gen zu erfahren, bie von der am 9. d. M. erfchienenen Amneſtie aufge 
fchloffen find. Es find folgende: Albert Jung von Kippenheim, auf 9 
Jahre veruerheilt; Chriſtian Kiefer von Emmendingen auf 15 Jahre; Dr. 
Friedmann aus Schwegingen D Jahre; Johann Hiltmann von Bonnderf 
9 Jahre; Hofmann, prakt. Arzt von Villingen, 9 Jahre; Karl Denyer von 
Dbenheim 10-Iahres Pfarrer Lehlbach aus Heifigenkreusfteinad 9 Jahrt 
Nit. Müller von Werthtim 9 Jahre; Kari Söhner von Hollerbach 9 Jahre; 
Kart Damm von Zauber-Bifhofsheim 15 Jahre; Karl Thome von Zodtnau 
9 Jahre; Frieder. Burkhard von Mbelshein-9 Jahre; E. Th. Ziegler von 
Karlsruhe 12 Jahre; Pfarrer Gerwig von Obergempan 10 Jahre; 3. Iu 
naz Peter von Konſtanz 20 Jahre; Fofeph Mu von Allmendéhofen 15 
Jahre; Joſ. Dietrich von Hilfingen 12 Jahre; Guftan Roos von Kehl 12 
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Jehrt Dam. Jungharnt von Mosbach 9 Jahre; Philipp Stai von Mait- 
bad 20 Jahre; Mar Werner von Oberkirch Iebenslänglih; Peter Waliſer 
von Meßtirch 9 Jahre; Karl v. Motte? von Freiburg 20 Jahre; Karl Hoff 
von Manheim 20 Jahre; Lorenz Brentano von Btuchſal lebenslaͤnglich; 
Ich. Blentler von Worms 30 Jahre; deffen Frau 15 Jahres Phitipp 
ut von Ettlingen I8 Jahre; Achaz Stehlin von Ettenheim 12 Jahre; 
Fr. With, Schlöffel von Hallendorf 9 Jahre; Andreas Willmann von 
Pfehnen 10 Jahre; Karl Eichfeld von Karlsruhe 9 Jahre; Karl Steinmepg 
von Durlach 20 Jahre; Mmand Goͤgg von Menden lebentlänglich; Rerbi- 
nand Ganter von Möhtirh 10 Jahre; K. Friedt Heunifh von Freiburg 
tebenslänglich; Franz Sigel von Sinsheim lebentläuglich; Iof. Fickler von 
Konftanı 9 Jahre; Heine. Happel von Manheim 9 Jahre; Ar. Joſ. Rich 
ter von Achern 15 Jahre; Auguft Merſh von Karlruhe 15 Jahre; Bal- 
tut Maier von Heidelberg 12 Jahre; Kranz Eomloffg von Naſtadt 9 Jahre; 
deffen Ekeftau Jahre; Philipp Breker don Biel 20 Jahre; Rafael 
Weil von Gerntbach 18 Ichre: Ludwig v. Mierodlarffi aus Polen Ichent: 
laͤnglich; Rudolf Berger von Offenburg lebenslänglich; Theod. Nerlinger 
von da 10 Jahre; Jeſ. Spöril von Mosbah 10 Jahre; Karl Bauer 
von Mbelhofen B Jahre; I. Peter Grohe von Mankeim 9 Jahre; Ferdi 
nanb Löhr von Worms 9 Jahre. (lg. 3.) 

Großherzogthbum Heſſen. Worms, 19. Aug. Der Grofher- 
109 von Diberburg hat für Errichtung des Qurherdentmals dem 
Aubſchuß des Vereins einen Beitrag von 150 Zhirn. (262 Fl. 30 Ar.) 
überfenden Taffen. 

Kurheffen. Kaſſel, 19. Aug. Während bekanntlich die Samm- 
lungen für die [chleswig-holfleiniigen Beamten in Marburg und 
Hanau polizeilich unterfagt werben find, fährt bad amtliche Organ unferer 
Regierung, die Kaffeler Zeitung, ungehindert fort, die bei ihr zu dem af« 
gegebenen Zwecke eingelaufenen Beiträge anzuzeigen, Es beruht daher wol 
auf einem offenbaren Irrthume, wenn unlängfi in den Zeitungen mitge · 
theilt wurde, daß dergleichen Sammlungen in unferm Kurſtaate überhaupt 
verboten feien, < . Mat · 3) 


Thüringiſche Staaten. Aus Thüringen, 17. Aug. Die Der 
bandlungen d43 thüringer Ricchentags in Malteröhaufen am 20. und 
21. Juli bieten auch für das größere Publieum mände intereffarte Seite. 
Bei den Berathungen über die Ehe hob Kirchenrath Schwars aus Gotha 
bervor: „die Religion fiche nicht im Dienfte des Staat, folglich auch nit 
der Gib.” Er will den @id alfo nicht in ber Hand der Obrigkeit ale „Um 
terfirchungsmittel” wiſſen. Andere hielten den Gerichtteib mit Admonitien 
durch den Geiſtlichen für zuläffig: Dr. S. Kaffel aus Erfurt, ein Eon 
vertit aus dem Judenthum, — ben Eid für „eine Frucht der Sündhaf · 
tigteit des Menſchen““. Die Seſorechung über die Predigt fand dadurch 
befondere Bebhaftigkeit der Diecuſſion, daß Dr. Schwarz die Unficht äus · 
ſprach: onfeſſionell, auf das Bekenninitz feiner Kirche geſtellt, müffe al 
lerdinge die Predigt des esangeliſchen Geiſtlichen fein; allein als Prote- 
ſtant habe er das Recht, fottzubilden und die Pflicht, auszuſptechen, wenn 
er micht ven dirſem ober jenem ‚Sage überzeugt ſei.“ Mad die von dem 
Referenten und Unbern gerichteten Angriffe gegen bie! Philsfopbie wiet 
Dr. Schwarz zuruck und 6b ben Werth derſelben hervor. Estkſ. J.) 

Oldenburg. Oldeuburg, 19. Aug. Der noch ſtattgehabter Ber- 
tagung feit dem 10, Aug. hier wieder verfammelte Landtag bed Groß- 
hergögthenme wurde Heute durch dem Minifter v. Röffing mit einer die Thä · 
tigfeit der Stände anerfennenden Rebe gefchloffen. 

— In der Beer Zeitung finder fih ein langes Verzeihni von in DiI« 
benburg ıc. gefammelten Beiträgen für bie von ihren Gtellen und Yem+ 
tern vertriebenen Schletwig ⸗Holſteiner im Geſammtbetrag von über 610 
Thlru. Bold, Das Verzeihniß eröffnet ein Beitrag det Grofheraogs von 
Didenbürg von 220 Thlen. 

Defterreih. Dem Pefier Lloyd [chreibt man aus Bien vom 17. Aug.: 
„Die zwiſchen dem Großherzogthum Baben und Frankreich gerroffene Ueberein ⸗ 
kunft, den Bau einer feften Brüde zwiſchen Strassburg und Kehl betref ⸗ 
fend, dürfte-micht fobald rarifieiet werben, da nad dem Bundesbeſchluß vom 
237. Sehr. 1832 feine fichenden Brüden über Grmaflüffe ed Bundes ⸗ 
gebiet ohne Genchmigung, des Bundes angelegt werben bürfen, ber Ießtere 
aber im feiner Mehrheit diefe Genehmigung nicht ertheilen wird, Diesfeits 
erhebt man gegen diefed Vorhaben diefelben Bedenken, welche Frankreich 
vor nicht gar langer Zeit gegen den Bau einer fichenden Brüde vor Köln 
erhoben Hat. Man ift bee mit Müdficht anf die Rage Gtrasburgs jeben« 
falls ſcht gegründeten Anſicht, daß durch biefe Brüde die militätifggen In ⸗ 
tereffen Deutichlands gefährdet würden.” 

— Die Defiereihifche Zeitung fapt: „ie wir erfahren, wird, um bie 
Bautuf im Wien mieberzubeleben, die Grewerfreiheit innerhalb 
ber 2inien auf 30 Jahrt, außerhalb derſelben auf 20 Jahre andgedehnt 
merben.” — 

9 Prag, 16, Aug. Die neue Bewegung auf dem kirchlichen Ge» 
biet mußte dem Marienenitus fehr gürffig werden. Der Zefuitismus und 
die Anfhauung, melde ihn trägt oder die aus ihm hervorgeht, hat immer 
diefen Gutes als Gegenfag zur weltlichen, zur freifinnig - keligiöfen - und 
zur peoteflantifchen Bildung fefigehalten. "Wege ME er, mie zur Belt des 
Dreißigjährigen Krieges, im neuen Aufſchwunge. Umzüge, Proceffionen, 
bie Wiederherftellung von Marienkapellen find an ber Tagesordnung. Be 
fern fand eine Jabilänmsfeier auf der berühmten Dura Rariflein, mo bie 
Scytoßlapelle reflaurint wurdt, und heute die Weihe der der Jungftau 
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Maria gemibmeren Kapelle dee Altſtädter Rachhauſes unter großem r- 
pränge flatt. Als nad der Schlacht am Welßen Berge bie Patholifche Kirche 
wieder in Prag zu Ehren fam, murbe die Rathhauskapelle im Jahre 1624 
zum Gottesdienſt mirberhergeftellt, und feit diefem Jahre fegte Bier ſteté 
der erneuerte Stadtrath das römiſch · katholiſche Blaubensbrtenntnif ab. 
Unter Kaiſtr Joſeph U. wurde die Kapelle aufgehoben und jeht erſt mieber 
erneuert. Man muß anf ſolche Zeichen achten, um den Geiſt, der ſeit der 
Zeit des Contordats im kirchlichen eben erfcheint, au erfennen. In Böh- 
men find fie vereinzelt, fie haben Peine tiefere Bedeutung; bei der im Ban« 
zen freifinnigern Richtung des böhmifchen Klerus har die Regierung nicht 
fo großartige Kämpfe au ermarten wie in Ungarn und in Stalien; aber fie 
find doch die Zeichen, daß einem andern Geift im Volke entgegengerirkt 
wird, und biefer ift ber des Indifftrentismus in kirchſichen Sachen und bei 
einem großen Theil der gebildeten Glaffen der des Materialismus. Nir- 
gends mol findet im neueſter Zeit die deutſche materiafiflifche Philoſophie 
fo viele Anhänger, mirgends find Die Gläubigen des „Stoffe“ und ber 
„Kraft“ fo zahlreich ale im Defterreih. Diefe nicht eben erfreuliche Aut 
bildung ber Begenfäge geht raſch vor ſich. Der Ultramontaniemus trägt 
keine Berföhnung der religiöfen Bedürfniſſe in ſich; er Mößt fie zurüd 
Den Kampf zwiſchen der ultramentunen Richtung umb ben religiöfen An 
feterungen ber Zeit finden wir ſelbſt im Judenthume. Ms Beleg dası 
erſcheint der Juſtizgfall den der Tagesbote aus Böhmen mittheilt. Der 
Dr, med, ®erit zu Horaig entiög feinen im Jahre 1850 geborenen Sohn 
ſtandhaft der gebräuchlichen Beſchneidung. Die Gemeinde wollte ihn des · 
halb aus dem Verbande des. Judenthums auffchlieken. Aber Dr. Levit 
erflärte vor ben andgebreiteren Befegrollen Taut und energifch, im Namen 
bes Gottes Zebaeth, daß er feinen unbeſchnittenen Sohn in ber Religion 
des Judemhumt erziehen werde. Die Gemeinde wurde dadurch verföhnt. 
Ein newer Mabbiner jeboh, Dr. philos. Ehrenthell, trat jept, alfo nach 
fech® Jahren, gegen Dr. Levit bei der Areitbchörbe in Gitſchin klagbar auf 
und bat, biefelbe möge Peptern, da die Beſchneidung im Judenthum alt 
Sirramentalaefep are jünifhen Meliyionsangehörigkekt uncrlaßlich fei, auf 
den Befegiveg weiten. Man fieht, ber Rabbiner beanſprucht das brachium 
saeculare. Die Behörde Fand fich nicht in der Rage, dem Beachren des 
Rabbiner zu entfprechen und berief ſich Tonberbarermeife auf Anfichten, 
welche die verlünmelnde Dperätion des Beſchneidene Beineswege ald ein 
unabweie bares Keiterkom des Tudentbums, fondern lediglich als einen einer 
finftern Zeit angebörigen Gebrauch darftellen; fie gab ihm ben Math, ben 
Knaben fo zu erziehen, bafi er im Alter ber Gelbfibefllmmung ſich feibft 
der Operation untersiehe. Damit war Dr. Chrentheil nicht züfrieben nd 
machte feine Mage gegen Dri Levit Bei der 8. ®, Statthalterel au Prag 
geltend. Die Veriheidigungefahtift diefe® Herm enthält Dinge, die, aus bem 
Annern des Iud emihume Tommend, ung frembattig- erfcheinen. Er flellt den 
Mabbiner als einen won ber Gemeinde aufgenemmieren Prediger oder Gere 
monienmeifter hin, der fib, da die Juden keinen eigentlichen Merus haben, 
die Mepräfentarion ber heiligen Meligion anmaße Die Beſchneidung ifi 
uralt, ein fängft vor Bründung der mofalfchen Meligion eingeführter Ge 
brauch, und tann nicht ald Gharafteriftiton des Judenthums und als Ca: 
eräment betrachtet werben; fid iſt aus Sänitätrüdfichten zur refigiöfen Gr 
remonle erhoben worden. Hätte Dr. Jennet die Kuhpockenimpfung in jener 
geht erfunden, fo wäre Mofes, um biefeibe bei ſcinem Volk einführen, 
niched übriggeblieben, als fie ebenfalls zu einer religlöfen Geremenie zu 
erheben. Mofes felbft ließ feinen Sohn auch micht befchneiden. Das ganıe 
weibliche Geſchlecht gehört dem Fübenthum am ohne biefe® Gacrament. Ein 
Bater, dem die Rinder am den Folgen der Beſchneidung geſterden find, ift 
nach jürifchem Mirus dicpenſirt, die Folgenden Eöhne beſchneiden au laffen. 
Dr. Kevit erklärt jede Beſchneldung für eine körperliche Verlegung ſchwerer 
Urt und ed wäre graufam, einen Bater ju zwingen, fein Rind einer gefährli- 
er Operation zu unterziehen, Die in unferm Klima gegen alle Gultur und 
Cibiſiſation anftöft. Bulept ertlärt Dr. Zenit, daß ihm bereits ein Kind 
infolge der Beſchneidung geftorben und bittet, daf im Sinne ber Huma- 
nität und der Ginilifation gefeplich entſchieden mwerbe, daß die Belchneibung, 
als ein bloßrd Geremonialgefeg der Juden, bem freien Willen ber Aeltern 
anheimgeflellt bleibe, ohne drähalb aus dem Verbande bes Jubenthums 
audgefchloffen werden zu konnen. Die Rt. Statthalterei entſchied im biefer 
Sache am 5. Tumi 1, I. weiſt uud der Würde der Mepierung angemeffen. 
Sie läßt fi in die Interpretation mofaifcher Neligiomsgrundfäge gar nicht 
ein; fie lehnt jede behördliche Einflufnahme auf die Bornahme ber Be . 
ſchneidung an einem fiebenjährigen Knaben wider feines Baters Pillen ent- 
jchieden ab. Aber fie muß bei dem Umſſande, daß ein jeder öfterreichifchre 
Staatäbürger zu einer der anerkannten Meligiensgemoffenfchaften fi be» 
tenmen muß, ein Kind jübifcher Welten, deſſen Bater im Judehrhume ver- 
bleibt, ald der jürifchen Meligien angehörig betrachten.  Benn Dr. Levit 
es vor feinem Gewiſſen vertreten kann, feinen Sohn nicht am adım Zage 
nad) der Geburt befipneiden zu Jaffen, fo liegt durchaus Bein Grund vor, 
Leptern vom Standpunkte der Megierung nicht alt Juden betrachten zu 
follen. Diefer objeetive Srandpunft der Regierung, meichen fir im Namen 
des Staats den kirchlichen Beſtrebungen gegenüber einnimmt, dient viel- 
fach zur Beruhigung, ja es if, erfreulich, daß die zeligiöfen Parteien in 
ihren Wirren an ben Staat, den Musprud der Bildung und der Huma- 
nität der Zeit, appelliren. 


‚Wrantreic.: 


ÜBarisd, 1%. Aug. Die Regierung hat eine Depeſche vom frangöfie 
ſchen al zu Yaffy, Hrn. Place, erhalten; im biefer Depefche wirb 


von der Wirkung Melbung-geiban, welcht die Nachricht von dem Ausgange 
der Verhandlungen zu Däboene auf die Bevölkerung in der Hauptſtabi der 
Moldau hervorgebracht hat, Mag es nun fein, daß Hr. Place durch fran« 
zöfifche Brillen ficht oder fich befleißige, feine Mittheilungen nad dem in 
den Ziilerien herrichenden Geſchmack zuzurichten und zu färben, gewiß ift 
ed, daß er don einem wahren Enthufiadmus fpricht, mit dem die Nachricht 
von dem Zugeflänbnig Englands, von der MWahrfcheinfichteit einer Erneue ⸗ 
rung ber Wahlen fpricht. „Der Jubel if allgemein, verſichert der Fran 
aöfifche Tonſul „über bie finttgefundene Wendung der Dinge. Auch ein Jeder 
zeigt fi erfreut, feine wirkliche Meinung bald zur Geltung gebracht und 
freie Wahlen von den Einwohnern des Fürſtenthums vollzogen zu feben, 
bie beretigt fein werden, über das Schickſal des Landes zu entſcheiden. 
Es kann kaum einem Unbsfangenen entgehen, mit welcher Lebhaftigkeit ‚von 
der großen Mehrheit der Bevollerung die Idce der Union ergriffen wich, 
und fein Zweifel kann obwalten, daß bei freier Abſtimmung dieſe nee einen 
ausfchlaggebenden Anhang wird aufweiſen können.“ Zugleich berichtet Hr. 
Diace, daß beim Anblick diefer lebhaften Unionsbewegung, die fih in 
der Hauptſtadt der Moldau Funbgibt, ‚der engüſche und ber- öfterreichiiche 
Gonful, befonbers Repterer, groge Beftürzung haben blicken laſſen, und. daß 
ber öfterreichiiche Agent ſich unver züglich nach Konſtantinopel beacben Habe, 
um mit dem Baron Prokeſch Dſten Mückſptache zu nehmen und von Dem 
Geſandten Berhaltungsbefihle einzubolen.. Unjere Nachricht, welche mir 
diefee Zeitung. vor dem Abbruch ber diplematiſchen Beriehungen zwiſchen 
den vier Großmädten und. der Türkei mitgetbeilt,, daß nämlich Defterreich, 
um Frankreich zu befänftigen, die Krmeuerung ber Wahlen in der Moldau 
bereitwillig augeflanden;., beftätigt. ſich aufe eniſchiedenſte, und ‚wir. fügen 
hinzu, nad) Angaben; deren Quelle keinen Zweifel. an der Glaubwürdigkeit 
berieben zulaffen, dab man in Wien unsufrieben ift mit der. „allzu fcharfen 
Weiſe“, in welcher der Baron Proleſch /Oſten an der Seite und im Geift 
des Borbs Snatford de Medeliffe ben, Foberungen Frankreichs und feiner 
Perbünbeten: in biefer Frage sentgegengetreren -Teh - Beſondersé tabelt man in 
Wien, daß ſich der ‚öfterreihifhe Gtſandte mit dem englifchen auf Husle 
gung der Befehle, cingelaſſey, die Ht. v. Thouvenel von. feiner Regierung 
erhalten habe. Auch ift, mie verſichert wird, dem, Baron Proteih-Dften 
som Grafen. Buel eine, amtliche Nrige zutheil geworben, bie Beineöwegs der 
binreichenben. Schärfe ermangelm fol: Man. weiß. gang gut in Wien, daß 
man in Paris nicht ſeht freundlich, geflimmt - fir Deflerreidh if} und bafi 
man zu ſchonen bat, um bie Spannung wicht zu vergrößern. Man fagt, 
daß ber Sultan ‚die Abbernfung des Furſten Dogorides-von feiner Stellung 
in, der Moldau entfchicben verweigert und baß.diefelbe von ben vier Mächten, die 
fürslrneuerung der Wahlen in der Moldau eingeſtanden, gefobert wird, 
Die Sache wird bier wieder ſehr ernſt genommen; leiſe klagt man- Enge 
fand und laut Deſterreich am, daß fie die Pforte zum, abermaligen Wider 
ſtand ermunternz denn zu alauben, daß bier Megierung did Eultand ohne 
Rüdenbalt,fo zu handeln wagen würde, fommt Niemandem in-den Sinn, 
Die, Geſandten der wier Mächte haben nbisher : weder ihre. Flaggen ausge. 
hängt noch die ‚Diplomasifchen Beziehungen mit der Zürkei wicherangefnäpft, 
auch find fie mod nicht abgereiit, Die Dinge find, vorderhaud no ein 
wenig, in ber Schrmebe; allein es ift mel nicht zu ameifeln, daß bis Schwit · 
vigkeiten ,. welche für den Augenblick noch ſtörend einmirden, in kurzem ge 
hoben werben. In. London iſt man fehr aufgebracht darüber, daß fi 
Rufland beitommen läßt, ein Geſchwaden auszurüſten, um es in bie dis 
nefifhen Gemäffer, einlaufen, zu laffen, und es fol Lerd Gomien den Huf. 
trag erhalten. ‚haben, au fondiein, ob ſich die Franzöfifche Regierung nicht 
bereitfinden ließe, in Verbindung mit ber, engliſchen Ginfprache au erheben: 
Doch fonich ‚es. ſcheint, dürfte Frankteich nicht geueigt ſein, ſo ſchroff gegen 
Mußland auftreten, wenn es auch bemüht if, bei jeder Gelegenheit bie 
wännften Sympathien für England an den Zag zu legen. Gpgland für 
fich, allein; meint man, wird diefed Veto wol fchmwerlich einlegen; denn «6 
hält es nicht für zeitgemäß, feine Gereistkeit gegen Rußland jept blicken 
zu laſſen. Wer kennt nicht bes Weiten Gebuld und. Seldfibeberrfchung, 

— In Zolgim wird gegenwärthg ein eigenitimlicher Proceß dor bem ber: 
tigen Gerichtt hofe verhaudelt. Der kürztich dort gewählte Deputirte Javal, 
bekanntlich ur Drpofitisn achörend, hat nämlich den Maire einer Gemeinde 
feines Wahlberirſe angellagt die Abſſtimmumng verfätſcht zu haben, 
Um dies zu beweiſen, hat Faval 60 Beugencitirt, die alle beſchwören 
wollen, für- ihm geftimmt a haben, während der Maire ‚bei ber Abiäblung 
ieh aur 98 Stimmen: adfommenotieh. Das Urteil, weiches der Berichte- 
hof: gefällt, iſt noch nicht bekannt; jedenfalls: witd dieſer ganze Procif 
aroße Genfation erregen, und bied umſomehr, als. man danach bie lehten 
Provinz ialwahlen beutrheilen wicd. Im gegenwärtigen Augenblick, wo- von 
ber Mchtigkeitsertlärung der Wahlen in der Moldau ſoviel bie Rede iſt, 
wird dieſer Prote wol gerade nicht ſehr gelegen kommen. 

— Ein Protes, der ſett vor Ben Aſſiſen der Provinz Dran wegen eines 
breifachen Mordes Prittt und in Ben ID: Angeklagte verwickelt find, iſt in ⸗ 
fofern von Bedeutung? ale er ein grelles Licht Auf Die ſcheußlichen Mis⸗ 
bräude der Mitttärbieratüur wirft, bie in Franzöfifch-Afrlka feit 1850 
geherrſcht haben und trotz aller ſchönen Nebentarten des Conſtitutionnel 
noch immer Herrfchen, Man Spricht von miehr-ials einer Abberufung, 
welche, um bad heilfame Werk der Juſtiz au vervollſtändigen, unerlaßfich 
fein dürfte. (Köln. 3.} 


i Grohbritunmwien. 
+ London, 19, Aug. 6 Meißen bes atlantifhen Kabeltaus 
dürfte Eurosa um die Hoffnung betrogen haben, die vielbeſprochene, Tange 
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in Hefe Jahre her · 
geſtellt zu ſchen. Die 270 Meilen Draht, welche Auf dem Meerosgeunde 
liegen, könnten. allerdings beraufgeholt oder im ı.t Mmiten Falle durch -cin 
neuanzufertigendes Stuͤck erfept werden; aber- Mit glauben nicht, Dad das 
Eine oder das Unbere geſchieht uud das bie unterbrochene Urkeit noch in 
diefens Jahre feieberaufgenommen wird, Mehre Moden würden vergehen, 
bevor das. Kabeltau ‚wieder in Ordnung, wäre und die Berfentungsapparate 
(beun ‚am dieſen ſcheint der Hauptfehler gelegen zu baben) ine rekmäßige 
Verbtſſerung erhalten ‚hätten; dann ‚wäre die günftige Jahreszeit veruber, 
und. der Dictober iſt nit mehe.geeignet, bie verlorene Zeit auf. dem Xt- 
lantifhen Decan nachholen. au laſſen. Weiß man bis. au diefem. Augen: 
blick doch gar nicht mir Beflimmibeit, wodurch das Kabeltau wif. DieRia- 
gara, fo beißt: «6, war eben anf farkbemwegter Bee mit der Abwindung 
befhäftigt „nis «ein Ingenieur durch den ander abgelöft mwurbe; -diefer fol 
num den Appatat To regulict haben, daß das Kabeltau zu Mraffangefpamnt 
wurde und enizweiriß, ald die-Niagara ven einem Wellenberge raſch in ein 
Mellenthal -binabfuhe. So erzählt man ſich werigfiens, Gemiä i iedoch 
bad Eine, daß. bie, Peitung „nicht gehindert. war, folange ſich das Tau .ımiter 
einem Druck von 1500 Faden Waſſer befand, dag .femit bie Meeres tiefe 
als folche der Beförderung elektrifcher Signale keinen Eintrag, that; dagt 
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den müſſen, eb unterfeeifche Kabeſtaue, wie ſie biäher angefertigt wurden, 
ſich überhaupt für fo, große, Streden und Tefen eignen, Diele, Fragen 
werben erſt gelöft werben müffen, Bevor fin neuer Verſuch gewagt wird. 
As aufgeneben darf man das Unternehmen nicht betrachten, aber Taͤuſchung 
waͤre ee, blos’ von einer tage · oder wochenlangen Bertögerig gur Sprechen. 
In der Times tritt ſchen Jemand mit dem Vorſchlage auf; daszur Mer- 
bindung Amerikas und Europas befiniimte Kabeltan cinſtweilen zur raſchern 
Communication mit: Indien zu berhen; die Regierung möge 18. faufen, 
um Alexrandtien mit Malta und mandglich auch Aden mit Sue) su nen 
Binden. Die Koften) meint tiefer anenyme Correſpondent, Tollten bei bei 
jepigen Berhättntffen nicht in Betracht gezogen werben, und da® Unterhaus 
thäte beffer, ſich mit einem praktiſchen Vorſchlage diefer Art’zu Befäffen, 
als die nunlofe Polemik eines, D’Isracli ober Elienborouah, welche nichts 
Dofitives fordert, Tag für. Tag mitanzuboren. „Muh an Borfsblägen an: 
derer. Art zurt beſſern Einrichtung, ber, Berfentungsapparate iſt Fein Wangel; 
auf biefe, einzugchen aber wird ‚er, banngeit fein, wenn man wiſſen wird, 
woran. eigentlich die Schuld dei: Mitlingens lag. Einſtweilen hier noch die 
Bemerkung, daß. die 1000. Pf. St. Actſen (es find, 900 Pf. Sr. per Xctie 
eingezable) die vergangene Woche 5.Df: St. unter Pari flanden, vorgeftern 
mit 250 Pf, St. unter Pari angeboten waren. 


Amerika. 

London, 19. Aug. Privatbriefe aus Wafhingten melden, daß in 
jenen Rreifen,. welche der Regierung -noheflchen,  entfcheibenden Masesgein 
in Bezug auf bie centrafameritanifhen Angelegenheiten entgegengefehen 
wird. „Den Sklavenhaltern waͤchſt der Kamm‘, ſagt der wahbingtener 
Brief, „im Augeſicht dei; Auftuhrs in Indien, der John Bull's ganze 
Kraft abſorbiren muß, und alt, guter Speculant ſieht Bruder Jonachan 
bie, Zeit fommen, wo ex ‚ungehindert einen Seeſtaats ſireich aus führtn kann 
Dies mag auch der Grund fein, weshalb Lord Napier mit Gencral Ber 
von, dem Gefanbten von Meugranaba, miehte Conferenzen Hatte; denn e& 
ſcheint fi nice dad Gerücht beflätige zu haben, daß Üeneral Gas, auf 
die Worfchläge des 6 Repräfentanten einging. Unſere Diplo. 
maten fagen, daß ben polltiſchen Bewegungen in den fi aniſch amerifani- 
{hen Republiken ein Ende gemacht werben muß, auf ei ſich das mani- 
fest destiny des ameritanifhen Volke erfülle." Logiſch iſi der Schluß eben 
nicht, aber ber Yankee fragt auch nicht danach. Seine Logik fagt ihm, 
daß der merkanifch-fpanifche Ktawall zu Bumflen der »großen Mepublit» 
ausgebeuter werben könne und daf Nicaragua früher und niche fpäter alt 
Euba umter dem Schatten des Gternenbannerd ansehen müffe. Im Grunde 
haben fie wicht Unrecht, Wie die Mäuber um die Beute, fo zanfen ſich die 
«Großmädites Eentrafameritas um das ’Meine Nicaragua und können ſich 
nicht barlıber- einigen, "mern ber Böwenzüutheif‘Yerden fol. Sehr begreif- 
lich, daß man im Weißen Haufe diefem Zuflind ein Ende zu machen 
voürfeht und das «centtalamerikänifche Polen» einfteden till. Die dortigen 
Journale heulen Über die Truppen ber aMllürtens, melde Das obefreite: 
Land befepthalten und anfangen; und jammern über dem Geiſt ber Uns 
einigteit im Bande und über die Schrecken des Würgerfriegs, welche aus: 
brechen —— die Alllieten abziehen." Kein Wunder, baß die Fli— 
buftier enfweder zuruckkemmen müffen ober baß vr Buchanan in einen: 
andern Stil und unter andern Namen das Geſchaͤft übernimmt. Das ein- 
zige Mittel ‚welches die Nicaraguaner in diefem Augenbli für die Erbal 
tung des Friedents erkennen, iſt die Wilbimg- eifter "Bundesregierung im 
Neugranada, befichend aus Vertretern ber drei Regierungen Eemtralameri- 
tas. Uber während die Nicaraguaner in diefer Meife ihr Schidfel beftim- 
ment) möchten ; fireiten: Eofta-Micası Guatemala und Wanderbilt ſich um die 
Beute, und über ihnen ſchwebt Burhanan als; grimmer Adler und wird 
ihnen die Beute mit ſtarken Fängen entreißen. Nichtsdeſtoweniger mädchen 
ſich die Herten Megenten eine Föberatiprepublit aller ſpaniſch · amerikaniſchen 
Staaten zurecht. Eine, Circularnote iſt vonder Btegietiing: Eofta«Bticas au 
diefem Zweck an die Regierumgen: aller übrigen Staaten: gerichtet undibiefe 
eingeladen worden, Geſandte zu einem Congteß zu fehiden, der in der 
Hauptſtadt von Gofta-Mica abgehalten werden fell: Ob dadurch der Anne 
pation an die Vereinigten Staaten Norbamerifad autgewichen wird, dad:ifl 


wrbegmeifelin, denn bier: glaube. man im ber That, daß Duchanan feine 

Haft mit: eintm- Geofhpandels-Flibuftierzug vercwigen will. Bon 
weng Nutzen bürfle es fein, daß im Reugranada ein Geſeh paffirte, das 
dem Präfidenten Dspina die volle Gewalt einräumt, bie Vermidrlung zwi · 
(den Reugranada und den Vereinigten Staaten beizulegen, Die Parteien 
fichen einander in Tentralamerika würhenber al® je gegenüber. Die Gha- 
meriftas und Beoniftas bereiten ſich zu einem ernflen Kampfe vor und bie 
beiden proviforifchen Präftbentem merden dann ihre Unfprüche entfcheiben 
laſſen, wenn 6 zu fpät fein wird, Die Ghamoriftad, melde früher den 


— — — — 


Nerdamerikanern gegenüberflanden, in deren Reihen aber eine große An · 


zahl von Walker'é 
arofen Zlibuftiergeneral erlaſſen, daß er nach Nicaragua zurüdtehren möge. 
Deß es Matter nicht in der Weiſe zu thun geſonnen iſt, wie er fihen 
einmal that, das glaubt man bier zu wiſſen Man fagt, daß bie gehei- 
men Ugenten Walter's fortwährend den Präfidenten belagern, und wenn 
nicht Alles täufcht, fo wird der Flibuſtier mit einem officiellen Zitel ver 
fehen feine Reife nach Gentratamerfta antreten und fe feinen Erfelg mit 
Sicherheit zu berechnen im Stande fein. Kein Wunder, wenn man 
bier ernften Berwidklungen mis England, Frankreich db Spanien ent 
gegenſieht. · 

+ Bonbon, 20. Aug. Privarbedihten aus Jamaica zufolge war da- 
felbR die auffällige Nachricht —* daß in Ruatan, einer der be 
tannten fhreitigen Punkie zwiſchen England und Amerika, Unruhen von 
amerifanifchen Freibentern angeflifter und die Verbrecher ans den Gefäng · 
niffen befreit worden feiem. Durch tin fonberbares Aufammentreffen von 
Umftänden befand ſich zu derfelben Zeit der befannte ameritanifche Oberſt 
Kinnch in Ruatan, Auf dem feften Sande ſoll 06 noch fonderbarer zuge · 
gangen fein. Ein großer Haufe amtrikaniſcher Freibeuter hatte fi, wie 
man fihreibt, mir Waffen und SKriegäbedarf verfehen, in einem zu Bri- 
tifh- Honduras gehörigen May Nament Garacal fefigefept, umter dem Bor 
wande zumal, daß der Drt zu Honduras gehöre. Der, dortige Superinten: 
dant Seymour fol gegen die Einbringlinge um bewaffnete Hülfe nachgt · 
ſucht Haben, mb da wäre denn möglichermeife eine neue Beranlaffung zu 
einer Di in Centralamerita geboten, mit ber ſich England in dieſem 
Augendſick am alerivenigften wird befaffen förmen. 
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24. Aug. In einem Alten Gchulgefeg beißt es ſeht euphe · 


mißifh: „Item fo fell fein Schuler! etwas finden, bevor es ein Wnderer | cul negotüs x. 
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Berlin, Sk Way. Die sBeite fhreibt: „Die Nachricht, daß noch im naͤchſten 
Herbſt die Bevellmaͤchtigten des Zollvertins zu einer Conferenz zufammentreten 
rürden, um die Ünträge wegen Erhöhung ber Rübenfteuer zur Entſcheidung 
zu beingen, ſindet wenigftens für jest Peine Beſtaͤtigung. Lie Orhöbung der Mü 
benftewer auf 7% Bar. if naͤmlich von allen Regierungen zugeflanden, und wenn 
trogdem diefer Beſchluß nicht zur Nufgung gelangen Bann, fo liegt das Hin ⸗ 
dernif in dem Umflande, daß von einer Seite die Genehmigung zur Erhöhung von 
der ———— abhängig gemadt ift, auch ſchen für künftige Jahre eine weitere 
Grbehung der Nübeafteuer peincipiel feftzuftellen. Diefer Antrag erhielt nicht Die 
Aufimmung aller Bereinsbevolimädhtiaten, und die Erhöhung der Steuer wird’ dar 
ber bis zur Erledigung dieſes Differenzpunftes, Me auch im Gerrefpontenzimege 
geicheben kennte, nicht zur Ausführung kemmen. — Daß feitens des Handelsmi» 
iftert rein prrfhiebenen Blättern angearten wird Dir Semtetefammnrten 
Auftrag erhalten hätten, fih gut achtlich über die Einführung bes Zabatsmone. 
pols zu äußern, entbehrt jeder Beyründung, Weberhaupge berechtigt nhts gu dei 
Annahme, daf bie preußiſche Reglierung die Einführung des Tabacksmonerolſ in 

Erwaͤgung zu sieben geneigt fehl’ 
“FWien, I. Aug. Bir gaben abermals eine Meine Börfenkrifis. Seit 
aorgeftern find Creditagtien um D Al., Staattbahn um 5 Al., Rortbahn um Is 


Fröc, ctirn um 5 A, Donaudampffgiffshrisartien um 5 8 und fo fort 
fett fünmiliche Gffecten- zurüdgegangen. Nur Staatt papiere halten fi ziemlich 
fett unb ren meift. nur Y, Pre. Woher mag die plöglihe Baiſſe rühren? 


berlei alberne. Gerüchte ind bei der Hand, um diefelbe zu erklären. Der Seme - 
ſtralausweis ber Creditanſtalt fol ungünftige Ziffern bringen. Die Anſtalt findet 
et aber befanntlich für gul, gar keinen Wusweis zu veröffentlichen. Auf die Ko 
tion ber Meitbahn. ſoll eine neue Ginzablung bevarftchen. Die offitiele Erflärung 
des Berwaltungsraths in der Benerulpgefammlung lautet- aber dahin, daß jeden- 
fall6 bis nah dem Januar, des Fommenden Jahres Beld genug vorhanden ſei. 
Sicher if, daß die Sſtgaliziſche, die Pragr Pilfener und die Aroatifde Bahn im 
diejemn „wicht bauen, und dies Kactum allein hätte zur Belebung des Weld⸗ 
wartis Lienen follen. Woher nun die plögliche Ginfgüdterung, welcht nicht ein 
mal durd den jüngften diplomatiſchen Putſch in Konflantinspel bewirkt werben 
Eonntet Die Urfache dürfte wol eingig darin liegen, daß faft fämmtliche Papiere, 
die ütheffeeten ausgenommen, weit über ihren serllen Berih bezahle werben. 
Die Errdisanalt wird netoriidh kaum 5 Proc. Dinfen geben Eünnen, it will 
mau das: Yaio san, 15 Proc. sechtjertigent Die Staatebahn kaun unser dem 
sänpigben, nden bie; Einnahmen. tes vorigen Jahres kaum erzeihen, muß 
aber 100 y neuen injahlangra und, Prieritätsanleihen mehr verzinfen, 
mas einen. be m Ausfall in der Dividente nothwendig herbeiführen muß 
und em Maip von über 30 Al. jedenfalls als übertrieben erſcheinen laͤt. Den An 
hieß zum ange haben übrigens bie Staotsbahun gegeben, Da für den mäd- 
hen Monat om ‚die legten Ratenzahlungen mit 75 Er. per Actie beborſtehen follen, 
Die Erevitanftalt mub-fih aber gefallen daffen, von allen Gonjunctusen hin» und 
bergeworfen zu waben,. ba fie Mies thut, 


um . denne pe gt das 
Vertrauen bed Yublicums, mehr und mehr zu verfcherzen. ie Krifis bürfte wm 
fo pr re —22— Ar als, farben ver Teltgraph die Nachricht bier 
anlangie, daß in im eine neue ie berorfiche. (Die ſe Erhöhung 
Sat, wie mitgetheilt, Mattgefunden. D. Red.) 
— Wien, 19. Aug. Der heutige und geſtrige Euräbericht bedarf einiger Er» 
dnieadeı "Aust vr rn te iſt man allgemein der Mnficht, dab Hr. 
”, Bruch feines Rieſenvrt jecte micht 






m eingetreten ift, haben dringende Witten an ben ' 
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Handel und Judanrie. 
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. einem aus Münden gebürtigen, von Petersburg komm 
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surdführt und zwar aus dem ganz hen 


verlorem bat. Gerade dieſes Ungihd hatte dem im ber geſtern umter dem 
Borfig des Den. Gerichtsrathe Bengnid abgehaltenen auptserband- 
lung zur Mecdenfchaft gezogenen Shlofferiehrling Johann Karl Traugott 
Zaurr aus Troſſin betroffen. Am 24. Juni d. 3. Haste berfelbe im dem 
ſtolzen Gefühle feiner wiedererrungenen, leider fehr binfäligen Freiheit bie 
Strafanflalt zu Zeig, im welcher ex eine längere Wrbeitthausftrafe verbüft 
hatte, verlaffen, hatte fi zur Befriedigung. feiner gentlemanifchen Bedürf 
niffe einen Spiegel, Stock und Meffer fowie zur Mufnahme zur Zeit nur 
geahnter künftiger Geldſummen ein Portemonnaie auf dem dortigen Jahr 
markie angefhafft und, machdens er fid feiner feineswegs fehr fhmeichel- 
hafıen Marſchtoute entiedigt, feine mit einem Paar verrätherifcher grauer 
Samaſchenſtiefelchen, melde fein Verderben fein follten, beBleiveten Füße in 
der Richtung nach Reipgig im Bewegung gefeyzt. Auf diefem Wege hatte 
er bad nur Wenigen mb mei nur Spigbuben vergönnte Glüd, in einem 
Strafengraben kurz vor, Markranflädt cine weimariſche zehnthäletigt Bant- 
note und mehre einthälerige Kaſſenbillets und Süberthaler zu finden und 
in fein mit wahrhaft propbetifcher Voratficht angefchafftes Portemonnaie 
eingufchließen. Im Befig eines ſolchen Vermögens konnte er nicht michr 
daran benten, zu Fuße zu geben, bediente ſich vielmehr der Wonfthar bee 
hiefigen Fiacrevereind, um von. Lindenau nach Reipsig zu gelangen. -Diefe 
legtere gafifreie Stadt Beeilte ſich Jedoch, ihn gleich am here in Empfang 
zu nehmen und umer beleibigenden Zweifeln über ben rechtmäßigen Erwerd 
feiner Baarſchaft ihm in Werracht feiner Repktimationislofigkeit Boftenfreieh 
Duartier im hleſigen Sirafhauſe anzubieten. Da num denſelben Tag zur 
Anzeige gefommen war, daf einem Butsbefiger in Meindölrig in ben Radı- 
mittageftunden mitteld Tinbruchs aus feiner Wohnung eine gemam in fol: 
hen Beldforten befichende Summe Geldes entwendet worden fei, unb bie 
Behauptung Tauet's, gar nicht nach Kleindölzig gekemmen au fein, durch 
mehre im Berlaufe der gegen ihm eingeleiteten Vorunterſuchung ermittelte 
Beugen, welche ibn iiöbefondere auch an den mit feiner übrigen Tracht 
nicht fehr harmonirenden Gamaſchenſtiefelchen wiedererkannten, gänzlich wi⸗ 
derlegt wurde, fo fand ſich Zauer zu dem Geſtändniſſe veranlaft, daß er 
allerdings etwas gefunden, was Niemand "verloren hatte, und tertde in ber 
geſtrigen Sigung, in welcher er von Hr. Ahbocat Dr, Maſcher veriheibigt 
wurde, zu Arbelishausſtrafe in der Dauer von einem Fahre und ſechs Mo- 


naten verurtheitt, ſodaß er mithin nach einer. leidigen :Unterbredung, von 


wei vollen Tagen endlich wieder auf längere Zeit an den flülen und bei» 
matlichen Herd einer Strafanſtalt zurückgekehrt ifi. Bestus ile, qui pro- 


Grunde, meil Niemand fein Weld im den jungen Bahnen placiren will, bie mit 
Ausnahme der Pardubiger erft mach vier, Fünf Zahren auf eine Dimidende Ausficht 
gr Da nun die Greditanftalt bereits viel zu viel von Diefen Papieren befigt, 

d ihre ei Actien ſtark ins Mitleiden aan werden. Bas ee 
attien beträft, ſo wollte man wiſſen, daß eine Gliaue bier und in Paris uroße 
Partien verkaufe, um einen Coup durchzuführen Die Situation if ah ſeht 
tenft, aber für den foliden Beſiher, der nicht Über feine Araͤfte engagirt ft, von 
keines Gefahr, Das Ausland ift von ber —8 Lengſtlichkeit angeſtectt werben, 
und mirft Ereditattien und Franzoſen auf ben Maeli. 

DMünden, 18. Aug. Wie manı hört, fährt die cuffifche Meyierumg mit dem 
Baum unterfeeifher Schiffe nad ber dung Wilhelm Bauer's und unter 
Zeitung _befickhen. zifrig..ä ı „wird. in Peteröburg. mit ber größten 
Heimlichkrit betrieben, und über das Korticreiten derfeiben Bann man nur auf gro» 

Ummegen. Rotigen erhalten. — Ginen fpredenden Beweis deutiher Gutmin 
gteit lieferten Yüngfe deurfche Eifenbahncondurteure dadurch, daß fir ein fünf 
Menate altes Rnäbchen, weiches ihnen an-den Ufern der Oftfer von feinem Water, 
i nden pieler, dem bie 
Zeit und die Mittel mangelten, jeibft nach, Münden zu reifen, übergeben wurte, 


tern in München braten, 
“Yonden , IP. Hug. In ver -Eity if fer geſtern das Werlcht verbreitet, daß 
ein im Liderpool Lürztich er mm BONO DE. St. Schulden und 
für 100000 Pf. Br. gefa ſchte Wir dfei zutüctgelaſſen habe. Man ſpricht ven 
Selbfimord umd daß der Verſtorbene dazu md zu dem Mälfchuungen durch berum 
nlüdte Speculatienen in Baumwoll⸗ und Attien getrieben marben fei. 
Bötfenberihte. 
Berlin, 20. Aug. JSonbs —* Freie. am 100 Br.; Prim. um. 1154, 
be; Stautefhuld Sch RI bez; SechandPtSch — Air: — For. OB'de4, 
Dnstäntifhe Sonde, Poln, Eat große 34'4 bey.x Pein Pfobr: neue 91 \, bez. 
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ankanhıen. Preuß, Bankanth. 155 Bei u. Br.r Werl. Kaffenmerein 125 @. 4 Braun 
. Bambatt. abgeft. 121 Br.: Weimar, etis. IIO, AK. Yu ber; Reftoder —ı Gr 


wohlbehalten zu dem 


tarı nr ürina: NIS; Gothaer WI, bes.: Hamb. Rorddeutſche 92%,,@.; Ber; 
einsbant IB Br.y Dannoverfihe 198%, &.;' Bremer 118), beat et 
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acht. ON her ont. » Scheine O3 Dez. Berl, Handelsgefeilich. WO 
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Baarını@r 8. 1008. Bel f.Rbr.d. Eilenbbdf. B4@., Minerva Beramerksact, me 

Eifenbafnachen. Berlin Anhalt 138 Br., Pr. Act, —ı Berlinnhamburg 115 ber, 
Prs%et. 101%, dry; BerfinpottbamMRagdeburg 100 141 bey, Prlict. Lit. A. u, 
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niſche, alte 9% etre. bey. u. Br., meuc—, n bez, pre. —, PrObl. ⸗4 


Halie · Thuringet 128", bez, Orc. 106 @, 
Wesen. N amperd & lat”, bez, DM. 10,6: ar RL m. 
150 bej.+ Sonden IMG. 18. bez; Paris DM. 79% ber. Wim 2 M. Wr be 
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Frühjahr 800 Thir. bez w Br. fer loco 2234 Zhlr., Stpt./Dit. — 
— — Sorten. 7 wechsel. ofen. | sucht, 
t.1 tr. Br,  Bept. /Det. — x. bez. t 4 s-Handels-G er — 
* 14°, Zhle. Br, 7, Xev Dec. 14%, Ahle. Br, 7% ©. Prühlaht 14), he, — a Zolipid.Braue . f amsterdam pr. zo Ch a — | m 
de. u. Br, %,&. Spiritus loco I0 Ihr; Aug. 30%, Zplr. sh Br. u.8.; | „m zeilte pr] Pr ZI" augsburg pr. 10 Ca. a. 7 um — 
Want. Ola 30 hir. big. in Ya Br; Grpt./ Dit. 20429 En Diimetenessn I Ay wir Im 
%/, Br.z Det.,Rov. 27%, Ahle. bez u. ., 28 Br. ; Nov,,Der. 27 Ahle. bez. u. @,, 4, | Andere ausländische Lowindior is s ni 2 I 
Cr, Rrübjahr 27%, Zhir. .. &., % Br. e 6 u en 5* - 9% Bremen * m, Pie 8 = wm, 
Weizen lau. Roggen loco bei Meinem Verkehr billiger erlaffen, Termine in mat: | AsM®.... -. per Stück) — 9. 16 Fgrastan pr. 100 Pr. Cru — 
ter tun und nadgebend. Wübot- bei fehr ftilem Geichäft unverändert. Spi⸗ —— ** 240 . auf Fre nn da —— — —* - _ 
ritus Mau und wiederum Billiger bejaplt. J —— eo g% te 
Breslau, 20. Au ar m weißer 62— 81 gelber 62— 78 Noggen — "#7 9, — * Le - won 
» je * * — ’e ’ " — — 
46—52 Bot. "Serfte 48 Bor. Hafer 29-33 Sr. Spiritus per @imer zu 60 | Gold per Zoihpid. fein * En London pr. I Pi. Su: ß J —5—— 
Quart bei 80 Proc. Zralles 19%, Air. @. a ERTET — Th —A— 
ki — eher na 7 — _ Paris per 306 Fres, . an J — — 
Stettin, W. Aug. Weisen 88—78%Y,, Aus. * . 71%, 89 90pfb. 76 . ‚do, * = = = 
©, Ct Mt. 72 Br., Roo./Der.50- | “le kaue Amnschneiunge Wien par 0 en eh) ZI] 
BOofd. 70 Dr.4 Brühjahe SI-NOpp. V 7IN ben Roggen 44%, Aug.43Y,, Aug.) ,  Hame bemehl © . - . —— — EN aM, = a 





Se uilIlIeto m 


* teber dad am 17.-und 18. Aug. in Ehemnis ER Muſikfeſt be 
richtet das Ehemniger Tageblatt in ender Weife: „ Ihlimmer kann den 
Parifern das diesjährige Napoleons a —*8 fein als ung be 
und unfern zahlreichen werthen en das ef. Am Montag früh ſah es 
ſchon fehr ——* tieß ſich s noch ertragen, indem bis zum Beginn des Dra- 
toriums «Elias » den eunden # mandmal ein freundliches Bild der 
gezeigt werden kennte. Dos Dratorium felb wurde 


dann nicht mehr hätte benupt werden fönnen, wenn dem fortdauernden Regen ein 
Biel geſteckt werden wire. Deshalb verkündete das Eomitl d Enialoggetee 
die zu allgemeiner Klage nothmendig gewordene Menderung de# es, Um 2 Uhr 
fand der Auszug unter Regenſchirmen flatt, Uber fo ig auch der Wegen 
römte, fo tiefer Schmuz zu durchwaten mar, Bmeierlei lieh fidy nicht todt mar 
den: die Beweglichkeit der mniger, die zu Tauſenden ben Zug begleiteten, und 
der Humor der Sangebgeneffen. Aus Adem ertannte man deutlich, meld ein wahre 


erfüten rertäumen aufgeführt umd vorzliglid aufgenommen, Allein e6 ftet haben würd d L eini nädig ge: 
gt römte * = Sun ab, Rd — —— a u dort 2 dA ine * — ——— .. n ey k lichen FM 
7 men üdten “ König: 

* = u. ie brach an, und cin Slick auf die unglüdlichen grün und — Sek - 2 * * er aufs 


weißen Karben fagte A. Das Grüne 
nod) nicht ganz geün; aber beide Farben ſahen 

7 Uhr früh war Lie Enthälung des Kurfürft Auguſt · Denkmals wu Die 
el cher endendem Regen — in feierlicher fe fatt. 
Bataillon der Barnifen mit dem 3 or aller brei Bataillene und 


war zwar noch nicht ganz weiß umd das 
greid verzweifelt aus. lm 


ade hatten ſich die uniformirten &cheibenfi 2 
geſteut und das vortrefflich vom Fin n en entworfene und vom zimmer 
meifter Ande jun, ausgeführte Feftquarre bededtte fi in wenigen Minuten mit Mens 
ſchen. Auf dem Markt wurden die Sänger vom Bürgermeifter Mäder mit einer 
Mede empfangen: auf der Bühne des uarrd braten fie der Stadt Chemmitz 
ein . Wie wir vernehmen, werden wir am Mittwod Abend noch eine Mad 





das Bürgerflügencorps mit befonderer ten den Plap, in deffen Mitte er det Fe aben.“ 

ſich die u der Föniglichen und ſtaͤdtiſchen Behörden, Die am ber Gründung m Beer 

des Denkmals ganz befonders betbeiligten Brugigügen und andere Gelabene be» * Die Weimarer Zeitung ſchreibt aus Weimar vom 18. Aug.: „Wer die Bart: 
fanden. Die rede hielt Hr. Müller, und als bei den Worten | burg feit einem halben Jahre nicht ie) und jegt wieberfieht, der möchte meinen, 
a@ntbülle did, Denkmals der Manteh fiel, gab, das Militir eine dreifache Salve. | der newe Thurm fei mit einem Jam age erflanden. Monaten noch 
Mit einem d ‚ taufend en Hoch auf Se. Mai. den König jhleh die | völlig unfihtbar; ragt der gewaltige Steinfoloh jept 108 gr in die Qüfte 
Burze, aber mwürbige Meier. Das Denfmal befteht aus der nach TR und wird feine höcfe Binnenhöhe von 110 Fuß (die WM Fufi darüber usra 
Modell aus Kanonengut gegoffenen e des Bater Auguſt auf polirter-vieredi» | gende Kappe ungerechnet) im nächſten Monat erreichen. Um einen Begriff von der 


er Säule von rethem Granit, bern mit Be r 
i fi; hier öfters finden und die biefige Gegend geogmoftifg merkwürdig machen. 
Auf der Vorberfeite befindet die metallene, mit matter Bergoldung verfehene 

: «Dem Kurfürsten Vater August die noch heute dankbare Stadt Chem- 
nitz.» Muf der Mürfeite gibt eine andere Metoltafel folgende nähere Auskunft: 
«1556 den 14. September nahm Kurfürst August von Sachsen, au; dieser Stelle 
an dem Festschiessen der Bruchschütsen Theil. Zur Erinnerung daran und 
au die Verdienste dieses Fürsten um die Siadt Chemnitz ward die- 
ses Dekan gegriadet den 27. Augusı 1856.» Das um 11 Uhr in der Kirche 
ftattfindende Concert für Männergefang war fe 

, mit viel Anerkennung aufgenommen, 
Schlimmer, 


en umgeben ift, wie 


gut bejucht und wurde, wie ber 
ber nun wurde der Regen immer 
und ber Zeftplag auf dem Angermarfte war je durchweicht, daß er auch 


= 
: 


beim Wartburgsbau berrihenden Rührigkeit zu bekommen, wird «6 gen 


en, anı 
ufübren, daß waͤrtig täglich etwa 120 Wrbeiter befchäftigt find, da als 
ige Werk zu fördern, defien Une Einrichtung men kurt gelibten Hand des 
alers Hoffmann, Schwind's und Underer ein mahred * werden 
verſpricht· Die Kapelle ſowie das Landgrafenzimmer ſtehen ſchon feit einiger Zeit 
fertig da; Daß wird das Seitengemach des legten, eine wahre Blumenleſe des 
een Kunftgeniet, ebenfalls vollendet fein, und aud ber durd die Leber 
e feines Prunks den Beſchauer foͤrmlich feftbannende Ritterfaal wird über Er 

warten fehnell feiner Wollendung nahen.” 
der 





* Bei einem Saͤ ‚ dab 16, Aug. in Dij ttfand ielt 
aus — ——— —— u ne den — 





u | 
— Ankuͤndigungen 


Anzeigen 1 angenommen in den Erpeditionen in Eeipzig (Durritrafe, N. 8) und Dres den (bei £. Söfner, Neuftabt, Mn ber Bräde, Nr. 2) 


fhinenfabeit Regelmässige Dampfschifffahrt zwischen 
RUE" an Negro dr Due Klonen ung Kiel..st.-Petersburg, 


H. F. am Ne @gpebition der Algemelnen 
ee 
vormlttelst der neuen ausgezeichneten Dampfschiffe erster Claase: 


i Orient, Capt. MR . 5 
Norddeutscher Lloyd. |. au. 00 ei Auge Bed hand er ab. Miedriöhsen. 
”> Dampfschifffahrt 


am 6., 16, 26. August; am 5-, 15., September; am 5,, 15. 25. October; am 4., 14. November. 
zwiſchen 


Passage - Preise inclusive Beköstigung ohne Wein: 


1, Cajüte: 40 'Thir, Preuss. Courant; 2. ** 26 Thir. Preuss, Courant, 
und dem Mordfer-Bade 


DE Die Güter-Annahme, zu den Prachten van 40 opekon bis 100 Copeken per 100 i2 von Ham- 
Nordernei 


burg nach St. - Petersburg an den Zoll geliefert, wird durelı Herrn A. B. Tornquist in H 
und Herrn W. A, Wegener in Kiel ern woselbst-auch die Passage -Billete geldas ee 

durch, das eiferne Dampfiiff 

s geführt durch Oupt. N, Meyer. 


[3008) H. W. Lange & Co, 
Die ſes fdhöme Dompfihiff, welches für dieſe Fahrt 


u EEE nn nn 
Königsberg — Cranz — Memel. 
befonders eingerichtet und mit Allem ausgerüftet ift, mas 


Das eifeme, für 500 Paſſaglere beguem und elegant eingerichtete 
[} 
AS Dampfboot „Reindeer‘ 
der Paflagiere dienen kann, führt 


fährt bei offenem Waſſer täglich (mit Ausſchlug der Sonntage) früh 5 Uhr von Memel nad Cranz (Kö- 
zur nigsberg) und trifft Abende circa 5 Uhr wieder in Memel ein. 
während der diesjährigen Sailon Die durd mich täglich vom bier aus erpedirten: Verſonen +; ind Güter- Wagen treffen Mittags 11 Ube in 
seien Bremen und dem Nordſeebade Mordernei —— dem Dampfer zuſammen, kauſchen Perſenen und Güter aus und find Paſſagiere um 2%, Güter 
um r bier, 
und zwar an folgenden Zagen: Sur Derftellung einer taſchen und prompten Güterförderung nah Memel und an die ruffifge Grenze 
Ab fahrt von Bremen: erfuche ich bei Berfendung mit der Fifenbahn in Allen Fällen, mo man mich für prompte Abtieferung in Memel 
circa, 
Montag, 2. Wuguft, 2, Uhr M. 
Sonnabend, M.  „ 7 Uber M. 
Freitag, + 9 4: Septemiber, 12%, Uhr M. 

































verantwortlich machen möchte, fih meiner Adreffe unter Beifügung des Wermerks 

„zur Selbftabfolgung“ 3 
zu bedienen — am Tage nach Empfang auf dem Bahnbafe trifft das Gut in ſo lIch e m alle 
bei offenem Waſſer immer prompt in Momel eins ich berechne für Büter die per Meindeer ge weder 


Rats vom 3. zum 4. Speditiong: Provifion not Mollgelder 
Dienflag, „;& September, 3-.Ubr M. a - h 
Sormabend 12 O3 „ 7 Uber MR. re ee 


12. 
Die Abfahrt von Mordernei tritt gewöhnlich einen Kür Nachnahme 1 ner Thaler. 


Zag nad der — daſelbſt ein. —Konigeberg ir Pr, 1857. Die Erpedition 
-Preise: 
Bon Bremen nad Rerdernei int, einer itajtmabtict Friedr. Tourneau, 
won Yeeweebacn „oe... . 5% Dhle. Bd. ans 30) Speditions- und Commissions- Geschäft. 


Don Bremen nad Rordernei und mit ruck 
kehrendem ———— — 8 * Bott, 
Ir, e6 agsmabl. 

Für ar unter 10 Zabern, fo wie Dienfiboten, 
melde. ihre 588* begleiten, die Haͤlfte ebiger 
Preife. 50 Piundb Gepaͤc find frei, für Ueberfracht 
wird "4 Zhir. Goid pr. 100 Pfund berechnet. 

Die Paffager Karten find im Seſchaͤftelokale des 
Norddeutschen Lloyd, Martiniftraße Nr. 13, woſelbſt 
auch nähere Auskunft ertbeilt wird, zu löfen, fo wie 
auch ein Berzeichniß der mitzunehmenden Effecten mit 

) »verjehen, zeitig vorber einzureichen. 

Die Abfahrt von Bremen if an der Kulkftraße. 

Bremen, I 


Die Direcion des Norddeutfchen Lloyd. 
 Urüsemann, H. Peters, 
[3069]  Dirertor. Procurant. 


Leipziger Tageskalender. 


Abfahrt und Ankunft ver Dampfmagen in Leinjig. 

1. Zuf der Sachſ. erſchen Staatd-Eifenbabn: 
“br. And rans. 71.30 M., Born, IIN 
UM, RIM FU. 30 M, Ur. u. M.— 
Ant Mrs 3u.5M., Nadm. 12U. 2 M., Nabm, 
HU. WR. (vom Zwidan), Ada du. 15 IN, Aber 
PUSM 


Das Etabliffement der Aetien-Gefellichaft für 


Fabrikation comprimirter Gemüse 
zu Frankfurt a. M. | 


ft toncefionirt von dem Hohen Senate diefer Stadt und patentirt in Ungland unter „Patent Warnecke*“; 
ebenſo ift es auch in vielen deutſchen Staaten allein und ausmahmsweile patentiert. 

Es if zur Schiffsvernflenumng -conceffionirt von dem. Heben Senate der freien Stadt Hamburg und von 
dens Doben Senate der freien Stadt Bremen; es ift von der höchſten Militär Behörde des hohen deutihen Bun- 
des, far allen Kriegkminiſterien der einzelnen deutſchen Staaten, vielen Allethöchſten und hoben Perſenen, Mi: 
litirs, Handeldfammern, wifienfhaftliben, landwitthſchaftlichen umd anderen Bereinen und Autoritäten, Rhedern, 
Erperteurs und Schifiscapitanen, ſewie von Verwaltungsbebherden aller Att anerkannt; theils officiel empfehlen, 
tbeite mit Medaillen und ebrenvollen Grwähnungen belahnt. MIR—23] 





Im Berlsae von F. A. Brockhaum in Leipzig erſchles umd iR in allen Buchhandlungen zu erbalten: 


G { (Bogumil), Ein Jugendleben. Biographiſches Idyll aus Weſtpreußen. 
9 Dre Bände. 8 Geh. 5 Zhlr. 

Dir Verfaffer des „Buch der Kindbeit” (1347) und des „Menjchen« Dafein“ (1850), welches eritere Roien« 
Franz eine „Aundgrube für alle iJeiten” und Dieftermeg ein „unihäphares Aleinod“ genannt bat, liefert bier 
ein Wert, in melden er das Kanplebe in einer Wahrbell und Planit, ‚mit fo quelliriihen Gmpincungen fbildert, 
tap fi der Keler mit fortgerifien und zum Mitdichten aufgelegt Tüblt. Eins aber mehr wie Die Voeſſe, Die Lebeus⸗ 
mweisbrit, der Humer und der Überall ſchlagende Beritand Des Buchs fazen mil, das it die lebtadigſte Schildetung 
die berzigite Mürdigung des Landvolte Das Werk in in vieler Hinficht dem Berten an die Selte zu ftellen. was 





ıL uf ber »Dresdner @ifenbabn: A. Nas die dentübe Literatur auf diefem Gebiete geleifter hat. [3067] 
Berlin: . Mraus. 5 U, Brand. 8 U. 45 AR. 
Keen em Eıren i ee u. er TU. SOM, leowehrjurg), Nadım. I U, Nachm. 4 U. 35 S d 
** ERBE: sand. Ui. MR. Abos. Gl, Abde DU. M. ta t t 
ae 21, UE.OH. WIR. arte = ea er. 
19 1.—Unf. Rrzne- 61. 45M-Orm. OR, | Bihliorbeten: Univerfitäro-Bibtiorbet, IL—A br = 
FAR., Mbbe. 51.45 M., Abbe DM 45 M.| Syapes zcrblietbeh, Dood Uhr, Sonnabend, 22. Aug. 


Telegraphen Bureau, Potzebiude 8 Ir. geöffnet Tag Abonnement suspendu. 


I, der Magdeburg: Leipziger Gifenbabn: A, i \ _ _ 
u Berti et. Daraus Sn ‚Mraus, TU, Aore.| und Race. Während der Radht Eingang Dresdner Str. Vierte Gaftvorfiellung des Herrn Mendrichs, 
SU, Abbe. 6 N. (bis Wittenberg), Nabıs OU — | Kit. Muſeum (Beinmmashale Reading-Rooms, Cabiner | Königl. Preuß. HofrSchaufpiclerd. Neu eimftudirt : 
Ant. Mrgns. 4u. 10 M., Bra. 11 ZUM. Rad. | de leeture). Gettraibole, Im Salon ver Badchaufed. Das Meben ein raum. Scharfpiel in 
I2U.I0M. (au Wittenberg), Ars.SU.30M, Nahts| Dei Becdio's Runftausftellung (Raufpade, HS. = Seren nach ‚Galderon, vom Weil. Hoderich 
IIW5.R— B. Nat Magdeburg: Abf. Mrans. | Dampf- uno alle anvere Pkiver won früb bie Abende in]” ‚ N ' . o 2 
TU, Meane. TU. IOM., Mir. 12u. Abde 6.) Sreifch'E (rüber Arüger'd) Badeanitalt, Kojentbalgafie l. Der Heudt chs. 
abs. 6 U. FON, (bis Cotben Nachte OL — AnE. | Motette (Ibomastirhe). 2 Nbr. Gewöhnlihe Prelſe. 

Br ne. Tu. SUM. (aus Götben), Means. SiL SM, — — — — — — —— —— — —— 
12u. a0 . Racm. 12U. MM. Ram, 2U. Sonnabend, 22. Aug. Die weiblichen Ser- 
Eros ZU.I0 M,, Abe. IM. ZUM, Rate. Sommer-T eater. leute. Baudenille-Poffe in 2 Acten von U. Wei. 
rauch. Mufit von Gonrady. — Vorher: Er— 

* ee iehungsrefultate, oder: Enter und ſchlechter Tom. Lufipie in 2 Acten von C 
Rahm. IU.2OM., Kbps. HU. 50 M. {nurbis@orha), Blum. Ünfang 7 br. | 
Radırs 10. U. 35 M.— AUnf. Mrgns. 4 U, Mrans.| ET Zwei Stunden vor Beylım der Borttelang Gomert unter Leitung des Herrn Mufitdirectote Hauſchitd. 


1684 
Deffentliche Borladung. 


a der Unterfuchung gegen bann Gottlieb Earl Mirrenberg von bier und Huguft @ottlich 
PR aus — —— wegen — * bei Erfüllung der Wiltärpfeht, find beide auf die erhobene Anı 
Mage der Herzsgl, Sraatsanwaltichaft vom 9, Juni d. I. und dürd) den Verweifungsbefhluß-des Hiefigen Her’ 
zogl. Kreisgerihts vom 15. deſſelben Monats in den Anktageftandverfegt worden. x 

Da Angeklagte in unbetannter Abweſenheit ſich befinden, je werden fie-hiermit öffentlicvorgeladen, im 


dem auf ben 
‚ 29. Detober d. Z, Bormittags 10 Uhr.,. 
anberauimten Termine zur Hauptverbantiung am Kreisgerichtsftelle allbier zu erfcheinen und des Weitern ewoͤr· 
tig gu fein, unter der Berwarnung, daß, wenn fie bei dem Aufrufe der Sache nicht anweſend find, die Ks. 
verbandiung in ihrer Abwelenheit geführt und sine endliche Entideitung erthellt werden wird. 
as Bhwcikmitte ſollen zur Eewrökbanbfung zugezogen werden: 
I. Dotumente: IJ'die Unterfüchungs+%cten Lit. B. N. 8. Rr. 07. 32. 198 v. 3. 1856. * 
die Aushehungsliften des Herzogl. Militär · Cemmandes vom 11T. reife vom Jahre 1856.] Hiee . A 
Blatt 44° und 42 refp. 19° und 2. — 
3) die Weten derfelben Behörde Lit. R. Mr. VI. Reftactairs betr, vom Jahre 1856, Blatt Sy — — 
7. #. Blatt Iob, 11, 13 f., 20 Fi. * 
u. Bengen: NV Withre Nierenberg, Sephie geb. Audolf audier, NUMERIR MASCHINE. 
9 der Säneitermeifter Friedtich Stiehl aus Domburg. Diese in meiner Mechanischen Werkstätte con- 
k struirte Numerir- Maschine ist eine Druckpresse mit 





































——— 


9 
9 
2 





8 wi. 
—— — Herzogl. Auhalt. Streisgericht. selbstthätigem Farbewerk, übnlich demibwi den Schnell- 
Wahsmuth. —— und ist hauptsächlich und mit grossem 
'ortheil verwendbar zum Paginiren gebundener oder 
U { laufenden Nummern auf Staatspapierr, Coupons und 
rancis Brothers & Poll, ander Weriapln, Lawertlece: Fahre 
' doch -könuen auch, ‚kleine Sätze, wie &'B, ‚Däber, 
Credit etc, Holzstöcke oder Cliches in einer Grösse 
3) macht wiederoft befannt, daß fie im Königreih Sachſen nur mit 57 | gedruckt werden, 
den Däufern — Der Preis für eine solche Numerir-Maschine mit 
Julins Meissner in Eeipzig, SED [dem dazu gehörigen Zilfern- Apparate, einem Käst- 
Lüder & — in Dresden, chen ‚für den Schriftsatz oder Holsstock ‚iäbat zwei 
N beträgt 130 'Thir., für jeden ite 4 d 
TH. Noack in ittau rede en zweiten und folgenden 
in Berbindung ſteht und anıfein amderes Daus nah Sachſen ihr Fabritat liefert. Nähere Auskunft wird auf frankirte Anfragen 
Die Behörden, Baumeifter, Bauunternehmer und ns» Uinftaiten ıc., welche echte D Elmb Cemente|ortheilt. 
begie hen wollen, werben. durch obige Häufer in reiner, underfälfchter frifher Waare bedient. [rma—so) 
[3060--61] . A. Brockhaus, 
i Kae Import. Havana-Cigarren, 
oder die Volta ſche SAule in tragbarer Form zum medicinifhen Gebrauch pr. Mille 16 Ihft.. ®roben von 25 Erhd 12%, War. in 
7 * = der HH seele A ———— ——— ————————— fäwerer und balbihwerer Maare, wurden mir ven einem 
«lung von — ine, autbe Erg a ſ inri h 
> @ 8 ge = le Kan Pefkdsscher & Osmp.. vor Varorı 18 —* der Opdra comiqus) Bremer Hanfe (Heinrih Augener), weil noch ale Baare 
I Anton Fischer jun. 
allen ;bedeutenden, Avothekern. nbuj. Juſtrumeuten · Händlern u. fu m. (2569-79) | (3083) Leipzig, Halnftrafe iur Stern, 
——— ——— — — — — — — — — — — — 
J — — ui nf 
Für Reisende von Leipzig nach Frankfurt a. M. und Basel. Für Breöfau 
Brockhaus’ Reise- Atlas: ſucht ein sehr thätiger umd umfidhtiger Kaufmann, seit 
.d F — 22 — 
Die Thiringische Eisenbahn: und der Thliringer Wald, 


zu bindender Bücher, sowie zum cke won fort- 
Gement-Fabrik 9 Elıns, London, N Ibis zu 2 Zoll Höhe und 3 Zoll Länge auf derselben 
H. Hems ‚Farbewalzen und einem selbstthätigen Räbmchen 
Leipzig, im August 1857. 
PULVERMACHER'S HYDRO - ELECTRISCHE HEIL -KETTEN 
zu Paris und Oxfrt Street 73 u London, — Leipzig bei Mpothefer John (Salomonis Apotheke). jomle = jum alten. Vreid,; gun 2 
20 Jahren mit allen Plap+Berbältniffen der Hauptitadt 
/Karte, Text.) Preis 5 Bigr. 








‚Brockhaus Reise-Bibliothek: 
Die Chüringifche Eiſenbahn. 


wariiger Firmen. Gefällige Offerten werden frauto unter 
Lon Adolf Bol, 


M. %. #2 pusie restante Breslau erbeten 
: [3465] 
Der. Berfaffer bat in diefer, allen Meifenden auf den ‚Gtreden Halle-ifenad oder Leippig-@tienad 
als u altende ®retüre während der Biienbabmiabrt zu emmpfehlenden Schrift anf die Yocalgeihidhte der berührten 
Städte, 


f London. 
Kroll's Private-Hotel 
föffer, Burgen uf. m. — iter denen wir mir folgende) Ramem nennen: Halle, "Mericburg, Weißenjeld, 


Deutscher Gasthof, 
wird dem reisenden Publicum wegen seiner vortbeil- 
Naumburg, Köfen mit der Bukclabung — Grfurt, Bosba, Eiſenach mit der MWarsburg — befonbernAleifiper 
i 


haften und guten Inge, schönen hellen Zimmer, gu- 


15 America ‘Square’ &/l John: Street! Mineries, 
wendet und. ein. anfdhnuliches frirches Bild der von der Thüringlihen Ciſenbahn durchichnittenen Gegenden geliefert. [ten Küche, billigen Preise und reellen Bedienung 
m ñ —ñ —— 





Das heſſiſche Fand und Volk. — — 


Für nachſte und folgende Mefien find rimige_ feine 
Zimmer * baben. Näheres Keichöitrape Mr. MT, die 
Gtage (Rodys Hof). (3062). 


— — nn nn — — ——— 
Familien-Nachrichten. 
Betlobt: Hr. Glemens Güntber in Lommapich. mit 
Frl. Auguſte Janker in Rieſa. — Hr. Auguft Arctic» 
main in Kifenberg mit: Frl. Wilhelmine Hartiich in 
Zeig. — Hr. Bllpelm Paul in Groß+ Schönau mil Ari. 
Jeanette Morgenrotb in Baltershaufen. — Hr. Balter 
Robert Sch aarfchmidt in Rüdersdorf bei Neuftabt b, Sr. 

mit Frl. Beriba Noje in Mapeberg, 
aut: Hr. Iobanı Gottfried Runge in Rochtig 
mit Kr. Emilie Haugk.aus Leipzig. 
orten: : Hra. Hanpfamtsconirelem ‚Ewald in 
Görlip eine Tochter. — Hm. Wrobinjiafitenerfecretär 
Laduer in Köln eine Tochter. — Hrw, Aricgerath 
Teuchen in Dresden eine Toter. 

Geftorben: Hr. Auguſt Eſcheubach In Gljenberz. 
— Hr. Iohaun, Gottirid Lügner in Dresden. — Hr. 
Koaufmaun Abert Ritter in Grimma — Hr. Peter 
Toahim Sthrotber in Dresten, — Hr. Bofratb Hans 
Auguft v. Wolferetorffin Dresden, 


Für Neifende ven Eifenach nach Wa Frankfurt a. M. 
Bon Emil Müller. 


j { d unterbaltender Führer zunähht auf der Gifenbabnfahrt von Eifenach nad Fraukfurt 
a. rn a ee Die Eohrinarihe Hlienbabn“” (ReinzigrHaller@ifenah) Fich amfalichend, aber 
auch für bie efüher Kaffeld und ganz Heflend von Anterefie. Ber Berfarler uw zuerit im Aufammenbang 
die Gedichte des ‚beffiihen Laudes und Wolfe, worauf er die von den vetfchiedenen Elienbahuen berübrten Brgenben 
einzeln ſchildert. 


Von Frankfurt a. M. nad Bajel. 


£ifenbahnfahrt und Wanderungen im füddeutfchen Rheinland, 
aaa Von Hurelio Buddeus. 


mrmenver un cerrrer Ixer — rn erg L “ Kasleı 
— BAER Den. Pte nad Waret ſowie beim ern Aufenthalt in diefen Städten und bei Ausflügen im 
Dpentealb oder Schwargiwnfd. | Der Name’ des Verfaſſere ürgt für den Alert und den intereffanten Jmbalt der 
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In allen Buchhandlungen zu haben. [3066) 
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Deutfhland. 
UBom Belten, 20. Hug. Wir fanden vor einiger Zeit im einem Reit: 
artiket der Frantfurtet Poſtzeitung bezüglich ber bekannten Greigniffe in 
Belgien folgende Wuffaffung: „Die Regierung ift im die fchmierige Lage 
verfept, die Kammer aufzulöfen oder der Kammermajorität mit ihrer Ger 
malt zur Geite firhen zu müffen, um eim Gefeh durchzuführen, welches 
die Öffentliche Meinung zum großen Theil gegen ſich bat, Die Zuruͤck. 
ziehumg beffelben durch die Megierung iſt allerdings auch ein Weg, aber 
au ein dernenvoller, meil nach den Bewegungen ber Gemürher an einen 
Ber freier Erkenntnig und Wahl ſchwerlich geglaubt werben wird. Hätte 
die Aammermajorität Selbſtverleugnung genug, um bas Geſetz aus eige- 
nem Untriebe fallen zu laffen, fo wäre unter ben ſchwitrigen Umflänten 
mol moch die Befte Vermittelung gewonnen,” Ber König beflimmte ſich, 
auf den Vorſchlag des Minifters des Innern und nah dem Rathe dee 
Minifterconfeils, dazu, die fegielative Seffion von 1856 — 57 für gefchloffen 
zu erflären. Don der Medartion ber Frankfurter Poftzeitung wurde zu dem | 
Abdrud diefrd Beſchluſſes bemerkt, wie fie nicht ohme Befriebigung darauf | 
hinreifen bürfe, daß bies auch die im Pritartitel der Frankfurter Poſtzei⸗ 
tung empfohlene Löfung fei. Bierüber mit Berg auf unfern Arritel (Nr. 162) 
einige Worte wegen der allgemeinen Wichtigkeit ber Sache. Feder Schritt 
des Königs Aland unter dem Einfluß ber „Bewegungen der Gearürher", 
er mochte num die Kammern ſchließen (5. 70 ber Werfaffung), oder aufe | 
löfen ($. 71), oder vertagen ($. 72), ober aber die Minifter enrlaffen (6.65). | 
Sache der Staatägewalt war es ba, mo biefe „Bersegungen“ in Befep- | 
twibrigkeiten atdarteten, bie Rahe und Ordnung mit den ihr zugebote fie | 
henden Mittelm wiederherzuſtellen. Der Beweis liegt vor, daß die Staats» 
gemalt ihrer bießfallfigen Berpflichtung mit Erfolg genügte und daß das 
Srfep genen bie Schuldigen feinen Lauf nahm. Mir Haben et demnach 
mit den „Bewegungen ber Bemürher‘‘ nur noch infomweit zu thun, als fie 
der Aut druck der öffentlichen Meinung maren und von moralifhem Ge- 
widhte-umfomehr fein mußten, als „alle Gewalten von ber Nation aufge ı 
ben und auf bie in der Berfaffung feitgefegte Weife ausgeübt werden" 
(8.25) Wenn fi in unfern conflitutionellen Staaten (mamentlih ben | 
deusfchen) zwiſchen dem Minifterium und den Ständen über das Regie ⸗ 
rungefoftem- eine nicht auszugleichenbe Meinungsuerfhiebenheit ergibt, fo be 
fieht den ſtaats rechtlichen Brundfägen zufolge das Auskunftamittel darin, 
daß der Monarch durch Zufammenfepung eines neuen Minifteriums oder Auf 
Köfung des Mepräfentamtentörpers entſcheidend eingreift. Analog gilt Diefer 
Say auch für Belgien, nur daß im gegebenen Falle die Weinungsverfchiedenheit 
zwiſchen dem Minifierium und der Maforität der Rammer einerfeits und 
wi dem Bolt andererſelts ($. 25) ſtatthatte. Wis dieſe Meinungs: 
verfechiebengeit, wie fie ſich insbefondere in ber Preffe und in Adreſſen mo+ 
tivirt fundgab, einmal conflatirt war, ba mufte ber König erkennen, daß 
wicht allein das Minifterium mit der öffentlichen Meinung in Gonflict fei, 
fondern dab auch die Maojorität der Kammer nicht den Ausdrud des vet · 
nünftiger Volks willens bilde, das Bolt mithin nicht richtig vertreten ſei. 
Dem König konnte und durfte dabei nicht entgehen, daß die Majorität der 
Karmamer lediglich dem Uebergriff des Klerus in das Meltlihe, bem fleri- 
falen Einfluß auf bie Wahlen ihr Daſein verdanke und daß Das, was 
in ihr der Form mach „Iegal ermirtelt” fei, ſich nicht als der „Wolkswille” 
ſondern al der uftramontane Parteiwille barflele. Dem Kanig lag alle 
eb, entiweber die Kammer aufjulöfen, um burd bie Wahl einer meuen 
Kammer den wahren, vernünftigen Volkewillen zu erheben, aber das Mi. 
aiſterlum zu entlaffen, uns ein andered aufammensufepen, weiches die öffent 
Vie Meinung für fih babe. Der erſte Weg hätte ber Natur der Mei 
wangsprefchiedenheit am meiften entſprechen. Wäre die Wahl gegen bat 
Miniperium ausgefallen, jo konnte ithteres ben Geſthentwurf in den Pa- 
pierforb werfen und felbft wicht länger am Muber bleiben. Hätte beim 
zweiten Weg das new Miniſterlum der öffentlichen Meinung entſprochen, fo 
war auch jept der Befepentrourf als dabingefallen zu erachten, aber die Kam ⸗ 
meranfläfung unvermeiblid, meil das Minifterium der Majorirät beburfte, 
Beide Wege, die übrigens in den Refulsaten zufammentreffen, wären wahr- 
haft conflitmtionelle %) geweſen. Noch ein beister, zuläſſiger Weg ftand dem 
König offen. Gr konnte nämlich das Minifterium veranlaffen, den Geſeh ⸗ 
entwurf, ber deffen Initiative war, vwieberum zurüdiugiehen; allein biefer 
Weg Hätte in der Hauptſache weniger ausgereicht ale die beiben andern 
West, folld das Miniflerium nicht aus freiem Antriebe abgetreten wäre. 
Der König Leopold fand Iindeffen, wie gefagt, ſich nicht beflimmt, eind die 
fer drei Mittel „Araffern Regiments“ zu wählen, obgleich ein jedes derfel- 
ben ſich doch ungleich beffer dazu geeignet hätte, „das bisher noch einiger 
mahen zwiſchen der liberalen und der klerikalen Partei beſtandene Gleich: 


) Der Ausdruc „parlamentariich” ift, abgeleitet aus „Parlament“, engliſchen 
Urfprungs und paßt nur für England, feiner bezüglihen Bedeutung nad. 
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gericht” noch tmeiter zu erhalten, ober mit andern Worten bie „Balantirung 
ber Parteien” fomeit möglih fortbauern zu laffen, Vielmehr begnügte fib 
der König fi für dem Äugenblick mit der bloßen Schließung der Kammer 
zu helfen. Dies war jedod nur ein Palliativ, weiches gerabe Das, mas 
die Berlegenbeit bereitete, mur vertagte, nicht abſchloß, ſondern offen: 
hielt, In der Hauptſache aber nichts Hilft, dagegen neue Verlegenheit und 
vieler nur eine deſto ſchwierigere Rage in Ausfict fiel. Imar gab der 
König in feinem Schreiben au den Minifter des Innern ber Mojorität der 
Reh, auf die Fortfegung der Discuffion des Gefepes au berzichten, indem 
er es für ihre Sache erflärte, dieſe edelmüthlge Rolle zu übernehmen; allein 
das Palliariv wurde damit wielleicht mur noch heitler und jedenfalls mar 
der Rach in principieller Hinficht ein Fehler; denm der König handelte in- 
ſoweit nicht conftiturionell, als das Minifterium und nice die Kammer- 
moajorität es war, von dem bie Initiative ausging, und als der Verzicht 
auf die Diecuffion doch bios dadurch wirffam werden konnte, daß bus Mi- 
niſterium den Gefegentwurf, der einmal eingebracht mar, feinerfeits fallen 
fieß.*) Es mar dies aber auch eine Schwäche, weil die Krone am 
allersenigften dann an den Edelmurh einer Rammermajorität appelllren 
darf, wenn fie weiß, daß diefe Majorität dem wirklichen Moiksmillen nicht 
repräfentiet und zudem ihr felbft conflitutionelle Mittel genug zur Abhülfe 
Um fo feltfamer iſt es, wie ber König fih in feinem 
Schreiben noch ausdrüdiih dahin äußern Ponnte, bdaf „unter den obwal- 
tenden Umftänden die Mehrheit der Kammer, deren Münfce infofeen eben, 
als fie die Mehrheit bilder, ibn leiteten und leiten müßten, eine edfe Stel: 
lung einzunehmen habe, mie fie einer großen Partei mürbig fi”, Dies ifi 
faft mehr mie labiren und heift eher capitulicen, So fanctiomirte der Rü- 
nig, obgleich die Arome buch die Verfaffung überbiemaßen geſchwächt if, 
dleichwol „das Negime des Majoritätsprineips zum Nachtheil des Wuteri- 
tätsprimeip6“, anftatt darauf bedacht zu fein, im Ausgleihung ded Gegen- 
fages biefer beiden Principien ſich die „Balancirung der Parteien” zu fichern. 
Ueber die Berufung bes Königs am den Edelmuth einer Maferität, die ſich 


' als eine innere Unmahrbeit erwies, ift ſich noch umfomehr zu vermindern, 


ald er im feinem Schreiben „vor aller Welt ausſprach, da jede Mafregel, 


' die fo ausgelegt werden könne, als habe fie die Tendenz, das Supremat 


einer Meinung über die andere ſeſtzuſtellen, gefährlich fei”. In Beigien 
handelt «8 fi nicht um „religiöfe Gonfliete, als den einſchneidendſten und 
gefährlichften aller Gegenfäge im Volkeleben“, fontern um die Gonflicte 
zweiet Parteien, movon bie rine, Die eine kirchliche oder die fogenannte 
ultramontane ift, ihr „Supremar“, beziehungtweiſe die Hetrſchaft ber Kirche 
Über den Staat anfteeht, die amdere aber, als eine flaurliche, im Antereffe 
der Freiheit, ber Ordnung, der Auftlärung und des taatsimeds felbht, 
biefer „Zendenz‘ ſich miderfegt. Die Regierung kommt alfo hiernach nich 
in den Fall, „bedenkliche Gonfequenzen” dadurch berbeituführen, daß fie, 


| angefichts zweier religiöfen Parteien, „ihrem entfcheidenden Einfluß In bie 


Wagſchale für oder gegen eine beflimmte religiöfe Partei würfe”. Dagegen 
lehrt die Erfahrung, daß bie beigifhe Werfaffung unter den gerabe von 
ihe getragenen Uebergriffen und Ginflüffen ber ultramontanen Partei Fei- 
nes wegs ein „politifches Syſtem“ gewaͤhtlelſte, welches „auf größtmöglichfte 
Frelheit der Individuen und ungehemmte VBerhätigung des legal ermittelten 
Bolksmwillens” in Wahrheit begründet au erachten wäre. Ebenſo iſt e8 eine 
Thatfache, daß „das freie, parlamentarifih regierte Welgien fi unter der 
kaſt einer übermächtigen und fafl erbrüdtenden Hertſchaft des Perifalen ie 
mentö“ feit 31 nicht ſewel „je länger je mehr heramsgearbeitet“, als viel 
mehr hineingearbeitet hat. Wergeblich ift es, wenn König Reopold in fei- 
nem Schreiben „den Parteien Mäßigung und Selöfibeherrfhung” empfiehlt. 
G8 Liegt nicht in ber Natur der ultramentanen Partei, für ſolchen Rath 
tin offenes Oht zu Haben. Umſeweniget iſt denn auch am eine fletige und 
organiſch fortfchreitende Perfectibilität des beigifchen Staatt zu denfen. Cine 
Rerfaffungsrerifion, welche bie Hertſchaſt des Berikalen Hements bräcde 
und den Alerus im feing Grenzen zurüdwiefe, wäre wel ein Glück für Bet 
gien. König Leopold verfäumte vielleicht einen günftigen Moment bayı, 
vorausgefegt nämlich, daß ein folcher Moment überhaupt nod ohne Kata- 
ſtrophen und Krifen dentbar if. 

Preußen. —r Berlin, 21. Yug. Die außerorbentlihe Fi— 
nanzcommiffion mwirb, bei bem großen ntereffe ihrer Angelegenheit fiir 
dad ganze Band, viel beſprochen, wobei natürlich auch mande unbegrünbete 
Anſicht über ihre Miſſion mit umterläuft, ſodaß «6 von officirllen Kreifen 
aus Birles zu berichtigen gibt. So wird gegenwärtig officielierfeits der Un: 
nahme entgegengetreten, daß die Beratbungen Finansprojecte betreffen folien, 
welche die Regierung ſchon in der nächflen Seſſion dem Landtagt vorzu ⸗ 
fegen gebente. Es wirb behaupter, bie Regierung habe keinen Grund, ſchon 


Rah $. 27 der Werfaffung gebührt die Znitiative einem jeden der drei 
PR. * Kammer, Senat) der geſetzgebenden Bewalt. 
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in der nächften Seſſion wieder mit umfaſſenden Finangmäßregeln vor dem 
Sandtage zu erſcheinen, da das lehte Finanzahr wider Erwarten ſolche 
Mehreinnahmen ergeben habe, durch welche bie Borlage neuer Steuerpro- 
jecte augenblidli unnöthig werde. _ Die Kinancommiffion . folle ſich viel- 
mehr einzig und allein mit bem Problem beidäfsigen, wie für die Zukunft 
ein bauerndes Gleichgeroicht zwiſchen Einnahme und Ausgabe herzuſle llen 
fei; dabei werbe fie aber die während ber legten Landtagẽſeſſſon ‚gemachten 
Vorfhläge in Betreff möglicher Erſparniſſe, andermeitiger Berwendung der 
vorhandenen Fonds und einzelner Mobificationen in verſchiedenen Berwal- 
tungsjmweigen einer allfeitigen ſachkundigen Berathung unterwerfen. Was 
die Zuſammenſehung ber Commiſſſon betrifft, io. iſt ſie wohl zu unttrſcheiden 
von der vierten Abtheilung des Staatsrathe für Finanz, Handels · und 
Gererbeangelegenheiten, welche aus 13 Mitgliedern beftcht, mährnd in die 
in Rede ſtehende außerordentliche Gommiffion nur drei Mitglieder derfeiben, 
bie Herren dv. Lamprecht, dv. Pommer-Efe I, und Philippsborn,. gezogen 
find. — In Kreiſen, bie mit der Regierung verkehren, ift man mit dem 
den holfleinifhen Ständen vorgelegten Berfaffungsentmwurf nit 
ganz unzufrieden. Man freut ſich vorzüglich darüber, daß unter dem bejon- 
dern Ungelegenheiten der Dersogthlimer auch jede aus dem Verhaältniß der 
felben zum Deutſchen Bunde fließende Verpflichtung genannt if, ba durch 
diefe Beftimmung anerkannt werde, Daß der Deuifche Bund in allen Streit» 
fälen nur mit dem Heriog von Holflein und beffen Specialminifter, nicht 
aber mit dem Könige von Dänemark und deffen Gefammeminifterium. zu 
verhandeln habe, Der vorgelegte Entwurf fei amar noch nicht die Böfung 
der Prage, aber jedenfalle eine Grundlage, auf der eine, Löfung erzielt wer · 
den Pänne, wenn näntlich auch die Gefammrflaatsverfaffung diejenigen Mo · 
dificationen erhalte, die’ fie mit der Specialverfaffung, d. h. mit ben Rechten 
der Hersogehümer und denen des Deutſchen Bundes, in Harmonie fepen. 
Biel werde von dem guten Willen der dänischen Regierung, viel. aber auch 
von bem der Stände abhängen, und ee fei au wünfden, daß die Stände 
nicht vergeffen mögen, wie fie zwar ihre Rechte gegen Dänemark zu wah ⸗ 
ren, aber auch bie Mechte ihres Herzogs au achten haben; der Deuiſche 
Bund werde gemiffenbaft amifchen rechtmäßigen Unfprüden und übergrei- 
fenden Unabhängigkeitsgelüften unterfheiden ; die größte und loyalſte Mäßi ⸗ 
gung der Stände in ihren Foberungen werde diefelben am meifien fördern, 
während ein übergreifender Eifer nur dem Mohliwollen ihrer Beſchützer 
Abbruch hun Fönnte, — Heute wurde im Mäder'ſchen Saale unter den 
Linden der lepte auf die Septemberverfammflung evangelifher Ehri» 
ſten aller Ränder vorbereitende Vortrag gehalten. Prediger Kunze, ber ihn 
übernommen, that darin einen Blick auf die großen Kicchenverfammlungen, 
welde in ber Geſchichte vorgefommen find, und zog bann eine Parallele 
zwiſchen diefen unb den Berfammlungen des Evangelifhen Bundes. Cr 
hob befonder® hervor, daß, bie einzige zu Serufalem zur Zeit der Mpoftel 
abgehaftene ausgenommen, alle durch die weltliche Macht einberufen, durch 
die weltliche Macht geleitet worben ‚feien. Er ging darauf zur Zeit der Ne 
formation über und machte darauf aufmerffam, daß von allen evangelifchen 
Kirchen nur bie Intherifche Feine allgemeine Kichenverfammlung aufzumeifen 
habe, die Gemeinde fei hier nie gefragt, die Kirche nie um ihr Urtheil an 
gegangen worden. Zu ber Septemberverfanmlung fei eben auch die evan · 
gelifchefucherifche Kirche eingeladen, und awar nicht durch regierende Häup · 
ter, fondern durch einfache Ehrifien, ergriffen vom Heiligen Geift, geleitet 
von chriſtlichet Liebe. Das erinnere am die apoftolifche Verfammlung zu 
Jeruſalem, melde die Einheit der Juden» und Heidenchriſten becretirte, 
Der MRebner berubigte am Schluß feined Vortrags feine Zuhörer über das 
Gefährliche einer Verfammlung von Mitgliedern der verfchiedenften Kirchen. 
gemeinſchaften und mies auf vortreffliche Weite nad, dag es dabei ja auf 
nichts abgefehen fei, ald auf Stärkung im chriſtlichen Geiſie des Glaubens 
und ber Liebe und daß dieſen Beift alle evangelifchen Kirchen befäßen, nicht 
nur bie Landeskitchen, fondern auch die bavon abgefallenen Sekten, mie bie 
Hermbuter, die Methodiften, Baptiften ıc. 

—r Berlin, 20. Aug. Ueber die Erfolge der v. Düesberg ſchen Ber 
handlungen mit den ehemaligen reich sunmittelbaren Familien Prew 
Gens ift bisfegt noch nichts bekannt. Die Verhältniffe, um melde es ſich 
babei handelt, find ziemlich vermwidelter Art, indem nicht blos die Bundes 
acte und die preufifche Verfaffungsurkunde, fondern auch eine Anzahl von 

ivatverträgen der einzelnen Häufer mit ber preußifchen Megierung im 

racht kommen, ſodaß Gollectivverhandlungen gar nicht möglid find. 


Düffeldorf, 19. Aug. Am Niederrhein fanden in den lehten Wochen 
Hausſuchung en bei liberalen Perfonen ftatt; fo auch hier, wo man auf 
Requifition von Köln einen Schneider verhaftete und pelitifhe Schriften 
configcirte. Wenn indeß behauptet wurde, daß es fih um geheime Ber 
bindungen handle, welde Motd und Todtſchlag bezweckten, fo muß das 
ale Uebertreibung bezeichnet werben. (&rff. 3.) 


+Bon der preußifhen Saale, 16. Aug. Wegen Mangel an 
Gandidaten für das höhere Schulamt haben feit Dftern d. I. allein in 
den öftfichen Provinzen Preufens 15 vacante Gnmnafiallehrerftellen noch 
nicht wieder befegt werben können. — Der Director an der Bürgerfchule 
zu Merfeburg, Lüben, durch feine Schriften, mamentlich durch feine Na- 
turgefchichte auch im weitern Kreifen bekannt, iſt vom Senat der Freien 
Stadt Bremm zum Director ded dortigen Schullchrerfeminars ermählt wor ⸗ 
den. — Briefen aus Berlin zufolge wird die Einweihung der wiederherge- 
fteliten Kirche auf dem hoben Peteröberge bei Halle am 7. Sept. in 
Gegenwart unferd Königs, bed Königs von Sachen, ſowie der thüringi« 
fen und anhaltiſchen Fürflen flattfinden. — Im zeißer und meißenfelfer 
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Sid kommen jeht Häufig Brechruhrfaͤlle 99’ die Kefremeheile tött- 
l find. FIT E 
Freie Städte. Bremen, 12. Aug. Unter vorſtehendem Datum 
enthält die augsburger $ © Zeitung einen Ausfüprlichen Bericht über 
das bremer Schügenfefl, dem wir folgende Stelle entnehmen: „As 
begeichnend. für die Stimmung der bremer Schügen muß ich nod hervor: 
heben, daf unter dem verfchiebenen Fahnen auch das Banner der [hmei- 
erifhen Eidgenoffenfhaft auf dem Weftplap mit aufgezogen war. 

an ift überhaupt ſchon jegt bemüht, den ſchweizer Schügen, meldhe zum 
nächften bremer Scüpenfeft eingeladen find und ſicher erwartet werben, 
ein recht glängendes gubereiten, wie es ber gaſtfreien und Be» 
geifterten Aufnahme, deren ſich die bremer Echügen in der Schweiz zu er 
freuen hatten, würdig ift. Ich erwähne dies, meil in dem letiern Kochen 
ein. ziemlich unerquidlicher Streit über bie Beteiligung mehrer bremer 
Schügen an dem ſchweizeriſchen Echügenfeft und.-über bie bert gehaltenen 
Reben durch viele deutſche Blätter gegangen ift. Bekanntlich Hatte zuerſt 
die Kreuzzeitung bie vom einem bremer Schützen auf bemseibgenöffifcgen 
Feftplag arhaltene Mede mit-ihren Bemerkungen und beziehentlih Drohun- 
gen begleitet, weil der Mann In feiner Begeifterung auch einige Worte 
«über die Erhebung der Schweizer, die in feltener Einigkeit fi au einem 
ſchweten Kriege rüfietenn, hatte fallen laffen. Die Berührung diefes Ge- 
genftanded mochte nicht diplematiſch noch vaterländifh fein, aber man 
onnte fie wol verzeihen, weil man hier überhaupt fo glücklich if, nice 
jedes Wort auf bie Golbwage legen zu -müffen. Die. Sache mar vergef- 
fen, al& in ben Ichtern Zagen auf einmal micder die Nachricht durch die 
deutfchen Blätter ging, daß unfer Senat Erkundigungen in der Sache ein» 
gezogen habe. Infolge deffen hat man fi in aber. auch außerhalb Bre 
mens verwundernd darüber ausgefprochen, daß unfer Eenat, in dem ſich 
foviel Intelligens und Takt und mannhafte Würde vereinigt findet, von 
einer Denundation im Zuſchauer der Kreuzzeitung eingefchüchtert worden 
fei; Andere finden «6 zum wenigſten undiplomatifh, von der Sache Notiz 
zu nehmen, ba gerade ein Meiner Staat fein Selbfivertrauen und feine Ber 
rechtigung und Fähigkeit zu erifliren dadurch documentiren müffe, daß er 
feine unbegründete Beforgnif verrathe. Ich mag nicht entſcheiden, ob diefe 
Urtheile, gegründet find, aber foviel ift doch gewiß, daß es einer Behörde 
freiftehen muß, fi über den Stand einer nun einmal öffentlich, geworbe- 
nen Sache ebenfalld zu unterrichten und eine Anfrage zu halten. Darauf 
vebuciet ſich Bitjegt das Verfahren des Senais. Der Sprecher in ber 
Schweiz, Hr. Herpmann, ber, beiläufig gefagt, hier ein geadhteter und ben 
höhern Ständen angehörender Kaufmann ifl, hat feine im ſchweizet «Bund» 
abgedrudte Rede dem Senat übergeben. Voila tout. Das ift zum Ber 
druß des Befragten, und wahrfheinlid auch de& Senats, felbft hier be · 
fannt und natürlich glei auspofaunt und draußen verfchieben gedeutet more 
den, während man bier fehr müchtern darüber urtheilt,” 


Defterreid. AWien, 20. Yug. Die vier Mächte, welche lept- 
hin ihre diplomatifhen Beziehungen zur Pforte fuspendirten, haben nun« 
mehr im Verein mit Defterreih und England ihre Vertreter in Ronftanti« 
nopel zu einer Gollertionote ermächtigt, um von der Pforte die Annulli- 
rung ber molbauifchen Wahlen zu verlangen. Ohne alfo den biplomati» 
fchen Verkehr mit der Pforte früher mieberanfgenommen zu haben, hat 
doch Hr. v. Thouvenel im Verein mit feinen Gollegen, melde feinem Big: 
nal zum Bruch mit der Pforte Folge leifteten, ſowie mit den Mepräfen- 
tanten Deflerreichd und Englands an die Pforte eine Collectivnote gerichtet, 
die nad; einer telegraphifchen Meldung aus Konftantinopel auch wirklich 
bereits übergeben worden und deren Erfolg auch keinen Augenblick ameifel- 
haft fein Tann. Nur darf die Antwort der Pforte nicht fogleich ermartet 
werben, ba vorerft ein neues Gabinet gebildet werben muß, indem bas ge 


‚ genmwärtige Gabinet mit Mohammed-Pafcha als Grofvezier und All. Paſcha 
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ald Minifier des Ausmärtigen mol nicht bleiben kann, wo foeben die Eon» 
ceffion gemacht wird, welche fie hartnäckig verweigerten. Nach Gonftituirung 
eines neuen Gabinets wird die affirmative Beſcheidung der Collectivnote er- 
folgen. Gleichzeitig verlautet, daß nach Loͤſung der Wahlfrage dann 
einem zwiſchen den Höfen von Paris, London und Wien getroffenen Ueber 
eintommen aufolge die Bertreter diefer Höfe bei der Pforte, Hr. dv. Thou · 
venel, Lord Stratforb de Mebeliffe und Baron Prokefh-Dften, zurüdberufen 
und durch andere Diplomaten erfegt werben follen. Bezüglich der beiden 
Lehtern dürfte mol kein Zweifel obmwalten, mas jedoch ben Baron Prokefch- 
DOften betrifft, fo ſcheint deffen Erfegung in Konflantinopel eben mod) feine 
aut gemachte Sache zu fein. Immerhin ift es jedoch möglich, daß das mwie- 
ner - Gabinet, dem Beifpiele jener von Paris und Rondon folgend, ben 
Baron Profefh-Dften ebenfalls anderweitig au verwenden gedenkt. Wenn 
dies jeboch erfolgt, fo ift es auch lediglich dem Beſireben bes mwiener Ea- 
binets, mit Frankreich, dem ber fragliche öfterreihifche Diplomat eine per- 
sona ingrata gerorben zu fein ſcheint, auf gutem Fuße zu bleiben und 
nicht etwa einer Unzufriedenheit mit der Hanblungsmeife des Barons Pro- 
keſch · Oſten bei Gelegenheit der legten biplomatifchen Greigniffe in Konflan- 
tinopel auzufcreiben. Bermuthlih dürfte dann für denfelben cin ebenfo 
wichtiger und feinen Fähigkeiten entfprechender Poſten wie Konftantinopel 
ausgewählt werben. 

3 Wien, 20. Aug. Ueber die Stellung unfers Cabinets zur Donau- 
fürftenthümerfrage infolge der franzöſiſch -englifchen Löſung des Con. 
fliere kann ich Ihnen folgende ganz ſichere Mittheilungen machen. Bor 
allen Dingen kann von einem Aufgeben ber öfterreichifchen Politik in Be 
zug auf die Dauptfache, die Unionsfrage nämlich, feine Rede fein. Unfer 


Hi 


Walachei, alt bie rxität umb die ſouveränen Medhte der Pforte 

und als ben Sntereffen ſowol des Kaiferftaats als des deut 
Handels an der untern Donau und nah dem Orient nachtheilig, 
allee Entfhiedenbeit erffären und an bdiefer Anficht auch fernerhin feft- 
. Ebene har Deflerreich feine Zuftimmung au abermaligen aufer- 
Mihen Parifer Conferenzen, welche die Wahlvorgänge in der Moldau 
u ünterfüchen hätten, abgelchnt; unfer Cabinet ift der Meinung, daß bie 
m Wr. 25 des Parifer Friebensvertrags vom 50. März 1856 fefigefepten 
ordentlichen Infconferenien volltommen genügen dürften, bie Berbält. 
niffe in den thümern endgültig nad allen Seiten bin zu ordnen, 


Ia, ned 
” moldauifchen Wahlen als annullirt au erklären, ba dies ledig · 
ti dem freien Belichen ded Sultans als des Oberherrn vorbehalten biei- 
ben müffe» Eventuell jedoch, falle der Sultan fie amnullire, gibt unfer 
Gabinet feine Zuflimmung zur Vornahme neuer Wahlen. Defterreich hält 
ſich wie Bereits die Defterreichifche Gorrefpondens erflärt hat, ftricte an den 
Wortlaut deb Parifer Friedens, der, namentlich in Urt. 9, 22, 27, die 
unbeichränkte Dberherrlichkeit der Pforte anerfannt hat und Meinen Eingriff 
einer oder mehrer der Mächte in die Innern Angelegenheiten geftattet. Das 
minifterielle Organ hat deshalb als Urfache des in Konftantinopel entftan- 
denen Zwiſtes den Umfland angegeben, daß Mranfreih einfeitig ven ber 
Pforte die Nichtigerklaͤrung der molbauifhen Wahlen begehrt und mit er- 
teemen Maßregeln gedroht habe, ohne dag es fich vorber über den Grund 
des Verlangens mit fämmtlihen Mächten in Einverfländnifi gefege hätte, 
Die Pforte war daher auch in ihrem vollen Recht, als fie antwortete, daß 
fie auch bei dem beflen Willen der Foderung Frankreiche nicht nachkommen 
tönne, weil nad Art 23 des Vertrans nicht einer und nicht vier, fondern 
nur allen jenen Mächten das Recht der Einfprache in die Angelegenheiten 
der Donaufürftenthümer auftche, welche den Friedent vertrag mitunterzeich- 
net haben; nur einem Gollectiobenehren fämmtlicher garantirenden Staaten 
fönne mid werde ſich die Pforte fügen. Diefe Antwort fand völlig auf 
dem neugeldaffenen Rechteboden der Türkei gegenüber den übrigen euro: 
päifhen Machten. Hätte der Sultan der total ungerechtfertigten Foderung 
Hrn. 9. Thouvenel’d nachgegeben, fo hätte er damit thatfächlich ein Coim- 
perium Kranfreich® ober doch deſſen ausfchließliches Protectorat in den Do- 
naufürflenehümern anerkannte, fich felbft fein Mecht vergeben umd eine Reihe 
von Berwidelungen mit den andern Mächten hervorgerufen, von denen 
morgen oder Übermorgen eine jede baffelbe Vorrecht in Anfpruch nehmen 
tonnte. Es handelte fi alfo, wie man fieht, nicht ſowol um die Frage, 
ob überhaupt in der Moldau Neumahlen flattfinden folten, als um bie: 
ob diefe Neumablen auf den Bategorifchen Imperativ nur eines Theils der 
Großmächte angeordnet werden follten. Das Letztete hat die Pforte nach 
Recht und Pflicht verweigert. Dielen Standpunkt fcheint denn auch Korb 
Palmerflon in Oeborne dem franzofifhen Imperator Mar gemacht au ha- 
ben, und in biefem Sinne fagt die Defterreichifche Eorrefponden;, daf „Die 
Wablfrage als eine Angelegenheit von untergeorbneter Bedeutung von dem 
Augenblick an leicht ihre Loͤſung finden konnte, als der Kaifer der Fran- 
zoſen fh an Defterreih und England mit der Einladung wendete, ben 
Stand der Frage in Konftantinopel in Erwägung zu ziehen”, Der Bei 
fag „in Konftantinopel‘‘ fowie der weiterhin folgende Sup, „daß die Ea- 
binete von Wien und London zur Herſtellung des guten inverfländniffes 
auf dem Boden der türkifchen Haupeftadt gern die Hand boten”, arigt 
Zmeierlei: 1) daſ das biedfeitige Gabinet bie Frage nur in Vereinigung 
aller Mächte, die den Parifer Frieden unterzeichnet haben, gelöft fehen, und 
2) daß es biefelbe nice duch eine Varifer Gonferens gelöft fehen mill 
Den fertdauernden Wiberftand gegen die Union (die nun auch Frankreich, 
voie c# feheint, aufgegeben hat) foricht die Defterreichifche Correſpondenz in 
zwei andern Sägen aus, wenn fie ſagt, daß fie „bie Ucherzeugung ge 
wonnen, daß über principielle Fragen keine Meinungsverfchiedenheit ob+ 
malte”; und am Schluſſe, daß „bie Aufgabe der Meorganifation in ber 
für das Wohl und Gedeihen diefer Länder förderlichften Meife ihre Löfung 
erhalten würde”. Aus dem Allen läßt fich denn auch der Ausdruck ber 
„aroßen Befriedigung” feicht verfichen, mit dem die Erklärung der Defler- 
veichifdgen Gorrefponden; beginnt, und es ſiellt fih heraus, daß auch nicht 
einmal dee formelle Sieg auf die Seite des Nord und ber «Zeit» gefallen, 
ſendern, mie immer, das Recht und die Treue ibn davongetragen haben. 
Die Frage in Berug auf den Drt der im September d. I. abzuhal · 
tenden Generalverfammfung ber Katholifhen Vereine von ganz Deurfch- 
fand iR num definitiv entſchieden. Köln wird micht mehr angenommen, fon- 
berm &8 bleibt bei Salzburg. Auf die Nachricht hin, daß der König von 
Preußen die Abhaltung derfeiben zu Köln nun doch geftattet habe, fragte 
der Borland des Mupertus-Vereind in Salzburg bei dem biefigen &everi- 
nus+ fomwie bei dem Vorort aller fatholifchen Wereine in Binz an, ob 
man die Abſicht babe, nun von Salzburg abaufehen? Mon den über diefe 
Frage bier gepflogenen Debatten, die fih Köln auneigten, habe ich Ihnen 
bereit® berichtet. Von Lina aber iſt unterm 16. Aug. ſowol Kierher ale 
nah Salzburg die Antwort ergangen, ber Vorort der Katholiſchen Vereine 
Deutfälands und Defterreichs fünne von feiner Wahl Galıburgs und von 
feiner amtlichen Ausſchreibung der neunten Generalverfammlung in Galı- 
burg nicht mehr abgehen. Dem Vernehmen nach ſoll übrigens der Haupt- 
grumb der fein, daß bis zu jenem Datum (16. Aug.) noch keine officielle 
Unzeige von einer machträglich ertheilten königlichen Genehmigung zur Ab ⸗ 
der Verfammlung in Köln beim Vorort eingetroffen war. Da 
mar denn freilich Peine Wahl umd der Endbeſchluß ſchwer anders zu faffen 
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mehr; Defterreich bat bit heute fich noch micht herbeigelaffen, die | 
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wird fih vielmehr vor wie nach gegen bie Vereinigung der Moldau | 


Schweiz. 

Aus Genf vom 16. Uug. wird der augsburger Allgemeinen Zeitung 
geſchtieben: „Die neulihe Bergiftungsgefhichte (Mr. 192) erhält jept 
folgende Erklärung: Gin Bauer in einem benachbarten favoyifhen Dorfe 
hatte aus niebriger Rachſucht den Hühnern feines Nachbars, mit welchem 
er in Feindſchaft lebte, mit Wrfenit gemifchtes Futter geftreut. Wis der 
Nachbar am frühen Morgen einen Theil feiner Hühner todt, einen andern 
fterbend baliegen fah, beſchloß er, allerdings ohne die Urſache des Unfalls 
zu kennen, dem Thieren — dad Geriffen eines favoyiihen Bauern pflegt, 
wenn es fih um Verkauf in die Stadt Handelt, etwas fehr weit zu fein — 
ſchnell den Hals abaufhneiden, um fie ald geſchlachtet auf den Moden: 
marft nach Genf am legten Mittwoch zu bringen. Der Dühnermörder 
feinerfeitö, von den möglichen Folgen feiner That geängfigt, mußte ber 
genfer Behörbe eine anonyme Denunciation feines Nacbars zugehen zu 
laffen, die denn, mie gemeldet, die Verhaftung beffelben und bie Abmen- 
dung des Unglüds zur Folge hatte. Hoffentlich wird eine ſtrenge Ahndung 
nicht ausbleiben.‘ 


talien. 

Sardinien. Zurin, 16. Aug Das lehthin erwähnte Gircular der 
Bilhöfe von Iorea, womit den Pfarreru anempfohlen wurde, die filbernen 
und goldenen Kirchengefäße zu verkaufen und bafür sum Gottesdienfle 
verfüberte Gefäße von Kupfer, mämlich von ber Fabrik Ghriftophle u. Comp. 
anzsufhaffen, und momit zugleich alle diejenigen Kirchen, wo noch Dieb- 
ſtaͤhle ſoichet fofibaren Grgenflände vorfommen würden, ohne weiteres mit 
bem Interdiet belegt werben, zog bie Aufmerkfamfeit der Megierung auf 
fi, welche nicht unterließ, dem chrmürbigen Biſchof au bemerken, daß bie 
gegebeuen Anordnungen ſelbſt ein Eingriff im fremdes Gigenthum feien; 
denn bie betreffenden goldenen und fülbernen Gefäße gehören nicht ben Pfar- 
tern, fondern der Kirchenfabrit, und find theils durch Gemeindegelder an- 
geſchafft worden, theils Gefchente frommer Perfonen, die biefelben zum 
Kirchengebrauche, nicht aber zum Verkaufe beftimmt haben. Der Minifter 
bes Innern bemerkte überdies, daß durch jenes biſchöfliche Circulat zu über- 
triebenen Befürchtungen Anlaß gegeben werde, umd die Ausführung def 
felben in Betreff ded Interbictd Unorbnungen hervorrufen könnte. Bleih- 
zeitig erließ der Minifter des Inmern ein Gircular. an die Gemeindevorfie- 
ber, in welchem man ihnen zur Pflicht macht, gemau barüber au wachen, 
daß eigenmäctige Veräuferungen ber. Kirchengefäße von Seiten der Pfarrer 
nicht flattfinden, ſondern bei vorfommenden Fällen ſich an die competenten 
Gerichtöbehörben zu wenden, um bie betreffenden Eigenthumsrechte zu wah ⸗ 
ren. Im alle des Interdict® wird ihnen empfohlen, darüber au wachen, 
daß bie öffentliche Ruhe nicht gefiört werde, und dafür zu forgen, baf bie 
Regierung fogleih von bem Vorfall im Kenntniß geſeht werde. Diefe c- 
tenftüde zeigen, in welchem Berhältniffe die hiefige Negierumg mit ben Bi- 
fhöfen ſteht. Man läßt biefen die ausgebehntefle Freiheit in der Ausübung 
ihres geifilichen Amts, und nur wenn dadurch die beftehenden Befepe ver- 
legt werden, made ihnen das Minifterium die gehörigen Vorflellungen ; die 

mei aber, daß bdiefe gewöhnlich nichts fruchten, und ift daher 
genöthigt, bei jedem vorkommenden Fall im errang a BVortehrun- 
gen zu treffen, um ben übeln folgen der biſchöflichen . 
ubeugen; wenn dieſes aber nicht genügt, fo mwird die Sache der hei» 
dung ber Gerichte anheimgeftellt. Dadurch verhütet die Megierung den bi- 
rerten Conflict mit den Bifhöfen und weicht auch dem Vorwurfe aus, fi 
in geifttiche Angelegenheiten zu miſchen und ben Bifhöfen Berhaltungsmaß- 
regeln vworfchreiben zu wollen. — Je näher der Zeitpunkt der Ankunft des 
Papſtes in Florenz rüdt (der Papft iſt umt in Florenz angelom- 
men), deflo größer iſt bie Epannung über das andefommen bed bort 
beabfigtigten Goncordats. Gin Theit des Minifteriums ift dagegen, ein 


| anderer dafür, der ganze. Dof aber zu feinen Gunſten, jedoch die öffentliche 


Meinung fo entfieden dagegen, daß die Wahrſcheinlichteit mod immer für 
die Befeitigung deffelben ift. Das Actenſtück foll übrigens bereits fertig 
fein und es fehlen mur bie Unterfchriften. Die Sache hat eine große po- 
Tieifche Wichtigkeit; denn wenn ber Act zuſtande kommt, fo ift die Reaction 
und die abfolute Megierung auf lange Zeit in Toscana befeftigt.. Im ent 
gegengefepten Fall bleibt die Hoffnung, daß die Regierung einienten und 
ber öffentlichen Meinung Rechnung tragend, ſich nadı und nach wieder zu 
conftitwtionellen Einrichtungen wende. (Mat.:3.) 

Kirhenftaat. Aus Wien vom 19. Aug. fehreibt man der Neuen 
Preufifhen Zeitung: „Im Kirchenſtaate fiegen gegenwärtig öfterreihifcde 
Garnifonen befanntlih nur ned zu Bologna und Ancona, da fie aus 
verfchiedenen andern Punkten der Legationen fhen vor Monaten zurüdge- 
sogen worden find. Nicht minder bekannt iſt, daß bas wiener Cabinet ſich 
bereiterflärt hat, feine Truppen gänzlich aus dem Kirchenſtaate zurückzu · 
ziehen, ſobald der politiſche und ſociale Zuſtand dieſes Bandes es als räh- 
lich erfcheinen laffe; die Entſcheidung, ob und mann dies der Fall fei, müffe 
Defterreich vorerſi der Regierung des Papftes anheimftellen. Dem Berneh- 
men nach iſt die Frage wegen Fortdauer oder Aufhöten der öſterreichiſchen 
Befagung in legter Zeit, und amar aus Anlaß der päpfllichen Mundreife, 
abermal® angeregt umd von der Regierung bed Kirchenſtaatt erflärt worden, 
daß die augenblidlihen meift indem Zuflande des Bandes begründeten 
Verhältniffe den gänzlihen Rüdmarfc der taiferlihen Truppen aus ben 
Legationen noch nicht ald wünſchenswerth erſcheinen Laffen.“ 

Neapel und BSicilien. Rad einer —— Cour · 
tier de Paris aus Neapel haben die eiftigen Anhänger des Könige, die 
fih die „ehrlichen Royaliften” nennen, die Abit, einen Aufruf an 


1688 


Furopa zu erlaffen, worin fie als „einzigeh Mittel gegen bie Uebel der gegen- 
—RB64 die einfache Müdkchr zu den Juſtitutionen des 18, Jahr: 
hundert" verlangen. Diefelbe Gorrefponden; meldet, daß bie Unzufrieden- 
heit in Neapel jeden Tag zunimmt und au die reichen Claſſen der Gr 
ſellſchaft ergreift. 

Großbritannien. 

8 London, 19. Aug. Groß iſt die Agitation und ber fromme Schreden 
in hochfirhlichen Kreifen über den übeln Stand der indiſchen Angelt ⸗ 
genheiten und bie böfe Wendung, melde bie Debatte über das Eheſchel· 
dungsgefeg im Unterhauſe genommen hat. Dit heiligem Eifer ſehen die 
geiftlichen Mitglieder der Kirche Englands alle Mittel in Bewegung, um 
fih von dem leider populär gewordenen Verdacht zu reinigen, als fei ber 
Ausbruch in Indien zum guten Theit das Merk fanatifcher Miffionare ber 
Staarsfirche, In ben vereinigten drei Königreichen werden „hriftliche Maf- 
fenmeeting®" angeorbnet, um ihren Ummillen gegen bie heidniſchen Scapons 
auszubrüden und Gott zu bitten, den Engländern zu helfen. Tauſende 
von Hirtenbriefen aller proteftantifhen und katholiſchen Biſchöft überfluten 
den britifchen Boden und erklären — nicht die engliſche Macht in Indien 
fondern bie dortigen hochtirchlichen Errungenſchaften in Gefahr; von den 
Kanzeln herab tönt die Auffoderung, „für bad Lehen und Vermögen unfer 
rer Randsleute in Indien öffentlich) und privatim zu beten und‘ @ott zu 
bitten, daß er die wilden Barbaren züchtigen möge”. In Briftel fand ein 
„Hrftliches Maffenmerting” flatt, dem gegen „5000 Ghriften aller Domi- 
nationen und eine große Anzahl Prieſter“ beimohnten. Das Programm 
lautete: „Bott zu bitten, daf er Beitifh-Inbim ber Krone Englands retten 
möge, daß die ſchrecklichen Seapoys übermältige würben und baf man ſich 
mit dem Musfpruch des Bifchofs von London einigen follte, welcher wünfct, 
daß alle Unterthanen der Königin ernfie Gebete zu Gott für ben Comfort 
der armen unglüdlichen Randsleute in Indien fenden follen.“ Leider ift bei 
Gelegenheit biefed Meetings ein Pamphlet in mehren Zaufenden Erenipla- 
ren verfheilt worden, welches dem Programm ber Fremmen nicht günftig 
lautet. Es meint, baf die Zeit gelommen fei, wo man mit Gewehren anftatt 
mit Gebeten operiren follte, und daß bie Staatskirche beffer thun mwürbe, in 
Zutunft Kugeln anſtatt Bibeln nach Indien zu ſenden. Wollen bie Kir. 
henfürfien dennoch ein frommes Werk thun, fo mögen fie jede Kugel mit 
einem Verſe aus der Heiligen Schrift verfehen. Eine folde Girculation ber 
Worte ded Neuen Zeftaments wäre die einzig wirkſame und könnte das 
witdergutmachen, was ber Ranatiömmd ber Miffionare in Indien ſchlecht 
machte. In biefem Zone ift das Pamphlet achalten, und es bedarf faum 
der Erwähnung, daß ed aum großen Mergernif der fremmen Berfammlung 
gereichte. Wehr noch als die indifchen Ungelegenheiten alteriet bie Debatte 
über das Ehefheibungsgefes bie geiftlichen Mitglieder der englifchen Hoch- 
tirche. Nicht weniger ald 11,000 Priefter haben Petitionen gegen einen 
Paragraphen des Geſetzes gezeichnet, welcher Geiftliche mit gerichtlichen 
Strafen bedroht, die fich meigern würben, Jene wieder au trauen, melde 
gefhieden worden find. Das Minifterium ift für das Princip ber Wieder- 
verheirathung gefchiebener Eheleute umb beantragte, daß es dem Geiſtlichen 
freiftände, den Wet der Trauung zu verweigern, daß er aber bie Gemeinde» 
firche jedem Geifilichen öffnen müffe, der den Trauungs act vollgiehen wolle. 
Die Bewegung ift allgemein unter den Dienern ber Hochtirche, und ihr 
einziger Troſt beſteht darin, daß bie Parlamentöfeffion entweder verlängert 
werden muß, um bie Debatte über bas Ehefcheibungsgefeg zu Ende zu 
führen, oder, was wahrfdheinlicher ift, daf fie erft künftiges Jahr aur fernern 
Debatte gelangt, Ein anderer Troſt wirb in bem wahrſcheinlichen Wider ⸗ 
ſtande bed Dbrrhaufes gegen einen Gefepartitel des Unterhaufes gefucht, ber 
die abſolute Herrſchaft des Staats über die Kirche verfügen würde. Im 
heiligen Eifer für bie Intereffen der Hochtirche verfichern unfere Spoonere, 
daß der Geiſtliche nicht mit demfelben Geſeh aefeffeit werben darf, das ben 
Laien bindet. Sie fagen, daß das Unterhaus Englands fi auf ewig in 
dem Abgrunde der Srreligiofität verlieren würde, wenn bie Geifllichkeit 
nicht ihre Peivitegien behleite, wenn fie 3. B. gezwungen würbe, den firaf» 
baren Theil eines geſchiedenen Ghepaares mieberauverheirathen, und wenn 
in dieſer Meife die Ehriftenheit Englands der Anarchie, ber Wielweiberei 
und fonftigem Uebel preißgegeben würde. — Es machen fih im Moment 
Borfchläge zur Pacification Indiens geltend, und in einer vorbera- 
thenden Werfammiung einflußreicher Polititer wurden folgende Puntte als 
Grundlage von Meetings und Petitionen angenommen: 1) die Königin 
von nun an als Königin von Hindoſtan und Derrfcherin des Pendſchab 
zu procdamiren; 2) daß bie Oftindifche Compagnie in ihrer bisherigen Eigen« 
ſchaft zu beflichen aufgehört habe; 3) daß eine königlicht Commiſſion nach 
Indien abgehen foll und ausgedehnte Vollmachten enthält, ben Bedrüdun- 
gen ber Hindus und Mohammedaner abzuhelfen; 4) daß eine General- 
amneftie durch ganz Indien procamirt werbe; 5) daß der Konig von Audh, 
der Radſcha von Sattara und andere ihrer Macht entkleidete Potentaten 
unter der Bedingung mwiebereingefept werben, daß fie jährlich einen Tribut 
entrichten und ein Truppencontingent zur Vertheidigung des englifhen Ge- 
biets in Hindoftan zu allen Zeiten ſtellen. Wir dürfen hinzufügen, daß 
die Berfammiung größtentheild der. „Briedenspartii” angehörte und daß 
ihre Vorſchlãäge nichts weniger ald Sympathien in ber breiten Maffe des 
britiſchen Bolls finden. 

+ London, 19. Aug. Die ameritanifhe Preſſe, jene Blätter zum 
mindeften, die au in Europa ein Publicum haben, ſprechen fich über bie 
inbifchen Ereigniffe in demfelben Sinne, ja mandmal fogar mit denfelben 
Morten, wie die hervorragendſten Journale Deutſchlande aus, und jenfeit 


ſowol wie bdiedfeit bes. Milantifchen Drean ſchein bus gebildete Publicum 
über drei Punkte volllommen mit fi einig A fein, Eritend: daß Indien 
unter ber Herrſchaft Englands, fo ſchlecht diefe in biefen Beziehungen war, 
doch unendlich viel gewonnen habe; zweitens: daß unter den gegenwärtigen 
Werhältniffen Indien, das fi felbft micht regieren könne, keine beffern Der- 
ren als bie Engländer haben fonne; und drittens: daß es im Inteteſſe 
der allgemeinen Givilifation, Afiens fomol wie Amerikas und Gurepas, 
liege, daß England feine Herrfhaft im Oſten und mit biefer feine hohe 
Machtſtellung unter den Staaten der Welt behaupte. . Die Times macht 
ben ameritanifhen Nachbarn über dieſe „vernünftige und freundſchaftliche“ 
Anficht ihre befien Gomplimente, wobei natürlid an einigen Seitenhieben 
auf die „Propheten in Paris, die jept aum- zwanzigſten male ben Fall Eng- 
lands prophezeien“, und auf die „epigrammutifchen Syllogiamen der Gon« 
tinentalfalons, die den Beweis führen, daß England, in Indien nichts aus- 
richten wird‘, fein Mangel if. „WUmerifa”, fagt die Times, „ficht fehr 
wohl ein, daß eine herrſchende Mace ſich fo leicht aus einem alten Befig- 
thum nicht verdrängen läft.... England hat vieleicht eine langwirrige und 
ſchwere Arbeit vor fi, aber wer ben englifchen Charakter Bennt, weiß 
auch, dag England fie bemeiftern wird... Eine Nation, bie einmüthig ift, 
wird felten ihren Zweck verfehlen, und einmüthig ift jept England, wenn 
auch Hr. Urqubart «ald unwilltürlicher Humorifts den rebelliſchen Scapoys 
den befien Erfolg im Kampfe gegen England wünfct.... Amerifa aber 
weiß aus Erfahrung, daß die Freiheit, die man dem Wahnſinn gönnt, ein 
Bemeis für die furchtloſe Kraft eines freien Molke if.” Zrog dieſer und 
noch vieler anderer Gomplimente will die Times von einer „thatfächlichen‘‘ 
Sympathie der Ameritaner durchaus nichts wiffen, und bedankt ſich höf- 
lich für die Zumuthung des Nero» Vork Herald, daß England diesmal in 
den Wereinigten Staaten 50,000 Mann in wenigen Moden anmwerben, ſich 
bafür aber unter der Hand verpflichten möge, ben Amerifanern auf ihrem 
eigenen Gontinent nicht weiter in den Weg zu treten. „Lord Glarenben“, 
fagt die Zimes, „wird keine Verſuche machen, feine Agenten in neue Wer— 
bungsproceffe zu verwickeln, abgefchen bavon, daß ſich noch Anderes dagt ⸗ 
gen einwenden liefe, bie Wicherherflellung der Nuhe in Bengalen durch 
50,000 freie und erleuchtete Bürger zu bewerffleligen.” „England, fo 
fließt die Times, „hat genug zu thun, wenn es Indien beherrfchen und 
Aufiralien cultiviren will. Dad einzige Intereffe Englands in den fireiti« 
gen Gebletethtilen Gentralameritas beteifft die freie Durdfahrt von Par 
nama, Im Uebrigen fann es ohne Giferfucht ober Bedauern den Fort 
ſchritien der Vereinigten Staaten auf dem Süden des amerifanifhen Gon- 
tinents aufeben.” 

+ London, 20. Aug. Ju der heutigen Sigung des Unterhaufes 
deutete Bord Palmerfion an, daf eine Berufung des Parlaments im mäc« 
ften Winter möglihermeife erfoderlih fein werde. Einem Gerücht nad 
werben Lord Derby und mehre andere Lords nad Londen kommen, um 
fi in dee betreffenden Eigung bes Oberhaufed den Glaufeln der amendir« 
ten Ehefcheidungsbill zu wiberfegen. 


Türkei. 

6 Konftantinopel, 12. Aug. Hier hat ſich der Status quo aus 
meinem Briefe vom 6. Aug. bis aur Stunde behauptet, und er ift der 
felbe trog det „Espoir de bonne solution‘ an der Spitze bes Leitartikels 
im heutigen Iourmal be Gonftantinople. Der Artikel felbft, welcher fich im 
einer höchſt einfältigen und hinkenden Gonjectur an die Xhatfache der Zu 
fammentunft in Dsborne und an das Gerücht einer an Hrn. v. Thouvenel 
gelangten friedlichen Depefche klammert, um daraus und im Zufammenhalt 
mit den bonnes intentions der Pforte einen blechernen Riegel über bie 
brängenden Zhorflügel des Janustempeld der Gegenwart zu fchmieden, ift 
nur darum bemerfensmerth, weil er bei einem infpirirten Drgan wie das 
Journal be Gonftantinople die Stellung und Verhältmiffe der Inſpitanten 
mehr ober weniger und hier befonders die Tharfache verräch, daß die Pforte 
Alles von eimer „guten Löſung“, aber durchaus nichts von bem Conſtquen⸗ 
zen eines energifchen Behartens ihrer wie andererfeitd erwarten und hoffen 
will, Gerüchte mannichfacher Art Haben fih im Publicum verbreitet, das 
Espoir des Sournal® hat im Verein mis einigen berfelben, welche ben gan« 
sen Handel in allgemeines Wohlgefallen ſich auflöfen ließen, wenigfiens das 
Gute gewirkt, daß die unfinnigen Geldeurſe feit vorgeflern auf heute um 
10 Proc. gefallen find (1 Pf. St. — 135 Piaſter). Uber wer befchügt 
und gegen ben gefährlichiten Rückfall, wenn morgen oder übermorgen bie 
falſchen Draperien von bem ernften Bilde ber Wahrheit fallen; und wel 
cher Wahrheit! Wir find. und unferer Ehrenpfliht als Meporter zu fehr 
bewußt, um ſolchen Enthüllungen mit unwillkommener Discretion vorgreifen 
zu wollen, umſomeht, wenn bie Eoentwalltäten noch wie hier in die Hand 
von flaatsmännifchen Perfönlichkeiten gelegt find, die ein Recht auf Scho- 
nung oder, beffer, vorfichtige Achtung feitens ber öffentlichen Beurteilung 
ſich begründet haben. Wie aber, wenn das Abwägen der Entſchlüſſe fol- 
her Perföntichkeiten bei ihnen felbft als ein Unrecht, die eigene Politik als 
ein willtürliches Zögern, ihr Schweigen geradezu als eine eigenmächlige 
Unterdruckung, IUudirung beflimmter Befehle der Gewalt im Staat, welche 
über ben Gefandten und ihren Neigungen ficht; wie, wenn bas fleinerne 
Schweigen bed Lords Stratford de Medeliffe am Ende als ein Verfchlep- 
pen, eine Defraubation ausdrücklicher Weifungen d. d. Osborne 8. Uug, 
fi herausftellen follte?! Soviel ift gewiß, die den vier Gefandten (zur 
Reit in partibus) von ihren Regierungen nachträglich aufgegebene Warte- 
feift iſt verfirichen, Harren und Laufhen ift bit heute getäufcht neblieben 
vor ber Sphint mit dem Löwenkopf, „und die Gefandten ziehen davon“. — 


— — — — — 


Brände in der Stadt Ronfiantinopel und den Worfiäbten, welche 
ich alle Kataſtrophen der innern und äußern Politit begleiten umb 
abmarken, haben uns die legten Wochen in fortwährendem Miarm und 
Schreden erhalten. Sonſt Alles ruhig und Hl; todtenſtill Befchäfte aller 
Art; und man brauche Bein daͤniſcher Prinz zu fein, um etwas faul zu 
finden inmitten ber Ausdünſtung miasmatifcher Berfegung. — Bezüglich der 
Droteetionsverhältniffe der Unterthanen ber aus ber hieſigen Vertre⸗ 
tung gefhiedenen Maͤchte hat fich Folgendes officiel Fefigeftelt: die Fran- 
zofen und Sardinier find unter Spanien, bie fen unter Neapel gege- 
ben. Die ruffifhe Kanzlei amtirt einfimeilen noch eigenftellig in den Eivil- 
arfhäften ihrer Gerichtozolden. 

Aus Konftantinopel vom 15. Aug. find mit dem Lloyhbampfer 
Jupiter folgende Nachrichten zu Zrieft eingerroffen: „Ueber die Urt der 
Auszleihung mar zwar noch nichts bekannt, aber feiner der betreffenden 
Gefandten abgereift. Schemil's Vottheil ſcheint ſich zu beflätigen; bie Zfcher» 
keffenhäupter wollen in einer allgemeinen Bolltverfanmlung über die Kan- 
beisertheibigung berathen. Gute Ernteberichte treffen au den Provinzen ein.“ 


Griechenland, 
Berichten aus Athen vom 15. Aug. zufolge 
neral Ralergid empfangen und ihm bie erbetene 


Hönigreih Sach ſeu. 

S Zittau, 20. Aug. Vieleicht iſt es ſelbſt für die weitern Kreiſe nicht 
ohne Imtereffe, eine ziemlich allgemeine Anſicht, ald ob Zittau mit Um« 
gegend: von jeher zur Oberlauſitz gehört habe, berichtige zu finden. Rod 
im 15. Jahrhundert war der Rame Oberlaufig nicht öblich, nur die jepige 
Niederiaufip hieß Laufig ober Lufip, während man für jene den Ausbrud 
Mart Bubdifüin hatte. Die Stade Zittau und Umgegend gehörte als alte 
tauer Areid (distrietus, terra zitaviensis, terrilorium zittaviense) zu 
Böhmen, und dies felbft dann, wenn die Laufig unter anderer Zandeshoheit, 
wie unter den meiner Markgrafen im 10, unter den polnifchen Herzogen 
im 44. und unter den brandenburgifchen Markgrafen im 15. Jahrhundert, 
ſtand. Erft im 14, Jahrhundert fand es die Stadt münfhensmwerth, zur 
DOprrlaufip oder vielmehr, nach Obigen, zur Mark Bubiffin gefchlagen zu 
werden, indem fie bafür geltenb machte, weil fie dieeſeit des Gebirges Liege, 
beffere Hülfe erlangen könnt, wenn die Taufiger Städte fie zu ſich rechne» 
ten, weil es ferner beſchwerlich fei, die Landtage zu Prag, Benebet und 
Reitmerig zu befchiden, weil ihr endlich bie Herrzüge über dab Gebirge 
läftig fielen und ihre Einmohnerfhaft als eine deutſche mit Deutjchen beffer 
zu verfahren vwermöge. Im Jahre 1546 ſchloß ſich hierauf Zittan ber Bere 
brüberung der fünf vorzüglichfien oberlaufiger Städte zu gegenfeitigem Bri⸗ 
flande wider bie Bandesbrfchädiger an, und es hat biefer Bund unter dem 
Namen der „Schöflädtee” bis zum Jahre 1814, unverlöfcplihen Anbentens! 
im treulicher Bemeinfchaft beftanden. Nach der Postrenmung von Böhmen 
verhel in Zittau zwar immer mehr die Kenntniß der böhmiſchen Sprache, 
allein da biefelbe zum Handel unentbehrlich voar, brachten auch ſpaͤter noch 
Einzelne ihre Finder zu deren Erlernung einige Zeit nach Böhmen, ganz 
wie dies von Aeltern in ben reindeurſchen Theilen dieſtt Landes jegt noch 
au gefchehen pflegt. Infolge der nachher zmifhen Böhmen und Zittau ein« 
getretenen Religiondtrennung, und nachdem biefes mit ben Raufigen über 
haupt unter bie Randeshoheit ber Kurfürfien von Sachfen gekommen mar, 
würde bie böhmifche Sprache in Zittau wol gänzlich erlofdpen fein, wenn 
nicht feit bem Jahre 1625 zahlreiche böhmifche Erulanten daſeldſt gemohnt 
und ihre Sprache in Kirche und Schule bis zum Jahre 1854 fortgepflangt 


at Der König den Be 
erzeihung gewährt. 





1689 


hätten, Später umd nach dem eingetretenen Tode des böhmifchen Pfarters 
umd Schulichterd erlebten wir das gereiß nicht häufige Worktonmmif, dag 
die Einrihtung ber in bem Gebäude ber Kirche St. Petti und Paul mit 
enthaltenen böhmifchen Kirche, wie Kanzel, Mlrar, Kirchenſtuhle u. dergl,, 
in öffentlicher Auctien verfteigert murbe, 

— Im Berlag von B. G. Teubner zu Leipyig iff ein Generalreper- 
torium zu ben Werten und Mittheitungen der Werhandlungen fämmtlicher 
cenſtitutienelen Landtage bet Königreichs Sachſen vom Jahre 18351 — 53 
erſchienen, welches auf Anordnung des königlichen Miniſteriums des Innern 
von Ed. Gottwald, Serretär und Mebasteur ber Banbtagsmitcheilungen, be+ 
arbeitet worden iſt. Durch das Erſcheinen diefes Werks iſt ein in meuerer 
Set and verſchiedenen Kreiſen lautgewordenet Wunſch erfült worden. Dif- 
feibe gibt über Alles Nachweis, mas. vom B, Juli des Jahres 1831 (Band: 
tag 1850/51) am bie zum Schluß des Landtags 1854/55 in beiden Kam- 
mern der fächfifchen Srändeverfammlung zw irgendeiner Verhandlung Ber 
anlaffung gegeben hat: Dieſe Verhandlungen und bie bazu gehörigen Un: 
teriagen (königliche Ditvere, Geſetzentwürfe, Petitionen, Interpellationen, 
Beſchwerden, Berichte und. Händifde Schriften) find im Generalreperterium 
nach aiphabeuifcher und reſpe chronotogifcher Meihenfolge aufgeführt, hierbei 
überall ſowol auf Acten als Bandragsmitiheilungen verwiefen und über die 
gefaßten Beihlüffe überall genaner Nachweis gegeben worden, 

— Die Freimüthige Sach ſen · Ieitung enthaͤlt unterm 21. Aug. Folgender : 
„Bon compeiemter Brite geht und in Bezug auf Die in Nummer 190 unferer 
Beitung enthaltene, Das in dem Wrrefihaufe bes biefigen Bezirkegerichts er- 
folgte Ableben des Advot aten-M ©. betreffende Nachricht (Mr. 194) 
folgende Berichtigung zu! «Der genarinte S. wurde am 17, huj. Übends 
in ber neunten Stunde bein 1. Besiekögeriht eingeliefert. Sofort nad fei- 
nem Eintreffen ſtellte ſich bei demjelben Erbrechen ein, welches die ganze 
Nacht durch fortbauerte. Um folgenden Morgen, in ber achten Stunde, ver- 
ſchied ©. Ob fein Ableben infolge eines Selbfimords erfolgt oder nicht, 
it unentſchieden; wäre aber aud das Erftere der Fall, fo würde immer fo- 
vlel gewiß fein, daß er das Gift nicht erft im Gefängniffe zu fi genom- 
men haben kann, ſondern bereits vorher — wahrſcheinlich bei feiner Ber- 
haftunga — geneffen haben mus, Gin bie zur Hälfte gefülltes, eine giftige 
Subftan; enthaltendes Flaͤſchchen fand fich allerdings in feiner Rocktaſche 
vor, allein biefer NoE ift ihm bei feiner Ablieferung gleich abgenommen 
und nicht mit ins Gefängnis gegeben werben. Es if daher nicht richtig, 
wenn dehauptet wirb, dab ein Fläſchchen mit Gift neben ihm geftanden 
habe. Dem Arreſthaueperſonale füllt durchaus feine Bernachläffigung zur Laſt.“ 


Perfonalnadhrichten, 


Srbensverleipungen. Bannsver. Guciphenorden, Großfrenz: der ruf: 


Tide Minifer der auswärtigen — — Fürſt Beortihatom. — 


Ben. u Adlerorden: der ruffiihe General der Gamalerie Graf Aprarin 
und der ruſſiſche Oberhofmarfhall Graf Shumalom. Mother Mölererden 1.EL.: 
der euffiihe Oberhofmeifter Graf Wielhorſkiz Stern zum Rethen Mdierorden 
2. @L: der rulflche Rammerberr Swiftunowı 2. Ül. mit dem tern in Bril: 
lanten: ber ruſſiſche Generalmajor Graf v. Molerbera IL; 2. 6: der ruffifche 
Oberſt Stoltow und Furt Galvrin, der Adjutant des Broßfürften Michael Ri- 
folajenitih Oberſt v, Walien, die ruſſiſchen Yinienichiffscapitäns Oberſten Me+ 
thajew und v. Beymarn; 3. &L: de ruffihe Staberapitän ag die 
ruffiichen Fregattentapitaͤnt Dberſtlieutenants Fran? und Bajenom. — usland. 
Weiher Mrierorden: der preußiſche Btaate und Minifter für Handel, Gewerbe und 
offentliche Wrbeiten v. d. Heydt. Stanielauserden 1. El.: der preußifche J 
baubirerter Mellin; 2. Et. mit dem Stern: der preufiihe Geh. Oberregierungs: 
rath Arber. v. d, Med. Unnenorden 2. El. der preufifche Beh. Dberbauratb Dr. 
Dagen; 3. EL: der preußiſche Regierungs« und Baurarh Ih. Weishaupt. 





Haudel und Anduftrie 


u Stuttgart, 0. Aug. Der Jahresberigt der Stuttgarter Handels» und 
Scwerbefammer für das Zahr 1856 if erihienen. Ich theile Ihnen aus demt 
felben mit, was ven allgemeinem Intereffe fein mag. Mor allen Dingen gehören 
bierber die Bemerkungen, die der Bericht über die für umfere Induftrie jo wid: 
tige Brennmaterialfeage mat. Gr fagt unter Underm: „Man vergleidhe einmal 
Die Preife, zu welchtu die bairifchen und babifchen Etablifiements ihr Holz, ihren 
Zorf und ihre Steinkohlen, zu welchen die füchfiihen Spinnereien, Weberein, 
Rärbereien, Drudereien ıc,, Die fhlefifhen und rheiniihen Gifenpütten, Gifenma- 
nufacturen, mechaniſchen Werkſtaͤtten und alle die Hunderte von Dampfleffeln der 
dertigen Gegenden ihre Steinkehlen, zu welchen bie DBuderfabriten und Brenne 
zeien in der preufifchen Provinz Sachſen ihre Brauntohlen erfaufen: jo wird man 
Unterfcpiede entdecken, deren Ausgleihung unfern Unternehmern nur durch eine 
rößere Benügfamteit, durch Werzichtleiftung auf höhere Gewinne und raſchere 
Sortferitte, fowie durch vermehrte perfönlibe Unftrengungen oder dur die Diffe: 
zenz der Frachtkeſten cinch ausländischen Fabtikais bis auf den er war 
Marft möglih wird, da fie auch in Abſicht auf bie übrigen Fabrikatienskoſten, 
auf Pöhne, gefihulte Arbeiter, Zinsfuß, Preife der Kabritationsfteffe 1. vor ihren 
Eoncurrenten wenig oder nichts voraushaben, zum Theil rofitiv im Rachtheil chen. 
Sewiß kann es auf die Dauer nicht gleichgültig fein, ob der rheinifhe und füchfi- 
Ihe Fabrikant, bei einem Kchlenpreiſe von 4 Fl. 24 Ar. für Il Gentner, dem 
valent von 25 Eentnern oder 1 Klafter Tannenhelz, Die Teilung von einer 
Pferbefraft mit 8 Pfund Kohlen per Stunde, mithin in 4500 Urbeitöftunden im 
Zahre mit MO Eentnern Kohlen oder 144 Fl. erfauft, der württembergiſche Au 
brifant im mittlem Reckarthal ſich dirfelbe Leitung mit 32 Klaftern Tannenhelz 
und biefes — bei dem gewöhnlicen Mittelpreife vom 12 Al. per after — mit 
331 X, erwerben muß, d. bh. mit 240 Fl. Mehraufwand oder relativem Rachtheil 
auf jede Pferdebraft feines Betriebe. Das Beiſpiel aller induftriell weit vorgerüd: 
ten und induftriell chreitenden Laͤnder zeigt, daß ber Bedarf von Brennmaterial 
um Nachwuchs der Wälder bald überholt umd zur Anmendung von @urrogaten 
röthigt.” Rach der Anfiht des Berichts haben zur Erreigung dieſet Zwect der 
Staat und bie Privaten zujammenzum . Bor allem mären die Xorffelder in 
Dberſchwaben und an der Donau pwiſchen Günzburg und Siengen auszjubeuten. 
Sieich zeitig wäre auch «in wohlfrileret zu den Steinkohlen zu bahnen. Be: 


zer 


reits werden jührlih daven nahezu I Mill. Centner eingefahren, woben auf das 
Huttenwerk von Bafferalfingen allein etwa ein Drittheil fit. Durch nrößere Muss 
dehmung der Stautseifenbahnen und durch Derabiegung ber beftehenden Zarife für 
große und reg ige Bezüge würden für uns die Steinkehlen zugänglicher wer 
den. Diefe Zarife find bei den großberzeglich heififhen, badiſchen umb mürttenber- 
giſchen Bahnen noch die —— Der Bericht 1. ſodann im @inzelnen die 
tommerziele und induftriele Bewegung des Jahres 1856. Segen den Schluß fin 
det fich eime imtereffante Scala des fheigenden Wohlbefindens der untern arbeiten» 
den Elafien in einer vergleichenden Ueberfiht Über bie Jahresbeflände der Würt 
tembergifchen Sparkaſſe Es ergibt fih nämlich, daß im Zuli 1845 in 17,200 Bo: 
fen die Dumme von 540, eingelegt und in 14,248 Peſten die Gumme von 
«76,000 Fi. wieder zurüdbezahlt wurde, Bon diejer Zeit am geftaltete fih bie 
Sache immer ungünfigerz erſt mit Anfang des laufenden Devenniums nehmen dir 
Einlagen wieder zu, fodaß 1855 in 28, Voſten 828,800 fi. eingelegt und in 
12,505 Poften WI FL zurlickbe zahlt wurden. Statutengemäß befchränft diefe 
Kaffe igre Einlagen nur auf die ärmern Glaffen des Bolks (Dienftboten, Arbeiter 
und Zagelöhner). Die mit dem Inftitute in Berbindung ſtehende Ginrihtung von 
Sparpflegern, welche Groſchen und Sechſer annehmen, um biefelben, wenn fie zum 
Bulden angewachſen find, in die Sparkaſſe zu beforbern, bewähren ihre Dmeds 
mäßsgkeit. 

—r Berlin 16. Aug. Die Einrichtung einer Eentealverwaltung der 
Staatteifenbahnen unter der Beitung eines Generaleifenbahntirectors wird 
— von unferer Regierung ernſtlich erwegen. Mit ben Privateifenbahn- 
irettienen wird dahin unterhandelt, daß fie ſich in Betreff der allgemeinen Ber 
mwaltungsgrundfäge, Fabrplanangelegenheiten und der Bahnpolizei unter die Leitung 
bes Oheneraleifenbaßndirertors ſtellen Ih vernehme aus guter Duelle, daß in dem 
Dberlandetgerihtsrath Auguſtin, dem Direrter der Pottdam Magdeburger Eiſen ⸗ 
bahn und Befiger der berühmten Gewaͤcht hääuſer im Wildpart bei Potstam, eine 
zu der neugucreirenden Stele qualifirirte Perfontichkeit gefunten ift. 

*Bon der ruffifhen Grenze, 11. Aug. inter den Werkehröverbindungen 
Rußlands nimmt die Klußichiffahrt vafelbt bisher mit den wefentlichften Piap 
ein. In Polen ift ditſelbe namentlich durch vie Dampfigiffahrtägefenihaft des Bra 
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fen Andreas Zameiſfti u, Comp, ſchon dedeutend gehoben worden. Diefe GSeſell⸗ 


atte Ü en Fahr aus Nantes Bald nach Eroͤffnung der 
—— u Bi der Weittei ſah f bie Kültafı um Meinere zufällige 
Schäden tepatiren laſſen zu Fönnen, genöthigt, ffewerften anzulegen. Anfangs 


waren biefe Werften nur nad fehr Meinem Mafftabe eingerichtet und zur Peitung 
derfelben, ja jogar zur Ausführung der weniger wichtigen Urbriten muften Aus 
Länder berufen werden. In der erſten Zeit ſteüten fi dem Unternehmen zahlreiche 
und mannicfaltige Schwirrigkeiten entgegen. Jetzt bat jich dies ſehr zum Wortheil 
geändert, benn Ä den Shiffswerften der Dampfichiffahrts geſellſchaft, die erſt feit 
1851 beſtehen, arbeiten gegenwärtig an MM Perjonen, und zwar beinahe alle Panı 
dedangebörige, umd die Geſell ſchaft befigt, nachdem fen im Sabre 1862 der Ber 
ſuch, auf den MBerften eigene Fahrzeuge zu bauen, auf das glüdlichfte gelungen 
war, in Diefem Augenblick 13 Dampfer, zufammen von 700 Pferdehraft, 3 
Flußboote und 10 flöße, welde fümmtli 
Die Dampfer des Grafen Andreas Bamoiffi u. Conp. bei 
Bug und Rarem und bringen bas Holz der in ihrer Raͤhe gelegenen Wälder nad 


eiferne 
mit heimifchen Kräften ergeugt wurden. 
gie jegt fen die Fiüffe | 


ven Staattemagazinen des Königerihe Polen und für den eigenen Bedarf, da die | 
Dampfkeffel ver Fahrzeuge felbft mit Heiz ftatt der theuern und ſchwer herbeigur | 


ſchaffenden Kohle geheigt werben, Um bie Bubunft dieſes Inſtituts zu fihern und 


gleichzeitig in Anerkennung ber großen Verdienſte, melde fi baffelbe in Bezug | 
auf die Hebung des Handels und der Induſtrie im Lande erworben, verlängerte J 


der Möominifirationsratb des Königreichs Polen das der GSeſellſchaft gewährte Pri- 
vilegium bis zum Sabre 1866. Bis dahin muß die Dampfiiffebrtegefelfhaft ich 
infofern Gefeftigt haben, daß ihr dann Leine Concurtenz, namentlid aber die Con 
urcenz der preußiſchen Unternehmer, deren Dampfer die Weichſel von Thorn ber 
unter beſchiffen, mehr gefährlich werden Tann. 

* 
Fünfte Zahräang des „Jahrbuch für Bolkswirthſchaft und Statiſtik von Dito 
Hübner erjienen, das jedes Jahr mit fteigendem Beifall aufgenommen wurde. 
Aud der diesjährige Band rechtfertigt vollfommmen viefen Beifall. Die Wahl der 
Gegenftänte, ibre Reichhaltigkeit umd die Art ihrer Behandlung find gleich gedie- 
gen. Bas das Buch namentlich jegt deppelt wilkemmen erfcheinen laͤft, ift, daß 
ed benfelben Intereffen dient, welche der Statiſtiſche Eongreh verfolgt, der dies 
Zahr wieder in Wien zufammentreten wird. Das Buch enthält. in Abrheilung I: 
Der Deutſche Zollverein 1854.— 56, Deutſches Berfiherungsmein 1855; desgleis 
chen previſoriſcher Bericht für 1856. Die Eifenbahnen der Erde, Deutſche Banı 
fen 1955 und 1856. Deutichlande Seeſchiffahrt 1855 und 1856. Deutichlands 
Rhederei, deutſche Elubiaifleßet und beutfhe Yuswanderung in denfelben zwei 
Jahren. Im Mbtheilung finden wir finanziele und gemerblihe Rachweiſe aus 
Defterreih, Preußen, Baiern, Baden, Sachfen, Medirnburg und Württemberg s 
ferner über Hanbeld+ und Scifahrtsnerträge, und fchlieflih einen Bericht des 
Statiftifchen Gentralarchine. — In demfelben Berlage erſchlen aud eine von dem 
verdienten Statiftiter 3. E. Horn verfaßte nationalöfenomifde Sfizze Über „Das 
Ereditwelen m Arantreih”. Die Schrift finder ihre volle Berechtigung im 
diefer täglich am Wichtigkeit zunehmenden Seite des ſranzöſiſchen Staatd« und Ge: 
ſellſchaftalechens umd behandelt ihren Gegemftand unter den Weberfcheiften: Die 
Staatsjhuld. Der Mentencund, Hablungsverfue. Die Hationalbant. Die Bank: 
eperationen. Das Discontorenter. Der Bodentredit. Der Moebiliareredit. Die 
Artienumternehmungen, Die Bärfe: ” 


Börfenberichte. 

Berlin, 31. Aug. JSends und Ger. Freiw. Uni, 100 Br.; Praͤm.Anl 115%, 
be3.5 Sraateihult:@. 83%, ber; Seehanbl.Pr@ich. — Ar — Por. 100’, Br. 

Auständifdr Sonde. Baln, Shay-Dbl. große 34'4 beit Poln, Pfobt. neue Ql ';, beu., 
0· Fl.⸗Looſe 38 et, bez; SOMRL+toofe DS 14 ji 

Bankastien. Preuß. Bankanth. 154 bej. Berl. Kaffenverein 125 &.: Braun: 
ſchweig. Banfact. abgeft. 121 etw. bez. u. Br.ı Weimar. I1O etw. bez. Rofloder — ; 
Gera d5@. Thu ing. MA Br: Gothaer 2%, Br; Hamb. Rorbdeutfche 2%, 
bez. u. Bra Bereinsbant IM Br; Hanneverſche 106 Y, &.; Bremer 1134, Bri Purem: 
burger 35 &.; Darmitänter Bettelbanf DI bey. u. Br. - Darmft. Ereditblact. 106’,— 
108—107%, bey.ı Berecht · Scheine 113 be. ; einziger 78—%, bei u. G. dei. 

ninger A G. Koburger Si bez; Deffauer 79,70 bez. u. Br; Moldauifche Eredit: 
bank 105%, —104— Y, bez. u, 8,4 Defterr. 110%, 109%, —110 bey. ; Genfer 89 Br. ; 
Dist-Eommanditanthl. 108%,-—-100%, bez. u.@.; Eonf.» Scheine ION, beu.t 
Berl. Handelögefelfch. | Br.; Schleſiſchet Bankverein 87'%4 Br; Preuß. Handels: 
gefelich. 924, bez; Woarenr..@. 100-997, bez. ; Gef. f. Ahr. o. Eifenbbrf. 94 G 
Dinerva Berawerksart. DI bey u. G. 

Eifenbahnastin. Berlin-Anhale 138 Br, Pr.⸗Act. — Berlin-Hamburg 116 bei., 
Pr.»et. 101% bey; Berlin-Porsvam Magdeburg 141 3: Pr.» ct. Lit. A. u. B. 
39%, Br, C.29%, &., D.98, bez; Berlin-Bkettin 1284, —129 bez, Pr.-Xet. 100 
4 Köln Minden 151 bez. u. Br, Pr&c. 100%, &, IL &m. 5rc. 103 de, Apr. —, 
Il.@m. —, IV. Gm. 83%, Br: KRofel-Dverberg (Wilhb.) 59%, bez, Prof, —; 
Düffeldorp@iberfeld —, Pr. —: Magdeburg Wittenberge 41-40 vbez., Pr. 
Act — Fr Merdb 53 Y, bez., Pre. 88 4 Dberfälef. Lit. A, 1454 bey.ı 
B. 135 beyzs MHeinifche, alte VO--80/, bez., neut —, neutſte 39 Br, St. Pr. ic, —, 
YrDbl.- ı Dale-Ebüringer 139%, 4 Pr+&ct. 100 8. 

Wedel. Wmfterb. . 141’ beg., AM. 140. bez. Hamburg f. 1414 bei, 2 MR. 
150 bey.4 Lenden 3 IR. 6. 18%, bes. Paris 2 IR. TDY, bez. Wien 2 M. Wir bei; 
Aupsburg 2ER, O1 bez. 5. Yeipzie 3 Aq. DOY, bez. 2. 39%, ber; Rrankf. a, IR, 
56.16be3.; Petersburg 1U2', bez. 


Breslau, A. Aug. BDefterr. Bankn. 97% Br.ı Oberſchl. Het. Lie A. 144%, 
&, B.—, €. 1347, @. 


Samb 2. Aug, Hamburg-Bergedorfer 125 Br., 1244, G. Berlin-Ham- 
burger 114%, Br, 110%, 8.5 WltonacKieler 193%, Br, — ®.; &pan, Int, dpr. 
35%, Br, — ®4 Span, Unf. 1Y;pe. 23%, Br, Lenden —ı Dit, —. 


Frankfurt a. M., 21. Uug. Rordb. 55%, 94 PBubwigshafenBerbad 140), 
Br. Rranffurt-Hanau 86 Br. ; FArantf. Banfart. 110%, Br.; Defterr, Rationafbn: 
act, 1122, 1123, 1125, 1129, 2423 bez.ı Ipe. Met. 78%; MYape, Met. 68%, 8.5 1834er 

“Yoefe 320 &.; 1830er Looſe 135 Br.; bad. 50 Bl.Loofe STy, Br.; Burbef. Loefe 40% 
Br.; Ip. Spanier 37’, Br, u &4 L’ape.25 je Br, 24,4 Wim LI3Y, 3u ba 
bez. Kondon 117%, Be.; Amfterd. Wir, Y, Br; Die, 4%, Pr. ©, 


Wien, 21. Aug. Sp. Der. 83%; Rationalant. 84%, 1 de, 44,91. —i 183Ver 
Loofe —; Bäder Locle 108%, 5 Bankact. MI; Frangöfild:Defterr. Eiſenbahnact. 
—; Koröb, 1870; Eliſabethbahn 200; Theißbahn 200; Donaudampfihififagrt 552; 
Greditbant 24; Augsburg 105 4; Hamburg 76°, ; Rranffurt 14%, ; London 10,11; 
Paris 121% Br; Geld 107%. 


BYarid, W. Aug. Eonfols von Mittags 12 Uhr waren DI’, eingetroffen, 
Die Ic. Wente begamn zu 06.95, hob fich auf 67.5 und fhlof-in ziemlich feer 


Leipzig, 22. Aug. Im Verlage ven Heinrich Hübner bier ift nunmehr der i 


— — — — — ——— —— — ——— — 


— — — — — — — — — 


Haltung zu dieſem Curſe. Gelb war Hit knapp. Gerfig bon Mittags 1 r 


waren gleichlautend BLY, gemeldet. Schlußturſe? IPL- Rent 87.5; 4’ipe. 99.503 
Ereditmobilierart. ML; Spanier Inc, 37%; Ip. —5 Cilberanieipe BOY, ; Deftere. 


Staatseifenbahn 665; Lombard. Eiſenbahn 607; Franz ·Joſchhebahn 473. 


London, M. Aug. Silber —. Cenſels 91%, ; Span. Ivc. 351,5 Weritanet 
22 Sardinler 38; Ruſſen Sp. 119: 4, pt. 09%, 3 Bombard. Eifenbahnart. — 


Leipziger Börse am 22, Aug. 1857. 
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Detreideborſen. Berlin, 21. Aug. Weizen loco I— 14 Zhlr. Roggen Ioco 
43 —403, Ahle, SEpfd, 43%, Ahle, Aug. u. Aug. ent. Uhl, ber 
u. Br, 44@, Sept. /Drt. 5445 Yı 45 Ahle. bez, Br.u. @., DetMen. 461, 
—ähle. ber.u.®, Y, Dr; Rev/Der. 47,47 Ihe. bey.u. ©, U, Bra rübjahr 
49 ⸗ — . The, bez, Br, 498. Hafer loco 32—35 Zhir. Mübol loco 15 hir. 
Br, Aug. 15 Epir. bez. u Br.; Hug. ABept. 15 Zhie. Br. ; game 1 5 A A 
Thir. bez, 15 Br., 14°%, @.: Dit. /Rov, 14%, Thlr. bez, Y@, %, Bei Rov./ Dee. 
14%, Thir. Br, 4, &; Rrüpjahe 14", Zhle. bez. u. Br, ,®, Spiritus loco 
30, Ahle. = 30, Y Khle. bey. u. ©, Y, Br Aug⸗Sept. 0y,—20)%,, Zhir. 
bes, WBr., 28%, &; Gent./Dit. 28%, Alltx bez. u. Or, %, Ga Dit.Mon. 27%, 
—Y, Xblr. sr u.@,, %, Dr; Rov., Der. 20%, Ahlt. bey. u. Br., Y%, @,; Rrübjahr 
Ty—Y, Zhle. bez, Be, u. G. 
Bein ohne Umfag. Moggen loco billiger angeboten, Termine bei ziemlich Teb: 
baftem Geſchaͤft in matter a und billiger gehandelt; gekündigt 100 MWispet, 
Rüböl in feiter Haltung. Spiritus lau und zu nachgebenden Preifen nebanbelt, 


Breslau, 21. Aug. Weizen, weißer 62681 gelber BI 70 Sar. R 
6-52 &gr. Werfe dB Bor. Hofer 20-33 Gyr. Epiritus per Gimer 080 
Duart bei 80 Proc. Kralles 19%, Iple. @. 


Stettin, 91. Aug. Weizen 7I—T34,, Aug. BB-—SHpfe. TI Br.; Sept. Dit. 
S9- pP. T2 Br., Drt/Ron fd. 70 Br., 89 bez, Ron. /Der, 89—O0rfo. 67 
&.; Rrübjahr en An Dogg 43544, Aug. 43, Aug/Sent. 43%, 
Sept Det 4413, ; Frühiahe 48 bez; Mal/Zuni 50 Br., 49 3 iritus 12%,,, 
Bert. ‚Det. 19%5 Dit.r Mod. 1374, bey; Rrühjahr 13%, @,, 13% Br. Rübel 15 Br, 
13%, ben Aug. 14, Br, Sept Da. 14 ya—i,, Dit/Rov. 14%, bei., Apriliei 
147, 8. s 


Re vom 14. bit mit MO. Aug. Weizen per Scheffel 6 Ihr, 5 Ran. — 
6 Zhlr. —X Roggen 3 Ahle. 27%, Roger. — 4 Ile. 33 3 Ihe. DR 
3 Ihr. 25 Ror. 


Hafer 2 Xhir. 20 Nge. — 2 Zhie. 2 Rot Kartoffeln I Ehe, 10 
Re: — 1 Ihe, Raps T Ehe. — 7 Zhle. 73 Rar. Erbſen ä Ahlr. 20 Rar.—3 hir. 
35 Nar. 





1691 
Benilletonm. 


Bi. Dig Kup. die deutſche Literatur, und nicht 
nur die 9 e und ſchengeiſtige, ſondern felbft die populäre, in der Aremde Be: 
adytung und Eingang findet, bemeien unter Anderm die Ueberſezungen, Bearbei- 
tungen und Rachbildungen, denen das Brodpaus she Eonverfations-erifon in 
allen Sprachen, und r oft im Einer Junge mebrfäcdh, unterzogen wird, 
Ber ind eb die jfandina Länder, wo jenes deutſche Nätionalwerk einen ganz 
befondern Anklang findet. Es treten allein in Dincmark eine ganze Neibe von Bearbei: 
tungen auf, deren Unternehmer freilich, da das Abſatzgeblet daniſcher Schriften ein mer 
sig außgedehntes ift, gegenwärtig miteinander in einen harten Hampf gerathen find, 
der in den kopenhagener Blättern ausgefochten wird und mẽoglicherweiſe den tödtlihen 
‚ang des Einen oder Andern mit fid, führen kann. Seit 1848 erſcheint nämlich 
sen eine dänijche Bearbeitung des großen Breckhaus ſchen Eanverfations- 
—* nad der 9. und 10. Auflage bearbeiten) im Berlage des Onnd. vheol. Larſen, 
der zu erausgeber und Netacteur des Werke ift. Dieſes „Almennottigt Danft 
Converjationd:terifon‘, das acht ftarfe Dctaubände von durchſchnittlich 120 Bogen um: 
füllen wird, ift gegenwärtig bis zum Ente des 7. Bandes gediehen, Ferner wurde im 
—— 3 dur den er I. Wolff in Kopenhagen das 1. Heft iner 
dan! Bearbeitung des „Kleinen Breckhaus ſchen Gonperjations-Leriton’ unter 
dem Fitel: „Danft Original: Idgave af Brodhaus’ Conwerfations: Perifon”, ver 
öffentlicht, welche beftimme ift in Die Hände des weniner bemittelten dänifdhen und 
normegifchen Beits Überzugcben. Das Buch wird in der Officin von. F. N. Brod- 
baus zu Leipzig gedrudt und ift auf etwa 200 Bogen in 5 Bänden berechnet 
Diefem mit Sorgfalt: äusgeführten Unternehmen begegnet gleichzeitig eine zweite 
dänische Bearbeitung deffelben Werks, die von einem „Lopenhagener Berlagsburcau’ 
(ein Verein der Buchhandlungen Gab, Gültental, Ioerfen und Leſe u. Del 
banre) angefündigt worden, und von der im Drtober 1857 das 1. Heft erſchei ⸗ 
nen folk Der däniicdhe Profefier Ingerslen leitet die Wusführung des Gefell 
(daftsunternehmens umd tritt dabei mit einer großen Liſte Danifcher Gelehrter auf, 
die er als Mitarbeiter geworben bat. Indeſſen ficht die Mflociation ihr Projert, 
das pwiſchen einer gelchrten und einer populären Ausführung nech zu ſchwanken 
ſcheint, von dem Geomcurrenten Wolff efährlid bedroht umd tritt darum gegen 
denfelben im eine fehr wenig collegialiihen und zugleich ungejhidten Weiſe auf. 
Unter anderm raͤth die Aſſociatien dem Yublicum von der Subjeription auf bie 
Bolfihe Bearbeitung aus dem Grunde ab, meil das Driginal, das dod) beiden 
Unternehmungen zugrunde gelegt ift, befonderd in den nordiſchen Verhaͤltniſſen 
fehler» und man, ft (el, werunter natürlid nur die Darftellung der daͤniſchen 
Politif gegen _die Derzogthümer gemeint fein kann. Es erinnert dieſes Verfah⸗ 
ren einigermaßen am jenen Bettler, der fi) einen fremden Mo aneignet, und 
als ihm dieſer nicht recht figen will, auf den Eigenthümer ſchmaͤht, weil derfelbe 
, die ihm nicht paſſen. Die Hrn. Larſen und Welff ſcheinen Übrigens 

etfamen Streite ihren Gegnern nichts ſchutdig bleiben zu wollen; na: 


Bie fchr gegenwaͤrti 


Kleider 
in or 
mentfic geißelt Wei diefelben mit dem bitterflen Spot. Aus dem Umftande, dab | 











die Gegnet nun für die Bearbeitung der femitifchen und oftafiatifchen Sprachen durch 
Herbeijichung cr Dänen geforgt, während fie das Feld der abendländiichen 
lebenden Zipra unberüdjichtigt gelaflen, er * daß das Werk Inger: 
led s ein Ausbund von-@elchrfamkeit werden mülfe, der über alle Goncurrenz mit 
feinem eigenen beſcheidenen populären Unternehmen erhaben fei. Meben diefen drei 
dänifhen Weberfegumgen ift in jüngfter Jeit aud eine ſchwediſche Bearbeitung des 
„Rieinern Srocthaus ſchen Eonverjations-Feriton” zu &todbeim in der „Expeditio- 
nen af Konversations - Lexikon” — der zwei Buchhandlungen Mever 
und Shüd u. Iofepbfon) unter dem Zitel „Konversations-och Universal-Lexikon‘ 
ans Licht getreten. Dieſes Werk, von Dem bieſetzt der erfte, hübſch ausgeftattete 
Halbband (die Buchftaben A und B umfaffend) erfhienen if, ſcheint ebenfalls für 
das groͤßere Publicum berechnet zu fein. Eine ſoiche Ihätigkeit der buchhändierir 
{hen Indufttie in der Einführung und Verbreitung des Gonverfations + Lerikon 
liefert immerhin den Beweis, dab auch in den Belltmaffen der ſtandinaviſchen 
Finder das allen Germanen eigene Streben nach Wiffen und Bildung fehr lebendig 
fein müffe. Ueberhaupt aber dürfte die Aufnahme jenes deutſchen Driginalwerts 
in ‚die Literaturen aller Euiturnölfer ein Zeugniß davon ablegen, mie die Idee 
dieſes Buchs Peine zufällige if, fondern in der That ihre tiefere Wurzel in dem 
Bedärfniffe jeder gebildeten Geſellſchaft hat. 


„+ Der Bon: Zens von Annech gibt folgende Ditailt über das Leihenbe: 
güngnih Eugene Sue's (Nr. 192): „Endlich nad einwöchentlihem Zögern ent: 
ſchleß ſich Die Aantilie Eugene Sues, ihn auf dem nichtkatholiſchen Kirchhef An- 
necys beerdigen zu laffen. Das bürgerliche Begröbnig fand Sonntag Morgens 
gegen 8 Uhr fast. Die Demokratie beabfichtigte eine felenne Demenftratien; aber 
die Polizei bat le, mie es ſcheint auf Anſuchen Arankreiche, verboten. Den Zrauer 
zun eröffneten die Agenten der Toralpeligei, welden der Leichenwagen, von vier 
Pferden gezegen und mit republitaniihen Emblemen überladen; folgte. Die Quar 
ften hielten die Herren Levet (Syndieus von Annech) und Alfigny (Gommandant 
der Ratlonalgarde), Bachet und einige Erilirte. Den Bug führten Hr. Gailard, 
Schwager des Berftorbenen, und Oberſt Charras. Eine große Anzahl von Flücht: 
lingen und Fremden, welche von allen Seiten berbeigefommen waren, bildeten das 
Gefolge. Die Übrige Benleitung beftand aus Demekraten des Landes, aus von 
allen Beiten berbeigerufenen Arbeitern und wenigen Bürgern, welche mit dem 
Berftorbenen auf dem Hügel von Unnerysle-Bieur in nachbarlichen Beziehungen 
fanden. Die Grabrede hielt Hr. I. I. Men aus Chambirp, welcher im Namen 
der Demokratie und der Emigration fprad. Der Name Wortes wurde nicht ne 
nannt, Befonderes Aufſehen erregte die Anweſenheit der Arau vo, Solms im Ge 
folge.” Der Gourmier des Alpes will wiſſen, daß die franzöſiſchen Flüchtlinge von 
Genf und Ehambern, welche nicht die Mittel hatten, nah Annech zu kommen, 
Geldunterftügungen erhielten. Mehre waren feit Donnerftag angelangt und wur 
den bi Sonntag von der Elite der Emigration, von der Ariftofratie der forialen 
Temofratie, beherbergt und beföftigt. 








: Antundig 





ungen. 


Anzeigen werden angenommen in ben Erpeditionen in Eeipzig (Duerfiraße, Ar, 5) und Dresden (bei £. Hörner, Reuſtadt, An der Brüds, Ar. 2) 
. a — — — — — — — — —— 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. | 


Kleine Geſchicten Für die 
Jugend. Seinen Kindern in der Heimat 


ersählt von 8.2.9. ©. 
Geh. 8 Nor. 
BSon dem Berfaffer ericdhien ebendaichbit: 


Herr Goldſchmid und fein Probirftein. 
Bilder aus dem Kamilienleben. 8. Geb. 


 Dineline, 


Bonrnirbeitthhen für Möbe 


0 Nor. (3080) 100 wreitc. 
mem — —— — — — — — 
Y von Oelbildern in Berlin. 


Cataloge zu der am 12, u. 13. October wegen 
Veränderung des Wohnorles zu Berlin stattfindenden 
Versteigerung der nuserlesenen Postle'schen Samm- 
I vortrefllicher Gemälde älterer meist nieder- 
tä Meister, sind in Leipzig bei Herrn 
Friedr. Voigt und in Berlin bei dem Unter- 
schriebenen, Georgenstrasse 20, zu haben. 

ter, K. Auct. - Commissarius 
(3072) 


für Bücher und Kunstsachen 
Br. Fränckel’s Rathgeher bei 
Harn- u. Geschlechts- 
Krankbeiten 


ist beim Verfasser in Berlin, Leipziger 


Franfreic. 





Funfter Jahrgang. 


l’arıs, ruc Drouot 10 u. rue Rossini 4. 
Comp‘ 6” du Gaoutchone durci 
h F— Jebritattoa dee geharitita &autſchate 5 
Mit Goolyeat ſchen Patenten 
Abre Aatrifare emsfehlen fi 


dur Saenden und worgulite 

@s ind: Alihbein für eier, Korietie, Plamisette 
und Megenihirme, Brauer un? Batehdde, Zröde für Heil 

LA veiriden; reihe und elegante Tabıdeteien ; -Mafrfäfken, 
Glarinetten- und Alötenisigen; Höbren und Eimer aller Bröbe f 
für Shuren, eiertriide Pintten nnd Scheiben; Brebeivwien, 

und Rutiher u, i. =. 





Serben eridien und it tn allen Buchhandlungen zu baben: 


Sem, I. E, Das Ereditwefen in" 
20 Nor. 
Hübner, 0., Jahrbuch für Volks- 


wirthschaft und Statistik. 
2 Ehre. I Nogr. 
Heinrich Hübner in a 





Leipziger Tagesfalender. 


1. Auf der Saächſ.Bayerſchen Staats-Eifenbabn: 
Adf. Meine. 5 U, Drgns. 7U.30M., Borm. II U, 
VOM, Rahm 2 U. N, Abd⸗ 6 U. 320 M. — 
Ank. Trans. SU, 5 M., Rachm 12U.WM.. Rad. 
AU. MR. (von Zwidan), Abde AU. 15 M. Abde. 
IU.HM. 
‚ Auf der Keipzig.Dresbner @ifenbabn: A. Rab 
Berlin: ab. Wrans. 5 U. Mrgne. SU.45M, 
Radm. 21.— Ant. Rad. I U., Abos 5U. 45 M. 
Abre.5U.— DB Nah Dresden: anf. Rrane.6U, 
raue. SW. 45 RR, Nachm 2 U, Abbe.6U.I30 M, 
Rachte OU.— And. Mrine 61. 45M,Brm, ION, 
Rahm, 1U. Abde. 511 45 M., Abde BD U. 45 M. 
Auf der Magdeburg Keivziger @ifenbabn: A; 
Rah Berlin: Abf. Vrans.3U, Maus. 7 U. Abre, 
5U., Abos. 6 U. (bis Wittenberg), Rate IUU. - 
Ant. Mtgus. 4u.15M., Brm. IIU.5UM. Rahm. 
120.30 M. (aus Wittenberg), Abde. 8U. 30 R. Nadıs 
11... B. Nah Magdeburg: Mbf. Derane. 
TU, Wrane TU. 30.M., Mit. 12, abde. Hl, 
Abds. HU. ZUM. (bis Köthen), Rats WI. — Anf. 
Mrans. 7 U. 30 IR. (ans Gdtben), Mrune, SU. 35 M,, 
Rıdm. 12 U.30M., Rachm 2LISM, Abde. Su. 
OR, Abre.BU.30M, Achte 11 U. 45 M. 
IV. Auf der Thüringifchen Eifenbabn: Abf. raue. 
AUA5M., Wrane. TU. 50 M., Borm. 10U.55M, 
Rahm. 1U:.MM. Mbps. HU. SO MR. (mur bis @orbaı, 


Str. 82, ä 15 Sgr. zu haben, wo derselbe täglich zu 
sprechen, auch brieflich zu consultiren ist. [a@ı 


Ein junger, autempfoblener, wmilltniefreter 

Mann, der ſcheu einige Jahre eine Tuch ſabrit 

eibändig geleitet bat, ſucht unter bejceidenen Anſpruchen. 
am Hichiten im Gonpteir, ein Placement. Adteſſen nimmt 
die Expedition der Denticen Allgemeinen Aritung sub 
B. @ franco entgegen. [3075— 77] 


Stadt - Theater. 


Sonntag, 3. Aug. Ein Buchs! Poſſe 
mit Gefang in 5 Acten von Garl Juin. Mufit 
som Kapellmeifter Earl Binder. 

(50. Abonnements + Boritelung.) 
GBewöhnlicde Preile. 


Sommer-Theater. 


Sonntag, 23. Aug. Zweite Gaftvorftellung 
der Brau Sleini- Wölf, vom Friedrich ⸗ 
Wilhelmeſtãdter Theater au Berlin, Zum erſten 
Male: Thereſe Kroues und Ferdinand 
Raimund, Genrebild mit Gefang in 5 Acten 
von E. Haffnet. Mufit vom Kapellmeifter A. 
Müller. Mit neuen Einlagen, von Frau Steinl- 
Mölfl: 1) Entreelied, 2) Bogerlied. 
5) Rodel:Duett. i) Großes Quod⸗ 
Fibet, zufammengeftellt aus fämmtlichen wiener 
Nationalliedern von Binder. Thereſe Kroues, 
Frau Stein: WBölfl. Anfang 6 Uhr. 

e nten vor Beginn der Borielung Concert 
En 8*8* berrn Munfsitettort Haufilb. 


Rare 10 U. 35 WM. — Ank. Mrgns. 4 U, Argus. 
TU. 50 MR. (von rfareı), Rahm. I U., Rahm. 4 1 35 
M. Abde Gll., Abpe. u I. 30 MR. 


Bihliotheten: Boltstitliotbet in der ehemaligen Hatbeirti- 
füule 11—12 U. 
Uchäologifhes Mufeum (am der eriten Bürgerichule 
Ar. 3 parterre) 10— 12 br. 
Städtifhes Kunſtmuſeum (1. Bürgerihule II— FU. ı 
Zelegrapben- Bureau, Beitacbäude 3 Ir., geöffnet Tag 
und Rad. Während der Nacht Gingang Dresdner Str. 
Lit. Mufeum (Zeitungsballe Rending-Rooms, Cabinet 
de leeture), Gentralbale, im Salon des Badebaufes. 
Del Vechio's Kunftausftellung (Ranfbale), O—U. 
Dampf: und alle andere Bäder von früb bie Abende in 
Kreiſch s (früber Krüger’) Batranftalt, Rojentbalgafie 1. 
Concert im Schäüpenbane, Abende 7 Ubr. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


BROCKHAUS’ 


130791 


Entwerfen und gezeichnet 


HENRY 


Inhalt der 1. Lieferung: 


| | | Koblenz — Köln. | 
Mit 40 Abbildungen in Stahlstich, | Mit 4 Abbildang in Stahlstich und Karte | 


| des Siebengebirgs, 


Inhalt der II. Lieferung : 
Mainz — Koblenz. | 
Mit 4 Abbildungen in Stahlstich. 





Dresden, 


Leipzig. 
Mit 10 Abbildungen in Stahlstich. 


"LANGE. 





München — Augsburg — Ulm. 
| Mit B Abbildungen a Be 


Nürnberg — Augsburg. 


Mit 2 Abbildungen in Stahlstich. 





Die Verlagshandiung gibt unter dem Titel: 


BROCKHAUS’ REISE-BIBLIOTHEK 
fü 


r 
Eisenbahnen und Dampfschifſe 

eine Sammlung beichrender und unterhaltender Schriften heraus, die sich 
durch Inhalt und Form besonders zur Reiseleetüre eignen, gleichzeitig aber 
von solchem literarischen Werthe sind, dass sie auch ein apäteres Aufbe- 
wahren verdienen. . 

Als ein Seitenstück und eine Ergänzung dazu hat sie ein anderes Un- 
ternehmen ins Leben gerufen unter dem Titel: 


BROCKHAUS’ REISE-ATLAS. 


Entworfen und gezeichnet 


HENRY LANGE. 


Dieses, vom der Reise-Bibliothek übrigens ganz unabhängige und 
selbständige Unternehmen besteht aus einer Heihe von Eisenbaha- 
karten, Flusskarten und Städteplänen, wie sie bisher noch nicht 
existirten, und die zusammen einen Reise- Atlas für ganz Deutschland 
bilden werden. Jedes Blatt des Reise-Atlas "besteht deshalb aus einer 
Karte oder einem Plan und aus einer Beschreibung der betreffenden 
Strecke oder Siadt nebst allen dem Reisenden nöthigen Notizen. Ausserdem 
sind auf den Karten. oder Plünen meist Abbildungen der interessantesten 
Sehenswürdigkeiten angebracht. Das Ganze wird in der Geographisch -arti- 
stischen Anstalt der Vohsimsdisne hergestellt unter der Leitung von 
Henry Lange, (Jessen im Gebiete der geographischen Wissenschaften 
und insbesondere der höhern Kartographie bekannter und bewährter Name 
den innern und äussern Werth des Unternehmens hinlänglich verbürgt. 


Der Reise-Atlas wird zunächst in einzelnen Blättern, die sauber car- | 


tonnirt aind und sich zur bequemen Benutzung während der Reise eignen, 
ausgegeben und hat sich schnell der lebhaftesten Anerkennung und Theil- 
nahme des deutschen Publicums zu erfreuen gehabt, sodass die zuerst aus- 


gegebenen Blätter bereits in zweiter Auflage erscheinen mussten. In 
dieser bewährten Form werden auch die folgenden Blätter ausgegeben werden 

Vielseitig ist aber auch der Wunsch ausgesprochen worden, den Reise- 
Atlas als ein Gauzes in einer zum Aufbewähren geeignetern Form zu er- 
balten. Die Verlagshandlung hat sich deshalb entschlossen, von dem Reise- 
Atlas ausser der Ausgabe in einzelnen Blättern eine 


Ausgabe in Lieferungen 


zu veranstalten. Jede Lieferung wird aus drei Blättern bestehen und das 
re Werk soll ungefihr 2) sulcher Lieferungen umfassen, die in kurzen 

wischenräumen ausgegeben werden. Am Schluss des Werks wird ein ge- 
eigneter Text dazu nebst Angabe der richtigen Reihenfolge der Blätter ge» 
liefert werden. 

Die Verlagshandlung bat keine Kosten gescheut, um dieses kartogra- 
pbische Unternchmen in grösster Vollenduog und zweckmässigster Anord- 
nung herstelen zu lassen. Die Blätter zeichnen sich durch Klarheit und Ueber 
sichtlichkeit, Vollständigkeit und geschmackvollste Behandlung aus, Durch 
lithographischen Farbendruck erreichen die Karten eine wahrhaft 

isstische Wirkung, die Pläne eine Deutlichkeit, welche ihnen selbst manche 
—— vor andern in weit greösserm Moassstabe gehnltenen verleiht, Die 
| drei Factoren des Landes: Erdreich, Wasser und Culturverhältnisse (Wois 

plätze, Strassen, Wald, die sogenannte Situation), sind auf den Karten be— 
sonders charakterisirt durch Braun, Blau und Schwarzi wo Territorien ver- 
schiedener Staaten zusammenstossen, sind ausserdem die Grenzen meist ned 
besonders colorir. Auf den Plänen treten die Häusermassen roth, die Ge 
wässer blau, die Namen schwärz hervor. Auch der Btahlstich ist zu Höl: 
genommen, um überall, wo es zweckmässig erscheim-und der Raum es gt- 
stattet, Abbildungen nusgezeichneter Werke der Natur oder der Kunst h 
zierlichster Auslähnpg zu liefern, wodurch die Blätter zugleich die Geltung 
landschaftlicher Albumsblätter erlangen. 

In dieser Weise glaubt die Verlagshandlung dem deutschen Publicue 
ein Werk darzubieten, das nicht nur während der Reise, sondern besonden 
auch nach derseiben zur Erinnerung an die Reise Jedem. der für die Kunst 
| emplänglich ist, reichen Genuss bereiten wird und zuglelch die mannichfachste 
| Belehrung darbieter, 








Brockhaus' Reise- Atlas erscheint in ungefähr 20 Lieferungen, die in kurzen Zwischenräumen aus 


werden. Jede Lieferung enthält, wie jede der vorliegenden ersten beiden, drei Biätter und kostet 10 Sgr. 
Alle Buchhandlungen nehmen Unterzeichnungen an und sind in den Stand gesetzt, das bereits Erschienene 


zur Ansicht vorzulegen. 





Bekanntmachung, 


betreffenb 


die XIX. Verſammlung deutjcher 


Foritwirthe in Coburg. 


In Veranlaffung mehrer Anfragen bringen wir mit freumblicher Einladung wiederholt zur all 
gemeinen Kenntniß, daß am 30. Augufi das Empfange- Bureau geöffnet fein und die erfle Pienar- 


Berfammlung am 54. Auguſt, 12 Uhr, beginnen wird. 


Beftellungen von Wohnungen nimmt ber Actuar Eberhardt entgegen. 


Der Borftand, 
v. Schönberg. 


Goburg, ben 20. Auguſt 1857. 


[30731 Francke, 


Patentirte 


Centrifugaltrockenmaschinen 


in verschiedenen @röhen empfiehlt witer Garantie zu bidigen Prelien die Raſchinenbauanſtalt und Gijengieherei von 


Moriliz Jahr in 


N —⸗ñ — 

Ein tüchtiger Reifenber, jeit langeta Jabren für eined der größern Manufacturgeſchäfte tbätlg. fucht 
Gute Empfehlungen ſtehen ihm zut Ekite, 
Offerten werden unter KR. F. # 3 at Die Ggpebition ber 


[3078] 


Berbältulfte balber eine Reiieitelle für eim gröneres Fabritgeſchäft. 
haltsanferädhe SON — LION Zbir, 
meinen Jettung erbeten, 


Die Sott erie · Collection ven E. Grafl 
Leirzig, Reiböitraße Ar. 48, offerint Ihnen Kaufrct 
sur d. Blafie 52. Aönigl. Säcl: Lotterie, deren ichs 
an 7. Expt. d. I. Ratifinder, in '/, a 40 Eblr. 24 Kur. 
Ya 26 Tblr. 12 Rar.. Y, a 10 Thies Nor, Wü 
> ibir. 4 Rgr. unter Verſicherung veeller und pramsht 

OL —& 


Land: und 


Bedienung. 





Familien-Nacricten. 


Berlobt: Hr. Mittergutsbefiger Felit v. Behr Is 
Banbelin mit Arl. Mathilde v. Buggenhagen-Damtrd 
in Dambel. — Hr. Hermann Haupt in Berlin mit Ari 
Minna Gricbel. — Hr. Siguund Hetzberg in Ad 
then mit Arl. Sopbie Michaelſon in Hetetäht. — fr 
J. Loewenthal in Berlin mit Frl. K. Neich in®udard 

Getrant: Hr. Wilbeln Hoffmann ie Zorau wit 
gr Klara Augustin aus Leldiig. — Hr. Morip Red iu 

resden nit Arl. Anna Andras ans Seebihäp dei Meitın. 

Geboren: Hrn. Virchergwmeliter Beder in Areiberz 
ein Sohn, — Hrn. Julius Glemen in Döhel cin Erbe. 
— Hm. Delouomieinfperter Louis Heiutich pldwazı 
in Tbelwip cin Eobn. — Heu, Pfarrer I. Pauli ® 
Mihelwip bei Fulda ein Eobn, 

eftorben: Arau Eenile Handwert, geh. Aal 
in Relpgig. — Hr. Theodor Hoiberg in Berlin — # 
Poftmelfter Auton Heinrich Munich in Baußen. — * 
Prinauyvermeifungs- und Telegravben · Director Mieter Airiet 
rich Karl Preßler in Dresden. — Frau Sorbie Aricdenilt 
WBachemuth, geb, Reihartt, in Kaumburg 


Sera. 


ca 
ben Allge 
3074) 





Berantwortlider Rebarteur: Heinrich Srockhaus. — Trud und Verlag von P. SC. Brockhaus in Reipzig. 


Dienftag. 


Reipzig. 9 

er. et 
© 4 täglich Radpnit: 
10ge für. ri a 


— 


— ; 

da⸗ Biertehjahr 

8. ; jeße eungelne 
Rımma 2Rir. 


An 









.. 8° Meutfhiamb. 

2 Bom Redar, 22. Aug. Wir verfolgten ſchen längere Jet mit 
Unfmerkfünteit bie, parifer Etimmen, weſche unter verſchret enen Badı- 
fi ichen in enigen deutſchen Blättern fi oft genug _vermehmen laffen, 
um die Pianmäßigfeir zu conftatiren. Uniers Willens haben andere deut: 
ſche Blätter auf diefe Borlommenheit nichtt weniger mie billigend hinge 
mwiefen. euere Bahrnehmungen geben auch und Betanlaffung, won der 
Beobachtung zur Beiprehung überugeben. Wir werden Dies vorerfr mur 
in allgemeinen Umeiffen chun und bemerfen im vorand, daß wir ten Re 
dactiouen jener Blätter nicht im geringfien zunahe treten, ſendern nur 
unfere Anſicht im riner Weiſe ausſprechen wollen, Die, wie mir hoffen, zu 
reiflicher Erwãgung nad allen Seiten anfpornen wird. Die parifer Stine 
men, die wir meinen, find nicht ſowol officiofe ale vielmehr ofirciele im 
Zone der jededmaligen Umftände. Diejeiben fommen offenbar. aus ber nänt 
lichen Quelle und find in Allgemeinen nad; der Richtung bemeijen, in 
welchet die betreffenben Blätter ſteuern. Hat ſich die eine Stimme in die 
dem Blarte Hören laſſen, fo ift bie andere gewiß in jenem Watte binnen . 
erri mal 24. Stunden zu vernehmen. Won der Redaction des einen Blatt | 
waren die Ausführungen feines parıfer Gsrrefpondenten ſchon einige mal 
mir kurzen Anmerkungen begleitet; allein felbft biefe unzuteichenden Ginre 
den und Vorbehalte wurden yon dem pariſer Gortefpontenten det andern 
Blatte übel vermerkt. Ganz befonders ift es von ben parifer Federn baranf 
Abgefehen, bie datrietiſchen Heußerungen in Beutfhen Blättern überhaupt 
als unzwläffige Ergüffe der „Leidenihaft” zu verbächtigen und. bie benifs 
fene, aber freimlirhige Sprache, womit bie Interefien des deutſchen Vater 
landes der Petit der auswärtigen Mächte, namentlich auch jener des franı 
aöfifehren. Gabineis,; gegenüber im den unabhängigen Drganen ber Preſſe ge 
wahrt werben, al® „Beleidigangen” zu denmmeiren. Dagegen find alle bie | 
varkfer Corteſpeudenzen barauf Berechnet, den Kaiſer Napelcom III. und deſ⸗ 
fen Petite mit einem wahren Strahlenkranze zu umgeben, vor dem allek 
Uebeige in Schatten zurücktritt. Richt blos wird denn Imperator bie zur 

Weihßrauch über Weihrauch gefirent, ſondern er iſt e6, ber | 
Rener, ESchüpherr und Vermittler in allen Bogen und für jegliche Fragen 
if. Sein Mille iſt et, der '@uropa beberrſcht md in der großen Politit 
die: Befepe dictirt. Was gelten wor diefem Willen nanentüch deutſche Für | 
Fin? Die ichen Zefer der fraglichen. Blätter beginnen immer meht 
den parifer au laufen und ihre Melodien fib um fo leichter 
anzucignen, alt es felbfi da an entſchiedenen Abwebren und Abfertigungen 
fehlt, wo biefelben. veranfaßt wären. In dem nämlichen WBerbälmiffe, in 
dem der Imperator bei den Beier immer mehr für fih und fen Mei 
gewinut, wirlieren die’ beutfchen Fürften für fih und Deutſchland. Die Ber 
fer werden täglidg wiehr gewöhnt, ihte Blide mad Parid zu richten, von 
dort die Parole zu vernehmen, und ſchon haichen Miele mit Begierde nach 
den Gortefpondenzen aus Paris, an beten Epige die bekannten Buchftaben | 
erfichtlih find. Se mird aber dem franzöſſſchen Einfluſſe fuftemanifeh in | 
Deutſchiand Bahn gebrochen und der tiefe Plan gefördere, der offenbar 
ſolchen Experimenten und Operationen zugrunde liegt. Vergleicht man -ins | 
beffen die parifer Stimmen, mie fie ſich heute im diefem, morgen im jenem ı 
Blatte vernehmen laffen, fo find ihre Weiſen nicht felten von der Art, daß 





Die Abwrichungen batim mel auf Dintergebanten, keinetiurge aber auf dem | 


guten Slauben folgern laffen, den man allerdings fehr befliffen zur Schau 


trägt. Laſſet ums die Dangaer fürdten, mit melden Geſchenten an orten | 


oder Merken fie uns auch veriocen und menhersig machen mödbten: 


Preußen. Berlin, 33. Aug. Die efficiche » Zeite enthält Folgen ı 


bed: „Die Bundesreform bilder noch immer ein fichendes Themas in 


den Spalten der Frankfurter Poftzeitung und dee Iournale «Dentfhlantı — | 


Blätter, die nun einmal nicht daven ablaffen können, diefe, wie uns ſcheint 
mehr als zur Genügt beiprachäne Frage ſtets son neuem mieder mit den 
Bierwickt lungen der auswärtigen Pelitit gu, vermengen und in einer Weiſe 
sm behandeln, bie ſchwerlich geeignet ift, eine Annäherung ter Anſichten zu 
fördern. So feben mir denn diefelben Organe, melde zu andern Zeiten 
jeibfk gemäßigten Boderungen auf dad ſchroffſte enigegentraten, jegt wieder 
faß auf eier Linie mit demjenigen Parteien, die in völliger Verkennung 


de6 deurſchen · Staatsiwefens mir der maßlofeften Krisit die maßloſeſten An» | 


forüche verbinden, © Huch fie verirren ſich im ihrer freilich durch andere Ur 
fadsen. herbeigeführten Ungufriebenheit dahin, daß fie bei ihren Bundes - 
ceförmbeftrebumgen: weit über bad; Erreichbare binauswollen, daß fie nice | 
mehr die befondem Schranten beradfichtigen, weldhe in den realen Werhält- 


niffen liegen, und daß fic ſchliehlich auf dieſem Wege zu den grübften Ent ⸗· 


Meklungen über die Aufgabe und die Beiflungen des Bundes, wie zu den 
ungerechteſten Antlagen gegen bie Eingeiregierungen gehangen, - Dorzuge: 
meife aber iR c# das’ peeufifehe Cabinen meldet ihmen bei Diefen Angriffen 
zur Zielſchribt dient. Preußens Staatemänner und bie Drgame der großen 
Partrim foßen +8 ſich — wie jene Iowenale behaupten — au ihtee Denife 


Nr, | 


Deitfch Allgemeine Zeitung, 





197. — 25. Auguft 1857 
| —— 
Aualandee iümie durch d 
Eeoediieu in Leipig 
(Duerfiraie N: 8 


di 


Infettionsgebühr 
PR u Jette 


Webtoeit aud Met, Freihtit und Befehl» * 
2 Nur. 






gemadt hab 


then. Sie allein merben dort für ale Mängel in ber Bundetnerfaffuit; 


verantwortlich gemacht, für Die wirklichen ſowol ale auch für die nur ır 
der Embildung befiebenden, und gleichniel, 6b ſene chne eine dollſtaͤndige 
Umwälsung tes garen Organismue befeitigt werden fönnen oter vicht 
Selbſt dae Gute, weiches Preußen durch That und Beifriet Deuiſchtard 
erroiefen und tat nach dem eigenen Eingeſtändniß jener Blätter ttichliche 
erreiefen wurde, ale Die Zeit“ rühmt», wird ihm inſofern aum Vorwurf 
gernocht, att ce auderhalb des Bundes gefchehen und detalb angebiie 
nicht zu einer Einigung und Kräftigung, fordern nur su einer Zheilunz 
Deutihlante habe führen können. Ihret Unficht nach bleibe eben Fein ar, 
derer Weg, els Dad Gute am rhun „im dem Bunde und duch den Bunt, 
und da diefer Weg nicht fehwieriger, ſogar leichter fei, ale der andere dei 
freien Staate cinigung, fo müffe man ibn betreten, wenn nicht auf abfidır 
liches Dermeiden gefchloffen werden folle, Es fei fern von ums, in oh: 
rede fielen zu wollen, das noch weſentliche Werbefferungen der Wunder: 
vorfaffung moglich, ja ſelbſt dringend wünſchentwerth find; aber der Sıte 
kaun es ſicher nur zum Schaden gereihen, wenn der Peſſimiemus ſich 1: 
serrwiegend ine Mittel legt, wie e& hier unverhülle geſchieht Mur ekirc 
arge Befangenheit, um nichts Schlimmeres annehmen, kann bie Meinung 
erzeugen, daß ter Zollverein, die Mimsconvention, die Vereinbarungen deut: 
ſcher Staaten uber Finführung von Paßkarten und Briefmarken, dat Te 
legraphenmefen, der Betrieb ter Eifenbahnen, der Vertrag von Gorha, 
fagen wir, alle dieſe Echöpfungen, flat bie Wticder des Bundes aneinander: 
zuketten, lediglich neue Spaltungen hervorgerufen hätten. &e entfcierer 
die Wirklichteit Zeugniß von ber völligen Unmahrheit tiefer Behauptur; 
ablegt, ebenfe Mar ergibt fi and Einer mehr old dreifigiährigen Ihärig- 
keit der Bundeiverfammlung die Unhaltbarkeit des Sapet, bat unter allcı 
Umftänden der bundeemaͤßige Weg dem ber freien Siaatéeemigung verzu 
richen fi, Wie wenig dies der Fall if, beweiſt ber Umſtand zur Genüge, 
daß die Bantetserfammlung Innerhalb mehr als vier Decennien Beine tr: 
eben genannten grmeinnügigen Anerdnungen zuſtande au bringen vermodte, 
mährend bie auf dieſem Felde zwiſchen den einzelnen Bundeeſtaaten gepflo- 

en Unterhandlungen binnen Burıer Zeit die günfligfien Reſultate Yieferter. 

amit iſt, mie auch eim neueren Pebrer des deutfchen Staattrechte aner 
kennt, hinteichend erwieſen, daß, menn überhaupt ein Meg, eben nur ba! 
Abſchließen son Uebereinfünfter unter den bei einer nüplicen Ginrihtur; 
zunãchſt beebeifigten Staaten und ber allmälige Beitritt derienigen, weite 
daſſelbe Bedürfnis fühlen, dahin führen kann, endlich auch Bundeebeſchlüfſt 
über gemeinnuͤzige Anordnungen au ermöglichen. Daß vielfache am Burn 
testage angefellte Verſucht faft ſſete mislangen, iſt aber nicht Pie Schult 
einer feblerbaften Draanifation, fondern es liegt der Grund Davon vielmehr 
eirterfeitd in dem Charatter des Srastenbundes, ter ihm bie moͤglichſt 
Schonung der Selbftändigkeit ber einzelnen Sram aur. Pflicht macht, or- 
bererfeitd in der großen Anzahl und Natur ter im den einzelnen Rändern 
beftedenden Specialimtereffen, welche nicht leichtferrig der Einführung Bäufig 
nech unerprobter allgemeiner Brundfäge geopfert werden durſen, Sendern 
eine allmälige, bedachtſam vorichreitende Ausgleihung erfodern, wenn nicht 
die Wohlfahrt der Theile geftört ıwerden fol, ohne melde doch Die augt · 
firebte Wohlfahtt des Ganzen wur eine Chimare iſt. Die Frankfurter 
Poftseitung behauptet nun amar, daß ver nicht Üimerlei fei, ab das Ware 
in dem Bunte und durch den Bund ober: ob et Durch freie Vertnige umter 
der Staaten gewirkt werbes; aber diefet bloßen Widerſprucht megen kor- 
nen wir und ‚vom der Anſicht nicht trennen, dab Die Ferm, unter meldet 
gemeinnigige Anotd nungen auftante kommen, völig-irrelenant ifi, wenn 
fe überhaspe nur int Beben treten. Es if dem Ganzen im Gegentgeil 
unverfennbar suträglicher, mern ſich die gemeinmüpigen Gintichtungen aus 
den befondern Bedürfniffen der aueinander zunaͤchſt in Werfehröbesichungen 
fiehenten Staaten als orgamifche Gebilde cutwickeln und von dem engere 
Kreifen allmälig auf weitere Kreiſe übertragen werden. Diefe Erweiterung 
und Austchnung- gemeinnügiger Anordnungen fann maturgemäß nicht aut: 
bleiben, fewie ihre Iretmäßigkeit ſich einmal. im irgendeinem Kreiſe er 
probt bat, Denn das Verkthreleben ſelbſt dulden nicht nur feine Ginferir 
kung, fondern jeder anſcheinend noch fo geringe Fortſchritt drängt umaui- 
baltfamı au weiterm Fortſchritt und größerer Entwickelung“ 

2 Berlin, 22. Aug. Bei ven Berbantlungen der Rheinfhiffabrre- 
sommiffion, in welcher Preußen durch den Gebeſmtath Delbrüd aus 
den biefigen Danbelöminifterium verterten, it, Werten aud die Beſchmerden 
mehrer Mbeinuferflaaten in Bezug auf die im Bau begriffent fülner Rheır- 
brucke aur Spradie femmer. Es mud ramlid am Preußen die Federung 
geſtellt, daß et die Koften, melde den Schiffern aus der nöthigen neuen 

‚ Gintibrung des Riederlegene ber Maften, um due die -befapte Brude 
fpäter fahren au Bönnen, ermahfen werden, erſeye. Die Koflen bürften 
fih auf ones 60,900 Thir. belaufen. Gomelt die Auſchauungen der dieß- 
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Arlası Regierung in Diefer Angelegentent bekannt FIRE, ſchent diefcibe nicht 
ganz ungenrigt zu fein, Liefer Zoberung, infofern fie fi wirtlich ale cine 
Sercchtigte, barftelt, nad Biligkeis Rechnung zu eragen. Es dürfte dabei | 


aber ‚jedenfalls die Rechts fragt .enrichen, ob die in Rede ft « Entidär 
digung bie preufifche Regierung odet Bir; Köln-Mindener nkahngefell 
fchäfe, welche die Kölner Behr bautn läßt, zu tragen habet Auem A 


ichein ‚nach möchte diefe Rechte fragt in dem einflereiten Ball angeregt wer · 
Sen. Bei dieſer Gelegenheit iſt auf die in Abſicht ſtehende Ausführung 
einer ſiehtnden Rheinbrüde bei Maing aufmerkfam zu machen. Mit Recht 
wird hervorgehoben, daß es eine gänzliche Dintanfegung des militäriſchen, 
zanı Deutſchland delreffenden Intereſſe ſein wurde, wenn An Der Thei der 
gegenwärtig vorliegende Plan, wonach bie Brüde oberhalb Der Mainmün- 
dung vom Fort Mainfpige nach Weiſſenau hinübergeführt werden foll, zur 
Ausführung kãme. Die wilitärifhen Interefien Deutſchlande mwürten in 
diefem Fall dem augenblicklichen Bortheit ber Ludwigebahngeſellſchaft ge- 
opfert werben. Es fei unerhört, dab man eine fichende Brüde fat anı 
Ende einer Feflung errichten wolle, wenn man Gelegenheit hätte, die Daupt- 
theile der Feſiung durch fie zu verbinden. - Das Preufifhe Wochenblatt 
bemerkt hinſichtuch diefes Gegenſtandes, es fer in der That ein erbauliches 
Schaufpiel, daß in einer Frage, welche für ganz Deurfchland von arefer 
gemeinfamer Bebeutung fei, die Intereffen von Äctiengeſellſchaften ale die 
einzig beftimmende Macht im, Verbergrunde „fichen. Das große Deuric: 
Land fcheine weder in einer cinzelnen Regierung nech im feiner Gentealbe: 
hörte eine Vertretung biefer naheliegendſten Jurereffen des Angriffs und 
der Vertheidigung finden zu ſellen. Und ded Ligen die Foderungen der 
deutſchen Wehrfähigkeit in diefem Zalle fo Kar und entfdieben wie ſelten 
vor Augen. Es ift mol wicht zu beimweifeln, daß dieſe Angelegenheit, welche 
fc der Aufmerkſamteit der deutſchen Preſſe bisjegt ſeltſamerweiſe fait 
aänslich entzogen hatte, eine eingehende Beleuchtung finden werde, wie die 
allgemein nationale Seite der Sache eb erheiſcht. — Wie man hört, find 
die gutschtlichen Aeußerungen ber Handelskammern und kaufmänniſchen 
Körperfgaften des preußiſchen Staat über die Beſchlüſſe und Vorſchläge 
der mürmberger Commiſſion in Bezug auf die Herſtellung eine Ailge- 
meinen drutſchen Handelsgeſeßbuchs im hiefigen Dandelsninifte- 
rium noch nicht eingegangen. Mic früher gemeldet, hat Pepteres den Ent: 
wurf nebft jenen Beſchlüſſen und Vorfchlägen den oben beztichneten Hör 
perfehaften zur Begutachtung zugeſendet. Da am fd. Sept. die nürn 
berare Commiſſion wieder aufammenereten wird, fo bürften bie Danbeld 
kammern und faufmännifchen Körperſchaften die Erftattung ihrer Gutachten 
etwas zu befchleunigen haben, 

Koblenz, 20. Aug. Wir haben Hier in diefen Zagen einen Arbeir 
terſtrite im ziemlich großem Mafftabe gehabt. Die beim Bau der Eifen- 
bahnbrüde über die Moſel beichäftigten 200 Mann weigerten ſich vorgeftern 
plödlich, die Arbeit fortzufegen, wenn ihnen nicht fast des bisherigen Lohne 
son 15 Sor. täglih 20 Sgr. bewilligt würden. Da dies nicht geſchah, 
gen fie Lärmend in die. Schenken, worauf die Polizei einſchritt und die 
Debeisführer verhaftere; es gelang Indeffen micht, die Uebrigen zur Arbeite- 
che zurüdguführen. Bis heute früh wurde mit dem Leuten vergebens un- 
terbandelt; doch ifi e# endlich zu einer Vereinbarung dahin gelommen, baf 
die Arbeit fortgejegt wird, bis bie Genehmigung eines höhern Lohns von 
der Eifenbahndirection eingeholt worben. Wird die Genchmigung nicht cr» 
theiit, fo dann, mer will, fich entfernen. (Karler. 3.) 

Elberfeld, 19. Aug. Die in dem lepten Zagen vielfach beſprocht · 
nen Dausfuhungen find wahrſcheinlich dadurch veranlaft worden, weil 
Anzeichen vorhanden fein. dürften, daß zwiſchen dem Iiberalen Elementen 
noch nicht alle Werbinbungen abgebroden find. Es wäre möglid, daß man 
died ans einer jüngft in ber Nähe abgehaltenen Zuſammenkunft und aus er- 
waigen Geldſendungen an politiſche Gefangene geſchloſſen hatte (Frif. 3.) 

Bojanowo, 19. Aug. Geſtern if cin Stellmacher aus Boſanowo 
ans ramieger Gericht eingeliefert worden, welder das Feuer daſelbſt an« 
gelegt haben fol. Es wird ersählt, daß demfeiben wegen einer Schuld 
von BO Thin. fein Haus fubhaftirt werden follte; am 15. Aug, ſollte die 
aerichtliche Yare ftartfinden, und um Diefe zu verhindern, fol er das Nach · 
barbaus nach der Ausfage feiner Fran angeftedt und das ſchrecliche Uns 
glüd verurfacht haben. Derſelbe foll feine menige Habe vorher ſchon zu · 
fammengepadt und nadı Punip geſchafft haben, Aus verfciebenen Anı 
Deutungen,‘ welche er vor dem Brande geihan, hat ſich der Werbacht auf 
denfelben geleiter und, wie {hen erwähnt, fol deffen Frau bereits ein offe- 
nes Geftändniß abgelegt haben. (Schtei, 3.) 

Baiern. Rürnberg, 20. Aug. Unter vorfichendem Datum ersäblt der 
Schmwäbifche Merkur folgende erbanliche Gefchichte däniſcher Rancine: „Am 
7. Aug. wurde in Toraterangelegenheiten der Stadwoſt Nürnberg ein Brief 
aufgegeben, mit der Adrrffe: «Hm. R. N. in Kiel, Schleswig. Hol⸗ 
ftein.» Derfelbe wurde jedoch fchen am 9. Hug. der baitiſchen Poſt wieder 
aurüdgefender, mit der in deutfcher Sprache aelhriebenen Randbemerkung 
»Megen der Bezeichnung Schleewig · Holſtein nicht zu befördern.» Dieranf 
wurde von irgenbwelder Hand dad Schleswig + Holftein ausgeſtrichen und 
unter die daniſche Gloſſe gefchrieben: »Wirleicht jege rihria? Menm nicht, 
fo nähern Auffhlußto Der Brief ging hierauf abermals an feine Adreſſe 
3b, fam aber. ſchon nach brei Tagen wieder am die bairifche Poſtbehörde 
mit einem aufgeßiehten Zepen Papier zurück, der wörtlich Machfichendes 
enthielt: «Die WBeiterbeförberung kann nicht flattfinden, folange eine Spur 
jener Uegalen Beztichnung auf dem Briefe vorhanden: if. Hamburg, 12%, 


» w * ur 
piieb’ den baſtiſchen Peſtbeherten nichts Anderee Ag, ci dem Aufgeber 
feinen Brief mwieter tinzuhaͤndigen.“ 

Tpüringifche Staaten. Koburg, IBafug. Dir fruhht wäh: 


‚sen Vermurhung entſprechead, iſt deunheute hier Aufammenserienden gemein» 


ſchaftlichen Landtage Ein Gefegenmenrf, buerffend die Drganifarion bes 
Sıaatöminifteriim, wprgelege merben, demgemäß vom der totalen Ver⸗ 
etigung beider Het zogthumet abgeſehrn wird und das Staatsminifterium, 
mie ben Befchäften der Dberaufüicht und der oberfien Verwaltung betraut, 
aus einer toburgifchen und einer gorhalfchen Abtheilung befichen fol. Die 
erftere dieser beiden Abrheilungen foll ihren Zip bier, die weite in Gotha 


"Haben. Die gemeinſchafnichen Angelegeohelten würden derjenigen Abthei⸗ 


lung zufallen, deren Vorſtond ber Staateminifter if. 

Freie Städte. Frankfurt 6 Mr, 925 Aug Yus dem Babe 
Brüdenau zurüdtehrend, wird heute die regieende Aalferin Bon Ruf- 
fand auf der Reife nach Darmftadt, zum mehrwöchentlichen Aufenchaſt 
bafelbft, unſert Stadt pafficen. (Fri. 9a.) 

Defterreidh, Der augsburger Allgemeinen Zeitung wird vom Inn, Une 
Juli geſchrieben: „»Deurfchland» hat ſich in einem Längerm pobemifchen Artitel 
upon der bairifchen Brenaro, der uns verfpäter aufam, gegen bie Correſponden- 
zen ber Allgemeinen Zeitung über die Anfiedelung von Akatholiken in Zi- 
rofl ergangen. Wir find weit entfernt, den Blatt in feiner Polemik folgen zu 
moilen, die fi mei nur um indivibuehe Unfichten dreht, können aber 
nicht umbin, der Behauptung, ald entbehre dad Verlangen der Proteftan- 
ten nad Zulaffung zum Grundbeiig in unferm Rande jeder rechtlichen Be- 
gründung, entgegenautreren, um nicht durch unfer Stülſchweigen zum Mit- 
verbreiter folden Irrthums zu werben. Ueber den fraglichen Gegenſtand 
beficht für Zirol außer dem oft amgefirittenen: Toleramapatent des Kaifers 
Jeſeph zu Mehr: 1) der Urt. I8,. Lite. 1. der Deutfchen Bundesacte. 
Diefer wird nice, wie « Deutfhland» meint, durch die Entſcheidung des 
Deutſchen Bundes in der Kettenburg ſchen Angelegenheit alterirt; denn im 
demfeiben Sinne und daran ſich anſchließend beficht 2) ein allerhöchfter 
Erlaß bes Kaiſers Franz vom 2. Bär: 1820, welcher unbebingte Bermö- 
gensfreizüigigkeit zwiſchen ben zum Deutihen Bunde gehörigen oflerreichi- 
{hen Provinzen und den übrigen beutfchen Staaten gemährt. 5) Beflimmt 
das Hoftammerberret vom 14. Aprit 1825, publieirt für Tirol unterm 42. 
Mai deffelben Jahres, berüglich der Ermwerbung von Ruſticalbeſiß in den 
deusfch:öfterreichifchen Fäntern: «Weil nun diesfalls kein Anſtand ebmaltet, 
io wird dad Gubernium angerwirfen, in etwa vortommenten beriei Fällen 
der sorgedachten Beilimmung der Deutſchen Bundesacte: ohne alle Beichrän- 
tung Rolge au geben.» 4) Wird durch den 6, 59 des bürgerlicgen Geicp- 
bus Feftgefegt: «Die Berfihiebenheit der Religion. hat auf: bie Privaitechte 
feinen Einfluß, außer infofern Dies bri einigen Gegenftänden durch die Be» 
ſehe intbefondere angeordnet wird.» Dies ift lied (ich laſſe die beireffen- 
den Zufagen, welche feit dem Jahre 1848 barüker gemacht wurden, .ab- 
ſichtlich ganı aus dem Spiele), was unfers Wiffens über die Mnfälfigmar 
chungt frage von Mlarholiten in Zirol in gefeplicher Geltung beſteht, und 
demnach dürfte 16 ſchwerlich Iemanden geben, der nicht wüßte, maß er von 
der Behauptung des Deutſchland⸗, das Verlangen der Proteſtanten mach 
Anfäffigmahung in Tirol entbehre ſedweder rechtlichen Begründung, zu 
halten habe. Uniere Regierung wird auch, wir find c# feſt uͤberzeugt, dem 
Recht feine Belumg verſchaſſen. Soviel über das Sachücht jenes Artikels. 
Henn aber das katholiſche Blart davon redet, daß die betreffenden Artitel 
der Allgemeinen Zeitung nur immer von berfeiben bekarmten Quelle auf 
gehen, und im weitern Merlauf und damit zuſammenhängend äußert, daß 
die Wahrheit und Lauterkeit diefer liberalen Siimmen fchr zweifelhaft feien, 
fo dürfen wir wol fragen: was den Correſpendenten «won ‚der baiciichen 
Grenzen au ſolch gemeiner Merbächtigung beredstigt? Wenn er: uns kennt, 
fo wird er wiffen, daß wir weder Parrei« noch verfönliche -Zroede zu vet · 
folgen haben noch verfolgen, ſondern daß wir einzig und allein ber Wahr · 
beit und dem Recht mach unſerer befien Ueberzeugung dat Wort au reden 
bemüht find, Wo das Widerlegen nicht leicht iſt, da gibt das »calumniare 
audacter, semper alupnd haerel» ein willtommenes Auskunftamittel und 
ift der ſchwarze Faden, der fich durch eine game derzeir, üppig wuchernde 
Sperieb der deutſchen Preffe binzieht und nur au oft, anflatt mit anflän- 
diger Beſprechung, mit fehler Verdächtigung die Spalten au füllen ver- 
fieht. Wir finden c# aber unter umferer Würde, auf ſolcht Angriffe näher 
einzugehen, als daß wir fie hiermit ein für alle mal rügen, und iberlaffen 
es den Herzen Correſpondenten «von der bairifchen Brenie> und Gonforten, 
binfüro mir blankern Waffen au erfcheinen.‘ 


vrantreicb. 

U Paris, 22. Aug. Wir durch Hrn. v. Thouvenel der Regitrung mit 
getheilt wird, iſt der Fall des tärkifchen Minifteriums unvermeidlich, 
falls der Sultan dem zu Däbosne gerroffenen Uebereintommen beizutreten 
entfchloffen ift, mas au beumweifeln feinem Andern einfallen kann; denn 
nicht nur Ali-Paſcha, fondern audy andere Glieder des neugebildeten Ga- 
birters find der Aufhebung der auftande gekommenen Wahlen entfchieden 
entgegen und fehen in dieſem Schritt eine unmürbige Verzichtleiſtung des 
Sultans auf feine Oberherrlichkeit in den Donaufüifienrhümeen. Sie rartien, 
aegen den Willen Frankreichs und das Sugefländuig Englands bei dem @r- 
ſchehenen feft zu bthatten. Bord Stratford de Mebeliffe arbeitet num cbenfo 
wie der framaöfifche Gtſandie diefen Mäthen der Krone entgegen, und c# 
gibt wei Beine Alternative für fie, als nachzugeben oder au fallen Die 
Schwierigkeit hegt auch nicht darin, ſondern in der Bildung eines neuen 


Aug. 1857. Königlich daniſches Dbrrpoftamt.: Unter ſolchen Umftänden | Minifteriums, webei ſich alle größern und Meinen Cimflüffe, bie au Ron: 
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Rantinöpel ihr Wirken Treiben, geltend zu machen füher. Mena fi Cry 
nd mb Frankreich Hegem das Cabinet Hrreinigen, welches den Ausgang 
vor Malen im ber Moſdau ale vollfommen geſedlich behaupten will, fa 
findet han fie bei der Sufammenfegung eined reuen Cabineté wieder ger 
ea Hr. ©. Shomvenel arbeiter Fir Kuptell · Paſcha, der fi, mie man 
fügt, gang und 'gar den framgöfiihen Anfichten anfhliegen mürbe, der fi 
wicht alleın zur Mufhebung ber Wahlen, fonbern ſegat zur Mbberufung 
web Hürften Wogorides bereitfinden tin siefleicht fagar für die Umen 
ver Mürfientbinier ſich gewirmen fiehe. Begreiflicherweife bemütt ſich Bart 
Srarferd be Medcliffe, ein Minifteriun Kupteli zu verbindern, und Diele 
einander entgegenwirtenden Kräfte führen einem gänzliden Stilſſtand herbe 


Darımm och immier ebenfo wenig Auſchluß der Pforte atı die Beftiimmn» | 


gen zit Däberne alse ein Abiehnen berfelben, darum der Fürſt Wogorides 
eher gerufen nech auf feinem Poften endautrig belaffen, datum mir Eir 
en Horte eirie Dlinifierkeifte, mern der Auéedruck im einem abfoluten Staate 
aniuenden iſt. Auf das Verlangen Krantreiche, daß die beiden Gefand: 
vom, Borb Ghratford de Nediliffe und Baron Prokeſch- Oſten, aut Aonflan- 
ehispel sutücigerufen würden, teil cs gegen den Anſtand verfioße, daß 
Wertreter Horn Megterlingen auf ihrem Poften beiben, nachdem cine Poli- 
vie, die Hieibis Aum’Heuferften Yertheibigt, aufgegeben, murde geantwortet, 
daß tie beiden kidhäfter, obere gegen den Auſtand za verftoßen, auf ih⸗ 
ven Poſten bleiben Pörnen, Da von der Aenderung einer Politik in dem 
verligenten Falle Feine Miete fein könne md ch ſich lediglich um bie ge ⸗ 
wormene Webergeiigiing ebenfo für die Mertieier alt‘ für die betreffenzen 
Reiierungen handle, daß Lie in ber Moldau ftattgefundenen Wahlen nicht 
der horkliche umgerälichte Ausdruck der Bevölkerung gemefen. — Wie ih 
Foren bereits gemeider, haben die Vorgänge zu Zumis bier eine Änferft 
fharfe Deurtbellung gefunden, und es wird verficherr, daß ſich ver Kaifer 
entrüfter über das zufhatende Benehmen des Bei ter Geltgenbeit ver 
Bräufl zeigt mund daß der Admiral Erehowart Befehl erbälten, mit amei 
Schiffen vor Zinie zur rüden. Von Seiten Englande fell eine gehhe De 
menfteation. beubfichtigt werden Mus guter Duele geht mir die Rach ˖ 
ziche zu, daß die Königin Maria Erriftina dem Kaifer zu Binrrig einen 
Beiuh abflatten Torte, und dieſet Beſuch Toll eine nolitifche Bedeutung 
haben, Die Königin Mutter fol eine Zuſammenkunft zwiſchen ihrer Tochter 
und dem Harfer‘ auf den Bafanminfein aufkınde au bringen beabfichtigen, 
wel fie die abferutiflifchen Emflüffe im Spanien, welche den Thron bela 





arm, "überbandnehmen und eine runttiche Gefahr für ihre Tochter in der 
Möglichkeit Tieht, das dieſe Einflüſſe ganzlich maßgebend für die Polirit 
Habella'® I: runden. Sie hofft von der perfönlichen Einwirkung des Kal— 


ferb anf die junge Königin ein günftiges Refultst. — Der Kaifer wird 
fill, are 06 heißt, von Biarrig nah Geres de lab Pradad (Departement 


Des Parbesy begeben, um daſelbſt allerhand landwitthſchaftuchhe Berſuche 
anzuftchen. j 
Paris Aug: Dir König von Württemberg bar von Biat 


m et 


rig any einen Aus ſſug nach GamSrhaftian gemacht, me er eir 
gtfecht beimohnte 


*Patis, 25. Aug(Telegtaphiſche Depeihe.) Der beutige Me— 


niteur enthält nichte von Wichtigkeit. — Der bisherige fran- 
söfifhe Gefandte beim Heiligen Stabl, Graf Rayneval, if 
zu Marfeille angefommen — Die Serreidepreife waren da» 


felbf im Sinten. 

N "Großbritannien. 

+konden, 22. Aug ie heutige Times bringe eine officieke tele» 
graphifge Depeſche aus Alerandria vom. 14. Aug, melde die meuelten 
Rachrichten aus Indien emhäle: „Das Schiff Nubia iſt heute in Suez 
eingetroffen. Es bringt Nachrichten aus Katfurta vom 21. Juli, aus Mar 
dras vom 25. Juli, aus Galle (Gevlon) vom 28. Juli und aus den 
som #. Aug. Die telegraphiſchen Nachrichten ans Suez find dürftig und 
verwirrt, und‘ wor Abgang des Dampfert Böotia nah Malta if an 
weitere Aufflärungen nicht zu denfen. Es wirb gemeldet, dab Delhi neh 
nice genommen Morden war; die Ungabe dee Datums fehlt. General 
Barnarb war, mie e6. haft, an der Muhr geftorben. Die mit der 
ledten Poft angelommenin Machridyten aus. der BVombay Zimed vom 
14. Yati. in Berug auf die Einnahme Gamnpurs durch die Mebellen 
und in Bezug auf Die Niedermepelung der dafelbft lebenden Europäer 
betätigen fih. Die telegraphifche Depeche, aus Sur; meldet dann wei · 
ter wie folge: Die Schiffe Simeom und Himalaya waren zu Kalkurta 
mit ungefähr 150 Mann cineſiſchet (d. h. englifher, urſprünglich für 
China beftimmter) Truppen angefommen und follten ſofort in bag Innere 
des Landes mweiterbirigiet werden. Ed murben nur mod weitere 300 
Dann erwartet, die Etreitkkäfe ded Benerald Hancod. (Vermuthlich it 
Havelo? gemeint, Anmerkung der Times ⸗Redaction) Die Rebellen waren 
zwiſchen Allahabad und Gammpur drei mal gefhlagen und ihnen mehre 
Kanonen abgenommen worden. Der leptere Ort, welchet fih in der Ge 
walt der Mana» Gabib befand, war diefen wieder abgenommen worden, 
und Havelod hatte den Sabib ungefähr 10 Meilen weit den Blittoe (wahr · 
ſcheimich Biithurt. Anmerkung der Times Redackion) binauf verfolgt, Sir 
Henn Lawtente war infolge von Wunden geſtorben, tie er bei einem Aus · 
fall aus Lucnau erhalten haste, mo zur Zeit der legten Nachtichten Alles 
gut Mont. Simmtlihe Truppen in Aubh hatten fi empört. In Agta 
zerrſchie vouftäntige Ruhe; die einhelmiſchen Trupren waren entwafftet 
worden. Das Contingent von Gwaliot hatte ſich gieichfalid empört; man 
glaubte, dab ed nach Indur masfchiet fei. Aus China Peine politifcen 
Reutigbeiten.‘ 





| 
| 
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Türkei. 


Konftantinopel, 15. Aug. Scemil wurde vom General Hude- 
norojfi gemotbigt, die Zeitung Temit · Kan wieder zu räumen. (Die Defler 
teichiſcht Zeitung bemerkt zu diefer Nachricht: „Unfere tonflantinopler Nach 
richten, ebenfalls vom 15. Aug., wiffen nicht nur nichts davon, fonderr 
melden fogar die Wegnahme von 15 Forts; einer Feflung Temit · Ran wird 
nicht erwähnt. Ob dieſe Feſtung nicht vielleicht eind der Korte ifl, darüber 
wüſſen erft nähere Nachrichten abgerwartet werden.) — Der englifcge Gefanbte 
Murran wurde in Teheran mir Auszeichnung: empfangen; er verlangte 
nachdrucklich die noch nicht erfolgte. Räumung von Hera 


Dftindien. 

Aus den vielen Privarcorrefpendenzen über Indien theilen mir 
folgende in der Zimes enthaltene mit: „Delhi, 11. Juni. Da mein Name 
in dem von den Zeitungen gegebenen Vetzeichnij der in Deibi am 11. Mai 
Erſchlagenen aufgeführt wird, fo wird folgende Darficlung meiner wunder 
baten Errertung don meinen Freunden und auch Undern mit Theilnahtne 
aufgenommen werden. Am 11. Mai zogen die Sowar von t im 
Deibi ein und kühlten ihre Rache dur die Ermordung des größern Theile 
ber Guropäer. Dat 58, 54. und 74. inlänbifche Regiment forwie die Hr- 
tilerie wurten ihnen entgegengefandt, zeigten ſich aber gleichgeſinnt und lei 
ſteten keinen Widerſtand, fondern erlärten ihren Dffitieren vielmehr, dieſe 
würden am beten thum, fo ſchnell wie nur möglich zu fliehen. Die Damen 
waren in dem Thurm auf dem Hügel von Deibi verfammelt, und da die 
Gefahr augenfceinlich geworten, fo begab ich mich zum Brigadier Graves, 
der damale in Delhi befehligte, und erber mich, einen Brief nah Mirut 
su bringen, um ben Beiftand ber dortigen europäifchen Truppen. einzuholen. 
Brigadier Graves gab mir Den Brief, worauf ich von meiner Frau und 
drei Töchtern fowie von den andern Damen im Thurm Abſchied nahır, 
dann wieder nach Daufe ging und mic als Fakir verfleidete, indem ich mir 
das Geſicht, die Hände und Füße fürbte. Ich eilte nah der Schiffsbrüde 
über die Jamma, farb diefelbe aber abgebrochen Jch kehrte alje nad ber 
Gantonnirung zurüd und verfuchre darauf mit der Führe beim Pulvermapa- 
sin über den Flug au kommen; die Somwar hatten jedoch inzwiſchen bie 
Cantonnitung erreicht und bie benachbarten Dorfbewohner kamen berbeige- 
ſtrömt, um leptere zu plündern; die Häufer wurden in Brand gefledt und 
et ſchien fait unmöglic, nad Mirui zu gelangen. Ich flürzte, über den 
Paradeplag, während die Seapoys mei mal auf mic, feuerten. Ich mar 
bis zum Garten am Kanal gelangt, als ih von einigen Dorflewen“ange- 
halten und meiner ſaͤmmtlichen Kleidung beraubt wurde. Sch wanderte, 
seltommer nadt, weiter nad Autnaul zu, im der Doffnung, die Dffipiere 
unt Danıen, welche im diefer Richtung geflohen waren, einholen zu für 
nen, war jedoch kaum eine Meile weitergelommen, ale ih zwei Somars 
erblidte, denen ihre Offiziere offenbar entgangen waren. Sie titten mit. ge 
jegenem Eäbel auf mich zu und riefen aut: Ferungu! hy! ınars! mars! 
Id) warf mich im flehender Stellung zu Boden und, da idy mit der mio 
bammedaniihen Meligion ſowie aud mit dem Hinduſtani voltonımen wer 
maut bin, fo erhob ich eine Ichhafte Lobrede auf ihren Propheten Mobam- 
med und beſchwot fie, meines Lebens zu fchonen, wofern fie glaubten, daß 
Imam Mendgie Lommen würde, die Melt zu richten. Nachdem id den: 
erfien nad meinem Halſe gerichteten Diebe badurd entgangen war, daß id; 
mich auf die Erbe warf, da fie vom Pferde mic nicht leicht erreichen 
toneien, gaben fie meinen Birten Gehör und ließen mich gehen, indem fie 
fagten: » Dätteft bu nit im Namen des Propheten un Gnade gefleht, jo 
hättet, du fierben müffen wie die andern Kaffı.s Ich mar fo aufgerent, 
das ih kaum zu ſiehen vermocte; da ic) jedoch fühlte, dag ich weitertor-- 
men müſſt, fo fepte id; meinen Weg fort. Ungefähr eine Meile weitet 
traf ich abermald auf einen Haufen Mohammedaner, melde mid mit den: 
Ausruf anfielen: o Hier ÄfE ein Ferungee! Tödtet den Kaffr!» Sie fügte 
hinzu: «Ihr Ferungee wollt und Alle zu Chriſten maden!e ie ſchleprten 
mich wadı einem etwas über eine Meile von der Etrafe emfernten Dorfe 
und banden mir dort die Hände auf dem Nüden zufammen, warauf einer 
von ibmen ausrief: » Kurrum Bur, bele dein Schwert, wir wollen dem Kaffır 
ten Kopf abihlagen!« Mähren aber Kurrum Bur fein Schwert zu holen 
girg, erhob fi im Dorfe der Ruf: Diar! Dbar!, worauf die Mebau 
mebaner, die mic, feftbielten, davonliefen, um ihre eigenen Ungelegenbeiten 
mahrzunebmen. Sch flürzte fort, lief mit Anfirengung aller meiner Kräfte 
wieder nach der Strafe aurüd und entlam fomit biefen unbarmberzjigen 
Menſchen. Ich lief weiter fort auf der Straße nah Kutnaul und wurde 
wieder von einigen im Delkimagazin beihäftigten Schmieden angehalten, 
von denem «iner fagte: «Gahib, fürchte dich micht; komme mit mir nad) 
meinem Dorfe, und ih will dir Speife verfhaffen; gehſt du weiter, fo 
wirft du gewiß von den Mohammedanern erfchlagen, melde in den Dör- 
fern aufgeftanden find, um die Ferungee zu berauben und zu töbten.u 
Ich folgte den Schmieden nach Haufe und wurde höhit freundlich beban- 
deit, indem Giner mir ein Dhotert, ein Anderer eine Müpe, ein Dritter 
Milch und Brot gab; ich ſah, daß mein Leben fidher mar. ch war io 
aufgeregt, daß ich nicht ſprechen konnte; fie gaben mir eine Maite, auf 
die ich mich miederlegte, ohne jedoch ſchlafen zu konnen. Ich theilte den 
Bauten mir, daß ib ein Arzt fei, worauf fie mid mit noch größerer Aufs 
mertfamteit behandelten, Am folgenden Morgen lich der — bes 
Derfes mid zu ſich rufen, und das garze Dorf verfammelte fih, um dar 
“ Ferungee Doctor» iu fehen. So erſchöpft ih auch war, mußte ih doch 
zire Unzaht Fragen beantworten; da die Leute mich jebod mit ihrer Meli- 
gion, Sprahe und Bitte volitommen vertraut farden, fahten fie ein gre- 
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mellten. Ze ich mich in’ diefem Dorfe befand, hörte ib, daß Dr. 
Mech aom 38. ifändifchen Infanterieregiment ſich im einem fünf bit ichs 
Meilen entfernten Dorfe bifinde. Ein Mann aus diefem Dorfe kam zu 
mir und fagte: *@in Dr. Wood Satib befindet fich in meinen Dorfe. Er 
sedarf Arzneiz da die alle einheimiſchen Argneien bekannt find, fo fage ger 
fälligft, wasgegaben werben fol.» Ich verſchtieb, weiß jedoch wicht, ob 
>ie Arineien ihn sugefommen find. Ich vernahm hier ebenfalls, daß Oberſt 
Nipken in den Eit gruben beirtt Waradeplag verwundet liege. Ich ſagte den 
Zeuten daß er eine ſehr hohe Perſon ſei, und daß, wenn fie ihm Sveiſe 
und Maffer bringen wollten, fie von der Megierung für ihre Güte gut 
belohnt werden würden. Sie verſahen ihn mährend mehrer Tage mit 
Speife; ich hörte jedoch fpäter, daß er von einem Scapoy entdedt und er» 
fhlagen worden fei- Nach einigen Tagen bich «6, ‘daß alle Ferungee in 
Mir, Umballah und Kaltutta erſchlagen werden, der König von Delhi 
Sie Regletung ängetreten, and, werde ein Ferungee in einem Dorfe ver- 
borgen, vie —* dafür mit ihrem Gut und Beben aufzukemmen 
bärten. "Dadurch beumruhigt, brachte man mich nach einem Pleinen Tope 
in der Waldung, wo man mir bei Nachtzeit Brot. und Waſſet brachte, 
fönft nber'allein ließ, umb mo ich während des‘ Tages der glühenditen 
Sonne, während der Nacht den heufend umherſchweifenden Schakalen auf 
arfegt war. Es if nur Gott und mir felbft bekannt, mas ich hier au ere 
Sulden Hatte. Nic fünf Tagen unter den Bäumen brachte man mic 
nah dem Docfe zurüd ud Tpertte mich in cinem Bhoofahoufe 24 Stun: 
den ein, in einer Hige und erflidenden Luft, die unbefceriblich in. Es 
wurde nun beſchloſſen, daß ich Baden unter dem Geleit eincs Fakir vers 
Saffen ſollte. Der Fatit fürbte alle meine Kleidung md verfah mich mit det 
achörigen Haleſchnur, um als ein Fatir mit ihm zu mandern, In allen 
Dörfern,  durrchp die ich Pam, wurde ich ſcharf befragt; da ich mich aber 
mit ihrer Mellgion und Sprache vertraut ermiet, fo behandelte man mich 
ügeralf freundlich, und der Eine gab mir Pice, der Andert Eprife. Mein 

eiter Hab mich für einen Kaſchmirtr aus. In einem Dorfe- wurde ic) 
Bi Haufe des Sewat Dob, Sunt Fakit Kubberru, gebracht, und 
da ich mie feiner Meligiom befannt wär und mehre Kubbeeru Kubbite here 
fagen tonnte, fo erzeigte er mir große Freundlichkeit. Nur konnte er ſich 
nicht überrebeit,; daß ich ein Kafchmirer mit‘ blauen Mugen ſei. »Deine 
Sprade, Yaltung, Meibung find alle solfommen, aber deine blasen Au⸗ 
gen verrathen dich; du Bit ſicher ein Zerumgee!v Ich geſtand c ihm; 
dennoch behandelte er mich mit derfelben Güte wie vorher. Einem im 
Haufe dieſes Fatit vorſprechenden Seapen, der ſich mit Briefen zu den 
bei Mare Mehenden Umhallahtruppen begab, übergab ich einen um Hülfe 
hittenden Brief’ an den commandirenden Offizier, den er (der mich mich 
eifannt hatte) getreufich ablieferte, Ich wartete einen Tag in der Erwar 
türig bon Beiftand, da aber feiner fam, fo begab ich mich weiter. In Hur⸗ 
chundpore wurde ich von einem Hin Frang Cohen, einem Zemindar (ur 
fprünglich einem Megierungebeamten), der dort anfäflig ift und ber bereits 
eine Amahl Offiziere nach Mitut befördere hatte, fchr zuvorkommend auf- 
genommten. Hier erhielt ich einen Brief, im welchem mir angezeigt wurbe, 
das‘ 100 Mann von Iheend Raſah's Truppen unter dem Befcht von 
Hauptmann MiAndrewe im Dorfe Kaytrah auf mic warteten, um mid, 
nach Wäre, to das Hauptquartiet war, au bringen. Hr. Cohen fandre 
mic tm feinem eigenen Wagen bin, und ich hatte die Genugthuung, Haupt 
mann MAndrerws und Lieutenant Mew von meinem eigenen Regiment 
wiederaufehen. "ch war 25 Tage in den Dörfern und Wäldern umberge: 
wandert, and wenn ich micht Hinduftanifch fo geläufig wie Engliſch foräce, 
ſe wäre ich unfthlbar getöbter worden. Ich betrachte mein Enttommen als 
höchſt wunderbat, und kann nicht bejchreiben, was ich erdulder habe. Ich 
iebe und befinde mich vor Delhi mit den Truppen und bim dem Allmäch - 
tigen inmigfl dankbar für die Gnade, die mir erzeigt worden. Meine Frau 
und "Finder befinden ſich, wie ich höre, im Kuſſowiec. S. H. Barfon, Arzt 
beim 74, Inländifchen Infanterieregiment.‘ 

Folgendes ift ein Aut zug aus einem andern unterm 4. Juli aus Kalkutta 
datirten, der Times mirgetheilten Privarbriefe: „Die überall in Indien fiatt 
acfundenen Graͤuel bin ich micht im Stande zu beſchreiben. Die Wilden 
auf den auftratifhen Infeln Hätten nicht verüben Fönnen, was diefe Meu - 
terer Begangen haben: Frauen und Kinder wurden niedergemepelt und zer« 
hadı; junge Mäddyen, 14, 15 oder 16 Jahre alt, wurden genothzüchtigt, 
bis auf den Tod ermüdet, ihnen Brüfte und Glieder abgefchnitten und das 
Fleiſch der Opfer den Pariahunden Hingeworfen; ſolche und viele ähnliche 
Handlungen wurden an englifhen Frauen und Mädchen, oft vor den Au— 
aem ihrer Aeltern, verübt. Die Anführer der Meuterei find Mohammeba- 
ner, nicht Hindus, obgleich die Hindus vermodjt worden find, ſich ihmen 
anzufchließen. Die Bewegung hat ſich dur ganz Indien verbreiten; nur 
einige wenige Seapoys haben Stand gehalten, und auch diefem iſt micht 
einen Augenblick zu trauen. Das 6. imfändifche Infanterieregiment zu Alla⸗ 
habad, das feine Loyalltät zur Regietung beiheuert hatte, erhob ſich ver» 
rätherifcheriveife und erfchoß feine Offiziere, während diefe bei Tiſche fafen, 
fobaß von 17 nur drei entfamen. Die Abteünnigkeit einzelner Sikheregi- 
menter ift dem Umftande äugufchreiben, daß ſich in denfelben einige Mo: 
bammebdaner vom Punjab befanden, welche die andere Mannſchaft verleitete. 
Die Moulin. (mohammedanifchen Priefter) find bei der Aufheßung der 
Mohammedaner fehr thätig geweſen. Auch die Brahminen (Priefter) haben 
die Hindus aufgertiit, und find Mehre von ihnen feſtgenommen und ge 
henkt worden, ba dab Kriegerecht Im ganzen Pande verfündigt if. Mich 
tige Documente find in die Hände der Regierung gefallen, die überhaupt 


des Intereffe für meine Erhaltung und erlärten, daß fie mich befihügen | von Mandem wnterriepret bon icht serefteng, 


worden. Die 
dacicure von Zeitungen , * der perfifhen, NR fen und bengs Han 
Sprache erichienen, Mind den Berichten überwielet worden wegen aufrühee-, 
eifcher Arritel, in denen alle Mohammdaner ud Hindu offen aufgefobert 
werben, ſich zur Vertheidigung ihrer Religionen, von welcher die Regierung 
fie gewaltſam zum Chriſtenthum bekehren wolle, zu erheben. In Buttehe 
pore murde ein Haufe von. dieſen Fanatikern von einem eingeborenen, ( 
bammedanifchen) Friedensrichter angeführt. Der zarten Schonung, diefer. 
Schurken follten die englifchen Eimvohner durch die ſchwarzt Acter über 
antwortet werben! Mehr curopälfhe Truppen find ſchon lange. noͤthig ‚ger 
weſen. Die Direstoren der Dftindifhen Compagnie ſcheukten aber den die. 
falfigen Borftellungen Lord Dalhoufie's kein Gehör... Es ſcheint, daß die 
Perſet jept zögern, Herat zu räumen. Die hiefigen Meuterer va 
ſcheinlich ein großes Hülfsheer vom Perfern und auch von Afghanen er« 
wartet, Nehmen wir einen allgemeinen Rücblick auf den hieſigen Zuftand 
der Dinge, fo ſcheint ziemlich ausgemacht, daß ber. Anfioß urfprü ‚von 
Nufland ausgegangen if. Während unſers Kriegs mit Rußland zur Wer: 
theidigung der Türkei verfammelte es cin großes de am Kaspifchen Merre 
und an der derſiſchen Grenze. Seit Jahren im Beſitz volltommenen ‚Ein 
fluffes, am perfifcen Hofe, hat ed. denfelben gegen. Perat, angetrieben und 
ihn gegen Doſih Mohammed, von. Afghaniftan su, unserfiügen.werfpradhen. 
Der Kampf bei Herat war höchſt unbedeutend, cd war-Mlled nur cin Gpiel 
zur Verheimlichung tieferer Plane. Rußland würde feine Kriegsmacht mir 
der perſifchen vereinigt, Afghaniftan ſich angeſchloſſen haben und das briti - 
ſche Indien angefallen worden fein. Zu derſelben Zeit ſollten die Scapons- 
regimenter ſich erheben. Der Friede mir Rußland und, die Abſe g einer 
engliichen Kriegemacht nach dem Perſiſchen Golf änderten die Umſiande 
Der nah Paris gefendete perfiihe Geſandee fand, (ohne Zweifel, zu feinem 
Bedauern) England und. Aranfreidy als dete und machte aus. ber 
Noch cine Tugend. Dem Schah von Perſien wollte aber diefer Werlauf 
der Dinge keineewegs ‚gefallen; und fo arg es ihm auch, von unfern Trupr 
pen sein, fuhr fein General doch fort, zur Grmurbigung des, Hofes lüg- 
nerifche Berichte von Siegen befanne zu machen. Seit fanger Zeit ift In- 
dien von Aufwieglern durchzogen umb find geheime Plane mit. dem König, 
von Delhi angezettelt worden. Der König von. Audh und ſein Minifler 
ſchlo ſſen ſich nur zu bereitwillig ihren Neligionsgenoffen in Perfien, Delhi ıc. 
an. Unfer Friede mit Rußland änderte- jedoch, die Plane unferer verichla 
genen Nachbarn und lich die indifchen Menterer im Süch, ‚damit fie ihre 
eigene Sache ausfechte. Sich doch einmal, wie Rußland mit Mars ;sögerte, 
als Perſien beabfictigte, Bagdad anzugreifen. Es-ift möglich, daß unſere 
Negierung ale diefe Plane durchſchaute; aber Dem gegenüber, was im 
Mittelpunkt ihres indiſchen Gebiets vorging, fcheint fie mit. Blindheit ge- 
ſchlagen geweſen zu fein. Das Patronenfett und der ganze andere Unſinn 
wurden blos aufgegriffen, um die Gemüther der Scapons (der Hindu ſowol 
wie der Mohammedaner) zu entflammen. Lauter leere Vorwande. Der 
Kaſte muß cin Gataus gemacht werden. DieRegierung muß für, alle ihre 
Unterihanen, ohne Kaftenrüdfichten, einen einfachen ober haben, und mö ⸗ 
gen dann Alle wiſſen, dab fie den Allmächtigen ganı nach ihrem, eigenen 
Belieben, auf ihren Füßen oder Köpfen ftehend, amudeten die Behugnik 


haben.“ 
Ebina. 

Dis Vans bringe die neueften Nachrichten aus Chinas Diemadı 
waren am 5. Juli Lord Elgin und der Geueral Aſhburnham in Singapore 
angefommen und gingen nad) Hongkong. Am 28. Juni waren die Ne 
mefis, mit der Flagge des Adunrale Nigault de Genonillg am Bord, und 
einige andere franaofifhe Schiffe nadı Macao abgegangen. Die Lage von 
China war noch immer fehr ernfi Die lehten Vortheile, welche ‚die Eng · 
länder errungen, hatten feinesrwegs. eine friedliche Mirkung hervorgebracht, 
fondern den Eifer der Mandarinen noch meht angeſpornt. Der. Pictkönig 
von Kanton. hatte einen neuen Aufruf zu den Waffen erlaſſen. Infolge 
der von den Eugländern erfolgten Zerftörung der Factoreien vom Kanton 
hatten die fremden Conſuln Meclamationen an, die chineſiſche Regierung ger 
richtet, um die Unterthanen ihrer verfchiedenen Staaten für die-dabei: erlitt“ 
tenen Verluſte zu entſchaͤdigen. Der Gouverneur Yeh hat darauf nach einer 
Gorrefpontens bes Nord eine Antwort erteilt, in welcher er den Trieben 
bruch umd das Mert der Zerflörung den Engländern beimißt. m 


Heike. hl 

Eine Correſpondenz der Gazette du midi aus Zunis vom 12, ug. 
erzählt den meirerlichen Aufruhr gegen bie Juden im folgender Meife: 
„Ein Jude befand ſich in dem Läden eines Mauren und handelte um einen 
Gegenftand, deffen Preis ibm zu hoch ſchien. Da er, auf die Waare 
ſchmãhte, fo tractirte ihn der Maure, nach der lieblichen nheit der 
Muſelmanen, mit Hund und Sohn tined Hundes! Der beichimp Jrar- 
lit war fo unklug (fo behaupten wenigſtens die Zunefen), mit, «Verflucht 
fei deim Befep» au erwidern. Mehr bedurfte es nicht, um auf das 8. 
fchrei des Mufelman den Pöbel herbeisuloden, der, feitbem * ſttaflot 
feinen wilden Fanatiemus ausüben kann, ſiets bereit if, auf Juden und 
Ehrifien foszuftürzen. Der umnglülliche Jude wurde fofort niedergemepelt. 
Uber Zeugen diefer Grauſamkeit fielen ihrerfeirs über die Pauren ber, und 
es entſpann ſich eine blutige Schlägerei, in welcher-drei Menfchen umkamen. 
Ein Jude, welcher in den Laden eines mauriſchen Bartſcherert flüchtere, 
wurde von diefem mit dem Maftrmieffee in. der Hand empfangen-iund ihm 
— der Hals abgeſchnitten. Man ſpricht yon drei ‚gepfünderten Magazinen 
und von Maubrerfuhen in der Börfe Die Fenſterſcheiben des. englifchen. 


1 by Google 


Sonfulms wurden eingeworfen. Beim erften Lärm eilte ber franzöffige 
Battonſul, Hr. Rouffeau, welcher im Bert war, ſogleich herbei und ver- 


{uchre-umter Mit bes zu tremmen. 
Dan ſchloß dir Thote der Stadt und die Garnifon mar unmr den Waffen. 
Der franzöftiche Conſul, Hr. Rodes, und fein englifcyer College begaben 
ſich nach der Marfa, der Mefidenz des Bei. Die Abfahrt des Padetboors 
nach Marfeille wurde um cinen Zag binansgefchoben, wahrfcheintih um die 
offieielen Depeichen mitzunehmen. Was wird nun meiter folgen? Wo 
wird bie blinde Wuth diefer Fanatiket, welche der geringfte Anlaß weckt, 
einhalten? Unglüdlicerweife find gemiffe Renegaten, darunter der foge: 
name Admiral Haffan, eifrigfi bemüht, das Feuer zu ſchüren, ſtatt cd zu 
dipfen.. Um ſich feibft um fchüpen, -tegen fie großen Glaubenteifer an 


den Tag, und Haſſan ſagt laut, daß man mit den «Dundens ein Ende 


machen mũſſe. Werben wicht cher die «Hunde» einem Beſuch in Zunis 
abſtatten, um zu zeigen, daß man nicht ungefltaft den Kanonen Algiert 
und Maltas Hohn foriche?” 

Amerika. 


St.Thomas, 1. Aug: “Schon ſeit 10 Tagen hörte man won Uns 
ruhen, die in der Dominicaniſchen Mepublit auf St.-:Domingo ausge 
brochen fein ſollten, denen zufolge fich die nördlichen Provinzen von dem 
Zübden und der Megierung Barz getrennt haben. Cine prooiforifche Me: 
gierung iſt in St.-Jage ernannt mit Balseredo an der Spige. Worto- 
Plata bar ſich für die proviforifche Regierung erklärt und follen Truppen 
son Et.-Fago gegen die Stadt St.- Domingo marſchitt fein, Präfident 
Bars ift auch miche müfig geweſen; außer feinen eigenen armirten Fahr- 


augen hat er ſchon mehre ſchnellſegelnde Schooner gelauft, wovon einer | 


mir Waffen, Mehf ıc. von hier abgegangen if. Cine vorgeftern Abend 
mit Depeichen an feinen Conſul angetommene Schaluppe berichtet, daß der 
Süden ſich für Bars erlärt hat und Truppen gegen St.-Iago von Azua 
auszogen. Die Infurgenten find ohne Flotte und ohne Arfenal, haben 


auch wol nur wenig Beld, und iſt zu erwarten, dag Porto⸗Plata blodixt ı 


wird. Es bieibe immer cin Ruin fie die beträchtliche Zabadsernte; man 


Magt jept fhon, daß feine Ürbeiter und Thiere vorhanden find, um ben ! 


2.9.) 


4 Königerih Sacfen. 
Aug. kützlich erfolgte Tod des braven Ze 


Tabad nah Porto-Plata au bringen. 
en 
— 
legtraph S Prebler, eines höchſt liebenswürdigen Mannes und 
— 


— 
+ 





Amel 


I RS, 
- 57, Die Defterreihifhe Nationalbant. 


= Zus Defterreih, 22. Bug Der ledte Ausweis der Deftcrieigifchen Natie- 
naiban gibt zu Mmanderlei Bedenken Anlak, „Mur kurz iſt noch der Zermin, bin: 


nm melden dab Inſtitut das Riefenproblen der Wicdrrauinahme der Baarzahe | 


kungen töfen Soll; umd fkatt energifcher Maßnahmen zur Hebung des Silberſchatzet 
und Werminderung ber tirculivenden Rotenmenge fehen wir den alten Schiendrian, 
den das Machtwert des Finanzminiſters vor kurzem erſt befeitigt hatte, aufs neue 
eingeißen. In den verflofienen zwei Menaten bat fi Die cireulicende Rotenmenge 
um beinahe 14 Millionen vermehrt, während der Baarworrarh Baum um I Millon 


zunahm. Foricht man nad den Urſachen dieſes Misverhältniffes, jo finder man, | 
' onen ſtattgeſunden 


daß rim Bermehrung des Werhlefportefenitte uni cdeca 6 


bat, welcher Poften aber nur dem wiener Platz und ſemit den alten Yieblinzen der | 
Bank zugute Fam, Induftrie und Verkehr haben durch dicſe Unterftügung nichts | 


gewonnen, da bie Heinen Yeute ven großen Bankier nad wie wor ihren Zribur 
en en mühen, die Filialen in den Provinzen aber auf firenge Refteietion un 
ewiefen find. Di. Euche gebt ſowrit, daß, wie es jlmaft in der peſther Handelt: 
ammer zur Sprache kam, dic Filialen die Berſchußleiſtung auf Staatspaplere ae 
radezu bereiten, während doch im lichten Monat bie Borfhäffe auf dieſe @fferten 
um mehr als 1 Million zugenommen haben. Auch bierin zemiehlt demnach Die Glientel 
der Bank auf dem wiener Play cine fait monopoliſt iſche Berorzugung. Wie ge⸗ 
mianbrimgend aber -cine foldie Manipulation em gros für den begünftinten Bankiet 
iſt, mag folgende Heine Berechnung zeigen. Die Bank beiehnt Die Btaatipapiere 
mit je zwei Drittel des Gurbmerties und gegen eine Berzinfung mit 5 Pror. Ber 
nun um 100,000 AL Nennmertb Rutionaianleie antauft, bat dafür, eine runde 
Summe angenommen; BI Ki. zu entrichten. Die Bank beichnt dieje mit 
56,000 &i, und der Bankier genicht demmac für die ausgelegten ZEN AI. cine 
Berzinfung von 5 Brot. für NUNG oder über 71, Proc, das Büberagie, weiches 
die Toupent bieten, noch umnperedhnet. Werden für bie von der Bank geliehenen 
6,000 BI. abermals Btartöpapiere gekauft und die Manipulation wiederheit, jo 
A der Geteinn natürlich großer umb laͤßt ſich auf viefe Weiſe leicht eine Ihproc. 
Berginfung des Capitals ohme alle Gefahr erreichen. In früherer Zeit borgte bie 
Natsnalbank nice zwei Drittel des Eurswertbes, jondern gar den gleichen Bruce 


theil des naminehen Capitals auf die Papiere. Damals ftand auch das Bilberagio | 
bei weiten höher und betrug der Bankzinsfuß nur 4 Pror,; es war Daher ein Yeiche | 


tes für die Fingeweihten, fi durch Ankauf von Nationalanleige und Deponirung 
trrielben dei ber Bank eine 15 Iöprer. Berzinfung ihrer Capitalien zu verſchaf 


fen. Die Regierung fkewerte jedoch bald dem Sebahren, und wäre auch jegt rime | 


ereite Mahnung von eiten derſelben wuͤnſchenswetth. Micht daß Die Bank etwa 
sar Feine Staatapapiere beletznen follte, aber bie Provinzen Dürften jevenfalle um 
ionıebe Werüfichtigung verdienen, meil dort die Verkäufe won @ffecten mit weit 
mehr Berluften als an der großen wiener Berſe verbunden find. Die Vermehrung 
rs Vortefewille und der Worichüffe auf Staatsyapiere würden Übrigens den du 
mus an: Banknoten noch nicht genügend erklären, und bleibt in dieſer Beziehung 
on Mäthfel zu loſen, Da es der Bank beliebte, in der Mubrit „Bantgebiude und 
andere Activen“, worin gemößnlih höchſtene 7 Millionen figuriren, >ietmal nicht 
weriger als 14 Millionen aufzuführen. 

Der legte Ausweis gibt aber außer der auffalenden Bermehrung der Roten: 
euhifiom moch manches Untere zu denken. Im rorjährigen Auliausweife war Der 
Bartfonds mit 1,875,800 At. aufgeführt, heuer beträgt er 103,178, A. Die 
Rrearößerung rührt von den @inzahlungen auf bie Referveactien der Bant ber, 
weicge befanntlih zur Greirumg der Hypetbefarerenieabtheitung  emittirt wurden. 
Tiefe Eingablsmgen sollten aber in @ilber geleiftet werden, und ließ ſich bie Bank 
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aus gezeichneten Ingenieure, befhäftige das Publicum fer, da man 
ı allgemeinen Antheit nimmt, wie aud feine heutige Wercbigumg bemieh, bei 
ı welder ihm Geheimrath 9. Ehrenftcin ehenfo herzliche als bie großen Ver- 
bienfte des BVerfiorbenen um ınfere Bandesvernieffung und Zelegraphie an- 
| erkennende Worte nachtief. — Defio grtller if der Contraſt in dei Stim- 
mung über den Selbſtmord des Mbvoraten R. S..., den Uctien und 
| Heienunternepmungen zur Unterfhlagung ihm anvertrauter Belder und 
| zum Selbfimorde trieben. Schon einige Zage vorher hatte gr, die Kata 
| frophe ahnend, fich auf ein benachbaries Dorf geflücrer. Hier Hatte ihn 
das Bericht abgeholt, und hier fand er Gelegenheit, unbemerkt ein Fläfch- 
hen Phosphor su Ieeren, dad man fpäter in feinem nicht mit in das Ge⸗ 
‚ fängniß gebrachten Paletot fand, So kam er, den Tod ſchon in ſich tra- 
gend, in baffelbe, in dem man ihn des andern Zages tobt fand. 


Dresden, 21. Aug: Uniere Bandesiotterie geht nach dem für 
die 55. Louterie erſchienenen Plane einer abermaligen Vergrößerung m 6000 
Loofe entgegen. Die Geſammtzahl der Boofe erhebt ſich dadurch auf 62,000 
mit 53,000 Gewinnen und. ebenfo viel Nieren, die Bilany der ganzen Por- 
‚ terie bei 50 Thlr. Einlage per Loos auf 2,850,000 Thir, Einnahme und 
Ausgabe. Rüdicrlih der Gewinne tecten folgende Aenderungen ein: in 
jeder der erfien vier Glaffen werben 2500 Gewinne, mithin 500 niehe als 
biſher geaogen ; die Dauptgewinne 1. und 2, Glaffe find um 1000 Thlr 
| erhöht worden und betragen 3000 refp. 6000 Zhir., der der 5. Glaffe um 
' 2000 Thit. (auf 8000 Xhtr.), während der der A. Elaffe unverändert Fig 
blieben iſt und in allen vier Elaffen die Keinern Gewinne vermehrt werben 
find. Ju der Hauprehaffe, der fünften, werden im Ganzen 21,000 Ge. 
winne mit einem Zotalbetrage von 3,290,515 Ahlen. gezogen. Die gro- 
den Gewinne find hier um einen Daupigewinn-son 80,000 Xhir., die zu 
100 Thir. um 200 und die u 65 Zhlr, um 799 vermehrt worden; alles 
UAmdere ift unverändert geblieben. GE betragen die Bersinne 1. Glaffe 
87,665 Thir. 2. Glaffe 124,450 Thir., 3. Claſſe 154,900 Thle. und 
4. Elaffe 192,490. Ihe. i (Dr, 3.) 





Berfonalnacdhrichten. 


BD rdensverleibungen. Preufen. Werben Adlttorden 9. @.: der Hof 
bankitt frhr, Maver Karl v. Nethfhile gu Aranffurt a. M. ‘ 


it : Handel und Zudufrie. 


| für alle detreſſenden Zahlungen ın Papier cin fehr gutes Agio, damals über 
12 Proc., entriten. Ratürlich erwartete man auch, daß fie dafür entſprechende 
Siſderbetraͤge anſchafſen würde, und war im Jahreöbericht des Gouverneurs [ogar 
der Rehrgewinn am Agie als daflir beftimmt verheifen. Wie fommt es nun, da 
der Silber ſchad nicht einmal ganz um 28 MRill, mebr als im Juli vorigen Jahres 
(66, 999,0%) #1.) beträgt, während der Bankſends doch um circa 34 Mil. zuge: 
nommen hat? Diefer Ausſall wird um jo bedenklicher, als die Kotenemiffion in 


folte es für ihre beitigfte Pflicht achten, Dem feierlichen Verſprechen, das Defter- 

rtich im Münzvertrage dem ganzen Deutfihlant gegeben, genau nachzukommen, 

Am !. Ian, 1859 fofen tie Baarzahlungen ıpiederaufgenommn werden. ingt - 
Lied nicht , dann werden die auf das Jahr ISO anberaumten Joflconferenzen, bie 

chnerdies: ſchon von fb manchen Zeiten Scheel betrachtet werden, an einem fehr 6 

wichtigen Einwand ſcheitern, dann wird das profectirte neue deutſche Bankgeſeh 

zuſtande kemmen ohne Die berechtigte Berbeiligung Drfterreiche, und dürfte bann 

wieleiht auch der mit-jouiel Mühe geſchaffene Wünjvertrag in Drag ger fein. 

Das Alles bat die Feitung der Bunt wohl zu bedenken. um WR wird das 

ofterreichiiche Ainanzminiftertum nod immer von demfelben genialen und energir 
ſchen Mann geleitet, der ſchen einmal Achnlichem zu ſteuern wußte und der auch 

jegt Rath au fchaffen wiſſen wird, ſodaß das videant conauler ıc, wenigſtent für 

dieſe Seite zanz überfläfig if. 


In einer der jünften Bigungen der Handelekammer von Briftol theilte der Bor 
gende mit, daß bei pafiender Belegenheit der Borftanb der Dandeläfammer ſich 
an den Bemühungen, eine Aufhebung bet Stader Jolls herbeizuführen, beibei- 
tigen werde. Aerner erführen wir, daß die portumiefifche Regierung ihren Gefandten 
in ®onden bedellmachtigt dar, an etwaigen diplomariſchen andlungen in Betreff 
ver Abſchaffung des Btader Elbzolle theilzunchmen. f 

Börfenberite. $ 

Berlin, 22. Aug. Jonds und Gern. Areiw. Ani. 00 Br.; Prim Uni. Un 
Höhe; Staats ſchuld · Sch 83%, Br.; Serhandl. Pr Sch. —; Adr. —; Bbr, 100’ bj 

Au⸗luadiſche Sonds. Peln. ge ya 31%, Br.i Poln. Pföbr, neue 91%, bei., 
ANAL too RE Won 5 6 

Pankacten. Vreub. Bankanth 1534158 bei; Bert. Kaffennerein 125 Br. 
Braunfcerig. Bankacr. abyeft. 121 Br.; Weimar. 10, ano. bei. u. Br.; Moftoder 

—; Beraer dh ber... Fhüring. BI’ be} BGethaet ul Br.; Hamb. Rorbdeuts 
ſche BI etn. — 11, Bey. u br Bereinsbant MM, dez.« Hannever ſche 06”, %.; Bremer 
113 Br: Yuremburger 36 W.; Darmftidter Zetteldantk BI bez. - Darm. Creditbkact. 
106, ber; Perodt.Bheine —ı Peirpiger 78 @.; Meininger 86 etw. bey. n. Br.; 


I 
| dieſem Jahre um nahe IN Mil. miehe beträgt als im Juli v. J. Die Bank aber 
I 
’ 











er 31 bei; Defauer 73%, 78-4 bear Meldauifche Ereditbant 104— IS bes. 
—* Tan“. — Bra Senfer hB0ben Disc «Kommanbitanthl, IU0 
108%, Say. u. Br; Eonf.rBcheine INS, — 108 bez.; Berl. Pandeisgefellie Bu; 
| Schtehijcder Bankoezein 87", Br.s Preuß Handelsgefellih. MR O1 1 bea.; BWauren: 
Er Br; Belt. Abr. v. Eifenbbof. 4 @., Dinerva Berawerksatt. 99 & 
Eifenbahmacten. BerlinAnhalt 135 Br., Pr. Br. — Berlin-Damburg 116 bey, 
Pre. 101%, @, 5 Berlin PotktamMaadrbur 140,141’ bei, Pr.» Met. Lit. 
a1.u. Bo, Br, Cm, DB8t, ben: rlin-@tertin 120 Br, PrMet. 100 
&.ı Köln Minden 150%, bez, Price. 100%, bey, II. Em. Spt 102 u A 
It.Em. —, IV. Em, 33%, Be; RofelDderberg (Wilbb.) eh be Yr.Ac, 
BDoſſeldorf· Eiberfeld —, Pr Bl. —ı Bagdeburg Wittenberge 39 bez... ke 
— FB Rode. 53, — NY, bei., Pr. —; qleſ Lit. A. 144, — 
124 133 bera Ahein ijche, ſalte —Ol bez., geue She, Br. Pr. iii. 
—, PrDbl.- ; Haller Thüringer 128%, bei., Dre. MN. 
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m Umnſterd· k. BIN, 5, DM. 140% ,9-. Damburg t. 151 bez, IM. 


149’, * Banden 3 MR. 6.18’, bez. Parıs 2m. 79", Bag. Wien 2 M. wide, 


Augsburg DER. idi der Peinzig I Lg. Mu dez. DREI „Depi Arankf. a. M. 
56. 16 be.; Peterabura 102%, bes 


Breblau, 2. Aus. Deiterr. Bank. 97”, Br; Dberfbt. At. Lit. A. 11, ı 


®., B.135Br., C. 135", Br. J 

ambur; 
wi 1141, Br, 1145, @.; WltonaKieler 1237, Br, — G.; Bpan. Int, Ipr. 
35%, Br, — &.: Span, Ant. 1Ype. 23%, Br, 28, 0; Konten 1 ME; Bike. — 


tanffurt a. M., 22. Hug. Korb. 53°, Br., 55 W.; Ludwigshafen Berbad 
| et anau 86 Br.ı Frainff, Bankact. 110%, Br; Defterr. Ratio⸗ 
nalbnkart. 127 Br, 1122 @.; Sor. Met. 73 Br: I’ pe Met. 880, 8; 1er Yorke 
321 &.; 19er Feofe 135 Br.; bad. Mel. Roefe 57%, Br. kurhefſ. Tote a0’, Br.; 
Ipr. Spanier 174 Br, 1, @.; Pape. 25%, Br, BSicn III, &.: Yondon 
117%, Br.ı Umiterd. 99', Bi, Ws Diet. Ah Pr. Mi 


Wien, 22. Aus. Ipr Mer. 92°,,; Nationalanl, HYınt do. Int, Uli 
1839er Loofe 141%,: 1351er Loofe IMs: Bantart, 989: Franzeſiſch ·Oeſterr. Ei: 
fenbahnart. WI; Rordb. —; Elifaberhbahn MM ; Aheihbahn m: , Fonaudanmpf 
fhifffahrr 550 %4: Grevitbant POL: Bugsburg 105: Hamburg 76%, + Arankfurt LER 
Br.; Sonden 16, !Br.i Paris It) 5 beit 107 Vi. 


*Warid, 3, Yu. In der Paffaye fand, da nur fehr wenige Sperulantten 
ammefend waren, faſt Bein Geſchäft flat. Die Ant. Hente wurde zu 97.12, ge 
bandeit. In andern Effecten wurte nichus gemacht. 


Yondon, 22. Hin. Der Eurs der Ir. Mente aud Paris von Distags 1 Uhr 
war 07.05, von Mittags 11, Uhr 67. 10 aemeldet. Defterreihiihe Staatsbadn 
wurde 67 gehanteit, - Genfols Wiy; Exam. Ivc. 35,; Mericamer Bi Bardinler 
Rufen Sec. iatns aygpe. Wtn; Yonbard, Giſendabnatt. — 





2. Aug. PamburgBergeborfer 135 Br., 14:,%.; Berlmdan: | 


@rtreidbeborfen. Berlin, 2. Aus. Weizen lete 49-74 Zhir. Hoyaen Ines N 


at, Thit. STpfe. 44 Ihlr. bey, Bug. u. Aug. Bert. 44-44”, Thlt. bej. u. 
&,, 44 Br.; Sept. Der. 444,45 44 1, Edler. bei. u Br, G4 Dit. Rev. 6 
45%, Ihir. be.u. Br, %,@: Roo. Dei. 46, —Y, Ihlr. bei. Br. 469; Arübiahr 
913,4, Zhlr, bey. u. @., %, Br. Hafer loto 42⸗34 Zble., Arübrahe Ss Ihlr, 
Br. -Müböltsro 1>-Khirr Br, Ming. urMug: Bert. Ih Ablt Br. s Sept. /Det. MH’ 
Thit. bez, 15. Br, 14°, &.; Det, ,Ror. 14%, Ibir, Br, WE: Rev, Der. 14%, 


hl. Br, Ws; rrübiabr 1474, Ipir. bei, Br. u Gb, Zpiritus loro Mr Ihins | 
Aug. 305,--29,— 1, Zelr, bez. Br, V. Wug. Seat: 20, ad", Zhle.bei, 


Br.u Wi Sevt. Det. 84,184, Kir. bez u. Br, Yılln Deren, ZT, Y, hir. 
bei... 9, Br.ı Mer, De Win 26 Zbir, bey. u.&,, Y, Br: Brübhrahr 27. 

— hir. bez, ", Br, 278. 

Beigen-flou. Hoggentoceenig Sefchaft, Termine im matter Haltung und fer: 
mer zu nachgebenden Preifen gehandelt; gefünsigt 0 Wisget. Kübel jeit bei um 
veränderten Preifen. Dpiritus flau und weichend ichlieht für die machten Zee 
mine etwas beſſer gekündigt S0,MD Quart 


Breslau, ?2. Aug. Weisen, weise 5I—W Bar. 
Ir Gate N—A Br Safe W—2 Bir. 
Quarı bei Ur Proc. Zrales 12%, Ihe. @ 


Stettin, 22. Aız Weizen 60-75, Ay. H— Inf. 4 Br; Zepr./üc. 
BH-MPR. 7), Dit/Ker 69, Now. Der. 55 rar SH Hp: Pröbiabr 69%, Br. 
Roggen 4%, Dept. Det. 434, N, ; Arühiehe bez, Br. u GWMai / Juni 49 Br, 
Sriritus 12, Aug. 12%, Buyer. I2h., Bept. Der. I Dei, Kon. u. Rrüb: 


ariber 5 Bar. Roggen 
Spuitus Ser Eimer zu 60 


dh 
jaht 13, Aubel , Auq. 149, bey a urn? Io, 8.,%, &, DetMon. 
14%, Br., Wpri/ Mai 14%, 8, 


Leipziger Börse am 24. Aug. 1857. 
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Bye wi 


“Veipzig, 24. Bus. Die traurige Nachticht von dem Tede des muthigen 
Afrikareifenden Dr, Eduard Dogel, des Sohnes unfers verdienten Bürgerfhul 
directors Dr. Kari Woyel, Die wir fortwährend alt eine fatſche bezeichnen zu Bonr 
nen hofften, ſcheint fi num leider doch zu betätigen. Die joeben bier eingetrofiene 
Zimeb vom 21. Wuz. ſchreibt nämlich aus Lenden Relgendet: „Es ift bier foeben 
die amtliche Beflätigung der Erinerdung tes Dr. Vegel zu Wara, der Hauptſtadt 
von Babel, eingetroffen. Gr ward auf Befehl des Zultand geforft. Gorporal 
Moguire warb von einer Schar Zuarike, etwa ſechs Zagereifen nordlid von Kuka, 
ermordet. Da er befürchtere, daß ibm Wefahr drobe, fo hatte er ein raar Zeilen 
mit Bleiſtift an unſern Bicecenſul zu Murzut aeihrichen und ibm gebeten, im Falle 
feine Kobes die Babtung einer Meinen Welvfumme, welche er feinen Leuten ſchul ⸗ 
dete, zu berichtigen. Ber tapfete Burſche mebrte ſich verzweifelt und ſandte mebre 
feiner Mörder in das Iemfeite, che er Mel. 
ſtarke Beftätinung der Anfidt zw enthalten, daß Ab kern vortbeithafter Handels: 
verkehr mit Tentralafrita von Kunis oder Eripaliemud durch Die Wüſte anbahnen 
täfı. Die wahre Handelsſtrahe bilden die groien Aluiie, der Nil, der Riger und 
der Zambeſe.“ 





AM Leipzig, 24. Aug. Denn ver öftere Beiuc cos Kbeutere, der uns infolge 
häufiger — im Laufe dieſes Sommers mehr ale gewoöhnlich in Anſoruch 
nahm, etwas für das Memüch Zerſtreuendes hat, ie gewahrt dagegen der Veſuch 
einer Gemälbefammiung und das Anſchauen von Aunftwerken überhaupt tem Ge 
mürh den Wortbeil, fi in ſich zu fammeln umd beruhigender Gentemplatien bin 
zugeben. Dierzu kemmt, dab man unter einer Schar von Gemälden fi feine 
Zieblinge wählen und Die wenigen aniprehenden unberüdfichtigt laſſen kann, waäh⸗ 
rend man bei einer Theateraufführung neben dem Guten oder Berzügliden, inios 
fern Solches geboten wird, in der Regel gezwungenerweife auch viel Mittelmäßi- 
geb, Mislungened und Sterendes mit in den Kauf nehmen muß, ſedakß der Genuß 
felten eim gang reiner if. Zu Diefem Bergleihe fühlten wir uns aufgefedert durch 
einen Beſuch, den mir in diefen Zagen der permanenten Gemäldegalerie bei 
Pietro Dei Bechio abftatteten, Iwar biftorifhe Bilder bietet fie gegenwärtig 
eigentlich nicht, obfdhen einen Wallenſtein von A. Eheta in Prag und zwei beach: 
tenswertbe Bilder religiöfen Eharaktert : cine Himmelfahrt Mariä von 3. 8. Fiſcher in 
Münden und „Ebriftus, weicher der Magdalena erſcheint“, von MR. Sohn in Düf: 
feldorfz dagegen iſt fie auf dem Gebiete der Landidrafts « und Zhiermalerei mit 
zum heil recht trefflichen Bildern aus zeſtattet. Dahin rebnen wir befonders ürei 
fdöne Landſchaften von L. Gurlitt in bien, von denen die eine eine jütländiſche, 
die zweite eine holſteiniſche uns die Dritte eime mehr im claſſiſchen Stil arebaltene 
italienifhe aus dem WBabinergebirge darſtellt. Sie beweilen, daß Diefer bewährte 
Meifter in der Auffaſſung und Darftellung nerdifßer wie füdlichte Scencrien glei 


Diefe traurigen Borfülle ſcheinen eine | 


Ileto m 


heimiſch ift, Eine kleinere, aber verzüglide Landſchaft ift die von Memi nun Paa' 
nen in Wien: „Waldesausgang, Die lepte im die Flaäche ſich verlierende und von 
einem Streiflicht angeftrahlte Baumgruppe eines Waldes mit außerordentticher Wahr: 
heit varftellen?. Ein fehr interefjantes Wild H a. Awengauers in Münden „Re: 
belandfhaft”, ven ebenfo eigentbimlicher Auffaffung als melung und mit gro- 
Ser Virtuofität ausgeführt. Gimmge andere Landfchaften, die genannt zu werten 
verdienen, verſparen wir und auf ein andermal, um für heute befonders noch auf 
zwei bersorragende Thierſtücke in reicher landſchaftlichet Umgebung aufmerffam zu 
machen. Es find dies eine „Schafheerde bei Gewitter” von F. A. Kiel in Braun: 
ſchweig und eine „BDorfpartie. am Morgen’ von Robert Eberle in Münden. Ridol's 
bei beransiebendem Bermitter ihre Kö zufanımenftedende Schafe erinnern zwar 
etwas am die bedannten Berboeckhoven'ſchen, aber die Yuffaffung ift dech eime an: 
dere, die landſchaftlichen Umgebungen find reicher umd jener alte Dirt, welchet, die 
Hände falten und beforgt in die Dunfle Wetterwolke Yinaufftarrend, ſich am den 
alten Steinbau lehnt, erbebt das Wild, das in der Arärbung vortrefflich zuſammen 
gehatten ift, zu böberer Bedeutung. Fu diefem verhält ſich das Eberle'fe Bito 
wie eine bumoriftifche Erzählung zu einer emften. Dieſe Kühe, Die am Dorfbrun: 
nen ihren gemüthlichen Frühtrunk einnehmen, dieſes feingliederige Kalb, welches, 
binten ausfhlagend, muthwillig über den Fuhrweg jpringt, dieſer Debfe, welcher, 
zum GSchret ter Derfbewehnerinnen, mir den Dornen das Baflerfah umkog:, 
das Alles gibt eine aBerlichfte und — Humoriſtiſcher Art iR auch 
Taul Martin’d in Münden mit grober hrheit ausgeführtes Genrebild, „Weit: 
tängerbande”‘. Es it eine Bande der gewöhnlichten Serte, wie fie auf Dulten 
und Meſſen umherzieht. Bährend die rau Principalin das für die eben beemdigte 
Vorftelung gelöfte Heid auf den Aiſch ausichütter, trinkt ber jeriale Hantwurſt 


| dem aeyenüberfipenden Athleten eimen Präftigenden Schluck zu, umd während cn 


Kind gemüthvol eim Butterbrot verzehrt, werben ibm von einem ältern Mädchen 
die Genienflügel angeheftet. Das ganze Innere der Bude bietet dem Anblick zer 
fumpser Derrlichkeit und Liederlichkeit. 3. Wilmt in Düffelvorf iſt «8 fogar ar 
lungen, ein humeriftifdes und tendenziöles Stillleben zu diefern, wämlich ein „til 
leben aus dem Zahre 1845, auf dem ein penfienirter Malerkaſten, der num als 
Munitionstaften dient, den Mittelpumtt für allerlei geführliche Berithfbaften, Sü 
bel, Tiolen, Siehlöffel x. bildet, Ein Areifharenbut mit der Gotarde erhebt fi 
über tem Ganzen, währen? einige Eremplare der geiftreihen „Btatuten der düffe 
dorfer Bürgerisehr" dem Malerkaſten zur Unterlage dienen. F. Rebel aus Darı 
ſtadt, zur zent in Yeinzim bat einige Proben einer neuen Erhndung, der „Dieogra 
pie, autgeſtellt. Es mmd Porträts, phetograrbifh aufgenommen und mit Del auf 
Vergament übermalt. Wahrſcheinlich ift dieſe Grfintung, die das eigenthſinuich 


' Darte und Statre der bloken Photsgrapbien verichminden läßt und fie den Minia: 


turmerträts in Dei naͤhert, einer weitern BervoMlommrung fühin. 


1699 
5 a . (3 ⸗ 
Ankuͤndigungen. | 
A nipigenÜiperden angenommen in ten Expeditionen in Beipsig (Oserftraße, Mr. 5) um Dresden (bei £ Hörner, Weuficht/ Me der Sricc, Nr. 2) 


Deutsche Continental-Gas-Gesellschaft. 


In Folge Beschlusses des Directoriums der unterzeichneten Gesellschaft wird auf deren Actien die achte Einzahlun 
10 Procent, welche unter Aurechnung der Zinsen ms ® Tihir, 42, Sgr. pro Stück in den Tagen vom 
August d. J. zu leisten ist, hierinit ausgeschrieben, 


Die Interimsactien sind bei der 


von 
ur 31. 


Einzahlung mit einzureichen, und kann sel- 


bıge ausser ir Desaau auch an die Ilerren Ranff & Kaorr in Berlin, Dingel & Bandelow in Magdeburg und ©. G. Öttegs in Leipzig 


geleistet werden. 


Vollzahlungen unserer Actien sind nicht michr zulässig. 


Zögleich forılern wir die Inhaber der 


etien 
Lit. A. Nr. 2675/80, 292 
Lit. B. Nr. 5005. 6, 5011, 


0, aus, 3287, 3857/58, 3638, 3871 78, 4518/19, 


auf welche bisjetzt die siebente Einzahlung nicht geleistet wurde, hierdurch auf, diesellw nebst Verzagszinsen und &inem ‘Thaler pro Stück 


Gonventionalstrafe binnen sechs Wochen a dato zu bewirken, widrigenfalls nach 


Dessau, Pf. Juli 1857. 
er 


19 unserer Statuten verfahren werden wird. 


Directoerium der Deusschen Continental-&Gas-GeseNschatt. 


Kulandt. 








Die Billers 
feih 4%, und Rahmittags . 
auf Ertrabillets nicht 

Ein Bifer zitt 
Gepäl wir 


fann. 
x jmei Kinder unter 12 Jahren, 


Juden obenbrjeichneten Gonntags- Eriraf 
Saͤhn Ertrabillets unter denfelben Bedingungen 


” » 143 » 173 
BE einfasgen Preife And gültig zur Rückfahrt bie WDienfta 


da j &xtrabiliets micht befördert, dies ift nur 


ixtrafahrt 


von und nach allen Stationen 


zwischen 


Leipzig und Dresden 


bfabrt von Leipzig und Dresden Sonnabend den 29. Huguit Abends 7 ihr. 
Sonntag den 30. Augu 


5 den R. September mit jedem beliebigen Prerienenguge-mit Yusnahme der täglich 
von Dresven und früh 3%, und Abende 10 Uhr von Yeinzin abgehenden Echnel: und Gouriergüge, mit welden die Rückfahrt 





frub’5 Uhr. 


netattet für foldhe Reifende, welche gewehnliche Fahrbiuers leſen. 


ten werden aud) auf allen Stationen der Chemnig:Kiefaer Staatsbahn nach allen Gtationen der Leipgip: Dresöner 
« oben ausgegeben. Dirjenigen, melde Sonntags ton unfern Etatiönen nach den Stationen der Ehemnig-Riefar, 


Ctaatsbahn reifen wellen, konnen bei dem Koniyl. Bahnamte in Riefa zu ermäßigten Preifen Zugesbillers Iöfen, weiche cbeniulis bie Dienſtag Abend Gültigkeit haben 


veir zig, den 4. Auguft 1857. r 


Anmerkung. 


Die @uteafahrten werden in dieſen Tahre nicht nur wie bisher ıe 
Gonnabend Mbenb ftat:finten. 


Directorium der. Leipzig-Dresdner Eisenbahn-Compagnie. 
* 


den Benntay früb, ſondern ud, wie verſtehent bezeichnet, jeden 
5 — 26] 


ost, Rorfigender. 
Bevollmachtigter 





Brockhaus Reise-Atlas: 


Eisenbahn Leipzig ncı Dresden. 


(Karte, Text.;. Zweite Auflage. MR 


In allen 


Plan von-Bresden. 


MS Preis jedes Blattes 5 Ser. 





Buchhundtungen = 


Die Sächsische Schweiz. 


10 Abb. u. Text.) Zeowite Arfl.\/Karte, 9 Abb., Text.) Zweite Aufl. 


|Biosabehn un Prag ch Bodenbach 


(Karte, 9 Abb., Lext.) Zweite Aufl. 


u 


a haben. (3097) 





Die Mutterie: Eolretion von E. Eraff in 
— Aeichetraße At. 49, efferirt Ihnen Kaudeoſe 
sur 4. Giaite F2. Königl. Zädri. Letterie, deren Jickuug 
am 7. Zen. d. J. Masinden, in % 4 40 Iblr. 24 Nar., 
aM Ibir. 12 War... Y, 0 10 Ihr. 6 War, ', a 
5 ihr. 4 Mar. ıumter Berficderumg reellır und premmter 
Berlenung. nt —] 


Zeipziger Tagestalender. 


Abfahrı und Aufunft der Dampfwugen ın Leipyig. 
I uf der Bühl. -Bayerfchen Staats-Eifenbahn: 
ABf. Mrans. SM, Mrgns. 71: 30 M., Berm. IE N. 
WR, Rdn. 2U. UM EU OM— 
Zub, Rıgms. 5.5 RM., Radım. 124.20 M., Aache 
+ DIR ion Awidanı, Mode. Dil. 15 Mi... Abos 
UHR, \ 

. Yuf der Yipje-Dresner Eifenbahn: A. Hab 
Bertin: Abf. Dirane. 5 U. Wrane. SUN 
Kadm. 21.— Ant. Radım. Fit. Abte 5.45 
Apde-IN.— B. Mat Dresden: hf. Mrane.6il. 
raus. 81.45 M., Radım. 2 U., Appe.6 il. 30 MR. 
Rabe WI.— Ant. Mrgas- HN. AH R. Urm. OU 
Rahm: IU.. Abo. 510 45 M.. ade Hu. 43 M. 
Yuf der Magdeburg -Yeipziger Eifenbahn; A, 
Mach Berlin: Abf. zu. SR. #.TU., Abrs, 
>. Abre. 6 0. (bie Wittenberg). Nachts ul. — 
Un. Mrons. 4U. 15 M., Brin. TURM. Rahin. 
L2U.OM. aus Wirtenberg), Abde SU. R. Hadırs 
I 1U.A5.M.— PB, Noh Magdeburg: Mhf. Migar. 
Tu. Mrges. 70.30 M., Min. IA, Ada. Hu. 
Ars HU. WR, ibioGörben). Rachto OU. — Ane. 
Krane. 7.30 M, (ae Görhen), Mrone. I 35 M., 





u, 


Nachm. 12 EWR. Rach n 215 M,, Arte, SU. 
UM, Abte. UU. a0 M. Adte 11 U: 45 DM. 

IV, Yufder Thüringifchen Eifenbabn: Hbf. Mrant. 
UM, Wrüne. TU SI M., Dorm, li. 55 MW, 
Red. U. MM. Abos. Hl. M imur bie Getban, 
Nidre U 35ER. — Ank. Migus. 4 I. Mrane. 
TU. SWR. (von Erfurth. Rahm. I U, Rokm. au 45 
DR. Are. u li., abe DU. MR 


Bibliotheken: Iniverfisäs-Biblierbet, 2— 4 Ikbn 
Stadtiſches Kunkınnfeum (1. Bürgerihule 10—I U. 
Zelegrapben- Bureau, Toügebäure Fir, geöflun Lug 
und Racdır. Währeud der Racht Wingang, Dradducr. Str. 
Kit, Muſeum (Zeitungebnle Reading-Rooms, Cabinet 
de Jeeture), Gensralbale, im Salon der Badebauſee 
Dei Vecchio's Hunftausftellung iRauiballe), u-5 U 
Dampf: wu alle andere Bader von fräb die Arende ım 
Kreifch'd virüber Rrüger'e) Badeantalt, elentbalgaich 
Concert im Zchäperbaue, Abende 7 lihr 


Hoftheater zu Dresden. 


Dentag,. 4. Aus Kur eine Seele Dientag 
Aug Ferdinand Cortez. — Mittwoh, 3, Aug. 
tab): Romeo und Julia; Julia: Ari. Bader. (Badı: 
4 &.: Der Schmied von Gretug · Green. Lang. — Dow 
nertag, 77. Aug.: Sie bit wabnſtunſg. Goncert im aronen 
Garien. — Areitag. 28, Hug. (Zranıy: Ju wocrthee her 
burtöieier: Irbigenia auf Taurie. (Bader Der Schmied 
von Oretnardrern — Zenmabend, 29. Aug.: Deberab; 
Deborab: Arl. Bucher. — Sonntag, 30. Aug. (Btade): 
Der Waflerträger. (Neu Amiurire) (Ban): Goöttiched 
und ellert 





5) 


5) 


ine Aamılie Minfht eine Woupernante, ira 
litiſcher oder rüiniiher Metigien, Die Der deutſchen und 
framzjohichen Srrade wärrig wäre, Mufif und weibliche 
Handarbeiten versteht, mit zuten Jeuguiſſen werichen. - Die 
Aamilte wanſcht selche mir nad Mupland zu mehmen, Mär 
bere® zu erfabren un Midtel Mtadt Dresden in 
Yeirzig, Zimmer Kr. 8, oder beim Porrier [308] 


Stadt- Theater. 


Diqbas. 25. Aus. Fra Dienste; 
oder: Das Gaftbans zu Merrarina. 
Komiſcht Dper in 3 Acten, madp@rride, von Karl 
Blum Muſik von Auber. j 


wi. Aronnemente: Beritelliung.ı 
Grcmwöhnlide Preiie 


Sommer-Theater. 


Dienftag, 25. Aug. @igenfinn, LZuftipiel 
in I Act von Nobr. Benedir. Kmma, Ari. u: 
Dolph, vom Hoftheater zu Braunſchweig, ale 
Gaft.— Mr. 777. Poſſe in I ct von ebrün. 
— Aurmärker und Picarde. Genrc-Bild 
mit Befang in 1 Acc von.?. Schneider. Marie, 
Fr Rudolph, alt Cal. — Mer iät 
mit? Baudedille · Poſſe in 1 Wer von W. Friedrich. 
WET mei Erunten vor Beyziun der Berftelung Kencri 

unter Weitung dee Herrn Muflfiirertere Haufilb. 











Sec e Eine Alaı 
auf die Aetien ber Alle gemeinen: “nee Greditanftalt. 


In Gemaäßheit des $. 7 der Statuten der Allgemeinen Deutſchen Greditanftalt wird 38 die fechöte Cingahleng auf die Üctien le 
iO, de Nomimalbeitsges odtr zehn Thaler pro Actie aus geſchrieben. 
Br Einzahlung, we on * — Interimsiheine Fünfter Einzahluug seen "ment bergieidien, auf tie ve Giuräbfung” 
umgeiauſcht werden, ift foiteftens am 31. Kuguft a. c. 
bis Abente 6 Uhr in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Eteditauſtalt dei Vermeidung der in $. 10 der Statuten angedrohten u 1 — 
Boleinzahlungen werden Diefet Mat nicht angenommen. 


Yeipsig, ben 50. Juli 1857. Der Verwaltimgsrath; der Allgemeinen Deutschen Credit - Anstalt. - 
2870-71] Gustav Harkort, Vorſizendet A. Dufour-KEeronce, vollzichender Directer. 
nn — — — 


Meb: Rocal. 


Win aus 3 reis, 4 hintereinanter folgenden Jimmern 


7 / 
N otarielle J erst eig erung. beitebendes, in elnem Der Treqnenteften Höſt Yeip, Er} er 


- uf Antrag ber Befigerin ſoll bas an ber Brankfurteriraße hierfelbft gmwilchen der Reichs— und Ricokaiitrahe gelegenes Reich 
„ub Rr. 54 en gr den es Lilien‘ benannte * ve Do 8 Dr a a EEE ee 
geundfiüg ven 27 Wugn . 3, Vormittag r, 

Der in dem 


In Yeingla au eriragen. a —** 
— —— — r — — — 
Warterre » 


en bifindti en Gaftftube — dem nuter · 


zeichneten Motar me ietend verfleigert werben. ae — == 
schiea stehender für 






















Eine ** Befchreibuug des Geundſtcks ſowie bie Bebingun E 

en der #ei —— FR meiner Expedition, Meumar Mer. 6,|]E Gärtner und Gartenfreunde E 
Etenr, ein — gleich nützliche Buch, dessen Brauchbarkeit 

. ‚ gl aich seit vielen Jahren als vorzüglich bewährt 


Re —* den 8. Auguſt 1357. 
Advocat Hiermann Kühn, 
— "x * *3 Königl. Sächſ. immatrieulirter — 


“ Banque Generale: Suisse 


Credit —— Nobilier & Foncier. 


Le Conseil d’Administeation de ja Banque Generale Suisse de Credit International Mo- 
bilier & Foncier, a Phonneur d’informer Messieurs, les Actionnaires que TAssembiee Generale 
annuelle est convarquse au Siege Social a Genkwe, pour le Lund: 7 Septembre 4857 03 
heures apres midi. .. 

Pdüur pouvoitlen feine partie. Hdauı ärepodteur Ge 15 Actions au moins! 

Messieurs Ies Actiounsires qui desirenont y.assister deront deposer leurs ans ve= 
tirer leur carte d’admission #u Siege Soslal A Genre, avant le 4 Septembre prochain et su 
moins cing jours avant PAssermbive Generale 


H hat, abermals in neu bearbeiteter Auf- 
Hlage, und kann dieses durch jede Buch- 


bezogen w erden: - = 





Der unerweifende 2 
Stier: und Mungartner. 


er — Be Eine gen 


nad aßen feinen eheilen RRM. unb Mer: 
richtungen bei den Anla agen bei Zen natarges 
a ulturen im ffreilande und bei den 
Zreibereien in,Pergiaäten Näumem. 
Leu ©. Fr. Förster 
Bierte ehr vermebrte Muflage. 
1 @t erläsiernpen Rurunaen. 
Vollständig in 
2 selbstständ, u age käuflichen Tleiten. 


1. Theil: 


Hudı unter Dem u Ktel 
Der infiructive Yührer durcch bas Be: 
———— * algem. KWertbeiil 
« runbreg n r 
! SSirmt: 




















a Paris. a la Suceursale, Kur Louis je Grand 30, yum erfolgreihiten er Jier: 
tondres: sPAgence regt itoracchenar.Buiichirge Rupgärtneren atles 
v vr dela® » Generale Suisse, Deren ichtrag: — — Ka Sim ** 


a Turin, chez Mr. Ch. de:Fersex, Bungkie 





a Lyon, che: Mrs, 3. et 5. Simon, Zum St. Gie 16. 1256) ala * 
2. Theil:- Land. u.’ 
Gsalmiae, g· autere gi Meier » .g* a x Dem dr: +£ 
POMMADE DES CHATELAINES | > adcuinaiun AO) At |ESie nerurscnahr uns —— 
Berritet un € von tbın aufgefunden ıl Dampficifffabrt ae —— — a 
tritt w men, von mn au ei = pi einen. [4 * 
Manufeript des Wittelaiters ; meifhen tboden in —* Frühberte, Zreibbauie xx. 





un den wohlibätigern und Fraftigften Wangen. Biente sen @ir 
damen aut Gehglteng ibres ikonea und üspeigen Saas. i 
? 


BREMER 


u Afloge, Pr. 3 Sur. 





TR a a he AL he . und dem NMordicchade Hambaite Kutsritäsen-Diefes Fadys-Auter- anderen. 
—* U HAT bei Earl D&ß, Yartimear ei auch Der Borſtand der, Biälg Gurt Rich.) er· 
me Pe ti, Ahle D 02er 2) Nor erney a Närten, dah ned teen Gartenbud fie je au— 

- H iirrohen babe, wie dieſes; deun in ihm jei 


Gin junger, nutemwiohlener, milstairfreier dutch das eiſerne Dampfſchiff „ROLAND“, 
Mazn, der hen einige Jabte eine Tuchtabrik Abkfaktt von Bremen zwel Mal wöchentlich. 


“= uerit der Ghartenbau ven ber rein prattiſch⸗ indu⸗ 
r riellen Seite anfgefapt worden, wie zuvor nirgends.“ 










ftäntig geleiteu, hat, jucht unter beſcheeenen Aniprüden, Mideres beiagen Die fogiieflen Angeigen iu der Senn] Ueberbaurt vereinigen — nad tem eluflim 
En Heben Tas Gempteir, ein Vlacentent. Atteſſen mine | abends Busımer der Dentiben Allgemeinen Zeltuug. Ei lrtoetie Der anertanne sichtigiten Prakiter — dieſte 
Die Grpebitlon Der Deutſchen Allgemeinen Arktuca aub Bremei, 1857. Wett. — — 
MB. G irane entgegen. > [4975 — 77 ml] Die Direction. 2 





5 a Wehen 


& 7— der —S— en und entbesten 
4 einen wahren Schaßz von weblgevrüften Erſab⸗ 
Ba zungen. Sit hahen daber auch jünamlid cine Per 
BR eriten Zielen unter allen vorkandenen Garkeı: 
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Berlodt: Er. Karl Biutb in Schnecberg mit Zi. 
Katbinta How in Würzburg. — Dr. Job. Borbearı 
in Dresten nıtt Frl. nt Müller in Ronneburg. 
etraut: Ar. Sermann Kell im Leipzig mat rl. 
Alaia Kirsten — Hr. Serum Präfsr im Keiogig 
mir Arl. Uwine Wappler. — Sr. Karl W Seide 
ia Gerliß mir Art. u > Fr aus Edmrt:. 
eboren: Sin. aniel in Dresden cior 
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Anton Zfhilte m Großenbaln ein Zebi.. -- 
Geitorbem: Sr. Johann Frang Mejett im Yeiyiz. 
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Beu der Beciatierin eribien irzbher in demſelbea Verlage: 


Wilder aus dem Keben, 12. Gib. 1 Thir. 15 Nor. 


Diese Sammlung emrbält vier Nasen: „Bin Piartbaus un Murbangen, Roselle aus der jungien Ver gat aen· 
heit” Amen dem ZIuftrirten Jamilienbuch Des Defſerreichtichen Lone" water allen ibm eingeſandien Movellen für 
die deſte erlärt und mir dem erften Prrlie gereutzs, jermer: „Fin Mat an der Kichboiemaner, Gine Ingents 
erianerug"; „Zu Walze, Movelle"; „Ber Bez fr Sen Gimme. Reyelle.“ Das Winden verdisut ala water 
baltendt Mnb anregende Vrchilre Die allgemeluſte Beachtung. beionders der Aranzumwelt. 13086 
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für den Raum einer Jeite 
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, Deutfhlund. 
aBom Main, 22. Aug. Die von Baben wir Frankreich trattatlich 
fefigeftellte Rheinbrüde bei Kehl muß natürlich ein Gegenſtand ber 
Bumdestagsverhandlungen werden und ihr Bau bleibt von einem Bunte 
beſchluſſe abhängig. Auch wird die dadiſche Megierung nicht u 


sder fpärer auf die parlamentarifhe Genehmigung der Mittel zu tem Bau 
zu resuseiren. Nach Dem, mas man vernimme, wird das Proiect ſowol 
am Bunbestag, wie im karlsruher Ständefaal ſchwerlich einer freundlichen 
Bereitrwilligkeit begegnen. Das badifche Localintereffe ſtoͤßt ſich beſonders 
daran, daß der Bau einer fleinermen Mheinbrüde wicht amifchen Danheim 
und Aubmwigshafen befchloffen merten ifl, Dert ginge fie von deutſchem 
Gebiet zu deutſchem Gebiet, wire im Norden von ing, im &üten von 
Landau gefhügt, meährend Saurleuis den Uebertritt der Dauptfiraße, refp. 
Eifenbahn nach Frankreich beit, und Hätte Überdies gegen die franzöfifche 
Grenze bin die natürlichen Wertheibigungspofttionen des Dardigebirges, hin- 
ter fi den Ddeuwald. Ubgeſehen von dieſen firategifchen Wertheilen, würde 
dann aber, ſoweit die Würiburg- Heidelberger Bahn gebaut ift, welche doch 
bios eine Frage der Zeit fein Bann, ein ganz gerader ofimefllicher Schie- 
nenmweg nicht blos von Mitteldeutſchland (Heipzig Dresden), ſondern über 
Bresiau aus Warſchau und bekauntlich binnen kurzem aus Medlau bis 
Varis laufen. Bereits jegt thut ber Schienenweg über Frankfurt a. M. umd 
Mainz nad dem Weſten dem Wege über Strasburg fehr bedeutenden Ab- 
bruch, unb baher kommt «4, daß von der badiſchen Bahn die Strede Hei- 
delbetg · Farlsruhe (refp. Kehl) ſchlecht rentirt. Man macht nun zu Guns 
flen des Bruckenproitets geltend, eben dieſt Strecke werde ſich wieder befah- 
rener zeigen. Dies aber ift ſeht zweifelhaft, fobald die caſtel · mainger Brũcke 
entfieht. Dieſe iſt jedoch in den Worbereitungen ſchon weitergebichen als 
die Bürsburg + Heidelberger Bahn und wirb alfo eher als die kehl-firad- 
burger Vrüde einen wnunterbrobenen Schienenweg auf das linke Mhein- 
ufer bilden. ine Betkehreſtrömung aber, melde fih einmal in ein be 
flimmecs Gelcis eingewöhnt har, läft ſich micht fo leicht wiedet daven ab- 
Imten. Da 
Heidelberg- Bürzburger Bahn wieder einen viel geeingern Gifer als früher 
gt, feitdem Bairen darauf beficht, daß Wertheim davon berührt werde. 
Dannidfaltiger und-complieirter, obſchon cheilweiſe mit deu eben berührten 
Bedenken zufammenfallens, find die Intereffen, welche bezuͤglich der kehl · 


Rrasburger Brücke in den bumbestäglichen Kreiſen zur Sproche femmen. | 


Dbenan firht natürlich die Frage, ob überhaupt die Rothwendigkeit einer 
fleineruen Brüde, welche ihre jenfeitigen Pfeiler dirett zwiſchen die Wall. 
Batterien der furchtbar ſtarken franzöffhen Feſtung Strasburg einmauert, 
für den Grenzvertehr flärker fri ald die firategifchen Bedenten gegen bie 
Bahnung eines folden Heerwege nach Deutichland ? Jedenfalls mußte alfo 
die Brüde auf ber deutſchen Seite ebenfalld von bebeutenden Befeſtigungẽ · 
werfen eingeflammert werden. Cine neue Zeflung au den vielen ſuͤddeut · 
ſchen wird zur Nothwendigkeit, ba Raflabts Tragmeite zwat gegen einen 
Vebergang über den Mhein, mit aber gegen dem von jenfeirs gebediten 
Uebergang über eine fleinerne Brüde ausreicht. Und Raſtadt fetbft iſt nech 
nicht fertig, wenigſtens nicht in der Uusbehnung, um als ein befefligtes 
Defile zu gelten, Aber mod weiter. Somie bie Mheinbrüde dert gebaut 
wird, ſind auch die Befefligungen am Schwarzwald von Bundesiwegen nicht 
einen Augenblick zu verzögern. Der mictige Uebergang über ben Aniebie 
fiegt Straſburg ungefüpt und offen oſtwaͤrts gerade gegenüber. Erf Um 
ftele fi etwa eindringenden Heeren micber als fefter Punkt entgegen. Es 
mwürbe alfo ganz umerbörter materieller, in fürzefter Zeit zu beichaffender 
Bundes mittel bedürfen, um die fortificatorifhen Zuftände Sübbeutfhlands 
ind Sleichgewicht mit den Gefahren zu fegen, welde unter kriegeriſchen 
Derhättniffen dem deutſchen Sudweſien burd einen feſten, jenfeit drobend 
befeftigren Heerweg über den Rhein ermachfen. Mie aber — freilich leider 
— berDrutfhr Bund bieher feine politifche Stellung genommen hat, mürbe 
Das eilige Aufwachen neuer Feftungen ald eine Demonftration gegen Fran: 
reich angefehen werden, gegen melde die franzöſiſchen Nemenftrstionen — 
von beiten man fchon bei Mainz, Raſiadt und Bandau zu erzählen weiß 
— aut bleiben. Und mern enblich wieder die Feſtunge matricular 
umlagen in verflärfem Maße für ben Südweſten in Anſptuch genommen 
werben, wo bieibt ba eimas für die ſchon fortwährend unverantiwertlich ver- 


nachläffigten Norbtüften, für bie von Preußen und Defterreich aus eigenen | 


Mitteln noch Prinesmegs genügend gefhüpten Dfigrenzen Deutilande? 
Hat etwa ber Bund, weil fie kein Bundesland, dafür meber eine Berpflich- 
tung nod eim Interefiet Gin bereindringender Feind fragt nicht mach ber 
Grenze zwiſchen erritorkum und preußifcher oder öfterreichifcher Provinz. 

Preußen. öberg, 22. Aug. In Danzig erwartet man für die 
mächfte Zeit ein öfl 


mhinton- · 
nen, wenn fie aud ben Tractat feld ihren Ständen vorenthält, früher | 


kommt, baß tie badiſche Regierung gegenwärtig für bie : 


ſchen Keiegsichiffe fein, Yorke in dem Baltifchen Meere erſcheinen. Dinr 
obwol fon Wallenſtein Admital des Baltifchen Meeres hieß, bat dei 
der babtburger Doppeladler noch nie auf der Dftfee geweht. (N. Pr. Lg.) 


Bromberg, 19. Aug. Die Weichfel, melde bis Ende Juli not 


mäßig Waſſer hatte, it gegenwärtig fo feiht, daß Die ruſſiſche Dampf 
ſchiffahrt volftändig eimgeftellt worden if. Die bromberger Dampfſchiffe 
sehen zwar ned; zroifchen hier, Thorn, Danzig und Niefiama, können aber 
doch nur mit großer Mühe durchkemmen, da viele Oderkähne mitten im 
Fahrwaſſer feftliegen und den flacher gehenden Damrſſchiffen ven Weg 
derfperren. Gelt.) 


Baiern. A Aus Baiern, 22. Aug. Die Fortſchungen der Protokolle 
unferer bid Neujahr vertagren Gefepgebungsausfchüffe kommen, nadbem 
fie im Druck volender find, jeht eben zur Veröffentiichung, und es if das 
forben ausgegebene Stud von um fo größerm Jurereffe, als et die Der 
—— über die Annahme des von der Megierung energiſch bekampften 

ofleme der „mildernden Umflände” und über die Verbrechen des Dodver- 
rarhe, ber Mojeftärsbeieidigung, der Empörung ıc. enthält, Unter den 
„mildernden Umfländen” begreift ber Ausſchuß Berhälmiffe ver That, die 
noch außer geminderter Zurechnungsfähigkeit des Thätere, dieſelbe in ge: 
ringerm Grade firafbar erſcheinen lafſen, und es fragte fi in der Debatte, 
nachdem das Syſtem principiell durchgefegt war, ned darum, wer über 
das Rorhandenfein folder Umftände entſcheiden folle; ob fie, als eine Frage 
der That oder Schuld, den Geſchworenen, oder als eine Frage miebrigerer 
Strafzumeſſung, den juriflifchen Richtern jur Beantwortung überlaffen mer- 
den ſolle umd ob, wenn das Geflere, die Frage nach mildernden Umftänden 
nothwendig geftellt werten müſſe. Madden nun im beftchenten Prefge- 
fege diefe Roihwendigkeit vorgefhrieben fei, nachdem die Regierung die Ber- 
ſchmelzung des Prefgefeget mir dem Sirafgtſehbucht felbfi wünſche, nac- 
dem es mölhig fei, dab in Preffachen in einem fo mefentichen Punkte an- 
dere Grundſaͤhe nicht gelten, als welde für Strafſachen im Algemeinen 
aufgeftelt find, und nabdem man dem WAusichuffe einer Voikävertretung 
nicht zummtben koͤnne, einen fo weſentlichen Theil der Comperenz, welche 
ben Geſchworenen in Predfachen bereitd eingeräumt fei, aufzugeben, fo bleibe 
nie übrig, als das Inſtitut der mildernden Umflände zu generalifiren, 
alfe Dis, was in Preffachen ohnehin ſchon geite, in gleicher Meife auch 
auf andere Straffahen anzuwenden. Und diefed frei ber Preis, ben bi 
Regierung geben müffe, um bie Verſchmelzung des Preßgefeges mit ber. 
Strafgefegbuche au erlangen. Diefe Frage, von ber das 55 he 
der ganzen Arbeit abzuhangen ſcheine, bedürfe einer vet baldigen Giri- 
gung der Ausichüffe beider Kammern und ber Stanttregierung, denn di: 
ipäter von anderer Seite verweigerte Anerkennung dieſes Principse würde 
den auf Grundlage deffelben fortgeführten Aufbau des Werke zu einen: 
vergeblidhen machen. Die Adoptien des Principb der mildernden Umflände und 
feiner Ausführung ift unzweifelhaft eins der baupıfählichftien Morive bi; 
ter inzwiſchen erfolgten Vertagung der Ausichüffe geworden, wenn auth Die 
Modifiestionen, melde die Abgeorineten bei den einzelnen Mrtikeln geger 
die Anſichten der Regierung anubtingen für mörbig eraiteten, hierzu das 
Ihrige mögen beigetragen haber. 


Ansbach, 19. Aug. Geſtern wurde die zweite Verſammlung bes 
Hanptvereind der Buftav-Mdoif-Gtiftung für Saiern biedfeit des Rhein 
bier abgehalten. Das königlide Dberconfifterium harte feine Theilnahrne 
für die Sache der Buftav-Mdolf-Bereine durch Abſendung eines Deputir- 
ten in ber Perfon des Oberconfifterialrachs v. Liederakron kundgegeben; 
außerdem waren bie bermalen bier anweſenden Räthe des königlichen Ger 
ſiſteriums volftäntig erfhienen, die beiden fiidrifchen Collegien und der 
Kirhenvorftand durch Deputationen vertreten. Dekan Sitt hielt die Kefi- 
predigt über Zachatia 9, 10, und entwickelte aus feinem Kept in heralider 
und eindringliger Rede bie doppelte Aufgabe des Vereine, die dei Bauens 
und dee Eammelnd. Die Verhandlungen wurden mit der Verleſung des 
Jahreẽberichts eröffnet, aus welchem’ man erfuhr, Daß der Verein im lez 
ten Jahre eine Einnahme von 7000 Ft. gehabt hat, welde Summe nahezu 
um 300 #1. die des Vorjahres überfleigt, aber immerhin ned gering ge- 


— 








nannt werden muß, wenn man bie Bedürfniſſe ber zerſtreuten Proteſtan- 
ten, welche die Hülfe des Vereins antufen, damit vergleicht. Trod des 


fpärlichen Befuchd von auswärts wurde dennoch beſchloſſen, im wächften 
Jahre witder eine Dauptverfammlung zu halten, und awar in Erlanger. 
Beides unterliegt der allerhöchften Genehmigung. (Unsb, Migbl) 


Hannever. Bannover, 21. ug. Im nächſten Herbſt wird das 
! 10, Ürmercorps au einem großen Manöver im Hammoverifcben zufamı- 
| mengejogen werben. Mir vernehmen, daß die verſchiedenen Feldmanöser in 





eihifhes Geſchwader von drei Korseiten, welchee der GSegend von Gelle beginnen und ſich bis’ in Die Begend von Peine kin. 


eine Uebungsfahrt bie zur Dfifee macht. Es werden dies bie erfien öftereeii» | yiehen werden. — Mon vernimmt von Norbernen, dab daſelbſt Die durch 
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Tonniviren gebufdete Spielbank von Seiten der Königlichen Staatsanwalt: 
ſchaft in Wurich aufgehoben, das vorgefundene Geld der Bankhalter ſowol 
als der Spieler mit Befchlag belegt, danach aber den Beteiligten wieder 
ausgeliefert worden if. Die Bankhalter find von der Inſel verwieſen. 

Baden. Mehl, 20. Aug. Heute Mittag fanden hier größere mili« 
täriſche Uebungen im Brüdenfhlagen flart, ausgeführt dur das fran- 
söfifhe Pontonnierregiment in Gtrasburg. Es wurde in der kurzen Zeit 
von 44 Minuten über den 500 Schritte breiten Rhein durch 162 Soldaten 
wub 8 Dffisiere mitteld 41 Pontons eine Schiffbrũde mit großer Pünkt · 
fichfeit geſchiagen und ſolche von dem franzöſiſchen Artillerieinfpestor Gene 
rallieutenant drchte, in Begleitung des Drigabegenerals Borgella und bes 
übrigen Dffixiercorps, ‚bis zum babifchen Ufer überfhritten, woſelbſt ſich 
zum feierlichen Empfang der babifhe Barnifonseommandant eingefunden 
haste und das Fägerbetachement in Parade aufgeflellt war. Dierauf fanden 
einige Uebungen im Schiffahren flat. — Es tagt bereits eine techniſche 
Eommiffien in Strasburg, um fi wegen Anlage der meuguerbauenden ſie · 
benden Rheimbrüde zu berathen; von babifcher Seite ift Hierzu der Artille- 
rieoffizier Heuſch abgeorbnet worden und dert angefommen, (Bad. Ebej.) 

Kurheffen. Während der Dauer des feit 1854 geführten Mechröfireits 
über die Berechtigung des Prinzen Alexis von Heffen-Philippsthal- 
Barch feld zur Führung bes Landgrafentitels ift von Seiten der kurheſſiſchen 
Regierung die Auszahlung der dem Prinzen zuftchenden Apanage nicht er» 
folgt, weil fie die Ausftellung ber Duittungen wegen bed barin enthaltenen 
Prädicats „Randgraf” nicht anerfannte. Nachdem nun ſeitens des Kur ⸗ 
fürften die Anertennung des Randgeafentiteld erfolgt iſt, wird nachträg · 
lich auch bie Auszahlung der rüdfländigen Apanagengelber erfolgen. 

Thüringifhe Staaten. DAltenburg, 25. Aug. Die infolge 
eines landſchaftlichen Antrags jept geſchehene Auflöfung unferer Zand- 
ſchaft, bie Sie bereits gemeldet haben, hätte felbitverftändtich auch mol 
ohne folgen Antrag eintreten müſſen, da ja die nah dem octropirten 
Wahlgeſeh zufammengefepte Landſchaft im Wefentlihen nur zur Berathung 
des revidirten Wahlgeſehes berufen unb nadı deſſen Publication umſomeht 
ihre Thaͤtigkeit als erlofchen gelten mußte, ale das neue Mahlgefep andere 
Beftimmungen hat, ale nach denen fie ermählt waren, und die Zeit, für 
welche fie gemählt wurde, ohnehin abgelaufen war. Sie ift daher nur als 
formelle Erledigung eines faciſchen Zuſtandes zu betrachten, mit melde 
die beporfichenden Neuwahlen nun endlich eingeleitet werden. Bon biefem 
Geſichtepunkt aus fcheint auch die Ritterſchaft, oder beffer, die Rittergurs- 
befiger des Dfifreifes die Sache aufgefaßt zu haben, da fie unlängft, noch 
vor Erſcheinen des betreffenden Auflöſungedecrets, eine Berfammlung zur 
Borberathung über die Pünftige Wahl der Vertreter ihres Standes hier 
abhielten. Dem Vernehmen nad hat man fih mit nur einer Auſsnahme 
für die Wiederwahl dee frühen Wertreter entſchitden; aber gerade biefe 
Ausnahme muß auffallen, es iſt nämlich ber früher königlich fächfifche 
Staatsminifter v. Wieteröheim, ber allein nicht wieder ald Tandidat auf- 
geftelle wird. Wir vermuthen mol mit Recht, daß dies infolge der Wünſchet 
des Genannten felbft und nice in Rückſicht auf defien Wirkſamkeit auf 
dem Landtage gefchehen if; denn wenn berjelbe aud die Verhältniſſe mit 
einer etwas freien und die Kirch» und Gutsthurmpolitit unferd Junker 
thums überragenden Anſchauung behandelte, fo hat er doch die Intereffen 
des Standes mit ſoviel geiftiger Superiorität, mit foniel Erfolg und fol- 
chet Urberlegenheit über feine ritterichaftlichen Gollegen vertreten, baf feine 
Derfönlichkeit in der nachſten Panbichaft von ber Partei ſchwer vermißt 
twerben wird, wie fie benn in ber That auch ein Werluft für bie ganze 
Zandeövertretung fein wird. Indeſſen, mas wäre von diefer Seite und in 
diefer Zeit nicht Alles möglich? 

Beimar, 20. Aug. Die heute ausgegebene Nr. 25 des Regierungs · 
blatt enthält dad Gefeg über bie Einführung eines allgemeinen Ranbes- 
gewichts vom 28. Juli d, J. Ein von bem Handelagewicht abwelchen · 
des Medieinalgewicht und Juwtlengewicht finder ferner nicht mehr ſtatt, 
aud) gilt das künftige Pfund als audſchließliches Münzgewicht. Der Ein- 
führungstermin für dad Gefep ift auf den 1. Juli 1858 fefigefegt, wegen 
Einführung des meuen Gewichts als Medicinalgereicht jedoch befondere Ber: 
orbnung vorbehalten. (WBrim. 3.) 

Koburg, 22. Aug. Der gemeinfchaftlihe Landtag har bie 
ihm vorliegenden Befchäfte in der geflrigen Sibung erledigt und ift fobann 
vertagt worden, Der vorliegende Gefegentwurf, wonach unter Aufhebung 
der Mittelbehörden künftig zwei gefonderte Minifterialabtheitungen mit zwei 
verantwortlichen Worftänden in Koburg und in Gotha beftehen, ber Bor- 
ftand der gorhaifchen Abtheilung aber zugleich als Chef ded Geſammtwini- 
ſteriums die gemeinfamen Angelegenheiten bearbeiten wird, wurde hiernach 
berathen und angensmmen, jedoch nur unter Berheiligung ber gochalfchen 
Abgeordneten; bie fohurgifchen enthielten ſich der Debatte und Mbftim- 
mung. (N. €.) 

Schleswig-Holſtein. Rendsburg, 14. Aug. Die am 5. Aug. 
auf dem Schloß Primkenau in Schlefien erfolgte Geburt eines Prinzen 
bes fchledrwig -holfteinifchen Fürftenhaufes, erſten Enkels des Derioge von 
Auguftenburg, bat Hier und in beiden Herzogthümern vielfach freudige 
Theilnatzme erweckt. Außer dem fortiebenden Antereffe für die herzoglicht 
Familie knüpft Tih an den neuen Sprößling des legitimen Fürftenftanme 
der Herzogthümer mande bedeutungsvolle Berrachtung für die Zukunft. 
Der Bater dee Neugeborenen, ber Erbprim Friedrich von Auguſtenburg, 
ſteht auch noch bei vielen gebienten Schleswig» bolfleinem in gutem Mir 
denken. (Schw. M.) 





Luxemburg. Luxemburg, 14. Hug. * Wegen nach den am 
7. Jun vorgenommenen Urwahlen follen bie Eaton ablen abgehäl« 
tem werden, fo verlangt es das Wahlgeſez. Es Mien indeffen das Zerrain 
noch nicht gehörig bearbeitet, und fo machte die Staatsregierung von einem 
tranfitorifchen Artikel Gebrauch, der für diedmal die Beſtimmung ber Wahl- 
termine ihrem Belieben anheimſtellt. Sie ſchrieb diefelben, weil bie Rüd: 
kehr des Prinzen-Btatihalters abzumarten geiwefen, auf den 20. Aug. aus, 
Man hat auf beiben Seiten fein Möglichfles gethan, für die DO:ppofitione- 
partei leider ohne Mugen, ba die Regierung ihr politiſches Programm um 
jeben Preis durchſehen wid. Ja, wir glauben faft, daß es diefes Jahr 
nicht einmal zu einer Einberufung ber Stände fommen wird. — Bei un. 
ferm Preßgefep follte man vermuthen, baß Gonfiscation auf Gonfisca- 
tion, Proceh auf Proch dann folge; doch dem iſt fehtfamermeife nicht fo, 
und ich brauchte Sie mithin gar nicht in unfere Prefverhättniffe einzufüh- 
ten, fepte nicht neben biefer unbegreiflichen MRachſicht eine ebenfo unverftänd- 
lie Strenge und in Staunen. Die Megierung batte nämlich nicht ganz 
ohne Grund ein neues Meglement für bie Notare erlaffen, die bei ums ne 
ben den fonft diefen Beamten zutommenden Functienen auch noch die Geld- 
angelegenbeiten ihrer Eiienten unter ſich haben, fozufagen dit Bankier der 
Bauern finb und dadurch cine gar nicht unbebeutende Stellung einnehmen. 
Diefe gewaltige Hand zu Tähmen, hatte ſich die Negierung nech vorgenom- 
men, bevor die Sache allenfalls vor die Stände käme, zu denen von jeher 
bie Notare ein ziemliches Kontingent firllen; wie aber bei uns cben fo Bie- 
les nur halb gefchieht, fo auch hier, und der einen Bünftigen neuen Xarif 
einleitende Regltmentationebeſchluß blieb Einleitung ohne nachfolgende Haupt- 
ſache; man konnte im Gonfeil, nicht barüber einig werben, In der allerun⸗ 
verfänglichften Weiſe wurde die Ungelegenbeit, das Verhaͤltniß ber Notare 
au ihren Glienten, zu andern Beamten ıc., in ber Preffe beſprochen. Die 
Blätter werden confidcirt, und ein Prefproceh wird anhängig gemacht. Die 
Fowrnale berichten ganz einfach ihren 2efern, weiches Schidfal fie betroffen 
und webhalb — Belhlag. Ricteonfiscirte Blätter theilen bie Namen ber 
Heimgefuchten und den Grumb ber Htimſuchung mit — Beſchlag. Nun 
berichiet man wieder, läßt aber die Urſacht ber Beſchlagnahine weg — 
fiehe da! #8 geht durch. Unter ſolchen Berhältniſſen iſt unfere Preffe, die 
ohnehin ſchon auf niedriger Stufe ftand, auf Null herabarfunten und au- 
er einem Opvefitionäblart, deſſen Oppofitton eigentlich im Ignoriren bee 
fleht, umb einem offitiellen Organ, das fürzlich beinahe ſelbſt confitirt wor» 
den wäre, unſchuldig wie ein Kind. Damit aber and wir folche unſchul⸗ 
dige Kinder bleiben und dur; auswärtige Blätter nicht verborben werden, 
hieft diefelben, auch Die ben Privaten gehörenden, von der Volt weg zuerſi 
der Diftrietscommiffar oder Bürgermeifter in den Landgemeinden, und dann 
erfi, wenn bie Speife unfchablich erfunden, komme fie an bie Abonnenten. 
Eine alleinige Ausnahme machen die für das Militärcafino beffimmien 
Sournale; dank der Freundlichkeit ber pteußiſchen Dffiziere — aus dieſen 
befleht die Geſellſchaft — haben auch wir Luremburger dort Zutritt. Und 
bei al den Dingen beruft fich_eine Megierung, die aus bein Deutſchthum 
feindtichen Männern befteht, aus Männern, melde weder beutfch fchreiben 
noch reden können, auf ben Deutſchen Bund, fing ſich auf das Gutachten 
eines deurfchen Rechtsgelehttten, der Freilich, wenn er Solches hätte ahnen 
tönnen, zur Biligung einer Dictatorenwirthſchaft nie feine Feder hergege- 
ben hätte, — Geit dem 17. Juli ift der Beſchluß über Neubildung unfe- 
rer „Staatsregierung", die fernerhin aus einem Präfibenten und mei, 
hoͤchſtent drei Mitgliedern befichen foll, befannt; es find aber Bis zum heu⸗ 
tigen Zage noch alle ſecht Generaladminiftrateren in Amt und Würden 
und werben «6 bleiben, bie in unierm Gtändemefen ein weiterer Schritt 
geſchehen ifi. Eine andere Verfion dagegen läßt die Herren Servait, Eyſchen 
und v. Scherff am 6. Sept. aus ihren Kumetionen ſcheiden. Weil wieder 
ein Wahlact naht, mußte das Organ bed Hrn. Eyſchen, das Heritale «Zur 
remburger Wortz, den Abſchluß des Goncorbats melden, jedoch nicht mehr 
mit der Sicherheit wie früher. (Allg. 3.) 

Defterreih. —Wien, 24. Aug. Es kann nicht in Abrede ge 
ftelle werben, daß bereits feit längerer Zeit ein beachtensiwerther Umſchlag 
in der öffentlihen Meinung der Bevölkerung plapgegriffen, der fri- 
neswegs ald cin ermünfchter bezeichnet werben darf und neueflens unzwei— 
beutig hervortritt. Wlerdings mag die Entwickelung der Verhättniffe im 
Botperus, die unftreitig einen Sieg ber fransöfifchen Politik über die öfter 
reichifche bekundet, zu der allgemein trüben Stimmung beigetragen haben. 
Indeffen iſt bie Theilnahme an den auswärtigen Angelegenheiten, die Börfe 
etwa ausgenommen, keineswegs mehr eine jo rege und allgemeine, fonbern 
diefe wird begreiflichermeife weit mehr von den die unmittelbaren Intereſſen 
berüßrenden innern Zuſſanden in Anſpruch genommen, in deren Bereich 
auch die eigentlichen Weranlafjungen zu jener Stimmung zu liegen ſchei— 
nen. Materiele ragen und Bebrängniffe mander Mer haben weſentiich 
su diefer Veränderung beigetragen. So wird zuvörderſt zwar nicht die Wer- 
waltung, aber moi die Grbarung der Finanzen, welcht eine Gleichſtellung 
des Einnahme und Ausgabebubger, zumal bei den unleugbaren Schwic- 
rigfeiten der äußern Situatien augenfcheinlic wieder in unbeflimmte. Ferne 
gerüdt, Und moi auch die leidige vielbeforoddene Wohnungsangelegenpeit,, 
die bereits au einer beangfligenden Galamität geworden und einer unge» 
fäumten Mbhülfe bedarf, und deren außerordentliche Tragweite und Dring- 
fichfeir man in den maßgebenden Kreifen offenbar zu unterfhäpen und alt 
eine Frage der Zeit und Zukunft zu betrachten ſcheint. Auerdiugs wurde 
das Princip der Stadterweiterung genehmigt. Alle übrigen von verfchiche- 
nen Seiten hierüber verbreiteten weiten Angaben entbehren vorläufig einer 
nähern Begründung. Diefe materiellen Bebrängniffe üben unbezweifelt 
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einem empfindlichen Einfluß auf bie allgemeine Sıimmung, bie ohnehin 
turch die fortmährende Ausbreitung der ultramontaunen Gimsizfungen, bie 
bereits in allen bürgerlichen und flaarlichen Verhättniffen unverkennbar als 
das vorberrfchende und leitende Element bervortreten, ungemein gedrückt iſt. 
Unter ſolchen Verhältniſſen darf ed daher keineswegs überrafchen, daß bie 
Verbreitung der plöplih gegen die Preffe in Ausficht geflellten Maf«- 
segeln in allen Kreifen einen tiefen Eindruck hervorgerufen haben, der 
auch in dem weitern Bereiche der öfterreichifchen Monarchie entfchieten em ⸗ 
pfunden wird und den zu verhehlen man vergeblich ih bemühen würde. 
Die öffentliche Meinung fühlt ſich aber vornehmlich aus dem Grunde cm» 
pfindfich berührt, ald die bisherige Haltung unferer Journale, melden durch 
refigeitiche und adbminifirative Mittel bereits beinabe jede Selbfländigfeit 
cetjogen worden, derartige Beihränfungen, mie fie in Ausficht geflellt wer» 
ten, gänzlich ungerechtfettigt erfcheinen laffen. Und auch um fo unerwat · 
teten erſcheinen ſolche Maßnahmen, da der Anſteß zu denſelben von einer 
Seite her gefommen, von welder man ibm mol nicht gemärtigen durfte, 
Mir der Durchführung der beabfichtigten und bereits von ber Zimes mit 
artheilten Mafregein, die ſich hauptfächlih auf den Stempel, die Inferate, 
ferner dem jedem einzelnen Minifter au ertheilenden Vermarnungereht und 
auf die Ausichliefung der Juden von dem Befip-einer Zeitungsconceffion 
und Befähigung zur Redattion einer folhen beziehen follen, würde ber Be» 
Hand einer nur rinigermaßen felbfiändigen Preffe nachgerade unmöglich 
werden. Die Ereimpelanffage und bie ungebentere gleichzeitige Entziehung 
mb Monsrolifirung des bisherigen Infertionsbefugniffes würde die Zeir 
tungen tharfächlih materiell zugrunde richten, ohne auch nur im entfernte: 
ften die von dieſer Maßregel erwarteten Erfolge zu bewirken. Denn Danı 
dei, Inbuflrie und Gewerbe und jede Urt der Speeulation fcheuen befannt- 
ih einen Zwang, welcher Art er auch fein mag. Die burd eine ſolche 
Einrichtung bedingte Nörhigumg,. ſich zu den Anzeigen ausfchlieflih ber 
Regierungkblätter bedienen zu müflen, möchte, abgefehen von den dem all 
gemeinen Verkehr erwachſenden Rachtheiſen, das Erttägniß ber Inferatens 
feier, das bereits jährlich 1,200,000 Fl. überfleigen fell, bedeutend mins 
dern. Eines gleichfalls verlautbarten Gerüchts einer beabſichtigten reactio« 
rären und teiberricflien Ertheilung des Anfertionsrehre an bevorzugte 
Journale, womit eine von der Preſſe biäher gemeinfam geübte Erwerbs 
befugniß von einer adminifirativen Begünftigung abhängig gemacht würde, 
wollen wir fügfich als einer ernflen Begründung wol entbehrend nur ermih- 
nen. Das jebem einzelnen Minifter zu ertheifende Berwarnungsrecht würde aber 
die Preffe ebenfalls gar fehr lähmen. Unter einer derartigen Begislation dürfte 
fogar der fragliche Fall eintreten, daß beiſtielsweiſe einem im Intereffe der 
Finangoerwaltung veröffentlichten Wrtitel, der zur Grleichterung des Aus · 
gabebudgets auch eine Werminderung bes zahlreichen politiſchen Beamten: 
beerd als jmwechnäßig barfiellen würde, eine Verwarnung des Minifteriums 
des Innern zufheil merden könnte Die gleichzeitig in Ausſicht geflellte 
Ausfäliefung der Juden von dem Befin einer Zeitungerebarion und Me 
bactionebefähigung berühren wie aber nur, weil fie jede Zmeifel über den 
Urfprung dieſet bedrohliden Vorſchläge voliends beſeitigt und einen entfpre- 
chenden Mafftab fir die benfelben zugrunde ſiegende religiöfe Unbuldfan- 
keit bietet. Derartige in Ausficht- geftellte Beſchränkungen, die mol mehr 
das Georäge abvocatifher Muskunftsmirtel befigen, würden der Preffe eine 
fernere Belenchtung der öffentlichen Angelegenheiten unmöglich machen und 
diefelbe in’ ihrer wohlthätigen Bedeutung volftändig vernichten. Die Ber 
wirklichung der erwaͤhnten Mafiregeln, mie nahe auch eine ober die andere 
derfelben als bivorfichend betrachtet werden möchte, begegnet daher bisher 
noch immer ecnſten Zweifeln im der öffentliben Meinung, die ſich durch 
einige berfelben im ihrem Nechtögefühl empfindlich berühre finder. 


— Von ber Donau wird ber Kölnifchen Zeitung geſchrieben: „Die Ber 
bandlungen der Donamommiffion zu Wien geben leider wenig Hoffnung, 
dag die wichtige Frage der Durdführung der freien Schiffahrt umd 
des freien Handels auf dee Donau ohne Einſchreiten einer befondern eu ⸗ 
topäifcgen Gonferenz zu einem gebeihlichen Refultat führen werde. Man 
bat in ber Gommiffien awar bad abfolute Verbot für jeden Uferſtaat aus- 
gefprochen, irgendeine Schiffahrtögebühr nach eigenem Gutdünken einzu 
führen oder feflzufegen, aber der türkifhe und der öfterreichifche Bevoll» 
mächtigte find bee Anſicht, daß weder ber Parifer erg noch die Ufer 
flaatencommiffion bie betbeiligten Megierungen zu einer Ausführung von 
Bauten im Intereffe der Schiffahrt und des Handeld beſtimmen könnten, 
wenn ihnen nicht das Recht eingeräumt würde, fih aus ber Schiffahrt 
dafür bezahlt zu machen. Allerdings muß die Schiffahrt auch bie Koflen 
ber Flußarbeiten tragen; aber es kann jeber einzelnen Regierung nicht über 
laffen bleiben, die Höhe ber Koſten zu beftimmen. Der Vorfhlag, bie 
Donau nad Flußſirecken oder nach befondern ſchwer zu paffrenden Stellen 
einzutbeifen, in welchem Fall alfo möglicherweife zwei Regierungen bei der 
Feftfepung der Schiffahrtsabgaben concurricen umd eine Ueberbürbung ver» 
kindern tönnten, erhielt keine Einflimmigkeit unter ben ſieben Gommiffaren. 
Die bairifhen und bie württembergifhen Schiffer haben alfo wenig Aus - 
ſicht auf eine Belebung ihrer Bahrten, wenn die walachiſche, ſerbiſche, 
türkifche und öfterreichifche Megierumg ihre Souveränetät dazu benupen wol · 
fen, durch hehe Flußabgaben die Gomcurreng anderer Flußfahrseuge aud- 
aufchließen.” 


Wien, 22. Uug. Heute Nachmittag wird hier die außerordent- 
liche Gefandiſchaft eintreffen, melde ber Bei von Tunit am den Rair 
fer abgefendet hat, und melde ald Gefchente prachtvolle arabifde Pferde ıc. 
meirbeingt. Die Geſandtſchaft beſteht aus dem Minifter und Grofflegeibe- 


wahzrer des Dei, General Jamael Sappı: Zappa, dem Dberflen Ruftam, 
Adjutanten des Bei, dem Dberflen und Secrttär des Bei, Graf de Moffe, 
und zwei Majeren und Übfjutanten des Gefandten. Diefe tuneſiſche Gr- 
fandefgaft wird im Hötel Zur Stadt Frankfurt, wo mehre große Appar- 
tements für fie beſtellt wurden, abfleigen, um fi dann heute oder morgen 
ant Hoflager des Kaifers zu begeben und die Geſchenke chrerbietigft au 
überreigen, wonach biefeibe nah Wien zurüdfehren und: daſelbſt mehre 
Tage verweilen wird. (DR. P.) 
Stalien, 


Kirhenfaat. Nach einer Correſpondenz des Journal des Debats auf 
Ron vom 17. Aug. wird der Papſt am 22. Sept. in Rom ein Genfifterium 
abhalten und, mie man verfichert, vier Garbinäle ernennen. Dan nennt be 
seits Monfiguore Quaglia, Serretär der Goneileongregaton; Monſignore 
Giannuzzi, von welchem man ſchon fo oft ſprach; Monfignore Amici, De- 
legat zu Bologna, und den Erzbiſchof von Teledo. Man fagt, daß ber 
Papſt vor feiner Abreife vom Bologna noch drei Adreſſen erhielt. Cine 
vom Corps ber Abvocaten, welches um regelmäßige Gotification ber in ber 
Gerichtsorgamifation eingeführten Gefege und Reformen nachſucht; eine von 
ber Danbelsfammer und eine von ben Studenten von Pavia; erftere fpricht 
fih über die wünfhensmweriben Reformm ber Handelögelege aus und in 
legterer verlangen die Studenten Verbefferungen im Siudienplan unb bie 
Errichtung einiger neuen Lehrflühle. 


Sardinien. Nach ben genuefer Blättern vom 1%. Aug. werben zwi⸗ 
{hen den Höfen von Zurin und Meapel fo heftige Roten gewechſelt, daß 
ein formlicher Bruch nicht unmöglich fei. Dagegen glaubt das parifer Papst 
zu wiffen, daß ein folder Bruch biejegt nicht bevorfiche. 


Spanien. 

Madrid, 17. Aug. Ende diefed Monate wird das Manifeft der 
Königin Maria Epriftina zu ihrer perfönlichen Bertheitigung dem Drud 
übergeben werden. Hr. Manuel Gertinz, Roth der Königin Mutter, er- 
wartet von dieſem Schriftſtück reinen großen Erfolg. Ueberhaupt iſt bie 
Rüũckkeht der Königin Maria Chriftina nach Madrid die Frage des Tagets. 
Die moberirten Journale ferechen bie Ueberzeugung aut, 28 könne Beinen 
Anſtand Haben, daß bie Königin Mutter ſich bei ihrer Tochter nieberlaffe, 
und cd iſt nicht anzunehmen, daß das Gabinet biefem Vothaben abhoft 
fi. — Das Gerücht von bevorfichentem Miniſterwechſel iſt unbegrün- 
det, Das Minifterium flehr feſt und kann durch Regelung der ſpamſchen 
Finanzen den Staarderedit heben. — In gutunterrichteten Kreiſen Scheint 
man nicht au zweifeln, daS General Berfundi ben General Concha auf 
Guba erfegen werde. Man fagt, feine Ernennung fei beſchloſſen, und es 
wird verfihert, daß der General bereits Reiſcvorkehrungen trifft und die 
Abreife mur baducd verzögert wird, daß General Lerſundi (mährend bes 
Urlaubs des Krtegäminifters) deffen Portefeuille interimiftifch übernahm. — 
Das Desamortifirungsgefep ift befchloffen. Alles ift fefigeftellt, Prin- 
cip und Bedingungen, die Güter und die Veräußerumgsmeife. Es ift wahr-, 
ſcheinlich, daß die ſpaniſchen Gtaatepapiere bald Höher geben werden. — 
Es fcheint, daß, menn nicht umverhergefehene Umflände eintreten, die Gor- 
tes ſich Anfang November vereinigen werben. — Hier eingelaufene Gor- 
refpondenzen aus Merico entwerfen ein äuferft trauriges Bild von dem 
Zuftand des Bandes. Es ift falfch, daß die Mörder Cuernavata's beſttoft 
und ben fpanifchen UAnfoderumgen ®enüge geleiſtet wurde. Die Innern Zet · 
würfniffe nehmen zu, Juan Untonio, Satellit von Alvartz, fein Prem‘ 
und Werkzeug, erhob fich gegen ihn. Wicario hat die Truppen, melde bie 
Regierung gegen ihn ausfdidte, amei mal geſchlagen. 


Fraukreich. 

UÜ®Paris, 22. Aug. Laut einer mir gemachten Mitchellung, bie alles 
Vertrauen verdient, ift am 16. Aug. ein Angeſtellter im Minifterium von 
Konftantinopel abgereift, und zwar mit einem rigenhänbigen Schreiben 
des Sultans an ben Kaifer Napoleon und die Könige Friedrich Mil: 
beim und Vietor Emanuel. Rußland ift ausgefcloffen, obgleich ed mit, 
ja angeblich im erfler Linie, zu dem unioniſtiſchen Mächten zaͤhlt. Cigentlich 
ift e6 blos auf den Kaifer der Franzoſen abgefehen; ber Großhert wendet 
fi unmittelbar an feinen Verbündeten in dem harten Kampft, um ibm 
das Verhältniß der Fürftenthümer zur Zürkei und ihre Bedeutung für die 
felbe auseinandergufegen. Man glaubt, daß der Sultan in bem Schreiben 
auch gegen die Aufhebung der flattgefundenen Wahlen in der Molbau bat 
Wort führe, und baf alfo felbft diefe Angelegenheit nicht cher ihre Löſung 
finden werde, als bis bie Antwort bed Kaifers nach Kenſtantinopel zutück 
gebracht fein wird. Uns bimkt biefe Annahme zu gewagt, alt daß wir 
derfelben beitreten wollten; doch glauben wir nicht, fie übergeben zu können. 
Nah Berlin und Zurin batte der Sultan, mie es heißt, mur beihalb ge⸗ 
ſchrieben, um den beiden Königen feine Zurüdfegung fühlen zu laffen. 
Was auch übrigens der Inhalt des großherrlichen Schreibens fein mag, fo hält 
man doch für aukgemacht, daß Ludwig Napoleon auf der Nichrigkeitserklär 
rung der Wahlen in der Moldau unbeugfam befichen werde. Mehr als je 
macht ſich in amtlichen Kreifen die Meinung geltend, daf man zu Petert . 
burg auf die Seite ber Untiunteniften zu treten geneigt ſei, ja c6 fell Dr. 
v. Thouvenel Mind von Andeutungen brlommen haben, melde der Ver 
treter Rußlands in Konflantinopel der türfifchen Regierung in diefem Sinne 
gemacht haben fol. Ueberhaupt hat das Verbältnig zwiſchen Frankreich und 
Nufland feit dem Vorgängen zu Döborne eine berrächtliche Erkaltung erfah- 
zen. Sehr lebhafte Zmeifel, um nicht mehr zu fagen, maden ſich ſeht gel- 
tend am der Zufammenfunft de6 Kalfers der Franzoſen mit dem Zar im 
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Lagtt bei Chaͤlene. Die Manöver dafelbft wären nicht bedeutend genug, 
fagt man, als daß man füglich den Zar zu denfelben einladen könnte, und 
man bezeichnet unterbeffen Darmſtadt ald den Drt ber vielbefprochenen Zu · 
Jammentunft. Die Eingemeihten find aber solltommen überzeugt, daß ohne 
eine untrwartete Wendung der Dinge eine Kluft zwiſchen den beiden Donar 
hen bleibe. — Die Hiebepeſten aus Indien können unmöglich verfehlen, 
bier in allen Kreifen, fei es nun in dem einen oder andern Sinne, cine 
tiefe Wirkung hervorzubeingen. Der Tod des Generals Barnard, welcher 
die Belagerung von Delhi geleitet hat, und bes Generals Ramwrence, welder 
eine beträchtliche Streitmache befchligte, dann der Miberftand der belagerten 
Stadt Deibi, Finnen ummöglid anders ald ernſt genommen werden. Man 
fagt, daß von Biarrig beim Empfange ber Nachricht ein Kurier mit einem 
tigenhändigen Schreiben des Kaifers an die Königin Victoria abgegangen 
fei, in welchem berfeibe feine Theilnahme an ben traurigen Borfälfen aus 
drüdt. Im dem Briefe eines Offiziers, von Delhi vom 27. Juni batirt, 
meicher hiechergelangt ift, heißt es, daß zu dieſer Zeit die englifche Armee 
die Belagerung noch nicht angefangen; fie nimmt eine erhöhte Stellung, 
ungefähr 500 Kilometer von der Stadt entfernt, ein, ihr Mittefpunft ift 
ein Meines Dorf, Namens KindarMac., Die Engländer baben noch nit 
einmal die zu einer regelmäßigen Belagerung erfoderlichen Arbeiten ange 
fangen, fie find vielmehr felbft belagert und hatten bereits neun Ausfälle 
abzuwehren und zurückzuſchlagen, von denen einige fo entrgiſch waren, daß 
die Linien ber fogenannten Belagerer durchbrochen wurden. Die Englän- 
der zeigen ſich umerfchütterlic, wie man es von ihnen gemohnt iſt. 

— Auf den Ausfluge, melden die Königin Victoria mit ihrem Ge 
mahl und fechs ihrer Kinder von Otborne aus im Kanal machte, langte 
fie am Abend des 17. Aug. auf ihrer Jacht, unter Escorte der Schifft 
Gurarao, Deborne, Bomfhee und Fairy, auf der fransöfifchen Küſte vor 
Chtrbourg an, wo fie am folgenden Tage umter dem Donner ber Gefüge 
der Schiffe wie ber Forts and Rand flieg und von den Flotten · und Kriegb- 
behörden feierlich empfangen wurde. Nachdem fie den Hafen mit feinen in 
die Felfen gehauenen Balfins befichtigt, nahm fie mit den Ihrigen im einer 
Kaleſche Play und fuhr, von einem glänzenden Gefolge u Wagen und 
au Pferde begleitet, nach dem Bügel von DOdville, wo fie bie herrliche 
Aus ſicht über Stadt, Land und See bewundert. Um 12 Uhr kehrten bie 
hoben Bäfte an Bord zurüd, kamen jedoch gegen 5 Uhr abermals ans 
Rand, um in Begleitung bes englifchen Eonfuld einen Ausflug nad dem 
fünf Stunden entfernten Briequebec zu machen. Sie befichtigten das alte 
Schloß, welches im Mittelaiter dem Grafen von Suffolt gehörte. Um 9 Uhr 
kehtte die ug mit, ihrer Familie. unter begeifterten Zurufen an Bord 
zurück. Am Morgen bed 19. Wug. verlieh das Bönigliche Geſchwader die 
MAhede, um ſich mach der Inſel Guernſey au wenden, wo man ebenfalls 
landete. Um Abende ded 20, Hug langte die Königin glücklich wirber 
auf der Rhede von Däborne am. Sie wirb im ben naͤchſten Tagen in 
Sonden erwartet. Der unerwartete Beſuch zu Gherbourg fcheint in Frant- 
reich ſichtbar dem beſten Eindrud gemacht zu haben, Seit den Tagen, wo 
die Normandie zu England gehörte, war fein englifher Monarch in Gher- 
bourg; Heinrich V. mar ber Lehte, ben Cherbourg vor 457 Jahren, im Jahre 
1420, in feinen Mauern fab; wie haben fich feirdem die Zeiten und Bäl- 
fer veränderte! Daß Prinz Albert das Lager bei Chälons befuchen wird, 
gilt als officiell; e6 werben bereits in Rheims und Chälons Vorbereitungen 
au feinem glämgenden Empfange getroffen. 

— Am Bager bei Ehälons wird Zag und Nacht gearbeiter; an ber 
Eifenbahn find 1600 Arbeiter befchäftige; um das Lager erheben ſich Meir 
hen von Kaffee», Schant- und Speiſe zelten. Die erfien Truppen treffen 
heute, bie legten am 50. Aug. ein. ad Lager hat einen Flaächenraum 
von 15,000 Heetaren und eine ausgezeichnete Page für ſolcht Imede. Der 
Kaifer hat im Plane, bier umfangreiche Befefligungen in der Meife der 
öfterreichifchen Wortificationen bei Berona und Ping anzulegen und fe diefen 
Theil der franzöfifchen Grenze zu decken, auf dem die Preußen 1702 in Frant- 
reich einrüdten. Bon ber gefunden Rage des Lagers zeugt der Umfland, 
baf von den 7000 Menſchen, die dafelbft jet befhäftiat find, bisher mar 
ſecht bis act erkrankt find. 

— Die Unfälle auf der franzöfifhen Oſtbahn mehren ſich. Auf einen 
Supplementstrain, welcher Truppen nach bem Lager von Ghälons führte 
und dem ber Dampf ausgegangen war, ſtieß ummeit Epernay ein Maa- 
venzug. Drei bie vier Pferde blieben tobt und 15—17 Menfchen wurden, 
glüdtichermweife leicht, verwundet, Geftern zerſprang eine Rocomotive; ber 
Heizen blieb todt. — Der Wafferfiand ber Seine ift unter bem bes 
Jahres 1790 gefunten. Hunderte von Schiffen warten auf ein Steigen bes 
Fluſſes, um mit ihrer Ladung abfahren zu fönnen. 

— Nach dem Pays hat der außerordentliche Gefandte der mericani« 
{hen Regierung, Dr. Laftagua, der im Begriff ftand, ſich nach Veracruz 
cinzuſchiffen, Frankreich noch nicht verlaſſen. Desgleichen follen die lehten 
Befehle, welche der Generalcapitän von Cuba in Bezug auf das Abgehen 
der fpanifhen Erpedition in den Mericanifchen Meerbufen erwartet, noch 
nicht von Madrid abgeihidt worden find. Man hofft demnach noch immer 
auf die gütlicke Ausgleichung des Streits zwiſchen Spanien und Merice. 

— Dat Joumal des Debatt fpricht ſich in einem längern Artikel energiüch 
gegen die Einführung hinefifcher Einwanderer in Algier aus. Bor 
allem befimpft es die Annahme, als fei die europälfche Bevölkerung der 
Einwanderung in Algier abhold. Der Fehler liege gang allein im öfone- 
mischen und abminiftrativen Syſteme; Dies allgin ehe einer zahlreichen Ein 


mwanberung aus Jtalien, Frankteich, Spanien, Malta, ja felbfi aus der 


Schweiz und Deutfchland entgegen, Den — fönnte bie Entbeh · 
rung der gewohnten dolitiſchen Rechte und Fre heiten in Wigier ſchwer fal · 
len. Das Journal Debats hebt ſodann bie Rachtheile ber hinefifchen Ein · 
wanderung hervor. Zuerſt iſt der faſt gãnzliche angel von Frauen unter 
den chineſiſchen Einwanderern die Duelle eines abſcheullchen Laſtert. Das 
Vorhaben der Unternehmer, bem Mangel an Chineſinnen, die nie auswan · 
bern, dadurch abauhelfen, daß fie auf je 10 Chineſen 2 indiſche Meiber 
einführen wollen, ift eine Gombination, welche mit ber Miffion Frankreichs 
in Migier nicht im Einklangt fteht. Aber auch in ökonomiſcher Beziehung 
fpriht das Nournal des Dibatd der chineſiſchen Einwanderung jeden Borthei 
ab. Der Ebinefe fammelt feine Berbienfie an und ſchleppt fie, wenn er 
nad) einigen Jahren das Land verläßt, an welches ihn weder Liebe, Sprache, 
Religion ober Familie bindet, mit in die Heimat, entzieht fie dem Um⸗ 
laufe, Ebenſo verwirft das Journal das von ber algierifhen Preffe an« 
geregte Vorhaben, die Sahara duch; Neger zu beoöfkern. Man erleichtere, 
fchließt der merkwürdige Artikel, bie Einwanderung zahlreicher europäifcher 
Bamilien, wo Frauen, Töchter und Finder mit arbeiten. Das ift das beſte 
Mittel für die Golonie, für Baummwell: und Seidenzucht. „Der Staat 
will den Zweck und fchredt vor den Mitteln zurück.“ 


Großbritannien. 

3 Londou, 22. Aug. Die Zage des Parlaments find gezählt. In 
der erſten Hälfte der näcflen Woche wird die Königin bie Seffion in 
Perſon ſchleßen und die ehrenwerthen Ditglieber des „Palwmierſion'ſchen 
Parlaments” werben dem bumpfen Rieſenſteinhaufen, London genannt, nach 
allen Richtungen der Eiſen und Waſſerſtraßen entflichen. Im Ganım ge» 
nommen iſt bie liberale Partei mit den Nefultaten ber Seſſion nicht um- 
zufrieden. Wenn auch viele Wünfhe unbefriebige blieben und die prafti« 
ſchen Foberungen ber minifteriellen Riberalen wegen ber Kürze der Eigungs- 
zeit nicht burcgeführt werden konnten, fo ift doch in innern Angelegen ⸗ 
heiten mander Schritt nach Vorwärts gefchehen, der dem liberalen Princip 
zu Nugen kam. Die Regierung bielt das rechte Maß zwiſchen den Be- 
firebungen ihrer eigenen Partei und ber Oppofition. Während bie Tories 
mit Strid und Stein am Halfe ſich nicht in die Umtiefen einer energifchen 
Oppofition flürgen durften, murben die vorgeſchrittenen liberalen Elemente 
mir leichter Mühe gefhlagen und fo das Minifterium im Gleichgewicht er- 
halten. Dem Lande gegenüber ifi Palmerfton im Momente mehr als je 
der „Minifter ber Sitwation” und die Parlamentöferien, welchen man fonft 
bei großen Nationalcalamitäten mit Beforgniffen entgegenfah, werben dies: 
mal mit Hinblit auf die indiſchen Angelegenheiten weniger gefürchtet. Das 
Parlament bat fih zwar nicht Popularität in der Maffe des britiſchen 
Volks errungen, aber man erfennt willig an, baß es bie Minifter gezwun · 
gen habe, ſich zu einer Parlamentsreform zu bekennen uud daß es man- 
hen Uebergriffen, welche nach „continentalem Geſchmack“ geweſen wären, 
au fleuern gewußt habe. Damit meint man den Widerſtand, den vor mer 
nigen Zagen die Megierung gefunden, als fie mit zwei Gefegvorfchlägen 
der Polizei eine Macht zu verſchaffen ſuchte, welde den Sag, daß eines 
Engländers Haus feine Burg fei, etwas iluforifh gemacht hätte Mir 
meinen bie DIN gegen „obfcone Bücher und Bilder“ und eine zweite gegen 
die „ungefunden Privatwohnungen”. Beide ga gingen darauf hinaus, 
das Recht der Hausburhfuhung im Namen der Moral und ber Sanitär 
auf eine Weile au fanctioniren, welche der Polizei erlaubt haben würde, 
ohne richterliche Autorifation in Privatmohrungen zu dringen. Das Unter 
haus erwies ſich in beiden Fällen als Wächter der alten Freiheiten bes dri · 
tifchen Volle, Obwol die Dil gegen obſcöne Bücher und Bilder im Un. 
terhaufe angenommen wurde, fo bat doch ein einziges Amendement ihr 
ihren ganzen polizeilichen Charakter geraubt. Hr. Ayrten ſchlug vor, daß 
„gerichtliche Bollmacht“ für die Gonfiscation obfeöner Gegenſtände fich 
bios auf folche beziehen dürfe, welche „zum Verkauf ausgeftellt find“. Das 
wurde angenommen und wenn das Dberhaus das Amendement beftätigt, 
fo find Privarhäufer vor der Invaſſon der Polizei geſchützt. Der andere 
Vorſchlag nannte fih in unfdeinbarer Meife bios eine „Were für Behü- 
tung der Häuſer ber Armen vor Ueberfüllung“ und wollte im Grunde nichts, 
als „das befichende or. für die Bemeinbearmenhäufer auf bie Häufer der 
Armen aussubehmen“ Der Antrag wurde in einer der legten Gigungen 
um 2 Uhr Morgens vor einem dünnen Haufe eingebracht, aber mie mir 
erfahren, find die Wertreter Londons von ber Mbficht unterrichtet geweſen 
und ſchlugen Alarm. Genug, ber Schmuggel wurde laut angefünbigt, 
die unpraßtifche Seite, ber inhumanen nicht zu gebenten, mit einiger Dften- 
tation getabelt, und fo ward das Minifterium gezwungen, das unſchuldige 
Gefeg vor dem Ermürgen dadurch zu erretten, daß e# ſelbſt Hand anlegte 
und e6 zurüdzog. — Unter den Gründen, welche das Miniflerium veranaßt 
haben, den Sicherheitebehörden cine ausgebehntere Macht im die Hände 
geben zu wollen, führt man mehre an, deren politifcher Charakter von eini» 
ger Bedeutung it. Die Regierung fürchtet, trog der aünftigen Erntebe- 
richte aus allem Theilen des Randes und vom außen, baf infolge der mahr- 
ſcheinlichen Handeld« und Indufiriefrifis im kommenden Minter, die Haupt- 
ftadt eine Wiederholung ber worjährigen traurigen Scenen fehen wird, welche 
bei der Entblöfung des Landes von allen militärifchen Kräften leicht einen 
bedrohlichen Charakter annchmen können. Außerdem find aus den Fabrif 
diftrieten neuere Berichte angetommen, die nicht weniger ald beruhigend 
lauten und die Aufmerkſamteit der Negierung in hohem Grabe in Anſpruch 
nehmen und den Beichäften die größte Unfierheit geben müffen. Bon da- 
ber der täglich mehr weichende Stand ber Gonfold, wezu fih noch der 
Banfreit einiger anfehnlicher Hiefiger und liverpooler Höufer gefellt bar. — 


In den Mefiendelubs waren folgende Gerüchte in Umlauf: ber Vicckönig 
son Aegypten habe fi bereitmillig erflärt, den englifhen Truppen bie Paf- 
fage über den Iſthmus von Sucz zu bewilligeu, und daß bie hiefige Re- 
gierumg bereits die Maßregeln treffe, ihre Truppen den Weg uchmen zu 
taffen, den Lord Palmerflon Hrn, Leffepe nicht operiren laffen will. ds 
cireulist ferner ein in franzoͤſiſcher Sprache verfaßtes allerhöchftes Handfchrei- 
den des Königs Ferdinand H. von Neapel, worin biefer fagt, daß er bie 
Zeit und die Gelegenheit gefommen fehe, feinerfeits einige wohlgemeinte 
Matbfbläge der britifchen Krone au geben. Der König läßt fih hierauf 
über die Mittel aus, welche in Anwendung gebradt werben follen, um 
Indien zu padificiren, und empfiehlt vor allem „Milde mit Kraft gepaart”, 
aber fern von jeber Graufamkeit, weiche den Haß der Eingeborenen per 
minent machen könnte. Db diefer Brief echt iſt, muß allerdings in Frage 
geftellt werben. Nach einem dritten Gerüchte fol ein „Republitanercon- 
greß" in Londen abgehalten werden, deffen Jufammenberufung im Namen 
Marine, Ledru-Rollin's, Koſſuth's und Friedrich Hecker's erfolgen fol. 
Um mas es ſich dabei handeln foll, verlauter nicht. Aber Briefe aus den 
Vereinigten Etaaten find bier angelommen, welche anzeigen, daß Heder, 
Heinzen, Kudlich, Struve, Benneberg, Fidler u. A. fich zur Übreife nach 
Eurepa vorbereiten. ine Flotille wurde angefauft, an deren Ausrüftung 
Hr. Soule, der ehemalige Geſandte der Bereinigten Staaten in Madrid, 
thätig fein fol, und man fügt hinzu, daß General Walker fich einer pro- 
jectirten „‚europäifchen Flibuftiererpedition” angefchloffen habe. Bon anderer 
Seite wird uns jedoch mitgerheilt, daß der ametrifaniſche Klibuflier einen 
Zug gegen Guba beabfitige und mit dem europäifchen Project fein eigenes 
zu maskiren gebenfe. Daß bie hiefige Regierung wachſam iſt, beweift 
die Antwort des erflen Lords der Admitalität auf eine Anterpellation in 
Betreff Eubas, woraus zu erfeben, daß in wenigen Zagen wier Kanonen» 
boote au dem an der Küſte Gubas fegelnden englifhen Grefchmwader ab 
achen würden. 

+ Rondon, 22. Aug. Das Unterhaus bielt geftern eine kurze Sigung, 
in meldyer die dritte Leſung der Ehefcheidungsbil vorgenommen wurde. 
Sonſt if aus dieſer Sigung blos noch eine Interpellation von Hrn. W. 
Miliamd zu ermähnm: Ob es wahr fei, daß einer Auffoderung der fran« 
zöfifchen Regierung zufolge die englifche Regierung eingewilligt habe, Einige 
von den frangöfifchen Flüchtlingen aus dem Lande zu jagen. Lord Pal 
merflon antwortete darauf: „Erflend iſt und von der franzöfifhen Regie 
zung ein derartiges Anſuchen nicht zugefommen; und dann (ziemlich analog 
mit der Entichuldigung jener Dorfleute au Zeiten Karls U. , daß fie nicht 
mit den Bloden läuteten, weil fie Beine befäßen) befigen mir feine gefep«- 
liche Macht, einer folchen Auffoderung nach zukommen.“ (Beifall und Deiter- 
eit.) — Aus der Dberhausfigung märe allenfalls au erwähnen, daf 
nad den Verſicherungen des Lorde Granville die Regierung durchaus nicht 
darauf befiche, dad Parlament ſchon am 25. Aug. au vertagen, wenn 
die Lords mehr Zeit zu einer längern Erörterung au der som lnterhaufe 
amenbirten Eheſcheidungsbill zugemeſſen wünfdten. 

Dberft E. Rapier tritt in der Times mir dem Borjchlage auf, bei ber 
Drganifation des indifhen Heeres, da fi Hindus wie Meohammebaner 
nicht verlaßlich gezeigt, an die Hottentotten, Kaffern und felbft an die Fin 
goes in Südafrika zu denten. Gin 8— 10,000 Mann ſtarkes Corps bie 
fer Beute würde es mit einer ganzen Armet Dindus aufnehmen, wenn fie 
erft als Infanteriflen eine gute Schule durchgemacht hätten. Gegen Dipe, 
Gefahren und Strapazen feien fie geflählt; es käme aber nur darauf an, 
Daß man fie bewege, in fremde Dienfle au treten und ſich für eine Reihe 
von Fahren anmwerben zu laffen. Damit wäre nicht nur eine tüchtige Truppe 
gewonnen, jondern auch die Gapcolonie von feinen gefährlichften Elementen 
gefäubere. Ws ganz außerordentlich tüchtige Rekruten für die leichte Mei« 
terei empfiehlt der Dberft die Hottentotten. 

London, 20. Aug. Der Regierung fol jept ein Pan vorgelegt wor- 
den fein, eine Poflverbindung mit Indien über die Afiatifche Türkei cin 
aurichten. Man bat aut gerechnet, daß nad) einer getroffenen Verftändigung 
mit den Araberhäuptlingen die Pot aus Indien im ungefähr 14 Zagen 
nad Konftantinopel gebracht werden könnte, um bort ihrem Hauptinhalt 
nad) nad London telegraphirt zu werben. Dadurch würde eine Beichleu- 
nigung ven I0—1A Tagen erzielt. Ein Dampfer könnte nämlich den Weg 
von Kurratfhi nach Baſſora (am oberften Ende des Perſiſchen Meerbufens) 
in vier Tagen aurüdiegen, Wraber würben die Poſt nah Seleucia ebens 
falls in vier Zagen und ein Dampfer fie von ba in fünf Tagen nad 
Konftantinopel bringen fönnen. ine zweite Moute, die jedoch einen Tag 
länger in Anſpruch nehmen würde, märe die von Baffora über Beirut 
nach Ronftantinopel, und eine dritte, bie ganz zu Lande von Baſſota bis 
Konflantinopel. Biele, die mit den Verhältniffen jener Gegenden bekannt 
find, verfihern, daß diefe ganze Strede ſich zu Rande (die Dampferfahrt 
son Aurratſchi nah Baffora eingerechnet) in 12 Tagen zurücklegen laſſe. 
Bon Andern wird dieſe Angabe bezweifelt, obwol als Beleg für diefelbe 
angeführt wird, daß die Nachricht vom Fall Acres durch einen Engländer 
in ſechs Zagen von Konflantinopel nah Bagdad gelangt fei. Lieutenant 
Hawes mit noch andern Dffigieren von der Dſtindiſchen Compagnit ift mitt- 


lerweile nach lepterer Stadt abgereifl, um den wiederholt befprochenen Bau | 


des europäifc-indifhen Werbindungstelegraphen in Angriff zu nehmen. 
Belgien. 

Brüffel, 21. Aug. König Leopold ift nad Deutſchland abge 
reift, doch fol er vorzugeweiſe beabſichtigen, feine Schweſter bei Genf und 
darauf feine Tochter, die Eraberiogin Charlotte in Mailand zu befucden. 
Er reift unter dem Namen eineb Grafen der Ardennen und wird drei To» 


1705 


hen ausbleiben. Nach einer neuem Nachticht iſt König Leopold bereits 
am 20. Aug. Abends mit Ertrazug von Brüffel in Bonn eingetroffen, 
me er den Beſuch des britifchen Kronprinzen empfing. f 


Dänemark, 

FAopenhagen, 19. Aug Wenn Sie mwiffen wollen, wie man bier 
über den deutfh-dbänifhen Streit denkt, fo halten Sie fi an den 
heutigen Leitartikel Fädrelanders. Er ift der Rebe gewidmet, die Dr. v. 
Bloome vorgeftern in der holſteiniſchen Ständeverfanmlung gehalten. Ba- 
on Bloome, jagt Fädrelander, rühme bie Mäfigung der Holfleiner; fie podh- 
ten nicht auf alte Gerechtſame, fie verlangten nur, daß man ben Heinen 
Theil der Zufage erfülle, die in der Bekanntmachung vom 28. Jan. 1852 
enthalten fei. „Ja wol, wir anerkennen gern dieſe Mäfigung; «6 ift Mä- 
Figung, nicht von „verbrieften Mechten», von der «constilutio Valdema- 
riamas», von dem «ewig to-fammens, fondern nur von ber Bekanntmachung 
vom 28. Jan. 1852 zu ſprechen; «8 ift Mäfigung, nicht von Schleswig ⸗ 
Holftein «ungedelt- und oflammperwandt«, fondern nur von der «Integrität 
ber Menarchie⸗ zu teden.“ Aber der Bedankte, der diefer Maͤßigung zu 
grumde liege, jei Mar genug. Der Baron fpreche im Laufe feiner Mede 
von dem Unterfchiebe, der zwiſchen einem „Ginheitöftaat” und einem „Betr 
fammtflaat” obmalte, und daß nur in dem erfiern das Princip der Reprä- 
fentation nad) der Boltt zahl Unmendung finden fönne Da Baron Bioome 
feinen Ginbeitäftaat wolle, fo fei es offenbar, daß er auch im Bezug auf 
bas Berhältniß zwiſchen den Herzogthumern und bem Königreich die Mer 
präfentation nach der Wolkssahl vermerfe, Ebenfo umameifelhaft fei et, da 
Baren Bioome nicht einen Foderatioftaat wolle; denn fonft müßte er, ohne 
auf die Wolfezahl irgendwie Rückſicht au nehmen, ſewol für Schletwig 
mie für Holftein und ebenfo für Lauenburg eine gleiche Anzahl von Ne 
präfentanten, wie dem Königreich eingeräumt fei, beanfpruden, Die Hol- 
fleiner feien inbeffen fo beicheiden, micht bios die deurfchen Bundeslande 
Holſtein und Lauenburg zu einer repräfentativen Freiheit gegenüber den att- 
Ferhalb des Bundes gelegenen Zandestheilen zufammenzufaffen; nein, fie 
sehen in ihrer Beiheidenheit und Mäfigung noch weiter. Sie mollen dem 
Königreiche die eine Hälfte der Nepräfentation einräumen und verlangen für 
die drei übrigen Randestheile, für Schletwig, Holftein und Bauenburg zu- 
fammen, nur Gleichheit mit dem Königreich in Bezug auf die Zahl der 
Repräfentanten. Aber gerade diefes Uebermaß von Mäfigung made 18 
unmöglich, mit ihnen zurechtzukemmen; ihr übertriebener Edelmuth erweckt 
Mistrauen. „Wenn es ihnen Ernſt märe mit dem Föderativſtaate, fo müß · 
ten fie «prineipmäßigse an ber gleichen Mepräfentation der Randestheile ohne 
alle Rüdficht auf Größe, Ratlonalität ıc. feſthalten. Anden fie die wirt 
liche Gleichheit aufgeben, laffen fie erfennen, daß, mas fie wollen, etmas 
Anderes als der Foberarivftaat ift. Und mas ift Died wol? Iſt es fo ſchwer, 
darauf zu fommen? Die Herten wollen einen Uniensflaat mit dem Rö- 
nigreic; auf der einem und Schleswig · Holftein-Zauenburg auf der andern 
Seite. Unter dem Namen Gleichheit begehren fie eine Ungleichheit in der 
Berechtigung der Zanbestheile; denn es iſt ihnen durchaus nicht um einen 
Fodrratioftaat au thun, fondern um ein Gcleswig-Helflein, ober vielmehr, 
fie wollen jenen nur unter der Bedingung, daß dieſet feine Verwirklichung 
in demfelben finde. Sie wollen durch die Geſammtſtaatsverfaſſung Schiet- 
wig für Holftein erobern, wie fie und ihre Landsleute und Landesgenoffen 
feit num 400 Jahren unabläffig geftrebt Haben; wenn diefer Befig für Hol ⸗ 
ſtein geſichert und dadurch ein Gleichgewicht des Deutſchthumt oder mit 
andern Worten die Herrſchaft deffeiben im Gefammeftaate herbeigeführt 
ift, dann werben fie, wir aweifeln durchaus nicht Daran, die «Integri« 
tät der Monardieo aufrechterhalten. Gegen das Geſpenſt einer ſolchen 
Bergewaltigung des bänifchen Staats · und Bollsihums legt nur Fädre- 
landet im: Ramen Dänemarks feierliche Verwahrung ein. Dieſet fo 
phiftifche Gerede, das die Sache in Wirklichkeit umkehrt, fchlieft endlich: 
„Man kann die Zeit mit fruchtlofen Verhandlungen binziehen, man Kann 
die Angelegenheit mehr und mehr verwideln und verwirten; aber folange 
die holfieiniſche Mäfigung nur in einer ſchlecht maskirten Foderung auf 
ein Schletiwig- Holftein beflcht, mird man Ir feiner andern Entſcheidung 
als zu der dur die Waffen gelangen. ie Elderpolitit iſt die tingig 
wahrhafte Friedenspolitit; gegen fie auftreten, heißt den Streit fortfegen 
und den Krieg verbreiten. Einheitsſtaat, Geſammtſtaat, Banıflaat, Fö . 
berativftaat find Alles nur prunkende Aushängefchilber für innern Zwiſt und 
zufünftigen Bruch, für ſchwächenden Stillſtand in der Entwidelung und 
hoffnungslofed Berschren der Kräfte.” Bei einer ſolchen Anſchauung der 
Dinge, in die man fi hier faft allgemein Himeinpolieifirt hat, ift aller 
dings auch unferer Anfihe nach an eine friedliche Verhandlung und Aus 
gleichung wol faum zu denken. Es können Pauſen eintreten, wo die Er ⸗ 
mattung oder Drud von außen die Kämpfenden für eine Weile Waffen. 
ſtiuſtand halten läßt, aber eine Autgleihung des Streits werben fie und 
ſchwerlich bringen. Es gab eine Möglichkeit, fih in Frieden zu vertragen, 
wenn man bänifcherfeits die Selbſtändigkeit Schleswigs, au deren Anerten- 
nung man fi vertragemäfig verftanden, geachtet hätte. Aber mas in Gchlet- 
wig geſchehen ift und noch aejchieht, ift von einer Art, daß nicht blos Deut 
fche, fondern auch Norweger, zuie Profeffor Mund, ſich dagegen erheben. 
„Man zähle”, jagt diefer, „die Kinder, denen man das Däniſche mit Gewalt 
tinpauft, wie gewonnene Schafe.” Und doech if Alles, was bisher in Schlet- 
wig gefcheben, Fadrelandet, wie es felbii neulich audeimanbergefegt, noch 
viel zu wenig, ER will die zwangeweiſe Einführung einer Uniformität 
Schleswigs mit Dänemark, umb ficht deshalb gerade in Denen, die bie 
Seibſtandigkeit Schletwigd, wollen, feine äÄrgfien Feinde. 
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Türkei. 

* Konftantinopel, 12. Aug. Ein Schreiben aus Jerufalem vom 1. Aug 
berichtet, daß zu Ei-Wireh, drei Stunden nörblih von Jeruſalem, eine alte 
Blutrade zum Ausbruch kam und bereits bedauerliche Folgen batte. Der 
Kampf begann am 18, Juli und heute zählt man bereits 22 Männer und 
zwei Frauen, melde im Streit erlagen; die Bauern ſchlagen fih mit Er« 
bitterung umd, gegen ihre Gewohnheit, mit blanker Waffe. Das Gebirge 
von Jerufalem ift in großer Aufregung, und wenn biefer Zuftand noch 
einige Zage dauert, fo werden die bisjept ruhigen Dörfer für eine ober die 
andere Seite Partei nehmen und das Gemenge ein allgemeines werden. 
Surreya · Paſcha ift noch immer abmefend; er befindet fi in dieſem Yugen- 
bit zu Diennin, der nörblichen Grenze der Provinz. Seine Ruͤckkehr wird 
mit Sehnſucht eriwartet; man fürdtet eine Ausdehnung der Bewegung. 
Der einflufreihe Häuptling Abeugoch flachelt die Diebdour zur Erhebung 
auf, mas den Unruhen gefährlichen Rahrungsftoff auführen würde. Die 
Militärmacht beſteht aus einem faſt vollftänbigen Bataillon und 600 Ba- 
ſchi · Bofuts 

Derfien. 

Das Pays enchält folgende halbamtliche Mittheilung: „Wir haben 
Nachtichten aus Tehe ran vom 5. Aug. Der indifche Aufſtand hatte in 
ganz Perfien fehr lebhaften Eindruck gemacht. Mehre Ulemas hatten au 
Gunſten der Imdier gepredigt, und biefe Propaganda mürde einen ernft« 
haften Charakter ohne die von der Megierung entfaltete Energie angenom- 
men haben. Beim Abgang der Icpten Nachrichten war Alles ruhig; keine 
Unruhen hatten flattgefunden, und der neue Rriegäminifter befchäftigte fich 


mit der Reorganifation der Armee. Der perſiſche Hof führte den Friedene | 


vertrag auf loyale Weiſe aus und bie beflen Beziehungen beflanden ami« 
fen ihm und Hrn. Murray, der aus Gefundheitsrüdfichten das Rand bald 
verlaffen wollte. Die Stadt Herar follte nächftens von den perfilden Trup · 
pen geräumt werben; fie hatte noch nicht zurüdgegeben werben können mes 
gen ded Kriege, den feit ſeche Monaten die Haupiſtämme von Afghaniftan 


unter fi führen, bie jept alle behaupten, daß fie Anſprüche auf diefe | 
Dan wußte feit einigen Tagen in Teheran, daß 


wichtige Stadt haben. 
die Räumung des Perſiſchen Meerbufens beendet if." Dagegen melden 
andere Nachrichten aus Konftantinopel, daß der britifche Gefandte Murray 
mit feinem Empfange am Hofe au Zeheran fehr unzufrieden und bei fei- 
ner Foderung der ungefäumten Räumung Herats auf leere Ausflüchte ge · 
fishen fri, 


| 


Afrika. 
— Infolge der legten Judenverfolgung in Tunte bar Biceadmiral TIre- 
houart zwei Kriegsichiffe vom Mittelmeergefchrmäber nach den tunefifchen 


| Gewäffern abgefhidt. Es mar vor einiger Zeit davon die Rede, daß bas 


| 


| 





ganze Geſchwader dahin abgehen werde, doch hat ſich dieſet Gerücht nicht 
beftätigt; das Uebungẽegeſchwader kreuzt nach ben neueſten Berichten aus 
Toulon vom 19. Aug. in den corfifchen Gemäffern. (Hamb, Nacht) 

— Aus Madagaskar kommen üble Nachrichten; die Königin hat neue 
Graufamkeiten gegen die Europäer verübt, und ſowol der franmöſiſche Bou- 
vernene von der Infel Reunion, wie ber englifhe von Mauritius verfan« 
gen fchleunigfie und energifhe Beftrafung. 


Königreih Sachfen. 

Dresden, 24. Aug. Die mit der Betathung eines Cidilgeſetz 
buchs für das Königreih Sachſen und eine Anzahl benachbarter Staaten 
von Mitteldeutfchland beauftragte Cemmiſſion iſt, mach einer mehrmonat- 
lien Unterbrehung, am 18. Aug. unter dem Borfig des Präfibenten des 
Dberappellationdgerichts, Wirkt. Grheimraths Dr. v. Langenn, wiederum in 
Dresten zufammengetreten, Es haben ſich von den auswärtigen Mirglie- 
bern der Gommiffion eingefimden: Dberappellationsgerichtspräftdent Dr. Drt- 
loff aus Jena, Geb. Juſtizrath Dr. Heerwart aus Eifenah, Geh. Juſtiz- 
und ppellationsgerichtsrarh Groß aus Hildburghaufen. Dberlandesgerichte- 
präfident Dr. Eintenis aus Deffau ift diesmal au erfcheinen verhindert. Das 
Referat iſt am der Stelle des verftorbenen Gehrimranhe Dr. Fan dem Dber- 
appellationdrath Dr. Siebenhaar übertragen worden. Die Berathungen ba» 
ben mit der Lehre von den Meallaften, vom Ausiuge und von ben Eervi« 
tuten begonnen; nach Beendigung biefer Lehren mirb sur Berathung über 
das Obligationenrecht übergegangen werden. (Dr. 3.) 

— Das Dresdner Journal jagt: „Auf die Angabe eines biefigen Recal- 
blatts über die Vertretung Sachſens bei dem am 50. Aug. in Wien be- 
ginuenden Stariflifben Congreß iſt zu bemerken, daß mit officiellem 
Auftrag der Föniglich ſäch ſiſchen Staatöregierung nur der Chef des biegen 
föniglihen Stariftifhen Bureau, Sup. Megierungerath Dr. Engel, fi 
jur Theilnahme an gedachtem Gongreffe nah Wien begeben wird. Der 
Vorftand der betreffenden Minifterialabtheilung, Geheimrath Dr. Weintig, 
iſt an der Theilnahme behindert und von einem fonfligen officiellen Huf- 
trage nichts bekannt, mas jedoch nicht ausfhlieft, daß aus Sachſen ſich 
auch noch andere Gelehtte, melde fih mit Statiftit befchäftigen, am dem 
miener Gongreffe berheiligen werden.” 








Saundel und Auduftrie. 


Wien, 23. Yug. 
gefahrlich zu fein, Gerbktlrme waren es, die im vorigen Jahre das üppige Agio 
entblättert, und wieder find es Herbſtſtürme, die den letzten Weft des mühſam 
tonferpirten Agios wegfegen zu wollen ſcheinen. Die eier Ihres Blatts werden 
nicht überrafcht fein, daß es fo gekemmen. Es ſtellt fich nämlich neuerdings heraus, 
dab die Greditanftalt urforingiie mit einem zu großen Gapital dotirt worden. Um 
ihre 60 Milionen zu plaricen, mußte fie Effecten faufen, und da Papiere ebenfo 
aut fallen als fteigen kennen, jo bat fie unter den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen 
Berlufte erlitten, Die bei einem kleinern Unlagtcapital vermieden worden wmüren. 
Sie bat feiner große Partien junger Bahnen al pari faufen müffen, die ohne ihr 
Dozuthun wieleiht auf M zurüdgegangen wären. Vom patriotiſchen Befichtspunkt 
war die Unterft a der Eilenbabminduftrie gewiß ſehr löblicdh; allein den Uctlo 
mären ift bie Ririkung fo großer Gapitalien in einem entwertbeten Papiere nichts 
weniger als erfreulih, und fie ſprechen ihre Misbiligung in dem Rüdgange aus, 
den Diefes Papier in den legten Zayen erlitten. Beranlaffung zu dem fallen diefet Pa: 
piers gab die dem Berwsitungeratb im Lauf der letzten Mode vorgelegte ſechsmonat · 
liche Bitanz, welche die Gingeweihten fehr wenig erbanlich gefunden zu haben ſcheinen. 
Staatseifenbahnactien haben rinerfeits durch die für den 5. Sept. ausgefcdhriebene 
legte Einzahlung und andererfeit6 durch die Dprrationen eines großen Daufes einen 
arten Nüdgans erlitten. Da bie Staatseifenbahnactien bisher immer um den 
ganzen Betrag der Einzahlung zurückgegangen find, fo glaubt man, daß fie auch 
jegt noch tiefer zurüdgehen werben. Thatſache iſt übrigens, daß fie in den letztern 
Zagen um 30 Ar. jurüdgegangen find und da bie Einzahlung nicht mehr als 
75 dr. beträgt, jo mag ed am Gnde auch wirklich kommen, vos die @inzahlung 
wieder in die Brüche gebt, Die Einnahmen der Nord: und Staattbahn geftalten 
fich Übrigens günfiger, ‚und wenn ber Müdgang der Ereditactien den Pag nicht 
debavouirt hätte, fo wäre Die Iepte Panique faum eingetreten. Sankactien find 
wieder zurüdgegangen, weil bie Bank das Portefeuille um 5 Mid. Mt. reſtringui · 
ven muß und —* weniger Geſchaͤfte machen wird. Staats und Grundentia- 
flumgspapiere haben fich behauptet. 

+ #ranffurt a. M., 23. Uug. Endlich ift wieder einige, freilic relativ ge 
ringe Geftigkeit in das Börfengefhäftgelommen, wenn au vorläufig und über: 
wiegend mit rüdgängiger, Tendenz. Darauf hatte die Haltung der wiener Börfe 
den flärdften Einftuß, während zugleich ber ungünftige Yusweis der Bank von 
Frankreich und die Disrenterhöhung der Preußifhen Bank drüdend wirkten. Im 
Allgemeinen glaubt man die Urfadpen diefer Baiffe darin finden zu follen, daß das 
Beihäftsrapital ſich für bie Herbftfrerulation rüfte d. b., daß die Effertenbefiger fich 
von ihren Devifen debarafficen, um freies Geld für Getreidefäufer zu gewinnen. 
Unfers Gractens find mit diefer Anfiht die Urfahen zu eng und einfeitig aufge: 
faßt. & läßt fidh vielmehr nicht verkennen, daß der mir momentan und ſchlecht 
vertleiſterte kenſtantinepelitaniſche Bruch das Vertrauen auf eine Dauer grord neter 
Rube fehr nachhaltig erfchüttert bat, und zwar umfemehr erfüttert, als noch 
heute die profane Welt durchaus keine politiſche Roͤthigung Franfreihs zu einem 
fo eclatanten, fhreienden Bergehen zu erkennen vermag, Dan jucht alfo bie Gründe 
in Frankreich ſelbſt und glaubt fie vornämlic in der allgemeinen forlalpelitifchen 
Miskimmung, weider mit bem Fonftantinopolitanifchen Lärmen ein außen geleger 
nes Interefle geneben werden follte, finden zu bürfen, ine ſolche Anficht vermehrt 
aber natürlich weder den Hauben an einen dauerhaften Beſtand der jehigen fran: 
zöfifhen Zuftände, noch auch daran, daß die Rapoleonifche Politik ihre fperifiichen 
Intereffen den allgemeinen Weltftieden dauernd unterordnen werde, Dirert drüden 
and bie engliſch · indiſchen Auftände mande Induſtrien des deutfdhen Sädweltens, 


Der Herbft ſcheint nun einmal unfern Ereditactien ſeht 





| 


ſodaß tie betroffenen Induſtriellen genothigt find, ihre Gffecten und Devifen theit⸗ 
weiſe an den Markt zu bringen. Endlich ſteht, wie behauptet wird, ein neues 
oͤſterreichiſches Anlehen ſichet zu erwarten, ſewie die legten Maten des Mational: 
anlehens eingejogen find, was zu Ende biefes Jahres geſchehen fein wird. Un— 
ter allen 44 Tindrũcken erwartet man auch eine günfinere Tendenz des Bir 
ſengeſchaͤfts keineswegt bald. Zugleich mar es ziemlich natürlich, dag vornehmlich, 
die öfterreihifhen Papiere — Credit, Bank und Staatsbahn — von der Baiffe 
betroffen wurden, während ungünftige Berichte über den Befhäftsbetrieb der be 
trefienden Inftitute wol mehr der einmal angeregten Misftimmung als beffinmten 
betenftihen Thatſachen ihre ſtarke Verbreitung verdanften. Gretitactien gingen 
um 15 #l, Banfactien um 16 Al, Staatsbahnactien um einige Gulden genen vorige 
Woche zurüd. Rähft ihnen litten Darmftäbter Bankactien eime Einbuhe von 6 Fi, 
welche vieleicht noch größer geworden wäre, wenn nicht eim berlin-frankfurter on: 
fortium fortwährend bemüht wäre, durch Aufläufe den Schwankungen entgegenzu: 
arbeiten. Gin aͤhnliches Manöver ſcheint hier in Bezug auf die Gilabeigban aus 
geführt au werben. Ee kommt nur darauf an, mie lange die Verbündeten es fort: 
führen Ins. In Stantspapieren war wenig Verkehr, fie find großentheils in 
feften Händen, und der Peine Rüdgang einiger ift faum nennenswerth, jedenfalls 
nit von fymptomatifcher Bedeutung. Auch glich fib gerade nech geftern diefer 
Rüdgang dur eine theilmeife höhere Stellung aus. In Unleiheloofen wenig Han- 
del, Wechſel in weichender Tendenz, Ihalerbevifen ausgenommen, der locale Geld» 
markt relativ gut. Jedech wird eine Erhöhung des Bankdisconto in der naͤchſten 
Zeit erwartet, 


Börfenberichte. 


Berlin, 24. Aug. fonds und Gen. rei. Anl, 100 Be.; Pram. Ant. 115 bey; 
Staats fchuld· Sch. 334, bez; Zeehandl. Pr» Sch. —; Adr. —; Lür. OB’ bej. 

Auntänsifhe Jonds. Poln. Schag-Dbl. große 35 Br. ; Poln. Pfübr. neue 91 \, bez. u. 
Be, OD Al -kooje 85 8. MOFL:Roofe 95%, @. 

Bankacıen, Preuß. Bankanth. 151 — 140 bei. u. Br.; Berl. Koffenverein —; 
Braunſchweig. Bankact. abgeſt. 121 etw. bez. u. Br.: Weimar. 109 bezw. Br.:; Ro 
foder— ; Gera MU, @.; Ihüring. MY, etw. bez.; Gothaer A &.; Damb. Norv: 
deutſche BLY, bei-ı Mereinsbant 99%, he Dannoverfihe 106%, bay Bremer 113 Br. ; 
Zuremburger 86 Br; Darmftädter Zeitelbank Bi bez. - Darm, Greditbfart, 106, — 
W5Y— Abe u. G Berecht Scheine —; Beipziger 734, —73 bez. u. Br.; Meinin 

er 86 Br.; Koburger 50 @.ı Deffauer 78 etw. — IT bez. u. Br.; Meldauiſche Credit 

ant 1044 bez.u. ©. 4 Defterr. 107%, 05 — 106 Bea. u, &,; Genfer 68% bey. 
Dis Commanditanthl. 108% — 108 bey; Eonf.»Scheine 107, —107 bez; Berl. Dan» 
deisgefelfch. BI Br. ; Schlefiiher Bankverein 87%, Br.i Preuß. Handelsgeſellſch. BI’, 
— bez; Waaren-Er..@. MW, Br; Gef. f. Fbr. %.Gifenbbdf. 94 Br., Minerva Berg 
merfsact. 93 @. 

Eifenbahnartıen. Berlin-Anhalt —, Pr. ct. — Berlin damburg 115%, bei. u. Dr, 
Pr &er, 101%, Br; Berlin-Potsdam- Magdeburg 140 bez. u. Br, Pr. Met. Lit, A. 
u. B.89%, Br, C.99Y, ber, D.98”, bez.; Berlin Stettin 123%, bez., Pr. Act. 100 
&.; Köln Minden 150%, Br, Pre. 100%, bez, 11, Em. pe. 102 Br, dpc—, 
IlH.&m. —, IV, Em. 83%, Br.: Kofel-Overbera (Bilbb.) 59,59%, bez., Pr.Act. 
—; Düffelvorf- Elberfeld —, Pr Wet. —; Magdeburg-Wittenberge 30%, ©, Pr. At. 
Rare, FA N, ber, Pr. — Sbetſchleſ. Lii.A.— B.131- 
130 bez. Rheiniſche, alte BOYW—DI dez. neue —, neuefte 86, &, St. Pr-Mct. —, 
Pr-Dbl.- 5; Däle-Ehüringer 198%, bay, Pr-Mct. 100 @, 


— 


Amſterd⸗ k. 141%, bez, 2 M. 140%, bes. ; Hamburg F. 151”/, bey, 2 M. 
1a0yn Be; enden 3ER.6. Shaker: Paria9 DR. —4 
rg AM. 101°/, beza Leipzig 8 I. MO”; bez, DM. OB’ U 5 beza Mrankf. a. 
56. 16bez.ı Peteröburg 102%, bei. 


Bredlau, 24. Aug. Defterr. Bankn. 97%, Br.; Dberfhl. Wet. bit, A. 142%, 
®r, B.—, C. 1314, @. 


2. Wa. Hamburg Bergederfer 125 Br., 124% @; Berlin-Ham- 
Eu rn Man tr rt fe Ir. 95%, 
Br. — ®; pan. Int. 1Yıpc 33%, Br, 340: Ponton —; Disc —. 


PFranffurt a. M., 24. Aug. Rorbb. 55%, Br., 55 @.; LubwigshafenBerbach 
13% @.; Franffu 86 Br.; Arankf. Bankact. 110 Br.; Drfterr. National · 
batat 2120-1123 bez. u. @. 5 pr. Met. 77%, Br; 4Yupe. Met. 68°, Br.; 184er 
toefe 321 &.; 1830er Loofe 134", Br; bad. 80. Fl.Looſe 87%, Br. ; eff. Leoſe 
0%, Br.; Ior. Cpamier 371), Br., 7, ©; 1’mpc. 25 bez. u. @.,ı Wien 113%, @.4 Bon 
den 117%, Br. Amſterd. 99%, Br, Y, @.; Diese. 4%, Pr. @. 


Bien, 21. Hug. Hpr. Met. 82°4,; Rationalant. 84%; de. 44,pe. —i 183her 
oofe —; 1854er 2oofe 109%, 5 Bankact. 980; Franzeſiſch ⸗ Oeſtert. Eijenbabnart. 
2545 Rordb. 1855; lifaberhbahn 200 ; bahn a0; D 
548; Erebitbant 220; Augsburg 105 Dr; Hamburg 76"; Frankfurt 1044, ; Konden 
38.10: Paris 121°; @eld 107%. 





Getreibebörfen. Berlin, 24. Au. Weizen loco 48—74 hir. en leo 
at Ahle, Aug u. Aug./ nt. 37, 4, Zr. bei, 44 Br., 43%, 


G.; @ept./Det. Hu —3Y—44 Thit. bez. u Br, 49%, @.ı Dit. /Ron. 45Y, 44%, 
—45 Ahlr. be;. u. Br, 44%, @.; Rov/Dec. 46 —, Zbir. ber. u. Br., 451,8. 
Frübi Fe a Y/, Zhir. Br, 43%, fer 90-34 Zhle., Sept./Dıt. 


. ber u. 
32 Ahle. Br., Arübjahe 33 Thlt. Br. Rüböllore 15 Thlr. Br, Yung. u. Bug. Sept. 
ı Det. / Rev. 


15 IHfr. Br., 14'Y%, @; Bept./Det. 14’%,, Ihr. ba. u. @, 15 

Has, Zt. Br., % @. 5 Mom. /Der. 14%, Ahle. bez.u. Br., 7%, @.4 geäbjahe 10h — 
’4 Ahle. bey. u. 5 B.Sriritus lets 29%, Zhlr., Yun. Aur 
bey, P Br, B.O. Uug Sept. 29— 28. Ihir.bez, 29 Br, 28%, @.ı Bent. Det. 
28, — 28 Ihr. bey. u. &, Y, Br; Det Ron. 27Y,— 26%, Ahle bez, u. @, 27 Br.; 
Rev; Dee. W—25Y,—86 Zhir, bez. u. Br, 23%, @,; Dec/Zan. 9%, Ahit. bey, U 
Pr,, 235%, @.; Arübjahr 27%, Thir. bez, Br. u. G. 

Belsen Mau, def es. Roggen Icro billiger angeboten, Zermine anfangs 
Rau und weichend, fchließen erwas fefter; gefündigt 30) Wispel. Rübel in feiter 
Daltunq unverändert, DBpiritus Mau und zu niebrigern Preifen gehandelt; getün ⸗ 
diat 0,000 Quart. 


Breslau, 24. Aug. Weizen, weißer GI—BI Bar., gelber 62— 78 Zar. Roggen 
46H Bar. Berfte 4149 Bar. Hafer WB Bır. Spiritus per Eimer zu 00 
Duart bei 80 Proc, Zralles 12%, Ahle. @. 


Stettin, 24. Hug. Weizen 60-80, Arübjahr GB. Roggen 12,43, U 
4, Aug / Sept. 43: Sept. /Det. 43, ; Arühjahr 4%—11Y,, Baiy Sum 4%. er. 
rıtus Wug. loco 12", bez, Aug./Bept. 12Y,, Sept. Det. 12%, 3 Det, Ren. 13%, &,, 
er 137. Ruͤbel 147. bez, Aug. 14%, G. Sept, Drt. 14%, bey, Drt, Ron. u, 
pr ai 2 
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Leipziger Börse am 25, Aug. 1857. 
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Fenünilleton. 


*Beipzig, 25. Aug. Wir haben geſtern die Rotiz aus der ZTimes über 
den Tod unfers braven Yandömanns, des Meifenden Dr. Bogel mitgetheilt. 
Diefe Rachricht darf indeffen bei näherm Betracht wel nicht als eine neue Beſtä— 
tigung des traurigen Gerüchte betrachtet werden, denn jie ſtammt ebenfalle aus 
Bornu, ift alfo Beine directe. Auch erflärt im beuti Veipziger Zageblatt der 
Bater des Reifenden, Bürgerſchuldirector Dr. Bogel, feinen theilnchmenden Areuns 
den und Mitbürgern, daß ihm ſelbſt bisjegt alle und jede authentiſche Nachrichten 
über das Schickſal des Sohnes in Wadai fehlen. Demmach iſt no nicht jede 
nung auf das Leben des jungen muthvellen Neijenden aufzugeben, zumal aud 
Dr. Barth, als er ſich in Innerafrifa befand, fa zwei Jahre bindurd verfhofen 
blieb und wiederbeit für todt erflürt wurde. 


M RBeipgiger Stadttheater, 25. Aug. Unſer berliner Gall, Derr Hend⸗ 
rihe, iR in dem heute Abend zu wiederholenden Zrauerfpiel „, 
Albrecht⸗, fei als Graf Ihorane im „„Kenigsleutenant”, als Eſſer in dem 
Laube ſchen Zrauerfpiel „Graf Eifer” (in welchem diedmal eine junge begabte 
Schaufpielerin, Aräulein Wulf, vom weimarifhen Hoftheater die Mole der Ladv 
Rutland gab), als Prinz Roderich in der Weſt'ſchen Bearbeitung des Ealderon': 
ſchen Schaufpiels „Das Leben ein Traum“ und geſtern als Struenſet in dem 
gzleichnamigen Zrauerfpiel ven Michael Beer aufgetreten. Unter dieſen Rollen 
ſcheint die des Zhorame, welche wir erft vor einiger Zelt von Friedrich Haaſe treff: 
ich dargeftellt jaben, die feinem Weſen und feinem Zalente am mwenigften gen 
geweien zu fein. Beine Darftelung des Grafen Eſſer haben wir ſchen früber bei 
Belegenbeit feines Deppeigaftipiels mit Ari. Zanauſchet als ein durch Moblefle 
Ach auszeignendes zu würdigen Belenenheit gehabt. — Zu feiner vierten Gaſtrolle 
(am 22. Aug.) hatte Herr is, wie fen erwähnt, den Prinzen Roderich in 
dem von Wet für die deurihe Bühne appretirtn BSchaufpiel „Das teben ein 
raum" gewählt. Für die Darftelung diefer Mole bringt Bert Hendricht ale 
dafür erforderlichen Eigenſchaften mit: Araft und Mark ter außen Erſcheinun 
Metall des Organs , mie e6 für Diele Gattung von Berſen befonders nöothig if, 
Feuer des Zemperaments ums Adel des Geberdenſpiels Beionders trefflich ſprach 
er den tiehfinnigen Monelog am Schluſſe des dritten Arts, der ihm üußert lebhaf 
ten Applaus und zweimaligen Hervorruf eintrug. Im Ganzen erinnerte uns jeine 
Darftellungsieife in diefer Nele, ebſchon vielleicht hier und da eine no feinere 
Ruancirung zu wlinid 
in feiner beften Zeit. Die Übrige Darftelung lahmte etwas, obigen Hr. Stürmer 
als Koenig, Dr. Pauli als Cletald ums namentlich Frl. Francke ale Refaura ver: 
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geweien wäre, auft angenchmite an die Ludwig Löwe's 


| 


ältnifmäßig recht brav waren, aud Pr. Scheibe 1. fi in die ungemohnte 
Humoriftif tes Elarin ziemlich glüdlidy zu finden fdyien, nur daß zur Dans 8 
eines ſpaniſchen Graciofo noch mehr Grazie erforderlich jein dürfte, als man aus 
den Traditionen der miebr derben deutſchen Komik ihöpien kann. art. Ungar, oft fo 
kichenswürdig im Bnitiwiek, fen uns Reine jebr nete Darktellerin der Wftrella. 
Meberbaupt gran sur Darttellung eines jeaniichen Dramas Die größte Grazie, bie 
—* raudene und Das jeinſte Juſammenſpiel, und im lepterer Acht lich 
bie ellumg fehr viel zu wüniden übrig. &s eben umgemobnte Armen, im 
denen unſere Schaufpieler ſich bier gu bewegen gemdthlgt waren, Auch obere man 
aicht zu viel. Es dit eine der fchlimmen Felgen zu bäufiger ſich überfürgender Gaft ⸗ 
ſpiele, daß dir Schawfpieler dabei Überbegt und die Ginäbungen übers Anie gebrer 
en werden, wodurch +# leider bäufi pejöeben ann, dag mandıe ſchöne DI tung 
ihres Winpews verfehlt und jo dem FR licum für längere Jeit verleibet wird. — Die 
neftrige Aufführung des Trauerſpiele Struenſet“ von Ri legt und aller 
Dinge bie Berfuchung nahe, une Über Die Zwedmäfigtelt ober Ungieefimäßigkeit der 
von Meverbeer beigegebenen muflalliben Siecen, melde, io darafteriitiih fie’ find, 
doch dem Ganzen einen zu melodramatijhen, ſtelenweiſe opernähnliden Ebarafter 
ertheilen, näher aus zuſprechen und einen Bergleich zwiſchen diefem „Struenfee“ 
und dem fpätern von Heintich Laube zu ziehen. Dies würde uns an dieſer Stelle 
jedoch offenbar zu weit führen, und wir bemerfen nur, daß ein folher Bergleich, 
was die Gharakteriftit und die ſchlagkraͤftige Haltung betrifft, fehr zu un 
ften des Laube ſchen Zrauerfpiels, mas aber Die würbige, ernſte, ideale Hal · 
tung betrifft, Schr zu Gunſten der Michael Breer’jchen Tragodie ausfallen würde, 
welde legtere ſich im Allgemeinen in ben 2inien und Fermen der. Schiller‘ 
{hen Dramatif bewegt. De. Hendricht gab den Struenfee mit bier geziemender Ge · 
meflenheit, anerfennensiwertber Selbſtbeherrſchung und ritterlihem Anftande und in 
ben lehten Acten mit Anflügen tieferer Empfindung, die ih an geeigneten Stellen 
wie in dem Moment, wo er im Kerker .. alten Barer erkennt, zu erareifender 
Wirkung, wie fein ſchͤnes Dryan zu mächtiger Klangfülle ſich fteigerte. Weber die 
Aufführung im Algemeinen hätten mir mandes Gute zu berichten, doch befchrän: 
fen wir uns hier nur auf die fattiſche Mnführung, dab zum Schtuf neben Hm. 
Hendrichs auch Hr, Pauli, der trefflihe Dai ſteller des alten Struenſee, gerufen 
wurde. Manche Ringel im Enfemble und ın der Belegung einzelner Heimerer Roi: 
ken muß man billig mit dem Mantel der chriſtlichen Liebe zudecken. Es iA über 
haupt eine vielfach ronfaterte Thatfacht, dab das einheimische Enjembie, auf deſſen 
Ausbildung doch der meiſte Werth au legen iſt, dur das Zwiſchentreten zu haͤu⸗ 
figer Gaftrolien fehr wenig gewinnt, eher gehört und unterbrechen wird. 
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Ankuͤndigun 
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Brocexhausa Reise-Bibliothek: 


Mindener Skizzenbun). 


Bon Wolfgang Muller von Königswinter. 
Preis 10 Ser. 
Kein utuer Fübrer für Münden, teren es Thon genug gibt, ſoudern eine lebendige geitwede Schilderung 
Nr Etabt und der gungen mit Münden verknürſten modernen Aunitzerwidelung. zur Orieutirung für die großartigen 
aber ja werwirrenden Fiudrüde, die Münden zumal bet einem eriten Beiuche dem Beſchauer darbietet, beionderd 
zum Leſen auf der Gifenbahır wor oder nad dem Beſuche Mäuchens zu empfehlen. Der Berfajier it der bekaunte 
rbeiniſche Dichter und Aımitiriftäeher. 


Dn allen Buchhandlungen zu haben. 





[3059] 


Sächsischer und Deutscher 
Guano, Urat-Dünger. 


Dieje in biefigen Fabriken erzeugte Düngemittel emwfeble ib aud vieles Jahr den Herren Yanbwirtben zur 
Serbitbeitellung mid bitte am baldige ee damit fväter feine Störungen im Berland tartfinden. Die Meſultate 
des Eichen. ſowie Deutfihen Guane für die Minterfaaten Aixd mir durch verjdiedene Jeugniſſe biefiger und aus 
wärtiger ſeht geachteter Oeronomen überaus günstig geihilßert und ſtimmen ale Darin überein, daß dieſe Dünger 
mittel 15%, billiger find und eben fo fiber wirken ale echter @uanc. 

Die Breiie fun 

für Sähfiihen Guano a 4%, Stickteff in Diden .. . A 1%, tr.) 
im Faſſern ala . füt den 
„ Deutihen Guano a 2 dis 3%, Cridätof in Süden a IN, RSriten 
un —— GCentnet ab Fabriken. 
. Mrats Dünger in Fäſſernnn —— u 

Bel Polen umter Od Gentuer ab meinem Miederlagen ia Aliſtadt tritt eine Preiserböbung von N, Zblr. 

für den Gentner ein. [184] 


Dresden, im Nuguf 1957. Heinrich Kaemmerer. 


Königsberg - Cranz - Memel. 


Das eiferne, für MO Paſſagiere beauem und elegant eingerichtete 


Dampfboot „Reindeer“ 


fabrt bei offenen Waſſer täglich (mit Ausſchluß der Sonntage) früb 5 Ubr von Memel nach Cranz (Kö- 
niasberg) und trifft Mbends circa 5 lihe wieder in Memel cin. 

Die durch mich tüplih von bier aus erpedirten Parfonen« und Güter: Wagen treffen Mittags 11 Uhr in 
Cranz mit den Dampfer zufammen, tauſchen Perfonen und Güter aus und find Paffapiere um 24, Güter 
um & Ubr bier, 

Zur Derftellung- einer rafdyen und prompten @ürerförderung nah Memel und an die rufflde Stenze 
erfurhe ich bei Berfentung mit der Gifenbahr in allen Füllen, wo man mich für prempte Ablieferung in Memel 
verantwertlid machen möchte, fih meiner Adreſſe unter Beifügung des Bermerks 

„zur Selbſtabfolgung“ 
au bedienen — am age nah Empfang auf tem Behnhofe trifft Bas Gut in foldem Falle 


b E prompt i gene ein; ic berechne, für Bier hie per BMeindeer sehen weder 
en no % gelder. 


Kradıtfäge 10 Sr. ger Er. für Schweres But. 


” teldbtee  „ 
z KRadrabme Io, 
Königsberg i. $r.. 1957 
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per Zbaler. 


Die Expedition 
Friedr. Tourneau, 
Sipeditions- und Commissions-Geschäft. 


— y — — —— — — — — — —e — — — — — — — — — 
Für Auswanderungs- Agenturen. 
Ein Aheverhaus in einer deutichen Exertadt ſucht für feine monatlib nach Autralien ſegelnden Siblffe eine 


ſolide Agentur mit der Auuahme von Paffagieren zu betrauen und befördert ftantitte Offerten unter Gbiffte A. Zu 
die Jaeger’ide Buhhantlung in granffurta M, (3043 —45] 


Leipziger Tageskalender. 


Abfahrt mb Antunft der Dampfwugen in Leipzig. 


1. * der Bad. den Stants.Eifenbahn: 
Bf. Mrgus. 5 U. Rigns. 7 U. WR, Borm, IT U 
DR, Rahm 2 U. VOR. Dr. — 
Und, Brans.8u.5M.. Ham. 121. M., Rıdım. 
4u, ae Zwidau,, A589 4.15 M.. Abbe. 
and 


it. Huf der “re 


[3019-20] 


FU, Bram. TU MOM, Win. 12 U, a4. 6U. 
HU TOR. bies dibenn. Rabıa WU — UnE, 
Ru. TUE (aus Görgen, Wrans, SU 35 M. 
Radın. 12 U. UM, Kabur, 21.15 M.; Aede SL 
0 M Mrd. Ran 11 u. 45 M. 
Auf ber Tpüringifchen Eifenbabn: CHF. Mrans. 
ALARM. Mrans. TU.SO M., Borm. 101.55 M., 
Rahm IU.MM, bo GU.SOM. Imur bia@etba), 
Rıbte OD. 35 M - Ant. Dean. 4 U. Mrone. 
TU. V M. worbrfur), Rabe. 1 U. Rahm. 41.35 
PD. Abds 6, Ab. 91. MM, 


Bibliotheken: Yiniverfitäts -Bibttorbet, II—1 br. 
Stadt: Wiblietbet, 2—4 Ubr 
-| _ Beltsbiblierbet (im D. eben. Ratbarrelihulg.) T-PIL. Kbps. 
Städtiſches Aunftnnfeum (1. Bärgeriiete O—1 ıL.) 
Zelegrapben: Bureau, Poſgebaude 3 Er., geöffnet Zag 
und Radt. Während der Nat Wingang Dresdner Str, 
Lit. Muſe um (Zeitungebale Reading-Rooms, Cabinet 
de lecture}, Gentraibale, im Salon des Badebauſes 
Del Becchio's Kunftausftelung Kaufballe 9-5 U. 
Dampf: umo ale andere Bader von früb bis Abeads in 
Kreiih'8 (räber Arüger's) Badeanitatı, Aoſentbalgaſſe 1. 


WW, 


i ebdner Eiſenbabhn: A. Rat 
Berlin: „ Mrans, 5 U. Arge. IU. IHM. 
Rehm. 21. int, Rate. I U. Abs HU. I5M., 
Abe. 5U.— B. Rah Dresden: Abf. Derams. CH, 
Braut. S U 48 R. Rab 2 U, Abde 6 U. UM 
Rates 10 U.— Am, Argue. U. HM Brm. IOl. 
Rodem. I U.. Abos. 51. 45 M., Abs I u. 5 M. 
Auf der Magdeburg Leipziger @ifenbahn: A- 
Rab Berlin: 51. Diryms 3U. Rrans. TU, Rose, 
Su, Abos, 6 U. (bis Wittenberg), Nachts Jo. — 
Ant. Mans du. 15M. Brm. 1USOM. Rab. 
12U.30 M. aus Wittenberg), Abos. 8u. 30 M., Nabis 
UH.M—B. Rah Magpesurg: Abf. Mezns 


en. 


Unzeigen werden angenommen in ben Expeditionen in Reipgzig (Üxerftrafe, Nr. 8) und Dresden (b:i 


€. Sötner, Reufadt, dx der Brüde, Ar. 2 


1: Stadt- Theater. 


Mittwoch, 26. Aug. Gechste Gaftvorfiellung 
des Herrn Hendricks. Königl. Preuß. Hof: 
Schaufpielets. Marcif. Drama in 5 Aeten von 
C. U. Brachvogel. Narciß, Derr Hendriche. 


(61. Abonnements: Beritellung.) 
Gewẽlaliche Preiir. 


Sommer-Theater. 


Mittwoch, 26. Aug. Lepte Gaftvorftellung 





und Benefiz der Frau Mtainl- Wölf. 
Die Merle von Sapopen, ver: Die 
neue Fauchon. Schaufpiel in 5 Abtheilungen 
von Frtiedrich. Mufit von H. Schäfer. 


(1. Ubıhl.): Der Mutterfegen. (2. Abthi.): 
Das Reiermäbdhen. (5. Abıhl.): Die 
Entführung. (4. Abthi): Der Treu 
bruch. (5. Wbıhl.): Die eimkehr. 
Ehondbeon, Frau Stainl Böll. Neue 
Einlagen: Großes Gefang- und Tanz: Dluod- 
libet, geſungen und getanıt von Frau Stainl: 
Woölfi. Anfang halb 7 Uhr, 

DE Iwel Stunden vor Beginn der Borkelung Concert 

umter Leitung des Herm Muffditetord Haufchild. 


@ine Maſchinenfabrik 


wird zu kaufen ober zu machten geſucht. Rorefien unter 
H. F. an die Expedition Der Deutſchen a" or 
3] 








nA: 
& 


Kittergüter-Berkauf. 


ds ii zu perfaufen: ein Mittergut, 2 Mei 
len von der Elbe und von Yeipzig und Dresden 
serutitielit der Elienbahuperbindung kur wenige 
Stunden entiernt, — Areal AO Morgen — daven 
1400 Morgen Ader — SO M. Wleſen — 3800 M 
He — Kiegelel — Brennerel — gute Ge 
bäude — berrſchaftliches Webnbaus mit Gar— 
ã teu — Mergellager — vollſtäudiges lebendes und 
Hin Inventar — Preis T5,000 Thaler — Anzab- 


® 


lung 18.000 Thaler; — 

eine Mittergüter -Herrfchaft, beichend aus 
a In der Ribe von Bd Elfenbabn: 
böfen zwlſchen Glogau und Bresiau — Arcal 
3619 Worgen, davon circa 1500 M. Ader — 
WO M. Wiejen — 1500 M. Fork. — 310 M 
Gräleras, Triften. Wege u. — Gchieß von Bart 
umgeben — amsgegeihnete Jagd — Brauerei 
— gutes lebendes und todtes Juventat — Preis 
05,000 Tbalet — Anzablung 3,000 Thaler. Zab« 
lungefabige Selbitfäufer baben Ad zu werben an 
den Kandidat der Staatewiſſenſchaſten und Monsiı« 
ftrater Mermann Jüngling in Berlin, 
Mohrenftrafie Rr. 58. P083 
0460009 00USHRFI TISEH HERE SEHE 


Familien-Rachrichten. 


Berlobt: Sr. Pr. med, Aranz Duvdenitig in Leirzig 
mit Ari. Gaͤctlie Loe we. — Sr. Safer Alerander Mättia 
in Rieder + Oderwiz mit Ari. Alma Memgmer in Aantenz 
Getraut: Hr. Julius Brauer in ane mit Ari. 
Eier Haurt aus Dederan. — Hr. Robert Heumann 
in Beingig mit Frl. Sidonte Hauſchiid. — Hr. Tulins 
“ebmann in Sera mit Arrl. Adelheid Hösler. 
Geboren: Sm. Gomund Beer in Leipgig eine 
Tochter. — Hrn, Eduard Hoffmann in Brauerei Störm: 
tbal ein Sohun. — Hm. W. Hinfe in Geredorf eine 
Tochtet. — Hrn. Gerichtoamtmann Loreunz in Lengefeld 
eine Tochter. — Hrn. Aulius Schnelder in Bucbolz 
ein Sohn. — Hrn. Julius Steid im Leipzig eine Tochter 
Geftochen: Frau Marla Magdalena werw. Thierarzt 
Bauer, geb- Brafler, in Bwilau. — Hr. Cduatd Aaul- 
manı in Leipzig. — Arau Iohanmme Chbarlette Frid ſche, 
geb. Boueſchta. in Hermannodorf. — pr. Pfarrer Helnrich 
Auguſt Rübne in Brohbardan, — Hr. Georg Ricter 
aus Berlin, in Gera. — Frau Bllbelmine Schluttig. 
geb. Raabe, iu wien, — Sr. venſ. Geh. Finangregiftrator 
britian August Schmwäbe in Dresten. — Arau Yu 
mite Wilbelmine Ublig, geb, Weichelt, in Böhnig bei 
— — Fiau Dorotbea Regina Jebene, ach. Hof 


mann, in Bunzlau a 


HRDEREAFÜPTRCUTAFERES 


— — — — —— — — — — 
Berantwortlichet Redarteur: Heinrich Brockbaus. — Dirt un? Bettlag von J SF. Brockbaus in Reipyig. 


Donnerſtag. — — Nr. | 





19 — 27. Auguft 1857 


SEE Deuffche Allgemeine Zeitung. SE 


Vreitd für das Dierteljahr 
1% Ible,; jede ei 
ee ne 2a 


«MBahrheit und Necht, Wreiheit unb Geich!» 


Zufertions 
für bu Kam —— 
ar. 





Rah einer ber Leipziger Zeitung „aus guter Duelle” zugehenden 
Mittheitung wird kein Auffhub über den Termin binaus flattfinden, wel · 
Gem die Bunbesverfammlung für die Dauer ber Suspendirung ihrer | 
Sigungen anberaumt hat. Der Wiederzuſammentritt ber Bundescenttal | 
behörde wird beftimmt am 17. Det. erfolgen. 

"Preußen. + Berlin, 25. Aug. Nah Berichten aus Dflende wich | 
der Prinz von Preußen am 50, Aug. Dftende verlaffen und ſich mad | 
Köln zur Divifionsinfpestion begeben Die Meife nah Brüffel hat ber | 
Prinz, wie man hört, aufgegeben, da der König Leopold, welhem derfelbe 
einen Beſuch abflatten wollte, ſich gegenwärtig in Deutſchland befindet. In 
Köln bürfte der Heinz zwel Tagt verweilen und dann nach Weſifalen zur 
Befihtigung ber Truppen reifen. Bon dort wird derfelbe in Berlin er 
maret. Die Pringeffin von Preußen begibt fih, ficherm Vernehmen nad, 
von Baberi-Baben nah Weimar, um den bortigen Feftlichkeiten in ben 
erfien Tagen des kommenden Monats beisumohnen. — Im biefigen nam · 
haften Kreifen hört man die Angabe beftätigen, daß der Wirkliche Bebein 
rath dv. Sydow feinen frühen Geſandiſchaftepoſten bei der ſchweizeriſchen 
Gidgenoffenfhaft nicht wieder einnehmen werde, Es wird verfichert, daß 
ber perfönlice Bunſch bed Ken, v. Sydow in biefer Beziehung berückſich · 
tigt worben ſel. Ueberhaurt ſcheint man hier von ber Unficht aussugehen, 
daß der Geſandiſchafispoſten in Bern mun nicht mehr die Bedeutung für 
‚Preußen habe, ‚wie dies früher ber Kal war. — Der biesfeitige Gelandte 
bei den nordamerikanifdhen Staaten, Hr. v. Gerolt, mird noch einige Tage 
bier verweilen, — In einueinen hiefigen diplomatiſchen Kreifen gibt bie 
Beforgnifi fund, daß bie Pforte trog des Marks ber eurppäifchen Mächte 
die Unnullirung ber Wahlen in ber Moldau mit ausfprechen 
werde. — Der Ürtifel der officisfen Defterreichifcen Zeitung über die 
deutſche Einheit hat bier zu vielen Befprehungen Anlaß gegeben, ba 
man recht gut meiß, was man in Mien unter Einheit verfieht, — Aus 
Nordamerika liegen in Bezug auf die Erfolge, welche der deutfche Handel 
auf den dortigen Dauptmäckten, ber englifgen Mubewerbung gegenüßer, 
in ber neueſten Zeit errungen bat, überaus günflige Berichte vor. Dem 

andel Deutfchlands ſteht in Nordamerika nad diefen Berichten eine große 

ft bevor. In einigem mefentlichen Artikeln Hält Deutſchland England 
"auf den nordamerlkaniſchen Märkten fhon das Gleichgewicht; ja, was bie 
Tuche berifft, Hat es bereit die Oberhand über feinen mächtigen Mitbe- 
werber, welcher Bisher die dortigen Märkte in biefem Artikel beherrtſchte, 
gewonnen. Die unmittelbare Dampffchiffahrisverbindung zwiſchen Deutfd- 
fand und Nordamerika iſt bereits ſoweit erflarft, daß fie der Summen, 
welche bie betreffenden Regierungen zur Mötberung und Unterhaltung ders 
felben hergelichen hatten, nicht mehr bedarf. 

— Der Herzog von Braunfhweig, ber einige Tage der Gaſt bes 
Böniglichen Danfed geweſen, iſt geſtern nach Sibyllenort in Schleſten abgt · 
rtiſt. Dort wird der Herzog acht bis zehn Tage auf feiner ſchleſiſchen Be ⸗ 
ſidung verweilen, aldbann nach Schloß Blankenburg zurücktehren, zum grer 
fen Manöver aber wieder an den Hof fommen. 

— Wie die Prrußlſche Gorrefponbeng meldet, iſt zwiſchen Preußen und 
Rußland unterm 8, Aug. b. 3. die neue Gartelconvention unterzeich · 
me worben, welche beflimmt ift, an die Stelle der unterm 20./8. Bi 
1844 anf meölf Fahre abgefchloffenen und feit ihrem mit dem 1. Aug. 
1856 erfolgten Ablaufe dur gemeinfane Verabredung einſtweilen verlän« 
gerten Convention zu treten. Gleichzeitig mit dem MWbfchluffe des meuen 
Gartelvertrags iM in berfelben Art, wie es bei Unterzeichnung ber Gonven- 
Xen vom 29./47. Mär, 1850 und vom 20./8. Mai 1844 geſchehen mar, 
von den Vertretern beider Mächte eine Declaration unterzeichnet worden, 
durch weiche erlärt wird, daß nur eigentliche Verbrechen und Vergehen, 
mit Ausſchluß der Mebertretungen von finanzlellen Gefegen, bie Ausliefe: 
rung begründen; daß es in jebem Falle mad ber Geſehgebung des reaui« 
zirten Etats zu beurtbeilen ifl, ob bie Wat bes tetlamirten Indididuums 
als ein Verbrechen ober Vergeben anzuſechten fei, ſowie enblih, daß bie 
Auslieferung politiſchet Berbrechtt mit in den Bereich biefer Cartelconden · 
Zien fällt. 


*Peipyig, 26. Hug. Wir vermochten gefterm nur noch in einem Theil 
der Hutgabe unſers Blarıd die Mittheilung von dem Brandunglüd zu 
machen, von welchem das mit biefigem Plap fo vielfach verbundene Mag- 
deburg betroffen worden iſt. Unfere heutigtn Rachrichten beflätigen im 
Mefentlihen die geftrigen. Das Feuer brach in der Abendſtunde des 24. 
Aug. in dem königlichen Fourrageſchuppen am Jaloböförder aus, theilte 
ſich der Holibrüde ber Magdeburg. Wittenbergefehen Eiſenbahn mit und er 
griff auch das größere Mogasingebäude. Das Element gewann raſch eine 
folche Ausdehnung, daß die Löfbanflalten nicht mehr genügten, um mit 


ı Erfolg zu arbeiten. Außer den Staatögebäuben und der Eifenbahnbrüde 
wurden bie gegemüberfichenden Däufer des Alten Fiſcherufers, ein Theil 
bee Kameelſtraßt und der Kleinen Schulſtraße ein Raub ber Flammen 
Gegen 26 Hauptgebäude mit ihrem Zubehör liegen in Schutt und Ace. 
Eine große Anzahl Familien find obdachlos geworden; ein heil Hat ihre 


ganır verloren. Doch verlautet nichte von Berluſt am Menfchen 
Ichen. Ein Artikel bes Magdeburger Gortefpondenten, den wir hier folgen laffen, 
berichtet über das Unglüd ausführlich: 

„Magdeburg, 25. Aug. Auch umfere Stade hat von dem Geſchick 
bad viele Drte in biefem Sommer fon beteoffen bat, nicht verſchont biei- 
ben folm. Geſtern Abend gegen 7 Uhr brach im dem hart am der Eibe 
bei Jatobsförber belegtnen fiscalifchen Heu» und Strehmagazin Feuer 
aus, reiches ſich fehnell der dicht daran vorbeiführenden Brüde der Mag- 
deburg · Wittenbergeſchen Eifenbahn mitteilte und biefe nach Burger Zeit 
ihrer ganzen Ränge nad in Flammen ſehte. Die Brüde, em nach dem 
neuen Princip conſtruirtes Hängewerk, war ganz aus Helz erbaut, mit 
Theerbedachung verfehen und daher befonder# geeignet, die Flamme ju näb- 
zen umb fortzupflangen. Die Bemühimgen der Löihmannfhaften, dies zu 
hindern, biicben trog aller Anftrengungen umb bes in reichlicher Menge aur 
Hand befindlichen Waſſers ohne Erfolg. Die enorme Blut und der bide 
erftidende Qualm machten bald ſede Annäherung unmöglich, und fo muf- 
ten benm auch die beiden ambern großen fitcalifchen Magazine, welche ber 
brennenden Brüde zunächfifagen, verlorengegeben werben. Damit aber 
hatte die Gefahr noch „nicht ihren Höhepumkt erreicht. Ungefähr um D Lihr, 
als das ganze, öftlih von ber alten Fiſcheruferſtraße belegene, außer den 
gebachten noch aus michren Peivatgebänden. beſtehende Quartiet in Flam · 
men ſtand, entzündenn ſich infolge der Hihe und DES dichten Büntenregens 
faſt gleichztitiz ſämmtlicht die weſiliche Seite jener Straße biüdende 
und von biefen’ pflanzte ſich das Feuer durch bie Hintergebäube weiter fort, 
und ergriff mod mehre Gebäude der Kameslfirafe. Nur dem Umftande, 
daß fegtere, mit ber Frontefeite. in der Richtung ‚des ans Dflen wehenden 
Windes belegen, fih mit Ihren Brandgiebeln den Wogen des Feuermeetté 
entgegenflelten, fowie der durch die Mannfchaften der hiefigen Pionnierabihei« 
fung rechtzeitig erfolgten Nieberreifung mehrer Bebäube ift es au banken, daß 
enblih dem Mürhen des Elements Schranken gefept wurben. Im Ganzen 
liegen außer den Neben» und Hintergebäuben circa 26 GBehöfte in PR t 
und Trümmern, unter dieſen auch außer ben oben genannten fiscaliſchen 
das erſt vor wenigen Jahren neuerbaute Räbtifche Schulhaus in der Ka 
meelfiraßfe. Der angerichtete Schaden läge ſich heute noch gar nicht tarl- 
ren; er beläuft fich aber auf eine fehe beträchtliche Summe, da bie fünig- 
lichen Magazine einen erheblichen Umfang hatten und mit Korn, Heu und 
Siroh angefülle waren, und ba fermer bie zrrſtörte Brüde ein fehr kofl- 
barer Dau war. Leptere fol bei ber Aachen ⸗Müͤnchener Geſellſchaft mit 
85,000 Thirn, von denen ein Drirtel rlichverfichert ift, und der Inhalt ber 
erfiern mit 150,000 Thlen. aſſecurirt fein. Der Schaben für die Witten 
bergefche Bahn iſt um fo empfindficher, ats bie ganze Verbindung zwifchen 
dem dufemn und innern Bahnhofe zerftört ift und daher bie Expeblilen ber 
Daffagiere und Güter wieber nad auferhalb der Stade verlegt werden 
muß. Unter den Abgebrannten befinden fi leider auch viele Meine Beute, 
deren Habe nicht verfichert iſt. Gerettet iſt im Ganzen fehr menig, da Hitze 
und Nauch bie Bewegung in den gefährdeten Häufern fehr bald unmöglich 
machten. Einen äuferft impofanten Anstie gewährte das Feiner von der Elb⸗ 
feite, namentlich vom Werber aus, wo fi Bid tief in die Nacht hinein eine 
große Menge Schaulufliger befand. Wenn fih, wie noch zu hoffen ficht, 
das Gerücht, daß feit heute Morgen ein IOjähriget Mätchen vermißt wird, 
welches in dem Haufe Rameelftraße Ar. 15 gewohnt hat, nit beftätigt, fo 
ift der Verluſt von Menfchenfeben glüdlichermeife nicht zu beklagen. Na- 
mentlich ift auch das flark verbreitete Gerücht, daß bei Loͤſchung bes Bran« 
des auf der Magdeburg: Wittenbergefhen Eifenbahn mehre Menfchenleben 
verlorengegangen fein follen, nicht gegruͤndet. An leihtern, körperlichen Ver ⸗ 
ledungen fehlt es dagegen nicht.” 


+ Raumburg, 22. Aug. Das biefige officielle Kreisblatt theilt im fei- 
ner heutigen MRummer die bekannte Rachricht mit, baf vom KRaifer Napo- 
Ion allen franzöfifhen und auswärtigen Wititärs, weihe in den Jahren 
47921815 unter Frankreichs Fahnen gelimpft haben, Medaillen ver- 
lichen merden fellen, und tmüpft hieran folgendes Maifonnement: Es ıft 
zwar anzunehmen, baf der Kaifer bei ben betreffenden Megierungen angı- 
fragt Hat, ob fie ihren Unterhanen, melde Soldaten des erften Rapoleon 
waren, erlauben würden, die Medaille anzunehmen und zu tragen, koͤnnen 
aber nice glauben, daß dieſe an Deutfchlands trübe Tage erinnernde In- 
flitution bei und populär werben wird, Miderwärtig ift jebenfalls ber Ge - 
banfe, daf diejenigen Deutſchen, welde damals gezwungen waren, ar ber 
Niedertretung ibret Waterlandes mitsuhelfen, von dem Neffen det Erobt · 
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erh feierlich befobt! und aus gezeichnet [merden; aber noch Wiberwärtiger wäre 
der Gedanke, daß dieſe Ausſeichnung angenommen würbe !” 

+Bon der Unftrut, 24. Aug. Der „Sängerbund an ber Saale” uns 
tee Direetion des bekannten Muſitdirectors Zöllner zu Leipzig feierte gefiern 
su Freiburg a. U. fein diesjähriges Gefangsfeft und wurde babei vom 
fhönften Wetter begünftigk - Außer der Freiburger Liedertafel nahmen noch 
19 andere Männergefangvereine, darunter die Halleſche und die Apoldaiſche 
Liebertafel,ntheil an der Feier. 

Hannover. Donabrüd, 21. Aug. Auf Requifition der ruſſiſchen 
Negierung ift hier, wie man der ars rem, Ad - ne Zeit 
eine Unterſuchung Berfertigung falfhen Papiergelbe Gange, 
die fi bereits Eis zu verlaufen fehien, als plöplich geſtern ber Por 
(igeicontroleur Duve von Hannover hier anfam und bie fofortige Verhaf · 
tung eines biefigen Lithographen erwirffe. Es follen ruffifhe Coupons von 
emlichem Belang fein, um die cs ſich handelt, 

Großherzogthum Heffen. Darmitadt, 20. Aug. In Betreff 
der Mectification der Mainfhiffahrt haben Verhandlungen und Gini« 
gungen zwiſchen den. den Main berübrenden Staaten, ftattgefunden, und 
die diedfeitige Staatsregierung. hat ſich bereits Woranfchläge der Koften vor- 
legen ne Der Gefammtbetrag ift 472,000 Fl. Der Ausschußbericht 
hebt hervor: die Staatsregierung habe erflärt, daf „die Bilanz des Staats 
budgets nicht geflatte, in. foldem eine fo bedeutende Summe zu biefem 
Zweck au berückſichtigen“, daher fie ſich veranlaßt ſehe, „die Anfoberung 
für die nächfle Periode einſtweilen noch, wie feither, auf jährlich 5000 Fi. 

u befhränten, um bie bereits begonnenen Ürbeiten in amedentiprechender 
Meile fortfegen laſſen zu Lönnen”. Dieſe Summe hat. die Kammer 
auch verwilligt. Es wird fi num fragen, ob ber nächſte Landtag be» 
rufen, fein wird, die Mittel für eine ducchgreifende ‚Mectification des Main 
zu verwilligen. (Betf. Pz.) 

Mainz, 24. Aug. Ein entſetliches Brandunglück hat den zwei 
Stunden von hier entfernten großen und reichen Drt Dberolm heimgeſucht. 
Seit geflern Mittag nad 1 Uhr wüthen dort die Flammen, melde heute 
Morgen um 5 Uhr noch lange nicht bewältigt waren. Bereit find mehr 
als 80 Wohnhäufer, bie Nebengebäude und reichgefüllten Scheunen nicht 
mitgerechnet, ein Opfer derfelben geworben. ; Ein trauriger Misftand ift e#, 
daß Oberolm ein fehr wafferarmer Ort ift und das Waſſer zum Löfchen 
daher meit hergeholt werben muß, 

Thüringifhe Staaten. An Meiningen ift die durch dem Ueber 
tritt des Gtaatsrathd Dberländer aus dem Staatsbienft in die Stellung ci» 
nes Directors der dortigen Grebitbanf erledigte Stelle eines Chefs des De- 
gartements des Innern dem Megierungsrath Giſeke übertragen worden. 

Freie Städte. Frankfurt a. M,, 24. Aug. Geftern Abend gegen 
6 Uber traf auf der Hanauer Bahn die Kaiferin von Rufland mit 
arofem Gefolge aus dem Babe Brückenau hier ein. Sie war vom dem 
Prinzen Alerander von Heffen begleitet. Der ruffifche Gefandte, Hr. v. Fon 
ton, empfing bie Kaiferin und geleitete fie nach der Main-Nedarbatn, auf 
der fie nach Darmſtadt weiterreifte. Sie mird am großherzoglichen Hofe 
längere Zeit verweilen. 

Hamburg, 21. Aug. Der Ausmarſch unſers Contingents ins 
Lager im Didenburgifchen, welcher Mittwoch mit ben Dragonern feinen 
Anfang genommen, ift heute beendigt. Oberſt Bödicker ift augenbliclich 
noch hier, wird aber fpäter fi auf einige Tage ins Lager begeben. 

Schleiwigrbolftein. Itzehoe, 25. Aug. Ueber bie bevorfichen- 
den Berhbandlungen, welche nun aufs neue nach adttägiger Unterbrechung 
ihren Anfang nehmen werben, erfahren mir aus authentifcher Quelle Nach: 
fiehended: Die Berathungen und Verhandlungen, betreffend den unter Ar- 
beit. flehenden Gomitebericht, werben vorläufig, d. h. bis zur Worberathung, 
als geheime Sigung ftattfinden. Der zur Ausarbeitung des beregten Go» 
mitebericht6 niedergefepte Neunerausfhuß hat zur Befchleunigung der ihm 
obliegenden Arbeiten die Ständeabgeordneten Gerichtöhalter Wynecken aus 
Lütſenbutg und Etatsrath Profeffor Dr. Narbien aus Kiel mit in, den Kreis 
feines Wirkens hineingesogen, und wird infolge dieſes Umſtandes in der 
morgenden Sigung darüber abgeflimmt imerden, ob der Ausſchuß in Zur 
tunft aus 11 oder wie gewöhnlich aus 9 Mitgliedern beſtehen foll. Gleich 
falld werden mehre Petitionen unbelannten Inhalte, welche in dieſen Zagen 
an das Prafidium der Ständeverfammlung eingegangen find, der, Berfamm- 
fung mitgetheilt werden. (8. €.) 

Altona, 22. Aug. Es fann mit Beflimmtheit heute gemeldet mwer- 
den, daß ein bedeutender Theil der Pöniglih dänifhen Armee nach dem 
Heraogthum Holftein marſchirt. Natürlich hat diefe Dispofition ihre auf- 
fällige Seite, wenn man bedenkt, daß dies gerade zu der Zeit gefchicht, wo 
die Stände in Itehoe tagen. (Köln. 3.) 

Glüdftadt, 19. Aug. Ein hiefiges Blatt melbet, daß länger ald cine 
Mode hindurch die Bewehner unferer Stadt durch eime fehr große Anzahl 
von Erkrankungen und namentlich durch eine nicht unbedeutende Zahl von 
Cholerafällen heimgefucht worden find. Die Cholera tritt im Ganzen 
mit großer Heftigkeit auf, und viele Familien beffagen den Werluft von 
Angehörigen. Die in folhen Fällen burk-Gefep angeorbitete Fürſorge für 
den Gefunbheitdsuftand wird auch unferer Stadt autheil. Die Gefundheitt- 
commiſſion entwickelt eine anerkennent werthe Thaͤtigkeit. Dbft, Gurken und 
einzelne Gemüfe dürfen nicht feilgeboten werden. Heute iſt der erſte Tag, 
an dem man ſich der Hoffnung hingibt, bald eine Abnahme der Erkran- 
tungd« umd Sterbefälle eintreten au fehen. 


| fpäter die Bemerkung bei: „fe betrachteten die Frankreich gegebene Zu 
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im ande ift nunmehr bekannt und flelte fich 4 Gimfien der Regierung 
eine Majoritãt von 9 gegen 7 Stimmen heraus. % iff wel unndthig,' iu be · 
merken, daß das Minifterium Alles aufgeboten Halte, um zu firgen. (R. * 

Defterreih. AWien, 24. Aug. Das Zuileriencabinet, welches mit 
der moldauiſchen Annulirumgsfrage unzweif England und Deflerreich 
gegenüber einen bedeutenden moralifhen Vortheil auf dem Felde der Die 
plomatie errungen, umd beffen ficher ift, daß die Pforte nach Conſtituiruug 
eines neuen Gabinets (höchſt mwahriheinlih Mohammed Keptesll · Paſcha an 
ber Spipe) effectiv in die-Annullirung willigen werde, ſcheint nach Anbeu- 
tungen aus Paris, welche geeigneten Orts bier entgegengenommen wurden, 
mit feinem Erfolge ſich noch nicht begnügen zu wollen. Es will demfelben 
eine weitere Ausdehnung geben, und es: ift zu befürchten, daß es bei fei- 
nem Streben, dieſes Vorhaben zu realifiren, neue GKollifionen proporiten 
werden, welche abermals bie Pforte und Defterreich zunächſt berühren könn ⸗ 
ten. Wiewol «8 feit langem bereits ber heißeſte Wunſch „des parifer 
Hofes ift, die Kaimakamic der Moldau in andere Hände übe au 
Sehen, fo hatte dennoch das Zuiferiencabinet- bither es vermieden, offen mit 
feinem Begehren nad Entfegung des Fürften Bogorides von dem Pollen 
eines Kaimakam der Moldau der Pforte gegenüber hervorzutreten. An 
geheimen Intriguen und Machinationen in Konflantinopel und Zaffy fe» 
tens der franzöfifchen Diplomatie fehlte es durchaus nicht, wol aber wur 
au feiner Zeit, wiewol ein großer Theil ber europäifchen dreffe «6 behaup- 
ten wollte, bie Rede von einer officielfem Bobermg des Zuileriencabinets 
anf Abſehung des Fürſten Vogorides. Frankreich fühlte zu mohl, daß «# 
mit einer derartigen Fobderung die Souveränetätd« und er e 
der Pforte auf das argſte compromittire. Heute ſcheinen ſich die Anſichten 
in Paris geändert zu haben, und pochend auf bie Umwiberfichlichkeit Frank. 
reichs gegenüber Defterreich und England, von welcher bie osborner Con⸗ 
fereng eine Prebe Tieferte, läßt man ſich hinreißen, mit bei jüngfiäi Gr- 
folgen Miebrauch au treiben, und bereitet ber Pforte eine neue Verlegen ⸗ 
heit, welche fie noch ſchwerer und empfindlicher treffen müßte als die legte 
and der Annulſirungsfoderung ſtammende und nod nicht beendigte Krifis. 
Es ift mehr alt wahrſcheinlich, daf Frankreich nad Eonflituirung des neuen 
Pfortentabinets und effectiver Annulliungsconceffion die Wbfegung des 
moldauiſchen Kaimakam Fürften Vogorides zu fodern gebenke, wenn, nicht, 
inzwifchen die öfterreihifche Diplomatie Mittel findet, um dem neu drohen« 
ben Sturm zu befchmören. — Geftern trat ber Haifer die Kortfegung fei- 
ner Bereifung Ungarns an und wendet ſich zunächſt nach Presburg, ber 
alten umgarifchen Krönungsftadt, im welcher der Monarch feinen Aufent- 
halt auf vier Tage aus zudehnen gebentt. 

Wien, 25. Aug. „Die Angelegenheit der Ränderflatute”, fchreibe 
bie Allgemeine Zeitung, „ift in eine neue, man darf wol fagen, in bie 
legte Phafe getreten. Der Reichtrath hat nämlich feine Berathungen dar- 
über beendigt, und der von bemfelben tebigirte Entionrf gelangt nunmehr 
ur allerhöchften Sanction. Nach der Beendigung der ungarischen Reife 
idet Kaiferd dürfte der Gegenftand in der Minifierconferens zur Verhande 
fung fommen und dann verhältnifmäßig raſch feiner Erledigung zugeführt 
werden. Der Publication der Länderftatute wird die des Gemeindegeſthes 
unmittelbar vorangehen. Man darf wol mit Gewißheit dem Allen noch vor 
Ablauf des Jahres entgegenfehen.” 3 

— Baron Protefh-Dfien hat aus Konfiantinopel. ein ausführliches 
Memorandum der Regierung. eingefender,. welches die Wahlfrage und die 
von ihm in bdiefer beobachtete Haltung behandelt. Daffelbe ergibt, daß die 
legtere durchaus nicht im Widerfpruche mit den Inftructionen fland, welche 
ihm von bier aus zugegangen waren. — Aus Konftantinopel find De- 
pefchen eingetroffen, welche melden, daß die Befandten von Frankreich, Nuf- 
land, Preußen und Sardinien den diplomatifchen Verkehr mit der Pforte 
mod), nicht Mieberaufgenommen haben. Died wird erfi dann gejchehen, 
wenn die Pforte die Annullirung der Wahlen in der Moldau ausgefpro- 
hen haben wird. Den von dem Fürſten Kallimahi gemachten Eröffnungen 
aufolge dürfte die betreffende Nachricht micht lange mehr auf fih warten 
laffen. (Köln. 3.) 

— Die Ullgemeine Zeitung berichtet aus Wien: „Das wiener Cabinet 
bat ſich entfchloffen, für militärische Angelegenheiten einen eigenen. Poften 
in Konftantinopel zu creiren, und hier zu einenausgezeichneten Cavalerie⸗ 
offizier, ben Hufarenoberfien Nitter v. Lömenthal, deſignirt, der ſchon in 
einigen Zagen dahin abgehen wird, Diefe Wahl iſt im jeder Berichung 
eine gelungene, weil Hr. v. Löwenthal den Drient genau fennt und au 
während des legten orientalifdyen Kriegs mit einer. befondern Miſſion im 
franzöfifchen Hauptquartier betraut war.‘ : 

Schweiz. 

Bern, 21. Aug. Seit 50 Jahren. ſtreiten ſich die Schweiz und 
Frankreich um das Dappenthal, ein urfprünglich" au Waadt gehöriges 
Stück Land, das 7000 Jucharten Bandes hält, 150 ‚und eine 
hohe firategifche Bedeutung hat. Im biefer Streitfrage haben beide Theile 
Mechtöritel für fi, und nur auf dem Wege der Vermittelung kann fie ge» 
fchlichtet werden. Bis 1805 gehörte das Thal zur. Waadt; daun kam es 
zur Zeit der Helvetit an Frantreich, wurde aber burch, die Miener Gon- 
grefierflärung vom 20. Mär; 1815 „dem Canton Maabt wieder zutückge ⸗ 
geben“. Um 19. Nov. deſſelben Jahres erklärten ſedoch die Alltitten: „fie 
anerkennen die Gerechtigkeit des von Frankreich geftellten Begehrens, 16 
möchte dad Dappenthal an Frantkreſch zurüdgeftellt werben“, und * 
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für fie als ebenfo verbindlich, wie wenn fle in ben Definitiovertrag auf 
jenommen märe.” Beibe Theile beharrten nen auf ihren Redtsanfprüden. 
Ser Jahre 1822 verfuchte bie englifhe Geſandtſchaft, im Jahre 1822 und 
1935 die Schweiz ben Weg gütlier Wermittelung, indem man den Bor- 
ſchlag einer Theilung machte. Diefer Weg hat bisjept zu Peinem Ziel ge» 
füht. Der desrath hat neuerdings wieder mit Frankreich Unterhand- 
lungen angefnüpft, weil mehre Einwohner bes Dappenthals, um ſich ihrer 
waadtlänbifchen Gläubiger zu entledigen, in Schuibſachen -fih umter das 
frany Seſeh geflelt-Haben und hittin bei niebern franzöſiſchen Amts · 
ficden gefumben haben. Ueber den Stand ber Unterhanblungen iſt 
nichts bekannt. Bis dahin Hat Frankreich, außer dem oben erwähnten Fall, 
kein Recht im Dappenthal ausgeübt, als daß e# bie von ihm erbaute Straße 
i und unter feine Polizeihoheit genommen hatz- in allen übrigen 
wichtigen äffentlihen Bezichungen fteht das Thal unter dem waadtländi · 
(den Staats verband. (Ag: 3.) 
Appenzell A.Nh., 19. Aug. In Schönemgeumd hat die Pollzei ein 
Reft von Mormonen ansgenommen. Es waren Heilige da von Außen 
ſidi bei Züri. Der Bruder Danielo, eigentlich Bonelli, der dem Haufe 
Fiber bie Taufe ber Heiligen gab, mir ihm ein Hr. Steiger von Flawyl, 
wohnhaft in Herifau, und eine Dame vom Wiebikon, melde ſchon achn 
Zage ohme Schriften im Alder'ſchen Haufe fih aufhielt und welder von 
ihrem Manne nachgefragt wurde: Als die Verhaftung ſtattfand (Nachts 
10% Uhr), dielt Letztere dem Publicum vom Balkon herab eine Bufpre 
bige und nannte bie Polizei Sedomer und Gomorrher. Die Potigei fol 
intereffante Sachen vernommen haben. 


i 3 talien 

Sardinien. Rach einem Bericht der Kölnifchen Zeitung aus Turin war 
der neapolitanifche Minifter des Auswärtigen, Garafa, um eine Erklärung 
über die bewaffnete Erpedition, welche von Genua aus den Aufruhr in das 
ſielliſche Königreich habe bringen wollen, bei der farbinifchen Regierung ein 
gelommmen. Graf Gavour hat dem in Zurin beglaubigten neapolitanifchen 
Gefcäftsträger die mündliche Erwiderung errheilt, daß der Hufftand Bar 
binien in ebenfo hohem Grabe bedroht habe wie bas Königreich Neapel, und 
dieſet bedauerliche Ercigniß eine weitere Erffärung daher nicht erfoberlich 
machen könne. Dan weiß bisiept durchaus nicht, melche Aufnahme biefe 
Antwort am neapolitanifchen Hofe gefunden, umd find dethalb alle Mad 
richten, welche von einem biplomatifchen Bruch zwiſchen den beiben Rändern 
(obgleich ein folder Ausgang nicht ald ummöglich bezeichnet werben fell) 
als von einem fait accompli fpredyen,“ jedenfalls verfrüht, Nach einem Bes 
richt der Independance beige war bie Note Carafa's beranlaßt durch die 
lebhaften Verwendungen der farbinifhen Megierung für die farbinifchen Un ⸗ 
teribanen, welche an Bord des Cagliari ſich angeblich nur aid Paffagiere 
befanden, als dieſes Schiff in die Hände der Neapolitaner fiel. Garafa 
fol feibft beuslich zu verfichen gegeben’ haben, daß ber Iepte Mufftandsner- 
ſuch wei Hätte verhütet werden können, wenn die piemontefifche Regierung 
gewollt; Graf Cavour hätte mac dieſer Correſpondenn die Rote ohne fcheift- 
liche Exwiderung zurückgeſandt und als Grund dafür angegeben, baf die 
Drantwortung eines ſolchen gegen alles biplomatifche Herfommen verftoßen: 
= Hctenflüds mit der Würde der ſardiniſchen Regierung nicht. vereinbar 
ein würbe. : 

Toscana. Der Papſt traf von Bologna aus am 18. Aug. in Florenz 
ein und wurde unter bem Zulanfe der Menge, dem Bäuten aller Glocken und 
dem Donner der Kanonen empfangen. Derfelbe war im Wagen bed Grof- 
Herzogs, der zu feiner Linken faß. Ein Detachement Jäger zu Pferde eröff- 
nete den Bug; der Kreuzträger des Papfles ritt vor bem großherzoglichen 
Wagen einher. Der Generalftab ber toscanifhen Zruppen und ein jmeites 
Detadgement Fäger ſchloſſen den Zug, welcher ſich durch bie beflaggten 
Straßen nad dem Palaſte Pitti bewegte, wo er um 6 Uhr Abende an- 
langte. Rad; 9 Uhr fuhr der Papſt durch bie beleuchteten, gedrängt vollen 
Strafen von Flerem. 

® 


Madrid, 19. Aug. Die Herren Seijas Lozana und Lerſundi wut · 
den durch den Telegraphen nad; Madrid berufen. Pepterer wird bemmächft 
an General Goncha's Stelle nah Cuhba gem — Die Epoca behauptet, 
daß der Minifterrath die Einberufung ber Gortes beſchließen und die Dis 
euffion des Bubgers für 1858 beginnen werde, — Die Regeneracion leitet 
die Aufmerkſamttit ber Regierung auf die neuen geheimen Gefell- 
ſchaften bin, melde in Spanien beitehen und die Ruhe und Drbrung 
bedroßen. — Die Zahl der eingegangenen Proyinzjournale ift 12. 
Einige verfhtoanden infolge deö neuen Preßgefeges, andere bedienten ſich 
deffen als Ausrede, um ihr Erſcheinen mit Anfland eimftellen zu können. — 
Die Ernte ift in Spanien beendigt und im Allgemeinen vortrefflih. Die 
Getreidepreife finten, fichen aber dennoch in Madrid noch ziemlich hoch. 

— In Mabrib fol man Rachricht haben, daß zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Merico ein Vertrag abgefchloffen ift, ber unter den obwal · 
tenden mislihen Besichungen zwiſchen Spanien und Mexico von großer 
Bebeutung wäre. — Eine Palaflintrigue hatte wieder den Befland des 
Minifteriums Narvarı in große Gefahr gebracht. 


rankreich. 

D Paris, 24. Aug. Der Kampf, welcher ſich zwiſchen dem Journal 
des Debatte und dem Bike in Betreff der Fürſtenthümer entfponnen, 
it einer nähern Aufmertſamkeit nicht gan unwerth. Barum fi bie bei» 
ten Drgane eigentlih für die Union intereffiren, das vergeſſen fie eine wie 


sanien, 


bas andere beutfi anzugeben, fie ergehen fi beide in Fragen, Moöraubs 
fegungen und Annahmen, bie u Gründe anführen und bie ſelbſt am 
meiflen dee Gründe bedilefen. ie Uniondleidenfaft der beiden Blätter 
ift dadurch verſchleden, daß der Sldelt, zutäppifch wie er dutch Natur und 
Gewohnheit iſt, die Dinge fo hinnimmt, wie fie ſich geben und bie Unions 
frage von der Parifer Gonferens entſchleden haben will, welches auch der 
Bunfh der Fürftenthümer fein mag, in der Ueberzeugung, daß bie Etim- 
men in ber Conferenz baffelbe Verhaͤltniß beibehalten werden wie bisher 
und daß fomlt bie Unlon gefichert if. Das Journal des Debats, welchte 
beffer unterrichtet if, fih auf biplomatifche Winkelzüge und die politifche 
Zafrit weit beffer verficht als fein demokratifher College, bietet Alles auf, 
um bas Schickſal der Fürſtenthümer von den Abflimmungen derfelben ab» 
hängig und ber Pariſer Eonferenz das Recht der Entſcheidung fireitig zu 
machen. Vorerſt gab «8 bios zu verfichen, daß man auf den Fortbefland 
der Meinungen in der Conferenz, die Fürſtenthümer betreffend, nicht zäh- 
len Könne; da aber der beariffftugige Sieele es räthfelhafte Reben und 
Schweigen” nicht yertand, rudt das fehlaue orleaniflifhe Organ ein Wenig 
mehr mit ber Sprache heraus und meint, «8 werde bie Union am fidher- 
fien in bem Malle bloßgeſtelt werden, wenn man der Pariſer Gonfereny 
bat Recht, im biefer Frage ben Ansfchlag au geben, zugeflände; denn bie 
Abſtimmung in ben Fürſtenthümern könne alerbings für bie Unlon fau- 
ten, auf Rußland und Preußen könne aber zu Bunften ber Union nicht 
gezählt werben. Es meint, daß diefe ſich durch das Ergebniß der Mbitim- 


‘mung mürben beftimmen laſſen, und dadurch verſteößt das eingeweihtt Dr: 


garı zu gleicher Zeit gegen die Wahrheit und gegen bie Logik. Dem wenn 
dem fo wäre, daß Rußland und Preußen bie Abſtimmung in ben Fürſten ⸗ 
thümern zur Richtſchnur ihrer Entſcheldungen nähmen, was wäre dann in 
dem Ball, daß bie Anfiche des Sietle zur Geltung kaͤme, verloren? WBlie- 
ben dann nicht Abſtimmung und Gonferenientfheibung gleichbedeutend ; 
was mwürbe gewonnen, wenn das Sournal des Debats Recht behielte, da 
doc bas Ergebniß ber Abftimmung in den Fürftenthünern durch die Gon- 
fereng nichts weiter als. beflätige würde? Die Sache ift, daß, mie bas 
Sournal des Debats ganı gut meiß, auf die Mehrheit der Stimmen im 
der Gonferens für feinen Fall zu zählen ift, und daß ber Union beim Er» 
trinken fein andered Mittel sur Rettung übrigbleibt, als ſich an bem ge- 
brechlichen Strohhalme der Wahlen feſtzuhalten. Man weiß nun nicht, ob 
Rußland Frankreich oder Frankreich Rufland mit dem Uebertritt zuvorkom · 
men wird, In bem Rapoleon’s Tiege allerdings das Abſchwei · 
fen von einer Meinung, von einem Wollen am allerwenlaften, umb es ift 
daher wahrfcheintih, ba von dem Zuileriemcabinet aus die Union auch 
noch nad ber WVermittelung ber Wahlen vertheibigt werben wird; allein 
diefe Wertheidtgung wird fo Tan und mit fo fumpfen Waſfen gefchehen, 
daf fie ald nichts meiter als eime Förmllchteſt zu betrachten fein wird. Die 
in Mbhängigkeit befindlichen Blätter fangen bereits an, bie. Öffentlidze Wei 
nung auf die Möglichkeit der Michtunion vorzubereiten und biefe Frage 
erfier Wichtigkeit zur untergeorbneten und bie untergeordnete Frage, die 
Nenssablen betreffend, zur michtigften zu machen. Daß matı übrigens 
manchtrlei Intriguen von Beiten kreicht anwenden werde, um ben 
Lieblingsgedanfen des Kaifers durchzuſehen, verficht ſich wol von feibft. 
Die Wahlliften in Bukareſt fcheinen ebenfalls eine Nicherlage ber Unio- 
niften wie in der Moldau anzutündigen, was bier einen höchſt ungünfli- 
gen Gindrud hervorgebracht hat, nicht formel wegen des Mefultats als ie 
gem des Lichts, im weldhem das Zuileriencabinet dem Bande umb Europa 
gegenüber nothwendig durch dieſes Creigniß erfcheinen muß, Es wäre gar 
nit zu verwundern, wenn auch gegen biefe Wahlen die frangöfifchen Zärm- 
gloden geläutet würden. 


* Paris, 24. Aug. Heute Morgen 82. Uhr ift ber Kaiſer hier, ven 
Borbeaus aus, das er am 25. Aug. Abends 10 Uhr verlieh, wieder ein 
getroffen. Der Gtaatsminifter Fould befand fi In feiner Geſellſchaft. 
Auf feiner ganzen Paffage, von Biarrip ans, bewies ihm bie Ländliche 
Bevölterung, für die er großes Imtereffe zeigte, ihre Sympathien. 

— Zu Rheims und Chaͤlons werden bereits Vorbereitungen —* Empfange 
bes Prinzen Albert getroffen, welcher bad Lager an ber Marne befuchen 
wird. Die Arbeiten an diefem Lager werden mit größter Thätigkeit betric- 
ben und Zelte und Pavillons für den Kuifer erheben fid) mit Mafchheit. 
Diele Pavillons mit den dazu gehörigen Gtällen, Remifen, Rüden :c. glei- 
hen einem großen Dorfe. Zäglih treffen Truppen im Lager en, Das 
Fuhrwefen, Ambulanzwagen und Truppen verfchiebener Waffengattungen 
trafen bereits im Bager ein, mo bie Badöfen ſchon feit dem 17. Aug. im 
Bange find. Am 25. Aug. erwartet man bie Küraffiere, am 24. Aug. die 
Buiden, am 25. Aug. Artillerie, am 27. Aug. Dragener x. Man ver- 
fihert, der Raifer werde ſchon am 26, oder 27. Aug. eintreffen. Dberft 
Raoult wird als Chef bed Garbegeneralftabs funttionicen. Das für bie 
Pavillons des Kaifers nach dem Lager erpebirte Mobiliar iſt ſehr beträcht 
lich unb waren zu beffen port ungefähr 100 Waggons nörhig, Das 
Rager hat eine Oberfläche von circa 15,000 Hectaten. an fagt, daß im 
nãchſten Jahre 80,000 Mann dahin geſchickt werben follen. Der Befund 
heite zuſtand der Truppen iſt vortrefflih. An ber Kiſenbahn von Ghälons 
nach dem Lager arbeiten 1600 Mann Tag und Racht. 

— Graf Ranneval, ber biäherige Botſchaftet Frankreicht in Rom, ift 
heute Wormittag in Paris eingetroffen. Derſtibe ift bekanntlich jüngfihin 

um Borfhafter am ruffifhen Hofe ernannt worden und wird fi dem 
—53 nach ſchon in kurzem nad Petereburg begeben, um feinen 
neuen Poften zu übernehmen. 
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— Die Revue Gontemporaine enthält in ihrer legten Nummer einen von 
Hrn. Powjade gefchriebenen Artikel, der ſich ſpeclell mit der „Rebifion des 
organifchen Reglements der DonaufürflentHümer” befchäftigt und nach» 
zumeifen verfucht, daß die innere, ſotlale und abminiftrative Reform ber 
Fürftenthümer ihrer politifhen Meugeflaltung vorangehen müffe. Mehre 
Jahre hindurch als franzöfifcher Generafconful thätig, Hatte Hr. Poujade 
allerdings volle Gelegenheit gehabt, an Ott und Stelle Studien zu ma- 
hen. In Betreff der großen Tagetfrage der Union ober Richtunon ge- 
langt der Verfaffer zu dem Mefultat, daß die Union zu ihrem Gtdelhen 
noch mancher biöher fehlenden Vorbedingungen bedarf, daß fie nicht gerabe 
von der großen Mehrheit der Nation fehnlichft herbeigewünſcht wirb, und 
daß fie nur unter einem fremden Regenten haltbar wäre; felbft die ein- 
ige Bamifie, welche durch ihre frühern und heutigen Leiftungen ſich hin- 
längliche Berbienfte und Sompathien in beiden Fürftenthümern ermorben, 
um ihre Candidatur mit Erfolg aufftelen zu Tönnen, die Familie Ghifa, 
würde es kaum wagen, bie Verantwortlichfeit einer ſolchen Stelung auf 
ſich zu faben, Bel den Kamilienberichungen des Werfaffers (eins Gewah · 
lin i eine Pringefſin Ghika) iſt dieſe Erklärung nicht ohne Bedeutung, 

GBrobritaunien. 

8 London, 24. Hug. In den Weſtendelubs und in der City cir- 
culieen im Moment zahleeiche- intereffante Gerüchte, welche bie Situation 
und Stimmung unferer politifchen und Danbelöfreife mit charakteriſtiſcher 
Treue mwiebergeben. Um von dem Ingtern auerft zu Sprechen, erwähnen mir, 


daß in den Gityeontors mit Bangigfeit. den nächſten Rachrichten aus Ins. 


dien enigegengefehen wird. Aus tem Zone, melden die Debatte über bie 
Miizbid im Unterhaufe annahm, unb aus Dem, was bie militärifchen 
Notabilitäten dafelbft Äsherten, hat ſich die vorher gefaßte Meinung beftä- 
tigt, daß auf eine balbige Zöfung ber Schwierigkeiten in Indien nicht ge 
hofft werben darf, Alle Berichte aus den Provinzen der drei vereinigten 
Königreiche lauten bahin, daß bie Anwerbung von Mekruten iniemals fo 
ſchlecht als diedmal vorfihging. Mur das verkümmerteſte Geſindel läßt 
fi aufanfen,; und wenn eine neue Fruppenfendung nothwendig werben 
folkte, fo if das neue Material nicht neichaffen, die Strapazen inbifcher 
Beldzüge zu ertragen, Wenig Hoffnung wirb darauf gefegt, daß bie nächſte 
Ueberlandpoſt ben Fall Delhis amzegen werde. Dazu gefelle ſich, daß 
man für die Sicherheit von Gammpore Alles fürchtet, einem Plag,; der 
nicht weniger Wichtigkeit aid Deiht ſelbſt hat, und daß bie Nichteraberung 
bes feſten Hiſſar ⸗Firczeh die Sache der Inſurgenten in ſchreckenerregendem 
Grade fördern muß. Bon übelm Eindrud war es ferner in der Eity, daß 
Lord Palmerfion zugeflanden, Die Perfer Hätten ben Stand der Angelegen ⸗ 
beiten: in Indien benupt und Herat nicht geräumt, Das darauf folgende 
Gerücht, eine neue Erpeditien würde nah dem Perſiſchen Golf gefendet 
werden, klang allerdings unglaublich; aber da gleichyeitig eine telegraphifche 
Devefhe aus Trieft meldete, daß Hr. Murray bie fofortige Räumung 
Heratt verlangt babe, weil die Perſer ihre Macht dafelbft verftärten, fo 
glaubte man fließen au bürfen, daß trob ber gezeichneten Briebensverträge 
der Krieg mit Perſien nichts weniger als Beendet fei. Rußland, fagte man, 
habe dort bie Hände im iel, wie «6 bald in China eine Flotte haben 
werde. Go miehren fi täglich bie Urfachen, welche die öffentliche Stim ⸗ 
„mung befiemmen und die Zukunft in trüben Karben erfcheinen laffen, 

— Dee minifterielle Dbferver meldet, daß die Bertagung bes Parla- 
ments am 26. Aug, durch eine königliche Eommiffion flattfinden werde. 
Nach demfelben Blast: werben am Schluß der Geffion mehre neue Pairs 
ereirt und ein Veteran der britiſchen Staatemänner (der Marquis v. Bans- 
dewne) aum Herzog emannt werben, Die Königin wird am 27. Aug. in 
Lendon erwartet; fie wird am folgenden Zage nach dem Schloß Balmo- 
raf in ben ſchottiſchen Hochlanden abreifen, wohin fie ven Lord Glaren- 
bon begleitet werben wirb, 

— General Eolin Gampbell, der fich in gang Indien eines wohlverbien- 
ton Rufs erfreut, wird nad den ihm ertheilten Inſtructionen die Reitung 
der Operationen vor Delhi übernehmen. Es ift gemif, daß bie. GStabt 
Lucknow, Hauptfladt des Rönigreihd Audh, ſich in ber Gewalt der Auf 
ſtãndiſchen befindet, und daß bie britifchen Truppen dafelbft, nach dem Tode 
ded Generals Lawrtuce, fi in bie Gitabelle zurückgezogen haben, mo fie 
belagert werben. Bekanntlich wurben vor etwa einem Jahre ber König: von 
Audh und feine Familie auf einfaches Begehren des beitifchen Mefidenten 
aus dem Befip ihrer Staaten gefept, und ed begab ſich die Königin. vom 


Aubh nach London, um Berehrigkeit zu erlangen (mas ihr bieſeht nicht 


gelungen il). Die Einverleibung des Königreichs Audh in die Befigungen 
der Dftindifchen Gompagnie ift ein Met, gegen den fich vergebens alle Un« 
parteilfhen in England erflärten. . 

— Der Globe fagd, daß 70 Bataillone Infanterie ausgerüftet wer- 
den, um bie Truppen au erfeben, Die mach Indien abachen. — In der 
Unterbausfigung: vom 24. Aug. erflitte Bord Palmerfion ; auf Inter 
pellation bes Lords Raynham, daß Rußland nicht die Beſtimmungen deg 
Darifer Vertrags verlehe, indem es Truppen am die tſcherkeſſiſche Küſte 
irpedire, 

— „In ben lehten zehm Tagen“, ſchreibt das Morning Chronicle, „wurde 
die ganze Summe von 1,125,000 Pf. St. melde England als feinen An ⸗ 
theil für die Ablöfung des Sundzolls fhulbete, an bat Bankhaus 
Hambro u. Sohn, die lonboner Agenten der däniſchen Regierung, ausbe - 
zahlt, Wir hören jedoch, daß dieſes Gelb in England bleibt, um zum Ab - 
ahlung eines Theils der bänifhen auswärtigen Schuld verwendet zu 
werden.’ 


* London, 25. Hug. (Telegraphiſche DA Ne) In ber ſoeben 
fattgehabten Sigung des Unterhauff® erttärte Lord. Pal- 
merfton, daß bie Pertagung bed Parlamliniz am 28. Aug. flatt- 
finden werde, a6 Unterhaus Hat die im der Ehefcheibungs- 
bill vom Oberhauſe gemahten Uenderungen angenommen. 
Beide Häufer haben ſich bis zum 28, Aug. vertagt. 


Miedberlande, 

Amfterdam, 21. Hug. Die Sendung des Kriegedampfers Onruft 
nah Sintang (Bormeo), woſelbſt, mie auf Sumatra, gleichfalls Un 
ruhen ausgebrochen waren, ift von einem günfligen Erfolge gekrönt wor 
ben. Der Bientenant zur See 1. Elaffe, Gaymanne, ber das genannte’ 
Schiff befehligt, war am 7. Mat in den Melamifluß eingelaufen, um bort 
die Militaͤrmacht aufzunehmen, melde am 30. April In Meinen Fahrzeugen 
gegen bie aufrührerifhen Bewohner zu Soengi-Man abgefandt war. Im 
folgenden Zage erfolgte die Einſchiffung ber Truppen und man fahr den 
Flug hinauf. Gegen 10 Uhr kam man in die Nähe ber. Bager bei Soengi ⸗ 
Dean, belegen auf dem rechten Ufer, welches dort fehr fleik, dicht bewach · 
fen und eirca 30 — 40 Fuß hoch if. Der Feind eröffnete fofort ein Keftiges 
Gewehrftuer, ohne ſedoch unfern Truppen einen befonbern Schäden zugu⸗ 
fügen, während wir das feuer, ſoweit unfere Pofition und ber Abſtand 
e6 erlaubte, mit Geihüg- und Gewehrfeuer beantworteten. Inzwiſchen hatte 
ber Dnruft Anker geworfen, die Truppen wurden nun raſch ausgeſchifft 
unb nahmen mit ſtürmender Hand die Verſchanzungen. Ber Feind floh 
barauf ins Gebüſch, mohin eine Verfolgung 'unmöglih war. Wahrend ber 
Ausfhiffung maren einige Meuterer nach einer höher gelegenen Stelle ent» 
flohen; doch werben fie borthin durch das erwähnte Dampficiff verfolgt 
werben. Der Bieutenant zur See 2, Blaffe,' Cobije, wird mit der Mann» 
ſchaft mie bem leichten Gefhüs zur Vernichtung der Wohnungen und 
Fahrzeuge ber Wufiwiegler nad) deren Niederlaffung abgehen, zu welchem 
Zwedck ſpaͤter auch ber Lieutenant Gericke mit der Bandungsbivifien ausge 
ſchifft werden follte. (Beit.) 

Shweben, . 

= Stodbolm, 14. Aug. Der verſtärkte Staatsausſchuß hat bie Vor - 
lagen. der Regierung, die Eifenbahnanlagen betreffend, genehmigt. 
Bekanntlich wirb der verſtärkte Staattausſchuß aufammengefegt, wenn Die 
Stände ſich nicht über einen gemeinfhaftlichen Beſchluß haben einigen fün- 
nens Die Sache iſt alfo jept befonders durch bie Unterftägung der Mit 
glieder ber unprivilegirten Brände im Sinne ber Regierung und des Ober⸗ 
ſten Ericſon erledigt, well bie betreffenden Herren Bauen und Bürger vor 
allem bie örtlichen Intereffen berüdfichtigt haben, Hiernach werden in An- 
griff genommen bie mefifiche Stammbahn Stockheim ⸗ Söbertelge» Katrine- 
helm, Fortfegung durch Weſtgothland bis zum Görhafanal; ber nördliche 
Theil der ‚Südlichen Stammbahn von Falköping bis Sontöping Bewillligt 
war ſchon der Bau ber füblihen Stammbahn bis aum rlördlichen Ende 
bes Finjaſees, Bahnhöfe in Borhenburg, Bund und Malmö, im Ganzen 
für- Eifenbahnbauten 19,829,000 R. M. Die Frage, ob bie Staardens 
fünfte au für die übrigen Bebürfniffe ausreichen merden, ift damit noch 
nicht erledigt. Das Aftonbiad Hat einen vergeblihen Kampf fin die Be 
ſchränkung ber Eiſenbahnanlagen geführt, und ber Staat wird jegt eine ber 
deutende Anleihe zu nicht gerade günftigen Bebingungen aufnehmen müf 
fen. Es wird noch in diefem Monat bier eine Verfammlung abgehalten 
erben, bie ben Zweck hat, «ine ſtandlnaviſche ſtaatsökonomiſche Berfamm- 
lung vorzubereiten und bie nöthigen dungen an Diejenigen amdım- 
ftellen, deren Berheiligung gewünfhr wird, Eigentlich politiſche Fragen follen 
von den Verhandlungen ausgefhloffen werben. (Damb. Radır.) 


Rußland. 

Petersburg, 15. Aug. Es iſt früher fhon gemeldet worden, daß 
Rufland zur Unterflüpung feiner Beziehungen und feines Verkehrs im öft- 
lichen Drran bie Herflelung ber fogenannten fibirifchen Zlotille mit 
großem Eifer betreibt und daß ummittelbar nad dem Kriege die Regierung 
ein Gefegreglement für die Verwaltung: dieſes Geſchwaders und ber Häfen 
am öfllihen Deean erlleß. Es fcheint nun, daß der urſprünglich angenom« 
mene Maßſtab für den Umfang diefer neuen Schöpfung ſich ald zu gering 
ermwiefen hat, ba heute eim Balferlicher Ulas vom 29, Juli veröffentlicht wird, 
welcher die Vermehrung des Bermaltungsetats ber ſibiriſchen Klotille und 
der Häfen am öſtlichen Deean um 14 DOffisiere verfügt, (9. 8.8.) 

Abo, 7. Aug. Die Nachricht, daß der Einfuhrzoll auf im Aus: 
lande erfihienene Bücher in Finnland aufgehoben fei, ift jegt amtlich be 
ſtätigt. Diesſeits wird daran der Wunſch geknüpft, daß jept auch ber ſchwe ⸗ 
bifche Einfuhrzoll auf in Finnland erfhienene ſchwediſche Bücher aufgehoben 
werde, mas auch der Bernilligungsausichuß des ſchwediſchen Meichötags bee 
reits biefem zur Annahme empfohlen hat. (Nat.3.) 


Oonaufürftentbümer. 

Bukareft, 10. Aug. Aus einer Gorrefpondenz im Gtoile de Danube 
erfahren wir, daß bie Bat ber Wähler aus ber Glaffe der großen und 
feinen Grunbbefiger und derjenigen der freien Gewerbe ungefähr 15,000 
beträgt. LEtoile de Danube behauptet, im Lande herefche fait Einftimmig- 
keit für die Union, Dann fept «6 hinzu: „Mar muf den Kaimakam Ge 
rechtigkeit wiberfahren laffen; er hat ziemlich viel Unparteilichkeit, ja, man 
kann mohl fagen, Liberalität bei Bildung ber Mahlliften bemiefen; man 
hofft, daß er während der Wahlen ſich ebenfo gemeffen verhalten werde.” 
In einer Correſpondenz beffeiben Blaits aus Jaſſy vom 10. Aug. konmt 
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‚sharakteriftifche Bemertung vor: „Man fchreibt Vogoribes 
Ekel am der Gewalt zuz er ſeibſt beflagt ſich ſehr bitter 
über feine. Mi welche bei Allem nur ihr Privatintereffe.im Auge har 
be — erſcheint feit kurzem neben L’Etoile de Danube ein 
Blatt; Be Levanıı Mus einen Corteſpondenz des Etoile de Danube aus 
Yaflo erfahren wir, daß diefes Blatt vom, Kalmakam Vogorides zur Ver- 
tretung. Politit grgrümdet worden fei, 
"Ronkantinopet, 15 —2 Gertefpond Indepen 
; 15. ug. ner ondenz ber Inbepen- 
dame beige erfährt man, daß ber englifhe Gefandte Lord Stratford 
de Mebeliffe allerdings feit mehren Tagen ſchon ſich im Befig von In⸗ 
ſtructionen welche dem Geiſt ber ooborner Lebereintunft entſpte · 
den, daß derſelbe aber bieſeht der Pforte davon nicht die geringſte Mit — 
hat, ſondern im Gegentheil fortfaͤhrt die alie Sprache zu 
führen, erzählt ſich fogar, daß er bei dem Empfange biefer newer 
fin hen ſich zu dem heftigſten Ausbrüchen feines aubefannten zorni- 


die 
einen ſeht 
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gen babe hinteißen laffen. Indeſſen ameifelt man in Kon 
ſtant ſcht daran, daß es dem edeln Lord diesmal gelingen werde, fei- 
ner ber Auffa bes englifhen Gabinets abweichenden Meinung 


Geltung zu affen. — Die Sigungen der wegen der Organifation ber 
—— —— Commiſſion waren infolge der abgebrochenen biplo» 
gen mit den vier Mächten eingeſtellt. . 

— Es zeigt fih mehr und mehr, daß die Pforte bei ber lepten Krifis 
ihr Mög gethan, um Hrn._v. Thouvenel zufriebenzuftellen, So er 
fahren wir jet nachträglich aus einem konſtantinoplet Schreiben des Jour- 
nal des Dibars, dap die Pforte fogar anbot, die Kaimakams abfegen zu 
wollen, ohne fie zuvor vernommen x haben. Die Yufregung unter den 
Türken war ſo bedenklich, baf für Sultan und Minifterium darin ein neuer 


Grumd Sag, wicht weiterzugehen. Man fürchtete Bolfdaufläufe. Das Jour- 
nal-de ople enthält auch einem Artikel, der auf Beruhigung der 
® iſt und auf eine friebliche Löfung vertröftet. Die Preffe 


d Orient erflärt bie in Pera und Galata verbreiteten Gerüchte für grund⸗ 
Jofe Webertreibungen. 
Dftindien. 


Dat Pays enthalt folgenden Privarbrief, der am 27. Juni vor Delhi 
geſchrichen wurde: „Die englifhe Armee hat die Operationen der Bela» 
gerung von Delbt noch keineswegs begonnen; fie oceupirt ungefähr 5 Ki 
lometer von ber Stadt eine hochliegende Pofition; ihren Mittelpunkt hat fie 
in Hindao»Rao, wo chemals ein befannter Mahrattenhäuptling refidirte. 
Die Engländer haben. bisjept nicht allein nicht die Belagerungsarbeiten be: 
gonnen, fondern fie find fogar in ihrem Lager von den Infurgenten bela- 
gert, die neun Ausfälle gemacht und miehre mal ihre Linien durchbrochen 
haben. find diefe Linien mit Redouten verfehen, die fie gegen neue 
Angriffe für die Zukunft ficherftellen. Während dieſer Zeit haben die In- 
furgenten: die Pöniglichen Truppen fortwährend beunrubiat; fie haben ferner 
die Feſſungswerke von Delhi in Einen vortefflihen Verrbeidigungsauftand 
gefept; fie n Außenwerke angelegt und mehr als 260 Kanonen aufge 
pflanzt. So mar bie Lage der Dinge am 27. Juni. Die englifhen Trup · 
pen haben in allen Kämpfen einen großen Muth an den Tag gelegt und 
ein wichtiges Reſultat erreicht, indem es ihnen gelang, ihre Pofition zu 
behaupten; fie konnen jedoch nicht angreifend zuwerke geben; che fie Ver 
ftäsküngen umd ihr Belagerungsmaterial erhalten haben. Wenn die Ver» 
ftärfungen angelommen find, fo müffen die Engländer erſt die Außenwerke 
nehmen, ehe ſie Brefche ſchi können, und nach der Hartnackigkeit, welche 
die Infurgenten beweiſen, zu ſchließen, erheiſchen alle dieſe Anpriffe große 
Anftrengungen. Der Kampf vor Delhi hatte, wie man aus dem GBefag- 
ten erfehen kann, alfo beim Abgange der legten Nachrichten noch nicht an« 
fangen, und die Miedereroberung dieſes Platzes mird jedenfalls länger 
dauern, ald man anfangs ‚geglaubt hatte.’ 


> y Königreih Sachen. 

20} 26, Aug. Am 18. und 19. Aug. hielt der leipaiger Haupt · 
verein der Buftan- Adolf-Stiftung feine Jahresverfammlung zu Nei- 
chenbach. Rath und Bürgerfchaft hatten den Abgeordneten des Central: 
und f eftandes und der Zmeigvereine gaflfeeie Aufnahme und 
tinen überaus fefllihen Empfang bereitet, wenn auch der beide Tage faft 
ununterbrochen herabfiröomende Negen in die vom reichenbadher Fefl- 
comite —— finnigen Veranſtaltungen leider mannichfach ſtörend ein ⸗ 
griff. ganze Stadt prangte im ſchönſten Schmud, Straßen und Häu- 
fer waren mit Laubgewinden und Fahnen gesiert; die größte Ueberraſchung 





aber ward den Feftgäften beim Kintritt in dem au dem Berathungen be 
ſu Vathhausſaai, deſſen Säulen und Wände mit Tannenimeigen 
und ebenfo geſchmackvoll als würdig drapirt waren. Hinter dem 


Mage des Vorfigenden hob fi aus dunkelgrünem Grunde die Büfte ded 
verftorbenen Dr. Großmann hervor, mit mildem Ernſt auf die Verſammel ⸗ 
ten herniederblicend, gleich als wollte ber Verewigte ihnen aurufen, daß 
er, wenm auch nicht mehr Leiblichermeife, fo doch fort und fort mit feinem 
Geifte in dem Berein walten wolle, deffen erfter Gründer und thatkräftig« 
fir er geweſen. Natürlich teug die diesjährige Verfammlung im 

auf jenen ſchmerzlichen Verluft zunächſt den Charakter einer Trauer: 
feier, und mit ergreifenden Morten wurde theild vom Worfipenden be# 
Hauptvereindvuorftandes, Archidiakonus Dr. Tempel, bei Eröffnung der Be- 
rathungen und eingehender noch bei der firchlichen Feier, theils vom Schrift- 
führer dee Dauiptvereine, Diafonus M. Mille, bei Gelegenheit der Bericht 


— 


erflattung über die Wirkfamkeit des Vereins unſers großen Todten gedacht. 
Dagegen Has es ficher im Sinn umd Geift des Verewigten gelegen, wenn 
bie- Berfammlung ‚der Bitte feines Sohnes, des Euperintendenten Lie, Groß- 
mann zu Grimma, Zolge leifiete und von der beantragten Errichtung eines 
fi_ptbaren Denkmals abfah, während ein anderer Antrag, das Bild Groß ⸗ 
mann'6 an alle Zrmeigvereine und unterflüpten Gemeinden zu vertheilen, 
dadurch fich als überflüffig erwies, daß der Vorſtand des —— 
bereitd aus eigenem Antriede ein Fliegendes Blatt mit dem Bildnif und 
ber Lebens beſchreibung des Entfchlafenen ausgegeben hatte, Uber die Feier 
war amdererfeits auch eine Preudenfeier; denn mit Dank gegen Gott ver⸗ 
nahmen die Anwtſenden von der im Vergleich mit den vorhergegangenen 
Jahren überaus gefegneten Jahreseinnahme des Hauptvereins. Diefelbe ber 
lãuft ſich umer durchſchnittlichet Mitveranfhlagung der noch nicht eingelau- 
fenen, aber in Ausfiht fichenden Gelder auf mindeftens 7300 Thlr,, über 
1000 hie. mehr alt bas * vorher, ſodaß, wenn vom leipziger Haupt 
verein ein Schluß auf den Geſammtverein erlaubt ift, bie ammttin · 
nabme ſich noch um ein Beträchtliches höher ſtellen dürfte als im: verflof- 
fenen Jahre, wo fie bereits 100,000 The. überfchritten hat: em Erfolg, 
ber den Berein gewiß über allerlei ungerechtfertigte Verdächtigungen forwie 
über das feindfelige Urtheil beruhigen Bann, daß er feine Blaͤtezeit bereits 
hinter ſich habe. Der fpecielle Verlauf der Feier war im der Kürze folgen 
der. Am 18. Aug, früh 9 Uhr, ward bie berarhende Verfammlung nad: 
Gefang und Gebet mit einer Anſprache des Vorſihenden des Hauptvereing, 
Dr. Zenpel, eröffnet, Gbenderfelbe murbe hierauf durch Acclamation zum 
Vorfigenden auch der diesjährigen Verfammlung, der Paſtor Kommhold zu 
Reichenbach aber auf gleiche Weife au feinem Stellvertreter ermählt. Dar- 
auf beichäftigte ſich die Werfammlung mit der Berathung umd Befchluß- 
faffung über bie vorliegenden Unträge und ging nach beten Erledigung 
Nachmittags zur Vertheilung der. Unterftügungsgelder über... Bon dem der 
Hauptverfammlung zur Verfügung ſtehenden Antheile der. Jahreseinnahme 
von mindeftens 2800 Thlen. konnten 'diegmal nach: den Worfchlägen der 
niedergefegten Gommiffion 14 Unterfiügungsgefuche bewilligt werden, nar 
mentlih 500 Thlt. an die Gemeinde Waldfaffen in der Oberpfalz, deren, 
Dulden und Kämpfen von ihrem perfönlich anmefenden Seelſorget in ſchlich⸗ 
ten, aber ergreifenden Worten gefchildert warb, Außerdem find aus. ber Zahl 
der Unterftügten noch befonders zu nennen bie Gemeinde. Kömmetau in 
Böhmen, der nad) glücklich vollendetem Kirchenbau neue Bebrängnif dreht, 
die Gemeinde Bingen am Rhein, des verfiorbenen Großmann Trpte Sorge. 
auf dem Sterbebert, endlich die Gemeinde Haber in Böhmen, die an dem 
Kirchenrath Dr. Döhner aus Zwickau einen warmen Fürfprecher fand, und 
zu deren Beſten die Kirchencollecte verwendet werden follte, Die einfdhlich- 
lich eines, von einem Ungenannten übergebenen Geſchenks von. 20, Ihlen. 
über 100 Thlt. eintrug. Das letzte Gefchäft der Verſammlung war bie 
Wahl der Abgeordneten aur diesjährigen Geſammtverſammlung in Kaſſel. 
Nahdem die Namen ber Gewählten: Dr. Tempel, Superintendent Groß 
mann aus Grimma und Superintendent Beyer aus Plauen, verfündigt 
waren, mard die Verhandlung mit Geber und Gefang befchloffen, und die 
UAnmefenden begaben fi Abends 6 Uhr im die ſchöne Peter Paulekirche, 
um dem Vorbereitungsgottetdienfte beisumohnen, wobei Superintenbent Groß» 
mann eine tiefe und ‚ergreifende Predigt über Dffenb. 3, 11 hielt. Der 
Neft des Abends mar gefelliger Vereinigung gewidmet, Am Morgen bed 
19. Aug. als des Haupttags der gottesdienfllichen Feier verfammelten ſich 
die Abgeordneten unter Glodengeläute früh 7’, Uhr mit der Gollaturbe- 
hörde, ben Pöniglichen und fläbtifchen Beamten, den Lehrern und Schülern, 
den Stadtverorbneten, der Bürgerfhaft und zahlreichen Wereinsgenoffen von 
Nah und Fern auf dem Markiplage und begaben fi, von der Gommunal« 
garde geführt, unter dem Gefange von Luther's Heldenlied „Ein’ fefte 
Burg ift unfer Gott" im feierlihen Zuge nach der Peter-Pauldlirche, wo 
nach der gelungenen Muflfaufführung des 105. Palme von Fesca Dr. Tem · 
pel die ebenfo durch ihren gediegenen Inhalt ald durch homiletiſche Ge» 
wandtheit audgeaeichnete Feſtpredigt über den Text bes vergangenen Sonn« 
tags, Luc. 19, 4148, bielt. Eine halbe Stunde nadı Vollendung be 
Gottesdienſtes fand die feierliche Berichterftattung in der Kirche flatt, wobei 
die beiden Feſtredner Diatonus M. Wille aus Leipaig und Guperintendent 
Großmann aus Grimma die Wirkſamkeit des Hauptvereind und des Ge- 
fammtvereing überhaupt in ebenfo lebensvoller als ergreifender Darftellung 
ſchilderten. Den Schluß ber Feier bildete ein durch ernſte Trinkſprüche ne 
würstes Feſtmahl in den fhönen Räumen des Rathhausſaale 


Sr Leipzig, 26. Aug. in junges Bürſchchen von 1524 Jahren faß 
vorgeſtern, eines groben Betrugs angeklagt, auf der Anklagebank des hiefigen 
Berirkögerichts. Karl Auguſt Seidel, aus Sellerhaufen gebürtig, hatte 
nad jeinem Schulaustritt in verfchiedenen Handlungen ale Kaufburfche ge 
dient und mar aulept wegen des Verdachte, eine Meerihaumfpige entwen ⸗ 
bet zu haben, fortgefchidt worden. Diefer Unfall genügte, um den Knaben 
europamüde zu machen. Kortan hoffte er das Glüd, meldhes ihm hier nicht 
fofort auf dem Präfentirteller entgegengetragen wurde, in Amerika au fin- 
den. Er erzähle und, daf ein Mann Namens Ledi ihm im diefem Vorſatz 
beftärkt, fich auch bereiterflärt habe, ihn mit mach Amerifa au nehmen, 
Allein in Magdeburg angelangt, habe ihn der treulofe Mentor im Stiche 
gelaffen und er zu Fuß und ohne Geld nach Peipsig zurückkehren müffen. 
Anftart fich diefes Abenteuer zur Warnung dienen zu laffen, hing er nur 
um fo eifriger feinem Huswanderungsplane ob, und da er nicht ebenfo au 
Fuße und ohne Geld im Beutel nach Amerifa wie von Magdeburg nad 
Leipzig gehen fonnte, fo mußte er fich mir einer Geſchicklichkeit und Ked- 
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heit, die über fein Alter ging, im den Beſit der erfoberlichen Reiſeſumme 


au fegen.’ Er begab fih im ein hiefiges Gommiffions- und Wechſelgeſchaͤft 


in welches er bereits früher mehrmald von feinem- ehemaligen Principal 
geſchickt worden war, und bat dort im angeblichen Auftrag deffelben um 
ein Darlehn von 500 Zhlen., welche fein Herr zur Berahlung eines Wech · 
ſels brauche und morgen zurückſchicken werde. Auf bie ausdrüdliche Frage, 
ob er aud nech im Dienfte jener Handlung fei, antwortete er mt der 
größten Unbefangenheit: „Ja wel, Sie kennen mid ja, ich bin fa ſchon 
mehrmald bei Ihnen gemefen’; und als ihm- nunniehe: die Summe im 


Banknoten ausgezahlt wird, Hat er die Kalrblürigkeit, das Geld erft mit 


ber volllemmenften Ruhe forgfältig durchzuzählen und nicht ber au gehen, 
bevor er ſich von der Richtigkeit der Summe überzeugt. Im Beſit dieſes 
Gapitals befriedigte er sumähft ben heißeflen Wunſch eined Jünglings fei- 


nes Wirerd nad einer Uhr und Kette, und verfüg, ſich fobann am 10. 
! Aug. auf den Magdeburger Bahnhof, um ſich 4 Amerika einzufciffen. 
Allein die Bande, mit denen ihn ſein Vaterland Amfaßthiele, waren nicht 
| fo teicht au zerreißen; «6 fragte ihn nach feiner Regitimation, che es ihn 
| für immer ſcheiden ließ, und ba er bie Antwort fchuldigblieb,; fo mußte 
fein gigantifher Plan an biefem geringfügigen Hindernif ſcheitern. Uuf 
das Polipeiamt geführt, legte ber mehr Teichtfinnige als charakterſchlechte 
Knabe fofort über feine Plane und über bie Duelle feines Reihsthums 
bie unummunbenflen Gefiänbniffe ab, und wurde in bee heutigen Haupt 
‚ verhandlung wegen Betrugs, jedoch mit Rückſicht auf fein jugendliches. Al 
| ter, zu einem Jahre Bandesgefängniß verurtheilt. Möge er nun endlich den 
| — or ‚wis wahren Spruch behergigen: Bleibe im Lande und mähre 
dich re ' ? 


t 





SandbelI und Suduftrie. 


RMünden, 22. Yu). Die quantitativ mie qualitativ ausgezeichnete Ernte 
ift in unferm getreidereichen Lande überall glüdlic, eingebracht, und was für Be 
forgniffe man bei der anhaltenden Krodenbeit und Hitze au für den Kohl und 
die Kartoffeln achegt haben mag, die jüngften Regentage (haben fie aänzlid er» 

eut. Auch fer das Blehfutter, für den Ertrag der Wieſen und Weiden find 

all wieher die günftigften Musfichten, und DER, befonders Acpfel und Pflaur 
men, gibt es in Schwaben, in den Thalern und Ebenen des bairiſchen Hechlandes, 
wie vielmehr in Kranken und an der Donau, bie Hülle und Fülle — Bu unferm 
heutigen Rruchtmarft war die Zufuhr mehr als doppelt fo geh ald vor acht 
Zagen: fie beitrug 12,916 Shffl.; e6 ftanben mi 14,453 Sch. Getreide zu 
Martte, von denen 10,584 um 148,571 #1. (84,897 Zhir. 21,4 Bar.) verfauft 
wurben. Belondere Nachfrage - fand und bie beften Preife erzielte das Getreide 
biesjähriger Ernte, das am Gehalt das Ältere bei weitem Üüberflügelti dad war 


für den Handel nur wenig Kaufluf gegeben, und es wurden zur Ausfuhr nur 
513 © Gerfte und 1790 SH. Hafer zekauft. Bezahlt wurde für Weizen 
7 BE. IT Me. — MR. R Kr. (12 Edle. 22 Kar. — II Zr. 10,2 Nor), b 


telpreis DI PL. 236 Ar. (12 hie. 7,8 Rar), weniger 1 AL 40 Ar. (I The. 
1,3 Ror); Rogaen 14 Fl. 34 Ar. — 12 FI. Wr. (9 Zblr. 98 Nor. — 71 Zhle 
9,8 Rar.), Mittelpreis 13 KL. 38 Kr. (7 Ahlr. 20,8 Mar), weniger I. %. 37 Kr. 
@7,# Ror.)i Berfte 13 FL. 20 Kr. — II Fl. 6 Kr. (7 Ihe. 18,5 Mar. — 6 Zhle. 
10,3 Rar.), Wittelpreis 12 91.3 Kr. (8 Zbir, 26,5 Nyr.), weniger 34 Kr. (9,# Ryr.)4 
Hater 7 PL. 38 #r. — 6 Bl. 57 Kr. (d Mbit. 105 Mar 3 Ahle Kar), 


T 23 Kr. (4 Zhir. 8 Rar.), weniger 37 Re. (10,6 Nar,); Raps: 
faat 29 FL SI Ar. — 36 Fi. 22 Er. (17T Zbie. 1,8 War. — 15 Zble 2 Nor), 
Mitt 28 % 6 Kr. (16 Zhir. 19 Roar.), weniger 46 Kr. (13,3 Rgr.); Bein 
faat 33 Hl. 3 Kr. — 21 Al. 56 Ar. (13 Thir. 13,8 Mar. — 12 Zhir. 16 Ror.), 


Mittelpreis 22 58 Ar. (13 Thlr. 3,8 Rar.), mehr um 18 Kr, (5,2 Rar.). 
* wörten te. s 


Berlin, 35. Aug. Sonde und Hein. Frei, Unl. 100 bez.; PraͤmAnl. 115 Br; 
StaatefhuldGh.83%, bez; Seehandl.-Pr-&h.—; Fr. — i Por, 100" bei. 

Uusländifhe Sombs, Voln. Shay-Dbl. große B4Y, @.ı Poln. Pfobr. neue 91 @,, 
—— G. Wo FlLeoſe B. @. 

Banhadien. Preuß, Bankanth. 150'4 bez. Berl. Kaſſenberein 121 bej.i. Braun: 
fern Banfart. abgeft. 121%, ben Weimar. 1098,—109 bei.; Noftoder —ı Ger 
rare Di bez: Zhüring. II Br.ı Gothaer BI’, Br. ; Hamb, Morddeurfche O1 Y bez; 
Bereinsbant 99%, bez.x Dannoverfche 108 bez.; Bremer 113 bez. Luremburger S6 Br.; 
Darmfänter Zette lhank 9I—Y, be, u. @. - Durmft, Erevitbkart. 104%, —105 y,— 
1044, bepu. Be. ; Bercht.» Scheine 1124 bey.; Reipgiger 78 etw. bez, 77Y,@.; Meir 
ing, Ya Be.s Koburger bu &.ı Deffauer TT—76 etw. bez. u, 5 Moldanifche Ere- 
dirban? 104 &. 4 Defterr. 103%, — 104, — 104 bez. u. Br. ; Benfer 69°, Br Discs 
Eommanditanthl. I ber u. Br.ı Eonf.»-Bcheine 106, —106 bez. u.@.; 
Berl. Hanbeltgefelfch. BB Br. ; Sch! er Bankverein 871, etw. bez. u. Br. Preuß. 
Dandelsgefenic- Bl, be.: Waaren-Er.:®. 09%, Br. Bel. f. Ahr. v. Eifenbbof. H4 Br, 
Minerva Bergwerköac. Bu bei. 

Eifenbahnnsdien. Berlin-Anhalt 135 Br., Pr. Act. 90 bez; Berlin Hamburg 114%, 
bey, Pt.Act. IO1Y, Br; Berlin-Potsvdam- Magdeburg 138 bez, Pr.⸗Aet. Lit. A. 
u. 8.80%, Br, C.99", bez, D.09%, bez. 5 Berlin-@tettin 195-127 bez, Pr. At. 
100 &.ı RölmMinden 149% nt Pr.&ct. 100%, &,, ILi@m. Spe. 101%, ber., Apr. 
—, Il. &m. —, IV. @m. 33%, Br.; Kofel-Dverberg (MBilhb.) SP bez, PrMct. V 
Drs DüffelvorfEiberfeld —, Pre. — Magdeburg Wittenberge 37 be4., Pr 
at. —ı Fr Rorb. 52 1 bei. u ©, Pr. it. 8 84 Dberföhlef. Lit, A. 
140 Br. B. 130%, &.; Rheiniſche, alte DI bez., neue—, neuefte 36, Br, &t.-Pr.» 
At. —, PrsDbl.- ; Hale-Zhüringer 129%, Br., Price. 100 8, 

Wehe. Amſterd· E, 141%, bez, DM. 140%, bez; Damburg E. 131%Y,6r4., 2 M. 
149’ bey. Bonbon 3 MR. 8. 18 hez.; Paris 2 MR. 79 bey; Wien 2 M, 96%, beu.; 
Augsburg 2ER. 101% bey; Leipzig B Mg. 99%, bey, DR. 5! UN, bepı Frank. a. M. 
56. 16bej.1 Petersburg 102%, bei. 


Bredlan, 35. Aug. Deſtert. Bankn. 97%, Br,; Oberſchl. Act. Lie, A. 140% 
&, B.190%, 4, 6.10®. R 


Hamburg, 24. Aug, Hamburg-Bergedorfer 125 Br., 1244, @; Berlin · Ham ⸗ 
burger 114%, Br, 114 @,; Witona-Kieler 123), Br, —&.; par. Int. Ipc. 35%, 
Br, — 8; Span. Ant, 1Yıpc. 23%, Br, — London — Dis. — 


anffart a. M., 35. Hug. Rordb.55%, Br; Ludwigehafen · Berbach 148 Br., 

5 Hanau 36 Br; Frankſ. Banfact. 1097, Br.; Defterr. Rationalbnkact. 

125 Br.; pe. Met.78%, Be, IT, 8: Mupe Met. 68%, Br.; IBäser Koofe 321 

@.; 1830er Loofe 134), Br. bad. FlLeoſe 87%, Br. ; kurheſſ. Looſe 40%, Be; 

Ipr. Spanier IT, Br, 4 8.5 1’apc 254, Br, 241%, 84 Wien 113%, 3, bez; 
onden 11774 Br.; Amfterd. 99%, Br, Y, ©; Disc. 4%, Pr. @, 


Wien, 35. Aug. Spr. Met, 32Y,; Rationalanl 84% 4 be. 4'upe. —; 183Ner 
Leoſe —; 185der Loofe 109%; Bantact. 986, Franzöfiid-Defterr, Eifenbahnact. 
264 Nordb. 18454 Eliſabethbahn u Theißbahn 200 Y,; Donaudampficifffahrt 
54% Greditbant 219; Augaburg 104’, Br; Hamburg 767% Bei Frankfurt 1044; 
London 18.10 Br.; Paris 121%, Br; Bold 107%. 


Paris, 24. Sun An der Börfe ging dos Gerücht, daß auch die Urmee von 
Matras ſich dem Aufftande angefihloffen habe. Die Ipc. Rente cröffnete zu 67, 10, 
wich auf 67.4 und ſchloß umbelebt zur Notiz. MWertbpapiere waren angeboten, 
Gonfold von Mittags 12 Uhr und von Mitfags 1 Uhr waren aleichlautend u, 
eingetrofien. Schlußcurſe: Ipe. Rente 67.103 Arne. 99. 75; Greditmobilierart. 






















Beizen flau und geihäfttloe, Reggen loco menia gefta 

o gt und billiger Ana 
boten, Xermine anfangs flau und weſchend, ſchllefen ſeſterz gekündigt zu Witpe! 
Rüböl feſt und fpätere Termine böber bezahlt r 
fündigt 50,000 Quart 


En 


Spiritus flau und nachgebend + -ge 


957; Süberanleihe 994; Defterr. Staatsrifenbahn 8555 Eombard, Cifenbahn 603; 
Franz · Joſephsbahn 472; Spanier Ipe. —; Ipe. 254. 

London, 24. Aug. Der Eurs der Ipr. Rente aus Paris von Mittags 1%, Uhr 
mar 67. 10, von Mittags 2 Uhr 67. 10 gemeldet. Deſterreichiſche Staatseifenbahn 
wurde 655 gehandelt, Eonfols 90°%; Span. Ipe. 25Y,; Mericaner 29; Sardinier 
89/4; Rufen Spc. 113; 4h pt. BBl, 5; Lombard. Bifenbahnart. — 

Leipziger Börse am 26. Aug. 1857. 
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@etreibebörfen. Berlin, 25. Aug. Weizen loco 48—T4 Ehre. Roggen loc 
42,43 hlr., Aug. u. Aug./ Sept. 3,43), Ahle. bei. u. @, %, 8 Cent 
Dit. 13,43 —Y,— Y, Zhle. bez, Br. G. Det/Nov. 44 — Ye Ibit 
bej. u. ©, Y, Be; Rod, Dec. 45 Zpte, bez.u. @,, Y, Br; drchiahr 
Ya Ahle. bey, Br.u.&. Bafer 33 Ihle., Sept, Det. 31%, Ahle. Br., Früb: 
iahe 31 Ihr. bez. MRüböl loco 15 Thlr. Br, Mag. 15 Khre, Br.; Aug./Bept. 14'%,, 
—»/as Ehe. bez., 15 Br, 141%, @.5 Sept./Drt. 142%, Ehie. bez. u. &,, 15 Br, 
Dit. /Rov. 14%, Zhle. Br. u.&.; Rov./Dec. 14%, Thit. bepu. Br, 4 @.; Frühjahr 
140 —Y, Eple, * u dr, 8. Spiritus loco 294,39 Zhir., Aug. 28°), ,— 
A, Xblr. N Y,Dr, Ds Aug/Bept. 3, Zhle.dey, 4, Br, Y, 6,4 Gent, 
ar = zu Zhie. * a Beau. BY, Ihe. bei, u. Br, —* 

1J . Der, W— r. be4. 3%, @.; Der Rn 1 
.; Früblabe 36 — ra in I on 18.3; ‚San. M Zble.Br., 25%, 

| 
| 
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* | es unbe twım 
D Weitiar, 25. Kup: Soeben ift das ſoeclelle „Programm für das Weimarifde _ terplag als auf dem MWirlandsplag befigen, begeben fi ven der leztern nad der 


Bei des 3, Sept. 1857" ausgegeben werden, und id beeile mich, Ihnen daraus | Abfahrt der Berrjbaftlihen Wagen durd bie, ausfira e 

menigftens diejenigen Punkte mehjutheilen, deren —* und vergängige Kenntniß | nad dem Therierpiat, erhalten gr Borbarums —* Ss — m 
nahme für auswärtige Seſuchet des Feſtes von Intereffe iſt. Verfeier am 2, Sept. | aufider Shaubühne des Ihraterplaßet, Won IB Uhr find den fremden diefel: 
Abends im Softbeater: „Sphigenia in Zaurid.” Um 3. Sept. von 7—9 Uhr ift | ben Localitätea die am 3. Sept. geöffnet. Um 3 Uhr findet wieberum Feſttafel 
die J den Beſuchern geöffnet. Um 10% Uhr begeben fidh-diejenigen Ber» | an vier veridjiedenen Outen att ebenfe Eoncert, Ball ıc. (wie am 3. Sept.) 
{onen , Siets zu den Schautribünen haben , lach det Fürftenplage) Bie | Um 6%; Ube: Im Hoftbeater; I) Mer 2 aus „Worauato Kaffe'z 2) Mer 1 aus 


werben auf Borweifung ihrer Bilets von den alten Kriegern durchaelaffen, Zrir | „Gop von Berlichingen”; 3) Act 3 aus „Gamont; 4) Act 4 auf f 
Büne F-iR die vor der greßherzoglichen Bibliethek, Kribüne Il. die geuröbedin Tod”, Btcene der — mit dem ne 5) Wr 4 a en 
ende. Um II Uhr beginnt der Feſtzug zur Grundfteinlegung für dat Karl: Wuguft- | 6) bie „@loder mit Tebemden Bildern. Belruhtung der Statuen Wieland’s und 

enfmal. Bon I—3 Uhr find den Fremden geöffnet: die Dichter zinmer im Befe | Herbert und der Gorthe: Schiller - Gruppe mit Basfterhen: Beleuchtung des Parte. 
see bad. Tempelberrenhaus im Park mit der Koloffalftatue Borthe's, das | Am 5. Sept, Morgens 8 Uhr: Mbfahrt des Ertma« und Breizuges nad Eienach 
ö 


Kö Daus im, Park, die großberzenliche Bibliothef, die greſherzogliche Kunft- | (für. ausländifche Büfte, nicht für Inländer und Racbarn der Ihürinai 1» 
j ung, die Wohnung Schiller’. Gecthe's Haus (Sammlung und Stubirzi fenbahn), der benupt werten fann, um die den —— Becher, = 
mer), von I—5 Uhr (gegen Eintrittäfarten auf Stunden). Im Local der großber- | befehen. Gr kommt, von Ehenach abfahrend 4 Uhr 25 Minuten, Übents 6 br 
‚eglihen Zeichenſchule Bigerbaus) die Austellung der weimariihen Künftier vom | 15 Minnten wieder hier an, dm 7 Uhr ift im Hoſtheater Keflcencert, dirigirt ven 
2. Sepr. ah tänlih von 9 bis Abends 5 ab: Um 3 Uber: Fefttafel, im Stadt: | Hrn. Hoffapelimeifter Liz. Im Exholungsgartenioral Rahmittags Concert, Abends 
haufe, der Erholungs, Yrm suftihägen und. Büchfenfchüsengefelfgaft. Nach der | Ball und Iuumination. Im Schhefhaufe find an diefem wie den beiden verher · 
er = beiiehigerizieit gefpeift tobıden im Vereinslecal. Nachmittags im Schieß: | gebenden Zagen die Geſchenke des Großberzoge Karl Auguſt an die Schutzentom ⸗ 
baufe er Empfang, darın Feftbalt. Im Armbruſtſchũtzengarten Eoncertmufit (mit | pagnie fewie andere Erinnerungszeiden an den verewigun zur Schau ausgeſtellt. 
Buffets), Abends Iuumination. Beleuchtung des Kürftenplages mit Gasfternen, Be | Dos Fremdenbureau auf dem Ratbbarg nimmt brieflice und mittelbare Bormer: 
le des Parks an Karl Auguft's Borkenhütte, dem Nẽmiſchen Haufe 11... Imgroß: | fungen auf Wohnungen und Schaubillete an und gibt Programme und vom I, Erpt. 
berzoglidhen Hoftheater: 1) „Der Exrntekrang”, Feftipieh von Pr. Dingelftedt; 2),.Pa: | am den perfonlich  fich YUnmeldenden Radweifung von Wohnungen und gegen 
lieppren und Reoterpe” won Goethe; 3) Dritter Art ans Schillers „Don Carlos". | Zahlung Billets zu ben Feſttafeln des 3; And 4. Sept, zur ESchautribüne auf dem 
Um 4. Sept. Morgens TB Uhr if die Fürſtengruft wieder den Befuchern geöffnet. | Fürftenplag für den. 3.. &ept., auf dem Wielanplag für den 4. Srpt., und auf 
Diejenigen Derfonen, welche Billets auf die: Schautribline des Wielandsplapes ha: | dem Zheaterplag für den 4 Sept., Iheaterbillets je dem Vorftelungen bei 3, und 
ben, werben um 9%, Uhr auf Bormeifung berjelben durchhetaſſen. Um 10 übe | 4. Sept. Unentgeltlich find Fahrbillets zum Ertta jugt nad @ifenah am 5. Eert,, 
der am Feſtrug zur Enthällung ver Denkmäler Thellnehmenden auf | Ginläßtarten in Borthe's Haus. Das Bureau iſt offen am 1.-Sept. bon S—12 
dem age, Um diefem Feſtzuge fünnen, und zwar in Abtheilungen, fümmt: | und 2—4 Uhr; am 2. @ept. besgleihen; am 3. Sept. vom S—10 und 4—5 
liche angemeldete rd erg die nicht vorziehen, mittels Billets ſich JZu. Uhr; am 4. Zept. von S—I0 Uhr, Rad dem 3. , Sept: Abends 5 Uhr kennen 
teitt auf den Bufhauerttibäinen zu verfhaffen. Sammelplag vor dem. Gaſthofe zum | keine Anmeldungen zum Freizuge des 5. Sept. mehr angenommen werden. 
Erbprinzen. Diejenigen, welche forwol Billets für die Schautribüne auf dem Thea— 








Anzeigen werben angenommen in den Erpeditionen in Eeipzig (Duerfrafe, Nr. 5) und Dresden (bei £. Hödner, Meufiadt, Un der Wräde, Rr. 2) 
' —* — — 


Steckbrief. vo | Brockhaus’ Reise-Atlas: 


Dir wegen Bruchs der Stelung unter 'poligelliche Haft ſich bier in Unterjuchung. befindliche: Wüßerfrappe N 
au 3 us Glingem,bat fi der Unteriuchung durch die Flucht emtacaem. Bam Amel der licher, Eisenbahnkarte von Mitteleuropa. 





a 
ei —e— werden daber hiermu alle betreifeuden Polizeibebörden eriucht, Den nachiseberd näher Aamalifrten (Mit Verzeic e Pr 
. Jung J Beiretungsfalle feiinebmen und mitteltt Schubs an mic abliefern laffen zu wollen. \ * Ru re A ae 
Sondersbaufen, en WW. Auguſt 1857. ERS * 
* —— — r. 
Der; Anterfuchungsrichter des Fürfll. Schw. :Sondersh. Kreisgerichts. Bine sin Mulsenden In Deetil akt 
S. Baade in 8, den angrenzenden Ländern zu empfehlend, die 
si xnalement. neuesten Veränderungen mit berücksichtigen i- 


Name: aut Jung; Helmath: Glingen im, Aürftentbum SchwarburgeConderthauien; Gewerbe; Müdernumi;jendahnkarte, von der gleich nach ihrem Br- 


Alter: abre; Stalur; aroh; Größe: 5° 8"; Haare: blono; Wale ud Mund: rrepertionirts Stirn: bed; ran -_ zweite verbesserte, A 
Augenbrauen: braun; Zähne: gefund; Kinn: rund; Gefichtsjarbe: gejünd; Mefihterorm: rund; Badenbärt: febit; BERz wurde, 
wu; , Dark um Mund und Kinn: fehlt; Beſondere Kennzeichen: Der Mlttelfinger einer Hand wertünmelt. In allen Buchhandlungen zu haben. pur 


Deutsche Continental- Gas-Gesellschaft. 


In Folge Beschlusses des Directoriums der unterzeichneten Gesellschaft werden auf derem Actien in Gemässhelt der &8. 4 
Statuten die beiden letzten Einzahlungen von je 10 Procent, unter Abzug der Zinsen ausgeschrieben: . 
die 9. Einzahlung mit 9 Thir, 20 Sgr, auf die Zeit vom 20.30. ig u 6 

„ Y ** * „ 20-31. Oc A. 


[7} 10, . ” ” & 
Die Interimsactien sind bei den Einzahlungen mit einzureichen und können selbige ausser in unserem Büreau auch an die Herren Rauf 


Knorr in Berlin, Dingel & Bandelow in Magdeburg und 6, @. Ottens in Leipzig geleistet werden. j 
Es wird nachgelassen, mit der 9. Einzahlung zugleich auch die Vollzahlung zu leisten, jedoch können wir dafür eine besondere 


Zinsverfüßiig nieht weiter eintreten lassen. Gegen die gesehehene Vollzahlung werden die. Actiendocumente mit Dividendenscheinen 


ausgegeben. j 
Dessau, den 25. August 1857. BWirectorium der Deutschen Continental-Gas-Gesellschaft. 


(309— 101] Nulandt. Oechelhäuser. 


PULVERHACHER'S HYDRO-- ELECTRISCHE HEIL- KEITEN | [120 ers anne a engere 


*2 oder die Volla ſche Säule in nr Korm zum medicinifchen Gebrauch . MWereino: Gomatnis, Beterikseße 13 in der Sentflar. — Setmatvaße 13 im der Sendfar. 
eung von 1055 — Katukcae, ausbensifg naameissere Urlig sc Hanse, wuoe wi] ILL“ Theate 
n — t we Erfolge gegen rbeumatiiche, nervöſe um » \ 
ustel» Krankheiten, — Gebraudsanweifung und Experimente in af eote, — Pulvermacher & \ ut - T ® 


Comp. Favart 15 gu Paris und Oxford Street 73 London. — ;Leipai bei Ay John (Ealos Hu. 
mıonis » J ſowie ——— ——— — von. Safrumentei« 6 2 I uf. . * 209 70) — 8 RP aan 


















Beier Benetaener |. EEE a 
@bfahrt und Antunft der Dampfwagen in Leipyig.| xse.61Ps0aR Radte10ik > MmEil - > Gemdeniide Brik 0) 
1. Fr} ber Sachſ. en —— : Mrans. 7 1.30 M. (ans Göthen), Mrums. SU. 35 M. 


qh 
5u. .TU.30 M., Borm. 1 Rahm. 12 U.I30M., Nam. 2 U. 15 M., were Su, , 
* * au. ' M., Abbe, 6 om. -_ ZOOM, Ards. 9U. VOM, Rate, 11 U. 45 M., Sommer-Thea ter. 
Ant. Rrgnt.8U. 5 M., Rahm. 121.20 M., Rahm. | IV, Auf der Ehüringifchen Eifenbahn: Adf. Mtune. 


4UWR.( widau), Abbe, 9 U. 15 M. Abd. AU.H5M,, Mrand. TU.50 M., Borm. OU. 5IM., 27. Aug. . 
FE Ba —* 120. Aheo. Gil. — A 1 U ve Ra -- j 
11..&uf der Dresdner Eifenbabn: A. Rad 110 U.,35 7, — Unt. Dergus, 4 1b. Dias Sraueti der feine Braut verbei- 


H 2 s.5 U. +. 8U.45 R. TU. 50 MR. (von rt), Rahm. I U. Ratm. 4 U. 35 — * 

Aa * — ı ass 51.45M., R., Abde. GU., Akte. 9 U. 30 MU, satbet, —— in 1 ct von Feodor Wehl. — 
Abds-BU.— B. Rah Dresden: Hbf. Mryns.sl, * ſach ſi ſche Dorfſchulmeiſter und 
Derand. u. mehn 2 U., Abbe. d . 30 M,, | Zelegrapben- Bureau, Poftzebäute 3 Tt. geöfinet Lag| die Berliner Rähterin. Genrebild mit Ge- 

16 10 .— Un, Mrone- 6U.45M,Brm.I0U,] und Racıt. Während der Nat Cingang Dredbner Sır. fang und Zanı in! At. — Der ätbare. 
Rahm. IU., Abde. 51. d5 M.. Aids 9 U. 45 M.| Lit. Muſeum (Zeitungsbale Reading-Rooms, Cabinet Ko in 4 Wet von Goftenebel. Mufit 
u. Auf der M „Leipziger @ifenbabn: A | de lecture), Gentraibade, im Salon des Babebaufes, miſche Oper € * 
Nah Berlin: Abf. 8.3 1L, Mrane. TU., Abpe.| Del Becchises Kunftausftellung (Kanibade), 9—5u. |von Karl Eule. (Unfang 1/7 Uhr.) 
5 1u., Abbe. 6 U. (bie jenberg), t# 101L — [Dampf und alle andere Bäder von früh bie Mbends in | u” Zwei Stunden vor Beginn der Berftelung Concert 
Und. Mrgn. du. 15 M., Brm. IIUSOM. Ram! Kreifch's (früger Arüger'e) Bateanftalt, Meienthalgafel.| unter Yeitung des Herrn Mufifdirerters id, 
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Herr Redacteur. 


Geſtanen Sie mir, Brih Ihres vieigelefenen Matteo 
zu Bedienen, um zur Menitmif des Publicums zu bringen, 
da du Di fiberbäufter Aufträge auf meine Eementfeber 

€ 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
feine Deitelung vor drei Monaten ausgeführt werden fann, 
und erfudhe ich Die Perfonen, welche feine Berfpätung er» 


Unfere Zeit. 
ieiden wollen, höflihft, mir Ahren Bedarf ehme Yen 


Sahrbuch zum Eonverfations Lexikon. einfenben zu wollen, um ihn der Meibenfolge nah 


2 i fönnen. Gleichzeitig warme ih das Publieum 
Das ach te Heft dieſes neuen populär: enenflopädifchen Werks ift —* —2* 
veben erf und nebft den fruhern are fowie einem ausführlichen |‘; rn Ar ernei har vers ale 
in offen Buchbondlungen zu erhalten. Das: pe Folgendes: ei den Bertehr —— a — — 
enbur eufſtand v 3. September 1556. — MI d de Muffer, — |in meinem Braflianifdhen nei » Kaftchen enthalten 
ats ® a St —* Eornewal eiwis, — Aubdivig von MNönne. — Reife: jein fellten. . 
iceben und Meifeliteratur. : Birmingham mb Brüffel, im Auguſt 1897, 
Kleinere Mittbeilungen: Biänerle (Adoh), — Banıbas (Neophetos). — Cierut (Karl). — Frauecui] [3090] 3. Alexandre. 
8 


Sterhan). — Grofmann (Gbrikian Gottlob &hereht). — Kane (Glifka Kent). — Kaftner (Hart Wilhelm Gott: | —ñ— — — 
( ) “ 564 zunt CGorverfatlous· Begifon » Hs Gnde 1856. (Aertiepumg): Für Breslau 
ſucht em ſeht thaͤtiger und —** Kaufmann, felt 


Das Wert bildet ein 
20 Jahren mit allen Plap-Verbäitnifen der Hauptilav: 


unentbebrliches Supplement für die Beſihet der zehnten Auflage dei 
* Conberſationd⸗ Lexikon ng re Ah hr 


otoie für die dir Gegenwart“ und ber verſchiedenen GEonverfationd-Perita. Daneben hat daffelbe | wärtiger Alrımen. @efällige Offerten werben france units: 
—3 —9— durchaus jet ändigen Wertb, indem c# beflimmt ift, das Zeitleben in Staat, | —* poste restante Breslau an 
Gefellfchaft, Willenkdart, Kunit und Literatur zu ſchildern und alle neuen Greigniffe, Per 
önlickeiten ıc. und It Bragen des Tags in länger ober fürzern Artikeln ohme alphabetifche Reihen-| Die Kotterie: Eolleetion von BE, Gral in 
m friſch umd anchaulich darzuſtellen. we — ge Ar Ten ** — 
Bas dlaterachua ist son der deutschen Presse mit seltener Eiustimmigkeit höchst aurkraneud begrüsst morden ” 7. Sept. d, I, Matt det, in 4, h —— 3 ers 
und hat sid; beräitg einen sehr ansehnlichen Zıserhreis ermorben. Ya 2 ibir. 12 Rar., V, & ib Ir. 6 Han. Yu a 
Monatlid erfcheint ein Seft van 4— 5 Bogen zu 5 Nor., ſodaß im Laufe eined Jahres r 
42 Hefte autggeben werden, bie zuſammen einen Band bilden, 


Unterzeichnungen nehmen alle Buchhandlungen an. (3103) 




































5 Ihfr. 4 Rgr. unter Berfiherung reeller und brommter 
Bedienung. — 


Norddeutscher Lloyd. 
Dampfſchifffahrt 


























awifchen j 
—— 
* ür die Toilette. und dem Nordfeebade 
Diet⸗ f dem Safte wobltiehender Planen und Blumen Norderney, 


9 I bereitete Optract ift tontih md erfriidend. Ms hemiides Product 
3 = fit Miefe® Parfum de Boudoir den Toiletten» Gifigen bei weitem 
2) vorziizieben,, weil diefe die Hatıt troden und faltig maden. 


Regenerateur Gelle freres 
(3ofähriger Erfolg) 
Delig. teniih uud Aäiig verhindert diefe Pommade das Ausfalen der Haare, ‚erbäft fie geſchmeidig und j 


ſchutt wor. frübem * Barts bei din iedern Gele freren, 35 rue des · Au- 
gusting, In Belwaln Eriedrien Struve, Parfumeur. , ; un 


Idurch das eiferne Dampfſchiff „ROLAND“, 

Abfahrt von Bremen zwel Mal wörentlid. 

“ Mäbered befagen die fprrlellen Anzeigen In der Sonn · 
abends Nummer der Dentichen Allgemeinen Zeitung. 
Bremen, 1857. 

[3024] Die Direction. 


Importirte Havana Igarrem- 

Cabafas y Gatvajal h 60 Thlr., media Regalia 
Al 50 Ibir., Cobden und Patria a 45. ihfr,,, Parets y 
Pons und Manuelita a 32 Tlir., Diana - Londres 
36 Thfe, p. m. empfiehlt Am after sehe. breimirdiger 


Banque Generale Suisse = Er 


Markt unterm Cafe national. 
Satalr ein 


Eommis geſucht, 


der eine ihöne Hand fhreibt, mit der framgäflichen - und 
engtiihen Gorrefvondenz vertramt ift und bald eintzefen kann. 
Araneo» Offerten sub B. Nr. 450 beforgt Die Expedition 
der Deutſchen Allgemeinen Feltung. laoo ⸗ oↄð 


Gin junger; gutempfoblenet milltatrfreier 

Dann, der hen eiuige Jahre eine Tudhfabrit 

elbftändlg geleitet Hat, fucht unter Beidheldenen Mnipklichen 
am lieben im Gomptolr, ein Jlacement. Adreffen nimmt 
die Gppepiriom der Deutſchen Allgemeinen Aeltung mub 
B. ftanco entgegen. 17] 


Familien: Nachrichten. 

Berloßt! F zu Marten te Rare 
bei Serlom mit rl, Amälie Hrirtzr A Rianburg a. S 
— Hr. Pokamtdafiitent Franz Reinheld Tulhude in 
Zwidan mit Frl. Marie Mödel. 

Getrant: Hr. Ferbisand Bäntber in Plauen i. ®. 
wit Ari, Lina Senfert — Hr. 8 Fordan in 
Zetjäpen mit Ari, Aları Hille — Hr Boni vüffer 
in Neufirchen bei Grimmipicau mit Frl Gopbie Jane: 

Geboren: Hrn. Juline Golla In Wriegen ein Sobn 
— Hrw. Matrermeifter Ganfe in Berlin ein Sohn. — 
Hrn. Rittweifter und Gecabrondief Ernit ©. Heumalr 
in Potsrvam eine Terhter.— Hrn. Marl Atteger in Letr 
sig eine Tochter — Hm. 6. ®. Luhwanm in Meeran 
eine Tochter. — Hrn. Mvalbert Rächer in Lelyzig else 
Toter. — Hm. Pater A. Stobwajfer in — 
ein Sohn. 

Geftorben: Hr. Kauſmann Hart Auguft Darid 
in Gifenburg, — Hr. Jobanı Chriſtorh Altiuein Kar 
— Hr. Oberförder Wdolf Friedtich Krauich in Tee m 

1 



























! de 
uredit International Mobilier & Foncier. 


Le Conseil d’Administration de la Banque Generale Suisse de Crödit International Mo- 
bilier & Foncier, a !'honneur d’informer Messieurs les Actionnaires que l'’Assemblee Generale 
annnelle est convoquee au Siege Social & Gendve, pour le Lundi 7 Septembre 1857.43 
heures apres midi. 

Pour pouveir en faire partie, il faut ötre porteur de 13 Actions au moins, 

Messieurs les Actionnaires qui desireront y assister deront deposer leurs actions & re- 
{rer leur Carte dradınission au Sidge Social a Geneve, avant le 4 Septembre prochain et,au 
moins ein jours avant l’Assemblse Generale 
a Paris, ih Ta Succursale, Rue Louis je Grand 30; 
a Kondres, öl’Agence de la Banque Generale Suisse, 2 Royal Exchange-Buildings; 
& Turin, chez Mr. Ch. de Fernex, Banquier; 
& Lyon, chez Mrs, J. et S. Simon, Quai St. Clair 16. 3052-6) 
— — — — — — — — — — — —— 


Brockhaus’ Reise-Bibliothek: 
Beuſſel 

nach ſeiner Vergangenheit und Gegenwart. 
Bon I E. Horn. 


Preis 10 Sgr. 
Der beñe Reiichegleiter für alle Beiuher Brüfiels und Belgiens überbaupt: eine wsterbaltende und belebrende 


Schilderung der reichen mad Ämtereffanten Geſchichte Bruſſels jemie feiner Beutigen Zulände und Sebentmwärbigkeiten 
uglelch eine Intereffante Bectüre für Jedermann. 
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Deutfhle 


Preußen. Berlin, 26. Aug. Bei den Verhandlungen der Rhein» | 


fhiffahrtscommiffien, im weicher Preußen durch den Gehrimrarh Del: 
brüd aus dem hieigen Handelöminifterium vertreten ift, werden auch die 
Beſchwerden mehrer Rheinuferſtaaten in Bezug auf die im Bau be 
kölner Mheinbrüde zur Sprache kommen. Es wird nämlich an Preußen bie 
Goderung geftellt, daß es die Koſten, weiche den Schiffen aus der möthigen 
neuen Ginrichtung des Niederlegens der Maften, um durd die hefagte Brüde 
fpäter fahren zu können, erwachſen werde, erfege. Diefe Koften dürften 
fi) auf ctwa 60,000 Ahle. belaufen. Soweit die Anſchauungen der dies 
ſeitigen Regierung in dieſer Angelegenheit bekannt find, ſcheiut diefeibe nicht 
ganz ungeneigt zu fein, dieſer Foderung, inſofern fie ſich wirklich als eine 
berechtigte danfiellt, nach Billigkeit Rechnung zu tragen. Es dürfte dabei 
über jebenfalld die Rechtsftage entftchen, ob bie in Mede fichende Enıfchä- 
digung bie preufifche Regierung oder die Köln-Mindener Eifenbahngefell- 
ſchaft, welche bie kölner Brüde bauen läßt, zu tragen habe? Allem Anfcein 
nad möchte biefe Rechtafrage in dem eintretenden Falle angeregt werden. 
Dei bdiefer Gelegenheit iſt auf die in Abſicht fichende Ausführung einer fir 
henden Mheinbrüde bei Mainz aufmerkſam zu machen. Dit Recht wird 
hervorgehoben, daß es cine gangliche Dintanfegung des militätifhen, gany 
Deutſchland betreffenden Intereſſe fein mürde, wenn in der That der ge» 
gemmwärtig vorliegende Plan, wonach bie Brüde oberhalb der Mainmün- 
dung dom Bart Mainfpige nad Weißenau hinübergeführt werden fol, zur 
Ausführung kãme. Die militärifhen Intereffen Heutſchlande würden in 
diefem Falle dem augenblicklichen Vortheil der Ludwigs bahn - Geſellſchaft 

fert werben. Es ſei unerhört, daß man eine flchende Brücke faft am 
Enke einer Feſtung errichten wolle, wenn man die Gelegenheit hätte, bie 
Haupttheile der Feflung durch fie zu verbinden. Das Preufifche Wochen. 
blatt bemezft hinſichtlich des Begenftandes, «8 fei in der That ein erban- 
liches Schauſpiel, doß im einer Frage, melde für ganz Deutfhland von 
großer gemeinfamer Bedeutung fei, die Intereffen von Aciengefellipaften 
als die einzig beflimmende Macht im Vordergrunde fichen. 
Deutſchland {deine weder in einer einzelnen Regierung nach in feiner Ern- 
tralbehörde eine Wertretung biefer nahelirgendfien Intereffen des Angriffe 
und ber Dertheidigung finden zu follen. Und doch lägen die Foderungen 
ber beutfchen Wehrfähigkeit in dieſem Falle fo Mas und ensfchieden wie fel- 
ven vor Augen. (S41. 3.) 

— Die Anmeldungen zum Beſuch ber Septemberverfammlung des Evan 
gelifhen Bundes find fo far, daß bereits von Seiten der Poliseh, im 
höherer Beranlaffung, wie man vernimmt, Erhebungen angtorbnet worben 
find zur BWeichaffung von Wohnungen in Privathäufern. Irop dieſes gro» 
Sen äußern Apparars wird die Berfammlung, das iſt mit einiger Sicherheit 
voraudzufchen, wirtungtlos verlaufen. Die Parteien in der evangelifchen 
Panbestirde werden ihr fernbleiben, (Bamb. R.) 

— Die in Nürnberg zur Entwerfung eines deutſchen Hanbelsgefep- 
buchs tagende Gommilfion wird am 15. Sept. wieder zufammentreten. Der 
Entwurf der Commiſſion ift imwiſchen von mehren Staatöregierungen der 
Begutachtung Sahverftändiger unterworfen worden. Auch der preußifche 
Handelöminifter, Hr. v. d. Heydt, hat benfelben den Dandelstammern und 
andern faufmännifcen Körperſchaften zu diefem Zweck vorgelegt. 

— Die Lebensunfähigkeit der Drganifation des Zollvereiné ift ein 
alte® Thema und doch bleibt c8 immer neu. Jedermann ift fich über bie- 
ſelbe Mar, und dennech gibt es fein Mittel, vor dem erft mit dem Jahre 
1865 eintretenden Ablauf der Verträge eine Uenderung au treffen. Nir 
gends iſt der Particulariemus im fhärferer Weife vertreten ald unter den 
15 Bevollmägtigten der Zolwereindconfereng, bie in ihren Berathungen 
bald in Mord und Sũd, bald im noch mehr als zwei Michtungen andein- 
anderfallen, und welcht, weil Jeder nur fein Band vertritt, insgefammt 
niemals ben Zollvertin vepräfentiren. Dieſe Vielheit der Factoren im Zoll 
verein begründet eine Stabilität, bie und weit hinter den Fortſchritttu an- 
derer Bänder zutückhalt. In der Zollsereindconferena eutſcheidet niemals bie 
Frage, was dem Ganzen frommt und zuträglic iſt, fonbeen jeder Vorſchlag 
wird nad baitlſchen, heſſiſchen oder andern fpreififchen Satereffen abgemo- 
gen, und für jede etwaige Gonceffion, welche der Eüben dem Norden oder 
umgefchrt zu maden hat, wird eine Grgenconceffion verlangt, Die Mer 
fultate der legten weimarseifenacer Conftrenz vom Sabre 1856—57, 
melde erſt jept, Monate nach ihrem Schluß, in allgemeinen Umriffen durch 
das Bremer Handelsblatt in die Deffenlichkeit kommen, geben hierfür neue 
Belege. Nur ein Beſchluß: die Derbefferung der Gommerzialftatifif, wel 
Ger die materiellen Intereffen der Eingelftanten nicht unmittelbar berührt, 
kam zuflande, und auch biefer erft, nachdem alle andern Länder dem Zoll. 
verein feit Jahren vorausgeeilt waren und bie Mängel feinee Gommerzial. 
ftariftit fi in der fühlbarften Weife kundgegeben hatten, (Sy 3.) 
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| Schafwollſpinnerei und Maſchinenfabrit enthielt, völlig abgebrannt. 


Baiern. *MNegensburg, 26. Aug. Diefen Morgen flarb Hier na 
langer Krankheit der fürſtlich Thurn und Taxis ſche Generalpoſtdireetot 
Fehr. Auguſt v. Dörnberg immitten der Blieber feiner Familie. 


„Württemberg. * Stuttgart, 26. Hug. Im der fronpringlichen 
Villa zu Berg werden gegenwärtig ämfig Vorbereitungen für den Empfang 
bed Raiferpaars von Nuflamb getroffen. Die Kalferin, die von ih⸗ 
ver Baderut zu Riffingen und Brüdenau in Darmflabt angetommen if, 
wird für einige Zeit Wahnfig auf der frouprinzlihen Billa nehmen und 
ba vom Kaifer abgeholt werben. Der Leptere mirb im Monat Septembre 
nah MWürtternberg kommen und einem Zheil der Kriegsübungen beimohnen. 


Baden. Aus dem Badifhen, 25. Aug. Das unter der Auf 
fiht und Leitung ber Fefuiten flchende Penfionat in Feldkirch (im 
Boraribergifhen) fcheint immer zahlreicher befucht zu werben; wenigfirne 
werden bie bertigen Raͤumlichkeiten fehr erweitert. Unter den aus verſchit · 
denen Ländern zufammengefommenen Zöglingen find auch ſolche aus un» 
form Großherzögchum, (&:#f. 3.) 
— Der «Bund» meldet, daf der großherzoglich badiſche Geſchäfte 
träger in der Schweiz dem Bundescarh in Betreff des Ammeftieberreis 
mit Note vom 16. Aug. folgende Mittheilungen über bie Stellung, weiche 
bie zurüdfchrenden politifchen Flüchtlinge einnehmen werden, gemadt hat: 
Bon den Bolgen der Zuchthauoſtrafe (Werluft gewiffer bürgerlichen Rechte) 
werben die zu einer ſolchen Berurtheilten noch folange betroffen, bis ihnen 
biefelben vom großherzoglichen Zuftigminifterium nad längerm gefegmäßigen 
Berhalten erlaffen werden. Cine beflimmte Frift hierfür fei im Desret vom 
9. Zuti nicht fefigeftelle; aber es werde in ber Macht jedes Cinzelnen lie- 
gen, diefelbe abzufürgen. Gbenfo erhalten die heimkchrenden Landesflücti- 
gen nicht fofort ihr Staatsbürgerrecht wieder, fonbern werben vorläufig ih · 
ven Heimats gemeinden als fogenannte Cinfaffen zugewieſen. Nach laͤngetin 
Mohiverhaften jeboch wird ihnen baffelbe wieder in vollem Umfange gemährt 
werben, und fle find unterdeffen zum Betrieb eines Geſchaͤfts und ur Er- 
—* von Legitimatione ſchriften behufs eines Aufenthalte im Autlande 
berechtigt. 


Kurheſfen. Es iſt in öffentlichen Blättern mehrfach die Nachticht 
gebracht worden, es fei in Abſicht, das 1846 geſehlich aufgehoben Lehns · 
weſen wiederherzuſtellen. Diefe Ungabe bedarf einer beſchraͤnleuden Berich · 
tigung. Nicht das ganze Lehnsweſen ſoll wiederhergeſteüt werden, ſondern 
man will nur das Verbot, kuͤnftig lehns· oder erbleihrechtliche Berhälimifie 
neuzubegründen, wiederaufheben. Es fol dem Ermeſſen der Beiheiligten 
fein Imang mehr angeiham fein. Uebrigens ſcheint man von Geiten ber 
Regierung aud die alte Worfchrift der Werfaffung in Derreff der MWicher- 
verleihung von heimgefallenen Staatelehnen im Auge zu haben. In & 142 
der alten und $. I10 der neuen Verſaſſung heißt ed: „Much die künftig 
heimfallenden Lehne werden zum Staatögute gehören. Gieichwol bleibt der 
Regent berechtigt, die während ber Dauer feiner Regierung Geimgefallenen 
Behne an Glieder bes kurfürſtlichen Haufes oder der heffifhen Ritterfchaft 
oder zur Belohnung von kundbar ausgereichneten Verdieuflen um ben Etaat 
wieberzuverteihen.“ Bon diefer Borſchrift iſt früher auch zu Gunſten ber 
Söhne ded Kurfürflen Gebraud; gemacht worden. (Z3dt.) 


Breie Städte, mburg, 24. Aug. Die bereits emwähnte Sup · 
plit an den Senat, bie Trennung der Jufiz von der Adminifira- 
ti on beireffend, liege ſewol im der Börfenhalle wie in der Leſchalle auf 
und wird mit zahlreichen Unterfchriften bebedt. Unter Denjenigen, melde 
den Auftuf zur Unterzeichnung der Guppüif erlaffen und von benen das 
Ganze angeregt if}, finden wir Männer aller politifchen &chattirungen, von 
den firieten Anhängern der alten Berfafjung bis zu ben Merchrerm ber 
Eonfitantenverfaffung. (Erf. I) 

Shleswig-holftein. Jueboe, 24. Aug. Heute zeigte der fir 
nigliche Gommiffer der wieberaufammengetretenen Ständenerfammlung 
das Eintreffen von vier Abgrordneten und das Ausſcheiden eines ambern 
Abgeordneten an, Paſtor Bröder wünfchte über einen in ber vorigen Stände. 


: biät von ihm geftellten Antrag, betreffend eime neue Schulorbnung, von 


dem tönigli Gommiffer Auskunft, d. b. in ber Weiſe, ob der Gom- 
miffar 28 in Beranlaffung ſeines Antrags (nämlich Paſtot Bröder's) 
niebergefepte geiflliche Gommiffien etwas Näheres wiffe, melde Borfrage 
der Präfident mit Nein beantwortete. Nachdem Juſtiztath Rötger alsdann 
eine bie geltenden Genfurbeftimmungen betreffende Vorfrage an ben könig ⸗ 
lichen Commiffor gerichtet, wurde bie Verſammlung auf unbeflimmee Zeit 


vertagt. 


Defterreih: MBien, 26. Aug. Es find noch nicht vier Wochen 
verfloffen, ald der Minifier Frhr. v. Brud bei dem Feſtmahle, welches bie 
Stadt Zrieft den Gäflen gab, bie der Gröffnungsfeier der Zriefts Bais 
bacher Cifenbahnftrede beimohnten, auf das Gebeihen des Suezkanal- 
unternehmens einen feurigen Zoaft ausbrachte, ber in Deſtetteich und 
Frankreich ein begeiftertes Echo fand. ‚Wenige Tage find’rs exit, feit der 
unermübliche Apoſtel des Bursfanalunternehmend, Ferdinand v. Reffeps, 
fi neuerdings an die Generalrärhe und Handelskammern feines Vater 
landes mit der Bitte wendete, über fein projectirted Unternehmen ihre Mei 
nungen und Gutachten abzugeben, nachdem er kurz vorher bei ber national 
öfonomifchen und commerziellen Welt Englands Propaganda für das Un. 
ternehmen gemacht hat. Korb Palmerfton ift jedoch gegen das Project ein» 

nommen, und died gemügt, den Brud'fchen Zoafl ale ſchönverklungene 

te unb bie Bemühungen des Hm, v. Beffeps als eitle Hoffnung er« 
kennen und erfcheinen zu laffen. Nach einer-von mohlumterrichteter Seite 
mir aufommenden Nachricht über dieſen Gegenftand kann ich Sie verfihern, 
daß das Project des Durchſtiche der Bandenge von Suez als für lange 
Zeit ad acta gelegt zu betrachten fei, indem Said» Pafcha, der Vice 
tönig von Aegypten, zu dem Gntfhluß gelangt ift, feinerfeite die Sache 
gany auf ſich beruhen zu laffen, da er fihmit England und der Pforte, 
welche dem Unternehmen gan und gar feindlich gefinnt find, deshalb nicht 
überwerfen will. Das Intereffe Defterreichd an ber Mealifirung eines Suez · 
kanale müßte ungleich größer werben als es iſt, damit das wiener Gabinet 
dieferhalb mit dem Gabinet von Et.» James im eine diplo matiſche -Eontro- 
verfe fich einlaſſen follte, obſchon es dennoch nicht unterlich, bereits vor ge · 
raumer Zeit den öfterreichifchen Geſandten in London, Grafen Apponwi, 
anzumeifen, bei Lord Palmerfton die Euerfrage zu betreiben. — Heute ift 
Graf Eolloredo, der kaiſerliche Borfchafter beim Heiligen Stuhl, welder 
längere Zeit mit Urlaub hier verweilte, nach Rom mieder abgereift. Die 
Kunde, daß der meuernannte frangöfifhe Borfchafter, Herzog v. Grammont, 
demnähft mit neuen Inſtructionen in Rom eintreffen werde, um bie Fode - 
rung Frankreichs besüglich der fange verlangten Reformen für ben Kirchen» 
ſtaat zu erneuern, haben diefen Diplomaten veranlaft, fi) unverweilt auf 
feinen Poften zu begeben, um bei ber eventuellen Rückkehr des Papftes 
nad Rom das diplomarifche Terrain nicht gang in den Händen der fran« 
zöfifhen Diplomatie voraufinden. 

— Der Kaifer.ift am 25. Aug. Nachmittag von Wien nad Ungarn abr 
grreift und Abends halb 8 Uhr in Prefburg angelangt. Bei Neudorf an 
der geſchmückten Landeegrenze wurde ber Kaifer von dem Generalgouverntur 
Erzherzog Albrecht, dem Vicepräfidenten Grafen Attems mit den Chefs 
der Behörden und ben Bewohnern der Umgegend, im Bahnhof zu Pres · 
burg aber von dem Erzherzog Ernſt, bem Garbinal Fürflen Primas Stitomätg, 
ber Generalität, den Hofmürbenträgern, ber Beifllichkeit, dem Abel ıc. 
empfangen und in glängendem Gortige auf einer fängern Umfahrt durch 
die feſtlich beleuchtete Stadt zum Primatialpalais geleiter. Ueberall ſah fi 
der Raifer von der herzlichften Begrüßung und dem Jubel der Bevölkerung 
begleitet. 

— Der jept in Kraft beftchende Gymnaſiallehrplan, eine Schöpfung 
bed Unterrichtöminiftere Grafen Thun, welchen berfelbe mit befonderer Liebe 
pflegt und immer entſchiedener durchgeführt willen will, erfährt feit einiger 
Zeit die heftigſten Angriffe von Seiten ber Ultramontanen. Graf Ihm foll 
aber entfchloffen fein, feft und unverrückt an dem befichenden Plan au hal- 
ten, und bie hier und da auftauchenden Gerüchte von einer Veränderung 
bed Behrplans find bitjept old vollfländig unbegründet anzufchen. Es ift 
nicht fchmer, die Punkte herauszufinden, die den Gegnern ber Gumnafial- 
otdnung befonders anflöfig find. (&tf. 3.) 

tolien. 

Sardinien. Genua, 25. Aug. Der Gorriere mercantile beftätigt 
die Befchlagnahme von Waffen am Bord zweier von Marfeille eingetroffer 
nen neapolitanifhen Dampfer. Die Nachrichten aus Tunis waren über 
trieben; &6 haften Nedereien zwiſchen Iſraeliten und Chriſten flattgefunden, 
aber Niemand wurde verwundet oder getödtet. Dagegen erregt ber Auf 
fland zweier Araberfiämme, welde den Zribut verweigern, einige Beforg- 
ni. In der Stade hielten die Truppen des Bei die Ordnung aufrecht. 

Toscana. Der Papſt fcheint in Florenz vom Molke nicht eben 
mit großem Enthuſiasmus aufgenommen worden zu fein, was auch bie of 
fitiellen Blätter von dem Empfangejubel erzählen mögen, So heift es in 
einem Bericht der angsburger Allgemeinen blume: „Bir können uns Bein 


- Urtheif über das Innere der Gemüther erfauben, aber mir bürfen nicht 


gänilich unfer wider ‚alles Erwarten gebendes gerechtes Staunen darüber 
verfihreigen, daß man dem gemweihten Haupt der katholiſchen Chriftenheit 
auf feinem ganım Zuge nur wenig begeifterte Zeichen freubiger Theilnahme 
gegeben hat. Dies war die Haltung, fomeit wir derfelben au folgen ver« 
mochten, und was mir an verfchiebenen Stimmen darüber fammeln konn: 
ten, flimmt damit überein.” Die Blorentiner nämlich wiſſen fehr wahl, 


daß dieſet Hohe Beſuch auch bie legten Spuren der Leopoldinifchen Befrp- 


gebung leicht in Frage ftellen kann. 
Spanien. ü 


* Paris, 25. Aug. Nach einer Privatcorrefpondenz aus Madrid hat 


Narvaey vor einigen Tagen der Königin feine Entlaffung eingereicht, 
die aber vorberhand nicht angenommen worden. Der Angelegenheit fcheint 
eine Hofintrigue augrunde zu liegen, bei der et ſich um bie Müdklehr ber 
Königin- Mutter Maria Chriſtina handelt. Die Königin Habella unterhielt 
fi, wie erzählt wird, mit bem Gouverneur von Mabrid, Marfori, über 


1718. 


bie Rage bed Landes, und zeigte demſelben, da ET pie öffentliche Stimmung 
al6 mit der Verwaltung zufrieden bezeichnete, eine Läperfcpeift, welche die 
Königin mit allerlei Lobfprüchen, den Premietminiſter aber mit Schmä- 
hungen überhäufte. Der erflaunte Gouverneur theilte den Votfall Rarvarz 
nit, der nun feine Entlaffung foderte, bie jedoch, mie bemerkt, im ent ⸗ 
ſcheidenden Augenblick nicht anzunehmen für gut befunden wurbe Den 
Grund ber Intrigue will man darin finden, daß fi Narvaez miderfegt 
babe, direct der Königin- Mutter eine minifterielle Auffoderung zur Rüd. 
ehr zugehen zu daffen. Er wollte fih nur bequemen, Maria Chriflina mit 
allen übrigen nichtverbannten Gliedern der Röniglichen Familie zur Rüdı 
Behr nach Mabrib einzuladen, um dafelbft bei der bevorſtehenden Entbin- 
bung ber Königin anmefend zu fen. Da namentlid Maria Chriſtina an 
dem Sturze Narvarz' zu arbeiten ſcheint, ſo kann c& in kurzem doch zu 
einer Minifterveränderung kommen. In diefem Falle würde ein Miniflerium 
Bravo Murillo oder auch Pidal in Frage kommen. ht 

i Frankreich. 

O Paris, 25. Aug. I diefem Augenblick ift die Raiferliche Regierung 
gerade ſowie bas Publleum weit mehr von den äußern als von ben innern 
Ungelegeriheiten in Unfprücd genommen. Die Vorfälle in Indien und bie 
Donaufürftenthümerfrage theilen unter ſich das’ lebhafteſte AIntereffe. 
Der Aufſtand in Bengalen mit alledem, mas er des Entfepfichen und 
Drohenden in ſich enthält, würde ohne Zweifel weit tiefere Wirkungen hier 
anf Handel und Gewerbe heruorbringen, gingen die zunächſt Betroffenen 
dem Gontinent nicht mit fo gutem Beifpiel veran, zeigten bie ‚Engländer 
nicht jene kalte Unerfchütterlichkeit, jene Unbeugfamteit, welche den Glauben 
an ihren Sieg hier tie überall aufrechrhälten. Die Donaufürftenrhümer 
anlangend beftätigt ſich, was ich Ihnen geftern mitgefheilt habe, dag näm- 
lich der Sultan perfönlic; gegen eine Nemmahl in der Moldau eingenom- 
men fei und daher außerordentliche Anftrengungen macht, um einen Wor- 
gang- zu bintertreiben, der, wie er :8 anfchaut, feiner Würde zunahe 
tritt. - Man erzähle ſich daß Abs ul-Mebfhid, Tonft ſo gefügig und 
nadhgiebig, fich dieſer unfcheindaren Frage gegenüber don einer ſoichen Dart 
nädigteit zeigt, wie es während feiner ganzen Megierungsseit noch niemals 
der Fall geweſen iſt Diesmal wird aber nicht England, ſondern deſſen 
Gefandten in Ronflantinopel, Bord Stratforb de Medrliffe, ber Wiberftand 
in bie Schuhe gefhioben. Und ’es- wird behauptet, daß der englifche Ge- 
fandte, wenn aud nicht, sole in einer Zeitung falſchlich berichtet wird, den 
erhaltenen Welſungen gerade nicht zumiberhandelt, doch diefelben ficher nicht 
mit dem an ihm gewohnten Eifer ausführt. Man wirft ihm vor, baf er 
in dem gegebenen Fall fo handle wie Iemand, derieine Pflicht erfüllt, die 
item und feinem Urtheil swiberftrebt. Wieder beabfichtigt- man von hier aus 
Klage gegen Lord Stratford de Medcliffe zu führen. Die Umgebung des 
Sultan und vor allem die Minifier follen ihrem’ Deren sum Miberftande 
gegen die Zummhung Frankreichs und" der andern drei unioniflifcgen Mächte 
rathen, und da der Padiſchah ſehr Tebhafren Widerwillen gegen die Nichtig · 
feitserflärung an den Tag legt, Toll es im Serail Niemand wagen, für diefe 
das Wort zu nehmen. Zrop aller diefer Schwierigkeiten zmeifelt doch Nie- 
mand daran, daf man im" Ronftantinopen nachgeben werde, weit Frankteich 
in dieſer Frage unmöglich mehr weichen kann, und England ſich mol ber 
ſinnen wird, an einem fo unwichtigen Gegenftande das ‘gute Einverriähmen 
mit Frankreich fcheitern zu {chem Someit; meint man, werde die Schonung 
des. englifchen Gabinets gegen Lord-Stratſord de Mebdcliffe doch nicht gehen, 
um ihn nicht unter den befichenden Verhältniffen, wenn es nöthig fein folte, 
ber franzöfifsgen Allianz aufzuopfern. Auch weiß man übrigens, daß Lord 
Strarford de Rebeliffe viel zu pattiotiſch If, sm, »teop. feimes heftigen Eha- 
rafters und der Beftigteit feiner Ueberzeugungen, die Dinge ſoweit kommen 
zu laſſen, daß die engliſche Regierung zwiſchen ihm und der franzöfifchen 
Allianz zu wählen haben mwürbe, 

— Bon der neuen brongenen Medaille für die Krieger des erſten 
Kaiferreichs hat Prinz Jcröme das erfie Eremplar, bas vertheilt worden, 
bekommen. Ausländern ift eine Frift von drei Monaten anberaumt, in wel- 
her fie ihre Antechte .auf die Denkmünze buch die in Fraukreich beglau- 
bigten Gefanbten geltend machen Tonnen. 

— Das Rager von Chälons foll morgen officiell eröffnet werden. Die 
Garderegimenter, 21,250 Mann mit 5950 Pferden, werden bis zum 5, Det. 
dort bleiben. Die Infanterie beftcht aus 14,000 Mann, befehligt von den 
Divifionsgeneralen Mellinet und Gamou, und ben Brigabegenerafen Eler, 
Wimpffen, Mantque und Deeaen; bie Gavalerie aus 4500 Mann, befehligt 
von dem BDivifionsgeneral Morris, und die Artillerie aus 2550 Mann unter 
dem Dberbefehl des Generate Leboeuf. Das Genie zähle 200 Mann, 

— Deutſche und englifche Journale ſprachen vor einigen Tagen von einem 
Memoire, in’ welchem der frangöfifchen Regierung die Errichtung eines fran» 
zoͤſiſchen Etabliffements in der Bucht von Zuranne in Cohindind bein- 
gend anempfohlen würde. Der Eonflitutionnel benugt diefen Anlaf, um 
zu erflären, daß, mern Frankttich wirklich baran dächte, Turanne ober einen 

eil Tochinchinas zu beſthen, dies durchaus nicht flaunenerregend fein 
wurde, weil Frankreich nur wieder Befig von Den ergriffe, mas ihm feit 
1787 gehört habe. „Zu jener Zeit”, Heißt es weiter, „unterzeichnete der 
Sohn des Königs von Cohindina im Namen feines Batert zu Verfailles 
einen Vertrag, mitteld melden er das Territorium von Han, die Bucht 
von Zuranne und bie umliegenden Anfeln an Frankreich abtrat. Die Sti- 
pufationen biefes Werteags wurden durch bie Branzöfifche Mevölution nicht 
volftändig erfült. Aber wenn Frankreich die zugefagten Soldaten nicht 
lieferte, fo ſchickte es doch einige 20 Offiziere, welche die Truppen des Sou- 
veräng bieciplinirten, Feſtungen bauten, feine Armee zum Kampfe führten 
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und ihm wieber zu bem Throne verhalfen, ber ihm entriffen worden mar. 
Die ganzen Unterhandlungen hatte eine Miffionar, Pigneaux de Behaim, 
Bilhof von Adran, geleitet, melcher in ber Folge großen Einfluß auf den 
Fürften ausübte und ihn 50 Jahre lang auf dem Wege der Berbefferun- 
gen führte, während die framgöfifchen Dfiyiere das Givilifationsmwert und 
Drganifation der Streitkräfte fortfegeen. Während diefer Zeit wurden Ka- 
nöle gegraben, der Bobenbau mwieberaufgenommen, bie Cultur des Zuder 
rohre in Cochinchina eirigeführt. Auch die moralifhen Fortſchritte blieben 
nicht zurüd, und die katholiſche Religion gewann zahlreiche Profelgten, fo 
daß, ald der Bifhof von Uran 1817 farb, 400,000 Einwohner fi zum 
Ghrifkenthum bekannten und mehr als 200 Kirchen gebaut waren.” „Solche 
Wohlthaten“, ſchließt das Blatt, „gewähren ein Unrecht und würden allein 
genügen, eine Intervention Franfreich® zu rechtfertigen, wenn man die Un 
bantbarkeit der jepigen Dpmaflie gegen die Nation betrachtet, die ihr wieder 
zum Thront verhalf.” Diefe Müdfiche des officiöfen Blatis für das Heil 
ber „Ration’ Cochinchinas deutet genugfam auch die anderwärts hervortre- 
tende Mbfiche ber jepigen franzöſiſchen Regierung an, in Dinterindien mes 
nigftens Das zu verfuhen, mas in Vorderindien nicht leichte mehr mög- 
ie if. 

“Maris, 26. Hug. (Telegraphiſche Depeſche) Der Moniteur zeigt 
dbiefen Morgen an, daß bie Pforte endlih dem Kaimakam 
der Moldau dem Befehl zur Annullirung der Wahlen hat 
zukemmen laffen. Die Wahlliſten follen revidirt werben im 
Sinne ber au Bukareſt vereinbarten Belimmungen ber eu-+ 
ropäifhen Gommiffion. VBierzehn Tage nah Schluß ber 
Liften haben die neuen Wahlen zu beginnen. Der Moniteur 
fügt hinzu, daß demzufolge das gute Einvernehmen Frank— 
reiht, Preußens, Rußlands und Garbiniend mit ber Pforte 
alsbald wieberhergeftellt fein wirb. 

Großbritannien. 

SRonbon, 25. Aug. Richt genug, daß bie officellen Unglüds- 
nabrichten aus Indien die größte Beſtürzung auf ber Börſe herworriefen, 
bemädhtigt fi auch noch die Speculation ber Rationalcalamität und beutet 
die fallende Tendenz unfers fonft foliden Papiergefhäfts mit übertriebenen 
Gerüchten aus. So mwurbe heute in ber Gity eine telegraphifche Depefche 
in @ircwlation gefept, welche die „franzöſiſche Megierung” empfangen ba- 
ben umb die jene Rachrichten enthalten fol, welche die hiefige Reglerung 
au verfchmweigen für gut fand. Demzufolge follen bie Engländer. in einem 
Sauptgefechte total aufs Haupt gefchlagen worden fein, das Belagerungs- 
corps vor Delhi den Rückzug angetreten haben, nachdem «6 zur Hälfte 
vom Feinde amd von Krankheiten aufgerieben worden. Die Infurgenten har 
ben eine mobile Macht von 50,000 Mann comcentrirt umb ſchicken ſich 
an, mit regelmäßigen Pelboperationen die Fremden aus ihrem Rande [zu 
treiben ze. Alles Das ift offenbar übertrieben umd ſcheint nicht nur vom 
Geifte der Börfenfperulation, ſondern auch vom Parteihaffe bietirt worben 
zu fein. Das Unglüd ift groß genug, es bedarf feiner Ucbertreibung, und 
in politifchen wie im commerziellen Kreifen fagt man, daß die Dinge kaum 
noch fchlimmer ftehen können. Aus den confufen Nachrichten des officiellen 
Zelegraphen geht jedenfalls hervor, daß bie Rebellen fi in offenem Felde 
mit ihren Gegnern zu meffen beginnen, und man erwägt, daß in Infur- 
gentenkriegen flets bie erſten Regungen nur als eine Entwidelumgsperiobe 
roeiterer entfcheidender Rämpfe gegolien haben. In Indien fei das nume- 
riſcht Berhättniß der Kämpfenden fo ungleih, daß nur ein Wunder ben 
fchlieflichen Ausgang zu Gunflen der Briten führen könnte. Won tiefem 
Eindrud iſt endlich die Nachricht, daß nicht blos die Kugeln des Feindes 
und feine mörberifhen Megeleien die Heine Zahl der Zapfern verringert, 
fondern daf bie Gholera und Fieber ebenfo viel Dpfer fobern. Cine Wir 
berholung der Krimfatalitäten verträgt bad foldatenarme England nicht und 
man fragt, was bann gefchehen folle® In jenen Kreifen, mo man bie 
Intentionen ber Regierung zu kennen glaubt, beftreitet man entſchieden, daß 
die hiefige Regierung fi um militärifche Hülfe an bie Zuilerien menden 
werde. Abgefehen davon, daß ber Nartonalftol; Englands die Rettung feis 
ner Golonien nit um biefen Preis erfaufen darf, glaubt man, daß Frant- 
reich, von finanziellen und polltiſchen Motiven geleitet, eine Foderung ver 
meigern würde, welche durch feine territoriale Conpenſation zu feinen Gun- 
fen amsfchlagen könnte. Was immer Begenftand ber Berathungen im Mi- 
nifterrathe am 22. Hug. geweſen (und man will miffen, daß ein Theil 
der Cabinetamitglieder einem Verlangen nach frangöfifcher Intervention ge 
neigt if), fo wird vom mifitärifder Seite die Lage der Dinge noch nicht 
fo verzweifelt geſchildert, als in City Kreifen angenommen wird. Wie wir ver- 
nehmen, wird ſich fein Minifter von London entfernen, und wenn mir recht 
berichtet find, fo hat Bord Glarendon einer Einlabung, der Königin nad Bal- 
moral zu folgen, alle Entfhuldigungsgründe entgegengefept, welche in ber gegen- 
märtigen traurigen Kriſis feine Anweſenheit in Downingfireet nothhwendig ma · 
hen. Die ſchlimm ere En Dinge in Indien hat auch bie Ehrom- 
rebe ber Königin beeinflußt. Diefe war nämlich fchon fertig gearbeitet, 
als jene überrafhenden Nachrichten kamen, unb ber Beheimrath ber Rö- 
nigin (Privy Council) mußte vertagt werben, um einen neuen Entwurf bes 
Minifleriums zu prüfen. 

+ London, 25. Aug. Die Prinzeffin Auguſte von Sachſen - 
Koburg ift am 21. Aug. in Begleitung der Gräfin Mollien und bes Bene 
rals Wontesquion bei der königlichen Familie in Deborne zum Befuch ein» 
getroffen. — Der öflerreichifche Gefandte, Graf Apponyi, if vorgefern 
Abend auf kurze Zeit nad Holland abgereiſt. An feiner Stelle verficht 
Graf Ehotel alt Charge d'Affaires bie Gefchäfte der Geſandtſchaft. 


* London, 25. Aug. Die Directoren der Atlantiſchen Zelegrapgen- 
compagnie haben fi, mie «#6 heißt, in einer am 20. Aug, mit Ceroffi- 
sieren und andern Sachverſtändigen gepflogenen Berathung entichloffen, vie 
Legung des Drahté im Detober wieder vorzunehmen, und die nächfien 
Wochen zur Ergänzung-bes Kabels und zur Verbefferung ber Verſentungs · 
apparate zu verwenden, us der Berathung ging hervor, daf die Gon- 
firuction bes Kabels nichts zu wünſchen übriglaffe. Seine Leichtigkeit, 
Srärke und Biegfamteit find fo entiprechend, daß fih keine Verbefferung 
anempfehlen läßt. Auf dem Merresgrumde felbft haben ſich durchaus feine 
Schwierigkeiten heransgeftellt, weiche die erfolgreiche Legung hindern foll- 
ten, und man barf daher der Böfung der großen Aufgabe mit ber größten 
Zuwerſicht entgegenfchen, vorausgefept, daß einige Menderungen an den Ber- 
fentungsapparaten vorgenommen werden. Der Hauptfehler fcheint fomit 
doch an diefen gelegen au haben. Große Meinungsverfchiedenpeit herrſchte 
unter ben Mitgliedern der Gonfereny darüber, ob man das verlorene Ka- 
beiftüd wieder aus der Ziefe holen könne. Das dide Uferende, in biefem 
einen Yunkte waren fie einig, folte auf alle Källe wieder aufgefpult wer- 
ben, ob aber ber andere fhmäcere Theil nicht gelitten habe, d. h. ob durch 
das Hin« und Herziehen bie Hülle und dadurch die Jſolirung nicht beſchä.- 
bigt werde ober ſchon beſchaͤdigt worden fet, das könne nur ein Berfuch im 
Grofen zeigen. Bis man fi zu neuen Operationen entfälieft, werden 
noch mindeſtens acht bis zehn Tage vergehen. Es wird das Weitere von 
den Dirertoren abhängen, vielleicht auch davon, ob die Regierung das Kabel 
zur Vollendung ber Zelegraphenlinie nah Malta antaufen will ‘und den 
Acionären vortheilhafte Anerbietungen mad. 

— Aus Dublin wird der Times gefchrieben: „Seit dem Jahre 1826 
mar bie Jahreszeit nicht fo günftig als biedmal, und wir brauchen nur noch 
ungefähr acht Zage anhaltend ſchönes Wetter, um die Ausfichten auf eine 
frühe und gefegnete Ernte zu verwirflihen. Die Klagen, die man von 
verfchiebenen Orten über den ſchlechten Stand der Kartoffelfelder gehört hat, 
haben aufgehört und alle Anzeichen der Fäule find verfhmunben,” 

Helgoland, 25. Hug. In Betreff des Gerüchte, daß unfere Infel 
wieder zum Werbeort erfehen fei, weiß man bier noch nichts Näheres 
und Gewiſſes. Auch mwürbe ein folder Wechſel der Dinge keineswegs et · 
wünfdht und heifbringend fein. Zwar hat die Zeit ber legten Werbungen 
viel Gelb in Umlauf gebracht, alein es ift wenig Gegen bamit verbunden 
geweſen. — Die diesjährige Salfon ift außerordentlich glänzend, Nod; 
niemals war Helgoland fo beſucht. Es fahren gegenwärtig weit über 800 
Derfonen täglich zur Düne, wo bekanntlich die Hauptbadepläge find. (Zeit.) 


Mieberlande. 

Amſterdam, 25. Aug. Aus verſchiedenen Theilen des Landes laufen 
die entfeglichflen Klagen über ben zunchmenden Baffermangel ein. In 
einzelnen Diftricten hat man das Vieh von dem Wieſen holen müffen, bar 
mit ed micht vor Durft umlomme Der Bifhof von Breda hat infolge 
beffen für den gamzen Sprengel Kirchengebete angeordnet. Die Waffer ber 
Maas find fo gefallen, daß die Schiffahrt unmöglid wird. 


Shweben. 

Stodholm, 19. Aug. Einem officiellen Bericht zufolge herrſcht unter 
ben Arbeiterfamilien auf unferer Rriegewerft und Plottenflation Karls« 
frona eine fo drüdende Armuth, daß bereits eine mahre Kae rd Une 
ter ihnen im Anzuge if. — Die zur Unterflügung ber Rothleidenden 
in Lappmarken ıc. von bier abgefandten Gaben beliefen fih, einer Rechen ⸗ 
fchafrsabtegung zufolge, auf beinahe 50,000 The. Bro. — Aus den nörd« 
lichen Theilen Finntands wird berichtet, daß bie Ausfichten für die Ernte 
aud in biefem Jahre fehr traurig find. 

Stockholm, 14. Hug. Der aus Mitgliebern ber vier Stände be» 
fichende Gefepgebungsausfhuß des Reichstag hat den von der Re 
gierung vorgelegten Gefegentwurf in Berreff einer Ablhaffung ber auf 
jeden Uebertritt vom ber lucherifhen zu einer andern Gonfeffion gefeplich 
ftchenden Strafe der Verbannung mit einer Majorität von fünf Stimmen 
verworfen, (Hamb. R.) 


Rußland. 

Peteröburg, 19. Aug. Bekanntlich wird dem Kaifer Nikolaus auf 
Befehl feines Sohnes in Moskau ein Denkmal gefeht, beffen Basrelichs 
der Schleſiſchen Zeitung aufolge ein motlauer Künfller Namens Ramafa- 
new ausınführen bat. Das erfle derfelben, welches fchon fertig und im 
der Werkſtatt des Künftiers zu fchen iſt, ſtelt den Gholeraauffland im 
Jahre 1830 dar, wo der Kaiſer bekanntlich plöplich unter bem wüthenden 
Bolt erſchien und ihm die Worte: „Auf die Anie!“ aubonnerte, denen fo- 
gleich Gehorſam geleiftet wurde, Mile Figuren find mit ber größten Treue, 
zum hell nad Photographien, wiedergegeben und auch alles Nebenfäch- 
liche mit der größten Sorgfalt behandelt. Das zmeite Basrelief ſtellt eine 
Scene aus der Revolution vom 14. (26.) Der. 1825, bas dritte bie Er 
gebung Görgei’s und das vierte die Ankunft der Baiferlichen Familie auf 
der Eifenbahn, nad deren Eröffnung, in. Moslau bar. 

— Die Sematszeitung publicirt unterm 19. Aug. ben zwiſchen Ruf- 
fand und Franfreih am 14. Juli abgefhloffenen Handels- und 
Schiffahrtsvertrag. — Im Laufe der Tepten Jahre haben fi in den 
Staatsbanten bedeutende Gapitalien angehäuft, mit melden nach ben bit- 
herigen Banfftatuten nicht genug operirt werben konnte. Um nun den Nad- 
theil, welcher durch dieſe Stagnation des Geldverfehrs den Banken feibft 
entftanden ift, au befeitigen und überhaupt das Geldgeſchäft mehr zu be» 
leben, hat der Kaifer durch Ukas vom 1. Hug. den Bantıinsfuß Kerabzu- 
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fepen befoplen. Die Daten folen demnach für die bei ihr gemadten Ein- 
lagen von Privaten fernerhin nur 5 Prot. und für Staatteinlagen nur 
4%, Proc, Zinfen zahlen; dagegen leihen fie Gapitalien zu 4 Proc. aus, 
aber für Vorfhüffe auf Waaren und Wechſel müffen bie Zinfen nah bem 
Börfeneurs gesahle werden. Die Beftunmungen des Ukas treten für bie 
Gommerzbant mit dem 4. Det, für den Sombard mit bem 1. Nov. db. I. 
und für die Zeihbant mit dem 1. Sam. 1858 im Kraft, — Biceabmital 
Merlin il zum Wermefer des Marineminifieriums ernannt worden, 
welches Amt er biöher feit der Erfranfung des Barons Wrangel interimi« 
ſtiſch veraltet hat. Eigentlicher Chef des Marinewefens ift befanntlid Groß. 
fürft Konftantie, der auch dem Titel Generaladmiral führt. (Hb. Necht.) 
Warſchau, 20. Aug. Man erwartet hier für dem September die An, 
kunft des Kaifers und der Kalferin und verfpricht ſich bei biefer Belegen- 
heit mancherlei Feſtlichteiten; ob Bälle und Feflind gelingen werden, ift 
alich, es fei den, daß noch viele von den auf dem Rande und im 
usfande weilenden Damen unferer höhern Rreife bis zu der Zeit ein 
treffen. In unfern Eifenbahnen ift cin Stillſtand eingetreten, ſeitdem bie 
Bureany organifirt find. Die heimgefchrten Emigranten finden darin leicht 
Unftellungen, wenn fie ihre Befähigung darthun. Die preußiſche Regie 
rung hat bie Einrichtung einer Dampffhiffahre zwiſchen Königeberg und 
der Stadt Romza unweit DOfieslenfa in Vorſchlag gebradt; es liegt nur 
noch daran, daß die biesfeitige Megierung ſich au ben möthigen Arbeiten 
zur Schiffbarmachung der Pisna ebenfe mie die preußifche Megierung it- 
rerfeits entſchließt. (Köln. 3.) 


Türkei. 

+ Damasens, 5. Aug. Der Sohn eined hiefigen englifhen Kauf 
manne und Kabritbefigerd, Dr. Whyte, beffen Vermögen auf mehr ale 
2 Mi. Pf. St. gefhäge wird, hat auf eigene Keſten ein Corps von 50 
abenteuerluftigen Europäern zuſammengebracht und iſt geflern an ber Spitze 
deffelben nach Beirut aufgebroden, um fih von dort über Mraypten ꝛc. 
nah Dflindien zu begeben und mit feinen Zeuten, die von ihm equipirt und 
befolder werben, ald Molontär am Kampfe gegen die rebellifchen Seapoyt 
cheilzunchmen. Die a. der Breifchärler kommt jener ber englifchen Jä- 
gerregimenter ziemlich ähnlich, nur daß fie mie ben hier lanbesüblichen lan · 
gen Flinten, daneben mit Vatagans bewaffnet find. Als Mbjutant und 
DQuartiermeiſter Whyte“e fungirt ein Hr. Finn, Verwandter des gleihnami- 
gen englifchen Gonfuls zu Serufalem, ein Mierziger, von athlerifchem Kör- 
verbau, der 12 Fahre feines fehr bewegten Bebens ale Dffizier der Oftindi« 
{hen Compagnie in Bengalen zugebracht bat und bier aus Baterfandäliebe 
eine Stellung aufgab, die ihm jährlih 1000 Pf. St. einbrachte, Begleitet 
wird bie Erpebition von einem fehmeizerifchen Art, Hrn. Buchmann aus 
Baſel, der ehemals ald Wffiftengarat bei der englifchen Krimarmer fungirte. 
Späteflend Anfang September hoffen bie modernen Paladine das Land ihrer 
Kampfesfehnfucht erreicht au haben. Mit Ausnahme von Whnte, Finn und 
eines farbinifchen Techniker, Marozzt, gehören die Freiſchärler fämmtlich 
der arbeitenden Elaffe an. Rach Nationalität zählt die Schar: 21 Bri- 
ten, 6 Staliener, 2 Franzoſen und 2 Nationalgriecdhen. — Gelegentlich dee 
mehammebanifhen Dflerfeftes (Rurban-Beiram) fanden bier wie 
derum einige häßliche Ausbrüche bes itlamitiſchen Fanatie mus gegen Chriſten 
und Juden flatt; fo unter Anderm in ber Gegend am Ihomasihor, imo 
mehre von Dafhifha (einem aus Dpium und flarfen Gewürzen bereiteten 
Getränf) berauſchte Feſtwandler einen ganzen Nachmittag hindurch keinen 
Juden unangefpien, keinen Chriſten unbefihimpft vorübergehen liefen. Einer 
von ihmen war tolldreifi genug, bie Schimpfworte zu erwidern, und bie 
batte eine Schlägerei zur Zolge, bie ſchnell Hunderte von Kampfern ein 
ander gegemüberführte. Cine Militärpatrowille machte zwar dem Streit ein 
Ende, aber fhon waren über 20 Berfonen, Miele bedeutend, verwundet. 
Un andern Drten fielen ähnliche Scenen vor, — Unter der biefigen (ein 
heimiſchen ſewol wie europäifchen) Einwehnerſchaft graffiren feit Anfang 
Jull viele Augenkrankheiten, von melden namentlich die fogenannte 
ägnpfifche Augenentzünbung (Ophihalmia aegyptica) einen epidemiſchen Cha · 
rafter angenommen und fi in ben meiften Fllen feider als incurabel er 


wieſen hat. 
Dftinbien. 

*Reipzig, 27. Aug. Die legte Depeſche aus Indien, bie wir (unter 
Großbritannien) in Rr. 197 unfers Blatts mitgetheilt haben, enthält, 
wie lüdenhaft fie auch fein. mag, fo viele unheilvolle Detaite, daß alle eng» 
liſchen Blätter, ſelbſi die Megierungsseitungen Morning Poft und Obſerver, 
jede Bemäntelung fallenlaffen und vielmehr ben ernſten und tiefen Eindruck 
abfpiegeln, den bie Trauerpoſt im ganzen Lande hervorgebracht hat. Be ⸗ 
fonders wird ber Tod bed Generald Barnard, mehr noch der von Bir 
Heney Ramrence fchmerzlich beklagt. Entfchloffene Charaktere, wie Repterer 
einer gemefen, werben immer feltener und laffen fich nicht rekrutiten mie 
Regimenter. Barnard mar michts weniger als eim Gmie, aber ex hatte 
immer ben Ruf rined tüchtigen Dffigiers, ber in jeder Stellung feine Hufe 
gabe zu erfaffen verfland. Wer das Kommando vor Delhi an feiner Stelle 
übernommen hat, ift biöjegt noch nicht bekannt. Die Empörung in Audh 
und der Abfall des gegen 8000 Mann aller Waffengattungen ſtatken Gma- 
liorcontingents find beides, tie bie Zimes fagt, Greigniffe, auf die man 
gefaßt war; fie find aber barım nicht von minderer Tragweite, denn 16 
ſcheint, daß jept auch andere Pläpe ald Delhi, 4. DB. Inbore, zu Sam- 
melpuntten ber Aufftändifchen gemacht werben, wodurch ber Fall don Deibi, 
wenn er früher ober fpäter einteitt, hei weiten nicht mehr die große Be— 
beutung für die endlihe Unterbrüdung der Empörung haben wird. Un 


dem Fall bes vom tapfer General Wheeler vertheihigten Fort von Kan 
pore ameifeln die meiften Blätter und begiehen den auf Gamnpore anfpiı- 
lenden Theil der Depefche auf die offene Stadt, die von der kleinen Be- 
fagung des Fort nie behauptet worben war. Bewährt ſich biefe Wermu: 
thung und beflätigt ed ich, daß Madras und Bombay an dem Aufſtande 
ſich nicht beiheilige Haben, fo wäre, abgefehen von dem Verluſt ber tapfeın 
Führer, allerdings in ber Hauptſache noch nichts gefcheben, was bie Hoffnung 
auf eine Bekämpfung bed Aufftandes im Laufe biefes Jahres rauben fönnte. 
Was neuere Mafregeln- der Regierung betrifft, weiß man einſtweilen mtr, 
das biefe Anftalten trifft, Zruppen fo raſch als möglich auf den fernen 
Schauplap zu ſenden. Man glawbte, dies würde über Aegypien gefchehen, 
und bie Regierung habe darüber einen Bertrag mit dem Wicelönig gefchlof- 
fen; alleim Lord Palmerften Hat dieſe Abſicht wie den Vertrag im Parla- 
ment zur großen Berwunderung ded Publieums verleugnet. 

Times haͤlt es nicht für wahrfcheintich, daß vor der Ankunft Sir 
Golin Canpbell's etwas Entſcheldendes unternommen wird, Ueber den Ab⸗ 
fall des Gmaliorcontingents und deſſen betreffenden Marſch nah Inbore 
äußert fie ſich viel weniger beforgt ald Daily Nerse, Morning Herald und 
Morming Chrenicle. Es fei erfreulich, daß die Meuterer wicht nach Delhi 
abgerückt feien, ibo ſie am meiften hätten ſchaden können; andererfelts al- 
lerbings: laffe die Richtung ihres: Marfches‘ für die Ruhe dee Grenze von 
Bombay neue Beforgniffe auftommen. Bon Holle und dem Gwaliot ⸗ 
häuptlinge habe man nie Anderes ‚erwarten bürfen, als mas eben geſchehen 
fi. Diele Häuptlinge hätten Berſicherungen ihrer Loyalität ‘gegeben, ohne 
daß fie den Abfall hrer Contingente verhindert hätten, Die Morning Poſt 
verſpricht in frierlichem Zone, wie fie ihn nur ſelten anſchltägt, daß die 
Regierimg die ganze Krafı Englands, fein: Blut, feine Reichthümer und 
alle feine Hülfsmirtel in-Anfprach nehmen werde, um der Empörung rafıh 
Herr au werben. Gleiches hoffen oder prebigen bie andern Blätter. Man 
würde indeffen den englifchen Chatakter ſchlecht beurtheilen, wollte man an» 
nehmen, daß infolge der..iepten ubeln Nachrichten im-irgenbeimem ber Ta - 
gesblätter auch mir ber. leifefte Zweifel an der vollftändigen Bekäͤmpfung 
des indiſchen Hufflandes- anfiiiege. 

Generallieutenant Sir Henry William Barnard, den ein früh- 
zeitiget Tod vor Delhi hinweggerafft hat, war im Wedbury (Drforbfhire) 
im Jahre 1799 geboren, in ber Mititärfhule ‚von Sandhurſt ausgebilber 
und im Sabre 1814 als Fahnrich in bie Armer aufgenommen merden. 
Im darauf folgenden Jahre diente er im Stabe feines Dheims, bed ver- 
florbenen Sir Andrew Barnard, ber dazumal das Gommando über die bri+ 
tifchen Zruppen in Paris hatte, und in ben Jahren 1819 und 1820 als 
Adfutant von Lord Keane in Weſtindien. Nachdem er von 1847—52 als 
aſſiſtirender Generaladjutant im Norden Englands und von 1852 —54 im 
Diffrier von Sübmwales ald Commanbant angeftellt gewefen war, begegnen 
wir ihm wieder in bee Krim, wo er zuerſt ald Gommanbant einer Bri- 
gabe und fpäter unter General Simpfon ald Gtabschef fungirte. Erft im 
November v. J. wurde er ald Generalmajor der bemgalifchen Armee zuge 
tbeilt, und bei dem Tede General Anſon's übernahm er das Gemmante 
vor Deldi. Sir Henry Rawrenee war um fieben Jahre jünger alt Ge- 
neral Barnard. Geboren wen irifchen Aeltern im Jahre 1806 in Geylon, 
trat cr im Jahre 1821 als Mrtilleriecadet in die Dienfte der Oſtindiſchen 
Gompaanies Der jepige Dbercommiffar vom Pendſchab, Sir John Lam · 
renee, if ein jüngerer Bruder. Sir Henn erwarb fich bald ben Huf eines 
rüchtigen und umfichtigen Dfftziers, biente im Jahre 1845 unter Sir George 
Polo in Kabul, wurde in demfelben Jahre mit dem Titel eines Majors 
zum Reſidenten in Nepaut, drei Jahre fpäter zum Refidenten von Lahore 
und zum Ügenten bes Generalgomverneurs im nordweſtlichen Grenzbezirt 
ernannt. In Liefer Stellung und noch mehr auf feinem fpätern often 
im Pendfhab (18449) zeigte er feine große adminiſtrative Befähigung, die 
er neuerdinge beim Ausbeuche der jepigen Empörung beihätiat hat. Aus 
Anerkennung feiner Berdienſte war er fhen 1848 zum Mitter ded Bath 
orbens, 1854 zum Dberfien gemacht worden. Auch ald Schriftfteller ver 
fuchte er ſich mit Glück und ſchrieb ein intereffantes Buch: „Erlebniffe 
eines Dffigierd im Dienfie von Runbſchid -Singh.“ Wis Beweis feines 
ebelmüthigen Charakters verdient hervorgehoben au werben, baf er viele 
Jahre bintereinander feine gefammten Erfparniffe zur Gründung eined Aſhle 
für Waifenfinder europäifcher Soldaten verwendete; ed führt feinen Ramen 
und verewigt fein Andenken in ber Gegend zwiſchen Simla und Umballah, 
wo er des Guten viel gethan hatte 

Auch die franzöfiihen Blätter verrathen dem mächtigen Einbrud, ben 
ber Gang ber indiſchen Greigniffe auf die franzöfifche Megierung wie auf 
bie Grmüther der Krangofen ausübt. So ſeht auch die augenblidtiche Läh⸗ 
mung ber britifchen Macht der imperiafiftifchen Polttit Napoleon's IN. zu- 
gute kommen mag, fo zeigen fid) doch ohne Zweifel in Paris aufrichrige 
Sympathien fowol für die vielen und großen perfönlihen Schickſale, die 
in das inbifde Drama verwidelt find, als auch für den vollftändigen Sieg 
ber britifhen Waffen. Und welcher Abendlaͤnder, fo gering auch feine Ein« 
ſicht in den Aufammenhang ber Dinge fein möchte, wird nicht wünſchen, 
daß England feim oftinbifches Meich unverfürst behaupte? Der Rückzug der 
Briten aus Indien würde in ber Rage von gan; Europa eine unberechen- 
bare Veränderung bervorbringen! Trog aller Freundfchaft fpielen jeboch bie 
franzöfiichen Journale gem die Mole, bie indiſchen Dinge auf ihr wahres 
Perhälmig <zurhefzuführen. So beflreitet das Joumal des Debats die in 
England flark verbreitete Anficht, ald fei ber Ausbruch ber indiſchen Me 
volution gleichzeitig mit ben Borfällen in Teheran und Kanton eine Folge 
ruſſiſcher Umtriebe. „Daß Rußland”, fagt das Journal des Debate, 
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„im Gentralafien Mgenten unterhäit, Deren Mufgabe es iſt, England dort Dredden, 26. Uug. Die Räume des Bindefchen Badet fahen ge · 
nd machen, das iſt gewiß. Das plöplice Verſchwinden 4: D. des fern Nachmittag ein ſchoͤnes Keil. ine Anzahl pierätvoller ehemaliger 


ungtüllichen Bicowitſch im Petersburg erregte zu großes Auffchen, als dag 
man im geringfien daran zweifeln könnte, Aber daß diefe Ugenten bie in 
das englifhe Tertitorium eindringen, müfte erfl bewiefen werden. Die An- 
weſenheit eined Eurepärrs in Indien läßt ſich nicht leicht verheimtichen und 
bad umfoweniger, als die Europäer außerhalb der brei Dauptflädte ber Prä- 
fibenrfhaften äußerft felten find. Im der That gebt aus einem dem Unter 
hauſe vor wenigen Tagen vorgelegten Documente hervor, daß aufierhalb der 

Mauern von Kalkutta, Madras und Bombay und mir Ausfchluß der Beam- 
ten umd ihrer Familien über ganı Indien, auf einem Zerritorium faft fo 
gtesß wie Guropa, nur 317 Perfonen europäifhen Urſprungs zetſtreut find, 
Diem mürde dies nicht glauben können, wenn die Duelle nicht officieli wäre. 
Der Kampfplap der beiden nebenbuhleriſchen Mächte ift für jegt noch Cen · 
tralafien, und bie angeblihen Intriguen Ruflands in Indien befchränfen 
ſich ſicherlich auf mehr ober minder genaue Aufſchlüſſe über bie Finanzen, 
bie Armee und den Zuftand des Landes, bie Ihm ein zu Kalkutta oder 
Bombay anfälfiger griechiſchet oder armenifcher Kaufmann liefert.“ 

Wie das Pays „nach verlaßlichen Quellen“ berichtet, befanden ſich zu 
Delhi beim Ausbrucht der Mevolution ausſchließlich der Pofitionegeſchuhe 
auf den Wällen in den Parks und Arſenälen dieſes SKriegeplaget 640 
Stück 18 und 24pfündige Pofitionsgefhüpe, 400 Stüd 7» md Ipfün« 
dige Feldgefhüger 05 Haubigen und 70 Mörfer, im Ganzen circa 1500 
Beuerflünde. Der Geſchoß und Wunitionsvorrath war gleichfalls fchr ber 
deutend. Mit Mecht ſchrieb daher General Barnard wenige Tage vor fei- 
nem Zoder Ich fiche vor einem zweiten Scwaſtopol“. in anderer Br 
richt dieſes Blatts ſpricht ſich über die Auflände von Delhi in folgender 
Weile aus: ‚Wenn die Depeſchen Merceimp melden, Delhi fei noch nicht 
genommen, fo mürbe es doch richtiger fein au fagen: Deihi ift noch nicht 
angegriffen. Die engliſche Hemer hat, ungefähr drei Kilometer yon der Etadt 
entfernt, hochgelegene Pofiiienen inne, deren Gentrum Dindao-Mao ift, ein 
Dorf, mefrüher cin im Lande berühmser Maharattenchef refidirte. Die 
Engländer haben nicht mur noch feine Arbeit ausgeführt, um den Pag 
regelrecht anzugreifen, fondern fie find felbfi in ihrem Lager von den In. 
furgenten belagert, welche neun Eräftige Ausfälle machten md mehre male 
bie Lmien burchbeachen. Heute find dieſe Zinien durch autarmirte Rebouten 
vor Ungriffen geſchuht. Während der ganzen Zeit hörten bie Infurgenten 
nicht auf, die königlicgen Truppen zu beunrubigen und zu neden; fie fep- 
ten die Bertheibigungswerke Delhis in vortrefflihen Zuftand, führten Aufen- 
werke, Gontreapprohen aus und flellten mehr als 260 Pofitionsgeihüge auf,“ 

Amerika. 

Neupork, 11. Aug. Der Rew-Vert Tribune wird aus Wafhing- 
ton gefchrieben, Lord Mapier habe ſich bri der amerifanifchen Meglerung 
unter der Hand megen ber Miederanftellung des infolge der Nekrutirungs- 
smiffigfeien enffaffenen Conſuſs Barclay erkundigt und einen Brief vom 
frühen Biccconful Schedel vorgelegt, der nachweiſt, daß bie Beugenausfage 
detreff der Betheiligung Battiays an der Refrutirung falſch geweſen fei, 
Die Regierung in Waftingten fol jedoch erflärt haben, daß fie unmöglich 
die Initiative zur Miederanftellung Hrn. Barclahe ergreifen könnte. — 
Un der Küfle von Labrador fol ein frangöfifcher Kriegedampfer ge firan- 
det fein, ber zweite in Burger Zeit. — Aus Betacruz nichts Neues, als 
daß General Comonfort einfiimmig zum Präfidenten wiebererwählt if. — 
Aus St.-Lowis wird vom 8. Yung. geichriebem: Gouverneam Walter 
(Kanfae) fei am 5. Aug. mit allen feinen Truppen, 40 Daun ausgenom- 
men, von Ramrence abgezogen, um, wie vorgefhüpt wurde, dem Wort 
Reilly gegen die Indianer zu Dülfe zu kommen. 

— Wie verlauter geht der fponifchemericanifhe Streit einer neuen, gefähr- 
lern Wendung entgegen, indem bie fpanifche Regierung Kenninif von 
einem geheimen Bertrage zwiſchen Merico und der nerbamerlfanifchen Unien 
erhalten haben fol, der Die Lage ber Dinge unter ganı neuem Geſichte · 

erſcheinen laͤßt 





Königreich Sachſen. 

Dreöben, 25. Aug. Das königliche Minſierium des Innern iſt von 
tinem Berluft betroffen worden, welder auch in weitern Kreifen einen um 
fe tieferen Eindrud machen wird, als derſelbe fehr unerwartet eintrat. Heute 
Wergen um 8 Ube verfchieb nach er Krankheit an Unterleibsentzünbung 
der Geh, Megierungsrath Franı Sufemihl im einundvierzigften Lebent · 
Jahre ; er wurde in der Blüte der Manneskraft einer vielfeitigen und be. 
beutenben Thätigkeit, im welcher ex ſchwer zu erfegen fein bürfte, ent 
tiffen (Dr. 3.) 


Schüler der hieſigen Kreusihule hatte geglaubt, im Cinn vieler an- 

bern Grucianer zu handeln, wenn fie ein Gomite bildeten und zu einem 

allgemeinen Grinnerungefeft für Grucianer einfüden. Den äufern Antaf 

nahm man daran, daß geflern vor 300 Jahren (menigftens nad ber einen 

in einem längeren Streit geltend gemachten Meinung) der Grundflein zu 
| dem gegenwärtigen Rremfchulgebäube gtlegt morben war. ergangenen 

Auffoderung folgend, hatten fich gegen 180 Perfonen zu dem Befle an 
meldet und ein Theil davon fhon am Borabende fi im Belvedere auf 
der Brühl'ſchen Terraffe zu einer traullchen Vorbeſprechung vereinigt, Ger 
fleen Nachmittag von 1 Uht an fand nun in dem großen Saale bee 
Binde'fhen Bades das vorbereitete Feſtmahl flat, eröffnet dur eine Mede 
des Archidiakenus M. Ziller und ein von ibm geſprochenes Gebei. 


— Dem Berggebaͤude „Unverhofft Glüc“ droht, wie bad Dresdner 
Journal berichtet, von dem linken Ufer der Wilden Weißerig auf borfhainer 
Borftrevier eine nicht unbebeutende-Befahr durch Abtrennung einer Felt wand 
von 70—80 Ellen Höhe und ungefähr 25 Ellen Breite. Die in der Abloſung 
begriffene Felsiwand ficht unmittelbar hinter dem Dampfmafcinengebäude; der 
RE beginnt fübrmefttich, fielgt mac Norden zu auf und geht fübofilich wie · 
ber abmärte, Derfelbe bat ſich fo erweitert, daß an einigen Stellen dis 
höchften Punktes die Deffnung eine Wiertelelle breit und berem Tiefe nicht 
abzufehen if, Weiter unten ifl die Spalte fogar 1'% Ellen breit; ber Fel · 
fen droht am dieſer lehtern Stelle jeben Augenblid herabzuftürzen und kann 
ohne Lebensgefahr ſchon nicht genauer mehr unterſucht werden. Welchen 
Berlauf die Abloͤſung nad; Einſturz diefes Theile nehmen werde, ift nicht 
vorauszufehen. 

— Ueber dem gegenwärtigen Stand der befannten 
wird dem Dresdner Jeurnal auf Leipzig unterm 
„Die am 25. März d. J. begonnenen 
find nun bereits foweit vorgefchritten, 
fen. Bon ber au bewegenden Grde 
täglich 280 Arbeitern gefördert worden Auf der öftlichen, füböftfichen und 
füdlichen Seite des Mufeume hat man bereits angefangen, bie projectirten 
Stragen abzuſtecken und zu macabamifiren. Bald wird man auch in der 
Page fein, die jept allerdings unerquickliche Sandflähe an einzelnen Gtel- 
ien mit gutem Boden zu überziehen. Da nach dem Plane des königlich 
preußifhen Generalgartendirectors Benne das Profil des Pages mehr ober 
weniger wellenförmig gehalten ift und Strafen und Wleen in wenig ge 
krümmten Linien projectirt find, fo gereährt die ganze Anlage, wenn man 
fie ſich der Zeichnung gemäf durch Die Wegetation der Pflanzenwelt beicbt 
denkt, ein recht freundliches Bil, Neuerdings Hat die vom Morigdanm 
aus zwiſchen der Erſten Bürgerfhule und dem Fridericianum hindurch, 
längs des Auguſteum, des Cafe frangais und ber neuen Fleifhhallen bis 
auf den Bahnhofsplag projectirre Fahrſtraße wieder zu mehrfachen Mit. 
fimmungen Beranlaffung gegeben ‚ Indem man bie auf derfelben zu ver- 
boffende Frequenz für die Honfäle ber Univerfirät als flörend und für die 
eirca 1600 Schüler der Erſten Bürger: und Realſchule, welche täglich 
zwei mal zu gleicher Zeit auf diefe Otrafe ausflrömen, als gefahrbrohend 
erachtet. Es läßt ſich jedoch hoffen, daß unfere ftäbrifchen Behörden, wie 
immer fo auch bier der Univerfität; und ber Schule die nöthige Rüdficht 
werden angedeihen laffen. — Der äußere Bau des neuen Mufeums ift 
ebenfalis in erfreulichet Weife vorwärtsgefchritten, Schon iſt man bamit 
beſchaͤftigt, bie obere Kamte des Mauermwerks mit dem architekloniſchen Säu · 
lenktanze zu umfaſſen, der die Galerie der bald aufzulegenden Bedachung 
tragen ſollen. — Endlich werden auch die neuen Fleiſchhallen am Geor- 
genhaufe in kurzem forweit gefördert fein, baf fie das Sparrwert zur Be- 
dachung aufnehmen können.“ 
































Bauten in Leipzig 
21. Aug. gefchrieben: 
Panirungen (vor dem Peteröthore) 
daß fie ein baldiges Ende hoffen Laf- 
find bisjept 588,695 Kubitellm von 





Neuere Rachrichten. 


Am Shiuf unfers Blatts erhalten wir über Berlin noch folgende 
telegraphifche Depeſche: 

Trieſt, 26. Aug. (Telegtaphiſche Depeſche) Nach richten auf 
Dombay, 30. Juli, lauten: Der General Hugh Wheeler iſt 
getödter; Lucknau wird gehalten. General Reid fügee den 
Dberbefehl vor Deipi. Zu Leacote haben fich zmei Megi- 
menter empört. Das Pendfhab, Bombay, Madras verhalten 
fih ruhig. Zu Hyderabad if der Aufſtand unterbrüdt worden. 
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Handel und Zndufrie 


** 

in Gemäß 9 ber Berorbnung vom 18. Mai d. I, für ihre betreffenden Noten in 
@rüen von 10 Ihm. und darüber im Koönigreich Sabfen errichtet haben und 
vefo. bi zum 1. Sept.d. 3. errichten werden, find: 1) für Moten der Beimarifden 
Bank: m) die Agentur der Weimariichen Bant zu Rein 9, b) die Herren Günther 
u. Rudolph in Dresven, ©) Hr. Bouls Berndorf in Chemnig; 2) für Moten der 
Privatban zu Gotha: Hr. H, Püdert in Reipzigs 3) für Noten der Pübecer Prir 
vatbank: die Herren Sitland u. Comp, in sagt 4) für Roten der —S— 
Bank: a) Hr. Z. G. Müller in Leipzig, b) Br. Balerftein in Dresden; 5) der 
Beraer Bank: m) die Wgentur der er Bank im Leipzig, b) die Gpentur der 
Brram Bank in Glauchau, ©) Hr. 3. €. Seebe in Dretden, d) Hr. #. 4. Schrö: 
der in Plauen; 6) der Unhalt Deffauiſchen Panperbanf: nem 1. ©Sert. d: 3. um, 


|. bs 


21. Bug. Die Einlöfungsftellen, welde acht fremde Banken | 


die Agentur der Anhalt Deffauifhen Landesbank in Leipzigz 7) für Roten der Mor 
Aoder Pant: * . Sept. b. 3. an, die Agentur der Anhalt · Deſſauiſchen Landes 
ban? in eipzig; 8) für Noten ber Luremburger Bank: vom I. Sept. d. 3. an, 
die Agentur der Koburg:Gothaifhen redirgefelfchaft in Leipzig. 


” — 

Berlin, 56. Aug. Sonds und Geid. Frecin Anl, B9%, bez. Prim. Anl. 1143, 
bej.; Stuatöfhuld.@ch. 834, bez; Serhandl-Pr&h.— Adr-—- Bor. 109 bei. 

Auständıjce Sands, Peln. Shay-Dbl. fl Up.84%, ©, große 85 &.ı Poln Pföbr. 
neue BIS, SU RL.» Boofe 5 G. Alıtoofe 857, @. 

Bankactien. Preuß. Bankanth. 153" beze Berl, Kaffenperein 121 @.; Braun 
fhweig. Banfact. abgeft. 121 Br.: Weimar. 109%, etem. bez. u Br; Mofteder — 
Gera Di ber. ; Solring. 91%, Br.; Gothaer 92 erw. bey. u. Br.; Damb, Merddeut: 
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Ik, 
Y—Ya bey. u @.; Bereinsbant DOM," bez, u. @; Hannonesfie 106.8: Ahr. beyorı. ©, Zu Br; Romy Der, By 24 Br. 0.0.5 Dee/Ban. 

82656 —— Pc re eek len Is =% ‚ Shle.Br., Y @. + Krühjahet 26.26 Zhle. be u, 
Grebiebkart. 104, — 105%, bez. u. G.z Bereht.. Scheine 113 bey. u. 5 y Parker 78 *84* nefhäftslot. Mognaen leco ohme Weichäft, Kerze | Aal und niedriger 
—ı, bey, Meininger 84 Br.; Koburger 80 &.; Deflauer 76—75%,— 76 bra. u. Br.; | eröffnend, ſchlleßen etwas beffet RÜGEL in matter Haltung und nachgebend @pi- 
che Erebitbant 104", bez. u. %:D . 105%, 107, 1051,—106'% be. ; | titus zu wefentli niedrigen Preifen einfegend, ſchließt hoher bezahlt: gekündigt 














Genfer 674 ber + Dis -Eommai —&* iu⸗ —9 u. 6.5 Eonf+Bcheine | 10,000 Quart. 
—3 a be;. u.&.; Berl, Handelögefellih. 87 Br. ; ſchet Bankverein 87 i 
Br. —55 — Ya bei. ande, 8.99, bez... Br; Geh. f. Stettin, 26. Aug. Roggen 40—42, Aug. 41%, Sept./Det. 42; Det./Rov. 
Fbr.v. Eifenbbpf. 94 Br., Minerva Bergmwerköact. 93 Br. ı89-43Y Frühjahr 46%, 6 Aug. 12%, bej. Sept. Det. 12%, ; Dit. Ron. 
Eifenbahmarlien. Berlin · Anhalt 135 Br., Pr. —— G.a Berlin Hamburg 1144 |, 12%, Frühjahr 13%, Räbst u 14%/,3 Sept, Det. 14’ bej., April / Mai 14%,. 
bei.r Prit. u Br; BerlinPetsdam-Magbed 138°, bez, Pr.»Bct. Lit, 
A. u.B. 89%, Br, C.99%, bei, D. 98", bez. i Berlin: 126 bez, Pr.»Act. 100 — W. Aug. a meet 6-82 &ar., — 63-O@gr. Bogame 
G. Köln- linden 140 bej., Pr. 100%, &,, II. Em. dor. 101%, @., dpe.—, | 44-50 & "Saft e 4343 — Bor. Spiritus per Eimer zu 60 
LT. @m. —, IV. Em 83%, Br. ; —— u, .) _ 8 and bez.; | Quart bei d Proc. Peace 12, Zhlr. © 
el d—, Prof. —i ey eg Wittenber "Act. —; 
PB Rordb. 52 bez. u ®,, Vr.Act. 98 W.; Oberfchlef A.1l Hl bp 
—— — ——— — —882 dj, St.proict. —, Leipziger Börse am 27. Aug. . 1857, 
a —i per 1 * F 
Wenhfel. Abe ®. 141%, bey, DM. tg 3 Hamburg f. 151%, be #inainpapiere ete. en- Gs- Ange- | Ge 
149% rer Londen 3 M. 6. ih Seh, Pari j FI Se Wien 2M. Dh, ven Konig!, Söche. Staampapuare — | sucht. — 6— —— —— 
— IM. 101'% be; Leipzig 8.28. —e— Im. ——— — = re 5* a A a ed a 
56. 16be3.; Petersburg I —* be}. vn. on. > 17T 1804 |Berlin- Anhatter- NZ z 
"BR. Kt. * ———— 
Lug, Dein, Bantn. 91% Br.; Dberfel. Wet. Lit. A. 142W, ah RN € * a | ar. | =] 2 
Bin ce — — 
* * 3 
am ». Aug. Yamburg-Bergedorfer 135 8:. muy Ss Berlin · Dam } König. Sichs. Landrenie 2 D. me * 
— 114’, Br., 114° 84 Altona, Kieler 133%, Br. ®.; ®pan. Int. 3pt. 35), Da BEE WEe * NapsehireLopuger A Einlae — 
Br, — &.; Span. Ani. 1Y,pc. 34, Br. —; Sonden 13 RE. Disc. — | Leipiger Sa Bay oe Tot a Be - 
I Un nenn —X — ————— —— a 3 A 2 
Hanau 86 2} Bankact. . onalb: PU LW * A — — 
A 1121 &.r TI m It ®.; N. I Br ’ —* sk — a w4| — |Bank- u. Credit-Aet. 
321) 4 1839er Loofe 17] Leoſe r. Bu oeſe * #2 -— | - 
Br.; Spt. Opanier ZTY4Br., 7, @.; 1’apc.38Y. Br, var Bien 13, Yan. lu ee ee I _ Ta 
&.; Yonden 117%, Br. Amfterd. 991, Br.; Diet. 4%, Pr. ROT 2 — [Ash-Des. Ba Free Tas Wie 
v. * — — 3 AJ * 
— A—— 5 
Mien, 20. Hug. Doc. Met. S2); Matienalanl Bay, de dhape —) 18öder u — — a, Braunschweiger Bank... | {EI | = 
Looſe 14174 5 I8Öder Loeſe 109455 Bankart. 985; Franz Af-Defterr. Eijenbahnart 5 FF ee aoıh, Cred..Gesei —5— ze * 
Fr Rordb. —ı Gijabergbahn 20074 Theifbahn 200,5 Donaudampfichififaget cr Wr Fu EN PR m —— 24 
—; Greditbant 220'4 4 —— 174; Damburg 76%, drantfurt 104%, Br.s Lon⸗ ———— = — 5 = 
le rule = | = Beate Bea | ©) © 
aaa al = — [Hamburger Vereins - * * 
Paris, Die Ipt. Rente eröffnete zu 67.5, wid auf 66.95 und da. de. „Mo. 7 Ta Eu a/, [Hannoversche Banksck. . ... | — - 
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Be uiIlIleto nm. 


*Seipzig, 27. Aug. Dem jept außgegebenen Programm der vielbefprochenen | felben am Ufer warteten, lich fiel Mme, Dault in eins der fallend 
Ertrafa 9 von Leipzig nad Paris zufolge wird die Du u vom Zhüringer rd des en Dime * Ind —* fie retten und ward Reh auf 
Bahnhofe ir. am 1. 2. —— 9 Uhr, ftattfinden. deveeife find | den Hütlferuf der Mies. Boitard eilten die Herren Beitard, Dault und Mathieu 
für Hin: Rüdkeife mit 32 Thlrn. für die zweite und mit 25 Zhlrn, für die | herbei. Boitard fürgte m fofort mit den Kleidern ins Waller; obmwel er ein 
dritte Wagencaffe feſtgeſetzt; indeffen werden dafür die Paffagiere dritter Elaffe | trefflich er Schimmer war, verfchwand er gleich den beiden Damen, —* mens 
von Aachen ab mit der zweiten Claſſe befördert. In Gif wird nad) der Un: | machte einen Mettungsverfuh, fühlte feine *88 jedoch bald e Dault 
Runft um 2 Uhr eine de angehalten, um zu Mittag zu efien und zugleich | Lonnte nicht ſchwimmen, ward jedoch nur mit be zurüdgebalten, * gleich als 
einer Burgen Ruhe genießen zu können. In Wachen wird der Aug bis Mittag am | nachzuftürzen. Eine halbe Stunde fpäter wurden die beiden Damen und ei: 
9. Sept. ankommen und dann am na Morgen weitergehen, damit die Pafla- taxd tobt aus ben Fluten der Store gezogen. Die drei Leichen 338 noch 
giere Machen beſichtigen und dafelb Übernadten koͤnnen. Won Wachen geht feſt umfchlungen. 
ed dann obme meitere ee ——— tt. — Pe und auf — — 

Zour, mur em Um €, a im 
— * Fir Di Bene, weile Brüffel zu fchen Fried Pr * Die koſtbart Bücherfommlung des Cardinals Mezzofanti, bie feit des ber 


Gonna auch | Krk 1 a P pa m Fa tn Ba A mb 
ihre Sülcgteit 6i6 Yum 30. Gent. und Eönnen während vis —8 — Bi — der Univerfitätsbibliotpef in Bologna geſchenkt worden. über felbft 


Rü ehrt mit ———— (Söncl ige ale, außge Kennen) un in Bologna Bibliethefar und Profefjor der seientalifgen Oprage re 
it beliebigen Unterbredun werden. Auf den iedenen Itepläs 
* koͤnnen Paſſagiere hinzutreten, indeſſen nur dann, wenn die Billets bereits von — 28 er * Sitenifen Aukc Pravöts dee Mn nd hai 
ipsig entnommen find ; eg —— der Ehüringifen Bahn: ris geſchmückt. Man ift im enblide damit beſchaͤftigt diefe Arescomalereien von 
*8 ——— — — Te Das den zum Einreißen beftiimmten nm verfichtig abzulöfen, um fie in bie neue vor 
parifer Blumenausftelung in den Menat September fült. igeipräfertur überzutragen. 


* Aus Nantes meldet der Phare de la Leire, dab zwei Damen, Mme. Dault * du Liſt's Denkmal in Reutlingen find dort über 6000 Fi. eingegan: 
und Mme, Mathieu, in der Skure badeten, während zwei Miet. Boitard auf die | gen, an 600 Al. vom Handeisminiftrium in m ii 
Tamm — nmel mm — — 
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Ankündigungen. 


Anzeigen werben angenommen in ben Expeditionen in Eeipzig (Querſttaßt, Ar. 8) und Dresden (bei C. Hörner, Neuftedt, Au der Brüde, Ar. 2) 
— — — — — — 


Bergiſch-Maͤrkiſche Eiſenbahn. 2" @ine Mafchinenfabrit 
Bublicandum, | Bruder Sign ing 
betreffend die Ummwechjelung der Actien der biöherigen = 


| de Düffeldorf:-Efberfelder Eiſenbahn-Geſellſchaft Haupt-Depöt von Mr. Young’s 


gegen Actien der Bergiſch-Märkiſchen Gefellichaft. pP hotogene 


Nach Artikel 5 des mittelft — 9. Juni e. Allerhoͤchſt —— —— * 
ſchmelzung bes Unternehmens der DüſſeldorfElberfelder mit dem der Bergiſch-Mäckiſchen m ‚ 

Eifenbahn» Gefellihaft am 22. September 1856 abgefhloffenen Vertrages follen die Actionaire ber (ätherisches Steinkohlen-Oel). 
Düffeldorf- Eiberfelder Eiſenbahn Stamm Actien ber Bergifh-Märtifhen Eifenbahn, und zwar G L ww Zod 

für je 5 Actien der Düffeldorf» Eiberfelder Geſellſchaft 5 Aetien der Betgiſch-Märkiſchen, und im " = . er, 
Kalle ber Präfentation einzelner oder nicht vollaus aufgehender Düffeldorf- Elberfeider Hetien, für ben 
Ueberſchuß Bons auf Drutel · Actzen der Bergifh-Märtiihen Geſelſchaft erhälten. 

Behufs Vornahme biefer mach dem obigen Artikel zu Elberfeld, Düffeldorf und Berlin zu ber 
wirkenden Ummechfelung werden bie Befiker Düffeldorf- Eiberfelder Eifenbahn» Hetien hiermit aufge» 
fordert, vom 4. September c. ab baldigft ihre Attien unter Beifügung eines doprelten Nummerr« 
Derzeichmiffes entweder im Elberfeld bei unferer Hauptkaſſe, ober in Düffeldorf bei dem Banquier- 
baufe Baum, Böbbinghbaud & GComp.,-oder in Berlin bei dem Banquierhaufe H. F. Fetſchow 
& Sohn einzureihen. An biefen. Stellen. fönnen Formulare zu den Umtauſch-Auträgen gratis ger 
fordert werben. Ein mit der Quittimg des Empfängers der Düffeldorf-Eiberfeider Actien verfehenes 
Eremplar bed Nummern» Verzeichniffes wird deren Prafentanten aledann fofort zurüdgegeben werden, 
und. ſoll demnächſt die Aushanbigung ber entfprechenben Zahl Bergifh-Märkifcher Actien oder Bont 
möglift bald gegen MWiederabgabe des dem Präfentanten vom Empfänger zurüdgegebenen Num-« 
mern · Verzeichniffes geſchehen. — 

Die Herren Actienaire werben tm Beſchleunigung der Umwechſelung in ihrem eigenen Intereſſe, 
insbefondere wegen ber bevorfichenden Generale Verfammlungen der Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahn ⸗ 
Geſellſchaſt, erfucht, * * 

Elberfeld, den 8. Auguft, 1857. Königl. Eifenbahn: Direetion. 


——— —e —ñ— — — G G — e — — — — — —— — — 
Asyl BelleVue in Kreuzlingen am Bodens 

| 

ASYIEDENE VUC II AFEUZIINGEN am Bodeneee. 

Durh vie vollendeten Neubauten in ten Stand geieht, weitere Kranke aufzunehmen, empfehle ich mein im 
März d. I. gegründete Privatanyl für Nerven- und Gemüthskranke aus den bessern 
Ständen ter Schweis und Deutſchlande den Lit, Herren Nerzten und Privaten, melde ihre reſp. Kraufen 
diekem Inſtitute anvertrauen wollen, 

Die herrliche Lage und Bauart des febr comfortaklen Yandfipes vor den Thoren vom Ronftanz. in Mitten ſchönet 
@ärten wit relgender Hunbficht auf den naben See und die Kiven, tie Anmehmlicteit einer nem erbanten febr bequemen 
Serbadeanftalt Kür Gingeln: und Schwimnbäder) ebenfo wie Die Ginribrung für verſchiedene Bäder im Haufe 
werden Den Küffefuchenden ebenfoniel Gelegenheit zu getitiger wie törperticher Grbelung bieten. - Genn in der Dien 
die frühen - Örtrankungen nis die günftigften für die Heiluug fc neftalten, ie find glelchwobl aud Me ältern Fälle 
von der Beoblthat ber gmedmäßigen Verpflegung und Damkt einer weientiihen Beſſetüng nid amdgelchloffen. 

Die bisherige Carrier des Unterzeihneten ale Direetor der Gantenalen Helle und Pflegeanſtalt Münfterlingen 
Thurgau) fiber: die Aranfen, dag fe bier eine forgfältige pſuchiſche und jematlie Bebanbiumg und ters 
vflegaug finden werden, 

Jin Haufe berriht heiteres gemſlthreiches Bamllienleren, gepaart mit religidjen Slume, Beides, Freude und 
Gruft, find in ihrem Streben auf Grwedung eines gefunden Geutbelebens der Aranten gerichtet, 

Projerete und uäbere Auekunft eribeitt auf gerälige Anfrage für Norbdeutictand Zirl. Herr Gebeimet Medi ⸗ 
cinaltath Direrter Dr. Wunderlich in Leſvzig, ſowie jedergelt bereitwilligit 

der Director des Afyls 
Kreuzlingen, Gauton Iburgau. 13050— 51] Dr. L. Binswanger. 


Kuüundmachung. * 


Im Nachhange zur Kundmachung vom 6. v. M. werben die Beſitzer nachfolgender Interims- 
fcheine der unterzeichneten Anftalt, als: Nr. 1006, 1202, 1425, 1648, 4634 auf 25 Stüd 
Actien; Nr. 301, 814, 1991, 2484, 4362, 4950, 4995 auf 10 Stück Actien; Nr. 631, 
1060, 3331, 4062, 4063, 4072, 4426, 4919 auf 5 Stud Ucien; Nr. 22H1, 2419, 2646, 
3770, 4116, 5709, 8566, 8835, 12599, 14625, 14626, 14749, 15615, 19763, 21663, 
21664, 21784, 24215, 24949, 24950, 24951, 24952, 24953, 24954, 24955, 24956, 
24957, 24958, 25268, 25273, 25304, 25305, 25966, 27080, 27082, 27083, 27086, 
27833, 27834, 30013, 30014, 30015, 30031, 30032, 30034, 31714, 32858, 32859, 
37366, 41793, 43542, 43543, 43544 auf 1 Actie Tautend, welche mit den Einzahlungen von 
der drirten Mate angefangen im Nüdflande find, aufgefordert, biefelben fpätefiene bis 8. künftigen 
Monats an unferer Hauptkaffe dahier zu leiften, widrigenfalls bie beteeffenden Interimsfcheine in Gemäß- 
heit der Beftimmungen ber $$. 19 und 20 der Statuten ungültig erklärt, und die auf diefelben entfalfenden 
Actien für Rechnung und auf Gefahr der im Ausftande gebliebenen Actionäre veräußert würden. 

Wien, am 24. Auguſt 1857. 


Die ſi. k. priv. öſterr. Kreditanftalt für Handel und Hewerbe. 
Brockhaus’ Reise-Bibliothek: * 
Herrn Aahlhuber's Reiſeabenteuer. 
Erzaͤhlung von Friedrich Gerſtäcker. e und Märchen, Bi. Monife 


. reis 10 Sgr. ul, vom Großherzogl. ‚Hoftheater zu Weir 
Eine neue bumoriftiihe Erzählung des beliehten Eihriftitellers, die alle Areunde echten Humors ergüken wird] mar, alt Böäfle. : y 
und eime beionbers, anziebende und unterbaltende Relſelectüre bildet, zumal darin „Heifeabenteuer' geſchildert ‚werben. ort NEE Mbsnnänentd» Borflellung.) 


In allen Buchhandiungen zu haben. gi Gewöhnlihe Preiie. 




































Hamburg. [30083 —85] 


Leipziger Tageskalender. 


Abfahrt und Anfunft der Dampfrwagen in Ceimig. 
1. Auf der Saͤchſ Bayerfchen Staafs-Eifenbahn: 
Abef. Wigas. 5, Digus TU, Borm. Al AL 
D M, Nadm. 2 U. MW R., A. 6 WR.— 
Anf. Wigne 3.5 M., Ratm. 124.20 M. Nah. 
AU. WR. (von Zwidau), Abs. du. 15 M., Abbe. 
9usHsM ' 
Mt Auf der Kuren Eifenbabn: A. Rad 
Berlin: Abf. Mrans. 5 U, Mrgns. SU. 45 M. 
Rad. AU. — Ant. Rahm. U, Abs 5U. 45 M. 
Abde-I3U.— B. Rah Dresden: Abf. Rrans.6u., 
Prands.- SU. 450 V.. Nah 24, MECU. OR, 
Nabts 10 U.— And, Wrane. 64.45 RUrm. IOU., 
Madımm: I U., Abde u. 45 MR a U 45M. 
Auf der Drogbeburg. Iet Eifenbabn: A 
A Argu 





Nah Berlin: X U., Rrans, 7 U. Abbe, 
5 U. Abde. 6 U, (did Wittenberg), Aachto OU, — 
Ant, Rrons. du. 15 M., Bra, USORM. Rahm. 
121.30 M. (aus Wittenberg), Abbs.31. 30 R. Nachts 
11u 4. R.B. nee at. Dun. 
TU, Mrane. TU. 30 M., Mitt. I2u. Abbe. 6 u. 
Are. 6. HOM, (bie Götben), Rabte 101 — Ank. 
Krane. 7 U. M M, (amd Göthen), Prans. SU. 35 M,, 
Rahm. 12 U. d M. Nah. 2U. 15 M., Abde. SU 
WR, Abs. 9 U. M., Rate. ii u. 45 M. 

IV, Auf ber Thüringifchen Eifenbabn: Abf. Mrant. 
U 45 M.. Mrams. TR SORT Born. 100.55 7%, 
Nach. LU. IM. oAlbos, GN. 50 DR. (nur bis G Ir 
Radıts 10 4.35 M. — Mal.irrgne. 
Tu. IM. (von Erfurt), Rahm. IT U. Rahm. 4 U. 
M. Abs, 6H., Abds. 9 I. 30 M. 


Bibliotheken: Ininerfiräts+Bibliorket, 2—4 libr, 
Beltsbiblietbet (in d. chem, Ratbefrelibnlg.) 7—OU. Abbe. 
Stadtiſches Kunftmufenm (1. Bürgeriaule 10—1 U.) 
Zelegrapben- Bureau, Poltaebände 3 Ir., gedffnet Tag 
und Radıt. Während der Nacht Eingang Dresdner Str, 
Lit. Muſeum (Zeituwugshade Reading-Rooms, Cabinet 
de lecture}, Gentralbafie, im Salon des Badebauſes 
Del Beehio's Kunkausftellung (Kanfballe). 9—5 U. 
Dampf: und alle andere Bäder von früb bis Abends im 
Kreifch's (früber Arüger's) Badeanflalt, Roſenthalgaſſe 1. 
Concert im Echäpenbaud, Abends 7 Ubr. 


Sommer-Theater. 


Freitag, 28. Aug. Der Mentor. Poſſe 
in 4 Act von Lembert. — Müller und Mil: 
fer, Schwant in 2 Acten von Mlerander Elz.— 
Schüler fhwänte, ober: Die kleinen 
Wilddiebe. Wauberille:- Poffe in 1 ct von 
8, Angeln. 


DE Zwei Stunten vor Beginn der Vorſtelung Concert 
unter Keitung des Herrn Muffsirerters Haufchild. 


Stadt- Theater. 


Freitag, 25. Aug. Zut Geburtöfeer Goethe'b. 
Neu einflubit: Egmont. Trauerſpiel in, 5 
Uden von Borıhe, mit Muht von Beethoven. 
Egmont, Hr. Henbeichs, Königl. Preuß. Hof · 
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swifchen 





Exirafahrt 


von und nach allen Stationen 


Leipzig und Dresden 


"orbfahrt von Leipzig und Dresden Sonnabend den 29. Augu 





Mbends 7 Uhr. 
ub 5 Uhr. 


igen Perfonenzuge mit Ausnahme der täglich 


haben. 


Die Billers . einfasen geife And guũlti 44 — abet "sis Dienfta . 8, tember mit pe 
m ur . [ 

früh 4%, und —* 2%, ven Dresden , eh und Abends 10 hr von Ara abgehenden Schnell · und Eourierzüge, mit welchen bie Rüdfahrt 
auf Ertrabiliets n Tann. 

Ein Billet gilt für Kinder unter 12 Jahren. j 

Bepär wird auf Eytrabiliets nicht befördert, dies ift nur geftattet für ſelcht Reifende, welche gewöhnliche Fahrbillets löfen. 

Ju den obenbezeihneten Goun »Ertrafahrten werden auch auf allen Stationen der GhemnigRiefaer Staatsbahn nah allen Stationen ber Reipjig : Dresöner 
Bahn r trobillets * felben Bedingungen 4 oben ausgegeben. Didmigen: welche Sonntags von unfern Stationen * den Statienen der a ya 
Staatsbahn reifen wollen, konnen bei dem Königl. Bahnamte in Riefa zu ermäßigten Preifen Zagesbiets löfen, welche ebenfalls bis Dienftag Abend Bültigt 


2eipzig, den 24. Auguſt 1957. 


Directorium der Leipzig-Dresdner Eisenbahn-Compagnie. 


„ Vorfigender. 


» 
Sen » Bevollmädrigter. 


Die Ertrafahrten werben in dieſem 
Sonnabend Mbenb ftattfinken. 


Aumerkung. 


JZahre nicht nur wie bisher jeden Sonntag früh, nm auch, mie vorftehend m 





Brockhaus’ BReise-Atlas: 


Bisenbahn su: Leipzig sc Dresden. 


(Karte, Text.) Zweite Auflage. 


Plan von Dresden. 


Li 10 Abb. u. Text.) Zweite Aufl. 





ME Preis jedes Blattes 5 Sgr. 
In allen Buchhandlungen zu haben. 





Die Sächsische Schweiz. 


(Karte, 9 Abb., Text.) Zweite Aufl. 


Bisenbahn nn Prag nach Bodenbach 


(Karte, 9 Abb., Text.) Zweite Aufl. 
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Erinnerung der SFänderbehördenfhaft Europa’s unterbreitet. 


ft 


Ba An ep 
Ber in ot Bone, 


n Ehöpfermort in Kraft gehabt, 
* ig tm em’ defefl: 
Mi WÄnIAR Knie In SuR un Beh. 


Die Befipnahme und Befreiung aler in Sflaverei bejangenen Weltibeile ift verbärgt, verbürgt mit Maffeu und Steuerquellen beliebig mächtig, verbürgt wie felt lange 


ber (meuer Zeit Deutſche Gewerbes. 1849, 75 — Pbyfitalife 
Die Bürgicaft beachtet, reihen weniger ald drei Jabre bin, die Behpma 


(Mangel, Roth, Uebel, Zrübfal, Ouälerel, Ungläd, Lebenswidrigkelt, @eiehlofigkeit m. f. w.) verihwunden zu wiffen, überall, 
negirt, bleibt jede Generation betrogen, betrogen um Lebenöberingungen: mebr als der dreißig» und fechszigfadhe Wertöbetrag aller Ernten, betrogen um 


Für den Erfinderbund: Schönherr und Eonf. 


ie Burgſcha 
die urforüngliche Lebenoͤdauer, betrogen um Alles Zweds volllommmen Wohlbefindens Berlangte. 
Plauen, Auguſt 1857, 3105) 


Dentihrijt Aug. 1853 — Schwelzet Handeleturier 1856, Seite 628) erinnert. 
{me und Befreimmg befagter Weltheile gefihert zu feben, die Verurſachung aller Normmitrigkeiten 


für alle Zeiten! — 





- — = 
Hoteld Angieterre in Berlin, 
Platz an der Bau-Akademie, 

Einem hechverehrten Udel und reifenden Publicum beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
auf dem Play an der Baur Akademie ein neues Hötel erbaut habe und daffelbe unter obiger firma am 20, 
d.. MRts. eröffnen werde. — Das Hötel, in der vorzliglichften Lage, mit herrlicher Ausſicht auf das Königl. Schlef, 
die Mujeen, den Luftgarten, die Schioßbrüde, die Bau-Ulademie u. ſ. w. it im großartigen, der Mefidenz wür: 
digen Style erbaut umd kann mit Mecht wegen feiner praftifchen Einrichtungen und des darin berrichenden Com: 
fort6 den beften des Gontinente an bie Seite geſetzt werden. — Es enthält aufer einem großen prachtvollen 
Sprifefaal, verſchiedene Meinere Salons, nahe von SM), mit gediegener Eleganz außgeftattete Bein» und Schlaf: 
zimmer, ein Pejerabinet mit deutſchen, frangöfifchen, englifhen und ruffiichen Zeitungen), mehrere Badezimmer, 
Eauipagen, Burg, alle Bequemlichkeiten, welche von einem Hötel erften Ranges nur beanfprucht werden Pünnen. 
Indem ich das Hötel ber Bunft der hoben Herricpaften, forie des reifenden Publicums hiermit beftens empfehle, 
verfichere ich, daß cs mein größtes Meftreben fein wird, das mir geſchentte MWertrauen in jeder Beziehung 
zu rechtfertigen. — Berlin, im Juli 1857. Rud, Siebelist, 
(2818—25) Beſitzer des Hotel d’Angleterre, 





Den Kaufleutn Hirschfeld & Jander In Hamburg find für ihre eingeführte Cigarren- 

maschine aud die Patente für das Aönigreih Baiern und das Großherzogthun Baden eribeilt, und 

ollen diefelben die Patente für De Hefflichen Länder, Rafan, Dinemamt, Schweden md Nubland an Fabrlfanten 

abgelafien haben. Die Mafbinen ind bereits in Bremen, Haumover, Braunfhmeig, Machen, Blehen, Erfurt, Fraut ⸗ 

furt a. Mi, Nürnberg, Areupmadb, Rarlöbafen und Berlin, jewie au in den Zändern Nafiau, Baden, Württemberg 
und Zeilfalen in mehren Fabriken mit Erfolg eingeführt. 

Abgeisben won dem melentlihen Rupen, den Die Maſchine dem Fabriksnten bringt, iR fie auch von großen Bor» 
theil Für die Glgarrenarbeiter, welche fi ihre Hälfsarbelter oder fegenannte Milelmadyer, größtenibeild aus Mädken 
beftebend, ſelbſt halten müffen und bänrig mebrere Tage die Arbeit verfäumen, wenn diefe ibnen fehlen oder ſich im 
ber Fabrit ale untauglich ermelien 

Diefe Mebelfiände werden dur die Maſchine gänzlich geboben, und bat fie im mancher, auch in moralifcher 
Beriebung, ihr @utes, B3103—4] 


Brockhaus’ Reise-Bibliothek: 


Briefe aus Südrußland 


während cineß Aufenthatt® in Podolien, Wolhynien um da. Ukraine. 


Bon Marie Förster, 
Preis 10 Sur. 


Kumurbige, portijche Schilderungen der berzläßen, wenig befannten Gegenden Südrußlamdd aus der Meder 
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Die augsburger Mlgemeine Zeitung veröffentlicht das Schreiben 
eines Miffionars aus Mayaveram (Präfidentfhaft Madras) vom 5, Juli, 
dae Mar und ũberſichtlich den irren Ausbruch der oſtindiſchen Empo- 
zung fhildert und alfo fauter: Du würdeſt es mir mit Recht nicht ver 
zeihen, wenn ich bir nicht von bem Erdbeben — Erbbeben kann ich es ja 
twol nennen —, bad Indien von einem Ende zum andern fo tief erfhüttert, 
daß der mädhtigfte Thron flürien und Dem, ber darauf fipt, das Scepter 
entfallen und allen Helden der Muth fehlen will — wenn ich dir davon 
nicht berichten würde. Geleſen Haft du natürlich ſchon aus den Zeitungen, 
daß die Flammen bes Aufruhrs Bengalen von einem Ende Bid zum an 
dern ergriffen umd auch fehon herab in das Dekan bis Hyderabad fich 
verbreitet Haben. Wie bei einem Erdbeben ein bumpfes Betöfe voranzu 
gehen pflegt, ober andere Zeichen fein Kommen verfündigen, fo mar et 
auch hier. Schon im Mär, murbe in öffentlichen Blättern darauf auf 
merffam gemacht, daß eine gemwiffe Urt Kuchen von Atta, einer Getreide 
art, die in Bengalen wählt, auf geheimnißvolle Weiſe ausgerheilt wur · 
den, und zwar machten fie ihre Erfcheinung mie die Zugnögel alle nad 
Einer Himmeldgegend au. (Irre ich nicht, fo hieß es von Dften nah Wer 
fien. konnten fi das Märhfel nicht Töfen, obgleich man fein 
Augenmerk darauf hatte. Im demelben Monat murde in Audh ein ange 
fehener Beamter der Engländer auf eine Weiſe ermordet, die noch nicht 
aufgelärt if. Um 4. April kam die Nachricht, daß fi in der Haupt: 
ſtadt Audhe, Ludnau, unter den Seapons ein böfer Geiſt gezeigt habe, 
weit ein Dr. Bells eine Arznei, die er für Seapoys verſchrieben hatte, 
verſuchte, indem er bad Glas, in welchem fie war, an ben Mund fepte, 
und fo die Kaftenreinheit derfelben in Gefahr brachte. Die Seapoys follen 
zwar durch eine Erklärung ihres Oberſten, der das Glas In ihrer Gegen 
wart zerbrach, völlig befriebigt worben fein; doch wurde ihm im der Nacht 
fein Haus niedergebrannt — von Geapons, mie man vermuthete, aber nicht 
ermeifen konnte. Um dieſelbe Zeit fam auch die Nachricht, daß einige ein« 
geborene Megimenter in Baradpere und Burampore, Militärflatienen nahe 
bei Kalkutta, widerfpänflig geworben feien. Der Grund ihrer Widerſehlich · 
keit ſchien eine neue Urt Patronen zu fein, zu einer eingeführten neuen Art 
Gewehre (enfield rifle). Das Papier diefer Patronen ift geölt oder mit 
Fett beſtrichen, und die Soldaten wollten fie nicht abbeißen, weil fie glaub» 
ten, ober zu glauben vorgaben, daß fie mit Binds- und Schweinckett — 
das erflere ein Gräuel der Dindus, das andere ein Gräuel der Mohamme- 
daner — beftrichen worden fein, Durch Berührung diefer Patronen mit 
den würde die religiöfe Meinheit der Kafte der Hindus und bie ber 
Mohammebaner ſchwer verlegt, Ihnen ihren Irrthum aus zureden fuchen, 
Half nichts. Wiele hatten die neum Patronen nod gar nicht empfangen, 
und diefe felbft waren weder mit Minds» noch Schweineſett beftrichen, jon- 
dern mit einer Gompofition aus Wacht und einem Del, bas in Indien 
von Jedem gebraucht wird. Die MWiderfeplichkeit werbreitere ſich ſchnell von 
einem Regiment zum andern. Mas follte man mit ganzen Megimentern, 
bie ſich wiberfegen, anfangen, zumal wenn man feine andern bei der Hand 
hat, um fie zu zwingen? Pührte man ein eingeborenes Regiment gegen 
eim mewterifches auf, fo machte erfieres fogleih Partei mit lehterm. Man 
föfte zuerſt ein Regiment auf und ließ «6 ruhig abmarfdiren. Dies machte 
die andern nur fühner, und war ein riff. 

„Pögtich kam die Nachricht: «Das Geheimniß mit den Attakuchen 
ift gelöft, die Geapoys in Delhi haben alle Ghrifien nmgebradht, die Stadt 
befegt und einen Nachkommen der Großmoguls, die früher in Delhi refir 
dirten, zum König über Indien gemadt.» Die Nachricht mar leider nur 
allzu wahr. Die Stapoys ermordeten plöplic ihre Dffigiere und ſuchten 
alle Europäer auf, um fie umzubringen; 50 Weiber und Kinder harten 
fi in einen Palaſt gerettet und wurden miteinander niedergemadt. Gin 
englifcher Offizier {prengte das Wrfenal in bie Luft, umd rächte fih fo an 
4500 @ingeborenen, die dabei umfamen. Wie viele Europäer umgefom- 
men find, im jener Stadt, weiß man noch nicht. inige entfamen, irrten 
tagelang umber, um ſich vor den herummichenden Goldatenhaufen zu ber- 
gen oder vor den Dieben und Mäubern, die wie Pilge aus ber Erbe wuch · 
fen, und erreichten nach unſaglichen Mühen einen Zufluchtsort. Undere, 
befonders unglüdliche Weiber und Kinder, famen um aus Mangel und 
übermäßiger —— wenn fie den Feinden nicht in bie Hände fielen. 

Die Vorgänge in Delhi waren das Signal zum Yusbrud der Re 
solution an vielen — Was nicht alsbald vom Militär lesbtach, feine 
Offiziere ermordete und nach Delhi marfdirte, wurde von Fakirt und Bu- 
us (mohammedanifhen und Hinduprieflern), zur Rettung der Religion 
und zur Ehre bes Propheten, aufgereist zum Mord eines jeden Gpriften- 
Hundes. pione und Yufwiegler wurden aller Orten bei den Seapous 
bemertt. Mande von biefen wankten, wurden aber von der Mehrzahl 
mit fortgeriffen. Undere ſchlenen treugubleiben, boten fih ber Megierung 
an gegen die Auftührer geführt zu werben, und murben dafür öffentlich 
Belobt; aber am mäcften Tag fon, wenn's zur Probe Fam, ſchoſſen fie 
ihre Dffipiere todt und marfdirten mit Allem ab. Niemand konnte ihnen 
orhren. Ale Häufer der Guropäer wurden zuerſt geplündert, dann nie« 
bergebramnt und, mas micht brennen mollte, miedergeriffen, die öffentlichen 
Kaffen geplündert und bie Gefangenen —— Nun drangie ſich 
Gräuelfcene auf Gräuelſcent. Die Jellungen hatten Stoff genug ihre 
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Spalten zu füllen, um mitzueheilen wie aller Orten und (Enden Wufcubr, 
Mord, Raub und Brand das Land erfülle, Niemand war feines Lebere 
mehr fiber. In KRalkura, wo dech Zaufende von Europäern beifammen 
find, mar Allet vom Schrecken ergriffen, und Niemand wußte fogleih Math 
in biefer North. Zraurig war es zu lefen, wie mander Dffiier, im Ber- 
teauen, daß feine Golbaten, mit denen er fo manchmal den Ted entgegen« 
gegangen, mit denen er Freud und Leid getheilt bis er grau geworben, bie 
er als Kinder behandelt hatte, deren Treue er rühmte, vor fie trat um mir 
ihnen au teden, aber aur Antwort nichts als Kugeln erhielt. Wor ach 
Zagen wurden fon 30 Regimenter namhaft gemacht — eine Macht von 
50,000 Mann die revoltirt hatten — feit der Zeit find viele entmaffner 
worben, andere haben revoltirt, und die entwaffneten defertiren haufenmeife. 
Die eingeborene Mititärmact der Engländer in Bengalen beftebt nicht mehr. 
Der Berluft, den die Megierung erlitt, ift ungeheuer, nicht nur ſchlägt fie 
einen jeben Sipahi auf 300 Rupien (a 1 F1. 12 Kr.) an, fondern die Kaf- 
fen find geplündert, die Gebäude zerflört, und ans Zahlen der Abgaben mil! 
in den meuterifhen Diftrieten Niemand denken. Zwat ift das Volk bisher 
ziemlich ruhig geblieben, nur in einigen Gegenden haben Bufammenrattun. 
gen flattgefunden, umd bat man zu plündern umd zu morben angefangen, 
aber micht erwa nur bie Guropäer, fondern wo etwas zu rauben war. 

„Die Regierung in Bengalen hat alle Truppen über die fie verfür 
gen konnte, zufammengesogen und nah Delhi marfhiren laffen. Unfern 
der Stade flach der Generaliffimus am der Cholera. Gin anderer mußte 
von Madras kommen. Madras, Bomban und Ceylon mußten europäifche - 
Truppen fenden, und haben's gewiß nicht gern gethan, denn wann es bei 
ihnen feibft loebricht, können fie nicht mwiffen; rumert hat es fen, Die 
nah China beflimmten Zruppen wurden alle unterwegs aufgefangen und 
nah Bengalen geſchickt, ebenfo Militär aus Birma und Malakka herbeige- 
zogen, fobaß benn bach eine Militärmacht dort zuſammenkommen dürfte, bie 
den Nufrührern wird die Gpige bieten fünnen. 

„Die jämmerliche Verwaltung des Bandes umd die Jämmerlichteit Man- 
her, bie am ber Spipe der Verwaltung in den Difteicten flehen, kam babei 
recht an den Tag. Einer ließ einem Regiment 100,000 Mupien bieten 
wenn e6 treubleiben wolle, auch bekannt machen, daß Alle Verzeihung er 
halten follten (nachdem fie das Blut ihrer Vorgefegten in Strömen ver: 
goffen hatten), welche mieberfehren würben, und baß wer mit den Waffen 
in der Hand als Feind der Regierung aufträte, als folder behandelt wer 
den folle, und dergleichen Unſinn mehr, Gimige, nur mit die Meiften, 
verloren den Kopf nicht, und hanbelten ald Männer; fo befonders der Gom- 
miffioner Barwrence in Lacknau, meicher miche vier mal ein Begiment bat bie 
= nieberzulegen, wie ein Anderer that, fondern die Miberfpänftigen 
gleich mit Kartärfhen megblafen lief. Dies machte einen günfligen Ein- 
drud, Un einem Martialgefep, wie in Europa für ſolche Fälle, fehlte «6 
noch. Dies mufte erfi nach aller Form geſchmitdet werden, um den Gpio- 
nen, Aufwieglern ıc. an Drt und Stelle den Proceß machen zu konnen. 
Ws es publicitt war, ging's an ein Dängen aller Drten, mo man Schul · 
bige ermifchte; und man fucht wieber einzubringen, was man burd Mangel 
an einem Beleg und durch Nachſicht am untechten Plap verfäumte, 

„Schon vor acht Zagen kam das Gerücht: Delhi fei gefallen, und 
7000 der Aufrührer fein auf dem Play geblieben. Da aber bie Megie- 
rung noch nichts officiel bekannt gemacht hat, fo find mir deſſen nicht ge- 
wiß. Ich vermuche, daß bie europäifche Truppenmacht noch nicht flark ge- 
nug war, um mit Sicherheit gegen die Aufrührer agiren zu können. Diet 
ift eine kluge Vorſicht, denn eine Schlappe würde den Englaͤndern dort 
vollends den Kobesfioh geben. Auf ber andern Geite ſchadet der Beraug 
aud nicht wenig; denn folange Delbi nicht gefallen iſt und fein König 
nicht an der lichten Sonne hängt (Died wird einmal fein Boos fein), greift 
der Aufruhr um ſich. Indeſſen rüfler, flüchtet, verbattikadirt ober verthei- 
digt fih wer kann. Die Schiffe auf dem Ganges bei Kaltutta find zu 
Nachtquartieren für Europäer eingerichtet morben. Die friebliden Bürger 
der Stadt haben ‚fich au einer Miliy gebildet zur Vertheidigung ihrer Stadt, 
In Madras und Bombay fol das auch geſchehen. 

„Diefe Mafregeln find nöthig. Man hat dur eine merkwürdige Für 
gung Papiere erwiſcht, nad denen Kalkutta, planmäßig gezeichnet und in 
Quartiere eingerheilt, denjenigen unter den Gläubigen (Mufelmanen) alt 
Eigenthum augerheilt werben follte, die auf ben Koran gefhworen, alle 
Ehriften ums Leben zu bringen und ihrer Herrſchaft in Indien ein Ende 
zu machen. Dies führt mich hinter die Gowliffen biefee großen Zrauer- 
fpield.. Was find die Urfachen diefes Mufftandes, ber ſeinekgleichen bisher 
nicht gehabt hat? Es find entferntere, mitwirtende und bie zunächflliegen- 
den. Die Patronen, wie mande guerfi meinten, waren ed nicht, die ihn 
veranlaßten; benn da man fie fogleich befeitigte, auch die Regierung den 
Seapoys heilig verficherte, fih ganz und gar micht in ihre Meligion au 
mifchen und Jedem freie Utbung derfelben au geftatten, fo fiel der Brund 
aum Auftuhr weg; aber den verborgenen Agenten gaben fie doch eine gar 
gute Handbabe ab, um den Mohammedantru und den Hindus zu predigen: 
«Gure Religion ift in Gefahr; auf, ergreift die Waffen!o Nun find, wir 
befanne, Militärperfonen nicht die religiöfeften. Mie kommt es, daß fie in 
Indien fi ſoviel um ihre Religion befümmern? Dem Mohammedaner iſt 
und bleibt Schweinefett, melden Standes er aud fei, ein Gräuel, und 
des Hindu game Ehre und Glüdfefigkeit hängt daran, daß er feine Kaſie 
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kommt aber durch Mindsfett insbefondere in die größte Ge. 
fahr. Nun find aufer den-Mohammebanern ehr viele und hohe Brahma · 
nen unter dem Militär; 5. B. in eingen Regiment, dad aufgelöſt wurde, 
befanden fi 409 Brahmanen 250 Radſchputen (follen Kſchatrias fein), 
150 Mohammedaner und andere Hindu von niederer Kafle. So hat bie 
atronengefchichte zu ; 
J — Eine andere Urfacht it der ſchlechte Zuſtand der bengaliſchen 
Armee oder dieimehr des größten Theils feines europäiſchen Offiziercorps. 
Unbärtige Junglinge werben aus Europa geſchickt, um dieſe Beteranen zu 
commanbiren; ich babe fo jämmerliche Subjecte gefehen, daß «6 Einen nicht 
wundern darf, wenn ber ernſte Seapoy fie gruͤndlich veradter; viele ber 
ältern und der jüngern find dem Saufen, bem Spiel, der Faulheit und 
andern Laſtern ergeben, die auch ein. gefegter Drientale verachten. Als ber 
tapfere Napier das Obercommando in Indien arte, mollte er reformiren; 
denn er fah ein und fügte vorher, was auch eingetroffen ift, daß bie ein» 
geborenen fubalternen Dffiziere einft die Macht erhalten und die Soldaten 
tommanditen würden. Er blieb aber nicht lange am Ruder, weil feine 
Hand Manchem zu ſchwer war. 

- „ine andere Urfache iſt die ſchreckliche Verbildung durch die Preffe. 
Englifche Schulen wurden uͤberall errichtet, Religion, aber nicht Untireli» 
gion darin zu lehren, mar verboten. Viele wurden mit ben Menſchenrech · 
ten, aber-nicht mit den Menſchenpflichten befannt gemacht. Engliſche Frei⸗ 
heisdideen wurden einem Mol eingepfropft, das nichts kanntt und auch 
nichts zu würbigen weiß als Dedpotie. Die freie Preffe oder richtiger bie 
zügellofe Preſſe Indiens bar dazu nicht wenig geholfen. Der abficacıe De 
griff Befeg ift dem Engländer Alles; beim Drientalen Alles die Heiligkeit 
der Perfon. Wie ſollten fie vor ihren Bovernaboren Reſpeet haben, wenn 
fie fahen umd fafen, mie bie für unüberwindlich gehaltenen Engländer in 

- der Krim eine Häglihe Rolle spielten, und in Perſien, mie die Preffe hier 
angab, fi auch feine Zorbern holten. Alle Gebrechen und Mängel der 
Regierung ſammt ihrer Schwäche und der Furcht, die fie quält, wurden 
obne Scheu zur Schau geſtellt, und nachdem man ſozuſagen die Engländer 
dem Dinduvelt nadt gezeigt hat, hat dies gefunden, daß «d mit feinen Göt- 
teen zu thun haste, Sondern mit Menfchentindern, die Fleiſch und Mint 
haben wie Andere. Die indiſchen Sournaliften mwaren gute Schüler und 
haben es ihren englifchen Lehrern bald abgelernt. Ein Blatt, der Parfee 
Reformer, fehreibt 5 DB. folgendermaßen: «D Herr! die Englifcen haben 
nun ein Zeichen deiner Mache gefehen. Heute wartn fie in einem Stande 
behen Regiments, morgen büllten fie Ach in Blur und flohen. Obgleich 
ihre Macht 300,000 ‚Mann flart war in Indien, haben fie doch ihr Leben 
aufgegeben mie Feiglinge, Sie vergaßen ihre Palantine und Wagen und 
flohen in die Buͤſche ohne Stiefel oder Hut: Die verliefen ihre Häufer 
umd fuchten Schup bei den niedrigfien der Menfchen, und fielen in die 
Därbe der Freibenter, indem ſie Ihre Macht verliefen. D ihr Engländer! 


bewahre; dieſt 


einem guten Vorwand dienen müffen, um lo&breden | 


ihr träumtet nicht, baf der gegermärtige and Je den Thron pon Delhi 
befteigen würde mit all der Pracht eined Nadite Schah, eines Baber ober 
eined Zamerlan!» Nun der Schaden FH ift, hat die Regierung vo · 
rige Woche der Preſſe einen tüchtigen Maulford angehängt, Dafür brüllen 
aber auch die Journaliſten, bie es noch wagen. 

„Der Schlüffel zum. Ganzen aber finder fih in Audh. Der legte Ber 
neralgouverneur hat «6 vor drei Jahren dem britifchen Indien eimverleibt. 


| «50 Jahre lang», ſchreibt Einer darüber, «hielten fie dem Volke in Audh 


| 


Glauben. Der König dafelbft war ein lebendiges Monument englifcher Lie 
beralität und Gerechtigkeit. Sein Königreich war das reichfle unter denen der 
conföberirten Fütſten Indiens, und diefes haben fie ihm nun meagenom- 
men, nachdem fie ihm ſelbſt die Mittel und Macht gegeben hatten, ſchlecht 
zu vegieren.e Gins wurde dabei überfehen oder nicht, beachtet, daß nämlich 
jebe aderbautreibende Familie, vicdeiht ohne Ausnahme, nebft vielen Ans 
dern von anderer Belhäftigung, eins ihrer Glieder in der englifchen Armee 
bat. Die Anzahl ber Seapeys aus Audh wurde auf 40 000 gerechnet, und 
diefe vertraten etwa zehn mal foviel Berwandte. Die Einverleibung Audhe 
und die Entihrenung des Könige brachte Unzufriedenheit in faft ſedes Mer 
giment Bengalene. Die Seapoys aus Audh blieben in ihren Megimentern, 
um aufzuwſegeln umd zu rebelliren und zu ‚merben Der Ertönig von 
Audh Hielt fih in Kalkutta auf und mar. bei der ganzen Affaire anfehei- 
nend unſchuldig wie ein Rind, das kein Waſſer trübr, In der Mitte des 
Juni, am 15, ober 16,, wurde er plöhlich mit feinem- ganzen Dof in 
Kalkutta verhafter, Wichtige Papiere, die ihn imculpiren, wurden gefunden. 


| Er hatte in der Stille manövtirt und wahriceinlich ‚die ganze Sacht ars 


| geflifter. Alſo bricht das lehte Pfund den Rüden des Kamel u... 
„Weberfehen läßt (ich die game Geſchichte noch nicht, Das Frauen 
ſpiel iſt noch nicht am, Ende,, Wie c6 enden wird, wer weiß et In 
Madras wurde neulich auch Alarm geblafen, und der Schreden theilte ſich 
fogar dem ftillen Tranfebar mir. Nun aber, daß ich die Hauptſache nicht 
vergeffe. Der Zweck bes Ganzen iſt eine Reactien des Heibenthums gegen 
das Chriſtenthum; rin Verſuch des Fürften der Belt, demfelben den Garaus 
zu machen in dieſem feinen Neid. Dies müffen mie nicht verkennen. Alle 
Chriſten ſollten gemordet werben, weil fie Chriſſen find, auch Die eingeborenen. 
Es muß dem Zeufel denn doch bange geworden fein, weil er einen ſolchen 
Nummer macht, und vonder Geite aus betrachtet, gewinnt das Srhattenbild 
wieder einiges Licht. Denn. das Blur der Zeugen der Wahrheit ift der. Same 
! ber Kirche. Solchté iftigefloffen. Wie viele Miffionäre- unb eingeberene 
Chtiſten iht Leben laffen mußten, weiß idy noch nicht. Ich muß fchliehen, 
fonft möchte es mit biefer Poſt au ſpät fein. Roch eine Frage haft du. Wir 
ſteht e8 denn in Mayaveram? In Mayaveram, da haben mir eine Marke 
Befagung: «Der Engel des. Haren lagert fih um Die- ber, die ihn fürch⸗ 
ten, und hilft ihnen aus.»“ ‚ 
hilft ih . 








Sandel und Induſt 


f Yarid, 24. Hug. Die Borſe hat in der verſtoſſenen Werde abermals ei⸗ 
nen Umfhmwung im inne der Baiffe erlitten. Die Rente hatte Mühe, fih in den 
Gurfen der vorigen Woche zu erhalten, und bie Eiſenbahnactien wichen, mie in ben 
ſchlimmften Zeiten der Periode ber Baiſſe. Ihm einen Grund für biefe Erſcheinung 
zu finden, führen bie Eingemeihten an, dab Deutſchland diefmal Die Schuld trage. 
&s ſollen angeblich .ftarte Poften von ofterreichifchen Greditactien infolge wiener 
Aufträge an, der frankfurter Börfe verkauft worden fein, was zunächft die Deutjchen 
Borſen herabgedruͤckt und danach auf die hiefige Borfe eingewirtt habe, Ben ber 
indifchen Worgangen führt unfere Börfe fort menig Notiz zu nehmen. Geſtern 
langten vie neweften ſchlimmen Rachrichten aus Indien bier an, und nictäbefte- 
weniger hält ſich die Menke feft, obſchen die lendener Curie en baisse teiegranbirt 
werden waren. Selbſt bei den range Gurfen war dad Geſchaͤft matt Eiſen ⸗ 
bahnartien wurden vielfach angebeten, indem ein großer Theil ter kleinen Mentiers 
feine Actien lieber veräußert, ale die Pladercien zu ertragen, meiche infolge der 
Ausführung des neuen Actienſteuergeſetzes entſtehen. Das Betriebsrefultat der Gi 
fenbahnen geſtaltet fih für die abgelaufene Betriebemoche etwas gimfiger. Dir 
filomerrifhe Einnahme ift zwar im Vergleich mit der analogen Woche des vorigen 
Zabres noch nicht geſtiegen; Dagegen hat bei den meiften Linien eine Bruttozu: 
nahme genen vorige Woche ftattgefunden, und die kUemettiſche Verminderung bei 
Drltans, Welt, Lyen und Mittelmeer ift weit ſchwaͤcher als in ter vorhergehenden 
Woche geweſtn. Aolgende Utberſicht zeigt die Gursbemegung von einer Woche zur 
andern: Ipror, Rente 67-67, 53 4prect. 88. 75-9. 50; Bank 2800-2775 
Eridit mobilier 972. WM — 5; Rortbahn {alte) 873. 75 — 877. 30; Rordbahn 
(neue) 718. TI; Weitbahn 727, 50-735; Drlians 155-1445; Oſtbahn 
(alte) 698. 73 ⸗ 6953 DOfkbahn (neue) 695—677, SU; Yon Mittelmeer 917. 50— 
2055 Genf 685-0; Brand Eantral GIO-615; Ardennen 40-4754 Bitter: 
Emanuel 5-8, 35; Drfterreichiiche Bahnen 65— 668. 75; Romiſche Bahnen 
WI; Ruſſiſche Bahnen 517, 50-515. — Wir haben nunmehr den amtlichen 
Ausweis des auswärtigen Handels Ftankteichs für ven Monat Juli d, &; 
ts ergibt fich daraus Kelgendes. I) Einfuhr, Im Bergleih mit dem Monat Juli 


rie 
Fr, die Totalauefuhr 346,397,140 Ar, was alle ein Mus von 37,841,500 Ar. Ir 


’ gibt zu Gunſten der Metalrirularion in Frankteich. 





1856 ift eine Bermehrung für folgente Artifel eingetreten: Stahl, Wein, Kaffee, : 


Getreide, Binn, Delfamen, Steinfohlen, Wolle, Seide, Fremder Zucker, Binf, Bold; | 


eine Merminderung der @infube bat ſtatigefunden bei folgenden Artilein: Brannt 
wein, Baumwolle, Kupfer, Stabeifen, Zalg, Del, Blei, Eolenialzuder, Zilber. 
2) Ausfuhr. Cine Bermebeung haben erfahren: Branntwein, Getreide, Maſchinen, 
Bold und Zilber, Beide, Glaswaaren; zine Berminterung: Wein, Krapp, Mere: 
artikel, Seife, Salz, raffinieter Zucker. Pie Solleinnabmen betrugen im Juli d. J. 
15,706,790 Fr. gegen 16,40,497 Ar, im Juli v. J., alſo 700, 000 Ar. weniger. 
Diefe Berminderung iſt Bauptfählich der Abnahme der Aufkaäuſe von Auder, Baum 
wolle und Eiſen zuzufhreiben, Die Bewegung in ber Aus» und Einfuhr ven dein 
Metallen ift neh immer fehr bedeutend, In ten erften fieben Monaten 1857 wur: 
den 54,542,900 fr. Silber eingeführt gegen 76,105,780 Ar, in derfeiben Periode 
1356, ferner 329,695,800 Fr. Bold gegen 229,125,100 Kr. im vorigen Jabrr; 
ausgeführt wurben 272,425,810 Wr. Silber gegen 154,190,469 Ar. im vorigen 
Jahre und TITLWU Fr. Gold gegen 0,850, 200 Ar. im vorigen Jahre. Die To: 
taleinfuhr an edeln Metallen betränt für die fieben erften Monate d. 3. 384,238,700 


u @tuttgert, M Aug. Um 18. Aug. hat bier die Tuchmeſſe begomnen 
Die Preife fteben höher ais vergangenes Zahr, allem tie Nachfrage it deshalb 
dech fo lebhaft, daß die Frobucenten fiherlih gute Geſchaͤfte machen werden, 
Hauptfüchlic find es Iſracliten, die ſich als Käufer eingefunden haben, Mit der 
Vermehrung ber Geichäfte in unferer Ztadt vermehrt fi) audp bie Zahl dee Iſrae⸗ 
liten, die fih bier fomel ron Seiten der Regierung als der Bürger reiner liberalen 
Toleranz erfreuen. Eben jest haben wieder 16 vfraelitiiche Gefchäftsleute, allein 
aus dem Bairifihen, um Qufnahme in das ſtuttgarter Bürgerrecht nadhgeiucht, da 
ed ihnen im Bairiſchen nicht jo leicht gemacht if, jedes beliebige Beichift zu ber 
treiben wie in Württemberg. — Ueber das Ergebniß ter württembergiſchen 
Wellmärkte im Jahre 1856 kann ich Ihnen folgende Notizen geben. Die Aus 
fübren betrugen: in ſpaniſcher Welle nad Genenern 415,35, Bafterdmole 10,357,5%, 
tenticher Bolle 1549,9, gemiſchter Welle 614,9 ; zufammen 13,037,14, Zu dieſen 
BVorrätben haben geliefert Wütttemberg 945,5, Die Nachbarländer HOLM Etr. 
Berfauft wurden im Ganzen 12,540,14 Gir., unverkauft blieben 407% Etr. Die 
Zurdyfchnittepreife find bei ſpaniſchtt Wolle HI FL. 25 Kr, per Eeniner, Boſtard 
wolle 107 FXi. 5 Kr., deutſcher Wolle 8 Ai, 33 8r., gemiſchter Wolle WM FL 
24 Kr. Dem vorigen Jahre annenüber find die Wellpreiſe geftiegen bei Ipanifcher 
Wolle 11,6 Proc, Bajtardwolle 4,4, deutſcher Wolle 9,2, gemlſchter Wolle 3a 
Der Gefammterlös aus der abgefegten Wolle hat nad den für die einzelnen Wol- 
mörkte berechneten Mittelpreifen betragen 1,365,0341 Fl. 31 &r. Kür die Boll: 
rrodutenten erſcheinen die Wollmarktsergebniffe im Wlgemeinen äußerft günftig, 
indem u ſaͤnmitlichet Wollgattungen umd daber auch det Gefammterlös eine 
Höhe erreichten, wie fie feit vielen Jahren nicht mehr vorkam. Aus der größern Zub 
fuhr inlaͤndiſcher Welle darf man fliehen, dab die Wellpreductien des Landes 
neuerlich wieder im Junebmen begriffen ift, nachdem fie ſich in den lehtern Zahren 
wegen wiederholter Krankheiten unter den Schafen erheblich vermindert hatte. - . . 

—— 24. Aug. Um 19. Aug. ift ein Geſeth im Betreff der Leihgeſchafte der Ko: 
burg. Worhaifchen Creditae ſellſchaft und des Higenthums berfelben an den von ihr 
erworbenen Werthparieren, Effetten und Waaren veröffentlicht worden. Durch 
dieſes Beieg wird die Creditgeſellſchaft berechtigt, cin im guten Gtauben angenom- 
menes Kauftpfend ſelbſt bei einem Concurſe bis nad volftändiger Befriedigung der 
— zu retiniren. Erſelgt zur Verfallzeit die Berichtigung einer Barlehne 
ſchutt nicht, fo it die Crediigeſellſchaft befugt, das fir Tegtere erhaltene Fauſtpfand 
ſefort entweder oͤffentlich dOer durch verpflichtete Waͤkler zur Bezahlung der Haupt: 
ſchuld, Zinſen und Koften zu verkaufen. Un die geſetzlichen Zinebeſchtaͤnkungen 
iſt dir Eretitgefeltfchaft bei Dat lehngeſchäften nicht gebunden. Kemer gehen Werth⸗ 
Papiere, Gfferten und Waaten, melde die Creditgeſellſchaft in gutem Glauben an 
dad Beräußerungstecht des Beraͤußerers enworben, durdy tie unse in das ffir 
genthum der Creditgeſellſchaft über und Fonnen nicht evincirt werden, auch if die 
Greritgefelichaft nicht verpflichtet, Die Echtheit von Wehielindeffamenten, fowie bie 
Rechtmäßigkeit des Beiiges der Inhaber von Banknoten, Wchen, Dividenden, 
Fand: und Depofitenicheinen bei dem Abſchluſſe ihrer Gefdäfte über birfe Yeriere 
zu prüfen. (8.83) — 


Verantwortlicher Redacteur Heinrih Brockhaus. — Druck und Berlag ton J. A. Brockhaus in Reipsig. 
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u Dentfhland. un *3 — — —— Abbuͤlſe zu ſchaffen, 
Der Schwabiſche Merkur berichtete vor ku 4 Wien, bi . ngunfigenfale in beftimmter Weiſe zu formuliren und fi 
des Bundes werde der fran —— — für den * Zw den weitern Maßnahmen der deuiſchen Mächte und event. bed Deutlgen 


feflen Rheinbrüde mi 86 er h H Bundes eine fihere Baſis zu geben. Das bäntfcye Gabinet wird ſich 
—* —— hen —— Te rn ne irgendeiner Weife über die wichtigen Fragen ausfpreben müffen, win bie 


biefe ung ungegrünbet fei. 8 Beftätige fi, baf die Muswedelung der norverfammlung Diefelben, wie das im ihrer Gompetenz liegt, in ihr 
tonen. des franzöfifch«babifchen Wertrags erft —— — er Bereich ziehen wirt. .. 8.8.3) 
Biplematifce Verhandlungen mit einzelnen Bundesregierungen aufer Zweifel | „‚,Z Waf eine von veridiebenen Handwerkern aus Djipreußen an die 


ellt worden mar, daß der Mebereinkunft bie Genehmigung dur den | Diefige ruſſiſche Geſandiſchaft gerichtete Anfrage megen der Wusficten, 
und nicht fehlen werde. Die badifche Regierung hätte in einer fo mic. , Meihe deutſchen Ginwanderern in Rußland oflenfichen, har die Ge 
tigen Ungelegenheit ſicher Mt bis zum WMußtoufc der Ratificatiomen vor, Poudiſchaft eine Erklärung dahin abgegeben, daß im Mufland feine Lände- 
tönnem, ohte fiher zu fein, daß ihr Gchrirt die Zuflimmmng des FEIN gratis vergeben unb nach dem jet befichenden Geſeden auch feine 
schalten: werde. Wie man vernimmt, twrben bei Din Were, Folamilten zw angenommen werben. m 
Handlungen von feiner Seite irgend ernſte Bedenken erhoben, und gerade Magdeburg, 26. Aug. Ueber die Entſichungtart pet Beuers 
bie. fübbeurfjen Staaten, welche bei diefer Ftage zunächft berheilige erſchel · meiter nad kein Licht nerbreitet. Einige bieiben Dal chen we ne: 
nen, follen bie erflen geweſen fein, "dern Wrüdemproiert ihre Weiftimmmung | in dem königlichen Fourtagemagazin gebrannt hat. Andert, Darunter das 
im Aut ſicht zu ſteilen. königliche Proviantamı ſelbſt, mollen wiſſen, daß bas Feuer anf der Wit: 
— Preußen. 2 Berlin, 27. Aug. In Betreff der Hier abyuhattenden | Nrbergefhen Eifenbahnbrüde ausgebrogen fe. Der durch baffelbe ange- 
Eomfereny mehter deurfahen &täaten Hinffhrfich derjenigen nichtpreußifdhen richtete Schaden wird auf eime halbe Rillien Thit. gefhäpt. 46 Familien 
Banten, melde vollflänbige Garantie gernähren, verlautet moch michte Be, Haben ih dem Magifttat als obdachlos gewieldet (Mogb. Carr.) 
flümmmtes. Wie 16 inbeffen den Anſchein gervinnt, möchte in den biefigen | a Pofen, 26. Aug. Unmittelbar nad) dem großen Brande in Woja- 
betreffenden Miniferien jept Reime große Geneigtheit für die Abhaltung , mormo wurde vielfach die Anſicht laut, das Feuer tühre von tuchloſet Hand 
tiner * Gopnfrterig vorwalien, zumal es unter den gegenwärtigen Um. ber. Nun hat ſich auch dieſe Anſicht als die richtige Herausgeftelit, und ee 
Minden. eitiek eigentlichen Vorlage für dieſe Gonfereng zu gebrechen If bereits ein Cimmohner der Siadt, der Gtellmader Wirgel, aid Brand- 
eint. Wie man ten hört, ficht es im Abſicht, die Provinyialbanten fufter gefänglich eingezogen und gefeffeis vorläufig am die Gtrafanftalt in 
des preufifchen Staats in beträdhtficher Meife zu erweitern, um dem vot · dem benachbarten Rawitz abgeliefert worden. Die Ehefrau deffelben fol, 
handenen Bebürfnif im ben Provinzen Rechnung zu tragen und feßtere im | mie die heutige Pofener Zeitung berichtet, bereits ein volfländiges Belänt- 
dem Sitand zu ſehen, der michepreufifchen Banfen entbehren zu können. wis der verbrecheriſchen That ihres Mannes abgelegt haben. Die Zahl ber 
Die beabfichfigte Ermeiterung der Provinzialbanten fol derant fein, dag dem Branbe zum Opfer Gefallenen Mat ſich abermais um drei wermehrt, 
fi deren Wirkſamteit verdoppeln dürfte. Die Beldverhättniffe aichen über» | die an imen fhmeren Brandwunden gefterben find. Much heit man nos 
haupt fmmer micht. bie 25 befondere Aufmerffamfeit ber Stagidregierung immer einzeine mehr ober minder werbrammte Leichnamte aus Dem e 
auf ſich weiche 18 Ane Hanptaufgabe der Gegenwart gu’ rrtennm der Däufer hervor, die Mur zum Theil recogmadeint werben fünuen. 
fürint, Birfe Verkälmiffe aus ihrer ſchwindelhaften Ueberwucherung, bie erkannte vor menigen Tagen ein Mühlenbefiger die Ueberrefte feiner Mutter 
auf die Wohlfahrt des Staats offenbar zerrüttend wirkt und firh ale ge- und Schweſter an einem nicht gam verbrannten. Taſchentuche ein Anderer 
fahrdrehend erimeift, amf eine gefunde, dem wirklichen Webürfnig entfpre- erkannte bie Leichname feiner Frau und. feiner Mutter am einem goldenen 
Gehde and mehr Sichechen gewäßrente Grundlage zu dringen. Ein Stanz Ringe und einer Kette, Die Zahl der. Werunglüdten läßt ſch noch immer 
weicher dem ungedenteten, immer mehr erfannten Uebel der Zeit entgegen» Mist genau feftjtellen. Unterfiügungen gehen von allen Beiten, auch aus 
utteten ſich R hg geflect hat, fieht fi fahr im die Nothwendigkeit ver- · Dr Berme, ein; doch iſt dat Unglüf zu groß, um leicht beſtiuigt zu fen; 
Ir, gegen „ mad von außen her dem Morttoschern des Uchels Nahe , 16 bebarf daher mod; alfeitiger Hülfe. — Wie ed ſcheint, wird. die con. 
"rang geben Mumte, fi gleihfam abzufperren, um auf dem eigenen Ge, feflionelle Polemit bei und jept auch van den proteſtantiſchen GBeifli- 
Biete deffelken Hert werden zu können. “Eine felhe Mafregel ift aber ma, Gen öffenlih aufgenommen. Katholiſcherfeits mögen Angriffe auf bie evar 
türfidh mar ale eine vorübergehende zu betrachten, die fi in dem Mage geliſche Rirce, ohme daß fie weiter beachtet worden find, vielfältig vorge. 
Todert, alt das gu befämpfende Uebel abrimmmt. Es ifl hierbei als ungnoei- fommen fein; heute aber leſen mir in der hiefigen Zeitung das Inferar ci: 
feldaft hervorzuheben, daß unfere Staatsmänner fomel ald auch unfere Na- net kathe liſchen Einwohners, der allen Denen dankt, die feiner verſtorbenen 
‚tomalöfononen den großartigen wirklichen Fortſchritt und Aufſchwung auf esangelifdpen Grau bei deren Beerdigung bie lepte Ehre erwiefen haben, 
dem Gebiet dre Dandels und Verkehra ſtreng von den kranthaften und dabei aber bedauert daß „ſeine datholiſchen Mitchtiſten durch bie von dem 
entfirtlichenden Wusnsüchfen namentlich der Börfe zu ſondern wiſſen. So | fungirenden thangeliſchen Prediger gehaltene Gtabrede ſich beleſdigt fühlten, 
Kid alfo gelingen Pünnte, Das als einen Fortfähritt und als eine Liche- wie aud alle Unwefenten, welder Confeſſſon fie immer angehörten, durch 
al 


It anzupreifen, was offriber durch feine Folgen nur ben Mer bie Bemerkungen det Predigers ‚gegen feine „verfiochene evangeliſche Frau 
; des Gtaatd vorhireiten würde, ſowenig ficht zu beforgen, daß das wie gegen Andersgläubige ſich verlegt und unangenchen berũ rt fü kun“. . 
Gelunde, Matwüchfige uud Berechtigte auf dem großen Gebiet des Han uch foU bereit ber Fall norgelommen fein, daß cin epangelifcher eiflli 
deiß ui Mrwerbfleißes die alergeringfle Demmung je zu erfähren hat. chet zur Trauung eines Brautpaard veeſchiedenet Eonfeffion nur gegen 
- Berlin, 9. Wg.. Daß die Vorlage, weldhe das Bänifhe Gabi- dab Berfpredpen bereiterflärte, oc ſammiliche aus der Che hervorgehende 
net den halfkeinifi änden bei ihrem Zuſammentritt ald einzige Var · Kinder eyangelifch getauft würben, 2 
aßt. iefe,, wichtige. Seffien bat zuftellem laffen, das diesfeitige Cabinet Württemberg. 1 Etutigart, 26. Aug. Am 24. Aug. wurde 
nicht befri hat, bebarf für Den keines Bewelſes, der fi erinnert, wie hier das Bibelfeft abgehalten. Intereffe dabei war der Medpeitfchaftt- 
ie. feit, dem Megiun des Wotenmechfeis mit Wänemart gan andere | bericht ber teünftembengifchen MBibelgefelfchaft für das Fahr 1REb-57. 
— sarenbe Set. eis, in Dem neuen iezfofangh nn! Unter den Einnahmen finden wir. einen Beitwag vor 500 Fi. von dem 
Die Befonbern ugelegenheiten ‚der »Demsgthums Holfkein zur Spracht König. Das legte Swelſeſt ertrug 274 gFl. Geutigart gab 1505 AL, ein. 
Die Zakrit des dänifden Gabinsts, zwei der wichtigfien Bragen, zeine Gemeinden 300 BI., ſodaß fi die Summe ber Winnahme auf 
nänslid, die, über das Werhälmig Holfteind zum Gefammtflaat und bie Do: | 4909 BI. beläuft. — Dur die Ernennung des Profeffort Dunder in 
‚mänenfeage in dem Entwurnfe zar nicht zu erwähnen und fo den Verſuch Halle zum Lehrer der politiſchen Geſchichte in der ſtaatewitthſchaftlichen 
zu machen, biefelben tebtgufcpweigen, hat Hier jeher umangenehem berührt, Faculrät der Univerfität Tübingen iſt die feit Balati’s Tod offene Lülde in 
wenn fie auch mad; ben, biäherigen Erfahrungen, die man mit Dänemark dieſem Lehtkoͤrpet in ausgezeichneter Weiſe ausgefült. Die vom Fallari 
übergafen 


gemacht hat, nicht Bonnie. Krog biefer Michebefriebigung wird | vormals vorgetragene Statiſtit wird im nädhften Semeſuer Profeffor Hel · 
„inbeffen das biesfeitige Tabinet vorkiufig feine weitern Gchritte bei dem dä  ferich leſen. Wie diefe Fatultät hiermit wieder volzählig iſt, haben mir 
miſ⸗ Binilarım thun, und würbe eine Auffoderung zu weiten dipls · auch gegründete Doffnung, daß in der philofophifchen Fatultät das derzeit 
metifhen Gcheisten jedenfald zurückweiſen müffen, da nad feiner Anfiht verwoiſte Fach der claffifhen Philologie in kurzem auf befriedigende Meife 


die legten am Dänemark gerichteten Noten bie beiden deutſchen Großmächte | wieder befept fein wird. Aeſthetik lieſt fortwährend Prafeffor Ksftlin, ber 
ichten, 93* der Bergthungen der Ständeverfammlungen von ſelbe, bei in Tem Wilcher'fcpen Merke den Abſchnitt über die Muſik bear- 
"und urg abzumarten, che fie weiter gegen Dänemark vor  beiter hat. Auch in der juriftifhen Facultät fangen bie ee ſich 

* preufifche Neg erung ermartet dagegen, baß bie holſieiniſche wieder günfliger zu geſtalten an. — Der feit kurzer Zeit roͤhmlichſt be 
deverfammlung die iht gebotene Gelegenheit mit unbenupt vorüber: kannten Mölkerfhen Brot- und MRafhinenfabrik in Stuttgart if 


jüngft bie Lieferung eimer größern Anzahl Enetmaſchinen für die neikufr 
zihtende Mititäreentealbäcderei in Berlin übertragen mworben. 


Freie Städen Frankfurt a, M. 26. Yug, Heute Rormit: 
tag fiarb in Regensburg den fürtlih Thutn und Zarid’fehe Genttalpoſſ 
director Sehe, v. Dörnberg, nahbeni ex ceſt vor wenigen Tagen auf 
dem Bade zurücgelchrt togr, mo er Heilung eder doch Linderung feiner 
langen Leiden gefucht hatte. Die fürftliche Poſtoerwaltung verliert an ihm 
einen Chef von hoher Pflichttreue und gemwiffenhafter Arbeitſamkeit, wenn 
auch feine jahrelange Kräntlichteit jene Bewegüchteit manchmal vermiſſen 
ließ, weiche die Geperaldirection eines fo complicitien Inſtitute in der neuen 

{ iobe Des Betkchrs erfobert. - Natürlich in über den Rach⸗ 
folger bes Werewigten noch gar nichts beflimmt. Aber fo ſehr man auch 
den Werfuft des rafilss thätigen Barons Dörnberg beflägen mag, der dein» 
gende Wunſch iſt gewiß gerechtfertigt, daß bie Mahl des Fürſten Thurn 
und Tarie fi einem Manne zuwenden möge, welcher ben hundertfachen 
Klagen über die Poſtrerwaltung, wie fie mit erneuertet Lebhaftigfeit jüngſt · 
bin die geſammte deutſche Preſſe erfolglos Durdtönten und auch in dieſen 
Diättern ihren theitweifen Ausbrud fanden, einigermaßen fein Ohr leiht. 
Die Confetenz von Verwaltungsbeamten der Taris ſchen Pot, melde ber 
veitd geraume Zeit bier tagt, hat hoffentlich, um zu ben nothwendigen Re 
formen vorzufchreiten, nicht bios „fhägbaree Material” im Sinne ded Dres» 
dener Congreffes feligen Anbentend gefammelt: Aut wirkliche, burchareifende 
Reformen vermögen dem fürftlichen Haufe auf bie Fänge fein ereptienel- 
{e& Poſtrecht zu erhalten; v. Linde ſche ſtaats rechtliche Ausführungen für 
dieſes Hrarogaliv des fürſtlichen Hauſes verpuffen eindruckelos gegenüber 
der gebieterifchen Rethwendigteit den Poſtoerkeht im Thurn und Taris· 
ſchen Poſtgebiete wenigſtens auf gleichtt Stufe mit ben Verkehrsanſtalten 
derjenigen Staaten: zu fehen, weicht bie Poft feibft übernommen haben. 


‚*Samburg, 27. Hug. In der heutigen Sihung des Bürgercon: 
vente find ale Vorfchläge des Senats, die Erhöhung der Gehalte von 
900 Beamten und Geiſtl „forwie das Projeet, bie Elbcortection betref- 
fenb, angenommen worden, Dagegen wurde der Senarsantrag, betreffend 

- die Erhöhung des Honorare für die juriffifcken Beamten und für den Com: 
manbdeur der Gavalerie, mit’ großet Majerität vermorfen. 


Shieswigideotftein. - Itzehoe, 24. Aug. Die Interpeltation 
in Betreff der Preffe, die im heutiger Gigung ber Ständtvtrſammlung Hr. 
Motger an den königlichen Gommiffar richtete, lautet nad ben Hamburger 
Nachrichten: „Es fei durch die Verordnung vom 9.Rov. 1819 einen Een · 
fur Bücher eingeführt, weiche nicht über 20 Druckbogen ſtark ſeien, und 
für Schriften, die in ‚Heften ober alt Tagesblättet ‚erfchienen. Dieſes Grfch 
fei durch das Geſez vom 10. Mär 1848 aufgehoben, ausgenommen bie 
Beftimmung, welche die Rennung des Verlegerd und bes Rebacteurs zur 
Pfliht made. Da beffenungrachtet das Minifierium fpärer befchräntende 
Mafregeln ergriffen: habe, bitte er um Wufliärung, worin ſolche Maßregeln 
einen nefeplichen Grund hätten” Der königliche Gommiffar erwiderte, er 
werde beim töniglichen Minifterium eine besfalifige ‚Erkundigung einziehen. 


— Das halbofficielie Pays wibmer der ſchles wig · holſteiniſchen Frage 
einen längern Ürtitel, in welchem mieder, wie fih dies von ſelbſt verſteht, 
von der Mäfigung Daͤnemarkz und der Anmaßung der deutſchen Mächte 
die Mede ift. Die franzöfifche Politit erhige fih an der Donau für bie 
Wahiftelheit der Moido · Walachen, während fie fi darüber empört, daß 
Deurfhland für die Rechte eines deutſchen Stammes eintritt! In beiden 
Angelegenheiten geht Zrantreih Hand in Hand mit Rußland, und man 
braucht darüber wel meiter feine Worte zu verlieren. Was jeboch in bem 
Artikel ded Pays von Wichtigkeit ift, find bie Interventionsgeläfle in bie 
deutfchen Ungelegenheiten, die darin mieber hervortreten. Dat Pays fragt, 
was gefchehen würde, wenn Dänemark die legten beutfchen Worfehläge ver- 
werfe und die beutfehen Mächte, dann zum Meuferften ſchreitend, jenen 
thörichten, für die dänifhen Waffen fo glorreichen Arieg wirberbeginnen 
wollten, deffen Zweck bie Zerflüdelung Dünemartö und fo Die Bernichtung 
des europälfhen Gleichgewichts gewefen wäre, Das Paye hofft, daß es 
nicht ſoweit kommen und bie deutſchen Mächte ſich zur rechten Zeit eines 
Beffern befinnen werben. Man darf“, fügt es hinzu, „übrigens nicht ver- 
aeffen, daß, wenn Deutſchland in der Betheiligung Holſteine an dem Deut- 
fen Bunde einen mehr oder weniger plaufibeln Vorwand findet, fich in 
die politiſchen Beziehungen‘ Dänemarks mit dem Herzogthum einzumiſchen, 
jede Mafregel, bie darauf Hinausläuft, die Bebingungen der. Eriſtenz ber 
dänischen Monarchie, ſewie fie die Verträge feflgefieht Haben, zu ändern, 
die Frage unverzüglich auf. das Terrain des eurapäifhen Rechts flellen 
würde, und Deutſchland wird alsbann aufhören, allein competent zu fehn, 
um Diefe Frage zu diecutiren.“ f 7 


Defterreid. Do Mien, 27. Aug. Die neuefien Nachrichten aus Kon: 
ſtantinopel laffen die Annullirungsfrage als in ein gany neuee Stabium 
getreten erfcheinen. Dhne Eonflituirung eines neuen Gabinetd har die Pforte 
in bie Annullirung ber molbauifchen Wahlen gewilligt, nachdem fie einige 
Zage hindurch durch das fonderbare Benehmen Lord Stratford de Reb» 
eliffe'8 irregeführt wurde. Die auflehnende Pofition, die der britiſche Die 
plomat gegen bie Befehle feines‘ eigenen Gabinetö eingenommen bat, lief 
die Pforte an der Wufrichtigkeit ber Gonceffion Englands und Deſterreichs, 
welche diefe Grofmächte infolge der osborner Juſammenkunft an Frankreich 
gerhacht haben, zweifeln. Lord Stratford de Mebeliffe'6 offener Widerſtand 
gegen feine eigenen Inſtructionen verleitete die Pforte zu dem Glauben 


an dm abgekatteten diplomatifchen Coup En, ntihet M vw 
der Frangöfifchen Alliam Opfer au bringen fü B Schein gebe, binterrüds 
jebodh „Durch. Bord Stratfogb be Medeliffe die Zugeſtandene Gonceffiot zu par 
rafofiren beftrebt fir, Diesmal hat die Pforte ſich jedoch täuſchen laffen, 
indem gar fein-Zweifei darüber obwaltee, Daß Lord Stratford de Mebehffe 
ſich wirklich gegenüber feinem (Beusrinement is "offener Oppoſition befand. 
Webfigens kommen nunmehr diefe diplomatischen Incidenzfälle gänzlich außer 
aller Betrachtum, da die Einwilligung der Pforte in bie ——— 
nullirung der moldauifchen Wahlen nunmehr Thatſache it. Was das Ver- 
halten des Baiferlichen Internumntius, Baron Prokefch-Dften, gelegentlich 
vieſet Vorgänge in Konftamtinopel-betrifft, fo har er ſich felft"in der Tip- 
ten Zeit mehr auf eine obfervirenbe Stellung befchräntt, — Wie verfautet, 
hat die bier tagende Donauuferffasgtencommiffion ihre Aufgabe 
um größten Theil bereite gelöft. Es folen nunmehr nod zwei Plenar- 

gungen flattfinden, um bie NRebigirung ber Schlußprotofole zu vollenden. 
Sodann wird zur Ratifitation geſchritten werden, melde immerhin drei Bis 
vier Moden in Anfprud nehmen dürfte: Aus diefer Mitthellung Tann 
man mit Beruhigung entnehmen, daß e6 mit den anbermärts ——— 
nen Befürdtungen einer koentutll refultarlofen Wuflöfung der genannten 
Sommiffien nicht fo ganı feine Richtigkeit habe. — irtifäe Sefandte 
am berliner Hofe, Kiamil-Bei, in auf feiner Durchreiſt nach Konflan- 


tinopel bier eingetroffen. ‚ j * 
— „ne 84, 
ge Frankreich... tem meh 
U Paris, 25. Hug: In der geſtern umter dem Borfig des Kaifers 
gehaltenen · Miniſterberathung, deren ich in meinem. Iepten Berichte, Er · 
mwähnung that, wurde, wie begreiflich, die ungermeiblihe Fürftenthümer- 
frage zur Sprade gebracht. Graf Walewſti fat eine Depeſche von h 
v. Thouvenel vor, in welcher gefagt ifl, es ſci vor allem der Haltung 
Stratforb de Redeliffes zupufchreiben, daß die Pforte folange auftche,/bem 
Uebereintommen von Deborne beizutreten, und es ell befchloffen worden 
fein, eime fehr ſcharfe Mose gegen ben, eugliſchen Gefandten in Konflanti- 
nopel, die bete noire der frangöfiichen Polint im Drient, dem St.-Jamed- 
cabiner zugehen zu laffen. Die Spannung, mit welcher bie franzöfifche Di- 
plomatie- gefiern noch nach Dfien geſchaut, mo ſich die ummölften ã 
niſſt trop alles Blafens von bier aus nicht Mären wollten, hat heute ſicht · 
lic abgenommen. Die Pforte zeigt ſich nachgiebiger. Hier heißt «8, daß 
fie. ein größeres Zugefländnif gemacht habe, ale die telegraphiſche Depeſche 
bed Nord melder, daß fie ſich zut Annullirung der Wahlen in der Moldau 
ohne meitere Unterhanblungen auf irgendeiner Grundlage bereiterflärt, habe, 
falls die andern ſecht Mächte einftimmig biefee Opfer vom iht foherten. 
Diefe jähe Umftimmung der Pforte wird theils der. veränderten Haltuug 
Lord Stratford de Medcliffe's, theilt einem Berichte augefchrieben, welcher 
von dem rürfifhen Gommiffar in Butarcfi an feine —— nach Kon · 
ſtaminopel geſchidt wurdt. Lord Stratford de Mebeliffe ſoll den ihm aus 
England zugegangenen Weifungen und Auseinanderfegungen infofern nad. 
gegeben haben, ald er die beftimmt formuligte Foderung, bie Nichtigkeitäer 
Härung der Wahlen in ber Moldau betreffend, an die großherrliche Mipie- 
rung au richten bereit ifi, ‚Doc; ensichieden fol er ſich weigern, eine Gol« 
fectionote zw uuterfertigen, melche im Namen der Regierungen Englands, 
Frankreichs, Defterreihe, Rußlands, Preußens und Piemonts die Annuli- 
zung der molbauiſchen Wahlen von der Megierung des Eultans zu fodern 
hätte. Im dem Berichte des türkiſchen Gommiffars au Butareſt Toll bie 
Berfiherung ausgefprogen fein), daß bie Union durch bie Neuwahlen nicht 
das Geringfie gewinnen könne und baf in ber Zinn der großen Mehrhat 
der Moldauer die Idee einer Bereinigung ‚mit der Malahei keinen Ein« 
gang finde. Gin ähnlich lautender Bericht ifi von Ken. Bulwer an Lord 
Glarendon gelangt, und es ſcheint, daß dieſe Mittheilung auch auf die eng- 
lifdge Regierung infofern gewirkt, ale fie ihre Bedentlichteiten und Zweifel 
in Bezug auf die Löfung der weſentlichern Frage, die ſich hinten ber un 
welentlichen befindet, gehoben hat. In Londen, die glaube ich volfonimen 
verfichern zu konnen, ift man überzengt, daß bie Union cin fchendunfähiger 
Gedanke fei, der im der nächſten Zeit ſicher nicht zur ‚Ausführung kommen 
werde. Hier iſt man ſo ganz und gar von der Annuflirung der Wahlen in 
Anſpruch genommen, daß man ſich um Das, wat vachhet kommen, Tann, 
gar nicht zu kümmern ſcheint. Die miener Blätter haben bie Wahrheit ber 
Angabe, da fi Baron Prokeſch⸗Oſten einen Veriris ber —— chen 
Megierung zugtzogen, weil er in feinem Antiunionseifer au weit gegangen, 
geleugnet. Menn bie wiener Blätter‘ unter Bermeis, den Fin Gelondter iin 
dem Minifter erhält, eine Rüge in derben Mın verftänden,; dann 
freitich hätten diefe-Wtärter Mech: Ich danm aber anfe beftimmtefte” 
ern, daß Graf Buol Hrh, v. Bourqueney Einficht in tine Depeſche ne 
men lief, welche an Baron ’Protefdg » Dften gerichtet war uhr in we 
die Phrafe votkam: „Je regreite benucoup-giie vous-aret outrefiise 
vos instructions.” Daß übrigens mit biefer Zurechtmelfiing'von dem Bflet- 
veihifchen Minifter nichts Anderes beabfichtigt war, als berämpfibfichtiit 
Frankreicht tine rt Genugthuing zu neben, ift wol anunehmen; ktbenſo 
mag bie Möglichkeit jugeftanden merden, daß im einer Seilege zu Bei tt- 
wähnten Devdeſche dem öſterreichiſchen Gefandten in Konſtantinopel das 
wärmfte Lob zutheil wurde. Ernſt gemeint mar es gewiß nicht mit der 
Zurechtweiſung, ſonſt hätte ber wichtige Vorfall die Abberufung DEE’ Ge ⸗ 
gg ur Folge haben müffen. Doch ‚ändert diefes Alles an der That⸗ 
ſacht nichte. f GEB 227 al ig 
DO Paris, 26. Ung. Der Monitent verkündet heute triumphirend Ei 
von der Türkei gemachte Zugeftändnif, und ‚ohne daß er —*— 
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ſchen Bruchs zwiſchen den vier Mächten und der Pforte mit Einen Worte 
Ertoähnmg gethan, zeigt er die baldige Wiederaufnahme der abgebrodhenen 

gen an. Bir erfahren aus glaubwürdiger Duelle, daß außer der 
geflern gedachten: Einwirkungen auf die türkiſfche Regierung und den Sul 
van felbit; um fie in ber Wahlfrage zum Nachgeben au bewegen, Krank 
weich Ti gegmungen fah, mit großer Energie aufzutreten, um ben Sieg 
ohne Bebrutung zu erfämpfen, um feinen Witten su haben, Wis man 
Bier fahr dab die Dinge in Konftantinopel troh des Mblommens in Diss 
dern nit Een erwünfdten Verlauf nahmen, dank. der Lauheit des Rords 
Straiford de Rebeliffe und der Abneigung bes Sultans und feiner einfluß- 
reihflen Märhe gegen die Aufhebung der flattgefumdenen Wahlen im der 
Moldau, bat Graf Walewfti den türkiſchen Geſandten Diemit «Bei, zii 
ich und er lärte ihm; daß feine Paſſe bereitlägen umb daß er fie. abhelen 
fönme,: falls die Pforte dem Wunfche Brantreiche, die gewiſſenhafte Aus ⸗ 
führung bed Pariſer Vertrags betreffend, ſchleunig nachzutemmen fi meir 
air ſellte Jugleichen ding eine Depefhe an Hrn. u Thouvenel, welche 


Aufhebuiig der Wahlen in der: Woldau angeordnet fei;. das Mittel, zu | riften über die Pegalität det Dypiumbandels vor, wonach biefer Handel nicht 


treffend mit den Jaubern in meinem gefirigen Bericht angebeuteten- Umflän- 
den, mußte nochwendig wirfen. | Der Sultan, fein Widerſtreben übermins 
dend wich der foberumng Frankreichs. ı Die Staardmänner am: Ruder bier 
geben ſich übrigene genau Mecenfchaft won. der Bebeutung des Grfolgs, 
dern die framadfiihe Diplomatie errungen. : Wie es kaum Argendiemandem 
entgeht; entgeht es auch, ihmen nicht, daß Aufhebung der Wahlen im der 
Moldau ohne, Hbberufung des Fürſten Vegorides, ohne Abberufung des 
Borbs Stratford de Nedeliffe ſoviel Heißt, als etwas begraben, um es gleich 
wieder auferfichen: zu laſſen. Le roi est mort, vive fe roll Bon its 
gen Seiten. wird behauptet ober menigfiend vermufber, daß die Micberaufs 
nahme dei. biplömatifchen Verkehrs deshalb nody nicht geſchehen, fondern 
biod im Musficht geſtellt wird, weil man ſich bier: feiner Sache in Konſtan · 
tinopel gewiß glaubt, folange Lord Strarford de Nebeliffe daſelbſt England 
vereritt Es N ſchwet, Ihnen einen Begriff von dem Werger beisubringen, 
ven) ders mihlichige Bord der franzoſifchen Diplomatie macht. Ges Kerrfcht 
bier eine. förmliche Erbitterung gegen ibn und man fagt, daß der Graf 
Woelcwſti wie Danmibäl in Bezug auf Rem einen Schwur gethan, nicht 
cher zu ruhen als bis der englifche Geſandte von feinem Poften abberufen 
fein werde Wenn es dem framzöfiihen Minifier nur nicht mie dem tar 
thagenenfilchen Feldherrn ergeht. — Wie in diplomarifchen Kreifen verfichert 
wird ſucht Müfland bie Verlegenheiten Englands dadurch zu vermehren, 
daß eh ihn Perfien: auf den Hals au hepen ſucht. In Teheran follen 
fehr  infilichen Kämpfe zwiſchen der enalifchen und ruffifchen Diplomatie 
vorfallen. Diefe-Umftände .erflären, mie man fagt, die Schärfe, mit mel» 
her Lotd Palmtrſton den Schah von Perfien im Unterbaufe behandelt. 


Großbritannien. 
S»Ronbon, 26. Aug. Die Stimmung der Gity feit der Ankunft ber 


wehdttyen Qüebsnefi Yan Judy wen nichts geäsffent. Zoyn migt Die Angiche | nung Großfürflin Olga Feodorowna beigelegt und verfügt wird, daß fie in 


Haltung der Directoren der Dftindifhen Compagnie nicht wenig bei. Auf 
ber Stock · Crchangt, fagt man, zeichnen fie ſich durch „„Werkäufe” aus, mas 
jebenfalls beweifen bürfte, baf fie wenig Zutrauen im bie Bage der Dinge 
Haben, und Beranlaffung zu der Meinung gab, daß fie auch im Befig von 
Machtichten find, welche die Regierung zu verſchweigen für nochwendig fand. 
Dem fä wie ihm wolle; gewiß. ift es, daß die Gentlemen der Threetneadle 
Street eim Erkieckliches über die „großen ‚Ausgaben ſeufzen, welche ihnen 
die „unfellge Revolte‘ macht, und die Freunde diefer Gentlemen, von etwas 
Heinkrämerifchem Geiſt befeelt, machen bemerlih, daß bie biäherigen Aus · 
gaben-jene Summen ſchon bei weiten überftiegen haben, welche man durch 
Etfparungen im Nichtbezahlen de Soldes an meuterifhe Seapoys erfpart 
dat! Auch berechnen die Gentlemen von der Oſtindiſchen Compagnie und 
ihre Freunde, wie viel Momate e6 bebürfen wirb, um bie in eimen fcheuf- 


Uchen Revolutiondtrieg audgearteten Meutereien niebersufchlagen, und mie‘ 


viele Zeit ed bebürfen ‚wird, bid die vom den Imfurgenten verwüfteten Pro 
vinzen wieber iht Gontingent zur Revenue ftellen können. Kein Zweifel, daf 
in kurzem die Fin t Englands mit einer Anleihe in Anſpruch genom- 
men. wirb, um ber Dftinbifhen Gompagnie zu beifen; aber. mit Befriebi- 
gas wird man nicht dazu fehreiten. Dem Parlament ift in diefem Fahre 
Indisches Budget vorgelegt worden, wie es Gewohnheit und Pflicht bes 
Goloniakminiflerd. gewefen feit der Etneuerung dee Macht der Dftindifchen 
Gompagnie,imm Jahre 1855. Es hat diefe Unterbrüdung der Budgeivor · 
lage in den fimängiellen Keeifen der Gity feinen guten Eindrud gemacht, 
wenn aud die Minifter fürchteten, daß bie Debatte zu Gontreverfen führen 
voüirde, weiche im gegenmärtigen Montent gefährlich find. Es ift jedem Fi« 
nanjmann esident, daß bie gegemmärtigen Difficultäten in Indien auf die 
Schaltern Englands fallen und bie Gtaatsfhuld vermehren müffen, und 
eb. wäre berubigender geweſen, die Angelegenheit der Deffentlichkeit zu über- 
geben, weiche ſelbſt bie Directoren der Dftinbifchen Compagnie gewünſcht 
Haben. — Das Miniflerium foll Vorarbeiten zur Errichtung von Frem- 
defilegionen bis zur Ausdehnung von 20,000 Mann treffen und. die 
Ueberzeugung hegen, biefe Zahl vom Gontinent im kurzer Zeit zu erheben. 
feichzeitig ſoll ſich bie hiefige Regierung im confibentieller, Weife an das 
inet von Wafhington gewendet haben, um biefed zu bewegen, mittels 
einer Specialcongrefacte bie Anwerbung einer Legion von 10,000 Mann 
auf dem, Zerritorium der Dereinigien Staaten zu geflatten, Nah einer 
Erftärung bes Minifteriums in der geſtrigen Sipung des Unterhaufes wird 


bie deutfche Legion auf bem Gap ber guten Hoffnung nicht nach Indien 
teandportirt. Der Eolonialminifter antwortere auf die Interpelation bed Ber 


nerals Sir de Bacy Evans, daß das Gouvernement vom Gap ber guten 


Hoffmung die deutfche Legion als „Soldaten“ berufen habe und daß infolge 
beffen fir jept volle Goldatenlöhnung erhalten. Huch fei die Regierumg durch 
bie Untvefenheit der deutfchen Prgion auf dem Cap, die 23550 Mann flarf 
ift, in den Stand ‚gefegt worden, eime größere Truppenmacht mad Indien 
zu ſenden, als fie fonft hätte thun konnen. Mit andern Worten beift dies, 


\ daß die Liebhaber des imdifhen Kriegs auf dem Continent einfcehen mögen, 


mie großmütbig die englifche Regierung ihre „Begiomen’ behandelt, indem 
fie ihnen „volle Löhnung” bezahlt; ferner, dab die Parlamentsoppofition 
zur Ueberzeuigumg gelange, daß bie „deutſchen Söldner doc zu etwas gut 
find, und feinen Wiberftand erheben wirb, wenn Mylord Palmerfion bean- 
tragt, daß Subfidien für. die Errichtung von Fremdenlegienen bewilligt 
werben, auf daß Deutihe, Schweiger, Italiener ıc. befähigt werben, ibte 


, Dänte auf den indif&en Markt zu tragen. 
die Weſſung enthielt, dab er abreife, Falls nicht binnen 24 Stunden ihm 
von ber Megierung der orte die Mittheilung gemacht würde, daß die | 





— In der Dberbansfigung vom 24. Aug. legte der Borblangler das 
unlängft vom Grafen Shaftedburn angeregte Rechts gutachten der Kroniu- 


als eine Werlehung der Berträge mit China erachter wird. — Auch das 
Unterhaus bat die in der Ehefheidungsbill vom Oberhauſe gemachten 
Aenderungen angenomnten, worauf ſich beide Häufer bis sum 28. ug. 
dertagten, wo, role ſchon berichtet, dad Parlament entlaffen werben wird 


Belgien. ü 
Brüffel, 25. Aug. Die Bemühungen einflußreiher Männer, ben 
in der Meritalen Partei mehr und mehr kundgewordenen Zmiefpalt 
auszugleichen, oder mindeftens‘ einen offenbaren Bruch zu verhüten, dauern 
fort. Inwieweit ein Zufammentreffen möglih fein mirb, ſteht babin. 
Das befle Bindemittel dürfte in dem Bewußtſein beider Theile firgen, daß 
jeder für fih den Liberalen nicht gewachſen iſt und ein Zerfallen ber bie. 
berigen Mojorirät nothrwendig zu einem fiberalen Minifterium unter Ro- 
gier's oder Fri-Drban's Reitung führen würde. Man hat wol den Ge 
banten an eine engere Verbindung des Hrn. Dedecker und feiner Freunde 
mit ben Dlamingen gefaßt; namentlich feheinen einige Führer und Freunde 
ber „vlämifchen Bewegung” eine ſelche Hoffnung gehegt zu haben. In— 
beffen ift es nicht wahrſcheinlich, daß eine ſolche Wendung ber Dinge in 
nächfter Zeit ermartet merden kann, Die verfhiedenen der vlämifchen Ber 
megung angehörenden Gefelfchaften und Verrine find unter fih zu merig 
verbumden und haben ſich biöher zu wenig mit ber Politik befaßt, als daß 
eim Führer einer parlamentarifben Partei ſich obme weiteres auf fie au 

flügen vermöchte (Hamb. Rohr.) 


Rusplamd. 
*Vetersburg, 19. Hug. Die Senatszeitung enthält, in Bezug auf 
die Verbindung ber Prinzeffin Gäcilie von Baben mit dem Großfürflen 
Michael, das übliche Paiferlihe Manifeit, worin der Braut die Bezeich- 


Zukunft den Zitel „Großfürfiin” führen folle, 


— Die Schlefifhe Zeitung berichtet über bie Umgeflaltung der militä— 
rifhen Niederlaffungen im füblihen Rußland: „Die Hauptänderung 
liegt in der gänzlich umgewandelten Stellung ber Soldaten zu ben Golo- 
niften und in der Stellung diefer Keptern, Früher mußte ‚der Golonift be- 
fauntlich den bei ihm einqwartierten Soldaten und (in ben Gavaleriebezir- 
ken) deifen Pferd verpflegen, wofür er von allen Stewerm freiblieb, bie 
Arbeit des Soldaten im deffen freier Zeit in Anſpruch nehmen fonnte und 
noch mannichfaltige Unterflügung von ber Krone empfing. Dies Kat jept 
mit einem male aufgehört, indem nad ber neuen Verordnung bie Golomi- 
fien im ‚die Reihe der übrigen Kronbauern treten, ‚ ſtatt ber Steuern, bie 
diefe bezahlen, eine Grundſteuer entrichten, bie. dem Geſammibettage jener 
gleich fein wird, und indem ber Soldat bei ihmen gegen ein Dlwartiergeld ıc. 
einquartiert wird, wie dies fonfi eben im ganzen Reiche der Fall iſt. Da- 
mit bat alfo thatfählich die erteptionelle Stellung der Militärcolonien auf- 
gehört. Der in die Augen fallendfie Wortheil, ben ber Staat hat, iſt die 
Grfparnif der ungeheuern Summen, melde die Militämmiederlaffungen ver- 
ſchlungen haben, ohne, wie dies der lehte Krieg fo bemtlich gezeigt hat, ei- 
men entfprechenden Nupen zu gewähren. Bis zum 1. Jam. 1859 fol bie 
Mafregel vollftändig ausgeführt fein." 


Aſcherkeſſien. 
$ Die Trieſtet Zeitung hat durch ben Dampfer Jupiter folgende nähere 
Mircheilungen über die Kämpfe im Kaulafus erhalten, die den Ruſſen 
nicht günftig find und den Sieg Schemil’s befiätigen, Hiernach überſchritt 
Sefer·Paſcha an der Spige von 10— 12,000 Mann aus dem Rande ber 
Pieduld den Kuban und bemädhtigte fi dreier befefligter feindlicher Pläpe, 
adıt Kanonen und 65 Pferde, die mit verſchiedener Munition beladen wa 
ven, Die Ruffen zogen fi) auf dem Wege von Roſtow und Taman zu 
rück. Dem General Philipfen, Commandanten-Öhef der Kofaden, wurde 
in dieſer Affaire das Pferd unter dem Leibe erfchoffen und ihm ſelbſt ber 
Schenkel gebrochen. Der Dberft Mohammeb-Bei und der beigifche Wrtile- 
rieoffigier Stankajewich haben fehr viel au diefem Giege ber TIſchetkeſſen 
beigetragen. Die Flotte des Kaspifhen Meert murde von den Ruſſen fchr 
verftärft. Drei andere Flotillen mwurben in.lepter Zeit für dem Wralfer, dem 
BDaikalfee und den Amurfluß organifirt. Briefe vom 12. (24.) Juni aus 
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Zeit Kan Sciura, einen Feften Mage derifuffen an den Ufern des Kas⸗ 
pifchen Meers und Hauptquartier ıded Gommandanten Derjerigen Truppen, 
die beflimmt find, mit"den Bergrölkern bes‘ Dagheflan au fämpfen, melr 
den, daf eine bedeutende GoncentrationTber ruſſiſchen Streitkräfte ſtatthattt, 
und zwar sim'der Michtung von Tſchetſchenia in den Umgebungen von 
MWözdwigenskano, einem. feſten Mage, der im’ Jahre 1844 vom General 
Neldhatt errichter wurde. Ü Diefe Truppen: kommen  größtentheild aus den 
Mititärplägen von Groznaya und von HaffanYurt, d. b. aus der Großen 
Tſchetſchnia und aus der Ebene von Kumiſch. Cie find commandirt von 
dem General Nitofatvund: haben’ die Aufgabe, ins Innere der Berggegen 
den durch die Hohlwege von Bartunay vorzurüden, um endlich bis nad 
Andi Durchaudringen und daſelbſt auf ‚geeigneten firategifcen Punkten Forts 
anlegen; während das Urmeecorps des Dagheſtan ſich bei Certay an den 
Ufern des Kohſou concentriren foll, um auch gegen Barkinay vorzudringen 
md daſelbſt zur Streitmacht des Generals Nicolai zu ſtoßen. Allein Sche · 
mil, nachdem er Wind vom Schlachtplane der Ruſſen betkommen hatte, «on 
centririt ſeine Truppen zwiſchen Bartunay und, den Bergen von Krukew, 
kehrte durch eine. geſchickle Diverſion hinter ‚die. Stellung von Bartunay zu: 
ruck und war der Ankunft der Nuffen unter. Nicolai vorausgeeilt, Er. griff 
o—bann die ruffiichen Streitkräfte des Generalſtabscheſ, General Budanewſti, 
der den linken Flügel. commanditte, heftig. an, nachdem cr am Tage zuvor 
feine Zruppen durch _feurige Reden kampfmuthig gemacht hatte. Die Ruf 
fen wurden .vollftändig geſchlagen und mit;großen Berluften über den Fluß 
Koyfen aurüdgemworfen. 5— 4000 Nuffen wurden fampfunfähig. Eine große 
Menge Munition, Kanonen und Bagage lich in der Gewalt ber Zicher 
keffen. Der General Budanowſki, ber den Reſt ſeiner Zruppen retten wollte, 
mar genöthigt, über, ben Fluß zurüdzugchen und ſich in das. Kort, Xfcherfi 
einzufchliefen. Während dieſet „blutigen Schlacht griff der Stamm der Au— 
how und. der Dalym von ‚der andern Seite Haflan-Yurt an unb-nöthigte 
den General Nicolai, zur Unserftügung dieſes Plapes herbeizuellen. Der 
Bientenant Echemil’s, Hadſchi· Murad, war mit einem Obfervationdcorps ab- 
gefandt,. um die Truppen. des Bemerald Nicolai zu überwachen; während 
Schemil mit feiner ganaen Stärke von 25—50,000 Mann über. die Poſi⸗ 
tionen-von, Öberghebil, Tilely und Ahulge herfiel-und fie ereupirte. „Der 
Generel Emwbolimem, ‚welcher die Infanterieregimenter zu feiner Diepoſition 
hatte, bie ‚au dem Dagheſtan und Abcheron gekommen waren, ſowie wer« 
f&iedene Detachements Kofaden und die Miliz von Chamhal, wollte den 
Marſch dei Emirs aufhalten. Die Bergbemohner ftürzten ſich jedoch ge · 
gen bie Mauern von. Temour- Kan Sciura und richteten cin wahret er 
meßel. unter dem Armeecorpe des Generals Embolimoew an. Nach der Nic- 
berlage dieſes Corpe ‚belagerte Schemil Zemour- Kan Stiura und ſchickte 
feine Gawalerie nach Kizlar, ian die Binie des Terek aufzufangen. Infolge 
diefes Siens iſt alfo Schemil wieder Here des Theils von Dagheſtan ge 
worden, den er bereits 1845 zecupitte, als et 15 Feſtungen einnahm, be» 
ren ſich bie Ruſſen erft nach zmwölfjährigem Kampfe und ungeheuern Opfern 
von Menfchen und Gelb wieder bemäctigen fonnten. Der Gefammtperluft 
der Muffen wat fehr berrähtlich. Die Commimication von Kislar und "Dir 
Gent mar ganlich unterbrochen. In allen diefen Kämpfen waren die Trup- 
den Schemil’d ans der Gavalerie der Tſchetſchenzen, der Infanterie der 
Stämme Ihulia und den 5000 ruffifchen Deſerteurs zuſammengeſetzt, die 
zur regulären Zruppe-orgänifitt waren. 
"PO ftindiem. 

* Leipzig, 28. Aug. Neue Nachrichten aus Dftindien, melde die bei- 
den lebten epefehen {NE497 ul 200 unfers Blatted)- näher erläutern und 
überhaupt Einfiht und Zuſammenhang in den verworrenen Knäuel von 
Thatſachen und Berichten“ brächten, find noch nicht vorhanden. Das fran- 
sa Paye macht die Mitkheilung, daß ſich Die Urmee von Audh, 
30,000 Mann ſtark mit Delhi im Verbindung geſetzt habe“. Diefe ver- 
eingelte Ehatfache, wahrſcheinlich auch unfichern Urſprunge, ift nur geeig- 
net, die "Ungerwifiheit‘ über die wirkliche Bage der Dinge noch au vermehren. 
Andere Verichte, aus gleicher Quelle, befagen, daf die britiſch eurovaiſchen 
Truppen vor Delhi rafch ihrem Untergange durch Gholera und Fieber ent 
gegengingen· Ueberdies find die engliſchen Zeitungen voll von Briefen umb 
Berichten ältern Datums, aus denen man im Gamen erficht,; daß die 
Europäer mir ſchrecklicher Wurh und Graufamfeit von den Menterern ob» 
geſchlachtet wurden Ferner ſiellt ſich immer beurlicher heraus, daß bie 
Verſchwoͤrung ihre Wurzel nicht im Hindunolfe, fenbern in der mehamme⸗ 
daniſchen Bevölkerung babe, und daß die Armee das Inſtrument fein follte, 
um fi der Ftemdherrſchaft zu entledigen und auf den Trümmern der bri- 
tifchen Macht ein neues Großmogulthum au errichten. Nächſt den unge 
heuern Misgriffen in der MWerwaltung und ber Nadläffigkeit der Behörden 
mag der rohe Bekehrungseifer der britiichen Miffionare das Meifte dazu 
beigettagen haben, die Gemüther der Mobammedaner zu reizen und zu Re 
volutionsplanen aufruſtacheln. Auch die Behörden follen die Bekehrunge wurh 
der Hochkirchlichen, die alle Ruͤckſichten gegm menſchliche Natur und na 
tionale Eigenart aus den Augen fepte, nur zu lebhaft unterftügt haben. 
Wollte man mur im die Geſchichte aurüdgchen, fo wuͤrde man finden, wie 
untlug und gefährlich gerade in Andien ein ſolches fanatiſches Verfahren 
feit Die portugififche Macht Andiene, die erfie, melde Europäer bier 'ber 
gründeten, ift duch den Belchrungseifer der Prieſter dem raſchen Untergangt 
enraegengeführt werben. Cine Zufchrift in der Times von Bir. TV.’ Dead 
beſagt rüdfichtlich des zudringlichen Miffionsweiens, daß ale Miffionsan- 
Halten, drei Fälle ausgenommen, fih an Militärfiatiomen befanden. So 
3. B. in Agra, Mir, Amritſir, Multan und Peſchawer. Delhi ſicht 
war nicht mit auf dieſer Liſte, aber dort waren eben vier oder fünf Mif 
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Rontgefenfaften zugleich: ıätig. - Meberall Falle (cin Ceapop 
meit zu einem Miftener, umd die engiifäje Ptiefler midhe weit zu 
Seapope, die fie unandgefept mit Bekrhrungen belagerten und 
Wurden die Eingeborenen ben: fremden Eiferern gegenüber umwillig 

gar thätlich, fo zogen, wie aus jenem: Schreiben Head's hervorgeht, bie 
Miffionare felbft die weltliche Obrigkeit zu } 

In Bezug auf die Met, wie bie Menterer mit ben Engländern ohne Uns 
terſchied des Gefchlechts und bes Alters verfuhten, fagt ein Bericht ber Zime® 
aus Kalkurta vom 4. Juli: „Keine Wilden auf den Inſeln des Stillen Meeres 
wären fähig, ſolche Gräuel u verüben wie biefe indifchen Meuterer. Frauen und 
Kinder hat man auf das 'graufamfte geſchlachtet und verflümmidt; junge 
Mädchen von 14-16 Jahren wurden zu Tode geſchaͤndet, ihnen dann die 
Brüfte und die Glieder abgefhnitten umd Parichunde mit. ihrem Fleiſch 
gefüttert, Und Viele wurden fo vor den Augen ihrer Aeltern mishandelt! 
Die Rädelöführer des Aufſtandes find Mohammebarier; nicht Hindus, ob · 
gleich die Hindus zum Auſchluß an ben Wuffland verleitet’ worden find. 
Der Geifl der Ubtrümmigkeit hat fich durch Indien verbreitet; 26 gibt Auss 
nahmefälle, wo bengalifche Seapoys trewgeblieben ; aber es finb nur mer 
nige, und auf dieſe Treue iſt nicht der mindeſte Werlaf. Das 6..Megiment 
Seapone-Infanterie in Allahabad verficherte Loyalität, und ale .feine Dffi« 
ziere an der Mittagätafel fahen, brach es los und erfhoß: 1A von 17; nur 
drei enflamen.: Daß einige. Sikhregimenter gemeutert haben, hat feinen 
Grund’ darin, daß ihnen Mohammebaner aus dem Pendſchab beigemifche 
mare, welche die übrigen Soldaten verlodten,» Mollahs (mekammedani« 
ſche Priefier) waren gefchäftige Aufwiegler und ſtellten ſich da und dort 
an die Spige. Doch das haben auch Brahmanenprieſter bei den Hindus 
gerhan ; indeffem bereitd hat eine Anzahl berfeiben am Balgen gebüßt. Den 
Behörden find wichtige Papiere in die Hände gefallen, und die Regierung 
weiß Manches, mas noch micht im Publicum bekannt iſt. Der Brirfihrei 
ber behauptet: bei all biefen Dingen habe Rußland die Hand im Gpiel; 
eö habe von Perſien aus jchom lange in Indien gewühlt.“ — Ein anderer 
Eorrefpondent, im Sun, fihreibt, indem er von den verfehiedenen Torturen 
der Meuterer gegen unglüdliche Engländer fpridt: „Sie fchligen ihren 
Schlachtepfern die Haut rings um den Hals auf und zichen fie ihnen fral» 
pirend über den Kopf ab.” 5 

In welcher Lage fich die engliſche Armee vor Delhi befindet, läßt das 
Schreiben eines Offizier vom 24. Juni, das‘ bie: Times mircheile, vermu ⸗ 
then: „Diefe Schurken machen uns unendlich viel zu ſchaffen. Wir find 
gerade da, mo’ wir vor 14 Tagen waren, ausgenommen, daß. wir einige 
Batterien errichter haben. Die Meuterer fechten tie Xeufel, und ba- 
wie 6 ober 7:1 gegen und find, greifen fie und jeven Tag an. Mir 
ben bereit# vitle treffliche Soldaten und Offiziere verloren und dem fi 
enorm viele Leute getöbter; aber wir find nicht ſtark genug zum 
Bon umferm Heinen Corps Sappturs (180 Seapeys, Al Europäer 
12 Dffiziere) haben mir 16 Eingeborene und fünf Europäer tobt od 
munbet; doch wunderbar genug, noch iſt Kin Dffigier berührt, obgl 
natürlich immer vorangehen. Geftern erhielten wir eine Keine 
von 4— 500 Europiern; aber auch fo haben. wir fchwerlich mehr 
Mann, und dasu drei Gorps Eingeborene, ‚von je 600 Main. 
bie Guiben, ein Sitheregiment und bie Ghurkas; Ieptere Heime 
den nepalefifhen Bergen, ausfehend: wie Ghinefen, aber ' 
Ranges; fie finden an dem jepigen Kampfe großen Spaß 
fei luſtiger als die Tigerjagh. Auch bie zmei andern Corps 
Burfche, faft durchgehende Siehe, überall hin zu marſchiren 
wagen bereit. Don fünf Dffigieren der Buiben wurde 
getöbtet und brei verwundet. Diefe drei Megimenter 
der Engländer bleiben. : Gefteen hatten wir eimen gar, 
den «Pandysv, mie wir fie nennen; aber wie gemöi 
sur. Dies iſt die erſte Rauferei in Indien, wobei ber Feind: über 
fhüp aller Art nad Belieben verfügt. ‚Sie ſchießen fehr gut und 
ihre Bomben mit höchſt umangenehnier Genauigkeit.” Es geht hieraus 
vor, daß gegenmärtig zum erfien male die Engländer, überhaupt die 
per, gegen..eine mit allen Kriegemitteln wohlderfehene und abenblänbifch 
gefchulte Nationalmacht in Jadien au Kämpfen haben. 

Der Brief eined Geifltichen vom 29. Jumi’ aus Berares (die heitihfte, 
am imeiften zu fanatifchen Ausbrüchen geneigte Stadt der Hindus) merum 
ſchaulicht die Meife, im welcher die Engländer ihre Stellung nur aufrecht 
auschalten vermögen. Ein WMufftandsverfuch ward hier in ber erſten Bene 
gung durch grauſame Strenge erdrückt. Der Galgen war jzu einem: ſie · 
henden Jnſtitut“ geworden und fand zum einen Schrecktn da mit 
drei Stricken verfchen,' welche felten leer wurden. Die Stadt fand umter 
dem Kriegögefeg umd alle Proceffe wurden von kürzeſter entſchie den. 
Unter Andern ward ein Zemindar (Grundbeſther) aus der Gegend von Do ⸗ 
pigang (30 engliſche Meilen von Benares) aufgefnüpft, der ſich zum Rad» 
fa aufgemorfen hatte; feime imei „Minifter" baunmeiten neben ihm: 

Die atıgöburger Allgemeine. Zeitung enthält in ihrer Rummer vom 
26. Aug. eime Gorrefpomdenz aus Kalkutta, bie snamentlic auch unſere 
oben geäuferte Anficht beftätigt, daß ber Aufftand feinen Mifprung' ind 
fein weſentliches Beitchen in dem mohammedaniſchen Elemente habe. : Das 
intereflante Schreiben lautet: ? ) 


„Kaltutta, 4. Juli. &eit ech 
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der legten Poft haben ſich umferr 
ert. Es iſt jept außer allem Ziels 
evolution der Rativearmee zu thun 
— mohammebanifchen Bevol · 

hriſten au morben und das alte 


Verhaliniſſe cher verſchlimmert als gebe 
fel, daß wir es nicht allein mit einer 

haben, fondern mit einer Revolution ber 
truna Indiens, um alle Europder und 
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oslemreich wieberherzuftellen. Ale Plane ‚maren.fche, gut angelugt d 
märe fiher gewefen, wenn das 19, Nätiveregiment (v6 en. 
ſich nicht übereile hätte Die Mevolution ſollte in Kaltutis be- 
nt wicht in t. Dat 2. Grenadierregiment follte fi in’ Befig 
—— Koltutta) feden; zu gleicher Zeit follte das 34. Natipeinfan- 
in Barrafporc alle dortigen. Europäer. morden und nach Kal 
tutta Be die Notiveartillerie in Dum-Dum follte ein Gleiches hun 
und nadierregiment zu Hülfe kommen, um vermittelt der Ra- 
u bie Schiffe im Hugo au verfenfen, dimit die Gutopäcr 
nicht entfliehen könnten; die Leibgarde det Generalgouverneund (Veteranen 
aller Gavalerieregimenter) follte das ganze Perfonal der Regierung mor- 
den; die Mohammedancr im Basar die Eifenbahn und den Zelegraphen 
sflören; das 19. Negiment, nachdem es alle dortigen Europäer gemor- 
det, mach Kalkutta kommen, um une zu ſchlachten und fo hier alle Chriften 
zu befeitigen, und dann nordwärts ziehen mit Mord und Maub. Durch 
die Ueberciltheit des 19. Megimenes ſcheiterte der Planzı fee Mani von 
den 2, Grenabierregiment wurden ergriffen; aber anſtatt fie au hängen, wur“ 
dem fie auf 40 Jahre verbannt, d. b. man lieh fie Saufen. Da dee Plan 
in. Fehlſchlug, wurde in ben Norbweliprovinien angefangen, und 
wat in und Delhi, und die Bewegung breitete ſich von da über 
een Tudien aus Die Gefahr, welche ums drohte, if noch micht vor- 
‚und wer weiß, wann dies der Fall fein wird, Delhi it noch im- 
mer im Beſig der Mebellen und bie Verlafte der europäifchen Megimenter 
find: groß. Gonsingent von Gmalior, ‚mit den foviel gepriefenen Gur- 
tab, gab Kemer auf: die. Belagerungstruppen. vor Delhi und machte ger 
meinfame Sache mit den Infurgenten. Da; wie ich Ihnen ſchrieb, bie 
€ Erpebitiom nach Kaltutta beorderr und dies den Rebellen bei 
tannt 9 ‚, die erfiere auch bereitt in Singapsre angelommen und 
von da nad Kalkutta gefegelt if, fo machten die Infurgenten, welche über 
das gande Band Herbreitet find, den Verfuch, das Fort in Diamont«Darbour 
au sehen, den Telegraphen au zerſtören und die Zransport- und Zrup- 
venfchiffe im den Grund au fchießen. Der Verfuh mislang. Die Schuld 
von allem Diefem trägt allein die Regierung; Lord Dalhoufte hat ben 
Grund: zu Milenstgelegt, und fein Nachfolger, Lord: Ganning, hält ſich für 
10 meife/daßıer allen gutgemeinten Mash verachtet und verfhmäht. Beide 
werden ee verantworten müffen, und Lepterer wird wahrſcheinlich bald zu⸗ 
ü er ſelbſt fühle ed. und geberder fi) wie cin Mahnfin- 
miger. Wie bie ung i und wie ſicher ſich die Megierung fühlte, 
können Sie aus Folgenden erfchen, zugleich auch, wie alt und mohldurd- 
dacht diefe Mewo‘ution ift. Zu Ende November fchrich der alte Gholab Singh, 
bekannt aus den Beiden Sikhkriegen, an Lord Ganning, daf die Mohamme- 
daner fich-erheben würden, ums die britifche Regierung au ſtürzen, und ihm 
die Reitung der ganzen Angelegenheit angeboten fei, cr aber nichts davon 
wiſſen wolle und rubig in Kaſchmir bleiben werte. Die Regierung lachte dar- 
über und beantwortete feinem Brief nicht einmal. Ein Kıufmann Hamilten in 
Gamnporeund Allahabad, der ih das Vertrauen ber Händiereriworben, erhielt die 
MWeifung, feine Familie binnen fechs Monaten fortzuſchicken. Er mollte erft 
nicht, chat ee aber doch; er ſchrieb zugleich an die Megierung und crbot ſich, wei · 
tere Nachrichten einauzichen (die Buchhandlung Ihuder, Spieku. Comp. hat eine 
Gopie !diefeb Briefs) ; auch bdiefer Brief wurde nicht beantwortet. Mundern 
Sie daher nicht, wenn ich mit einer der nächſten Poften fchreibe, daß 
die R werjagt iſt Heute Abend ift in der Tomn- ball ein „In 
d Dinner, und nad der Mail wird ein Meceting daſelbſt gehalten 
um eine; Petition an die Königin von England abaufaffen, in mel» 
her fie gebeten werden foll, in eigener Perfon die Regierung au überneh- 
men, in bee Zwiſchenzeit aber eine -proviforifche Negierung zu ernennen, um 
das Meich für die Königin zu verwalten. Der Pröftdene ift ſchon er 
nannt, und ich fönnte ihm menmen, will c6 aber für jept nicht thun.“ 
ar ig, 28. Aug. Die indifche Ueberlandpoft, melde am 26. Hug. 
su Trieft anlangıe, und auf deren Ankunft unfere geftrige Depefdhe bes 
rubte,| brachte noch Folgende fprcielle Angaben mit, die und heute ebenfalle 
t Augingen: „Die Garniſon von Agra hat den Inſurgenten au 
Neimäc eine blutige Schlacht: geliefert. — Der General Davrlöd hat die 
Empöter nacheinander in drei Gefechten befiegt, und Gamnpore ward von 
feinen Truppen wwiedergenommen. (Died mürde alfo die Vermuthung der 
Zimed, die meinte, Cawnpore fei wahrſcheinlich nicht in dem Händen der 
8 beſtãtigen) — Die Ruhe in den Präfidenrichaften Madras 
und y fowie im Pendfchab dauert for. — In den nordmehllichen 
v wieder Ni elungen von Europäerm-fatrgefunden. — 
Ia ong ift Lord Eigin eingetroffen (der auferordentliche britiſche Ge- 
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= London, 25. Aug. In vier ſüdlichen Staaten haben die jährlichen 
Wahlen der Gongrefmirglicder flattgefunden; aber unfere neuporfer 
"geben und noch nicht vollfiändige Berichte über das Ergebnif bder- 
selben, obwol fi der Ausgang der polirifhen Bewegung zu Gunften der 
hr : ee neigt. Es maren 24 Gongrefmitglicder au ermählen, näm ⸗ 
r 
Der 
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in Kentucky, Li in Alabama, 2 in Zeras und I in Miffouri. 
den Republitanern fich günftig zeigende Ausgang beweiſt zum voraus, 
daß bie R er (in Verbindung mit den Knownothinge) im nädhften 
Congreß bie heit ven merben. Am beifeflen war der Kampf in 
5 Terat. KTentucky war bekanntlich die Burg der alten Whigt, 
die theile in das Lager der Knownothings überliefen. Sowie im 
legten Jahre die Nichtewiſſer“ fiegten, To ſcheint auch diesmal ihr Sieg 
geroiß zu fein, und Humphrey Marfhall, der „Ehef ber louiswiller Ja⸗ 
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Erd wird ſicher gewählt, Teras hat eine Gouverneurswahl, und 
dort ſtehen ſich General Hufton und Hr. Runnele gegenüber. Der General 
betenne ſich zur tepublikaniſchen Partei, und alle Anzeichen ſprechen dafür, 
daf er unterlegen if. "Nepublifen find undankbar; denn der alte General 
gr einft einen geachteten Namen als tüchriger Staatdmann. Der britte 
taat, weldher feine Congteßwahl abgehalten, Alabama, Hat ſeine Oppe- 
fitionspatter (Mepublifaner) mahrfheinlih in contumaciam  veruriheilt. 
Miffouri, vierte Staat, hat einen bedeutenden Sieg Über die Skladen · 
hafterpartei errungen, wie die in Reuyork angekommenen Depefchen erwei · 
fen. Die New York Zribune ſprach früher Zweiftl darüber aus, daß der, 
republifanifche Candidat gewählt mürde, meil „viele Zaufenb” beutfcher - 
Republikaner feiner Verbindung mit den Anommothings wegen nicht für 
ihn ſtimmen würden. Darin hat ſich die Zribune geist, Die politifche 
Stimmung in Sr.-Lonis, Miffontt, unter den Bortigen md im ganien 
Staat. wehnenden Deutfchen If durch den Anzeiger des Meflens, einem 
Abolitioniftenblatt, beherrſcht morben, Der Anzeiget wird von Deinrich 
Börnflein, dem frühern Redacteut des parifer deutfchen «Wortoärts» und 
Theilnehmer am „‚Dederzuge in Baden, 'mit Energie redigiet, und er viert 
sur Wahl des Knewnothing · Candidaien. Die hiefigen Demokraten ſchrien 
darüber Zetet Morbio, und Die deutſche Neuporker Staatt zeitung Hagt 
Börnftein der Belebung an und: daf er aus blindem Haß gegen bie ©tia- 
venhalter lieber au den Knewnothings ald au jemem halte. Aehnli · 
ches ſcheint in der That ſtattgefunden haben, denn Bömftein ſagt in 
einem Aufruf an die Deutſchen in i, daß die "Wbetitionifien, Bree 
foiler und Emancipatieniften” feinen eigenen Ganbidaten haben und ihnen 
nur die Wahl bleibe, einen Proſtlaverticandidaten, oder einen im Gerud 
des Knomnothingthums ſtehenden Männ, oder gar nicht zu mä Das 
Erſte fei fo ichlimm als das legte. Sklaverei fei der Muin des Staatt und 
Nichrflinmen politischer Selbftmord. Den Knownothing zu wählen, rathet 
der Unseiger weder au noch ab, aber „Verbältniffe und Umſtände gebieten 
zuweilen Dpfer au bringen.” ... Genug, der Knomnothing warb. anempfoh- 
fen und, wie die legten telegraphiſchen Depeſchen aus &t,-Louid melden, 
iſt ihm die Majorität bereits aefichert, — Aus Wafhingten melden halb- 
officielle Organe, daf „England noch immer keine Antwort auf die vor 
mehren Monaten abgefandre Mittheilung der Regierung des Weifen Haufes 
geſandt babe”. Die centralameritanifhen Angelegenheiten und der „ver- 
morfene Vertrag” lägen noch dort, two fie gelegen; aber daf «#6 „nicht lange 
fo bleiben dürfe”, fei außer Zmeifel.... Es liegt eine gewiſſe Abficht darin, 
mit. der fidh das mafhingtoner Cabinet gegen die centralamerikaniſchen Re— 
gierungen von den beften Areundfchaftsgefühlen befeele gibt, die in neu 
vorker finanziellen Kreifen Unruhe verurfachte.: So murbe der Anſpruch auf 
Entſchadigung von Granada aufgegeben; dafür fol Nicaragua „in Schuß“ 
gegen jede Verringerung oder Abforbirung deſſen Gebiets genommen mer- 
ben, — Aus Auftin (Kanſas) wird gemelber, daß ſich eine deusfhe 
Communiſtengeſellſchaft unter der Leitung des Den. I. Struve (Bru- 
der des bekannten Strune) formirg und einen Zeil der frübern Vereins 
plantage Naffau angetauft babe, Wlle«biöherigen Verſuche der Eommmuni- 
ften find midglüdı, und biefe von den Gommuniften in Fayette Gounto 
nnternommene Scmwärmerei wird auch misglüden, obwol die außerorbent- 
liche Fruchebarkeit det Wobens jedem andern Unternehmen günſtig wäre 


SKönigreih Sachen. 

++ Leipzig, 28. Aug. Um 28, Aug. hielten die Stadtverorbnt 
ten eine geheime Sidung ab, deren Gegenftand jedenfalls die Kiſten für 
Neuwahl der Stadtottordneten bildeten; am biefe Sipung ſchloß man aus 
Imedmäßigteitögrinden eine kurze öffentliche an, welchet aber natürlich die 
Zuhörer fehlten, ba fie nicht, hatte angekündigt werden können. In biefer 
Sipung kam ein Communicat des Mache zum Vortrag, welchet für die 
Urbeiten der Planirung ic. wiſchen der Erfien Bürgerfchule und dem Ghe- 
mitum eine Nachverwilligung von 282 Ihirn, verlangte; diefe wurde ohne 
weitere Debatte einflimmig zu gewährem befcloffen. Gbenfo einftimmig 
ward die Verwendung von über 1000 Thlen. zur Anläge eines zweiten 
Metortenbaufes in der Basanftalt auf Antrag des Rathe und auf Empfeh- 
Inng durch den betreffenden Ausichuf genehmigt. 

© Zittau, 26. Allgemeines Aufſehen und vielſeitige Theilnahme erregt 
das verſchwinden des Kaufmanns E.,. von bier. Hus dem Erigebirge 
gebürtig, lebte derfelbe mol fhon ein volles Wierteljahrhundert als Agent 
eines Handlungshaufes in oder bei Chemnig unter und und erfreute ſich 
mit Mecht megen feine® geregelten, faft 'eingesogenen Lebens und wegen ſei · 
ner foliden Grundfäge der Achtung Aller, die ihm kennengelernt hatten. 
Vor ungefähr acht Tagen hatte nun E. angeblich eine längere Gefchäfts- 
reife angetreten; das Publicum erfuhr aber aus der am 25. Aug. erfolgten 
Antunft feines Principal, dab diefer ‚tinen Brief feine Agenten erhalten, 
worin er wiederholt die Selbftanflage ausfpricht, mie er feit bem Monat 
April zum Verrüger an ihm, feinem Principal, gemorden- fei, und perfichert, 
dafi er bei Eingang der Zufchrift nicht mehr am Leben fein, vielmehr in 
den böhmischen Waldungen todt werde aufgefunden werben. Es fol ein 
Deficit von 3— 4000 Zhten, ſich ergeben; doch role dies entftanden fein 
fönnte, ſcheint biejept unaufgefärt, ja in der That unerflärfih, da man 
bei der Lebensmweiie E.'3 im Vergleich au feinem Salalr als ausgemacht an- 
nahm, derfelbe befinde ſich im fig eines verhältnißmäßig nicht ganz un- 
bedeutenden, erfparten Bermögens, Der Unglüdliche ftand im mittlern Le 
bensalter und mar nie werbeirathet. Weber ſein ober feines Leichname Auf- 
finden weif man aur Zeit noch michte. 
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AUus Baiern 26. wu Aus den flatiftifhen Belinntmahungen unferer 
Direction der Berfehrsan alten ergeben ſich einige, den Verkeht der einzelnen 
Städte und Provinzen beteefiende, nicht uninterefjante Daten. Bon den Gefammt- 
transporteinnahmen der Gilenbabnen de& abgewichenen ———— zu 
6,823,505 Pl. find bei der St Münden allein 1,119,228 a einge ungen. 
Sodann folgen die Stationen Rürnberg 54,5 RI., Augsburg 712,303 el, im: 
dau 529,052 Fl., Bamberg 340564 Al. 16 Won den. bairiſchen Poßen wurben 
in demfelben Jahre befördert « 20,932,635 Briefe, und zwar mit 1 Kr: Marten 
1,429,420, mit 3 KrMarten 5,770,755, mit 6 Ar. Marten 2,765,150, mit 9 Kr. 
Morten 916,144, mit 18 Kr. Marken 75,355 Briefes die Zahl der unfrankirten 
Briefe Betrug 3,889,576, die Zahl der Briefe vom Muslande 3,479,575 und die 
der Dienftcorrefpondengen 2,808,642 (diefe Baht ift unzweifelhaft viel zu niedrig). 
Die meiften Briefe hatte Oberbaiern, 4,098,180, dann Pfalz 3,754,296; Chiwa: 
ben 3,250,925, Unterfranken 2,632,208, Oberfranken 1,728,079, Oberpfalz 1,457,201 
und Mieberbaiern 1,924,612 Briefe. — Die Unzahl der ge aͤlſchten Noten der 
Boirifhen Bank fol eine fehr geringe fein und ſich lediglich auf die Bchm-Bulden: 
moten beſchränken feit fünf Monaten fol das Falfificat befannt und bis beute 
faum 1 #L bavon p iet worden fein. Midht geringen, wenn auch vielleicht 
etwas ungerechten Unwillen hat aber das Werfabren der bairiſchen . 
und Wechſelbank erregt, melde das Borhandenfein gefäljchter Roten f e ver» 
beimlichte und erft vor wenigen Zügen, nachdem ohne ihr Zuthun durch Beröffent: 
fihung eines „vertraulihen Gircufard’ an andere Banken und befreundete ch· 
ſeihaͤufer in dem verbreitetften und vorgüglidften Journale, dem Nürnberger Eot⸗ 
sefpondenten, bie Aufmerkfamkeit darauf gelenkt war, es ur pe befannt machte 
und einen Preis auf die Enttedung des Faͤlſchers fepte. e groß umd mie ver 
dient auch das Vertrauen auf das Inftitut der Bairiihen Banf fein mag, folde 
Geheimthuerei, auf Koften des arglofen Pubticume, kann dem Credit ihrer Roten 
kaum vortheilhaft fein. 


— Zufolge des Beſcheide, welchen die preußifche Regierung auf die von den Ber: 
waltungen der Pälner und büffelterfer Dampffhiffgefenfhaften überreichten Be: 
ſchwerden über den Drud der Rbeingölle eilt hat, läßt fich eine Abhlilfe für 
die nächfte Zeit kaum erwarten Der Beſcheib führt aus: 1) daß.der Berkehr auf 
dem Rhein fi, amftatt einen Abbrud erlitten zu haben, im Begentheil weſentlich 
gefteigert babe; 2) dab die Page der verſchiedenen am Rheinvetkeht betheiligten 

ansportgefelfchaften geyenmäctig eine ungleich günftigere fei, als dies vor Er⸗ 
Öffnung der @ifenbahnen der Fall gemefen; 3) daß der — auf den Ei⸗ 
fenbahnen eine Benachtheillgung des Rheinderfehrs nicht herbeigefü be. Die 
andern Mbeinuferfinaten dürften aus fiscalifchen Intereſſe diefen preußifhen Stand: 
punft ohne Aweifel adeptiten. 

Aus dem Mheingen, 24. Hug. Der Mangel an Fäſſern wie der Mangel 
an Urbeitskräften zur Beſchaffung derfelben hat die arößen Weingutsbefiger zu 
einer Beratbung ın Winkel zufammengeführt, wolelbft eine Eingabe an den Her 
zog ee wurde, ſaͤmmtliche ergeeem von den diesjährigen en 
eien zu wollen, Die Megierumg trifft in rühmlichfter und danfenswerther 

e jept ſchen alle Vorkehrungen, damit den aͤrmern Winzern bei der boraus · 
figtligen reichen Weinernte die nöthigen Räffer beihafft werten. Zur desfallfigen 
Berathumg find ale Ortsvorſtaͤnde eingeladen. (Mb. 3.) 


Börfenberiäte. 
Berlin, 97. ug. Somds und Geld. Frei. Anl. 99%, bez; Prüm.-Ant, 115— 
"bes Stoaatoſchuld · Sch. 33%, ber.; Seehantl. Pr. &h.—; Atr. —; Por. 110 Br. 
Quständifhe Sonde. Poln. Schatz · Obl. fl, 84%; bei, große S5 W.: Poln. Pfobr. 
neue 914% bez, SOOML+Loefe BB ©.; 300 EL-Roofe 951% & 
Banhädhen. Preuß. Bankanth. 154% Br: Berl. Raffenvereim 121 @.: Braun. 


Gweig. Bankart. a 120%, ber.ı Weimar. 109 Bu Roftoder —; Gerarr B4 
&.:: Ihüring, DIY, Br.+ Gothaer DI 4, ®.; Hamb., Korddeut-fche 91%, — I bei; 
Bereinsbant M', 


1.5 Dannoveriche er Bremer 113 etw. bez, ;_Quremburger 
@.; Darmftädter Settelbant 91 bey, u. G. - Dormft. Ereditbtact. 1054, —105%— 105 
bez. ; Berecht. Scheine 1124, @.r ® er TB—)/, bey.» Meininger 84 bez. ; Kobur: 
ner 50%, 623.4 Deffauer 76%, 77 bes; Moldauifche Erebitbanf 104 4 —108 Bei. ; 
Y,, 105%, — 106%, bej.4 Benfer 66t, Br; Disc-Fommanditantpl. 107 

—bez Eonf.-Scheine 106%, —107 %, bez. Berl. Handelt geſellſch. 96%, Br.; Schler 
Pia ankvereind6', Br; Preuß. Handeigefenig. Ya bez. Waaren:Er.:@.90%, 
q. u. Bra Geſ. ſ. Abe. m. Cifenbbof. 94 Br., Minerda Bergwerksact. 93 Br. 


Eifenbahnarlien. Berlin:Anhalt 135 3 Pr.i&ct. 908.; Betlin · Hamburg 115 
&,, Ve. Act 101%, Br; Berlin-Pottdanı Magdeburg 138%, be;., Vr.Act. Dich 
w B,80Yı Br; €. bey, D.08" ber. ı mean 127% bei., Pe-Mct. 200 
&.; KölmMRinden 149 bez, Pr. Aet 100%, @;, IL Em. Sr. Oil, ©, an —, 
1. Em. —, IV. Gm 33%, Br.i Gab — 59 bej, Pr.Act. —; Düffel- 
dorf@iberfeld —, 5; 4.—; Magdeburg: Wittenberge 39 bez, Pr. —i 
WB. Norob. 31 5214 bez, Pre. 08 @.; Oberfchlef. Lit. A. 143”, bez. u. &. 
8.133 be;. ; ſche, alte M—PR bey., neue —, neuefte 85 bez, St. Pr. Met. 94%, 
&., Pr.Dbl.—-; Dale Thüringer 19T Ye bez, Pre. 100 @. 

h »%. 141%, ©, IM. 140%, bei. ; Hamburg f. 151%, be, 
150 43.5 London 3 M. 6. 17%, bez; Paris 2 M. 18!",,be;.: Wien 2 
— MR. 1oI beza Leipnig 3 Tg. 99%, bei, 
54. 14bez.; Petersburg 103 bez. 


M. Wi, [er 
. “ii 
MR. 081 bey: Arankf. a. DR, 


Bresltau, 77. Hug. Defterr. Bankn. 07%, @.; Dberfehl. Wet. Lit. A. 143 Br., 
B. 139°, ®., ©.133%, Br. 3 


er" 26. Hug. Hamburger 125 Br. 1244, ©; Berlin-Ham- 
114!4 Br, &.; Wltona-Kieler 123%, Br, — ®.; Span. Int, Io. 35, Br, 
35%, @.; Span, Anl, 1Ype. 2337, Br, 237, 8; London —; Dike. —. j 


anffurt a, D., 27. ug, Rordb. 55%, Br.; LudwigspafenBerbad 147 Wi, 
Fran — 86 Br. Rrunkf. Bantkact. 109 dt. u. Br.: Defterr. Nationalbmfs 
art. 1124 Br, 1120 @.; Zipe. Met. IT’ pt. Met. 68%, Br.; Liter Yocfe 
Bay &.r 1339er Loofe 135 Br. ; bad. SO-Blı2oofe 87%, Br; kurheif. Loofe 40% 
Br.; Ipe. Spanier 37% Br., 44 @.5 1'apc. 25%, Br, 1, @; Bien 13%, bez.u. &4 
Yonden 117%, Br.; Amſterd. 99%, Br.; Disc. 4%, Pr ® 


Wien, 77. Aug. Hpc. Met. 82,5; Rationalanl. 94,4 de. 4Mbt. —i 1830er 
Loofe 142; 1854er Soofe 109%, 4 Bankart. 983; Framoͤſiſch · Deſtertr. Eifenbahnart. 
365/17 Rordb. 187 Cuſabethbahn 200 3 Donaudampffſchiff · 
fahrt 55%; Greditbant 219%, ; Augsburg 1056 Damburg 76”: Frankfurt 044,5 Fon 
don 18.10%% Br; Paris 121%; Bold 107%. BE 


+ - 


1732 
» Suduftrie 


Lug. Die By. Mente eröffnetsigu 66.09,: wid auf 86-00 und 


Paris, 26. 
ſchleß zu dieſem Gurfe bei geri 


ingem ft. Wertbpapiere waren angeboten. 
Gonfols von s 12 d Miütags 1 ichlautend MM", 
—* Sal e: = Rente 66. —2*8 —S—5— * 26 


aul. —; fr ‚Defterr. Stantseifenbahnact. 647; Lombard. Eiſend ahnact 
603; Branghelengabein ai0; Span. Ir. —; Ip. will 


xondon, 3. Hug. Conſols Mu: Span. Ipc. BY, Mericamer B; Sırdi- 
nier 89%, ; Ban ——— —* ve Blu canet 22; Srdi 


’ 
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Getreidebörfen. Berlin, 97. Aug. Weizen loto 18374 Ahle. Mogaen loco 
a Thle-, Aug. u. Augseent. 43h Ihr, bez, Br..u Gb. 4. Bent. /Det. 
a Ihr. bez, 1 De, 85 Det Rov. A —45 4, Thle. bez. u, Be, 45 
&.; Rov. Der. 454, —Y, hlt. be;, u Br, G. Brübjahr 43—471Y,—48 Ahr, bei. 
u. Br, 479,8, Hafer OH Ihr, Bept./Det. 32%, Zpir. bey. u. Br., Frühjahr 
32%, —33 Thlr. Ber. MÜböl loto 14%, She, bei, Aug: u. Aug /@ept. 14%, Zhlr. Br,, 
26. Sept./Oet 14 9; Zhle. bez, %, Br YıW.; Dit./Rov. 14’% Zhir. bez. 

we dB; Nov./Der. 147,5 Eble, bei % Br, Ga Arübjahr 14’4, Zhir. 
bez. u. &., Yu Br. Epirisus Ioco W237, Ablt., Bag. 284 Ele bei, 
Br, 8; Aug'Sept a —Y,—Yı Ahle. bei, Y%, Br, Y%, @.; Gept./Det. 
3 Eye. bez u, 9, Bez Det. Rov. 97%, 0% Ehe. bey, 91 Br., 26%, 
G.; Rev. Dec. WU —26 Ible. bez. u: Br, 25%, ©; Der,/Zan. 26 Thlr. bez. u. Br, 
25%, 8. ApriiRai 202 — . Thit. bez. w@., Br, 

Weizen unverändert, Roggen locn fefter, Termine. zu anziehenden, Preifen ge 
handelt. Rübol ſchwach behauptet. Spiritus anfangs feſt und böber, ſchließt mie 
der niedriger; gekündigt 120,000 Quart 


Stettin, 27. Aug. Weisen Brühiahe 89. Roggen 41 43, Gept./Drt. 42%, ; 
Det. /Rov. 43", bey, Frũbiaht 47 bez. u. @. Spiritus Wug- 12%, Aug/Bept. 12”, 
Sept. Du. 12%, 3 Arühjahr BY —1I4 bez. MÜbdt 14%, Gi Bept/Drt. Idy 1474 
bez, Tprü/Mai 14%. 2 


BDreslau, 77. Aug. Weizen, weißer 63—82 * gelber 62 TE us Roggen 
HA Bor. Gerfte 1319 Bor. Dafer 3 Sat. Gpiritus per Eimer zu 60 
Quart bei IO Pros, Zralles 12%, Thit. ©, 


Leipziger Börse am 28, Aug, 1857, 


uinatspapiere sic. [ae Gr -| Ge 











Anpe- 
Kömgt. Sachs, Suntspapsere ‚soien. | seht. | Hisenbahm - Aotlem, | beim. | mch. 
v. 19.1004. fen | - sjabau- . ... 2.1) - Eu 
hainere..* - — — Alwna » Neler·* — — 
x.. .2 — 91/4 IBerlin-Anhalier- . . - - * 
“IM. Ui — a —S— . "Mr ws — 
a u. lab", .. - — nuzer — — 
tn» | = | Weßlfrd-Wilh,-Nordbe- Dein 
Da 5 71 Eau 1 Er 2 HP 2 Hu — 10177, IKblo-Mindenar- Por — — 
Acı, d.ehem. Sächs -Schles, Ei- Ig-Drasdnst- . » .» » +] 213 _ 
eanb..Co. 4 I Aa Wi, — we 0-Zikanat- Lid. . -f Ba, * 
König. — Laadrenienbriele do. er m 
0.04 ⏑⏑ — Bari, Magdeburg-Läfptiger — 2 — 
Alei: uga'® * — — je h - - 
Leipziger Stndı-Öhligasionen — LR. A. 4 - 
v. (a0 u 00 5 43 — Win dk ri 57 
kleinere... ++. - — — de, - GG. m — 
EN | — * Thürngische - a. w 1.77 
An | > je 
Sächsisch 1 Pi r 
— | a, jBank+ n. Creait-ast. 
.Wu.BA. +... * 
WE... u Ma) — Allgemeine Deusche Credie- 
LABTC E SIE PP Ba Ir — Annalı zu Keaul 7 
vH 0 eh — TAnh-Dess, Banko A.u.B! iin, | - 
„nu.Bs« - — — ‚de. ““.. a5 * 
lausitzer Pfandbr. 3 3%, * — Berliner Disc,-Lommandasının.! — * 
* do “. + 2 -_ 4 Braunschweiger Daukaet. , , , | 191 - 
ef do de, + - Por ÄDremer Bankası. ..... ... |, - 
K.lr SteuerCredit-Kassensch, Cob,-Golh. Cred.-Gesrellschaft. _ — 
v. 1000.00 3 | — 941, [Darıns Bankaet. . . . u 1065 
kleinere... ..d Pa — -_ Doasaser Crad.-Amst, .. ..:| — - 
a —— 3 4 A 2 —— —R 7 * 
„.„ Präm.-Asl, v. a li. — — bo 0 00 2.00 — ar 
KK. dan. re = Z Hamburger Norddeuı. Bänkaet. |" — * 
de. dei dan m — {Hamburger Vereins — Ir 
de. 40, Nat-Aal.v.184- — ) — air; [Hanwoversche Bankacı, ... . — 
de. do. Lone nina do.» 4%, - -_ © iger * AIn eu 
Eisondb.-Prior.-Oblig. |: ee ee 5 5 
Berlin-Anhalter „+ +++ Pu) — — — al — = 
do hrenes v 22 ” 2 — — in = 
— 
— | | ont ara) |; [2 
de + ..* — —RR 
—— Trug I { = 1 = = Ro WB nm 
harıa 2 ı U Ge u y fr — vr 
üragische a ZZ FMieneriBanbenn „u. 2555 * fi 
Ör- — F m Sud 
Betten.) > :; Bohen. | sucht. Wechsel. —— 
Kronen (Vereiss-Handels-Gol Fear: Rn: 
ae) Tea Deuto u. Amsterdam pr. 250. Ct. a * ai — 
„fein ,. perSüäc] — - ar he Br 
Au cu niet 1 5 * —* — —_. Tugsburg pr. 190 Ca. 0. m vons .) - 
‚Fried'or, a “on. — — ur 
Antıye susiändasche —923 * —* pr. me x Ca NM. — 100 
f} — os — remnen pr ai 5. 1008 - 
Kain Anl wien. halbe ine. F dor 45 a a PS 
ash. vun: . por SW — — — 
Holsad. Die: 4 374" aut 100] — $ı,, | Breslau pe 100 0 Pr. X: ui Re, 
kamarl, de. der ac dal. — 51/4 F Frankfurı a. M. pr. 10 FI — 97 
Bradlan. 09. 2. * a. - EM anne Pr — — 
—V— — ds. — — — — L/ 
Conr.-Spec. u. Gallen „ de.) — _ Hemburg per 300 3x. Bes; ML) he 
“s.wWu.WwÄär „dA — EA A 7 De u 
Gald per Zolipie, fein . . — Londos pr.i 4 Pf, St. * * — 
Sitber->_ = 0...) & 2* 23 6. a) — 
Wiener Baslhosen „+, . + — * u Ar , 
Diverseanı). Kamenanw äluäy! — — Parıs per 4M Pros am) — 2 
————— fü Bde e * ne * * 
anknoien, fur weiche J — 
32 kame Ausweeasehunge- 1) Wied Pe rem er Mi — ie 
kösse Dastahtı.ı ut: a hr | Me —ú—— — aim wa, 


” 





|... 


m .—.-——r 0" 


.....>. 


wre" 


Bi >7 1 M 


Ankündigungen 


h: 1 eur she Fr IT 1 ah 7 
Rande, 26. Hu; 5 ul —4 kr —8 x last, & edoziustk 


—— — der offentlihen Beſchauung in unferer gieherei ausgeftellt. | verehrende —* noch che Lie Hritit für das Mn des Kunftwerts ſich regt. 
dem muß gelsgt werden, daß die Bekanntmachung davon Peranlaflung | Aber * muß auch dieſe verftummen vor der —8* Weiſe, in der’ die 


murde, det den ganzen Tag Über Scharen bon Theilnehmenden 1 Aufgabe gt und harmeniſch (dem ef Seſchauers ber 
aus allen Ständen den weiten Mey bedegten, daß die unummundenfte Verehrung | fi eigene entgen ——— wird, Bo lebte und 34 jeder beiden Dichter, 
für unfere eroen) dort aufs. lauteſte fih kundgab, und daß wahrlich unfern fo leben fie in dem Bemußrfein ihres Bol, fo fanden fie gegenfeitig ſich vereint, 
Baiem Un geliebt, wenn man glaubt, daß fie 5* nun zu ihren Tonne) fo erkennt ihnen Die Nachwelt gemeinfam den Kranz: ' Laffen Sie es lautı befen- 
nr le Ingdenbildern mwalfahrten; das war ee ni auch cine Wahfaher; | men, daß umfere an Monumenten jo reiche. Stadt gerade diefes Denkmal nicht ohne 
fr die auch nont humanitären und intöllertuellen Standpuntt erfreus ; Reid von bier fortziehen ſieht, und dab die Werfohnung für diefe Misgunft an 

lich fein Bon den Dentmalen mitt allerdings das Wieland's bedeutend in | Weimar nur in dem Gedanken liegt, daR dieſes und fein edler Fürſt auch den Yer 
den Hi egen die Goethe Bichiller «Gruppe, wol vorzüglich ſhen um des | benden die treueften Beihüger waren- 

Ges willen, da Iener dem Bemwußtfein des Volkes doch viel ferner 

Rebe als Bun dech ft der Statue eine edle, treue Auffaſſung umd eine anmu⸗ N ee 

—18 — nicht abzuſprechen, und: in-tedmifcher Beziehung darf; * Bekanntlich muß m England jeder wahre Gentleman bei jedem öffentlichen 
e wol den Rietſchel ſchen Wr zur Seite Meben. Gin viel dankhareres Ihema ı) Bankerioder Familienfeit Sypee qh halten, Kürzlich entledigte ſich ein Bent: 


hatte diefes zu loſen: Die Lieblinge der Ration, „für die in jeder Bruft fympathi- leman diefer Pflicht in folg der Wille „Möchten“, jagte er, „Ole Tugenden dieſer 
Minam. denen Jeder Stunden der Begeiftering,; der us jebung, der $ Damen ie roh ſein wie Ihre Bike, und; ihre Bebier rien wie ihre Hüte." 


ſche Saiten 
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Bekanntmachung. Compagnon-Geſuch. 


Höberer Beſtimmung zu Rolge fol die Königlidye Domaine Liechtenburg in dir Eibniederung im or A 
gauer Kreife und —— bei der Stadt Prettin belegen, von ZJohennis 1853 ab auf 18 bintereinander dis — je —FF si per 
feigende Jahre im Wege des öffentlihen Ausgebors anderweitig verpachtet werden. Öterreichlichen Staaten fuhr bei. fib darbietenden ichr 

Mit dem Sig: Vorwerke und dem Heben»Vorwert Klein: Yonden, der Brauerei und Brennerei geboren zu aäntigen Menjünetareh und zur Ru barmadung ‚site 


diefer Pachtung erlangter Ainceffionen, een Mei 


Anzeigen werben angenommen in den Erpeditionen in Eeipzig (Darerfrafe, Ar. 8) und Dresden (bei £. Hörner, Reuſtadt, Un der Brüdk, Ar. 2) 
mn — 





ri Rorgen - Ds — Heſ⸗ und Bauftellen, Derielbe bat ein Gapital von 10— 12.000 Ablmn,, 
a " 3 „ Din, welches bauptjädhich zur Aufiübrung eines eriorderligen 
33 * 36 ” Bil Gebäudes zu verwenden jeim würde, einzuibiehen, und e& 
» " v . ’ [wäre wänjdenewertb, wenn derielbe, wegen einer mit dem 
2 " .- " Fri und Band Känderei, Geihäft verbumdenen großen ‚uud meblen Gafwirtbidart 
[77 ” w ’ 
7 . 146 7 Wege und Xriften, Me ae Hinfihr, die nötbigen Kenntuiſſe und Aäbigr 
173 Gräben, Kolte und Unland, Das eingezablte Gapikal, wire Ab mit WM bie 3% 
Fi Ser en 77 Q..Rurde "Rufben aufammen, nr nien und bleis übrigens dem Geſellſchafter freiges 
und ein baares Geltinventarium ven zpl. t, ine nicht eomveuirenden Fall das Gavital zuriidäur 
Das dem zum Grunde liegende Pachtgelder- Minimum beträgt 4000 Zhle. Courant. Die Pacht: Eaution a und aus dem Gejhäftenerband anzutreten, 
MO hir. Zur Uebernabme ift ein Disponibles Vermögen von 18,0 Zhle, erforderlich. Atankirte Offerten sub F. T- L. befördert Die 
Den Piritationstermin haben wir auf Gzpebition der Deutſchen Allgemeinen Leitung. [3100] 
ben 2. Detober d, %., Bormittags RE Uhr, 
vor dem Megierungs: Rath von Bonin in dem Selhonszimmer der unterzeichneten Negierungs «Abtheilung an Kationelte Behandlung der 


beruumt, wozu wir Bachtbewerber mit dem Bemerken einladen, daß ſich diefelben ver der Yiritarion über iber 


Qualificarien, ſowie über das ausreiente Vermögen vollftüntig aus zuweiſen baben. Die Berbachtungtbedin- Krankheiten der a art» 
gungen und Regeln der Yicitation, ferner die Eharten, Vermejlungs-Negifter und Inventarien: Urkunden konnen 
mir Ausnahme der Sonntage täglich in unferer Domainen Regiſtratur eingejeben werden. Auch find wir auf und &eschlechtsorgane 


Berlungen bereit, Abſchriften der obenerwäbnten Pachtbedingungen gegen Erlegung der Eopialien zu. ertheilen. von Dr. Schlesinger, 
Merieburg, ven 21. Juli 1857. Klustergäsae Nr. 44 (zes igoldue Sterne) in Leipzig. 
Königliche Regierung, Abtheilung fur die —— der direeten En us LEER Yan BUN 





Leipziger Tagesfalender. 
Für Reisende in W sstflen. [pr uno antun ver Dampfmasen in Cini 


1. Huf der Sidi »®: en Staatd-@ifenbahn: 
Abt. Mıyne. 5m, Mrgts. TI IOM., Dorm. IT N. 


, Brockhaus’ Reise-Bibliothek: EHEN Ro 
Eine Eifenbadnfahrl durch Weſtſalen— 


4 Berlin: Abf. Rigne 5 it. ne. 8U.45 
Bon Bevin Shuding. ge. 
Allen Neiienden, die Weitfaten beräbren, wird Schücking's ib die angenebmite Uuterbeltung ‚auf der Abte Bik — b. Rad Dresdens 
&iienbabn gewäßren; von der Aritit it daſſelbe außerordentlich Jünſtig aufaenemmen und ale „ein "wahres rane. WAS, Nachm EL. 


* Rachte U U. — Ant. Mrant. HM rm. IDL, 
Mufterbudh der Eifenbahnliteratur” bejeihnet worten Rad. TIL. Mrs. Sıl Fi Ha 


Bon Minden nach Kö. ENTER 
Schilderungen und Geſchichten. RE ACHT 


Von Levin Schüeking. u. Pay Yon. laahıkan, Bude l0 ou. RER 


Tır belanute Romanfchriftiteller ſchilderi bier die vielbeiudte Giienbabnitrete von Minden über Rebme (Bad 308 iA este wer an 


Debnhauſen ), Hetſord. Bielefeld, Hamm, Dortmund, Gffen, Duisburg, Rubrert, Dürfelderf nah Köln, überal_die N 
interejjanne Weicichte (Winekind, Setmann, Das Femgericht ꝛc. nub bie gegenmärtigen Verbaͤltniſſe der berübrten v = * ee Ar — 
Gegenden berütfichtigend. Er ergänzt danılı jeine ag Schrift „Wine Gilenbabujabrt durch Wertialen”, die vlel · ae ea. EL Een ‚ Borm. 10H. Ru 
Fi et werd a 
fa a16 „ein wahres Muſterbuch der Wiienbabnliterarur‘ czeichn worden it Mad, I. WM. Ads, KH. IM. (nur bie @otba), 





| Radıs 10 IL 35 M.— nf. Droge, 4 U, Mrans, 
mu Preis ‚des Bändchens 10 Sr. U EU SO AR. (Men@rtarı, Mad "] 1 Mh. CU 35 
In allen Buchhandlungen zu haben. ug: FI ER 





Bibliotheken: Mniverfitätd + 11 br, 


Sonnabend, 29. Aug. e Riebe,| Stadt: tibliotbet, 2—4 Uhr 
50 Th se: Sleih und re gern een. Zelegtapben Bureau, — geöffnet Tag 
ommer- eater. piel in 3 Acten 35 derer y Be ! —— 
geht Bu ri oder: Der weiße Sion. Poſſe in 1 Act von A. Herrmann. — g leeture), Gentralbale, im Salon des Babehanies. 
in oler. Lieberfpiel in 1 Mer nebſt Mufit von, J. F.-Mesmütler. (Anfang Y7 Ubr,)| Del m Kunftausftellung Raufoale) DIN. 
Bi gwel Stunden vor * ber Borftelung Couctat unter Zeitung des Hertu —— — Sauſchild. zum — (mike Arager) Basanpeit Aeetegefe 


Ast) 


Deutsche Allgemeine Zeitung. 


Auf diefe Zeitung wird hiermit. für Leipzig ein 

beionderes Abonnement auf den Monat tember 
zu dem Preiſe von 15 Nor. eröffnet, wofür die Zeitung den Mbonnenten ohne Entſchädigung täglich, 
je nah dem Wunſche jedes Abonnenten, welcher der Expedition mitzutheilen ift, 
entweder Nachmittags 3 Un (ohne telearaphifhe Bötſenberichte) oder Nachmittags 5 Ubr (mit 






Norddeutscher Lloyd, 


zwiſchen 


Bremen 


und dem Mordfree-Wabr 





telegrapbifchen Börfenberichten) ins Haus gebracht wird. 
Leipzig, im Auguſt 1857. 
Die Erpedilion der Deulfchen Alfgemeinen Zeitung. 


Auerfirafe Mr. 8. 
Reg elmässi "etors t zwischen 


ige 
>» Kiel „BSt.-Petersburg. 


vermittelst der neuen ausgezeichneten Dampfschille erster Classe: 
Orient. Copt. Hieck, 
Bestimmter Abgang von Kiel: Mittag nach Ankunfe des Bahnzuges won Hamburg, 
am 6., 16,, 26. August; am 5, 15., 25. September: Aun 5., 15, 25. Ostober; am 4., 14. November, 
Passage - Preise inclusive Beköstigung ohne Wein 
1. Cafürs: 40 Thin: Preuss, Courantz; 2. Cojüte: 26 Thir. Preuss, Courant, 
BIP” Die Güter-Annahme, zu den Frachten von 40 Copeken bis 100 Copeken per 100 u von Ham- 





burg nach St.-Petersburg an den Zoll geliefert, wird durch Herrn A. B. Tornquint in Hamburg 


und Herra W, A. Wegener in Kiel bewirkt, woselbst auch die Pansage - Billete gelöst werden, 
(3114) HB. W. Hunge & Oo. 


Post-, Dampf- und Packet-Schiffahrt: 
7 ’ 
Hamburg-Amerik. Packetfahrt-Actien-Gesellschaft 
Adolph Godeffroy, Vorsitzender Jeht.Schmbach Söhne, GWoermann, F.Laisz, H.J. Merck & Co., Directoren, 
F. Milberg, General- Agent 
Yon HAMBURG nach NEW- VORM (direct, ohne Zwischenhafen anzulaufen) 


fmit den A, 1. Post - Dampfschiffen Hammonia, Borussin, Austria un! Naxonin, 
Nächste Abgangstage: AUSTRIA, Capt. Ehlers, am 20. September, 





BORULSSIA, Trautmann, „ 9. @ctober. 
SAXONIA, Heydtmann, . 20. do. 
HAMMONAA, ,„ Schwensen, „. A. November. 


Outerfradit: 13 8 u. 15%, Bnumwollw. u. ord, Güter 15 8 15%, Primage pr. I Cubikfuss Hamb.; Gold, 
Biber, Juwelen Y,%,: Contanten 1,9, in voll Pafage:Preife: Pe. Crt. 150 ’Thlr. für 1. Cajüte, 
Pr. Crt. 100 "Thie. für If. Cajöte, Pr. Crt, 0 Thir, für Zwischendeck, Abernll ine). Beköstigung 


Die beiden neuen prachtrollen Dampfböte der Gesellschaft, AUSTRIA und SAXONIA, deren Bau voll- 
endet, werden ausnahmsweise das erste Mal am 20 expedirt, die späteren Expeditionstage der Dampf- 
böte werden steta am 1. und 15, eines Monats sein, 

Kine mit der Amerikanischen Regierung für ohige Linie in Folge der nrsgezeichneten Reisen der 
Schiffe abgeschlowene Posteonvention, sichert auch von dieser Seite alle Vortheile der Postdampiläte, 
demzufolge auch unfrankirte Briefe nd Packete jetzt mit diesen Schiffen hefürdert werden können 


Ferner werden expedirt die rühmlichst bekannten grossen Packetschilfe : 
Weser, Rhein, Nord- Amerika, Eibe, Oder, Donau un! Main: 
Nach NEW-YORK: am 1. uw. 15. eines jed. M., zuerst am 15. Sept., Packetschiff Nordamerika, Cpt. Brolin, 
Nach NEW -OBLEANS: am I. October, Packetschiff Oder, Capitain Meier 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheiit: z 
August Bolten. Hm. Miller's Nachfolger, 
Schiffsmakler. Hamburg, Admirslitätsstrasse Nr. 7 


©. Louis Taeuber, conc. Agent in Leipzig, 


Zur Besorgung der Speditionen mit den Dampf- und Segelschiffen der 
Hamburg - Amerikanischen ud. Friet schaft empfiehli sich 


Lu . 


3112) Speditions- Geschäft u Hambu 3. 


Eiserne feuerfeste Cassa -Schränke 


In vorzäglihäzr foliver Bauart und mit den nenekten Gonitrurtionen verjeben, fund in allen @röhen ftets worrätbig undempfrblt 
ja11) Carl Kästner, 2eipgig, Haleibes Gachen Ar. 2, 


Dlätter für literarische Unterhaltung. 


Herauögegiben von Hermann Marggrafl, 
Jahrgang 1857. Nionat August, 


Me. 32. Revue der dramatiicen Literatur. Bon Audolf Gottſchall. Griter Artikel. — Baibingten Zroiug'e 
Biographie Beorg Bafbington's. — Briefe eines phllöionbiihen Dilettanten. Yon Iulind Frauenftädt. — Zuftus 

ler, mn ME, 33, Ueber antike Stunt. Bou Morig Earriere. Das ame Element in der deutlichen 
Port, Bon Karl Rofenkranz. — Eine Serie Belegenbettsichriftiteler. — Macaulayp über Ariedric deu Großen 
— dur Shikerfiftung — Mr. 38. Meueite dentihe Yurit und Grit. Bon Auguſt Henneberger. Dritter 
Artikel, — Kanfbahs Illuſtrattonen zu Shatſpeart. Bon Bermann Ulrieci. Mabel uud ihre Salon. — 
Mr. 35, Irudtich Dalm Bon Hermann Marggrafſ. — Die „Edinburgh meview“ über Goetbe 
— Auguit vom Binmröder'd Lebenserinnerungen. Bon Kari Guſtav von Berned. — 

Bibliographie. — UAnzeigen. 


Diefe Zeitfeprift erfheint in wöchentlichen Mieferumgem Ju den Peeife von 12 Toten. 
— 6 Thirn. halbjährlich, 3 —8* viertelſabrlich * * 
* ‚A Unguſt 1857. 
put ' i 


Ei3113) 





V. 8. Brodbans. 









Occident, Capt. Diedrichsen. 


Verantwortlicher Mebarteur: Heinrich Brockhaus. — Diud und Berlag von J. WM. Brockhbaus in Meipzig. 


Nordernei, 
durch das eiferne Dampffchiff ®- ' 
ROLAND, gefübet durch Capt. ‚Meyer. 


Dieſes ſchoͤne Da if, welches Für diefe 9 
befonders Art 29 — ir 
zur Bequemlichkeit der. Paif dienen Bann, „fährt 
während der diesjährigen Salfen 
zeiten Bremen und dem Nordiechade Mordermei 
und zwar an folgenden Zagen: 


Abfahrt von Bremen: 
tieca. ‚Bi 


Sonnabend, 29. Auguf, 7 Ur MR 
Freitag, 4. September, 12%, Uhr M. 
f >32 vom 3, zum 4. 
Dienſtag, 8. tember, 3 Uhr M. 
Sonnabend, 12, 4 7 Ubhe Wi 


Die Abfahrt von Morbdernei tritt gewöhnſich Kinn 
Tag nad der Ankunft dafelbit ein. * 


Passange-Preise: i 
Bon Bremen nad Rordernei incl, einer Mittagemahlze: 
und.wice VorsE. rer 5%, Ihle. oh 
Bon Bremen nach Nordernei und nit rüd- 

kehrendem Boote nach Bremen zurüd 8 Zhlr. Bei 

web V, Iblr. für jedes Mittagsmahl. 

Kür Kinder unter 10 Jahren, fo wie Dienflboten, 
welche ihre Hertſchaften bewleiten, die Hälfte obiger 
Preile. HU Pfund Bepid find frei, für Ucherfrade 
— Zblr. Gold pr. 100 Pfund bere ieh 

ie YPaffage- Karten find im @e di 
Norddeutschen Lioyd, Martiniftraße R 23, —X 
auch nähere Auskunft ertheilt wird, zu Ten, (6 wir 
aud) ein Verzeichnig der mitzunebimenden fetten mit 
Brewihts: Angabe verfehen, zeitig vorber einzureläen, 

Die Abfahrt von Bremen if an der Kalfftraße 

Bremen, 1857 


Die Direction des Norddeulichen Loy). 


Crüsemann, H. Peters, 
(3069) Director. Prorurant. 


Verpachtung! 


Der Untergefihnete beabfichtige jein am der ſchontter 
und Freguenteiten Yaıe in WBremerbnvden I 
aroßes Geſchaftebaus vom Oüeru 1855 ab uf 5 Jahre 
oder Länger zu berpabten. Das haus Hiegeimmmirtelher 
am alte Hafen mit der Ausſicht auf beide Hafenbaffies 
und Die ganze Mordes ed iſt drei Stockwert bad, maifr 
bat teodene, große Keller, worou einer nach der Grabe 
münder, 29 beisbare Iiumer, mehrere Sammer sad 
Küchen, große Güterne mit Puntwe bie Im DaB are 
Etot, arofen Hofrlag md Hinterburnd — unit Dart 
een arhen, veolitändig eingeristerem Baden. | } 

Das Hand eiguer ſich zu jenem Geſchäfte, verziglis 
aber zu einem Geaſthauſe eriten Ranges. Der Miethpris 
int Billig auf T50 dor, jährlich jehgeitelt umd würd 
der Mietber demmäht das Borrecht beim Werkaufe babra 

Anerbietungen werden portofrei erbeten. 

’. Hi. Büttner. 


Bremen, Gontrestarpe #r. 6 


Familien : Nadrichten. 


Berlobt: hr. Eruſt Grubl in’ Hehe wit Ar 
Eliſe Aud olf in Berkungar. — Hr. as arferlen 
in Döbeln imir Frl. Ritbelmine Harktg. — Hr. Krierid 
Boigt au Dobelu mir Frl, Dullſe Baldauf in Cbemmg 

etraut: £r Dr. Geuard Dbewand, mol Anl 
in Neapel, mit Ark. Jehanna m. @ofe ans Mrelberg 

Geboren: Hrn. Ortonenieinipecter Julius Bont) 
ie Rittergut Newjorge eine Toter, — * — — 
Edelmann im Lelpyig ein Selm — 6 
Göbel in Röninehann Bei @örtip ein ** — 
pp Demald Kollmanm in Zeippig ehr Sohn 

BGeſterben? Frau Male Hänel, geb Aride, lu 





1303738] 


Annaberg. — Hr. Nadtermeifter 3. Heinrib Reihe 
Achopau. — Br. Biter Roienfeld Im Drebten. 
Sr Onsbulter Frauz Emil Schmeiäcx in Allrad 
— — DE — — m 


Eheliche Verbindü 
Berjoten.) ” * "er {3108| 
Pr ‚Mar Lee hi 
"Elise Lechner, 55.8 
Jerlin un Windäbeim I Mage 





Sonntag. 
Die Zeitung 


ig. 
zenss Ausnahme bes 
Sonntags täglich Nachmite 
tage für den folgenden 
aa. 


Tag 
Yreis für das Bierteljahr 
114 Tbr. ; jebe eingeine 
Re 2 Mer. 





- Zur Bundesreformfrage. 

= Reipzig, 29. Aug. Die Frankfurter Poſtzeitung hat die Auffode- 
rung, die mir in bem Wrtitel „Ehaten, nicht Worte” (Mr. 194) an fie 
als die Fürſprecherin Defterreih® richteten, im ihrem und ihres Glienten 
Namen aufgenommen; fie läßt durchblicken, daß Deſterreich im gegebenen 
Galle felbft weirgehende Bundesreformen unterftügen würde, ſtellt einen fol- 
hen Fall ald möglichermeife nahe bevorfichend im Ausficht, nämlich einen 
Antrag auf Errichtung eines Bundes gerichts, angeblih von Baden vorbe- 
reitet, Spricht aber [chlieflich den Zweifel aus, ob die Zuſtimmung „bios 
einer‘ der beiden Grofmächte hinreichen werde, um dem zu empartenden 
Widerftand gegen eine folde Neuerung zu überwinden und bie bundes. 
grundgefeplich nothwendige eg Pe zuwege zu bringen. Mir 
nehmen bie bier gemachte Zufage im Namen des deutfchen Volks dankbar 
am und werben und ihrer Berwirtklichung heralich freuen. Wlerdings fpra- 
hen mir nicht von ber bioßen „Buftimmung‘ einer der beiden Großmaͤchte 
zu einem von anderer Seite geftellten Antrage, fondern von der „Anitias 
tioe* berfelben zu einem folden. Es iſt noch ganz etwas Anderet, ob 
Defterreich dder Preußen im eigenen Namen am Bundestage den Autrag 
auf ein Bundesgericht ſtellen oder ob fie demſelben bios beiflimmen, d. b. 
ſich ihm micht widerfegen. Im erflern Falle ibentificiren fie ſich mit dem⸗ 
felben und find zu beffen Durdfegung mehr oder weniger moraliſch ver- 
pflichtet; im andern Falle dagegen hat ihre Gtimme viel weniger zwingen 
des Gewicht für die übrigen Megierungen. Auch der öffentlichen Meimung, 
der Ration gegenüber würde ed eine ganz ambere Bedeutung haben, wenn 
et hieße: Defterreich hat auf Nieberfegung eines Bundesgerichts angetragen, 
ats wenn bie® bios von Baden gefagt werden kann, 

Nicdtödeftoweniger nehmen mir, wie ſchon gefagt, auch diefe Verhei⸗ 
Fang mit aufrichtiger Freude entgegen und wünfden mur, daß fie recht 
Halb in Erfüllung gehe. Sollte es wirklich dahin kommen, daß Baden einen 
Aauttag der bezeichneten Richtung flellte und baß diefer zur Berathung am 
Bundestage kaͤme, fo würbe Defterreich Gelegenheit haben, feine ftreng bun- 
besmäßigen umb deutſchen Gefinnungen zu beihätigen, wenn es nämlich die 
Competenz eine ſoſchen zu grünbenben oberflen Gerichtehofs über Deutfch- 
land auch für ſich umd feine deutſchen Bundetländer gam rüdhaltlos an- 
ertennte umd zugeflände. . Wir wiffen wel, daf bie gerade für Deſterreich 
in Betracht ber eigenthümlichen Natur feiner ftaatlichen Verhaͤltniſſe nichte 
Beichtes, ja daß e# vielleicht, wenn man nicht bie Gompetens eine® foldyen 
Gerichtshofs auf das äußerſte beſchränken ımb benfelben alfo mieber nad 
der andern Geite hin bis zur Bebentungslofigkeit abſchwächen will, nahen 
unmöglich if; aber eben barum würde Defireeich bei ſolchem Anlaſſe am 
beften bie Probe feiner oftmals prockamirten bundesgeireuen unb national 
deutfchen Politit beftchen fönnen! 

—2 haben wir mit beſenderm Intereſſe aus dem Artikel der 
Framkfurter Poflzeitung erfehen: daß nämlich die feit etwas über Jahres- 
frift amfcheinend der öffentlichen Meinung als Zugeſtändniß entgegengebradhte 
iheilweife Deffentlichleit der Bunbestagsverhandlungen in ber That nur eine 
fheinbare, mindeftens fehr unvollftändige iſt. Allerdingt ._ die amtlichen 
Berichte über jene Verhandlungen in den franffurter Blättern feit gerau ⸗ 
mer Zeit faſt nur durch lakoniſche Kürze und durch bie faſt regelmäßige 
Abweſenheit irgendeints Ber sgegenfiandes vom allgemeinem Intereſſe 
geglängt. Jeht erfahren wir aus fo glaubhafter Duelle ben Grund davon: 
eb kommt baber, baf häufig eimpelne Bundestagsgeſandte ben Wunſch aus- 
fprechen, biefen ober jenen Theil ber Verhandlungen „möglicher Misver ⸗ 
Händniffe wegen” nicht der Deffentlichkeit übergeben zu fehen. 

er mim, ſcheint une, wäre 8 Pflicht der andern Regierungen, welche 
ſich wicht vor der öffentlichen Kriti® fürdten, namentlich aber mieberum ber 
& maßgebenden, bie einmal der Nation im Ausſicht geſtellte und von 
biefer im guten Glauben angenommene Deffentlichkeit der Verhandlungen 
ipres höcfien Bundekorgand ungekränft und ungemindert aufredhtuerhalten 
ober aber, wenn fie damit micht durchdrängen, mindeſtens ſich felbft das 
Mecht vorzubehalten, auf eigene Hand eine ſolche Veröffentlihung vorzu · 
nehmen. Es if das Mindefte, was das deutſche Volk vom deutfhen Bun- 
deötage verlangen darf und erwarten muß, daß er fich nicht fihene, Das, 
was er thut, beräth und befchließt, ber Kenntnifnahme und dem Urtheile 
der Ration au unterftellen, und durch bie Rückkeht zu ber alten Beimlich 
teit oder ſelbſt durch eine nur umaufrictige Gewährung von Deffentlichkeit 
feiner Verhandlungen möchte feiht ein newer gefährlicher Keim zum Mit- 
trauen gegen ihn gepflanzt merben. 





Deutfhleond. 
Preußen. Halle, 28. Aug. Auf Anlaß des Hier flattfindenden Manö · 
vers it dem Vernehmen nach bitjeht dahin beſtimmt worden, daß ber König am 
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Deutſche Allgemeine Zeitung. 
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30. Auguft 1857. 


3u beziehen durch alle 

Dohämter bed Ins uns 

gen * bie 
tpebition in 
(Ouerftraße Nr. X 
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-Wahrheit und NRecht, Frriheit und Geſehl⸗ 
2 Nor. 





in oder bei Giebichenftein 


6. Sept. hier eintreffen und 
nehmen wird. Um 7. und 8, Stpt. wirb große Parade und Einweihung 
ber reſtaurirten Kloſterkirche auf dem Petersberge flattfinden, wonaͤchſt der 


König noch am 8. Sept. ih nach Sat 


begeben und bert bei bem Fa- 
britbefiger Bolge übernachten wirb, 


münde 

om 9. Sept. an beginnen in Ich- 
terer Gegend bie Manöver, welche fih mit dem Ucbergang bei alle bie 
auf das rechte Saalufer erfireden werden. Der Püniglichen Einladung zu 
folge werden die Fürften bed fächflfchen Befammthaufes bei der Einweihung 
der peteröberger Kirche, in melder ihre Ahnen, die Brafın von Mettin aut 
dem 12. Jahrhundert, großentheild ruhen, anmefend fein. (2. 3.) 

Köln, 24. Aug. Um 22. Yug. wurde auf dem Dradenfels das 
Dentmal enthülle, meldet auf ber Festige deffelben „sur Erinnerung 
an die patriotifhe Hingebung des rheinifhen Vol und an die Errichtung 
des freiwilligen Land ſturms am Slebengebirge in ben Jahren 1813, 1814, 
1815" aufgeflellt worden ift. Es iſt eine gothiſche Denffäule von 46 Bus 
Höhe, auf einem Socktl mit drei Stufen ringsum ruhen, 

Baiern. AAus Baiern, 26, Aug. Bei Cröffnung der Ver- 
bandlungen über ben Theil bes Strafgefeges, der über ſtaate gefãhrliche 
Handlungen ſpricht, bemerkte zuvörderſt ber Meferent, Frhr. v. Lerchenfeld, 
daß feine ganze Ausarbeitung zu diefem Gapitel und die fämmtlichen von 
ihm gemachten Borfchläge andfchlieflih nur in ber Doraudfegung gemacht 
feien, daß das Syſtem ber mildernden Umflände volftindig durchgeführt 
werde, Sollte dies in irgendeinem Stadium der Berathung wiederaufge · 
geben werben, fo müffe ex nothwendig die ganze Arbeit von vorn anfan- 
gen und ganz andere Strafbeftimmungen vorſchlagen; denn wer bie Sach⸗ 
näher anfehe, werde ſich überzeugen, daß in biefer fhwierigften und pein- 
lichſten aller Materien bie abfeluten Strafen auf allen Eeiten und beinahe 
in allen Zeiten vorkämen. Ein Gapitel, in weldem man ber Todes» und 


| Iebenslängfichen Zuchthausſtraſe auf jedem Schritt begegne, würde er num 


und nimmermehr in biefer Weiſe rebigirt haben, wenn er nicht ven der 
gar beftimmten Vorausſrhzung antgegangen wäre, daß das Soflem ber 
miüldernden Umftände werde angenommen werben. Für eim Attentat auf 
bie Perfon des Königs ward alffeitig die Todesftrafe anerfannt, dagegen 
folle nicht jede Art des Hochverrathä umter Anwendung des gewöhnlichen 
Berfahrens und mit den gewöhnlichen Berjährungsfriften mit dem Tor 
beſtraft werden: auch der Michter könne fih politifher Anſchauungen, vie 
ihn nad) einer Seite hindrängen, nicht entfchlagen, und gerade bei uns fir 
Baiern habe man vorlängft Beifpiele gehabt, daß Leute, wegen Docver- 
ratht zum Zuchthauſe auf unbeſtimmte Zeit verwetheilt, wegen der erfiande: 
nen Haft von Staatswegen wieder entſchädigt worden fein. Diefe Ent 
fhäbigung würde man nicht mehr haben feiften können, mern jene Beute 
wären bingerichtet worden. Auf eine Aeußtrung des Miniferiafcommiffare, 
daß die Integrität bes Staate mit ber Derfaffung deſſelben nicht identifi 
eirt werben bürfe, weit z. B. wol ein Kreis des Königreichs von biefem 
fönnte lo6getrennt werden, und deshalb die Verfaffung für die übrigen 
Theile unangetafter forıbeflehen könne, warb aber geltend gemacht, daf bri 
und auch bie quantitative Integrirät bes Staats durch eine pofirive Berfar- 
fungöftelle garantirt und die Losreifung eines Theilt des Königreichs vom 
Ganzen deehalb eine Berfaffungsverlegung fei. Schliehlih ward jedoch für 
das Verbrechen des Attentats gegen den König und für das bed Dodver: 
ratht, werunter die Trennung eine® Theils des Staardgebietd vom Ganzen 
einbegriffen wurde, die Zodeöflrafe angenommen. Im Werlauf der ferner: 
Verhandlung über Verſchwörung, Aufruhr ıc. iſt eine gewiffe Mengfilid- 
keit bemerkbar, bie Befepbefiimmungen möglihft genau zu präcfiren, und 
entgegen den minifteriellen Meußerumgen, man bürfe bei dem Richtern Mis- 
beutung bed Geſetes nicht vorausfepen, müſſe vielmehr auch bei ihnen Lo. 
yalität und Gereiffenhaftigkeit präfirmiren, ward mehre male bemerkt, ſolche 
gefürdgtete polirifche Michter felen ſehr Teicht au finden, und feien fon 
hundert mal dogemefen, fie feien micht abgefept, fendern ihre Blutſentenzen 
ohne weiteres vollgogen worden. Aus diefer Rückſicht ward ein Artitel, 
welcher generell von ungen auf Vorberritung des Hochverraths Tpricht, 
geſtrichtn, umb ebenfo eim anderer, welcher ben beiheiligeen Denuncianten 
flraffrei laffen wellte, um feiner „entfittlichenden” Zenben willen. 


Hannover. VHannover, 27. Aug. Die Erhöhung des Perfo- 
nengeldes für bie dritte Claſſe der Eifenbahnen und für bie Poften ſcheirt bei 
und au einer größten Entwidelung des Dmnibusfuhrmeiens au veranlaffen. 

Yublisum, einmal an den perſonlichen —— * bear a —* — 

me die höhern Fahrprriſe erſchwingen au können, enugt eif 
* die — —— Da die Drunibus zwiſchen hier. und Dil- 
beöheim im Darchfchmirt täglich über 50 Perfonen befördern, fo ficht mar, 
mie viele Menſchen «8 gibt, die auf den Unterſchied von einigem Gtoſchen 
ein Gewicht legen, obfchon fie für biefelben auch einige Stunden Zeit ein- 
fegen müffen. Wenn alfo ſchon im Laufe eines Jahres Tauſende von Per- 
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fonen auf dem Wege zwiſchtn zwei Städten des Landes dem Gifenbahns 
transport verlorengehen, fo fragt es fi, ob die Erhöhung des Perfonen- 
geldes auch zu einer Erhöhung ber Einnahmen für bie Eiſenbahnverwal · 
tung führen wird. Wo auferbem bie Gifenbahnen wie in unferm Lande 
Eigenrhum des Staus find, müßten Verluft und Gewinn bed National 
wohlftandes einen mafgebenden Befihtöpuntt bifden; und von biefem aus 
ift e8 unzweifelhaft, daß die wohlfeilern Verkehrsmittel ebenfo zu feiner Für 
derung, wie die theureen zu feiner Behinderung dienen. Standen aber bie 
Berriebötoften nit in dem richtigen Verhaͤliniß zu den Einnahmen, fo 
Hätte man auf deren Verminderung denken müffen. Kür die Erhöhung det 
Perfonengelbed auf unfern Fahrpoſten führt man alt Grund die hoben 
Dreife der Fourrage an, Im Yublicum iM die Meinung aufgetaucht, da 
4 fh darum handle, in den Poſten ein Kransportmittel für bie höhern 


Keeife der Geſellſchaft zu ſchaffen und bie niederen auf bie Omnibus an. 


zumeifen. Mir führen biefe Meinung nur als eim Zeichen an, wie fehr 
man geneigt if, bei umferer jegigen Verwaltung überall eine ariftofratifi- 
rende Richtung zu vermuthen. — Die Vereinigung ber offiiofen Hanno» 
verfhen Nachrichten mit ber officiellen Hannevrrfhen Zeitung läßt 
bat Gerücht wechſelnd unterbleiben und zum 1. Jan. 1858 vollziehen. 
Wenn das leptere einträte, fo würde bad ein Zeichen fein, daß das Mini 
flerium eimerfeitd einer Bekämpfung feiner Gegner in der Form, deren fi 
die Hamnoverfchen Nachtichten bebienten, nicht mehr zu bebürfen glaubt, 
andererfeitd die Partei, der feine einzelnen Muglieder angehören, in dem 
Regiment fo befeflige Hält, dag diefelbe eines befondern Blatts entbehren 
ann, inbem fie ihre Wertretung fortan in ber officiellen Zeitung finden 
dürfte. — Die ausdörrende Hige hat auch im unferm Lande bas Eutſtehen 
und die Gefährlichkeit zahlreicher Feunersbrünfte in Stätten und Dör 
fern, in Wäldern und Zorfmeor begünſtigt. Dieſes Unglüd kann indirect 
die gute Folge haben, dag man ernftlicher an die Berbefferung bes vielfach 
vernadjläffigten Feuerloͤſchweſens geht und daß tie Mobiliarverficherungen 
eine weitere Ausdehnung finden, Leider achören die Afferuranzen in ben 
ärmern Glaffen noch fo ſeht zu ben unbekannten Dingen, ſoedaß ber Ver ⸗ 
tuft ihrer Habe durch Elementarmächte die Betroffenen ſtete au Bettlern 
macht, wenn bie Wohlthätigkeit fich ihrer nicht annimmt, Eben, da ic 
den Brief fchfieße, ertönen Feuerſignale. Zwei Häufer, alt und in Fade 
wert erbaut, flehen in Flammen. Da Löſchmannſchaften, die Rettungsihar 
der Turnet und Milltär zahlreich zur Stelle find und völlige Windſtille 
herrſcht, fo fleht eine weitere Ausbreitung des Feuers kaum au befürchten. 
Württemberg. Stuttgart, 26. Yug. Es ift im verfchicdenen Blät- 
tern bavon Die Mebe, daß bei dem fommenden Landtage auch eine Verfaffunge- 
änberung in Bezug auf bie Zufammenfegung der Kammer ber Standes» 
herren zur Genehmigung werde vorgelegt werben. Es iſt dies richtig, flcht je- 
doch in unmittelbarem Zufammenhange mit ber Entfehäbigungsfrage. Die Zur 
fammenfegung der Hammer ber Staudes herren ift eine ſolche, daß von ben 
die Mehrzahl der Dlitglieber derfelben bildenden ftandesherrlichen Vertretern 
(frühere reichdunmittelbare Fürſten und Grafen) jedes Geſetz, icder Fort 
fchritt, jebe Verfaſſung in umfern Jufiänden abhängig ift; weil unfere Ber- 
faffung fein Mittel an die Hand gibt, um, mern auch Megierung und 
Abgeordnetentammer noch fo fehe über eine Maßregel einig find, die Zur 
flimmung ber 1. Sammer zu umgehen, auch wenn die beiden andern 
Factoren ber Geſetzgebung wiederholt darüber fich geeinigt hätten. Es ift 
feine Gefepetänderung ohue bie Zuſtimmung der I. Kammer möglich, 
worin die Ctandeöherren bie Mehrzahl bilden, Diefe aber halten in der 
Regel fireng zuſammen, und ihre Unfichten find vermoge ihres Urfprungs 
viel ftabiler, weit weniger von ben Zeitverhältniſſen infuirt als bie irgend» 
einer andern Glaffe der Geſellſchaft. Es mußte daher ſchon längſt ber 
Wunſch der Regierung wie der Il. Kammer oder aller den befonnenen Fort- 
ſchtitt Wollenden fein, einige Mobificationen in bie Zufanımenfegung der 
I. Rammer zu bringen, welche einiges beweglichert, der Zeitfkrömung erwas 
mehr zugänglie Element hineinbrächte, ohne aber darum zu Ueberflür« 
zungen geneigt au fein. Bisiegt aber hatten ſich die Standesherren be- 
harrlich jeber berartigen Mobification widerfegt und fie mar fomit nicht 
aufzuführen. (ötf. 3.) 
Großherzogthum Heffen. Mainz, 26. Aug. Geſtern Mittag 
brach auch in den cheinheffifchen Orten Niederfaulhbeim und Framers- 
heim Feuer aus, ohne aber zum Glüd mehr als einige Däufer zu zerftö- 
ren. Dagegen ficht heute der etwa vier Stunden von bier entfernte große, 
prachtvolle Windhäufer Hof (Dr. Langen achörig und berühmt durch feine 
Mufterwirthfhaft) in hellen Flammen. — Der durd den Brand in Ober 
olm verurſachte en ift enorm. Dabei haben viele arme Familien, 
welche nichte verfihert hatten, ihre ganze Habe eingebüßt. Recht reiche Hülfe 
thut bier dringend noth. (1.3) 
Wormb, 24. Aug. Der Ausfhuß des Rutherdentmal-Wereins 
zeigt in einem zweiten Verzeichniſſe feit Erftattung des zweiten Mierichjahes- 
bericht# an, daß zwiſchen dem 8. unb 25. Hug. einfchlieflich der angemel- 
deren Gaben ber Königin von Großbritannien (500 FL) und des Prinzen 
Albert (300 Fl) weitere 2128 F1. eingelaufen find. Der Grofherrog von 
Mecklenburg⸗ Strelitz Hat zu gleichem Zweck 100 Fl. bewilligt. 


Naffau. Wiesbaden, 26. Aug. Das Spiel an ber Bank wird 
jeit einigen Wochen in nie gefehener Höhe betrieben. Uufer einigen bedeu- 
tenden auslänbifhen Spielern (Holländern und Franzoſen) eriftirt eine fo- 
genannte Gontrebant, bie bedeutend im Bortheil fein und der Bank in ben 
legten Zagen fehr bebeutenbe, auf mehre — — Francd ſich be» 
laufende Berluſte beigebracht haben fol. tgeitern mar bad mementan 


aufliegende Bankcapital bis auf eine geringe Summe geſchmolzen; da wur · 
den bie Reſerven in doppelten Reihen aufgeführt, und es entfhieb fi mit 
einer gleichzeitigen Aenderung des Syſtems ber Gontrebant der Kampf zum 
Nachtheil der lehtern. Geit) 

Sähletwig-Holflein. Itzehoe, 26. Aug. Es iſt nicht zweifel⸗ 
haft, daß eine Verftändigung zwiſchen Regierung und Ständen auch 
diesmal nicht herbeigeführt merben wird, Wbgefehen davon, daß bie neue 
Berfaffungsvorlage der Grundrechte, namentlich der Prefifreiheit, mit feiner 
Silbe erwähnt, entzieht fie der Competenz der Ständenerfammlung die Do- 
mänenverwaltung, unb ändert fie nichts in der Stellung Holſteins zu ber 
Vertretung bed Geſammtſtaats. Daß man auch bänifherfeits nicht allzu 
große Hoffnungen auf Verſtändigung heat, bürfte ſchon daraus zu ſchließen 
fein, daß der dänifche Minifter Michelfen gegenwärtig in Pinneberg weile, 
um, wie die öffentliche Stimme fagt, vom Erminifter v. Scheel fi Rath 
au holen. (8. 3.) 

Itzehoe, 26. Aug. Die Einleitung des Comiteberichtd zu dem Ent- 
wurf eined Verfaffungsgefeges für die befondern Ungelegenheiten bed 
Herzogthums Holftein iſt unterm geflrigen Zage vollendet werben, und wird 
diefelbe wahrſcheinlich heute dem Drud übergeben. In Betreff des eigent- 
lichen Gomiteberichts können mir aus zuverläffiger Duelle die Mitrheilung 
maden, ba über beffen Wusarbeitung mindeflens noch eine Mode hin ⸗ 
gehen wird, ſodaß berfelbe alfo im ausführlicher Weife nicht vor dem 1. 
ober 2. Sept. in Berhandlung genommen werden kann. Trohdem aber 
werben bie fländifchen Verhandlungen wahrfcheintich aufs neue ſchon über 
morgen Vormittag ihren Anfang nehmen, (Samt. €.) 

Ruremburg. Unterm 21, Hug. wird bem Frankfurter Journal aus 
Rusemburg gefchrieben: „Die Gerüchte über eine Abtretung Zuremburgs 
an Preußen gewinnen immer mehr Raum, und man ſucht bamit die beab- 
ſichtigte Veräußerung der im Großberzogthum gelegenen Privatbomänen ded 
König- Großherzogs im Verbindung zu bringen, Gin tieferes Eingehen in 
das Für und Wider biefer Frage wäre jebenfalle verfrüht, obgleich biefelbe 
im Publicum mannichfach beſprochen wird.” 

Deflerreih. OWien, 27. Aug. Die Situation ber Preffe 
iſt noch immer durch das Damoklesſchwert ber Stempelfieuer bedroht. 
Wenn ber Stempel wirklich eingeführt wird, fo Bann dies übrigens nur 
im Wege eines Gefepes, das in ben Minifterien bes Innern, der Fir 
nanzen und ber Polizei vorerft geprüft umd begutachtet werben muß, ge» 
fchehen. Dies erfodert Zeit, und da überdies ſedes Minifterium den ur» 
fprünglichen Antrag modifieiren Bann, fo dürfte dem Befep durch dieſe 
lange Wanderung die Spige abgebrochen werben. Da der Stempel allein 
fhon eine genügenbe Garantie bietet und fomit bie Gautionsleiftung über 
Hüffig macht, fo dürfte dann wahrfcheinlih auch die Kaution gany abge 
Schafft werden önnen, weil eben fein Grund zur Beibehaltung berfelben 
vorliegt. Es iſt died meines Wiſſens überall, wo der Stempel eingeführt 
ift, der Fall, weil doppelte Präventiomafregeln nuplos find. Bei den jepi- 
gen Gelbverhäftniffer, wo man in Defterreich fein Geld mit 8-9 Pror. 
placiren kann, ift bie Deponirung von 10,000-$1. in Gtaatspapieren, über 
welche man mum nicht mehr au verfügen vermag, ein ſchwtres Opfer, bas 
wol für den reichen Seitimgseigenthümer möglich, aber für bie andern 
Minderbegüterten eime ſchwere Laſt if. Wir glauben darum auch, daß 
Stempel ımd Gautionen zufammen eine Anomalie find. 

— Der Sertionsrath v. Löwenthal, weicher als öfterreihifcher Commiffar 
wegen Abſchluß eines öfterreihifh-framgöfifhen Poftvertrags in 
Paris weilte, wird diefer Tage wieder hier erwartet, Die Berhandlungen 
haben zu dem gewünfdhten Reſultat geführt, und es bedarf bie abgefchlof- 
fene Gomvention nur noch ber beiderfeitigen Marificationen, um zur Rund» 
machung au gelangen. (Defterr. 3.) 

——— 27. Aug. Geftern früh 6 Uhr hat der Kaiſer von 
den Gegentwünfchen der Benölkerung begleitet, im beften Wohlſein die 
Reife fortgefept. Sieben Stunden verwendete der Kaiſer von geftern früh 
an zur Befichtigung der fämmtlihen Aemter, ber Militäretabliffements, 
Mopithätigkeits und Unterrichtsanftalten und ber Gefängniffe. Nah dem 
großen Diner erfreute er ein fehr beliebtes Woiköfeft mit feinem Beſuch. 
Die Reife geht nun zunächſt über Ipolyſah nach Balaſſa-Gyarmath. 

Bogen, 22. Aug. Die Entbedung eines der Mitſchuldigen an ber 
neulihen Beraubung det Poſtwagené bei Verona ift gelungen, und 
baben beffen Husfagen zur Verhaftung von no fünf feiner Genoſſen ge- 
fühet. Diefelben find, foviel bitjegt bekannt, ſämmtlich Bebienftete in Hand- 
funge- und Bantierhäufern in Verona, in welcher Cigenfhaft es ihnen 
leicht war, die größern Beldfendungen au erfahren. Wus ihrem Stande 
erflärt ſich auch das gentile Benehmen ber Verbrecher. Die Summe, melde 
bei dem legten Anfall ihnen zur Beute gemorben, beläuft fih auf etmas 
mehr als 58,000 Ft. EM, - (Alte. 3.) 

— Das Eco bi Borfa erfährt aus befler Duelle, der Erzherzog Ferdie 
nand Mar babe von dem Kaifer ermirkt, daß fämmtlihe Eifenbahnpro- 
fecte in ben lombarbifch » venetianifchen Provinzen raſch zur Ausführung 
gelangen; ber Erzherzog habe zugleich den Wunſch geäußert, die Piemont 
mit der Bombarder verbindenbe Linie biß Ende des fommenden Jahres voll 
endet zu fehen. — Damen Blatt erfährt ferner, daf die Errichtung einer 
Escomptebant in Mailand ihrer baldigen Verwirklichung entgegengehe. 


Stalien. z 


Sardinien. Die Gazztita piemontefe wiberlegt umlaufende Berüchte, 
wonach es in ben Umgebungen von Zurin au Raubanfällen und Ermor- 
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dungen von Gerabinieri gelommen fein fol. — Die Gtaffetta fhreibt: „Der 
König wirb am 50. Hug. nach Savoyen in Begleitung des Minifierpräfiben- 
ten Grafen Gavour abreifen und dem Vernehmen nah in Wir einen Be» 
ſuch des Prinzen Napoleon erhalten.” 

Toscana. * Florenz, 25. Hug. Der Papft iſt geſtern von hier 
nah Pia abgereift. 

Kirhenftaat. Nom, 22, Hug. Die mım endlich aufgeſtellte (aber 
noch nidt inaugurirte) Statue ber heiligen Jungfrau auf ber neuerrichter 
ten Marienfäule ift der Gegenftand ditterer Weußerungen nicht allein der 
Künftter, fondern auch des größern Publicums. Daß ihre Berhältniffe fo 
ganz und gar einen ſchönen Gefammteindrud verfehlen, iſt umfomehr zu 
bebawen, ba bie mit ber Befferung der begangenen Fehler beauftragten 
Sachverftändigen erklärten, es koͤnne nichts gebeffert werden. Das Mutter 
gorteabüd hängt nach einer Seite hin und kann bei einer Exrfhhütterung der 
Umgebung ſich nicht mol obenhalten. 

Reapel und Sicilien. Man fchreibt der Opiniene aus Neapel: 
‚Man fagt bier, daß feit mehr als drei Monaten Waffen und Muni— 
tiom mad und nad im das Königreich eingefchmuggelt wurden. Ginige 
Gewehre, welche man in Waarenifien fand, bie neapofitanifche Dampf 
ſchiffe aus Marfeile brachten, machten die Hufmerkfamteit der Polizei rege; 
man ſucht nun nach den Waffen, bie fchon früher angefommen fein fönn- 
ten, was au allerlei Rachforſchungen und Werhaftungen in ber Stadt, zu 
Portici und im vielen andern Orten Anlaß gab.” — Nah Berichten aus 
Neapel vom 20, Hug. im Gourrier de Paris feitet der Koͤnig die Unter 
ſuchung von Salerns (Affaire von Sapri) im hoöchſteigener Perfon und Hat 
dem Procmrator Paciſito den Bang, den der Proceh nehmen fol, genau 
vorgejärieben. — Der neapolitanifche Biceconful zu Alexandrien 
wurde meuchlings. ermordet. Es wurden deshalb Verhaftungen unter den 
Europãtrn augenemmen. 

— Aus Paris vom 24. Hug. wird dem Mord gefchrieben: „Der Con 
fliet zwiſchen dem König von Neapel und Piemont wegen des Gar 
gliari verwickelt fih. Das turiner Gabinet drängt auf Freilaffung der Paf- 
fagiere des Gagliari; das meapolitanifche erflärt dies vermeigern zu mülfen, 
bis der Proceh der Infurgenten von Sapri beendigt fein wird, und biefe 
Unwort des Hrn, Garafı mar mir ziemlich febhaften Antlagen gegen das 
piemontefifche Gouvernement begleitet, auf beffen Territorium das Gompfot 
erganiftet worden wäre. Braf Cavour verlangt nun ein Desaveu der Garafa'- 
ſchen Note, und ein Diplomarifcher Bruch zwiſchen dem beiden Mächten ift 
—— Die Meife des Prinzen Napoleon nach Turin gibt infolge 
beffen Gelegenheit au fehr gewagten Auslegungen.” 

— Die Defterreihifhe Zeitung will wiffen, daß die Aufſchlüſſe, die Ba- 
vom Nicotera gegeben, zu fehr intereffanten Entdeungen in Beiug auf die 

eheime Thätigkeit geführt, welche bie Murat' ſche Partei im der leptern 
Sei in Neapel entfaltet. Diefe Entdedungen follen nur bie neapolitanifche 
Regierung in eine gewiffe Berlegenheit fegen. Während man nämlich einer- 
ſeits die volle Wahrheit zur öffentlichen Kenntnif zu bringen wünſche, nehme 
man bed; andererſeits Auſtand, die Weftmächte zu verfimmen. Es heiße 
denn auch, daß man fi zu einem Mittelweg entſchließen und einen Theil 
der Wetenftüde veröffentlichen, den andern Theil aber, welchen man nicht 
als für bas große Publicum geeignet erachte, den Gabineten Europas mit 
einer erflärenden Note mittheilen werde. 

— Aus Neapel wird der Times vom 17. Aug. gefchrieben, daß eine 
directe relegraphifhe Verbindung amifhen Malta, Paris und Lon 
bon bis Ende September bergeftellt fein wird. Der früher erwähnte Hr. 
v. Rormann babe vom König perfönlich bie Zuſicherung erkalten, daß fei- 
nem Unternehmen aller erbentliche Vorſchub geleiſtet merben folle. Wis 
Enbpuntt der Linie auf Sicilien wird von biefem Berichterſtatter Alga 
grande (flatt bes bigher dazu bezeichneten Eape Paffaro) angegeben. Um 
bie Linie zu vervollftändigen, ſchreibt er, wird man einen Draht zwiſchen 
Reggio und Meſſina legen müffen, das könne in wenig Stunden geſchehen 
fein, ba das Kabel feit lange fertig iſt. Un Beichräntungen des Unterneh 
men werde es übrigens micht fehlen; fo werde 26 Niemand geftatter fein, 
eine telegrapbifche Depeſche abzuſchicken, der nicht den Beamten bekannt 
if. Ueber heimliche Politik zu telegraphiren, werde ganı und gar verbo ⸗ 
ten fein, und felbft in Bezug auf polltifche Neuigkeiten vom Auslande 
werde Deren Beförderung jedesmal von ber Genehmigung des Minifters 
des Muswärtigen abhängen. 

Gpanien. 

“Madrid, 25. Aug. Der Iheria zufolge langte Rafragua (der fpa 
nifche Diplomat, weicher als Gefanbter mach Merico geben fol) am 
17. Aug. zu Gabiz an, wo er fi einſchiffen wird. — Die Espana fagt, 
daß General Lerſundi als zweiten Kommandanten den Feldmarſchall Ra: 
mon Solano mit nah Guba nehmen werde — Die Etpafa glaubt, baf 
fi in ber Megentfhaft Tripolis Aehnliches ereignen dürfte mie in Al 
gier. „Die Ereigniffe zu Zunis merben”, meint dies Journal, „dem Fair 
ferlichen Frankreich eine ähnliche Maßregel einflößen wie die Greigniffe zu 
Algier der Reſtauration.“ „Was, fügt die Espafia bei, „könnten Frank 
reich und Spanien, aufrichtig verbindet, für bie Verbreitung bed Ghriften- 
thums und der Gieilifation im diefen Regionen thun? Über dazu bedürfte 
-Spanien vor allem einer nationalen Politik 1” 


Fraukreich. 
*Paris, 26. Aug. Im parifer ze. will man auf das beſtimm · 
tefte wiffen, daß ber Raifer von Rußland auf ber Reiſe, die er im 


September abermals nach Deutſchland zu machen gedenkt, auch über den 
Rhein geben und mit Mapeleom II. eine Zufammenfunft im Lager vor 
Chaͤlons haben wird. — Der Kaifer Napoleon wird, wie der Moniteur ar- 
zeigt, wahrſcheinlich Ende diefer Woche nad dem Lager von Ghälone 
abeeifen, mo er ben gamen Geptember zu verweilen beabfichtigt, um die 
großen Manöver zu leiten, an welchen die beiden Infanteriebivifionen und 
die Gavaleriedivifion der Baiferlichen Garde theiinchmen werden. Das Pa- 
ger von Chaͤlens foll fi auf der Gtelle befinden, wo 450 n. Ehr. At⸗ 
tila befiegt wurde. Much liegt es unweit de Miatenu, mo bie Schlachten 
von Montmirail und Ghamp-Mubert geliefert winden. — Das Kriege: 
budget für 1858 ſicht mach dem Pape einen Gffectioftand von 392,400 
Dann vor, und es fol ein Gontingent von 75,000 Mann ausgehoben 
werben. Diefe 75,000 Dann ſollen zugerheilt werden: ber Infanterie 
59,500 Dann, der Gavalerie 18,450 Mann, ber Artillerie 11,400 Mann, 
dem Genie 2800 Mann, dem Train 3000 Mann, den Weteranen 70 Mann. 
Die Zahl der Zöglinge im den Militärſchulen fell beträchtlich vermindert _ 
werden. — Der Marineminifier hat bereitt den Geehehörden angefünbdigt, 
daß Prinz Adalbert von Preußen im September bie Haupthäfen son 
Frantreich beſuchen werde. — Das Budget der Stabt Paris für 1858 
beläuft fih nach den Woranfdlägen auf micht weniger als 72,109,652 Fr. 
Bon 1855-57 hat die Stadt Paris für außerordentliche Arbeiten 87,177,882 
gr. verausgabt, — Wie das Pays mittheile, ifi Sr. Berbier-Batour, 
Kanıler der Geſandtſchaft in Berlin, zum franzöfſchen Conſul in Niga, 
und Hr. Dautmann, Kanzler ber Geſandtſchaft in Hannover, zum Gonful 
in Moſſul emannt. — Der Moniteur Binicole fagt: „Es ift außer Zmeifel, 
daß bie Gevorfiehende Weinernte, mas die Duantität anlangt, reidlicher 
als die der vorhergehenden Jahre und bie Qualität eine ausnahmsweife 
vortreffüiche fein wird.” — Das legte Packetboot der Compagnie peninfulaire 
nahm abermald 6,500,000 Fr, gemünsten Beldes für China mit. — 
Naͤchſter Tage wird die Befchreibung der Reife des Prinzen Rapo- 
leon in den Nordmeeren im Druck erfcheinen. Sie iſi von einem Meife- 
gefährten bes Prinzen (Charles Edmond) verfaßt und vom Prinzen ſelbſt 
teibirt. — Das Obeontheater wird am 1. Sept. mit Schilfer's „Ru: 
bale und Liebe‘ eröffnet werben. 

— Die Eigungen der Generalrätke haben begonnen und aus den 
Eröffnungsreden der Praͤfeeten über die Gituation geht hervor, bay bie 
Ernte in allen Gegenden von Frankreich als eine glängende bezeichnet wer · 
den barf, die Ausfichten auf die bevorfichende Meinlefe werben ebenfalls 
allgemein günftig geſchildert. 

— Wie man aus Bayonne ſchreibt, flürite während der lehten Stier: 
gefechte, welchen der Kalfer Napoleon, die Kaiferin, der König von Mürt- 
temberg, ber Herzog und bie Herzogin v. Alba beiweohnten, die Drchefler- 
galerie ein, wohin fi eine zu große Dienfchenmenge vor dem ausgebroche 
nen Regen geflüdhter harte. Fünf Perfonen, darunter ein fpanifcher auf 
thiertreiber ſchwer, wurden verwundet. Die Kaiferin verlieh fogleich bie 
Raiferliche Loge und kehrte nach Diarrig zurück. Die Stiergefechte wurden 
eingeftellt, was im erfien Augenblick einige Unzufriedenheit umter dem ſchau · 
luſtigen Publicum herborrief. 

— Der Kanal von Gaen nach dem Meere, welcher am 25. Aug. eir- 
geweiht wurde, iſt 15,854 Meter lang, an ber Sohle 15 und auf dem 
Wafferffiegei 27 Meter breit. Er Hat einen Damm von 500 Meter, ein 
Baſſin von 570 Meter Ringe auf 150 Meter Breite, vier Meter Tief⸗ 
gang und 1,513 Meter Kaimauern. Die Ausführung diefes Kanals, welder 
den Weg von Gain nad der See um fünf Kilometer abkürzt und alle 
bisherigen Schiffahrteſchwitrigkeiten befeitigt, koſtete 9 Millionen, wozu bir 
Stadt und das Departement einen Theil beitrugen. 


Grohbritannien. ei 

+Rondon, 26. Aug. Daily News, von ben liberalen Zageblättern 
das einzige, welches von Beginn an für die Bereinigung ber Donau 
fürftentbümer fprach, fommt heute wieder auf dieſen Gegenſtand zurück 
und fpricht fein Bedauern aus, bag England fi ins Schlepptan der öſier · 
reihifhen Polirit nehmen laſſe. Deſterttich Habe in ben Donaufürftenthü- 
mern bit auf die neueſte Zeit eine reactionäre Politik befolgt; ihm fei einzig 
und allein daran gelegen, die Donaufürfienthiümer commerziell auszubeuten 
und die Donanfhiffahrt zu monspolifiren; mit Einem Morte am verrot- 
teten Statusguo nichts zu ändern. Sehr müffe man bedauern, daß Eng- 
land dieſer Politik Vorſchub feifte, „während Frankreich, Englands großer 
Nivale, mit Rußland wetteifert, Alles, was liberal und progreffio ift, zu 
fördern”, und bas Ende davon werde fein, daß man England in jedem 
Hafen an der Donau in effigie hängen, während Frankreich fi bed Ein: 
fluffes bemädtigt, den England vonſichgeſto den. — Bir William Go: 
drington, früher Dberrcommanbant bed britifchen Heeres in ber Arim, 
ift, mie das Hofſournal mittheilt, nach Königswinter am Rhein gegangen, 
um dem Prinzen von Wales zur Seite zu bleiben, Diefe Notiz veranlaft 
die Zimes zu einem langen Spottartifel, wie er nur in England möglich 
it. — Geftern, ald am Geburtstage ded Prinzen Albert, wurden 
die in Deborne angefteliten Arbeiter, die Matrofen der königlichen Jachten ıc., 
im Ganzen 600 Leute, von ber Königin bewirthet. Die Königin, umge 
ben von ihrer ganzen Familie, erfhien in der Mitte der Geladenen und 
fah den Ländlichen Spielen berfelben auf dem Rafen vor dem Schloſſe mehre 
Stunden lang zu. — Der Herzog von Montpenfier hatte am 24. Aug. 
ein Diner in Richmond gegeben, au melden alle Mitglieder und bie naͤ— 
bern Freunde der Familie Orleans geladen maren. — In Manfionhoufe 
harte geſtern unter dem Borfig bes Borbmayors das angefündigte Meeting 
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zur Unterflügung der in Indien Berwaiften ober ihrer Habe Beraubten 
flategefunden. Es wurde eine Subfeription eröffnet, die hoffentlich eine bes 
deutenbe Geldſumme einbringen wird. — Un die biefige jüdifche Be- 
meinde ift von Seiten des Biſchofs von Ripon, bes Carl of Cavan, bes 
Sir Edw. Burton, bed Sir Eulling Eardley u. 9. die Auffoderung er ⸗ 
gangen, zu ber am 15. Sept. in Berlin flattfindenden Eonferens Vertreter 
au fenden, damit dem Anſprüchen ihrer Glaubendgenoffenfhaft Genügt ge« 
leiftet werde. — Ein Etüd vom Zelegraphenkabel, welches Neufund- 
land mit Amerika verbinden follte und im verfloffenen Jahre bei ber Legung 
verſunken war, ift feitbem aufgefifcht worden und bient jegt zur telegraphi« 
ſchen Verbindung bei Detroit im Gtaate Michigan. 

Nach einer parifer Mittheilung in der Indbependance beige hätte Lord 
Stratford be Medcliffe, der engliſche Geſandte in Konftantinopel, feir 
nen Widerſtand gegen bie odborner Beſchlüſſe fomweit getrieben, daß er auf 
die dritte Auffoderung Lord Palmerflon’s, einen verföhnlihen Weg einzu« 
ſchlagen, wörtlich geantwortet haben foll: „Berufen Sie mich aurüd, wenn 
Sie ed wagen” . 

— Die Times enthält in ihrer Nachmittagsausgabe vom 27. Aug. noch 
einige ergänzende Nachrichten der legten Ueberlanbpoft. Nach benfelben iſt 
General Wheeler mit der Garnifon in Gamnpore, durch Hunger zur Ea- 
pitulation gezwungen, ermorbet worben. Holkar ift treugeblieben, die übrie 
gen MRegimenter im Pendſchab find entwaffnet worden. 

* Bonbon, 28. Aug. (Zelegraphifche Depeſche) Das Parlament 
wurde heute vertagt, In der dabei abgehaltenen Schlußrede 
heißt e# unter Anderm:- „Die Zuftände Europas geben wohls 
begrünbetes Vertrauen auf Fortdauer bes Friedens. Der Pa» 
rifer Tractat iſt zwar noch nicht vollfländig ausgeführt; aber 
es ift Hoffnung auf befriedigende Erledigung deffelben vor» 
handen.” Die Königin fpridt mit Betrübniß von ben in In- 
dien vorgefommenen Ereigniffen, lobt bie Tapferkeit ber bort 
tämpfenden Offiziere und verfpricht die Ergreifung der ener- 
sifhften Mafregeln zur Nieberbrüdung bes Hufftandee. Die 
Königin erwähnt mit Befriedigung der Abzahlung bed Sund— 
soll, dankt dem Parlament für die Bewilligung der Prinzefr 
finausfteuer und für den Eifer, mit welchem baffelbe in fo 
turzer Seffion mehre wichtige Bills erledigt habe. 


; Belgien. 

Brüffel, 24. Aug. In umferer Handeldmetropole Antwerpen erwar« 
ter man mit ängfilicher Spannung den Ausgang der ſchwebenden Unter 
handlungen über den Abſchluß eines neuen Handelsvertrags mit Hol«- 
land. Infolge ber heländifhen Eifenbahnprojecte, wozu einftmeilen ſchon 
- 10 Mill. beftiimmt find,. um die Hafenftäbte Wiieffingen und Middelburg 
in directe Eifenbahnverbindung mit dem Niederrhein und dem beutfchen 
Norden zu bringen, ſieht ſich nämlich Antwerpen aufs ernfilichfle mit dem 
gänzlichen Verluſt feines Tranfithandels bedroht, fofern die holländiſche Re- 
gierung einer von Antwerpen nah Düffelborf zu bauenden Bahn ben 
Durchpaß im holländifchen Limburg verweigert. Außerdem muß unfere Re 
aierung aufs dringendſie die Aufhebung oder wenigſtens bedeutende Ermä- 
digung der bisjegt von Holland noch aufrechtgehaltenen Differenziafzölle 
beim Ausgang ber Waaren von Java verlangen, da fonft vom dort felbft 
nach Belgien beftimmte Schifftladungen von Kaffee ıc, eine ungeheure Er- 
fparniß erzielen würben, anftatt in Antwerpen in einem ber vorgenannten 
boländifchen Häfen abzutaden. Diefe zwei Punkte find daher wahre Le- 
bensfragen für den beigifchen Handel, und eine befriedigende Löſung derfel- 
ben wird ben belgiſchen Unterhänblern umfomehr erſchwert, als Holland 
eben keine große Neigung zeigt, dem Verlangen Belgiens zu entfprehen. — 
Unfere klerikale Preffe verlangte kürzlich einfiimmig die Abfegung des 
belaifchen Gonfuls Paules au Zrebifonde, weil derſelbe angeblich in der letz 
ten belgiſchen Parlamentskriſie einen liberalen Artikel im Journal de Gon- 
ftantinople veröffentlicht habe. Jeht ftellt fi heraus, daß derfelbe einfach 
die Feder ergriffen hat, um bie Biberalen gegen eine gehäffige Beurtheilung 
des genannten Journal zu vertheidigen; „denn“, fagt er, „ein Ehren 
mann muß lieber feine Stellung feiner Nationalität, als feine Natiomali« 
tät feiner — —— und beöwegen habe ich als Belgier, nicht 
ale Gonful, bie Minorität unferer Kammer vertheibigt, die allein ange 


griffen mar”. (&rff. 3.) 
Niederlande. 


Amſterdam, 26. Aug. Die Generalſtaaten find heute durch den 
Minifter des Innern gefchloffen worden. Er erwähnte die Thaͤtigkelt der ⸗ 
felben in kutzen Umeiffen und bemerkte über das Unterrichtögefeg, welches 
in eimer feiner hohen Bedeutung angemeffenen Weife durchgeführt worden 
fei, der König habe mit großer Befriedigung den Verlauf der Werhand- 
lungen beachtet und eine unverzüglide Genehmigung des Befeges darauf 
folgen laſſen. — Bon Harderwigk werden demnächſt wieberum 900 Mann 
nad den niederländifhen Eolonien abgehen und follen davon 550 
Mann in der kommenden Woche eingefhifft werben. Das Werbeburcau 
zu Lörrach foll, wie «8 heißt, nach Bern verlegt werden, 


Schweden. 

Stodholm, 21. Aug. Zwei Schweftern, die Fräulein Aimroth, 
welche vor einigen Jahren nad Konftantinopel und der Arim gereift waren, 
wo fie an Mif Nishtingafe'd Barmberzigkeitswirkfamteit theilmahmen und 
fpäter Meinafien, Griechenland, Italien, Deutſchland, die Schweiz und 
Frantreich beſucht hatten, find nunmehr wieder in bie Heimat zurückge · 


kehrt. — Bon allen Seiten kommen Berichte über ben Ausbruch der Cho- 
fera in Beinen Städten und auf dem Lande. 


Rorwegen. 

Ehriftiania, 21. Aug. Im Odelsthing wird jept über bie Einfüh- 
nung ber Jury in unferm Gerichtömefen beraten. Der ſchon feit Jah- 
ren in ber Preffe darüber geführte Kampf wird auch im Dbelsthing mie 
auferordentlicher Reidenfchafrlichkeit fortgefept, und noch weiß man nicht, ob 
ſchließlich die Anhänger oder die Gegner der Schwurgerichte den Sieg bar 
vontragen werben. 

Rusland, 

Petersburg, 19. Aug. E86 wurde bereits mehrfach auf die Eon» 
eeffionen hingewieſen, die man dem römifch+-tathofifhen Cultue, 
namentlich in Polen durch die Beſthung einiger feit langem verwaiſten 
Biſchofeſie, gemacht hat. ine in dem im Sommer 1847 abgefchloffenen 
Goncordat vorgefehene Angelegenheit, nämlich die in Betreff der geifllichen 
Jurisbietion in römiſch / katholiſchen Eheſachen, ift jept num auch befinitio 
geregelt worden, indem ein darauf begügliches Breve des Papftes, das be ⸗ 
reits Ende September v. 3. erlaffen war, mit Baiferlicher Genehmigung 
publiciet worden iſt. Der Bifchof entfcheidet die eimfchlagenden Fragen in 
erfter Inſtanz, der Metropolit im zweiter und ber römifche Gtuhl in drit- 
ter und fepter Inſtanz. Gehört die Sache in ben geifllichen Sprengel des 
Metropofiten, fo hat biefer bie erfte Inſtanz, während ein vom Papfle zu 
bezeichnender Bifchof die zweite Entfcheibung au treffen hat. (B.B.-3.) 

— Die Medicinifche Zeitung Rußlands enthäft dem folgenden Bericht: 
„Die Rachtheile des verfloffenen Kriegs während der Jahre 185556 
haben auch den ärztlichen Stand gang Empfindlich betroffen. 382 Aerzte 
find in jener Zeit cheils dem Typhus, theil® der Cholera, theils andern 
aus den phnfifhen und geiftigen Anſtrengungen entſtehenden, Geſundheit 
und Leben ber Aerzte untergrabenden Kolgefrantheiten unterlegen. Die 
Selbftaufopferung, der rafilofe Eifer, die Unerfchrodenheit, ber männliche 
Much, mit welchem im beißeſten Kampfe bie Aerzte ihrer Pflicht ob» 
lagen, biefe über alles Lob erhabenen Tugenden haben felbft die feindlichen 
Berichte aus jener Zeit mit rühmenswerther Unparteilichteit hervorgehoben. 
Drei Aerzte wurden in ihrem Berufe von Ramomenfugeln deröbter, zwei 
flarben an ſchweren Verwundungen.“ 

Warſchau, 24. Aug. Es erregt hier einige Senſation, Daß die Res 
gierung die Anfammlung eines ganzen Urmeecorps in der frühern Pra- 
fauer Wojmodfchaft angeordnet hat, mas man keineswegs als eine ge» 
möhnliche Zruppendislocrung für die Winterquartiere anfehen ann, da 
aud die vier Meiterregimenter des Corps nach Kreifen beorbert find, wohin 
wegen Mangels an Zutter die Meiterei niemals in fo großer Anzahl ver- 
legt wird. Diefe Armerbemegung wird baher. von Einigen ald eine De- 
monſtration gegen Defterreich infolge feines Verhaltens in der Donaufür- 
ftenthümerangelegenheit angefehen, während fie von Andern mit der Befe- 
figung von Krakau in Verbindung gebracht wird, Mie dem aud fei, 
gewiß ift, daß die Kreisvorficher in dem benannten Banbeötheil Befehl für 
die Einquartierung ded Corpé erhalten haben, und zwar: die Ürtillerie ſoll 
längs der Strafe von Rabom nad Michalowic in Kielee, Chetine, Jedrze · 
jowo Wodzislaw und Miehom ſtehen; bie Neiterei in dem flopmiker Kreife 
unb bie Infanterie in ben andern Kreifen bes ehemaligen kielcer Guber ⸗ 
niums. Das Corps verbleibt jebocdh auf dem Friedensfuß. (Schlef. 3.) 

— Die mehrfah erwähnten Reformprojecte für bas Königreich Polen, 
betreffend die Regulirung der bäuerlihen Werhältniffe und die Meorganifa- 
tion des Gerichtsweſens, find bereits von Warfchau nach Peteröburg ab- 
gegangen, um bem Gtaatsrath vorgelegt zu werben, Was das erftere Pro» 
ſect betrifft, fo meint der Gorrefpondent ded Eras, daß daffelbe voraus ſicht · 
lid) aus den Berathungen des Staatsrache ohne Veränderung hervorgehen 
und die Baiferliche Beftätigung erlangen werde; das Berichtsorganifations- 
project dagegen dürfte bedeutende Modificationen erfahren, Beide Proiecte 
werben vom Gtaatsferretär Tynowſty dem Staatsrath überreicht; bei der 
Berathung derfelben werben befonderd die Anfichten bed Grafen Skarbeck 
und bes Ötaatdraths Muchanow ſich entgegenfichen. — Derfelbe Correſpen · 
bent fpricht vom bedeutenden Zruppenanhäufungen in ben Seifen 
Stopnid und Miechow und in ber Umgegendb von Krakau. 


Türkei. 

*Leipzig, 29. Aug. In Trieſt am 27. Aug. angelangte Rachrichten 
aus pr een vom 22. Hug. befagen, daß die Pforte die Ungül« 
tigkeit der molbauifchen Wahlen nur anertenne, wenn Frankreich den Uniong- 
plan aufgibt. — Mehmed RMuſchdi ⸗Paſcha (Reſchid's Gegner) iſt zum 
Kriegeminifter ernannt worden. — Lord Gtratford de Mebeliffe Hat Schritte 
gethan, um die Zuflimmung ber Pforte zur Paffage britifcher Truppen 
über den Iſthmus von Sur nah ODſtindien zu erlangen, iſt aber abge» 
wiefen worden, — Der öſterrrichiſche Internuntius hat eine Gollertionore 
vorgefihlagen,, die alle europäifchen Mächte an England richten follen, um 
baffelbe zur Wiederherausgabe der Infel Perim aufzufodern. — Die Preffe 
d’Drient dementirt die Nachricht von dem Abzuge der perfifchen Truppen 


aus Herat. 
Hegpptem 
Die Trieſter Zeitung meldet aus Alerandrien vom 21. Aug.: „Der 
ruffifhe Conſul Ghirſch ift von Konftantinopel angelommen und im 
franzöfifchen Gonfulatsgebäude abgeftiegen; auch ein Abgeorbnneter des Sul 
tans an den Vicekönig ift eingetroffen. — Der Vicefönig hat in Sur 
den Bau eines Molo angeordnet, — Die Dampffhiffahrtögefellfchaft 
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m Rothen Mrere hat mit der Dftindifchen Compagnie einen Bertrag 
wegen Beförderung ber englifchen Soldaten abgefchloffen. — Zwei Drfier- 
reicher find auf ihrer Erforfchungsreife der Rilquellen glüdlich unter dem 
4. Grad angelommen, 

Oftindien. 

—WK +» 29. Aug. Die franzöſiſchen Blätter, bie allerdings ſelb 
ſtãndige Nachrichten aus ben ſüdöſtlichen Merten haben können, wieder ⸗ 
holen mir Beſtimmtheit die fhon in dem überfichtlichen Berichte unferer 
geftrigen Nummer erwähnte Angabe, daf fi die 50,000 Mann flarke 
Armer des ehemaligen Königreichs Aud h in Werbindung mit den Aufftän- 
diſchen zu Delbi gefest habe. Iſt dies ber Ball, d. 5. hat fi Audh mir 
feiner Armee dem Aufftande angefchloffen, fo würde die Rage der Dinge 
in eine für bie engliſche Herrſchaft ſehzr ungünftige Phaſe getreten fein, 
mie {hen ein Blick auf die Karte barıhut. Wenn auch das ganze britifche 
Dftindien fich in Aufregung befinden mag und bereitd eine ganıe Meihe 
von hebungen im obern Bungeögebiet bekannt wurden, fo ber 
fchräntte ſich doch bisher ber eigentliche flagrante und comparte Auffland 
auf Delhi, die Hauptſtadt der norbweftlichfien Provinz der Präfidentfchaft 
Kalkutta oder Bengalen. Durch die Erhebung der Truppen in Audh 
hätte num der Aufſtand feine Entwidelung in die reiche, fruchtbare, bicht« 
beodfkerte und hocheultivirte Gangetebene herab genommen, in daß tie 
genzlihe Hindoftan, welches den Kern ber ganzen oflindifchen Halb 


infel fowie bat gesgraphlfche und culurbiftorifhe Werbindungsglieb ami- | 


{hen Oft- und Weſtaſien bilder, Der Aufſtand wäre ſonach bereits in 
das Herz bed angleindifchen Reichs gebrungen, wo neben ben Hinduvölkern 
auch die mongelifch-mohammeraniiche Bevölkerung, ans weicher die Empö- 
rung hervorgegangen, in bichten Maffen wohnt. Um Enbe diefer Ebene, 
im Gangesbelts, liegt Ralfutta, der Sitz des Generafgouvernements aller 
britifheindifhen Bengungen, eine der. großten und reichften Erädte Afient, 
deren Berölterung zum größern Theil aus Hindus, sum andern aber aus 
Mohammedanern beflebt, Der Hauptfig ber beitifchen Berrfchaft ift alfo 
durch das Herabfieigen der Empörung am Ganges in ber —* ernſtlich 
bebrobt. a6 die Provinz Audh betrifft, fo grenzt fie an Deibi, war 
einft mit dem Mogulreiche, dat feinen Sig zu Delhi hatte, verbunden und 
zähle zu dem rrichſten *änbern ber Haltinfel, ſodaß bie Rebellion nun über 
die aus gedehnteſten Hülfsmittel und eine zahlreiche und kriegétüchtige Be 
völferung gebieten würde. Dat fi die Armee von Audh wirffih den Re 
bellen in Delhi angefhloffen, fo müßte die geringe britifche Armee, die bis- 
her vor Delhi gelegen, wol ihren Abzug nehmen und bie Belagerung ber 

Stade vorderhand gänzlich dahingeftelt fein Laffen. Der Umftand, daf 
ich in Audh bereits mehre Barnifonen erhoben hatten, unter Anderm zu Luck 
mau, in der Hauptſtadt bes Landes, wo General Lawrence im Aampfe gegen 
die Inſurgenten fiel, deutet allerdings an, daß baffelbe für eimen ſolchen 
Schritt vorbereitet war, Ueberdits fol im dem Lande Unsufriedenheit mit 
dem bririfhen Regimente herrfchen. Audh nämlich wurde erſt vor eiwma ci» 
nem Jahre förmlich der Britifch » Dftindifhen Eompagnie unterworfen, in ⸗ 
dem man den König entihronte, und zwar auf Gründe bin, vie ziemlich 
leichtfertig waren. Man hat biefen Schritt in England ſelbſt für einen gro- 
Gen Misgriff der Compagnie gehalten, und die Mutter des Bringen ent» 
ſchloß fi demnad; auch, nad) London zu reifen, um bie Rechte ihres Soh ⸗ 
ned beim Parlament au retten, was ihr bisjept freilich micht gelumgen umb 
unter ſolchen Umftänben ya nimmer gelingen wird. Yubdh, ein 
Königreich von mehr als 25,000 engl, Duadratmeilen Umfang, gehörte früher 
zum Reiche des Großmogult, warb aber von biefem durch einen gemiffen 
Sader-Ali aus Ahoraffan im den erſten Jahrzehnden des vorigen Jahrhun- 
derts lotgeriffen. Diefer Wi gründere hiermit aber nur für kurze Zeit ein 
ſelbſtändiges Meich mir der jept entihronten Donaftie; denn Audh wurde 
nach kaum einem halben Jahrhundert ein Vaſalleuſtaat der Engländer, in 
welchem der König nur eine Schattenmadt befaß. Ihrem Volke gegenüber, 
alfo national und religiös, hielten ſich die Könige von Audh gemiffermagen 
fortwährend für Bafallen bes Grofmoguls und ließen fi) auch von bem 
Schattenherrſchet im Palafte zu Delhi bei ihrer Thronbeſteigung eine Urt 
vom Weihe arben. 

— Aus einem Briefe, der von einem englifchen Dffizier am 11. Juli vor 
den Mauern von Delhi gefchtichen ward, theilen mir Folgendes mit: „Delhi 
it ſtart befeftigt und die Befagung der Meuterer wahrſcheinlich 5000 Mann 
fort. Ste zanken fich ſchrecklich untereinander und hängen und mepeln fi 
einander, indem Jeder feinen Nachbar im Verdacht hat. Eime große Anzahl 
hält jeboch aufammen, und biefe haben die Stadt ſtark befeſtigt. Wir un 
fererfeitd haben an 5000 Mann Europäer; es find aber mehre Siths- und 
Pendfhabregimenter fowie ſechs Megimenter von Kalkutta hierher untennegs, 
fodaß mir in kurzem an 15,000 Mann flart zu fein erwarten, Am Tage 
vor umferer Ankunft hierfelbft war eine Schlacht geliefert worden, indem die 
Meuterer von unfern Truppen aus ihrem befeftigten Lager vier Meilen vor 
wärs Delbi nach einem fünfftündigen Gefecht mit einem Berluft von fies 
ben Gefchügen und einer großen Anzahl Leute nach Deihi hineingetrieben 
wurden, Unfer Berluft wor leider ſehr beträchtlich; wenn man aber ber 
denkt, daß die Meuterer alle unfere eigenen geübten Soldaten aus jeder 
Dienftabtheilung find, fo wird man fid nicht wundern, daß fie ihre Stüde 
gut bedienen und mit der Muskete gut treffen; im Handgemenge halten fie 
jedoch nicht Stand, fonbern fliehen bald. Unfer Lager ift anderthalb Meilen 
son ben Stadtmauern entfernt; wir haben jedoch einen vorgefhobenen Po- 
ften eine halbe Meile weiter vormärt# bei einem großen Haufe auf einem 
hoben, die Stadt beherrfchenden Hügel. Bon hier aus beſchießen wir aus 
drei Batterien die Stadt Tag und Nacht; zur Bededung ber Batterien 


fiehen Hier bie Guides, ein Simoorbataillen und drei Gompagitien Schüpen. 
Die Meuttrer ihrerfeits beichießen uns Tag und Nacht —— 
Batterien; nur wenige von ihren Schüſſen erreichen unfer kager, das glüds 
licherweiſe au meit entfernt und auch theilmeife von einem Hügel gebedt ift; 
aber beim Haufe fliegen und berften die Kanonemkugelu, Bomben und Ehrap- 
nes unu Tag und Nacht. Da das Haus ein vorteeffliches zie-’ 
gelfteinernes iſt, fo gewaͤhrt 23 unfern fänmtlichen Leuten Schr und wi» 

den einfchlagenden offer, ſodaß, obgleich wir alle 24 Stunden 
fang unter Feuer find, wir wur geringen Berlufti ha · 
ben. Die Meuterer machen gewöhnlich jeden Nachmittag einen Musfall mit 
ein paar Kanonen, einiger Reiterei und einer größern Anzahl Fußvolt, Diefe 
Herren kommen nach unferm großen Haufe hinauf geplänket, zwiſchen wel · 
chem und der Stadt ein garfliger Grund mit Felsaufſprüngen und nicdrie 
gem Geflrüpp liegt. Hinter dieſen Felſen fchleichen fie ſich nach unferm 
großem Haufe heran, und mir müffen dann hinaus und fie surüdjagen. 
Um Rachmittag des 9. Juli, dem Tage unferer Ankunft, kamen fie in be+ 
trächtlicher Anzahl, ſodaß ſich ein fehr heftiges Gefecht erhob. Ich feibft 
erhielt zwei Munben, tinen Saͤbelhieb über die untere Wange und das Kinn 
und einen andern unter bee Hüfte. Mit beiden Wunden geht es vortreff- 
lich, ſodaß fie bald heil fein werben. Bereits am folgenden Tage konnte 
ich jeboch wieder aufs Dlänkeln gehen. An beiden Tagen war ber Werluft 
auf beiden Seiten gar beträchtlich. Ich muß mein Schreiben fließen, Der 
Feind ſucht und durch fortwährenbe, theil® wirkliche, theils verftellte Aus · 
fälle unaufbörlich zu beunruhigen. Zu unſerm großen Glüd ift jedoch jept 
das Meter für die Jahreszeit ganı außerordentlich kühl.“ 

Der Moniteur de (Nlrmee. bringt eine Nachricht aus Dflindien, wor 
nach ſich bie Engländer, auf Berftärfung wartend, tapfer in ihrer Pofition 
vor Delhi hielten, während die Mebellen bie Stadt immer mehr befeftigten 
und noch bäufige Musfälle machten, Die Unordnung und der Zwiefpalt 
unter den Rebellen, von benen bie engliſchen Rachrichten ſprechen, dürften 
demnach nicht fo groß fein, als daß man darauf Hoffnungen bauen könnte. 
Die Hige war erftidend und das Thermometer variirte zwiſchen 45 und 
50 Grad. Nach der Hige tritt aber die Megengeie ein, in Bengalen ge 
wöhnlich in der legten Halfte des Juli, während" welchtr bedeutende Dpe- 
rationem nicht unternommen merben können. Die Dauer ber großen Re- 
gen ift ungefähr 50 —60 Tage; fie enden gewöhnlich in ber zweiten Hälfte 
bed September. Erſt dann, und wenn bie erwarteten Verſtärkungen einge» 
froffen, fönnen bie ernften Belagerungsarbeiten beginnen. Der Kampf wird 
darum, auch menu ſich der Yuffland von Audh nicht wollfonmen beftätigen 
folte, fang und ſchwierig fein, 





i Königreich Sachfen. # 

*Reipzig, 29. Aug. Dre Vorfland ber hiefigen Woltsbibliothet 
veröffentlicht den Bericht über die Wirkſamkeit derfelben im erften Halbjahr 
1857 (Januar bis Juni), wonad in diefem Zeitraum 3578 Bücher ent- 
liehen wurden und zu den fhon vorhandenen 515 neue Refer hinzutraten, 
weiche den verſchiedenſten Ständen angehören. Die Zahl der Bücher bat 
ſich durch Geſchenke um 55 vermehrt, fodaß fle fih nun auf 1975 befäuft, 

UChemnig, 28. Aug. Lingere Zeit war das fonft fo oft mit Feuer 
bedrohte Ehemnip von einem größern Schadenſeuer verfchont geblieben, da 
brach geftern Nacht nach 14 Uhr im Haufe des Bäder Trübenbach in der 
innen Johannis gaſſe ein heftiget Feuer aus, melchet trop der Mindflille 
in kurzer Zeit die Nachbarhäufer ergriff, ſodaß nach wenig Stunden, aufer 
oben genannten noch vier andere Wohnhäuſer nebſt Dintergebäuden und 
zwar die des Kaufmanns Menitind, Conditor Schurig, Böttcher Ute und 
der Witwe Friedemann in Aſche lagen. Leider iſi auch ein Menfchenleben 
zu beflagen. Einer umferer geachterfien Mitbürger, der Bädermeifter Teſch, 
im fräftigften Mannesalter fichend, wurde, im Schurig'ſchen Haufe mit 
Ausräunten befhäftigt, von einer einftürgenden Dede verfchüttet und fonnte 
erſt nach brei Wiertelftunden tobt hervorgezogen werden. - Auch einige an 
dere ſchwere Verlehungen find vorgefommen. Wann wird man endlich ein 
fehen, daß es doch ein Frevel an der Vorſchung iſt, wenn man, mie e6 
bier der Fall war, Menfenleben zum Opfer bringt, um einer Verfiche- 
rungsgefellihaft ein paar elende Stuͤhle ober Tiſcht au retten! 

Zittau, 25. Aug. Seit dem mehrtägigen heftigen Regen, welcher 
Anfang voriger Woche nach lange anhaltender Trockenheit eintrar, haben 
ſich vielfach in unferer Gegend wieder die Spuren der Kartoffeltrank 
heit gezeigt. Der eigenthümliche Geruch der Raxtoffelfeider, von welchem 
diefelbe begleitet au fein pflegt, ſtellte fich ein, und ſchon ficht man auf 
vielen derfeiben wieder die Blätter weiten und ſchwarz werten. Noch bar 
ben wir indeſſen keine befonberm Magen über die Beſchaffenheit der Rnot- 
len feibft vernommen; vielleicht bietet bie faft vollendete Meife berfelben 
diesmal ber gefürchteten Krankheit weniger Gelegenheit zu meiterm Umſich · 
greifen. — Wir gefährlich es fei, von dem Fleiſche gefallener Thiere 
zu geniehen, davon hat ein eben LE eingetretener Zobesfall aufs neue ei · 
nen traurigen Beweis gegeben. Bri einem benachbarten Guröbefiger war 
vor kurzen unter dem Borſtendieh die Seuche ausgebrochen und mehre 
Schweine, auch einige Kühe gefallen. Troh ded Berbots des Befipers hatte 
einer von den zur Abſperrung ded Franken Bichs angeflellten Leuten von 
dem Fleiſche der gefallenen Schweine gegeffen und iſt infolge deffen, nad: 
dem ihm ber Reib fürchterlich aufgeſchwollen, geftorben. (Dr. 3.) 

— Bezüglich der aus dem Dresbnier Journal mitgetheilten Nachricht über 
den im wilden Weißeripthale zu ermartenden — ——— ein Ge 
werte von „Unverhofft Gluͤck“ im Dresdner Anzeiger die Mittheilung, „daß 
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die berichtete Gefahr gar nicht im ber befchriebenen Urt vorhanden fei, über- | 
haupt die Nothwendigkeit gar nicht vorlag, ben Betrieb auch nur einem 
Augenblid zu unterbrechen. Uebrigens feien au Vermeidung ber Gefahr 
einer etwaigen, jedoch nach dem bdermaligen Befunb wol kaum zu erwar · 
tenden Gefleinsabtrennung die mach fofortiger Anzeige auf Anordnung des 
Föniglichen Bergamts zu Freiberg angeordneten Maßregein in ber Ausfüh- 
rung begriffen‘. t 





Perſonalnachrichten. 
@tandeserböhungen. Königreih Sachſen. Der König hat dem Br 
figer der Standeshertſchaft Konigsbrud, Ernft Wilding Principe di Ras | 
dali, nachdem derfeibe die Verpflichtung eingegangen it, über befaute Standes: 
herrſchaft ein die Erhaltung des Befites derfeiben bei feiner Familie und zunächft j 


bei feiner männlichen ehelichen Rachkommenſchaft ſicherſtellendes Famitimfibeicom: 
miß zu erridften, übrigens mit Borbehalt und unbeſchadet der vermöge feiner Befik 
und Unterthanenverhältniffe im Königreih beider Zirilien ihm beimohnenden und 
für die Perfon ferner verbleibenden Eigenfhaft und Präbicirung als Rürft v. Ra: 
dali für fih und feine eheliche Descendenz beiderlei Gef lechts den Grafenſtand 
des Königreichs Sachſen unter dem Namen Grafen und Gräfinnen Wilding 
v. ANLEL verliehen, 
Orbensverleihungen. Defterreih. Leonoldsorten: der öfterreichiiche 
Legationsratö Graf v. Zrauttmansdorff. — Preußen. Mother Adlerorden 
1. &,: der Bicekoͤnig von Aegyppten Said: Palha und der Yriny Ei Hamp- 
Paſcha, der niederländifche Staatörath und a 2—— für Luremburg 
v. Scherfſz 2. El. mit dem Stern: ber niederländiſche Generalmajor und Bevok: 
mächtigte bei der Bumdesmilitärcommilfion v. Panhups; 3. El. mit der Schleife: 
der Geh. Zuftiz« und Appelationsgerihtsrath Prang zu Marienwerder.— Spa⸗ 
rien. Orden Karls III., Ritterfreug: der Buchhändler W. Bänfc in Leipzig. 





Sanudelund 


Frankfurt a.d. D., 27. Aug. Seit dem Monat April it eine neue Sorte 
falſcher Roten der Preußifhen Bank A 25 hir. bier und an mehren Dr- 
ten zum Borfchein gefommen. Vom Waſſerzeichen ift nur die 25 im der Mitte 
vorhanden, es fehlt das Band mit der Umfchrift „Preußifche Banknote” und die 
Zahreszahi 1346 in den unten Eden. Die Rahbildungen find mit Kr. 61,494 
und G14,946 bezeichnet. Der Regierumgepräfident d. Gelhom hat ſaͤmmtlicht of, 
fentlihe Kaffen angewieſen, die an präfentirten falfhen Bantnoten anzuhalten, 


— Der neue ruffifhe Bolltarif enthält in drei gefonderten Berzeichnifien 
die Ginfubrwaaren, bie Ausfuhrwaaren und bie Apothefermwaaren nebft Heilmitteln. 
Einen vollftändigen Abdruck deffelben brachte das preußifche Handeisarchiv in feiner 
legten Nummer, doch reicht diefes für den praftifhen Gebrauch nicht aus, weil 
man bierzu auch der Kenntniß der in Rußland und Polen beftehenden fehr tompli ⸗ 
eirten @inrihtungen ber Zolämter Pennen muß. Im den dem Zarif beigefügten 
Beilagen find dieſelben fehr ausführlich mitgerheilt, und bat die Decker' ſche Geheime 
Dberhofbuchdruderei auch diefe in einem befondern Abdruck des Zarıfö aufgenommen, 
Es find folder Beilagen fünf. Die erfte derfelben zähle die Waaren auf, deren 
Einfuhr in den Bolämtern und Zollhaͤuſern der zweiten und dritten Glaffe zur Ent: 
richtung der Bollgebühr erlaubt il. Die zweite bezeichnet diejenigen Baaren, br 
ren @infuhr nur durch einige Bolämter geftattet if. Die dritte enthält Kabellen, 
nad denen ber Zaraabzug für die Ein» und Yusfuhrwaaren berechnet wird. Die 
vierte bringt MWorfhriften für die Erhebung der Zollgebühr von den nad dem 
Werth befteuerten Einfuhrwaaren. Die fünfte endlich entyält allgemeine Negeln 
für die Birkſamkeit des Tarifa Diefen Regeln zufolge erftredt ſich die Wirkfam ⸗ 
Reit des neuen Zariis auf alle europälfchen Häfen und Landzellämter, forwie auf die 
Bollämter des tuſſiſchen Reichs und des Königreichs Polen; ferner auf die an der Dft ⸗ 
küſte des Schwarzen Meeres gelegenen Quarantüngzoliftätten des transtaulafifhen Ge: 
biets und auf dad Zollamt zu Tiflis für die vom Auslande über das Schwarze Meer und 
von Mebut-Kale fomie von Sukkum · Kate nad Ziflis fommenden Waaren. Ulle 
Bolämter und Bollpäufer für den europälfhen Handel des Kaiferreihs und des 
Königreichs Polen werden mit-einigen Ausnahmen in drei Glaffen, mit verſchiede ⸗ 
nen Borrechten, getheilt. Diefe beftehen in der von G—12 Monaten abgemeffenen 
Frist, binnen mwelder die Waarenwerzollung vom Tage der Einfuhr am erfolgen 
muß. inigen Bollämtern ift außer der Riederlage der Waaren vend vieler 
Beit auch das Met eingeräumt, diefelben nach andern, Riederlagszolläntern zur 
A n zu fihiden. Diefen Votrechten gemäß gibt e6 zwei Arten der Zollaͤmter 
1, Gloffe, melde erften und zweiten Manges genannt werden. Erſten Ranges find 
diejenigen, weiche mit dem Rieberlagsrecht von 6, 8 und 12 Monaten aud bie 
Befugniß verbinden, Die Waaren nach andern Riederlagszelämtern zu fenden. Die 
Bolämter zweiten Ranges haben nur ein Riederlagsrecht auf ſechs Monate und 
dürfen nicht die Waaren nach andern Zolämtern zur Berzollung fenden. Bon den 
Bsdämtern 1. Elaffe erften Ranges gibt es 14, Bollimter I, Elaffe zweiten Ranges 
fünf, Die zweite Hauptclaffe begreift die Declarationszolämter, im melde ale 
Waaren, deren Einfuhr weder verboten noch auf gewiſſe Zollimter beſchraͤnkt ift, 
eingeführt werden dürfen. Bon diefen Waaren Lonnen die in der erfien Beilage 
benannten in diefen Zolämtern bereinigt werden, während die in dem Werzeihnif 
nicht genannten Waaren nah Riederiagszellämtern abgefertigt werden müſſen. 
Der ke De Abfertigung und die Verzollung feſtgeſetzte Zermin beläuft fi auf 
zwei Monate. Die dritte Claſſe umfaßt alle übrigen Zollämter und Zellhaͤufer, in 
denen die Einfuhr ausländischer BWaaren erlaubt it und die das Recht haben, 
die Zollgebührt für felbige im Laufe einet Menats zu erheben. Diefe Bol: 
ämter und Zollhaͤuſer werden ihren Nechten nach in zu ei Unterabtheilungen getheilt, 
ur erſten Abtheiiung gebören folhe, im denen es erlaubt ift, von allen Baaren, 
welche durch die Zollaͤmer erfter Glaffe eingeführt werden Ponnen, die Bollgebühr 
zu erheben, mit Ausnahme ber in der zweiten Beilage genannten Waaren. Gel 
er gibt es drei. Zur zweiten Abtheil ͤng gehören diejenigen Bollämter und Boll: 
bäufer, in denen blos die in der erfien Beilage aufgegähtten Waaren bereinigt wer« 
den dürfen, Außer diefen in Glaffen ze Bollämtern und Zollhaͤuſern beftehen 
nun in Rußland noch einige für die Ein: und Ausfuhr von Waaren beftimmte fo: 
wie andere, bie befondere immungen haben und zu Peiner Elaffe gehören. Unter 
Pr befindet fi namentlich das Eronftädter Borzollamt, meldet nur bie Zollge⸗ 
b für Paffagiereffecten, für Steinfohlen und Kreide erhebt. Wehnlidhe Einri: 
tungen hat das Königreich Polen, mo es 11, in Feine Unterabtheilungen caffificirte 
Bolämter erfter Claſſe gibt. Die Berechtigungen derfelben find ganz verſchiedener 
Urt, Über welche die erwähnte fünfte Beilage ebenfalls Auskunft gibt. Was die an 
der e bes Schwarzen Meeres liegenden Quaruntäneflätten des transtaukafi« 
fchen Gebiets betrifft, auf welche der Tarif ſich erftredt, fo gibt es deren fieben, nim: 
li die Quarantinezoflverwaltungen in Redut-Kale, Sukkum⸗Kale und Moweroffyst 
und die Quarantaͤntollhaͤuſer in @t.:Nikolal, Otſchemſchir, Gelentſchit und Anapa. Alle 
Baaren, deren Einfuhr überhaupt im trandfautafilden Gebiet erlaubt ift, fonnen 
nad den drei genannten Zollverwaltungen gebradt und bafelbft von ver Bollge: 
bühr bereinigt werden. Won Wedut-Kale und Sulfums-Kale dürfen diefe Waareı 
auch nah dem Folamt von Ziflis zur Niederlage geſchickt werden. Rab allen 
übrigen Häfen der Diüfüfte dei Schwarzen Meert, in denen es Quarantinezol 
bäufer gibt, fönnen türfifhe Waaren und von den eurepaͤiſchen nur diejenigen ge» 
bracht werden, welche in der zweiten Beilage zum Tarif genannt find. Den Jo 
verwaltungen von Redut » Kale und Sukkum- Kalte ift es erlaubt, die ihnen zuge: 
führten Waaten ein Fahr lang in Niederlage zu laffen und während biefer Zeit 
fie von der Jollgebühr zu bereinigen oder Über bie Grenze zurüdzufhiden, ſowle 
auch fie nach Tiflis zur Niederlage oder zur Zranfitverfendung nad Perfien geben 
zu laflen. In der Bollverwaltung vom Reworoſſosk ift der Zermin für Die Bollbe: | 
reinigung der Waaren auf fünf Donate, in den Quarantaͤnezollhaͤuſern auf einen | 
Monat angejegt, Die — — Zarifs erfiredt fih außerdem nech auf die Dun: | 
rantänegelluerwaltungen von Alerantrepol, Rachitſchewan und Baku, aber nur in | 
Bezug auf beftimmte europäifdie und Golonialmaaren, I 


Juduftrie. 
Leipziger Börse am 29, Aug. 1857. 
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ab... Ad aufn) — iD Bremen pr. I ALs 5 1 - 
5 — russ, wicht, halbe Iaper. dos 6) * . Fi -_ - 
Mu 000. . per Släo - 4% _ 
Hollind, Duc, a 3 au in — 52;, [Rreslau pr. 100 4 Pr. Erd . Pr Wie 
Kaisarl. de. de... „ da| — 8/4 PB Frankfuri 2.4. pr. 100 FIA. — * 
—— —* 225 * — — w8.W. ..... „| — == 
assir- Dec, %... . da) - — = * 
Conr.-Spec. u. Gulden „ — — [Homburg per 300 Mk. Bea. m * 340 
de.Wu.@äkr, „ de — 314 Tl — 7 
veld per Zollpfd, fein . . — “er London pr, 1.Pf. 81 ? Pa - — 
Silber + —— — ER small — 
Wiener Baukosten ...... — m. kL.&I — 798 
Diverseausi,hassenaaw.älud]| - —* Paris per 309 Fros, .„ ui. — — 
ee | F Je ee * 
usländ, Banknoten, für welc _ *. 
hier keine Auswechselunge Wies F 150 FI. ım 20- —8 24* 
hasse besieht . , . . . — | m, Fun run. sm — In 
Borſenberichte. 


Berlin, W. —* 


Fonds und Geld. Freim. Ant, 99%, bez. Pram. Anl. 115' 
Br; Staate chuld · S F be; P 2 


—— u. Dr 8 ee Br. 
uaändlhe Sonde, n. Schat Ya @.ı Poln. Pfobr. neue 91%, bea. 
S00-AL-toofe 88), „Roofe 954 ©. kei 
handen. Preuß. Bankanth. 153'% etw. bez. u. Br; Berl. Koffenverein 121 
&.; Braunſchweig. Bankact. abgeft. 120 I Weimar. 100 Br.; Mofoder — Be: 
raer 4 se. Ahüring. MW bez. x Gothaer 91°, bez.; Hamb. Norddeutſche O14, bei: w. 
®. ; Bereinsbant 99°/, &.ı Hannoverfche 106 Br.; Bremer 113 Br. Luremburger 
4, &.; Darmftädter Bettelbant DLY, bey. u. ®. -- Darmft. Ereditbkart. 1054, — 
14% Y bez; Beregt-Scheine 1127, Wi Leip iger 78 ben; Meininger 
81, ber; Koburger 50%, Br. Deffauer 774.76", bea.5 Moldauifche Greditbant 
144 &,; Deftere. 1061, — 106 bez. u, Br. ; Genfer 66 Br; Disc -Tommanbitanthl. 
107, bez. 3 Cenſ. Scheine 107—Y, bei; Berl, Handels geſellſch. —; Schlefifcher 
Bankverein 804 Br. Preuß, Handelsgefelfh. 91V, &.; Waaren-Er..@. 99", bei. u 
Dr.i el. f. Kbr. v. Eifenbbof. d4 Dr., Minerva Berawerksact, 99 Br. 
Erfenbahnadien. Berlin:Anhalt 135 bez. u. Br, Pr.⸗Act. —; Berlin Hamburg 
15—116 br. u. 0, Pre. —; Berlin-Potsvam Magdeburg 139%, —138 bez. u 
Br, Pr.&ct. Lit. A. u. B, 89%, Br., C.9W", be, D.88'4 bez.3 Berlin:Btettin 
127% bez, u. ©, Prablet. —; KölnMinden 149 bez, Pr. Kt. 100%, &., IL. Em 
Spc. 101%, bez., ape. —, 1, Em. —, IV. Em. 83% be4.4 Kofel-Dderberg (WBilhb.) 
Wr, Pre. — Düffeldorfr@iberfeld —, Pr. dc. —; Magdeburg Witten 
berge 33Y,, be.u. Br, Prolkt. —s Ar WB. North. 52 bez. u. Dre, -Prolket. 08 
ge Dberſchleſ Lie, 4 ne. * re 133 bey. ; Rpeinifer, alte 93 bz; 
u. Br., neue —, neuefte 85 Br, St.:Pr.. ct. , Pr&bl -- üringer 
197%, ber. u. @, Pr.Yer, OW, Br. ee Bag 
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Breslau, 38. » Pe Bann. 97'Yys Br; Oberſchl. Act. Lit. A. 143%, ) Geteeibebörfen, Berlin, Aug. Weisemloro 13 4 Ihe Mogaen leco 
Br, 8 193%, Br, C.133 . a —532— Bu “ — rar. Zhlr. ben, ‚Br. u@4 SD. 
— — u u 1} 

Hamburg, 97. Aug. Hamburg: Bergetorfer 125 Br., 1247, @,; Berlin-Ham: | , Non re, - u, =” 46 Zbir Ben a — et we 
$ urger 110, ©r, — &.; Ultona-Kieler 193% Br, — ®.; Span. Int, Ipr. 35), Br., | beru®, Br. Hafer 30-34 Ar. Sert./Bt. 33 bir. ©, Frühja 3 — 
35%, &.; Epan. Unl. 1 Yıpc. 23%, Dr, 231, @5 Ponden —; Disc. —. | 33 hir. bey. Rübot joe 14°, Zhie. bez, ug. 14%, —)Y;, Ihlr. bey, 15 Br, 14% 

’ f y A Aug A®ent. 15 Ablt. Br, MM’ 8: Sept. /Det. 144 — Abltr. bei. u. &,, 15 
onen gene 09 di; Pemfl. Santact 1ÖBE- 100 ——— | Br. Oc.Now. 14%, Tblr. Br, Y, @.; Now/Der. 14%, Zt, Br, 4, 94 Krübjahr 
sct. 1192 Br., 1119@., Spe. Met. 77%, O5 Brirtne kere DOT Ihr, Maar u Aug imept 207 
Yoefe 3214, ©.; 1830er Loofe 135 Br.; bad. SAt-Boofe BiYs Br.s Burpeff. Boofe | ou, an ame bepn 2 Bir, BB 
40% Br.; Ipr. Spanier 37%, Br, 7, O5 ap Bu Br, Y, 8 Wien DIS NY bey | Dit.Mev. Y— Th, Ahle, ben, U Dr, 278; Mon, Dee. 26) Zhle, bei, Y 
—* u —— 8. Dik 4%, Fr @ 16 ET N —* BB — 25%, Zhir. bes. u. G., W Br.; Aprii Rai 207, —), Zhie.ber. 
* 26. 28. 
Bein unverändert, Moggen lece höher gehalten, Zermine bei flilem Geſchaͤft 
ſeſt und höher bezahlt; gefüntiat 100 Wiepel. MÜbsl in fefter Haltung und im 
Dreife anzichend, Spiritus gut behauptet; gekündigt 100,000 Quart. 


Wien, 233. Aug. 5pe. Met. 82%; Rationalanl. 844,3 de.d'upe. — 1830er 
Yeofe —; 18er Loofe 109; Bankart. BSL; Aranzefild:Drfterr. @ilenbahnart. 267; 
Rerdb. 185%, 5 Etifaberhbahn 200, ; heikbahn —; ng — —; 
Treditbant 218%, 5 Wugsburg 105,5 Hamburg 76'745 Arankfurt 104,5 Londen 
18.10’, Br.; Paris 1919; Geld 107%. 


Barid, 77. Aug. Die Ipr. Rente eröffnete zu 67, wich auf 66.90 und fhlof 
unbelebt und matt zur Notij. Werthpapiere waren ebenfalls matt und unbeliebt, 
Gonfels von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 90%, 
eingetroffen. Schlußeurfe: Ip. Rente 66, Bi;,4Y,pe. . 30; Eribitmobilieract. B56; 
eüberant. 89; Frambfiid-Defterr. Staatseifenbaßmart. 651; Lombard. Eiſenbahnact. 
a: Franz-Iolherhsbahn 471; Epan. Ipr. 374,4 Ipe. 25%: 


Xonbon, 27. Wug. Silber 61’. Gonfels 90%, ; Zran. Ipe. 25%; Mericaner 
22; Sarbinier 89',; Ruffen Spe. 113; Alupc. 98%,. 


Breslau, 29, Uug. Weizen, weißer 63-82 Sar., gelber 9-75 Bar. Roggen 
44 W Bar, Bere 4345 Sr. Hafer 28— 12 Bar. Spiritus per Eimer zu 60 
Quart bei 50 Proc. Iralles 12%, hir. 


Stettin, 29. Aug. Weisen 60--76 bez... Frühjahr 68 GG. Roggen 42-44, 
Bept. Det. 42° ; Det. /Rov. 43%,, Frühjahr 47. Spiritus Aug. 12%4,,-Yug./Bept. 
12'/, bez, Sert. Dit. 12%, 3 Rrübjahr 13%, @. Mübel Aug. 14’; Sept. dc. 14, 
bez, April / Maid, MB. 4 


Leipzig, vom 21; bis nit 27. Aug. Weisen per Scheffel 6 The. — 6 Zyir. 
5 Kor. Hoygen 3 Ihle. 27%, Near, — 4 Ahlt. Gerſte 3 Zhle. N War. — 3 Ahr 
25 Kar. Hafer 2 Zhir. MW Rear. — 2 Ehre, 25 Mar. Kartoffeln 1 Zhir. WRır. — 
2 Ihie, Raps 7 Ahlr. — 1 Ihe, 7 Y, Rar, Erbien 3 Zhle. 20 Rar. — 3 Ahlr. 25 Rar 


— — —— — 


Ankundigungen. 


Anzeigen werden angenommen in den Erpeditionen in Eeipzig Mucrſttaßt, Ar. 8) und Dresden (bei £. Södner, Reuſtadt, Ua der Bräde, Ar. 2) 
EEE u — — 


Thüringische Eisenbahn. | «ee: Zusestaieıer 


Einnahme bis ultimo Juli 1857. * erg ei — — —— 





a) Ju Perſonen · Vertebt bis ulimo Junt. .. M aod Thlt. Abf. Riga. 51, Mrans, TU.30 WM, Berm. II U. 

im Mouat Jull SE „ 30 M. Rihm. 2 U. VOM, Abb⸗ 6 uU. à0 — 

. 387,700 Tbfr, Ant. Mrgu.3u.5 M., Rahm. 12U.MM,, Nadm. 

b) Im Güter» und Gepäd» + Wertebr bis ulimo Juni 2.24... 57237 ibir. AU DMR. (von Zwidau), Mods, DU. 15 M., Abos. 
im Monat Julio. 2..2....- 95.0063 v U. 45 M. 








667,300 Ibir.| (1. Auf der Keipzig-Dresbner Eiſenbahn: A. Nah 
in Zumma Ta Ihtr. Berlin: —— Mrans, 5 U. Dirane, 8 1.45 I 





ktimo ; S56 VE ee a ed 0, Rahm. AU. — Ant, Nabm. I U, Abda 5U.45M., 

Us ulime Juli 1886 war Ginnabme Daber wahr Sn “— Abde.Sll. — B. Rah Dresten: Abef. Mrans,6ll, 
vorbebaltlich ſpaterer Feſtſezung Wront. 8 U. 45 1., Rahm. 2 1, Abbe.6 U. 30 M, 

Erfurt, den 28. Auguft 1857. rinai itenb Rad ae Sr DR OL EM. 
3128] Die Direetion der Thüringiſchen Eiſenbahnm-Geſellſchaft. IN. Muf der —BD Eifenbahn: A. 
Try Rab Berlin: Übf. Mrons.3 U, Mrgus. 7U., Abre. 


Für Auswanderungs- Agenturen. | zw, ws. su. (sis @inenberg), Kadıs WU. — 


Gin Abederhaus in einer deutihen Erefiadt ſucht für jsine menailih nad Auſtralten ſegeluden Schiffe eine I ee Be, Bee ne us 
jolide Agentur mit der Annahme von Pafagierem zu beteauen, wnb befördert framkirte Offerten unter Chiffte 4. 2. 11 4.45. 9. — B, Rah Magdeburg: Bf. Drgnt. 
die Jaeger’ihe Buchbandlaung in Aranfjurt a. M. [3043-45], TIL, Mrane. TU. M., Mit. IOU., abs. 6u., 

Ars. GM. MIM. (bie @dtben), Rachts OU — AnE. 
Berane, 7 1.30 M. (aus Gdrben), Mrans. SL 35 M., 


—TC 4.0 
Ban ue enera e uisse Rahm. 12 u. WR. Rahm. 2U. 15 M., abe. Su. 
| ! WR, Are. DU.30M. Nöte. II U. 45 M. 
9 5 v. Auf der Tharingifchen Eiſenbahn Abf raus. 
d 


AU. 45 M.. Mrans, TU. M., Borm. 10U.55M,, 
Aachm. IU. MM. Kbps, All. SO M. (nur bie @otba), 
Nadis 100.35 0. — Ank. Mraus. 4 U, Mrans. 


Credit International "Mobilier & Foncier.| 50,8, smart, Rt 1. Ram 1135 


Le Conseil d'Administration de la Banque Gensrale Suisse de Credit International Mo- — . 
bilier & Foncier, a l'honneur d’informer Messieurs les Aotionnaires que l!’Assemblee Generale | Bibliotheken: Beitebiblietbek in der ehemaligen Rathaftel- 


n ne 4 au 4 ſchule I—12 U. 
annuelle est convoquer au Siege Social a Gendve, pour le Lundi 7 Septembre 1857 a 3]! —E Mufeum (an der erſten Bargerſehale 
heures apres midi. RE P . 3 parterre) 10—12 Uhr. 
Pour pouvoir en faire partie, il faut dire porteur de 45 Actions au moins. Stadtiſches Kunftmufeum (1. Bürgerihule 1I—3 U.) 
Messieurs les Actionnaires qui desireront y assister deront‘ deposer leurs actious & re- | Zelegrappen- Bureau, Pogebäute 3 Ir, geöffnet Tag 


Ru“ igqi si social A G ’ — und Racdt. Während der Racht Cingang Dresbner Str. 
tirer leur carte d'sdmission au Zoe Dosen & Gendve, avant le & Bopiemhre procbain ol au| 0" euch, (Arliungetute Ronding-Nesms, Cabinet 
meins cing jours avant PAssemblee Generale . de leeture), Gentralbale. im Salon des Babdebaufes. 

a Paris, a la Succursale, Rue Louis le Grand 30; Del Vechio's Kunftausftelung (Kaufbale), 1-1. 
ä Londres, äl’Agence de la Banque Generale Suisse, 2 RoyalExchange-Buildings ; | Dampf und ale andere Bäder von früb bis Abende In 


a Turin, chez Mr. Ch. de Fernex, Banquier; Kreifhh'$ (früher Kräger's) Badeanftalt, Kefentbafgaife I. 
» Lyon, chez Mrs. J. et 8. Simon, Quai St. Clair 16. 1305256] Concert im Echüpenbans, Abende 7 libr. 
— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 13131) Stadt - Theater 
= Dr [) Brühl: 2 Sonntag, 30. Aug. Achte Gaſtvorſtellung 


(Verfasser der Mlustrirten Oateolagie der Fische, der Beiträge sur Anatomie der Hawssäugethiere etc.) bed Derm endrichs, fönigl. preuß. Dof- 


Zur Kenntniss des Orangkopfes und der Orangarten. |iHaufridere. Strwenfee. Irauerfpiel in 5 Aeten 
g Mit zwei Tafeln, vom Verfasser nach der Natur gezeichnet und auf Stein radirt. 4. 1 Thir. — a — zur — — — 
rige Giaco everbeer. 
©steologisches aus dem Pariser 5 BAREERgarten. Mit elf] Steuenfee, Herr Gendriche. 


Tafeln, vom Verfasser nach der Natur gezeichnet und auf Stein radirt. $. 3 Thir. 10 Ngr, (64, Abonnements» Beritellung.) 
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R 
Sächsische Steinkohlen- Compagnie. 

Nachdem mehr als die im Profpecte zur Begründung ber Actiengeſellſchafi efferberlichen 5000 Stuck Actien begeben worden find, werden hiermit 

fünmtliche Zeichner der Urtien eingeladen, fih am . — 

> 6. September 1557, Bormitt S Uhr, 
in dem dazu von der gechrten Kramerinuung gütigt vermilligten Saale des Kramerhaufee Neumarkt 31) zur enmftituirenden Generalver: 
fammlung einzufinden, indem wir bemerken, daß alle Richterſcheinende als der Mehrheit beiftimmend betrachtet werben. 

De ee wird um 8 Uhr geöffnet, und haben die Herren Urtiomäre bein Eintritt fi bei bem hierzu beſonders requirirten Notare durch MWor- 
zeigung ihrer Interimbquittungen zu legitimiven und Saͤmmtarten wie Wahlzettel entgegenzunehmen, Schlag 9 Uhr wird der Saal gefchloffen und ift 
von da an ein weiterer Butritt nicht mehr geftattet. 

Kogesordunng. 1) Eonflitwirung der Saͤchſiſchen Steintopfen - Compagnie als Aetien · Verein, 
2) Berathung der Statuten und des Ueberlaſſungsverttagt, 
3) Wahl des Ausfhuffes und Wermaltungsrathes. 

Auf mehrfach an und ergangenes Erſuchen machen wir hiermit noch bekannt, daß die zur Erfüllung von 10,000 Stück noch vorhandenen Actien 

‘Bei 314 bekannt gemachten Zeihmungeflellen und den Committeemitgliedern no bis zum 
31. Auguft 1857 


‚für das f bem Une angeftellt bleiben follen. 
Mer Yublicum zur Yu nehmen angeft Das Eenumitter. — 


Leipzig, am 5 Auguft 
Schweizerische Ereditanstalt in Zürich. | zAu Tomiauk DE CHALHIN 
Die auf Ende Juti-i. 36. ausgefhriebene achte Einzahlung von 10 Procent iſt auf folgende nn 


N aa 14 ar! aare, maß de 
Anterimöfchelne ber ſchweizerifchen Greditanftalt nicht geleiftet worden: j 
Rr. 44/46, 065/66, 715/18, 884/87, 1273/74, 1297, 1305/10, 3005/28, 3040/42, 
. 5356 : 














ame und giängend. hindert ihre Outfärbung und ber 
örber: Bad Bahetkum meurr, anht. au habın Dei ben Saurt- 

3046/47, 3064/65, 3619/21, 4067/68, 5356/60. 
Die Inhaber derfelben werben nad $. 9 der Statuten hiermit aufgeforbert, diefe 40 recent, 


verfämericbändlern and Geifruren, gu Dresden bei 
Sarfameır, Wildtrafer Wake Ar. a6. Preis IN, Ehre, — 
(Fr. 50 per Actie) nebſt Verzugszinſen zu 5 Procent und den laufenden Koften innerhalb 5 Wochen 
au berichtigen, wibrigenfalld bie in benanntem Paragraph bezeichneten Mafregeln. Amvendung finden. 
Züri, 25. Auguft 1857. Für den Vermallungeratb: 
3190-21) 3 Der Präfident: Dr: A. her, 


Hydraulische Pressen 





Im einer Bandfabtit in Barmen wird gegen guies- 
Salair ein 2 


Eommis geindht, 


der eine Ihöne Hand ſchreibt, mit der frangöfiher und 
enatifhen Eorrefvondenz vertraut Ift und bald elutreten kann. 
Franco» Offerten sub u» Wir. 45@ beiergt die Expedition 
der Dentiden Allgemeinen Feltung. — RS] 


Dr. Hränckel’s Rathgober bei 
Harn- u. Geschlechts- 


neuehker Genftruction tlefert unter Warantie zu billigen Preiien die Maſchineubauanſtalt und Fhengleßerei ven : 
j Moritz Jahr in Gera. int beim Verfnunen Me cute: Belgsigar 
[3130] Str. 82, 4 15 Sgr. zu haben, wo derselbe täglich zu 
— — — — — — — — — — sprechen, auch ich zu consultiren ist. Bus 


Fan Berlage des Untergeichnetem dit erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Alustrirtet Pariset Führer. 


Eine vollſtändige Beſchreibung der Seineſtadt und ihrer Umgebungen. 


Mit 150 Abbildungen der vorzuglichſten Sehenswürdigkeiten, einem Drientirungsplan von Paris 

den Plänen des Friedhofes Päre la chaise, des Jardin des Plantes und von Verfailles, den 

Karten der Umgebung von Paris und ber Schienemmege über Brüffel, Metz und Straßburg. 
Zweite verbefferte und vermehrte Auflage. 

Preis: brofchirt 1%, Thlr. — In Leinwand gebunden 2 Thlr. 


Weber's neuer und vollfändiger Plan von Paris 


und feinem Weichbilde innerhalb der baftionirten Ningmaner. 


Mit einem alphabetifhen Nachweis der Straßen, Pläbe, Paflagen ‚ Quais, Boulevards, Bar: 
tieren u. f. w., fowie der wichtigften öffentlichen Gebäude, Monumente, abminiftrativen und 
Privatanftalten. Größtes Karienformat. Colorixt und in Leinwand gebunden Preis Thlr. 

Leipzig, Verlag von J. J. Weber. [3117] 


Unterhaltungen am häuslichen Herd. 


Heranßgegeben von Karl Gutzkow. 


Monat August 1857. 


Aus der Höße. Ein pelniſches Märden. Bon 3. F. — Uufere Geſelligkeit. ine frage, am bänslichen Herd. 
Bon B. dv. 2. — Das Strobs mab Holgyapler, Ben M. — Reiichriefe von Ame ölte, XI. Liverno 
KIT. Piia. — Briefe aus Mancheſter. Mittheilungen eines deutihen Malers. I. — MWaltiriden. Bou Heintich 
Beife. — Krlah. Gine jübiihe Dorfgelbicte. Ben Mlerander Weil. L IL — Briefe über die Giziehung ber 
weiblichen Jugend. I. Ben U, Paneritius. — Aus der Zürdjer. Briefe einer Dame, 1. U. II. — Der Lauf 
der Dinge. 1. Die Madıt des Aleinen in der Geſchichte. II. „Wroße” und „Ginzige”. — Bahruehmungen. — 
Iheepflauger und Ibretriufe, Bon B. Bigiömund. — Meijebücher und Meijefarten. — Emil Rub. — Kebend- 
bite von 2, Habicht. — Glu mufifatiihes Aleeblatt, Hiftoriihe Efigge von WB. Zrapp. — Die Ehwalke. 
‚ Bon Fr. Friedrich. — Henn Longiellom, — Febensblide von 2. Dal Hi. 


Wöchentlich erſcheint eine Nummer, doch finder auch eine Uusgabe in Monatöhpeften ſtatt 
Der Preis beträgt wierteljäbrlich 20 Ngr. Unterzeihnungen werden von allen Buchhandlungen 


Herr Redacteur. 


Geſtatten Sie mer, wlch Ihres vie/geleienen Blattes 
zu bedienen, um zur Kenntnid des Bublicums au bringen, 
daß in Folge Aberhäufter Anjträge auf meine Gementfeder 
feine Beftellung vor drei Monaten ausgeführt werden kann, 
und erſuche ich Die Perfonen, welche feine Berfpätung er: 
feiden wollen, höflichſt, mir Ihren Bedarf ohne Serzug 
einfenben zu wollew, mm ibm ber Meibenfolge nad de 
tairen zu fönnen. Meldzeitig warne ih Das Yublicum 
vor Antauf einer betrũgeriſchen Rachmachung. umd erfuche 
als ſolche eine jegliche, unter den Namen kementicher in 
den Verkehr gebrachte ever zu betrachten, melde wicht 
in meinem ajilianiji Gummi- Aaſtchen entbalten 
ſein ſollten. 

Birmingham mad Brüſſel, im Auguſt 187. 
[3118-19] 3. Alexandre. 





Berlin. 
Kisskalt’s Hötel 


ur Stadt London, 
am — comſortable eingerichtet, empfiehlt fi 
Sei ſtteug reeDer Bedlenung hierdurch beitene. [ar] 


Familien-Rachrichten, 

Berlobt: Hr. Rectet Karl Hanipfch in Laueuſtein mit 
Art. Marie v. Zantbier in Dresden. — Hr. Raufmarı 
Ibeodor Kober in Meerane mit Frl. Ghriftiane Döbler 

Getraut: Hr. |berlieutenaut a. D. Rudolf Freibert 
v. Bodenbaufen in Röhl mit Frl. Gbarlotte v. STap1e 
ler. — Sr. Auguſt Scharnte in Striegau mit Ari. Emma 
Sachfe aus Yırlfau. 

Geboren: Hrn. ruft Demmann in Leingig ein 
Sebn. — Hmm. Majot aD, & », Garlowig in Lich» 
fapt ein Sohn. — Hrn. Arang Ferrart in Leipzig eine 
Tochter, — Hrn. William Friedrich In Anfprung eine 

ter. — Hrn. Bezirksarzt Dr, Gunther In Gibenfiot 
eine Tochter. — Sri. Karl Hoffmann In Lelbzig ein 
Sohu. — Hrn. Diak. Friedrich G. Melfner in Rave 
burg ein Sohn. 

ſtorben: Frau Ariederife Cleenore verw. Böt- 
ticher, geb. Ludewig, in Laufigl — Kran Antonie 





und Poflämtern angenommen. (3131) Hang, geb. Arab, in Oſchaß. — Hr. Ariedrih Wilbelm 
- Köpie in Leipzig. — Arau Wilhelmine v. Pofern, 
Zeipzig, im Auguſt 1857. F. A. Brockhaus. geh eäde. iu Leirgig. 





Berantwortlicher Medacteur: Heinrich Brockkbaus. — Tin! und Verlag don F . MW. Brockhaus in Keipgig- 


— _ —— — 


ehren 


r — — 


I. September 1857 


ie Jeitu er "+ Bu be, ziehen Durdı alle 
ei — Be 
mid: , t 
Preis Für has Bi bas Wierteljalr —— J 
u Pe gi und Recht, Freibeit und Befehle für den Asa ein: 
Mar. 





“ Deutfhlanb. 

Preußen. 2 Berlin, 3. Aug. Die Einweihung ber Berbin- 
dungsbahnen von Berlin, Frankfurt a. d. D., Landsberg nach Rreus, 
= — Dirfhan nach Marienburg wird am 10. Dt. in feierlicher Weife 
felbrüde verbunden. Durch bie Eröffnung der genannten Verbindungehah ⸗ 
hen erlangt die große Oſtbahn zwiſchen Berlin und Königdberg ihre Boll; 
endung. Be bie Weiterführung ber Oſtbahn nach ber xuffifchen Grenze 


betrifft, jo il ber Zeitpunkt, wann bie Arbeiſen in Angriff genemmeh wer | 


ben follen, noch micht zu beflimmen, dba die Befchaffung ber noͤchigen Belb+ 
mittel noch auf Hinderniffe zu flogen fheint. Für eine diretrtt Verbindung 
von Dberfhlefien aus nad Warfhau, ohne das krakauiſche Geblet zu ber 
arg iR ven ber biesfeitigen Regierung. durch eine Beine Werbindungs 
enge ergt.. Wie wir aus guter Duelle vernehmen, find nunmehr auch 
mgen in Bezug auf bie bei Koblenz am bauende Rheinbrückt 
—— Diefelbe wird oberhalb ber jehigen dortigen Bruüce gebaut wer · 
den. Die Koften diefer Brüde, melde die Verbindung mit dee Lahnbahn 
berftellen fol, hat bie Rheiniſche Eifenbahngefelifchaft zu tragen. Die ſtaat · 
küche «Genehmigung für ben Bau ber Bahn von Bonn nad Bingen iſt 
unter biefer Bedingung gewährt werden. Hinſichtlich des großen in Ke · 
blenz zu bauenden Bahnhofs liegen auch bereits bie nöthigen Feflftellumgen 
vor, wobei dem militärifchen und ſtrategiſchen Anfoderungen überall Genüpe 
geſchehen if, mas namentlich auch im Betreff der befagten neuen Rheim 
Brüder bei Koblenz, weiche zur Ausführung fommen fol, der Fall iſt. Unter 
ben in: Deutſchland ausgeführten Bahnen find nur wenige, welche fo au 
Serorbentliche örtliche Echwierigkeiten zu befiegen gehabt haben, als Die Her · 
flelung der Bahn zwiſchen Bonn und Bingen «8 erfodert, auf melden ber 
trächtlihen Greede nicht allein der Bebirgszug, fondern auch ber Mhein- 
un die ungemöhnlichfien Hindermſſe entgegeuſtelt. — In Berug auf 
Im een Bier — Finanscommiffion iſ mitges 
—“ daß der Miniſtetpräſident pn Manteuffal in dieſer aus 11 


Migliedern (anfer ihm) beflehenden Gommilfien den Borfig führen werde, 


wahrend bie andern Diinifter den Berathüngen der Gommiffion nur dann 
beiwohnen wrden, wenn Hıigelegenheiten ihrer —— vorligen. Zur 
Bermeidung eines enwaigen Misverftändniffes biefer Angabe muß aber be · 
merft werden, daß der Hanbeläminifter und der Zinanzminifter Mitglieder 
der Gommiffien find und mithin bei den fümmtlihen Berathungen zugegen 
fein werben. — Wie wir hören, werben wegen Der vielbeſprochenen Unge 
Iegenheit der Reihsunmittelbaren die Berhandlumgen mit denfelben noch 


immer fortgefept. Dieſe Verhandlungen follen jegt bereits ſoweit gedichen 


frin, daß eine Borlage in Bezug auf dieſen Gegenftand in der fommenden 
Sefſion des Wllgemeinen Banbtage zu erwarten fein dürfte, — Nach ben 
neueften Berichten aus Oftende wird ber Prinz; von Preußen morgen 


von dort abreifen. Unter ber Beitung des Prinzen merben in ber Gegend 
von Solingen umd Eiberfeid Truppenübinigen flatrfinden, welche deri Zuge 
bauem werben. d der Zeit des Aufenthalts in dertiger Gegend 


rird — eine dem Grafen v. Fürſtenberg · Stammheim gehörige Burg 
—*8 
27. Aug. Zuverläſſigen Privatnachtichten zufolge iſt bie un · 


Siati Berncaftel vorgeſtern Abend wiederum von einer Feuets | 


8 ingeſucht worden, melde 15 Gebäude einäfcherte. 


= ben Dberbürgermeifter von *82 Hm, —— 
und dem Pöniglichen Proviantamt iſt über dem Wusbrud des Brandes cin 
— ausgebrochen, indem Erſtarer öffentlich ausſprach, daß bad Feuer | 

im Tiniglichen Bourragemagazin zutrſt ausgebrochen fei, mährend bas Pro- 

‘ viantamt die Eutſtehung bee Bunt in die Wittenbergeſche Eifenbahnbrüde 

— Beide | ar © —— jur Ablegung von Autſagen 

Wittenbergeſchen Eiſenbahngefell · 

‚it hi ha Ina Gm in —* — die Seite det Bürgermeiſters ge 
ia — unter Berufung auf zahlreiche Zeu- 

— baf der Brand in einen den Bahnhofe gebauden benachbar · 

tem königlichen Magazingebäube ausgebrochen fei. Daffelbe beflätige übrie 

gend, daß die Brüde bei der Machen «Mündener Feuerverſichtrungsgeſell | 
ihaft mit 45,000 Thicn. verfichert geweſen iſt, und weiſt im Uebrigen 

nach, daß ber in erfremlicher Zunahme begriffene Berkehr der Bahn dur | 

tie erliciene Beſchadiguug nicht unterbrodgen Ift und daß Einnahmtaudfälle | 

vicht zu ‚beforgen flehen. 

Baiten. Münden, 26. Aug. Das Augsbutger Tagblatt berichter über 
a8 Meftrktat der Unterfirchung. in Betteff ber oftermähnten Eifenbahnunter- 
ee: „Buch Ertenntniß dei Kreis. und Stadtgerichts Augsburg von 

0. Jun im der Umerſuchung Über die gegen eine Anzahl von Eiſenbahn · 
bramten u Mb Geirbu enducteuren erhobene Anklage der Weruntreuung im könig 
lichen Du iſt gegen 46 berfelben wegen des Mangels hinreichende 








ift damit auch die Cinweihung ber großartigen Weich · 


Gründe das Strafverfahren eimgeftellt, gegen — * 27 bie ie Bemeifung 

vor die Öffentliche Gipang bet Stabtgerichte Augsburg megen des Werbre- 
eh der Amtduntrene zweiten Grades ausgeſprochen worden. Zur Wer- 
handlung fellen über 100 Zeugen vorgelaben werden. Gegen vier Gen: 


ductrure wurde wachträglich Werhaftung erfannı. Bon ben 27 zur weitert 


Üburtheilung VBerwieſenen find 18 gegen Gaution aus ber Haft entlaffen, 
einer, ber vormialige Erpeditor Beinzeimaler, befindet ſich auf Rüchtigen Fuße” 
Bamberg, 25. Aug. Das Lager bei Bamberg. beginne am 10. 
Sept, und F Anematiq aus dem Lager finder am 18. Sept. ſtati. Das 
mptquartier fommt nad) Hallſtadt. Trwartet werben der Feldmarſchau 
rin; Karl von Baitrn und der Großherzog von Heſſen. (Bamb. Tgbi.) 
Dannever. Dinnbrüd, 26. Aug. Wie bie Haunoverſchen Nachrich 
ten melden, find die Verhandlungen wegen Herfirllung und Ginrichtung bes 
Bisthums Dsnabrüd beendet und Ülies geordnet. Der Papft har am 5. 
Aug. in einem in. der Villa San-Micele in Basco abgehaltenen Gonfifte- 
rium den Generalvicar und Domdechanten Melqhtrs aus Münfter als Bi- 
(of von Denabrũck präconifirt. Der Gewählte, der jept etwä im fünf 
unbviergigften Lebensjahre ficht, hatte ſich urſprũnglich ber. Jurispruben, 
gewitmtet und war mehre Jahre im preußiſchen Staaudienſt angeftellt, 
nahm jedoch gegen Ende der dreißiger Fahre feine Entlaffung aus dem · 
felben, um sum Studium der Theologie und dem geiffliben Stande über 
zugeben. . 
Baden. 





der Belgier hat vorge: 
ſtetn unfern Gurort verlaffen, Derfelbe begibt ſich von bier aus dire nach 
Dprritalien, um dem Scluffe der Empfangsfeierlichteiten beizuwohnen, bie 

; dort feiner Tochter, der jungen Erzherzogin, in fo glänzender Weife bereitet 

merben (Karidr. 3.) 

* Aus Sübdeutfchland, 27. Aug. Der Bau einer feſten Rheir— 
breüde bei Kehl mit einem noch feftern Brüdentopfe auf beurichem Ufer 
ift bekanntlich (umter dem Beirath einer deurfher Macht und mit Gench⸗ 
migung Badens) projectirt werben. Ob bie angebliche Verfchröerleichterung 
fo nothwendig iſt, als vielleicht tiefergebemde Mblichten gebieten, wollen mir 
nicht unterfuchen. Über auffallend it es, daß man gerade in Rückſicht auf 
diefe Brüde mit dem Einfluß ber parifer lateiniſchen Bucfiabencorefpor- 
tenten auf bie deutſche Preffe und die Haltung ber legten micht zufrieden 
it und auf biplomatifhem Ziege Anſttengungen macht, die Beiprehung 
diefer unb anderer Angelegenheiten von reindtutſchem Befictspimtie aus 
u verhüten. Mie käme fonft eine deuiſche Dehörde dazu, einem fübbeut 
den Blatte, das allgemein und unbefangen bei diefer und andern Gele 
genheiten vor Frankreich gewarnt hatte, Andeutungen zu geben, daß man 
ſolche Artikel auf dem Bureau der franzöfifhen Geſandtſchaft nicht wohl 
gefälig aufnchme. 

Thüringifhe Staaten. Weimar, 30. Ung. Die kommender 
Feſttage maden ſich allerwärts bemerbar, Huf den Pläpen, wo die Haupt 
acte vorfichgeben follen, wachſen Tribünen und fonflige Zurüflungen empor ; tie 
— der beiden Denkmäler ſtehen ſenig ba und hatren der Statuen, 

* fie tragen ſollen. Dieſe felbft find geftern Abend auf dem hieſigen 
| —* angelangt und werben wel morgen unter gu Reitung des 
| Miller, Vorſtandes der münchener Birßerei, den man- nadı heute 
—— in De Stadt Hereingefhafft und auf die Poftamente eniporgewun- 
den werben. Im Theater probirt man fleißig das Dingelſtedt ſche Feſtſpiel, 
| bas von Allen, bie 26 kennen, für einen fehr glüdtichen Griff erllaͤn wird, 
und ſchon begimmt auch eine Feflliterarur zu erfiehen, die wahrſcheinlich noch 

| manden neuen Sproß treiben wird. Im erfler Linie ficht bes Hofrary 
Shölt „Kart Augufi-Büclein” (Weimar, Böhler), eine weht feiide, 
warme unb bei aller Brdiegenheit lebensoolle Charatterſtizze bed denfmür- 
digen Fürflen. Ihm iſt cin Schriften son Dropfen gefolgt: „Karl Hu» 
guft und bie deuiſche Politik“ (Frang Zrommann), welche: dieſe Seite des 
Birkene und Maltens Karl Auguft's hervothebt und mandes ‚bisher noch 
‚ nit oder wenig Gekanute enthält. Irre ich nit, fo Haben wir auch au: 
; Reipgig von geiwandter und ſachkundiger Feder einen ſchähbaren Beitrag 
‚ar Karl Auguſt · und Dicterliteratur zu ermaiten. Inpwiſchen treffen 
auch ſchon eingelme Gaͤſte hier. ein und bie Anmelbungen gehen unsermir. 
dert vorteätts. Mitte der vergangenen Woche wird bie Lifte berfelben go 
gen 500 au erwartende Fremde auf, heute wird mir verſichert, die Zahl 
| derfeiben möge mol num 1000 erreihen. Dech iN an Wohnungen nech 
| kein Dangel, ba ziemlich viele Private fi zur Aufnahme Fremder erboren 
haben. Daß tabel keine Uebertheuerung fiastfinde, hat das Peftsomite durch 
‘ eine öffentliche Berufung an bas Ehrgefühl ter Ginmohner au verhüten 
gefucht. Wie ih höre, werben and viele Kamilien fi ed zum Mergnu- 
gen mahen, Ftemde, namentich vom Muf, denen e# am bequemen. Unter- 
| kommen fehlt. ale Sife bei fih aufiumehmen, mie dern überhaupt Alles 
geſchieht, um den erwarteten Beſuchern den Aufenthalt nah Kräften ar 


Baden, 28. Aug. Der ——— 





ginchm zu machen. Das Better ſcheint dem Feſie guͤnſtig au werben, und 
fo darf man hoffen, daß dies in wuͤrdiger und allſcits beftiedigender Weiſe 
verlaufen werde. 


Oldenburg. Oldenburg, 26. Aug. Ueber das Feld lag er, wel⸗ | 
ches in Husführung der dieferhalh befichenden Bundesbeflimmungen bie olden | 


burg · hanſeatiſche Brigade im dem nächſten Kagen in dem füblichen Theile 
des Heraogthums und zwat in der Umgegend vom Damme beziehen wird, 
berichtet die WeferZeltung Folgendes: „Die Stärke der vereinigten Xrup- 
pen wird veichlih 4500 Mann betragen. Die Dauer der Concentrirung 
it auf zehn Tage feflgefest. Die Vereinigung der verfchiedenen Eruppen- 

ife wird am 50, Aug. flattgefunden haben und ed werben, nad am 
3. Aug. abgehaltenen Ruhetagt, am 1. Sept. die gemeinfamen Uebungen 
beginnen und bis zum 9. Sept, bauer, worauf am 10. Sept. der R 
marſch zu den GBarnifonen angetreten wird, Die hamburgiſche Gavalerie- 
divifion ift ſchon am geflrigen Zage ins Dibenburgifche eingerüdt, um ge 
meinfchaftlich mit dem -hiefigen Meiterregiment zunächſt in ber Umgegend 
von Wildesdanfen Uebungen anquflelen. Der Großherzog wirb bem Feld ⸗ 
manöver in Perfon beimehmen, and ber Großherzog von Medienburg- 
Schwerin dert etwa gegen ben 7. Sept. zum Befud eintreffen.“ 

Medlenburg. Wie die Hamburger Reform berichtet, nimmt die 

Auswanderung in Medlenburg immer mehr zu. Das noch herr: 
ſchende Feudalweſen, die Geſchloſſenheit der Güter und bie Schwierigkeit, 
das Rieberkaffungsrecht, ſowie die Deirathserlaubniß zu erhalten, machen «6 
vielen jungen Leuten unmöglich, fi) einen eigenen Herb gu gründen, und 
veranlaßt fie, über das Meer zu ziehen. Die fühlbare Folge daven ift ein 
großer Mangel an Arbeitern, dem heuer durch Anwerbung ſchleſiſcher Ta- 
gelöhner mit großen Koflen kaum abgeholfen worden ift. 

— Aus Medienburg berichtet die Berliner Börfen-Zeitung: „Die Sund- 
zollangelegembeit ift bier noch keineswegs geregelt; denn wie dad Bei- 
fpiel Wiemars bemeift, meigern fi die Städte, die Koſten der Ablöſung 
aus eigenen Mitteln zu tragen, indem fie die Zahlung ber Entfhäbigunge 
ſamme aus Landesmitteln beantragen. Wismar follte auf fein Theil von 
13,574 Zhlen. die erfle Halbjährige Mate von 478 Thlrn. im September 
berahlen, aber ber Bürgrrausfhuß hat bie Zahlung verwrigert.“ 


Freie Städte. Bremen, 27. Hug Der Senator Gildemei- 
ſter har ſich heute nah Wien begeben, um Bremen auf dem Gtatiftifchen 
Congteß zu vertreten, (Bef.-3.) 


— Am 24. Aug. ift in Bremen durch obrigkeitliche Bekanntmachung ein 
zwifchen ben Danfeftäbten und der Republit von Neugranaba zu Paris 
am 3. Juni 1854 abgefhloffener und nunmehr beiberfeitig ratificirter Dan« 
delöyertrag zur öffentlichen Runde gebracht morben. 


Defterreih. Wien, 28. Aug. Eine telegraphifche Depefche der 
Wiener Zeitung aus Balaffa-Gyarmath vom 27, Hug. meldet: „Die Ub- 
reife des Kaifers von Predburg erfolgte um 6 Uhr. Nach vierftündiger 
Eifnmbahnfahrt, die bei Köbölkut durch eine zufällige Entgleifung ber vor- 
dern Mäder der Bocomotive nur auf ganz furge Zeit unterbrochen wurde, 
gelangte berfelbe nach Szebb, gegen I Uhr nach Ipolyſagh, wo Worfiel« 
Tungen, Beſichtigungen, Hudienzen und dann das Diner ftatiharen. Rad) 
6 Uhr traf der Kaifer in Balaſſa ⸗Gyarmath ein, hier wie auf ber gungen 
Meifefiredde mit aufrichtigen Bereifen ber Treue und Ergebenheit von der 
überall maffenhaft verfammelten Bevölkerung empfangen.‘ 

— Die Oft» Deutſche Poft befpricht in ihrem Blatte vom 27. Aug. aber 
mals die Advocatennoth in Wien umd fagt am Schluf: „Bon welchet 
Seite man dem heutigen Stand ber Advocatie betrachten mag, man mirb 
nad; jeder Seite bin die Nothwendigkeit fühlen und zugeben müffen, baf 
den Anfoberungen des neuerlich fo mächtig angemachfenen Handeleverkehrs 
und ben beingenbfien Bebürfniffen des wiener Geſchäftslebens nur dadurch 
genügt werben fan, baf in mögfichft kurzer Zeit eine mit ben Wevölke» 
rungsverhältniffen und ben thatfächlichen Zuftänden im Einklange ftchende 
Bermehrung der Mdvocatenftellen befchloffen werde. Halbe und yaghafte 
Maßregeln würden auf dieſem Felde weder dem großen Publicum noch dem 
Staate Nupen bringen.” 

— Der Kaifer har durch Entfchliefung vom 15. Aug. die Errichtung 
eines felbftändigen Handelsgerichts in Prag für ben Umfang bet pra« 
ger Kreifed mit Feſtſetzung eines eigenen Perfonalftandes genehmigt. Diefes 
Hanbelögericht wird noch im laufenden Jahre in Mirffamkeit treten, 


Schweiz. 

Bern, 26. Aug. Dem «Bunde wird aus Neuenburg vom 25. Aug. 
telegraphirt: „Die Borfchläge ber Independenten zu gütlicher Beilegung der 
politifhen Zogesfrage (Wahlbaſis für den Berfaffungsrath) find geſtern 
von den Rabicalen einftimmig verworfen worden.“ — Der päpftlihe Ge 
fhöftsteäger Mfgr. Boviert if von feinem Wufenthalt in Freiburg im 
der Bundesflabt angelommen und hat eine fange Unterrebung mit dem 
Bundespräfidenten gehabt, die ſich auf die Trennung der ſchweiztriſchen 
Landescheile vom Kirchſprengel des Biſchofs von Mailand bezogen haben 
fol. Der römifhe Stuhl fol ſich diefer Trennung nicht mehr fo ungün- 
ftig zeigen wie früher. — Das Gerücht, daß England eine Schweizerlegion 
für Indien werben molle, wird ald ganz unbegründet bezeichnet, — aut 
Beſchluß der Bundetverſammlung follen bie im legten Winter errichteten 
Vertheibigungsmwerke bei Bafel mit Ausnahme der Werke Nr. 9, 10 
und 14 wieder abgetragen werben. Der Bundesrath bat ſich jedoch veran- 
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laßt gefehen, bei ber Regierung von Bafel anzufragen, ob fie ihrerſeits auf 

Abtragung der Medoute Nr. 6 befiche, bie ſich auf Staatsboden befinber. 
R- talien, 

Sardinien. Ans Zurin wird gemeldet: „Die amtliche serta 

; pientonitefe veröffentlicht das auf die Durhfiehung des Mont-Genis 

wiſchen Barbennöche und Mondane berügliche Gefeb. Die Urbeiten follen 


am 50. Hug. im Gegenwart des Königs Victor Emanuel in Angriff ge : 


nommen werben. Auch der Prinz Rapoleon wird hierbei gegenwärtig fein. 
Der König wird au Mondane die Mine anzünden, deren Erplofion eins 
ber riefenhafteften Werke beginnen fol, bie je ausgeführt worben. Die 
Durchſtechung des Mont-Eenis bleibt unbeftritten die großartigſte Unternch- 
mung unſerer Zeit. Einer der drei Ingenieure, welcht bie Duchbohrungs- 
mafhine erfunden, nämlich Hr. Sommeilier, hat ih nach Belgien begeben, 
um bie Vollenbung ber Maſchine zu überwachen, die dort gefertigt wird. 
Alle Beologen find auf den Erfolg des Durchflichs gefpannt, um zu er- 
fahren, aus welchen Beftandtbeilen die Alpen beſtehen. Nach der Grund» 
fteinlegung der kühnen Brüde, welche beibe Ufer ber Rhöne verbinden fol, 
wird ber König von Sardinien ſich am 2. Sept. nach Mir begeben, um 
den Grundſteln zu dem neuen prachtvollen Babegebäube, au legen. Graf 
Cavour begleitet ben König auf feiner Reife.” 

Turin, 21. Aug. Der genueſer Drocef zergcht wie Schnee an 
der Sonne; vor drei Zagen wurden wieder adıt Individuen aus der Haft 
entlaffen, benen feine verbrederifche Danblung zur Laſt gelegt werden 
konnte. Da bie Bewegung nicht zum Ausbruch Fam, fo kann den Meiften 
außer dem Befip von Waffen nichts aufgebürbet werden, und dies iſt nicht 
genug, um ein Strafverfahren einzuleiten; Die Mäbelsführer find flüchtig 
oder verfiedt und hatten Zeit, bie erwa tompremirtivenden Briefe und Schrif- 
ten zu zerflören ober beifeite zu Schaffen. Die Unterfuchımgsbehörde foll 
aud ihre Nahforfhungen nach den Verzweigungen der Complote größten» 
theils aufgchoben haben, oder fie wenigſtenẽ mie arringem Eifer betreiben, 
ba fie fat die Ucherarugung gewonnen hat, daß in diefer Richtung faum 
ein Reſultat zu einem legalen Steafserfahren zu erlangen fe. — Mis 
White if mod immer im Gefängnid und vertreibt fi die Zeit durch 
ſcht lange und epeenteifche Epifteln, welche fie an ben Grafen Cavout 
richtet. i (Rat.-2.) 

— Aus Genua vom 25. Aug. wird berichtet, daß in ber Nacht vom 24. 
auf ben 25. Aug. bie Polizei zu Genua Hausſuchungen und Verhaf- 
tungen unter ben polirifhen Flüchtlingen vorgenommen. Gleiches fell auch 
in Zurin gefchehen fein. 

Kirhenflaat. Eine turiner Corteſpondenz der National: Zeitung 
bemerkt: „Ueber der päpfllichen Regierung ſcheint fi cin biplomati« 
ſchet Ungemwitter zu fammeln, welches, wenn ihm nicht vorgebeugt wird, 
nad} ber Zurückkunft des Papſtes in Rom’ fi entladen wird. Die Ab- 
berufung des franzöfifhen Befandten, Grafen Meyneval, iſt ein erſtet An+ 
zeichen, unb bie Saßratienrn, welche fein Nachfolger, Dr. v. Grammont, 
erhalten haben fell, find nicht won der Art, die paͤpſtliche Megierung über 
die künftige Geſtaltung der Verhältniffe mit ber franzöſiſchen Regierung 
zu beruhigen. Die befannten Übreffen der Städte der Romagna, welche 
dem Kaifer Napoleon IN. in authentifcher Abfchrift vorgelegt wurden, fol- 
ten aur Brundlage jener Infiructionen dienen.” Die Armonia, die nad 
römifchen Jufpirationen ſchreibt, weiß fi in ihrer Verlegenheit nicht an- 
ders zu helfen, al& daß fie fagt: munmehr feien bie fremben Truppen in 
ben römifhen Staaten nicht mehr zur Aufrechthaltung Ver Orbnung und 
der öffentlichen Ruhe nöthig, wol aber zur Vertheidigung des Staats gegen 
äußere Feinde! 


Neapel und Sicilien.. Man berichtet aus Paris vom 27. Aug, daß 
ber zwiſchen Garbinien und Neapel amsgebrocdhene Zmift ſchon feit 
einigen Tagen beigelegt fei. Die Note Earafa's, über deren Ton das turi» 
ner Gabiner ſich beſchwerte, warb aurüdgesogen, und fomit fiel der Anſtoß 
weg, ber einer Merfländigung in ben Weg getreten war. Man erwartet 
bie Freilaffung der gefangenen Paffagiere und Matrofen des Cagliari durch 
Urtheil des Gerichtshofs von Saleeno, denn feibft König Ferdinand fol 
nunmehr bie Weberzeugung erlangt haben, daß bie gefangenen Sarbinicr 
gänzlich unſchuldig feien. WBereitd am 38. Hug. hatte der mit dem Proceh 
beauftragte Specialgerichtähof zu Salerno vorläufig auegeſprochen, daß ar 
gen Francesto Marcheſo, Spanier, Arzt des Bei von Xımis, und beffen 
Frau, forwie gegen Julius Schneider, einen Preußen, und drei Sardimer 
fein Grumd zur Anklage vorhanden fei. - 

- ortugal. 

Die Iberia fügt, daß die Formalitäten jur Verehelichung des Kö- 
nigs Dom Pedro 1. mit der Prinzeffin Stephanie von Hohenzollern 
Sigmaringen diefen Herbft ſtatthaben werden. Die Hochzeit felbft fol erſt 
einige Monate fpäter ſtattfinden. 


Der zum Generalgouverneur von Cuba ernannte eminifter Ge · 
neral Lerfund i wird ſich am 4. Sept. auf feinen neuen Poſten verfü— 
gen. Er wird die. auf den Conflict mit Merico bezüglichtn Juſtructionen 
mitnehmen. Daß es aber zum Kriege kommen follte, wird noch Immer 
ſeht bezmeifelt, da Spanien nicht in der Lage iſt, fi in einen koſtſpieligen 
Kampf einzulaffen, in welchem es nicht allein Merico, fondern auch fehr 
mahrfcheinfich die amerianifhe Union zum Gegner haben mwürbe, melde 
entweber direct in die Feindſeligkeiten fi einmiſchen, ober, was für Spar 
nien ebenfo gefährlich wäre, Zreibentererpebitionen, bie ſich beim Ausbruch 


* 
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eines ſpaniſch · mericaniſchen Kriege ohme Zweifel gegen Guba organifiren 
würben, begünfligen dürfte. 
zonteeid. 


U #aris, 29. Uug. F. türkiſche Gefandte Diemil-Bei iſt vom 
Kaifer in befondern Audienzen empfangen worben, und man fagt, daß ber 
Beptere dem Vertreter ber Pforte feine vole Zufriedenkeit mit der Megie- 
rung bes Sultant und zugleid, die la ausgebrüdt habe, r& werde 
das Freundſchafts verh aͤltniß zwiſchen Frankreich und der Türkei ungetrübt 
fortbeftchen, eher erflartend duch die Zeit als erfhlaffend. Hier unb ba 
wird behauptet, daß der Geſandte dem Kaifer bei Gelegenheit dieſer Aus 
dien; rin eigenhänbiges Schreiben des Sultand überreicht habe, meldes 
Grörterungen, die Donaufürflentbümerfrage betreffend, enthält; doch bebarf 
diefe Nachricht umfomehr der Beflätigung, ald man in ber diplomatiſchen 
Welt die Vorausfepung macht, es werde biefer Brief bed Sultans ale 
moatarde aprös diner gar nicht abgegeben werden. Es follen fogar bie 
BWeifungen an bie Vertreter der Pforte bier, in Berlin und Zurin mittels 
Zelegraphen angelangt fein, dahin lautend, daß die Manuferipte aus ber 
Feder des Sultans von den betzeffenden Geſandten zurüdigehalten werben. — 
An sehr engen Kreifen fängt man an, ſich, mit einer Nachricht zu tragen, 
deren außerordentliche Wichtigkeit, wenn fie ſich beſtätigen follte, Nieman- 
bem entgehen wird, Diefer Nachricht zufolge wäre au Däborne zwiſchen 
Frankreich und England ein geheimer Bertrag abgefchloffen, ber auf 
die indifchen Befigungen Bezug babe. Dhne die Beflimmungen und aud 
nur die Grundlage dieſes Vertrags au kennen, fchreibt man ihm doch und 
mar infofern eine befondere Michtigkeit zu, als ſich Im dem Met felbfi eine 
ſcharfe antiruffifce Tendenz von Seiten Frankreichs ausſpricht. Man fagt, 
daß dies feit dem orientalifchen Ariege die erfle folgerichtige Bernegung der 
frangöfifchen Diplomatie fei. Beute bat der Zelegraph die königliche Pro» 
wogationsrebe aus London mad Paris gebracht. Hier verficht man eine 
ſolche Zarblofigkeit ter Sprache in folder Zeit nicht. Von dem fepten 
Goncipiften in einem Bureau bit hinauf zum Minifter iſt Icder von dies 
fer britifchen Ruhe faſt verblüfft; deun er denkt, mie er felbft in ſolchem 
Hal von der Yufopferung der verfchiedenfien Urt der Engländer declamirt, 
und wie fhlimm eine Megierung in Frankreich beurtheilt würde, bie ſich 
fo nüchtern Über ein Nationalunglüd aus ſpräche. Ich hebe Diefen Unter 
ſchied mir Abſicht hervor, um zu zeigen, daß er ſich im Kleinen ebenfo wie 
im Großen ber beiden großen Nachbarnationen herausſtellt. Das Große 
ruhig zu vollbringen, wird ber Franzoſe niemald iernen. Die unheilvollen 


Greigniffe, mie fie heute aus Indien über Marfeille hier eingetroffen Find, | 


bringen eine förmlicht Aufregung hier hervor; fie bilden den Gegenftand 
der Gefprähe und Grörterungen. 


“Maris, 27. Hug. Bellen Nachmittag um 5 Uhr erfhien ber Kain | 


fer plöglic im Wusfielungspalaft in den Champs Glyſtes, betrat ſedoch 


nur den Ehrenſaal, mo Voon's „Einnahme des Malakew ausgeftellt ift. | 


Nachdem fich der Kalfer mir diefem Gemälde zehn Minuten beſchäftigt, ver 
ließ er den Palaſt wicer, ohne eim anderes Bild in Augenſchrtin genom- 
men zu haben, Der Kaifer fuhr im einer einfachen Kalefhe ohne Escorte. 
Derfelben folgte nur ein zweiter Magen mit dem befannten Poligzicom- 
miffer Hirevoil und einigen andern Agenten. Ja den Champs Elyſees an- 
gelommen, fuhr plöglic ein dritter offener Wagen binter bem kaiferlichen 
ber, 
autfahen. Der Kutſchet des Hın. Hirevoil marf einen Blick in den Wa ⸗ 
gen und erblidte eine Piſtole. In einem Yugenblide mar der verbächtige 
Magen umeingt, aber bald flellte es ſich heraus, daß es nicht Jialiener, 
fondern Brafilier waren. Diefelben hatten bei bem Waffenfabrikanten 2er 
page einen fehöläufigen Revolver gekauft und fuhren nah einem Schieh · 
plage, um die Piftsle zu probiren. Man unterwarf die Ausfagen der jun 
gen Leute, bie fehr reihen und angefehenen Familien angehören, einer lün- 
gern Prüfung. Bie hatten aber mur die Wahrheit geſagt, und die Polizei 
gab fie unter Entfchuldigungen wieder frei. — Rähfter Tage wird zu Bin- 
connes das erfie faiferliche Aſyl eingeweiht 

Genefung begriffene Arbeiter beſtimmt iſt. B 
fluchtahãuſer durch ein kaiſerliches Decret beſchloſſen werden. Gin zweites 
ähntiches Inſtitut iſt jegt im Walde von Vefinet im Bau begriffen. — 
Graf Reyneval, der aus Mom zurüdberufene Diplomat, hatte eine Pri⸗ 
vataubienz, beim Kaifer und fol im derſelben Worftellungen gegen feine Ver · 
fepung nach Petersburg gemacht haben. eine Gefundheit fol es ihm 
nimlih wünfhenswerth erfcheinen laffen, in einem warnen Klima zu le 
ben.— Nach dem Muſter der eingeborenen Tiraillturs in Wigerien fol 
um ein Ähnliches Corps auch am Senegal gebildet werden. — Die An- 
gelegenheit wegen des Dappenthals fol num endlich in ber Weiſe ge» 
ſchlichtei fein, daß Frankteich das Terrain behält und bafür eine @elbent- 
ſchãdigung an die Schweiz zahlt. 

— Der frühere Hospobar der Moldau, Fürft Gregor Ghika, hat fih 
am 26. Aug. Ubends auf feinem Schloffe in ber Umgegend von Melum, 
das er vor. kutzem erſt angekauft hatte, mit einer. Sagdflinte erſchoſſen. 
Ueber die eigentliche Uefache diefes Selbſimordes verlautet noch nichts Br- 
fiimmtes, obwol «8, wie immer bei ſolchen Beranlaffungen, nicht an aben ⸗ 
teserlichen Gerüchten fehlt. Fürft Gregor Ghika wurde am 16. Juni 1849 
zum Hoapodar der Moldau emannt. 


Ka Großbritannien. 
* Sonden, 28. Aug. Die Rertagung des Parlaments ging heute 
nad 1 Uhr in üblicher Form vor ſich. Dom Unterhaufe mar nur eine ge» 
ringe Anzahl von Mitgliebeen ihrem Spreder und dem Premier zur 


In bdemfelben befanden fi drei junge Männer, Die wie Italiener | 


das für Arante und im ber | 
efanntlich waren ſolche Zu | 


Schranke bes Dberhaufes gefolgt, in weichen bie Throntede vom Borblan; 
ker im Namen der Königin verlefen wurde, Dem Ernſt der Rage gegen 
über muß man die NRede (die wir bereits in unferm Teptem Blatte 
im Yuszuge mittheilten) niche nur reſervirt und troden, ſondern geradeau 
| fhmwädlid nennen. — Die föniglihe Familie if Heute nach Scho. 
fand abgereift. Im Laufe des geſtrigen Nachmittags hatten die Lorde 
Dalmerfion, Panmure, Clarendon, Granville, Hemden, Bioomfield, Sir 
| George Green, Gir Charles Wood umd der Geſandte von Honduras bei 
‚ bee Königin Audienzen gehabt. — Zwei Gandibaten für bie Peers: 
; witrbe find, mie es heißt, Bord Mobert Grosvenot und der Earl of Fife 
(fchortifcher Peer). Der Marquis of Lansdowne foll zum Herzog v. Keıry 
| n werben. Es wäre dies ber erſte Herzogstitel, ben die Koͤnigin Vic- 
toria feit ihrem Regierungsanteitt ertheilte. — Prinz Alfted, der zweit 
| geborene Sohn der Königin, wird fich, wie es heißt, für die näcften Me- 
| mate in der Nähe von Portsmouth einmiethen, um deu Flottendienft zu 
‚ fubiren. — Der Herzog und die Herzogin von Montpenfier werden zu 
Anfang bes nähften Monats ihre in Richmond gemierhere Billa, bie fie 
feit Juni bewohnt haben, verlaffen und nach Spanien aurüdtchren. — 
Der Lorbmagor war ſchen geſtern im Grande, 20,000 Rupien als vor- 
läufigen Ertrag ber zum Bellen hülflofer Europäer in Indien eingelelteten 
Geldfammlung dem Generalgouverneut nach Kalkutta zuzuſenden. 
Im Weftende Londons, kaum fünf Minuten vom Budinghampalaft ent 
fernt, ſoll ein großer Centralbahnhof errihter werden als Mündungs 
flelle für fänmtliche in die ſüdliche Hälfte der Hauptſtadt einlaufende Bab- 
nen, mozu auch bie von Dover, Folkſtone, Brighton und dem fabenhämer 
Kryſtallpalaſt aehören. Die Actiengeſellſchaft, welche Surren-@ar- 
dend in einen eleganten Vergnügungsplag umgeſtaltet und daſelbſt einen 
ungeheuern Goncertfaal gebaut haste, hat in 15 Monaten ihr gezeichnetes 
Gapital von 32,560 Pf. St. dutchgebracht und überdies no für 26,000 
Pf. St. Echulden gemadt. Offenbar waren bier die größten Spigbübe- 
reien im Spiele. Um neue Actionäre anzulocken, wurde im vorigen October 
eine Dividende von 10 Proc. ausgezahlt; der Kapellmeifter Jullien ift ge» 
preilt, Gelder wurden unterſchlagen, die bei Wohlchätigkeitsvorſtellungen ein- 
gingen ıc. Es ſteht wieder ein großer Sfandal, ahnlich dem der Beielfh 
Bank, Robſon und Redpath, in Ausficht. — Es iſt jest die Beflätigung 
| der Nachricht eingegangen, daß das Schranbentransportfhiff Tranfte, mit 
; Truppen nach China am Bord, an der Einfahrt der Sundameerenge zu ⸗ 
| grunde ging. Equipage und Meifende find gerettet. Bekanntlich wäre bi , 
Schiff ſchon beim Auslaufen aus dem Hafen beinahe verunglüde — Die 
; Borlefungen, welche Didens in Mandefier für die Hinterlaffenen von 
Douglas Serroid gehalten hat, brachten 1397 Pf. St. ein, wevon jebedı 
bie Koften für Lotal u. dergl. noch abzugichen find. 
| — Die Times führt den von Korb Palmerflon im Unterkaufe geäußerten 
Gedanken weiter aus, England bürfe ſich micht zu ſeht von Kriegeſchtf 
fen entblößen, um einer möglichen Gefahr von Seiten des Gontinents je 
berzeit die Spihe bieten au können. Sewiß“, fagt das Blau, „wir glau⸗ 
ben weder an Anvafionen noch am die Möglichkeit des Gelingens derſelben; 
aber wir wollen, dag England fichergeftellt fei gegen eine immer mögliche 
Beleidigung; wir wollen nicht vergeffen, daß England infolge eines We- 
ſels in der Politik oder ſelbſt in ber Berfaſſung contimentalee Staaten mit 
fehr ernflen Gefahren bedroht werden koͤnnte.“ Diefe Sprache ſoll die pa- 
' rifer Diplomatie in das größte Erſtaunen verfegen, ba wol unter ber be 
| drohenden Macht nur Frankreich gemeint fein fann. 

— Um feine Streitkräfte in China zu verflärten, bat England befchlef- 

fen, eine Anzahl Kriegsſchifft von der Flottenftation im Grillen Meer unter 

: die Befehle des MAbmirals Seomour- zu Hongkong zu fiellen. Die Zah! 
der Kriegsfahrzeuge, über welche der Admiral ſodann verfügt, fleigt da · 
durch auf 60. 

— Aus Schottland kommen jept Wundernachtichten. Erſt der Proceß 
| der Miß Smith, deren „Unfhuld“ durch eine Subfeription von Hundert: 
taufenden ven Gulden gefeiert werben fol. Dann die Erſcheinung des 
Meerroeibchene, 4 Fuß über die Ser hinausragend, mit holdem Augeſicht 
' und fhönen wallenden Boden, wie vier Fifcher eidlich exrhärtet haben. Jeht 
haben mir, gleichfalls am ber fchottifhen Küfte, den Fund eines fpäten, 
| über 100jährigen Todtengrußed, In einer Flafhe, wohlverſiegelt, wollen 
Fiſcher ein ier aufgefangen haben, des Inhalis: „Um Bord ber Brigp 
; @lien, 7. Nov. 1749, 30° 40 Ränge, 56 Breite. Der Sturmmind bläft, 
das Schiff liegt ſüll, mit eingezogenen Segeln. Das Fahrztug iſt vol 
Waſſer; Pabung: Hol; von Durber. Kein Trinkwaſſer am Bord, alle 
\ BVorräthe aufgefpeift; gefterm den Hund verzehrt; drei Mann am Beben. 
| Der Here erbarme ſich unferer Geden. men, Thomas Jadfon, Boet . 

meiſter.“ Aug.3.) 
Dänemark. 
Kopenhagen, 25. Aug. Etateraih David, Chef bes Statifiifchen 
Bureau in Kopenhagen, iſt beauftragt worden, an dem dritten internatie · 
nalen Statiſtiſchen Tongteß, ber am 51. Aug. su Bien eröffner wird, 
N theilgumnehmen, und ift bereins dahin abgereift. 
Schweden. 

Bothenburg, 25. Hug: Der König Dekar, der ſich im Gecbade 
Särö befand, iſt am 25. Aug. wieber abgereift, In feiner Begleitung waren 
die Rönigin mebft ihren beiden jüngflen Kindern, der Prinzeffin Eugenie und 
dem Prinzen Auguſt. Die Abfahrt erfolgte Vormittags zwifhen 9 und 
' 40 Uhr auf dem Dampfihiff Göteborg unter den Iebhafteften Theilnah me 
| Hegeigumgen der Einwohner und Badegäfte in Gärö. Gegen 12 Uhr Fam 
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das Dampffhiff bei Gothenburg vorüber. Das Meiferiel iſt für jeht das 
Schloß Zullgarn, wo der König demnächft eine Zeit verweilen wird. Die 
Bothenburger Zeitung fügt diefem hinzu: „In Betreff ber Geſundheit bes 
Königs haben wir nichts mit Gewißheit erfahren, aber c6 fehlt nicht an 
Peranlaffung zu fortbauernben ernflligen Beforgniffen.” 


Morwegen. 

Eprikiania, 25. Hug. Der Antrag auf Einführung von Shwut- 
gerichten iſt einftimmig und ohne Debatte im Ddelething im Weſent⸗ 
chen ganz bem Vorſchiage des Ausſchuſſes gemäß angenommen worden 
amd acht mım an bas Lagthing. — Für die norwegiſche Ereditbant find 
im Banım 2,392,000 Spthir, alfo 592,000 Sprhir. mehr als erfoberlich, 
geseichnet worden. An diefen Zeichnungen haben fi; 21 Gtäbte bethei⸗ 
list; Chriſtlania allein mit 1,508,900, Bergen mit 146,200, Drontheim 
mit 60,600 Spthirn. Selbſt mehre mittlere und Bleinere Stäbte hatten 
jede über 50,000 Spthlr. gezeichnet; fo Stavanger, Atendal, Freberitshald, 
Dranmen, Poregrund, Shen und Aaleſund. — Auch aus unferm Lande 
ift jene leider über Feuersbrünfte au berichten. Außer in Garpeborg, 
bat «6 in Tepterer Zeit auch in Drammen drei mal gebrammt, am heftig. 
fien in vorlepter Nacht, im welcher dort 25 größere und Peinere Gebäude 
in Aſche gelegt worden. (Rat.3.) 


Rupland. j 

Petersburg, 19. Aug. Am 24. Juni ift die für den Hof von 
Pering beftiimmte und aus sehn Perfonen beflchende Miffion durch Ir 
turöt gelommen, um ihren Weg über Kiachta nah China fortiufepen. 
Ehef.der Miſſion it der Archimandrit Gury, ihm zur Seite ſiehen bie 
Mönche Kultſchinſti, Zolikin, Lüzernow. Außerdem gehören noch vier Stur 
denten, ein Maler und der an ber peterdburger Univerfität deiegiete Hofe 
rath Laduchin diefer geiftlichen Geſandtſchaft an, melde alle ſecht Jahre 
durch neue Mitglieder erfegt wird. — Im öfllihen Sibirien verfpricht man 
fi son dem mit Japan abgefchloffenen Handelsvertrag große Erfolge 
und ficht der ‚baldigen Ankunft japanefifher Dſchonken, melde in Amur 
einfaufen werben, entgegen. 

— Aus Petersburg wird ber Neuen Preußifchen Zeitung gefchrieben : 
„Einer der fogenannten Decembriſten (der am Aufſtande vom 14. Der. 
1825 bei Kaifer Nikolaus’ Thronbefleigung Betheiligten), der chemalige 
Gardecapitãn Michael Pufhıfhin, wurde feinerzeit caffırr und als Ge 
meiner im eine Strafcompagnie eingeftellt, Nachdem er ſich darauf am Kau ⸗ 
tafus und gegen die Zürken und Perfer ausgezeichnet und fpäter bis zum 
Birutenant und Gollegienferretär wieberum avancirt war, ift er zur Beioh⸗ 
nung feiner ausgezeichneten Militär und Givildienfte gegenwärtig wiederum 
in feine frühere Charge eines Barderapitäns eingefegt worden.“ 


Türkei. 

Eeipzig, 51. Aug. Wir theilten icon in der vorigen Nummer un 
ferd Blatis die ſeltſamen Nachrichten aus Konfiantinopel vom 22. Aug. 
mit, die am 27. Aug; zu Trieft angelangt waren, und wonach Lord Red⸗ 
eliffe (im Widerfpruch mit den Erfärungen bes briuiſchen Premier vor dem 
Parlament) von der. Pforte vergeblich bie Paffage der engliſchen Zruppen 
über den Iſtmus von Suez verlangt haste, während ber öfterreichifche Inı« 
ternuntind- eine europälfche Intervention in Bezug auf die beitifche Befig- 
nahme der Inſel Perim (in ber Meerenge von Bab-el-Dlandeb) veranfial- 
ten follte. Das. Erfiere würde eine Schwächung bes britiſchen Einfluffes 
bei der Pforte, das Andere eine feindfelige Trennung amifchen Defterreich 
und England andeuten, und beide Nachrichten bedürfen darum ber Beflä- 
figung: . Die franzöfifhe Poft aus Konftantinopel, bie freilich ſchon am 
19. Aug; abging und chenfalls am 27. zu Marfeille anlangte, weiß von 
jenen beiden Greigniffen noch nichts, bringt jebod einige andere neue Mit- 
theilungen. Hiernach wurden bie Journale der türfifhen Haupıftabt auf 
das firengfie überwacht In Bezug auf Nachrichten über die diplomatiſchen 
Vorgänge, und das Tonftantinopolitanifche Publitum feheint felbft bis zum 
22. Yug., wo bie Trieſter Poſt abging, noch nichts von ber großen Wen- 
dung in der molbauifhen Wahlfrage geahnt zu Haben. Außerdem bringe 
die Marjeiller Port die Nachricht, daß Dr. v. Michrhofen, bisheriger 
preußifcher Gommiffar in ben Donaufürftenthümern, von feiner Regierung 
an ‚die Stelle det Hm, v. Wildenbruh aum Gefandten bei der Pforte 
ermankt morben feis doch bebarf diefes Factum ebenfalls erſt der Beftält- 
dung von Berlin aus, Von dem Kaimakam Wogerides ift in all biefen 
Mittheilungen nicht mehr die Rebe, und es würde bies als eine Weflätt: 
gung zu nehmen fein, daß Frankreich nicht auf der Entfernung des Kal 
makam beftanden habe. Der Sieg erſcheint hiernach freilich beinahe illuforifch. 


Griechenland. 

ı Athen, 21. Aug. Die Ausföhnung des Könige Otto mir bem 
General Falergis beftätigt ſich — Die Räuberbanden mehren fi 
wieber in Epiru6; fie erpreffen von den Meifenden enorme Köfegelber. 


Dfkinbdien. N 

Leipzig, 30, Aug. Folgende telegraphiſche Depeſche, bie vom brie | 
tiſchen WViceconful in riet am 26. Aug. Nachmittags abgefandbt worden! 
und am 27. Aug. gegen Abend gu Bonden auf dem Huswärtigen Amte 
eingetedffen ift, ward vom 2ord Glarendon den lomdoner Zeitungen zur Ver- 
öffentlihung mitgetheilt: „Alexandrien, 20. Aug. Der Bombay if geflen 
gen mit einer Poft aus Bombay vom 50. Juli in Suez angelommen. 
Die neueften Berichte aus Delhi find vom 14. Juli, an welchem Tage 
die Stadt noch in ben Händen der Mebellen war. Obwol wir Beftand- 

teile von fünf Regimentern vor Delhi ftchen haben, können doch nur | 
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in Mauritius und Ceylon ſichen. 
| gung eimes Telegraphendrahte von Ulexandrien über Abden an ben In⸗ 


2000 Eurepãer · zu einem wirkſamen Angriff verwendet werben, da bie 
Beſchũhung anderer Pläge Truppenabtheilungen erfodert. Sir Den Barı 
narb war am 5. Juli an der Cholera geftorben und General Read hatte 
an feiner Stelle das Commando übernommen,“ Bombay und Madras wa- 
ren vollfommen ruhig und ihre Armeen treugeblieben, General Sir Henty 
Lawrence ſtarb am 4, Juli. Die Beſahung von Lucknau Hält aus. Ge. 
neral Havelock hat an der Spitze von 2000 Europäern bie Empörer in 
drei Treffen geſchlagen, Cawnpore wieder befegt und 26 Gefüge erobert. 
Diefe Treffen waren ſehr glängend und unfere Berlufte dabei fehr gering. 
Die Beſahung von Agra — am 5. Jull ein Gefecht mit den oͤ⸗ 
rern von Reemuch. Unſer Verluſt dabei belief ſich bei einer Geſammtmacht 
von 500 Mann auf 49 Todte und 92 Verwundete. Ju den norbivefl- 
lichen Provinzen hatten verfhiedene Maffarres flattgefunden. Das Pendfhab 
if ruhlg, mit Ausnahme einer Meuterei des 9. leichten Cavalerie« und 
46. eingeborenen Snfanterieregiments in Sealtote, melde den rg nad 
Delhi einfhlugen. Sie wurden am 12. Juli vom Brigadier Nicholſon an: 
gegriffen und mit Berluft von 200 Zobten und Wermundeten, ihrer Ba« 
gage und Beute zurückgetrieben. Wir verloren 6 Zobte und 35 Bermune 
dere. Ein Auffland in Hyderabad am 18. Juli iſt fchnell mnterbrüdt mor« 
den. — Aus Hongkong haben wir Nachrichten vom 10. Juli. Korb Elgin 
war daſelbſt am 2, Juli angekommen und auf dem Puntte, nad Norden 
tweltersureifen.” 

em Hauptinhalt nad ift diefe Depefche eine Beſtätigung der über 
Gagliari eingetroffenen beiden Depeſchen, welche wir in Rr. 197 und 200 
unferd Blatts mitgerheilt haben, Manches jedoch iſt neu darin und von 
diefem Neuen Einiges abermals fo unklar, daß der Gonjectur viel Spiel: 
raum gelaffen wird, Bon ber Times wird diefer neue Bericht folgender: 
maßen commentirt: Da nur 2000 Europäer zu einem mirkfamen Angriffe 
verwendet werben fonmten, fo müffe man annehmen, wenn man eine Ana 
logie mit den Verhältniſſen vor Sewaſtopol ziehe, daß wenigſtens 7000 
Europäer vor der Stade ſtänden. Was die Nachricht über Wogra beireffe, 
fo fei fie ſchlimm genug, aber micht Leicht verfländfich. Den legten Berichten 
zufolge flanden daſelbſt nur wenig Europäer, und wodurch biefe iur Inie 
tlatioe gebrängt worden fein follten, fei nicht gut einsufehen. Das Fartum 
erfheine um fo auffallender, da Neemud; 300 Meilen von Agra entfernt 
fei. Es märe dies ein viel längerer Marfch, als irgendeine Abtheilung der 
Meuterer bitjegt zurüdgelegt habe. Mus biefer Mitheilung gehe, mofern 
fie richtig fei, hervor, daß die Empörer im ihren Bewegungen feinen be 
flimmten Plan verfolgen. Was von neuen Maffacren im Norbiveften (in 
den nordweſtlichen Provinzen nämlich, die von einem durch den Obergou« 
verneur eingefepten Viceflatthalter regiert werben und deren auptſtadt Agra 
if) gemelder werde, beziehe fich vieleicht blos auf frühere igniffe, und 
die dauer der Ruhe in Bombay und Mabras fei das Günftigfte, auf 
das man hoffen könne. Daß die amei rebellifchen Regimenter aus Gealkote 
von Brigadier Nicholfon total gefchlagen morben, bemeife, daß biefe indi⸗ 
ſchen Mamluken die @uropäer wol ermorden und außplündern, ihnen je— 
doch im offenen Felde nimmer wiberfichen könnten. Uebrigen® bürfe man 
von biefen beiden Megimentern noch etwas zu hören befommen; dem ber 
Marſch nach Delhi durch eine 400 Meilen lange Sandwüfte fei fein leich · 
tes Unternehmen. Wbgefchen von dem Bericht über Agra, ber eben nicht 
ganz verfländlich, enthalten diefe Nachrichten (die beiden legten Droefchen) 
nad der Anficht der Times nichts Betrübendes. Nur fei zu bebauern ber 
od der beiben Generale (Barnard, der an der Cholera ftarb, und Hugh 
Wheeler, der zu Lucknau fiel) ſowie der des Cir Henty Lawrente, eines 
Mannes, beffen Verluſt nicht hoch genug anzufchlagen fe. So ſucht die 
Times in ihrer gewöhnlichen Weiſe den Eindruck der übeln Nachrichten for 
phiſtiſch abzufhmächen. 

Die Morning Pofl, das Organ Lord Palmerfion’s, unterließ cs bier 
iept,; den Depeſchen einen Gommentar beizufügen. Das Moming Ghro- 
nice und ber Morning Herald betrachten die neueſten Machrichten mit fleie 
gender Aengſtlichteit und ziehen aus ihnen, wie überhaupt aus Willem, was 
in den Iepten Monaten in Wfien und Europa geſchah und auch mich ge 
ſchah, den Schluß, daf die Megierung die Größe der Gefahr nicht erkenne, 
in ihren Maßregeln nicht den nothwendigen Ernſt zeige. Auch Daily Nems 
mahnt zu größerer Rührigkeit. Diefes Journal macht den Vorſchlag, den 
Landweg durch Megupten zu einem rafchern Truppentrankport au verwen · 
ben. Die Times ſchlägt in Bezug auf Indien ebenfalls bie Ausführung 
smeier Maßregeln vor, Die Regierung fol fe raſch als möglich die Be- 
fagungen jener Colonien vorfchieben, mit denen England geroiffermaßen bie 
Erde umgürter hat: bie Megimenter nämlich, die im Mittelmeer, am Gap, 
Sodann beantragt die Times bie Pe- 


dus. Sie empfiehlt zu dem Zwecke dem Ankauf des atlantiſchen Rabels, 
und hebt hervor, daß das Werk mit einem Koftenaufwanbe von mur 
700,000 Pf. St. vor. Ablauf biefes Jahres vollender fein könne. Sie be 
rechnet die vielen Milfionen, welche durch eine rafchere Werbindwig erſpart 
wiürben, "gibt aber aud au, daß dies Bein commerziell gewinnbtingendes 
Unternehmen fei, und beingt deshalb darauf, die Megierung möge in bier 
fem Falle autnahmeweiſe eine Zinfengarantie bewilligen, um ben Gapitaliften 
die Betheiligung möglich zu maden. 

Der obigen Depefche und der Betrachtung, welche die Times über 
die neuen Nachrichten anftellt, faffen wir ein Schreiben unfers londoner 
Gorrefpondenten folgen, welches jene Mitteilungen fchärfer ins Auge faßt 
und die Lage ber Dinge im Indien in eimem gamy andern Lichte erfenmt., 
Das Schreiben lautet: ie 


* 
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W London, 27. Aug. Die ofüciellen Informasionen über den Anhalt 
der neuen Ueberlandpoft aus Indien haben. die düftere Auffaſſung 
der Situation um nichte ‚geändert. ı Trot der Deffentlichkeie, welche das 

ſelbſt dem ſchlimmern Theile der Nachrichten gibt, verſichert 
man heute in den Clubs und in der Cith, daf um fecht Tage nenere Nach- 
2. Indien in Downingſtreet angtkommen find, welche melden, daf 

u Reid, der neue Commandant vor Dethi, ſich gezwungen geſehen 
agerung aufzugeben, und daß alle europäifchen Truppen in 

I eine concentriſche Bewegung bewerkſtelligen, am eine fiarte „De 
einunehmen.*) Wenn ſich dies beftätigen folkte, fo würde die 
allerdings in hohem Grade compromittixt ſein. Die 

Depeche Kim Gegenfag zur ältern über: Gagliari) wird als 
ber kommenden Hiobspoſt betrachte. Das Deibi „noch 
in den Händen der Rebellen‘ if, Hat nicht die Mengftlichkeit in hier 
vermehrt; wußte man dach, daß eine ‚wirkliche Belagerung 

und daß, fireng genommen, die Belsgerer ſelbſi bela- 
Aber die Depefche wirft ein fcharfes Licht auf den unhalt- 
der belagernden Zruppen, indem fie melder, daf „nur 
“vor Delhi halten, „da die Beihügung anderer Pläge 
*, alfo infolge nothwendiger Detachirungen. Damit ift nichts 
‚gefagt, ale daf die Europäer ‚ven den Inſurgenten ernſtlich im 
bedroht ſind und daß unter diefen Umfländen an eine Erftürmung 
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des nicht gedacht werden kann. Dazu kommt noch, daß der Feind 
nicht nur in der Fronte und im Müden der Engländer, ſondern in wei · 
facher Geſtalt in hrer Mitte haͤlt. Wir meinen die Cholera und die Seas 


non. Welche Berheerungen die erfiere in dem gefchmolzenen Häuflein der 
anrichtet, das wird nicht gemeldet; wir erfahren: bloß, daf Bene 
ra 'baran geflorben. Aber man fürchter hier die vor Delhi hal- 
senden 7000. Seapoys, welche anfcheinend gegen die Infurgenten in Delhi 
fechten. Ob diefer Zuſtand haltbar fein wird, daran zweifelt man bier, 
und Kenner der dortigen Zuſtände verfichern, daß es fein geringer Fehler 
des verflorbenen Generals Anſon gewefen, zur Belagerung von Deipi eine 
überwiegende Anzahl eingeboren x Truppen beordert zu haben. Die nächfte 
wichtige Nachticht bezieht fich auf den Stand der Angelegenheiten im che: 
maligen Königreich Auch und deren Haupiſtadt Ludnau. Die eugliſche 
Gornifon „eng eingefchloffen von einer übermächtigen Anzahl Infurgenten, 
balt ſich noch aber mad) den legten Nachrichten reift Lebensmittel» und 
Munitionsnoth ein. General Lawrence fiel bei einem Ausfall, der jeden. 
fall! ben Charakier einer verameifeinden Operation en masse angenommen 
bat. biefigen Publichm gedenktt man der ſonderbaren Lage der Dinge, 
baf m die Seapoye in — Aue faãlle gegen Die Briten unternch. 
men, die Briten in Lucnau Ausfälle gegen die Scapogs machen, Aber 
von milit Seite wird bemerkt, daß die Briten in Lucknau fchlimmer 
daran find, Denn die Meine Garnifon hat meder über in fo reiches ſtriegt 
material und WBertheibigungsmittel zu gebieten wie die Inftrgenten in 
Delhi, noch iſ der Defenfioftandpumft der Europäer sor Delhi mit den 
offenfiven der Infurgenten vor Lucknau zu vergleichen. Die 
iebereroberung von Garonpore beſchränkt ſich in der legten Depefche auf 
eine „Wiederbefegung”, die mit. der Wegnahme von 26 feindlichen Rano- 
nen begleitet und die Folge von drei glülichen Gefechten des Generals Havc- 
Io war Der „geringe Verlufl" der Europäer ſcheint andeuten zu mollen, 
daß die Infurgenten Cawnport nicht ernftlich vertheidigten, obmol der Plap 
als eine der militärischen Hanptftationen Indiens umd als Baſie der fira- 
tegiſchen Operationen gegen den Aufſtand beteachter wird, Schlimm flchen 
die Dinge, wenn wie und gegen Agra und das Pendſchab wenden. Mehre 
Mepeleien und Meutereien haben im Nordweſten flattgefunden, und wäh 
rend gemeldet wird, daß das Pendſchab ruhig ift, folge die Nachricht von 
dem Auffland einer. militärifhen Station dafelbit imd_den Abmarfch der 
Rebellen nah Delhi, die indeſſen von General Niholfen angegriffen ind 
wurden. Aber von Fachmännern werden diefe Niederlagen mur 
als die „Schule der Inſurgenten“ berrachtet; denn Das, was ſich in Nee 
much ereignete, kann trog der Unflarheit der Depefche kaum anders als ein 
Sieg der Seapoy& betrachtet werden. Die Barnifon von Agra verlieh Dier 
fen Glas, um den Infurgenten- von Neemud am Tedestage des Generals 
Bamard -eine Schlacht zu liefern, und wir lefen, daß von 500 im Gefecht 
Europäern 141 arfallen find. Kein Zweifel, daß die Garnifon 
; fi mit’ diefem großen Verluſt zurückgezogen hat, ohne den Un 
genheiten cine beifere Wendung gegeben zu haben. Nicht meniger beun- 
Mingt die Nachricht, daS im Hyderabad ein Auffland flattgefun. 
den, fomit auferhalb der bengalifchen Provinzen in den Nisamfisaten,. auf 
deren Treue die ngsjourmale ein befonderes Gewicht legten. Hoder- 
abab har befünntlih 200,000 Einwohner, und der Auffland muß unter 
den im beitifchen Solde flchenden Truppen erfolgt fein. Ohne Zmeifel 
würde der Aufftand von der vier Meilen entfernten Mititärftation Secun- 
derabab unterbrüdt worden fein; aber erklaͤtlich iſt e#, daß der Zuftand 
® 


Territoriums‘ nicht mehr ale „gefund Betrachtet werden darfı Die 
und tröftlichfte Nachricht i jedenfalls die, dab „die Bombah · und 


ale Vodhjet Puma bepcoenen! UDfL! er Manee {n Huch nat bhlipen 
' bi enen emee in nur i 
Be Se —— 
J und ein. engli att nennt namen! die ichte des ball 
Helen Vaye u re Yays entgegnet, daß es zwar Beinen Eorre 
a daß es aber feine — Nachrichten aus „der beften 
amdern Morten, aus dem Minifterium des Auswaͤr ⸗ 


tigen, D. Rev, 


er Sion ag vollfommenn zubig und ihre —* loyal ge · 


Eelpʒ I. Aug. In Marſeille in am.28, Aug. die Ma aus 
den füpöhlichen Gewäffen angetommen. Cie cd 2 Zu. 
dien, die fie ebenfalld am 50. Juli au Bombay aufgenommen, und fimme 
mit der oben mitgetheilten triefter Depefche von gleichem Datum-übercin. 
Der franzöfige. Bericht bringt indeffen über die bereits befannten Ereig⸗ 
niffe noch einige weitere Details, die N folgen laſſen. Es Heißt in 
der marfeiller Depefche, vom 28. Aug. „Sir Hugh Wheeler mit der gan- 
zen Garnifon von Gatonpore ift ermordet morben. 240 Frauen und Kin 
der würden daſelbſt von Nena - Sahlb abgeſchlachtet Mm 5. Juli wurde 
vor Agra zwiſchen der Barnifon dieſes Pages und den Meuterern von 


Neemud, deren Truppe durch Juzüge bid auf 10,000 Mann angeſchwollen 
mar, eine, hartnäckige Schlacht gejhlagen. Die Engländer (fie hatten nicht 
über 500 Mann) mußten fi mit fdiverem Veriuſi zurüdzichen (gegen 


150 Todte und Verwundete). Das 9, leichte Gavalerie- und das AG. ein- 
geborene Infanterieregiment, welches ſich am 9. Juli in Gealkote empört 
hatte, ermordete dafelbft den Gapitin Biſhep, Dr. Graham und den hoch 
würdigen Hrn. Hunter fanm Weib und Kind. MWrigabier Brind wurde 
vernunder ; die übrigen Europäer diefer Nation befinden fi innerhalb des 
Bord in Sicherheit. In Mirut {ft General Hewin wegen Läffigkeit_ vom 
Gommande entfernt worden. In Garen murbe Dberft Bird nebft den 
Herren Ehriftian, Basins, Snell und Ba; gelobt? 

Diermit_find die legten Zweifel über das traurige Schidfal der Ber 
fapung von Gammpore gehoben. Derfelbe Mena Sahib, der fehlen feüher 
152 europälfhe Flüchtlinge aus ihren Booten, die fie den Fluß hinabtri- 
gen, mach dem Paradeplap von Gamnpore gefchleppt, um fie dorf nieder: 
megeln zu laffen, hat infolge feines Wortbrucs wieder einige Hundert Eur 
ropäer abgeſchlachtet Auch über die Schlacht bei Mara gibt diefe Depeſche 
einige mähere Auskunft, Sie ſagt und, daß die Emperer von Neemuch auf 
ihrem langen Marſch gegen die genanrite Stadt durd Zuzügfer von allen 
Seiten zu einem Haufen von 10,000 Mann 'angefhmollen maten, denen 
die Engländer leider nicht mehr als 500 Leute entgegenftellen konnten. Met 
halb diefe trop ihrer geringen Zahl das Fort verließen und den Feind im 
Belde aufſuchten, ift allerdings nicht Mar. Darüber und ob die Heine Schar 
Ausfiche hat, ſich folange zw halten, bis fie Verſtärtungen erhält, werden 
erft die nächften Nachrichten, die man in London ermartet, Auskunft geben. 
Es gibt nur wenige Familien in England, die nicht einen Verwandten oder 
Freund in Indien hätten, und groß iſt daher die Unafl, der Jammer md 
die Erbitterung, welche wiederholte Nachrichten über werübte Bräuel in Zon- 
don wie duch das ganze Rand erwecken. Nur der geringfie Theil davon 
dringt durch die Vreffe im die Deffentlichkeit; denn c# find Gchandthaten 
geſchehen, es find namentlid die Frauen Marxtern worden, bie 
ſich vor keuſchen Ohren nicht erzählen, geſchweige denn dur den Drud 
veröffentlichen laffen. Der Durft mach blutiger Miedervergeltung ift in ganı 
England das Gefühl des Augenblics. „Unfere Religion“, fagt die Times, 
„unſere Lehren und Predigten werden von Hindu und Mobammebanern 
veradhtet. Zum Glück verfichen fie, was es heißt, gehenft au merden, und 
haben gegen diefe Operation eine gründliche Abneigung. Mas wir fomit 
jett den Anhängern Mohammed’ und den Verchrerm MWifhnus au Be- 
müthe zu führen haben, ift, daß Mörder in unfern Augen nicht höher, ja 
vom moralifchen Geſichtepunkt aus viel niedriger ale Hunde flehen.” In 
Bezug auf Nena Sahib äufert die Times, daß derfelbe von jeher ale er» 
bitterter Feind Englands bekanut geweſen, daß man ihm aber trogben 
unbegreiflichermeife geftattet habe, eine Art Leibgarde mit Artillerie au hal 
ten, die wahrſcheinlich den Kern feiner jegigen Iruppe bilder. 

Aus den Handelöbriefen, melde die marfeiller Poft vom 28. Ang. 
mitgebracht hat, find noch einige andere wichtige Iharfachen in Be ug auf 
indifche Verbältniffe bekannt geworden, die wir bier mitibeilen: Kalkutta 
litt an grofem Proviantmangel. ‘Die Lebensmittel begannen zwar wieder 
den Ganges herabzugelangen, allein die Preife waren ungeheuer, Die 
reihen Ernten und Vorräthe, Maffen von Waaren, die in den verſchiede 
nen Städten im Depot liegen, find mit Untergang bedroht. Die Feidar- 
beiten liegen verlaffen. Der Handel wird lange leiden durch die jepige Ka- 
taftrophe, wenn auch die Engländer den vollfländigen Sieg erlangen. Der 
Grport iſt jegt ſchon gleich Null, feibft au Bombay und Madras Die 
Aproe. Fonds verloren zu Kalkutia 20 Proc. Werner aber: Im der Um: 
gegend von Bombay find ig 3 Meutereien vorgefommen, die unterdrückt 
wurden. Gin Regiment su Gubfcherat mußte decimirt werben. Mobile 
Eolonnen durchziehen Gentralindien, um die Ruhe aufrechtaubalten. Das 
Gouvernement organifirt Sikhsregimenter. 


Afrika. 

Nah officiellen franzöfifchen Berichten aus Tunie ift der Gonflict, 
der aus der gerichtlichen Ermordung eines Juden entfland, vollftändig bei- 
gelegt worden. Der Bei hat firenge Gerechtigkeit gegen die Individuen ge- 
übt, welche dat Volk gegen die Juden aufbegten, und ein neues Zribtmal 
errichtet, um über bie Berberihen und Vergeben in religiöfen und Givilan- 
gelegenheiten abzuurtheilen. Der Ghara, welcher das Urtel gegen den ur 
den füllte, wurde aufgelöft. Diefeiben Berichte melden, daf bei einem Ban 
fet, welches bei Gelegenheit dei 15. Aug. flattfand, der franzöfifche Gene 
ralconful mit großer Anerfennung von den Neformen, die der Bei ange 
ordnet, und von beffen eminentem Geifte und wohlmollenden Gefinnungen 


geiproden habe. 
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Yufralien. 

Die Times berichte aus Melbourne vom 21. Mai: „Die Märkte | 
find im Allgemeinen fefler, es bat ſich ein befferes Zutrauen hergeſtellt und 
die Folge davon ifl, daß Ueberfluß an Geld bericht. Im Grundſtücken 
und Häufern ift die Speculation hier jegt am übertriebenften ; fie wird we ⸗ 
der durd die Pocal- noch dur die Einmwanderumgsverhältniffe gerehifer- 
tigt. Der Grund und Boden in Melbourne und deffen Rachbarſchaft find 
fett anderthalb Jahren fo ziemlich um das Doppelte im Werthe gefliegen, 
und es ift durchaus nichts Seltenes, daß für einen Laden in der u. 
ſtraße Melboumes 800 Pf., 1000 Pf. ia 1200 Pf. St. ſährlicher Mieth- 
aind gezahlt wird. Bon verfchiedenen Seiten ift die Anſicht gi" tm 
worden, baf die Goldausbeute der Colonie abgenommen habe llerdingt 
hat die Zufuhr hierher und yes bie Verfchiffungen abgenommen; tropdem 
zmeifle ich nicht, daß die Minen für viele Jahre hinaus unerfchöpflic find. 
Wol finder fich nicht mehr ſoviel Gold wie früher auf ber Oberfläche, aber 
defto erträglicher find die Brubenarbeiten in der Tiefe und die Epploratio- 
nen des QAuarzgeſteins. 

Amerika. 


Wie die engliſchen Blätter berichten, ſoll bie Differenz zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und Neugranada ald vollkommen ausgeglihen zu 
betrachten fein, da General Harvan eingewilligt hat, die bei der Mepelei 
in Panama gefhädigten Amerifaner zu entfhädigen. i 


Königreich Sachfen. 

Di Leipzig, 51. Aug. sr Freunde und treue Nachbarn find 

bekanntlich, um die im einem alten Liede gebetem wird und Deren Berh 
ung die am 29. Aug. abgehaltene öffentliche Sigung bes hiefigen Be- 
zirksgerichts, in welder wir dem Häusler Schufter aus Göbfchelmig auf 
der Anklagebant erblidten, von meuem kennenlehrte. Das Bebürfnig einir 
ger unbedeutenden Schüttn Stroh war ſtark genug, feine nachbarlide 
Treue auf das Spiel zu fegen und durch einen nächtlichen, ledoch unange · 
meldeten Beſuch in der mitteld Leiter erfliegenen wohlgefüllten Scheune des 
Butsbefigers Schumann fih den Gegenſtand feiner Wünfcde zu verſchaf · 
fen. , Nicht lange jedoch konnte er ſich des unredlichen Befiges erfreuen; 
ber Verräther mar in der Nähe und Schumann follte beffere Beweiſe von 
der Zreue feiner Dienſtboten als feined Nachbars erhalten. Die Dienft- 
magd Gtoye, länger ald der Wille ihres Dienfiherrn ihr verſtattet hatte, 
dutch Terpſichore im örtlichen Wirththauſe aufgehalten, fand- es für rath · 
ſam, um die nächtliche Ruhe ihrer Herrſchaft nicht zu ſtören, wol auch um 
ihren Ungehorfam unbemerkt s laſſen, ihre Lagerflätte auf dem beſcheide · 
nen Boden eines zur Wohnung für gewiffe andere Gefchöpfe beflimmten 
Stalle aufufhlagen, zum Unglüd ded nächtlichen Beſuchers. Denn kaum 


| in Morpheus Urmen verſunken, wird fie durch ein im ihrer Mähe \enifle: 
hendes ãuſch denfelben wieder entrüdt. Won Dienſttreue getrieben und 
auf die Gefahr Hin, felbfl die Verrätherin ihres Ungehorfans yu erden, 
forfche fie nach der Urſache der nächtlichen Störung, iind gewahrt alebald, 
wie der freundliche NRadybar ſchon beim grauenden Morgen in voller Tha. 
tigkeit begriffen iſt und aus der Scheune ihres Dienfiheren eine Partie 
Stroh den Weg in fein Gehöft paffiren Täft, Sofort macht fie tem 
Dienſtherrn Meldung, und fo fieht fi der naͤchtliche Beſucher durch einen 
Gegenbeſuch überrafcht, der ihm zur Refignätion auf den erlangten Befis 
nörhigt und ihm die Müdficht zurheil werden läßt, daß das Rendezvous 
ein Gebeimnif der Nachbarn bleibt, Allein das Scidfal wollte ee anders 
und auf empfindliche Weile follte die Erinnerung an jenen nächtlichen Be- 
fuch nach einem Zritraum von zwei Jahren — der Vorfall Hatte fi um 
Pfingften 1855 zugerragen — in Schufter wieder erneuert iwerden.‘ Im 


Laufe diefes Sommers, ebenfalls in frübefter De en hatte er das 
Sluck, ober wie fih eben eigen wirb, vielmehr das Unglüd, auf einem 
Arbeits gange einen Sad mit zwei Broten zu finden, ck und Brote 


waren leider von der Gigenthümerin, der verwitweten Schilde, nicht verloren, 
ihe vielmehr geſtohlen worden, und da eine Ausſuchung fie bei Schufter 
vorfand, fo mußte er es fi gefallen laffen, daß man ihm einen andern 
Erwerbstitel fubftitwirte, zugleich auch Erörterungen über feine Wergangen- 
heit anftellte, bei melden jener nächtliche Beſuch in der Nachbareſcheuer zut 
Sprache kam umd ihn auf die Antlagebant führte. Erteichte er nun auch 
wegen des angeblichen Bundes in Mangel vollſtandigen Beweiſes feiner 
Schuld Freifprehung, fo fah er ſich doch wegen Entwendung des Strohs, 
in Betracht, daß diefelbe ſich zwar als aufgezeichneter Diebftahl darftellte, 
ber Fall feibft aber als von geringer Bedeutung im Sinne des Urt. 278 
ber Strafproceforbnung angenommen wurde, zu einer zweimonatlichen Gr: 
fängnißfteafe verurtheilt und fo an fi den alten Sag von neuem bewahr- 
beitet, daß die ER den Verbrecher oft auch dann noch erreicht, 
wenn er längft deren rädhendem Arme ſich entronnen glaubt. 

Pirna, Am 28. Aug. Vormittags fand die feierliche Eröffnung der 
Gemwerbeausftellun im Gaſthauſe zum Schwarzen Mdler flat. Bei 
einer nur flüchtigen efichtigung können wir doch ſchon foviel mittheifen, 
daß das Ganze ein herrliches Bild des fächfifchen Gemwerbfleißes und der 
Induftrie bilder, auf deren zahlreichen Beſuch mir das Pubfichm aufmert- 
fam madyen. (kr. 8-3.) 





Derfonalnachrichten, 
Srdensberleibungen. Preußen. Mother Adlerorden 3. GL: 
reichifche Sertiondratb) Fomwenthal im Minifterium für Dändel, 
öffentliche Bauten. 
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Handel und Zuduftrie 


Die neweften Bin cm mania Di find refultatios geblieben. Kur in 
Dinfiht auf die Steuer von inländi Rübenzuder und den Eingangsjoll von 
ausländiihem Syrup hat man fi —3 geeinigt, daß vom 1. Sept. d. J. bis 
u demfelben ——— 1858 Alles beim Wlten bleiben fol. In Betreff der Ta: 
—— iR es zu feiner Einigung gefommen, weil das von 2 Seite 

(Bolern, Württemberg, Baden, Kurbeften) verlangte — ——— wegen der 
eg ge en des Bolluereins vom anderer Seite ald unmöglich erklaͤri und die mie 


die von Preußen vorgefshlagene Productionsftener wurde von den obengenannten 
Staaten ſowie von Sachfen und Meiningen abgelehnt, weil fie den inländiſchen 
Zabadöbau zu ftarf belaften und den Rahrungsftand der Zabadsbauer geführden 
würde. Hannoder war gegen jede Erhöhung des Suamesyis auf Tabad. Die 
Ermäßigung der Urbergangsfteuer auf Wein und Zabat, wofür Württemberg, 
Heſſen, Raflau und rt auftraten, wurde bon Preußen abgelehnt, weil des 
legtern Antrag auf Herabfegung der — von den ſuddeutſchen Staaten ver: 
morfen worden war. Die von Sachſen, Boiern, Württemberg und Baden geftel- 
ten % auf veränderte Narifirung der Geſpinnſte und Gewebel, die befonders 
ur & des —— mit Defterrei vom 10. Kebr. 18653 zu wün ⸗ 
—* iſt, wurde von Preuhen, ——— * Oldenburg abgelehnt, die von Preu: 
den beantragte Serabfegun des Syrup von over und Didenburg, Die 
von Sachſen, Hannover, Didenburg,, —— üringen, Braun gmclg un und 
Rranffurt verlangte gr nn ing ber Durchgangsabgaben, melde der Eon 


cuttenz ber norbdeutfchen ben franzöfifhen, niederländifchen und Bela 
ſchen ſo g — *88 in les legen, wurde von den 8* — 8 
gen nn ionaler Bedenken weni Ans fürs erfte verwon 


die Staaten nur Über eine erung ber ruht it =. — 
noch (nachdem Baſern auf den Cenferenzen iiderfprodgen) auf dem —— 
wege über bie jollfrele Zulaſſung ton Reis zur Verarbeitung in Reisſchaͤl- um 
Rahimüplen (9 


— In * Mittheilung der Preußiſchen Eorrefponden; aus Frankfurt a. d. O. 
über den Verlauf der Meffe beißt es unter Anderm: „Die 5 — => 
mehr 


—— muß als vorzüglich bezeichnet merben. Obgleich 00,000 
aaren zum Berkauf geftellt waren, fo hat dech der größte Theil einen fihnellen 
und Iohnenden Wbfah gefunden. Die Tuchgeſchäfte waren fo erheblich, wie fie es 
feit me Jahren ride geweien find; bie vorhandenen Beftände konnten den Ber 
darf nicht deten. Berliner Ealigots, rheiniſche und weitfälifche bedrudte und un 
bediuctte Meffel, ſchleſiſche Zeuge ıc. wurden vorzüglich jchneil verfauft. Die Bor: 
rüthe entierachen dem Begehr in Peiner Beziehung und die Fabriken Lo dere 
geſtalt mit Betellungen überhäuft, daß fogar die legterm theilmeife zurücgemwiefen 
* * Bu dieſem günftigen Reſultat ſcheint der neue ruffifche Bolltarif 
u haben, indem —— EN gemacht —— daß nar 
* werd u Kaufleute bebeutende Ginfäufe real ndenen 
Beltände am ever jeder Art wurden ſchnell und zu en Preifen An eht, als 
früher je gezahlt werden find,” 
Aus Sachſen, 30. Aug. Am 2. und 3. Sept. wird in Dredten die fiebente 
Banderverfammlung der beutfch öfterreihifhen Bienenwirthe fattfinden; damit 


t 

| 

| 

| Rreim. 

E bez. Sraassjguld:Bch. Sabez; Berhandl.-Pr.-&h. —; Prr. —; 
1% 


wird zugleich eine Ausſtellung von Bienenproducten und Bienengeräshen verbunden 
fein. Das Minifteriam des Innern hat dem Berein eine Summe ven 300 Ahlen, 


zu Prämien übermiefen. 
Börfenbericte. 
Berlin, W. Aug. JSonds und Geld. Ant. 90°, be A 1 115 
Auständıjhe Sands. Poln. Schag-Dbl. 9 5* 1.84, O Poln. Pfobr. neue 
91%, * et. »Loofe 38 Br.; 3URL»toofe 85%, @ m 
nkachrn. Dean Bankanth. 152%, Br.; Berl. &a ee 123@. er Braun: 
. Bankart. abgeft. 120%, Br.; Weimar. 109 bez. u. aer 
t. Zhüring. ** Gothaer DI’, bey; Damb. ——* 9 sine, 44 Br; 
Bereinsbant WW '/, bez. u, @.; Dannoveriche - —— * Bremer 113 Be.; kurembur 
ger 84 6 Darmftüdter Bettelbant 91, —93 Darmit. Grevitblact. 10.- 
Berecht.Scheine 113 * J 5* B bez; Meinin 4388 
bez. u.Br; —— reditbant 
104 —— Br ; * —— Bau Ad >; Dise-Commandit- 
1 3 
® 


lo Oandels geſellſch 
3 + Sälefifcher —— Pr Bl haben 
* BOY, ——— inccha ® ergwerks act. 


Eifenbahnartien. Berlin⸗ Anhalt 135 bez, Vr.⸗Act. Olbe;.; Berlin · Hamburg 116 

Proact. ⸗ en Ra . ei Bu u Fee. Lit. 

w.B.80%, Br., 0. MW, D.98%, bei.; —* 

8* ni 149 9— Prct. IWW m. Spt. 102'1/,.be 

—, IV. @m. 834% be3.; —— *. u be; a4 

j — 25 —, Pr.Act. — —* ſtienberge 38 bej., Pr.Act 

— F ‘MB. ee 52 200, Bo @.; . Lit. A. 143°, B. 133 

| m. 1, bez. Mhkin Ba ———— ., Erben, 97 
G., Pr.Dbl. — — — 26%, bej., Pr.·Act. 90", 

—* Umftere. t. 141’ bias —* Fre —X— —* t. 151%, Ar 
140. bez. ; Yondon 3 M. 6. 18. bez; Paris Bien 2 M. N bes. 


— 


Mr bei. 
u. Br.; Koburger 0 @.; —* — 
f —* 


Berl. 


ER 


Augsburg 2 M. u Ze geipzig 8 Ip. 90%, bej., int Ysı V bez.a Aranff. a. 
56. 14 bez.; Peteröbur 
Breitan, 2% Aug. „Bm. Bann, 97%, Br. Oberſchi. Het. Lit. A. 148%, 
Br, 5 133 Es 
J sh, im, Hamburg Bergedorfer 125 Br., 1244, ©; Berlin-Dam: 
er Sn „ —& Ultona:Kieler 123%, Br, — ©; Span. Int. Ipc. 35%, Br, 
&.; Span. Ant. Ip 23%, Dr, 237, @.ı Sonden 13 ME; Disc, —. 


—— 6 Arm, Bonac. 18, 101,0 Det 
w®,, Rrankfurt u Dr 94 ‚100 1 ert 
ee mi 1120 Br., 1117@,, Spc Met, 77%, &; u hr + 1ößder 
Yocfe 3214, ©; 1830er Loofe 135 ©» bad. SO BL.-Eoofe 87, Br kurheſſ. Looſe 
40%, Br.; Sp. Spanier 374, Br, 4044. * Ya 8 Wien 13%, Yı 
bey London urn Br. Amfterd. 0 Br.ı Disec. 

W. * spe. Met. S2.. —æã NR do. Abt. ⸗Assuer 
Loeſe 143%, 5 1854er Boofe — Bankact, 978; Erangöfifh-Defterr. Eile art, 268 
Rordb, ISOM,; Elifaberhhahn 200%, 4 Fhrifbahn —; Denaudampfichi 


— — — — —— — 


nt 


1749 























Grebitbant 218; Yugsburg 104%; u 364 3 Arankfurtl04V, Br. Banden | en eg 
16.9 Br.s 1 Der 121%, Br. Gold Sorten. . | acht. | weehser. larier. ze. Aug) | holen. | much 
2. * Die Ip. —* begann zu 66.00, Hob fi duf 66.05 und-[ Kronen (Herems-Handetshoid| Amnerdam pr. mo cı af — 
8* 2 ur Notiz. Gonſels von Mittags 12 lihr waren 0 , von Mit: — Lohnt we. _ — : 2 - 
1 Uhr * —— Schlußcurſe: Ipt. Rente 66. 905 4xx. RS. 50; Ei: * 7 3% —F * —  JAugiburg pr. I Ci. n. 7 Me Ma — 
7 Bilberant. 89Y,; Franzöffd»Defkerr. Staatseifenbahnart. 658; | Pr — — Überiin pr. 108 Apr. ce 5] = I ft 
Tembach, @ifinbahnart. —— ee |. Bremen pr; 10 4Los | = 
Bonbon, 29. Aug. Silber 61’. % Eonfols Mi, ; Span. Ipe. 35 Yu5 Mericäner Kar. runs, wicht, halbe Imper, ers u fe 2 NL a a 
23 Sardinier 9); ſen Spe. 112%, ; dan. DS Ar Bar Di * an ® u a pr. Yes on‘ w per Pie 
Küert. da dere — I a Prankfarı nm pe. wrigd. | — [57 
» u * B. + 4 “ — — “. — 8 
Leipziger Börse am, 31. Augs 1857. —5—— | Shui: — — 
F BR: Eis le 3 Ära tP IF = 1 
. sucht, £ pe te 2 — “7 enden pr f. Si ? — — 
zeug, gene eg — Säle en, _ p= 
* — * ** = = | Wiener Banknouen ...... - Fon —* ginge Ye 
ere,.* un 2 Alıoaa - Kieler - - | Diversenmal.Kamenunw,dtuß4]| - | — Paris par 308 fhes ‚IR Mı AS 8 
Ze. > * = ey Berim-Sier ner - = _ 2 d, 2 ns j= RT > * * 3 
—— | =. | Amos —e—— Wien fir 00 Fr. m > 2 a Ta) 
Kg = | are Iküiermasnern —S a 
sad - ” - Drasiner - „+ - as 
Königt. —— — we, | —— Luk. . +] —— _ 
v — we U — 777 — ——— 1 —* Liz — 
* - Is Getreideborfen. Berlin, 20. Aug. Weizen loco 48— 74 Zhlr. Roggen loco 
Lesuger Sat er hl — Li 2 . 1 = 42. 7 hi Eher, Ay, u MigyZent. 44%, —Y, Zplr. bez. u. Br, Y,@.; Sept. / 
BET .ps * = IE Dee Ile. ber u. @., 65 Br.; Det. /Rov. 45%,-46—45%, Ahle. 
An - — 2 —EXE 128 - Ibn @, 46 Br.; Ron,/Der. 45%, - 6 Ahblr. bez. u. ©, 5 Br,; Frühjahr 
Sächsische arbi. Piandbr Di) — 7 | 49%, 1 Zhir. bez. u. Br., 48%, &. Dafer loto 045 Zhir., Frühjahr 33%, — 3, 
— —e u. Credii-Act. Iblr. bei. gubol Ioce 14’, Zhle. Br, Aug. 10 Yo Ihr. bez, u. Wi, %% Br; Bug.ißept, 
, 8* A Z laligemeioe Deuische Credis- e 14%, Ihlr. Br, 4, Wr Sept, /Dt. 14, Zhie bei. u BG... % Br; Dit. /Rov 
tee N LT We = Ansialt-au — 1 44 Ahlx. be. 7, Be, Ya S. Ron./ Dec, Al Br, 4604 5*8 
ww Se Mi Pr = hob Deus. Bapkacı, u hu, Una — 1 ng‘ bez. u. Bu Ye Spiritus Loco 38), Ihir., Aug. u. Au Bept, 28' 
Plandhr. 4 3 * —A——— E Ve" bie, ben ., Y5 Br; Sup. Mon, 28), — 1%, Ahle. bez, Y, Br, 28 ©, 
= ie Fr > * — — ——— Para 54 °7 _ | Dit. Mev. Thblx. be, Y, Br, 78; Ron, Der. Pr —* Ihr. be;., 
— — | — 2% Y Br, 200. —8 Ablr. be. un N, © Aprii Ru BE ud 
v. 1000w. 00 3%, | 41/4 | Darmsikäier Hankaeı, . * Re Zhir. be3.u.@., 26%, Br. 
kleinere. . , . 4 3 — — — Geo aan... — J Weizen ——— Roggen Toro höher gehalten, Termine animirt und im 
——— —6 = = — Bennaee. 52 = “ | reife ferner geftiegen. Rübel matt und niedriger bezahlt. Spiritus qut behaup- 
x — 8 oe — _ wire Norden Denise 8 - tet, Preife wenig veränderti gehündige 80,000 Quart, 
da. do. de. ..... * _ — [Bambi = * 
2* Nar.-Anl. v. 184 u -  [jlannorersche Bankacı. „.. > un Breälau, 29, Aug. Weizen, weißer 63—H2.8gr., gelber 62-719 Bar. Roggen 
— — —* = 7 er = —— er ES 44 Bar. "Berfte 4349 Sar. BHaftr 28-12 Bır. Epiritus per Eimer zu 60 
nn re —— Meininger Credit- Bank "| - | = | Quark bei ko Pret. Zraler 12%, mülr. 
— — —— 
Lespsig-bresiner * — Zr. | Stettin, 29. Wug. Weizen, Frühjahr 69. Mog Tr 43 45 — 43; 
—————— Anleihe. ins ir * er en ! | Det. /Mev, 44, Rrühjahr 47%. Spiritus Aug. 125,, Er. De. ee böl Aug. 
— ee N! ai = | zu Züneh unenunn. — * ray, Ecevpt Dt: 14%, Ayrl/MRai 14", . Wu bau, 
as Teutingnehe —— * 9 — 
— rl —— — 27 — Ba er ww. - ) 
ua en a = — &* Ve el - Wiener Bankact.......... ii-i- 
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Anzeigen werben angenommen in den Erpeditionen in Eeipzig (Duerftrafe, Ar. 5) und Dreoden (bei £. Hörner, Aeuſtadt, Un der Bräde, Nr. 2) 





Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. Leipziger Tageskalender. 


' ‚übfahrt und Ankunft der Dampfwugen in Leimig. 
Musologie. De 


Systematische Uebersicht des intwickelung *— der Sprachen, dehriſlen.. 








En 
Drucke, Bibliotheken, Lehranstalten, n, Wissenschaften und 41. BO (von Gwidan), Anne BU. 15, Mh 
Kllnste, der Riblographle und des u Au Br ya Dre Oinbahn; 4, u 
x in —* a 
— ds “ 
Karl Friedrich Merleker. et erg er 
ER 

8 Geh. 2 Thir. 12 Neger. Vans. SU. 45 PR, Ram. 2 U., AU OR. 
Das vorliegende Werk, eine allgemeine Geschichte der Literatur und Gelehrsamkeit, I ee — nt. Rrgne- 6 U.45M,Brm. 101. 
ist aus Vorlesungen entstanden, die der Verfasser an-der Universität zu K, hat. = AU., Atıe, 5 en * nem o U. H M. 
ist nach einem durchaus neuen Systeme bearbeitet, dessen Erklärung dem Werke vorangeschickt ist, | ul, | der In Ri ke @ifenbabn: A; 
und wird in der Geschichte der Literaturwissenschaft voraussichtlich eine bedeutende Stellung einneh- Berli ‚Mrgns. TU., Abre, 
men. Das Werk ist für Alle, die sich für a eine Literaturgeschichte interessiren, von um 20 grösserm 5 1t.. Abe. 6 Bu ai achte 10 - 
Werthe, als ein ähnliches Compendium in gleic Vollständigkeit noch in kel- Ant, —— 15 M., Brm. IINL.5UOM. Rahm. 
ner Literatur existirt. Kin ausführliches Register erhöht die Brauchbarkeit des Werks. “ ma] 1u. a0 RM. (aus Wittenberg), Abde. u. o R. Radıts 
Montag, 31. Aug: Rareih; Be — #. x ‚GU., 
Hoftheater zu Dresden. Buder, ale Gall. — * Dienf Der Wafıerr| Art. 6U.3OM. (bieGätben, Nadia 0. — Un. 
— us RE —— zu —* ‚Anfang 6 —— mat 1 an er: —* * = 5 I - SUR, 
1 Bad): in; Honigichmabel. — Donweritag. : Die Journaliften. — Freitag. 4. Sept. (Stabi); m. a M .2u. 7 Bu, 

Der Kammerdiener. Schwarzer Peter. (Badl: 4. .: Gine "yäbente Kopie. Der Schmied von Gretua-Green IORM, Ab. 9U.3OM., Rats. 11 U. 45 M. 


— Sonnabend, 5. Sert.: Aigare'? Hochzeit. — Sonntag, 6. Sept, (Etabt): Graf Gileg. (Bad): Bring Honigichnabel. |IV, Auf der Zhüringifchen Eifenbabn: Abf. Mrans. 
— — — — — ——— —— — — 4 M., Mans 7uU. 50 M. Borm. 10U.55M., 


45 
Dienftag, 1. Sept. Lehte Vorftellung in der diet · Rad lau 8 6. 50 MR. (nur bis @otha 


Sommer-Theater. 3: &sie, sm &metı famriger Bügie| 2 Ant. Moon Ci. Duo 


der und unter ae Mitwirkung des Fri. Dttilie M., Abos. —* ‚ Abb. (3 u. 30 =. u 
in 2 Acten von —*55 —* —— * Bibliotheken: Uni äts»Bibllorhet, 2—4 Uhr. 
— — n; merntäts: ot — 
n ni Vor dem Ball. —— Kleinigkeit von Görner. tif i fi t 


= 
J 


7 





Gennora Ku .Schwant in 1 Aet mit Gefang und Zamı mfenm (1. Büngeriäute 10 — 1 U.) 

von R. ee Fri a (Anfang %,7 Uhr, — — —— Fame u 

Zu diefer Borftelung laden ergebenft ein fämmetliche Mitglieder. Mufeum —— Reading-Rooms, Cabinet 
a ————— —— — — Be). —— im sr des — 2* 
diete . Sept. Bucie von Bamimermoor. . 

2 d au dere Bade bie Abends in 

Stadt · Theater. nr. ner nr ra en 

(65. Abonnements: Borfellung). 2 Gewötutide Breffe. - el Zi 








? JA 
Abfahrt von 





’ ”„ 
Die Biers zum einfasen Wreife And gültig jur 


früg 4%, und Nadmittage 2°, 
auf rtrabillets wicht geſchehen kann. 
Ein Bilet gilt kr zwei Kinder unter 12 Jahren. 


ce von Dresden und früb 8 


 Exlrafahrt 
von und nach allen Stationen 


Leipzig 


zwiſchen 





und Dresden 357 
Leipzig und Dresden Sonnabend ben 5. September Abends 7 ihr 


Sonntag den 6. September früh 5 ihr. 


Rücfahet bis Dienftag 


ben 5. September mit jedem beiltbiyen Verlonenzuge mit Ausnahme der täzlı 
', und Abends 10 Uhr vom Leipzig abgehenden Schnell» und Couriergüge, mit welden bie Kaihr 


Gepärt wird auf Extrabilliets nicht befördert, dies ift nur geſtattet für folde Neifente, welche gewöhnliche Fahrbillets löfen. 


Au den obenbezeichneten Sonntags» Grtr 
Bahn Grtrabilers En denſetben —— 


Staatsbahn veifen wollen, konnen bei den Königl. Bahnamte in Riefa zu t 


?eipzia, den 31. Auguk 1957. 


higten Preifen Zagesbilets köfen, 


rten werden auch auf allen Stationen der Chemmig:Niefarr Staatöbakn nad allen Stationen ber Leipzig: Desstner 
e oben ausgegeben, Diejenigen, weile Sonntags von unfern Stationen mach den Stationen der 


‚den —* 
melde ebenſalls bis Dienftan Abend Gültigkeir Yabm 


Directorium der Leipzig — 2 ehe Denyagnis 
FJ. Buffe, Beoolmädsigter: 


Anmerkung. 


= —— — werden in 


dieſem Jahre nicht nur wie bisher jeden Sonntag früh, ſondern auch, wie vorſtehend bezeichnet, jeden 
den. ; [3135-36] 


Brockhaus’ Reise-Atlas: 


Eisenbahn sın Leipzig n:-h Dresden. 


w (Karte, Text.) Zweite Auflage. 


Plan von Dresden. 


pa 40 Abb. u. Text.) Zweite Aufl. 
ME Preis Jedes Blattes 5 Sgr. 








In alten Buchhandlungen = 


Periodisehe Auctionen | 


„In Hamburg 
von überseeischen Wollen 
direeter Importation. 


Die zweite dieser Auctionen wird durch 
den Unterzeichneten am #1. September a. &,, 
Vormittags um 40 Uhr, im Saale des putrio- 
tischen dreböuiles abgehällen werden. 

Zum Verkauf kommen: 

Ca. 1200 Ballen Cap-W olle, 
46 Ballen Cashmir-Wolle, 
welche am 8,, 9. und 10. September zu be- 
sehen sind, Specificirte Cataloge werden acht 
Tage vor dem Verkauf ausgeseben, Auskunft 
ertheilen die bekannten Wollnakler Cohen, 
Jupgbluth, Dyes, Bernhard, sowie der: mit 
dem Verkauf beauftragte 


Hamburg, J. Glaser, 
September 1857.  beeidigter Wollmakler., 
Bon Comptoir: Herrengraben 11. 


mu.‘ teiite, 


dition der Deutſchen Allgemeinen Zeitung unter EB. F. 


Die Sächsische Schweiz. 


(Karte, 9 Abb., Text.) Zweite Aufl. 


[Eisenbahn vn Prag sh Bodenbach 


(Karte, 9 Abb., Text.) Zweite Aufl. 


u 


uhaben. 13027] 


Bis junger Main, der art Jabte im Aurzwanrengeibäft gjatbeltet bat umd feit einem Jahre für Ah 


ſucht elme Stelde ale Gommis oder Relienber, 


Geſabige Mreſſen beforgt- die ger: 
(3134| 


Oeffentlicher Verkauf alert- 


einer Fabrifanlage. 


Nachdem vie von Ans im Jahre 1829 unweit Qued⸗ 
linbura errichtete MWieiweißfadrif Folae dee, An- 
ſchluffes des Aönigreide Hatmoner au den Jollverein Tür 
uns entbebriih geworden it, und wir Aupentar und Uten ⸗ 
Alten wit unſeret biefigen Bieiweihiabrif verbunden baben, 
brabfichtigen wir, Die Fabritzebaude bei Quedlinburg nebit 
Waſſergefelle und allem Tenftigen Zulschör Bfferittih meiit- 
bieten® zu werfaufen. 

Das Gtabliffement, In Verbiuduug mit cıuer Balertrah 
ven 30 — AV Pierdetiaft, eigıret fie Fomchl jeiiier gunfligen 
Lage nad, wie wegen feiner Ginzhehtig, gu dru verſche⸗ 
denſten Fabrikanlagen, 

Dre Bertauistermit wird am Wittmod,; den 23. Sen: 
tember d. J. Bormittage 10 ler, am Ort umd Stelle 
ſtatinuden 

Die Verkaufsbediugungtu ſtud zu jeder Beit in Ofterode 
in unierm Gefhbäftstocal einzwiehen, iend werben auch auf 
vortofreie Anfragen von ums oder dem Vlechtsanmait 
Schellwien zu Dusdlinbarg; der die Auction ‚über 
nemmten bat, ſchriftlich miegechent werden (2210-137 

Oßerode am Harz, den W. Juli 1957, 


u 
J. V. Schachtrupp & Comp. 


Deuffches Muſeum. 


Zeitichrift für Literatur, Kunft und öffentliches Lehen. 
Herausgegeben von Mobert Prutz. 


Bahrgang 1857. 


Mr. 38. Holberg’s Jugend. 
€, Jeſſen. — Literatur und Aunil, 


Bon Mobert Prup. 1. 
geinſchriften — Gorrefponden;- 


Monat August, 


— Lieber Grat Mever's Geſchichte der Boranit“. Bun 
(Nus Schleim), — Mr. 33, 





Vrimue Truber, der erfte Kirchenreformator in Arain (1524—865): Ein Beitrag zur Meſchlane der Aichenneiormatiom 


awifchen 
BREMEN 


und dem Nordſeebade 


Norderney, 
durch das eiferne Dampfichiff „ROLAND*, 


” Abfahrt von Bremer zwel Mal möcentlic. 
Näheres beſagen die ſoetiellen Anzeigen in der Sece⸗ 
abende «Dhunumer der Deutichen Algemeiuen Zeitung 


Bremen, 1857 
Die Direction. 


7* Berlin. 
Kisskalt’s Hötel 
ur Stadt London, 


am u comfortable eingerichtet, empfiehlt Rd 
bei ſtreug veeßer Bediesung bierburd beiten. jams-t] 





@ine Lehrerin im geieitem Aiter, melde Ach een 
und mit autem Erfelg der Grgiehimg, beim t 
und ber Pflege aröferer und Neinerer Kinder —— 
tn leßter Jet aber ſich ausſchlichtich mur den Aleictinte 
ſchul⸗ Mmte gewidmet bat, wünidt im einer Ainberkemaht 
oder fonitigen Grgiebungs«Anftalt dem Gern zu diene, 
Durch ibre praftiiben Erfahrungen in Aıdhe umd Hab 
wirthſchaft warde fie zuglelch auch befähigt fett, die SA 
ermer Hatdr oder Pilegemutter mit üibermebmern, um 
wird Herr Zuperintendent Dryander iu UL 
it baben, das Mähers darüber mitzwtbellen,  J312 


Familien - Nachrichten, 


Berlodt: Hr. Auguſt Rraufe in Penig mit 
Marie Bermann — Hr Scritgiehereibefiper u 
Scelter in Leipzig mit Itl. Pauline Thieme in Meisner 


tu Kralt. Bon Dr, Mun. — Helberg's Jugend, Bon Mobert Prug. IL — Literatur und Runf  Mis etraut: Sr, Julius Pa 

Ktärliche Unterbaltumgätiteratur. — —— Aus Saleſen· ee Mr, 34. Die ‚Bertit” des Ad a As Arte — * Var BARS 

Kotefen, von modernen Standpunkte aus betrachtet, Bon Fabian Mafhelftu, — Das veutide Ttaatsredet. Ein Iuchfter a 9 ® Ei. kn Hordamerita) mit Ach Aarı 

arihichtänhilefonhtiger Ercurs FIT. — Wanderpereine. Yen Auguf Lammers. — Literatur and Kunſt. Beichke aus Baupen. —— 

Geichietihrelbung. — Cin eures Merk von Ladwlg Freuerbad: — Gorreivondeng - (Bone Mittelthein m Geboten: Hr. Bernbad INH 0" Len ʒla 

Mr. as. Gulturgefchidhtliche Siten amd Water: "Bon Emannel Feutſch. AlDas deutiche Etaähl: Dar ech. — Hr, Lheoder Gugelmannı ia 

scht. Gin zeididtsphllofophiiger Ereurd. IV; — Semmerlicder. Bon Mobert Prug. 1— 10, — Kiteratunfeing Tochter.’ Hru./Gmil Beitgenbauer hr 

sad wich. Veberiepungsfiteratm, -— Bradvogel'd ‚Rarcih“. — Jlalien iſche Geihichte. ‚Neumont, ( Beiträge Idemtp. eine Lohter. — Hm. Dr. Weihe in Leine 

ser Itallemiicden Geihihte”, 5. ud & Br.; Oregoreriub, „Die Brabmäler der römichen Päpfte“) — Gorreef ri. Zechter. — Hın. Bahnkofsisiperter Yants Dell» 
fwondenz. AYus Hanzerer.) m Motigem. — Mitzeigen. riegel in Blena gie Sole. — Stu 4. Btaudinge 

in Aborf ein Eohn. 


sr Ay Bi F i ae gie 
- sr. y; da den 14} * 
deif Müller in Leipzig. — Frau Rofna verm, Walter 


in Riängetbel. 





Das Dentfche Mufenm in wödentlichen Mumm 25 r) 
‚u,bem Weeife von 12 Then, es Thin, Halbjäsrtich, 5 Khlmm. —— * 


Reipzig, im Auguft 1857. FS. A. Brockhaus. 


Berantwortlier Rebacteur: Heinrih Brockhaus. — Drut und Berlay von F . WM, Brodhaus in Leipgig. 
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Reipzig.. Die Zeitung Zu beziehen durch alle 
ericheint ee dee Polämter des Aus unb 


Drutſche Allgemeine Zeitung. = 


Preid für dae Vierteljahr  Imfertionsgebübr, 
1%, Thle; jede einjeime «Mahrheit und Mehr, Freiheit und Grich!» für den Raum einer Zeile 
Rummer 2 Nor. 2 Ra. 





Deutſchland. wollen wir noch bemerten, daß dermalen, wo England in Indien vollauf 
O Bom Rhein, 30. ug. Erwägen wir kurz, was in der fihlesmig- beſchäftigt, das Bündnif zwiſchen Ftankreich und Rußland eben bed 
holfteinifhen Frage nad Rage der Acten, alfo abgefehen von ben die noch nicht eime Wahrheit, vielmehr van cimer Perfiimmung zwiſchen den 
plomatifchen Rabuliftereien, der dänifchen Worlage gegenüber für Die zu | beiten Gabineten die Mede ift, gerade ein energifches Auftreten des Deut: 
hun feh, welche bisher den Karren gehoben haben. In der preußiſchen ſchen Bundes jenen Intriguen und Ginmifhungen am cheſten den Miegel 
Note vom 235. Der. 1856 if die Doffnung ausgefproden, daß das dänie | vorfchieben und Deutfhland au feinem Recht verhelfen wird, 
ſche Gabinet „bie darin amgedenteren Schritte thun werdt“, damit die Bun» Preußen. Berlin, 30. Aug. Die in mehren Blättern enthaltene 
desverfammlung von dem gefaßten Entfchluffe deffeiben Kennmig nehmen | Nachricht, daß der Frhr. v. Michihofen zum Nachfolger des Generals v. 
und der Deutſche Bund hiernach der unlieben Noth wendigteit ſich enthoben | Wildenbruch anf dem preußiſchen Geſanditſchaftöpoſten in Konſtan- 
fehen könne, In Betracht Aue zu müffen, mas fein Recht und feine Pflicht | tinopel ernannt fei, wird von mohlunterrichterer Seite für irrig erklärt. 
unter den obmaltenden Verhältniſſen erheifhten. Im gleichen Sinne ift die | Wisjept foll Hr. v. Wudenbruch die erberene Entlaſſung nicht erhalten ha- 
öfferreidhifche Rote vom 26. Dit. 1856 abgefaft. Im der öfterreichifhen | ben, Dazu kommt, daß Frht. v. Richthofen als Mirglied der in Bufareft 
Depeſche vom 18. März 1857 ift in Erwiderung der dänifhen Depeſche yerfammelten internationalen Gommiffion für den Augenblick ſchwer zu er 
som 25. Febr. gefagt, Daß, wenn der däniſche Hef den Ständen nicht Ger | fepen fein möchte, zumal die unter feiner Mitwitkung geführten Verhand · 
legenheit geben wolle, über den dermaligen Derfaffungssuftand des Landes jungen noch zu feinem Abſchluß gediehen find und die herannahende Ent- 
ſich inſoweit zu äußern, als die frühern ſtändiſchen Rechte dadurch Mobir ſcheldung der Donaufürſtenthümerftage auch Preußen das Intereffe nahe · 
firationen enfahren hätten, vom Geiten ber Höfe zu Berlin und Wien Ur | tegt, in der Gommilfion von einem Dann vertreten zu fein, der mit bem 
teb als erſchoͤpft zu erachten fei, um durch freundfchaftliches Einvernehmen | ganzen Entwickelungsgange der Dinge gründli vertraut iſt. Ebenfo iſt in 
amt Dänemark eine Einwirkung des Bundes unmöthig zu machen. Die | hiefigen politifchen Kreifen von einer aldbaldigen Wieberbefegung des dies · 
preufifche Depefche vom 25. Märs fpricht ſich im dee mämlichen Richtung | feitigen Gefandefchaftspoftens am miener Hofe noch immer feine Rede. 
mit dem Beifügen aus, daß auf bie betreffende daͤniſche Erklärung etwa | Wie c6 ſcheint, dürfte der Wunſch, erft eine größere Mlärung der Gitua- 
drei Wochen lang zu warten fei. Die preußifche Nore von 2. April fommt | yon abzuwarten, auf die Wahl der betreffenden Perfönlichkeit nicht ohne 
auf biefe Friſt zutück und bemerkt dazu, » das preufifche Gabiner ſich Einfiug fein. (8. 3.) 
ihon jegt im voraus mit dem Paiferlichen Hofe über bie dem Bumdestage 2 ; f ' ; 
im Zalle fruchtlos verflrichener Feift unverzüglich zu machende Mittheilung Perker; * 5— a en alu 
verftändigen werde, In der preußiſchen Deptſche vom 20. Mai iſt vorbe- her feine Betätigung zu finden fdeint Siernach wird der ruffifche Kaifer 
halten, die Sache dem Bunde vorzulegen, falls bie Auffaſſung der bäni« am 14. Sept > — eintreffen md am 16. Sept. nad) Darmfladt ger 
ſchen Erklärung vom 15. Mai den Abfichten des däniſchen Cabinets rider . — ee 9 
— 1 I ben, woſelbſt derſelbe einen etwa fechbtägigen Aufenthalt zu nehmen ge 
Verhoffen nicht entfprehen follte. Die oͤtetrelchiſche Depefhe vom 20. Mai | zent, Man betrachte 6 in Berlin als ziemlich fier, daß der Zar in 
verzichtet mur unter dem gleichen Worbehalte „für jepr“ auf die Vorlage | Harmftade eine Zufammenkunft mit dem Katfer der Franzofen haben werde. 
beim Bunde. In der preußifchen Antwort vom 6. Juli auf die bänifche : . . * 
—*8 34. Suni ift ausgefi daß die vänk Getlä Von dort begibt ſich Kaifer Ulerander au einem mehrtägigen Beſuch nad 
peie vom 24. Juni ift ausgefprogen, daß die bänifhen Erklärungen | Srumgart umd ehrt fedann über Weimar nach Berlin zurüd. Fürft Gor- 
auch biehmal zu unbefimmt feien, um einen ſichern Schluß auf die Inten | enatom mird dem Raifer auch auf diefer Meife begleiten 
tionen ber bänifchen Megierung gu geftarten, daß indeſſen die letztere mit 9 " 
dem nahe vorfiehenden Zufammentreten der Stände berufen fei zu handeln, | — Wie die Boß'ſche Zeitung hört, werden die Ueberreſte bed am 7. Sept. 
und daß dethalb bad preußifche Gabinet „in Uebereinftimmung mit dem | 1757 bei Mois gefallenen Gencrallieutenants v. Winterfeld mittels ber 
öfterreihifchen Hofe für das Geeigneiſte gehalten habe, vorläufig abzumar- | Nieberfchlefifch »- Märkischen Eifentahn am 5. Sert d. I. nad Berlin ge: 
ten, was die unzweideutige Sprache der Ihatfachen bald fagen werde”, und | bracht werben, um bie zum 7. Sept, dem IU0jährigen Tobestage deffel- 
zwar umfomehr, als das fopenhagener Eabiner genau daven unterrichtet fei, | ben, in der Invalidenhauskirche eingeftellt zu bleiben, an welchem Ieptern 
„wie die Rage der Sache von dem preußifchen Gabinet nothwendig aufge | Tage mit Bewilligung des Königs die feierliche Beerdigung mit den dem 
fagt werden müffe und melde Entfchliegungen fi daraus für daffelbe je | Mange des Werfiorbenen angemeffenen Ehrenbrarigungen auf dem Invalir 
nach dem meitern Verlauf ergeben würden“, Die öfterreichifche Antwort it | denhaustirchhefe flattfinden wird. ' 


| 
| 
zwar noch in eim tiefes Geheimniß gehüllt; allein e& fei gern angenommen, | — Seit 29. Aug. war in. Berlin das Gerücht verbreisen, daß ein Theil 





daf fie im Wefentlihen auf das Rämliche hinanslanfe. Mit der bänifhen | des Spreewaldes in der © ; i j 
. ) t h gend von Lübben in Brand fiche. ie 
Vorlage vom 15. Aug. iſt nun die Unterlaffung und Nigıberülfihtigung | yielen Arme der Spree, von denen die dortige Niederung 24 und 
gerade alles Deſſen conſtatirt, mas bezüglich der Stellung und Vertrerung | hei hohem Waſferfiande ganz uͤberſchwemmt wird, follen infolge des trade- 
der Hergogthüner in der Gefammtoerfaffung der Monarie zur Wahrung | nen Sommers far gang verfumpft fein und mar ned Moräfle bilden 
der werbrieften Rechte und zur Erhaltung des Bandes zwiſchen ben Her ⸗ 2 = age 
sogthümern und dem Deutſchen Bunde mit und feit den Morten der Gabis + Bon der preußifchen Saale, 50. Aug. Aus der Provinz Sad. 
nere zu Berlin umd Mien vom 25. und 26. Det. 1856 im rüdfichtnoile | Mn melder bad Dresdner Journal aus befter Quelle über den vom dem 
Conſiſtorinm zu Magdeburg herausgegebenen „Unhang zum neuen 


fier und langmüthigſter Weiſe erwartet war. Die Vorlage vom 15, Aug. . > R 
bemveift ſchiagend, wie bie daniſche Regierung ihren Beruf zu handeln per, | Magdeburgifhen Befangbude”, daß dieſe kirchliche Dberbehörte an 
i eine zwangeweiſe Einführung nicht denke; es fei vielmehr berfelbe ben Rire 


fanden habe, umd läßt bie Thatſachen auf das ungmeidentigfte ihre Sprache . 

fpreihen. Damit aber ift fir die Gabinere zu Wien und Berlin der Mo: Gengemeinden nur zur freien Benupung dargeboten. „And, in den Schulen“, 

ment gekommen, wo fie pflüchtgemäß Das zu thun haben, was von ihnen meldet cd weiter, „mo das Hoeheitertcht bet Staatt weiter reicht, hat man 

für den Fall angedroht ward, daß die dänische Regierumg ihren Erwartun-⸗ Por jedem Zwange abgefehen, fondern feitens des Gonfifteriums nur den 

gen nicht entſprechen werde, Wir gelangen bei-dem beſſen Willen mit all Wunſch aut geſprechen, daf der gedachte Entwurf ale Schulgeſangbuch be- 

unferer Erwägung zu feinem andern Mefulrste und halten ein weiteres Zu, | MET werden möge.” Dem iſt aber nicht fo; denn das Gonfiftorium der 

warten umforweniger für auläffig, ald nad) der jepigen Metenlage die An, | Provinz Sachſen Hat wiederholt einen amtlichen Erlaß publicitt, nach wel: 

gelegenheit nicht weiter der hoiſteinſchen Ständenerfammlung überlaffen | Gem dat me Grfangbuc für die Stadt Dlagdeburg und das Herzogthum 
bleiben darf, fondern von dem Deutſchen Bunde felbft ausgetragen werden gleichen Ramens ohne den in Rede ſtehenden Anhang nicht mehr verkauft 

muß. So federn es wenigſtend das Mehr und die Pflicht, das Intereppe | MAtden darf. Die Schulen anlangend, jo bedurfte «6 hier nicht des Wun - 

und bie Ehre. Dhnehin ift bei den Intrigen und GEinmifdumngen von Gei. | |hrE der kirchtichen Oberbehörde, indem, wie allgemein bekannt, bereit feit 

ten der auswärtigen Mächte für den entgegengefehten Fau das Wann und Erſcheinen der Regularive das neue magdeburgiſche Geſangbuch, wie alle 

andern rationaliftifchen Gefangbücyer, durch die Summlung von 100 chriſt. 


dad Wie des Austrage nicht abzufchen, mol aber das Schlimmfte zu be | R 
forgen. Wußerordenliche Umftände rechtfertigen die außerordentliche Einbe, | hen Kernlledtrn erfept werden. — Das Rreitgericht zu Halle hat meuer- 
dings. mieber eine oͤffentliche Verladung an 34 andgetretene Militär- 


sufung der Bundesverſammlung, und gefchleht biefer Schritt, fo wird er 3 

feines _bebeutfamen Eindruds im Wnslande wie im Inlande nicht verfeh · pflihtige erlaffen. — In mehren Weinbergen an der Saale und Unftrut 
ion. Wir wollen daher and bie „tröftliche” Machricht, dag der Bundesrag | Sud ieap Weinſtöce zu fehen, melde neben ausgewachfenen Zrauben neue 
Fe 5* — nicht über den 17. Dit. ausdehnen werde, mır aig eine | Blüten treiben. 

tonie bett » während wir auf das Gerücht, als Habe der öflerreici- Baieın. Münden, 28. Aug. Dir Rönig, ı ri 
{che Regationsrath Fäger in Kopenhagen von Wien aus ben Auftrag er ı Ta "Bodı aus —5 —* we 
arh 2 der fi d i 

Keen. sie Geringe — ver Boctage Yine 10. So, m —— ſten Tagen der kommenden Wocht aus Hohenſchwangau hier eintrifft, um 


ken, and 3 einige Tage den Uchungen der Truppen, Die im Zuger eine Stunde von 


runden vorerft fein Gewicht legen. Schliefli | Hier zuſammengezo gen worden, beisumohnen, wird fi am 7. Sept. von 


a0 


hier nach der Zeitung Ingolftabt begeben, um auch dort den Uebungen ber 
im Rager bafelbft vereinigten Truppen beinumohnen. 

Baden. Lörrach, 25. Aug. Das holländiſche MWerbebureau, 
welches bei uns feinen Sig aufgefchlagen hat, Teint hier feine Rechnung 
zu finden und ſich auf Jahre beimifch einzurichten; ed mögen im Durch · 
fchnitt monatlih 50 Schweiger angemorben werden. 

Großhetzogthum Deffen. * Bingen, 50. Aug. Geftern Abend 
8 Uhr brach hier ein Feuer aus, bad, wenn nicht befonderd glüdliche Ums 
fände eingetreten wären, leicht einen großen Theil unferer Stadt hätte zer⸗ 
fiören Fönnen, Dur die thätige Hülfe der mainger Feuerweht gelang ed, 
heute Morgen gegen 8 Uhr des Feuers Meifter zu werden. Es find leider 
13 Häufer theitd gänzlich niedergebrannt, theils ſtark beſchädigt. Bedeu · 
tende Del» und fonftige Vorräthe gaben dem Feuer dieſe Ausdehnung. 
Menfhenieben find nicht zu beflagen. 

Thüringifhe Staaten. DBeimar, 51. Aug. Hr. v. Miller 
aus Münden ift angelangt, und unter feiner Beitung hat bereits das Wert 
der Auffiellung der vom Bahnhofe nad der Stadt und auf ihre Stand» 
pläge glüdlih transportirten Statuen begonnen. Schon fieht man 
mehr umd mehr fremde Geflalten, jedenfalls Theilnehmer am dem nahen 
Fefte. Auch die Stadt beginnt ſchon ein ſeſtlichet Anſehen zu erhalten ; 
die öffentlichen Gebäude legen ihren Shmud an, und bie Vorbereitungen 
auf den Plägen, wo bie Feier vorſichgthen wird, find ziemlich beendet. — 
Die Prinzeffin von Preußen ift in Belvedere bei ihrer Mutter, der ver« 
witweten Großherzogin, angefommen; aud der Großherzog hat fih von 
Milhelmöthal dahin begeben. 

Schleswig-Holftein. Igeboe, 28. Aug. In der heutigen Cipung 
der Ständeserfammlung wurde zunächſt das Protokoll der Tepten 
Sigung genehmigt. Eine Anzahl von Petitionen war eingegangen, zwei be 
treffend Aufhebung der Brennfleuer, zwei aus Zangftebt, betreffend Auf: 
bebung der Patrimoniafgerihtsbarkeit und Einführung von Kreid « und 
Schwurgerichten, eine Petition aus Wandébeck, betreffend Befreiung biefes 
Fledend von ber ordentlichen Einquartierung, eine Petition aus Barmftebt 
und Hörnerfirchen, betreffend Berfegung der Wegeſtrecke von Kellinghufen 
nach Hohenweſiedt in die Elaffe der Nebenlandfiraßen. Ferner find einge 
gangen Iwei Prinatpropofitionen: I) vom Abgeordneten des vierten land · 
lichen Wahldifiricts, betreffend die Zinſen der Iwangsanleibe für Sũüder · 
dichmarſchen, und 2) von Abgetordneten des zwölften ſtaͤdtiſchen Diſtriets 
betreffend Aufhebung einer Anzahl von Verfügungen bes Minifteriums 
v. Scheel hinfichtlich der Veränderungen in der Juſtiz umd der Verwaltung 
eventuell Vorlegung diefer Verfügungen an die Stände zur Beichlußnahme. 
Der Lönigliche Commiffar erwiderte die meuliche Anfrage des Abg. Wall, 
betreffend die Einführung eine Neuen Handelegewichts, dahin, daß auch 
das Fonigliche Miniflerium ein neues Gewicht, in Uebereinftimmung nament- 
ih mit der Stabt Hamburg, einyuführen für wünfdhenswerth halte, baf 
aber die erfoderlichen Vorarbeiten noch nicht foweit gebichen feien, um eine 
deöfallfige Vorlage zu machen. Hinſichtlich der Anfrage des Abg. Rötger, 
betreffend die Genfur, bemerkte der königliche Gommiffar, daß für Heraus · 
gabe von Zageblättern das Kanzleifhreiben vom 10. Mär; 1820 gelte und 
durch die Werorbnung vom 10. März 1848 nicht aufgehoben fri.. Die 
nächfte Sipung ift auf den 51. Hug. angefegt und ift auf die Tages 
orbnung bie Motivirung der briben oben erwähnten Privatpropofitionen 
geftellt. Die Ständemitglieber halten übrigens täglich Zufammentünfte, an 
denen die Ausfhußmitglieder theilnehmen, ſodaß eine Einigung der Anfih- 
ten über die Verfaffungsvorlage ſchon vor der Berathung darüber ſich bil« 
den wird. — Auch in Itzehoe ift bereits die Cholera eingezogen. "Am 
26. Aug. waren plöglich drei Perfonen der Seuche erlegen, (Hamb. Narhr.) 


Zuremburg. Zuremburg, 29. Aug. Der Redacteur und Heraut: 
geber des Gourrier für das Großherzogthum Luxemburg, welcher wegen 
Aufnahme eines bie Behörden beleidigenden Artikels in Antlagezuſtand 
verfeht war, iſt von ber corrertionellen Kammer bes Juftighofs freigefpro- 
chen worden. 


Defterreih. Wien, 29. Aug. —— ber Anweſenheit des 
Kaiferd in Presburg (24. Aug.) wurde unter Anderm aud der Fürft Mir 
loſch Dbrenomwitfch, der Erfürft von Serbien, weldher in Ivanka bomir 
eifirt, in befonderer Audienz empfangen. Derfelbe etſchien in einer mit 
Diamanten und Perlen überfäeten Uniform, welche auf mehre Hunderttau- 
fend Gulden gefhägt wurde. — Neben einer Reihe von Gmabenacten, mit 
denen der Kaifer au biesmal feine Meife bezeichnet, find auch vielfache 
cheils gãnzliche, theils partielle Straferlaffe zu nennen, melde einer 
nicht unbebeutenden Anzahl von Sträflingen in den Strafhäuſern von 
Presburg, Komern, Illada und Leopoldſtadt autheil geworden find. 

— Ueber bie Meife des Kaiſers Franz Jofeph in Ungarn enthalten 
die wiener Blätter folgende telegraphifhe Depefhen: „Rima » Syombarh, 
27. Aug. Rach Befichtigung der Aemter und Anſtalten ift ber Kaifer heute 
um 8 ühr, von fiattlihen Banderien ſtets begleitet, von Balaffa-Gyarmark 
abgereift umd gegen 2 Uhr hier eingetroffen, wo Vorſtellungen, Audienzen, 
dann das Dofdiner flattfanden. Abends war Rima- Szomdath beleuchtet, 
und die Bevölkerung brachte dem Monarben einen Fackelzug.“ „Rofenau, 
28. Aug, 9 Uhr Abends. Bor der heute um 8 Uhr von Rima-Szombath 
erfolgten Abreiſe befichtigte der Kaifer bie dortigen Memter und langte dann 
binnen vier Stunden unter den Freubenäußerungen der längs des Weges 
und in den Drtfhaften aufammengeftrömten Ginwohner in der Bergftadt 
Rofenau an. Im ber Kathedrale, mo ber Kaiſer vom Biſchof erwartet 


wurde, fand ein Tedeum mit feierligem Segen flatt. Hierauf folgten Ems 
vfang, Morftelungen, Audienzen, Befichtigung ber Aemter und Unftalten. 
Dana beglüdte der Kaifer auch die hierortige Induſtrieaus ſtellung mit 
feinem Befuche. Um 5%, Uhr fand Diner bei Hofe flat, Abends allge- 
meine Stadtbeleuchtung mit feierlichem Aufzuge der Bergknappen.“ Ferner 
wird aus Wien berichtet: „Die Meile des Kaiferd in Ungarn wird noch 
fünf Zage dauern. Nächften Sonnabend, 5. Sept, wird derfelbe Abends 
mittels Gifenbahn von Waigen wieder in Wien eintreffen, Nach der Nüd: 
kehr von Ungarn wird der Kaifer das Gavalerielager nähft Parndorf in- 
fpieiren, und werden daſelbſt bereite Worbereitungen für die Unterkunft des 
kaiferlichen Dofs getroffen.“ 

+ Yus Deiterreichifch- Schlefien, 28. Aug. Vom 24.—27, Aug. 
fand beim kk. Landesgeriche in Zroppau eine’ fehr intereffante Schluf- 
verhandlung wegen des Vergehens öffentlicher Gemaltthat fiatt, die noch 
eine Art trauriger Reminiscenz an das Jahr 1848 bilder. Bekanntlich 
hatte in der Macht Allerheiligen jenes Jahres ein Krawall auf ber dem 
Grafen v. U. gehörigen Herridaft G. im »troppauer Kreife -flattgefunden, 
bei weldhem Graf U. gefährlich verwundet und fen Schloß von bem tur 
multwirenden Haufen befegt worden war, Befonnenen Männern war es 
jthoch glüdlichermeife gelungen, die Drönung und Muhe wiederhersuftellen, 
che das requirirte Militär angelangt war, Die bald darauf Deöhalb einge 
leitete Unterfuchung war zu feinem befondern Refultat gefommen. Später 
erhielt jeboh Graf A. dringende Anzeigen, daß jener Tumult allerdings 
nicht ein bloßes Merk des Zufalld, fonbern auf Anregung eines auf feiner 
Herrſchaft domicilirenden Arztes, eines in geroiffen Beziehungen nicht zum 
befien beleumunderen Individuums, entflanden fein ſollte. Vor vielleicht 
drei Jahren wurde deshalb auf befondern Befehl des Auftiguminifteriums 
eine neue Unterfuchung angeordnet und biefe endlich nun zu Ende geführt. 
Es waren inelufive jened Arztes fünf Individuen auf der Anklagebant er- 
fhienen. Zwei davon wurden au drei und ſechs Monaten Kerkerhaft ver- 
urtheile, die andern Drei, darunter der ald Anflifter Bezichtigte, ab in- 
stantia freigelaffen. — Der Wunſch unferer Schiefier nah einer Ober- 
realfchule dürfte mit nächſiem Jahre in Erfüllung geben; wie man ver 
nimmt, ift die Gründung derſelben bereits feit befhloffen. Der Sig diefer 
Anftalt wird in Troppau fein und haben die ſchleſiſchen Stände zu ihrer 
Funbation die Summe von 25,000 #1. bewilligt. 


Schweiz. 

Bern, 29. Aug. Während die jegige Regierung von Freiburg mit 
aller Anftrengung darauf Hinarbeitet, den Ganton wieder in den Schoos 
des Ultramontanidmus zu führen, damit bie von dem Riberalen begonnene 
Bewegung und Erregung der Geiſter aufhöre und bie unter dem Sefuiten- 
regiment bis aur hoͤchſten Vollendung gepflegte Ruhe eintehre, firebt Die 
Regierung von Aargau danach, die Inſtitute des Katholiciemus umzubil« 
ben und für bie neuere Zeit nugbar zu machen. So geht der Erziehungs. 
director Keller mit bem fehr fruchtbaren Gedanken um, fämmtliche Frauen- 
öfter des Gantens au Erziehungshäufern für Die weibliche Jugend zu ma- 
chen. Der freiburger Erziehungsdirector Charles dagegen läßt bie in frei- 
finnigehumaniftifcher Richtung gegründete und geleitete höhere Mädchenfchufe 
wiederaufheben. Die Familien fönnen ihre Züchter den Kloſterfrauen ge 
ben. Die Gantonsfchule kemmt in die Hand des Krummſtabes; alle freir 
finnigen Männer verlieren ihre Stellen. (Brtf. 3.) 


talienm. 

Sardinien. Genua, 26. Aug. Am 22. Aug. fand Bier eine ei« 
genthümfiche Geremonie fiatt. General Durando, Gommandant ber Militär 
divifion, begab fih nämlich mit feinem Stabe nach dem Hafen, um officiell 
die Kanone in Empfang zu nehmen, welche die Einmwohnerfchaft von 
Bofton der Feſtung Aleſſandria geſchenkt hat. Der König hat den Wir 
nifter des Aeußern beauftragt, in feinen Namen ben Gebern für das Ge— 
ſchent Dank zu fagen. E 

*Genua, 28. Aug. Heute iſt der Dampfer Manzambano mit Ge: 
neral Alfons Bomarmora umd Gavaliere Bonelli nebſt andern höhern Per- 
ſonlichkeiten nach Cagliari abgegangen, um bei ber Legung bed unter- 
feeifhen Zelegrapbentaus mitzuwirken; doch wird der vorgefchrittenen 
Jahreszeit wegen ber Erfolg beiweifelt. 

Toscana. *Livorno, 27. Aug. Der Papſt ift vorgeſtern, be 
gleitet von dem Großherzog und dem Grbpringen, von Pifa hier einge 
troffen und wurbe von dem bier ankernden öfterreichifhen Geſchwader mit 
Salven begrüßt; nach Befichtigung des Dome und der andern Merkwür · 
digkeiten der Stadt trat der Papft die Rüdreife nah Pifa am und beehrte 
auch Lucca mit feinem Beſuche. 


Spanien. 

Madrid, 25. Aug. Man übertreibt mit großer Gefliffentlichkeit bie 
Gefahr, in mweldyer das Gabimet bed Herzogs v. Valencia (Rarvach) ſchwe · 
ben fol; ich glaube an feine ernfle Gefahr, mag au eine Schmaͤhfchrift, 
welche den Zitel „Der Hurone“ führt, in der nächften Umgebung ber Kö— 
nigin ihren Urfprung haben. Mit Schmähfcriften allein ſtürzt man fein 
Gabinet, und was kann man einem Mann wie Narvacz, dem man fein 
ganzes Sündenregifter fo oft öffentlich vorgehalten hat, mas fann man dem 
noch heimlich Boͤſes nachfagen? Ich würde an eine wirkliche Gefahr für 
Narvarz erft glauben, wenn die Königin-Mitme Maria Ehriftina hier wäre; 
aber fie fommt nicht, und wer die Berhältniffe bier kennt, der weiß and, 
weshalb die Dame nicht kommt! — Die heutige Baceta de Mabrid ent- 
hält ein königliches Deeret wegen ber vertragswibrig veräußerten Titel der 
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Spree. Sraarsfhuld. Es heiße darin: „Unbefchabet der gerichtlichen 
Schritte gegen Die, welcht die Iproc. Titel unbefugt in Circulation fepten, 


die aus der Lieferung der Benrralfchapdirertion an Hrn. Franz Mecur zur | 


Garantie für den unterm 4. April 1855 abgefchloffenen Vertrag herrühren, 
fol der Betrag der verfallenen Goupens befagter Zitel, auf Vorzeigung bei 
der Kaffe der öffentlichen Staatt ſchuld oder burch die Finanzcommiſſion zu 


Daris in gemöbnliher Meife bezahle werben. Die Begierung wird dafür | made, daß fie ein farales Echweigen über die Brbendfrage Englands bee 


obachtett. Hr. Layard wirft der Megierung vor, daß fie entfchulbigend 


Sorge tragen, die Rechte des Staarefchapes gegen Jene geltend 
meldhe derartige Titel in Circulation fepten.” (N 


Brantreid. 

U Paris, 50. Aug. Frankreich arbeitet mit den äußerſten Anſtrengun · 
gen in Konflantinopel an der Emennung des Mehmed Köpresli-Pafcha 
zum Grofvezsier und des Fuad- Paſcha zum Minifler des Auswärtigen; 
doch hat es bisher wenig Grund, mit dem Erfolge feiner Bemühungen 
zufrieden zu fein. Weil die Aufhebung der Wahlen in der Moldau Halb 
gegen den Willen Lord Stratford de Medcliffe's durchgefegt wurde, glaubte 
bie Raiferliche: Regierung einen Augenblid, freies Spiel in Konftantinopel 
memonnen au haben; aber gleich bei dem erfien Schritt, den Dr. d. Thou · 
venel mit dem franzöfifhen Einfluß vorwärts machen wollte, fiich tr auf 
den Miderfland Bord Stratford de Redeliffe's, und mußte finden, daß ber 
felbe nicht auf den erfien Anlauf zu überwinden fei. Man fagt, daß biefe 
peinliche. Begegnung, welche die franzöfiihe Diplomatie im Orient aber- 
male zu machen Gelegenheit gebabt, die Urſache fei, warum Hr. v. Thon: 
venel bie zurüdgesogene Rationalflagge noch nicht ausgehängt habe. Wie aus 
Komftantinopel gemeldet wird, ifi für die Übberufung bes Fürfien Wogo- 
rides von feinem Polen nur wenig Ausſicht vorhanden, felange Bord 
Stratford de Medeliffe und Hr. v. Protefh-Dften auf ihren Poften biei» 
ben, Als andgemadt wird es angefehen, daß Frankreich, diefe Abberufung 
brireffend, wenn auch gerabe nicht ein ausdtückliches Verlangen außgefpro- 
den, doc) zarte Andeutungen gemacht, daß aber feitens der Pforte wenig 
Neigung gezeigt wurde, auf diefes Anfinnen einzugehen. Die Regierung 
des Sultans, foll der Miniſter Ali-Pafha zu Hrn. v. Thouvenel über 
biefen Gegenftand ſich haben vernchmen laffen, hat die Gültigkeit ber Wahr 
len, melde umter Leitung des Kaimakam Vogetides in der Moldau ftatt 
Hrfunden, nicht nur anerfannt, fondern fogar gegen die Einwendungen und 
Anklagen der vier Mächte Frankreich, Rußland, Preußen und Sardinien 
behauptet. Nur dem übereinflimmenden Verlangen aller ſecht bei ber Sacht 
mehr oder weniger betheiligten Mächte wurde nachgegeben; durch biefen 
Schritt beabfichtigte bie —— bes Großherrn nichts weiter, als den 
befreundeten Mächten ein BDeifpiel von Zuvorkemmenheit und Rückſicht au 
geben, aber keineswegs die Einwendungen zu beflätigen, welche gegen die 
Mechtmaͤßigkeit der Wahlen erhoben werden, über bie ſich unfere Anſichten 
gar nicht geändert. Für die Regierung des Sultans liegt daher gar frin 
Grund vor, den Fürſten Vogorides von feinem Pofien abzurufen, den er 
zur vollen Zufriebenheit des Paiferlichen Herrn ausgefüllt, Noch tmeniger 
fan nad Allem, was ich höre, von einer Abberufung ded Lords Stratford 
de Mebeliffe und bes Barons v. Prokeſch ⸗Oſten die Rede fein. Das Ge 
fchrei gewiſſer Blätter, welche dieſe Übberufung theild im Ausfiche ſtellen, 
theils als etwas Hergebrachtes und Selbfiverfiändliches fobern, ift leicht 
genug zu erBlären. — Wie verfichert wird, wäre Rußland von feinem Bor: 
haben, ein Geſchwader in bie indochineſiſchen Bewäffer an ſchicken, 
zurückgekemmen. Db bdiefer veränderte Beſchluß von der Regierung det Zar 
aus eigenem Untriebe gefaßt ober ob biefe einen Mint erhalten won der 
ſchimmen Wirkung, melde die Eendung in Londen berverbringen und zu 
weidem Schritte man dadurch veranlaßt werden könnte, weiß man umfo- 
weniger zu fagen, als bie ganze Sache vorläufig nicht verbürgt werden 
tann. Aus guter Quelle aber geht mir die Nachricht zu, daf man im Mar 
rineminifterium daran denkt, das Geſchwader in den indochincſiſchen Gr- 
wäffern um ein Schiff zu vermehren. 

Paris, 29. Aug Der Kaifer hat geſtern gegen Mittag Parie 
verlaffen und ift Abends gegen 6 Uhr im Lager von Chaͤlone eingetroffen. 
Diefes Lager, bas namentlich dazu beitragen fol, die Garde zu Einem 
Eorps zu verfchmelsen, wird in dieſem Jahre bereits 100,000 Mann, im 
nächfien 150,000 Daun faffen können. In der Urt, wie das Rager an 
arlegt und almälig audgeführt wird, muß man annehmen, daß daſſelbe au 
einer flabilen Kriegeanftalt ausgebildet rmerden fol. — Die zur Erinnerung 
an bie Feldzũge von 1792—1815 gefliftere Medaille wird dem Monir 
ter zufolge den Namen „Medaille von SteHelena“ führen. Auf Be 
fehl des Kaifers iſt es ausbrüdlich verboten, das Band ohne die Medaille 
au tragen. Die alten Krieger, melde im Seinebepartement wohnen, fün- 
nen, unter Nachweis bed Anſpruche, die Denkmünze vom 1. Sept. an in 
der Großkanzlei abholen. — Der Erzbifhof von Paris, Garbinal 
Morlor, hat am 29. Aug. ald Grofalmofenier den verfaffungsmäßigen 
Eid in die Hände des KHalfers abgelegt. Diefer klichliche MWürbenträger 
bezieht einen Gehalt von 100,000 Ar. jährlib, außerdem .noc 50,000 Fr. 
ald Senator, 

— Eine eigenthümliche Erfcheinung in Paris wie in ganı Franfreich ift, 
daß im Verhältnis der ambauernben Enmwerrbung der MWerthpapiere (va- 
leurs mobilieres) auch die Preife der Immobilien ſinken. Wie che 
mals die Zeitungen mit Aüffoderungen zw Actienzeichnungen angefüllt war 
ren, ebenfo häufig werben in ihnen gegenwärtig Stabt- und Sanbpäufer, 
Baupläge, Schlöffer und Grundflüde zum Verkauf ausgeboten. Die Kauf- 
fuftigen werden butch die große Auewahl in Verlegenheit geſezt. Menn 
dies eine kurze Zeit nech fe ferrgeht, fo muß auch eine Herabfepung der 


maden, 


au 
- Pr. 3.) 


Dr. 


Mieibzinfe eintreren, was eine unerwartete, aber hoͤchſt wohlthätige Wir- 
fung der grafficenden Baiffe wäre, 


Großbritannien, 
.. London, 50. Aug. Die Rede des Erparlamentsmirgliedse Layard 
über indiſche Ungelegenheiten erregt cin ungewöhnliches Wuffchen, weil 
man im Allgemeinen der liberalen Oppofition im Parlamente den Vorwurf 


| fagt: „Mir find vom der Mebellion überrafcht worden; wir konnten fie nicht 


vorauoſchen.“ 


Das läßt Layard nicht gelten. „Der Aufſtand war orga- 
nifirt über das ganze Reid, und wenn die Regierung nichts davon gemuft, 
fo haben die Minifter eine fo große Vernadläffigung ihrer Pflichten br 
wieſen, daß fie zur Mufgebung ihrer Aemter geamungen werden follten. 
Ihre Unbekanntſchaft mit den Zuftänden mar jedoch zu bermeifeln. Dr. 
Danby Seymour, der gegenwärtige Eeerelär im Golonialdepartement, wurte 
angeftelle, weil er ald Präfident einer indifhen Reformgefelfchaft die Be- 
drüdungen der indifchen Unterthanen enthüllte. Er war in Indien, und 
fam ale Meformer zurüd. Lord Palmerfion machte ihn zum Gecretär. 
Bu melden Zwech Um Rugen aus feinen Informationen au ziehen, ober 
ihm den Mund zu flopfen? (Hört, bört! und Das ift’s!) Jedenfalls 
haben wir von Hm. Danby Seymour nichts über Indien gehört. (Dört!) 
AU die Geſchichten von den Ucbeln, melde bie Eingeborenen und ihre 
Fürften trafen, find vergeffen worden. Wir verlangen feine Race, fon 


dern Gercchrigkeit. (Beifall.) Gerechtigkeit ift fhredlicher als Mache! Ich 


lebte lange unter den Indiern, und mein Grundfap war: Seid fo firenge 
als ihr wollt, aber jeid gerecht. (Beifall) Was im Indien geſchah, ift ent- 
feglich; aber find unfere Hände rein? Vom Anfange unferer haft in 
Indien war Alles auf Betrug gegründet, Erinnert euch des agb, ber 
von Glive gefälfht wurde. Lord Dalhoufie endete damit, daß er bie brir 
tifchen Einwohner Indiens zu feinen Feinden machte. Die Mebucirung 
ber Unleiheintereffen mar michts als ein bireter Betrug. (Hört!) Nicht 
Race ift, die wir in ber gegenwärtigen Arifis üben follen, nicht bie 
Miedereroberung, ſondern die Wicderherfiellung des Meiche, der Bereini- 
gung Derer, die regieren und regiert werden, müffen wir bewerkſtelligen.“ 
Beifall.) Someit aus der Mede Hrn. Layard's, deffen Abweſenheit vom 
Parlamene vielfach bedauert wird. In der That har das neue Parlament 
wenig Mebner von dem Zalente Layard's geboren. Das fonfl gemäßigte 
Organ der Friedensfreunde, der Morning Star, geftcht, daß die Wahlen 
nichts von den Hoffnungen erfüllt haben, welche man in die „neuen Män- 
ner’‘ gefept. „Eine ungewöhnlich große Anzahl von jungen Männern, 
Eprößlinge der Ariftokratie, find gewählt worden; doch nicht Einer unter 
ihnen hat Proben von Zalent geliefert, welches fo lange das Ürbiheil ber 
großen Familien des Landes mar. Mit den Mittelclaffen ift «8 nicht befe 
for. Mehr als 200 Mitglieder find gewählt worden, bie niemals im Par- 
lamente faßen, und mit Ausnahme des Hrn. Ayrton, der oft, kräftig und 
mit Geſchick ſprach, ifi nicht Einer von den 200, der cin Mebnertalent für 
die Regislatine mitgebracht hätte." 

* London, 29. Aug. In ber geſtern abgehaltenen lehten Unterhaus- 
figung erflärte Lord Palmerfton auf Anfrage des Mitglieds Briscoe, daß 
die orte bie Legung eined Zeltgraphendrahts länge des Euphrat in ben 
Derfiicden Golf nicht ingeftanden habe, daß fie aber möglichermeife fpäter 
die Bewilligung ertheilen werde, Was die Linie über den IAbmus von 
Sura betrifft, meinte der Premier, fo fei dies ein ſehr müpliches Unterneh 
men für eine Privateompagnie, welcher auch die Regierung ihre Unter 
ftägung, foreit fie dies ohme Mitwirkung bes Parlamenıs vermöge, germ 
angebeiben laffen würde. Auf eine Anfrage Sir de Lach Evans, ob bie 
Regierung nichts für die beſchädigten Engländer in Dftindim thun molle, 
antiwortete der Lord, dab bad Generalgomvernentent fi erft über bie Be- 
dingungen einer ſolchen Unterflügung auslaffen müſſe, che die Megierung 
eintreten inne = Die Königin il, mit ihrer Familie om Abend de# 
28. Aug. mwohlbehalten in Edinburg eingetroffen und wird von hier ben 
29. Aug. nah Balmoral abgehen. 


Miederlanbde, 

Aus dem Bang, 27. Aug Die Rüftungen für die oflindifchen 
Befigungen werden mir Rüdficht auf die in Indien ausgebrodene Empö- 
rung mit großem Gifer betrieben. Tagtäglich treffen in Haderwiſt neuan« 
geworbene Truppe ein. Manche von“ihnen haben inbeffen bereits auf ihrem 
Wege dahin Reue über ihren Eintritt in die oftindifche Armee empfunden 
und ber gefürdteten Einſchiffung durch die Flucht ſich zu entziehen gefucht. 


Rußland. 

Eine unlängit in verſchiedenen Blättern erfdgienene Nachricht, daß bie 
euffifche Regierung von ben betreffenden Generaloberen in Paris nicht wer · 
niger als 500 Barmberzige Schmeftern für ruffifche Spitäler verlangt 
babe, iſt vielfach bezweifelt worden. Der Univers bringt aber jept fol 
gende Nachricht: „Mit einem Ertrag der Nerdbahn find 120 Schweſtern 
von der Genoffenihaft der Mebemptoriflinnen abgrreift, welche ſich auf 
Wunſch ber ruſſiſchen Regierung nah Petersburg begeben, um im ben 
Spitälern des Kaiferreiche verwendet am merben. Diefelbe Genoſſenſchaft 
und nech andere, die fich der Krankenpflege widmen, werden nad und nad 
noch 380 andere Schweſtern au demfelben Zwecke nah Rußland abſenden.“ 

Türkei. 

Die Zriefter Zeitung berichtet aus Pera vom 22. Yug.: „Ich kann 

volltommen verbürgen, daß ber kürzlich ernannte Kriegsminifter Hadji 
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Kiamil · Paſcha nur dedivegen fo ſchnell fein Portefeuille an den alten be« 
währten Mehmer Ruſchdi Paſcha abgeben mußte, weil nur dadurch der 
Ausbruch einer allgemeinen Militärrevolte verhindert werden konnte. Das 
Murten der Armee über diefen jungen und unerfahrenen Kriegeminifter war 
bereite fo Taut geworden, bag felbft im Kaffeehaufe die gemeinen Soldaten 
von Empörung fpraden, wenn nicht bald ein neuer Kriegewiniſter er- 
nannt würde.“ 


OD finbien. 

Leipzig, 9. Sept. . Die mit den legten indiſchen Poſten nad Eu 
repa gelangte Bombay Times enthält in ihrer Nummer vom 50. Juli, 
alfo von dem age, bis zu welchem überkaupt unfere Rachtichten reihen, 
eine Weberficht über die Zuftände und Greigniffe in Indien, mie 
fie etwa im Paufe des Monats Juli flattgefunden haben. Dieſer Ber 
richt, aus dem, wie es ſcheint, auch die legten Depeſchen geihöpft waren, 
gewährt eine ziemfiche Einſicht in die Rage ber Dinge, und wir laffen ihm 
darum Bier im Wefentlihen folgen: 

„Mährend der legten Woche Hat der Mufftand fi in feinen Pofir 
tionen behauptet, mit Untnahme vom Futtepore, wo die unter Befehl Nena- 
Sahib’s fchenden Infurgenten drei mal von den englifhen Truppen ge 
fhlagen wurden. Am Morgen des 17. Juli griff Generat Havelock, ber 
an der Spitze von ttwa 2000 Europäem, nämlich bem 64, Regiment, 
dem 78. Hocländerregiment, den Füfilieren von Madras und einer Gom- 
pagnie Föniglicher Artillerie von Alahabad ausgerückt war, die Infurgenten 
an, ſchlug fie vollftändig, nahm ihnen neum Kanenen und trieb ihre Streit» 
kräfte in der wildeſten Flucht in der Richtung von Cawnpore vorfichher. 
Dur zwei Eilmärfhe gelang es ihm, die Moantgarde des Maſors Me 
naud um J Uhr Morgens zu erreichen, umdb um 8 Uber fland er vier Mei- 
len von Futtepore, wo er fein Rager auffhlug. Der Feind machte einen 
Ausfall and dem Plage und feuttie auf ein zum Necognosciren audgefen- 
beted, von dem Oberfien Tytler befehligtet Detachement. General Hayelod 
tüdte gegen ben Feind aus. Die Wrtillerie, über welche ber Gapitän 
Maude den Befehl führte, befand fihb im Gentrum; bie Infanterie mar 
in Eolonnen in vier Diftanıen formirt. Das Feuer des Capitäns Maude 
fehmetterte ben Feind nieder, welcher feine Kanonen eine nad der andern 
verlieh und vom unfern Tirailleuren und Golonnen in vollftändiger Unord- 
nung durch die Gärten und Strafen von Ruttepore verfolgt wurde. Diefer 
glänzende Sieg mard ohne dem geringften Verluſt auf Seiten der Englän- 
der erfochten; auch nicht ein einziger Mann ward ven den Kugeln ber 
Feinde getroffen. Die feinblihen Streitfräfte beftanden dem Vernehmen 
nad aus zwel Megimentern Gavaterie, drei Regimentern Infanterie und 
nem Kanonen, bie erbeutet wurden. Infolge dieſes Kampfeb ſetzte General 
Havelock feinen fiegreihen Marſch nach Cawnpore fort, welches er wicber 
"befepte, nachdem er den Feind allenthalben gefchlagen und ihm 26 Karo: 
nen abgenommen hatte. Mena-Cabib flüchtete nah Bethur, meldes in 
einer Entfernung von R ober 10 Meilen von Gammpore liegt, und. wir 
zweifeln nicht daran, daß General Hapelod den perfiden Maharatten bis nad) 
jenem Drte verfolgen wird, 

„Diefer glorreiche Sieg warb jedoch dutch die Tragödie, welche au 
Garonpore flattgefunden hatte, getrübt. Sir Hugb Wheeler und ein fdma- 
ches Häuflein Europäer karten ſich dafelbft lange Zeit gegen eine furchtbare 
Uebermacht gewehrt. Es ſcheint aus übereinflimmenden Berichten, die über 
diefed traurige Ereignif veröffentlicht worden find, hervorzugehen, daß, nach ⸗ 
dem Sir Hugh Whreler getödtet worben war, bie Bejagung von Gamn- 
pore umter ber von Mena» Gahib und ben Infurgenten angebotenen Zufage, 
daß ihr das Leben geſchenkt werde, capitulite. Allein bie Infurgenten, 
diefelben niederträchtigen Schurken, deren Hände fehon mit dem Biut der 
Flüchtlinge von Futtepore befudelt waren, fenerten auf die Barken, in der 
nen fi die Truppe eingefchifft hatte, und vermichtete fie volftändig. Nach 
andern Berichten wurden die Meiber und Kinder der Dffiiere und Solda 
ten, 240 an ber Zahl, in Cawnpote gefangengenomffen, öffentlich ver 
fleigert und dan, nachdem fie der ummürdigfien Behandlung untenvorfen 
worden waren, von den Barbaren erwurgt. Es bleibt ſedoch noch immer 
die ſchwache Hoffnung vorhanden, daß es Einigen von ihnen gelungen if, 
dem allgemeinen Blutbabe zu entrinmen; denn wie ed heißt, hat Nena-Ga- 
bib über 100 europäifche Gefangene in Händen, die er als Beifel behalten 
will, Es find dies wahrfcheinlih die Meberbleibfel ber Schat des Dberfien 
Wheeler zu Cawnpore. Scheußlichteiten, wie die von Nena - Sahib began- 
genen flehen ohne Beifpiel in der Meltgefchichte ba, und wir wollen hof« 
fen, daß bie Strafe für feine Verbrechen nicht lange auf fi warten 

laffen werbe. ; 

Lucknau hielt fi zur Seit der legten Nachrichten noch; allein fein 
beldenmüthiger Veriheibiger, der tapfere Sir Henrg Lawrence, ift nicht mehr. 
. Der Berluft diefes edeln Herzens, dieſes braven Dffizierd- hat in Bombay 
wie in Lucknau allgemeine Trauer erregt. Er warb am 2. Juli bei einem 
Ausfall verwundet und flarb zwei Zage fpäter am Halten Brande, Die 
Beſatzung hat ſich duch den Zob ihres kühnen Führers nicht entmurhigen 
faffen und hält ſich wacker gegen bie Mebelienherden, von denen fie um« 
aingelt if, Man erwartet, daf fie bad Terrain behaupten wird, bis Bene 
ral Havelod zum Gntfag eingetroffen iſt. Den Befehl hat Major Banks 
übernommen. 
„Die Einnahme Deihis ift noch nicht erfolgt, und fie fcheim feibft 
weiter entfernt al® je. Der Feind hat mehre Ausfälle gemacht und bie 
britifhen Streitfräfte angegriffen, war ſedoch ſtets mit bebeutenden Ber 
luſten zurückgeſchlagen worden. Am 9. Juli fiel er in großer Zahl unferm 


rechten Flügel in den Nüden, ward jedoch im bie Stadt zurüdgetrieben 
umd lied ungefähr 100 Todte auf dem Plage. Der Verſuch, die englifhen 
Pofitionen zu umgehen, warb nod einige male wieberholt, jedoch vergebene. 
Sir Henry Barnard, der Oberbefehlshaber des Belagerungsheeres, ftarb 
am 5. Juli im Lager vor Delhi, Er warb durch ben General Reid ers 
fept, der mit ſoviel Murh und Talent im Pendſchab opericte. Den Ieg- 
ten Nachrichten ats Delhi vom 14, Juli zufolge ſtand dort Alles beim 
Arten. In dem Schreiben eines Dffizierd von dem erwähnten Tage aus 
dem bortigen Lager heißt es: «Mir thun hier nichts, um Delhi zu neh» 
men, ſondern bejchränten und einfach barauf, ums gegen die Ausfälle des 
Beindes zu vertheidigen. Mir haben Bruchtheile von fünf europäifchen 
Regimemtern; allein wir können mur mit 2000 Mann zu einem wirklichen 
Angriff ausrüden, da mir ſtarke Detachements jedes Regiments zuruͤck 
laffen musten, um Dſchullunder, Ludlanah, Dugſchaies, Subatha, Ku- 
nerolie, Umballah, Mirut und Phillur zu decken. Der Feind iſt und an 
Artillerie bedeutend überlegen.» 

„Es ergibt ſich daraus bie Rothwendigkeit flarter und raſchet Krup- 
penfendbungen aus England, unb wir glauben, daß nicht cher etwas ge» 
than werten kann, um dem immer mehr anſchwellenden Strom des Auf: 
ruhrs in feinem Laufe zu bemmen, ald bis neue Truppen in Indien an« 
gelommen find. Die aus zwei Hegimentern beflehenden Bruppen zu Seal- 
tote im Pendſchab haben gleihfalle den Weg nach Delhi eingefchlagen, 
nachdem fie mehre Engländer, darunter den Paſtor Hunter, feine Frau 
und feinen Sohn, ermorber, den Brigadier Brind verwunde und alle 
möglichen Eprceffe begangen batten. Unterwegs jedoch fließen fie auf den 
General Ricolfen, der fie ſchlug und theilweife in den Fink Rave warf, 
Ir Verluft an Zodten und Verwundelen wid auf 200 Mann gefchägr. 
Hyderabad im Dektan, die Haupffisut dev Staaten des Nizam, ward 
am 18. Juli von ben Mebellen angegriffen. Der Befchlöhaber des englis 
ſchen Gontingents, Major Davidfon, ſchiug dieſelben in die Flucht und rief 
Verftärkungen herbei zur Aufrechthaltung der Ruhe der Stadt. Zu gleicher 
Beit vereinigten ſich mehre Megimenter deffelben Gontingents an ber Nord- 
grenze des Nisamgebiett, und fie follen ihre Dperationen mit denen ber 
mobilen Colonne von Bombay zur Unterbrüdiung des Aufruhrs in Gen- 
tealindien combiniren. Zu Ragpore war am 30. Juni eine Verſchwö 
rung entdeckt worben, welche jedoch durch dic Behörden vereitelt wurde. 
Drei eingeborene Dffigiere, bie der Mufreizung zum Aufruhr überwiefen 
worben waren, wurden infolge Priegsgerichtlichen Spruchs hingerichtet, Zu 
Sangor mußten bie Europäer vor einer unerwarteten Empötung in das 
Fort flüchten. Doch blieb ein Theil der zu den auffländifchen Megimentern 
gehörigen Truppen treu umb half fegar die Ungriffe der empörten Waffen · 
gefährten zurüdichlagen. Ueber das Blutbad zu Fhanfi vom 8. Juni 
laufen ſchreckliche Ginzeiberichte ein. Es muß der Umfiand hervorgehoben 
werden, daß bie mohammebanifchen Roralbehörden die Seapoys zu ihren 
Gräuehbaten aufhezten. Im Pendſchab herrichte Ruhe unter der ge» 
ſchickten und umfichtigen Verwaltung des Dbercommiffars Sir John Lawrente. 
Diefer hohe Beamte ifi mit der Aushebung von Gikhregimentern befchäf: 
tigt, von welchen man fich fehr viel verfpricht. Die Truppen des Generale 
Ban Gortland teiften erhebliche Dienfte an ber Grenze von Radſchputana. 
Die Bersohner mehrer Städte waren auf Befehl Sir John Ramrener's 
entwaffnet worden. In ben norbiweftlichen Provinzen und in Meberbengalen 
waren Morbthaten an der Kagesordbmmg. Die Präſidentſchaft Bomban 
fängt an fi von ihrem Schrecken zu erholen, und es herrfcht dafelbft 
fortwährend Ruhe. Bios in Ahmtdabad IfE ein Mufruhrsverfuch vorgelom- 
men, infolge beffen die irreguläte Gavalerie von Buzarat decimirt wurde. 
Der Dberbefehlehaber der Armee von Bombay hat es für gut befunden, 
fih nach Pung zu begeben, um von dort aus in größerer Nähe die Be 
megungen der zur Aufrechthaltung der Ruhe beſtimmten Golonnen zu 


überwachen.” 
Amerika. 

Neuyork, 16. Aug. Dem Vernehmen mad ift zwiſchen Coſta-— 
Rica und Nicaragua ein Vertrag abgeſchloſſen worden, welchem zufolge 
Nicaragua feine alte Grenze behielte, mit Ausnahme der 92 englifche Mei- 
len langen linken Uferftredde am Fluß San-Inan, von Fort Caſtillo an bie 
au den Häfen San-Iuan del Morte und Puntas Urenas, — Der engliſche 
Gefandte, Lord Napier, dringt, wie ed beißt, bei der Megierung ber Ver ⸗ 
einigten Staaten anf Vermehrung des amerifanifchen Geſchwaders an 
der afrikanischen Hüfte. — In der Havafia hatte eine finanzielle Krifis 
ſtatt und Alles eilte zur Bank, um baares Geld einzutauſchen. General 
Gonda fand ber fpanifchen Bank bei, indem er ihre 2 Mil. Deu. vor- 
ſchoß und fie ermädtigte, 6 Mil, Certificate auszugeben. 

— Aus Reuyork wird den Hamburger Nachrichten geſchrleben: „Die 
Unterhandlungen zwiſchen dem Staatsferretär General Gasse und dem 
Befandten von Neugranada, General Herran, ſcheinen allerdings langfam, 
aber ficher einem allfeitig befriedigenden Arrangement entgegenzugehen. Ber 
reits hat die Meglerung von Neugranada bie Enıfhäbigungsanfprude we · 
gen der von amerikanifchen Bürgern bei dem vielbefprochenen Panamamaſ · 
facre erlittenen Verluſte dem Principe mach als vechtöbegründet anerkannt 
und handelt es ſich im biefer Beziehung nur noch um den Betrag ber Ent 
fhädigungsfumme. Damit ift aud der Hauptpunft erledigt.” 


Auſtralien. 
Bu Londen iſt eine Poſt aus Port Philipp vom 30. April mit 50,922 
Unzen Bold und eine andere aus Sidney vom 5. Mai eingetroffen. Die 
erfie Seſſien des Parlaments von Südaufiralien unter ber neuen Ber- 
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faffung war in Adelalde am 22. April eröffnet worden. Der Gröffnungs- 
rede nach ift die Colonie in fhönfter Entwidrlung begriffen. Die Einfünfte 
von 1856, im Belauf von 456,000 Pf. St., hatten nicht mir die Ger 
famımtausgaben für felbiges Jahr, mit Inbegriff der für die Einwanderung, 
volltommen gedeckt, fondern noch einen Ueberſchuß von über 200,000 Pf. Er. 
für dab laufende Jahr belaffen. Die Einfünfte während des legten Quar— 
tals haben die Voranſchläge der fepten Regislatur fo fehr überftiegen, daß 
nah Dedung aller für den Dienft bes laufenden Jahres vermillig- 
ten Berbinblichkeiten fih ein Saldo von über 100,000 Pf. Er. zur Ap⸗ 


I 
| 


propriation ausweifen wird. Die Bevölkerung wirb gegenwärtig auf 109,000 | 


Einwohner geihägt. Die Landverkäufe der Megierung während des am 


4. April abgelaufenen Jahres betrugen 158,000 Acres und ergaben einen | 


Raufihiling von 229,000 Pf. St. Im Unbau waren in ber Eolonie 
über 205,000 Were, darunter 172,000 Weres mit Weisen oder fonfligem 
Getreide beftelle. Die Gefammteinfuhr belief ſich auf 1,205,069 Pf. St. 
und die Gefammtausfuhr auf 1,565,904 Pf, &t., werunter befonders Be- 
treite und Mehl, Wolle und Metalle begriffen waren. 





Derfonalnahrichten, 
Srbensverleibungen, Großberzegthum Seifen. Orden Philipp's des 
Großmütyigen, Ritterfreug mit Schwertern: der Hauptmann Kurth im 39, preu 
Fifhen Infanterieregiment. — Preußen. Rother Mdlerorden 3, Gt, mit der Schleife: 

der Pofter prim. Koenige zu Wartenberg in Schleflen. 





Handel und Sudufltrie 


AUus Baiern, 30. Aug. Auf unfere Gewerbsberhaͤltniſſe und was damit zu: 


n Münden nad dreijähriger Dauer eine erftinftanzliche Entſcheidung gefunden 
bat. Einige der dortigen Bortimuntsbuchhindler halten gegen die Mntiaxare 
Beſchwerde erhoben, weil diefe Durch Verkauf vom neuen ungebundenen Büchern 
und von ſolchen, die fie dutch Beftellzettel von den Berlegern bezogen bitten, Leber» 
griffe fi erlaubten. Der leptern Beſchuldigung wurde von den Antiguaren wider: 
ſprechen, die erftere aber zugegeben und als ein mohlbegrüntetes Recht in An—⸗ 
fprud genommen, Ihr Geſchaͤft, das Antiquariat, fei eine Sperialitit Des Buch⸗ 
handelt, aus dem es entjprungen, und befaffe fih mit dem Ankauf und Berkauf 
ven alten, veralteten und von Büchern aus zweiter Handı als alte oder veraltete 
Bücher müßten aber aud alle betrachtet werden, die durch eine neue Auflage oder 
dur Preisberabfegung von dem Verleger felbft als ſelche gekennzeichnet wurden, 
Wenn nun der Antiquar ſolche Reftvorräthe, die dem Buchhandel ohnedies verlo ⸗ 
gengeben, in Mafle erwirbt und um billigen Preis dem Publitum verfauft, fo 
begebe er dadurch feinen Uebergriff, ſondern leifte fomol dem legten als dem er» 
ſtern einen Dienft. Die Buchhandler dagegen behaupteten, das Antiauariat fei ein 
Aus fluß Des Zrödiergemerbes und Conne demnach nur auf ſchen benupte Waate fid) 
erfireten, fein Charakter fri Kauf und Wiederverkauf von Privaten an Private, 
und von der eigentlihen Berbreitung literarifcher Producte fei es gänzlich auszu« 
ſchließen. Ueber biefen @treit, der feinen Kern in der Frage fand, ob die Untir 
auare Reſtrorraͤthe nicht mehr yangbarer Werke in und außer Auctionen von den 
Berlegern faufen Dürfen, wurden nun manderlei Gutachten eingeholt, auf deren 
Grund der Beſchtug gefaßt wurde, das „Regulativ für den Gewerbebetrieb der 
Antiquare zu Leipzig” als Baſis iweiterer Berbantiungen zu nehmen, Allein eins 
der erhoiten Gutachten (und Darum befonders beachtenewerth, weil es von der bei 


nt wirft ein Streitfall ein grelles Licht, der kürzüch vor dem Magiftrat | 


buchhandel übergeben find, vereinigt, Bei —* laͤßt ſich auf die einfachſte Art 
nachweiſen, mas bei der „Bermitteſung des Buͤcherderkehre vom großen Publicum 
an das große Publicum“ unmẽglich iſt, und wie man durch ein Berbot des Ber- 


kehts zwiſchen Verlegern und Antiquaren die Jutereſſen Beider verlegen würde, fo 





laͤßt ih in Dem Gejtatten Deffelben weder eine fittlihe Gefahr für die Literatur 
noch eine materielle für den Sortimentsbandel erbliden. 


+ Frankfurt a. M., 30, Aug. ine allerdings ſeht bewegte, aber, mie nad 
den gegenmärtigen Gonftellationen nidt anders zu erwarten, nur & in baisse ſich 
bemegente Börfenwode liegt hinter uns Die neue Woche verſpricht nichts 
Beſſeres, im Beyentheit flebt zu erwarten, daß der Geldftand, weicher ſich am 
hiefigen Platze noch immer verhältrißmäßg - bielt, täglich knapper werden und 
fo die üben Berhältniffe vermehren wird. Die Anappbeit in Lendon mie in Wien, 
die innmer offener und gewaltfamer heranbrobende parifer Krifis können unmöglich 
mehr lange Zeit ohne Kückwirkung bleiben. Außerdem waͤchſt täglich der Wedarf 
an Geld für Getreidekaͤufe, denen raſchen Schritte, und Diesmal no ein paar 
Moden früher als fonft, Die Rethwendigkeit der Weinkaͤufe folgt. Der Börfen: 
verkehr ſelbſt bot das Bild eines lebhaften Kumpfed, mern au in verbältmiimäßig 
wenig Devifen zwiſchen Mine und Gontremine. Leptere iſt gerade in ben haupt: 
fühlihften Gretitpapieren — darmıftädter und öfterreichiihen — vorzugsmeile ein 
fünftlihes Goalitionsmionever, mehr auf Dedung als auf wirkliches Geſchaͤft be 
technet, daher der allgemeinen Stimmung gegenüber in nachtheiliger Stellung. Um 
Dienfton (25. Aug.) Hatte fie ven ſchwerſten Stand. Cine Panique hatte der 

ekammten Börle bemächtigt,chne Daß fich ein momentaner Brund dafıır nachweiſen ließ 
ennertensmertb aber ift e6, daß eſterreichiſche Ereditactien, welche an diefem Tage 


| IT FI. unter den Stand der Berwoche wichen (185), geftern Abend mit 196", 


beutendften mündener Buchhandlung ſelbſt, von der 3. G. Gotta’fchen, refi. von deren | 


biefigem Theilhaber, Hrn. R. eg ausging, und das ſich durchaus und ent: | 


fhieden für die Sache der Untiguare erklärte) bezeichnete gerade das leinziger Re: 
ausativ-als eine Unomalie für die hier gegebenen Berbältnifie, meil hier die Ger 
mwerbe der Buchhändler umd der Antiguare ſtreng gelhieden find, während fie dort 
feicht und auch meift vereinigt ſich Anden. Rah weitläufigen Grorterungen fahtt 


der Magiſtrat nun fein Erkenntnih dahin, es fei, conform mit dem leipziger Regu⸗ 


fatio, den Antiquaren der Handel mit alten und neuen, gebundenen und unge 
buntenen Büchern, die fie aus dritter Hand kaufen, geitattet, auch Dürfen fie 
ganze Bibliotheken erwerben und im Ganzen oder im Detarl oder als Maculatur 
wirderverfaufen; aber es bleibe ihnen unbedingt verboten, Bücher und antere Pre 
erzeugniffe zum iwede des Wiederverkaufs von Berlegern oder Verlagshandtungen 
direct oder indirect zu beftelen und zu beziehen, auch ſolche im Berlagsauctionen 
einzein oder partienweife anſich zubringen. 

Wie nun diefes erftinftanglihe Erkenntniß vorausfictlich noch zu meitern, boffent« 
lich meniger engher zigen Entſcheidungen führen wird (es hatte ſelbſt der mündener Ma: 
aiſtrat anerfannt, daß im Intereffe der Autoren, der Berleger und zumeift des Publir 
cums eine Grmweiterung der Gerechtſame der Antiquare wänjdensmwerth, wenn nur auch 
die Möglichkeit einer Ueberwachung gegen Misbräude gegeben wire), jo bleibt für jegt 
nur eine nähere erg gn Iner divergirenden Gutachtens von Weiten der Cotta'ſchen 
Buchhandlung übrig, das uͤberdies durch den — und die Mitunterfchrift fe herbor⸗ 
ragender Ichriftftelleriicher rechtögelehrter Autoritäten, wie die Profefforen Reihsrath v. 
Baver, Dr. Bluntſchli und Dr. Vogl ein befonderes Gewicht erhält. Es widerlegt dafı 
ferbe-zumächft die Behauptung, „Der Antiquat fei gemerbemäßig nur der Bermiti · 
ler ton dem großen Publicum überflüfigen Bühern an das große Publicum’‘, da 
our, daß derfeibe allermindeftens doch auch von feinen Collegen in: und außer 
Halb Kandes faufen und an fie wieder werde verkaufen dürfen, und daß demgemaͤh 
die gewerberechtliche Stellung und der literarifche Verkehr, mie er nun einmal in 
andern deutfchen Bundesländern für die antiquariichen Suͤcherhandlungen fi feit: 
geftelit dat, im Baiern nicht ignorirt werden fonne. Was jedann Das Leipziger 
Untiquarrequlatio betreffe, fo fei weht zu beuchten, daß in Baiern ganz andere 

iffe und ſchwierigere Erabliffementsbedingungen gelten, Denen gegenüber 
jenes Regulativ eine unbilige Härte, ja eine Ungerechtigkeit inſichſchließen würde. 
Der Handel mit wirklichen Uterariſchen Untiquinäten wird allmälig geringer, bie 
Untiquare find immer mehr auf moderne Literatur bingemiefen; Die Sertiments: 
budhandiungen ihrerfeits, Die namentlich in Münden ſchon ein anſehnliches Ga» 
pital im ihrem realen Rechte liegen haben, legen nicht leicht oder nicht gern noch 
ein zweites Capital in einem großen Bücerloger an. Bo beſchraͤnken fie ſich meift 
auf den Gemmiffionsverfauf von Novitäten, und das Publicum ift gezwungen und 
auch ſchen gewöhnt, alle Bücher Ältern Datums bei dem Antiquar zu ſuchen. 
Da num diefer feine Waare feit und auf en Rechnung führt, bat er den Sor: 
timenter wel auch häufig an fiharfiinniger Beurtheilung der Bedärfniffe und Schmid: 
den des Publicums übertroffen. Ferner if die Rethwendigkeit, dab ein Verleger 
eine nothwendige neue Auflage auf den Markt bringen muß, noch —* er bie auf 
entfernten Gommiffionsplägen zerftreuten Gremplare ber vorigen zurückziehen kann, 
ebenfalls den Untiouaren zugute gekemmen, denn dieſen füllt in ganz Deutſchland 
der Bertrieb folder Hefte zu, da der Sortimentsbuhhandel nur das Reueſte anı 
zubieten verpflichtet ift. ollte man den Verleger des natürlichen Käufers bdiefer 
Kefte berauben, fo würde das den Verſuch indudiren, einen Theil feines Gigen 
thums werthlos zu maden, und ihn zwingen, ſich der Untiauare des Yuslandes 
ur Verwerihung au bedienen, von denen, auf Ummegen, die inländifhen ihren 
Berarf beziehen müßten. Rachdem vie befchränkende bairifhe Bemerböverfaffung 
nicht zuläßt, melde anterwärts ihnen er 
laubt iR, glaubt die begutachtende Gotta'fhe Buchhandlung, dab man außer den 
ihnen bereits eingeräumten Befugniffen denfriben auch den Bertrieb folder Bücher 
unbedingt en Bann, bei welchen die zwei Fälle zufammentreffen, dab 1) der 
Soertimentsbuchhaͤndler fie nicht führt, und 2) daß fie durch ein auferes Kennzei 
hen der Gewerbspolizei leicht erfennbar find. Beide Bedingungen finden fi im 
den Heften alter Muflagen von Büdern, melde in einer neum dem Sortiments ⸗ 


den Antiauaren die freiere Bewegun 





alfo bios 5 A. tiefer ſchloeſſen. Aür die Attienaͤre der Darmftipter Bank foll durch 
gewandte Borienforculationen eine Dividende von 20 Al, gefichert fein, und fo be 
währte dieſes Papier eine relative Aeitigkeit (am 25. Aug. auf 257 aefunten, ſchloß 
eb geftern mit 239), ohne dab große Umfüge gemacht wurden. Ban darf diefe 
Erſcheinung jedoch nicht einem Vertrauen zum Imftitur ſelbſt zuſchteiben, fondern 
eben nur dem Gerücht von jener Fünftiigen Dividende, Zettelbank blieb fogar 
mehr gefragt und flieg auch um eine Kleinigkeit. Beſſer hielten fidh im Wlgemei: 
nen die Fiienbabnactien, während Die jegige geheimnißbolle Bank und Greditbant: 
wirtbſchaft ſelbſt Die größte Schuld des allgemeinen Mistrauens gegen ihre Pa: 
piere trägt. Solange jene dauert, ıwird auch Diefes nicht aufhören, fondern im Br: 
gentheil immer fteigen, ie mehr man ſich der Ueberzeugung fiber hält, daß Diele 
Irftitute nur einigen bevorzugten Eingeweihten zugute as; währen? dus 
große Yublicum im Dunkeln umbhertappen muß. Um fefteften behaupteten ſich 
Staattpapiere aus den ſchon oft berührten Gründen; fie find meiſt in Privashinden, 


R Münden, 29. Aug. Das Gefhäft in Gerſte, zu diefer ögeit wegen 
des beginnenden Biereinfiedens lets von Belang, mar auf dem heutigen Betreide: 
markte jehr erheblich, und glaubt man, daß daflelbe in den naͤchſten Wochen noch 
ſchwunghafter ib gefalten dürfte, da von Brauerein in Rorddeutfchland nicht un: 
bedeutende Aufträge zum Ginfauf vorliegen follen. Heute wurden von 5203 Schef 
fein 3465 verkauft, die jedoch faſt ausſchlithlich für einheimiihe Brauereien, weiche 
ſchen in voller Arbeit find, erworben wurden, während die ausmärti Käufer 
noch günftigere Preife glauben abwarten zu kennen. Der ganze zu Markte ger 
bradte Borrath beftand in 15,327 Schefteln (3643 Scheffeln Weizen, 1605 Roy: 
gen, 3203 Gerſte, 4305 Hafer, 1390 Ransfamen, 96 Leinfamen), von denen 10, 
um 143,216 At. (81,837 Zble, 22 Ngr.) verkauft wurden. Die Preife gingen, mit 
Ausnahme vom Roggen und der Delfrüchte, herab, und geftalteten fih: Weizen 
21 At. 13 Ar. bis 19 Al. 24 Ar. (12 Ihr. 5,5 Rar. bis 11 Thle. 3,6 Nor.), 
Mittelpreis MW Fl. 25 Mr. (11 hie, 17 Mar), weniger 1 Rt. 1 Kr. (17,4 Rar.); 
Roggen 15 Mt, bis’ 13 Mi. 12 Ar. (8 Zhlr. 17,2 Nor. bis 7 Zhle. 16,8 Rar.), 
Mittelpreis 14 At. 1 Kr. (8 Zhir. 0,3 Nar.), mehr um 23 Kr. (12,6 Rar.); Gerſte 
12 Rt. 97 Ar. bis 10 Al. 32 Mr. (7 Zblr. 3,5 Nor. bis 6 Thir. 0,6 Kar), Mit: 
telpreie 11 X. 22 Ar. (6 Ihr. 14,5 Re), weniger 41 Kr. (11 Rar.)ı Dafer 
7 Fl. 56 Mr. bis 6 A. 56 Ar. (4. Fhir. 16 Ngr. bis 3 Ahle, 29,9 Rar.), Mittel 
preis 7 Fl. 19 Ar. (4 Zhle. 5,5 Rar.), weniger um 9 Ar. (2,6 Rar.); Rapsfast 
29 Rt. 36 Ar. bis 27 Al. 10 Mr. (16 Ahle, 97,4 Rar. bie 15 r. 154 Rar.), 
Mittelpreis 28 Al. As Ar. (10 Zhir. 13,8 Rar.), mehr um 42 Kr. (12 War): 
Peinfaar 24 Ri. 29 Ar. bis 23 Mi. 15 Ar. (13 Zhle 29,5 Rar. bis 13 Zbir. 
35 Nor), Mittelpreis 23 Mt. 36 Kr. (13 Ahr. 148 Rar.), mehr um 38 Mr. 
(10% Rur.). 


— Sichterm Bernehmen nah fol eine Berd pelung des Actientapitals der Be 
mer Bank erfolgen, zu welchem Zweck nädftens eine Generalverfammlung ein: 
berufen werden wird, und haben dann nach $.6 des Statuts die Inhaber von Mc. 
tien Anrecht, für jede Actie eine neue al pari zu erhalten. (8. 8.3.) 


— Der Rhein: und Rubr-Feitung zufolge bat das Eifenbahnpreiset Dortmund 
Witten-Mütbeim: Duisburg unterm 24. Aug. die lanbesherrlihe Genehmi · 
gung erhalten 


Börfenberichte, 

Berlin, 31. Kup. Sonde und Mein, freim. Anl. 29%, 1 Prim. Uni. 115 
bez. Staats ſchuld · Sch 34 bey; Serhandi. Pr- Sch. — Adr. —; For. 110%, bei. 

OAuständıfhe Sonde, Poln. Shag-Dbi. 1.34", @., arehe 85 ®@.; Peln. Pfobr. neue 
91%, Br, OR. Loofe 39 Br.; MWOrflLoofe 95’, @. 

Vankarıen, Preuß. Bankanth. 152%, etw. bez.u.Br,; Berl, Kaffenverein 1236. 
Braunfhweig. Bankart. abgeft. 10 Br.ı Weimar. 108 etw, bez. u.@.; Rofteder — ; 
Gera M Br. Thüring. MW etw. be. u. Br.ı Gothaer 91%, etw, bez. u. Br.; Hamb. 
Rerddeutſche DL? dep Bereinsbant 99), @.ı Hannoverfche 106 bez.; Bremer 
113 @.; Quremburger 84 @.; Darmftidter Bettelbant BL, bez. u, Br. — Darmit. 
Gredirbkart. 104—103%, — 104%, Bey. u. @.; Berecht. Scheine LII—110Y. bey; ein: 
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Ager 78 bez. u. @ Meiningen 53 Br; Reburger 60%, bez. u. @; Deflauer 76 16 
— 1, bei. u. Br; Moldauiſche Eriditbant 104— 1034 bei. u. Defterr. 106°, — /; 
bes: Genfer 66'4 8.4 Disc Cemmanditanthl. IN ben u. Br; Eonf. «Scheine 
IT bez. u, G Bert. Handelsgefehie sı Br.; —— Bankverein 4 Br. Preuf. 
Hande is geſellſch. BI 1, beza Waaren- &.®. VO ber. u, Pr; Bei. f, AAbt. v. 

Eiimbbrf. 9 Br, Minerva ernmerf6att. 92%, etw. bei. 

—— BerlinAnbalt 135 G. Pr. Act. —; ee 116 Br., 
Pr. — NPA—138% Vr.Act. Lit. A.u.B, 
80%, Br., 'c. 89°, bey., D.98', bei. Berlin: Stettin | 130 bez., Pr. Bt.—; 
Kiln- Minden 1506 Print. 1004,8. ., 1. Em. 5pr. 102%, Br., —, II. Em. 

IV, Em. 82 bez. Keſel⸗Dderberg (Wilhb.) 57 4—56 bez. Pr.act. 78 bei; 


Diffelworf:@iberfeld —, Fr.Yet. —ı Magteburg- Wittenberge 38%, be —8 
*— be 

132", Br.; Rheinische, alte 2 i bej., neue —, neueſte 85 G., Si Br., t. — 

An. ee — 1964,60, Fra. 091, Be. 


—2* Amſterd. 2. 1I41 beg. 140%; dan t. 151% bei, 2M. 
1497, 6ej.; Landen 3 M.6. hen bepi * R. er Bien 2 3. 3 
Augsburg 2M. 101%, bezs Yeipaig 8 Ag· MY, biz. DMIHNN bei; Arankf. a. M. 
56. 14 bej. Petersburg 109 br. 


Breslau, 31. Aug. Deſterr. Bantn. 97°, @,; Dberfchl, Bet. Lit. A. 143”, 
®,B —, C/131 @. 


Burg, W. Bug. Hamburg:Ber ee 125 Br., 1247, @,; Berlinpam» 
Kuren] 110m X, —@.; AltonasKieler 123%, Br., — Ga Span, Int, Irc. 35%, Br, 
35%, @.; Zran, Anl, IYxc. 24 Br, 233%, 84 Yonten—; Disc. —. 


Franffurt a. M., 31. Luz. Korb. 55%, Br. Lubwigshafen:Berbad 145 Br., 
147%, @., Frantkfurt · Hanau 86’, Br., 1, @; Arınfl. Bantart. 110 Br., 109%, @,; 
Defterr. Natienalbntact, IILI—1117 bez.i Inc. Met. 77%, @&: Map. Met. 677, Br; 
1834er Locke 3214, @.; 1630er Loofe 1354, @.; bad. HIHI 1.Eoofe 87% Br. ; fur: 
beff. Loofe 40", Br.; Ipr. Spanier 37%, Br., ,@.; Inne. —2 6 Wien 
113%, bez; Konten 117%, Br.; Amſterd. U Br, GSDisc. "pr. @. 


Wien, 31, —F 5pr. Mer. S2 Rationalant. 5445 de. Ahrt. —; 1830er 
Zoofe 144) * 1554er koeſe — Bankaet. 976; Franze ſiſch Oeſterr. Ciſenbahnatt. WM 4 
Rordb. — Ellſabethbahn 200%; Theitbahn Wi, 4 Denaudampfichiffahtt — ı 
Erebitbant 0: u 104’43 Hamburg 76'443 Arankkurt 44, Yonden 
18.10; Paris 121%; Gold 107%. 


*Yarid, 30. Kup. Un ter heutigen Paſſage it kein Beihäft gemacht wor: 
den. Deſtert. Staatebahn wurde zu 657 angeboten, jedech chne Käufer, eltern 
Abend wurde bie Ipe. Mente zu 06. 02%, gehandelt. 





Getreibebörfen. Berlin, 31. Aug. Weizen leco 48—74 Zbir. Roggen lete 
4—45 Zhlr-, Aug. 44 m %, Ehlr.; Aug /Sepi. 44, —ı, Thlr. bei, Br. u. ©. 


Zert. Dit. uh- a Be a be 2 Br.u.®.; Dit. Rev. 5), 5 
bez. u. we * 45 —⸗40. Ihr. ber. u. Br, 168 6*8 
a Ahle. bei, Le Bafır Ioco 034 Zhlr, Sept. Ext. 33 Thlr. dez., —* 


34 Ahle. Br. Rubol leco 14°, Zhir. Er, Aug Bert. 14%, Zhlr. bez. u. It. ’,® 
Sept. /Det. U — Ya Ihr. bej. u. G. 3, Br; Sect. Rov. 141 — hir. 
Su u ®, 3 Sr. Ron/Bec. Jah Zblr. * 6 3 Grübjahe 14°, , Zhir. bez. u. 
&., Y, Br. Epiritus lece 28%, ,—",, Zhlr,, 2% « Zbir.; Lug. en. gar 
— — . Ahle. bez. u. 1% Br.; —— = Zhir. bez, ’u Br, 
Drt.Ros. 27 Ahle. bog, Br. u ; Ren, Der. 2 Ye Ahle, beg., Br, 28 
Der, Jan. Wi. ITIhlt. bez, Br. u.@.; Aprii Rai 2 . —Ahlr. bez. u. @,, 


2», Br. 
Beizen unverändert. Roggen lote wenig Geichäft, Preiſe unverändert, Zermine 
anfang, mlich matt und angeboten, ſchließen wieder fefter, gekündigt 150 Mit 
Fer lote und nahe Zermine matter, jpätere behauptet. Zpiritus wenig 
im Lone verändert, Stimmung matt; gefündigt 30,0) Quart. 


5 


| 


Dekan, 3 3, hey En rn — 
44 Br. 377 *X 
Quatt bei 80 * es 11%, Zhlr. Br. 


Stettin, 31. Aug. Weijen, 
Dit /Rev. u, Frühjahr 48, 
Det. 12%,, Dit. /Rov. 13%, be;., en 13% 
Srpt/Drt. 14%, April/Mai 14% bez, 14", 


Leipziger Börse am 1. Sept. 1857, 


, Ar 6278 Bar. 


08, Kogan 43—4, Sept. Det. 433 
Ihr u 12a, Bebt./ 
Er 13), Rüböl Aug. 14% 3 
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Se willeto m 


HL Leipzig, 1. Sept. Die Erferfchungsreifen und Entdedungen in Afrika haben 
fi) immer der regften Theilnahme des Publicums zu erfreuen gehabt. Bang be 
fonder& aber waren «#6 ea und Bogel, denen man mit — 
Intereſſe auf ihren ebenſo g alt *mübensäen Pfaden in dem für 
fo unbeilvolen Afrita AR ie Idet eine Meife in das Imnere von Afrika gr 
machen um Dandelöverbindungen anzufnüpfen, den Sklavenhandel zu umterdrüden 
und einen geregelten Verkeht zwiſchen den aftikaniſchen Velkerſchaften und den 
englifhen Kaufleuten —— it wel von dem Englaͤnder James Richardſon 
ausgegangen. Dem berühmten Geographen Dr. U. Petermann aber gebührt das 
BVerdienft, bei dem frübern preußiſchen Gejandten, Ritter Bunjen, und durch 
ihm bei Lord Palmerften die Idee angeregt zu haben, der Erpedition ven Ricarbien 
gleichzeitig einen wi a gebildeten Mann beizugeben, um neben den Danı 
delsinterefjen auch für die Wiſſenſchaft Nusen zu ziel Die BVerhältniffe geftal: 
teten ſich dann fc ich, daß anſtatt eines zwei ſich der Richardſen ſchen Erpedir 
tien anſchliehen durften, und diefe Beiden waren unfere braven Yandeleute Dr. Barth 
und Dr. — Richardſen und Doerwe 3 erlagen im zmeiten Erpeditiondjahre 
den ug ru deb Klimas und Barth allem war es vorbehalten zurüd: 
zukehren. ne reichen waͤhrend fünf Jahren gefammelten wiflenihaftlichen Schaͤte 
bietet er dem Publicum dar in feinem Werke „Reifen und Entvelungen in 
Rerd» und Gentralafrita in den Jahren 1849 — 1855 von Dr. Heinrich 
Barth’ (Gotha, Zuſtus Perthes, 1357). Von diefem in Zagebuchferm abgefaßten 
Wert liegen dem Publicum bereits der erfle und ziweite Band der. Der dritte Band 
ſell im Sept. d. 3, der vierte und fünfte Band aber im naͤchſten Sabre ausgegeben 
merden. Der zweite Abdruck des erften Bandes, der in Burger Zeit vergriffen war, wird 
in einigen Wehen wieder ausgegeben werden können. Die dem Werke beigefügten 
Karten von A. Petermann find eine jehr werthoolle Arbeit, im Uebrigen ift es durch Helz · 
ſchnitte und lithographirte Unfichten nad Dr. Barth's Stizzen von I. M, Sernat 
auge (hmüdt. Keine Erpedition in newerer Beit bat ie nee gemacht als die 

en , Doertweg und Vogel; die ganze gebildete Welt hat ihr die größte Theil. 
nabme bewiefen, und fo Bann ch denn nicht fehlen, doß der Bartbfche Bericht mit 
dem größten Intereffe aeleien wird. 


Sleichzeitig wolen wir bei diejer Gelegenheit auf ein Meines zu Lord's Reife: 
Bibliethet gehoͤriges Werkhen aufmerfam mahen: „Die Entdvetungsreifen 
in Nord» und Mittelafrita von Rihardfon, Dvermweg, Bart „a 


Bogel. Herausgegeben von Karl Arenz” — Lerch. Di es Beine 

den von 166 Beiten mit einer Karte, beffer fein konnte, ift * 

ferm allverehrten Director Bogel. dem Bater — Aſtikartiſenden, gewidmet. Bei 

der Bearbeitung bat dem Berfafler eine Arbeit des Dr, M. G. s Steenstrup 

in der „Danjt Maanedstrift” (1, Bd., 1855) alt Grundlage gedient. Wußerdem 

aber hat Direntor Dr. Arenz mit Hülfe einiger Driginalbericte von » 
Gumptecht und Undern fomie Privatnachrichten ein decht nettes Bü gelie: 


fert, das wir dem großen Fublicum mit dem beften Gewiſſen empfehlen 


x Iena, W. % In der legten Zeit hat unfere Univerfität aus der 
Mitte ihrer ns ebrfräfte eine Reihe von Berufungen erlebt. &o fehr wir 
bedauern, diefe Cehrfr, fte verleren zu haben, fo find die Berufungen fi = 
renvoll für Jena, wo biefe Männer ihre akademische Wirkjamkeit eröffnet, und 
erfreulich für bie Univerfitäten,, bie fie jeht gewonnen haben. Im Anfang m 
Semeſters wurden die en Srofefte oren Hermann und Wegele, 
nad Marburg, diefer nah Würzburg als ordentliche Profefforen der Geſt te 
berufen. Gegen Ende des Semeſtets find die auferordentlihen Prefefforen der 
Achte, Hermann Schulze und Keppen, jener als ordentlicher er deb Deut: 
ſchen Rechts nad; Breslau, diefer in jüngfter Zeit als ordentlicher Profeffor des 
Römifhen Rechte nach Marburg ‚berufen worden. Schulze ift durch feine ſtaatt 
rechtlichen Denkſchriften bereits rühmlichft bekannt; Köppen hat bier neben den 
namhaften Vertretern des Remiſchen Rechts Dany und Leit eine bedeutende und 
erfolgreiche Wirkfamkeit gehabt. 





“Nah langem Kranfenlager ftarb am 26. Aug. zu Bonn der Ditecter de6 
königlichen Gabinets der Kupferftiche"und Dandzeihnungen zu Berlin, Wilhelm 
Eduard Schoten, im einundfunfziaften Kebensjabre. 





1191 


Galveston- 


Houston=Zienderson- 


kKisenbahn - Gesellschaft. 
Verpefuirliche Conceflion. 
Subventiondom Staat: 930,000 Hertaren Kindereien. 


Die erite Section von 40 Kilometern it amı 1. Mai eröffnet worden; 
die zweite Section von 24 Kilometern wird Tpäteltens künftigen 1. No: 
vember eröffnet werden. 


SCHLUSS DER UNTERZEIGHNUNG. 


Die Unterzeichnung auf die hypothekariſchen Obligationen 
der Galveiton-Eijenbahn wird geichloffen werden: 


1. Für Paris, am nächſten 45. September ;— Fürdie Provinz 
und das Ausland au 23. deſſelben Monats. 


Dan bringt in Erinnerung, daß dieſe hypothekariſchen Obligationen, welche einer doppelten Garantie, durch die Eiſenbahn ſelbſt und durch u“ 
der Geſellſchaft vom Staat abgetretene Gebiet, genießen, zu 100 Dollars oder 550 Franken emittirt werden, jährlih 8 Dollars oder A2 Franke 
40 Gentimen, mithin 8 Procent Intereffen tragen und in neun Jahren, von 1860 an gerechnet, mirtelft jährliche Ziehungen zu 110 Dollars de 
585 Franken rüdzahlbar find 

Jede hypothttariſche Dbligation gibt nad ihrer vollen Einbezahlung Anrecht auf eine für volleinbezahlt geltende Actie von AO Dollars (212 
Sranten). Nach erfolgter Rückzahlung der hypothekariſchen Obligationen bleiben die Actien im Befip der Eifenbahn und der übrigen Bändereien. 


Man unterzeichnet: 
Zu Paris, bin Sig der Gefellichaft, 21, rue de la Chaussee d’Antin, und 


beider Bamque generale suisse, 20, rue Louis-le-Grand; in den De: 
Yartements und im Ausland bã den Banquierd der Gefellfchaft, 


zu Zeipzig bei Harn Mnaut, Nachod & Kühne. 


Die Einzahlungen finden folgendermaßen Statt: 20 Dollars oder 106 Franten beim Untergeihnen; 20 Dollar oder 106 — bei der 
Ausgabe der Titel *); 20 zu oder 106 Franken am 1. Detober 1857; 20 Dollars oder 106 Branfen am 4. December 1857 ; 20 Dollars oder 
106 gr am 1. März 1 

Man kann den Betrag je Untergiguungen bei allen Gortefpondenten des Patiſet Comptoir national d’escompte für — 
der —* einzahlen oder ihn direct am die Geſellſchaft richten, entweder in baarem Geld durch die Meſſagerien und Gifenbahnen, oder m B 
noten oder Sichtpapieren auf Paris mittelft chargirter Briefe. 


*) Die vroviſoriſchen Titel für die ———— Obligatlonen fd mit dem dur Das mewe ftanzöſiſche Stemmel» Beiep vorgeichtiebenen Formalitäten Bi eben 


worden, und fteben ſchon jept den Umnterzeichnern zur ®: 3152) 
eute Dienftag, 1. Sept. Lepte Borftellung in der diesjährigen Saifon, — * fämmtlicher 

Sommer- Theater. — * unter gütiger Mitwirkung des Frl. Dttilie 3 mmermann deutfpen Theater 
Der Dorfbarbier. Komiſche Oper in 2 Acten von Be or 

Dramatifche Kleinigkeit von Pi — ——— Pepita, mein Name iſt Meyer. Schwant in I Aet mit —* ng und 


dem Balle. 
Zamı von RM. Hahn: "Mdelaide, Frl. Zimmermann, (Anfang %,7 Ubr. 
Zu biefer Vorſtellung laden = ein fammtliche Mitglieder. 


two, 2. Sext. MBilbelm Well. Scaufpiel in 5 Acten von Schiller. Zell, Der Gen: 
Stadt- Theater. = Fr als lehte Gaftrole. (66. Abonnements Vorftelung). Gewoöhnliche Preife 


in In dem 
technisch chemischen 
Unterrichts: Laboratorium 


des Privatdocenten 


Dr, Emil Erlenmeher zu Heidelberg, 
beginnt der BWintercurius für techniſche Ghemiler, Bergr 
und Hüttenlente, Rabrifanten, Raufleute, netten 
ze. x. mleicdhgeitig mit deu Vorlejungen an te Aniverfität, 
den —9 Dt 1. 3. ne 


NB. G6 meıden auch Anfänger ohne ir weiche 
demiihe — —— J er 

Yogis fan eigenen Hauſe werden, au 
— — ⸗ 

Broſpecte gratie auf portofreie Anftage. [3129] 


Theilnehmer- Gesuch. 
© Begründung eines fehr rentablen 


de nter Geſchafts, 
wird ein — — über ein 
Capital von S— 1 Thirn. Disponiren 

nm. Reelle ae werden franco 




























Oberschlesische — 


Die Herren Actionaire werben hierdurch au der auf 
den 25, Schtember d, &., 
- Nachmittags 3 übe, 
im Locale der Börfenverfammlungen, Karleftrage Nr. 57 hierfelbft, anberaumten diesjährigen orbent« 
fihen Generale Berfammlung eingeladen. Gegenfiände derfelben werden fein; 
1) Erſtattung des Gefchäftsberichts der Königlichen Direction für das verfloffene Jahr. 
2) Bericht des Verwaitungeraihs Über die Prüfung der Mechnung des verfloffenen Jahres 
unter Vorlegung ded Rechnungt abſchluſſes und Ertheilung der Decharge für die frühere 
t · Direction. 

5) Wahl der Mitglieder und Stellvertretet des Verwaltungraths 
Diejenigen Herren Actionairt, welche dieſer Generalverfammlung beiwehnen wollen, haben in Gemäß 
beit des 6. 29 des Gefelfchaftsftatus, fpäteflene am 27. September d. J. im Directions «Burcan 
auf dem biefigen Bahnhefe ihre Actien vorzuzeigen oder deren an drittem Drte erfolgte Nieberlegung 
glaubhaft nachzuweiſen, umd zugleich ein unterfchriebenes Verzeichnis der Nummern derfelben in zwei 
Eremplaren au übergeben, von denen das eine mit dem Vermerke der zuſtchenden Stimmen und 
dem Siegel der Königlichen Direction verſehen zurückgegeben wird und ale Einlaßkarte zu ber 
Verfammlung dient. 





Fe Berwoltungsrarbe d Roertäicttäen PRBTER RIO FERN nis nk ar Sri: © 
ra er en en ": € att.| ñ ñ ¶ ñ —ñ — 
(3148 49] Fr (au.) von Löbbecke. Leipziger Tagesfalender, 





Abfahrt und Antunft der Dampfmugen in Leipyip. 
1. Auf der Saächſ.Bayerſchen Stants-@ifenbabn: 
Shf. Mrane. 5, Mrane. 7 U. 30 MR, Berm. II u, 
Om, au. Rain — 
Ant. Mıigne.B. 5 M., Rahm. F2U.MOM., Natın. 
HUMOR. (von Zwidauy, Abde A. 15 M., Abte. 
PULS M 
. Auf der Leipzig. Dreöbner Eifenbabn: A. N:s 
Berlin: Upf. ne. 5 IL: Diane SU. GM. 
Robm. 2U.—AnP. Rodm 1 IE, MM 5WIIER, 
Abde. 8U. — B. Nach Dresben: ar. Mrans.61l., 
Vrgae. SU.45M., Rahm. 2 U. Abe.6. 30 M., 
Rad OU. — Anl. Me ——— 
Rad. IU. Abde. 51. 45 MR, Mbps 9 11.45 M. 


11 Yuf der Magbeburg-keipziger Eifenbabn: A, 
Rah Berlin: Abf. —S—— 
Su, Abre. 6 u, (ME Wittenberg), u. — 
Anf. Mrgne. 4u.15M., Brm. 11.50. Si; 
12U.30M. (us Wittenberg), Abd, SNBOM, Nette 
11 4.45, WM — B. Nah Magdebura: Abf, 1. 
TI, Wrons, TU. IOM., Mit. I21., abe. bil, 
xbre. 6WFÜM. (bie Köthen), Radts OU — UnE, 
Mraus. TU. 3OM. (ae Görhen), WrmaSıL 35 M,, 
Rede. 12U.30M, Rıihm2u. 15 M, Kore. Si. 
SOM, Are. 91u.30M., Abt, 11 U. 45 M, 

IV, Aufber Zbüringifhen Eif > Abf. Mrans, 
Au. 5M, u 7.50 Di, Berm, has 
Rahm. 1. WM, Abde 6.50 M. (nur bis @etba), 
Radte 100.35 m. — Un. Mıgus. 4 U, Mrans. 
TE SO. (von @rfure), Nam. 1 U, Rıdm, 4 U. 35 
M., Atte. GL, Abbe. PU. 30 M. 


Schweizerische Ereditanstalt in Zürich. 


Die auf Ende Juli k. Is. ausgeſchriebene achte Einzahlung von 10 Procent ift auf folgende 
Inserimsfheine der ſchweigeriſchen Greditanftalt nicht geleiftet worden: 
Nr. 44/46, 665/66, 715/18, 884/87, 1273/74, 1297, 1305/10, 3005/28, 3040/42, 
3046/47, 3064/65, 3619/21, 4067/68, 5356/60. 
Die Inhaber derfeiben werden nad $. 9 der Statuten hiermit aufgefordert, dieſe 10 Procent, 
(Br. 50 per Actie) nebſt Versugsrinfen au 5 Procent und dem laufenden Koſten innerhalb 3 Wochen 
au berichtigen, widrigenfalld die in benanntem Paragraph bezeichneten Mafregeln Anwendung finden. 


Züri, 25. Auguft-1857. Rür den Verwaltungsrarh: 
3120-2] ; Der Präfident: Dr. SE. Eſcher. 


Einladung zum Convent 
Kin peivil, Oberlauſißer Bienengefellichaft 


— 

u, am Sonnabend den 10. October a. c., 

Nahmittags 2 Uhr im Saale ves Gafthaufes zur Stadt Berlin. 
Im Auftrage der Königl. Regierung zu Liegnit. 

Dieie dirlabıma ergeht bierdund ſowehl an Die biefigen und in der Räbe wohnenden Herzen und Frauen Kitglleder. 
alt Brfonders an die Auswärtigen und deren reip, Wıben, welche fih durch Attien oder andere Urkunden ale Mit 
glieder Iegitimiren föniten. i 

Am befagten Tage wird dem Mitgliedern Rechnung gelegt, genauer Beridyt über den mchl im Stande befinde 
lieben Biemeugargen abgtſtattetz Die mehreren angemeideiiu neuen Mitglieder sollen aufgenommen werden; bunte 
fählih aber ein neuer Borſteher und mewe Aeltelien, ſewit ein neuer Secretar Der Beichihaft-gemäble, jemie auch 
der meitere Betrieb felgeiieDt: zur Erreichung Dre naturwiffenfhaftliden Jedes ale auch Leo Afenemiihen. 
Anmeldungen ale neue Mitglieder werden in eiten erbeten. Ar 1 

Das Interefie für Me Bienen umd Bienenzucht di in ang Deutſchland ein frühes, Algemeinee, wie ſcheu Daraus 
berweraebt, Dal der Merein deutſcher Bienenwirtbe nie größten Bienenzüdter Deutſchlande gewählt, 
ihnen Jariſten zur Seite geſtelt und ihre. Ehugabe den Staatsregierungen Des Leutiden Bundes überjandt, und 
auch De Hohe Regierung zu Biranip wird allee der Adnigl, peiniles. Oberlaufiger Bienengefellichaft Grierdepliche geru 
und eifrig amgedeiben laſſen 1“ 5 : : 

Selche Herten und Arauen, mirfliche und Gbrenmitgklever, wide periönlic criheinen fönnen, Biete werben 
vichtſchuldigũ erfucht,. ihre Auſprũcht bei den Unsergeichueten zu sechten Jeit einzureichen, auperdem tbr Still- 
Idmeigen für eine Eatſaguug augenemnen mwürd« 

wefau, den 5. Auguſt 1857. 


Bibliotbelen: Uninerfitäte» Bibtierhef, 11 —1 be 

Stidt» Fiblietief, ?— 4 Uhr, 

Boitöblblierbet lin d, chem, Rathefreiichulg.) TOM. Akte, 
Stadtiſches Kunftmufeum (1. Bürgeribule 101 11. ı 
Zelegrapben:- Bureau, Pogebäue 3 Ir, geöffnet Tag 

und Nat. Während ter Nadıt Eingang Dresdwer Sir. 
Lit, Mufeum (Zeitungebale Reading-Rooms, Cabiner 

de iecture), Gentraibaße, im Salon des Babrbaufer, 
Del Rechio's Kunſtaus ſtellung (KRanfbal,—51. 
Dampf: und mie andere Bader von früb bie Witnds in 

Kreifh & (jräber Aräger's) Bateanftalt, Kofentbalgaffe 1. 

mu — — 


Als Verweſer des Landralhs-Amlts Als zeiliger Secrelair - - 
Rothenburger ; Kreifes ıc. Leopold Schefer. Familien: Nachrichten. 
Der Rittmeifir von Jeetze. [3137] Verlobt: Hr. Rerbinand Hartung in Leipzig mit 


er Glife Ariejn — or. Buftan Junge in Apeida mit 
ri. Rofalle Schröder in a r, med. Beano 
Schwidt in Leipgig mit Frl. Luiſe Berger, 

Getraut: pr. Dinid Häußler in Sing at Ar. 
Pauline Bufdbed. — Hr. I. © Klug in Ghemaig 
mit Frl. Rofalie Uble aus Woclederſ. — Hr. Ami Bil- 
heim Arumbiegel in Rogwein mit Frl. Thefla-Umilie 
Bierat. — Sr. Huge Mever in Ebenſtet mit_ rt. 
Pauline Krüger — pr. Heimih Stors in ig 
wit Ari. Marie Brüdner.— Hr, Louis Bogel m Tore 
gau mit Arl. Welld Meinner. 

Geboren: Hrn. Beruhard Bachker im Auerbach 
eine Tochter. — Hru. Gantor Finſterbuſch im Gelip 
ein Sohn. — Hm. Are. Breller in 
hin. Augut Sommers Schneeberg ein Cohn, — 
Hin. Meder Wiliic in Selopig eine Techter = Hin. 
Aiben — in Ehrmnip ein Sohn. — 

Geftorhen: Frau Unna Rebetta verw. Paſter Ander- 


Brockhaus’ Reise-Bibliothek: 


ray. 
Böhmisch, Deutich und Czechiſch. 
Bon S. Juflau Kühne. 


Preis 10 r. 

Adern Prag und Aöhmen Belubenten Fann Kübnese „Prag ale Intereifante mad unterhaltente Kectüre 
empichlen werden. Die merfwürdine Bergangenbeit Jregs wird darin ebene geiſtrell charafterhirt ihte Teint Gegen⸗ 
wirt, Die Däirift Hilden cin Briten dem Hräbern Buch Deo hetammten Berfaſſere Wien in alter und 
seuer. Peit“. 


In alten Buchhandiungen u haben 4151 ru br. geb. Bartung, in Baruſtedt Frau Laura 
u 5 Döppner, geb. Stay, in Scyda bei - $r. 
\ ” Zur Grrichtung und Bewirtbichaftung eines Möteln in der M Kınimanı Ednard Bankbiun.in Naumburg a. & — 


gi Geb, Ainangrealffräter Jchana_ Ghriklan Gorilleh 
— in er — Ara Balor Tränfner aus 
Haillnauntort bei Pe a Dita, = * uß 
Tamenn Weudler e ung ! 


ter, der wo mönlich ellner ‚gewerfen, mat einem Vinlagecari⸗ 
sol zen 15 bie 25,000 Abiew. geſucht und wird auf franfirtc sub &. r. poste restatite leipzig 75 
dende Anſtagen alles Mähere witgetbtilt werten. a — — 


socie-Gesuch. der Babnböje in Keipsig wird cin unnerbeiratbeter Gefelihaj 
“u 





Berantwortlicher Mebarteur: Beinrih Brockhaue. — Trust und Tirlay ven BP. A. Brockhaus in Reipzig. 
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8° gan .. Denutfhlamb. ; ' Ehimpf, ohne Fahne einherzumatſchiren, fehr tief empfunden; namentlich 
*"Hus dem Süden, 51. Yug. Man ſtreitet ſich über die Frage der Mar dies vor mehren Fahren bei der großen Parade dei preußifgen und 
Bundesreform zwiſchen Wien und Berlin bin und her. Won Wien medienbirgifcher Bundescoatingente in der Ebene bei Lichtenberg der Zul. — 
aus wird und geſagt: „Deſterreich beabfichtigt, die Macht, das Anſehen, Wie man hört, haben mehre Zolfvereinsflaaten den Munich geäußert, daß 
den nuͤhlichen des Bundes anf gemeinfame, nationale Intereffen zu ein Adtommen im Betreff der Höhe der Ausgabe von Werthpapieren, 
chöhen und feine alichkeit zu beförbeen; daher wuͤnſcht e& im Ueber | namentlich mit den kleinern deutſchen Staaten, gefchloffen werde, zumal die 
einſticawung mit demjenigen Meglerungen, welche feine Äbſichten theilen, den Ausſührung ber Müngconvention mit der endlichen Ordnung ber fo wich 
was. Ichenbträfrigen zu geftalten; Preußen aber firebte von jeher dahin, tigen Ungelegenheit binfihtlich des Paplergeldes im mwefentlihen Zufammen- 
alle Beh Rationalmehl; beiseffenben. Uugeiegenheiten nom Bunde unabhän- | hange ſtehe. Es dürfte deshalb umbegründer fein, wenn son mehren Biät- 
ig, auf beſendern Wegen zu betwiben; es iſt indeß nicht eimerlei, ob bas | tern mirgerheilt worden iſi, daß eine Tonfereng behufs Megelung diefer Kır- 
in: dem Bande und durch den Bund oder ob es durch freie. Werträge | gefegenheit gar micht flattfinden werde. Diefe Tonferenz wird, wole wir bö- 
wiſchen ben Staaten, gewirkt werde.“ Bon Berlin ame vernchmen wir: | ren, ſich ſobald verwirftichen, ale «6 geflüngen fein wird, eine Grundlage 
„Wet find. weſentliche Berbefferungen der Bundesverfaffang möglich, Ja ſelbſt für die Berathungen feftzuflellen, was indeffen noch mit Schwierigkeiten 
dringend wünfdhendnerihhr; allein #6 ecgibt ſich aus einer mehr als SMäps | verfnüpft fein möchte. Bon Preußen vwoird der Wunſch gerheilt, dicke Ar- 
zigen Ihätigkeit der Bumdesverfammlung die Unhaltbarkeit des Sapes, daß | gelegenheit einer baldigen Regelung ergegenguführen. — Die Reife det 
unter alien Umfländen ber bunbesmäfige Weg dem ber fetien Stasteneini | diedfeltigen Bımdestagsgefandten Hrn. v. Bitmart-S hönhaufen nah 
gung vorzuziehen fe. Die Form, unter welcher gemeinnügige Anordaunm- | Peteröbirrg iſt der Gegenſtand der febhafteflen Beſprechungen und der ver- 
gen zuflande fommen, ift völlig irrelevant, wenn fie überhaupt, nut ind Ber | Schiebenften Bermuthungen. Indeſſen erfahren wir, daß derſelbe vorläufig 
ben treten. Es if dem Gansen im Gegentheil unvertennbar zuträglicher, | mach Livland zu ber ihm verwandten gräflihen Familie Keiferling® gereift 
wenn fi die gemeinnügigen Einrichtungen aus den befondern Bedürfniffen | und ein diplomacifcher Auftrag ihm nicht geworben fei. Die Angate, def 
der zueinander zunächft in Berkchröbtzichungen ſtehenden Staaten als or | die Neife mie der deutſch-daniſchen Streitfrage eheilweife in Verbindung 
ganifche Bebiipe entwiceln und von den engern Kreifen allmäſig auf mei | fiche, findet hier noch ben meiften Glauben. Wir hören es ald unbegrür- 
tere Kreife Übertragen imerden.” Bir find mit diefen Kundgebungen be | det bezeichnen, daß Hr, v. Bismart-Schönhaufen mit dem biesfeitigen Ge— 
zůglich der Bundesreformfrage über die wahre gar - verftändigt. Defler« | fandefhaftspoften in Petersburg betrat werden würde. — Der neue hie 
rei amd Preußen haben die Bundet acte und bie Wiener-Schiufacte nur | fige Geſandte ter Wereinigten Staaten, Hr. Weight, nahm vor wenigen 
inforeit im Auge, als biefe Urkunden ſich auf „gemeinnüpige Anordnun- | Fagen in Begleitung des diesfeitigen Befandten in Rorbamerita, Hru. v. Ber 
en’ für materielle Intereffen besticht. Defterreich will ben Deutichen Bund | rolt, das hiefige Zellengefängnig und mehre andere hiefige Anftalten in Ku- 
für feine materiellen Intereffen ind Beileid ziehen; Preußen Tiebt 8 dage- | genfchein, deren treffliche Tinrichtungen ibn ahnlichen morbamerikanifhen 
gen für feine materiellen Intereffen ohne den Bund zu forgen. Wir | gegemüber vielfach überraſcht haben follen. Mit befonderer Thelluahme be 
mengen unt in 5* Verſtändniß über die: wahre Sachlage nicht writer derſelbe Die Einrichtungen „dis JZellengefüngniſſes bis in alle Gir 
in ben ſtehenden it ofen Wien und Berlin. Diefer Streit ift Hr. ©. Gerolt begibt fih von bier auf emige Zeit nad der 
uns vielmeße, well er fih im Weſentlichen lediglich um die materiellen heinproving und Tehrt alsbam wledet hierher urück Die Mückreiſe 
Intweffen ducht, für Das, mas wir im Augt haben, ein durchaus müßiger. | nach Waſhington wird erſt fpätee erfolgen. — Man mil gegenwärtig 
Wir ſtellen nämlich Die nationalen In ‚ 6 bie höhern in geifliger | hier wiſſen, daß der frühere Generatfienerdirector Kühne, melder 
and firliher Beriehung, über bie materiellen Intereſſen umd wollen, daß | bekanntlich zum Mitgliede der im Laufe biefes Monats bier zufams 
«ine Bundesreform ſich vor. allem bie Befriedigung der nationalen. Inter» | menteetenden Kinangommiffion des Staattrathe emannt morden ift, deu 
ffen :zum Ziel fepe, auf daß ber Bund insbefombere auch ‚nach außen le | Berathungen berfeiben nicht beimohnen werde. — Der Disifionsgeneral 
Hemskräftiger :geftalter werde. Wir Halten beshatb nnfere Blicke auf bie | Achmed Menekti-Pafda befindet fi gegenwärtig aut Ronftanfinopel 
Bundesacte und die Wiener Schlufacte nfoweit gerichtet, ats biefe Urkum- | hier in Berlin. Unter ben namhaften antefenden den iſt au der 
zen zwiſchen „Wbfaflung und Ubinberumg von Grundgeſetzen des Bambes | Groflogerher Bakaresfku aus Bubarefl zu nennen. Derfelbe wird von 
und Befihlüffen, welche die Bundesatte felbft betseffen” einerfeits und zei | feinen Ranböleuten wegen ber von Ihm gedichteten vortrefflichen Lieder 
fen „organiſchen Bundeseinzihrungen und genginmägigen Unorbnungen‘ | der Anakteon der Mumänen genannt. Janku Vakaresku hat au mehr 


anbererfeite, ausbrädtich unterfheidet. Damit. ifi aber vom ums bie Wer- | Gelänge aus Taſſe's „Befreitem Ickuſalem“ im Die rumänifche Sprache 
ſchledenheit dargelegt, welche in Betreff ber Bunbesreformfrage zoifhen den | überfept. Im feiner Eigenſchaft ale Dichter iſt der walachiſche Wroflogofbet 
Wuͤnſchen Baar ea m. = a den ge = en * bier nur ſeht Wenigen bekannt. 
Wim und , und eben: biefe Verſchueden ‚ die — Ueber die bereitd mehrfach erwähnte außerordentliche Gemmilfi 
Rationalungtürt wesen. Bir fügen bei, bafı wir unter einer Bundeb | Grörterung Hear Etagen, melde gegen Gare Gesendet "in 
veform in unferm inne nur eine folde verfichen, bie auf bem Grunde bes | gut aufommentreten foll, gehen perfledenen auswärtigen wie Infindi- 
vb in geisgemäfer Borinntwidelung befieihen —— wid, | fen Zeitungen manderlei Andeutungen zu, denen eine entfheidende De: 
und daß wir bemgemäß und fireng an ben lmfang jener ngen hal | ftimmtheit beinumeffen wir war durch midts berechtigt find, von twelden 
a aan A WRei 1818 von Defrecuh und Yraufen abe | PIE KOSC Die eine oder andere ber tegifisen mlen, da fh an die be 
2 * AR die beutfche Bundetreferm eimmal von diefen Grand- vorfiehenden Verhandlungen jener Gommiffion von mander Seite her nicht 


: N unbebeutendbe Erwartungen fnüpfen . Man meint unter Underm, baf be- 
aus bewirkt, dann wind ſich bat MBeitere fhon finden. ſondere Vorlagen für bie Gommilfion won Seiten der Regierung nicht er- 


Preußen. 2 Berlin, 1. Sept. Bratsöffihe Blätter enthalten bie | folgen bürften, wol aber würden berfelben eine Reihe von Fragen zur Br- 
daß der framgöfifche Marinemimifter dem verfhiebenen Secprã | antmertung zugehen. Wie man ferner mitteilt, fol in der Gommiffien 
fetten ungelündigt babe, der Prinz Mbmiral Adalbert von Preußen | auf die Rothwendigkeit einer mewen Drganifation ber preußiſchen Werwal- 
werde im Monat Geptember die vorgüglichften Häfen Frankreichs befuhen. | tung in der That hingeriefen und folen praftifche Vorſchiage im biefer 
Wie wir Hören, iſt im hieſigen im biefer Begiehung genau unterridhteten | Richtung gemacht werben. Db in Iepterer Bezichung von der Regierung 
Kreifen biejept wenigſtene michte von einer zu dem amgebeuteten Zwwecke | eine Initiative beabfichrigt fei, wird nicht gefagt; daß aber bie eben er- 
beabfichtigten Reife ded Pring · Adwitalt Adalbert nach Frankreich bekannt. — | wähnte Mothiwendigkeit organiicer Umgeflaltungen in der Verwaltung zur 
Der Prinz Friebrig Wilhelm dürfte in wenigen Tagen von Breblau | Sptacht kommen muß, wenn von irgendeiner gründlichen Jaberrahtnahme 
erher ven. In Bug = —— en _ unferer Binangverhältniffe die Mebe fein foll, kiege auf der Hand. (Mat.3.) 
—222 —— it — —— — Bei den bevorſtehenden Manb vern Hat, der Meuen Preußiſchen Bei- 
ten Truppen bed Barbecorpt mb des 3. Urmercorps ſt auf ben #2. Sept. Fr * der ge ber Infanterie Pring von Preußen = 
und wird im der foritgebehmten bene Bei Pichtenberg in der | Dberihiebörigteramt; als Sgiedorichter fungiren die Ormeraie zn . 
RöpeYerlins übgehaften werben. In ber übermorgen flattfindenben Biyumg brecht —— und v. Werber; der Erbprina von Sachſen⸗ Meiningen 
der Hirfigen Stadtotrordnetenverſammlung fol wegtn Unterbringung ber wird eine Brigade führen, 
Manövertruppen Beſchluß gefaft werben. — Dat hieſige Randmehrbar Bredlau, 28. Hug. Für die aum 28. Sept. hier anfichende Phi: 
taillon (das 1. Bataillon dee 20. Landwehrregimento) hat die ihm im | fologenverfammlung haben ſeht auch die meiften katholiſchen Bomna- 
Jahre 1849 entzogene Fahne am 29, Aug. feierlich miebererhalten, ba ge | fialdirectoren der Provins ihre Anmefenheit 22 nachdtm fie den Be⸗ 
genwaͤrtig in dem Bataillon fein Mann aus jenem Jahre mehr ben ginn und Schluß ihrer Hauptferien jenem Termin entſprechend modificirt 
det. Ber Paraden wurde von den Mannſchaften dieſes Bataillond der haben. Falls nun aus Deſterreich zahlreiche Bäfte erſcheinen und die Gym- 
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naſten der Provinzen Preußen und Pofen bie günflige Lage und Gelegen- 
heit wahrnehmen, fo würde die hiefige Verfammiung vor ben bisherigen 
dadurch ein eigenthümliches Gepräge erhalten, baf der Katholicismus, wenn 
auch nicht überwiegend, doc mit einer gewiſſen Mlgemeinheit und Boll 
ſtãndigkeit vertreten fein twürbe, . * AR. Pr. 3.) 

Baiern. A Aus Baiern, 50. Aug, Bei dem Capitel über den 
Landeẽrerrath“ flellte derbe fepgebungsausfhuß die Definition auf, 
daß diefer Verrath nur von foldhen Perfonen begangen werben könne, die 
dem betreffenden Staat durch Unterihans-, Dienfl- oder Schupverhätmif 
angehören, und hielt an derfelben fehl, obfchen fie von den Regierungk 
sommiffaren a Bein lebhafı befämpft murbe, inbem 
bierburh dem Bairifihen Staar ein ihm unter Umfländen wohlthätiger 
Schut entzogen werde; es fri 3. B. möglih, daß ein Ausländer vom 
Auslande aus zum Kriege gegen Baiern Veranlaſſung gebe; warum folle 
er, wenn er fpäter in unfere Gewalt komme, das Privilegium ber Straf 
Iofigkeit geniehen? Der Ausſchuß ließ indeffen allgemeine Strafbarkeit nur 
beim Hechverrath zu, und beichränfte fie beim Landesverrach auf Baiern 
oder in Baiern ſich aufhaltende oder in baitiſchen Dienften ſtehende Aus- 
länder. Ebenſo ift, im Gegenfop au der beim Hochverrath faft überall 
angebrogten Zodesfirafe, beim Landeöuerrath nur Zuchthaus und bles für 
den Fall wirklichen Kriegs cbenfalld die Zobedftrafe feſtgeſezt. Der Ar 
titel, welchet Angriffe gegen auswärtige Staaten und beren Oberhäupter 
behandelt, war von dem Referenten, Fihrn. v. Lerchenftld, auf bie deut 
ſchen Bundesflaaten und auf jene Staaten befchränke morben, mit denen 
Segenfeitigleitsverträge heftchen; nach gepflogener Debatte, im welcher ber 
ganze Artitel nah feiner augenfheinlichen Haltloſigkeit von Dr. Völt 
ſchlagend beleuchtet worden war, marb berfelbe dennoch, und zwar ohne 
jenen ausdrücklichen Vorbthalt für bie beutfchen Bundesflaaten — warum ? 
iſt nicht erfichtlich — angenommen. Das Prebgefeh unmittelbar berührend 
iſt der Artikel, welcher öffentliche Angriffe gegen den König, bie Verfaf 
fung, die Rechteinſtuuute der Ehe, der Familie oder des Gigenthumsd und 
zugleich Denjenigen bedroht, welcher gegen einzelne Theile der Bevölkerung 
deb Königreichd oder einzelne Stände ober ug > der bürgerlichen Befell- 
fihaft Verachtung ober Daß zu erregen ſucht. Bezüglich biefed lehten Ab- 
fage® ward neäufert, berfelbe könne lediglich dazu dienen, Märtyrer zu 
Schaffen, wenn man alenfals folde haben wolle; benn bie Vorausfegung 
einer mögligen Aubenverfolgung ober einer Feindſeligkeit zwiſchen ben 
Bolsftämmen Baiernd fei zu meit hergeholt, eine Ausſcheidung verfchier 
dener Stände und Claſſen ber bürgerlichen Geſellſchaft aber fehr bedenklich, 
ba eine fefte Definition dafür nicht beſteht. Diefer Paſſut warb auch ge 
fieichen, der übrige Theil aber, irop der reärmften Entgegnung ber Abgeordneten 
Barth und Wöit, genehmigt und damit wieder cine wefentliche Verſchär ⸗ 
fung des VPrefigefches angenommen, Auch der lehte Artikel diefes Kapitels 
berührt bie Preffe: mer wiffentlich falfche, zur Beunrußigung ber Staats: 
einwohner, zur Störung des öffentlichen Vertrauens, zur Erregung von 
Gehäffigkeiten gegen bie Negierung ober zur Veranlaffung von fiherheits- 
gefährlichen Zufammenrottungen geeignete Nahrichten außftreut oder ver 
breiter, ift mit Gefängniß bis drei Monaten zu beftrafen, Hier bemerft 
Dr. Bölt: es fei das eine neue werbefferte Huflage des „berühmten” Art. 19 
bed Preßgeſehes, mittels beffen die Polizei alle mitlichigen Zeitungen con- 
fißeiren könne und dies auch reichlich thue. Es frei mie diefem Artiktl jeber 
bentbare Miebrauch getrieben worden, und man könnte viele Dutzende, ja 
Hunderte von Blättern benennen, die auf Grund feiner Anwendung con: 
fiscirt worden fein. Dr. Weis fügte bei, daß allein nach biefem UÜrtikel 
dee Preßgeſehes mehr Blätter beſchlägnahmt feien, als nach allen übrigen 
Artikeln zufammengenommen, und doch habe gerade wegen dieſes Artitele 
och nie eine Berweifung vor Gericht flattgefunden; umd der zweite Prä 
fident Paur äußerte, jemer Art. 19 des Preßgeſehes, weſcher hier wieder 
eingeftellt werben folle, müffe wol recht Ichleht ausgefallen fein, well er 
in feiner Anwendung zwiſchen den MWPolizeibehörden, welche ihn überall, 
und den ®kerichten, die ibn noch niemals anwendbar gefunden hätten, au 
Widerſprũchen geführt habe, welche förmlich aum Aergerniß geworben feien. 
Da man nun doch daran fei, das Prefigefep au melisriren, fo möge man 
died Aergerniß befeitigen umb ben ganzen Artifel ſtreichen. Dies geſchah 
denn auch mit allen gegen Eine Stimme. 

Thüringifhe Staaten E Altenburg, 30. Aug. Unfer, {chen 
feit mehren Wochen zu den Herbflübungen zufammenbenufenes Militär 
hat heute in voller Stärke ben Marſch zu den bekanntermaßen in ber Ge 
gend von Halle demnächſt mit preußifhen Truppen und den Gontingenten 
mehrer anderer thäringifcen Staaten ftattfindenden Manövern angetreten. 
Es wird ben erften Tag in der Gegend von Buds, ben ameiten in der von 
Weißenfels einquartiert und am 1. Sept. in der Gegend von 2 ein 
teeffen. — Berfchiedene, hier beflchende wifjfenfhaftlihe Vereine, 
namentlich ber Aunft» und Handwerkeverein, der landwirthſchaftliche Ver 
ein unb bie Pomologifche Geſellſchaft haben ſich zu Abhaltung eines, für 
den 24,, 25. und 26. Sept. d. 3. hier anberaumten gemeinfhaftlichen Feſtes 
vereinigt, zu dem und das Programm bereits vorliegt. Es finden dabei 
Ausfiellungen von Kunſt und Dandiwerköerzeugniffen, von landwirthſchaft · 
lien Thieren und Mafchinen, Früchten und Blumen ftatt unb werden 
durch ein befonderd ernannted Preisgericht vielfache und meift fehr werth- 
volle Preiſe vertheilt. Auch ein großes Preisfchiepen und ein Probepflügen 
ift damit verbunden. Das es dabei nicht an ben gewohnten Freudezuga ⸗ 
ben, Feſte ſſen, Bällen, Concerten und ſonſtigen Lufibarkeiten fehlen fol, 
bedarf keiner befondern Hervorhebung. 

Rippe. rolfen, 50. Aug. Das am äuferften nörblien Ende 


hieſiger Stade gelegene Häuschen, in welchem Profeſſer Chr. Raud vor 
80 Sapıen das Licht der Belt erblickte, ift fürzlich zum Eigenthum der 
Stadt erworben worden, mit der Abficht, ed als ein enfen an unferit 
berühmten Landamanu in feiner urfprüngtichen Form zu erhalten und als 
milde Anſtalt (Freiſtatt für alte, ſchwache Bebürftige) zu benugen. Bro- 
feffor Rauch har ſich jüngft brieflich über diefen Beſchluß mit freundlicher 
Anerkennung gegen ben hiefigen Gemeinderath ausgeſprochen und zugleich 
einen Beitrag von 500 Thlen. zur Förderung des frommen Swedd über 
fendet. (Zeit.) 


‚ Breie Städte. Hamburg, 28. Ang. Der geſtrige Rath und 
Bürgerconvent dauerte fehr lange. Bon fümmtlichen elf Unträgen wur- 
den nur zwei abgelehnt, alle übrigen neun angetragenermaßen angenom- 
men. Es find dies: ber Vertrag mit Perfien; die Anträge, melde ſich 
auf die Verbefferung der Häfen und bie dazu erfoberlichen Arbeiten be 
ziehen; die Anlegung einer neuen Fahrſtraße in &t.-Pauli; die 40,000 
Markt betragende Nahbemilligung für Sielbauten; die Beihülfe an bie 
Kirchen; die Verbefferung ber Beamtengehalte, bie Anftellung eines zwti⸗ 
ten Schreibers an ber Wedde; die Verwendung für den WBörfenbau und 
endlich das Budget für 1857. Die Geldbewilligungen ſtießen alfo nicht 
auf unüberrindlihe Schwierigkeiten. Nur der Propofition des Senais 
wegen Erhöhung der Honorare eined Theils der jurififchen Mitglieder def- 
felben ic. trat die Bürgerfchaft nicht bei, ſowie fie auch bie Fefifepung 
einer Gage für den Commandeur der Gavalerie, ein Anttag, der fchon 
wieberholt der Bürgerfchaft vorgelegt wurde, abermals abiehnte. Infolge 
diefer Teptern Refolution ber Erbgefeffenen fchritt man zur Ernennung einer 
Beiprehungscommifften, melde aus brei Mitgliedern bes Genats und 
aus je zwei Mitgliedern jedes einzelnen Kirhfpiels, alfo im Ganzen aus 
zehn Perfonen feitend der Bürgerfchaft fofort erwählt ward. Die Zahl der 
verfammelten Mitglieder der Bürgerfhaft in fämmtlichen fünf Kirhfpielen 
betrug 529. (Allg. 3.) 


S:chleswig-Holftein. Itzehoe, 50. Aug. Der Eomitebericht, betref- 
fend das Bedenken über den ben Ständen zur Berathung vorgelegten Ent» 
wurf eined Berfaffungsgefepes für die befondern Angelegenheiten Holfteine ift ger 
ſtern fertig gemerben, und gleichzeitig, behufd Beſchaffung bes Drude, in 
die Druderei gegeben worden. Wahrfcheinlic wird der Präfident bie Ver- 
fammlung in ber morgenden Mittagsfigung von bem Erfcheinen deffelben 
in Kenniniß fegen, und felbiger alsdann fofort auf drei Tage zur Durd- 
ſchauung ausgelegt werben. Die meiflen Ständeabgeorbneten find bereits 
von ihrem Aueflug nad Haufe, ben fie am 28. Aug. Nachmittags antra- 
ten, aurüßgekchrt. 


Oeſtetteich. = Wien, 51. Aug. Der bezüglih der Annullirung 
der Wahlen in der Moldau durch Frankreich und Rußland in Konflanz 
tinopel gewaltfam hervorgerufene Conflict, der augenfhrinlich bedrohliche 
Felgen nachſichzithen konnte, ift nun beigelegt. Die Pforte at, nach ben 
in Osbornehonfe gepflogenen Verabredungen, melden auch Defterreich bei 
getreten, umd den ihr von London und Wien zugefommenen Mittheilungen, 
bie angefochtenen Wahlen ungültig erklärt und neue aus geſchrieben, Die in 
14 Zagen nad Verfaſſung der Wahlliſten ftattfinden follen. Der eigent 
liche Kern diefer Angelegenheit, die Union der Donanfürftenthümer betref 
fend, murbe allerdings hierdurch) nicht im entfernteflen gefördert. Man kann 
vielmeht mit WBahrfcheinlichkeit annehmen, daß biefes Project von Seiten 
Frankrrihs nun aufgegeben und es fih mit dem wol nur km Angeſicht 
ber augenblidlicyen Verlegenheiten, in melden ſich die englifche Regierung 
befinder, erlangten Erfolg vorläufig begnügen dürfte. Wie wir von zuver · 
läffiger Seite vernommen, bar nämlich die engliſche Regierung Ludwig 
Napolton in Osborne unwiderlegliche Beweiſe über die Betheiliguug Ruß 
ande an bem Ausbruch der Scaponsempörung in Bririfch-Indien vorge 
legt. Gin weiteres Dringen in ber Unionsangelegenheit, deren Durdfüh- 
rung vornehmlich die englifchen Intereffen im Drient fördern mwürbe, hätte 
unfehlbar den unmittelbaren Bruch der weſtmächtlichen Alliamz zur Bolge 
gehabt, Hierzu möchte dem franzöſiſchen Kaifer der Hugenblid noch ver- 
früht erfchienen fein. Allerdings handelte es fich eigenslich wol nur um 
eine bloße Formfrage. Nichtedeſtoweniger iſt ber Sieg, welchen der fran« 
zöfifche Einfluß in diefer Ungelegenheit in Konftantinopel in dem dert mit 
geringer Gourtoifie ausgefochtenen diplomatifchen Zurnier erlangt, krines · 
wegt im Abrede zu fielen, und darum nicht von minderer Tragweite. Der 
bebenliche Zuftand bes Franken Mannes, der chen kaum vom ruſſiſchen 
Fieberanfall genefen, und beffen noch problematifche Genefung Europa Mil- 
liarden gefoftet, ift durch diefen Vorgang abermals gewaltig erfchüttert wor · 
den. Diefe Ereigniffe haben hier alfeitig eine ſichtliche Entmuthigung 
herporgerufen. Intbefondere hat aber bie Haltung unferer leitenden Diplomatie 
die Veranlaffung zu manden zu beherzigenden Bedenken ‚geboten. Die Be- 
—— über den immer weittt greifenden franzoöͤſiſchen Einfluß mehren 

ch von Tag zu Tag. Diefer Einfluß ift gegenwärtig ungmeifelhaft be» 
müht, einen ausgebehntern Spielraum in ber italienifhen Halbinfel zu ges 
minnen. Diefer Einfluß will ſich auch geltend machen in Bezug auf Deutfd- 
land. Man barf nur die Sprache der halbofficiellen und infpirirten fran« 
zöſiſchen Preſſe mit einiger Aufmerkfamteit verfolgen, bie .. B. Dänemark in 
ber leidigen Derzogthümerangelegenheit gegen bie „unbegründeten und uns 
verfchämten Foderungen Deutfchlands” offen vertritt, und die im erſiorbt · 
nen linken Rheinwfergelüfte bie trabitioneße Napoleoniſche Politik deutlich 
durchblicken laffen. Wahrlih, man könnte glauben, daß die projertirte große 
Nneinbrüde vornehmlich dazu beflimmt fe, im günftigen Hugenblid ben 
Einmarſch der Franzofen in Deutſchland au erleichtern. 


ee 
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— Ju dem internationalen fatiffifhen Kongref in Wien, beffen Er⸗ 
Öffnung am 51. Aug. flattgefunden bat, wurden von Seiten ber Regie ⸗ 
rung umfaffende Vorkehrungen getroffen, und ber Kaifer bat aur Befirei« 
tung der Roflen 25,000 Fl. angemwiefen, 

— Man erwartet in Wien ſchon im nächfter Zeit eine neue türkiſche 
Circularnote, deren bevorfiehende Ankunft durch den Fürflen Kallimachi 
dem Grafen Buol bereits angekündigt worden iſt. Diefe Note hat ben 
Zweck, die fremden Regierungen über bie Urfachen aufzukiären, melde die 
Pforte beflimmt haben, in die Vornahme neuer Mablen in der Moldau 
einzuwoilligen. Die eigentliche Bedeutung diefer Note beficht aber darin, daß 
unter Anderm ber Proteſt gegen das Unionsproject in fehr energifcher Meife 
erneuert und unter Hinweis auf die, bie Imtegrität und Souveränetät der 
Tuͤrkel garantirenden Beflimmungen des Parifer Friebenstractats geſagt witd, 
daß die Pforte umter Feiner Bebingung ihre. Anfichten über biefe Frage in 
dern wolle Gutem Bernehmen nad hat ſich die Pforte auf Andrin 
gen Englands zu diefem Schritt entſchloſſen, und follen ſich dann auch 
Drfterreih und England im ähnlicher Weiſe über das Umongprofett At: 


(Deft. 2.) 
Shwei 4, 

Bern, 29. Aug. Um „einreifender Bureaukratie, unftatthaften Eifen 
Sahnintereffen, egoiftifhen Tendenzen und Nepetismus, notoriſchen Dienft- 
sernachläffigungen im wichtigen Berwaltungs zweigen entgegenzutreten“, agie 
tirt die oppofitionelle Preffe mir ſiets fich ſteigernder Heftigkeit für eine 
Neubefegung des Bundesrathé. Um ber öffentlichen Meinung an 
ben Puls zu fühlen, ſchlägt fie folgenden neuen Bundesrath vor: Stämpfli 
für Bern, Dubs für Zürich, Oberſt Stehelin für Bafel, Schaller für Frei 
burg, Keller für Aargau, Berolbingen für Zeffin, Humbert für Neuen 
burg. Die bundesrächlichen Blätter werfen biefer Lifte vor, daß fie von 
Gifenbahnintereffen diciitt fei und lauter eifrige Freunde der Dronlinie ent- 
halte; fie finden überhaupt feinen Grund, die Behörde zu wechſeln. Die 
confervativen Blätter fangen an der ganzen DOppofition und ihren Zeuben- 
zen zu mistrauen, dba diefeibe hauptfächlih von eingebürgerten Deutfchen 
aue gehe, welche mit ber Propaganda fompatbifirten. Gitf. 3.) 

Stalien. 

Kirchenſt a at. Nach Briefen aus Rom vom 24. Aug. batte in 
den dortigen ' officiellen Kreifen die Grfegung des Grafen Meyneval dur 
den Herzog v. Gramment keine große Befriedigung erregt. Die nämlichen 
Schreiben befagen, daß an bie Stelle bes verflorbenen Kriegeminifterd ein 
Prälat ernannt werben folle, ſodaß fein einziger Lait fih mehr im Minis 
fterium befinden werde. Als Nachfolger bes Genrrald Ferrari nennt man 
den iger. Berarbi, bisjegt Unterfiaatsfecrttär. 

Neapel umb Gicilien, Der Pönlgliche Gerichtshof von Salerno 
bat jege fämmtliche Paffagiere des Eagliari in Freiheit gefegt. Nur der 
Gapitän bleibe noch folange in Haft, bis über das Schickſal des Schiffes 
entfhieden if. In Neapel ward die Behauptung ber Morning Poft und 
der italienifchen Blätter Über den angeblidien Bruch zwiſchen Gardinien 
und der Megierung des Königreichs beider Sicilien in Abrede geſtellt. Die 
ntapolltanifche Regierung fol vielmehr von der farbinifhen das Werfpres 
den erhalten haben, daß man 27 für gefährlich erachtete Flüchtlinge aut: 
weifen werde. ine in Paris angelangte Depeſche des franzoͤſiſchen Gon- 
fals in Mtapel, Hm. Soulange · Bobin, beſtaͤtigt, daß die Paffagiere umb 
nem Matrofen des Gapliari durch das Bericht von Salerno außer Ber 
folgung gefegt und unserzũglich freigelaffen wurden. 

F zaufre * 

E Paris, 51. Aug. as Publicum mmert ſich forie bie frangö- 
ſiſchen Staatsmänner nur wenig um die holfteinifhe Angelegenbeit. 
Diefe. glauben ſich zu der Vorausfegung berechtigt, daß die Sache fi in 
biplomatifchen Noten und Fonrnalartifeln verlaufen werde. Zur Begrünbumg 
ihrer Anficht erinnern fie daran, wie oft bereits die Herzogthümer gegen bänifche 
Bedrüdung deutſche Hülfe angerufen und wie wenig biäher bas große Reich 
zum MWortheil der flammperwandten Ränder durdhgefegt bat, troh der leb · 
bafteflen Eympathien, bie fi ungmweifelhaft im der deutſchen Mation für 
die Bruderflaaten finden, und trog des Maren Bewußtſeins der Pflicht, ben 
in ihren heifigfien Rechten bebrohten beutfchen Herzogſhümern zu Hülfe zu 
fommen. „ ſchãme mi, es zu fagen, daß man fi Hier luſtig macht 
über biefe Sompathie, die zu nichts Erheblichem führt, und über biefes 
Bewußtſein, das ohne die natürlichen Folgen bleibt, Man hält fich hier 
überzeugt, daß Defterreih und Preußen dieſem beutichen Nationalismus ge» 
genüber infoweit gemeinfhaftlih Kandeln werden, alt fie Überhaupt diefel- 
ben Zwecke verfolgen. Defterreih, fagt man, ift mit England, Preußen 
mit Rußland eng verbunden, mit Nußland, dem erbittertfien Feinde Defler- 
reicht. ind diefe Allianzen nicht allein ſchon Kinreichend, der Politik ber 
deutſchen Großſtaaten verfchiebene, um nicht zu fagen, entgegengeſetzte Wege 
anzumeifen? Daß man von Petersburg aus in Berlin ein Wort mitreber, 
wird Hier ald etwas angefehen, das gar feinen Widerſpruch verträgt. Wenn 
dem nun fo tft, läßt fih dann ein Juſammenwirken der beiden Megierun. 
gen den Deflerreih und Preußen denken? Der Umftand allein, meint man, 
daß in Wien eine Sache annehmbar gefunden wird, made fie in Berlin 
unannchmbar. Die Gleihgültigkeit, mir welchet das dänifch: holſteiniſche oder 
tigentlih das bänifd-deutfche Jerwuͤrfniß bier angefehen wird, ſucht die bä- 
niſche Diplomatie in Theilnahme zu ihren Bunften umaumandeln, und zeigt 
ſich hier um fo thäriger, als ihre Ähnlichen Bemühungen in London durch 
die Ungumft der Verhältniffe, melde keiner weitern Erklärungen bedürfen, 
dereiselt wurden. Lord Palmerflon foll tem bänifchen Geſandten gefagt 


haben: „England Hat in dieſem Augenblick fein eigenes Holſtein zu beru⸗ 
bigen.” Hier wird 8 Dänemark leicht gemacht; wann hat bie franzöſiſche 
Politit je gezaudert, wo e# galt, Deutſchland irgendwie naberutreten. Ohne 
Anftrengung gelang ed Dänemark, das Zuileriencabinet zu überzeugen, dag 
Deſterreich und Preußen, als Schiedsrichter zreifchen der dänifhen Megie- 
rung und ben holſteiniſchen Abgeordneten, au einfeitig gegen jeme auftreten 
und Partei gegen diefe nehmen erden. an verfichert, daß Graf Wı- 
lewſti die fransöfifhen Agenten von biefer Anſicht ber faiferlichen Regie: 
zung verfländigt babe, damit‘ fie gelegentlich das rechte More au fügen 
müßten. Die bänifche Diplomatie iſi zufrieden mit diefem Erfolge und hält 
ihren Sieg für unausbleibiih. Außer diefem Cinwitken auf die Megierung, 
ſucht man bon Seiten Dänemarks Stimmen in der Preffe zu gewinnen. 
Nie nur die halbamtlichen benapartiflifen Organe, fondern auch das 
Journal des Dibars flellen fi auf bie Seite Dünemarts gegen Holſtein 
und Deutſchland. Mit einer Frechheit, die mit ber Unmwiffenheit gleichen 
Schrut hält, dehaupten fie, daß die bänifch-holfieinifhe Frage eine euro- 
paiſche fei, weil es ſich um die Integrirät eineh Königreichs handle. Der- 
gleichen Gerede verdient feine Widerlegung. 

* Paris, 51. Hug. Der Moniteur zeigt heute an, daß bie diploma» 
tifhen Beziehungen zwiſchen ber Pforte und den vier Mächten wieberauf- 
genommen worden feien. Der Gonflict in Berug auf die Wahlen ift-fo- 
mit völlig beigelegt, freilich aber keineswegs bie Unionsfrage ber Fürfien- 
thümer, die immer wieder Gegenftand ber merben kann, wenn 
es dem Kaiſer Napoleon darum au -thum fein folte. Schon bemerkt bas 
Pans rückſichtich des, Bleibens des moldauifhen Kaimakam auf feinen 
Pohten: dab Frankreich deffen Abſchung zwar nicht verlangt, wol aber als 
ſelbſtocrftandlich voramsgefegt habe. — Daſſelbe halbofficiele Blatt erflärr, 
daß es ungegründer, wenn auswärtige Blätter erzählen, bie franzöſiſche 
Regierung fei wegen ihrer indifchen Befigungen in Bezug auf einen Kuf- 
ftand beſorgt. Die Nachrichten aus Ponbicherg gingen bit zum 22. Juli, 
und hiernach lebe dort umb im ben andern framgöfifcen Pläpen Alles in 
Sicherheit, Glück und Frieden. — Der Herzog ». Mivas hatte eine lange 
Gonfereng mit dem Grafen Walewſti in Betreff bes Eonflicts mit Merice. 
Gr erklärte, wie man ſchon früher anzeigte, die ſpaniſche Megierung roerde, 
ehe fie zu feindlichen Maßregeln fchreite, ein Manifeft über ihr ganzes Be— 
nehmen im biefer Sache erlaffens; 26 werde daffelbe jedoch in einer Weiſt 
abgefaßt fein, daß man auf feinem Inhalte, als auf einem neuen Zerrair, 
die Unterhanblungen tmieberaufnehmen könne. — Giniges Aufſehen erregt 
eine in Part erihienene Brofhüre, als deren Werfaffer fih auf dem 
Titelblatt Dr. Lisabe-Buffoni genannt bat, der Gecretär des Pringen Mu- 
wat. Der Titel der Broſchure If: „Die muratiftifchen Eomplote"; ihr 
Zweck nachzuweiſen, daf Murat durchaus nicht confpirite, um König von 
Neapel zu werben, wol aber bie Krone Neapels bereinft doc nech erlan« 
gen werde, und zwar burd den frrien Willen der Neapolitaner, nachdem 
biefe zuvor ben König Ferdinand weggejagt haben. — Die Schliefung der 
Kunftausflellung, welche zuerſt auf ben 51. Aug. fefigefegt war, if 
nun auf den 15. Sept. verfhoben morben. 


Großbritannien. 

London, 29. Aug. Die geftern gefchloffene Seffien bes Par- 
lamentée erfährt im Allgemeinen hier eine günftigere Beurtheilung als die 
beiben vorhergegangenen, Mir Recht, denn 08 wurde tharfächlih Manches 
gefördert, was lange zu den frommen Wünſchen des Landes gehört bat, 
und die Gefegesverbefferungen alleim, melde bie Throutede anführt, ver 
dienten es, daß bie Königin dafür dem Parlament ihre volle Anerkennung 
an den Zag legte: Es wird dies au von Blättern, die ben ganyen Som: 
mer über eimen fehr malcontenten Ton angefchlagen haben, wie Morning 
Chroniclt und Morning Wbdvertifer, gebührend anerkannt. Daile Rewe 
dagegen erflärt bie Sefſion für eine frudhtlofe, und wenn es früher oft 
darüber Klage führte, daß Lorb Palmerfton, eingepuppt in Depefchen und 
Attenſtücken des ärligen Amts, Tich zum Meformer nimmermehr eignr, 
fo beſchwert ed fich jept bamüber, daß ch he ber auswärtigen Politik, 
in ber Wegelung der Berichungen Englands zum Auélande, während ber 
legten Monate gar nichts geleiftet babe. Daß bie Königin fünf Stunder 
vor Bertagung des Parlaments ihre Herbſttelfe nah Schottland antrat 
und es bem Lerdkanzler überließ, die Molordse und Gentlemen bit auf 
Meitered ihrer parlamentarifchen Pflichten zu entbinden, wird faſt mehr 
als der Inhalt bee Thronrede ſeibſt befprodgen, und Jeber deutet dleſes Er- 
eignig im feiner eigenen Weiſe. Die Moming Poft 1.8. fagt, die Reiſe 
fei fhon zwei mal aufgefhoben geweſen und babe fih aus Müdficht für 
die Anordnungen auf ben Gifenbahnen und dergleichen mict leicht zum 
beitten male aufſchieben faffen; ber Morning Herald verſichert, die u 
ſei aus gerechter Scheu vor dem nichts ſagenden Wibernbeiten, bie ihre Dki- 
nifter ihr in den Mund legten, am frühen Morgen. aus der Hauptftadt 
geflohen, und Daily News entfchuldige biefe Flucht“ mit dem fehr menſch · 
lien Grunde, daf die Monarchin ber einförmigen Geremonie, die fie nun 
ſchon feit 20 Jahren mitmahe, überbrüffig geworden fei. Die Zimes da- 

egen meint, #8 babe für die-Känigin nicht angenehm fein können, ihren 

Shmır, über die indiſchen Greigniffe, über die ſchaͤndlichen Grauſamkeiten, 
die iht Geſchlecht von den wilden Beſtien im Dften zu erleiben babe, in 
kühlen gemeflenen Worten ausjufpreen. 


Schweßen, 
Stodholm, 27. Aug. Der StaatsausfHuß hat vorgeflern, mic 
man den Bamburger Rachrichten ſchreibt, in Webereinfiimmung mit bem 
Vorſchlage der Reichsſchuidenabtheilung, deſchloſſen, einen Anſchlag von 
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321,000 Ilm. RM. zur Anlage des Stationthoft auf Södermalm und 
der Meparaturwerfflätten in Stodhelm anzurathen. Die vom dlesmaligen 
Neicherage bewilligten Anfchläge für. bie Stammeifenbahnen werben alfo, 
wenn der oben ermähnte Borfchlag angenommen wird, außer ben Unter 
ſuchungẽ koſten fi auf 20 Mit. Thit. RM; belaufen. — Die Eifenbapn 
zwiſchen Derebro und Arboga mird am .29. Aug. feierlich eröffnee und 
dem Publicum zur Benupung übergeben werden. — Mit Mückſicht auf bie 
UAnmefenheit des Könige auf Tullgarn ift dieſer Det in telegraphifche 
Verbindung mit Stodholm gefegt worden. 


Rußland, 

Peteröburg, 24. Aug. Wie aus Tiflis gemeldet wird, find am 
25. Juli die mit Regulirung ber türfifch-ruffiihen Grenze in Aſien 
beauftragten Gommiffare, ber ruffifche Generalmajor Tſchirikow, ber eng · 
Tifche Oderſt Simone, der türkifche General Huffein-Pafıha und ber fran- 
zoͤſiſcht Begationsferretär Saltare aus Erlwan dort eingetroffen. 

Bon der polnifchen Grenze, 27. Aug. Wenn irgendeine Maß ⸗ 
regel des gegenwärtigen ruſſiſchen Raiferd die Mbficht offenbart, den Polen 
eine unermeßliche Wohlthat zu gewähren, fo iſt es die nunmehr feſt ber 
ſchloſſene und ber Deffentlichkeit bereits übergebene in Dinficht der Regu- 
firamg ber. gutöherrlich« bäuerlichen Verhäleniffe und der Cigenihumsverlei- 
hung an die Bauern. Doch hat das diesfallſige Hlaborat feinen faulen 
Fed, der zu großen Zerwürfniffen und Weitläufigkeiten Anlaß geben wird: 
«6 iſt nämlich nicht feftgefögt, nach welchem Grundfag der Edelmann für 
die ihm verlorengehenden Prohndienfte bes Bauern entſchädigt werden foll, 
fondern es ift dies dem Vergleich beiber Parteien durch eine Vermittelungs · 
commiffion. überlaffen. Der Edelmann, ber ſich bisher als Cigenthumer des 
von dem Bauer befeffenen. Grund und Bobens angefehen, den er ihm nur 
argen eine beftimmte Anzahl vom Frohndienften zum Niefbrauch überlaffen, 
wirb jegt biefen Ader nad dem Bodenmwerth abgefchägt mwiffen wollen; ber 
Bauer dagegen wird verlangen, und bad wol mit Recht, daß der Edel⸗ 
mann nicht für den dem Bauer als freies Eigenthum überlaffenen Weder, 
fondern für die ihm verlorengehenben Frohndienſte entfchädigt werde. Im 
Allgemeinen wird bie Unordnung, welche für die Rolge beiden Parteien 
unermeßliche Vortheile bringen und die Production des Bandes um mehr 
als: bad Doppelte fleigern wird, mit Freube begrüßt; nur da, wo der Bauer 
ſcht arm und aum Geldverdienſt wenig Gelegenheit ift, misfällt ihm bie 
neue Einrichtung, und ebenfo find diejenigen Ebelleute ihr entgegen, welche 
am herfömmlichen Schlendrian Hängen. Man hofft, daß man zur Grün. 
dung eines Erebitinflituts ſchreiten wird, um dem Bauer die Mittel zu ver» 
ſchaffen, den Grundheren fofort volfländig au befriedigen, mas für Reptern 
auch mwünfchenswerth iſt, ba er in vielen Fällen nicht die Mittel befipt, bie 
fortfallenden Frehndlenſte durch eigenes Inventarinm und eigene Dienflleute 
zu erfegen. (Aug. 3.) 

Türkei. 

* Reipzig, 2. Sept, Wir haben Briefe aus Konftantinopel vom 
21. und 22. Aug, die wir mitjutheilen unterlaffen, weil fie nod eine &i- 
tuarion der diplomatiſchen Werhältniffe erörtern, die bereits eine völlig an 
dere geworden. Die Preſſe dDrient, in Bezug auf die Donaufürftenthü- 
mer ein unioniflifches Wlatt,; brachte täglich den Mefrain an der Spitze ihrer 
Bulletins : „Durch Befehl der Pforte ift uns verboten, die pelitifhen Neuig« 
feiten im unſerer täglichen Ausgabe zu publiciren.“ Erſt am 22. Aug. fcheint 
die Nachricht von; der Wendung der Dinge im großen Yublium bekannt 
geworden au fein. Jenes Journal durfte an biefem Tage berichten: „Zu 
Deborne ift eine vollfländige Einigung zwiſchen ber franzöfifcgen und briti» 
ſchen Regierung hergeſtellt worben.... Lord Strasforb de Rebeliffe hat durch 
den Telegraphen Inſtructionen erhalten, bie hinreichend find, um dem Un 
fihten des londoner Gabinets eine prompte Aueführung zu verleihen. ... 
Drbres gleicher Art find von Wien aus an dem öfterreichifchen Internun ⸗ 
tius gefanbt. worden.” In Bezug auf die Veränderung im Kriegs miniſte · 
rium beißt es in dem einen unſerer Briefe: „Un bie Stelle des alten ımb 
den autgedehnten Gefchäften bes betreffenden Amtes wenig gewachſenen Kia- 
mil» Paſcha (zulezt Mitglied des Staatörathe, vorbem. Gommerneut von 
Dſchidda und zur Zeit des Sultan Mahmud Befanbter der Pforte in Bew 
Tin) ift Mohammed Ruſchdi · Paſcha ernannt werben, ein Mann; der bereits 
mehre male Ariegeminifter geweſen und mindeſtens ben adımimiftrativen An 
foberungen deö Poftens durchaus und volltommen gewachſen if. Wie er 
fih in Beriehung auf bie Reformen, deren es in der Armee dringend noth ⸗ 
thut, fehlen wird, ficht noch dahin. Die Unficht überwiegt unter Denen, 
de ihn innen, daß er im dieſer Hinſicht wenig ober nichts chun merbe. 
Es gehört der meue Kriegäminifter zu dem fogenannten Alttürken oder, um 
ed corzecter und den: wirklich beftchenden Berhältniffen gemäßer auszufpre: 
chen, zur großen Maffe der Hiefigen Staatemänner; Reuerungen ſcheinen 
ihm am und für fi zumiber au fein, aber er iſt babei ein reblidher Mann, 
ber, feines freien Charakters wegen, einer haben Achtung genieft, und une 
ter dem bie ihm anvertrauten Dinge mindeftens einen regelmäßigen’ Gang 
nehmen.“ . 

Aſcherkeſſfien. 

Der Defterreihifchen Zeitung wird aus Konſtantinopel vom 23, Aug. 
geichrieben: „Nach verlaßlichen Briefen aus His find die Zfcherkeffen 
mit Ausnahme des Fort Sciurra noch immer Herren der 11 Blodhänfer 
in Dagheftan. Der General Drbelian entfendete die Truppen des Bezirks 
Gazimuf gegen das Blodhaus Giofaleffi, welches 15 Tage hindurch cer- 
nirt war, weil der ruſſſſche Commandant die tfcherfchenzifche Befagung aus: 
bungern wollte. 


Der Häuptling Naib Habgi Ankar überfiel aber die Be-- 


Tagerer bei Nacht, jagte fie in ‚die Flucht, eroberte neun Kanonen und warf 
neue Zruppen in das Heine, aber fefte Fort. Der ruſſiſche @eneral Agha- 
far wurde im Gefecht ſchwer verwundet und mit 200 Mann gefangen. 
Eine andere ruſſiſche Divifion wurde aus Giat gegen das Fort d'Ari ent 
fendet, um es au belagern und zu erobern, Die Tſchetſchenzen unter dem 
Befehle des Sultans Daniel fielen den Rufen in den Rücken, zwangen 
fie zum Rückzuge und machten 400 Gefangene, Diele Vorgänge mar 
hen in Tiflis viel Wuffehen; ed wurden fofort 20,000 Mann reguläre 
Zruppen zur Unterflügung der Dperationsarmee in Dagheftan entfenbet, 
und der Generalgouverneur gedenkt den Feldzug gegen Schemil in Perfon 


zu führen,” 
Griedhenlandb. 

Der Trieſter Zeitung wird aus Athen unterm 22. Aug. gefchrieben : 
„Im ganzen Lande hertſcht die größte Ruhe; die Näuberbanten am der 
türfifhen Grenze haben «6 gegenüber ben von. ber Regierung getroffenen 
Maßregeln nicht für rathſam gehalten, fi über die Grenze zu wagen, Ein 
ſtarkes Detachement wurde in der Gemeinde Varbobi aufgeftellt, in welcher: 
feit vielen Jahren die Mäuber Einverſtändniſſe hatten und von wo ihnen: 
oft Unterftügung zukam Die Tinquartierung ber Truppen bat aud auf 
dieſet Seite die Pläne der Räuber vereitelt. — Zufälligermeife hat man 
in Piräus zwei alte Wafferleitungen entbedt, in der Tiefe von einem, 
Meter; diefe Entbedung ift ein wahrer Schap für die biöher waſſerloſe 
Stadt; binnen kurzem beginnen die nöthigen Arbeiten aur Auffindung der 
Duelle; wie man vermuthet, verlor fih bieher das Waffer ind Meer.’ 
Ce sapten 
Aus Hlerandrien vom 22 Yug. wird bie Ankunft ber zwei Neffen 
bed Königs von Siam, Thra-Dhirai-Snidh und Zhea » Kroms Dluaug 
berichtet, die man feit längerer Zeit in England und in Paris ermwarter, 
wo fie bad Leben bed Abendlandes kennenlernen follen. BDiefelben haben 
ein zahleeiches Gefolge. Sie fchifften fih im Monat Mai in Bantot 
auf einem englifhen Schiffe ein. 


Dftindien. 

*Reipzig, 2. Sept. Ueber ben mweitern Verlauf der indifchen Reber: 
lion feit dem 50. Juli haben wie heute nichts zu berichten. Indeſſen wird 
für die nächſten Tage eine neue oflindifhe Poft in London erwartet, Daß 
durch das ganze beitifche Infelreih Trauer und Erbitterung, Niebergefchla- 
genheit umd Zorn zugleich über die farditbaren Nachrichten aus der oft 
indifchen Halbinfel herrſchen, bezeugen alle Briefe und Zeitungen, bie auf 
den Gontinent gelangen. - Wie es fcheint, find es aber weniger bie uner · 
meßlichen materiellen Verluſte ald vielmehr die Schickſale fo vieler Ver ⸗ 
wandten, Freunde und Vaterlandsgenoffen, welde das britiſche Bolt in cine 
ungewöhnliche Aufregung verfegen, „Wir vertreten‘, fagt die Limes, „eine 
gerechte Sache. Denn im Ganzen waren mir die WBohlthäter Indiens, : 
haben feinen Millionen Friede und Wohlſtand gebracht. Ihrt Natur freie 
lic konnten wir nicht ändern, und nimmer haben wir Menſchen zu fürch ⸗ 
ten, die unbewaffnete Weiber und Kinder abſchlachten, die. Martern aus zu - 
denten im Stande find, vor denen ſelbſt der rothhäutige Imbianer zurük 
beben würde. Wir wollen hoffen, daß umfere Rüflungen gegen Indien mit 
allem uns zugebote flehenden Kraftaufwande betrieben werden, denn: es han» 
beit fi) nicht allein darum, verlorene Poſitionen wiederzugewinnen, wir 
haben auch die Pflicht, England, feine Religion, die Civiliſation bes Jahr- 
bunderts und bie ganze Menſchheit zu rächen Im Orient wird Derfenige 
verachtet, der fein Weib nicht befchügen Banı Im Driem ifl der freie ge · 
ſellſchaftliche Verkehr unferer Frauen zuweilen wol beneidet, nie aber ver- 
fanden. worden. Im diefen Punkt halten fie ans am empfindlichften, und 
dies ift der Grund, weshalb die indifhen Journale immer vol von fahr 
balöfen Anfpielungen auf englifhe Frauen waren. Den Graufamteiten, die 
fie jegt gegen unfere Frauen und Mädchen begehen, liegt ohue Zweifel ein 
tiefer Plan zugrunde, und gäbe es hier mod einen Zweifel, fo würde 
er befeitigt durch die Methode, mit melcher diefe Schänbdlichkeiten verübt wor · 
den. Die Welt foll es wiffen, fo groß der Schmerz unfererfeite auch ift, 
ed aufzufprechen, daß die Frauen und Mädchen, welche der Berölkerung 
von Delbi in die Hände fielen, flundenlang, mit allen Schreckniſſen, die fie 
in den Augen des Volks erniedrigen fonnten, in Proceffion durch die Stra- 
Sen der Hauptfladt geführt wurden, bevor man fie im Angeſicht von Tau ⸗ 
fenden den legten Roheiten und Graufamteiten preisgab, Das Ale ge - 
ſchah abſichtlich, um England, Europa, ein hriftliches Reich und eine chrift- 
liche Königin zu erniebrigen. Und darum fagen wir jegt- nach reiflicher 
Ueberfegung, daß Delhi zerftört werden muß bis auf den Grund, damit 
fein Name, wie Sodom und Gomorrha, mir noch in der Geſchichte fort- 
iebe, Es wird dadurch die Freundichaft manches unferer mohammedaniſchen 
Freunde auf bie Probe geftellt werben, das wiffen wir, aber mie werben 
ihnen erflären müffen, daß wir durch diefes Strafgericht weder die moham ⸗ 
mebanifchen Herrſchet von Indien noch die mohammedanifhe Meligien ber 
ſchimpfen, fondern lediglih uns vor Schimpf fiherftellen wollen, Tine fo 
feierliche Erecution kann nicht ohne gehörige Militärmacht ausgeführt wer · 
den, aber England wird nicht darüber murren, ein Jahr lang doppelte Ein- 
tommenflewer zu zahlen, wenn es 50,000 Bann britifcher Solbaten hin- 
ausſchicken müßte, um bie Orbnung bei der Execution aufrechtzuerhalten. 
Sieben mal ſchon ift Delhi gerflört worden, aber niemals War feine Strafe 
fo verdient als jest. Ganz Aſien wird dadurch meifer und beffer werden.’ 

Race, iſt freifich ein umvernünftiger Gedanke, dem wol der afiatifche 
Tyrann und Sklave nachhangt, der aber weder in dem Gemüth bes firtlich 
freien Menfchen noch in der Politik eines civiliſitten Staats plaggreifen fol. 
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Eine Stade von 250,000 Einwohnern zw vertilgen, weil ein Theil bderfel- 
ben amgeheure Blutſchuld auffichgelaben, das ware eine Unthat, mie fie 
einft nur ber. wilde Zamerlan an derfelben Stadt verüben konnte Doc 
mögen foldhe Gedanken emporfleigen den Gräueln gegenüber, melde jene 
enrfeffelten Afiaten mit mwolluftiger Graufamteit an den unſchulbigſten Eu» 
ropäern verübten. So leſen wir z. B. in dem Briefe eines englifdhen Geift- 
fihen aud Bangalor (in der Provinz Malfor) Folgendet: „Das ift eine 
ſchreckliche Zeit, wiewol wir ſelbſt durch Gottes Barmherzigkeit bieſeht vor 
der Gefahr bewatzrt worden find. Keine Worte drüden das Gefühl des 
Gratifen® an, vom welchem die Befellfchafe in Indien erfaßt ift, und Pri ⸗ 
varberichte drängen fich, die einem das Hera krank machen. Die von diefen 
Schurken verübten Bräuel-überfieigen allen Glauben. In Delhi fingen fie 
ungefähr AB arme weibliche Geſchöpfe, meift Mädchen von 10— 14 Jah: 
ren, darunter viele zart eraogene Damen, ſchändeten fie und behielten fie au 
dem fchnöben Gebrauch der Infurrectionehäupter eine Woche jurüd; dann 
zog man fie nackt aus und gab fie am hellen Tage in ben Strafen ber 
Stadt dem gemeinflen Pöbel preis. Schließlich marterte man bie Unglüd: 
tichen zu Tode, fchmirt ihnen Bruſt, Finger und Nafen ab und lich fie in 
den Straßen fierben. Eine Dame lag drei Tage in Zodesnorh. Einer an- 
dern [hund man.das Geſicht und trieb fie nadt durch die Srrafen. Kinder 
in die Höhe werfen. und die nieberfallenden mit dem Bayonnet fpiegen ift 
eine Aurzweil ber entmenſchten Meuterer, Mrs. —, die Frau eines Dffir 
sierd vom — Regiment in Mirut, ſah ihrer Niederfunft entgegen; fie wurde 
zeſchändet, aufgeſchligt und das aus ihrem Leibe geriffene Kind fammt der 
Mutter in die Flammen geſchleudert. Kein Europäer, Mann Welb oder 
Kind, fand Gnade bei den Seapohs. Die Welt bat ſchwerlich ſe Hölli- 
ichere Qualen geſehen, als fie an allen Orten, wo der Aufſtand ums über 
rafchte, unfern armen Landsmänninnen angerhan morden find. In Allahar 
bad trieben fie es gerade fo wie in Delhi. Steinen Kindern fchnitt man 
Ringer und Zchen ab, Glied für Glied, vor den Augen ihrer eltern, die 
u ähnlichen Martern aufgefpart wurden.” 

Die Stadt Cammpöre (nad Kiepert Kanhaipur), füdöftlich von Delhi, 
am Ganges gelegen, iſt eim fehr bedeutender Banbelsplag und ebenfo we · 
gen feiner gengraphifhen Rage (zroifchen Alahabad, Agta und Lucknau), 
ein Gentralpuntt der beitifchen Macht auf ber ganzen Halbinfel. Die Stadt 
hat Cantonnements (Baraden) für 400 Hertikleriften und 7000 Mann Ins 
fanterke, Diefe Befagung mußte durch Detachirungen (mahrfcheinlich durch 
Abrüden nach Deihi) bis auf cin Häuflein aufammengefhmolzen fein, ale 
fie ſich dem treifofen Mena Sahib ergab, — Von gleicher Wichtigkeit ift 
die noch weiter Den: Ganget herab, am Zufammenfluffe dieſes und der 
Didamma Stadt Allahabat. Wegen ber Gonfluena der beiben 
heiligen me iſt Allahabad ein Walfahrisort, wo jährlih an 250,000 
fromme Hindu das Bad au nehmen kemmen, gegen eine Abgabe von ebenfo 
vielen Mupien. Ueber die Meuterei zu Allahabad liegen mehrfache. Be 
richte wor, die jedoch wenig zur Mufflärung des Ganzen beitragen. 

Ueber den Aufftand in Agra, ber Dauprftabt der nordweſtlichen Pro» 
sinzen, 40 engliſche Meiten füdlih von Delhi, am Dihumnafluffe, gibt 
die Bombay Zimes cbenfalld Aufichlüffe, die biöher darüber gefehlt haben. 
Die Nachbarſchaft der Menterer von Neemuch und Nefferrabad, welche 
20 Meilen von Agra ihr Lager anfgefhlagen hatten, nöthigte die Euro 
oder, die Gantonnements zu räumen und fich in das Fort zu flüchten. Die 
Garnifen beftand aus dem 3. enropälfchen Anfanterieregiment von Benga- 
len, einer Batterie Artillerie und einem Freimilligencorps von ungefähr 
500 Mann, welches ſich aus der Kriftlichen Cinwohnerfchaft gebildet hatte. 
Die Meuterer näherten ſich der Stadt in der offenbaren Abſicht, die Gan- 
tonnenents zu plündern. Darauf rüdten die Truppen aus dem ort aus, 
um fie anzugreifen, und es fam am 5. Juli zum Treffen, in weldem bie 
Engländer bedeutende Verluſte erlitten Der Beind wird anf die Stärke 
sen 7000 Mann Infanterie und 1500 Mann Gavalerie mit acht Gefhügen 
angegeben. Derfelbe befand fi) dadurch im Vorthell, dab die Engländer 
et verfäumten, ein die Stellung beherrſchendes Dorf au befegen und nun 
den Feind erſt mir nicht geringem Verluſt aus bemfelben vertreiben mußten. 


Dazu kam aber noch die Ueberlegenheit der Feinde an Eavalerie, melde | 


Bad Vorrücken der Engländer bedeutend erfchwerte. Nachdem das Dorf er- 
sbert war, verhinderte der Mangel an Gavalerie die Engländer, dieſen 
Vortheil zu benugen, vielmehr fahen fie ſich, zumal da ihmen bie Munir 
tion ausging, genöthigt, das Dorf wieber zu räumen und den Rückzug 
in das Fort von Agra anzutreten, mobei fie vom dem Geſchüt bes Feindes 
nicht wenig beläftigt wurden und wiele Beute verloren. Der Feind machte 
fi} die Lage der Dinge zunuge, fledte bie Häufer in den Gantonnements 
in Brand und zog am folgenden Tage nad Bhurtpore ab. Daß das Fort 
von Ugra ſich halten wird, bezweifelt man nicht, da es hinreichend mit 
Yroviant und Mumition verfehen if. In dem Gefecht vom 5. Juli ver 
Ioren die Engländer von 500 Mann, die fi daram betheiligten, 49 an 
Zodten und 92 an Verwundeten. den Todten befand fi ber Artil · 
Irriehampemann d’Dyig umd von ben Freimilligen ber berühmte Kunfireiter 
Jeuidan, ein Franzofe. Major Jacob war früher ermordet worden. Die 
Niederlage zu Agra muß der Entwicklung des Aufſtandes viel Vorſchub 
geleiftet Haben. 

Aui den britiſch · indiſchen Journalen erfahren wir auch die ſchlimme 
Nachricht, daß ſich der Aufſtand nicht. mehr auf das eigentliche Hindoſtan 
(die große Gangesebene) beſchränkt, fondern aud im Dekan plaggegriffen 
hat — im füblichen Theil der Halbinfel, deffen Küftengebiete die Präfident- 
{haften Bombay und Madras bilden, während dad Inmere mehr oder min- 
der abhängigen indiſchen und mohammebanifcdhen Fürften gehört. Zu Hyder · 


abad, der Haupiſtadt des über 10 Millionen hereichenden Risamfürften, 
jenen 5000 Bubmafchen und Rohillas ‚wor die Wohnung des englifchen 

efibenten und verlangten die Auslieferung einet Unteroffixierd des 1. Gar" 
valerieregimments bes Nzam, welcher dem Mefidenten wegen Infuborbinatien 
ausgeliefert worden war. Major Davidfon, der Mefident, trat mit großer 
Entfchloffenheit auf umd ließ den Haufen mit Gefchügfeuer bedienen, wor- 
auf ſich berfelbe entfernte. Mehre Rohillas und Andere wurden getödter, 
viele von den Söldner des Nisam verhaftet. Der tödtlih vermundete 
Anführer der Mohillas gerierh nachträglich ebenfalls in Haft. Die Ruhe 
in der Stade mar hergeflellt und neue englifhe Truppen wurden herange- 
zogen. Diefer Aufſtand ift infofern befonderd bemerkenewerth, ald er den 
dritten Beftandeheil der inbifchen Berö gegen die Engländer aufıre 
ten läßt, obmol man fi von biefem bes Gegentheils verfehen zu dürfen 
geglaubt hatte, Mohillas und Budmaſchen find weder Hindus noch Mo- 
hammedaner, fondern gehören zu ber malatifch-tatarifchen Urbevölktrung, 
welche die Hindus fhon in ber Halbinfel antrafen. Nimmt man nod) 
himu, daß auch zu Gudſcherat, dem fruchtbarſten und bevölkertſten heil 
der Präfidentfihaft Bombay, Aufftände niedergefchlagen wurden, und daß 
ſelbſt bad Pendſchab nicht frei von Meuterei ift, mie man geglaubt hatte, 
fo muß man mol fagen, daß ſich die Dinge in einer Lage befinden, bie 
nicht bebrolicher fein kann. Ganz Dflindien gleicht einem Vulkan, der 
audbrechen will! 


Ebine. 

Songtong, 10. Zuli, Der auferordentliche engliſche Borfchafter, Lord 
Eigin, ift am 2. Jull Hier eingetroffen, unter großen Feierlichkeiten ge» 
landet und hat am 8. Juli eine Deputation der hier anfäffigen Engländer 
‚empfangen, welche ihm eine Adreſſe überreichten, sum ihn au bemilllomms 
nen und ihm ihren Nach und ihre Erfahrung zur Verfügung zu fiellen. 
In Betreff der Ordnung der inefiihen Angelegenheiten im Allgemeinen 
—— fie ihre Meinung für jept zurüd, erflären aber in der Adreſſe mit 

czug auf den Gonfliet in Kanton (die Canton dilieuliy, mie fie fi 
ausbrüden), daß jeder Compromiß oder jebe Regulirung ber Sache, welche 
auch nur hinter der volftändigen Demüthigung ber Bewohner von Kanton 
aurücbleibt, neues Unheil und neuen Unfrieden herbeiführen würde. Es 
heift, daß Lord Elgin in Begleitung des Admirals Seymour die nörblie 
hen Theile von Ghina nebft Japan befuchen und dabei Tſchuſan und For 
mofa infpieiren werde, Mehre Schraubenbampffchiffe werden ihn begleiten, 
und bie eigentliche Beſſimmung diefes Geſchwaders folk, wie Einige ber 
haupten, der Golf von Petſchi⸗li, vielleicht gar Peking felbt fein. Kriege 
riſche Operationen im Kantonfluß haben feit Abgang der legten Poſt nicht 
ftattgehabt. Die Boote des Erk haben ein Gefechte mit Piraten an ber 
weiten Barre gehabt und dabei act Todte umd Verwundete eingebüßt. 
Auch aus den nördlichen Häfen Amoy, Fuhtſchau, Ningpo und Schanghai 
ift nichts von Belang zu berichten. Im Ningpe hatte ein heftiger Kampf 
zwifchen den Mannſchaften portugiefifher und Kantonfchiffe flattgehabt, in 
welchen 37 Portugitſen getödter worden fein follen. Das Cintreffen der 
franzöfifchen Fregatte Eapricienfe beugte fernerm Blutvergießen vor. 

Amerika. 

Gofta-Rica und Nicaragua ſollen einem Vertrag miteinander ab- 
geſchloſſen haben, kraft deffen Erfteres feine alten Grenzen behält, mit Aus- 
nahme einer Seite des SanrAuanfluffes vom Fort Eaftillo bis zum Hafen 
San Yuan del Norte hinab (92 Meilen). 


Königreih Sachen. 

Dresden, 51. Aug. Die von der Allgemeinen Zeitung im einem 
Gorrefpondenzartitel aus Jena mitgerheilte Nachricht, daß das königlich fäch- 
ſiſche Minifterium dem dortigen Comite die Gonceffion zu einer von Göf- 
nig über Gera nah Weimar im Anſchluß an eine Dresden · Freiberg» 
Chemnitz · Bößniger Linie zu erbauenden Eifenbahn abgefhlagen habe, 
if, wie im einem Artikel des Dresöner Journal ausführlich nachgemiefen 
wird, völlig unbegründet: Mor allem habe in formeller Beziehung die fü- 
niglich ſachſiſche Megierung gar feine Gonteffion zu einer ſolchen Eifenbahn 
ertheilen Fönnen, da dieſe gar nicht durch königlich fächfifches Gebiet füh- 
ren würde, weshalb auch ein derartiges Geſuch gar nicht von dem jenarr 
Comite geflelt werben fe. Dann aber habe, mas den Anſchluß am bie 
Sächfifch - Bairifde Eifenbahn bei Gäßnig betreffe, die königlich fächfifhe 
Regierung nicht nur feine Schwierigkeiten gemacht, ſondern fi vielmehr 
für benfelben aufs thätigſte intereffirt, namentlich durch Bornahme von 
Zerrainumterfuchungen auf altenburgifihem @ebiete, die jedoch leider mit den 
weimariferfeitd ausgeführten bisjept zu keinem günftigen Ergebniffe ge p 
führt hätten, Was endlich die Ausführung einer Eifenbahn von Ehrmnig 
über Freiberg nad Dresden. betreffe, melde eine condilio sine qua non 
der projectieten Weimar-Bößniper Linie bilde, fo werde die königlich ſächſi⸗ 
ſche Regierung einem Privatunterneßmen bie Gonceffion gewiß nicht verfa- 
gen, auch werde bemnäcft die definitive Entſchließung darüber, welche Pi- 
nie biefe Bahn einfihlagen fole, erfolgen; von einem Bau diefer Bahn 
durch die Megierung felbft, wenn fie nicht im Wege des Privatunternth · 
mens auflande fomme, könne aber felbitorrflänblid; vor dem Zufammentritt 
bes Randtags nicht die Mebe fein, 

Leipzig, 2. Sept. Laut Betanntmachung des Rache der Stadt 
Leipzig wird die Zeieg des. Gonflitutionsfeftes im biefem Jahre auf 
ben 6. Sept. verlegt. 

"Beipzig, 2. Sept. Die vielbeiprodene Ertrafahre von Leipzig 
| nah Paris if trog aller Anſtrengungen doch nicht zuftande gelommen, 
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da ſich mur 72 Perſonen dazu gemeldet, datuntet 6 aut Leipzig. Die 
Nähe der Micaelismeffe mag wol für die Bewehner umferer Stadt der 
Fauptgrund der geringen Betheifigung gewefen fein. \ 
Ehemnig. Bon 1222 Stimmberehrigten zur Wahl der Wahl- 
männer eines Yandtagsabgeorbneten nebft Stelivertretere für biefige Stadt 
haben nur 374 ihre Stimmzettel abgegeben. (8: ©. 3.) 
Jobſtadt, 51. Aug. Geſtern früh 3 Uhr brannte in dem zwei Stun- 
den von bier entfernten, auf dem höchſten Gebirgäfamm gelegenen Dorfe 
Sapung das Erbgericht und ein daneben fichendes Gut ab. Leider ift da 
bei auch ein Menichenleben verlorengegangen. Der Kühiunge, der ſich 


auf dem Heuboden eine Schlafftätte geſucht backe, ifl mit verbrannt; ein 

Theil des Viches hat daffelbe Schidfal gehabt. Mon zwei Harfenmäbchen, 

| die am Abend zuvot dort nefpielt hatten, bat ſich die Eine burd einen 
Sprung aus dem Fenſter des erfien Stockwerks gerettet, die Andere ift 
an den Branbwunden geftorben. ® (Dr. 3.) 
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Handel und Auduftrie, 


O Wien. 3. Hua. Die beurlaubten Speculanten rüden almälig wieder auf 
ihren Poften ein und rüften fih auf eine heife Campagne, Voterſt nimmt jedoh 
der größere Theil der „Augereiften‘” noch immer eine zumartende Stellung ein, um 
fü einftweilen wieder auf dem Plage zu orientiren ; allein die relativ größere fe: 
ftigkeit der Eurfe, melde das Beichäft viefer Woche harakterifirt, zit immerbin, 
daf mir eine Ausfiht auf etwas mehr Eutſchiedenheit und Selbftändigkeit Haben, 
Indeffen läßt fi nicht im Abrede ftellen, dab die Verbältniffe der Su viel glin: 
fliger geworden, und wir würden dem beiliner „Fireig“ ratben, in ihrem Spiele 
mit öfterreichifchen Effecten folgende Thatſache in Erwägung zu sieben: Die vor: 
ausgefagte Verminderung der Einnahme der Nord: und Staatsbahn ift nicht in 
dem erwarteten Maße eingetreten, dielmehr ift Ausfiht auf eime gute Jahresein. 
nahme beider Bahnen. Die Elemente des beſſern Erträgnifies für die Staatsbahn 
bilden die durch den Stand der Betreidepreife gerechtfertigten Erwartungen eines 
ergiebigen Getreidetransports und für die Nordbahn noch Dazu die fihere Husficht 
auf einen erhöhten Koblentrandport. Iſt ſonach die Furcht vor einem ftarfen Müd: 
gange der beiden tenangebenden Bahnpapiere unbegrimbdet, fo fallen auch die Ber 
forgniffe von einer Entwertbung der jungen Bahnen nicht mehr fo ſtark ins Ber 
wicht. Diefe apiere conveniren dem großen Publicum nun einmal nidt, und 
der Parituts derfelben ift auch nur ein fünftlicherz; allein er ift trohdem ftabil und 
erfodert durch die finnreiche Art und Weife, wie er aufrechterhalten wird, Beine 
großen Opfer: Das Haus Zodeseo, welches in böherm Wuftrage den Kauf der jun 
gen Bahnen beforgt , kauft diefelben mit der Prämie, in einem Monat die gleiche 
Summe nehmen zu müffen, Angenommen, ich babe 10,000 Kt. Weitbahnactien und 
verfaufe 53000 Fi. zu Pari mit oben erwähnten Prämie, fo werde ich die. weir 
tern 5000 Ki. nicht al pari verkaufen, ſondern geduldig abıparten und zufehen, 
wie ſich dad Papier nach Ablauf meiner mie ftellen wird, If dann der Eurs 
böber als jet, fo brauche ich fie nicht zu liefern, ſondern verfaufe fie zu dem ge: 
ftiegenen Eurfe und ftreiche die Differenz ein. Sind Weſtbahn aber im Laufe die: 
fer Zeit unter Pari gegangen ,, fo liefere ih und habe nichts verloren. Dieſe ein» 
fache Gombination ift die Erklärung des gegenwärtigen Eurjes der jungen Bahnen, 
und da die ſchwachen Hände ihre Sariere längft fchon weggeworfen, fo iſt es gar 
nicht unwahrſcheinlich, daß der Paricurs behauptet wird. Für die Ereditartien iſt 
feitdem auch eine günftigere Meinung eingetreten. Die Börfe raifonnirt ganz ein 
fah jo: „Die Anſtait bat freilich 1000 Nordbahnactien zu 143 im Pertefeuilles 
allein fie hat vieleicht den gleihen Betrag hinzugekauft, um einen billigen Mittelr 
curs zu erzielen. Steigen nun die Nordbahnactien, fo gebt fie jedenfalls ohne Ber: 
tuft aus diefer fo fehr getadelten Operation hervor.” Behaupten endlich aud die 
jungen Bahnen ihren ei , fo bat fib das Vermögen der Anftalt auch bei diefen 
Papieren nicht vermindert, und fie kann num den gänzlichen Ausbau der betreffen: 
den Bahnen abwarten, der auch auf die Kaufluft des Yublicums nicht ohne Ein 
fluß bleiben wird, Die vom franffurter « Hrtionär« vereffentlichte balbjährige Bir 
lan; der Greditanftalt iſt offenbar aus einer durch Indieeretion mit den Verbält: 
niffen vertraut geivorbenen Meder hervorgegangen, wenn aud nicht in Abrede ” 
ftelien it, daß derſelbe keine Wirkung bervorbradhte , weil man auf der Börfe für 
das legte Halbjahr ebenfalls fein größeres Erträgniß berauscalculizte, Nun ift aber 
der jehige Stand ihrer Papiere nicht maßgebend, Das Ausmaß der Dividende 
hängt befanntlid von dem Curſe ab, den ihre Papiere am 31. Dec. erreicht ba: 
ben, und ift es afegteichalittig, eb die Bilanz des Halbjahrees beſſer oder ſchlech⸗ 
ter ausgefallen. Das Arrangement der Ereditanftalt mit der Oftgalizifhen Bahn 
fihert den Bau diefer wichtigen Schienenftraße, ohne vorerft dem Geldmarkt eine 
Laſt aufzubürden. 

Zonden, 29. Aug. Cine vorgeftern kundgemachte Eonfeilerdre verbietet die 
Einfuhr naffer oder Robhäute, Knochen, Hörner ıc. aus den ruffifchen, preußi: 
(hen und mecklenburgiſchen DOftfeehäfen. 


— Die Biebeinfuhr aus dem Norden Europas nad England mittels der 
Dampfer der North of Europe Steam Tompamı bat im dem lehten ſechs Weochen 
nambaft zugenommen. Sie brachte in der vorigen Woche allein 700 Dchſen nebft 
1000 Schafen und Laͤmmern aus Schleswig berüber, und hat jeht auch namhafte 
Gontracte mit dänifchen Vichzüchtern abgeſchloſſen. Die Dampfer diefer Gefel: 
ſchaft find für den Bichtransport zweckmäßig eingerichtet, und da die Seereiſe 
nicht über 36 Stunden Dauert, die Strede vom enaliichen Ausſchiffungshafen (Ro: 
weitoft) in 10 Stunden zurlicgelegt wird, gelangt das Wieb in erklickiich gutem 
Auftande auf den londoner Markt. 


Börfenberichte. 

Berlin, 1. Seht. Sands und Gew. Frei. Anl, 99", 3 Prim. Ant. 115 
ber; Staats ſchuld · Sch 34 Br.; SerhandlPr+ ch. —; Adr. —; Por. 110 Br. 

Quständilche Fonda. Poln. ShagDbl. 1.841, @., gr 35G.4 Poln. Pfübr. neue 

En Y, Br, Fl. Looſe S Dr.; WO-AL-Locfe 51, ©. 

Bankarlien. Preuß. Banfantb. 152 bez. Berl. Kaffenverein 125 ®.; Braun: 
ſchweig. Bankact. abgeft. IM Br.: Wrimar. 109 em, 8; Roſtecker —; Geraer M Be; 
Zhlring. WBr.; Botbaer BI, 8; Hamb. Merddeutiche DIYA @.; Bereinsbant My, 
&.; Dannoverfche 105, em. bez. u. Br. Bremer 113,5 Ouremburger 94 @.; Darm: 
faster Bettelbanf 91%, &. -- Darmft, Creditbkact. 104—103 bez. u. Br.; Berecht. 
Scheine 111 etw. bez. u. Br. ; Feingiger 73,77%, bej.; Meininger Br. Kobur: 
ar) @.; Deffauer 7675 ber.; Moldaulice Greditbant 103'4 ©. Defterr. 106%, 

1, bezw, Br. 5 Benfer 6606", bez. u. 8; Diet Commanditantht. 107%, bez. u. 
G.; Eonf+sScheine 107 &.; Berl, Handelsgefellih. 30%, etw. bei. ; Schlefiicher Bantı 
verein Br.; Preuß. Handelsgefeüih. 911, &; WaareniEr.:@. 99%, bea.i Bel. f. 
Rbr. d. @ifenbbtf. 3 Br., Minerva Berjmwerksact. 93 Br. 

Eifensahnartien. Berlin-Anbalt 135 G. Pr. Ad, —; Berlin-Damburg 1161, 
bez, Vr.Act. 101 bez; Berlin · Pott dam Magdeburg 140—140Y, bez., Pr.Aet. Lit. 
A. u. B, 80%, Br., C. 9%, bei, D. 98%, be; Berlin: @tettin 130%, — 131 bez, 
Pr-Act.—; Köln Minden 150", bez, Proc. 100%, bez., IL, Em. 5pc. 102°), Br., 
4pc.—, 11. Gm. —, IV. Em. 33), bei; Kofel-Dderberg (MWilhb.) 56, —57 bez., 
Pr,Act, 79 Br; Düffeldorfr@iserfeld —, Pr At. — Magdeburg:-Wittenberge —, 


N zen —i Br: WB Rordb. 51a Yu, bei, Pr.Att. 98 @.; 3564 LAM 142 
6 B. 1324 bez u. G..Kheiniſche, alte D2 bez. neue —, neu £, St: Pr.: 
Ut.—, Pr-Dbl. - 3 Halle Xhüringer 196%, &., Pr.Act. 00%, Br. 
wechtel. Amſterd. k. 1417% bez, DM. 140%, bei. Hamburg & 131%, bey, DM. 
150 585.5 London 3M.6. 18%, ber; Paris 2 M. 70 bez. Wien 2 MR, MY, be; 
Augsburg 2M. 101%, en 8 2a. 99%, be, DR. 981". bes Frankf a MR. 
4 


56. 18 bej.: —— —1 3. 

anffurt a, 1. Sept. Nordb. 55 Br.; Ludwigshafen 149%, ®r., 
Frankfurt: Hanau 86%, Br., 86 &.; Arunff. Bankact. 110 Br., 109”, @.: Defterr. 
Rationalbnfart. I110 Br; Soc. Met, 77Y, 8; ’ape Met. 9 Br., 67%, @.1 1834er 
Yoofe 321", &.; 193Ner Loofe 137 Br., 136°, ®.; bad. 30 FlaLooſe 87% Br.r Bur- 
def, Loofe 40%, Br., "s @.; Ipe. Spanier 37, Br, 4, &.; Lupe, 25% 
u bez. AUmfterd. 90%, Br., Wi Disc. 


4Y, Pr. ®, 
Bien, 1. Sept. dor. Met. 92%. ; Rationalant. 84Y,;3 do. dep. —; 1830rr 
Poofe 143%: 1354er Loofe— Bankact. 975; Rranzöfifh:Defterr. @ifenbahnart. 265%, ; 
Nordb. —; Elifabethbahn 200%, ; Theißbahn 200,3 Donaudampfidiffiahrt 550; 
Gredirbant 218"; Augsburg 105°, Hamburg 77; Frankfurt 104',3 Yonden 10,10%, : 
Paris 121%; Bold 107%. 

arid, 31. Aug. Die Ipr. Rente begann zu 67, wid auf 66. und flo 
matt zu diefem Gurfe. Per September wurde die Ipc, Mente zu 67.2314 gehan- 
delt. Conſols von Mittags 12 Uhr waren MW’, von Mittags 1 Uhr BOY, ein 
getroffen. Schlußcurſe: Ip. Rente 66. W; 4',pc. 9. 40; Ereditmobilierat. 955; 
Zilberani. BOY; AranzönidDefterr. Staatseifembahnact. 6554 Lombard. @ifenbahn- 
act. 6055 Aranz:-Iofepbsbahn 470; Span. 3pt.—; Ipe. 25%. 

London, 31. Aug. Der Curs der Ipe. Mente aus Paris von Mittags I Uhr 
war 66, 05, ven Mittags 2 Uhr 66. MW gemeldet. Deſterreichiſche Staatseilenbahn 
wurde 655 gehandelt. Tonſols 04 Span, Ipc. 25%44 Meriraner 22; Sardinier 
89,5 Ruffen 5pr. 112'45 Ahpt. 9445 Lombard. Eifenbabnart. —. 


Leipziger Börse am 2, Sept. 1857. 
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Betreibebörfen.. Berlin, I. Sent. Weizen Tec 46—74 Zhlr. Roggen loco ıı 27Br., 26%, @.; Ron, Der. 26 &bir. be 

25%, 8.4 Aprii Mai 26% Uhr. bes, Br 
Roggen Loce fchr fill, Zermine bei beichränktem Geſchaͤft 

und matter Stimmung nie 

nem Geſchaͤft fe und zum Theu Aiwas beifer ı 

matter Haltung und etwas niedriger; gekündigt 


4-8 Ile) Burpt. Dt. UI, HIN, Ile. ben u, @., 44 Br: Det. Ron. 45%, 
— 45 Zhlr. bes. u. Br, 44%, @.; ou. Det 46, Ehe. bez. u Br, 45%, 8. 
fr Be, Ahle. bez u. @,, 914 Br. Hafer leco 3234 Zbhle., Sept. 
Der 33 Zhle. Br., Rrübiabe 33 Ihie. Br. Mübötloco 14%, bir. Br., Sept. 14%, 
ZIhlr. Br, Wi Bept./Det. 14%, Zhle. bez. u. @., Y,Br.; Drt./Row. 14’4, Ihr. 
bw, ABei Nen/Der 14’, Zbir. Br, % 4 Arübiahr 14%, Zhir. Br, 
>, Spiritus loco 235%; Zhir., mit Faſ 28%, Ebir.; Ent. 83%, —', Ibir, bei. u, 
©, Br; Bert./Dct. 28 Ahlx. bez., Br. u. ; Det. Ron. 27 Ihr, bei., 


Weizen geſchaͤftelos 


Stettin, I. Sept. 


uw, 1% Biy Deu/Ia 36 Thit. Br, 
uw 


ner besablt, aefündigt 3000 Wispel, Rüböt bei Meir 
tfündigt 200 Gr 
OD Quart 


Spiritus in 


r A Roggen 42244, Bept./Drt. 42", ; Dit, /Ron. 4344%,, 
arübjahr 47%, bes. Zpiriue 1274, Bert. Oct. 127, Br, Ort./Rov. 13%/,ber., Früb« 
jahr 13Y,@, Möbel 14°% Ber. Sept, Det. 14%, Bez, Boril/ Rai 14% Br. 





Be uilletom. 


MReipziger Stadttheater, 2. Sept. Wenn man auf Das Reperteire dies 
fe S zurüdblidt, fo möchte man meinen, daß eine wahrhaft claſſiſche 
Manie über unfer Publicum zekemmen fei. Und «6 fcheint damit noch mit zu 
Ende zu fein. Erft vorgeftern hatten wir „Macbeth, heute Abend werben mir 
„Wilhelm Zell" und morgen zum Beften der Armen „Maria Stuart“ haben (mit | 
Ari: Daun, die jept am Btelle des Fri. Arande engagirt und von uns fon früher | 
bei Gelegenheit ihres Gaftfpiels gewürdigt worden if, als Maria). Dod made | 
uns ein Umftand am diefem anfdeinenden Enthufiasmus für das Zragiihe und | eift aegenübertritt. 
Glaffifche irre, Amar waren Michael Beer's „Struenſee“, der am Sonntag wie: | 
derbolt murde, und Goethe's Egmont“ (Gament nehört befanntlih zu Pen. | 
Dentrich’s beiten Rollen) kb gut beſucht, dagegen Caideren's „Das Leben ein ' 

Iraum’’ und „Marbetb’ fehr ſchwach, obſchon lepterer zum Benefiz des Hm. Hendrichs 
negeben wurde. Worin liegt diefe Erfcheinung? Waren es die Zuthaten der Meyerbter'; 
ſchen Mufit zu „Struenſee“ und der Becthoven ſchen zu „gment‘, melde das Pur | 
blicum befonderd anlodten? Der hält unfer Publirum Michael Beer für einen gro» | 
fern Dichter ale kſpeare und den „Btruenfee” für eine gewaltigere Dich | 
tung als „Macbeth? Doer seht der Mehrzahl der Theaterbeſucher bei dem Abon- | 
nement suspendu gleich aler claffiſche Athem aust Wir hofften, daf „Macbeth | 
fo zahlreich befucht fein mürbe, um eine abermalige Wiederholung meglid oder | 
uorbig au maden, wir haben uns getäufät. Eine der großartigften Dichtungen | 
| 


Act recht ergreifend, und 
fehr gelungene Momente. 


des größten dramatifchen Dichters, in mander Hinſicht feine großartigfte, fpielte HL Keipzig, 2. Sept. 
ver leeren Ranglogen, fait als ob man dem 
Ehr furcht bezeugen wollte, dab man fi von ihm in reipertvoller Entfernung hielt. | 
Nur das Parterre war, ſoweit wir es überbliden fonnten, binlänglid gut beſetzt. 

Hier alfo hat man, wie «8 faft feinen mußte, die eigentliche Bildung zu ſuchen, 
die ein es Geldopfer nicht ſcheut, wo es gilt, dem Genius Shalipeare' 6 feine 
Huldigung darzubringen. ir haben Hrn, Hendrichs nicht in allen Mollen gefchen, 

aber unter denen, die wir von ihm fahen, ſchien uns fein Macbeth die bedeutendfte zu | 


Ankündi 


nius Shakſpeare's dadurch feine 
Zıitel „Die R 


“in recht anſ 


au nennen. 





un 


Pinzeigen werben angenommen in ben Erpeditionen in Eeipzig (Duerfrafe, Ar. 8) und Dresden (bei £. födner, Reufladt, Mn der Bräde, Rr. 2) 
n — ——— — — — — — 


Oberschlesische Eisenbahn. 


Die Herren Actionaire werden hierdurch zu ber auf 
Montag, den 28. Scehtember d. S., 
Mahmittags 3 Uhr 


— 
vun r 
im Rocale der Börfenverfanmlungen, Kartöftraße Nr. 57 bierfelbft, anberaumten diedjährigen ordent · 


lichen General-Berfammlung eingeladen. Gegenftände berfelben werden fein; 

1) Erſtattung des Gefchäftsberichts ber Königlichen Direction für das verfloffene Jahr. 

2) Bericht des Verwaltungsrarhs über die Prüfung der Rechnung des verflofienen Jahre 
unter Borlegung ded Rechnungsabfchluffes umd Errheitung der Decharge für die frühere 
Privat · Direction. 

3) Wahl der Mitglieder und Stellvertreter de6 Bermaltungrarhe. 

Diejenigen Herren Wetionaire, welche diefer Generalverfammlung beimohnen mollen, haben in Gemäßz · 
beit ded 6. 29 des Gefellfhaftsftatuts, fpäteftens am 27. September d. J. im Directiong · Bureau 
auf dem Biefigen Bahnhofe ihre Actien vorzuzeigen oder deren an drittem Drte erfolgte Niederlegung 
glaubhaft nadaumeifen, und zugleich ein unterſchriebenes Verzeichniß der Nummern derfelben in amei 
Eremplaren au übergeben, von denen das eime mit dem Vermerke der zuſtehenden Stimmen und 
dem Siegel der Königligen Dirertion verfehen zurüdgegeben wird und als Ginlafkarte zu ber 
Berfammäung dient. 
Breslau, den 24. Auguſt 1857. Der Bo de 
des Werwaltungsrntbö der dlefifchen Eiſenbahn · Gefelfihaft. 
(3148—49] (g4.) von Löb ke. 


Bank für Süddeutschland. 









Monatsausweis pro 31. August 1857, taen 
Activa. Passiva, 
Al. Al, Pr Rl. Ar. 
Richt te 70%, au Ktien- Eapital: 
a ds. ” 4 L Bolleingezablte 
Rigteingezahlte 80", auf Actien 20,500 — 
Li 2130 re 8.476.100 Actien mit30 %, | 
3,613,974 Einzahlung - 112,073,00 
N Atien mit M%, — 
— ett ath f iiber Ginzahlung . 31,250) — . 
— —1112,314.750| — 
1,920,516 Banknoten im 
Umlauf — 3,425,000 | — 
1,703,894 . 
—— —— gr Gredi 7 ses 5 
i ie, Bank, > 
anfertigung u. Diverfe 106,163 er 


und das Enſemble im Ganzen löblid. , 
ahl Bleiner Rollen, die aber ſammtlich beveutfam und daher ſchwer zu befepen 
md, wie fih auch an einigen namentlidy im fünften Act auftretenden Nebenperii 
nen in der vorgehrigen Darftelung nur zu beutli 
diefem fünften Wet wirkt jedes ſchlecht accentuirte 


Karte im Mafftabe von 1 
fche Schweiz nebſt Umgegent bis 
langen’ (Berlin, D. Reimer). 
fabskarte reducirt, auf Stein gravirt und in drei Karben gedrudt. Wie liefert 


pfehlen. Der Preis von 18 Sar. int für die Größe und Ausftattung ein 


fein. Schon daß ſich Hr. Hendricht an eine jo große Aufgabe mie den Macbeth gewagt 
bat, zeugt von jenem Muth, wie er nur dem wahren Zalent eigen ift, und von Sian und 
Empfänglichkeit für hochtragiſche Schöpfungen. Gin Schau 
kann den Macheth gar nicht darftellen, wenn er nicht Gefahr lau 

Rode zugleich lächerlich zu machen. Beine größten Momente hatte Hr. Hendriche 
wol in der ergreifenten Scene unmittelbar nad dem Morde (viellei 

logisch merkmwürdiafte, die je nedichtet wurde) und in der Zafelfcene, als ihm . 


ieler gem‘ rt Qualität 
fm —** und feine 


t die pfpcho 


Namentlich in der erſtern war mehr als gewoͤhnliches 


u’ 

Tpeaterpathes, bier glaubten wir ein gewiſſes Anihauunge: und Ahnungsvermögen 
zu erbliden, das unmittelbar aut der Ziefe Ichopkt. Dr. 
dem dritten Atte zwei mal, geru 
ften Arten vieleicht nicht energiſch mug gab aber die berühmte Scene im fünften 
pr. Killer b 


che wurde wiederholt, na 
fen. el. Huber *288 weg | 


errofhte uns als Macbuff durch einige 
der Zragödie war anertennensmwerth 
acberh’’ enthält freilich eine große Un: 


Die Sceniru 


or 
berausftellte, Gerade aber in 
ert äußert Aörend. 


Kür Reifende in die Fränkiſche Schweiz ift eine 
:80,800 von Dr. &. Kiepert erihienen, fie führt den 
ireuth, Forchheim und Air 
Die Karte it nach der großen bairifen General: 
der Zerrainverhältnifie 


und ift allen Reifenden zu em: 


illiger 





en. 


Leipziger Tageskalender. 


Abfahrt und Antunft der Dampfmagen in Leipig. 
1. Auf der Bädf.-Bayerihen Staats-Eifenbahn: 
Shf. Mrane. 5 U, Mrgne. 7 U.30 M., Borm, II IM, 
VOM, Rahm. 21.30 M, Abte 61. WR — 
Ant. Mrone8U.5M,, Radın. 12U.MM.. Rahm. 
Au. DOM. (von Zwidan), Abde du. 15 M., Abde. 
sum . 

. Auf der Keipjig-Dresbner Eifenbapn: A. Nah 
Berlin: —— Su, SLR. 
Rad. 2L— An. NRadm, 1 U, Abde 5U.45M., 
Abte-5U.— B. Nah Orerten: Mb. Mran.6U., 
Tergad, U. HM, Rahm 2 U, Abdr.6N.30 M, 
Fe n1.— nf. Meran 6. HR, Um. 10 1E, 

Rabm. I il., Abbe. 51. Ramon. sm. 

Auf der Magdeburg: # er Eifenbabn: A; 

Rab Berlin: Fr a ns, TU., Abre. 

5m, Abre. 6 il. (bie Wittenberg). Nachts JO. — 

Ant. Migne. 4.15 M., Br. LIUSOM. Rahm. 

12.30 M.(aus Wittenberg), Abde. au. . Nachts 

1U.45.8.—B. Nah Magdeburg: hf. Mrgns. 

TU, Dirgus. 7U.IOM., Mitt. 12 U, Ab. GL, 

Are. H.ZUM. (bie Gäthen), Naht LO. — Un. 

Mrare. 7 U.30 D. (aus Göthen), Mrone. SU. 35 M., 

Rahm. 12U.MOM., Radm: 2U.15 M., Abde Si. 

VOR. Ars. 9u. WM, Räte, 11.5 M 

Auf der Thuringiſchen Eifenbahn: Abf. Mruns. 

— U. 45ñ M.. Drane, TU.50 R., Borm. 10U.55R., 

Rahm. LU.MEM., Abde. GU. 50 M. (nur bis Gotha), 

Rabis 10 U. 35 M.— Ank. Mrons. 4 11, Mrgut. 

70.50 M. (von@rfurt), Radım. I U. Radım. 4 U. 35 

R.. Abe. Gll., Abbe. BP U.30 M. 


Biblistheten: Iiniverktäts+ Bibliorbet, LI—1 Uhr. 

Del Becdio's ung (Ranfbale). 9-5 U. 

Dampfe und alle andere Bäder won früb bie Abends im 
Kreifch"# (früher Krüger's) Badeanttalt, Rojenthalgafle 1. 


Stadt - Theater. 


Donnerftag, 5. Sept. Abonnement suspendu. 
Zum Beten der hiefigen Armen: 
Maria . Xrauerfpiel in 5 Acten von 
Schiller. aria Stuart, —* Daun, vom 
". K. Mind. Theater zu Prag, ale Debut. 

Gewöhnliche Preife. 


IV, 
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Brockhaus’ Reise-Bibliothek: 
Woen 


in alter und neuer Zeit. 
Son S. Juflav Kühne. 


Preis 10 Sar. 

Gine geiftvolle, zur Ortentirung für den Beſucher Wiens trefflih zeeignete Meine Schelit des bekannten 

Schrifttellerd, beitchend aus „Wanterungen dutch Miend Bergangenbeit” (in denen Wlen als Minneboj, unter 

Rudolf von Haböburg, ſtaiſer Max, Karl VE, Jeſcybh U., Aranz 11. und endlich unter dem jehigen Kaiſer ger 
f&ildert wird) und eiuem kurzen umd überiichtlichen „„remdenfübrer für Wien won beute“. 


2in allen Buchhandiungen zu haben. [3167] 


| Aufforderung 
an die Inhaber der Sächſiſchen Mafchinenbau: 
Interimsactien. 


Da die letzte Generalverſammlung der Sächfiihen Mafhinenbau:Eompaanie und die damit zu verbindende 
weite und lehzte Dividendenzablung an die Wefellfihaftemitalieder nabe benorfteht, fo ferdern wir die Inhaber 
er auf 45 Zhle. Ginzablung lautenden Hetieninterimsfcheine biermit nodmals auf, eine Abfchlagsiahlung von 
Sieben Thalern ncebft neuem Dividendenfbein bei der Leipziger Bank gegen Rückgabe eines jeden ſolchen 
Actieninterimsfcheind- ſchleunigſt zu erheben, damit Die Loftfpielige gerichtlihe Deponirung jener Abihlanszsahlun: 
nen vermieden werden kann. 

— * 1. &ent. 1857 


irectorium der Sächſiſchen Mafchinenbau: Compagnie. 


Br. Friederici sen. Heinrich Wolfram. E. Hofmann. 
auf Gafhwis. [3157— 5%] 


Banque Generale Suisse 


Credit International "Mobilier & Foncier. 


Le Conseil d’Administration de la Banque Generale Suisse de Credit International Mo- 
bilier & Foneier, a Ühonneur d’informer Messieurs les Actionnaires que l’Assemblee Generale 
annuelle est convoquee au Siege Social a Geneve, pour le Lundı 7 Septembre 1857 4 3 
heures „pres midi. 

Pour pouvoir en faire partie, il faut dire porteur de 15 Actions au moius, 

Messieurs les Actionnaires qui desireront y assister deront deposer leurs actions & re- 
tirer leur carte d'admission au Siege Social a Genöve, avant le 4 Septembre prochain et au 
moins cinq jours avant l’Assemblöe Genvrale 
a Paris, a la Succursale, Rue l,ouis le Grand 30; 

a Londres. ıl’Agence de la Banque Generale Suisse, 2 HoyalExchange-Buildings ; 
a Turin. chez Mr. Ch. de Fernex, Banuier; 
a Lyon, chez Mrs. J. et $. Simon, Quai St. Chur 16. 1305256] 


Verlag von F. A, Brockhaus in Leipzig. 


Eine Stimme des Auslandes 
über reſigiöſe Freiheit. 


Fabrikgeſchafts⸗Verkauf 


Ju einem ‚am Thuͤringet Wald gelenemen jeher ie, 
haften Stãdtchen iſt ein Leineres Rabrifgeidsäft liche, 
ober auch mit deſſen Gommandite, mebrere Stumde Bdbp; 
gelegen, auo freier nn verkaufen. © Mefleckausen bu 
lieben: ihre Adreſſe nub Br an die. Ggwebittem te 
Deutſchen Algemeinen Zeirung geſaͤlligſt france enpnicaie 

ee 












Bucbalter- Stelle. Kür cin Brobuctens, Wr 
treider uud Woll⸗Gefchäft wird ein erfahren 
Gomptoiriit verlaugt Auftrag: Aug. Goctsch |. 
Berlin, alte Jatobsfrahe 17. iuc 


Ein junger Mann, welcher 5 Jahre in einem ge 
Bern Fabrike und Aurzwaarengefchäfte gelernt uab jir 
Zeit noch als Cemmis daſelbſt ift, auch während dir 
Beit 3 Jahr die biefige Hundelsichranftalt b, ir 
engl. fowie der franz. Sprache ziemlich mä ‚fü: 
im dieſer oder einer andern Branche eine Ay 
beres über benfelben werden die Herren r 
Hörltzsch in Leipzig mitzutbeilen die. Güte 


Für Menageriebefiger, 


Ein großer fhöner Eisbär fteht au vertaufen In 
G. Garrels. 
Bremerhaven fatal) 


Rorddeutscher Lioyäd. 
Dampfſchifffahrt 


ʒwiſchen 
BREMEN 


und dem Nordfeebabe 


Norderney, 
dur das eiferne Dampffciff „ROLAND. 


Abfabrt von Bremen guet Mai möhentlih 
Näberes beiagen bie Teeciellen Anzeigen in der Gear 
abende Nummer der Deurihen Allgenreinen Zeitung 
Bremen, 1357. 
[3024] Die Direction. 


j Berlin. . 
Kisskalt’s Hötel 
wur Stadt London, 


am Döntiofs- laß, comiertable eingerichtet, empfiehlt fd 
bei ſireug reeDer Bedienung bierturd beitens. [ur] 


Herr Nedacteur. 


Geſtatten Sie mir, mic Jhres wielgeleienen; Mad 
gu bedienen, um gur Kenutnip des Pueblicums, au Arisger, 
das in Helge Aberbäufter Aufträge auf meineTenenifeir 
feine Beitelung vor drei Monaten ausgeführt merden fm 
und erfucdhe ich die Perionen, welche deine Beripätug m 
leiden mollen, böflidit, mir ihren Bedarf — 
einfeuden zu wollen, um ibm der Meibenfolge mad ee 
tuiren zu Böen. Gleidzeitig warne id dad Pulliiz 
vor Antauf einer hetrügerifdren — und cus 
als ſeſche eine jenlider, unter den Mamen h 
den Berfehr wehrachte Feder zu betrechten, meidemiht 
in weine Srafitinniigen Gummi» Händen - walbalten 










7 
a 


Urtheil deö franzöfiichen Rechtsgelehrten und Hiftorikers a ei REN 
duard #aboulaye (3118-19) J. Alexandre. 


uber Bunſen's „Die Zeichen der Zeit‘ [3183] 
und deren Bekaͤmpfer Stab!. 
Deutfh bearbeitet von Leopold Auguſt Warnkönig. 
8. Geh. 16 Nar. 


ine meifterbafte Bertbeidigung der religiöfen Freibeit und indbefendere der Anfhauungen Bun: 
ſen's vom katholiſchen Standpunkte, aus der Keder des berühmten franzöfifhen Redbtögelehrten und 
BDittoriterd Labonlayes cine Schrift, die, mie der Herausgeber, der gleichfalls angeſehene Fatholifche Rechts 
gelebrte Geh. Hoftath Warnks nig, Yrofeffor des Ratholifchen Kirchenrechts in Fühingen, jagt, „ein fo mah: 
red, ein fo Üiberzeugendes Wort ift, daß «6, obaleih mehr am Frankreich gerichtet, fele was in Deutſchland 
in dieſer wichtigen Sache geichrieben wurde in’den Gaupfbeziehungen aufmiegt” und ‚.von allen Gebildeten ge 
farm und beherzigt zu werden verdient”, „in tiefes religiöfes Gefühl, beher wiſſenſchaftlicher Eraft, die 
vündlichften Kenntniffe wie der framzöffchen, jo der englifhen und deuten Btaate: und Mechtögefibichte, Ge 
dichte sumd Literatur, eine unbefangene freimütbige Aritit und ein durchaus gefundes, in Marfter Beije aus · 
aelprehhenes-Urtheil, fowie eine beneidenswerthe Darſtell ungt gabe in einer zwar, einfachen, aber hoͤchſt geiftreihen 
Sprae zeichnen Labeulape unter allen jetzt lebenden Schriftfiellen Aranfreihe aus. Mehr als jeder andere 
feiner Landeleute war er berechtigt und geeignet, im Streite Stahl's gegen Bunien ein Wort mitzuſorechen.“ 


In dbemfelben Berlage erfbien: 

Die Beihen der Zeit. Briefe an Freunde über die Gewiſſensfreiheit und das 
Rest der chriftlichen Gemeinde. Von E. E. SI. Bunfen. Grites Zehend. Briefe 
an Ernft Morik Arndt über dem chriftlichen Wereinsgeift und die kirchliche Richtung der 
Gegenwart. Dritte unperänderte Huflage. Imei Bänden. 8. 2 Thlr. W Nar. 


Familien: Nachrichten. - 

Verlobt: Hr. Zul» und Steurreinnehier Jabaır 
Gotilleb Benme im Dresden nit rl. Mnna Franpetz 
Bramıe In Reuſtadt Dei Stolpen. — Hr. Wikle 
Artedling In Lelpgig mit Frau Almine Büren, geh 
Hörer. — Hr. Runitgäriner Julius Helbig In Bule 
mig ut Kr. Bertba Hoffmann in Dresden — Ir 
Julius Heimburger-in Torgau mit Ari. Marie Helle 
— Br Raten Merz in Mera ne Fe, ar 
etraut: Sr. Asrl Behlanf in ee 
Iherefe Kreffbmann.— Hr, Nicola Hatg a. 
burg mit Ark Henriette Albrcht.— hr, dar 
in Pr mit Frl. Schaan Bölduner ud M in 
Geboren: Hr. Berihisanttsactuar edot Dra dr 
in Baupen tin oben. — Im. Anton Düren’it @ 
deaberg eine Toter, — Hrn. Hubert Iimderberg, ® 
Meinberg am Niederrbein elme Tochter. — re. ea 

und Rector Titus Arigtländer in Alfa ein Gabe 
Gehorben: Hr. Martin Abefo in Neu — Frau 
KRatbarine Als, Fr Fran, ik Siegburg. — Dr. 
rich Muguit Fuchs in Schöubele. — Frau ft 
v. Goerfdhen, ach, v. Brandehftein, in Steinabarf, — Sr. 
Jofepb Hubert Neumann aus Machen, fir Bad Binpferinge, 


er 





Berantwortlicer Nedartrur: MYeinrih Wrodhaus. — Prut und Bırlaz von F. &. Wrodhaus in Leipzig. 





Freitag. 








Bom Main, 1. Seo. Die deutſche Preſſt verwirft ſozuſagen 
einftinmmig die dänifche Vorlage vom 15. Aug., als bie Hauptſache, das 
Berhältniß der Herzogthünter zum Königreich oder deren Ginfügungs- 
melfe in ben „Gefammiftaat” zu einer den alten Rechten entfprechenden 
Stellung darin, geradezu umgehend. Unter Hinmweifung auf die feitherigen 
Ddãniſchen Razzias gegen Das in den Domänen beruhende Stammvermögen 
ber Herzogthumer hob Ihr — · Correſpondent im Nr. 195 mit Recht het · 
vor, daß „bir Feſtſtelung ber Befammteinnahme und Ausgabe nach wie 
vor der Gefammtvertretung, d. h. dem Meichörathe, im welchem bie deut ⸗ 
ſchen Mitglieder eine Meine, nothwendig jederzeit unterſiegende Minorität 
bilden, uͤberlaſſen bleibe”, Noch in ben Detobernoten bed öfferreichifchen 
umd des preuf iſchen Gabinets murde ausbrüdlich erflärt, daß das Domä- 
nentwefen ber Herzegthũmer als eine befondere Ungelegenheit der lehtern au 
befrächten und au behandeln fei, und es beficht diefe Erflärung in voller 
Büttigkeit mach wie vor fort. Won der Einberuſung ber lauenburgiſchen 
Stände, die gerade bezügfich bed Domänenmefens von befonderer Dring- 
lichteit if}, vermimmt man, teogben, daß bie beiden Gabinere au Wien ımd 
Berlin in ihren Depeſchen barauf brangen, noch immer fein Wort. Ebenſo 
wenig verlautet darüber etwas, immieweit der vom König ſanctienirte Be» 
fehle des Meihsrams, daf der Sundzoll eine Domäne ded engern König 
reichte fei, die game Ablöfungsfumme alfe nur biefem zugute fomme, mit 
ben Rechten ber rau in Einklang gebradyt werden weile. Unter 
fo bewandten Umſtänden Bann es nicht Wunder nehmen, wenn in der Bor 
lage vom 15. Ung. auf bie beurfche Nationalität der Herzogthümer keine 
Rüdfiht genommen ward und überhaupt von einer Buͤrgſchaft negen bie 
Darifirungswurh und namemlich den Sprachzwang feine Dede if. Viel · 
meht hat es feine Michtigkeit, bad die daͤniſche Megierung mit grofer-Eon- 
ſequenz einen Mag angelegten Plan verfolgt, um endlich dach au ihrem Ziel 
zu gelangen, ohne daß fie nur nöchig hat, ihren verföhnlichen Sinn 1.3. 
auch dadurd zu bethatigen, daß fie die vertriebenen Beamten ıt. wieder 
zurüdberuft umb im ühre-Memter eimfegt. Freilich kann 26 den- Gabineten 
zu Wien umb Berlin nicht nachgerühme werden, baf fie für gut gefunden 
hätten, in diefem Gimme anzuregen. Die bänifhe Regierung wird fi kaum 
irren, wenn fie von einem felden Stillſchweigen auf die mahren Gefin- 
nungen and die Birgefühle für die Herzogthümer in den Gabimeten surüd: 
ſchließt. Bu Ahnllchen Folgerungen gelangt man in Kopenhagen, wenn 
'man dort wahrnimmt, role ein deutſches Blatt am Main, weichen ſich frü- 
ber damit te, daß feine Grimme In der bänifchen Mefibens eimas 
glte, ae Porlage vom 15. Aug. in auffellender Zurückhaltung ver- 

Höchitens zu beiberfeitiger Rachgiebigkeit räth. Und doch war mit 
fener Vorlage und der gleichzeitigen Ausgleichung in Betreff der moldauer 
Wahlen, wonach die Dänen nicht mehr darüber „jubeln“ konnten, daß „bie 
Kräfte, die fie fürchteten, fich in einen 'unfruchtbaren Haber in Renflanti» 
nopel und an ber Donau verzettelten”, gewiß ber techte Moment gefom- 
men, am barzulegen,. wie ſetzt „gefchidt zu operieren“ fei, auf daß deut · 
ſchern Met: und deutſcher Ehre. in vollem Maß ein Genügt gefchähe! 
Bergeblic war man biermac) and beffen gewärtig, ob und: mie .bas frag 
liche Blatt dafür forgen wolle, daß die „Stimme. unferer Bandstente” wor 
dem „‚Geräufch Über bie Wahlen in ber’ Moldau“ nächt überhört werde, 
hatte ja baffelbe nicht einmal das Teifefle Wörtehen gegen bas in ganı 
Drurfihland ifoltet: baftehenbe bairifche Werber der Sammlungen für bie aus 
Schhirewig · Holflein vartritbrnen Bramten .ıc.. Dagegen iſt es gerade das 
nämliche Blatt, weiches, wie es einerſeits dem Umſtande, daß die Kimmü- 

- tigkeit in > ber ſchleswig «heifteinifchen Prage von dem Bundesrecht als eine 
Aalen Pflicht gefodert fi, bie. mörhige Beherzigung vetfagte, fo an 
derfihehts in feiner Art gu polemifiren dem Auslande unermüdlich aufbedte, 
wie es mit der deutſchen Einigkeit umb namentlich mit der. oͤſterreichiſch ⸗ 
eaißliden: Bimmüthigleit beſchaffen fei. 

Hrengen. Mariemburg, 29. Aug. „Es ift nunmehr Befinieid ber 
Amuni⸗ Tepreibt die Königsberger Hartung’fchen Zeitung, „daß der König die 
Kreug-Bromberger Bahn am 10. Det. früh eröffnen, dann den Feierlichkeiten in 

Diefau dehvohnen, dort ein Dejeüner einnehmen und fehlieflich auch die 
ge Brüde eröffnen wird. Im Gonventsremter wirb dem König eine 
he Aufführung dargebracht werden. Bon bier wird der König ſich 

"Danylg begeben, um in deſſen Mauren gäfttid au weilen. — Geflern 
war eine große Eonferenz in Dirfhau, worin über den Brüdenzolf, der 
tünftig erhoben werben fell, beraten oft; die bisherigen Eremtionen follen, 

wir verlautet, berůckſichtigt werden.“ * 

— In ber Klage eines Im Keblenz ercommunicirten Handels— 
mahnd gegen eine Lehrerin an der bortigen Bathofifhen Schule, welche 
„= Schultiudern den Beſach des Werkaufslorals bed Greommunicirten bei 
afe unterfagt hatte, hat ber Gerichtehof zur Entſcheidung der Gompe: 


tn Busen Er Nr. er er 
— Dautfehe Allgemeine Zeitung 


uBohefeit und Recht, Freiheit und Befehl» 





j 





Gramme ic. eingeiheilt werben. —'Bel di 


4. September 1857. 


Zu Sepgiehen durch alle 
Boldmler bes Ins unb 
Auslandre; fareie duech die 
Ürpesition in Reipaig 
(Duerfraße Nr. 8). 
Imfertionsgebübr 
für den Raum einer Zeile 
2 Bar, 


Mage nicht zuläffig fei, da «6 
zu ben Beruföpflichten eines Behrers gehöre, für die refigisß-filtliche Aus- 
bifdung feiner Zöglinge zu forgen, und nad katholiſchen Grumbfägen der 
Berkehe mie Eprommsimicirten für fündhaft_gift. ö 

Trier, 23. Aug. Diefen Morgen bat der Bilhof Dr. Arnoldi das 
neue Drdenhaus, „Zum guten Hirten” genannt, im der Borflabt St— 
Paulin eröffner: Daffelbe ſoll feinem. Zwece nach ſolchen Perfonen, welcht 
in bie Unorbnungen eines leichtſinnigen Lebens gerathen find und fich bar- 
aus zeiten wollen, eine Bufluchtsfläte gewähren. 

Elberfeld, 38. Hug. Die aus Indien einlaufenden Nachrichten 
lauten von Tag zu Tag trüber für umfer Babrificben Wie die Sachen 


ſich jegt Herausftellen, 2önnte: «4 im glüdlichften Falle für England ſeht 


lange dauern, ehe wieder geörbmete Buftände eintreten; ja, im unglücklichen 
Falle Fönnte ein großer Theil Indiens verloren gehen. Es Bleibt daher eine 
dringende Frage, wie unfer Gewerbfleiß fi unter biefen Umſtänden vertre+ 
ten laffen #önnte, ob er nicht, ftatt von. ber britifchen, ſich ſpäter beffer von 
ameritanifcren Flagge befehügen liche, (##f. 3.) 
Baiern. Die Vorhalle im Dom au Speler wird befanntlich auf 
Koöfien des Kaifers Franı Joſeph bergefkllt. Dazu murben im allerhöch · 
ſten Auftrage ſechs Standbilder deutſcher Kaifer und zwei andere Stand 
bilder angefertigt, die munmehr vollendet im Atelier des Bitddauers Fernkorn 
befichtigt werben können. ; 
Württemberg. 1 Gtuftgart, I. Ang. UAuf den Wiederzuſam · 
menteiet der Stände wird von Seiten der Megierung eine große Thätig- 
keit verwendet. Dieſer Tage wurde dem ftändifcden Ausſchuß vom Mini: 
flerium det Innern der Entwurf eined Gefeges über die Mudübımg und 
Abtöfung der Meiderechte auf landwirthfchaftlichen Grundſtücken übermit: 
telt, um benfelben am die bereits hierfür beflinnmte Commiſſion ber Ram- 
mer dee Abgeordneten zur Vorberathung gelangen zu laffen. - Ein fehr 
wichtiger weiterer Theil des Landesculturweſens, umfaffenb insbefonbere die 
Anlegung bon Beldwegen, die Irepp+ umd Ueberführtsrcdhte, Güteraustau 
fhungen und Zufammentegungen, Brrwälferungs- und Entwaͤfferungs anla · 
gem wird nächſtent gleichfalls dem fändifchen Ausſchuß überwieſen werden 
Tonnen. Derfelben Behörde wurde von dem Minifterinm bes Innern und 
der Finanzen aud ein Befegentwurf wegen Ginfüdremg eines neuen Ban 
desgewichts übergeben, wouach dat Zollpfund und ber Bollcentner ats Ban. 


desgewicht eingeführe werden follen. Das durdy die Zollvereindberträge für 


den Zollverfchr eingeführte Pfund von 500 franzöſſſchen Grammen wird 
demnach Künftig die Einheit bet mürttembergifchen Gewichts bilden. - 
dert Pfund machen nunmehr einen Gentner. Der Untetſchied zwiſchen t⸗ 
rem imd leichtem Gewicht iſt aufgehoben. Für ten gewöhmnlichen Berkehr 
wird das Pfund in 32 Loth, das Bath in vier Quemchen, das Quentchen 
in vier Rechepfennige geheilt. Das Pfund kann aber au im 800 
t ausgezeichneten Witterung 
reifen die goldenen Früchte des Herbfles, die im feltenem Reichthum water 
Auge erfreuen, raſch. Auf unfeem Markte iefben ſchon ganze Körbe voll 
füger Zrauben um einen verhäftniämäßig geringen Preis feitgeboten. Bahr- 
fcheintich wird ſchon im nächſten Monar bas beitere Feſt ber Weinleſe ftatı- 
finden Lönnen. — Im September wird In unferm Gtuttgart ber Kirchen: 
tag feine Jahresverfammlung halten. Ebenfo wird Hier auch die allgemeine 
Verfammlung deutfcher Künſtler flastfinden. Profeſſor Ruſtige fleht 
an der Spige det hiefigen Cemite. — Seit einiger Zeit werden in unferer 
Refidenz Auffallend viele Diedflähle begangen. Erftam 27. Aug. wurde 
wieber ein Goldladen geleert. F 

Hannover. Hannover, 27. Aug. Daß die Regitrung auch auf 
die Arukel auswärtiger Blätter ein wachſames Auge hat, wird durch eine 
Warnung belegt, welche kürzlich gutem Vernehmen nad der augsburger 
Allgemeinen Zeitung zugrgangen if. Nur unter ber Bedingung, daß bie» 
fed Blatt die einen oppofitionelen Charakter tragenden Gorrefpondenzen 
Unterbrüde, iſt von einem Verbot beffeiben für bas Königrelch abgefeben 
worben, (8. 3.) 

Baden. Karlsruhe, 29. Aug. Geflern Mbend traf bie telegra- 
pbifche Nachricht von ber gefiern Nachmittag in —— ſlatigefundenen 
Bermählung der Großfürſtin Diga Feodoromma (badiſche Prinzeffin Ca- 
cifie) mit dem Großfürften Michael von Rußland hier ein. 

— Aus Baden-Baden vom 28. Uug. wird dem Nord geichrieben, bafı 
bie Zufammenkunft des Kaifers Napoleon mit dem Kalfer von Ruf- 
fand; dafelbfi ald-eine aut grmnachte Sache betrachtet werde. Diefelbe werde 
awifchen dem 16. und 22. Sept. In Darmfladt flattfinden. 

Thüringiſche Staaten. Aus Thüringen, 28. Aug. Wenn 
einige Blätter aus den Vorlagen, welche bie toburg-gethaifdhe Regie 
rung jüngfibin an dem in Koburg zufammengetretenen gemeinſchaftlichen 
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dandiage über die Orhamiſatlon des Minifteriums gemacht, den Schiuf 
ziehen,. daß diefelbe nunmehr bie gültige Union beider Zandeötheile aufge: 
arben, fo find fie im einem großen Jrrthume. Der Herjog von Koburg- 
Borha Ift nicht der Mann, welcher einen von allen Einſichtigen gebilligten 
Pan fo leichten Sinnes mirder preisgibt, Es iſt vielmehr gewiß, daß ie 
Regierung nach wie vor bie Unientideen verfolgt unb nur —8 ſull über 
fie ft, meil fie der Realiſtrung gewiß iſt; denn ſie braucht ihnen in dem 
nädften koburger Speciallandtage nur zwei Stimmen mehr au gewinnen 
(vier unter ben elf Mbgeorbneten maren ja ſchon jegt bafür), und das hält 
für die Megienung eines Beinen Staats, befonberd wenn fie, wie bier, das 
BDernünftige wi; gewiß nicht-fhmer. — in meininger Hof. 
briefen Taffen feinen Bmeifel darlıber übrig, daß der Rücktritt des Chefs im 
Departement bed Innern, Staatsrathe Dberländer, durch die ariſtokratiſche 
Partei, welcher ber bürgerlihe Hr. Dberländer nicht gefällig und geſchmei · 
dig genug war, herbeigeführt warb. (HR) 
Waldeck. Aus dem Waldeckſchen, 27. Aug. Für bie ewangeli- 
ſche Kirche in ben Fürſtenthümern Waldeck und Pyrmont ift eine Ge 
meinbeorbnung erlaffen werben. 
Rippe. Lemgo, 50. Aug.  Bafler Aulemann bat dem 
Drange wibriger Verhältniffe machgegeben und bie ihm angebotene Penfion 
von 200 Thlm. jept angenommen, nachdem bie Ausſicht auf eine beffere 
Wendung feiner gerechten Sache vollends geſchwunden iſt. (FEN) 
Freie Städte Hamburg, 28. Aug. Die Gattin ded im vorigen 
Sabre flüchtig gewordenen Schrififtellere Corvin ⸗Wlersbihky, welche derzeit 
unter Verbot der Ruͤckkehr ausgeriefen wurde, ift vorgeflern wegen über 
tretener Stadtverweiſung verhafter und find bie bei ihr vorgefundenen Briefe 
und Papiere mit Beſchlag belegt worben. . 

— Nach der Kaffeler Zeitung hat ſich bie franzöſiſche Befandefhaft in 
Frankfurt a. M. beſchwerend über bie Haltung zweier bortigen Blätter der 
frangöfifchen Polirit gegenüber an bas Poliseiamt gewendet. 

Schletwig⸗Holſtein. Itzehoe, 51. Hug. Inder heutigen Sigung 
der Stänbeverfammlung motiwiete ber Abgeordnete Advotat Niffen 
feine Propofition beireffend außer Kraftfegung event. Dorlegung zur Be 
ſchlußnahme an bie Ständeverſammlung von verfchiedenen, unter dem Mis 
niſterium ©. Scheel erlaffenen Berfügungen und organifhen Gefepe. 
1) Die allerhöhfte Mefolution vom 9. Mai 1855, betreffend Beftellung 
eined Dberdirertors für bie Stadt Kiel, eines königlichen Gommiffare für 
das Klofter Vrech und umliegende Güter, alt Gurators für bie fieler Uni« 
verfität, und Umtmanns für Kiel, Gronshagen und Bordesholm. 2) Die 
Refolution vom September 1855, betreffend die bem Umthaufe zu Borbesholm 
beigelegte Polizeifirafgewalt. 5) Allerhöchfte Berfügung vom 19, Mai 1855, 
betreffend die Drganifation in der Herrfhaft Pinneberg. A) Allerhöchſte 
Refolurion vom 13. und 25. Sept. 1855, betreffend den Gefhäftekreis 
bes Amtmanns für Reinbei, Zrittau und Tremsbüttel, 5) Auerhoͤchſte Re- 
folution. vom December 1856 und Februar 1857, betreffend die im Amte 
Steinburg vorgenommenen Veränderungen. 6) Die allerhöchſt erlaffene 
Inftrustion für den Gurator der Univerfirät zu Kiel vom 9. Mai 1857. 
7) Die allerhöchfte Inftruction der abeligen Güter im füdöfilichen Hofflein. 
8) Die in Gemaßheit allerhöchſter Refolution vom 29. Aug. 1855 vom 
Minifterium erlaffene Belanntmahung, betreffend bie fremde Courantſchei 
demünzge. 9) Die in Gemäßheit allerhöchfter Mefolution vom 19. Dec, 
1855. erfaffene Ausbehnung der legten Verfügung auf ben Grenzzolldiſtriet. 
Hierauf wurde eine Comite zur Prüfung diefer Propofition gewählt. Wis: 
dann motioirte ber Abgsorbutte Paulfen aus Süberdithmarfchen feine Propoſi · 
tion, betzeffend die Nachzahlung ber Zinfen für bie Zmangsanleihe an bie Land · 
ſchaft bithmarfchen für ein Jahr, und wurde auch zur Prüfung dieſer Pro- 

poſition ein Comite erwaͤhlt. Außerdem machte der Abgeordnete Wonnecke noch 
als Beſchwerde ben wichtigen Anttag geltend, daß in ben Jahren 1855 und 1856 
Hofflein um mehr als 550,000 The, benachtheiligt worden fei umd biefe Summe 
urüderftattet werben müffe. Diefer Antrag, ber in feinem Gefolge die Dar- 
he ung. Holfleins als einzelnen Ranbestheil gegenüber dem Geſammtſtaate 
emart haben wird, fommt in der nächſien Sigung (Mitrwoch) zur 
eiſſen Behandlung. (81. 3.) 

Rageburg, 51. Aug. Die Mitglieder der lauenburgiſchen Ritter- 
und Lanbichaft find zum 9. Sept. zu einem auferorbentlicen Laudtage 
tonvodtt, auf welchem bie zu einer Verhandlung mit bem Hrn. Landdroſten 
9. Karborf in der Verfaſſungsangelegenheit ven Ritters und Landſchaft er- 
mihlten Deputirten über diefe Verhandlungen nähere Mittheilungen zu 
machen haben werben.“ (H.NR.) 

Defterreih. Wien, 1. Sept. Nachdem am 29. Aug. die bipfo- 
matifchen Beziehungen zwiſchen der Pforte und ben vier Mächten mie 
deraufgenommen worden, äft die Krifis in Konftantinopel auch formell als 
beendigt anzıfehen, und es bleibt ſowol ber dortigen Diplomatie ald auch 
ben Gabineten ber Großmaächte nun einige Zeit zur Erholung übrig, bie 
die für Mitte September anberaumten neuen Wahlen in ter Moldau neues 
Reben in ben Gang ber Ereigniffe bringen werben. Eins ift jedoch bereits 
jeht ald entfchiebene Thatſache zu betrachten, daß das Xuileriemcabinet bie 
Frage wegen Emtfegung bed Fürften Vogorides vom molbanifchen Kaima- 
tamat fallengelaffen und bie Abberufung ber Vertreter Frantteichs, Eng ⸗ 
lands und Defterteichd bei ber Pforte von dem betreffenden Gabineten, welche 
üch mol mit diefer Ungelegenheit einige Zeit. beſchäftigten, ganz und gar 
aufgegeben fe. Was die eingetretene Wendung in der von Frankrrich an« 
geregten, Frage bezüglich der. Entfepung des. Furſten Vogorides betrifft, fo 
Hat diefelbe die Pforte wol aroßensheild den eifrigen Bemühungen bes wie · 
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ner Gabinetd zu danken, welches auf die erſten wor kurztin erſt ſich fuhb- 
gegebenen Gelüfte des Zuileriencabinets bin, die Gntfegung des Fürſten 
Vogorides zu einer feparaten Koberung ber Pforte gegenüber erheben zu 
wollen, fogleich bush den Baron wo. Hübner in Paris energiſch temonfiri- 
ten lich und bas eventuelle Vorhaben Frankreichs als dem gröften Schlag 
für die fonweräne Mutorität dee Pforte barzuftellen fich beeilte. Die kräf. 
tigen Vorftellungen Defterreihs fanden in Paris Gehör, und man befchloß, 
ben Kaimakam Bogorided von nun an nicht weiter anfechten zu mollen. — 
Geftern fand in den großen Gälen des ehemaligen landſtändiſchen Watais 
bie feierliche Eröffnung bed beitten internationalen flatifiifhen Con» 
greffed- ſtatt. Der kaiſerliche Minifter bes Handels Bitter v. ent. 
burg eröffnete den Congreß mit einer Bewillfommmungsrede an die Min 
ner der Wiffenfhaft aus allen Theilen Europas. Bemerkenswerth ift c#, 
daß auch bie Pforte bei diefem fiatiftifchen Congteß officlell vertreten ifl. 
Der Hiefige osmanifhe Gencralconſul, Daub-Efendi, wurde jum officiellen 
Mortenrepräfentanten bei dem Gonguf ernannt, Gewiß das erfle mal, 
daß ein Vertreter ber Pforte am einem wiſſenſchaftlichen Gongre& Europas 
theilnimmt. ——— 
Wien, 51. Aug. Der ſtatiſtiſche Eongref wurde heute Mitiaz 
12 Uhr im feierlicher MWeife im landftändifchen Gebäude durch. eine Mn- 
forahe des Danbelsminifters Mitter v. Toggenburg eröffnet. Den Borfig 
übernahm ſodaun Sectiondchef v. Györnig, welcher, fowie auch bas- bisherige 
rroviforiihe Bureau durch Acclamation ber Berfammlung zur definitiven 
Beibehaltung ihrer Functionen autoriſirt wurde. Nachdem bie Gecretäre 
eine Mittheilung über die von Seiten bed proviforifchen Bureau geführte 
ern fowie über die eingelaufenen flatiftifhen Arbeiten gemacht, 
erhob ſich Über einen Untrag be6 Geheimraths Schubert, betreffend bie 
Derucklegung der von ben Megierungsdelegieten zu erfiattenden officielfen 
Berichte, eine längere Debatte, an weſchet unter Andern die Herrn BWo- 
lowſty, Stubmraucd und Kuranda teilnahmen, ohne jeboch zu einem ber 


ſondern Refultae zu führen, ba ber Antrag ſich ſchließlich als ber Befchäfts- 


orbnung widerſprechend erwies, Hierauf begannen die Worträge einzelner 
Regierungsbelegirter über bie officiellen ftatiftifchen Arbeiten ihrer Staaten. 
Die Verhandlungen wurden theild im. deutſcher, theils. in franzöfifcher 
Sprache geführt. (Df-D. 9.) 
— Die wiener «Preffen fchreibt Über ben beitten internationalen Gtati- 
fifhen Gongreß: „Ein Berein von deutfchen Gelehrten, die 1847 in 
Luͤbeck verfammelte Germaniftenverfammlung, regte zuerſt den Plan zu einem 
Statiflifhen Congreß an; bie Statiftifche Geſellſchaft in Bonbon bemäd- 
tigte fich einige Jahre fpäter diefes Gedankens und berfelbe ift, dank ber 
Unermüblichteit deutfcher und vornehmlich auch beigifcher Statiftifer, ſchnell 
genug verwirklicht worden. Im Sahre 1855 wurde ber erſte internationale 
Stariflifche Congreb in WBrüffel, 1855 ber zweite im Paris abgehalten; jegt 
(am 31. Aug.) iſt der driste in Wien eröffnee. Nicht felten hat man 18 
erfahren, daß bie Mahrheit in -ihrer Nacktheit geſteinigt warb, aber in der 
Rüſtung ſiatiſtiſcher Thatſachen biieb fie unwiderſtehlich. Diefe Erkenntniß 
iſt es, welche der Stariftit. für immer einen hervorragenden Platz ſichert. 
Wenn nun alfe Repräfentanten faſt aller Staaten unſers Welttheils zu · 
fammentreten, um ber Löſung ftatiflifcher Probleme näherzutommm, wie 
eben geſchieht, fo ift fol em Vorgang nicht bles von wiffenfchaftlichem 
Werth, fondern geradezu von politifcher Wichtigkeit. Diefe Seite ber Be: 
beutfamkeit ded Gongreffes für Europa wird freilid; während feiner Ver · 
handlungen nicht Jedem in die Augen fpringen; e6 werben da feine hipie 
gen Diseuffionen über die vulgären Tagesfragen geführt werben; aber die 
methobifche Forſchung, die wiffenfchaftlige Erörterung innerhalb biefer Wer- 
fammlung wird ein Samenkorn für unfere eigene Zukunft fein, über bae 
wir wachen mögen. Cr + Io 
Die Wiener Zeitung enthält über die Reife des Kaifers folgende Rad» 
richten: „Der Kaifer brady am 29. Hug. früh von Roſenau auf und traf 
um 2 Uhr im feftlich geſchmückten Leutſchau ein, wo er aufıbad herzlichſte 
empfangen ‚wurbe. Abends war im Leutſchau allgemeine Stabibricuchtung 
mit gläugendem Aufzuge ber Bergknappen.. Am 50. Aug. früh hatıda- 
felbft der Kaiſer dem Gottredienſte beigemwohnt, die Wemter, Auſtalten amd 
Gotteöhäufer befichtigt, dann Privataudienzen eriheilt, worauf um 9'% Uhr 
bie Fortfegung der Meife erfolgte. Ueber Kirchdrauf, mo im Dome feier · 
liches Tedeum mar, und über den Branicgtoberg langte ber Kaifer um 
1’ Uhr in dem feſtlich geſchmückten Eperies an, mo. zahlreiche: Vorſtellun · 
gen fornie Privataudienzen flatthatten. Wbends fand eine glänzeude Bes 
lkeuchtung flat, mährend ber die Dürgerfchaft von Eperies dem Kaiſer tie 
nen Fackelzug brachte, nach welchem an mehren Punkten bee Stabt Kunſt · 
feuerwerke abgebrannt wurben. Rachdem der Kalfer am folgenden Morgen 
mehre Anftalten beſichtigt hatte, fepte er bie Weiterreife nach Kaſchau fort, 
we er um 2 Uhr eintraf. Auf das feicklichite und von ben bichtgebräng- 
ten Volksmaſſen mit Jubel empfangen, flieg ber Kaifer beim Dome ab, 
in weldem tin Tedeum und Segen abgehalten wurde. Hierauf” folgten 
zahleeiche Aufmwartungen und Vorflelungen, nebſt Hulbigungen der Gomis 
tat$gemeinden, endlich nad der Zafel Beſichtigung des Obererziehurngshau« 
fee. Abends nahm der Kaifer unter enblofen Freudenäußerungen ber Be 
völferung bie fehe brillante Stadtbeleuchtung in Augenſchein.“ A 
2 : Schweiz. a Be 
Bern, 27. Aug. Der Ganton Neuenburg befindet ſich mieder- in 
einer hoͤchſt kruiſchen Lage; die Parteien fichen förefer als je einander 
gegenüber, und eb kann leicht dazu fommen, baf die Bundesbehörden ein ⸗ 
fhreiten müſſen. Nach der gegenwärtigen Berfaffungsbeftiimmung konnen 
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fämmtlicheiim Canton Neuenburg anweſende Schweizer auch bei bem jepi- 
gen Anlaß als Wähler für den: Berfaffungsrarh auftreten und im benfel- 
ben gemählt werden. Es handelt fi mur darum, ob die Zahl der u ZBäh- 
lenden nad ber gegenwärtig beflchenden und von der Bundesverfammiung 
fanctionirten Geſchbeſtimmung feflzufellen fei oder ob man alle anweſenden 
Schweizer hinzuzaͤhlen und auf dieſe vom der noch gültigen Werfaffung ver- 
fene Bafis die Deputirtengahl gründen wolle. Die Gemüther haben 
ſich in dieſem Streite ſchon bedeutend erhigt; Bolksverfammlungen werden 
gehalten, und manderlei Drohungen werden Taut. (Ag. 3.) 


talien. 
Sardinien. Turin, 28. U Es beflätige fi, daß die Dif- 
ferengen mit dem wernstitaninden Dofe friedlicherweiſe , gefchlichter 
worden, Der ganze Zwiſt floß aus der undiplomatiſchen Faſſung der Note, 
welche Hr. Carafa in der Gommplotangelegenheit hierhergerichtet hatte, Man 
Tab zu Neapel ein, daß man zu weit gegangen, und gab Hugermweife nad. — 
Die Ernennung des Herzogs v. Grammont zum franzöfifhen Borfhaf- 
ter zu Rom wird bier als ein offenbarer Beweis der Entfchloffenheit des 
franzöfifgen Gabinets angefehen, nad wie vor auf die Verwirklichung der 
Meformen, zu dringen, die zur Sicherung der Ruhe Italiens noththun. — 
Die Behörden zu Zurin und Genua haben firenge Inftructionen zur Meber- 
wachung der politifhen Flüchtlinge erhalten. — Mit dem 4, Sept. 
foll die neue Zweigbahn eröffnet werden, welche Novara und Buffalora 
mit der lombardiſchen Grenze verbinden fol. (Zeit.) 
— König Bieter Emanuel und Prinz Napoleon haben am 51. Aug, 
Morgens 11'% Uhr, au, Modane der Gröffnungsfeierlichkeit der Arbeiten 
sum Duchbrud des Mont-Genis beigewohnt, Diefe Geremonie ging 
glũctlich vonftatten. 


Toscana. Florenz, 24. Hug. Der Erzbifhof von Bucca hat im 
Derein mit den Eribifhöfen von Siena und Pifa dem Großheriog eine 
Den kſchrift überreicht, in welcher derſelbe aufgefodert wird; ein Concordat 
zu fihliefen, das die lepten Spuren der Beopoldimifchen GBefeggebung tilgen 
würde. Der Großheraog hat bisher darauf Beine Antwort ertheilt, und e# 
fheint, daß das Minifterium nichts weniger als gefonnem ift, auf ſolche 
Anträge einzugehen. . (Zeit.) 

— Der Monitore Zoscano vom 27. Aug. berichtet, daß Papft Pius IX, 
am 26. Aug. wieder in Pifa eintraf. Nach einigen Augenbliden Ruhe 
reiſte der Papft über Pontevebra nach Gonnegliano weiter. Der Großhet ⸗ 
209g und feine Söhne begleiteten den Papft. 


Spanien. 

Madrid, 27. Uug. Der Herzog und die Herzogin von Mont- 
penfier, welche der Entbindung der Königin im tember beimohnen 
follen, find in den erfien Tagen bes September zu Barcelona erwartet. Was 
bie Königin Maria Ehriftina betrifft, fo find die Nachrichten neuerdings 
ſeht — Man ſagt, daß ſie beſchloſſen habe, nicht nach Spanien 
zu reiſen. 

Fraukreich. 

© Paris, 31. Aug. Bon wohlunterrichteter Seite wird mir eine Nach- 
richt mitgetheile, der ebenfo wenig ihre wichtige als ihre pifante Seite ab« 
en ift, Während die ruffifhe Politif, wie es notorifc iſt, im 

eran Englands Verlegenheit nach Kräften zu vergrößern fucht, gelangt 
eine Note aus Peteröburg nad Ponden, in welcher gegen alles von ruffi- 
fen Umtrieben in Dftindien Behauptete mit allem Nachdrucke vproteftirt 
wirb. erfeumt“, foll e6 in der Rote heißen, von welcher Lorb Cla 
rendon angeblich eine Abſchrift erhalten, „daß die Herrfchaft Großbritanniens 
in DOftinbien eine Nothwendigfeit für die Givilifation, ein Wortheil für den 
‚ cin Gewinn für die eurspäifche Gefellfchaft ift, und «6 iſt meit 
entfernt, nad diefer Richtung den Beflrebungen Englands entgegenzumir- 
fen, vielmehr bereit, benfelben, wie unb wo es fann, Vorſchub au leiten.” 
Es wird biefer- Schritt als ein aͤußerſt gewandter Zug ber ruffifchen Di 
plomatie angefehen. Niemandem und England am allerwenigften fällt e& 
ein, dieſes Winerbieten ernſtzunehmen. Wer ift davon nicht überzeugt, 
daß fih England am allerwenigften von Rußland aus der Bedrängnif rei» 
fen laffen wird, im bie es fich durch die indiſche Schiſderhebung gebracht 
fiehet  Mufland fucht eine Annäherung an England, fagt man, weil die 
an Frankreich mislungen. Die Note ift eine verſteckte Drohung und lautet 
in der Ueberſehung, welche von ihr gemacht wird: Reiche mir die Hand, 
ober ich erſchwere ben Stein, der bir in Indien am Halfe hänge. Der 
Augenblic ift für Rußland zu günftig, ald daf es ihn nicht dazu benußen 
follte, den Bruch, ber englifh-frangöfifchen ſowol ald ber englifc-öfterreicdi- 
fen Allianz zu verfuhen. Die englifch»ruffifche Allianz ergäbe ſich von 
ſeibſn, und der Gedanke des Kaiſers Nikolaus käme dann aur Wermirkli- 
hung. In diefem Sinne wird die ruffifche Note hier aufgefaßt. Urtheilen 
Sie, ob fie geeignet ift, bie frangöfifhen Staatsmänner für Rußland ein- 
punchmen. Es wird hier faſt gar nicht mehr von der Zuſammenkunft der 
beiben Kaifer, fei es nun in Ehälons ober in Darmſtadt, geſprochen. — 
Dee Proceh Doineau (f. unten), welcher fo fehr die öffentliche Mei- 
nung in Frankreich beſchäftigte, ift au Ende, Seit zwei Zagen- befinder ſich 
die Rachticht hier, dag der Held dieſer tragifchen Geſchichte zum Tode ver« 
urtheilt jei, und fie wurde bisjept geheimgehalten. Die Independance beige, 
welche heute eine Dindentung auf dieſen Musgang gebracht, murbe deömme- 
wrüdgehalten. Unerfärliche Mafregeln einem Richterſprucht gegenüber, 

h feierlich von eimer chrmürbigen Behörde im Rande gefällt worden. 
Man fogt, daß man höhern Drts die Werurtheilung eines Militärs durch 


ein Civilgericht hochſt ungern ſieht, weil fie dem Geſchmack der Armee ent: 
gegen. Doincau, fügt mar, wird veranlaßt werden, Gaffation nachzuſuchen, 
und follte fein Appell ohne Erfolg bleiben ; fo würde der Kaifer Praft bes 
ihm von der BVerfaffung yugeftandenen Rechts den Gapitän begnadigen. 
Wie glaubwürdig auch die Duelle ift, aus welcher wir diefe Nachricht ſchö— 
pfen, wir glauben nicht daran, daß von der Regierung Napolcon's III. ein 
fo ſchwerer Fehler begangen werde. Nie wurde Jemand von der :öffentli- 
chen Meinung einftimmiger verurtheilt ald diefe Mitfhuldigen, an welchen 
fih das. Treiben’ gewiſſer Militärs in Algier abmalt, bie Unterſchleif in 
großen, blutigen Verhältniffen getrieben. Ludwig Napoleon wird biefer öf- 
fentlichen Meinung wol ſchwerlich entgegentreten. Unbeftreirbar ift es, daf 
biefe Begnadigung ungünftig wirken werde. Die Abberufung der Gene: 
rale Beaufort und Montauban aus Afrika ſcheint höhern Orts entſchieden 
befchloffen; wahrſcheinlich wird die ganze Organifation des eroberten Par» 
bes eine wefentlihe Umänderumg erfahren. — Die Nachricht der Indepen: 
bance beige, der zufolge aus‘ dem Miniſterium des! Aeußern an die fran- 
aöfifhen Conſuln die Weifung abgegangen, daß fie fi jeder ECinmiſchung 
in die Ugitarion zu Gunften der Durchſiechung der Bandenge von Sur; 
enthalten folten, ermangelt der Begrimdung. 


— Das größte Aufſehen erregt gegenwärtig das Mefultat eines Pro- 
ceffes, der ſoeben „vor den Wffifen zu Dran (Wigier) verhandelt wurde 
und fonol in Bezug auf den Gegenftand wie auf die dramatiſchen Ele 
mente, die ſich dabei entwidelten, einen ungewöhnlichen Charakter an fid 
trug. Es Handelt ih um einen Naubmiord, verübt In nächtlicher Stunde 
und auf offener Strafe an dem Aga Ben-Abdallah und feinem Dolmer 
fer Valetie bei Tiemcen, Won den 19 Angelagten war Gapitän Doincau, 
vormals Chef des arabifhen Bureau zu Tlemcen, der hauptfächlichfte; die 
andern find Araber, Die Anklage ging auf nichts Geringeres, als daß Dei- 
neau, den Einfluß misbrauhend, den ihm feine amtliche Stellung gegeben, 
bie andern Ungelagten zu dem Werbrechen verleitet umb eim mit einem 
feierlichen Eidſchwut befiegeltes Gompfot zu dem Zweck amgezettelt habe 
Dei Doineau felbft waren, ald man, durch zwingende Berdaͤchtegründe ge- 
nöthigt, endlich zu feiner Verhaftung ſchritt, 38,000 Fr. gefunden worden, 
über deren Erwerb er ſich nicht ausweifen konnte. Die Zeugenansfägen 
burchtreugten fich, der Proceß war äußert verwickelt; der Graatöprocurator, 
bie andern Unkläger und Vertheidiger. Haben Alles aufgebören, waß ber 
menſchliche Scharffinn vermag. Außer dem Aga Ben Abdallah waren (mie 
es ſcheint aufällig, denn man ſchoß in einen Pofiwagen) bei dem Atientat 
nody zwei andere Perfonen, ber Dolmerfcher des Aga und der Franzofe 
Balette, ermordet worden. Der Gerichtshof von Dran hat nun, wie eine 
telegraphiſche Depefche aus Marfeille meldet, am 27. Aug. das Urchell 
gefprochen. Der Gapitän Doineau wurde um Tode verurtheilt, Si Mo- 
hammed Gidi-Ahmed umd der Secretär des Gapitäns zu lebenslänglicer 
Galeerenftrafe, der Aga und Dffisier der Ehrenlegion Mohamme Bel: 
Habj fowie der Kadi Mamar- Moktar au 2Ojähriger Galeerenftrafe, und 
feh6 Mann zu fünf Jahren der nämlichen Strafe; ſechs Angeklagte mur- 
den freigefprohen. Der Procch ergab, daß Doincau überhaupt fein Amt 
in entfeplicher Weife verwaltet hafte. Der Regierung iſt der Ausgang die» 
ſes Proceffes ſeht peinlich, weil die arabifhen Bureau und überhaupt bie 
ganze Verwaltung der Golonie Algier in das nachcheiligſte Richt geftell: 
werben. 


— Der Gourrier de Paris veröffentlicht heute einen Brief eines Hen. J. 
&. Baillanı, worin einige Einzelheiten über die legten Augenblicke des ehe 
maligen Hospobars der Moldau, des Fürften Gregor Ghika, gegeben iver- 
den, ber fi befannilih auf dem Ecloffe Du Mie erfchoffen hat. Wus 
den Etklärungen, die dieſer Brief enthaͤlt, geht hervor, daß ber Zürft in 
feiner Eigenfhaft eines Freundes ber nationalen Partei, bie die Union un: 
ter einem fremden Fürſten wollte, von feinen politifchen Gegnern auf alle 
mögliche Weife verfolgt und verleumbet wurde und fi aus Wergweiflung 
darüber das Leben nahm, 

* Maris, 1. Sep. Dem Vernehmen nad hat der Kaifer biefen 
Morgen das Lager von Chaͤlons verlaffen und wird dert-erfl am 5. Sept. 
zurüderwartet, Die officielle Eröffnung bes Ragers findet erſt am 6. Sept. 
ftatt. Der Biſchof von Ehälons wird daffelbe feierlichft einfegnen. Das 
Lager und die Umgegend bieten ein höchſi bemegtes Leben dar. Mußer 
dem Kaifer, dem Generalmajor und den Eingelabenen wohnen bie übrigen 
Bermohner ded Ragers unter Zeiten. Nächftes Jahr werden erft fefle Ba- 
raden errichtet werben. Eine große Anzahl fremder Offiziere befindet ſich 
in Ghälons, Diefelben haben die Erlaubnif erhalten, den Manövern bei 
zuwohnen. Die Eifenbahn von Eträlend nad dem Rager foll vom 5. bis 
10. Sept. eröffnet werden. 


Großbritannien. 

Sonden, 31. Aug. Wir haben Gelegenheit gehabt, die Berichte 
eines YAugenzeugen ber Ereigniffe in Indien zu vernehmen, ber foeben 
von dort zurüdgekehrt ift. iin genommen vermehren fie die That: 
fahen, welche die Journale melden, um einige Details, und gleichzeitig 
geht aus ber Erzählung der Schreden und die loſigkeit hervor, welche fi 
ber Europäer in.Indien bemäctigt hat. Zumächft find es die Vorboten 
der 'unfehlbaren Hungersnoth, welche in ben vom der Inſurrection umge 
benen Diftricten eingetreten find. Die Märkte werden von ben Gingebo- 
renen nicht befucht; die Ernte warb von Feueröbrünften verzehrt; die Wege 
nach allen Richtungen find von Banden beherrſcht, melde die Zufuhren 
abfchneiden; bie Mahlmühlen werden verlaffen und effectiv fehlt bereit das 
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Getreide,  mielches zur Gultivirung des Landes bemörhigt wird, Die eben 
eingetgetene: Regenzeit ifl für die Infurgenten zu einer neuen Duelle ihrer 
Drganifation und zum Verderben der Europäer geworden, Mehre: Megir 
menter,. bie aut Verftärfung ber Belagerungstruppen vor Delhi abgehen 
ſollten, erhielten: Contreordre, und bamit iſt das Schickſal des ſchwachen 
Daufent beſiegelt. Nur die Abſendung eines ſchweren Artilleritparke hätte 
die Dinge wor Delhi zur Entſcheidung bringen koͤnnen. Es müßte. mit 
Wundern zugehen, mern die vor Delhi. verfchanaten Europäer, von, feinds 
lichen Kugeln, Cholera, Hungersnott und- Angriffen in ber. Fronte, Flan ⸗ 
ken und Nücken decimirt, ſich noch zwei Monate hielten. "Unfer Gewährs · 
mann findet, daß in allen öffentlichen Mittheilungen, in indiſchen und hie» 
figen Journalen, bie Verheerungen ber Cholera nicht exwähnt werden, 
während dieſer Feind im Lager der Engländer fehlimmer als die dert ber» 
wendeten Eingeborenen: ermogen wird. Die dumpfe Stimmung. der @inge- 
borenen in Mabras und Kalkutta, Bombay nicht zu gebenken, läßt «inen 
Auebruch vorausfegen; der mit jedem Tage fommen kann, Aber auch wenn 
die® nicht der Fall wäre, fo hat man innbiefen Plägen bie Uebetzeugung 
gewonnen, daß die Infurgenten offenfio. gegen Mabras und Bombay vor- 
fchreiten werben, fobald fie ſich im Befig aller feſten Stationen: im: Norb« 
weften-und im Centrum befinden, Daß dies nicht lange ausbleiben- und 
jebenfals früher erfolgen wird, als bie 20,000 Mann europäifher Hüife- 
truppen ihre Operationen beginnen Fönnen dafür fpricht bie Stärke, Aus · 
dehnung und Beitung der ‚Infurrection, Unfer Augenzeuge ‚citirt . mehre 
Fälle, in melden die ſtrategiſchen und. tateifhen Maßregeln ber Infurgenten 
mit einer Geſchicklichteit geleiter wurden, melde engliſchen Militärautoritä- 
ten viele-WBeforgniffe verurfachten. Bereitd werden die Namen einiger ein» 
geborenen Offiziere genannt, die, an der Spipe größerer Iufurgentenabthei- 
lungen fichend, ſich jum Schrecken der Europäer gemadt haben. Mic 
feindfich die Mehrzahl der Eingeborenen in Mabras den Europäern ift, be- 
weiſt der Umſtand, daß die Proclamation der Infurgenten, welde von Delhi 
erlaffen wurbe, im zahlreichen Eremplaren unter den Gingeberenen in Ma: 
drad berbreiter wurde. Vergebene maten die Nachferfchungen ber. Polizei, 
die Verbreiter au entbeden. Die Brandfchrift wurde nächtlichermeile in bie 
Hänfer oder auf die-Straßen geworfen und gelangte fo in bie Hände ber 
ohnehin fanatifitten Mufelmanen, Die teichern berfeiben haben amar.bad 
Document ben Behörden. ausgeliefert, aber heimlich bereiteten fie Alles zu 
ihrer ‚Übreife vor und verſchwanden. Die Verfuhe, eine bewaffnete curopäi- 
(he Miligenfhar zu bilden, find in Mabras mie in Kaftutta ohne beben- 
tenben Erfolg geblieben... Sollte in ber That ein Ausbruch flattfinden, fo 
merben die Meinen Häuflein feinen. erheblichen Widerſtand leiſten können. 
Wie wahr das ift, beimeifen jene Mitglieder der beroaffneten -Elubs, welche 
allnächtlich ihre Meiber und Kinder nach ben Korts ſchicken und jene Häu- 


fer in Feſtungen umwandeln, wo fie während der Nacht Wache halten. | 


Den ſcharfen Augen der Mohammebaner ‚entgehen dieſe furchtſamen Maß- | 


regeln nicht, und 6-Täßt fi aus ihren verächtlichen Gebahren gegen Eu- 
topäer entnehmen, welhen Eindruck dies auf fie maht.... So weit unge 
fahr unſer Gewährömann,. der bie Meinung ausfpricht, daß. es ſich nicht 
um. eine Militärrevolte, ſondern um einen Bürgerkrieg handle, und daf 
Anbien wiebererobert werben müffe. 


in Balmoral angelommen. Schloß und Umgebung find feit vorigem Herbit | 
, * an al ' Erwartung ſah er fi getaͤuſcht. 


bedeutend verfchänert, die alten Gebäude mweggeräumt und bie Gemädher 
alle vollftändig eingerichtet worden. — Won neuem taucht das Gtrüdt auf, 
dag Hr. WPernon Smith, bisheriger Präfident des Indifchen Amts, aus 
den Babiner fcheiden werbe. Als feinen Nachfolger nennt man Hm. Gib» 


nen Herbert ober auch Sir Yames Graham. — Unter den meiien Peers | 


woieb ſich auch, tie der Dbferver, auf den man fi wol in diefen Dingen 
verläffen Fan, bemerkt, "der berühmte Schriftfteller Thomas Babington 
Marcahlay befinden, welcher den Titel ale Baron Macaulay erhalten 
foll. Der Globe fügt daruber: „Diefe ausgezeichnete Anerkennung des gro 
fen Befcichtfchreiberd und Wolititers als eines Mannes, der durch bie 
von Ähm geleiſteten Dienfte, feine reichen Erfahrungen und feinen imfaf- 
fenden und glaͤnenden Geiſt geeignet iſt, feinem Vaterlände in deſſen höch⸗ 
ſtem Nathe zu dienen, wird von allen Volfteclaſſen in England mit Be 
friebigung aufgenemmen erben.” 


Turkei. 
Konſtantinopel, 22. Aug. 


! Bug vom Leuten, Kanonen, Pferden und Laftthieren aller Art 


die Stadt ziehen fehen, ohne den Zuzug verhindern zu können. Api 





' Cholera und flarb fihon nad) menigen 
ı nahm Generalmajor Reed das Commando, ein Dffizier, deſſen Geſundheit 


brach ber Feind in großer 

\ bebroßte die rechte Flanke der 
*Rondon, Ft. Aug . Die fönigligerFamilie iſt vorgefiern glüdlich | 
x - a — — abwãrte um, wie er glaubte, ein Condoy abfangen zu können. Im dieſer 
Am 5. Juli verlor. Die’ englifche Mrmee | 


und den Knoten der befichenben Verwickelung loͤſen mürbe Man müßte 
ſich aber andererfeitd wundern, wenn England eine derartige tiefe Nieder 
tage feiner biefigen Polidt ruhig hinnähmt (Nat. +3.) 
— Einer Correſpondenz bes Oſſervatore trieffino aus Konſtaminopel zu⸗ 
folge hätten Lord Stratford de Redeliffes Schritte, bei der Pforte dem 
Durchzug britiſcher Zruppen durch Aegypten nad Oſtindien zu ers 


wirken, bißher deshalb keinen Erfolg gehabt, weil bie Pforte beforge, durch 


biefe Berilligung zur Bekämpfung der Mohammebaner Oftindiens von 
ber alttürkifchen Partei der Theilnahme an einem Brudermord angerlagt 
zu werben, ner 
SO ftindienm 

Leipzig, 3. Sept. Neue Nachrichten aus Dftindien, die über den 
50. Juli hinausgehen, find nicht eingetroffen. Zur Beflätigung und Grläu- 
terung bed bereits Mitgerheilten geben wir hier aber einen Yuszug aus 
ben Driginalberichten der Times, den britiſch » oftindifchen Blättern und ei- 
ner Cortefponbenz ber augsburger Allgemeinen Zeitung aus Kalkutia dom 
20. Juli. Zu bemerken ift hierbei, daß fümmtliche Berichte aus dem -Lager 
dor Delhi nur bis zur Mitte des Juli reichen, 

Delhi liegt auf der rechten Seite der Dſchumna, und nörblid, und 
norbmeftlich von ber Stadt, auf niedriger Bodenerhebung, eine biE zwei 
englifhe Meilen vom Plage ficht die englifhe Armee. Auf den Höhen 
er bie Engländer die Batterie aufgepflanat, und in den übriggebliebenen 

ebäuben des Gamp fowie unter Zelten Tagert die Armee. Eiwa 3000 
Mann davon find Europäer. Der inte Flügel lehnt ſich an den Fluß. 
Man fhägt die Infurgentenarmee in der Stadt auf’ 25,000 Mann. Sie 
haben viele und gutbebiente Artillerie, darunter 24-Pfünder; die Engländer 
dagegen nur leichted Geſchuh. Unter den indifchen Zruppen, welche bei dem 
englifhen Belagerungäheere ſtehen, ermeifen ſich die Sithe bie Pendſchab · 
infanterie forwie die Guiden (eime indiſche Garde bed Gouverneurs) noch 
als treu; die Pendſchabcavalerie und die irregulaͤre Gavalerir, hauptſaͤchlich 
Bengalefen, Hindus hoher Kafle und Mufelmanen, find unzuverläffig:. Bei 
einem Ausfalle der Rebellen am 45. Juni ging das 60, Regiment Native 
infanterie zu diefen über, leitete bann den Ungriff, verlor aber viele Mann- 
ſchaft. Die bedeutendften Gefechte waren im Juni am 12%, 19. umd 20., 
Meine Gefechte täglich und jedesmal, wenn. die Mebellen kampfluſtige Zur 
zügler erhalten. dem am 50. Juni ein langes Borpoftengefecht ſtatt · 
gefunden, erblidten die Engländer am folgenden. Zage von. ihren ‚Höhen 


aus ein audgebehntes feindliches Lager am andern Ufer der Dſchumna, ge - 


genüber von Delhi. Das waren die Meuterer aus Rohilkund (vier Negi- 
menter Infanterie, ein Regiment Gavaferte und eine Batterie). Die, Hoffe 
nung der Engländer, fie würden ben Ganges nicht‘ überfchreiten können, 
ging nicht in Erfüllung, da die Wafferhöhe gegen Erwartung nicht geftie- 
gen war. Zwei ganze Zage mußten die englifchen Zruppen den fangen 
nn fie 


hatten gegen 50,000 Pf. &t. baar mirgefchleppt) über die Schiffbrüde in ' 


lRachmittage ans ber Stadt hervor und 
nglänber von rüdmwärte, Da die engliſchen 
Doften jedoch auf ihrem Plage waren, zog fi der Feind .mehre Meilen 


ihren zweiten Dbercommanbanten. Sir Barnard erkrankte anıber 


leidend und der wahrfheinlih, wie ed heißt, genätbigt ſein wird, feinen 
Poſten bald nieberzulegen. Am 8. Juli gelang es einer Abtheilung ‚engli- 
fer Soldaten, eine ſeche Meilen von der Stadt beim Dorfe Buffy geier 
gene Brüde über den Kanal zu zerſtören, wodurch der. Rücken der Eng» 


| länder gegen feindliche Ueberfälle beffer gebedt ward. Zropbem griff ber 


Feind am 9. Juli an berfelben Stelle. wieder am, wurde aber mit einem 
Verluft von beinahe 1000 Todten aurüdgefchlagen. Allein auch der Ben 


luſt der Engländer betief fi am 9. Juli auf 4200 Todte und Bermuns 


Ein Gerücht ſcheint ſich beſtätigen zu 


wollen, wenn dits auch noch nicht durchaus fiher if. Nefhid-Palda, 


der ehemalige Broßvezier, wird. feinen Poſten im derzeitigen Minifterium 
aufgeben umb im die Verbannung gehen. Mit ihm zugleich follen verbannt 
fein: Riga» Pafcha, der frühere Kriegeminifter, Medihib+ Pafcha, Großsere- 
monienmeifter des Bultans und Safeti-Pafcha, der ehemalige Minifter der 
Finanzen. Man gibt die Gründe biefer wider die vier hohen Würbenträ- 
ger verhängten Strafe, bie eine der haͤrteſten ift, welche hier vorfommen, 
verfchieden an. Unter andern Vorwürfen, die wider den chemaligen Groß · 
vezier und Riza · Paſcha erhoben worden, wäre auch der, mit Defterreich 
und England ehne Wiffen bes Sultans einen geheimen Vertrag abgefchlofr 
fen zu haben. Es if das fehr wenig glaublich. Außerdem wirft man ih» 
nen Beruntreuungen von Staatögelbern vor. Dieſes Verbrechens hätte ſich 
aber beſonders Medſchib · Paſcha, der Grofceremonienmeifter des Sultans, 
ſchuldig gemacht, indem durch feine Dände 52 Mill, Piaſſer bei Gelegen 
heit der legten Feſte gegangen feien, über bie er nicht im Stande wäre, 
Rechnung abzulegen. Nicht au verkennen ift, daß eine Verbannung Mes 
fchid» Paſcha's einen außerordentlich günftigen Eindrud in Paris machen 


dete. Die Belagerten bedienen ihre Kanonen gut, und fehlt es ihnen auch 
an regelrechten unten, fo haben fie doch Pulver im Ueberfluß, möl an 
10,000 Faß; denn das vom Lientenant Willoughby in die Luft 
Magazin enthielt bios Gewehrpatronen (ungefähr 2,500,000 Stud) 

Die traurige Gefchichte von Cawnpote, wie wir fie in Nr. 205 un 
fers Blattes aus der Bombay Zimes erzählt, wird in ben vorliegenden Be ⸗ 
richten befiätigt. Hug Wheeler hatte fi Hier mit feiner noch 200 Mann 
aöhlenden Truppe gut verfchangt und barg in feinem Lager auch eine Menge 
europäifcher Frauen und Kinder. Wheeler 5 
Truppen aus Allababad, das 124 englifhe Meilen entfernt liegt. . Doch 
biefe Hülfe kam nicht, und Wheeler ftarb am 27. Juni an feinen Wun ⸗ 
ben, mährend feine Burüdgelaffenen, aufs äußerſte Noth leidend, ſich am 
Nena-Sahib ergaben. Diefer graufame Menfch Tief, gegen fein Wort, die 
absichende Mannichaft auf dem Fluß niederfchießen, fpäter aber die gefan» 
genen Weiber und Kinder unter den furdtbarfien Mishandlungen etmor- 
den. Ein „deutſchet Ingenieur”, der auf feiner Flut in das Lager Whee ⸗ 
ler’6 einkehrte, wollte die Weiber und Kinder mit fi nad, Allahabad füh- 
ren, aber man fchlug dies aus, weil man feſt auf Entfag rechnete. Nur 
eine einzige Frau und zwei Kinder begleiteten den Deutſchen zu Boote 
nah Allahabad, und dieſe brei Perfonen allein entgingen fomit dem Tode. 

Die Siege des Generals Havelock finden in den Berichten ebenfalls 
ihre Befätigung, und über die Vorgänge zu Lucknau werden wie näher 


m 
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te auf Entſehung dutch bie 


3. Juli 
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unterrichtet: Hier warb Gentral Lawrence, der bie Stadt verſchanzt, von 
12,000 Mebellen eingefhloffen, während ihm feine eigenen Truppen mit 
den Geſchützen verliefen, fodaß ihm nur 600 @uropäer übrigblieben. Der 
tapfere, von Allen beirauerte Lawrence ward indeffen am 2, Juli bei einem 
Ausfall vermunder und flarb am 4. Juli. Seine Truppe hielt indeffen 
den. Play. Zu Allahabad, deſſen Befagung fi mit der Ermordung der 
Dffiziere am 6. Juli empört harte, flellte feit der Mitte diefed Donate 
Oberſt Neil, ber mit Truppen von Kalkutta erfhien, bie britiſche Herr 
Schaft wieder her, indem er kühn und unter ſchrecklichen Derhältniffen die 
Seapons und Sithe in ber Stadt entwaffnete. Darauf erfolgte in dem 
Play eine zeitlang ein tolles Reben; die Soldaten plünderten und beiran- 
ten fi, „Ein Deutfcher, ber da war, ſagte mir, daß er und Andere 
durch Hunger fo gleichgültig gemorden, daß fie faft flumpffinnig jeder Ger 
fahr entgegenfähen.“ 

Im Pendfhab waren bie Behörden befchäftigt, die wenigen noch übri- 
gen Regimenter zu entmaffnen, um ben europälfchen Truppen gegen Delhi 
größern Spielraum zu laffen. Bei einigen biefer Regimenter ging bie Ent- 
waffnung ziemlich ruhig vonflatten, antere leifteten heftigen Widerſtand. 
So gefhah es in Scaltote. Dort wurden Brigadier Brind und Gapitän 
Biſhop von den Soldaten erfchoffen, und mit genauer Roth konnten bie 
meiften übrigen Offiziere ſich ins Fort flüchten. Dr. Graham führte eben 
feine Tochter im feinem Gig bahin, als ein Gavaterift auf den Wagen zu- 
rut und ihm eine Kugel durch ben Leib fügte, Das Mädchen ergriff die 
Zügel und fuhr mit bes Waters Leichnam in ihrem Schoofe zur nächſtgt · 
legenen Anſiedelung. Das Mädchen felbit war glücklich gerettet; die Re ⸗ 
bellen aber zogen ſich, nachdem ſie die Station geplündert hatten, über den 
Fluß Ravee zurück. Dort wurden fie vom Brigadier Nichelſon und deſſen 
fliegender Golenne angegriffen und verloren viele Tobdte. 

An Gentralinbien erhob ſich die Meuterei zu Indort und auf ber 
zweiten unb- dritten Station des Gwaliorcontingents. Die Europäer flohen 
nad Hoſchungabad, wo fie das 28. eingeborene Mabrasregiment freundüch 
aufnahm. Sie hatten Schredliches zu erdulden gehabt, hatten. halbnadı 
erft im der größten Dige, dann 56 Stunden lang im Regen ohne Speiſe 
und Trank dur Flüffe waten müffen. Im den Bezirken von Saugur und 
Rarbubda waren bie tertien meniger ausgedehnt als man glaubte; man 
hoffte auf Berflärtungen aus Ragpore, Die Zreue des Radſcha Dolkar 
wird von Allen anerfannt. 

In Mabras Haste man große Furcht wor den zahlreichen Mohamme 
danern. In Kalkutta wurden bie Hindu den Europäern geneigter, ald bie 
Mohammebaner die Fahne des Propheten aufpflaugten und fi immer 
übermüchiger zeigten. Die Negierung ſuchte bier die Fäden der Verſchwö · 
rung in ihre Hände zu befommen und ließ den „Hobenpriefler” verhaften. 
Was die Miffisnare betraf, To wurden fie nicht behelligi; ihre Schulen 
blieben zu Kaltutta geöffne, Won Geiten der Engländer gab man viel 
darauf, baf die emiporten Scapoys bie Ariegemunition, wenn diefe einmal 
verfhoffen, nicht wieber würben erfegen konnen. Dan meinte, daß ſchon 
das Ausgehen der Zündhürchen bei den Empörern ein Sieg für die Eng: 
länder fein müffe. ' 

Die Uufſtaͤndiſchen zu Delhi haben cine an alle Dindus und Muſtl 
manen, Bürger und Diener Hinboflans, und an die Dffiziere des gegen 
märtig zu Delhi und Mirut fichenden Heerts gerichtete Proclamation er 
laffen, in welcher es heißt: „Es ift eine bekannte Sache, daß in biefen 
Zagen alle Engländer den übeln Plan gehegt haben, zuerft die Religion 
des ganzen hindoftanifchen Heeres zu vernichten und dann das Volt mit 
Gewalt zu Chriften zu machen. Deshalb haben wir uns, bios um unferer 

i it. dem Molke vereinigt, keinen einzigen. Ungläubigen am 
Serben zu laffen, und die Dymaftie von Deibi wiederaufgerichtet. Hun 
deete von Kanonen umd große Ecäpge find uns im die Hände gefallen. 
Deshalb geziemt es ſich, daß Ale, weiche keine Chriſten werben wollen, 


ſich wie Ein Herz und Eine Seele vereinigen, m handeln und 
nicht eime Spur biefer Unglänbigen am Lehen 52 Beinahe 100.006 
Mann find bereit, und 1% Flaggen englifher Regimenter ſewie ungefähr 
14 Standarten in verſchiedenen Gegenden find jegt erheben für unfere Re 
figion, für Gott und ben Sieger, und es ift die Abſicht Gamnpores (mie 
man glaubt, die Hindeutung auf eine Werfhmörung), biefe Zeufelsbrut 
aut zurotten. Das iſt ed, mat das hiefige Heer wünfdt. ı 

— Rah Berichten aus dem Indifhen Meere hatte das gemifchte Trans: 
portſchiff Duranız, dad Kanonenboot Fuſee im Schlepptau führend, Sin 
gapore am 4. Juli verlaffen, um ſich nach Macao zu begeben Diefe 
beiden Schiffe waren bie legten framgöfifchen Kriegsfahtzeuge, die man in 
Singapore aus Frankreich erwartete, Die Nachrichten aus ben Häfen von 
Chinas fündigen am, daß bie ganze Flotte des Admitals Rigauft am 15. Aug. 
in Macao verfammelt fein follte. ! 


€ 5 ine. 

Ein Privatſchreiben aus Dongtong teilt mit, daß daſelbſt am 7. 
Juli eine Gonferenz zwiſchen dem Gontreadmiraf Guerin, dem Befchläha- 
ber bed franzöſiſchen Geſchwaders, dem britiſchen Momiral Seymour, Lord 
Eigin, dem außerordentlichen Commiſſar der britiſchen Regierung, und dem 
General Aſhburnham, dem Oberbefehlshaber der britifchen Truppen in Ehina, 
ftattgefunden harte. 


EEE, 


Rönigreih Sachen, t 
Dresden, 2. Sept. Der Stadtrath bringt in Gemeinſchaft mit dem 
interimiſtiſchen biefigen Bezirkſarzte zur öffentlichen Kenntniß, daß, in Be- 
teeff des gegemmärtig flattfindenden Berkaufs von Pilzen auf hieſigem 
Markte, das Einbringen der fogenannten Kugelpilze, welche häufig ale 
Zrüffeln ausgegeben werben, aber der Gefundheit gefährlich find, bei Errafe 
verboten ifl, (Dr. 3.) 

5 Freiberg, 2. Sept. Unfere Garnifon, melde von drei Schmabro- 
nen des 1, leichten Meiterregiments Kronprinz Ulbert gebildet wird, zog 
geftern früh von bier ab, um ihre Gantennementsflelung bei Großenhain 
einzunehmen; bei dem großen Manöver bei Keffelsborf wird fie natürlich 
ebenfall® berheiligt fein. Ihre Rückteht erfolge im October. Mit Schluß) 
bes Jahres wird und aber die bisherige Garnifon für immer verlaffen. Bei 
dem guten Verhaͤltniß ihr und der Einwohnerſchaft wird biefe 
ee tie wir mit Beftimmtheit verfichern Bönnen, beiderfeitd fehr lebe 

aft bedauert. 


5Bon ber freiberger Mulde, 2. Sept. Um ben - im» 
mer vwicberfehrenden, zum Thril begründeten, zum Theil aftens über · 
triebenen Magen über Verkümmerung der benachbarten Feldſrüchte, Wal 


dungen und ber Vichzucht durch Bie Biftbämpfe der ununterbrochch 
wachſenden Muldener Hüttenwerke ein Ende zu machen, umfomehr, da Belb- 
und Zeitopfer mit den Gchädentarationen unausgefept verbunden waren, 
fo wird ein Kanal und auf der benachbarten Anhöhe eine hohe Effe er- 
baut werden, um jene Dämpfe abzuleiten. Der Bau koſtet allerdings eine 
nicht unbebeutende Summe, er iſt aber eine umbebingte Nothwendigkeit, 
wenn nicht die Exiſtenz des. ganzen fo hochwichtigen Werks in Frage ge» 
ftellt werben fol. 

— Bon den in Baugen verfammelten Ständen des Markgrafthumé 
Dberlaufig wurde primo loco mit an Einhelligkeit grengender Stim · 
menmehrheit der Landeöbeftallte v. Noſtit · Wallwit, am weiter Stelle Dr. 


-} Dfeiffer auf Burkersdorf, au dritter Stelle Stiftäverwefer Graf zur Lippe 


auf Dubrau der Staatöregierung zur Wieberbefegung der Stelle des Amtt- 
hauptmanns im zmeiten amttauptmannfchaftlichen Bezirk der bafigen Kreis · 
bieestion in Vorſchlag gebracht. 





Sander und Zuduftrie 


Die Aifociafion zur Beihaffung billiger Lebensmittel in @r: 
furt, welchte jet 1936 ihre MBirtfamfeit eröffnet bat, erfreut fi eines fehr geieg: 
neten Aoetichritts und flelt fi in gleicher Weile vortheilbaft für die Metionäre 
wie für die Ganfumenten heraus, indem fie den Erftern außer den ſtaͤndigen Binfen 
von 6%, Pror, mac eine gute Dividende, den Legtern aber bie Lrbensbedärfniffe 
billig ver ſchafft. In der am 17. Aug. ftattgehabten erdentlichen Generalverfamm: 
lung wurde ben-Interefjenten von der Direction der Bericht über den Gang und 
die Ergebaiffe der Geſchaͤfte, fowie über ven Stand det Gocietätäuerme pro 

Quartal — @eri vorgelegt, woraus ſich ergibt, dah die Ger 
ſeUfchaft ſich bisjegt auf den Un: und Berkauf von Müblenfabritaten, zumeift 
Roggenmehl, aus bem theilweiſe für Rechnung der Geſellſchaft Brot gebaden wird, 
Brennholz, Kohlen, Coaks unb Torf befcräntt hat, doch mit dem Plane umgeht, 
au em geiundes, wohlſchmecendes und billiged Brot zu beſchaffen. Im erfien 
i eihäfrsjahrs betrug der Erlös aller verkauften Masten 
9768 Ihlr. 16 Sr. 10 Pf., während er ım erften Quartal des erften Geſchaͤfts · 
jahres nur 3369 Thir, 12 Sgr. 5: Pf. betrug. Die Einiagen der Mitglieder be 
trugen 4570 Ahlt. der reine Gewinn in bem erſten Quartal 418 Ahlr. 18 Bar. 
9 P., mas den Mitgliedern von = inlagen eine Dividende von BY, Proc. 
fihern würde. das erſte Sorietätsjahre erhielten diefelben außer den flündigen 
Sinſen von 6’, Proc. eine Dividende von 19 Proc. Und doch wurden die Waa 
zen, weik die Gefellfchaft den Aweck verfolgt, gegen eine unnothwendige Wertheun 
sung unb Berſchlechterung unentbehrliher Lebensbebürfniffe einzumwirten, im ben 
fleinften Owantitäten zu den Preifen im Großen bei einem Aufſchlag vom nicht 
mehr als 3%, Proc. Zed ermann feilgehalten. 

— Die franzoͤſiſche Regierung bat befchloffen, die Anwendung des Phosphors 
im ber Rabrifation ber Bünd lachen zu verbieten. Das berügliche Derret bürfte 
im Detober erfcheinen. Es werden jährlich für 14 Mil. Ar. Bündhölzchen erzeugt. 


Quartal des 


Da die Möglichkeit, chme Phosphor zu arbeiten, durch bie Erfindung des Dr. Lowe 
in frankfurt 


in a. BR. erwiefen it, werden die Fabrikanten dazu angehalten werden. 
Zedoch wird man ihnen die erfoderliche Zeit, darauf einzurichten, bewilligen. 

Karlaruhe 1. Sept, Bei der heute hier begonnenen Gepinnziehung der 
badiſchen 50: Rl-koofe find auf die nachſtehenden Mummern die dabel ber 
mertten Hauptpreife - gefallen: Mr. 76,012 35,000 AL; Wr. 09,506 10,000 FL; 
Nr. 98,359 5000 Fl. Br. 56,092 3000 FL; Km. 59,175 mnd 73,362 a 1300 AL; 
Hrn, 10,867, 76,354, 79,760 und 00,050 & 1000 At. 

Börfenberichte. 
Berlin, 2. Sept. Sands und Orid. Freiw. Anl, 90%, bez; Prüm. Anl. 115 
Br; Sraanelguit. id. 834aber Serhantl»Pr&ih. —ı FAdr —y Lor. 100%, bez. 

Duständishe Sons, Pen. Schatz · Obi. M.Say, @,, d 858 Poln. Hohe, neue 
81%, Br, 30. Fl.Looſe 85 Br.; ORL-ERoofe 957%, ©, 

Bankarien. Preuß. Bankauth. 151, Br; Berl. Raffenverein — Braunfhweig. 
Bankaet. abgeft. 11V etw. bez. Weimar. 109.4 Roftoder — Gera Br. ing. 
89 Br.; Gothaer #2 be;,; Ta. Nerddeutſche DL’, ber Bereinsbant 09,8; Dan 
nover ſche 105 etw. bez. u, 6.5 Bremer 113%, ®.ı Suremburger 84 ®.; Darmftäbter Zet · 
telbanf 914, G. - Darmft, Creditbkact. 102 —I01% —102 bey; Berecht.Echtine 
110, —1lk\, bei; SEEN bez. Meininger 83 Br; Koburger BO bez. u. 8; 
Drffauer Ta TV da bei.; Moltauifche Ereditbant 103—103 ber. Drfterr. 
105—102°/, bey. ; Genfer 66%, — 67 bez. 3 Disc »Gommanbitanthl, 106%, — 4, bez. ; 
Eonf.»-Scheine 106, — . bez Berl. Handeltgefellfh. 50 etw, be. ; —— Bank · 
verein Sl bez. u. G. Preuß, Handels geſellſch. BIN, 8; Waaren CrS 99%, bey. m. 
Br; Geſ. ſ. Abr. v. Eifenbbrf. 03 Br., Minerva Bergwerksact. 93 bez. 

Eifenbahmartien. BertinAnhalt 136 bez. PrAt, —; Berlinshamburg 116 bez, 
Pr. Mer. 101 bez; re de be. u. Br., Pr.&ct. Lit. A. u. B. 
30%, Br, C. BO". bez, D. 8 ba. 3 WDtettin 131 bez, Pr.·Act. —z Kölns 


"72 


mrinden 15174 Bay. u. &., Britt. 100Yı6nn., IL Gm. Soc 108, Br, apt. — II. | 4450 Bor. Berfte 4.43 Egr. Hafer 28-33 Gar. Spiritus per Eimer zu 60 
Gm. —, IV. Em. 83%, bez; KRofelDderbern (MBilbb.) E— 543% bey, Mrrlet —Auart bei 80 Proc. Zralles 11%, Zhle, ” ß 
Düffeldorf:@l —. Pr —ı Magdeburg Wittenberge 39’, Br., PrAc.—; 
Fer WB Nordb. 51, bez, Prrict. D8-@.; Dberfehlef, Lit. A, 1428. B. 132 bei-; Stettin, 2. Sept. Weizen TI—T4. Roggen 41-43, Sept. Det. 41’, ; Det.) 
Rbeinifche, alte 92%, bei, neue —, neuefte 85% bez. u. Br., Sprit, —, Pr. | Nov. 43, Frühjahr 47. Spiritus 12°, bez, Sept. Det. 12, Det./Rov. 13%, bez. u. 
Dbl. =; Halle, inger 126%, 6. Pr..Ket. 99”), ber. &,, Frübjahr 13%, @, Mübol 14%; Sept/Dct. 14%, bez, April/Mai 14% Br. 
en 0, 1Bihbern. Pace MR. Töiheberer Mile 208. Bil bs 
150 bez· Lenden 3 18’ bei aber Wien . My bea-i f or 
Augsburg DER. 101%, ber: Leipzig 8 Kg. 90%, bez. 208. 9914, beps Rrankf. a. I. Leipziger Börse am 3, Sept. 1857, 
54. 18 bez; Petersburg 103%, bei. — — — — — — 






























— —— 
Breslau, 2. ne Deſtert. Bann; 974 Br.i Dberſchl. Met. Lit. A. Lay, | Kane), Shebe Dane | Bw laiere 2 0... 2.0 en 
Br. B —, © 1314, Br. N kleinere...» =» — — fahona-Kieler- . . nr) — -4 
— —— 
mburg, 1. Sept. burg:Bergedorfer 195 Br., 124%, ©; Berlin yamn. icli = == —I——— al + nu 
sur 22] 2 | = 
35°, .: Span, Anl. 1Y;pc. 24 Br, 237, Ga London 10 ME. . Sch. Dis. |, — — u — win er a r 
m. — ws ’ | da ———— — le her“ in. * — 
Berbach —M— aigl. . e I» 2 en * — * 
—3 —* — —S Be Defkeer. Karioreihnf | ze. nd Fe | |, el kaee 
art. 1110 Br., 1108 ®.; 5pe. Met. 77 @.: 4Y,pr. Det. 63 Br, 67%, &.; 1834er Locfe ' Leipeiger Sudi-Öbligationen Oberschlesische- Lit. A. . «| — * 
391%, @.; 1839er Loofe 136 Br., 135 @.;_ bad. dl eoſe 87%, Br.; kurheſſ. Locfe DH 8 — 4 —* En * 
40%, 1, @.; Apc. Spanier 37%, Br., Y, 3 1iape. 25%, Br, abe u; | ee 99 Prtänngisehe- ° 7.2: Zehen 
Bien 113% bey. 5 London 117°, Br, . &; Amfterd. BOY, G Dis. dY, Pr. G. | PET FG 4* — — 
| b * 
Wien, 2. Sept. Spc. Met. 91”; Ratisnalant. 831340 de. Ahabt. —s 18er, v.Wr nie) Dee] We ee ei 
Boofe — 1äöder oofe-—; Bantac, 9694, Rranzäfig-Defter. Gifembahnact. 263 A ee ne ee n 
Nordb. 1835; tift 0; ‚3 Donaudampffchifffahrt —; | N. 4 A Ti - 
Grebitbant 2154 Augsburg 105%; Hamburg 77; Frankfurt 1047, 3 London 0.11 Br; Wei - - _ - de. STR | us F 
Paris 1917, Br.s Gold 107%: | ar Mn ET 55 Shrannsehweiger —46 
H do. do. » — YOt/g JDromer — — 
arid, 1. Sept. Per Liquidation begann die For. Mente zu 66. 85, ſank auf K. Dr Sıewer-Crodichassemsch. Cob.-Goth. Cred.-Gesellschaft. - * 
66.73 fhfieklich zu 66. 90 nett. Ser Ende Geptember eriffnete bie ne = | Te aan... | 7 - 
Ipr. Rente 67.15, wich auf 67. 10 und ſchloß und unbelebt zur Rotiz. Eom | „ .„Stamsschuldscheineas,Y.| — — eraer Dankact, — Te 
fels von Mittags 12 Uhr und von 1 pr 90%, eingetroffen. Gchluße | „nr Buhmänl *3 = I ————————— 
eurfe: 3pc, Rente 67. 20; 4'ıpc. 93. Wi; dit:mobilieract, 950; Süberanl. 39Y,3 | ode. de u... he | — 791/4 [Hamburger Vereins + Bankaet, = * 
PR err, Staatseifenbahnact. 650; Lombard. Eifenbahnact, 803; Kranz: | 4. %, Fehl 2ER 5148 — —— nl wu oo 
fepböbahn 470; Span. Ipc. 37%, 3 Inc. 23%. rege * Labacher —— —— 
Eisenb.-Prier.-Oblig. D 
Bonbon, 1. Bept. Der Gurk der Ib. Rente aus Paris von Mittags Kühe |" ....2 “ | = | 3, je ei | = | = 
2 k. a von GBG a — ‚ TBosiscker Bankaet, . ..... u F 
war 66.85, den Mittags 2 Uhr 66.90 gemeldet. Deftereeichifhe Saaieeſent Leipig-Drenänat. u | Zu, | 19% |Schien. Bank-Vereins-hten Z 
wurde 050 gehandelt. Confels 90%, Span. Ivc. 2544; Mericaner P2Y5; Gardinier | Mapdnburg-keipuiger MR | Mu — | nu dureh „u Ansak 
89%,5 Muffen Spc. 110 (ohne Div); 4'hpı. 99", Lombard. Gifenbabnact. —. Oesereisch Framndaische | re | Z jThüringische Banksci RAT: % 8 
| Teac in | el — Te BE Me 1. a 
Sorten. * | Bert Wechsel. (Notis v. 2. Sept.) 7: ni — 
Kronen —— MA. 11707 
— — * pr. 20 Ci. aß “| — 2* 
Getreibebörfen. Berlin, 2. Sept. Weizen loco 48-74 Thir. Rogaen loto ran m arm | fAmeabure pr. —— 
An Kehle, Dept. Sept. /Dxt. 4342,43 Zhlr. brj., Br.u. &ı Det./ a ee | = — berlin pr. 100 gm = I 
Ron. ya hr. des. u. Br, 43, 04 Rov/Der. 55-44, —H, Ihr. Dez, | Auizn Helandiseht Lukiel _ |. nn —* —* —* “| — | - 
u.&, 458r, ya —— z Thir. bey u. Br, G. Hafer tote 32234 Kals. Fun. wicht, halbe Imper. * re en 
» Os 00 un. 8“ u — J pP r 
A BE De 
G.; Rov./Der. 14’, Thit. bez. u, Be, Y, 9; Prühfahe 14%, hir. Br, 9% ©. | bresn_.de de. » dl = * Bra - Io 
Spiritus Loco 84, — U, Zhir., Sept. 23— 27 Y, pie. bez. u. Br., Y, @.; Gent. /Der. | Bann ue a = HZ Z Äitomburg per WOMu.Bco 24* 
My—Y, Ale. bez. u. Br, 27 @.3 Det.Ron. 26%), Ahle. bei, Dr.u.@; Rob, do. 140. ® Kr. . do.| 3 = 1-5 Da (ee 
Der. ,.— — Xhlr. be;. u Pr, Y% &.; Der./3an. 24 Thlr. bez. u. Br. Gold per Zollphä, bein . . . — London pr, I Pi. &x. # M — — 
— Mai 50%, 4, Ihle. bez, Br. u. ©. Wiener Banimeien 2. = | me ——2 
igen ohne Geſchaͤft. Boagen foco til, Termine anfangs matt und nachgebend, Dirarserusi.Kassenanw.äludy| — — * Tparis per 300 Fres. . Im > pe 
f&liehen etwas fefter, gefündigt 2850 Wispel. Müböl wenig verändert bei Millem | nina "lanknaen. für ng — - mi — | — 
Seihäft. Spiritus lau und zu weihenden Preifen gehandelt; gefündigt 10,000 | ""hier keine Auswächselung- Win En FR in © 1 ee 
Quart, kanse besteht . . . » » — Mi LFu 20.0 su. — 7 
Bredlau, 2. Sept. Weizen, weißer 63-82 Sgt., gelber 69-79 Bor. Roggen 





euilITIeto m 


* Koburg, 31. Aug. Deute Mittag wurde in der feſtlich geſchmückten, über * 18 Bfficielle Wertreter fremder Regierungen bei der dri in- 
fülten in art des Herzogs. und der Derzegin von Sachen: Ko: | A Statiftifhen Congrefſes ch die Bines Hung: „Br Anhalt 
burg:@otha und des Herzogs von Württemberg die 19. Berfammlung deutfcher | —— Hagemann, herzoglicher Minifterialrath; Baiem: Dr. v. fonig- 
Land: und Forſtwirthe eröffnet. Zunächſt begrüßte der Minifter ©. —* Ulich bairiſchet Staatsrath; Baden; Dr. gro oglicher Min 4 Bel: 
die Berfammlung im Ramen des Herzogs; berfelbe fi fih umfomehr befriedigt, | gien: Quetelet, Präfldent der Centraltemmiffion atıftii el; Heuſchling, 
daß Koburg old Berfammlungsort gı t worden, weil dazu bisher mur größere | Dinifionschef und Secretär der Cental— Sratinit: Bildes, Bet im Berg: 
Städte auserfehen geweſen, und weil der Herzog felbft Land: und Rerftwirth fei. | werscollegium und Mitglied der Gentralcommiffion für Statiftit; Bremen: Gildemei: 
a eneeren uas hur Gast fir Dr Umefiügung za Rusanfagnt; DronR 
ector u 
re A ee A * elönder, ve den | Rarc, Ghef Ber Rarfifen Getion Im General Regiatrar ei — Br 
t er ber ur x. Oberlünber, en ar, ber en Ge rar « 

en im Ramen ber Sad ein herzliches Wilkommen zu, während im Namen h 7 “ ® ut —— — va 
der Bäfte der Regierungspräfident v. Seckendorf aus Altenburg den Herzog im einem 
a a R 

. e » Geh. Kan ’ \ cam 2 

fenftammes, der Deutſchlands Stolz fei. Ihm, der e6 huldvoll vergömnt habe, | glied des Statiſtiſchen Bureau; Raffau: Be ber; — 
in feiner Chrenburg zu tagen, fei ein dreimaliges Hoch gebracht.“ Auf der Kanes orwegen: Aſch » Profeffor an der Univerfität zu Ehriftiania; Niederlande: 
ordnung ftand die wichtige Beitfrage über Mangel an ländliien Arbeitern, die Ur- | v. Baumhauer, Sie (dem Bureau im h a 
ſachen derfelben und die Mittel zur abhülfe. Spreger, Frhr. v. Sedendorf, | for an ber Umiverfität zu Utrecht; Dr. ering, or an ber Um zu 
Dperlandegerichtörath v. Mollard, v. Kotfeinfky, v. Salviaty, Gumprest, v.Breis | Eepden; Portugal: Graf d’Avıla, Löniglih portugiefif 
tenbaud), dv. Sämper, waren ſaͤmmtlich damit einverftanden, daß ein angel an | Rußland: Bernadsty, Baiferlich ruſſiſcher Staatsrath; Kon! Sachfen: Dr. En» 
landwirthſchaftlichen Arbeitern beftche. Als urſachen wurden angeführt, daß die | gel, Püniglich ſächſiſcher Regierungsrath, Verſtand des tiftifchen Bureau zu 
Landwirthfhaft nur zu einer gemiffen Beit des Jahres eine große Anzahl von Ar | Dresden; Grofberzogthum Sachen: Rathgen, erzoglicher . Regierunge- 
beitern braude und die Mebrza berfelben im der Übrigen Zeit des Jahres Beine | rath; ſächſiſche Herzogthlimer: ’ —e Schweden: Dr 
Arbeit bei der Landwirthſcha de; deshalb gehe der Arbeiter dahin, wo er das | v. Berg, Profeflor und Rath am Löniglichen Sanitätscollegium; Schweiz: Maver 
gene Jahr hindurch gleihmäfig Arbeit habe, nämlich zu den induftrielen Gewer | v. Anonau, Director der Staatsarhive zu Bürih; Spanien: Graf v, Rivalde, 

, oder er wandere aus} ein anberer Grund des Mangels an landwirtbfhaftlihen | Mitglied der Statiftifhen Gommifften zu Madrid; Toscana: Caba Buctagni 
Arbeitern beftehe darin, daß derfelbe zu kaͤrglich abgelohnt werde, namentlid in | Drlandini, Ehef der Direction der allgemeinen Statiſtit in Klorenz; Türkei Daud- 
Reiten der Eheuerung. Mittel zur Abhülfe des Urbeitermangels wurden viele an: | Efendi, Mitglied der Donauuferftaatencommiffien; Württemberg: Dr, v. Si, Mit- 
geführt und befproden; ebenfo zur Berbefferung ber materiellen Lage der laͤndii | glied des Statififch-topographifchen Bureau zu Stuttgart.” — 


chen Arbeiter. 7 — neh — — 
Die Einweihung der Statue des Ratu ers d 
| 10. 008. rechen DE WIRNTRE« ſadet am 








Ankündigunge n. 


Anzeigen werben angenommen in ben Expeditionen in Eeipzig (Querfttaßt, Rr. 8) und Dresden (bei £. Hörner, Aeuftadt, Mn der Bräde, Nr. 2) 
R — U — —— — — — — — 


> Alpotheken- Verkauf. 


Nadieem der Herr Arotbefer Scheermesser dabier beantragt bat, dafs wegen einer dennächt eintter 


br 
De zugehörige dabier gelegene er chen em berechtigte obere Stadtapothele mit Waaren- 

vom und Utenflien, mit Mobnbaus uud @ebäulicfeiten, u 
öffentlich bei Ger 


an den Meifibletenden weritrichen werde, ſo ift zu biefem freimälligen Berfauf Termin auf 
Donnerftag, den 24: September d. A, Bormittags 10 Uhr, 

angefet werben:  Kaufliebbaber werben hiermit dazu eingeladen, um ihre Gebete zu erkennen zu geben umd mad 

Sehnen des Zuſchlage gewärtig zu feln- 


Mäbere Auskunft über die Apotheke und die dazu gehörigen Gebäulſchkeiten kann brieflib oder mündlich zuver 
vom Herrn Apotbeler Scheermielier dabler, oder vom Herm Apotbeler Brüädner in Salzungen eingezogen werben. 


Böhned, den 10. Auguft 1857. Herzogi S. Kreis erichts -Deputation d 
(29) er re 


Seebad Nordernei. 


Der Plan über Die Fahrten der Ems» Dampifhirie wilden Hınden, Leer un Nordernei findet jid : 
in der Hammoverihen Re 225, im der Kölntihen Zeitung, in der Nenen Preußifchen Zeitung, im Hamburger 
Gorrefpöndenten, in den Relſemanualen von Hendſchei (Aranffurt a. M.) und von Moeller (Haunover) Ar. 17, 


and den Babnböjen.. . 
NB. Befonders wird noch daran aufmertjan gemadt, dafi Die Dampfichiffe darch Königl, Zelbeamte begleitet 
werden, daher Melferffecten ohne Weiteres an Bord geben Köniten: (29% —72] 


Hotel WAngieterre in Berlin, 


Plafz an der Bau-Aknademie, 
Einem hochverehrten Adel und reiſenden Yublicum beebre ich mich) hiermit ergebenfb anzuzeigen, daß ich 
auf dem Play an der Bau Akademie kin neuch Hötel erbaut babe und daſſelbe unter obiger Fitma am 20, 
d. Mis, eröffnen werde. — Das Hötel, in der vorzüglichiten Lage, mit herrlicher Musficht auf das Konigl. Schloß, 
die Mufeen, den Luſtgarten, die Schlofbrüde, die Bau Mfademie u. f. mw. ift im großartigen, der Reſidenz wür: 
digen Sthle erbaut und Tann mit Mecht wegen feiner praktiſchen Einrichtungen uns des darin herrſchenden Eom: 
forts den beſten det Gontinente am die Deite, geſezt werden, — Es enthält atißer einem großen prachtvollen 
- Speifefaal, verſchledene Meinere Salons, nahe von BO, mit gediegener Elegang ausgeftattete m n: und Schlaf: 
immer, ein Leſecabinet mit deutſchen, franzöfifchen, engliſchen und ruffifchen Zeitungen, mehrere Badezimmer, 
‚ Gquipanen‘, furz, alle Bequemlikeiten, welche von einem Hötel erften Ranges nur beanſprucht werden fünnen. 
Indem id das Hötel der Gunft der hoben Herrichaften, forwie des reifenden Publicums hiermit beftens empfehle, 
verfichere ih, daß mein nrößtes Beſtreben fein wird, das mir geſchenkte Vertrauen in jeder Berichung 
zu rechtfertigen Berlin, im Juli 1857. Rud. Siebelist, 
2818—25] Befiger des Hötel d’Angleterre 


Bei F. U. Brockhaus in Leipzig erſchien und ift durch alle Buchhandlungen zu besichen: 


Darin Dbib. 


Eine Monographie von Friedrich Strehlke. 


8 GH. 24 Nor. 

Eine fleifige Monograpbie über Martin Opitz, den geielertiten deutſchen Dichter des 17. Jahrhunderts und 
ald Begründer der Schleſiſchen Dichteridiufe won weſeñtlichem Elnfluß auf die Deutibe Diehunft, Die er aus ihrem 
damaligen tiefen Berſall zu erheben wußte. Die vorliegende Schrift dit Die einzige, delt Dem qänglih veralteten 
Berfe Gortiedlaners Lindner (1740) geichriebene Monographie über Oplp und ſchen deehald ein mwertbvoller 
Beitrag aur dentichen Lite ratur geſchichte. 

? Zu demfelben Berlage erjbienen früber: 


ruserlefene Gedichte von Martin Opig von Boberfeld. 
Herausgegeben von Wilhelm Müller, 8. 1 Thlr. 15 Nor. gain 


een IV, Auf der Tbüringifhen Eifenbabn: Abf. Derane. 
Leipziger Tageskalender. au. ER Tu. ——— s5w. 
Abfahrt und Ankunft der Dampfwayen in Leipgig. 








- 


Nabm,. 1U.20M., Abps. HU. 50 M. (nur bis Gotha), 
Rats 10 U. 35 M.— Ank. Mrgns. 4 U, Mrane, 
TU.30 RM. (von Erfurt), Rachm. IU. Ram. 4 U. 35 


‘L * der Sachſ⸗Baverſchen Staatd-@ifenbabn: MM, Abd. GU., Abre. PU. ZUM. 
F Mrans 5 it, Vegus TU.30 3, Borm. IM, _— 
30 M., Rıdm. 2 U.A0 M., Mbps. 6 U. 30 M. — Bibliotbeken: Imiverfitäte »Bibliotbet, 2—4 Uhr. 


Beltsbibltstbet (in d. chem. Aarbsfreifhulg.) TON. Abs, 


Städtifhes Kunftmufeum (1. Bürgeribute O—I 1. 


And. Rrans3U.5 W., Rahm. 12 U, 20 M., Rahm. 
AaU. V (von Zmwidan), abds. 9 U. 15 M., Abe. 


UM. Zelegrapben- Bureau, Poſtgebaͤude 3 Ir., geöffnet Tag 
11. uf der ee @ifenbahn: A. Nah | und Race. Während der Radıt Eingang Dresdner Str. 
Berlin: Abf. Drans, 5 U, Mrane. SU. HM. |Fit. Mufeum Geitunge halle Reading-Kooms, Cabinet 


de leeture), Gentralbale, im Salon. des Badehauſes 
Del Bechio's Kunftausitellung Kaufbade P-5U, 
Dampf: und alle andere Bäder von früb, bie. Mendes in 


Rıibm. 2. — Un. Ram. I U. Abs SU. 45, 
ABE-SIE— B. Rah Dreeden: Abf. Drans. El, 
ma ER ER, Nam. 2 U, Abba. 6 U. 30 I, 





1OR.—Ank. Mine 6 1105 M., EUrm. 10U,,| Kreiſch's (früder Kräger'e) Badeanitalt, Kofenthafgarfe 1. 
Racm. 1 U... abet. 5U. 45 M., Abos 9 U. 45 M.| Concert im Schüpenbaus, Abende 7 libr. 
un ber beburg -Keipziger @ifenbabn: A 
; Berlin: Bf. Dergns. 31, Mrane. 7 u, Abre, 


Stadt - Theater. 


Freitag, A. Sept. Martha, odır: Der 
Markt zu Richmond. Dper in 4 Acten 
(theilweife nad einem Plan von St. Georget) 
von W. Friedrich. Mufit von Friedrich v. Flotow. 

(67. Abonnementd- Boritellung ) 
Grewöbnlidhe Preiie. 


Su, ae 6 U. (bio Wittenberg), Radıts 10. — 

ne. Mrons. au. 15M,, Bent, IISOM. Rahm. 
—— (aus Wittenberg), Adre. FU. 3OM., Nachts 
en, Hab Magteburg: Abf. rans, 


rg TWIOM,, Mit, 12 U, Abde nit, 
a ll. VOM. (bis Köthen), Nachte OU. — An, 
’ T7U.30 M. (and Köthen), WRruns. 8.35 M, 
m. I2U.30M., Radm. 2U. 15 M., ande. SU. 
DR, Arde U. MWR, Rare. 11 u. 45 R. 
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Das 
technifch- hemifche Laboratorium 
des Brivatdocenten 

Dr. Emil Erlenmeper zu Heidelberg 
übernimmt auch fernerbin Die Ausführung techmiich«dhemifcher 
Analyien und Grvertiien unter den bekannten Bedingungen 
und Garantien. 

Unfragen und Zeſendungen werden portofrel erbeten. 





Im Verlage Ded Unterzeichneten eridhien forben und if 
dur jede Buchhandlung zu beslehen: 


Die Mevolntion in China, 


in ihrer Entitchung, ibrer politifchen und 
religiöfen Bedeutung und ihrem bisherigen 
Verlauf nebft Darftelung des auf chriſtlicher 
Grundlage beruhenden Religionsftvftems der 
Infurgenten. Nah Meadows bearbeitet von 
I Neumark. Mit einer Karte von China. 
ME Geh. Preis 1%, Thir. 

Ueber jemen green Mufitand, meldrer-das chineiſche 
Reich ieit mehreren Jahren eribüttert, und das Intereife 
derogangen meblideten Melt in mehrfacher Beziehung im 
Anſpruch mimmt, feine Bedeutung, feine leitenden Periöns 
tidfeiten und feinen bisberigen Berlauf gibt uns Das 
obige Wert ausführlibere Mitrbeilungen, als bie därtigen 
Berichte der Iageöpreile ed vermochten Auf die Partien 
des Serfe, welche Das fib au das Ghriitentbum anlche 
nende Rellgiondiwitem der Infurgenten bebandeln, möchten 
wir befonders die Animerkiamkeit aller Derjenigen lenten, 
die ſich Für chritlſce Milfionen in fremden Welttheilen 
intereffiren. 

Die Kolniſche Zeitung bezeichnet dies Buch in einer Reibe 
demfelben gewidnstter Leitartikel als cine der anziehendſten 
umd beachiensmweribeiten Erſcheinungen der legten Monate, 


uihden, H. Wr, Geſchichte der Gon- 
— in Neu-England. 
in Beitrag zur Kirchengeſchichte Nordame- 
rikas. Mir einem Vorwort U. Neander's$, 
nebft 2 Karten. Zweite Aufl. 8. Geb. 
1’, Thlr. 
Berlin, Auguſt 1857 
[3153] Heinrih Schindler, 


Im Verlage der Königlichen Geheimen Ober- Hoſbuch⸗ 
druderei (MR. Deder) in Berlin it jochen eridienn 
und dur jede Buchbhaudlung zu begieben: 


Zur Srinnerung an Garl Auguft, 
Grofbersog von Sahflen-Weimar. 


Gin Vortrag zur Aeler ſeines bundertjährigen Geburtsfeſtes 
im der Berliniihen Geiellibart für Deutihe Sprade am 
2. Auguſt 1857, gebalten von 
J B. Teichmann, Aönigl. Hefrath. 

Der volle Ertrag IR zum Beſten der Schlllerſtiſtung beftinmt, 

2 Bogen groh Octar. Geheftet. Preis 10 x: 


310] 








— Testament mit 35 
den Pfalmen 


32° mit Par. + St. 
in Leinwand gebd. A 3 Ser. 


Vorräthig in den Depots. 


der 
britifchen und ausländifchen 
Bibelgefellichaft. 
in Kerlin, in Sreslau, 
Vchren: @tr. Ar. 7, Dblaner»@ir. Nr, 43 


Eingang im Hantflar Bei der Promenade 


int — 
—3 


DEREAURERESEROHEREBS 


und Beraub 


NB, Br efielun 
emplaten ge+ 


basablung van LU 
aiebt Die Aufelung follenfrei. 


Erward Millard, 
t 
Menden en 9220080506590 828 
DE ——— 


Saupi-Ngent 


OEHUBRSSHEHLEIHUFIHE 


Hationelle Behandlung der 
Krankheiten de Harn- 


und Geschlechisorgane 


von Dr. Schlesinger, 
Klostergasse Nr. 14 (zwei goldne Sterne) in Leipzig. 


d sunsstunden /ruh von 7 dir # Uhr . j 
Urdinsin Nachmiting son I bir 3 Uhr [s117) 


"97 





Die Billets 
früh 4%, und Ratkmittags 2°, 
uf — sldchn 


” 77} ”» " 
d gültig zur Rü hr ung 
er 


@in et [3 Kinder unter 12 Jahren. 
GepäR wird iR 

obenbezeihnrten Gonntags-Ertrafahrten 
Bahn —*22* —e wie oben ausgegeben. Die 
Staatsbahn reifen wollen, en bei dem Königl. Bahnamte in Rieſa zu 
Reipzig,-den 31. Ruguft 1857. 


werden a 
wet Sunntays 


"Extirafahrt 
9 von und nach allen Stationen 
SP Weipzig nd Dresden 


fabrt von Kefpzig and Dresden Sonnabend den 5. September Abends 
Sonntag den 6. ‚September 


gen jedem beliebigen 
Leipzig abgehenden Schnell: und 


@gtrabiliets nicht beförbert, dies ift nur geftattet für ſolche Reifende, melde nemöhnlihe Fahrbillets löfen. ** 
‚auf allen Stationen der Chemnit· Ri Staatabahn nah allen Stationen der Leipzig: Dresbner 
Statioccen den Stationen der Semi Be 





h 7 Ubr. 
fra 5 br. 


mit Ausn der ich 
— —— 


jan Preifen Zogesbillett gelbe ebenfalls bis Dienftag Mbend 


a > aes —S —* mıpaB 


Anmerkung. 


Sonnabend Abend ſtattſinden. 


Bevollmãchtigter. 


* e 
Die Ertrafahrten werden im biefem Jahre nicht nur wie bicher jeden Sonntag früh, fondern auch, tie vorftchend — —* 





Brockhaus’ Reise-Atlas: = 


Plan von Dresden. 


40 Abb. u. Text.) Zweite Aufl. 


Eisenbahn von Leipzig nach Dresden. 
(Karte, — Auflage. 





—* 





ME Preis jedes Blattes 5 Sgr. 





In allen Buchhandlungen 


"EiItT PÄLBION 
b für die Toilette. 


Diefed aus dem Safte wohlriehender Blauen und Blumen 
bereitete Eptract ift tondich und erfrlihent. Als demiſches Product 
it dieſes Parfum de Boudoir den Totletten»Effigen bei weitem 
voriuziehen, weil dleſe die Sant Iroden und faltig sachen. 


Regenerateur Gelle freres nd | 
(jähriger Erfolg). — 


Delig, toniich und Müfig verbindert dieſe Pommade das Ausfallen der Haare, erbäft ſie aeihmelbig und F 


Thäpt vor frübem Weiiwerden. In Vario bei den Ürfindern Gelle freren, 35 ruc des Vieux Au- (| 
ustins, in Yeinsig bei Friedrich Struve, Barfımeur, 


—. 


— — 











* 
r 
F 
* 

en 


& 


= — 





PULVERMACHER'S HYDRO - ELECTRISCHE HEIL 


oder die Bolta ſche Säule in tragbarer Rorm zum mebiciniichen Mebraud 
— approbirt von ber zifer Akabemie der Wilfenfhaften, belohnt auf der WBeltaus: 
ftelung von Iw55 — jährige, autbentifih nachweisbare Grjolge gegen rbeumatiiche, mermdie und 
Mustel » Kranfbelten. — Gebraußsanweifung um Experimente in allen Depots, — Pulvermacher & 
Cötmp., rue Favart 19 zu Paris und Oxford Street 73 zu London. — Leipzig bei Apotbeler John (Salos 
menid+Mpofhtte), ſowie Bei allen bedeutenden Apethekern, pbui. Iuftrumentens Händiern u. {. w. [256979] 








Den Kaufleuten Hirschfeld & Jander in Hamburg Mind für ihre eingeführte Cigarren- 

maschine auch die Patente für Das Aönigreich Balern und das Grofbergogtbum Badeu ertbeilt, und 

olen Veſelden die Deten⸗ Für Die Sehflctn Bänder, Rare, Däncmarf, Schweben und Rufland au AFabrikauten 

abgelafjen haben, Die Muafdyimen find bereits in Bremen, Hannover, Braunfchweig, Aachen, Giehen, Erfurt, Kraut 

füurt a. M., Airidern) Arenpeach, /Asldbaien und Berlin, fowie auch In den Ländern Nafjau, Baden, Württemberg 
und Weltfalen in mehren Kaßrifen mit Grielg eingeführt, 

‚ Adgeichen ven den weicntlihen Ruben, den die Maſchine dem Kabrifanten brinat, in fie aud von großem Bor« 
tbeil für Me Gigarrenacbeiter, welhe Ad ibre Hälfsardeiter oder fogemannte Widelmacher, größtentbeile aus Mädchen 
beſtebend, felbit halten müflen und baufig' mehrere Tage De Arbeit veriäunten, wenn diele ibnen fehlen oder ſich in 
der Fabrik ald untauglich ermeilen, 

Diefe Mebelitäude werben durch die Maſchine ganzlich zeboben, und bat Me in mancher, auch in moraliſcher 
Bezlehung, iht Gutes, 12103 


Brockhaus’ Reise-Bibliothek: 


Schillerhäuser. 


on Bofef Rank. 


Preis 10 Spr. 
Allen Berebrern Schitterꝰ o als treffliche Meifelectüre zu empfehlen, befomders aber den Befudern von Stutt« 
art, Manbeim, Meiningen, Leipzig, Dresden, Mupdelftadt, Jena und Weimar, als ben Orten, mo 
Schiler langer gelebt und gedichte: Die durch Sxhiller's Aufentbalt gewethten Oertlichkelten And genauer -ald in 
irgendeinem RAeiſebuche befchrieben und außerdem find die betreffenden Yebenöperioden des Dichters friſch und anſchaulich 
neidbiltert, ſodaß die Schriſt zugleich eime auziebende Biograpbie Schillers. bildet 


In allen Buchhandlungen zu haben. 





(3174) 


Die Sächsische Schweiz. 


(Karte, 9 Abb., Text.) ZweiteAufl. 


= 


höbern Tödterfhule vereinte 


Bisenbahn von Prag nıch.Bodenbach 


(Karte; 9 Abb., Text.) Zweite Aufl. 


uhaben, 13027) 


Höhere Tochterichule 


und Benlions- Anstalt 
P uſ ons iſta 


Die ſeit dem Jabre 1852 beſtehende uud wit einet 
enfions« Anftaft beginnt 
ihren Wintercurjus mit dem 1. Deteber. 

Da zur Erreichung beſſerer Mefultate nicht fiber acht ⸗ 
zebn junge Mädchen in die Anſtatt aufgenommen werben 
jo wird gebeten. dio Anmelduagen möglidit bald gu machen 
Auf Wanſch wird Ber Profpectus eingelandt 

Trier, im Maui 1857. 

[3171—73] Emilie Bochkoltz, 


50 Faß transparente Amer. Harz 

find a 2%, Thlt. pr. Gir. mit 14%, Ibaravergütung 
per m. verkaufen dur 

iih. Dhum in Leipzig, —— 

70 





Proben liegen zut Anficht aus! 








Import. Havana-Cigarren. 
Cabadas y Carvajal 60 Tblr., media Hegalia 50 
und 26 Tblr, Gobden und Patria 45 Zbir,, nuelita 
und Consolaeion 32 Thlr. sc. empfichlt 
Friedrich Schuchard, 
[3169] Markt unterm Cafe national. 


Familien-Nahrichten. 

Berlobt: Hr. Berhbard Bauer’ in —2 
Frl. Auguſte Nihter In Waldenbur St. Karl 
Brandt In Zittau mie Ari. Sohle Erner — Sr 
Emil Fliher'in Baltimore mit Frl. Gildegard Dreite! 
in Burgfläst. — Hr. Auguſt Nitihe In Prillip mir 
Frl, Marke Nichter In Elftre. — Hr. Emil Nipihe 
im Rolly mit Frl. Matbiiee Schulze in Döbeln. 

Getraut: Hr. Anton Beder im wit Ar 
Ida Konftange Ritter in Rötha. — Hr. Döring 
im Dresden matt Frl. Agnes * — drAugun 
Gänther in Gbemnip mit Arl. Emilie Blener — Hr 
Morip Anger Im Leipzig mit Ari. Bertha Bortius 
— Hr. Hark Mevner in Zölnig mit Arl. Dil 
ling aus Göfnig. — Hr. Bouls Meurer im Reinsia 
mit Irl. Glementine Stauf. — Hr. Aal Schmidt In 
Zeipalg mit Frl. Grweitine Wolfram. 

eboren: Hru. Dsfar Bäßler in Mllmnbwrg ein 

Sohn. — Hmm. I. Gonsmällerin Gonuenip ein Sobn 
— Hrn. Emft Gebrenbed in Gbemnig. ein Sobn. — 
Hrn. Krelerlaner Lampugnanl in Erfurt ein Gobn. 

Geitorben: Sr. Peter Mathias Help In Dülten 
— Frau Ariederite Wilbelmine Romanne, geb, Schröder 
in Dttereiih, — Hr. Renlerungslecretär Wilhelm Sch olt: 
in Arnöberg. — Hr. Bädermeliter Fb Robert -Teib 
in Gbemuig, — Fran Ehriſttiana Sorbla verm.Woli 
in Söhrebip, 


mit 





Veantwortlliber Rebarteur: Heinrih Brodbaus. — Deuc und Berlag von J. SF. Brodbaus in Peipgig. 


Spnnabend. 
Reipais, Die Zeitung 


uonahme des 
* tägtich Nachmit ⸗ 
taas * Igenben 
a3. 





für das Bierteljahr 
1’ Zölr.; jebe einzelne 
Mummer 2 Nar. 





Deutfhlampd. 
Franffart a. M., 2. Sept. Man verſichert, es fei wie von Seiten 








Defterreichs fo auch von Seiten Preußens in Kopenhagen in beflimmtefter 
Meife möffnet worden, daß bie holfleinifhe Berfaffungsporlage 
wicht geeignet erfcheine, den gerechten Anſprüchen ber Hergogrhümer eine | 
Es foll, wofern nicht im genügender 


entſprechende Abhülfe au gewähren. 
Weiſe weinre Gimäumungen zur Erfüllung gemachter Zufagen und zur 


Befriebigung wohlbegründeter Mechte erfolgen würden, im gewiſſe Ausfiht | 


geftelle worden fein, daß ſofort bei Wiederaufnahme der Gigumgen ber 


Bundesverfammlung bie deutfch-bänifhe Angelegenheit durch eine gemein« | 


fome Verlage von Seiten Deflerreiche und Preußens vor den Bund gebracht 
werden folle. (?pı. 3.) 
Preußen Berlin, 3. Sept. Die Vorlagen zu der vielbefpro- 
Genen Fimangcommiffion ded Staatsrarhs, welcht berrit® aufgearbeitet 
find, werben in biefigen unterrichteten Kreifen ſeht lebhaft befprochen. Dies 
feiben werben nicht als fo tiefgreifend erachtet, daß fih etwa eine nachhal · 
tige Wirkung von der Einführung ber vorgefdhlagenen Ginrichtungen er- 
warten ließe. Zhellmelfe find dies Einrichtungen, welche früher ſchen be 


ftanden haben. Die als Mitglieder der Finangsommiffion Ermannten har | 
ben, wie wir hören, ihren Eintritt in biefelbe erklärt, mit Ausnahme bes ! 
frügern Generalfteuerbirestord Kühne, weicher den Berathungen der Gom- | 
miffion moi nicht briwohnen dürfte. Die Morhmendigkeit der Vermehrung | 
' gebübren herabsufepen. 
' abfchläglich beſchieden, und amar mit dem Zufag, daß vorläufig gar feine 


der Staatsmittel bei der Entwickelung, welche der preußiſche Staat auf al- 
fen Gebieten bes menſchlichen Wirkens und Schaffens erlangt hat, wird 
= Ein in einer Weiſe in Abrede geftellt; nur herrſchen über die 

ittel und 


eine Anſicht 
Sap auffelle, daf es bem jepigen ufen nicht an Geld fehlen Bünne, 
weit ed Gredit babes feinen Grebit habe ber preufifche Staat fich mehr zur 
mupe zu machen, als bied- bisher geſchehen fr. Das bisher befolgte Fir 
nangfaflem, den Staat an einem freier der 


auf 
feiner », Gewerbe» und Verkehrsentwickelung vielfach bindere, fei 
den gegenwärtigen Berhältwiffen nicht mehr angemrffen unb in ein meni- 
ger ängfllidyeh nad und nad himüberzuleiten. Wir führen biefe Auffaffung, 
die fich auf das Welfpiel anderer Großflaaten flüge, umfomehr am, als bier 
felbe, wenn auch nicht fofortigen, fo doc allmäligen Einfluß gewinnen 
dürfte, Es bebarf kaum der Hinweiſung, daß ſich biefer Anſchauung, ehe 
fie ſich durchgelãmpft haben wird, noch viele Hinderniſſe ntgegenflellen wet · 
den. — Das Füfillerbataillon des Kaiſer-Franz · Grenadierregimenté iſt 
wegen bee vielen unter feinen Mannſchaften geftern Morgen 
nad Zegel und in die u Dörfer von hier verlegt worden. Es 
dürfte fraglich fein, ob diefeb Bataillon an den bevorfichenden Manövern 
theilnehmen werbe. Die Schwadren bei Ga ats Barbe-duEorps, 


welche wegen Krankheit der Pfecde von Porsbam mac Tempelhof verlegt | 


werden, ift bereit mwieber mach Potsdam zurückgekehrt, da die Krankheitd- 
erfcheinung unter ben Pferden in biefer Schwadron aufgehört und im an- 
dern bason. betro 
es beflätigen, daß der hiefi 
men werben. mürbt. 
die Gründung von Dombauvereinen in dem ganzen preußiſchen 
behufs ber eifen Herbeifhaffung, ber Koften für diefen Bau, melde 
auf eiwa 3 . Xhle. veranlagt werben, zum Iweck hat. Diefem Go- 
mitE foll ber König eine gan befondere Murfmerkfamkeit | Bi Bil. 
dung. der verſchiedenen Vereine für den biefigen Doribau foll in gleicher 


Domban nod) in biefem Jahre in Angriff 


Weife zuwerke gegangen werben, wie dies bei den Bereinen für den Fölner 
Dombau Gefdchen if. — Um 7. Sept. wird bier ein großes Boltsfefl 
im Xhiesgasten. zum Beften der Übgebrannten von Bejancmo flatıfinden. — | 
einer ii bes hen Gomitk für bie Anlage 
eines. Hifigen Centralmarkies und Bagerhofs find bie in den Miät- , 
tem wi ’ Grundflüde weber b erworben, noch iſt das 
Gomiti irgembeine gen, beflimmte Geunbflüde zur 


Verpflichtuug eingegang 
Ausführung des beabfichtigten Unternehmens anzukaufen. Ermerbungen ober 
u ha eiglenhe Teftäiye Gomkt var auibrafiiht: Sufimatng be 
e 
— dee Metionäre befugt und berechtigt. Die 
5 —— fire) gefallener Drädchen gegründet wer 
" ten’ n er en n . 
— ein evan i Siftder Urt unter ve Hama Mag · 


balenenflift. in ber Nähe von Moabit bei in. Der Gründung bed Bar 
tholifchen Stifte ſollen ſich anfangs einige Schwierigkeiten entgegengeftellt 
haben, die indeſſen durch den König befeitigt worden find. Das Mutterftift 


für Stifte „zum guten Hirten“ im Deutſchland befindet fih in Münden 


— Rt. 207. — 


Deutiche Allgemeine Zeitung. SE 


"a Wahrheit und Recht, Freiheit und Geſehl 








ge, um zu diefen höhern Ginmahmequellen für den Staat | 
za gelangen, bie verfchiebenfien Anſchauungen. Beſenders hervoraubeben iſt 
j welche fi hier Bahn zu brechen fucht und dem gewichtigen 


Gavalerieregimentern machgelaffen hat. — Man hört | 


bildet ſich gegenmärtig hier ein —“ — 


| viele Thelinchmet an, Nachdem gefteen Morgen ber 





ache 
ib iel rohen, d ür Berli Midstigkeit 
a en wird im dt eher — —— Exfr | 


5. September 1857 


u bejieben burd all 


nfertion ü 
8 ing rg A 
2 Rer. 








‚ und nicht mehr, wie früher, im Krankreih. Nach der Regel biefer Stifte 


merben mur folde Mädchen aufgenommen, welche felbft an die Pforte dei 
Stifte kommen mb Einlaß umd Aufnahme begehren. — Das von Ernft 
Morig Arndt in der Röfnifchen Zeitung in Bezug auf die Spielbäber . 
Deutſchlands geſprochene Präftige und wahre Wort hat Hier den allgemein» , 
flen Anklang gefunden mb wird fidherlic in dem gefammten beutfchen Lar 
ben feine Wirkung nicht verfehlen. 

— Mehre Blätter ſprechen neuerdingd von einen angeblich feilgeftellten 
Plane zur Befeftigung von Berlin. Wie aus guter Duelle verlautet, 
ift die Befefligungsfrage einer definitiven Entſcheidung noch immer mict 
zugeführt worden. Schon feit den Zeiten ber Freiheitökriege hat fich wieder 
holt der Gedanke anfgedrängt, Berlin mit Vertheidigungs werken zu umge 
ben, und wenn auch bisjept feiner von ben darauf beyüglichen Plänen zur 
Ausführung angenommen ift, fo bebäft die Regierung die Sache doch im 
Auge. Sehr weſentlich zur Unterfiügung des [chen längſt gebegten Borha- 
bens ſcheint namentlich der Gebanke beizutragen, daß eine feindliche Be- 
513 ber Landethauptſtadt nur zu leicht geeignet iſt, die im derſelben ihren 

ittelpumtt: befigende Mafchinerie der Staatſsverwaltung in Unordnung au 
bringen, mährend bie Fähigkeit ber Hauptſtadt, ſich auch nur einige Wochen 
gegen feindliche Angriffe au halten, einer Entſaharmer die Möglichkeit recht 
zeitiger Mnnä gewährt. — Bon Stiten mehrer Handeltkammern ift 
bei dem Handeldminifterium ber Antrag geftellt worden, bie Tolegraphen- 
Der Handelsminifter hat inbeffen dieſe Petition 


Aus ſicht zur Erfüllung dieſes Werlangens fi darbirte. — Zu der grünb- 
lichen Reftauration der katholiſchen Kirche in Zanten, eins ber größ- 
ten und intereffanteften gothiſchen Baubenfmale, die in den Rheinlanden 
unverfälfcht im urfprünglichen Zuftende erhalten find, hat der König von 
Preußen rin Gmabengefchent von 30,000 Zhlen. bewilligt. Bon ver Be- 
meinde Zanten und durch eine Hauscollette im ber Provinz Weſtfalen fol 
bie andere Hälfte ber auf wentgſterrs 60,000 Thir. veranſchlagten Kofler: 
anfgebtadht werben. - (2.3) 


— Wie die Reue Preußiſche Zeitung Hört, iſt jeht feſtgeſtellt, daß auch 
bei Koblenz eine feflle Brüde über ben Rhein gebaut wird, unb zwar 
oberhalb der jepigen Schiffbrüde. 

+ Yus der Provinz Sachen, 2. Sıpt. Die Karholiten entwickeln 
feit einigen Jahren eine außerordentliche Thätigkeit, gerade in unferet Pro: 
vinz Terrain zu gewinnen. Daß ihr Streben nicht ohne Erfolg geblichen, 
bereifen die neuen Pfarreien, melde fie zu Naumburg, Welßenfels umd 
Torgau gegründet haben. In Wittenberg gebenten fie eine Kirche zu bauen 
und in Heiligenftabt ein Priefterfnabenfeminar zu errichten. — Die Taub ⸗ 


' flummtenanflale zu Halle, im Jahre 1855 von ihrem jegigen War- 
ſieher, Lehrer Klotz, gegründer, hat im dem 22jährigen Zeitraum ihres Br 


fichens überhaupt 152 Taubſtumme unterridtet, von denen bis Ende vo 
rigen Jahres 90, und zwar meift für bad Werufsichen, aus berfelben ent 
laffen worden waren. 

Kurheſſen. Kaſſel, 1. Sept. Dis geſtern Mittag batten ſich un 
gefähr 9B Verfonen, Geiſſliche, Staatebiener und Brivatperfonen, aus 
Deutſchland, Ungarn, Branfreih und Schmeben ale Deputirte oder Gäſte 
zur Hauptverſammlung bes Buftav-Mdolj-Vereins angemeldet. Gr- 
fern Nahmittag und Abends ſowie heute rgen langten außerdem noch 
entralvorfiandb eine 
Sigung im Stadtbauſaale gehalten, fand geftern Nachmittags A Uhr im 
Hanuſch ſchen Saale eine aligemeine Zufammentunft ber Vereindmitglieder 
m gegenfeitiger Begrüßung fiat. Abends um 6 Uhr erfolgte im großen 
Saale bes Gtadebaus eine vorbereitende Verſammlung zur Dräfung der 

itimationen und zur Wahl bes Präfidenten, welche dur große Mais 
rität auf ben Prälaten Dr. Zimmermann aus Darmſtadt fi. 

Thüringifhe Staaten. R Weimar, 5. Sept. Wie günftig auch 
die Witterung der geftrigen Borfeier unfers Feſtes gewefen war, fo bat 
fie Boch heuit am dem erſten Tage ſelbſt ſich ſcht ſchlimm gezeigt. Es reg: 
nete während der Grundſieinlegung zu Karl Auguſt's Denkmal faſt unduf⸗ 
Hörlih, und flörte die Beier, die, To fhön und bedeutungsvoll geordnet, der 
Kern des ganzen Feſtes if. Denn mie um den fürflligen Mäcen bie gro» 
fen Dichter landen, fo ſchaten fih um feine riet auch Diejenigen, 
welche jene Dichter genien ehten. Weimar prangt im ſchönſten Schmude; 
überall in allen Strafen, auch den emtlegenen, Kränze und Blumen, 
an allen Fenſtern Teppiche, Bilder und Büſten. Mm ſchönſien und 
reichſien find die Dichtethäuſer ſelbſt geſchmückt; Micand’s, Schiller's 
und Goethes Haus; auch bie Wohnung Herder's, der ſtinen Ehtentag 
vorweg hatte, prangt ben Benoffen und dem großen Gönner zu Ehren in 
reicher Bier. Das Zuftrömen von Fremden nimmt immer nod fein Ende; 
doc ift «6 ben Nachzüglern kaum mehr möglich, Eintritt und Zugang zu 
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den [chen überall überfegten Plägen zu erlangen. Die Grundfteinlegung 
nahın der Großherzog perfönlich vor und führte die üblichen Dammerfchläge; 
ihm folgte bee Erbpring, Heraog Bernhard, Herzog Herrmann. Die Brof- 
Herzogin, die Pringeffin von Preußen, die vermitwete Großherzogin, Prin- 
zeffin Anna wohnten dem fchönen Actt bei, der von Ghoralmmfil eröffnet 
und gefchloffen, durch Feftreden vom Superintendenten Stier, dem Gpre- 
her des Gomite, und dann von dem Staarämimifter v. Mapdorf begleitet 
war. Soeben beginnt die Feſttafel im großen Stadthausfaale; Abends wird 
im Theater Dingelfiedi's Feftipiel „Der Erntekranz“, darauf Gocthe's-„Par 
lãophron und Meoterpe” , zuleht der dritte Act aus „Don Garlod” (Dawi · 
fon als König, Emil Devrient als Pofa) gegeben. 

Lippe. And dem Lippefchen, 50. Aug. Bon ben wenigen noch be» 
flehenben Geſehen, die aus den Jahren 1848—51 herrühren, iſt wieder 
eins gefallen. Um nämlid; dem im Gefepe vom 50. Nov. 1844 bie &b- 
änderung und Ergänzung bed Ablöfungegefepes vom 4. Bept. 1858 nicht 
überall feſtgehaltenen Grundfage einer „volftändigen Entſchädigung des 
Berechtigten zu genügen, zugleich aber au einige in bem lehtern Befege 
vorlommende Rechtsungleihheiten nnd ungerechtfertigte Bevorzugungen des 
Verpflichteten vor bem Berechtigten zu befeitigen”, brachte die gefirige Ge» 
fesfammlung die Verordnung vom 26. Aug., welche das Gefrk vom 
30. Nov. 1849 aufhebt und Beſtimmungen enthält, die dem Grunbfage 
der Parität beffer entfpreihen. (Zeit.) 


Freie Städte *—* Frankfurta. M. 5. Sept. Seit acht Tagen 
haben wir Meffe. Außer durch die jämmerlichen Gaſſenmuſiken ber fo: 
genannten Bergleute, die Schaububen auf bem MPferbeplag und die erhöhr 
ten Kämpfe gegen. unverſchämte Ueberfoberungen von Seiten ber Fiacre 
wirb man nur wenig daran erinnert. Die Frankfurter Meſſe ſinkt auch 
in ihrem innern Weſen immer mehr zum bloßen Jahrmarkte herab. Wie 
groß die Entwerthung ded Meßberkehre, gebt unter Anderm baraus herr 
vor, daß Bertaufsbuden, melde fremde Händler vor ungefähr zwanzig Jah · 
ren um 40,000 Fl. erwarben, jegt umfonft auf Käufer warten, da fie für 
2000 Fl. ausgeboten werden. Im ähnlichem Berhälnif fanten natürlich 
die Miethpreife für ſolche Meflocale und ebenfo ber Werth der früher bar 
auf geliehenen Hypotheken. Um meiften bat im Allgemeinen der Abſatz 
in mittlern unb groben Stoffen gelitten, was andererfeits freilich wieber für 
wachſenden Wohlſtand zeugt. Im ber gegenwärtigen Meffe mögen über- 
died die anfangs enorm hoch gehaltenen Preife und bie afritanifche Hige, 
bei welcher Riemand an den nahenden Winter denkt, einen hell der Schuld 
an der Werfehrön rmindberung tragen. Niemand macht eigentlich gute Gr» 
ſchäfte ald die Gaſthöfe, in denen ber rüdgehende Reifefttom mit den Mef- 
fremben aufammenteifft. Die Stadt kümmert ſich im Ganzen wenig um bie 
Meffe; man möchte fait fagen, es gehört zum guten Zon, fie zu ignori ⸗ 
ren. — Am 17. Det. mird, mie bekannt, der Bunbestag wieder zu 
fammentreten. Er finder dann das Thurn und Taxié'ſche Palais in ber 
großen Efchenheimer Gaffe in einem neuen Kleidchen, welches ihm Defter- 
reich ſchenkte, d. h. auf öfterreichifche Koften abgepugt und neu getüncht. 
Db in bem neugetündten Haufe bie jegt wieder fo vielfach beſprochenen 
Bundesreformen In Angriff genommen werden? Aus der Heftigkeit, wo⸗ 
mit der Streit darüber in den Blättern preufifcher und öfterreigifcher In ⸗ 
flrenz geführt wird, könnte man foft ſchließen, daß von öfterreichiicher Seite 
bereitd vorbereitende Schritte geſchehen fein. Möglicherweiſe kann fen 
in der Bundesverfammiung ſelbſt die Rede davon geweſen fein. Denn 
daß die offiiellen Protofollantzüge nichts bavon erwähnen, int fein Begen- 
beweie, Haben wir es doch jüngft, mie eine Itonit auf biefe Protokoll» 
extracte, erlebt, daß Bie officiöfen berliner und wiener Blätter einander ber 
dreohten, Verhandlungen des Bundestags veröffentlichen zu wollen, als fie 
darüber flritten, ob das deutſche Hanbelägefegbuch ber Bundeiverfammlung 
vorgelegt werben folle oder nicht. Was wird denn nun eigentlich in den 
Bunbestagspretotollen veröffentlicht, wenn felde Drohungen möglich find? 
Bir fchlagen ben betreffenden Bundesbefchtug nach — er ift vom 7. Nov. 
1851, und am 10. Jan. 1856 beſchloß der Bundestag, ihm au verwirk · 
lichen — unb finden: von ben Verhandlungen foll „ber wefentliche In⸗ 
halt" veröffentlicht werben, aber freilich nur „foweit er fich überhaupt ur 
Bekanntmachung eignet”, — Von der Hanbelsgefepgebungstommif- 
fion haben wir auch fo gut wie nichts erfahren umd die gänzliche Reſul⸗ 
tatlofigfeit der Zollvereinsconferenz geht erft jetzt als frifche Neuigkeit durch 
bie Preffe. Bon ben Unterhanblungen, ja nut von ben Zwecken ber hier 
feit langen Wochen tagenden Taxirungscommiſſion des Thurn und Zarie' 
ſchen Poftvereins verlautet gleichfalls nicht das Geringſte. Und man follte 
boch meinen, daf alle diefe Dinge einigermaßen „mefentlich” für das deut: 
ſche Publicum feien und fi eben beshalb „überhaupt zur Bekanntmachung 
eignen”, 


Schleswig-Holſtein. Itzehoe, 1. Sept. Ueber den eigentlichen | 


Zeitpuntt, wann der den Verfaffungsentwurf bertreffende Auefchuß: 
bericht den Ständen zur Durchſicht vorgelegt werben wirb, herrſchen umter 


den Abgeordneten Meinungsverſchiedenheiten. Einige wollen behaupten, daß | 


der Bericht ſchon morgen, d. h. gebruct, vertbeilt werben wird, während 
Andere der Anficht find, daß dies nicht vor Freitag gefchehen könne. Wie 
der Hamburgifhe Correſpondent erfährt, follen aufs neue in Betreff der 
Reihsmünzangelegenheit, fowie betreffe der aus dem Jahre 1849 rüdflän- 


eine Diörtverlöngerung von 8 oder 14 Zagen erhalten, haben wir in Er 
fahrung gebracht, daß daſſelbe bisſetzt jeglichen Grundes entbehrt. — Das 
hier garnifonirende 6. Dragonerrregiment ift heute Morgen unter dem Gom- 
mando des Dberfien v. Freiersleben mad ber Gegend von Menbiburg aus- 
marfchirt, um dort an ben Manöverübungen, die dort in der nächflen 
Zeit ſtattfinden follen, theilzunchmen. 

Aus Holftein, 1. Sept. Viele Leute bier wollen es ſich durchaus 
nicht ausreben laffen, daß ber kürzlich von Hrn, Mihelfen bei Hrn, 
v. Scheel in Pinneberg abgeflattete Beſuch einen politifchen Zweck gehabt 
habe, Man will nämlich wiffen, Hr. Micelfen fei von feinen Collegen im 
Minifterium beauftragt worben, Hrn. v. Scheel wegen einer Ausföhnung 
deffelben mit ihnen, nämlich mit dem Gonfeilpräfidenten, Hrn. Hal, zu 
fondiren. Unmöglich ift es nit, baf die jegigen Minifter für die Aus— 
führung mancher ihrer Beichlüffe ein unſichtbares Hinderniß in Den. v. Scheel, 
ber ſich noch immer ber unberkürzten Gunft des Königs erfreut, finden. 
Auch das ift erlärlih, daß Hr. Michelfen ſich endlich von ber Kaft des 
andwärtigen Minifteriums, um beffentwillen er obendrein die heftigſten Inte 
veetiven dee kopenhagener Preſſe, zumal Füdrelanbete, erbulben muß, und 
Hr. Unsgaard von der des Minifteriums für Holfiein-Lanenburg befreit zu 
fehen wünſchen; aber es iſt nicht glaublih, daß Hr. v. Scheel fo leichten 
Kaufe ſich verfichen wird, wieber in das Gabinet einzutreten, beffen Mit- 
glieder ihm einft den Stuhl vor die Thür gefept haben. Wahrfcheinlicher 
iſt es, daß, wenn er wieder in das Cabinet eintritt, er dort auch feine 
Greaturen einzuſchieben verfuhen wird. Was die Herzogthümer betrifft, 
fo iſt für fie von einem Miniſterwechſel in Kopenhagen im Allgemeinen 
weber etwas zu hoffen, noch etwas zu fürdten; fchlimmer als jegt kann 
«6 kaum für fie werden. (Rat. +3.) 


Defterreich,. 28 Wien, 2. Sept. Wie ich aus beſter Duelle erfahre, 
hat fi das wiener Cabinet in dem legten Tagen veranlaft nefunden, bri beim 
biefigen ruffifchen Geſandten, Baron v. Bubberg, eine Erklärung zu fodern über 
ben Zweck und die Bedeutung ber in legter Zeit fih im Königreich Polen 
anfammelnden ruffifhen Zruppenmaffen. Es ift bier befannt ge= 
worden, baf in Wolhynien und gegen die öſterreichiſch moldauiſchen Grenzen 
hin bereite ſeit zwei Monaten fich bebeutende ruſſiſche Truppentorpt flaffel« 
förmig anfammeln, und es mußte dieſe Goncentrirung angeficht# der in 
Konftantinopel zum Ausbruch gelangten biplomarifchen Krifis die Aufmert- 
famkeit des. k. f. Bouvernements auf ſich lenken, welches die milirärifchen 
Beroegungen in dem großen Rachbarreiche, ſeltdem die Beziehungen zwi ⸗ 
ſchen den Höfen und Cabineten von Petersburg und Wien micht mehr: ihe 
en alten freundlichen Charakter wie vor bem Jahre 1854 angenommm 
haben und ihn faum mehr ammehmen werben, feinedwegs mir Bleichgüftig- 
keit anfehen kann. Inzwiſchen ift die Anfrage des wientr Gabinets von 
Baron Budberg fo zur Zufriedenheit ded erftern beantwortet worden, daß 
biefe Ungelegenheit nunmehr ganz und gar bebeutungsfos wird, Wie 
ich vernehme, ift die etwas lebhaftere militärische Bersegung im Königreich 
Boten durch ſtarke Garniſonswechſel hervorgerufen, melde letztere durch die 
Sendung von zahlreichen Werftärtungen nach bem Kriegtſchauplatz im Kau- 
kaſus veranlaßt find. — Graf Bile-Brahe, der dänifhe Gelandte am 
wiener Hofe, wird heute hier aus Kopenhagen erwartet, und es fällt feine 
Nüdkche auf feinen Poſten gerade in einen Zeitpuntt, wo bie daͤniſch ⸗deut · 
ſche Frage die Gabinete von Wien und Berlin ganz befonders in Anſpruch 
nimmt. Der Depefchen- und Kurierwechſel zwiſchen Wien und Berlin ift 
feit der legten Wocht ungemein lebhaft, und bie Conferenzen zwiſchen bem 
Grafen Buol und dem preußifchen —— hier, Grafen Flemming, 
wiederholen fich feit einigen Zagen regelmäßig. Da fein Vertreter irgend» 
einer andern Macht diefen Unterredungen beiwohnt, fo ift Teiche zu ſchlie · 
en, daß es fih um eine reindeutſche Angtlegenheit wie die holſtein lauen · 
burgiſche handle. 

— Man berichtet der Kölniſchen Zeitung: „Die Jeit den Zeiten Kaher 
Zofeph’s verbotenen Wallfahrten finden nun, feitbern bie von jener Zeit 
an hierüber in Geltung geftandene Regislation durch ben Abſchluß bes Eon» 
cordats gänzlich aufgehoben worden, wieber in ausgebehnter Weiſe ftatt, 
beſonders nach Mariazell (einem am ber fleiermärkifchen Grenze gelegenen 
Gnabdenort, der in biefem Jahre das 70ODjährige Jubildum feinet Beftchens 
feiert). Beinahe ununterbrochen ziehen die Wallfahrer aus den fernften 
Theilen ber Monarchie dahin, um ihre Andacht vor dem munberfhätigen 
Maoriengnadenbifde zu verrichten. Nach einer beiläufigen Annahme bat ſich 
die Zahl der bis zum Monat Juli dahin zugeſttömten Pilger bereits auf 
140,000 belaufen, die fi), aller WBahrfcheinlichkeit nach, bis sum Spät 


| jahre minbeftens auf 200,000. erheben dürfte. So mirb beifpielömeife noch 








im September, nad der Rücktehr des Kaiſers aus Ungarn, ein folcher 
Waufahrerzug, unter perfönlicher Leitung des Fürften Primas, von Pres- 
burg aus fi dahin begeben, zu welchem bie Gläubigen aus -allen Theilen 
des Königreichs zur Theilnahme aufgefobert morben. 7 ma er 

m Prag, 1. Sept. Die Tagebneuigkeit in umferer Grade bilder ber Aus - 
beuch zweier ‚bedeutender Fallimente. Die hiefigen Cotton» und Tüchel 
drudfabritanten Gebrüder Morig und M. Pollaf, und der Hanbelsmann 
Morig Saar, der ein namhaftes Baumwollgeſchäft betrieb und in neuefter 
Zeit am Zmichere (einer ehemaligen Worftadt Prags) eine große amerifa- 
nifche Kunſtmuͤhlte gebaut hat, haben ihre Zahlungen eingeflelt. Die Paf- 


digen Einguartitrungs · und Berpflegungsgeider für deutſche Truppen, ver» | fiva belaufen fi bei dem cinen mie bem andern Falliment auf grofe Sum- 
fhiebene Petitionen eingegangen fein, mit deren Inhalt die Verfammtung | men; doch find, wie man hört, die Falliten erbötig, fi; mit Ihren Gläu- 


wahrſcheinlich in der morgenden Sigung bekannt gemadt werben wird, 
Ueber ein hier circulirendes Gerücht det Inhalte: die Prodinzialſtaͤnde würden 


bigern abzufinden. — Bor einigen Wochen If hier der Weihblſchof 
Dr, Tippmann geflorben. Um bie erledigt Stelle su befegen, Hat num, 
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ber hiefige Erzbiſchof, Tardinal Fürft Schwarzenberg, ben Domherrn am 

biefigen Metropolitancapitel, Ben. Peter Krejdi (Kreirfhi), ale neuen 

Welhbiſchoſ in Vorfhlag gebracht und dieſen Vorſchlag in den legten 

Tagen fomwel nah Wien als nad Mom zur Beftätigung abgefhidt. Der 

Borgefchlagene iſt ein Mann von umfaffender Bildung und bewährter Br- 

ſchãftekenntniß, der zugleich mit großer Mäßigung auftritt. 
Schweiz. 

Bern, 31. Aug. Der Staatsrat von Waadt hat am 28, Der, fol 

genden höchſt auffallenden Beſchluß gefaßt: „A) Die von der Dronge ; 
feliſchaft in den Diflricten von Dron und Lavaurx unternommenen Ur 
beiten werben fefort eingeftelle. 2) Es iſt ber Geſellſchaft unterfagt irgend» 
eine Arbeit auszuführen, bevor die nach Art. 8 bes Pflidtenhefts erwähn ⸗ 
ten Pläne bem Staatérath vorgelegt und „von ber compelenten Behörde » 
enchmigt find, 3) Die Präferten von Pavaur und Dron find mit der 
Belzichung dieſes Befchluffes beauftragt und haben dem Staatsrath Be- 
richt zu erflatten.” Diefer Beſchluß ift freilich ein Auflchnen gegen den 
Bundesbefchluß der legten Eigung, morin die Dronlinie gutgeheißen wurde, 
und ed muß fi fragen, ob ber Bunbesrarh die Bundesautorität gegen 
den Canton Waadt mit Energie aufrechterhaͤlt. 

Bern, 30. Aug. Bekanntlich hat Baden den durch eine Reihe von 
ohren auf die in feinem Gebiete gelegenen Güter, welche geiſtlichen Gor- 
porationen fehmeizerifiher Grenztantone angehören, gelegten Sequefler 
yieberaufgeheben, Infolge deffen fommen mum im die Hände der Regie 
rung von Aargau vom Collegſatſtift Zutzach 76,325 Fr., Thurgau vom 
Klofter St. Karbarina 175,106 Ar, Zürih von der Abtei Mheinan 
1,195,000 Fr. — Dir König der Belgier ift am 28. Aug, von Bafel 
kommend, durch Biel gereift. — Besten Sonnabend Nacht fand im See 
bei Rürich eine großartige Mormonentaufe flat. An langen Demben 
wurden bie Zäuflinge, männlide und mweiblide, in ben See getaucht umb 
dann getauft. Das Wolf aber, das fich ziemlich zahlreich dabei einge 
funben hatte, machte fih über Täufer und Geraufte ber und prügelte 
beibe nach Derzensluft durch. Ganz befonders ſtark wurde ber Priefter 
bedacht (Erf. Pu.) 

talienm. 


Sardinien. Zurin, 3 Aug. Unfer Moniteur, die Gasietta pie 
montefe, brachte einige Tage vor der Einweihung der Durchbohrungt · 
arbeiten burd die Perfon des Königs felbfl das beireffende Beier. Der 
Ueberſchlag der Geſammikoſten der Alpendurchbohrung von Barden 
niche bis Modane wird auf 41 Mill. Fr. angefhlagen, von denen einfl- 
weilen dem Minifter ber öffentlichen Arbeiten 8 Millionen zur Brrfügung 


geftellt find, Der Beitrag der Victor-Emanuel-Bahn ift auf 20 Milionen 
beftimmt. 
Kirchenſtaat. Der Allgemeinen Zeitung wird aus Bologna vom 


24. Aug. gefchrieben: „Schon im Monat Mai d. 3. wurde auf Veran 
laffung ber Reife Pius’ IX. durch feine Etaaten ber Belagerungerufland 
in der Proviny Ancona und ben vier Regationen aufgehoben und die an« 
fergemöhnlichen permanenten Standrechte traten ihre Mechtdausübung am die 
päpfllichen Tribunale ab. Jept wird nun eine bedeutende Verminderung 
der öfterreihifhen Befapung ber kirhenfiaatlichen Provinzen erfolgen 
und aud die monatlihen Beiträge von 54,000 Zwanzigern sur Zahlung 
diefer Zruppen merben aufhören. Mit dem 28. Aug. wird der Abmarſch 
eined Theils diefer Truppen beginnen. Die Befagung von Ancona wird 
tünftigbin nur aus einem Bataillon öflerreichifher Infanterie beſtehen und 
die Garnifon Bolognas fo vermindert werben, daß von fünf Bataillonen 
Infanterie zwei, von 34 Gefhügen 22 und von zwei Schwabrenen Hufa- 
ten eine abmarfchiren werben ; auferbem merben von jeder ber bier in Bar« 
niſon verbleibenden Infanteriecompagnien 50 Mann entlaffen und das Dber- 
commanbo bed 8, Armercorps nad Padua zurückgezogen werden, eine An 
ordnung, melde allgemein von ben Provinzen mit der größten Dankbarkeit 
gegen Pius IX. aufgenommen wurde.” 

Toscana. Florenz, 50. Aug. Der Papft hat geflerm die Meife 
von Bolterra über Samugliana und Empoli nah Siena fortgefept; leptere 
Stadt war überaus glänzend beleuchtet. 

Neapel und Sicilien. +Eprafus, 25. Aug. Die traurigen 
Nachwehen des bekannten Pifacanefhen Infarrectionsverfuche laflen fehmer 
auf ber Bevölkerung beider Königreiche und wollen leider noch immer kein Ende 
nehmen. Berhaftungen folgen auf Berhaftungen, das Denunciantenwefen 
ſteht im vollſter Blüte und die Allgemwalt der Poligeibehörben hat einen im der 
That unerhörten Srad erreicht Die Kerker find volgepfropft mit Gefangenen, 
don dran bie meiften auf bloßen Verdacht politifch unreiner Befinnung 
oder aber auf bie Ungabe irgendeines ſchurtiſchen Denuncianten bin einge» 
Rerkert wurden, unb die num folange darben und ſchmachten müſſen, bie 
«6 den in Befchäften doppelt und vierfach überhäuften Anquifitoren vieleicht 

ö merben wird, fich von ihrer Unfchuld zu überzeugen. ben bdiefe 
oft durch nichts gerechtfertigten Derhaftnahmen und bie lange Andauer der 
fogenannten Unterfuchungshaft find es, welche bem allgemeinen Mismuth 
mehr Anhänger gewinnen, als die Reaction beauffihtigen und bemeiftern 
konn, Wollen wir der Wahrheit die Ehre geben, fo müffen wir freilich 
fagen, daß die Mehrheit der Polizeibeamten aus Männern beftcht, die nur 
mit immerm Miderfireben von der ihmen verlichenen großen Machtvollkom · 
menheit Gebtauch machen, die aber dennoch alltäglich, ja allflündli von 
ihr Gebrauch machen müffen, wollen fie ſich derfelben nice plöplich ent- 
heben und ebenfalls ins Gefaͤngniß verfept fehen. Es iſt wahr, jeder fic- 
Vice Poligeimann befigt gegenmärtig eine wirklich unumfchränfte Macht, 


ieder fünigliche Poliseicommiffar barf willtürlich verfahren; aber beffenun 
geachtet ſchwebt das Damokfeefchiert firengfler Ueberwachung und Gontrole 
durch geheime Ugenten, bie er natürlich nicht kennt, bie vielleicht feine dienft- 
lid, Untergebenen find, über dem Haupte ſedes Ginzeinen. Ungeachtet der 
allfeitigen Epiomage gelingt es dennoch nicht, den geheimen poutiſchen 2o- 
gen und der Dermehrung ihrer Mitgliederſchaft imefentlichen Einhalt zu 
thun, und es fcheint faft, als hätten bie Umgufriedenen eine Begenfpionage 
errichtet, die bi6 aufwärts im die höchflen Wermaltungszmeige dringt, fel- 
bige fogar zuweilen vollfländigft irritirt und von ben richtigen Werfolgungs- 
bahnen auf gang entgegengefehte bin verleitet. Gewiß ifl: die geheimen 
Verbrüberungen haben ſich durch bie Ereigniffe der iehten Monate nicht 
einfchüchtern faffen, ſondern beftchen und agitiren nad wie vor In Br- 
treff der Muratiften, denen bie politifche Jagd zur Zelt am meiflen gilt, 
heißt es, daß fie ſich mit den Gonftitutionellgefinnten zu gemeinfamer Schilb- 
erbebung, bie aber zuerft im Meiche Neapel ausbrechen follte, affociirt hät · 
ten, und daß ein nicht geringer Theil der Italianiſſimi die Mbficht hege, 
biefem Bündnif ebenfalls beitreten, alfo auf ben Plan einer Umgeftaltung 
Italiens zur Republik verzichten zu wollen. Weranlaffung an dieſer Mpo- 
ftafie unter den Republikanern foll eim zwiſchen der gemäßigten unb ber 
mazsiniflifben Fraction biefer Partei aus gebrochener Zwiſt in Betreff Mar 
zini’d gegeben haben, welchem Leytgenannten übrigens auch ſchen mebhre 
feiner Anhänger zu midtrauen anfangen unb von ihm fagen, baf er ein 
blofer Prahlhanẽ, vielleicht fogar and ein großer Beutelſchneider fei. 
Spanien. 

Madrid, 25. Aug. La Peninfula melder nach einer vielleicht über- 
triebenen Gorrefpondens aus Merico, daß bie Megierung der Wereinigten 
Staaten von Amerika mit ber von Merico eine Webereintunft abgefchloffen 
babe, der aufolge die erite für den Fall eines Kriegs zwiſchen Gpanien 
und Merico ſich verpflichtet, 15 — 20,000 Freimillige wohlbewaffnet und 
equipirt zu fiellen, um diefelben unter mericanifcher Flagge Cuba in Befis 
nehmen au laffen. Die Regierung zu Waſhington will auch die zu dieſem 
Behufe nothwendigen Schiffe hergeben. 

zantreid. 

GO Paris, 1. Sept, Die Verurtheilung Doineau's und feiner Mir 
ſchuldigen befchäftigte die öffentliche Meinung. Das Benehmen des Mili- 
tärs in Algier, wie es durch den Proceß Doincau aufgededt worden, ja 
das ganze Soflem, nad welchem. die Eolonie von dem Friegerifdhen Ge- 
walthabern verwaltet und regiert wird, empört die Franzoſen aller Glaffen. 
Die Urt und Weife, wie der Moniteur be (Armee den Musgang des Pro 
ceffes mittheilt, har bei einigen Kreifen bie Nachricht ensträfter, daß Die 
Raiferlicge Regierung Allet aufbieten werde, um die Hinrichtung Deincau's 
zu verhindern. Wllein die Eingeweihtetn bleiben bei ihrer Meinung, das 
Deineau von dem Kaifer begnadigt werden würde, wenn ber Gaffationthof 
das Urtheil der Aſſiſen beflätigen würde. Sie wollen wiffen, dag höhere 
Offiziere in die Angelegenheit Deincau mitverflochten find, und daß über- 
haupt der Ausfpruch der Alfıfen von Dran auf eine große Zahl von Df- 
firieren anzuwenden wäre Zur Beflätigung der Annahme einer Begnadi- 
gung wird auf die rührente Darfielung hingewitſen, welche die Gazette 
bes Zribunaug, bie bekanntlich Cingebungen von der Regierung empfängt, 
von dem Berurcheilungsact macht, wie fie mit andern Worten den Capi- 
tän Dotneau in Scene gefegt und ihn den Leſern als einen Helden vor» 
führt, der mit Ruhe fein Todesurtheil anhört, der aber von der Berluftig- 
erärung feines Ordens ber Ehrenlegion ergriffen. wird, Wir unſererſeits 
beharren bei dem geflern ausgeſprochenen Zweifel, daß die Regierung Na: 
poleon's Il. fo ſchroff der öffentlihen Meinung entgegentreien merbe, nad- 
dem ein Proceß zugelaffen morden, ber biefe ſezuſagen mit zur Edieberic 
terin in der ernften Angelegenheit gemacht bat. Db es aber ber Regierung 
gelingen werde, den Gaffationshof zur Vernichtung bes Urtheils zu beme- 
gen, welches von den Aſſiſen gefällt wurde, ift eine Frage fo zarter Natur, 
daß ich es nicht unternehmen kann, fie au beantworten. — Heute wird 
feltfamermweife in amtlichen Kreifen wieder viel von einer btrotſtehenden 
Zufammenfunft zwiſchen den Kaiſern von Rußland und von Frankreich 
gefprocen; ja e6 wird verfichert, daß diefelbe auf den 18, Sept. in Darm- 
ſtadt feſtgeſeht ſei. Und doch beftätige fich die Nachricht vonzder freundli · 

en ruffifhen Note an die engliſche Regierung, von der ich Ihnen geflern 

iteheilung gemacht. Wie man hier glauben machen will, wäre biefe Note 
auf das Verlangen Frankreichs nad London geſchickt worden, und e# hätte 
durch biefelbe der Zullerienhof der Zufammenkunft der beiden Kaifer die 
ſcharft politifhe Bedeutung zu benehmen gefucht. Die vorberrfhende Mei- 
rung in ber bipfomatifdhen t aber iſt, daß die Zuſammenkunft der bei» 
ben Kaiſer vorerft ſchwerlich flattfinden werde. — Wie es beißt, mwirb der 
Prinz Albert am 23. Erpt. auf ber königlichen Jacht nah Havte fom- 
men, um fi von ba nach Ghälons zur Befichtigung des Ragers zu bege · 
ben; der Raifer wird ben Prinzen in Ghälons empfangen. Der Gommanr- 
bant det Bagers, General Regnault, fol Ausſicht haben, nad Beendigung 
beffelden zum Marſchall von Frantreich ernannt zu werden. — Die Mit 
theilung, welche die New · York Times macht, daß die Amerikaner ſich ber 
Infel Formofa bemädrige, um bie Entſchädigung für die su Kanton er- 
fittenen Berlufte ihren Landeleuten zu ſichern, ift falſch. Weber haben bie 
Amerikaner binlänglice Streitkräfte in den chineſiſchen Gewiffern, voch 
haben fie, wie verfichert wird, an biefe Mafregel gedacht. — Um 20. Juli 

at die perfifche Regierung anerfannt, daß es mum möglich fei, Herat den 

fabanen zurüdzuftellen, und bie bevorftchende Erfüllung biefes Punkte 
bed abgefhloffenen Vertrags ſcheint num keinem Zrorifel mehr zu umterlic- 
gen. — Üine Deputation von Engländern bat fib von Kanton nah 


den. 
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ongtong zum General Elgin begeben, um am ihm das Erſuchen au fiel 
Haie ——— niit befege. Der General verfprad, das Berlan. 
gen veiftih in Grmägung zu ziehen. 

— Der Minifter des Innern unterhält auf der Börſe einen eigenen 
Gorrefpondenten, der ihm täglich Bericht erſtattet. In biefem Bericht 
wurde neuerdings verfichert, daß feit 50 Jahren eine Gefcäftslofigkeit wie 
die gegenwärtige nicht erlebt worden ift, daß oft 20 Minuten vergehen, 
ohne daf in dem fonft fo lärmenden Kreife der Wechfelagenten eine Stimme 
fi erhebt, und daß jedes Mechfelagentencabinet feit kutzem 600,000 Fr. 
an feinem Werth verloren hat. Der Bericht theilt die Urfachen biefer 
Erſcheinung in auswärtige und innere, Unter den erflern führt er bie 
Beforgnif wegen Indien, das zulept doch eine öffentliche Anlcihe in Eng 
land erfodbern muß, und bie neuerdings in Deutfhland auftretende Belb- 
Memme an. (Allg. 3.) 

— Der Rarfhall Randon ifi aus Algier nah Paris berufen wor · 
Seine Reife ficht mit den Zufländen in Verbindung, melde ber 
Prosch Doineau an den Tag gebradht. 

— Ueber das Zelegraphenneg im Mittelmeere meldet das Journal 
du Davre vom 28, Aug.: „Es fcheint, daf, wenn die Unternehmung zwi ⸗ 
ſchen dem Gap Spartivento und Bona gelingt, man bie Abſicht hat, eine 
Linie zu Lande längs der afritanifchen Hüfte zu errichten, welche bis nach 
Alerandrien geben fol. Die Ingenieure rechnen auf günftiges Wetter und 
hoffen, daß die Operation und fomit bie Verbindung der beiden Gontinente 
in weniger ald einer Woche vollbracht fein fol, trod der Schwierigkeiten, 
auf die man ſich infolge der Unebenheiten ded Bodens gefaßt macht.“ 

— Während Englands Herifhaft in Aſien täglich mehr bedroht wird, 
arbeitet Frankreich daran, feine Herrſchaft in Afrika immer weiter aus- 
zudehnem. Kaum ift der Jubel über die legten Siegesnachrichten aus 
Kabylien verhaltt, fo Mingen ſchon wieder aus den franzöfifhen Be- 
figungen am Senegal herüber dringende Wuffoberungen zu militärie 
fhem Vorgehen Rrankreiche gegen den Mohammebanismus, der dort im- 
mer weiter umfidhgreift und fich in entſchiedene Oppofition gegen die fran- 
söfifchen Niederlaffungen ſtellt An der Spipe der religiös politiſchen Be- 
wegung fteht ein begeifterter Moslem, Hadihi-Dmar, der die Vertilgung 
der Europäer offen predigt und feit dem Mai den Krieg gegen diefelben 
eröffnet hat. Es iſt ſeht wahrſcheinlich, daß ſchon in der nächſten Zeit 
eine bebeutende Anzahl Truppen nad dem Senegal abgeht, um dert das 
in Algier begonnene Werk fortiufegen. 


Großbritannien. 
* London, 1. Sept. Xrop der Gegenerflärung Lord Palmerſton's im 
Unterhaufe fteht c6 feft, daß die Pforte ben Transport britifher Truppen 
nad Dftindien durd die Gebiete des osmanifchen Reichs verweigert hat. 
Die Pforte thut dies freilich, nicht aus feindfeliger Gefinnung gegen Eng« 
fand, fondern aus Rüdficht auf den Mohammedanismus, der fich beleidigt 
fühlen mürde, wenn man den „Giaurs“ in der Bekämpfung der Anhänger 
des Propheten in Indien irgendwie Vorſchub leiften würde. Ueberhaupt 
fol im Drient eine gewiſſe Aufregung in Bezug auf die Ekreigniffe in 
Indien herrfchen, indem man ein neues Großmogulthum umd damit die por 
titifche Stärtung der mohammebanifhen Welt im Anzuge ficht. — Mas 
ed mit der angeblichen Meclamation in Bezug auf die von England in 
Befig genommene Infel Perim für eine Bewandtniß hat, barüber ift man 
auch hier nicht im Maren. Der Conftitutionnel läßt ſich hierüber aus Kon- 
Aantinopel Berichten, daß e& in diefer Angelegenheit eine heftige Scene zwi · 
ſchen Lord Stratford de Redeliffe und Baron Protefch-Dften gegeben habe. 
Erfterer fol in Erfahring gebracht haben, daß der öfterreichifche Internun- 
tins die Pforte in ihrem Widerflande gegen die Befignahme der Infel Per 
rim beflärkt umd ihr fogar den Weg gezeigt habe, auf welchem fie mieber 
in den Befig diefer Infel gelangen könnte. Baron Profefch « Dften hätte 
ſich verbürgt, der Pforte die Beipflichtung jämmtlicyer europäifhen Mächte 
au verfchaffen. — Generalmajor Sir Hugh Nofe ift über Frankreich mad 
Aegypten abgereift, um nad Kalkutta zu gehen. Oberft Percy Derbert hat 
einftweilen Contreordre befommen. Generalmajor Eir William Reid, Gou- 
verneun-Dbercommandant von Malta, der auf Urlaub hier war, begibt ſich 
am 20. Sept. wieder auf feinen Poſten. Sir Charles Wood, der Marine: 
minifter, begibt ſich zur Infpection der Kriegehäfen nach Irland. — Der 
biefige frangofifche Befandte, Hr. v. Perfigny, hat für die durch die Em- 
pörung in Indien in Noth gerarhenen Europäer daſelbſt 100 Pf. St. ge- 
zeichnet. Bis geflern waren zu bemfelben Zwecke in London erft 5000 
Pf. St. zufammengetommen. — Vom unglüdlicgen Tranepottſchiff Tranfit 
erfährt man, daß ed auf einem Felfen im der Bankaſtraße volltommen zur 
grunde gegangen iſt. Die Zruppen, bie ſich mit großer Noch auf einen 
fahlen Felfen retten founten, wurden von einem Dampfer aus Sarawak 
(der Anfiedelung von Sir James Brooke) und ven zwei holländiſchen Fahr: 
zeugen aufgenommen, um nad Kalkutta gebracht zu werden, — Nach den 
neueften ——— bie hier aus Neuyork mit der Perſia ange: 
kommen, herrfchte auf der Börfe eine neue Panique, welche ein Fallen von 
ungefähe 5 Proc. in allen Speculationepapieren hervorgebracht hat. 
Die Minifier gönnen ſich nad Beendigung ber ——* Seſ · 
fon einſtweilen nut noch kaͤrgliche Erholungsftunden. Der greife Marquis 


2. Banddowne und der Herzog v. Argyll find die Einzigen, welche für un. 


sehähr eine Moche nach ihren Gütern abgereift find; Lord Panmure hat 
die Hauptfiadt gar nicht verlaffen und die übrigen Minifter, unter ihnen 
Lord Palmerfton, kamen wieder nad London zu einer gemeinfchaftlichen 
Berathung, nachdem fie den Sonntag über auf dem Lande geweſen waren. 


Von neuem taucht das Gerücht auf, daß Hr. Bernon Smith, bisheriger 
Präfibent des Imdifchen Amtes, über beffen Unfähigkeit man ſo ziemlich 
einig iſt, aus dem Gabinet fcheiden wird. Als feinen Nachfolger nennt 
man * Sidney Herbert odet auch Sir James Graham, 

ie. Imes gibt eine Ueberſicht der Streitkräfte, die ſich ‚gegen 
wärtig in Indien oder auf dem Wege babin befinden. Ihrer Berechnung 
zufolge flanden beim Ausbrud der Empörung ungefähr 40,000 Dann eu 
topäifcher Truppen auf indiſchem Boden, davon die Hälfte vielleicht in 
Bengalen, und von biefen wieder der verhältnifmäßig größere Theil im 
Pendfhab. Am 27. Juni fei die erfie Nachricht in England eingetroffen, 
daf die Meutereien im Bengalen den Charakter einer großartigen Ber 
ſchwörung angenommen hätten; drei Zage fpäter habe man bereit# begon+ 
nen, Verflärkungen nad Kalkutta zu fenden, und feitbem fei Peine Unter 
brechung eingetreten. Un einem einzigen Tage (am 21, Juli) fuhren ſecht 


Schiffe mit 1700 Mann ab, und im Ganzen find während bes Monats ' 


Juli 29 Zransportfhiffe mit 9000 Mann nad Indien ausgelaufen; un: 
ter ihrien aber mur ein einziger Dampfer, Im Momat-Auguft gingen ab 
15,000 Mann in 28° Schiffen, unter denen 17 Dampfer waren. Gegen 
25,000 Soldaten haben fomit in ben legten zwei Monaten die Küften 
Englands verlaffen. Vor ihmen treffen noch andere Abthellungen aus dem 
Golonien in Kalkutta ein, Wenn die Ueberfahrt wirklich in 60— 70 Zagen 
bewerkſtelligt werden fann (90—100 Zage im Durchſchnitt wäre ſchon ein 
fehr günftiges Mefultat), dann könnten die erſten Zransporte heute ſchon 
in Kalkutta eingetroffen fein. Won dort bis Delhi ift allerdinge ein meiter 
Weg; aber die bloße Nachricht, daß Verflärkungen ankommen, wird ihte 
Wirkung nicht verfehlen, in Afien zumal, mo Neuigkeiten fi mit geradezu 
räthfelbjafter Schnelligkeit von Dorf zu Dorf verbreiten. Für den Aufang, 
meint bie Times, habe fomit die Regierung Alles gethan, was fich nur 
billig foderm Taffe. Die Einkleidung der Milia, die Vermehrung ber Regi- 
menter und bie Abſendung eines gröfern Wrtilleriecorps nach Indien feien 
weiſe Maßregeln, mit denen die Megierung eben jept befchäftiat fei. 
Die Anlegung eines Telegrapben nach Indien durch das Mothe 
Meer ift jept befchloffene Sache, nachdem die Dftindifche Compagnie die 
Foberung der betreffenden Actiengeſellſchaft beroilligt hat. Vom Tage, daß 
die Linie hergeftellt, d. h. die erfie Depeſche durch fie befördert worden ift, 
zahle die Dftindifche Compagnie jährlih 20,000 Pf. &t., und amwar fo- 
lange, bie das Unternehmen einen Nusgen von 6 Proc. abwirft. Die ein 
‚ige Bedingung ift, daf die Bririfche Negierung dazu ihre Einwilligung gibt, 
und daf dieſe verweigert werden follte, ift nad dem vor kurzem hingewor ⸗ 
fenen Bemerkungen Korb Palmerſton's nicht anzunehmen. Der Profpecius 
des neuen Unternehmens bürfte in diefen Tagen ausgegeben und der Bor 
ſchlag, das atlantifche Telegraphenkabeltau anzukaufen, in Ausführung ge 


bracht werben. 
Belgien. 
Brüffel, 2. Sept. Geftern 
ber Herzogin von Brabant die Kunftausftellumg feierlich eröffner wor · 


den. — Es find fo viele Brunnen infolge ber Zrodenheit hier verfiegt, 


daf vom heute an auf Bemeindeveranftaltung Waſſer zu 2 Cent. für wei 
Eimer in allen Stadtheilen verkauft wird. — Die transatlantifchen Dampf- 
ſchiffe Eonftitwtion und Leopold 1. find für den Eruppentransport nadı 
Indien vom englifchen Bousernement angenommen worden. — Durch einen 
königlichen Beſchluß ift kraft Art. 87 des Gemeindegefepes ein Beſchluß 
bes Gommunalrathd von Gent vom 25. Juli annullirt worden, durd mel: 
hen der dort commandirende General Gapiaumont der höhern Behörde 
als Uebertreter des Geſehes benuncirt wird, indem er in der Nat de# 50. 
Mai gelegentlich der befannten Unruhen bie Stadt militärifch befehen ließ; 
der Befchluß des Gemeinderaths ging über feine Befugniffe hinaus. 
Dänemark, 

Kopenhagen, 31. Aug. Fädrelardet erfährt aus volltommen zuver« 

läffiger Duelle, daß der König durch feinen Genetaladjutanten dem Kriege: 


unter Thellnahme des Herzogs und 


minifter feinen Beſchluß habe mittheilen laffen, daß die ganze Mannſchaft 
von 1856 fofort nach Haufe beurlaubt merben und folglich Feine Erer- -· 


eirzeit ftattfinden fol. — Um 27. Aug. bat bier die Auewechſelung der 
Ratificationen eimer am 22. Juli zwifhen Dänemark und Rußland ger 
ſchlo ſſenen Separatcomvention, betreffend die Ablöfung des Gund+ und 
Beltzolls, flattgefunden. Durch dieſen Zractat verpflichter fih Rufe 
land, feinen Untheil an der Sundzollentfhäbigung zu bezahlen mit 9,759,995 
Thlrn. oder in Pfund Sterling zu einem Gurs von 9 Thlen. 1,082,221 
Pf. ©t., in 40 halbijährigen Raten von 39,561 Pf. St., in welchen dann 
zugleich die Zinfen au 4 Proc. einbegriffen find, Diefer Belauf wird zum 
erften male am 1. Det: d. J. erlegt werden und dann jeden fecheten Monat. 
Schweden. 

Stodholm, 27. Aug. er Gothenburger Zeitung wird von hier 
telegraphifch berichtet: „Diefen Morgen hat eine Feuersbrunft das füd- 
liche Theater und einen großen Theil von mehren weſtlich um baffelbe 
berumliegenden Quartieren in Aſche gelegt. Das Feuer dauert fort.” 


Rußland, 

Petersburg, 27. Aug. Die Regierung hat eine wichtige Mafregel 
getroffen, um bie Giaffe derjenigen Shlahtfhigen der ehemals polniſchen 
Provinzen, deren adelige Abkunft nicht beflätigt worben ift und die ver- 
fäumt haben, aus eigenem Untriebe einer frühern desfalfigen Borfchrift 
u entjprechen, befiinnmten Volkaclaſſen zugufhreiben, mie 3. B. den Staats ⸗ 
denn Freibauern, Städbtebewohnern, mit Ausnahme jeboch der Bürger 
und Einhöfler. Die Nichtangefiedelten erhalten Boden und Unterftügung 
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zur Einrichtung der Ackerwirthſchaft. Nach Verlauf von neun Monaten 
merden Diejenigen, melde infolge des neueften Erlaſſes fi Reiner Glaffe 
sufchreiben laſſen, ald Vagabunden behandelt. Die Heranzichung zu den 
berreffenden Abgaben fol fofort erfolgen. — Im Schwarzen Meere 
beerfehe große Bewegung von Fahrzeugen der Paiferlichen Marine zwiſchen 
den ruſſiſchen Pontushäfen. Die Berbindung mit den Küftenplägen ber 
Krim mittels ber Schiffe der ruſſiſchen Dampfſchiffahtiegeſellſchaft ift be» 
teitd hergeftelt. {B. +$.) 
— Man [hreibt der Neuen Preußifhen Zeitung aus Peteröburg unterm 
24. Uug.: „Eben höre ich, daß der Kaifer nah Beentigung der Der 
mäblungefefllichteitn am 4. Sept. nah Warſchau abreifen wird, um die 
180 Werft Eifenbahn bis Lomza dem Verkehr zu übergeben. Dies If ein 
großer Schritt vorwärts zur Verbindung unferer beiden Hauprfläbte mit dem 
meillihen Europa. Db der Kaifer gleich von Warſchau nad Deutfchland 
zeift, um die Kaiferin abzuholen, weiß ich nech nice. Wenn «8 gefchieht, 
fo geſchieht es wahrſcheinlich nicht über Moslorig, wo ein Stück des Kai 
ſerthums Deſterreich berührt werden müßte; und da man dort fo beforgt 
ift, die Slawenſtämme Defterreichs nicht ruffificiren au laffen, fo wird ber 
Kaifer wol feinerfeits feine Veranlaffımg dazu geben wollen.” 
Donaufürftenibümer. 

Die Oſt · Deutſche Poſt cheiit über die jüngften Vorgänge in der mol» 
dauifhen Ungelegenheit Kolgendes mit: „Der Repräfentane Frant · 
reihe am Hofe ded Sultand war im übergroßen Eifer au weit gegangen. 
Er verlangte peremtorifch ald Satisfaction mit Wermerfung des Vorſchlags 
einer gemeinfchaftlicen Berarhung, alfo mit Umgehung Anderer, bie baf- 
felbe Recht hatten dreingureden, etwas, mas allein von bem freien Millen 
der Pforte auszugehen haste, In diefer Form vorgetragen, wurde ed von 
der Regierung bed Sultans verlangt. Hierauf Drohung, Schiöma, Bruch, 
allgemeine Spannung. Kaifer Napsleon mit feiner befannten Klugheit wen 
der fich hierauf perfonlich an die Megierung der Königin Victoria, ſchrift . 
ich durch feinen Borfhafter nad; Wien, mit dem Erfuchen, dieſen Ber 
Iegenheiten ein Ende zu machen. Hierzu boten die genannten zwei Gabinete 
willig bie Hand. in freundlicher wohlgemeinter Rath, nicht eine perem- 
torifche Foderung wurde von den Beiben an bie Pforte gerichtet, und fiche 
ba, auf den Math hörte fie; fie gewährte. Defterreich und England fag- 


ten, die Wahlen Pönnen erneuert werden; fie haben nie gefagt und bie, 


Pforte hatte nie angenommen: bie Wahlen müffen annullirt werden. Man 
hat vielfach bemerkt, daß der Entſchiuß der Pforte langfam vorfihging, 
mb e# mochte namentlich ben bekannten vier Gefandten, die feir 14 Tagen 
von Übreife fprachen, die Zeit etwas lang werben. Sept, wo Niemand 
mebe Urfache hat, den Schleier des Gcheimniffes feſtzuhalten, haben wir 
uber jene vermeintliche Jögerung die zuverläffigftien Aufſchlüͤſſe erhalten. 
Demgemäß läßt ſich der Sachverhalt amf folgende Daten reduciren: Nach 
dem Deſterreich dur bas englische Cabinet von dem Mefultar der osborner 
Beiprehung verflindigt worden war und Frankreich ſich Direct an bie öfler- 
reichifche Megierung um deren Mitwirkung sum Ausgleich der Kriſie in 
Konflantinopel gewendet hatte (irren wir nicht, fo mar ts am 14. Aug. 
daß Baron v. Bourqueney bie Note feiner Regierung in Wien überreichte), 
murbe Baron v. Profefh-Dften unterm 15. Aug. ſchriftlich angemiefen, 
feine Bemühungen mit jenen Lord Strarford de Redeliffe's au vereinigen, 
um die Pforte in freundlicher Weife zu beftimmen, bie molbauifchen Wahl: 
liften einer Revifion zu unterziehen und neue Wahlen ausfchreiben zu laffen. 
Gleichzeitig mit dem Abgang biefer fchriftiichen Weiſung wurde der öfter 
reichifche Internuntius auf telegeaphifhen Wege von dem Inhalt derſelben 
verftändigt, mit dem Auftrag, Die nöthigen Schritte unmittelbar zu ıhun. 
Dies gefihah. Aber wer will e& ber Pforte verargen, daß fie bei einem fe 
wichtigen Gegenſtand einen befondern Merth darauf legte, die fchriftlichen 
Mittheilungen Deflerreihs und Engiants vorerfi in Händen au haben, ber 
or fie zum Vollzuge ſchritt? Dieſe Documente trafen am 21. Aug. in 
Ronftantinopel ein; am 22, Aug begaben ſich beide Gefandten zum Grof« 
werier, um fich ihrer Aufttäge zu entiedigen; am 25. Hug. fand ein großer 
Minifterrath bei der Pforte ſtatt, der Beichluf, die Wahlen zu annulliren, 
wurde aus geſprochen und am Zage darauf die entfprechenden Befehle er- 
faffen und bie vier fhismarifchen Mepräfentariten davon verflänbiat.” 


Türkei. 


Der Trieſtet Zeitung wird aus Varna geſchrieben: „Als eine merk 
mürbige Erfheinung iſt der außerordentlihe Witterungewechſel zu bezeich ⸗ 


nen. Zagen mit tropifcher Hige folgen Nächte mir eifigem Froſt und ebenfo 
soieber kalten Nihte-mir erauidender Wärme. Es macht einen eigen 


thiumlichen Eindrud, neben Menſchen in weißen Semmerkleidern andere in 
Pelze gehüllt einherfchreiten zu ſchen. Man beforat, daß diefe Temperatur 
auf bie mit Frauben beladenen Weinſſoͤke, die heuer vom Dpibium ver 
ichent blieben, von nachtheiliger Wirkung fein werde.” 


Dfindbien, 

Der Infurgentenführer Rena-Sahib, welcher die Flüchtlingt von Futte⸗ 
wort, ſowie Später bie abzichende Befagung von Garonpore und Die dortigen 
europälfhen Frauen und Kinder wortbrücig und aufs graufamite umbrin 
gen tief, iM von Geburt ein Maharatte und Wdoptivfohn oder menigflens 
ein naher Verwandter eines verftorbenen indiſchen Häuptlinge Namene 
Bari-Au, Seine Erbitterung gegen die Engländer entſprang aus dem Um 
ftande, daß bie dritiſche Megierung dem Pflegevarer nicht erlauben wollte, 
ihm zum Erben einzufegen, und ſich weigerte, die große Penfion bed Letz 
tern auf ihn übergehen au laſſen. Dem Häuptling Bazi Nu wurde in ber 
Nähe von Bhitur eine Befigung zum Unterhalt angeriefen, und hier lebte 


bisher auch Rena-Bahib. Diefer Menſch, fagt die Limes, vertritt gemwiffer- 
maßen Jungafien, und an ihm können wir lemen, was wir von ben Din» 
dus zu erwarten haben, wenn wir fie mit ben Künſten und ber Bildung 
Eurspas vertraut machen, ohne ihnen unfere Meligion umb umfern männ- 
lichen Gharafter mit zu überliefern. Nena -Sahib foll ein vollendeter 
Gentleman fein: er ſpricht das Engliſche gut umd fließend; er war fort 
während in Eamnpore zu Gaſt tin großer Freund der Dffigiere, ihre Be 
fährte bei ihren Uebungen im Freien und bei ihren Picknicks fehr oft ihr 
Gaſt. Was dieſer Zreulofe if, feine ganye Griftenz, verdankt er England: 
Und doch hat er feine alten Freunde und Genoffen, ermordet, nachdem er 
fie überredet, um ber vielen Frauen und Kinder wegen, bie im fort au 
Cawnpote dem Hungertode nahe waren, zu capitulicen. Ja, wenn er fie 
nur Alle fofort ermorbet hätte! Er aber verkaufte einige ber Frauen öffent 
lich feinen Soldaten und behielt umgefähr 30 derfelben für fi. Ueber das 
Schickſal dirfer Unglüdlihen weiß man nur, dag der gehätfehelte und mir 
Breundlichleiien überhäufte Gentleman, als er fpäter von al Hase 
lock'e Abtheilung angegriffen wurde, bie 30 Frauen vor bie Fronte führen 
und ihnen die Köofe abfchlägen TIef, Da haben wir ein Bild von Jung- 
indien. Ein Mann Dirfer Serte, micht etwa bie erbärmliche alte Puppe 
in Deisi (nämlich der Großmegul, der fi fouverän erflärt Hat) ober der 
blödfinnige König von Hubh, würde an die Stelle der Königin Birtoria 
treten, wenn aus biefee Meuterei je etiwat werden folte. Das wäre In+ 
biend Zukunft! Wir ober glauben in ihm das frühe Ende biefer Berne 
gung zu erbliden. Indien bat durch und bie Segnungen bed Friedens und 
der Gefeplichkeit kennengelernt und follte miffen, was es fein würde, fiele 
es folgen Leuten, wie Nena-Sahib ift, in bie Hände. 

Der Dberbefehlöhaber, General Read, der an ber Stelle des Gene 
rald Barnarb jegt vor Delhi commandirt, trat im Jahre 1813 in die Ar- 
mee ein und wohnte der Schlacht von Waterloo bei. Während der Zeit, 
baß er eine Divifion ber bengalifchen Urmee commanbdirte, betbeiligte er ſich 
an verfchiedenen wichtigen Unternehmungen und tommanbirte unter Anderm 
bei der Schlacht von Ferozeihah (1846) eine Brigade. 


Afrika. 

Die Maßregeln des Bei von Zunid rückſichtlich der Sicherſtellung 
ber Europäer find ald ungeeignet befunden warden; es werben andere Bürg- 
ſchaſten verlangt. 

Amerika. 

Neuyork, 19. Aug. Es find Hier 260 Deſerteure aus dem Frei⸗ 
beuterheere Waiter's angetommen. - Sie wiffen viel vom den Beiden am er- 
zählen, die fie ausgeftanden haben. — Der MNem-Vork Herald chut eines 
Gerüchte Erwähnung, welhem zufolge England in ben Vereinigten Staa " 
tem Truppen für Iadien werben ließe. Ex fagt, er halte daffelbe nicht. für 
gegründet; wäre aber wirklich etwas Wahre an ber Sache, fo würde barin 
kein Befegeöbruch liegen. — Zwiſchen den Vereinigten Staaten und Hamburg 
ift ein Poſtalvertrag abgeſchloſſen worden. Der Poflverfehr wird burch 
amerlfanifche oder Hamburgifche Poftdampfer vermittelt, welche direct zwiſchen 
Neuyork und Hamburg fahren. Das Porto für einem Brief, welcher 
1 Both miegt, beträgt 10 Genie, das Porto für Zeitungen (die Voraus · 
bezahlung ift bei diefen erfoberlich) 2 Gent. 


Königreih Sachfen. 

— 4. Sept. Unter einer wahrſcheinlich durch die Perſönlichkeit 
bes Angeklagten veranlaßttn ungewöhnlichen Theilnahme des hieſigen Pur 
blitums fand geſiern bie öffentlihe Hauptrerhandlung wider den Bricf- 
träger Heinrih Morig Suppe bier flat, Suppe, welcher ein ziemlich 
wechſelvolles Leben geführt und anfänglich Mufitus, dann Firmafchreiber, 
hiernach Stabetromptitt und zuleht Briefträger bei biefigem Poftamte ger 
wefen und biöher einen untabelhaften Ruf genoffen, hatte ſich bebanerlicher- 
tweife in den legten Monaten, gebrängt von Schulden, durch die ihm felbft 
bie Mittel zur Beftreitung feines täglichen Unterhalt entzogen worden, dazu 
hinreifen laffen, fih an der ihm anverrrauten Poſtportokaſſe zum Betrage 
von circa 22 Zhlen. zu vergeeifen und bamit feine ganze bürgerliche Stel« 
fung auf das Spiel zu fegen. Wir nur zu häufig ein Verbrechen dad an« 
dere erzeugt, fo auch hier. Die Zucht vor Entdedung dieſer Defecte nör 
thigte ihn, weitere Aushüffe zu erfinnen. Als ihm daher durch Zufall ber 
Frorurift eines hiefigen Geſchaͤfts bie Beforgung eine Gelbbrieft mit 
100 The. an die Poft überließ, vermochte Suppe der Berfuhung nicht 
zu widerſtehen, öffnete u Haufe ben Brief und entnahm — ein Beweis 
von Ehrlichkeit ſelbſt bei übung eined Verbrechens — nur 30 Zhlr., 
nicht mehr ale er zur Deckung bed Manquo und zur Befriebigung der 
allerbringlichften Bebürfniffe brauchte, aus dem Briefe, trug diefe noch zwei 
Zage bei ſich herum — fo hart fam ihm der Schritt an — und gab endlich 
den Brief, nachdem er ihn burch «im eigens dazu erfaufted dem frühern 
Siegeln ähnliches Petſchaft verfhloffen, mit 70 Thle. auf die Pol. Na- 
türlich konnte die Emtdedung biefed Vergebene nicht ausbleiben. Suppe, 
der noch in den fepten Tagen ſich abermals an den eingenommenen Be- 
flelgebühren vergriff, wurbe arretirt und machte die Einleitung einer förm ⸗ 
lichen Porunterfuhung durch fein unummundenes Geſtändniß entbehrlich. 
2epteres wiederholte er auch heute, indern er ſich augleich der zuerſt ermähn- 
ten Portokaffendefecte amklagte, bie, weil er fie rechtzeitig erfegte, unentbedt 
geblieben waren, und hielt nach Schluß der Beweit aufnahme, da er ohne 
Vertheibiger erfchienen, felbft eine kurze Mede, im der er, weit entfernt, fein 
Vergehen befchönigen au wollen, vielmehr über fi felbft das härtefle Ur 
theil Fällte und jede über ihn au verhängende Strafe in reumürhigen Wor- 





.uuw 


ten als wohlverdient erflärte. Diefe Anſprache Suppe's, welche einen ſicht. 
lichen Eindrud auf das Publicum machte, konnte zwar das Gericht feiner 
oft fehmerzlichen Pflicht nicht entbinden, allein auch von biefer Seite murbe 
feiner bisherigen Unbefcholtenheit, feinem offenen Befländnig und feiner beut- 
lich befunderen Reue mefentlih Mechnung getragen und ihm eine bei ber 
Höhe der von ihm zum Theil in feiner Stellung als verpflichteter Beamter 
unterfhlagenen Summen immerhin gelinde Etrafe von 10 Monaten Ur 
beitähaus zuerkannt, welche ſedoch durch bie erfi heute an den Tag gefom- 
menen Portofaffenumterfchleife, welche den befiehenden proceffwalifchen Be 
flimmungen gemäß Gegenftand einer neum Berbandlung bilden werben, 
noch einen Zuwachs erhalten wird, 


*Reipzig, 4. Sept, Borige Nacht brachte hier ein indifher Prinz 
mit Gefolge im Hötel de Pologne zu: Er hieß „Meer Ali Moorad Khan 
Talpor, Nais of Rhycipoor“ und ließ ſich als — Hoheit und 
Thronfolger” bezeichnen. “Der Prinz war auf feiner Ruͤckteiſe nach Indien 
begriffen und ging zunaͤchſt nach Trieſt. 





Handel und Ruduftrie, 


Berlin, 2. Sept. Die königliche Poftverwaltung bat mit der Hamburg · 
Brafilifhen Dampffchiffahrtögefelichaft zu Hamburg einen Vertrag abgefhloffen 
wegen Beförderung von Packetſendungen nad und von Rio be Janeiro, Bahia und 

ernambuce, ſewie au nach und ven Liffabon und Zouthampten, auf dem Wege 

ber Hamburg. Die Schiffe werden am 20. jeden Monats aus Hamburg und 
am 1. jeden Monats aus Rio de Ianeiro abgehen. Packetſendungen nah den oben 
enannten Orten, welde mit den am 20, des Monats aus Hamburg abgehenden 
Ba chiffen Beförderung erhalten follen, müffen fpäteftens bis m 19, Mittags 
der Seſellſchaft übergeben werden. Sendungen nad andern brafiliiden Drten 
als Rio de Ianeiro, Bahia und Pernambuto, koͤnnen mit der genannten Sciffegele: 
genheit nur befördert werden, wenn diefelben an einen Spediteur in einem der er» 
mwähnten Orte adreffirt find. Der Route über Hamburg find Übrigens von der 
Voftbehörde alle Paderfendungen aus Preußen nach den genannten braflifchen Orten 
und nah Liſſaben zuzuführen, wenn der Mbfender eine andermeite Spedition auf 
der Adreſſe des Frachtbriefs nicht ausdrücklich verlangt hat. 

— In Deffau ift am 30. u die von dem defjauer Gewerbeverein angeregte 
und veranftaltete anbaltifhe Sewerbeausſtellung eröffnet worden. 

{ Börfenberichte. 

Berlin, 3 Sept. Sonds und Geld, Areitw. Ant. G. Prümtnt. 114%, 
be3.; Stuatsfhuld:Sch.33'4 bez. 3 Seehandi. Pr Sch. —; Adr. — ; For. 100%, bey. 

Aumindifce Sonde. ¶ Poln —— 341, &.; Poln, Pfobt. neue OLY, @.; 
a BDr.; I0DRlılooje MB ©. 
mhastien, euf. Bankanth. 152 Br. Berl. Kaffenverein —; Braunichmeig. 
Bankact. abgeft. 11H Br.; Weimar. J0S bez.u. @.ı Roftodter — Geraer Dibez. Ib: 
ing. 99%, bez.; Gothaet HI Y, Br; Hamıb. Noxddeutſche 91%, &.; Bereinsbantüd V, 
®.; Hannoverfhe 105 Br.; Bremer 113%, ©. Luremburger 34 @.; Darmfhädter Zetı 
telbant 91%, @. 

HIN, —112%, bez; Leipziger 7-77”, bez.; Meininger 3 Br.; Koburser 0 @,; 
Deffauer 741, —713%, be; Molvauiihe Ereditbant 103%, 105— 104%, bes. u. Br.4 


» Darm, Eredisbkart, 1Od—103Y, bei. u, Berecht Scheine 


Defkerr. 103%, 102°, 103%, — 4 bei. u. Be; Genfer 6 &.: Die »-Gommandit: | 


antpl. 106— 5 bez. u. Br; Conſ. Scheine 106Y,— N, bez; Berl, Dandelögefelich. SO 

G.; Schlefifher Bankverein 83", —!, bez. Preuß, Handeltgefelih. MN, W.; Waa 

—— I — BD bez. Geſ. f. Abr. ©. Eifenbbof. 93 Br, Minerna Bergwerteaet. 
5.115 

Eifenbahnartien. Berlin’Anhalt 1355, Br, Proauct. — Berlin Damburg 110 Br., 
Pr. —; Berlin Potkdam- Magdeburg I4U Dr, Pr.-Ast, Lit, A- u B. 80%, Br. 
C. WO", ber, DNS, bez; Berlin-Stettin DIL Y, bez, Dr. det. —; Kelm Minden 
151 14—152 bey, Pr. ct. 190%, Br., U. Em. Sp. —, 49c.—, Il,Em. —, IV. @m. 
83, bez.; Kojel-Dderberg (Milbt.) 54 Y, bez, Pre, —; Düffeiverf@iberfeld —, 
Pre. 2 bezz Magdeburg Wittenberge IS", Br, PM. —: Fr. WB Rordb. 51%, 
bez, VrAct. 08 @.; Oberfhhlef. Lit. A.142 8. B. 1328; Mheinifche, alte MR! 
®., neue —, neuefte 96 bez, St-Dr..Bt.97 8, PrrDbl. je; Palle Fhüringer 197 
bej., Pr. 99%, bej. 

Wedfet. Umpfterd. 8 141%, bey, 2 IK. 140%, bej.; Hamburg &. 151% bez, DM. 
150613.5 Lendon3 M.6.18Y, 5251 Paris DAR. 79%, bey. Wien 2. Wbez: 
Augsburg 2M, 101%, bez; Keipzin 8 Zu. 0%, &, DM. OS!) , bez.+ Kranff. a. M. 
56. 18 bez.ı Petersburg 103%, ber. 

Breslau, 3. Seht. Defterr. Bantn. 07%, Br; Oberfihl. Het. Lit. A. 102", 
Br, B.—, C, 130%, Br. 


SDamb 2. Sept, Hamburg-Bergedorfer 125 Br., 124%, B,; Berlin-Ham: 
buz, er ro — G.; WtonaskKieler Br, — G.; Span. Inı. spe, 357,8 
3%, 0. Span. Anl. 1Yjpc. 24 Br., 237, @.; Londen —; Diet. —. 


Sranffurt a, M., 3. Sept. Nordb. —; Ludwigshafen: Berbad 148% 


jr 147 Bez. 
u. S. Frant · furt ⸗ Hanau 86%, Br., 86 ®.; franti. Bantact. 109", @.; Defterr. 
Rationalbnkact. 1108 Br. y Soc. Met. 76%, bej.u.@.; Ayıpe Met b3 Br: ılSäder 


Koofe 321', ©. 183Der Loofe 135 Br., 134, @ 4 bad: SO MI.Loofe 87%, Br: kur 
ki > — Ipe. Spanier 3744 Br, G. Linpt. 35%, Br, 84 Wien 
18%, Br.s London LUTZ, Br 44 ©; Amfierd. 90%, W.; Disc), Pr. ©, 
Wien, 3. Sept. öpt. Met. S1Y,; Nationalanl, 83'445 de. dp, — IAdYer 
Loofe 142%, 5 1854er Loeſe 103, ; Bankart. iI; Rrangofifh-Defterr. Eifenbalmaet. 
263%, Rorbb, 1925; a Weitdahn 0 Y,; Donaudampfihif: 
fahrt 547; Greditbant 213%; Aupsburg 105%, Be; Damburg 76°,: Frankfurt Big, 
Br. 3 London 10.11 Br.; Paris 121% Br.; Gold 107%. 
atis, 2. Sept. Die pt. Rente eröffnete zu 67. 15, wid auf 87 und ſchleß 
in fehr matter Haltung zur Notiz. Conſels von Mittags 12 hr und von Mkit- 
tags 1 lie waren DI eingetsoffen. Schluhcurfe: Ip. Rente 66.05; 4Yupc. 9% 35; 
St tmebilieract 90; Süberant. 39Y,; Kranzfiih:Deferr Staatseifenbahnact, 
612; Lombard. Eifenbakmatt. 602; Aranz-Zofephebahn 467; Span, Ip, 38Y,ı Ipc,—. 
Zonden, 2, Sept. Der Gurs der Ihr. Rente aus Paris von Mittags 1 Ubr 


war 61.15, von Mittags 2 Uhr 87 gemeldet. Defterreichifche Stantselfenbahn wurde 


615 gehandert. Genjols Wi; Span. Ipe, B'h: Mericaner 22; —2 
Roffen e 1105 Alıpc. Oips er con 


— 


Getreidebörfen, Berlin, 
A Ahlt. Berpt. u Sara, 





Beizen leco H—T4 Ahle, Ronnen loto 
1 Gh. bez 


| — Am 29. Aug. Nachmittags fand die feierliche Hebung des neu 
ı Xetienbrauereigebäudes im Plauenfhen Grunde flatt. Nachdem dir 
| uͤblichen Geremonien beender waren, hielt ber Dirigent des Baus, Hi 
| Schmidt, eine fehr anfpredende Feftrede, an deren Schluß dem König rin 
begeifierted Doc g⸗bdracht wurde. Dierauf begaben ſich die Feftkheilnehmer 
in georbnetem Zug unter Mufitbegleitung nach Reifewig' Garten, werte 
das Feſtmahl bereitet war, das die Theilnehmer bis fpät im der Nacht ie 
der heiterfien Stimmung, durch Zoafte und Geſang angeregt, beiſammenhiel 





\ Perſonalnachrichten. 
Drdeneverleihungen. Preußen. Schwarzer Mdlerorden: der Coͤſat 
witſch Nikolaus Alerandrowiticd, Großfürf und Threnfolger von Ruflant, 
der Broßfürft Alexander Alerandrowitfdh ven Rußland und der 
Wladimir Alerandromitfh von Rußland; Moiher Adlererden 2. GL: ter 
Dberft — Commandeurt des Infanterieregiments Prinz von Preußen, Dubet 
fhinste. 





Dct. Nov. 43-3439, Ihr, bez, Br.u. G.ʒ Nov Der, 44—h, Zhlr. bey.u. ©, 
” Br; Frühjahr 47), Ihle, bez, Br. u. G. Hafer loco 32—34 Ihlr., Spt /Dn 
30%, Ipir. bez , S1 Br.; Arühjahr 32'4—32 Thle. Br. MRüböl lero 14% Zhlr. Br, 
Sept. 14%, Ehe. Br, 9, @; Gept./Det. 14,4 Ahle. ber. % Br, 48; 
Dit. /Rov. 14), Ihlr. bes. u. &., Yhr Br; Rov./ Dec. 144, Ihle,Br., 94, 0. Ari 
iaht 14%, Zhlr. Br, G. Spirisus loco 23%, Ahle, mit Faß 28 Zhlr.; Gert. 
vH Ahle. bei, Yr Br, 4, G. BSert,/De, N⸗ Ablt. be+ u. 0, 
Y, Br; Det-Mov. 57, —26 Zhlr. ber, u. ®., Y, Br; Rov/Dee. 25%, Zhle, — 
ag un -. Der. /Zan. 35’ Ahle. Br, HG; April/iRai 6-4, Thlt. bei, 
/, Br, WB. 
Weizen gefhäftslos. Roggen loro vernachläffigt, Termine ſchwantkend, im Yige 
meinen matt und niedriger, gekündigt 1000 Wispel meift prolongirte und wieder 
unerledigt gebliebene Scheine. Rübol billiger gehandelt. piritus flau und nie 
driger bezahlt, fließt etwas fehter; gefündigt 50,000 Duart. 
Breslau, 3. Sept. Weizen, meißer 65—84 Bar, gelber 73 Bar. Hozım 
44 2 Sgr. Berfte 4343 Sar. Hafer B—I2 Sur. Zpiritus per Eimer zu W 
Quart bei 80 Proc. Zralles I1 Thlr. @, 
Stettin, 3. Sept. Moggen 4I—43, Sept./Drt. d1Yı; Det./Roo. 43, Früh: 
jahr 46%. Spiritus 13, Sept. 13, Sevt.Det. 13Y,, Det./Rov. 13°/,, Frübjahr 
13% bez. Rübol 14, ; Sept, Det. 14% bez., April/Mai 14%. 


Leipziger Börse am 4. Sept, 1857. 
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Stantspaplere ete. Anm-| Gr Änge- | ür- 
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1781 
nn Anfüundigungen. | 
dig, Unzeigen werben angenommen in ben Erpeditionen in & Reipzig (Darrfttafe, Rr. a und Dresden (bei £. — Neuſtadt, Un der Bräde, Ar. 2) 
. an die Inhaber der Sächſiſchen Haihinenbau: Osthe 





8 * F J d . . 
ei Interimsactien. | die Iuftige Zeit in Weimar 
ık Da die lepte Generalverfammlung der Sächſiſchen Maſchinenbau-ECempagnie und bie damit zu verbindende von 


ik zweite und Iegte Dividendenzahlung am bie Gefellfehaftsmitglieder nahe. bevorfteht, jo fordern mir die Inhaber 
J 


Are | 


% es Iabres Ihre Moritellengen au geben die Ghre baden, und zwar iu der böberen Reitlunſt und Piferdedteſſur, jor 


3 dime. Die Ge Mihast beitcht aus 5? Perienen. meittens mener Mitglieder, 24 Pferden und eigner Ruf. Alles 













August Diezmann. 


Mit einem Plane vom damaligen Beimar und mit 
einer bisher ungebrudten Abhandlung von Göthe. 


19 Bogen eleg. broch. 1%, Zhlr. 


der auf 45 Zblr. Einzahlung lautenden Metieninterimsfheine hiermit nogmals auf, eine Abſchlagszahlung von 
Sieben Thalern nebft neuem Dividendenfhein bei der Yeipziger Bank gegen Nüdgabe eine jeden feldyen 
Artieninterimsfiheins fdhleunigft zu erheben, damit die koſtſpielige nerichtliche Depenirung jener Abiclauszahlen 
gen vermieden werden kann. 

ar den I. Sept. 1857, 


irectorium der Sächſiſchen Mafhinenbau: Compagnie. 
Dr. eg sen, Heinrich Wolfram. E. — 
au aldwig. 3157—50] 


Verkauf eines mit Brauerei und Schanfwirtbichaft 
verbundenen Yandgutes. 


Das von der Hülfefaife der Könial. Breußiſchen Ober Yaufip beiefiene Kretfhamgut Nı 
2andung Nr. 66 in dem nahe bei der über 24,000 Ginmwehner babenden icht verlehrteiches Stadt Wörlip bo 
romantifch gelegenen Dorſe Jaueruick — zu welden außer den bid auf Das zum Tdell aus Helgfachwert berkehende „and 
Bobnbaus, fänemtlib dierchwen maifibew, mis Riegel ⸗- Dorpreldach weriehenen und im gutem Bauitande befindlichen | et eintrat, neb Schülderungen von Karl Auguſt, der 
Webäubden, ald: einem TS’ Inmpen, 33° tiefen und 2 Erd boben Wohn: und Stall-Gebaude, riner 3% langen und Herzeginnen Louiſe und Amalie, der Sängerin Karonua 


25° tiefen Schemer, einem 59° langen, 25‘ tiefen, Die nötbigen BrawsWienfilien meiitens enthaltenden einitödigen Schröter 2.5 4. Das beitere Leben am Hofe und Gothe 6 
Brsubaife und edsem erjt vor drei Jahren ven Grund auo men erbauten 84° langen, A tieien, zwei und ein balbee Verbeiligung daran; 5. Das jürülihe Privastbeater und 
Gothe e Thaͤtigteit für und auf diefer merfwürdigen Bübne; 


tod boben Malıbauie mit eliermer Darre und zwei über einauder gelegenen, in den Felſen eingearbeiteten | J 
15 Ben iebr großen Lager: Kellern — circa 37%, Magreburger Morgen der, —— 11%, Morgen | d. Börde’ Liebe zu der Fras vo Stein; 7. Seine amt: 
ertragreiche Mieten, ein Hawsgarten von I Morgen und ein mit Strauch» Yaubhels bewachſener, eine herrliche Aus tidhe Tbätigkeit im jeiner Stellung als Minitter Karl 
iicht gemährenter, baber won mah und jern bäufg befuchter Berg mit darauf fehendem eilermem Grucifix gehören; Auguft's bie zu feiner Meife mach Jiallen [3175] 
auf weldher Befipung das Menlfchantrecht ruht und die im vorigen Jahre auf 10 236 IM. gerichtlich abneibäpt 
worden iſt — sol aus freier Sand verkauft werden. ‚ 

Diesfädige Gebote wole man bei der unterzeichneten Hülfehaien + Diretton im Ctanbehaufe zu Gorlig 
seräligit bald, inäteltend aber in dem bierzu 3 

den 26. diefes Monats, von Bormittags 10 Uhr ab, j 

anberaumten Termin abgeben Bon den beine Mändiiben Yanditeuer» Amie bierielbit voljtändig zu erfabrenden 
Verfauföbedingungen heben wir nur die hervor, dafı mie uns den Zuſchlag und Die unbeſchrantie Auemabl unter 
den Bieten vorbehalten, der Bettauf in Pauſih und Boaen erteigk, wen, dem Kauigelde mindekene 4000 Thalet nach Bamberg. 
beim Abi a tes Aaufs zu zahlen find, der Heberre® aber genen Verzinfung mit 5 Precent und Ginräumung ber . . * 
ie EEE ad van PR itchen bleiben fan, und Yeptereo feiert nach Abſchluß des Kaufveritages mit Aue- (Karte, 2 Abbildungen, Text) Preisä®sgr. 
nahme der Schaufwirtbidiant, welche bis I, October D. 3. verrachtet ME, zur freien Verfügung geſlellt wird In allen Buchhandlungen zu haben. — 


Goerlip (in der Königt. Preuß Oberlaufig), den 2. Sael. 1857 


187)  MDie Direetion der Hulfs: Kaffe der Koönigl. Preuß. Dberlanfig. 


Phüringische Bank.) FH annnure 


Stand am 31. August 55%. von überseeischen Wollen 


Der Derfafier bat eb verfucht, Götbe's und feines fütit⸗ 
lichen Areundes Karl Auguit fürmiihe Jugend 
ausfübriib au fhllderm, and legt uun, da beiden in 
Weimar, an Mr Stätte ibrer Birkiamkeit, cherne Denkmale 
errichtet werden, die Frucht feiner Studien vebſt Mits 
tbeiluugen von Jeitgenoifen und biöber unbe» 
fannten Derumenten vor, die Manderlet aufklären 
30 mebge | erden — 8 zerfällt dieſe Schrift in feben Kapitel: 
ht 1. Söthe'# Meile ven Aranffurt nach Weimar; 2. Mrimar 
jur Zeit jeiner Ankunſt dalelbit; 3, Der Kreis, im den 





Brockhaus’ Reise - Atlas; 
Eisenbahn von Frankfurt a. M. 








Leipziger Tagestalender. 


Abfahrt und Ankunft der Dampfmwugen in Ceimig. 


I. Auf der Sähl-Bayerfhen Staatd-Eifenbabn: 
Adf. Migne.>U, Krane. TU-.30 DM, Borm. II U. 
WM, Rachm. 2 U. 30 mM, Abe. 6.30 M— 
And, Wrans.HU.5 MR. Radım. 121.20 M. Rahm. 
AU. WR. (vom Zwidan), Abos. 9 U. 15 M., Abbe. 





Activa. 
Kaffendeftand . -» 2 2... Hl Eher. ’PPTpp ur a1. M. 
——— 3 000: BART,0D dit eciei Impoı lation. il. Auf * Zeipjig. Dredbner Eifenbabn: A. Nah 
Darlebne gegen Unterpfand . 5098600 Die zweite ıheser Auetionen wird durch Ben: a et 


Abde. Fu. — D. Rab Dresden: Abf. Rrgno bu, 
Pregne. BU. 45 28, Rahm DU, Abde.6 U. UM. 
Rakıs 10m. —Anf. Mrgm. BU 45 R,Brm. Wil, 
Rahm. 1U., At 5.5, AROMA. 
It, Auf der Magbeburg-Leipyiger Eifenbabn: A, 
Nıb Berlin: Abdf. Wıgus. 3, Mrgne, TU., Mite, 


Effeetenbeftand . » -» - « 8,500 ,„ den Unterzeichneten am MH. September a. C, 
Guthaben in laufender Nechnung 1,281,700 „ |Vormiltags um 10 Uhr, im Saale des patrio- 
tischen Gebäudes abgehalten werden. 


& VA. 
Zum Verkauf kommen: 
Bank: ctien:Eapitol . . - 3,000,000 Zbir.| _, : 
Banknoten in Cireulatien . . 1,465,000  „ Ca. 1200 Ballent ap-Wolie, 


Depontenbetamd . 4870 46 Ballen Cashmir-Wworke,| en 
— welche am 8., 9. und 10. September zu be-| 1311.30 :M.(aue Bittenberg), Abte.SiL ER, Nadıre 
Privaten oe 73400 „ |schen sind. Specitieirte Gataloge werden acht 11145. DB. Nah Magdeburg: Abf. Mrant. 
Sonderdsbaufen, 1. September 1857. Tage vor dem Verkauf ausgegeben. Auskunft TU, Megne TU. 20 M,, — a... Br 

L ĩ ertheilen die bekannten Wollmakler Gohe Aprs. 6 U. OEM, (bis @ärben), Kachte WU. — Unf. 

Die — — — Bush es 2 pers * nu ARrans. 7 U. 30 3. (ans Görben), Mrans, HU 35 M., 

13193} Zehender. * dem Verkauf "beauftragte —5 —— a a: * en * 
Für eine Maſchinenſabrik und Eiſengicherei wir) Hamburg, F. Glaser, IV. Auf der Zbüringifhen Eifenbäbn: Abf. Dirane. 
Au. HM. ram. TUE 50 M., Borm. JOU.5IM., 


ı Auhbalter und Gaifirer mit hoben Webalte zu enga | Santember 1857 ‚eidiuter W S 
ein Bud September 1857.  beeidister. Wollmakler. kn TU DOG Moos. HIL SO M. (nurhialotbe), 


Te wünidt. Auftrag: Aug. Goetsch in Berlin & > 
given —52 — 17. 8 (313) | weu- Gomptoie: Herrengraben If, Made —— 
7m. 50 MR. (non Erfurt), 58— u. Rab u. 35 
: 3188-50 SEN., Adde. 9 U. 30 M. 
Vorläufige Anzeige. [| 1 „zig eu., ame du. 308 \ 
R i irkanbuig wird di n i eſe ſcha t ction von ibliotbefen: Unoerſitats· Bibliethet, IL — IIAbe. 
Dit obrigleitlicher Wrlaubuip wird die Kunftreitergefelichaft unter Dirertion ver . 34 wen 


earapden.Burealı, Borgebänte 3 Ir., geöffuet Tag 
—— t. Bährend ter Be Gingang Dresduer Str, 
git, Mufeum (Beitungehaßt Reading-Rooms, Cabinet 
de leeture); hend Int * ts 
sele aroßen Potpourris, indianiiben, japaniſcheu, Almefihen, olempiiden Spielen, Berwandlungen, Geolutionen, [ Bechio's Kun ustellung (KRauftalle), 9—I U. 
— — — VSautomimen mit Balet, domiſchen Scenen u. j. w. ür den seuelen und geſchmackvollſten Ikor Baur. ad af undere BÄDer won früb bis Mbcnds in 
Kreifch"s (früher Rrüger's) Bateanftalt, Noſenthalgaſſe 1. 


Motette (Abomadtirhe), "42 Uhr. 


Friedr. Hüttemann 


im einem grogen gededten Gircus auf dem leiiherplape bei brillanter Beleuchtung während der Micharlienseile die ⸗ 


Nabete die Auſchlagetiel. 
Leiprig, im September 1857, Friedr. Hüttemann, Diretor. 


4% 

















d° write REICHERT —— 


enipfüeblt ſich für Almang», Induftrter, Handels» und Privat« Angelegenheiten. Kauf und Berfauf von Berib+» Papieren, Mufer und Preis Gourante. Büder un» Aus 
werte, Yurudr und Mode-Artitel, forte Berichte darüber, Inftrumente. Grfindumgs» Patente. Sculbforderungen, ı Jaierromen und BPrefvertuffe. — Ran torreiponbint ig 
allen Sprachen. — Abreife: A l’Administration de International, rue des Bons Enfants, 29, a Paris, [3176-83] 


» Dampfschiffahrt-Gesellschaft | Norddeutscher 1Aoyd. 
: is Oesterreichischen Lloyd 2" MR 








Ep] 






wiſchen 


= Bremen 





Die weneften Aahrtenpläue und Zarife der Dampfihliiabrtgeielikart des Deiterreihiiben Clone, io mie jede 
weitere Aushunft erhält man toftenfrei bei den Herren 'un d dem m 9r dfee Ba de 
9— * J 
Dufour Gebrüder & Co. 9 Ugenten des Teiterreidlicden Ylovd iu Keipgig | WNordern 
und bei den Herren I 
Lüder «& Tischer., Agenten des Drkerreibiihen Ylovd in Dresden. [3104, durch dad ciſerne Dampffhiff 
— — — — — —— — — ——s — — — — — — —— — — 





Regelmässige Dampfschifffahrt zwischen N OMAND, wii tus Cor: M., Meyer. 
Diejes ſchene Dampfſchiff, welches für diefe Fahrt 


yon ® . J 
Ki ws pP ‘ FF} = befonders eingerichtet ums mit Allem ausgerüftet if; mas 
® und €. ® ei es ur 9 zur Beauemlidykeit der Paffagiere dienen Bann, führt 
vermitteit der neuen ausgezeichneten Dampfschiffe erster Classe: während der diesjährigen Saiten b 

Orient, Capı. Rieck, Oceident, Copı. Diedrichsen. selihen Bremen un den Nordfecbade Morbernei 

Bestimmter Abgang won Kiel: Mittags nach Aukunft des Bahnzuges von Hamburg, 5 folgenden Zagen! 
am 6,, 16., 26. August; am 5, 15., 25, September; am 5., 15., 2. October; am 4., 14. Novemler une zwar an Tolge gen: 
Passage - Preise inclusive Bekbetisung ohne Wein: Hbfahrt von Bremen: 

1. Cajüte: 40 Thir. Preuss. Courant; 2, Cajüte: 36 'Thlr. Preuss, Courant. dieta, 
Die Güter-Annahme, zu den Frachten von 40 Copeken bis 100 Copeken per 100 x von Ham- Dienftaä, 8. September, I Uhr D. 
burg nach St.- Petersburg an den Zoll geliefert, wird durch Herrn A. B. Tornquist in Hamburg Sonnabend, 12, ” 7 Ube M. I 
und Herrn W. A. Wegener in Kiel bewirkt, woselbst auch die Passauge-Billete gelöst werden, Die Abfahrt von Mordernei tritt gewoͤhnlich dinen 

(3195] H. W. Lange & Co. Tag nad der Ankunft daſelbſt ein 


Passage- Preise: 


N pp Bon B nad Nordernei inc. einer Mittagtmabljet 
Patentü te * wer —— — 3. Thle. Wels, 








— 








Centrifugaltrocken maschin "2:23... sa: 0- 


nebft "4 Zhir. für jedes Mittagtwahl 


hu verſchledenen Bröhen empfiehlt unter Garantie zu billigen Preiien die Maibinenbaunialt und Etſengießeren bon ür Rinder unter 10 Jahren, fo — 
er ; 30 G welche ihre Herrſchaften begleiten, die eobigt 

g3197) _ VF. EZ Jar m era. Preile. 50 Pfund Gerät find frei, Tür Ueberfracht 

ee — — N Ihlr. Bold pr. too Pfund berechnet. 


* Die Paſſage- Karten find im Seſqafteletate des 
Brockhaus’ Reise- Atlas: Norddeutschen Lioyd, Moxtiniftroße Mr. 13, wolelbe 


Der Rhein von Mainz nach Koblenz. | Der Rhein von Koblenz nach Köln. | “4 mäbere Mustunfe exrbeitt wird, zu Töten, fa mt 


au ein Verzeichnif der mitzunchmenden Gfferten met 
(Karte, 4 Abbildungen, Text.) 


(Karte, 1 Abbildung, Specialkärtehen des Sieben- | genihts: Ungabe verfehen, zeitig vorher einzureiden 
gebirgs, Text.) Die Abfahrt von Bremen ift an der Kalfftraft 
WE Preis des Blattes 5 Syr. "MU ‚Bremen, 1857, 

. Die Direction des Norddeutfchen Llopd. 

a Urüsemann, H. Peters, 

Brockhaus’ Reise-Bibliothek: N —— 
m 

Der Rhein von Mainz; bis Köln. Theilnchmer- Gesuch, 


ä ———— — —— 
er e nicht unterworfenen 

Bon Mifolaus Soder. wird ein Xheilmehmer gefucht, der über ein 
Allen den Nbein Beſachtnden fanı dieſe Schrift ald ein trefflicer Begleiter fowie als Intereifante Leciäre vor| Enpirtas von W— 1 Thiru. disponiren 


ober nadı der Reiſe empfohlen werden, da fir die wundervole Natur wie die reiche Geſchichte uud Sage des Rbein⸗ ann. Meelle ———— werden frames 
ftromd im lebendiger doetiſchet Weiſe ſchildert, ganz wie die frübere Schrift deſſelben Berfailers über „One Weirktbal”,)S. # 50 poste restante Leipzig — 


Die allgemein ale vorzüglich anerkannt worden lie 
Die ersten Austern 


von Kancy bis Koblenz. Landſchaft, Geichichte, Sage. Stadt - Theater. 


Sonnabend, 5. Sept, kein Theater. 


Son Rikolaus Hocker. — — 


Schauſpiel in 5 von 
Gine mit lebendiger Brgeliterung und warmer Liche verfaßte Schilderung des reigenden, leider zu wenig gefanms Hrintih Laube Haufpir 5 ten 
ten Mofellamdes, die allen von Koblenz aus Trier, Nancy und Mr Beſuchenden mmentbehrlich it, zuglelch aber auch (67, Abounementd Bordell 
jedem für anmutblge poetlſche Schliverungen der Landſchaft, Weitichte und Sage Deutſchlande Gmpfingliden die ir Gendöniid "get ung). 
angenehme Unterbalteng gewähren und newih Mauche zur Wanderuug durch das Tieblide Moſelthal veranlanieın wird, — 


Von Minden na Röln. — — 52 ah, * mit 
Schilderungen und Geſchichte. se, Wine u st 


Dr. 

Milben M gr in Yırmaberg mit rl Tenuy Help — 
. .. * 4 J 

95 em Bl in at Ark, here Hoblfeld 
u Bon Xevin Schücking. Geboren: üru. Weorg Ahlemener in Berlin ein 
Der bekammte Momanfchriftiteller ſchildert bier bie wielbefuchte Wiirmbabnfirede von Minden üiber Rebme (Bad Sohn. — Hr. Emil Enge. in Gbemmmig die Torhter 
Dryupaufen), Herford, Bielefeld, Hamm, Dortmund, Gfien Duisburg Rubrort, Düſſeldorf nach Mödm, überal die — Hrt. Yaftor Heide Bäujet in Ziegta ein Sehr. 
Amtereffante Meicichte (MWittefind, Hermann, dus Femgeriche 26.) aud die acaenmwärtigen Berhältniffe der beräßsten — Hrn. Bprußor Meng Im Lelrzig ein — — Hrn 
Gegenden beräffichtigenn,. Gr etganzt damit feine frühere Schrift „Tine enbabafabtt durch Weſtfaten, die wie | Wolbemar Debme im German rin Sohn, — sm. Bun 











fach ale „eln wahre Muferbud der Gilenbahnliteratur” bezeichnet worden dit aufieber Rind -In-Newialsa ia. Eobn. — Hr. Me, 
Suſtan Sqedlich in Grimmipfhau cin Sotu — uns 
DE Weeis bes Baͤudcheus 10 Sgr. E id cin Gotn, 
— — Karoline Gihorins: 
eb, — a. Hr ach runier 
An allen Buchhandlungen zu haben. (3198) — Mebert Bithelmi in Tee m 





Berantwertlliher Aedarteur: Heineib Brockhaus. — Dere und Berla um J. A. Mrodbaus in Reipzig. 


Sonntag. 


6. September 1857: 


Zu beziehen durch alte 


Reipzig,. Die Zeitung ii 4% 
—— —— 58 (on ee 
— cut 1J — * zeitung. e 
**— ertiondge —— 
14 * See ne Bahrhtit und Recht, Freibeit and Gefechte PIE. * — * eite 
Rummer 2 ar. Wer. 





am ». 

ir beurtheilen einen Gerrit und feine 
Miglerung nicht nach einen einzelnen Zeitabfchnirt feined Lebens, Fir | 
faffen vielmehr das Geſtern mit dem Heute zufammen und ſchließen Bier- 
Die ver nr des Kalferd Napoleon III, fünnen 


rk fen, 5 St hal 


mad auf das Morgen. 
wie nicht betrachten, ohne daß wir Strafbutg, Boulsgne, Ham und den 2, Der. 
1851, dann bie Schriften Ludwig Napoleon’s in ben Kreis ziehen, Wir 
anerfennen unummunbden alle feine hervorragenden Eigenfchaften und fdmä- 
lern ihm nicht Die Verdienfle, Die cr fih um die Debnung erworben hat; 
allein behufß ihrer gründihen umb umparteiifchen Wurdigung srörtern mir 
auch die Frage: ob und inwiewelt ber Träger ber idevs Napöleonieunes 
unter den Eingebungen höherer Ideen ober unter ſenen ded Eigenintereſſes und 


ben, ge Ka ob und Intieseit da® conflitutionelle Leben der Wölfer, dann 
der narütitche Entwicktlungs gang der Menſchheit bei dem Wechſfel real und 
nachhaltig gewonnen, ob und Inmiemeir endlich Europa für feine hödhften 
Intereffen an Garantien dauernd Mugen gezegen babe? Mir erachlen bie 
Arten noch nicht ſpruchreif genug, um uns über biefe Frage fdolüfiig ma: 
An za können, geftehen aber gern cn, daß uns mancherlci Btdenken vor ⸗ 
—— Sagte Ludwig Napolten in feiner Boiſchaft an den Senat vom 
Nov. 1852 unter Bnberm: „Dieſe Meflaurauen ſichert die Zukunft, 
ih das Zeitalter der Revolutionen und Heilige bie Erinnerungen von 
89”, fo * bereits dis zu Beranger'e Reichenbegängnif einerſeits und 
dem neuen „Orofatmoferiier” andererfeits eine Reihe von Umfländen vor, 
welche Zweifel an der Wahrheit jenes Autſprucht in uns ereegen müffen, 
und mir — unfomche mit dem Urtheil darüber zuruck; ob und inwit 
weit der Kaifer „die Principien aufgegeben habe oder von ihnen abgewichen 
fei, welcht feine Befignahme der fouveränen Macht tingeweiht Haben“, waͤh · 
rend wir zugleich Die Fragt nach dem innetn Werth dieſer Principien, ſelbſt 
im Napoleeniſchtn Sinne, effenlafſen zu fallen glauben. Sowenig wir 
für uns in ® 


** len a 


= een dor Dee. * 2 und nach diefem Tage für Mi 


gen. und Befelligung feiner Dynaftie anzuwenden mußte. Wir wir 


die eigentliche Gonfeguenz m dem behatrlihen Mingen nach diefem Ziele 
finden, fo tönen wir vo 6 ren jen Tpätigfeif der framppfiichen 
Regierung nicht ——— Ieſſte ſich, lot allen ſteit mohlberedpneten 
Bermirtefuhgen, 5*— — an Offent ein Gerabheit und 
—*2 aufge Nehmen vielmehr da und dort ſolche Einmis 
ſchungzs gelũſi ne an * um ber ſtanzoͤſiſchen Meinung den Sieg zu 


verfchaffen, a haus Ban * im Geift des „en und Derrfhe” wahr, 
daß wir ih xfrüht crachteh mühſen, wollien wir damit fon 
iopt dem Kaifer We M. von htgeizigen Mlanen“ freifprechen. &e 
tönnen wit and aber mander Befor sis unmöglich erwehren und umfo- 
weniger fa rechtes Zuttauen zu der Meisheit dee franzöſiſchen Monarchen 
und Mn en Jutemtionen Ma. WE wir fahen, mie ber Haller nach 
einem eh eh Kriege den Ubfchtuß des Friedens fo über alle Maßen rafch 
beteieb und fo Oberfiä ädytich eg Toninie '% Sf; } ken des. ruffifche ‚Broß- 
ri Konftantin gieich nad Frieden Er befüchie. und bereifte,, 
et irt Wurde — Gelegenhent eıiheit erhielt, Tine —866 nicht. ttwa — 
ünften des Briedens, fordern. in jenen iu Kritge zuc Benup 
Hifche Untetne 5 der rufſ em suche au ber 
t Yin ds 
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immer mehr Einfluß auf bie deutſche Preffe gu gewinnen ſucht 
des Willens, eine Dinaftie auf den Ttümmern des Vilherigen zu arline | , —— 1? u. en 


Mie fallen der franzöfifchen Legation anffichgrzogen. 





Falle find, Napoleon ehe einen „ — 78— au 
in. ber ’Mikrel vom 
5 Er — En en, mia 





durch Feſthaiten an jenem Bündrif — wenn er die Zuſammenkunft 
niit. dem Kaifer von Rußland cher au vermeiden als herbeizufühten ſucht 
und Bamit an ben Zag legt, daß er feiner Verficherung, für die Menich- 
beit und bie Giviliferion wirken zu wollen, die Treue bemsahte; wenn er, 
endlich feine Abſicht, gegen Jedermann gerecht zu fein und Jebem bat 
Seinige zu geben, Deutſchland dadurch bewriſt, baß er bie ſchleswig / hol · 
ſteiniſche Frage, ohne weitere Einmiſchung in biefe innere Angelegenheit bes 
Deutſchen Bundes, denjenigen Verlauf nehmen läßt, ber ihr von ben Grund · 
gefegen Diefee Bundes unamelfelhaft angewieſen ifl. 

Bom Main, 1. Sept, Reuetdings find in verfchiedenen Blättern 
Andeutungen barüber gegeben worden, daß bie fransöfifihe eines 

e 
wir durd tin beſonderes Beifplel nochzuwehſen vermögen, iſt dies nicht 
bios. ſo au verſtehen, daß man von franzöſiſchet Seite in deutſche Biätter 
Artikel tinzuſch muggeln fücht, in denen die Regentenlugenden des Kaiſers 
Napoleon aehörig in Scene gefegt werden, ſondern man bemüht fidy and, 
mitlicbige Artikel aus jenen Biattern auf Birertem und inditectetn Wege 
entferntaubalten In dem und befannten Ball, welcher die größern =: 
furser Blätter, inöbefondere das Journal «Deurfchland« Betrifft, bat die 
franzöhifche Geſandtſchaft fogar geglaubt, die Poligei der Freien Reichs» 
ſtadt zu Hülfe rufen zu müffen. Als nächſte Veranlaffung diente bie Hal - 
tung der Frankfurter Preffe in der Domaufürflenrhämerfrage, melde bas 
Die franffurter Por 
ligei hat jedoch das ihr augemuthete Einſchreiten gegen jene Whätter umld 
gewiefen und ber fransdfifchen Geſandiſchaft bemerfiich gemadt, daß das 
GPreßgefeg teinen Artitet enihalte, der ſich irgendreit auf den erg * 
anwenden laſſe. (Hamb. R 

Preußen. Berlin, 4. Sept. Nach ben Beftimmungen über vis 
Derbfimanöver in der Nähe Berlins findet am 12. Sept. große Parade 
in der Gegend von Ridhtenberg ſtatt; am 44. Sept. marſchiten die Zrup: 
pen des 3. Memecewepd in Die Biveuats zwiſchen Charlottenburg und Opan« 
dan; am Ibrrund 16: Seyt werden die Manöver zreifchen dem Gardeterpe 
und dem 3Urmretowe ausgefühtt, amI®, und 19. Sept. Bit Feldma ⸗ 
növtr, und am 21. und 22. Sept. finden bie großen Cavalerirmanöver 
unter Leitung des Generalfeldmar ſchalls v. Wrangei auf bem temprihofer 
Felde flat. Die zwifchenliegenden Zage find Ruhetage. 

— Die Finangverhättniffe der Gommune Berlin: daten dh in neue» 
ver Zeit fo günflig geflalter, daß feir Dim Ablauf des lepten Michnunge- 
jahres: ‚bereits: 700,000 hir. Uederſchüſſt — werben: ſind. Dem 
Vernehmen nach fol rin Theil derſelben auf dem Bau des nenn: — 
hauſes verwender werben. 

— Aus der Uermart wird der Augemeinen Beltang geſchritben; Mad“ 
—— u. —— rt Ki Kamen der durch Den Evanı 
geliſchen Bund berliner temberverſammlung hatte 
die Propaganda für benfeiben und nach au timem Mönchen rn 
genen die Sithl · Hengſtenberg ſche Richtung gefaltet, war auch Fri dem 
größeen, im Ganzen fehe imdifferem gebliebenen Then des Publleume einiges 
Intete ſſt weregie Die öffenılichen Dorrtäge zut Weirhenti Über Die Sep» 
temberverſammlung, bie’ im wine Fehr umgimflige Heihe Zeit fiefen, Haben in« 
zwiſchen ihr Ende erreicht, und es befiche mach Ihnen Fehr Sroeifel ehr 
barüber, daß bie Ehelinehnier am der Berſammlung fi zu Ben Akum Blaue 

ven Des Programme der Evangelien! Alliänee Kennen miäffen. 


fl iner Pofitif eine Rigtung gab, welche Ziele | Darunter befinden fi bekanntlich die altorthoboren Anfhauungen von der 


ei € von | Ber wit England er | Inſpiration und Umfehliurkeit: ber Heiligen Schrift, von der Erbfünde, sen 
reale 1, die A einiee bei —** sd dem göttlichen Amte bei. Prieſters, von ber ewigen Berbammmnif, Unge - 
we ufland # Die franı '! moifufcheiine mühe mei gm (fein, 06 mu; em bloe⸗ ———— Buritt 

Re Denaufi Petranian enge br —* u | erlangen: wird.* x al much 

Kouflantinöpel Mel} i bie, eb; wie bg gl Dale, 4: Sen. Dit Reue Hauyar Brick meldet! „Die Eimsoh: 
liche Negietung in bie h. — age und des * * => "Grad Fond durch cine öffenliche Bekauntniachung ven Seiten ' 
nert Wngele von De j me — Mran im Kenntniß geſeyt worden, daß der König und bie Kk 
gegen die Beiden Be — Mittheiiangen zufoige nädgften Sonntag, 6. Sept, Abends 
den Deutfehen Bund auf bie Eriit au * Tuchle, in M en 7 und 8 Uhr auf hiefigem Bahnhofe eintreffen, hier die Begrüs 
trag, das drutſche Wolf in feinem. Redit- ſchwer zu Here. Hunger der Behörden entgegennehmen und ſodann mach kurzern Bermeiien 
legen: da begann unfer Verttauen *1 Pr ** und seinem] won dort aus ſich auf dem Wegt durch hieſige Stadt nach dem: Amte Git-⸗ 
Mistrauen Play zu machen, deſſen wir it —* ten · bicgenflein begeben. werden. — Der König von Sach fen wir, indem 
nen. Mir machen daraus ebenfe wenig , ee a Ko} ‚| Bond deb, Bantiers Schmaun zu Gitbichenſtein wahrer Prinz Karl) 
freundfchaftfiches 8 mit Frankteich w jr Far) em, Ida, ba. dem Siadtrath Rummnci Wohnung nehmen. — In Beaug auf die- 





mer nur unter — chung, daß et era * 5 
nicht auf unfete — er fei. Um ben frei: 
fers. Wunſches zu-gei wir ohne Um alfa 54 

der Vertrauen fafen mot uber Pat 


a 
mit England miche Tofl, um * mir Rufland zu a kl a ai .: 1 


Chrenhaftigteit ſeines Charakters gerade jept, wo England bedrängt iſt, 










meerihung,ber Kirche auf dem Peterebergt wird berichtet, daß ders 
iheart - I ten Generalfuperintendenten Dr. Möller volaogen werden 
ur Die, Liturgie, wobei bie Ghöre vom berliner Domchot ausgeführer 
I, wisb Superintendent Dryander und die Predigt der Driöpfarrers 
——— halten. Sammiliche Geiſtliche der Diöcefe werden bei diefem 
feierlichen Act im Ornat zugegen fein. Der — wird jeboch nur gegen 


Lu Zw 3 . = . 
Mitteln, als aM@ denen der Guſtav · Adolf · Stiftung. PPUINTRTRRT GNS 
genden Berathung der Frage wegen Bezeichnung derjenigen Stadt, In 
fünftiges Jr bie Generalperfammlung tagen follte, fam man übelein; ihr 


Ginteittöfarten geſtattet fein, damit der Raum nicht in ſtortuder Weite über. 
füllt wird.“ 

Münfer, 1. Sept. Der Weſtfäliſche Merkur ſchreibt: „Giner hier 
eingetcoffenen Nachricht zufolge brach am Fl. Aug. Abends in dem etwa 
acht Stunden von Münfier entfernten DIfem (bei Bübinghaufen) eine Feuerd- 
brunft aus, welche mit ſolcher Heftigkeit umſich griff, daß binnen: menigen 
Stunden 140 Hänfer in Afche und Trümmern dagen Um 10 Uhr Abends 
(foweit reicht bie obige Nachricht) trat eine fo günflige Wenderung des Min: 
bed ein, daß man Hoffnung hegte, dem leider nicht bedeutenden Meft des 
Dries (Difen zählt etwa 216 Häufer) zu erhalten. 

— Baiern. Mimchen, 3. Dit geſunden Princhpien der Nar 
tionalötonomie haben bei und ſoeben einen glänzenden Sieg errungen. Durch 
tönigliche Verordnung, aus Hehenfgwangau vom 30, Aug. iſi der Ge- 
treibehandel freigegeben worden. Der Merkauf bed Getreidet, fagt 6. 1 
der Derortnung, wie der Ankanf deffelben zum Selbftbedarf und zum Ber 
trieb eimed Gewerbes iſt freigegeben ‚und hierbei Stellvertretung zulaͤſſig. 
Ausgefcloffen find nur jene anfäffigen Perfonen, welcht fchlechten Leumund 
befigen oder wegen offenbar wucherifcher Umtriebe das Recht des Betreiber 
handeld_perwirft haben, und jene unanfäffıgen Perfonen, welche keiner po- 
lzzeilichen Licenzſchein hitrzu erlangt haben, Die Ausfuhr des Getreide 
über die Grenze bed Königreichs ift von nun an nicht mehr von dem Nach · 
meife abhängig, baf baffelbe zusor auf einem öffentlichen Getreidemarti feil« 
geboten und auf einem ſoſchen Markt erkauft worben iſt. Ale Schtinkaͤufe 
in etreibe und fogenannte Differenzialgefchäfte find verboten. (Epz. 3.) 
— Die Anfäligmahung der Ifraeliten im Bezirk der Stadt Mün- 
hen ſcheint in neuerer Zeit dem Magifirat etwas zu bedenklich überhandzu · 
nehmen, weshalb berfelbe beſchloß, von jept an bei allen Befuchen um 
„Aufnahme über die Iubenmatriteigahl”, mit welchtr es bicher nicht fo 
genam genommen wurde, bem Miniſterium, dem hierin allein die Eutſchel ⸗ 
bung zufommt, eine genaue Weberficht über die Zahl der in Münden (e- 
benden Iſtaeliten, formel ber matrikulirten als ber über die Matrikel auf 
genommenen, zu übergeben. Rad dem vom Sabre 1845 ber noch in 
Kraft beftchenden Zudenedict iſt nämlich die Zahl der anfäfligen Iſtarliten 
auf ein Beflimmtes normirt. — Trop des langen Sträubens der allopathis 
ſchen ANerzte bat jept die bairifche Regierumg einem Pharmaceuten die Gon- 
ceffion zur Errichtung einer zweiten homöopathiſchen Apotheke in 
Münden ertbeilt, und moar, mie es in den Motiven heift, „wegen ber Aue 
nehmenden Verbreitung der bomöoparbifcen Heitmerhobe”. Da den homdo» 
pathifchen Aerzten das Selbſidiepenſiren nicht geftattet iſt, fo find einige 


von denfelben aud als Mitbewerber um jene Gonceffion aufgetreten, aber 


mit ihrem Geſuch abſchlaͤgig beſchleden worben, 
Württemberg, ‚Stuttgart, 2. Sept. Die diesjährigen Kriegs: 
* übungen, derem Abhaltung in den lepten Tagen definitiv angeordnet mor- 
den ift, werden am 10. Sept. ihren Anfang nehmen und am 21. Sept. 
mit einer Befichtiging ; ber Truppen durch den König auf dem Felde bei 
Schmieben enbigen. 
Haunovet. Hauneover, 5. Sept. Es wird eint Goncentrirung 
des 10, Mrmercorpd auf ben Herbfi vorbereitet. Wie der Gomrier anı 
zeigt,. hat der König von Dannover fi entſchieden, biefelbe in der Nähe 
diefer piſtadt flatifinden zu laſſen. 
Der Zeitung für Norddeutſchland zufolge wird von Klausthal aus zur 
Bibung von. Friebensgericdhten auf dem Harz aufgefober. In dem 
betreffenden Aufruf, dur welchen die ben zu bilbenben Friedentgerichtä · 


vereinen zugrunde au legenden Statuten veröffentlicht werben, heißt. «6: 


„Zur ‚Empfehlung berfelben wird am biefer Stele nur darauf aufmerffam 
gemacht, daß Sriebendgerichte. mehr als ingenbeine andere , Einrichtung’ im 
Stande find, aufrihtige, wahre und herrliche Verſöhnung und Freundichaft 
unfes enisweiten Menihen zu bewirken, daß fie dieſes Ziel ohne nennend« 
werthe Koflen, an. melden die Stiftung ven Vergleichen vor den Gerichten 
leider fo oft fcheitert, erreichen, daß fie das Rechts und das ſſeclicht Ber 
fühl heben, daß fie außer den Koften auch Zeit, erfparen, daß fie am 
Abend, alfo außerhalb der Arbeitsflunden, abgehalten werden, und end» 
lich, daß fie durch bie. von ihnen zuflande gebrachten Vergleiche eine große 
Anzahl von Eipesleiftungen, mirhin auch leichtſinnige ober gar falſche Eide 
verhüten.” ’ ; m? 
Großherzogthum Helfen Darınflabt, I. Sept,‘ Der: Bericht 
des Ausichuffes: dee HM, Kammer über ben Gefepentwurf, die Familien« 
fideicommiffe betreffend, ift im Drud erfchiemem Die Majerität mit 
dem Berichterflatter Dr. Klipftein, Präſident des Hofgerichts au Gießen, 
iſt für die Annahme Die Familienfibeicommiffe, fagt diefe Majoricät, 
feien im Charakter des deutſchen Volks, in feinem Gemürbsleben fo tief 
begründet, daß fie fi überall in Deutſchland aus ben urfprünglihen 
Stammigütern entmwidelten und einen wichtigen politiſchen und volfswirdh- 
ſchaftlichen Einfluß erwarben. 
— In Mainz iſt in der Nacht vom 1. zum 2, Sept. die bedeutende Di ö- 
beilfabrit von Heininger an Raub ber Flammen geworben. 
Kurheſſen. Kaffel, 2. Sept. Die am geſitigen Tape nicht zu 
Ende gelangte Berarhung der Hauptverfanmlung bes Buftan-Mdolf- 
Vereins wurde heute Morgen um 8 Uhr in den Räumen ber lutheriſchen 
Kae wiebtraufgenommen. Nach dem Beifpiele von geflern entwickelte 
noch eine Relht von Mebnern die Wilder der Nothſtände einzelner in der 
Diafpora lebender enangefifcher Gemeinden und der bisjept ſchon erfolgten 
oder noch zu gefhhehenden Schritte zur Abhütft fomol aus ihren eigenen 










im Nanien bt Beipzip außgefprochene Einladung anzunehmen. Dieral 

verlas der Präfidene Y —*— * gltr arena 
geliſchen Alllany nad Bein reiſende — cingegangents Zuſſim · 
mungsfchreiben mit der weſtern Bemerkung, daß derſelbe Geiſtliche ſich am 
weſend befinde und unter Aſſiſtenz eines der engliſchen Sprache kundigen 
Mitglieds cin paar Worte zur Verſammlung zu ſprechtn wünſche, wäh 
den ſogleich zur Ausführung kam, Der fehr ehrenmerthe Here ſprach die 

ffuung einet nd der 


und deutſch · twan⸗ 
gelifhen Kine aus und weblidte In ber nee: des Buflan- Adelf 
Bereind ein Mittel dazu. Nachdem noch Paſtor Mallet von Bremen Mort 
der Erbauung zu den Anwefenden geſprochen, ſchloß Prälat Zimmermann 
unter Antufung des göttlichen Beiftandes die 15. Gentralverſammlung det 
Guflav-Mbolf Vereine. Unter Abſingung eines Liedes verließen bie Abgeor- 
neten dad Gotteshaus, um die, ſchen bereitfichenden Magen zu befleigen, 
welche fie zur Befihtigung der berühmten Mafferfünfte zu Hilketmäpih, 
und zum Einnehmen eines Mittagemahls dafelbft führen folten. (Frf. Pi.) 
Ihüringifhe Staaten, RWeimar, 3. Sept. Dos Heutige 
Diner im Stabthaufe, an welchem mehr als 200 Perſonen tbeiinahmen, 
warb Beranlaffung zu einer mehrfeitigen Charakterifirung des Felt. Gir 
nee der ausgebrachtin Zoafie galt den „Ftemden“, welche Weimar in die 
fen Zagen beherbergt und die gekommen feien, Karl Auguſt's Ehreutag 
theilnehmend au feiern. Dem entgegnete ein Anderer aus Darmſtadi, man 
dürfe die Angekommenen nit „Freinde“, man folle fie „Bunbebgenoffen” 
nennen; denn an Karl Auguſt's Feier fein Abe zu gleicher Verehrung 
und Kiebe verbunden, und er gehöre durch geiflige und durch Famillenbande 
and dem andern dentſchen Stämmen glihmäßig an ber ein Dritter, 
Fervinand Fiicher aus Vrestau, wollte weder von Fremden noch von Dun- 
diegenoſſen etwas gelten laffens er und gleich ibm vicke Andere feien ge» 
kommen, weil fie in Karl Augufioben großen Deutſchen ehren, bem bes 
Daterlanded Größe, des Vattrlandes Glück auf allen feinen Wegen, theun 
gerefen, der ber tinaiae Fürſt geweſen, welcher in trüber Zeit. der Burn 
ſchenſchaft niche in Mietrauen begegnet, ber Erfte, der feinem Bolte fein 
Recht, die Verfaſſung, gegeben; dem beutfchen Fürften, nicht dem weilfn 
zifchen gelte fein Spruch, und nicht ald Fremde und nicht als: Bundetgt · 
noffen, fondern alt Brüber follten Alle gemeinfam dad Feſt begehen. Rach 
kängerer Poufe forach dann noch Prof. Biedermann verfohnliche Worte, konnte 
aber doch dabei die Motte nice unterdrüden: Durch bloßes Lebenla ſſen 
werde Deutfchland wienrald lebendig werben. Übenbs mar Fefkvorftelung 
im Zhrater; Der Großherzog und die Prinzen erſchienen dabei in Uniform 
mit dem großen Bande des Hausorbene; Dingelſtebt's Erntekranz“ rief 
eine Begeiſtetung wach, weiche der Glanzpunkt bed nansen Feſtes wol bl» 
ben wird; mit einem Sturm von Beifall, mit Hoch auf bie barin verhem- 
lichten Perfonen, mit Einfiinimen in die von der Bühne gefungene far 
beshumne wurden die ſchlagenden Stellen begrüff und der Enthuftasmus 
aufs höchſte erregt. Die Dichtung dieſes Feſtſpiels ſi ein Meiftermert ren 
bedeutunge vosUen Anknüpfungen, ven ſinnigen und zarten, Hinweiſungen, 
von Klarheit und tiefer Empfindung. Dramatifch von höchſſer Wirkfamkeit, 
iſt es rührend und erhebend zugleich, uud die Anknüpfung an die myth' 
hen Gefialten bes Thütingerlandes, an den RKaifer Rothbatt im Kyffhäu: 
fer und an Frau Hole im ‚Dorlelberge, fann ſchlagender und ſchönet nicht 
erdacht werben. BER 
RWeimar, 4. Sept. Weimar hat jegt feine Dichterbilber, im Bor 
nenglanzt flehen fie da auf der von ihnen, gewelhten Stelle, und dem 
Dank und der Verchtung eines durch fie ‚gehobenen Volks ifi Genüge gr 
ſchehen! Das war ein fhöner, ein großer Tag, und manches Auge if in 
feiner ſchönſten Stunde vor Rührung übergefleffen. WM as heute hier gr 
(hab, das Hat mol weit, weit aud über Deutſchlande Grenzen hinaut gt 
ungen, und mandes Hera, das die höchſten und reinflen Freuden Denn 
verbantt, beren Mamen heute auf allen Lippen fehmeben, hat in fernen 
Kreifen in biefer Stunde unfer gedacht! Der Morgen war trüb und rege 
nerifch angebrochen und mit aufgefpannten Schirmen zogen wir noch nach 
dem Wiclandepiag; aber fo oft die Dichter kommen, fol ihren ber Hin 
mel offen fein: er theilte feine Wolken und ſtrahlte mit heiterm Glan 
feiner Bieblingen entgegen. _ Zuerſt Wieland's Monument, bei dem Dof 
rath Schoͤll bie en hielt, dann auf dem Theaterplat bie Diedturen« 
gruppe, bei ber Gymnaflaldirecter Heiland eine unvergieichliche, beatiflerte, 
oft von Beifall‘ unterbrochene Mede hielt, murden enthült und von den 
jmachzenden Hodrufen der enihufiasmirten Zufhauer begrüßt. Mieland’t 
Sohn und Verwandte ftanden bei der erften, Schillers Enkel und Goethe’? 
Söhne bei der andern auf der großherzoglichen Trihüne, und mögen mel 
am tieffien bewegt worden fein in diefen wnvergleichlichen Augenblicken 
Der Großherzog tief die Bildner der Werke, Gaffer und Mierfchel und den 
Ersgieger Miller, zu fi und fprac ihnen feine Anerkennung aus; das 
Det aber rief Jedem ein Hoch und Bravo zu Möge Weimar, Mi 
deutſche Pantheon, dauern und blühen, und möge bie Zahl ber Bilder 
feiner Dichter, die es ſetzt ſchmücktn, bald das ihres großen Gönners und 
Breunde® ergänzen! Zugleich- Hat der Großherzog. dem lepten Künftler aus 
Borchet Schule, dem Hoffhaufpieler Genafl, pie große goldene Verbienfr 
medaille, ben Schöpfer und Bildern der Siatuen aber, Mierfchel, Gaffer 
und ben Erzgießer Miller, Orben verfichen. 
Freie Städte, —A a. M., 4. Sept. Die Magbeburgtr 
itehftun 
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Zeitung brachte kũrzlich bie daß an bie Stelle des verftorbenen Gent 





Er pofece, 
a3 46. Curie am Bundestagt) "berufen zu werden Wusfihten habe Dieſe 
m Bermuthung "beruht jedoch auf Borausfegimgen, welche an maßgebenber 
De helle faum gewürdigt werben bürften. Die Stelle fou dem Herkommen ge 
"6 mäß, beſtem Bernehmen nad, wicher am eine angefehene Hohe Adelsperſön · 
di Tichkeit werlichen werden. Unter ben Bewerbern nennt man in unterrichteren 
—1 Kreiſen den Generalpoſtmeiſtet Fehrn. © Brints-Treuenfels und einen 
Ya Neffen bed Verftorbenen, den jährigen Sohn des Chefe der Generaloers 
"u maltung in Regent Derfelbe ift bereits feit einigen Tagen hier ein. 
ar getroffen und bürfte aus verwandtſchaftlichen Gründen (bie verſtorbene Be- 
Km mahlin bei Fürften war feine Tante) die meifte Doffnung haben. Der 
geheime Sufligrath‘ Gngriem ift mit einftweiliger Beitung der Geſchäfte des 
% Weneraloberpöftbirertert betraut worben, 
* — Der am 14. Sept. in Frankfurt a. M. zu eröffnende Wohltihäs 
btigkelltcongreß wird ih, zu zafherer und grünblicerer (Erde | 
Im terung der vorliegenden ragen, In drei Sertionen cheilen.. Die allgemeinen 
Sr Sigungen werden im Kalſerſaale flatfinden; für die Morgens 9 Uhr bes 
ar ginnendben Sertiondfigungen find außer biefem Local von Seiten der flän- 
Ei, digen Bürgerrepräfentation, ber Befepgebenden Verſammlung und der In 
u therifchen, Gemeinde bereitwilligit ihre Säle eingeräumt worden. Die. Mit- 
u gliedkarten merben gegen einen Betrag von 9 El. 30 Ar. (vomit ſämmt · 
\b, Tiche Koſten gebet werben follen und mofür jedes Mitglied ein Eremplar 
der zu brudenden Verhandlungen erhält) für die Brmohner Frankfurts Den- 
= nerflag und Freitag, den 10. und 11. Sept, von I10—4 Uhr, und für 
ur die auswärtigen Theilnehmer Sonnabend und Sonntag, den 12. und 13. 
ary Sept, von 10 —4 Uhr, und Montag den 14, Sept. von 8— 10 Uhr 
he 21 Morgens, Hochſtraßt Nr. 4 ausgegeben. 
as Schleswig-Holftein. Itzehoe, 2. Sept. In der heute gebaltenm 
be Sigung der Ständenerfammiung bielt der Abg. Wynnecke seinen Dor- 
! trag über feine Propofition: „Die Stänbrogrfammlung: wolle befepließen, 
e bei Er, Mai. dem König allerunterthänigfl au beantragen, daf Er, Mij. 
m verfügen wolle, daß die Eumme von 313,541 Them. 64% Schil. R. M. 
= dem Hetzogthum Helftein als Ueberfhuß des zu den gemeinfamen Unger | 
ih legenheiten von demſelben ‚gelsifteren Beitrags wieder zugekthrt merbe. | 
Er Diefe Summe, 23 Proc. vom ganzen Ueberfchuß, ſei vom koͤniglichen Fir 
6 nanminifferium dem gemeinfamen Waffabehalt zugemwiefen, wat dem $. 5 
18 ber Verfaffungsorbnung, betreffend die Verfaſſung für Holſtein, vom 11, 
a Juni 1854 zuwider fei, Schon in ber vorigen Diät habe der dem könig · 
vn Hdhen Gontmiffar beigeordnete Beamte geäußert, daß, wenn dad Derzog« 
ne thum etwa zu viel aufbrachte, Died auch bem Herzogthum augute kommen 
— müffe, und äbntic habe ſich der Finanzminiſter im Meicherath auégeſpro⸗ 
ir den. Es fei daher das au viel Bezahlte dem Herzogthum zurüdzugeben. 
% Der beigeorbnere fönigliche Beamte ermiderte: Es feine ihm auf die Br- 
ei antwortung der Kragen anzufommen, ob der Gaffabehalt, der vorhanden 
srl fel, auch nothwendig erfiheine, und im welchem Verhaältniß ſich die Ver ⸗ 


fammfung zu diefem Gaffabehalt befinte. Hier fei zu bemerken, daß dieſe 
Berfammlung durchaus nicht dazu competent fei, über dieſe Frage, ein wie 
großer Gaffabehaft erfoderlich fei, zu entfeheiben, fondern. daß dieſe. Sacht 
vor den Reichsrath gehöre. 
Derzogthum zugute gerhan, dem felbiges habe ja einem Antheil am Gaffa: 
behalt. Ueber den Betrag des Gaffıbehaltd habe ſich ber Here Proponent 
nicht geäußert; er werde ohne Zweifel die hierauf bezüglichen Aeußtrungen 
des Finangminifters im Reichrath kennen. Die Propofition eigne ſich nicht 
zur Verweifung an ein Gomitd, Allein diefelbe wurde unterflügt und ein 
Gomit? erwählt, und in baffelbe Wynnecken mit 42° Stimmen, Wal mir 
31, Schröder mit 20 Stimmen gewählt, Der Vicepräfident Meinde bar 
den Föntalihen Commiſſar um Zuftchung der Graatdrehnung für 1856 
anf 9857, und rügte ed, baf noch immer fein Inhaltsvergeichnig zu dem 
Geſetß blatt für 1856 erfhienen fri. Der Praͤſident erflärte, der Ausfchuf- 
bericht, betreffend die Berfoffungesorlage, befinde fi im Druck und werde 
morgen vercheilt werden. Am mächften Sonnabend merbe de 


berarhumg gelamgen. (Hamb. N.) 


X 
* 
* 


Uebrigens werde ja auch der Ueberſchuß dem 


rfelbe zut Vor | 


"1785 
Hrn. ©. Dömberg Geheimrarh n. Findt (Befandter ber | Der Kaiſer muß bereisd ſeht die Ueberzeugüng gewonnen Haben, daf Un- 


garn nicht gang nach dem Zufchnit der übrigen Rronländer regiert werden 
fann, und daß demnach einige Mobificationen des jepigen Syfftme nörhig 
find, um den Bevürfniffen des Landes zu genügen und die Gemüther zu 

berüßigen. Jeder einfichtige Ungar muß zugeben, daß bie öſterreichiſche 

Regierung in den. lehten fieben Jahren für Ungarn mehr geihan als der 

ehemalige Meichötag in 70 Jahren; allein um den Ungarn die Seomungen 

der modernen Giviltfation im noch höherm Maße zugänglich zu machen, 
müßten bie beurfchen Beamten, ald die Eräger ber deutſchen Bitdu ig, ih⸗ 
ver Aufgabe mehr gewachſen fein, als fie es chatfächtich find. Die Mani 
' der Beamten für Ungarn fheint nicht überalt eine gluͤckliche geweſen zu 
| fein, wenigſtens hört man bier und da Klagen, daß man dem Ungarn nicht 
die rechten Männer geſchickt. Wie viel aber auf die Männer ankommt, bie 
| einem Bande eine gang neue Drganifation geben ſollen, ift leicht begreiflich, 
und dürften darum auch infolge ber Wahrnehmungen, bie der Kalfer ne» 
macht, Aenderungen dutchgetifender Natur nothwendig fein. Weit ſchwit · 
riget wird es ſein, bie weitere Foderung ber Ungarn, daß ihnen nur um» 
garifche Beamte geſchickt werben, durchzuführen. Die Regierung nimmt 
zwar ‚nicht überall Act von ben frühern politiſchen Geſinnungen ber Beam- 
ten, voraus geſeht natürlich, daß biefelben nur jegt ganz corgecte felerty allein 
ba bie edelflen Magyaren in ihrer Entfernung von der Regierung behar- 
zen, fo hat biefe feine greße Auswapl. Es heißt, dab ber ungarifhe Abel 
einen neuen Verſuch gemacht, dem Kaifer eine Petition zu überreichen. Ich 

weiß zwar micht, ob ſich biefes Gerücht beftätigt; aber ſelbſt ohne eine Pe · 

tition muß fo Mandes in Ungarn gefchehen, um die neuen Einrichtungen 

zu popularifiren und lebensfähig zu machen... Die Stellung des Kaifers 
zum Geſammtſtaat lege ihm freilich Verpflichtungen auf, die er durch ein- 
feitige Gonreffionen an die Maggagın picht aus den Mugen laffen kann; 
doch anbererfeirs find bie aunde Ungarne fo erceptioneller Matur, bo 
beffen billige Wünſche die größte Beachtung verdienen. 

— Dir Kaifer verweilte geftern in Kaſchau am Abbange der Karpe- 
ten, wo er einem großen Voltsfeſte beimohne und. auf jedem Gehpritte ven 

ı fürmifchen Jubel begrüßt ward. ; 

— In der erflen Sigung des ſtatiſtiſchen Gongreffes, melde sam 
51. Hug. fiotefand, erhob id, nach einer von Mrofeffor Schubert aus Könige» 
| berg angeregten Didenffion über bie Geſchäftsordnung, bie vom ben Prä- 
| fidenten, Hrn. v. Eyörnig, einen vermittelnden Abſchluß erhielt, Hr. Que— 
telet aus Beüffel, um einen kurzen Bortrag zu halten, dem die Berfamm- 

Tung mit jener Iautfofen Stille horchte, bie Zeugnif gab, daß man kein 

Wort des gefeierten Mannee verlieren möchte. Dr. Baker it in ber 
That einer ber würdigſten und verbienftvellften Männer, weiche ber Gon- 
are aufzuweiſen hat. Der hierauf folgende zweite Redner nahm durch 
feine Stellung ein befonderes, wir möchten fagen pikantes ntereffe ber 
Berfanmlung in Anfpruc; 16 mar bied ber —* eines Staars, 
der feit vier Zahren der Mittelpunkt aller europälfhen Auſmerkſamkeit ge 
worden: dar Abgeordnete des tütkiſchen Reichs au dem ftatiflifchen Eongref, 
Davoud-Efindi (Mbgeorbneter der Pforte bei der gegenwärtig in Wien ver- 
fammelten Gonmiffion der Donauuferftaaten), ein Mann, ber in der Ber 
ſchichteliteratut, namentlich der beutichen, fehr bemanberr if. Der franzo+ 
fifchen Rede dee türkifchen Abgeordneten folgte ein Vortrag bed Bevollmach⸗ 
figten der ſpaniſchen Regierung, Grafen v. Ribatdo (gleichfalls in frangö 
| fifher Sprache), hierauf ale Epifobe eim deutſchet Vortrag von Baron 
’ 9, Meden uber ſtatiſtiſche Verhältniſſe in Braunſchweig, und hierauf eine 

längere ſehr intereifante Rede (franzofifch) des Staattraths Vernadekg über 

ſtatiſtiſche Urbeiten Mußlande, Die Abwechſtlung frangöfiiher und beue 
ſcher Vorträge gibt dem Congreß einen eigtnthümllchen, nicht ganz einheit- 
Uchen Charakter; es iſt dies jedoch cin Webelfland, der nicht zu vermeiden 
HR und der in dem Titel „internationaler Congreb” feine Brgründung und 

Entfhuldigung findet. 

— Um das lebhafte Intereffe zu befunden, das die öfterreichifche Megic- 
rung an ben Mrbeiten des am 31. Aug eröffneren internationalen ſtati 
ſtiſchen Eongreffes nimmt, hat der Kaifer befchloffen, ſaäͤmmtliche offl- 








| 
| 





— Die hamburger Börfen- Halle enthält unterm 2, Sept. von ihrem | cielle Abgeordnete fremder Staaten,“ welche die biesmalige Zuſammenkunft 
igehoer Gorrefpondenten die erfle Nachricht über den Hauptinhalt des Go- | befhiden, am 6. Sept. in brfonderer Audienz zu empfangen, mas fonft 
miteberichtt über die vom der bänifchen Regierung der bolfteinifchen Stände · j ne ben mit diplomatiſchem Charakter befleideten Mepräfentanten und auch 
verfammlung vorgelegte Speciatverfaffung. Danad hat das Comite nur jenen, bie den Rang von Gefandten einnehmen, nach öfterreichifcher 
einmürhig das Geſchenk ber Dänen‘ abgelehnt, ohne weitere Begenvor- | Hoferiferte geroährt zu werben pflegt. Auch im Urbrigen werben bie Mit- 
ichläge zu machen. na men bie Vorberachung über den Bericht gegen ! glieder des internationalen ſtatiſtiſchen Congreffes die freundliche Auf 
Ende biefer, Woche beginnt und, wie voraus zuſchen, mit Ausnahme deö nahme, die ihnen in der Kaiſerſtadt bereiten wird, au loben Urſachet haben, 
königlichen ri = ea des er en — — Ri os wein. ? 

blick aber abmefenden) Abg. Advocat Bargum we n dieſem Eta- ah i . = . Fri 
dium noch in dem zweiten und legten der Berathung (bei Ber Stube | „,, men, J er = = 3 x kg bu — ————— 


ırhung) irgendeine Stimme dagegen erhebt, fo kann die Verſammlung 
den am Ende nachſter Woche, alſo noch che bie ihrem Beifammenfein 
efegte vlerwöchentliche Friſt vorüber iſt, ihre allerdings nicht umfangreiche, 
ber doch für Die nächte Zukunft hohmwichtige Thärigfeit beendigt haben, 
Ras dann geſchehen wird, iſt ſchwer doraus zuſagen. Von einer Berarhung 
7 bei der Ständiverfammlung eingegangenen Bropofitionen und Pefitio- 
wird aber dann ſchwerſich noch bie Mebe fein fünnen. Doch bi 
von’ principieller Bedeutung, indem fie deutlich die Wünfche und » 
ıgen, melde im den Jahren 1848 — 50 in den Derjogthümern an t 
ſeitdem fo ſchmählich gerdufcht wurden, wide ein. ns 
Oeſterreich DO Wien, 5. Sept. Die Heife ded Kaiferd nad 


en wird ſedenfalle nicht ohne wichtige Folgen für dad Band bleiben, | 


u holen. 
En ger folgenden Zag erwartete man an Ort und Stelle bie bewaffnete 


Made. Der Gazette du Laufanne zufolge haberr die von ber Maßregel 
des Staats raths a b 

fhon im Juli begonnen. Wir fehen noch nicht Har genug, um und über 
diefe Vorgänge fhon Heute ein feſtes Urcheil zu erlauben. Soviel ift im 
deffen deutlich, daß der Staatérath von Waadt durch Zögerungen aller Art 
die Ausführung ber einfhlägigen Bundesbefchlüffe zu verſchieben ſucht und 


Gebier auf Verbot des Staackraths von. Waadt fcheine zu ernſten Den 
widelungen führen zu wollen. Laͤut einer Corteſpondenz der Berner Zei- 
tung haben ſich die Arbeiter nach erhaltenem Verbot nach Baufanne bege- 
ben, um den Ötaatdrärhen einen Beſuch zu machen und nähere Auffcplüffe 
Am 31. Hug. folen die Arbeiten mwieber begonnen haben, und 


eeoffenen Arbeiten nicht erft in jüngfter Zeit, ſondern 


infofern den Boden einer loyalen Dppofition_bereitö verlaffen hat. Sollte 
er e6 wirklich, wie feine Gegner fagen, auf eine förmliche Auflehnung ge 
gen rechtstrãftige Bundesbeſchlüſſe ankommen laſſen wollen? Dann fpielte 
er ein gewagtes Spiel, Dann märe die Pflicht des Bundesraths au Mar 

gezeichnet umd er würde fie zu erfüllen wiffen; denn dann handelt es ſich 
nicht mehr um Dron oder Nichteron, fondern um die Frage, ob die Wir 
torität ded Bundes eine Wahrheit oder eine Iuufion frei.” ° 

— Das Frankfurter Joutnal vom 4, Sept. enthält eine Depeſche aus 
Den vom 3. Sept., nach welchet der waadtlaͤndiſche Staatdrath Truppen 
aufgeböten hatte, um bie Eifenbahnarbeiten an der Dronfinie zu ver 
binden, Der Bunbesrach hat num das Berbot des Staatsrarhs, die Arı 
beiten fortzuführen, aufgehoben und den Staatsrath für alle Folgen ver» 
antwortlich gemadhr. 

— In der Mpeincorrectiondangelegenheit iſt wieder ein Schritt 
vorwärts geſchthen. Der Bundesrarh Hat die fehle Hoffnung, daß Defier- 
rei zu Diefem großen, auch im feinem Vottheil gelegenen : Unterneh» 
men bie Hand bieten werde, und hat ber öflerreichifchen Megierrung daher 


eine Gonferenz vorgeſchlagen. — Bon ber eibgenäffifchen Rriegsanfeihe, 


bat der Bundesrah auch ber Erebitanftaftt von Zürich eine Anleihe von 
500,000 Fr. gemacht. (R. 3.3.) 
Stalien. 

Sardinien. Turin, 1. Sept, Der König if Beute don Eufor 
nach · Chambery zurückgelehrt. Die Inauguration der Arbeiten zur Durch⸗ 
ſtechung des Mont: Cenis war hödhft befriedigend vonſtatten gegangen. 
Der Prinz Napoleon nahm vom dem Könige auf dem franzöfifcien Gebiete 
Abſchied und trat ſodann die Müdreife nach Paris an. — Marfhall Pe» 
tiffier, Herzog von Malakow, iſt hier eingetroffer. 

srtugal. 

Biffabon, 22. Aug. Die Winter haben 20 Deputitte In die Cor 
te6 zu wählen an Stelle von ſieben Migneliſtiſchen Deputirteh, melde den 
von ber Conſtitution vorgefchriebenen Eid verweigerten, ımb von 13 Dep⸗ 
pelwahlen. Dim glaubt, dag diefr fieben Migurliften wiedergewaäͤhlt werben 
und die andern 15 Wahlen zum Theil auf regierungsfreundliche Männer, 
zum Theil auf Cabraliſten fallen. — Der Prinz von Dranien lief am 
14. Aug. auf ber Fregatte Gröningen im Zaje ein und begab fih am 
andern Zage nach Cintra, mo er von bem König erwartet wurde. 


Spanien, 

. Madrid, 27, Aug. Man hört jept vielfach die Meinung ausfpredhen, 
daß bie Stellung bed Minifteriums Rarvaez nad ber Vertsgung der 
Cortee um Vieles ſchwaͤcher geworden fei, und diefe Meinung findet im ber 
Sprache verfchiedener Drgane ber moderirten Partei eine Art Beſtätigung, 
indem aus berfelben hervorgeht, daß einige Kractionen diefer Partei, weiche 
die Mojorität bilder, werauf Narxvaez und feine Gollegen fi flüpen, mit 
der Megierung nicht mehr aufrieben find und Luft haben, gegen diefelbe 
Fronte zu machen, um irgendeine andere an die Spige ber Staats geſchäfte 
zu bringen. Welche Männer aber die Nachfolger der jepigen Minifter fein 
werden, darüber zerbricht man fih ten Kopf, ohne Bidjept eine geſchickte 
Gombinatien zutage gefördert zu haben. Die Liberalen ſprechen von ber 
bevorfichenden Bilbung eines liberaten Gabinets mit Männern wie Serrano, 
Eortina, Santa-Eruy ıc, fie hoffen natürlich, tus fie wünſchen; aber cbenfo 
begrriflich ift es, daß die Rönigin die Zeit, wo die Progreffifter am Ru 
der waren, noch nicht vergeſſen hat und vor der Zurüfführung ber alten 
Zuftände fih hüten wird, — Die Nachrichten aus Catalonien lauten 
nicht günflig. Hier find mehre carliffifche Chefe an der Spige bewaffnetet 
Banben wiedererfchienen, und in der Hauptſtadt ber Provinz, Barcelona, iſt fe 
ben und Eigenthum nicht fiher, weshalb der Generalcapitän Japarero eine Pro» 
elamation erlaffen hat, wonach Jeder, ber feinen Pag bat und Feine Eriſtenzmit · 
tel aufmeifen kann, vor das Kriegsgericht geftellt werben fol. (Dann. 3.) 


Fraukreich. 

U Waris, 5. Sept. Die Zuſammenkunft ber beiden Kaifer in 
Darmjtadt wird eimerfeits immer, mehr unb mehr behauptet und andererfeite 
immer weniger und weniget beftritten. Ju Regierungsfseifen wirb fie für eine 
Tharfache angefehen, die gar feinen Zweifel auläßt. Mur den Zeitpunkt biefer 
Bufammentunft anlangend, lauten die Angaben verfchieden. Die Einen ver 
legen ihn auf ben 18, Sept, die Anbern auf fpäter. Es wird erzählt, daß 
die Gemeinberäthe von Dep und die allgemeinen Räthe des Departement 
de la Mofel eine Petition. an den Kaifer gerichtet, um ihm zum Beſuch 
in der Hauptſtadt diefed Departement zu bewegen. Die Bittfeller, ſellen 
zur Antwort erhalten baben, daß mehre Städte und Departements baffelbe 
Erfuchen an ben Raifer geſtellt, daß er jeboch daffelbe abzulehnen veran- 
laßt geweſen, weil erben milltärhſchen Uebungen zu Chaͤlons ſeine Begen- 
wart au widmen für angernt ſſen halte; daß er aber bei feiner bevorſtehen · 
dert Meife mach Deutfchland den Weg buch Diey zu nehmen. werfprachen. — 
Nachrichten aus Dran in Privarbriefen ſowol als inofficiellen Mittheitun- 
gen melden, baf fih Doineam zu uppelliven geweigert, und daß er nur, 
indem er 18 gerhan, ben bringenben Bitten feiner Verwandten nachgegeben. 
Als eine Thatſache kann ich Ihnen mitheilen, daß man im Kriegeminifter 
tum von ber Straflichkeit Doineau's uͤberzeugt iſt und das über ihn ge 
fälte Untheif für ein volfommen gerechtes hält. Man bebanere baferbft im 
hohem Grade, anf amtlichen Wege zu erfahten, daf bie afritaniſche Urme⸗ 
in Doineau einen Märtyrer fieht, umd zwar nicht einen Märtyrer der hör 
bern Dffiziere ober einen Maͤrchter des in bem dortigen Theil des Heeret 
herrſchenden Beiftes, fonbern als Märtyrer des Berichts. Wnders, fagt 
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man, denkt und urtheilt die Mrmer-im Mutteslande, beren GBeriffen fi 
nicht einem eroberten Lande gegenüber un imigmäßig ermeitert. Wir 
mir verfichert wird, iſt auf Befehl des Kalſert die ſtrenge Verordnung an 
die Milltaͤrbehörde im Algier abgegangen, daß ed mit dem ſummatſche 
Berfahren in Mititärgerigteangelegenheitem fofort fein Abkommen habe. „ 
In Perfien fonie m Ehina ſieht bie. franzöſiſche Politik der englifchen 
feſt sur Seite, Der Gontreabmiral Guerin hat fi den Lords Elgie um 
Seymour zu Hongkong infofern zur Verfügung geſtellt, ale er Die engl. 
[hen PFoderungen in ihrem ganzen Umfange zu unterftügen fich bereiten 
Märte. Ebenſo hat ber franzöſiſche Botſchaſter, Hr. Gobineau, van feine 
Regierung ben Auftrag erhalten, mit allem Rachdtuck bie englifche Petist 
in Perfin zu unterſtüren und auf die Uebergabe Teherans an die Mfgke- 
nen zu bringen. Es wird verfichert, daß biefe Haltung Brankreihs y 
Nacgiebigkeit des Schah und bes Gouverneurd zu —— fehr viel * 
getragen und daß rt nur durch dieſe erhebliche Unterftügung gelungen if, 
den ruffiſchen Einfluß am perſiſchen Hofe zu überwinden. Ich glaube bike 
Begebenheiten nicht genug heroocheben zu Fünnen, weil fie dazu gerigdet 
find, die Zuſammenkuuft der beiden Kaifer, wenn fie wirklich ftattfinden 
follte, im rechten Licht erfcheinen zu Taffen und die Annahme zu euffräfie, 
daß bie engliſch · franzoͤſiſche Mitanz; hierdurch feiben würde ober daß die 
Zufammenktunft als Folge einer Erkaltung zwiſchen den Weſtmüchten one, 
ſehen ſci. Daß ruffiicherfeits anf die Unterredung ber beiben Kaiſtt die 
Hoffnung, einer ruffifch «franzöfifchen Allianz gebaut wird, beueeifelt man 
hier faum. Man meint, daß Wlerander ii. wol ſchwerllch Mapoleon III. 
anf halben Wege entgegenfommen würde, wenn er nicht einen wichtigen 
Zweck im Auge hätte. Ludwig Napoleon wird ſich jedoch, wie man glauht, 
mit der Genugthuuug zuftiedengeben, den herefchenden Sohn des Zar Rir 
tolaus feine Allianz ſuchen zu fehen. Für einen „Emportömmling“, tie 
ſich der Kaiſer ber Franzoſen in einer Feiner vielen öffentlichen Reben feihft 
genannt hat diefe Erreichung ihten Meiz und ifren Merk "= =” 

“ Yaris, 3. Sept. Der Eaffationshof vermarf in feiner heutigen Cihung 
die Berufung von Farpentter und deſſen Mitangelingten in den Pront 
wegen Entwendung von Norbbahnactien. — In Cherdeuig wird Nündlid dit 
Ankunft einer ruffifben Schifffdinifion erwatket, die bereit den Sund 
zu Anfang dieſes Monars paſſitt hat. — Der Gineraltath bis Herauf- 
departement bat mer Michel Cheyaliers Vorfig auch in biefem Jahre mieber 
feine Wunſche für vie Handelsfreibeit Zundgegeben. — Mehrt General: 
rärhe haben über die Vernachläffigung bes Drainirungsgefeprs Klage er- 
hoben; für Draittieung find 100 Millionen bewilligt, aber das beireffeude 
Beleg ift bisjept noch gaͤuzlich unaubarführt. — Die Ankunft des Kaiſert 
der Franzoſen in Stuttgart iſi, den neueſten Verfiherungen zufolge, anf 
den 25. Sept. feſtgeſehtz der Zar witd, nachdem er einige Tage im Darm- 
ſtadt verweilt hat, am 24, Sept. in Stutigart eintreffen. — General 
ber Cavalerie, Walſin Efterhäsn, bekannt, durch feine Dienfte in Write 
und bem Drient, flarb am 27. Aug. zu Marfeille, — Der Aſſiſeuhof bt 
Stinebepartement hat heute fein Urtheil über Tebru-Mollin, Main, 
Campanella und Maffarenti, die als Miiſchuldige Tibaldi's, Brili's und 
Bartolorti’d angeflagt waren, geſprochen. Die Debatten waren nur th: 
kutz und ohne — Ale Vier wurden in contumaciam zur Dapır 
tatton verurtheilt. —— Die Börfe war heute ſehr bewegt infolge, der Rad: 
richt, daß Hr. Andre, einer.der Adminiſtratoren des Grebit mobilier, fein 
Entlafung per Huiffier eingefaudt habe. Zugleich ſprach man ‚von drei 
andern Abminiftratoren, bie im einer heute Aattgefundenen Sigpung des Dir- 
waltungtraths ihte Dimiffion angefündigt hätten. Dieſe find Picha, Di: 
rettot des Comptoit d’Essompie, Karl Ballet, bedeutender parifer Wanfier, 
und Aquittewengea, ſpaniſchet Bankier in Borbeaur. : 

— Im Bager zu Ehälons find ‚bereits fehr viele ‚fremde, mmmend 
lich englifche Dffipiere an Der aãrzniche Dienſt ift auf gm 
Sen Fuße organifirt. 20, Mititärärgte und Upotheter find: dem Gtabtfran 
Benhaufe zugetheilt, Als am 1. Sept. Abends der Kaifer,eintraf, fewerte 
bie Artillerie drei Salven ab. Der Generolftab und alle Ghefs der verfhie 
denen Dienfläweige empfingen ihn am Cingange des Lagers. Cine Ange 
heure Menfchenmenge mar gleichfais herbeigeeilt. Um 2. Sept. Morgens 
fand die Einweihung des Lagers en famille ſtatt. Die Truppen ſteilten 
ſich Fächerartig auf, und der Kaifer, umgeben von feinem Stabe, marlı 
man die Generate Failly, Montebello, Fleury ı. bemerkte, nahm im ber 
Mitte Plat. Chöre, aus Soldaten der verſchiedenen Negimenter gebilbet, 
fangen das Domine salsum. Die offiielle Einweihung des Lagers wird 
eff am 9. Sept. fintehaben; der Biſchof von Chaͤlons wird das Hechauu 
feiern; der Kaifer wird am 8, Eept. wieder ins Lager zurüdtehren. In 
einem merkwürdigen Zageöbefcht des Kaiſers heißt es unter Anderm: „Daft 
ung nice vergeffen, daß jedes chatakteriftifche Zeichen der Amer, von der 
Fahne angefangen, eine motaliſche Idee tepräfentirt und daß ihr e& zu ehr 
ren ſchuldig ſeid. Diefes Lager IN kein eitles Schauſpiel Für die Neugierde; 
ed ift eine ernfte Schule, welche wit bush anhaltende Ürbeiten möglich zu 
machen wiſſen werden, Ind deren Grgebniffe offenbar fein.mürben, tenn 
das Waterland eurer bebürfte." ———— 

— Dat, Memorial des Pyrences berichtet; der Praͤſect ſei office be 
nachticht worhen, daß der Kalſer das Conctſſionedecret der Pyrenäen 
Ale bahn umtergeiner habt; daſſelbe werde demnächſt im Morikur cr 
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3 London, 2. Sept. Im der Gity gibt fi feit zwei Tagen eine bef- 
fere Stimmung über die Indifhen Angelgenheiten ‚Fund, Auf ber 
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Si cixculitte die Nachri daf Lord Palmerfion einer, Deputation der 
irectoren der Dſtindiſchen k 


Compagnie, die Merficerung ‚pegeben ‚Habe, dab 
ugland Beine, nach Indien ſchiken werde, und 
daß die Regierung alle Opfer bringen wolle, um bie Infurrection mit aus: 
teihendben Kräften au unterdrücken. Während diefe ‚Dispofitionen eine bes 
rubigende Wirkung am ‚Papier » und Geldmarkte ausgeübt ‚haben, iſt man 
im, Oppelitiondreifen. wies weniger als aufrieden mit dem Maßregeln Lord 
Palmeriton's..,, Man, wirft, ihn fortwaͤhrend vor, daß er, von, Beforgmif 
getrieben, deut Aus lande bie. militärifche, Schwäre Englands gu zeigen 
und, anbererfeitö fürcbtend, durch außergewöhnliche Mittel die Borſt zu er 
ihütern, nicht Alles im Bewegung, fepe, um der Krifis „vollfiändig begeg · 
nen auclönnen, So tadelt man, daß der Premitr ‚von ber Idee abgefom- 
men, eine ausreichende Frembenlegion gu bilden. Man. fügt; er habe ver- 
ſprochen, die nörhigen Mafregein zu veranlaffen, wenn ‚dad Unglück wollte, 
dbaf Bombay und Madeas ebenfalls in Aufftand geriethen Die Oppofision 
nimmt.bavon Veranlaffung zur Klage, daß die Lauheit ber Regierung ‚den 
Berluft Judiens nachſichziehen förne, ‚weil fie wicht alle. Kräfte in Bewe · 
gung ſehe, um fih vor dem, Schlimmflen zu fhüpen. Die möglichen (pi 
teen — abgerech net. ſchadet dieſe Lauheit auch, dem gegenwärtigen Me- 
ment. Se iſt die Subſctiption für die verarmten Engländer in Indien, 
welche der Lordmayor Londons veranſtaltete, bitiegt kaum auf 1000 Pf. St. 
gelommen, Die Ariftokratie nimmt, gar feinen Antheit an der Subfeription, 
ebenfo wenig die Regierung und, mit Ausnahme des Den. v. Perfigun, 
die fremden Gefanbten. . Die umabhängigen Liberalen foderm zu Mertinge 
auf, um des Bandes. Meinung über die „nicht aursichenden Kriegsrüflungen 
des Minifteriums‘ ausſprechen au laſſen und Lord Palmerfion zu zwingen, 
von der carte :blanche, welde ihm das Parlament gegeben, einen, enticei- 
benden Gebrauch zu machen. Man verlangt, daßß weitere 50,000). Mann 
nah Indien gelandet werden. 

— Der Globe widerlegt in Gerücht, bemaufoige der Generalgouverneur 
von Dflindien, ‚Lord Ganuing, dem. Beiftand der Nepaleſen gegen den Auf- 
fand aufgebeten, benfelben aber fpäter, alt die Nepalefen fih fon in 
Bewegung, gelegt hatten, als unnoͤthig erlätt und dadurch große Erbitte- 
rumg unter. ber Huͤlſsmacht hervorgerufen ‚haben fol. Nach dem Globe ift 
die etſte Auffoderung au ben gebietenden Minifter von Nepal, Jung Ba— 
Gaboer,; ohne Auftrag von einem untergeorbneten Beamten umd zwar in 
fo ungteigneter Weiſe gerichtet mworben, daß Lord Canning fie unmöglich 
babe, ratiiciren können; fpäter habe allerdings ein bebergeftellter Offizier 
mit Zuſtimmung Bord Ganning’s den Beiftand Jung Bahadoor's acceptirt, 
und derſelbe werde ohne Zweifel im der, geeigneten Weiſe verwendet wer 
ben, Das Eingeſtändniß des Globe, daf mam zu dem Beiftand von Nepal 
feine Zuflucht genommen habe, ift jedenfalld von nicht geringer Bedeutung, 
und bei der bekannten Intriguenfucht Jung Bahadoor's_kömıte diefer Bei— 
ſtand den Engländern leicht theuer au flchen kommen, 

— Wieder find mei. ungeheure Arbeiten in England, bie beiten Inge 
nieuren zur Ebre gereichen, fertig geworden: ber neue Yanbungsplap 
in Pioerpool, der 150,000 Pf. St. gekofter hat, und die eine Hälfte der 
Brüde, welde Cornwall mit Plomouth, Briftel und Londen in directe 
Eifenbahnverbindung fegen wird. Diefe Möhrenbrüde, deren eine vollendete 
Haͤlfte 22,000 Err. wiege, wird 1027: Ruf hoch über das Meer hinweg 
geben und die größten” Segelichiffe umter ſich wegfahren laſſen. 

— Die Hıtien der Gefelfchhaft, die Indien mit Europa mittel unter» 
feeifher Telegraphen im Rothen Meere verbinden will, ſtehen nomi- 
nell '% Proc, unter pari, obwol die Dftindiihe Compagnie 6 Proc. Zinfen 
garantirt bat, namlich von dem Tage an, wo die Linie fertig if und unter 
der Bedingung, daß die Megierung den Kriegscontracr billige. Das Pubüi 
cum avseifelt aber mod immer an der Husführbarkeit des Unternehmens 
und wird im biefem Zweifel durch die Ausſagen vieler. Sachverſtändigen 
beftärkt, welche ‚behaupten, daß dab unterfeeifche Kabel am den ſchatfen Ko» 
rallenriffen des Nothen Meeres feinen. Untergang finden müſſe. Die briti- 
ſche Regierung bat immer ber Euphraslinie den Worzug gegeben, und wen 
fie. ſich jeht entfchliegen fellte, bie andere au unterflügen, fo. thut fie dies 
ficherlih nur im Drange det Augenblickt und weit der Sultan einſtweilen 
die Gonceffion zut Eupbratlinie vermeigert bar. 

— Um 31. Aug. früh lief ein große amerifanifhes Schiff ans 
Boften, der Meftern Star, dem Sinten nahe, im Hafen von Ulueend- 
toten ein. Es war, früh am Morgen auf der Höhe am Kinfal mit ei— 
nem andern Schiffe sufammengeflofen und hatte daffelbe in den. Grund 
gebohrt. Es unterliegt faum einem Zweifel, daß jümmeliche am Bord bes 
legten Rahraeugs befindliche Perfonen ums Leben gefommen find 


—— Danemarf, 
Kopenhagen, 1. Sept. : Bipvepofken britigt. die (ſchwerlich begründete) 
Nachricht, daß die englifche Regierung ifich an bie dänifche mit der An 
frage gewendet «habe, ob ſie Dffiziereverfchiebenen Waffengattungen 
entb hren int Stambe.fei, welcht —* ‚guten ‚Bedingungen und, mit 
fiellung auf fünf Jahre. (für den Dienft im ‚Dftindien) ‚aufgenommen poer- 


ben würden. 
” Rußland, 

Aut Petertburg vom 4. Sept. wird telegraphifch gemeldel, daR ber 
Kaifer am 3. Sept. in Begleitung bes Zürſten Gortſchakow feine Mäife 
nach Deutfchland über Warfhau angetreten habe. Der Kaifer wird aunächft 
mehre Tage in Warfchau verweilen. —— 

— Die Zeitung für Norddeutſchland fhreibt: „Der Glanz und die Frei ⸗ 
gebigkeit, mit melcher die Mitglieder der euffifhen Kaiferfamilie bei 


er jeden Soldaten, ben 
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ihren Reifen im Yuslande auftreten, kann nicht auffallen, wenn bie 
ungehtuern Einnahmen tennt, welche deuſelben zugebote fichen. un · 
mittelbare Cigenthum der Krone ſchiaͤgt man leht auf 38-40 Mil. R. S. 


jahtliche Mente an;ı dazu fommt nod das thum mit faft 
AMUE.R. ©. Dom Staat bezieht das Laiferliche Haus gegen il Mill. R.S. 
An dem Bericht eimes hohen preufifhen Dffigierd über die jegt durch fair 


ferlichen Befehl aufgchobenen Militärrolenien und die Ummandiung diefer 
Eoloniften in Kronbauern beifit ed: «Dun biefe Maßregel geminnt der 
kaiſerliche Schag doppelt; denn auf ber einen Seite werden ihm große Kor 
ſten und Opfer eripart, und auf ber andern ifi dadurch den Gtaatdeinnah- 
men eime meue Duelle eröffnet.» Der Bericht gibt die Zahl der Kronbauern 
ober mit, andern Torten die Bevölferung der Krondomänen auf 18,500,000 
Seelen an, Unter ihmen befinden ſich gegen 9,100,000 Männer und ge 
‚gen 9,400,000 Weiber, - während nun aus ben Militärcolonien ned nahe 
an ‚100,000 Männer and mehr ald 100,000 Weiber hi n. Die 
des ke Cantonniſten oder Solbatenföhne. belief ſich im 1855 auf 


" Donaufürftentbumer, 

Bufareft, 27. Ang. DieNahgiebigkeit Defterreicht wurde mit All- 
gemeinem Mistrauen aufgenommen, indem man fehr wohl einficht, 
daß Defterreich in Betreff der molbauifchen Mahlen nachgibt, um dann 
bei der großen Hauptentſcheidung um’ fo energifcher gegen die Wereini- 
gung auftreten zu können. In erfier Linie für die Walachen flieht Franf- 
veich, mas fi am Napoleonttage wieder glänzend: Beffätigte. Nächft bem 
franzöftichen Conimiſſar iſt wol der preußiihe, Baron v. Richthofen, der 
Betibtefte Sir Henty Bulmer fomie Dr. v. Bafıly find den Walachen 
tebende Mätbfel: Der Erftere nimmt dur fein ches, altengliſch gent · 
lemanlites Benehmen ein, obwol ⸗· man feine größe Verſchloſſenheit fuͤrchtet; 
dem ruſſiſchen Commiſſat traut man noch weniger, indem mar hinter dem 
von ibm ſowol wie von bem ruſſiſchen Geſandten in Konflantinopel und der 
geſammten ruſſiſchen Diplomatie Beinahe mit Wffectation gefüchten Zurüd: 
ziehen manchts Schlimme vermuthet. ' (Kö. 3.) ° 

Türkei. — 

In Marſellle find am 3. Sept. Berichte aus Konſtantinopel vom 

26. Aug. eingetroffen. Am 25. Aug. hatten Lord Stratford de Mebcliffe 


und Baron Prokeſch⸗Oſten der Pforte das amifhen ihren Regierungen mb 
dem vier andern Mächten in Betreff ber Nictigerflärung der Wahlen in 
der Moldau eingetrerene Cinvernehmen angezeigt. Der Divan ertheifte 


hierauf dem Kaimakam auf telegtaphiſchem Wege bie Weiſung, das Mahl 
defhäft von neuem zu beginnen. — In der Preffe d'Otlent wird ausführ- 
Tich über eine in Butareſt am 15. Aug. erfolgte Kundgebung au Guns 
fien des Hrn. v. Talleyrand, der beim Aubtrin aus der Kirche mit Zuruf 
empfangen wurde, berichtet. Am Abend wurde diefes Schaufpiel unter Be 
theiligung einer dichtgedrängten Bolfsmaffe wiederholt, melde, durch einen 
Fackeizug berbeigezogen, Vesehocht ausbradte und patriotifche Maͤrſche 
und Marfonaltänzge aufführte. Als Zeichen bes dankbaren Rumänien 
wurde dem ftanzöſiſchen Gommiffer ein Blumenkranz überreicht, worauf 
Hr. dv. Tallegrand eine Mode hielt, ii welcher et erflärte, bie aften 
Sympathien Frankreichs und des Kaifers für die rumäniſchen Bevölkeruns 
gen feiern unmanbelbar, wie bie füngften Ereigniffe bewiefen. — Briefe 
und Zeitungen bericgten von fanatifhen Autbrühen in Paläftina Der 
neue Paſcha von Jeruſalem hat feine Entlaffung eingereicht. Der Tateini- 
ſche Patriarch zu Jerufalem wurde bedroht,“ umd ber frangöfifche Eonful 
mußte interveniren. Selbſt Frauen lieferten ſich gegenfeitig Kämpfe. — 
Aus Korfır bringe. dieſe marfeiller Poſt die Macricht mit, daß das briti« 
fche Gouvernement das dortige Parlament auf zwei Jahre vertagt habe. 
iefe Maßregel erregte große Exbitterung. 

— Auch in Trieſt find am 5. Sept. neue Nachrichten ans Konftanti« 
nopel angelommen. Hiernach wellte ber Sultan eine Geſandeſch aft nach 
Spanien abgeben laffen, um die freundfchaftlihen Werhältniffe mit dem 

ofe von Madrid au ſtärken. Zerner verfolgt die Pforte mit Eifer ihre 

bfichten, die Räumung der Infel Perim von Seiten der Engländer durch. 
ufegen und diefe Pofition für fich felbft in An ‚nehmen. (Die 
Kufpräce ber Pforte auf Perim find indeffen fel ei ziveifelhaft.) — 
Der Schah von Perfien bat bie völlige Gleich ftellung mohanmedani- 
ſchet, hriftliher und jübifher Staatsangehöriger und beren Zulaffung zu 
allen. Staatdämtern proclamiet, — Herat iſt us i nicht geräumt. 
In a m liegen 50,000 Mann. — Hr. Murray wurde vom Schah 
in deffen Sommerlagim Gebirge empfangen. , ,. 
nv Dkindien 

U London, 3: Sept. Es Tiegt uns eine Anzahl intereffanter Privat 
briefe aus Indien vor, melde den: Ereigniffen theilß aeue Thatſachen 
beifügen; theils die bekannten) modiſitiren und jo der Geſammtauffaſſung 
der Situation einige Haltpunkte geben. Mer Brief eines Ingenieur 
offigier meldet, daß vor Delhi michne Ktriegerache 
daß mach vielſachen Debatten, in melden ſich die wiberfpreifendft 

kanbthaten, endlich der Beſchluß gefaßt wurde, wichte zu thum, 
nit andern Worten: die O „gut zu_behampten, als 
eb geht, bis Berflärkungen anfommen, unb dann erfl die Delagerungsar- 
eitin anzufangtn. Dias gedachte Schreiben mift bie Schuld dem „Man 
gel eines guten Gommanbanten‘ bei. „Das made fid nicht nur im Bath, 
fondern auch in der Action bemerkbar, wie die beiben mörberifchen Gefechte 
am 19. und 15. Juli Bewiefen: Am 49, Jull erhielt ber Feind große 
Verſtärkungen und kam, wie es im der Gewohnheit ber Aſiaten iſt, fofert 
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heramb, um und Im Rücken anzugreifen. Gin großer Theil unferer Macht | richtet find, plöplih ihre Operationen, die fie gegen Ende Juni und 
mufte verwendet werden, um ihnen bie Gpige zu bieten, während das Anfang des Monatd Juli wiederaufgenommen hatten, von neuem wirbere 
Rager in der Pronte beunruhigt wurde. Abtrt in der Führung unferer | eingeftelt. Auch die Fabriken ſiockten und mit der Ausfuhr war Daffelbe 
Truppen war feine Beiting bemerkbar. Alles ging über» und durdeinan- | ber Fall, 
der, Gavalerie, Infanterie und Artillerie; viele unferet Leute wurden von Ueber die Kage der Engländer zu Gamnpore vor ihrer Ergebung an 
und felbft getöbtet, und das Uebrige haben die groben Befchüge der In- | Rena-Sahib (vergl. Rr. 205 und 206), Ende Juni, Märt in ber Zinmes 
furgenten, die, mit Kartätſchen fließend, einen Angriff auf die fefte Stel | die Zuſchtift eines *— Redman auf, deſſen Bruder in ber dortigen Ka⸗ 
ung des Feindes nicht erlaubte. Es mar ein großes Gluck, daß bie Racht taſtrophe wahrſcheintich umtam. Das Schreiben if ſehr bezeichnend für Die 
hereinbrach und fo dem Gefecht ein Ende machte. Wicdtsdeftomeniger z0- | Unbereitfhaft umd die forglofe Wirrhfchaft, in melder bie Engländer von 
gen wir und fo raſch zurüd, daß wir viele umferer Kanonen, umfere Tobten | den Mebellen überrafht murben, und bintänglich, wie Alles ſofort 
und Berwundeten am Wahlplage liefen und am folgenden Morgen erft | in Wirrwart und Elend verfallen fonnte, als bie Meuterei einen ernſtüchen 
hereinbrachten. Hätte der Feind feinen Vottheil zu benugen gewußt, wir | Eharafter annahm. Jener Redman fchreibt nämlich: „Um 27. Mai hatte 
wären verloren gewefen. Wir haben überhaupt Gott zu danken, daß der | Bir Hugh Wheelet 7 Kanonen, 60 Arrilleriften und 60 Mann vom 43. 
Feind womöglich voch ſchlechter commanbirt ward al® wir, denn einem | Römiglichen Megiment, im Ganzen 120 Mann Europäer. Dazu famen 
gleichzeitigen Angriff in Ftonte umd Müden könnten wir nicht widerſtehen. 150 Clviliſten umd die Offigiere des 1., 53. und 56. Srapontinfanterie- 
Bisher If &6 immer fo gefommen, daß der Fronteangriff aufhörte, ſobald umd des 2. leichten Gavalerieregiments, und von amti Gompagnien Artil- 
ds im Müden begann. Am 25. Juli ging es mit der Führung | lerie, melde Offiziere bei ber erſten Meuterei der Früppen nicht ermorbet 
nicht beffer. Wir muften ein Dorf auf unferm rechten Flügel erſtürmen, werden waren. Im Ganzen befanden fi bei Wheeler mahricheinlih 350 
weil bort poftictes feindliches Geihüg und großen Schaden im Rage that. | Europäer und ebenfo viele Frauen, Dienerinrien und Rinder, Während ber 
Auch da war vorher fein Arrangement getroffen, Jeder Dffizier führte | Monate April und Mai wurden mehre Bälle gegeben, und es waren uns. 
feine Männer, wohin «6 ihm am beften dünkte; ein Gommandant mar | gewöhnlich viele Frauen auf ber Station. Wheeler lieh in der Eile einiae 
nicht zu fehen, und. der Verluſt vom über 400 Getödteren und Verwunde | Werke und amei große detachirte Barracken aufwerfen, und eim unbollen- 
ten, worumter fechd Offiziere, war bie nächſte Folge der übeln Dberleitung.” | deier Kafernenbau, der’ ſich norbmärt® zog, murbe wahrfcheinlich als eine 
Aus demfelben Briefe geht: hervor, dab die Beichiefung Delhie faum mehr | Brüflung benudt. Nordöſtlich lichen Berbindungslinien bi zu einer eben 
als eine leere Demonfiration ift, benn die Hügel, auf welchem etwa 15 | falls mit Erdwerken umgebenen neuen Kirche. Diefe und die Batracken 
Kanonen und Mörfer aufgepflanat find, liege mehr als eine Meile von ber | waren voll von Frauen und Mindern, und aller Raum war dergeffalt in 
Stadt entfernt umd bie Kugein koͤnnen ihr keinen Schaden thun, mährend | Unfpruch genommen, dag mande Damen auf den Balkonen unter ben 
das grobe Gejchüs der Infurgenten fo poſtirt if, daß die, Kugeln häufig | Sonnenblenden ſchlieſen. Die Meuteret ſcheint fogleich auf Wheelerre Zu- 
ins Roger einfchlagen...., Aus dem Briefe einer Dame, die von Agra | rückzug ins Kort erfolgt zu fein, und bier verbradite man amei Monate in 
über das Treffen mit den Neemuch ⸗Inſurgenten berichtet, emtmehmen wir | der fchredlichiten Lage: Wheeler telegraphirte täglich um Verſtärkung, bis 
die Tharfache, daß die Inſurgenten nicht 10,006 Mann. ftart waren, -fon- | der Telegraph aerftört wurde; dann ſchickte er meum Wriche ab, deren end» 
dern nur eine Macht von 3000 Mann mis etwa I000 Mann Gavalerie | lich einer an Sir Henty Lawrence in Lucknau gelangte, welcher im Stande 
hatten, Died ändert theilmeife den, bedrohlichen Charakter der erſten Rach | war, mit Allahabad zu tommuniciren. Der Thermometer fand im Fort 
richt. Sind die Infurgenten in der That gegen Delhi gesogen, fo find | auf 100 Grad Fahrenh , die Lebensmittel befchränkten fich aulegt Auf Reis 
3000 Mann nicht von fo großer Gefahr im Rüden der Engländer, ale! und Zuder; und dabei alle bie angflvollen und mothleidenden Frauen! Auf 
angenommen wurde. diefer weiten Ebene mar man umgeben von A000 meuteriihen Solbaten, 
— Die Times theils ein Schreiben des verflorbenen Bir Charles Napier | deren Anzahl ſich bald vergrößerte durch die Horden jenes fchurfifchen Maha- 
aus dem Jahre 1855 mit, in welchem berfelbe die Befegung Delhis mit | raten Nena- Sahib, und feche Wochen fang ſpielte das zahlreiche Gefhüp 
emropäifchen Truppen - für nothwendig erflärt. , Seine prophetifchen Worte | der Belagerer auf das Fort, welches kaum dieſen Ramen vetbiente. Zu- 
lauten: „@eute aus allen Theilen von Aften kommen in Delhi zufammen, | fegt muß die Zahl der Belagerungsgefchüge fich verdoppelt haben, nad) der 
und über kurz ober lang wird innerhalb der Mauern diefer Stabt großes | Zahl au fchliefen, welche General Davelod bei der MWiedereinnahmme der 
Unheil ausgebrütet werden; es fleht fchlimm, wenn dann feine europäifcden | Stadt eroberte.” ; 
Truppen zur Hand find. Mir werben fehen, Ic hege kein Bertrauen zu 
der Unterwürfigteit eurer Söldner aus. den höhern Kaften. Ich habe ge» 
fehen, wie ein gewöhnlicher Auskehrer in. ber Schlacht mehr Muth gezeigt 
bat ald ein Brahmine und ein Mufelmann von altem Namen. Ein Mann 
aus vornehmer Kafte lann nun einmal für 34 —— a 
Anhänglichkeit empfinden.” Ungeachtet der Empfehlung Sir Charles Na- ! 
pier’& blieb aber Delhi unge} von eingeborenen Truppen beſtht. Man — Ude der vongeflzigen Werhänklung: Der Glabe 
Dann bad Kenn, DagBuiRG. angergen ps en ——— wir Bot y pas: —* * des Rache, ber 
Als bemerkendwerthe Thatſache ifl zu erwähnen, daß die Seapoys, die ' treffend Derwilligung von irn. | t den Bau der Georgenhalle theils 
fich gegen das neue Patronenfett fräubten, biefelben seligiensmidrigen Pa- | IntdEN !hearer gemordener Zimmerarbeiten, theil® zum Antauf engliſchen 
teonen jept. ohme Serupel anbeißen, um damit ihre frühern Herren und Schiefer für die Zwiſchenwandt der Bieifherflände wird zur Begutachtung 
deren Weiber zu erfehießen. &6 wird: dies in England als ein Beweis an- | dem Dauausfhuffe überwiefen, Ein Stud GCommunareal (374 Quabratel- 
gefchen, daß dieſe ganze Dammel« und Minderfettgefhichte, von der man | |M) am ehemaligen „Storcheneft” wird der Fran Witwe P lagmann zu 
foviel Aufhebens gemacht hat, nicht bie Beranlaffung, fondern ein bloßer 15 Nor, die Dluadratelle behufs ber dortigen Straßenregulirung abgetreten. 
Vorwand gewefen fei. Gbenfo erflären Zufchriften von amgefehenen, den Zu den Koflen der Reparaturen im Poligeiamt werden noch 154 Thlt. 
Engländetn freundfichgefinnten Hindu et geradezu für lächerlich, daß ihre | Mahvermilligt, im Ganzen alfo 2929 Thlr. Perner einigt man fid über 
Bandslente ſich jemals durch die Profelstenmacherei der Ehriften hätten im | Die Ermennung von —— bevorfichenden Landtagswahl und 
Angft verfepen laffen. Der Hindu fiebe teligiöfe Disputationen über Autes, | NGreitet weiter zur Wahl von vier Gtadträrhen für die ausfceidenden Her⸗ 
und es fei blos ein mohammedanifcher Kniff gemefen, ihm den Glauben | mn Weidert, Dr. — Weyand und Gotzt. Bon 49 Stimmen 
beiqubeingen, daß die Engländer eine gewaltfame Bekehrung aller Indier | Melen bei der erfien Wahl 33 auf den Stadtverotdneten, Kaufmann 
zum Ghriftenthum im Ginne führten. agegen werben die Mohammet4- rentin Wehner, 15 auf Hrn. Weickert. Bei der zweiten Wahl vereinigten 
ner als die Zeloten Indiens und die Feinde der Hindu bepeichnet. Der | NG fämmtlice Stimmen auf Dr. Lippert: Dähne; bei der dritten warb Hr. 
Mohammedaner verachtet den Indier und wird dagegen von diefent gründ» | Weyand mit 42, bei der vierten Hr. Göge mit 53 Gtimmen miederer- 
lich verabſchtut. Es iſt kaum denkbar, daß dieſe beiden, in gegenfeirigem wählt, während bei der dritten Wahl 6, bei ber vierten aber 15 Gtfnmen 
Haß großgemwachfenen Parteien lange gemeinfchaftlid den begonnenen Kampf | Auf Dr. Stephäni fielen. Sqhließlich mard noch der Wochenlohn der Huf 
fortführen follten. Die Engländer werden nicht ermangeln, das Ihrige zu | paffer in den Bahnhöfen von 3 auf 4 Zhlr. erhöht, ein fernerer Gegen · 
tun, um bie Elemente der Zwietracht im feindlichen Lager zu mähren. | and aber, die Verwendung der leergewordenen Mäume im Ratbhaufe ic, 
id vermag im Drient viel, man kaun ſagen, mehr noch ala in Europa. vertagt 
Und Diejenigen, welche mit dem indiſchen Berhältniffen vertraut find, fegen Ehemnig, 2. Sept. Geſtern Vormittag 8%, Uhr ſchlug der Blih 
im die: enalifche Diplomatie, in die Käuflichkeit der Drientalen und im den ı in das Gut des begüterten Kirchhof in Kändler, zündete zwar micht/Htöbtete 
religiöfen Haf der Empörer gegeneinander ebenfo wirt Wertranen als in die aber im Gtalle acht Kühe, welche mittels Ketten. angehängt waren; bie 
Zapferfeit des britifchen Soldaten: m 1 wittels Striden angehängt geweſenen Kühe blieben verfihönt. ' 0 ' 
Einem Briefe aus Kalkutta vom 20. Zul im Nord zufolge, hatten Bad Eifer, 2. Sept. Die 37. Eurlifte weiſt aus, daß biejepe 
bie dortigen Bantiers und Kaufleute, welche zu den Beuten gehören, bie | 1518 Perfonen unfer Bad befücht haben, darunter 1155 Eurgäfte in R66 
über bie Vorgänge in den aufftänbifdien Landſchaften am beflen unser | Parteien. 





Köni Sach ſen. 
Dredden, 4. Sept. Zur Feler des Gonftitweionsfeftes finder 
' heute in unferer Stadt bie übliche Speifung der Armen flatt, und werben 
\ babei, wie wir vernehmen, 3500 Speifemarten und 3775 Brotmarken zur 


— — — — — — — —— — — —— 











Handel und Zuduftrie, 


* Keipzig, 5. Sept. Die fiebente Wanderverfammlung der deutfhröfterrei« | führe 16 Mil. Ar. fallirt. Die Gläubi 
: r ; tſa . fr. ? ger batten.nun,bas Verlangen geſtellt, d 
HH 2 ir ae a wie 2 in 9. 203 Berichtet, am 2. und | Hr. Muguft Thurnepffen, der einer der Miminifktateren des Griit — F 
ſonder un ept. in Dresden Rattfinden. früher aber der Aſſocie don Karl Ehuriepffen war; mit in dad Puliffement des 
— Am 31. Mag. ſprach das: pariſer Handelögericht in dem" Proteh Marl | dedtern hineingejogent werde.) Das Iribunal gewährte‘ dasiWerlangen dir Gäu: 





Thurneyſſen fein Urtheil. Derſelbe bat befanntlich ver einiger Zeit mit unge | biger und erflärte Hrn. Auguſt Thurneyſſen für das Ralliffement des Hm. Karl 


Zhurnepffen verantwortlich. ty Geor, ne >= eine ST: 


Mai A 
Klage neftellt worden, F das pl 3 8 4 6. —— tote 39% a" Khle. ; Sept. Mı— 
u (8 








aber au Bi B — 

muß alte die 16 Mid. en ng! ober wird, 326 A Se * Br hd j Ron. 2 rar Fi Ir. —* = ei 
ie erregte in - Fran en rer große * nee Ensum * rn Ablt. bei. u. ®, Y & ; April Mai 4,— 4, hir. bez. u. Br, 
wird zwar ar ihrem atet nichts verdie: -| \ 

ven; es ift aber jept En ben —* zweite mal, daß ein Meminifte.tor des Eredit mo feinen Qualität t. R { 
bitier in eine felde Be rc verwickelt if, und dies macht ſchlechten | ** t6l F Termine höher, — Be er * 
wire rd 1200 1. ol ziemli ſt und etwas befler; 
n — — 4 * en 8* on ee nl, 4, &.; Prim ni. 114%, “J tus unter“ Kotiz 5* dann bei lebha em 
— chaͤft zu ke Freifen gehandelt, ſchließt ek aelüntia: WAND wart. ] 


— Ki Ra Eye * 
she — en Botablon, weten -0L Du. ahead RU Besen 
na nkant 


3@.; Berl, Rofleniverein —; Braunfgırei — *32 * Spiritus per Eimer zu 60 
Banfuct. abgefl. no K.bezr Weimar. 108 ern. @; Nofkoder 133 Br.; Geraer Br bei 2% —8 — Sit. 
Br. Surto 89%, Al. bei, 81, Br. Gethaer 94%, Br.; Dam dbeutfche BI Y, ar 4. .. —— —*— u, I, Bert. Det. u— 


be. u. Br; Bereins bant h 1% —— Bremer 1ER" 3; Gert. De Pay,. rüp- 
ur $ Purdmburner 34 ce. bey Darmftärter Bettelbanf DI} —— ra ii —T ib 10% eier, wen —D 


Grebirhfart. —104—103%, bez. u Dr. Berecht Scheine 112, N, Beh; . bis mit 9. Sept. el 6 Ahlt. — 6 
ala 7A NY, ber. w Br. —— — 5 — RT ER 4 eig en Y, Ror.— 4 zit. Wehe a A 1. —d Ir 
73 bey. 4 Moltauiiche Eriith fa er D Mpie $5 Mar. Rartohein 1 Ahle 1 Kl 10 * 


10414 bei. u. Br. Genfer ——— — 3* ee 100 (x ar Ror. * 15 Rar. Erbfen hir 35 Rar. — i 
©. u. Bri ı Dikt,-Gommanbitan 4 a — * 

a ; Ehicffder Bantrerein * ar‘ 2 * 
84 Br.ı Preuß, rn 97%, bez. u Baaren: Er. 0, ef. 


———— Winerva Berawerfsart, 83 Br. Leipziger Börse am 5. Sept. 1857. 
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— en Ge nilteto m 


Coburg, 2. Eept. In ber geftrigen Plenarverhantlung der dbeutfcgemPantı , Fahren, umd wir maden biee wieber die Erfahrung, daß als neu vom Ausiandı 
und For withe erftattete Frhr. u Seckendorf zunaͤchſt Bericht Über die =) 


| eingeführt wird, was bei uns [don lange bekannt und ausgeführt werden iſt. Die 

fultate, welche die Sammlungen behufs der Unterflügung der leider ganz armen | verpachteten Domänen bemwiefen alle zur Senüge, daß 2 nicht nur ein 

Urenfel Schubart'e vo. Kleeſeld, dee Einführert det Kirebaus in Deurfhland, melde | fremd, fondern aud ein Kenner ber Landwirthſchaft ift, de berall trafen wir 

in @ifenbery leben, gegeben haben und gegen BON hir. betragen, darunter 900 31. ausgezeichnetes Rindrich er Stämme umd A Üdergrrüthe. Mach: 

von dem Konin von Württemberg. Die u ren waren beute von m mittags vereinigten ſich die, Anchmer aler 11 Erturſionen auf ber romantildgen 

mein hohem Intereſſe, weil ver — von Koburg einen laͤnzern Vortrag Über | Rofenau, welche in einem Theil in einen Feſtplag umgewandds war. Woahrend 
i 


tie Hebung der deutſcen Pferdezucht hielt. Der hohe Weder erklaͤrte bie Pferdes gnes reichen Deſeunct, welches der a den ledern gab, wurde für. — 
sucht vicht ohnt Einfluß auf den innern Wohiftand unfers Geſammtvatetlandes, Abgebrannten der Stadt Beſanewe gefammelt. Dr Bapl der bis geflern ang 

unt behauptete, daß die Pferdezucht in dem lepten 50 Jahren ſowel in Dantitaͤt Berk Pr et 514, darunter faſt ale Autoritäten ber erg un 
mit F Dualität zurüdgegangen ſel. Der dran forift jeden Tag in der Marder’ rt ern vendem Dergenommenen —— 
ſchen Aetauratien mit den Mitgliedern ber Berfammlung und wird heute Rach | für De denen ek te Begenftände erhielt untee Andern Dr. Hamm aus 
mittag als einer ber Preisrichter die audgeflelten Begenftände behufs der mes Leipzig die filberne Medaille, 
ertheilung mitunterfuhen. Heute machten die Mitglieder der Merfammiy 

— nach ber — Domänm, Ferſten, Luftihlöffen und nad N 





alten. Die Ertunfion, an welder ſich Referent eg ping mad vier * E bat ſich in Weſtfalen ein Comiti zur Errichtung eines Dentmals für den 
lien Domänen; auf ber lehten wurde im Freien Frübftüt eingenommen und ar v. Stein gebildet. Auch wurde ein engerer Ausihuß, beſtehend aus Rrieb: 
dann nech eine im nahen Walde gelegene Forelendrüteomftalt befucht und dem Rüt: —— chen eider und Fiſcher in Wetter ermählt, um die Beſchlüſſe des 


teen der Wildfhweine beigewohnt. Die Korellmbrüteanftalt beſteht ſchen feit 30 Eomii zu voll 
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ro . 
Ankuͤndigun 


gen, 


Anzeigen werben angenommen in ben Erpeditionen in Eeipzig (Duerftraße, Ar. 8) und Drees den (bei £. Hörner, Reufladt, Un der Brüde, Nr. 2 
— —— — — — — — — 


....  Bimnladung 
It Bildung einer Gewerkſchaft 
für die Silber: und Bleibergwerkt 
Milde Hand Gottes und Antoni Stolln in Wei— 
pert und Maria Hilf Zeche bei Blechhammer. 


Diele jept zu einem großartigen Bergwerksunternebmen vereinigten Berggebaude find am fo mebr zur Bethei⸗ 

u empfehlen, ald bie ereren bereits. jeit Mage: er Zelt ſich im Betriebe, befinden, mebrere reibbaltige Bänge 

a en und von RX ſchon 2 bedentende Otantirät Erze vrodurirt worden And,; wonen ein anfchnlicder 

Borrath noch unanfbereitet Gruben vorhanden if. Aut Ürlangung eines erweiterten Betriebes und eimer 

höbern Rentabilität des ae bulk find ur -nob die Seite 12 des Profverts aufgeführten Herftelungen erfor 

dei, worase folgt, dap_ der aus Borfbt angenommene Mormalbetrag der Aute jedenfalld mit zur vollen 
Gingablumg arlangen dürfte. 

bexeit bei 


Brofperte und — Ä. 
Schruth & Sohn in ®eipzig, 


BI91—P2] Neumartt 35 


Schweizerische Ereditanstalt in Zürich. 


Den Antoki, von Interims ſcheinen der ſchweiztriſchen Ereditanftalt wird hiermit angezeigt, 
daß der Berwaltungsrath gemäß $. 6 der Staruten die neuntt Einzahlung von 10 Procent oder 
8 30 per Aktie auf den 28., 29. und 30, September 1: 36. befchloffen hat, Die verchtl. Inhaber 
von Interime ſcheinen werben daber aufgefordert, diefe neunte Einzahlung mit Ar. 50 per Aetie mäh- 
send ben feflgefegten Tagen, je Vormittags von 8 bie 11 Uhr und Nachmittags von 2 bie 5 Uhr, 
auf dem Bureau der Ereditanſtalt in Zürich gegen Auswechslung der alten Scheine um ſo beſtimmter 
au Teiften, ale fie im Unterlaffungsfalle die in $. O der Statuten angebrohten Folgen treffen würden 
Auch bei dicker Einzahlung konnen die Actien ganz liberirt werden, im welchem Fall Fr. 5. 85 Np. 
Natazine per Aetie au entrichten find, wogegen liberirte vom 31. Januar I. I. am — In» 
terimdactien-aushingegeben werden. 

Bürid, 29, Auguſt 1857. 
(3200-1) 





Bür den Verwalten 
Der Präfident: Dr. WR. 


* * u 
Schweizeriiche — Nordoſtbahn. 
Bekanntwmachung. 
Die Dividenden für das Jahr 1855 find auf die Actien der Nordoſtbahn - Geſellſchaft 
Nt. 5966, 6393, 6394, 6655, 6762, 7473, 7494, 7506, 7518, 7533, 7534, 10080, 11551, 
11559, 11553, 11554, 11555, 115%, 11558, 11560, 11561, 11562, 11568, 11564, 
1565, 1566, 11567, 11573, 11574, 1575, 11576, 1577, 24805, 24800, 24897, 
33849, 33820, 38921, 33959, 34046, 40718, 40719. 40734, 40135, 40743° 
nicht berogen werden. In Folge deffen wird hiemit eine "Fein von 4 Wothen, vom heutigen Zage 
an. gerechnet, anberaumt, um bie erwähnten Dividenden zu beaichen, midrigenfals bie im &. 17 ber 
Statuten angedrohten Folgen in —J kommen mürben. 
Zürich, den 20. Auguſt 1857 Namensé ber Direltion 
der ſchweiz. NRordeſtbahn;Geſellſchaft. 
32-3] er Präfident: Dr. A. Eſcher. 


Eiserne feuerfeste Cassa -Schränke 


In vergägliääßter follber Bauart und wit den nenehen Gonfiructiowen verjeben, find In allen @rößen ſtets vorrätbig und empflebtt 


srath: 
der. 





(3204) Carl Kästner, Reipgig, Salleſchee @ähchen Ar. 2, 
Leipziger Tagestalender. 


24. Re au. 15 M,, Akte, Su, 


Anfaer un Antumft ver Dirmpfremgen in Cripgig, abe. ON Ran II U. 45 M. 


I, Auf der Saͤchſ.Vaperſchen Staatd-Eifenbabn: ||v, Aufder Thüringifheh Eiſenbahn: Abef. Mrans. 
at Mrant. * *5* TU.30 M., Borm, 11 u. AUGHM, —* 7u.50 M., Borm. 10u. SSR. 
m, Rahm, 9 RR, mu. 6. u M. — Radym. IU. WA. abs. Öl. 50 mM. (nur bis @otha), 


Sat. Wıgas.3U. im. Rahm. 12U. 20 M., * 


Rote 10 u. as m. ⸗Anke Vigne 4 1, Mrand, 
Fary (von Zwidan), Ara 91.15 M., 


TI HOW: (von Erfurf), Radıme. 1 IL, Nadm. 4 it. 35 


‚us @itenbas * Mr, Abe u. Abos. 9 I. 20 M. 
1. Auf Ber gg enbabn: A. Nah A —— 
Bien eye tan. SU. 45 M., | Bibliotheken: Beltabiktlotket in det ebemaligen TERN 


Rehm. en Se ım. 
a».911.— D. Rab Dritten: “nf. Mrans. 6. 
Frans. SU. 5 M.. Rihm Fi, TREL6L 30 M, 

Rtgnt- 6 UL A5M,Erm. 101. 


ſhue I—12 U 
ardäsienifärh mrufem (om der etſten Borgerſchule 
a eng 10-19 1 


na sion — Ant @rädrifde ben H. Bürgerfäule 11-3 U. 
11, ee 5ER, TIL 5 Me "aan * Burcau, Poitgebäude ——— 8 

ind La cht. Wabrend ver Nacht Eingang Dredduer Sur 
” En ber Mügkebei Sr Ve 3 Tee Lit. Muſeum (Zeitumgatnde Reading-Rooms, Cabinet 


de lecture), Gentralbale, im Salon deo Badebaufe 

Bel Berdio's Kunftausftellung (Aaufeatlc, P—5 1. 
ta] Duinpf: und ufe underr Bäder won früh bie Abende in 

Kreifch'® (rüber Krüger) Badeanitalt) Kefentbalgaffe I 


5... Abos. 6 u. (bis Wittenberg), 

Ant. raus. su. 15 M., Brm. 11.50 

une —* Wirtenperg), Abte SU, * 
14.5,R.— ah Magdısurg: 

—8 Mronie. Tn.3OM., Mit. 1 2 


ah — 
Bi UM 


9 
Ir. en. 


Be antwortlliger Rebactruc: Heinrich Brsdhaus. — Trud und Werlag von 


Die ersten Austerm 


empjichlt I. A. Nürnberg, Rarlı Ar, T Diee-85] 


Verkauf einer Ziegelei, 


Am ſchleſi ſchen Miefengebi e, am ne 
bed Konaſt zeigeud gelegen, Iit eine rem —— 


verlaufen, well Beſiger ich aus dem äftel d. 
sieben will. Das N tahlikement er ji * bie 


ven Mergen-Ader, Tbenlager mächtig und fü 

Hußer den erforderliden Bfegelcigehäuben I a 
ſcht wetied Dehnhaus nebit, Sta; für ke 
ſewie partahnal Garten, beides .ım 
und Areınfiht, einen überane hiebtid, — 
fehr jrenuente Bebiepehsabe von —— —8* 
führt: dicht am. der Veſi Zu und 
tefte Gommunisation. Ausbau Rn tan 
bie Expedition der Dentichen 

Dr. Fränckel's er = 


a - U. Geschl: 


Krankheiten 
ist beim Verfasser in Berlin, 


Str. 92, a 15 Sgr. zu haben, wo derselbe dad: 
sprechen, auch. brieflich zu consultiren ist. 


Berlin. 
Kisskalt’s Hötel 


* * Stadt ‚London, 
—— 
Im un. * Joseph Baer in Frank- 


Die Throndefteigung 


Kaiſers Nikolaus 1. 
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Deut Iand. ; 

Aus Süddeuntſchlaud, 5. —* Richt allein die Rheinbrücke bei | ſtatfindenden großen Boitsfeſte werten die fämmtlichen Militärmuſſtqhöre 
F und bie argwöhniicen Wrtitel dagegen im „fübbentfchen“ Blätteen | des Gatdetorpa und des hier im der Nahe im remengrang bar nen 3. 
feinen. ber frangöfifhen Diplomatie Werger und Unruhe zu verurfachen, | Mrmeerorpe, am Zahl 24 Mufitchöre, umter Leitung des Mufikbirectors 
fondern: die Haltung der garzen füdbentfhen Prefſe überhaupt im Wieptecht mitwirken. — Der däniſche Geſandte und bewollmädtigte Mini 
Gegenfag zum Pofaunentone der parifer Preßburtaux. Wenigfiens wäre | fler am öſterreichiſchen Hofe, Graf v. Bille-Brahe, Hat fi von Hier 
fonft fein Grund abzufehen, warum bie framzöfifhe Seſandtſchaft in Frank | nad Wien begeben. — Wir wir hören, ift es immer noch micht entſchie · 
furt a. M. num aud dem hyperkatholiſchen « Deutfchland» polizeiliche Fin | den, wer mit bem biesfeitigen wiener Gefandifhaftspoflen betraut 
gerzeige zuko umen ließe Dieſe Thatfahe ſteht in genauen Zuſammenhangt werben wird. Der Flügelabjutant des Königs Oberft v. Mantruffel, rerl- 
mit ben Dorfchreiten ber Diplomatie gegen eim anderes fübdeurfches Blait, cher früher auch für dieſen Poften bezeichnet wurde, hat fich eine neue 
und mern man gegen «Deutfchland» einen beflimmten Grund der Unzu | Wohnung hier bie zum nächſten Frühjahre gemiethet, morans man fühlieft, 
feicbenbeit, wie bort „die Ryhelnbrücke“, nicht angegeben, fo liegt dies viel- | daß berfeibe nicht für den Poſten in Wien beftimmt ifl. 
leicht im diplomatiſchen Intereffe der gegen die Unabhängigkeit der beurfchen | — Die «Zeit» erflärt, daß det General v. Wil denbruch keincewegs die 
Dreffe vorſchreitenden auswärtigen Macht. Entlaſſung von feinem Geſandtſchaftepoſten in Konflantmopel infolge Ge⸗ 

Preußen. x Berlin, 6. Sept. Die bevorflehende Zufammen- | fundheirsrüdfichten erbeten habt. Ebenfo menig fei die Berufung des Hrn. 
zen h des Kaiſers Pig rg bis re N — Do | v. Richthofen an die Stelle des Hrn. v. Wildenbruch begründet. 

en iR gegemmwartig ein Haupigegenjland ber Deipregung, anni "Hannover. Hannover, 28. Yug, Nah dem Hamburger Gore 
lid diefelbe ingendeinen Erfolg der bisher zwiſchen Rußland und Frankreich RS find die Verhandlungen — 5— Be > Dan über 
hinfipelich, der Anbahnung freundfgaftliher Beziehungen gepflogenen Ber | die Eifenbahnserbindung zmwifgen Bremen und Bremerhaten in den Ieptern 
hanblungen veransfept. Ohne einen folden Erſolg würde die Sufammen- | Tagen von dem Mintfler des Innern wiederaufgenommen worden, und e# 
Runft der beiden Kaifer nicht feſtgeſtelt worden fein. Die Tragweite einer | fol alle Aueficht vorhanden fein, daß bie Angelegenheit endHich au einem 
Anndherung Rußland und Frankreichs wird hier in allen palicifhen rei» befriedigenden Refultat gelangen merbe. - ’ 


fen erfannt, namentfich in Besug auf Deutſchland, für welches et im ge- . Pr r 2 
: r Puh: ; Schleswig. Holfiein. * Itzehoe, 5. Sept. Der Aus ſchußbericht 
wien Säen Erin Wär bes efeigfe über = von a —— ve —— —— heute 


wird hier jept die Fragt erörtert, wie fich en einem möglichen Bünd- ; / — 
Iffe der genannten beiben Gtaat über haften h „san die Mitglieder der Ständeverfammlung vertheilt worden. Wie ſchon ber 
niffe erg . — 2— vr ar eeidhge tannt, wird darin den Ständen vorgefhlagen, den Entwurf im ann 


bi fauret ü jemli I. in db y „ . 
23 6 in Biene Bale um fo Fer an Keunratanb kakıyır milk dann | Burhdhumefen. Das Aipntic, folgenfämere Mcenhäd iR {ehr wnfaffıne. 
im Iepterm murzele felne rofl. Die Annäherung Muflandb® und Frank rd u ee —— = — —— * 
cicht A utfch A auch * haben lo a 
: Pinnte Yüe Densjianb virleidhe Die gute 8 v ve Berfaffungsverhättniffe Holfkeind überhaupt und deffen Brrhättnig zum Gt · 


bie Nochwendigkeit deutſcher Einheit erkennt. An bie Mirderholung times r E . 
Mheinbundes i ei igen Rasignafbewußtfei fanmıflaae in grũnd lichtt Weiſe ein. Der © tuf bes Berl kautet: 
Sinbandeh IR. Dei — Min, vachijed Die Fümant- nf e6 kam auch für die —— — He 


lichen deutſchen Mö ften beſerit, nl ® denten. die ger | "Ge wü Na J 
genfeitige —228 eg ed ee ra ckehe, | Aogrfum® „Heiein möre, ımenn balbmöglichft den rüdfignlid, Prefeben oft 
wenn fie. auch im mander Frage eine gegnerifche ifl, im allen foldpen Haups, | ußerten und zum Theil durd den jepigen Entwurf berüdfichtigten Wün- 
fragen, wo «6 fi um bie Ciherheit und Selbſtbeſtimmung Deunſchlande fhen der Stänbenerfammlung dur angemeffene Verfoffungsänderungen 
andelt, im hohen eigenen Interefie nur eine einige fein. — Der Zu entfprochen würde, fo muß do zur Zeit die Emanirung einer beſendern 
emteitt der Finanzeommiffion bes Staetorathe dürfte aus dem Grunde | Zrrfaffung wegen dr6 geieigten Bufammenhange, in welchem birfelbe zur 
m 10. Crpt. noch, nicht erfolgen, weil mehre Miglieder berfelben erft ei» | Regullsung ber gemeinfamen Angelegenheiten firht, mmfomehr als untpan- 
ige Tage fpäter von ihren Erhelumgsreiien hierher aurüdtchren. Man hört | 1 angefehen werden, ald es auf eine gebeihfiche Emtwidelung der Pers 
&8 beflätigen, daß die Micderherfiellung einer befondern @eneralcontroie | HAtniffe nur flörend tinwirken mürbe, wenn die Derfaffungsangelegenhriten 
üßer die Finanzen, wie Diefeibe feüher beflanden hat, beabfidhtigt merbe. | 0 Landes bruhflüdtweife ihre Erledigung fänden, Der Au ſchuß ift Hier 
Menigfiens fol diefe Wiedereinführung in Wericlag gebracht fein und in | mit an den Schluß feiner Ermägung gelangt, und gibt mir Berichung 
dag Binanommiffion zur. Eprade tommen. — 6 verkautet mod nichts darauf anheim: «Die holfteinifche Ständeverfammiung möge beffiefen, daß 
dapüber, ob der Staatsrach in biefem Derbft aufanmentretem merbe, 4 | der Inhalt des worfichenden, eventuell nach der Mnficht ber Verſammlung 
wird ſich darum handeln, ob bie Worlagen in 9 auf wichtige Gefeg- | modifitirenden Berichts ald ber ehrfurctönolle Ausdruck ihrer Ueberzeu⸗ 
eptfpürfe bis dahin werben ausgearbeitet fein. Wisjept if ed fill über die | Hung von ber bedentlichen Lage des Bandes Sr. Mai. dem König in einem 
Gegenfland. — Die in Potsdam garnifonitenden Truppen der 1. alerunterthänigften Bedenken au überreichen und dabei bie Erklaͤrung hin- 
Gakbebivifion find geftern umter Mingendem Spiele hier eingeruct, MDiefe | Minfügen fei, daß die Gtändeverfammlung zu ihrem Bedauern fi aufer 
Iruppen werben bis zum 14. Sept. bier und In ber —8 Ungegend | Stande geſehen häbe, der alergnädigſten Abſicht Er. Maj. auf Einführung 
verbfeiben. Um 14. Sept. wird der Kalfer Alerander hier erwarten. Ds | !iner verbefferten Derfaffung für bie befondern Angelegenheiten bes Herzog- 
die Große Parade des @arbecorps und des 3. Urmercorps, melde biejege | thums Holftein entgegenzufommen, che und bevor die politifche Gtellung 
auf den 40. Sept. anberaummt if, bis zur Antunft des Faifers von Muß. dieſes Pergogihums in der Monardie in einer dem gerechten Auſpruch des 
tand verſchoben werben wird, hört man bezweifeln. Der Kaifer dürfte den | Famdes auf Geibftänbigkeit und Gleichtertchtigung eniſpreche nden Weife ge 
Manöseen, melde bis zum 22. Sept in biefiger Gegend Nlattfinden mer, keselt feim werde...“ “ 
den, nur theifmeife beimohnen. — Morgen findet eine Speifung der 
Invaliden und Bereranen aus dem Freihtithkampfe, welche in der Schlacht 
bei Dennewig mitgefochten haben, bier ſtatt. Die alten Krieger werden bei 
biefem Befle von bem Damenverein, weicher zur Erinnerung an die Slege 
von Großbteten und Dennemig A oͤffenilich bewirther. — Die Ber 
fammiung evangelifcher Ehrlften aus allen Rindern, welde vom 
9. bis zum 47. Sept. in der Hiefigen Garnifonkirde ihre Sigungen hal 
ten wird, iſt eine öffentliche, au welcher Jedem der Zuteitt geftartet if. Am 
erften Tage ift nur eine Abendverfammliing zu Gebet in deutſcher, engli- 
fer und frangöfifher Sprache, Um ID, Sept. Bude die feierliche Ser. 
nung ftatt, bei welcher der Hofprediger Dr. Frummacher die Berrüfungs- 
rede halten wird, Gcheimrath v. Bethmann · Hollweg wird am 8, Sept. 
vom FH zur Theilnahme an den Verſammlungen des Evangeliſchen 
Bundes Hier ermarter. — Dee dierfeitig: Befandefchaftspoften am großker- 
zoglich Heffiihen Hofe zu Darmftabt wird dem Vernehmen nach anbermei- 
tig befept werben, da ber gegenwärtige dortige Geſandte, Graf Berpon- 


Defterreih. Wien, 5. Sept. Die neutreizte frangöflf-imperia- 
fiftifche Medaille von St.Helena, bie den alten Kriegen beftinme iſt, 
welche unter Napoleon 1. die Feldzũge von 1795 — 1815 mitgemacht ha- 
ben, bürfte Nur Peg wol faum nad Deflerreich finden. IA ſchan an 
ſich der millidelſche Geift in unferm Hrere ein. vortseffliher, und derfelbe 
durch das vor furzem gefrierte Maria» Thereſia - Ordend feſt neu aufgefeifcht 
worden, fo ” fi auch außerdem, glaubwürdigen Bernehmen nad), unter 
unfern alten Offizieren ein Berein gebildet, mit dem ausgeſprochenen Zweck, 
bad miltäriihe Chr» uud BVärerlandagefühl in. der Gefammtmonachie zu 
fräftigen, und ganz Eefondets der Unniahıre jener Mebaille von Seiten 
öflereceidjifcher Inrallden ach Kräften ehtgtgeritmirfin. Dur den Verein 
ſollen die alten Selbaren üter die mahre Debeutung ber Medaille aufgeklärt 
und dadurch febem enwaigen Verlangen nad terfeiben vorgebeugt werden. 
Für den Wall, dafß dergleichen Srilde auch Mubegeber gefendet und ange 
beten würden, ſetlen fie von ten Empfängern felbit höftſch aber mis Würde 
i und Garfchlänengeit abgelehhnt werden. Diefe Medaille, menigftens In Be⸗ 
Her, mit dem Amt eines Hofmatſcholls bei dem Prinzen Friedrich Mile | zum anf Ihre über dir Grenzen Franfreihe hinausrergende Beflimmung, iſt 
helm nach ftatrgehabter Wermählung deſſelben mit der Böniglichen Prinzeſſin unlengbar ein mertwürdiger Weed von Dem, mas man ums jenfeit bei” 
Victoria von Großbritannien betraut werden dürfte. — Bei dem am 8. Sept. | bein bieten zu können glaubt, Die alten deutſchen Krieger ſollen cin 
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Zeichen trägen zur Erinnerung am jene unglücklichen und ſchmachvollen Zei- 
ten, wo Napoleon I. unfer Vaterland verheerte und zerftüdte und bie Deut 
fen gezwungen waren, unter ber Fahne bes Eroberers gegen ihre Brüber 
zu fechten. Wie könnte z. B. ein alter preußiſcher Dffigier neben dem Eifer» 
nen Kreuz die Mebaille von St. Helena tragen! Wir find überzeugt, daß 
kein beurfcher Rrieger feine Bruft mit dem imperialiftifhen Anttkennungs · 
zeichen fhmüden wird. 

— Die Wiener Zeitung vom 4, Sept. berichtet telegraphifch aus Miskolcz 
vom 3. Gept.: „Der Kaifer ift heute um 6 Uhr von Kaſchau abgereift, hier 
um 14 Uhr eingetroffen, und wurde an ber Grenze bes ofener Bermal- 
t vom Bie nebft den & ber Behörden empfangen. 
Der rühmtihft bekannte Dberfilieutenant Graf Szirmay begleitete ben 
Monarchen auf eine halbe Meile von Miskolcz zu Pferde; an ber flädtir 
ſchen Grenze, während. der Begrüßung des Bürgermeifters, fiel derſelbe lei- 
der vom Sclage gerührt todt vom Pferde. Der Kaifer, tief betrübt über 
den Verluſt diefes treubewährten Dieners, eilte nach den Vorſtellungen und 
Befichtigungen der Aemter fogleich nad Beſſenyo, um ber Familie wegen 
bes herben Verluſtes Troſt zuzuſprechen. Midkolcz ift überfüllt und befon- 
dert befirebt, dem Kaifer feftlich und herzlich zu huldigen. Nach ber aller- 
höchfien Tafel befuchte der Monarch bie Eifenwerfe von Hämor und ger 
langte gegen 8 Uhr im die brillant beleuchtete Stabt zurück, deren Bürger 
(haft ihm einen Fackelzug brachte.” 

— Eine andere telegrapbifche Depefhe aus Erlau vom 4. Sept. lautet: 
„Rad Beſichtigung einer Jägerbivifion erfolgte heute um 6'%4 Uhr bie Fortſe zung 
der allerhöchften Reife von Miskoſcz. Stets von ftattlihen Banberien begleitet, 
tam ber Raifer um 12° Uhr im glänzend geſchmückten Erlau an und fiieg bei 
der Kathedrale ab, worauf der Erzbiſchof das Tedeum intonirte., Den Auf 
wartungen und Worftellungen folgten Audienzen und Befihtigangen ber 
verfchiedenen Etabliffements, nad ber Zafel aber der Befuch eines Balts- 
feftes, dann bes Inſtituts der Englifchen Fräulein, Während einer brillan- 
ten Beleuchtung brachten Abends 600 Frauen und Mädchen dem Monar« 
hen einen Fackelzug; gleichaeitig wurde ein Feuerwerk abgebrannt.” 

— Nach der Rückkehr des Kaifers aus Ungarn und bevor ſich ber 
faiferliche Hof für ben Reſt der Saifon nah Jſchl begibt, wird derſelbe 
auf ein paar Tage nah Berlin reifen, um den jüngft bier abgeflatteten 
Befuch bed Königs von Preußen au erwidern. Man glaubt hier, daß um 
diefe Zeit bie angekündigte Ankunft des Kaiſers von Rußland in Berlin 
noch nicht ſtattfinden werde. (Allg. 3.) 

— Die zweite Sisung bed internationalen ſtatiſtiſchen Gongreffes 
fand am 2. Sept. flatt und wurde zum größten Theile durch Berichte der 
Delegirten der Negierungen ausgefüllt. Cs hielten Borträge die Delegirten 
Englands, Norwegens, ber Niederlande, Hannovers, Württemberg6, ber 
Schweiz, Unhalt- Bernburge, Medierburg- Schmwerind und Weimard über 
bie Thaͤtigkeit ihrer, heimischen ftatiftifhen Anſtalten. Ein in ber erften 
Sipung ‚geflellter Antrag des Hrn. Schubert aus Königsberg, die Berichte 
der Deiegirten in die Protokolle abzudrucken, anflatt biefelben mündlich 
vortragen zu laffen, mar in ber fechsten Section nicht angenommen wor · 
den. Die Verſammlung fand jedoch keine Weranlaffung, über den bezüg · 
lichen Bericht der Section abzuflimmen, da der Antragfleller feinen Antrag 
ſelbſt zurüdnahm. , Die zweite Section für die Statiſtik der Rechtspflege, 
bes Befiges und der Belafiung des Grundeigenthums ließ durch eines ihrer 
Mitglieder den Antrag flellen, die Verfammlung wolle die Bildung einer 
internationalen Gommiffion gutheifen, bie fi mit ber Wufftellung einer 
einheitlichen Nomenclatur für die frafbaren Handlungen und die Strafge 
fegbeftimmungen zu —* habe, und zugleich die Regierungen erſuchen, 
diefe Commiſſion in der Erledigung ihrer Aufgabe durch Ueberſendung be# 
erfoberlichen Materials zu unterflügen. Nach einer längern Debatte eignete 
ber Congreß ſich diefen Antrag der zweiten Section am. Der Gongreß zählt 
547 ‚Mitglieber, Der mehrfah gegen die preufifhe Regierung cr 
hebene Vorwurf, daß fie ſich enthalten, zu dem internatiogalen ftatiftifchen 
Congteß biedmald einen Vertreter zu fchiden, ift im Grunde ein ungerechter, 
benn, wie man vernimmt, if der Prof. Schubert aus Königsberg auf 
Koſten feiner Regierung im Gongreffe anweſend. 

— Der: tunefifche, Befandte IJamarl. Sappa-Zappa hat bereits mit 
Dülfe eints Dolmetfchers zwei Gonfetenzen mit dem Grafen Buol ge 
habt, bei welchen auch bie legten unruhigen Wufteitte in Tunis gegen Ju 
den und Franken aur Sprache gelommen find, Der Gefandte wird naͤchſten 
Sonnabend die Ruͤckreiſe in feine Heimat antreten, 


Schweiz. 

Bern, 3. Sept, Der Eonflict zwiſchen dem maabtlänbifchen Staats: 
ralh und der Dromngefellfhaft oder vielmehr dem. eibgenöffiihen Bunde 
nimmt eine ernſtere Wendung. Auf das Verbot ded Staatérathö, bie 
Eifenbahnarbeiten auf waadtländiſchem Gebiet fortfegen zu dürfen, flatteten 
die Eifenbahnarbeiter den Staatsrächen, in Raufanne in ziemlich brohenber 
Haltung einen Beſuch ab und die Direstion ber Gefellfhaft proteflirte ge» 
gen ben bundesräthlichen Beſchluß beim Bundesrath. Zugleich ließ fie, ob» 
gleich der Staatsralh mit Waffengewalt drohte, geftügt auf ihr durch Bun« 
deöbefchluß fanctionirtes Recht, die Arbeiten am I1. Yug. wieder beginnen, 
Auf die Nachricht, dab der Staardrarh ein Bataillon aufgeboten habe, um 
fein Verbot aufrechtäuerhalten, und bei ber drohenden Haltung eines Theils 
der waabtländifchen Preffe hielt heute der Bundesrach eine außerordentliche 
Sigung, worin er dab Verbot des Staatöraths gegen bie Fortführung ber 
begonnenen Arbeiten aufbob und den Staatsrath auf bie ſchwete Verantwort- 


lichkeit aufmerffam machte, welche die Nichtbefolgung biefes Beſchluſſes nach ⸗ 

ſichzichen würde. Um womöglich; noch bas Zruppenaufgebot im, Waadt ⸗ 

land zu verhindern, hat ber Bundesrarh dem Staattraih biefen Beſchluß 

durch den Zelegraphen mitgetheilt. Zugleih find dem Staatsrach Weifun- 

gen ertheilt worden, daß er feine meiteen Pflichten gegen bie Drongefellfchaft 

fofort erfülle, EGrtf. 3.) 
Jtalien. 

Sardinien. Turin, 30. Aug. Vorgeſtern kamen bie beiden Mitglie- 
ber des Comite der italleniſchen Emigration von Genua, bie Herren $o- 
refti und Advocat Eaftagnola, hier an, um bei dem Minifter des An 
nen Rattazzi Erkundigung über bie Urfache ber Verhaftung fo vieler Emi- 
granten einzuziehen und möglicherweife ein Fürwort für ihre baldige Frei ⸗ 
laffung einzulegen. Der Minifter konnte nur fehr ungenügende Auskunft 
geben, unb es drängt fich hier wie in Genua Jedermann bie Meinung anf, 
als gefchehe died par raison d’etat. — Beit einigen Tagen befindet ſich 
bier ber befannte parifer Bankier Raffitte in Eifenbahnangelegenheiten. Es 
iſt derſelbe bekanntlich) auch Director der Victor» Emanuelbahn, in welcher 
Eigenſchaft er nun mit ber hiefigen Megierung und ben Actionären ber 
Novarabahn um Weberlaffung: der Novarabahnactien unterhandelt: (Zr. 3.) 

— Die Regierung von Sardinien zeigt an, daß fie die fünf meapofi« 
tanifhen Deferteurs, von denen ſich heraudgeftellt, daß fie Schwei ⸗ 
zerbürger find, nicht an Reapel ausliefern, ſondern in ihre Heimat ſchicken 
werde. 

Parma. Die parmeſaniſche Regierung hatte bekanntlich den Gnt- 
ſchluß gefaßt, die Zolleinigung mit Defterreich wieder aufhören zu laſſen. 
Wie die augsburger Allgemeine Zeitung fehreibt, hat jedoch bie Herzogin 
von Parma bei ihrer jegigen Anmefenheit in Wien die Anficht gewonnen, 
biefe Angelegenheit nochmals einer reiflichen Prüfung unterwerfen zu laffen, 
indem ihr die Ueberzeugung verfchafft wurde, daß durch die Aufhebung bie 
parmefanifhen Staatsrevenuen micht nur nicht® gewinnen, fondern ber par: 
mefanifche Handel in feinen Hauptprobucten, als Meine, Borflenvich ıc., 
beträchtlichen Schaden erleiden würde. Die Herzogin hat den Baron Marb, 
ihren Geſandten in Wien (der fo genannt werben muß, weil er meber ab- 
berufen noch abgefegt ift), nicht empfangen, benfelben ſedoch auf verfraufi- 
chem Wege ihrer fernern Wohlgeneigtheit verſichern laſſen. 


Portugal. 

Sir Martin Peto hat mit der Regierung definitiv wegen ber Dporto- 
bahn abgeſchloſſen und ber Contract ift vom beiden Seiten gezeichnet. Die- 
ſem zufolge hat er binnen ſechs Monaten eine Compagnie zu bilden; doch 
foll dieſelhe lingft beifammen fein. — Nach der Epoca iſt Graf v. Ravrabio, 
Minifter Portugals, am 29. Aug. nad Deutſchland abgereift, um den Ehe 
contract hinfichtlich ber Heirach bed Könige Dom Pebro V. zu fepließen. 


Spanien, 

Madrid, 31. Aug. Das Minifterium hat endlich eingewilligt, bie 
Königin-Mutter mittels einer befondern Einladung nach Madrid zu 
bitten, Allein ſie hat geantwortet, daß fie trag: ihres Wunſches, dem We 
chenbett ihrer Tochter beisumohnen, auch nicht auf einen Tag nad Ma- 
beid kommen werde, folange Marſchall Narvaez Mräfident des Minifter 
raths fei. Zu andern Reiten würde eine folche Antwort den Fall des Ea- 
binets herbeigeführt habenz jept verhalten die Dinge ſich andert. Man 
mwünfcht bei Hofe die Rucktehr Maria Chriſtina's nicht fo fehr ale man 
bied zeigt, benm man fürdpter den Einfluß diefer Dame, und dann wird 
befürdyter, daß bei’der Unvolkschümlichkeit der hohen Frau deren Ummefeng 
beit einen übeln Einbrudt hervorrufen und dem Hofe neue Schwierigkeiten, 
bereiten könnte. Ueberdies ficht es die Königin Sfabella nicht gern, fo wirh 
bier gefagt, daß ihre Mutter ein quaſi liberale Manifeft zu ihrer Beribeir 
digung vorbereitet. Die abfolutiftifhen Münfche und Tendenzen des Hofes 
ſollen nämlich nicht® weniger denn aufgegeben fein. ’ f 


rankreich. 

D Paris, 5. Sept. Es It im dieſem Augenblick das beſonders freund- 
liche Verhältnig zwiſchen Braufreih und Sardinien hervorzuheben. Bei 
ber Darflellung der Mont-Genisfeierlichkeiten in ben Megierungsblättern, find 
gewiſſe Dinge hervorgehoben und feharf betont, die nicht überfehen werden 
bürfen: 3. DB. die befondere Muszeihnung, mit mwelder Prinz Napoleon 
ben Grafen Gavour behandelte, Wüfte man es nicht, daß zwiſchen Paris 
und Wien einige Erkaltung eingetreten, man fünnte es bei einigem Scharf- 
finn and den angeführten Berichten leſen. ie es Heißt, bemüht ſich 
Frankreich eifriger denn je, das gute Einvernehmen zwiſchen Rom und Gar- 
binien witderherzuſtellen. Man ſprach fogar von einem eigenhänbigen 
Schreiben, welches von dem Kaifer ber Franzoſen im diefer Angelegenheit 
an den Papſt gefchidt worben;, doch es ift diefe Angabe wol uneichtig. 
Es hat lediglich die franzöfifche Gefandtfhaft in Mom die beflimmteften 
Weifungen erhalten, auf ben Zweck ber Ausgleihungen hinzuarbeiten. Bei 
ber Stellung, welde Brankreih dem Heiligen Stuhl ſowol ald Sardinien 
gegenüber eiinimmt, hält man eine baldige Ausfühnung zwiſchen den bei» 
den italienischen Mächten, für wahrſcheinlich. — Ich habe fhon die Bemer- 
fung aus geſprochen und komme wieder auf biefelbe zurũck, daß man hier 
in der allerlehten Zeit die lebhafteſte Aufmerkſamkeit Italien zuwendet. 
Hält man es für eine Gefahr oder im Gegenteil für einen Vortheil in 
gewiffen Fällen: dieſe Frage laffe ich aus guten Gründen unentfhieben. 
Sewiß iſt es, daß die Zullerienregierung Neapel gegenüber in einer Weife 
handelt, wie fie fonfl gar nicht im ihrer Matur liege. Sie ſtellt ſich auf 
bie Seite ber Bevölkerung, aber doch nicht entſchieden genug, um den König 
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zw einer Aenderung der Politit zu vermögen. Sie bricht mit dem König 
von Neapel die diplomatifche Verbindung ab, und Täft «6 nicht nur dabei 
bewenden, fondern hält fogar England von jedem weitern Schritt ab. Por 
einigen: Zagen gab die frangöfifche Regierung den italieniſchen Mächten — 
auch Neapel, vermittels Ruflands, mie man fagt — bie Erklärung, daß 
fie nit: den entfernteften Theil an den muratiſtiſchen Prockamationen habe, 
mit welchen ‚die Halbinfel überfhmemmt werde; befonders foll dies von der 
franaöfifhen Geſandtſchaft zu Turin verſichert morden fein. Jedenfalls als 
begeichnend ift es anzafehen, daß unter den Hypotheſen, melde an bie Zus 
fammenbunft beider Kaifer- gelnüpft werden, die obenan ſteht, daß die bei» 
den Monarchen die italienifhen Angelegenheiten zum Gegenfland ihrer Un- 
teerebung machen werben; außerdem werben bie Werbhältniffe in China als 
diejenigen bezeichnet, welche zwiſchen den beiden Monarchen zur Sprache 
kommen werden. Wie mar jept wiffen will, wird die Zuſammenkunft der 
beiben Kaifer nicht in Darmfladt, fondern in Stuttgart erfolgen, und ſich 
an dieſelbe die Zuſammenkunft der beiden Kaiferinnen ſchließen. Man legt 
in der biplomatifchen Welt auf diefen Umftand, für den Fall, daß er ſich 
berähren follte, mehr Gewicht, ald man von vornherein denken follte. Die 
Amweſenheit der beiden Kaiferinnen an dem Drte der Jufammentunft, fagt 
man, gebe dem politiichen Aet das Gepräge einer Inetimität, die umfomehr 
‚ berüchfichtigt zu werden verdient, al$ man ben Kaifer ſehr empfänglic weiß 
für das Hineinzichen feiner Gemahlin in bie fowseränen Kreife von Europa, 
Man fagt, daß er im diefen an und für fi geringfügigen Aufmerkfam- 
feiten die Sancion feiner Doynaflie erblidt. — Vermöge der lehten Nadı- 
richt aus Hongkong, welde vom 12, Juli datirt ift, bat ſich ber fran- 
aöfifche Gontreadmiral Guerin veranlaft geſehen, zwei Schiffe nadı Schanghai 
abzufhiden, um eine Gefahr abzuwenden, von mwelder Hr. Montigny be» 
droht geweſen. Das Reſultat ift noch nicht bekannt, ebenfo wenig die Natur 
dee Gefahr, die dem franzöfifhen Agenten drohte. Keinenfals hält man 
diefe für erheblich, weil fh fonft der Befehlshaber des ſranzöſiſchen Ge- 
ſchwaders in den chineſiſchen Gewäflern felbft auf den Weg gemacht haben 
mürde, im dem Vertreter Frankreichs Beiftand zu leiften. — Wie man in 
gewiſſen Kreifen nicht ganz gern vernimmt, hat die Herzogin von Dr«- 
Idans einem Palaft in London angelauft; fie gedenkt den Winter im der 
Haupiſtadt Englands zuzubringen und ihre Salons der großen We zu 
Öffnen. — Der Prinz von Joinville beabficheigt den Winter in Stalien 
zuzubringen. 


*Paris 5; Sept. Wie der Moniteur berichtet, trafen die lehten Trup · 
penbetachements bereits am 31. Aug. im Laget von Chalons ein. Der 
Kaifer, welcher ale Chef commandirt, leitete felbft mit größter Sorgfalt die 
Snftallirung aller Dienfizwrige. Das Lager iſt ohme Gleichen ſowol in Hin · 
ficht auf feine Größe als feine gefunde Lage und feine vortreffliche firate- 
giſche Pofitiom Die kaiferliche Garde wird dort ihren Esprit de Corpt 
kräftigen. und ‚jene: Präcifion und Sicherheit im Manovriren gewinnen, die 
der ganzen‘ Armee zum Beiſpiel dienen ſollen. Bereits haben die Ucbun- 
gen ‚pre Vrigaden und, Divifionen begonnen, und in wenigen Zagen fön- 
nen biergrofen Gefammtmanöver ftattfinden, melde der Kaifer perfönlich 
commanbdiren wird. Was die Manöver anbelangt, fo verfichert man, daß 
der Kaifer ein neues Manövrirfgftem einflubiren laffen wolle, welches darin 
befteht, die Bewegungen aller drei Waffengartungen unter ein umd baffelbe 
Gommando zu flellen. Diefes Syſtem fol eine wichtige Modification für 
die verſchiedenen Linienevolutionen — und das Studlium der großen 
Berwegungen fehr vereinfachen. — Wie verlautet, wird Ferut-Khan in 
bleiben, bis der Friedensvertrag zwiſchen England und Perfien voll- 
kommen ausgeführt fein wird. — Die Infurgenten auf der Infel Do- 
minge haben bri Napoleon Il. um Hülfe nachgeſucht. Es ift fehr zwei · 
felhaft, ob die framzöfifche Regierung zu Gunften der aufftändifhen Mepu- 
blitaner gegen den Präfibenicn Badz intervenisen wird. Bezeichnend ift das 
Geſuch immerhin. — Der Moniteur vom 3. Sept. veröffentlicht die zwi- 
fen Frankrtich und der Republit Venezuela unterm 24. Det. 1856 ab- 

efchloffene Convention wegen gegenfeitiger Ernennung und Zulaffung ven 
Sonfuin. — Der bairiſche Minifterpräfident Hr. v. d. Pfordten, ber fih 
im der Uehten Zeit im Geebade von Trouville aufbielt, ift nad einem fur- 
zen Aufenthalie in Paris nah München zurüdgereift. Derfelbe dinirte am 
1. Sept. auf dem Schloffe von Ctiolles beim Grafen Walewſti. 

— Die Rational-Zeitung enthält einen Brief aus Paris vom 2. Eept., 
nach welchem ſich die öffentliche Meinung bafelbft im Allgemeinen zu Gum- 
fen des verusihellten Gapitänsd Doineau ausfprehen fol. „Es darf das 

icht Wunder nehmen, wenn man, berüdfichtigt, daß das parifer Publicum 
nur nach ben öffentlichen ‚Werhandlungen zu -uribeilen vermag. Und ba 
muß man allerding® fagen, daß es durchaus an handgreiflichen Bewelſen 
gefehlt Hat, weiche, die Verurtheilung rechtfertigten. Ja noch mehr, bat 
Verbrechen Doineau's wird unwahrſcheinlich, wenn man lediglich die waͤh · 
send der Verhandlung zum Vorſchein gelommenen Umflände zugrunde legt. 
Einmal geht, aus den weröffentlichten Documenten durchaus Fein planfibles 
Motiv hervor, welches den Capitäu hätte veranlaffen fünnen, fi feines 
Segners zu entkebigen. Man fagt, der gemordete Aga Habe fih nad Dran 
begeben, um die Goncuffionen des Gapirins zu enihüllen. Run hat uns 
beider dee Proceh geztigt, daß ho ben ur ger mande «lin 
zegelmäßigkeiten» vorgehen, die in Frankreich 9 gahndet werden wür · 
unter ben Arabern entmweber geduldet werden ober im ſchlimm · 
als einen Bermeis ded Generals nachſichziehen. Es iſt dar 
anzunehmen, daß felbf in ber Worausfegung, daß der Aga ihn 
Doineau feinen Zod für müglidy erachtet habe.” 


H 


& 


bee nicht 
denuntiten wolle, 


— Us Marfellle wird gemeldet, daß die franzöfifche Motte nah Tunie 
abgegangen iſt, da die Gonceffionen, die der Bei gemacht, in Paris nicht 
ald genügend erachtet worben find. Diefe Nachricht ift nicht richtig. Wie 
bereits gemeldet, haben die Mafregeln, welche der Bei gegen bie Uurube- 
füifter erließ, in Paris befriedigt. Der Befehl, den die Flotte zur Abfahrt 
nad) Zunis erhalten hatte, wurde aufrechterhalten, da man glaubt, daf 
deren Anweſenheit vor Zunis nüpli und nothwendig fei, um dem religiö- 
fen Fanatidmus au imponiren, gegen melden ber jept aenörbiar ft, 
mit Strenge aufiutreten. 


Großbritannien. 

S London, 4. Sept. Selten oder nie haben die raſchen Pulsfchläge 
des öffentlichen Lebens auf eine fo tiefe Grregtheit In allen Schichten ber 
hiefigen Geſellſchaft gedeutet al& im gegenwärtigen Momente der natio- 
nalen Krifis. In jedem Club, fei er politifhen, wiſſenſchaftlichen oder 
focialen Zweden gewidmet, in jeder Privargefellfhaft, in Refefalons und 
Cafis, auf Märkten und Dörfen, überaU werden aufregende Discuffionen 
über den einen Gegenftand bes öffentlichen Intereffes, über den Aufſtand 
in Indien, gehalten. Zu keiner Zeit haben die täglichen Journale einen 
fo großen Abfag erpielt wie jept; die Auflage mander Blätter mußte um 
50,000 Gremplare vermehrt werben. In den Abendſtunden gleichen in 
manden Straßen die Menfchen mandernden Zeitungeblättern; denn Jeder · 
mann kauft begierig bie Abendjournale, und ungebufdig, den Inhalt zu 
erfahren, entfaltet er das bedruckte Rieſenblatt und fchreitet leſend mit Ber- 
achtung feines Lebens durch die wogende und betäubende Maffe der Men- 
ſchen umd Fuhrwerke. Selbſt auf der ſchwindelnden Höhe der Dmnibus- 
bächer entfalten die gierigen Leſer ihre Zeitungen und bebattiren über beren 
Inhalt mit einer Leichtigkeit, welche ihrer perfönlichen Sicherheit gefährlich 
und dem fonfligen Stoicidmus John Bulls etwas fremd if. Wie nach 
einem magnetifhen Gentralpuntt ziehen fi alle Vorgänge bes öffentlichen 
Lebens: Minifterwechfel, Parlamentscandidaturen, Handels · und 
Induftrieconjuncturen, Hofangelegenheiten ıc. nach dem einen Gegenſtande 
bin, der alle andern Intereffen abforbirt. &o ift es aud mit ben @r- 
rüchten über einen bevorfichemben Wechſel einzelner Mitglieder des Cabinets. 
Lord Palmerfion's Abſicht war es feit längerer Zeit, das Gabinet von ge- 
wiſſen Elementen zu befreien, welche in Miniſterratht ſihungen einen Einfluf 
ausübten, der dem Geihäftsgange oft hinderlich war. Die indifche Arifie 
fol den Entfchluß des Premier zur Reife gebracht haben und gleichzeitig 
das Cabinet mit mehren Peelitifchen Notabilitäten, deren abminiftrative Ga- 
pacität außer Frage ſteht, der fhmierigen Situarion gemäß ausflatten. 
Din ſpricht im den Glubs bed MWeflend von dem Ruͤcktritt des Eolonial- 
miniſtere Bernon Smith, des Kriegäminifters Lord Panmure und bes 
Marineminifters Cir Chatles Wood. Die Peeliten Hr. Sidney Herbert, 
Hr. Garbweil und Gir James Graham würden ihre Stellen einnehmen. 
Nach einer andern Verfion ift Sir Charles Wood beflimmt worden, bat 
Minifterinm der Golonien zu übernehmen, während Sir James Graham 
erfter Bord ber Admiralität würde und Lord Panmure's Portefeuille von 
Hrn. Garbwell oder Sidney ert übernommen wird, Sei dem mie ihm 
wolle, jedenfalls richtet das Minifterium fein Augenmerk dahin, die öffent 
lige Meinung für fih zw gewinnen und einerfeit® zu beweifen, daß c6 alle 
Mittel in Bewegung fept, um raſche Hülfe nah Indien zu fenden, ande 
rerſeits, daß dort die Stellung der englifhen Made nicht fo aefährbet ifl, 
ald man vielfach anzunehmen geneigt iſt. 

+ London, 4. Sept. Lord Yalmerfton ift Anfang biefer Woche nach 
dem Landgut feiner Frau im Hartſhire abgereifi, um fi von ben Bes 
{werden der Seffion zu . Lord Glarendon und der Herzog v. Ut · 
ghll find in Schottland, Lord Lansbomme auf feinem Gute in * 
Sir Charles Mood auf einer Infpeetionsreife der Kriegehäfen in Irland. 
Der Schattanzlet befindet ſich ebenfaus auf feinem Gute. In London oder 
in deffen mädfier Nähe verweilen in diefem Yugenblid bios der Ariege- 
minifter, der Golonialminiftee und der Präfident der Indifhen Gontrolr. 
Selbſt beim lepten Gabinetseath waren von beffen 15 Mitgliedern nicht 
mehr als fieben zugegen. — In Zaviftod, mo jept, nachdem Dr. Byng für 
Middieffer candidirt, eine Unterhamsftelle erledige iſt, . tritt Arthur 
Ruffelt, ein Neffe des Herzogt v. Bedford und Lorb 3. NRuſſell's, als 
Bewerber auf. Er bekennt fid, wie von einem Mitglied der Big. 
familie nicht anders zu erwarten, zu den bekannten. liberalen Principien, 
und bemertenswerth iſt im feiner Üdreffe nur, daß er fi) auch für geheime 
Abftimmung erklärt, mas fein Oheim, Lord I. Ruſſell, nicht gethan hat. — 
Die Parlamentswahl für Middleſſer fand geftern flatt. George Byng 
war ber einige Candidat und wurde daher ohme Umflände gewählt. Er er 
Märte fi für eine befonnene Parlamentsreform, Ballet umb Jubeneman- 
eipation. — Neuerdings haben 11 Megimenter (fieben Infanterie- und vier 
Gavalrrieregimenter) Befehl befommen, ſich zum Abmarfh nah Indien 
bereitzuhalten. In den Iepten Zagen find täglich durchſchniitlich 500 Mann 
von England abgegangen; 4900 Mann ſchiffen fih mörgen in Portsmouth 

ein. — Die Werbungen für die verfibiedenen indiſchen Regimenter wer- 

den mit Iebhaftem Cifer betrieben. In Chatham treffen wöchentlich über 

100 Metruten ein, weiche Zahl ſich hoffentlich mehr als verdoppeln wird, 

ſobald die Ernte in England und Irland vorüber iſt. Won Errichtung einer 

Fremdentegion verlautet fein Wort mehr — Mit den Martinl'fhen Hohl · 

gelhoffen, die mit gefchmelgenem Eifen gefüllt werben, find jept fehlief- 

liche Verſuche angeftellt worden, die nad Allem, mas man hört, die Bor- 
süge dieſes Rugelgefchoffes (ihre Kraft zu zünden) vor der bieher gebräud- 
I Ihehen glühenden Kugel unwiderleglich nachgewieſen haben follen. — Im 
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Keyflalipalaft von Sydenham war geflern eine Mufitprobe bon 3000 | neue geim zu färben. Dieſe ee gg 


Kindern, bie, ohne Noten, nach einer übrigens längft bekannten einfachern 
Methode im Singen umterrichtet werben, Um biefe 5000 Sänger zu hö- 
ven, hatten ſich nicht weniger ald 30,000 @äfte eingefunden. 

: Dänemark. 

Kopenhagen, 2. Sept. Zwel Neuigkeiten, bänifh-deutfähe Ber 
bältniffe be ‚ haben in ber legten Zeit die Runde durd einen über» 
wiegenden Theil der beutfchen Preffe gemacht, die über auch mid den 
entfernteften Schein von Wahrheit an fid tragen. Es wurde nämlich mit 
großer Beftimmtheit in mehren Zeitungen, wo zuerft it mir unbefannt, em 
ähte, daß die Megierung beabfichtige, die gegenwärtige Militärmagıt in 

olftein zu Herftärfen, während ic im Stande bin, auf das beflimmtefte 
verfihern au können, daß die Megierung nicht im entferntefien, an eine 
folche Mafregel denkt umd auch mie daran gedacht hat. Die zweite Neuig- 
keit der Zages ift die, daß die öflerreicifche Megierung der hiefigen Re- 
gierung au erkennen gegeben haben fellte, daß fie mit ber den bolfteinifchen 
Ständen gemachten Berlage keineswegs ſich befriedigt fühle und fernere 
Vorlagen erwarte, falls nicht die Sache an den Bundeötag gelangen folle ; 
auch hierüber Sann ich Ihnen die entſchiedene Gewißheit geben, daß feine 
Mittheilung, die nur im entfernteflen auf eine ſolche Geſinnung des ‚wie 
ner Gabinets fchliefen ließe, weder im directer noch Inbirecter Weiſe an bie 
biefige Regierung gelangt ifl. (Hamb, N.) 


Rußland, 

Der Nord ſchreibt über die Bufammenfunft des Kalſere Napo- 
feon HI. und des Kaiferd Alerander IL: vom 20. bie zum 24. Sept. 
Bleibe der Zar in Darmfladt und vom 24. bie zum 28. Sept. in Gturt- 
gatt, wo der Maifer der Franzoſen am 25. Sept. eintreffen werde. Daß 
der Kaifer Mlerander auch das Lager von Chäfone beſuchen merbe, erflärt 
der Nord für unthunlich weil der Beſuch In Frankreich doch erft mach der 
Bufammentunft in Stutigatt erfolgen Förne, alfo erft mach dem 28. Sept.; 
Der Mäifer über werde um diefe Zeit nach feinen Staaten aurüdberufen. 
Nach der Krönung nämlich hätten der Kaiſer und bie Kaiferin eine Mall 
Fahrt nach Kiew machen follen; da bdiefe Wallfahrt ber damaligen Ber» 
bälthiffe wegen verfchoben wurde, fo haben der Kaifer und bie Kaiferin 
beſchtoſſen, diefelbe noch in diefem Jahre zu machen und zum 9. Det. in 
Kiew einzutreffen. Ob die Kaiſerin Eugene mit nad Stuttgart kommen 
werde, it dem Norb noch nicht bekannt. 

— Aus Sewaſtopol fhreibt ein Eorrefpondent ber New-NYotk Tribune, 
daß bie amerflanifchen Taucher unter Hrn. Gewens Leitung ihre Arbeiten 
im Hafen begonnen haben. Die Schiffe felbft, meint er, würden ohne 
bedeutende Außbefferungen wenig Werth haben, deſto mehr aber das Material, 


Türkei. 

A Konftantinopel, 26. Aug. Es iſt augenblicklich ein Gegenſtand der 
1cöhäfteften Grötterungen, welche Anläffe und thatſächliches Motiv dem 
am 21. Aug. und ſchon in den vorausgegangenen Tagen verbreitet gewe · 
fenen "Gerücht von der Verbannung Reſchid- und Riza-Paſcha's, 
nebſt mehren andern Großen, zugrunde gelegen haben können. Daffelbe hat 
fich ale falſch erriefen, aber man iſt geneigt, es micht als eine blofie ferre 
‚Erfindung, fondern für ein bebeutfames Symptom ber bermaligen augen» 
blietichen Lage zu nehmen. "Daran, daß für das Minifterium, wie es 
fih heute zufammenfegt, und für die Attögetretenen Minifter in ber erften 
Hälfte ber vergangenen Woche eine Art Krifis beftanden, zweifelt Niemand. 
Ge ſcheint ſich um eine Frankreich zw gebende Genugthuung gehandelt au 
Haben, und zwar englifcherfeits, ober richtiger zu fagen, vom Geiten ber 
hiefigen britifheh Legation, um damit zu verhindern, daß Lord Stratford be 
Mebeliffe aufgeöpfert werde, Man meint in diefer Hinſicht, Reſchid⸗Paſcha 
könne feine Verbannung felbit proponirt haben, um ſich die wichtige Stüge 
feiner Zukunft bier au erhalten. Wie heute die Dinge liegen, muß man 
annehmen, daß Lord Stratford de Medcliffe gehen und nicht wiederfommen 
wird. Welche fchonende Form man auch immerhin bei feiner Mücberu- 
fung auswählen wird, diefelbe wird nichtedeſtoweniger tief verwunden. Man 
“weiß noch micht, welchen Macfolger der Greis erhalten wird, vermuthet 
aber, daß «8 der ebenfalls hochbejahrte Lord Edmund Lyons fein könne. — 
In feiner heute erfchienenen Nummer zeigt das halbofficielle Journal de 
Gonftantinople an, daß nach einem Uebereinfommen zwiſchen ben Mächten, 
welche den Parifer Rriebendtractat unterzeichnet haben, die in den beiden Fürften- 
thümern ftattgefundenen Wahlen annulirt werden follen. Es werden neue 
Wahlen, wie Sie das feit längerer Zeit bereits wiſſen werben, und muth- 
«maßlich unter der obern Leitung anderer Beamten ftattfinden. Um desrillen 
darf man annehmen, der Fürft Vogorides werde nebft Sefer-Efendi nicht lange 
sauf feinem Poften verbleiben. — Der Großvezier fheint mit Erfolg eine perfön- 
liche Intereffenpolttit zu treiben. Eine heute zur allgemeinen Kenntniß gebrachte 
Drbdommanz des Sultans ernennt Huffein-Pafha, den Sohn bes Sader-Afam 
(Großverier), zum Gouverneur von Philippopel, — Daß eine gemichtige Laſt 
der Sorge von dem Herzen bes Padiſchah abgemälgt worden ift, kann 
man auch ans feinem Wiedererfcheinen vor dem Wolke erfennen. In den 
Tagen der Keifis hatte er ſich mit Sorgfalt verborgen ‚gehalten. JIept in 
deffen fährt und reitet er wieder aus, wie vordem, — Mir hatten hier in 
den leyten Tagen ein beinahe 40 Stunden (mit Unterbrechungen) anhal · 
tendes Gewirtet und der Megen fiel in Strömen nieder. Dadurch iſt die 
Vegetation neu belebt worden; der Mafen auf ben Wegen, ber in ber ver- 
gangenen Woche von der damals herrihenden Glühhige verbrannt worden 
war, bat neue Keime angefept und num fangen die Fluren an, ſich aufs 


werben den noch ein · 
zubringenden Frũchten, im Beſondern bent ausnehmend günſtig fein. 

— Aus Bulgarien berichtet man ber Kölniſchen Zeitung, dab der türkiſche 
und der preufifche Eommiffar bei der europälfhen Donaucommiffion von 
Galary nach Wien abgereift find, um bafelhft Meffungen und Peilungen 


\ vorzunehmen, nach denen dann ein Project zur Regulirung der Gtromlinie 


bei Widdin entworfen werben foll. Der preufifche Tommiſſar Hat die Aut. 
arbeitung diefes Plans übernommen und die Erflärung abgeneben, daß bie 
Regulirungsbauten, durch welche unter Underm auch die gefährliche Umter- 
wafhung der Keftungsmauern von Widdin für’ die Folge abgewendet wer: 
den foll, mit bedeutend geringeren Koften vorgenommen werben können, als 
dies urfprünglich, wenn ich nicht irre, von engliſcher Seite präfiminirt war. 
Die Feſtung Widdin wird mad einem von OmerPufcha ſchon im Jahre 
1855 entworfenen Plan umgebaut und foll au einem Waffenplap en 
Ranges umgefhaffen werben. Gegenwärtig dient fie als aniß Für 
politifche Werbrecher aus den afiatifchen Provinzen, von denen ſedech vor 
kurzem die Mehrzahl entfloh. Die Flüchtlinge, welche dem Stamm der 
Kurden+angehörten, wurden inbeffen bald wieder ergriffen. 

— Brieflihe Nachrichten der Frankfurter Poftzeitung aus Jernfalem 
betichten von Unterhandlungen Montefiore'$ bei feinem Befuche in ber beir 
ligen Stadt zu dem Zwecke, daß der Baumeiſter des öfterreichifchen Has. 
pirtumd auch den Bau bes jüdischen Spitats Übernehme in Theil der 
Geiftlichkeit habe jedoch Jeuen davon jurüdzupalten gewußt, worauf Monte: 
fiore von feiner Idee der Gründung eines Spitals vorläufig abfah, zumal 
bat Rothſchitd'ſche, zu deſſen Bau die Mitgieder diefed Haufe fehr reich⸗ 
lich gefpendet, dem Bebürfniffe genügen dürfte. 


Ziderkeffiem 

Konftautinopel; 24. Aug. Der Pofldampfer bringt Nachtichten 
von der tfcherkeflifhen Seefüfte von einigem Belang. Die ruffifche 
Flotte freugt auf der Höhe von Anapa und unterhält Aoifodampfer in allen 
Seeplägen. Es war am 5. Aug. nicht bekannt, mo ſich die Streitkräfte 
der Tſcherkeſſen unter Sefer- Pafıha befinden. Die von ihm angefauften 
Waffen ſammt Munition find ihm von engliſcher Seite wegen: den fireng- 
geführten ruffifhen Ueberwachung noch nicht geliefert worden; feine Trup⸗ 
pen, bie im Krüblahr angeworben, aber micht einerxert irt wurden und die 
eine Drdre de bataille von 120,000 Mann ausweifen ſollen, ſind dahet 
nicht operatiomsfähig. Die Tſchetſchenzen unter Schemil maden noch im- 
mer fiegreiche "Ausfälle aus ihren Bergfchluchten in den Bezirk Dagheſtan 
und fchlagen fi in den Thaͤlern bei Salatavin, mo der Sohn Schemil’e, 
Kafi-Mohammed, einen ſiegreichen Einfall in die kumhſche Ebene machte 
(am 16. Juli). Ein lebhafter Kampf finder auch zwiſchen den Berguöl- 
fern, melde zu Rußland halten, und jenen Stämmen, welche noch wicht 
unterworfen find oder von Rußland 1855 und 1850 abfielen, flat. Schen 
Omer-Pafha gedachte 1855 in den Mayon biefer Stämme zu dringen 
und ſich mir Schemil zu verbinden. Ein Gleiches beabſichtigt auch Sefer- 
Paſcha doch dürfte er in diefem Jahre den -Werfiich noch nicht wagen. 
Die Ruſſen concentriren ihre Hauptmacht auf der großen Heerſtraße die 
von Ziflis nach Rußland führt. 


Griedbenland. 
Eine Gorrefpondenz aus Wrüffel im der Morning, Poſt trirt mit gro» 
Fer Wärme für die Königin von Griehenland in die Schranken, kim 
dad Gerücht zu widerlegen, daß bie Königin bie Ihronfolge Griechenlands 
ihrem eigenen Bruder ausumenden bemüht fei. 


erfiem, 

Detr Schah vom Perfien * Hal Sadrazam machen jegt kein Hehl 
mehr daraus, daß fie die indiſchen Bebrängniffe benugen wollen, um Derat 
au behalten und bie Friedernsbedingungen unerfüllt zu laffen. Da England 
in diefem Fau nach Nicberfhlagung der imdifchen Mebelion mit doppelten 
Nachdruck gegen Perfien vorgehen md alsdann ungleich ſchärfere Friedene- 
bebingurigen fielen müßte, fo hat, um dem teberaner Hofe das Misliche 
ſeines Beginnend‘ vorzuftellen, der franaöfifhe Gefhäftsträger in u 
die Weiſung erhalten, den Schah zur ſchleumgſten Räumung von Herat 
aufzufodern En 

indbien. - 


O 

Die Morning Poſt ae einen Brief aus Kaltulta dom 19. 
Juli, der fich mit Mube und Sachkenntnißz über den indiſchen Mufftand 
derbreifet. Der Werfaffer, Compagnon eines bedeutenden Handelchauſes, Hält 
Kalkutta keineewegs für völlig ficher, und ift der Meinung, daf alle ero- 
vãiſchen Frauen und Rinder vorderhand Indien verlaffen follten. Der Brief 
fchtießt: „Sobald wir über die gehörige Anzahl’ von Truppen wird 
allerding® der Aufruhr bald gebänigft werden können Waswirhlhber 
unfern Namen und unſer Anſchen im Derient wiederherſtellen, wenn mldht 
eine fihonumgsfofe Vergeltung jener Barbareien eintrite? Die Kunde unſt · 
ver Niederlagen fliegt raſch durch den ganzen Dricnt. Unſere Freunde , bie 
Ghinefen, haiten baid die Berichte über die Vorgänge in Mirat und Deiki, 
wo die Rebolte zuerſt zum Autbruch kam, über Tibet und) bie 
Tatarei, und erfiehen eine’ Protlamation, worin es’hief, daß bie braven 
Hindu jede alte Natte und Maus⸗ in Indien gemsrber Hätten. Was mi 
fteut, iſt, daß bei Iwel Gelegenheiten ein eingeborenes Regiment in Streit 
gerierh und daß die Meuterer auch die reichen eingeborenen Wankierd be · 
rauben Aue einer Privatquielle erfahte ich, daß die reiche und bedeutende, 
nur son Eingeborenen bewohnte Stadı Furruckabad von den’ Rebellen völlig 
ausgeplündert worden iſt Lehtere follen bei diefer Gelegenheit an A) Mill. 
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PEEL Axeggenommen und gur Fortſchaffung ber Beute 11 Tage gebraucht 
haben. E6 thut mie leid, aus der Times vom 19. Juni zu erfehen, daß 
chriſtliche Edelleute, wie Lord Ellenborough, Lord Lyndhurſt, Lord 
villa in. Aber die zeligiäfen Borurtheiie der Ciugeborenen ſobiel Geſchwaͤt 
machen. Die gegenwärtige Rebellion hat mit der Meligion nichts zu ihun; 
fie ift eine politifhe Bewegung, eine von den Mohammebanern angezettelte 
und von dem Erlönig von Audh, dem Könige von Delhi und andern Für- 
ſten begünfligte Verſchwötung zur Vernichtung der europätfcgen Macht und 
zur flellung dee mufelmanifhen Bynaſtie. Ihre Emiffare und 
Agenten haben unter ben Seapeys die Idee verbreitet, Die Megierung wolle 
ſich mit Gemaft in ihre Religionsangelegenheiten einmiſchen. Diefe Geapons 
find Werkzeuge und würden umfer Mitleid verdienen, hätten fie nicht 
ſolche Schandthaten gegen Frauen und Kinder verübt. Gebe Gott, daß wir 
nad Unterdrüdumg der Unruhen eine Aendtrung in Indien befommen: für 
die Regierung der Dftindifhen Compagnie eine königliche Regierung, ein 
aus Europäern befichended Repräfentativparlament, engliſches Geſeh und 
Verfahren im ganzen Bande, Das würde für bie Erziehung der Eingebo · 
venen mehr als alle Miffionare und Schulen zufammengenommen thin.” 


 Ebine. 

Dos Pays hat Privatnachtichten aus Ehina vom 10. Juli. Man 
hatte die Bormation eines Lagers zur Yufnabme ber aus England erwar- 
teten unb ber jüngft eingetroffenen. Truppen befhloffen. Diefes Lager wird 
fübti von ber Mhede von Hongkong in vortrefflicger Lage aufgefchlagen 
merben. Die mit bem Norihpferd, dem Umerhpft und dem Auckland einge: 
teoffenen Zruppen fowie der Artileriepart find bereits inſtallirt. Ueber den 
im Kriegsrarh angenommenen Operationsplan mußte man nech nichts Be- 
ſtimmteẽ. Lord Elgin war noch immer zu Dongfong. Er hatte eine Eor- 
vette auf Mecognotcirung nah dem Theile Kiang- Sous geſchickt, welchert 
das Pitorale des Difiriets Schanghai bildet; andere Kriegsfahrgeuge hatten 
Ähnliche Aufträge erhalten. Der Pearl wurde nah Japan entfendet, um 
den englifhen Agenten, ber infolge des neuen Vertrags bort refidiren kann, 
dahin zu bringen. Dan if der Anficht, daß Lord Gigin vor Eintreffen des 
fransöffegen Gefandten nichte unternehmen werde. 

Tmerito, i 
a Sonden, 5. Sept. Eine bier eingetroffene Depefche aus Liverpool mel- 
der bie Ankunft des Dampfers Giry of Baltimore mit den neutſten Rad- 
richten von Neuyork. Die mwichtigften Nachrichten haben Bezug auf China 
und Indien. Im Kanton verlangten bie amerikaniſchen Kaufleute, daß 
bie brisifche Regierung für bie Verlufte verantwortlich gemacht werden fol, 
welche Bruder Jonathan durch die feinbfeligen Maßtegeln Gir John 
Bowring’s und Admiral Seymeur's erlitten habe. Die Foberung fand aber 
in Wafbingten kein ‚geneigtes Gehör. Das Gabinet des Hrn. Buchanan 
tan deöhalb nice das Berlangen unterflügen, weil in einem vorbergehen 
den Fall die Amerikaner ben Engländern ebenfalls eine Entfhädigung für 
es Gigenthum verfagt haben, und zwar bei dem Bembarbement von 
Gregtown. Was Bruder Jonathan billig fi, das müffe John Bull recht 
fein, und umgekehrt. — Die zweite Nachricht geht auf Jungdeutſch 
lanbd Rehnung in Amerika. Die. Deutſchen in Neugort hielten nämlich 
ein Maffenmecting ab, um bie Rektutirung für eine britifh-beurfche Legion 
auf ameritanifhem Boden zu verhindern, die für Indien angeworben mer 
ben follte. „Mit großer Erbitterung‘, fagt bie Depeſche, „ſprachen fich bie 
Redner der beutfchen Maſſenmetting über bie Behandlung aus, melde 
bie Deutfchen erfuhren, bie fih auf vaterländifhem und amerifanifchem 
Boden für die Krim anmwerben liefen.” Die Depefche hat in hiefigen (lon- 
willen Yu regt, weil man glawbt, 


y du erfehen unb daß beshalb mewe Anwerbungen In Deutſchland noch nicht 
| in Üngriff genommen merben find. 
Neuyork, 20. Hug. Wie die Georgetoion-Mopal-Bazetie meldet, 
der Gouverneur von Britifch- Guiana, He. Wodehoufe, als er im —* 
griff ſtand, ſich nach England einzuſchiffen, nebſt einigen feiner Begleiter 
von einem Pöbelhaufen auf das gröblichfte infultiet worden. Celine Ge- 
mahlin ward duch einen Steinwurf an der Stirn verlegt, der Biſchof der 
Colonie erhielt mehre Schläge und der Oberrichter ward am Dhe verwun · 
bet. Die Polizei trieb fchließlih die Ruheſtöret in bie Flucht, verhaftete 
aber Niemanden. 

— Die España gibt nachſtehende Detaild über bie Revolution, welcht 
an verſchiedenen Punkten der Mepublit San Domingo . Die Pro 
vinz Seybs war bie erfie, melde das Signal gab; fie ertlärte ſich am 
7. Juli von der Hauptſtadt unabhängig. Die Provinz Gantiago ſchloß 
ſich am 8. Aug. und die Stadt Puerto Plata am 10. Aug. der Bewegung 
an. Dre Urfprung diefer Auflehnung iſt im ber Verwaltung dei "Präfi- 

| denten Baez au ſuchen. Er hatte eine ungeheure Menge Papiergeld aus. 
; gegeben, um fid der Tabackernte der Norbprovingen bemächtigen ju fönnen, 
| indem er. Emiffare ausfchidte, welche die Unze Golbes nominell höher be» 
' zahlte, als der gewoͤhnliche Preis if, und fo bie Concurtenz der Kauf 
j leute befeitigten. Die Handeldieute von Santiago liefen alles Papiergeld 
der neuen Emiffion anffammeln und bemädtigten fi des ben ben Emiſ · 
faren angekauften Tabacks Zu Seykbo erflärten ſich die Bewohner ans 
| andern Gründen gegen Bar. Um 11. zog bie ganje Einmohnerfchaft 
von Seybo unter Anführung einiger Freunde bes Iepten Präſideuten, Ge. 
nerald Santana, vor das Megierungshötel; wo fie die Republik Seybo 
| und biefen General zum Pröfidenten proclamirte. 
En 


Königreich Sachfen. 

*Reipzig, 7. Sept. Die officielle Feier des Conflitutionsfefles 
wurde durch Beſchluß des Raths der Stadt Reiprig auf dem geſtrigen 
| Sonntag verlegt. Aeußete Feierlichkeiten fanden aufer einer Meveile der 

GCommunalgarde jedod nicht fatt; dagegen wurbe in den Haupttirchen der 
| Bottes dienſt mit befonderer Beziehung auf das Verfaffungsfeft abgehalten. 

Am 4. Sept., dem eigentlichen Tage bes Feſtes, veranflalteten die meiften 
| biegen — entſprecheude Feierlichkeiten, und bie Erſit Bürgerſchule hatte 

dabei bie Freude, außer dem Deputizten bes Stadtraths, Hm. Gtabtrath 
Derold, auch ben Hrn. Kreisbiretor ©. Burgedorff als Theilnehmer be- 
grüßen zu können, 

Baugen, 4. Sept. Das diesjährige Gonflitutionsfeft ward heute 
mit dem Bauten aller Glocken, großer Meveille der Gommunalgarde und 
| durch“ Blafen eines Chorals vom Rathhausthurme herab begangen. Die 

tirchliche Feier hatte fhon am leptvergangenen Sonntag flatt. (Dr. 3.) 

— Am 2, Sept. Mittag verfchied in Zittau im feinem einundachtzig · 
ſten Lebensjahre der als bäuerlicer Abgeordneter auf vielen frühern Band- 
tagen befannte ehemalige Bauergutsbefipee Scholge aus Dibersdorf in« 
folge eines Falles, von dem ſich feine fonft Präftige Natur doch midht inie- 
der erholen konnte. 

















Perſonalnachrichten. 
Sebrnsberleihbungen, Preußen. Rother Adlerorden 1. GL: der öſter 
reichiſche Wirklicht Geheimrath, Kämmerer und Dberſthofmarſchal Braf d. Rucf: 
| ein, und der öfterreihifche Feldmarſchallleutenant umb De ofmeifter der Kai 
ken Bra Rode 3 EL, mit der Sl: der Wberftabbargt a. D. Dr. 


doner) Kreifen-um dieſes Paffus Aufſehen hi 
daß daraus „Deutſchlands Geſinnung“ über John Bull’s Nöthen in Indien | Deutfhert zu Kulm; 3. Et.: der öfterreihifche Regierungsrath Seifert. 





Saudel uud Auduftrie 


7 Bom Zpüringerwalde, 6. Sept. Die Ernte ift nun auch auf dem 
Xhüringerwälde berndigt mit Ausnahme der Höcften Punkte, wo die Haferernte 
R bt, aber für die Senfe ziemlich reif it. Man kann im Allgemeinen mit dem 
: Bern zufrieden fein. Die Roggenernte war fogar in jeher Bezie- 
Bung hr gut, und fie erfept Dad, was on Bafır abgeht; doch ift auch Ichtere 
nicht fo lecht wie in andern Begenten, weil ſich bier ſehr häufig belangreiche 
Dem Niederſchlage ud ohne Regen erzeugen, eine Gigentpümtichkeit aller Ge: 

irgegegenden , tocihe beshalb auch lange anhaltende Hige beifer ertragen Finnen 
als die Thaͤler und Tie Ebenen. Wus bemfelben Grunde war aud die Kutterermte 
nit fü gering als anderwärts, und ge enmwärtig gibt es fogar ziemlich viel Aut: 
ter, und Die Grummeternte fällt reich #4 aus, Was für die Waldbewohner aber 
von ganz befomderer Wichtigkeit iſt, das ift der Umftand, daß Kartoffeln und 
Bunkelrüben geratben werben mie feit vielen Zahten nicht, Unterſucht man die 


nit zu Tnäk’gelegten Kartoffeln, deren Kraut neh fo frfh und grün mie im 
Frübjohe a; s findet man an jedem Stocke 15-20 Knollen, und zwar fihen von 
alemlicher Bröße und volfommen gefund. Zelte nun der Winter nicht zeitig herein: 


bredsen, foRte Infolge deſſen tie Ernte etwas fpät gemacht werden Binnen, fo 
würde fi Die Rattefleiernte febr reich geftalten, und bas wäre ein großes GBlüd 
WE den armen Wann, Denn derſelbe baut für fih und feine Kamitie, wol auch 

ein Schwein, ben Karleffelbedarf für das ganze Jahr auf gemiethetem Lande, 
ute Kartoffelernte macht; denn Kartoffeln 
bie alltaͤgliche drei: und viermalige Wahl · 


umb ik. ‚ga nennen, wenn er eine 
und A ih —2** Kunkein 
— Am Drug, mund: das Schiff Couriet, Capitän Peterfen, mit Gütern und 
50 Pal von ben Herren Wilhelm Hühn u. Comp. nah Ste.» na, 
Ztajahy (Hafen der deutſchen Eolonie Blumenau) und Rio Grande do Sul 
edirt. Die Paſſagiere, von denen fünf in der Rajüte und 45 im Zwiſchendeck 
uch Haben fi ſarnmilich bie deutſche Kolonie Blumenau zum Biel ihrer Mus: 
mwanderumg geſteckt. Die größere Mehrzahl derſelben ift bemittelt, Theil ver⸗ 
mẽ gend, umd nur einige Familien erhielten von ben Herren Wilhelm pn u, Gomp, 


| einen Theil des Paflagegeldes vergefäpoflen ; auch ein Arzt befindet ih am Bord 
des Courier. Es if Mes bereits die Dritte Orpebition nad den genannten Häfen in 
«diefem Sabre, und gingen babin zufammen 295 meift bemittelte Perfonen, die ſich 
mit wenigen Ausnahmen in der Golonie Blumenau anzufiedeln beabfitigen. 


— Don Reufübmales in Wuftralim find im verfioffenen Jahre 42,463 Unzen 
Gold im Werte von 138,007 Of. Sr. aus der Wictoriarolanie 3,003,306 1 Im 
Werthe von 12,01,204 PL. ©t. amsgeführt werben. * 


Eotterie. ei 7. Eept. In ber beutigen Bihung ber 4, Elaffe fie 
len folgende Gewinne auf die beigefepten Rummern: 10,000 Thir auf Rr, 042 
ne auf Nr. 52,158. 1000 hir. auf die Nm. 13,973. 8,717. 400 Xhir 

auf die Kirn. 112. 11,765. 13,059, 16,059, 16,585. 22,245. 25,598, 30,651. 30,357 
39,177. 200 Zhir. auf die Mrn. 141. 4250. 6390. 6922. 5020. 13,094. 14,010" 
31.110. 31.530. 38,676. 34,40. 39,10%. -36254. 30,178. SBlrT. 71. dua0o, 
31,110, [ : 4 d . » 40,300. 

ä 30,087. 51,347. 51847. er. 54,207... 54,864. 


43,058. 43,483. 45,606. 
Börfenbrriste. 

Berlin, 5. Sept. Sonde una Of. Frei. Uni 90%, &.; Prüm. Mn. 114%, 
Bey; ———— bez. Sechandl -Pr-@ih. — Rdr. —kdr. 109", Bei. 

Auständılde Fonts, Poln,. Schat · Obi 84%, Br.s Poln. Pfobr. ntut 91 @.; 500. 
Wi. Loofe 87% Dr; BONMLROofe BF, @. 

Bunkarlıem. . Bantanih. 152 Br; Berl. Kaſſenverein 292 @.; Braun: 
ſchweig · Beantaet abgeſt. 118, Br; Beimar. 108 beps Moftoder —; Beraer 92, bej.; 
Zhüring. 89%, etw. bez; Sothaer BIY, Br.; Hamb. Rordtentfche DLY, Br.ı Bereins. 
bant DB, @.; Dannoverfe 1O4brz.; Bremer 113%, G. en. 34 6.; Darm: 

(bant Y,B. -- Darmft, Errditbkact. 104%, —105— 104%, bez. u, Br. ; 
Bereit. ea — benru. Gz Leipziger 77 bey. 0. Br Meininger 82 Br; 
Koburger 30 @. + Deffauier 72’, —TI bez. u. Br.; Moldauiſche Grevithanf 1043, ben 
Br. Deſtert. 105-104’ be. u. Br; Genfer66®. 5 Dise-Eommanbitanchl. 106%, 
4 be. u. Des Eonf.»Scheine 106%, bes. ;- Berl. Handelsgefelih. 904% etw. bej-; 
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ng her Bankverein 83 Br.; Preuß. Handelsgeſellich Pl’ G. WaarenıEr.:® 


Breblau, Sept. Weizen, ge gelber 69— 716 
2.3 Gef. f. Rbr. v. Eifenbbdf. 93’, Br, Minerva Berawerksact. 99. Br, | 4—49 Sar. Berfte 4449 Arte ©piritus per ——— u 60 


 gifenhahnackien. Berlin-Anhalt 135 bez. “ Act. Ben. Br, | Quart bei 80 Proc. Zralles 11 Peer. @. 
Pr At. —s BerlinPotsdam Magdeburg x VPr Act. Lit, A/B. 80%, Br | 
© 94, ®, D.984, @; Berlin-Btettin 132 8r., Pr dt. Kölm Minden 151%, 



























bez, Pr At. 100 Br, IL Em. Spr 102%, Br., dp, U.Gm.—, IV-Em83, | zige Bö am 7. Sent, 1857 
vu —————— Get Pro. —— Leip r Bor ui . Dept, 857, er 
erfeld — ebutg⸗ erge Pr. äh * | #tantspapiere ete. | 4nge-| Gs- 
Korb 51%, Mw-bii. u. Br. Pro 08 @ it — meer * allen EZ | meh. | Misenbahn-netten. |in | nö. 
133 Br. ; a alte 91V; Br., ** rar Dr., &t..Pr.Att. 97 . — OD - A alsbezen 2 u he 
Pr.Dbl.— Zhüringer 126 bez, PrAc. 99%, & re _ erlin-Anhalier- . . - 8 
Wehe, mfterd. £. 117, bez, 2M. 140%, be;. ı Yambur. f. a Ka ua. 00 —7 — - a > a 
150be3.5 Lenden 3 M. 6, 18%, bei. ; Paris 2 M, 79%, beu.i n?2 Yabeii | BR ⸗ ig . = er g 7 
Huetdung 22. 1017, bera Io. MY bez, FR. 9814), bez; Rrankf. a. M. » EBD A | — Köln-Mindener- air 
162g. Petersburg 103 0 — — — 
Brehlau, 5. Sept. Dee. Verta. 97% Br Dberfäl, Hit Lit A 142%, co a ln Magdsburp-Leipuiger Kim > Eh 
®r., B. 1927, Br., C. 130%, Leipsirer Sa *3 onen z in Obersehieische- una“ ——— ae 
“i wur . u. _ — 
4. Seht. Hambu edorfer 195 Br., 124%, @.; Berlin · Ham · Ka = * de PR ae Be - 
marine de, 20 Nüneklie 33%, Br., 193), @.4 &pan. Inl. Ipc. 35”,, | — * = ” * — nad 
&.; Span, Unl. 1Yıpe 24 Br, 233% ©; London —; Disc. — Bichmudne erh Da | Bank- u. Credit-Aect. 
I * m... 4 — 
Nordb. —Ludwigehafen · Serbach 147%, bez. gms | u 3387 ve 3y%| Or] Z Jatigemeine Deuische Crodi- 
——— He. 36 0 Beanff Banfact 110,807 1009, 0.) Defere Kate wit = |, nanealt mlaie | = | 0% 
—— ber u 5pe. Met. 76%, @.; — Met. 69 Br., — J miss: — — = do. = —* — 
—— a 1830er Looſe 135 Br, 134%, &.; bad, Loofe87y, Br | _ Ausser Pfandbr, 43%, | 8 * — a Fr 
„Lofe 01 Br; dc Epanier sta Be, Milz Linn BU Be, Wa im > 1 ie nit | 2 jo 
hr —* London 117%, Br.i Amſterd. —* 5 Diec. 4%, Pr. K. br. Stauer-Credii-Kassensch, '* ICob.-Goih, Cred,-Gesellschat. | — - 
| Zn & m | — Bil, ——— — — 
Wien, 5. Sept. 5pe. Met. SIV. Nationalanl. SB Yu do. 4bpt. ⸗ꝰ 1830er | * | — = k Bankach aneue cn. a 
Loofe —; 1B5der Locfe —; Bantart 965 ; — Gifenbahnact. 4; — —— 5 u Bu } 3 Ay 7 RESEOESE tt 
Korb. 1815; Giifabethbahn 200%, 3 Kpeifbahn Donaudampficifffahrt 549; be .... s nt — dl Made er 
ng 215) muakburg 1064, Br. Hamburg 774 Erankfurt 104%, Br.; London  % 33* Aal ** 819%, | — "* [Hannoversche Bankacı. 347 
a do. do.Loossv. — — md ——2 — 
— 4 Eisenb.-Prier.-Oblig. Beiniager —— a * + 
— —— Ar) - = Oesterreichische Credii- Ans, | — — 
Ver —— 
Magdeburg- Leipziger . . —* a 2 —— rinnen — — 
“| win] — Thüringische Bankact, ...... — 
Genierreiach- “Französische * — — Iwe ische Bankatt, . . . .. F 1063, 
üriögische AITT Hin =. =; [Wiener Bankact. „..nn.r. — | 2* 
— nge Ge- 
® 38 ! chsel. Velen | weh. 
Wetreidebörfen. Berlin, 5. Sept. Wesen loc 8-14 Ihr. Rogpenlote | Kronen (Termarilandls-gei. Sen | meh wermel. je le 
Bu ae ig u m ee ar Dieb hir. bez. a Schein | —— fe Solo Brenn I Amsterdam pr. 250 Cı mi = Pr 
—— v. S Dit. Rov |... Zeile - — . 10.C 0.9) — 2./e 
sales 28, —8 Ru Du san Ye | ae ee | ET 86 
jahr TE x. bez. Gere 4350 Ipte. Hafer 3 | Andere ausländische Louisd’or | Berlin pr. 100 #Pr. a) Io | m 
—— ch in. * —D be.u.&, Br, Müböl loco | Ka Fi wicht, uf 5* wu * —2 — y Fr 3 100 
EN hie 8. —8 Sept. / Oct. I. ⸗ Zhlr. be. m. . nun... Sal — 5 5 14 Ppreniau pr. 100,4 Pr. cd: &| — | te 
2, — RE un: 9 ar Ds Ron Ron / De. 14%, Shi. be Hollhnd. ie, 4,3 aut 10 - R * 32 = 
br Br, — * —*8 —Bs zit! U 
2.8 Fl 43 4 eh, KR je —* BI Ai ag a —— — Pr = * nua er 
Pr} ur — — — 
Wi ge 5 er vg he ar bez, Br.u.@;5 Mpri/Mai ——— fun... - * London pr. 1 PL St. IK ann = 
BWeipen unverändert, Sins ar Fe gehalten, Zermine aninirt 3* reis | Minor Banken 0) = MAL... per. 00 Free. . Jam Er Ye 
genden Preifen gehandelt, — circa 1000 Wispel. öl I sm. | 7 
act | 2 fi 
und per Herbft etwas ke € en dr anımirt und ſchneil Reigent, ſchu — —— Wien per iso Fam 22 
etwas ruhiger; gefündigt 30,000 kanse bemiall . . » +. * X sm — * 


je Gietin, 3 Om 42-46, Gept. /Oct. 41Y, ; Det. /Rov. ddhep,, 
* em u Fa 10% — —2 rei 





Beni ITlIeto m 


* Koburg, 4. East. In der geftrigen Plenarverhandlung der deutfhen Land⸗ funden wurde — nahm das Publicum viele Nummern, 5. B. die Duverture, den 
und Forkwirthe fand die Wahl des nähfjährigen Berfammiungsorts und. die Seiferiher erchet, den prächtigen Jaͤgercher (der wiederholt wurde), die are Urte der 
Borwahl des Berfammlungsorts für 1850 ftatt, Finanztath v. Mengen aus Braun 8* den Schlußmarſch ic. dennoch mit lebhaften Beifall auf. 2. Spt. 
nlatn 3 war von dem Herzog beauftragt worden, bie Berfammlung einzuladen, im | findet die zweite, am 3. Sept. bie dritte dritte Morfeliung biefer Dper ſtatt. 

Zahre in Braun! len au fügen, und er wurde auch als 

iger Berfammlun ** und zum erſten Borland D —— * Der pariſer Meniteur theilt it ausfüpetid, eir einen von Buerin : Mene · 

: eim, als zweiter Worftand Kammerberr dv, Gramme gewählt. Was bie | ville in der Akademie ber Wiſſen a aften erftatteten Bericht Über bie ung ber 

für 1850 anlangt, fo war a * von dem Großherzog ven Oldenburg | Wafferfheu durch einen geldglänzenden grünen Käfer (Cetoine) mit, welcher 
ey die Berfammiu na Oldenburg einzuladen; follte aber, | wie die Spaniſche görne pulverifirt wird. Der Bortragende fteüte den Antrag, daß 
den ®tatuten St befenmingm abwechfelnd im Rorden und &üben | die Afadbemie eine 


ommiffien ernennen möge, welche diefen nr zu... 
—2* en 35 1859 nit auserfehen werben können, —* näher unterſuchen ſolle, und ſete hinzu, d Ri er den Chemiken 
man es doch i erfammlungsorte wählen. Gtatutenmäßi Luta Eeteinepulver zugeftellt habe, damit diefelben unterfuchen —— Ay bike 
von Didbenburg für 1 ns; die andern &tübte, melde Er Sabr in in | Käfer eine befondere, dem Ganıharitin ähnliche Subſtanz enthalte, die man dann 
Be famen, waren 8 ebaden, Darmſtadt, ze. ſtanz und Weir | Eetonin nennen Pünne, 
Gegen Wiesbaden wendete man die Spielbanf ein. Heidelberg wurde fat — — 
einfimmig beliebt. ® > ſchreibt ur bem 4. * 3 Be cn Bord des g ‚at ale 
— — von Korſer bier angekemmenen Poſtda e te Mai 
“ie feit einigen n Biken —5 — auch in —38 ber Fahres bericht der —— 52 eihleaken mit feiner * yo geſchifft, war 
Kaiferlihen Deffentl ._ 1858, ü em Minifter des Paiferlie | fund an Bord gegangen, ward jedoch bei der Ankunft des ei in feinem 
den Hofs von dem ie des Reihsraths und Staats: | topt gefunden. Der Berftorbene befand. fih fihon dem ach &tgiaften Jahre nahe, war 
fecr Baron M. vo. Si —* * des Kaiſers bekannt ge⸗ſedoch fo rüftig, daß er mach dem Beſuche eines deutſchen Babes im gegenwärtigen 
—* rg An 1857). Der — — von der - Sommer nod Kopenhagen und Schweden zu wiffenfdaftlien Sweden befuchen fonnte. 
dern enthält auch, und —— en wir und, ihn bier zu erwähnen, trop ſei⸗ * General Sabine, bekannt als verdlenſtdeller Ueberfeger ** wiſſen · 
nes bedeutenden * * Y” fo reiches ER an —— —R und icher Werke, darunter Dumbeldt's „Keosmos”, hat vom Kö cußen 
—— 3 er die dolle Beachtung jedes Bücerkenners und —— pour le merite — Die Zahl der Drake en — dieſes 
Bügerfreundes verdient Drdens — wiſſenſchaftuches Verdienſt ift auf 30 beſchraͤntt; —28 find fieben 





Engländer, nämlich außer Sabine die Herren Wirp, Brerdfter, Beown, Foraday, 
* Am 1.&ept. wurde im Lyriſchen Theater zu Paris Webers „Euryantbe” 
eführt, Dirfes Mdrrte Um feanieniden Gelamaf weniger | Diidel und Diven, 
au agt als „rei win und „Oberen“, und die Aufführung an und. für ‚fih Man "Der berühmte Maler Ealame bat vom Kaifer von Rußland den &t.: Annen- 
* ae igließ und das Bud endlich, troß der nicht eben geichmad: | erden und ven ber Großfürftin Marie. cine Tabacksdoſe mit Diamanten und eine 


en der Herren @t.:Bergeb und de Leuben, Uansweile prächtige Wale von Maladii erhalten. 





P# 


Ankuͤndigungen 


Unzeigen werden angenommen in den Expeditionen in Eeipzig (Uuerfitafe, Ar. 3) und Dresden (dei £. födner, Meuftabt, Un der Grüde, Rt. 2 





Letzte Extvafahrt 


von und nach allen Stationen 
gwifchen 
_. Leipzig und Dresden 


— von Leipzig und Dresden Sonnabend den 12. Schtember Abends 7 Uhr. 
Sonutag den 13. September früh 5 Uhr. 





” „ " — ⸗ 
Die Billets zum einfachen Preiſe find gültig zur Rückfahrt bis Dundat ben 15. September mit jedem beliebigen Perfonenzuge mit Ausnahme der täglich 


frub 4%, und Radhmittans 2”, Uhr von Dresden und früb 8°, und Abends 
auf Ertrabilets nich 


Uhr vom Leipzig abgehenden Schnell» und GEourierzüge, mit welden bie Rückfahrt 
t geipehen fann. 
Ein Bidet gilt mei Kinder unter 19 Jahren. P 
Grepäl wird auf &xtrabiliets nicht befördert, dies ift nur geftattet für foldhe Meifende, welche gewöhnliche Fahrbillets löfen. 


Bu den obenbezeihneten Sonntags» Ertrafahrten werden auch auf allen Stationen der Ehemniz-Miefarr Staatabahn nach allen Stationen ber deipgig- Dresdner 


Bahn Ertrabillets unter benfelben Be oben ausgegeben, Diej n, melde Sonntags von unfern Stationen nad ben Stationen ber Gi 
Staatsbahn reifen wollen, Fonnen bei dem Königl. Bahnamte in Miefa zu ermäßigten Preifen Zagesbillers löfen, welde ebenfalls bis Dienftag Abend gkeit haben. 


Peipgig, den 8. September 1857. 


hen — 





[3214—15] A Bevollmãchtigter. 
Brockhaus’ Reise-Atlas: 
Eisenbahn wLeipzignschDresden.] Plan von Dresden. Die Sächsische Schweiz. |Eisenbahn sn Prag sch Bodenbach 


(Karte, Text.) Zweite Auflage. ba 40 Abb. u. Text.) Zweite Aufl.|(Karte, 9 Abb., Text.) Zweite Aufl.| (Karte, 9 Abb,, Text.) Zweite Aufl. 


WE Preis Jedes Blattes 5 Sgr. ug 
In alten Buchhandlungen zu haben, [3077] 








Hoftheater zu Dresden. 


; ale lepte.Ghaftrofle, — Dienitag, 8, Sert. (Stadt): Mor 
bert der Teufel. (Bad): Bor: buntert Jahren, — Mitte 
woh, 9. Bert. (Stadt): Graf Eifer. (Bad): Prinz 
Oornlgſchnabel. — Deonneritag, 10. Sent.: Nur eine Seele. 
— Freſtag. IT. Erst. (Staui): Der Wafferträger. (Bad): 





Karcha- Dresdener. Braunkohlen-Verein. 


Die zweite Generalverfammlung vwird Montag den 28. Sept. 1857, Vormittags 
10 Ubr, im Heinen Saale bes Belvedere auf der Bruhl'ſchen Zerraffe zu Dresden abgehalten werben. 
Die Legitimation der Actionäre erfolgt dafelbft zwiſchen 9 und 10 Uhr. 3161-02) 


Dresden, den I. Sept. 1857. Der Berwaltungsrath. 







Montag, T. Sept: Deborah; Deborah: Arl. Bucher 





E.: Wine gläbende Kohle Der Jeugelt. — Som 








a 12, a Wartte.— Sonutag, 13. Sedt. (Etat): dein Regelmäßige Paquet· nd Palagier- Fahrt. 
Die Erile. (Bad): 5.6: Die drei Schweſtern. BRN, Nach. den brafilianifcpeh: Provinzen 
Fe Santa Eatharinn und Mio Grande 


oder: Mrfachen und Wirkungen. Luftipiel 
in 





Abfahrt und Antunft der Dampfmugen in Leimip. 
1. Huf der Saͤchſ⸗Bayerſchen Staatt-@ifenhabn: 


. Auf ber eg Eifenbabn: A. Mad 





— werden jeden ‚Mönat, zunaͤchſt am JO, September, Paquet · Schiſſe erſter EClaſſe von 
den Unter ztichneten erpedirt. 
Die Schiffe werden gewöhnlich in die drei Höfer von Ganta Eatbarina (Defterro), Mtajabp (bei 
der Golonie Blumenau) und Rio Grande do Sul tiniaufen und Faflapiere und Wagren für die deutſchen 
Golenitn Blumenau, San zn d’Micantara, Dona Prancisen, San Reopolde, Santa 
Eruj, San Eorenzo :c. ıc. befördern, Über deren Verhältniffe die Unterzeichneten die genauffte üfunft ertheilen. 
Im der wegen der Gefundpeit und Annehmlichkeit ibres°Klima’s ic, befonders empfehlensmerthen deutſchen Eolonie 
Blumenau 
erhalten die durch die Unterzeichmeten oder deren Agenten engagirten @imbanderer vorläufig ünentgeldih O6 
und fchönes fruchtbared Land in der Näbe des Ktajahyfluffes zu billigem Preiſe oder auch auf Are 
find befreit von Abgaben und Militändienf, Gin fceben erfdienener Zahresbericht von Herrn Dr. Herm. 
Blumenau iſt von den Unter zeichneten und durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 

Außerdem beförderm wir Paſſagiere mit den von hier nad) Mei» Work unv Mio de Janeiro fahren 
den. Pot: Dampfſchiffen und vermitteln. Ueberfahrts» Gelegenheiten nach -andern -Plägen- von edamerike, 
Südamerika und Pluftealiei unter ven bortbeilbafteften Bedingungen. Bu 

Raͤhere Nachticht ertbeiten wir gern auf vortöfrele Anfragen. . ! 

Wwilh. Hühn & Comp., 


obrigkeitlich toncefionirte Auswanderer«Erpedienten. " 
B32185—19) Hamburg, Eremon Mr. 7. 


—————— Leipziger Aufographen-Aucfion. 















Stadt - Theater. 


Dienftag, 8: Sıpt. Das Glas NBaffer, 


5 Abtbeilungen, nad Seribe, von A. Cosmar. 


(68. Abofnentents- Bortelung ). 
Gewẽ balſche Preiſe 


Leipziger Tageskalender. 


Ab Araue >U., Argus. TU. a0 M. Borm. IL IL 
30 M., Rahm. 2. U WM, tu. 6U. WR — 
Ant, Negas 3U. 5 KR. Machn 124,20 DM. Nachm. 
AU WER. ivon Zwidan), Abde AU. 15 M. Aber. 
vu MR. 





Berlin: U Mrans. 5 U, Mrane. 8 1.45 MR, 
Radım. 2U.— Ant. Rabm. 1 U. Abd 5U. 45ñ M. 


AS — 
rane. . .. - .. D ” P er 9 t "1 N N: 7 
Br 7 ehrt), Rah 3 i 
Rahm 1m Bh * *8 Yale 6 u ri a a a. 1.50 2 al ar Bar mein de im belle Be aa 
oe EURE 5 — — e lettres autogr es du ca- 
IL Auf der Magdeburg Leipziger @ifenbabn: A . Y rw N 
Sad Beriin: Bf ren 710, ara, | Dibliotbefen: Mnisgrfitäss -Bihtiotbet, 24 Wr! binet de fen Mr, Charles Roe- 







@tädeifhes Kunfmifeum (1. Bürgeriäunle J0—I N. mer de Ehrenwerth ä Venise 
ART. Mitıens bericht Ola Arunser 6rr]) doBt Ah vente publique aura 
e 28. October 


kit, Mufeum (Zeitungshalle Rending-Rooms, Cabinet |] ——— Leipzig 
Del Berhio's Kunftaudftellung (Raufbale), 9—5 U. Gin reighättiger und wichtiger Katalog, welder 
1, 
J 


SIE Ilbbe 8 1, (bis Bittenberg) Kadis 10 U. — 
Auf; Mrpns, AN, 15 M., Orm. I1U.50M. Rahm, 
12U.IOM. (ans Wittenberg), Abde SU. 30 M., Nachts 
IT IL 5.0. —B. Mh Wegbeburd: Abt. Drans, 
TU. FEB mM,, Mit. 12 U, Abde 6. 
Ads. EU. BOM, (bie @ärhrn), Rats LOIL — An, 
Mrans. 7.30 0. (me Godihen), Mrins. SU. 35 M., 
Rahm. IF E30, Rahm. DU. 15 M., Abde, SU. 
WR, Abbe. OH.IOM, Rats, 11 U. 05 M. 


de jecture), Gentralballe, im Salou des Bapehaufes, 
Dampf: und alle andere Düher von früb bis Abende In) Beltenbeiten Ranges “ 
REEHNE'S (früßer Rräger6) Babeanpat, Refenthalgafel.] — 338 
Concert im Schüpenbaus, AbendeıT' ihr. f ) Buhpändier in * 


se, + 


1798 : 
In der heute ftattgefundenen, Ziehung 4; Claſſe 52. K. ©. Yandes- 
Eotterie erhielt meine Collection Folgende. Gewinne: 
A990 Zhre. 2 mal auf Nr. 25593, 39777, 
200 Zäre. 9 mal auf Nr. 20228, 23864, 94177, 25969, 27985, 
31110, 35192, 45696, 53257. 
100 Thlr. 18 mal auf Nr. 5633, 6421, 10665, 11553, 17824, 21162, 2170 
23680, 25063, 29200, 31127, 35821, 38605, 40157, 42180, 44214, 48970, 52014. 
Feipzig, am.7. September. 1857. | 
’ August Kind, note de saxe. 


3220] 

——— — — — — — — — — — —— 
Oelsnitzer Bergbau-Gesellschaft. | Aufforderung 

Die Ketionaite der Delöniger Bergbau Gefelfhaft fordern wir hiermit in Gemäßheit des $. 7 an Geiſtliche, Kirchenwor⸗ 


des Sialuts ergebenſt auf, die 4. Einzahlung mit a 
zchn Prozent oder zchn Thalern *2 ſteher ac. in Deutſchland. 
n n . er D R· 
; ar Auflärung eines bedeutenden Erbrechtes werd 
REIS, —— 
Haarth MHerfurth in Dreöden, 1) Jahn ster.Johan Seifart, geboren in Deutſch⸗ 


Brandt & Placke in — land m Iabre 1717, deiien Sohn Bent In feiner 

Zncodor Uhemann G Lane — 

. . n erg * 

zu leiſten. Gegen die über diefe Einzahlung zu eriheilende Interime- Duittung (EB Cr] 9 4* ie SM Selfart. Gegen den Gm- 
tuts) find die Über die früheren Einzahlungen ſprechenden Scheine zurüdiugeben. vfang.diefer Tanfgengniffe in gehörlg autorifietem 
Delsnig bei Lichtenftein, den 10 Muguft 1867. . Stande werden von Jungfrau deritte und Dline 
A Der derwallungerath der Oeloniber Derobau: Geſellſchaſl. 360 Zonier Dreuß. zurgeiakit. [9200-17] 





m— — — — — — — — — — ——— — —— —ts — G— — — — 
Commis -Stelle- Gesuch. 
Monats- Vebersicht „Qi enge Mann, var feine Ehe, in nem WR 
ber Beimariiben Bank 1:4. weien auenirung diem 
Activ Poften auf dem Lager oder auf dem Gomptolr; achtdare 
Referenzen ftehen ihm zur Seite, Derfelbe befigt Kemmer 








N Bnerer Kaflen-Weltend | a0 in ee Zhlr. 474,569 | niffe in der erh n Spradie. Auskunft extheilt 8) 
2) Weihfel-Belände - aan mir nenn TREE „ 1,834,771 | Herrmann Thieme in Leipzig. (3208) 
3) Ausftebende Lombarb-Darlebne » » >» +» «an nn nn nn nn „998,110 — 
ee ae as + 1... 180,253 ür eine Wollen⸗ und Baum: Mäplien- 
5). Metien: DividendesEomto PEnAB5T . a 2 2 nella. „86,440 | @triefgaen Fabrie und Handlung is Berlin mirp 
0) Guthaben in laufender Medwung und verfäiiebege Morberungen u . tum. ale Dienenent unter, HEN 
do, Derben Senbemstulnnhaiicäntsrs alt = es ee FE her ana nen 
" Auftrag: Aug. in Berlin, rg 

N) Banknoten: @inlöfungs+ Fonds: Geprägies Geld Zbir, 1,067,000 fobsitraße 17. n (3144) 

in Weiden . ,„ 1,049,736 . 

in Effeeten . * 302.449... 37165 

Passiva. Apoihehergehälfen - Gefud) 
8) Eingezählres Metien- Capital » «no vun run ne ‚ 5,000,000] Ginen (sliben gut umpfohlinen Gehähfen füct für 
BEE » 83,200,000| 1: Oktober d. 3. —— 3*8 
BE — 3040| 5 pothehr Paulssen, 
11) Wetien- Dividende: Eonto pro IEBEMEDABBIE EC 2 2 . 1180| 1212-13) a — 
12) Guthaben der Staatskaſſen, Privatperfonen m ſ. » - 2 4 2 nn. 4 800.592 


Weimar, den 31. Auguſt 1857. Familien-Ra richten * 
Die Dirsetion Der Meimarifchen Bank, Verlobt: Hr. Theodor por Merrane mit 
ee. 


. Bauline Baltber in Göhnig. — Hr 
[3216) Behlendorff. he in Dresden mit Ari. Emilie @ünt eh in Drie 


— 11 — — — — — — — — — — — — — — — — 
denau. — Hr. Albin Höfer in Oberwirfenibal’ mit Fri. 
Haus- und Geschäfts- Verkauf. | zus. zn 0 gmummete 
In tohmendiler Geſcha filagt einer Provinzial» Hauptitadt Sadıiens ſteht ein wohlerhaltenes Haus — mittler 2— ——22 —— 
Größe — in welchecn ſeit langen Jahten Wein“ ud gene een betrieben wird — mit durchaus — —* pe Da han . 
unter billigen creut auch ſehr ewleideternden Bedingungen mit oder ohne Geſchaft aus freier Hand fofert zu verkaufen. niit Arau Johanne Nistrmeitt — Hr. Rolle @rielke 
Mäberer Nabweis durch B. Blüthchen in Aretberg, Keffelgafſfe 645: - {92171} in Dresten mit Ati. Wlltelmine Binncwif im Medeffen. 


Beise-Bibliothek: er im NRieſa⸗ mit Ark Julie 


Getraut: Sr. Anton Meder in Köln: mit Ari. 


Bon Berlin nach Hamburg, 3 + = nun uam 


rin «in Sohn, 


N . € Ge + Hr. Amtörict dich ilhehm Ihe b> 
Nebſt Schildereien aus Lübel und Hamburg. |. . Ze: urn a 
‚en 4 . ⸗ 

an Et aſt Willkomm. J 

erg. — Hr; Get olze-im Zittau. — u a 

= Br, Ehren 8 Bee Age 


Merlin nadı Da Mei der @iienbabmfahrt fomle au { n f h milien », Iräpichler in. Dorftart. — Kr, Gbriftion 
Merlin nad Harburg Meifemden während der Etienbabmfahrt ſowle auch ven dem Beſachern LAbe sts gelcien au werben Wind in Yeippg. — Frau Dr, Marie Winzer, ‚geb. 


Zn allen Buchhandlungen zu haben, [2217 |Rettig, ans Leinpig, im Serkadeort Bronpflalee. 





Br.antwertliicher Redacteur: Heinrih Srockhaus. — Druck und Werlag von F. Sf, Brockhaus in Eeipiig · 


Mittwoch. 
Reipai t —2 


Sonntags taglich R it⸗ 
—— 
a. 





Preis für das Bierteljahr 
1Y, Thle. ; jede rinzeine 
Rummer 2 Rgr. 


Neformen innerhalb oder außerhalb Li 
— Reipzig, 8. Sept. Die offisiöfen Blätter Preußens und Defterreicht, 
imäbefondere die „Zeits von jener umb die Frankfurter Pofizeitung von Die 
fer Seite, führen feit lange rinen unerguidlicen Streit darüber, ob Befor- 
men ber flaatlichen Zuſtände Deutſchlands (dad Wort ſtaatlich im meiteften 
Sinne genommen) zweckmähiger innerhalb ober außerhalb des Bundes und 
feiner Berfaffung vorgenommen würden. Wir würden biefem Streite rubig 
aufehen, nicht ald ob wir bie Sache ſelbſt für gleichgültig hielten, fondern 
weil wir in ber eigenthümlichen Lage find, im Dinblid auf die wahren 
Beweggründe, bie nach unferer Ueberzeugung biefen von ber einen und der 
andern Seite fo bartnädig feſtgehaltenen Anſichten zugrunde liegen, beiden 
Zheilen Unrecht geben zu müffen. Weit jedoch die Frankfurter Poftzeitung, 
mit der mir in ber lehten Zeit verfchiedene male Artikel in Sachen der Bun- 
desreform gewechſelt und babei ungewöhnlichermeife uns, menigftens äußer- 
fi, in einer leiblichen Uebereinftimmung befunden haben, an uns bie bi- 
recte Auffoderung richtet, über bie amifchen ihr und der «Zeit» obfchmehende 
Sitreitfrage uns auszufprechen, fo wollen wir diefer Auffoderung und nicht 
entziehen. Und, damit bie Frankfurter Poflzeitung nit Grund habe, uns 
des Mangels an Freimuth zu zeihen, fo wollen mir glei von vornherein 
Das offen außfprechen, mas wir oben aubeuteten, mämlic was nach unſt · 
rer Meinung der wahre Grund ift, meshalb die Frankfurter Poſtzeitung 
bermalen für Reformen im Bunde und duch den Bund ſchwaͤrmi, bie 
ageit» dagegen von ſolchen Reformen nichts wiſſen wil. Die Geſchichte 
gibt uns bier ben beften Fingerzeig. Wann und bei welcher Gelegenheit 
begann die Frankfurter Pofizeitung für eine Reform oder „Entwidelung‘ 
der Bunbdeiverfaffung zu agitiren? Das eine mal bei der Frage der Zoll 
einigung, ‚daß. andere mal, als «8 fih um Aufnahme Befammtofterreihs in 
den Bund handelte. Warum in diefen beiben Fällen die Frankfurter Pof- 
zeitung einen Tolden Weg empfahl, liegt wol auf ber Band, und ebenfo 
begreiflich If, dag Preußen diefem Verlangen Widerſtand entgegenfegte. 
Als, masden Schwerpunkte bes Deutſchen Bundes verrüden und das 
Gleichgewicht feinen beiden Vorſtaaten alterieen, ober aber ben deutſchen Län» 
dern eine Salibarktär mir nichtbeurfhen, fei dieſe nun diplomatiſch militä- 
rifcher oder comtmerziell ſecaliſcher Natur, auferlegen würbe,-mag für Defter- 
reich vorthellhaft ericheinen, muß aber von Preußen und auch vom übrigen 
Deutſchland grundbfäglic, zuruckgewieſen werben. Ein folder Grund mag 
auch in dem jegt vorliegenden Falle ber Einführung eines gemeinfamen Han» 
delögefegbucdhe dem Wlderſprucht Preußens gegen eine Verhandlung diefer 
Sade am Bunbestage unterliegen; denn fobalb ber Bundestag ale folder 
einen gefeßgeberifhen Wet vollzöge, der zugleich auf die nichtdeutſchen Pän- 
bee Deflererihs Anwendung finden follte, fo märe damit grundfägfich der 
erfte Schritt au einer Hereinnahme Gefammtöfterreihs in den Bumb ars 
ſchehen. Anders verhält es ſich mit dem Bundesgericht, das jeht ebenfalls 
in Frage fleht; Hier würde ja natürlich von einer Erfiredung dieſes Bun- 
besgerichtd auf die nichtdeutſchen Ränder Defterreiche nicht die Mede fein 
können. Das Bedenken, welches Preußen dagegen hat, muß alfo wol an- 
derswo liegen, und man würbe darüber ebenfo wol als Über ben Grund 
der unerwarteten Bertitwilligkeit Deſferreicht, auf biefen nationalen Wunſch 
eingegeben, erſt dann richtig ſeilen können, wenn man Tenden; und 
Iragmwrite jenes angeb lichen dadiſchen Untrage zu bemeffen vermöchte 
Bas die Frage im Allgemeinen: ob Bundesteform ober bloße Leber 
einfünft ber einzeinen Staaten, betrifft, fo geben mir zunächft der Zeitung 


für Morddeurfchland darin volfommen Recht, daß, wie dankenswerth auch | 


bas mancherlei Gute if, mas Preußen auf dem Wegt der privaten Neben 


einfueft zußaıhe yehradyt Mküniomenden ac., ven | Gelegenheit genug geboten werben wird, auf das eben Geſagte beflätigend 


noch ale diefe Einrichtungen der Natur der Sache nad an zwei mefent- 
lichen Gebrechen leiden und immerfort leiden werben: an der Unficherheit 
ihres Fortbrflandes umb an ber Schwerfälligkeit ihrer Organiſation. Auf 
der. andern Geite darf man ſich aber auch nicht verbehlen, daß eben Diele 
und ähnitche Inſtitutio nen, wenn es möglich wäre, fie im Bunde ſelbſt und 
nad deffen Gelhäftsformen zuſtande au bringen, dech mim emtweder unter 
einer Form ind Lehen treten Bönnten, weide biefelben Misfkinde mir jept 
bebingen würde, ober aber, iwenn fie wahrhaft Iebendfähig und ihrem eigent- 


lichen Zweck entſprechend -organiftet werben follten, ganz umausbleiblic eine 
Bundemmtalänberung ber — Bundes ſelbſt, mo nit 
voraukfehemd, doch ſicherlich ober fpätee nachſich ziechen müßten. Wrri- 


Pen, wenn #6 feinen wahren ei verflände, müßte diefen Meg verfol- 
gen, dam er führt direct oder indireet zum Bundes ſtaat und zum preuft 
{den Programm vom 23. Febr. 1849, Aber das gegenwärtige Preußen 
will eben von Bundesftaat und von deutſcher Polint nichts wiſſen, and 
darum hat +8, dem öſterrelchiſchen VWorfchlägen auf Bunbesreformen nichte 
Pefittors, ſondern mur Die flete Regation der Abwehr entgegenzirfegen. 
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aber officiss, eine Reiſe nach Kopenhagen gemacht haben, 


9. September 1857. 
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Preußen. ‚Berlin, 7. Sept, Wir Hätten geda i 
ber Seit, die wir umferee Erholung gönnen mußten, ana * A 
tmation verändern würde, Insbefondere glauben wir das von der holflei» 
nifhen Frage en au dürfen. Den Mittpeilungen, welcht von ver 
ſchiedenen Selten über däniſche Antwort gemacht wurden, firllte man 
von officloͤſer Seite Dementis auf Dementis entgegen. Es wurde arlagt, 
daf Dänemark durchaus nachgiebig fei; kutz, 4 wurde, und Amar wieber- 
holt, eine Spracht geführt, als ob man bie Gewährung der deutſchen Fo · 
derungen bereits fo gut mie geſichert im der Hand hielte. Geitbem find num 
allerdings mehre Boden verfloffen, die hoiſteiniſchen Stände find zuſam · 
mengetweten, und es iſt inzwiſchen auch bereits die Ablehnung des bäni- 
ſchen Verfaſſungs entwurſt beantragt; allein es iſt darum nicht minder in» 
tereffant, ja zur richtigen Erfaſſung der gegenmärtigen und demnãchſt nach · 
folgenden weitern politifhen Situation fogar morhmendig, auf jene frühern 
Dementis und fonfligen Berfiherungen mit wenig Worten zurüdäufommen. 
Die dänifche Note ift publicirt worden, ebenfo au der neue Berfaffungs- 
entwarf. Was iſt der Inhalt derfelben? Der Inhalt ift, ben berechrigten 
Foderungen Deutſchlands und ber Herzogihümer gegenüber, ein außteichen- 
ber, michtiger, überhaupt ganz ein folder, wie er feinerzeit von und und 
von anderer unterrichteter Seite wiederholt bezeichnet wurde. Was foll man 
num dazu fagen, wenn biefes ausmweichende Nichts, welches Dänemark bot, 
von efficöfer Seite mit fo großer Befriedigung betrachtet wurde? Es ift 
inwiſchen aber auch noch eine andere biesfeitige Depefche veröffentlicht wor. 
den, melche an ben biesfeitigen Geſandten in Kopenhagen zur Mittheilung 
an die daniſche Regierung gerichtet war und im weichtr das Gefühl der 
Nigebefriebigung über die daniſche Antwort in ziemlich ungefchminfter Weife 
feinen Ausdtuck fand Wan if demnach auf officiöfer Geite viel meiter 
gegangen ald bie Regierung, und wenn bie nach Kopenhagen gegangene 
Purze Antwortdeptſche einen Sinn Hat, fo iM es gewiß der, baf fie die von 
offieiöfer Seite gegebenen Dementis und fonftigen ündtutungen über ben 
Inhalt der dänifcen „Conceſſtonen“ ihrerfeits wieder dementirt. Sonft pflegt- 
die Preffe die Dinge weniger zart mit den Sammethandſchuh anıufaffen 
als die Diplomatie; hier ift das Werhälmiß ein völlig umgetchriet, Ziel. 
Ges iſt der Grund davon? Er mag fein, meldher er wolle, das Gefühl, 
daß bie Vertretung der bolfleinifchen Sache micht überall eine fo warme 
und durchſchlagende fei, mie fie fein müßte und follte, dieſes Gefühl lien 
hier au nahe, al6 daß man ſich feiner drüdenden Wirkung entiichen konnte. 
Bir Hätten gewünfcht, daß gewiffe Dinge, auf welche wir in diefem Blaue 
bereisd früher hindeuteten, ſich nachträͤglich nicht fo beflätige hätten, mie 16 
leider der Fall zu fein ſcheint. Was mirb nun jeht gefchehen? Man bat 
früher gefagt, daß man zaumörderfi die Berhandlungen der holfteiniſchen 
Srände abmarten wolle, bevor man ſich zu einem meitern Schritt entfcheide. 
Run, bie dolſteiniſchen Stände find inzwiſchen zufammengetreten, und bas 
Refultar ihrer Arbeiten, ſoweit ſich diefelben auf den Berfaffangtentwurf 
beziehen, ift ſchon jept als fefiflchend zu betrachten; e# wird ungweifelhaft 
die Mbichnung des Entwurfs nah dem Commiſſſontantrage fein. 
alfo nun? Wirb man nun endlich an den Bund gehen? Wir glauben an- 
ten Grund zu haben, «8 zu bezweifeln. Bon verſchiedenen Seiten wird jept 
war verfichert, daß zwiſchen Defterreih und Preußen gegenwärtig Ber- 
bandlungen im Sinn einer demmächſt an ben Bundestag zu -bringenden 
Vorlage gepflogen würden. Wir halten unfere Zweifel aber, und mern «s 
auch als mod jo pofitiv gemeldet und noch fo fehr mir dem Schein bes 
offiiöfen Cingeweihtſeint umMleider wirb, im ber allerbeflimmtelten Weiſe 
aufrecht, und mir zweifeln feinen Augenblick, daß uns im Baufe der Zeit 


wrüdzutommen. Wenn nun aber noch gar feine Ausſicht zu einer dun · 
bestägigen Behandlung der Sacht vorhanden ift, was dann? Hr. v. Bis- 
marf » Schönhaufen, der diesfeitige Bundestagsgefandte, fol, ni officiell, 

on dort zu · 


ruͤckgttehrt, hat Hr. d. Bitmark Schönhaufen ſich nad Königeberg umb, 


wie es heißt, von dort weiter nad Petersburg begeben, 


Die Zeit⸗ ſtellt 
num zwar in Abtede, daß dieſe Reiſen mit der holſteiniſchen Sacht in Ber- 


bindung ſtaͤnden; es wird indeſſen mir Müdficht auf die Natur der zahl- 
reichen Dementis ber «Zeit, tefonders in der halfleinifchen Sache, ange- 
ı meffen fein, bie betreffenden Reifen bes Hrn. v. Biemark · Schönhaufen 


gleichwol aufmerffam im Auge zu behalten. Man ſpricht von einem meuen 
Ausglichungeprojer im Sinn eines Aärtern Hervortretens bes Verhältmif- 


ſes ber Perſonalunion, für welchts Frankreich angeblic; feine Zuſtimmung 


bereit in Ausficht geftellt haben fol Wir müffen abmartın, ob «sb ber 
Diplomatie gelingen wird, rine ſolcht Urt von Behelf auftande zu bringen. 
Ueber den Beheif aber wird fie es gemiß nicht Hinausbringen, und das if 
neben dem Uebeln am Ende au das Gute bei der Sache 


ı10uJ 


— Um 6. Sept. Nachmittags veifte der König von ber Wildparkſtation 
bei Potsdam aus mit einem Eptrapuge mach Halle. In feiner Begleitung 
befanden fi die Prinzen Karl und Albrecht und viele hohe Militärs und 
hochgeſtellie Perfonen. Der Bahnhof war bei der Ankunft in Halle feſt · 
Tich geſchmũckt und prachtvoll erleuchtet. 

— Der König hat als Oberhaupt des Hauſes und der Familie Hohen 
zollern die erfoderlihe Genehmigung zur Vermählung der Prinzeffin 
Stephanie von Hohenzollern mit bem Könige Dom Pedro V. von Por · 
tugal ertheilt. 

— Am 5. Sept. traf zu Berlin der Praͤſident des Evangelifhen Bun» 
des in England, Sir Gulling Earbley, nebfi Gemahlin, Töchtern und Sohn, 
ein, um am ber bevorfichenden Werfammiung des Evangelifhen Bundes 
theilzunehmen. Im der am 4, Sept. abgehaltenen Sitzung des berliner Lo · 
talvertine für dieſen Bund zeigte der Vorſitzende an, daß ber König 200 
Friedrichſdor eingeſchickt und zugleich die Ausfihe habe eröffnen laffen, daß, 
wenn eiwa noch Mittel zur Beftreitung der Untoften fehlen follten, der 
felbe noch ein Weiteres zu gewähren geneigt fei. Die Prinzeſſin von Preu- 
sen hat 15 Dutaten eingeſchickt, die ftäbtifchen Behörden haben 1500 Ihle. 
bewilligt, und auferdem find an freiwilligen Beiträgen in Beilin noch 1158 
Zhlr. eingegangen. 

— Die Dft- Deutfhhe Poſt hatte ihr Bedauern darüber andgeiprocen, 
daß die preußifche Megierung verabfäumt habe, zu dem in Bien tagenden 
ſtatiſtiſchen Eongref officiell einen Vertreter zu fenden. Die ageit» 
vom 6. Sept. erwidert hierauf: „Wir finden biefes Bedauern infomeit ge- 
rechtfertigt, als in der That die Mitwirkung. preußifher Gelehrten und Bes 
amten ben Arbeiten bed Gongreffes förderlich erachtet werben muß; aber 
wir müffen und gegen die Bemerkungen und Folgerungen wahren, melde 
das wiener Blatt dem Autdruck feines Bedauernd zum Geleit gibt, Man 
tann wol die Abweſenheit eines Wbgrorbneten der preufifchen Regierung 
conflatiren und erklären, ohne ber leptern, fei ed Mangel an Zyeilnahme 
für die Förderung ber ſiatiſtiſchen Wiſſenſchaft, fei es irgendwelche un 
deutfche oder antiöfterreichifche Beweggründe umtergulegen. In erſterer Be 
ziehung genügt es, darauf hinzumeifen, daß Preußen ber Stariflit in feir 
nem Perwaltungsorganiemus eime befondere Stelle eingeräumt hat und daß 
die periobifch veröffentlichten «Mittheilungen des Statiſtiſchen Bureau» hin · 
lãnglich Zeugniß geben für die rüſtige Thätigkeit dieſes Inflituts wie für 
die umfaffende Fülle bes ihm zugebote geftellten Materiald. Auch kann 
man unbebingt überzeugt fein, daß Alles, was an bemerfenswerthen Er- 
gebniffen oder an zweckmaͤßigen Vorſchlägen aus den Mittheilungen und 
Beratungen ber wiener Werfammlung hervorgehen möchte, in Preußen 
nicht unbeachtet, nicht unbenugt bleiben wird. Andererſeits iſt es aber je» 
denfalle moch eine offene Frage, inwieweit eine unmittelbare Beziehung ber 
ſtatiſtiſchen Gongrefie zu den Regierungen im Intereffe der Wiſſenſchaft 
und der Verwaltung zu befürworten fei. Sicher iſt es erfprießlicher, tie 
Frhr. v. Ejoernig richtig bemerkt, wenn die Gongreffe nur einen moralifchen 
Einfiuf auf die Negierungen beanfpruchen und jede Beſchlußform vermei» 
ben, welche, über das Gebiet wiffenfchaftlicher Unterfuchung hinausgreifend, 
fih den Regierungen als bindendes Gefeg aufdrängen möchte. Wenn 
aber die Dfi- Deutsche Poſt undeutſche ober antiöflerreichifche Motive mit 
tert, fo fehlt und das Verſtändniß für die Logik des chrenwerthen Dlarts, 
Bei aller Anſtrengung ift es ums nicht möglich geweſen, ben «internatio- 
nalen Gongreß» als eine deutſche Sache zu erkennen und, die Statiſtik für 
ein Specialintereffe Defterreichs ansufehen! Uebrigens thut die Ofl-Deurfche 
Poſt fehr wohl, von einer «Gtatiftit der deutſchen Sünden» abzuſtehen. 
Eine ſoiche Arbeit dürfte ohme Frage fhon deshalb über ihre Kräfte bin 
ausgehen, weil ihre nächte Umgebung allein bereits eine fchmer zu bemäl« 
tigende Fülle bes Stoffs barbieten würde.‘ 


— Die «Zeit» erlärt, daß die Nachricht miehrer Blätter, ber beutfchen 
Bundesverfammiung werde eine von Preufen und Defterreich gemeinfdaft- 
ih ausgehende Dorlage in der holfleinifhen Verfaffungsfrage ge 
macht werden, felbft wenn bis zur Wiedereröffnung der Bundesnerhanblun 
gen die holfteinifchen Stände fich in befinitiver Weiſe über den ihnen vor⸗ 
gelegten Entwurf noch nicht geäußert haben follten, auf unbegründeten Bor- 
audfegungen beruhe. Näher barauf einzugehen, hält die «Zeit» für unnö- 
thig, nachdem die diplomatifchen Actenſtücke in dieſer Frage dem Publicum 
fo vollftändig bekannt geworden fein, daß Jedermann in ben Stand gefegt 
fei, ſich über ben Werth diefer Motig felbft ein Urtheil zu bilden. 


— Die Hafenbauten am Jahdebuſen nehmen einen guten Fortgang. 
Man ift gegenwärtig bafelbft vorzugäiweife mit der Austieſung bes Hafen: 
baffind forwie mit der Anlegung der Mauern befhäftigt, melde ben Sei-⸗ 
tenufern der Baſſins zur Schugwehr dienen follen. Zur vollfländigen Aus- 
fügrung ber an beiden Seiten der Hafeneinfahrt projectirten Feſtungswerke 
iſt dem Wernehmen nad noch die Erwerbung einer neuen Randfirede er- 
foderlih. Wie e8 heiße, ſchweben in diefer Beziehung bereits feit einiger 
Zeit Unterhandlungen mit Dibenburg. — Die Pläne in Betreff der An- 
legung eines Kriegshafens auf der Anfel Mügen find im Entwurf fer 
fig und liegen jept dem König zur ſchließlichen Entfheidung vor. Wie 
man von verſchiedenen Seiten verfichern will, ift alle Ausficht vorhanden, 
das bie Bauarbeiten an dem rügener Hafen bereits mit dem nächſten Krühr 
jahr aufgenommen werben. (#1. 3). 

— Am 4. Sept. gerieth der von Elberfeld nah Düffeldorf früh 7 Uhr 
abgenangene Güterzug ummeit bes Viaduets bei Sonnborn aus dem Be- 
leife und flürgte den 30 Fuß hohen Damm herab. Der Loromotivführer 


wurbe durch bie Bocomotive zerfhmettert. Der Heiger inbeffen erhielt nur 
wenig gefährlice Brandwunden und warb nah Düſſeldorf gebracht. 

Baiern. Die Pfälzer Zeitung meldet aus der Pfalz vom 3. Sept.: 
„Bom Gebirge erhalten wir die tief betrübende Nachricht, daß geftern ein Ha- 
gelwetter die Rebenpflanzungen unferer berühmten WBeinorte Deidesheim 
und Nuppertöberg und eines großen Theile von Forft gänzlich verwüſtet 
hat. Diefe Früchte ſauxer Arbelt und die reihen Hoffnungen eines Jahr- 
zehnds wurden in einer Wiertelftunde vernichtet. er Schaden ift außer 
ordentlich; einige Gutsbefiger haben einen Werth von 6 — 10,000 FI. ver 
loren. Der Hagelſtrich zog über die Gemarkungen von Deibesheim, Rup- 
pertöberg bi6 zum Kirchenſirich in Forft, dann über Medenheim, Haßloch, 
Fuß gönnheim, Schauernheim über den Rhein nad Friebrichöfeld an bie 
Bergſtraße, und hat in den Drten ber Ebene auch großen Schaden am 
Taback verurſacht.“ 

Württemberg. M Stuttgart, 5. Sept. Db er kommt ober nicht 
tommt, nämlich ber Kaiſer ber Franzoſen, barım brebt fi bier das 
Tageegeſpraͤch. Neuern Gerüchten zufolge foll nicht nur ber Kaiſer, fon 
dern auch die Kaiferin gegen Ende biefes Monats am hiefigen Hofe er- 
wartet fein; fie ſollen diefen Beſuch unferm Könige in Biarrig förmlich 
augefagt haben. Zugleich würden fie dann an bem am 27. Sept. zu Eh- 
ren des königlichen Geburtstags in Caunſtadt flattfindenden landbwirthfchaft- 
lihen Bolksfefle theilnchmen. Eine Zufammenkunft des ruffifchen und fran« 
zöſiſchen Monarchen fol nad) den Einen hier, nach den Andern in Darm 
ftabt ftatefinden. — Die Befhlagnahme des Beobachter megen ber aus 
ber berliner Volkezeitung abgebrudten Kritit des Proceffes Zibalbi ifl von 
der königlichen Kreisregierung mit Ungabe des Grundes, nämlih wegen 
des Schlußſatzes jenes Artikelt, von dem Gerichtehofe aber wegen bes gan- 
zen Artikels überhaupt beflätigt worden. — Laut Berfügung des Lönigli- 
hen Finangminifteriums, betreffend Die der Staatsfhuldenzahlung®: 
kaffe für das Etatejahr 1857—58 zugemiefenen Einnahmen, erhält lep« 
tere 2,595,451 Fl., und zwar 700,000 Fl. aus der birecten teuer, 
500,000 Fl. aus Wirchfhaftsabgaben, 450,000 X. Salinengefäle, 600,000 
Fl. vom Eifenbahnbetriebe und 45,457 Fl. aus den Zollgefällen. — Ge 
fern wurde von ber Regierung ein Gefepentwurf zur Kefiftellung bed Nedhts- 
suftandes ber Stanbesherren, betreffend die Gefällt. und Zehntablöfun- 
gen, dem ftändifhen Ausſchuſſe übergeben. — Bei dem phantaſiereichen 
Schwaben ift bekanntlich die Religion ein Element, das oft in ben wun ⸗ 
berlichften Farben ſchillert. Neulich regten fich wieber die fogenannten Gel: 
ben oder Büdeln, die in der Gegend von Blaubeuren erifliren. In Zi: 
mingen brach jüngft mad einer Beerdigung ein junger Menſch in der Kirche 
in bie lauten Worte aus: „Der Herr hat mid geheißen, der Gemeinde zu 
fagen, daß das Zaufendjährige Neich nahe ift und der Herr kommen werde 
auf Erben mit der Braut Chriſti“ ze. Acht Minuten bauerte der Vortrag 
bes „gottbegeifterten” Mannes, nach welchem ber Geiftliche die Andacht be- 
ſchloß und den Störer berfelben durch die Polizei hinter Schloß und Mie- 
gel bringen lief. Gin ähnlicher Auftritt fand in Laichingen flat. Dort 
bat eine MWeibsperfon den Beifllihen während der Prebigt unterbrochen, 
ſodaß derfelbe die Kanzel verlieh und erft wieder erfchien, als die fragliche 
Derfon von der Polizei feflgenommen war. 

Kurheſſen. Kaffel, 5. Sept. Die berliner «Zeit» Mnüpft an bie 
Nahriht von der beabfichligten Apanagerrhöhung der Seitenlinie Phir 
lippsthal-Bardfeld die Bemerkung, daß bie frühern Landſtände wie · 
derholt ihre Bereitwilligkeit gezeige hätten, nach dem Erlöſchen der Moten- 
burger Linie eine Erhöhung ber feftgefegten Mpanage eintreten au laffen, 
Unfers MWiffens ift ein berartiger Beſchiuß nicht gefaßt worden und mar 
fein Anlaß dazu vorhanden, ba die Rotenburger Quart bie 1848 im Be- 
fig des Hofes war, und nad biefer Zeit bat die betreffende Frage niemals 
einer Ständeverfammlung vorgelegen, (Fl. 3.) 

Thüringifhe Staaten. Den Hamburger Nachrichten fchreibt 
man: „Dem Häuflein Neuorthodorer in ben fähfiihen Herzogthümern 
ſteht eine fehr angenehme Weberrafhung bevor; fie werben nämlid bald 
einen gelehrten Repräfentanten an der Gefammtuniverfität Jena erhal. 
ten, bie bisjept munderbarermweife ohne einen ſolchen eriftirte. Und rar 
then Sie, wer das bewirkte? Die Berufung Kuno Fifher's! Und 
zwar fo; Als über biefe die herzoglich ſächſiſchen Minifterien beriethen, er⸗ 
Härte das altenburgifche, am deſſen Spige ein Dann der politisch »kirdpli- 
chen Reaction, Hr. Lariſch, ſteht, bierein nur unter der Bedingung willigen 
zu Fönnen, daß auch ein Theolog firengkicchlicher Michtung nah Jena be 
rufen werde, und offerirte bie gange Defoldung aus altenburger Staatd- 
mitteln, Die Wahl fol nun auf ben Dr. Coeslin in Göttingen gefallen fein.” 

Freie Städte, Hamburg, 3. Sept. Die von der. deutfchen Preſſe 
gemachten Auslaffungen über die beabfichtigte Mafregel ber daͤniſchen Re- 
gierung, einen Theil der bänifhen Urmee (Nationaldänen) nach Dol- 
flein au dirigiven, unter dem Vorwande, bort eim großes Derbfimanörer 
abzuhalten "(vieleicht aud bie von einem deutſchen Gabinet hierüber ger 
machten Vorftelungen), hat das bänifche Gabinet veraulaßt, bie: bereitt ge · 
gebene Drdre rüdgängig zu machen und den Befehl au erlaffen, bie Gin 
berufenen aus bem Jahre 1856 in ihre Heimat zu entlaffen.  (&ıff. 3.) 

Schleswig-Holftein. Itzehoe, 5. Sept. «Die heutige fiebente 
Sigung der Ständbeverfammlung begann um 10 Uhr Vormittags bei 
bichtgefüllter Tribüne und dauerte bis circa 4 Uhr Nachmittags, Einge- 
gangen waren die Ausfhufßberichte vom Abg. Niffen, vom Abg. Wynnecken 
und ber erfte Bericht bes Petitionscomite; deren Vorberathung findet am 
7. Sept. ſiatt. Ferner waren eingegangen vier Petitionen um Wufbebung 


1801 


der Patrimonialgerichtsbarteit, eine Petition des Dberflfieutmants a. D. 
v. Gagern um Penfion, eine Petition um Mufhebung der Verfügung, be 
treffend DOrganifation der Juſiiz und Verwaltung in der Herrfchaft Pinnt 
berg, eine Petition um Urbernahme ber Mebenlandftrafen auf allgemeine 
Koften und Verwandlung der Itzehot · Schene felder Landſiraße in eine Chauf- 


fee, eine Petition um Anerkennung ber Zwangéanlelhe, drei Petitionen um | 


Gehaltserhöhung der Volkeſchullehter. Diefe Petitionen werben bem Comite 


übermiefen. Dann wurde zur Tagesordnung übergegangen, und verlas zu 
dem Ende der Berichterftätter, Juſtizrath Mötger, ben Yusfchußbericht über 
den Entwurf eines BVerfaffungsgefebes für die beſondern Ungelegenbeiten 
DHotfleins. Der Präfident beflimmte, daß die Discuffion aunächft über den 
allgemeinen und fobann über den befondern Theil des Berichts gelchehen 
fole. Der königliche Commiffar erflärte inzwiſchen, er dürfe nicht verfchmei- 
en, baf bie Urt, wie die Vorlage behandelt fei, im hohem Grade bie 
gierung befrembden müfle.. Der Auseſchuß habe fidh weder über die Ab- 
grenzung ber fländifhen Competenz noch über die das Finanzweſen betref- 
fenden $6r12 und I5 ausgeſprochen, habe dagegen eine Ueberficht über die 
politifche Bage des Landes gegeben, und babei nicht allein bie gemeinfhaft- 
lichen Angelegenheiten mit beſprochen, fondern fi hinſichtlich der Verfaſ ⸗ 
fung von 1854 dahin geäußert, daß biefe nicht auf redhtmäfigem Wegt 
entflanden fei, da doch die Regierung an einer gegentheiligen Behauptung 
fefthalten müßte. Auf diefem Wege könne er dem Musfhuß nicht folgen, 
müffe es vielmehr dem Ermeſſen der Berfammlung anheimgeben, ob bie 
Behandlungsweife dem Intereſſe des Landes entipräche, wonach eine ein« 
fache Ablehnung der Vorlage beantragt fei, und müffe e# conftatiren, daß 
bie wohlwollenbe Abſicht der Menierung nicht anerfannt worden. Es erhob 
fih ſodann der auf dänischer Seite firhende Abg. Bargum, machte ver- 
ſchiedene formelie Bedenken gegen bie Discuffioen des Entwurfs geltenb und 
zeigte ſchließlich an, daß er eine Reihe von Umendements ftellen merde, bie 
demnaͤchſt gebrudt und vertheilt werden follen. Die nächſte Gigung wurde 
auf den folgenden Tag angefegt, die Tagesordnung, wie oben angeführt, 
feftgefept und die Sihung geſchloſſen. 

Defterreig. = Mien, 6. Sept. Geit einer Reihe von Jahren 
trachtet Frankreich bahin, feinen Einfluß in Rorbafrika, von Algerien aus 
nad Weſten über Maroflo und bie zwifchen der Sahara und dem Dean 
gelegenen Küftenftrihe bis nach Genegambien hinab und nah Dflen über 
Zunis und Tripolis mad) Aegypten Hin, auszubreiten. Befonders entwideln 
aber in Tunis zahlreiche Agenten eine überaus große Ihätigkeit, um ber 
Zuilerimpolitit einen vorwaltenden Ginflaß für künftige Eventualitäten zu 
fihern. In menefter Zeit, unter Ludwig Napoleon, haben dieſe Beftrebun- 
gen offenbar an Ausdehnung und Bedeutung gewonnen. So wurde bereits 
vor einem Jahre Tripolis und das öfllihe Tunis bearbeitet, Wie von 
verlaßticher Seite behauptet wird, ſoll der franzoͤſiſche Conſul in leh⸗ 
terer Stadt, Hr. Rochet der Hauptfactor jener blutigen Revolution geweſen 
fein, die Im Frübjahre 1856 im tripolitanifchen Hochlande flattgefunden hat. Der 
Führer der Irtfurgenten wurde auf deffen Verwenden begnadigt und hat 
feither wieder tune ſiſche Wraberflimme zu Raubzügen aufgeſtachelt. Dffen- 
bar fcheint man aber in Paris bie gegenmärtige politifche Weltlage für gün- 
flig erachtet zu Haben, dem beabfihtigten Ziel nähergurüden. Zu diefem 
Ende wurden bie vielfach befprodpenen Subdenhegen in Zunis in Scene ger 
fegt, bie ſedoch keineswegs bie denfelben in dem franzöſiſchen Blättern zuerſt 
ertheilte Bedeutung gehabt und durch Agents provecateurs hervorgerufen 
worden find, um ber fransöfifchen Politik vielleicht zum Vorwande einer 
mindeflens vorläufig maritimen Decupation „im Intereffe der Humanität” 
zu dienen. Hierzu waren auch bereits einige Schiffe munter dem Befehl des 
Admirals Trehouart nach den dortigen Gemäffern abgefender worden. Wir 
hatten @elegenheit, in völlig glaubrwitrbige Briefe aus Tunis Einſicht zu 
erlangen, die den Urfprung ber erwähnten Jubenverfolgungen gehörig be 
feschten. Diefe wurden nämlih umgmeifelhaft von dem genannten ‚Hrn. 
Rochts hervorgerufen, welcher hierin vom feinem Kanzleihef, Hrn. Rouf- 
feau, unterflügt ward. Derfelbe bediente fich hierzu vornehmlid eints ge 
wiffen Magnan, Gafetier und Inhaber des Börfenlocals, und eines berüch · 
tigten lirorneſet Flüchtlinge und ehemaligen Mbvocaten, um durch derartige 
Auftritte Unruhe und Unficherheit zu verbreiten und das Anfehen ber Re 
gierung bei der fanatifirten mufelmanifchen Bevölkerung au untergraben. 
Unter diefen Verhältniſſen ift die Rage des Bei augenfheinli eine äuferft 
ſchwierige, inden dem franaöfifhen Repräfentanten ein hoöchſt drüdender 
Einfluß auf benfelben autheil geworben, zumal berfelbe bisher bei feinen 
Gollegen fein entſprechendes Gegengewicht gefunden. Der englifche Gonful, 
Hr. Wood, der ſich vorzugtweiſe mit in dieſen Gegenden jedenfalls noch ver» 
frühten Givififationsutopien befhäftigt, ſchtint von feiner eigentlichen Auf- 
gabe keine Ahnung zu haben. Denn flatt gemeinfhaftlic mit dem öfter 
reihifhen Gonfulat diefen Umtrieben jeden möglichen Widerfland entgegen 
auftelen, hat ſich berfelbe gleichlam zum paffiven Förderer der Plane bes 
Hrn. Modes gemadt, und ift Daher fern davon, die Intereſſen feines Zan 
bed gehörig zu vertreten. Unter dieſen höchſt bemerkenswerthen Verhältniſſen 
dürfte fich die Sendung des gegenwärtig in Wien anmefenden tunefifdhen 
Übgefandten kaum ausfchliehlih auf die Huldigungen und üblichen Dant- 
bezeigungen für bie vom Kaifer bem Bei zutheil gewordene Drbensauszeid- 
mung deſchränten, fondern fiherlich auch anf die erxwähnten Thatſachen 
Bezug nehmen. Hoffentlich wird man darum auch bald, mit der Ankunft der 
franzöfifchen Flotile, gleihfale eine öfterreihifhe Schifft abtheilung in ben 
tunefifhen Gewäffern gewärtigen können. Die Eventwalität einer frangöfir 
ſchen Deeupation von Tunis würde namentlich für bie öfterreichifchen Inter 
effen von ben unberechenbarften Folgen begleitet fein. Don biefem Punkt 


auß, dem alten Karihago, der eine ungleich hö Bedeutung als 
Malta hat, würde Frankreich micht allein bas af Enrten , ——— 
auch das Adrlatiſche Meer im geeigneten Moment abſperren und damit ben 
öfterreihifchen Sethandel gãnzlich vernichten koͤnnen. Don bdiefem Yunft 
wũrde Frankreich auch einen überwiegenden Einfluß auf Unteritalien geltend 
zu machen vermögen und ſich völlig in der age befinden, den immer deut 
liher hervorttetenden muratiſtiſchen Beftrebungen in Neapel nah Maßgabe 
Borfegub zu leiften. Die zahlreichen, In Tunis befindlichen neapolitanifcen 
Flüchtlinge, die fi dort unter franzöſiſchem Schup befinden und notoriſch 
mit ihrem Vaterlande fortgeſehte Verbindungen unterhalten, müßten ber» 
gleichen dynaftiſche Machinationen ohne Zweifel fehr erfolgreich unterftügen. 
Die in den Zeitungen umlaufende Nachricht von einer in Bezug auf bie 
legten Jubenverfolgungen flattgefundenen Ausgleihung fleht mit biefen Mit- 
theilungen feinesmwegs im Widerſpruch. Diefe bekräftigt viehmehr unfere 
Andeutungen über ben auefchlieflichen und mächtigen Einfluß des framzõ · 
ſiſchen Generalconſuld, meiden fein engliſcher Coulege unbegreiflichermeife 
wnbehindert walten läßt, und bemeift nur, daß man eé fm biefem Augen: 
blick für geeignet gefunden, wieder einzulenten, teil man bie Beeren noch 
nicht reif gefunden, Die emopäifhen Mächte, vornehmlich Defterreich und 
England alt bie zunaͤchſt beiheiligten, mögen daher im allgemeinen euro- 
paiſchen Intereffe wicht fäumen, diefen eigenthümlichen und größtentheils 
unbefannt gebliebenen Vorgängen ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden. (S. aͤuch 
unter der Rubrik Großbritannien die Meußerumgen eines emglifchen Blatte 
über dieſe Angelegenheit. D. Med.) 

— Die Wiener Zeitung bringt über die Reife des Kaifers aus Wal. 
ben vom 5. Sept. folgende telegraphifhe Depefhe: „Beute früh um 5'% 
Uhr iſt der Kaifer abgereift und um 1 Uhr in Gödölo angelangt, wo ber 
Erzherzog Ernft, die Feldmarſchall leutenants Graf Haller und Baron Gfo- 
rich, forwie viele Herren des Adels den Kaiſer erwarteten. Im Schloß bes 
"Barons Sina wor furzer Aufenthalt, worauf der Kaifer mit ber Fahrt 
nad; Waiden die Bereifung des Landes beendete und farben mit Separat- 
zug in die Reſidenz zurückkehrt.“ 

— Der ſtatiſtifſche Congreßß hat am 3. Sept. feine bitte Sihung 
gehalten. Die vierte Sertion für Induftrie erflattete Bericht über bie 
Glaffification der induftriellen Erzeugniffe nah Gruppen, Menge und 
Werih, fp hell über einen Entwurf fammt Fermular, melden bie organi- 
fatorifche Commiſſion des Gongreffed abgefaßt und der Berfammlung in 
bem gedruckten Programm vorgelegt hatte. Die vierte Section ertheilte den 
Borfhlägen der Gommiffion ihre Zuflimmung, deögleichen die DWerfamm- 
lung felbft mit einer an Einflimmigfeit grenzenden Stimmenmehrheit. Be 
richte wurden erflattet vom ben Delegirten Frankreichs, Schwedens, Däne- 
marts, Badens und Koburg · Gothas. Das Minifterium des Innern hat 
eine Literaturſtatiſtik des Kaſſerthumt für 1855 aubarbeiten und dem Gon- 
greß vorlegen laffen; bie Arbeit fand allgemeinen Beifall. Die fünfte 
Section wird barüber berichten. Ein anderer Antrag bes Witglie · 
ded Kreuzberg aus Prag auf Errichtung eines deutſchen Gentralvereins 
für Stariflit und eines Gentralorgans in der Preffe wurde als ein nicht 
vor den internationalen Gongref gehörender nicht unterſtüht, wenn au 
beflens gemwürbigt. i 

— Die Df-Deurfche Poſt berichtet in ihrer Nummer vom 4. Sept., daß 
bad Princip der Einführung de Sournalfiempels unabmeisbar entfcic- 
den worden. Die Gtempelgebühr fol einen Kreuger für das Epemplar 
jedes Blatis betragen. Die Übentblätter ſollen als Ergänzung bes Haupt 
blatis betrachtet und daher micht beſonders befiewert werden. Die Blätter 
müffen, bevor fie zur Preffe gehen, gefiempelt werden. Die Etempeifleurr 
fol am #. Ian. in Wirkſamktit treten. 

Schweiz. 

Bern, 3. Sept. Die firengkatholifche Partei erſtarkt in der 
Schweiz immer mehr, Die Liberalen in St.⸗Gallen fürdten von ihr mäd- 
fin Herbſt in den Nationalrahswahlen gefchlagen zu werden. Der Etaatt- 
rarh in Wallis fieht fi genöthige, um dem fortwährenden Conflict zwi 
fen Kirche und Staat vorzubeugen, in dem neuen Schulgtſetz dem Alt · 
zus bedeutende Gonceffionen zu maden; er hat den Entwurf des Gefepes 
bem Biſchof mit dem Wunſche vorgelegt, er möchte ſich über allfällig mid« 
kiebige Punkte deſſelben aus ſprechen. Die Erziehungsreform in Preiburg, 
in welder dem Bifchof und der Weifllichteit ein weitreichender Einfluß auf 
bie Organifation und Peitung des gefammten Schulweſent, namentlich ber 
Cantonſchule, geftattet wird, zeigt, daß felbft gemäfigte Mitglieder tes 
Staatsraih6 dem Drange der Verhältmiffe nicht widerfireben können. In 
dem parisätifhen Canton Freiburg dürfen an ber Gantonfhule, welche bis- 
ber auch ber reformirten Jugend geöffnet war, künftig nur karholifche Leh- 
rer fungiren; bie deutſche Sprache, welcht von einem großen Theile der 
Bevölkerung geredet wird, iſt im ber Anſtalt nicht mehr obligatorifh; bie 
Realfäher find fehr beſchränkt worden; jeder Claſſe fleht ein katholiſchet 
Beifilicher vor; Rector ber Anflalt fann nur ein katholiſcher Geiftlicher 
fein it. (wg. 3.) 
— Dem Beifpiel Deſterreicht, feine gerichtlichen Behörden in diretten 
Verkehr mit dem Berichten ber Schweiz treten zu laffen, iſt jept au Baiern 
gefolgt; das Gleiche wird von Württemberg erwartet, — Dem auch an 
den Bundesrath gerichteten Wunſche, bie Schweiz bei dem MWohlrhätig- 
feitecongreh zu Frankfurt a, M. vertreten zu laffen, wird einſtwellen 
Bern buch Mbfendung des Regierungtraths Schenk entfprechen. — Un 
fere Induftricausfteilung erfreut fi fortwährend eines ſeht zahlreichen 
Beſucht. Die täglichen Einnahmen belaufen fi durchſchnittlich auf 
400 —500 (Au. 3.) 
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Sardinien. Turin, 91. Aug. Die Abfahrt des Dampfers 
Mozambano mit bem eleftromagnetifhen Zau für ben unterfeeifchen 
Telegraphen von Sardinien nach der afrifanifchen Küfte konnte biejegt noch 
nicht fhattfinden, da bisher ber Eigenthümer bes Zaud, Hr. Newal, noch nicht 
in Genua angefonmen war. Derfelbe ift jedoch heute in Turin eingetrof- 
fen, und es unterliegt feinem Zmeifel mehr, daß längftens übermorgen mit 
der Verſenkung begonnen wird. Das Gewicht des Taus ift auf andett · 
Halb Zonnen per 1000 Metres berechnet, alfo beträchtlich leichter als bei 
den bisher gelegten, woburd bie Operation weſentlich erleichtert wird. Die 
größte Ziefe zwiſchen Gagliari und Afrika beträgt nicht weniger als 2100 
Meter, und an manden Stellen noch darüber. Wußer den Ihnen fon 
bezeichneten Perfonen wird aud ber Director der preußifchen Zelegraphen, 
Hr. Siemens, fih bei der Legung betheiligen. Bon Seiten der franzöfifgen 
Kelegraphenvermwaltung befindet ſich Ingenieur Branville am Bord. 

— Ueber bie Durhbrehung de Mont-Genis ſchreibt man aus 
Chambery, daß fie nunmehr eine Frage ber Zeit unb des Geldes 
if. Zu biefem Miefenunternehmen ift ein zmölf Kilometer langer 
Gang erfoderlich, der binnen ſieben Jahren vollendet fein fol, Die Bohr 
rung wird nicht durch Minen, fondern durch eine von den farbinifchen In- 
genieuren, ben Herren Sommelier und Grandis, erfundene Mafdine ber 
werkſtelligt. Diefe Mafchine beficht aud einer Meihe von Hämmern aus 
Stahl, welche dur Luftpreffung in Bewegung gefegt werben, und durch 
ihre Schläge bie Steinwände unwiderſtehlich zettrümmern. Die Höhe bes 
Berges zwang bie Ingenieure zur Anwendung dieſes Syſtemt. Wegen 
der großen Höhe konnte man nämlich feine Gruben eröffnen, um bas Sou« 
terrain auf allen Punkten mit Minen aufzubrehen. Die bettächtlichen 
KRoften trägt die farbinifche Regierung, welde auch bie Arbeiten durch ihre 
Ingenieure leiten läßt. Die Geſellſchaft der Victor - Emanuel · Bahn wird 
davon bios 20 Mil. Fr. tragen, und darauf die erſte Anzahlung leiften, 
wenn vier Kilometer des Ganges eröffnet find. Bekanntlich ift der Mont« 
Genie 2000 Meter hoch. Auf einem feiner Plateaur befindet ſich ein Ser, 
beffen größte Ziefe 120 Meter beträgt. Der Tunnel fann alfo unter ihm 
hinftreichen, ohne dem Grund feines Bettes zu berühren, von dem ihn noch 
eine 1800 Meter dichte Bergmaffe trennen wirb. 

Zurin, 1. Sept. Die biefigen Provinzial» und Divifional« 
wahlen find gänzlich im Sinne der Negierung ausgefallen. An der 
Spige ber Ausermählten ficht natürlich Graf Camill Cavour, Minifterprä- 
fident. Die allgemeinen Wahlen zum bevorfichenden Landtage werben erft 
nah dem Schluß ber Zigungen der Divifions- und Provinziafräthe ſtatt · 
haben, welcher gewöhnlich in der zmeiten Hälfte des Monats ftattzufinden 
pflegt. Es hat fomit die Preffe noch ein weites TZummelfeld für bie ſchon 
jest begonnenen Wahllämpfe. (£r. 3.) 

Zoscana. In Briefen aus Florenz wird beflätigt, daß das Gon« 
corbat beifeite gelegt wurde; der Minifter Baldaſſeroni, den man bald 
dureh Ehrenbezeigungen dafür zu gewinnen, balb dutch Drohungen einzu« 
ſchüchtern ſuchte, blieb feſt bei feinem Entſchluß, ein folche® Document 
nicht zu unterfchreiben, und er fol in dieſer Weigerung durch den Bei. 
land des Erbpringen unterftügt worden fein, ſodaß ed ihm gelang, andere 
entgegengefepte Einflüffe anf ben Großherzog zu befeitigen oder unſchädlich 
zu machen. Die Klerikalen vechneten vorzüglich auf bie Großherzogin, und 
ba fie gemerkt, daß das bloße Mort Concordat große Antiparhien erweckt, 
fo fuchen fie auf andern Wegen ihren Zweck wenigſtens theilweife zu er- 
reihen. Man hat mämlidh eine Art von Deeret, nach Urt derjenigen, bie 
der König von Neapel in geifllihen Angelegenheiten unterzeichnet und be 
kannt gemacht hat, rebigirt und hofft den Großherzog zu bereden, demfel- 
ben feine Zuftimmung und Unterferift au geben. Da nad ber jegigen 
Einrichtung der toscanifhen Regierung Gabinetöbefehle auch ohne Rath und 
Zuthun der Minifter erlaffen werden können, fo fürchtet man, daß die kle— 
ritale Partei auf jenem Wege ihren Zweck erreichen könnte, (Mat.-3.) 

Parma Wie Rom wird nun auch Piacenza ein Monument 
au Ehren der Grflärung des Dogma der unbefledten Empfängnif 
Mariä aufrichten. Eine Poloffale römiſche, feit Jahrhunderten in’der Nähe 
des Farneſe ſchen Palafted umgeftürgt Tiegende Säule ift zu diefem Behuf 
den Piacentinern von der Herzogin +-Megentin gefpendet worden und wird 
vor der Kathedrale in Piacenza aufgeftellt werden, um einer Brongeſtatue 
der heiligen Jungfrau ale Piedeftal zu dienen. 

Kirhenftaat. Zelegraphifcher Nachricht zufolge iſt der Papſt am 
5. Sept. in Rom miebereingetroffen und mit großen Ehrenbezeigungen em- 
pfangen morben. 

Neapel und Sicilien. Aus Sicilien wird gefchrieben, daß bie 
politiſche Aufregung noch immer fehr bebeutend iſt und daß die fogenannte 
piemontefifche Partei dort im Gegenfap zu Neapel, wo bie Muratiflen übers 
wiegend find, fehr zahlreich if. Dort finder auch die von Lafarina ge 
gründete Societa nazionale italiana den meiften Anklang, und da die ficie 
liſche Regierung fie als eine Sekte anficht, fo ift das Augenmerk der Po- 
ligei vorzüglich auf die Anhänger der Grunbfäge jener Befellfchaft gerichtet, 
und zu Palermo und Meffina wurben viele Hausfuchungen, jedoch ohne 
Refultat, vorgenommen. Mat g.) 


Spauien. 
Die Epoca bringt einige Mittheilungen über die Unterhandlungen 
Spaniens mit Rom, welche nad biefem Blatt wahrſcheinlich alabalb zum 
Schluß gelangen, wenn der Paſt nah Rom zurüdgekehrt fein wird, Die 


Hauptſchwierigkeit fei bereits überwunden, denn in Rom fei man zu ber 
Veberzeugung gelangt, daß bie Erhaltung eines großen Grundbeſihes der 
Kirche in Spanien auf die Dauer eine Unmöglichkeit fe. Mit gegenfeiti« 
ger Einwilligung ber Kirche und bes Staats werbe die Verwandlung ber 
Kirchengüter in eine unveräuferlihe Schuld flattfinden, ber Kirche indeffen 
bas Ermwerbungsrecht mweitern Eigenthums derbleiben, auf welches die römi« 
fhe Curie nicht verzichten könne- 

Daffelbe Blatt meldet, daß Hr. Hidal go, ehemaliger Serretär ber me» 
gicanifchen Segation und Gefhäftsträger dieſer Mepublit zu Madrid, Icptere 
Hauptftabt in den erſten Tagen der Woche verlieh, weil bie fpanifche 2er 
gation Mepico ebenfalls verlaffen hat. Die Unterhandlungen werben inbeffen 
zwiſchen den Mepräfentanten von Franfeeih und England mit dem Mint» 
fler der auswärtigen Angelegenheiten fortgefegt, 


rantreid. 

D Paris, 6. Sept. ie Zufammentunft ber beiten kalſerlichen 
Paare im Stuttgart, von der ih Ihnen geſtern Meldung machte und bie 
beiläufig heute vom Gonflitutionnel angezeigt wird, fährt fort, Gegenftand 
von allerlei Ausfegungen zu fein. Richt nur bie eigentlichen Ruffen, fon» 
dern auch bie ruffifchgefinnten Staatsmänner in ber Nähe des Kaifers, 
oder, deutlicher ausgebrüct, Die Verfechter einer framzöſiſch »ruffifchen Alr 
lianz gründen große Hoffnungen auf biefe politifhe Demonftration, als ob 
Napoleon II. der Mann wäre, ſich burd einen perfönlichen Einflufi in 
feinen Berechnungen und Gombinationen irremachen zu laffen, als ob er 
der Mann wäre, feine Schwächen auf Koften feiner wahren Intereffen und 
wirklicher oder vermutheter Mortheile zu befrietigen. Don England aus, 
das wird mir auf bas beflimmtelte verfichert, wird in ber Begegnung au 
Stuttgart nichts nefehen, was auch mur ben leifeften Schatten auf bas 
Verhaͤltniß der beiden meftlihen Großmächte aueinander werfen fönnte. 
Diefed unbebingte Vertrauen zum Verbündeten, au feiner Treue fol fich 
namentlich auf Verſichtrungen gründen, bie er zu Döborne bei feiner An- 
mefenheit dafelbft gegeben. Der Kaifer fol erlärt haben, daß England in 
jeder Lage auf ihn bauen könne, und daß er nie die Allianz mit bemfelben 
aufgeben werde, folange es ihm gegenüber billig und freundſchaftlich bleibe. 
Ein gemeinfhaftlihes Handein ber beiben Seemaͤchte in China ſcheint au 
Deborne nicht nur entſchieden befchloffen, fonbern ein fürmlicder Vertrag 
hierüber abgefchloffen worden au fein. Diejenigen, melde, wie die Zimes, 
über Lord Eigin gefpottet, weil er nach Hongkong ohne Flotte und Mann- 
ſchaft gefommen, werden die Sache wahrſcheinlich weniger poffirlic finden, 
menn fie erfahren, daß Frankreich im Verein mit England dem Kaifer von 
China den Krieg zu erklären bereit Ift, für den Fall, daß den billigen For 
derungen Großbritanniens nicht genügt würde. Bei folder Beftalt der 
Dinge ift die Stellung des engliſchen Admirals bei weiten nicht fo lächer ⸗ 
Ih, ald man von gewiffen Seiten ber gern annehmen möchte in hin- 
länglicdyer Beweis übrigens, mie wenig empfindlic England ſich ber bevor- 
fiehenden Zufammenkunft der Kaifer gegenüber zeige, iſt unter Anderm, 
daß der Gemahl der Königin Victoria und einige ihrer Söhne nach diefem 
Zufammentreffen dem Kaifer bee Franzoſen einen Beſuch zu Ghälons au 
machen nicht ungeziemenb finden. Mit weniger Gleichmuth, wirb mir ver« 
ſichert, blidt man von Wien aus auf den Doppelbefuch, weicher dem Rö- 
nig von Württemberg bevorfieht. Man erwartet ba nicht fonderlich viel 
Gutes von Franfreich mie von Rußland, und ganz leife taucht ein Ge— 
danke von einer Zriplealliany auf, die der Kaifer —J in Stuttgart 
zu ſtiſten beabſichtigen fol. Man meint, daß England fich zu fehe im Ger 
dränge befindet, um nicht die Hand zu einer Ausgleichung mit Rußland 
gern zu bieten, das feine Verlegenheiten au vermehren ebenſo geneigt als 
im Stande ift, Natürlich iſt dieſe Gombination nichts Anderet als ein Em⸗ 
bryo biplomatifcher Köpfe, der einen weiten Weg bis zur Lebendigkeit hat. — 
Wie man fi gelegentlich Hier brüfter, hat Hr. v. Thouvenel, ber Ver- 
treter der framöſiſchen Politit in Konftantinopel, wieder einen Bortheil er+ 
rungen. Er hätte ed nämlich zuſtande gebracht, daß dem Kaimakam Bogo- 
rides von ber osmanifchen Megierung Meifungen ganz in bem Sinne, tie 
es der franzöfifche Borfchafter verlangt, zugegangen feien. Berge, welche 
nichts Befferes gebären, müffen am Ende zufrieden fein, eine Maus aur 
Welt zu bringen. Im ber bipfomarifhen Welt weiß man fehr wohl, was 
Anftructionen zu bedeuten haben. — Obwol noch fein Angriff auf Pon- 
dich ery von den Indiern biöher gemacht worden ift, hält es bie franaö« 
ſiſche Regierung dennoch für gerathen, Verſtärkungen an Setartillerie und 
Seeinfanterie dahin abzuſchicken, um auf jedes mögliche Greignif genugfam 
vorbereitet zu fein. — Der Marfhal Randon hat, in Marfeille ange» 
fommen, eine telegrapbifche Depefche vorgefunden, die ihn nach Ghälons 
beruft. Der Kaifer will bemfelben perfonlich feinen Dank für die im Kar 
bylenkriege geleifteten Dienfte ausfprechen. 

Paris, 6. Sept. Der perfifhe Gefandte, Ferruk · Khan, ließ ſich 
dieſer Tage in die Myſterien ber Freimaurerei einweihen, mit ihm fein Se: 
eretär und mehre Perfonen der Gefandefhaft. Wenn es wahr if, daß 
ber Drient bie Wiege der Freimaurerei geweſen, fo ift es intereffant, daß 
ein perfifcher Großer fich im Weſten in diefe Gefelfchaft aufnehmen läßt. — 
Das Urtheil gegen Ledru-Rollin und die übrigen Contumacialverklag · 
ten bat hier einen fehr übeln Eindruck gemacht. Die Regierung, meint 
man allgemein, habe unklug gehandelt, daß fie Lebru-Rollin nicht aus dem 
Spiele gelaffen hat. Es glaubt bier Niemand an beffen Mitſchuld. — Die 
fransöfifhe Regierung hat duch ihre Vertreter an den italienifchen Höfen 
die muratiflifhe Proclamation bdesavouiren laffen. Diefe foll übri- 
gene nicht die geringfte Wirkung auf bie Benölferung hervorgebracht ha, 


ben. — Heute ward im Lager von Ehälons unter bem Oberhefehl des 


Kaifers eine große Muflerumg abgehalten, der eine unermeßliche Menfihen 
menge beimehnte. 
Großbritannien. 

* Bonbon, 5. Sept. Hr. Arthur Ruffelt iſt in Zaviftod mit 164 
Stimmen ins Unterhaus gewählt worden. Geine Majsrität gegen Dra, 
Miall betrug 44 Stimmen. Charakteriſtiſch waren die Meußerungen der bei« 
den Gandidaten bei der Händefhau am 3. Sept. Hr. Ruſſell ſprach mit 
großer Beſcheidenheit von ſich felbft und mir tiefer Achtung von den Ber- 
dienften feines Nebenbublers. Hr. Miall bemerkte, «8 fei erfreulih, daf 
diefe Wahl michr ein Wettlampf als ein Parteifampf fei; daß beide Be 
werber ſich zu denfelben Grundfägen befennen und daß bie liberale Partei 
in feinem Fall zu Schaden kommen werde. — Der parifer Corteſpondent 
der Times verfihert, daf in Bezug auf die hinefifhe Berwidelung 
das volltommenfte Einverſtändniß amifchen den Regierungen von England 
und Frankreich herrfihe. — Demfelben Blatt zufolge follen bie europäi- 
ſchen Streitkräfte in Indien auf die Stärke von 80,000 Mann gebracht 
werden. 

Mit dem Dampfer Nipon, der geflern in Southampton das ſchwere 
Gepäd der Iepten indiich-hinefifhen Poft landete, find 457 Daffagiere 
angelommen; barumter eine junge Dame, Namens Stallard, die dem Ge- 
mepel in Mirut enttam und auf der Flucht über einen reifenden Strom 
zu ſchwimmen hatte. Werner ein amerikanifcher Miffionar, Namens 
Hay, mit Grau und Rindern, der froh fein muß, mit Aufopferung feiner 
ganzen Habe entkommen zu fein. Faſt alle Paffagiere aus Kalkutia fpre» 
hen bie Ucberzeugung aus, daf Delhi bald fallen werde, weil es den Meu- 
tererm an Schießbedarf fehle, und ſowol die Cholera als die britifchen Ba- 
ponnete täglich ihre Reihen lichteten. Aber, fügen fie Hinzu, mac dem 
Fall Delpis dürfte die unvermeibliche Flucht Taufender von Mebellen ben 
Brand der Empörung über andere Theile Indiens verbreiten. Was bie 
Paflagiere über die begangenen Gräuel erzählen, flimmt mit den Darflel- 
lungen ber englifchen Zeitungscorreipondenten überein, 

In Daily News fodert ein Anonymus, ber mehre Kalfuttahäufer der 
nuncitte, daß fie den meuterifhen Seapoys Minicbüch ſen verkauft hät- 
tem,. bie Megierung auf, derartigen Hanbelöbetrieben mit Gnergie entgegen 
zutreten. Die Medaction, melde ſich biefer Foderung anſchließt, beftätigt 
die Thatſache felbft unter Bezugnahme auf mehre ihr aus auverläffigfier 
Duelle zugegangene Mittheilungen. i 

Zum Beften der Nothleidvenden in Indien bat der Herzog von Kam- 
bridge dem Lerdmayor einen Beitrag von 100 Pf. &t. überfender. Gleich 
acktig ift von Sir James Melville, dem Secretär der Dftindifhen Com- 
pagnie, ein Schreiben eingelaufen mit einem Privarbeitrag bes Einſenders 
und ber Verſichtrung, daß ber Autſchuß mir feinen Beſſrebungen auf die 
herzlichen Sompathien ber Directoren rechnen könne. Diefer Wink foll ber 
Borftelung entgegenwirken, als ob die Compagnie verpflichtet wäre, die in 
Indien ruinirten Engländer zu entfhädigen. In Kaltkuita wimmelt c# von 
flügtigen Frauen und Kindern; und bie Foberung von Daily News, baf 
diefen Unglücklichen wenigſtens eine freie Ueberfahrt gefchenkt werde, wird 
fehr gebilligt. Auch die Eingeborenen in Indien haben den Emgländern 
ihre Thellnahme zu beweifen gefuht. So Hat eine parfifche Familie in 
Bombay 400, eine andere 500 Pf. St. gezeichnet 1. Das Mocenblart 
« Preß» will gehört Haben, daß der Marquis v. Dalhoufie die ganze ihm 
von der Dftindifhen Compagnie gemährte Penfion von 5000 Pf. Er. 
jährlich dem londoner indiſchen Unterftüpungsausfhuß zur Verfügung ger 
ftellt habe. 

— Der Morning Advertifer traut ber franzöfifben Regierung ernſte An- 
fhläge auf Zunis zu. Nicht umfonft habe die franzöfifche Preſſe ſich be- 
eilt, einen neulich in Zunis vorgefallenen Strafenftandal ins Ungeheure zu 
übertreiben. Die gerechte Strenge, mit welcher der Bei von Zunis bie 
Nuheflörer beflrafte, habe alle europäifchen Vertreter vollkommen befriedigt, 
mit Ausnahme des Hrn. Rouffean, ber In feinem amtlichen Bericht eine 
drohende Sprache führe, melde keiner Berüdfihtigung würdig roäre, wenn 
man fie als bie bloße Derzendergiehung eines Privammanns betrachten wollte. 
Aber die Sprache des framöſiſchen Conſuls werde fehr deutlich durch bie 
gleichzeitige Abfahrt einer franzöfifchen Flotte von Gorfica nach Zunie, um 
weitere Bürgfchaften von ber Megierung ded Bei au erlangen. Mit an« 
dern Worten, Ludwig Napoleon wolle auch in Zunis herrſchen. Wofern 
England nice Luft habe, das Mittelländifche Meer in eimen franaöfifchen 
Ser verwandeln au Taffen, müffe es den offenen wie den verflohlenen Ueber» 
griffen Frankreichs in Norbafrifa entgegentreten. Falle Tunis einmal in 
Lubwig Napoleons Gewalt, fo ftürge Englands mittelländifhe Macht raſch 
ufammen. Malta und Gibraltar würden dann ſchnell ihre gegenwärtige 
Bedeutung verlieren; denn Algier und Aeghpten würden dann einander um 
mehr als bie Hälfte des Weges näherrüden, und früher ober fpäter würde 
fih die Einverleibung Aegypiens in die afrifanifhen Befigungen Frant- 
reicht von felbft verfichen. Die Wirkung eineb ſolchen Ereigniffes nicht 
nur auf den Zauber ded englifhen Namens in Europa, fondern aud auf 
bie Zukunft des indobritiſchen Reicht könne fi) Feder denken oder leicht 
veranfhaulichen. Zu bemerken ift hierzu noch, dag Admiral Lyons am 20. 
Aug. mit feinem Geſchwader von Gibraltar nach Tunis abfegelte. 


— Der zwiſchen der Königin von England und der Mepublit Hondu- 
ras auf fieben Jahre abgefchloffene und am 27. Aug. 1856 unterzeichnete 
Handeld- und Cchiffahrtövertrag enthält eine wichtige Beftimmung in Be- 
zug auf die Benugung der interoceanifchen Strafe. Die Regierung von 





Honduras erklärt, daß bie Benupung eines feben ſolchen BWegt 
Zeit der Megierung und ben Unterthanen Großbritanniens „u allen gefeg- 
lien Zmweden“ freifichen fol, und daß für den Zranfit britifdher Güter 
und Poften feine Zölle oder fonftigen Gebühren beaahlt werden. Die Re- 
pubfif verpflichtet ſich ferner, an ben Enden der projectisten Strafe Freie 
häfen anzulegen. Gmgland feinerfeirs erkennt die Sormeränetätd- und @i- 
genthumärechte von Honduras im Bezug auf bie erwähnte Strafe an und 
garantirt die vollfländige Neutralität der Strafe mit dem Vorbehalt, baf 
e6 der dem Berbindumgsmege vorfichenden Gefellſchaft feine Garantie und 
feinen Schup entzieht, fobald die Geſellſchaft Beftimmungen anordret, welche 
dem Geiſt des betreffenden Vertragsartikels zumwiderlaufen. 

London, 6. Sept. Mit dem Iepten Dampfer aus Neuyork vom 27- 
Aug. eingetroffene Nachrichten fellen die Erpebition gegen Utah in Zmei- 
fel, angeblid weil die zur Expedition defignirten Zruppen besorganifirt 
feien. — In Bofton haben mehre Bankrotte flattgefunden. Die Ohie- 
Lebensverficherumgsgefellfchaft hat fich infolnent erflärt. In den Geldkrei- 
fen herrſcht ztemliches Mistrauen, doch ift ber Geldmarkt noch immer leicht. 

Belgien. 

Bruüffel, 4. Sept. Dr. Gapianment, ber bie „umterwühlte Stadt 
Gent vor Raub und Zerftörung bewahrt‘, hat bem Ehrenfäbelcomite an- 
gezeigt, die officielle Ehrenrettung, welche ihm durch den Moniteur zutbeil 
geworden, genüge feinem Bewußtfein, und fehe ex fi fomit veranlaft, das 
ihm zugedachte Ehrengefchent dankend abauichnen. 

Miedberlande. 

Amſterdam, 2. Sept. Die von der Regierung getroffene Mafregel, 
ben Dffigieren bei der nicberländifchen Armee Gelegenheit zu geben zum 
Dienft auf einige Jahre bei der indiſchen WUrmer, fcheint nicht den ertmar- 
teten Erfolg au haben. Die Zahl von 40 Premier» und 6 Secondlieu- 
tenamts, welche die Regierung dazu verlangte, iſt bei weitem noch nicht 
erreicht. Man will jeht wiffen, daß die Bedingungen für Dffisiere werben 
verbeffert werden. — Seit ber Trennung Belgiens und Hollande lie 
gen in ben Reihsardiven au Brüffel wichtige Documente, welche auf Hol- 
land Berug haben, und ebenfo im Haag eine Menge Schriften, melde 
ausfchlieflich im Zuſammenhang mit Belgien fichen. Mit königlicher Be» 
willigung hat man nun die Berwerfftelligung eines gegenfeitigen Austaufches 
verſucht, und beide Regierungen haben einen ſolchen gutgeheifen. Zu Brüf- 
fel fheint mehr Vorrath davon au fein ald im Haag. (Aug. tg.) 

Rußland. 

Petersburg, 29. Aug. Der bitherige preußiſche Conſul J. B. Kempe 
bat das Erequatur alt preußifcher Generalconfut erhalten. — Im 
Intereffe bed Verkehrs mit Amerika mittels des Amur und zur För- 
berung der Dandelöbrziehungen zwiſchen Amerika und Rußland hat bie 
Oberſchulbirection vorgefchlagen, in dem Gymnafium zu Irkutek den Uns 
terricht der deutfchen Sprache wegfallen und an beffen Stelle ben der eng · 
fifchen Sprache treten zu laſſen. Es ſoll zu dieſein Zweck ein befonberer 
Lehrer angeſtellt werden. Der Kaiſer hat diefe Maßregei beſtätigt 

Aürkei. 

Der gewöhnlich gutunterrichtete konſtantinepelet Gorrefpondent des Uni⸗ 
vers theilt zwei intereffante, dem lehhten Conflict betreffende Dodumente 
mit. Das eine ift die officielle Note der Pforte vom A, Aug. an bie vier 
Gefandefchaften Franfreihe, Preußens, Rußlands und Sardiniens in Er 
wiberung auf dad Werlangen der Annullitung der Wahlen und auf bie 
Drohung, die diplomatifchen Berichungen mit der Pforte abzubrechen, wenn 
biefem Berlangen nicht nachgekommen würde. Das andere iſt die Note 
ber Pforte, die fie am dieſelben Gefandtfhaften am Morgen des 5. Aug. 
richtete, wenige Stunden vor Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen, alt 
lehter Verfuch, died zu verhüten. 


R reich Sachen. 

*Reipzig, 8. Sept. Am 4, Sept. Nachmittags ſchlug unter heftigem 
Gewitter der Blitz im die Kirche zu Magdebotn und befchädigte den Thurm 
ſowie das Innere bed Gebäudes. In berfelben Zeit wurde auf dem Wege 
von Espenhain nah Rötha ein Mann aus PFobflädt vom Blig erfchla- 
gen. Ebenfalls in derfeiben Stunde ſchlug ein Big in das Mohnge- 
bäude des Pferdegutsbefipers und Gemeindevorflandes Rofberg zu Sceplau. 
Es murben nicht nur einige Stuck Vieh getöbter, fondern das Hans brannte 
auch nieder. Unter Mitwirtung ber in ber Gegend cantennirenden Jäger 
brigabe gelang es, die Weiterverbreitung des Feuers au hindern. 

Bautzen, 4. Sept. Bei ber heute unter Peitung des öniglichen 
Commiffars, Amtshauptmanns v. Egidy, au Klein Welka flattgefundenen 
Wahlhandlung iſt im 24. bäuerlichen Randtagsmahlberirt der Gutt- 
befiger Karl Hermann Fahnauer in Großboblig zum Abgeordneten und ber 
Freigartennahrungsbefiger und Factor Karl Traugott Leberecht Schierz in 
Dber-Sohland au deffen Stellvertreter gewählt worben. (2pı.8.) 

Kirchberg, 2. Sept. Am 51. Aug. fam ber 19 Jahre afte Dienft- 
knecht Shmalfuf aus Rempesgrün unmelt Bärenwalde, wo ex beim Bafl- 
wirth Schumann diente, beim Springen von feinem belabenen Rüftwagen 
während bes Fahrens zum Fallen und brachte fih mit feinem beim Gprunge 
in der Hand gehabten Taſchenmeſſer eine fo bedeutende Stichwunde in die 
Bruft bei, daß er nad wenigen Angenbliden feinen Geift aufgab. (Dr. J.) 


Derfonalnadhrichten. 
Sordbensberleihungen. Kiönigreih Sachſen. Wibrehiserden, Comthur · 
freuz 1. ©: der öfterreihifhe Miniſterialrath Frhr. v. Brentano, 
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Paris, 5. Sept. Die Ipr. Rente begann au 67, ſtieg auf 67. 10, wid bis 
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zugemeife auf Induftriepapiere bezo gr Aria ahnt werden fönnen. Die an eine 
Yanique Fey Flauheit und aim biefer —* zeugte dafür. —— . 
aber plöglid das Gegenfpiel. ann und —— er Ber 
die © eit — — ge waren, — fich 
ein neues Gonfortium namentli * ren der Darmftäbter Erebitactien zur 
Aufgabe, indem bödft Überrafchend eine Menge Beitfäufe abgefhloffen wurden, 
Aber ehe biefes Pe = von welchem fi das einentlihe Borfenpublicum mis: 
trauiſch —— n einer vollen Entwickelung kommen konnte, gab ſich ein 

iches Treiben der lem Greditartien von Wien aus zu erfennen. Da: 


traten bie — zurüd und waren geſtern ſchen geſchäͤftelos. Wiener 
Bankactien ſanken die ganze Woche mit Conſequenz. Um Montag mit 1110 ner 
fhlofien, m. fie A mit 1092 — 1088 umgefegt. Meininger haben fi im 
aufe der Woche etwas gebeffert und blieben gegen Ende gefragt, ebenfo Zu: 
zemburger; Fran! er wurden viel beaehet, meilen jebod; Feine twefenttiche Curt · 
erhöhung gegen die Borweche auf · Gin äußert lebhafter Umſat, nur am Freitag 
etwas geringer, bewegte ſich die ganze Woche bindurd in Defterreichifher Staats ⸗ 
bahn. Ihre Steigerung war tropdem Feine rg er Schluffe der Woche 
and fie kaum hoher als zu my raphiſchen Deve · 
en eine bedeutende Mebreinnahme (31, a gegen eg legten drei Bormodhen 
welcht doch ebenfalls ein fleigendes Plus gegen das Worjahr aufweifen. 
Fr — — dieſet ins ſcheint ſonach vorzugsmweife durch den entmuthi 
genden @influß der parifer Börfe aufgehalten zu werden. In Eliſab a Berbar 
her» und Marbahn wurde relativ Am, umgelt, doch hielten fie ch 
feſt. Bon Staatspapieren ſpielte Rational Hauptrolle; der Eurs 3. ttoh · 
dem faft conftant 791%. Im Effectenhandel —* ſich einiger Geldmangel gei · 
34 au —— vorausfichtlich wird er mit dem Borſchreiten der Jahreszeit noch 
._ Dun ante aus Bien: „Die Bablungseinftelung der Langendorfer Me* 
tallwaarenfabrif beftätigt fi leider und wird kaum ohne Kelgen bleiben. 
= Paffiva find fehr bedeutend umd betreffen die Berlufte zumeift das Ausland 
und einige Bankierd, Der Chef diefes Etabliffements ift unverfhuldet ind Unglüd 
gedommen. Seit dem Jahre 1847 haben in Wien nicht fo viele Ralliments ftatt- 
—— als jest, wo BSahlungsemftellungen an der Tagetordnung find. Das 
auen fteigt mit jedem Falliment und es herrſcht darum auch eine trübe Stim ⸗ 

per ey das dhäftswelt.’ 


— In fen find nun aud die legten Grenziperrmaßregein aufgehoben 
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Berlin, 7. Sept. Sonde und Grid, Freim. Anl. 99%, &.; Präm.Mnt. —5 

—— 83, — A ber.3 Sechandl.»Pr-&h. —ı Fdr. ⸗edr. 109%, 
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En ten ge DER EERE | 
rx.Act. n — a ur; 17 Ai} u, 
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echfel. Amfterd. 2. 141’ bez, DM. 140%, bey.; Hamburg f. 1517 be A 
0 London 3 M. 6. 18%, ber 5 IM. 79%, be Wien 2 M. 56%, —F 
Augsburg 2. 101°, bez; Leipzig 8 Ag. 99%, bej. IM. "N, bez; Frankf. a. M. 
56. 18 bez. Petersburg 103 bez. 


Breslau, 7. Sept. — Sankn. 07%, Br.; Obexſchl. Art. Lit. A. 143%, 
®r. B. 132°, ‘Br. ., ©. 132 & 


Hamburg, 5. Seyt. Hamburg-Bergedorfer 125 Br., 124%, ©; Berlin Ham 
kur 114 t, —&.; ÜltenasKieler 23%, Br, 193%, ®.: Epan. "Int, 3pe. 35% 
Br, 35%, ©.; Span. Ant. 1Yıpe. 24 Br, —; London —; Dike, — 


ranffurt a. M., 7. Sept. Rorbb. —; ang = ar ger 145% Br, Frant · 
furt- Hanau 86%, Br., art Franff. Bankact. 109%, @., Drftert. Rationalbntact. 
age +, Spr. Met, 764, ®.; dlupc. Met. 65%, Br., 677, ©. 3; 134er Koofe 321", 

Sihr toofe 135 Br., 134%, 3 bad, 50 Bi. erst Br.i kurhefſf. Looſe 40), 
4 i Er Spanier 37’, Br, 4,84 L’upe. 25%, G. Wien 113%, Br.; Yonden 17% 
Er; Amſterd. 099%, @.; Die. 4Y, 9%. G. 


Wien, 7. Sept. Spr. Det. 91% 3 Nationalanl. 531 Yu; do. Alan, —; 1838er 
Loofe 142”; 1554er Loeſe 109%,4 Banfact. 965; Ara ich Eeftert. Eijenbabnart, 
—ı Nordb. 1800; Cuſabtthbahn 200%, 5 Theißbahn 200%, 5 Donaudampfigififahrt 
546%, Ereditbant 216%; Augsburg 105’, 3 Hamburg 77; Zranffurt 104%, Yonden 
10. ira Paris 121’; Gold 107). 
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Kondon, 5. Sept. 


Silbet —. 


22: Sardinier 80%, ; Quffen Spc. 110; 





* Wi; Span. Ipe. 25%; Mericaner 
d'ape. 98, 


Getreibebörfen. Berlin, 7. Sept. ug leto 50— 74 Zhir., 2*8 *— 


polu. 59 Zhlr., YOpfd. gelb. uderm. 70 
. bei. u. Br, a 
y, Ahle. bei. u. Br, 1, @4 
32—35 Zhle., Gept./Dct. 31", * * Früh 
— Br., Spt. 14%, ke. beiw 
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4 Br.; 


be;., Br. u.&. Spiritus loco 29 Ihir. ; mit Rap 28%, ‚a le.; Sept. 


Thlt. bez. u. Br, "u 
Dit. Ron. 71%, 


®.; Bert. /Drt. B. 
Ahlx. bei. u. Br., 


8. et 


— — 
*2 


loto d4—45 Thir 
ev ey re 
4948], 


Br 


2 


Ir. bez., gg — 


25%, @.; Der. 23 2. Ihlr. vbez u. Br., G.April / Mai u Aa 


Ahle. bez, Br. 
Beizen etwas 


Preifen gehandelt; gefündi 


feft und zum Theil etwas 
und wefentlid niedriger; 


Bredlau, 7. Sept. W 
HM Bar. 
Duart bei 30 Proc. Zralles 


"Sehe fra 


— Roggen leco und Termine gefragt und 
eieca 900 Wispel incl. prölongirter 


e 


a 


eine. 


Iber 64— 79 Bar. 
Spiritus per Bine 


RüböL 


tus s d d, ſchli 
—2 en feſt und fleigend, flieht matt 


Ka 033 Bin. ge 


Stettin, 7. Sept. Weizen, er — Roggen Sept. / Det. 4 42 ; Det./ 


Nov. 44 ben, Rrühjahr 484, @., 


April / Mai 14%,. 


Spiritus 127% bez. Rubbl 14% bez. 


Leipziger Börse am 8, Sept. 1857, 
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Ankündigun 


en. 


Anzeigen werden angenommen in ben Erpeditionen in Eeipzig (Durrftrafe, Rr, 8) und Dresden (bei £. Hödner, Neuftadt, An ber Bräde, Rr. 


2* 


D’ALBION 


für die Toilette. 


Diefed ans dem Safte wohlriehender Pflanzen und Blumen 
bereitete Gptract ift toniſch and erfrifchend. Als Wemithes Product 
it dieſes Parfum de Bondoir dein Toiletten» Wifigen bel weitem 
porzusiehen, weil dieſe Die Hant trocken und faltig machen. 


MRezgenerateur Gell& fröres 
(Hijähriger Erfolg). 


j Delig, toniih und Aüffig verhindert diefe Pommade das Mudfallen der 
4 (hype wor frühen Welhwerden. In Parts bei den Grfinden Geile fi 
ustins, in Leipyia bet Friedrich Sitruve, Parfimeur. 





baare, erhält fie aeihmeldig und 
res, 3) rus des Vieux Au- Ü 


7 * 


m. "er — 


Berthold Auerbachs Samilienkalender für 1858. 


Mitte October wird im unterzeichnetem Verlag eribeinen: 


Deutſcher Familienkalender für 1858 


Berthold Auerbach. 


Mit vielen Holsfchnitten nah Driginalzeihnungen 
von 


B. von Kaulbad, 2. Richtet und Urthur von Ramberg. 
Der gefelerte Name des Berfajierd der „Schwargwälder Dorfgeibichten‘ ». bürfte uns jeder melt 
läufigen Anpreifung überbeben. Wir begnügen und daber einfach auf d>B baldige Grihelnen dieſes Aramilientalenders 
aufmerffan zu a mit dem Bemerten, da; ſelu Inhalt durch Erzählungen fi ausgehen wird, die dem mit jo 
allfeitigene Seiten aufgenommenen „Barfünele” in feiner Hinficht nadftchen, und zu melden die Jlnitratiomen 
der genannten Gerähumten Rünftler eine mwürbige Beigebe bilden werden, 
Bir verzeichnen ibn in Nahfolgendem: 
Kalender, katholiſcher, proteſtantiſcher und ifraclitifcher. 
von ©. von Kaulbad. 
Gellert’6 letzte Weihnachten. Mit Iluftrationen von L. Niter. 
Die Stiefmutter. Mit Jluftrationen von U. von Ramberg- 
Aus dem Gedenkbuch des Pfarrers vom Berge. 
Die typogranbiüche Ausftattung wird ganz entierechend ſeis und der Preis 45 Kr. oder 15 Ngr. nicht überftelgen. 


Stuttgart, 1. September 1857. [3230] J ©. Eotta’fher Verlag. 


Brockhaus’ Reise-Ziblothek: 
Cafanova's Flucht aus den Dleikammernzudenedig. 


Preis 10 Ser. 


Eine, Höchhft Interefjante und fpannende Schilderung der merkwürdigen Flacht Galamorn’s aus den Bleifammern 
au a — allen Beſuchetn Zeuedigs willtommen fein wird, aber and überbaupt ale eüe Grzäblung. die man 
218 eim-Meintertüd ibrer Art bezeichnen iaun und die fh mit aufererbentliher Spannung lieit, für Jeder mann eine 
reifliche Melichectüre bildet. 


Dan allen Buchhandlungen zu haben. 


Khalmin’s, Shrmifres ya Vo uen. 


POMMADE DES CHATELAINES 


bertiäet ma einem, won ibm aufpeiunbenen, 
anufcript bes Mittelalters 
en Plangen, biemte dem Ebri: 


Mit Monatsvignetten 


[3243] 





TU, Wrans. TU. 30 M., Mir, IQU., Abbe. 6. 
Abrs. 6 U. FOM. (bie Edtben). Nakra ION. — Auf, 
Ürane. TU. 30 M, (aus Görben), Merane. SU.35 M,, 
Rahm. 12 U. ab WM. Rahm. 24.15 M., Up SU, 
OR, Abde. dUOM, Rats. 11.45 M. 


aus den *15n9 unt 717 * 

Saar | IV, Auf der Zbüringifhen Eiſenbabn: Ahf. Mrans, 
— en air nah Aarde fe ei sagten | "41. 450., Mramd. TU. 50 D.. Born. JOU.SSER. 
bändlern und Gelfenren, zu Dresden bei Karl Säß, Yarikmeur Rab. 1U.2URR., Abbe. BU. 5UM. (nur bie Gothan 


Wusorndler Bafe Ar, WA. Preis 117, Zülr. ER 70] Ratte HUF R. — An Mans. 4, Meine, 
TU. H0 3. (vom Erfurt), Nadm. I U. Rahm. 4 11. 35 


M,, Mbps. EL, Mas. 9 U. 30 M 


Bibliotheken: Uniserfiräts«Bibliorhet, II — I Uhr, 
Stodt · Bibliotbel, 2-4 br, 
Boltobibliotdet (ind. ebem. Narbörreiihulg.) 7—PN. Abps, 





Leipziger Tagesfalender. 


Abfahrt und Aufunft der Dampfmagen in Leipzig. 
I. Auf der Baxverſchen Staatd-Eifenbabn: 






Ab f. Mrans.5 U, Mraus. 7 U.30 9, Borm. II. 

MOM, Rad, 2 U. MH M., U 6U.0M.— 

Ant: Mrans. HU. 5 R., Ratım. 12U.2UM., Nabm, 

ae Hwidanı, Mbps W ll. 15 WR, Abbe. 
. 


4 
m 
Auf der Leipzig. Dresdner Cifenbahn: A. Noch 
Berlin: MDF. Mrans. 5 U, Mryns, SU.45 I. 
Rad. FU—ARF, Rahm. I U, Abs SU, 45M., 
AEIU.- BNah Dresden: Abf. Wrans. El, 
"BE CHM, Nah. 2 U, Abde.61. 30 I, 
WE —UnE Derans. 6 1 V. Bm. ION, 
IN WEILER. EL. GM 
ber Magdeburg Leipziger Eiſenbahn: A 
a Berlin: Abf. Mrans. 31. Mrgns. 7 1., Abos, 
SW, Mr. 6 U. (bie Wittenberg), Nadıs OU. — 
Anf. Mean. 4U.15M., Brm. II SO, Nah. 
120.0 MfausWittenberg), Abde. 31. WER, Natıs 
Un TR Nah Magdeburg: Abf. Wıyno 


R 
UL 


Telegrapben: Bureau, Boitachäute 3 Ir,, geöffnet Tag 
und Nade Während der Racht Gingang Dresdner Str, 
Lit. Mufeum (Zeitumgsbale Rending-Rooms, Cabinet 
de lecture), Gentraiballe, im Salon des Badrbaufee. 
Del Vecchto's Hunftausftelung (Raufballe), D-5U. 
Dampf» und ulle andere Bäder von früb bie Abende in 
Kreifh's (früher Krüger’) Badeanftalt, Kofentbalgafie l 


Stadt - Theater. 


Mittwoc, 9. Sept. Ginmalbundert: 
taufend Thaler. Poſſe mit Gefang in 5 
Abrheilungen, von D. Kalifh. Wrrangement der 
Mufit vom Muſikdirectot Gahrich. 

(70. Abennement® Borftelung ). 
Gewdhollche Preife 





Voſt· Dampſſchiffſahrt 


Hambur -Brasilianischen 
Dampfschiflfahrt-Gesellschaft. 


Nach Rio de Janeiro 


\|$Soufhampton, Lissabon, Pernambuce 


und Bahia anlaufond, 
von Hamburg am 20, von Sout- 


ha ** am 24, October. 
Das Hamburger Post-Dampfschiff 


Teutonia. (Capt. L. Göde, 


Nach Rio Grande de Sul werden Zwi- 
schendeck - Passagiere mit obigen Post-Dampfachiffen 
unter bei den Unterzeichneten näher zu er: ragenden 
Bedingungen befördert. — Nähere Nachricht über 
Fracht und Passage ertheilen 

in Hamburg: Knöhr & Burchard, 

Steinhöft Nr. 8, 
„ Southampton: Oraskey d Co. [3244] 


—— —— — — — — —ñ —ñ— —ñ — 

In Gemmifion der Nöldecke’fhen Buchhand⸗ 

lung in Earlsrube it forben erfihlenen und durd 
ale Buchhandlungen zu berieben; 


Betrachtungen und Gedanken 
verschiedene wichtige Grgenftände 
refigiös » pofitifchen Standpunkte. 


Seinen Mitbürgern zum Nachdenken 
gewidmet von 
f [3207] 


Mori Muller. 
Ste verb. Auflage mit Vorworten. Preis 5 Ser. 
ph ebenen see ee aa ER ic el — 


Bei Ernft Fleiſcher in Leipzig erſchlen Torben und 
int in allen Auchbandlungen zu haben: 


Aeschylos Agamemnon, 


metrisch übersetzt 


von 
Wilhelm von Humboldt. 
Zweite % 
Elegant geheftet 25 Ngr. Gebunden mit Gold- 
schnitt I Thir. 3 Neger. 
Bei dem anerfannt- hohen wiſſenſchaftlichen Werthe der 
obigen leberiepung des „Agamemmen” bofft die Ber 
legtbandbiung durd Diele, im Anhalt underänderte, 
in Kormat und außerer Musftattung aber 
von der erften weſentlich berfchiedene, neue 
Muflage, den Mühiben vieler Literaturfreunde ente 
nraen zu kommen. [3199] 


Ein Geſchäftslocal 


erfter Etage, Neiheftraße neben Kech's Hof, ift von 
Miharlid ab — auch bios Für die Meflen — zu ver 
mietben durch Dr. Drechfel. [3237— 39] 





GBefub. Win junger Mann, welchet die Handlung 
in einem Yelnen+ und Bollengarn» @efhäft erlernt und 
im Baun quier jache mehrere Jabre grarbeitet bat; fmdhr-umter 
fotiden Anfprühen eine, Stelle als Gemmis in einem 
Waarens Geſchafte en gros, — Hieralif Reilertirende, wer: 
den gebeten, Ähre Mpreiie unter BB. 2 in der Grpebitien 
der Deutſchen Adgemeinen Zeitung abzugeben, [3240 








ine Dame aus guter Kamilte (Mitme) ſucht eine 
Stelle zur alleinigen Alibrung der Birtbibaft. Sie märde 
einer ſolchen auf tem Lande den Borzun geben, da fie 
wäbrend mehrerer Jabre ala Gigenibümerin einer Yand- 
wirtbichaft Gelegenbeit hatte, fi wit den Obltegenbeiten 
derielben vertrat zu machen, auch würde fie germ bie 
Dilege von Kiudern mit übernehmen. Gefallige Offerten 
unter F. BB. befördert die Buchhandlung von F. @. 
Mittler in Yeipsia [3242] 


Berlin. 
Kisskalt’s Hötel 


ur Stadt London, 


am nah 7 omiortable eingerichtet, empfieblt ſich 
bei ſtreug reeßer Berienung bierdurch beitme. bie-r] 





. 1806 ’ 
Höchst wichtige Erfindung 
von Theodor Victor Schwarz zu Erfurt, 


Durch vieljährige Praris babe ich das fichere Mittel erfunden, alle Arten ober: und untergäbrige Biere fo zu brauen, daß 


man nie ein trubed Bier befonmen Fann, fowie durch Anwendung meiner 
3* auch im Sommer die Keller 9— 10° Temperatur haben, 
erren 
erzielen Fönnen, die Biere aber dennoch einen feinen aroma 
tergäßrige —58Kce Sechs Louisdor, bei ob 
nn beim Brauen der Lagerbiere nicht qut die 


durch meine Anweifung die Biere dennoh gut. Briefe, worin 


ittel die Biere nie in Harte übergeben können. 
o bleiben die Biere nob ein Jahr gut 
ranereibefiger aufmerkfam, daß fie bei rg meiner Anweifung auf 10 Gentner Maifche, 120 Quart Bier mehr 
fhen Gefhmad erhalten, und Gebalt haben, 

äbrigem Biere Zehn Thaler Preuß. Eour, 
W ** geeignet fein follte, und mebre Grade Wärme find, fo werden 
ch bitten muß anzugeben, wie viel Gentner auf einmal gebraut 


Und 
Zugleih made ich die 


Das Honorar für um 


werden, erbitte ich mir unter obiger Adreſſe franco, um die Anweifung darnach ftellen zu können. 


erner befige ich das Mittel, trübe eß 
verſchickt werden können, und je älter, deſto be 


erbiere jo herzuſtellen, daß fie den feinſten aromatiſchen Geſchmack bekommen, weit 
ſſer werden. Sonorar Bier Louisdor. 


Gleichzeitig mache ich die Herren Brauereibefiger aufmerkfam, daß ich das fichere Mittel befige, Biere, die in Härte oder 
Säure übergegangen find, wieder fo herzuſtellen, daß fie den feinften Geſchmack erhalten und weit verfchidt werden können, die Abneb- 
mer aber nie in Berlenenbeit fommen werden; denn dad Bier hält ſich wenigftens noch fechs Monate. Honorar Zehn Louisdor. 


Sollte von den Herren Brauereibefigern einer in Berlegenheit fein oder fommen, fo bitte ich, mir 


efälligit eine balbe oder 


ange Tonne des fehlerhaften Bieres En überfenden,, was ich Ihnen umgehend nach drei Tagen, wie meine Annonce befagt, jung, 


im, und mit dem fchönften aromatifhen Geihmad, wieder aurudfenden werbe. 


Alle die Mittel, welche ich den Derren Brauereibefigern angebe, find nur der Gefundbeit zuträglih und können jedem Me- 


dieinal- Collegium vorgelegt werben. 


Dann empfehle ich den Herren Hotelierd und Reftaurateuren, ein von mir neu erfundenes uuter dem Namen Victoria- 


Er von ihrem bereits vorräthigen Lagerbiere zu bereiten. 


Diefes Bier verdient wegen feines aromatiihen Geſchmackes diefen öniglichen Namen; denn noch nie ift ein Bier von 


ſolcher Feinbeit bereitet worden, denn es übertrifft beim Genuß den köſtlichſten Wein. 
[3296] 


Zheodor Vietor Schwarz. 





Hufforderun 


an die Juhaber der Saͤchſiſchen HDaſchinenbau⸗ 
Anterimsactien. 


Da die legte Generalderfammlung der Sähfiihen Mafhinenbau+» Compagnie und die damit zu werbindende 
zweite und lehte Dividendenzahlung an die Gefellihaftsmitglieder nahe bevorftcht, fo fordern wir die Inhaber 
der auf 45 Zblr, Einzahlung lautenden ctieninterimsfheine hiermit nechmals auf, eine Abſchlagszahlung von 
Sieben Thalern nebft neuem Dividendenfcein bei der Leipziger Bank gegen Rüdyabe eines jeten folden 
Aetieninterimdfcheins fchleunigft zu erheben, damit die Foftfpielige nerichtliche Deponirung jener Abidylagszablun 
gen vermieden werben arm. 

Ehbemnip, den I. Sept. 1857. 


irectorium der Sächfifhen Mlafchinenbau: Compagnie. 
Dr. en sen. Heinrich Wolfram. E. Hofmann. 
au aſchwitz 


Rerfammlung deutſcher Kealſchulmänner 


wird in dieſem Jahre nicht ſtatt , 
Dir. Vogel. 


(3223) 
Die Zraubenenr 


wird vom 7. September bis Ende Detobrr in den Weinbergen des Unterzeichneten, alfo friſch 
von den Reben weg, gebraudyt, und kann bei einem großen Worrath der beften Tafeltrauben 
bis in den Winter dabier fortgefegt werden. *) 
Wafer-, Molken- und Eraubencuranflaft Hleisweiler. 
Dr. med, &, Schneider. 


*) @irhe: „Die Melten» und Traubencur zu Bad Bielömeiler.“ Bon Dr. med. 8, Schneider. GSettſchidh ſche 
Buchhandlung in Neufadt a. d. Haardt. Preis 4 Rar. 3331-34) 


Für Reisende von Leipzig nach München. 


’ . * 

Brockhaus' Reiſe-Atlas: 
Plan von Leipzig (mit 10 Abbildungen). Zweite Auflage. 
Eisenbahn von ke ig nach Hof (mit 2 Abbildungen). Zweite Auflage. 
Eisenbahn von Hof nach Nürnberg (mir 6 Abbildungen). Zweite Auflage. 
Eisenbahn von Nürnberg nach Augsburg (mit 2 Abbildungen). Zweite Auflage. 
Eisenbahn von München nach Augsburg und Ulm (mit 3 Abbildungen). Zweite Auflsge, 
Plan ven München und Eisenbahn von nchen nach Starnberg. 

DEE Preis des Blattes 5 Sgr. "BR 


Brocdhaus’ Beife- Bibliothek: 
Münchener Skizzenbuch.. 
Vo Wolfgang Möller von Kunig”@ Yinter. 
mE Preis 10, Sor. "SE 


Körner. 





In alfen Buchhandlungen zu haben. 


[3243] 


[315750] » 


R ht 
verpachtung. 

Auf einem, in einer fruchtbaren und jeher induftriellen 
Gegend Böhmens gelegenen Gute werden mehre Maier» 
böfe nebſt allen hierzu gehörenden Wohn: und Wirth: 
ſchafte gebaͤuden, dann fundo instructo entweder einzeln 
oder im Ganzen verpachtet. 

Mähere Auskünfte hierüber ertheilt nur wirklichen 
Pihtern aus Gefäligkeit Herr Wenzi Jelinek, 
wohnhaft zu Prag Nr, Cons 349-3, allmo aud bie 
Pohrbedingnifle eingefehen und erhoben werden koͤnnen. 

Prag, am 2. Sept. 1857. (3224— 29] 


Stahlröcke 


a 4/4, 5 Zhir., Mosshnarröcke ı 3—12 Zhlr. 
eigned, beftes Rabritat, Corsetten ohne Naht, 
mie reinem Fiſchbein nicht Rohreinzug, & 1 Zbir. 12 Bor., 
Schlomscorsetn 2 ZIhie. 2 Nor, 4 —5 Ellen 
breite weiße engl. Flanelfe a Ele 1 Ihr. FRge.— 


2 Zhlr. 42 Nor. empfiehlt 
Carl Netto, 
Leipzig, Peteröftraße 23. 





(3222) 





Gin jahkundiger Mafhinenbauer, melher 

(dem mehrere Zabre als Spinnmeliter in el 

ner Kammgarnipinnerei fungirte und mit den möthlgen 
Atteften verfchen fit, wände in ähnlicher Weile pla 
eirt zu werden. Gefällige Data * er N. franıo 
beforgt die dppebition Der Deutidyen Allgemeinen > 
jorg ” den Kg 8 

— — — — — — — ——— — 


Familien-Nachrichten. 
Bexrlobt: Hr. Apotheker Hexmaun Bermde ih Ghana 


mit Fıl. Gnuma Kartbauß im Hitergut -Hichöpen- bei 
Deligih. — Hr. Helnrih Burkbarde in Mi u 


Scyietta mit Art. Auguſte @utip in Porſchug Pr. 
Gruft Eduard Frirdrib in Baugen mt Fel. Gpahlerte 
Bilbelmide Adı Eude In reäheig bei . — hr 


Rudolf Ariedrih Moll in Leipyig mit Ark, Mathilde 
Schmid. —Hr. Hälfsgeiftliher Weorg Quell In gwmiden 
mit Art. Eliſe Araufe im Neufrieditein bei Kögienbroda, 
— Hr. Immanuel Schmidt in Gaupih mit Frl Bl, 
beimine Weigert, 

Getraut: Kranz Heymann In Buchbelz wit Frl. 
Emilie Kraft. — Hr. Johannes Zſchocher in Dabme 
mit Frl, Antonie Tauſcher aus Leipzig. 

Geboren: Hrn. Adr. Frentel in Leipgig eine Zohier. 
— Hm. Frledtich v. Goͤrſchen in Aulink rin Gebe — 
Hrn, Aranı Runatb in Dresden eine Tochter — Hm. 


Wihelm Tünnermann in Mylau I. ®, ein Sohn. — 
Hen. Keop, Heine. Waplet in Greßbauchllg ein Sohn. 
Geitorben: Hr. Rittergutsbefiper Abrecht Gerifder 


auf und zu Polemip. — Hr. Karl Augu Holdögel in 
Mittweida. — Arau Metbilde Emilie Keil, geb. Bogt, 
An Lelpzig. — Hr. Ferd. Auton Rüdiger in Hartmann 
dert. — Hr. Heofgärtner Leberecht Wüheln Schmidt 
in Aloftır+ Zelle. 


(Dit einer Beilage.) 





Verantwortlicher Redatttur: Heinrich Brockhaus. — Truck und Belag von F. A. Brockhaus in Beipzig. 
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Das Septemberfeſt in Weimar. 

R Weimar, 6. Sept. Das Feſt iſt zu Ende und auch der lehte Mc 
cord der fchönen und melobifhen Darmonien iſt verffungen, bie in feltener 
Meinheit und ohne jeglihen Miaklang ein Dankopfer waren, den großen 
und geliebten Todten mit Begeiflerung gebracht. Die von Nah und Fern 
gelommen, hier ihrem Herzen und ber Verehrung von Deutfchlande gröf- 
ten Söhnen Genüge zu thun, fie aichen wieder heimmärts und zerſtreuen ſich 
wieder in alle Länder; doch wird Keiner unter ihnen fein, ber nicht bie 
jüngften Zage zu feinen liebſten und ſchönſten Erinnerungen zählen wird, 
Keiner, dem miche bie Namen Rierfchel, Gaffer und Diller und Heiland, 
Shöul und Dingelfiebt fein Beben fang wie engbefreundete, die Namen 
Weimar und Wartburg wie heimarlicge Hingen werben! 

Der dritte, der Martburgtag, ward ein würdiger Benoffe der beiden 
vorhergegangenen. Ein Ertra- und Freizug brachte etwa 250 Theilnehmer 
nad Gifenah, wo ihrer ein Gomite, aus Beamten, Dffizieren und fonfti« 
gen Notabilitäten der Stadt gebildet, wartete, Mit der freubigften und 
freundlichften Dienfifertigkeit boten fie fih den Fremden zu Führern an, 
theilten fie in Haufen, durch farbige Bänder ald Abzeichen gefhieben, und 
geleiteten fie auf verfchiebenen Wegen nach der Burg. Dort ſtand auf 
fangen, reichbefegten Tafeln ein ſplendides Frühſtück bereit; aus Hunderten 
von Flaſchen floß köſllichet Wein, Der Großherzog hatte auf feiner Burg 
die Bewirthung angeerbnet und die Fremden in ihrer Gefammtzahl zu Bafte 
geladen. Die Zuvorkommenheit der gütigen Führer, bie Pracht und Herr» 
lichkeit der Burg und ihrer Zage, die Großmuth und Gafllichkeit des Für 
flen erwedten Freude umd erhobene Stimmung in jeber Bruft, und oem 
hoben Wirth warb mit vollen Bläfern mandjer feurige Spruch, mand don 
nerndes Hoc gebracht. Der Baumeifler an den Reflaurationsarbeiten ber 
Burg, Dberbaurath v. Rittgen, verfammelte barauf bie Gäfte in dem praͤch ⸗ 
tigen Saale und hielt denfelben mit Klarheit und Faslichkeit einen Vortrag 
über die Gefhichte ber Burg und über die Grundfäge, nach denen ihre 
Erneuerung bemwerkitelligt wird; er hatte hierzu ein eigenes Planchen ber 
felben angefertigt und lithographiren laffen, das jedem Anweſenden über 
geben ward, Hierauf nahmen bie einzelnen Führer ihrer Haufen zur Ein 
aelbefichtigung ber Burg und ihrer Mäume wieder wahr und zeigten ihnen 
Alles und Jedes und beantworteten unverbroffen jede meugierige Frage. 
Mieder im großen Ritterfaal vereinigt, hörte bie Verſammlung von der 
großherzoglichen Militärmufit den Einzugsmarfh aus der Dper „Zanhäufer” 
ſpielen, eine finnige Mahnung an bie hiſtoriſche Bedeutung des Dres, den 
zu weihen Kunft und Natur, Gefhihte und Sage fi einen; mit dem 
Grfange eines Feſtliedes warb bie Beier geſchloſſen. In Bemunbe 
tung ber Großartigkeit alles Deffen, was die Wartburg zum flolgefien 
Fürftenfig macht, in Unerfennung ber liebensmürdigen, gütigen Aufopfe- 
rung ber Bewohner Eiſenachs und in dankdarer Verehrung für den Brof: 
herzeg, beifen Gaſtlichkeit ſo tief verpflichtete, kehrte man Abends nach Mei- 
mar jurüd, dem Concert Franz Liſzt's im Theater und dem Ball in ber 
Geſellſchaft Erholung beisumohnen, mit denen Die breitägige Beier befchloffen 
wurde. Das Concert unter Zeitung des berühmten Tontünfliers war in ben 
Motiven feiner Einzelftüce ebenfalls der Bedeutung des Feſtes angemeffen, 
und es bürfte in mehrfacher Richtung Intereffiren, das Programm davon 
zu erfahren. Es beftand aus: 1) „An die Künftler”, von Schiller, Män- 
nerchor, Soli und Dicheſter; 2) „Die Ideale‘, fomphonifhe Dichtung nach 
Schiller; 5) Gruppe aus bem Tartarus (Schiller), Männerchor; 4) „Ueber 
allen Gipfeln il Ruh“ (Borthe), Soloquartett; 5) „Un Schwager Krones“ 
(Boerhe), Mannercher; 6) Eine Fauſt ⸗Symphonie in drei Charakterbildern: 
a) Kauf, b) Bereichen, e) Mevsifiopheles, und am Schluß „Chorus mıy- 
stieus" bes „Kauft“ weitet Theil, für Männerchor; 7) „Weimars Volle: 
lied”, Gimmtliche Kompofitionen, mit Musnahme von 5 und 5, melde 
von Franz Schubert ald Lieder componirt und für Orcheſter und Männer: 
chot eingerichtet find, waren von Lıfıt. 

Der Großherzog bat aud) dem Berfaffer bed „Mufenhof zu Weimar“, 
Drofeffor Wachsmuth aus Leipzig, das Ritterkreuz des Falkenordent ver 
lichen. Die Stadt Weimar aber ihrerfeits hat den Schöpfern und Bilb- 
nern ihrer Statuen noch eine befondere Muszeihnung angedeihen laffen: fie 
bat Rietſchel, Safer, Miller und Schaller (den Meifler bes vor einigen 
Jahren errichteten Herberbentmals) zu Ghrenbürgern ihrer Stadt ernannt 
und ihnen die betreffenden Documente in fhmeielhaftefter Weiſe zugefertigt. 
Die Broßperzogin aber wollte das Andenken an biefe Fefi- und Gedächt- 
niftage noch befonders mweihen durch einen Act der großherzigſten Mohl« 
thätigkeit, wie er bem meiblichen Segen am naͤchſten, der Fürſtin Wei⸗ 
mars würdig iſt: fie hat 10,000 Thir. als Grundſtein zu einer Anflalt 
für Blinde und Taubſtumme des Bandes gefliftet, und dadurch dieſt eble 
—— dem Feſte angereiht, daß fie die Beflimmung gab, dieſelbe ſolle 
ald ein Denkmal dankbarer Erinnerung an bie Großherzogin Luiſe, bie 
— und Geſinnungsgenoſſin des großen Karl Auguft, deren Namen 

ten. 

Es wäre wol faum, am Drt, eime nähere Befprehung ber Vorfkel- 
lungen im Theater zu geben, melde durch die Mitwirkung berühmter Schau: 
fpieler, eines Emil Deprient und Dawiſon, einer Seebach und Fuhr, den 
opus der Huldigung von Seiten ber deutſchen Bühne für die Dichter 
heroen annahmen; es können auch bie Dvationen nicht alle aufgezählt wer 
den, welche durch Ständigen, Mufit und Zrinffprüde (namentlich auch bei 





ber drei Dichter) den Dichtern, den Denkmälern, den Echöpfern derfelben 
oder fonftigen Notabilitäten gebracht wurden, Uber es muß noch ber beſondern 
Auszeichnung gedacht werden, melde der Großherzog ben anmefenden frem- 
ben Künſtlern und Schriſtſtellern, den Vertretern ber Wiſſenſchaft, der Preffe, 
bes Buchhandels und ber Bühne, dadurch zuwendete, baf er fie am feine Tafel zog 

Das treffendſte Zeichen der feltenen Bereinigung von glüdlichen und 
fhönen Momenten in dieſem Feſt ift wol bie Verſchiebenartigkelt der Meir 
nungen barüber, welches der Glanıpunft, der Gipfelpuntt deifelben geweſen fei. 
Kaum dürfte indeffen einer dem gewaltigen Eindruck erreihen, ben nach 
Heiland's begeifterter und begelfternder Rede die Enthüllung ber Dieskuren- 
gruppe übte; kaum dürfte einer bie rührende und doch erhebende Macht 
auf das Gemüth geübt haben als Dingelftebt’s tief poetifches und zim— 
dendes Feflfpiel; kaum durfte einer fo heitere Erinnerung zurücklaſſen als 
der Befuh auf der Warihurg. Jeder für fih und alle yufanımen aber 
find Ehrentage für Weimar, nicht nur wegen ber glorreichen Bergangen- 
heit, die das Felt veranlaßt, fondern auch wegen der Gegenmart, die die 
fer Stade und ihrem erlauchten Fürftenhaufe ein dankbares Gedenken in 
taufend Herien gegeben hat. 





. 
Dänemark, 


+ KRopenbagen, 31. Aug. Die englifhe Abtheilung der Evange- 
liſchen Allianz hatte befaunslih an bie im vorigen Monar bier flattge- 
füundene ftandinasifhe Kirchenverſammlung ein Sendfchreiben erlaffen, in 
welchem fie das Verfahren ber dänifchen Regierung ſchleswigſchen Geift- 
lichen gegenüber ſowie den Zwang, mit dem man beutfchrebenben Gemein: 
ben eine ihnen fremde Sprache bei dem Gorteddienft aufbringen wolle, zur 
Sprache bradyten und bie kopenhagenet Kirchenverſammlung um ihr Für- 
wort für Diejenigen, denen man Gemalt anthue, baten. Fädrelandet ver- 
öffentliht num heute die Ermiberung, welche ber kopenhagener Paflor, Dr, 
Hammerih (Mitglied des Bolkothing und emragirter Giderbäne), als Prä- 
fident der flandinavifhen Kircenverfammlung und mit Zuftimmung ber 
andern Mitglieder der Direction auf jenes Rumdfchreiben, datirt vom 10. 
Juli, „an die englifhe Abtheilung der Evangelifhen Allianz” gerichtet hat. 
Es heiße im biefer Erwiberung: 

Sleichwie ihr, liebe Herren find auch wir ber Ueberseugung, dab politiſche 
Fragen ven Aufammenkünften in kirchlichet Abſicht ferngehalten werden mülfen ; 
wir woßen diefelben daher auch nicht mehr als zur Beantwortung eureb geehrten 
Schreibens eg berühren. Wir erfehen nämlih aus demfelben, daf ihr 
im größten Irrthum über unfere Werhältniife hierzulande befangen feid, was bei 
dem Wbftand in ber Verbindung, in welcher ihr mit Deutfchland ſteht, ganz er: 
Märlic iftz aber wir rechnen auf eure Wahrheitsliche und Docherzigkeit als Ehri: 

en und Gngländer, indem wir uns erlauben, die Sacht, mie fie Er witklich ver 
ält, darzuftellen. Keine frommen, frievlihen Chriſten oder Prieſter des Herrn im 

erzonthum Schleswig find, mie ihr annehmt, aus religiöfen Gründen mit Geld: 
frafen, Gefingniß oder Santusverweifung geftraft worden. Dayegen gab es Men: 
ſchen und Leider felbft Priefter, die während des helſteiniſchen Unfrubes die Worte 
des Grlöfers: „Gebt dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt!“ und die des Apoſtele 
„Sedermoann fei untertban der Obrigkeit!" vergaßen, ihren feierlich gefhmorenen 
Domagiateid brachen, Undere durh Misbrauch von religiöfen @rünten dazu ver: 
feiteten, und dann zum Theil aus Furcht vor der gerechten Strafe bei Unnübe 
vum der dänifhen Armee aus ihren Gemeinden flüchten. Das Berfahren ber 
dänifcpen Regierung gegen biefelben war befonders human und mild, und die 
Strafe, die Über Ginige vom ihnen verhängt nurde, war Derluft des Mmts; nur 
wei, Paftor Lorengen und Prepſt Rielfen, wurden bes Landes verwieſen. Dr. 
Baumgarten, derjenige, der mit lauten Klagen fi nah England gemendet hat, 
bat felbft eine Berufung als Profeſſor nah Roſteck angenommen und darauf bri 
der damals no herrſchenden aufrübrerifcgen Regierung feinen Abſchied nachgeſucht 
und unterm 35. Juli 1350 erhalten. Gin großer Eher felher Priefter hat Amne 
ftie gefunden, und fie figen subig in ihren Gemtern, obwol fie ſtark tompromittirt 
find. @in Priefter, der noch jept in feinem Amte figt, hat cine Adreſſe nad frank: 
furt unterzeichnet, in mwelder darum nachgeſucht mir, daß man ren möge, 
König Friedrich VII. Habe feine fchleswi he Dergogäfrone verbtochen; ein ande 
rer, der gleichfols fein Amt behalten, Dat im dem aufrühreriichen Landſturm die 
Waffen getragen sc. Es ift dabei von timferer Regierung ausgeſprochen worder, 
daß Jeder, der wegen feiner Theilnahme am Aufrubr geftraft wurde, A in Schles: 
wig vor dem Gericht flellen und ba eim Urtherl Über feine Sache verlangen Bann. 

e diefe angeführten Thatfachen gründen fih auf autbentifche im Böniglichen Mi 
nifterium eingeholte Auftlaͤrungen. Unter biefen Umftänden erklärte der ſchwediſche 
Biſchof Ihomander auf umferer Kirchenverfammlung, daß, foniel er wiſſe, Beine 
frieblihen Ehriften oder Priefter des Herrn im Herzogthum Holſtein ober im Her: 
jogthum leswig aus religiöfen Gründen verfolge und gefraft worden wären, 
welche Erklärung bie Verfammlung zu ber ihrigen machte. Zugleich gab fie der 
Direction Auftrag, bdiefelbe zur Kenntniß der eglhben Goangelifhen Wlan; zu 
bringen. Euer Brief ſpricht weiter von einer Reglerungtmaßregel von ganz un 
entſchuldbarer &trenge, wie ihr e6 nennt, Wenn es ſich fo verbielte, wie ihr an 
nehmt, wenn nämlich der Gottetdienft in einer fremden Sprache verrichtet würde, 
fo ſollte wahrlih Riemand mehr als wir bereit fein, euch vollſtaͤndig Recht zu 

eben; aber auch bier wieder feib ihr durchaus falſch berichtet worden. In dem 

dlichen Mittelfchletwig wohnt eine Berölferung von beinahe 60, 000 Menden, 
die ſowol daͤniſch wie deutſch ſpricht; daſſelbe iſt der Fall im gewiſſen Stätten 
des Herzogtbums, Als Beleg für die Richtigkeit dieſer Angabe legen wir eine 
past tesoon Beer bei, mit dem Bemerken, daß biefer Geertz mit daͤniſch, 

ı ‚m Fuufcgefinnt d Generalquartiermeifter bei der aufrührerifhen Armee 
war, Unfere Regierims ift auch bier fo mild, human und gerecht wie nur möglich 
zuwerke gegangen. Diefe von einem Witerfacher aufgegangen Spracht arte immt 
in allem Weſentlichen mit der Ordnung der Sprachverhältniffe. Die däniſche Kir 
chenſpracht ift beibehalten im ganzen nördlihen durchaut daͤniſch redenden Theile 
von Schleswig, wo niemals deutfcher Gottesdienſt im Gebraude war. Im den for 
genannten gemifchten Diftrieten, we die Wellsiprache formel däniſch wir deutſch, 
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ft angeerdnet, daß den einen Sonntag deutſch, den anbern bänifh geprebigt werte, 
ſewie daß jedes Mitglieb ter Gemeinde fodern kann, daß die Barramente bedient 
und bie geiftlihen Handlungen in derjenigen ven beiden Sprachen ausgeführt wer: 
ben, in welcher ex 26 begehrt. Ihr werbet erfeben, licbe Herren, dap eine ſolche 
Mafregel den gemifchten Siſtricten, deutſchen und bänifchen ganz gleichen Zugang 
dat Frangelium zu beren und am GBottesbienfte In ihrer Mutterfprache theilzuneh ⸗ 
men eröffnet. Im den ſüdlich von den beſprochenen Diſtricten beiegenen Gegenden 
ift allein beuticher Gottesbienft im Gebrauche. Das bier Borgelegte ift der Srund, 
daß der eben genannte ſchwediſche Biſchef Ehomander auf unferer Kirchenverfamm: 
fung bie Anfdauung auffprad, daß man feine Anleitung fände, ſich mit einer 
Petition, betrehend bie Sprachgrenze, an die Regierung zu wenden, welder Un: 
ſchauung die Berfammiung beitrat, und der Direction gleichfalls Auftrag gab, fie 
zu eurer Kenntniß zu bringen. Seehrte unb liebe Herren, wir wollen zu Gott 
beten, daß er euch über die Wahrheit auftläte, Daß nicht fo lügenhafte Math 
geber euch zu falfchen und ungererhten Urtheilen über eure Brüder im Rorben 
ringen. 


Dftindienm. 
Aus Baieen befanden fih viele Engliſche Fräulein und mehre Kapu . 
zinermönde in Oflindien, bie bafelbft das Miſſionswerk beteieben und wahr · 
ſcheinlich ebenfalls ihre Schickſale gehabt haben mögen. Ein Pater Raphael, 
der in —— ber Hauptſtadt von Behar (Big des Opiumhandels am 
echten Gangesufer, mit mehr ald 500,000 Einwohnern, barunter faft ein 
Drirtheil Mohammedaner), wirkte, hat einem Freunde in Baiten einen Brief 
aus Paina gefchrieben, In welchem er feine wunderbare Mettung beim Ausd« 
brucht der Unruhen in jener Stadt erzählt. Die Augsburger Poftzeitung 
theilt diefen Brief mit; er lautet: „Mein theuerfter Freund! Ich habe keine 
Worte mehr, Dftindien fo zu ſchildern, wie es gegemmärtig ifl. Das Mor- 
den und Martern auf die unmenfchlichfte Weiſe nimmt von Stunde au 
Stunde mehr überhand. Gegenmärtig iſt in gang Dftinbien keine Stadt 
mehr, in der nicht die graufamfien Morde vorgefallen find. Mit Weibern 
und Rindern gehen bie Wüthriche gewöhnlich noch unmenſchlicher zuwerke. 
Erſtere entblößen fie, und laffen fie vor fih auf» nnd abfpazieren; fie 
müffen fih ganz nad ihrem Willen fügen. Dann fpalten fie diefelben mit 
dem Schwertt, oder ſchnelden ihnen den Bauch auf. Kinder ergreifen fie, 
und werfen fie mit folder Gewalt an die Wand, daß Marf und Blut 
das Siegel des Todes dort abprägen, oder fie nehmen fie bei den Füßen 
und zerreißen fie in zwei Theile, Das geſchieht Alles in unferer Nachbar- 
haft, möchte ich; fagen, denn alle dieſe Städte, in melden dieſe unerhör- 
ten Gräuelthaten verübt wurden, find am Ganges und einige blos 100 
englifhe Meilen weit von Patna, 4. ®. Benares, Allahabad, Sauger, 
Nagade, Mhau, Nagpore ıc. Patna ift nicht beffer daran. Hören Sie, 
was mir auf meiner Station begegnete. Um 5. Juli, Mbends 7%, Uhr, 
ſaß ich, wie gewöhnlich, mit meinem Dekonomen und den hindoſtaniſchen 
Knaben auf der Veranda, um etwas auszuruben und friſche Luft zu genießen, 
Auf einmal begann ein Zrommelfchlag an der Ede bed Haufe, und mit bem 
erften Schlag kam eine Maffe Männer aus einer nahen Seitengaffe, ich konnte 
gerade darauf hinfehen. Ich fragte meinen Detonomen, was denn biefer Trom⸗ 
melſchlag zu bedeuten habe? Er gab mir zur Antwort: Das find Mufelma- 
nen, fie werben ein Keft haben. Er hatte kaum ausgeredet, fo hörte ich, baf 
fie näher kamen, und fagte: fie fommen ja zu une! Ich ſprang im felben 
Augenblit in mein Zimmer, um in ben Hofraum umd auf ben Eingang 
unfers Haufe zu fehen. Mit einem Buͤck ſah ich zu meinem größten 
Schreden ven Hof voll von Mohammedanern, welche zu feiern und das Haus 
zu zerftören begannen. Ich lief fehnell zum Dekonomen mir den Worten: «Sic 
find in unferm Haufe, im Hofe, wir find verloren; verfisden mir uns 
ſchnellz wir können nicht mehr davonlaufen!s Gefagt, gerhan! Wir rann- 
ten, fo ſchnell wir fonnten, die vier Knaben hinter mir, und verfledten uns 
zu ebener Erde im einem dunkeln Gange, von welchem eime Thür in ben 
Dof führt, die aber gefchloffen war. Die vier Buben lagerten ſich feft an 
mich, ſelbſt die srhhte Gefahr poor Augen habend, Währentbeffen war 
ſchon das ganze Haus und der ganze Hof voll von Mehammcdanern; fie 
erbrachen die Thüren und zerſchlugen, was zerbrechbar war, unter bem fürd: 
terlichften Gefchrei, indem fie ihren Propheten anriefen und zugleich zwei 
Fahnen mit dem Halbmond an unferm Haufe aufrichteten. Wir waren in 
dem dunkeln Gange etwa fünf Minuten; da erbraden fie die Thür mit 
Gewalt, und wir muften ſchnell an einen andern Drt fliehen, Gottes hei 
tiger Engel führte uns in dem nahen Pfetdeſtall. Derſelbe konnte, weil 
ohne Thore, nicht gefchloffen werden, war aber, ba es fhen Abend murde, 
im Innern etwas finfter. Dort legte ich mich aufammengefrümmt auf den 
Boden und bereitete mic; auf die Emigkeit vor; denm gerettet zu merden 
war menfchlichermweife nicht. miche möglih. Giner fah mi laufen, und 
fchnell mar eine Denge mie nad; fie erbrachen die Thür bed barangelege: | 
nen Zimmers, rannten in die nahe Küche und zerfchlugen bort Alles, glaus | 
bend, ich fei in dem einen ober andern Dxte gewiß, und rannten ſiets zus 
nähft an mir vorüber! Gott hat mich augenſcheinlich wie durch ein Wun - 
der gerettet! Sie wollten gar nichts ald mein Leben, ch verfland jedes 
Wort, das fie fprachen. Die Worte: «Padri saheb kohan hoif morega!s 
(Wo ift der Priefter® er muß flerben!) vergeffe ich ewig nicht mehr! Diefe 
Erflürmung dauerte eine halbe Stunde, und ald fie mid; vergebens geſucht, 
gingen fie bauen. Als fie fortwollten, wurden fie von Soldaten unter An« 
führung eines englifchen Doctord, welcher kam, um mich zu befihügen, an- 
gegriffen und verfolge. Drei wurden niebergefchoffen, die Uebrigen entflohen. | 
Dabei mußte aber der gute Dr, Lecel, der, obmwo! Proteſtant, dennoch mich | 
au retten ſuchte, fein Leben laffen, was mic, unendlich ſchmetzt! Eine Kur: 
gel. wurde ihm von einem Daufe aus in den Unterleib geichoffen, eine an« 


' find. 


dere wurde von einem Mebellen auf ihm abgefewert; dabei erhielt er einen 
Säbelhieb am bie Stirn, einen Zoll tief, und drei Diebe = Mund und 
Kinn. Er flarb gleich darauf, Ich entfloh mit ben Knaben und dem Defo- 
nomen, fobalb die Horde aus bem Haufe war, in das eine Meile entlegene 
Dpiumgsutoren, imo einige eueopäifhe Soldaten waren, Übermachtete dort 
und verließ des andern Tages zu Pferde im ſchnellſten Galopp bie Stadr. 
Gleich nachher wutden alle meine Chriſten, obwol Eingeborene, am Leben 
bedroht und mußten die Flucht ergreifen; Haus und Kirche find jet gan 

serlaffen, und meine Guratie hat dort ein Ende, Gegenwärtig bin ich b 

einem andern Miffionar am Ende der Stade Patna, bis ich wieder eine 
Station befomme, mern ich nicht cher flerben muß; denn hier iſt jegt die 
größte Gefahr für Chriſten, und ich behaupte, es iſt jegt von Seiten ber 
Mohammebaner eine wahre Chriftenverfolgung. Die Heiden laſſen uns vor» 
derhand noch in Ruhe." 

Ueber die Stärke und Bertheilung der turopäiſchen Truppen in Oft 
indien vor Ausbruch ber Rebellion fchreibt die Times: „Das Armechudget 
für da6 gegenwärtige Jahr war auf 24 Infanterie» und 4 Gavalerieregi» 
menter in Indien, im Ganzen auf ımgefähr 30,000 Mann eimeopälfcher 
Truppen berechne, Die wirkliche Zeuppenftärfe zur Zeit des Ausbtuchs 
mar, ſoviel wir wiffen, etwas geringer, Außer den Föniglichen Truppen 
jedoch unterhielt die Gefellfchaft felbft auf ihre eigene Sand neun flarke 
ensopäifche Bataillone, drei für jede Präfidentfchaft. Alles in Allem ges 
nommen mögen daher bei Beginn ber Meutereien etwa 40,000 britifche 
Soldaten in Indien geweſen fein, und eim großer Theil davon, vielleicht 
nicht weniger ale bie Hälfte, land in ber Präfidentfchaft Bengalen. Der 
Lömenantheil ſedoch bei Verthellung biefer Truppen kam auf eine einzige Pro« 
vinz, das Pendſchab, welches gewöhnlich ungefähr zwei Drittel de ganzen 
europälfch- bengalifchen Heeres verfchlang und zum Schutz ber gewaltigen 
Landſtriche zwiſchen Umballah und Ralkutta nur einen fpärlichen Meft übrig. 
lieh, Man muß diefe Verhältniſſe ins Auge faffen, wenn man ſich einen 
Begriff von den Schwierigkeiten machen will, mit welchen die inbifche Ne 
gierung beim Ausbruch dieſer teuflifhen Verſchwörung zu kämpfen hatte, 
Wahrſcheinlich belief ſich die Gefammeheit der enropäifchen Zruppen, welche 
im Frühling des gegenwärtigen Jahres in den Nordweſtprovinzen und im 
eigentlihen Bengalen ftanden, nicht auf mehr als 5—6000 Dann,“ 

Daifg News enthält über bie Drganifation der eingehorenen Regi« 
menter Bengalene, aus welchen bie Empörung hervorgegangen iſt, einen 
intereffanten Attikel, aus bem wir hier Einiges mittheilen wollen: „Ein 
eingeborenes Anfanterieregiment in Bengalen beficht aus 1000 Gemeinen, 
120 Unteroffigieren und 20 eingeborenen Offizieren. Es zerfällt in 10 Com- 
ragnien, jede 100 Mann ſtark; außerbem kommen amei eingeborene Dffie 
siere und 12 Unteroffiziere hinzu. Das Regiment liegt nie in Kaſernen, 
fondern im achn Reihen ſtrohbedachter Hütten. Mor jeder diefer Reiben ber 
findet ſich ein Meines kreisgrundes Gebäude, in welchem bie Maffen und 
ſchweren Monturftüde aufgeftellt find und deffen Schlüffel der bienfirhuende 
Havildar (Sergeant) verwahrt. Die Beförderung geht umabänderlich nad 
ber Uncennetät vor ſich. Ein Seapey, der im ſechzehnten Rebensjahre im 
ben Dienft tritt, wird daher gewöhnlich erft im ſechsunddreißigſten Naick 
(Eorporal), im fünfundvierzigften Havildar (Sergeant), in vierundfunfzig« 
ſten Jemadar (Lieutenant) und im ſechzigſten Eubahbar (Capitaͤn) Das 
Arancement geht natürlich im Kriegdzeiten weit rafcher vor ſich, wie bies 
die Feldzüge in Afphaniften, gegen die Sikhé 1c. beweifen. Höher als bis 
um Gapitän kann Fein Gingeborener fleigen. Was die Macen und Kaſten 
in den bengafifchen eingeborenen Megimentern betrifft, fo find bie meiften 
Soldaten berfelben Hindus; nur der fünfte Theil beftcht aus Mohamme 
danern. Es find alfo etwa BON Hindus da, vom denen etwa 400 Brah ⸗ 
minen oder Priefter, etwa 200 Nafpoots (eine hohe Kafte, aber nichriger 
ald die der Brakminen) und bie übrigen Mitglieder einer niedrigern Kafte 
Die Brahminen find die einflußreichfien und bigotteſten, und wird 
ihnen daher von den übrigen Kaſten außerordentliche Ehrerbietung bezeigt. 
Ihe Fluch wird mehr gefürchtet als der Tod felbft, während man ihr Wohl- 
wollen mit Meinen Geſchenken und Begrüßungen durch Nieberiwerfen auf 
der öffentlichen Straße zu gewinnen ſucht. Menn man ermägt, daß in 
jedem Regiment der bengalifchen Armee viele, in mandem 35—40N Brah- 
minen dienen, fo ift der Einfluß, den fie im Guten mie im Böfen auf ⸗ 
üben, Teicht begreiflich. Es liegt auf der Hand, baf infolge diefes Kaſten ⸗ 
foflems die Leute der bengalifchen Regimenter, wiewol nominell Untertha- 
nen bee britifhen Krone, doch in Wirklichkeit den Befehlen der in jedem 
Regiment vorhandenen Brahminendique geboren und daß aud bie eins 


' geborenen Öffziere fi diefen Befehlen untertverfen. Außer den eingebore- 


nen Offizieren hat jedes Megiment noch eine Meihe europälfcher Offiziere; 
jedoch iſt zu bemerken, daß gewöhnlich die Hälfte davon vom Regiment 
abweſend ift. Die Offisiere wohnen in Bungalows oder mit Stroh gebe» 
ten Häuſern, welche in der Nähe ber Hüttenlinien des Megimente, jedoch 
nicht nahe genug errichtet find, um genau die Bewegungen der Leute zu 
controliren. Zur Erleichterung ber europäifchen Gontrofe find jedem Megi- 
ment zwei Sergeanten beigegeben, welche in den Linien wohnen und Ailes, 
was den Zag Über im denfelben vorgeht, dem Adjutanten rapportiren müſ · 
fen. Der Cemmandant des Negiments hat gewöhnlich den Rang eines 
Dberfilieutenants; demfelben fteht ein Adjutant zur Seite, Jede Compagnie 
flieht außerdem ſpeckell unter einem europäifchen Offizier, und endlich hat 
„jedes Megiment einen europäifchen Quartiermeiſter und Dolmetſcher. Die 
Gewalt det Regimentscommandanten ift fehr beſchränkt. 


— — — — — — — D — 0 — — — — 
Verantn ortlicher Redatteur: Heinrich Brockhaus. — Deut und Verlag von F. W. Brockhaus in Eeipzig . 
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Deutiälond. ı Fürftenthümer, und weil e# biefelbe will, darum hat 6 —— 
7. Sept. dieſen Blättern wurde feingraeit | jener falſchen und die Anerdnung neuer und vertragemdfiger Wahien ver 


% e des Durchmarſches preufifcher Trup⸗ langt. ce s& von diefer feiner Intention: ir im, 
debgenier und bet Benupung des Ichteen zut wollte man es in Paris! wit derfelben in Busch ame * —3 


Mr der Ungriff gegen die Schweiz zur Compelenj des | men, fo wäre, wie geſagt, Auec mas in dem beteeffehden ‚poli de 
[ und mich einfeitig darch bloßes Benchmen- | in der Ieptern Zeit geſchehen ift und 

zung. mit den Regierungen ber betreffenden Bundes ⸗ —eS Zum Zweck einer bloßen Kormtomodie % ri ber 

«6 


fonmte und durfie. Die ganze umabhängige beutfche | Abbruch biplomatifchen Verkehre von vier: zugleich, vote 
nämliche Inſicht indem fie auf die minnichfachen | aus dem Petreffenden Mnlaf der Pforte gegenüber gefchehen ift, denn body 
ı eineh Berfahrent hinmies, welches in dem Buͤm | mol ermas au senfler Ratut. Man darf fi daher von Dem, mas von 
fand, vielmehr eine Breſche in daſſelbe zu | verfchiedenem Seiten noch immer von einem angeblichen Aufſgeben 
m jegt in der Derhandlung zwiſchen Baden | Unionsprineipe von Seiten Frankreiche geſagt wird, nicht beissen Taffen ; 
g einer feiten Rheinbrüde zwiſchen es ift das mur dazu angerhan, die Unfichten über die cigentliche Sachlage 
J E zu jenem Dorgang. Wiederum ift | zu verwirren. Ebenſo wenig iſt darauf ermas zu aebmn, mein man bes 
nt und „ben daraus hervorgegangenen badifch-franao- | haupten will, daß der von Aramfreich eräielte Erfolg ſich nachträglich dem 
om 2. Juli 1857 das deuiſche Bundesrecht als foldes | nech wieder auf ein Minimum rebucire, indem bie anfänglich in Aueſicht 
Di ie ſchlimm, ſeht Shlimm. Der Zweck det Deut | geſtellt geweſene Anberufung des Barons v. Prokeſch ⸗Oſten und des Lords 


iR mac Ure. 2 der Bundesarte die Erhaltung der äußern | Stratford de Mebeliffe von Konftantinepel und des Fürfien Vogorides aus 
nm it Deutſchlande und der Unabhängigkeit und Undet ⸗ ü 






























und’: feinem Wirkungekreiſe im den Fürſtenthümern ja doch wi t fei. 
epbarfeit der ı deutſchen Staaten. Niemand von gefunder Ein | Die Abberufung der genannten Herren if, Ehe a Kun 
AT Binnen, da der Bau einer feflen Nheinbrüde zwiſchen in Ausficht geftellt worden, und rührt Mlled, was hierüber feinerzeit in den 
A Mehl, weiche Bortheite ex für die Verbindung, den Ver | Blättern zu lefen mar, lediglich von der erfindungsreichen Gombination der 
Handelöbrzichungen auch immerhin haben möge, doch zu- | betreffenden Gorreipondenten ber. Ueberhaupi ift «# Frantreich nicht einges 
eihröpumke der äufern Sicherheit Deutſchlande zu wuͤr | fallen, ein ſolches Verlangen zu fielen, mb e# konnte dies ambern eben. 
ich ießlich nur der Deutſcht Bund fei, wel- | bürtigen Staaten gegenüber felbftverftä auch möcht. Bas «6 wirken: 
den’ Fall zu prüfen umd darüber zu entfcheiden. | gen donnte, das war lediglich die ultrung der von: jener 1 
We andern Rückſichten als untet | ten unterftüpten vertrage widrigen Mus der. hat «6 
m Hintergrund zutück will man das Verfahren der | gefodert und erlangt. und damit tel, ein Grumd zu neuer Mage 
e damit redhtfertigen, daß fie ſich vor der Muswechfelung | darbieren; genug gethan. Ob die berreffemden Mächie unter ſolchen Umſtan · 


en des Bertrags vom 2. Ja 1857 durch diplomatiſche den ihre Vertretet, welche zu dedaveuiren fie gem waren, auf 
a Regierungen darüber vergewiffert habe, | \ bisherigen Poſten belaffen motten, das re ee. oe 
die Genehmigung drd Bundes nicht rn alein * daß mit einer foldhen Desavo ur — —— 


bt 
eahiege wieberum Für den gefunden Menfchenverfland auf der Hand, daß | den if. IM diefe nun gleichwel mich erfolgt, fo HM Die# dat Zeichen 
dieſes Medhrfertigungsmittel gerade das flärkfie Bedenken gegen das Bor» | für die Richtigkeit Deffen, mas wir eben jagen wollen, dafür nämlich, daß 
haben ber badiſchen Regierung inſichſchließt. Diefelbe hat mämlich nicht | die erzielte Verftändigung nur eine rein äußerliche ift und daf im innern 
allein yoifentlich, daß die Angelegenheit vor allem dem Deutfchen Bunde Kern ſich die Gegenfäge noch chenfo ſchroff als vorher gegenüberftehen. 
zur Beſchlußfaſſung fiber die Hauprfache vorzulegen fei, den Vertrag ab | Die neuern Vorgänge, insbefondere der Sturz Mefchid- Pafha't, den der 
arfchloffen, fondern aud, um ihre Handlungsmeife gegen die Burndesgefeg: | Telegraph melden, find in diefer Beziehung wohl zu beachten. Dig. Zräut- 
gebung zu decen, einen Weg eingefchlagen, der in feinen Gonfequenzen | reich feine im Betreff der Fürfienthümer befolgte Polltit nichts meniger als 
bis zum Huseinanderfa des Deutichen Bundes führen könnte. Unter | zu verlaffen gedentt, geht außerdem übrigens auch aus einem kurz mad 
ſolchen Verhälmiffen Nees die Pflicht jedes einzelnen Bundesaliede, dafür | der osborner Zufammenkunft an bie auswärtigen franzöfifhen Gefandten 
au. ſorgen, daß die Angelegenheit bei dem Bufammentritt der Bundesver- | gerichteten Gircular des Grafen Malewffi Mar umd unsmeifelhaft hervor. 
ſammlung im ‚Detober fofort zur Sprade und Verhandlung kommt. | —r Berlin, 8. Sert. Das au Ende dieſes Monats erwartete Zur 

Preufen. >; Berlin, 8. Sept. Es it von allerlei Gegenbedin- | fammentreffen der beiden Kaifer Alerander Il. und Napoleon II. 
gungen die: Mede gewefen, auf welche der Kaiſer Napolten für bie von | wird nicht im Stuttgart, fondern in Darmftade ftattfinden. Der Kaiſer 
hen geſoderte und erlangte Vernichtung der in den Donaufürfienthür | Alerandet wird bekanntlich am 14. Sept. in Peisdam und Ludwig Na- 
mern abgehalterren Wahlen eingegangen wäre, und hat es in diefer Ber | poleom einige Tage fpäter zum Beſuch der Großheriogin Stephanie in 
schung namentlidy geheißen, daß die die Bereinigung der Fürftenthümer | Baden-Baden eintreffen. Ludwig Napoleon wird mährend der Anmefen- 
unterftügende Politit der franzöfifchen Negierung aum Opfer gebracht wor | beit des ruffischen Kaiſers am darmftädter Dofe, dem er durch feine Gr 
den fer An allen: Diefem ift aber fein wahtes Wort. Es könnte zu- | mahlin fo nahe verwandt ift, den Beſuch ermwidern, den er vor einiger Zeit 
nädhfl om an umd für fi als ungthötig bezeichnet werden, die Stellung, | von zwei Mitgliedern des darmftädter Fürftenhaufes empfing. Ob der Kai- 

ei 
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welcht mjelmen Staaten zu der fpätern Frage über Vereinigung ober | fer auch noch andere Gegenbeſuche machen werde, ift noch unbtkannt; doch 
Nichtvereinigung der Donaufürftenthümer einnehmen werden, fen jept | glaubt man, daß er dem Manöver bei Erfurt beiwohnen und bei diefer 
Mn — ande der Discufiion zu machen. Im Parifer Friedensvers | Gelegenheit noch eine zweite Zufammenkunft mit dem Kaifer von Rufland 
trage iſt nur beftimmt, daß die Bevölkerung der Fürftenthümer fi; über | haben werte. Man glaubt, daf die zweite Zufammenkunft auch zu einer 
die zukünftige ifation ihres Landes frei foll ausfprecheri können, und | Entredue zwiſchen Ludwig Napoleon und dem König von Preußen Ge 
was ich jept. verlangt hat, das ift eben nur die unverfümmerte Ans» | legenheit geben werde. Doc ift darüber noch nichıe feflgefept. Don der 
führung, diefer kmmung. Die Frage, ob umd inwieſern fich die einzel | Neife nah Halle wird unfer König in den nächſten Zagen mwicber zurüd- 


nen Mächte für oder gegen die Vereinigung ber Fürftenthümer auefpre | kehren. Sie galt vorzugsmeife der fo oft verfhebenen Einweihung der re- 
hen werben, kann erſt fpater in Betracht kommen, wenn die Bevölkerung | ftaurirten Kirche auf dem Petereberge, — Nach Allem, was man hier über 
der Fü ümer ihre MWünfce in diefer Bezichung ausgeſprochen und die | die parlamentarifhen Worgänge in Ipehoe hört, unterliegt «6 keinem 
Don jenthümercommiffion ihren Bericht am die Parifer Conferenz et | Zweifel, daß die holſteiniſchen Stände dem Antrage ihres Ausfchuffes beir 
Ratter Wir wollen indeffen auf diefem formellen Unterfchieb amifchen | flimmen werden. Man erwarte, daß dann bie Angelegenbeit nicht lange 
Dem, um mas es ſich jept zunächft handelt, und der ſpätern Stellung der | mehr dem Deutſchen Bunde entzogen bieiben werde. Bi ſeht iſt nichts 
einzelnen Siaaten zur Vereinigungsfrage kein beſonderes Gewicht legen, | vorgekommen, wat unfere Regierung in ihren Sympathien für Holfteiu 
denm «6 liegt auf der Hand, daß Alles, mas inzwiſchen gefchehen und zur irremachen könnte. Hoffentlich wird man auf dem Landtage die Lage ber 
Zeit mod, geſchieht, nur ein muglofee, rein formelles Romöbienfpiel fein | Dinge ſoweit begriffen haben, daß man ceinfehen wird, mie man dur 
würde, wenn Frankreich bei der Foderung, daß die moldauifhen Wahlen | übertriebene Foderungen die günftigen Chancen, die man für fi hat, mur 
— ‚werden folten, nicht von dem Maren und beflimmten Gedanken | verlieren, durch Vefonnenheit und Mäfigung dagegen diefelben nur noch 
geleitet worden wäre, daß jene Wahlen nicht nur in der Form illegal und | günftiger geflalten ne a ar der Holflen Pr Vet · 
dertrass widris vorgenommen, ſondern, und zwar dies hauptfächlich, im | meibumg ſedet über bie Schnut hauenden Ungeſtume ın jeiner Klarheit er» 
ihrem. ee 9 Dem emtgegengefept ſeien, 8 Frantreih in | halten, fo dürfte Dantmark bei dem guten Verhältniß Preufens zu 
Betreff der zukünftigen Drganifation jener Landesiheile wände. Frank · | Frankreich und Rufland doppelt ſchwer merden, daffelbe noch länger un- 
reich will, mit andern Worten, foviel am ihm ift, die Bereinigung der ' beachtet zu laſſen. 
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. fin, 7. Sept. Beute gegen Abend wurden auf dem Invalidenkirch⸗ 

fe — des 1757 bei Mois (einem Dorfe unweit Goͤrlih in ber preu⸗ 
hifchen Dberlaufig) gefallenen Generals v. Winterfeld feierlich beigefept. 
Die Familie Minterfeld, von der 60 Mitglieder bei der Beier zugegen ma- 
ren, hatte Tags vorher den Sarg öffnen laffen. Der Leihnam, wiewol 
einbalfamirt, war bis auf den Schäbel völlig verweſt. ‚Bisher hatte ber 
Sarg in einer Gruft unweit Pilgramedorf (bei Poltwig in Schleſien), dem 
Bute des Generals, geftanden. h 

— Wie das Danziger Dampfboot meldet, kreuzt der Admiral Prinz 
Adalbert mit der königlichen Fregatte Thetis in der Nordſee und hat bem 
neuem nöriwegifchen Kriegehafen Horten einen mehrtägigen Aufenthalt gt- 
wibmet, da deffen. Aulagen von hohem ſeemänniſchen Intereſſe fein follen. 

— Wie wir vernehmen, follen die Regierungen von Preußen und Naffau 
fih in der bekannten Eifenbahndifferen; nunmehr geeinigt haben, und 
mar fo, daß tem Bau ber preußifchen Bahn von Deus nad) Gießen durch 
die naffauiſchen Gebietatheile nichts im Wege ſieht, auderer ſeits bie naſ · 
fauifche Lahnbahn durchs Preußifche geführt wird bei Weplar und bis Ko 
blenz (Ehrenbreicftein) bin, wo fie durch die fichende Mbeinbrüde, melde 
die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft zu bauen verpflichtet iſt, mit diefer Bahn 
fi verbindet. (Rob. 3.) 

Halle, 7. Sept. Geflern Abend gegen 9 Uhr hielten ber König unb 
die Königin mit Gefolge ihren Einzug in Halle. Unter dem Zubrange 
auferordentlicher Menihenmaffen fuhren die koͤniglichen Wagen vom Bahn- 
hofe durch die einziger Straße und über den Marktplap gegen Biebichen- 
fiein au, wo für die fönigliche Familie das Nachtquattier im Amthauſe 
bereit war. Die ganze Stadt war in Hufregung, alle Strafen, durd melde 
der Zug ſich bewegte, glänzend erleuchtet. Eine prachtvolle Ehrenpforte, die 
am Tingange der Stadt errichtet war, gerierh beim Anſtecken in Brand 
und wurde mer mit Mühe gelöfcht. 

— Bor furgem brannte der Drt Trarbad am der Mofel (preußifche 
Mheinprovinz) ab und die obdachloſen Bewohner fanden zum Theil ein 
Unterlommen in dem gegenüberliegenden Orte Traben. Plöglich brach aber 
auch in diefem Drte Feuer aus, weldes die Aufnehmenden wie die Auf · 
genommenen in ein erhöhtes Unglüd brachte. Es bat fih nun, ba Hülfe 
im wmeiteften Kreiſe fo noththut, ein „Krauenverein für Trarbach und Zra- 
ben“. gebildet, welcher mitteld des Ertrags einer Lotterie von Hanbarbeiten 
(Matereien, Haatarbeiten, Galanteriewaaren ıc.) den beiberfeitigen Brand- 
verumglüdtten Unterftügung verfchaffen will, und darum zur Einſendung von 
dergleichen Begenftänden (bis zum 1. Dec.) auffodert.. Bereits har die Kr 
nigin von Preußen ausgezeichnete Gefchente gewidmet und die Prinzeffin 
von Preußen bat dem Berein ihre Mitwirkung zugeſagt. 

Baieen. Münden, 7. Sept. Der König ift geftern aus Hohen- 
ſchwangau hier eingetroffen und wird heute Vormittag einem Manöver ber 
im Bager vereinten Truppen beimohnen. 

Hannover. In Minden wurde am 1. Sept. ein fogenannter Ger 
Tenverfäufer, Mn aus Denabrüd, mit 16 Auswanderern buch Gendat · 
merie auf der preußifchen Elus verhaftet. Acht diefer Leute waren be» 
teit® einberufen, vom 4. Det. ab ihrer Militärpflicht Genüge zu leiften. (9. 3.) 

Württemberg. F Stuttgart, 6. Sept. Die Unkunft des Kai« 
fer& der Frangofen und ber Kaiferin an unferm Hofe gegen Ende dieſes 
Monats ift num eine ausgemacte Sache. Sie werben am 25. Sept. in 
Stuttgart eintreffen. Die Ankunft des Kaifers nnd der Kaiferin von 
Rußland auf der fronprinzlichen Villa bei Berg ift auf den 24. Sept. 
angezeigt. Es find dort ſchon alle Vorbereitungen auf biefen hohen Be» 
fuch getroffen. Das Zufammentreffen der beiden Kaifer wird ſonach nicht 
in Darmſiadt, fondern in Stuttgart ſtattſinden. Wie Sie fehen, ift die 
Ankunft bed Kaifers von Mußland nicht zeitig genug, um beffen Begen- 
wart bei der großen Revue des württembergifchen Militärs (am 21. Sept.) 
zu ermöglichen. Das framaöfifche Herriherpaar wird am cannflabter Boltd- 
feſt theilnehmen. — Weber die Vereinbarung unferer Regierung mit ben 
Standesherren trage ich Ihnen noch Folgendes nad. Es liegt nämlich) 
die Frage nahe, im welcher Weife nad den von der Megierung dem flän- 
diſchen Ausfchub lbergebenen Gefegentmürfen bie Mittel für bie zu rei« 
ende Entfhädigung aufgebradt werden follen. Die Entfhäbigung für 
das Jagdrecht fell aus dem* Ertrag der Jagdkartenſporteln beflritten wer · 
den. Die Beihaffung ber Mittel für die Ablöfungsentfhäbigung foll aber 
durch eine Werlängerung ber Zinerenten der vormaligen Gefäll» und Zehnt- 
pflichtigen, mithin wefentlih ohne Beläftigung ber Gegenwart und nur auf 
KRoften Derjenigen gefchehen, melde den Bortheil von den für die Pflich- 
tigen fo günftigen Befiimmungen der Ablöfungsgefege von 1848—49 au 
genießen haben; ein Wortheil, welcher fih noch in ben lehten Jahren in. 
folge des anhaltenden Steigens ber Fruchtpreife auf eine früher nicht vor · 
bergefehene Höhe fleigen mußte. Auf biefe Weife ift zugleich die Mög- 
lichkeit gegeben, auch allen übrigen Gefäll- und Zehntbetechtigten gerecht 
au werben, indem bei benfelben das für bie Stanbesherren vereinbarte 
Ablöfungemaß in ben mefentlihen Beziehuugen gleichfalls Anwendung 
finden fol. 


Kurheffen. Wie das Frankfurter Journal erfährt, werden in dem 
am 24. Sept. ‚vor dem Schmwurgeriht zu Danau zur Verhandlung kom- 
mende Zurnerproceß mehre der betheiligten Flüchtlinge vor Gericht er» 
feinen, dba man die Ueberzeugung bat, daß ein freiſprechendes Urtheil er 
folgen werde. Es dürfte dies auch umfoweniger au bezweifeln fein, ald bie 
geroiffe Vorausficht der Freifprehung eines der Motive war, womit bie 
Staatsproruratur den Antrag auf Fallenfaffen der Anklage begründet hatte. 


Didenburg. Dldenburg, 8. Sept. In den Marſchen hertſcht 
der größte Waffermangel. Das Waffer wird in Jeverland nah Kan- 
nen verfauft, und es find ſchen viele Brunnen ausgetrodnet. Die große 
Hipe dafelbft hat viele Krankheiten im Gefolge; unter den Manövertruppen 


follen in der Gavalerie fogar Todesfälle vorgefommen fein. — Wange: 
roge hatte diefes Fahr eine glänzende Saiſon. (H.R.) 
Schleswig-Holftein. *Itzehoe, 7. Sept. Im der heutigen Si- 


gung der Stänbeverfammlung (bie achte) famen eine Reihe von wenig 
bedeutenden Geſuchen von Privatperfonen zur Verhandlung, bei denen theils 
Uebergang zur Zagesorbnung, theild Empfehlung zur Berüdfichtigung fei- 
tend der Regierung befchloffen ward, Sodann fand die Vorberathung über 
die Propofitisnen der Abg. Wonneden und Niffen flat. Die Berhand- 
lungen über den Ausſchußbericht des WVerfaffungsentwurfs haben demnach 
noch nicht begonnen. ‚ 

Deflerreih. Wien, 6. Sept. Die bevorfichende Jufammen- 
kunft der beiden Kaifer von Rußland und Frankreich kat ber Conjet · 
turalpolitit ein meites Feld geöffnet, wiewol die Eventualität bei weitem 
nicht die Bedeutſamkeit verdient, welche berfelben vindicitt werden bürfte. 
In hiefigen officiellen Kreifen iſt man zwar weit davon entfernt, den Ein- 
fluß ignoriten zu wollen, melden das bevorfiehende Kaiſerrendezvous auf den 
Gang der Politit in Europa au üben im Stande wäre, Ifaßt jedoch das 
Erelgniß in ganz anderer Weife auf, als es im Allgemeingn bereits gejchicht 
und gefchehen wird. Die Zufammenkunft der ‚beiden Kaifer wird allerdings 
als ein tendenziöfes Ereignif von bemonftrativem Charakter gebeutet, wel · 
ed im feiner Wirkung auf Defterreih und England berechnet if. Es er. 
fheint aber aus dem Grunde bier weniger alarmirend und beforgnißerter 
gend, weil es als einfeitig und ephemer erachtet wird. Die Anregung ging 
von Peteröburg aus, mo man mit Erreihung feines diesfalls gefaßten Plans 
den Eabineten von Wien und London einen moralifchen Streich zu verfegen 
glaubt. Beſonders iſt ed hierbei auf Deſierreich abgefehen, tweldem man 
vor den Augen der Welt den Nimbus feiner gutem Beziehungen zu Franf- 
reich au entreißen meint, Wenn man einigermaßen bie Principien ber heu- 
tigen Napoleonifchen Politik kennt fowie den Stand ber Beziehungen ber 
Gabinete von Wien und Paris Mar erfaßt hat, fo wirb man begreifen, wie 
gegründet die Sorglofigkeit und Ruhe des wiener Gabinets ob der Tendenz 
der ruffifchen Politik fe. Das bevorftehende Zufammentreffen des Kalſers 
Alerander mit dem Kaiſer Napoleon ift ebenfo wenig der Grundftein einer 
vermeintlichen ruffifch-frangöfifhen Allianz, ſowenig Katfer Napoleon biefeibe 
wünſcht. Der ganze Erfolg des von Petersburg aus angeflrebten Ereig · 
niffes wirb fi darauf rebuciren, dem wiener Dofe einen neuen Beweis 
geliefert zu haben, wie wenig Rußland an eine Verſöhnung mit Deſterreich 
dente. Nachdem ſedoch dus peteröburger Gabinet keine Gelegenheit verab- 
fäumt, diefe feine Gefinnung offen zur Schau zu tragen, fo kann die. even« 
tuelle rieue Demonftration in Wien keinen fonderlihen Effect mehr machen. 
Im Gegenitheil beftrebt fich der wiener Hof, diefer einer Großmacht wenig 
angemeffenen Politit gegemüber eine fehr verföhnliche Stimmung zu zeigen, 
und ja nichts außer Act zu laffen, was der Gourteifie gegen den nadı- 
barlihen ruffifhen Kaiferhof volllommen entfpricht. So wird Kaifer Aleran- 
der bei feiner heute erfolgenden Ankunft in Warfhau bereits ben £. £. öfter 
reichiſchen General v. Parrod vorfinden, weicher ben Jar im Mamen des 
Kaiferd Franz Zofeph zu begrüßen den Auftrag erhalten hat. 


— Aus Anlaß der holflein»lauenburgifhen Frage haben in den 
fepten Tagen au wiederholten malen Belprehungen wiſchen dem Grafen 
Buol und dem preußiſchen Gelchäftsträger Grafen v. Flemming ftattgefun- 
den. Der am 2. Sept. ftattgehabten Eonferens wurde auch ber in biefen 
Zagen aus Kopenhagen eingeteoffene dänische Geſandte, Graf Bille-Brabe, 
beigezogen; bie Eröffnungen, welche derfelbe jedoch im Namen feines Eao- 
binetd gemacht hat, follen in Wien nicht befriedigt haben. An den öfter 
reihifhen Gefchäftsträger in Kopenhagen, Hrn. v. Fäger, find heute In- 
firuetionen von bier abgegangen. Mit der Haltung der helfteinifchen Stände 
ift man bier durchaus zufrieden. (Schl. 3.) 


— In der vierten Eigung des ſtatiſtiſchen Gongreffes am A. Sept. 
murbe der Antrag geflellt und unterflügt, in allen Haupefläbten flariflifche 
Gomites zu bilden. Der Zweck folder Comites würbe fein, bie Genauig- 
feit ber ſtatiſtiſchen Angaben über die örtlichen Verhältniffe zu vermitteln, 
und fie würden in fortlaufenden Beziehungen zu den flatiftifhen Gongref- 


"fen au fichen haben. Der Staatörarh v. Herrmann, als Delegierter Balerne, 


erflattete einen Bericht über bairifhe Werbältniffe; Hr. DOrlandini, der De- 
legirte Zoseanas, über die ftatiflifche Thätigkeit in Foren. Die Weihe 
ber Berichte der Megierungsbelegirten ſchloß derjenige bed MPräfidenten ber 
Berfammlung, des Sectionschefs Frhen. v. Czörnig. Aus demſelben er 
hellte, daß bie öfterreichifche Regierung alle Befchlüffe bes lehten flatiftifchen 
Gongreffet zu Paris theils bereits zur Ausführumg und Anwendung ge 
bracht hat, theild in deren Ausführung if. Der Vortrag bed Präfidenten 
fand folden Anklang, daß die Verfammlung auf den Antrag bed Dele 
girten Frankreichs beſchloß, den Wunfch aussufprechen, daß berjelbe in ber 
Miener Zeitung veröffentlicht werde. Der geflern geftellte Antrag, die Bir 
teraturftatiftit in das Programm des vierten Gongreffes aufzunehmen, wurde 
hierauf einflimmig angenommen. Der andere Antrag, die Bertreter ber 
Regierungen einzuladen, in ber erſten Gigung des naͤchſten Gongreffes au 
berichten, was von ihren Regierungen für die Ausführung der Befelüfe 

bes Gongreffes gefchehen fei, murbe bahim amenbirt angenommen: dir De · 
legirten follten eine befondere Commiſſion bilden und biefelbe mit ber Ber 
richterflattung Deffen beauftragen, was in den verfchiebenen Staaten zur 


er 
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Ausführung der Beſchlüſſe des Congreſſes geſchehen fei. 
gramm bed Gongreffe enthaltene. Romenchatur der Zodesurfachen wurde 
angmommen und den Regierungen empfohlen. Zum Schluß genehmigt ber 
Gongreß bie im Programm enthaltenen Formularien zu einer Criminal 
Rariftit und erflärt ſich einverflanden, daß auch die amtrikaniſche Grimi- 


| 


Eine im Pro ! fhen Spanien und Merico fowie auf mande andere Verhältniffe jenfeit 


der Pyrenäen ein erhellendes Licht werfen: „Bern die fpamifche Regierung 
fih Merico gegenüber flarr und unfügfam zeigt, fo ift daraus micht au 
fließen, daß fie es mit den an dem fpanifchen Mefidenten verübten Un« 
thaten ernft nimmt und wirtlich daran denkt, bie Mepublit mit Krieg au 


nalfiatiſtit in den Bereich der Berathungen gezogen werde. Morgen ift | überziehen; was fie fo unzugänglich und ſchroff macht, find gewiffe Intrir 


die legte Sitzung. 


| guen, in welche fie fih mir bem Worgänger 


— Bir man der Schlefifhen Zeitung ſchreiht, it an fämmtliche miener | 


Mebacteure ein Polizelerlaß ergangen, in welchem bdenfelben, aus Anlaß | 


einer aut der augsburger Allgemeinen Zeitung in wiener Blätter überge- 
gangenen Notiz, erinnert wird, daß die Preffe aller ins Gebiet ber chriſt · 
lichen Glaubensichre fallenden Mitteilungen fi zu enthalten habe. Ebenfo 
wirb bie Unguläffigkeit von Artikeln und Notizen, welche voraudfichtlich zu 
einer Gontroverfe auf dem Felde der Blaubensichre Anlaß geben könnten, 
hervorgehoben. ı 

— Der miener Eorrefpondent der hamburger Börfen-Halle theilt mit, daß 
der öfterreichifche Gefchäftsträger im Petersburg im Wuftrage feiner Regie 
rung Berhandlungen wegen Abfchluffes eines Handels und Schiffahrts- 
vertrags zwiſchen Deflerreich und Rußland einzuleiten beauftragt wor · 
ben war, daß fi indeſſen ruffifcherfeits wenig Neigung dazu kundgegeben 
umb bad wiener Gabinet baher vorläufig von dem Plane Abftand genom- 


men habe. 
Schweiz. 

Bern, 4. Sept. Bundespräfibent Fornerod iſt aus der Waadt zur 
rüdgefehrt umb wird heute ber Behörde über die dort herrſchende Stim · 
mung Bericht erflatten. Die Ürbeiten am der Eiſenbahn werden, felbft mit 
verboppeltem Perſonal, fortgefept, und der Staatdrarh hat denn doch nicht 
gernagt, die bumbesrärhliche Weifung fomweit zu misachten, um wirklich Ba- 
vonnete ind Feld zu führen. Das feſte Auftreten der Bunbesbehörbe ger 
genüber ber unbegreiflihen Dartnädigkeit jener cantenalen Regierung macht 
felbft in Kreifen einen günfligen Eindrud, mo fonft mehr Sympathie für 
die Waadt als für Freiburg und feine Drenbahn zu finden iſt. Mag man 
über die Imedimäßigkeit der betreffenden Bundeöbefchlüffe auch verfchiebener 
Anfiht fein, fo fann man bob nie billigen, daß bdenfelben in folder Meife 
Teop geboten werde. Leiftet Waadt den jeht fehr Mar abgegrengten ei 
fungen bes Bunbesrarhs Peine Folge, fo werben auerft eidgenöſſiſche Gom- 
miffare hingeſchlckt werben ; follten dann auch dieſe michts ausrichten, fo 
müßten, wie ungern au, bie eidgenöffiihen Bayonnete folgen. Uebrir 
gend fol fi in der Bevölkerung bed Gantons Waadt ſelbſt eine ziemlich 
anfehnliche Oppofition gegen bad Benchmen ber Regierung erheben; man 
foricht von beuorfichenben Bolköverfammlungen, Proteftationen zu Handen 
der Bundeiverfammlung it. (Ag. 3.) 

Ztalien. 

Sardinien. * Turin, 5. Sept. Der König ift vorgefterm Mbend 
von der Meife nah Savoyen wieder hier eingetroffen. 

— Die neapolitanifhe Regierung bat in mehren auswärtigen Blättern 
eine Weberficht über die zu Neapel angelnüpften Verhandlungen we— 
gen des Schiffes Gagliari veröffentlichen laffen. Darin wird ver- 
fichert, daß der Minifter des Auswärtigen, Mitter Garafa, dem Grafen 
Gavour in diefer Angelegenheit einen Brief gefchrieben habe, den Repterer 
ſeht freumdlich und mit ber Bufage aufgenommen, baf er die neapolitani» 
{hen Flüchtlinge, deren Schulb erhärtet fei, ausweifen und ber meapelita- 
niſchen Megierung die Entdeckungen über die politifhen Umtriebe mittheilen 
molle, bie fidh etwa aus dem Proceffe ergeben würden, ber jet bier an« 
bängig if. Sept behauptet Graf Gavour aber, die ſardiniſche Regierung 
habe weder dem neapolitanifchen nocd irgendeinem andern Cabinet officiel 
oder officiss eine ſolche Iufage gemacht; im Begentheil habe fie fich bei 
den BVerhaftungen mur durch Gründe, bie ihr allein gehörten, und nicht 
auch durch Nückſichten auf Andere leiten laffen. Ueber biefe Wendung ift 
man in Neapel natürlich fehr überrafcht, und das Zerwürfniß droht ſchär ⸗ 
fer als je zu werden. (Köln. 3.) 

zantreid. 


D Paris, 7. Sept. ® Nachricht aus Idthoe von der Haltung ber 
holfleinifhen Kammercommiffion, dem Bertragsentmurf ber däni« 
fhen Regierung gegenüber, hat, ob fie gleich vorherzuſehen war, ba diefer“ 
Entwurf ebenfo fehr den Rechten als den Wünfchen Holfleind entgegen 
ift, Hier in der politifchen Welt eine um fo größere Wirkung hervorgebracht, 
ali man bie Ueberzeugung beat, daß Dänemark ohne materiellen Zwang 
in der Sache nicht nachgeben werde, Was wird Deutfchland hun? fieht 
man fi) am Ende doch gezwungen zu fragen. Können ber öfterreichifche 
und der preußifche Dof zugeben, daß ihre auf einem unbeflreitbaren Recht 
gegründete Foderung, daß eine beutfche Nationalſache von Seiten Däne- 
marfs fo abgefertigt werde? Man fängt an, ein wenig au beforgen, daß 
Deſterreich und Preußen fen aus Politit und Rückſicht thun könnten, 
mozu fie fich etwa durch einen andern Grund nicht bewegen liefen, Man 
ſpricht von einer Unterrebung zwiſchen dem dänifchen Befandten und dem 
franzöfifchen Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, in welcher bie zwi · 
ſchen Hoiſſein und Dänemark vorhandene Schwierigkeit umſtändlich befpro- 
chen worden fein foll, und es mirb behauptet, daß Graf Walewſti au einer 
fehlen Haltung gerathen. — In dem Streit amifhen Spanien und Me- 
rico ſcheint man Pranfreihs und Englands Bermittelung von Selten ber 
Repubfit angenommen zu haben; aber von Geiten Spaniens? bas laͤßt 
fich vorläufig noch nicht fagen. In einem Schreiben aus Madrid von einer 
bochgeftellten Perfon Iefe ich folgende Angaben, welche auf den Streit zwi 


Gomonfort's, dem General 
Santana, eingelaffen und von denen fie einen Regierungsmecfel in De 
xito ermarter, Es iſt unzweifelhaft, daß fie den Lehiern aus allen Kräften 
unterflügt, wm ihm zur Gewalt au verhelfen, daß fie für ihn Stimmen 
durch Geld getauft und mit fpanifhen Agenten geworben hat, Es hatte 
aud eine zeitlang den Anſchein, als würde fih in Merico ein fo betraͤcht · 
licher Anhang für den Erpräfidenten gewinnen laſſen, daß von bemfelben 
eine Umwãlzung zu erwarten wäre; beögleichen wurde ein Streich verfucht, 
eine Erhebung angezettelt. Allein wie bekannt iſt General Gomonfort, dani 
dem General Alvarez, bderfelben Meifter geworben, Gpanien Hat feine 
Koften verloren, und wenn +8 das Spiel nicht aufs neue zu verſuchen ge · 
dent, wird es jeyt die Vermittelung der Weſtmächte mit Freuden annch- 
men. Ein Krieg Spaniens gegen Merico wäre gegen ben gefunden Men« 
ſchenverſtand ; denn nichts könnte den Vereinigten Staaten erwünſchter fom- 
men, als unter bem Vorwand eines Bündniffes mit Merico Spanien ober 
vielmehr den fpanifchen Befigungen jenfeit des Allantiſchen Decan auf ben 
eib zu rücken.“ Dies firht bie englifhe und franzöſiſche Diplomatie zu 
deutlich, und barum bie Anſtrengungen ber beiben Gabinete, den Aus- 
brud eines Kampfes zwiſchen Epanien und Merico zu verhindern, Denn 
beide müffen bedacht fein, Nordamerika, folange «6 geht, von ihren Be- 
figungen fernzuhalten, Mit den innern Ungelegenheiten, heißt ee ferner in 
bem Briefe, geht es fhlimm: die Merikale Partei hat offenbar über alle 
Rathgeber der Königin die Oberhand. In ber lehten Beit ifl es ihr gelun- 
gen, den Einfluß der Königin Maria Ehriftina auf ihre Zodhter, der im- 
mer fehr groß war und biefe von manchem politifdhen Fehlgriff abgehalten, 
zu überbieten. Der Abfolutismus flcht im Begriff zu fiegen, Narvarı au 
fallen; Nocedal, ein Werkzeug und Günfiling des Kierus, ift der Mann 
des Tages. Man martet noch den Wugenblid ab, mo man ded Derjegs 
v. Valencia und feines Degens gänzlich wird mibehren können, um ihn 
beifeite zu ſchieben. Es ift zu bedauern, daf die Königin Maria Ehriftina 
fi durch ihre Habfucht und feinerzeit (hlimme Einwirkung auf Iſabella 11, 
im Lande verhaft gemadt und daß ihre Ankunft Erbitterung 

mürbe; fonft müßte man münfden, daf fie fomme und die Königin auf 
beffere Gedanken bringe, 

— Die Oſtbahngeſellſchaft hat dem Kaifer einen Wagenzug bauen lafe 
fen, der im kurzem nach Chaͤlons abgehen foll und, abgefehen von den ZBun- 
bern, bie man bavon erzählt, beweiſt, melden Luxus frangöfifche Geſell- 
ſchaften mit den Geldern ihrer Actienaͤre zu treiben Bein Bedenken tragen. 
Außer ben Magen, melde für das Gefolge beſtimmt find, beſteht diefer 
Zug aus einem Zerraffen«, Speifefaals, Salon» und Schlafjimmermagen, 
von denen jeder wiederum mehre Abtheilungen enthält, wie ber Gchlaf- 
simmermwagen 3. B. aud zwei Bettzimmern nebſt den Xeoilettencabineten 
befteht. 

— Wie man der Kölnifhen Zeitung fehreibt, wurde einer Anzahl fran- 
aöfifcher Dffigiere auf halbem Sole, die um die Auterifation, in Ins 
dien Kriegsbienfte zu thun, eingelommen maren, der Beſcheid ertheilt, daß 
ihrem Berlangen nichts im Wege fiche, daß fie jedoch ihre Anſprüche im 
Frankreich verlieren würden, falls fie in frembe Kriegsdienſte träten. 


Großbritannien. 

Sonden, 6. Sept, Dffenbar nimmt die Stellung der politifchen 
Darteien zum Kampfe in Indien einem immer mehr entwidelten 
Charakter an, und jedes biefige ober Provinzſeurnal, die Candidattreden bei 
Parlamentswahlen, die Tiſchreden, die Documente politifcher Elub6 ıc. le 
gen Zeugnif davon ab, mie tief die Lebent frage Englands in alle Partel- 
auftlände bes Bandes eingreift. Kein Zweifel, daß fi die unabhängige li» 
berale Partei auf einen Standpunkt fielte, welcher die Aufmerkſamkeit ber 
Regierung auffihzog. Dit der bloßen Regation offener Thatſachen und 
dem Sanguiniemus und Rachegeſchrei der minifteriellen Organe ward nichts 
gerhan; das beweift ber theilmeife Umfchlag, welcher in ber Sprache ber 
Zimes ſich kundgibt. In jenen Kreifen, welche gewöhnlich mit den Inten . 
tionen ‚der Regierung vertraut find, ſpricht man fortwährend von ‘einem 
Derfonenwechfel in der Abminiftration der indiſchen Golonien und bes bie 
figen Board of Control. Man nimmt fogar in biefen Kreifen eine oppo- 
fittonelle Haltung gegen die Dflindifhe Compagnie an und beutet barauf 
hin, daß die Megierung nicht das Ende des Kampfes absumarten gedenkt, 
um zur Organifation einer felbftändigen Verwaltung zu fhreiten. In lie 
beralen Girkeln fagt man, daß diet die Gonceffionen des Minifleriums an 
bie öffentliche Meinung fein. Lord Palmerfton müffe fih bie Mitwirkung 
der gangen liberalen Partei au dem großen Werke ber Pacificirung Indiens 
verfhaffen, und e# fei feine Abſicht, einige Notabilitäten der jüngern libe · 
ralen Schule ind Minifterium zu ziehen. Bon der Mitwirtung der Peeliten 
fei der Premier abgelommen, weil ber Herzog v. Somerfet, eimer ber Fü 
ver der Partei, mit Bedacht fich geäußert, daß er ſelbſt von indiſchen An- 
gelegenheiten nichts verfiche und diefelbe Meinung von feinen Peelitiſchen 
Gollegen babe. Db dieſer Freimuth wahr, dab haben die Freunde des 
Minifteriums zu verantworten; fie geben damit zu verfichen, daß Lord 
Palmerflon Gapacitäten in feiner Nähe habe und verbreiten das Gerücht, 
daß der mundtodt gemachte” Hr. Dauby Seymour (mie ihn tuͤrzlich Hr. 
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annte) auf einen wichtigen Poften nad Indien geſchickt wird, und 
ae der allen Adminiſtratoren Indienẽ Sir George Clerk, der 
gegenwaͤrtig Gerretär im Eolonialminifterium ift, Hoffnung auf die Prãſi · 
deatſchaft deſſelben hat. Es iſt bekannt, daß die beiden genannten Staatd+ 
männer die Verwaltung Indiens nicht getheilt, fondern bie indiſchen De 
figungen unter bie Meglerung der Krone geftellt und den Miniftern allein 
die Verantwwortlichkeit für die Abminiftration derfelben zugeſprochen wiſſen 
wollten. Die Börfe mar geflern ſtark bewegt und die Conſols ſind abet · 
mals gewichen. Der Hauptgrund ber Beunrubigung fiege nicht nur in 
der Anſicht, daß die indifchen Angelegenheiten in einer ſchlimen Phaſe find, 
ſondern baf die nächften Nachrichten, welche mit der Ueberlandpoſt in zwei 
bie drei Tagen ankommen müſſen, ungünftig fein werden. Auch glaubte 
man auf der Stock Erhange, dab eine Anleihe megocürt werden muß, um 
den großen Ausgaben au begegnen, welche der Zruppentrandport, die große 
Thätigkeit im Arfenalen, Häfen it. erfobern. 


·London, 7. Sept. Heute hat in Belfaft ein Krawall flattge- 
funden, der durch Predigen auf der Straße hervorgerufen worden iſt. Die 
Gonftabler haben von ber Feuerwaffe Gebrauch gemacht und ſind infolge 
deffen mehre Verwundungen vorgetommen. — Die Times will die Abbe» 
eufung Lorb Stearford de Rebeliffe'd und des Hrn. v. Thouvenel, meil 
der Erftere in der Fürftenthümerfeage bei feiner Anficht beharre. 


@änemart. i 

Kopenbagen, 5. Sept. Es heißt, daß die Engländer in Frankreich, 
Belgien, Deutſchland und ſelbſt in Morbamerife Werbecontore eröffnet 
haben, um ihre nach Dftindien befiimmte Armee zu verflärken. Deffentlich 
erfährt man darüber nichts (meil das Anwerben für. fremden Dienft in den 
. meiften ändern verboten ift), indeffen follen fortmährend bedeutende Maf- 
fen kriegtluſtiger junger Leute den Hanfeftädten zuſtrömen, um fich anwerben 
zu laſſen. Das Gerücht, die englifche Megierung habe bänifche Dffiziere 
auf-fünfjährige Dienſtzeit gewünfcht, weiches fhen in einer frühern Periode 
verbreitet war, lebt jepe wieder auf;  mahrfcheinlich ift daſſelbe jedoch ohne 
Grund, da. es an Offizieren nicht fehlen kann, wo diefe Stellen gewöhn ⸗ 
licherroeife kaͤuflich find. 

— Am 6. Sept. Abends iſt das framzöfifhe Dampfſchiff Albert, nad 
Petersburg gehend, auf ber Rhede von Sopenhagen mit dem nad 
Rerocaftle gehenden Dampfichiffe Ehanticleer zuſammengeſtoßen. Grfieres 

« ift mit ‚feiner werthvollen Ladung gefunten; Yaffagiere und Mannfhaft 
find gerettet. 

— Einer telegrapbifchen Nachricht der Hamburger Nachrichten aus Kor 
penhagen vom 7. Sept. zufolge ift der Reichstag aum 50. Sept, aufam« 
menberufen worden. 

* Kopenhagen, 7. Sept. Die Abreiſe des Könige nah Jütland 
und dem Herzogthum Schleswig iſt auf den 20. Sept. feſigeſeht. — Aus 
Fpehoe ift bieſeht nichts von Belang gemeldet worden. 


Schweden. 

Stodbolm, 2. Sept. Wie Uftonbladet vernimmt, ift in bem beim 
König auf Schloß Zullgarn gehaltenen Miniftercomfeit bie Frage lange 
und reiflid erörtert worden, wie es von num am mit ber oberften Reitung 
der Megierung gehalten. werden fol, wenn ber König, wie man au befor- 
gen Grund hat, ſich noch längere Zeit von ben Staattgeſchaͤften fernhalten 

+ muß, Geftern habe eine fermere Berathung über denſelben Begenftand zwi · 
ſchen den meiften Mitgliedern des Staatstaths (Minifteriums) und ben 
Sprechern (Präfidenten) der vier Stände des Reichstags flattgefunden, in- 
folge deren einige von dem angefehenften Mersten Stodholms aufgefodert 
worden feien, mit dem königlichen Leibarzt Profeffor Huß eine Gonfulta 
tion über den Gefundheitdauftend des Königs zu halten. Won diefem Gut 
achten wird ed dann wol abhängen, ob bie jegige Interimsregierung (mie 
ſolche für den Fall der zeitweiligen Abweſenheit des Königs von dem Sig 

- der Regierung gemäß $. 5 ded Grumdgefeges beftellt ift) noch beibehalten 

„‚ober aber (mie $. AO berfelben Verfaffung, verglichen mit 6. 7 der Meiche- 
acte für dem Fall der Krankheit des Königs vorfchreibt) eine aus Mitglie- 
bern des ſchwediſchen und bes norwegiſchen Gtaatsrarhs aufammengefepte 
Interimbregierung zufammenberufen werden fol, 


*Stodholm, 4. Sept. Die Profefforen Huf und Malmſten haben 
“erklärt, daß bie Gefundheit des Königs ihm nicht geflattet, während zwölf 
"Monaten fi) mit den Repierungsgefhäften zu befaffen, Die Interimsre- 

gierung wird eingerufen; augleich überläßt es ber König felbft den Stän · 
den, bie Maßtegeln zu treffen, melde fie am nüglichflen finden, wogegen 
von bes Königs Seite fein Hindernif- enrgegenftcht. 


Rußland. 

Petersburg, 2. Sept. Am 30. Aug. murde ber neue türfifche 
Gefandte, Riga« Bei, nebft dem Geſandtſchaftsperſenal vom Kaifer em+ 
pfangen und überreichte feine Beglaubigungsfgreiben. — Vor einigen Za- 

. gen verabfchiebete ſich der frühere Gefhäftsträger Braſiliene, Hr. Ribeiro 
‚da Sylva. 
Oonaufürfkentbumer. 

Die Moldauifche Zeitung bringt in einer. außerordentlichen Beilage vom 
26. Aug. einen Erlaf, den der Kaimakam Nikolaus Konaki»-Bogorides am 
25. Aug. an ben außerordentlihen Verwaltungsrarh der Moldau gerichtet 
Hat und in welchem derſelbe meldet, daß er burch telegraphiſche Depeſche 
vom 24, Hug. Weifung erbalten habe, infolge des Einvernehmens der ſecht 
Mächte die fir dem Divan ad hoc flattgehabten Wahlen au annulliren; 


er beeilt fi daher, diefe Depeſche im Original dem außerordentlichen Rath 
vorzulegen, um fofort zu neuen fen auf Grund der Ausfegungen, welche 
in der Walachti über einige Punkte des kaiſerlichen Ferman aufgeflelit wor · 


den, au ſchteiten. 2 
Türkei. 


Aus Trieſt vom A. Sept, wird gemeldet, daß Reſchide-Paſcha der 
Titel eines Präfidenten des Tanſimattaths, den er erhielt; ald er ſich aus 
dem Minifterium zurüdiog, twirflih genommen worden fe. Der Grund 
dieſer Abſetzung ift micht bekannt; doch verbreitet fi von neuem das Ge- 
rüdht, daS mehre Beamte abgefept oder fogar -in die. Verbannung geſchickt 
wotden ſeien. Wie behauptet wird, beabfichtigt. die Pforte, ihr politiſches 
Soflem in einem gewiffen Grabe zu verändern. 

— Die von franzöfifhen und beigifhen Blättern gemachte Angabe, daß 
der öfterreichifche Internuntius die Pforte in ihrem Widerſtande gegen die 
Befignahme der Infel Perim beflärkt und ihr fogar den Weg gezeigt 
babe, auf welchem fie wieder in ben Beſitz diefer Infel gelangen Fönte, 
entbehrt beftem Vernehmen nad jebiweber Begründung. : DarFrhr. v. Pro- 
keſch -Dfien keine dieſen Gegenflandb betreffenden Inftructionen befigt und 
andererfeitd Defterreich überhaupt nur ein fehr untergeorbneted Intereſſe an 
biefer Angelegenheit hat, fo liegt es auf ber Hand, daß Deſterreich umfo- 
weniger fi berufen fühlt, gegen England aufzutreten, da ja eben jept fein 
Hauptaugenmert barauf gerichtet. ift, das. gute Einvernehmen mit biefer 
Macht zu erhalten. (Köln. 3.) 

— Man fchreibt dem Gourgier de Marfeille aus Beirut vom 16. Aug.: 
„Die Volt, welche am 10. Hug. nach Damadeus abging, wurde, ſechs 
Stunden von bier entfernt, von den Drufen volfländig ausgeplündert, 
dabei zwei der Kuriere ſchwer verwundet. Es wurben mehr als 182,000 
Piafter aefiohlen, wovon 100,000 Piaſter ber Rocrafregierung, das Uebrige 
Privartleuten gehörte. Der Emir ber Drufen tieß dem Defterdar von hier 
fchreiben, daß die weggenonimene Summe dazu diente, einige Fahre Rüd: 
fände zu bezahlen, die ihm bie Regierung. ſchulbet.“ 

Griechenland. 

Athen, 25. Aug. Mährend ber griechifhe Moniteur vom 19, Aug. 
verfichert, daß alle Gerüchte über die Ungewißheit in Betreff der griechi⸗ 
(hen Thronfolge unbegründet und alle Gombinationen, bie aus dem 
Aufenthalt der Königin am-Hofe von Dfbenburg auf neue Verhandlungen 
fließen, ohne Halt feien, räumt die Eipis ein, daß es allerbings noch 
ungereiß fei, ob ber peäfumtine Thronfolger, Prinz Adalbert von Baiern, 
bereit fei, fih zu dem von ber Gonflitution verlangten Uebertritt zur grie» 
chiſchen Kirche zu entfchließen. "Aber auch für den Fall, daß Prinz Mdal- 
bert diefen Uebertritt nicht leiſten molle, verſichert die Elpis, fei die Frage 
befinifis in Münden dahin geregelt, daß der ameltgeborene Sohn des Kö— 
nige Marimilian feine Stelle einehmen folle, 

indiem. 

Neue Nachrichten aus Dftindien, bie in London täglich erwartet 
werben, find noch nicht angefommen. 

Der Artikel der Daily News über die Drganifation des britlſch / oſtindiſchen 
Heeres bemerkt noch in Bezug auf dem Ausbruch der Mebellion: „Schon 
mehre Jahre vor dem Auebruch des gegenmärtigen Aufruhre zeigten fich Spuren 
von Bährung unter den Geapoys; zuerſt in ber fepten Zeit Ber Regierung 
Bord Ellenbotough's, der aber mit ſtarker Hand den Geift des Aufruhre 
nieberhielt;. zum zweiten male erhob fich die Unzuftiedenheit ſchen in ge 
führlicherer Weiſe gegen Sir Charles Napier, ber indeffen auch den Fun- 
en löfchte, che er eime große Ferrersbrunft entzünden fonnte; zum britten 
male, als ber vorige Beneralgouvernene Marquis v. Dalhoufie dat 58. ein- 
geborene Regiment auffoderte, nach Burmah zu gehen. Die Seapoys mwei- 
gerten ſich, dem Befehl Kolge zu leiften, und Lord Dalhoufie gab nad. 
Seht diefem WAugenblid war eine allgemeine Revolte nur eine Zeit- umd 
Gelegenheitsfrage," 

Dem Genfus vom Jahre 1846 zufolge hatte Delhi 25,611 Häufer, 
9945 (meift einflödige) Läden, 261 —8 188 Tempel, 1 Kirche, 678 
Brunnen und 196 Schulen. Die Bevölkerung beftand aus 157,977 Per: 
fonen, von melden 69,758 männlichen und 68,259 meiblihen Geſchlechte 
Unter diefen waren 90 Familien ober 527 Perfonen Ehriften, 14,768 Fa- 
milien ober 66,120 Perfonen Mohammedaner und 19,257 Bamilien oder 
71,550 Perfonen Hindu. Im Jahre 1846 wurden 1994 männliche und 
41910 weibliche Kinder geboren, 955 Ehen gefchloffen und hatte man 4850 
Sterbefälle. Bon biefen fanden 1520 vor dem Alter von einem Nahre, 
495 zwiſchen 1— 2 Jahren, 845 zwiſchen 2— 12 Jahren und 2194 nad 
Tegterm Ulter ſtatt. Die 15 Dorffchaften, aus denen die Worfläbte von 
Delhi beftehen und deren Genfas bis auf 1847 hinabreicht, hatten damals 
22,302 Eimwohner. Bei biefen Ausweifen fällt auf, daß, ungeachtet bed 
Gebrauchs der Polygamie, die Zahl der männlichen und weiblichen Perfonen 
beinahe gleich iſt, woraus erhellt, daß ein beträchtlicher Theil der Männer 
unverehelicht lebt und folglich viel Sittenlofigteit ftaftfindet. - Ebenfo auf- 
fallend ift die gleihmäßige Wertheilung der Einwohner unter die Moham- 
medaner un Hindu, mährend ſich font in Bengalen die Hindu zu ben 
Mohammebanern wie 3 zu 1 verhalten. Diefes Audnahmsverhältniß ergibt 
fih daraus, daß Delhi immer ald das Hauptquartier und die Hauptſiadt 
ber mohammebanifchen Bevölkerung von Indien angefehen worden iſi. 


Ebinn. 
‚, Der in Shanghai eriheinende Rorth · China · Herald vom 20. Juni be- 
richtet von einem neuen ernten Aufſtande in ber nördlich vom Hoangho 
gelegenen Provinz Schantung. Der Anführer beffelben iſt ein Mann, aus 
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ber Provinz Rmantung, Namens Wang⸗ Lanku, und feine Anhãngtt fallen 
50 — 60,000 Mann zuhlen. - Gegenwärtig zählt die englifche Flotte 
in den chineſtſchen Gewaͤſſern 35 Fahrzeuge mit 542 Kanonen; darunter 
fieben Kanonenboote, jedes mit zwei Beihügen vom ſchwerſten Kaliber. 
Das Blaggenfhiff des Admiralt Stymour, Caleta, führt 80 Kanonen; 
der Shannon 51, Nanfing 50, Sibylle 44, Pigue 36, Tribune 51 ıc. — 
Die franzöſiſche Flotte beflcht aus fieben Schiffen mit 112 Kanonen. 


Amerika. 

Rach den meueften Berichten aus Mexico vom 4. Aug. hat, wie das 
Paos mitteilt, die Regierung des Generals Comonfort in bie vorgefchla- 
gene Vermittlung mit Spanien gewilligt. Man verfihert, daß Infiructior 
nen in biefem Sinne an den mericanifhen Minifter zu Paris abgingen, 
Gomonfort hat hiernach das Schiedogericht (nicht Vermittelung) von Eng · 
land und Frankreich angenommen. Für den Fall, daß ein dritter Schieds · 
richter nothwendig würde, foll ber König von Baiern als folder bezeichnet 
morden fein. Die fpanifhe Regierung hat Befehl gegeben, fofert alle Rü- 
flungen einzuftellen, und foll auch dem in der Havana verfanmelten Erpe: 
ditiondcorps, befichend aus dem 1., 5., 6, 7. und 8 Infanteriecorps, 
einer halben Cavaleriebtigade und brei Batterien Mrtilerie, die Weiſung 
bereise haben zugehen laffen, ſich vorerfi nicht in Bewegung au fegen, 

— Der General Alvarez, den das madrider Cabinet beſchuldigt, bie 
Ermordung ſpaniſcher Unterthanen, welche zu dem gegenwärtigen Conflict 
Wiſchen Spanien und Merico geführt hat, angeſtiftet zu haben, bat eine 
Denktſchrift gegen bdiefe Anklage erfcheinen laffen. Der General beſchtaͤntt 
ſich indeffen nit auf die Defenfive, fondern geht auch zur Offenfive über, 
indem er, nad Betheuerung feiner Unſchuld an den begangenen Verbre ⸗ 
chen, dem ſpaniſchen Coloniſten vorwirſt, ſich gegen die mericanifche Bevol 
kerung, in deren Bitte fie leben, gewaltthätige Handlungen zu erlauben und 
die unermüblihen Anhänger der Meactionspartei zu fein, 





Sarbien. 
*Reipzig, 9. Sept. ©. er 


[2 

| a. der König traf in Begleitung feines 
Generaladjutanten Generallieutenants v. Engel und des preußifchen Gefandten 
zu Dresden, Grafen v. Redern, geftern Bormittag 9, Uhr mittels Ertragugs 
von Dresden hier eim und fepte mac kurzem Bermeilen unter Benupung 
der Derbindungsbahn zwiſchen dem dresbener und magdeburger Bahnho fe 
die Reife nach Halle fort. Bon Halle begab ſich Se. Mal. der König 
nad) dem Peteröberge, um dafelbft der im Beiſein bes Königs von Preu- 
fen fartfindenden Ginweihung der veftaurirten Kirche, der Grabflätte der 
Ahnen des ſachſiſchen Megentenhaufes, beisumohnen. Ge. Majſ. kehrte be 
reits geftern Abend von Halle zurück und fegte ihre Weiterreiſe nach Dres- 
ben mit bem Kurierzuge um 10 Uhr Abends fort. 

"Reipzig, 9. Sept. Gin Vorftandsmirglied des Buftan-Adolf-Bereins, 
Dr. Wüle, hat in hiefiger Stadt ein Gircular in Umlauf gefeht, welches 
die Yuffoderung zur Bildung eines „Guftan-Mdoif-Frauemvereins” 
enthält. Bereitd follen viele Beitrittserflärungen von Frauen und Jung · 
frauen erfolge fein. Diefelben werden Jährlich Meine Beiträge an Beld oder 
weiblichen Arbeiten liefern, und diefe Gaben follen insbefondere armen Gon- 
firmanden zugute fommen. Mit der Bildung eines folchen ‚Vereins, der 
gewiß ſegensteich wirken wird, wäre einer der legten Wuͤnſche des werfior- 
benen Superintendenten Dr. Großmann in Erfüllung gegangen. 

— Um 6. Sept. wurde zu Riefa ber Gewerbevereinsconguef er- 
öffnet, zu dem fih 65 Mbgeorbnete als Vertreter von 34 Bewerbevereinen 
eingefunden hatten, Nach einer Begrüßungsrede des Borfipenden des rie- 
farc Vereins, Hin. Siegel, wurde Hr. Rewiher aus Chemnig zum VBor- 
figenden und Hr. Siegel aus Riefa zu deffen Stellvertreter und die Herren 
Ruppert aus Ghemmig, Adler aus Miefa, Advocat Dr. Loth aus Meißen 
und Advocat Speck aus Döbeln zu Seeretäten durch Mcclamation ernannt. 
Nachdem der dritte Punkt der Zagesordnung: Gründung eined Gentralver- 
eine durch Namensaufruf einflimmig genehmigt war, wurden pie Verhand · 
lungen bis zum 7. Sept. früh. 8 Uhr vertagt. 


Handel und Zuduftrie, 


D Bien, 7. Sept: Die alten Juden erzählen, daß im Himmel ein ganzer Ochſe 
nit mehr als einen Pfennig koſte aber trogbem blieben die Dehfen unverfauft, 


weit Riemand im Himmel Ochſenfleiſch zu feinem Diner verwende, Unfere Papiere 


baben bereits einen fo niedrigen Gur& erreicht, daß man glauben follte, die Pleinen 
ud großen Eopitaliften würden bie Wechſelſtuben und bie Börfe umlagern, um zu 
fe annehmbaren Preifen in den Beſitz berfelben zu gelangen; allein diefe meinten : 
Heutzutage braucht man Beine Papiere zu 
tragen, weil man Wechfel vom europäifh berühmten firmen mit 
ann und nicht zu fürchten braucht, am Capitalwerthe au verlieren 
pieren doch oft der Kal zu fein pfleat. Diet 
riſer Geldmarktes find die Gründe, welche die Dirsute der legten Woche erflären. 
Hr. Undre gilt als einer der reichften und ehrenhafteften Bunkiers der am geiftuol: 
len Ananznotabilitäten fo reichen Pereire'iden Goterie, Sein Wustritt aus der Bd: 
miniftration des parifer Credit mobilier bat darum auch auf dem biefigen Plage, 
wo man feine Beziehungen zu dielem Injtitut genau kennt, einen gewaltigen Ein 
druck bervorgebraht. Staatteifenbahnactien wurden flürmifh ausgeboten, na 


T Proc. kaufen 
i ‚ mas bei Par 
im Verein mit den Buftinden dei pas 


der Wohenausmeis eine große Prosperität diefes Unternehmens conftatirt, und 
nachdem man fi überzeugt, daß man in Paris die günftigen Betriebsergebniffe 
diefer Bahn unbeirrt von localen Einflüffen beurtheilt, hat ſich die Furcht Vor eis 
nem maflenhaften Ausgebot dieſes Papiers gelegt, Die Wochenausweiſe der 

diedmak- mit. den Grtrigniffen der Staatsbahn nicht gleichen 
Schritt. Es ift darum auch ein maffenhaftes rg erfolge, welches den 
Gurs bis auf 150 drüdte. Seit einem Jahre if jede Rordbahnactie um 1000 Fl. 
im Gurs gefallen, wobei ich Übrigens nech der Zehntelattie Rechnung trage, die 
jede Actit in diefem Jahre alpari befommen, und da nun jegt 51,000 Stüd Hetien 
emiftirt worden find, To hat fih der Merluft des befigenden Publicums in diefem 
Papier allein um 51 Mill. XI. beziffert. Zum Glück find ſeht große Partien die 
fes Papiers in feſten Händen. Den Beſitz des Haufes Rothſchild allein nintmt man 
gewoͤhnlich auf 1U—12,0W0 St an. Das Haus Rothſchild leifter der Börfe jest 
reelle Dienfle, indem «6 ſich eft mit der ganzen Kraft feines moralifhen Gewichts 
dem kecken Zreiben unferer aus aller Herren Länder zufammengelaufenen Gontre: 
mine ige enftellt; allein ſelbſt die Rothſchild vermögen gegen Die Indiffereng der 
Waſſen —X aus zutichten. Reben den Börfencalamititen laberiren wir noch fort: 
während an einer Hündelöfrifis, die fi zwar bisher nur in Gallinenten von ge 
ringer Bedeutung, die feinen alarmirenden Charakter anfihtragen,  Bundaegeben, 
weiche aber darum nicht minder beunrubigend auf den Heinen Fabrikanten wirken 
und leicht fpäter einen ganz andern Eharafter annehmen Lönnen, 


* Bugau, 7. Bent. Der biefige Bahnhof der Ehemnig-Würfhniper Eifen: 


babn liegt inmitten der fürftlich ſchenburgiſchen, Sewald’fhen YugawRiedermürfd: | 


niger, Niederwürfchniger, Niederwürfcnig » Kiechberger bereits Kohlen fürdernden 


Werke, ſowie derjenigen Schächte, welche gegen Ende des naͤchſten Jahres dir Kohle | 


erreichen dürften: der Rhenania, Weltphalia, Gottes Gegen, gZwickau · Lugau und 
Vrlbach· ugau, ſodaß ſich daſelbſt ein zanz außerordentlicher, mit jedem Sabre ſtei; 
ender Berkehrr, namentiich auch von fremden, welche mit den Koblenmerken in 
Selbättsserbintung fehen, ſowit von Stofbergern tr., die nach Chemmig handeln, 
erwarten läßt. Diefe .Umftände haben die Eiſenbahndirectien veranlaßt, um Con« 
selfion zu einen Reftaurationsgebäube mit Musfpannungs+ und Beherbergungsredt 
nachzuſuchen, die ihre auch von ber Poniglichen Arelödirestion ertbeilt worden ift, 
meshalb wir hoffen dürfen, vet bald ein anſtaͤndiges, auch zur Wbhaltung von 
Bergfeiten geeignetes Gebäude bier entftehen zw fehen, zu welchem es gewiß nicht 
(der merden wird, einen tüchtigen Pächter zu erlangen. Ee wird dadurch ein 
Berirfniß befriedigt, was ſchon jegt, vor Eröffnung der Gifenbahn, lebhaft ger 
fühlt worden ift. . 


Franffurt a, M., 5. Sept. Unſere biefige Ledermeffe, die zwar am 2, 
Sept. erſt begonnen und ſich bisjest nur auf den Umfag in Sohlleder beichränfte, 
bat glei den Meffen in Braunſchweig und Kaffel in diefem Artikel einen Tchr ra: 
ſchen Berlauf genommen. Die Bufuhren waren ſehr gering und dem vorausficht« 
lich farfen Bedarf bei weitem nicht entfprechend, fedaß ſchen am jroeiten Tage die 
größern Partien zu den hoben Preifen ven S6—S3 Ahlen. per Bolkcentner verkauft 
waren. Auf Lieferung nad der Meſſe wurde fogar ſchen zu BO Thirn. per Bol. 


faufen, die hochſtens 6%,- Proc. jährlich | 


| tentner abyeihloffen, umd ba feit einigen Magen die rohe Wildwaare beträchtlich 
’ aufgefhlagen ift, dürfen wir mit Sicherheit eine fernere fteigende Zendenz etwar · 
ten. Zahmleder folgte dieſem Aufjdeounge im AuUgemeinen doch bat fich der Preis 
darin noch nicht — da, mir gewohntich, für naͤchſte Woche noch Zufuhren 
eintreffen. In Dberleber koͤnnen wir heute noch Fein Refultat mittbeilen, weil der 
Markt darin eigentlich erft wächfte Woche beginnt. (RM. 3.) 
— Miniferialrath Mitter v. Hock der im Jahre 1855 von der Regierung zur 
| Uniperfalausftellung nach Paris geſchickt wurde, bat damals gleichzeitig von dem 


Fthen. v. Brad den Auftrag erhalten, das Weſen und die Drganifation der franı 
zöftfchen Finanzen und des franzöfifchen weg Tr mine an Drt und &tele zu 
fludiren, Ritter dv. Hock bat nun forben das Refultat feiner Studien in einem in 
ber 3. S. Cotta ſchen Buchhandlung in Stuttgart erfihienenen Werke, betitelt: 
| „Die Rinangverwaltung Frankreicht““, veröffentlicht, von dem aud bin- 
nen Purzem eine frangöfifhe Ucberfegung von einem der erſten Fachmaͤnner ran: 
reihe im Drud erſcheinen fol. 
I — Am 7. Zuli1848 wurden bie Arbeiten zur  Zrodenlegung ded Harlemer 
! Meeres begonnen, und am I. Aug. 1952 meldete der Staatscouramt, daf der 
ganze große Bee troden fei. Bu Anfang des Jahres 1957 waren 17,000 Hecta 
rent guten Landes unter Anbau; es hatten ſich 2518 Bauerjtellen gebildet, 157 
Wohnhäufer und. 721 Scheunen und andere e waren und die Be: 
völferung betrug 5157 Perfonen. Die Materialien der großen fertig ftehenden De: 
potd waren dur die den einftigen Meeresboden jeht durdhfchneidenden Kanäle an 
| den led gebracht worden. 

— Die Pofreform bat auch in Frankreich einen ungeheuern Zuwacht bon 
Briefen zur Folge gehabt, Im Jahre 1350 betrug die Anzahl 251,007,290 Briefe. 
Auch die Areimadkung der Briefe iſt mehr und ri 2 Gewohnheit gewerben. 
ı Im Zahre 1849 verfaufte die Berwaltung für 4,446,766 fr. 30 €. Briefmarken, 
im Jahre 1956 dagegen für 32,699,240 fr. Im derfelben Beit ftieg die Gefammt: 
einnahme der Brirfpoftverwaltung von 42,034,859 Pr. (im Jahre 1849) auf 
BABES BE (im Zahre 1956). In lepterm Jahre (1956) machte die Bermwal: 
tung nach Abzug der Ausgaben einen Gewinn von 19,494,130 Fr. 

— Das Devartement des auswärtigen Handels in Peteröburg hat alle Dafenzoll» 
ämter in Kenntniß gefegt, daß der mit Frankreich abgefchloffene Handels: und 
Schiffahrtävertrag am 2/14. Sept. d, 3. in Kraft tritt. 

Börfenberichte. . 
Berlin, 7. Sept. Sonde nad Grid, Freiw. Anl. 99, &.; Primint. 113% bez; 
Staatoſchuld · Sh.33%, bez. Sechandl.: Pr». — Fir. —ı 2dr. 100° bez. 
Uuständifhe Sonde, Poln. Shay-Dbl. 84% Br.; Voln. Pſobt. neut 91 @.; 5u0+ 
Fl.Looſt 87%, Br.y O6: ALsRoofe 95 "4 bez. 
Bamkartırı. Preuß, Bankanth. 130%, ber; Berl, Kaffenverein —; Braunſchweig 
Bankact. abgef. 119% Br; Weimar. 107%, 4 Rofoder — Geract MY, etw. — #2 
ber.; Ihüring. SY4—8B5 bei, u. G. Bothaer 91% Br.; Damb, Norddeutſche Ol — 
MO bez.r Vereinsbant IOU ', bez; Danneverfche 104 Br.; Bremer 113%, @.; Lurxem⸗ 





| buott S.Darmſtaͤdtet Bettelbant-91 ©, -- Darmft. Creditbkact. 10T— . 105 
— bez. m 


r. Birecht. Scheine 116 113 bez.5 Leipziger 7574 . bez. u, Br. 4 
Meininger 83 bez. u. &.; Koburger b G. Deffauer Er ti bez. u.@.; Mol 
dauiſche Greditbant 104 bez. u. Bra Deherr, 104, —104 bez; Genfer 66 @.; Disc» 
Commansditanthl, 1064, —105%, bey; Tonſ.⸗Scheine 106, —"4—106 bez; Berl. 
Handelögefelfh. SI Br. ; Schtefifher Bankverein 83 bez. u. Br.; Preuß. Handels · 
geſellſch. 91Y, &.; Baaren-Gr.-@. 49), Br; Bel. f. Abr. v. Eiſenbboſ. W Br, Mi- 
nerva Bergwerksatt. 9 Br. j 

|. Eifenbahnacun. BertinUnpalt 135 bey, Pr. Berlin-Qamburg 115 ®. 


Prrdc.—; Berlin Potsdam Magdeburg 1424 bez, Pr.Act. Lit. A. u. B. 89%, Br., 
c. 91, 8,088; Berlin-Stettin 130%, bez, Proßkt.—ı Köln-Minden 10, 
Dr, Pr. At. 10 Br, II. Em. Sp. 102%, Br, dpc.—, IL Em. —, {1V, @m. 83% 
BDr.; Kofel-Dderberg (Wilhb.) 5I—5U bez, Proc. 73 G Düffeldorf-Eiberfeld —, 
Fr Act. —; Magdeburg Wittenberge 39 etw. bez. u, Br, Prx.·Act. —; Ar. Rerob. 

| 51%, bez. u. Br., Pr&t. 96 @. Oberfdlef. Lit. A.142 Br. 3.132. Mpeinifce, 
alte DI & neue —, neueſte 84 Br, St Proc. —, Pr-Dbl.—-r Haller Zhüringer 

1364, — 126 be;., PrYct. 99, & 





1814 


Wechlil. 
149be4.5 London 3 IR. 6, 19%, ber. ; 
Sugdburg 2 M. 1017, beza Leipzig 8 fg. 989%, bey, 
56. 1863. Priersburg 103 bez. 


Breslau, 8. Sept. Defterr. Bank. 97% Br.; Oberſchl. Act. Lit. A. 142% 
Br., B. 139%, Br., C. 131°4 Br, - 


7. Bert, Hamburg: edorfer 195 Br., 14% &; Berlin.Ham: 
burger 114% Dr, — &.; AltenasKieler 193%, Br.. 123%, &.; Span. Int. Ipt. Y 
Br, 35% 6, Span. Unl. 1Y,pc. 24 Br, Wa Sonden —; Diet. —. 


Frankfurt a. M.,3. Sept. Rordb. — Ludwigshafen: Serbach 149 Br,, 148°, @, 
ankfurt-danau 86", Br., 86@.; Franf. Bankart. 109%, @.; Defterr. Rational 
en 1100 Br., 1005 @; 5pe. Met, 76%, &.; d'une. Det. 68 Br.; 1834er Loeſe 
321%, @., 1830er Loofe 135 Br, 134, @.4 bad. 50 #1..Roofe87 4, Br.; kurheff. Looſe 
40% Br.; Ipt. Spanier 37", Br., ", &; Par. Wim 113%, Br, 1, ®; 
Eendon 117%, Br., Y, &.4 Umfterd. 99, Dr. Dise. 4), Pr. G. 


Paris, 7. Sept. Die Ip. Rente eröffnete zu 66.65, bob fi auf 67 und 
ſchloß fehr matt zur Notiz. Conſols von Mittagt 12 Uhr und von Mittags I 
Uhr waren gleislautend 0, eingetroffen. Eslukurke: Ipt. Rente 66. 904 4',pr. 
90. 85 Coup. det.; Eredit-mobilierart. 8553 Silberanteihe 89Y,; Defterr. Staats eiſen · 
—* us Lombard. Eifenbahn 603; AranzrIofephsbahn 460; Spanier Ipc. 37N 

De 20 


London, 7. Sept. Silber —. Gonfels DO’; ran. Ipe, 25%,3 Mericaner 
91% 3 Sarbinier B9'Y,; Rufen Soc. 109; S’apc. 98%. 


Umfter. 8. 14174 bez, DM. 140%, bei; Hamburg EL 151% ah IM. 
Paris 2 M. 797, , bez; Wien, 2 M. MY bei. 
ZM.BB',, bei; Frankf. a. M. 


Bam 





@etreibebörfen. Berlin, 8. Sept. Beijen Loco A8— 74 Zhlr. Roggen loco 
445 This, Eert. u. Sept. Det. 44,45 — 44), Ahle. bez, Br. u. @.; Drt.,Rov, 
45, Thir. bez. u, Br, ,@.5 Rov Der. 464,—417—46—"), Ahlr. bei. 
Br.u.@,, Frühjahr 49-43’, Ahle. bez u. @,, % Br, Hafer loc 3235 Zhlr., 
Sept. Drt. 31 Ahr, bez. u. Dr.; Rrühlahr 33 Thle, bez. u. Br. Rübol loco 147% Thlt. 
bej., Sept. 14%, Zhle. Br, Y%, @.; Sept./Det, 14% Ahle. bez., % Br, 9, @ Det’ 
Rev. 14%, — 4 Ahle, bez, u. ©, 9 Br; Rov/Der. 14%, Thir. Br., %, 8; Früh 
jahr 144,4 Ahle. bez. u. Br, G. Zpiritus lece BY, — 4, Zhir. ; Sept. 284 
—iy ni Mhle. dep, a Br, 9, ©r @ent./Det. 77, —281,—37°%, Zhir. bez, 28 
Br, 74,6, Dt.Rov. Wu ⸗. 14 Zhir. bey. u. Br., G. Rov./Det. 6—25"/, 
Zr Kr *8 & ®.; Der./Zan. 35%, Ihr, Br, 14 @, Upri/Mai 26 - 

x. bez, Br. u G. 

Weizen beachteter. Roggen loco vernacläffigt, Zermine anfangs feſt und angie: 
bend, dann wieder matter unb zu niebrigern Preifen gehandelt; arkündigt 300 
Wispel. Hafer matter. Rũubẽl gut behauptet; gefündigt 100 Eir. Bpiritus in 
Cr Stimmung crẽffnend, fehlieft wieder matt und angeboten; gekündigt 
30, wart. 


gelber 64— 19 Sar. Roggen 


Vredlau, 8. Sept. Weizen, weißer 6586 JE; 
fer 933 Gyr. Epiritus per Gimer zu 60 


4450 Cor. GBerfie 4448 Bar. da 
Quart bei 80 Proc. Zralles 11%, Zhir. @. 


@tettin, 8. Sept. Weizen, Fruͤhjaht 70%, bez, Roggen 43—45, 42’, bız.4 
@ryt. Oct. 42°,,; — 48, Bpiritus 13, Sept / Det. 13%, Dect ev. 13°, 
Frühjahr 13”. Rübel 14%, 3 @ent./Der. 14%, April / Mai 14?/, bez. 


— — — — — — 


5 Börse am 9. Sept. 1857. 
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Bye wird 


Wie die Leipziger Zeitung vem 5. Sept. berichtet, find neue Rachtichten 
über Dr. Eduard Bogel in Eentralafrita aus London und Zripolis in beflen 
Baterftabt eingegangen. Es fdreibt nämlich der in feinen Rahferfhungen nad 
dem Schickſal (ine jungen Reifegefährten unermüdlide Dr. H. Barth unterm 2, 
Sept. an den Water Bogel's unter Anderm: 

Eolonel Herman (in Zripolis) ſchickt mir forben die Eopie der Antwort, die 
fein nad Borgu gefandter Bote nad Fezzan zurüdgebracht hat, und ich theile Ih« 
nen davon —— eine Weberfegung mit, foweit fie von Intereſſe für Sie iſt. 
Leider repte bei der Eopie das Ziegel, das mir manchen Auffchluß gegeben haben 
würde, befonders da der Schreiber feinen Gigennamen nicht angibt, fondern fi 
nur etwas grefartig &ultan von Kanem nennt. Das Datum ift (77. Echaual 
1273) Sonnabent, Juni d, J., alfe gang jungs der Brief ſcheint Mitte Auguſt 
in Zripelis angefemmen zu fein, eine Schnelligkeit, die ven Eilboten leicht erreich⸗ 
bar if. “Mir haben Cuern Brief durch den Merabeth Yunes im Monat Rama: 
dan erhalten und feinen ganzen Inhalt mit Bezug auf Abd:el-WBahed (das if der 
Rame, den Bogel in Afrika angenommen hat) verflanden, Wir haben bie Rad: 
richt gehört, dab er nah Kanem gelommen fei im Monat Diumab II. 1272 (fe: 
bruae 1856), wo er fi dann bei dem Anelad Stiman aufbielt und fid darauf 
nad) Mao (Mabo bei Kiepert ?) wandte, der Refidenz des Khalifen ven Kanem 
und Wadai. Dann ging er nad Kittre und darauf nad Bagirmi. Das find bie 
Rachrichten vem vorigen Jahre; aber Ipäter haben wir die Nachticht von Wadai 
erhalten, dab Abdıel-Wahed und fein Diener (mol ſicherlich ber von Barth oft er: 
wähnte Mabi) nad Andara (Mradha? oder Mangara bei Kiepert?), dem Orte der 
Mahamid (Mafalid bei Aiepert ?), gekommen, und der König von Wadai hörte von 
ihmen und ließ fie heilen, und fie gingen nad Wadai (d. h. dem eigentlichen Wa: 
dai), und der König forſchte bei ihnen nach allen Rachtichten und fragte, woher 
fie imen? und fie fagten, daß fie Über Fezzan nad Bornu gefommen felen; und 
er fragte fie, was fie trieben? und fie fagten, daß fie nach Drtfihaften und Brun: 
nen forfchten und die Ramen auffhrieben; und er fragte fie, ob das wirklich ihre 
Beihäftigung feit und fie bejahten es und fagten: jept find wir auf dem Wege 
nah Fur (@l Darfub) und neben fo unferer Heimat zu unter dem Schutze des 
Algnidigen. Das find die Radırihten, bie wir von Wabai gehört haben im Mo 
nat Schaual 1273 (Zuni 1857), und diefe Rachricht habe ih gepöet, ebe der Me: 
rabeth (der ausgefandte Tebu⸗ Bote) ankam, und nad feiner Ankunft ſchickten wir 
nad Wadai und haben bie ganze Rahricht bemahrbeitet und alles Einzelne gelernt, 
und das ift die Rachridgt nach unferm beften Wiffen, und wir theilen fie Euch mit.w’’ 

„Das, verehrten Herr’, fügt Dr. Darth hinzu, „it der Inhalt diefes Bricfs, 


N 
} 


| 


et» m. 


und wenn wir auch keineswegs bereihtigt find, aus ihm gu reiche Hoffnung zu 
ſchepfen, fo ift dech noch ein gang Meined, Bleines Fünkchen — da} und ich 
will Ihnen hierbei nicht verfhmeigen, daß ich Über Aegypten gebört habe, daß ein 
Englaͤnder mit feinem Sohne (Diener?) in Kur fein fol. Dod geben &ie darum 
* feinee Hoffnung Raum,... Ganz neu iſt ce, daß wir aus dieſem Briefe er» 


| fehen, daß Ihr lieber Sohn nicht meiner Straße Über Logen nad Bagirmi folgt, 


fondern die gang neue, hochſt intereffante Strafe nördlich um ben Zfabfer herum 
über Karga und Rittre ey Die Ungabe, daß er Ende Februar 1856 in Kanem 
war, ſtimmt volfemmen mit Marguire'6 Angabe, daß Vogel am 1. Ian. 1857 Kufa 
verlief, Macguire hatte nicht einmal angegeben, daß er über Kanem gegangen fei. 
Reue Rachforſchungen ſellen gemacht werden und zum wenigſten wo mir alle 
nübern Umflände erfahren. Todt eber lebendig — Ihr Schn hat Herrliches gelei- 
fet.... Rachſchriſt. Ich erlaube mir, zu wiederholen, daf der Brief gar nichts fagt, 


mie der Sultan von Wadai auf des Reifenden Ausſage verfahren habe, tte er 
nur hinzugefügt: und er ließ fie geben ıc., fo wäre etwas ung übriggeblieben. 
So erhalten wir gerade Über das Wichtigfte gar feine Aufklärung. Ich habe Der» 


man fogleich bierüber gefchrieben.” Die naͤchſten ſichern Rachrichten über unjern 
Reifenden erwartet Dr. Barth Über Yegypten. Mögen fie günftig lauten! 

Das porifer Zournal Pays brachte vor einigen Tagen ebenfalls Rachrichten 
über das Schichfal Wogel’s, die freilich betrübend lauten. Hiernach wäre Begel 
auf Befehl des Sultans von Wadai enthauptet worden, weil er deffen Habſucht 
nicht befriedigen Ponnte. Bogel, heißt «6 im biefem Bericht, follte dem Sultan 
feine Schäge ausliefern, und als dies nicht geſchah, weil eben Beine vorhanden, 
ward er ind Befängnif geworfen, Am andern Zage führte man ihm auf den 
Morktplag der Reſidenz Badai und flug ihm ohne weiteres den Kopf ab, Der 
Sultan hatte, erzählt das Pays weiter, an der Hand Bogel’s einen Diemantring 
bemertt, aus dem der Stein während ber Racht im Gefängnifle verichwunden war. 
Man ſchloß aus biefen Umftande auf einen Diebitabl des Wächters des Befange 
nen, und richtete auch diefen hin. Unfererfeits müſſen wir hinzujegen, daß uns 
die Unbeftimmtbeit, melde die Erzählung des Pays harakterifirt, an der Wahr: 
beit oder Richtigkeit derfelben zweifeln lüßt, fobaß mir bie Mittheilung darüber 
bisher unterlaffen zu müſſen glaubten. 


“Der König von Preußen bat die von ber Akademie ber Wiffenfhafiten 
in Berlin getroffene Wahl des außererbentlihen Profeffers Dr. Albrecht Weber und 
des Dr. Guſtav Parthep zu Berlin zu ordentlichen Mitgliedern ſewie des Wirt. 
— Dr, Bunfen in Heidelberg zum auswärtigen Mitgliehe der Akademie 

ätigt. 
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Anfündi 


1815 


ungen. 


Anzeigen werben angenommen in ven Expeditionen in Eeipzig (Duerfirafe, Ar. 8) und Deredden (bei £ Hörner, Neuftadt, Un ber Bräde, Nr. 
— — — — — — 


Brockhaus' keige-Atlaßg: 


Plan von Hamburg. 


(Mit Text) Preis 5 Sgr. 
In alen Buchhandlungen zu haben. 





In der ©, 9. Winterſchen Verlagsbandlumg in 
Reipzig und Heidelberg iſt erihienen: 


Ein Ruſſiſcher Staatömanı. 


Jakob Johann Sievers 
Dentwürdigfeiten ur Geſchichte 
ußlands. 


Bon 
Karl Ludwig Blum. 

Erfter Band. Mit-7 Bildniffen. 
Aweiter Band, Mit 6 Bildniffen, . 
Beh, Preis für beide Bände: 4 Thlx. 24 Rar.' 
Diefeb intereffante Werk bilder einen wichtigen Bei: 
trag zur Geſchichte des ruffifchen Meiches in ber legten 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts und wird im Laufe 
rüdften Zahres velftändig in 4 Binden erfbienen fein, 


Helgoland, 


Sonette von Friedrid Detker. 
8 Glegant geb. 12 Kar. (3241) 


Confirmations- und Fefgelchenk 


erfhienen in Berfin in SFerd, Düämmiler’s 


8 





Berlogsbuhbondfung: 
f ri Für Freunde ber Liebe und des 
Lavater: 
11. Auf. 1856, 57. — Pracht⸗ 
ausgabe mit einer bisgrapbi: 
{den Einleitung ven A. KArum- 
mader mit 1.6. Porträt in 
Stahiſtich und Farbendructitel, 
In engl. Einband mit Gold ſchnitt. 
1 Zhfr, 15 ar * — Miniatur: 
Sur. 

Diefe Sammlung, lange Zeit theures Eigenthum 
einer edlen Fürftin, und nachdem von bdiefer dem be: 
rühmten Arzt Hufeland die Heraus gabe zu einem mil: 
den Zweg geftattet war, dur Beiträge aus den Ya: 
pieren Patater's vermehrt, enthält eine teiche Flille Yon 
fdhönen Gedanken, mie fie Diefem cdien Herzen fo leicht 
entfteömten. Mit Berfen wechſeln Zentenzen, Auszüge 
— — — — — ——— 
Haupt-Depöt von Mr. Young’s 

 (ätherisches ; Steinkohlen-Del). 
G. L. W. Zoder, 
Hamburg. 1300395), 
I 


Blaubens. Herausgegeben von 
173 
Ausgabe Geh. 12 Sgr. Geb. 
aus Briefen und andere Fragmente, an denen der Leſet 
— — 





©. W. Hufelond,. ID. u. 
d 
Herzenb. mit Goldſchnitt. 
fich wahrhaft erquicken kann. 4248 
Ein renomwirtes Bank - Haus in Berlin, deaaen d 


ausgebreitete. Connexionen den besten Erfolg 
versprechen, erbietet sich zur Aufnahme von 
Zeichnungen, jedoch voraussichtlich nur gut 
rentirender industrieller Unternehmungen, und 
werden bezügliche Anträge an die Vossische 
Peitungs- Expedition in Berlin sub J. 59 
zu richten ersucht. [3246| 


BEREESEHEEEEHH I: 





Leipziger Tageskalender. 


Abfahrt und Antunft der. Dampfmagen in Leimig 
„31. Auf der Sähf.-Bayerfhen Stantö-Eifenbabn: 
8 Adf. Mrand. 5U, Vrgus TU.30M, Dorm, II 
ss VOM, Rahm. 2 U. 30 M., Ara. 64. 30M. — 


Einzahlung. 


In Folge Beſchluſſes des Verwaltungsrathe vom 8. Juni a. c., mit Dinmweifung auf $. 15 
umferer Statuten, fol bie dritte Einzahlung auf unfere Actien geleiftet werden, und fordtru mir 
beöhalb die Inhaber diefer Actien hiermit auf,-diefe Rate, abzüglich der Zinfen auf bereits eingezahlte 
20 Ihlr. mit 8 Thir. 22 BT. 6Ppf. 

vom 5. bis 15. Setober a. c. 
an unfere Kaffe hierfeloft oder an die Herren Maufl Knorr in Berlin 


einzuzahlen. 
Deffau,den 7. September 1857. Dessauer Wollengaran - Spinnerei. 
[324950] Nulandt; 


Einladung | 
zur Bildung einer Gewerkſchaft 
für die Silber: und Bleibergwerkt 
Milde Hand Gottes und Antoni Stolln in Wei- 
pert und Maria Hilf Zeche bei Blechhammer. 


Diefe jept zu einem großartigen Bergmwerköunternebmen vereinigten Berggebäude find mm fo mehr zur Bethei⸗ 
ligung Ci euipfebten, als die eriterem bereite feit längerer Zeit ſich im Betriebe befinden, mebeere reichhaltige Gänge 
aufgeidjleften und von ſolchen ſchon eine bedeutende Bund re producitt worden find, weron cin anfehnlidher 
Berratb noch unaufbereitet bei den Gruben vorhanden if. Jur Erlangung eines erweiterten Betriebes und einer 
böbern Rentabilität des lmternehmend find gur noch die Seite 12 ded Profpects anfgefübrten Herftellungen erfor 
derlich mweraus folgt, da der aus Worficht angenommene Notmalbetrag der Auge jedenfalls nicht zur vollen 
Gimsablung gelangen dürfte. 


Broiperte und Snbierietiendidreine legen bereit bei 
F. 1 


. Schruth & Sohn in Reipsig, 


Neumarkt 35, 


PULVERMACHER'S HYDRO - ELECTRISCHE HEIL - KEITEN 


oder Die Bolta’ihe Säule in any wei Form zum medirinifhen Gebrauch 
— approbirt von ber vifer Akademie der Wiffenfhaften, belohnt auf ber Weltaus · 
#elung bon 1955 — Adtjährige, authentiſch nahweishare Grielze gegen Theumatifhe, nerodie und 
Dustel» Arankbeiten. — Gebrauhsanweifung ui Experimente in allen Depots. — ermächer & 
Comp:, rue Favart 18 zu Paris mad Oxford Street 73 ju London. — Leipzig bei Apoibefer John (Salos 
monig»Mrotbefe), fomie bei alen bedeutenden Apothekern, vol. Inftrumenten» Händlern u. |. w. [2569-79] 
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Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzeig. 


Meine Wanderung durchs Heben, 


Ein Beitrag zur innern Geichichte der erſten Hälfte des 19, Jahrhunderts 


von 


Gerd Eilers, 


föntgl. preuf. Geheimen Regierungerathe a. D. 
Zweiter Theil. 8. Geh. 1 Zhlr. 15 Near. 


Der erfte Shell diefer Schrift hät in den literarifhen und politifchen Kreiſen fo viel Aufmerkſamteit erregt 
und in bem öffentlichen Blättern jo günftige Brurtheilungen erfahren, daß die gegenmärtige Wertfegung gewiß 
allgemein willtommen geheifen werden wird, Es find intereffante und, wertfoole Memoiren zur Beitges 
fhichte, die bier geboten werden: Schilderungen des geiftigen und politifchen Buftundes Deutſchlands feit Dem 
Ende des 18. Jahrhunderts bis zur Gegenwart, angefchloffen an eigene Erlebniffe und Berührungen mit hervor: 
ragenden Perfönlichkeiten, befenders dadurch ſich auszeichnend. daß der Verfaſſer überall die volle Wahrheit geben 
kann und fie ohne Scheu und Werhüllung wirklich gibt. 5 

Während der erfte Theil (2 Zhle.) in Jever, Heidelberg und Göttingen, Frankfurt a. M. und Bremen 
ſplelt und u. A. den Geſchichtſchreibet Schloffer, Voß, Paulus, Neander und den Freiberen vom Stein ſchildert, 
behandelt der zweite Theil die politifhen, kirchlichen und päbagogifhen Auftände Preußens und insbefondere 
ber Rheinprovanz in den zwanziger Jahren, wobei namentlich Schleiermacher und andere beteutende Perfönen 
ousführlicher vorgeführt werden, [3355] 





And. Mrgns.5u.5 M., Nachm 12U.M MN, Nachm. 
Au. 20 M. (von Zmikan), MEds.D m. 15 M., Abb⸗ 
9 U. 43 M. 
Auf der rer Eifenbabn: A. Rab 
Berlin: Abf, Meg. 5 IL, Drans, 8 U. 45 M. 
Radm. 2U.— Ant. Nachn. 1 U. Abd 5U.45M, 
As.3u.—B. Rab Dresden: Bf, Mrans.6lk, 
raus. 30.45 M., Rahm. 2 U, Abos. 6 1. 30 m, 
Nadia U U.— Ank. Prans. 6 U.A5R,Drm. 100, 
Rahm. IM., Abde. SL IF M., Abde 9 u. 45 M, 
IM. Huf der Magdeburg Leipziger Eifenbahn: A 
Rah Berlin: CHF. Mrans.3U., Dirans. TIL, Abbe, 
> U, &bds. 6 U. (bis Wittenberg), Rachts OU. — 
Ant. Megane. 4u.15M., Drm. 1IU SO, Radu. 
12U.30R. (and Wittenberg), Abds.3u. 30 M, Nachts 
1110.45.M.—B. Nah Magdeburg: Abt. Rıgm. 
Ti. Mrgnd, TI. 30 M,, Mitt. OU. Mid. MU, 
Abde EU. IOM. (biH Edtben), Nabts OU. — Inf. 


Mrans, 7 U. 30 M. (ans Göthen), Mrans. Su.35 M. 
Rahm. 12 u. V. Ram. DU. 15 Me; Mods BU. 
30 Dt, Moe. du. DO, Mars. il u. 45 DM. 

. Hufder Tbüringifhen Eifenbabn: Mbf. Mrans. 
AUSM, Megns. TU. 50 M.. Borm, ou 
Rechta. 1U. DIR. Abe. HU.5UM- wi bis Gotha), 
Rabte OU. SFR — Anke Meran. U. Mrans. 
TU. 0 M. (von Erfurt), Rachm. I U. Nabm. 4 U. 35 
M. Abre. GL, Ans. 9 U. 30 M. 


Bibliotheten: Univerfitäte-Bibliothef, II—I Ubr. 
Zelegrapben: Bureau, Boitgebäude ITr., geöffnet Tag 
und Racht. Während der Hat Eingang Dreöbner Str. 
Lit. Dufenm (Zeitungshallt Reading-Rooms, Cabinet 
de lecture), Gentralbafle, im Salon des Badebauſes 
Del Berdio's Kunftausftellung (Ranfbale), 9-5 U. 
Dampf: und alle andere Bäder von früb bis Abends in 
Kreifh'8 (früber Krüger's) Babeanftalt, Rofentbalgaffe 1. 
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GALVESTON-HOUSTOVHENDERNON 


Eisenbahn-Gesellschaflt. - | 
Perpetuirliche Conceſſion. elf 
Subvention vom Staat: 930,000 Hertaren Ländereien. | 


Die erfter Section von 40 Kilometern ift am 1. Mai eröffnet worden: die zweite Section von 24 Kilometern wird 


— 















ſpaͤteſtens kuͤnftigen 1. November eröffnet werben. 


SCHLUSS DER UNTERZEICHNUNG. 


Die Unterzeihnung auf. die hypothekariſchen Obligationen der Galveiton » Eifenbahn wird geſchloffen werden: 
1. Für Paris am nächſten 15. September; — Für die Provinz und das Ausland 
am 25. deifelben Monats. „ 


Man bringt in Grimmerung; daß Dieie byrothekariſchen Obligationen, melde einer doppelten Garantie, durch die Eiſtubabn felb& und durd'das der Seielihait som 
Staat abgetretene Geblet gemikhta) zu 100 Dodars oder 530 Aranken emitiir werden, jährlihd 9 Dellard oder 42 Kranken 40 Gentimen, mithin 8 Procent Imterefien Ira 
pen und in neun Jahren, von 1860 an gerechnet, mistelk jäbrlihe Zichungen zu I10 Dollars oder 583 Aranten rüdsabibar find. 

— 8367 Obligatten gibt naqh hter vollen Cinbezobſuag Aurecht auf cine dolelabezahte geltende Actie von 40 Dellare (212 Aranten). Mad erfolghr 
Rüdfe der bbrothetarſchen "Obtfgatiören bilden Die Mctien’imt Befip ter Giienbabn ud der übrige Yändertin! 

Ron unterzeichnet: — 
Zu Faris, bein Gi der Geſellſchaft, 21, ruc de la Chaussee d’Antin, und bei det Banque generale suisse, 50, rue Louß- 
le-Grand; in den Departements und in Ausland bei den Banauierd der Geſellſchaft, 


zu Eeipzig bei Haren Mnauch, Nachod & Kühne. 


Die Einzahlungen finden jolgeudermaßen Statt: MW Dollars oder 106 Aranten beim Unterzeichnen; 20 Doflare oder 106 Fraufen bei der -Mudgabe- der Titel" 
2) Dollars oder 100 Franfen am I, October 1857; M Dollars oder 106 Aranten am 1, Deiember 1857; 20 Dodars oder 106 Frauten am 1. März 1558. 

Man kann den Betrag der Unterzeihnungen bei allen Gerrefpendenten ded Pariier Compteir national d’escompte für Rechnung der Welelichaft len 
oder ihn Direct an die Geſellſchaft richten, entweder im baarem Geld durch Die Mefjagerien und Ehſenbabnen, oder in Banfıroten oder Eihtpanieren auf Paris mitteilt barateteriärieie. 


*) Die xxroviſoriſchen Titel für Die buworbehnrifchen Obligationen And mit den durch das neue fransöfiihe Stempel: Beiep vorgefchriehenen Mermalitäten ' 
worden, and Meben ideen jeht dem Unterzeichnern zur Berfägung. 


Einnahme Grodhaus' Keise:Ätlas: 


Leipzig · Dresdnet Eifenbahn- Compagnie |" ne Tearlerr Var 9 


im Monat Juli 1857. (Karte, Text) Preis 5 Sigr. 





Fir 80,008 Berfonen 





a . . 7062 Zblr. 6 Mar. 7 M. hi 

DORT OL SCHERE REES ee ea ae ———— In allen Buchhandlungen zu haben, jux) 
187,408. „. 3 u 3. . — 

Hierzu vom 1. Januar vbie aicteid Ami: J. . 1516i60 65 A, Fabrikgeſchaäfts-Verkauf 

Summa 1197558 „ 10 „ T,„ b ri 

ahıtıh imo Jalt 1866 1% In eiment am Thüringer Wald geleanden‘ Fehr id / 

Bem 1.3 wbts ülkimo ! j “unten ee, MOABBDO „...h.n 2» — — it ein tleinereẽ artnet alkir; 

Mehreinnahme bis / time Zutt 2067 gegen 1B5B . ©» . 00. 1U4IOH ; I Ds Foder and mit deffen Gommandite, mehrere Etunben davon 

vorbebaältlich fWäterer Feftftellung. gelegen, aus freier Sand au verkaufen. Meflertanten ber 


Keipsig; den 5. Sept. 1857. " lieben ihre Adreſſe sub 2 2. am Die Ürpedition: der 
reetorium der Reipzig: Dresdner Eifenbahn: Eompagnie. |Druisen Angemernen Achtung gefäligk frame n 
o 


. L. Erdmann, j. d. Dorfigenten 


[3245] ©. Halberstadt, j. >. Berellmächtigten . 
—— Apothekergehülfen - Geſuch 
Oberschlesische Eisenbahn. [7 :-; :s. x 3: su #* 


d. J. unter 
Die am 1. Detober d. I. fälligen Zinſen der Prioritäts-Obligationen BIER Apotheker ee J 
Liur. E. der Sberſchleſiſchen Eiſenbahn werden gegen Abgabe der Coupons, | [9212-13] in Großneubaufer ’ 
— welche mit einem Merzeichnif der Kategorien und Nummern au begleiten find 


vom 1. Detober d. &. ab, Vormittags in den Dienftftunden von DB bis 
12 Ihe kei ei Haupt» Kaffe — Stadt - Theater; 
vom 1.—15. Detober ®. 8. ausfhlieglih der Sonn umd Feiertage, bei der Kaffe der Domnerftag; 13. & Die arts: 








ia in Berlin, von 9 bis 42 Uhr Morgens füpälen: daniel in 5 A er 
een 6. Sept. 1857 Rabe, (71. abe 
‚6. Sept. 1857. r ef 
13251) Köntgliche Direction der Oberfchtesifchen Eifenbahn. wößnliche Pr 





amilien- Nachrichten. 
Brockhaus’ Reise - Bibliothek: F Sr. Dewan im —V 


Qulfe hie. — gr. Kaufmann Heriihen K 


Breslau und die Schleſiſchen Eijenbahnen. Farr  zrat 


m K SI hr. Alezander Ibteme in Ghemig m n 
Von ax urnik. weite: — Hr. Kaufen Bear Eh —— 
Preis 10 Sgr. = 68 Dt De ——— Grin. ie 


Item, der Bredlau umd Schiejien beſucht oder bios auf der Giimbahn durchfliegt, wind tiefe Schrift ein - 3 
trensd BER DES Landes, Teiner Gefchidte um feines Gbarafter daricten umd De angenebmite Unterhaltung gan ge Gmilie Eidonie Hileehran? ia 
Su bilder sugleidy eine re jr ehem andern Bindden vom Brodbaus' Meife- Biblietbet: , „Das Schlefiſche — — Hr. Huntih Angus Köhler, in 
Grbirge” ven Audelf Sottihali. er K Mrorhiter Helurid Arauje sen in 


In allen Burhhandinngen zw haben. (32551 | 54."Dr. med. Kür! Hugut Münfdtn Dref 
Le 


Trrantwertliicher Medarteur: Heinrih Brodhaus. — Drud und Perlag von B- sc. Beodhaus in Reipzig- 


— 


— — — 


Freitag. 


212. — 11 September 1857. 





———8 2 De 6 
Ernatage täglich Machmits 5% Auslanbes, ſowie durch bie 
Deutſche Allgemeine Zeitung. SE 
Preis für das Vierteljahr Infertionsgebüßr 


11, Thlr.; jebe eingelne 
"hammer 2 Nav 


-Mahrdrit und Mehr, Freiheit und Gefch!» 


für den Raum einer Zeile 
2 Nor. 








Deutſchlaud. 
"Preußen. 2 Berlin, 9. Sept. Man hört in den hieſigen diploma⸗ 


uſchen Kreifen beflätigen, daß das fopenhagener Cabinet an den Hü 


fen. au Paris, Petersburg und London in Bezug auf bie beutfch-bänifche | 


Strritfrage eine auferordentlihe Thätigkeit durch die däniſchen Gefanbeen in 
der jüngflen Zeit entwidelt hat. Es konnte in Kopenhagen fein Zweifel 
darüber obwalten, dag die den holſieiniſchen Provinzialfländen vorgelegte 
Vorlage weber in Berlin noch in Wien befriedigt Habe. Vor allem ift daf- 
felbe gegenwärtig beftrebt, zu verhindern, daß bie Angelegenheit von den 
beiden beutfchen Großmaͤchten dem Deutſchen Bunde zur Entfheidung vor- 
gelegt rorrbe. Wenn, wie man verfichert, Frankreich den Wunſch ausge 
ſprochen hat, daß bie deutſchen Großmädhte im der holftein-lauenburgifchen 
Sache die Grenzen der diplomatifchen Negoriation in ihrer meifen Mäßi- 
sung nicht überfchreiten möchten, fo deutet Died darauf bin, daß die Bt 
mühungen Dänemarks am parifre Hofe nicht vergeblich geweſen find, Don 
Perersburg wird Aehnliches berichtet. Mir hören, daß das hirfige und das 
miener Cabintt ſich dadurch nicht abhalten Taffen werden, die Frage ſchließ ⸗ 
lich vor die Bundetverſammlung zu bringen, falle von Seiten Dänemarks 
den bekannten Foderungen Preußens und Deſterrelcht nicht Genuüge gefchicht. 
Die würbevole Haltung, welche bie holſteiniſche Ständeverſammlung bisher 
behaupter hat, macht in den hiefigen höhern Kreifen einen fehr guten Einr 
druck und twägt fehr viel dazu bei, das Antereffe für bie holſtein lauenbut · 
giſche Ungelegenheit noch zu erhöhen. 

2: Berlin, 8. Sept. Die von auswärts hier angelommenen Mitglieder 
der morgen bier beginnenden Berfammlung des Evangelifhen Bundes 
beliefen ſich heute Vormittag bereits auf circa 450. Dazu werden min» 
deftend noch gegen 100 Perfonen kommen, die noch erwartet merden, ober 
vielmehr im Laufe des Tags meift bereits eingetroffen fein dürften, Die 
Mitglieder der Verfammlung aus Berlin betragen außerdem über 150 Per⸗ 
fonen. Die morgen zu ‚tröffnende Kirchenverfammiung dürfte daher jeden 
tabs aus 700 Perſenen beſſthen. Gehen wir die Lifte der Angefommenen, 


fomeit biefelbe bitfept angefertigt werden konnte, durch, fo tritt uns fofort | 


der erfreuliche Beweis entgegen, daß wir ed bier in ber That nicht blos 
. mit einer Vertretung der Protefianten einzelner Länder oder etwa nur Eu» 
topas, fonderm geradezu mit einer Vertretung ber ganzem proteflantifchen 
Weit zu thun haben. Don ben deutſchen Ländern if felhfiverftändlich keins 
unvertreten, und auch unter dem übrigen europäifdgen Staaten möchte kaum 
einer zu finden fein, der nicht vertreten wäre Um mit dem Dften angu · 
fangen. fo find Zheilnehmer eingetroffen aus Ungarn und Rußland. Aus 
dem Norden habın Schweden und Dänemark Theilnehmer entſendet. Die 
Vertretung Holfteins und insbefondere Schleswigs zeugt für eine fehr warme 
Theilnahme an der Allianz. Holland ift entfprechend vertreten. Am flärt 
flen find, von den fremden Bändern, England, Schottland und Itland ver 
treten. - Aus Frankreich find Theilnehmer aus verfchichenen Zheilen des 
Landeb gekommen? aub Paris, dem Elſaß und bem Buten. Spanien, Sta: 
lien, die Schweiz, Griechenland find ebenfalls vertreten. Die Berbeiligung 
geht aber noch weit über die Grenzen Europas hinaus. Aſien if, ſowol 
son Kleinaſien (dem biblifchen Rändern), als auch von Oſtindlen ber, ver 
ireten, ferner Amerita, inäbefondere MNerbamerita, Auſtralien. &ogar von 
den Gefelfchaftsinfeln ift ein Theilnehmer eingetroffen. Die Theilnchmer 


aus Auftralien find des Superintendent Börhe und der Kaufmann John | 
Sarp, Beibe aus Melbourne, Die Ipeilnchmer aus dem Königreich Sad 


son, deren Verheichniß für Ihre Leſer mol von Snterefje fein bürfte, find: 
Paſtor Boͤtiget aus Dresden, Krüger sen. aus Dresben, Superintendent 
Dr. Kohlfhätter aus Dresden, Paftor Wahl aus Köhſchenbroda bei Dret- 
ten und die Gandibaten Böhmel und Pal. Nach dem Schluß der Riften 
bürfte inbeffen ber eine oder andıre Mame wol noch binzuufügen fein. 
Heute Abend um 5 Uhr treten die Mitglieder der Verſammlung, fremde 
mie Hiefige, zum erflen mal in ber Garmifonkirche zuſammen, au dem Zweck, 
die morgen begimmenden Verhandlungen durch Gebet einzuleiten. Die Kirche 
war überfüllt, und man fonnte fhon heute recht Aut ein Bilb vom dem 
impofantem Anblick gewinnen, den die and ben mürbigften Männern beſtt · 
hende Berfammlung in ihren Sigungen "gewähren muß. Das Gebet fand 
in druiſcher, englifcher und franzöfifher Sprache ſtatt. Nach diefer got» 
tredienilichen Einleitung begab man fih in die Domkiche, me, um 7 Uhr, 
eine größe geiftfihe Muſſtaufführung ftartfand. Der Zubrang mar fo gref, 
dah die Dom kircht bald Überfüllt war und ein großer Theil des Publicumt 
feinen Einlaß mehr finden kannte. — Die Verhandlungen werden bit inclufine 
den #7. Sept. damern. Pon den verſchledenen Scheifeftüden, welche am bie 
cingetroffenen Mitglicher bereits heute veriheilt wurden, erwähnen wir zwei Aufe 
zufe, der eine zut Errichtung eines Denkmals für Philipp Welanchthon in Wits 
tenberg, ber andere zur Erbauung ciner proteftantifchen Kirche auf dem Met- 
fherplage zu Speier zum Undenten an den für bie proteftantifche Welt fo 


formation höchſt gefährlichen Beſchtuß ter aus den Barholifchen Ständen 
befichenden Majorität einreichten. 

— Die Profefforen Stahl und Hengftenberg haben fih auf Erho 
lungsreifen begeben und nehmen demnach nicht theil an ber hier ſeht eröff 
neten Gentralverfammiung des Evangelifchen Bundet. (Beit,) 

— Wie aus Berlin vom 6. Sept. der Mefer-Zeitung gefchricben mird, 
haben ſich die Kirhenregimente von England und Preußen ganz neuer- 
lid, einen Beweis gegenfeitiger Sympathie gegeben, indem auf Befehl des 
Königs das Gonfiflorium der Dart Brandenburg benachrichtigt worden ift, 
daß den GBeiftlichen der anglitanifchen Kirche alle Kanzeln der genannten 
Provinz offenfichen follen, mit dem Bemerken, bafi diefelde Freiheit ben 
preutifchen Gelftlichen in England gewährt morben if. 

— Dir Kaifer von Rußland wird am 14. Sept. aus Marfhau in 
Berlin eintreffen, aber nur zwei Tage am königlichen Hofe au Eharlorren« 
burg verweilen und alddann ſich zut Kaiferin an den darmflädter Hof be 
geben. Soweit bisjegt beſtimmt ift, trifft das Baiferliche Baar in den erften 
Zagen bed Drtober in Berlin wieder ein, gebenft aber nur einen Tag am 
Dofe zum Beſuch zu verweilen und aldtann über Warſchau nad) Kim 
abauzeifen. 

Balle, 8. Sept. Geftern fand die große Parade det 4, Armercorpe 
vor dem König eine MWiertefmeite ſüböſtüch von Deurfchenthal flatt. Zur 
beflimmten Stunde flanden fämmtliche Truppen, in ame Zreffen formirt, 
in den ihnen angemwiefenen Stellungen. Das erfle Zreffen wurde durch bie 
Infanterie, das aweite durch bie Gavalerie und Artillerie geblldet. Eine 
| Brigade fremdherrliher Gontingente (zwei großherzoglich mwelmarifche, zwei 
herzoglich altenburgifche, ein herzoglich deſſauiſches und ein herzoglich bern- 
| burgifches Bataillon) maren für den heutigen Tag unter den Befehl des 
großherzoglich weimariſchen Generalmaſors v. Poyda, als de6 älteſten ber 
anweſenden fremden Offiziere, geſtelt. Der König, welcher von Giebichen- 
ı Rein nad) Deutfhenthal gefahren war, erſchien um 10 Uhr in Begleitung 
ber Königin, bes Prinzen von Preußen, bed Prinzen Karl, der Prinzen 
Albrecht (Water und Som), des Großherzogt von Mellendurg- Schwerin, 
ber Herzogt von Naſſau und Altenburg ſowit bed Erbpringen von Unhatt- 
Deffau und gefolgt von glämender Suite nor der Fronte der Truppen und 
wurde von dem zahlreich verfammelten Publicum mit dem lebhafteſten En- 
thuſiasmus, von den Eruppen, melde bei des Königs Annöherung das Ge- 
mehr präfentirten, mit einem breimaligen begeifterteh Hurrah empfangen. 
Nachdem der König die Fronte entlanggeritten war, erfolgte ber 
marſch. Unter den enıhufiaflifchen Vioans der Menge, an meldher bie könig · 
lichen Wagen dicht entlangfuhren,, begab ſich der König fodann wirberum 
nach Deutſchenthal, nahm einige Erfrifchumgen beim Mirtergursbefiger Schmidt 
in der MWürdenburg ein und fuhr zunächſt nach Dale, um dem Herzog 
von Koburg-Gorha einen Beſuch abzuſtatten. Don fremdherrlichen aie« 
ren mehnen den Mansvern beit ber kurfürſtlich heſſiſche General v. Hay ⸗ 

nau, der großherzoglich mecklenburgiſche Generalmajor v. Wipleben, der her- 

zoglich weiningiſche Dberft v. Buch, ber fürſtlich waldeckiſche Oberſt Wir 
mand und Dauptmarm Manfard, der königlich hanneverfhe Hauptmann 

v. Göben, der königlich dänische Capitän Korheim, der großbritanniſche Gt · 
' neralmalor Refuby und Oberſt Pofons. {R. 9:3.) 

Koblenz, 7. Sept, Am gefitigen Abend ift der zum Stellvertreter 
dee Dberpräfidenten v. Kleift+Regom ernannte Fönigliche Regierungsprä- 
ſident Kühlweiter jur Ucbernahme ber Geſchäfte hierfelbft eingetroffen, in» 

dem der gefepliche Stellvertreter dit Dberpräfidenten, . namlich der hieſige 

Megierungspräfident Schede, aus Geſundheite rückſichten auf mehre Wochen 
in Udamb abmwefend iſt. Mach der mir gemachten Mitrheilung- eines hiefi» 

gen Arztes wäre übrigeng heute in dem Befinden bet Dberpräfidenten eimige 

Beſſerung eingetreten, was man aber in ber Umgebung des Lehtern nicht 

bemerkt haben will. Uebrigens formt außer dem Arzt und einem Bedien · 

ten Niemand an das Sramkeribett, weil der Kranke von ben Mafern befal- 

len ift. Auch fell fich ein Anfall, woron der. Kranke in Düffeldorf betrof- 
fen worden, wieder geztigt haben. Zeit.) 
Balern. Der Ulgemeinen Zeitung wird aus Münden vom B. Sept. 
telegraphiſch berichtet: „Alle Ernennangen für ſaͤmmtliche Bezirke find em 
folgt; ieme "für bie oberbairifchen und miederbairifhen Gerichte forben in 
eiher Ertrabeilage wublicht, jene für die übrigen Gerichte werben morgen 
| publicirt, fobald der Druck vollender.” 


Angsburg, 6. Sept. Im der geflrigen Magifträrefigung wurde ein 





Meſtript verlefen, in welchem die Regierung zur Anzeige bringt, dag Mo+ 
fentränge in dem Handel gefommen find, deren Kreuze Dolce bergen, 
und verorbnet, daß auf felhe Nofenkränge, deren Kreuse wahrſcheinlich auf - 
fallend groß fein müffen, gefahndet werde. (NRürmb. C.) 


x 
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Württemberg. Stuttgart, 7. Sept. Der König If von feiner Reife 
nad Biarrig aurüdgefommen. — Zur Aufnahme des Kaifers ber Frangofen 
werden im koͤniglichen Schloß Vorbereitungen getroffen; Kaifer Napoleon 
wird nad den biöherigen Beflimmungen am 25. Sept. hier eintreffen. 

Baden, Freiburg, 5. Sept. Infolge der legten Ammeftie kehren 
immer mehr Flüchtlinge in ihe Vaterland zurüd. So haben unter Uns 
dern den Gnabenact benupt: Weifhaar von Lortftetten, Zogelmann und 
Kagenmaier von Konſtanz und der frühere Bürgermeifter Raus von Dor 
nauefhingen. Die Behörden follen den Zurückkehrenden freundlich be · 
gegnen. (Schw. M.) 

Thüriegifhe Staaten. Das in Nördlingen erfcheinende ultra 
kirchliche Blatt, ber Freimund, bringe die Nachricht, daß die lutheriſche 
Kirche des Fürſtenthums Reuß -Greiz, melde ſich bisjept „der Sünde” 
der gemifchten Abenbmahlsgemeinfhaft cheilhaftig gemacht, diefem ein Biel 
grfept habe; die (reformirte) regierende Zürftin, welche mit andern Frauen 
das Abendmahl bisher in Gemeinſchaft mie lutheriſchen Chriſten genoß, fei 
mit mehren Dofdamen nit nur zu ber Ueberzeugung gekommen, „daß 
Uebung ber gemifchten Übendmahlsgemeinihaft Sünde und bie lutheriſche 
Abendmahlslchre die allein fchriftgemäße ift“, ſondern auch zur lutherifchen 
Kirdye übergetreten. (2?) 

Freie Städte. Frankfurt, 8. Sept. Die Frankfurter Poftzeitung 
fchreibt: „Da der bier refidirenden britifchen Geſandſchaft in Betreff bes 
Eintrittö in die englifhe Urmee fortwährend Wünſche und Anfragen 
zugehen, fo find wir zu der Erflärung ermächtigt, daß die britifche Megie- 
rung gegenwärtig nicht beabfichtigt, eine Fremdenlegion zu bilden, und daß 
auch Ausländer in bie Reihen der englifhen Armee nicht aufgenommen 
werben,” 

Schleswig-Holftein. * Iueboe, 9. Sept. Geſtern fand in ber 
Ständeverfammlung die Schlußberathung des Musihufberichts über 
den Antrag ded Abe. Wonneden, betreffend die Zurüderflattung von 
500,015 Thlen. aus dem gemeinfamen Kaffenbehalt an das Herzogthum 
Holftein, flat. Die Abftimmung erfolgte in geheimer Sihung. Der Un» 
trag des Ausfhuffes wurde, ausgenommen vom Mbg. Bargum, einftimmig 
angenommen. Deute findet bie Berathung über den Antrag des Abg. Niffen, 
betreffend bie Berfaffungsmwibrigkeit einer Meibe unter dem Minifter v. 
Scheel erlaffener Gefege und Verordnungen, und die Schlufberathung über 
die Verfaſſung flatt. 

Aus dem Herzogtbum Schleöwig, 7. Sept. Es murbe im Herbfl 
vorigen Jahres berichtet, wie Frhr. v. Pleffen, königlicher Eommiffar für 
ben gefchloffenen Diſtrict abeliger Güter in Angeln, die Butsobrigkeiten und 
Unterofficialen namens des. Minifteriums aufgefodert, ſich in amtlichen Bes 
tihten und Erlaffen der däniſchen Ortsnamen zu bedienen, welde der 
dänifche Generalftab für die neue Karte von Schleswig gewählt, um bie 
angeblich urfprünglichen Ortsnamen heraufiellen, bie in fpäterer Zeit durch 
deutfche verdrängt wären. Diefe Auffoderung war in Form eines Wunſches 
ergangen, mit dem Beifag, daß gefeglich allerdings die deutfchen Mamen in 
ben Unhängen bed Berfaffungsgefeges von 1854 in dieſen fogenannten ger 
mifchten Sprachdiftricten gebraucht werben dürften. Jeht if dieſer ‚¶ Wunſch“ 
auf einem andern Mege-in einen Befehl übergegangen. Der Oberland» 
wegeinfpector bat kürzlich dem Diftrietäbeputirten ‚diefer Güter, dem Baron 
dv. Geltingen, infolge Minifterialverfügung das Anfinnen geftelet, die Weg⸗ 
weiſer in biefen Begenden, mweldye die deurfehen Namen ftets geführt, unter 
Austöfhung- diefer mit dänifhen Oxtsnamen zu verfehen, Der Baron v. 
Geltingen hat in. dem darüber aufgenommenen Protokoll erfiärt, daß er auf 
Beine Weiſe zu diefer mit dem gefeglichen Beftimmungen fireitenden Neuer 
zung bie Hand bieten wolle, fondern nur höheren Befehlen weichen werde. 
Diefe Berftümmelung und willtürlicye Ueberfegung ber angelnfchen deutfchen 
Namen in beliebige dänifche iſt verwirrend, denn Baum find die Ortſchaften 
daraus au erkennen. Die alten angelnfchen Namen, aus dem Angelfächfie 
ſchen entlehnt, find von dem bänifhen Generalftabe ganz willkürllch, ohne 
Kenntniß: der Sprache und der urfprünglicen Bedeutung, in bänifche Weiſe 


übettragen, So fchreitet der Eiberbanismus umanfhaltfam fort, obgleich « 


Dänemark fi 1851 hat verbindlich machen müffen, Schledmig nicht zu 
Incorporiren. (Schw. M.) 
Defterreih. A Bien, 9. Sept. Unfere frommen Blätter ſchei— 
nen einen Mint bekommen zu haben, ihren übergroßen Eifer zu mäßigen. 
Es geht dies auch. aus einer Erklärung hervor, melde. die Kiechenzeitung 
heute in einem Heinen Blättchen veröffentlicht. In einem Urtikel über Be 
ranger und Eugene Sue hatte Dr. Brunner nämlich behauptet, daß biefe 
beiden Scheiftflellee am meiften zur Verkieberlihung des franzöfifchen Bote 
beigetragen. Gin Kreugerblatt warf dem frommen Priefler diefe umdhrift« 
liche Liebloſigkeit vor und tabelte es befonbers, daß man ben Todten felbft 
im Grabe noch keine Ruhe gönnen wolle. Diefer Borwurf ſchien in ge‘ 
wiffen Kreifen befonders unangenehm berührt zu Haben, Man gibt fich 
ja bei aller Lieblofigkeit gegen Proteflanten und Juden dennoch gern ben 
Schein der hriftlichen Liebe. Infolge beffen mendete fih Dr. Brunner an 
den Mebacteur des betreffenden Kreuzerbiatts und foderte ihm auf, au er⸗ 
Mären, er, Dr. Brunner, habe diefe Unfchuldigung der augsburger Allge ⸗ 
meinen Zeitung und der Neuen Preußifchen Zeitung entiehnt und nicht 
ſelbſt vorgebracht. Welche Gründe das ultramentane Parteiblatt bewogen, 
diefe Erklärung in einem fogenannten Areuzerblatt zu veröffentlichen, iſt 
mir zwar unbegreiflih, allein Thatſache ift e#, daß biefed Watt heute eine 
folche Ehrenrettung des Dr. Brunner veröffentlicht und zwei deutiche Blät- 
ter beſchuldigt, eine Rieblofigkeis begangen au haben, bie ſelbſt der fronme 


Nedacteur der Kirchenzeitung von fih ablehnt. — Unfere Blätter haben 
kürzlich Ihrer Zeitung eine Correſpondenz aus Prag nachgedruckt, in wel ⸗ 
her dem Teufel etwas flark au Leibe gegangen wurde. Dies veranlafte 
den Karholifchen Volksfreund zu einem denunciatoriſchen Artikel gegen bie 
« Preffes, die darauf in mehren geifteeich gefchriebenen Artikeln replicizte. 
Die Oberfie Poliseibehörde hat infolge diefer Polemik den Journalen die 
Weifung zutommen laffen, feinen Ürtifel oder Beine Notiz, die zu einer rer 
ligiöfen Gontroverfe Veranlaffung geben kann, zu veröffentlichen. 

— Der Kaifer it am 5. Sept. Abends von feiner Meife aus Ungarn 
in Larenburg rwiedereingetroffen. 

— Ein Zwiſchenfall, der fih au Eperies ereignete, wirb von der auge: 
burger Allgemeinen Zeitung folgendermaßen bargeftelt: „Cine Meine Krac- 
tion des farofer Gomitatsabeld wollte bie Gelegenheit der Worftellung bei 
dem Kaifer benugen, um eine Petition zu überreichen, deren Inhalt auf 
nichts Beringeres als eine Urt Reftaurirung der ungarifchen Sonderverfaſ⸗ 
fung gerichtet war. Die Sache war ein öffentliches Geheimnif. Die De 
tenten wurden in angemeffener Weiſe über bie Unftatthaftigkeit ihres MWer- 
ſuchs orientirt, und, vie früher zu Peſth, blieb das Geſuch auch diesmal 
in ben Händen der Verfaffer und Unterzeichner.” u 

— Am 5. Sept. fand die Echluffigung des ftatifiifhen Gongreffes 
fiat. Es wurde mirgerheilt, daß fich die Megierung ber Vereinigten Staa- 
ten von Nordamerika nicht in dem Befig der Mittel zu einer Miffion für den 
ftariflifhen Congreß befünde. Cine Interpellation über die Worte ber Er- 
öffnungerede des Handelsminiſters, melde den Wunſch nad einer engern 
Berbindung der ftatiftifhen Bureau der deutſchen Megierungen ausſptachen, 
hatte zur Bolge, daß das Praſidium ſämmtliche Delegirte ber Regierungen 
einlud, fih am 7. Sept. zu verfammeln, um Einſicht eines Entwurft des 
Hanbelsminifteriumd zu einer folhen Verbindung zu nehmen. Auf Grund 
des Berichte der Section für die Finanzflatiftit ward befchloffen, die bes 
züglichen Vorfhläge des gedrudten Programms unter geringen Modifica- 
tionen anzunehmen, ſodann bie WVorbereitungscommiflion für den nächſten 
Gongrefi zu beauftragen, einen Entwurf zu einer überfichtlihen Darftellung 
der Banken, Grebitinftitute und anderer rtiengefelfchaften auszuarbeiten, 
bie Negierungen um Ausweiſe über die Jahreserträge diefer Inflitute au 
erfuchen und dem nädften Gongreß darüber Bericht zu erflatten. Auf An- 
teag ber erfien Section wurde befchloffen, die Regierungen zu erfuchen, in 
allen bewohnten Drten bie zur ſenktechten Höhe von 3000 Fuß Erhebun- 
gen über das Auftreten der Lungentubereulofe zu treffen, fobann geograr 
phiſche Ueberfichten derjenigen Theile ihrer Länder, in welchen Malaria 
frankheiten herrfhen, an den Gongreß gelangen an laffen. Schließlich ge- 
fangte die Frage zur Erörterung, wo der Gongreß fih das nächſte mal 
verfammeln werde. Der englifche Delegirte ſchlägt London vor. Die Ver- 
fammlung ſchloß den Congreß mit einem dreimaligen Hurtah auf den Kai- 
fer. Am 7. Sept, wurden bie Delegirten der Regierungen zu dem ftati- 
ſtiſchen Gongreß, ungefähr 50 an ber Zahl, vom KRaifer in ber Hofburg 
empfangen. Der Empfang bauerte ungefähr eine Stunde. Der Kaifer 
ſprach mit jedem ber Aufwartenden einzeln. Die Semmeringfahrt am 6. 
Sept, mar von den Fremiden nicht zahlreich befuche, da der Tag mit Regen 
begann. Die Thellnehmer nahmen auf dem Semmering ein Frühſtück ein. 
Hr. Dugopt, ber Delegirte Frankreichs; brachte am Schluß beffelben ein 
Hoc auf den Kaifer aus. Die deutfhen Mitglieder des Congteſſes ver⸗ 
fammelten fih am 7. Sept. in dem Saale der nieberöfterreichifchen Stände, 
um-über eine Gentralifirung der fatiftifhen Thätigkelt in Deutfchland au 
berathen. 

— Das Frankfurter Journal berichtet aus Wien vom 3. Sept.: „Eine 
fehe merkwürdige Nachricht macht feit einigen Tagen bie Munde burch bie 
Stadt, ohne daß wir jeboch im Stande wären, hierüber beffimmte Anden: 
tungen zu erhalten; daher wir diefelbe auch nur als ein Gerücht betrachtet 
wiſſen wollen, Der hiefige Convent der Dominicaner fol nämlich 
von dem Erzbifhof aufgelöft worden fein, weil derſelbe ſich, mit us» 
nahme des Pfarrers, geweigert, feinen Anorbnungen in Berug auf bie Ein- 
haltung der, ältern m... Folge zu geben. Der Garbinal fol bie 
Abſicht haben, aus Italien Orbensbrüber zu verfchreiben, die Pfarre St. 
Dominik einzuziehen und der Dompfarre zu Gt.-Gtephan einzuverleiben. 
Merkwürdig ift nur bei diefem Sachverhalt, daf die Dominicaner befannt- 
lich Hier im 17. Jahrhundert im heftigen Kampfe mit ben Sefuiten waren 
und baf beide Drben feit biefer ‚Zeit fich feindlich gegenüberfichen. ‚Wenn 
ſich diefe Nachricht beflätigt, fo it diefelbe von Bedeutung für die Klofler 
reform, welche in Defterreih auf große Hinderniffe föft.” 

— Am 31. Hug. und 1. Sept. hielt der reformirte Donaudiſtrict Un- 
— in Peſth einen Eonvent. Rach dem laͤngern Bericht, den ber Peſter 
loyd darüber erflattet, war die Stimmung in bemfelben eine ziemlich er- 
regte, die fih über ben Mangel an Selbftänbigkeit ber proteflantifchen. Kirche, 
weldyer den Konceffionen gegenüber, die durch das Eoncordat der katholiſchen 
Kirche gemacht worden, um fo brüdender fei, ſowie über ‚die Verzoͤgetung 
einer Antwort auf bie Bitte um Erlaubniß zur Haltung einer Synode, 
nicht ohne Bitterfeit ausſprach und zur Ernennung eines Gomite führte, 
bas über eine Eingabe berathen foll, in welcher um Zurüdverfegung. ber 
proteftantifchen Kirche in ihren vorigen Zufland und von neuem um bie 
Erlaubnif zur Abhaltung einer Synode gebeten würde. Endlich wurde be- 
ſchloſſen, daß die kecskemeter reformirte theologifche Rehranftalt im fortdau« 
enden Beſitz der ältern Unterflügungen ber Kirche bleibem fol. Das Roos 
ber pefiher theologischen Rehranftalt, die fih um die Gewährung biefer Un- 
terftügungen beworben, war bamit entfcdicden. 


v. 


—— 


1819 


— Raͤchſſes Jahr (1858) feiert der berühmte böhmiſche Curort Karle— 
bad das 500jährige Jubiläum feines Beſtehenes und Wirkene. Die Gr- 
meinbeverwaltung Karlebade glaube diefed Feſt nicht angemeffener und fei- 
ner Bedeutung entfprechender begehen zu fönnen als dadurch, daß die naͤchſt · 
jährige Verſammlung beurfcher Aerzte und Naturforfcher in ihrer Stadt 
abgehalten merben folle, und hat fi deshalb fhon am das Minifte- 
rium mit der Bitte gemender, diefen Wunſch bei der demnächſt tagenden 
Berfammiung zu Bonn au befürworten. 

Salyburg, 6. Sept. In der geflrigen Rat brach in Iſchl Feuer 
aus, meldet drei Häufer verzehrte und webel burd das Einflürgen einer 
Maurr drei Menſchen erfchlagen und amei verwundet wurden, (Allg. 3.) 

Remberg, 2. Sept. Der ⸗Preſſe⸗ wird gemeldet, daß bie Juden 
wieder auf ihre Ghetto eingefchränte werden follen, daß ihnen das Moh- 
nen in den fogenannten „verbotenen“ ober chriſtlichen Berirten nicht mehr 
geftattet wird, 

— Wie aus Mailand vom 7. Sept. telegraphiit wird, maren bafelbft 
am vorigen Zage um 4 Uhr Nachmittags der Eraberzog Ferdinand Mar 
und feine Gemahlin, die Erzherzogin Charlotte angefommen und hatten 
ſich von Seiten der Bevölkerung des günftigften Empfangs au erfreuen. Mm 
Abend war die Stadt glaͤnzend erleuchtet. 


Schweiz. 

Dis St.-Baller Jugendfeſt, ein längft bellebtes Vollsfeſt, war 
diesmal befonderd großartig, weil zum erfienmal die farholifche Jugend 
iheilnahm. Die verbiffenen Ultramontanen erheben daher mit verſtärktem 
Grimm ihre Stimme gegen die gemeinfame Gantonsfchule, die ruchlofe Tor 
lerany und das teuflifche Unterfangen, dem kathelifchen Volke „Gleichgül- 
tigkeit gegen feine Gonfeffion beizubringen”. 

talienm. 

Sarbdinien. Zurin, 2. Sept Noch immer Verhaftungen unter 
der Emigration, freilich auch wieder Freilaffungen; allein ba man nun ein 
mal hier ein ſolches Verfahren nicht gewohnt iſt, fo macht baffelbe im 
Publicum nicht allein Auffehen, fondern geradezu gefagt Unmillen. Diefer 
aber ift noch ganz außerordentlich geftiegen, feitbem die frangöfifchen Bläts 
ter geſtern eine telegraphifhe Botſchaft von Marfeille brachten folgenden 
Inhalts: „Die Behauptungen der Morning Poft, ſowie der italienifchen 
Journale bezüglich eimes angeblichen Bruchs zwiſchen Sardinien und 
Neapel werden förmlich Lügen geftraft. Das turiner Gabinet hat in einer 
ſeht anſtaͤndig gehaltenen Note angezeigt, daß es 27 nmeapolitanifche Fluͤcht · 
linge alt gefährlich ausmeifen werde.“ Dieſe lehten zwei Zeilen reichten 
bin, Alles in Feuer und Flammen zu verfegen, und die meiſten Blätter 
wiffen dem verlehten piemontefifhen BSelbfigefühl feine andern Worte au 


verleihen, als daß fie die Sacht als geradezu unmöglich erlären und fie 


alt eine bourbonifche Erfindung beirachten. (S. M.) 

Turin, 31. Aug. Das klerikale Blatt, die Armonia, welches den 
an biefiger Univerſität angeftellten Profeffor Melegari berichrigt hatte, einft 
dem Jungen Stalien angehört und ben mazziniftifchen Eid auf Monarden« 
mord unterzeichnet zu haben, wurde pon ber hiefigen Gorrertiondabtheilung 
des Prorinzialgerichhts au WOtägigem Gefängniß, zu 400 Fr. Geldfirafe, 
zur Zragung ber Koften, ſowie zur Entihätigung an Profeffor Melegari 
verurtheilt. . 

— Mir and Genua berichtet wird, ift der Wächter der Waffen im Kort 
del Diamante vom Kriegsgericht zu achrjährigem Gefängniß verurtheilt, 
die Schildwache dagegen freigefprochen worden. 

— Die Brundfteiniegung der Brüde von Euloz wurde nah dem be 
ſtimmten Programm mit großer Weierlichkeit durch den König vollzogen; 
außer dem Prinzen Napoleon famen von Frankreich su biefer Feier noch 
der Herzog von Malafom und ber Präfert bed Departement be lAin. 
Der König wurde in allen Theilen Sapoyens mit dem größten Enthufias- 
mus empfangen. Zu Chambery waren alle Deputirten der Provinz ohne 
Unterfchied der politifhen Meinung aufammengelommen; nur ein einziger 
fehlte, der Graf Gofla de Beanregard, das Haupt der klerikalen Partei in 
Saronm. 

Branktreid. 

D Paris, 8. Sept. Die Abfepung Refchib-Pafha’s wird hier als ein 
Sieg der franzöfifhen Politik in Stambul angefehen, und man gibt 
ſich der Hoffnung hin, daß diefer Erfolg fein vereingelter bleiben werde. Es 
wird behamptet, daß Br. v. Theuvenei in einer Depeſche an das Minifte- 
rium bes Aeuhern von feinen gegründeten Ausfichten geſprochen, den er · 
langten Bortheil weiterguverfolgen. Der franaöfifhe Gefandte fol in der 
felben Depefche erklärt haben, daß er es nicht für unmöglich halte, die Ab» 
fegung bes Fürſten Vogorides vor dem Btattfinden der Wahlen in ber 
Moldau durchzuſehen ſewie überhaupt dem jahrelang befeftigten Anſehen 
des Lords Stratford de Medeliffe die Mage au Halten. Die Anfprache des 
Kaimakam an den außerorbentlichen Rath, mie fie in ber Gazette be Mel 
davie vom 12./24. Hug. enthalten ift, foll wörtlich von Hrn. v. Thouvenel 
abgefaßt und von der türkifchen Megierung dem Fürſten Vogotides zur Ber- 
öffentlihung übergeben worden fein; und die Schärfe in der Urkunde, mit 
welcher fie jede Einmifhung der Behörden in die Wahlen unterfagt, wird 
bier wenigſtens aum Schein als eine große Genugtbuung angefehen. Einem 
Diplomaten wirb macherzählt, daß er der Ruhmtedigkeit eines franaöfifchen 
Staatdmannd mit den Morten entgegentrat: „Die Heinen Proceffe gewinnt 
Hr. v. Thouvenel gegen Lord Stratford de Rebeliffe, aber die großen ver 
tiert er. — Der Umftand, daß der Preußiſche Staats . Anzeiger den Ber 


richt der Holfteinifhen Eifercommiffien in feiner ganzen Musdehnung 
veröffentlicht, fonnte natürlich nicht verfehlen, hier mit großem Intereſſe be- 
merft zu werden; und man verficert, daß diefer Vorfall den Gegenfland 
eines befondern Berichts an den Kaifer abgegeben habe, der aus dem Mi: 
nifterium des Meußern nach Ghälone abgegangen if. — Aus Aigier 
lauten die Meldungen, welche der Regierung zugeben: Kabylien ift ruhig; 
nirgends zeigt fich ein Belüfte der Widerſpaͤnſtigkeit. An der Straße, bie 
vom General Randon vorgezeichnet wurde und melde in das Hera biefer 
unzugänglichen Gegend führen foll, wird anhaltend mit greßem Eifer gear- 
beitet. Der Bau der Feſtung Napoldon macht rafche Fortſchritte und das 
Wichtigſte zur Unterbringung ber Truppen dürfte vor Ablauf der fhönen 
Jahreszeit vollendet fein. Der General de Riniers ift mit dem Oberbefehl 
über das neueroberte Land betraut umb die Megierung der gefammten Go» 
lonie während der Abmefenheit des Generals Randen dem eral Renault 
übergeben worden. 


*Yaris, 7. Sept. Aus Marfeille wird berichtet, daß das britische 
Geſchwader unter Admiral Lyons am 4. Sept. auf ber Rhebe von Al- 
gier eingetroffen iſt. Der Kaifer hat nun wirtlich, auf eine ausführliche 
Denkſchrift des Poligeipräfeeten bin, die vom Staatsrathe befchloffene Auf 
hebung bed Schlacht und Fleifhuerfaufsmonopols einftweilen fiftirt. — 
An ben Pforten der Zuilerien, melde vom Garroufelplag nach dem Kai 
führen, werden jept flarke, A Meter hohe Bitter angebracht, Auch bie anr 
dern Pforten gegen bie Rivoliftraße zu follen mit diefer Neuerung ver- 
fehen werden. — Der Kaifer hat einen der erſten Photographen nach Chä- 
tond befdieden, um die ſchnellen Evolutionen der Truppen im Fluge zu 
erfaffen. — Heutt wurde die Eiſenbahn von Niort nad La-Rocelle und 
Rochefort eingeweiht. 

— Der Moniteur vom 7. Sept. bringt den zwiſchen Frankreich und Ba- 
den am 2. Juli abgefchloffenen Vertrag wegen gegenfeitiger Sicherung 
des induftriellen Cigenthumérechte. Diefer Vertrag zum Schupe 
ber Fabritkſtempel und Fabrikgeihen bilder eine Ergänzung zu bem über bat 
fiterarifche und artiflifche Eigenthum; Faälfchungen in Einem wie im Anbern 
werben fortan in ben beiderfeitigen Ländern als Nachdruck beftraft, fobald 
die im Art. 2 aufgeftellten Bedingungen wegen Deponirung der echten Gtem- 
pel und Marken erfüllt find. Der jepige Vertrag ift auf ſeche Jahre abs 
gefchloffen. Durd einen Separatartifel verpflichten ſich beide Megierungen, 
in fürzefier Frift den Beitritt anderer Staaten, brſondert der benachbarten, 
zu erwirken. 

— Die legten amtlichen Berichte aus dem Lager von Ehälons fdil 
dern bie großen Manöver, bie dort am 8. Sept. unter dem Dberbefehl 
des Kaifers ſtaufanden. Faft die ganze Urmee nahm an benfelben Antheil, 
da bee Feind, ben man immer als fi in der Nähe befindend betrachtet, 
von Suippes ber bas Lager angreifen wollte. Man kam aber dem An 
griff zuvor, und um 14 Uhr Morgens verließen die Truppen bas Lager. 
Eobald man fi in der Nähe des Feindes befand, formirte ſich bie Armee 
in Schlachtordnung, und die Action begann. Wie die halbofficiellen Be ⸗ 
richte weiter melden, hatte fich der Feind auf einem Hügel aufgeſtellt, ben 
man als ein ernſtes Hinderniß beirachteie, und man fuchte deshalb den 
Feind zu umgehen. Diefer griff hierauf mit großer Mache den linken Flür 
gel der Frangofen an. Derfelbe mußte zurückweichen. Reue Truppen nahmen 
aber den Kampf wieder auf. Unterbeffen war c# gelungen, ben linfen Flü+ 
gel des Feindes au umgehen. Er mußte den Bortbeil auf feiner Rechten 
aufgeben und der Kampf entbrannte auf allen Seiten. Die leichte Artillerie 
eröffnete num ein furchthares Feuer; fie ſchmettert den Feind nieder, und fobald 
fie ihr Feuer einftelle, ſtützen fih drei Brigaben Gavalerie über denſelben 
her. Wie obige Berichte fagen, waren die Chargen der Gavalerie prächtig 
und wurden mit bemunderungsmürbigem Murhe im Enfemble ausgeführt, 
Aber Alles war noch nicht zu Ende. Der Feind zieht ſich zurüd, doch fein 
lehtet Mibderftand ift noch nicht bezwungen. Eine außerordentliche Bewe ⸗ 
gung wurde vom Kaifer befohlen. Die ganze Infanterie formirte fi in 
Golonnen und ging im Sturmfchritt und mit gefälltem Bayonner auf den 
Feind Ist. Das Schickſal des Tages mar entſchieden. Der Kaifer felbft 
mar fehr zufrieden, fowel mit der Haltung der Truppen als auch mit dem 
YAusgange des Kampfes. Der Feind ſcheint jedoch nicht ganı aus der Nähe 
des Lagers verſagt au fein; denn mie obige Briefe melden, hat man neue 
Kämpfe für ben 9. und 11. Sept. angefagt. a 

* Marid, 9. Sept. Nach Hier eingegangenen Nachrichten finden in Lille 
Anmerbungen von Zruppen für englicht Rechnung flott. 


Großbritannien. 

D London, 8. Sept. Stündlich mwird bie Veröffentlichung ter Regie» 
rungsbepefchen aus Andien erwartet. Wie gewöhnlich vor jeder An« 
tunft der Ueberlandpoft har bie Börfenfpeculation einige Dugend „Unglüdt» 
gerüchte” in Umlauf gefept, melche die fpannende Erwartung in allen por 
fitifehen und commerzielen Kreifen bi zur fieberhaften Ungebuld fleigern. 
Abermald wird werfichert, die Regierung fei im Befig der Hiebepoſt, habe 
jedoch die Veröffentlihung unterlaffen, weil fie der Interpellationen im 
Yarlamenı enthoben fei. Unfere Informationen erlauben uns diefe Annahme 
au dementiren. Daß das Minifterium nod feine anticipirten Nachrichten 
erhalten, dafür fpricht übrigens auch die beruhigtere Stimmung in ber Um« 
gebung der Foreign Offiet. Mie ums mirgerheilt wird, verkennt bas Mir 
nifterium nicht die Schwierigkeit der Rage und das Bedenkliche des „At- 
wartens” der Ereigniffe, um nach ihrem Gharafter die nörhigen Maßregeln 
zu ergreifen. Aber es ficht auch den Stand der Dinge nicht in fo trübem 
Lichte, daß alle Dülfsmittel der Nation in Bewegung geſeht merden müß- 
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tm. Bis zum Moment find alle entbehrlichen —* nach Indien geſen · 
bet worden, und bie Geldopftr ſtehen mit dieſtn Maßregein im Verhaͤltniß. 
Das Minifierium wird nun paufiren, auch banın, wenn die Nachrichten 
nicht befriedigend fein ſollten. Lauten fie gefährlih, dann erfolgt, mas 
Lord Palmerfion au einem feiner Freunde fagte: „Ich werde ald erſte Maß · 
regel die Einberufung ber — Miliz und bie Abfendung der ger 
fammten regulären Macht Englands ergreifen; als zweite Mafregel erfolgt 
die Bildung einer Fremdenlegion.“ Daran reiht fi die aus guter Duelle 
kommende Nachricht, daß im ſchlimmſten Falle die Einberufung bee Far: 
fament® verfügt wird, um ein Mefrurirumgegefep zu fanctioniren, das, für 
die Dauer des inbifchen Kriegd geltend, 100,000 Mann bis zum fünf- 
unbdreifigften Aitersjahre auszubeben geftattet. Gleichzeitig fol auch bie 
Verwendung ber Miliz zu auswärtigen Rriegsbienften verlangt werden. 
So energifch die Haltung der Regierung im wtinifteriellen Lager geſchildert 
wird, fo läßt ſich doch nicht leugnen, daß in andern politiichen Kreifen 
weder diefelbe Zuverſicht in ben fommenden Rauf der Dinge noch in bie 
Handlungen der Negierung gefept wir. Rorb Palmerfton erfährt vielen 
Tadel, daß er ed vernacläfftgte, die Suezſttaße zur Abfendung von Ber: 
färkungen zu benugen. Die Dftindifhe Compagnie erhielt mehre officiele 
Depeſchen aus Indien, und man fagt, daß Lorb Ganning gleihfalls in 
dringlicher Weife die Regierung au veranlaffen geſucht, daß englifche Hiütfe- 
truppen die Ueberlandpeftilraße einfhlagen ſollen. Lotd Palmerſton's und 
der Regierimgejsuenäte Gegengrümde find bekannt. Sie fonnten bie öffent 
liche Meinung richt befriedigen, und bes Kriegäminifters Oppofition im 
Dlinifterrath bat richt wenig dazu beigetragen, dem gefpannten Verhältnis 
zwiſchen ben zwel Staatsmännetn biefen Sintergeund zu leihen. Lord 
Panmure hatte fi im diefem Miderftande fogar der Unterſtühung bes Her · 
2098 von Cambridge zu erfreuen, und es ſoll die Ungelegenheit nur „vers 
tagt‘ worden fein, indem der Premier feine perfönliche Verantwortlichkeit 
für alle Folgen‘ in die Magfchale warf.” Die nicht mie Unrecht erhobene 
Rage, daß bie ariftofratifchen Familien ded Bandes ſich nicht an ten Sub- 
feriptionen zu Bunfien ber Beidenden in Indien betheiligen, ſcheint Ein 
drud gemacht zu haben, und bie Journale kündigen „mit Vergnügen‘ die 
namhaften Beiträge An, welche von biefer Seite den Fondé zufließen. So 
hat Lady Forbes bie Summe von 1000 Pf, St. für diefen Zweck beftimmt, 
und von größerer Wichtigkeit erſcheint eb, daß ber frühere Gouverneur von 
Indien, Lord Dalheuſie, feine ganze Penfion von 5000 PM. St., melde 
er von der Oſtindiſchen Bompagnie erhielt, aur Verfügung des lenboner 
Comite geſtellt hat, Die Bildung ähnlicher Comites in allen gröfern Pro- 
vinafläbten ſchreſtet befriedigend wermärts. 

— Die von miehten Seiten gemachten Ungaben, daß England aus Un- 
laß der Uebereinkunft von Debornt feine bieher in der Donaufürften- 
thümerfrage befoigte Politik in einer den Antentionen des biedfeitigen 
Gabiners nicht entiprecenden Weiſe zu mobifteiren willene fei, entbehren 
über Begruͤndung, nachdem nimmeht bereits officiele Daten vorliegen, 
weiche das Begentheil beweiſen. Bir H. Seymour hat nämlich vor eini- 
gen Tagen erft im Namen des Biscount Palmerflon in diefer Beziehung 
Gröffnungen gemacht, die hierortd fehr befriedigt haben, da in benfelben 
erflärt wird, das England die von ihm in Gemeinfchaft mit Defterreich 
vertretenen Anfidsten nicht zu modificiren ſich veranlagt fühle. (Itf. Pſtz.) 


— General Havelock, der fih neuerdings in Indien fo rühmlich aus- 
ge zeichnet hat, ift aus Sundetland ey wo fein Vater ein amgefehener 
Schiffbrheder war, Sein Bruder, Oberſt W. Havelod, that fih im Halb: 
infeltriege und im Orient durch feine fühnen Thaten hervor und galt für 
einen ber verwegenfien Gavalerieoffigiere im britifchen Heere. Er fiel an der 
Epige des 1A. leichten Dragomerregiments in einer der blutigfien Schlad- 
ten am Sutledſch. Der General hat gleichfalls eine rühmliche Laufbahn 
hinter fi. Er hat fi im Nordweſten Indiens als tüctigen Soldaten 
eriwiefen, namentlich in bem Feldzuge Sir Charles Napier's. Gegenmwär- 
tig befleider er den Poflen eines Generaladjutanten der Präſidentſchaft 
Bengalen. . 


— Aus Buſchit ſchreibt die Times: „Ste James Dutram iſt mit fei- 
nem Grabe bier am 12. Juli aus Bagdad eingetroffen; am 14. Jull 
machte ihm Scheih Mohfin-Kban Sirhang feine Aufwartung. Tags dar 
auf wurde ber Scheih mit vollen Ehren im Bager empfangen, und Sir 
James ftellte ihm feinen Nachfolger im Commando des perſiſchen Erpedi- 
tionähreres, den Brigabegeneral Jacob, vor. Nachher folgte auf diefen Be- 
ſuch eine Staatseifite im perfifchen Lager, und beide Theile begegneten ſich 
freundlich. In Mohammerap war ‚Alles ruhig; feine perfifhen Truppen 
waren babin zurüdgelehet, fondern ber Drt fiand unter dem Chaahhäupt ⸗ 
ling als Verireler bed Schah von Perſien. Sir James hatte Befehl, 
augenblicklich nach Indien zurückzukehren, und ſollte außerdem ſoviel Trup 
pen als möglich nah Bombay ſchicken. Auch General Jacob ſollte ohne 
Siumen ſich nah Indien begeben, aber Bir James wendete mit Mect 
ein, daß, folange eine britifhe Macht auf perſiſchem Boden fehe, auch ein 
Befehlehaber von General Jacob's Zalent und Ruf unumgänglich norh- 
wendig ſei. Indeſſen konnte man die Poonahreiterei entbehren und ſchickte 
fie geftern nach Bombay ab, So iſt denn in Buſchit eine Militärmacht 
von 5451 Mann mit 12 Stud Feldgeſchũtz fichengeblieben. Mir Aus- 
nahme von 202 europäifcen Artilleriften beficht dieſe Truppenabtheilung 
gan, aus Cingeborenen Indiens. Dem Gerücht, daß bie Perſer in Bezug 
auf Herat mit und falſches Spiel treiben, ſcheint für jept alle Bearündung 
au fehlen, und die Perfer haben bis diefen Uugenblid den Wertrag ehrlich 
beobachtet,” 


"London, 9. Sept. Der Kaifer Napoleon Hat zur Unterflügung 
für die Opfer bes inbifhen Huftandes 1000 Sovereignd in feinem Namen 
überfandt und haben die franzöſiſchen Barden zu bemfelben Zweck 400 &o- 
vereigns ũberſchickt. 

Rußlaud. 


Petersburg, 1. Sept. Auf dem Wege nach Warſchau geht der 
Kaifer bis nad) Buga, um ben dortigen Schienenweg in Augenfchein zu 
nehmen und denfelben durch die Fahrt einzuweihen und zu eröffnen. Won 
Warſchau begibt fi der Kaifer nach Preußen und wird am 8. Det. auf 
ber Nücreife in Marfhan mit der Kalferin witder eintreffen. Alsdann 
reiſen biefelben von Warfhau nah Kiew zum Beſuch der Heiligen Ge 
wölbe, Gräber und Zempel, unb von dort nach Moskau, wo fie am 
20. Det. ankommen und am 25. Det. wieber nah Petersburg zurückehren. 

*Warſchau, 9. Sept. Der Kaifer Alerander war geflerm in Stier- 
niewice und ift heute nach Neu + Aleranbrien abgereift. Derfelbe wird ſich 
morgen nach Jmwangorod begeben, am 11. Sept. einem Balle beim Fürften: 
Statthalter beimohnen, am 12. Sept. nah Modlin reifen und am 13. Sept. 
feine Weiterreiſe ins Ausland antreten. 

— Mie der Kölnifchen Zeitung aus Paris (aber nicht verbürge) gefchrie, 
ben wirb, bat die ruffifhe Miffion, welde mir ihrem Oberhaupt, dem 
Urhimandriten von Bümri, ihre Reife nach Peking angetreten, wo bekanntlich 
Rufland das Recht befigt, ein derartiges Inſtitut zu religiöfen Bweden au 
unterhalten, an der chineſiſchen Grenze fehr ernſte Zolfireitigkeiten gehabt. 
Es fol fih um einige ruſſiſche Genieoffiziere gehandelt haben, weiche, ale 
Poren mastirt, in das Himmliſche Neich eingefhmuggelt werben follten. 
Ein eiwas zu argmöhnifher Mandarin ge Verdacht gefhöpft und die 
falſchen geiftlihen Herren einflmeilen in Verwahrung nehmen laffen. 


Tidherteffien. 

Der Neuen Würzburger Zeitung fehreibt man aus Wien vom 5. Sept. 
„Die Kämpfe, welche feit dem legten mingrelifhen Zuge Dmer- Paſcha's 
am Kaufafus aufs mene anfloberten, haben in jüngfter Zeit riefige Dir 
menfionen angenommen; ſewol Tſcherkeſſien als die Tſchetſchnia fleht in 
Waffen. Schtmil hat an. allen Punkten die Dffenfice ergriffen, wie ehe: 
dem, zur Zeit Woronzow's und Yermelow'e, feinen angeblichen Befiegern 
die Zufuhr abgefchnitten und fie dann in Beinen Treffen aufgerieben; im 
einem berfelben machte ex 400, in einem andern 200 Gefangene, im Kau- 
taſus eine große Zahl, wenn man bedenkt, daß fonft immer. nur Ein Ko- 
fa als verloren in ben ruſſiſchen Bulletins figurirte. Berner bemädhtigte 
fi ber Müridenhäuptling fehr wichtiger, an der Heerſtraßt von Dagheſſan 
gelegener Forts, Der Schreden über diefe unerwarteten Erfolge des bereits 
für vernichtet erflärten Bergprophelen war in Tiflis fo groß, daß man 
unverzüglich durch den Zelegraphen 25,000 Mann Keruteuppen Verflärtung 
aus Utrrufland verlangte, Bis biefe anfangen, kann fi zwiſchen dem 
Zaret, Kuban und Kur noch Manches zutragen, was dem Blange der 
mostorwitifchen Waffen bei den mohammebanifhen Völkerſchaften Mittel» 
afiens ſchaden möchte. Jedenfalls dürfen die Engländer ſich zu diefer Dir 
verfion gratuliren; fie fichert ihnen bie fonft vieleicht allzu fehr dem 
Schwanken ausgefepte Treue der Afghanen, fo am Ende au bad biefem 
benadbarte Pendſchab.“ 


Derfien. 

Der ruffifhe Einfluß if in Perfien wieder fihrbar im Zunehmen 
Der ruſſiſche Geſchäftsträger in Teheran hat vom Schah den Löwen · und 
Sonnenerden 1. Claſſe erhalten. Mehre perfiihe Beamte, die fi engli- 
ſcher Sympathien verdächtig gemachte, find abgefegt worden, barunter audı 
ber Arzt der teheraner Garniſen, Dr. Navara. Der englifhe Oberft Tay- 
lor, Mititärfeeretär bei der englifhen Geſandtſchaft in Teheran, ift zum 
Commiſſar ernannt worden, der fih kraft des Vertrags nach Herat zu bei 
geben hat. Bon Unftalten zur Räumung diefer Stade ift auch im den 
neuefien Berichten, die aus Zabrid vom 8. Aug. batirt find, noch feine Rede 


merito, 

Meupork, 19. Aug. Der höchfte Gerichtshof des. Staated Maine 
bat erflärt, daß die freien Meger das Stimmrecht haben. — Dem Berneh 
men nah if in Kanſas cin Corpt von 11,000 Mann organifirt wor 
den, um die Wahlen im October zu fhügen. Man glaubt, e6 werde jene 
Zahl noch auf 25,000 Mann gebracht werden. — Die Gentrafregierung har 
befchloffen, ein Kriegefhiff in den auflralifhen Archipel zu ſchicken, 
um bort Hanbelöbeziehungen zu eröffnen unb eine Schifföftation daſelbſt zu 
errichten. — Ein Schreiben aus Hongkong, welches die neuyorker Times 
erhalten bat, berichtet, dad amtrikaniſche Geſchwader habe von ber Infel 
Bormofa Befig genommen, zur Bürgſchaft für bie Entfehädigung, welcht 
für die Werlufle zu zahlen fein wird, melde bie Umerifaner mährend der 
Vorgaͤngt su Kanton erlitten. — Die Deutfhen in Miffouri haben ſich bei 
den Beamtenmwahlen biefrs Staats focben mit den andern Feinden der Skla⸗— 
verei verbunden und den von ber Profflavereipartei defignirten Gouverneur 
durch einen Gandidaten ihrer Gefinnung aus dem Felde geſchlagen. So ⸗ 
wol durch das immer entiiedenere Antiffiavereiauftreten ber Deutſchen als 
um dieſes bedeutenden Erfolgs willen gilt diefer Wahlausfall in den Wer: 
einigten Staaten für das bedeulendſte politiſche Ereignif bed Jahres, 

— Durch den Dampfer Canada find Nachrichten aus Reuyork bi6 zum 
27, Aug. angelommen. Nach einer Correſpondenz bes Nem-Vork Herald 
war es außerordentlich ameifeihaft, ob die Erpebition gegem Utah vor 
dem nädhfien Frühjahr flartfinden wird, da die gegen bie Mormonen be 
ftimmte Zruppenabtheilung an äußerfier Desorgamifation feiden fol. — N. 
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K. Meade, ber im Begriff war, ald Befandter nah Mio be Janeiro ab- 
augeben, fol die Meifung haben, einen neuen Handelsvertrag mit Brafi- 
Tten einzuleiten, namentlich eine Serabfegung des Tarifs zu ermirken, — 
Nach der New-Vork Times graffirt diefes Jaht wieder die Kartoffel. 
fäule in den Vereinigten Staaten. — Die Bantrotte mehren fib. In 
Mocefter hat das Bantierhaus Breiofter u. Gomp., in Bofton die Firma 
Wbimey u. Hynes die Zahlung eingeftellt. 

Buenos: Apres, 2. Aug. Die Regierung hat am 51. Juli eim 
Deeret erlaffen, durch meldet das Vermögen des Generals Rofas wegen 
Oecherraths confisciet wird. 

— Das Pays berichtet aut Amerika, daß das Vergleſchtproſect zwiſchen 
Reugranada und ben Vereinigten Staaten zu Bogota angenommen 
wurde. Demzufolge wurde die Blockade ber Rüften des Iſthmus aufge 
heben: und die Fregatte Juderendance vom 52 Kanonen mit der Flagge des 
Commodore Mervine verlieh Panama am 6. Aug. 

Dfkindien. 

Bei der Reglerung der Präfidentftaft Bombay ift, wie jegt die fon» 
boner Blätter berichten, tnlängft eine von ungefähr 1000 angefehenen Ein: 
wohnern Bombays, Pindus, Parfen und Mohammedanern, unterzeichnete 
Denkſchrift eingelaufen, worin gegen die in ben Erziehungsanſtalten der 
Regierung für Eingeborene gebräuchlichen Lehrbücher proteftirt wird: Die 
Regierung habe feit der Gründung der „Native Education Society“ im 
Jabre 1825 bei mehren Belegenheiten bie ſtrengſte religiöfe Neutralität 
gelobt; aber die erwähnten Schulbücher firopten von Berufungen auf das 
Alte und Neue Zeftament und lehrten Dogmen, wie bie vom Gündenfall, 
der Erbfünde, der wunderbaren Empfängmif, der Kreuzigung und Hininel- 
fahrt :e.; fürs, es durchwehe fie ein Geift, der den Anfhauungen der Ein- 
geborenen und dem Glauben ber einheimifchen Jugend feindlich entgegen. 
trete. Die Regierung beeilte. fi, die Beſchwerde der Birsfteller als ge- 
gründet anguertennen, und ſchrieb übrigens die Einführung der anftöfigen 
Lehrbücher einem frühern Erzsichungscollegium zu, erließ auch unvermweilt 
den Befehl, jene dogmatifchen Jugendſchriften durch die von der irifchen 
Gommiffion herausgegebenen reinweltlihen Chrefiomathien zu erfegen. 

Aus dem Blutbade von Gammpore bat ſich ein junger Offizier geret- 
tet, der jeboch Bein Augenzeuge der vielbefprochenen Mordfrene war. Es 
ift dies der Fähnrich Mobert Browne, ber dem ehemaligen 56. Regiment 
bengalifcher Infanterie angehörte und aus General Havelock's Lager dom 
45. Zuli heimgefhrieben hat. Er befand ſich nicht in den Verfchangungen 
von Gamnpore, fondern fand eine Meine Strede bavon mit zwei Gompa- 
grien feines Regiments im Außendlenſt. Beide Gompagnien meuterten am 
6. Juni; doc ließen bie Seapoys ihre Offiziere enttommen. Bon jenem 
Tage an flreifte er, als Eingeborener verkleidet, im Lande umber, bis er 
nad mancherlei Irrfahrten das engliſche Lager, einen Tagemarfch weit ober- 
halb Futteypore, erreichte, wo er fich fogleih dem aus Dffisieren beſtehen⸗ 
ben freimilligen Neitercorps anſchleß und mit der Armee gegen Cawnpore 
marſchitte. 

I der Fort St.George Gazette vom 17. Juli findet man eine mit 
mehren Hundert Unterfchriften verfehene Royalitätsadreffe eingebore- 
ner Bürger von Mabras, die ben Gouverneur des Fort, Korb Harris, 
überreicht vourde. Die Unterzeichner, theils Hindu, theild Mohammedaner, 
finden, wie fie fogen, nicht Worte genug, um ben Abſcheu auszubrüden, 
den bie furdebaren Grauſamkeiten der Rebellen ihnen eingeflößt haben, Die 
Verbrechen  derfelben feien nicht zu beichönigen, obgleich fie durch die ger 
heimen Borfpiegelungen bösmwilliger Perfonen betrogen und irregeleitet wor · 
den fein mögen. Aber die Unterzeichner hegen die vollftändigfte Zuverſicht, 
daß der Schreden, den die neuen Patronen unter dem bengalifhen Mili« 
tär verbreitet haben, Icdiglidy aus einer Täuſchung entipringe, infofern die 
Abfihten der Regierung ind Epiel fommen, und dab bie Regierung ficher- 
lich feinen Augenblick daran dachte, das Koftengefeg oder das religisfe Ber 
wußtfein der Eingeborenen zu verlegen. Nach einigen BVerfiherungen ähn: 
licher Art wünſchen die Unterzeichner Sr. Lordſchaft Blüd au der unerfchüt- 
terten Treue der Armee von Madras, ſprechen ihre Freude über die auch 
in der Präfidentfchaft- Bombay herrſchende Ruhe und ſchließlich die tiefe 
Ueberzeugung aus, baß ber Stura der britifchen Macht in Indien das größte 
Unheil toäre, welches die Angeborene Bevöllerung treffen könnte. 

Aus Rurrachee vom 15. Juli meldet man die Ankunft der perſiſchen 
Staatögefangenen, des Ergouverneure von Buſchit und des Deriah: Bei, 
die am felben Abend mit dem Dampfer Lady Canning nah Buſchir wei 
tergingen, In Sind und Pendſchab hertſchte Ruhe. 


a Sach ſen. 
Dredben, 9. Sept. Se. Maj. der König iſt heute früh 12%, Uhr 
von Halle wieder hier eingetroffen und hat fih nah Pillnig begeben. 

& Dreöden, 9. Sept. Wenn man einen recht lebhaften Ertract aus 
unferer Fremdenmelt haben und fehen will, fo darf man nur unfer Mur 
feum befuchen. Man trifft hier von den 10—12,000 Fremden, melde un. 
fere Stadt in jebem Monat durchſchnittlich befuchen, ſicher den größten und 
auserlefenften Theil. Die Zahl» (Montag und Mittwoch) wie Frei · Tage 
(Sonntag, Dienftag, Donnerftag und Freitag) fehen ters volle Räume, 
und neben ben vielen werthvollen Bildern an den Wänden gewährt das 
Parauet ein in vieler Beziehung noch intereffantered Bild, Das lebendige 
Bogen Hunderter von Menſchen aus faft allen HDimmeldgegenden dürfte 
war mande Blicke von ber Wand abziehen, gibt aber dem Ganzen einen 
um fo angenehmer Reiz, als die Räumlichkeiten wahrhaft großartig und 
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mit Geſchmack und einer wohlthuenden einfachen Eleganz angelegt und aus. 
geftarter find. Es ift nicht unfer vieleicht befangenes, ſondern das Urtbeil 
vieler Fremden, daß zur Zeit das hiefige Mufeum eins der fchönften mir 
beftend in Deurfchland, wo nicht in Europa ſei. 

+r Leipzig, 10. Sept. Bekanntlich hatte das Collegium der Stadt- 
derordbneten beim Stadtrath beantragt, es möge im die dutch die Ge— 
rihtsumgeflaltung. . leergewordenen Ratbbausriume auch das Bureau der 
Stadtoerorbneten untergebracht werden, nicht um ein beffered Local für ſich 

u erzielen, fondern um die einträgliche Vermiethung der erflen Etage der 

Iten Waage, im welcher dieſes Bureau jept ift, zu ermöglichen. Der 
Rath, welchet jept 827 Chir, zu Umanderung jeriee Raume verwilligt zu 
ſthen wuͤnſcht, ertlärt, es fei für das betreffende Bureau ein Plat mehr 
im Nathhaufe, weil die Mäumlichkeiten alle bereits für andere dringende 
Bedürfniffe beftimmt feien, wie für ein Gonferenzzinmer, für ein Rocal zu 
Abpaltung von größern. Terminen, Lieitarionen. ze, für eine Erpebition des 
Stadibe zirto at ztes. Die Stadtverordneten find durch diefe Antwort nicht 
beftiedigt; die größern Termine u. dergl, ohnehin nicht allzu häufig, könnten 
füglich in der Großen Richterſtube ſiatifinden, das für Die Waſſerreguli · 
rungscemmiſſion beſtimmte Local werde fpäter auch wieder frei, ber Be 
sirfsarat ſei im weit gefchäftsreicherer Zeit auch ohne Erpebitlondräume aus» 
getommen, derartige Localvergrößerungen könnten leicht auch eine Beamten- 
vermehrung veranlaffen, a. B. die Anſtellung eines beflänbig anmefenben 
Erpedienten für das äritliche Bureau, es werde aber ohnehin bei uns- ber 
Dielfchreiberei viel zu ſeht gehuldigt, und der Mach möge lieber feinen 
ſchwerfãlligen Berwaltungsgang und fein Pocalftatut vereinfachen, Das Aus. 
ſchußgutachten lief darauf hinaus, die verlangte Bewilligung fer nur unter 
der Bebingung zu gewähren, daß bie Locale tabe (ehemaliges Plenarzim · 
mer, Bürgerftube, Verfegfiube) zum Stadtverorbnetenbureau eingerichtet twür« 
ben; ſchließlich fand jedoch der Antrag des Wicevorfichers, Abvocat Klein, mit 
24 gegen 25 Stimmen Annahme, es werde ber Entwurf an- ben Rath mit 
dem Erfuchen aurüdgegeben, ben Koſtenanſchlag fo einzurichten, daß man 
deren Bertheilung auf die einzelnen Locale erfehen könne. Zur Herftellung 
ber Zwiſchenwande in den Fleifhftänden der Georgeuhalle aus Schiefer wer- 
ben bie nachträglich gefoderten 915 Thlr. vermilligt; bei biefer Gelegen- 
beit berichtete der Worfigende des Finanzausſchuſſee, daß die Anleihe 
von 1,250,000 Zhlen., aus welcher diefe 915 The: genommen werden 
follen, bereits nice nur vollſtändig erſchöpft, fondern fogar fchon überfhrit- 
ten fei, ſodaß die weitern Ausgaben für Georgenhalle, Mufeum ıc, aus an« 
been Mitteln zu beſchaffen find. Endlich wurden noch für die Reparaturen 
am Kopfwehre feitend bes Naths nicht, wie anfangs veranſchlagt, 215 Thle,, 
fondern 507 Thlt. verlangt und durch die Stadtverordneten bewilligt. 

+Reipzig, 10. Sept. Während man faſt allermärts den Werfall der 
vor Jahrhunderten geftifteten Volksfeſte beklagt, bat unfere Rachbarſtadt 
Tauch a in dieſem Eommer eine aus etwa 70 Mann beflchende Schüpen- 
gilde geftifter, die am 6., 7. und 8. Sept. iht erfich Scheiben» und Mo- 
gelſchießen gebalten bat. Daffelde wurde mit einem Feſtmahl eröffnet und 
war vom ſchönſten Wetter begünfüigt. 

— Die diesjährige Leipziger Michaelismeffe beginnt den 28. Sept. 
und .endigt mit dem 17. Dt. 

5 Freiberg. 8. Sept. Ich beeite mich, Ihnen ben Ausfall der Land- 
tagsabgeordnetenmwahl, bie ſoeben flattgefunden bat, mitzutheilen. Es 
waren 52 Wahlmänner erfhienen. Drei mal mußte die Abflimmung wie⸗ 
berholt werden, bevor Sache, der Gandidat ber freiberger Majorität, gegen 
den Hofrath Stöckhardt, den Ganbidaten der Meinern Städte, die abfolute 
Stimmenmehrheit erbieht: fie erfolgte mit 29 Stimmen. Es mar mithin 
fehr nahe daram, daß der Fall eintrat, dem ich Ihnen meulich als möglich 
erflärte, daß wenn fie fe zufammenhielten, ihr Ganbibat burdhgefegt wer · 
den konnte. Gine Genugthuung haben fie inbdeffen erhalten: Hofrath 
Stödhardt ward mach einmaliger Abſtimmung mit 29 Stimmen sum Stell: 
dertreter ernannt, Krüger erhielt als Candidat der Abgeorbnetenfchaft fechs 
Stimmen, als Stellvertreter aber 17 Stimmen. 

Köban, 8. Sept. Bei ber heute unter Leitung bed königlichen Goms 
miffare, Regierungsrarhe Edelmann, bier ftattgefundenen Wahlhandlung 
ift in dem die Städte Zittau, Löbau, Bernſtadt, Oftrig und Weißenberg um: 
faffenden 20. ſtädtiſchen Wahlbezitk der Bürgermeifter Haberforn aus Zit- 
tau zum Abgtordneten für bie Il, Kammer und der Advocat Haupt aus 
Zittau au deffen Stelivertreter gemäblt worben. 

— Auf dem pottfchappeler Kohlenſchachte Windberg verunglüdte am 
5. Sept. Nachmittags 2 Uhr ber Bergarbeiter Abd. Fr. Geißler aus An— 
fprung. Er war mit dem Unterminiren eines großen Stüdes Kohle be: 
ſchaftigt, welches plöglich herabſtützte und ihn fofort töbtete. Gin anderer 
in der Nähe befchäftigter Arbeiter trug nur eine geringe Verlegung davon. 





Derfonalnachrichten. 
DOrbensverleihungen. Preußen. Rother Adlererden 3.1. mit der Schleife: 
der- Steuerrath a. D. Buifhard au u. — Sahfen Weimar. Hausorden 
der Wachſamkeit oder vom weißen Kalten, Gomthurkreuz: der koöniglich ſachſiſche 
Profeflor Dr. phil. Gent Rietfchel zu Dresten, Bildhauer und Mitglied der Aka: 
demien der bildenden. Künfte zu Dresden und Leipzig; Mitterkreug 1. @l.: der In 
fpestor der koniglich bairifchen Erzgieherei Ferdinand v. Miller in Münden, der 


‚Bilvhauer Bafler in Wien, ber ordentliche Profeffer der Geſchichte an ber Uni: 


verfität Leipzig Dr. phil Wilhelm Wachs muth, der Kammerberr Walthet Wolf 
gang d. Goethe zu Weimar, der Kammerberr Dr. jur. an 1 Rarimilian 
v d oetbe, A Begationsfecretär zu Dresden, der öfterreihifhe Rittmeifter 


1822 


Friedrich Axhr. d. Schiller, der Korfirentant Wieland zu er pen in Schie 
fen und der bairifche Kämmerer Heinrich Adalbert v. Blei — ——— 
Borland. — Dem Hoffchauſpicler Eduard Genaf zu Weimar ift die geldene Eh 
vilverdienftmedaile mit ber Erlaubniß zum Tragen am lontetforbigen Bande ver: 
lichen worben. E „e * 
Geburten. Die Erbprinzefſin von Deſſauniſt in der Nacht zum 7. 
rot. auf dem Schloffe Worlig von einer Prinzeifin glüdlich entbunden werden, 








| telegraphifche Depefche: 


Neuere Nachrichten. 


Am Schluß unfers Blatts erhalten wir über Berlin noch folgende 


* Ibehoe, 9. Sept. (Telegraphiſche Depeche) In geheimer Gi« 


aut wurde heute der bie Berfaffungsvorlage betreffende 


(auf Ablehnung derfelben lautende) Ausfhußantrag (Rr.209) 
mit 46 gegen 2 Stimmen angenommen. Bargum hat fi der 
Abſtimmung enthalten und aus formellen Gründen ſchließ— 
lich gegen die Abſtimmung proteflirt. 


————— — — — — — — — — — — — — —— — — — 


Fenuil 


Ein Beſuch im Germaniſchen Muſeum in Rürnberg. 

= ig, 10. Sept. Niemand, der Sinn hat für bie vaterländifche Bergangen+ 
beit, er gern in die Beit der Blüte des Heiligen Römifchen Reichs deuticher 
Mation, der Macht und des Wohlitandes deutfchen Bürger: und Staͤdteihums, oder 
in die Beit der Reformation zurüdverjept, folte verfäumen, das alte Nürnberg 
zu beſuchen, we ihm auf Schritt und Zritt jene Seiten wieder lebendig werden. 
Und Riemand, der Rürnberg befucht, ſollte verfäumen, ein paar Stunden dem 
Germanifhen Mufeum zu widmen, mo ihm diefeibe deutſche Bergangenhrit, von 
der er in der Stadt nur ein Stuck, wie eb ſich eben in einer beftimmten Geftal: 
tung des Mittelalters entwidelte und verkörperte, vor und um fi ber erblickt, nad 
allen ihren @eiten und in hunbertfültig wechfelntem Yusdrud, in Wert und Bild, 
in fünftlerifhen Formen, in Schmud und Jierrath, mie in den Geraͤthſchaſten und 
Bedürfniffen des gewöhnlichen Lebens begegnet. Bas ift das Germaniſche u» 
feum? Was bietet es der Reu« ober Wißbegierdet IR es nicht bles eine Anſtalt 
für Gelehrte, von Gelehrten? Keineswegs, wie ſich unfere werthen Leſer und Les 
jerinnen zu ihrer eigenen Befriedigung alsbald überzeugen werben, wenn fie ji 
die Mühe nehmen, uns auf einem Gange dur die Räume des genannten Inftir 
tuts zu begleiten. . j 

Damit Zedem fein Recht werde, dem Gelehrten wie dem Laien, durchgehen 
mir zuerft die Bibliothef und das Archit des Mufeums, In der erftern finden wir 
eine ziemliche Anzahl gedrucktet in dem andern ungedrudter oder bandfchriftlicher 
Quellen unferer vaterländiichen Geſchichte, aus ben verfchiedenften Jahrhunderten, 
von den früheften an, aus denen es überhaupt ſelche Aufzeichnungen gibt, bis auf 
die fpätern, jedoch in der Regel nicht pätern als vom Jahre 1659. Denn das 
Mufeum, um feine Kräfte nicht zu zer tittern, beichränfe fi auf die Anfamm- 
fung ven Geſchichts quellen bis zu der angegebenen Zeit. Doc verſchmaͤht +6 auch 
neuere nicht, wenn die Gunft des Sufalld oder bie en eines gütigen Gön- 
ner der Anftalt ihm ſolche zuführt, daher wir auch mandes Bud, manche nf 
nit und felbft einzelne Urkunden aus jüngerer Zeit inmitten der altern antreffen 
Hätten wir Muße, wir würden aud bier des Intereffanten und linterhaltenden 
Manches finden und und — daß das Studium ber Seſchichtsquellen kei 
neswegs jo teeden ift, wie man ewẽ hnlich einbilber, zumal dann nicht, wenn 
e6 fi, wie bier, nicht blos um die ſchichte der Großen, fondern um die &t: 
fchicgte der Nation und aller ihrer Elaffen, nicht blos um die Geſchichte von Arie: 
gen oder ven Fabinetöintriguen, iondern seit mehr um die Geſchichte des eigent⸗ 
lichen Bolkslebens in Eultur und Bitte, Kunft und Wiſſenſchaft, Handel und Ger 
merbe und ned vielem Andern handelt. Indeffen bei einem flüchtigen Beſuche 
müffen wir uns beanügen, uns etwa einige ber intereffanteften Urkunden anzufe: 
ben, die alte unleferlihe Schrift, das vergilbte Pergament, das gewictige Ziegel 
daran zu bewundern, hödhftens in einer Ehronif zu blättern oder den Bilderfhmud, 
womit @ingelnes baren verziert iR, zu betrachten und Daraus eine Unſchauung ber 
damaligen Zeit zu ſchöpfen. AL 

Sehen wir alfo weiter, eins und das andere gelehrte Mitglied unferer Geſell⸗ 
ichaft im diefen Räumen zurüdiaffene, denn folden wird hier allerdings, bei mis 
heret Umfiht und Greundigung, tine der wichtigen und gemeinnügigften Zeiten 
‚des Germanifchen Mufeums jih erfhliehen. Das Mufeum begnügt fi nämlich 
nicht damit, felbR foniel Geſchichte guellen, als e6 nur erreichen Bann, aufjuftapeln 
und für den Bebraud geordnet und bereit zu halten, jondern 16 ſerſcht auch, durch 
eine Unzahl ſachderſtndiger Gelehrter, die in feinem Dienfte und nad einem ge 
meinfam entworfenen Plane arbeiten, überall umber in ben Archiden, ben Biblio 
thefen, den Sammlungen, nicht minder im ganzen Bereich der laufenden Literatur, 
nad feldyen Quellen der baterländifchen Gelhichte (und zwar dies Wert immer im 
weiteflen Zinne, als Geſchichte des gefammten Gulturjebens unfers Bolls genom: 
men), «6 legt Zitel und Inhalt diefer Quellen forgfältig in mwehlangelegten Kata 
Iogen und leicht überfihtlihen Revertorien nieder, jodah Jeder, der nach literaris 
fehen Hülfemitteln diefer Mrt in irgendeiner Richtung ſucht, hier leicht (fomeit das 
Wert der Katalogifirung und Repertorifirung, welches freilich nur mad) und nach 
zu einiger Wollftändigkeit heranzeifen Bann , bereits vollenber if) Auskunft und An 
meifung zum Auffinden derfelben erhält. Unfere gelehrten Freunde, die den Werth 
folder Fingerzeige aus eigener Erfahrung Fennen und zu ſchaͤßen wiffen, werden 
fü fo nicht von dert lecmachen; fie würden am beten thun, wenn fie gleich 
ibr Zelt in der Mähe dieſer Hülfreihen Anftalt aufichlägen und am ihrer Hand ihre 
gelehrten Arbeiten begennen. So bälfebereit iſt diefe, daß fie bie Quellen, deren 
Porhantenfein andermärts fie nachweiſt, ſoweit möglich auch feibft herbeiſchafft, um 
dem Geihichtäferfcher deren Gebrauch zu erleichtern und das Umberreifen von Drt 
zu Drt, von Ardio zu Archiv, eder ven Bibliothek zu Bibliothek zu erfparen. 
Welche dankenswerthe Erleihterung für den deutſchen Belchrten, der gewehnlich 
weder an Zeit noch an Geld Ueberfiuß hat! . 

Doc hatt! faſt hätte ih vergeflen, daß es and für den Richtgelehrten, ben 
Laien, bier nech etwas fehr Mügliches und Intereſſantes zu betrachten gibt. Aus 
einem der hehen Repofitorien, welche alle Winde bedecken, nimmt unfer freundli· 
cher, dienſtwilliger Führer ein Pappkäftchen , in welchem fi eine Anzahl einzelner 
Blätter — KleinDetav oder Suedez — auf ftarfem Papier befindet. Jedes dieſer 
Blättehen {deren bereits viele Zaulende- auge ſammelt ſind) enipält-eine Beine, leicht 
bingewerfene, aber fauber und genau gearbeitete Skizze, dab cine von einem alt+ 
deutjchen Kunftwerke, das andere von einem alten Geräthe, einer alten Tracht, fir 
nem alten Ropfpun oder aud von alten Wappen und Siegeln, kutz von allem nur 
Möglichen, was ſich eben bildlich darftellen laͤßt. Zu welchem Imedt Wir werden 
«6 fogleich erfahren! Die Einrichtung iR fo proftifch als finnreih. Dur fie hat 
Der, melder 3. ®. die Eoftüme einer gewiſſen Zeit fubiren will — der Zchaufpie 
fer eder der Hiftorienmaler, ja au der Romanfbreiber — Das, was er braudıt, 
nicht in trodener, oft ſchwerverſtaͤnblicher Beſchreibung, ſondern in lebendiger Ans 
fhautichkeit ſegleich zur Hand. Hier kann der Handwerker, welcher den höhern 
Kunfttrieb fühlt, ſchene oder zeckmaͤhige Formen einer frühern Zeit nadzuahmen 
— ter Golbihmied, der die unübertroffenen Arbeiten der alten Meifter feines Ber 
wmerbes denneniernen will, der Dolzichneider, der ſich ebenfalls gern bei folchen Berr 
bildern Mathe erholt, der Detorateur, der etwas in gorhifdhen Geſchmack zu ver: 


Ieto m. 


| zieren bat ıc. —, bier fünnen fie ſich an der Betrachtung von Nahbildungen alter 
Mufter bilden und üben, melde ihnen entweder das Aufſuchen der Drininale ers 
| fparen oder fie zu diefen binleiten.- Denn bei der mufterhaften Ordnung und der 
ı außerft —— uſammenſtellung folder Skizzen, die hier beobachtet wird, 
| if das Zurechtſinden troh der großen Anzahl ziemlich leicht. 

Bir Ponnten bei diefen Bilderreperterien uns lange aufhalten, ‚denn hier fin 
det wol Feder etwas, was ihn intereffirt, unterhält oder auch ernfthaft beſchäftigt; 
allein wir müffen weiter eilen, denn wir haben nod viel zu betrachten; wir fodlen 
alles das ober das Meifte von Dem, was wir hier in Rücptiger Skizzt ſahen, am 
derwaͤrta auch im Driginal anſchauen, und dazu noch vielerlei ſonſt, mas zur Zeit 
noch nicht abtonterfeit ift oder ſich dazu Überhaupt weniger eignet, 

So laffen wir uns denn meiter führen durch ein Simmer nad dem andern, 
und Überall geht und ein Stud Mittelalter auf, in diefen zahlreichen bunten Bap: 
venfildern umd bdiefen Baiferlichen, fürftlichen, geiſtlichen und ſtädtiſchen Sit gein 
mie in jenen fen aller Gattungen, jenem Hausgerärh vom Pleinften bis zum 
größten oder in dieſen Kirchengefäßen , in den. mannichfachen Exrzrugniffen altdeut; 
re —— mie in den Werkzeugen ſelbſt, welche dicht Daneben. aufbe: 
wahrt find. 

Butegt, wenn wir vom Sehen und Fragen und Düren fen ganz müde find, 
ſteht und noch ein Genuß eigenthümlicher Urt bevor. Wir verlaffen die Bogengänge 
und &4le der Karthaufe, welde feit kurzem dem bei weitem größten Zheil ber 
Sammlungen des Germanifhen Muſeums er und begeben uns (immer ge⸗ 
führt von einem der Beamten der Anfalt, welche bereitwillig ihre Arbeiten verlaf- 
fen, um Fremden ihre Schäge zu zeigen) auf einem freilich etwas weiten Wege, 
fo ziemlich) auer durch die ganze Btabt hindurd zu einem in der alten Ringmauer, 
unmeit ded Schloffet gelegenen Thurme, melder für einen Theil der Alterthlimer 
des Mufeums trop der Urberfiebelung ber übrigen in rin fo fern davon gelegenes 
Local beibehalten werden ift. Diefer Ihurm enthält mehre Etagen, und jede ge 
weiſt eine andere Gattung ven Alterrhümern, jedesmal aber eine reiche Gamitur 
der gleichen Sorte auf. Ganz oben endli gelangen wir in ein Meinzt, ediges Ge⸗ 
mad, welches uns fogleid beim Eintritt eigenthümlicd; anheimelt. Auch menn und 
nit unfer Führer tarauf aufmerffam machte, würden wir von felbft bemerken, 
daß eine merfwürdige harmoniſche Ucbereinflimmung in der ganzen Einrichtung die: 
jet Zimmers, in den beweglichen wie den unbeweglichen Zheilen, vom Großten bis 
zum Kleinften herab fattfinart, Und in der That geboren alle diefe Geraͤthſchaften 
— das Spinntad bier am Dfen mie dort auf dem Sims dat Eß⸗ und Zrinfge: 
{dire und die blanke Lampe auf dem Zifche, der Zifch ſelbſt mie die Stühle und 
die Sige im Fenſter, ja fogar ber eigengeformse Dfen von bunten Radeln —, Ui: 
tet gehort ſtreng einer und berfelben drit an, sepräfentirt alſo einen ganz beffimm« 
ten Eiandpunkt unferer saterländifchen Eultur und vergegenmärtigt uns ein voll» 
ftändiges, abgerundetes Bild daven, wie etwa ein Gemälde, nur viel unmittelbarer, 
bandgreiflicher , realer. Wenn wir fo im Dümmer des durch die kleinen, runden 
Scheiben der alten Fenſter hereinfallenden Lichtes dafigen inmitten biefer übrige: 
bliebenen Zeugen einer längftvergangenen Heit, fo träumen wir uns wel felbft in 
biefe Zeit zurüd und fühlen das ganze Behagen bes traulichen Stilllebens, das 
uns bier leibhaftig umgibt, als wären wir felbft ein Stlck baren, bis wir dann 
binausfhauen ins Freie, zunächft auch wieder auf Zrümmer und Grinnerungszeir 
den der Wergangenheit, auf die Mauern und Ihlrme der alten Merimberga, meir 
terbin aber auf die in frifchefter Jugendlichkeit lachenden Aluren rings um die Stadt 
oder hinab in daß lebendige Zreiben zu unfern Füßen innerhalb derſelben. 

Umd fo entläßt und endlich au dat Germanifhe Mufeum aus ber Bergan: 

enheit, in der 6 uns lange ſeſtgebannt hielt, zurück in bie lebendige Gegenwart. 
die wir ſcheiden nicht von ihm ehne einen herzlichen Dank für das viele Schöne 
und Pehrreiche, was ek und geboten, und nicht one ben aufrigtigen Bund, daß 
dem wadern Begründer und Yeiter deſſelben ſowie feinen nit minder wackern Mit» 
arbeitern am dem ſchwierigen Werke der verdiente Kohn ihrer ausbarrenden, unver: 
droffenen Bemühungen aufgchen möge in einem immer Präftigern Erblübeg und 
Gedeihen diefer Anttalt, die mit volftem Recht fi) eine nationale nennt”) 
DB Lufee — — 


“Yus Schulpferte vom 7. Sept. wird berichtet: Vergeſtern murbe für den 
verfterbenen Demherrn Dr. Großmann in Leipzig, welcher Bögling und ſpaͤter 
Lehrer an ber Anftalt gewejen war, das Kece halten. Der einzige von feinen 
nähern Schulfreunden, welcher noch lebt Friedrich Thlerſch, war dabei zugegen. ' 
Equipforte feiert das Undenten am alle jeine frübern Schüler, deren Zod gemel» 
det wird, durch eine Wrauerandacht. Weil dabei eine lateiniſche Strophe gelungen 
wird, die mit ben Werten anfängt: „Eece quemedo meritur justas”, fo wird 
das Ganze dort kurzweg das Kece genannt. 





“an Wien endete neulich die Borftelung der bekannten Poffe „amölf 
Mãdchen in Uniform” fehr tragifh. Als nämlich vor dem fallen des Borhangs 
bie uniformirten Mädchen feuern und Refkcop den tomifhen Rachſchuß macht, er» 
tonte plöglich im Parterre nod ein anderer Schuf. in junger Mann hatte eine 
in der Zafche befindliche Piftele gezogen und den Beſchluß der Hoffe zu einem Ber 
ſchluß tes eigenen Lebens benugt, indem er fi eine Kugel durch die Bruſt jagte. 
Die Behlirzung mar allgemein. Der junge Mann murde binausgeführt; ob er fo: 
gleidy geendet, ob vieleicht nech Rettung möglich, it uns nicht befannt. 


* In Ballorbes (Canten Baadt) if ein Soldat der Fe franzöfi: 
ſchen Schmweizergarde, BP Jahre alt, gefterben. Im Jahre 1797 trat er mit 
15 jungen Leuten aus feiner Gemeinde in das Garderegiment. Daſelbſt lebt noch 
Ei Kamerod des Werfterbenen; berfelbe war ein Jahr fpäter zum Regiment ge» 
femmen und nahm am 10. Aug. 1792 an ber Wertheitigung tes Zuilerienfdlof: 
ſes theil. 








) Mer fi naher über die innere Einrichtung und über ben aͤußern Umfang 
des Germanifchen Mufeums zu unterrichten wünjcht, leſe den unlängft erfhienenen 
„Dritten Iahresbericht” diefer Anftalt, der bei Fr. Fleiſcher in Leipzig zu haben ifl. 


5 | Handel 


21 ®aris, 7. Ei Den Hoffnungen auf «ine Wiederbelebung des Er 

eihäfts u bald eine herbe Enttäufhung zuteil geworden. ine voll 

Dirsüte $ hat die abgelaufene Börfenwoche bezeichnet. Diesmal freitich bat 

man nicht lange nad) den den zu ſuchen, fie Em Mar und deutlid in dem 

in welchen, mit Recht de Unredyt, das Inftitut des Credit —— 
und Inftitut, geſchaffen, um den Actienmarkt zu bebe 
mur zu Kb die eg! feiner Stifter; ir * 

den Actien des In es auch * Fr 


eine 

= vage 8 * 3 Man — h vie * yon, * ai · 

lerdings dlimmer amjguſeben als fie w i 
I Er Pa einer feiner el in feiner Eigenfbaft als — 
in einen berwictelt wird, um ein großes Greditinftitut in Verfall gera 
then Allein die Spe und die Furcht lieben nicht nadızudenken, 
fe Be dem erften Eindruck mad; die B jet, deren Pofitiom in den. (ep: 
Fl mehr und 2a bedroht war, Habend bie ele genheit erariffen umd zu 
—*— — By uns u at Ben —— in * 
neue arſteuer geſe 
de je ——— ode halten. Selbft der —— 
Kann, der —— "in Aetien fiher anlegt, um von den Binfen zu leben, kann 
m die — RR merden, Zitel fhmel zu realifiren; wenn ex da 
mi eiten und verfäumniffen zu Bämpfen bat, wie die 
weide aus dem neuen Befehe entſtehen, fo wird er Bedenken tragen, in 
ki Bd wieder in nöminatisen Actien ‚anzulegen. Es bedarf mir Peir 


efblis, um zu feben, daß, je fhwerer ein Zitel zu realifiren ift, 

je ——— Beiilifeung | beſchraͤnktt ift, deſto mehr derfelbe im Werthe finkt. 

wir. endlich noch einch Umftand andeuten, melder — zur Hem⸗ 

te ne beiträgt, fo müffen wir an das @intritts ern; 

‚feit dem I, Jan. an der Börfe erhoben wird. Man mag ae foviel fine 

Rebendarten zu Gunften diefer Mafregel machen, man mag von Moralifirung —* 
Borſe, von halten der Borſenſpieler, von Beſchützung ernften Speculati 

forechen, es ftößt dies aues nicht die Tatſacht um, daß das Borſengefchaͤft — 

iſt. Entweder betrachtet man die Börfe fiberhaupt ais ein un: 

tut, dann mag man fie fihliehens erkennt man aber ihre Mothwen: 

*offitiell an, dann unterwerfe man fie nicht veratoriſchen 

turgen ee baben mich von dem fpeeiellen Objeet die: 

ſes Berichts e waren nicht überflüffig, wenn man die vergan- 

gene einigermaßen verfteben wild. Die Rente hat ſich unter den ob» 

iſſen noch ziemlich feit — Ipror. find nur um 15 Gent, 

4 prot. nur um 40 Gent. gewichen, mas fo ziemlich die Gurfe von vor 14 Zagen 

——— verhaͤlt es ſich mit der Bank, welcht mit einer Baiffe von W 

u dem Schlußcurſe der Woche vorher angelangt iſt. 

be gr — 2 enbahnturfe weit hinter diejenigen von vor 14 Sam zu» 

rüfgegang allein in den ſchen beregten allgemeinen Gründen, fondern 

aud in der —— Serminderung der Ginnahmen, welche die meiften Linien 


in der en erlitten haben, zu ſuchen iſt. Die einzige, Virtor-Ema: 
nuelbahın ;' zu einer Meinen Haufe von 1. 25 zu erfreuen gehabt. Folgendes 
iſt der Stand. der ———— —* u im- Bergleih mit den Schlußcurfen der vor 


ee N — 3 A',peoe. Mente 0 9 10 
Banf 7705 — —I —S 2.5005; Nerdbahn (alte) 877. 30 —WT. 
50; Nordbahn (neue) 718.75 — 715; MWeftbahn 728, 75— 721,25; Drldans 1454 
— 14103 Star —— ı Eftbuhn (neue) 675 5665; oem Mittel: 
meer WI—877 ent 671.3 "a. Grand:Gentrai 615 — 612. 505 Arden 
nen (alte) vo. I Wdennen (neue) 190 — 490; Bictor-Emanuel 1073 Ins 

« Bahnen 060655; Römische Bahnen 500-497. 50; Rufiifhe Bahnen 
51 abmen, I efagt, bieten ein erfreulihes Refultat 
—* die ki nnabmen hat im der legten Betrichk- 
ei Bahn 22,1 Proc., bei der Zooner Bahn 
Bag bei —2—— 64 rt Weſtbahn 0. Pror.; Nerdbahn find 
bahn Ye —* Bermebrung erfahren, nämlich erflere um 5,2 Proc. und leh- 


tere um —— 

Bauen, 5. Spk. Gine Sache, die in vielen Theilen Deutfhlands 
nroße —— den wird, kann als verbürgt mitgetheilt werden. Es iſt dies 
die Megulirung der Radlapfade des verftorbenen Den. Joſeph 
Mev Fin e-deffen mird eine totale Meugeftaltung der 

'® ua *— — eintreten, Indem bie Hüt: 
1) ei 





tenmwe ruben, zu einem einbeitlichen Gamen ver 
ae im —6— *— Kane ellfchaft —— werden, werden die 

per Yeti Beitimmurg mit, Erfolg entgegengeben und zuver⸗ 
H ud Er eine ſolcht Rentabilität gewähren, daß die Aetſenaͤte 
ihre Berta ‚finden torıden. Sobald das, zur deit noch unter Borbehalt 
der Gen: Pe, ner Intereſſenten getroffene Abkommen, das nad) viertägigen 


ſchw ——— zur Freude aller Bethtiligten zuſtande gekemmen iſt, de 
finitio ſeſtſteht, wird das zur Verwaltung der Mafie und zur Wahrung und Ber- 
tretung der Inter Gläubiger eingefegte Gomite, bei deſſen Wahl nah allen 
tn — wurde, feine Thatigkeit ereffnen. (Frkf. 3.) 
— Interiffant —* die ftatiftifchen Angaben Über die: Materialien welche die 
n Staaten Amerikas in einem 
* 1853 (von fpätern Jahren liegt 
ure,. 50,00 Pre. chwefelfäure, 
Bintepiinder, 3000 Ko. Qucciilber, 10 Mil, Depeihenfermulare, 
576,000 Federn und 50,000 Bleiſtifte. Diefe Ausweiſe bezie 
ben ſich bios ie; "jene Linien, die mit Morfe's Apparaten arbeiten; es find neun 
aller amerifanifchen Linien. Es follen Übrigens im genannten Jahre in 

ben vr Stasten über IL Mil. Depefchen derſendet worden fein. 


0. Sevt. Heute Vormittag bat im Pöniglihen Palais bes Großen 
ie iebente Berfammlung des. deutfch- üfterreihifhen Wandervereins der 
—— de und Sienenfreunde begonnen. 


Börfenberichte. 
er Ionds und Grid. Freim. Anl. 99%, ©,; Prim. Ant. 113%, bes 
6.83, — 93%, bez. ı Zrebandl.-Pr. Sch. —; Kr. —; br. 100°, be 
Poln. ShagDbl. 34", Br.i Poln. Pföbr, neue 9I O. 


en 95% Br. 
anfanth. 150 Br.; Berl. Kaſſenverein —; Braunſchweig. 
Sant abe 3,6; Weimar. 105 bez. Roftoder —; Geracr 92 Br. Thuring. 
ee bez. u —— 90 Br.; Hamb. Rorddeutſche PL Y, Br.; Vereins 
——— Br. Bremet 113%, G. Eurembur —— bez. u. 
Br. Bes Bettefbant PLY,—B1 bez... - Darmft. Greditblart. 104%, — 
Kl bez. U, Deredit.:@cheine 113, —112 bey. 5 Reinziger 741,74 


— 


2* 


| 


1823 
nd anduftrien 


"bey. N Meininger 3), Beh w Br; Ksbüryer We. u... Deffauer 69), 60%, 
69 70%, bez.; Motdauifche Creditbank JM bez. u, Bra Defterr. 104, — 104 Bi 
Br; Genfer B6 8; ; Disc-Gomman-ditantpl. 106—105 Y, bez. ; Eonf.-Bcheine 106 

105'4 bez3.5 Berl, Handels geſellſch. Metw.®.; Schlefifher Bankverein 8I— 82), ber. 
u. Br, Preuß. Handelsgefelif. 91 * bez. u.@.; WaarenıGr.., 99), bey; Gef. f. 
—3 Gifenbbpf. w bes., Diner 8 ekamerfsack 09 Br. 1 
Eifenhahnnstırn.' Berlin-Mnhalt 134% bez, Brrıliet.- Werlin-Gamibürg 115), 
bei, gr Am — — Magdeburg 140%, bey, Pr.Act. Lit. A. u. B. SD! Ir 
Br, ©. 9%, bes., D. 99, bez. Berlin Ztettin 12Pbey, Pr.ct. —; KölmMinden 
449%, Br., -Pr-Bt, 100. Br., II. Em. pc 102 Br., 4pc.—, I. Gm. —, IV. Gm. 
33 Br.s. Kofel-Dderberg (Milbb.) Pur Pr. Ric, 718 bez·· Düffeldorf@iberfeld —, 
PrIcd. — Magdeburg: Wittenber de 301 Pr-Art —ı Ar WB Mordb. 51%, — * 
Fe Prorict.08 ©. Oberfehet, Le A.14 ya Br. B.182 bez. Mbeinifi ir 
bg: + —— Dalle 


‚nee ⸗ neueſte Br —F ct. 96 
1 * 


a Kader pe Im. 110% ber.: Hamburg f. 1513 

cchlet erd Semwbur Ya be 

149 503.5 LontomFm. 0. 18, ae SE 3m ED :; Bien? M. ur ; 
Augsburg 2M. 1017, bei; ee) pain 8 Kg- ah M. 0811, ,bes.; Rranff. a. M. 


56. 18 be3.ı Petersburg 108 bei. 


386 9. Bent. — Bankn. 97°, Pr, ; Obeıfhl, Act. Lit. A. 142%, 


Br. B . 132%, Br, c. 130%, 


Hamburg, 3. Sept. Hamburg-Bergedorfer 125 Br., 1244, @.; Berlin-Hamı 
burger 114’, Br., — &.; MltonacKieler 123%, Br. — Span. Int. 3p..35,, Br, 
35%, &.; Span. Uni. Kupe: 24 Br, * London 13 Mk. Sch. Die 


Frautfurt a. M,, — 2— Rerdb. — Pu — 5. drant · 
ſurt · Hanau 86, Br.; —— nee He Ras 
ttonalbnfact. LUG — 1008, —— bez. u. G. Hoc, ar N. > i N t. 677% 
Be; 18hter YocjeF2 1}; 4 1330er Loofe 135 Br, 134%, &.; bad. SUR Roofe 87T Y, 
Bri kurbef. Koofe 1044 Br.; Spt. 359 Br, Ws U'npc. 3%, Br, 4,84 
‚ Bien 113 Br, 1, Wi, London 11T Br. Vi ‚+ Umfterd. 99, Br.i Disc. 44, Pı.8. 


Wien, 9. Sept. dor. Met. 3144 Nationalanl. 83Y44 Bo-Ayepe. —; 1Bdter 
Kopie 142%; 4854er Looſe 108%,,5 Bankact. UB63 Rranzöfiihwefterr, Eijenbahnact. 
gt Rordb. 1700 +-@lifabethbahn 200%; Theifbahn MO; Donaudampfidiffahrt 
"345; Greditbanf 213 u, —— Frantfurt 100 London 
er 11'435 Paris 12" BGoid in ‚ Dad 


Paris, 9. Sant. 
spe. Wente begann bei großer Mutblofigket der Speculanten zu 66. 90, wi auf 
66.85 und end —* und bei Geſchaͤft zur Notiz. Genfols von Mit: 
tend Si ing offen. Schlußeurfe: Spt. Rente 66. 90; 
Pr nr 40; Ih illerach eranl, —* —— — Staate- 
- Bee Lombard, —— pc 4ölk Span. Ipc. 
— Ape. 


8 ——— * Haltung der —— u s I wa« 
Sie e von ecten am e und 
* I 5 


Gonfels don —— 12 übe waren 90% — Die 


—— Yienli 


von Mıttagb I Uyr waren gl utend Ipc. Rente 
16.0; une. MFH Treditmobilieract. STO; @überanleihe SPY, ; Defterr, Staate- 


eiſenbahn 650; Lombard. Birabapn — Rrang-Jofepbsbahn — Spanier Ipc, 27. 





yc— 


Kohsen, 8. Sept. Diher or Ge Dh sa te 3% Wericaner 
—XV Sardinier MN, ; Rufen äpe. 109; Hape 98’). 





Getreibebörfen,. Berlin, d. Sept. pr loco 48—74 Ihlr, Noggen loco 
13—44 Ihlr. gef., Sept. u. Sept. /Det. 44—43 Y, Thlt. be; u, Be, 458.5 —— 


43 44 Ihlr. bez. u.@., 4 Des RNov.Det. nu „ Zblr. ot u. 4 Br, 
Frubladt 4.48 4. Ihe, ber u ©, 1, De. Hafer loto 4KAbit. — 
u. Sept. 14'%, Ahle. Br; Sept./Det Ia aaa. Zhlr. bag. u * Br 

14% Ihr. bey, 74 Br, dis G.; Row./Der, 14, BT Be, Dr. 8.4" 
14! Ele. bez. u. ©, 9, Br, Spiritus leco 251, y, Ih 2.3 ®&ept. bi 
Y, Zhle. ber. u. Br, BE; Bent./Det. 277%. — A —F bez. u. W., % Br; Det. Ron. 
261, — 236 Ihe. bei. u. G., 7, Br; Mov./Dec, 25%, —1, Zhle, bi. u®, %, Brei 
a. c/3am 2 . Zi. bez. u, Br, 1, @4 apa Ra u ln : ber. w. Br, 


— il. Roggen loco aeidhäftslos, Zermine ziemlich feſt eröffumd, fliehen 
erheblich niedriger und matt ; gekuͤndigt circa SU Widpel.  Rüböl wenig im Werth 
verändert, Stimmung eher matter. - Spiritus zu nachaebenden Dreilen ‚gebandeit, 
netündigt 30,000 Quart y 


Breslau, 9. Seot. Weizen, weißer 65—86 Sur, gelber GI— 79 Sgr, Roggen 
448 Bar. Berfie 44—43 Bar, ———— Spiritus per Eimet zu 80 
Duart bei SU Proc. Zralles I1', bir. ©, 


@tettin, ®. Sept. Weizen, Frühjahr 70. Mo, 
Dit. /Nov. 43'%, Frühjahr 47. Spiritus 13%, Dit. 
Rübol 14% 5 Sept./Drt. 14%, Anril/Mai 14%,. 


en 44445 Bept./Det. 12; 
ov. 14, Frubiaht 137 Bea. 


Heute keine Leipziger Börse. 


“ri 


* 
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Ankündigungen. —— 


Anzeigen werben angenommen in den Expeditionen in Seipzig (Unerfrafe, Ar. 8) und Dresden (bei £. Zürner, Neuftadt, Un der Bräde, Ar. 2.) 
- ir. nm 





Sächsische Nteinkohlen-Compagnie, 


Generalversammlung om 16. Sept., Vormittags I Uhr, im Kramerhauſe zu Leipzig. 
ichauchoie humane nnhtel vr : had Take nah der hi or 
Das Etabliffement der Actien-Geſellſchaft für 


Fabrikation comprimirter Gemüse 
zu Frankfurt a. M. 


in conceffionirt ven dem Hohen Senate dieſer Stadt und patentiet in England unten „Patent Warnecke*; 
ebenie it ed auch in vielen deutihen Staaten allein und ausnahmeirife patentirt. 

Es ift zur Schiffsverpflegung conteffionirt von dem Hohen Senate der freien Statt Hamburg umd von 
denn Hohen Senate der freien Stadt Bremen; es iſt ven der bechſten Militär Behörde des hoben deutichen Bun 
des, faf allen Ariegeminifterien der einzelnen deutſchen Staaten, vielen Allerhechſten und heben trjonen, Mi · 
Titärs, Handelskammern, wiſſenſchaftlichen, landwirth ſchaftlichen und anderen Vereinen und Autoritäten, Rhedern, 
Ervorteurs und Sichiffstapitänen, fomwie von Verwaltungsbehorden aller Art antrkannt; theils officiell empfehlen, 
theiis mit Medaillen und chrennellen Erwähnungen belchnt. 71-23} 


Hydraulische Pressen 


neueſter Conſtruction Iiefert unter Garantie zu bidigen Preifen die Maſchinenbauanſtalt und Eifengicherel von 
. ’ 
eh Moritz Jahr in Gau. 


Unter beutigem Datum babe ih neben meinem 


See⸗Aſſeeuranz⸗-Geſchaäft 
Commiſſions⸗ u. Speditiond:Gefchäft 


pier erridtet und balte meine Vermittlung empfohlen. 


Hamburg, den I. September 1857. 
ww, schernikau. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Rahel und ihre Beit. 


Bon 
Eduard Schmidt Weißenfels. 


8. Geb. 1 Thir 10 Nar. 


Rahel Barnbagen von Enie it von ihrem Gemahle, kurz nah ihrem Tede, ein 
die Herausgabe des Briefwechſels geiegt worden, den fie mit den großten Geiſtern des 
Zabrhunderts unterhielt. 

Mit Zugrundelegung dieſes Materials ift das vorliegende Buch gearbeitet werden, als eine Charakteriſtit 
diefer vielbedeutenden Frau und "der groben Zeit, welde zwiſchen der Franzeſiſchen Mevelution und der Juli- 
bewegung liegt und Deutichlands größte Dichter» und Denterzeit einſchließt. Die hervorragenden Perſenlichkeiten, 
Die fih um Rahel bewegten, von Geethe an bis Hegel, bilden in diefem Werbe die Gruppen eines Zableaus, 
als deffen Hauptperfen Rahel erfcheint. Die Berhältniffe Rerddeutſchlands in jener Seit bilden den Hintergrund 
diefes Gemäldes, während die Verbindungen, die Rahel mit den bedeutendſten Männern ihrer Seit unterhielt, 
Gelegenheit zu eine Menge von literarijchen Porträts geben, wie den Prinz Louis Aerdinand, Wilhelm ven 
Humboldt, legel, GSoethe, Jean Paul, Foigur, Vornhagen von Enfe, Aürft ce Ligne, Beng, Fichte, Görzes, 
Iffland, Arau von Stall, Borne, Hepel, Bieter Hugo, Zhierd, Benjamin Gonftent u. A. 92363] 


Ein Geſchaäfts local Nah Berlin: Abt. Wigne 31, Mrgne. TU., Abde. 


5 1U., Are. 6 U. (bis Wittenberg), Radıs ION, — 
erfter Stage, Reiheftrafe neben Kechs Sof, ift von Ant Wrgw.4U.15M,, Bra 11U 5S0M. Rahm. 
Mich aelie ab — auch blos für die Meilen — zu ver 


‚ 120.30 M. (aus Wittenberg), Abdo SU. 30 M., Kachte 
mietben dur Dr. MWrechfel. [3247-0] 


111.45.8.—B. Nah Mandeburg: Abf. Brane 
TU, Wraus. Tu. JO M., Mitt. 12, Abde ol, 

Pockholz=- Kegel- Kugeln 
in verichiedeuen Gröhen von mien—61 | 


Aers. HN. 30. (bieWötben), Zechte WIL — An, 
Mrand, TU, 20 M. (aus Göttern), Mrans. 811.45 M,, 

Leipgig- Heinrich Koch, Mühlgaiie Mr. 13, 
— — — — — — —— — — — — — 
Leipziger Tageskalender. 


Ran. ID IL SOM., Rahm. 2u. 15 M., Abee, Su. 
Abfahrt und Aukunft der Dampfwugen in Leipzig. 


m, Are. 9U.50M., Achıe. 11 U. 45 M. 
Auf der Thuͤringiſchen Eifenbabn: Abf. Mryns 
1. Auf der Sadf.-Bayerihen Staatd-Eifenhbabn: 
Sbf. Mrane 54, Mıgas. TU.I30M, Dorm. II UL 


ANMAIM., Mond, 7u. 50 M., Derm. 101.55 M,, 
30 M,, Rad, 2U. WR, Abte dU. U M. — 


Rahm. LU. 2OM.. Köpe. HU. SO M. Inur bie @oiba), 
Ratte 10 1. 35. — Ant. ran. 4 U, Mrans, 
Ant, Mana. 5 M., Rahm. 122.0 M., Radm. 
4. 20 M. (ven Zwidan), Abde U. 25 M., Wide. 











(3256-58) 


ſchoͤnes Denkmal durch 
erſten Bierteld unferes 













IV, 





7n. M. (vonriurt), Rabm. 1 il, Radın. 4 il 35 
m, Abs, OL, Are, 9. SU M 





Bibliotheken; Nairerirätd»Bihlioibef, 2—4 Uhr. 
Boltsbibliorket fin D.ehem. Rarbefreifhulg.) 7 · N U. Abde. 


1.45 M. m. ur weg (1. Bärgericule —* u. 
eiprig· Dre dEiſenbahn: A. Ra elegrapben- Bureau, Potgchäuße 3 Ir.. geöffnet Tag 
R — — ER uud Rad. Möbrend der Net Eingang Dicedner Sır. 


Lit. Dufeum (Zeitangebale Rending-Rooms, Cabinet 
de tecture), Gentralbale, Im Salon des Badebaufre. 
'5 Kımitamäitellung (Ranfncle), B-5U. 
Dampf: und alle andere Buder von fräb bie Abende in 
Kreiſch s (jrüber Arüger's) Badeanttalt, Aefenibalgaiie 
Concert im Schüpenbans, Abents 7 Uhr 


Nodm. 2U.— Ant, Rom. DIL, Mora .A5. 
"bre.S1.— B. Rah Dresden: UBF. Wrass.bU., 
REST IIM,, Nism IM, TREU ION, 
Radte 10 — Ant, Mrane. 6 U. 45 R. Grui. IOU., 
Rahm. 1. Abte 50.45 M., Rede 9 U. 45 M. 
u Auf der Magdeburg -Leivziger Cifenbabn: A 


2 


I Mm 





m 


ee —— 


NUMERIR-MASCHINE. 


Diese in meiner Mechanischen Werkstätte con- 
struirte Numerir- Maschine ist eine Druckpresse mit 
selbstebätigem Farbewerk, ähnlich dem hei den Schnell- 

ressen, und ist hauptsächlich und mit grossem 
Yortheil verwendbar zum Paginiren gebundener ‚oder 
zu bindender Bücher, sowie zum Drucke von fort- 
laufenden Nummern auf Staatspapiere, Coupons und 
andere Werthpapiere, Lotterieloose, Fahrbillets etc, ; 
doch können auch kleine Sätze, wie z. B, Desert, 
Credit eıc, Holzstücke oder Cliches in einer Grösse 
bis zu 2 Zoll Höhe und 3 Zell Länge auf derselben 
gedruckt werden, 

Der Preis für eine selche Numerir- Maschine mit 
dem dazu gehörigen Ziffero- Apparate, einem Käst- 
chen für den Schriftsatz oder Hulzstock nebst zwei 
Farbewalzen und einem selbstthätigen Rähmchen 
beträgt 130 Thir., für jeden zweiten und folgenden 
Ziffern- Apparat nur 30 Thir, 

Nähere Auskunft wird auf frankirte Anfragen 
ertheilt, 

Leipzig, im au: ap" 1857. 


06061} ", A. Brockhaus. 


Am Verlage det Defterr. Lloyd in Trieſt 
erſchlen forben: [3253] 


Bensdig. 
Hiltor.=topograpbiich =artiftifches 
eifebandbuch. 
Herausgeg. vom Defterr. Lloyd in Trieſt. 
Mit 12 Anfichten und 1 Stadtplan 


in Stahlftic. 
Zweite verbefferte und vermehrte Muflage. 


Gebunden. Preis I’, Zur.—2 FH. CM 


Brockhaus’ Reise-- Atlas; 


Eisenbahn zwischen Nürnberg 
und Augsburg. 


(Karte, 2 Abbildungen, Text.) 
"Zweite Auflage. 
Preis 5 Sigr. 
In allen Buchhandlungen zu haben, (ee) 


Bamilien-Rachrichten. 
Verlobt: Hr. Bernbard Boder in Feipsig ge 
Klara Mifes in Alien, — Hr. Gummaflaflehrer Dr, Karl 
Röbler in Baupen mie Arl. Hermine Rietidier) — 
Hr. Auguſt Shüp in Leipalg mit Frau Raria Göfner 
in Mnger bei Leinzig, | 





Getraut: Er. G. #. Grämer im Leipzig mit Ref. 
Marke Stargardt — Br. Bofamtda Ann ar 
Seidel in Leipgig mit Frl. Henriette Borard in 
Iobanngeorgenfadt, 

Geboren: Hu. C. Ablere in Linden ror Saunower 
ein Sohn. — Hrir.. Eifenbahutaffirer A M, ‚Mlegander 
Brig-In Alan ein Son. — Hrn. Kouis Heper in 
Auerbach ein Echn — Drn.. Hermann Relimank in 


Hamburg ein Sobn und eine Tochter. — Kr. Miolf 
Dbme in Limbach bri Chemnitz eine Tochter. — Hrn. 
Vleutenant a. D. G. Serre in Dom, Rieder «Geröderf ein 
Sohn. — Hrn. Robert Stang in Playen eine Tochter, 

Geftorben: Hrn. Amtsartwar Ibeodor Dieted im 
Burgk bel Schleiz eine Toner, — Hrn. 6, WB, Ande 
mann in Meerane eine Techler. — Or. Rehnungerasb 
Ferdinand Eibiiler in Berlin. 





Berantwertlicher Redacteue: Heinrih Brodhaus. — Druck und Verlag von F. MH. Srockhaus in Beipgig. 


Sonnabend. — Nr 213. — 12. September 1857 
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8 Po BE dan ne, 
m... täglich Nachmit | h 4% | \ Austanbes, ſewie durch hie 
tags für dem folgenden \ Grprbition in Leipig 
Tag. cutſche Allgemeine ‚zeitung. EEE 
Preis für das Bierteljaßr 
1 at ie inga «Wahrheit und Aecht, Preifeit und Befehl; nn Kr Sa 


































Regierungen flärken umd heben, und bie Befolgung biefer einfachen, aber 
Die Rheinüberbrückung zwiſchen Strasburg und Mehl, wahren Nationalpolitif die ungeheuchelte Fe rede Fe der Dil. 
PYus Sadfen, 10. Sept. Cine Ucberbrüdung wie bie zwifchen | ter nur um fo fefler am fie Mmüpfen, 
Stratburg und Kehl vernichtet, weil unmittelbar aus den Beflungöwerken 
der Franzoſen herauskommend und im Bereich ihrer Kanonen liegend, ben 
Scöup, den der Rheinfluß und ald Grenze gewährt, und wird mach ihrer Deutfhlend. £ 
Vollendung nides fein als eine Verlängerung ber frangöfifigen Feflungs- Preugen. 2 Berlin, 10. Sept. Die vlelbeſprochene Finans- 
werte bis auf deutſchen Grund und Boden. Cine harte #eflung mie | commiffion des Staarsrarht mird, mie wir hören, Ende diefes Monats 
Etradburg, fo dit am unferer Grenze gelegen, trägt an und für ſich fhon | ober Anfang Detober bier Aufammmentreten. en Mitgliedern fiegen bie 
den. Ehärafter weniger ald Defenfiondpunft gegen eine Savafion, als haupt | Vorlagen für die Berathungen bereits ber. Unter diefen Verlagen möd- 
AIchlich ale Stüppunkt einer gegen uns zur exgreifeneon Offenfive, und ift | ten jene über bie Wiedereinführung der Generalontroe der Finanzen, und 
deshalb durch ihr Deflchen allein ſchon eine fortwährende Drohung gegen | jene über die ünftige Berwendung der Cifenbahnfends iu allgemeinen 
unfere Sicherheit, Wenn man aber vollends bedenkt, daß die von verfdie- Staats zwecktn befonders hervorzuheben fein. — In Berug auf bie deutf e. 
denen Seiten and dem Herzen Frankreihd kommenden Eifenbahnen zwiſchen bänifhe Streitfrage erfährı man, daß em beflimmter Beſchluß hin- 
den Willen dieſer und oft genug feinblih gewefenen Feftung ihren Aus. ſichtlich des Vorſchreitens der Beiden deinfhen Großmächte gegenmärfig noch 
dangepunft haben, daß biefe Gifenbahnflränge die hauptfädlichften mapege- | nicht vorfiegt, indem das Biefige und dad wiener Gabinet den Werlauf der 
tegenen Feftungen und Garnifondorte wie Schlettſtadt, Meubreifah, Kol | Berhandlungen der holſteiniſchen Gtändeverfammlung abwarten wollen, be · 
wär, Bellſord, Defangon, Luneville, Ranch, Meg ıc. entweder unmittelbar | vor fie wegen eirier etwa zu madhenden Bundesboriage eine Vereinbarung 
breühzen, ober von ihnen aus dog in wenig Märfgen zu erreichen find, | treffen. Bekanntlich haben fih bie beutfchen Großmãchte „alle Rechte, 
wad dadurch der franzöfifcen Regierung möglich gemacht iſt, binnen | weiche aus ber Berfaffung der Serponthämer und aus der Pönigfich dänie 
drei Tagen eine Armee von 60—80,000 Mann unter den Mauern von | fherfeits bei den Umterhandiungen mit Prenfen und Defterreich im den Jah - 
Straßburg zu vereinigen, fowie binnen meitern wenigen Xagen die gange | ven 1852 und 1852 abgegebenen Berfptehungen ſich herfchreiben‘", vorbe · 
Armee von Paris und de# Lagert von Chaͤlons an unfere enze zu ver | halten. "Dies dürfte die Grumblage für eine fich etwa als nothwendig er- 
fepen, mährend wir dem in ber Schnelligkeit fein comeentrirted Zruppen. | Meifende Bumbesvorlage bilden. — In Betreff des Zeitpuntts der Hierber« 
corps und nichts von Bedeutung enigegenftellen können als das noch um kunft des Kaifers von Deft eereich if in den biefigen höhern Keeifen 
vollendete Raftabt, dann follte man ſich doch zwiefach bedenken, che mam | nad nichts Beftimmtes bekannt, Der Kaifer von Muflanb wird am ff. 
einen Rachbarſtaate, von. deffen Freundſchaft wie von alteräher, und fpe- | Sept, hier erwarte. Man glaubt nicht, daß bei den gegenwärtigen Bits 
cieß. noch jüngft in der ſchleswig holſteiniſchen Angelegenheit ein Licd fingen | siehungen zwiſchen Defterreih und Mußland der Kaifer Franz Jofeph -mit 
Fonnen, eine (eiserne Brüde über, unfern Grenzfhug, ben Rhein, bauen | dem Kalfer Wierander am hiefigen Päniglidhen Hoflager werde zuſammen · 
hilft, damit eintreendenfalls. feine Truppen bequemer bebeuciren önnen. | treffen. — So ift bereits im der deuffchen Hreffe vielfah hervorgehoben 
Bir haben wohl zu bedenken, daß das badiſche Umterland den äufer- | worden, daß es wol von kritiem be Krieger zu erwarten fein dürfe, 
fin füdmwerlichften Winkel Deutſchlande biber, wodurch es einem frango- | daß er bie ver kurzem neugeftiftete franzöfifh-imperialiftifhe Mer 
filhen Urmerrorps beinahe leichtet ald unfern eigenen Truppen if, *8 _. ven St· Helena tragen werde, weihe an Zeiten der Sqhmach fit 
FIE der Dotau zu erreichen, Den Schlüffel zu dem Befip von Gübbeurf- | fein eigenes Baterlond erinnere. Spricht ih die Öffentliche Meinung in 
tand, wie und, bie Beldgüge von 1796, 1800, 1805 traurigen Anbentens | Deatfcland bur bie Drgane der Preffe mie aud In ben gefelfchaftlichen 
hinrrichend bewiefen haben; mir müffen erwägen, daß die Gchmerpunkte | Rrtifen in diefer Beziehung entſchleden aus, fo dürfte ſchwwerlich Irgend- 
unferer militärtfhen Macht um. circa 100 Stunden von biefem verwund- | fermand in Deutfihland nach ditfer Medaille ein befonderes Verlangen zei- 
baren Fleck entferntliegen, und daß mir endlich einem comeentrirten Staat | gem, ba er fich durch das Zragen derſelben bei feinem Beurfhen Mitbürgern 
wie Frankreich geaenüber, befonbers wenn Berfelbe, unter einer fo umfichti. eher’ Herabmwürbigen würde. 
gen, ſchlauen und energiichen- Beitung wie jegt ſieht, durch unfere Zerriffen- Lertin, 10. Sept. Here Weormittag 10 Uhr fand die Eröffnung 
beit ſtets im: Noachtheil fein werden, In Frankreich ift dere Wille eine | der Verſammlung won enangelifhen Chriſten aus allen Rändern in der 
Cinzigen Geieg für Alle, er lenkt Alles und zieht nur wenig erprobte Min, | Garnifonkiche flat. Die Kirche war überfült; ammefend waren 900 wirt. 
ner ganz aber theilmeife im fein Vertrauen. Im aler Stille und unbemerkt | liche Mitglieder. Die Berfammlung wurde erö mit dem Liebe: „Herz 
Können alle Vorbereitungen getroffen werben, bis ihm der paffende Augen | und Ders vereint zuſammen“ ıc, aus Bach's Thora Nr. 183. Der 
bil gekommen ſcheint, anf feinen Wink ſich Alles in Bewegung ſeht und Geſang —* in deutſchet, engliſcher und franzöſiſcher Sprache flat. Dr. 
dich ein wohlberechnetes gleichmäßiges Eingreifen in Sqhnelligkeit ein Barth aus Calw in Württemberg ſprach hierauf bat Geber, anfnüpfend an 
Rreaftmaß erreicht wird, was nur ba zu erpielen ifl, mo @iner befiehlt und 4. Kor. 12, dann folgte die Beprüßungsrebe, gehalten vom Hofpsebiger 
Alle gehorchen Dr. Krummachet aus Potsdam. Der Mebner Het die Amefenden mill- 
Wir anders iſt dab dei uns! Da kann nichts unternommen werden, kommen, willfommen unter bem Schutze des preußilhen Königshaufes, wel- 
ohme mit einer Menge felbftändiger Regierungen erft in Unterhgrblumngen | des immer ein Hort gewefen fei für die cvangeliſche Kirche und beren Gin. 
au treten, chem Waffe Beamte mürffen eingeweiht werben, unb ehe mr ein» | heit; und fo fei denn jept eine Berfammlung da, wie noch feine vorher 
orbenstih begommen, cxiſtitt das Geheimnig als ſolches mur noch für erſchaut worden. Nicht ohne Kampf fei man zu dieſem Ziele gelangt, un⸗ 
die große Mönge. Ungenommen aber auch, es wäre ber franzöſiſchen Di | ter ben 7— Habe mian leider auch Notablitäten bed Kirchenteg mente 
piomfatie wirklich unmöglich das Schweigen einer Zunge zw brechen, umb | erbliden müffen. Auch heute feien diefe Herten fern; fie fagten: die Der. 
mon gelangte gluͤcklich über alle Ciferfüchteleien hinweg bis zur Ausfüh- | ſammlung ermamgele der innern Wahrheit, fie fei nicht zeitgemäß und ver« 
wur; werben die Generale unterlaffen, wozu ihnen höhern Drtä fo oft das | folge Beine praftifhen Imede. Der Medner tritt biefen Einmenbungen 
Brifpiel gegeben murbe? f ſchlagend entgegen. MWlerdings wolle die Verſammlung feine Einheit fhaf- 
Frantreich hat Eine Armee! Einen Herren! Einen Go! Das if die | fen durch Umfloßen der eingelnen Befennmiffe, aber bie einzelnen Belennt- 
wahre Dpricimigkeit, aus der bie Kraft und das Gelingen flieht, unb man | niffe feien nur zeitliche Schranken, welche bie Einheit im Weſen, im Geiſte 
wuß einem. Ötaate zit folgen Drganifarion, der durch alle Mittel des | nicht Kindern Börinten. Der Redner verweift fohanın auf die anmefende 
Wohiftandes, - der ungerflügt ift, und in dem fdarfblidenben | Verſammlung febfl. Babe biefe feine Mahrheit, Feine Einheit? Cie habe 
Berflande und bem Ken kter feines Hertſchers die Garantie | mehr ineit, ald äußere Zormen ſchaffen könnten. Möchten die Beauer 
it 
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für eim richtiges und ye es erthen feiner Kräfte befigt, mit einer | fi darum eines Undern überzeugen, ſich überzeugen, daß c6 der Werfamm: 
wahren Giferfucht alte Mittel und Wege verlegen, die ihm in irgendeiner | fung um nichts zu thun fei, als um das Kommen des Reichs Bottet und 
einen Einfluß auf, unfer Land gewähren können. um die Ehre feined Namens. Man füge, bie Verſammlung entfpreche nicht 
Die Strabburg-Kehler Brücke bietet aber Deutfcland feinen aud) nur | den Bebürfniffen der deurfcen evangelifcen Kicche, fie fei nicht jeitgemäf. 
erwähnenswertgen Rugen im Werhältnig zu der durch fie vermehrten Ge- | Mas fei denn zeitgemäß, wenn bie Ausbreitung ded Mortes Gott, ge 
fabe für die Unabgängigkeit, fi «8 2 nat eints Theins unfers Vater · meinſamer Rampf gegen die Feinde des Glaubens der kvangelifchen Kirche 
landes, unb wo biefe in Zrage kommt, müffen ale Rüdfichten ſchweigen. nicht zeitgemäß fein follten? Hanbie es ſich Hier nicht um ein dringende 
Gewarten und verlangen wit von ben Vertretern der beutfchen Regierum | Bebürfnig des deutſchen Chriftenvolts? Eriche man es wicht, daß ſelbſi 
gen, baß fie-mit Energie dafür forgen, biefe beabſichtigie Brücke ein Pro: | auch Proteftanten die That * als ein Ungluck, ja als eine verweif⸗ 
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; i laffen, und den geringflen Verſuch einer fremden Elnmi. | liche Rebellion bezeichneten? Sei, Dem gegenüber, die jemmpärtige Ber- 
—** —* u —— — und floly zurückzuweiſen, dann | fammlung etwa kein Bedurfniß, kein Bebärfnif —— Volte Der 
wird das Bewußtſein der deutſchen Stämme ſich an der Haltung feiner | Redner ging hierauf auf die Urt und Weiſe über, wie die Verhandiungen 


ſcra len, wenn fie ihren Zwec erreichen ſollten Achtung müffe 
a — vor ben beſtehenden kirchlichen Bekenntniſſen, einig müffe man 
aber fein in ber Liebe, im Kampfe aegen den Ungfauben, gegen alles Ro+ 
manifiren. Die Verſammlung merde Eine fhöne, praktiſche Frucht treiben, 
Nicht als Idealiſten, nicht ald Dectrinärs würben die Anmefenden ſich jeir 
gen, fondern als Solche, denen 4 um Abhülfe befichender Uebelftände au 
thun fei. Gegenden gebe es mo bas Evangelium noch gar nicht hinge · 
drungen, viele katholifche Geiftliche feien bereit, an bie proteflantifche Kirche 
anauffopfen, für deren Unterfommen zu forgen fe. Auch in Titerarifcher 
Beziehung Habe Vieles zu geſchehen Für die in ber Diafpora lebenden 
Chriſſen müffe ebenfalls geforgt merben. Der Redner ruft Schließlich auf 
die Ürbeiten der Verfammlung ben Segen des Himmeld herab. 

Der Prediger Cairne aus Berwick upon Tweed in Gngland ſprach 
hierauf in englifcher Sprache einen Gegergrufi und ging fobann in länge 
ver Mede auf die Bedeutung der gegemvärtigen Werfammlung ein. Um bie 
äciflliche Union im Geift, in ber eigentlichen Hauptſache fei es zu thun, 
ohne daf-man dem Befonbernber eimelnem Kirchen irgendwie zunabe tre- 
ten wolle. Der Mebner warb twieberholt von dem Beifall der Verfamm- 
Iung unterbrochen, Hr. v, Beihmann · Hollweg hieß. bie Unmefenden will · 
fommen. Man befenne allſenntäglich ben Glauben an, die Einheit ber Kirche 
und an bie Gemeinfdaft ber Heiligen. Er (der Rebner) gehöre gwar nicht 
zum Evangeliſchen Bunde; aber könne man fi, bem Grfagter gegenüber, 
ausfähliefen? Im Namen des deutfchen Bruderbundes heiße er'die Anwe ⸗ 
fenden daher nochmals willfommen, unb er labe fie ein, ben Sihungen des 
Evangelifhen Kicchentagt, welche dbemnähft in Stuttgart flattfinden, Beigu- 
wohnen, Nach dem Abfingen eines GChorald warb eine Pauſe von einer 
Biertelftünde gemacht. Bei dem Wiederbeginn der Verhandlungen warb 
wieder ein Choral gefungen. Es folgten ſodann Gegengrüfie verfchiedener 
Kirchengemein ſchaften, und hatten ſich hierzu fo viele Medner gemeldet, daf 
einem Jeden nur 5 Minuten bewilligt werden konnten. Es ſprachen: Dre 
diger Schröder, won der, reformirten Gemeinde zu Elberfeld; Wright, nord 
ameritanifcher Geſandter am berliner Hofe; Simpfen, Biſchof der ameri« 
Banifhen Methodiften; Dr. Beard aus Neugork, welcher gleichzeitig auch eine 
Adreffe aus Reuyork an die Verſammlung übergab (die Adreſſe iM mit 
Jahlloſen Unterſchriften vom den angefehenften Perfonen und inöbefondere 
au von fah allen ewangelifchen Biſchöfen Nordamsrikud bebedt); der Brer 
diger Kunhe, Praſident des berliner Hauptromitd, (ad eine Stelle der in 
fehr worimen Ausbrüden gehaltenen Adteſſe ver, Prediger Kolbenmeyer 
aus Ungarn verficherte, daß taufenb und aber taufenb Augen in Ungarn 
in biefen Zagen auf Berlin, die evangelifche Königeſtadt, blickten. Sir 
Gulling Cartly, der Stifter der Evangelifchen Allianz, wurde mit Beifall 
begrüßt. Er bedauerte bie kirchliche Trennung zwiſchen England und Deuiſch · 
fand und wünſchte eine Annäherung. Wie man einft gejagt habe: Keine 
Pyrenaͤen mehr! fo fage er jegf: Keine Nordſee mehr! Er Hoffe, daß bie 
gegemmärtige Werfammlung nicht ohne gute Früchte bleiben werde. Bor 
allem aber fei dem Könige von Preußen Dank abzuflatten. (Mlgemeiner 
Beifall.) G. Smith, Prediger der Independentengemeinde in London, ſprach 
im Namen und im Wuftrage fümmtlicer Independenten Englands in dem- 
felben Sinne. John Hinderſon, Esqu. aus Part bei Gladgew, begrüßte 
die Verfammfung mit rührender Henlihkit. - Superintendent Göthe aus 
Melbourne brachte die Grüße Aufiraliens, wo bie Evangeliſche Allianz be» 
reits eine Wahrheit geroorden fei. Prediger Branbpierre aus Paris brachte 
die wärmfien Grüße namen® fämmtlicher Evangelifhen Frantreihe und hob 
fobann die großen ne ar hervor, für welche die franaöfifchen Brote 
ftanten Deuiſchland und insbefondere Preufen verpflichtet ſei. Die übrigen 
noch eingefchriebenen Mebner konnten, ba bie für bie Sipung anberaumte 
Zeit vorüber mar, das Wort nicht mehr erhalten. Der Schluß ber Sipung 
fand um 2 Uhr flatt. Die zweite Sigung wird heute Nachmittag von 
44— 7 Uhr abgehalten werben. 

— Seheimrath Bunfen aus Heidelberg iſt am 9. Sept. Abends in 
Berlin angelommen, und zwar, wie bie halbofficielle «Zeits hinzufügt, 
„Infolge einer von hoher Stelle ihm zugegangenen Einladung‘, um an ben 
Berfammfungen ded Gvangelifhen Bundes —— Er wird im 
tẽniglichen Schloſſe wohnen und mehre Wochen in Berlin verweilen. Alle 
dieſe Umſtände werden mit Rückſicht auf Bunſen's Stellung zu ben kirch ⸗ 
lichen Zuftänden der Gegenwart und ben vlelbeſprochenen Kampf gegen 
Stahl nicht verfchlen, in dem kirchtichen mie potitifchen Kreifen einiges Auf · 
fehen au erregen. Db bie geflerm gemeldete Abreife von Siahl und Heng- 
ftenberg damit in Verbindung flieht, mollen mir nicht. näher unterfuchen. 

— Man fhreibt der Allgemeinen Zeitung aus Berlin vom 5. Sept.: 
„Mutwärtige, namentlich ſchweizeriſche Zeitungen bringen unrichrige Dar« 
ftellungen über ben Befunbheitsguftand unferd Königs, und die nad- 
folgende fachlich -aurhentifche Darftelung iſt daher von allgemeinem In 
tereffe. Bu ernſilichen Beforgniffen für die im Ganzen fo. fefte Geſundheit 
des Königs ift, nach den ficherften Durllen, Bein Grund vorhanden. Der 
König, dem die Eur in Marienbad fehr gut befommen war, hatte ſich da · 
durch gefchabet, daß er, ummittelbar mad) derfelben, ungeachtet der großen 
Hige und der Warnungen der Aerzte, ſich für verpflichtet hielt, nach Wien 
und Dresden zu reifen. Die Folge biefes Verhaltens war ber Eintritt 
eines für Unkundige allerdings ängftlichen Zuftandes, in welchem auf kurze 
Zeit die Sprache verfagte, von dem aber bie Aerzte verſichern, daß er nach 
einer ftarfen, nicht mit ber gehörigen Selbſtſchönung behandelten Brun 
nencur Öfterd eintrete, und den fie als den Anfang einer Ohnmacht bezeich- 
nen. Später wicderholte fich bei ber fortbauernden Hide biefed Unmohl- 
fein etwa vor ſecht Wochen in Berlin, aber in fo geringem Grade, baf 


. 1826 | 


der König eine Halbe Stunde nachher ſchon mieber im Gefellfhaft ging. 
Seitbem ift der König vollkemmen wohl, und braucht feine andere Gur, 
als daß er alle Morgen im der Havel badet und ſchwimmt, und fobann 
einen Mitt im die Umgegend macht.“ 


— Die Rational -Zeitung fehreibt unterm 10. Sept. aus Berlin: „In der 
Stadt cireulirt das t von einer bevorftehenden Minifterkrifis. 
Wir regiftriren dieſes Gerücht, deffen Tragwelte mir micht zu beurteilt 
vermögen, mit dem Bemerken, daß bas Gerücht bie angeblichen Dinil 
fionsgefuche zweier Minifter mit der mehrerwähnten Finanzceommiffion in 
Verbindung bringt." : 


Halle, 9. Sept. Geſiern fand die feierliche Einweihung der wieberher- 
geftellten Kirche auf bem Peteröberge flatt. Beinahe drei Jahrhun« 
berte waren an ben Zrümmern bed bier von bem Grafen Dedo von Wettin 
1124 — und von deſſen Bruder Konrad dem Großen, dem nad. 
berigen Markgrafen von Meifen und Gtammpater bes Pöniglihen und 
fürfllichen Gelammthaufes Sachſen, vollendeten und reichbegabten Mugufti» 
nerftift vorübergegangen, Dennoch barf man ben höchſt einfachen breiten 
Thurm, welcher bie Kirche gleichfam vor den aus Meften ‚ftürmenden Wer 
tern verbirgt und ſchirmi, als Theil des urfpüngligen Baus von 1124 
betrachten. Und fo ſicher in dem Felfen gegründet, fo tüchtig war auch bat 
andere alte Mauerwerk noch, daß «8 zu ber Herſtellung im Geiſte und 
Plane des früheren vielfach die Hand geboten hat. An ber heutigen Beier 
beiheifigten fih der König und die Königin von Preußen, der König von 
Sachen, der Großherzog von Sachfen-Weimar forie die fämmtlichen übri 
gen Herzoge von Sachſen (für Meiningen wohnte jedoch der Erbprinz ber 
Feier bei), der Prinz und bie Frau Prinzeffin von Preußen forwie mehre 
andere fürftliche Perfonen. Die Könige von Preußen und Sachſen trafen 
unter dem Geläute der Glocken und bem Jubelruf der die Zugänge bes 
Berges befegthaltenden Volkemenge in ber Mitte derfelben auf dem Pr 
terßberge von Halle ein. Dort war ber König von Sachſen bei ber An» 
tunft von Leipzig von bem König von Preußen auf dem Bahnhofe per- 
fönlih empfangen und nad dem Petersberge eingeholt worden, Beide Kür 
nige eröffnzien vom Vorhof aus ben Zug nad ber gegenüberliegenden 
Kicche, und zwar König Johann mit der Königin von Preußen und König 
Friedrich Wilhelm IV, mit der Prinzeffin von Preußen. In der Kirche 
nahmen bie Herrſchaften in der Mitte des Duerfiffs, dem liturgifchen 
Altar gegenüber, Platzz zu beiden Seiten befanden fi die Perfonen des 
Gefolget. Der übrige anfehnlihe Raum des Haufes fland der Gemeinde 
Petersberg, wo für jedet Baus zwei Einlaßkarten vertheift worden waren, 
und, fomeit es anging, für andere Theilnchmer, ledoch nur gegen Ein- 
trittsfarten offen, bie von der Megierung zu Merfehburg unter Wahrneh ⸗ 
mung des Raͤumlichen ausgegeben worben, ſodaß auch nicht die entfern» 
tefte Störung, mie diefe bei üeberfüllung gefchloffener Räume fo leicht vor- 
kommt, die Würde biefer Meier beeinträchtigt hat, am ber die gefammte 
Weiftlichkeit der Diöcefe theilnahm. Der Chorgefang des Gottesdienſtet, 
zuerft der 84., dann der 74. Pfalm und die Chöre der Liturgie, wurden 
vom berliner Demdhor ausgeführt; die MWeiherede, die an den 114. Palm 
mehrfach antnüpfte, und das Welhegebet hielt der Generalfuperintendent ' 
der Proving Dr. Möller, die Liturgie der Superintendent der Diöcefe 
Dryander, und bie Predigt der Ortspfarrer Widmann (Bibeltert aus dem 
Propheten Haggai 2, 10). Rad; Beendigung des Gottesdlenſtes begab 
fich der Zug gegen 3 Uhr Nachmittags zu Fuß, durch ein Gpalier von 
Bergarbeitern mit ihren Bahnen und Übzeihen, nad den Gebäuden der 
am Mbhange des Berges gelegenen nahen Domäne, mo ein Defeüner ber 
reitet war. AR.9.3.) 

— In wenigen Wochen find fünf Jahre ffen, feit das Urtheil in 
dem großen Gommuniftenproceß gegen Dr. Beer und Benoffen an dem 
Schwurgeriht zu Köln gefprochen wurde. Nach der völligen Abbüßung 
ihrer Daft werden einige der Berurtheilten, darunter Dr, Beder, entlaffen, 
Der Literat H. Bürgers gehört zu Denen, welde noch ein Jahr abaus 
büfen haben. * 


— Der Neuen Preußiſchen Zeitung ſchreibt man aus Schleſien vom 
5. Sepk.: „In Glatz find vor kurzem zwei nftretenfer, Profefforen 
am Gpmnafium zu Ganz, und in Breslau eim kathollſchet Geiftlicher aus 
Krakau zur evangelifhen Kirche übergetreten. Dagegen haben in Ober« 
föhlefien wei ehemalige evangelifche Paſtoren das katholiſche Blaubenäbe- 
kenntniß abgelegt, von bemen ber eine aus fitlihen Urſachen, ber andere 
wegen feiner emtfchiebenen Abwendung vom Evangelium des Amts verlu- 
fig gegangen war.“ 

— Die Neue Preufifche Zeitung eignet ſich eine Mahnung E. M. Arndt's 

egen die Spielbäder am und erinnert am den Beſchluß der deutſchen 
Seetenstserfenuntung vom 8. Jan. 1849, wonach alle öffentlichen Gpiel- 
banken und Spielpadtverträge in ganz Deutſchland aufgehoben murden. Das 
Blatt bemerkt dazu: „Ob ihre eim ſolcher Beſchluß rechtmäßig yufland? 
Mir bejahen es nicht. Aber daß fich in jenem Beſchluß menigftens ein 
ehrenmerther Sinn für deutſche Sitte umd Ehre gereigt hat, mer mag das 
leugnen?" 

— Aus Bonn vom 7. Sept. wird der Kölnifchen Zeitung gefihrieben : 
„Zur 33. Berfammlung beutfher Naturforfher und Aerzte erfol- 
gen die Anmeldungen ſchon ziemlich ſtark, obgleich bei weitem die meiften 
ohne vorherige Anmelbung kommen. Viele Korpphäen aus dem Yuslande 
find bereits angemeldet, darunter auch die ausgezeichneten Geologen und 
Paläontologen lie de Beaumont und de Bernewil aus Paris. Die zu er 
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wartenden engliſchen Gaſte aus derfelben wiſſenſchaftlichen Bllbe, Murcia 
fon und Lyell, wurden fehon früher erwähnt, Aus Petersburg kommt ber 
Minersloge Bergingenieur-Dberfilteutenant v. Kotſchurow ala Beauftragter 


bes ruſſiſchen kalſerlichen WBergingenieureorpe, Ebenſo find viele bedeutende 
Minner and den Fächern der Heitwiffenfhaften fhen aus dem Yuslande 
angemeldet. Aus Deutfchland laufen täglich, wie fi von ſelbſt verficht, 
aus allen Gauen Anmeldungen ein. Die hervorragenden Ramen können 
wir erſt nennen, wenn feinerseit bie gebrudten Liften vorliegm,“ 

Baiern, Aus der Rheinpfalz unterm 6. Sept. ſchreibt man ber 

Mittelrheinifchen Zeitung: „Sicherm Bernehmen nad hat ber Biſchof von 
Sprier von der Föniglihen Gtaatsprocuratur die Muslieferung des Pfar» 
terd Schler von Erſchbach beanſprucht, der nach ber Meldung verſchie⸗ 
dener öffentlicher. Blaͤtter mehrer fleifchlicher Verbrechen angeflagt ift und 
vor die mächften Affifen in Zweibrücken geftelt werden fol. Die Behörde 
bat jedoch diefed Begehren zurückgewieſen, und will den Ungellagten erſt 
dann dem geiftlichen Gerichten aumeifen, wenn die Auffciebung der An- 
Magen nach den Bandesgefegen von dem ordentlichen Michter erfolgt iſt.“ 

Großpersogthum Heſſen. Darmfladt, 8. Sept. Der Bericht 
des Finanzausftuffes der 1. Kammer über die Vorlage der Regierung, 
betreffend eine Entfhäbigung bee Freihereen v. Riedefel für die bucdh 
die tumultuariſchen Greigniffe zu Lauterbach und Umgegend im Jahre 1848 
erfittenen Berlufte ift nun im Druck erfchienen. Der Ausſchuß erkennt mit 
der Megierung an, daß den Freiherren v. Riedeſel kein Recht auf Entfchä- 
digung aur Seite flche, daß aber mehre Gründe ber Billigkeit dafür fprä- 
hen. Ale ein. Hauptgrund wird angeführt, daß die beiden Freiherten 2ub- 
wig und Georg v9. Mirdefel damald auf dem Randtage in Darmflabt fi 
befanden, alfo durch ein öffentliches Intereffe abgehalten wurden, ihr Gir 
genthum felbft zw fhügen. Die Majorität des Ausfhuffes beantragt bem- 
nad im Einverflänbniß mit der Megierungspropsfition und in Analogie mit 
einem ähnlichen Malle im Jahre 1850, eine Entfhäbigung von zwei Drit« 
teilen des conflatirten Verluſtes mit 33,561 Fl. 20 Kr. aus Staatömit- 
tein zu bewilligen, jedoch mit der Verpflichtung für die Freiherren v. Mieb- 
efel, bie damals in ihren Dienften geftandenen oder in ihren Gebäuden 
wohnhaft gemefenen Perfonen in gleichem Verhältniſſe teilnehmen zu Taf» 
fm. Ein Mitglied. des Ausfchuffes if nur dann mit dem Untrag einver« 
fanden, wenn zuvor über eine künftige Werantroortlichkeit der Gemeinden 
in ſolchen Fällen ein befonberes Befep verabſchiedet worden fein wird, mäh« 
rend mei Mitglieder in Beforgniß der Eonfequenzen gegen jede Entſchädi ⸗ 
gung fih ausfpredhen. (D. Bt.) 

Raffau. Die Sammlungen zum Beten der vertriebenen ſchleswig · 
bolfieinifchen Beamten haben in allen Kreifen ber Bevölkerung guten Er ⸗ 
folg gehabt. Die Gefammtfumme der aus dem Herzogthum eingelaufenen 
Spenden beträgt 579 Fl.. , 

Thüringifhe Staaten. Gera, 9. Sept. Bier find am 7. Gent, 
folgende Banbtagsabgenrbnete gewählt worden: für die Mittergutsbe 
figer die Herten d. Metſch auf Steinbrüden, v. Ziegenhlerd auf Lichten ⸗ 
berg und Loinfh, Ambach auf Leumip; für ben Gtabtbrsirt Gera bie 
Herren Oberbürgermeifler Kürbringer, Abv. Seifarih, Dr. 5; für dem 
Randbezirt Gera Hr. Mühlendbefiger Wolf in Schrubengroböderf. (©. 3.) 

— In Arnſtadt fand am 7. Sept, die feierliche Enthüllung des Dent- 
mals ftatt, welches bie Stadt ber hier vor einigen Jahren verflorhenen 
Fürftin- Mutter, der Fürflin Karoline, gewidmet. 

Freie Städte. Weber den in nächfter Woche in Franffurt a. M. begin⸗ 
nenden BWohlthätigkeitscongreß fagt die RatiomalBeitung: „Der frank 
furter Gongreß iſt der unmittelbare Nachfolger der im vorigen Jahre abgehal · 
tenen brüffeler Berfammlung. Der Wohithätigkeitscongreß aber ift — und dies 
wollen wir ausbrüdlich hervorheben — dadurch weſentlich von dem flatifti- 
ſchen verfchieden, daß der lehtert der offiellen Beziehungen nicht entbehren 
ann, meil die Praris der Statiſtit ganz und deshalb auch ihre wiſſen ⸗ 
ſchaftliche Entwidelung zum großen Theil amtlicher Tätigkeit anheimgege- 
ben ifl. Während fo der ftatififche Gongreb zunächft zur Auftlaͤrung ber 
Regierungen beflimmt ift, richtet fih ber Wohlthätigkeitscongeeh vorzuge: 
voeife an bie öffentliche Meinung. Durch Aufklärung derfelben wird er fein 
großet Tgema, Hebung der armen und arbeitenden Glaffen, um fo erfpriefr 
licher fordern, ald einmal auf diefem Gebiet die Anfichten noch vielfach 
unklar und verworren find, und auch weil bie öffentlichen und flaatlichen 
Snftitutionen auf diefem Gebiet gerade von der allgemeinen Meinung ganı 
befonders abhängig find, Der Mangel an officiellen Beziehungen fichert 
dem Wohirhärkgfeitscongreh die volle Freiheit einer fachverfländigen Kritik, 
bie, was den Framffurter Congreß beteifft, auf der fihern Grundlage mit 
umfaffender Thatſachen ftattfinden dürfte. Dank der thätigen Vorausſicht 
des proviforifchen Cowite ift die allfeltige Theilnahme fachverftändiger und 
erfahrener Männer der geoßen europäifchen Culturvölker nicht vergeblich in 
Anſpruch gensmimen werden, und fomit der ganzen Diecuſſion ein weiter, 
über Iocale mb nationale Schranken erhabener Standpunkt gefichert, Für 
bie einzelnen Capitel, Grenzen ber öffentlichen Mrmenpflege, Berbefferung 
bee Lage der Fabrikarbeiter, Erziehung und Unterricht der unten Wolfe: 
claſſen, Gefängnisfrage ıc. ift vielfach tharfächliches Material befchafft. Für 
die Irptere Frage Imshefondere wird der ausgezeichnete Bericht, welchen ber 
Secretär bed Comitl Dr. Varrentrapp an bie Befepgebende Verſammlung 
in Frankfurt a. M. erſtattet Hat, eine fihere Anleitung geben. ine be 
fonbere Bebeutung hat die dieemalige Seſſion noch dadurch baß in Frank. 
furt beſchloſſen erden fol, den Wohlthätigkeitscongref in eine permanente 
intermatiomale. Affociation umzuwandeln, welche zunäcft in einem literati · 


ſchen Gentraforgan ihren Autdrud erhalten wird. Außerdem wird manche 
auf dem vorigen Gongref vertagte Frage wieder von neuem erörtert und 
mande neue einer zufünftigen Berfammlung anvertraut werben. Mir hof 
fen, daß die frankfurter Verfammlung, die fo eifrig, würdig und fachver- 
ſtaͤndig vorbereitet worden If, vom beften Erfolg gekrönt fein, und baf die 
fremden Gäfte von Frantfurt ſcheiden mögen mit freudiger Anerkennung 
beurfchen Wiſſent, deutfhen Willens und deutſcher Einigkeit.“ 

Deflerreih. Wien, 10. Sept. Wie ih erfahre, wird Raifer 
Franz Jofeph noch in biefem Monat, wenn nicht befonbere Zwifchen- 
fälle eintreten, bem König von Preußen in Berlin einen Beſuch abflatten, 
ber ſedoch kaum länger al& zwei Tage dauern bürfte, Es iſt leicht mög« 
lich, daß diefer kaiſerliche Beſuch am berliner Hofe mit der Zufammen» 
kunft der beiten Kaifer von Rußland und Frankreich in der Zeit aufam- 
mentrifft, was nicht verfehlen würde, dieſet Tpoche der fürfilihen Befucht 
in erhöhten Maße einen politifhen Anflrich au geben und ben Konjectucen 
ein weites Feld zu ebnen. Sollte es ſich mirflich ereiguen, daß Kaifer Franz 
Joſeph in demfelben Moment in Berlin’ eintrifft, in welchem bie Kaifer 
Alerander und Napoleon in Stuttgart ſich begrüßen, fo barf man den Kai 
ferbefuch am berliner Hofe für nichts Anderes als ein Spiel des Zufalls 
nehmen, indem noch ehe wiſchen Verersburg und Paris bie fluttgarter 
Raiferconfereny geregelt und feitgefept wurde, hier bereits der Balferliche Ger 
genbeſuch am berliner Hofe bricloffen mar. Uebrigend wird Kaifer $ranı 
Joſeph bei feinem Erſcheinen in Berlin nur von einer militärifhen Buire 
und ebenfo menig von einem Diplomaten begleitet fein, als es der König 
von Preußen bei feiner legten Unmefenbeit in Bien gemefen, da damals 
Dberſt v. Manteuffel nur ausfhliehlich als Föniglicher Flügelodiutant fungirte. 

— Aus Wien vom 5. Sept. fihreibt man dem Gas: „Die Zufam- 
menfunft bes franzöſiſchen und des ruffifchen Kaiſers in Stuttgart ifl, mie 
man allgemein glaubt, Fein bloßer Act der Gonventionalität. Es werben 
ſicherlich politiſche Fragen in Erwägung gegogen werden, Fürft Gortſchaklow 
und Graf Malerofti begleiten ihre Monarchen. Europa wartet auf bie 
Ausführung des Pariſet Zractars. Die Vorgänge in Aſien betreffen nicht 
bios England. In der hinefifhen Frage foll neben der franzöſiſchen und 
engliſchen auch die ruſſiſcht Flotte mitwirken. Der Aufſtand in Indien kann 
jeden Zag für Afghaniftan und Perſien verhängnißvoll werden. Wie viel 
Proviforien gibt es mit in Europa! Daß Rußland in alledem ſich den 
ihm gebührenden Einfluß wird ſichern wollen, baran ifl nicht zu zmeifeln. 
Seit dem Parifer Zractat hat aber Rußland fozufagen abfeits geflanden. 
Der erfle Schritt, moburd es ſich wieber bem europälfchen Areopag ge 
nähert, ging von Frankreich aus. Wirlleicht gefchieht der vollfländige Ein- 
tritt, wenn die Zufammerfunft in Stuttgart ben Abfichten und Gntfchlüf 
fen entfpricht, die im Obbornt gefaht worden. Die Politik der Solibarirät, 
der Grundſaͤhe und Intereſſen ſcheint ein allgemeines Bebürfniß zu fein. 
Der Weltfriebe ift eine Nothwendigkeit, und wenn das gegenfeitige Einver- 
fländniß wicht ausbleibt, werben mir in kurzem von einer großen Mebuc- 
tion der europäifchen Armeen hören.” 

Die Deflerreichifge Zeitung fagt über bie Zufammentunft Napo- 
keon’s und Wlerander's: „Die Wahl der württemberglſchen Hauptſtadt 
bat eine gang andere Bedeutung als jene, die man aus der Wahl Darm- 
fladts zu ziehen nicht verfehlt haben würde. Die bevorftchente Zufammen- 
kunft fol, um uns des Ausdrucks eines hochgefteliten und vollftändig ein- 
geweihten Gtaatämannd zu bedienen, ufeiner Regierung Beforgniffe einflö- 
Gen, fie foll vielmehr die dur dem orientalifchen Krieg getrübte Eintracht 
aller Großmächte herſtellen und zwiſchen den Monarchen Europas eine auf- 
richtige Ausföhnung und dauernde Freundſchaft begründen». 

— Wie mar dem Schwablſchen Merkur ſchreibt, kann als Thatſache mit- 
gethetit werden, dab Dr. v. Dourgueneg vor furzem erfl dem Grafen Buel 
bie Eröffnung machte, die franzöffge Megirenng halte es für fehr wün- 
fchenewerth, daß ſich bie deutſchen Großmächte in ihrem Streit mit Dä- 
nemart von berienigen Möfigung leiten fießen, welche nochwendig fei, 
damit bie zur Loſung ber in vw. fichenden Differenzen eingeleiteten Schritte 
die Grenzen der bipfomarifchen Negoriation nicht überfchreiten, 

— Auf einer der lehten Stationen der kürzlichen Reife in Ungarn, zu 
Gẽbolls, einer Befigung des Frhen. v. Eins, fand, im Gegenfage zu ber 
von Eperies, eine ariftofrarifhe Demonftration im Sinne der Re 
gierung flatt: 40 Mepräfentanten der hervortagendſten Geſchlechter des Ban- 
ded hatten fi eingefunden, um den Kaifer zu begrüßen, umter ihnen ber 
fehr reiche Graf Stephan Karolyi, drei Grafen Raday, drei Barone Pob- 
manichky ıc. nd 

— Der ehemalige polnische General Sträunechi kat, wie die Allgemeine 
Zeitung mitiheift, vom bem Kaifer aus perfönlicer Gnade die Erlaubnif 
erhalten, nicht mar in Galizien, ſondern wo immer in ber gangen öflerei- 
chiſchen Monarchie feinen Aufenthalt zu nehmen; die legten Wochen bradte 
der General mit feiner Bamilie in Karlsbad zu. 

Schweiz. 

Dre Staatsrath von Waadt hat laut der Gazette de Baufanne in einer 
auferordentlihen Sigung am 5. Sept. bie Dronbahnfrage behandelt 
und befeleffen, die Interpretation des Bundesraths nicht zugugeben, cbenfo 
die ihm geftellien Termine nicht anzunehmen. Cine Gortefpondenz ber Ber- 
ner Zeitung beflätige, es habe bie Tendenz, den paſſiven Widerſtand fort- 

ufegen, wieder obgeſiegt. Gegen die bundesrärhlihe Interpretation ber 
Bundesbefeplüffe wiffe der Staatdrach zwar nichts einsumenden, aber feine 
Aurwort gehe auf die Vergangenheit zurück, erkläre die Linie ald den In- 
tereffen des Gantond zumwiderlaufend, Mage über Ehicanen x. Der Gut- 
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penſionsbeſchluß und bad Verbot an die Gemeinden, bie ne in Em- 
fang zu nehmen, ſeien implicite aufrechterhalten. Die ngeftellten der 
—4 aft Hätten einen neuen Verſuch gemacht, die Parcellarpläne in Cully 
und Grandvaur zu beponiren, aber von den Syndich bie Antwort erhalten, 
fie hätten Befehl, die Depofition zu vermeigern, «Bund» meldet: 
„Dem — iſt von Seiten der Megierung von Waadt ein umfang- 
veiches Antwortfägreiben bezüglich der DOronbahnangelegenheit zugefommen. 
Sie behauptet darin, nach Urt. 8 des Pflichtenheftes zum Verbot der Ar · 
beiten berechtigt gewefen zu fein, und erfucht ben Bundesrath, die von ihm 
verfügte Aufhedung des Berbots zurüdzunehmen. Müdfichtli des ihr ger 
fiellten Zermins zur Prüfung der Detailpläne erklärt bie Regierung, es fei 
ihr unmöglich, fi binnen einer fo kurzen Friſt auszufprechen.“ 

— Der «Bund⸗ berichtet: „Bon fünf in Neapel defertirten Schwei; 
zerfoldaten, melde in Piemont angefommen und von da nad der Schweiz 
inftrabirt worden, find drei geftorben und die zwei übrigen liegen ebenfalls 


krank danieder.“ 
Stalien 
Sardinien. Zurin, 3. Sept. Die Stafetta, ein von minifleriel« 
len Mitteln lebendes Blatt, fagt: „Unfere conftitutionellen Blätter ftaunen 
mit Recht über ben Inhalt einer —— Depeſche von Havas, welche, 
datirt vom 30. Aug., im den franzöſiſchen Blättern au leſen iſt, und welche 
anzeigt, baf das turiner Gabinet zu wiffen gethan habe, es werde 27 ge- 
fährlide neapolitanifche Flüchtlinge ausmeifen. (Nr. 212.) Das Bu- 
reau Davas fagt nicht, daß dieſe Anzeige der Negierung von Neapel 
gemacht worden fei, aber läßt es glauben. Wir können, ohne viele Um 
ſchweife zu machen, unfererfeits dem Hrn. Davas verfihern, daß Irgend · 
einer fein Spiel mit ihm getrieben hat, wenn nicht er felbft ein Spiel mit 
feinen Leſern treiben mollte. Das turiner Gabinet hat eine ſolche Beſchluß · 
nahme weder ber Megierung von Neapel noch irgendeiner andern, weber 
ie noch officiös, verfprochen oder angezeigt. Bei dem gemachten Ver ⸗ 
haftungen wurde die Regierung durch eigene Gründe geleitet und hat mes 
der Urfäche noch Luft, andern Leuten damit einen Gefallen zu thun. Ei · 
nige der verhafteten Neapolitaner wurden bereits wieder in Freiheit geſeht; 
vor Bir- ſich ihre Zah! durchaus nicht der, melche das Burcau Havas 
angibt.” 

* Zurin, 6. Sept. Der Poſtwagen zwiſchen Boghera und. Zortona 
wurde täuberifch überfallen und des Geldes beraubt, — Die Ürbeiten 
an der Eifenbahn von Nizza nad Zoulon werden ehefiens in Angriff 
genommen werben] 


anien. 

In einer RIEF... ber Gftafferte aus Madrid vom 5. Sept, 
heit r#: „Das Miniflerium hat im Palaſte einen wichtigen Sieg davon · 
getragen, indem es vom ber Königin Iſabella bas Zugefländnif erlangte, 
den Unflifter aller Intriguen zu entfernen, ern Abend follte der Ger 
niecommanbant Puighemero Befehl erhalten haben, Madrid fofort: zu ver 
laffen und ſich, foviel verlautet, nach Palma, Hauptftabt der Inſel Ma- 
jorca zu begeben. Viele glauben, daß biefer Befehl nicht ausgeführt wer · 
den und diefer Offizier nur zum Gchein abreifen wird, aber ich glaube, 
daß bie Regierung auf bie Sache fehen und darüber machen wird. Aller ⸗ 
bings müßten, um bem Intriguenweſen ein Ende zu machen, vorerfi noch 
einige gefährliche Perfonen, unter Andern ein gerwiffer Prälat, befeitigt 


werben, aber vorberhand muß das Cabinet ſich vor ſolch mächtigem Haſſe 
trimoniumt 


hüten, Hr. Montferrat, Verwalter des königlichen Pa auf den 
Baldaren, welcher kürzlich nach Madrid gelommen war, um ſich in die Pa- 
laſtintriguen zu mifchen, ift auf der Flucht. Erſt verhaftet, dann im frei» 
heit gefept, jegt aber bei der Mebaction bes legten geheimen Blatté com- 
promitirt, hielt er es für gerathen ins Ausland zu flüchten. Er ſchiffte 
ſich au Altcante nach Marfeille ein. Am officielen Journal ber gerichtlis 
Ken Annoncen fodert ihn die Behörde auf fi vor bie fpanifchen Gerichte 
au flellen. — Durch die neueſten Nachrichten aus ber Havana flieg ber 
Zorn gegen General Concha aufs höchſte. Bei feiner unvermünftigen, an 
tiftaarsötonomifchen Mafnahme, konnte die Finanzkriſe, die jet eintrat, 
nicht ausbleiben. Das Betragen bed Generals Concha in der mericanifchen 
Ungelegenbeit wie in der Finanzfrage, und bie ungeheure Ausdehnung ber 
Stlaverei in den lehten brei Sahten, Alles vereint fi um feine Werwal« 
tung zu einer erbärmlichen zu machen. Es ift anzunehmen, daß bie am 
12. Sept. von Cadiz abgehende Poft dem General Concha Befehl bringen 
wird, fofort nah Spanien zuruͤckzukehren.“ 


Fraukreich. 

D Paris, 9. Sept, Bon vielen Seiten gibt man ſich Mühe, die, be 
vorflehende Zufammentunft ber beiden Kaifer von Frankreich und Ruf- 
land zu einem auferordentlichen —— binaufzufrauben, durch welches 
die ganze Welt wie durd einen Rud umgewandelt werben würde. Ju der 
diplomatifhen Welt glaubt man verfihern zu önnen, daß ber Zar bie 
günftige Gelegenheit, welche das Zufammentreffen ihm bietet, benupen werde, 
um eine Ausgleichung zwiſchen dem ihm innig befreundeten König von 
Neapel und den ächten zuflande zu bringen. England, heißt es, zeige 
fich bereit, feine Foderungen ber neapolitanifchen Regierung gegenüber her» 
abzuflimmen, und Frankreich fei et, welches fortfahre, Schwierigkeiten zu 
machen; folglich handle es fich zumeiſt darum, biefes zu Milderung ber 
Anfprüde au bewegen, um dem Zerwürfniß cin Ende zu machen, Es muf 
nun abgemwartet werben, welches Ergebnif der Wermittelungsverfuc Aleran- 
der’s 11, liefern werde. Die bänifch-Holfteinifche Angelegenheit wird gleich 
falls als ein Gegenftand bezeichnet, ber zwiſchen den beiden Monarchen zur 


Sprache kommen wird, und man fagt, dab die. Berftändigung, über. biefe 
Frage garnicht zu besmeifeln fei,. ba in. dem vormaltenden. Gtreite Franf- 
reich wie Rußland fih zu Dänemark neigen und das gute, vertragemäßig 
begründete deutfche Mecht bei den beiden Mächten cher auf Anfeindung als: auf 
Unterflügung zu rechnen. habe, und wenn durch Ruflands Haltung, ‚meint 
man, bie beiden Gabinete zu Petersburg und Berlin miteinander in, Gon- 
flict 9gerierhen, fo würde man an der Spree nachgeben, um. das gute Ein ⸗ 
vernehmen mit der befreundeten Macht wiederherzuſtellen. Wir wünfden 
und wollen hoffen, daß ſich dieſe polttifchen Wetterpropheten irren, und baf 
die deutfche. Sache von Preußen und Defterreih im Verein zur Ehre der 
Nation würdig durchgefochten werde. Was hat fih Deutfchland um Muß. 
land und um Prankreich zu fümmern, wenn ed etwas ernſtlich will, bas 
nit zu wollen ihm Schande bräcte? Daß man feinem Verlangen und 
Streben Schwierigkeiten entgegenfegen .werbe, kann wel Niemand. beziwei- 
feln, der bier gewiffe Stimmen zu hören Gelegenheit hat; doch vor einem 
einträhtigen Handeln Deurfchlands würden biefe Schwierigkeiten. verſchwin · 
den. Wie behauptet wird, beabfichtigt ber Kaifer der Framoſen, fih von 
Stuttgart nach Darmftadt zu begeben, um in biefer Mefiden, mit dem Hü- 
nig ven Preufien zufammenzufommen, und aud mit diefem perfonlich über 
Weltangelegenheiten zu verhandeln. „Wenn das fo fortgeht”, fagte ein 
Staatsmann außer Wirkſamkeit in einem Salon, „wird Europa bald von 
nichts als Zufammenkünften regiert werben.“ Am Faubourg St. Germain, 
wo biefer Ausfpruch gethan wurde, ift man, gelindeftens geſagt, wuthend 
darüber, baf „Iegitime Fürften den »unlegitimen» Herrfcher noch beffer als 
ihres Gleichen behandeln”, — Es ift unglaublich, welche Wichtigkeit von dem 
Kaifer der Frangofen auf die Manöver bei Ehälons gelegt wird. In 
amtlichen Kreifen wird behauptet, daß er im biefem Augenblick weder der 
innern noch ber äußern Politik ſoviel Aufmerkſamkeit zuwendet wie diefen 
friegerifchen Spielen. Er ift fortwährend von Hohen und niebern Offizieren 
umgeben, umd das Zager, feine Einrichtung, feine Erweiterung find un« 
ausgefegt Gegenftand der Befprehungen und Berathungen. Es wurde be 
ſchloſſen, das Ragertagebuch nach Beendigung der diesjährigen militärifchen 
Uebungen im Drud erfcheinen zu Taffen. — Mittheilungen zufolge, melde 
Vertrauen verdienen, wäre England entfchloffen, Soldaten in den Berri- 
nigten Staaten und in einigen Thellen von Deutfchland zu werben, und 
es wird behauptet, daß die betreffenden Megierungen bereitwillig England 
diefen Vortheil augeftanden im Hinblick auf die allgemein nügliche Ber- 
wendung der Zruppen in Indien. Aus London wird berichtet, daf am 7. 
Sept. Ubend6 die beiden Transportdampfſchiffe Bulcan (350 Pferdekraft) 
und Dee (200 Pferdekraft) den Befehl erhalten haben, Portsmouth zu 
verlaffen und nach Gibraltar zu fegeln, wo fie zwei Megimenter von ber 
Gatniſon diefer Stadt aufzunehmen und fie nad) Kalkutta zu bringen an» 
gewieſen find. 

— Der Raifer, fo heit ed nun, wird das Lager von Chalons fon 
am. 21. Sept. verlaffen. Bor feiner Abreife nach dem Lager foll Napoleon 
dem Fürften Adam Chartoryiſti die Verficherung gegeben haben, daß er ſich 
beim Gıar für Ausdehnung der Amneſtie in Polen verwenden wolle. 
Mit es heißt, wird auc der König von Baiern während der Anweſenheit 
der beiden Kaifer in Stuttgart dort verweilen, und einem ſedoch fehr un 
verbürgten Gerüchte zufolge wurde Napoleon III. mit dem Könige von 
Preußen in. Darmſtadt aufammentreffen, 

— Die «Zeit» hatte berichtet, daß zwiſchen Frankreich und Dänemark 
wegen des Drid, wo bie erflere Macht der legten die ihr zugefallene Quote 
ber Sundzollablöfungsfumme zu zahlen habe, eine Differenz entflanden und 
von Frankreich der bänifhen Regierung in dieſer Sache ein Ultimatum ge» 
ſtellt worden ſei. Der Iubependance beige wird jept aus Paris gefchrieben, 
daß megen einer Angelegenheit von fo wenig wichtigem Charakter von einem 
Ultimatum nicht die Mede fein könne, und daß der ganze Conflict fi auf 
eine Meinungsverfchiebenheit reducite, in Betreff berem bie Verfländigung 
nicht mehr fern fei. 

— Die neue Medaille von St.- Helena wird bereit# von vielen alten 
Soldaten getragen. Cie ift aus Bronze, trägt auf der einen Geite baß., 
Bildnif des erften Napoleon mit ber Umfchrift: „Napolson 1. ’Empereur” 
und auf der andern die Worte: „A ses compagnons de gloire sa der- 
niöre pensee. St. Helene 5 Mai 1821.” Um. diefe Infchrift ift einge 
ſchrieben: „Campagnes de 1702 A 1815.” Die Medaille wird an einem 
grünen Bande mit rothen Streifen getragen; es iſt ſedoch förmlich verbo · 
ten, das Band ohne die Medaille zu tragen. Es iſt ermittelt worden, 
daß noch mehr ald 200,000 Franzoſen und Ausländer am Leben find, 
welche in den Heeren ber Mepublit und bes erften Kaiſerreichs gebient har 
ben — eine ungeheure Zahl, wenn man bedenkt, daß die erſte Rapoleoniſche 
era vor 42 Jahren gefchloffen wurde. 


Großbritannien, 

HRoudon, 8. Sept. Mit Echreden vernahm man in Epeteshall, daß abet · 
mals eine Mormonenconferenz flattfinden werde. Sie fand vorgeflern der 
„Deiligencongseß“ ſtatt, fogar in berfelben Strafe (Strand), wo das Haupt- 
quartier unferer Hochkirchlichen (Ereterhall) liegt. Drei mal des Tags fand die 
Berfammlung flatt. Vormittags. waren bie Mormonen etwa 1200 Köpfe und 
Abends über 2000 ſtark anmwelend. Ihre Präfidenten waren bie zwei „Upo- 
flel”, die Brüder Orfon Pratt und Ezra Benfon. Die Verhandlungen 
beftanden meiftentheiild in „Anteden“, melde von ben Präaſidenten ber 
Mormonen, die aus allen Provinzftäbten des Reichs angelommen waren, 
abgehalten wurden. Es murde Rechenſchaft über Geldfammmlungen zu Emi- 
gratlone zwecken abgelegt, die Zahl der Meugervorbruen im Tempel des 


1829 
Deren erwähnt, ber Straßenpredigten gedacht umd jener, melde vom der | umb Feine jüdiſche Familie eine chriſtliche Amme annehmen bürfe, und fügt 


Regierung verboten wurden. Der Präſident von Reading verficgerte, daß 
er binnen turzem 400 Bauern zu Heiligen gemacht. Ein heiliger Bruder 
von Southampton beklagte ſich über die Schimpfereien und den Mangel 
an Ehrlichteit der Journaltedactionen. Der nähfte Zweck dieſer Heperei 
mar nad der Meinung des Bruders aus Southampton, die Mormonen 
mit der Regierung ber Vereinigten Staaten in Gollifion zu bringen. Son- 
derbarerweife wurde in feiner der Anreden der Mielmeiberei der Heiligen 
gebacht. Bios der Delegat von Sheffield, der ein „Gentleman von Utah” 
ift und hierzulande dad Gewerbe eines Miffionars treibt, fagte, daß bie 
Heiligen feines Diflrictd „mit reich” Teien; doch „Brüder und — Gdme 
fern fähen fehr gut aus”. Sonſt verſicherte er noch, daß die Heiligen ihre 
„Peifen und Theetöpfe“ der Unfterblichkeit der Seele geopfert hätten, baf 
Ioe Smith nah Jeſus Ehriftus der größte Mann fei und Brigham Young 
ein mächtiger Prophet in Ifrael. Die Heiligen und die „Schweſtern“ in 
der Berfammlung erfrifchten ſich mit Ingwerbler, und man ſah zahlreiche 
Propheten, welche ihre neben ihnen figenden Prophetinnen umfchlungen 
hielten. Es läßt fich denken, mit welchem Entfegen in Ereterhall Dergleichen 


gelefen wird! 
Micderlande, 

Aus dem Haag, 6. Sept. Cine deutſche Zeitung hatte gemeldet 
und mehre holländifche Blätter haben es wieberholt, daß ber Konig ber 
Niederlande ſich vorgenommen, dad Grofheriogthbum Luremburg an 
Preußen abzutreten, eine Nachricht, die mit verdientem Mistrauen aufge 
nommen worden if. Die Stellung Zuremburgs iſt im Jahre 1859 durch 
bie Großmaͤchte beftimmt morben, und bamit bie —— heute geſche · 
ben könnte, müßten dieſe Mächte einwilligen, Das zu zerſtören, mas vor 
beinahe zwanzig Jahren gemacht werben. Zubem ift baran au zweifeln, 
daf Frankreich eine Veränderung billigen mürde, die Preußen feinen nord 
öftlichen Grenzen nähern würde. Die Nachricht von der vorgeblichen Ab- 
tretung bed Großherzogthums ift nichts als ein von der minifteriellen Preſſe 
vom Luremburg erfundes Wahlmanöver geweſen. Die Anhänger ber Me ⸗ 
gierung, von der Oppofition gedrängt, von ber öffentlihen Meinung ver» 
taffen, haben ſich mit Unrecht eingebilder, daß bie Bewohner des Großher ⸗ 
aogthums Furcht vor einer Regierung wie bie preufifche hätten. (B.B.-3.) 


Dänemark, 

Kopenhagen, 2. Sept. Dagbladet, in der holſteiniſchen Sache Ber- 
treter und mol auch Drgan ber Anſichten ber Regierung, ſpricht fich heute 
In eimem Peitartifel über die Vorwürfe aus, die von deutſchet Seite gegen 
den ben Ständen vorgelegten Berfaffungsentwurf erhoben werben, 
„Der Regierung war ed darum zu thun“, ſagt das Blatt, „den Holfiei- 
nern eine ihren Wünfchen entfprechende: Berfaffung zu geben. Für biefe 
MWünfche hatte fie aber feinen andern Maßſtab ald bie Aeußerungen ber 
Stände, das einzige Organ ber Holfteiner, wie fie in Betreff der Berfaf- 
fung in der vorigen Diät vernommen wurden, und biefen Aeußerungen ift 
der gegenwärtige Entwurf genau angepaßt. Die Regierung bat keinen 
Grund, den Holfteinern Religiondfreibeit, Mfforiationsrecht, Preffreiheit ıc, 
au verweigern, obgleich fie weiß, daß die Rechte, wenigfiens im Anfang, 
gegen Dänemark benupt werben möchten.” „Es beruht demnach mur auf 
den Ständen“, fo flieht Dagbladet, „bie Wünſche des holfteinifchen Bolt 
in biefer Richtung aus zuſprechen; fie können jept für ihre Sand ein gröfe- 
red Mob der Wreiheit, als irgendein anderer deutſcher Staat genießt, er 
langen. Ese wird nur bon ihnen verlangt, daß fie ſelbſt darum bitten. 
Schweigen die Stände, fo müffen die Holfteiner fih darein finden, biefe 
Freiheiten zu emibehren. Über 16 muß dann Jedem, felbft dem Dümm- 
fien ober Borurtbeiltvollften, entſchieden Mar fein, daß nicht die Re— 
gierung, ſondern die Bolfteiner felbft und ihre Stände die Schuld hierfür 
tragen.” 


Rußlenb, 

Petersburg, 29. Aug. Dem Fürften Gortſchakow ift von Seiten 
des dänifchen Eabinets ein Schriftftüd überreicht worden, in welchem ſich 
baffelbe bes weitern über den Stand ber fogenannten holſteiniſchen 
Frage und bie Geſichtspunkte ausläft, von benen aus bie kopenhagener 
Regierung diefe Angelegenheit betrachte. Es geht aus bemfelben hervor, 
daf Dänemark unter keinen Umftänden fi au irgendwelchen meitern Gon- 
ceffianeri entfchließen wird, um Anfoderungen zu genügen, bie nad bäni- 
fcher Auffaffung ebenfo fehr in bie fouveränen Rechte des Königs von 
Dänemark übergreifen, wie fie geeignet find, die Zortentwidelung und das 
Gedeihen bed Gefammtftaats zu hindern und au vernichten. Bon Übbitio- 
nafoorlagen für die Gtändeverfammlung zu Ipehoe ift demnach gar feine 
Mede, und wird ed nur Sache ber deurfhen Mächte fein, ihrerfeits biefe 
Frage in einer Weiſe zu erledigen, melde, ohne den Großmächten Beran- 
laffung zu geben, diefelbe für eine emropäifche Frage zu erflären und ihrer 
Gompetenz zu unterwerfen, geeignet fein könnte, den widerſtreitenden An 
ſprũchen wenigſtens annäherungeweife zu genügen. Es murbe ſchon mehr- 
fach darauf hingemwiefen, daß man hier volltommen bie Auffaffung theilt, 
melde Hr. v. Michelſen in dem beregten Actenſtück ausſpricht und daß bie 
zuffifche Regierung umter feinen Umftänden in Gonceffionen willigen wird, 
die geeignet fein könnten, den trastatmäßig anerfannten Medien etwas zu 
vergeben, welche die in Rußland herrfchende Linie des Haufes Bottorp auf 
Dänemark hat. (B. 8.3.) 

— Ein Eorrefpondent der Breslauer Beitung berichtet von einer in Wars 
ſchau pubficieten taiferlich tuſſiſchen Verordnung, wonach ben hriftligen 
Eranen verboten worden fei, ale Ammen in jüdifhe Familien einzutreten, 


hinzu: „Diefe Feſtſezung widerſpricht allerdings ber zei * 
tundgegebenen lohalen Geſinnung bes Keifers —— er 6 fi 


Donaufürftentbumer, 

e Jaffo, 8. Sept. Der woldauiſche Minifter des Innern, Dr. Bafıl 
Ghifa, umd ſieben Präfecten find wegen Misbrauds in der Verwaltung 
abgefegt worden. — Die Wahlen gehen mit großem Gifer und vieler 
Ruhe voran. 

findiem. 

Manche Brivatbriefe aus Indien, die im Ganzen unintereffant find, 
werfen oft durch zufällige Mebenbemertungen ein helles Richt auf den Cha 
rakter des Kampfes und bie Unerbittlichkeit, mit ber von beiben Geiten ge» 
fochten wird. Im dem Briefe eines Sergeanten aus dem Lager Gurnet de 
Nugpus falt ums auf, daß er die Indier wie anders als „Riggerd” nennt, 
Ueber ihre Tapferkeit ſcheint er verwundert. „Sie fechten, mie bie Teufel“, 
fagt er bei einer Gelegenheit, „wir trieben fie in das Dorf und fledten es 
in Brand. Nachher miwften wir durch das Feuer marfhiren, um fie here 
auszutreiben. Endlich fprengten wir fie auseinander, Gin Meiner Haufe 
von etwa 30: Mann ſtellte fich hinter dem Dorfe zufammen und ftand feft, 
bis der Iepte Mann erfhlagen war. Sie ſchlugen fi geradezu auf Ba 
yonnet mit umd unb ſtarben mie die Helden. Sewol Gemeine wie Dffi- 
ziere, die doch früher om ihrer Geite gefochten, fagen, fie hätten «# nie 
Hgrglanbt, daß eingeborene Truppen fo furchtbar raufen können. Bir waren 
geywungen, ihre Verwundeten todtzuſchießen. Sie wehrten ſich mad ber 
Berwundung noch verzweifelter ald vorher. Die alten Soldaten, bie bei 
Mooltan, Goojerat und auf andern Schlachtfeldern in Indien geweſen, fü 
gen, ſolches Kämpfen hätte fie nie gefehen, Wir fingen und erfchoffen 
heute zwei Europäer. Einer von ihnen gefland, daß noch 10 Europäer 
im Dienfle des Königs von Delhi ſtehen.“ Derſelbe Soldat fehreibt foä- 
ter, von einem Scharmühel fprebend: „Wir hatten etwa 30 Mann Zodte 
und Verwundett. Einige der Lehtern fanden wir erft am nächſten Morgen 
graufam verftümmelt; zwei waren gefunden.” Ein Artillerieoffizier ſchreibt 
aus Mhow vom 25. Juli über ben Tod des Oberſten Platt, den bie Dleu- 
terer bei Indore erfchlugen: „Der Dberft benahm fi gegen feine Leute 
wie ein Bater, und als er voriges Jahr zu einem europäifchen Korps flo 
Sen follte, erſuchten fie ihn im einer Petition, bei ihnen zu bleiben. Gr 
war 50 Jahre lang an ber Spige biefer Truppen gewefen, und beim Yut- 
bruch ber Meuterei bewies er ihnen ſolches Bertraum, daß er aus umferer 
Berfchanzung herausritt und vor ihre Fronte hinfprengte, ehe mir ihm made 
tonnten. Rächſten Morgen fanden wir ihn, beide Wangen aus dem Ge 
fiht gefchoffen, den Rüden mit Kugeln durchſiebt, das Kinn in den Mund 
bineingefhlagen, drei Sübelhiche zwiſchen Backenknochen und Schlaͤfe it. 
Ich habe nie eine fo verflümmelte Reiche gefehen. Seit jenem Tage haben 
wir weder Maft noch Ruh, aber Arbeit vollauf. Wir halten nicht viel 
auf Megimentserikerten,. Wir Dffigiere arbeiten gerade wie die Gemeinen, 
mit Art und Schayfel, und gehen bei Nacht mit dem Gewehr im Arm auf 
Wade. Am 2. Juli liefen uns alle eingeborenen Fuhrleute davon; brei 
fchrten aurüd, der Eine fo fpät, daß wir ihm den Lufttanz lehrten (d. h. 
bingen). Wir hängen, mas wir nur hängen können, Der Galgen fleht 
gerade vor einer unferer Belagerungsbatterien. Dieſes Gemetzel hat alle 
Europäer gegen bied Land und das ſchwarze Blut darin erbittert, Nie werde 
ich einen ſchwarzen Dann wieder leiden koͤnnen.“ 

— Die St.Galler Zeitung veröffentlicht folgenden nicht unintereffanten 
Bericht eined St.Gallers, der in Kalkutta anfällig iſt, über die Lage ber- 
Dinge in Indien: „Kaltutta, 19, Juli. Mit der Revolution fieht es cher 
ſchlimmer and; denn im Innern müffen fi die Engländer beinahe überall 
zurüdyichen, da fie zu ſchwach find und den @ingeborenen, die in unge 
beuern Maffen auf fie loskommen, nicht ſtandhalten können. Delpi ift von 
ben belagernden Eueopären verlaffen worden, unb die Schwarzen triumphi- 
ren. Die Heine Macht, melde Lucknau hielt, if aufgerieben und der Un 
führer Bamwrence tobt, ber einzige tüdhtige General, der im Bande war und 
welcher im Stande geweſen wäre, etwas zu leiften, wenn er eine orbent« 
liche Urmee zu feinen Verfügung gehabt hätte. (Folgt die bekannte Ge— 
ſchichte von I) Unftatt daß man bie ganze Armee fammelt und 
Einen feſten Dlag Häft, zerſtückelt man die Macht umb Täßt fie in eifipele 
nen Häufcgen anfteiben. Alle kleinen Forto im Innern find nur von eini⸗ 
gen Hımbert Mann befegt, aber weder mit Munition noch mit Rahrunge- 
mitteln verfehen, ſodaß fie entweder vor Elend umkommen ober ſich ergeben 
und von ben Schwarzen fchlachten laffen müffen, Wenn nicht augenblidliche 
Hülfe tommt, fo weiß Bott, mie es noch abläuft. Ich fchreibe bir dies, da du 
folhe Sachen in ber Zeitung nicht findefl; denn feit bie Preffreiheit um- 
terbeitcht ift, darf man mur bruden, was bie Megierung erlaubt, und das 
iſt nicht viel; denn die paar alten Weiber, aus benen das Gonfeil beficht, 
erlauben natürlich nicht, ihre Bloͤßen und Schwachhelten aufzudecken, bie 
fhon Zaufenden das Leben gekoſtet haben. Es ift wirklich himmelfchreiend, 
was für Unheil die Regierung angerichtet; aber der Tag ber Vergeltung 
wird auch kommen; benn England mird ſichs nicht fo ruhig gefallen laffen, 
Indien au verlieren. Wir haben ziemlich firengen Militärbienft zu thun, 
denn Kalkutta ift beinahe gänzlich von Truppen entblöft, und wir Bolon- 
tärs haben die Stadt ganz allein zu befhügen, denn bie wenigen Soldaten 
haben genug zu thun, um das Fort zu halten. Da die ganze Revolution 
von ben Mohammedanern herrührt, fo erwartet man nädfie Woche einen 
allgemeinen Aufftand; die Mufelmanen haben dann Feſttage unb werben 
fi durch den religlöfen Banatismus hinreifen laſſen. Die Regierung er- 


greift gar keine Mafregeln dagegen, ſondern ficht ruhig zu, wie die Ein 
geborenen ſich bewaffnen. Es ift allgemein befannt, daß im den legten 14 
Zagen über 15,000 Gewehre an @ingeborene verfauft wurden, unb man 
kennt mehre Häufer, mo ungeheure Waffenvorräche aufgehäuft find; aber 
die Regierung hält auch jegt moch die Eingeborenen für unſchuldige Rämm- 
lein und hört nicht auf den Schrei der Entrüftung, ber durch ganz Kal 
kutta geht. Doc Taf die Kerle mur losbrechen, wir werden ſchon mit ih: 
men fertig werden, und bann Gnade Gott der Regierung!” 


Königreih Sachen, 

Dresden, 10. Sept. Das Dresdner Journal berichtet: „Heute Wor« 
mittag fand eine Revue und Schiefübung ber Artillerie vor Er. Mof. 
dem König ftatt, und befanden fi im allerhöchfiveffen Begleitung Ce. kü- 
nigl, Hob. der Kronprinz, Se. Hoh. Prinz Karl von Dohenzollern - Sig · 
maringen, der Kriegäminifter und die aus den Gantonnements zur Zeit noch, 
zurückgebliebenen Generale und Dffiziere. Se. Hob. der Herzog Bernhard 
von Sachfen: Weimar wohnte dem Manöver zu Magen bei. Es waren 
außgerüdt: eine Brigade Fußartillerie von zwei Batterien à vier langen 
Zwölfpfündern, eine dergleichen von einer Batterie von ſechs Sechepfündern 
und einer Batterie von ſechs 7'hpfündigen Haubigen, eine Brigade halb« 
berittenee Artillerie von mei Batterien &- vier zmölfpfündigen Grangtkano · 
nen, eime Brigade reitender Ürtillerie von zwei Batterien A vier Schöpfün- 
dern, eine Batterie von drei 32pfündigen und drei I6pfündigen Mörfern, 
und beftanden die Uebungen im Schießen und Werfen und ben hierzu er 





. 


foderfichen Bewegungen ber eingelnen Brigaden. Nah dem Defliren m 
Ende der Webung nahmen die ausgerüdten Truppen Aufſtelung in Part, 
und Ge. Mai. verfanmelte die Offiziere und ſprach allerhöcftihte In 
friedenheit über die gefehenen Leiftungen aus." 

— In der am 9. Sept. in Glauchau flattgehabten Landta ge wahl für 
den viersehmten ſtädtiſchen Wahlbezirk murbe ber Kaufmann und Fabrikant 
Mobert Wilhelm Schiffner in Glauhau zum Landtagsabgeorbneten und ber 
Fabritant und Stadtrark Karl Wilhelm Wunderlich in Meerane zu beffm 
Stellvertreter ermählt. 





Neuere Nachrichten. 


·Paris, 10. Sept. (Telegraphifhe Depeche) Der Heutige Mo. 
| niteur meldet, daß der Deraog von Cambridge nädftend im 
Rager bei Ehälon® erwartet wird. 

* Wien, 10. Sept. (Telegtaphlſche Depeihe.) Hier eingetroffene 
Nachrichten aus Konftantinopel vom 5. Sept. melden, daf die 
ruffifhen und franzöfifhen Befandtfhaftswappen wichtent: 
hülle worden feien. Un Strelle Reihid-Pafha’s ift Auat- 
Paſcha zum Chef des Tanfimatd ernannt worden. — Ueber 
Zrebifonde eingegangene Berihte melden, daß Herat von 
den Perfern geräumt worden und daß nah dem Abzuge ber 
Befagungstruppen Religiondunruben dafelbft ausgebroden 
feien, 








Sandelund Auduftrie 
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Deftert. Rationalbntart. 105 — 1008 bes. dpe. Met. 76%, @.; Alapc. Met. 67%, @. 
1834er Eoofe 3217, ©; 1839er Loofe 135 Br., 13414 @.i bad. 5thAl2oofe 97’, Br. 
turheff. Roofe 40%, Br.i Ipe, Spanier 374, 8.5 1'mpr. B%, Br, 04 Wien 113'/,, 

A Br.; Umfterd. 99, Dr., bes: Disc. 4), Pr. & 


ar Ya bez Yonden 117 

Wien, 10, Sept, Spc Mer. 
Looſe 142%, 1 1854er er 108 * 
W1Y; Rordb. 1725; Qlifabe 
fahrt —; Grebitban 
don 0.11% Br. 


\ Dberfchl, Act Lit. A. 140%, 


Y, ————— de. hoc. TI, Ibet 
5. Bankact. 987 5 Krangofifh-Defterr, Eiſenbahnact 
BE BO, aaa 0, as 

r 1 14%; . 
Warla JB N Bei UT. 1 Brankfünt UF Kon 


London, 9. Sept. Süber “-. Eonfols per Det. W' 5 
n set. —. m", ‘ 35143 M 
cantt 21%, 4 Sardinier 394; Ruffen any 109, dance. — re 


Konden 10. Sept Silber 61! 
Mitt . . h. Der Curs der Ioc, Rente aus Paris von 
ea übe war 66. 95, von Mittags 2 Uhr 67 gemeldet. —— Staats · 
Pe Bone DAT gehandeit. Gonfels 90%, 5 van. Ic, 3%; Meritaner 2Yr 

as Rufen Spc. 109 ; 96.98; Lombard, Eifenbahnar. — 


nm, 


re nerlin, 10. Sept, Weipen loto 43—76 Thit Söpfe. un- 


R Roggen loro 43—44 Be, 

rt —* et. (Det. Pub ac Fe Sa 
4 Ahle, Kur, YB; Rev De Hu—/,— 1, Thlr 
Dr, 310,; Früprahr 8 Wr ie Io Dr 
DE N, Bir.ben u ver meh u 


@,, 
Dt: 31%, 
Sept. u, Sıpr./ 


auer TON, et, BT be 


Leipziger Börse am 11. Sept, 1857 


— — — 
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1831 


| —denil 


| * Pr. Matgorsan, der bekannte amerifanifche Arzt und Miffienar, der feit einir 
nen Zahren eine dinefifch gefchriebene Beitung berausgibt, die eigens für bie Ehir 
nefen beftimmt ift, macht in diefer bie Mittheilung, daß, nad der Ausſage eines 

| inefen, bee Gelbe Fluß ober der Hoangho frin bisheriges Bett verlaflen und 

! wieder in feine urferönglihe Müntung in ben Golf ven Petſchili eingelenft habe. 

| * Nachricht if kürzlich durch einen fremden Reiſenden, der aus dem Innern 

| zurletam, betätigt worden, Danach wäre dab bisherige Waſſerſuſtem der Provinz 
Schantung weſentlich verändert worden, denn ber Hoangho, der bither an der Süd⸗ 
weſtgrenze diefer Provinz vorüber in ſüdöſtlichet Richtung die Provinz Kiangſu 

durchſtroͤmte und fi ins Gelbe Meer (Hmang- Hai) ergoß, mürbe jegt die Probinz 
Schantung in norböftlicer Richtung quer durchſchneiden. 


* In Rancheſter hat in den legten Woden ein Shahrturnier fattgelunden. 
Auch Underffen, der Sieger im londener Turnier, bat demfelben beigewohnt, ift 


aber nad einer von ber meuelten Rummer der IJüuftrirten Zeitung mitgetheilten, | 


foeben eingeteoffenen Nachricht nicht fo glüdlich wie früher geweſen. Der Preis if 
biesmat Hrn. Lowenthal, einem vortrefflihen ungariicen Schaqh ſpleler, jugefallen, 
deffen Meifterfpiel durch zahlreiche Kämpfe mit den berliner Mataboren und Den 


Ant 





ü 


Ieto> mn. 


engllſchen Schachhelden bereits feit Jahren berühmt iſt. Außerdem meldet man eis 
>.» orftehenden Wettlampf zwilden Underffen und Staunton. 


* Am 3. Aug. trat in Münden das dDramatifhe Preisgericht zu einer er» 

ften Sigung zufammen, um zunächft bie eingegangenen Stücke zu einer erſten Ber 

' türe unter bie Preisrichter & vertbeifen und Über den raſcheſten Umlauf der Ma» 

nuferipte unter tenfelben Abrede zu nehmen. Die Anzahl der zu lefenden Stüde 

iM fo beträchtlich, daß die nächte Sihung, welche eime Sichtung des geſammten 

Materiols im Broben zur Yufgabe bat, erft auf die Mitte det Drtober anberaumt 
werben Bonnte. 


Bon der Unftrut, 10. Sept. Ungeregt von jenenfer Studenten geht man 
in Ihüringen damit um, dem befanntlid in freiburg a. d. U, verflorbenen und 
auf dem daſigen Gottesader begrabenen „Erwecker ber Turnkunſt“, Friedrich Lud⸗ 
wig Jahn, in gedachter Stadt ein wärdiges Denkmal zu fepen. s 


® Die Univerfität Bafel verliert mit diefem Semeſter nit weniger als drei 
| Profefforen. Proftſſor Meisner if nad Freiburg, Profefior Stinging nad Er» 
langen und Profelfor Grimm an eine höhere Berwaltungsitelle nad Wien berufen. 


u en. 


Anzeigen werben angenommen in ben Expeditionen in Eeipzig (Duerfirafe, Mr. 5) und Dresden (bei €. Hörner, Neuftabt, An der Bräde, Mr. 2.) 
— — Be — — 


Edictal- Ladung. 
Das Königl. Bayer. Kreis: und Sladigericht 


‚ bat auf Antrag der Manufarturmwaarenhändlersfran Mina Welnmann tabier unterm 9, Juni d. 3. den Linie 
| verfaltonkurs über dad Bermögen Abrıa abmweienden Chemanns, ded Manufactutwaarenhäudlets Jakob Wein- 


mann ven hier, beſchloſſen. i 
Dieier Beſchluß if dutch Das nun vehtöträftige 
86 werden baber die gelehlichen Eplktätage, nämlich: j 
1) ger Aumeldung ber Forderungen und deren geböriger Rahwellung auf 
' Mittwoch, den 21. Detober d. $., 
j 2) zur Borbringung der Wlnreden genen bie angemeldeten forderungen auf 
4 " ntag, den 14, Deesmber db. S., 
3) zu den Schlußverhanblungen auf 
Mittwoch, ben 30, December d. S., 
zur Replit, and 


4) auf Mittwoch, den 13, Januar Fünftigen Jahres 


r Duplif, 
iebeamat Morgens DB Uhr in Dem 


| feftgejept. 


Hierzu werden jämmtliche Glaublger des Gemelnſchuldnere hiermit unter dem Rechtonachthelle vorgeladen, daß 
die Ausichließung ter Forderung vom der gegenzwärtigen Konkuremaſſe, das 
tagen aber die Ausſchließung mit ben an benjelben vorsunchmenten Handlungen 
zur Folge bat. — Zugleich werben Diejenigen, welche irgend stmae von dem Bermögen des Gewmelnſchuldners In 
Händen haben oder etwas zur Maſſe ihulden, bei Vermeidung Des nodımaligen Erſaßts aufgefordert, foldyes bei dem 


! das Richterſcheinen am 1. gr — 
Richterfcheinen an den übrigen Gel 


unterjelchiteten Gerichte zu sa oder zu bezahlen. 
ie Paſſſveu betragen 10,039 AI, die Retiven 14,479 #: 
Fürtb, am 28. Auguit 1857. 


ı Bı-73] 


Nacfolgende von und audgeftellte Documente 
— — Nr. 3955 über 10,000 Zhir, 
ankſchuldſcheine Nr. 7778 über ar a — de dato 
” * — rn — 


find als abhanden gekommen angemeldet wotden. 


andere Documente für die rechtmäßigen Eigenthümer ausfertigen werden. 
Delfau, 10, September 1857. 


Anhalt-Dessauische Landesbank. 
Gnöächtet, 


Bekanntmachung. 


Die vom Ludauer Kreife Bebufs der Uebung bes dritten Landwehr» Manen» Regiments geflellten Pferde ſollen 


[3289-91] Aulandi. 


in der Anzahl von circa 50 Stück 


am 28, September d. %., Bormittags von B Uhr ab, 
in Luckau vor dem Gaſthofe „zum grünen Baum“ öffentlich am den Meifbietenden ge glelch baare Bezahlung 


vertauft werden. Die mäbern Bedingungen des VBerkauſs werden im Termige vor 


gemacht umd bemerkt, daß die fAmmtlichen Pferde tm Miter von 5 bie 7 Jahren Heben, zu jedem Dienfte brauchbar 


und durch den Pierdehändler Schrey 


Hersberg gelleiert werben find. 
Sudan in der Riederfaufip, den 


September 1857. 


y 


[3208] Graf zu 


Brockhaus’ Reise-Bibliothek: 


Harzbilder. 


Sitten und Gebräuche aus dem Harzgebirge. 


Bon Heinrih Pröhle. 


reis 10 Ser, 


Ale Beſucher des Harzes werben bieje Schrift ver oder nad Ihrer Melje mit Intereffe und Nupen leſen: ber 
betaunte, Den Harz jo genau fenmende Derfaffer wird ihnen gerwi manches Neue und Unterbaltende darbieten. 


In allen Buchhandlungen zu haben. 


itrichterlicht Erkenntniy won 23. vor. Mts. betätigt worben, 


immer Mr. ? 


darunter And jedoch FCOO FI. zweiſelhafte Ausſtände. 
Die Königliche Direction. 


Aufforderung. 


— de dato-6. April 1857, 


Gemäß $. 18 unferer Statuten forbern wir deren 
Inhaber hiermit auf, jene Documente bei uns einzuliefern oder die etwaigen Rechte bis zum 12. Juli 
1858 geltend zu machen, widrigenfalld wir biefelben öffentlich für nichtig erflären und an deren Stelle 


Der Königlich Preufifche Candrath 
Solms. 


Reipziger Tageskalender. 


Abfahrt und Anfunft der Dampfmwagen in Leipig. 
I, Huf der Gihf.-Bayerfhen Staatd-Eifenbahn: 
Sbf. Mipme.5iL, Mi 7.30, Borm. il u, 
WM. Ram. 2 U. I0 MR, U. 6 U. WR. — 
Ant, Mean. 34.5 M., Rad. 12u. M M., Rod. 
AU. 20 M. (von Zuwidau), Abde Yu. 15 M,, Abde, 
1.5 Mm 
11. Auf der ag @ifenbabn: A. Nach 
Berlin: Abf. Mrane. 5 IL, Mrand. 3 U. 45 Ir, 
Rad. 2U. — An. Radm. 1 U, Abs 5U.45M., 
Abde-8U.— B. Nah Dresden: Abf. Mrans.6H., 
an FU.AM., Rahm 2U, Abds.6u. 30 M, 
Rohres OU.— Und, Mrane 6 U. 5M,Brm. 10M,, 
er — — 522 R hal Bi. 

. Auf ber Ma EKeipzi enbabn: A 
"ud Berlin: —J ————— Abde. 
A. Abbe. 6 U, (bis Wittenberg), Aachle 10 uU. — 
Ank. Mrans, 40.15 M, Bra. IIU5OM, Rad. 
124,30 M. (aus Wittenberg), Abde.3U.3UM, Nachts 
111.45.M.— DB, Rah Magdeburg: Abf. —* 
TU, Wrone Tu. 30 M. Mut. 12 u. abd⸗ du. 
Atde. G U ↄo V. (bis Cothen. Rachts ION. — AnE, 
Mrans. 7 U. 20 M. (and Cothen), Rraue SU. a25 M. 
Rahm. 12. I0OM,, Nam. 20.15 M., Abos. SU, 
SORM., Abd. HU. TOM, Räte. II 45 M. 

- Auf der Thüringifhen @ifenbahn: Abf. Wrane, 
IUL.H5M., Drans. TU. 30 M., Dorm. 10U.55M,, 
Nachm IU.MM.. Abos. Gu. 50 M. (mur bis Gotha). 
Rage OU. R. — Ank. Mens. 41, Mront, 
T7U.50 Du. (sonriurt), Ram. 1 U, Radım. 4 UL 35 
M. Abd, GU., Abbe, HU. WU M. 


Bibliotheken: Yniverfitäts«Bibliothet, IIL—I Uhr, 
Stadt Bibtlorbefl, A Uhr. 
Telegraphen · Buream, Poftgebänbe 3 Tt. geöffnet Tag 
und Kacht. Während der Nacht Eingang Dreötuer Str, 
Lit. Muſeum (Zeitungsballe Rending-Rooms, Cabinet 
de lecture), Geutralbale, Im Salon des Badehauſe⸗ 
Del Berchto's Kunftansftelung (Kaufbale), 9-5 U. 
Dampf: und alle undere Bäder von früh bis Abends in 
Kreifih’8 (früher Ardger's) Badeanfalt, Rofenthalgaffe 17 


Brockhaus’ Reise - Atlas; 
Plan von München. 


(Mit Kärtchen der Eisenbahn nach 
Starnberg und Text.) 
Preis 5 Sgr. 
In allen Buchhandlungen zu haben. (ana 


— ñ —ñ nd nn — — 

Echt türkifchen Roſen · Haarbal ſam 
betannt in feiner Güte, empfiehlt In Flacona zu 7', Nor, das 
Bereins- Eomptoir, Petersitrage 13 in der Hausflur, 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, 12. Sept. Kein Theater, 
Sonntag, 13. Sept. Neu einfludirt: Der 
Weenfee. Große romantifche Oper mit Tan in 
5 cten, nad) dem Franzöſiſchen bes Seribe und 
Mielesville von Grünbaum. Mufit von Auber. 
(72. Abonnements · Vorſtellung.) 
Erhöhte Preife der Pläpe. 


Fürld 


4. April 1837, 
7. April 1857, 


Ehmer. 





ann den Geſchäfto bekannt 


13302) 


(ymnastische und Se ee Heilanstall von R. Nitzs 


früber in Freiberg, jest: Dresde innere Baußgnerftraße Nr. 13 und 14, 


Profperte And gratis in —* su erhalten. 3285-9) 


Leizie Extrafahrt . 


von und nad) allen Stationen 
awifchen 


Leipzig und Dresden 


— Leipzig und Dresden Sonnabend den 12, September Abende 7 * 


—— Fee 








„ 3 Sonntag deu 13. —— — früh 5 . 
Fi *6357 m von 28 Ku früh 8%, = Abende I en = och —— 3 und ne 2a zu —X rn 
n eben kann. 


Ein Bilet a re zwei.inder unter 12 Zahr 
— wird auf @xtrabiliets nicht — —E dies ift mur geſtattet für ſolche Keiſende, welche gewöhnliche Fahrbillets Löfen. 


den obenbezrichneten Sonntags» Ertrafahrten werden auch a 7 allen Stationen der Chemnig:Riefarr Staa — nach allen Stationen der Leippig Deidan 


Pe Ertrabillers unter denfelben Bedingungen wie oben ausgegeben. Diejenigen, welche Gonntags von unſern nen nad den Stationen der Chemnin:Mejar 
— * a —— dem Konigl. Bahnamte in RKleſa zu Sigten Preifen Zagesbilets löfen, welche ebenjals bis Dienftag Abend Gültigkeit habm 
’ er 1 
Directorium der Leipzig- "Dresdner Eisenbahn. Compagnie. 
endet. 
d3214—15] g Me Bevollmächtigter. 


Brockhaus’ Reise-Atlas: 
ee Plan von Dresden. Die Sächsische Schweiz. Eisenbahn Prag nz Bodenbach 


(Karte, Text.) Zweite Auflage. Luce Abb. u. Text.) Zweite Aufl.|(Karte, 9 Abb., Text.) Zweite Aufl.| (Karte, 9 Abb., Text.) Zweite Aufl, 
ME Preis jedes Blattes 5 Sgr. "SE 


In allen Buchhandlungen zu haben. 13027] 


Die Lotterie-Colleetion: ©. Louis Taeuber, Leipzig, 
welche in voriger Rotterie den zum erften Male gezogenen erften Hauptgewinn bon 150,000 
4 erhielt, empfiebit zur jehigen Haupt» und Schlufigiebung (Anfang 28. Cent... Ende 10, Det.), ganze Loofe a 51 Zbir. Preuf., Halle & 254, if 
Biertel a 12%, Thlr.,. Achtel a 6%, Iblr. Welder und Nimeflen werden franco erbeten. sa 


Om —— — — — — — — — — — — — — — — — — aa — — 
Glüuͤck au f“! Bom 3. Sept, bis mit dem 10. Ort. d. J. wird in Leipzig die 5. Rlaffe 52.19n Baumgärtuer's Zuchhaudlung 
I, T 


—* S gr nded» Lotterie gezogen, enthaltend. die grofien Gewinne von Thlt. 1500, | Yeipzig if erihienen und durch alle Yudbanamgs 
OD, 40000, 30000, 20000, 











J , 25 10000 u. 6, w. und beebte mich nur, 
Ihnen Kauflooſe zu offeriren, in y a in Zhlr., Ya 35%, Ihir., Y, a 12%, bie, ", a 6%, Zblr., und ver 
here Ihnen gewiiienbaite —— 4 jeter Bezlebung. 


or  Kduard Graf in Reipzig, Reichsſtraße 38. 


zu beziehen: 


Fliegende Blätter für Mufil, 
Wahrheit über Konkunft und Conkünftr. 


Bon dem Berf, der Muftallisen Briele.” 
Bter Band, Ile Heft. Per. 8. Praid 12 Rue 


Eine Spinnerd, 


welche die Lieferung von 10,000 Prund remtelern 
Küdentamwendecht Äberminnt, wird gebeten, Ahte MEHR 
mit Proben und Breife an A. Betemeyer's An 
noncen-Burenu, Berlin, einzufenden [8] 

















Berlin. Hationelle Behandlung der 

Kisskalt’s Hötel Krankheiten der Harn- 

ISSKAlU S EI und Geschlechtsorgane 
ur Stadt London, von Dr. Schlesinger, 


am Dönbofs + Blay, tomfortable eingerichtet, empfiehlt fihh | Kiostergamse Nr. 44 (zei goldne — in Leipzig. 


bei Streng rerder Bedlenung bierdurch beitens. rra-—erj | Ordinationsstunden Ira von 7 bis 9 UN 
Nachmittag von 4 biı'3 Uhr laꝛil 


Vorläufige Anzeige. (2138-80) 


Dit obrigkeitliber Grlanbnih wird die Aumftreitergefelifhaft unter Direction von 


Kriedr. Hütemann 


in einem gehen 2 Clteuo auf dem Fleiſcherplade bei brillanter Beleuchtung während der Midaelisweife dies 








Import, Havana-Cigarren. 
Cabaüns y Carvajal, La Victoria ı. In Regal 
und Londres iv #65 Ms 100 Zülr. p: m, —— 
feinfter Qualität Friedrich Schu 
[3281] Leipzig, Marti 16, 





ſes Jahr es ibre. Vorſte laugen — die Gre baben, aad zwat in der böberen Reltkunſt und Aierbebrefiur, for 
wie groftn Bohrournie, india japanifen, chinefiichen, olumptihen Spielen, Berwandlungen, Gvolutionen, Die 2. — friſcher Au oc 
Zängen, Wanövers, Bantowmimen ol allet, Jomlihen Scene u. |. m. Im den meweiten und geihmadwolliten os | eiabfing Bürnberg, Marlt 





füms. Die Geſellſchaft beitcht aus 52 Perionen, melitend neuer Mitglieder, 24 Pferden und rigner Wuft, Allee 
Nähere Die Anichlanzettel. 
Zeivgig, im ber 1857 Friedr. Hüttemann, Diretor. 


Brockhaus’ Reise - Bibliothek: 
Dns Solefifar Gebirr. 


Rudolf Gottschall. 
Preis 10 Sar. 


Als, die dad Mieiengebirge und die-übrigen Partien des Shlefifgen Gebirgs oder-eins der ſchle⸗ 
liihen Bäder: Charlotten — Altwaſſer, Salzhiuun, Warmbrunn, Cudowa, Reinerz, Langenän, Sanded, Grafen ⸗ 
* * befuchen, vlid * — * ya Sdtt —— und — —— drmäbren 
nüp! —2 det in ni esiehung and eine Erginzung zu obiger rift von ec u 
le: die lenbtũh guſt Friedtich Lipneridn a 
® — —* > rd eg Hr Bimbarıt 6 Löhrmann in Medlig: 


In allen Buchhandinngen zu haben. ‚02 porn: OrtprWetf in Liduenftein ein Sobe 
Beranfwortiiicher Bedartur: Heinrich Brockhauo. — Drud und Berlag von J. Bf. BSrockhaus in Reipgig. 


Familien-Nacricten. 
Berlobt: Hr. Gufan Drovifh in Dreiden mi 
Frl. Alara Wiülad in Baupen. — Sr. Karl Riehlin; 
in — mit Ftl. —— 2 en 
* orig Müller in Laufgk wit rt 
Sa, — Hr. Rechtsanwalt 4 Bei [50 
ai gm Augufe Brunsw in Lelnjin. 
frant: Hr. Paiter Grat Diliner a Ami 
bet sis mit Ar Eopbie Ricier, 
oren! Ad. Dito Jacobi im — 
kn. — Sm. — Müller in Bei J 
— dm! IA Boni Schrddekrin Leiy 
ben, an aan Wildendann ae — 


Schl⸗ dus 

EI Pie Ei Amalie Gbarlotte werm. 2. Halt 
reich, geb. Humbold. in Blafewig bei Ereiten — 
üb 


Se 





Sonntag. — Nr. 
— 
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— Deutfhland. 

A Bom Nedar, 10, Sept. Die Zuſammenkunft zwiſchen dem Kaifer 
Mapoleon Mil. und bem Jar Miexander Il. unterliegt alfo keinen Zwei · 
fel mehr, Mie es ſcheint, ift e6 den Bemühungen des Königs von Würt« 
temberg und bei Großherzogs van Heſſen · Darmſtadt in Biarrig und PMeom- 
bitreb ‚gelungen, dieſe Zufammmentunft zu vermisteln. 
Darmfbadt im der Frankfurter Poflzeitung vom 7. Sept, zufolge ift Stutt · 
gart „zu dem Drte ber. erſten Begegnung gewählt”, Vermuthlich findet in 
Darmflabt eine zweite Begegnung flatt. Ein Gorrefpondent des Frankfurter 
Joutnal aus Paris läßt in Nr, 214 „vielleicht noch anbere gefrönte Häup- 
ter an der Zuſammenkunft theilnehmen“, und fucht die letztere ben deut · 
fchen Volke in der Hoffnung munbgerecht zu machen, daß ber „freund: 
Schaftliche Schritt, ‚womit namentlich der Kaiſer Napoleon TU. „ben deut⸗ 
fen Sonveränen*) die von ihnen empfangenen Beweife von Gourtoifie 
zurüdgebe, bie Kritik entwaffnen werde”, Der Parifer ſieht in-dem „Aus- 
taufch fürſtlicher Höflichkeit” einen Gewinn für die Aufrechthaltung bes 
allgemeinen Friedens und eine Vergrößerung der Garantien für die Ruhe 
und Ordnung, wonach die Nationen mit ihren heißeften Wünſchen dürften, 
um ſich "ohne Furcht und Sorge ben großartigen Arbeiten und ben genialen 
Erfindungen ber Zeit hinzugeben. Wir fchen, daß man in Paris bas 
deutſcht Publicum an einer ſchwa 
ſpondent intonirte damit nur bie Melodie, melde ber A Correſpondent der 
Frankfurter Poſtzeitung aus Paris in Pr. 210 vom 3. Sept. umfangreicher 
zum Beten gab, Wir umfererfeits, durch eine Reihe von Erfahrungen und 
die untrüglichen Behren- der Geſchichte gewihigt und gewamt, find befon- 
derd flörrig gegem frembe füße Morte und. Schmeichelreben, und überhaupt 
feit den, Verheifungen bed Tepten Jahrzehnds etwas mißtrauifcher Katur. 
Wir halten es bemgemäß unter jeglichen Worausfegungen der Klugheit und 
Borficht angemeffen, den Tag nicht vor dem Abend zw loben. Menn ber 
Urtitel aus Darmſtadt zur Beruhigung der beforgten Gemürber erMärt, 
bag Kürten von ſolchem Werthe (wie der König von Württemberg und 
ber Broßhersog von Heffen» ftadt)' die Brücke zur Annäherung ber 
Monarchen von Frankreich und Rußland nicht gebildet haben würden, fals 
diefelbe nicht sine Bürgſchaft mehr für den allgemeinen Frieden. und alfo 
für die Wohlfahrt bed deutſchen Vaterlandes verhieße: fo liege in biefer 
Erklärung eine gewiſſe Jdeenaffecistion mit ben parifer Goreefpondenten 
des Brankfurter Journal, nut daß ber darmflädter A+Gorrefpondent noch 
die „Wohlfahrt des deutſchen Waserlandes” hervorheht. Wir möchten ihn, 
mit feiner Rheinbruckt, fragm: mas er denn eigentlich unter dem „bdeute 
fen Vaterlande“ verfiche? Ohnehin ſcheint uns ber „Austauſch fürftlicher 
Höflichkeit” auf einen beflimmten Kreis befchränft zu fein, und vermiffen 
ir indbefondere dabei die maͤchtigſten und alfo gerade jene deutſchen Fürs 
fie, die, ihrer Stellung nach, bie Sorge für die „Wohlfahrt bed deut · 
ſchen Vaterlandes" doch wol nicht den Monarchen von Frankreich und Raf- 
land zu überfaffen haben. Was aber die „männlich deutſche Geſinnung“ 
des Fürften betrifft, deffen Reſidenz zu dem Orte der erflen Begegmung 
gewählt ift, To wiſſen wir allerdings, daß er im Jahre IB14 mic And 
zeichnung gegen den Kalſer Napoleon 1, focht, daß er fpäter für den ge 
drohten Kriegsfall mit Frankreich zum Generaliffimus ber beutfchen Heert 
außerfehen war, und baß er bei ber Zuſammenkunft mit dem Kaiſer von 
Defterreich und dem König von Baiern ju Bregenz am 11. Det. 1860 
auf den „beutfchen Kalfer” toaftirte. Nabım es eine parifer Cotreſpondenj 
der «Zelte 522* auf, daß bie ⸗Preſſes am 1. Sept. Preußen 
die „Dritte Milftäemacdht Europas“ nannte, obgleich es nur 17 Millionen 
Einwohner zähle, weil es eben mrfitärifhhen Geiſt habe und man ven ihm 
in gewiffen Grabe fagen könne, was Shaffpeare von Frankreich fage: daß 
es nur ein einziger Solbat fei, fo wünſchen wir nur, daß die an diefe 
Mittheilung gefnüpfte Nupanmenbung: „man merbe ſich zwei mal beden- 
Een, einer ſolchen Macht gegenüber für das offenbare- Unrecht Dänemarks 
Partei zu ergreifen“, durch ein entiprechenbes Vorgehen Preußens ſich er⸗ 
wahre. Ermwad räthfelhaft Plinge und dagegen die Aeußerung des nämlichen 
Corre ſpondenten/ daß die Heife des franzoͤſiſchen Kalferd nach Dewfd- 
fand gewiß auch nicht verfählen werde, einen für die deutſchen Anſichten 
günftigen Eindruck ausgwüben”; Da ed bekannt if, daß bie fraugöſiſche 
Wegierung biöher ih Weſentlichen für Dänemark thätig war, fo märe eine 

nähere Erläuterung diefer Aeußerung genügend veranlaßt. i 
6° Aus Suddeutſchland, 10. Seht. Mus guter Duelle geht. mir 
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| habe. Im Verlaufe der deshalbigen Unterhandlungen bat man erſt ſpäter 
‘ Stuttgart’ ald Drt und bie jährige Geburtetageftier det Könige von 


| -Mürttemmberg ale erifettenmäßige Veranlaffung der Zufammenkunft heraus: * 


| gefunden. Daß die Zuſammenkunft überhaupt ſtattſindet, bas bezweifelt jept 
wol Riemand mehr, — Die Preßvermarnungen, melde «Deutfchland» 
und wie ich erſt fept erfahre auch die Frankfurter Poſtzeitumg betroffen, 
hatten einen amtlichen Charakter, weil ber betreffende Frankfurter Poljzci- 
herr amtlich einzuſchreiten fich weigerte, umb als er dies auf tonfibentiellem 
Wege zu chun erſucht wurde, beiden Redactionen ausbrilich vwerficherte, 
daß er ihnen nur eine Thatſache zur Kenntnihnahme mittheilen md nicht 
einmal eine freundfchaftliche Verwarnung ertheilen wolle. Die Poftzeitung 
ſoll den beiden Auffägen: „Dee neue Polgkrares" amd „Dat Giück Rapo- 
leon's IH." dieſe bipfomatifche Mücdfichtnahme au verdanken haben. — 
Baron Hübner, der öfterreichifche Gefandte zu Parks, mar vorgeſtern In 
Frankfurt a.M. angtkommen. Rach einer langen Gonfereng mit dem Gra- 
fen Mechberg (wie man fagt über die -Holfiein»Tauenburgifche Ungelegen: 
heit) iſt er geſtern Morgen ſchon wirder direct nad Paris zurüdgegangen. 
Preußen. — Berlin, tl. Sept Man ‚legt neuerdings in berliner 
Eorrefpondenzen wieder ein befondered Gewicht „auf die Sympathien, melde 
bei den deutſchen Regierungen und insbefondbere bei ben deutſchen Grof- 
maͤchten noch immer für die Sache Holfteins herrſchten. Daß dieſe Sym ⸗ 
pathien vorhanden find, — tie keinen Augenblick, und Demſenigen 
der fie bezweifeln wollte, könnte man als beſten Gegenbeweis ja ganz ein⸗ 
fach den Notenwechſel der deutſchen Mächte mit der däniſchen Regierung 
entgegenhalten. Es fommt aber in dem Stadium, im welchem die holfte- 
nifche Sache fich gegenwärtig befindet, nicht blos darauf an, daß man biele 
Symdathien hege, fondern vor allem darauf, wie man fie bethätige. Und 
mas dieſen Punkt betrifft, fo herrfcht-in ber ganzen wmabhängigen deutſchen 
Preffe wol kaum tin Zweifel darkber, daß dee geeignete Meg zu diefer Ber 
thärtigumg lediglich in einem buldigen Vorgehen am Bunde liege. Mir ba- 
ben wiederholt und noch vor Anigen Tagen bemerft, daß Indeffen wenig 
Hoffnung am reiner ſolchen Berhätigung vorhanden au fein [heine ir 
bleiben babei auch heute noch fichen, und müffen daher, wenn man, mit ber 
Derfiherung von jenen Eympathien auch jept mod fortwährend. a 
Ansfihrt auf ein Vorgehen am Bunde verbinden mil, dieſe lehtere Angabe 
und Ausfihtseröffuung. ald eine. burchaus ünbegründete bezeichnen, Dat 
doch bie minifterielle «Zeit» feibfl: vor einigen Tagen deutlich genug zu ter 
ftchen gegeben, daß die Dinge fo Liegen, wie wir es chen bezeichnet haben. 
Man halte fih datum einfach on dieſe Sachlage, und zwar folange, Bis 
feitend der deutſchen Regierungen etwas Thatfähliiet im entgegengefepten 
Einne gefhieht. Aber audy chen ermas Tharfüchliches muß es fein; orte 
haben wir genug gehört, — Der Grtraziig, welchet die Mitglieder der 
gegenwärtig bier tagenden Verfammlung von Goängelifchen Ehriften aus 
allen Rändern heute Nachmittag nach Pottdam gebracht bat, mar überaus 
groß. Es befanden ſich über 1000 Perfonen auf demfelben. An der Wild- 
parkitation in Potödam wirbt ausgefliegen. Die Verftellung vor dem Kür 
nige geſchah im Neuer Palais Damm folgte Bewirthung der von der Hulb 
des Könige entzückten Gäfte und Defihtigumg ber Eesenkiniirdigkeiten Pott: 
damd. Ginzelne Geiſtliche, die heute Abend in-hiefigen Kirchen predigen, 
tehrten um 6 Uhr zurück dle Uebrigen blichen fämmtlich bis fpät Mbends 
in Pots dam. 


+ Berlin, 10. Sept: In der heutigen Abendſihung ber Berfamm:- 
lung vensenangelifchen Chriſten aus.allen Bändern fiand auf der Ta— 
gedorbnung: Profeffor: Dr. Jacobi aus Halle und Profeffer Dr. Merle 
b’Anbignd aus Benf: Die neuen Conferenzen enangelifcher Chriſten aus ner» 
ſchiedenen Rändern und Kirchen, verglichen mit den Küuchenverſammlungen 
früherer Zeiten. Hierauf:? Freie Mittheilungen von Erfahrungen, welche 
auf den Gegenfland Berug haben. Die Sigumg wurde eingelritet mit bem 
Meiten Berfe des Piedes: „ine fefle Burg“ ıc. von Bucher: „Mit unferer 
Macht ift- nichts gethan“ 1. Hierauf.ergreift Dr. Jacobi fein Thema. Er 
verglich die gegenwärtige: Berfanumlung mit den Delumenifchen. Goncilien. 
Das Allgemeine herrſche, aber auch das Einzelne, Judividuelle habe. feine 
Berichtigung. Die Befreiung des Inbieibwellen fei die Wohlthat Chrifti, 
vor dee Reformation erbliden wir aber wieder die Unterdrückung bes Indi · 
viduumd; in ber: alten Kirche die Synoden oder Goncilien, beren ‚Hut. 





ſprüche für den größten Theil der Chriſtenheit emtfheidend waren. , Laien 


durften bei diefen Eoncilien jedoch nicht mitſtimmen, indem bie Enifcei- 


die Mitthellung au, daf das Kaiferrendervons urſprünglich doch im | bung lediglich den Biſchöfen anheimgegeben war. Gleichwol babe das ganze 


Darmſtabt Babe flattfinden' fellen und dies Project mar am bee Empfind · 
ſichkeit der einen Kähferin bepüglich des Etitettenpunkts gefcheitert fei, weiche 
wol eine Zuſammenkunſt, nicht aber ‚einen Beſach zu machen gewuͤnſcht 


Wer gedenkt Hierbei nicht des Jahres 18067 


| Goncht Einem Laien; dem Kaiſer, zu Willen fein. müffen. ; m ‚tiehte- 
| ven fi die Gonclien meifl, mad) det Keifers, Milen... Dur km 
gefommen, daß man bie Dogmen höher ald das eigentliche su. bed 


Eh 6 gehalt be, auf weichen Umſtand auch ‚fon von pielen, 
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bie Berſrelung ber Kirche blos durch die Wifchöfe habe daher der Kirche 
nur ſehr relativ. genügt, und ald an bie Stelle des Wriftefratismus ber 
Meonarhismus getreten, d. h. nachdem der Papft fi über die ihn früher 
behertſchenden Goncilien erhoben hatte, fei die reformatorifche Wicbereinlen- 
tung in den Wriftofratisinne doch wieder eine Wohlthat geweſen. Der 
Medner geht bie betreffenden Vorbeſtrehungen won Gerfon und Huf burd. 
Das Princip der Reformation, die Rechtfettigung durch den Glauben, 
brach erfi- Bahn. Hierdurch erlangten denn auch die Gontilien eine ganz 
andere Bebeutung. Jeht müßten fie allgemein befriedigen, und ſchon die 
Synode von Dortrecht habe gezeigt, daß, wenn fie befriedigen wollten, je 
ber Kampf gegen andere. Betenntniffe in der tvangeliſchen Kirche vermieden 
werben müffe. Man möge fi daher vor ſolchen Streitigkeiten hüten, bie 
bisjegt Leider nur zu ſehr geſchadet. Die alten Theologen hätten das kirch 
liche Gebiet immer mehr eingefchmälert; jegt gelte c#, daſſeibe möglichft zu 
erweitern. Die Reformation babe bie Entwidelung des Inbivibuellen ne 
ben bem Allgemeinen und Objectiven gewollt; gehe die Berfammlung ihren 
richtigen. und rechten Meg, fo werde fie die großen Ziele, um bie «6 ſich 
handle, nicht ‚verfehlen können, Und guter Doffnung, fünne man fein. 
Warum habe man fi denn hier and allem Zheilen der Milt zufammen- 
gefunden? Weil die Nationen fi ſelbſt zwar ald wohlberechtigt betrachten 
wollten, ober überzeugt feien, daß fie überall ba, wo es ſich um bie grpße 
Bes banble, zufammen und vereint handeln müßten. Profeſſet Dr, 

erle d'aubigne aus Genf fprac hierauf über denfelben Gegenſtand, Er 
tabelte hauptfählich bie frühern dogmatiſchen Streitigkeiten, zu welchen: die 
gegenwärtige Derfammlung einen fo erfreulichen Begenfag bilde. Man fage, 
bie innere Kirche, welche ber Evangelifhe Bund repräfenticen wolle, fei 
nit fitbar; er, ber Mebner, ſehe gegemmärtig aber von diefem angeblich 
nicht Dafeienden fehe viel, (Beifall) In-Tingerm Vortrag, führte der Ned- 
ner hierauf aus, wie e6 ſich in der Kirche, refp. in der au bildenden ware 
geliſchen Einheit, ſtets nur um die Einheit in dem innern Hauptkerne handle. 
Dit, was jept vorgehe, fei die Bildung eines neuen lebendigern Katholi · 
csmus, und Lord Shaftetbury habe Recht, wenn er ſage, daß von der 
berlinet Berfammluns eine neue Epoche batizim werbe. Hier fei Deurfd- 
lands Aufgabe, und Deutſchland werbe biefe feine Aufgabe zu erfüllen 
wiſſen. Deutſchland habe die Meformation begonnen; in geiftiger Bezie 
bung führe es ſtets den Meinen; cd möge daher auch jegt des alten Sprich. 
wortd eingebenf fein:, „Noblesse oblige.” (Beifall) Auf den Antrag des 
Predigers Hermann. aus Vierſen wurde befchloffen, daß die Meben des 
Dr. Krummader und. bes Profefford b’Uubignd noch heute Nacht befonders 
gebrndt werden follen. Der Borfigende, Paſtot Runge, theilte Hierauf mit, 
daß ber König Heute Nachmittag 5 Uhr ſämmiliche Mitglieder der Der: 
fammlung, für welche ein Exttazug bereisfiche, im Potsbam empfangen 
werde. Wrofeffor Piper aus Berlin ſprach noch über bie formelle Bildung 
der frühern Goneilien, und bie. Sihzung wurde dann geſchloſſen. 

+ Berlin, 11. Sept. In der heutigen dritten Gigung der Berfamm- 
fung von evangelifchen Ghriften aus allen Ländern fland auf der Zaged- 
pronung: Einheit und Verſchledenheit ber Kinder Gottet, Conſiſtorialtath 
Rector Dr. Moll aus Halle, Paſtor Pic, Dr. Rtummachet aus Duisburg, 
Prediger Wünfche aus Berlin. Die Sigung murbe mit einem Choral, 
imter Orgelbegleitung, eingeleitet. Hierauf folgte ein Gebet, geſprochen vom 
Prälat Dr. Kapff aus Stuttgart; eine Fürditte zur Unterorüdung des 
Aufſtandes in —* wurde elngeſchloſſen. Vor bem Uebergange zur Ta⸗ 
gesotdnung folgten noch Grüße an bie Verſammlung von dem Prediger 
Jentinſon, von der englifh-bifhöflihen Kirche aus London. Gr hofft auf 
das Verſchwinden alled XIrennenden, ded Dogmatiemus ıt. zwiſchen ber 
engliſchen und beutfchen evangelifhen Kirche. Sie, die Engländer, wollten 
das Jhrige dazu ihun; fie feiem hier von verſchiedenen Kichengemeinfchaf- 
ten, aber Alle nur in.Einem Geifte. Diefelben Sympathien habe auch der 
Erzbiſchof von Canterbury für bie Sache. Große Dinge bereiteten ſich 
vor: der Herr wolle ber Kirche feinen höchſten Segen geben, nämlich Ein. 
heit und That, damit fie, weil fie noch eine Streitende fei, fiegen könne, 
Man ging jept zur Zagesorbnung über. Profeffer Dr. Mol: Er molle 
nur bie Hauptpunkte feines Themas ins Auge faffen. Für Alle gebe «8 
nur Eine Grundlage: den lebendigen Gott. Nur er fünne helfen, nicht 
Speculationen noch fonflige Syſteme. Alſo halte man fih an biefen leben · 
digen Gott und feine Barmherzigkeit. Das Verhältniß des Einzelnen zu 
Gott liege baher auch nur in den Bundesverhältniffen, der Gnade, und 
von ber legtern fei bie Eigenthũmlichkeit des Einzelnen bedingt; durch bie 
Gnade werbe ber Einzelne mwieber zum Ebenbilde Gottes; tr werde, aus 
dem Adammenſchen, ein Chriſtusmenſch. Daher die Berechtigung’ bes Ein- 
zelnen, der Individualität, der Verſchledenheit, auf der ändern: Seite aber 
auch wieder bie nothwendige Folge, daß die Werfihiebenheiten im Geifte 
wieder eins fein müßten, weil die Werfhiebönheiten ja eben nur eine im- 
mer andere Ausprägung bed Charakters, refp. bed Chriſtmenſchen bebeu- 
teten. Wie es nun aber mit den Perfonem; den Andivibualitäten fi ver ⸗ 
halte, fo verhalte es fi aud mie den verſchiedenen Bekeuntniſſen und 
Rirhengemeinfhaften. Man bürfe nicht Evangelium und Gonfeffionen au 
fammenwerfen. Das Gonfeffionelle bewege fih in der äußern Form, im 
Evangelium aber Tiege der innere Kern. Und darin liege denn auch ber 
Grund, warum man fi über bie gegenwärtige Verſammlung, welche, 
trop ber Verſchledenheit der Welenntniffe, ihre Einheit in dem Willen 
gemeinfamen Kern zu finden wife, fo fehr freuen müſſe. Paſtor Pi- 
centiat Dr. Krummacher aus Duisburg: Er gehöre zur reformierten 
Kirche, ber er auch treubleiben wolle. Mas aber hindere ihn nicht, 
den Evangelifhen Bund mit Freude zu begrüßen. Sei dieferBund ſchon 


an und für fi von Bedeutung, fo fei er 8 ganz beſondert fept, wo eine 
ertbodore Fraction, welche mit Mom und dem Papismus Siebäugete 
einen erelufiven Glauben aufftellen wolle, wodurch alles kirchlicht Beben in 
Stagnation au gerathen drohe. Hier. thue eine Einheit, um Gefahr den 
der evangeliſchen Kirche abgumenden, noch, Der Medner geht Hierauf auf 
fein Thema ein, in welcher Dezichung er im Weſentlichen mit dem Dar 
redner übereinftiimmt. Die Gonfeffionen könnten verſchieden fein; für ale 
aber bilde Das den einigenden Mittelpunft: Ein Gott, Ein Geift, Eiı 
Liebe, Eine Taufe. Wo man dies nicht erkenne und um confeffionelier Dop 
men willen hadere und zanfe, dba fei man weit entfernt, au den Kinbern 
Gottes gehören zu können. Hr. Bünfche (Prediger der Brüder 
gemeinde): Die Kinder Gottes frien eins, aber nicht einerlei. Die Ver 
ſchiedenheit fei eine vom Gott gewollte. Biele Glieder habe der Leib, und 
keins könne zum andern fagen: „Ich brauche dich nicht.” Gerade bie Ber 
ſchiedenheit fei nöthig zur Vollendung, zur Vollkommenhelt des Gargn. 
Ueber dem Ganzen aber herrſche, in der Kirche, die Liebe, und fo mögen 
ſich die verſchiedenen confeffionelen lieder der evangelifchen Kirche denn 
auch wieder als Eins wiederfinden in der Liebe, wenn fie wirlih Das 
fein wollten, mas fie fein follten, Hierauf Gebet, abermals von dem heu ⸗ 
tigen Borfigenden, Prälat Kapff aus Stuttgart, geſprochen. Es erfale 
fodann ber Schluß der Sigung. Die Zahl ber jept anweſenden Mitglig 
der beträgt über 950. "Der Erxtrazug, welcher die Verſammlung haste 
Nachmittag zum König nad: Potsdam führen wird, geht um 5 Uhr von 
bier ab. 

— Dem Frankfurter Journal fchreibt man aus Wien vom 9. Sept. 
„Wie wir ſoeben vemommen, ift der König von Preußen von Ludwig 
Napoleon und dem Kaifer Alerander eingeladen worden, an ber Zufammen 
kunft in. Stuttgart theilzunehmen. Mir glauben jedoch gleichzeitig im ber 
Rage zu fein, mit Beſtimmiheit verficern zu können, daß biefer Auffede⸗ 
rung feine Bolge gegeben merben dürfte.“ 

— Die Bank- und Dandelö-Zeitung fchreibt aus Berlin vom 11. Ent: 
„Die feit einigen Tagen in ben vielfältigfien Werfionen umlaufenden Br 
rüchte über einen Perfonenwechfel innerhalb des Staatöminift 
riums haben feit gefteru, „mas den Handeläminifter beteifft, fehr comerete 
Geftalt gewonnen. Man verfihert; Hr. v. d. Heydt habe bereits rein gam 
formelles Entlaffungsgefuch. eingereicht. Als den Anlaß zu biefem (nt: 
fhluffe, der, wenn ibm Folge gegeben würde, von dem Stande der Han— 
dels« und Gemwerbtreibenden in Preußen nur beflage werben füante, be 
zeichnet man die Vorlagen, welche für die außerordentliche Fmancommii- 
fion vorbereitet werben. Diefelben berühren den Berm,attungsbereih dit 
Dandelöminifiers ganz ſpeciell und erfireden ih, Yole man ums werihert, 
unter Anderm auf bie ſchon früher gerüchtrseife gemelbete Abtreunung det 
Eifenbahn- und Poſtweſent von deru Weffort des Handelsminifterium fr 
wie auf die Aufhebung ber Eifenbahnfendg. Wir tönnen diefe Rachridir, 
bie in commerziellen reifen Berlirs feit einigen Tagen mit größter Be 
ſtimmtheit verbreitet find, hier nicht tmiebergeben, ohne nochmals darauf 
hinzuweiſen, wie tief das Wugfcheiden eines Staatsmannes aus der Dir 
mwaltung empfunden werdera tiürbe, welchem Preußen eine nach vielem Rid- 
tungen erfreuliche Rev eftaltung aller feiner Berkehröverhäfeniffe zu danlen 
hat. Mir fügen hir zu, daf Dr. v. Puttkammer, gegenwärtig Oberpräfibent 
ber Provinz Poſen und früher Director im Minifterium bes Innern, als 
ber Nachfolger des Hrn. v. d. Heydt bezeichnet wird.“ 


— Die Berliner Börfen-Zeitung enthält folgende Mittheilung aus Berlin 
vom 10. Eept.: „Es. war bekanntlich vor länger als einem Sabre im 
Schoofe ber Bundesverfammlung in Auregung gebracht worben, geeignete 
Beflimmungen zu treffen, um bie telegrapbifchen Depefchen binnen 
einer gewiffen Frift gegen Nachdruck zu fügen. Der biesfallfige Vorſchlag 
war den Bunbesregierungen zut gutachtlichen Heußerung übergeben morden 
und die preufifchen Behörden. hatten unter Anderm daraus auch Dream 
laffung genommen, die verfhiedenen Zeitungdrebaetionen zu einem Gutachten 
über. die Zweckmãßigkeit der vorhandenen Abficht aufzufodern. Wie wir hi 
ren, hat bie Ungelegenheit nunmehr alle Stadien der Vorbereitung famweit 
durchlaufen, daß fie au einer. definitiven Beſchlußfaſſung feitent der Bun 
dedverfammiung reif ift, und es wird beöhalb mach einer und vorliegtuden 
Notiz diefer Gegenfland unmittelbar nach dem Schluß der Ferien der em 
wähnten Berfammlung zur endgültigen Erledigung fommen, Wie es helft, 
fol eine 24ftündige Frift, binnen welcher die telegraphifcgen Depeſchen nicht 
nachgebrudt werden bürfen, “bie meifte Ausficht haben, als Norm ange 
nommen. zu werben.” : 


— Die Neue Hallifhe Zeitung berichtet aus Halle vom 9. Sept. über 
das Königsmandver: „Der Zufammenftof beider Corps erfolgte am heu - 
tigen Morgen in der Gegend von Bernflede, wo das’ Weſttorpe son Bar 
genbogen aus zum Angriff gegen die vom Dftcorps. befepten, bei erſterm 
Dorfe gelegenen Höhen- vortlüchte. Das MWeflcerps dirigirie ſich gegen din 
Schaden. und Windmühlmberg, die von ber Mreiöregärbe bes Dficorpt br 
fegt waren, und geiff mamenelich letztern im: umifaffenber Weiſe an. Dat 
Dficorps, durch das Terrain außerordentlich begünſtigt, wird edoch der 
Feind zurü umb hielt bie Höhen folange, «bi eine vom Gros und dir 
Referveranalerie des MWefksorps über Köchfisdt ausgeführte Umgehung feint 
linke Flanke bebropte. Die Avantgarde des. Dfieorps Jog ſich darauf nah 
bem Kinbenberge zurüd, diefen befegenb. - Inzwiſchen war die Mefernerana- 
lerie des Dficorp6 ber des MWeflcorps entgegengegangen und waren die Rtr 
termaffen zwiſchen der Ehauffee und NeuBipenburg zufammengefloßen. Et 
war impofant zu fehen, wie bie langen Linien gegeneinander anrannten, 
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dig während bie beiderfeitige Attillerie ihre Batterien fplelen lich. Die Gavar 
Sr Terie des Oſtcorpe, an Zahl überlegen, zwang die feindliche zum Zurüdı 
is} ziehen. _MWährend dieſes Gefechte hatte fi das MWefkcorps ber vom Dfl- 
Corps verlaſſenen Höhen des Echaden- und Mindmühlenberges bemädhtigt 
"d und formirte fein Gros umd feine Meferven Hinter letzterm zum Angriff ge 
X: gen ben von den feindlichen Hauptkraͤften befegten Hoppderg. Dichte Ti- 
#5 railleurfinien vor fih, rädten bie Eolonnen zum Sturm gegen die fleilen 
ei Abhänge vor, von denen herab fie mit mörberifchem Artillerie und Infan« 
4 teriefalsenfener empfangen wurden. Das Weftcorps würde hier beim erflen 
N Wngeiff jedenfalls zurüdgefchlagen und ein Erfolg nur von der Entwide- 
Dt} fung einer bedeutenden Ueberlegenheit zu erwarten gewefen fein. Zu einem 
wiederholten Sturm der Höhen Lam es indeffen nicht, da ber König das 
Ende bes Manöverd befahl,” 


Baiern. Aus der Pfalz, 9. Sept. „Mit großer Befriedigung”, fagt 
die Pfälfer Beitung, „mußte man vernehmen, daf im den preußiſchen Rhein 
fanden nicht ein einziger Veteran fih um das neue franzöſiſche Denk. 
zeichen beworben habe. In Ryheinheſſen dagegen find nach der Mainzer 
Zeitung bereit mehre Bewerbungen erfolgt, ſodaß bee Kaifer der Frango« 
fen, wenn er wicklich auf deutſche Chorafterlofigkeit zählte, ſich nicht völlig 
verrechnet hat, Die chrmürbigen- Beteranen unferer Pfalz werben hoffent- 
lich das heſſiſche Beifpiel nicht mahahmen. Jedermann achtet ihre Pietät 
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A gegen das Andenken an ihren alten Feldherrn, unter dem ſie, wenn auch 
gegen Das eigene Vaterland, doch tapfer gefiritten. Aber fie dürfen babei 
& nicht ‚vergeflen, daß jene Zeiten längſt vorüber find," und daß das fegige 
Geſchlecht deutsch denke und fühle und in ‚biefem Gefühle tief verlegt wird, 
— wenn eh Deutfche ficd tief bücken ſieht, um bie ihnen vom Yuslande böh- 
on nich bingemorfenen Bettelbroden aufzuheben.” Die Allgemeine Zeitung 
44 fügt dem hinzu: „Die fremden Bettelbroden für Deutſchland kommen aber 
nicht blos von Welten ber, und vornchmere Leute als: Veteranen büden 
br ſich nur allzu oft recht tief, Dana.” 
al Pfalz, 10. Sept. Berfloffenen Montag wurde durd eine Deputa- 
yg; ton von Notabeln verfchiebener Sräidre der Pfalz dem Regierungspräfiben- 
gg ten Drau. v. Hohe in Speier eine Beſchwerdeſchrift an den König ae 
a gen das Gonfiftorium der Pfaly wegen Ueberfchreitung ber yeiftlichen Amts 
4 gemalt im der bekaunten Geſangbuchsangelegenheit überreicht. 
lg — Wie den Hamburger Nachrichten aus Münden gefchrieben wird, habe 
‚„  wräflbent Harleg bie ihm angetragene Berufung nad Leipzig an die 
ui Stelle bee derftorbenen Superintendenten Großmann abgelehnt, mit ber 
aus geſprochenen Erklärung, daß er feinen Poflen an der Spitze ber bairi⸗ 
„. Shen Kirchenbehörbe Im jepigen Augenblid nicht aufgeben könne, ohne ſich 
au den Vorwurf einer unmürbigen Retirade zuzuziehen. 
ini — Durch die in den jüngflen Tagen veröffentlichten allerhöchſlen Ernen- 
zu mungen find bie 52 Bezirkégerichte in den fieben biesfeitigen Megie- 
ig rungsbezieken mit 53 Directoren, 206 Rärhen, 118 Affefforen, 95 &er 
1, eretären, 32 Xarbeameen, 88 Schreidern ıc. befept, und befinden fid in 
in! denfelben 45 Staatsanwälte und 11 functionirende Staatsanmwaltfubflitute. 
ih Gleichzeitig erfolgte bie Ernennung von 55 Bezirkdunterfuchungsrichtem für 
„ng  ebenfo viele befondere Eriminalbezirke. 
2 Großhersogthbum Heffen. Worms, 1. Sept. Der Ausſchuß 
des Autherdentmalvereins hat fich nice getäufcht, als er in feinem 
am: 48; Jull d. 9. erflatteten zweiten Bierreljahrsbericht bie Hoffnung 
aus ſprach, „daß auch in ben Rändern, im welchen die Erinnerungen an un 


ſern großen Kirchenteformator fo tief im den Herzen des proteflantifchen 
Volls wurzeln, fih fpäter doc noch ein febenbigeres und allgemeineres 
Intereffe für das Lutherdenkmal in Worms berhätigen werde”, Diefe Hoff 
nung fängt bereits an, in Erfüllung zu neben; denn vor einigen Tagen 
hatte der Ausfchuß die Freude, and dem Gonfiftorialbezit Stade in Han- 
"over durch die Wermittelung des bortigen königlichen Gonfiftoriums ben 
Erttag der Beiträge amd circa 60 — 70 Gemeinden mit netto 562 Thiru. 
nebft den dazu gehörigen Eingeichnungsliften, im welchen die Namen ber 
gütigen Geber eingetragen find, zu erhalten. Diefes hocherfreufiche Beifpiel 
wird ohme Zweifel auch anderwärts Nachahmung finden und fo. die fchöne 





5 Idte einer allgemeinen Bethelligung unferer evamgeifchen Brüder in allen 
7 Gauen unferd deutſchen Baterlandes nicht blos ein frommer Wunſch bleiben. 
Urt Kurheffen. Aus KAurhefien, 9. Sept. Um den Berſuchen bes 
43 Biſchofs zu Fulda, die Staatt gewalt in Ausübung ihrer gefeglichen Mit · 
ae wirkung bei Belegung geiftliher Stellen zu umgehen, au begegnen, 


iſt angeordnet worden, baß bie betreffenden Unterbehorden über einfeitige 
BVeränderumgen im geiftlichen Perfonalftand zu berichten haben. Die Staats- 
s?  regierumg tritt, wenn aud mehr in megativer Weiſe, fo doch beharrlich, 
den ultramontanen Beftrebungen entgegen. (Kıtf. 3.) 
a Thüringifhe Staaten, Es wirb bie deutſche Preffe gewiß gern 
daron Notiz nehmen, daß auch im einer andern brennenden Frage, in ber 
F, Über das Eheſch eidu nasrecht, die rationelle Auffaffung eine entfchiedene 
Vertretung an dem unftreitig begabteften Mitgliede der evangeliſchen Gon- 


9 ferenz, an dem Oberconſiſtotialrath Schwarz aus Gotha fand, indem der ⸗ 
ſelbt unter Anderm darauf hinwies, wie man gar nicht (bei diefer Frage) 
7 „fo im Mlgemeinen von Reformation reden könne, ohne näher anzugeben, 
a ob man darunter die Ausfprüche der Meformatoren, die vielfach woneinan- 
@  Dder-abmicen, oder die ber Kirchenordnungen, die wieder vielfach unterein 
“ ander und von jenen differirtem, verfiche. Außerdem fei bie Berufung auf 
* die kirchliche Tradition neben der Schrift eine bedenkliche Hinneigung zum 
*Katholicia mut, ſodaß man jedenfals beſſer thue, auf die Schrift aflein zu» 


e 


rüdzugehen, welche aber auch keineswegs bie beiden ECheſcheidungsgründe, 
Ehebruch und desertio malitiosa (bödlihe BVerlaffung) Ichre; denn biefe 
liege gar nicht in ber Stelle 1. Kor. 7, 15, und ber Ehebruch in ber Stelle 
Matth. 19 werde nur ald Eremplifisation eines allgemeinen Gedankens an- 
geführt. Zwar blieb Schwarz bei der Abſtimmung im der Conferenz in 
der Minderheit; die öffentliche Meinung wird aber feinen Gründen die An- 
erfennung wicht verfagen, und jebe- aufgeBlärte deutſche Volktvertretung und 
Regierung hoffentlich auch nicht. (H.N.) 
Schleswig-Holftein. Itzehoe, 9. Sept. Heute fand, ber Tages» 
ordnung gemäß, Me SchIusberathung Über den von der Regierung vor: 
gelegten Berfaffungsentmurf flatt. Zunächſt nahm der Berichterftatter, Ju⸗ 
ſtiztath Rötger, das Wort. Aus feinem Vortrage ging hervor, daß bie 
meiften Menderungsvorfcläge bes Abg Advotat Bargum die Genehmigung 
bes Ausſchuſſes nicht gefunden hatten, ſowie baf ber Berichterflatter (und 
mit ihm der Ausſchuß) in den meiften Fallen nicht bie Bargum'ſchen An 
ſichten theile. Sodann erhob ſich Geh. Gonferenararh Bloome, feine Rede 
hauptſãchlich gegen Bargum richtend. Er machte dem Abg. Bargum Wor- 
mwürfe, indem er bie 'jepige Dantlungsweife deffelben mit der früher von 
ihm beobachteten verglich, und baburch zu der Schluffolgerung fam, daß 
Bargum keine aufrichrige Geſinnnng für bie Intereſſen bes Landes hegen 
tonne. Darauf ſprach Abg. Bargum erft über feine Amenbements, indem 
er theilmeife die Wichtigkeit ber von dem Ausſchuß geftrichenen darzulegen 
fuchte; dann ging er auf die Bloome'ſche Rede ein, indem er die mit Be 
zug auf fi in berfelben ansgefprochenen Anſchuldigungen zu widerlegen 
ſuchte. Nachdem Abg. Bargum feinen Vortrag beendigt, nahm Graf Re 
ventlow · Jersbeck das Wort. Er ſchilderte auf eine grelle Weiſe bie bee 
dentliche Lage des Herzogthums Holſteln zu dem daniſchtn Befammtftaate, 
und ſprach ſich dahin aus, daß er entſchleben für den Schlußanttag bed in 
ber Werfoffungsangelegenheit abgefaßten Ausſchußberichts flimmen würde. 
Der königliche Commiſſar miebilligte in einem kurzen Bortrage einige von 
den Abg. v. Itrobeck und Heiligenſtedten in Betreff der Megierungsvorlage 
und deren Behandlung gebrauchte Ausdrücke. Gleichzeitig machte er dem 
Präfidenten einen Vorwurf, weil berfelbe dem Grafen Reventlow- Ferd: 
be, ald biefer im feinem Vortrag anführte, daß ber $. 7 ber befichenden 
Berfaffung nichts als Unfinn enthielte, nicht zur Debnung gerufen habe. 
Der Praͤſident wies bdiefen Bormurf zurück. Außerdem fprachen noch bie 
Abg. Drofeffor Rathlen, Hufner Buſch (für Bargum's Unträge), Horſt · 
wann und Bicepraͤſident Meinde Sodann erfolgte im geheimer Sitzung 
die Abſtimmung und zwar dahin: daß ber Ausſchußantrag (mie bereits te- 
legraphiſch in Nr. 212 mitgerheift) mit 46 gegen 2 Stimmen (Hufner 
Buſch und Arp) angenommen wurde. Abg. Bargmm enthielt ſich ber 
Stimme und proteflirte atıs formellen Gründen noch ſchließlich gegen bie 
Abftimmung. (9. Bi.) 


Itzehoe, 10. Sept. Im der heutigen Sipung fand nur die Erlebi- 
gung verfchiebener Petitionen umb bie Schlußberathung über den Antrag 
bes Abgeordneten Paulfen (betreffend Zinfen für die Zwangsanleihe ſtatt, 
bei welchet Niemand das Mort nahm und der faft mit Einſtimmigkelt an« 
genommen wurde. Da im der morgenden Sitzung nur noch Protokolle 
und Bebenten verlefen werben, ‚fo find bie Verhandlungen nunmehr ale 
geihloffen anaufchen. 

Defierreid., AK Wien, 11. Sept... Der Waffenflillftand unter den 
Diplomaten der großen Mächte in Konſtantinopel ift von fehr kürzer 
Dauer geweſen, indem die meueften Berichte aus der türkifchen Metropole 
den Ausbruch neuer Kämpfe zmifchen Lord Stratford de Medeliffe und 
Hm. v. Thonvenel melden, Diesmal handelt +8 fich um bie Eriflens des 
ergrauten britiſchen Diplomaten, welcher der heißblürige franzöſiſche Bor- 
ſchafter mit Einem Zuge indireet den Garaus zu machen befirebt if. So- 
fange Nefhidb-Pafha, ber erprobte Freund Lord Stratford de Rebeliffe't 
und Englands, auch nur die geringfte Stellung im Pfortencabinet inne · 
bat, felange ift die Poſition des framaöfifchen Botſchafters mit allen feinen 
Erfolgen ber legten Zeit eine ſchwankende und beummmbigende. Wut biefem 
Grunde will Hr. v. Thouvenel um jeden Preis Neid » Paſcha, dieſen 
Pfeiler der britifchen Polltik am Bosporus, für immer unfäbtich machen. -- 
Es ift hier das Gerücht verbreitet, daß nebſt dem Kalfer Alexander auch noch 
der König von Preußen mit bem Kaifer ber Franzoſen und amar in 
Darmftadt zufammenteeffen fol. Soviel jeboch in Biefigen offiiöfen Kreir 
fen verlantet, wäre eine ſolche Zuſammenkunft weder in Paris noch am 
berliner Hofe vorbedaht. Dagegen feheint es jedoch nicht unwahrſcheinlich, 
baf der König von Baiern ſich gelegentlich ber Anweſenheit des frangöfle 
fen Kaifers in Stuttgart einfinden dürfte, 


— Der Kaifer hat unterm 9. Sept. an ben. Erzherzog Albrecht, Gene · 
ralgouverseur von Ungarn, ein Handſchreiben erlaffen, in dem ed heißt: 
Bei meiner nun beendeten Rundreije Durch den größten Theil meines König 
reihs Ungarn habe ich Überall und vom allen daſſelbe bewohnenden Bolkeftinmen 
bie lebhafteſten Kunbaebumgen treuer Anhänglichkeit und unzählige, vielfach alän- 
gende, immer aber beftgemeinte Beweife Iopoler Duldigung und aufrihtiger Erge 
benheit empfangen. Dabei habe ich mit Befriedigung die bedeutenden. Fortſchrute 
wahrgenommen, melde das Land feit meiner Bereifung vor fünf. Jahren in jeder 
Bee ung gemacht hat, und die Ueberztugung gewonnen, daß die Einrichtungen, 
weiche dafelbt in Durchführung meiner organiſchen @rlaffe vom H. Der. 1851, 
und zwar nach der reiflichften Erwägung umd mit aller Berückſichtigung der eigen. 
thümlichen Werbältniffe des Landes in Wirkfamfeit gefegt worden find, ben unver 
kennbaren Aufichwung defielben mejentlich gefördert haben. Entfhloffen, an ben 
Grundprincipien, melde mic bisher bei der Regierung meines Meichs geleitet ha 
ben, unverbrüdhlich fetzuhalten, mil ich, daß dies allfeitig erkannt und insbefon- 
dere von allen Draanen meiner Regierung zur genduen Michtfehnur genemmen 


. Dabei wirb aber meine angelegentlie So: dahin gerichtet 
fine aß ir berklevenen Bolfofkame Tertan In Ihrer noffonalen Sunıdimie, 
keit erhalten und ihnen bei der Pflege ihrer Sprache die gebſihrende Müdfiht ge 


. talien. 
Toscana. Der National » Zeitung ſchreibt man aut Tutin vom 6; 
Sept.: „Wie ich ſchon vor kurzem ſchrieb, iſt das Eoncordat in Tos ⸗ 
cana gãnzlich befeitigt; nachtrãglich erfährt man den merkwütdigen Umſtand, 
daß es gerade der öfterreichifche Gefandte Baron Hügel war, welcher nicht 
wenig dazu beitrug, daß die Sache nicht zuftande Pam, indem er offen ba» 
von abrieth und feine Abmahnung dadurch unterftüpte, daß er auf die Ber- 
legenheiten hinwies, welche das meue Goncorbat in feinem eigenen Bande 


ſchon hervorgebracht hat.’ 
raunkreich. 


U Paris, 10. Sept. Der Proceß Doineau und die Enthũllungen, welche 
bei: biefer Gelegenheit gemacht wurden, mußten ebenfo die Anfmerkfamteit 
der Megierang mie des Publicums auf die nicht nur mangelhafte, fondern 
ummütdige Verwaltung ber afritanifhen Eolonie erregen, Die unmittelbare 
Folge der. heilfamen Veröffentlichung war die Aufhebung des fummarifchen 
Berfahrens- gegen angellagte Araber in dem eroberten Bande. Da aben die 


fehlerhafte Drganifation der Arabifhen Burcaux zutage getreten iſt, mar. 


man, wie ich von glaubmwürdiger Geite erfahren babe, höhern Orts ent 
ſchloſſen, dem Staatsrathe gleich nach deffen: Zufammentritt die Umgeſlal · 
tung. derſelben au ũberlaſſen. Daß der Regierung die Beobachtung bleibt, 
verſteht ſich von felbft; denn fie liegt in dem Gefchäftsgange, wie ihn bie 
Verfaffung vorfchreibt. Es darf und wird Sie wol nicht befremden, daf 
der Preſſe nicht aus zuſprechen erlanbt wird, was die Megierung als richtig 
erkennt und zugeſtehen muß; zunächft konnte die franzöfifche Preffe, wenn 
man ihe biefen Gegenſtand zur Behandlung freigäbe, über die gewünſchte 
Grenze hinausgehen and Dinge aufbeden, die für den Geift der afrifani- 
fchen: Armee nicht fehr empfehlend mären. Und der Armee mill man auch 
ums: feinen Preis zunahe treten Taffen, und bamn liebt man im Ganzen die 
allzu Iebendige Teilnahme der Deffentlihkeit an ſolchen Dingen nicht, und 
die Preffe iſt eine Inſtutution, welche man flörend findet und bie äußerſt 
wenig: Gönner im höhern Regime zählt. Ludwig Napoleon ift zu fehr für 
die Grundfäge feines Dnfels eingenommen, um eine ungebundene Sprache 
ertragen zu wollen. Es gibt wol kaum etwas Kläglicheres als bie fran- 
zoſiſche Preffe umter ben: befichenden Verhältniſſen; da fie Das nicht fagen 
darf, mas fie fagen möchte, fo ficht fie fi geswungen, um nicht gänzlich 
- zu ſchweigen, Das zu fagen, was man ebem wünfcht, das gejagt werben 
folk, ſchon damit, aufrieden, daß es nicht ſchnurſtracks ihren Grundfägen zu · 
wiberläuft. So arbeitet die gefammte,Preffe für die Vereinigung der Do- 
naufürfienthümer, ohne dabei einem eigenen leitenden Gebanfen zu fol- 
gen. — Bei der Aufmerkfamkeit, welche der Raifer dem Lager von Ehä+ 
fons zuwendet, iſt e8 natürlich, daß feine Würdenträger ebenfalls Ernft 
und Eifer bei dem Geſchäften zeigen, melde fie in Berg auf bag Rager 
au beforgen haben, und e# wird verfichert, daß der Kriegeminifter Marſchall 
Baillant einem ber Weinlieferanten für die mandvrirenden Truppen den Pro- 
cf zu machen beabfichtige, weil er das Getränk hat unterfuchen laffen und 
es’nicht gut befunden worden. if. — Hr. Pihon, welcher zum Geſchäfts- 
" träger am perfifhen Hofe an die Stelle des Hrn. Gobineau emannt iſt, 
bat die Weifung erhalten, ſich ohne Verzug auf feinen Poften zu begeben. 

— In Paris werden bereits Buflzüge nah Stuttgart betrieben, Man 
fährt von Paris nach Stuttgart im 17 Stunden. 


Großbritannien. 

SRonden, 10. Sept. In umfern militärifhen Clubs Hält man bie 
Uebergeugung fe, dab der indiſche Aufſtand im für Zeit befiegt 
fein wird, als die allzu ängfllihen Handeldlords ber Sn anzunehmen 
wagen. „Hält nur das tapfere Häuflein der Rothjacken folange aus, bie 
bie Verftärfungen angelommen find, dann mirb das Rachewerk mit rafchen 
Schlägen beendet werden”, fagt man; „benn bie Mufrührer find führerlos 
und entbehren aller Kriegstunft.” Den beiden Iepten Gründen wird in bier 


fen Kreifen viel Micptigkeit beigelegt. Man flügt fih auf einige Briefe, 


verbdienftvoller Dffigiere in Indien, in welchen gefagt wird, daß der Emeute 


das politiſche und militärifhe Haupt fehlt. „Der in Delhi projectirte Hör, 


nig ift ein Feigling, den eine Bande religiöfer Fanatiker im feinem Palaſte 
bewacht, weil ex fortwährend mit und unterhandeln will, während der Blut- 
hund von Cawnpore, fälſchlich Nena, Sahib genannt, keine Ahnung von 
militärifchem Miffen hat und überall gefchlagen werben muß, wo wir ihm 
begegnen.” So eine Gtele aus einem ber gedachten Briefe. Auffallend 
fhien und die Behauptung, daf ‚der Bluthund von Gamnpore fälfchlich 
Nena Sahib genannt wird. In der That erhalten wir 
einem in Cawnpote lange wohnhaft geweſenen Engländer, daß bafelbft 
„wei Individuen auf den Namen hörten“. Beide find von Bithnoer, und 
Beide nahmen den entfeglichen Namen Nena Sahib an, beffen englifche 
Ausfprache noch fein Ichender Brite auf diefer Infel gefunden hat. Der 
eigentliche und. echte Nena Sahib, der Sohn des verfiorbenen Peiſhwa 
Bajao Mao, ift ein dider, umgefchlachter Kerl, gutmüthig bis. aum Exctß 
und unfähig, ein Huhn zu morben. Die falfhe Ausgabe des Nena Sahli 
ift der Ältefte von drei Brüdern, der Sohn des „legten der Soobador von 
Peiſhwa“ und jenes Ungeheuer, das fi als den Erben eines indiſchen 
Fürften ausgibt. Er war es, der fchon 1855 die ehrenwerthen Richter in 
Gamnpore beſchimpfte, unb er, ber jept feine Hände nicht mur in engli« 
ſchem Kinderblute wuſch, fondern auch feine eigenen Ranbeleute morbete. 
Denn Briefe aus Indien beweifen, daß der „falfche'“ Nena Sahib c$ war, 


Informationen von . 


ber den Nawab Mohammed All. Khan hängen ließ, weil er feinen. europäl- 
[hen Freunden in feinem Palaſt eine Zufluchtsftätte öffnete. Diefe Iufor- 
mationen werben jedenfalls ald wahrheitt getreu angenommen werben müf- 
fen, obwol der in Cawnpore lange wohnhaft geweſene Engländer ein Bentle- 
man ft, ber dort 20,000 Pf. St. in Eigenthum verlor, beffen Bruber 
fanimt ‚Frau und Kind von Nena Sabib abgeſchlachtet wurden, unb_fomit 
ber gereizte Tom begreiflich ift, mit welchem bie Unthaten des falfchen Nena 
Sahib geihildert werden. — Die Berichte über den Kanıpf der Papiften 
und Drangiften in Belfaft, (Irland), dem das blutige Einfchreiten der 
Polizei folgte (Mr. 211), haben bier Senfation erregt, obwol auſmerkſame 
Zeitungslefer auf Das vorbereitet fein konnten, was kam. Die „Zeichen ber 
Zeit" gingen an dem frommen, aber etwas. fanatifchen Miffionaren ber pro» 
teftantifhen Kirche nicht vorüber, ohne daß fie mußten, was fommen mußte ; 
aber ein neuer Beſchluß ihrer Biſchöfe ſchickte die Straßenprebiger gegen 
bie papiſtiſchen verlorenen Schafe, und die Conſcquenz blick’ miche aus. 
Der Kampf amifchen den Drangiften und Papiſten brach aus; die Er 
ſtern hielten nicht Stand’ und überliefen den Mömifchen das’ Feld. Die 
Polizei ſchritt ein, vergeblich zuerſt, bis die Mevolner geladen‘) ber 
Riot = UAct gelefen und Feuer gegeben wurde. Kein Bimeifel, daß die 
Dapiften einen ungerechtfertigten Miderftand Teifteten; aber ebenio gewiß 
ifb, daß auf der andern Seite die craſſeſte Bigelterie, von der br 
talen Macht unterſtüht, zu weit ging. Die Papiften konnten die Dinge 
nicht ſo fireng nehmen, denn. vor wenigen Tagen erft haben die Michter 
eine Anzahl „römifcher Meuterer” vor die Schranken geftellt und blos zu 
40 Schill. oder zwei Monaten Gefängnißſtrafe verurtheilt. Das ungleiche 
Berhältnifi zwiſchen diefer Strafe und dem Tode durch die Kugeln der 
Polizei müßte hier auffallen. Zahlreich find die Verwundeten, und’ zwei 
fo gefährlich, daf an ihrem Aufkommen geiweifelt wird. Glüdlicherweife 
haben die Gonftables größtentheils body gezielt, ſonſt würden die Erfolge 
proteflantifcher Miffionare jenen) in Cawnpote ähnlich geworben fein und 
wir hätten unfere Nena Sahib in der Nähe finden können. Schr be 
areiflich iſt ee, daß die Drangiflen fih vom Schauplage der „Frommen Be- 
tehrungen‘ zurüdiogen, ald die Polizei anrüdte und das Werk der Mif- 
fionare fortfepte. - Die Verhafteten wurben «schon am nächſten Tage vor 
die. Richter geftelt und alle, bis auf neun Perſonen, entlaffen, welche zu 
40 Schill. oder amwei Monaten Gefängniß verurtheilt wurden... Der Ber 
theibiger der Angeflagten bemerkte, daß die Papiſten ‚offen. ihre Prügel vor 
ben Augen; der Polizei ‚trugen, ohne daß biefe eine Verhaftung vornahm, 
und fo den Kampf. möglich machte. Auch haben die Drangiften mit Stei« 
nen geworfen, und feiner wurde verhaftet. Die Polizei ſei blos gegen bie 
„Bapiften” eingefchritten. WBorläufig meldet man, daß „Muhe ia Belfaft 
bericht”, — Borgefiern hat die Schlußconferenz der Mormonen flatt- 
gefunden, bei weldyer zahlreiche „Wäter Yankees“ über die Principien des 
Mormonidmus predigten. Diesmal wurden aud die Principien der DViel- 
weiberei" erflätt und mamentlich ber Unterſchied zwiſchen der Polygamie 
der Orientafen und Mormonen. Man fang bierauf das Lieb: 
Ich wußte nie, was Freude ift, 
Da wurde fh ein Mormoniſt 

+ London, 10. Sept. Faſt alle Morgenblätter proteflirten geftern mehr 
oder minder laut gegen einen etwaigen Verſuch, Frembenlegionen oder, 
mie man fich Hier gewöhnlich ausbrüdt, „Fremde Söldlinge“ aum Dienft in 
Indien anzumerben. Eine Demonftration ehemaliger deutfcher Legionäre in 
Neupork, bei welcher ber Dienft unter englifcher Fahne in feinem fehr ſchmei⸗ 
chelhaften Lichte geſchildert wurde, ift natürlich Waffer anf die Mühle ber 
englifchen Zrembenhaffer. „Diefe deutſchen Söldlinge‘, fagt ein Blatt; wa ⸗ 
ten doppelt gefährlich, weil fie zugleich politifche Fanatiker waren, Sie 
glaubten für die Freiheit Europas au kampfen, als man fie nach der Krim 
ſchickte, und beſchweren fich jept, daß man ihnen falfhe Doffnungen vor 
gefpiegelt. E& war der große Vorzug mittelalterlier Söldlinge, daß fie gar 
feine Meinung hatten, fondern floly darauf waren, einfach für Gelb zu 
fechten; ein. Miehling, der für etwas Anderes ficht, iſt ein gefährliches 
Werkzeug." Die Moming Poft feheint von: berfelben Antipathie gegen 
Fremdenlegionen erfüllt, obgleich fie ihr keine offenen Worte leiht, fondern 
ſich blos bemüht, dem Beweis au führen, daß es am Ende immer wohl 
feiler fer, britifhe Bayonnete zu verwenden. ig 

Auürkei. 

& Konftantinopel,.2. Sept. Am 29. Hug. wurde die Wiederaufnahme 
ber bipkomatifhen Beziehungen mit der Pforte dom Seiten: ber vier 
Mächte durch idemtifche Noten, überbracht von den erften Dolmeticherm der 
refp. Gefandtichaften, dem Minifter des Auswaͤrtigen angezeigt. Sofort be- 
gab fih der Pfortendolmetſch Kabuli- Efendi zu den vier Geſandten und 
fprad) denfelben «die Zufriebenheit «der Pforte aus dem erwähnten Anlaß 
aus. Am 30. Hug. Vormittags wurden die verfcjiedenen Adler an den 
Geſandiſchafteportalen und auf, ben Maſtſpihen der Stationeſchiffe wieder 
aus gehaͤngt, aufgehißt und reſp. aufgefadt, das ſardiniſche Kreuz ichen 
an Ort und Stelle tehabilitirt, und heute fingt bat Journal de. Gonflan- 
tinople den obligaten Reader wegen der allgemeinen und grenzenlofen Be- 
friedigung aller Welt aus Anlaß dieſer glücklichen und vom befagten Jour« 
nal lingft vorausgefehenen Wendung der Dinge ab. Und in der That bie 
Wendung iſt umbeftritten da, und wer daran genug hat, den mag fie be= 
friedigen. Wir aber find keine Peffimiften und können doch in der neue 
fin „Wendung“ nur eben bie gleichnamige Operation eines Segelfhiffs 
erfennen, das mühfam aber hartmädig gegen den Wind reugt: wir u 
bergleichen im und am Bosporus ſchon verfchiebene male eisen und fürch⸗ 
ten darum fehr, den Schiffefabel bald in einem neuen Manover zum alten 
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Zweck in Bewegung zu fehen. Um allgemein zu-fprechen, fs hat bie aus 
ländifege Preffe für Konftantinopel und felbft auch bas Pubficum der 
Brankenfladt bit heute grundiwenig leitende oder auch nur bemegende Kraft 
ernoiehen können. Die Gründe hierfür liegen gar nahe, Mangel an Bil. 
bung und Phlegma türkifcherfeitd, roher Mäterialismud umd nationale wie 
volitifhe Bermeifung von Seiten der eingeborenen wie eingewanderten Fran 
ten erflären ed. Der kennt vor Mllen nicht die Peroten, deren Zugenben 
von Hammer fo verdienfinoll befungen worden? Diefe Baftarde der Dumm 
heit und Eharafterlofigkeit, bei denen immer @iner ber Affe des Andern 
und in der Miederträchtigkeit ſelbſt fein Original zu finden Ift! Und doch 
aben bie aus dem Etolle du Danube in andere hier geleſene franzöfifche 
tätter übergegangenen, fogar von ber augdburger Allgemeinen Zeitung re» 
probucitten Cotreſpondenzen der Dipfomatenfamilie Bogorides unter ſich und 
mit dem Wanarioten Fotiades, wie mit dem türkiſchen Geſandten in Bon 
don, Muffurus, hier in allen Kreifen, wo bie Kunſt, Gedrudtes zu Iefen, 
fonft bekannt ift, einen fo allgemeinen Sturm des Unwillens, ein fo gründ- 
liches Entfepen vor den hier nadt und bloß zutage liegenden Bemeinbeiten, 
und infolge bavon einen fo allgemeinen Umfchmung der öffentlichen Meir 
nung zu Gunflen der viel verläfterten Quadrupleallianz hervorgebracht, daß 
die beften Freunde ber Pforte an ihrem Aufkommen aus biefer legten gründ- 
lichen Blamage zweifeln. Man fragt fih und kann es ſich nicht benfen, 
wie ein franzoͤſiſcher Gommiffar ober Agent mit einem Manne wie der Rai 
mafam der Moldau ferner werde verhandeln können, der zu aller geoffen- 
barten Gorruption nod die größte biplomatifche Sunde, bie ber Unachtfam · 
feit, in einem Grabe gefügt hat, welche es möglich machte, eine ſolche Tor⸗ 
tefponbenz feinen au entwinden! Dan begreift nicht, wie ein fran- 
zoͤſiſcher oder fonfliger europaijher Staatsmann fernerhin mit einem Mi» 
nifterium wird verkehren fönnen unb wollen, in welchem bie Werfaffer und 
Beramen-treuloier- Geheiminfiructionen- nech fortwährend - als- bie einfluß · 
reichſten Raͤthe Then! Man, fragt ſich noch Wieles und bebamert ee auf- 
richtig, daß der threnwerthe glänzende Name dee Barens v Proteſch · Oſten 
in bie Cloate dieſer Correſponden hat eintauchen müffen, wenn auch nur, 
um ben Gegenfag einer würdigen und fhamkaften Sprache jenen Briefen 
vorzuhalten. Man ſpricht von Lorb Stratford de Redeliffe's Beurlaubung 
und des Barons Prokeſch beabfichtigter Dimiffien. Die Türken ihrer 
ſeits haben gefteen alle. Diortengeihäfte fillirt und find dem ganzen Tag 
im Mathe vereinigt gemelen; Refchld-Paſcha foll von der Präfidentfchaft 
ded Zanfimatconfeils entſezt und — verbannt werden (Neuere auf ter 
tegraphifcgem: Wege eingelaufene Nachrichten haben bekanntlich diefe Amis. 
entfegung beflätigt. D. Red.) Bewißheit iſt hierüber fowie über das 
eventuelle Schickſal des Hrn. Bogeridts und Gomforten zur Zeit nicht 
ind Publicum gefommen. Auf heute war eine Verſammlung des großen 
Nationalrachs angefagt — genug, wir find wol kaum am Ende bed Un 
fange angelonmen, — Borgeftern Nacht entlud ſich über der Stadt ein 
entfepliches Gewitter mit wolfenbruchartigem Megen. — Nachmittags hat- 
ten englfhe Sportömen und ald ſolche verkleibete Peroten im zweiten 
Thale der „füßen Baſſer“ Wettrennen veranftalter, die unter der Protection 
des Lorde Steatford de Mebeliffe ſanden und theils wegen Dangel am Rof 
und Meitern, theils durch die oft wiebertehrenden empfindlichen Regen 
fhauer und befonder& durch eine Natiomalrauferei zwiſchen Engländern und 
Franzoſen einen telibfeligen Uusgang fanden, Der „Batron” war bei Be 
ginn des Zufammenfloßes rechtzeitig abgefahren. 

— Berichten aus Konftantinspel dom 5. Sept. zufolge, die über Trieſi 
tommen, beabfihtigen einige Pfortemmürdenträger die (Ernennung eined 
Bruders oder Schwiegerſohns des Sultans zum Chef der Donaufür» 
fienthümer. 


| Amerika. 

= Neuyork, 27. Aug. Am 14. Aug. ſtarb in Gincinnari Theodor 
Dierfd, Redatteur des Republikaner, an den Folgen der Schwindſucht. 
1817 ju Mühttroff im Königreich Sachſen geboren, auf dem Gymnafium 
zu pen vorbereitet, ſtudirte er in Leipzig Mechtöwiffenfchaft. Das Jahr 
1848 fand ihn als Stadtrat von Anmaberg. In das Frankfurter Parla- 
ment gewählt, nahm er feinen Gig ‚auf der äuferfien Linken und ging 
mit nach Stuttgart. Seiner Stelle in Annaberg verluftig erklärt und in 
Anklage zuſtand verfegt, ſuchte er in Amerika eine neut Heimat und lam- 
dere 1849 in Meuorleand, von wo er nach St-Rouis ging. Dier war er 
kurze Zeit Kaufmann und verfah dann anderthalb Jahre lang die Redat ⸗ 
tion ber dortigen Zribüne. Nach dem Verkauf dieſes Blatts übernahm er 
die Redaction des Rewisviller Unzeiger, Bis er in Eoansrillke die Reform 
grünbete, ein Unternehmen, welches von keinem Erfolge gekrönt wurde. Im 
Frühjahr 1856 wurde er Mebacteur ded biefigen Volksblatt und im Herbft 
beffelben Jahres Mitarbeiter am Republifiner, bis ec im Mär 1857 bie 
Redaction deſſelden übernahm. Schon im Januar ränkelte er, und nur zu 
bafb zeigten fih die Symptome jener verheerenden Krankheit. Er hinterläßt 
ent traueende Witwe und drei unverforgte Kinder. 





— Rönigreih Sachfen, 

Oresden, 10. Sept. In der gefitigen Stadtnerordnetenfigung 
berichtete Stadtverordneter Moßdorf für die Finangdeputarion Über die An 
Haffung einer neuen Beuerrettungsleiter. Diefe Reiter, melde me 
haniſch fo conftruirt if, daß fie ſelbſt in dem engfien Hofraume binnen 
1a Minute bie zum vierten Stodwert anfgerichtet fein Bann, wie dies bei 


einer am 26. U 
Prüfung fi erg 
leuten etwas Neues und Ungemohntes war, 
wert, Bettungsfad u. dergl. hat, empfahl die Drputarton, dem Beſchluß 
bes Stabtraths ſich anſchließend, für den Preis von 450 Thlrn. aus der 
Feuergeräthfaffe beffreitbar, äu erwerben, und das Collegium flinmte, nach · 
dem woch Stadtverordnetet Mülke ſich dringend dafür verwendet hatte, dem 
Gutachten einſtimmig bei. (Dr. 3.) 


Fr Leipzig, 12. Sept. Die Ungelegenheit der Befehung der Geiftli- 
henflelle bei ber hiefigen ifraelitifgen Gemeinde, welche ihrer 
zeit viel von fi reden machte, iſt endlich zu einem Ubfchluß gelangt, 
welchet gewiß ben wahren, mohlverflandenen Intereffen der betreffenden 
Gemeinde nur zum Vortheil gereihen wird. Nachdem Dr. Jellinet bie 
Stelle eines Beifttichen in Wien angenommen , nachdem er dann bei. reiflie 
cherer Prüfung wiederum hierzubleiben gewünfht und ihm bann aud in 
Form einer Adrteſſe ein entfprechender Wunſch mehrer Bemeindemitglieder 
ausgefprocdhen worden wär, iſt Genannter nun bodh nod nah Wien ge⸗ 
gangen. An feine Stelle aber ift in der jüngft gehaltenen Gemeindeverfamm- 
fung der Prediger Dr. Goldſchmidt, bisher in Warfſchau angeflellt, erwählt 
worben; während ber beuorfichenden ifrarlitifchen Neujahräfeler wird ſedoch 
Dr. Ielinet nochmals von Wien hierherfommen, um ben Gottesbienft hier 
feine Störung erleiden zu laffen. Dr. Goldfhmidt fol, wie mehre urtheild« 
fühige Galigier, die ihm kennen, uns verficherten, cin ſeht tief und vielfei- 
tig gebübeter Gelehrter fein, dem nicht nur bie deutſche und polnifdhe 
Sprache, im deren beiden er in Warſchau zu prebigen hatte, gleich geläufig 
find, der ſich vielmehr auch außerdem durch reiche linguiſtiſche Kenntniffe 
auszeichnet; man hofft an ihm ben Mann gefunden zu Haben, der eine 
vege Theilnahme am geifigen Leben der ifraclitifhen Gemeinde meden 
und erhalten wird, — Die von dem Borfigenden des Finanzausfchuffes in 
der letten Stadtverorbnetenfigung über die Anleihe gegebene Hus- 
kunft ift dahin zu berichtigen, daß alle Mehrfoderungen für Georgenhalle ıc. 
über die veranſchlagte Summe aus der Anleihe nicht mehr zu beftreiten frien. 


*Leipzig, 12. Sept. Im Wittenberg fol Melanchthon ein Dent: 
mal gefept werben. Sechzehn Männer verfchiedener Stände Wittenberge 
haben zu dieſem Zwecke einen Aufruf an alle Evangelife in und aufer- 
halb Deutſchlands ergehen laffen. In Sachſen haben ſich ber Oberhof · 
prebiger Dr. Liebner in Dresden und Dr. Ahlfeld in Leipzig zur Annahme 
von Beiträgen bereiterflärt. 


*Reipzig, 12. Sept. Heute Abend 7 Uhr finder im Hötel de Pologne 
eine erfie öffentliche Berfammlung zur Mbhülfe ber Rogismorh in Peip- 
zig ſtatt. 

— Die Stadwerordneten in Plauen haben im ihrer lehten Sizung bie 
Wiedereinführung der feit einigen Jahten aufgehoben gewefenen leiſch ⸗ 
und Brortare einftimmig beantragt. Man hat bei dieſer Verhandlung 
unter Berufung auf bie diesfallſigen Einrihtungen in Leipzig die Ueber 
ztugung ausgefprochen, baf bie Zare gar wohl geeignet fei, das confumi« 
tende Publicum gegen Ueberthewerung und Bevortheilung zu fügen, vor- 
ausgefept, daß bie Polizei den Fleiſch und Brotverkauf mit gemeffener 
Strenge und felbfichätig überwacht und micht erft abmartet, bis einzelne 
Conſumenten bie Funttion von Poligeioffiianten übernehmen und Gontra 
ventionen zur Anzeige bringen. 


‚im Marflallgebäube vorgenommenen Beſichtigung und 
‚ tropbemibaß es ben damit betraut geiwefenen Keuer- 


auch Borcihtung für Cchlaud- 





Perſonalnachrichten. 
Srdensnerleihungen. Daunover. Suelphenorden, Tommandeurtreuj 
2. €. :-der hanſeatiſche Winifterreident Dr. Krüger zu Kopenhagen. — Gadfen- 
Beimar. Hauserben der Wadhfamkeit oder vom weißen Falken, Groffreug: der 
Fürft Bortihafem, ruffifher Minifter der auswärti Ungelegenbeiten; ber 
ruffiihe Wirkiiche Staatsrath Frhr, m. Malt ih, Charge d’Affaires am großher 
zei föfigen Hofe, und der ruffifche Beneralmajer Graf Ulerander b. ds 


erberg 

Beamte. Sachſen Weimar. Der Großferzog hat den Dberhofmeifter Karl 
Dlivier Fehrn. vu. Beautiew-Marconnay auf I ederholtes Anſuchen von ber 
Stelle eines Hoftheaterintendanten in allen Ehren entbunden und den zeitherigen 
bairifhen Hoftheaterintendanten Dr, phil. Franz Dingelftedt zu Münden zum 
Intendanten bes Hoftheaters und der Hofkapelle zu Weimar, unter Beilt gung des 
Dienftpräbirats als tralintentant ernannt. ; 





Neuere Rachrichten. 


*Paris, 11. Sept. (Kelegraphifche Depeſche) Rah dem neueflen 
Monatsberiht der Bank von Frankreich Hat der Baarvorrath 
um 2,750,000 ®r., der Betrag der Vorſchüffe auf öffentlige 
Bonds und Berthpapiere um 4 Mill. Fr. und die Rechnung 
bes Staatéſchahes um 2,600,000 Er. fich vermehrt, während 
der Beftand des Portefeuille um 19,500,000 $r., ber Betrag 
ber umlaufenden Billet# um 16,600,000 $r. und die laus 
fenden Rechnungen mit Privaten um 15,600,000 Fr. fi 
vermindert haben. — Dr. Mirte har fein Entlaffungsgefub 
als Verwalter ber Eifenbahntaffe Jurückgezogen. — Un der 
Börfe will man mwiffen, bie neueſte Poſt aus Dflindien habe 
wieberum ungünftlige Nachrichten gebradt. 
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‚ Sandel und Zudbuftrie i 


„+, Berlin, 11, Sept: Es hat zuweilen fein Gutes, in bee Berichterſtattung 
über das Beldöftsleben und bie Daltung der Börfe eine Lücke eintreten zu — 
Wäre das Geſchaͤft ſtets ein ——— und dadurch normales, fo würde das 


wel weniger zutreffen; wenn aber, wie e8 im unfern Tagen nur zu fehr ber Fall 


67* ampf zwiſchen Speculation und Segenſpeculation, oder, mit andern 
sten, der Schwindel herrſcht, dann liegt bie Bäche anders umb es iſt dann eben 
michts geeigneter, als aus einem Wergleihe des Standes der Dinge vor einigen 
Wochen mit bem jepigen das nöthige Argument zu ziehen und baburd den He 
weis von dem Unkfange und det Daltlofigfeit jener Schwindel deſto fchlagender ans 
Licht zu fielen. Mas ift denm ſeit unferm jüngften Bericht von Bank« und Ere 
ditaellen auf feinem alten Eurs fiehengeblieben? Wußer den Preußiihen Bantan- 
theilen nichts, und ſelbſt auch diejenigen Papiere, bie nicht viel zurüdgegangen und 
ihrem alten Gur& mehr oder weniger nabegeblieben find, beſchraͤnken ſich nur auf 
einzelne, Um ſchlimmſten ift es, um mit den Erebitactien zu beginnen, den Darm« 
ftäbter Berechtigungtſcheinen ergangen. Bom Frühjahr an von einem Gurt zu bei« 
läufig 115—116, ohne einen andern Grund als den der kLünſtlichen Sperulation, 
bis 150 in die Höhe netrieben, fehen wir fie jeht gegen 40 Proc., bis auf 111, 
gurüdgegangen! Im Kauf der Weche machte die Haufe zwar wieder einen Anlauf, 
um dad Papier wieder zu treiben. Es gelang ihr das auch, jedoeh nur für ein 
zelne Tage, und fie empfindet num dem Berdruß, den Gurs, den fie zuerſt wieder 
bis auf 117, bann ſogar auf 1230 in die Höhe getrieben hatte, heute noch tiefer 
als vorher, nämlich auf den vorbezeichmeten Curs von 111 wieder zurückgegangen 
zu fehen. Dar ter Creditactien, die ſchen im Juli bedeutend geworfen worden 
waren, > en inzwiſchen weiter zur und heute ſtehen fle, nad 8 ſeht 
flauer bee, zu 10214. Leipziger, die heute zu 73 Achen, erlitten einen Rüdgang 
von 10 Proc, Defterreihifche, die heute zu 1027, — 102, gehandelt wurden, einen 
Rüdgang von 14 Proc. Bei den andern Grebitactien erbiiden wir, wenn auch 
nit baffelbe, fo doch cin ganz analoges Berbältmif, in welder Beiiehung am 
deutlichften Die folgenden Gurfe frlbft fprechen: DMeininger 82%,, Koburger 70%, 
Deſſauer 70,70, Moldauer I01',,, Benfer Olh. Ben den Übrigen noch hierher: 
ehörenden Papieren gingen am meiften Discontoremmanbitantheile und Gonfertiums: 
Peine zurüd, die heute - 103 und 304%, ftehen. Berliner Handelsgefellihett 81, 
Schleſiſcher Bankverein 81, Preußiſche Handelsgefelichaft MY, Waarenerebit BU, 
ctien der Gefelihaft für Fabrikation von Eifenbahnbrdarf, Minerva-Bergmwerksactien 
92. Bon Banfactien hielten fi Antheile an der Preußifchen Bank zu 149%. Geben 
wir und außerdem noch um, me etwa noch eine Art ven Berwandtſchaft mit den frü- 
bern Curſen if, fo finden wir nur Hamburger Bereintbant zu 99'%, und Bremer 
u 114. Im Uebrigen fehen wir eben nicht viel Ermunteındes: abgeftempelte Braun: 
chweiger 117, Weimarifche 107% , Geracr M, Thüringer 85%, , Gothaer 9, 
Hamburger norddeutſche Bank 91, Hannoverfäe 103%, Luremburger 83%, Dart 
äbter Bettelbant mdlich 90%. In allen diefen Devifen war das Geſchaft in die» 
er Woche Übrigens ſeht gering. Daneben ging noch etwas in Probinzialbantactien 
um, wie Pofener zu DS, 2 gefragt, zu DO, Konlgbberget zu V74, 
Danziger zu 94, Pommerſche ritterſchaftliche Privatbank, offeriert, zu 139. Wen den 
‚ Eifenbapnactien gilt im Adgemeinen Daffelbe, was wir von ben Grebit und anı 
bern Actitn gefagt haben, wozu benn in diefer Woche die herrſchende Flauhtit noch 
befonders nachtheilig wirkend binzutrat. Speciel galt in dieſer Were bie Baiſſe 
bauptfächlic den ſchleſiſchen Devifen, mobei als wirkende Miturfache, wenigſtent 
bei der betreffenden einzelnen Devife, auch noch die an der Börſe vielfach vernem» 
ment Rage hinzuzurechnen fein dürfte, daß bie Ausgabe der Obetſchleſiſchen La. C 
mit unvolftändigem Datum erfolat ıft, aus welchem Grunde die Zönigliche Bank 
fi; weigere, auf biefe Wetien Borſchüſſe zu erteilen. Im Uebrigen ſtehen die ſchie 
filgen Witien heute wie felgt: Breslau SchweidniFreiburger 117%, do. dritte 


Emifften 109%, , Kofel,Dverberger 47, Oberfchlefiihe La. A 138, La. B 198%," 


La. C 138, Oppelin-Xarnowiger 76. Berlin-Potsdam Magdebu: netiten wir au 
133'4, Berlin-Stettiner gu 127, BerlinDamburger zu 1HAY, Abürimger zu 126, 
Köln Bindener zu 148, Oeſterteichiſch Franzönfge Staatsbahn zu 150, Ludwigshafen 
Berbacher zu 1464. Norbbahnartien gingen auf 40%, zurüd, HacenMaftrihter 
5l, Bergiſch Waͤrkiſche 3IY,, Medlenburger SO, Mieberfhleffh-Mürtifhe MW Br, 
SterloBohwintel 60 Dr., alte Aheinifche DL, neuefle 84, beide Br., Rhein⸗Rahe 
85'%,, Stargard-Pofen 974, Rubrert:Erefeid: Kreugnah-Hadbadh BO Br., Machen: 
Düffeldorf 82%,, Amfterdam-Rotterbom 85%. Bairifhe Ofbahnen 93%, , weicher 
Gurt Auch für Pheif: und Clifaberhbahn zu notiren. Fonde, preußtfihe, im Allger 
rt erpe fett ey Ygleipe na Anleihe ‚non 1850/52 9'Y,, von 
1854 99Y,, ven 1855 und I Y. Etaste ſchutd ſchrine 83. Pränsienanleibe 112. 
>) ichifche Fonds chne Leben; Rationatamleihe zu 80’, etwas niebriger. Ruf: 
fifche ebenfalls fehr- ſtill. Badiſche 35 RL,» Pri Hobligationen 28’, , Deffauer 
imanleihe 95. Gontinental-Bnsactien 106. Geld ſehr kaapp umb ſchwer au 
Proc. zu haben. Aremte Banknoten mit Umwechſelungskaffe in Leipzig 90%, 
ohne foiche 99°%,. Saͤch ſiſche Kaffenanweifungen W’,,. In Werhfeln kaum eine Ber: 
änderung; auf Wien 2 M. wurde etwas zu 961, gehandelt, 

Berlin, 11. Sept. Rach der Berliner Börfen:Beitung müffen bie btabſich 
tigt geweſenen Conferenzen über bie Fegelung der Banknotenfrage, für 
melde urfprünglid; der Monat September als Termin feſt gehalten werben war, im 
Augenblid als voßftändig geſcheitert angefehen werden. 


Börfenberihte. 

Berlin, 11. Sept. Fonds und Grid. rei. Uni Wu Bez; Prim. Anl. 112, — 

119 bez; Staats ſchuld · Sch. 83 bei; Seehandl-Pr&c. — Fdr. —; Bor. 109%, bez 
a Jonds. Poln. gr 34, &.4 Poln. Pfobr. neue 91 Y, Br 500% 
FlLooſe STY, Br. SO · FlLeoſe 851% bei. 

Bankardın. Preuß. Bankamtk, 148’ bez; Berl, Kaffenverein —; Braunſchweig. 
Bankact. abge. 1174, Br.; Weimar. 107%, bey Roftoder —; Gerarr 92 Br; X Hi 
ring. 85%, bez. Gothaer MO Br; Damb, Rorbdeutiche Ol bez; Wereinsbanf DI'4 
4 Hannoverfhe 100. — bez.; Bremer 114 et. &.; Buremburger 83%, bez; 
Darmitäbter ttelbant 0%, Br. - Darmft, Erebirbfart. 103— 102, bey; Bereht.s 
Scheine 111 bej.; eg bea., Meininger 32%, @.; Koburger 19%, Br; auer 
— 
n de. u. Br. ; Genfer 66 &,; Diec-Gommanditanthl, 14—103 bez. u. &.; Genf. 
Scheine IM Y— Ya bez; Berl. Handels gefellſch. 8044-91 bez. u. @, ; Schieñ⸗ 
ſcher Bankoerein BI Br. ; Prens. Handelsgefelih. 91 Y, Br WaarenEr.:@. 99 bez 
ef. f. Fr. v. Eijenbbbf. MW Br, Minerva Berumerkdact, 92%, Br. 

Exfenbabmacfien. Berlin-Anhatt 134Y, Br., Pr. Mc. —; Berlin- Hamburg 114%, 
ber, Pr. Act. —; Berlin-Potsdam Magteburg 138’ bez, Pr.lct. Lit. A. u, 5 ey 
Br, ©. 99%, bez., D.08'4 beys Berlin-Btettin JIPYA— INT bez, Pr. Külne 
Minden 148bey, Pr.%ct. 100 Br, IL. Em. öpc. 102 Br., due. ——, IN. Em, —, IV. Gm. 
33 Br Kofel-Dderbern (Wilhb.) 47Y,—AT bez, Pr.-Mct, —; Düffeldorf-Eiberfeld —, 
Pr. —ı Magdeburg Wiltenberge 3 Br., Pr. — Fr. W.-Rortb. 50% — 
49% ber, PrrAc. PR, ; Dbrrfchlef. Lie. A: 140139 Bez. u. Br. - B, 129%, Br.ı 
Aheiniſche, alte HI Br., neue —, neuefte 84 Br, & Prod, —, Pr-Dbl.- 4 Halle 
Thüringer 126 bez., Prrlet. bez. 


| 


i 


Ahle, Dr., Rrübjahr 33.4 


Wechſel. Umfterd. ©. IA1%Y, bey, 2ER. 140%, bey; Damburag 8, 150 bes, 2 0R- 
150 Bt3.4 London 3 ER. 6. 18’, ber. ı Paris IM. TOYsbep: Win 2 M. Dil, ber 
Augsburg 2. IUI bei; Leipzig 8 Mg. 99%, Dr, 2. 981, bey; Aranff. a M. 
56. 18 bej. Peterburg 103 be;. 


Breslau, II. Sept. Defkerr. 
Br, B. 129%, Br., in 


Yamburg, 10. Bent. Qamburg-Bergsterfer 195 Br, 144, ©,; Berlin-pam: 
burger 114 Br, — ©. WltonasKieler 122 Br, — G.; Inl Ipr. 35%, Be, 
351, @; Span. Anl. 1Y,pc. 24 Br. 23%, 8, Bonbon — Disc. —, 


Franffurt a. M., 1. Sept. Rordb.—ı Ludwigshafen Berbad; 148 Br., 147%, 
@®., Brankfurt-Hanaus5 „Br, % &.; Rranff. Bantact. 110%, Br, G # 
Rationalbnfact. 10 Br , I097@.1 Spt. Met. 767, @.; dtypc. Met. 677% @,; IBdder 
wach 321%, ©; 1939er Koofe 135 Br,, 134%, G. bad. 30 Fil. Loeſe 87%, Br. furdefl. 
Loofe 40%, Br.i pr. Spanier 374, 8; 1’ape. 25%, Be, U. Wien 113%, Br, 1% 
&. London 11T, Br, MB.; Amſterd. 90%, Br... Y,@.i Disc. 4%, Pr. ®. 


Wien, il. Sept. Spr. Met. 314 Rationalanl. 33°, 5 de, 4Mpt. —; 1830er 
Boofe 142%, ; 1354er Loofe 108%, ; Bankatt. 967; Fran Mi: Defterr. Eifenbahnart. 
—; Rorbb. 171545 Elifaberbbahn 200%, Theitbahn 200, ; Donaubampfihiffabrt 
54 CEreditbank 201 Y; Augsburg 105%, 3 Hamburg 77T; Frankfurt IO4Y4 Lom- 
don IM. Il Br.i Yaris 1217.3 Bold 10T’%. 


Paris, 10, Sept. Die Ipc, Rente begann zu 66. 95, wid auf 66.80 und 
fdhloß im feßr träger Haltung gu Diefem Gurle. Genfols bon Mittags 12 Uhr umd 
von Mittags 1 ur waren aleichlautend MH, eingeteoffen. Schlußturfe: For. Rente 
66 WO; are. 0.75 Ereditimobilierart, BES; Hlberanleihe BY; Defterr, Staats: 
1 647; Lombard. Eifenbahn 602; Franz-Sofephsbahn 457; Spanier Ip. —i 

pt. . 


- 


Bankn. 974, Be. Oberſchl. Act. Lit, A. 140%, 


‚Leipziger Börse am 12, Sept, 1857, 
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Getreibebörfen. Berlin, 11. Sept. Weizen loto 50-78 Thlr. Roggen 
loto Ad, Thlr. neuer 46 Ahlr. bey, Sept. u. Sept / Det. PET Pre CH 
4 Ihle. be. u. ®., % Ber Det; Rov. ya Abit. ber, u, ©, 
%, Br; Rov,De. 45.46 35 — Ahlt. bez. u. G. Be, Frühjahr 47%, 
N, Thle bey. u @, Br. afer loco 32-35 Ihr, Sept. Det. 311, 
RÜHöT loto 14%, Ahlt. Wr., Sept. u. &rpt,/Det. 


10, Ehlr.bep u W,, hen Drt,Rov. 14% Thar Br, 4, ©.; Ron./De. 


1839 


Ihn BE By u. A Brühjahe 14%, hr. be. u. @, %, Br. pie 1./Det. 13% bez. , Dit. /Row. 14 Br, Frühjahr 13 bez. MUB. 15%, 14% © 

itus [6 i re . bei. Br. en: En ‚14 Sri 1a . Bil, 8 

Se —— — “| sr = Bei ir a peibe — Roggen 
e0./Dec. 25", Zhle. 4, Br, G.a Dec./3an. 25", Br, @ 3 au, 11. ‚Weijen, wei t ar. 

Mai 20Y; Ahtr. bez, M Br, 266: | | TE 0 Br Berfte 4449 Br. — Ber 9 eekinus per Gimer 1060 
Ph ö # GSeſchaͤſt, Zermine in ſeſter Hal: | Dart bei 80 Hong — — — BETT 


höher. gehalten. gen ‚loco eng efi 
tung und zu 6 Vreifen gehandelt, gelündigt 150 Wispel. MRüböl wenig ver» ; 
Ändert im . Spiritug {ehr Miles Gefeft 5 Keipzig, vom 4. bit mit 10. Sept. Weizen per Scheffel 6 Ahlt. — 6 Ihr. 
5 ! 3* Magpın 3 FG. 88 Star. Z C She. 3 Thlr. 25 Nor, — 4 Ihlr. 
Ahle. 5 Rg 1 


unveränderten Preifen und 
giemtich feftem Ehluß.“ = = = 0 A ar. 25 Nor. — 
J | Fk — 
—— 


"Stettin, IL Sept: Weiter, Fruthaht 10 8. Roggen 42-43 Bert. /Dxt. 1 ge 17% Ror. 15 Rar. — 4 Ihe. 
—8 a e RT Bene — Be | Thir. 15 Nar. — 7 Zhle. 17 Kor Erbien 3 Thir. 5 Kar. - Ahle. 





wien trrvetrtd n— 
* Beipjig, 12. Sept. Wem es darum zu thun ift, ſich Über die zeitgeihicht * Kiepert'6 Karte von Borderindien im neuen Handatlas ift im Werhält- 
lichen Stoffe genauer *. ie er 2 «6 J vo Zagesprefle gewöhnlich: ai des Preiſes bei vom ET die ig ee — ſteht. 
zu thun vermag, der w ne der des bei F. U. Brockh cheinenden Wer: te Berlagshandlun ictri eimer in Berlin hat jetz in Carton zu Sar. 
des: „Unfere Beit. Jahrbuch zum Eomverfätions: Perifön’', ‚öhme Befrudigung dieſe „Härte der ia en Befigungen in Dftindien“ auch befonders in den Buchs 
aus der Hand legen. Das Werk kann mit Möchte als ein forklaufender Gommen: | handel gegeben. böbt wird für den Beltunsslefer der Werth diefer Karte.noch 
I a a u | ee heat a re an Gran, 
mit Marheit und wißfenfhaftlicher Unvarteilichteit gelhriebenen Auffas, welcher die | handlung erwerben, wenn fie aud die Karte von Hinterindien und China aus bem 
Geſchichte und die fkaatsrechtlichen Werhäleniffe des BSchiwelgercantend Reuenburg | Handatlasnbefonders berausgeben wollte. Der Beitungslefer ‚befäße dann Für 24 
en ** rum. 3 * ee — ng *2 der —— Syr. ein vollſtaͤndiges Kartenbild vom jetzigen aſiatiſchen Kricgeſchauplatze. 
Berh ie endlich“ Streit um dieſen Minaturſtaat zum ‘ ——— — 
Austrage brachten, ; Are Kr Ber nächften Hefte vorbehalten werden. Sodann F * Key a DS. . ** dan — x be — 
* das deft vier ——— Lebens —* € —— 48 —— rühmlihft befannt dur feine Entdedungen Über die Krpflalelektricität und die 
Sei her wenn aud) in verjciedener, Weile,, die ung und das Intereffe DER, | Gonitzustion.deb feinen Ratıen führenden eleftromagnetifhen Multiplicatord. Der 
zeit derfnüpft it. Es find dies der jüngft berfterbene-franzöfifhe Dühter Alfeed g a j . 181 „ 
an VBerawigte, int Sabre 1779 zu angen giboren, bat feit dem Jahre d an um 
de Muflet, der Phufictog Jakob Molefhett, der brisifpe Schäpkanzler imd zunleig ferer Univerfität gewirkt und ift auch auf fchriftftelerifhem Bebiete lange und vic« 
Sprach umd Alte thumsfericher Sie George Cornewall Lewis und der ausgezeich · fach thätig geweſen. Der Gedanke an die Gründung der Iahresverfammlungen der 
nete preußifche Jurift und Publiciſt Ludwig ©. Mönne. Die äußerlich ziemlich ein: Raturforfäer und Werzte ifk zuerft von ihm aufgefaßt und dann ven Den ausge: 
fache Lebensgefchichte aller diefer Männer wirft bier und da fehr helle Schlaglie- führt werden.” n 
ter auf die Mictungen und Auftände unferer Gegenwart. Diefen bienraphilden = = 7— - 
Arbeiten folgt unter dem Titel „Meifeleben und Reifeliteratur” die geiftreiche und Am 17. Sept. wird ein Eongreß-vlämifcher Lehrer zu Mecheln fih 
von höhern Gefihtäpunften ausgehende Befprehung eines neuen und von der Hrie | vereinigen, um zu berathen, auf weichem Wege dem linterricht der vlaͤmiſchen 
tif faum noch beachteten Literaturimeigs, der aber unleugbar nicht nur praftifche, | Sprache in Welftihulen eine größere Auhöchnung and geſundere Aichtung zu ge» 
fondern auch moralifche Zendenzen unfers Beitlebens zur Grundlage bat, Die | ben jei. 
Meinern Mittbeilumpen‘ ded Heftb enthalten unter Anderm die Biographien des 





Rordpolreifenden Kane und des miener Schriftftellers Bäuerle fowie neßrologiihe Ro: | ,* Der Moniteup macht nad der Medical Fimes auf die durch einen amerifa- 
tigen über Czerny, Kranseini, Grofmann ı. Der „Refeolog zum Eonverfations | nifcen West ald unfehlbar empfohlene Heilung der Befiätsrofe dur Ta« 
geriton’ ift 7 Ende ® fortgeführt. | badsblätter aufmerkfam. Die entzündeten Theile werben mit feuchten Tabackt- 


blättern belegt. 











Ankündigungen. 


Anzeigen werben angenommen in den Expeditionen in Zeipgig (Duerftrafe, Nr. S) und Dresden (bei £. Gönner, Neuftadt, Un der Brüde, Ar. 2.) 
— ——— —— — —— — — 


Brockhaus' Reise-Bibliothek: Leipziger Tageskalender. 
5 Abfahrt und Ankunft der Dampfmagen in Leimig. 
Ve ife er Pitav al. —— — 


IM, Rachm, ? U. UM, Abde duU WR.— 

imi ; i Ant, Rram.BL5M; ‚12U.20M., Natm. 

Auserlefene Griminalgefepichten, eyikt don Wilibald Alexis. Te Ba a a 
Ja dieſem Bändchen find einige der jpannendfien Griminalgeihicdtendes „Keuen Pllanal“, die mit Rei⸗— A 

ſen aujammenbännen, mirgetbeilt, um dem Gijenbabnreifenden auf die angenebmfte Weije auf unintereflanten Touren m a. er gt —c 

zu unterbalten. Der Leſer dieſes Meiſe-Pitaral“ wird während der Fahrt gewiß wenigfſens vor Langewelle — ——— — IL: Abis su 35ã. 

bemabrt, da der Inhalt ibn jedenfalls feſſeln und ſeanuen wird, Ab0e-SU.—B. Rah Dr esden: Abf. Mrans Ol, 


In:a Buc ndlungen zu haben. 302] Brone. SU.45 M., Nah 2, Ab.6L. MM, 
In alten Buchha gen zu h ; Nadırs IO U. — MAR, Meint. 8 AI Brm. OU. 


— — — — — ñ 
“ . MRadımal I, bon SALE, Ada 9 u. 45 M. 
oldauische National-B —— 
e Nah Berlin: Abf. Be une 
Zufolge Beschlusses unterzeichneter Geheral- Direetion wird die zweite Einzah- Wal. Boat. ige, er u Be 


lung von 10 Procent auf.die,Actieh der Moldauischen National-Bank hiermit wus- 1211 — — —— 





geschrieben. . N ‚ka — x aadeburg: Abf. Mrane. 
Wir fordern die Inhaber dieser Aktien auf, diese Rate, abzüglich der Zinsen auf be- TU. Mrons. TU. SOM., Min. I2U.. Abbe. 6u., 
reits eingezählte 20 Thir, vom 30. Juni 4856 bis 15. November d. J., mit bes. 6 18 ZUM. (bie Göthen), Radıs OU — Auf, 


Drans. 7 U, 30 M, (ana Göthen), Regu su 35 M., 





IS Thir. 27 Sgr. pro Aectie Rahm. 121.30 M., Rahm. 2U. 15 M., Abbe. SU. 
vom 1. bis 15. November ce. u nn * nes 
unter Einreichung der Interims-Aclien entweder bei der 4 - —— 3 ee Kiss n 
— National- Bank in Jassy Rahm. IM. WR, Abd. 6U.5UM. (mur bis Gotha), 
— | I TI 
llerren Hau, Knorr in Berlin, we non Grrurt), Radım. m. 
Herrn ©. G Polens in Leipzig, — ——— 
sowie bei der Oredit- Anstalt in Dessau, Bibliotheken: Volkebibliothek in der ehemaligen Mathöfteie 
unter Hinweisung der im $. & der. Statuten angedrohten Nachtheile, zu leisten. fäule 1112 U... ; 
Vollzahlung der Actien bei dieser-Einzahlung ist gestattet. üologifhes Mufenm (an ber erſten Biürgerfäule 
Dessau, ‚31: August, 1857. — — ti. ——— 
Die General-Direction der Moldauifchen Wational-Bank. [Zetegrappen- Bureau, Potgehäude 3 Ir., geöffnet Tag 
[3307-9p7= 00% Nulandt, Krütli. SIE Weufenin Gerangtialr Rundint Rosmn Lubkeri 
— —— G —— — —ñ nn 11 —— —ñ — —— 
44 Sonntag, 15. Sept. Neu einfludirt: Der Feeuſee. —8 —— = an 
Stadt * Theater. Große —M Dper mit Zany in 5 Acten, nad) dem auch und —— Bäder 2 bis —— 
Branzöfifchen des Seribe und Melesville von Grünbaum.| SKreifä's (früber ätiger Babranftalt, Mofenibalgaffel- 
Mufit von Auber, (72. Abonnemenis-Vorfielung.) Erhöhte Preife der Pläge. — Coneert im Scägenhans, Abende 7 Uhr. 








In WB oumgärtner’s Buchhandlung zu 
Ceipzig. it erihlemen Und durd alle Buchhandlungen 
ju bezichen: 


Die weite Auflage von 
Dr. £. Poilippfon, 





















1840 
Oberschlesische Eisenbahn. 


Die Raeſicht darauf, dab der. 28. September d. I. auf einen haben 
fübifchen Fefttag fälle, haben mir die mittelt Bekanntmachung vom 24. Auguſt 
d. I. auf dem genannten Tag anberaumte diesjährige otdentlſche General» Ber- 


—* | jejellgmıE - 1 2=5 Fam) nl xvx 
Mittwoch den BO. Schtember d. J. Nachmittags BuHr, Die Israelitifhe Bibel. 
verlegt. Gnthaltend: 


Breslau, den 10. September 1857. 


Der Vorfigende 
des Werwaltungsratbs der Oberfchlefifchen Eifenbabn: Grfellihaft 
(a4) Marenstein i. 2. 


Den heiligen Urtert, die deutſche Mcbertragung, Die allge» 
meine, au febrnce Fee ae ng 
tigen Holzibnitten und Ginleitwngen is alle Büdber. 
Kiter Band. Uſte Lieijg. 10 Boa. ml. 4. 15 Bar. 

Das ganze Werk beſteht aus .3 Yänben, 

oder 4 Lieferungen. E, 
Der beite Beweis für dam Werth der Weir und 
der vorzäglichen Austattung dleſes großen Werkes Ift die 
mörhlg gewordene neue Hnflage- 


3305-6] 


Berlin-Anhaltische Eisenbahn. 


onat A st db, en die Ginnabmen: 163,078 Ihlr. 
* * anuar I u. I. 2.2.7924625 Zhlr. 
“ Ganze Einnahme — 
ber 1857. e 
ee direkten Der Merlin: Hubaltifhen Eifenbahn-Gefelifeaft. 


Eiserne feuerfeste Cassa -Schränke 


in öfter folider Bauart and mit den meneften Gomfructionenverjehen, find in allen Größen ftets vorräthig und empfiehlt 
* Carl Kästner, Reipsig, balleſces Biden Ar. 2. 






Zagleich veranſtalteten wir sand obigen Werte, um 
vielen. Anfragen umd Wänden zu genügen, eine beion- 
dere Audgabe ver ) 


nam Dustin wor mean 
Der Pentateud oder 
die fünf Düd)er Mofcheh 
Buche der Saphtoroth 


nibaltend: 
Den bebrätihen Zegt, die deutiche Mebertragung, die all» 
ine, andführlihe Grläuterung mit 1 lichen 
Holzihuitten, . nebft. Binleitung in den Penta und 
einer. bomiletijchen Mrlänterung zu deu Haybtorotb. 





Nieg erꝰ ſchen Berlage in Stuttgart crideint geger 


Neues Testament mit —* — en im jeder Buchhands 






' Herausy, 
den Pſaſmen Ben] f Kirn de ie & (8247) m Ein hilinpfen, 
92°. mit Par, Bi. >. ammilae DUMorT e Romane, Ifte Siefg. 10 Bez. 15 Rgr. 
in- Leinwand gebb. 4 3 Gar. " ch bumer ſiſch Das Gänze wird 11—I5 Piciehungen geben‘ 
äthia i Dr. i Um den Aulau rlel , laffen wir beide Werte 
—— * 2 —— —* z Su Im Lieferungen —— ji hu möglich ſchnell 
— und aus landiſchen In Lieferungen von 5 bis 6 Bogen h 4 Sgr. Fe En Be 
belgeſellſchaft. Mi Mufrationen yon Parifer Aünpiem. |— — — 
in Berlin, in Breslau, ——— N { 
Vechren-@tr. Rr.7, Dilauer-@tr. Uri 48, Jeden Monat erfcheinen 2 bio 3 Wieferumgen. Bretter Verkauf. 
Alngang im Oaneflar, dei der Vramemarı. 5 zen. ie 0 bis 33 Eitesunges em- u ne 2 ms 
epttung ent ——— Edward Mil A bis 33 —* u den be; |molsreuth zwiſhen Plauen und Hof im Belgtiande ſteher 


icht Die Zußelung Toewiiei, Haupt Ngent. 


’ 
treffenden Romanen von Parijer Künftleen 
16090000SSDR | gezeichnetz und zwar zu jeber Birrerititg eine Zlujtration 


Für Jäger und Jagdfreunde. Pockholz- Keget- Kugeln 


in verſchiedenen Größen von ı] 
u Berlage von M. Baerther in Berlin.erfhien) Yeipai Heinrich Koch, Mäh F 13. 
* ſechen und iſt in allen Buchbandlungen vorrätbig: — s wine dr 


} Dr. Fränckel’s Rath eber bei 
Die Bald fonepte Harn- u. Geschlechts- 


Men guten Prlugichlgen unb Dencu, die 6 werden mwolltn kMrankbeiten 


cinige Hundert Schod Bretter 


in verfhiedenen Dimenfionen und Holzgallungen 

zum Berfauf. — Kanfligburber wollen ſich im framfirten 

Rriefem Oder werTöntich Unterzelchnete wenden. 
He 

[3299-300] Mieinrich Gipser & C. 

Bm nn nn nn 


‚Ein Geſchafts local 


erſter Etage, Reichtſtrahe meben Koche Hof, it von 


gewidmet von (3250) ist beim Verfasser in Berlin, Kelpziger | Miharis ab — auch blos für die Meffen — ver 
DR SM. von Wenberg. Str. 52, ä 15 Sgr. zu haben, wo derselbe täglich zu |imietben dur De. Drechfel. 30! 
Mit 1 Holgfäritt, eleg. geheftet 15 Sar. sprechen, auch brieflich zu consukiren ist. [nit | — — — — 


Familien-Nacdrichten. 

” Berlobt: Hr —— dena Mm 
reden wir ws ru die , Biarrer Mori 
Kudutb Ahle und Stodheim 2 At. Ratkinta 
genfeien — Hr, Dendent Ribard Radbemann In 

ever mit art. Ama Dreber, : 

®t tr pr. Mb’ Srordel Im’ Abla it Ar. 
Anna Hauff aus Aranffurt a, M. 

Geboren: Hu Duo Blembel in Deeeden ein 
Schu. — Hm. Seiutich Hirfh lu Beivgig eine Tochter 

Geitorben: Hr. Tapejlerer Arledrl — Build 
in Leir ing Pr. Georg Auguſt Dandert in Gofdip 
— Fran Friederik Mübelmine Preil, geb, Fiſcher 
In @rimmma.” — Aras Luiſe Marbiger, geb. Jer⸗ 
dan, in Tetſchen. 


Werlag von E. A. Brockhaus in Leipzig. 
Claſſiſche Dramen in neuen Ueberſetzungen von 
£nmund Lobedunz. 


Hamlet, Prinz von Dänemark. Tragödie dis Shakfpeare. Mi 
niatur⸗ Ausgabe. Geheftet 24 Ngr. Gebunden 1 The. ' 


Bphigenin in Tauris. Schauſpiel des Euripides. Miniatur-Aus— 
gabe. Gcheftet 18 Ngr. Gebunden 24 Nur. 

Edmund'@obebanz tü den deutſchen Publicam durch jeine anerkannt trefflihen Meberiegungen von Kalle 
daſa's ; Safuntald"; Shatipeared „Homeo und Julia” und Sopbofles' „Antigone” (im gleicher Ausjtattung wie 
Dbiges in demfelben Berlan erfchkenen, jede gebsftet 24 Ngr., gebunden 1 Zhlr.) bereits fe dorthellbaft bekaunt, daß 
auch Diefe meuen Meberfepumgen-qweier Meiiterwerte der bramatiicden Literatur gewiß Vielen willtemnten ſein werden: 

Die Meberiegung von Ebahpeares.5,Pamdet“ darf auch mad und meben der Schlegel « Tiet ſchen Anforuc) 
aui Beachtung machen und bat vor derfelben mande Vorzüge, beſouders auch für die Bretüre. 

Gortbe's „‚Tobigenia” ift Tauſenden bekamıt, micdt jo das erhabene Vorbild derjelben: Eueipides’ „Ipbigenia”, 
bie der Goethe ſchen ebenbürtig zur Seite ſteht und bier zuerit im einer den Anjprücen drd großen Publicunse 
geuügenden deutſchen Ucberfegung erideint. 


Don demielben Berfaffer erfhlen ebendafelbkt: 


Narren des Glücks. Hiftoriiher Roman. Drei Theile, 8 > Zhlr. 


Ein in ar au und Däncmarf foieleuber .bitoriiher Moman, der dem Leſer mamentlih das nod mehrfach im 
Dunkel mebüllte Leben Strueniee's nad thellwelſe blebet wicht veröffentlichten Duellen im höchſt jſranneundet Weiſe 
verführt, [3314 





Prag, 10. September 1837; 
Wer‘ die gemütbliche Weinschänke in der Lilien 
gasse und deren freundlichen Besitzer kennt, den wird 
ewiss die Nachricht erfreuen, dass Herr Ferdinand 
Hinter mit Fräulein Emilie Maurek dieser 
Tage seine Verlobung’ gefdiert hat!) 7 13303) 
— m — — —— —— — — 


Todes Anzeige: (3310) 
giögtih und mermarfet beute 
ser Moritz HM. Magnım, 
älteter Theilhaber · der Firma H. &-Magıus Söhne, Ic 
fait vollendeten 66. Lebensjahre, tief beifanert wow 


. 


Hamburg; den 5. Erptember IHR ir 


Berantwortlücger Redarteur: Heinrich Brockhaus. — Erut und Berlag von F. X. Brockhaus in Beipzig. 


Dienftag. — N. 


Beipzig. Die Zeitung 


215. —— 15. September 1857. 


b burch all 
Bosnien der Ju, m 


= Deufiche Allgemeine Zeitung. SE 


"preis für das Bierteljahr 
1%, Ahlr.; jebe eimgelne 
Remmer 2 Nor. 





Deutſchlaud. 

oem Rhein, 10. Sept. Wir vernehmen aus Petersburg, daf 
man dort volllommen bie Huffaffung des bänifhen Gabinets theile und 
unter feinen Umfländen in Gonceffionen willigen werde, welche geeignet fein 
konuten, den tractatmäßig anerfannten Mechten etwas au vergeben, melde 
bie in Rußland Herrfchende Linie des Hauſes Bottorp auf Dänemark habe *), 
aus Paris aber, daß man von da dem bänifchen Cabinet gerathen habe, 
in feiner feften Haltung zu bthatten. Diefe Radrichten beftärigen Das, 
mas ſchen längft über die Intentionen des ruſſiſchen und bes frangöfifchen 
Gabinets bezüglich ber ſchleewig · holſteiniſchen Frage verlautete; und doch 
wirb bier und da In ber deutſchen Preffe die JZumuthung laut, ber bevor. 
flehenden Zufammentunft der Monarchen von Rußland und Frankreich ohne 
Beſorgniß, ja mit Vertrauen entgegenfehen zu follen. Diefer freitich nur 
Meine und nichts weniger als unabhängige Theil der Preffe biäft in das 
nãmliche Horn wie bie parifer Blätter, melde, bänifcher Agitation ihre 
Sp öffnend, jede Einmengung bes Deutſchen Buntes in die politiſchen 
Beziehungen Holfteine zu Dänemark als eine Wendung betrachten, wonach 
Deutſchland weder zur Diecuſſion noch zum Banden alein berufen märe, 
Sanz nad; der Parole, die franzöfifche und ruffifche Stimmen angeben, 
träge der nämliche Theil der deutſchen Preffe kein Bedenken, deutſches Recht, 
deutſches Intereffe- md beutfche Ehre als einen zweifelhaften Gegenſtand, 
als eine Gontronerfe zu erflären, tmorüßer bie Stänbeverfammlung von Hol · 
flein fich mit der dänischen Megterung au vergleichen und au einigen habe. 
Um in diefem undrutſchen Sinne deſto wirkſamer mitagifiren zu können, 
teieb einerfeits das Schreckbild der Cinmifhung der fremden Mächte vor- 
dehaften, andererfeits an bie Mäfigung ber Ständeverſammlung appelfirt, 
wnd lediere im voraus zum Sundenbock erflärt, Falls feine Ausgieichung 
zuftande fonimen follte. In einer Weiſe, die wahrhaft ſeſuiciſch if, wird 
jugleich arfobeit, daß die Ständeverfannmlung ihre Loyalität und ihre Wer 
teitreilligkeit/züm Werftändeiß dadurch bewähren Tolle, daß ſie dor allem bie 

äni vrũſe obrel die lehtere ſich gegen alles Met, alle Zu⸗ 
fage, alle Wrrttubatunig und altes oſt erreichich · preuifche Infiffiren ſeit 1851 
icdiglich auf ein Werfaffungsgefep für die befondern Üingelegenheiten des 
Her gogchumte Hölftiin Beihränft, die Einfügungsmeife dieſes Herzogthums 
in bie Berfaffung dit Gefammtflaats aber gänzli umgeht, während doch 
gerade davon die ülhergebrachte Selbſtändigkeit und Sleichberech ab · 
Bängig if. Offenbar wollte die daniſcht Regierung mit ihrer einfeitigen, bie 
Gärdinalfrage nicht berührenden Vorlage der Gtändenerfarmmiung ine Falle 
fegen. Zu gutem Glück warb von dem Ausſchuß dieſet dänifhe Zafhen« 
fpielerverfurh erfannt, und er handelte ebenfo befonnen und mäßig als pa 
Moiuch und mfichtig, ald er jenen Antrag flellte, womit der befannte Aut 
feaußbericht ſchlieft Nimmt die Ständeretfammlung biefen Antrag an, fo 
wird ſich der gedachte Theil der Preffe zweifelsehne ein Geſchäft daraus 
machen, folded den Audſchuß gleichiwie die Ständeverfammlung als Gün- 
benböcde im wollen Maß entgelten zu faffen, bamit das Wudlanb ja noch 
beffer erfenne, mie es mit der beutfchen Einigkeit fiche, und hiernach bie 
weitern Trümpfe zu unferm Schaden und zu unſerer Schande auszufptelen 
vermöge. Die Gtändenerfammlung wird jedoch in dem Bewußtſein bie 
groͤßte Genugräugng finden, daß fie ihre ſchwierige Stellung völlig begriffen 
und tmäßig gewahrt hat unb baf ihr deshalb auch bie gefunde öffent 
liche Meinung von ganz Deutſchland entfhichen aur Seite feht. 

— Der Bant- und Handels Zeitung fehreibt man aus Wien vom 10, 
Sept.: „Bie haben gemeldet, der Bundestag werde 4 mit der hol» 
ſteiniſchen Frage unmittelbar nah Beendigung feines Ferien befcafti- 
gen.. Ich kann Innen von bier aus dieſe Nachricht beflätigen und hinzu · 
fügen, daß, felbft wenn die holfleiniihe Ständeverſammlung fi bis dahin 
noch nit befinitie über die Werfäffumgsrorlage ausgefprodhen haben fellte, 
Drfiereiih und Preußen dennoch barliber einig find, Die Angelegenheit zur 
Bundes ſache zu re (Die Ständeverfammlung hat ſich ſeht autgeſpro 
den. D. ) Wie der Beſchluß der Stände ausfallen werde, kann mol 
nicht ameilelhaft fein, und «6 winde nur zu einem unnöthigen, ja fhäbli- 
en Dingögemn der Uingelrgenheit führen, wollte man erſt ein Refultat 
errarten, bas von vomberein als feiifichemb zu betrachten iſt. Die Bor: 
lage trägt die Unmoͤglichteit einer Verſtaͤndigung am ber Stirn. Daß zwi · 
ſchen den beiden Großmächten In biefer enheit die vollſtändigſte 
Vebrreinftimmung bersfcht und daß bie Verhandlungen zwiſchen Beiden ber 
reits gefchleffen find, bafür fpricht, daß gegenwärtig Preußen einer regel 
mäßigen Vertretung am hiefigen.Dofe entbehrt. Man darf hieraus ſchlie ⸗ 
sen, daß die gemeinfamen Entfchliefungen gefaßt find.” 

Preußen. Berlin, 15, Sept. Das Preußiſche Wochenblatt fagt 

in einem ‚längern „dat nun?" überfchriebenen Artikel über die holflei« 

Ei Biete Line hat doch wel nicht mehr und Seine weitern tractatmäfig aner 
Sanntın Rechte als Die jegige däͤniſche Dynaſtie ſelbſt. 


J 


«Wahrheit und Necht, Frelheit umb Gefeht» 





ı mifhe Frage am Schluſſe: „Mad Haben die beutfi Grofmidt: 
von Dänemark gefoderr? 4) Daß auf Gruud ber Vereinbarung von 
1851/52 dem Holfleinifhen Ständen ein Recht zuſtche, bei Orbmung ber 
Gefammtoerfaffüng gehört zu werden, und daß, da die Werfaffung vom 
2. Der. 1855 rechtswidrig ber Gognition ber Stände entzogen mor« 
ben, nachträglich diefelbe ihnen vorgelegt werben müffe; 2) baf ben 
verfchiebenen Bandestheilen durch die Wereinbarung von 1852 für die Ge— 
fammtftaateverfaffung Gleichberechtigung, refp. — Repraãſentation zuge · 
ſichert ſtiz 3) daß die Verwaltung und das Recht ber Entſcheldung über 
die Domänen ber Provinzialvertretung zufiche; 4) daß bie Grengregulirung 
zwiſchen Schleswig und Holflein zur Grlebigung gebracht werde. Die Gon: 
ceffion des daͤniſchen Gabinets, bie holfteinifhe Staͤnderttſammlung einzu: 
berufen, iſt von ben deutſchen Großmädgten nur für eine formelle erklärt 
worben, bie acceptirt worden ift, im ber Hoffnung, daß die Borlagen ber 
Regierung auch materiell den deutſchen Foderungen und Mecten entfpreden 
würden. Dan braucht den Berfaffungsentwurf und jene Koberungen nur 
nebeneinanderzuftellen, um das Mefulter zu gewinnen, baf von biefen 
Foderungen auch nicht eine bewilligt morben, ja daß die bäntfche Megierung 
auch micht einer irgendivie annähernd entgegengefommen If. Jene formelle 
Gonceffion ift von Dänemark mur gemacht worden, um bie deutſchen Mächte 
zu täufhen, um fie von meiterm und entfchiehenerm Drängen auf Erfül- 
lung ber materiellen Foderungen abjuhalten. Die et liegt Mar zu 
tage! Werden bie beurfchen Seofmäte no fäumen, fi den ungen 
des dänifchen Manövers zu entziehen?” Wach Allem, was mit über den 
Grgenfland bereits cast, können wit und barauf befchränfen, die Aeuße ⸗ 
rang des Preufifhen Wocenblart Kuh anzuführen. — Daf der Kö- 
nig geflen Abend der Sigung ber re gr in Perſon bei · 
weohrnte, wird Ihnen durch Ihrem Berichterſtatter über die Sitzungen mit · 
getheilt werden. Die "get bes Könl, e beinahe —— 
ee Sr chen Bändern 
verhandelt, Es kamen da merfwärbige Din % de ee wird 
eine henige Pflicht deeenigen Theile ‚ber Deere wilcher auf le 
freigelt etwas hält, auf den Gegenſtand, fobalb die ſtenographiſch [2 
richte vorliegen, ausführlich zurücdzutommen. Die deutſchen evangelifchen 
Ehrifien Haben von Dem, was im diefer Beziehung, befonderd in Staffen, 
vorgeht, Peine Ahnung! — Die Ankunft bes Kaifers von Rußland 
erfolat morgen Abend. Der Kaifer wird, ohne in Merlin zu verweilen, 
fogleih nach Potsbam weiterfahren. 

+ Berlin, 12. Sept. Neue Unterbandlungen wit Rußland von 
preußifcher Site behufs größerer Vertehrserleichterungen an ben 
Grenzen dürften auf Grund der von den kaufmätmiſchen Körperfchaften der 
Provinz Preußen erflatteten Berichte Über bie Wirkung des neuen ruſſiſchen 
Tarife auf die Handelsberiehungen zroifchen Preußen und Rußland gepflo- 
en werben, Bekanntlich ift in dem neuen ruſſtſchen Tarif zwar das ſtrenge 

rohibitiofgftem u ara werben, indeffen enthält berfelbe mehre Keft- 
fielungen, welche für den preußifchen Handel krinegwegt als günftig zu 
bezeichnen find, fobap im Allgemeinen von der Wirkung des neuen Tarife 
feine großen Grmartungen in Bezug auf Preußen zu hegen fein möchten 
Die Zoltfäge für Reinennsaaren, welche auf dem Landwege nad Rufland 
eingeführt werden, find fogar in dem neuen Tarif mod erhöht morben, 
was fih namentlich für die Provinz Echlefen umd für die Provinz Weſt · 
falen als nachthellig erweiſt. Die geringern Bollfäpe für Leinenmaaren, 
welche auf dem Serwege nad Rußland gehen, ee hauptfählich Eng: 
fand zum Vorteil. Bon bedeutender biefiger mar bei Gelegenheit 
ber — bes Auslieferungsvertrags zroifchen Preußen und Rußland, 
welcher binnen Purzem veröffentlicht werben dürfte, darauf hingewirkt mor- 
ben, baf Preußen bie Erlangung größerer Berkehröerleichterungen bei Ab- 
fütnß diefed Wuslieferungsverteags im Ange haben ſolle, jedoch mar dieſt 
Anſicht nicht durchgedrungen, weil beide Gegenftände als zu verſchiedenartig 
erachtet wurden, um fie bei ben Unterhandlungen miteinander zu verbinden. 
Die einzuleitenden Unterhanblungen wegen ber Werfchröerleihterungen an 
der Grenze werden deshalb abgefondert gepflogen werben. Bielfach ift bier 
die Meinung verbreitet, baf auf dem oben angebeuteten Wege vieleicht 
mehr erreicht morden märe, da Rufland die Erneuerung bed Wusliefe 
rumgevertrage fehr am Herzen fag und man feine Bürgfhaft dafür 
hat, daß baffelde den Rüdfihten, bie Preußen nimmt, auch Rechnung 
tragen wird, 

+ Berlin, 12. Sept. Ya der heutigen Bormittagsfigung der Verſawm 
tung von evangelifhen Geriften aus allen Ländern ftand auf der Ta— 
getordnung: Das allgemeine Priefterthum; Dberconfiftorialrach Propft Dr. 
Risih aus Bein Yoper Dr. Maller aus Bremen, Pafter König aus 
Wolkig. Die heutige Zahl der Mitglieder betrug 1050. Die Cigung 
wurde mit einem Chora! und Gebet eingeleitet. Dr. Ridſch fagte: Die Ein- 
heit, welche durch die verfchiedenen Gonfeflionen ber changeliſchen Kirch ı 





aswyam 


che, müffe- doch wol groß feinz Zeugnif dafür lege bie gegenwärtige Ber ⸗ 
fammlung ab. Woher Tomme dieſe Einheit? Daher eben, daß die Kirche 
eine Einheit habe. Die Gläubigen follten, nach den Worten bes Apoftels, 
Eined Geifles und Eines Sinnes fein, mie auch das Merk der Gläubigen 
nur Ein Werk fe, Daher denn aud bas allgemeine Priefterthum. Prie · 
fter fei freilich für ein evangeliſches Ohr ein zweideutiges Wort. Der Ber- 
mittlere zwiſchen der Gemeinde und Gott fiche hoch, aber ein ausfhlichliches 
Prieſtertzum gebe «6 darum nicht. Gchen das ganze Volt Iſrael werde 
von Gott ein heiliges Prieſterthum genannt, und Petrus fage zu ben Ehri- 
fen: Ihr feid das mahrbaftige Priefterthfum, Freilich fei darum ein jebes 
Mitglied der Gemeinde noch nicht Priefter. Die evangelifche Kirche glaube 
an eine Gemeinfchaft ber Heiligen ober ber Geheiligten. Der Gebeiligten, 
der wirklich Geheiligten gebe ed aber nur wenige, Diefe Wenigen feien die 
eigentlich Gläubigen und fie bildeten die eigentliche Kirche Chrifti, und auf 
biefe eigentliche Kirche Chriſti finde das allgemeine Priefterrhum feine, An« 
wendung. Vertrage ſich dieſes allgemeine Prieftertbum nun aber auch mit 
ber Amtsordnung in der Kirche? Luther, Spener x. fagten Ja; und fo fei 
ed auch. Diener, ‚Delonomen der Kirche feien Alle. Die äufere Drbd- 
nung werde erhalten burch das Göttliche der Liebe, des Glaubens, der Ge 
duld. Ein Dber- und Unterorbnen fei nicht vorgefchrieben, und wenn bie 
Bathelifchen Biſchöfe fich darauf beriefen, daß, wie es im Teſtament heife, 
Einzelne zu Hirten umb Lehrern beflellt worben feien, jo müßten fie eigeıf- 
fi dem unterflen Rang einnehmen. In gleicher Meife habe ed darum auch 
keinen Grund, wenn fie ſich Nachfolger ber Upoflel mennten. Die Apofiel 
hätten gar feine Rachfolger ‚gehabt, und nur etwa einzelne Stifter großer 
Miffionen neuerer Zeit fönnten fo genannt werden. Po Drei in meinem Namen 
verfammelt find, will ich bei ihnen fein, füge Chriſtus. „Ja”, habe man 
von anderer Seite gefagt, „nur muß ein Biſchof dabei fein.” Nimmer- 
mehr! fei hier das Wort der Reformation, Dr. Mater: „Du folft mir 
ein priefterliches Bolt fein, habe Gott zu dem Volke Jfrael gefagt. Deut: 
licher könne das allgemeine Prieſterthum nicht autgefprochen werden. In— 
dem Gott aber gefagt habe: „Du ſollſt mir ein priefterliches Volk fein“, 
und nit: „Du bift ein priefterlidyes Volt’, fo Habe er damit zu erkennen ⸗ 
gegeben, daß das Ziel der Entwickelung bed Volks das allgemeine Priefter- 


bei ber Empörung Kora’s über das Aaron'ſche Hoheprieſterihum bie im bie 
Dunbeslade gelegten Stäbe ber Fürfien wieder heransnahm, fei der Stab 
Aaton's lebendig, grünend geweſen, mährend die. übrigen Stäbe nicht ver- 
ändert waren. Gleichwol habe Haren ben Stab nicht behalten, ſondern 
Mofes habe denſelben wicher in bie Bundetlade zurückgeiegt. Hierdurch 
folte dad Volt, Aaron unb bie übrigen Prieſter erfemnen, was das Prie- 
flerthum fei; daf Aaron, wenn auch den Namen eines Bohenpricflers füh- 
rend, dennoch fein wirklicher Hoherpriefter fei, baf ebenſo auch die übrigen 
Priefier Feine wirklichen Priefter feien, daß, mit andern Worten, das Prie- 
ſtetthum eben ein allgemeines fei. Ihr ſeid feibit der, lebendige Tempel 
Gottes‘, habe Paulus gefagt, und, hie, armen Ehriftengemeinden. hätten, ‚als 
man ihnen vorgeworfen, baß fie nicht einmal einen-Wltar hätten, geant» 


wortet; „Chriftus iſt unſer Altar.” Und Ghriftus felbit habe ja auch gefagt: 
Eprifti Wort habe die Kirche fpäter | 


„Kommt Alle ber gu mir” ıc. Wider 
mieber einen Hohenpriefler geſchaffen, ber eine dreifache Krone trage, eine 
Krone bed Prophetenthums, eine Krone des Prieſterihums und cine Krone 
des Königchume. Und biefe Kirche (die römiſche) habe gerade diejenigen 
beiden Upoflel zu ihren Schuppatronen gewählt, welche für das allgemeine 
Prieſterthum am eifrigfien Zeugniß abgelegt (Petrus und Paulus). Gegen 
diefes fowie gegen jedes andere Amtsprieſterlhum müffe man protefiiren, Wie 
betrachte der Xpoftel ſelbſt fein Amt. Er nenne ſich nur einen Diener des Evan- 
geliums. Auch bie Berwaltung der Sarramente fei mit dem Prebigtamt nicht 
verbumben gemwefen, und an eine erchufine Macht feiner Kürbitte habe ſelbſt auch 
der Mpoflel nicht gebucht. „Ich bete für euch”, Habe ergefagt; „aber beter ihr 
auch für mich.” Als wahre Ehriften möge man darum fefthalten an bem 
allgemeinen Prieſterthum und keinen Hohenpriefier erkennen als Chriſtum 
felbfi. Mit einem Geber jchlieft der Redner, Paftor König: Gott babe 
aefagt: „Ihr ſollt mir ein Bönigliches Bolt, ein Bol von Prieſtern fein.‘ 
Nedner zeigt hierauf ausführlich, mie bie Propheten darauf gebrungen, daß 
die dußern Dpfer aufhören und an deren Stelle dat innere Opfer des Der 
send treten. folle, und dann aus bem Neuen Teſtament, wie alle Gläubigen 
Prieſter fein follen. Lebendige Steine follten die Gläubigen fein an dem 
Gottedtempel, von dem Chriſtue felbft der Edftein fe. Das alfo unzwei⸗ 
felhaft feſtſtehende allgemeine Prieſterthum erfivede ſich aber nur auf bie 
wirklich Gläubigen, auf Diejenigen, welde bie Schrift bie Heiligen nenne, 


Der Chrift habe zu ſireben, ein ſolcher wirklich Gläubiger zu werben, ſonſt 


fönne er nicht gortähntich werden, wie er ed, nad dem Vorbilde Chriſti, 
werden folle, Jeder wirklich Gläubige fei aber ein Priefter Gottes, ein aus 
Gott geborener Priefter. Conſiſtorialtalh Schack (aus Magdeburg) weiſt 
darauf hin, wie das Amt des Dienerd ded Worts fehr erleichtert fein würde, 
wenn «8 seht viele folder Priefler in ber Gemeinde gäbe, Prälat v. Kapff 
(Württemberg) empfiehlt die Collegia pietatis von Epener, religiöfe Der- 
fammlungen, die in Württemberg fo fehr zum Segen gereichten. Dr, Barth 
aus Galm (Württemberg) wünſcht, daß es recht viele wirklich Gläubige und 
Priefter gebe; er warut aber vor perfönlicher Ueberfhägung. Prediger Dre- 
fenfer aus Paris begrüßt mit Freuden die Verſammlung, welche ein Be 
weis fei, daß das allgemeine Prieſterthum, weiches die Reformation mwicber- 
aufgeflellt habe, feiner Verwirklichung entgegengehe. Die- gegenwärtige Ver · 
werde ihre guten Früchte haben. Hierauf jerfolgte der Schluß 
ber ung. ' 


ni — — ———— —— — 











— Die «Zeito berichtet unterm 14. Sept. aus Berlin: „Infolge eine 
Einladung des Königs fuhren geftern Nachmittag 3 Uhr die bier: verſam 
melten Mitglieder der Evangeliſchen — ———— Potsdam, um ſich 
dort dem König. und der Königin vorzuftellen. Drei Extrazüge, nur auf 
Tagen erfter und ameiter Glaffe von den hiefigen Bahnen aufammenge 
ſtellt, führten die Verfammlang, die mehr als 1000 Perfonen zählte, nad 
ber Mildpartftation.. Von bier aus begab ſich biefelbe au Fuß nad dem 
Neuen Palais, im beffen geräumigen Saͤlen Tafeln mit allerhand Erfri⸗ 
ſchungen reich ſervirt waren, Megen ber großen Mitgliederzahl fonnte bie 
Vorſiellung nicht, wie anfangs beabfihtigt war, im Mufchelfaale flattfin 
ben, fondern fie erfolgte im Freien vor der Mampe des Palaſtes nach dr 
Sartenfeite zu. Die Mitglieder waren nad ihren Nationalitäten im Halb, 
kreiſe aufgeſtellt. Un ber Epige bed rechten Flügels flanden die beidm 
Gomitit, bann folgten die Amerikaner, Engländer, Franzeſen, Belgim, 

olländer, Schweden, Ungarn, Armenier, Griechen, Portugiefen, Dfi- und 

efibeutfche, und ben Schluß bildeten die Berliner, unter denen ſich be 
fanden: der Generalfuperintendent Dr. Hoffmann, ber Hof- und Dompres 
diger Snerhlage, Prediger Dr. Couard, Superintendent Hepel, die Predis 
ger Noel, Bräunig, Geheimrarh Stiehl ac. Der König und bie Kemigin, 
bie Prinzeſſin Friedrich von Heffen ıc. erfchienen um 5 Uber, gefolgt von 
dem Dberfllämmerer, Generalfeldmarſchall Graf zu Dohna, dem Genmil 
ber Cavalerie Graf v. d. Gröben, Ritter Bunfen, Oberhofmarſchall Graf 
Keller, Flügeladſutant Oberfilientenant Graf Bismark-Bohlen ıc. und wur« 
den die allerhöchfien Perfonen, als fie ſich auf der Kreitreppe der Verſamm⸗ 
lung zeigten, von diefer mit einem breimaligen jubelnden Hurrah begrüßt. 
Als der König fih hierauf den Comitemitgliedern genähert hatte, hielt der 
Präfident, Prediger Kunge, an benfelben folgende Anſprache: «E86 lieg 
mir bie Pflicht ob, Em. Maj. im Namen der bier verfammelten erangen 
ſchen Ghriften aus allen Ländern den innigfien Dank zu Füßen zu legen 
für dad und dadurch bereitete Glüd, daß Em. Maj. in Ihrem Herzen den 
hohen Gedanken gefaßt haben, aus allen Ländern ber Erbe bie gläubigen 
Kinder Gottes beieinander zu fehen. Em. Maj. haben wol ſchon mandık 
Kriegäheer, gefehen; hier ift auch eine Armee, aber micht gekleidet im ben 


Glanz der Waffen, ſondern gemaffnet mit dem Echild des Glaubens, mit 
thum fei und daß er das Volk zu biefem Ziele hinleiten molle. Als Mofes | 


dem Helm bes Deild, mit dem Schwert des Geified, um die größern Kriege 
unfers-Herrn und Heilande durchzuführen. Möge Ew. Mai. aus bem 
Mufe, der forben erſchallt iſt, die Gefinnungen;der Anmefenden gegen Sie 
und gegen Den, der ber König aller Könige ift, erfannt haben.» Tiefbewegt 
antwortete der König ungefähr Folgendet: a Ich weiß keine Worte zu finden, 
um meine Gefühle aussubrüden. Ich hatte eine ſolche Verfammlung an 
fangs für unmöglic; gehalten; aber ich weiß, daß der erfie Tag gluͤdlich 
vollendet ifi, und hoffe, daß aud die übrigen ebenfo glüdlich werden vol. 
enbet werben. Mein inbrünftiges Gebet ift es, daß der Ausgang fo fein 
möge mie ber Anfang und mie ber der Sünger unſers Herm am erfim 
heiligen Pfingfitage.» Dierauf menbete ſich der König an die. Gomitekit 
glieder und an bie einzelnen Ratiemalitäten, unterhielt ſich mit demfelten 
in englifher, franzöfifcher und deutſcher Sprache, je nach dem Bebürfnif, 
und ſprach zu ihnen mandes ermunternde und erhebende Wort, ſodaß bie 
Leutſeligkeit und Huld des Königs jeben Zwang verfcheuchte, ben die Be 
beutfamkeit des Augenblids den Gefühlen der Anweſenden mol hätte am 
legen tönnen, und fich die Ehrfurdt und. Liebe au dem Schirmhertn der 
evangelifchen Kirche in der offenften und rührendflen Weiſe ausfgrad. Die 
Art: dieſer Hingebung war fo ergreifend, baß Vieler Augen feucht wurden, 
und erflärlih ift der Ausruf des Predigerd Krummacher aus Duisburg: 
nMajeftät, nicht zu. Füßen, nein, um den Hals möchten wir Ihnen fülen 
für die Freude über den heutigen Taglo Der König bewegte fid ma 
zwei Stunden in der Werfammlung, die Königin ließ fich unterbeffen von 
dem Oberkammerherrn Grafen Dönhoff die den Engländern angehörenden 
Damen unb ebenfo au bie Gomitemitglieber vorſtellen und hatte mit dem 
felben eine längere Unterrebung. Als der Augenblick gekommen war, daß 
ber König und die Königin fih von der Verfammlung verabſchiedeten, un 
fi über Berlin nad Charlottenburg zu begeben, erſcholl abermals ein breir 
maliges ftürmifches Doch. Nah einer angemeffenen Paufe flimmte die Ter 
fammlung wie aus Einem Munde mit Begeifterung das Pied an: „Eine 
fefte Burg ıc.”, mwährendbeffen ber König und bie Königin und das Ge 
folge, von einigen Gomitemitgliebern umgeben, im Mufchelfanle noch der 
weilten. Nach Beendigung des Liedes wünfchte Prediger Arummader, 
bem Drange feined Herzens folgend, mit lauter Stimme auf bad ſcheidende 
Königepaar den Segen Gottes herab und bie ganze Verſammlung ſtimmte 
ein im diefen Ausdruck innigſter Hergendergießung mit einem bebeutfamen 
Amen! Hierauf erfolgte die Ruͤckehr nach Berlin; der Tepte Zug langie 
gegen 10 Uhr Abends Hier an.” 


Großhexzogthum Heffen. Darmſtadt, 10. Sept. Die bist 
faiferlich franzöfifche Geſandtſchaft erfucht in der Darmftädter Zeitung abe 
heffifchen Offiziere, Unteroffigiere und Soldaten, welche ein Anrecht auf 2 
Mebaille von St.-Helena haben, ihre dienflichen Papiere (ats 
service) ber Geſandtſchaft verlegen zu wollen. 

Kurheffen. Kaſſel, 13. Sept. Durch Mimiſterialetlaß find die 
Wahlen für ben nächſten Pandtag angeordnet worden. 


- + 1 ri Ei 
Thüringifhe Staaten. Aus Thüringen, 10. Sept. Bir 
ſich Ba machte die legte deutfch-evangelifhe Kirgenconfereet 
auch das Beihtgeheimnif zum Gegenſtande ihrer Verhandlungen X 
weicher Richtung dieſes nun geſchah, ergibt der gefaßte verbalen Er 

ſchluß, welcher nach den Protofollen dahin geht: „Es mögen behufs 
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Härung über die vom Referenten angertaten Fragen, wie fih das Beicht ⸗ 
geheimniß der warngelifchen Gelſtiſchen nah Begriff, Werth und Maß an 
Ni, im Jutereſſe der Amtspflicht, zu dem —* der römifchen Kirche, 
zu der Stastögefepgebung in verſchiedenen deutſchen Bändern’ verhafte und 
welchts bie zroeddtmäßigfte Faſſung einer dahin zielmden Dienfiverfchrift toäre, 
die Kirchenregirrungen um Mitiheilungen barüber erſucht werben: ob unb 
welche lan e Beflimmuingen ober zu praktifcher Geltung gelangte 
landeöfieliche Auffaffungen beſtehen; ob und welche einfchlagende Rormen 
im der ſtaatlichen Geſetzgebung fich finden oder aus bee Praris der Staatd: 
behörden zu entnehmen find; und ob und weiche Werfchiebenheiten der kirch · 
lichen Auffaſſung und ftaatlichen Behandlung bes proteftantifchen und ka 
tholiſchen Beichtfiegels fih zeigen.” (Dr. 3) 

Augemburg. Der Allgemeinen Zeitung fihreibt man aus Bupemburg 
vom 7. Sept. "Be Drohung, daß wir unfere Nationalität verlieren 
würden, und die natürlich jept als ein Gerücht, von ber Oppoſition aus · 
geftrent, um ihren Zwecken zu dienen, beseichnet wird, hat auch zu bem 
Gerücht Veranlaſſung gegeben, als wolle man uns an Preußen abtreten. 
Dies fiel Niemanden ein; e& war unter dem Berfuft ber Nationalität, und 
iſt es noch, ein Aufgehenfaffen in einen Gefammtftaat gemeint. Es flände 
ſomit ein zweites Schletwig · Holftein aud im äußerften Welten Deutſch ⸗ 
lands in Ausficht.“ 

Schleswig-Holſtein. Fueboe, 10. Sept. Heute Nachmittag hat 
tine nicht öffentliche Berfammlung. der Ständemitglieber flattgehabt, 
in welcher das Verhalten der Ständeverfammlung zu etwa künftig vorgu- 
nchmenden Reichtrathtwahlen befproden worden If. Angeregt iſt diefe 
Frage mol durch bie frühere Atußerung des Grafen Reventlom -Zeräbet 
über fein fünfriges Verhalten zum Meichecath, (9.8.9.) 

Defterreih. Die in Wien verfammelte Gommiffion der Donaur 
uferſtaaten bat ihre Arbeiten nod nicht beendet, fondern ſie hat nur, 
damit einzelne der Commiſſare toritere Inftructionen einzuholen im 
find, für einige Zeit ihre Sigungen unterbtochen. (Def. 3.) 

Schweiz. 

Bern, 11. Sept. Der Bunbesrach hat befchloffen, das Decret gegen 
Baadt trop der Einwendungen bes dortigen Gtaatsraths feflzuhalten. Es 
bleibt fomit bel der Caſſation bed Arbeitverbots und dem Zermin für bie 
Prüfung ber Detsilplane. 

Btalien. 


Der Univers ſpricht über die Propaganda, melde ber Proteftan« 
"tismus in Savoyen macht, nad feiner Behauptung unter dem Schut 
der Regiermg und unter Einflüffen, bie aus England und Frankrelch 
flammen. Die Hauptorgane biefer Profelgrenmacpreei feien De offieielle Gas 
ette de Savoie, Ze Gonflitutionmel de Sapoifien und tin Wochenblatt Le 
—— in Chambery, melde, ohne die geringſte Warnung zu erhalten, 
gegen Me katheliſche Kirche in allen ihren Nummern auftreten. Von Pier 
mont aus feien ferner Umteiebe im Gange, um dem Proteflantiämus in 
ganz Italien Eingang zu verfihaffen, und Die piemontefifche Preffe gebe 
fi dazu unbedenklich her. Ein Journal in Waadt habe in biefer Hinficht 
rühmend erwähnt, daß in Zotcana allein 3655 Bibeln und 790 Neue 
Zeftamente in italienifher Sprache verbreitet wurden. Die Meberfegungen 
feien felbft nach Mom in 4000 Eremplaren geihafft worden. In London 
Habe man für ganz Stalien 23,000 Bibein umd 40,000 Neue Zeflamente 
gedruckt. Weiterhin bringt der Univers mehre Bengniffe von Proteftanten 
über bie Kortfchritte Ihrer Kirche in Piemont vor, unter denen eine Stelle 
aus ber Predigt einet reformirtem Pfarrers in Paris, der in Begenmart 
son 2000 Proteſtanten die bahinzielende Weuferung gethan habe. Man 
tarın ſich denken, welchen Gommentar das genannte Blatt an dieſen That: 
ſachen liefert. 
Totcana. Florenz, 7. Sept. Der Erbprinz Ferdinand ift im 
Arezzo bedenklich erkrankt. Zu einem Pieberanfall hat fi ein Musfchlag 
„gefellt,” der bie Mafern zu verfünden ſcheint. Wehnliche Krankheiten find 
bier jetzt nicht felten und haben oft elnen tödtlihen Ausgang. Bit heute 
bringt der Monitore noch Beine beruhigende Nachricht einer entſchiedenen 
Befferung. Der Großherzog wird feiber Schlag auf Schlag In Berrübnig 
nefege; auch über die Geſundhelt ber jegt fehr bleich ausſehenden Erbprin- 
zeffin weiß man des Guten nicht viel, Die kräftige Natur des Erbpringen 
läßt indeffen eine baldige Benefung Hoffen. (Alp. 3.) 
Florenz, 9. Sept. Die Bullerint über das Befinden des Erbpringen 
lauten von geflern Abend 8 Uhr günflig. -» 


zantreid, ' 

ED Paris, 12. Sept. 8 glaubwürbiger Quelle geht uns die Rach · 
richt zw, daß Hr. v. Thouvenel au Konflantinopel dem Minifter des 
Aeußern All· Paſcha eine Note überreicht hat, in welcher der. Befandte ge- 
geh die von Lord Gtratford de Mebeliffe und Baron Protefh » Dften ge- 
machte Angabe proteflirt, daß Frankreich den Unionsgebanten gänzlich auf- 
gegeben. „Die kaiſerlich frangöfifche Regierung“, ſoll in der Note gefagt 
fein, „hat kein felbflifches Imtereffe an dem Zuftande der Fürſtenthümer 
überhaupt und an der Verrinigung derſelben insbefondere; ihre Anfiche ift 
es aber, daß für dem Frieden von Europa, für bie Zürkei und für bie 
Fürfienthümer ſelbſt dieſe Vereinigung ein Bortheil fei. Doc weit ent 
fernt, ihr Urtheit als maßgebend geltend machen zu wollen, hat die Baifer 
liche Regierung unb hatte fie, nie dire andert ht, ald die Beftimmun- 
gen des Parifer Vertrags vom 7. April genau erfüllt au fehen, Irrig umb 
und-bem Sachverhalt vollfommten- entgegen ift die Behauptung, daß Frank 


reich zu Döborme- feihe unioniflifcge Ueberzeugung geopfert; fie wurde bei 
Gelegenheit der Unterhandlungen zwiſchen ben beiden Monardien verklärt. 
Brantreih wird jedenfalls auf die Emſcheidung buch bie Divand großes 
Gewicht legen und flets, wenn auch mir Mäfigung, feine Ueberseugung in 
biefer Angelegenpeit- aufrechthalten.” Dier wird ber Proteſt für micdts wei⸗ 
ter angefehen ald einen Streich, nad dem Unfchen der beiden Gefandten 
von England und Defierreich geführt, aid einen Berfuh, das Bertrauen, 
weiches die Pforte in Bord Stratford be Mebeliffe's Dffenheit und Redlich 
keit fept, und ihre Meinung dan deffen Würde zu erſchütiern. Wie wenig 
aber Dr. v. Thouvenel trog aller Anftrengungen im Stande ift, dem Ein 
fluffe Lord Stratford de Mebeliffe's zu fchaben, zeigt ber Umſtand, daß ber 
Berman, die Ausführung bed Surzstanals betreffend, von der Regierung 
des Sultans nicht erlangt werden kann, obgleich bie Pforte für bie Sacht 
alle Neigung verfpürt, dlos well fich Großbritannien, und amar mit Un 
reiht, ber Ausgabe des Ferman widerſetzt. — Unter die Gäfle, welcht von 
dem König von Mürttemberg zum Beſuch erwartet werden, zählt man auch 
ben König von Hannover. — Aus Bologna wird berichtet, daß, trop 
ber Berminderung der äflerreichifchen Truppen daſelbſt, der General Der 
genfeld auf feinem Poften belaffen wird. — Die Nachricht von der Ent ⸗ 
ſchließung ber hölfleinifhen Stände in ber Sigung am Y. Sept. bat 
hier im der politifchen Welt einen tiefen Einbrud hervorgebracht. 

— Man ſchreibt der Kölniſchen Zeltung ans Paris vom 11. Sept: „Die 
Kaiferin wird nicht nach Stuttgart gehen, da die Gemahlin des Kaifere 
von Rußland nicht dahin fommı. Doch wird bie Pringeffin Mathilde dem 
würtiembergifhen Hofe einen Beſuch machen. — Es muß Hier fortwährend 
eine fchr ungünſtige Stimmung gegen Deiterreich vonmalten; denn man 
hört in offieiöfen Kreiſen witder Dinge erjählen, welche zur Zeit der vor 
übergehenden Spannung zwifchen Frankreich und Defterreich während. des 
erientalifgen Kriegs an ber Tagesordnung gemefen. — Man fpricht bier 
gerüdhtroeife davon, daß der Kaifer von Rußland nad der Jufammen- 
kunft Im Stuttgart Paris beſuchen werde. Jedenfalls hofft man bier auf 
beffen Befud;, da bie Unternehmer für öffentliche Wefifichkeiten Befehl er 
haften Haben, Alles in Bereltſchaft zu fegen für ben Fall, daß nach den 
ſtuttgarter Luſtbarkeiten hohe Perfonen ihre Zuftimmung zum Beſuch der 
franzoͤſiſchen Hauptſtadt geben follten. — Seit zwei Tagen iſt bie Rede 
davon, bat Rager von Ehälons aufzuheben.‘ Die flarfen Megen der letz 
tem Tage haben baffelbe unter Waffer gefegt. Die Soldaten, die in ihren 
Belten nur Stroh haben und gegen das im biefelben eindriugende Waſſer 
nicht geflipt find, leiden fürdterlich. Die Offiziere Haben es beffer; Ihre 
Zelte find mit Holgboben verfehen. Der Kaiſer hat biejeht jeboch noch mich 
feine Zuftimmung zur Aufhebung des Lagers gegeben; derſelbe hofft, daß 
bas Megenmwetter aufhören nnd geflatten wird, baf bie Manöver fortgefeßt 
werben. Am-9, Sept: lieferte man dem Feinde, der top bed Megend noch 
immer als fid, in der Mähe bes Lagers befindend betrachtet wird, eine nme 
Schlacht. Nah den officiellen Berichten zeichnete ſich dabei beſonders die 
Artillerie aus; welche das Terrain fäuberte, und bie Cavalerie, welche den 
Feind mit großem Ungeflüm nieberfäbelte. Die Cifenbahn, die von Chalone 
nad dem Lager führt, ſol am 15. Sept. eröffnet werden.” 

— Dat franzöfifhe Geſchwader, welches am 31. Ang. zu Tunis vor 
Unter geht, befteht aus den Dampflinienfhiffen Bretagne, Ulm, Zrouville, 
Aufterlig, Wlgefirat, Urcole, Preins Jeröme, der Dampffregatte Ialg und 
ber Dampftorvette Duchahla. Die Zuflände in Tunis ſollen fi fehr be- 


xuhigt haben. 
Großbritannien. 

FLondon, 12. Sept. Gine Belanntmahung der Beneralität, 
welche jedem „Gentleman, der 100 Rekruten ber Armte zuführt, deu 
Dffizierdrang zufagt, wird von der Zimed mit Begeiſterung aufgenom- 
men und im feudal · romantiſchen Sinne aufgeſaßt. Sle ſcheint zu hof: 
fen, daß ber Name eines jungen Gentleman von gutem Daufe für 
bie länblihe Jugend einen. beffern lang als das Handgeld haben wird, 
und ed ſchweben ihr eine Menge Zalbot, Hamilton und Perch vor, bie 
mit Ruappen fi bei ben Horfeguarbs melben, um ihr Fähnlein nad 
Indien zu führen. „Der Herzog von Cambridge und Lord Panmure”, 
fagt fie unter Anderm, „haben ben territerialen Einfluß unferer Rand: 
ebellente und bie Innigkeit ihrer Beziehungen zu ihren Pachtern durch · 
aus nicht Überfhägt. Der Vorſchlag wird eine doppelte Mirkung haben. 
Er wird einige unferer Granden veranlaffen, auf ihre Bürer zu gehen und 
fih um bie gute ge der benachbarten Laudſtaͤdte zu bewerben. Un- 
fatt_ bei militärifhen reifen um ein Patent anzuflepfen, müffen fie ſich 
felbft befördern. «Sie wünfgen eine Compagnie zu befchligen, Eirt Wo 
ift fiets" Der Globe dyarakterifirt den oben erwähnten Exlaß der Gene 
raltät ungefähr in demielben Tone wie bie Zimes: „In einer Beziehung 
bürfen wie biefes Memorandum. als einen perfönlihen Aufruf ber Köni- 
gin, in beren Namen die Generaluät ſpricht, an bie Vaterlandöliche jener 
Glaffen betrachten, bie dem Thron am nähten fichen.” 

— Die Königin Hat für den indifhen Bonds 1000 Pf. St., Prinz 
Albert 300 und bie Herzegin von Kent 300 Pf. St. fubferibirt. 

— Na einer Ueberſicht in Grindley's. Homt · Rews for India find vom 
18. Zuli, bis Ende Auguſt 67 Schiffe mit 24,145 Soldaten nad In: 
dien gefegelt. 

— Die Times kann den parifer Proceh gegen Mazzini, Zedru · Mollin 
und Benoffen anfländigerwelfe doch nicht mit Schweigen übergehen, und 
inbern fie bem fransöftichen Gerichte verfahren einen wirflich gerichtlichen ober 
ehelichen Charakter abfprechen muß, verfäume fie nicht, über Mazıini'e 
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Moral und LebrwRollin’s Klughtit fo unbedingt und nachbrüdfich alt je, 
mald ben Stab am brechen. ; 


Donaufürfientbaumer. 

Das parifer Pays vom 12. Sept. igt an, daß die Wahlen im 

der Moldau am 10. Sept. Begonnen, bie 8 Eifer an ben 

Zap gelegt und alle Diejenigen, die eingeſchrieben find, fi bei der Mahl- 

urne eingefinden haben. Die Geiftlichkeit ſoll beſonders auf bie befriedi 
bigendfle” Weiſe votirt haben. 

— In einigen Kreifen Konftantinopeld unterhält man fi nad der Mels 
dung eines Eorrefrondenten ded Dffervatore trieflino mit dem Berücht, daß 
an die Spige der Donaufürftenthäimer ein Bruder oder Schwiegerſohn 
des Sultans geftellt werben ſolle. 


— Derfien. 

Eine Kundmachung, dur welche bie Gleihftellung aller perfilchen 
Unterthanen: in ber Zcheramer Staatdzeitung publicirt murbe, lantet folgen 
dermaßen: „Se. Mai. der Schah Hat im dem Wunſche, allen feinen Unter 
ihanen ohne Unterfchieb ber Nationalität und ber Religion biefelbe Freiheit 
und Gleichſtellung au ‚verleihen, und in dem weiten Wunſche, daß alle 
Religionen ſich in feinem Reich einer freien Yusübung erfreuen ſollen, er 
Märt, daß alle feine Unterthanen ohne Unterſchied zu jebem Civil und Mis 
Hitäramte zuläffig find und daß allen Gouverneuren und Untergouperneuren 
er Befehl übermittelt worden iſt, darüber zu wachen, daß der königliche 

erman überall ——— ber Wille Er. Mal. genau befolgt und bie 
bagegenhandelnden Mufelmanen nad ber Strenge bes Geſetzes beſtraft wer- 
ben ſollen.“ 


Dfinbien. 

+ Rondon, 11. Sept. Die fehnlichft erwartete in diſche Pof iſt noch 
immer micht eingetroffen, und bie Zimes fucht die Ungedulb des Publicums 
auf jede Weiſe zu beſchwichtigen. Sie wirft ihm eine Maffe indiſcher Pris 
vattorteſpondenzen auf den Zifch, bie freilich zu alt find, um auf den ger 
genwärtigen Stand ber Dinge ben ſchwächſten Lichtſirahl zu werfen, aber 
. fonft viel pikantes anckdotiſches Beiwert enthalten. Am intereffanteflen dar» 
unter dürfte ein Schreiben bes bekannten Dberfilientenants Ghmwards fein, 
dad vom 21. Juni bis 6. Fuli datirt ift und die Belagerung Delhis kri- 
tifirt. Obgleich ber tapfere Offizier im einiger Entfernung vom auplap, 
nämlich aus dem Peſchawer, fchreibt, wird man doch gern feine Beobach ⸗ 
tungen hören: „Wir haben bisjegt noch auf Delhi keinen Eindrud ge 
macht. General Mecds‘, ober vielmehr General Barnarb's Streumacht 
war zu ſchwach, um Delhi au belagern, und mußte, wie einft General 
Whiſh in Meoltan, auf Verſtärkungen warten. Die Rebellen find ihm an 
Dahl und Artillerit weit überkgen. Die Ungleichheit der, Zahl hatte wenig 
zu bedeuten; benn die bedorganifirten Brucfiüde rebelifcher Megimenter 
Tonnen es niemals mit dem gefchloffenen Bataillonen eines gut gerüfleten 
und von engfifchen Offizieren geführten Hecres aufnehmen. Mber «6 if 
eine bedenkliche Sache, daß 150 Stück Geſchütz (die aus umfern eigenen 
Magazinen genommen find) auf unfer Lager fpielen. Alle zwei ober brei 
Zage finden Gefechte flatt, und wir fiegen im offenen. Felde mit Leichtig- 
keit. Der Feind verliert Hunderte in jedem Scharmügel und bie Berge 
von Leichnamen werden von unfern Soldaten all ber Beute beraubt, die 
fie um ben feib verborgen haben.“ (Die Times bemerkt dazu nah andern 
Corteſpondenzen: „Es ift eine Mäuberbande, bie für ihren Raub ſicht. In 
dividuell genommen, ift e6 bie reichſte Armee, bie je gegen und im Zelde 
fand. Beinahe 2 Mil. Pf. St, find in ihre Hände gefallen, und fo 
groß ift die allgemeine Anarchie und das gegenfeirige Mistrauen, baf dieſe 
jämmerlichen Schufte nirgends ihre Bente zu hinterlegen wagen, fonbern 
fie mit in die Schlacht fchleppen. Wenn fie fallen, findet man bei febem 
Sceapoy feinen Sad mit Rupien fo gewiß um den Leib gefchlungen, mie 
eine Biene an einem Semmernachmittag ihren Honigbeutel trägt. Natür 
fich werben die Erfchlagenen raſch wieder aus geſäckelt, und wir fafen neu- 
lich von einem britifchen Cavaleriſten, ber auf diefe Art 160 Pf. St. cin 
fanmelte. Ohne Zmeifel wiffen unfere neum Mitunterthanen, die Sifhs, 
einen Krieg mit einem goldenen Beinbe gehörig zu würdigen.”) „Wir ver» 
tieren fehr wenig Solbaten oder Dffiziere.. Mber wir bekommen Delhi 
nicht; und diefer Verzug ſchädigt unſern Ruf und fügt ben Glauben, wtl 
den bie Brahminen und Mollahs Hinterliftigermeife ausfprengen, daß nad 
Vebereinfiimmung aller Meiffagungen die britifche Herrſchaft fegt zu Ende 
ache, So erhebt fi denn das Kerhörte Volk bad da, bald dort und flets 
gert bie Anarchie und Verwitrung. Wir Hoffen, daß jept 20,000 Mann 
in England eingefchifft werben. Aber vor dem September können fie nicht 
anfommen, und was bis dahin zu erdulden und zu arbeiten fein wird, laͤßt 
ſich denken. Es iſt in Indien nie etwas vorgefallen, was nur den hun« 
dertſten Theil fo gefährlich gemefen wäre, Diefer Poften, weit entfernt 
Pünftig fchreieriger zu fein, wird nur größere Sicherheit bieten. Die Er- 
eigniffe Haben Hier eine wunderbate Wendung genommen. Während des 
Friedens mar Peſchawer ber ſchwächſte, jept iſt ed ber flärffte Puntt im 
Indien, Wir haben zwei große Handflreihe ausgeführt — wir haben ım+ 
fere eigenen Truppen entwaffner und alles Volk im Rande zum Dienſt aus · 
gehoben. Die Truppen find verblüfft; fie rechneten darauf, einen Müden- 
halt am Wolfe zu haben. Bas Bolt ift entzückt, und eine beffere Stim⸗ 
mung bat ſich infolge diefer Werbung zwiſchen uns und ihnen Herausger 
bildet. Ich habe auch mein altes Band, das Deragat aufgerufen, und es 
ift eine wahre Luft zu ſehen, mie ed dem Auftufe entfpricht. 2000 Meiser, 
bie früher im meiner Armee in Muften gedient, bewegen fich jegt nach ver 
fhiebenen Punkten je mad Befehl, um uns heizufichen, und jebe Poft 


bringt mir Beſchwerden von Häuptlingen, die ich nech micht aufgerufen 
babe umd die fi deshalb zurüdgejegt glauben. MWarnm man fie vergeffen 
—* fragen fie; was. fie denn verbrochen hätten, daß man nicht nach ihnen 

e? Dies iſt wahrhaft erfreuend, Da ficht man, was das Herz eines 
Bolts if. Es thut Einem wohl durch und durd, Die Peſchawerer hatten 
oft gehört, daß ich mich dankbar bewiefen und meinen Anhängern nad 
dem Multantriege Belohnungen erwirkt habe; aber barauf marem fie nicht 
gefaßt, eine ſolche Kundgebung vom andern Ende des Sulimanigebirges 
zu erleben. Dies flachelt ihe beſſeres Gefühl auf und wird auch ihnen 
gut thun. Wie die Großmurh, melde wir dieſen Muftanefen nach dem 
Kriege von 1848 und 1849 begeigien, ſich jept belohnt! ie find jet un 
fGägbar, und freuen ſich fo herzlich mich wiebergufehen; es ift eine wahre 
Freude inmitten diefer heulenden Wüſte.“ 

Major Macdonald, Commandant des 5. Regiments bengafifcher irre 
aufärer Meiterei, fhreibt in Bezug auf den Unfall, bei melhem Bir Nor 
man Brölie ermordet murbe: Iwel Tage nachher fagte mir mein eingebor 
rener Offizier, er kenne die Mörder, es feien drei Mann auf meinem Mes 
giment. Ich hatte fie im Nu im Gifen, hielt Standrecht und verurtheilte 
fie auf nachſten Morgen zum Galgen. Ich übernahm bie Verantwortlich. 
feit, fie erſt hängen und dan bas Uttheil beftätigen zu laffen. Das war 
ein Tag ſchwerer Bangigkeit und Spannung. Einer der Delinquenten war 
ein Dann von fehr hoher Kaſte und großem Einfluf, und gerabe ben be» 
ſchleß ich auf das fhimpflichfte zu behandeln und dur einen Mann ber 
niebripften Koſte hinrichten zu Taffen. Die Wahrheit gefagt, bildete ih mir 
ſelbſt keinen Augenbli ein, daß ich ben Eretutionkpiah iebendig verlaffen 
mürbe; aber ich blieb entfchtoffen, meine Pflicht zu rhun, und wußte wel, 
melden Eindruf man auf die Fingeborenen mit Muth und Gntfchieden. 
beit macht. Das Negiment ſtellte fi in Reihe und Glied; arg verwundet, 
nie ich war, mußte ich jede Kleinigkeit ſelbſt beaufſichtigen, felbft das An« 
paffen der Stöde und bad Anüpfen ber Schleife, Zwei der 
waren von Furcht und Staunen gelähmt; fie hatten fi mie träumen lafe 
fen, daß ich es wagen müde, fie ohne Befehl ber Megierung aufjuhängen, 
Der Dritte ſagte, er laffe ſich nicht hängen, und rief ben Propheten und 
feine Kameraden, ihm zu befreien. Das war ein fürchterlicher Augenblick; 
beim geringften Zaubern hätte ich vermuthlich eim Dugend Kugeln durch 
ben Kopf befemmen; ich ergriff daher eine‘ Piſtole, hielt fie dem Mann 
ans Ohr und fagte mit einem Blick, deſſen Bebeutung Meinen Zweifel au 
lief: «Mod ein Wort und bein -Gehien ‚forigt auf den Boden. Gr alte 
terte und ſchwieg. Der Elefant kam heran, man ſetzte ihm auf ben Rüden 
bes hier und legte ihm ben Etrit um ben Bald; der Elefant that einen 
Schritt und der Mann baumelte. Ich fehaffte dann die Unbern herbei und 
fertigte fie in derfelben Weiſe ab, Nach einer Weile, als ich das Megiment 
in feine Hütten entlaffen hatte und immer noch den Kopf auf meinen 
Schultern fühlte, konnte ich wirklich kaum meinen eigenen Sinnen trauen.“ 

Eine junge Dame, von der cin Brief aus dem Pendſchab vorliegt, 
theilt folgendes Raum glaubliche Geſchichtchen aus dem Lager von Delhi 
mit: „Alle Mebeilen, die durch unfere Enfielbbüchfen eine Schußwunde er» 
halten, werben von ihren Rameraben augenblidtich getöbtet, weil die En. 
fielbbüchfe mit der unreinen Patrene geladen ift, ſodaß die Berwunbeten 
ihre Kaſte verloren haben.” 

— Der Allgemeinen Zeitung ſchreibt man vom Bodenſee: „Ich habe 
einen Brudet im Lager vor Delhi, Ingeniewwoffizgier. Gein zmeiter 
Brief von dort kam mit lehter Poſt. Ufo ift die Werbindung. offen zwi: 
fhen Delhi und Kalkutta. Er fhreibt unter Underm: «Es ift noch gar 
nicht die Mede von irgendeinem ernftlichen Angriff auf Delhi gewefen. 
Man hält es im Lager für unthunlich, bis mehr Europäer beifammen 
find, Die Belagerer oder vielmehr Beobachter Delhit, denn fie thaten nichts, 
befchränften ſich auf Lagervertheidigung. General Bamard's Tod hatte keinen 
beſondern Eindruck gemacht, weil man nicht viel von ihm als Anführer er- 
wartet hatte Man ift noch ungewiß, bie warn Verſtärkung anfommen 
werde, denkt ſich aber zu halten.» Beſagter Offipier iſt ſchon einige Jahre bei 
den Bengal-Ingenieneen, ‚meldete ih aus DeraDiouu ſogleich vor Delhi, * 
wo er bann auch richtig feinen Theil erhalten hat: einen Steeiffhuß am Anic, 
Sie ſchen alſo, daß man wohlweielih im Lager vor Delhi die Truppen mög- 
lichſt Schomt, um, wie im frübern Zeiten und von jeher in Indien üblich, Auct 
zur redyten Zeit mit Einem Schlag zu enden. Ueber bie Zahl engliſcher Trup · 
pen in Indien Tauten die Jeſtungsnachrichten fo verfchieben, daß vielleicht eine 
Berichtigung angenehm jein mag. Bon ber englifchen. Armee maren 20 


. Bataillone und fünf Meiterregimenter d vier Schwabtonen dort. Die Gom- 


pagnie machte ſich fo ſtark ald fie wollte, fodaf im Durchſchnitt das Ba— 
talllon 1200, das Meiterregiment 300 Mann yählte. Alſo 28,000 Mann, 
hierzu die eigenen ‚europäifben Regimenter der Compagnie und ihre Artil- 
Ierie ;. zuſammen nahe an 43000 Dann. Da nun 50,000 Mann aus Eng« 
land ‚gehen und 6000 aus andern Pläpen, fo finden wir 76,000 Mann. 
Dan: muß nun aber nicht vwergeſſen, daß auch die Nichrfechtenben babri find 
und baf der Unterſchied zwiſchen Effeetiv umb Präfenzfland zu redynen. it. 
Gibt alfo amiihen 50 60,000 präfent, wovon zwei Drittel oder 40,000 
in Bengalen verwendbar. :Run werden 20,000 Europäer (mehr als jemals 
beifammen waren) alle Herre Aſſens befiegen im freien Feide., Hinter Mauern 
aber gebt dies micht fo leicht, ohne Dffiyiere höhern Manges, ohne einen 
Feldherrn, ohne Aerzte, mie Cholera und Unreinlichkeit in ber Stadt, bie 
Dumirion zu Ende) gehend!” .. tr 
i Brafilien. 

„Wenn wir in der legten Zeit Aulaß gehabt Haben“, ſchreibt bie Preur 
Fifche Gorrefpondenz, „auf bie Gchiwierigkeiten aufmerkſam zu machen, 





weiche in Brafilin evangelifchen beutfhen Einmwanderern hinſicht · 
ih der Anerkennung der kirchlichen Acte, wie namentlich ber Trauung, 
nad der Landetgeſehgebung emtgegenflchen, fo iſt es um fo erfremlider, 
guf.die Fürforge hinsumelfen, melde die beafilifche Megierung den kircch 
lichen Bebürfniffen der Enangelifchen thätig. zuwendet. In ber Eolonie St.- 
‚Jyabel in der Efpirito Santo bat fich nämlich feit einiger Zeit 
eine nicht umbeträchtliche Gemeinde von ewangelifhen Deutfehen gebildet. 
Diefe Hatte ſich durch Bermittelung bes evangelifhen Prebigers in Rio be 
Janeiro, welcher diefelbe beſucht hatte, an den Dberfirhenrath in Berlin 
mit der Bitte um Entfendung eines Beiftlichen geivandt, Um eine folde 
möglich zu machen, bat bie brafilifche Regierung dem Geifllihen nicht 
aut einen jährlihen Gehalt son 600 Mitreis (etwa 600 Zhlr.), fondern 
auch noch eine Meifeimterftügung von 300 Thlrn. zugefichert. Der zu bie 
fer Stelle auserſehent Geiftlihe wird in kurzem babin abgehen, und fo 
wird wiederum auf einem neuen fernen Punkte ben Dentfchen die für ihre 
Kirchliche und religiöfe Entwickelung fo wichtige Verbindung mit der deut · 
fen: Mutterlirhe gewährt fein.’ 





Königreich Sachfen. 

+ Leipzig, 13. Sept. Nachdem bie feit einigen Jahren auch in unferer 
Stadt nicht wenig fühlbare Pogisnoth im Tagtblait wiederholt beſprochen 
und Erbauung von Häufern mit Meinem Wohnungen alt die wirkfamfte 
Abbülfe derfeiben vorgeſchlagen worden war, fand geflern infolge einer Auf- 
feberung des Advocat Dr. U. W. Schmidt eine zur Beſprechung dieſes 
Gegenftandes beflimmte, von 70-80 Perfonen beſuchte Berfammlung im 
Hötel de Pologne flatt. Nachdem ber Einladende die Bildung einet Comiti 
und den erfien Anlaß aur Stiftung einer Hectiengefelfchaft, um Säufer 
obiger Urt zu erbauen, ald Zweck der Verſammlung bezeichnet hatte, wurde 
dem Gtabtverorbneten Dr. Heyner der Borfip übertragen, worauf Diefer, 
den Mangel an Heinen Wohnungen anertennend, die Aufſuchung des Prin 
ps, um hier Abhülfe zu fhaffen, als nächſten Gegenfland ber nun er · 
öffneten Debatte vorfihlug. Hierbei begnügte man ſich anfangs mit bem 
Gedanken, zur Derbeifhaffung bes nöthigen Geldes aufzufobern (ein An 
weſender erbet fi, 100 Thir. zu zahlen), hierzu Actien zu 20, vielleicht 
au 10 oder gar zu 5 Thlen. aussugeben, ein großes Haus ober mehre ber 
gleichen zu erbauen und in bem Umftande, daß viele Arbeiter aftbann 
Hausbemohner und Wctionäre zugleich fein würden, eine Bürgichaft für 
bad Gelingen des Unternehmens zu finden. Dod erheben ſich aud Stim- 
m, die finen georbnetern Plan verlangten, den Mangel an Wohnungen 
vorzugtweiſe im dem durch die Eifenbahnen bemirften Andrange fanden, in 
den zahlreichen Mebeiterwohnungen auf ben benachbarten Dörfern bereits 
einige Abhülfe fahen und bie Erbauung weniger Bäufer für ein ſehr un 
———— Mittel zu dem angeſtrebten Zweck hielten; ja der durch feine 
großartigen Bauten erfahrene Dr. Heine fah im der Erbauung Heiner Ar 
beitermehnungen, bie ihm wie ein Almoſen vorkam, nur eine geringe, für 
eine Wusnahme anzufehende Abhülfe, während das Hauptübel im Darin 
zu Uegen ſchien, daß das neue Bauregulativ, weil es allın viel dem Er- 
meffen ber Be überlaffe und die Theilung des Wermögens durch Ac · 
tin den Bausbefigern erfhwere, viele Unternehmer vom Bauen abſchrecke. 
Der Sprecher veihehlte nicht, daß die Anfhauung, als ob durch das Häufer- 
bauen die Menfchenzahi vermehrt werde, freilich eine Verwechſelung von 
Urfache und Wirkung, fich durch viele Bänder und ihre Ständeverfammiungen, 
ſelbſt bit nach Amerika ziehe; „man glaubt“, drückte er ſich aus, „die Menfchen 
reich zu machen, indem man fie arm macht”; doch gab er fi, nachdem 
die Regierung durch 2000 im legten Jahre vorgefommene Subhaftationen 
aufmerffam geworden. fei, der Hoffnung Hin, daß in bdiefer Besichung 
erwas geſchehen werde, Die Berfammlung beſchloß zulegt, ein Comite zu 
mählen, welches die Sache überlege, und ernannte bie Kaufleute Korenz, 

umb Schmeiter, Abvorat Winter und Buchhändier Guftan-Mayer 
zu Mitgliedern deffelben mit der Befugniß, ſelbſa moch einige gerigmete 
Merfönlichkeiten zusuziehen und eimer zweiten nach ber Micarlismeffe zu 
haltenden Verſammlung ihre Pläne vorzulegen. ae 

*Beipzig, 14. Sept. Die am 4. Mug. bier verſtorbene Fräulein Io 
hanne Mofine Marie Kühlhorn hat ber Witwenkaffe der Lehrer. der hie» 
figen Rarhefreifchule 100 The. legirt, 

IRiefa, 9. Sept. Wie Sie ſchon kurz berichtet, wurden am 6. Sept, 
Nachmittags A Uhr, die Berhandlumgen des Gemerbvereinscongref- 
fes in Riefa eröffnee. Laut Präfenzlifle waren anweſend 69 Abgeord · 
nete als Vertreter von 355 Vereinen und zwar ben Bereinen zu hemnig, 
Mieſa, Kamen, Waldheim, Penig, Roßwein, Zwickau, Mügeln, Lommahſch, 
S:chellenberg, Dresden, Bangen, Stolberg, Leisnig, Lößnip, Meißen, Glau- 
hau, Zichopau, Dibernhau, Marienberg, Döbeln, Zittau, Schneeberg, Fran- 
kerberg, Them, Reichenbach, Erimmigfhan, Oſchat, Halnichen, Mitweida, 
Annaberg, Harthau, Geringewalde, Freiberg und Limbach. Nur vier ſaͤchſi⸗ 
Ihe Bereine, die zu Beipzig, Schlettau, Großenhain und Pirna, waren nicht 
verieeten. . Mach ber bereits mitgetheilten Wahl des Präſidiumg wurde die 
son Ghemmig eingebrachte prowiforifche Geihäftserbnung als eine definitive 
ſewie die feſigeſteilte Tagesordnung einftimmig u Es fam damn 
der dritte Punkt der Tagesordnung: „Anttag auf Begründung eines Een 
trafvereind”, zur Discuffion. Es wurde biefer Antrag durch Secrtttär Rup- 
pert aus Ghemnig lebhaft vertheibigt, und flellte dabei Schmidt aus Gran 
tenberg den Antrag, eine Deputation zu ernennen, welcht morgen früh über 
den vorliegenben und von Ghemnig eingerzichten Gtatutenentwurf eines 
Gentralvereind referiren ſolle. Bierüber entſpann fi eine ſeht lange 


Debatte, bei: ber ſich außer bem: Anutragſteller bie Abg. Lehel aus 

pen, Grünberg aus Harthau und Schulze aus Waldheim an ber allger 
meinen Discuffion beiheiligten, fowie fi die Abg. Müller aus Roßwein 
und Bergmanı aus Woldheim für umd bie Abg. Richter aus Hainichen 
(zwei. mal), Hofmann aus Kamenz, König aus Imidau, Meiner aus 

itweiba, Grunert aus Dresden unb Dr. Boch aus Meißen gegen ben 
Schmidefhen Antrag ausſprachen. Rah Schluß ber Debatte wurde ber 
Antrag auf Begründung eined Centralvertins einflimmig durch Mamend« 
auftuf nad Guriafflinimen genchmigt fowie ber Schmidt ſche Antrag mit 
großer Mojorität abgelehnt; Hierauf wurde bie heutige Sigung geſchioſſen. 
Später fanden ſich die Abgtordneten bei einem im Sächſiſchen Hofe ver 
anflalteten Goncert ein. Mm 7. Sept. begann die Eigung u Uhr früh, 
& brachte der Worfigenbe zuerft den Statutenentwurf eines Gentralverins 
zur Befprehung. Während einer lebhaften Debatte, am ber fi bie Abs. 
Krüger aud Loßnih, Schmidt aus Frankenberg (zwei mal), Proge aus 
Ghemnig, Gerlach aus Freiberg, Lange aus Nieſa, Grumert aud Dresden, 
Schneider aus Roßwein, Schreiber aus Marienberg ımb Weinhold aus 
Dlbernhau berhelligten, ftellte Schubert aus Annaberg dem Antrag: ben 
Statutenentwurf en bloc amzunchmen und denſelben behufe einer Revifion 
in ber nächſten Gentralverſammlung zuerſt auf die Tagesſordnung zu brin · 
gen. Nah Schluß der eg * dieſer Antrag gegen ſitrben Stim⸗ 
men angenommen, und ed erledigten dadurch bie minder wellgehenden 
Anträge von Roßwein und Loßniz. Kurz vor der Abſtimmung mar ber 
Gerihtsamtmann v. Carlowih eingetreten und wohnte nad Befeitigung ti» 
nes durch den Stadtrath zu Ritſa begangenen Formfehlers ben Bertande 
kungen bis in bie fpätern. Nahmittagsflunden als Regierungscommiffar bei. 
Es gelangte nun Punkt 5 ber Tagesordnung: „Autrag auf Begründung 
eines Gentralorgand‘, welcher mir F des Statutenentmwurfs zufamımenfiel, 
zue Befprehung, da man auf Vorſchlag bes Präſidiumg bie Wahl bes 
Gentralvereins, um Zeit zur Barftändigung zu laffen, bis nad ber Pauſe 
auögefegt lief. Gleich yon vornherein wurde das In Freiberg erfcheinende 
GSlädauf! ald Verrinsorgan vorgeſchlagen, während man fi von zwei an 
dern Seiten für das Wieck ſche Gewerbeblatt und für ein eigens zu grün 
dendes Journal ausſprach. Die Debarte wurde ſeht lebhaft und interef- 
fant‘, und es betheiligten ſich an berfelben bie Abg. Grumert aus Dresden 
zwei mal), Krüger aus Lohnig und Schubert aus Unnaberg für das 

ieck ſche Bemerbeblatt ſowie ferner bie Mbg. Prope aus Ehemnig (zwei 
mal), Michter aus Halnichen, Schreiber aus Marienberg, Müller aus Roß . 
wein, Hofmann aus Kamenz, Schneider aus Roßwein, König aus Zwi⸗ 
dau (zwei mal), Guns aus Frankenberg, Ruppert aus Chemnig, mal), 
Grünberg aus Darthau und Bauer aus Meifen für das Glüdauf! und 
außerdem Gerlach aus Preiberg (drei. mal) und aus Maldheim 
für ein eigenes Blatt. Schließlich entſchied ſich die Berſammlung mit gro- 
ber Majorirät für das Blüdanf! und wurde baffelbe zum Vereinsorgan 
erhoben, mwodurd fi bie übrigen Unträge erledigten. Es trat nun eine 
turzt Paufe ein. Kutz nad 10'% Uhr begannen die Verhandlungen von 
neuem, und zwar mit der bitſeht ansgefeptem Wahl bes Gentraivereins (5 
und 4 ber Zagedorbnung) Nach kutzer Diseuffion, und obſchon Hertel 
aus Schneeberg Dreeden in Vorſchlag gebracht hatte, murbe der Handwet ⸗ 
ferverein in Chemnig durch Abfliimmung nach Gurialftiimmen mit 55 gegen 
2 (Drrdden) zum Gentralverein ernannt. Im fernern Verfolge der Tages · 
ordnung kam der von Ehemmig geftellte Antrag auf Begründung von Bor 
ſchußbanken für Gemwerbteeibende zur Berathung und wurde vom bg. 
Bauer aus Chemnig fo warm als geſchickt vertheidigt und nach Iebhafter 
Debatte einflimmig genehmigt. Der naͤchſte Gegenftand der Zagesorbnung 
mar ber Antrag von Mofwein: „der Congreß wolle bie Idee ber Begrün- 
dung einer Bandesbant füc Bewerbteeibende in Sachſen in Berarhung zie · 
ben,” Nach einer Tängerm Debatte, an der fih namentlich bie Abgeordneten 
von Mofmein, Marienberg, Lommahſch, Stollberg, Frankenberg betheiligten, 
wurde der indeffen vom Adg. Schmidt aus Brantenberg geftellte Antrag: 
diefe Frage dem Gentralvorftande zur Grörterung 4 übergeben”, einflim- 
mig genehmigt fowie auch ein fernerer des Abg Grünberg aus Harthau: 
„daß die Erörterung biefer Ungelegenheit die erſte Leiſtung des Eentralver- 
eins fein möge”, Da unterbeffen die Mitiagsſtunde Herangenaht war, fo 
wurden bie Berhanblungen umterbrochen und begannen um 2’, Uhr von 
neuem mit dem Befchluffe,  VPräfenslifte und Protokoll unverkützt zu dru⸗ 
den; diefem folgte, da bie" Unträge unter 6, 7, 8, 12 und 15 durch 
die Unnahme dee Statutenentwurſe erledigt hatten, Ne. 9 ber Tagegord⸗ 
mung: „Mahl der Zeit und des Ortes des nächſten Congreſſes.“ Nachdtm 
der Abg. Gerlach aus Freiberg im Auftrage des dortigen vdereins 
Freiberg alt nachſten Berfammiungsort empfohlen hatte, wurde nad kurzer 
Debatte zur Abſtimmung geſchritten, und es erhielten Zreiberg 10, Chem 
nig 9, Mitweida und Waldheim je 5 Stimmen; die andern waren ätt- 
fplittert, und es ift fomit Freiberg als gewählt zu betrachten. Bleichzeitig 
wurbe befehloffen, dem nädhften Congreß im fünftigen Jahre abzuhalten, 
Der Hierauf folgende Antrag (Nr. 40 der Tagedordnung): „bie hohe Staute- 
tegierung um, Gewährung freier Rückfahrt auf den ſaͤchſiſchen Staats bah · 
men zu erfüchen”, hatte ſich durch die ſchon früher freundlichſt geſchehene 
Bewiligung etledigt. Nunmeht begann eine allerdings lange, aber fehr in. 
tereffante Debatte über den elften Punkt der Tagesordnung: „Mntrag auf: 
Zwangepflicht der Rehrlinge zum Befuche der Gonntagefchule‘, mit wel» 
em ein‘ anderer, geftern eingebrachter Antrag Preiberge: „bie hohe Staats · 
tegierumg zu erſuchen, daß bie Sonntugsfhuien zu Bortbilbungefhulen für 
!rhelinge erhoben mürden glei den Handeleſchulen, umter Ertheilung bes 
Unterrichts in ben Worhentagen“, verbunden wurde. Mn biefer Debatte ber 


theiligtem fi: Richter aus Hatnichen (zwei mal), Proge aus Ghemnig, 
Bauer and Chemnig (zwei mal), Schmidt ans Frankenberg (3wel mal), 
Weinhold aus Dibernhau, Hofmann aus Kamen, Euno aus Frankenberg 
und Cchreiber aus Marienberg. Nah Schluß-der Debaste wurde ber 
Punkt 41 ber Zagesorbnung gegen 25 Stimmen verneint, dagegen ein ver 
mittelnder- Antrag des Abg. König aus Zwickau einflimmig angenommen 
ſowie fehließlich der freiberger Antrag‘ mir großer Majorität abgelehnt, We ⸗ 
en vorgerücter Zeit fprach nunmehr der Borfigende, Abg. Newitzer ans 
Shemnip, den Schluß der Berfammlang fowie nad Boriefung des Proto 
folld in glängender, tiefgefühlter Rede feine vollſte Befriedigung über dem 
Erfolg dieſes Gongreffes aus, vorzüglich im Vergleich zu dem vor zehn 
Fahren in Ihemmig abgehaltenen, wo auch kein einziges Refultar erzielt 
worben fei, während die heutigen Berhandlungen mehr als ben Grundfiein, 
mehr ald die Umriffe zu dem aufjuführenden Gebäude geliefert hätten. 
Hierauf dankte er den Anweſenden für bie Urt und WBeife, wie fie ihn 
unterftügt Hätten, und vorzugsmelfe ber Stadt Riefa und bem Gewerbver · 
ein dafeibfl für die gaſtfreunbliche, aufepfernde Aufnahme, weiche die Mb» 
geordneten gefanden, indem er die Urberpeugung hege, daß wol kaum eine 
andere Stabt ihr Untgegenfommen: und. ihre Bafifreunbfchaft auf eine ſolche 
Weiſe gezeigt Haben würde, Auf feinen Amrag drüdten die Verſammelten 
der Stade Rieſa und dem dortigen Gewerbverein ihren Dant durch Auf ⸗ 
fliehen von ihren Plägen aus, ſowie in gleicher Weife auf den Antrag vom 
Eumo’aus Frantenberg- ber Dank der Berfammlung gegen das Präfibium 
und ben chemniger Berein und auf Antrag von Müller aus Mofmein ge 
gen bie Secretäre antgefprochen wurde. Abends vereinten ſich die Abgtord ⸗ 
neten und ein großer Theil ber Mitglieder des viefaer Gewerbevereins zu 
einem freundſchaftlichtn Mahle. 

“Meerane, 11. Sept. Erſt heute war es und moͤglich, Näheres 
über ben Wolkenbruch ıc. au ermitteln, welcher das vorgeſtern in ben 
Rahmittagsfiunden einfallende heftige Gewitter begfeitete. Auf ber foge 
nannten Haardt, etwa 1), Stunde von bier, entiub fi während ſtarker 
Blige und bedeutender Megengüffe eine fo enorme Wolkenmaſſe, daß im 
Beit von wenig Minuten bie thalmärts gelegenen Ortſchaften theilmeifer 
Ueberſchwemung audgefegt wurden. Zum Gluͤck für die Ortſchaften Den- 
nerig, Saiferderf rc. theilte fih die Waſſetmenge auf der hochgelegenen 


ett ber Zwickauer Mulde hinabſtrömte, wodurch der Schaden nicht chen 
größere Bedeutung erlangte. Nichtodeſtoweniger ſchäumte und tobte bas 
fonſt fo ſtill und fat unbemerkt durch unfere Stade fließende Bächlein gleich 
| dem tofenbfien Waldfirom, und eine nicht umbedristenbe enge. Hal, 


| fer ze. entführten bie plöhlich über alle Erwartung gefliegenen Fluten. 


Nenere Nachrichten. 


* Paris, 15. Sept. (Telegraphiſche Depeſche) Der keucian IB: 
niteur melbet, daß das zu Chaͤlons flastfindende ſchlechte Wet- 
ter genöthigt habe, bie Manöver am 11. Sept. zu vertagen 
Der Kaifer befinder fi ganz wohl, und iſt ber Gefundheitt- 
zuſtand der Truppen überhaupt ein. vortrefflider.. _ 

* Stodbolm, 12. Sept, ( Telegraphiſche Depeſche) Pof Dh Iu- 
rites Zidninger bringt duch Ertrablatt einen känigilchen 
Erlaf, wonad eine interimiflifche Regierung aus ſchwediſchen 
und norwegifhen Staatsrathömitglichdern vorläufig zur Ber 
waltung ber Staatsgefhäfte während ber Krankheit bes Kö— 
nigs von Schweden eingefept wird. ? 

*Stodholm, 12. Sept. (Zelegraphifche Depeſche) Heute ift ein 
fönigliher Antrag, betreffend die Ernennung bes Kronprin- 
sen zum Regenten, an bie Stände gelangt Laut Aftonblabder 
wäre dies grundgefegmwibrig. 


| are Sein Hesbflurg fo, Daß-ber geäfere Theil der Mut wach 


* 








Um Schluß unſert Blatts erhalten wir über Berlin noch Folgende 
telegraphiſche Depefce: 
"London, 15. Sept. (Zelegraphifche Depeſche) Die Ueberland- 
poſtnachtichten ſind günftig. Die Belagerung von Deipi frei: 
tet langfam vor; es fommen Verftärtungen an, während bie 
|! Belagerten unverftärtt bleiben. Havelod Hat die Mebellen 
| gelhlagen und hoffte Zudnan am 31. Juli zuerreihen. Camp- 

beit ift in Kalkutta angelangt. In Bombay if eine moham- 
| mebanifhe Berfhmwörung entbedt worden, a 





Benilletom 


0 
wirkte Zuſammentreffen Yiefger und aufwärtiger Elemente 
hen Fortſchritts hat fich die Beitigung eines Plans geknüpft, deſſen fernerweite, 
hoffentlich gedelhliche Berwirfiihung und Erweiterung mol als eine erfreuliche biei- 
bende — dieſer in fo vieler Hinſicht anregenden und erbebenden Feier zu ber 
Er fein dürfie. Es bat ſich nämlich auf die Diesfalls ſchen früher von Pro 


Weimar, 8. Sept. Unmittelbar an die Septemberfefte und das dadurch ber 


effer Biedermann ausgegangenen @inlabungen, am Tage nad den Keften, ven | 
6, Sept., am biefigen Drte eine Anzahl ausmärtiger und biefiger Freunde der | 


Culturgeſchichte verfammelt, und obgleich eine zahlreichere Berheiligung aus ⸗ 
w lehrten, wie am ber Septemberfeier felbft fo auch an dieſem Borha 
ben mol zu mwänfgen umd zu erwarten geweſen wäre, jo beſchleſſen doch die An: 
welenden, wenigftens einen Anfang zur Bildung eines culturgeſchichtlichen Vereins 
zu machen und von der Beit und Dem nicht zu verfennenden Bebürfniß einer ge 
meinfamen Inangeiffnahme bieles fo wichtigen Imeigs der Geſchichtswiſſenſchaft die 


Entwidelung dieſes ſchwachen Reims zu einer Ichensfräftigen Arudt zu erwarten. 


&o warb denn beſchloſſen, einen „Aufruf an alle Freunde der Eulturgefhichte” | 


als Yuffoderung zum Beitritt, zur Büdung von Ameigvereinen und 

f em Körderung der Dereinszwrde, vor allem duch Ausiindigmahung 
und Huffliefung no verborgen oder ungenugt liegenden culturgefchictlichen Ma: 
teriald. Es ward ferner, als vorläufiger Eemtralpunft der zu organifirenden Ber 
einsthätigfeit, ein geihäftsführender Husihuß Hier zu Weimar. beftelit, zum liter 
rariſchen Organ des Bereins die nlrnberger Zeitſchrift für deutſche Cultur geſchichte 
gewählt, und endlich in dem Bertrauen, daß der Berein Ausbreitung und Beſtand 
gewinnen werde, behufs einer endgültigen Organifation deffelben eine im Laufe bes 


erl 
a 


eiftigen, wiffenfhaft | 


eb zu berufende Hauptverfammlung ber Mitglieder in Ausfüht ge- 
nommen. Der „Aufruf bereits In ber heutigen Nummer der Weimarer Fci- 
tung erfhienen. Die demfelben beigefügten Unterfchriften und bie angeführten 
Beitrittserflärungen Solcher, melde jener Vorverfammiung beizumohnen verhindert 
waren, fi aber im voraus dem zw gründenden Werein angeſchloſſen haben, weis 


naͤch ſten 


fen zuſammen eine vorläufige Berheiligung von einigen drcißig, theüs wirklichen 
& ſterikern, theils Freunden der Tulturgeſchichte aus andern Faͤchern ber 
Biffenfchaft und des Lebens auf, darunter bekannte Namen wie Wachtmuth in 
; %eipzig, Brückner in Meiningen, H. Koenig in Hanau, H. Floto in Bafel, Hin: 
gerle in Snnöbru@, Auer in Dresden, Diezmann in Leipzig, Beifert, Wilder, 
Eichhelz, Lammers im Hanneverſchen, Pletzer in Bremen, Bona Maper in Dam: 
| ag 7 he, Preller, Genaſt, Dittenberger, Biedermann, Schade, Berafeld, Bei 
if eimar it. Der proviforifche Ausſchuß beftcht aus den Herren Staatsrat 
| Bergfeld, Profeffor Biedermann, Buchhändler Boblau, Dr. Schade und Hofrath 
Schon in Weimar; alte Mitthellungen von auswärts find an den el· 
aw aͤrts fi Bo 
ben, Profeffor Biedermann, zu richten. Der Ausſchuß wird Über die bei ihm ein: 
grgangenen Beitrittserflärungen, Anzeigen wegen Bildung ven Dris» und Zweig ⸗ 
| vereinen, fornie Mittgeilungen Über ulgefundenes eulturgelcichtliches Material von 
| Zeit zu Zeit in ber Genbe Zeitſchrift berichten. Geftern bat auch bereits bie 
| Eonftituirung eines biefigen vereins für Culturgeſchichte ftattaefunden, deffen 
definitive Organlfatien, mad Herbeiziehung noch anderiweiter Elemente durch zu er 
laffende Einlatungen, in einer für die en Tage anbrraumten zweiten Bufam: 
mentunft vorſichgehen fol 


er 








Handel und Zuduftrie 


Aus Berlin vom 13, Zept. berichte: Die Zeit: „Es wird unſern Leſern erin ⸗ 
nerlich fein, daß in den Berhandlungen des Haufes der Abgeorbneten mehrfach ber 
Wunfd angeregt wurde, bie gefchäftlichen Befugniffe der auf Srund der fogenann: 
ten Rormativbebingungen teten Privatbankten möchten erweitert werben, 
damit deren Wirkjamkeit lebendiger und freier werte, und baß während ber legten 
Sellion bes Ullgemeinen Landtags ven ber Staatsregierung ein miheres Ginachen 
auf bie bezüglichen Wünſche in Ausſicht geftellt worden if. Wie wir vernehmen, 
find die betreffenden Erörterungen unter den bethelligten Minifterien gegenmärti 
abgefehloffen umb «6 wird den Bankgeſellſchaften dur die Hu htabehirde Unla 
gegeben toreden, ihre Statuten in ber Weiſe abzuänbern, daß fie von den gemünid. 
ten erweiterten gefchäftlichen Befugniffen Gebrauch machen können. Die welent 
lichen Punkte, um weiche eb fib hierbei handelt, find Lie Ermädtigung zur An 
nahme verzinsliher Depofiten, welde ben auf Grund der Rormatiubebingungen 
tenceffionirten Privatbanlen biöher verfagt war, und welche "ihnen bis zus Höhe 
des eingezahlten Wetiencapitals eingeräumt werden fol, fewie bie Beſeitigung des 
unbebingten Verbots, Wechſel zu dißcontiren, welche nur mit zmei Unterfgpriften 
ig find. Berner Yan Regierung ihre Bereitwilligleit gu erkennen gegeben, 
den Rotenumlauf der atbanten daburch F erleichtern und zu befördern, do 
nad Bedürfniß die Umwandlung der größern Notenabſchnittt in Appeints zu 20 Thlr, 
geftattet wird, Endlich wird denjenigen Srivatbanten, welche dies wünfden moͤch⸗ 
ten, bie Befugniß eingeräumt, Agenturen innerhalb derjenigen Provinzen einzu 
richten, für melde fie tonceffionirt find.’ 

Konbon, 12. Sept. Rad dem ſoeben erfchienenen Bantausweis diefer Woche 
betrug der Baarvorrath 11,491,313 Pf. St, der Rotenumlauf 19,2 Fi. St. 
— RKailand bat bie Senchmigung zur Errichtung einer Discontebanf erhalten. 
Börfenberichte. 

Berlin, 12. Sept. Sonde und Geis. Areim. Anl. 99", bez; Prim. Anl. 1128er; 
Staatsſchuld · Sch 83 bez.3 Sechandl Pr &h. —ı Kdr. —; br. ilv beg 


| Dustänsifhe Sonde. Yein. Schat · Obl. 84 bej. Peln. Pfobr. neu Bl Br; 500: 
| Fl.Leoſe 864, Br. ; O0 Il. coſe 95), bez. ä 
1 Bankarlien. Prenk, Bankanıh. 140 bey. BerliKaffenverein —; Braunſchweig. 
| Bantact. abgeft. 117 Br.: Weimar, 107 ber; Roſtecker 13 Br.; Gera WBr.: Pr 
| ing. 85 bez.; Gothaer WO Br; Hamb, Norbdeutige 90%, Br. ; i wi 
Ga Dannoverfche 102%, —— 116 bez u. Ga Lurembut get 83% Br Darm: 
ſtaͤdter Zettelbank VO bez. u. Br. Darmſt. Ereditbkact 101%,-—101—102 Br): u.@.; 
Bereht Scheine — + Leipziger T2Y, Br, Meinitger 82),, ©, ; Söburger 7OY, bez. u. 
Br; Deffauer O9, —%, bez, Moldauifche Ereditbanf 101-1, bey.s Deſtert. 
10-994, — 100%, bez. ; Genfer 66 ben Disc «Gommanbditanthl. IU2 ⸗ Y, — 103 
| bez; Gonf.-Scheine IB 103, IM bez.; Bert. Handelsgefenfh. 50 ‘pi tefi- 
fiher BanfoereinBO Br.; Preuß. Handels geſellſch. DI bez. u. Dry Waoren.Er..@, 98°, 
— 99 be. Seſ. f. Aber. v. Eifenbbdf. BO Br, Dlinerva Beramwerksact. 92%, Br. 
Eijenbahnartin. Berlin 122 bez., Pre, —; Berlin Hamburg 114 Br., 


et, 200Y, bez; Berlin Porsdam Magdeburg 136—137 4137 bey, PrrMer. 

1 Er u. B. J C. 99" bei. D.08 ber Berlin-Btettin 177 Mel Met. 

| —; Köln Minden BY, Br., Pr. 4.99%, Br,, II. Em. 5pr. 1028r., dp. Ul.&m. 

—, IV. @m. 8 Br; Kofel:Dderberg (WBilbb.) 46 et, —45 Poften =: u.@, Prolket. 

—ı Düffelborf-Flberfeld —, Pr. — u a Yu bey, Perle. 

* RB North. 44344 be, Profit, 99 V. Dbexſchleſ. Lit, A. IE —— 
137,6 


‚ B.195'%4 Br. Mheinifce, alte OO Br., neue—, neueite 34 etw. bez. u. Br., 
St. 9rrAt,—, PrrDbl.- ı Khlringer 196 Dr., Pr.Act. 99%, bei. 

wechſel. Amfierd. k. 1414, bez, DM. 140%, 625.3 Damburg E 151 Yabez,, 2 MR, 
149%, br3. 5 Lenden FR. 6. 18%, bez; Paris 2:78. 78%, bei; Wien 2 ME. 96 bey. ; 
Wugsburg 2 DR. 101%, bez; Peipzig 5 Mg. 9%, Br, 2M.IBN U „Des s Kranikf. a, DR. 
5. 18be3.; Peteräburg 102%, bez. ’ 


Breslau, 13. Sept. Defterr. Bankn. 97Y, Br.; Dbetſchl. Met. Lie. A. 129), 
BDr., B. 190%, Br., U. 127%, Br. 
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ER Antüundi 
Anzeigen werden angenommen in den Expeditionen in Eeipzig (Uuertraße, Ar. 


‚En gros, en detail, — befle Qualität — eigene Fobrik von 
Bosshaarröcken mi 1 Bolant 

















un 


6 lang. „4; len weit, mit Sbirting» Gintap fein aran 43 Zbir, 
nm Km Bla Pr „a3 „ weis 5 Zbtr., 
— — wi, 5 — \ Map 
Fr „ * ehne 4 ING 
Y ” Sm 7 mie 2 .. Pr a 4 


2 J 
Piqud-, Shnuten: und Moire: Ride. - Stavbi 
3. 


- * * * * obue 
Doppel-WBolants-Btöde, 7, 5 und 12 Ihlr., 
ea 4%, und 5 bir, 
Noßbe + f.. grau die @lle 18 3. breit 10 Rar.. 21 J- beit 12 Nar., 24 3, breit 15 Narı, 
breit. 17 ,Rar,, weiß 17 3. breit 15 Nar., 21 3. breit 22%, Nor, 26 3, breit 24 Nar. 
Corsetten ohne Naht 
beite Dmalitän; mir Fühbein (nicht Nobreinyug) a 1 Tblr. 12 Nor, Schlo Feorſets 2 Zülr. 2 Nar.; vers 
ati ſchone 4, —5 €, breite, weine engl, 
Klanelle-s.60.. 1. hir. 22 Kar. — 2 Ihe. 12 Nar., iu Unterröden mit einer Rabt. — Etrumpfwaaren, 
als: Leibjaden, Unterbeinkleider, Gammaſchen, Sojenträger sc, Gerreuwälhe, Sertenartitel und Handſchahe empfiehlt 
310 HMI IHN Cart Netto, Leipzig, Vetersftraße 23. 


Für Reisende von Leipzig nach Frankfurt a. M. 


oa) Durch Thüringen und Hessen: 
Plan von Leipzig (mit 40 Abbildungen). Zweite Auflage. (Jtochhaus Reife» Allas.) Preis 5Sgr. 





Die Eisenbahn und der Thüringer Wald, (Iirodihaus' Keife-Alfas.) Preis 5 Ser. 
Die Eisenbahn. Von Adolf Bock. (Rrockhaus' Reife-Bibfioffeh,) Preis 10 Ser, 
Das Land und Volk. Von Emil Müller. (Brodihaus' Keife-Wi6liothek.) Preis 10 Sar. 


Plan von Kassel, (Brocdhaus’ Heife- Allas.) Preis 5 Ser, 
x b) Durch Sachsen und Baiern. 





Eisenbahn von Leipzig nach Hof (mit 2 Abbildungen). Zweite Auflage. Brockhaus’ 
Eisenbahn von Hof nach Nürnberg /mit 6 Abbildungen). Zweite Autlage, Reise-Atl 
Eisenbahn von Frankfurt a. M. nach Bamberg (mit 2 Abbildungen). oiso · Atlas. 
DEE Preis des Blattes 5 Sr. ag 
In afen Buchhandlungen zu haben. [3318) 


Duart bei SO Prox. Zralles I1%, Ahle. @. 


en. 


8) und Dresden (bei £. Görtner, Neuftadt, Un der Brüde, Mr. 2.) 









ri U J 
A. Winter & Sohn aus Carlsruhe 
(Baden ) 
zur feipziger Meſſe Auctbachs Hof Ur. 18 1 Tt. hoch 
Articles de Coi un 
Eugros-Lager der Parfumerien der Socidte Aygleniglie; 
General- Depot für Deutschland, 
Caoutchouc-Kämme von Firercilez Schildplate-Kämme, 
Bürsten; Poudre-Dosen, Weiden-Flacens ete. 
Articles de Paris. 
Medaillons und Statuetten in Elfenbein - Masse. 
— General-Depöt v, Engelmann $ 
rag, 
Taschen-Fincons und Bijouuterie fausse, 
Carlisruher Kabrikate. 
Muster der Orfevrerie Cristofle: Bestecke etc. 
Galvanoplastische Tableaux von Ares; neu. 
Transparente Glasgemälde, Diephanie. 
Holz- Waaren auf Wiener Art, {3316} 
—— — —— e — — —ñ — 
Hoftheater zu Dresden. 
Mentag, 14. Sept.: König Richard IM. — Dieudsn, 
15. Sept.: Marika; Lyenct: Herr Brunner ale Bat, — 
Niıtweih, 16. Sert (Stabt): Die Orile. (Bad): Pring 
Honigihmabel. — Denneritag, 17. Sept: Der Weltum⸗ 
fegler wider Willen. — Freitag. 18. Sept, (Statt): Lucta 
von Lammermoor; Edgar: Hr. Brunner als Saft. (Bad)z 
Vor hundert Jahren. — Sonuabend, 19. Sept.: Der 
Königsleutenant — Sonntag M. Sept. (Stade): Franz. 
Theater der Zuaven. (Bap): Bring Bongſchnabel. 


Stadt- Theater. 


Dienftag, 1%. Sept. Der Feeuſee. Grofe 
tomantifche Oper mit Tanz in 5 Xcten, nad dem 
Branzöfifchen des Seribe und Melesville von Grün- 
baum. Mufit von Auber. 

(74, Abonnements · Vorfiellung.) 
Erhöhte Preife der Pläpe. 





Gymnastische und orthopädische Heilanstalt von R. Nitzsche, 


früher in Freiberg, jest: Dresden, innere Bautznerſtraße Nr. 13 und 14. 


Profperte find gratin im der Auſtalt zu erhalten. 3285-857] 


— —— m ———— 
Die Lotterie-Collection: ©. Louis Taeuber, Leipzig, 
welche in boriger Zotterie den zum erften Male gezogenen erften Sanptgeieiun von 150,000 
Thaler er delt Äehit zue jebigen Haupt» und Schlufistebung (Anfang 28. Gert... Gnde 10. Oct.), ganze Leeſe a 51 Ihle. Preuß, Halte a 25%, VEble, 
Biertel a 19%, ur act 3 0), Fe Gejoer 3 Rimelin werden —* — (3203-97) 

Bom 23. Sept. bis mit dem 10. Det. d. 3. wird in Leingig die 5, KAlafie 52. 
v Glück auf“! = e. 5 une dot — eatbelienb u” großen rg Zr 13000 Verpachtung. 
OK 0000 u. EL w. un ehre mich mur, 
ben Kaufloefe zu offeriren, in y N 51 ühlr., %, a 25%, Ihlr., ara a Bay, Thir., Yu. A 6%, Iblr., und were Su Pe 3 re ee —— 
böfe nebſt allen hierzu gehörenden Wohn: un Wirth: 


here Ihnen gemifienbaite Sedienung fs jeder Beziehung. 
fdaftsgebäuden, dann fundo instrueto entweder einzeln 


in)  Hduard Graf in Reipsig, Neichöftrape 8 * 
Oberschlesische Eisenbahn. Nähere Wustünfte hierüber ertheilt mur wirklichen 


vVachtern aus Gefäfiskit Herr Wenzi Jelinek, 

wohnhaft zu Prag Nr. Cons 349-3, allwo auch die 

Mir Ruͤckſicht darauf, daß der 28. September d. I. auf einen hoben | Pahtberinguifie eingefehen sr. erhoben werden nie: 

—— Feſttag fällt, haben wir die mittelſt Bekanntmachung vom 24. Auguſt 5234-20) 
d. 3. auf den genannten Tag anberaumte diesjährige ordentliche General · Ver ⸗ 












































Prag, am 2, Sept. 








ſammlung auf Reipziger Tagesfalender. 
Mittwoch den 30, September d. J. Nachmittags 3 uhr, Leipgie. 
verlegt. 1. Auf der Saͤchſ.Baderſchen Staatd-Eifenbabr: 


Breslau, den 40, September 1857. 


bt. Rrane. SB . TU: m Borm. 1} U. 
des Werwaltungsratb6 ber Eder — * ——— Geſfell ſchaft 


30 RM. Nohm, 2 MR, abe. 6 u. 30 I — 
Anf, Mrans. Susm, Ram. 12U. WM. Rabım. 


13305-6] (ge.) TE (von Imtdaz), Abde DU. 15: M.,- Abd. 
N aa) Marensleim.n 

r R IL. Auf der Leipzig-Dreöbner Eifenbabn: A. Rab 

Schweizerifche Ai Mordoftbahn. | Thai Due 

ee 

Befauntmachung. Rad s10W.—AnE Iran 6 45 M., Bro. IOU, 

Die Dividenden für das Jahr 1855 find auf die Actien der Norbofibahn- Gefellfhaft m. IU., Abos, 51.45 D., ab OU. 65 M. 


Nr, 5966, 6398, 6394, 6658, 6762, 7479,,7494, 7506, 7518, 7:33, 7634, 10080, 11551, m, 
11553, 11553, 11554, 115 »35,.11556, 11558, 115€0, 1: 61, 11562, 11: 563, 11564, 
11565, 11566, 11567, 11573, 11574, 11575, 11576, 11577, 24805, 24808) 24807, 
33849,-33920, 33021, 0, 40718, 40719, 434, 40735, 40743 

nicht bezogen worden. Im Folge deffen” wird hiemit eine Friſt von 4 Wochen, vom heutigen Zage 

an gerechnet, anberaumt, um die erwähnten Dividenden zu bezichen, wibrigenfalls bie im 8. 17 ber 

Statuten angedrobten Folgen in Anwendung‘ tommen’würben. 

Zürich, den 20. Auguſt 1857. Namens.der Direktion 
der ſchweiz. a a DAL TEE 
Der Präfident: Dr. A. Efcher. 


Kegelmaßige Paquet- und Pafagier- Fahtt. 


Nah den brafilianifchen Provinzen 
Santa Catharina und Mio Grande 


d werben jeden Monat, zunähft am 30. September, Paauet:-Schiffe erſter Elaſſe von 
den Unterzeichneten erpedirt. 

Shift werden yewöhntich im bie drei Häfen von Santa Catharina (Defterro), Atajabty (bei 
der —— Plumenan) und Mio Grande do Sul cinlaufen und Paffagiere und Waaren für die deutſchen 
Colonien Blumenau, San I Arnd d’Alcantara, Donna Prancisen, San Rropoldo, Santa 
Erus, San Aorenzo tt. 1. befördern, Über deren ® Berbältniffe die Unterzeichneten die genauefte Auskunft ertbeilen. 

In der wegen der Geſundheit und Annehmtlihkeit ihres Klima’s 17, befonders empfchlenswertben deutſchen Eolonie 


Blumenau 
erhalten die durch die Unterzeichneten ober deren Agenten engagirien Einwanderer vorläufig anentgeltlich Obdach 
und fhönes fruchtbares Land im der Nähe des geajabyfuffes zu billigem Preife oder auch auf Ereditz fie 
nd befreit von Abgaben und Militärdienft, Gin forben erſchienener Tahresberiht von Herrn Dr. Sem, 
Biumenay it von ben Unterzeihneten und durch alle Buchhand iungen zu bezichen. 
befördern wir Paffaniere mit-den von bier nah Meiw» —* und Mio de Qanueito führen: 
- »Dampfidiffen und vermitteln en nad andern Pläben von Morbamerifa, 
und Wußtrakien unter din —— + re Bedipgsingen. 
Nähere Rachricht ertheilen wir gern auf portofreie agen 
wilh. Hühn & Comp., 


. obrigkeitlich concefjionirte Auswanderer «Efpedienten, 
[321819] Hamburg, Eremon Mr 


Brockhaus’ Reise-Bibliothek: 


Die Böhnischen Bäder. 


Siegfried "Kapper. 


reis 10 Sor. 
Der befanute Verfajter ſchlldert bier Die —— A die er ala daſelbſt pralticirender Arzt beionbers 
genau Femme, WÄmfih Aranzensbad mit Eger, Marienbad, Karlsbad und Ieplip mebit ihren nähern und 
“welter Umgebungen. Die Schrift wird dedbalb gewiß Allen, die im eimem dieſet Bäder die Gur gebrandhen od 
fie fonit befuhen, ala Lertüre während des Aufentbalts fomie als Erinnerung willtonmsen fein: 


Bn alien Buchhandlungen zu haben. 1318] 


Auf der —74 einziger Eifenbabn: A 
ad Berti Abt. kn raus. TU, Abte, 
5n., abe. 6 N. (bis —— ads luu. — 
Ant. Mrons, du. 15 M., 25 m. 
121.30 RM. (aus Wittenterif ARE SU. IM 
1 U.45.M.—B. en Abr. —— 
TU, Wraus. TU. 30 M., Mitt. 1 Gu. 
abds 6 U.30M. (bis Gätben). Racht⸗ u — nk 
Mrans, 7 U. 30 M. (aus Göthen), — 31 35 Mm, 
Rah. 12 1: 30.M., Radın. 2 1 15 MM, apn Su. 
W M. Abe. 9.30 Dt, Räte, 11 U. 45 M. 
Luf der Zpir ——— —* Abf. Drans, 
—— Bor. 101.55. 
kg: * AR (mar bis Gotha), 
Ra hr ee Ant. Brand. 4 U, Mans 
Tu. Som. (von Erfurt), Nadım. U. Rab. 4 U, 55 
MR, Abdo. GU., Abbe. 9 I. UM. 


Bibliotheken: Uniseritäts-Bibliorbet, D—A Uhr, 
Städtifhes Kunftmufeum (1. Bürgerihute LO—1 1) 
Zelegrapben: Bureau, Poftachäude 3 Xr., ge Zag 
und Radırt. Mährend der Nacht Hingang Sır. 
Lit. Muſeum (Feftungebale Reading-Rooms, Cabinet 
de lecture), Gentralballe, im Salon des Babehaufer. 
Del Becchio's Kunftausftellung — 9-5u 
Dumpf: und alle andere Bäder von früb bie Mbenbs in 

Kreifch'E (früber Arũger e) Badennftalt, —— 
Concert im Schüßenbaus, Abende TU 


Familien-Nachrichten. 


Berlobt: Hr. Otte Helsborn ia⸗Tſchicherzig mit 
Fil. Matbilde Rheinwaid in Zülihan. hr. Rauf- 
man Robert Martin in Wien mit- rl. ua cr: 


der in Dresden. 

aut: Hr. Fell eiſt im Berlin mit Bel, Gmma 
Lare v. — Hr, App. Alerander Namsatbal im Leinyia 
ut Kran Ariederiteiniie. Bolgt, nes we 


boren: * Juliu⸗ hier in eine 
Torbter, — Hm. ehren En Ariefche im hin 
eine Toter. — R. Haupt in hin: . et. 
— Heu. Karl Ay in Dresden chi — 
dehrer ©. Köhler in Frelberg du Sobn. — Heu. 
Laborde in Magdebung ein Eokn, en 
Ludewig in Nieder» Zwönig ein Sohn. — nt Louis 
Sommerlatte in Leippig ein, Sohn. — 


Dr 
Terrel in Leipatg ein Sohn — Hrn. A. RM. Baer 
mann in —* eine Tocht 























St. 
Leippig. — 2 nsitte Beten: Harni 
Weis, In einzig. — u Sohanne Doro "perm 
Lampe iu Leirzig — Hr. 9 med. Wilhelm Wotrlich 
Rreinbarb tin Zriptis. — Aran Charlotte Sophie verw 
Geritspitetor Mäcdner, geb. Buße, in Leinyig 







—————::——7 
Berantwortliier- Redacteur: Heinrih Brockhaus. — Drut und Berlag von J. . Brodhaus in Beipzig, 


ter. 
Iobann Arhdtiqh Bed pa in 


\ 


———wr u 


Mittwoch. 


Reipaig. Die Zeitung 

erſcheint mit Ausnahme bes 

Sommtags täglich Nachmit: 

1036 —* folgeuden 
ag. 


— Kt. 


Preib für das Dierteljahe 
14 Tele; ide eu 
ar. 
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Deutſche Allgemeine Zeitung. 


16. September 1857. 


Zu begiehen durch 
Borhämter bes Ins und 
Auslandes, forwie durch die 
#rpebitien in Reipyig 
(DOuerfreße Mr, 8). 


—_ 


Infertiondgebü 
für den Raum einer Zeile 
2 Rat. 


216. — 


alle 


eMaprpeit end Mecht, Freiheit und Grfch!» 





<> Bom Main, 15. Sept. Die JZufammenkunft des Kaifers der 


Frangofen mit dem Beherrfcher aller Reußen liefert der Gonjecturalpolitit 


richlichen Stoff. Die gemmürhliche deutſche Politik zeigt ſich auch hierbei 
soleber in ihrer vollen Blüte und nimmt gar mandes falfche Bepräge, ſelbſt 
wenn es ihr von der Muslandspartei gereicht wird, als baare Münze an. 
Eine Gorrefpondenz des Nord aus Paris war gleich mit der Leimruthe bee 
teit, daß bie perfönliche Berührung der Souveraͤne wie der innigere Ver 
tche der Völker eine „Gürgſchaft“ jener „allgemeinen Eintracht und Brü- 
derfichkeit” bilde, welche einige überfpannte Theoretiter mit Gewalt herbei 
anführen beabfichtigten, und fügt bei, daß bie „gegenmärtige” friedliche 
Stimmung in Paris fih überhaupt auf alle Fragen erfircde, zu benen 


die Empfindlichkeit anderer Völker in der legten Zeit Anlaß gegeben habe. | 


Ton Darmfladt aus wurde am 7. Sept, ber Frankfurter Poſtzeitung ge- 
ichrieben, daß die Annahtrung der beiden Monarden von Krankreih und 
Rußland eine „Bürgfchaft" mehr für den allgemeinen Frieden und alfo für 
die Mohlfahrt des deutſchen Vaterlandes verhieße. Ein fluttgarter Gorre 
fpendent des mämlichen Blarts vom 8. Sept. flellt unter den Beſchwichti · 
gungen der officiöfen Organe die Verſicherung obeman, daß bie Zufammen- 
kunft eine Minderung zunächſt der regelmäßigen Streitkräfte in Frankreich 
und Rußland und als natürliche Folge davon eine Beſchraͤnkung ber übri« 


gen fichenden Deere zum Ziel haben werde. Aus Wien lieh fi, nad eie | 


ner wientt Correſpondenz ber berliner «Beite vom 5. Sept., der Gzas ſchrei · 
ben, daß der won Frankreich angebahnte vollfländige Eintritt Mußlands in 


den europäifchen Ureopag vielleicht flattfinden werde, wenn bie Zufammen- | 


tunft in Stuttgart den im Däborne gefaßten Abſichten und Entſchlüſſen 
entſprecht. „Die Politit der Solidarität ber Grundfäge und Sntereffen 
ſcheine ein allgemeines Bedürfniß zu fein. Der MWelsfriebe fei eine Noth- 
menbigfeit, und wenn das gegenfeitige Einverfländnig nicht angbleibe, mür« 
den wir im kurzem von riner großen Reductlon ber europäifchen Armeen 
hören.“ @in Leitartikel der Frankfurter Poflzeitung ficht gerade darin, daß 
die Melt mit fo großer Spannung und unverhohlener Sorge bie Zufam- 
mentunft betrachte, eine „Bürgfchaft” für ihre Ungefährtichkeir, und fiimmt 
mit einer parifer Gerrefpondeny des Frankfurter Journal, die ihrerfeits bie 
Zufammenkunft im Sinne der parifer Eorrefponden, des Norb beraus- 
fireicht, barin überein, daß bie Welt nach Frieden dürfte. Die Ofl-Deutfhe 
Poſt Überficht zwar nicht den zur Zufammenkunft gersähften Moment und 
die Begleitung der beiden Kalfer von ihren erflen Miniftern; allein fie be» 
ruhigt ſich mir dem Begenbild, welches ber Befuch des Prinzen Mibert 
umd feiner Söhne im Lager von Chaͤlons gewähre. „Die Allianz zwifchen 


Frantrtich und Rußland fei ein kühner Plan; die Allianz zwiſchen Franke 


reich und England fei eine folibe Realität.” Gern mwürben auch wir mit 
allen Spetulanten für die Devifen ſchwärmen: „L’empire c'est la potx“ 
und „Wierander 11, hat zum Krieg weder Zeit noch Neigung”; allein mit 


dem befien Willen können wir uns vorerfl, trod der aufgegählten „WBürg- | 


fhaften“, noch nicht in dieſe behagliche Stimmung verfegen. Die franzöfi- 
Schen Zuftände wollen uns noch immer nicht recht behagen, felbft dann 
nicht, wenn wir uns dem bisjept au Pracht unübertroffenen Bahnzug ver» 
argenwärtigen, welchen bie franzöfifhe Oftbahngefellfhaft für die Reifen 
des Kaiferd Rapoleon bauen ließ, und insbefondere will e# uns bebünfen, 
als fänden bie franzöfifchen Prätorianer für die Dauer weder Gefallen an 
friedlichen Lagern noch an Wrmeereductionen. Ebenſo wenig vermögen wir 
ung au ber Änſicht zu befchren, daß die teabitionelle Politit Rußlands ſich 
unter de perfönfichen Eigenſchaften eines Zar beugen möge und beugen 
werde. Die Geſchichte des ruſſiſchen Relche Ichrt menigfiens eine gang ans 
dere Anſchauung. Dagegen find wir allerdings ber Anficht, daß die fieferm 
Abſichten, welche mit nad Stuttgart einzichen, und bie etwa gefaßt wer · 
denden tmeiter tragenden Entſchlüſſe nnd Beſchlüſſe fih weniger auf bie 
Gegenwart wie auf die Zukunft bezichen, und demnach den Weltfrieden, 
fomeit er zur Zeit befteht, vorderhand nicht flören merden. Die Nege müffen 
erft gehörig gefponmen fein, ehe und bevor fie ſich ausmerfen und zugichen 
laffen. Aber unter allen Vorandfegungen halten wir für rärhlich, die Zeit 
fir die fhon in der „Heiligen Allianz“ verkündete „Derbrüdberung ber Für« 
fen und der Völker” eben doch nicht gefommen zu wähnen, vielmehr auch 
noch der Möglichkeit ſchlimmer Tage zu gedenken und deshalb, mit hellen 
Augen gegen Norden umd Wellen, nad allen Kräften auf bie Einigkeit 
und Ginigung von ganz Deutſchland, als ber fiherften Bürgſchaft“ für 
alle Eventuolitäten, behartlih hinzuwirtken. 


drid; Sardinien: Prebiger Meile aus Turin. Die Sigung wirb mit ei- 
nem Choral und Geber eingeleitet. Grandpierre: Wol nirgends Habe bie 
proteflaneifche Kircht im ihrer Bildung mehr zu leiden gehabt als im Frank 
reich. Gleichwol habe fie den Kampf befanden. Groß fei die Bedeutung 
der frangöfifen proteſtantiſchen Kirche ſchon an und für fi, durch bie 
Rage Ftankreicht, durch den fosmopolitifchen Chataktet feiner Sprache. Der 
‚ Proteftantismus in Frankreich ſei aber viel größer als die äußerliche Mit. 
gliederzahl der proteftantifchen Kirche, Frankreſch fei proteflantifd, proteflan« 
»tifch durch feine Inſtitutionen, durch feine Geſchichte, durch feine Literatur, 
dur feinen Widerwillen gegen allen geiftigen Zwang und gegen allen Se» 
ſuitiemus. Im Jahre 1857 gebe es in Frankreich bereits 105 Conſiſtorien, 
ı 462 Hauptpfarreien und 520 Unnerpfarren. In gleicher Weiſe Hätten alle 
übrigen proteftantifchen Inftitutionen in Frankreich zugenommen. Medner 
| geht Hierauf die eingelnen Welenneniffe ber franzöfifchen proteftantifchen 
‚ Kirche durch. Das chriſiliche Leben in den Gemeinden fei flets in erfreuli- 
ı Hem Wahsıhum begriffen. Die orthobope Richtung fei vorkerrfhend, Das 
Rand habe drei proteftansifhe Fatultäten, und die Zahl der Stubirenden 
ſel im Verhältniß oft größer ald bie der Larholifchen Theologen. Die pro+ 
teftantifhen Erziehungsanftalten befinden ſich ebenfalls in biühendem Zus 
; Rande; das Gleiche gelte auch von dem proteflantifchen Journalismus und 
ı ber proteftantifchen Literatur ıc. Für ftomme Vereine, Unftalten, Miffio» 
j nen ıc, mürben große Summen ausgegeben. Rebner belegt dies mit Zah» 
; fen. Freilich habe die Medaille auch ihre Kehrfeite. Hier finde ſich aus 
heit, dort Mationaliemus in ben Gemeinden; allein dies verſchwinde unter 
| dem Gewicht ded großen Ganzen doch wieder ganz. Und darum dürfe man 
| aud guter boffnung fein für bie Zukunft, Gerkiger Grandpierre hat die · 
ſen Vortrag in franzöfifcher Sprache gehalten. Der Prediger Fiſch ſagte (in 
deutſcher Sprage): Man fehne ſich in Frankreich in religiofer Beziehung 
nad etwas, ohne zu wiffen, mas biefes Etwas fei. Dieſes Emmas fei aber 
ohme Zweifel eine Religion, welde den Bebürfniffen der Zeit eniſoreche. 
Es fei deshalb eine religiöfe Richtung entflanden, deren Ermedung der Ha 
tholieiamus fich zuſchteibe. Das Ende werde aber die Wahrheit zeigen. 
, Später fei dem Katholicismus in Frankteich gefchadet worden durch das 
ı Dogma der unbefledten Empfingnif, wodurch der Gallitanidmus in ber 
latholiſchen Kirche über den Haufen geworfen worden fei, Es habe dies in 
ı Srankreich viel böfes Blut gefept. Hieran knüpften ſich die bekannten Strei · 
; tigkeiten zwiſchen dem Ami de Ta Religion und dem Univers, Gireitigtei- 
; ten, bie mit ber Ermordung des Erzbifhofs von Paris endigten. Welche 
Taſchenſpielerei man treibe, dies beweife die Gefchichte mit dem Bel. v. Bar 
‚ meriere; im ähnlicher Weiſe fuche man meue Heilige heraus, wo man fie 
‚nur finden Bönne Man möge das Alles feinen Weg gehen laffen; bie 
Früchte würden gewiß nicht ausbleiben. Aus ben Dirtenbriefen der fran- 
» aöfifchen Biſchöfe fei geuug zu erfehen; die Misſtimmung innerhalb der 
» Geiftlicgkeit fei groß. In Betreff ber gegenwärtigen fransöfifchen Literature 
mieberholte Dr. Fiſch eingehend bad von Hrn. Grandpierre UAngedentere, In 
ı Berreff der religiöfen Freiheit bleide übrigens noch Bieles zu wünſchen. 
| Mandes fei unter der Megierung des Kaiferd zwar zum Beſſern gewtudet, 
aber es bieibe, mie gefagt, doch noch Vieles zu wünfden. Inzwiſchen well. 
; ten bie framzöfifchen Proteftanten freudigen Muthes nie und vor allen Din 
| gen nit vergeffen, daß die Verkündigung bed Evangeliums, was aud bar 
ı auf folge, eben die erfle Pflicht des Proteflantismus ſei. Der armeniſche 
Prleſter Cutufian aus Konftantinopel richtete (im türkiſcher Sprache) frohe 
Grußesworte am bie Berfammiung und gab zugleich einen Ueberblick über 
ben im Allgemeinen befriedigenben Stand ber Proteflanten in ber Türkei, 
| fpeciell der proteſtantiſchen Armenier, welchen der Redner angehört. Be 
‚ fonbers wirb bie Unterflügung der preußiſchen Geſandtſchaft hervorgehoben. 
ı (Während ded Vortrags ift ber König in bie Derfammlung getreten.) Pa⸗ 
flor Rind fagie: Die italienifchen Regierungen hätten den GBrundfag, baf 
die Religion mit dem Staate Eins fein müſſe. Daher fei die Bildung evan- 
gelifcher Gemeinden verboten, mit alleiniger Ausnahme -Piemonts, wo feit 
1848 eine Aenderung eingetreten fei. In den übrigen Staaten müffe man, 
wenn man als Proteftant feine religiöfen Bebürfniffe befriedigen wolle, ſich 
mit einem Haus gottesdienſt begnügen, wozu ſedoch andere Perfonen als bie 
Mitglieder der Familie bei ſchwerer Strafe nicht augelaffen merden dürfs 
ten. In eingeinen Stäbten des übrigen Stalien werde zwar ebenfalls pro 
teſtannſcher Gottesdienſt abgehalten, aber Gemeinden ſeien nicht vorhanden; 
‘6 feien eben nur Privatvereine eingerwanderter Brember. In ben einen 
Derzogthümern hätten bie Proteflanten gar Feine geiftliche Pflege, Sterbe 





Preußen. Berlin, 12. Sept. In der heutigen Mbendfigung der | in Ancona ıc. ein Proteftant, fo bürfe er mur des Nachts beerbigt werben, 


Berfammlung von evangelifchen Ehriften aus allen Zänbern fanden auf 


der Tagesordnung die Berichte über die Proteftanten in farholifhen Ländern, 


Frankreich: Paſſor Grandpierre und Prediger Fiſch aus Paris; Italien: Paſtot 
Kind aus Mailand; Spanien: Profeffor Don Herreros be Mora aus Ma- 


ohne Sang und Mang Möge man doch ber armen Proteflanten in Fa 
lien im Gebet gedenken und insbefondere für Meifeprediger forgen. Pto- 
feffor Don Derrerot: Er habe noch vor einem Jahre um des lau 
| bens willen im Kerker der Zefuiten ſchmachten müſſen; jept fei er befreit, 
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Wegen vorgerüdter Zeit mußte ber Vortrag bier abgebrochen werben. Die 
Fortfegung folgt demnächft. Die Derfammlung ward mit Gebet geſchloſſen. 

+Berlin, 414. Sept. In bee Heutigen Dormittagefigung ber Der 
fammlung von evangelifhen Ehriften aus allen Ländern betrug bie Anzahl 
der Mitglieder über 1150, worunter über 1000 Frende. Auf der Tages · 
otdnung fland: „Wozu fodert die Wahrnehmung auf, daß ſich trog ber 
Rüdtehe der Theologie zum kirchlichen Bekenntnis ſowenig geiftliches Beben 
In den Gemeinden zeigt?" BProfeffor Dr. Krafft aus Bonn, Hofprediger 
Beyſchlag aus Karlörube, Hierauf Verhandlung. Die Sigung mad mit 
einem Choral und Geber eingeleitet. Dr. Kraft: Wichtig fei die Frage, 
um bie ed fih bier handle. Das BVerberbliche, welchet im verfloffenen 
Jahrhundert von der Phileſophle und Theologie ausgegangen, habe fih 
erſt fpäter, in den Folgen ber franzöfifchen Revolution, gezeigt. Das Ber 
tranen auf das Ich fei zuſammengebrochen und die Buße dafür eingetreten. 
Die längſt aereiffenen Bande zwiſchen dem firtlichen und religiöfen Reben 
wurben wieberhergeftellt, und bie dritte Säcularfeier ber Meformation lenkte 
gläubig wieder auf die frühere Zeit zurück. Gegen die Rationaliften ging 
man auf die Bekenntnißfehriften ber Meformation zurück, und fo ſchied ſich 
die gläubige Theologie von ber negativen Immer pofitiner. . Endlich habe 
der Deutf-Evangelifhefirchentag vor vier Jahren die Union verworfen und 
fi fireng für die Augsburgifche Gonfeffion entſchieben. Trotz diefer Mid: 
kehr zum Bekenntniß ſei das Kirchliche Leben in den Gemeinden nun fo 
fehr gering. Bier herrſche der Unglaube, dort erfülle man gemohnheitimä« 
Fig bie alten Formen, bfeibe im Innern aber leer. Woher komme biefet 
Misverhäftnif? Die nachſte Urfache fei bie, daß die pofitive Theologie dem 
Beben in Deutfchland au fern geftanden habe. Die Theologie fei zu wiſ⸗ 
ſenſchaftlich, au boctrinär geweſen; das Leben des Volks habe fie nicht ger 
kannt, und fie konnte daher auch den Kern der Theologie dem Volke nicht 
geniefbar machen. Auch fehlte den jungen Theologen vor einigen Jahrzehn- 
ben noch fehr die Reife des Charakters. Mber Vieles frei im diefer Bezier 
hung doch beffer gemorden, und diefenigen Theologen, weiche bem Bolte 
und dem Volksleben noch immer fern fländen, feien eben dem eingetretenen 
Umſchwunge nicht gefolgt, Der zweite Grund fei ber, daß die Theologie 
ſich zu ſehr auf Äußerlihe Mittel wie auf das Staatskirchenthum und das 
Mort des Bekenniniffes geſtüht habe. So entfland denn bie Herefchaft 
einer firengen Orthodoxie, bie ben Untergang alles kirchlichen Reben zur 
Folge gehabt. Wie Hätten die Zefuiten darüber gejubelt! Unfere jungen Theo» 
logen gäben fich leiber auch jept noch gar oft, ohne Studium, fchon in bem erften 
Halbjahre ihrer Anweſenheit auf ber Untverfität, Teichtfertig einem beflimmten 
Starten Belenntniffe hin. Das Studium ber Philofophie inde wenig Liebhaber. 
Mit am Wiffen abgeht, folle die äußere Form erfegen, und mat man 
durch fein Auſehen in der Gemeinde nicht erwirten fönne, das fuche man 
nicht felten dadurch zu erreichen, daß man ſich auf das Amt fleife und bad 
Staatskirchenthum zu Hülfe rufe, um die Gemeinde durch einen Befehl 
von oben zw zwingen. Das fei eime traurige, nicht felten fogar mit be- 
wußter Heuchelei verbundene Richtung, die ein wahres geifllichet Reben in 
der Gemeinde nicht erzeugen Tonne, ebenfo wenig, wie es durch bad von 
einem amgefehenen Beiftlihen Kurheffens vorgefchlagene Mittel zu erreichen 
ſei: Diejenigen Mitglieder ber Gemeinde, welche nicht glauben mollten, in den 
Bann zu tun. Was folle nun zur Abhülfe geſchehen: 1) die Theologie 
folle den Chatakter einer göttlichen Wiffenfhaft nicht verleugnen, aber ihre 
Augen auf offenhalten für das Leben; 2) die Predigten müffen den Be- 
dürfniffen des Wolfe durchaus entſprechen und durch Katechifation müffe 
die Gemeinde vorbereitet werben auf die Predigt. Collegia pietatis müß- 
ten eingeführt werden und au allen Werken chriftlicher Picbesihätigkeit müffe 
man fi verbinden. Hierdurch würden bie beſtehenden Uebelſtände und ind» 
befondere auch bas Sektenweſen befeitigt. Der Redner ſchloß mir einem 
Geber, daß die Befferung bald eintreten möge. Hofptediger Beyſchlag: 
Bor allen Dingen müffe der Geiſtliche, wenn er febenssoll wirken folle, 
auch felbft lebendigen Gtauben haben. Das Herz fri es, was den Theolo- 
gen mache; leider aber habe die zu Anfang biefes Jahrhunderts und nad 
ben Freiheitöfriegen vegenerirte Theologie die Gedankenbläffe der Stubirftube 
anfichgetragen. Die neuere Drthoderie ermangele des mahren innern Bebend 
ebenfalls. Jeht kämen die Glaubenshelden fon ausgewachſen zur Melt. 
Das, was die eifernben Wlturheraner wollten, fei nichts weniger als ber 
Glaube, der die Melt überwunden habe, Zweitens fomme +6 barauf an, 
daß das Bekenntniß Im entfpredhendere Formen ber Erkenntniß unb Mit 
theilung gebracht werbe; bies mit fpecieller Anmenbung auf bie Faffung 
der Predigt ber Gemeinde gegmüber, Der Mebner geht hierauf auf bie 
Einflüffe der Philofophie x. auf das Volk ein. Der Geiftliche bürfe, wenn 
er auf feine Zeit wirken wolle, ber Bilbung feiner Zeit nicht Fernftehen. 
Die fholaftifche Aufftelung der riftlihen Dogmatif fei heute nicht nur 
ungenügend, fondern auch geradezu unverſtändlich. Es gelte, bie ewi 
gen Wahrheiten der Schrift Mar und einfach darzuſtellen. Die beut- 
ſche Theologie babe dieſen Weg eingeſchlagen; möge fie denfelben verfol- 
gen und ſich nicht flören Taffen von ben repräftinirenden Beftrebungen 
einer bekannten, im Sinne des tobten Buchſtabens wirkenden Kraction. 
Der Redner geht hierauf auf die umchriflliche Richtung der Zeit über, Es 
herrſche nur noch die „unbefchränkte Concurrenz“, was der Krieg Aller gegen 
Ale fei. Im diefer Zeit des craffen Egeoiömus habe die Kirche ihre hohe 
Aufgabe. Diefe Aufgabe fünme die Kirche aber nicht erfüllen, ohne eine 
durchgreifende Wenderung in ihrer innern Organifation. Die Pfarreien 
dürften nicht größer fein, als daß Ein Mann fie auch gehörig, und zwar 
Haus für Haus und Seele für Seele verwalten könne Gbenfo müßten 
die Pfarreollegien aufgehoben und einem jeben Paftor der Theil in be 
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flinmter Weife zugewiefen werben, den er zu verwalten habe. In Betreff 
ber Presbpterien und Synoden müffe ebenfalls das Röthige geſchehen, und 
wenn das flaatliche Kirchenregimient, wie es leider oft gefchehe, nicht das 
Zweckmaßige thue, fo müffe man auch unaufgefodert bie Meinung barüber 
zu erkennen geben. Der Medner verfotgt dieſes Thema noch ausführlich 
meiter und fommt fobann zu dem Schluß, daf alle Nebenfragen ihre Lö 
fuig gefunden Haben würden, wenn wirklich geeignete Geiſtliche an der 
Spige der Gemeinden ſtänden, auf deren immer zahlreichere Heranbildung 
alfo Alles ankomme. Ueber baffeibe Thema fpriht Hr. v. d. Heydt, Wel- 
tefter ber reformirten Gemeinde in Elberfeld. Er meint, bie Tätigkeit ber 
Gläubigen dürfe keine zu ausgebreitete fein, damit bie Kräfte micht ger- 
fplistert würden. Jedenfalls müffe ein Jeder zuerſt in feinem eigenen Haufe 
chriſtliches Leben begründen und wahren, bevor er in meiterm SKreife thätig 
ſei. Der Mebner gibt hierauf eine Ueberfiht von dem geiftlichen Leben in 
feinee aus 24,000 Seelen beftchenden Gemeinde. Profeffor Merle d’Uu: 
bignd aus Genf: Die Gemeindemitglieder müßten ſich mehr in der Ge 
meinde und mit ber Bibel befchäftigen. Das müſſe von ben Beifllichen 
aber auch anerkannt werben: jegt kaͤmen viele evangeliſche Geiſtliche leider 
bem kathoſiſchen Priefter nahe. Gonfiftorialrath Brefler aus Breslau: Die 
Prebigten direften nicht langweilig fein; ber Theolog müffe ein wirklicher 
Gelehrter fein, und die bitjegt beſtimmt geivefenen drei Jahre für den Uni« 
verfitätsbefuch feien durchaus nicht genug. Man fole bedenken, was z. B. 
Rurher über die Nothwendigleit eines tiefen Sprachſtudiums gefagt habe. 
Auf die Meden am Grabe fei ein befonderes Gewicht zu legen; ed erfchie- 
von dort Leute, die oft im ganıem Jahre nicht in die Kirche kämen. Pie · 
biger Legrand aus Bafel: Der Geiſtliche dürfe keinem Luxus mahen und 
müfle er namentlich aud im felner Wohnung jeden Aufwand vermeiden. 
Wichtig fei auc bie Wahl der zukünftigen Pfarrersfrau, Die Predigt 
müffe einfach, in populärem Zone gehalten fein, Collegia pietatis feien 
fehr zu empfehlen. In rührenten Morten hebt ber Rednet ſchließlich das 
Verbienft Preußens für die proteftantiihe Sache hervor. Es reden noch 
Prediger Plahhoff aus Hamm, Krummacher aus Duisburg und Moli« 
maire, Prediger der Mennonitengemeinde zu Pforzheim. Dann erfolgt der 
Schluß der Sihung. 

+ Berlin, 14. Sept. In der heutigen Abendfigung flanden auf ber 
Tagesordnung: Berichte über die kirchlichen und religiöfen Zuſtände ber 
norbameritanifhen Freiftaaten: Profeſſot Dr. Schaf aus Mercersburg in 
Pennſylvanien, Prediger Naft aus Cincinnati, Es folle hier hauptſaͤchlich 
von den Berrinigten Staaten die Rede fein, melde übrigens, durch ihre 
Größe uud Macht, volllommen als die Repräfentation bes ganzen Amerika 
betrachtet werden konnten. Das große Wachsſsthum ter Republik fei dem 
Erbe der deutſchen Eivilifation zuzuſchteiben. Die Zukunft diefes Niefen- 
ſtaats fei unabſehbar. Im, religiöfer Beziehung ſei zunächſt auf England 
zurückzugthen; fpäter fommen bie Einflüffe aus Holland, Frankteich und 
Deutfchland Hinzu. Kirche und Staat fein völlig getrennt und babe Ame- 
rika in biefer Beziehung ein neues Blatt in der Kirchengefchichte aufgefchla- 
gen. ine Berormundung ber Kicche buch den Staat kenne man nicht. 
Mit ber unbefchränften Freiheit ber Religion fei nun freilich auch bie Frei: 
heit der Irreligion verbunden; allein es fei doch völlig unrichtig, wenn man 
hieraus irgendeine machtheifige Folge fürdten zu müffen glaube. Alle Me: 
Tigionsparteien, felbft auch bie römifch»tarhotifche, feien darum aud mit 
diefer unbefchränften Weligionsfreigeit durchaus aufrichen und münfchten 
feine Aenderung. Aus dieſer ſcharfen Zrennung der Kitche vom Staat 
folge darum auch eine ebenfo ſcharfe Trennung zwiſchen religiöfem Leben 
und Melt, Die Zahl der commumicirenden Kirchenmitgliedet belauft ſich 
auf nur circa 5 Millionen, und Zaufende blieben fogar ganz ungetauft. Das 
fei allerding6 eine traurige Erſcheinung. Stehe aber Amerika in diefer Be- 
siehung etwa fhlechter, als 3. B. das gerühmte Wupperthal und Mürt- 
temberg? Die Zahl der Kirchenbefucher möge dort wol größer fein, aber 
bie Zahl der Kirhenverächter und Heuchler gewiß ebenfalls, In Amerika 
befiche eben das Ddium bes Polizeizwangs in Bezug auf den Kirchenbeſuch 
nit, und dad möge man bebenfen. Prediger Naft: Er wolle hauptfäch- 
lich von den amerikaniſchen Methodiften, mit gleichzeitiger Berückſichtigung 
ber in Amerika wohnenden Dentfchen, fprehen. Bor 40 Jahren habe es 
in kirchlicher Beziehung noch fehe Schlecht audgefchen in Amerika; an vielen 
Drten habe es noch gany am der Predigt gefehlt und in gleicher Weife habe 
es vielfach auch am jeder kirchlichen Drganifation gänzlich gemangelt. Jeht 
fei dem andere und beffer, und bie Merhodifien bürften fi diefe Aenderung 
zum großen Theil zufchreiben. Jeht zähle bie merhodiftifche Kirche bereits 
12,467 Geiſtliche, angeftelte und nictangeftellte Laien. Der Redner weift hierauf 
bie gegen bie Methodiften erhobenen Beſchuldigungen ic. in eingehender Weife 
zunid, Die ſtrenge Kirchenzucht, welche bie Merhobiften ausübten, ſei heilſam. 
Die Enthaltſamkeitsſache habe bei den Methobiften ihre Stätte gefunden, 
längft che man von den Mäfigkeirövereinen noch eiwas gewußt habe. Für 
Bibeln ıc. feien im verfloffenen Jahre 45,000 The, ausgegeben werben, 
besgleichen auch zwei Leheftühle an englifchen Hochſchulen dotirt morben. 
Um bloße Profelstenmacherei fei es ben Methobiffen nicht zu thun, fondern 
nur um gemeinfamen Kampf mit ben übrigen evangelifhen Bekenntniſſen 
gegen den Unglauben und dad Papſtthum. Prediger Dr, Baitd aus Neu- 
york: In den legten fünf bis ſechs Jahren feien jährlich 4— 600,000 Ein- 
wanderer in ben Bereinigten Staaten angelommen. In biefem Jahre würde 
die Auswanderung befonders ftarf, Redner weift darauf hin, wie die an« 
kommenden Einwanderer früher betrogen worden feien. Diefem fei ſetzt 
durch entfprechenbe Anordnungen der Megierung vorzubeugen gefucht wor« 
ben, und es fei zu wünſchen, daß bie bier anweſenden Beiftlihen ihre etwa 
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ausmwandernden Gemeindemitglieder davon in Kenntniß fegten. 
bilde fi ein neues Beben im Gegenſad zu Europa. Bier erö 


Seit einigen Jahren, 
Beziehung zwar noch Mondes; aber die Waldenferkirche fünne doch ſchon 


sufrieben fein. Auch in ihrem Innern Leben habe die Waldenſerkirche wi · 


fentliche Fortſchritte gemacht; ein Gymnaſtum habe fie jept, eine höhere 
Schule, ein Waifenhaus ic Ueber 20 Geiſtliche 


fündigt. Bibelertheilung finde im gangen Bande flart. 
Propaganda konnten die Waldenſer zwar nie rechnen, dazu feien die 
Berhältniffe in Italien nicht günflig; fie würden aber nicht mübe wer 
ben, das Evangelium zu verfündigen, bis der Gelft de Herrn, mächtig 
wehend, ihnen einmal zu Hülfe kommen werde. Paſtor Panchaud aus 
Brüffel bringe Grüße von den belgiſchen Proteftanten, Im Sahre 1832 
gab eh in Brüffel nur eine proteflantifche Kirche und im übrigen Rande 
nur firden, Sept gebe es in Brüffel fieben und im übrigen Lande 35—40 
proteflantifche Kirchen, Die beigifchen Proteflanten fönnten darım guter 
Hoffnung fein. Hierauf Choral umd dann Schluß der Sitzung. 

— Die Neue Preußlſche Zeitung berichtet über bad Eintre und den 
Empfang bes Kaiſers von Rufland in Berlin am 14. ept.: „Zum 
Empfang des Kaiſers von Mufland hatten fih heute Mittag bald nach 
$ Uhr die Prinzen des königlichen Haufes, fämmtlih mit Ausnahme des 
Prinzen Albrecht (Sohn) im ruſſiſcher Generaldumiform, mit dem blauen 


Auf eine große 


Band bes ruffifchen Undreasordens gefhmüdt, bie hier ammefenden frem«” 


den fürftlichen Perſonen, bie Generalität und die Stabsoffiziere, ſowie bie 
Minifter und die Hofchargen auf dem Perron bes Potsdamer Bahnhofs 
verfammelt, hier der Ankunft harrend, Wis Ehrenwache war auf dem Der 
ron linke bie erfle Compagnie vom Kaifer » Alerander · Orenadierregintent 
aufgeftelt mit dem Hautboiftendher. Fünf Minuten nach 2 Uhr erfhien 
auf der Berbindungebahn der Falferliche Bahnzug und fuhr, mährend bie 
Wachen präfentirten und Hurrah riefen und das Muſikchor bie ruffifche 
Nationalhymne anfiinmte, am Perron entlang, Bit er auf den nächften 
Schienen ein. und aurüdfahren konnte, Der Polizeipräfident Frhr. v. eb. 
üg befand fih auf dem Wagen, die Dberbeamten der Bahn begleiteren den 
Zug, ber wit dem Paiferfichen Waggon gerade vor dem Wartezimmer an« 
hielt, we dir königlichen Prinzen fanden. Im Waggon bed Kaifers be 
fand fi ber König, gleichfalle in ruffifcher Beneralsuniform mit dem Band 
des Gt.» Andrestordind. Der Raifer in preußifher Generalduniform mit 
dem Gordon. bes "Schwarzen Adlerordens, begrüßte, auf ben Perron 
teetend, mit Händedruik und Aus feinen hohen Werwandten und sing fo» 
dann, ber Sönig voran, aur Ubnahme ber Parade über die Ehren- 
made, wiederum begrüßt von der ruflifhen Nationalhymne unb dem 
Hurrah der Soldaten. Der Raifer nahm hierauf die Parade ab, ließ 
die Compagnie an ſich vorüberdefiliren und kehrtt mit dem König nach 
den königlichen Warteſalons zurüd, von imo bie allerhöchften und höcften 
Herrſchaften die harrenden Equipagen befliegen. Der Kaifer und der Kö- 
nig fuhren in der erflen vom Bahnhof ab durch die Spaliere der barren- 
den Bolkemenge, von welchet die allerhöchften Herrſchaften mit Hurrah bes 


grüßt wurden. Sm der zweiten Gquipage folgte der Pring von Preufien 


mit dem Kurfürften von Heffen umd darauf bie andern Bringen. Man 


fuhr ſofott nach Charlottenburg.‘ 

Bairrn. AYus Balern, 12. Sept Mir hatten am 9. und 
10. Sept. eine politifhe Unterfugung vor dem Schmwurgericht ber 
Pfalz, einen Nachläufer ‚der Infurrection vom Jahre 1849. Gimen Kohl, 
61 aber alt, in contumaciam bereits zum Tode verurtheilt, hatte ſich 
in diefem Jahre dem Unterfuhungsgericht geftellt, und fand der Anklage 
wiſſentlicher Mirhütfe und Theilnahme an den Attentaten zum Umfturz und 
zur Menderung der Etaatsregierung und an der Erregung bed Bürgerkriegs 
gegenüber. Aus feinen Geftänpniffen und dem Ausfagen der neun vernom- 
menen Zeugen geht hervor, daf er 1848 zum Mbjuranten der Bürgermehr 
in Speier, welcher er als chemaliger Militäe bei den Grereitien als In» 
firuetor biente, gewählt worden war. Mm 12. Mat 1849 machte ihm 
Reinhard, marhmaliges Mitglied der Proviſoriſchen Regierung, den Por. 
fhlag, als Pashauptmann nach Kaiferslautern zu geben. Er nahm bie 
Stelle an, zumal fie durch ein erträgliches Einkommen ber brüdenden Rage, 
in ber er ſammt zahlreicher Familie fich befand, ein Ziel zu ſehen fehlen. 
In jener Stadt verfah er unter den Befehlen eines defertirten Dffigiers 
bie gewöhnlichen Dienſte eines Plaghauptmanne, namentlich die Einquar · 
tierumg der durchreiſenden Freiſcharen und die Fremdenpolizci. Mehre auf 
deriei Amtehandlungen bezuͤgliche Schriftſtücke wurden vorgelegt; doch tra- 
gen dieſelben bei feiner Unterſchrift ledesmal den Beifag „auf Befehl”, an⸗ 
geblich, weil er nur unter dieſer Bedingung das ihm auferlegte Umt über 
nommen habe. Rach dem Ginrüden der preußifchen Truppen in bie Pfalz 
z0g er mit der Vollswehr von Kaifersiautern fort, und war auf biefem 
Rüdsug bei jener Abtheilung, welche im Weidenthal die Kaffe ber pfälzi 
ſchen Lubwigsbahn mit 1600 FL. in Beſchlag nahm; do fonnte feine 
nähere Berheiligung hierbei nicht conflatirt werden. In Karlsruhe, bis mo- 
hin er, mad; feiner Aus ſage gesmungen, den Rückzug mitmachte, lief er 


feine Waffen zurüd und flüchtete in die Schweiz. Dort durd Mangel 


feien in Piemont thä- 
‚ und das Evangelium werde im vielen &täbren frei und laut va— 
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Es jei bies 
eim Wet der chriſtlichen Liebe. Director Sattler von Berlin: In Amerita 

e fid) ein 
meued, praftifches Feld für europäifche Wirffamteit. Zur De ar 
fen, was bier zu thum, werde er eine befondere Verſammlung anberaumen. 
Profeffor Malan aus Baur: Bon dem Worflande ber Waldenſertirche 
fei er beauftragt, den Gruß dieſer Kirche am bie Verſammlung zu bringen. 
befonbers feit 1847, habe ſich die Rage der Maiden 
ſertirche ſeht gebeffert. An der vollen Gtaubensfreiheit fehle in gefeplicher 


und Entbehrung — er arbeitete aulegt ale Zagelöhner beim Eifenbapnbau — 

gebrüdt, —— er zurück, dem Urtheil ſich zw flellen, In der Sihung 

zeigte fein Benehmen tiefe Reue über feine bamalige Handlungemeile, und 

ba nebft einiger Gitelkeit, eine Molle zu fpielen, mr vergweifeite Musficht 

auf Berbefferung feiner und feiner Familie Verhälmiffe ihn beflimmt au 

—* ſcheint, wurde er auf das Nichtſchuldig der Befhmorenen fofort in 
teiheit geſeht. 

Aus der Pfalz, 11. Sept. Die Pfäler Zeitung iſt in der Rage, 
zu erfläten, daß das biſchöfliche Orbinariat Leinerlei Schritte zu Gunſien 
bes Pfarrers Seyler (Nr. 215) gethan, fondern denſeiben vielmehr auf 
die erfte Nachricht von ber eingeleiteten Unterfuhung von feber geiftlichen 
Function fuspendirt und durch einen Pfarrverweſer erfegt babe. Gin bes 
aügliches Anfinnen habe daher von ber Staats anwaltſchaft aus dem einfa« 
den Grunde nicht abgelehnt werben koͤnnen, weil ed nicht geſtellt worben war. 

Kurheffen. Ans Kurbeffen, 12. Sept. Der proteflantifce 
Pfarrer Blackert in Altmorfchen, früher unter Pilmar Gymnaſiallehrer 
in Marburg und als ſolchet feinerzeit in bie Jordam ſche Unterſuchung ber 
wide, was feine Verfegung auf eine Pfarrſtelle zur Folge Hatte, auch in 
ber literarifhen Welt (4. B. als Verfaffer des famofen Buds „Syivefter 
und Polymar') nicht unbekannt, ift unlängft mit feiner Familie in dem 
Schoot der alleinfeligmadpenden Kirche zurüßgelehrt, nachdem er ſich ſchon 
feit längerer Zeit des Karholicismus verbähtig und dadurch feine Stellung 
als protefiantifcher Geiſtlicher unbaltbar gemacht Hatte, fobaß bereits an 
feine Entfernung aus dem Dienfle der Kirche ernfllich gedacht wurbr, 
Infolge des erklärten Webertritts hart Bladert natürlich auf feine Pfarrei 
tefignirt. (&tff. 3.) 

Aus Kurheffen, 11. Sept. Sicherm Vernehmen hat die Regierung 
in ber Derfaffungsfrage noch eine „irpte Eröffnung” an die Gtändeper« 
fammlung in Bereuſchaft, in welcher fie noch mancherlei Zugeflänbniiie 
zu machen fi veranlaßt fieht. Das Motiv hierfür ift nicht fchmer zu 
finden. Wie nämlich der Werfaffungsausfhuß der I, Rammer in feinem 
frühern Bericht aus den Beſchiüfſen des Bundes über unfere Berfaffung 
bedueirte, hat diefer ſelbſt in Betreff berienigen Beftimmungen ber Verfaf- 
fung von 1851, welche den Grundgefegen des Bundes nicht widerſtrelten, 
ſich nicht für competent erachtet, einfeitig eine Abänderumg berſelben au ber 
ſchließen, da nach rt. 56 der Schlußacte die in anerkannter Wirkſamkeit 
beſtehenden landſtändiſchen Verfaſſungen nur auf verfaffungsmäßigem Wege 
wieder abgeändert werben können. Es muß alfo die Regierung bemüht fein, 
noch eine Vereinbarung mit der Ständeverfammlung zuflande gu bringen, als 
fie fonft in die Lage kommt, alle jene Beflimmungen der Verfaffung von 
4851 auch in bie neue binübergutragen. Hamb. Radır.) 

Freie Städte. 5* Frankfurt a. M., 14. Sept. Die erfie @igung 
bes hier tagenden internationalen Wohlthätigkeitscongreffes wurde 
heute Morgen 14 Uhr im Kaiferfanle eröffnet mit einer Anſptache des Dr. 
med. Barrentrapp von bier, der im Namen bes Ausfchuffes und der Stadt 
die Berfammlung (ungefähr 200 Perfonen far) begrüßte. Auf feinen 
Borſchlag wurde Hr. v. Berhmann»Hollweg durch Merlamation sum Prä- 
fidenten gewählt. Unter den Wicepräfidenten nennen wir Charles Rogier 
aus Beüffel, Prof. Mittermeier aus Heidelberg, Surignau aus Holland, 
Stautörarh David, Schenk aus der Schweir. Die Medaille für die vom 
vorigen Concreß geftellte Preisfrage: Ueber die Urſachen ber Unmößigfeit 
und deren Hebung, erhielt Hr. Bonquic-Pefebore aus Brüffel.‘ Es wurden 
verfhiedene Meden gehalten; Die fängfle des Präfidenten verbreitete fi über 
Zweck und Mufgabe bes Gongreffes, die er im Bufammenhange mit der 
forialen Sage behandelte; er ermahnte zur Eintracht, warnt vor Geltent- 
mahung religiöfer, politifcher ober natienaler Vorurthelle 2.; unter den 
übrigen Rednern zeichnete fih der Holländer Surignau aut: feine Rede ift 
kein Meifterflüt der Rhetotik, mol aber erfhöpfte fie im fhmudiofer und 
anſpruchloſtt Meife ihr Thema: die MWohlthärigkeitt., Straf» umd Befr 
ferungsanftalten Hollands. Präfident Lette aus Berlin ſchildert bie 
Urſache, weshalb in Preußen die Arbeiter in befferer Zage als in andern 
deutſchen Ländern ſich befinden, und fommt dann fpeciel auf bie Indva · 
denkaſſe und bie Armenpflege, wie er fie in den Rheinlanden kennengt · 
lernt. Prof. Stubenrauch and Wien ſpricht über Wohlthätigkeitsanfiaiten 
bes Kaiſerreichs und verfpricht für eine ſpaͤtere Sizung einen Vortrag über 
Bedeutung der Grundentlaftung in Defterreih, die den Aufſchwung ber 
Nation und den Fortſchritt im Cultur und Politit machfichgiehen werde. 
Gegen 3 Uhr wurde auf Antrag des Prof. Schubert aus Königäberg die 
Sihung geſchloſſen. 


Sälesmig-Holftein. Itzehoe, 12. Sept. Die legte Stände» 
figung endete heute um 12 Uhr Mittags. Der Präfident Baron Scheel 
Pleffen Hielt einen gebiegenen Vortrag über das Wirken und die Einmü- 
thigkeit der Berfammlung. Befonders aber fprach er darüber fein Bedauern 
aus, daß leiber die Beichlüffe ber Srändeverfammlung nicht mit dem Mil 
len ber Regierung aufammengingen, ba beide Theile zwel verfchiehene Wege 
twanbelten. Der Abg. Ziedemann danfte im Namen ber Perfammlung 
für das vom Baron Scheel» Pleffen mit fo vieler Umſicht und patriotifch 
geführte Präfitium. Zulept hatte der königliche Commiſſat das Wort und 
drüdte im Ramen der Regierung darüber fein Bedauern aus, daß bie Vers 
fammlung nicht die wohlmollende Abſicht der Regierung erkannt habe, und 
daß diefe Seffion zu gar keinem Refultat geführt harte. Gin breimaliges 
Hurrah auf den König endete ſodann die Sihung. (8, 3.) 

— Die officielle berliner «Zeit» enmimmt der Schwäbifhen Chronik ti» 
nen Ürtitel über die öffentlichen Zuftände in Schleswig-Dolflein, 
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in dem «8 Heißt: „Die öffentlichen Zuftände der Herzogthümer, wie fie 
bieher —— — * tief in die Intereſſen des Ganzen wie ber Ein 
zelnen einfhneidenden Seiten gezeichnet worden, find wahthaft betrübte, 
die Reiden ber biedern Bewohner für ihre deutſche Nationalität faum zu 
ertragen. Es bleibt noch unfere Aufgabe, in einigen Zügen die Stimmung 
vorzuführen, mit welcher diefe Leiden getragen werden. Die Schleswig · 
Hoiſteiner fühlen ſich nicht von dem Dänen befiegt. Ueberall maren im 
Kriege die Dänen in großer Uebermacht gemeien, 4. B. bei Idſtedt 58,000 
Dinen gegen 26,000 Schietwig-Helftermer, und dennoch wären bei länger 
ver Dauer bed Kriegs, namentlich unter einem energifhern Gommando, ‚bie 
Ausfiten der Schlesrig-Holfteiner Immer günftigere geworden. Das Heer 
war aus einem neutingefchulten nad und nad eine kriegsgewohnte Armee 
geworden. Es waltet deshalb nicht bie miebergebrädkte Erimmung bed zu 
Boden Geſchlagenen, fonbern die Entfhloffenheit, den Jahrhunderte alten 
Miderftand gegen eine fremde Nationalität aufs neue aufzunehmen, mern 
das Waterland wieder rufen wird. Die Provinzialflände, die einen in Flent- 
burg, die andern In Ipehor, haben wenig Macht; um bie Gefammtftaate- 
plane und Verfaffungen, um Einführung des bänifchen Reichsrarhe u. dergl. 
find fie nicht befragt. Wol mögen ihre Stimmen, ihre Bitten und Bor- 
ſtellungen machtlos verhallen, eine Zufiimmung au den Wünfgen in fo: 
penhagen ift von ihnen wicht zu erhalten, und daß ihre Beſchlüſſe doch 
nicht des Weriha ganz entbehren, möchte der Abgang bes Minifters für 
Holftein, des Hrn. v. Scheel bemweifen, welcher doch eine mittelbare Folge 
der von dem holfteinifhen Ständen befchloffenen Anklage war. Gin dent- 


würbiged Zeichen der Zeit iſt bei Diefem fländifchen Widerflande, daß bie | 


jekigen Führer deffelben Männer find, welche bei der Erhebung ſich wenig 
oder nicht betheiligten, daß hochgeſtellte Männer und befonderd die Unge 
hörigen der hohen Ariſtokratie br& Landes es find, welche gegen Sprach · 
wang, Werfaffungsänderungen, Domänenverkauf ac. in_erfler Linie und 
mit aller Kraft ſich erheben; der geweſene Oberpräſident, Präſident ber Hol- 
feintfchen Stände, Baron v. Scheel -Pleſſen, Geh. Confertuzrath Baron 
Dioome-Heiligenftetten, früher daniſcher Befanbter in 2onden, von ben 
Meventlomw’s der au Jersbeck Graf Baudiſſin-Borſtell, Gutebefiger v. Au 
mohr, Erardran Preußer, Oberappellationsrarh Burchatdi, die Quaalen, 
die Ranzau, die Buchwald, Pleſſen ı. I es nicht ein ſptechendes Beug- 
miß für die Gerechtigkeit der Bandedfache, daß für fie Ale zuſammenwit · 
Ten? Denn während fo an der Spipe ded Widerſtandes in ben Ständefäten 
jegt die höchſte Ariſtokratie ficht, während aber faft alle die Führer aus 
den Seiten vor 1848 und während ber Grhebung nicht mehr im Lande 
find, fegt auch das Volk in feiner aäben nieberfähfiihen Weiſe dem ein« 
dringenden Dänenthum oft inftietmäsig alle Hinderniffe in den Weg. Die 


Dänen in den Herzogthümern, Militärs, Beamte, Geiflliche ıc., ftehen im | 


einer Weiſe ifoliet, welche ihnen den Aufenthalt im Bande zu einem fchlim- 
men machen muß; Niemand verkehrt mir denfelben. In Menbeburg wollte 
türglih ber mol belichtefle bänifche Dffinier, gegen deſſen Perſönlichkeit ler 
diglich nichts einzumenden war, in die dortige Harmonie (Eeſe- und gejel- 
liger Verein) eintreten; er wurde ald Däne mit großer Mehrheit abgemie- 
fen. Das Gleicht widerfuhr früher in Kiel dem bödficommandirenden bi- 
nifchen Offizier. Achnlic wird in Schleswig, in Zondern, kutz überall 
verfahren; deutſche Mädchen lehnen es ab, mit däniſchen Dffisieren zu 
tanzen, In Kiel hat dieſen Geiſt im der Geſellſchaft befonderd aud eine im 


parlamentarifhen Leben Schleswig Holſteins hochgeſtandene Perfönlichkeit, | 


welche jegt dänifches Streben vertritt, zu empfinden, und mag in ihrer 
Aolirtheit Muße zur Erinnerung an einflige Popularität finden.... Es 


tiegt in der menſchlichen Natur begründet, daß bas Intereffe für eine Sacht, 
felbft wenn «6 won bem Gefühl einer heiligen Pflicht eingegeben ifl, unter | 
dem Druck einer langen, ihre Leiden immer in dem gleichen Mae aufier | 
genden Zeit fih abflumpfen laͤßt. Das deutſche Volk darf Bleihhgüftigkeit | 


für Schleswig. Holfteins Leiten, für fein Recht, feine Nationafität nicht auf- 
tommen Saffen. Ieber in feinem Theile fol biergegen ankämpfen. Wir ha 
ben im Lande felbft feine heutigen Zuflände aufe neue anfhauen umb er 
tundigen Finnen, wir hielten es für Pflicht, Das, was ſich dort den 
Blicken darbot, weitern reifen vorzuführen. Schwerlich bringen bie naäͤch ⸗ 
fin Monate Aenderungen jener fhlimmen Zuftände; das Volk Schleswig: 
Holfteins, dafür iſt ung nicht bange, wird auch länger noch dem Drud 
auf feine deutfche Nationalität widerfiehen, «8 wird fich biefe nimmermehr 
rauben laſſen.“ 

Defterreih. O Wien, 13. Sept. Man hat hier Nachrichten aus 
Konftantinopel vom neuefien Datum, denen zufolge Hr. v. Thouvenel eif · 
tiger denn je für das Unionsproject thätig iſt. Ein Wufgeben diefer 
Fee von Seiten Frankreihs dürfte demnach kaum zu hoffen fein. Man 
glaubt hier, daß auf den fernern Verlauf diefer Frage die Kaiferzufammen- 
tunft in Stuttgart von entſcheidendem Einfluß fein wirb, wie fie dies ohne 
Zivrifel auch auf den weitern Gang ber holfiein-Tauenburgifgen Angelegen- 
heit fein wird. — Der vor kurzem vom hier aus gemachten Angabe, daß un- 
fere Regierung and Anlaß der Zruppenanhäufungen in Ruffifde 
Polen eine Unfrage an das peteröburger Gabinet gerichtet habe, wird von 
wohlunterrichteter Seite wiberfproden. Dan verfihert zugleich, daß bie 
Truppenconcentrationen in Polen durchaus nicht fo bebeutend feien, um zu 
irgendwelchen Beforgniffen Veranlaffung zu geben. 

ı Wien, 15. Sept. In den legten Zagen der verfloffenen Woche har 
ben au wiederholten malen Beirrehungen zwiſchen Graf Buol und dem 
preußifchen Gefchäftsträger Grafen Flemming ftattgefunden, melde, mie 
mie glaubwürdig verfihert wird, ſich auf die holfteinifhe Frage ber 


; zogen. Es murben au in biefer Angelegenheit in den legten Tagen zwir 
ſchen ben Gabineten von Wien und Berlin mehrfache Depeſchen gewech ⸗ 
| felt, welche flat? vermuthen laffen, daß bie beurfhen Brofmächte diefe Frage 
| nunmehr zur Entſcheidung zu bringen gefonnen find. Zunaͤchſt wird der 
| Ablauf der Bundestagsferien erwartet, und fobann iſt es faft gewiß, baf 
die heiſteiniſche Frage definitiv dem Bunde je Verhandlung übermiefen 
wird. — Mie es heißt, foll ber Kaifer im fe der nächſten Woche ci- 
nen turen Befuh am berliner Hofe machen und bei biefer Geitgen- 
heit vom Grafen Buol begleitet werden, wo dann zwiſchen Lepterm und 
Baron v. Manteuffel weitere definitive Belhlüffe in Angelegenheiten der 
dãniſch · deutſchen Frage gefaßt werden dürften. Wenngleich wirklich einige 
Ausſicht auf eine Reiſe des, Kaifers nad) Berlin vorhanden ift, fo bleibt 
das Ganze für dieſen Augenblid noch fo ziemlich ungewiß. Noch probfe- 
matifcher ift eb, daß Graf. Buol den Kaifer, im Ball daß er wirklich nach 
Berlin reifen follte, begleiten werde, Wie mir mitgetheilt wird, war aller- 
bings die Meife des Kaifers nah Berlin im Programm. Dur bie in 
Stuttgart flattfindende Conferenz ber Kaifer von Rußland und Frankreich 
jedoch dürfte die berliner Meife eine Abänderung erfahren, indem es durch · 
aus nicht im den Intentionen des wiener Dofet liegt, dem fluttgarter Ren- 
dezvous entgegen eine berliner Gegendemonfiration zu veranlaffen. Wiel- 
leicht, daß ber Beſuch des Kaiferd am berliner Hofe für eine fpätere Zeit 
vertagt wird. 

— Dre Allgemeinen Zeitung fchreibt man aut Wim vom 9. &ent.: 
„Vor kurzem ift ber Baron Bloome aus Holflein hier in Wien geweſen, 
mit Hinweiſung auf den Inhalt der Berfaffungsvorlage der Regierung für 
die Eventwalttät ber Ablehnung berfelben durch die Stände von neitem bie 
Hülfe Deſterreichs dahin in Anſpruch zu nehmen, daß es im Werein mit 
Preußen weiter aur Derbeiführung eines Zuſtandes thätig fei, mie er in 
den Wünſchen der von ihm (Bloome) vertretenen Meinung liegt. Graf 
Buol hat dem Vernehmen nad jedes fernere feparate Einfchreiten abge- 
tehnt und das Herzogthum eintretenbenfall® auf ben Weg ber bundestägi- 
gen Antervention vermwiefen, ein Weg, ben man bort freilich wenig Nei« 
gung zeigen fol zu betreten.” In einem andern Schreiben beffelben Biatıs 
aus Wien vom 9. Sept, heißt es: „In dem gegemwärtigen Moment, no 
es noch zweifelhaft if, ob die Berfammlung in Ipehoe auf dem von ik- 
rem Ausfchuffe proponirten Wege im Stande fein werde, ihren Wünſchen 
beim föniglic däniſchen Gabiner in Kopenhagen Eingang zu verſchaffen, 
kann e6 nicht auffallend erfcheinen, wenn Graf Bille-Brabe, ber bani» 
ſche Gefandte, häufiger als fonft im Miniſterium des Aeußern erſcheint. 
Im diefen Gonferenzen fell Graf Bille ⸗Brahe die wiederholten Verſicherum⸗ 
gen gegeben haben, daß feitens ber königlich dänifchen Krone keine Schmwie- 
rigteiten zur Yusgleihung des holſtein » Tauemburgifchen Conflists gemacht 
! werben würden, umd dagegen vom Grafen Buol die Eröffnung erhalten 
! haben, daß auch er bereitö dem k. k. öfterreichifchen Befanbten in Kopenha- 
gen beauftragt habe, dem Föniglichen Cabinet mitzutheifen: daß es ebenfalls 
im Wunſche Deſterreicht liege, die Schwierigkeiten auf dem Gebiete zu &t- 
halten und innerhalb beffelben zu begleichen, von welchem bei nur einigen 
guten Millen jede fremde Einmiſchung leicht ferngehalten werden Bönne. 
Mas mit biefen Worten Graf Buol gemeint habe, braucht mol feiner nä 
bern Yuseinanderfegung für Jeben, dem bie öfterreichifchen Noten in biefer 
| Frage noch in der Erinnerung geblieben, und beſchränke ich mich blos auf 
bie Verfiherung, daß die fiet# von Defterreich hierüber offen bargelegte An- 
ſchauungsweiſe durch den in aufrichtigem und loyalem Sinne gehaltenen 
Ausfgußberiht, der in politiſchen Kreifen allgemeinen Beifall gefunden, 
nicht im mindeften alterirt wurde. Wenn Deflerreich, wie ich bereits in ei⸗ 
' nem frühen Briefe ermähnt, fi fortwährend ruhig verhält und daffelbe 
auch Andern anzurathen für gut findet, fo geſchicht dies nicht ans Man- 
gel an Eympatbie für Das, was eb als recht und billig erachtet, ſondern 
gerade aus der Ueberzeugung, daß bdiefeibe Stimmung und Anfhauung an 
maßgebender Sıelle in Kopenhagen binnen kurzem bie Oberhand gewinnen 
dürfte. Aus diefen Gründen und in Uebereinfiimmung mit meinen obigen 
Mittheilungen glaube ich verfichern zu können, daß die Independance beige 
irregeführt ift, wenn fie ſich berichten läßt, daß das königlich däniſche Ca- 
binet keine Gonceffionen in ber fraglichen Angelegenheit zu machen gefon- 
nen fei. Von jener ruffifchen Note, die derfelben Quelle zufolge ben König 
von Dänemark zu einem folhen Beſchluſſe beflimmen follte, weiß man bier 
nicht das Geringfle, und märe ich meineötheild fehr geneigt, biefe angebliche 
Note Fürft Gottſchakow's in die Reihe müßiger Erfindungen zu ſehen.“ 

— Dan freibt der Allgemeinen Zeitung ans Wien vom Il. Sept.: 
„Ein prägnantes Bild unferer zerflüfteten Kunſtzuſtaͤnde liefert die Unge 
legenheit der Fresfen in ben Waffenfälen bed Arfenals, welche nun fon 
feit vielen, vielen Monaten der befinitiven Entſcheidung bartt. Bekanntlich 
follten diefe Fretcomalereien dem Maler Mahl, ald ber tüchtigften Kraft 
hierzu, übertragen werden, unb es wurde ſchon wwieberhoft als entfchieben 
gemeldet, daß er den Auftrag erhalten Habe. Wie ich Höre, iſt diefe Mn- 
geiegenheit noch weitaus nicht in jenes Stadium getreten, indem die Ge: 
genpartei noch allen ihren Einfluß aufbietet, um die Wahl Rahl's zu hin« 
tertreiben. Ja die Sade ficht fo, dab man fogar von ber Möglichkeit 
ſpricht, daß bie herrlichen Waffenfäle jener Stadt vor den Thoren der Stadt 
vielleicht gar bes Schmuds der Freöfen- entbehren und ſich mit fimpler 
Marmorirung werden begnügen müffen.” (Mad einer und zugegangenen 
Gorrefponden; aus Wien ift bie Begenpartel bie ultramsntane, welche Rabl, 
den Anhänger jener philefophifhen Schule, deren Haupt fein perfönlicher 
Freund Feuerbach gewefen, verdrängen und ben Maler Ruben an feine 





— — — — — — 


— — —— ne — — — 


—— 


Stelle ſehen will, der 


befond Pegü 
reed EC Te er ig 


Staliem. 
foreng, 11. Sept. Die Bulletins aus Gereso über 
ebpringen Ferdinand lauten bis geflern Abend an« 


Toscana. 
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P Baris, 13. Sept. Mitheilungen zufolge, welche mir zugehen, wird 
auf eine Bufammenkunft zwifchen dem Kalſer der Franzofen und bem 
König von Preußen ernſilich hingenrbeitet. Die Idee dieſer politi« 
fhen Begebenheit ift, wie verfichert wird, von Hrn. v. Hapfeld aut: 
gegngen, und bdiefer Diplomat bietet Alles auf, fie auftande zu bringen. 
Es find Depefhen aus Berlin bier angelommen, welche auf diefen Ge 
genfiand Bezug haben und weiche von ber preußifchen Geſandtſchaft nach 
dem Minifterium bed Aeußern gefchidt wurden. Bon dem Zuilerienhofe 
ift die Idee des preufifchen Vertreters mit zuvorkommender Bereitwilligkeit 
aufgenommen worden. Man legt bier politifches Gewicht auf diefe zweite 
Fürftenbegegnung. Dan ficht im ihr vor allem eine Kundgebung gegen 
Defterreih; umd wie ich zu glauben Urſache habe, mit Recht. Man findet 
nur ſchwer eine Erklärung ber Hier herrſchenden Stimmung gegen bas mie 
ner Gabinet; man kommt in Verfuhung, irgendeinen geheimen Grund die 
fes plöpliden Umſchwungs in dem fonft fo freundfhaftlihen Verhältuiß 
vorausıufegen; denn daß die Verfchiebenheit der Meinungen in Bezug auf 
die Donaufürfienthümer fo tief einwirken follte, läßt fi) umfoweniger annehmen, 
alt bie franzöfifche Negierung England gegenüber, das doch auch der Union 
entgegentritt, fi fo zart und ſchonend ald möglich benimmt. E6 wäre aud 
in hohem Grabe ungerecht von Eeiten Frankreichs, wegen biefes Widerſtan ⸗ 
des foriel Verdruß au verurfachen, meit cher hätte das wiener Gabinet Ur 
fache, der franaöfifchen Regierung au grollen, da es in der Fürftenthümer« 
frage naheliegende wichtige Intereffen vertheidigt, während diefe einer Chi 
märe folge. Auch ift wol nidt anzunehmen, daß Frankreich aus reiner 
Liebe zu Sardinien fi ſchroff gegen Defterreich flellt. Hat es in dem ita ⸗ 
tienifhen Ungelegenheiten doc fo gehandelt, wie man es von Paris und 
Londen aus nur verlangen fonnte. Daß bie motkewitiſche Diplomatie ihren 
Theil an diefer Spannung bat, ſcheint aufer allem Zweifel, daß aber, mie 
man behaupten hört, diefe allein im Stande gemefen fein foll, dieſe Kälte 
zwiſchen den beiden Gabineten hervorzurufen, läßt ſich mit Sicherheit ‚hei 
ftreiten. Am wahrſcheinlichſten it ein Zufammenflang von Umftänden, der 
auf das franzöfiih-öfterreichifche Verhältnis unvertheilhaft eingewirkt hat. 
Wie dem auch fei, eine Thatſache ift es, daß man in der diplomatiſchen 
Welt in der bevorfichenden wie in der noch ungewiſſen Monarchenzuſam · 
menkunft die Abficht Frankreiche immer Marer erkennt, Deſterreich zu ifo 
liren oder gar feine Sfoliriheit zu zeigen. Der Plan von einer englifch. 
framzöfifchen Allianz, mit dem, wie ich bereit# gemelder, ſich Napoleon I. 
tragen foll, tritt, wie die Politiker erfennen wollen, in etwas beflimmtern 
Umriffen hervor. Nur kommt noch hinzu, daß man Preußen mit in bie 
fen Bund bineimziehen will, um dem beabfichtigten Zweck volfländig au er 
reihen. Der Adfutant des Kalfers, Hr. Fleury, iſt bereits hier eingetroffen, 
sum alle Vorbereitungen zur Reife nach Stuttgart zu treffen. Es Scheint 
nun beflimmt zw fein, daß der Kaifer am 20. Sept. hier eintreffen und am 
21. Sept. die Reife antreten werde, Noch immer wirb darüber bin» und het · 
geftritten, ob die Kalferin ihren Gemahl begleitet oder nie. Die Einen 
wollen wiſſen, daß die Kaiferin Eugenie zurüdbleibt, falls die Kaiferin von 
Rußland nicht mach Stuttgart kommen follte. Die Andern behaupten, baf 
die Kaiferin Eugenie jedenfalls ihren Gemahl begleiten werde, da der Be- 
ſuch doch eigentlich dem fluttgarter Dofe gilt. — Der Prinz Napoleon 
beabfidhrige nad) England zu reifen, um das Riefenihiff Great-Eaftern vom 
Stapel laufen zu fehen; aud von einer Meife bed Prinzen nad Aegypten 
wird viel geſprochen. — Die Verminderung der öfterreihifchen Zruppen im 
Kirchenſtaat fol die Weranlaffung fein, daß die päpfllihe Regierung 
ernftlich daran denkt, ihre eigenen Streitkräfte zu vermehren und au reor- 
ganifiren. Es wurde eine Gommiffion ermannt, die fi) mit dieſem wichtigen 
Zweige der Verwaltung zu befchäftigen haben wird und bei welcher der 
Gardinal Antonelli den Borfig führt. 

— Bei der Großfanzlei der Ehrenlegion ift biäher nur erfi eine Meine 


Anzahl von Geſuchen ehemaliger deutſcher Krieger, die, um mit ben Fran ⸗ 
zoſen zu reden, „Frankreich gedient haben“, um bie St.Helenamedaille 
eingegangen. 
Donaufürftentbumer, 

Die Wahlen in der Moldau haben, mie geſtern mitgerheilt, am 
10. Sept. ihren Anfang genommen, und ber Klerus, dem der Vorrang ein · 
gerdumt worden, hat feinem alten Ruhm, mit Rußlandé Intereffen die fei- 
nigen als gleichbedeutend au betrachten, durchaus entſprochen; er, der bei 
ben vorigen Wahlen faſt überall nur bem nicht handelnden, doch lebhaft 
verhandelnden und kritifirenden Chot bildete, ifi mit ungemeinem Eifer auf- 
getreten. Das Ergebnif feiner am 10. Sept. begonnenen Wahlen iſt fafl 
bis zur Einſtimmigkeit unionififh. Während bei den erfien Wahlen nur 
vier Geiflliche in Jaffy activ auftraten, erfchienen diesmal 140, von denen 
157 ihre Stimme dem Arhimandriten Neophyt Serivan, Profeffor am St · 
minar ven Socola und entfhiebenem Unioniften, gaben; ber antiunionifti« 
fe Candidat erhielt nur zwei und der bei dem erfien Wahlen zum Ub · 
georbneten ernannte Hr. Eilvano nur Eine Stimme. Im Wahlcollegium 
ber Egumenen (Superioren und fogerannte nicht geweihte Adminiſtraloren 
von Klöſtern) wurden die Biſchöfe Ppitaret Scrivan, Mector des Seminars 
Socola (Bruder von Neophyt Serivan), und Kalinit, Superior des Alo- 
fterd in Slatina umd Neffe des Metropoliten, gewählt, Erfierer mit Aus⸗ 
nahme son Einer Stimme, Bepterer mit Einftimmigfeit. 

Griehbenlanb. 

t Piräus, 5. Sept. Seit kurzem iſt hier viel von Unterhanblungen 
bie Rebe, welche durch ben römifh-tatholifchen Biſchof zu Syra im 
Auftrage des Upoftolifhen Stuhls mir der grichifhen Regierung wegen 
Abſchluß eines Goncordats gepflogen würden; aud bie Sefuitenpatres zu 
Zinos follen bei dieſen Unterhandlungen mitwirkend fein. Die Zahl der 
römikh-tarholifcyen Gläubigen in Griechenland beträgt menig über 15,000, 
und ihr Verhälnig zur Gefammtelnwohnerzahl des Königreichs ift eben gleich 


1 au 75. 
DD ftindien, 

Die geftrige Depeche mit den neuefien Nachrichten aus Indien er 
gänzen wir dur folgende weitere Mittheilumgen, bie Admiral Gtopforb 
ans Malta eingefendet hat: „General Havelod hat am 29. und 50. Zuli 
die Nebellen zu Abupore am Ganges vollfländig gefchlagen. Er hat ihmen 
faft alle ihre Kanonen genommen und man hoffte, daß er Lucknau am 
51. Juli erreichen werde Zu Denapore bat fih am 23. Juli das 7., 
8, 40. und 12. Regiment Eingeborener von ber irregulären Gavalerie em+ 
pört; 800 von ihnen murben durch bie (Europäer netödtet, die zehn mal 
geringer an Zahl waren, Die Aufftändifhen haben fih nad Menares ge 
zogen. Die Dperationen vor Delhi gingen bis zu 27. Juli langſam vor 
fih. Es begann die Ankunft der Verftärtungen. General Read hat Kranf- 
beit@halber fein Gommands niedergelegt; er ift durch General Milfon erfept 
worden, Die Stadt Agra hält fih gut. General Golin Gampbell ift zu 
Kalkurta angelommen, General Nichelſon bat Sealkote zerfiört. Das 27. 
eingeborene Megiment der Armee von Bombay hat zu Kolapore revoltirt, 
im Süden des Maharattenlandes. Man nimmt an, baf bie enropdifhen 
Truppen biefe Bewegung umterbrüdt haben; gleichwol wird der Vorgang 
auf der ganzen Küfte der Provinz von Bombay große Aufregung machen. 
Der Radſcha ift verhaftet und mach Bombay geſchickt worden. In ber Prü- 
fidenefhaft von Bombay ift eine mohammebanifhe Verſchwoͤrung entdeckt 
mworben, und find infolge davon Verhaftungen vorgenommen morden. Don 
ber Inſel Maurice find Truppen angelommen. Die vom Dberften Gte- 
wards befehligte Golonne ift in Indore angelommen und bie Ruhe im 
Gentrum von Indien hergeſtellt.“ 


Neuere Nachrichten. 


*Loudon, 14. Sept. (Zelegrapbifhe Depeſche) Nah bier einge» 
gangenen Nahrihten aus Neuyort vom 2. Sept. war bie 8. 
nanzlage dbafelbft nod eine ungünftige. Es waren neue Bank. 
rotte gemeldet, die Bonds gewichen und ber Handel flau. — 
Der englifhe Geſandte in fima, Sullivan, ift bafelbft meudr 
lings ermordet werben. 








Handel und JIuduſfſtrie. 


Die Berliner Börfen: Zeitung vom 14. Sept. berichtet im Betreff der Abſicht 
der preußiſchen Regierung für eine Ermeiterung der Befugniffe ber in Preußen 
coneeffionirten Privatbanfen, daß bereits am 12. Sept. den ſäͤmmtlichen Ober: 


präfidenten von diefen Mbfichten der Regierung formelle Mittheilung gemadt wor: | 


den ft, daß daraus hervorgeht, daß die in Rede fichenden Banken verzinsiihe De: 


vots bis zur Höhe ihres eingezahlten Gapital® annehmen, daß fie ferner in der | 


Folge die Summe der vom ihnen ausgegebenen Banknoten a 20 Zhlr. bis zur 


Höhe von 400,000 Ahir. ausdehnen dürfen (bisher war der Gas von IM,U00 Zbte. ' 


für bie 20: Zhlr.: Roten feftgehaiten, und es fol für die 10: Zhlr.»Moten aud) in 
der Relge die Höhe von 100,000 Ahle, nicht überfhritten werden dürfen); und 
endlich daß fie nah Bedürfnig Agenturen in ihren refpertiven Provinzen errichten 
Tonnen. Die Oberpräfidenten find beauftragt, die Bankdirertionen hiervon in Kennt: 
niß au fegen, um danıdı das Weitere zu veranlaffen. Es ſteht daher zu erwarten, 
daß binnen Rirjefter Friſt die verſchledenen hierbei interefficten Banfen außerordent 
Ude Generalverfammlungen ihrer Actionaͤre einberufen, um vie desfallfigen erwei · 
ternden Statutenabaͤnderungen beſchliehen zu laſſen und ſchleunigſt die num nicht 
mehr zu bezweifelnde höhere Genehmigung zu beantragen. 

O Wien, 13. Spt. Es if eine dur die Erfahrung beftätigte Thatſache, daß 
alte Werfuche, welche gemacht werben, um dem Linken der Curſe Einhalt zu tun, 





nuglos bleiben, ſebald die Zendenz der Börfe entidieden für das Fallen if. Es 
war gewiß nur in der wohlmeinendften Abſicht, daß die haute finance der Ents 
werthung der Papiere Einhalt zu thun verfüchtes allein ba die Tendenz der Börfe 
eine ihren Beftrebungen ganz entgegengefegte war, fo halfen alle biefe Galbaniſi⸗ 
rungeverſuche nichts, und die Woche endete in völliger Diroute, Es if dies auch 
any natürlich, In dem Moment, mo man in Berlin gewußt, daß eine mächtige 
artei Ereditactien zum Curſe von 216 behaupten will, hat es Berkauftordres ger 
regnet. Die Eoalition ließ ihre Führer im Stiche und 3 na aus der Affaire. 
ur Entmuthigung des Plapes haben zudem noch bie B te über die Situation 
des parifer, Eredit inobilier viel beigetragen. Dieſes einft fo mächtige und fo genial 
eleitete Inſtitut ſcheint fehr viel von jenen Werthpapieren im Portefewille zu ba» 
En, deren Gurs in ben legten Monaten ſtets bergab gegangen. Wan fprad be 
zeit von enormen Werluften, die ſich nicht, wie bei bem wiener Inftitut, auf ein 
einzigeb Papier befchränfen, fondern nach dem heutigen Stande der Dinge gewif 
— * Yapiere betreffen, die feit einigen Monaten fertwaͤhrend zurüdgeben. Was 
natürlicher, als daß die von Paris abhängigen Yapiere auf allen Plägen urld+ 
chen? Der Eridit mobilier braucht Luft und muß fi um jeden Preis Luft ma- 
en. Died wirft natürlich auf den berliner und wiener Plag wie ein Alp. ier 
und dort werben ſofert große Verkaͤufe realifirt, die ber Eontremine uch 


1854 


die Geldneth ebenfalls audzubenten. So war 5.8. das Hallen der Rerdbahnactien 
nicht gerechtfertigt. Gingeweihte Perfonen behaupten naͤmlich, daß die biesjährige 
Dividende nad allen Inditien faum weniger als 12 Proc. betragen werde. Zum 
beutigen Eurfe wäre dies ein Erträgniß von 7 Proc. Da nun, mie man allgemein 
glaubt, in Bezug auf bie gallziſche Strecke Maßregeln getroffen werden, die eben 
nur jum Barthel der Morbbahn gereihen Pönnen, jo iſt die Panique in diefem 
Papier nicht gerechtfertigt. Uber da ale Welt infolge ber legten und allerneueften 
Bankreftrictionen eine noch größere Geldnoth befürchtete, fo reichten die Verkaufs: 
ordred des Auslantes bin, den Plap ganz zu deroutiren. Wie es jede fcheint, 
will fih nun eine rubigere Anfhauungsmweihe geltend machen ; wenigftens fühlt man 
wieder ſeſten Boden. Die Berlufte biefer Woche find enorm. Der Müdgang er- 
firedtte fi ſelbſt auf die Staatspapiere, bie fall um 1 Proc. zurüdgingen. Dem 
befennenen Eapitaliften können wir heute mit voller Berubigung rathen, öfterreichi: 
ſche Etaats + und Induftriepapiere zu Paufen, weil diefelben burd die Bank ein 
mebr als Gpror. Ertrögniß liefern. 

+ Frankfurt a. M., 13. Sept. Rah den Borgängen der vorigen Woche war 
eb nicht anders zu erwarten, als daß aud diefe Woche ber Börfenvertehr ſich 
in mwanfungen und Audungen, in fortbauerndem Kammpfe priſchen Hauffe und 
Baiffe beivegen werde. Die äußern Verhältniffe und Gonftelationen haben aber 
eit voriger Bode keine Beränderung erfahren; fo blieb bie Strömung ber Baiffe 
im natürlichen Uebergewicht. Die Anftrengungen der künſtlichen Speculation, welche 
namentlich beftimmte Papiere bier wie in Wien und Paris zu fleigern verſuchten, 
tonnten dem naturgemäfen Gang der Dinge fein Halt gebieten, und fo wurben 
namentlich Grebit: und Daormftäbter Bank von einem ziemlid) bedeutenden Rüdgang 
etrefſen. Andere Erebit: und Induftriepapiere folgten ebenfalls dem empfangenen 
Infoke, wenn auch im nieberm Grabe als die genannten, Im Allgemeinen bietet 
ſich alfo genau baflelbe Bild, welches der Börſenderkehr nunmebr bereits feit einem 
vollen Zahre darbietet. Rue infofern darf man von einer Abänderung im Ber: 
gleidy zu dem nächk verangegangenen Wochen ſprechen, als menigfiens eine etwas 
größere Lebhaftigkeit und Thatkraft, nicht bie tiefe Mattheit und Flauheit des 
Sommers fih Fundgab. Dagegen zeigte andererfeitd unfere Börfe nur jehr 
geringe Spuren jener Seibftäntigkeit, zu welcher fie in leptvergamgener Zeit mite 
unter einen glädliben Anlauf genommen hatte, Aber localpatriotifch blieb fie, in- 
dem fie Frankfurter Bantactien mitten im allgemeinen Sinken nicht nur feſthielt, 
fondern fogar etwas hob. Won Eifenbahnpapieren, deren Befchäft im Allgemeinen 
nicht fehe bedeutend war, zeigten bles Berbacher eine Meine @teigerung. Ueber 
@taatöpapiere it wenig zu fagen. Rational blieb fortwährend ſchwer unterzubrin: 
—* Ben Wechſeln wurden die wiener beſtaͤndig matter; ber Geldſtand iſt nicht 

lecht. 

RMuünchen, 12. Sept. Auf unſerm heutigen Setreidemarkite ſtanden 12,062 
Sceffel zum Berkauf. dabon 10,068 für 143,168 Fl. (31,810 Ahle. 8,8 Rgr.) abgefegt 
wurden. Der Hauptverfehr fand der jept im Gange befindlichen Bierbrauerei wer 
gen wieder in Gerfte ftatt; von 5728 Scheffeln wurden 4865 verkauft. Die in der 
vergangenen Wecht auf alen bairifhen Schrannen fühlbare Tenden je Steiger 
rung der Preife blieb auch auf den hieſigen Dauptplag nicht ohne I wirkung ; 
doch gab hier eine reichliche Zufuhr der Nachfrage ein geeignetes Gegengewicht, 
und fohließlih wurden die Preife ohne erhebliche Menderung notirt. Es galt Weir 
zen im Durchfchnittöpreife 20 Fi. 55 Kr. (11 Ahr. 29,4 Kor), mehr um 22 Ar. 
ie Ror.); Koggen 14 Al. 34 Kr. (8 Xhir. 9,8 Ryr.), weniger um 18 Ar. (5,2 

e 11 Fl. 41 Kr. (6 Ihe. 20,2 Ror.), mehr um 14 Kr. (4 Ror.)s 
52 8r. (4 Zhle. 14,8 Ror.), mehr um 20 Kr. (7,4 Rır.)s Raptfaat 
25 Fl. 52 Mr. = Zhlr. 14,8 Rar.), mehr um 36 Sr. (10,2 Kar); Beinfaat 
PH. 0 Kr. (13 Thir. 1,5 Roger), mehr um 35 Kr. (id Rare). — Die Ernte 
des Hopfens wird erft gegen Ende dirfed Monats vollendet Diefelbe wird 
mebr ertragen, als man in der legten Zeit, we die anhaltende Dürre allerdings 
Schaden verurfachte, erwarten wollte. Fruhhepfen beflerer Qualität foftet 60-70 
Rt. (40 Zhir.), geringerer wird bis zu 55 AL (31 Thie 15 Mar.) bezahlt. Kefte 
Preife werden erft nad Beendigung der Ernte eintreten; in Spalt und Umgegend 
iſt noch nichts verkauft; in Saas find bie legten Preife 95 Al. (54 Zhle. 8/4 Rar.), 
fie werden fi aber nicht halten. — Die Bairifhe Hypothefen» und Wed» 
felbanf bat feit dem 10. &ept. den Disronto bei Lombarb von 5 auf 5’4, bei 
Bedhfeln von 4%, auf 5 Proc. erhöht. 


— Auf dem am 10. und 11. Sept. abgehaltenen Bichmarkt in Chemni 
waren aufgeftelt 282 Pferde, 62 Ochfen, 16 Kühe, 1 Efel, 595 große und 119 
Meine Schweine. Der Berkauf war ein fehr lebhafter, 


Börfenberiäte. 

Berlin, 14. Sept. Sonde und Seid. Frei, Ant. 90), &.; Praͤm.Anl. 112 Br, 
Staatsfhuld: Sch. 83 Br, Serhandl-Pr-&h. —; Rdr. —; Lor. 109’ bez. 

Auständifche fonss Poln. Shap:Pbl. 84Y, bez.i Poln. Pföbr, neue DI bez; 500% 
Fl.Looſt 86%, Br.: 300 Fl.Leoſe 954 bei. 

Bankortirm. Preuß. Bankanth. 147 bez. u. Br; Berl. Kaffenverein — Braun: 
fhmeig. Bankact. abgeft. 117 Br.; Weimar. 107 ber. Roftoder —ı Berarr WO bey. s 
Zhüring. 85 etw. bez.5 Wothaer BO Br.; Hamb. Norddeuiſche DI etw, @.; Bereins: 
banf 99% bez. Hannober ſche 101%, etw. — 101 bez. u. Br. Bremer 116 bey 4 Lurem⸗ 
burger 83 Br,; Darmftädter Bettelbanf BO Br. -- Darmit. Ereditblact. 102%, etw, 
101-1014 bez. u. @.; Berecht Scheine 113 etw. bez. 4 Leibziger 72 etw. —T3 be 
Meininger 824; bez.; Koburger 78%, bej.; Deffauer 01, —68—Y, ber, Moldauifhe 
Ereditbant 101, —4,—Yı bej.3 Defterr. 100 etw., 96%, 90 bey. u. &.; Genfer 
bez; Dise-Gommanbitantht, 103 etw, 102—'/, bez. u &.; — 1044, —104 
Dep Berl, Handels geſellſch. GO bez. Shlefifher Bankrerein r.z Preuß. Han⸗ 
delsgeſellſch. BOY, &., Y%, Br. Waarenı@r.,@. ee Yıbaz.u.@; Gel. f Abr.v, 
Eifenbbrf. W Br., Minerva Beramerkeact. 92°), Br. 

Eifenbahnastien. Berlin-Unhalt 190—129'/, bez, PrAc. —ı Berlin Hamburg 
112%, @., Pr.Act. 100%, bez. 5 Berlin-Potsdam Magdeburg 136—135"/, bez, Pr.» 
&ct. Lit, A. u. B. 89 /, Br, C. 99%, bey, D. 98%, be5.4_ Berlin-Btettin 127 bey, Pr.» 
At. —; Köln Minden 146 bez, Pr.%c. 99%, Br., II. Em. Spe. 102 Br, drc—, 
IT. Em. —, IV. Em. 82 bey; Kofel» Dderberg (Wilhb.) 45—46 bej., Pr, —; 
Däffeldorf-Eiberfeld —, Pr. Act. —i a rg 37 bez. u. Br, Pralct. 
—+ Br Br Mordb. AT, EI bez, Pr.⸗Act.os . Oberfchlef. Lie. A. 137%, 
®., B.129 bez. Kheiniſche, alte WBr., neue—, neuefte 83 bez, &t.-Pr.« ct. —, Pr. 
Obl. + Halle Ehüringer 126 Br., Pr.Met. 99%, bez. 

Wechſtl. Amſterd. k. 1413, bez, DM. 140%, beg.; Hamburg t. 151 Yabez, DM. 
a a 6. per 1 ELF re 45 bea.; Win? M. 96 bea. 

ugeburg 01% bei; Leipzig 8 Ag. DOY, Br, 2. 081%, be anff. a. M. 
56.18 be3.; Petersburg 102%, be. 2. 004. drauntſ 


Bredlau, 14. Sept. Deſtert. Bankn. 97%, Br.; Oberſchl. Met. Lie. A. 1381 
©, 8187 0 CI 6 RN ER BERN 


Damburg, 12. Sept. Hamburg-Bergeborfer 125 Br., — &.; Berlin:Dam: 
burger 113) Br, — @.; Altona-Rieler 118 Br., —®.; &pan. Inl. Ipe. 35%, Br., 
35%, @; Span. Unl. 1 Yıpr. 24 Br, 484 London —; Dit. —. 


Frankfurt a. M., 14. Sept Nendb.—; Pub 
Franffurt-Hanau 86 Br,, 85%, @.; Frankf. Bankact. 108%, &; Deſterr. Rational: 
bnfact. 1092, 1091, 1004, 1094, 1093 bez. : Ser. Met. 76% bea.u.@.; 4Y,pc. Met, 
67%, Br.; 1884er Kocfe IM Br.; 1839er Loole 135 Br, 134@.; bad. 50 Fl.Looſe 
86%, Br. kurheſſ. Looſe 40%, Br; Ipe. Spanier 374, @; Lupe. 254, bei... ; Wien 
19%, Ybez; London 11774 Br., Y@,; Amſterd. 00%, Br, 4,84 Diee.4%, 
Pr. @, 


shafen-Berbadh 146%, @., 


Wien, 14. Sept. pe. Met. Wis Rationalanl. 8343 de. 4*8pt. —; 1830er 
Loofe —; 1854er Loofe 107% Bankart. 961, Kranzöfifg-DOchterr. Eifenbahnact. 259", 1 
Rorbb. 1697 4; @lifabethbahn 200 Y,: Zhrifbahn 200%, Pet ni 540 4,3 
Ereditbant 207%; Hugsburg 105%, Br; Hamburg 76°%, 4 Frankfurt gl, ; Yonden 
10. 11 Br. Paris 121%, Br. Geld 107%,. 





@etreibebörfen. Berlin, 14. Sept. Weizen lore 50-78 Zhlr. Roggen 
loto 44 —d5 4, Ahir · Sept. u. Sept. Det. 44, —45Y, Ahix. bej.u. @, 4 — 
Det./Rob. 4546 Ahblt. bez. u. Be, 45%, @.; Ron/Der. 46%, — 4,47 Zblr, 
bei. u. Br., 46%, ©, Frühjahr 49,—49 Thlt. bei.u Dr., 48%, ©; Mai/Iumi 
48. 40 Thlr. bez, Br. u &. Hafer loco 32—36 Zhlr,, Sept. /Exct. 32 Zhlr, Dr., 
Brühjapr 34 Ihr. Br. MÜböl loco 14% Thlt. Br., Sept. u. Eept./Det. 14/,,— 

‚ Zhle. bez. u. Br, 7, @; Det Mon. 14% Thlr. bei. u. Br, 3 Ron’ Der. 
14, Ihr. bez. u. Br, G.. Mpril/Rai 14% * bei. “Br, G. Spiritus 
loco 29-25”, Zhlr.; mit Haß 23, Thlr., Sept. Alx. bez. u. Br, 4, @.; 
Sert. Det. 27," Ehe. bez. u Br, Y, 8; Dit. Nov. WY— 4, Zhle. bes, u. Br., 
% @.; Rov./Der. 2574, — Yh Ahle. bez. u. Br, ", @; Der./Ian. 254 Thir. bez. u. 
Br, 48. AprilRai 20— hir. bes, Y Br, 8, 

Weizen feſt. Mengen Loco höher gehalten, Termine in feiter Stimmung und 
ſchlie huch zu beſſern Preifen gehandelt, gekündigt 50 MWispel. Müböt ſeſt bei un. 
veränderten, Preifen, gefündigt 100 Etr. Spiritus loco behauptet, Termine wenig 
verändert bei matter Stimmung umd geringem Gefhäft; gefündigt 10,000 Quart. 


Stettin, 14. Sept, Weizen 66—30, Frühjahr 714,— 72. Roggen 43-45 bey; 
Sept. Ort. 43 bez, 43%, Br. ; Det./Nob. 44 beg., Frübiahr 48 @. u. Br. Spiritus 
Sept. 13%, Sept./ Det. 13%,, Det./Rov. 14, Fruhiahr 13’ bez WRübel 14”, 
Sept.’ Det. 144, bez, AprilRai 14’ r- 


Bredlau, 14. Sept. Weizen, weißer 65—56 Sar., gelber 69—82 y = Roggen 


45—52 Bar. Berfte 4449 Sur. Hafer 3I—35 Sar. Epiritus per Eimer zu 60 
Duart bei 80 Proc. Zralles 11, 11',, Zhie. 


Leipziger Börse am 15. Sept. 1857, 


1, — 











“taatspapiere etc. An ür- Ange- | Üt- 
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Cremer, 12. Sept. Die bei der Enthäflung 
ſchienen und ihre ruhige Lecküre Deftätigt dem 
trag machte, ein 8 ; 


[3 

— 

wer Ari — a rg en, a. 
An eine einfache und herzliche Sprache gem 

dir Ber Beri fe in der auswärtigen Beutfihen Preffe, m 

« 


usaahme, in anerfennenden und beneifterten Schilderungen des Feſtes und der | 
dazu FE Veranftaltungen übereinftimmen. Man war auf manden Zadel | 


des 
fi, 
Mäng 
felbft Hier herrſchte, auch durch Feinen nachträglichen Mi 


am 7. Sept. conftituirte biefige Ortsserein für deutidhe 


wird heute hier feine zweite Berfammlung halten, 


eins berathen umd feſtgeſtellt 








der Dichterdenfmäler ton Schotl 
umd, Heiland gehaltenen Reden find- nun Tina) (bei 
druck, Den ihr Ichendiger Bor 

a daß nicht blos die augenblifliche erregte Fefteeflimmung 

was ihnen, fin fo allgemeines und lebhaftes Intereffe im Keeife der Zus 
gewann, ‚Einen fehr angemeffenen Eindruc bat in allen Kreifen der öfr 


welche, 


nen gefaßt und- hätte ihn geduldig hingenommen; umfomehr freut man | 
die fremden Befucher über der grofien Bedeutung deb Reftet die Heinen | 
vergeffen haben “und daß der volle, ſchoͤne Ginflang, der bei der Feſer 


worin die DOrganifation des Ber 
werden fol. Mit den neuerdings zum Beitritt Ein: 
geladenen wird bie Zahl feiner Mitglieder fich ſchon über 30 erheben, 


— TIT 


IE TE FE DE u Wr VE 9 


Wie der Zeit ⸗ aus Rönigsber; vom 13. Sept. gefchrieben wird, 
! lung des Kantdentmals nähe bevor. 
' nöthigen Geldmittel für das Piedeftal war Bisher daß immer und immer. wieder 
der Errihtung des Denkmals 
Statue im Betrage von 7000 
kammibeiträge ſchon Längft gedet. 
ſchen Atelier zufammengefept wird, 
iſt eine genaue, nur vergrößerte Da 
deftal des Denkmals Ariedrih’s des 
Leffing begriffen, und Mehr vorgebeugt; den 
Zum Ort der Aufftellung ift der Altſtädtifche Kirchenplag beftimmt ; die befte 
Baht, welche in dem an großen Päsen jebe 
Fonnte. — lit den Neubau der Univerfität 
diefen Zagen ift dem koniglichen Dberprä 
Amgegangen, wonach feitens der Stäatsregierung die zum Bau der neuen Univer 
fitit nöthigen Gelder im der Weile: angemieien. find, daß für das erfle 
100,000 Zhle. zum Bau vermendet werden follen. 
| 390,000 hir. veranfhlagt. 


* Auf dem Auswärtigen Amte in Bonden it, wie der Globe meldet, eine amt: 
liche Deweiche des britiſchen Conſuls in Lripolis —58 *8 das Gerücht 
em Zode des Dr, Eduard Vogel als zweifelhaft ßt. 


en. 


. Böhlan Hier)y er · mehr die. Yu 


zu ber Beptemberfeier mit: 
acht, Ebenfo freut man ſich 
mit Baum einer einzigen | 


ben 


ston ‚geflört wurde. — Der 


ulturgefhidhte 


von d 


nDdi 





un 





ſteht nun« 
Die Herbeiſchaffung der 


entgegenftehende Dindernif, Die GBeldmittel für die 
und einigen Hundert Thalern waren durch die Be 
Die Statue, welche gegenwärtig im Raub’ 
jol einen imponirenden Gindrud machen; fie 
bildung der’ Hautreliefftatue Kant's am Pie: 
rofen.zu Berlin. Kant it im Gefpräd mit 
einen Arm in. begeifterter Rede erbor 


armen Königsberg getroffen werden 
tat zeigen ſich beſſere Musfihten. In 
dium aus Berlin die betreffende Ordre 


Zabr 
Die Geſammtkoſten find auf 


er ſcheinen 






Anzeigen werden angenommen in deu Erpeditionen in Keipzig (Duerfirafe, Ar, 8) und Dresden (bei £. Hörner, Neufladt, An der Brüde, Ar. 2.) 


_ Brockhaus’ Reise-Zibliothek: 


Frankfurt a. M. nach Baſel. 


und Wanderungen im füddeutfchen Rheinland. 
Von Aurelis Buddeus. 


Von 


Eiſenhuhnſahri 


Preis 10 Sar. 
Ein unterhaltender und lehrreicher Rührer auf der Giienbabnjabrt von Franfiurta. M, über Heidelberg, Karlo· 


rube, Baden · Baden. Prreiburg nad Safel fomie beim län 
Dienwald oder Schwargwald. Der Nanıe des Werfaflers 


Särift. . 


In allen Buchhandlungen zu haben. 


Ui Friedrich Fleischer in Yeinzia ft focben 
erſchlenen: 


Kallipaedie 
oder 
Erziehung zur Schönheit 
bur 
nafurgefreue und gleiämäßige Förderung norma: 
Ist Körperbildung, Icbenßtüchtiger Gtfundpeit und 


geiftiger Veredelung und in&befondere durch mög: 
lihfte Benusung fpecieller Erziebungdmittel. 


Für Aeltern, Erzieher und Lehrer 


von 
Dr. ® G. M. Schreber. 


Mit 72 erläuternden Abbildungen. 
Breis elegant gebunden 3 Tbit. 10 Nar 


In Baumgärtner’s Buchhandlung zu 
Leipzig iſt erſchlenen und durch alle Buchhandlungen 
zu bezichen: 

Theorie und Caſuiſtik 


bed gemeinen 


Eiwitbredtse. 
Ein Handbuch für Praktiker 


verfaht won 


Uudsiph Freiherr von Holzfchuher, 
Doctor der Modte umb vormals Meihsnant Rürnbergiitem Mechts- 
onfulenten, Mitter des A. Bayer, Dernienßertend vum heiligen Mitael. 


Zweiter Band, 
forgfältig umgearbeitete, vermehrte und 
verbefferte Auflage. 
Gr. 8, Broch. Preis 4 Thlt. 15 Near. 
WE Die nothig gewordene gueite Auflage Ddiefes 
mebrfah ſebt ünitig beursbeilten Werkes if wohl ber 
befte Beweis er beiten Brauchbarkeit, die durch die neue 
Searbeitung febr erböbt wurde. [3279] 


Stadt - Theater. 


Mittwoch, 16. Sept. Zum erfien Male: 
Dito Bellmann, Pole mit Gefang in 5 


Ücen, nad) „un notaire à marier“ von Marcı 





Smeite, 


ern Aufentbalt in diejen Städten und bei Ausflügen im 
ürgt für den Werth und den intereffanten Iubalt der 





hsdetepsgeiee 


rer ueserestetegetstete 
Soeben erſchicu bei E. Wengler in Yeinzig: 
Warum und wo 
follen wir unfer Eigenthum 
gegen Feuersgefahr verfihern? 


Gin treuer Rathgeber für Ade, bie noch nicht verfichertem, 
Geh, Preis 5 War. [332931] 
ER KREIEREN = 





KIUEX 


Leipziger Tagesfalender, 


Abfahrt und Ankunft der Dampfmugen in Leimig, 

I. Auf der Sachſ.Bayerſchen Staatd-Eifenbabn: 

Abf. Mruns.5U., Mrans. 7U.30 MR, Borm. II U 

30 M,, Rahm. 2 U. 3U M., Ars 6 1.30. — 

Ank. Migne. SU. 5 M., Rachn. 12U.MM, Nam. 

4u. 20 D. (von Zwidan), Abde N. 15 M., Abde 
94.45 M. 

. Auf der Keipzig-Dresdner @ifenbabn: A. Mad 
Berlin: Abt. Mrons. 5 U, Wrane IU.45 M,, 

Nachm. 2U.— Ant, NRachm. I U, Abs 5.45 M., 

Abde.SU.—B. Rab Dresden: Ab f. Mrans.Aut., 

Derand. SU. 45 M., Rad. 2 U., Abds.6 1. 30 DR., 

Rachts OU.— An. Mraes.6U. HM, Brm. 100., 

Nachm. IU., Abd. 5.5 NM, Abbe 9 U. 45 M. 

Auf der Magdeburg · Leipziger Eiſenbahn: A 

Rah Berlin: Abf. Muh? U., Rrans. TU., Abpe. 

5, Abos. 6 U. (bis Wittenberg), Radio JO. — 

Anf. Vrans, 4U.15M, Drm. IIN.5UM. Rahm. 

121.30 M. (aus Wittenberg), Abde 3.30 M., Nacht⸗ 

11U.45.M.—B, Ras Magdeburg: Hbf. Mrune, 

TU, Mrane. TU. 30 M., Mir. 12 U. Abds. 6, 

Abrs. EU, WOR,bIs Gätben), Aachie 1ON. — UnE, 

Wrans, 7 U. 30 DM. (aus Cothen), Mrins. SU.35 M., 

Rahm. 12 U. M R,. Nadım, 21, 15 MR, Abvs, Su, 

30 M., Ads. 9.30 Dr, Achte. 11 NM. 45 M. 

. Aufder Zbüringifhen Eifenbabn: Abf. Megne. 
AU. 45 M. Drand. TU. 50 M,, Borm, WU.SIM.. 
Reden. IN.2UM., Abos. AM. SO M. inur bis Gotha), 
Neuro 0 U. 35 M.— Auf. Migus. 4 U. Mraes. 
TU. SO WM, (von @rfurt), Rahm. I U, Rabm. 4 U. 35 
M. Abd. 6U., Abde. 9 I. ZUM. 





IL, 


Bibliotheken: liniverktäts-Wibliothef, II—AI Uhr. 
Stadt» Piblietbefl 2—4 Uhr, 
Volkobibliotbet (in d. chem. Rarbsjreiichulg.) T-OU. Abdo. 
Städtifches Kunftmafenm (1. Bürgerihute O—I U. 
Zelegrapben : Bureau, Poitgebäude 3 Ir., geöffner Tag 


und Kacht. Mibrend der Naht Eingang Dresdner Str. 









in Hamburg: 


Im Verlage der Königlichen Bebelnten Ober Hofbuch⸗ 
druderei (MR. Deck 


er) in Berktm iſt forbem erſchie ⸗ 
nen und in allen Buchhandlangen zu baben: 


Die Reife 
Seiner Königlihen Hobelt des 


Prinzen Waldemar von Preußen 


nach Indien 


in ben Nabren 1524 — 1846, 


Aus dem darüber erfchienenen Pradtmwerke im Auszuge 


mitgetbeilt von J · G. KRutz ner. 
Mit dem Portrait des Priczen, 4 Karten 
und 4 Schlachtrfänen, 


Ju. 8. Gehefiet. Preis 3 Ihr. 7% Exr., 
eleg. geb. mit Boldihnitt Preis 4 Thlt 


Inbalt: I. Die Relje von Berlin bis Kalfutta 


I. Die Reiie durch Hindoftan. Bon Kalkutta 
über Patna, Katmandu, Benares und Deihl nad 
Rain! Tal. IT. Die Reife im Himalanı. Mon 
Maine IM über Gangetri nah Schipfe in Tübet, und 
zurüd über Sunum und Seran nah Simta. IV. Der 
Feldzuggegen die Siekbe. Bon der Abreiie von 
Simla bis zur Rucktebt nach Berlin, [3315] 


Poſt· Dampfichifffahrt 


Hamburg-Brasilianischen 
Dampfschillfahrt-Gesellschaft, 


Nach Rio de Janeiro 


Southampton, Lissabon, Pernambuce 


und Bahin anlaufend, 


von Hamburg am 20., von Sout- 


hampton am 24. October. 
Das Hamburger Post - Dampfschiff 


Teutonia. (apt. L. Göde, 


Nach Rio Grande do Sul werden Zwi- 


schendeck - Passagiere mit obigen Post-Dampfschiffen 
unter bei den Unterzeichneten näher zu eriragenden 
Bedingungen "befördert. — Nähere Nachricht über 


Fracht und Passage ertheilen 

nöhr d Burchard, 
Steinhöft Nr, 8, 

„ Southampton: Croskey d Co. [3337] 





technife- bemif chen 
Unterrichts- Laboratorium 


des Privatdocenten 
Dr, Emif Erlenmeper zu Heidelberg, 


beginnt der Wintereurfus für tedhmiihe GChensifer, Berg 
und Süttenlente, Kabrifanten, Kaufleute, Gewerbetreibende 
20, 2. gleichzeltig mit den Borlefungen an der Univerfität, 
ben 15, October 1. 3. 

NB. Gs werten audı Anfänger obme irgend welde 
hemiibe Vorkenntniſſe aufgenommen. 

Logis kann im eigenen Haufe gegeben werben, auf 
beionderen Wunſch auch Koi. 


Lit. Mufeum (Zeitungebale Reading-Rooms, Cabinet 


- [333339] 
de lecture), Gentralballe, im Salon des Badebauſes. 


ßroſpecte gratid auf pertofreie Anfrage. 
N 





=, el und Babiche von D. Kalifh. Mufit von 





nradi. Del Bechio's Kunftausftellung (Kaufballe), 9-5 U. x 
(75. Abonnements» Borftelung.) [Beer en alle andere SaDer van feib bis Abende in|_ Ehre Haarfärbe ⸗Tinctur zu 7Y, Nor. im 
Gewoͤhnliche Preife. Kreiſch b (früher Arüger's) Badeanſtalt, Rofentbalgafiel, 1 Bereins ⸗, Tomptoir Petersitraße Ar. 13, Hausfur, 


j 1 
Die 5. Klaſſe, Hauptflajie der 52. Königl. 


Säachſ. Landes-Lotterie, 


in welcher die Hauptgewinne von 150,000, 100,000, 50,000, 40,000, 


30,000, 20,000 u. a. enthalten find, beginnt Montag den 28. 
und Dauert bis Sonnabend den 10. October d. 


Looien in allen Qualitäten, als: 


J 


September 
J. wozu ich mich mit 


Ganze a 51 Thlr., Halbe a 25, Thlr., Viertel a 19%, Thlr. und 
| Achtel a6 Thlr. 12%; Nor. Preuß. Cour. 
hiermit empfehle. Jeder Auftrag hierauf wird nach Maßgabe des bei- 
gefügten Betrags prompt ausgeführt, auch im Voraus die Weberjendung 
einer Gewinnlifte ımd im Gewinnfalle die Auszahlung des Gewinn-Be: 
trags unmittelbar nach Ende der Lotterie hiermit zugefichert. 


(3318— 24] 


August Hdimd in Zeipzig, zIötel de Saxe. 





Die Traubencur 


wird vom 7. September bis Ende October in den Weinbergen des Unterzeichneten, alfo frifch 
von den Reben weg, gebraucht, und kann bei einem großen Worratb der beften Tafeltrauben 
bis in den Winter dahier fortgefegt moerden. *) j 
Wafer-, Molken- und Eraubencuranflalt gleisweiler. 
Dr. med. &, Schneider 


*) Siehe: „Die Molten« und Traubencur zu Bad Gleisweller.” 
Buchhandlung in Reuſtadt a. d. Haardt. Preis 4 War. 


für die Toilette. 


“ Diejed aus dem Safte wohlriehender Pflanzen und Blumen 


E bereitete Extract iſt towifdy und erfriihend, Ws dremiihes Product fi 

718 dieſes Parfum de Boudoir den Zolletten» Eigen bei weitem F 

7 vorgujichen, weil dieſe die Haut trodtn und faltig machen. % 

[3 \ 

Regenerateur Gelle freres 

(jähriger Erfolg). | 
1 Oelig, toniſch und flälfig verhindert Meie Pommarde das Augfallen der Haare, erhält fie geſchmeldig und £ 
| fhüpt vor frübem Beliwerden, In Paris bei den Erfindern Gelle freren, 35 rue des Vieux Au- | 
N gustins, in @eipzig bei Friedrich Struve, Parfumeur. 21220) 4 


Verlag ron F. A. Brockhaus in Leipzig. 


harl Außkow's Dramatifche Werke. 


Erfter Band bis neunten Bandes erfte Abtheilung. 8. Geh. 
Jeder Band I Thlr. 20 Near. 
Behahc Mittihge: nem San min nun „Balz real, Sue 
— vi. Cirfrie . Breembes add, Berg und Bühne. — x 1. Vorder und Moprit, 
Einzeln find in beſonderer Musgabe iu bezieben: 
Richard Savage oder der Sohn einer Mutter, Zrauerfpiel in fünf Aufzügen, 
ritte Auflage. 20 Nar. 
Werner oder Merz und Welt. Schauſpiel in fünf Aufzügen. Dritte Auflage. 1 hir. 
kal. Gin politisches Zrauerfpiel in fünf Aufzügen. Dritte Auflage. 25 Nr. 
e Schule der Reichen. Schauſpiei in fünf Aufzügen. W®eitte Auflage. 25 Nar. 
Ein weißes Blatt. Schaufpiel in fünf Aufzügen. Dritte Auflage. 20 Nar. 


get und Schwert. Hiftorifches Luftfpiel in fünf Aufzügen. Dritte Auflage. 1 Thlr. 
er — —e— Dramatifches Seclengemalde in drei Aufzügen. Zweite 
Yuflage. 2 r. 
Uriel — auerſpiel in fünf Aufzügen. Zweite Auflage. 1 Thlr. 


Eiesli. Ein wollotraueſi in drei Aufzügen. Mit drei Liedern von C. G. Reiffiger. 25 Nr. 


Der Königsleutenant, Luftfpiel in vier Aufzügen. 25 Nor. ER 
Dttfried, Schaufpiel in fünf Uufzügen. — Freindes Glück. Vorſpielſcherz in einem 
ufzuge. 25 Rar. 


eng F Söhne oder die Komödie der Beſſerungen. Luſtſpiel in fünf Aufzügen. 
25 % 


g 
Rorber und Myrte, Hiftorifhes Gharakterbild in drei Aufzügen. 20 Nar. 
Außerdem erfbienen in Miniatur-Musgabe: 
Uriel AMeoſta. Zrauerfpiel. 
Zopf und Schwert. 


Geb. 0 Rar. 


Geb, 24 Nar. 
Zuftfpiel in fünf 


ufzügen. Geh. 20 Ngr. Geb. 24 Nor. 





Aufforderung 
an Geiftliche, Kirchenvor- 
jteber x. in Deutichland. 


Zur Aufflärung eined bebeutenden Erbrechtes werden 


nämlich: 

I) Jahn over Johan Seifart, geboren in Deutfche 
land im Jahre 1717, deſſen Sehn Bent in feiner 
Jugend Norwegen verlich, in Deutidland verbeiratbet 
wurde und dajelbü im Jahre 1777 einen Sohn er» 
zeugte, Ramens 

2) Johan Ludvig Seifart. Gegen den @ms 
vfang dieſer Zanfgenguiffe in gehörig auterifirtem 
Stande werden von Jungfran Gerilte und Ofine 
Seifart mit Guratoren in Mrendal in Rorwegen 
300 Thaler preuß. alsgesablt. [39-11] 


Bon Dr. med. &, Schnelder. Bottihid’jhe| Zeulleugnife für nachſtehende zwei Perionen gewänſcht. 
(323134) 


Unfeblbares Wihtel gegen Das Musfalen der Haare! 


EAU TONIQUE DE CHALMIN 


elimiste 4 Rouen. rus de ’Höpital, 10. 
4 bemmi —— tus Ausfallen der Haare, mad fie 
glänzend, Bintert ibre Entfärbung umb br» 
are weuer. Garantie. Zu baden Brei ben Hazınk 
perfämerichänblern und Molffrurem, zu Dredden bei-Garl Sup 
Parfümenr, Wilserufier Bahe Ar. 46. Breit 13/, Zbir, (21-6) 
— — —— — æeh — — — 


Brockhaus‘ Reise - Atlas; 


Eisenbahn von nach 
re 


(Karte, 3 Abbildungen, Text.) 
"Lvocite Auflage, 
Preis 5 Sgr. 
In alten Buchhandlungen zu haben. (5a 
— — ek au 2a 


Familien:Nahrichten. 


Berlobt: Hr. Gerihtsamtmann Eduard Beyer in 
Saußigt mit Fti. Helene Schredenbad in Ghemnip. 
— Hr. Elfen Ariedländer in Breslau mit Frh Sarab 
Färſt in Leipzig. — Hr. Ratbeactuar Otte Seonhardt 
in Kreiberg mit Arl. Lina Beurih 

Getraut: Hr. Helurih Bebendörfer in Bernedorf 
mit Frl. Yina Friedrich. 

eboren: Hrn. Hermann Gracier in Waldenbutg 
eine Tochter. — Hrn, Ferdinand Secker in Dresden ein 
Sohn. — Hrn. G. 8. Merdet in Leirgig eine Tochter. 
— Hrn. Julius Müller in Nittergut Pommiip din Sohn. 
— Hrn. Reiter Ariedrib Senfert in ** ein Sohn. 
— dm. Adolf Schroeder in Leipzig eine Zocker. 

Geftorben: Arau Ich, Mofine verw. Bau, geb. 
Harz, in Zibäihäp bei Döbeln. — Hr. RNatbanarl DO 
Vaul Ganaler in Rofen — Hr. Zubmackhermeiher 
Gheiftirled Die pic In Lengefeld. — Hr. Mofes Aräntel 
in — — Frau Johanne Ebriſtlaue Mathe, geb, 
Winkler, in Frangensbad. — Hrn. Amtmarn H..Reblamd 
in @ohlls eine Toter. — Sr. Med, pract. Stier in 
Neumart bei Meihenbah i.®, — Frau reris. Miller 
Teuſchet in Dredden. — Frau verw, Echubmadermeiiter 


3335] ] Wagner, geb. Yorius, in keiptig 


 —————7777177IIT—— — —— — — 
Berantwortllicger Nedacteur: Oeinrich Brockhaus. — Druck und Verlag von J. Sf, Brockhaue in Seipzig · 


e—— 


Donnerftag. — Nr. 217. — 17. September 1857. 


zig · Die Zeitung 
mit 
asnahme bes Zu beziehen durch alle 
Pehämter bes Ins unb 


re Deutſche Allgemeine Zeitung. Er 


VER SHE. ; ie eine 
Rummer 2 Nat. « Wabtbeit und Recht, Freiheit und Geſehl⸗ — — 
2 Rgr. 











Deutfhland Ka — 
tt Bon ber Weſer, 15. 5 — WBas ſoll dies Alles aus d 
ui nen Ei ve saufen Dunchvafanmlung wacht, We 
ung von der Mictigkeit der ufanımen? * | der if bie *4®-Gorrefponteng fo gut — ——— — 
ilerauder und Napoleon namentli mentunft ber Kaifee gart eine große moralifge © gut beson: weieseiäek. Aa ii Bine 
nk au —— De ae au Yale Frieden —— ei un —— * ——— Bin A ng rung un 
v bie uninteref xte und gemäßigte Politik ded Kai ⸗ en a I erwarten, ohne des alten, fi emden Kur 
fen“ feiert, „der nichts wolle als die genaue Ausfü aiſers der Ftanzo | bürfen: „Ich fürdte die Dana « fo wahren Gprudt gedenfen zu 
(6 MB Dieb chenfo erflächi) alß für Die Bes usführung Biefeb Zeitdend", | Heißt Died nicht mit andern Worte ud wenn fie Gefgente bringen!" 
yeichmend. Micht minder Sepreiflich ift e# — he Bufammenfunft be» | bereit fein fol, am bie Trlumphiss foviel, daß Deutſchland dazu reif und 
denten, welche in beutfche Blätter ſich ein er fer officiöfe. Correſpon · flens an den des Rapoleoniden em ber deiden Yutofsaten ober Wenig. 
mentunft im rofenfarbenften Lichte Be uggein wüußten, die Zufam- | Eterne, bie fih Napoleon in gefpannt zu werden? Ro aber find Die 
—— — uf ie Yes ar n und ihren Kaifer auf eine | werbient hat? Dergeblidh fuchen zu feinem Strahlenkranze um Deutſchland 
aber deutſche Simmen mit dem Nord a „ion fehrwindeln müßte. Wenn | mur nad) der Schweis und Ba nad) folden Berbienften, während mir 
zus machen und diefelben fogar an Aufwa— —— Dfficiöfen Che | nad Konftantinopel zu blicken bra ennig-Pelßein, ja mai; Seelen wnb 
Einfhläfem hier überbieten, dann ift ed 3 Beräuchern dort und imzöſiſcher Vermittelungen und a, um ganz anbere Ergebniſſe fran« 
leten, ſchungen mahrzune 
u balten. Grhehe ſig eine folde An = aufzufehen und Umfchan | uns auf biefe kurzen Andeutungen Be 7 zunchmen. Mir glauben 
wie die Sramffurter Poſtzeitung, biöher vorwle a in einem Blatt, das, | fern erwarten zu dürfen, daß fe In BPEHHERE ED rl DAR Tan Den Dee 
Ds Ka mas. muheehe: ae vor m oͤſterreichiſchen Fahr: | Frankfurter Poſtzeitung ge enüber ‚een Gefinaungen, ber Sprache ber 
Nord Fronte zu machen pflegte, fo iR —* En Workt und ben den mit und In einer MBeife übereinflimmen 
} Achtſamkelt um fo dri en Bewußtſeln und dem deutſchen Nati äh in 
genber gebeten, sis. befannlid, Inifäen den Di m fo deine | vollem Maß entfprict. Wi in reger ange 
Sie * * —* — vie * — —— F felßft, was aud * eo. a dann aud den befien Halt in uns 
vielleicht am wenigſten Urfache habe, bi in 
Stuttgart mit gleihgü ® t, bie Zuſammenkunft in Preußen. Berlin, 15. Sept. Die U 
Kar he ihn he At fon on ne oo Su ng NOT — afesttue 
ept. führt, ein fo auffallend undeutfced Geprö N erfährt, Bislept noch micht ausgegliden. Sam zweifelt indeffen 
— milie erme, asın felgen Geyuf, (chen wehruthäen Bikhrungen niße on can Mtgteiung. Der fngften Biyung Des Eutattninifieiund 
mac mit einigen Worten in weitere Forife a weientfigen Bihtungen hat Dr. v. d. Heydt nicht beigemohnt. Die Beife deffeiben 5 cr Ten 
einem WBeifpiel deflo beffer erkennen mögen ei EN tar Dre wre —— —* 
land mad für Deutſchiand gekommen —* Die $ eb fühon in Deutfch- | fpdten doc mod erfolgen, indem Fliemand glaubt, daß — A 
fdreißt: „Wir find gewohnt, den Hinter rund * Feantſurtet Poſtzeitung defielben werde angenommen werben. Wir müffen bierbei — — 
duch Geniehlige det —8* Napoleon m. er Politit von Zeit zu Zeir | 9 {che bedauert werden würbe, wenn Hr. v. d Er — daß 
wie ann re, daß es gewiſſ —e— ſehen &o nehmen | um ſchitde. Selbſt auch bie Gesner deffelden fönnen a age 
id beffbiumen, wit einem fcınden Yerefßer, in en ee | cngefihen, baß. er I) um Purafın große Bedlınfe umeden jahr. - 
Gonferenz zu treten amd fich über bie Khezm een fremden Lande, in | " d. Oeydt erfrtut fi im Bezug auf fein wieljähriges her fe *8 
Gefehichte diefes Fahıfunderts und anderet der — * zuſeen, die aus ber | Staat allgemeiner Anertenmung. Der öffentliche Wunſch ift —— 
———— — ten Begebenheiten ſich auf · baldige Ausgleichung der Meinungtverſchiedenheiten, welche —* auf eine 
Hung gerade um deswillen empfinden wider * ein Bebürfniß der Anegien | gefuh des Handelaminiſt ers veranfaft Haben, geri het. — —*— 
iſche Boden zum Schauplag | FE Auffchen ‚erregt, d „ gerigtet. — 9 Hat Hier gro- 
gewählt worden if. Mas mürbe England mas mürd ae 000 Beute D erregt, daß von franzöfiiden Befanbten in demfgen Biä 
wenn Derrfiher über fremde große a 5, ürde Frantreich fagen, u e Dffigiere, Unteroffiziere und Soldaten aufgefodert worden find, "hr 
im Ihrem Grenzen fich zu Congreſſen — rer ihren Minifiern, | Inrecht auf die Medaille von Sr. Helena dutch ihre dienſtüch h * 
den weder England noch Frankreich in bie Hei ur er Und dod) ver. | PER — betreffenden franzoͤſiſchen Geſandten darzuthun Dieſet & en v 
fept werden, deren Geſchicke den Gegenftand * nn een nenn unangemeffener. in — * 
ſchlüſſe der Fremden bilden könnten. Denn a —— hr ie Dinshpe: Fetiomslgefäh ufanae, Den Fig, tele man Hervorheht, | = 
reich gehören Im Die Kategorie ber — —* gland, nicht Arant- lich Frantreich nice von Seiten Deuiſchlands gefallen laffen wärs —E 
lien und, fagen wir es mur gerade heraus, D en 2 Sörtd, Su 5 mie ohne policifche Webentung, daß bie über dieſe Ungel * J 
— ee a ee AT eufälann gefegte Nuffaflıng and zum öfige Hasdruf in den Offene 
nenbem Berftande wir eben bed) mod) wicht tigenilich —* —VBV Deganen der Preſſt gelange, damit bie aufgefoderien vactden Di 
umd „geriffe moralifche Xriehfedern —— Jenledüte erleuchten” | Ii Unteroffigiere und Goldatun vicht in Zweifel darüber find Ir 
von Dentfchland, bie legteres im die Zeit se eine Gmiebrigung | Tartiheilung won Beiten ühere denfchen Randsleure fie fich greit —— 
Gefhichtfbreiber fagtı Mittlerweil n jurückverfept, won demen cin | It Dit Mufföberung ber befreffondten feanzöfnd ben ——— 
eigen Sin — — 
wit dem Scheine der G u A Ei; en, ba fie fehr gut weiß, 
gl An rn Ban Ma, tb, 6 pe 
animfitg iM et fo ernfted Stadium eintrat, erflärt Deutjdlanbs alle biejeni pt werben, Daß Die Affentlien Bläner 
furter Poftieitung, daf Deutſchland, gleiche re Be die Frant- | biejenigen Dffigiere, Unteroffiziere und Soldaten - 
Beamte Mann a a nat a wie hie Türkei und Stalin, cin | ſich behufs. Gelängung der Medaille bei den betreffenden aben,. welche 
ze iomen verfeht, Seren Bei ide ben Grgenflan Pe Na | ——— Nie Gage —— —— 
Pr * affe der ee —— een zu gt nu aus 2*— — Be, nen Yalıın, di 
Grwetitaher Rh Daahaih Demüße, wm damlı Denfhlande Cihmad ju | ENgBSTwg. OR yoga Wi Son Die Deinen. Dep Em OL er 
comflativen: und die Yidfe für a un. urfchlande Schmach zu r ** melden werde. — Hier iſt vielfach das dt verbreitet u ie 
dent im der Shat Mer Art ee in errwirten? Mir fin · effor Stahl babe ein zweitts Geſuch wegen Entiaffung als Mitgiieb her 
völlig außgubrüden, Die fi — en 5 mpfindungen richtig und erg Hemraths beim ige eingereicht. Es wird hinzugefegt, der Kö es 
ale Ratnalgefühl verleugnenden Spradhe — ja, jedes Zart- und | habe diesmal das Geſuch angenommen. Bir führen diefes a Pre 
, Arachife een Wahlang ıu Faden, wonach mi Mir Surfen A Dan | FOR. Ma Vanaam a UNENONN TE RS ER be den 
yoben ‚efähtei bünfen, beurlidger werden J onach wir ums deſſen über- wir aber, daß die Nichtigkeit dieſer Angabe in Kreiſen, wel erfen 
— zu müffen. Die Branffurter Port | fer Beishung als um i y meh men in die 
zeitung Wehe: ft 8 errichten bezeichnen muß, 
nn Ba | m EEE 
iumgen if fo wird das deu nde | — Rad der Zeu⸗ Mi i 
Ba en m a jun kr Di 248 @ilkudine hc nn Kr päfn sn Blnay, Ba 
. Fl # ® adt d E, arm» 
——* eng SA das — — u = feiner male et ——— er ee weh yet 
tenfrange Hinzufügen, der das Haupt des frangöfifgen Kai em Strah · und ſich dafelbft am 3. und 4. D Arge we 
& I . Det. aufhalten. Si 
frangäffgen Kalfers ungibr” | Mbenne wider Bern und begehen A) über Warfan, Kıro, Wedtan x 
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nad Zarekoe · Selo, mo biefelben am’ 23. Det. anlangen werden. Bürft Bewuftfeins ſcheine es indeffen leider nicht Allen anzufommen, und man 


Gortfchalow wird den Kalfer auf der ganzen Meife durch Deutfchland be: 
gleiten. Mac der Rüdkehr in bas ruſſiſche Reich wird berfelbe von War · 
ſchau direer nach Petersburg gehen. 

+ Berlin, 15. Sept. Auf der Tagesordnung der heutigen Vormittags · 
figung der Verfammlung vom evangelifhen Ghriften aller Ränder fand: 
„Wie haben ſich die evangelifhen Chriften bei dem aggreffiven Verfahren 
der römifch-fatholifchen Kirche zu verhalten?" BProfeffer Dr. Schenkel aus 
vn und Profeffor Dr. Heppe and Marburg. Hierauf Verhandlung. 

ie Sipung wird mit einem Choral und Gebet eingeleitet. Profeffor Dr, 
Schenkel: Der unaufhaltfam vorfchreitenden Macht der römifhen Kirche 
gegenüber fei ed nicht am ber Zeit, die Hände auf den Mund ober in den 
Schoos zu legen. Die erfte Frage fei: Iſt die römiſche Kirche wirklich ag · 
teffiet Sa, aber wir müßten dabei bedenken, daß zwiſchen der romiſch · 
Fathotifehen Kirche und dem katheliſchen Chriſien zu unterſcheiden ſei. Die 
romiſche Kirche fei keine Inſtitution, bie zuerſt mach dem Meiche Gottes 
trachte, fondern, wie dies auch bie Geſchichte erweife, eine lediglich welt 
liche Einrichtung, deren Oberhaupt Anfprudh make auf die Hertſchaft über 
die ganze Erde. Wenn die römische übrigens aggreffiv gegen die evangeli- 
ſche Kirche werfahre, ſo fei nicht anzunchmen, daf fie dies aus blofer 
Raune und Belieben thue; fie müfle fo verfahren, es ſei dies eine noth · 
wendige Folge ihrer innern Ginrihtugg und Befhaffenheit. Die römifche 
Kirche werde von ihren Mpologeten A1l6 bie fortdauernde Flelſchwetdung 
Shrifti bezeichnrt, und ed werde daraus gefolgert, daß der großte Frevel 
fei, welhen man denken tonne, wenn man fi von ber Einheit biefer 
Klrche Iodfage. Die Reformation aber hätte diefe Einheit gelöſt, und heute 
proteflirten die esangelifhen Chriften noch nad wie vor gegen diefen Kir⸗ 
chenbegriff, indem fie nur den Glauben an das Verdienft Ehrifi in ben 
Bordergrund fielten. Aber die Waffen, mit denen man kämpft, feien nicht 
gleich; die Proteflanten fämpften gegen bad Dogma der römischen Kirche, 
mährend bie legtere fich mit einem gleichen Kampfe nicht begnüge, fondern 
den Proteflanten geradezu das Recht der Exiſtenz abſpräche. Könne die 
römiſche Kirche nicht überall thin, was fie wolle, fo fei das nicht ihr, fonbern 
dem Staate, dem Humanismus zu verbanfen, welch lepterer in der That 
meber von Bilhöfen noch von Prieftern sur Geltung gebracht worden fei; 
bennm mas bie römifche Kirche betreffe, fo beftänden ihre fanonifchen Be 
fege, die Proteftanten mit Ketten, Güterentziehung, Beuer und Schwert 
au verfolgen, unverändert fort. Wo Meligionsfreiheit vom Staat eingelegt 
worden, habe bie römifche Kicche ihr aggreflives Verfahren nur aus Mlug- 
heit wmobificiet. Zunähft fei es darauf abgefehen, die Proteflanten zu 
ifeliren, jebe Gemeinſchaft zwiſchen Katholiten und Evangelifchen zu ftören 
und fo dad Bewußtſein der Blaubenstrennung burch Glaubenhaß wachzuhalten. 
Jetzt trete dies Beſtreben wieder befonders flart hervor, fogar in oberficch- 
lichen Erlaffen. Man fürchte in Rom, daf bie Katholiken von den Pro 
teftanten eirie zu gute Meinung bekommen möchten und darum folle mit 
ben Letztern jeder Contact vermieden werben. Bis zu welchen Gonfequen« 
zen habe dies Verfahren bereits geführt? Selbſt ſchon bis zu dem Orte, 
mo auch der Papft mit feiner dreifachen Arone vor dem Bettler nichts mehr 
voraus habe: vom Friedhofe habe man den Frieden entfernt! In gleicher 
Meife ſuche man die evungelifdhe Kirche in Bezug auf bie Schule au ifo» 
liren: Glementarfäulen, Bürgerfhulen, Gymnaſien, Univerfitäten follten 
confeffionell gefchieben fein, man wolle eine eigene katholiſche Wiſſenſchaft 
haben, et folle nur katholiſch gedacht werden — man werde zulept auch noch 
eine katholiſche Mathematik, wenn nicht gar auch ein fpeciell katholiſches 
Kochbuch haben wollen. (Heiterfeit,) Es trete die Aggteſſion ferner bit in 
die Familie, befonders bei gemiſchten Ehen. Man fobere die Erziehung 
fämmtlicher Kinder im Fatholifhen Glauben und flelle dem proteſtantiſchen 
Theil überhaupt die entehrendften Bedingungen. Man firebe ferner nad 
der Wiederherſtellnng des confefjionellen Staats, mas mieber einen ins 
bireeten Angriff gegen ven einzelnen Evangeliihen infihfchliefe. Es müffe 
darum durchaus gebilligt werben, wenn der Staat fih aus allen Kräften 
mehre, daß er nicht wieder unter bie Botmäfigkeit der Kirche fomme. Und 
wie folle e6 nun vollends ba gehen, wo der Monarch ber katholiſchen Kirche 
angehört. Soweit von ber inbirerten Aggreſſion. Die directe Aggreſſion zeige 
fi zunähft in der bidciplinarifchen Maßgebung ihrer Priefler und Unter 
gebenen, bie ſich der evangelifchen Religion näherten, obere man „Rrei- 
heit des Bekenntniſſes“, fo folle man fi dadurch doch ja nicht beirren faf- 
fen, denn man fobere diefe Freiheit mur, um bie Evangelifhen und ihren 
Glauben zu unterbrüden. Im Schmaähen der Reformation und Erniedri - 
gen ihres Glaubens kenne man Peine Grenzen. Die directen Angriffe zeig 
ten ſich ferner in den Beftrebungen der verſchiedenen Vereine, DOrben, bes 
fonderd in ber Thätigkeit der Jeſuiten. Die Macht ber Jeſuiten ſei jegt größer 
als jemals vorber geweſen. Man wiſſe e6 4.3. mol wenig, daß es z. B. 
bier in Berlin 20 Iefuitenmifftonare gebe. Wo es gehe, ſuche man na 
mentlih auch. in Gtaatsämtern feſten Fuß zu faſſen, und man ſuche 
ſchwacht Gemüther befonders auch durch die Vorfpiegehing au gewinnen, daf 
gegen bie Revolution Heil nur in Rom fei, mährmb es doch bekannt fei, daß 
die Revolution gerade amı Sige ded Papftes iheen Herb habe. Und dem ent» 
ſprechend mürbe eine Rückkehr nah Rom ja au dann nichts fein als eine 
Permäanenzerflärung ber Revolution. Allem dem gegenüber habe ber ewan- 
getifche Chriſt die befte Waffe in fi ſelbſt. Die Proteftanten müßten da- 
ber treu und feft bleiben, was fie find, Hufe Proteſtanſen, feſt im Glau 
ben, und vorwärtgehen, wie biäher, in Wiſſenſchaft, Geift und Givilifa- 
tion; benn, bad fei mohl zu merken, nur da, wo bie Kisilifation am 
ſchwächſten, fei Rom am ftärkften, WUuf diefe Stärfung des ewangelifchen 
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finte es nur au oft, daß man ſich mit dem GScharlachmantel einer andern 
Hierarchie umkleiden möchte. (Mufe: Schr wahr! Sehr wahr!) Mom her 
trachte das mit MWohlgefallen, fage aber biefen Leuten: „Remmt boch ganı 
zu und, mir haben dad Alles noch viel fhöner,” (Heiterkeit.) Medner zeigt 
hierauf, wie bad enangeliiche Bermußtfein immer mehr befeftigt und genährt 
merben müffe, ſowol bei ber Bildung der Geiftlichen als indbefondere auch 
in ben Gemeinden. Glaubens, Bibelchriften müffe man haben, damit bie 
Reformation, bie nur begonnen, aber nicht beendigt worden fei, fortgefept 
werde. Die Katholiken hätten ihre Heiligen, die Evangeliſchen nur die Bis 
bei; barum leſe man bie Bibel, Iefe fie täglich, bilde Bibelvereine, organi- 
fire biefe Vereine und verbinde fie untereinander, Mit Einem Worte: ber 
Glaube müffe centralifirt und der Ueberfluß an Dogmarismus befeitigt wer. 
den. (Bravo!) Im Geifle gehe man daher vorwärts und hälte ſich fern 
von aller Buchſtadenknechiſchaft. Man folle vor allem aber auch fa nicht 
bie Unzufriedenheit vergeffen, weiche in ben Gemeinden über bie von oben 
verfuchte Ausübung einer priefterlichen und fonftigen Amtsgewalt entflan- 
ben fei. In ben Gemeinden fei noch proteflantifhee Sinn; man wolle 
eine Kiche von Gottes Gnaden, keine von Staats Gnaden. Wie jeht bie 
Dinge fländen, fein die Adern unterbunden, und das Blut könne in ber 
proteftantifchen Kirche nicht gefund pulfiren. Freie Bemeindeverfaffungen 
feien daher unentbebrlih. Im Webrigen befiche, wo es fih um gemaltfame 
Angriffe und Verfolgung durch die römifche Kirche handle, Solidarität ber 
Intereffen unter allen Proteftanten, und fehr zu wünſchen fei bie Einfegung 
eines Bomite, welches die Fälle conflatire, wo um ihres Blaubens willen 
bedrängten Proteftanten zu Hülfe zu kommen fe, Mas die Jefuiten bei 
treffe, fo müffe ed dem Staate überlaffen bleiben, zu unterfuchen, ob er 
einen Diden bei ſich dulden könne, deſſen Staatsgefährlichkeit befannt fei. 
Schließlich faßt Medner fein Thema nochmals in folgende fieben Thefen 
zufammen: 1) Es iſt kein Ziorifel, daß ein aggreffived Verfahren ber ro: 
mifch · katholiſchen Kirche gegen bie evangelifpen Chriſten befieht; 2) bie 
evangelifhen Ghriften dürfen diefem Verfahren gegemüber nicht gleichgüftig 
bleiben; 5) Mittel und Wege der Abwehr liegen darin, daß der Prote- 
flantismus treubleibe feinem eigenen Princip; A) bas ernfte Beſtreben darf 
niemals fehlen, das Band der Liebe den katholiſchen Ghriflen gegenüber 
nit zu zereeißen; 5) jeder gewaltſame Angriff foll als eine gemeinfame 
Angelegenheit aller Proteftanten betrachtet werben; 6) in allen proteftanti» 
fen Ländern müffen Hülfevereine zur Unterflügung der in der Diafpora 
lebenden Proteflanten. gebilbet werden; 7) vor allem aber iſt zu bauen 
auf Jeſum Chriftum und feine Hülfe. Nach Beendigung dieſes Vortrags, 
welcher zwei Stunden gedauert hat, wird ber Ders gefungen: „Und wenn 
die Melt vol Teufel wär’ und wollten uns verfhlingen” ıc., und es tritt 
bann eine Paufe von einer Biertelftunde cin. Hierauf ſpricht Profeffer 
Deppe: Rah dem von dem Morredner Gefagten bieibe ihm nur übrig, 
über das Werhalten der evangelifhen Chriſten argenüber der römi- 
fhen Propaganda zu reden. Auch in biefer Beziehung komme «es 
vor allem darauf an, daß man feftflche im Geiſte des Protefiantiämus. 
Im fpeciellen Falle müßte man ſich zunãchſt als Iebendigen Chriften freue 
dig bekennen, wobei jedes eregetifche Naifonnement zu vermeiden. Imeitens 
habe man dann feinerfeits angrefio vorzugehen und den Katholiken alle 
Schwächen und Schäden aufzudecken Redner gibt hierzu eine Menge: von 
fpeciellen Unleitungen, indem er bie dogmatifchen Lehrbegriffe bes Katholi« 
ciemus über bie Spendung des Übendmahld ıc. amalofirt und Eritifier. 
Drittens endlich fei die Gemeinfchaft feftsuhalten, die Beide, ben Kathor 
liten und ben Proteflanten, in der Wurzel des gläubigen Rebens verbinde. 
Es fpricht noch Gonfiflorialrarh Breiter aus Danzig: Der Katholickkmus 
fei nicht fo flark, ald man vielfach glaube. Viele katholiſche Priefter hätten 
ihre befondern Anfihten über den Papſt, und au in den Gemeinden finde 
man Achnliches in Menge. James Lord aus London: Der Kampf mit dem 
Beinbe aller bürgerlichen und evangeliſchen Erhebung müffe in deſſen eige ⸗ 
nem Rager geführt und cd müßten daher Miffionare in die römifche Bevot- 
ferung gefandt werden. Paſtor Blech aus Danzig: Man Habe von Rom 
nichts zu fürdten, wenn man feflfiche im Glauben. Prediger Wilbod aus 
Eanterburg: England wünfde eine religiöfe Bereinigung mit Deutſchland; 
die Sympathien dazu feien fchon von Bunfen geweckt worden. Prediger 
Huyffen aus Zanchen foricht von ben Uebergriffen des KRatholicdmus am 
Niederrhein. Nachdem noch ter Superintendent Karſten aus Berlin. gefpro- 
den — er wünfht einen Antrag an ben Borftand des Guftav-Kdolf-Wer- 
eins zur Beroilligung der Roften zur Unftellung eines Reifepredigers für 
Norb- und Mittelitalien und Südfrankreich —, wird die Sigung geiäloffen. 
+ Berlin, 15. Sept. In der heutigen Abendſihung brachte die Ia- 
gesorbnung Berichte über die Miffionen a) unter den Juden: Dr. Cappabofe 
aus bem Haag; Edward, Prediger der freien ſchottifchen Gemeinde; Pre» 
diger Reichardt aus London; b) unter den Heiden: verfchiebene Mifio- 
nare aus dem Heidengebiete, Dr. Zidmann. Aus ber heurigen Mor-. 
genfigung iſt noch nadygutragen, daß der Antrag des Superintendenten 
Karfien aus Berlin, den Gefammtsorftund des Guſtav- Mpolf.Mereimb in 
Lelpzig um Bewilligung der Mittel zur Unterhaltung zweier Meifeprediger 
für Nord» und Mittelitalien und für Südfrankreich zu erfuchen, fowie ber 
in der 6. Theſe des Prof. Schenkel enthaltene Antrag auf Bildung von 
Unterflügungsvereinen in ben proteftantifhen Gemeinden zum Velten ber. 
in der Diafpora lebenden Ghriften von der Verfammlung zum Beſchluß 
erhoben, und endlich von dem MPrebiger Dr. Schöler aus Vrüffel noch ; 
einige intereffante Details über bie Webergriffe der Utramontanen in Bel 
gien gegeben wurben.. Dr. Gappabofe: die Werheigung, daß bie Jum 
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den nad Paläftina einft wieder aurü lehren würden, werde gewiß in Er ⸗ 
füllung gehen; nur müßten ben Juden vorher bie Schuppen von den Augen 
fallen, die ihnen bisjept das Geficht verdunkelten, die Belehrung zu bem 
gefommenen Meffias müffe vorhergehen. Zraurig fei es, daß dem gegen« 
über die Belehrung in Iſrael nur fo geringe Fortfchritte mache. Indeß 
beginne jegt mehr als je vorher fih ein Durft nach Bott in den Kindern 
Afraels zu eigen, und umfomehr fel e6 daher Pflicht der Gläubigen, 
ſich au erinnern, baf der Herr ausgegangen fei, bie verlorenen Schafe zu 
ſuchen. Wirken müffe man buch Miffionare, durch Gebete und wahren 
chriſtlichen Wandel. Prediger Reichardt aus London: bie jept lebenden 
Juden betrügen 10 Millionen ünb hielten feft an ihrem alten Glauben. 
Warum hätten fie fih dem Glauben an den gelommenen Meffias noch 
nicht zugerwandt? Man babe fie lange verfolgt, blutig verfolgt, und bed- 
Halb hätten fie fi von den Ehriften abgemandt. Sie hätten aber auch 
fo viele Sünden bei ben Chriſten gefehen, daß fie faum hätten glauben 
fönsten, daß bie chriſtliche Religlon eine Wahrheit habe, Dabei felen bie 
Juden im Allgemeinen gelchtt, fie hätten ihre eigene nicht unbedeutende 
Literatut und man müffe ihnen barım nicht roh und ungebilder entgegen« 
treten, Werner hätten fie ihre Nationafgefühle, ihre Verheifungen ıc., bie 
man von chriſtlicher Seite verhöhnt habe. Die jegige Miffion fuche dies 
Alles zu vermeiden und die Erfolge feien darum auch viel bedeutender ge» 
werben. Die fchettifche Miffionsgefellfchaft Habe allein 100 Prediger in alle 
Welt ausgeſandt. Die deutſchen Gefellfchaften in Berlin sc, träten hinzu. 
In Polen hätten früher 33 Miffionen beflanden, die ſedoch aus Anlaß des 
jüngften Kriege fänmtlih ausgerwiefen werben frien. Au hoffen fe, daß 
ter neue Halfer Mlerander die verfchloffene Thür wieder öffnen werde. In 
der Türkel fei ebenfalls eine Miffien. Die Thätigfeit in Paläftina felbft 
fei eine fehr große. Ueberhaupt fei ber Boden im ganzen Volke Iſtael 
jept ein ſehr guter, Der blinde Glaube an den Talmud ze. ſei nicht mehr 
da und man beginste au forſchen. Die Verſammlung möge daher einm 
neuen Eifer für die heilige Sache mit nach Hatıfe nehmen. Prediger Edwards 
Früher fei von den Juden auf die Verfchiebenheit der Sekten in der chriſt ⸗ 
lichen Kirche hingewieſen worden; michtig fei deshalb die gegenwärtige Ver 
fommiung, in welcher bie Ginheit in der Kirche fo fchlagend hervortrete. 
Die Stellung der Kirche ſei ben Juden gegemüber jegt eine viel beffere ale 
früher; Mittel der Gewalt gebrauche man nicht mehr und man befchränte 
fi) auf die alleinige Macht des Worts. Dieb fei Tebiglich der Reforma 
tion zu verbanfen, und wenn feitbem die Bekehrungen auch minber zahl» 
reich gemorben wären, fo feien fie bafür um fo tiefer und nachhaltiger. 
Don großem Vortheil würde auch die Gründung von jübifch-ewangelifhen 
Gemeinden fein, und er, ber Redner, münfche fehr, daß die gegenmärtige 
große Berfammlung eine Anſprache an bie Juden richte, in welcher fie 
benfelben mit offenen Armen der chriſtlichen Liebe entgegentäme. Dr. Tibde · 
mann, Gecretär der lonboner Miffionsgefelfhpaft, überreichte eine Adreſſe, 
welde von den Gecretären fämmtlidher engliſcher Miffionsvereine unter 
zeichnet iſt umb ben Ausdruck der wärmften Empathie für die Derfamm- 
lung enthält. In demfelben Sinn ſpricht fih auch Hr. Zibemann no 
befondersd mündlich im Nımen der ſämmtlichen Comitet ber englifchen Mif- 
fionsvereine aus, Hr. Mithel aus Bombay bringt Grüße von den evange · 
lifchen Ghriften in Dflinbien, welche fih dem Esangekfchen Bunde fen 
feit mehren Jahren rege angeſchloſſen hätten. Schriften bringe er darüber 
mit aus Bombay, Kalkura und Madras. Der Redner ſchildert die Lei 
den, welche die Ghriften in Indien jegt zu bulben hätten, und er bittet 
die Berfammlung um ihr Gebet. Prediger Rubolph aus Futheghur in 
Dfindien: Die Miffton in Dftindien merde nicht genug unterſtützt; ee 
müffe mehr geſchehen. Der Prediger Coldſtream aus Edinburg übergibt 
einen Bericht über feine Miffionsihätigkeit, der gebrudt werden fol, Pre 
diger Neuhans"äns Südafrifa: Die Miffien made in Südaftika ſtets er ⸗ 
freulichere Fortſchrittt. Prediger Bernau, ebenfalls aus Südafrika, über 
reicht eine Adreſſe fänımtlicher Miffionare in Südaftika an die Verſamm ⸗ 
lung, und empfichlt ſedann größern Eifer für das Miſſionswerk. Prediger 
Bernfee aug Pommern empfichle die Sache der Miffien auch feinerfeie, 
insbefondere auch die der Miffien in China. Mach Gefang und Gebet wirb 
die Sizung fobann gefchloffen. 


Nafſau. Wiesbaden, 14. Sept. Gegenüber einer Behauptung 
ber «Zelte, baf das Dazarbfpiel im Hinter nicht fortgefegt werde, theilt 
die Mittelcheinifche Zeitung als Gerücht mit, daß die Frage über bat Win 
terfpiel gegen eine Moerfionalfunme von 600,000 Fl., melde zum Untauf 
der Gärten an dem Barmen Damm und zum Bau bed neuen Theater 
verwendet werben follen, genehmigt worden fei. 


Serie Städte $* Frankfurt a, M., 15. Sept. In der heutie 
gen Sigung des Wohithätigkeltscongreffes macht der Präfident ber 
BVerfammlung bekannt, daß Bankier Rofen aus Warſchau eine goldene 
Medaille im Werte zu 200 Fi, für die beſte Schrift über Mobichätig- 
feittanftalten und Armenpflege dem Gongreß zur Verfügung geftellt habe. 
Hr. Landemann, Abbe aus Ste.»-Groir m Algerien, fpricht hierauf über ben 
trofffofen Zuftand der Meohithätigkeitt. und Erziehungsanflalten der Pro 
vinz Algerien. Sein Rachredner, Hr. Duval (ein Mebacteur des Journal 
ded Debats), kennt nur eine diefer Anſtalten aus eigener Anſchauung, von 
der auch er nichts Gutes meiß; aber er glaubt, daß felbft eine ſchlechte Er- 
ziehung immer noch beffer als bie völlige Wildheit fei, in ber ohne biefe 
Unftalten die Kinder der müfelmanifchen Araber aufmahfen müßten. Es 
fprachen bi zu biefem Mugenblid, dem Abgang ber Poft, no: Profeffor 
Faye aus Ghriftiania über norwegiſche Berhältniffe, Profeffor Schubert 
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aus Königsberg über Sparkaffen und Gemwerbsfchulen in Preußen und Don 
Mathlas Nieto Lerrano, Dr. med, aus Mabrid. Nach dem heute erfchie- 
nenen erften Mitgliederverzeichnig if das Königreich Sachſen beim Congteß 
noch durch fein Mitglied vertreten. 

Zuremburg. Luremburg, 10. Sept. Der ehemalige Finanımi- 
nifter, Hr. Norbert Mes, ber ale Candidat ber Oppofition bei den Di- 
ſtrictswahlen auftreten wird, hat an bie Wähler ein langes Manifeſt er- 
laffen, um „bie Anfhuldigungen und Intrignen der Regierung, bie feine 
Wahl bekämpft, zu widerlegen. Das Uctenſtück umfaßt in fcharfer, aber 
glänzender Darfielung eine ſummariſche Kritik des jegigen Repterungsfg- 
ftems, und alle Artikel der oppofitionelen Preffe haben der Megierung keine 
größern Schläge verfept, ald ditſe Anſpracht an die Wähle”. In einer 
Urt von Apelegie fagt Hr. Meg unter Anderm: „Ich habe die Waffen 
nicht gegen dad Haus Dranien geführt; ich habe nicht dazu beigetragen, 
daffelbe feiner Eonveränerät in Belgien zu berauben, ich habe ed niemals 
in ben Zeitumgen mishandelt, beleidigt oder verleumder, und ich habe nie 
geglaubt, Daß die Monarchie mit der Freiheit eines Bandes unvereinbar ober 
daß bie rorhe Fahne das Vorzeichen ber Zukunft fei 0; Alles hiſtoriſche 
Thatſachen, die fi auf die polltiſche Vergangenheit der Herren Simons 
und Servals berichen, 23) 

Schleswig-Holſtein. Man ſchreibt den Hamburger Nachtichten 
aus Kopenhagen vom 15. Sepi.: „Obgleich bieſeht keine Kundgebung von 
Seiten des Minifteriums in Betreff der künſtigen Politik beffelben flattge- 
funden hat, wird es doch als eine ausgemachte Sache betrachtet, daß «6 
an eine Verftändigung mit ber bolfleinifhen Stänbeverfammiung - 
nicht mehr denft. Uuch bat ja ein bervorragendes Mitglied derfeiben, Bar 
ron Dloome, ausdrüdlich fein Mistrauen an ds6 Minifterium ausgefpro- 
Ken. Bäbrefander ift mir dem Etgebniß der Ständeverfammlung infofern 
zufrieden, als es vorausſeht, daß eine größere Selbfibefchränkung berfelben, 
eine größere Bereitwilligkeit zu Gonceffionen ähnliche Eonceffionen diesfeits 
würde herbeigeführt haben, während jept Niemand mehr daran denke, Die 
Morgenpoft, die früher ſoviel von einer bireits zwifchen dem Minifterium 
und der belfteiniichen Ständeverfammlung zuftande gebraten Berflänbi« 
gung zu erzählen mußte, glaubt jept zu miffen, daß das Miniflerium die 
Bundes execution abwarten und ſich auf die nationale Partei lügen wolle, 
An eine fofortige Burüdzichung von ben Gefhäften wird jedenfall nicht 
gedacht. Die rein Gefammtftaarlihen und Antiftandinavifhen hoffen noch 
immer auf ein für fie günfliges Ergebniß, und ziehen mehr gegen eingelne 
Aeußerungen der Deputitten ald gegen bie Ständeverfammiung felbft zu 
Felde. Dirdind-Holmfeld ſchlägt in einer neuen Broſchüre die Einfepung 
eines gefammtftaatlichen Minifteriums durch die Grofmädte vor, bie ald- 
dann die Verpflichtung übernähmen, daffelbe zu unterflügen. Unter ben 
Großmächten wären natürlich auch die deutſchen mit inbegriffen. Natür · 
Pr wird nicht geſagt, aus welden Mitgliedern diefed Minifterium ber 
chen fol.“ 

— Die lauenburgifhe Ritter» und Landſchaft hat befhloffen, bie 
ſchon länger vorbereitere Beſchwerdeſchrift wegen ber durch bie Gefammt- 
ftaaröverfaffung beeinträchtigen verfaffungsmäßigen Rechte dieſes Herzog» 
thums an den Bundettag abgehen zu laffen, nachdem bie däniſche Regie 
rung auf die Eröffnungen der Mitter- und Zandfhaft in völlig unbefriedi- 
gender Meife geantwortet hat. 

Deftereeih. = Wien, 15. Sept. Das alechöchfle Handſchreiben 
an ben Erzherzog Albrecht, Gentralgouverneut von Ungarn (Pr. 214.) 
bat unftreitig eine hohe Bebentung und Zragmweite, da im demfelben ber 
Entſchluß der Regierung entfhieden ausgefprochen wird, bas bisherige 
Berraltungsfoftem in feiner ungeihmälerten Husbehnung und Strenge auf 
teehtzuerhalten. Der Eindrud, weicher hierdurch in ber öffentlichen Meinung 
hervorgerufen worden, iſt unlengbar ein beachtenswerther; ber Wibderhall 
aber, welchen derielbe in ben einzelnen Kronländern finder, dürfte ſedoch 
augenfcheinlich ein weit empfindlicherer fein, indem dieſes ftraffe Gentralifa- 
tionsprincip, ald deffen Schöpfer und Repräfentant bekanntlich der Minifier 
des JInnern begeichnet wird, biöher weder den Provinpialintereffen noch ber 
Staatseinheit ſich fonderlich förderlich erwiefen hat. Befonders dürfte in 
Ungarn die hierdurch hervorgernfene Wirkung eine tiefreihende werben, in« 
dem mit diefer Kundmachung die auf manche mährend der Meife des Kai- 
ſers vom Adel vorbereitete Peritionen (bie auch im Rande Anklang gefun- 
den) gefnüpfte Hoffnungen und Erwartungen nunmehr als gänzlich und 
unmiderruflich befeitigt zu betrachten find, gleichzeitig aber in ber öffent 
lichen Meinung der Glaube vormaltet, daß die ermähnten organifhen In ⸗ 
flitutionen vom 31. Dec. 1851, von melden übrigens biöher noch feine 
ind Leben getreten ift, nur geringen Anſpruch haben mögen, je in biefem 
Kronlande heimifch zu werben. — Der von dem Fürftbifhof von Ungarn 
veranflaltere Wallfahrerzug nah Mariazel ift thrilweiſe Hier durchge · 
kommen. Derſelbe gehöre aueſchlichlich den unterſten und ärmſten Bolt 
ſchichten an. Bon bedeutendern, dem weltlichen Stande angehörigen Per» 
fönlichkeiten hat fi, wie man aus Ungarn vernimmt, ungeachtet mebrfeiti- 
ger Huffoderungen des Cardinals Gcitomflg jedoch nur Graf Upponpi, 
vormärzlicher Kanzler und in meuefler Zeit entſchledener Anhänger der Je- 
fuiten, welchen er bereits anfehnliche Gelbopfer gebracht, hieran berheiligt, 
Die dem an Ürbeitskräften ohnehin armen Bande aus biefen anhireichen 
Walfadrergügen entfpringenden Berlufte find aber offenbar nicht in Abrede 
zu fielen. 

— Der Erlaß des Papſtes über bie Werurtheilung der Günther 
ſchen Phitofophie wird von dem Journal „Deutfhland» wörtlich mit 
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gefheilt Der Erlaß ift aus Bologna vom 15. Juni d. J. batirt und an 
den Erzbiſchof von Köln, Hrn. v. Geiſſel, gerichtet. 


Btaliem, 

Zoscana. Der Zuftand de Erbpringen ift ein fo befriebigender, 
daß bereitd feine Bulletins mehr ausgegeben werden. 

Kirhenfiaat. Rom, 7. Sept. Eine große Anzahl Eimmohner Roms 
bat, mie der Independance beige berichtet wird, nach bem Vorgange der 
Bevölkerung verſchiedenet Städte in der Romagna der Municipalität von 
Rom eine Peritiom mit der Bitte, fie dem Heiligen Vater zu überrei- 
ben, zugeſtelltz dieſelbe bittet um eine allgemeine Umneftie für bie politi» 
ſchen Verurtheilten, die Entfernung ber fremden Truppen aus dem Kir- 
chenſtaate, bie Errichtung einer nationalen Armee, den Etlaß eines Eivil- 
und Griminalgefepbuchs, die Abſchaffung ber Ausnahmegerichte, eine beffere 
Verteilung der Abgaben, fomie endlich die Erbauung von Eifenbahnen, bie 
Errigtung von Ereditanflalten, technifher Schulen und anderer, die Ent 
midelung des Handeld und ber Induflrie des Kirchenſtaats befördernder In- 
ftitutionen. Unter den Urhebern und Unterzelchnern der Petition ſind Ver · 
haftungen vorgenommen worden. 

Gpanien, 

* Madrid, 10. Sept. Die Gaceta veröffentlicht, anf Befehl der Kö: 
nigin, das öffentliche Unterrichtsgefep, weiches vom Tage ber Veröf- 
fentlihung an auf der Halbinfel und den Inſeln in. Kraft tritt. — Die 
Göperanza verfihert aud glaubwürdiger Quelle, daß die meiften in Merico 
wohnenden Spanier fih nad ber Havana flüchten, ba fie die Beichim« 
pfungen und Quãlereien feitens der meiften biefer Republikanet nicht mehr 
zu erbulden vermögen. Bürger Juan Alvarez, welchem die Spanier bie 
Snitiative der an ben Spaniern in Merico verübten Graufamteiten vor 
werfen, richtete an die eivklifirten Böller Europas und Amerikas ein fehr 
umfangreiches Maniftſt mit einem Vorwort, das mit Sprüde Salomon’s 
40, 9 anhebt. Er behauptet, burch bie fpanifche Preffe verleumder zu 
fein. — Die Epoca verfihert, daß die Königin Maria Ehriftina aur 
Nieberfunft ihrer königlichen Tochter mach Madrid fommen werde, Die 
Dentfchrift der Königin Maria Chriſtina von Bourben wird demnächſt er- 
fcheinen, wenn an dem Entwurf nicht Mbänberungen vorgenommen werben. 
Man fapt, daß diefed Document von großer Wichtigkeit fei. 

raukreich. 

D Paris, 14. Sept. Der indiſchen Angelegenheit gegenüber ift 
die franzöſiſche Preffe frei; fie ann ſich ohne Furcht vor einer Verwar⸗ 
nung, welde von einem geiftrelhen Manne Eindrittelverbot genannt ward, 
ungeflört ihren Gefühlen und Anſichten überlaffen; fie hat nicht einmal zu 
beforgen, daß der englifche Geſandte Beſchwerde führen werde, wie in ge 
voiffen Rändern der Vertreter Ruflands, wenn man bie Leibeigenſchaft fcho- 
nungslos behandelt; denn jenfeit des Kanals ift man gewohnt, das freie 
Wort za hören, ohne davon in hyſteriſche Krämpfe zu verfallen, und 
ſchwerlich wird ein franzöfifches Journal fo herben Tadel gegen die engli- 
ſche Berwaltung in Indien ausfprechen, als es in den Spalten ber heimi · 
ſchen Biätter gefchieht. Die franzöſiſche Preffe iſt alfo unumſchränkte Der- 
rin über ihr Urtheil dem wichtigen Greigniffe in Aſien gegenüber; daher 
mag fie nach fanger Zeit einmal die Meinung des Landes abfpiegeln und 
dethalb einer eingehenden Aufmerkfamkeit und Betrahtung werth fein. Die 
Blätter im höhern Solde haben natürlid gar Feine Meinung. Ihr Prin« 
cip it Gehorſam und Disciplin. Der Herr winkt, und der Diener voll» 
zieht, ohne zu denken, ohne au wählen. Sie vertreten nicht einmal bie An» 
ficht der Megierung, fondern blos deren Politik, die Anſicht, meiche die 
Regierung vorausgefegt haben will, Der Diplomat weiß, mas er zu fagen 
und was er zu: verſchweigen bat, Das dienfibare Organ erfährt nicht mehr, 
als mas Alle erfahren follen; es wird ihm lediglich das Wort in den Mund 
gelegt, ber leitende Bedankte bleibe ihm fremd. Einen Yugenblid, als die 
Fürftenthümerfrage die beiden Gabinete von Paris und London voneinan- 
der entfernte, begann man in ben Bureaur bes Gonflitutionnel, des Pans 
und der Patrie, Sünbenregifter ber englifchen Derrfhaft in Indien au fer- 
tigen. Einleitende Bormwürfe famen fogar zum Vorſchein; bie halbamtlichen 
Blätter fingen damit an, die englifhe Preſſe der Ungtrechtigkeit bei Beur- 
theilung der Werhäftniffe von Wigier anzuflagen. Der Zon murde bereits 
fhneidend, da fommt das Ablommen von Osborne, umd aldbald verwan« 
beit fi das Zähnefletfhen in ſuͤßes Lächeln, umb feitdem haben die Bes 
auftragten Sammet an den Pfoten, auch wenn fie mit einer Thatſache ein 
wenig fragen. Die liberalen Blätter vorgerüdter Dleinung, wie bie «Mreffes 
und ber Sittle, find nicht ganz ficher in ihrer Abwaͤgung der Greigniffe, 
Sie find für England, denn diefe Vorliebe ift ihre Fahne, ba ihnen feine 
andere geftattet wird; aber fie find verlegen, mas fie mit ben indifchen Em- 
pörern anfangen follen, die body im Grunde ein Joch und, tie fie ge 
ſtehen müffen, ein beſchwerliches Joch abſchütteln wollen. Wer weiß, wie 
die Sacht von bem beiden Zeitungen aufgefaßt mwürbe, wenn die Seapoys 
bei diefer Erhebung ‚minder afiatifch zuwerke ‚gingen und fich nicht in Aue 
übung von Gräuelthaten gefielen, bie den roheſten Europäer mit Grauen 
erfüllen. Es wäre nicht unmöglid, daß in dieſem Fa » Preffen und Sidele 
für Indien in die Schranken träten, Denn. ber Drud, ben die Engländer 
auf die Präfidentfchaften ausgeübt, wäre gana geeignet, als Anhaltepumtt 
iprer Lehren au biemen. Die legitimiflifhen Blätter, denen der Jerthum, 
wie es feinen möchte, ein gewohnte: unentbehrliches Element ift, zeigen 
fih von dem Untergange der englifchen Herrfhaft in Indien vollfommen 
überzeugt, und es fehlt nicht viel, fo leiteten fie den Unfall von ber Ber 
treibung ber Stuart her, und der Math, melden fie der Regierung er- 


theilen, geht bahin, biefelbe möchte die augenblidliche Bedrängniß Englande 
benugen, um für Frankreich ein entſchiedenes Uebergewicht über England zu 
gewinnen. Erkennt man nicht nach 27 Zaheen die weifen Rathgeber Karl's X. 
wieder? ind ſchon Gazette be France und Union bei Beurtheilung ber 
imdifchen Erhebung poffielih, merben fie doch no von bem „grobreligiö: 
fen” Univerd übertroffen. as ultramontane Schreckensorgan behauptet 
nãmlich fleif und feft, daß fich die Seapoys lediglich deshalb empört haben, 
weil die Engländer Proteftanten find, und baf in allen ben Gräueln, welche 
an ben (Europäern vollzogen werben, bas Strafgericht Gottes gegen Irr- 
gläubige zu erkennen fei; man ſchließe auf den Geiſt ded Univers, menn 
behauptet werben kann, daß die angegebene Mbleitung nicht das Unfinnigfte 
ift, was in den Spalten biefes Blattd gebrudt worden if. Am takt: und 
lichtvollſien war und ift die Behandlung dieſes Gegenftandes im Journal 
bed Debatd. Es erkennt die Nothmendigfeit oder wenigfiens ben unermeß- 
lichen Vortheil der englifchen Herrfchaft in Indien an, ohne deshalb die 
von ber Compagnie begangenen Fehler zu überfehen; doch behält es ſich 
vor, auf biefe mit aller Echärfe dann einzugehen, wenn die Wiebererobe- 
rung vollbracht und die Klagen ber fo hart heimgefudhten Familien ver- 
fhollen fein werden. Echt bumaniftifh fucht ed ſchon jept auf Mäfi- 
gung der Wurh hinzuwirken, bamit die Mache ber Engländer nicht un« 
riftlich werde, 

— Ueber ein Feuer, das am 14. Sept. die Bureaur des Moniteur zer- 
ſtörte, fchreibt man der Kölniſchen Zeitung aus Paris vom 14. Sept.: 
„Heute Morgen brach in den Bureau bed Monitenr, Rue Boltaire 15, 
Feuer aus, Daffelbe wurde zuerſt von ben Ürbeiterinnen bemerkt, die im 
erfien Stock arbeiteten. Es griff fo raſch um fi, daß in einigen Yugen- 
bliden ber Saal der Setzer, das Local der Preffen, die Gebäube der Ad⸗ 
miniflration und die Wohnung des Directord in Flammen flanden. Schnelle 
Hülfe war da, und man war um 7’, Ubr Herr des Feuers. Der Schar 
ben iſt aber doch bedeutend, ba nichts gerettet werben konnte. Die Manu- 
feripte, die Jahrgänge des Moniteur und andere koſibare Sammlungen, bie 
Gorrefpondenz ber Verwaltung, bie Bibliorhet, ein Theil der Seperei und 
das ganze Mobiliar wurden cin Raub ber Flammen. Gin großer Thell 
bes Daufed wurde ebenfalls zerflört. Zwei Beuerlöfhmänner wurden ver- 
wundet. Die Urfache, welche den Brand veranlaft bat, kennt mar nicht; 
man glaubt jeboch, daß es eine zufällige geweſen fe. Der Moniteur wird 
morgen aber doch erfcheinen. Er wird in dem alten Zocal gedruckt wer- 
den, woſelbſt man einen Theil bed Materiald aufbewahrt hat: Mas am 
meiften bei biefer Feuerdbrunft zu bedauern, ift der Verluſt der Manu ⸗ 
feripte, eines Theild der Sammlungen, bie nicht erſeht werben fonnen, und 
ber Goreefponbenz, bie jebenfals merkwürdige Dinge enthalten haben muß.“ 


Belgien. 

Brüffel, 14. Sept. Belgifhe Journale bringen Nachrichten über 
die genter Profefforenangelegenheit. Hr Debeder hat nämlich je 
nen Blättern zufolge mehren Perfonen bie formelle Berfiherung gegeben, 
ber Mector Serrure merbe abgelegt werben, und fei das betreffende Decret 
dem König bereitd vorgelegt. Aus irgendwelchen Gründen hat man jedoch 
von biefer aͤußerſten Maßregel Abftand genommen und fucht Hrn. Gerrure 
nunmehr au veranlaffen (durch die Lodipeife einer Grhalts+ und Grades ⸗ 
erhöhung im Leopoldorden), feine Entlaffung felbft einzufobern. Der Mag- 
nificus ſcheint jedoch bisfegt keineswegs geneigt, ber offidiellen &irenen- 
fimme Gehör zu geben, (Köln. 3.) 


Türkei, 

A Konftantinopel, 2. Sept. Es wird Sie intereffiren zu hören, daf, 
nachdem unnmehr die politiſche Kriſis glücklich überwunden und von 
Seiten der vier Mächte der diplomatifhe Verkehr mit der Pforte wie 
beraufgenommen worden ift, biefe einen anerfennensweriben Gifer an ben 
Tag legt, um ben Anfoderungen, melde ber Fortſchritt an fie fiellt, ger 
recht zu werden, und nmamentlih ben Verpflichtungen nachzukommen, die 
fie bei Anknüpfung von Verhandlungen mit verfdiebenen britiſchen Eiſen ⸗ 
bahncompagnien, mehr ober weniger beflimmt, auffihgenommen hatte. 
Es war zur Zeit, ald Hr. v. Thoubenel feine erfien drohenden Schritte 
that und ahnen ließ, daß er ein Ultimatum für die türkifche Regierung in 
feinem Portefeuille habe, ald man hier erfuhr, daß einer Gefellfhaft, deren 
Vorſteher bie Herren Pierce, Lewis, Rewall ıc. feien, eine Gonceffion für 
die Bahn von Boghaskoi mac ſtuſtendſche verſprochen morben fei. Diefes 
Aetenſtũck wurde während der Mirren, nad Abbruch der Relationen zu 
den vier Mächten, bei Pierce Tiegengelaffen, iſt indeſſen fofort, nachdem 
man von dem Zuftandefommen eines Berftändniffes zwiſchen dem leitenden 
britiſchen Minifter und Ludwig Napoleon Kenntniß erhaften hätte, hervot · 
gezogen worben und hat danach die Goneeifion des osmanifhen Gabiners 
erhalten. Heute veröffentlicht das Journal de Gonflantinaple bie Artikel des 
Vertrags, deren fehr viele find und die im Weſentlichen darauf hinaus · 
laufen, daß bie Gonceffion auf 99 Jahre ertheilt wird; daß bie den Bau 
ausführende Eompagnie benfelben nach drei Jahren vollenden und mad 
fünf Jahren einen Hafen zu Kuſtendſche hergeficht haben wirb, der den 
Anfoderungen des meuen Verkehrs entfpricht, Außer diefem kuſtendſcher 
Dafen wirb man muthmaßlich und namentlich in Rückſicht auf den flarken 
Eisgang der Donau auch einen Strombafen zu Czernaweda (Bogharskoi) 
anzulegen haben, Daß die Bahn eine gut rentirende fein werde, ſieht nicht 
im mindeften in Zweifel, und man ift auch davon in England dermaßen 
überzeugt, daß von ben 5000 auszugebenden Wctien (von je 25 Pf. St.) 
(hen bald nach bem Bekanntwerden bes Unternehmens zwel Drittel (2000) 
untergebracht waren. Eine Vorunterſuchung, um, auch mur den Dauptrich- 


tungen nad, bie Zrace der Schimenlinie feftzuflellen, wurde noch nicht 
gemacht. Aus dieſem Grunde find aud bit befichehden Koſſenanſchläge nur 
durchaut annähernd, umd auch die Vorantfepung, baf bie Bahn AD eng- 
liſche Meilen meffen werde, ift es. Dagegen befteht, in Rückſicht auf ben 
Ausbau bed Hafens von Kuftendfhe, ein Proieet, welches fih auf Mef« 
fungen an Det und Stelle gründet und von einem ber beifern britiichen 
Ingenieure mit Sorgfalt ausgearbeitet worden fein foll, Die Unternehmung 
wird, mach ihrer Vollendung, außerordentlich fürbernd auf den Donauhandel 
„und micht nur für bie Moute nah Xrebifonde, fondern auch für 
die nad) dem Bosporus von mefentlihem Vortheil fein, Gleichztitig mit 
diefer Goncefiion ift eine andere ertheilt worden, welcht indeffen noch nicht 
an höchfler Stelle, d. h. feitens bes Sultans genehmigt worden if, Sie 
geht die Eiſenbahn an, melde, und zwar ebenfalls von Gngländern, zwi⸗ 
ſchen Samſun und Mivas proiccrirt werben ift. Diefelbe fol über Amaſia 
und Tokkat laufen und würde den Zweck haben, das Innere von Kleinafien 
dem europätfchen Verkehr aufzufchliefen. Vorerſt will man nur die Strede 
son Samfın auf Amafia bauen. Die Geſammtkoſten veranfchlagt man auf 
4,500,000 9. St. i 
Sfktindien. 


Die Times gibt den Mortlaut der am 15. Eept. auf dem Auswäͤr · 
tigen Amte au London eingeiroffenen Depeſche, melde die neuefien Nad- 
richten aus Indien bringt und deren mefentlihen Inhalt wir bereits mit · 
getheilt haben. Wir laffen jege den Mortlaut felgen: 

13. Sept., Gagliari. Un den Zerretär der Admiralitaͤt. Der Gontrebadmiral 
zu Malta an den etär der Admiralitaͤt. 11. Sept. Der Peking if von Bom: 
bay aus am 4. Sept. zu Sur; angefommen mit Rachtichten aus Bombay bis zum 
15. Guy. General Havel hatte die Aufftändifhen am 29. und 30. Zuli zu Ubi: 
pore · al» Bunge (Sithur · al · Gunge, Eonjectur der Times · Redartion) geſchlagen und 
ihnen beinahe alle ihre Kanonen genommen, Gr hoffte, Lucknau am 31. Juli zu 
erreichen. Das 7., R. und 40, Megiment und das 12, reguläre Melterregiment 
batten fih am 23. Juli au Dinapere empört. Das königliche 10. Infanterieregir 
ment fhoh 800 der Meuterer nieder. Bu Benares, gegen welche Stadt die Mrus 
terer vorrüdten, berrfhte greße Aufregung. Die Nachrichten aus Delhi reihen bis 
sum 27. Juli. Mit der Belagerung ging es fehe langſam vormärte; jedech fingen 
Berftärkungen an einzutreffen. eneral Meid Hatte Krankheitshalber den Beheht 
nieberlegen müflen, und der Brigadegeneral Wilfen war an feine Stelle getreten. 
Bu Ygra befanden ſich Die Europäer noch immer im fort und waren recht gut im 
@tande, fi zu halten, warteten jedoch ſehnlich auf Erfag. Ein Corps von Bee: 
many » Gavalerie ward zu Kalkutta gebüdet, um in den Nordweſtprovinzen zu die: 
nem. Sir Colin Campbell war zu Kaltutta amgelommen. Die Meuterer von 
Seakcote waren auf dem Wege von Delhi von der Tuppenabtheilung des Bei: 
aatiers RNichelſen zu Gudahpore vollſtändig vernichtet worden. Zu Kelapore im 
füblichen heile des Mlahlraklenlandes war eine Meuterei unter bem 27. eingebe: 
renen Regiment des Heeres von Vembay ausgebrochen. Guropäifhe Truppen 
maren gegen die Meuterer entfantt worden, und es hieß, fie bätten dem Yufrubr 
erſtickt. Zu Belgaum, Dharwaz, Butnagherry und Sattara berrihte große Ber 
fförzung und man rüftete ſich dafelbft zur Bertheidigung. Die Er-Mani ven Sat · 
tara und ein eingeborener Madida waren verhaftet und als Gefangene nach Bem- 
batyı. aebracht worden. In der Pröfidentfhaft Bombay war eine mohanmebanifhe 
Berihmwörung entdeckt und ter Mualwie von Pund (Punah, Conjectur der Times 
Medaction) mebft mebren Mitihuldigen urrbaftet worden und follte ver Gericht ger 
ftelt werden. Das 33. königliche Regiment und eine Compagnie Artilerie waren 
aus Mauritius und die Schiffe Pottinger und Ganning am d. Hug. zu Bombay 
angefemmen. Die Eolonne des Oberften Stewart hatte Inhout (eine Miederho: 
lung des Worteb Indur, Eenjertur dee Zimes-Rebaction) und Indur erreicht und 
die Ruhe war in Gentralindien wiederhergeftelt. Die Bembay-Zimes ift der Anı 
ficht, daß, obgleich die Weuterei ſich nicht mehr auf das bengalifche Heer befchränte, 
der Rebellion dech Einhalt gethan werden fei und daß die mit biefer Poſt ringe 
Taufenen Rachrichten einen entfhieden erfreulihen Charakter tragen. Der Golum- 
bian it von Yuftralien aus am Morgen des 7. Bug. zu Sucz angefemmen, Der 
Bentind wor um 5 Uhr Morgens an temjelben Tage ned mt ın Sicht, Diefe 
Machrichten find vom Bereralronful zu Wlerandrim am 7. Sept. abgefandt worden, 
um dem Gari v. Glarenton übermittelt zu werden. M. Stopford, Gontresdmiral. 

Die Ubendausgabe dei Globe vom 14. Sept. meldet aus In: 
dien, daß General Havelod das Fort von Bithur leer gefunden und dafı 
felbe gefchleift habe: General Havelock fei vermuthlich über den Ganges 
gegangen und, nachdem er die Mebellen geflogen, nad Lucknau geeilt. 
Die Rahricht, daß die Defapung ven Delhi drei mal Ausfälle gemacht, 


wird beameifelt. 
Amerika. 

Neuyork, 2. Sept. Das nach Utah beſtimmte Erpebitionscorps hat 
den Befchl zum Abmarſch erhalten, Das Commando fol General Harnıy 
oder Dberft Johnſon übernehmen. Jedenfalle ift bat Gorps ein anterlefe- 
nes, da der New ⸗ York Zimeb zufolge bereits ein Drittheil der Mannfchaf- 
ten befertiet if. — In Yucatan tobt ein furdtbarer Aufruhr, und bie 
Auffländifchen find allerwärts fiegreich. Der Gouverneur marſchirt mit 1500 
Mann gegen Campeche. 


Königreich Sacfı 





en, 

* Reipzig, 16. Sept. Der hiefige Töniglihe Wahltommiſſat Iphofen 
macht unterm 45. &ept. befannt, daß die, Friſt au Abgabe der Stimm- 
zettel behufs der Ernennung ber MWahlmänner zur Banbtagemahl im 
11. Handeld- und Fabrikwahlbezirk den 17, Sept. Abende 6 Uhr zu Ende geht 
und daß ſpäter abgegebene Stimmzettel unberückſichtigt bleiden müffen. 

Di Leipzig, 14. Sept. Im ber heutigen Hauptverhandlung ſtanden vor 
dem hiefigen Berirkögericht der Gigarrenarbeiter Johann Karl Gottfried 
Meyer Hier und der Gigarremarbeiter Robert Hugo Amme aus YRurgen, 
des verfuchten Betrugs durch Bälfehung, besichentlich der Betheiligung daran 
angeflagt: Meyer hatte ſich im Juni d. J. nach Wurzen begeben, um von 
dem dorti Figarrenfabritanten Baͤßler eine größere Partie Cigarren zu 
Saufen, ihm die au diefem Gefchäft erfoberlichen Belbmittel abgingen, 


. 

[date er fi mit einem von einem hiefigen Bankrotteur arceptirten Wechſel 
über 150 Xhle, bewaffnet, gegen ben ſich nichts einmenben Heß, als daß 
die Infolveny des Acttptanten umb bed Inhabers des Wechſels ſich bie 

| Wage "hielten. Obgleich aber Meyer Hrn. Bihler das größte Wer 

j trauen au der Eicherheit dieſes Wechſels einzuflöfen bemüht war, mußte 
er gleichwol benfelben mit Gntfchiebenheit aurüdgemiefen ſchen. S 
glaubte er unverrichteter Sache nach Haufe zurückkehren zu müffen, als ihm 
ein alter Bekannter, den er in Wurzen auffuchte, der Mitangeliagte 
Amme, wieder Muth aufprah und ihm den Math ertheilte, einen 
ſuch bei dem Gigarrenfabritanten Richter in Wurzen zu machen. Meyer 
that dies und erhandelte von Hm. Richter 5 Mille Gigarren zum 
Preiſe von 42 Zhlen, Ws eh aber zum Berablen kam umb er abermals 
den bekannten Wechfel hervotzog, mußte er benfelben auch hier dem unvei ⸗ 
dienteften Midtrauen außgefept fehen und vermochte das fofortige Zerfchla 
gen bed Handeld nicht anders au verhindern, als daß er bie Bürgfchaft eines 
dortigen adırbaren Bürgers, berem er mehre zu engen Freunden au haben 
verfidierte, beisubringen verſprach. In ber That erfchien auch nicht Tange 
nachher Meyer wieder und proburiete eine, Die Namensunterfchrift eines an- 
gefchenen bortigen Zimmermeifters tragende Urkunde von wörtlich folgendem 
Inhalt: „Ich erlaube mir bas der Cigarrenmacher G. Meyer aus Wurzen 
und deſſen ich mich verbindlich mache bei feinem Gefhäft feinen richtigen 
Werth hat beglaubige ich hiermit. Wurzen 20.” Der unvergleichtiche Stil 
und bie Drtbographie biefes Zettels erregte bem gerechten .. Hm. Rich: 
ter’s, und dies hatte zut Folge, daß Meyer weiteret Verſucht, ſich Eredit zu ver- 
ſchaffen, durch feine Arretur enthoben wurde. Auch ſtellte ſich ſofort durch Er- 
fundigung heraus, daß der angebliche Aueſteller dieſes Documents von ber 
Bürgſchaft nicht dad Geringfie wußte, fondern auch bie angebliche intime 
Bekanntſchaft Dleger'® mit biefem Seren lediglich barin beſtand, daß 
Meer denfelben kurz zuvor auf der Straße getroffen und unter Auffrifchung 
einiger von dem Angefprochenen gänzlich dedavouisten Schulerinnerungen um 
ein gefälliged Darlchn von 5 Thlen. erfucht hatte. In der heutigen Sitzung 
räumte Meyer feine Schuld unumwunden ein und wurde zu act Monaten 
Arbeitshaus verurtheilt. Mas dagegen den Miangeklagten Amme anlangt, 
weichen Meyer beſtimmt befihufbigte, daß er der Berfaffer der Bürgfchafte- 
urfunde gewefen, und beffen Berheiligung an dem Werbrechen noch durch 
mehre andere Anzeichen mwahrfcheinlic gemacht wurde, fo konnte bad Gr- 
richt gleichwol und nammılich im Betracht, baf nach dem Gutachten bes 
Schriftenvergleichers bie Haudſchrift bes Zertelt weit mehr auf Meyer als 
auf Amme binwied, zu einer Ueberführung Amme's nicht gelangen, unb 
wurde berfeibe Infolge beffen Magfrei geſprochen. 

* Reipzig, 16. Sept. Hr. Paflor Dr. Zr. Ablfeld bitter im biefigen 
Zogeblart um eine Beifleuer für die evangelifh-lurherifhe Ge- 
meinbe au Teplitz zu Anfchaffung von Glecken für ihre neue Kirche. 

— Dım Drstdner Journal wird aus Leipzig dom 14. Sept. gefchrier 
ben: „Es iſt durch mehre Blätter die Mittheilung verbreitet werben, es 
babe der hiefige Stadtrach wegen Befepung bee. durch den Tod bes Su« 
perintendenten Dr. Großmann erfebigten Stelle einen Auf an ben Präf- 
denten v. Harleh in Münden: ergehen faffen. Mir können aus auverläf- 
figer Auelle mitrheifen, daß diefe Nachricht, ſoweit fie den Stadtrath zu 
Leipzig alt ſolchen betrifft, unbegründer if. — Am 12. Sept, wurden in 
der biefigen Thomaskirche zwei IJfraeliten, Bater und Sohn, dur bie 
heilige Zaufe in die chrifllide Kirche aufgenommen.” 

— Der kürzlich erſchienene Bericht über bie Ehätigkeit der evangelifh- 
Iutherifhen Diakoniffenanflait im Dredben umfaft bie 16 Monate 
vom Januar 1856 bis Aprit 1857. Im Haufe befinden fi gegenmärtig 
25 Schmweflen, auf auswärtigen Stationen 5. Außerhalb bes Haufes 
mwurbe von ben Dialoniffinnen on 3515 Wagen Krankenpflege geübt; im 
den acht Sälen und neun Separatsimmern ber Anftalt verpflegten fie 605 
Krank. Tingenommen murben 12,152 Thlr., ausgegeben 11,612 Thlt. 
Ueber die diesjährige Einweihung der vom Minifter Grafen v. Einfiedel ge» 
füifteten Kapelle haben wir bereits früher berichtet, 


Neuere Rachrichten. 


* Yaris, 15. Sept. (Telegrapbifche Depeſche) Der Moniteur ift 
infolge des geflrigen Brandes in feiner Druderei heute nur 
in einem halben Bogen erſchienen. Das Blatt meldet aus 
Chälonsg vom 15. Sept, das dritte Manöver habe am legten 
Sonnabend flattgehabt; ber Kaifer babe eine Deputation aus 
Strasburg empfangen und made Ausflüge in Die Umgegend. 

* Bonbon, 15. Sept. (Beteguantifäe Depeſche.) Die Regierung 
hat noch folgende officielle Depefhen aus Indien erhalten: 
Aus Delhi wurden drei Ausfälle gemadpt, bie von Geiten ber 
Engländer mit einem Verluſte von 500 Mann aurüdgefhlas 
gen worden find, Die Rebellen aus Reemutch find In Deipi 
angelommen. Das Fort von Bittoor wurde ohne Widerfiand 
zerflört. Die Morning Poſt melder. in einer Depefhe, daß 
Nena Sahib und feine Familie fih das Reben genommen har 
ben. Der Oberſt Reitl and General Havelod marſchlren ver- 
einigt gegen Luknau. In Patna und Benares find Ber« 
fhmörungen entbedt worden. Bahadsor und Holkar find 
den Engländern treugeblieben. Nicholſon's Armer murbe 
am 15. Aug. erwartet. 

— —— Sn u 





1862 
Sandel und Sudbuftrie, 


+ Reipzig, 16. Sept. Das Directorium des Erzgebirgiſchen Schiefer» 
bauvereins zu Wffalter hat einen bis aum 31. Aug. d. 3. reichenden Bericht 
über ben Betrieb diefer Schieferbrüdhe veröffentlicht, der das Unternehmen als fehr 
vielwerfprechend erfheinen läft. Nachdem in den erften en des Januar d. I. 
die Uebernahme der Brüche erfolgt war, begannen die Arbeiten auf den Brüden 
auf Rechnung des Wereind mit 19 Mann, deren Zahl fi bis zum Auguſt auf 
148 fteigerte.. Am 30. Yug. war der Beitand der gefammten Mannſchaft folgen ⸗ 
der: 4 Dberarbeiter, 2 Bimmerlinge, 1 Rahtwächter, 4 Schieferzurichter, 35 Ur 
beiter auf dem Albrecht'ſchen, 40 Urbeiter auf dem Schneiber ſchen, 51 Wrbeiter 
auf dem Scheibner/ihen Bruce; zufammen 137 Mann. Im Ganzen wurden feit 
dem 1, April 30,400 Kubifellen Abraum», Schutt: und Haldenmaffe bewegt, und 
daneben gelegentlich an verfäuflihem Schie fer u. über 6000 Truhen (Bchod) 
Dach ſchiefer J über 1000 Duadratellen Platten; über 100 Erik Gartenfäulen, Fen ⸗ 
fterfohlen ı7, und Über 70 Fuder Mauerfteine, ungerechnet bie zu den Bauten des 
Bereins gebrauchten. Nah der Beendigung der ImidauSchwarzenberger Eifen: 
bahn und der Verbindung der Würfchniger mit der S enberger Bahn ee 
dem Verein die förderndften Berfehrämittel zugebote, Es wird, nad allen Erfah: 
rungen, aud bei der geberapes Schiefererzeugung an Abfap nicht fehlen, und 
bei der Unmaffe von Material, welches vorliegt, wird bie Größe der Schieferer: 

eugung nur von der Größe der Mrbeitöfräfte, welche in Thaͤtigkeit gefegt werben 
nnen, abhängen. 


— lieber die mit großer Spannung erwartete, unter zahlreicher Berheiligung von 
Gefelihaftsmitgliedern am 12. Sept. ftattgehabte Generalverfammiyng der Har⸗ 
—— chen Dampffhiffahrtsgefellfhaft erhält die Bank: und 
Handels-Beitung aus Parburg vom 12. Sept. folgende Mittbeilung: „In der heu ⸗ 
tigen Generalverfammlung der Mctionäre der Harburg · Engliſchen Dampſſchiffahrts . 

eſellſchaft find folgende Hauptrefultate erzielt: 1) Die bisherige Reviſtonscommiſ ⸗ 
Hon fol das Geſchaft der frühern Mevifion fortfegen und die Suche unter dem Er» 
ſuchen an die Pöniglihe Regierung , ein recdhtöfuindiges Mitglied der Eommiffien 
beizuordmen,, entweder gütlich oder im Wege des Prorefies zu Ende zu führen. 
2) Die von der Revifionscommiffion beantragte Aenderung der Statuten ift von 
der Generalverfommlung mit einigen Berbefferungsanträgen tretz des Widerfpruche 

. der Berwaltungsrathsmitglieder einftimmig angenommen. 3) Die Generaluerfamm+ 
tung bat für den Fall der Genehmigung der neuen Statuten durch die königliche 
Regierung einen neuen Berwaltungsrarh, beftchend aus den Herren Munde, Kraufe, 
Meufbof, Scharf, und Eichel, ermählt. Bon dieſen treten ftatt der aus: 
getretenen drei Mitglieder des Berwaitungst ( Günther, Rumpf, Beh: 
rend) die Herren Munde, Weuſthoff und Eichel ſofort ein.” 
Der Verwaltungsrath der Harburg: Englifhen Dampflhiffahrtegefenihaft 
ke unter dem Zitel „Erläuterungen zum Mevifionsprotofoll Über die Rechnungs 
her der Harburg-Englifhen Dampfihiffahrtsgefelfhaft pro 1855 und 1856” 
(dm wegen Der Mierwaltung gemachten Merwörke vehtfertige. Das @crifihen IR 
n ber alt ge efe recht . as riftchen ii 
in Hamburg bei F. - Refler u. Melle zu haben. r 

— Bie man hört, bat das Annaberger Eifenbahncomite von Seiten der fächfi» 

ſchen Minifterim die erfreulihe Zuſage erhalten, daß diefelben in mädfter Zeit 


Wien, 15. Sept, pe. Met. 80%, 5 Nationalani. 32%, 4 do, 444, p8.70%: 1830er 
Loeſe —; 1854er Loofe 106,3 Bankart. 95% Branzöffg-Defterr. Eiſenbahnatt. 258,3 
Rordb. 1680; Eiifabethbahn 200,5 Aheifbahn 200'/, 4 Donaubampfihiffahrt 540; 
Ereditbant 44,5 Augsburg 105%, 4 Hamburg 76°4 Br Frankfurt 104%, Br.; Lon: 
den 10. 10%, Br.; Paris 191%,4 Bold 107%,. 


Paris, 14. Sept. Die Ipc. Rente begann zu 66. 65, auf 66. 55 und 
flo matt zur Rot. Ale Effecten waren angeboten. Gonfols von Mittags 
12 Uhr waren 91, von Mittags 1 Uhr 90’, eingetroffen. Sätufcurfe: Ipr. 
Bente 66. 605 4’ pc. 9,754 Eredit-mobilieract. 812; Silberanleihe 89%, ; Defterr. 
Staatheifenbahn Bl Sembard. Gifenbahn 363; ran Sofephabahn 455; Spanier 

t. —; Ip. —. 


London, 14. Sept. Silbet —. Cenſels 90%,;5 Gpan. Inc. 25%; Mericaner 
21°, 4 Sardinier 89%; Muflen dpe. 109; 4Yupe. 98, 





Getreibebörfen. Berlin, 15. Sept. Weizen loro 54—28 Thlr. MR 
loco 44 —45', Thit · gef., neuer 47 Zhle. per SBpfd,, Sept. u. Sept. Det. 454,— 
4, Zhlr. ber. u. Be, Yı @.4 Dit;Rov. 46-459, —46 Zhlr. bei. u, Br., 454,04 
Rov/Dee. BY —y—Yy—', hir. ber., Br. u. G., Frühjahr 431, Y, Zhle, bey, 
49 Br., 48% ©. Hafer loco 3235 Zhlr., Cept./Dxt. 39 Ahle, Br., Frühjahr 34 
Ahlr. Br. Müböl loco 14%, Zhle, &ept. u. Sept. /Det. 4, Ahle. bei. u. Br, 
* ®.; Det, Rev. 14% Thyhlt. bey u. @., 3, Br; Rov/Der, 14%, Zhle. bez 
u. Br., ra Ya t148* bei. u. G.. S. Spiritus loco 23%, Xhir. ; 
mit Faß 23), Thlr. Sept. 28%, Ahr. bez., Br. u.&.; Sept, Det. — Ahle. 
bei, YaBr, Y®.; Det. Nob. 26%, Ihr. bey, Br. u. ©; Rov./Der. 35%, Thir. 
ba. * von Der. /Zan. 25%, Zhlr. Br, 25 @.; April / Wai 26, — Thir. 

dr a On . 

Weizen wenig angeboten aber fell. Roggen lcto und nahe Zermine bei 
ſchwa Geſchaft IR, fätere ſchwach —— Rũbol —— An 
feft, age 100 Etr. Spiritus leto in matter Daltung und niedriger bezahlt; 
gekündigt 50,000 Quart, 

Breslau, 15. Sept. Weizen, weißer 67—88 Bar, gelber 68—83 Bar. Roggen 
46-52 Sgr. Gerfte 44 48 Sur. Hafer 3L—35 Bar. . Spiritus und Ju 


Duart bei 80 Proc. Zralles 11, 11}, Zhir. 
Stettin, 15. Sept. Weizen, Frühjaht 72 bez., 71%, Br. Roggen 43—44; 
Sept. Det. 43”, bey., Det, /Rov. 44, Frühjahr 48 Br. Spiritus Sept. 13% bez., 


£./ Det. 13%, Br., Ort. /Rov. 14 Br., Rrühjahr 137%. 
149,5, Wpriliai 1444 bei. ae 


Leipziger Börse am 16. Sept. 1857. 


RGbol 14%, Sept. Dit. 





























durch Stoatstechniter die Bermeflung einer @ifenbahbnlinie von Annaberg Stantspapiere ete. |Ange-| G+- Ange- | Ge- 
nad Böhmen vornehmen laffen wollen. Man fegt auf die Ausführung biefer Bahn | Konigl, Sschs. —ã boien. | sucht. | Eisenbahn-Actlem, | bon. | sucht, 
im (Bebiege große Doffnungen. Be 1 ac BE =] FH Re: Kr Br 

— Aus Wien vom 9. Sept. fhreibt man dem Pefter Lieyd: „Wie ich höre, er» Ban. WA...- » — 80/4, IBerlin-Andalter- , . nun | — — 
warten einige, für die Greditanftalt wichtige Beſiimmungen nur noch die Bu ki 9 Be Te ee 7 | Z * 
en des Meichsratbs. Dazu nehören das Werfiherungsmwefen und bie Checks = = 10. * —A— a * 

vg A - v — m+Mindenet- « » » 0.» * _ — 
An —S werden gewiß einen gänftigen @inAuß auf die @olidität der | „, 55 ar o [eier 5.22.21 a r 
Lo, — * . ..* — 

— Am 7. Sept. hat die erſte Probefahrt auf der nun vollendeten Bahnftrede | Könirl. Sichs. Landrenienbrieie R de „Bu. — - 
ber Barpabig-Reigenberger Cifenbapn von Rönigsgräg nach Parbubip Matt: | er 
8 den. aipaiger Stadı-Obligauenen ai ÖOberschlesische- Li. A, .„ «| ⸗ ⸗ 

Börfenbericte. ee | I RATTE ED 
Berlin, 15. Sept. Sonde und Grid. Freiw. Anl. 9%, bez; Prima. 110% | 7 | = 9 ITrürmpische-r Lu... öl | .— 
Br., Staatsfhuld-&ch. 82°, Br. Seehandl»Pr.&. —; Fdr.—; Lor. 100% bei. | Suchssche debl 44 3 * 
it —* Pe 83* * Gay gem 34%, Br.; Veln. 53* 27. ] = Bank» u. Credit-Act. 
neut 1J Looſe 4.1 Looſe ei. band Ar rc | BE hen ada, 
Pankarlırn. A 18 bez. ; Berl. Kaffenverein — Braunſchweig. Mr Di» — Me] — ur rm —— | * ” 
une wi 115 ae hr = = J —â— 5 89%, Br.; v0 Er - Anh. Dein. Sankact. Li. Au B, un * 
u. Br.; Gothaer e.; Hamb, Rorddeut Y Br., Bereint: ämsitzer Plandbe. 3 34 x = erlinerDise-Ü ar and 2 
bant —— bey ı Euremburger 82 * ae |; Braunschweiger Dankacı a. Fi, pe 
ei. dter Zette mh be, u. Or. tinſt. Creditbtatt. II-. * —— — — 
102 —102 bez; Bereht Scheine iß Br.; Peipziger 72%,—73%, be Meininger ah Te * ai. ———— ea. 2 ie 
821,@.; Koburger 78 bez.ı Deffauer 68%, —Y, bei. u. @., Moldauifche Ereditbant kleinere. . .. 2 3% | — — [Dessauer Cred.-Ans. .. ... - * 
101—Y, 623. u. Br; Defterr. 9, —99— "4 ben.5 Genfer 66 @.; Disc»-Gommandits | c. N nen « = 
anthl. 10210 . * bei. u. Br; Eonf. «Scheine 1031,—%, be3.4 Berl. Handels: KR-Oest. Mer...» .. 1 — — Hamburger Narddauı. Bankacı. 5 
eſellſch. 80 &.; Schlefifher Bankoerein SO.@.ı Preuß. Handelsgeſellſch. NOBV. &.; a 24 —— ale * he genburger ) ——— * — 
—— br}: Gef. f. Fbr. v. Eifenbbdf. MO Br., Minerva Bergmwerkbat. | de deren nude — * + reed He FR 
x. Eisenb.-Prier.-Oblig. Lübecker Crodii-Bank .... | — _ 
"Eilembahnastien. BerlinUnhalt 131%—139 bej-, PrMet. —ı Berlin-Damburg | zerteanhuier oe ee bi — | 0— © | = 
1124, @,, Pr.%ct, 100%, Br; Berlin Potsdam-Magbeburg 135, bez., Pr.Act. Lit. I EEE Sad * —  TRostscher Dankaet — zu 
A.u,B.89®r, C. 94, @, D.98%, @4 Berlin-Btettin —— vr o Hank-Vereins-äcuen ——— 
göoln · Winden i4ß —147%, bez, Pr.Act. 99%, bez, IL. Em. dpt. 102 Br., Apt. —. Magteburg-Loipuizer —— —— —— “ 
II. &m. —, IV. &m. 82 bej. Kofel-Dderberg (Wilbb.) AT—AT!, bez, Pr. 1 = 
Düffeldorf-Efberfeld —, Pr.-4et.—; Magdeburg-Wittenberge 36%, bez. u. Br., —* — Ya wol — Ta Bahn or Dry — 
—— TB Rordb, wo“ bez, — os &,; Ba A. N do. V. Emise, Way! win _ Jar Damkblk. „ur o. Hr — eis 
bez., B. 129 bez. Rheinische, alte SI—Y, bez, neue—, neuefte 82 bez, St.Pr.⸗ — 
&t. —, Pr. Dbl.—4 Halle Thüringer 126%, bei, Pr.Act. 99), be Sarten. Ent .Sr. Wechsel.  aR-3 
— Amſterd.t. 141%, u AM. 140%, be. 3 Hamburg t. Ts Yıbez, DM. | Kronen (Foreins-Handeis-Geld- — Aether r 8.) — 
149% bej.; London IM. 6.18%, bey. Paris 2 M. 78%, ©: Wien 2 M. Mb ber; | Mmimlsn Zope — m. woc a | el — 
3935323 ws b 3 — Ags. WABr, DM. 994. bez. Frantf. a. W. Au fand er bs Aue am — — Haugsburg pr. 10 Cı A a * - Ti. 
. 16be3.3 Petersburg 1021, bei. = PT LEARN De u sı Zoe 
e .d * Losisd pr. 108 # Pr. Cı, -# 
„. geeMau, det Defır. Banta. MY Br; Dbenfät. At Lit A. 138}, ie heil — | füreme pr 104 u = To, 
t., B. tı —. Baht. — — — 5 —2 .l = 2 
c24 Bresiau pr. 100 # Pr. ·. — | 99” 
Hamburg, 14. Sept. Hamburg-Bergederfer 195 Br., — &.; Berlin-Damı | km m u —— —32 — warn; m = | - 
burger 1134, Br, — &.; Altona-Kieler 118 Dr, — ®.; Zpan. Int. Ipt. 35%, Br, ——— Bl a — ias,W......AN| — = 
35, &.; Span, Anl. 1Yıpc. 24 Pr, 2337, Ga Londen— Disc —. —— —S * J = Hamburg per OMN.Beo. K, 5* * 
Frankfurt a. M., 15. Sept.“ Nordb.—; Ludwigshafen · Berbach 14634 Br., | “old per Zolipid. fein . I 2. | 457. Ätonden pr. ı PL sr, a 3 — 
4 ®., Frankfurt · Hanau 6 Br.; Rrankf. Bankact. 109%, G.Deſterr. Rationalbnt: J8 * * 3Mı.ie mu] 
act. 1099, 1083 je Spe. Met. 75%, Br.; Alpe. Met. 66%, Dr., 66 &.; 184er | Divermanını Kessenauw. iu) — RT ia ner He Pin 1 Bond 
Myers 113, Tuben vorn — 8] =>hs 

Yı 1 c. Spanier 84 1L’uptc 147 A} en * Lon ⸗ 8 on, für weiche w E55 — 968 

dom 1ITP/ Be.$ Mnferrd. MY, Br, no Bien Pe e Hbez a ST re a a ie >. Safer 11.1 ben * 
— — — —ñ —ñ —ñ — —— — — — — — 





* Ankündigungen | 


Unzeigen werben angenommen in ben Expeditionen in Eeipzig (Duerflrafe, Nr. 8) und Dresden (bei & füdner, Neufadt, u der Beide, Mr, 2) 
IE —— ⸗ e — 


Bekanntmachung. Fabrikgeſchafts⸗-Verkauf. 


Hẽherer Beſtimmung zu Folge ſoll die Köniplihe Domaine Kichtenburg in der Elbniederung im Zor: 
gauer Kreife und ummittelbar bei der Stadt Prettin belegen, von Johannis 1853 ab auf 18 bintereinander Fu einem am Ibüringer Wald gelegenen ſeht leb ⸗ 
folgende Zahre im Wege des öffentlichen Ausgebots anderweitig verpachtet werden. baften Städtchen if cin Aeineres Fabritgeſchaft allein, 
Mit dem Sig: Verwer oder audy mait deſſen Toumandite, mebrere Stunden Davon 


fe und dem Neben» Borwert KleinsYonden, der Brauerei und Brennerei gehören zu j 
diefer Padtung: gelegen, aus freier Hand I. verfaufen, Meilectanten bes 
. b Morgen... 99 DRuthen Dof: und Bauftelen, lieben ihre Adreſſe sub @. an die Expedition ber 
N, * 40 „ Gärten, Deutſchen Allgemeinen Zeitung gefällig france eingufenden. 
72 u 0 „ der, Bus-ar] 
143 u pin „Wieſen, 
454 14 „ PDutung und Sand :Pänderei, 
12 [77 70 " Dümme, 
N u 146 » Wege und Zriften, 
3 „.—173 er Gräben, Kolke und Unland, 
1468 Morgen 77 Q.:Mutben zufammen, 
und ein baares Geldinbentarium von D Zhle. 
Das dem zum Grunde Ilegende Pactgelder: Minimum beträgt 4000 Thlr. Courant. Die Pacht» Caution 
2000 Ehle. Zur Mebernahme ift ein bispeonibles Wermögen von 15,000 Zhlr. erferderlich. 
Den Picitationstermin haben wir auf 
den 1. Detober d. X, Bormittags 14 uhr, 
vor dem Regierungs« Math von Bonin in dem Sefltonsiimmer der unterzeichneten Negierungs-Abtbeilung ans 
beraumt, wozu wir Parhtbewerber mit dem Bemerken anladen, daß ſich dieſelben vor der Kicitation über ihre 
Dualification, ſewie Über das ausreichende Wermögen volftändig aus zuweiſen haben. Die Berpachtungebetin- 
gungen und Regeln der Licitation, ferner die Eharten, Berneffungs: Regifter und Inventarien: Urkunden Ponnen 
mit Ausnahme der Sonntage täglich in unferer Domainen :Reyiftratur eingeſehen werden. Auch find wir auf 
Berlangen bereit, Abfchriften der obenerwähnten Pachtbedingungen aegen Erlegung der Eopialien zu ertbeilen. 
önigliche 21. Zuli 4857. 


Königliche Regierung, Abtheilung für die Werwaltung der directen 
Steuern, Domninen und Forften. (235062) 


BEE Zinfgieherei-Werfauf. BE 



















In der €. V. Winter’schen Verlagsbandlung in 
Leipzig und Heidelberg sind erschienen : 


Heilformeln _ ... 


für 


Aerzte und Wundärzte, 


gewählt und zusammengesteHt 


von 
Dr. 3. €. W, Walther, 


Professor der Medicin an der Universität und Director der 
chirurgischen Polklinik zu Leipzig. 


16. Geh. 4 Thlr. Gebunden 1 Tblr. 4 Ngr. 
Bericht 


über die Fortschritte 


der Anatomie und Physiologie 


im Jahre 1556. 





Herausgegeben 
Simmtlihes Anventarium ud Werkzeug einer Zinfgieherei, befanmt ala das eimträglichite Geſchäft. 34 
——— — ——————— A une Wera, Dr. J. Henle, und Dr. 6. Meissner, 
it circa 500 Modellen und 1000 Doubletten, lauter courante, der Jeptztit entiorehende Artikel, ale: ale Arten Professor in Gotlingen. Professor In Basel. 


ven $ausverzierungen, Grabfreuze und dergl. Zafelu, Bijouterie-Merelle, worunter ſebt ſchöne Ihieraruppen non 
den berübmteiten Vildbauern, Tolletteniviegel, Echreibgeuge, Mörftänder, Leuchter, Genelfige, Ftuchtſchalen, Ripr- 
figuren X. und viele andere Gegenſtaͤnde, deren Hufaäblung einen zu großen Raum einnehmen würde, foll wegen 
Araufheit des Befipers für den billigen, aber feiten Preis von SI Iblr, vertauit werden. Briefe werben jranfirt 
unter Adreffe I. Stiebe in Potdam, Brandenburger Stiaße 67, erbeten 360—02] 


Verkauf einer Spritfabrik nebst Grundstück. In Baumgärtner’s Buchhandlung zu 
Ju einer der gröpten Städte der Provinz Sachſen tt |teipzin tt eridienen umd Durch alle Bochhandlungen 
eine bedeutende Spritfabrit mebit Grundſtüct unter ſebt ö zu begteheit : 
vorthellbaiten Bedingungen zu verfaufen und ertbeilt auf 


Erste und zweite Hälfte. 
41 Bogen, 8. Geh. Mit 1 Tafel, 2 Thir. 15. Ngr. 





Soeben eribien bei E. Wengler i 
Zuverläffiger gufer Nut 


R für Alle, welche vom einem Meinen Gapitalı 4 


2 ohne Arbeit ww 



























nortofreie Anfragen näbere Audtunft — Kritiſche Blaͤtter s rer leben — 

Albert Hudtloff in Leidta, an z c 3 crauegegeben von Ar. Buche 
* et für Fort: und Jagdwiſſenſchaft a Er 

Heirathsgesuch. j in Betbindung RR N KERN KK IE KOLTRONRUE 
Gin felider Abätlger Kaufmann, von amgerebmem| mit miebreren Forftimännern und Gelehrten 

Meußern, 30 Jabre alt, ſucht aus Mangel am Jeit umd berausgegeben ätasi 
Betauntichaft auf Diefent Wege eine Lebensgeſabrtin tm sun Leipziger Zagesfalender, 
Befive eines Vermögens von I5— 20000 Tblr. Unter Dr. W. Pfeil, 


Aufiderung der itreugften Disceretion molle san geneigte 
Offerten niederlegen unter der Ghifire A. Z. * 3 poste 
restante Leipzig [3356— 55) 


Abfahrt und Antunft der Danpfwagen in Zeipyig, 
1. Auf der Saͤchſ⸗Baverſchen Staatd-Cifenbabn: 
Abef. Mipae.5U, Mrgne. TU.30 M. Yorm. I1U 
AU M., Nadım. 2 U. M., Abdo. 6 U. OR. — 
Ant, Rraw.84U,5 M. Nachm 121. WR, Rachm 
au. 20 DR. ivon Zwidau), Abde. AU. 15 M. Abbe. 
9 U. 45 M. 

Auf der —— Eiſenbahn: A. Nad 
Bertin: Abf. Mrne. 5 U; Wrone. St. HM. 
Rad. 2U. — Ant. Nachm. I U, Abds SU. 45M,, 
Abde-8U.— B. Nah Dresden: hf, Mrand.6u., 
Zarans. SU. 45 W., Rahm. 2 U, Abb2.6 U. 30 MR, 
Nadts 10 U. — And, Mrans 6 1-45 M., Bra. IO U, 
Nachm. LU., Abe. 5U. 45 M.. Abıs 9 U, HM. 

11. Auf der Plagbeburg -Geipulaen Eifenbabus A 
Rah Berlin: Abf. Rrans. su, Mrgns, TU. Abbe. 
5 u., Abbe. 6 U. (bie Wittenberg), Raise WU.- 
An, Migns. 4u.15M,, Brm. IIUS5OM, Rad. 
121.30 M. (aus Hittenbera), Ads. 8U. 20 R. Nachts 
10.45. R—B. Rah Randeburg: Abf. Urgno. 
TU, Wrans TIL. 40 DM, Mit. 12 U. Abbe. 6 ll, 
Abs. 6 U.FOM. (bie Götben), Radis1on. — Auf, 
Mrand. 7 0.30 DM. (aut Göthen), Werne. 5.35 Mi, 
Ram. 12 U.WM., Rodm. 2U.15 M., Abde. SU. 
M. Abd.9u.30 M. Nchte. 11 U. 45 MR. 

IV. Aufder Thüringifchen Eifenbabn: Abf. Derans. 
AU AM, Mrane. TU. 50 M., Borm. 1UU.55M.. 
ah. ZU. WR, Abve. 6: SO M. (nur bie &otba), 
Nahe U U..35 MR — And: Dead. 4 U, Mrane. 
7.50. (vatı Erfurt), Nachım. II, Rahm, 4 ii, 35 
M., Abe. 6U., Abde. 9 U.OM. 


Biblliotheken: Luiverfilitd-Bihtictber, TI — Ubt 

Telegravphen · Bureau, Poftgebäude 3 Tr. geöffut Tag 
wad Nat. Während der Nat Eingang Dresduet Sti. 

Lit. Muſeum (Beitungebale Reading-Rooms, Cabinet 
de leeture), ns im —— — ttie 

Del Becchio's Kun ftellung (Ranfballe), 

Dampf: und alle andere Biwer von früh. bie Abends in 
Kreiich'S Früher Krüger) Badeanttalt, Rofenthalgafie J. 


Asnigi. Brenn, Dverforftanbe um» Broicher, Director Der Admigl 
Yrcup, öbern Acrftiehrannalt, Mirter bes Adnial, Prewb, rofben 
Arirrerdens 2, Alalie mis Gikenlaub un des Kali. Muß. @t, Aumen- 
ertend 2. Rlafie, ſewle Aoınmandeur bes Aduigl. Surpeniähen Mau⸗ 


Ni = [3359] Hhind- und Fajarudordems. 
Die 3. Sendung Ey 


Whitstable Austern — 
in Auerbach's Meller. Nerenftonen, Abbaudlangen, Mancherlei. 


Werlay von F. A. Brockhaus in Leipziea. 


Genealogische Tafeln zur Staatengeschichte 


des 29. Jahrhunderts. 


Nebst einer genealogisch - statistischen Einleitung. 
Von 


Dr. F. Mx. Oertel. 


Zweite. berichtigte uud vermehrte Auflage 
Quer 8. Cart 1 Thir. 20 Ngr. 

Diese zweite Auflage der Oertel’schen „Genealogischen Tafeln“, in allen Theilen vervollständigt 
und bis zur Gegenwart fortgeführt, zeichnet nich vor der ersten vielfach aps, namentlich durch gänzliche 
Umarbeitung mehrer Tafeln der wichtigsten Staaten, sodass sie die für dieselben im vorigen Jahrhunderte 
welthistorischen Personen der herrschenden Familien verzeichnen, vder je eine Linie ganz darstellen 
und durch Aufnahme der jetzt so wichtigen und meistentheils in den Taschenbüchern — auch dem Go- 
thaischen — fehlenden halbsouveräuen Häuser und Staaten, wie auch der ganzen Civilfamilie Napoleon’s, 
zwei Umstände, durch welche einem wesentlichen Bedürfuiss begegnet wird. Sie bildet aber auch eine 
sichere Grundlage der modernen Genealogie überlaupt, worauf die alljährlich erscheinenden Nachträge 
ergänzend fortbauen werden, indem sie jedes verflossene Jahr genealogisch darstellen und so. den Be- 
sitzern jene Taschenbücher entbehrlih machen. (3364) 


Donnerftag, 17. Sept. kein Theater. 
Stadt- Theater. Breitag, 15. Sept. Der geenten. Große toman- 
tiſche Oper mit Tanz in 5 ‚ ac dem Franzöſi⸗ 
ſchen des Seribe und Melesville von Grünbaum, Mufit von Auber. 
(76. Abonnements »Vorftellung.) , Erhöhte Preife der läge, 











1864 
Verlag ron F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Maria Cherefia und ihre Zeit. 


Hiſtoriſcher Roman 
n 
Franz; Carion. 


=. Drei Theile. 8 Geb. 5 hir. 

Ueber Diefen bifteriichen Moman, In dem Marla Tberefia, Zoferb II. und viele andere hiſtoriſche Periönlictelten 
auftreten, beißt [ed in einer gleid mach feinem Gribeinen erfolgten Befprehung tm den „Jabresjeiten” unter Der 
Ucberihrift „Ein emvfeblenswersber Roman“: „liniern gegenwärtigen ftaatlichen Werbältniten und fonftigen 
Wirren gegenüber bietet dicſet Nomanı ein Spiegelbild jener großen Zelt, deren Nahball in dem Ramen Marla 
Ihberefia der foäteften Rachwelt umvergehlic fein wird. Mar die Aufgabe, Die der Berfaifer ſich gti! hatte, Marla 
Ihereha und ihre Feis wit treuen Bü du fhlidern, eine wahrbaft deutiche, jo dürfte auch der Sunſch gerechtfertigt 
fein, dieſen bisfzum Ende feasenden, kab den literariichen Schöpfungen von Lutje Müblbah fich anreibenden Roman 
der deutſchen Lefewelt ein liebes Buch werden zu ſeben. Wergüglich find Die mit Jumigteit und Mabrbeit darkır 


geſchllderten weiblichen Aere ganz geeignet, Serz und Ghemütb deuticher Frauen und Aungfrauem wohlthuend Stellegeſuch. 


— Ein erfahrener Brau + und Soitche 
ausufpredhen. Wie diefer an das Key beber Sittlichteit in allen feinen Schilderungen trägt, fo aud den f - * 
Stempel Sifiwrijcher Treue und Bach — (3368) [e'Ger 12 Jahre fang in verfhiehenen Ländern fi in 


der Fremde — at ni die beiten —* ſelbſt 
— —— e M ——— r r — ⸗ñ— —ñ — — — — —ñ —e —— ** 
Dei Huber & Eomp, in St. Gallen und Ben fin erfienen und durch alle Buchhand- [Stan In, Tadt are a aut ee, 
lungen zu besichen: 


Stande ift, ſucht eine annchmbare Braumeifterftelle. 
* A., Die äußere Pferdefenntniß. Kitkogr. Blatt 
2 


Lager bedruckter 
Wiener Tischdecken 


Chenill: -Shawls 


b 
















3341852) Brühl Nr. 70. ‚ 


a 
Zwei geſchickte Mechaniker, 
die aud, in optifchen Arbeiten Fertigkeit haben, werden 
pe bei E. Gallo Sohn (optifces Inftitut in 
zanffurt a, M., Beil Rr. 49). (3354—55) 


Derfelbe ift auch im Stande, entfpredyende Gaution zu 
er * gi } un Biere 

uftellen um en Weohlge: 
in mp, Folio....... Preis 1 Thlr. 24 Nor. oder 2 Fl. 56 Ar. oder 6 fr. 5 em em — 
Ro in Futteral We Preis 2 " 4 77 oder 4 " 2 7} oder 7 ” 
Aufgezogen in Futteral. Preis 2 „ 10 ,„ oderd „52 „ oder „ 


ſchmack wiederzugeben. efe werden france unter 

Adrefie O. V. poste restante Apolda erbeten. (3341-121 
— — Dad VHlter des Pferdes. Kithogr. Blatt in Folio. 
Preis 15. Nor. oder — 81. 48 Kr. oder 1-$r..50-6, 


Ä Höhere Töchterfchule 
u RE SE ZU Benfions-Anftalt 


Werlag von H. Böhlau in Weimar. —— ya ge 1952 einher erg 3 
elftedt, Be., Der Herntekranz;. Teſtſpiel zur Weimarifchen Iubelfeier. 10 Sgr. Hehern Tösterfhuie vereinte Penfions-Wafalt beginnt 
So L., art: Kuguft: Büchlein. Lebenszüge, Ausfprüche, Briefe und Anet [Fr Fintereurfus mit dem 1. Dxtober 
U Sar 


* Da zut Erreichung beſſerer Refultate nicht über acht · 
and und — Reden bei Enthullung der Dichterdenkmäler. 3 Sgr. 


zehn junge Madchen im die Anftalt By engen werben, 
‘ je wird gebeten, die Anmeldumgen möglichſt bald zu madıer. 
ng Sonntags: Blatt. Nr. 37. Beichreibung der Septemberfefte enthaltend. 
ar. 


Auf Dunſch wird der Profprssus eingejandt. 
Trier, tm Auguſt 1857, 


1711-73} Emilie Bochkoltz. 


Brockhaus’ Reise-Atlas: 
Eisenbahnkarte von Mitteleuropa. 


(Mit Verzeichniss der Kisenbahnen etc.) 
Bweite Auflage: 
Preis 74, Sgr 

Eine allen Reisenden in Deutschland und 
den angrenzenden Ländern zu ee nr die 
neuesten Veränderungen mit berücksichtigende · 
senbahnkarte, von der gleich nach ihrem Er- 
scheinen eine zweite verbesserte 2 
nöthig wurde, 


In allen Buchhandlungen zu haben: (554 


Bretter⸗Verkauf 


Auf ben Schneider Mühlen bei Wiedereberg und Rar 


molsreuth lichen Plauen und Hof im Belgtlande ſichen 
einige Hundert Schod Bretter 


in verfhiedenen Dimenfionen umd Helygeltungen 

zum Bertauf. — Kaufliebbaber wollen ſch In frankirten 

Briefen oder perſonllch am Unterzelchnett werten. 
Hofim Boilgtlande. 
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Familien -Radridten. 

Berlobt: Hr. Dite Gäpe In Jena mit Frl. Amalie 
Bilifh. in Schneeberg. — Hr. Karl Hermanns in | 
Schwanenberg mit Arl Wilbelmine Hengen in Hülfarib. | 

* | 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. [3347] 


Sf Pr 4‘ Dom 28. Sept. bie mit dem 10. Dxt. d. I. wird in Leirzig Die 5. Alaffe 52, 
7) u au s 8. ©: Bandes»LPotterie gesogen, enthaltend die großen Gewinne von Thlr. 150000, 

100000, 50000, 40000, , 20000, 2 a 10000 u. f. w. und beebte mich nur, 
er Kaufloeje zu offerivem, in: Ya Hi Dble:, 3 a 35), Thfe., Y, d 19%, Ihlr., %, & 0%, Iblr., und vers 
fi Antn ite Bedienung im jeder Beziehung 


2-74. Hiduard Graf in Eeipzig, Reichsſtraße 48. 


PULVERMACHER'S "HYDRO - ELECTRISCHE HEIL - KETTEN 


oder die Bolta ſche Säule in tragbarer Rorm zum mediciniihen Gtbrauch 
— approbirt von der eifer Mfademie der Wiſſenſchaften, belohnt auf der MBeltaus: 
fRellung von 1555 — Adırtjäbrige, autbentifh nabweisbare Grioige gegen rbeumatiiche, nervdie und 
Mustel » Krankheiten. — Gebraudhsanmweifung und Experimente in allen Derote, — Pulvermacher & 
Comp., rue Favart 18 zu Paris und Oxford Street 73 ju London. — Leipzig bei Apotheker John (Sal 
ments» Apotheke), sowie bei allen bebeutenden Aporbelerm, vbni. Jaſtrumenten · Sändlerm u. f, m. [2569— 78] 
— ee nn — — — 


Hadländer's neueftes Luftipiel. Ein Notizbuch, 


linglih, In dunkles Parler gebunden, mit Sleiſtift Iher 

Dei Abdolph Krabbe in Stuttgart it foebem | fhrieben, enthaltend eimen Kalender und Diwerie Rechnungen, 
erfdienen und zu baben: Ib votige Woche auf der Eiſenbahnroute von Frankfurt a. WM. 

bio Sripgig verloren worden. — Der redlihe Kinder wird 


erfucht, Darjelbe gegen angemeſſene Belohnung entweder bei 
ur u c £ en. Seren #. Fränkel sen. (n @eipyig, oder bei Herrn 


Prof. Schlehmilch in Dresden abzugeben. [3340] 
Luftfpiel in vier Aufzügen ERS ERBETEN TE 
vo 





Import. Havana-Cigarren. 

— Cabaüas y Cavajal, La Victoria it. in Regalia 

8% W. Hadländer. u —— 45 Öis 100 fir. Pu, empfepit in 
$ einfter Qualität riedrie ucha 
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Brockhaus’ Reise-Bibliothek: 
Niindener Skizzenbug,. — 


9 * eri 

eine. Todıter. — Hrn. Leopold Hirih in eine | 

Bon Wolfgang rüller son Königswinter. —— 9 — 
ia zur Mener In. 
Keim wener Aührer für Münden, deren es fen genug gibt, ſendern eine Ichenbige geiſtvolle Schilderung — eine Tochter. — Hm, Gonrad Heuf in 
der Stadt und der ganzen mılt Münden verkuüpften modernen Runftentwidelung, zur Orlentirung für bie großartigen Großenhain ein Sohn. — Hm. Ich, Pet. Shmitt in 

aber fait verwirrenden Gintrüde, die Münden zumal bei einem eriten Beſuche Den Seſchauer Darbietet, beienders Köäta ein Sobn. * 
um Leſen auf ber Ciſenbahn wor oder wach dem Beſuche Münchens zu emvfchlen. Der Berfaſſet Ih der befamnte Geftorben: Hrn, Dr. Müller in Lelönig ein Sebn. 
rheintjhe Dichter und Aunftfhriftiteller- — Hr. Gurt Benuo ©. Polenz in Dresden. — Fran 
Im allen Suchhandiungen zu haben. 19365) | Baloala Seh weiger, gab. Aueridmar, in Chemnip. 


Berantmortlliher Redacteuc: Geinrich Brockhaus. — Drud und Verlag von J. U. Brockhaus in Reipzig- 





: dr. 6. ©. Diepi In Chemuip mit Kerl. 
Emilie Mäller. — Hr. Gerlhisamisartuar v. 
Zocben in Königiteln mit Fel. Marie Hörmni 
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I 2,2; ER Deutfhland. ' 
> Preußen +Berlin, 16. Sept. In ber heutigen Vormittags: 

figung der Werfammlung von evangelifhen Chriften aus allen Län« 
dern ſtand auf der Togedordnung: „Das Recht des evangelifchen Bekennt- 
niſſes.“ Profeffor Paftor Plitt aus Heidelberg. Hierauf Verhandlung. Die 
Sitzung wird mit Befang und Gebet eingeleitet. Profeffer Plitt: fei 
bier zunächft zurückzugehen auf die Apoſtel ſelbſt, die wegen ihres Bekennt- 
wiſſes vor dem Synhedrium in Konſtantinopel ftanden. Der theokratifche 
Staat konnte zwiſchen religiöfen und bürgerlichen Verbrechen nicht unter 
ſcheiden, feine Natur litt es nicht. Die Strafe ber Upoflafie konnte fi 
freillch auf die Mpoftel nicht anwenden Saffen; aber bad Synhedrium konnte 
von feinem "Standpunfie nicht die Musbreitung reines Welenmeniffes dulden, 
deſſen Gonfequenzen nicht abyufehen waren. Formell war das Synhedrium 
fs im Nechte. Aber. auch materiell? Mein, und Petrus fagte denn and 
Bas Fühne Hort: „Man fol Gott mehr gehorchen -ald den Menſchen.“ Die 
Kirche Habe demnach andy Alle, welche im diefer Beziehung ber heidnifchen 
Dbrigkeit gehorchten lapsos gemannt und Diejenigen, welche das Recht bes 
frtien Bekrnnimiffte Thriſti ald ein unveräußerliches "betradgteten und danach 
haribelten, Märtyrer und Vonfessores geheißen. Mehnlich verhielt «4 fi 
am Mittelalter mir: der römifhen Kirche; fie bildete. einen Theil des äffent- 
Achen Schend, and fo gewöhnte man fih am bie Anſchauung, daß jedes 
päpflliche Geſetz auch em bürgerliches Befep fei. Das freie Bekenntniß be · 
fand a alfo der römifchen "Kirche gegenüber in bemfelben übeln Verhält- 
niffe im Alterrhum den Helden gegenüber. Demnach erfüllte der Kair 
ſet nur die befichenden Geſetze, als er bie Reichtacht über Buther aus: 
frac; es folgt aber hitraus, bag bie Proteflanten ohne eine Armberung 
bed beflchenben Geſetzes nicht erifiiren kommten. Eine Uenberumg wurde nun 
eigentlich nicht getroffen, ‚mol aber, durch den Paffauer Vertrag und den 
Hugsburger Beligionsfrieden, eine ‚befriedigende. Verſtaͤndigung. Woher 
ſchapften die Proteftunten ihr Recht dazu? Aus bem bereits oben Geſag ⸗ 
ten, was auch auf dem Meichstage zu Speer fo nachdrücklich Gerwargehoben 
wurde, baraus nämlich, daß das Gewiſſen frei fein müffe in refigiöfen Din- 
gen, daß man Wort mehr geboren müffe ald den Menſchtu. Gonfequent 
feien bie damaligen VProtefianten aber nicht geweſen, indem bie griechiſchen 
und andere Sekten ausgefchlöffen blieben. Die Gewiffensfreiheit allgemein aus ⸗ 
aubreiten, fei nach ber weifen Defonomie Gottes einer fpätern Zeit vorbehal- 
ten geblieben, mo man erkaunt habe, daß der einzelne Menſch abſolut 
abhängig fei von Gott, und daß demnach der einzelne Menſch im reli- 
giöfen Dingen dugchaus unabhängig fein müffe von jeder weltlichen Autorität. 
Ic kann und muß alſo für mic verlangen bie vollfte Gewiſſensfreiheit, 
nicht bio im Sinne der Duldung, fondern auch der öffentlihen exereitio | 
religionis, und was ich in diefer Bezichung für mid) verlange, muß id 
nothwendig auch jedem Undern augeftchen. Die Freiheit in religiöfen Din» 
gen imvoloirt aber nicht auch eine Freiheit in bürgerlichen Dingen, wodurch 
das allgemeine Wohl gefährdet werden möchte. Hier iſt es ein Met der 
Selbfterhaltung deriGefelfchaft, des Staats, ſolche verderbliche Lehren nicht 
au dulden. Dantitider Staat aber micht zu meit gehen könne, fei der Ramon 
aufzuftellen, baf- das Infpettionsredt, die Sorge des Staats für die allge- 
meine sur wie berechtige zu einem Eingriff in bie religtöfe Ueberzeu 
gung ds inelnen, unb baf überhaupt erfi dann eingeſchritten werben 
dürfe, wenn ‘u folchen Handlungen geſchritten wurde, welche ber öffent 
ſich· Moral im Wilgemeinen "ober bem Befegen des Staatt indbejondere 

weiber ſind. Mänfage zwar, daß durch eine ſolche Werofffendfreiheit ber | 
Senat refigionötd® werbe, Dem fel aber entgegengufepen, daß "ber con feſſio · 
welle Stau eine durchaus veraltete Inftitution fei. Darauf komme es am, 
a8 ber Furſi ein frommer, glänbiger Chriſt fei, der feinem Bolke mit gu 
gem Beifpiel vorangehe, und daß bie Diener des Fürſlen benfelben Meg 
manbeiten. Kine es unter ſolchen Marflänben keine ecclesia do- 
minas mehr.geben; aber die Kirche bebürfe auch Feines Schuhes von 
Seiten des tat. In ihren erften Jahrhunderten Gabe die Kirche nicht 
nur ‚feinen Schut gehabt, ſondern ſie fei ambaltend verfolgt worden, und 
doch fei fie damal am ſtärtſten geweſen. Habe Luther an einen Staats · 
fqs gedacht, is er das Bied gefungen:: „Und wenn die Welt voll Teuſel 
wär und ‚mellten und verſchlingen“ T Nein, noch einmal: bie Kirche brauche 
Erinen Siaats ſchut amd wenn es irgendroo eine Kirche gebe, die innerlich fo 
zerrüttet fei, daS fie ohne Staato ſchut nicht mehr beftchen konnte, fo lafle 
man fie fallen; fie fei nicht mehr werth. Iſt es und aber mit dem auf- | 
geflelkten Princip Ernft, fo muß es aud einem Jeden freiftehen, feine religiöfe 
Uebet zeugung mit allen ihm zugebote ſſehenden Mitteln, infofern fie nicht ge · 
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gen die öffentliche Ordnung und die Geſehe verfiofen, zu verbreiten, und bie 
Rirche müffe. darum, wenn der Staat aus fih Separatiften und Sektirer maß 
segeln wolle, ſchon aus freien Stüden ſich biefe ungebetene Dülfe verbitten. Dian 
fage zwar, daß der Unglaube auf diefe Meife freies Feld habe; zu bedentken fei 
‚aber, daß der Unglaube niemals durch meltliche Mofregeln, fondern nur durch 
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meine Zeitung. 


«Wahrheit und Met, Freiheit und Befch!- 


Zu beziehen durch alle 
Voſtaͤmter dis In: neh 
Auslandes, ſowie durch die 
VExrbedition in Peipgig 
(Duerflraße Mr. 8), 





Infertionsgebüßr 


für den Raum einer Zelte 
2 h 





Redner belegt feine Behauptungen 
nun and ber Heiligen Schrift. Die Ausrottung der Kananiter und die auf 
Upofafie geſehie Todesftrafe bewieſen nice. Der Punkte der Gewiſſent 
freiheie fei etwas, mas in das Alte Teflament überhaupt noch gar nicht 
bineingehört habe, Wie arider® aber im Neuen Zeftament! Bier fei bus 
Princip ber Blaubensfreiheit fo befiimme als nut möglich. ausgeſprocher 
Auch Habe Chriſtus ja auch ſelbſt geſagt, das fein Meich nicht von dieſer 
Welt fri und daß kein melrlicher Arm fih für ihn bemaffnen folle. , 
Paulus verbiete fogar, bie Ungläubigen au richten. Und molle man mn 
fagen, daß Das, mas dem einzelnen Chriſten verboten, der Obrigkeit eine 
Pflicht feit Die Heilige Schrift wolle, daß ber Staat das Schwert ge 
brauche gegen Die, welche die Geſehe übertreten, daß er diffelbe aber mie 
derlege, wenn es fih um Fragen des Bewiffens handle. Der Urm det 
Staats könne nicht in den Himmel reihen und ſich nicht über die Seelen 
erfireden, fage Luther, und auch den Kepern ſollten nur die Biſchöfe mit 
dem Mort, nicht der Staat mit feiner Gewalt entgegenteeten. Und man 
möge nur auf bie öffentiiche Meinung in Deutſchland fehen; ſei fie nicht 
für die ausgefprochenen Principien ber religiöfen Freihtit? Freilich gebe e— 
and noch Gegner, welche die gefoderte religiöfe Freiheit mit dem Mabicas 
lie mus ıc. in Verbindung brädten. Die religiöfe Freiheit aber, von wel · 
her hier bie Mede, fer von der, welche vor neun Jahren gefodert wurde, 
fo verfchieden, wie das lebendige Chriſtenthum von dem .abftearten Theis- 
mus ober, noch fahlimmer, vom Vheismus. Schließlich faßt Mebner das 
Geſagte nochmals in folgende drei Säge aufammen: 4) Ueberzreugt, daß 
jeber Einzelne in feinem Gewiſſen abfelut abhängig fei von Gott und 
darum im religiöfen Dingen abfolut unabhängig fein muͤſſe wo jeder welt 
lichen Autorität; 2) überzeugt, baf ein Jeder bas Recht habe, Bott nach 
feinem Gewiſſen allein und in Gemeinſchaft mit Andern zu verchren und 
feine religiöfe ag Wer zu verbreiten, voramdgefept, daß die Wohlfahrt 
des Staats und die Moral dadurch nicht verlegt werden; 5) überzeugt 
endlich, daß Gottes Wort dieſe religiofe Freiheit wolle und daß fie ber 
Kirche und dem Staat auch nur zum Wohle gereichen könne, müſſe man 
aus vollem Herzen den Wunſch ausſprechen, daß das große Princip ber 
religiöfen Freiheit bald überall volle Anerkennung finden möge. Die Der 
fammlung begleitet den Schluß dieſer Rede mit einem einmüthigen Amen. 
Prediger Black aus Amerika überbringt eine Adreffe von der preöbgteri- 
ſchen Kiehe Nordbameritas, Prediger Prefencce aus Paris: Leider werde der 
Proteftantitmus felbft ber religiäfen Freihtit nicht überall gerecht, und Beute 
gebe «6, die ihre geößte Luſt gerabe in ber Verfolgung fänben Unbe- 
ſchränkte Religiond» und Dentfreiheit müffe auf dem Panier des Proteftan: 
tiemnd gefchrieben fein. Profeifor Schenkel: Es fei zu unterfheiden; der Ein 
zelne müffe bie weitefte veligiöfe Freiheit Haben, der Staat müffe zu entſchelden 
haben, ob er Gorporationsrechte (an meue Gemeinden) ertbeilen konne oder nicht. 
Über nicht engherzig fei der Staat; greife eine neue religiöſe Genoſſenſchaft 
nicht flörend in das Ganze ein, fo bulde man fie und ertheile ihr Rechtsſchuf 

Prediger Dr. Bladivood aus England: Die Ueberzeugung in Eng- 
land fei, dah jedes -Ehriftengemünh frei fein müffe. Neligiöfe Freiheit fei 


| bem Gemüth, was die frifche Luft dem Leibe. Der Redner legt hierauf 


feine Tpätigkeit für veligiöfe Freiheit, in ber Türkei dar. Dort herefhe jept 
religiöfe Freiheit, die aber in Schweden ‚leider noch nice zu erringen ge- 
wefen fei, wo man am der lurherifchen Kirche ſtart ſeſthalte, jeben Undere- 
glaubenden mit Folter und Gefängniß verfolge. Es fei dies mehr als br» 
trübend, da Ruther ſelbſt die religiöſe Freiheit ja in etfter Linie gefobere 
hübe, - Keimme man nach Rem und wolle⸗ ſich bei ben Behörden die 
Proteſtanten verwenden, fo fage man höhnend: „Meht doch zuerit nah 
Schweden und andern proteflantif—hen Bändern, unb dann kommt zu und.“ 
Profeffer Schlottmann aus Zürich möchte nicht zugeben, daß das Synhe ⸗ 


drium den Mpofteln gegenüber auch mur formell im Fechte geweſen fci, 
weil burch die Zurncweiſung des Geile ein gemalfiger "pother: 
gegangen. Der Mebner ermahnt bie verſchiedenen Eon “bierauf noch 


u Einigkeit. Dr. Gate ans Mürttemberg glaubt, baf mit bem Tage, 
mo e6 feinen Streit zwiſchen Staat und Kirche mehr gebe, das Zaufend- 
jährige Reich "beginnen werde, bis bakln aber, ıd. h. bie zum Eiutritt ber 
wahren Gemiffenäfreiheit, werde wel noch eine gute Zeit hingehen. Prebi- 
ger Lord aus London: Heligiöfe Freiheit fei Allet ; England fei gro durch 
fie geworben. Dos päpftlihe Syfiem wolle, daß der einzelne Menfc feine 
Berantwortlichteit vergaffe; aber der Aberglaube werbe ſtürzen durch das 
wahre Evangelium und die Gemalt der Wiſſenſchaft. Paſtor Birentiat 
Keummacher and Duisburg iſt ganz bamit einverſtanden, daß jede Gonfef- 
fion thätig fein dürfe zur Ausbreitung ihtet Ueberzeugung; nur glaube er 
befonders den deurfchen Baptiften fagen zu müſſen, daß man in der Proſe · 
ihtenmacherti nicht gar zu heftig zuwerke gehen und bie vöthige Achtung 
vor den übrigen evangelifhen Gonfeffionen dabei nicht aus den Mugen ver. 
tieren möge, Lehmann, Prediger der Baptiften: Die Baptiften feien jeht 


ee 


von Yanzer Serle Mitglieber der Alfionm geworden. Seien frübtr einmal 

arte Worte gefallen, fo bereue er das, Eifer in der Verkündigung des 

—* ſel aber nöthigz von ben 500,000 Einwohnern Berlins gingen 20,000 

in die Kirche. Prediger Brud aut Emgland: Neligiöfe Freiheit fei Eine 

mit dem Evangelium. Man fage zwar, daß man bie innen, religiöfen 

Gefühle der Menfchen leiten fünne; dann abet feien bie Innern Gefühle 

mar noch Träume. Ein folcdes „Peiten” führe immer zur Verſolgung. 

Man fage. auch, daß bie religiöfe Freiheit Gefahren nachfichziehe; aber e# 

onne bad chen mur von der Undulbfamkeit gefagt werden, das Gvange- 

lium, die Wahrheit würben den Sieg bavontragen gegen den Feind. Gon- 
ſiſtorlalrath Sitvert aus Oſtpreußen gibt, im Anſchluß an bad vorhin über 
die Bapriften Geſagte, eine Darfiellung über bie Beftrebungen und Ber- 
hältniffe der Baptiften in Dfipreußen, Verhältniffe, welche wegen der Zbeil: 
‚ nahme ber Baptiften an der Verſammluug eine große Theilnahme aus der 
dortigen Provinz nicht geftattet hätten. ine Erklärung, daf die Baptiften 
nicht blos die Zaufe als heilbringend und feligmachend betrachteten, wurde 
viele Bedenken haben. Prediger Köbner von den Baptiften gibt diefe Er 
. NMärung. Krummachet von Potsdam: Allerdings volle Meligiondfreihrit für 
den Einzelnen, aber der Staat habe auch darauf zu fehen, daß die Jugend 
und dad Wolf nicht vergiftet würden. Darauf Schluß ber Sipung. 

— Wir die Bank» und HandeleZeitung vernimmt, wird der König am 
23. Sept. aum Beſuch des Pringen Friebric der Niederlande eine Reife 
nah Muskau in Schlefien machen. 

— Die Neue Preußifche Zeitung ſagt: „Verſchiedene Blätter wiederholen 
die Nachricht, baf der Dandeldminifier v. d. Heydt aus dem Staatsdienft 
aus geſchieden ſei. Mir glauben gut unterrichtet zu fein, wenn wir die Zur 
verläffigkeit diefer Nachricht befireiten umd die Bemerkung himzufügen, daß 
Dr. v. d. Heydt in feinem Amte verbleiben wird." 

— Die Bank: und Hamdeld- Zeitung fehreibt aus Berlin vom 16. Sept. 
„In der Holfteinifhen Frage werden hier negenwärtig ſeht lebhafte 
Unterhandiungen geführt, Die Ungelegenheit iſt dadurch, daf die ipehder 
Berfammlung ohne praktiſches Mejultar geblieben, noch mehr verwint; ba 
aber Dänrmark in der Iepten Zeit wieberhoft feine Bereitwilligkeit erflärt 
bat, für ein diplomatiſches Arrangement Gonceffionen zu machen, welde 
ed in feiner befannten Juninote noch verweigerte, fo fcheint die Schlichtung 
der Differenzen wefentlidy erleichtert.” j 


Magdeburg, 14. Sept. Die hiefige Freie Gemeinde wurde br: 
kanntlich durch richterlichee Erkenntuiß gefchloffen, weil fie angeblich bezweckt 
habe, in ihren Verſammlungen politifche Begenftände zu erörtern, und den, 
noch Lehrlinge und Frauen augelaffen habe. Da nun eine bedeutende An— 
zahl von Familien und einzelnen Perfonen, die zu biefer Freien Gemeinde 
gehört hatten und deihalb fchon feit Jahren gemäß dem Patent vom 50. 
Mär 1847 aus der beftchenden Kirche ausgefchieben waren, das Bedürf- 
niß religiöfer Gemeinfchaft fühlten, fo verfländigten fie ſich über die Grund: 
lagen einer neuen Neligionsgefellfchaft umb meldeten eine conftituirende Ver- 
fammlung polizeili an, die aber von dem hiefigen Polizeidirector verwehrt 
wurde. Hierauf richteten verſchitdene Mitglieder der neuen Religionsgeſell 
ſchaft Beſchwerden an die hiefige Megierung, an den Dberpräfidinten und 
wandten fih, da die Verfügung des Fönigfihen Polizeidirertoriums überall 
für gerechtfertigt erflärt wurde, mit Eingaben can den Cultusminiſtet und, 
als Peine Antwort erfolgte, unterm 17. Febr. und 14. Mai db. 3. an ben 
König felbft. Vor einigen Zagen num iſt denn der lange erwartete abſchläg ⸗ 
liche Beſcheid endlich erfolgt, und zwar durch den Minifter. „Ob durch 
diefen Beſcheid“, fügt Uhlich in feinem Gonntagsblart hinzu, „in der reli⸗ 
giöſen Ueberzeugung der magbeburger Diffitenten etwas geändert, ob in 
ihnen bie Neigung erweckt ift, ſich mieber ber alten Kirchengemeinfchaft bei- 
sugefelen, das weiß ich miche, ameifle jedoch daran. In der perſönlichen 
Stellung aller der Familien, die zu einer neuen Gemeinde aufammentreten 
wollten, wird durch obigen Beſcheid nichts geändert. Diefelben find längſt 
aus den Randeefirchen geſehlich ausgefchieden, find berechtigte Diffidenten; 
die Kirche hat Beinen Anſpruch an fie; die Familienangelegenheiten, wie 
Taufe, Trauung, Begräbniß, wobei ſonſt die Kirche mitwirkt, find durch dae 
arfepfiche Civilandercgiſter geordnet.” (ff. 3.) 


— In der meuefien Nummer bed Schleſiſchen Kirdyenblart finder fin eine 
Gorrefponden; aus Hinternommern, melde einen dringenden Aufruf an alle 
Batholifhen Blaubensgenoffen wmıhält, um cin auf dem Gute des Präfiden- 
ten v. Beckedorff gegründeree „Bleines Klöſterchen, das erfic in ganz 
Pommern’, nah Kräften durch Beiſtcuern au unterflügen, „damit das ln» 
ternehmen bei Rebzeiten des Begründers feſſe Wurzeln faffe‘, Aus bem 
erwähnten Schreiben erficht man noch, daß bort bereit# ſeit Juli d. J. 
zwei Schulſchweſtern aus Breslau thätig find und daß ber Präfibent v. 
Bedrborff den von ibm begonnenen katholiſchen Kirchenbau auf Grünhof bei 
Megenwalde beinahe vollendet hat. 


Baiern. München, 16. Sept. In vergangener Nacht ift das 
Haus am Karlörhor, in welchem ſich die Eifenhandlung Roſenlehner be 
findet, duch Erpiefion des in demfelben befindlichen Pulvers in die Luft 
gepflogen. Bon den Einwohnern find vier todt: Einer, der noch vermißt 
mird, ift wahrfcheinfich chenfalls todr; ame find ſchwer verleht 

Mürttemberg. Ueber die in Stuttgart bevorfiehende Begegnung 
der Kaifer von Rufland und Frankreich fagt eine Corteſpondenz aus 
Stuttgart vom 14. Sept. im der Allgemeinen Zeitung: „Die Zufammen- 
Hunft der beiden Selbfiherrfcher in unſern Mauern hat unzählige Federn 
in Beroeguma gefept, welcht die Bedeutung des Ereigniſſes entweder „uber: 


‚ter? Mufland, immer noch an den empfangenen Wunden blutend, bedarf 


treiben ober zu gering fhägen. Mir theilen die Befürchtungen nicht, tur 
die beiden Monarchen ſich über Deutſchland hinüber die Hand zum Britgr. 
riſchen Bunde reihen wellen. König Mihelm, ein deutfcher Fürft dus 
und durch, würbe mol zu einer folden Befprehung nimmermehr bie Sih 
feines Schloſſes geöffnet haben. Kaifer Alexander ift ein frieblicher Charat: 





der NRuht und Erholung; fein mangelhafted Kriegsweſen muß wumgeflalte 
und gehoben und bad Land mit den fehlenden Verkehrsſtraßen durchſogt 
werben. Der Zar findet Arbeit volauf in feinen ausgedehnten Staaten, 
die Qutllen zu öffnen, welche das vergangene firenge Regiment dem ruſſ⸗ 
{hen Bolte verfhloffen hielt. Kaiſer Napoleon hat -bitjept feine Werfper- 
Hungen gehalten; er fühlt wohl, daß die blutigen Wege feines Oheien 
nicht bie feinen fein können. Der Friedt iſt bie einzig ſichere Baſis feines 
Throne, den er für eim ameifelhaftes Kriegeglück nicht aufs Spiel rpm 
wird, Die Zeit ber Erpberungen ift vorüber, die Melt will und bedarf den 
Frieden, und wer wird frivol genug denken, benfelben, unfider des Ant: 
gang, brechen zu wollen? Gin Vergleich mit Erfurt iſt aus der Luft ge 
griffen, und ein Parterre von Königen wird hier micht au finden fein." 
Rottenburg, 15. Sept. In den lehtern Tagen war Ersattraih r. 
Rümelin bier in Verhandlungen mit dem Bifchof, wie c& heift, in Sachen 
bes Concotdats. (Sdiw. DM) 
Kurbeffen. Kaſſel, 14. Sept. Es iſt eine micht mehr megyis 
leugnende Thatſache, daß duch die Maſſe der Gegenftände des Biffınd, 
welche auf den Gymmaſien gelehrt und in welchen die abgeheuben Schü- 
ler derfeiben, welche die Univerfirät begiehen wollen, erfi eine Prüfung ıı 
befichen haben, dahin führte, daß gar viele junge Leute an Geift und Kic 
per verfümmert dort anlangen oder, ben Keim dazu infichtragend, irn 
eigentlichen Fachſtudium dort fi widmen. Um. besiwillen begrüßen wir 
auch mit Freuben eine Verfügung des Minifteriums des Innern, wonach 
die Abitweientenprufungen vereinfacht werben follen. Hoffentlich wird man 
bei diefem Unfange nicht fichenbleiben und den Unterricht auf den Gym 
naflen näher ins Auge faffen und demfelben eine naturgemäße Richtung 
wiedergeben. Et ift dies sum jo nothmendiger, als bei dem Syſtem, nl 
eb wir zu beobachten Gelegenheit haben, die felbfänbige GBeiftettil- 
dung untergeaben und das Gedächtniß, Abermenihlid angefirengt, is 
eine abſprechende einfeitige Richtung verfälle, über welche man fo häufig 
Magen hört. (Zeit) 
Kaffel, 14. Sept. Das Confiftorium har in Diefen Tagen die pris 
cipiell wicht unwichtige Entſcheſdung getroffen, daß Kinder, welche nad dım 
Willen des Vaters oder ber Mutter einer beflimmten Religtonsgemtiw 
{haft angehören, von dem überlebenden Theile nicht einer andern Gemein 
ſchaft zugewieſen werden Lönnen, indem ihnen nach erfolgter Münbigkeir 
allein bad Recht zuſtehe, ihre Religion zu changiten. (3.8) 
Thüringifhe Staaten. Aus Thüringen, 14. Sept. Officer 
Angaben aufolge iſt das bekannte Geſaugbuch der dautfchenangelifden Kir 
chenconferenz bitjept nur in Preußen und Rudolftade zur Einführung gelangt 
Aber auch in jenem Staat beſchränkt fich diefelbe auf bie Aufnahme in dat near 
Marienwerder und Strealfunder Grfangbuch, auf den Gottesdienſt der Stipen- 
diaten bes wiutenberger Predigerfeminars, einiger Gemeinden der Provisi 
Sadfen, der reformirten Gemeinden der Provinz Preußen (da jede; mit eine 
angemeffenen Vermehrung) und ber Stadtooigteifirche in Berlin, wegegen bit 
Verwendung su Schulsmeden eine bedeutendere gewefen. (Dr. 3.) 


dreie Städte. $* Franffurt.a. M,, 16. Sept. Die dritte Gipung 
bed internationalen Wohlthätigkeitscongreffes war dadurch autgeseich- 
net, daß die Vorſchläget ded internationalen Ausichuffes hinfihrlid; der Dr 
ganifation der internationalen Verbindungen zum Beſchiuß erhoben wur 
ben. An der-Epige ber internationalen Affociation wird ein Rath amd 
12, verfchiedenen Nationen angehörenden, Männern fichen, der neut Ber« 
bindungen anknüpft, feine Hülfsburcaut organifirt ze. Die Wahl ditſes 
Raths nimmt für das erfle mal der Gougreg vor. Die Ergänzung ober 
Bergröferung der Zahl feiner Mitglieder ift ihm für fpäter. felbit über 
laffen. Jeder Mitglied hat die Pflicht, diefe internationalen Affeciationen 
ſoviel ale moͤglich durch Gorrefpondenzen zu. unterflügen. Außerdem fol 
eine Zeitung im aus ſchließlichen Intereffe der Wffociation in franzöfider 
Sprache erſcheinen. Die Mitglieder zahlen zu diefem Zweck jährlich 10 fr. 
Der Gentralort ber Affociation iſt Brüſſel. Der Bericht der zineiten Ab ⸗ 
theilung (für Erziehung) behandelt wiſſenſchaftliche Fragen, die für und 
fein allgemeinered Intereffe erregen. 


Defterreih. DO Wien, 15. Sept. Es beftätigt fich, daß ſowol der 
franzöfifcye Geſandie Baron de Bourqueney als and der engliſche Geſandit 
Sir Hamilton Seymour ſeht befriedigende. Auftlärungen besüglih der Zur 
fammentunft des Kahſert der Franzoſen mit ‚dem Kalfer Alerander in 
ber Haupiſtadt Württembergs hiet gegeben haben. Sir H. Seymour hat in 
vertraulicher Weiſe eröffnet, dah feine Megierumg ohne Mistranm dieie Bir 
gegnung fieht und daß ſich diefelbe durch die Erklärungen volltonmen be 
friedigt fühle, welche ihr rüdfichtlich diefer Juſammentunft gelngentlich det 
osborner Gonfereng gemacht worden feien. 2 

X Wien, 15. Sept. Die bedeutſamſte Nachricht des Tage iſt, daß 
ungeachtet Fürft Vogorides den Beginn der neuen Wahlen in der Mol 
dam bie Mitte des künftigen Monate aufzuſchieben beftrebt war, dennech 
der Anfang mit den Wahlen ſchon jegt gemacht werden mußte. Zu bieier 
Mittheilung geſellt ſich die mie es ſcheint nicht unglaubmwürdige Berfien, 
daß die neuem Wahlen ganı Im unteniflifhen Sinne ausfallen mer 
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den. Die erflen Refultate der bisher dötgenommenen Wahlen, wollen we- 
nigftens auf eine ſolcht Eventualltät flark hindeuten, Die lepten Vorgänge 
in Konftantinopel und ihre Folgen wurden von bem griechifcgen Klerus in 
der Moldau benupt und zur Wgitation im Sinne ber Union ausgebeuter, 
fobaß bie Gonfequenzen biervon Mar an den Tag zu freten beginnen. Dem 
moldauifchen Merus gehen die Wünfche des glaubensverwandten Rußland, 
welches für die Union in die Echranfen trat, über Alles, und er verfehlte 
nicht, die meldauiſche Beroͤlketung in dieſer Nichtung in der kurzen Zwi · 
ſchemtit zu bearbeiten, indem ec die Annullirung ber erſten für bie 
Union umgünftig ansgefallenen Wahlen ald Anhaltepunkt benutzte, um zu 
bemeifen, daß die Pforte ſelbſt nur ſolche Divang wünfche, welche für die 
Union votiren würden. Natürlich fonnten diefe Bemühungen nicht frucht- 
106 bleiben, und ed wird nun in ber Moldau ein unioniftifdyer Candidat nad 
dem andern gewählte werben. Hier ſcheint dieſe Wendung übrigens mit 
atemlicher Gleichgültigkeit aufgenommen au werben, da man die Üeberzen ⸗ 
gung hat, daß ſchließlich der Mille der Pforte maßgebend fein muß, mö- 
gen dle moldauiſchen und walachſſchen Divans für die Union flimmen, for 
zeit fie vermögen. Für die Feſtigkeit des Befchluffes ber Pforte, bie Ver 
einigung ber Flrftenthümer unter keinerlei Eventalität zugeben zu wollen, 
bürgt das Berbleiben All -Paſcha's im Gabinet, und bie Ernennung Fuad- 
alas um Regierungspräfidenten nicht minder, wie die noch vor kurzem 
diesfalle abgegebenen Erklärungen des hiefigen türkifchen Borfchafters, Fürften 
Kalimadi. — Mehren falfhen in beutfhen Journalen verbreiteten Gerüch- 
ten über das ängeblihe Borliegen des neuen Gewerbegeſetes vor 
dem Meichtrathe entgegen kann ih Sie verfihern, daf dem nicht fo fei. 
Dielmiehe dürften noch längere Zeit die Berathungen der von dem einzelnen 
Minifterien Delegirten fortgefegt werben, che das neue Gewerbegeſetz auch 
nur im Gntrourfe fertig wird, gefchweige denn zut Reviſion des Reichs 
rathẽ gelangt. 

— Man fhreibt der Allgemeinen Zeitung aus Wien unterm 14. Sept.: 
„Das Frankfurter Jeutnal brachte vor kurztin eine Mitheilung vom hier, 
die fi indeffen Tebiglich ald Gerücht ankündigte, folgenden Inhalts: »Der 
biefige Comment ber Dominicaner fell von dem Erzbiſchof aufgelöft mor- 
den fein, weil berfelbe fi mit Ausnahme des Pfarrers geweigert, feinen 
Ansrbnungen-in Bezug auf die Einhaltung der älteren Orbensregeln Folge 
au geben. Der Garbinal fol die Abſicht haben, aus Itallen Ordensbrüder 
zu verfchreiben, bie Pfarre St. + Dominik einzuziehen und der Dompfarre 
zu St.Stephan einzuverleihen. Wenn fi diefe Rachricht beſtätigt, fo ift 
dieſelbe von Bedeutung für die Kloſterreform, welche in Deſterreich auf 
große Hinderniffe flößt.» (Nr. 212.) Ich habe am geeigneter Quelle Gr- 
tundigumgen über dem Inhalt der vorftchenden Notiz eingezogen und kann 
über den Sachverhalt Folgendes mittheilen. Bekanntlich hat die römische 
Gurie ſchon feit längerer Zeit Schritte gethan, diejenigen religiöſen Genof- 
fenf&aften, ; bei welchen im Laufe ber Zeit eine ſchlaffere Zucht ſich einge» 
bürgert haste, au der Strenge ber alten Ordensregeln zurüdzuführen, und 
fpeciell im Defterneih waren ber Fürſt + Erzbiſchof von Prag und der Pri- 
mas von Ungarn mit dem Auftrage betraut, behufs einer ſolchen Reorga- 
nifarion bie ſammtlichen Klöfter zu beſuchen. Seitdem ift auf Grund der 
von beiden Kirchenfürſten eingelegten Berichte und Anträge jeme Reorgani · 
fation, wo fie mad Wnleitung der Orbenöregeln fih al& geboten heraud- 
flelte, ins Werk geführt. Alle Diben und alle Drdensmitglieder fügten fi 
unmeigerlich; nur ber hie ſige Dominicanerronvent proteflirte in feiner gros 
Gen Mehrzahl, indem er fi darauf berief, daß die derzeitigen Mitglieder 
ihr Gelühde nicht auf die alte Hegel des heiligen Dominicus, ſondern le 
diglich auf die beflchenbe und fchon damals nehandhabte mildere Obfervanz 
abgelegt. Alle Verfuche, bie alte Dednung der Dinge wieder zur Grkung 
zu bringen, blieben vergebens, und fo fand fich ſchließlich die vorgefegte 
geiflliche Behörde veranlaft, nachdem drei Mitglieder des Gonvents ihre 
Unterwerfung angezeigt, die Uebrigen in eim nieberöfterreichifches Riofler der 
flrengern Hegel überzufiebein, den Biefigen Gonvent aber mit neuen Mit: 
gliedern zu befegen. Es mag fich aus dieſer Darflelung zur Benüge be 
urtheilen laffen, inmiefern bie Kloflerreform in Deflerreich «auf große Din« 
berniffe flößte,” 

— Der Allgemeinen Zeitung fchreibt man aus Buda · Peſth vom 11. Eept.: 
„Soeben erfahre ich, daß der berüchtigte Räuber Nozſa Sandor geilen 
von Szegedin na Dfen gebracht worden ift und im ber Joſtphskaſerne auf 
bewahrt mirb, um bier feinem Schickſal entgegenzuhatren. Welder Urt 
dieſes fein werde, darüber ifl man gerheilter Meinung; es dringt darüber, 
wie fi von felbft verficht, nichts in die Deffentlichleie. Daß der Bermer 
gme vom Standgericht nicht abgeurtheilt, fondern dem ordentlichen Gerichte · 
flühlen zugewieſen wurde, deutet wol darauf bin, daß ihm michts, mas bie 
Zodeöfirafe verbient, zur Laſt gelegt werben konnte. Andere find wieber 
anderer Anfiht; barin flimmen jedoch Alle überein, baß nur Befängniß- 
firafe fein Loos fein dürfte.’ 

Schweiz. 

Bern, 12. Sept. Sämmtliche Mitglieder des hiefigen diplomatis- 
fen Corps haben ihren Austritt aus ber „großen Societät” (dem pa- 
triziſchen Cafine) erflärt, weil man den Wirth nicht entlaffen wollte, wel« 
Ser, als er unfchulbigermeife vom erften Secretär der framzöſiſchen Be 
fanbefhaft eine Dhrfeige erhielt, dieſelbe im folder Meife zurüdgab, daß 
ber betreffende Herr feines blauen Auges wegen ſich acht Zage lang öf 
fentlich nicht mehr zeigen burfte. (##. 3.) 

— Da das Pocal für den proteftantifchen Gottesdienſt in Luzern 
zu Mein geworben ift, fo bat fih die Gemeinde buch Bermittelung bes 


Standes Zürich an die (ugeenifche Regierung gewendet, um die Anweiſung 
eined größern Bocald oder bie] Ueberlaffung einer katholiſchen Kirche zur 
Mitbenugung zu erwirken. 


teliem, 

Sardinien. Zurin, 15. Sept. Gine Angabe einiger oppoſitioneller 
Journale, Buoncampagni babe Flatenz verlaffen, um den Papſt dort 
nice zu fehen, wird dahin beridtigt, daß er vielmehr den verlangten Ur 
taub von feiner Regierung mit ber Bedingung erhielt, zuvor die Ankunft 
bed Papſtes abzuwarten. Er präfentiete fi dem Papſt mit bem bipfe- 
matifhen Gerps und verlieh Florenz erft mach der Übreife deffelben. (Deft. Cz.) 


... Brantreid. 

C Bari, 15. Sept. Die Petitionsangelegenheit zu Rom 
(Rr. 217) ift hier ſowol als in London Gegenftand befonderer Beachtung 
Das Verlangen der hervorragenden Bürger wirb um fo billiger gefunden, 
als es fi mehr auf induſtrielle als polieifche Zugefländniffe bezieht, als es 
in einer fo gemäfigten Weiſe ausgeſprochen iſt, wie c8 eine Regierung von 
den loyalſten Unterthanen nur fobern kann. Den Punkt, die fremben Trup- 
pen anlangend, hätte man hier freilich aus der Petition weggewuͤnſcht; 
und wenn and; Niemand midbiligen kann, daß die romifchen Bürger die 
Entfernung diefer ungelegenen Bäfte verlangen, bie dem Rande ebenfo me- 
nig zum Vortheil als zur Ehre gereichen, fo hätten fie jedenfalls politifcher 
gehandelt, biefen beficaten Begenfland vorläufig unberührt zu laſſen. Wie 
onnte die Veranlaffung zum Rückzug feiner Truppen Frantreih uner- 
wũnſchter fommen als in diefem Augenblick, da es ſich mit Neapel unzu ⸗ 
ftieden zeigt, mir Deſterreich ſchuollt und ſelbſt gegen den Papſt Manches 
auf dem Herzen bat, und wäre es auch nur die hartnäckige Weigerung des 
Kirhenoberhauptes, nah Paris zu kommen und bie Krone des heiligen But- 
wig auf das Haupt Rapeleon’s III. zu ſehen. Denn Sie müffen ja nicht 
glauben, daß man in ben Zuilerien diefen lodenden Gedanken aufgegeben. 
Ic glaube im Gegentbeil, daß Ludwig Napoleon biefes Schaufpiel, wel 
ches er Frankreich und Europa zu geben beabfichtigt, als ein Ziel, das er 
zu erreichen fucht, vor Augen hat. Man will nad dieſer Richtung hin 
ben Grund der Erkältung zwiſchen Frankreich und Deflerreih gefunden 
haben. Es mirb mir verfidgert, baf man in ben Zuilerien ben Widerſtand 
des Papſtes, die kaiſerliche Krönung in Perfon vorzunehmen, ben Gegen- 
bemühungen Deflerreich® zufchreibt und daß die plöglich hervorgetretene Ab⸗ 
neigung gegen Mien hauptſächſich von biefem Umſtande herrührt. Das Be- 
nehmen der Polizei gegen dieſen friedlichen Wet achtbarer Bürger finder 
ſcharfen Zabel, und es iſt von einer gleichlautenden Note, welche von hier 
und von London aud nach Rom abgehen wird, um bie päpfllihe Regie- 
rung von biefer umbilligen Strenge abzumahnen und auf bie unverzügliche 
Breifaffung bes Profeffors Bernia zu dringen. In der Note fol auf bie 
gefegliche Weife hingewieſen werden, in welcher angefehene Bürger ihr Un- 
liegen vorzubringen fuchten, und auf die Brunblofigkeit einer Strenge, bie 
ner erbittern umd dem Uebel, dad man befämpfen will, neue Nahrung 
geben muß. Es foll ferner auf die Bedeutung eines Ausbrucht von Un: 
aufriedenheit im Kirchenſtaat für Italien, für Europa bingewiefen werben, 
um den Schritt der Weſtmächte zu motiviren. Das Joumal des Debate 
bat den Inhalt der Perition im feiner ganzen Ausbehnung ebenfo wie den 
Brief der Eommiffion an Hrn. Banuteli abgedrudt. Man fagt, daß die 
vorfichtige Redaction diefes Blatis unter ber Hand durch einen ihrer Gan · 
ner bei dem Minifterium des Zumern hat anfragen laſſen, ob es höher 
Dris nicht übel aufgenommen würde, mern diefe Schriftſtücke der Def: 
fentlichkeit übergeben würben, und daß dieſe Weröffentlihung zugeflanden 
wurde, unter der Bedingung jeboh, daß fie das Vegehren ber römifchen 
Bürger, die fremden Zruppen betreffend, zu befümpfen ſucht, was denn 
auch von dem Hauptredacteur de Sach auf eine gemandte Meife geſchehen ift. 

— Der Moniteur erflärt das neulich erwähnte Gerücht von Bildung 
einer Brembenlegion in engliſchen Dienften für grunblos; mie ex fagt, 
werden nur engliſche Untertbanen im die englifche Armee zugelaffen. 

— Die Morning Poſt vom 15. Sept. lift fih aus Paris vom 14. Sept. 
fhreiben: „Ich höre, baf Heute Nachmittag Befehl angelommen ift, in den 
Zuiterien großartige Anflalten zum Empfang einer Perfon vom höchſten 
Rang (des Kaifers von Rußlaud) au treffen.‘ 


Großbritannien. 

3Rihmond, 13. Sept. Ihr Gorrefpondent entfloh dem grauen 
fonntäglichen Zrübfal der Themſeſtadt, um im benachbarten grünen Rich- 
monb einen Tag lang die Politik zu vergeffen. ber wie ein Deutfcher 
on feinen Sohlen überall das Vateriand mitſchleppt, fo cim Korrefpenbent 
fein Notizenbuh. Kaum hörte ich, daß in einer ber hieſigen Kirchen die 
Prebigten eine politifhe Färbung haben und um fo intereffanter feien, weil 
der Kanzeltednet früher Miffionar in Indien gemefen, fo verfügte ich 
mich dahin. Die Kanzel mwurbe von dem flarkfnochigen und im Geſicht ver- 
rärherifh gefärbten Meverend beftiegen und aus dem polternden Tone war 
Sofort zu entnehmen, daß die Drthodoxen biefee Bandes in ihm einen ge 
waltigen Vertheidiger und bie Megierung einen unerbitilihen Feind Gabe, 
Folgendes find meine ziemlich genauen Aufzeichnungen der merfmürbigen 
gotitifhen Predigt, bie, nebenbei gefagt, als ein Mufler für alle den Ba- 
natiömus gelten kann, der regelmäßig jeben Gonntag in den Zempeln bes 
Heren Propaganda für die orthodore Kirche und tersiftifche Oppofition ge- 
gen die Megierung macht. „Die Gebanken aller guten Chriſten“, beganıı 
der Revtrend, „find auf die Zerflörungen in Indien gerichtet und befonders 
auf die unbefchreiblichen Reiden und Echänbungen, welche an unfern Banbe- 
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feuten, Männern, Weibern und Kindern, von ben fiegreihen und ‚triumphis 
renden Mebellen verübt wurden. Aber verſchieden iſt die Auffaffung, welche 
diefe Ereigniffe erfahten. Die im Sole der Machthabenden fiehende Preffe 
gibt vor, die Gefühle des Yublicums mieberiugeben, indem fie laut nad) 
Nahe fchreit. Die Dimmer der Stan Englands laden jeboch die 
Frauen in, die Ereigniffer fo aufaufaflen, ie «6 die Heilige Schrift br- 
fiehlt ; fie fodern euch aufjonationale,Galansitäten als Züchtigungen. für na- 
tionale: Siniben zu betrachten. en iſt König der Könige und feine 
Diener der Neligien legen die Diem des Neuen Teſtaments aus, in ⸗ 
dem fie diefelben auf die Handlungen dev Staatsmänner anwenden. Diefe 
Principiin find entgegen den Invafionen, Ufurpationen umd Annerationen, 
deren fich englifche Staatdmänner in Indien ſchuldiggemacht; diefe Männer 
haben inteigirt, verrathen und mepeln- laffen, und wenn ihr fie. vor den 
Richrerftuhl bibliſcher Principien fielle, fo werben fie verurtheilt werden 
müffen. Es ift wahr, fie haben mandes Gute auch geihanz aber ihre Ub- 
fiht war nur Gewinn und Vergrößerung des Naubes. Deshalb ift ihre 
gegenwärtige Stellung eine demuthigende und fie ſuchen dies durch eine an 
maßlicht, biutdurſtige Sprache zu ‚nerbeden, Es iſt au. ſpät. Sie Haben die 
Indie Waffen führen-gelehrt, fie haben die Graufamkeiten und, das Ge 
mepel unterflügt, das ſich num auf und emtlaber. Bei der Erflürmung von 
Sftaliff, während des zweiten afghaniſchen Kriegs, ſt eine Bevölkerung von 
15,000, Zerlen. durch Feuer und Schwert. vernichtet worden. Sie haben in 
Indien die Irunkfucht eingeführt, dem Doiumhandel unterflügt und fo-Iene 
demoraliſitt, welche fonft nur. Vroducenten, und Handeltreiberde waren. Die 
Machthaber in Indien haben bie feeie. Lehre ded Evangeliums nicht ‚geflat- 
tet, und fo werben wir.jegt von den Seapoys gezüchtigt; die. wir ‚nicht ‚ber 
tchren ‚burften,. Es war ein. Skandal, wie bie Diener, der. Religion von 
jenen: Perfonen behandelt wurden, welche ſich zu derſelben Meligion. beien« 
nen... Nür das. Kreuz war und, ift im Stande, Indien zu erhalten, nicht 
das Schwert. Ic habe diefer ai einem der Organe ‚unferer tempo- 
rären Megierer gelefen, daß unfere Befigungen in Indien. durch die Worfes 
bung Gottes errungen ‚wurden. Ich aber füge eud), daß fie durch die 
Vorfchung des Satans erworben wurden. Vergeblich haben ſich die Miffio- 
nare bemüht, diefen Fluch abzuwenden, und Viele find in dem gegenwärtie 
gen. Bemepel „old Opfer des. göttlichen Zorns gefallen. Europa ficht mit 
Erftaumen auf das Land der Miffionare und Bibeln, und fragt, wie ſich 
Chriſtus mie Beelzebub einige: Laſſet und nor, Gott, protefliren, daß wir 
wider Eroberungen noch Rache wellen, und wenn, wir unfer Meich ‚nicht 
ohne Unterbrüädung. und Blutvergießen halten fönnen, fo wollen wir es nicht 
halten!" — Im Moment ift. Nichmeond der Aufenthalt zweier. erilirter 
Königinnen:- der Königin. Amelie, von Frankreich und der Königin von 
Audb. Auf derſelben Parkoromenade, wo. die Witwe Ludwig Phillpp's in 
einem glän 
fehloffenen Wagen. erſchien, bemerkten wir bie verwitwete Gräfin &...+9, 
nunmehrige. Gemahlin dei. umgarifchen. Generals Vetter, und Frau Johanna 
Kinkel.. Welche fonderbaren ‚Gontrafte in diefem Lande und wie harakteriflifch 
für. feine. politischen, Iuftände! 


Der Globe erflärt ſich au der Minheilang ermächtigt, daf Hr. Sull⸗ 
van, der britifche Gefandte in Perir, nicht geſterben ift, aber an den er 
baktenen Wunden Iebenegefährlich daniedetlſege. — Daſſelbe Blatt ſagt, 
daß die vor. kurzem in Herat vorgefallenen Unruhen religiöfer Natur und 
gegen eine beſondere mohammedaniſche Sekte (die Schuten) gerichtet "war 
. ren, welche ®eptere in Herat in der Minderheit find, und unter dem be⸗ 
fondern Schutze des Schah von Perfien fiehen. Unter den Afghanenftäm- 
men von Ferrah und Kandahar foll übrigens ebenfalls große Aufregung 
bersfichen oe 

Ar Donaufürftenthbumer, 

Aus Jaffo waren, am 15. Sept. in Wien Nachrichten über Fortgang 
ber moſdaniſchen Wahlen eingetroffen, wonach ngun Zehntheile der 
Grundbefiger und der Mitglieder des Klerus ſich bei den Wahlen berheiligt 
und größtentheifd im unioniftiichen Sinne geflimmt haben. Nach einer aus 
Yaffo, 14. Sept., darirten Depefche wurden bei den Wahlen ber großen 
Brunbbefiger in den breischn Diftrieten der Moldau gewählt: 1) unioniflifche 
Deputirte: in Jaffo Demeter Micleseo, Konftantin Rolla; in Balſonio 
Sandou Micleseo, Nikolaus Karpz in Romano Georg Stourdza, Konftanı 
tin Steurdza; in Botufhani ‚Demeter Raletto, Alexander Canonan; in 
Berlat Emanuel Goftafi, Sepureane, Gregor Sougo; in Tekutſchio Balifit 
Stourdsa, Terefio; in Baker Moferti, Teztano, 2, Alerandri; in Galacz Pas: 
car Satargio, Rote; in Huſch P. Marroieni, Nikolaus Catargio; in Dorogoe 
Cogalmonand, I, Bocan; in Stephaneſchty Foretco; in Patra Michael Iora; 
2) antiunionififhe Deputitte: in Sutſchawa Biltano, in Piatra Gr. Balſch; 
in Fokſchani Alexander Batſche und Pronncon. Dem Nord wird über die 
melbauifchen Wahlen nad den aus Bukareſt am 14. Sept. in Parie ein« 
getroffenen Berichten aefchrieben, daß von den 32 Deputirten. ded Klerus 
und der großen Grundbefiper 27 Unioniften find. Nach einer Depefche, 
die aus Jaſſy in Paris eingetroffen, hat der Mlerud in neun Mahlbezir- 
fen Unioniften gewählt, und nur im einem einzigen Bezitke war die Wahl 
Areftig; die Grundbefiger haben 22 Unioniften und 4 Separatiften gewählt, 
und unter den in den meuen Wahlen ernannten Deputirten befinden ſich 
nur zwei, welche fhon bei den nichtig erffärten erflen Wahlen ernannt 
worden waren. Deſſenungeachtet warnt der Berichterftatter bes Nord vor 
su frühem Jubel, weil das dumme Wolf, „welches am wenigfien aufge 
Märt und getignet iM, feine wahren Intereffen au erfinnen”, noch nicht. ab- 
aeftimmt habe. 


den Viergeſpann und bie Königin von Audh in einem ver- 


nt indien. x 
E London, 14. Sept. Dir fummarifhe Inhalt der neutſten Ucher 
landpoft hat troh der officiellen Befhönigungen in ben meiflen politifchen 
Kreifen des Weftend und in der City einen fehr ungünfligen Gindrud. 
prgerufen. Als Gardinafpunft, der alarmiremden Nachrichten, wird der 
usbruc, der Rebellion in Bombay und die daſelbſt enchüllten Verſchwe 
rangen betrachte. Man erinnert ſich, daß die Megierungdjourmale ſieis 
darauf zurüdtamen, daß, folange Bombay und Madras ruhig blieben, die 
Angelegenheiten nit fo ſchlinm fänden, als im Publicum angenommen 
wird. Ueber bie Prafidentichaft Madrag ſchweigt der officielle Telegraph, 
und was Bombay anlangt, fo Liegen zu wichtige Thatſachen vor, als baf 
irgendein Zweifel fi darüber, erheben könnte. , Die Befchönigung der 
gouvernententalen Bombay Zimes, welche erwägt, daß, „obmwol die. Mer 
belfion nicht länger mehr auf das Bengalterritorium befcränkt if}, die. 
neueften Nachrichten „gang beflimmt einem erfreulichen Charakter haben“, 
diefe officiöfen Vertufhungen werben als unlogifhe Gemeinpläpe betrachtet, 
die beinahe mehr komisch als ernft-Mingen. Wie übel e6 mit. der Prafi- 
dentfchaft Bombay fichen muß, das bemeift, daß Lord Ganning, der. Gr- 
neralgouvernenr von Indien, und Sir 9. Pottinger am 4. Hug, in Bonı- 
bay angekommen find. Diefe Mittheilung ‚Hat vornehmlich ‚in ‚der. City einen 
ungewöhnti ‚alarmirenden Eindrud hervorgerufen, denn man fepte mit 
biefem ungewöhnlichen Schritt zahlreiche andere Gerüchte in Werbindung, 
deren Beftätigung allerdings erſi abgewartet werden muß. Jedenfale ficht 
feft, daß die Irene der. Bombay-Truppen erfchüttert und daß die Meuterei 
det 27. eingeborenen Bombay-Regiments wedet ein vereingelter Kalk, ift, noch 
ohne weitere Conſcquenzen bleiben kann. Die Entdelung ber mohamme- 
daniſchen Verſchwoͤrung im diefer Provinz, die Verhaftung, ber eingebore- 
nen. Fürften, der Ausbruch in Kolapore und der panifhe Schreden, wel⸗ 
her in den bedeutendſten Städten der Bombay: Präfidentfchaft herrfcht, gel- 
ten bier allgemein als Beweife, daß die getroffenen Vertheidigungsmaftegeln 
ber Europäer, namentlich in Eartira, nur infolge der drohenden Mebellion 
ergriffen worden find. Man bemerkt ferner, daß die Auedrücke der off- 
ciellen Depeſche über den Unterbrüdumgeverfuch abfichtlih dumkel gehalten 
wurden; denn es wird bie geſagt, daß „enropdifche Truppen gegen bie 
Menterer gefendet wurden und, wie man jagt, die Emeute unterdruͤckt hü- 
ben’, Mit andern Morten will das fügen, baf bie Bombay-Mebellen wicht 
bezwungen rourden, und frhe begreiflich ift ee, dag man annimmt, die Re 
bellion werde im Bombay-Gebiet denfelben Verlauf nehmen wie in Bengälen. 
In Bezug auf Delhl ſchweigt der Telegraph, ob und melde Gefechte die 
Obfersationsarmee gehabt habe. Man hat im Allgemeinen fo entmuthigenbe 
Nachrichten voh dort erwartet, daß die Meldung befriedigend erfcheine, zur 
folge welcher bie Dinge auf dem alten Standpunkt ſtehen. Indem min 
bie allerdings etwas troftlofe Nachricht erhält, daß bereits der brire Gene 
ral, der gegen die Uebermacht des Feindes das Heine Häuflein Yapferer 
au commandiren hat, einem vierten Befchlehaber weichen mußte, fo finder 
man doch einige Beruhigung darin, daß bie er nn noch ‚nicht 
abgefchnitten mworben find. DE der fünfte General, der in Kalkutta angt- 
fommen ift, Sir E. Campbell, dad Gommtando der Belagerung des neuen 
Sewaftopel übernehmen wird, muß abgewartet werden, trogbem die Fine 
dies in Ausfiche ſtelt. Sir €. Campbell hat im Moment noch zu wenig 
Truppen zu feiner Berfügung, um irgendeinen entfcheibenden Schlag wa 
zu können. Es hat hier micht wenig VBeimruhigung verurfacht, bag der 
Zelegraph nichts von ber Ankunft jener Truppen meldet, welche von der 
Ehingerpedition zurüdberufen wurden, und bie um jene Zeit, welche da 
Datum der legten Nachrichten aus Kalkutta trägt, daſelbſt rin 
follten. Zwar fagt die Megierungebdepefche, daß Bechtungn sn Bil 
anzufömmen beginnen; aber fie müffen unanfehnlih fein, denm von Kal- 
Rutta Fonnten fie nicht anfommen, und das Pendfhab fann wahrlich michıs 
von feinen Truppen entbehren. Als folgenfchwer wird auch die Nadricht, 
betrachtet, daf die Mebellen in Bihar eine noch drohendete Haltung ange» 
nommen haben, In Dinapore find vier Megimenter, die nad, den 
beieflihen Nachrichten mit großer Beforgnif überwacht wurden, in vi 
Nebellion ausgebrochen. Sie find von einem koniglichen Regim es 
fcheint, ohme Kampf angegriffen worden; denn die Depefche kündigt Talo- 
niſch an, daf 800 Meuterer niedergefchoffen wurden. Da aber din Infur- 
gentencorps gegen Benares marſchirte und angenommen ward, dap’e#’ die 
Nebellen von Dinapore waren, fo ift der panifche Schreden begrefflih, der 
die Einwohner von Benares ergriffen hat, waͤhrend anderetſeits Num an- 
zunehmen ift, daß die gefchlagenen Mebellen diefen Schrecken verurſachten 
Soviel ſich die minifteriellen Journale bemühen, Variationen auf die Weis- 
heit der Bombay Times zw fingen, fo iM doch die beſte Nachricht)" dar 
Lucknau aushält amd daf General Havelod, nachdem er eine Inſurgenten⸗ 
abtheilung ſchlug, die indeffen nicht unter Nena Sahib geftanden zu haben 
ſcheint, der bebrängten Garnifon und den zahlreichen" Flüchtlingen daſelbſt 
zu Hülfe eilte. Allerdings ift damit nicht gefagt, daf et den Map‘ 
und überhaupt einen befondern Bortheil erringen muß; aber der Vortheil 
liegt darin, daß eine Infurrection ſtets im Nachteil if, wenn fie midht die 
Dffenfive ergreift, und eine geregelte Regierung gewinnt Alles, wenn fie 
Zeit gewinnt. Die Times bedauert allerdings, daß fie nicht anzeigen kann, 
dab „„Deihi. gefallen” und. baf „das Ungeheuer, Nena Sabib gefangen‘) 
fei; aber fie tröfter ih, daß „die Infurrection. ihre formibabelite, Phafe 
überjtanden habe“ und daß „das Schlimmfte, vom Sturme vorüber fei”, 
Schade, daß ein anderes minifterielles Blatt, die Morning Poft, micht der⸗ 
felben Meinung ift, und fo rofenfarben fie auch die neue Depefche anzu ⸗ 
freichen bemüht iſt, fo feufat fie doch aus Herzenẽe grunde barüber, daß „bie 
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Errigniffe in Dflindien jept-eine fo große Ausdehnung gewonnen, die Ent- 
fernumgen fo- groß und umfere Truppen zu wenig concenteirt find, um ent 
fcheidende Schläge ausführen zu können”. 

— Folgendes in die bereits erwähnte Devefche, bie auf Dem Auswärti- 
gen Umte au Londen am 14. Sept., burch den englifhen Conſul zu Mar- 
feille übermittelt, eingetroffen ift: . 

Bombay, 14. Yug. Die Rahrihten aus Deibi reihen bis zum 20. Juli. Aue: 
HöBe-waren am 14., 18. und: 23. Zuli mit großem Berluß für Die Rebellen zurüd: 
geſchlagen werben; unjere Berlufte beliefen ſich auf S00 Zodte und Wermwundete. 
Brigatier Ehamberlain mar am 14. Juli ſchwer verwundet worden; doch ging es 
gur mit ihm. Seit dem 23. Juli hatten Beine Gefechte mehr ftattgefunden. Meute: 
zer aus Reemuch waren zu Deihi angefemmen. Brigadier Rihelfon warb zu Drihi 
am 15. ug. mit Berftärkingen aus dem Pendſchab erwarte Aus Yara nichts 
ven Belang feit der lacht vom 5. Zuli. Haveleck befegte Bithur am 17. Zuti 
ohne Miterftand und erbeutete 13 Geſchütze. Rena Babib entwiſchte. Der General 
ſchlug ferner am 29. Zuli auf dem Wege nah Lucknau 10,000 Mann und nahm 
15 Kanonen. Man nimmt an, dab unfere Berlufte nur unbedeutend waren. Die 
Megelei zu Cawnpore beftätigt ſich; Doch fehlt «6 am zuderlaͤſſigen Einzelberichten. 
Dadelock ward am M. Juli zu Lucknau erwartet, Aus dem Pendſchab wird gemel: 
der, daß General Rihelfon die Meuterer von Sealtote am 17. Juli vernichtet hatte. 
Dis DM. Regiment brach zu Mernieffapoue (Meran Meer, Anmerkung der Times 
Nedarkion) in Meuterei aub: Spencer ward ermordet. Ju Dinapore empörten ſich 
drei Megimenters fie wurden buch das 10. kenigliche em ge zerſprengt. In 
Kaltutta herrſcht Ruhe, Auch zu Hyderabad war e6 am IH. Aug. rubig. — Mhem, 
Indur. Brigadier Stewart fam am 2, Ay. zu Mhow an. Dolkar bleibt treu. — 
Bombav. Die Meuterei des 27. Reniments zu Kolapere ift unterbrüdt worden. 
Sechs Eompagnien des 25, koniglichen Regiments und eine Compagnie Artillerie 
fmd aus Mauritius ungefemmen, Wleranter Turnbull. 

Auf dem Eaſt India Honle lief «folgende Depeſche ein: 

Wlerandrien, & Best. Die Zireitkräfte des Generals Davelod fanden Bithur 
arriumt und brannten daſſelde nieder, Am 29. und 3U. Zulı trafen fie die 10,000 
Mann ftarken Rebellen zu Bupir ⸗el · Gunge, etwa 18 —D — Meile von Eamn- 
pore, ſchlugen fie und nahmen Ihnen 15 Kanonen ab. Das 7., 8, und 40, Regir 
ment braden zu Dinapore am 30, Juli ın Meuterei aus und bedschten Benaret. 
Diss 12. irre zulaͤre Eavelerieregiment empörte fi auf berfelben Station und er 
mordete feinen Beſehlehaber, Wajer Holmes, ſeiwvle deſſen Gemahlin. "Zu Delhi 
(8, Zuli) reumete e8 heftig. Das 3. we Regiment iR von Mauritius anı 
gelommen und bildet jept einen Theil Der Beſat ven Bombay. Die Golonne 
deb Dberften Steuart ift zu Wbomw und Indur angefommen und bie Ruhe in Een» 
mulindien wirderhergeftellt. Helkat bleibe treu, feine Zruppen jedoch find tumul⸗ 
tuariſch. Dberft Durand, der Mefitene, iſt auf feinen Poften zurüdgelehrt. Das 
entwaffnete Hi. Hegiment eingeborener bengaliiher Infanterie brach am 30. Juli 
s ecan Meer in Meuterei aus und ermordere feinen Befehlthaber, Major 

vente, 

In einer Depeſche des Times: Gorseipondenten aus Alexandrien vom 
R, Sept. heißt ed: „General Havbelock, der den Oberſten Neil gu Eamn- 
pore aurüdgelaffen hatte, rüdıe nach Zudnau vor, von wo aus er nah 
Deigi marfchiren wollte. Auch die — bes Brigadiers Nicholſon und 
van Cortlandt's waren auf dem Marſche nach Deibi begriffen.‘ 

Zelegrapbifche Depefhen ans Marfeille vom 15. Sept.-befägen: „In 
Bombay hatte ein panifcher Schtecken wegen bed Aufſtandes, megen ber 
Emdeckung einer mohammedaniſchen Verſchwörung und wegen der bevor: 
fiehenden Beier ber mohammedaniſchen Weite geberrfcht, ſich jedoch fpäter 
wieber gelegt, ba man auf bie englifhen Megimenter, die Mattoſen ber 
auf der Rhede firgenden Schiffe und auf zahlreiche euronäifche Frelwilligt 
rechnete. Die Bombay Gazette hielt die Einnahme von Delhi noch für 
fche fern. Die Meuterer von &xinde hatten fih au Gmalior comcentrirt. 
In Gentratindien war Bundelfand ber einzige Ort, wo bedenkliche Auf 
zegung hertſchte. Es ging zu Bombay das Gerücht, daß Agta gefal- 
len ſti.“ 


Nach einer telegraphiſchen Depeſche der Morning Poſt aus Marſeille 
waren bie von Jung Bahadur ben Engländern zu Hüffe geſchickten Trup 
ven, aus Ghurkas befichend, am 22. Juli zu Lucknau angefommen. 





Königreih Sachfen. 

Leipzig, 16. Sept. Die aus dem Dresbner Jeurnal in Nr. 217 
ber Deutſchen Allgemeinen Zeitung übergegangene Berichtigung berüglich 
ber mitgerheilten Berufung des Präfidenten v. Harleß in Münden an 
Großmann's Stelle Täßt die Annahme zu, als ob, wennfchon fein officieller 
Schritt in dieſer Richtung, doch mittelbare Unfrage oder fonft etwas der 
gleichen vom Rath erfolge fei. Um nun nicht ben mindeflen Zweifel in 
biefer für unfere Stadt hochwichtigen Frage übriggulaffen, cheilen wir aus 
befter Quelle mit, daß der Maglſitat, weder „ald folder”, noch buch ein- 
zeine Mitglieder feines Collegiums dire, noch endlich durch Wermittelung 
Dritter indirect, mit bem Hrn. v, Harlef wegen Berufung an das vom 
Dr. Großmann vermaltete Paſtorat der hiefigen Thomaskirche hat verhan- 
bein oder auch bei demſelben nur anfragen laffen. Wären dergleichen Ber- 
handlungen oder Anfragen dennoch erfolgt, fo hätten ſich völlig Unberufene 
in eine fie nichts angehende Ungelegenheit gemifcht, 

Zittau, 12. Sept. Mit Ende dieſes Jahres muf feiber das hiefige 
Schullehrerfeminar zu beflehen aufhören, ebmol 'e# während feines 
fat 5Ojährigen Beftchens eine treffliche Wirkſamkeit entfaltet hat, Es konnte 
nämlich den Anfoberungen, welche die neue Seminarordnumg macht, feitens 
der Stade nicht allenthalben gerügen. Die gegemmärtigen Seminariſten 
gehen nach Baugen über. (2.6. 3.) 

— In Meerana fand am 14. Sept, bie feierliche Grundſteinlegung zum 
neuen Rrantenhaufe ftatt. 





Derfonalnacdhrichten,. 

Srbenspericihungen. Mußland. Stanislausorden, 2. EL. mit dem Stern: 
ber ſach ſen · weimariſche Oberhofmarfhall Oberſt und Flügeladjutant Graf und Hr. 
v. Beuft, der —— Dberhefmeiſter Frhr. vo, Beaulieu:Marcon» 
navy, der fachlen: weimarifhe Defmarfhal Hauptmann und Flügeladjutant v. 
Flüskew, der fachfenweimarifche Kammerherr und Bezirksbirertor v, Schwend: 
ler, der ſachſen- weimariſche Major und Commandant der Wartburg dv. Urne: 
wald, der ſachſen weimariſche Schlefhauptmann v. Zihirfhly und Bögen: 
dorff; Innenerten, 2.€.: ber ſachſen⸗weimatiſche Oberftallmeifter Mojor und Flü- 
dabjutant Arbr w. und zu Eglofffein, JE: der ſachſen ⸗weimariſche Kammer» 
er und Zegationsrashb v. Wardenburg; Wlabimirorden, 4. @l.: der ſachſen ·⸗ 
weimariſche Hofftalmeifter und Dauptmann v. Maudrero de. — Königreich Sach · 
no — Nittertreug ae Dberkunftmeißker fe Bithelm * 
rug zu a und ber zeitherige Rendani beim a er ibergu 
Rittneifer von der Armee Ernſt Auguſt Ulimamn. achſen Weimar. Hr 
Ber Rallenorden, Gomthurfreug 2, El.: der kenigl. ſächſiſche Flügtladjutant Oberft ⸗ 
lieutenant Frhr. d. Aritidh. — Spanien. Drden Aarl’s ILL, Prefeſſer v. Liebia 
in Münden. . . 

Militär. Königreich Sachſen. Die wegen überlemmenet Invalidität er» 
betene Entlaffung des Gommandanten des 3. Meiterregimentb, Oberflen Sieg: 
mann, und bes biäher in Wartezelb geſtandenen Hauptmanns ber Infanterie 
Franz, ift mit ber gefeplihen Penſen und ber Grlaubnib zum Zragen der Ur: 
meeuniferm bewilligt werben, 

Beamte, Königreich Sachſen. Der zeitherige Aetuar beim Berirksgericht 
Dresden Dr. Iheorer Wolf ift zum Gerichtörathe bei dem Bezirkegericht Areibern. 
ernannt worden. 


— 





Handelund Zuduſtrie. 


Die Ftankſurter Handelszeitung meldet dir Cireutatien falſcher WBeimariſcher 
10-⸗Thaler⸗Banknoten und gibt En m Merkmale an: ie find in 
rithegrophie ungefertigtz tat Papier if grümlicer und gemöhntihes Maſchinen ⸗ 
yapier, Die Bulmai n auf der Worderfeite And nicht im ber Maffe des Papiers, 
fondern darauf gedrude und viel dunkler als bei den erhten und die ganze Schrift 
mas voncnander aetrenmt, mangelbaft und namentlich Bei dem Worte Sommiffar 
die beiden m. Die Serie links it undeutlich. Die Figur auf der Müdfeite in 
mangelhaft arzeihner, der Drud grau und nicht Scharf. Das Lite. ift B. Mr. 
43,MT, = Linie, worauf der Name des Gontreleurs, ebenfalls mangelhaft une 
etwas breiter. 


OWien, 15. Sept. Die duch die Berbältniffe der Creditanſtalt und ber 
zur Yufnabme der Baarzablungen ſich nolens volena vorbereitenden Nativnalbant 
und endlich des Weltmarkts im Allgemeinen unvermeidiih werdende Handelskrifis 
offenbart ſich bikjepr in einzeinen Judungen, deren Jufammenhang aber dem Ken 
nerauge Mar if, Der Gurszettel, die Failliten und bie mit dieſen ſchritihaltende 
| der Greditbewiligungen bei den erflen Belbinftituten ſprechen deut 
lich genug. Much tie Eretitanflale has ihren @scompt, iht beinabe einziges renta: 
blis Geſchaͤft, eingeſchraͤnkt. 


— Die Bremer Bank bat am 15. Bent. den Detento ven 6%, auf 7 Proec. 
erhöht, Ebenfo hat bie Amſterdamer Bank ihr Tisconte um Proc. erböbt. 


— Am 15. Sept. wurde dit permanente Indufricausflellung in Breslau 
feierlich eröffnen, 

Aus Thüringen, 15. Sept. Wie wir deren, ſell Preußen bereits zwiſchen 
Srifintonna (einem gothatſchen Orte zwiſchen Langenſalza und ;Erfurt) und Gifurt 
Bermueffungsarbeiten behufs Anlegung einer Eiſen vornehmen laffen, woraus 
hervorgeht, dab 06 endlich mit der Gottingen»®ethaer Bahn, bei weicher 
eben Preußen die Bebingung ftellte, daß fie noch eine Abzweigung von jenem Ano ⸗ 
tenpunft aus nad Erfurt erhalte, Ernſt werden fol. (Dr. 3.) 


— Um ben Bau ter Ehemnig-Böohnigrdmwidaner Staatseifenbahn 
in nachdrücklichſter Welle zu fürdern, beabſichtigt die den Bau leitende konigliche 
Ztaatseifenbabndiretion neh circa 1500 tuͤchtige Danbarbeiter, denen ein Zage 
lehn ven IT—18 Ngt. zugefichert wird, —*2 
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— Ben Seiten des preußiihen Minifteriums ift beichloffen worden, um die da 
ften, welche die Kofel-Doerberger @ifenbahn bereits au tragen bat, nicht 
noch mehr zu erhöhen, von der Auszahlung einer Dividende für das Jahr 1856 
überhaupt Abſtand zu nehmen. 

— Aus Athen vom 5. Eept. ſchreibt man der Neuen Prrußiſchen Bei : „Die 
großen Heffnungen auf eine Überreihe Korintbenernte bat em 1 er hef ⸗ 
tiger Regen vernichtet, der ben größten Theil der Korinthen auf den Kredienpläßen 
theile gänzlich ungeniefbar machte, theils aber auch in Waare ſehr untergeordneten 
Werthb verwandelte, Für yute Waare ift der Preis von 1000 venetianer Pfund 
100 fpamifche Thaler. Kaum 20 Bill. Pfo. wird die Quantität betragen, reiche 
durch den Megen nicht gelitten hat.” } 

Börfenberichte. 

Berlin, 16. Sept. Sonde und Grid. er Ant. 99%, Br.; Prim.-Uni, 108', 
—108 0, Staats ſchuld. Sch. 82", Pr. Sechandl. Pr.Ech. — Adr. — ?or, 110623. 

Ausinndifhe Sands, Poln. SchagDel. 84 842, bei; Poln. Pfobr. neue OO bez. 
SOG A Rocfe 85%, Br; 300 l. coolt 95'% bez, ‚ 

ankastien. Preuß, Bankanth. 147’ bez.ı Berl. Kaffenverein —; Braunfgreeig. 
Banfact. abgeft. 115. dez.; Weimar. 107—106°%, RL bez; Roftoder —; Seraer 80", 
bez. u. Br.: Thüring. 85 be. u. @.; Gothaer When; Hamb. Rorbdeutfche M Br. 
Bereinsbant BY, ®., Hannoverfhe 100%, @.; Bremer 116 Br; Puremburger 82 
Br. ohne Käufer; Darmftirter Bettelbant 8988), bey. - Durmft, Ereditbfart, 
191", — 10, —101 bez; Berecht Scheine — 3 Leipziger TI bez, u, ®,, Meininger 
251%, bez; Keburger 78 etw. bez. Deffauer 68— "4 bez, Molbouifde Ereditbant 
101%, bez.z Deſtert. S— — bejn Genfer®6 Br; Disc-Eommanditanthl, 102%, 
hr be Eonf»Bcheine 104 Br; Berl, Tg 80 @,; le 
Bankrerein SO etw, Br.i Preuß. Handels geſelſch. Wi, &.; Waaren⸗Er. G. 88 ber; 
Gef. f. Abr, v. Cifenbbdf. 89 Br., Minerva Bergwerksact. 92%, Br. 

Eikenbahnndien. Berlin Anhalt 132—132,—132 bez, Pr. —; Berlin Dam: 
burg 112, — "4 bez, Pr. Wet, 100%, Br; Berlin Potstam Magdeburg 196 Yı bei, 
Pr. Act. Lit. Au, b 5 Br., C.9', be;, D.W’, Br; Berlin:Stettin 177 bej. 
Pr. act. 99, 9.; Köln: Minden 147 dry. u. G. Pr. Act. MY, Br, II Em, 5pe. 102 
Br, ine. Il. Em. —, IV. Em. 52 bez.; Kefel-Dderbera (Milhb,) 46%, —47 bei, 
Pr.Act —; Düfelderf:@iberfelb —, Prod. —; a vg 35%, bei, 
Pr, 5 AB More. IT N, bi u G. Pr.Act. 8 G. Dberichlef. 


1870° 


Lit. A. 138'% bez, B. 120%, Br. Mbeinifche, alte IP @., neue —, neueſte 82 bez. v. 
G, St. Profit. —, Pr.Dbl.-4 Halle Khäringer 126 Br., PrAct. 99, Br. 
Medfel. Amfterd. &, 141%, ber IM. 140%, bez. ; Hamburg f. Läl Ysbez, 2 M. 
149% bez. Lenden 3 M. 6. 18%, bez; Paris? M. 73'4,@.: Wien 2 M. 6 bei. ; 
Yugsburg 2 M. IUlY, 
55. 16 ber.5 Petersburg 102), bei, ' 


;- Reipgig 8 Ey 09%, Br, 2ER. OEHA „bes Frankf. a. M. 


Bredlan, 16. Spt. Defterr. Bankn. 97%, Br. ; Dberfchl, Wer, Lit. A. 13B, | 


@%,, B. 129%, Br, €. 197Y, Br. Pr 


burger 113% Dr, — &.; Mltona-Kieler— Br., 117%, @ Span. Int. Ipc. 35Y, Br, 
35%, &.ı Span. Uni. 1Yıpe. 24 Dr, 2974 &,; Sonden 13 RR. Y, Schr Disc. — 


urt a. M., 16, Sept.‘ RNordb. — Ludwigthafen · Berbach 147, Vt., 
ee tanffurt- Hanau 86 Br. ; Kranff. Bantast. 109%, &. Deiterr. Rational: 
bnfact. 1083 Br., 1090 ®. Spe. Met.75',@.; 4,pr. Met. 66'% Br. ı ISder Loeſe 


320 Br.i 1890er Poofe 134%, Br.; bad. SO-Fl+toofe 86%, Br. Burbeif. Loofe 40%, | 
Br.; Ipe. Epanier37Y,04 Pape BY, Dr, 58: Wien 1131, bez. London 11T’ 


Br, 7, ®.7 Amfterd. MY, 8 Dis. 4Y, Pr. ®. 


Wien, 16. Zert. Spt. Met. 50%,,5 Rationalanl. 524,5 do. dyypc. Th; 1830er | 
zeofe 140% 4 1854er Zoofe 106% „3 Banfart. 958), — ——— 


259%, 5 Nerdb. 1700; Glifaberhbahn 200 Y, ; hei 


ahn WOOY,; Donaubampfihifl: | 


fahrt 3414 CTreditbank IMs; Mugsburg 1054, 5 Hamburg 76": Frankfurt Id las | 


Pondon 10. 11 Br.; Patis 121%; Bold 107%. 


PBarid, 15. Zept. 
keit der Spreulanten auf 66, 40 und ſchloß im befierer und beietter Haltung zur 
Notiz. Gonfels von Mitt 12 Uhr und von ttags 1 Uhr waren gleichlau⸗ 
tend 90%, eingetroffen. lußturſe: Soc. Rente 06, 45; pe, 91; Eredit:mobl« 
lieraet. 7804 BSilberanleihe — ı Deftere. Staatseifenbahn 637; Lombard, Eiſenbahn 
583; Rrang3ofephebahn 455, Spanier Bpc. 37%; ine. 3 In. 


Kondon, 15. Sept. Silber 61’... Der Gurb der Ipe, Rente aus Paris von 
Mittags | Uhr war-66. 50, von Mittags 2 Uhr 66.55 gemeldet. Deſterreich iſche 
@tnatseifenbahn wurde 635 gehandelt. Conſels 0 
ner M’%; Sardinier IP; Ruffen 5pc. 100; 4’/ypc. 98; Lombard. Eifenbabnurt. —. 





w.@Betreibebörfen. Berlin, 16. Sept. Weizen loto 54—86 Zhlr. Roggen 
loco 45-15, Ihtr, STpfd. 45%, Ihe, neuer 46%, Ihe. bez, Sept. u. Sept. Ort. 
4544/45 Ahr. bez., Br.u.@.; Det,,Roo. 54, 14 Ihr. ber. u. @., %, 


Br; Ren De, 64,4 hir. bez. u. Br, 4,6, Brüblahe Bl, | 


Ihle, ber. u. Br, Y, @.ı Mai/Iuni 48%, Ahlt. ber. Hafer 32-35 Thlr., @ept./ 
Dit. 32 Thlr. Br., 31 @,, Rrüblahr 34 Zhlr. Br. Rübel loro 14%, Ahlt, Sept. u. 
Sept. /Det. 14/,, Ahle. bez. u. G, . Bes Det. /Rov. 1423 Abit. bet * Br, 
4,8. ; Rov./Der: 14%; Ahle, Br, a 8. Frühjahr 14% Thit. ber. u. Br, Y, 8, 
Zriritus lete 28%, —2I Zhir,, Sept. IY,— 8 Zhir. bey. u.®,, Y% Br. Sept. /Dit. 
7497 Ahle. bez. v. G Y,Br; Dect. / Ror. 26 Ebir. bei, Br. u. G Nov.’Der, 


354,2 Ihle, bez. u. &, Y, Br; Der./Jan. 25 Ihr. bez, Br. u. G.; April Rai | 


u Ihe. bez. u @., Y, Br. j 

Weizen ohme Ungebet, feſt. Roggen loco und Termine bei fehr geringem ber 
fhäft während der Kündigung von WO Wispel nachgebend, fliehen fefter. Kübel 
ungerändert, Spiritus in matter Haltung und etwas niedriger be.ablt. 


Breslau, 16. Sept. Weizen, weißer 01-83 Sar., gelber 63-83 Sat. Roggen 
44-52 . Berfte 45-0 Bar. Hafer 3i—35 Bur. Spiritus per Eimer zu 60 
Duart bei SO Pror. Iralles 11Y,, hir. 


Die Ic Rente eröffnete de 68.55, wid bei Mutblofig: 


Span. Ipe, 254,5 Mericas | 





a 
Hamburg, 15. Zert. Hamburg -Beraedorfer 125 Br., — @; Berlindam- | zuse 


Stettin, 16. Sept. Weizen TO—30, Frühjahr 714. TE Bert 
Det. 435 Arlbjahr 47%. Epiritus Sept.’ Dat.13',, Dit. / Row, 14y,—14",, Rrüb- 
jahr 14. Rubol 14’u,, Sept. Det. 14%,, Ari Mai 14 


Leipziger Börse am 17. Sept, 1857. 
X 
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Be uniltTletom 


M£eipzig, 17. Sept. Ws ein ferner Wachtpeſten deutſchet Sprache und Be 
firtung if die in King Wilioms Zomn am I. April ins Leden getretene Zeitung 
„Bermania. Wochenblatt für die Militöreoloniften der britifh-beutfhen Legion in 
Südafrita” wilfemmenzuheißen, zumal da diefe mit lateiniſchen Lettern gedruckte Zel⸗ 
tung (deren bisher erihienene Rummern I— 14 vom 1. #pril—1, Juli d. 3. uns unter 
Kreuzband zugelommen find) in anftändigem Ton gehalten ift und über diefen Theil 
Ufritas viele ſehr angiehende Mittheilun en enthält, Dan erführt daraus, wie rüftig 
unfere deutfchen Brüder daran arbeiten, ſich auf ihren verfchiebenen Stationen: Berlin, 
Charlottenburg, Damburg, Hannover, Braurfhweig, Stutterheim, Wiesbaden, 
Frankfurt, Marienthal, Oblien ıc. häuslich und wohnlic einzurichten. In Betreff der 
fegtern fünf Ztatienen wird berichtet: „Sämmtlihe genannte Drte reihen ſich mit 

eringen Gntfernungen aneinander, und verpflangen im eins der allerliebreuendſten 
Folter jene ländliche Seſchaͤftigkeit, melde den Reiz der Natur um fo Bieles ver 
mebrt. Die Interimshütten der Goloniften fteinen af empor, beurfunden leiß 
und Genie hret Bewohner und geben bereits ein volltemmenes Bild vegulärer Dorf 
haften. Die ausgezeichnete Lage der Drte, Das koͤſtlicht Quelimaffer, deſſen fie 
fi) alle im Ueberfluß ganz in nachſter Rähe erfreuen, verbunden mit der Borg 
falt, welde für den leiblichen Unterhalt, für Kleider und Deden ıc. getroffen 
if, machen den Gefundheitszuftend zu einem günftigen und zeigen infolge deſſen 
nur blühende und wohlgenährte Beute,” Mit großer Befriedigung lieft mar auch 
von Anbönglickeit der Leute am ihre Offiziere und namentlih am den General 
Stutterheim; ebenfo ergibt ſich aus den Eflentlihen Bekanntmachungen, daß der Geu · 
verneue Bir George Grey der deutſchen Eolonie fein befonderes Wohlwollen und 
feine eifrige Zergfalt angedeiben läßt. Freilich haben die Geloniften auch mit manı 
hen Gefahren zu fänpfen, die man bei und nicht kennt. So fhoß am 3. Zuni 
ein Holzfäger nahe bei Stutterheim einen großen Tiger anj die Beftie fprang dem 
Jäger zu Kopf und riß ihm die rechte Bade nebft dem Ehre weg. Am 25. Febr. 
Abende 8 Uhr kehrte der Eapitän Ohlſen von einem Beſuche feiner Kameraden in 
King Bilioms Tewn zu Pferde nah dem 55 zurck. Andern Zays fand man 
ihm ermordet und feiner Börfe beraubt, Es ſſt anzunehmen, daß ihn die raͤube · 
riſchen Kaffern, die ihn Überfielen, zuerſt durch einen Aſſagaienwurf am Kopfe ver« 
wundeten und dadurch betäubten, worauf fie durch mehre Beilhiebe feinem Leben 


ein Ende machten. Sit George Grey verfügte, dab zum Andenken des allgemein 
geachteten Mannes das am Kaboufi Re zu gründende deutfche Dorf den Kamen 
„Dblfen’ erhalten ſolle. Leider berichtet Die „Bermania” auch ven einem ruchloſen 
Verbrechen, welches ein Legionaͤt Namens Dahl verübte. Diefer tödtete auf der 
Station Wirhtaden, wo er auf Wadhtpoften ftand, die Ehefrau des Soldaten Wer: 
mether, indem er fie, als fie 10 Schritt an ihm vorüber war, durch einen Schuß 
niederftredte. Die fen recht zahlreichen Annoncen am Schluſſe des Blattes zeu 
gen von dem in Kings Williams Town herrfhenden regen 2eben wie vom der 
Theilnahme, welche die englifhe und deutſche Bevelkerung der Stadt der „Ber: 
mania’ zumendet 


* Die Weimarer Zeitung gibt aus dem Rechnungsabſchluß des Gomit! für 
bie Diterdentmäler —2 Daten: „Die Gelammtfumme der Einnahmen 
betrug am 10. Sept. = die Grofhen und Pfennige) 21,206 Zhlr. oder nad 
Abzug der gewennenen Binfen als reinen Ertrag der Sammlungen 20,314 Zblr. 
Dazu haben beigetragen: 1) das großberzoglihe Haus Sahfen-Weimar 6926 Thir., 
2) andere deutſche Regentenbäufer 2527, 3) die Prinzeffin Heinrich der Rieder 
lande 100, 4) der framgöfifche Hof 693 ZIhle,, 5) der Konig Ludwig von Baiern 
das Erz, 8) der Großherzog von Baden die Hauptpoftamente zu beiden Dentmi 
len, 7) Bühneninftitute Zhle.,, 9) Preimaurerlogen und andere Bereine 54, 
9) Ztadt und Land Weimar 2405, 10) amdere deutſche Städte nebſt —— 
5408 Zhfe.; darunter Bonn 120, Bremen 183, Daͤrmſtadt 218, Dresden 396 
Erfurt 159, Gera 100, Hamburg 103, Hannover 157, Heidelberg 115, Hildesheim 
Ceinfhließlih 220 von einem Ungenannten) 232, Aöln 295, Leipzig 170, Lüber 
66, Manbeim 126, Didenburg 375, Dsnabrüt 109, Quedlinburg 105, Roſtock 
130, Stuttgart (einſchließlich SM von Gotta) 525 Zhlr. ; 11) außerdeutſche Städt: 
792 Ihlr. Die Ausaabe zerfäüt in: 6709 Thlr. für die Modelle der Statuen; 
Wh Thlr. Koften der N (des Guſſes, der proviforifchen Fußgeftelle, Auf- 
richtung ꝛtc.) 654 Iplr, allerlei Mebenkoften ; zufammen 16,399 Thir. Bon dem 
hiernach verbleibenden Reſt find noch zu beftreiten die Granitftufen zu den defini⸗ 
tiven Poftamenten, die Koften der anderweiten Aufſtellung der Statuen auf biefen 
legtern ꝛetc.“ 
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Unjelgen werden angenommen in ven Erpeditionen in Eeipzig (Darfrafe, Nr, 8) und Dresden (bei £. Hötner, Reuſtadt, Ua der Bräde, Nr. 2.) 
ee ED — — — 


Vorlesungen auf der Universität Jena im Winter 1857— 1858 
(vom 18, Detober bis 20, März) isn I7T 


I. Theologische Facultüt. — Hoffmann: }) Einleitung ins N. Z. | raturgeibichte, 2) Pollslogiihes Seminar. — Schulze: I) Nationalökonomie. 
2) Hiob, 3) Zheolog. Seminar. 4) Iemd (Kortiepung der Erflärung des Vendi. 2) Lantmirtbicait 5) Tagation der Kaudgüter. 4) Gonperiatorium über Rational 
dad. 5) Ausgewählte Dummen des Rig-Veda (4. Eurf. des Sanskrit) oder des | öfenemie u. Landwittbſchaft — Gnell: 1} Erverimentauinhuft: 2) Analntiide 
Drama Malavika mit vorausgefdhidter Parakrit» Grammatit: — Hafe: I) Dog: | Mechanik. — Stiefel: 11 Kleine Bropheten. 2) Arabiihe Sprade. 3) rflärung 
matif m: fpecielle Dogmenge ſchichte. 2) Kirchengeſchichte, 2.7 Che, 3) Theolog. | ſchwerer arabircher uw. friiher Scriftiteller 2. w 8. Gurfus. 4) Drientelildhes 
Seminar. — Schwarz: 1) Katechetit u. Paftoraltheologie. 2), Praßtiiche Eregele | Seminar. — Deoyfen: 1) Alte Bejdichte, 2) Neuere Geſchichte. 3) Hitterifhe - 
ausgewählter bibl. Abſchnitie. 3) Homiletiſches u. Fateihet. Seminar, — Müdert: Uchungen — Mipperbey: I Römice Literaturgeihicdte. 2) Mautus’ Irinums 
1) Briefe an die Nomer u. Hebräer. T) Evangel. Kirhentheclogie (Sumbolit u. | mio. 3) Im vhllel, Seminar irklärung des Tbuchdides. — Lehmann: |) Organs 
Tolemit,) 3) Theeloa. Seminar, — Grimm: 1) Zunortifhe Leident⸗ v. Aufer- | niiche Ghemie, 2) Pbnüole, ide Gbemir. 3) Analytiſch⸗chemiſche u. pbufologiich- 
ſtehungs geſchichte Jeſu fra. 2). Erangelium u. Briefe des Johannet. 3) Era chemiſche Braktica. — Schmid: Iy Allgemeine w. vergleihende, Keionders phyñitaliſche 
minatorium über Doygmatif u, Dogmengeſchichte — Silgenfeld: 1) Doymen Geograrhie. 2 Gergnofie n. Beclogie Öfen. 3 Ghemiihe u. frvgallogtaphiſch⸗ 
gelchichte feit,der Neformation. 2) Bibkijche Theologie des D. I. — MWogel: | mineralogiihe Uebungen — Mpelt: 1) Weſchichte der Philoiorbie. 2) Metanhshir 
1) Phitofonbie der Geſchſchte des Mittelaltere. 2) Denmengeltsihhte, 3) Vafleralı | ©. Meilniensrhilofonbie. M Pbileferbiihes Genrerintorinm. — Scheibler: I) He- 
briefe ufent. degetit ofen. 2% Natarrcht. 3) Boll» u. Staatvpätagegik., — Guccow: 

u. Juristische Facultät. — Buyer: 1) Refecie: u, Decretirkunſt. Ir Ulgemeine Minsralogie u. Geognofjſe. I) Mechanische m chemiſche Technologie. — 
2) Vandeftenpratticum. — Micgelfen: 1) Kirchenrecht. Staatsrecht. I) Staate: ' Guftan Fiſcher: 1) Politit. 2) Poligeiwillenichaft. I) Stantämiiienichaftlides 
wifienfcaftlihe® Seminar, Dauz: 1) Inftitutionen.. 2) Geſchichte des Kum. Gi Seminar. — Kuno Fiſcher: Geſchichte der, Philsſophie vor Kant. — Stop: 
vilprocefleb_ fenel, — Ruden: Griminalproreß, — Biift: N Vandelten. 2) Erb I) Päpagegit, 2) Päidigoniibes Seminar — Schleicher: I) Vergleichende Gram ⸗ 
recht. —- Heimbach: Sihfiihes Privatrecht u. ſaͤchſ. Cirilpreceß. — Schüler: | matif der tudogermantihen Spradien. NAlthochdeutſch. 3 Elantihe oder Uthauſſche 
Erimimalproceh. — v. Babn: b Deutfihes Handelsrecht. 29 Deurſche Staats: | Sprabe. — Schrön: I) Heime Motbematit, 2 Irigenemetrie. 3) Praftiihe 
uw. Rechtögefhichte. — Köppen: I) Dandekten. 2) Erbredit. — Orfloff: I) Geis | Nitronemie. — Eangethal: 11 Landwirtbichaftl Mineralogie, Geo⸗ nofle u. Bodını 
minalreht. 2) Jurift. Eichtlepadie. 3) Griminatiftiihe Uebungen ugentgeltl. ' schre, 2 Klimatologie 3) Planzenbau. 4 Landwirthichaftn. Juſettenlehre. — 
Rangenbed: 1) Enchklopadie u. Methovclogie. 2) Gemeinen bürgerlichen Preteß. Dortlage: I) Bivhologie. > Meripbofit m, Gacnflorädie der phllojopblidrn 

jet, Medieinische Kacultät. — Stiefer: Klinik Der Beiftestrante | Adtjfienihalten, 3) Geſchichte der Bhileſophit bie Kant. ı 4) Geſchlchte der Pbiloionbie 
beiten. — Hufchte: 1) Dfteolonie. 2) Allgemeine u. 'befondere Anatomie, 3) And | felt Kant, — Walker: I) Anatunde m. Phofiologie ſowie 2) Chirurgie ımd Geburts ⸗ 
tomiſche Prüpariribungen. — Died: 1) Ehirurziice u. augenörzel, Rlinik. Thee⸗ | bilfe wer landwirsbihaftl, GHausthitre. 3) Theorie des Hufbeſchlage — Eudwig; 
retifche Chirurgie. — Martin: 1) Frauentrankheiten. 2?) Geburtshilflihe Ope⸗ I Vharmatie, DM Pontohemic u, hemiihe Tharmakognoſie. 3) Khemiljde Praftica. 
sationen. 3) Klinik für Gebursshilfe u Frauenkrankheiten. — Schleiden: I) Phar: | 4) Analptiſch⸗ w, eharmareutiichrhemiihe Prafticn 5) Beriammlungen des pharınas 
matenmofie. 2) Anthropologie vfentt. — Meubufcher: 1) Algem. u. fverielle | xeutiihrmaturminienihaftlidien Sereins. — Gchäffer: I Stereometrie u. Zrigenos 
Vathoelogie u. Iherapie, 1. Theil. 2) Mediciniſche Klinik. — Ehoman: 1) Epr: metrie. 2) Anwendungen der Analufis des IUnewdiidhen. -3)-Ueber Lelegranben-u. ans 
surgie. 2) Augenheiltunde nebft Curſus der Augenoperationen. 3) Gerichtliche | dere durch Clectticität belebte Maſchinen wfrntk; 4) Kr Hebungen, — 
Medirin. — Begenbauer: I) Socloaie 2 Bikiotogie — Succow: 1) Al: | Schmidt: I) Gucotlopädie m. Methodolsgie der Philologie, 2) Sonhetich Trachi⸗ 
nemeine Pathologie u: Therapie. 2) Dperielle Parbelogie u. Therapie. 3) Berichte | nieriuuen. 31 Uebungen in der Lectüre Homer's. — Rößler: N Naturreht. 2) Rer 
Lie Medicin m. medicin. Polizei Schillbach: 1) Augen: u, DObhrenfrankbeisen. | ligionönpiloferdie — Schnetger: Ileber die Fauſtſage we deren Bearbeitungen, ſowie 
2) Bautkvantheiten. 3) Aunenoderationen u. Augendiäterif. 4) Onbtbalmefkopifher | Wrklärung det Woctbe'ihen Faͤuft. — Moßmann: Jodiſche Geſchichte. V Deut 
Curfut. 5) Mepetitorium über inecielle Chirurgie — Siebert: N Pathotegiſche he Weihihte. — Meiharde: 1 Ueber Die vier Clemente des Arittoteles. 2, Auas 
Unatomie, 2) Krankheiten des Herzent u. der Gefäße. lutiſche Chemie, 2. Theil. 3) Stödientetrie. 4) Grundlagen der algemelnen Tan! 





IV. Philosophische Fneultät. — Gottling: I) Wriehlide Yitee | 53 Aariculturdemie. #1 Gbemiihe Mebungen. 





Werlag von FE. 4. Brockhaus in Leipzig. ji Beriag von Huber & Comp. in St. Gallen 
— und Bern it oeben erſchienen und durch ale Buchband · 
Vierte Aufiage von TCaird's Predigt. 


Die Religion im gemeinen Leben. 


Das ewige Leben, zehn Predigten von J. 
Scherrer, Pfarrer in St.Gallen -15 Bon. 
Eine Predigt gebalten vor Ihrer Majeftät der Königin von England und Prinz 
Albert von Kohn Caird. 


Preis gebeftet 21 Ngr. oder 51. 12 Ar. 
Dice BVorbereiting; dee Menſchen auf Die „leßten 
Dinge”, ter Jujammenhaug dieſte Sehens mit dem zus 
künftigen fin® häufig genug Der Gegenitand von Fragen, 

welche ſaſt cbeuſo oft ohne beſtimmte Antwort bleiben; 

Mit Vorwert von C. C. I. Bunfen. —* tung. Di a 

. \ ur geiprebene Bebürfwig beitimmte den Kern Berfaier, die 

R Bierte Tuflage 8. Geh. > Nar. rerbandene Yüce auszufühen, indem er Das ganze Gebiet 

Dieſt von Bunſen bei dem runden Publicum eingeführte Predigt v3 in England in Lanfenden von gem einlaßlich und wa einer erubeltiihen, auf die Bibel 
plaren verbreitet mad hat chenio in Deusihland- bereits Die allgemeinite Beachtuug aefunden, ſedaß ſchon wenige [und vie Motive eines lebendigen Ghrikewibumg gegrün: 
Monate nad dem eriten Erſcheinen dieſe vierte Muflage nörbig wurde, mäceen Die drütte im 1000) Ggenwlas |orten Anibauunag in zehn Kangelvorträgen bebandelte. 












dennoch it deren Loſung von je großer Bedentung, daR 
mobi jeder nadtentende Gbrün fie verlangt. Dieiee aus 


von für de Bolkoſchriftenverein in Iwickau gedruckt worden IE. Die Predigt wurde oflgentein Frendig begrüſt und Dies verliögende belebreude umd ergtunternde eng 
i 8. wen der berzeglich fachſiſchen Regierung orfeell aden Vorkänden von Velföbielierbrten fomie von tem Dber Inih vom ewigen Leben empfiehlt fi ‘Allen Dentenden 
onntkeriins zu Mosha der Gedwlichteit enivrehlen. f2409) und Zucheupen, [3326) 








4.4 M.. Wrams. TU.SU SR, Berm 10.55 M., 
Kadım. PU. DIR, Nas, BU. 50 MR. mur bis @rtbe), 
Rats ION. 35 M.— Ank. Megan. 4 U, Mirgue, 


Leipziger Tagesfalender. In Baumgärtner’s Buchhandlung zu 


Leipzig IR eridienen und durch alle Buchbandiungen 

















Anfahrt und Ankunft ver Dampfwagen in Log] Fir. SO MR, (won &rfure), Racue. IM, Rahm 4,35 F 38 bezieben: 
Auf der Saͤchſ⸗Bayerſchen Staate-@ifenbabn N, Abre. 6U., Abre. 9 1. au M. Faits et eg memorabies 


Abef. Mean 5, Perane. THOM, Vorm IL 
War, Rahm. 2 it. 30 IR, Abe. 6 UM — 
Ant. Megune. SU. M., Radın. 1245,20 N, Acchm. 
au MR. (ron Zeiden), Abre Ol. 15 78, bre 
1.45 I. 

15. Auf der 4 ig: Dresdner Eiſenbahn: 4. Sad 
Seriin: 1 Bram, 2 J Nigne FR 45 W. 
Radm. 21. An. Nachm. it. Abe 51.45M., — 
„bes. — B. Rab Dresden: Abf. Mrans.6ıl, Del Bechio 3 Kunftausftelung (Kaufballe, 9-51. 
Shrand. SU. 45 M., Madım. 2 IL, 623.61. 30 MR, Dampf: und ale andere Bäder von jrab die Abeude fs 
nadte 100. — An, Mrane 645 Bem. 01T. | „„Rreilch'® (feüber Arüger'e) Badeanttalt Apfentbalgaiiel: 
Madm. IE, Abre. 511 45 MW, Atom, jConeert im Shägenhane, Abende 7 hr. j 


Dibliorbefen: InimerürätesBibliochet, 2—4 Uhr. 
Beitobibtiotbet Lin d. ebem. Ratboifreiſchulg 7 9 1. Apps, 
Stadtiſchet Aunfmufceum (1. BSutgetſeule 10—1 U. 
Zelegrapben- Bureau, Voſgebaude Fir, meöffnet Tag 
und Racdıt. Möhrent der Nacht ingaug Dresbner Sir. 
zit. Mufeum (Jeitgrgebalk Rending-Rooms, Cabiner 
de leeture), Gentralsale, im Salon Des Badrbaniee, 


Kevolution Frangaise. 
Extrait de (histoire des Girondins par M. de La- 
märtine. Arrange 5 usage des &coles et des mmi- 


sons d’education par 
P, Bree, 


Dritte Auflage mit Noten u. Wörterbuch 
a von K. Hapätzky, — nu 


Lehrer am Teichmanäschen Insötut und der ersten 
Börgerschule zu Leipzig. 


18 Ner. 13975) 





u! 


demmaarengefhräft in elmer großen Mefidengitadt wird 
eim tüchtiger und gemandter Verkäufer geiuct, weis J 
her bereits in dem Garblten» und Böbelteffage 
tarbeitet_bat_ und „darin_ gründlich. Beicheiv_ mein, 
Kange Leute, met, den beiten Atteften ver 

lieben fih am Montag und Dienitag den 
22.2 M. bei ten Herren Baumann & C., 
Katharinenftraße, bierieibft perfönlich vorzujtellen., 


LI 7777275) 


SESSHRBSSHHHHPOLT FEIERTE 
eRür einziehr” bedeutendes Mamufactur» und Mos . 









Auf der Magbeburg -Keipziger Eifenbabn: A 
Hab Berlin: Abf. Mrgns.s1.. — Abee. 
51. MbD6. Haie UN. — Stadt Th t 
An. Mrane. du. 15 M., Brm. IH Im —X ie) ea er. 
2U.30 M. (aus Mittenbergl,. Abde.Ssu.30 IR, Radız z \ 
Ill a5. 0. B. Beh Mogpdeburs: Ahf. Wegre.| Freitag, 18. Sept. Mer Feeufee. Große 
TU, Wrand. TU 30 M., Wis. 12, Bde. su. jromantifche Oper mit Tanz in 5 Ucten, nach dem 
abe. 6. — * wwiL. er war. Franzöſiſchen des Scribe und Melesville von Grün: 
Rrane; 7 1.30 DR. (aus Görben), Drame. SU SS M, daum. Mufit von Auber, 
f a0. au. .. Are, S | R 
— MER BDO den a (76. Abonnements» Borfickung. 

vX. Auf der Thikeingifgen @ifenbabr: MB. Mey. Erhöhte Preiſe der Pläpr. 


Digitizec.Dy Google 


| 


1872 
Die 5. Klaffe, Hauptklaſſe der 5%. Königl. Sächſ. Landes-Lotterie, 

in welcher die Hauptgewinne von 150,000, - 100,000, 50,000, 40,000, 
30,000, 20,000 u. a ‚enthalten find, begiunt Montag den 28. Septeuber 
md dauert bis Sonnabend den. 10. October d. J., wozu ich mich mit 
Looſen in allen Qualitäten, als: | 

Ganze a 51 Thlr., Halbe a BY, Thlr., Viertel a 12%, Thlr. und 

Achtel a6 Thlr. 12% Ngr. Preuß. Cour. 

hiermit empfehle. Jeder Auftrag — wird nach Maßgabe des bei— 
gefügten Betrags prompt ausgeführt, auch im Voraus Die Ueberſendung 
einer Gewinnliite und im Gewinnfalle die Auszahlung des Gewinn-Be— 
trags unmittelbar nad) Ende der Lotterie hiermit zugejichert. 

B310-24] August Kind in Zeipzig, Hioötel de Saxe. 


Die Lotterie-Colleetion: ©. Louis Taeuber, Leipzig, 
welche in voriger Rotterie den zum erſten Male gezogenen erften Hauptgewinn von 150,000 


Zhaler erhielt, empiehit zur jeigen Haupt und Schluhzlehung (Uufang 3. Sert., Ede 10, Ort), gange Looſe a 51 Zhlr. Vteui. Halbe a 35%, Ahle, 
Biertel & 12%, Thir.. Achtel 0%, Ihe, Gelder und Rimeſſen werden franco erbeten. (32 —07] 


Wilhelm Braunsdeorf | Brodhaus’ Keiselilas: 


in Leipzig, Veumarkt Nr. 3, Eisenbahn von Hof nach Nürnberg. 


enmpließit zur Meſſe ſein Lager von (Karte, 2 Abbildungen, Text.) 


Schuhmacher- Artikeln: —— 


Preis 5 Bigr. 
Serge de Berry, Lasting, Schuhsammet, Schuhcorda, Schuhblätter, Stiefe- In allen Buchhandlungen zu haben. 3:61 
letten-Schäfte, Fries, Gummy -Binsntz, Sehnürsenkel. Litzen, Schuhbänder.| - 
Schuhborden, Hanfgarn, Zwirn, Stiefelstrippen :c., lomie aub [3371 


amerikan. Gummi-Schuhe. 
— — — — — ——— — — — — 
Kundmachung Shawl- und Tächer-Fabrikanten aus Berlin. 
+ 
Im Nachhange zur Kundmachung vom 6, Juli d. I. werden die Befiger nachfolgender Interimd: Lager bedruckter 


i : Nr, 2120, 4943, f i ien; Rr. i re 1 e 
Kin ka nennen Sata, ab; De. 2180, 1088, 6707 au 25, SE Bein % 1 Wiener Tischdecken 
und 
\ % 4 
Chenille -Shawls 








BB Del a TE ET TR 
Unfer Berfaufs:Kocal jur bever- 
feheren Weie in Meiehsstrasse Ner- 46, 
erfte Etage. (BA — 70) 
Becker’& Auerbaoh, 


865, 1337, 1847, 2114, 3537, 4713,'4830, 5522, 6178, 7361, 7420, 9305, 9396, 10347, 
10982, 11842, 12128, 12531, 12977, 13014, 13409, 13514, 13994, 14251, 15124, 15576, 
15577, 15581, 15924, 15925, 16887, 17290, 17456, 17457, 17648, 19277, 19752, 
19952, 20882, 21048, 21049, 21097, 21098, 21099, 21385, 21600, 22610, 23943, 
24143, 24306, 24307, 28706, 28707, 29601, 31779, 34698, 35472, 35874, 36472, 


bei 
37879, 38482, 40079, 40101, 41140, 41141, 41143, 41144, 41873, 42991, 42992, Putzschke 
43235, 44201, 44382, 44781, 45500, 46065, 46066, 46172, 46804, 46805, 46806,| 13115527 en RS 


46807, A6808, 46809, 46510, 46811, 40812, 46813, 43240, 48400, 49169 auf 1 Actie 
(autend, welche mit den Einzahlungen der beiden legten Naten noch im Rüdftande find, aufgefordert, 
diefelben fpätefiens bie inelusive 27. d. M. zu leiften; wibrigenfalls die betreffenden Interimsjcheine 
in Gemäfiheit der Beftimmungen der $$. 19 und 20 der Statuten ungiltig erflärt, und bie auf die 
felben entfallenden Aetien für Rechnung und auf Gefahr der im Ausſtande gebliebenen Wetionäre ver- 
äußert "würben, 

Wien, am 12, Sentember 1857. 


Die F. f. priv. öſterr. Kredit-Anſtalt 
133071) für Handel und Gewerbe. 
— 
ME Bücher zu ermässigten Preisen. A 
Bücherkädfer werden auf das von F. A, Brockhaus in Leipzig ausgegehene 
Berzeichniss werthuoller Werke 
zu bedeutend ermässigten Preisen, 


eine reiche Auswahl aus allen Fächern der Literatur enihallend, 
besonders aufmerksam gemacht. Dasselbe ist in jeder Buchhandlung gratis zu erhalten, 13375) 
a — — —— — — — 


Familien-Nachrichten. 

Berlobt: Hr. Julius Gottſchald in Gholgermäble 
mit Frl. Bauline Wache utbh in Böhlen. bei: Grimmen. 
— Hr. Gantor Karl Thielemann in Luppa md Ari 
Amalie Schrever in Strehla. 

Getraut: Sr. Theoder Glddaer In Nafbwip mit 
Frl. Auguſte Quaas. 

Geboren: Hrn. Karl Ar. Fleiſcher in Leipgia ein 
Sohn, — Hru. Dokar Blntber in Lelpglz ein Son 
— Hr & Sachſe In Röknip eine Toter. —.Hru 
G. 9. Schulze in Yelpgig ein Sobn. 

eftorhen: Arau Hedwig Marie Hörer in Korf- 
baus Lohnen. — Frau Kara Stardioff, geb, Ditmer 
tu Delipib. — Hrn. Gottfiid Schumann In Nifiburg 
ein Sobn Hr. Landribter Iobann Gotllob Fpolt 
in Shletta bei Meißen 
nn 


Vermählungs-Anzeige, 
Uniere am 13. & M. bier voll zogene ehellche Berbin- 
dung zeigen wit unfern Verwandten und Freunden bier: 
mit ergeben an 

Sanfenbera D-/S., ven 15. Spt. 1857, 
Friedr. Ferdinand Liegel, Reto, 
Sophie Natalie Liegel, 

geb. v. Zeschan, 


Warum schweigen die Berichterstatter über den Ausfall des Linzt'schen Concerts ? Es wäre 

doch interessant zu vernehmen, wie sich der Zukunfts-KHünstler, der symphonisch 

Achtend mit den Musen der Poesie und der Musik bigamisch verkehrt, zu den auf überwundenem Stand- 
punect stehenden Dichtern der Vergangenheit verhalten habe, [3373] 


— — ——— — — — —— —— — — — — — — —_ — — 
Berantwortllicher Rebacteur: Heinrich Brockhaus. — Trut und Berlag von J. A. Brockhaus in Meipgig- 


Sonnabend. 


Beipiig. descn 
—— ĩ —— * 
u Rachmits 
sage ben folgenden 
nr Ar bas Vierteljahr 
ee 


— Nr 





Deutſche Allgemeine Zeitung. 


«Maprheit und Recht, Freiheit mb Gefeh!» 


219. — 19. September 1857 


Zu bezichen buch alir 

Poſtaͤmtet bes Imr unt 

“ een 8 a bi: 

bition in 

(Duerftraße Mr. ge 
Anfertionsgebüßr 

für ven Raum einer Zeile 

2 ar. 





Deutſchlaud. 
Preußen. # Berlin, 17. Sept. Bon Wien wird gemeldet, daß 

in aãchſter Zeit rin oſterreichtſchet Diplomat in riner beſondern Miſſion 
nah Kopenhagen werde geſandt werden. Wie man bört, iſt hier won | 
eines ſolchen beabſichtigten außerordentlichen Sendung des wiener Cabinets 
noch nichts befannt. Eine Audeutung in dieſer Beziehung foll das hieſige 
Gabiner noch nicht erhalten haben, Wlllem Anſchein mad ruht die Angei 
genheit bier wie auch in Wien, Bid das bänifche Cabinet ſich über ben 
Beſchluß der holſteiniſchen Stänbeverfammlung ausgeferechen hat. MDieles 
Abwarten ber g wirb vielfach angefochten, indem hervorgehoben 
wird, daß mit der vom ber bänifchen Regierung durch den Entwarf bes 
holfteinifchen Berfaffungsgefeged eingenommenen Stellung einerfäts und 
den von ben Ständen Holfieins gefaßten Beichlüffen. andererfeits die Si- 
tuation fo Mar und beflimmt gezeichnet fei, daß ein längeres arten nur 
als eine Eonceffion an Dänemart erkannt werden könne 


— Der Kalfer von Rußland hät geftern auf der Anhalnſchen Bahn 
Berlin verläffen. Der ruſſiſche Geſandte am preutiſchen Hofe, Baron 
d. Brunner, iſt dem Kaiſer Wlerander nach Weimar und Darmfladt gt» 
folgt. Et wird, wie die «Beit» hört, in 44 Tagen wieder nach Berlin zu 
rucktchren. Die Weimarer Zeitung berichtet aus Weimar vom 17. Set, 
daB der Kaiſer von Mußland am 16. Sept. Abends 10 Uhr bafelbft | 
eingetroffen und nad eimflündigem Wufenthalt am großherzoglichen Hofe | 
nach Darmfladt weitergereift fei. | 

F Berlin, 16. Sept. Im ber heutigen Wbendfipung der Verfanmlung | 
von evangelifhen Ehriften fiand auf der Kagesorbuung:- Berichte | 
N über bie bibliſchen Länder und bie Türkel; Li) die Donaufürftenshümer. Ein 

richt des Predigerd Dr. Schauffier wirb von dem Prediger Schlims vor- 
‚gelefen. Die Zürkei gehe am Koran zugrunde. Schon lange flehe der 
Koran in dem alten Unfehen nicht mehr. Die Türken tränfen Wein, nnd 
mehr ‚gebe ihnen ber Umſtand zu denken, daß c& chrifiliche Mächte 
geweſen feien, bie den roßheren im Irpten Kriege gereiter, Der Minifler 
des Auswärtigen, ja der Padiſchah feibft habe von dem amerifanifchen Be- 
fanbten eine Bibel angenommen, fche ber neue „Dattifherif dem We« 
fen des alten Türkenthume entgegenftche, brauche wol nicht erfi mod gejagt 
zu werben. An eine confequente Budführung des Hattifcgerif fei fürs erfle 
wel noch nicht zu denken; aber bas Tanſimat mache bie Ausführung doch 
mögfih, und die Hauptſacht fei für jept doch vor allem bie, daß ber Hatti« 
ſcherif überhaupt haben erlaffen werben fönnen. Die Verbreitung der Heiligen 
Schrift, die man mit Cifer Tefe, habe außerordentlich augenommen. Die 
mohammebanifhen Priefler fehnten fi zu Hunderten danach, das (Evan- 
gelkum,. wie ſeht heimlich, fo auch bald offen zu bekennen. Man vergleiche 
die Beffimmungen des Korans mit ber Lehre tet Evangeliums, und man 
finde oft 30— 40 Zürken vereinigt bas Evangelium ieſen. Mit, einem 
Wort: Der Sanerteig fei am Gähren. Die flarwifhen Türken in Bulga- 
rien und Bosnien nehmen dad Mort Gottes mit befonderer Freude auf. 
Für bie Albancſen werde das Neue Zeflament jeht in. ihrer Landetſprache 
gebrudt. Mas vom ber engliſchen Bibelgeſellſchaft im biefer Beziehung ge 
ſcheht, möge unter Anderm auch baraus hervorgehen, dab fi, für bie Tuͤr⸗ 
kei, im dieſem Augenblick wieder 90,000 Epemplare der Bibel im Drud 
befänden. Die Hoffnungen auf bie Zürkei feien die befien. Prediger 
Divight aus Konftantinopel: son Konftantinopel, Smyrna und acht andern 
Städten der Zürkei bringe er, feitens der bortigen GChriftengemeinden, 
Briefe an bie Perfammlung, Mebner gibt hierauf eine Darfiellung 
von der Rage der Proteſtanten In bet Türkei, die jept kaum noch etwas 
zu wünſchen übriglaffe. . Die von ber armenifchen Geiftlichkeit früher fo 
häufig am elten gungen feien jept faum möglih. In ber 
Zürkei es jegt DO proteftantifche Kichen mit organifirten einbden; 
zespanc hier Gortesbienft werde im mehr als 100 Orten ze und 
etragen bie eingefihriebenen Gemeinbemitgfieber über 5000. Es feien aber 
noch viel *3 anten vorhanden alt eingeſchrieben ſeien. Das pro 
teſtantiſche Miſſſontperſonal beſtehe aus 125 Perfonen. Der Mebner legt 
bei dieſet Gelegenheit eine ſocben fertig gewordene Bibel, fowie auch einen 
PMalter und ein Geſangbuch in neuremaniſcher Sprache vor. Die Nadı- 
frage nach diefen Büchern fei fo groß, daß bie Miffionen das ſich fund 
gebende urfulß kaum befriedigen könnten. Anknuͤpfend an bie eben ber 
mertie Zahl der In ber Türkel vorhandenen proteſtantiſchen Kirchen brmerfi 
Der Redner, daß viel ur Kirchen vorhanden fein würben, wenn nur 
Geld Yorhänden wäre. ie Verfonimlung möge barım den anweſenden 
armeniſchen 'Weiflichen, welder im Begriff fiche, für feine Gemeinde eine 
Kirche zu mochen, unterftügen. Bas die Mutführung des Hattiſcherif 
berreffe, fo bemerkt der Redner beiſpielsweiſe, daß gegenwärtig in Kenflan- 
tinoopel dat Evangelium fogar von einem frühern Zürten, der jept eine 








| wahre Bierde des Chriſtenthums fei, offen und 


unbtachiet blieben. 











frei gepredigt würde umt 
daß alle Reclamation türkifcher Familien an die Obrigkeit, um ihre getauf: 
ten Samilienglieder mit Gewalt zum Diohammebanismus zurudzuführen, 

\ Der Redner führt mehre derartige eclatante Fälle aus 
der jüngfien Zeit an, und ſchließt aus allem Diefem, daß es ber türkifchen 
Regierung mit der Auftechthaltung der refigiöfen Freiheit wirklich Genf fei. 
Groß fein die Erfolge der Miffion, was Konftantinopel felbfi betzeffe, wer 
noch nicht, es fei aber dad Beſte zu sollen. Unter den Zube in Kon- 
ſtantinepel fei die Miffien in gleicher ife thätig, namentlich auch durch 
Unterricht am die Rinder. Prediger Dr. Ring aus Athen: Die Briechen feien cin 
fehr zeligiofes, aber abergläubifches Voll. Sie hätten einen großen Marien 
cultus, verwürfen übrigens dad neue päpftliche Dogma von der unbefled. 
un Gmpfängnif. Sie glaubten an bie Inſpiration ber Heiligen Schrift 
und an bie Dreieinigkeit. Die Sündhaftigteit- des Menſchen betennten fie, 
glaubten aber, daß bie Zaufe von ber Erbfünde reinige. Die Wermittelung 
durch Jeſum Chriſtum glaubten fie, nähmen auch bie heilige Jungfrau zu 
Hülfe. Sie glaubten ferner die göttlicht CEinfegung des Priefteramts und 
behaupteten, daß bie apoftolifhe Nachfolge fi allein und ausſchließlich in 
der griechifchen Kirche befinde. Der Redner knüpft hieran eime Darftel- 
fung des vorzüglihen Standes des griechiſchen ulweſens. Die Dito- 
Univerfität zu Athen fei fehr beſucht; talentvolle junge Leute fiudirten auf 
Koften der Megierung im Autlande. Dazu komme bie freie Preffe, die 
ungebinderte Girculation der Bibel x. An au diefer Entwidelung habe 
bie proteftantifche Miffien ihren großen Antheil, und es fei benn in ber 
That aud das Belle in Bezug auf Griechenland zu hoffen. Wie Paulus 
fönne mon von den Griechen fagen, daß fie dürfiend mach ZBeishrit feien. 
Es fei Alles vortrefflich vorbereitet, und ber —— wo über 
Griechenland, in deſſen herelicher Sprache das Gvangelium geſchrieben fei, 
ein großes Licht leuchten werde. Mit Segenswünf für den König ven 
Preußen, Der die Evangelifche Allianz uuter feinen Schug genommen, 
ſchleßt der Nebner. Heuſer aus Giberfeld bringt fe von ber bortigen 
Brübdergemeinde. Er freut ſich Über den Evangelifhen Bund, dem es um 
die Fundamentalwahrheiten bed Evangeliums zu thun fei, und der den con» 
feffionelen Streitigkeiten ein. Ende machen male, Prediger Doffmann aut 
Speier bringt Grüße ber Proteftanten in ber Pfalz. Schlichch fodert der 
Redner zu Beiträgen für die auf dem Metfeherplage zu Gpeier zum An- 
denken an bie Proteflation von 1529 zu. erbauende proteſtannſche Kirche 
auf. Der Praſident, Prediger Kunpe, bemerkt, daß das Comite des Evan. 
gelifchen Bundes zur Entgegennahme von Beiträgen für die Retſchertkircht 
bereit fei. Prediger van der Binden bringt Grüße aus Holland. Nach Ge 
fang und, Geber wird die Sizung ſodann gefchloffen. 


+ Berlin, 17. Sept. Im der heutigen Bormittage+ und vorlegten 
Sitzung der Verſammlung von evangeliihen Chriften aus allem Rändern 
ſtand auf der Zagedorbnung: „Der wahrfcheinfiche Einfluß, welchen die Ber- 
eimigüng deutfcher und britifher Chriften auf miffenfhaflichem und relir 
giöfem Gebiete aus zuübtn vermag." Prediger Cairns aus Berwid upen 
Twend. Hierauf noch Berichterſtat über bie kirchlichen Zuftände ver: 
fchiedener Bänder, Mit Gefang und Geber wird die Sitzung eingeleitet. 
Prediger Caitne: Die Allianz fei nicht aufgeblafen; fie glaube nicht, das 
fie auf wiſſenſchaftlichem und religlöſem Gebiete nun ber tragende Factor 
fein werde; fie betrachte fih nur als einen Meinen Thell in der Entwicke 
fung des Ganzen. In theofogif- wiffenfchaftliher Beziehung könne aller: 
bings Manded geſchehen, wenn Männer, melde beider Sprachen, ber deut 
fchen und engliſchen, mächtig, fi verbinden. Das theologiſch -jourmali- 
fifche Feld ſiege Faft noch ganz brach. Das beiderfeitige Studium der refp. 
Sprachen müffe darum ent ‚gepflegt werben. Die engfifche Theologie 
Habe von dem deutfihen Scharffinn bie größten Bortheile zu erwarten, und 
fhon aus diefem nde hätten bie Gegnet ber Alllanz fich reines Andern 
beftnnen folen. Auch Deutfihland werde feinen Wortheil haben durch bie 
mechfelfeitige Umbidbung und Durchdringung des Gelſtes. Deurſchland fpr- 
enlire, England gehe von praktiſchen Mefultaten aus. Leider feien in Def 
land untergeorbnete bogmatifhe Fragen vielfah der Hauptbeſtandtheil der 
Theologie geworden. Dier auszugleichen, zu vermitteln, zu einigen fei 
Aufgabe ber Allianz. 6 fomme darauf an, baß die zerfireuten lebendigen 
Kräfte ber Kirche endlich einmal ihren Schwerpunkt finden, um demnach eine 
Theologie zu ſchaffen, bei melder bie Fundamentalpunkte eben die Haupt- 
fahe ferien. Im teligiöfer Berichung mürden Die Folgen der Alllanz gewiß 
fegengreich fein. Die Wohithätigkeit fei in England oft fporabifher Ra- 
tur, und die fo ſchön ergamifirte Innere Miſſion In Deutſchland ſtehe 
darum als großes Beifpiel da. Die in Deutſchland nod fo vielfach ver- 
nahläffigte Sonntagsfeier finde in ben Beftrebungen des beutfchn Kirchen · 
tag6 Beſſerung, und dab Belfpiel Englands werde weiter von m · 
fuß fein. Gieichgültigteit, fhmöde Gewinnſucht x. finde man leider in 
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England und Deutſchland ; der rag = Glaube werde dagegen Kimpfüh. 
Zu diefen heifigen Iwecken möchten alle Mitglieder der Allianz zuſammen · 
wirken, damit Gott und feiner Kirche allein die Ehre gegeben merbe. Pre 
diger Jamesfon aus Amflerbam hegt „ale 32* der gigenwaͤrligen Ber 
fommlung, bie beflen Hoffnungen für die Entwidelung ber Theologie in 
Deutfchland und England, Engliſche und deuiſche ewangelifche Chriſten hät: 
ten einander ind Angefiht gefehen, Auge in Auge; das werde von Keie 
nem tvergeffen werden. Bott fegne England und Deutfchland! Amen! 

Prediger Schröder aus Elberfeld: Die in Berlin verlebten Tage wür · 
den unvergeffich fein. Möchten Alle, wenn fie jept im ihre heimatlichen Wir ⸗ 
tungstreiſe zurüdtehrten, fih erinnern, daß es in der Gterbefiunde nicht 
auf die Frage ankomme: ob unirt, ob reformiert ıc., fondern lebiglich auf 
den Glauben an Chriſtum. Möchten insbefondere auch bie Lehrer auf den 
Univerfitäten danach handeln. Profeffor Schenkel aus Heidelberg: Er wolle 
dem Prediger Eairms für feine fhonen Worte banken. Die Deutfchen und 
bie Engländer fein zwei Völker, bie aus berfelben Wurzel entfprungen, und 
auch in religiöfer Beziehung theilten fie biefe Verwandtichaft. Jeht hätten 
fie fich die Bruberhand gedrüdt. Sie Hätten dieſelbe Aufgabe zu löfen. 
Die Gnabengaben briber Wölker habe Cairns vortrefflich gezeichnet. Mir 
Deuiſchen ſelen eim inmeres Volk, trügen die Fahne des Gedankens und 
fein indbefondere auch als die Träger der religiöfen Freiheit berufen, Die 
Engländer feien dagegen Männer ber That. Eine heilige Ehe fei mim jept 
aefchloffen worden zwifchen der religiöfen Gedankentiefe der Deutſchen und 
der religlöfen Thattraft der Engländer. Cairns habe über diefe Ehe den 
Ergen geſprochen. (Beifall.) Möge Gott dieſen Bund fegnen! Profeſſor 
Merie d'Aubigne aut Genf fteht zwei Anträge: 1) daß feitens ber Ver 
fammlung eine Anfprahe an die evangeliſchen Cheiften Deutfchlande ge- 
richtet werde, um ben Zweck des Bundes ıc. darzulegen; 2) daß eine mohl- 
feile, populäre Ausgabe der gehaltenen Deorträge, melde lehtern von ben 
Verfaſſern etwa bis zu einem Drittheil au rebueiren mären, veranſtaltet 
werde: Beide Anträge werden einftimmig zum Befhlus erhoben. Dber- 
rfarcer und Gonfifiorialaffeftor Berkthholz aut Miga flattete hierauf Bericht 
ab ‚über. die Rage der Proteflanten in Rußland, Es befänben ſich in Ruß ⸗ 
land etwa 5 Millionen Proteftanten, die burd das ganze Meich mehr oder 
meniger zerſtreut find; der Daupefig des Pröteftantismue ſei indeffen im 
den Ranbestheilen der Dfifee. Sie nenöffen überall des Echupes und ber 
Fürforge der Regierung und übten- ihre Gotteörerebrung dutchaus unge 
bindet, Der Mebner gibt hieramf über die innere Kirchenvermaltung eine 
betaillirte Darftellung, die jeboch von keinem weitern Intereffe if. Das Wer 
halten ber Megierfing lobt ber Redner im Begenfag zu den Berfolgungen 
und Bedrückungen der Proteflanten. in anbern Ländern ganz auferorbent- 
ti. Schon Peter der Große habe ein Manifeft erlaffen, in welchem er 
fage, daß er fic; übgr die Gewiſſen keine Gewalt anmaßt. So fei fhen 
tamals in Ruflane gehandelt worden, während in Spanien die Könige 
an ben Flammen der Autodafes fih die Hände gemärmt hätten und 
felbft auch noch heute fein Proteftant in Tirel Eigenthum erwerben könne. 

Paſtot Dr. Szekaͤcs aus Peſth ſtattete Bericht ab über die Lage der Pro- 
teflanten im Ungarn und Siebenbürgen. Es feien dort 5 Millionen Pro- 
teftanten, reformirte und evangelifche, die unter I0 Superintendentien ftän- 
ten. Eine Union zwiſchen den beiden Gonfeffionen fei ſeinerzelt auf der 
Syomode befchloffen worden; biefer Beſchluß habe aber nicht bie Sanction 
der Krone gefunden, und es fei feitbem auch eine Synode mehr einberufen 
morden. Mit Generalconventen habe man fich zu helfen geſucht. Der legte 
Generalconvent fei 1848 verfammelt giweſen; daß feitben von einem Ge- 
nerafeonvent nichts mehr gehört worden, fei nicht Schuld der proteftanti« 
{hen Kirche. Der Mebner gibt hierauf eine Darflellung des evangelifchen 
Schulweſens in Ungam, welches als befriedigend zu betrachten fei. Um bie 
Bifhofsfige feien bie proteftantifhen Gemeinden (wach, und feien hier 
Reifeprediger eine fchreiende Nothiwendigkeit. Das Studium im Huslanbe 
werde verhindert; es fei deshalb, durch die Opfermilligkeit ber ungarifchen 
Proteſtanten, die Gründung einer proteftantifchen Fatuität in Ungarn felbft 
befchtoffen worben. Er, der Mebner, lege diefe proteftantifche Facultät ber 
ganzen proteftantifchen Welt ans Herz zur Unterflügung und zum Geber. 
Der Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß der Staat die Dinge wicber zu 
rüdführe, wie fie vor I848 waren, oder die allgemeine Synode geflatten 
möge. Ptofeſſor Ehappius aus Lauſanne ‚brachte Grüße der. Proteftanten 
aus dem Waadtlande. Die Folgen ber gegenwärtigen Verſammlung wür 
den von unermeßlichen Segen fein. Sie fiele die Einheit der wahren Kirche 
dar im Gegenfag zu der Einheit einer falſchen Kirche. Hr. Meyer, Pre: 
diger aus Lyon, brachte Grüße ber dortigen Proteflanten, die fhon feit IN 
Jahren zum Gpangelifcen Bunde gehörten. Der Redner foderte gleichzei · 
tig zur Hülfe Für die in der Diaſpora verſchmachtenden Proteſtamen auf. 
Paſior Jackſon aus England trug den Bericht bes engliſchen Comité vor. 
Mehre Gommiffionen mwurben ernannt, um ben Zuſtand der Chriſten in 
Europa zu unterſuchen. Bon tiefen Gommiffionen find brei gu dem fol- 
genden Reſultat gelommen: Es ifi befehloffen, einen Brief an bie Waldenfer 
und die unabhängigen Kirchen Piemont zu fhreiben zur Beilegung der 
wiſchen bdenfelben jegt herrſchenden Streitigkeit. Der Brief ward vorgelefen. 
Es ift ferner befchloffen, einen Brief am die in der Diafpora lebenden Pre 
teflanten namens der Verfammiung zu richten. Auch diefer Brief ward 
sorgelefen. Die beiden Briefe wurden ven der Verſammlung genehmigt. 
Der Redner ſprach ſchließlich feine Segenswünſche aus für den König, die 
Königin, das preußifhe Land und Volt und die deutſche proteflantifche 
Kirde. Paſtot Legrand aus Bafıl: Die Proteflanten Ungarnd und Defter- 
reichs überhaupt fänden große Sympathien bei ben VProteflanten in ber 


"ger Schöler aus Brũ 
‚vereinen zum Geber,” Bamit das evangeliiche Liebesleben immer mehr ger 
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Sqwelz. Die vſterreichiſchen Proteſtanten litten alle'hnter km geioiffen 
Drud durd die Hertſchaft des katholiſchen Klerus. Profeſſor Warenberg, 
von ber lutherifchen Kirche in Amerika, bob bie Nothmwenbigfeit hervor, baf 
eine größere Anzahl von Prebigern nach UAmtrika gefenbet werde, Predi. 
wünfchte die allgemeine Einführung von Übend ⸗ 


fördert werde 
ſchloſſen. 
Baicrn. DO Münden, 16. Sept. Durch die geſttige Exploſion in 
dem Haufe des Cifenhändlers Rofenlehner, welches gänzlich in Schutt verwan- 
delt wurde, befam ber Thurm beb Karlecheres mehrer Miffe, das ganz nähelie- 
gende Gafthaus Zum Dberpollinger wurde bedeutend befchädigt und in einem 
Bimmer beffelben wäre ein Reiſender aus Preußen fait von der herabflürgenden 
Dede erfälagen worden. "Melt in bie Reuhäufergaffe hinein wurden bie 
Fenſter eingebrüdt, und im Gaſthauſe Zum Dberpollinger wurde für ben 
Augenblid ein Hospital etablirt. In der num in Schutt liegenden Eifen- 
handlung wurde auch Handel mit Pulver getrieben, durch welchts die Er 
plofion entſtand. Gin Kind von ungefähre fieben Jahren blieb unter dan 
Trümmern unverlegt und konnte, ald‘e& hervorgezogen wurde, ganz güt 
sehen. Ein Sohn bed Kaufmanns Rofenlihner, der im -Moment der Er 
plofion nach Haufe gehen wollte, fol duch den Schrecken ſprachlos gewor⸗ 
ben fein. Unter den fünf Leihen befindet fi die jugendliche Braut eines 
jungen reihen Mannes und beren Mutter, eine Yusarbeiterin. 
Württemberg. Stuttgart, 16.’ Sept. Die Vorbereitungen auf 
bie hohen Beſuche von Selten des Hoſs find im vollen Gange. ' Auf 
ber kronprimlichen Billa bei Berg, im hiefigen Schisf "und auf dem Mofen- 
flein herrſcht die größte Thätigkenn. Auf der Frönpeinslichen Billa werben 
Gemächer für das ruffifche, im hieſigen Schloß für das Fruigöffche Kate 
ferpaar hergerichtet. Dort und. auf der Wuhelma (beim Mofenftein) find 
au Kunſtfeuerwerker mir. ihren Vorarbeiten beſchäftigt. Daß Stuttgart 
für ben Empfang der hohen Bäfte befondere Veranftaltungen -tveffen- Wird, 
davon hört man bisjept noch nichts. Es ſcheint übrigens noch nicht ganz 
ſicher zu fein, daS and die Kaiſerin vom Frankreich Hierher zum-Wefuch 
fommen wird, Die große militäriſche Revut, welche am 21. Sept; flatt- 
finden folte, iſt verfhoben worden, ehne Zweifel, am döeſes Gchaufpiel 
bann mährend der Anweſenheit der beiten Kaifer zu entfalten: Man ſpricht 
aud von ber Hierherkunft des Könige von Baieen; aud bie Königin von 
Holland wird den 76. Geburtotag ihres MWaterd Hier mitfelern 'heifen. 
Don Paris hierher follen während der feſtlichen Tage Ertrafahrten veran- 
ſtaltet werben, mit benen man in 17 Stunben bon ber feanzofifchen Kaifere 
ſtadt in bie fhmäbifche Nefidenz gelangen kann. Für bie Feſtvorſtellung 
in unferm Theater, die am 27, Sept. flattfindet, iſt nicht nur bie 
erfte Galerie für bie officielle Melt gänzlich in Anſpruch genommen, fon» 
bern auch noch bie Sperrfige bed Parterre. Mit den beiden Kaiſern kommt 
aud ber berühmte Portritmaler Winterhalter hierher, um die Jufammen- 
kunft auf der Leinwand au veremigen, —*8 
Hannover. VSHannover, 14. Sept. Unſer Beneralpolizeir 
director Hr. Wermuth hat unzwelfelhafte Verdienſte um bie gegenwärtigt 
Regierung. Seiner genauen Kenntniß Der Perfonen und Verhältniffe, feie 
nem einfichtigen Mathe und feiner zweckdienlichen Thätigkeit ift wenigfiens 
ein nicht geringe® Merdienft um ben Ausfall ber fepten Wahlen aue I. 
Sammer beisumeffen. Dennoch acht bat Gerücht, daß Hr, Wermuth in 
feiner Stellung nicht mehr ganz ficher fein foll, Ihm ſcheint das Roos de# 
Den. v. Dindelbeg zu fallen, daß er fchließfich der Partei, welcher er zum 
Siege verholfen, Doch nicht unbedingt folgen kann und will, Soblel iſt ge 
wiß, baß er bei Hofe eine arte Partei gegen ſich bat, bie ihm vieleicht 
um fo feinbfeliger ift, je mehr er ſich der Gunſt des Königs erfreut. Menn 
ihm feine Gegner bei Hofe den Vorwurf machen, daß er zu anmaßlich und 
ruͤckſichtles auftrete, fo hat das mol eben den Sinn, daß er fih Meniger 
um ihre perfönlichen ober Parteiwünſche als um Dasjenige kümmert, mas 
er für das Antereffe des Könige und des Bandes hält, Uebrigens dürfte 
biefen Gegnern ber Sturz des Hrn. Wermuth doch nicht fo gar leicht ter 
den; einerfeite fcheine der König feine Verdienfte fehr wohl zu würdigen, 
anbererfeits möchte eine gleich geeignete Perfönlichkeit für feine wichige 
Stellung ſchwer zu finden fein. Denn dab Hr. Wermuth ein ausgezeichne- 
ter Poligeimann ift, räumen felbft alle die zahlreichen Gegner ein, welde 
eine Stellung, wie er fie einnimmt, unter Berhältmiffen, mie die unſern 
find, Jedem ſchaffen würden. Mas man ihm, mir miffen nicht, ob mit 
Mecht oder Unrecht, am allgemeinften wormirft, if eine übergroße volltiſche 
Schwarpfichtigkeit, die allerdings am feiner Stellt am wenigſten zu wiin- 
fen waͤre F — Br itahe 
Baden, Mauheim, 15. Sept. Diefer Tage wurbe vom biefigen 
Hofpericht der ehemalige Pfarrer Schlatter, geweſener Präfibent bed 
onftituirenden Yandtags vom Juni 1849, zu neun Monaten. Feflungehaft 
verurtheilt wegen des erften Hefts feiner „Zuchthausfludien“, fit... + 
Kurbeffen. Kaffel, 14. Sept. Bor einiger Zeit nahm der Divi- 
fionär, Generallientenant v. H., Veranlaffung, einem: Dffizier wegen 
feines Auftretens bei ihm, in beftaubter Uniform ‚bei ber Ruͤckkehr vom 
Eperciren, einen Verweis mit dem Sufügen > zu extheilen, daß bies die 
Folgen eimer übeln Erziehung fein. Diefer Heußerung nahm fi, der Va— 
ter bes Offiziers an, ein Stabsoffisier, der mit. Penfion und. ber Erlaufs 
niß, bie Armeeuniform tragen au bürfen, ausgefhieben war, flellte -D, 
barüber zur Rebe, und. dad Ergebniß war eine Foderung auf Piftelen. 
Die Sache fam nunmehr vor ein Kriegsgericht, welches den Drraudfodern- 


Nach Biber und Gefang ward hierauf die Gigung ge 


ben, Major a. D. v. ®., zu einer Idtägigen Fefiungsarreftfirafe verur- 
theilte. Derfelbe har hiergegen Berufung an das Generalaubitoriat eine 
gelegt. #  (Rürnb. C.) 

Thüringifhe Staaten. Aus Thüringen, 14. Sept. Es fein 
nicht, als ob die faſt puritanifche und durd die Mitwirkung der Polizelgewalt 
wenig religiöfe Sonntagefeier, zu welcher ſich bie Deurfch-evangelifche Kir» 
chentonferenz in ihren Berhandlungen von 1855 bekannte, von ber Mehrheit der 
deutſchen Regierungen adoptirt werben fallte, den Bisjegt waren nach den Mit: 

eilungen im der biedjährigen Conferenz ed nur bie Megierungen der beiden 

ecklenburg, Braunſchweigs, Didenburgs, Reuß j. 2, und Lippe, welche dem 
entfprechende Verordnungen erliegen; die übrigen deutſchen Regierungen ha 
ben von ben Propofitionen ber Konferenz feine Notiz genommen und feibft 
der berliner Evangelifche Dberkichensarh bat fie dem Gonfiftorien nur aur 
geeigneten Rüdfichtnahme communieizt. (Erf. 9.) 

Braunfhmweig. Man ſchreibt der Meuen Preufifhen Zeitung aus 
Braunfchrorig vom 41. Sept. über die Beſchwerden ber Nittergutsbe 
figer: „Bas bie bereit6 zum öftern erwähnte Beſchwerdeſache mehrer Nit- 
tergutäbefiger des Landes wegen ber grundrechtlichen Lehns- und Fideicom 
mißaufhebungdgefege von 1849 und 1860 anlangt, fo if die fragliche An- 
gelegenheit bisjept noch Wenig weiter vorgerüdt, jeboch Manches vorgefom- 
men, was bie Situation mehr und mehr aufhellt und nebenbei auch einen 
Blick im die Zuftände dee Bandes rhun. läßt. Auf ihre Veichwerbevorftel- 
fung vom 4. März d. J. find bie reclammirenden Edelleute durch einen 
Minifteriatbefcheid vom 12. Mai d. F in fehr ımbefriedigender Art auf 
einen ber. künftigen Abgeorbnetenverfammluing vorgulegenden Befegentwurf 
verwiefen werben, welchen fie vor einer weitern Verfolgung ihrer Beſchwer ⸗ 
den nunmehr erſt abzumarten haben.‘ 

Freie Städte. $* Frankfurt a. M., 16. Sept. Bemerkenswerth 
in der vierten heute flattgefundenen allgemeinen Sigung des Wohlthä- 
tigkeitscongreffes mar der Bericht ber zweiten Section (für Etzie · 
bung) über die Frage: ob der unerlaßliche Elementarunterricht für Alle oder 
nur für die ganz Unbemittelten koflenfrei gewährt werden folle. Der Bericht 
ſprach ſich für die legtere Anſicht aus, verlangte aber den Zuſatz, daß der 
Unterricht womöglich in gemeinfhaftlihen Schulen flattfinden fole. Br. 
Pascal-Duprat, Profeffor der -Nationalätonemie, hatte vollftändige Unent- 
geltficgkeit des Elementarunterrihts beantragt; fein Antrag erhielt jedoch 
nie die Zuſtimmung ber Verſammlung, die dagegen mit großer Majorität 
die Sertionsanfihten billigte. Einen längern Vortrag über die „Werke ber 
riftlichen Liebe“ hielt Dr, Wicern, Borftand des Mauhen Haufes in 
Hamburg; der Meder, der im das „riftliche” Liebesgebiet und die Rich · 
tung des Rauhen Hauſes allzu fehr ausfıhreitet, wird nach ungefähre einer 
halben Stunde vom Präfidenten erinnert abzubrehen. Dr. Ders aus Ham- 
burg verlangt das Wort für Zufäge und Berichtigungen gegen Dr. Wichern. 
Der Präfident geht ſedoch zur Tagesordnung über: die Berichterſtättung 
der zweiten Section über den ameiten Punkt ihres Programms: Mitmir- 
tung der Arbeitgeber zur Merbefferung der Rage der Urbeiter ıc. Weber biefe 
Berichterſtattuug ift beim Poſtſchluß noch nicht abgeftimmt. 

6* Frankfurt a. M., 17. Sept. Die nationalökonomiſchen Autoritä. 
ten, weiche bei dem MWohlthätigkeitscongref anweſend find, untern Andern 
Schulze (Deiigfch), Lette aus Berlin, Mar Wirth von hier, Mittermaier, 
Dr. Pickford und Docent Diegel aus Heibelberg, Schubert aus Königs: 
berg ıc. verfammelten ſich geftern im Hötel Landsberg, um die Gründung 
voltöwirthfhaftliher Vereine im Anflug an bie landwirthſchaft⸗ 
lichen umb gewerblichen zu berathen. Die betreffenden Herren famen barin 
überein, daß eime Hauptquelle der Armuth die Unkenntniß der ärmern Glaf- 
fen mit den Natur» umd Bundamentalgefegen der Nationalötonomie bilde, 
und der man mit allen Kräften entgegenarbeiten müffe. Aus ihrer Mitte 
bat fi ein emgerer Ausſchuß zur Organifation der Angelegenheit durch 
einen künftigen Congreß gebildet, der dann biefelbe in ausgebehnterm Ber 
haͤltniß definitiv organifiren fol. Als prowiforifher Vorort ift Bremen er- 
wählt morben. 

Schleswig; Holſtein. In einem Artikel der Narional- Zeitung über 
den Schlußf ber holfteinifhen Stänbeverfammlung heißt es: „Das 
Eine haben die Sihungen im gehe Mar gemacht, daß infolge des zwi ⸗ 
{hen Deutfland und Dänemark getroffenen Abkommens bie Herzogthümer 
dahin gelangt find, heute bekennen zu müffen, daß für fie auch bei dem 
säheften Antlammern an jede den Verzweifelnden erreichbare Stüge fein 
anderer BWiberfiand nachgerade möglich fei als die Paffivität, die e# dem 
Gegner überläßt, mit feinem Opfer fertig zu werden. Gin Mectsband 
zwifchen ben Herzogthümern und Dänemark kann felbft von der freiwilligen 
Sclhhfttäufhung nicht mehr angenommen werben; «4 ift die baare Gewalt, 
die bad Scepter führt, und der gegenüber feine Berfländigung übrigbleibt. 
Die jegigen Wortführer der Ritterfhaft und augleih der St mm 
lung in Holflein waren bekanntlich anfänglich feine geſchworenen Dänen 
feinde, und ed dauerte lange, bis ihnen bie Mugen aufgingen; nun aber 
dürften fie bald alle auf dem Standpunkt det Grafen Reventlow-Jers- 
bei anfangen, Er fei im Frühjahr vorigen Jahres nur nach Kopen- 
hagen gegangen, bemerkte derfelbe, weil er dort im Meichsrathe fo über die 
aurüdgejegten Intereffen Holfteind gehofft hatıe fpredhen zu bürfen, wie «# 
in der Provinzialverfammlung nicht verflatter iſt. Er Habe bamals gleich 
in der eıflen Sigung öffentlich erflärt, daß er nur erſchienen fei, um für 
die Wiederherſtellung und Erhaltung der Rechte feines Baterlanded zu mir 
ten, daß er aber die Gefammtflaatsverfaffung nicht anerkennen könne und 
roolle. Diefe feine Worte feien micht verzeichnet worden, weil am erflen 
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Zage im Reichstath Bein, Protokoll geführt wurde. Cr habe beim Prafi 
benten bes Reichsralhe auf Einzeichnen in das Protofoll angetragen, akrı 
diefer habe das Begehren abgeſchlagen. Eomit erffäre er jegt bier, daf er, 
folange fi dad Herzogthum Holflein in feiner jegigen gedrüdten Stellung 
befinde, an den Verhandlungen des Reicdhsrachs fich nicht betheiligen werde. 
So beginnen alfo jegt auch diejenigen Deutſchen, welcht «8 nicht von Haufe 
aus für das Paffendfte erachtet, fih vom Reichsrath fernaubalten, fid vor 
bemfelben zurüdgugiehen; ber Glaube an die Möglichkeit einer Mechtege- 
meinfhaft mit den Dänen auf diefer Grundlage in im ganzen Lande fo 
gut wie dahin. Wollen nun Preußen und Deſierreich nod länger zögern, 
fo ift wenigſtens Mar, daß es nichts abzjumerten gibt. In Kopenhagen 
wird man fi ganz gewiß nicht rühren, fondern mach wie vor fein Heit 
im Nihtsrhun fuchen, Die deurfhen Mächte hatten. von den bäniſchen 
Miniftern verlangt, daß ben Ständen die Gefammeftaatsverfaffung zur 
Aeußerung vorgelegt werben folle; fast deſſen ift ein Entwurf einer Pro- 
vinzialverfaffung übergeben worden. Die Verhandlungen in Ihehoe find 
fomit eine jegt völlig abgefchleffene Epifode und der Etand der Ungelegen- 
heit jegt der, als wenn die daͤniſchen Minifter auf die deutſche Ladung gar 
feine Antwort gegeben hätten.” 

— Die »Zeito fhreibt: „In einigen beutfchen Blättern fowie in ber halb- 
officiellen Berling’fhen Zeitung finden wir die Mitheilung der apeteröbur · 
ger Gorrefpondenzs eines frauzöſiſchen Journals reproducitt, wonach das 
ruffifhe Gabinet von der banifhen Megierung eine Note des Inhalt 
erhalten habe, daß Dünemark in dem holfteinifchen Conflict fi auf weitere 
Goneeffionen nicht einlaffen werde, wonach man ferner in Petersburg die 
Anfhauungen des dänifhen Cabinets durchaus theile und Fürft Gortfcha- 
kow ben deutſchen Höfen auch feine Meinung über diefen Gegenftand nit 
vorenthalten habe. Wir müffen es dahingeftelie fein laſſen, ob die daͤniſche 
Regierung eine Note bed angeblichen ober andern Inhalts mach Peteräburg 
gerichtet hat, glauben dagegen gutunterrichtet zu fein, wenn wir eine Mei- 
nungsänßerung bed Fürften Gortſchaksw in ber von jener peteräburger Cor⸗ 
reſpondenz angebeuteten Richtung volllommen im brebe fielen und auf 
Grund früherer Auslaffungen des ruffifhen Gabiners die Mitteilung in 
Zmeifel ziehen, daß man in Peteröburg fich offen zu Bunflen ber bäntfchen 
Anſchauungen aus geſprochen habe. Die Haltung des kaiſerlich ruſſiſchen 
Cabinets in der holſteiniſchen Verfaſſungsangelegenheit iſt bieſeht eine fo 
reſervirte geweſen, und dieſelbe iſt ſowenig zu GBunflen ber bänifchen Auf⸗- 
faffungen au deuten, daß wir nur au dem Schluſſe kommen können, bie 
halboffitielle Berling’fche Zeitung habe einer Nachricht, die ihr ſelbſt als 
Unmwahrbeit befannt war, aus gewiffen Gründen abfichtlihe Werbreitung 
gegeben.” 


Schweiz. 

Bern, 16. Sept. Die waadtländifhe Regierung leiflet feinen 
offenen Widerftand, beharrt aber auf ihren Anſichten und wird an bie 
Bundeöverfanmlung appelliren. Sie hat die bezüglichen Verhandlungen mit 
dem Bunbetrarh den übrigen Gantonregierungen mitgetheilt. (8. 3.) 

Bern, 15. Sept. Aus Neapel erfährt man, daß bie Uebertritte der 
reformirten berner Soldaten zum Katholiciämus flet# häufiger werden. Da 
die Uebergetretenen gewöhnlich kurz nad ihrem Abfall fih mit reichen Nea- 
politanerinnen verheirathen, fo kann leider über das Materielle der Motive 
fein Zmeifel obwalten. (Fıtf. 3.) 

Aus der Schweiz, 14. Sept. Die Regierung von Margau will 
in einigen Gemeinden bes Bezirka Culm gegen dat Sektenweſen eir- 
ſchreiten. Die Behörde will weber Märtyrer machen, noch mit den Pre- 
digern der neuen Lehre Theologie treiben, unb meint, nad dem «Bunde, 
mit der Poligei und möthigenfals mit dem Irrenhauſe ausreichen zu 
können. (Erf. 3.) 

Stali 


en, 

Sardinien. Die Dpinione vom 14. Sept. ſchreibt: „Soeben teifft 
aus Genua bie Nachricht von einer großen Feuerdbrunft ein, melde in 
der Echiffsbaumerfie ausbrach. Durd einen rg wurden in der Nacht 
Pompiers und Zruppen babin befördert. Auch der Generalintenbant begab 
fi dahin. Details find noch nicht bekannt, body ſpricht man von fehr er» 
beblichen Berluften.” 

rankreich. 


D Paris, 16. Sept. ift kaum glaublich, melde Anſtrengungen 
von bier aus gemadt werden, um das Zuſammentreffen der beiden Hair 
fer als eine Befeſtigung des Friedens, reine Bürgfchaft des Fortſchritte, 
eim Heil für Europa und insbefondere für Deutſchland darzuſtellen. Alle 
Federn im frangöfifchen Dienft merden zu dieſem Zweck in Bewegung ge 
fegt, umb bie im ruſſiſchen Solde helfen mit. Noch unglaublicher ift es, 
baß e8 deutfche Blätter, d. 5. Blätter in deutſcher Sprache gefchrichen, gibt, 
welche ſich zur Verbreitung diefer Verkehrtheit hergeben, Was fol. Deutfch- 
land durch eine Unterredung des Zar mit dem Kaifer Napoleon, was darf 
es gewinnen? Iſt nice der Gedanke allein, daf die beiben fremden Fürften, 
durch Zrabition, durch die Natur. und bie geographifche Lage der Ränder, 
welche fie beherrſchen, Gegner von Deutiglande Macht und Größe, etwas 
zum Wohl dieſes Deutſchland befchließen werden, ebenfo widerfinnig an und 
für fi als unwürdig jedes Deuiſchen? Was haben die beiden Kaifer mit 
Deutfchlands Intereffen zu fchaffen; mas brauchen deutſche Angelegenheiten auf 
dieſe Erledigung zu warten, welche fie auch fein mögen. Will man von 
Paris und Petersburg aus Dänemark den Rath ertheilen, daß «6 von fei- 
nen Eingriffen in die verbrieften Rechte eines deutſchen Stammes abftche, 
gut, fo mag man es thun, d. b. gut für Dänemark, wo nicht, nicht (si 
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20, no), wie die alten Aragoneſen fagten. Ueber eine Million Truppen 
serfügt dee Deutſche Bund, denen ed fehr vortrefflich anſtehen mürbe, ein« 
mal etwas Patriotifches auszuführen. Immer mehr und mehr beftätigt ſich, 
was ic Ihnen von dem Plane des Kaiferd der Franzeſen gemeldet habe, 
Rukland mit in den franzöfifg-englifchen Bund hineinzwichen. Aus diefer 
zutage tretenden Abſicht Napoleon's II. iſt das Gerüdt von einer Zufams 
mentunft Aleander'6 II. mit der Königin Dictoria auf franzöfifchem Boden 
entflanden. Es ift nicht zu verwundern, daß dieſes Gerücht Immer mehr und 
mehr Glauben findet und daf man fogar von angeorbneien Vorbereitungen 
im Stadthalfe und anderswo Fpricht zu Kelten in Paris, durch melde bie. 
fer Act gefeiert werden Toll, Der Befehl zu dieſen Vorbereitungen iſt aller« 
dinge gegeben, die Feier dieſes DWereinigungefefles mag man in ben Tui 
ferien auch im Auge haben, aber nichtedeſtoweniger hängt die Zufammen- 
funft der Königin Wirtoria mit dem Kalſer Mlegander noch von Umfländen 
ab, deren Geflaftung ſich Reincdiegt vorher angeben läßt, — Als Beweis, 
wie innig bie ſtamöſiſch ⸗ rufſiſche Miliang zu werden droht, führt man 
unter Anderm an, baf der Dofmaler Winterhalter den Auftrag erhalten, 
das Porträt Alerander's 11. au fertigen, und baf man höhern Dett brab« 
fihrige, das Bildnif des Zar in dem Mufeum zu Verfailles auſzubewah · 
en. — Man will hier Erinnerungsmebaillen nad dem Borbilde ber 
englifchen prägen laffen, und zwar jur Erinnerung an bie Rapoleonifchen 
Siege bei Marengo, Aufterlig, Jena 10. — Der Krantkheitszuſtand der Made» 
moifele Mache Hat fich in dem Maße verfhlimmert, daß bie Aerzte an 
ihrem Auffommen zweifelt. Das Uebel, an welchem Guſtave Plande 
danieberfiegt, iſt ebenfalls Ichensgefährlich. 

— Die Merning Poſt wird von ihrem parifer Berichterfiatter telegra» 
phirt, daß feine-geflrige Anzeige von Vorbereitungen in den Zuilerien zum 
Empfang des Kaiſers von Rußland durchaus unrichtig war. 

— Di Serien von Gambridge ift in Calais eingetroffen; er begibt 
ih nach dem Roger von Ghälons, 

— Aus Paris vom 15. Sept. wird’ der Neuen Preußifchen Zeitung ger 
fehrieben: „Bor dem Kriegsgericht ſtand neulich ein Gorporal Buard 
som 40. Imfonterieregiment, weil ee fi, ald feine Truppe am Begräbniß- 
tagt Beranger's auf dem Boultvard Beaumarchais ſtand, betrunken und 
feine Patronen aus ber Taſche in bie Seine gemorfen hatte, ald er über 
die Rotrebamebrüde marfchirte. Diefe fo unbedeutende Notiz zeigt doch, 
daf bie Regierung, da fie an Beranger’s Begräbnißtage foniel Truppen 
made entfaltete, Feine Komödie fpiehte, ſondern daß fie ernfie Beforgniffe 
hegie, denn fonft hätten die Truppen feine Kriegemunition gehabt,’ 


Belgien. 

Brüffel, 15. Sept. Infolge der zahlreihen Begräbnißvermei« 
gerungen feitend bed Alerus hat ſich ſeht Hier unter dem Namen „Les 
solidaires" eine Geſellſchaft gebildet, deren Zweck die Ermöglichung eines 
reinbürgerlichen Begräbmiffee, ohme Mitwirkung bes Klerus if, An ber 
Epige der Gefellfchaft ſteht der frühere Hauptrebacteur ber »Rationn, Hr. 
Labarre, der jept dad republikaniſche, aber wenig geleſene Blatt Le Drapeau 
heransgibt. — Das rufffche Drgam Le Nord foll nächſtens unter dem 
neuen Ramen Journal international und in Times · Format erfcheinen. ( Fikf. J.) 

Brüſſel, 16. Sept. Die Arbeiter mehrer der bedeutendſten genter 
Fabriten haben zur Erzwingunng höhern Pohns ihre Arbeiten eingeftellt, 
und dieſe Banifeftationen follen einen fo drohenden Charakter angenommen 
haben, daß, einem antwerpener Blatte zufolge, die Chefs der Buͤrgergarde 
aufgefodert worden find, fi auf alle Vorkommniſſe gefaßt zu halten. Die 
Fabrikbefiger find behufs Berathung ber au ergeeifenden Maßregeln zuſam ⸗ 
mengetreten, und hoffte man, daß ein Beſchluß der Prud'hommes ben 
zwoifchen Arbeitgebern und Wrbeitern entflandenen Gonfliet werde zu fchlich- 
ten wiffen. (Kötn. 3.) 


Dänemark, 

Den Hamdurgere Nachrichten fihreibt man aus Kopenhagen vom 15. 
Sert.: „Die Schlufworte des Böniglihen Commiffars in Igehoe zeugen 
von der Art und Weife, wie bie Regierung den Conflict mit ben holfteie 
nifchen Ständen auffaßt; fie meint, baf die ganze Haltung der Stänbever 
fammlung nur Unheil herbeiführen könne, Sie fcheint nicht einmal die Fort- 
führung der bieherigen conflitwtionellen MRegierungsmafchinerie für möglich 
zu halten. In der That muß ein ferneres Zufammentreten bes Reiherane 
mit feinen biöherigen Glementen als fehr amelfeihaft erſcheinen. Mehre hol ⸗ 
fleinifche Mitglieder Haben ja geradezu erklärt, nicht ferner ihre Stellen ein« 
nehmen au wollen. Es iſt begreiflich, das fihon davon gefprechen wird, die 
Gefammtverfaffung auf Dänemark und Schleswig zu befchränten, obgleich 
bisjege‘ keine gemtinſchaftliche Politit von bier aus umter ben namhaften 
Parteiführemn verabreder worden if. Die Berlingſte Tidende ſpricht mie 
gewöhnlich von der Nothwendigkeit, gerade biefed Miniſterium zu untere 
ftügen; fie bat bisjegt aber Fein anderes Mittel, das zu hun, ausfindig 
machen önnen, als die Abfegung des Profeffors Etephens, als angeblie 
hen Gorrefpondenten des Morning Ehroniche, vorjufchlagen. Was damit 
gewonnen wäre, ift ſchwer am begreifen, ba der Genannte nicht den gering · 
flen politiſchen Einfluß hat. Ob auch — mie man zu berüfichtigen fcheint 
— ber Skandinaviemus burch einen ſolchen Schritt der Megierung ale 
verrätherifce geſtempelt werden follte, jo würden die Anhänger deffelben 
um nichts weniger für ihre Anfichten Propaganda machen.’ 

Montenegro. 

Dem Srbefi dnernik wird gefchriehen, daf Joko Kuſovat bei ftir 

ner Ankunft in Gertinie vor ben Senar geführt und daſelbſt befragt wurde, | 
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mer ihn bewogen habe, ben Cuta in Kouſtantinepel zu ermorben, worauf 
er geantwortet, daß er dies aus eigenen Antriebe und deshalb gethan, weil 
Euca die Montenegriner gefhimpft hätte. Nach biefer Antwort wurde Ku- 
fovac aus Gettinje verwiefen. — Ferner wird demfelben Blatt berichtet, 
dag der Seeretär des englifhen Rorbeommiffars der Joniſchen In 
fein über Skutari in Gettinje ii fei, um, mie" Mande wiffen wol · 
len, unter den Montenegeineen für Indien zu werben. 


Dfinbdien. ya. 
Die Limes ſchreibt im Hinbli auf die neneften inbifchen Nachrichten : 
„Etwa auf halbem Wege zioifhen Bithur und Kalkutta, zu Dinapore 
nämlich (am Ganges zwiſchen Benares und Patna, ein wenig ſtromauf⸗ 
wärts von Tepterm Dre), ft eine neue Menterei ausgebrochen. 8 fanden 
in jerer Stadt brei Geapoysregimenter, ein Eorpb- irregulärer Gavalerie 
und act Gompagnien des 10. königlichen Infanterieregiments. Es flellt 
ſich heraus, obgleich, mir und den Umſtand nicht zu erflären wiſſen, daß 
dies bie ingige bedeutende Garniſon in: Hinboften (Präfibentfhaft Bengas 
len) mar, wo man bie .eingeborenen Bataillene im iht r Waffen -ger 
laffen hatte. Am 25. Juli machten fie ſich biefen Vorfall gumuge, um ſich 
gegen ihre Dffiiere au erheben. Bei biefer Gelegenheit jedoch folgte bie Ber- 
geltung dem Berrath auf der Ferfe. Die in den Depefihen kurs gemeldeten 
Ereigniffe erhälten eine Erläuterung dur den nur neun Zage vor dem 
Ausbruch der Meuterei gefchriebenen Brief eines Gorporald vom 10. Re- 
giment. Der Berfaffer dieſes Schreibens gehörte zu einem 150 Dann flar- 
fen Detachement des befagten Regiments, welches von Dinapore nad Be 
nared gefandbt wurde, um bad 37. eingeborene Infanterieregiment umb deſſen 
auf jener Gtation befindlichen verrätherifche ‚Genoffen im Zaum au halten, 
und er befchreibt das Verhalten feines Corps in bem Wugenblid, wo bie 
Infursertion im ber letzterwaͤhnten Stadt ausbrach. «Miemalds, ſchreiht er, 
afewerte ein Daufe britifcher Truppen fo rafch und mit folder Präcifion », 
wie biefe Mannfchaften vom 10. Regiment. Das ganze Corps. aber 
ſcheint im Beſih diefer furchtbaren Bertigkeit geweſen zu fein; denn mie 
wir jept hören, hat der. Meft ded au Dinapore ſtehenden Regiments ger 
tadezu BOO Mann der Meulerer erfchofen, che 16 benfelben gelang zu 
entwifchen. Die Uebrigen follen firemanfwärs nad Benares marſchitt 
fein, wo natürlich in Erwartung ihrer Ankunft geoße Aufregung berichte: 
Benares ift eine ſehr volkreicht Stadt und flebt in einem ſolchen Ges 
ruch ber Heiligkeit, daß, wie ber erwähnte Gorporal fcpreibt, die von fel 
nen Kameraden auf das 57. Regiment gefeuerte Salve die erfien Schüffe 
tepräfentirte, welche je im jener Stabt im feinblicher Abſicht abgefeuert wur+ 
ben. Es iſt das freilich nicht ganz richtig, da in Benares häufig Ruhe 
Nörungen infolge ber religiöfen Händel ber. Bewohner vortamen, bie mit 
Waffengewalt unterbrüdt werben mußten. Allein ber Hauptfache nach ift 
die Schiiderung doch wahr. Es kommt mur darauf an, ob die von Dinar 
pore Porrüdenden Europäer beſſer führen werden als die urfprünglice Gars 
nifon, Um 14. Juli fcheinen ſich die Detachements des. 10, Regiments 
und einige Füfiliere von Madras zu Benares befunden zu haben und mer 
den wol dort geblieben fein, um bie Meuteree von Dinapore zu empfangen: 
Wir betrachten diefe Infurrection jedoch nicht mit ernfllichen . Beforguig. 
Zwar ift die Bevölkerung von Benares zablreih und leicht erregbar, allein 
bie englifchen Weiber und Kinder, find, mie wir glauben, von dort, wie aus 
andern Stationen, nach Kalkutta geſandt worden. In den Gantonnements 
der Hauptſtadt bes Pendſchab, zu Mian-Mis nämlih, in ber Nähe von 
Lahote, haben Ercigniffe ftattgefunben, welche den beflen Beweis liefern, 
wie weiße der raſchgefaßte Entſchluß mar, Die. Seapoys in der ganzen Pre» 
vinz zu entwafnen. Eines der fo entwaffnsten Regimenter hatte ſich fogar 
ohne Waffen inmitten einer ſtarken Brfagung empört und, wie mir leider 
hinzufügen müffen, war der baffelbe befchligende Offizier als ein Opfer der 
Wuth gefallen. Wat aus den- Meuterern geworben, wird nicht gemeldet; 
allein «6 follte uns mundern, wenn wir vernähmen, daß Wicle berfeiben von 
bem Schauplap ihres Verraihs entkommen fein. In Genteafindien, wo 
die Befagungen von Nimutfd und Nuffirabad ein fo böfes Beiſpiel gege- 
ben hatten, war die Mube im Allgemeinen wieberhergeftellt worben und 
Oberſt Stewart hatte mit feiner Kolonne Indur beſeyt. Ein günſtiger Schluß 
täft ſich auch daraus ziehen, daß die Berichte über bie Vorgänge in Kal 
kutta felbſt leicht hinweggthen. Da ein Gorpt Yeomantytavalerie in der 
Drganifation begriffen war, melhes in den Norbmweftprovinzen Dienftt thun 
wollte, fo dürfen mir mol fühtt annehmen, daß man keine tehtungen 
für die Ruhe der Hauptſtadt hegte, da man glaubte, eine folhe Streitmacht 
entbehren au fünnen, Sir Colin Campbell mar wohlbehalten angelangt und 
das vor Delhi Megende Heer, au welchem er ſich begeben wollte, nahm fort⸗ 
mährend an Stärke zu. Brigadier Nichelſon mit feiner maͤchtigen Heer 
fänle aut dem Pendſchab mird bereit6 zu bemfelben geflefen fein. Der ein 
zige Zug in ben letzten Nachrichten, welcher geeignet if, Beforgniffe zu er 
regen, beftcht im der Runde, daß auch in einem Bataillon des Herres vom 
Bomban, und swar in Kolapore, eine Meuteret ausgebrochen if.“ 
Die neueſten Berichte aus Indien find in nachſtehenden telegraphifgen 
Depeihen enthalten: 

* Frieft, 17. Sept. (Telegraphiſche Depeſche.) Die Ueberlandpofl 
ift eingetroffen und melder außer den bereits befannten Nadhr 
richten aus Bombay vom 15. Ang.: General Havelock, nad- 
dem er fiegreih drei Schlachten gefhlagen, hat fich genäthigt 


ı nefcehen, fih wieder nad Cawnpore zurüdsuzichen. Bei Agra 


wurden bie Rebellen in einer furchtbaren Schlacht gefchlagen. 
An Dinapore find beim Aufftande alle Europäer von ben Ir- 
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regulären -getöbter worden. Auch in Ieffore bat man Ber» 
fhmwörungen emtdedt, In Bombay war der Eurs auf Zondon 
2 Sch. 14 D.— Aus Kalkuıta wird vom 8. Aug. gemeldet, 
daß man für bie bevorftchenden mobammedanifchen Boltt- 
fee noch immer er Lee Be -4 wegen Kusbruds eines Auf- 
—— Der Eurs auf London war dafeloſt 2 Sc. 2% 

London, 17. Sept. (Telegraphiſche Depefhe) Eine officielte 
Depefhe mit Nahrihten aus Indien melder, daf Lord Elgin 
mit 600 Mann aus Hongkong in Kalkutta eingetroffen fei. 
Die Entfepung gras iM fehlgefhlagen; der Berlufl der 
Engländer hierbei war bedeutend. General Dutram ift zum 
Commandeur der Divifionen von Dinapore und Gamnpore 
ernannt worben. 





m . Rön en, . 
S Leipzig, 17. Sept. Als ein Opfer der Sutenverderbniß, welche in 
größern Städten bis an bie unterſten Witeröftufen bringe und nur au häufig 
den miberwärtigen Unblid gewährt, wie faum der Schule entwachlene Kna- 
ben nit ſchnell genug die Erfahrungen des ergrauten Müftlings ſich an- 
eignen können, ftand vorgeflern vor dem hiefigen Bezirksgericht der Hand · 
lungsbiener Franz Dito Maria Raabe aus Dresden. Rafler und Werbre, 
Hen gehen Hand in Hand, und mer die Stimme der Moral nicht achte, 
ben werben auch die Schranken bes Geſetzes nicht lange in feiner Laufbahn 
aufhalten. So hatte Raabe ſchon vor jwei Jahren in einem Alter von 16 
Jahten die Kaffe feines Principals amgegriffen, um einer feilen Dirne Ge 
ſchenke zu machen. In gleicher Weife mußte er in ber heutigen zen 
handlung eingeftehen, wenige Zage, nachdem er eine vortheilhafte Condition 
in einer hiefigen Kurzwaarenhandlung angetreten, das Waarenlager feines 
neuen Chef beſtohlen zu Haben, um eine unfleliche Verbindung, die er auch 
in hiefiger Stadt anzufnüpfen ſich beeift, durch Geſchenke aufrechterhalten 
zu können. Es traf ihn bafür eine achtmonatliche Arbeitshausftrafe, Zur 
gleich Tag aber noch eine zweite und ſchwerere Anklage gegen ihn vor. Dem 
Commis 9. in ber fraglichen Handlung war während einer kurzen Abwe ⸗ 
fenheit ein Geldbrief mit fünf Zimscoupons der öſterreichiſchen Nationalan- 
leihe im Geſammtwerth von 125_F1. abhandengefommen. Der Berdacht 
fiel auf Raabe umfomehr, alt gleichzeitig die oben gedachten Entmendungen 
an das Licht kamen. H. machte ihm Borhalt, indem er ihm zugleich 
drohte, er würde ihn, wenn er nicht dem Gelddiebſtahl unumwunden einge: 
ftände, wegen ber Entwendung der bei ihm gefundenen Paaren fofort ar» 
tetiren faffen, entgegengefeptenfalld aber alles Mögliche thun, um die Bade 
wieberzufchlagen und ihm der Strafe zu entziehen, Nunmehr räumte Raabe 
die Entwendung de# Briefe ein,, gab an, daf er die Goupond bei Stein 
müllet umgefegt, händigte Hrn. H. 50 Zhlr. als den Meft des Geldes aus 
und rechnete ihm zugleich vor, wie ec das Uchrige größtentheild in Einer 


igreich Sachfı 


Nacht in Wirthſchaften und Bordellen verrhan. Dr. D., welcher bereite 
vorher Anzeige beim Poftzetamt gemacht, konnte natürliich den Gang der 
Gerechtigkeit nicht mehr aufhalten; Raabe wurde arretirt und wieberholte 
am andern Tage fein Bekenntniß bei dem Polizeiamt in der fpeciellften 
Weiſe. Kaum aber war von Seiten des Bezirksgerichts die Unterfuchung 
wider ihn eingeleitet, ſo widerrief ex die Entwendung des Gelbbriefs und 
beharrte auch ih ber heutigen Sizung bei dieſem Widerruf, indem er ihn 
damit zu motipfren fuchte, daß er Tediglich durch die Drohung mit der Urs 
refur wie andererfeits durch dad Werfprechen, daß die Sache vertuſcht wer 
den folle, zu einem wahrheitswibrigen Geſtändniſſe gegen Hrn. D. verleitet 
worden fei und. er baffelbe um betwillen fogar vor dem Poligeiamt wieder 
holt babe, meiler auch ba noc der Hoffnung gewefen, H. werde feinem 
Verfprechen nahfommen. &o geringen Glauben dieſes Vergeben auch be 
anfpruchen konnte, und fo fehe neben mehrfachen andern Verdachtsgründen 
die Beicholtenheit des Angeklagten ſowie der Umftand in Betracht gezogen 
werben mußte, daß Raabe den Befig der Hm. H. reflituieten 50 Thle. 
nicht anders zu erflären mußte ala durch die Angabe, daß er das Geld bei 
feinem Weagange von Dres den feiner eigenen Mutter geftohlen, und felbft 
diefer unerweislichen Behauptung der Umftand, daß er ſich hier gleich im 
den erflen Tagen einen Theil feines Salairs hatte verausgeben laſſen, ent- 
gegenftand, fo glaubte doch das Bericht eine Verurtheilung beffeiben nicht 
rechtfertigen zu Binnen, da nach feiner Anficht die Bemweistraft der abge 
legten Bekenntniſſe Raabe's durch. das vorgängige Verfahren Hr. Hee 
nicht unweſentlich geſchwächt wurde. Es drängt ſich hierbei die ernſtuͤche 
und mohlgemeinte Warnung am alle. Diejenigen auf, die ſich einmal im 
gleicher Lage mit Hrn. H. befinden follten, nicht durch ähnliche unzuläſſige 
Bebrohungm und Werfprechungen ein Geſtändniß des Ungefchuldigten er: 


ben, ‚bie feine Verurtheilung auf Grund der- abgelegten Gefländniffe une 
möglich machen, R 

— Wie wir aus dem Mainzer Journal erfehen, iſt der Verſuch gemacht 
worden, bie Barmherzigen Schweftern in Dresden einzuführen, „Es 
iſt ihmen jedoch“, fchreibt genanntes Blatt, „ber Zutritt in das Batholifche 
Krankenhaus zu Dresden nicht geflattet worden, fie bleiben überhaupt aus 
diefem Königreich ausgefchloffen. Der abfhlägige Beſcheid des Dinifte 
zus füge fih auf 6.56 der Berfaffimg, in weichem «6 heißt: «6 bür- 
fen weder neue Möfter errichtet, noch Jefuiten ober irgendein anderer geifl« 
licher Orden jemals im Rande aufgenommen werden,» Außerdem fand ſich 
das Minifterimm noch zu der Erklärung veranlaft: «daß feine Anſicht noch 
überdies durch gewichtige politiſche Momente, die hier keiner fpeciellen Dar» 
legung bedürfen, unterflüpt wird. +” 

— Die erledigte Profeffur für theoseriiche Thierheilkunde an ber Thier · 
arzmeifchule zu Dredden, ſowie die damit verbundene Stelle eines orbent 
lichen Mitglieds ber Eommiffion für das BVeterinärmwefen ift dem zeitherigen 
Lehrer am der Thierargneifhule au Berlin, Dr. Auguft Gortlob Theodor 
Leifering übertragen worden, Derfelbe ift am 16, Sept. in fein Amt 
feierlich eingewieſen worden. 

B Meißen, 17. Sept. Der geſtrige Tag war für umfere Stade ein 
Zag allgemeiner feeudiger Aufregung, welche der Weihe des nah Schramm's 
in Zittau Planen errichteten, in impofanter Größe mb arditeftonifcher 
Schönheit ſich erhebenden neuen Stabtfhulgebäudes galt, woburd) 
Meißen um eine neue, von jedem Fremden gemiß gern in Augenſchein gi 
nommene Zierbe reicher geworden if. Allerdings hat ber Bau fehr viel 
Geld gekoſtet, indeffen da Gommunen auch andenbärt® in ber Regel nicht 
wohlfeil zu bauen pflegen, fo iſt dies menigftens feine befrembende Erſchei⸗ 
nung, “mit welcher man fon. darum ſich autzuſohnen geneigt iſt, daß 
25jährige Bemühungen um ein neues Schulhaus nun endlich zur vollen« 
beten Thatſache geführt haben. Zu dem veranſtalteten Feſtzuge hatten ſich 
die Kinder mit ihren Lehrern in ihren bisherigen Schullscalen, die mit ib» 
ren Infignien verfehenen Innungen auf dem Marke, bie ftädtifhen Be- 
börben, Gemeinbevertreter, Geiftlichteit, Bäfte, unter welchen mit vielem 
Intereffe auch der Bürgerſchuldirector Dr. Bogel bemerkt murde, und das 
Lehrercollegium der Fürftenfchule auf bem Rathhaufe verfammelt, mofelbft 
von dem legterm durch Mector Franke dem Stadtrath zum Crinnerung an 
diefen Tag eine zum erfin Schmuck der Yula gewordene Woriotafel mit 
lateiniſcher Inſchrift übergeben wurde. Nachdem der Zug der Schulkinder 
die Derfammiung vom Rathhauſe und dem Marktplag umter Mufifbegleis 
tung abgehoft hatte, bemegte fidh derfelbe nach dem inzwiſchen von den 
Schügen und einer zahllofen Menge befepten Schulplage, wo vor ber Fronte 
des mit Fahnen, Guitlanden und Blumen reichgefhmüdten Gebäudes die 
Auffielung des *8 erfolgte, der Stadtrath, die Geiſtlichkeit, der Schul ⸗ 
vorſtand und bie Baudeputation den Perron ber Freitreppe betrat, von 
welchem herab nach Abſingung eines Liedes ſowol Bürgermeiſter Dietrich 
mie Localſchulinſpecter Diakonus Fleck Reden an die Verſammlung hielten, 
nach deren Beendigung bie Schlüſſel zum Haufe den Lehrern übergeben 
wurden, die nun ihre Schüler in die betreffenden Glaffenzimmer führten, 
worauf in der Aula durch Superintendent Graf der feierliche Weihtaet be- 
gangen wurde. Ein heiteres Mittagemahl im Gaſthof zum Hirſch beendete 
die geftrige Beier, welcher heute ein allgemeines Schulfeſt auf der Schief- 
tiefe folgt, 

— — — — — — — — 
Perſonalnachrichten. 

Ordenaver leihungen. Dänemark. Danchrogerden, Großkreuge der pteu⸗ 
Fische Geſandte in Kopenhagen, Kammerherr Graf v. Driolla; Commandeurtreuz: 
Der Birklihe Geh. Legatiensrath Phillyaborn im preußiihen Winiſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten: Ritterkreuz: der Lrgationsrath Dr. Lembke in bems 
jelben Minifterium, — Preußen. Rother Adlerorten 1. EL: der kenigl. ſaͤchſiſche 
Wirkiihe Geheimrath Kimmerer und Dberhofmeilter Frhr. DO’ Byrn; 2. GL: der 
konigl. ſaͤchſiſche Hofmarfhall v. Globigz 3. E1.: der Major Neuberg zu Wien; 
4. ©.: der Amtsrath Franz zu Ballenſtedt im Herzogthum Bernburg, und ber 
Maler und Vhotograph Salzmann zu Paris. Ichanniterorden : ber Kammerberr 
rg von und zu Mannsbad, auf Teichwolframsdorf, Dompropft des Hoch 
iſts zu Ruumburg. 





Neuere Nachrichten, 


“Paris, 17. Sept. (Zelegraphifche Depeſche) Der heutige Mo» 
niteut äußert, es ſei irethümlih das Berüdt verbreitet wor» 
den, bie Wehhfelagenten würden feine Gefhäfte in auf Ra- 
men ausgeftellte Wertbpapieren abfhließen; es könne biefen 
Agenten nicht einfallen, Gefhäfte im derartigen Papieren 


preffen au wollen, woburd fie demfelben lediglich Waffen in die Hand ge [yon der Dand zu weifen. 





Sandel und 


* Leipzig, 16. Sept. Heute fand bier im Kramerhaufe die conitituirende Be- 
neralserfammiung der Sähfifhen Steintohleneompaganie fatt. Es war | 
dies eine der zahlreicher beſuchten, da ſonſt dieſe Beneralverfammiungen fi feines | 
u großen Publicums zu erfreuen haben. Im derfelben fanden ſich 3760 Actien 
vertreten. Der Gang der Dinge war der gewohnlide,. Aus dem einleitenden Bor- 
trage des Borfigenden entnehmen wir nur Einen Punkt von allgemeinerm Intereſſe. 
Nah eingegangenen Nachrichten aus Grüna kei Hchenftein foll die auf dem dorti: 
sen Areal abteufende Geſellſchaft in ihrem Verſuchtſchacht die Steinkohle aufgefun: | 
ten haben. Es wäre dies ein für den nordöftlihen Theil des ganzen jept fo viel: 
a9 in Angriff genommenen fogenannten Zwickauet Baſſins ein beat wichtiges 
und erfreuliches Mefultat. Die Actiengeſellſchaft conftitwirte fih, da 5959 Stüd 


Sueduftrie 


gezeichnet und von den Unternehmern 1900 Stück Bollactien zur theilweifen Dedung 
des Kaufpreifes übernommen worden, fomit 7258 Stück für begeben zu erachten 
waren, welche Summe zur Grreihung des Zwecks für eine la Reihe von Jahren 
genügt, Es ift dies bitiedt die größte ſaͤchſiſche Steinkohlengefellſchaft, dem Areal 
nadı, meihes 3145 Scheffel Landes umfaßt. Denn die Chemniger Steinfohlenge- 
ſellſchaft it bis heute nur in ben Spalten ber Zeitungen aufgetreten. Dir Sta: 
tutenentwurf wurde berathen und mit einigen Abänderungen angenommen. Bei der 
Baht des Berwaltungsraths fielen die meiften Stimmen auf die Herren 3. 3. 
Huth, Kaufmann, Fr. Köhler, Buchhändler, und E. Baumann, Primtmann in 
Leipzig; unter den Ausihußmitgliedern heben wir hervor die Herren Buchhändler 
Boldmar und Profeffor Dr. Otto Müller in Leipzig, Profeflor Dr, Beinig in Dres: 
den und Bantier Drhninger in Würzburg. 


1878 


Börfenberihte. 

Berlin, 17. Seyt. Sonde und Geid. Freiw. Ant. 100%, Br.; Pränt.-Unf. 1086e;. 
w Br, Sitaateſchuid · Sch 82 bez Seehandl Prag. —i Adr —i Por. 1104, W. 

Austündifhe Sonde. Peln. Shag-Dbt, 83”, Br.; Poln, Pfobt. neue C0', Br; 
500: Kl. Loofe 36Y, Br. ; SODRL.:tooje 9514 bei. j 

inhneien. Preuß, Bontanth. 149 bez.ı Berl. Kaffenverein — Sraunſchweig. 

Bant ach abgeft. 115 @.; Weimar. 106%, bey; Reſtocker —; Geraet 88”, bei. hl: 
ring. 86 be;.3 Gothaer IN bes;  Hamb. Rorddeutſche 90 Br.; Bereinsbant 4,Br4 
Dannoverfhe 101—1027/, bez; Bremer 116 Br.; Luremburger I bes. ; Darmftüd» 
ter Jettelbant SSY—", bei, - Darmit. Treditbkact. OL, —M— 4 bez; Derecht. 
Scheine 113 Br. ; Reipziger 73-1, —", bez, Meininger 824,531, Dez. u, @.; Ko 
burger 78. Br.ı Deffauer 68-70 bez., Moldauifche Erebitbant 101%, —°/ bez. u. Wis 
Defterr. 90%, bei. ; Genfer Gb bez. u. Br.y Dise-Gommanditanthl 102,103 
bej.7 Eonf.» Scheine IM — u bezou. ©; Berl. Handelsgeſellſch. SO Br.; Schlefifcher 
Bankverein SO—!, bez. @.; Preuß. Handelögefelih. HO'z bez. u. @.; Maaren: 
6r.:8.08— Y, bez Gel. Ahr. d. Eifenbbof. 89 Br, Minerva Beramerksart. 92%, Br. 

Eifenbahnachien. BerlinUnhatt 132", bez. u. G., Pr.Bd.—; Berlin Hamburg 
113 645, Proc. 100), Bes Berlin-Potsdanı Magdeburg 137139 bez, Pr.⸗Act. 
Lit. A. u. B, 50 Br., C,9W Br,, D.98", Br.; Berlin-Btettin 127—123 bez, Pr.» 
«ct, 90% Br. ; Köln Minden 14T.bez. u. G. Pt. Act. 99%, Br, IE Em. 5pe. 101%, 
ber. dpe. —, 11. Gm. —, IV. Gm.S2bej.i Rofel:Dderbera (Milhb.) 467, —45 Y, bez, 
Pr.&ct. —; Düffeldorf: Elberfeld —, Pr-A.—; Dagdeburg-Wittenberge 3514-36 
bes, Prrit. —; Ar. Nordb. 7 48 bez. u. &., Prof. 08 ©; Dberfählef. 
Lit. A. 139 ©, B. 120", bez. Kheiniſche, alte 50 bei, neue—, neuefle 83 bez, 
&..Pr.Ad.—, Pr.Dbt.- ı Halle Zhüringer 126 bez, Proict. 09%, Br. 

Wedsfet. WAmfterd. f. 1417, bez, ZM. 140%, ds * k. Ial bez, 2M. 
140% bei. London 3 M. 6. 18 bez; Paris}. 1314, 8; Win? M. 15%, ber; 
Augsburg 2 M. 10174 beza Leipzig 8 Ta. 99%, Br, PM. 99’. bez. Aranff. a. M. 
56. 16bey.i Petersburg 102 /, bei, 


Bredlau, 17. Zept. Deſtert. Banfn. 97%, Br Dberfhl. Wet. Lit, A. 1391 
@., B, 129%, Br., C. 177%, Br. 


Hamburg, 16. Sept: Hamburg:Vergedorfer 125 Br., — @.; Berlin.Ham: 
burger 112%, Br, — ©. UltonarKieler — Br., 117%, &4 Span. Int. Ipr. 35), Br, 
351, &; Span. Unt1Ypc 24 Br, 2354 @.;. London —; Disc, — 


Franffurt a. M., 17. Sept. Korb. —; Lubwigshafen:Berbad 147%, Br 
Y,@., Rranffurt-Hanau 6 Br. ı Fran. Bankact. 109%, ©; Deftere. Rationalbnf 
art. 1088, 1094 bez. Spt. Met. 759, @.; 4’4pc. Met. 67 Br: 1934er Koofe 30 Br,; 
1838er Bdofe 134°, Br.ı bad. SBRL-Losie 86%, Br. x Purheff. Loofed0%Yı Br.; Ipt. 
Spanier 37Y,®.5 Hape. 244 Br; Wien 1I34u, bej. London HT, Bes 
Amfterd. MY; Disc 4Y, Pr G. 


Wien, 16. Zept. Ipr. Met, S0%,,,; Nationalant. SI!U .; de. 4ypt.—; 1930er 
Looſe 140%, ; 1854er Poofe 1075 Bankart. 960: Framoͤſiſch · Defterr, Eiſenbahnact. 
200%, 3. Rordb. 1735; lifabethbahn 200Y, 3 Theißbahn 20DY,; Donaudampfichiff: 
fabrt —; Ereditbanf har) Augsburg 105%, Br.; Hamburg 77; Frankfurt IU1 
Ponden 10, 10; Paris 121744 Gold 10774. 


Paris, 16. Sept. Die Bpc, Mente eröffnete in beiferer Haltung zu 66 55, 
wid auf Bi. 65 und ſchloß in träger Haltung zur Notiz. eribpapiere, befon: 
ders Erevit:mobilier waren angeboten. Gonfols ven Mittags 12 Uhr und von 
Mittags 1 Uhr waren gleichlautend BOY, eingetroffen. Schlußcurfe: Ipr. Rente 
66.55; I’apr. O1; Gredit:mobilieract, 752; Süberanleihe — ; Defterr, Staatseifen« 
bahn —; Lombard. @ifenbahn 572; Franz Zoſephtbahn 450, Spanier Ipt. —; Ipt.—. 


London, 16. Zept. Zilberd'4. Gonfols 90% 4 Span. Ipc.25%,: Mericaner 
4; Zardinier 89; Rufen pr. 100; 4t. 93. 





Getreidebörfen. Berlin, 17. Erst. Weizen loco52— 34 Zhlr,, STofd. hochb. 
poln. 68 Zhlr. bez. Rogaen loco 45—46 Thlr., 81 Söpfd. 457, Zhle., Sept. u, 
Sept. Det. My, Zhir. ber. u. Br, Y, @. Dit.;Rev. 454,45 Zpır. 
be. w®., YBr.; Rom/Dec 46—,,—46 Zhle. bey. u. Br, 45%, ©, Rrübjahe 
4,49 Ihr. dez., Br. u. G. Mai/Iuni 8, —y,—Y, hir, bez. u. @,, '4 Br. 

fer loco 335 Zhlr., Sept. /Cct. 32 Zhle, Br, Frühjahr 34 Ihlr. Br. Müböl 
Ioco 14%, Ahle, Sept. u. Sept./Det. 14m, Zble. be, Y, Dr, % ©. Det./Rov. 
14%, Zhle. Bez., % Br, 4 &. 5 Non.’ Der. 14%, Ele. bez. u, Y%5 Br; Arüb: 
jahr 14% Zhlr. bei. u. Br, Y, @. Spiritus loro 28—27%, Ihe, mit Faß 29 Zhle., 


Sept BY 33 Ahr. bez, Briu. @.; Bert. Det, AI Ahle. bez, Br. ul@.; DetivMor. 

26— 257, Ahle. bey.u. Br., 7, @.r Ron,7 Der, 25%, 25 Ehe. dry. u. &., Y, Ber 

Du jdn 2417/, Zhir, bey, 3 Br... 344, G.April / Mai 26- 25°, Zhlr. bein. @,, 
. 

Weizen unverändert. Roggen Loco fehl, Termine in matter Haltung und nie: 

dri —— gekündigt 150 Wispel, Küsit unverändert bei ftilem Geſchaft. 

Spiritus Mau und zu weichenden Preifen gehandelt, gekündigt 40,000 Duarf. 


Breslau, 17. Sept. Weizen, weißer 67— 83 Sar., gelber 68-83 Zr, Roggen 
45—51 Bar. Gerſte 44-19 Bar. Hafer 3135 Bar. Spiritus per Eimer zu 60 
Quart bei 80 Proc. Zralles 11, hir. ©. 


Stettin, 17. Sept. Weizen 6490 bei, Frühjahr TI,Br., TU @. Moggen 43 
—46 bej.; Sept Der. 43 bez. u. Br; Ort, /Now. 43%, Frühjahr 47. Spiritus 13%, 
Det. /Rov. 1494 bez., Frühjahr 144, Br. Rüde Sept.’ Dit. 14%, Yu ber, April 
Mai Ii'r: 


Leipziger Börse-am 18, Sept. 1857. 
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Fenilleton. 


"Rad; dem Mufter ter mündener Theaterintendanz (unter Dingelſtedt's Lei⸗ 
tung) hat jegt aud die Direction des pamburger Stadttbeaters eine Ueber: 
fiht des Jahresrepertoire und zwar der vom 1. Aug. 1 bis 31. Juli 1857 
gegebenen Worftellungen verfandt. Die Zahl der aufg hrten Neuigkeiten erreichte 
die bedeutende Zahl von 55 Nummern, von denen Al auf das 
und 14 auf die Oper famen. Unter den erftern befanden fih Laube's 

ee", "6 „Ela Refe”, Zempeltep's „Rlvtemnäftra”, Brahvogel's „Rarı 

"und „Mbalbert von Babanberge” ıc., unter den Opern „Indra” von Flotow, 
„Raymerd” von Themas, „Loreley ven Ignaz Lachner, „Bianca Siffradi“ ven 
+ Eafilda” von ED. 1. Sk. au dem inter‘ Erperimenten der 
Direction gehörte der Verſuch, Leſſing's „Mi Sara Sampfon” dem ja einer fo 
ganz andern —— * * — —— garen 
und Shat ſpeare ama war ſon vertret Goethe s „Kauft‘ 
mal) und „@gmont’ (einmal), Schlütr's „Jungfrau von Drlians“ und „Maria 
Stuart’" (beide zwei mal) und „Wilhelm Kell” (einmal) und Shaffpeare's „Ham: 
tet" und „König Heinrich IV. (beide mal) und „Richard II.“ (einmal) bil: 
den das daffifhe Reperteire. Zum { mag man biefe Aufführungen gelegent- 
lichen Gaftfpielen verdanken. 


“Aus Brüffel vom 14. Sept. wird der Kölnifhen Zeitung gen: ne: 
ſtern fand die erfte allgemeine ung des augenärztlihen Eongreffes im 
großen Saale der Akabemie der (hönen Künfte ftatt und wurde vom enten 


Drama 
Graf 





der Mediciniſchen Akademie M. Fallot mit einer Feſtrede ere 
auch der Miniſter des Innern, Hr. Dedecker, mit einigen paſſenden Worten, die 
einen ftürmifhen Applaus hervorriefen, die ** aus deu Rotabilitaͤten aller 
rn: hen Länder beftehende Berſammlung begrüßte. Man theilte fih dann zur 
ſpeciellern Didcuffion der vorliegenden Fragen im drei Sectionen, von denen nas 
in der zweiten gerade die Vertreter der deutihen Schule, die Profefforen 
dv. Gräfe, Dondern, Urlt, Ammon ıc., durd ihre geiftreichen, gediegenen Debatten 
die Hufmerffamkeit Aller feffelten und Lepterer befonders durch die Worlegung ei 
ner weriboollen Sammi er Zeichnungen intereffirte, Im Gegenfag Bier. 
von entipann fih heute in ber i eine unet · 
quickliche Debatte Über bie u 3 der Möglichkeit der Hellung des Grauen Staars 
ohne Operation (befonders von Seiten nichtdeutſcher Herten), die denn bei der Ab» 
flimmung auch refultatlos blieb, da fehr vereinzelte Fülle (bei Faum ausreichender 
Diagnefit) die Wiſſenſchaft nicht maßgebend fein dürfen.’ 
* Der Almanach ber Bereinigten Staaten gibt die Bevölferung der Erde 
Da an: Afrita 100 Umerita 67 Afien und feine Infeln 


‚676,882, 
Mil, Auftralien und Anfein 1,248,000, @uropa 269,517,521, 
1,500,000, im Ganzen 1 Saardos Einwohner, ——— —— 


Die Beiträge, welche zum Fortbau des Kölner Doms in den erſten acht 


er Jahres eingezahle wurden, beliefen fi am 2. Sept. ſchon auf 


‚ worauf denn 





„1879 


Ankündigungen.“ 


Anzeigen werden angenommen in ben Erpeditionen in Eeipzig (Querſtraße, Ar. 8) und Dresden (bei C. Födner, Aeuſtadt, An der Bräde, Nr. 2.) 
—— ——— —— — — —— fı4 » 


Brockhaus’ Reise-Bibliothek: 


Eine Eifenbahnfagrt durch Weflfafen. 


Bon Levin Shuding. 
Preis 10 Ser, 

Allen Reiſenden, ‚die Wei falen berübren, wird Schucking's Bud die angenehme Unterhaltung auf ber 
Giienbabm ‚gewähren; den der Kritik ift daſſelbe außerordentlich gäuftig aufgenommen und als Fein wahres 
Mufterbudh ber Eifenbahnliteratur‘ beyeihnet werten. 


In allen ®uchhandiungen zu haben. 


In 
LE in? 


13908] 





Unter beiitigem Datun babe ih neben meinem 


See⸗Aſſeeuranz-Geſchäft 
CEommiſſions u. Speditions⸗Geſchaäft 


bier drrichtet und halte meine Bermittlung eurpfoblen. 


Hamburg, den I, September 1857. i e 
Bi SM ”. schernikau. 

1 Post-, Dampf- und Packet-Schiffahrt: 
Ale Hamburg-Amerik, Packeffahrt-Actien-Gesellschaft 


unter Direction der Herren: 


Adolph Godefroy, Vorsitzender. Johs.Schuback & Söhne, C. Woermann, F.Laisz, H.J. Merck & Co. Dircetoren, 
ce j P. A. Milberg, General-Agent. 


Von HANBURG nach NEW - YORK idireet, ohne Zwischenhafen anzulaufen) 
„mit den A, I. Post - Dampfschiffen Mammeonia, Borussia, Austria und Saxenia. 
R Nächster Abgangstag: BORUSSEA, Capı. Trautmann, am #. ®etober. 

Outerfradt! 18 8%. 15%, Baumwollw. u. ord. Güter 15 & 15%, Primage pr. 40 Oubikfuss Hamb.; Gold, 
Silber, Jawelen % %,; Contanten "4%, in voll. PufagesPreife: Pr. Ort, 150 'Thir, für 1 Cäfüte, 
Pr. Crt. 100 Thir. für IT, Cajüte, Pr. Urt, 60 Thir. für Zwischendeck, überall inel, Beköstigung, 

Eine mit der Amerikanischen Regierung für obige Linie in Folge der ausgezeichneten Reisen der 
Schiffe abgeschlossene Postconvention sichert auch von dieser Seite alle Vortheile der Postdampthöte, 
demzufolge sucht unfrankirte Briefe und Packete ſetat mit diesen Schiffen befördert werden können. 








Feriier werden expedirt die rähmlichst bekannten grossen Packetschilfe : 
reser, Riieln, Nord -Amerika, EKEibe, Oder, Donau und Main: 
Nach KEW-VORK : am 1, und 35. eines jed. M., zuerst am 1. Oct., Packetschiff Elbe, Cpt. Winsen. 
Nach NEW -ORLEANS: am |. October, Packetschiff Oder, Capitain Meier. 
Nähere Nachriöht über Frächt und Passage ertheilt: 
August Bolten, HB m. Miller's Nachfolger, 
Schiffismakler. Hamburg, Admiralitätsstrasse Nr. 37, 


(3300) ©. Louis Taeuber, conc. Ageut in Leipzig. 


Zur, Besorgung der Speditionen mit den Dampf- und Segelschiffen der 
Hamburg -Amerikanischen Packetfährt-Actien-Gesellschaft empfieblt sich 


E Lud. Fried. Mathies, 


13400) Speditions=- Geschäft n Hamburg. 


Theilhaber geſucht. 


Für elu langere Jeit beſtehendes, quted Wein - Warren · 
Beibäft en gros, wird ein süchtlger Kaufmann ald Theil⸗ 
baber mit! entkfpredsemden Mitteln Seuche Adteſſen sub 
HK. ı: 8 franco beliche man in der Erreditien der Deuts 
ichen Adgemeinen Jeitung niederzulegen. 13300— 93] 


Dirans. TU.3OM. (ans Götben), Arms. 1.35 M,, 
Rahm. 12 U.3U0M., Rahm. 21.15 M., Atve, SU, 
HıR., Abde. 0.30 M,. Nchie Il 1. 45 M. 

v. Auf der Zbüringifhen Eifenbabn: Abt. Mranr. 
AU. HM, Mıpne. TU. 60 M., Vorm. ULISM, 
Nahe IM.2UM.. Ara, 6U. HU DR. (nur bis @otba), 
Rate 10 U. 35 M. — Amt. RNegne 4 1, Mrane 
TU. 50 M. Ivon ärfurt), Nadım. I Il: Nadm: will, 35 
M. Abve. GU., Abos. BU. 30 M. 


Leipziger Tageskalender. 


Abfuhrt und Ankunft der Dampfwagen in Leipyig. 


1: Auf der Sachſ Bayerſchen Staatd-Eifenbabn: 
Abf. Mrame. 5, Drgus. TU. 30 M., Borm. IL U. 
VOM, Nadım. 2 U. 30 M., Abbe. 6 u, 0 M.— 
Auf Mıgi.su.5R., Radım. 121.20 M. Nabm. 
4 MIZOR. (von Zwicheu), Abe. @ ll. 15 M., Abds. 
alu m 

. Auf ber 2 ig Dresdner Eifenbabn: A. Nat 
Bertin: I — 5 U, Urano. 81.45, 
Radım. 2L.— An, Nahen. 1 1., Abs 511,45 M., 
EB. —B. Nah Dresden: Abf. Mrans öl., 
ratd. BU 65 D., Nam. DI, Aber. 65.30 M, 
Hadts W— Und, Rryns. 6 U. 45 R,Brm. OU. 
Nihm. IM., Abds. 51. 45 M., Abe PN. 45 M. 


1. Auf der Magdeburg -Keipsiger Eiienbabn: A 
Rah Berlin: Abf. Mrgus. sl, Mine. TU, Abos. 
SU, Abde, 6 U. (bie Wittenberg). Nakie ION. — 
Ant. Mine. a1 15 M., Brm. ti StR. Rahm. 
12.30 M. (aus Wittenberg), Abde SU. JUM,, Nachts 
11U.4.M.—B. Nah Magpeburg: Abſ. Prane, 
TU, Megane. TU. MM, Mir, 12 u., Ame.6u, 
A861. 30. (bie Görben). Nahte lu. — An, 


— 


J 


Bibliotheken: Unlwerſitãto-Bibliothet, IL— I Ubt. 
Siadt⸗ Blblietheſh 2-4 Ubr 
Telegtaphen · Buteau, VPeſtgebäude 3 Tr., geöffuet Tag 
und Racht. Während der Racht Gingang Dretduer Str. 
git. Mufeum (Zeitungebale Reading-Rooums, CaLliner 
dc leeture), Geittralballe, im Salon des Badebaufes, 
Del Bechio's Aunftausitellung (Rauibale, I—5U, 
Dampf» und alle andere Bader won früb bis Abende In 
Kreiſch's (früber KRrüger's) Babeanitalt, Hoientbalgajiel. 
Motette (übemastiıhe), 42 Ubr. 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, 19. Sept. Zum zweiten Male: 
Dtto Bellmann. Poſſe mit Gefang in 3 
Acten, nad) „un nolaire A märier" von Marc 
Michel umd Labiche, vom D. Kaliſch. Muſit von 
U. Gonrabi. 

77. (Lepte Sommer:) Abonnemente-Vorftchung. 
Gewohnliche Preiſe. 


— 





Bei J. Remak in Berlin sind erschienen: 
Handbuch 


zur Reise nach und in 
Italien 
v 


on 
. . Eduard ron Lossow. 

Mit einer Zusammenstellung von ital: Dialogen, 
Wörtern und Formularen zu Briefen und Con- 
tracten vom Prof. Fabbrucei. 

Mit vielen. Kurten und Plänen. 
Dritte vermehrte und verbesserte Auflage. 
Eleg. gebunden 2 Thir. 20 Sgr. 
Unstreitig ist dies das anerkannt praktischste Reise- 
handbuch für Italien, Ks bietet überdies dem Rei- 
senden einen Führer auf allen durch Deutschland, 


die Schweiz und Frankreich nach Italien führenden 
Routen, 


Rom. 


20 Ser. 





Ein Führer durch die Schenswür- 
diekeiten.der modernen Stadı und 
deren Umgebungen sowie durch 
die Ruinen, von Eduard von Los- 
sow. Mit dem Plane der Stadt 
und der Karte der Umgebung. 


Die Ruinen von Pompeji. 


Aus dem Französischen des St. d’Alo& übers. 
von Eduard von Lossow. Mit einem grossen 
die - neueren  Ausgrabumgen umfassenden 
Plane. Ein’Supplement zu allen Reiseband- 
büchern für Italien, Zweite Außage. 15 Sgr. 
Reisenden, welche die Ruinen von Ponipeji in 


Augenschein nehmen wollen, ist dieses Büchlein ein 
unentbehrlicher Führer, [2677— 70] 





Soeben erſcheint in der Mllgem. deutſchen Ber: 
fags-Anftait in Berlin (MWohrenitraße 53) und 
iſt in allen Buchhandlungen surbaben:" 


Die Thronbeſteigung 
des 
Kaifers Micolaus I. 
von Rupland 
im Jabre 1825. 
Nach jeinen"rigenen Aufzeihnungen und den @rinne- 
rungen der kaileddihen Aamilic auf Befehl Er. 


Majeftät des Maifers Uiegander IH. 
beraudsgegeben 


von 
Baron MR. von Aorff, 
Deutſche Ausaabe. 
Volifändig ın einem Bande mit der Büfle Sr. Ma: 
jeftät des Kaifers Nirolaus in hanı reliel, 
Vrcis l Ihle, [3383] 


In Baumgartner’s Buchhandlung iu 
Leipzig it focden ericienen une in allen Bnchbandiungen 
ju haben: 

Allgemeine woblfeile 


Bilder: Bibel 


für die Kalhofiken 
ober 
die heilige Schrift 
des alten und neuen Bundes. 
Heraussjegeben von 9. I. Bad. 
mir 5 Stahlſtichen und 552 Im dem Terte einnedrudien 
«bbildungen. 
Bierte Stereotyp Pradtausgabe, 
Mit der Druck- Erlaubniß des hechwürdigen Farholifch: 
geiſtlichen ¶ Conſiſtoriums des Königreihs Sach ſen 
2, u. 3. Lieferung, Preis a 15 Rgr. 
DE Der Abſatz von drei fehr ſtarken Auflagen ift 
wohl die befie Empfehlung für die vorzügliche Ausſtat ⸗ 
tung diefes Werkes, 13231] 





— — 


Import. media Begnlia-Cigarren 
aM iIbir., Havana-Landeigarren a 22 Ihle p. m, 
fowie feiniten türf. Nauchtabaf a 1, und 2 Ihlr 
er. Plan empheblt Friedrich Schuchard, 
(3381) Martt 16, unterm Onf& national 








"1880 
Deutiche Allgemeine Zeitung. 


Mes Een —* De! —— —* 
i u telear € enberichte) ober 
— 3* on Seufändigungen aller Urt finden durch bieftlbe die 

Leipzig, im September 1857. Die E£pedition 


‚Gymnastische wd orthopädische Heilanstalt 


Dresden, innere Baugneritraße Nr. 13 und 14 


früber in Freiberg, jebt: 
Die Adminiftration uw rg‘ 


dei 
mipfieblt Ach für Alnanz», Juduſtrie⸗ 
u ne Dover Artitel, ſewle Berichte darüber, 
allem Erraden. — Abdrefie: 


Brockhaus’ Reise -Bibliothek: 
Die Thüringifche Eiſenbahn. 


Bon Adolf Bol, 
Preis 10 Sur. 


Der Berfafter Hat im diefer. allen Feiſenden auf bau Srreden Halle⸗ Eife nach eder Leipa ig ⸗Giſen ach 
als unterbaltende Pertüre mährend ter Gijenbahnfahrt zu empfeblenden Schrift auf die Leralgeihiäte Der herübrien 
one. Ri: Durgeh ie. fi 19. -— umter deuen wit kur folgende Namen nennen: Hade, Merieburg. Weifenfele, 
Nanmbirg. Adfen mit. der Mubelsburg. Weintar, Erfurt, Getha Giienat mit der Hartberg — beiondern Fleif ver 
wendet und eim anfesanliches frifhes Br der von der Dhüringiiben Giiembabn durchſchnitienen Gegenden geliefert. 


Brockhaus’ Reise-Atlası: 
Die Thüringische Eisenbahn und der Thüringer Wald, 


Karte, Text) Preis 5 Sgr. 


Pröiperte find gratis In det Antta’t zu erhalten, 





Auftrumente 
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Din allen Buchhandlungen zu haben. 
Dom 238. Sent. 6id mit dem 10. Sch 1b, 19. wird in Leipzig die 53. Alan 52° 
8.2. Landes ⸗Lotterit gezogen, enibaltend: Me grefien Gewinne von Iblr. 150006" 


4 
[44 Glüͤck auf % +, 10000. 5000, OCO, FOUON, ZOO. 2 a LOMDO an fa. md beelme mich mm 


kr Amftbeie fu efferiren. in % #51 Tele, a 25%, Tbte,, Y, a 12%, Zbir., 9, & 6%, Ihr, und rers 
here Ihnen gewiſſenhafte Sedlenung in jedet Bezichumg. 


oma ı Eduard Graf in Reipzig, Reichsſtraße 48. 


Wilhelm Braunsdorf 
in Leipzig, WVeumarkt Ar, 3, 


empfleblt zur Meſſe fein Lager von 


Schuhmacher- Artikeln: 


Serge de Berry, Easting, Schuhsammet, Schuhcords, Schuhblätter, Stiefe- 
letten-Schäfte, Fries, Gummy-Einsatlz, Schnürsenkel, Litzen, Schuhbänder, 
Schuhborden, Hanfgarn, Zwirn, Stiefelstrippen :c., fowie aud [3359] 


amerikan. Gummi-Schuhe. 
Patentirte 
Centrifugaltrockenmaschinen 


in verfhiedenen Ordhen enpfichlt unfer Garantie u billigen Preiien die Raſchlnenbauauftait und Gijengieherei won 


(2007 Moritz Jahr in Sera. 
Auetion in Hamburg: Ginem neebrten bökfigen umb Die Mefie befunden 


> Publicum die ergebenfte Anzeige, dakı fidh meine, felt einer 
am Montag, den 28. Sept. Vormittags um. 20 Uber, |; y * 
—— biner Str, 35, Über angen Habe von. Jabren am latz neleginen 


ine &adıng (5 id) Ichaboe Guano.| Haarschneide-Nalons 
und Haartouren-Fabrik 


Die Woore lagert auf Steinwaͤrder. 
nicht mebe dafelbit, ſondern jept in ben 


Durch den Mafler M. Lappenberg. 
; Strasse Nr. 58/60 
Eine achtbare Familie in Reipzig,| Presdner 
ia welcher —5 — wird, er obnweit der Poft befinden. 
Madch omärtd: in Kof d Logio b inri B 
eiurioh Behrens (früfer Pfefferkorn), 


Stutzbach, Scüpenitrahie 15 13350) | Eoiffenr in Reipzig. (33832) 





193-m 





HTEREW RA TED U RB 
Handeld» und Privat Angelegenheiten, Kauf und Berkauf_ Bon Mertbr Papieren. Mutter und Preis Gounamte Büdyer 


Geindungs» Patente, „ Schufsforderungen, 
A l’Administration de International, rc des Bons Kufants, 9, a Paris, 


beträgt MO-Nar. und wird die Zeitung ben Abonnenten dafür, ohne weitere Vergütung, entweder Nach · 
Nachmittags 5 Uhr (mit teiegraphifhen Wörfenberichten) ind Haus gebracht. 

meimägigfte und meltefte Merbreitung. 
des Deutfchen 


Beitnng. 


erstrnsse Nr. 8. 


von R. Nitzsche, 
rue des.Bons — 
m Paris, 


ud Kunfi 
Inierrisen und Profpeeinfie. — Man correfsondirt in 
B176—83 


Die Falfhen und bos witligen Nacrichten, welche 
man über meinen Circus in vielen öffentlichen 
Blättern zu verbreiten beimlbt. iſt, veranlaflen mich zu 


erklaͤren, daß ich meinen Cireus nicht 
verkauft babe, sis win Bätuf 
deffeibeht mit-cinem Slefigen Häuferfpecufänten Uãcht 


in unter andlung Rebe, und daß ic 
nicht noth eben in ein Meflänrations- 
local Kan en taffen. ae wie benorflebende 
Minterfaifon babe ib meinen Eirus an 
den Director Wollschläger vermietber- 


Berlin, Sept. 1857. .& Otte, 
[3394] Rriedrihefttaße Mr. ala 


—— auf Auhbinltöceher iür 
ein: Drabt- A us bis zu den feiniten 
hancen, ſowie auf maschinen meneder Gon- 
ſtructlou, 4 Rubine veriiedener Nummern anf einmal zu 
bobren, überulmmt bei. möglichit, billigen Preifen 


©. Louis Baumgärtel, wur. 
Keipgig, Ricokalitrafe Ar. 2. [3396-87] 


une Verkaufs⸗Eocal sr vor 


fchenten Were id Meichsstrasse Nr, 46, 
erfte Etage 3388-70) 
Becker & Auerbach, 
1- und -Tücher- Fabrikanten aus Berlin. 


Brockhaus’ Reise - Atlas; 


Eisenbahn zwischen Alünchen, 
Augsburg und Wim. 
(Karte, 8 Abbildungen, Text.) Zweite Auflage. 
Preis 5 Sigr. j 
In allen Büdhandlungen zu haben. (ss 


Familien-Nacrichten, 

Berlobt: Hr. Regierungsfangleifecretär Ridard v 
Geldern Grispendbori in Brei mit Gäcilie 
Merz hr Ranfmann Karl Apton "Metg hir Greiz 
mit Frl. Kalle v. Shlümbath. dr 

etraut: Sr. Adolf Brandes in Leipzig mit Frl 
Hodlfine Braune — Sr. Franz Nee Webbäardt in 
Leipzig mit Itl. Luiſe Rauſcheubach — Hr’ Apr. 
Ernt Härtel in Leipzig mit Ftl. Marie Damm, — 
Hr. Wilfelm Kohler in Pfarrhaus Maunbof mit Fri 
ültfe Riedel. — Hr. Leuls Plaut ier ia Peipylg- mit 
Fri. Matbilde Baerbalck. — Hei Mpolbeler GmR 
Schneider In Döbeln mit Ar. Hlidvegard Wolf. — 
Hr. Karl Bilbelm Shwarg in Ghemnig mit Arlılara 
Stabitneht.— Hr. Retor. und Diafonus Karl Span- 
genberg in Feſſenberg in Schlefien wit Fri. fe 
Bade aus Wendiicd- Paulsderi, — Hr. Zibireip in 
Geittew mit Arl. Unna Ibämmel aus 

Geboren: Hrn, Pailer rang Adolf Köbler ir 
Jebnobach eine Tochter. — Hrn. ‚Dermann;Mierid in 
Dominium Dittmaunödorf ein Sohn. — Hru. H. Bauih 
in Leipjla ein Sehu. — Hm. Moers Randel In Brei; 
em Bohn. 

GBeitorben: Frau Minna Henriette Dormann, geb. 
Stodmann, im Lelpgig. — Frau Ehriitiane Briederite 
A. Griee, geb. Herold, in Borna. — Ar. Laura Hagen 
aud Mothenitein, im Jena, — Frau Arieberite Sopbie 
Menwer, „geb; Enderes, in Dreeden 





— —— — — . — — — — — — — — — — — 
Verantwortliichtt Rebarteur: Heinrich Brockbaus. — Erut und Verlag von F. A. Brodbhaus in Beipzig. 


Sonntag. — Kr. 220. — 20. September 1857. 


* D 17 H a . 
BEINE, De Zeus | F Yo a 
rg täglich Rachmit A Auslandes, jomwie durch bie 

tape für den folgenden Erprbitien im 8 
I. - Deut | chr Allgemeine $ jeitung. —— 
vrtis für das BDierteljahr — — 
1% il ee « BWahrpeit und Hecht, Preibeit und Grfch!s für —— Zeil⸗ 





Deutſchlaud. Frankteich und die Beſuche des Zar bei einer Reihe vom deutſchen Höfen 

5 Aus Franken, 17. Sept. Der jehige Zeitpunkt, befonders mwichrig {m Sul. Ueber bie rufſiſchen Intriguen in Jialien gab ſchon das im Jahre 
durch bie beborſtehende Zuſammenkunft des franzöfifchen und des ruſſiſchen 1845 erfdienene „Neuefte Portfolio” wichtige Aufſchlüſfe IAmı Antereffe 
Kaifers, führt uns die ruffifhe Denkſchrift vom Jahre 1854 „über von Rußland weiß Die ruffiiche Politit fich auch der Mevofutionäre zu bee 


die Gegenwart und Zufunft Deutfchlonds” ind Gedähtnig zurüd. Diefe | dienen. Warum folte diefe Politik die Werhältniffe, wie fie in mannich» 
Denkfcrift umterf&eider confeguent, mas höchſt beachttnswerth ift, zwiſchen facher Umgefialtung jegt vorliegen, nicht auch in jenem Intereffe autanbeu- 
Deſte rreich, Preußen und Deutſchland; Diefelbe faßt fogar im Wügemeinen | tem verfichen? Ein conflitulonelies Brankreic gibt es dermialen nice; Bud: 
und inäbefondere ihrer ganzen Tendenz nah den Bundestag im Gegenfag | wig Napoleon herrſcht über die Franzoſen, trog der „Heiligung der Grin. 
su Deſterrtich und Wreufen auf. Im biefem Sinne will fie, „daß der Deut. nerungen von 1789%, ebenſo abfolurifiifch mie Alerander II. über feine 
fe Bund felbft eine unabhängige Macht in dem politifchen Syſtem Eu | Rufen, und bie Bedenken bezöglich der „Begimitär” find von ber ruffifchen 
ropas werde ober dahin gelange, ſich mit einer großen auswärtigen Macht ; Politik längft überwunden. Wie wäre e6 num, meun biefe Politik, vorbe- 
zu verbünden“, beifügend, daß „ihm beim Abfchluß eines foihen Bünd» | haltlich der nöthigen Abänderungen, auf die Tendenz der Denkfchrift von 
niffes witklich nur die Wahl Fiwifchen Frankreih und Rußland bleibe”, | 1854 zurüdgriffe und den Verfucd machte, das frangöfifche Cadinet dafür 
Inden num bie Denkſchrift davon ausgeht, daß Deflerreid und Preußen als Gefelifchafter zu gewinnen? Ueber die Einfüge und Geminnbezüge 
durch ihre gemeinfhaftlihe Dppofition gegen Frankteich und England als | würde man ſich wol cher verftändigen ald im Jahre 1807, Gelänge c6 
gegen die Nepräfentanten des conflitutionellen Enftems für lange mit Rug. | dann no, das englifche Cabintt wenigſtens infoweit in das Intereffe zu 
land verbunden fein, daß dagegen die Mehrzahl der Meinen Stasten fi | Heben, daß baffelbe, zumal bei feinen jegigen Verlegenheiten, auf feinen 
einerfeit® durch das conflitutionelle Syſtem, andererfeits durch ihren eigenen Widerſpruch verzichten würde: welche Ausſichten wären dann für „die Wohl 
Kiberaliömus zu Frankreich hingezogen fühlten — fucht fie darzuthun, dag | fahrt des deutſchen Vaterlandes“ geöffnet? Oder ift es etwa cher wahr · 
der Bundestag gleichwol in Frankreich nicht die Stüge finden fönne, deren | Iheinlih, daß der franzöfiſche Kaiſer und der ruffifche Zar, anſtatt ben 
er für feine Verfaſſung bedütfe, daß vielmehr Rußland allein die Macht Einfluß auf Deutſchland und Unteres unter ſich zu theilen, für diefen Ein- 
fei, Die ihm zumal bei den monachifchen und Tegitimen Deoctrinen des | Fluß vorerft nur Rivale wären und bis auf Weiteres auch Rivale blieben, 
Bundes eine folche Stüge zu bieten vermöge, Die Denkfchrift verweiſt unbefhadet jedoch der Dereinbarung für das dem beiderfeitigen Intereffen 
hierbei auf die fhon im Jahre 1799 von Seiten mehrer deutfchen Staaten Gemeinſame? Mas Härte Deuiſchland damit für feine „Wohlfahrt” ae» 
an bie ruffifche Megierumg gerichtete Note, indem fie den Cap heraushebe: | wonnen? Soviel bieibt immerhin gemiß, daß die Murgarter Zufammen- 
„Die Staaten des Deutſchen Reis glauben hoffen zu fönnen, daf Se. kunft von höchſter Wichtigkeit für Deutſchland ift und daß Plane vom gro» 
allerhoͤchſt kaiſetl. Ma, von Mufland ihren mächtigen Schuß ihnen nice | Fer Zragweite mindeflens ausgearbeitet und im Werke find. Mit Obigem 
entziehen wird.“ Wuc erinnert fie mit gehöriger Betonung an das Jahr , haben mir vielleicht den Stoff zum Nachdenken vermehrt. Dies foll uns 
1812 und „mie fehr eß Rußland ſtete am Herzen gelegen, Curopa nom | umfomehr genügen, al6 wir nicht in die Zukunft zu fehen vermögen und 
franzoſiſchen Uebergewicht zu befreien, das alte politifche Syſtem wiederher· uns weder für diefe noch für jene Anſicht hier entſcheiden mollen, Am 
auftellen und zu erhalten, und das Heil und bie Freiheit Deutſchlands zu litbſten wird es uns jedenfalls fein, mit unferer Bucubration uns ſchon in 
ſicheru“. Für das beffere Verftändnig der Tendenz der Denkfchrift dienen | mächfter Zukunft in die Elaffe der „Schwarzſehtr“ verwiefen zu miffen. 

dann unter Anderm noch folgende Stellen: „Deshalb müſſen fie (die deut | Preußen. +Berlin, 17. Sept. Die heurige Abendfigung mar zugleich 
fen Fürften und Großen) vor allem fi ſelbſt und Dem, was ihnen am | auch die Schiuffigung der Verfammlung von evangelifhen Ehriften aus 
theuerſten ift, treubleiben. Ihre Heiligfte Pflicht ift, keine Befhränfung alllen Lindern, Ws noch zu erledigen fanden auf ber Tagesordnung: Berichte 
ihrer Rechte zuzulaſſen. Sie dürfen nicht zugeben, daß das Anfehen und | über die kirchlichen Zuflände von Dſideutſchland: Pahor Lunge ans Ber- 
ber Einfluß ihrer Autorität im geringflen angetaftet und vermindert wird. | lin; Weſtdeutſchland: Gonfiiteriataffeffor Paftor Göbel aus Kobleny und 
Sie dürfen nicht dulden, daß unter irgendeinem Vorwande in dem allge | Prediger Ledderhoſe aus Baden; Böhmen: Paflor Dr. Nomomy aus Prr 
meinen Syſtem ber Verhältniffe unter den Mächten und in ber Vertheilung teröhain bei Niedly. Hierauf noch Verhandlung und Schiußwert, gefpro- 
der Gewalt in Europa bat Geringfle geändert werde, weiches früher oder | chen vom Hofprebiger Krummachtt aus Potsdam. Die Sigung wird mit 
fpäter fie ſelbſt aus ihrer legitimen Stellung verrüden könnte. Die Heinen Gefang und Geber eingeleitet. Paflse Runge: Der nörbliche Theil des öfl- 
Staaten beim Bundestag, die Mehrheit bildend, fehen num deutlich, daß | lichen Deurfchland fei gams proseflantifh, und bier, mo die lutheriſche 
meber Preußen, noch Defterreih ihre Eriften, als befondere und unabhän- | Kirche ſich fo fchnel ausgebreitet, habe fie auch gezeigt, mas fie vermag. 
gige Staaten — garantirt, und daß ihnen, ſelbſt in Bezug auf ihre war werfe man der lutheriſchen Kirche Undwirfamteit vor, und «# fei Diet 





innern Entwidelungen, die Vormundſchaft des einen oder des andern im- | an und für ſich auch nicht unbegründer; aber bie Freifinnigkeit ber Landet 
mer ſchädlich ift. Much wird der Bundestag viel eher von einer fremden | fürflen hätte für religiöfe Freiheit Au forgen gewußt. Leider hätten im 
Macht Garantien für feine Berfaffung annehmen. Seine Wahl kann, wie | Laufe der Zeit der Mationalismus, der Unglaube, bie Botientfermbung fehr 
ſchon bemerkt, nur zwiſchen Frankreich und Rußland fhmanten.... Die | zugenommen, Hieran Enüpfe fich eine große Zerrürung des Kamilienfebene ; 
einzige große Mevolution, welche im Deutfchland in der Wiſſenſchaft und in Preußen kämen jährlich 2-—-5000 Eheſcheidungen vor. Und nun gar 
in der Theorie flatthatte, die Reformation, erfehütterte zwei Jahrhunderte | vollends das enifegliche Branntwrintrinken. Redner führt hiervon einige 
lang Eurepa bis in feine Grundveſten. Cine politifche Revolution würde | haartſträubende Deifpiele an. Die Indufirie fei, mit Berug auf die Be 
feine geringen Wirkungen haben.” (Schluß der Denkfchrift.) Die Zeiten ſchäftigung der Kinder in den Fabriken, ebenfalls anzullagen. Mord, Dieb 
baben mittlerweile ſich weſentlich geändert, während die ruffifche Politik noch ſtahl, Meineid ac. nehmen überhand, und die Gefangenhäufer fein fo 
immer biefelbe if. Der vormalige ruffifche Staatekanzler, Graf Neffelrode, | überfüht, daß die Neuverursheilten oft nicht antergtbracht werden Könnten. 
tennt bie Denkſchrift; er keunt auch die „Europäiſche Pentarchie”, und | Für die Befferung der Gefangenen gefchehe alles Mögliche, aber ohne Er 
wie dort Mußland zur Schußmacht der europälfchen Gentralaffeciatien | folg, und gewöhnlich kämen die Verbrecher noch fhlimmer zurüd als fie 
(deurfche Mittelflaaten) und zum „Hüter der echten deutfchen Freiheit, der , geweſen. Die Unzucht nehme auch überhand; Die Genußſucht kenne keine 
deutſchen Sitte, Wiffenfhaft und Bildung, alfo zu einer Beſtimmung“ aus | Grenzen. Gelb müffe man baher haben, und fo ſtürze man ſich in Spiel, 
erfehen it, „weldye des flansifchen Heldendolks vollfemmen würdig wäte“, Mgiotage, Börfenihwindel 1. Hierzu komme ferner die ſchlechte Preffe, 
ja die Stelle vorfommt: „Rußland hat durch Polen eine militäriſche Por | wenn andererſeits auch nicht zu verfennen fei, daß die Peeffe auch man- 
fition errungen, welche Deſterreich und Preußen ſpaltet und unfhägbar für | des Gegengift an die Hand gegeben. Die Tageépreſſe ſei im Allgemeinen 
Rußland ift, wenn es zum Schup und zur Mettung deutfchen Geifles und | dem Ghriflentbum entftemdet. Man brauche fih darum nicht zu munbern, 
Handelns, ald Hort der ſchwachen, capitulirenden deutſchen Mittelflaaten | mern wenig kirchlichet Sinn zu finden fe. Im Algemeinen könne man 
aufgerufen wird.” Graf Reffelrode pflegte feit einigen Jahren Deutſchland annchmen, daß von 50 Perfonen nur Eine die Kirche au beſuchen pflege‘ 
und namentlich das Bad Kiffingen zu befuchen, wofelbft mancher Hochge Es fiche alſo ſchlecht bti uns. Über au bedenken fei auch, baf die luthe 
ftellte ihm aufwartete; er mar erft —* mehrt Wochen in Frantreich und | riſche Kirche von jeher abhängig geweſen ſei vom Staat, wodurch eine 
zu Paris und wird fi mol aud in Stuttgart einfinden. Bereits fol er träftige innere Thätigkeit im dieſer Kirche fah zur Unmöglichkeit gemacht 
in Baden. Baden angelommen fein. Die Weifen der ruffiichen Gro- worden. Vor allen Dingen müfle daher cine größere Selbfläntigkeit für 
Ben fowel als auch ſelbſt die der ruffifchen höchſten Dereichaften find die lutheriſche Kirche gefobert werden, und zwar in erfter Linle eine freie 
fietd mit Beſtrebungen md Armeen jener ruffifchen Politik verbunden, die, Gemeindeordnung. Medner geht hierauf die einzelnen Provinzen dur. In 
trop liebreicher Wangentüffe und buldvoller Handbrüde, klug berechnend Preußen und Pofen ſtehe es im Wllgemeinen gut. Schleſien, früher unter 
und beharrlich ausführend ihre Bahn maßlofer Selbftfucht wandelt. Dahin | drüdt, habe fi, namentlich auch in proteftantifcher Beriehung, unter preu · 
gehören beifpieltweife auch der Aufenthalt der SKalferin» Mutter in Niaza hiſcher Herrſchaft wieder erholt, Der Rationalitmus habe vordem viel gc- 
und ihe Wusflug nah Wem, die Meife det Großfürſten Konflantin nad : fdaber; in der legten Zeit fei ed aber beffer geworden. In der Mark Drart- 
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denbar e ea lelder am fchlechteften, und ed müffe baran erinnert wer · 
® ben, 2 Wiſeman gefagt habe, daß auf dem Sande der Mark 
Brandenburg ber große Kampf zwiſchen Rom und der Reformation werbe 
ausgelämpft werben. In der That feien in Berlin jept auch bereits vier 
Karholifche Kirchen, eine Miffionsflatien ıc,; Berlin felbft fei von katholi- 
fen Kirchen und Schulen umgeben. Dier habe man feftzufichen. Preußen 
und England hätten einmal, verbunden, die politiſche Freiheit Quropas ge» 
reitet; möchten fie auch jeht in biefem Kampfe verbunden und fiegen für 
die religiöfe Freiheit gegen Rom! In Pommern hetrſche Kampf unter den 
firchlihen Parteien; doch fei im Allgemeinen nicht zu Magen, Die Pro- 
vinz und das Königreich Gadıfen hätten ein todtes Kirchenthum. In Med 
lendurg herrſche das flarre Lutherthum. Andersglaubende oder Katholiten 
weife man aus dem Rande oder werfe fie in Kerker. Trotdem fel es That 
fahe, daß Innerhalb eines Jahres in drei Euperintenbenturen ber Gottes 
dienft über hundert mal, weil Prime Leute in der Kirche waren, habe ausfallen 
müffen. In Didenburg und Braunſchweig ſcheine fi ein guier Anfang 
zu zeigen. Die thüringifche Gonferens habe ebenfalls Hoffnungen erweckt. 
Die Kirchen. und Sculvifitationen hätten fih als fegensreih erwieſen, 
ebenfo bie Pafloraleonferenzen, Miffionevereine sc, und bie Univerfitäten 
thäten auch das Ihrige. Sei alfo Bieled ba, worüber man ſich betrüben 
müffe, fo fei body auch mieber Anderes vorhanden, woruber man ſich betr 
lich zu erfreuen habe, Win neued Licht gehe auf; es merbe immer beifer 
werden, Vaterland und Kirdye, fie feien empfohlen dem Schutze des Aller 
höcften! Es fprechen hierüber noch Dr. Couardet aus Berlin und Prebi- 
ger Frege aus Schöneberg bei Berlin. Pafter Göbel: Die Kirche in Weft- 
deutſchland fei eine flreitende, eine Kirche unter dem Kreuz. Rednet zeige 
aus der Geſchichte det Mbeingebiete und aus den Meligionsverhältniffen 
der Einwohner, daß dies auch mit Rothwendigkelt fo fein müſſe Die 
Bedrüdung der Proteflanten am Rhein war, felbft bis in dieſes Jahrhun- 
bert hinein, umgeheuer, wahrhaft maßlos. Der innere Kampf dauerte je 
to fort. Mebner ermähne das bekannte Verhalten dee Bifchofs Arnoldi 
von Zrier bei gemiſchten Ehen ıc. Aber das Kreuz, welches die proteflan 
tifche Kirche am Rhein au tragen babe, fei * Schmuck, ihr Leben. Die 
evangtliſche Bevölkerung nehme, troh der Maßnahmen der Katholiken in 
Sachen ber gemifchten Ehen, am Rhein au, und überall zeichne fie fi 
durch Fleiß und Wohlſtand aus. Was die rheinifchen Erangelifhen ſtark 
made, das fei ihre freie Gemeinde und Synedalverfaſſung. Paſtor Led« 
derhofe: Wenn Württemberg vom Nationalismus meniger angefledt wor 
den, fo fei dies von Baden und Baleen nicht zu fagen, Aber dem Matio- 
nalitmus, bem man von Oben Raum gegeben, habe das Volk ſich wider ⸗ 
fept. Freilich hätten die Folgen darum doch nicht ganz ausbleiben können, 
und fie hätten fih 1348 gezeigt. (Der König ift ſchon feit einiger Zeit in 
die Berfammlung getreten.) Jeht fei ed, nad ber erhaltenen bittern Lehre, 
beffer geworben, und bes Guten fei noch mehr im Werke. 
ſchileßlich noch gegen die Glaffiter und gegen die gottlofe Tagesliteratur, 


Dr. Romotny weift zunächſt darauf bin, wie mach dem Tolerangebict von | 


A781 die Huffitem ſcharenweiſe wieder hervorgelommen felen. Später, ald 
Kaifer Zofeph nicht mehr war, fei bad Zolerangebict fo gut als wieder 
aufgehoben und Alles im Bewegung gefegt worden, um die Proteflanten 
in die katholiſche Kirche wieder zurückzuziehen. Unter folgen Umftänden 
konnte die alfo entflandene neue proteftantifche Kirche Böhmens au ihrer 
Ausbreitung wol nicht viel thun. Aber die neue Kirche Fonnte ben alten 
Faden, der nie zerriffen war, doc fortführen, obgleich die Jeſuiten die 
proteftantifhen Bücer, bis zu 50,000 auf einmal, verbrannten. Die evan⸗ 
geliſchen Erinnerungen ſtien über ganz Böhmen verſtreut, in jedem Dorfe. 
Diefe Erinnerungen würden einft eine Stuhe fein für die Ausbreitung bes 
Evangeliums. Die böhmifchen Proteflanten molten nichts ale die Freiheit, 
das Evangelium gredigen zu dürfen. Gin englifcher Geiſtlichet ſpricht nar 
mens feinee Randelente dem König umb ber Berölterung Berlins tiefge- 
fühlten Dant aus. Dr. Patton aus Neunort ſpricht ſich, namene ber 
Amerikaner, in bemfelben Sinne aus, ebenfo Paſtor Fiſch aus Paris na 
mens der Franzoſen. Hofprebiger Dr. Krummachet Spricht jepe dad Schluß. 
wort. Die Verhandlungen, fagt er, feien gefloffen, und an das kaum 
erflungene Willkommen knüpfe ſich jetzt ſchon das More des Abſchieds. 
Habe man bri dem Willkemmen manchet geheime Bangen gefühlt, fo hät · 
ten die Verhandlungen gezeigt, wie unmöthig ein ſolches Bangen gewefen. 
Ein neuer Stern fei aufgegangen für bie Kirche; eine Tebenbige Einheit 
fei gefchaffen für die tvangeliſche Kirche! Diefe Einheit fei Feine künſtliche, 
gemachte, fie fei eine fteiwillige und ruhe auf ſeſtem, gutem Godel. Fröh ⸗ 
. Tide, ſchöne Erfcheinung in dem grauen Gewölk der Gegenwart! fortan 

ſtehe die berliner Verfammlung da als ein Beweit für bie Heilbarkeit des 
Niffee, der biöher durch die Kirche ging. Selbſt gegen bie Gegner der 
Allianz fei kein bittered Wort gefallen. Herrliche, große Hoffnungen knüpf 
ten ſich an bie berliner Septemberverfammlung für den Wiederaufbau Fe 
zufalems ! Mlle, wie fie bier verfammelt, fie fein vereint zum Kampfe ge 
gen den Antichrift. Ohne amtlichen Charakter fei Die Verfammlung au 
fammengetreten; aber ber Grift, der fie durchweht, er werde mächtiger fein 
als ein mit dieratorifcher Grandezza umtleidetes Breve. Schließlich fieht 
Mebner den Segen des Himmels herab auf den Meg der nun Megrichen- 
den. Es folgt num noch Gebet md Te Deum laudamus. Die Verfamm- 
tung begibt ſich hierauf noch in den Saal der Brübergemeinde, wo, zum 
Abſchied, das Abendmahl ausgerheilt wird. 


Baieen. Aus Franken, 10. Sept. Die Diöcefanfnnobe zu Neu: 
ſtadt a, d. Aiſch, ſchon vor mehren Wochen abgehalten, hat: ») Kirchen: 
zucht betreffend, unter ausdrüdlicher Anerfennung der Nothwendigkeit ber Kir 
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chenzucht und unter Wahrung des Principe einflimmig erffärt, baß die 
Frage ber weitern und allgemeinen Durchführung als noch nicht fpruchreif 
u vertagen fei, Ebenfo hat fie: b) den Katehismusentwurf betreffend, bie 
tefflichkeit des vorgelegten Gasparifchen Entwurfs als Hausbuch aner- 
fannt, aber denfeiben alt Schulbuch nicht für geeignet gefunden mb baher 
beantragt: 1) biefes Buch nicht einzuführen; eventuell: 2) dies nur unter 
Derülfichtigung der von der Synode vorgefchlagenen Aenderungen zu thun; 
3) den alfo umgeänberten ober einen etwa neuanpufertigenden Tatechiemus 
der Generalſynode im Jahre 1361 zur Prüfung votzulegen; 4) der fei« 
nerzeit einauführende Katechismus foll nicht über 18 Mr. koſten. c) Den 
Ügendenken nahm die Synode an, jedoch mit dem Wunſch etlicher Wer 
änderungen und Ergänzungen. Zum geiftlihen Abgeordneten ward Dekan 
Dauer von Neuftadt und zum Erſahmann Pfarrer Dr, Fürſt von Altheim 
gewählt. Als weltlicher Abgeordneter ber vereinigten. Diöcefen Reuſtabt und 
Erlangen wurde Magiſtratsrath Ebner in Erlangen und als Erſazmann 
im zweiten, jept erſt beflätigten Wahlgange Bemeindevorficher Kur von 
Altheim aufaeftellt. (Aug, 3.) 
— Aus Münden vom 16. Sept. wird dem Schwäbiſchen Merkur von 
einem Dhren · und Augenzeugen Über das gräßlihe Unglüf am Karlsthor 
berichtet: „Bon einer Wanderung in ben fchönen münchener Nobtenader 
fpät zurückgekehtt, hatten wir und in unferm Gaſihof Zum Oberpollinger, 
wo wir auf ber tem 60 Schritt entfernten Karlsthor augewanbten „Seite 
Nachtquartier besogen hatten, zur Ruhe gelegt. Zwifchen unferer Bafltof- 
feite und dem Thor befand fich geflern Abend no das ameiflodige Eifen- 
handlungehaus der Familie Mofenlchner, wo auch Pulver feiigeboten wurbr. 
Bir lagen 10%, Uhr Nachts im erften Schlaf, ale uns etwas wie bie 
Feuerlinie eines Bliped über die Augen lief und in bemfeiben Moment ein 
furchtbatet Knall uns in die Höhe warf; Bert und Boben war mit Glas 
fplittern der völlig zertrümmerten Scheiben buchſtäblich überfüet. No hat · 
ten wir ben verwundenden Weg Über die Blasipigen zum Licht nicht ge- 
funden, als herzztrreißendes Klage» und Hülfegefchrei von unten herauf 
drang, zugleich mit erſtickendem Pulverdampf, der durch die leeren Scheis 
ben qualmte, Ich werde diefen Moment nie vergeffen. Bon der Straße 
und unten am Haufe drangen verworrene Flucht: und Mettungsrufe; man 
wußte nicht, fand man über einem geborfienen Gafomerer, auf dem ebtrn 
Stock eined von unten zufammenftürzenden Hauſes ober über einer zweiten 
und dritten Pnivertonne. Als wir im allereinfachflen Neglige auf ben Gor« 
ridor ded erflen Stodwerts gelangten, wurden bereits Verwundete, Män« 
ner, Weiber, Mätchen, Kinder, hereingetragen. Das oben befchrichene Ro- 
ſenlthner'ſche Haus mar unter einer fürchterlihen Pulvererplofton volltem- 
men in Trümmer geſunken. Die berausgefchleuderten leichter Berwimbeten 
murben bereits in unfer Gaſthaus hereingefhafft, fie jammerten im Nacht ⸗ 
gewande mit aufgelöften Haaren um Beichtwifter und Angehörige. Gräßlich 
aber und alle Anmefenden zu Thraͤnen hinreißend war der Anblid der 
Schwersermunbeten oder ſchon Todten, als fie auf den Achſeln ſchnell ber- 
beigeeilter Mammfchaft aue den ſtäubenden Trümmern zum improvifirten 
Pazareıh im Bafthaufe Zum Dberpollinger getragen wurden. Hier eine äl- 
tere Frau mir fchletternden Beinm und Armen in. den Ichten Zügen, ba 
ein Kind; mehre Kinder ſcheinen wie durch einen Schugengel dem Tode 
enteiffen. Fünf Zeichen wurden allgemach von den bei Fadelfchein arbeiten» 
ben Männern nnd Sappenrs in vier- bis fünfftündiger Arbeit herausge · 
graben. Ein Mann, foviel wir hörten, der bejahıte Diener bes Gaſthau ⸗ 
fee, wutde (bei unferer früh 5 Uhr erfolgten Abreiſe) noch vermift. Im 
Gaſthauſe Zum Dberpollinger if faſt feine Scheibe ganzgeblieben, in ein« 
zelnen Zimmern wurden die Thüren aus Schloß und Bändern gehoben. 
In ähnlicher Weiſe follen andere angreniende Häufer verlegt fein. Die 
Reichen wurden noch in ber Nacht weggebracht zum Reihenhaus, wo fie 
wol der Gegenſtand ciner theilnehmenden Todtenwallfahrt fein werben.” 
Großhetzo gthum Hefffen. Darmiladt, 17. Erpt Der Kai—⸗ 
fer von Rußland if heute Vormittag 4 UÜhr von Weimar hier ange 
fommen und im großherzoglichen Reſideusſchloß abgefiegen. (Darmft. 3.) 
Thüringifhe Staaten. Li Witenburg, 15. Sept. &6 kann bem 
aufmerkfamen Beobachter nicht entgehen, daf in den Beſirebungen und Er · 
folgen unferer neucht iſtlichen Partei ein Umſchlag und menigflens ein 
Stillſtand eingerreten ift, der ſich bis in die bominiremden Kreife erfiredt, 
An Stelle der frühern Uebethebung iſt Schweigen und Zurüdsichen ge 
treten, die Marienboten erfceinen feitener, die Berufung eines geadteren 
inlänbifchen Geiftlien, der zwar fromm und gfäubig, wie ſich für einen 
Geiſilichen gehört, aber weit entfernt iſt, an den Ertravaganzen. imer Par- 
tei ſich zu betheiligen, in das Gonfiflorium ift erfolgt, mährend bis vor 
kutzem nur noch von der Befegung diefer Stelle durch einen auswärtigen 
Ultra jener Richtung die Mebe war; der Abgang bet Gumnafialprofeffors 
Franf, der unbeftritten die kräftigſie und befähigtſte Stühe der Partei mar, 
zu einer neuen Stellung am die Umiverfirät Erlangen ift hingenommen 
worden, ohne daß mie früher Schritte gethan worden find, denſelben, 
mol im Einklang mit feinen eigenen Wünſchen, in der liebgewordenen hit · 
figen Stelung zu erhalten; die Geſangbuchs-Kernlieder und Perlenfrage 
endlich ruht und iſt, wenn wir recht unterrichtet find, Togar beflimmenden 
Dres auf längere Zeit beifeite gelegt werben. Fragen wir nach den Grün: 
den dieſer durch fo untrügliche Zeichen bekundeten Thatſacht, fo floßen und 
theils allgemeine, überall in ewangellfchen Ländern jegt gleichmäßig toir- 
fende, theils fpecielle, gerade bier ſchärfer berwortretende Urfachen auf. Jene 
anlangend, fo ift zumäcft nicht zu vertennen, daß bie Meactien, , welche 
nach der Seichtheit, dem Leichtſinn und der Frivolltät, mit denen die kirch- 
lichen Ungelegenheiten ebenfo wie die politiſchen in den Beegungsjahren 
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son 1848 und 1849 behandelt wurden, nothwendig eintreten müßte, ihren 

ö tereicht bat und da wie dort amar Tangfam und fpät, aber doch 
ſichet wieder im ein gefunderes Bert des geiftigen Denkens einlenken mußte; 
dann waren #6 aber auch die fühmen Schritte eines äußern Feindes, ber 
die ewangelifche Kirche aufrürtefte und ihr gebot, Muhe und Drbnung im 
Haufe zu fhaffen und Frome gegen die Ungriffe eines mehr ober weniger 
gemeinfhaftlichen Gegners au machen. Vieleicht, daß der Ultramontaniämus 
bie Sgmpathien, welche ihm ans dem Lager der evangelifchen Ulttas ent- 
gegenflangen, überfchägte und be&halb zu kühn zugriff und zu vorſchnell 
feine Urme öffnete, als daß nicht allen Gliedern ber proteftantifchen Kirche 
bie Augen geöffnet umd gereigt worben märe, daß «6 bie Wege nach Rom 
feien, auf melde Hingelenft wurde, Bon Diefem veränderten Standpunti 
geben die Mefultate des eifenacher Kirchentags, bie neue Kräftigung des 
BSuſtav · Adolf · Vereins und bie Berfammlung Evangeliſcher Ehriften in Ber- 
lim fichere Kunde. Es iſt aber auch ein Zeichen der Zeit, daß, mährend 
Preußens Herrſcher die Verfammlung Evangeliſchet Chriſten aller Bänder 
mit außerorbentlichen Ehren überhäuft, die fonfligen Bor: und Stimm- 
führer der proteftantifihen Kirche in Preußen, ein Stahl und ein Heng- 


flenberg, wegen biefer Derfammlung verflimmt und gefräntt, trogige Er 


eurfionen im Bande mahen, Neben diefen allgemeinen Gründen des Um 
ſchlagt fehlt +8 aber bei uns auch nicht an fprciellen. Man bat fich hier 
wel auch endlich in den Megionen, aus welchen diefer religiöfen Richtung 
Eingang verfhafft wurde, überzeugt, daß dieſe Saat in unferm Ländchen 
nicht gebeiht, daß die Zahl Derer, denen <6 wirklich Ernſt mir ber Sache 
ift, und bie nicht bios Geſchaͤfte — und leider fehr gute — darin machen, 
ſeht gering, noch greinger aber und damn bemertbar die Zahl Derer ifl, 
welche Beruf und Fahigkeit haben, einem ſolchen Streben geiftigen und 
moralifchen Halt zu geben, Auch beginnen fon, wenn wir wicht irren, 
die Früchte, Die man fo mühſam gesogen, unbequem zu werben, und ge 
fleigerte Anfprücde und ungeiſtliche Arreganz find eine üble Zugabe. Anı 
deffen dies konnte nicht fehlen, die Nachfrage fleigert bie Preife und ge 
ſuchte Waare ſchlaͤgt auf. Gerröften wir und jedoch, daß fi die Anſprüche 
auch wieder nach bem wirklichen Berdienſt bemeffen werden, wenn erſt wie 
der nad dem wahren und miche nach einem eingebildeten und angebildeten 
Werth gefucht wird, 

Aus Thüringen, 16. Sept, Wiewelt lucheriſche Erelufivität gehen 
kann, darüber kann ich Ihnen ein eclatantes Belfpiel aus den Protofolien 
ber Tepten Deutfh-evangelifhen Kirhenconferena, alfo ber Ab» 
georbneten der hohen deutſchen Kirchenregierungen felbft, geben. Es han- 
deite fih nämlich um Gewährung ven Golesten für die changeliſche Dia» 
ſpora. Mehre Mbgeorbnete erachteten e8 für zwedmaßig, daß man fi 
hierzu der Bermittelung des Bufian-Adoif-Wereins beblene; aber da biefer 
bekanntlich unfern lutheranifirenden Excluſiven nicht confeffisnaliftifh genug 
it, fo war dies für die Abgeordneten diefer Färbung Grund genug, den 
Antrag zu verwerfen. Ef. Pa) 

Freie Städte $* Frankfurt a. M., 18. Sep. Die fünfte 
Sigung des Wohlthätigkeitdcongreffed eröffnere Geheimrarh Mitter- 
mialer von Deidelberg ald Präfident; Hr. v. Beihmann-Dollweg hatte näm- 
lich am Schluſſe der geftrigen Sigung wegen unvorhergefehener Übrekfe fein 
Amt niedergelegt. Auch habe ich moch nachzutragen, daß Dr. Dutröne aus 
Aniens dem Congreß für alle Folge eine goldene Medaille (300 Fr. Werth) 
sur Berfügung flelte, die er für Landwirthhe als Preis für erfolgreiche 
Bemühungen um die Zucht hornloſen Rindvichs beſtimmt har. Die heu- 
tigen Berhanblungen eröffnet die Mede von Paſtor Börticher aus Kirchrode 
bei Bannover, des bekannten wifrigen Maßigkeitsapoſtels. Seine feurige 
Mede über fein oft behandeltes Thema finder Beifall, nicht aber feine Pro- 
pofitionen, die Verſammlung möge in bad Programm aufnehmen: 1) ber 
Branntweingenuß befördert die Sterblichkeit, den Pauperismus und bie 
Verbrechen; 2) die Production des Branntweins vertheuert und vermindert 
die Nahrungsmittel, und 5) Regierungen und Private zu erſuchen, mit 
allen Mitteln und Kräften der Brannimeinfeudye entgegenzuwirken. Rar 
mentlih machte Profeffor Echubert aus Königsberg geltend, daß die Pro: 
pofitionen I und 2 alte Wahrheiten feien, melde der wiſſenſchaftliche Gon- 
greß als unwiſſenſchaftlich nicht wiederholen könne. Zu 5 flimme der Meb- 
ner infofern bei, als der Gongeeß feinen Abſcheu fo grel und ſtark als 
möglich gegen die Branntweinfeuche aus ſprechen möge; das folle und könne 
aber auch Alles fein, weil eine Einmifchung der Regierungen und Privaten 
in die inbivibuelle Freiheit leicht au weit führen könne. Diefen Anſichten 
tritt die Verfammlung bei. Bei Abgang ber Poſt erſtattet Dr. Barren- 
trapp Bericht im Ramen der Gefängnißfertion. Richt heute, wie urfprüng« 
lich beſchloſſen, wirb der Gongreß zu Ende gehen, fondern morgen mod 
eine ſechtte Sigung flattfinden. 

Schleswig. bolftein. Wie unklar die holfleinifhe Angel» 
genheit noch liegt, geht aus zwei Mitheilungen hervor, die wir in ber 
Leipziger Zeitung hintereinander abgedrudt finden. Die erfle, eine wiener 
Gorrefponbenz der Hamburger Börfen-Dalle, fagt ganz pofitio, Daß bie Höfe 
son Berlin und Wien vollkommen barüber einig geworben feien, nunmehr 
die Differenz mit Dänemark nicht mehr auf dem bisherigen particularen 
Wege einer Entſcheidung entgegenführen au wollen; vielmehr fei nah An 
fit der beiden Gabinete der gecignete Moment gefommen, um bie Gompe- 
tenz bed Deutſchen Bundes vorliegendenfalls in Anſpruch zu nehmen, in 
beffen Folge auch wirklich gleich nach Ablauf der Bundestageferien die Ein- 
bringung ber Bunbesvorlage von Seiten Deſterreiche und Preußens erfol- 
gen werde. An diefe Mittheilung fehlieft die Leipziger Zeitung dann eine 
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eigene berfiner Gorrefpondeng, melde fagt: „Ob die heifteinifche Angele 
genheit in der nächften Seffion beim Bunbestage zur Verhandlung kem- 
men werde, iſt noch durchaus nicht entfchieden. Es liege auch ſeht noch in 
der Dand Dänemarks, diefe Esentwalttät zu vermeiden, wenn baffelbe ſich 
entflieft, nad ber Abletznung feiner lehten Randtagsvorlage auf einer den 
Rehrsverhältniffen des Herzogthums mehr entſprechenden Grundlage eine 
gütliche Vereinbarung mit den Ständen herbeizuführen. Beharrt man aber 
in Kopenhagen babei, in dem erhalten ber holfteinifchen Landesvertretung 
nichts ald eine unberedtigte Dppoſition zu erbliden, fe liegt die Möglich: 
keit vor, daß die Stände ihrerfeits die Initiative ergreifen und ſich beſchwe ⸗ 
end am den Bund wenden. Gollten die Vertreter des Dergogthums aber 
irgendwie an der verfaffungsmäßigen Durchführung eines derartigen Schritt 
gebindere werden, fo würde es immer in der Macht ber beiden deutſchen 
Grofflaaten liegen, die Sache zur orbnungsmäßigen Erledigung beim Bun- 
bektage anzuregen.“ 


Defterreih. Bien, 17. Sept Die Meife unfers Kaifers 
nah Berlin bat doch tine Mbänberung erfahren, indem diefeibe in kei⸗ 
nem Falle mehr in diefem Monat fattfinden wird. Sollte der Kaifer aber 
entfchloffen fein, dennoch dem berliner Hofe noch im biefem Jahre einen 
Beſuch abflatten au wollen, fe bürfte die kalſerücht Viſite in den erflen 
Zagen des fünftigen Monats erfolgen, und zwar in der Weiſe, daß Kaifer 
Fronz Joſeph ſich vererſt nad Meichfiadt in Böhmen begibt, um feinen 
hohen Oheim, ben KHaifer Berbinand, welcher am 4. Det. fein Mamensfeft 
begeht, früher zu befuchen, und erft dann nah Berlin reifen wird, Da 
die Diepofirionen für die Meife des Kaiſers nad Berlin in diefem Monat 
fast beflimmt getroffen maren, fo fann bie inzwiſchen eingetretene Ubände- 
rung einzig umb allein nur durch pelitijche Grunde veranlaft fein, mie Sel- 
des derfeibe Fall bei der im der künftigen Woche ftattfindenben Meife des 
Königs von Preußen nah Mustan in Schleſien fein dürfte. Die Souse- 
räne der deutſchen Großmächte ſcheinen angefichte der flurtgarter Monar- 
henconferenz es mir Abficht vermieden zu haben, um biefelbe Zeit in Ber- 
lin zufammenzutreffen, damit ja die berliner Zuſammenkunft nicht das Aus · 
fehen einer Demonftration gewinne, — Nicht allein, daß der ſpaniſche 
Geſandte Don Bermudes de Gaflto, welcher bereits feit längerer Zeit in 
Mabrid weilt, nicht mehr auf feinen Poften hierher zurüdtchten wird, fo 
ift nun auch der erſt im verfloffenen Jahre hierherwerfepte portugieſiſche 
Befandte Baron Roberedo von feiner Regierung wieder abberufen. — Zwi 
{hen den Gabinetm von Wien und London ſind feit lepter Zeir fehr interefe 
fante Verhandlungen in der Schwebe, weiche dermuthlich zu einem befrier . 
digenden Mefuitare führen dürften, Es ift namlich vom wiener Gabinet der 
Antrag gemacht worden, von Zrieft oder Ragufa aus den unterfeeifhen 
Tele graphen nah Konflantinopel und Wlegandrien au leiten. 


ch we i z. 

Bern, 17. Sept. Der Algemeinen Zeitung wird telegraphirt: „Die 
Antwort von Waadi iſt eingetroffen. Sie wünſcht Verlängerung bed Zer- 
mins zur Prüfung des ganzen Zrsee, Der Präſident Fotnerod hat einen 
öffentlichen Brief an das maadtländer Volt erlaffen; er rechtfertigt den 
Bundedrach und hofft Anerkennung feiner Autorität.“ 


Stalien. 

Sarbinien. Zurin, 12. Sept. Die legten Berſuche, eine Ders 
ftändigung zwifchen tem Heiligen Stuhl und bem farbinifchen Gabinet 
einaufeiten, fcheiterten, mie vor reinigen Wochen gemelber iſt, am ber Ber 
flimmeheit, mit der man ſich hier der Wichereinfegung des Ersbifchefs 
von Zurin, Monfignore Franzoni, miderfegte. Dirfe Schwierigkeit, bie ſich 
einer Verſtaͤndigung biäher entgegenftemmte, kann fept als befeitigt bettach · 
tet werden. Monfignore Franzoni wird feine Entloffung einreichen; nad 
Bologna befchieden, erklärte er fich zur Unnabme des Gardinalshuts bereit, 
weldyen er bisher behartlich zuruͤckgewirſen. Ale feinen Nachfolger beztichnet 
das Gerücht den Erzbiſchof von Genuga. (Zeit.) 


Brantreid. Ra 

U Paris, 17. Sept. Heute mil man in unfern eingeweihten Kreiſen 
mit Sicherheit behaupten koͤnnen, daß bie Kaiſerin Eugenie nicht mit 
ihrem Gewmahl nad Stuttgart reifen werde. Aus leifen Andeutungen 
zu fliehen, hätte die Railgin von Mufland unter einem Vorwande fid 
geiveigert, den Zar zu begleiten. Diefe Ungabe können wir nur mit Mor 
behält mittheilen, da fie jedenfalls der Beftätigung bedarf. Zwei Siadt · 
rärhe aus Stuttgart find bier eingerroffen und haben fi mach Ghälons 
begeben, um den Raifer Rapoleon zu einem Feſie einzuladen, bas von ber 
Hauprfiadt Württembergd zu Ehren ber hohen Beſucher vorbereitet wirt. 
Wie man wiſſen reill, wird ber Kaifer der Franzoſen am Ende dieſes Mo · 
nats aurüd von feinem Ausflug nach Deufchand fein. — Aus Bombay mird 
gefärieben, daß man der Machriht von dem Tode Nena Sahit's keinen 
Glauben beimeffe, daß aber diefer Zweifel durch dem Wunſch entflanden fei, 
den die Engländer haben, daß fie dieſen versärheriichen Mörder, den fie mit 
foblei Mitde und Schonung behandelt haben, lebendig im ihre Gewalt ber 
kommen. Zu Cawnpore fanden bie Engländer meue entfeplihe Beweife 
feiner rhierifchen Grauſamkeit, nämlich bie Leichname ven 88 Dffisieren, 
190 Soldaten, 70 Dffiziersfranen, 120 theils Frauen und Kindern ber 
Soldaten, nebft aller chriſtchen Givilperfonen, ungefähr AUO im Ganzen. 
Diefe Ermordungen hatten im Hofe der Wohnung des Nena Sahib ſtatt . 
gefunden; man fand denfelben mir Blur üͤberſchwemmt und Frauentleider 
lagen umher. Un ben Befehlehaber der Belagrrungsarmer von Deibi iſt 
vom Generalgorwerneur der gemeffene Befehl ergangen, daß man mit bem 
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König von Delhi cbemfo wenig wie mit irgenbgi evon dieſet Fa · 
wilie unter keinen Umfländen und Bedingungen nble; e6 ſollen näm- 
li von den Belagerten gemacht worden fein, weil fich 
dei ihmen Entmurbigung einzuftellen anfange. 

ee. en — 

ð London, 16. Brpt. an be Ah im ment der nationa- 
ten Galanıltät, wo das Bond aller feiner mad außen benoͤthigt ift, 
nicht wenig über bie auftaͤhreriſchen Bewegungen in Irland, deren Zen- 
denzen bereits über die Grenzen bes Religionöflzeits zu fchreiten beginnen. 
Geier und heute find Hier Werichte angefommen, melde dem Charakter 
der Tuftegung unter den ertremen Parteien nicht miehr außer Zweifel flel- 
en. Er if politiſcher Natur und birgt fi nur mühfam hinter der flam- 
menden Sprache des Glaubenshaffee. Es wird aus verlaflicher Duelle 
gemeldet, daß der Porbfieuienant von Irland in ben Beſit genauer Be 
richte mehrer geheimen Meetings ber ertremen Papiſten gelangt fei, bie 
über die Plane derfelben beunruhigende Enthüllungen enthalten. Gewiß iſt, 
doß zahlreiche Waffen aufgekauft wurden, daß unter dieſen die „aufugcht- 
flchende Senſe“ eine Dauptrole fpielt, daß die „entralifirung" ber ' 
theidiger Noms nach militäriidhen Regeln. jeflgefept wurde und baf die 
„Broclamationen” fofort ihre Wirkſamtelt au beginnen haben. Don ben 
„iegtern liegen uns bereits erlatante Proben vor. Sie werden von iriſchen 
Journalen mitgetheilt und wurden näctlichermeile auf ben „Dauptpunk: 
ten..der iriſchen Unzufriebenen“ angefhlagen. Eins der Brandplacate lau: 
tet: „Verweigert den ſachſiſchen Schilling, and ihr werdet die britifche Macht 
in Irland getroffen haben. Den Zad eines Hundes für den. Irländer, ber 
einen ſächſiſchen Schilling nimmt! Nieder mit England und, Hurrah bie 
Senfe! Grinnert euch an 1798, an D'Johneh, ſchleift eure Senfen und 

jagt die Sachſen. Es lebe John Mithel! Hurrab für die Seapoys und 

Gott erhalte bie Rebellion! Echebt und rät end an England; nehmt bie 
Senfe zur Hand, Patrioten Irlands, umd laßt nicht bie Gelegenheit. vor 
übergehen. Laßt uns für die Freiheit kämpfen. Das find bie erflen 
Früchte der patrietilchen Gefühle Ehrenpabby's, des „Kechters von Mom‘, 
daß er ſich mit den mörberifihen Seapens auf Eine Linie Helle und wünfdt, 
daß der papiflifche Bott die Nebellion in Indien erhalten möge, auf baf 
Seapoygentlemen den britifhen Weibern und Kindern die Hälfe abſchnei · 
den mögen. Was mir von Belfaft, Garrid, Tipperarz und andern n 

der grünen Grindinfei hören, il eben nicht ermuthigend. Nah Belfaft 

Arömen von allen Seiten die „Brüder vom Laude“, Bürger gefagt, de fa: 
natifhen Bauern, um ihre Sympathicu für die papififhen Straßenpredi . 
ger und — Nena Sahib zu erklären. Am 13. Sept. gelang es nur mit 
R zu verhindern, obwol bie Papiflen in den 
aufrührerifhen Stahttheilen bereits Vorbereitungen zum Kampfe getroffen, 
die Rampen ausgelöfcht, Poften ausgeftelt Hatten ı. Indeſſen bereitet ſich 
in Belfaft die „officielle Unterſuchung der Urfachen aller Unorbnungen” vor, 
und das it allerbinge nicht geeignet, die Wuth der Drangiften und Papi- 
ften abzukühlen. Es merben micht weniger alt 70 —80 Zeugen auf prote · 
flantifcher und katholiſcher Seite erfcheinen, um fih vor den Gerichteſchran ⸗ 
fen gegenfritig ber „Urfachen” anzutlagen. Mährend dies vorfichgehen 
wird, fürdptet man bier eine andere Galamität in Irland, die ſich auf 
mehrfache Anzeichen gründe. Gin Theil des jüngern irländifchen Adels 
ſoll das Werkzeug fanatifher Larholifcher Priefter geworben fein, und biefe 
hoffen mit ihrer Dülfe Gebraud von dem Rürzlich erlaffenen Ordres der 
oberfien Militärbehörde au machen, aufelge welchet jeder Edelmann ober 
Gentleman, der 100 Mann refrutirt, ein Dffisierpatent erhält. Auf die: 
fem legalım Wege würbe mit geringer Mübe eine „tömiſch-katholiſche Re 
per gebülbet werben können, fügt man hinzu, und es ift befannt, daß der 

eifche Bauer: Hartlöpfig genug iſt, fich micht nach Indien führen zu laſſen, 

wenn ihm feine Fanatifer eine andere Richtung für feine Priegerifche Thä · 
tigkeit anempfehlen. Das ſcheint auch die Zimes gefühlt zu ‚haben, deun 
in einem offenbar amtlich infpirirten Artikel fpricht fie nur von dem „pro ⸗ 
teſtantiſchen Adel Irlands”, der fih an die Spige der freimilligen irifchen 
Region fielen fol. Aber irifche Journale, und darunter die frömmften Ver- 
. theibiger Noms, fragen, ob Paddy mac Waterloo oder nad der Krim mit 
Hülfe „‚proteflantifcher Edelleute“ gebracht wurde und weshalb die Megie- 
zung fo eifrig bemüht fei, den „irifchen Abel” von der Führung der Zrups 
pen entferntzuhalten? Genug, die Drbre de®oberfien Militärbehörbe macht 
in Regierungskeeifen Sorgen, nicht aus Mistrauen in den irifehen Abel, 
fondern megen bed Fanatiemus ber papiflifhen Führer. 

— Die Moring Poft wiberfpricht ben Behauptungen der feftlänbifchen 
Dreffe, daß eine Wiederaufnahme ber diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
den Weſtmächten und Neapel nächſtent zu erwarten fei. 

Dänemark. 

A Kopenhagen, 16. Sept. Im einem gegen bie .officiöfe Berlingſke 
Tidende gerichteten Leitartitel fpricht ſich Fäbrelander folgendermaßen über 
die gegenmärtige Kage aus: „Es mag fein, daß für den Augenblid für bie 
bänifche Megierung nichts weiter zu thun iſt; aber daraus folgt durchaus 
nicht, daß die Situation tröſtlich fel und helle Ausſichten biete. Denn was 
wird die Folge des Beſchluſſes der holſteiniſchen Stänbenerfamm- 
lung fein? Die, daS bie ‚gewählten Meichsräthe ihre Mandate nieder 
legen — was von Seiten Scheel -Pleſſen's und Bloome's bereits gefchehen 
fein fol —, daf mehre von den durch unmittelbare Wahl Grmwählten bat 
Näntiche thum werden, und, was viel fchlimmer ift, daß eim Theil der 
ſchleswigſchen Abgeordneten ihrem Beifpiel folgen wird. Ullerdings wird 
ber Meichsrath dadurch ‚nicht außer Stand gefegt werden, aufammenzutreten 


und Bejdptäffe zu faſſen aber je mehr. die be Mitglieder ver · 
mißt ne je 8 die Anwendung ug ee zur 
(even Spiegelfechterei wird, deſto meniger wird ber Reichtrath in den Augen 
des Auslandes die Bevölkerung der Monarchie repräfentiren, und, befto tie- 
fer wird der Glaube an die Möglichkeit des Gefamnuftaats innerhalb wie 
außerhalb bes Landes finten. Wir würden die Stellung gleichwol ‚nicht für 
fo miſlich anfehen, wenn es nur Holfiein gälte, aber die Sache if, daß ct 
auch Schleswig gilt. Denn es iſt mit der deutſchen Mehrheit der ſchleswig · 
{hen Stänbeverfammlang ebenfo wenig zu einer Ausgleichung zu fommen 
mie mit der holfteinifchen, ohne daß die Megierung unter ben befichenden 
Verhältmiffen es in ihrer Macht hat, ein meuch Drgam zu fchaffen, mit 
dem fie regieren könnie.“ Schließlich Tpricht Fädrelandet bie Beſorgniß aus, 
daß man nicht vielleicht bios einen Theil yon Schleswig, ſondern dad,aanıe 
Schleswig preidzugeben gemöthigt fein werde ‘ 
Rußland. 

Wir der berliner Gorrefpondent des Czas miffen will, wird dae Ma— 
nifeft des Haifers Alexander berünlich der bäuerfihen Abidfungen im 
Mnigreich Polen am 21. Sept. veröffentlicht werben. Zu der Durchfüch 
rung diefer Meformt If ein Zeitraum von fünf Jahren feftgefeht! Die . 
befiger werben aufgefodert merben, ſich während dieſer Zeit mit ihren Un- 
tergebenen über die Ablsſung au einigen, und mo Dies nach Ablauf ber 
fünf Jahre nicht erfolgt if, da nimmt die Regierung die Angelegenheit 


ſelbſt in bie Hand 
Kibherteffien. 

Die augöburger Allgemeine Zeitung erhält folgende telegraphifhe Nadı- 
richt aus Fu vom 17. Sept.: .„Konftantinopel, 12. Sept. Bei ch⸗ 
keſſe find 24,000 Ruſſen von 35,000 Tſcherkeſſen geſchla gen en! 
15,000 Dagheftaner plündern die kaspiſchen Uferprovinzen. Waſſtif⸗Paſcha 
ift, ſtatt Achmed: Pafda, sum Feflungseommandanten im Bosporus ernannt.“ 
Das Blatt bemerkt zu der Nachricht: „Der erfle Theil des Jin „die 
fer Depefche ift Äußerft wenig wahrfcheinlih, und vermuthlich rein Yeroti- 
ſcher Erfindung. Der Name Schiehkeffe wirb fi wol nirgends finden.“ 


Montene 8 .®. 

Aus Marfeille vom 17. Sept. wird relegraphifc gemeldet: „DeePoft- 
bampfer ift aus Konftantinopel mit Briefen vom 9. Sept. eingetroffen. 
An diefem Tage war auf telegraphifchem Wege bie Nachricht eingetroffen, 
daß Fürft Danilo von feinen Brüdern ermorbet morben fei, die ben 
Tod feines in Konflantinopel ermordeten Neffen rächen m." 


Donanfürftentbümer. 

Jaſſy, 15. Sept. Telegraphiſchen Nachrichten über Wien zufolge 
haben nun aud die großen Grundbefiger gewählt, Unter 28 Deputirten, 
die aus ihrer Wahl hervorgegangen find, werden 24 als unioniflifch, vier 
ald Gegner der Union bezeichnet. Zu gleicher Zeit läßt ſich der Conflitu · 
tionnel melden, daß Fürſt Wogorides feine Sprache und fein Auftreten gäna, 
lich geändert habe und eim eifriger Anhänger der Union geworben fei. 

Türkei. 

In Trieſt trafen folgende Nachrichten aus Konftantinopel vom 12. 
Sept. ein: „Statt des entlaffenen Großmeifters ber Artillerie Fethl Achmed 
ift Waffıf-Pafha und Matt des Lehtern Selim-Pafha zum Obercomman- 
banten ber Bailerlichen Garde ernannt worden. Als Generalftätihalter in 
Bagdad wird Sirdar Dmer · Paſcha beseichner. Die Herren v. Thonvenel 
und v. Butenlew machten dem Sultan ihre Aufwartung, welcher feine Zu- 
friedenheit über die Mieberherftellung der diplomatiſchen Relationen aut- 
drüdte. General Durando ift unwohl. Die Räumung von Herat ſcheint 
vorerft noch der Beftätigung zu bedürfen. Sir Murray flieht jept in gutem 
Einvernehmen mit der perfiichen Regierung.“ ei 

HTegypten. un 

Aus Zrieft vom 17, Sept. wird telegraphirt: „Der Vicelönig von 

Aegypten hat eine Eruppenaushebung von 10,000 Mann ausgefhrieben.“ 
Perfien. 2 

Nach einem Schreiben aus London vom 15. Sept. hat die englifche 
Regierung Depefchen vom General Jacob erhalten, der das Truppencorpt 
befehligt, welches die Armee des Sirdat Murad Mirza beobachtet. Dicfer 
General traf feine Vorbereitungen, um Kandahar zu verla und ſich 
nach Indien zu begeben. Um 25. Aug. ſollte er feinen Ruͤckmarſch an- 
treten, ber die natürliche Folge der Räumung von Herat iſt. Die Truppen 
des Generals Jacob werben nach ihrer Rückkehr gegen die indiſchen Infur- 
genten verwandt werben. — an 

Hrabien. 


via 
Aus Zrieft vom 17. Sept. Mbends wird telegraphirt: Der: längere 
Bruder des Imam von Maskat hat dem legitimen Erben die Nachfolge 
auf dem väterlichen Throne fireitig gemacht.” Die Indepindance beige 
will wiſſen — doch gibt fie feine Quelle für ihre Behauptung an —, 6 
ſel zum Kriege gefommen, und ber Prätendent, alfo ber jüngere Sohn des 
verfiorbenen Imam, fei mit feinen Verbündeten gefchlagen werben. a ’ 


Dftinbdbien. u 

Die ausführligen Berichte über die legten telegraphiſch  genchtten in- 
difhen Vorgänge beginnen,jept einzugeben, Iu einer Mirtheilung bes 
Generals Havelod aus dem Lager zu Bupir :ul- Gunge vom 50, Juli heißt 
6: „Wir kamen geftern zu Unao an. Die Stadt war auf ber Flanke 
durch einen nicht au durchwatenden Sumpf gededt. Die Häufer waren 
mit Schießſcharten verfchen und durd 15 Kanonen vertheidigt. Ich griff 
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den Drt an und. natzm ihn, ſowie fämmtlidhe Kanonen des Feindes. Ein 
Seil won Rena’? Streitkräften,‘ befehlige won Inpah Singh, umterftünte 
ben Feind. Nachdem id vier Stunden Halt gemacht hatte, 
ger die Stadt vor (Hier iſt eine Unflarheit vorhanden, die entweder in ber 
epeſche feibft oder in ber Unvollſtaͤndigkeit des Musaugs Tiegt, Viellelcht 
iſt Bupir⸗ ul · Gunge gemeint), bie gleihfalis von Waſſer umgeben ift und 
von vitt Kanonen vertheibigt 
Kanonen. Der Feind erlitt ſchwere Verlufte, b 
deutend, indem fie fih auf 88 Todte und Vermundete belaufen. Din Be: 
‚meinen Cavanagh vom 64. Regiment mürde ich dazu empfehlen haben, 
daß ihm bas Bictoriakreug verlieben werde; allein er warb in Stücke ge- 
hauen, während er feinen Kameraden ein glängendes Beifpiel dab. Ee iſi 
mein Wunſch, daß feine Ungehörigen eine Penſton erhalten. Die Küfiliere 
von Madras zeichneten ſich fehr amt. Pieutenaut Dangerfield war der rfle, 
welchtt die Barritade überftieg. Lirutenant Bogle vom 78. Hochlaͤnderrt · 
raid ſchwer verwundet, währenb er die Truppen gegen ein mit 
harten verfehenes Hans führte, Ih empfehle ibn der Beachtung 
Sr Tönigt Hab. drs Oberbefehlehabere dre Hectes Dberft Tytler, der 
im Stande war, auf feinem Pferde zu fipen, gab Men ein Weifpiel der 
Thaͤtigteit und Kühnbeit. Dem Lieutenant Havelo ward ein Pferd umter 
dem Leibe erfhoffen. Der Adjutant, Lieutenant Staton, von dem Füf. 
lieren. von Madras, ward ſchwer verwundet,” Bupir- ul · Gungt ift 16 
englifige Meilen von Gawnpore entfernt. Der Feind befand fih am 30. Zuli 
etwa zwei Meilen von dem englifchen Heere entfernt. 

Depeſchen des Generals Havelod aus dem Gantonnement au Gamn- 
yore vom 17. Juli befagen: „Dur ben Segen Gottes habe ich geilen 
diefen Pag mirdergenommen, dem Nena Sahid perfönlich eine vollftändige 
Niederlage beigebracht und dabei ſechs Gefüge, darunter vier Belagerungt- 
gelhüpe, erbeutet. Der Feind mar ſtark hinter einer Reihe von Dörfern 
soflirt und machte uns 140 Minuten lang jeden Zoll breit- Boben fteeitig. 
Allein ed. gelang mir durch cine Flankenbewegung nach rechts bin, feinen 
linten Slügel zu umgehen, und das verlich uns den Sieg. Mena Sahlb 
hatte vor ber Schlacht alle gefangenen Weiber und Kinder barbariſch er 
wrorbet, Er Hatte fich mach Birhur zurüdgeogen und heute früh vor feinem 
Rüdzuge dus Magazin von Garonpore in die Luft gefprengt. Er fell fib 
flarf verſchanzt haben. Den Bericht über die Zahl ber Zodten und Verwun 
deren, habe ich meh nicht in 
felben wu iſachlich durch Kartätſchenfeuet angerichtet) auf 70 Mann,” 
„Rawabgunge, 97. Iali. Nena Sahib's Anhänger ſcheinen ihn im Stich 
zu laffen. Er ift von Bithur geflüchtet, welches wir geſtern ohne Mider- 
ftand befegten. - Mir fanden daſelbſt 13 Kanonen, Ekin Palaſt ficht in 
Flammen. General Reit ift mit einer flarken Verſtärkung britifcher Soi 
baten zu mir gefloßen Lucknau iſt fürs erfte gamı ſicher.“ „Rager zu 
Gamnpere, 2}. Juli. Deinem Uebergange Über dem Ganges ficht nichts im 
Bere. Rena Sahib's Streitträfte zu Bithur find vollſtändig zerfprengt. 
Bir haben 16 Kanonen und eine Anzahl Thiere aub dem Pape gebracht, 
feinen Palaſt im Brand geftedt und fein Pulvermagazin in die Luft gt 
fptengt. Ein Theil meiner Truppen und fünf Kanonen ftehen bereits auf 
dem Wege nadı Lucknau. Das ganze Heer ift voll Hoffnung, daß wir 
bald vereinigt auf dem linken Ufer fichen werden,” 

Die Bombay Times vom 15. Aug. fagt: „Mus Delhi haben wir 
feine Nachricht befriedigender Natur erhalten. Der Feind macht von Zeit 
zu Zeit in beteächtlicher Stärke Ausfälle, wird aber jedesmal zurüdgefchla- 
gen, nachdem er und einigen Schaben und ſich felbft größten Schaden zu 
gefügt hat. Am 18. Juli fand ein’ Gefecht ſtatt, in welchem Lieutenant 


änben; doch fchäge ich meine Verluſte (die | 
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Crozier vom 75. königlichen Infanterieregiment getẽdtet wurde. Dem Feinde 


gelang es, nach einer fehr jähen Flucht mit allen feinen Kanonen bie Stadt | 


wieder zu erreichen. Aus Agra nichts Meues feir der lehten Cchlacht. 
Etwa 6000 Perfonen find im dortigen Fort eingefchleffen und gut im 
Stande, fi zu halten; doch hatren fie fehnlichft dem Entſat entgegen.” 
Aus Tieſt vom 17. Sept. wird telegraphirt: „Die Poft aus Kalkutta 
in am 11. Sept. zu lerandrien angelommen. General Havelock hatte ſich 
infolge der Verheerungen, melde die Cholera unter feinem Meinen Deere 





anrichtere, genöthigt gefehen, ſich nach Cawnpore zurüdzupiehen, und 
tete auf Verſtärkungen. Die Engländer Hatten Any m auf Die 
nared und Patna, mahe bei lepterer Statt) 200 Zedte gthabt. —* 
fi genöthige, fi zuruͤckzuziehen und die Belagerung der Stabt vor der 
Ankunft von Verſtaͤrkungen aus Ghazipore aufıuheben. Die irregulären 


wurde. Ich ſtürmte und nahm fie nebft den | Zruppen von Legawly (?) hatten die Europäer jenes Diftriets niebergemadht. 





Königreih Sachfen. 

Fr Reipgig, 19. Sept. Die Stabtverorbneten genehmigen in ber 
gefttigen Sipung die vorliegenden Rechnungen der drei Bürgerfhulen anf 
das Jahr 1855, der Thomas- und Meuficde auf die Jahre 1855—55, 
der Petert« und Nitolailirche für 1855 und der Weinlig ſchen und Braff'- 
fen Stiftungen für 1855; betreffö der Dürgerfchulheigu foll der 
Stabtrath. erfucht werden, die Anfaähe entſprechender im haltplane 
aufzuſtellen. Werner warb dem Lehrer der franzöfifhen Sprache an der 
Thomasfchule eine perfönliche Gehaliszulage von 50 Thlen. jährlich bemil- 
ligt. Rück ſichtlich der Erbauung einer neun Sternwarte am Drt der Pul · 
verhäufer beantragte der Math: das allerdings fehr werthvolle Areal von 
18,000 Quabratellen für 5500 Thlr. dem Eultusminifterium abzutreten, 
jedoch unter der dazu zu flellenden Bedingung, daß dem Johannis 
hot pital, dem ber Diap gehört, das Rückaufẽrecht unter gleichen Be- 
dingungen für den Fal bleibe, daß jener Pag einmal nicht mehr zu wif 
fenfhaftlichen Zwecken benuht werden folkte; Bedingungen, mit benen bas 
Minifterium einverftanden if. Die Yulverhäufer aber follten vor dem Zeiger 
There angelegt werben; Koftenanfchläge legen zur Zeit noch nicht vor. Die 
betreffenden Ausſchüſſe beantragen aber — und ihr Antrag fand einftim- 
mig Annahıne —, der Rath möge erft vollfländige UAnfchläge der Abbruch⸗ 
und Yuftaufoften fowie genauere Angaben über Größe unb des 
abzutretenden Ateals vorlegen. Die Gründe hierfür waren, daß der jehige 
Plag dem Johannishospital, der neue aber der Stadt gehöre, daß lepterer 
zu nahe der Stadt, dem Bairifchen Bahnhof und der Connewitzet Ehauffie 
liege, daher ſchwerlich die Genehmigung der Kreisdirection erhalten werdt; 
daß die Stadt, während das Sohannishospital den Kaufpreis erhalte, allzu 
viel Koflen haben würde, alſo aud ben werthvollen Pag nicht zu. einem 
fo niebrigen Preife (die Duadratelle zu 58% Pf.) iweggeben dürfte. Schlieh- 
lich werden die zu Einrichtung eines ſtädtiſchen Aichamts erfoberlichen 350 
Thlr. bewilligt, dabei aber dem Math die Ermartung außgefprschen, e⸗ 
werde den Stadtverorbneten iht verfaffungsmäßiges Widerfpruchsredht ge⸗ 
wahrt bleiben. Eine Zuſchrift des Rathe, die Verlä erung bes Pachts bet 
Leipziger Wnzeiger unter Erhöhung auf nunmehr "2800 Thir. betreffend, 
ward dem Ausſchuß überwieſen. Endlich haben wir einer Erflärung au er 
mwähnen, die der Vorfigende des Finanpausfchuffes abgab: wenn er in vo 
tiger Sipung gefagt, die neue Anleihe von 1,250,000 Thlrn. fei bereits 
überfäritten, fo beruhe das auf einem Jerthum, fie fei nur erfhöpft, for 
daß weitere Ausgaben nicht mehr auf diefelbe bafızt werden dürften; fein 
Ittthum rühre daher, daß die Mittheilungen des Mache allerdings in einer 
BWeife gegeben worden feien, daß wenigftens ein Paufmännifches Auge fid 
nicht gleich habe orientiren können, 
nn: 

Neuere Nachrichten, 

* Paris, 18. Sept. (Telegraphiſche Depeche) Der heutige Mo: 
niteur meldet, ber Herzog von Cambridge und Korb Tardi— 
gan feien geftern im Lager von Ghälons eingetroffen, ber 
Herzog fei. enthufiaftifh begrüßt worden und werde einige 
Zage im Lager verweilen. — Das officielfe Blatt enthält 
ein kaiſerliches Dectet, welches den Berkauf von Nach drücken 
in Hamburg erſchienener literarifcher Werke vom 1. Det. db J. 
ab verbietet. 
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Feunailleton. 


* Jena, 18. Sept. Per vratieos casus, per tot diseriminn rerum bat endlich 
tab Dfendenkmal enihüllt werden fünnen, am 18. Sept, 1857, dem 35. Zube 
läum der von Den im Jahre 1822 gefifteten jaͤhrlich en eg be Ratut · 
jorſcher und Werte Deutfhlands. Wis Oken am 11. Aug. 1351 in ürich gefter: 
ben war, traten die Rreunde deffelben, Kiefer, Huſchke und Theile, zuſammen, um 
ihm und ter von ihm vertretenen Wiſſenſchaft ein Ehrendenkmal in Jena durch 
Aufftellung dee chernen Büfte deflelben zu errichten. ie erlichen deshalb am 
1. ®ert. 1851 eine Muffoderung zur 
genen Koften. Dir Aufruf hatte den lichten Erfolg nicht bios in Zena. Auf 
der Raturforſcherverſammlung zu Gotha am 18. Det, deſſelben Jahres ftelite fih 
der Fürftliche Proterter jener Werfammlung mit einem anfebnikden Beitrag an bie 
Zpige derfeiben, welchem andere Rörderer der Wiſſenſchaft folgten. Often, Me: 
fen, Rerten und Süden Eurepaß zoflten ihren Hulvigungstiibut der deutſchen 
Biffenfhaft. Aus Rußland, Polen, Schweden, Dänemark, Holand, Franfreig, 
der Schweiz gingen reichliche Beiträge kin. Im Deutſchland zeichneten fi aus 
Sachen (Peipzig, Dresden) und Balern (Würzburg, Münden, in Erlangen der 
atademiſche Senat und die Studentenſchaft), ſodah ſchon mit Ende des Jahres 
1354 bie nöthige Summe vorhanden war und zur Ausführung gefchritten werben 
Fonnte. Mit aufopferndem Gifer übernahm Profeffor Drake in Berlin die Ferti 
gung der Eoloffalen Erzbüfte des ihm perfönlih bekannt geweienen Gelehrten, Die 
mit vollendeter Aehnlichkeit aus feiner Funftgeübten Hand berverging. Der Eklogit 
des Fichtelgehirges, in Baireuth geſchliffen und polirt, lieferte das ment, und 


fonnen, wenn nie wegen des Otts ver Aufftellung fi Schwierigkeiten erheben 
hätten, die erft im laufenden Zahte ihre Befritigung fanden. Dies, veutfer Wiſ · 


ſenſchaft gewidmete Kunſtdenkmal iſt jetzt enthält, auf dem Fürſtengraben zu Jena 


von den 
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reg ter auf MO Thlr. angefdla: | 
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aufgeftelt und ber Gemeindebehörte der Stadt Jena in einer Ueberreihungsurfunde 
Stiftern deffelben zu treuer Pflege und Erhaltung feierlich übergeben wor: 
ben. Der reinigende Strom der Zeit verfilgt Die Schwächen det perfünlich Menſch 
lichen und läßt die Idee ſtrahlend bervertretens fo aud bier. Wen ben irdiſcher 
Schladen der Vergaͤnglichkeit durch jahrelange Berbannun _ befreit, ſteht gegen: 
waͤrtig die ideale Größe unfers Areundes in glängender Schöne des reinften Eizes 
rebabilitirt wieder an der Stätte, in-melder er feine fhönften Tage verlebte, nach 
der er fih im feinem jahrelangen Eril vergebens zurückſehnte, und bie erft fein ver 
Flörter Beift wieder einnehmen fonnte. Sein Bilenif ruht auf dem fefteften, den 
Urgranit an Härte und ſpetifiſchem Gewicht Übertreffenden Feifen des edein flo: 
gie, einzig in Deutfchland gebrechen bri Silbetbach im Fichtelgebirge und biöber 
afd Unicum plaftifh bearbeitet; ein flelzes Symbol der eatsertefigteit, mit 
welder unfer Areund, die BWiterfprüde der Seitgenoffen ımd der Wirklichkeit nicht 
achtend, der Erkennung der die Weit beherrſchenden u n Idee nachſtrebte, 
aber gleich frühern dem Scheiterhaufen überlieferten Gei ern feiner Beit in ber Er 
kennung diefer Idee voreiend ber Begenmart feinen fterbliden Aheil opferte. Ger 
lehnt an das Inmergrün hochſtrebender Waltbäume, vor fi ven fpringenden Quch 
bes reinften Gtenients, ſchaut jept fein ideales Standbild, das erſte und biöher 

öftentlihe Kunftwert in Jena, auf bie Schapfammer der Flora, auf den 


einzige So 
ſchen im Fahre 1953 hätte die Enthülung des Denkmals vorgenommen werden | Praktsn des idenlen Reichthume der Weademie im Schmucke des Sintergrundes 


der fürftlichen Befigung, fern pen dent Treiben des lauten Marktes, philoſophi 
(her Anfchauung hingegeben. „Möge fein beiebender Beift ernften Serebens nad 
Wahrheit, tie er, von Jena ausgegangen, bereits 35 Jahre die Berſammlung der | 
Ka cher und Werzte felbft über das Weltmeer hinaus geleitet und begleitet 
hat, au ferner über Iema walten, Rusen und Frommen ber Will: ft, 
wie im den Zeiten feines Hierſeins 180128 


| 





“us Brüffel vem 16. Sept. fchreibt man der Kölnifhen Jeitung: „Heute 
Nachmittag fand nad dreitägiger Dauer die Satuffisung des * titlihen 
Gengreffes fatt. Allgemein ift die Anerkennung nicht blos für die chrenvolle 
Aufnahme, welche den bei.der hiefigen. Akademie und feitens des 
Gounernement zutheil wurde, fondern auch einftimmig die Areude über den Uns 
lang, den der Eongreh überall gefunden Hat! Mufer den deutſchen Doctoren Gräfe, 
Urit, Donders, Ammen, Strohmeyet, enbedt, Jäger ıc. ſah man Sichel von 
Paris, Sowman und Diren von London ine von Zurin, Kabath von 
burg und feibftverfländlich die befannten brüffeler Atabemiemitglieder und viele 
Den Höhepunkt des Interefies bildete der —— des Dr. v. Gräfe Über 
die neue ung des bisher für unheilbar tenen Glaukems, zu welchem er 
fi) unvorbereitet entfchloß und den er mit ifchem Applaus beendete. cher» 


Handel und 


Börfenberichte. 
Berlin, 18. Sept. Fonds und Gerd. Freiw, Anl, 9%, Br.; Prim. Anl. 100 be;., 
Br; Serhandi. Pr» ch. — Rdr- —; 2or. 110%, 3 
Au⸗landiſche Peln. & bt. 83% ber. Poln. Vidbr. neue BO. ; 00 
Fl.Loeſe 86 etw. bey. ; A · gl Looſe bez. 

Banhaclien. Preuß. Bankanth. 148%, bez. u. G. Berl. Kaffenverein — ; Braun: 
mei Bankact. abgeft. 116 etw. bez. u. @.; Weimar. 106%, bez. Roftoder —ı Br: 
zorr 80%, bez; Ihüring. 6. Br; Gothaer 80%, bez; Hamb. Norbteutihe Wia—*, 
bes.; Bereinsbanf 99%, etw. bez. u. &4 Hanneveridhe 1019, —102 bez. 4 Bremer 116 

Br.; Luremburger 80% etw. — SO bey. u. &.; Darmftädter Jettelb ank SI—), bez. - 

Darmft. Ereditbkact. 1024, — 102-1027, bez. u. @,; Berecht Schein⸗ 112%, Br. } 

Leipziger 74 & —T5 bez, Meininger Hy —B6 bez.; Roburger 78 ber. Deffauer 70", 
-—-TWbg.u.@., Moldauifhe Greditbant 101 ’4—102 bez. u. ©; Deftere. 001 — 
100%, bey. ; Genfer 86’, Br. ; Dise-Gommanbitanthl. 104y,—104 bez. Conf.⸗ 
Sheine 103 104 Y, bey.5 Berl. andeltgefellich. 79%, 0 bez. ; leſtſcher 
Bankverein SIG.; Preuß. Handelsgefelich. MY, &.; Waaren:Er.,@.08Y,—Y, bey. 
if. v. Eifenbbdf. 99 Br., Minerva Beramertsac. 2", Br. 

Eifenönhmactien. Berlin-Anhalt 133— 132, bez. u. Br., Profit, —; Berline 

113— 112%, bez, Pr.8ct. 100%, Br. ; Berlin Potsdam-Mapdeburg 139, 
—130 bey, u. Br, Pr. Met. Lit. Au B. 50 Br, C.99 Br,, D.08%, Br.; Berlin: 
Stettin 120 130 bey, Pr. Act. 9M'& + Köim Minden 148%, ber, Pr. Mc. 904 
Br., I. Em. 5pr. 101%, Br, 4pe.—, TIL Em. —, IV.@m.82 bei. i Kefel:Oderberg 
(Wiläb.) 46’, —4T Y, bez, Pr. —; Düffeldorf-Eiberfeld —, Pr-At, —; Munde: 
burgWittenberge 36 @., Pr. —; FrW.Rordb. 49— 48, bez, Pr. Act: 98 &.; 
mens Lit, A. 141 bei, B. 130% bez. Rheiniſche alte DO ber. u. @., meue—, 
a be, St.Pro·Act —, ProDbl.- ; Holle Zhüringer 12514 Br, Pr.·Act. 
4* 


Wilet. Amſterd. c. 141’, bez, 2 M. 140% bes. ı vr t. I51 bez 2M. 
140%, bez; Yonden IM. 6. 18 bez. ; Paris 2 M. 7883, Wien 2m. m", bei. ; 
Augsburg 2M. 101 % bear Leipzig 8 Ag· VO BE, PR. AS, bei.: Arankf, a. M, 
56. 16be3.4 Petersburg 102%, bez. 
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dert. 


Breölau, 18. Sept. Drfterr. Bantn. 97°, Pr. Ddecſcht. Ber. Lit. A. 140% 
@., B. 19%, &., €. 120%, Br. 


mburg, 17. Sept. —— — 125 Br., — Gi Berlin⸗ Ham· 
Bürger 112%, Br, — &.; AltonasKtieler — Br, I17. 64 Span. Int, Ipr. 35. Br, 
— &,; Epan. Anl, 1 Yıpc. 237, Br, 23°, @.; Ponden —; Disc. —. 


Frankfurt a. M.; 19. Sept: North. Ludwigshafen» Berbach 147%, Br., | 
Y,@., Frankfurt-Hanau 86 Br.; Aranff. Bankact. 109%, &.s Defterr. Rationalbnt: | 
act. 1092 Br., 1087 @.4 5pe. Met. 77", Br, 76%, @.; 4hapc. Met. Asater 
Loeſe 320 Br.; ‚1839er Loofe 134 Br.; bad. 0. FlaLeoſe 86%, Br.; Burbefi. Looſe 
40%, Br. ; Ipr. Spanier 37V, &.; M’upe. 351, Br, 258.5 Wien 113’, ber.s Yon» 
den BIT Yy, "u bez.s Amfterd. 09%, @.; Disc. 4, Pr. 8. 


Wien, 18. Sept, Ipr. Met. 30'%Y,.; Natiomalanl. 92,5 de. 4lapı.—ı 183er 
Loeſe — ; 1854er Loofe 1075 Bankact. Dil; Aranzcfiih-Defterr. Cijenbahnart. 263,4 
Rordb. 1740; Elifabethbahn 200Y, Theißbahn 200%, ; Donaudampfihifffabrt —ı 
Greditbant Mb; Augsburg 105’ 5 Hamburg 76”: Frankfurt IN", ; Banden 10.11: 
Yaris 12174; Geld 107. 


—— — — 


Varis, 17. Bent. Die Ipe- Rente begann -bei volliger Muthloſigkeit zu db. 56/ 
wid auf 66. 45 und ſchloß ſehr belebt und in befierer Haltung zur Not. Eon: 
ſeie von Mittags 12 Ubr waren 9O',, von Mittags 1 Uhr WM, eingetroffen. 
Schlußcurfe: Ipe. Rente 66,60; 4pt. Bl; Eriditmebilieract. 730; Zilberani. 95; 
Frangofif-Defterr. Staatseifenbahnart. 640; Lombard. Eifenbahnact. 566 ; Franz: 
Zofephebahn 450; Span. Inc. 374 Ipı. —. 


London, 17. Sept. Silber 61%, Eonfols Wi Bran. Ipc.25%,ı Wericaner 
91/5 Sardinier 89; Muffen 5pe. 109: 4 ve. 98. 





Getreibebörfen. Berlin, 18 Sept. Weizen loce 324 Ehe. NWognen | 
Toro 44,45, Zhlr., Sept. (Ort. 41’, Ys Zhlr. bez. u. Br, Y,@. Due, Kor. | 
et, Ahle. bez, Vr. u. G.; Nov/Dec. 451,45 Y, Zhlr. bei. u. Br., 45 
®,, Frühjahr 7, —Y,—1/, Ihle, be; u. G, 4, Be; Mai/Iuni 49-47, — 48 Ihr. 
Bez. u. , Y, Br. Hafer 335 Zhir., Sept, Det. 32 Ihlr, Br, 316; Frühjahr 
33’, Ahlr. bez. u. Br. Müböllero 14% Zhle. Br, Sept./Det. 14%, Ihir. bei, u 
©, % Br. s Det. /Roo. 14%, Ablt. bez. u. &., %, Br; Romy Det 14), Abit. Br., 
, ©; Frühjahr 141, Zple. bez, u, Br, Y, @. Spiritus loro 27—26', Zpir, Ser. | 
77,26%, — 17 Thir. ber, Br.u.@; Sort. Oct. WY,— Y, Ihlr. bei. u, 8 "Br ; 

Dei. Rod. BY, Ahr. bey, Y5 Br, S. Nov.’ Dec. 23524, Ihle, ber, | 


nde 


en 


Haupt war er der Mann dei T 


ute 
chenkte 


mitten des fi 


Yugsbur 
gegen Mittag 11%, 
Standbild Jakob Fugger' 
iomie der Abgeordnete König —* Generalmajor 
Denkmal übergab, ferner der Fürſt 
und aräflihen Ramilie der Rugger, 
gefhmücdten Auftellungsplages in feierlichfter 


eühmtiht bekannten Dortören 
orner, Def 1. würdig vertreten war. 
fe in berebten Werten den Danf de 
—— dar. Befriedint trennten fi die Thellne 

| efammelten @rfahrungen zum Segen der Men 


eymann, 


wie denn auch feine Schule durch die bereite 


fang, 
gum 





8 enthält. Der 


erzog Ludwig in 
.d. La 


3 vom 15, Sept; wird von den dortigen Blättern beridhtet : 
Uber wurde das von dem König Ludwig. der 


Stadt. ge: 
Baiern, 
, der das 


eopold Fugger: Babenhaufen, im Namen ber 


mehnten ber Enthüllung bei, die in- 


Weiſe, in Gegen: 


wart der fämmtlihen Behörden und zahlreicher Theilnehmer verfihging.”- 
nde de# dresdener Gomiti der Schil 


* Dem proviferiihen U 


if vom Seiten des koͤniglich ſachſiſchen Minifteriums der 
ten die Mittheilung gemacht 


Br.u. ©; Da. [20m 24%, Thlr. bez · u. Br, '% 


bea., "4 Br. 25 @. 

Weizen preishaltend. 
Müböl ſeſt und etwas 
ſchließt feiter- 


Stettin, 18, Sept. Weizen 66— 79 bez, Krü 
et. 43— 42°, 3 Dit. /Rov. 42%, Frühjahr 47. 
135%, Sept.Dct. 13,13", Dit. /Rov. 14%, bez, Rrüpjahr 14. geſ. R 


—40; Sept /D 


werden, daß der Kaifer vo 
Schiler-Stiftung zu Dresden einen Beitrag von 100 Dukaten in 


Sueduftrie 


Sept. Drt. 14%, April Roi 14%, ba. 


Breslau, 18, Sept. Weizen, weißer 6T—87 Sar., 9 
#551 Sr, Gerfte 419 Sar. Hafer 3I—35 Ser. 


Quart bei ®O Pror. Zralles 11 Zblr. 


Keipzig, 
5 Ror. 
Hafer 2 Zhle, 


Raps 7 Zhlr. 15 Nar. — 7 Ihlr. 17%, Rgr. Erbfend Ihle. 25 Nor. — 


n. 


Ropgen lete und Zermine zu biligern 
beffer. Spiritus Mau und zu weichenden 


ter» Stift 
—— der 
bewilligt bat. 


BG. AorilMei BABY Thit. 


töifen gehandelt. 
fen gehandelt, 


jahr 70 &. , TI Br. Boggen 43 


iritus 13%, Sept 


14%, 


bel 


elber 63-82 Sur. en 
Spiritus per —— — 


vom 11. bis mit 17. Sept. Weizen per Scheffel 6 Zhlr, — 6 Zhur 
sogen 3 Ahr. 25 Ngr. — d Thlr. Gerfte 3 Zhlt. 25 Rar..— 4 2 
DH Nge. — 3 Ihr. 2%, Nor. Kartoffeln 1 Ahle. — 1 ir m ar. 


10Rar. 


Leipziger Börse am 19, Sept, 1857. 
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Dt Ankündigungen. 


N Anzeigen werben angenommen im ben Erpeditionen in Seipzig (Duerfraße, Ar. 8) und Dres den (bei £. Hörer, Meufladt, Un ber Wräde, Ar. 2.) 


| Bekanntmachung. 


. Bei der heutigen Iöften (der Aten im M. Berrinsjahre fhattgefundenen) Werlsofung der vom Berein ber Runftfreunde aus Dei Veechie« Kunst- 
' — in ws By“ Kunſtg 3 ände gewannen: 





e Ser. 935. Der Dom zu Straßburg (DOfffeite), Delgemälde von Ar. Cibner in Münden; angefauft für . . . - Y. 0. &0 hir. -- Mar. 
n 23029. Unterhaltung am Strande, Ben je in Goldrahfmen von Ih. Weber in Berlin; angefauft für . re a a " 
» no 656. Der hohe Goll am Binterfee, Deiſtizze in Goldrahmen von E. Millner in Münden; —— für s [Bu —n 
# # 97, Die Meiteralpe in der Ramsau, Delflisze in Goldiahmen von Demfelben; angefauft für TR en 
» 576. Sehnfucht nah der Heimath, Delgemälde von H. Weber in Leipzig; angebauft für a a ee we 9 5% „ 10. 
„ „30. Gaftell am Waffer, Delgemälde von E. Webb in Düffeldorfi angelauft für... 2... ro Dan 
»„ » 7162 Schöne Ausſicht (Genre td}, Delgemälde von Otto Erdmann in Münken; angtkauft für Er Er VON 4 ı — 
m 208. Begend bei Beperbießen in der Mühe dei Ammerferd, Delgemälde von 3. Schertel in Münden; angelauft fr . WM u — 
1. Copella della Cotonna in der St. Traffrde, Aquarelle in oldrahmen von Guſt av Hahn in Dresden; angelauft fir 4 . — u 
» 0 1522. Partie in der Ramsau bei Berchtesgaden, Delſtizze in Golbrahmen von E, Millner in minder, angefauft für Be on 
730 Rebelmorgen, Delgemälbe von Ant, Amengauer in Minden; angekauft für re an 10 u — u 
# 1170. Xferdeweide, Delgemälde von Albr. Adam in Mänsen BRAHamEE THE: u 0 re ee in Inu u 
4 1742. Dammild in Ruhe, Delgemälde ven Earl! Ockert in Münden; angebauft für .: 20 rare =. 
vo Bl, Die Heidenlöcher bei Ueberlingen am Bodenſee, Delgemälde von Ar, Ihurau in Mündeni angefauft für... MM u — u 
» 0 IMT. Der Abſchied, Delgemälde von Erwin Debme in Dresden; angekauft ir no 2 00er 0 u u 





Summa d ntäuf: T. r. 
Die Gewinne find vom DI. September an gegen Rückgabe ber betreffenden Eoupons in der Kunfthantlung des Bern Pietro Del Veechio in 
Empfang zu nehmen, und liegt ſodann der Becnungsabihtuf Über die jepige, fo wie über die früheren Berlocfungen bei dem Gaftellan ber permanenten Runftausitel« 
lung zur in der Berheiligten bereit, 
Die nächfte Berloofung (die Ifte im * Bercintiahre) findet am 30, Novrember ſtatt. 
reipzig, den 13. September 185 
[3420] An. Mobert Kretfhmann, reg. Notar. 


Allgemeine Deutsche Creditanstalt. 


Auf folgende Interimticheine fünfter Einzahlung der Allgemeinen Deutfchen Grebitanftalt 
Nr. 880/81. 940/62. 1282/89. ar 1824. 1948/50. 2479/84. 2545. 2641,43. 2708,57. en 5889,90. 
6215/24. 6400,14, 6429,30. 6851/54. 7600/9, 12127,28. 12180/82. 13993, 14094/99. 14201/2. 14287/88, 
18490. 18437/38. 21109. 24271/7535. 25275,85. 48271/72. 504883/90. 50577. 50783/39. 51581/82, 51908, 
5404749. Seh, 38, 57960/61. 58941/47. 58968/72, 59014/16. 59301 50. 59601/50. 59791/800. 59890/977, 
59984/09. 60000, 61273; 32. 72196/200. 73284/300. 73762, 14922,37. 75659/61. 76053/62. 76201,10, 
16271/86. 76732/81. 76700. 76821/24. 78386/90. 79658. -80605/14. 81116, 82086/89. 83168/6606. 83562/63, 
k 84051/70. 8544569. 859450. 89625/62. 90171. 90186. 90188/89. 90425/34. 91637, 92021. 92031/38,. 92401/2. 
iſt die, umter dem 30. Juli a. ©, ausgefchriebene, und mit dem 51. Auguſt a. c. —* ſechſste Einzahlung von 10 Protent des Rominal- 
betraget der Xctien nicht geleiftet worden. 
Die Inhaber diefer Interimsfcheine werden daher hiermit in Gemäßheit des $. 10 der Statuten aufgeforbert, biefe fechste Cinzahlung mit je 10 Thlt. 
pro Interrmalhein und Einem Thaler Eonsentionalftrafe pro wg —— fpäteftens 
am 24. Detober 1857 
' an der Gaffe unferer Anftatt ober dem früher bezeichneten Pen Be zu leiſten, wibrigenfalis diefe Interimöfcheine für ungiltig und deren Inhaber 
aller Anſprüche aus dem früheren Einzahlungen für verluftig werben erflärt werben. 


Leipzig, den 16. September 1857 
Verwaltungsrath der Allgemeinen Deutschen Creditanstalt, 


(3419) Gustav Harkort. Vorſitzender. A. Dufour-Feronce, volziehender Director. 


Tatteriee Anzeiwe, .. 5 | Ochtentlicher Verkauf 
Lotterie - Anzeige. einer Fabrikanlage. 


Zu Ziehung der 5. Claſſe K. S. Yandestotterie — Beginn — I vn une im Ya 188 unbe Dac 
am 28. Sept., Schluß am 10. Det., empfehle ich mich mit Looſen kun Su annnsmeißfabeif In Aeige bet An 
in Ganzen, Halben, Vierteln und Achten zum planmäßigen Preife. | mer arena — — 

Hauptgewinn 150,000 Thie. Bee mh en 
biete su ver aufen. 
h) im ug IE eine 
A. Langhammer in Reichenbach i. Boigtl., 3 
zut Meſſt in Leipzig: Haiuſtraße Nr. 21, 3. Etage. ven Alla feiner Finrihtung, zu den verldie« 


Der ee wird am Mittwoch, den 23. Sem 
tember d. %, Vermittage MI Ubr, an Ort un? Stelle 


Schweizerische Ereditanstalt in Büric). 6 = 


Den Ach, von Interimbfcheinen der ſchweizeriſchen Ereditanflalt wird hiermit angezeigt, |" unjerm Gefchäftslocht eingufeben, mub werden auch au 


eortofrele Anfragen ven uns eder dem Rerbtdammalt 
dab der BVermwaltungsrath gemäß $. 6 der Statuten die neunte Einzahlung von 10 Procent ober Scheitwien yı Suedtinburg, der bie Muction Aber: 
i 


Fr. 50 per Actit auf den 28., 29. und 50. September 1. 36. beſchloſſen hat. Die verchtl. Juhaber | nomınen bat, [hriftlidh mitgetbeilt werben. fosıo- 15] 
von Interimäfcheinen werben bahır aufgefordert, biefe neunte Einzahlung mit Fr. 50 per Actie währ Pure am Gary. den 25. Juli 1857. 
vend ben feftgefepten Tagen, je Bormittags von 8 bit 11 Uhr und Racdmittage von 2 bis 5 Uhr., 3". Sschachtrupp & Comp. 


auf dem Bureau der Creditanſtalt in Zürich gegen Ausmechtlung der alten Scheine um fo beftinnmter | — —— —— 
xu eiften, als fie im Unterlaffungsfalle die in $. 9 der Statuten angebrohten Folgen treffen würden. — Leipziger Tageskalender. 
Auch bei dieſer Einzahlung können die Actlen gany liberirt werden, in welchen Fall fr. 5. 85 


Rp. 
„|@tädtifches Kunimufeinm dl. Burgerſchule 11 — 3 u. 
—* ee re wogegen liberirte vom 51. Januar 1. 3. an zindtragende % 7 * —* en ufeum ln der erfen Bärgerfihnie 
r. arterne 
Zürich, 29. Auguſi 1857, Gür den Bermaltungsratb: Del Berhins Aunfausfelung (Raufbane), 10-3 U, 
BB00— 1] Der Präfivent: Dr. A. Eſcher. Concert im Schöpenbaus, Abends 7 


\ ' Sonntag, 20. Sept. Der Feenſee. Große romantifhe Oper mit Tang in 5 Wcten, nad dem ran 
Stadt -Theater. aäffchen * Seribe und et ————— uf e * Auber. — Preife der Pläge. 














Alsdial-Ritterguts- Verkauf. 


Der Befiger eines im Wohlauer Kreife, Y, Meile 
son 3 Städten, dicht an der. Ehauffer, und 2 Meilen 
von der Bifenbahn, jeher romantifh gelegenen Mobint:- 
Mittergutes mit großem malfiven Schloffe if, Kar 
miliennerhältniffe wegen, entihioffen, daffelbe fofort 
unter günftigen Bedingungen zu verfaufen. 

Das Ureot ift circa 1100 Morg., wesen an der 
larıb Merg. (550 Bkora. * 110 Mora’ 
ge und drerfchlirige Michem, 13 Merg. Gärten, * 

wen Her, cin [Kane Zorftlich, 2 kleine Teiche une 
eine Bramerei, weiche verzügzliches Bler Liefert. Der 


Ein vortheilhafter Kauf 5 
Ben pP ter Zuch eifabrik, * an 


welche an biejem Lage lepten Male und endgültig verftelgert wird, gemacht werben. — Zu ben 
bereits bekannt ge; x Fboinaungn. welche hier mitderbelt „nrögen noch einige Bottheile Diefer Mealität 
und die Berhäftiffe der Mahrit bier amgedentet werben ; u . 

Die zur Bajfenironte. in nädker e tes Sahnbofes, an der Bathutriftaßt, beñudlichen zuei ihönen und 
ieh ge Häufer And für die Kabrit gany entbehrlich, tönnen alſe vun Iepterer getrennt, vom Erſtehet um guten 
Preis verkauft, auf drei Stod erhöht. kurz recht nupbringend verwenkel werden, &bento Bdunen rüdwärts vem Fabrik 
acbäude mindeftens WOG IAlafter leeter rund verfauft werden, che der Mantlpulation in der Kabrit zu ſchaden. 

Mas ndiſch die Verhaimiſſe der — auf die Örgengung und Kafjiwirung von Runkelräbraguder in neueiter geit Guporhefenftane if ein feher und geerbneter, Nähere 
durch dad Berliner Borfigibe Maichineubaus Gtabliiement eingerichteten — Zabrit felh betrifft, je id teren Situation | Mitcheilung gibt Me Handlung MM. J. Hiaeusier & 
ben a * Stadt Beh eine je — 9 auter fahfundiger Manipulation und hinlänglichet Quantität | Gomp, in Gr. Slsgau [3413—15] 
von „ein bebeute Rupen audbleiben fann. — 

Die Lage der ae J * dem Eiſenbahnhof und ber Da erleichtert ſeht Die Zufahe der Rüben, Eine junge Dame aus — Familie, be: 
Kohlen xc., wihrend der jertige u er in Beh» Ofen allein beit beiten finder, obme erit in der Ferne Mehmer ſcheiden und anjprudsles, fucht eme-@tele als Geſel 
fuchen zu müſſen. Beienders —— elft ſich aber der Abſaß der Shin: (Mübenrefte), weiche der Gentner | ſchafterin bei einer ältlihen varmehmen Dame ober 

u dem faR unglaublichen Preis von 6—45 Ar. GM. fortwährend am Hape jelbft Käufer finden, indem im ber in einer Familie, gleihviel ob in der Stadt aber auf dem 
tadt fets Mangel an Biehfutter iſt und Die große Jahl der Mildimeler zum Raul diejed Erjapmiitels Brängt- Lande. Gehalt wird nicht beanſprucht im Gegentheil, 

Recht man oc daß ſich viele — in ber leyteu Jeit ven - eg des en .; m erbötig, er sorafen — — * 
überzemgten umd eben jeßt ſeht viele Rel u Rübenlieferungen an den keygen, daj. d e ber am ® merar zu zul treffen werden en 

Laufen Ye I: ie * he unter 8 Cöthen, poste restante. [3422 


Donawufer deu Zuzng der Rüben aus einer Br NRabenbau vorzäglic arrigneten, im Lingedurdläukt auf 20 Meilen 
Socal-Beranderung, 


auslaufenden @egend, bei der billighen Fracht ermöglicht, enplich, aß die Fabrit mit ührer Cinichtung leldht SO,U0U 
Mein bisherigen Messlocal babe ich verlassen 































Gentner Robzuder zu rafiinkren im Stande lit, je farm drelſt behaurtet werten, daß ber Antauf diejer Fabrik für 
den Grfteher viele reelle Ausfichten auf bedeutenden Gewinn gemäßren muß: 


Dle Feil gg ungen find folgende: 
rt. ats — wird der — —2 Schaͤtungewerth· 


a) der Fabrit ſammt Areale aitt* 49 31. * ar, und befindet sich dasselbe jetzt: R 
db) ber gemanmten Mafchinen und Utenflien Mit... ao en nenne 6411 „32. Brühl, schwarzer Bock, im 1, Stock. 
ar‘ , Juſammen 495,504 A. 52 Ar. _ Zugleich empfehle ich mich im Ein=- und 
C. · M. welche Catien bei. dieſer zweiten Meilbierung aud unter Dem Schahungewerihe dem Ref | Verkauf von Juwelen und Anti- 


kietenden, bintangegeben werben. 

2 Die E fümmt Werafe und die Mafhinen und Utenflien werden fimulten verfleigert, und eh Findet 
eine fipanake tion und —— icht fett. 

3. Leder Mitlieitant bat in die Dände des Tencurs Maſſaperwalters cin Badium von 10,000 ZI. EM. vor 
der Picitation zu erlegen und erhält daffelbe mit Ausnahme des Erfichers fogieldh mad) beendigter Picitation zurlet. 
4 Der Ürftcher hat Längftens binnen 14 Zagen nad geihehener ticktätioen das Batium pr. 10,00 il. 
bis-auf IMpdt. des naspreiles zu 'etgänzen und dem Herin Eoncurs «Maffaverwalter zu übergeben. 

u Drei Monate nah dem Licitationstage hat der Erfeher rin Biertei tes Erftehungspreifes dem Deren 
aoermalter ohne Jinfen baar # übergeben, wobei das bereits erlegte Vadium und ber gelsiftete 
deffelben eingerechnet wird. 


quitäten. 


Hathan Marcus Oppenheim 


ankfurt a. Fi; PBEFNRRT 


Teilhaber gefucht. 


ür ein laugete Zeit beſtehendes. quies Werß ⸗ Baareu- 
TR L ate nad dem Wleitationstage hat der Dr, Erſteher dem. Hrn. Eoncurs« Maffaverwaltir das PR. en =. ein Hlhtiger —S 

*e de⸗ Grfehunggpreifet famımt vom Zage der Uebemahme der Fabrit ensfallenden 5pft. Intereffen, | Hader mit eniferehenden Mitteln geiuht Merefien sub 

neun Monate nad dem Si —— daB dritte Wirrtel des Grftehungäneeifes ſamen vom genannten Leber A. france beliebe mar in der Grwedition der det: 
ae entfallenten Sp&t, Interefien, und zwelf Monate nad dem Licitationstage das iegte Biertel des Ere lichen Algemeinen Arttung niebergulegen:  ISSBO-—BIT 
* rein ze. - genannten Uebernea ** — en —— I RE tele 8 ke ee 

ein Jul v ici sage d t Kauffldiling ſammt genannten sp@t. 1 ird. x 
De Eike Sam " en Se 7 E cm — —8 35 ‚nad melden * Brockhaus Reise Atlas: 
bie Ip@t. Intereffen vie deit um welche Die betreffende * € gezahlt wird, nicht 5 .u. 

reg) Eisenbahn von Leipzig nach Dresden. 

Zweite Auflage, (Karte, Text.) 

Plan von Dresden. 


entrichten fein merden. 
Zweite Auflage. (dit I0 Abbildungen und Text.) 


5 Rah Erlag des erften Sieciels des Erſtahungtareiſes erhalt ber Kdufer den Ratsiralbefig und die Br: 
® .. » 
Die Sächsische Schweiz. 


nugung der Fabrik fammt Areale, Maſchinen und Mtenfilien und bat von diefem Tage angefangen auch ſaͤmmtliche 
Zweite Auflage. Karte, 9 Abbildungen, Text.) 


wie immer Ramen babende Steuern und Laſten aus Eigenem zu fragen. Dat Gigentbum erhält der ſelbe erſt 
Risenbahn von Prag nach Bodenbach. 


nach Bezahlung des ganzen Hauffhilings fammt entfallenden Sp@t. Intereffen und er it erft dann berechtigt, 

die nt Umfreibung auf feinen Ragyen anzufuden, Die @i eatpumtühezteagunn und grundbäcer: 

tiche Berfhreibung fann jeboh auch fr die 
Zweite Auflage. (Karte, 9 Abbildungen, Text). 
DE Prein des Biattes 5 Sgr. "WG 


ch er geldehen, wenn der Etſteher den Bi auffcilfings fammt 
Zinfen bem GHäubiger-Wusichufe eine demfelben binlängtich ſcheinende Sicherheit darbietet, 
9. Gefa Berfteigerungdobjertet 
Dr. Fränckel’s Rathgeber bei 
Harn- u. Geschleehts- 


N hr und Machtheit im Betreff des acht vom Zope bar Erftehung auf Rechnung 
Mrankheiten 


10. te derſelbt times dieſer Webingniffe wicht erfüllen, jo werten die genaunten Dbjeıte auf feine Ber 
faht und Keften relltitirt und haben das verlangte Batium und die allenfalls — Roten für die Differenz 
on 
ist beim Verfasser in Berlin, Lei [3 
Str. 82, 5 15 Sgr. zu haben, wo derselbe täglich zu 


wiſch bei Relicitatignen eſuitirenden Minder-Öriöfe und dem bei der Licitation ſtattgehabten Erfechungs: 
Fee uni ve Ken fer Reliti — ſe wie überhaupt für allen hieraus refulticenden Schaden zu haften. 
sprechen, nuch brieflich zu cansultiren ist. gayeı 
— — ———re — — — — — ——— — 
Ein in Wien thätiger Agent, dem bie beften Re 


1. Sämmtliche wie immer Kamen habende Koften, Gebühren und Zaren der Gigiyinbne teens 
—X zur Selte fichen, wünſcht noch ein bedeutendes 


trägt der Erfteher aus @igenem. 
13430] Carl Kästner, 2eipsig, daheſchte Gatchen Ar. 2 
us dort zu verireten. _ Franco-Dfferten unter Chiffre 


Quintessence dEau de Gologne ambr 
vun Friedrich Jung & Comp., Yarfıncıs in Leipzig. 











Eiserne feuerfeste Cassa -Schränke 
« A. durch die Erpebition ber Deutſchen emeinen 


im vorzuglichfler follter Bauart audmit den neneten Gonitrurtiomenverjeben, find im allen Größen ſtets nortäthig umb empflehlt 
Beitung. 13416—18] 
—— nn nn 






in 
— 


x 


—*2 Dieſes Parfüm, welches ſich nicht auüciu in aDen Ländern umb Hauptſtaärten Europas, ſondern In 93 
— % * — a und eye a —5 rer zum — Toi⸗ Familien · Nachrichten. 

In ee frtitel gemacht, hat das bekannte Ean de Cologne vielfach verdräugt und Ach zum Moderar- . a ; — 
für erhoben. (6 if, vermege ſtines billigen Preifes (Mic. 15 Rgr-) das. woblſeilſte Parfüm für “—* 5* ee ie Sort. mit 





FR 


Biihe, Kleider und Zimmer, und im Waſchwaſſer dasjenige Mittel, welches den Teint erfrälht und 


verjängt, Zu haben bei aßen renemmirten Partämeurs amd Goifirung. Michernertäufer u 


Oberschlesische Eisenbahn. 


Der Drud deb Jahresberichte pro 1856 über das Oberſchleſiſche Eifenbahn- 
Unternehmen ift vollendet, und können Epemplare deſſelben von den Herten Metior 
= nären.in umferem Amtslocale auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe in ben gewöhn · 
tichen Amteftunden in Empfang genommen werden. z 

Breslau, ben 16. September 1857. 


134197] Königliche Wirection der ©berschlesischen Eisenbahn, 


} 

Getraut: Hr. Pfarrer Alb. Leinichen fu Saubach 
bei Bibra mit Ar. Ja Widmann aus Bu - 
Hr. Leutenant Kibert Meurer in Beipgig mit Frl. Anıta 
Irinias. — Br. Aljred Zander in Velpjig mit Fri. 

Sms: Raumanı, AU. 
eboren: Hru. ng Bretihneider in Pirua 
et Sohn. — Hrn. uge Prelbig in Reinbeldedels ein 
Sohn, — Hrn. Albert Wagner in Beipzig eine Tethter. 
Geſtorben: Sr. Marcus Anton Afsard im Yeinzig- 
— Hr, Morip Hahn in Rogeeln. — Aran Amalie Aus 
atte Potlien, geb. Ailgner, in Halpirden. — Frau 
tefline verw. Schröter, geb, Wehner, im Leipaig 


(Mit einer Beilage.) 


Strautwortlicher Mebasteur: Heineich Brockhaus. — Drud und Derlag von F. U, Vrockhaus iv Beipzig- 
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Württemberg. M Stuttgart, 16. Sept. E6 dürfte für einen 
gröfern Leſerkreis von Intereſſe fein, etwas Näheres über die von ber Me - 
gi rung mit den Standesherren abgefhloffene Uebereintunft zu erfahren, 
die in den legten Zagen fammt ben zum Bollauge berfelben dienenden Gr- 


MWicderzufammenteitt der Stände übergeben worden iſt. Der Inhalt diefer 
Uebereinkunft läßt fich in Kürze folgendermaßen mittheilen: Die nach der Uebet · 
eintunft zu gewährende Ablöfungeentfchäbigung erreicht nicht die Hälfte des 
den Berechtigten durch die Ablöfungegefege von 1848—49 zugefügten Ber- 
tuftes; fo wenigftens lauten die Berehnungen. Die Ritterichne werden im 
Wefentlichen nach dem bereits im Jahre 1852 bei den Ständen cingebradhten 
Gefegentwurf abgelöft, wobei die mach ber Webereinktunft für bie Gefälle 
und Zehnten eintretende höhere Entſchädigung gleichfalls in entfprehender 
Weiſe in Berülfihtigung kommt. Was bie Berhältniffe der Standesherren 
zu den Gemeinden und Amtstörperihaften anbelangt, fo bleibt das Haupt 
princip des Befeges vom 18. Juni 1849, nämlich die Einverleibung de6 
ſtandethertlichen Befisthums in den Amts- und Gemeindeverband und bar 
mit die Befeitigung eines frühern tief eingreifenden Steuerprivilegiums, 
nad) der Uebereinkunft in der Hauptſache auch für die Zukunft gewahrt. 
Der Einfluß der Standesherren anf die Verhandlungen und Befchlüffe der 
Amtöverfammlungen und Gemeindebehörben befhrintt ſich auf das haupt · 
ſächtich zue Wahrung der Stenerintereffen befiimmte Necht, hinfichtlic der 
die Gemeindeverwaltung betreffenden Gefchäfte — mit Ausnahme jeboch der 
verfehiedenen Zweige der Gerichtsbarkeit und Strafrechtspflege — Erinne 
zungen zu erheben. Bon eigentlichen Privilegien, welche für die Standes. 
berten nad der Vereinbarung mwiederhergeflelt werben, fommen — abge 
fehen von ber ihmen zugeftandenen, möglichſt freien Bewirthſchaftung ihrer 
Waldungen — im Weſentlichen nur in Betracht: der privilegirte Berichte- 
ſtand; die Befreiung vom perfönlihen Gemeindeverband; das auf Geld» 
firafen bis zu 3 8. 15 Re. befchräntte Strafrecht der flandeöherrlichen 
Familienhäupter innerhalb der Schlöffer, Hofgarten und Parts; die Steuer 
befreiung der früher fleuerfrei geweſenen Schloͤſſer, Schloßgärten und Parks. 
Für das verlorene Jagdrecht auf fremden Grund und Beden wirb ben 


| 








Standeöherren, gleihmie allen übrigen Berechtigten, «eine billige Entfchä- 
digumg aus dem Ertrage der Jagdſpotteln gewährt. 

Zu den mandperlei von den Standesherren in ber Uebereintunft ge 
machten Gonceffionen kommt insbefondere noch das Dpfer, welches fie nach 
einem Separatartitel hinfihtlih ihrer Stellung in der I. Kammer bringen. | 
Sie bieten nämlich zu einer nicht unmichtigen Abänderung von Berfaffunge- 
beflimmungen die Hand, welche geeignet iſt, im Laufe der Zeit eine wer | 
fentliche Veränderung des Charakters der I. Kammer anzubahnen. Unter | 
Abänderung des $. 152 der Verfaffungsurtunde, fo lautet das Zugefländ« | 
ni, fol von nun an der König in der Zahl der zu ernennenben erblichen 
Mitglieder ber I. Kammer unbefchränkt fein; ferner darf die Zahl der von 
dem König ernannten febenslänglien Mitglieder für ſich allein einem Drit · 
tel ſämmtlicher übrigen Mitglieder gleichkommen; ſodann fol das königliche 
Ernennungsredht erblicher Mitglieder der I. Kammer künſtig nicht mehr 
auf Angehörige des flandesherrlichen ober ritterfhaftlihen Adels beſchränkt 
fein; endlich wird das bisherige Recht der Stellvertretung der Standesherren | 
im erheblicher Weiſe mobificitt. i 

Königreich Sachſen. 

U Dresden, 17 Sept. Die immer größere Ausbreitung der Vor 
fHädte Dresdens und deren Vermehrung an Häufern und Einwohner 
zahl ift während der lehten zehn Jahre in jo bedeutender Weiſe erfolgt, 
das ſelbſt Wien, Berlin, Münden, Hamburg und Leipzig in diefer Bezier 
bung mit der Hauptſtadt Sachfens einen verhältnigmäßig gleihen Schritt 
nicht halten fonnten und wol feine größere Stadt Deutſchlands in ben 
Stand gefept fein dürfte, nachzuweiſen, daß fie Dresden hierin überflügelt 
habe. Die Anziehungsträfte des ſchönen Elbflorenz find bekannt genug, 
und ba ſich eine paradieſiſch ſchöne Umgebung mit den reichen Kunfl- 
ihägen der Stadt und der Gemürhlichteit und Urbanität ihrer Bewoh · 
mer auf das treulichfte vereinigt, um bei burchreifenden und längere 
Zeit ſich aufhaltenden Fremden den Wunfch rege zu maden, für immer 
bier einheimifch au fein, fo darf cd auch nicht Wunder nehmen, daß von 
Fahr au Jahr die Zahl Derer wächſt, melde theils aus ber Provina, als 
Gefhäftsleute aufer Dienft und von ihren Menten lebend, hier ſich nie 
derlaffen, theils al Ausländer in der Stadt oder beren nädfter Umgebung 
ihren bleibenden Aufenthalt gründen; denn nebft Münden dürfte Dresden 
gegemmärtig wel nur noch die einzige große Reſidenzſtadt Deutfchlands fein, 
in welchet man am billigfien und bequemfien lebt, obgleich die Dresdener 
ſelbſt es au fühlen beginnen, daß dieſes maffenhafte Zuſtrömen von bemit« 
teten Fremden aud die Preife der unentbehrlihiten Lebensmittel erhöht, 
wodurch nebſt den ärmern Gemwerbtreibenten bie von einem „feiten Gehalt” | 
lebenden fubalternen Beamten am härteflen betroffen werden, da ben exhöh: 
ten Preifen der Wohnungen, Befleidungsgegenflände und übrigen Bedürf- 
niffe gegenüber deren Eintommen fid nicht verbeffert hat. Auf der an 
dern Geite aber befördert diefes Wahsıhum der Stadı das Emporblühen | 


und Gebeihen der gewerblichen Verhäliniffe, und noch nie hat es dem Künft« ' 


ter» und Handwerkerſtande Dresdens fo an Ürbeitökräften gefehlt, um allen 


1 


fegentwürfen dem ſtändiſchen Ausfchuffe zur Borberarhung auf den nächſten 


| faire bei den Regierungen von Gentralamerita, und 


| ben Aufträgen zu genügen, die von Nah und Fern am denfelben gemacht 


' werden, als gegenwärtig, Mit jedem Jahre mehren fi Neubauten und 
| Strafen; Stadttheile entfichen im Gegenden, von melden man noch vor 
‚ wenigen Jahren nicht ahnte, daß ihre Rage zur Entwerfung neuer Bar 
pläne ſich eignen könne, und erfreuen vier uns nod auf längere Zeit hin · 
and der Ergnungen bed Friedens, welcher gegenwärtig im Innern fämnt: 
licher Bundesſtaaten Deutſchlande den Woehlſtand fo mächtig kräftige und 
erhöht, fo werben bald die ſtattlichen Bauergüter der Dresden aumächft ae- 
legenen Dörfer Plauen, Rilnig und Strehlen in ungetrennter Berbindung 
mit ben Häuferreihen ber Vorſtädte ber Hauprflade fichen, ſowie die Ver— 
gröferung berfelben jept fihon ter reisend gelegenen Bergketie über den 
Dörfern Loſchwih und Wahrmip fowie der Dofistnig fi) mütheilt und dort 
Sommerfige in großer Anzahl und nad den verfchiedenartigfien Bauftilen 
des modernen Geſchmackt hervorgerufen hat. Dorzugsweife aber macht ſich 
die Bauluft von verfciedenen Michtungen der Steborſtadt ausgehend be» 
merfbar, und ed haben ſich binnen kurzem vom Dohnaifchen bis zum Plauen- 
fen Schlage und vor denfelben eine fo bebeutende Anzahl neuer Strafen 
gebilder, daß fehr viele Dresdener die Mehrzahl der Mamen bderfelben kaum 
fennen, von melden, nebenbei nefagt, aud einzelne Namen von Det 
haften der Richtung tragen, nad) melden man eben nicht gelangen würde, 
wenn man einer ſelchen Strafe nachgehen wollte, Somie früher die Baus 
luft ſich aum großen Theil nach Untonftadt gewendet hatte, mo noch jept 
den walbumgärtsten Ufern ber Priefnig entlang Haus am Haus ſich reiht 
und an der Neuen Baugener Straße immer fhönere Prachtgebäube empor 
fleigen, welche bis nahe an das Waldſchlößchen fi hinziehen, fo ift die 
Gegend vor dem Plauenſchen Schlage der Hauptplap für folibe und Spe- 
culationsbanten. Hier iſt binnen wenigen Jahren in und um bie Meinert- 
{hen Anlagen ein neuer von freundlichen Landhäuſern gebilderer Stadttheil 


! entftanden, amifchen welchen aber, etwas unpaffend, ein öffentliches Tanzlocal 


ſich eingemifcht, deffen Italieniſche Nächte den nächtlichen Echlummer der foliben 
Bewohner diefer Gegend nicht felten fiören. Gleich diefer Gegend find es 
die Felder und Gärten, welche hinter der Waiſenhaus-, Oberferr-, Großen 
und Kleinen Meitbahngaffe lagen, und die mun zu neuen Strafen umge 
mandelt worden find, dort, wo jept bie neubegründete Prager Straße nach 
dem Bahnhofe der Sächſiſch -Böhmiſchen Eiſenbahn führt und von ber 
Lürtihauflrafe aus prachtvolle palaftähnliche Gebäude fi finge ben Pro- 
menadenwegen hinziehen und auf den Feldern vor der Sahfilh-Böhmifchen 
Eifenbahn immer wieder neue Däufergruppen entftchen. Aber auch Gegen. 
ben und Gtabtiheile, welche bieher veröder lagen, haben neue Verbindungs · 
wege und flate der mit Schindeln gebedten baufilligen Boutiquen (mie auf 
der Grünen» und Mitteigaffe) maſſive drei Bid vier Etagen hohe Hänfer 
erhalten; wo ſchwarze, die Luft verpeftende Goffenabflüffe zu lebenden Zunts 
pein fih fammelten, find neuerdings Zrotteire, Straßenpflafter, Gas - 
beleuchtung und Hauptſchleußen eingerichter, und flatt ber Schutt» und 
Kchrichthaufen, melde vor dem Löbrauer und Freiberger Schlage ganze 
Morgen Bandes bededten, find reihe Fruchtpflanzungen entflanden, die 
theilweife wieder ber Wlbertsbahn und neuentflandenen Gärtnernahrungen 
weichen mußten, Die Scharfrichterei, welche in dieſer Gegend längft ein 
Stein des Unftoßes war, ift an das entlegenfte Ende des ftäbtifchen Weich⸗ 
bildes verlegt, um fein Gebäude ber Ermeiteruug der Wagenfabrit von 
Schrumpf u. Thomas zu überlaffen, und auch die Grgend vor dem Kal» 
kenſchlage gebt einer Verfchönerung und Umgeftaltung entgegen durch An« 
fegung neuer Derbindungsftrafen und der Genehm'gung eines Baupland 
auf den dem Dain» oder Dahneberg gegenüberliegenden Feldern, wo jeht 
fhon flat ‚der frühern Sippelifhen Papierfabrik die hohen Schornſteine 
und Dampfeffe der Ghocoladenfabrit von Pepold u. Aulhorn fi erheben, 
beren Firma glei denen von Jordan u. Zimäus ıc. weit über Sachſen 
hinaus rühmlichft bekannt if. Nur der Kalkenfchlag felbft ſowie die nad 
bemfelben führenden Strafen der Gemeinden Poppig und Fifchersborf im 
ber Annenvorſtadt tragen noch daſſelbe ſchlichte Heinkädtifche Gewand, mie 
fie ſolches fhon mit nur wenigen Neuerungen vor 50 Jahren getragen, 
und wer von diefer Geite her Dredden betritt, glaubt gewiß eher in Rade · 
burg, Puldnig oder Neufalza zu fein ald in dem ſchönen Eibflorenz. Uber 
au bier wird die Reform und Reſtauration zur Nothwendigkeit werben 
und breite Strafen an die Stelle der minkeligen, engen Ausgangépunkte 
fhaffen, da 3. B. der Falkenſchlag au eng if, um bad Ausweichen zmeier 
Wagen zu geflatten, und doch von biefem Wege aus vor bem Baltenfchlage 
mebre ber frequenteften Fahr -· umd Fußwege nad zwei Eiſenbahnen und 
nad dem fo befuchten Plauenfhen Grunde führen; find bonn von hier 
aus Communicationen, bequemer ald bisher, mit ber Gegend vor bem Lüb- 
tauer Schlage angebahmt und geht durch die Winkelgaffe ber Gerbergemeinde 
eine Strafe direct der Friedrichfladt zu, dann wird auch biefer ſchöne und 
biöher nur zu fange ifolirt gelegene Stadttheil Dresdens größere Frequenz 
und wichtigere Bedeutung erhalten. 


Derfonalnahrichten. 

Ehrenbezeigungen. Die phileſophiſche Fatultät der Univerfität Marburg 
bat dem königlich preußlihen Beh. Finanzrath Franz Hugo Heffe, Eharad D’Ap 
eugranada in Büdamerila, 
honoris causa die Destormiärde ertheilt „ob ingenüi prarstantiam insignem doc- 
trinam scriptis publice eomprobstam scientiarum denique commercium inter 
utrumque terrarum orbem liberaliter adjutum”, 


YUnfündigungen. 


Uinzeigen werben angenommen in ben Expeditionen in Beipgig (Duerflrafe, Ar, 8) und Dresden (bei £. Hörner, Neuftabt, Un der Bräde, Rr. 2.) 
IE — — — 


» > / v 
l m 
Deutiche Allgemeine Zeitung. 
Das Hbonnement für die Meffe beträgt 20 Nor. und wirb die Zeitung den Abonnenten dafür, ohne weitere Vergütung, entweder Nach · 
mittags 3 Uhr (ohne telegraphifhe Börfenberihte) oder Nachmittags 5 Uhr (mit telegraphifhen Börfenberichten) ins Haus gebracht. 
und —— aller Art finden durch dieſelbe die zweckmaͤßigſte und weiteſte Werbreitung. 
Beipzig, in Geptember 1857. Die Expedition der Deutſchen Allgemeinen Zeitung. 


Querstrasse Nr. 8, 


Deutsche COontinental- Gas-Geselischaft. 


In Folge Beschlusses des Directoriums der unterzeichneten Gesellschan werden auf deren Actien in Gemässheit der $$. 16. fl. der 

itatuten die beiden letzten Einzahlnuugen von je 10 Procent, unter Abzug der Zinsen ausgeschrieben: 

die 9. Einzahlung mit 9 Thir. 20 Sgr. auf die Zeit vom 20.— 30. September a. c. 

„ . ” * ” 183, „ “ Cr) „ ”„ 20 — 31. October a. ©. 
Die Interimsactien sind bei den Einzahlungen mit einzureichen und können selbige ausser in unserem Büreau auch an die Herren Rauf & 
Kuorr in Berlin, Dingel & Bandelow in Magdeburg und 6. G. Ottens in Leipzig geleistet werden. 

Es wird nachgelassen, mit der 9. Einzahlung zugleich auch die Vollzahlung zu leisten, jedoch können wir dafür eine besondere 
Zinsvergütung nicht weiter eintreten lassen. Gegen die geschehene Vollzahlung werden die Actiendocumente mit Dividendenscheinen 
ausgegeben, 

Dessau, den 25. August 1857. BDirectorium der Deutschen Continental-Gas-Gesellschaft- 
[309-101] Nulandt. Oechelhäuser. 


Die 5. Klaſſe, Hauptflaffe der 52. Königl. Sächſ. Yandes-Lotterie, 

in welcher die Hauptgewinne von 150,000, 100,000, 50,000, 40,000, 
30,000, 20,000 u. a. enthalten find, beginnt Montag den 28. September 
und dauert bis Sonnabend den 10. Detober d. %., wozu ich mich mit 
Looſen in allen Qualitäten, als: | 

Ganze a 51 Thlr., Halbe a 25% Thlr., Viertel a 1%, Thlr. und 

Achtel a6 Thlr. 19%, Nar. Preuß. Cour. 

hiermit empfehle. Jeder Auftrag hierauf wird nach Maßgabe des bei: 
gefügten Betrags prompt ausgeführt, auch im Voraus die Meberjendung 
einer Gewinnlifte und im Gewinnfalle die Auszahlung des Gewinn-Be— 
trags unmittelbar nach Ende der Lotterie hiermit zugefichert. 
an August Hdind in Zeipzig, Hiotel de Saxe. 


———— — — — — — — — — — — — 
DE Zinkgießerei⸗Verkauf. erzat zraendene 


Sammtliches Auventarium und Werkzeug einer Zinkgießerei, bekannt als das einträglihite Geſchäft, zu haben 
mis circa 500 Modeden und 1000 Donblerten, lauter courante, der Jetztzeit emtipredsende Artitel, als: ale Arten U ligemeines 
won Dausverzierungen, Grabfreuge und vergl, Zafeln, Bijowterie» Modelle, worunter ſeht ſchͤne Thlergruppen von ’ ’ 
den berühmteiten Aldhauern, Zosletteniviegel, Schreibzeuge, Nbrjtänder, Leuchter, Grucifige, Fruchtſchalen, Nives Nolfs-Bibellerifon 
figuren sc. umd viele andere Gegenſtaͤnde, deren Aufzählung einen zm großen Naum einnehmen würde, fol megen ra 7 " 
Krantbeit des Befigers für den billigen, aber fehlen Preis von SOO Teir. verkauft werden. Briefe werden franfirt für Katholiken 
unter Adrefe I Stiebe in Potsdam, Brandenburger Etrahe 67, erbeten [3360—62] „.. „ober 
nn allgemein faßlihe Erläuterung 


Brockhaus’ Reise-3ibliothek: der Deiligen Schrift 


Poetiſches Reiſe⸗Albuun. 







Mit Genehmigung des hechwürdigen katheliſch geiſtlich en 
Cenſiſteriums im Königreihe Sachſen 
Herausgegeben von Joſef Ranf. 2. und 3. Lieferung. Preis is 15 mir. 
Dreid 10 Sgr. DE Zedem Bibellefer ift dies Werk zum richtigen 
er begt nicht auf der Reiſe oft den Wunſch die Empfindiengen unſerer beiten Dichter, an die er in der achobenen | Berſichen der heiligen Schrift unentbehrlich. 3277) 
pertifchen Stimmung der Reife eriunert wird, fi rerzufüßren ? Gier bat man eim Album, wo die Joefie für jere | — — — ——— 
ne Empfindung den ſchönſten Ausdrud verzeichnet bat. Die beiten am das Meiien ankaivfenden Gedidte wujerer | BRREREEREREKERT I URTROLCICKTEESCHENRN EN 
Itern und newern Dichter And bier zujammengeitellt, unter den Kubriten: Reiſeluſt, Ausmari, Auf der Wanderung Bochen eribien ei EB. Wengler in ig: 
2 - zu N k ut, dr, a % r So IB. n Yeipzig: 
Im Walde, Auf den Bergen, Raſt, Alpen, Das Meer, Die Heimkehr. Win trefflices Geſchent beienders für Damen s "es 
belım Antritt einer Meile Warum und MO 
In allen Buchhandlungen zu haben. 13308] 15 follen wir unfer Eigenthum 





— gegen Feuersgefahr verſichern? 

3 M die auch in optifchen Arbeiten Fertigkeit haben, werden si treuer Mattineber iür Hl ch ni * 
wei ge) chickte Mechanifer, ort pi ©. Gallo Bohn | 5 — in E — Retbe⸗ u y a * aa all 

Frankfurt a M., Beil Rr. 49) (335455) | Arena — r. inte 


— € — ñ —ñ —ñ —ñ ——— 
Verantwortlliger Redacteue: Heintich Brockhaus. — Druck und Bertag von J. A. Brockhaus in Aripzig. 


Dienftag. 


Reipzig, Die Zeitung 

erfheint mit Ausnahme bed 

Sonntags täglich Nachmit⸗ 

rags Tür den folgenden 
Tag. 


— N. 


Dreis fir das Vierteljahr 
1%, Thlr.; jebe eingeine 
Nummer 2 Rar. 





"Deutfblamb. 
Dreufen Die offickelle «Zeit» vom 20. 
gegenüber dem ihm von ber dänifchen Regierung vorgelegten Berfaffunge- 
entiwurf eingefchlagen, hat in ganz Deutſchland bei den verfchiedenften Yan 
teien eine ungetheilte Anerkennung gefunden. Es ift gewiß vom Wichtigkeit, 
diefe erfreuliche Thatſache zu conflatiren, welche bemeift, mie tief gemurzelt 
und unerfchtterlich in der beutfchen Nation bie Ueberzeugung von ber Nedhte- 
Bräftigteit der Fedtrungen if, welche die Herzogthümer an bie bänifhe Me 
gierung erheben, Leider ift, ganz abgefehen von der öffentlichen Meinung 
in eruar® felbft, von der man eine unbefangene Auffoffung der Frage 
nicht erwarten kann, im Auslande immer noch vielfach bie Unſicht verbrei« 
tet, als erhoben die Herzogthümer unbillige und ungerechrfertigte Anſprüche, 
als wieſen fie abſichtlich Die ihnen bargebotene —— ber Berfländigung zu · 
rück, weil fie gegen die Erifteng der banifhen Monarchie ſelbſt in factiöſet 
Dppofition fländen. Don diefen vorurtheildvollm Standbpunft aus hat man 
auch an verfehiedenen Stellen das Verfahren des holfteinifhen Landtags 
beurtheilt und ihm hart getadelt, weil er den Verfaffungeentwurf zurüdge 
wiefen und vor allem die Selbftändigkeit und Gleihberehtigung bed Her 
zogthums innerhalb der Befammtmonarchie gefodert habe. Es genügt, einen 
kurzen Blit auf den Inhalt der feit Jahren erhobenen länbifchen Beſchwer · 
den am werfen, um bie völlige Ungerechtigkeit ſolcher Vorwürfe barzulegen. 
Die Landtage ber Herzogrhümer beſchwerten fi, daß im Miberfpruch mit 
den Berfprechungen, melde ihnen ſelbſt und den deutſchen Großmächten 
durch die bänifche Regierung ertbeilt werben, biefelbe ohne ihre Zuflimmung 
nad) einfeitigee Verſtaͤndigung mit dem dänischen Reichttage die Geſammt · 
Haatöverfaffung vom 2. Der. 1855 erlaffen babe, daß bie Beftimmungen 
diefer Verfaffung Angelegenheiten, welche nah altem Recht und Herkom ⸗ 
men ber Verwaltung und Gefepgebung ben einzelnen Landestheilen ange 
börten, für der ganzen Monarchie gemeinfchaftlige erMlärtem, daß die Zu- 
fammenfegung des Keichsrarht eine ſolche fei, um bie drutſche Nationalität, 
bie gegemüber der daniſchen im Berhälnif wie 2 zu 5 darauf vertreten, 
dem guten Willen diefer lehtern auf Gnade und Ungnabe zu überlieſern. 
Die Erände befhmerten fich endlich, und der Autſchußbericht bed eben ge 
ichloffenen Landtags hat es bis zur Evidenz ermwiefen, daß die Linie, melde 
die Regierung felbft in ber Gefammtflaarsverfaffung zwiſchen der Gompe- 
tenz diefer und ber der Provinzialverfaſſung gezogen, nach Belichen zum 
Nachtheil der Herzegthümer verrüdt worden, und daß mit Uebertretung ber 
Heinften Beſtimmungen auf bem Gebiet der Geſehgebung wie der Finanzen 
den Rechten und Intereffen ber deutſchen Bande ſchwerer Nachtheil zuge 
fügt worden fei. Diefe Beſchwerden find in ihren weſentlichſten Punkien 
von ben deutfchen Großmäcten anerkannt und in dem betreffenden Noten 
mechfel mit dem Gabinet von Kopenhagen geltend gemadt worden. Gab 
nun eine noch fo genaue und eingehende Grörterung des vorgelegten Ver— 
faffungsentwurfs für das Herzogthum Holftein dem yy > die Gelegen- 
heit, den Kränkungen, welche bie Herzogthümer burd die Entftehung, den 
Anhalt und die Praris der Gefummiftsateverfaffung erlitten und fottwäh ⸗ 
rend erleiden, irgendwie abzubelfen® Entbielten die Beſſimmungen des Ent · 
wurfs irgendetwas, das jene Beſchwetden abftellte, ober wäre «4 dem Land ·⸗ 
tage möglich geweſen, Beftimmungen binelnzubringen, die eine ſolche Wir · 
kung gehabt Hätten? Gemwif wird Jedermann, der nur eine flüchtige Kennt 
niß ber Werhäftniffe befigt, diefe Trage verneinend beantworten müſſen. 
Man hat viel Aufhebens von den freifinnigen Beftimmungen des Entmurfs 
und won ben Wortheilen, die fie bem Herzogthum gewährten, gemacht. Aber 
felbft zugegeben, daß dem fo twäre, weichen Werth haben biefe Befitimmun, 
gen, folange die Grenzen zwiſchen der Provinzials und ber Befammtflaute- 
verfaffung nach Belieben hin« und hergeſchoben werden können? Der hol- 
fleinifche Landtag ift nach dem von ihm gemachten Erfahrungen ber Anſicht 
geworden, daß der Schwerpunkt der politifhen Situation im Reichttath 
Hiegt, und daß, folange deſſen Iufammenfegung ber deutſchen Rationalität 
nicht die Bürgfchaft bietet, ihre Foderungen beachtet, ihre Beſchwerden ab» 
geflelt zu fehen, alle Aenderungen der Provinzialverfaffung ald irrelevant 
betrachtet werben müffen. Er hat deshalb rückſichtlich des Entwurfs derſel⸗ 
ben fi aller Unträge und Uenberungsvorfchläge enthalten, bie den Keep 
thümern niemals zu ihrem Recht verhelfen und höchſtens die irrige Anfiche 
verbreiten Fonnten, die bänifche Regierung babe einen Weg eingeſchlagen, 
auf dem eime Verfländigung au erzielen möglich fei, Einen folden Irrihum 
hat der Landtag angeſichts Deutſchlande wie ganz Curopas vorbeugen 
rollen, und er bat deshalb vorgezogen, ebenſo aufrichtig als ehrfurchts voll 
dem Souverän des Herzogtums feine Anfiht über den einig möglichen 
Weg, auf dem die gefränkten Rechte beffelben mieberhergeftellt werden kön» 
nen, darzulegen. Diefer Weg ift die Reviſion der einfeitig erlaffenen Ge» 
fammtflaatsverfaffung unter Mitberheiligung der Stände ber Dergogihümer 
und bie geficgerte und mit den bänifchen Randestheilen gleihberechtigte Stel- 
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lung ber lehtern in ben für die ganze Monarchie zu fehaffenden Inſtitu - 
tionen. Das Gabinet von Kopenhagen iſt jegt unterrichtet von Dem, was 
bie holfteiniihen Stände faſt einflinmig ald bie unabweisliche Bedingung 
einer Verfländigung betrachten; es iſt jept an ihm, von dieſer Kennmiß« 
nahme Nupen zu ziehen und endlich bie Bahn zu betreten, bie allein au 
einer beftiedigenden Röfung biefer fo langivierigen, fo verwidelten und für 
alle dabei betheiligten Factoren fo peinlichen Frage führen kann.“ 

* Berlin, 19. Sept. Der von dem lauenburgifihen Landtag ge 
faßte Beſchluß, ſich mit ihrer Beſchwerde an die Bundesurrfammlung zu 
menden, bürfte bas Vorſchreiten der beiden beutfchen Großmädte weſent · 
lic fördern, Hier. mar von mancher Seite die Hoffnung gehegt worden, 
daß auch die holfteinifche Ständeverfammlung den Beſchluß faffen werde, 
Schritte bei der deutſchen Bundesverfammiung zu thun, indem bied ben 
deutfhen Grofmädten über manche nod vorhandene Anftände hinaus ver- 
bolfen haben würde, Die Gründe, welche diefe Ständeverfammlmg abge 
halten Hat, biefen Meg zu befihreiten, werben übrigens bier anerkannt, 
Duch den Beſchluß des lauenburgifchen Landtags wird nun bie Streit. 
frage vor das Forum des Bundes gebracht, und «6 mird bie Competenz 
des Bundes nicht anzufechten fein, ba «8 fi offenbar um eine innere An⸗ 
gelegenheit deffelben handelt, melde alle Einmifhung des Auslandes aus 
ſchließt. Eine Behandlung der lauenburgiſchen Angelegenheit durch ben 
Bund zicht norhwendigermelfe auch eine Erwägung der Dinge in Holftein 
nach fich, ba eine abgefonderte Erledigung der einen ober der andern Sache 
eben keine Erledigung fein würde — Der Gabineterath v. Niebuhr fol, 
wie man anbeuten hört, zur Stärkung feiner angegriffenen Gefundheit einen 
längern Urlaub nachgeſucht und denfelben auch erhalten haben. 

— Der BWelrr- Zeitung wird aus Berlin vom 17. Sept. geichrieben: 
„Sur Uusführung des Erlaſſes des Dberfirchenrathd vom 15. Juni d. J., 
betreffend die Wiedertrauung Geſchiedener, haben jegt die Gonfifte- 
rien von Brandenburg, Sachſen und Pommern Infiruetionen für die @eifl- 
lichen erlaffen. Es wird dadurch der beflchende oder vielmehr eingeriſſene 
Zuſtand allerdings infofern gebeffert, als die Trauung ober Berfagung ber- 
felden nicht mehr in das Belieben der einzelnen Geiftlichen geſtellt fein ſoll, 
indem alle mal bie Berichterfiattung an bie Gonfiftorien gefodert wird; aber 
bie legtern find am feine feſte gefegliche Megel gebunden, fondern handeln 
nad) ihrem Grmeffen und ihrer Anſicht von der vermeintlichen Echriftiehre. 
&s kann ed kommen, baf in ber einen Provinz fi eine Praxis nach an- 
bern Grundfäpen- berflellt al in ber andern, und auf jeben Fall wird tie 
bürgerliche Befeggebung in ihrem Mechte beeinträchtigt. Man hört nichts 
bavon, daß cine neue Megierungsvorlage zur Regelung dieſer Angelegenheit 
vor die nächften Kammern gebracht werden folle; die leptern werden fi 
alfo von felbft rühren müffen, wenn fie ihre Competenz zur Gefepgebung 
auftechthalten wollen.‘ 

Baiern. DO Münden, 18. Sept. Diefen Abend mogte der Fried 
hof von einer außerordentlichen Menfhenmenge -Die Ungfüdlichen, melde 
bei ber Erplofion am 15, Sept. Nachts ihr Leben verloren haben, wur · 
ben beerdigt. Der Todten find glüdlicherroeife nur fünf. Die Braut des 
Maierd Carſtens aus Schleswig, Ida Graf, befindet fi im Krantenhanfe 
und auf dem Wege der Befferung; wenigftens ift ſeit heute Morgen die 
Befinnung bei ihr aurüdigetchrt. Noch meiß fie nichts von dem Tode Gar 
fiens’, ihrer Mutter und ihrer Schweſter. Kaufmann Rofenichner fol Sprache 
und Gehör, melde er infolge des Schreckens verloren, noch nicht wieber 
erlangt haben; doch foll Hoffnung vorhanden fein, daß cr geheilt werdt. 
Darkber, wie die Erplofion entftanden, ſieht zur Zeit moch nichts feft; an 
abenteuerlichen Gerüchten fehlt es natürlich nicht, und ſoviel if gewiß, daß 
Rofenichner verbotswidrig eine Maffe Pulver im feinem Haufe verwahrte. 
5 Gır. fanden ſich noch in einem Nebengebäude vor, weldes die Erplofion 
verfehont hatte. Damus iſt zu entnehmen, weich großes Unglüd einem ber 
beutenben Theile Münchens durch den Greiz eines Mannes drohte, indem er 
bie geringe Ausgabe ſcheute, welche die Unterbringung des Pulverd in bem 
angeordneten Pulvermagazin veranlaft hätte. Auf Megierungsanorbmumng 
wurden am 16. Gept. firemge Bifitetionen bei den Pulverhaͤndlern vorge · 
nommen; man will aber wiffen, daß einige berfelben infolge ber Erplofion 
fhon am 16. Sept. in aller Frühe dad Pulver, welchet mehr al die er 
taubte Quantität betrug, in das Pulvermagayin gefhafft hatten. Obwol 
eine Commiſſion von Technikern erflärt hat, daß bie Erplofion dem Thurme 
am. Karleıhore Feine Beihäbigung zugefügt babe, fo —— doch andere 
Techniker das Gegentheil, und Leptern pflichtet die Mehrheit bes Publi- 
cumsd bei, zumal am Zhorgewölbe und an den Yufenfeiten des Thurms 
bedeutende Hiffe fichtbat find. Die Paffage umter diefem Ihurme hindurch 
wurde ſchon am 16. Sept. wieder geftattet. Gegen den Kaufmann Moſen · 
lehner ift dem Vernthmen nad eine Unterſuchung wegtn Tõdtung aus 
Fabriäffigkeir im Gange, und mehre Entſchaͤdigungeklagen werden gegen 
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Baben. Bornberg, 15. Stpt. Geflern verfammelte ber Prälat 
Ullmann bie evangelifce GBeiftlichkeit ber Diöcefe Hornberg am Dekanats ſih 
GSGulach zu einer freien Conferenz, im welcher die kirchlichen Verhältniſſe, 
mnebefondere die der Neutäufer im ebern Bezirk, ben Gegenſtand der 
Befprechung bildeten. (Karlir. 3.) 

Karlörube, 18. Sept. In der Babifhen Landeszeitung erhebt ſich 
eine Stimme zu Bunften ber Annahme der &t.»Helenenmebailte. Es 
wird biefem Blatt unter Anberm gefchrieben: „Die badiſchen Veteranen 
betrachten bie StHelenamtdaille alt ein Erinnerungszeien an eine Cpoche, 
wo die Tapferkeit der babifchen Eruppen im glängenbflen Lichte ſtrahlte, in 
treuer Hingebung und Geherfam gegen ihren Bürften, durchaus aber nicht 
al Ermiedrigung des deuiſchen Charakters, und halten fie aller politifchen 
‚Bedeutung bar.” Die Badiſche Landetztitung verwahrt fi jebed im einer 
Mebactiondanmerkung auf das entfchiedenfie gegen diefe Unfhauung. 

Kurheffen. Hanau, 17. Sept. Der fogenannte Kurnerproceh 
beginnt am 24. Sept. vor dem biefigen Schwurgericht. Angeklagt find 27 
Berfonen, m ift ben untern Ständen angehörend. Davon find 11 aus 

onau, 2 aus Kaffel, bie übrigen aus Gelnhaufen, Bodenheim ıc. Die 
age lauter auf verfuchten Hochverrath mittel® Betheiligung an bem 
Aufſtande in dem Großherzogthum Baden vom Jahre 1849. 

Naffen, Wiesbaden, 18. Sept. Von amtlicher Seite ift jegt bie 
Raffauer Zeitung zu der Erflärung ermächtigt worden, daß auch bas mei 
tere von der Mittelrheinifchen Zeitung verbreitete Gerücht, Taut welchem die 
Frage über bad Winterfpiel gegen eine Averfionalfumme von 600,000 Fl. 
genehmigt werden fei, einer jeglichen Begründung entbehre. (Naſſ. 3-) 

Thüringifhe Staaten Die ⸗Zeit- berichter aus Jena vom 
16. Sept: „Bon ber Berufung ded Profeffor Köslin in bie hiefige theo- 
logiſche Facuitãt, welche, öffentlichen Nachrichten zufolge, von Beiten Ar 
tenburgs betrieben morben, fcheint man abgegangen zu fein.‘ 

Jena, 16. Sept. Die am 14. Sept. hier abgehaltene Miniftercons 
fereng zut Berathung über Univerfitätsangelegenheiten hatte unter Anderm 
auh das Univerfitätsjubiläum zum Gegenftande Die Univerfität 
wurde von bem Surfürflen Johann Friedrich dem Großmüthigen von Sach ⸗ 
fen am 19. Marz 1548 geftiftet, am 15. Aug. 1557 mit kaiſerlichtt Be 
ftätigung verfehen und am 2, Febr. 1558 feierlich eingeweiht. Die bevor 
fichende 300jährige Zubelfeier ſoll indeſſen nicht am 2. Febr., fondern im 
Auguſt ded nächſten Jahres flattfinden, um dadurch eine weit größere Be- 
theiligung ber ehemaligen jenenfer Studenten bei derfelben möglich au ma- 
den. Die Feier wird eine fehr großartige fein. rtf. 94.) 

Aus Thüringen, 17. Sept. Ich weiß nicht, ob ich Ihnen ein Ger 
rücht, das fo feicht wie ein Hauch ſich dahinbewegt, mittheilen foll: man 
wolle nämlich, und zwar in diflinguirten Kreifen, wiſſen, daß der Rüde 
teite des Staattraths Dberländer in Meiningen von der Stelle eines 
Chefs bed Departement des Innern dur die unlängft erfolgte Auswei- 
fung des katholiſchen Beiffichen, der auf Anordnung feiner Obern in Würz- 
burg, aber ohme Genehmigung ber meininger Megierung geiſtliche Functior 
nen in Hilbburghaufen verrichtet, veranlaft worben, indem biefe Maßnahme 
hinterher an entſcheidender Stelle doch nicht ald ganz gerechtfertigt erfchie- 
nen wäre und auch eine Meclamation feitens einer größern ausmärtigen 
Regierung hervorgerufen babe, GErtf. Pa.) 

Anhalt. Am 16. Sept. verſchied zu Köthen unter den ausgeipro- 
chenſten Zeichen der Wafferfhen und Hundswuth die verwitwete Affeffor 
Kreuz. Um 28, Juni war dieſe Dame von Srem eigenen wuthverbich.- 
tigen Hunde leicht gebiffen worden, und trog ber umfaffendfien ärztlichen 
Vorſichts maß nahmen ift die graufige Arankheit zehn Wochen darauf, am 
verwichenen Montage, vollftändig zum Ausbruch gekommen und hat ihr 
Opftt verlangt, (Zeit.) 

Freie Städte. $* Frankfurt a. M, 18, Ser. Am 16. Sept. 
verfammelten ſich ungefähr 30 — 40 deutſche Mitglieder des internationalen 
Wohlthaͤtigkeitsſcongreſſes unter dem Worfig des Hm. SchulgeDe- 
liefch im Randsberg. Hr. Schulge gab einen längern Bericht Über die 
Boltsbanten und beren Mefultate und ſchloß feinen Vortrag mit dem Wunſche, 
dab fih ein Verein bilde, der eb fih zur Mufgabe mache, vollswirthſchaft - 
liche Kenntniffe und Lehren unter dem ®olfe zu verbreiten. Unter ben 
Rebneen, welche biefen Vorſchlag unterftügten, nennen wir Dr. Böhmert 
von Bremen (Redacteur des Handelsblatt), Dr. Pickford aus Deibelberg, 
Dr. Herg aus Hamburg, Präfident Lette aus Berlin und Profeffor Schu · 
bert aus KRönigeberg. Man kam fchlieflic überein, vollke wirthſchaftlicht 
Dereine (feibftändige oder im Anſchluß an ſchon beflchenbe Geſellſchaften an» 
derer Urt) au bilden und ernannte einen engern Ausſchuß für Peitung biefer 
Angelegenheit, von deffen Mitgliebern wir unter Andern aufer ben oben. 
genannten en noch Profeffor Mittermaier, Profeffor Mau von Heibel- 
berg und Mar Wirth von bier anführen. Zum proviforifchen Vorort ift 
bie Freie Stadt Bremen, zum Secretär Dr. Böhmert dafelbft gewählt worden. 

Zuremburg. Luremburg, 17. Sept. Die Dppofition hat in 
den Diftrietämahlen geſiegt. In ber Hauptftabt gingen beim erflen Sertue 
tinium vier ihrer Canbidaten mit anfehnlicher Majorität dur. Es maren 
died bie Chefs der Partei, Eh. Pescatore, N. Meg, v. Zornace und Is: 
nad. Eine Ballotage fand ftatt zwiſchen zwei Oppofitions» und zwei Me 
gnierungscandidaten, bei der bie Erſtern wieder aus der Urne hervorgingen 
Die Wähler waren alle anweſend bit auf fünf, In Dieficch war der Sieg 
noch bezeichnender. Die vier Dppofitionscandibaten, den Erminifter Ulrich 
an der Spitze, erhielten refp. 109, 108, 99 und 97 Stimmen, während 


von ben Regierungscanbibaten ber höchſte 38 Stimmen erhielt. In Merſch 
bekamen bie beiden Oppofitionscandidaten 45 und 44 Stimmen, bie ber 
Regierung 17 und 16. In Grevenmacher allein hat die Regierung einen 
Triumph aufzuwtiſen, fie drang bier mit zweien ihrer Gandidaten durch, 
während die Gegenpartei bios Einen durchbrachte, der aber eine große Be» 
deutung hat. Es ift dies nämlich ber Virepräfidene der ehemaligen Kam» 
mer, einer ber eifrigften Opponenten. Bon den 15 Candidaten, die heute 
im Bande von bem mehr als 125 Fr. bezablenden Bürgern gemäßft wur: 
den, gehören alfo 13 ber Oppofition an. Rechnet man biefeiben zu ben 
7, welde in den Gantonalmahlen gefiegt, fo zählen von ber zukünftigen 
Stänbefammer zwei Dritiheile zur Dppofition. (Köln. 3.) 


Schleswig-Holflein. Den Hamburger Nachrichten fchreibt man 
aus Kopenhagen vom 17. Sept.: „Sollte man bie herrfchende Anfiht an- 
geben, fo geht diefelbe auf den Wunſch hinaus, Daß ein europälfcher Con- 
gteß die Berfaffungsangelegenbeit in Ungriff nehmen möchte. Diefe 
Anfiht wird nicht nur von der Grefammtftaatspartei und den Anhängern 
des Minifieriums, fondern and von vielen der nationalen Partei Angehö- 
rigen gebilligt. Während aber die Erftern vorausfegen, daß die nichtbeut- 
ſchen Großmächte für die Gefammtserfaffung oder jedenfalls für den Gin 
heitsſtaat in die Schranken treten möchten, haften bie Undern bafür, baf 
fie fhen längft babon überzeugt worden find, daß der Geſammiſtaat nicht 
burdzuführen fe, und ſich gar zur Mevifion bet Thronfolgegefeges von 
1855 entfliehen dürften: Gelbfiverftändlich wird babei vorausgefeht, daß 
die deurfchen Großmäcte dem cinmütkigen Andrang der übrigen Mächte 
nicht miderflehen würden. Die eigentlich ſtandinaviſche Partei hat nicht 
ein fo unbedingtes Dertrauen zu einem europäifchen Gongref. Sie möchte 
eine bereitö abarichloffene ſchwediſche Alianz dem eventuellen Congreß als 
geſchehene Thatſache entgegenftellen, wm fi damit eine Löſung ber Frage 
in ihrem Sinne zu fihern. Von beabfihtigten Unternehmungen, z. B. von 
einer Einmiſchung bed Reichetags, erfährt man freilich nichte. Doch if 
es nicht unmahrfcheinlich, daß ber Reichstag ſich zu irgendeiner Kundge ⸗ 
bung entſchließen dürfte, ba bie Gefammtverteetung der Monarchie in bie 
fem Sabre nicht wird einberufen werden können. Soviel ift jedenfalls ge 
wiß, daß mehre namhafte Reihstagsmänner den Zeitpunkt gekommen wäh- 
nen, den Vorbehalt, mit dem die Gefammtverfaffung 1855 angenommen 
murbe, geltend zu machen.” 

Defterreih. AWien, 19. Sept. Mit welchem Triumphe haben 
mol erft vor menigen Zagen bie Depefchen aut Jaſſy in ben officiöfen 
parifer Blättern verfündet, daß bie Unionscamdidaten bei ben ueuen Wahlen 
einen glänzenden Sieg feiern. Heute kämen bie officiellen wiener Blätter 
daran, großartige Aubelfanfaren aussuflogen, indem das Befammtrefultat 
der moldauifhen Wahlen eine abfolnte Minorität der Unionscandidaten con- 
ftatirt. Allerdings hat ber Beginn ber zweiten moldauiſchen Wahlen Befürd- 
tungen rege gemacht, daß grobe Inconfequenzen feitens ber Wähler zum 
Borfhein kommen werben; inzwiſchen hat die Erfahrung gelehrt, daß es 
nicht bie Wahlumtritbe des Kürften Wogoribes waren, melde bei ben er 
ften Wahlen ein für die Glienten der Union fo conträres Mefultat geliefert 
haben. Die Ubneigung gegen die Bereinigung mit ber Malachei if in ben 
unterfien Schichten der moldauifchen Bevölkerung tief eingemurzelt, und nur 
ber dortige Klerus, dem dad glaubensverwandte Rufland ımd beffen Bünfche 
Idole find, konnte alle Hebel in Bewegung fepen, um Repräfentanten der 
Union durchfegen au wollen. Das Unioneprofect iſt jedoch nad biefem Mer 
fultate ber neuen Wablen noch lebeneunfähiger geworden, obſchon et auch 
dann bie geringfle Ausfiht erlangt Hätte, wenn die ganze Moldau mie Ein 
Mann für die Union fich erhoben hätte. Aus biefem Grunde ließ man ſich 
hier von dem erften Einbrüden ber parifer Jubelausbrüche über ben unio- 
niftifchen Charafter der erften Wahlreſultate wenig alarmiren, unb ſchenkte 
denſelben faſt gar feine Aufmerkfamkeit, indem noch immer die Anficht fe» 
fen Boden in umfern offieiellen Kreifen behält, daß ohne die Einwilligung 
ber Pforte nie eine Union der Fürftenthümer zuſtande fommen kann, und 
eben jene Einwilligung von der Pforte unter keinerlei Bebingung zu er- 
halten fein wird. — Es ift nummehr befinitio beftimmt, daß der Kaiſer 
im fünftigen Monat dem berliner Hofe einen ameitägigen Beſuch ab- 
ftatten werde. Nur ift es noch ungewiß, ob die Paiferliche Viſite in den 
erften ober legten Tagen des Detober flattfinden werde. Es hat fich hier 
die Derfiom verbreitet, daf der hier anmefende Großherzog von Medienburg- 
Schiwerin auf Anregung des Königs von Preußen die Miſſſon übernom- 
men habe, den Kaifer Franz Joſeph zur Reife nad Berlin in ben erften 
Tagen bes kommenden Monats au beflimmen, damit fobann am berliner 
Hofe eine Zuſammenkunft bes Kaiſers Franz Jeſeph mit dem Kaifer Aleran ⸗ 
ber erfolgen mwürbe. 

— Dem Peſter Lloyd wird aus Wim vom 16, Sept. nefchrieben: „Der 
englifche Gefandte, Sir H. Seymour, hatte vorgeftern eine Gonferen; mit 
dem Grafen Buol und kündigte bei dieſer Gelegenheit die bevorſtehende 
Ankunft einer Circularnote feiner Regierung an, beren Anhalt ſich mit ber 
Befegung ber an der Küfle von Yemen in ber Strafe Bab-el-Manbeb ge- 
legenen —* Perim durch die Engländer beſchäftigt. An eine Zurüd: 
gabe diefer Inſel ift nicht zu bemten, und beftreiter die englifche Regierung 
die von ber Pforte erhobenen Anſpruͤche auf biefelbe, Was Deſterreich be 
trifft, fo verhält fich dies in ber vorliegenden Frage ganz paffis, und find 
alle das Begentheil behauptenden Ungaben unrihtig. Auch hat die Pforte 
in diefer Angelegenheit meber die Verwendung Deflerreiche angefucht, noch 
irgendwelche anbere Mittheilung gemacht, es entfällt daher für (eptere Macht 
jedweder Grund, um fid am biefer Streitfrage zu betheiligen. Uebrigens 
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ift man Hier ber Anſicht, daß die Pforte aufegt doch ihre Anſprüche auf 
geben wird, insbefondere wenn es ſich beſtaͤtigt, daß ſich England zur Zah 
lung einer Entſchädigungeſumme nicht abgeneigt zeigen fol.” 

— Der befannte Dr. Schaflian Brunner, Medacteur der Wiener Kirchen: 
zeitung, hat im dieſem Blatt foeben eine Herausfoderung zur Abhaltung 
eines öffentlichen gelehrten Golloquium mit Beigiehung von Gtenogra« 
phen erlaffen. Er will mittels eines ſolchen Colloqulum vorläufig zwei zeit- 
gemäße Theſen erhärten: erftens bie antitarholifhe Befchaffenheit der Thier ⸗ 
fugvereine; zweitens bie Wahrheit ded Satzes, baf bie Juden Chriften- 
finder geſchlachtet haben! Die Derausfobernng iſt gegen zwei Perfonen 
gerichtet, bie in bei wiener Journalen mit ber Kicchengeitung in eine Po 
lemil gerathen find, 


Stalien. 

Sardinien. Zurin, 16. Sept. Auf der Werfte zu Seſtri Ponente 
find drei Schiffe verbrannt; der Schaden herrägt 500,000 Fr. — Diritto 
zweifelt, baf man das zerriffene Zau des Cagliari auffifchen könne. 

— Jufolge von Beſchwerden, welche framgöfifcherfeit® über die zu Ehren 
Eugene Sue's zu Annecy flattgehabten Manifeflationen kundgegeben wur · 
den (mie ed heißt, unlängft durch den Prinzen Napoleon ſelbſt bei deſſen 
Zufammentreffen mit dem König Victor Emmanuel), hat Oberfi Char- 
rad bie Weifung erhalten, Annecg zu verlaffen. (Ef. 3.) 
anien., 


©» 

Der Kötnifhen Zeitung ſchreibt man aus Paris: „Meifende, welche 
aus Madrid hier eingetroffen find, erzählen Unerhörte# von dem unfagli« 
Shen Drude, der jept in Mabrid geübt wird. Die mabriber Preſſe wird 
terrorifiet, maffenhafte Beſchlagnahmen in- und ausländifher Blätter find 
an ber Zagesorbnung, und auf dem Kafino ift eine Verwarnung angefclar- 
gen, im welcher jedes politifche Geſpraͤch unterfagt wird.“ 


Brankreid. 

“Maris, 19. Sept. Der heutige Moniteur meldet, Dr. v. Perfigny 
fei in Paris eingetroffen. — An der heutigen Börfe findet lebhaftes Ger 
fhäft ſtattz man fuchte bie Gurfe zu halten durch Verbreitung des Ger 
rüchts, die Unterrebung der beiben Kaifer zu Stuttgart werde eine Re» 
—— ber franzöſiſchen Armee um 150,000 Mann zur Folge 
haben. 

— Die Patrie flelle bei Gelegenheit ber fluttgarter Zufammentunft 
folgende Betrachtungen an: „Um 25. Sept. 1857 wirb mwahrfcheinlih ein 
großes Datum im die Gefchichte Europas eingetragen werden. Diefes Dar 
tum wirb in Stuttgart bie beiden Kaiſer, den Kaifer von Rußland und 
den Kaiſer der Frangofen, vereint fehen. Dan erwartet am 24. Sept. in 
ber Hauptſtadt Württembergs den Kalſer Alegander IL, und glaubt, daß 
der Raifer Napoleon II. dort an demfelben Tage antommen werde. Man 
war ungewiß, ob bie beiden Kaiferinnen ihre erhabenen Gemahle begleiten 
mürben; es wird ſedoch verfichert, daß der Befundszuftand der Kaiferin von 
Nußland derfelben nicht geflatte, biefer Zufammentunft beizuwohnen, und 
daß ſich die Kaiferin ber Frauzoſen ebenfalls nicht nad Stuttgart begeben 
werde. Diefe feierliche Zuſammenkunft erinnert uns an diejenige, melde 
unter ganz andern Umflänben zu Zilfit flattfand, Der Kaifer Napoleon 1. 
hatte damals gerade die Schlacht von Friedland gewonnen, und biefer große 
Sieg verfepte die formibable Goalition, welche ſich geſchmeichelt Hatte, bie 
faft enropäifche Souveränetät Napoleon’d zu vernichten, in Ohnmacht. Fünf 
Zage nah der Schlacht von Friedland hatte der Kaifer fein Hauptquartier 
nach Zilfit verlegt. Dort empfing er den Vorſchlag zu einem Waffenſtill- 
ftande, ber ihm von bem Fürſten Labansm-Rofiomfli überbracht murbe. 
Am 21. Juni 1807 wurde ber Waffenſtillſtand zwiſchen Rußland und 
Frankreich unterzeichnet. Mas Preußen betrifft, fo mar keine Mede von 
ihm. Der Kaifer Ulerander 1, welder Preußen in die Goalition hinein 
gezogen, Hatte geringfchägigerweife ohne daſſelbe unterhanbelt, (Hier folgt 
eine nicht fehr paffende Stelle über die allverehrte Königin Luife von Prew 
fen.) Am 25. Juni fand auf dem Niemen die Zuſammenkunft zwiſchen 
Kaifer Alerander und Napoleon fiat. Die beiden Souveränt, nachdem fie 
bie beiderfeitigen Ufer ded Fluſſes verlaffen hatten, traten auf ein gegebenes 
Zeichen gleichzeitig durch entgegengefepte Thüren ein. Auf diefe Weife wurde 
die Frage wegen bes Vorranges umgangen. Der franzöfifhe und ber ruffi- 
ſche Generalftab befanden fih in Schaluppen, mährend bie beiden KRaifer, 
lange miteinander eingefchloffen, fi mit den Angelegenheiten der Welt 
beſchãftigten. Funfzig Jahre fpäter foll ſich derſelbe impofante Auftritt 
zwiſchen den beiden Erben ber zwei zu Zilfit verföhnten großen Kaifer er 
neuern.“ 

In einem zweiten halbofficiellen Artikel über die fluttgarter Zur 
fammentunft, worin fie den Unterfchieb herverzuheben fucht, der zwiſchen 
diefer und der vom Tilſit beſteht, meint die Patrie, der Friede beflche und 
müffe nicht erſt gefchloffen werden, und ber Parifer Vertrag fei fein Gom- 
tract zur Herrfchaft über die Welt, fondern nur eine Garantie ber Rechte 
Aller und des Gleichgewichts von Europa. Nach der Patrie ift aber nicht 
allein die Rage der Dinge, ſondern aud ber Charakter der heutigen Sour 
veräne von Frankreih und Rufland ganz anders ald der ihrer Vorgänger. 
Sie mollen denfelben nicht nachahmen, alfo keinen Krieg führen, fondern 
fie haben fih den Ruhm von Parificatoren vorbehalten. Nach einer Shit 
derung ber Chataktere der beiden Kaifer, ven denen der eine 1815 nicht 
gerächt und der andere die Niederlage von Semaflopol mit wahrhaftem Par 
triotismus vergeben und vergeffen hat, ſucht die Patrie Defterreih und 
England über die Folgen ber fluttgarter Zuſammenkunft zu beruhigen. 


nDiefe beiden Souverine merben ſich in Stuttgart begegnen. Ihr Cha’ 
rakter, ihre Politik geftatten keinen Itrihum über die Bedeutung biefer feier- 
lichen Zuſammenkunft. Man verfiert, daß man in Wien einige Unrube 
habe. Defierreich braucht ſich deshalb nicht mehr zu beunruhigen als Eng- 
land, Es kann ehne Zweifel bedauern, daß bie Unentfloffenheit feiner 
Politi es aus jener fo wahren und fo inmigen Eintracht der großen Mächte 
auegefchloffen hat. Diefe Iſolirung iſt für daffelbe nur ein Bedauern, aber 
keine Gefahr. In Stuttgart wird nichts gefproden merden, was Defter 
reich in Unruhe verfegen Könnte. Wenn fpäter je die italieniſche Frage aut 
Sprache gebracht werben wird, fo kann ſich bas- miener Gabinet nur Glück 
wünfden, daß dieſes in den Räthen Europas geſchieht und nicht in der 
revolutionären Agitation. Was England betrifft, fo weiß es fehr gut, daß 
e4 auf die Royalität unferer Alianz zählen kann. Es iſt deshalb auch be- 
merfenswerth, daß die Zuſammenkunft von Stuttgart fein ernfiliches Mis- 
trauen bei unfern Nachbarn erregt. Sie conflatiren die Wichtigkeit, ohne 
das Refultar zu verdädtigen. Die Engländer haben Mecht, und biefee 
Vertrauen zeugt von der Macht und der Yufrichtigkeir der Sympathien, 
welche die beiden Völker des Meftens ſolldariſch verbinden. In Stutigart 
twie in Osborne werden bie Politik Frankreichs und die Sprache feines Sou ⸗ 
veränd von der Vernunft und bem guten Rechte infpirirt werben. Die Ab · 
wefenden merben nicht geopfert werben, und bie Unnäberung ber beiden 
ebenfo weiſen al6 mächtigen Herrfcher kann nur dem Frieden und der Ch 
villſation Nupen bringen.” 

— Außer dem Grafen Walewſti und dem Fürſten Gortſchakow find noch 
nah Stuttgart zu der Zufammentunft befohlen: Graf Kiffelem, ber ruf 
ſiſche Botſchafter in Paris; Graf Rayneval, der neue franzöfifche Gefandte 
in Petertburg, und Graf Mor. 

— Die Neue Preufifche Zeitung fhreibt: „Im Paris Heißt es, daß der 
bortige ſãchſiſche Befandte, Baron v. Seebad, eine andere ung 
erhalten, oder aber ſich ins Privatleben zurückziehen werde. Etwas Pofi- 
tives konnte man uns jeboch darüber nicht mittheilen. Das Gerücht ſcheint 
uns der Beftärigung zu bebürfen.“ 

— Wie der Neuen Preußiſchen Zeitung aus Paris gefchrieben wird, wäre 
die franzöfifche Regierung nicht abgeneigt, die Errichtung einer franzdfis 
(hen Region, aus Freiwilligen befichend, melde im Dienfle Englants 
nach China gefhidt würde, zu autorifiren. 

— Man fchreibt der Allgemeinen Zeitung aus Paris: „Der Sitele, das 
Blatt der Heinen Bourgeoifie, gegenmärtig bad gelefenfte Blatt in Parit, 
benngt die Angriffe des Univerd gegen den Proteftantidmus, um fih 
zum offenen Vertheidiger deffelben aufzumerfen und die Anfhauungen des 
Univerd über die allein eivilifirende Kraft des Katholicis mus au befämpfen. 
Die religiöfe Entwidelung der parifer Bevölkerung wendet fih danach auch 
(den in den niebern Schichten gänzlih ab von der fanatifchen und intele- 
ranten Richtung, welche der Univerd täglich predigt. Der Univers ifl 
offenbar durch die Schroffheit feines Auftretens einer der wirkſamſten Ver 
breiter firchlicher Duldung, weil er bie Reaction faft mit Nothwendigkeit 


hervorruft.” 
Großbritannien. 

Die Regierung hat den Befehl erteilt, daß alle am Gap befindlichen 
Truppen, welche der Gouverneur Grey entbehren kann, nad Indien ger 
fande werben ſollen. Auch hat ein Theil der auf Mauritius fichenden Zrup- 
pen den Befehl erhalten, fi nad Bombay zu begeben. Drri Schrauben. 
dampfer von je 3000 Tonnen forsie ber Himalaya find, um Zruppen zu 
trandportiren, nach dem Gap gefanbt worden. 

Belgien. 

Brüffel, 19. Sept. Die Mehrzahl der genter Arbeiter if zur 
Arbeit zuruckgekehtt, nachdem fie fih mit einer Lohnerhöhung von 15 Pror. 
einverſtanden erflärt harten. Mur eine, und zwar die bebeutendfle ber bor« 
tigen Baumollmebereien, hat ihre Ateliers vorläufig fchließen müffen, weil 
mit den Arbeitern fein Abkommen zu treffen und ber Fabrikhert deshalb 
genöthigt war, diefelben fammt und fonders zu entlaffen. (Köln. 3.) 


Rußland, 

Aus Eimpheropel wird der Defterreihifchen Zeitung unterm 26. Aug. 
(6. Sept.) gefchrieben: „Ich erfahre forben, dab auf dem Mithribates- 
berge bei Kertſch eine Feſtung erften Ranges errichter werben ſoll. Diefe 
Feftung iſt beftimmt, die Einfahrt von Jenikale nach dem Aſowſchen Meere 
au fhügen. Die Koflen werden auf nicht weniger als 12 Mi. RM. ©. 
veranfchlagt, und die Ingenieure find bereits aus Perertburg an Urt und 
Stelle eingetroffen, um den Plan in Yusführung zu bringen.” 


Aſcherkeſfien. 

Der Deſſerreichiſchen Zeitung ſchreibt man aus Konſtantinopel vom 17. 
Sept.: „Es find hier ausführliche Nachrichten über bie Friegerifhen Dpe- 
tationen der Ruffen in Tſcherkeſſien und im Kaukafus eingerroffen, welche 
mit den Bulletins im Ruffifhen Invallden und andern Mittheilungen im 
grellen Widerſpruch fichen. Wir erwähnen namentlich des Berichts über 
eime bei Seickeſſe ſtattgehabte Schlacht. Er lautet: In dem erflen Zagen 
des Monats Zilkidie concentrirten ſich die ruffifhen Truppen aus Pregren- 
dani-Stan, Nevinnsi und Kubinskoi, um zu dem Dperationtcorps des Het · 
man der Kofaden vom Echmarzen Meere zu floßen und bie Stellungen 
der Tſcherkeſſen annugreifen. Sie mochten nad ber Bereinigung 24,000 
Mann ftart gewefen fein. Die Bergvölter unter Anführung des Naib Habd- 
gibu wurden innerhalb drei Tagen dur die Zritu der Meinen und Großen 
Kabarba verflärft und nahmen die Schlacht an. Die Ruffen wurden nad) 
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wiederholt abgeſchlagenen Angriffen durch eine geſchickt ausgeführte Diver 

fion der Tſcherkeſſen zum Rüdzuge gezwungen und hatten 4— 5000 Zobte 

und Verwundete. Die Tſcherkeſſen zählen 855 Todte und 1150 Wermun- 

dere. Die Schlacht war eine ber biutigften in biefem Jahre.’ 
Türkei. 

Das Sournal de Gonftantinople meldet aus Bruffa vom 9. Sept. 
einen entfeglihen Vorfall, der fih am 7, Sept. ereignet bat. Ein mit 
einem großen Meffer bewaffneter Zürke burceilte, ohne Zmeifel in einem 
plöglichen Anfall von Maferei, ein armeniſches dichtbevölkertes Stabtviertel 
und begann dafelbft ohne irgendwelche Veranlaſſung ein furdtbares Be 
megel; er machte Alles nieder, was ihm in den Weg kam; der Wüthende 
verfchonte weder Weiber noch Rinder, und erft nach längerer Zeit gelang 

es brei Ürbeitern, ſich feiner au bemächtigen. Acht Perfonen, worunter Fa- 
millenvãter und ganz Meine Mädchen, waren fofort feinen Streichen erle- 
gen; feitdem iſt noch eine größere Anzahl, meift junge Leute beiderlei Ge- 
ſchlechts, an ben erhaltenen Wunden geflorben; auf dem gangen langen 
Wege, auf dem ber Rafende feine Blurfpuren zurüdgelaffen hatte, war auch 
nicht Ein Agent oder Diener der öffentlichen Macht anmefend, um ber 
Morbfcene Einhalt zu thun. 

Hegypten. 

Alerandrien, 11. Sept. Artim-Bei ift aum Minifter ohne Porte- 
feuille ernannt. — Die wegen ber Verbältniffe in der Türkei angeorbnete 
Aushebung von 10,000 Mann dürfte nun unterbleiben. 

Derfien. 

Die Preffe H’Drient bringt wichtige Nachrichten aus Perſien, woraus 
der böfe Wille des Schah ober vielmehr des ganz unter ruffifhem Einfluß 
fichenden Sadragam gegen bie Engländer deutlich genug erhellt. Der Schah 
hat allerdings die Näumung Herars endlich befohlen und alfo den Haupt · 
artikel des Friebensvertrags erfüllt; aber wie! Der perfiihe Oberbefthlshaber 
Sultan Murad Mirza, der biöher den Ungehorfamen fpielte, hat den Be 
fehl feines Gebieters ausgeführt, er iſt von Herat abgezogen, hat feine 
Truppen aber drei Stunden von ber Stabt aufgeftellt, angeblich, um von 
Teheran neut Befehle in Betreff des Gebiets von Herat abzumarten, mit 
andern Worten: Zeit zu gewinnen, bis bie Stadt das Stück geſpielt habe, 
das zu erwarten fland. ie Perfer Hatten ald Schüten die Sunniten fo 
bebrüdt, daß diefe fofort, ald Murad Mirza draußen war, zu den Waffen 
griffen. Auf biefen Moment hatte der Oberbefehlshaber des khoraſſaniſchen 
Urmercorpb gerehmet: die audgebrochenen Streitigkeiten zwiſchen Schiiten 
und Sunniten boten ihm den willfommenen Vorwand, fofort wieder in die 
Stadt einurüden, um bie Ruhe berauftellen. Der Gonflitutionel berichtet, 
daß die officielle Nachricht von der Räumung Herats duch die Perſer in 
Paris eingetroffen fei. „Aber, fegt auch diefes im perſiſchen Sinne ges 
leitete Blatt hinzu, „laut einem Gerüchte, das ſich zu verbreiten begann, 
ſchickte Gholam Daydar- Khan, des Mohammed Sohn und für feinen Va- 
ter Gouverneur von Kandahar, fih an, auf Herat zu marſchiten und ſich 
beffelben zu bemãchtigen; es ſieht deshalb au fürdhten, daß die Perſer in 
diefem Kalle aufs neue vorrüden, da fie nicht wollen, dag Herat in den 
Händen ber Afghanen bleibe.” 

— Der Schah von Perfien gebentt, wie verlautet, den Prinzen Emir 
Nizam ald Ehronerben zu proclamiren. 


s Afrika. 
Das franzöſiſche Geſchwader hat am 12. Sept. die Rhede von Tu- 
nis wieder verlaffen. Seit der Veröffentlihung. der neuen Meformen ift 
das Verhaltniß zwiſchen Eingeborenen und Europäern ausgezeichnet. 


DD findien. B 

Die neuern Nachrichten, welche in England über die Bewegung in 
DO ftindien eingegangen, find entfchieden traurigen Inhalte und noch ungünfti« 
ger als bie Berichte der beiden vorhergehenden Poften geweſen waren. Es gebt 
aus ihnen hervor, dab der Aufſtand große Fortſchritte auch in der Prä- 
ſidentſchaft Bombay macht, Mir geben diefe neuen Nachrichten in 
Folgendem: 

Die Times vom 18. Sept. bringt folgende telegraphifche Depeſche: 

Alerandrien, 11, Sept, Ein aus 350 Mann des 10., 37. und 56. Pöniglir 
hen Regiments beſtehendes Detachement hatte die Meuterer von Dinapore ver 
folgt. Es hatte den Feind zu Arrah angegriffen, ſich jedoch infolge der überlege 
nen Zahl der Wegner mit einem Verluft von 200 Zodten und Bermundeten zum 
Rüdzug genötigt gefehen. Auch General Habeleck mußte fi, nachdem er fi 
Lucknau bis auf einen Kagesmarich genäbert hatte, nach Eamnpore zurückziehen 
und bort feine verwundeten Mannfchaften ſowie die erbeuteten Kanenen in Bücher 
heit bringen. Unter feiner Meinen Streitmacht war die Eholera ausgebtochen. 
Das 12. irregulire Cabalerieregiment hatte fi au Segewlie empört und feine Df- 
fiziere niedergemacht. Gin Tomplet, weldyes bie Ermordung der @uropäer zu Ber 
naores und Jeſſur zum Zweck hatte, war entdeckt und vereitelt worben. Zu Wer 
hampur waren bad 63. Regiment einheimifcher Infanterie und das IL, unregelmär 
Sige Eavalerieregiment entwaflnet worden. Das 14. bengalifhe Infanterieregiment 
hatte dem Befehl, fich entwaffnen zu laſſen, Beine Folge geleiftet und war durch 
ein Detachement Europder in Stüde gehauen werden. Die Leibgarde det Bent 
ralgounerneurs war entwafnet worden. Au Agra und zu Azimghur hatten bipige 
Gefechte zwiſchen den Engländern und den Rebellen ftattgefunden. Ihrer Maj. 
Schiff Shannon fam am 8. Aug. mit Lord Elgin und Stat, 330 Marinefoldaten 
und eines Compagnie des 50. Regiments zu Kalkutta an, Die Schiffe Pearl und 
Lancefield waren gleichfalls mit Zruppen, weiche fi am Bord des verunglückten 
Zranfit befunden hatten, angelangt. In Berar mar das Kriegsrecht proclamirt 
worden. Sit James Dutram war zum Befeblshaber in Dinapore ernannt worden, 
Es gebt das Gerücht, General Meid fei tobt umd das britifche Heer habe ſich ge— 
nöthige gefchen, fih von Delhi nad Agra zurückzuziehen. (Diefe Nachricht er 
halte ich bios aus Cevlen, und fie erfcheint mir alt unzuverläffig.) Der Markt 
in Kafkutta ift Mau. j 


Die Iondoner Blätter veröffentlichen folgende, auf dem Auswärtigen 
Amte zu London am 17. Sept. eingeteoffene telegraphifche Depeſche: 

Un Lord Glarendon, Wlerandrien, 12. Sept. General Havel war von 
Gawnpore aus 25 (englifche) Meilen auf dem Wege nad Lucnau vorgerückt. Do 
fab er ih, nachdem rer bie Rebellen in brei Gefechten gefchlagen und ihnen 21 
Kuanenen abgenommen hatte, gemöthiat, fi mad Eammpore zutlickzuzichen, um 
dort feine Kranken unterzubringen, deren Zahl buch bie Eholera bebeutend zuge» 
nommen hatte, Er wartete auf Berſtaͤrkungen. Zu Wara waren das Krokcontin⸗ 

ent und andere Rebellen Deere serforengt worden. Gin 300 Mann ſtarkes 
Detadement des 10. und 37, königlichen Regiments hatte einen nächtlichen Angriff 
auf das 8. und 40. eingeboreme Infanterieregiment gemacht, die fi zu Dinapore 
empört hatten, war jede mit einem Berluft von 20 Lodten zurücgefclagen wor: 
ben. In Kalkutta hegte man ehr ftarf die Befürchtung, es werde während des 
beverftehenden Mehurrum (mehammedanifhen Feftes) zu einem Ausbruch kemmen. 
Die Leibgardbe war entwaffnet worden, dech hatte man ihr geftattet, die Pferde 
zu behalten, Die Nachricht von dem Rückzuge des Generals Havelod kommt mit 
dem Zelegraphen Über Suez. Der Ealrutta Englifpman vom 8. Aug. thut ihrer 
keine Erwähnung. (Geprüft) F. Johnſen. (Bezeichnet) Raven. 

Dutch bie Admiralität warb ferner dem Auswärtigen Amt am 17. Sept. 
folgende telegraphifche Depefche übermittelt: 

GEagliari. Mac der Meuterei zu Dinapore war eine Heine Zruppenzahl, be⸗ 
ſtehend aus 160 Mann des koͤniglichen 10 Regiments und ungefähr derfelben Bab! 
des 37. Regiments, abgefandt worden, um etwa acht (f) von den Meuterern zu 
Arrah belagerten Europäern Entſatz zu bringen. Die Erpedition ſcheiterte und wir 
erlitten fihwere Werlufte, General kLloyd mar feines Commando enthoben unb 
General Dutram mit dem Befehl Über die Dieifionen bon Dinapore und Gamnpore 
befteidet worden. Diefe Rahrichten hat ber Gemeraltonful Green zu Wlerantrien 
unterm 11. Sept, 10 Uhr Abends, Überfandt. An ten Earl v. Clarendon. 


M. Stopforb, Eontreadmirat._ Conſul Craig. . 
Einer Depefhe aus Marfeile vom 147. Sept. zufolge hatte das bie 


Infurgenten in ber Richtung von Agra verfolgende englifche Detachement 
aroei Drittheile feines Effectivbeftandes verloren und fich zum Rückzug ge 
nötbigt gefehen. j 

Der Globe vom 19. Sept. melbet, daß nad fernern Berichten aus 
Kalkutta vom 8. Aug. General Havelod nicht in Gamnpore geblieben, 
fondern, nachdem demfelben Verftärtungen zugegangen, am 31. Juli gegen 
Lucknau aufgebrochen fei. 

Aus London vom 19. Sept. Abends wird gemeldet: „Die mit ber 
Poſt aus Kalkutta eingelanfenen amtlichen Nachrichten lauten günffiger als 
die mit dem Zelegraphen angefommenen. General Havelock hatte Verflär- 
kungen erhalten, und e# war ihm möglich geworben, den March nad) Lud- 
nau wieder anyutreten. Man hoffte, er werbe jene Stadt am 8. Yug. er- 
reichen. Man glaubte an dem nahe bevorfichenden Entfag von Arrah. Keine 
neuen Erhebungen und Niedermepelungen haben ftattgefunben. Der Maha- 
rabfcha "von Kewar hatte dem Mebellen das Fort Kalungor abgenommen 
und bafelbft Zruppen hingelent, bie von Engländern befehligt wurben. Die 
Gefammtzahl der mit Lord Elgin zu Kalkutta angelommenen und der da⸗ 
felbft mit febem Zage erwarteten Truppen beläuft fih auf 1700 Mann.” 

Aus Hamburg vom 149. Sept. wird gemeldet: „Eine bier aus Trieſt 
eingelaufene Privatbepefche ſchildert den Müdsug des Generals Havelod mit 
düftern Karben. Die Eingeborenen follen ihm Previantconvoye verbrannt 
und feine Kranken und Berwundeten niedergemacht haben.’ r 

Aus Bombay vom 15. Aug. wird der Independance beige gefchrie- 
ben: „Die legten von Delhi bier eingelaufenen Nachrichten find vom 29, 
Juli datirt. Die Stabt war nicht nur nicht genommen, fondern Alles beu- 
tete auch an, daß bie Engländer noch lange zu kämpfen haben werben, che 
fie des Hauptfiges des Aufſtandes Meifter geworben find, Am 13. Juli 
richteten fie gegen die Stabt ein ungemein ſtarkes Bombardement. Die Re- 
bellen, 9000 Mann flart, machten am folgenden Tage einen Ausfall auf 
den englifchen rechten Klügel, wurden aber nach einem bigigen, mehr als 
dreiftündigen Gefecht zum Müdzug, auf welchem die Engländer ihnen auf 
den Ferfen folgten, geamungen. Gin anderer Ausfall ward am 18. Juli 
verfucht, aber die Infurgenten wurden aufs neue gefchlagen. In Allem 
zählte man vom Beginn der Belagerung bis zum 18. Juli 22 Gefechte, 
in denen bie Engländer Sieger geblieben waren. Lelder find ihnen biefe 
Erfolge tbeuer zu ſtehen gefommen: fie haben fie mit dem Blute von Zau- 
fenden von Soldaten und Offizieren erkauft. Sie verlieren indeffen ben 
Muth nicht, da in Allen ber Durſt nach Rache brennt. Man kann fich 
nur ſchwer von ber Wuth, von welcher ber englifche Soldat entflammt 
ift, einen Begriff machen; fein Vaterland, feine Familie, Alles, was ihm 
theuer ift, ſteht bei dieſem Kampf auf bem Spiele. Darum ift Delhi ber 
Untergang gefchmworen. Der Generalgouvernene Viſcount Ganning bat den 
Generalen den Befehl ertheilt, mit dem König von Delhi fi auf feine 
Unterhandlungen einzulaſſen. Nach der Eroberung ber Stadt werben bas 
Haupt der Rebellen und feine Familie ins Gefängniß gefledt und ein Pro- 
ceß gegen fie anhängig gemacht werden. Dod hängt man natürlich bie 
Leute nicht cher als bit man fie hat! Der König von Delhi ſcheint übri ⸗ 
gend in einer fehr Fritifchen Lage zur fein. Das Geld geht ihm auf, und 
feine Zruppen haben feit einiger Zeit weder Sold noch Mationen erhalten. 
Freilich aiehen ihm täglich Verflärfungen zu, aber das ift gerabe ein Fehler 
der Aufftändifchen, und die Engländer können ſich au diefer Concentration 
der feindlihen Streitkräfte Glück wünſchen. Wenn Deipi fälle, ift auch 
ber Herb ber Infurrection mit Einem Schlage erlofhen; wenn bagegen bie 
Mebellen zerfireut blieben, vwoäre die Aufgabe ber Engländer weit ſchwieri ⸗ 
ger, da fie in diefem Fall einen Haufen nad dem andern au vernichten 
haben würden. Ich darf Ihnen übrigens nicht verhehlen, daß der engfifche 
Soldat und ber treugebliebene Eingeborene nicht blos von Rache, fondern 
auch von der Hoffnung auf Plünderung befeelt if. Denn in Delhi find 
unermeßlihe Schäge an Edelfteinen und Koftbarkeiten aufgehäuft, welche 
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allerdings für die Beuteluft eine flarte Rodung find. Der General Ni. 
cholſon war nad ben legten hier eingelaufenen Depeſchen nah Delhi um- 
terwegd; er fland an ber Epipe eines beträchtlichen Truppencotps.“ 

,.. Dat Pays begeichnet mach neueften zuverläffigen Nachrichten das Gr- 
rücht vom Tode Nena Sahib's als unmahr. Diefer Häuptling zog nad) 
Zerftörung feiner Mefidenzftadt, eines ſchlechten firategifhen Punktes, mit 
feiner ganzen Macht nah Dfken. 

China. 

Hongkong, 20. Juli. Keine Militäroptration hat vor Kanton flatt- 
gefunden, das von den Ghinefen hart bebrängt wird, Die britifh-frangd- 
ſiſche Seemadt wächſt ziemlich in den chineſiſchen Gewäffern; vor Dong- 
fong liegen 6, an andern Punkten 15 englifhe und 13 frangöfifche Sriege- 
ſchiffe. Lord Elgin iſt nach Kalkutta abgegangen. 


Königreih Sach ſen. 
© Dresden, 18. Sept. Unfere Landtagswahl iſt noch nicht bem- 
digt. Noch ſchwebt das Zünglein der Wage auf der einen Seite für den 
bisherigen Bandftandsvertreter Advotat Dr, Urneft, Vorftand unferer Stadt 
verordneten, einen recht tüchtigen, achtbaren Mann, und für den Seifenfiederei- 
befiger Steinmep, einen fehr intelligenten, darafterfeflen Mann, an ben 
ſich befonders die Symparhien für die Gewerbeordnung knüpfen. Des öf- 
fentlihen Vertrauens find Beide in gleich hohem Grade Werth. — Das 
Kriegsminifterium entbehrte bijegt eines eigenen ihm beftimmten Be 
bãudes und wanderte bald hier» bald dorthin. Sept har man das Haus 
Nr. 1 an der Waffer- und Hospitalftrafe in Antonſtadt in unmittelbarer 
Nähe der großen Militäranftalten angefauft. Jedenfalls wird diefe Ucqui ⸗ 

ſition noch ber ftädtifhen Genchmigung unterzogen, 
— Aus Dresden vom 19. Sept. berichtet das Dresdner Journal: „Wie 
man an conipetenter Stelle in Erfahrung gebracht hat, fleht au Ehren der 





Unmefenheit der am Böniglihen Hofe aus Anlaß ber gegen Ende biefet 

Monats bei Dresden ftattfindenden größern Zruppenübungen erwarteten 

—— Gaͤſte am 1. Dit. ein großer Hofball auf vorgängige Anſage 
rt" 

*Reipzig, 21. Sept. Das neue Mufeum auf dem Huguflusplage 
wurbe vorgeſtern Nachmittag unter den entfprechenden Meierlichkeiten gerich- 
tet. Den Arbeitern an dem Bat, der mit Flaggen reich befränat iſt, wurbde 
am Abend im Souterrain des Gebäudes ein Feft gegeben. 

Leipzig, 90. Sept. Geflern Nachmittag erhängte fi der Bud. 
brudergehülfe N. in dem Gartenhaufe feined im Iohannisthale gelegenen 
Gartens. chen feit längerer Zeit war bei N. ein hoher Grad von Zief- 
finn bemerkt worden, und es bürfte der Grund feines Gelbftmorbes ledig 
lich in diefem franfhaften Gemüthszuſtande zu fuchen fein. (Epz. Tabl.) 

B Meißen, 18. Sept. Zu meinem geftrigen Bericht über die Schul⸗ 
bausmweihe trage ich heute noch nah, daß eine während bes Feſteſſens 
veranfialtete Sammlung zur Vergrößerung einer fhon befichenden Stiftung 
für Witwen und Baifen ftädtifcher Lehrer einen reichlichen Ertrag ergab. 





Neuere Rachrichten. 


*Mürnberg, 20. Sept. (Telegraphiſche Depeſche) Geſtern wurde 
bie Gonferena zur Beratbung über ein beutihes Hanbelöge- 
fegbucd wiedereröffnet. Für Preußen ift an Bifhoff's Stelle 
Geh. Oberjuftigrath Heimfoeth eingetreten und zu deffen Zunc- 
tionen gewählt worden. 

* Paris, 20. Sept. (Zelegraphifche Depeſche) Der heutige Moni: 
teur melber, daß geftern unter Borfig des Kaifers im Lager 
von Ghälons eine Minifierberathung fiattgefunden habe. 





Saundel und Zuduftrie 


04 Leipzig, 21. Sept. Wir haben in diefer Beitung (Mr. 194) des Inhalts eines 
Schrifthens Erwähnung gethan, weiches, unter dem Zitel „Die Leipziger Ere- 
ditanftalt als Mufterbild des Grebitanfkaltfoftems”, die Aufgabe bat, die Unter: 
nebmungen jenes Inſtituts feinem gewichtvellen Zadel zu unterwerfen. Anfechtun ⸗ 

en, wie fle in jenem Heftchen vorfommen, fonnten wir nur für Gprößlinge einer 

reibhauspbantafie halten, und daß wir bierin nicht fehlgegriffen haben, ſcheint 
uns fen dadurch ermiefen, daß daffelbe bei feinem @riheinen von fo gewürzten 
Annenten empfangen wurde. Eine folde war auch in Rr. 200 der Leipziger Zeitung 
abgedrudt, nachdem fie zuser [bon im Drestner Anzeiger und Zageblatte florirt 
Hatte, Mas für Beld fih die Leute das Poften Laffen! denn bie Anzeige ift fehr 
lang, au mit dem ganz neuen Schlußfage geziert, „daß Niemand daffelbe (das 
Büdlen naͤmlich) ohne Befriedigung aus der Hand legen wird’. Und dabei im- 
mer die höchft menfchenfreundliche Tendenz, das „leihtgläubige, verführte Publi- 
cum’ auf andere Wege bringen zu wollen, als Uushängefbild. Wenn das arme 
Yublicum, das ohnehin ſchon lange genug den Sperulanten als Kugelfang bienen 
mußte, auch noch jenen Humanismen nahadıtete, fo würde es erſt hübſch verlie 
ren. Diefe Wehlthäter reden alſo den Eapitaliften zu, alle ihre Credit- und an: 
dere Uetien aus neuerer Zeit fehleunig zu verfaufen, wenn fie nit neh mehr als 
bisher verlieren wollten, Was wäre dann die Folge daven, wenn bie Gapitaliften 
plöglich anfingen loszufchlagen? Noch nicht die Hälfte hätte ihre Actien realifier, 
und es würde eine ſolche Panique über alle Börfen bereinbredien, daß man eine 
Greditactie kaum losmürde, Aber Das ift es ja gerade, was die Baiffepartei 
wit. Was fümmert's, wenn darüber die Hälfte des reellen Befiges verlorengeht! 
Sie hat ihre Taſchen gefült und fagt ſich nachher wol obenein mit Selbftgefüht: 
Bir haben die Zeit richtig erkannt und bie Leute genug gewarnt; weshalb hörten 
fie nicht auf uns, Wiele unferer Leſer verſtehen vieleiht gar nicht, mas mir mit 
Borſtehendem fagen wollen, mei fie die Madinationen der verſchiedenen Börien: 
parteien nicht fennen. Wir wollen es ihnen erflären: Wenn nad) einer griegneten 
Beit des Friedens, in welcher ſich alle Quellen des Handels öffneten, um Geld im 
Ueberfluß herverzuſprudeln, in welchet jedes Unternehmen gedieh und man fih um 
den Befis von diefem oder jenem Papier an den Börfen faft fchlägt: wenn nad 
einer folden Seit, in der das immerwährende Wadhsthum der Gurfe den Kaufr 
mann, Grundbefiger, ja felbft den Handwerksmann unwiderſtehlich zur Betheill ⸗ 
gung an der Spetulation hinzog, ſich endlich ein büfteres Wolken am politischen 
Himmel zeigt oder bin umd wieder in einzeinen Gruppen die ſchrecklichen Worte 
„BDiscontorrhöhung‘, „Weldfrifis” gehört werden; dann ift der Augenblick gefom: 
men, we ber feine Sperulant, deſſen geübtem Auge Peind jener Zeichen entging, 
den Unlauf zum Sprung aus der Hauffe in die Baiffe nimmt. Gr fieht das 
Schwanken der Stimmung, bemerkt, wie große Häufer anfangen, ſtarke Peften 
zu realifiren, und beginnt nun zunächft mit dem geräufchlofen Verkauf feines eige · 
nen Borrathe. Dann gibt er ftarfe Summen auf Lieferung ab in der Hoffnung, 
fie Burg vor dem Lieferungstermine bedeutend billiger, als fie verkauft find, cin 
thun zu Ponnen. Und nun gefellt er ſich zu feinen Weinungsgenoſſen, die eine fürm+ 
liche Verbindung bilden, um mit defto größeren Nachdrtuck die leifeften übeln Gerüchte als 
unbeilfmangere Gewiß heiten auszupefaunen. Dabei emtblöfen fie ſich nicht ganz von 
Baare, um ım Aal der Roth immer einen Kampf mit der Hauffepartei eingeben 
au koͤnnen. Ein folder Kampf befteht ganz einfach darin, daß die eine Partei 
Waare zu hoben Gurfen verlangt, mwährent die amdere zu niedrigen anbietet. Dat 
legtere nun Stücke genug, fo bleibt fie Siegerin, und der Berluft, den fie durch 
das Angeben von billigen Gtüden erlitten, wird ihr zehnfach durch Das verdop ⸗ 
polte Sinken der Eurfe wiedererſetzt. Solche Rimpfe hatten immer jenen pani+ 
a. Schreden zur Kolge, den mir während der legten 12 Monate die Börfe fe 
oft deminiren ſahen, und Icdermann weiß, welche fürdptbaren Dpfer diefe Dpera 
tionen verſchlangen. Zept ſtellt ſich den Baiffiers fein Feind mehr in den Weg: 
die Hauſſe ift für den Augenblick gründlich vernichtet. Ruhig könnte man jegt 
jedes Eperulationspapier der berliner Börfe firen (d. h. auf Zirferung verlaufen), 
und dürfte fi des guten Erfolgs verfihert halten, Aber mit Heinen Profiten ift der 
eingefleifhte Baiffter nicht mehr zufrieden, und wo es nicht aleich fo fchnell acht, 
wie er es möchte, ba Güft er unter der Maske der Philanthropie in der Preſſe 
nach. Auch viele Zeit wird nicht ewig dauernz fie wird einer Periode der Wieder 
genefung des Geihäfts Plan machen, welche alle Wunden, die zeither dem rubigen 

apitaliften geihlagen murben, wieder beilt, Deshalb rathen wir dringend, all 


ienen Gerüchten, Berbrehungen und aufopfernd menſchenfreundlichen Aeußerungen 


fein Gehör zu ſchenken, fondern mit Dem, was man einmal befigt, ruhig den Ber: 
lauf diefer ſchwülen Zage abzuwarten. Sie werden feinen namhaften Rüdgang 
mehr bringen, und follte es dennod ber Fall fein, fo wird er ſich auf alle Specu⸗ 
lationseffecten erftreden und nicht nur Leipziger Creditactien zum Gegenſtande 
haben, wie jenes ermähnte i n und gar zu gem einreden mödte. 

R Münden, 14. Sept. Die Bairifche Hypotbefen: und Wehfelbant, 
indem fie aufs neue die Kennzeichen ihrer gelsijaten Roten umd bie Aufiche- 
rung einer Primie von 200 AI. für die Entdeckung des Faͤlſchers veröffentlicht, 
kn A zugleich befannt, daS fie vom morgenden Zage an die etwa noch vorfom- 
menden Ralfificate nicht mehr honeriren, fondem deren Einlöjung verweigern werde, 
Sollte ein Inhaber einer falſchen Banknote von nun am dennoch Billigkeitsgründe 
auf nachtraͤgliche Einlöfung für fih zu haben glauben, fo bleibt ihm freigegeben, 
unter Ungabe und Benennung Desienigen, von dem er bie Note erhalten, mit 
einem desfallfigen Geſuch an die Banfatminiftration fih zu menden, welche jeboch 
nur in ganz befentern Ausnahmefaͤllen und nad freiem Ermeſſen ſolchen Gefuchen 
willfahren wird, 

— Die Berlin Bolsb um -Ebagbeburgir @ifenbahn bat ihrem focben 
veröffentlichten Geſchaͤftsbericht für 1856 zufolge einen Reinertrag von 430,017 
Thlen. ergeben. Derfeibe ift folgendermaßen verwendet: a) zum Refervefonds find 
gelegt 30 400 Thit., b) Die Gifenbabnfteuer beträgt 22,500 Tptr., c) auf den vor 
jährigen Einnahmen find zur Amortifatien einer zur Anſchaffung von Betriebsmit- 
teln contrabirten Schuld verwendet 71,590 Zhir., d) zur Divivendenzahlung (zu 
7 Prot. des Ürtiencapitals) blieben 20,000 Zbhle.; Summa 424,339 Ahle, Der 
Reit von 5673 Ahlen, wird als Ertrareferve für nachzuholende Ausgaben dem 
Gonte „„Betriebsüberjhäffe per 1956 et retro” gutgefhrieben werden. 

— lieber die neue ſchweizeriſche Anleihe von 10 Mil. Fr. erbält bie Bunt. 
und Handels «Beitung aus autbentifher Quelle folgende Mittheilungen: „Die Anı 
leiht wird von der Schweigerijhen Rordoſtbahngeſellſchaft aufgenommen zur Her 
ftelung des von ihr auszuführenten Theils der von Zurgi (bei Brugg) bis Walde: 
but führenden Berbindungsbahn zwiſchen der Rordoftbahn und der Badifchen Staats: 
eifenbahn, ferner zu der am 1, Mai f. 3. im Ausſicht ftehenden Vollendung der 
die Rordoftbahn mit der Eentralbahn in unmittelbare Verbindung bringenden @i- 
fenbahnlinie von Brugg bis Yarau fomie zur a mehrer Bahnhöfe. Der 
BWürttembergifhen Hofbank in Stuttgart find nur 2 Millionen diefer Anleihe feft 
überlaffen. Außer ihr haben auch das Bankhaus Dörtenbad u. Comp. in Stutt- 
gart und bie Schweizeriſche Ereditgefelfhaft in Zürich je 2 Mil, Fr. übernom- 
men. Es bleiben mithin noch 4 Millionen zue Qubfeription offen, bergeftalt, daß 
auf Die zu zeichnenden Obligationen, welche mad; der Wahl des Beichnenden zu 
5000, 1000 und >00 &: ausgefertigt werden, in fünf Xerminen, vom 30. Sept. 
d. J. an bis zum 31. Der, k. J. die Ginzahlungen mit je 20 Pror. zu leiften find.‘ 

Berlin, 19. Sept. Die preußiſche Hauptbank hat heute den Distonte 
für Wechſel von 54, auf 6 Proc. erhoht, 

Börfenberite. 

Berlin, 19. Sept. Fonds und Geld, Arenv, Anl, 09%, Br; Prim Anl. 109%, 
bez, Staats ſchuld · Sch. 82. bei; Serhandl.Pr- Sch. — Kde.—; or. I1lbez. 

Oussändifhe Jonas. Pein. Schat· Obl. 33% bez. Poln. Pfobr. neue 90 W. ; 500. 
Fl+Loofe 86%, Br. 300 RL sToofe 95 Y% bei. . 

Barkastım. Preuß. Bankanth. 145%, bez.z Berl. Kaflenverein — Braunſchweig. 
Bankart. abgeft. 115%, G.; Weimar. O6 ©, Reftoder — Geraer 59%, Be.: Ihür 
ring. 36 bes. u. @.; Wothaer 99', @.; Hamb. Rorddeutiche 90%, G. Bereinsbant 
9%, @; Hanneverfche 102 bez; Bremer 116 Br. ; Euremburger SHbc.u,®,; Darm: 
ftäpter Bettelbant 80%, bez. - Darmf, Ereditbfart. 109-4, —103 bey; Berecht. 
Scheine IR’, Br.i Leipziger T5'a bez u. ®.; Meininger 95. ; Koburger 79 @. ; 
Deffauer 9 y,-— 70%, bei. u. G., Roldauiſche Erxebitbanf 102, bez.s Deftere. 101— 
102— 101", bez. u. Br.'; Genfer 66 bez. Disc »Gommanditanthl. 104%, bez. u. G. 
Tonſ.⸗Scheine 104%, bez; Berl. Handels geſellſch. SO &.; Schlefiiher Bankorrein 
32 ©., Preuß, Handelägefeüich. DON, G. Waaren-Er.@. 8", &.; Bel. f. Abr. v. 
Eijenbbof. B Br, Minerva Beramerksact. 02 " Br. 

Eifenbahnnelien. Berlin Anhalt 132— 125" bez. u. Br., PrAct, —; Berlins 
Hamburg 113 @,, Prauct. 100%, Br. ; Berlin-Porstam Magdeburg 139), Br, Pr.: 
ct. Lit. A. u. B. SO Br., C. 98%, Br., D.9T7%, bei. Berlin: Stettin 130 Br, Pr. 
Ya. —ı KölmMinden 50, — . bei, Pr. Act, 90%, Br, IL Em. Spe WIN, Br, 


—, IN. &m. —, IV.@m.82 bez. Koſel · Oderberg (MBilhb.) — Yet. — Düf | Sept. 13%, Br, 137, @.; Sept Det. 14 @., 131%, Br; Det. /Roo. 14%, Arüb: 
—5 * PrAct. — da; Bra —; Br ' jahr 1%... Rübeı 14% bez, April Mai 14%. 
„Nerdb. 40 bez, Pr. dc. —ı h N nis j . 
J alte 0) Aus Ban neueſte B5 bez, Gt. Pr.Met. — 9r.Db.— Halle Thũ · Dreslau, 10. Sept. Weizen, weißer 66 86 „ gelber 67—S1 &gr. Roggen 
ringer 125%, Br, Pr.»Wct. 99%, Br. 45—51 Bar. Gerfte 44—49 Sar. Safer 31—35 Bar. Spiritus per Eimer zu 60 
Wedfet. Amſterd. 2. 1417/, bej., 2M. 140%, Bea. ; ey 2.151 " 2m. | Quart bei Proc. Kralles 11 Zhlr. Br. 
149%, ders London 3 M. 6. 17Y,bey.; Paris 2 M. 78 ben Wien 2 M. 95’4 bei; 


— Ei we. EHE: ran Leipziger Börse am 21. Sept. 1857. 
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Breslau, 17. —— Bankn. 97%, Br. Dberſchl. et. Lit. A. 141 G., R nn ned * Ange- — RETTEN —— 
B. 19%, 8. c. 120%, . ⁊ v. 000. | — —A — rn ee - - 
2 kleinere...» - _ — — - 7 2 
am 18, Sept. Hamburg: Bergedorfer 195) Br., — ®,; Berlin.dam+ ln lOf...= - — | 80%, [Berlin-Anhaher- . „+... "| = = 
PR 0; — 111%, @.; Wltona-Kieler 117%, Br., 1174 @ 4 Span. Inl. Iec. ur: ii “| wir Berlin Stettiner RAU Mr: - 
35%, Br, — ©; Span, Unl. 1Y;pc. 3374 Br, 237% ©; enden 13 Mt. Y, ih. 3 = 10: 5 = Dr Fri." Wılh, -Nordb.- s 4 = SC 
- . 3 2.2004 - v * — * — —— — 2 = 
Franffurt a. M., 19. Sept. Rordb. — Ludwigthaſen · Berbach 148 Br., | Ast d.ohem. Süahe Schlan Biel ee Er 
147%, @., Rranffürt:Panau 86 Br. ; ‚Bankact. 109%, ©. Defterr. Rational | Kanig) Sache landunteuhen wor — —— 
bnfact. 1000 Br., 1096 &.ı Spe. Met. 77% Br, 4 @.; 46. Met. Aaer 1,1000 u. wen) — 37a Magdeburg-Leipuiger 1 Emian 23 > 
Zoofe 3W Br. 1839er Loofe 134 Br; bad. Bogen 864, Br.;_Burbefl. Loofe Leipziger Stad-Öbligaionen | | __ [Oberschlesische- Liu A. . | — 2 
40%, Br.; Ipe. Spanier 37%, ©; Lpe. 25%, bez. u @.; Wien 113%, Br.; Lon⸗ r. 1000 u, 500 „4 & — —X ge. „Bar u 
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die Mente, Diefelbe begann mit 67.5, hob fih, als erneute Käufer auftraten, | xr. Stewer-Crodis-Kansensch, Cob.-Goih, Cred.-Gesellschäft. | — = 
auf 67. 25 und fehloß fehr animirt und fehr feit zur Rotiz. Grtditmebilier und vimu. wos 56 | — Datyı [uazmatäener — ⏑ ie Zt m 
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fchliehtich zu — gehandelt. Deſtert. Staatabahn wurde zu gemacht. —226 3 * —2 Schlas. — —4 — 
Magdeburg-Leiptiger . . . ih 3314 - 5 Tu Zärıch Pers - 
do. „ ... ol — Thöäringische Bankact. - 
p Ossterreisch-Franzdausche — — W Bankacı. ....» v0 nu 
Thüringische · Wale Win| — [Wiener Bankacı. ......... _ - 
0, v. Emie, u — 
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Getreidebörfen. Berlin, 19. Sept. Weizen loco 5284 Ahlt. Roggen | Fan Neem hande ed Amserdampr. 200 cu. afb 
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gegen ee verinbet. RübEL feft und etwas beffer. Spiritus bei Pltir | Sant z ee Be Tr RETTEN — >= 
nen Bertehr feft und zum Theil beſſer. — F une Paris per De fros, . , im — * 7 
J— — — a, — — 
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Sert/D. 425 Det./Ron. 42%, Br., Brühjahe 47 Br., 46%, @. Spiritus 137. bey, | Auananaumächiunge) |, ee Er 





Ge unilleto m 


* Dem Schwäbiigen Merkur ſchreibt man aus Augsburg vom 16. Sept.: | moderne Gewanbung über das WBorurtbeil errungen, fo erfcheint doch tie edle 
„Zeit geftern tagt in unfern Mauern der Gefammtverein aller deutſchen Ul: | @infagheit der faltenreichen Hopa Sir binmieder in voßer Berechtigung. Die Auft 
terthumsvereine, Ueber hundert Mitglieder find bisjegt eingefchrieben, unter | faſſung und Darftellung des mten Meifters als thatfräftigen, in vollem 
ihnen aus Württemberg unter Andern Uhland, Haßler, Paulus; d. Stälin, der er | Streben und Schaffen begriffenen Mannes entſpricht nicht dem Bilde, weldes die 
Zeptlebenden von dem nun adtziglährigen fe gewohnt find, aber es ift dem 
Charakter gemäß, welder dauernd ber Nachwelt von ihm ſich vererben wird; 
darum mögen aud die Beitgenoffen, in Anbetracht der äußern Gründe, welche bier 
pe vg mit dem antiten Goftlüm und der dadurch für fie geminderten Por: 

tr 


artet war, If leider a ten worden, ti efien. Mit ihnen eine große Zahl 
Kamen, die 4 —— late und der einzelnen Zweige deutſcher 
Alterthumswiffenfaft hervorragende Geltung haben, Im Goldenen Saale des 
Rathhaufes wurde geftern unter dem Borfige des frühern hanneverſchen Minifters 
v. Braun die Berfammiung eröffnet, von dem Föniglihen Megierungedirertor und 
dem erften Bürgermeifter begrüßt, Der Rechenſchaftsbericht vom leften Jahre mit 
feinen exfreulichen Ergebniffen, ein Ueberblid der Schickſale des geſchichtlich jo merk: 
würdigen diesjährigen Bototts von Archivat zum: die Bildung der Sectio: 
nen edten die Zeit bis zur Entpällung der Statue Jakob Fugger's, am welder 
eierlichBeit fich der Verein betheiligte. Nachher vereinigte ein frohes Feſtmahl im 
hof Zur Traube die fremden und die überaus freundlic ihmen entgegen» 
kommenden biefigen Freunde der Wiffenfchaft, unter welden mehre Mitglieder des 
Domcapiteld, unter ihnen Mllioli, bemerflid waren. Der Meft des Zags wurde 
zu einem Spaziergang auf den Fuginsiand und zu freundſchaftlicher Beſprechung 
verwendet, im weicher perfönliche Werbindungen der Männer aus allen Theilen 
Deutfchlands fi) theils anfnüpften, theils erneuerten. Für die folgenden Tage find 
eine Menge von Fragen für die drei @ectionen zur Befpredung und 2öfung feft- 
peftelt. Die Schlußverfammlung wird am 19. Sept. ftattfinden.” 


R en, 14. Sept. Die von Mar BWidnmann gefertigte, in Den ei 
mer anni 5*5 Meifter Rauch' zieht gegenwärtig die Bewunde · 
rung der Kunſtſteunde auf fi. Sie iſt für eine der Rifhen am der Außenſeite 
der Glypthethet beftimmt, und wird ein würdiger Schmuck dieſes arofartigften 
Monuments der plaftifchen Kunſt aller Zeiten und Wölfer werden. NRauch ift im 
kräftigen Mannesalter, erhobenen Hauptes, den Meifel in der Linken dargeſtellt, 
zu feinen Füßen ruht das Modell zum Denkmal unfers Könige Mar, das auf 
dem hiefigen Theaterplage ſteht. Die Bethältniffe und Umgebungen des Beftim: 
mungsortes haben für diefe Statue das antike Eoſtüm gebeten, und wie fehr wir 
uns ded Sieges freuen, Den namentlich durch Rierfchel'd jüngites Meifterwert die 


fi verföhnen. 





* Berlin, 19. Sept. Seit vier Wochen ift hier eine Ausftellung veranftal- 
tet, welche täglich eine Anzahl Kunſtfreunde in ihren Räumen vereinigt. Die Hof: 
geldfhmiede, die Herrn Sy u. Wagner, haben bie bebeutendften Arbeiten, 
welche in ben leptern Jahren in ihren en ausgeführt worden find, haupt: 
Achlich Pradptftüce im Befig Fürftlicher Perfonen und Ehrengefchente, welche heben 
Männern bei verfchiedenen Gelegenheiten dargebracht werben, zum Beften des Ra: 
tionaldanfs ausgetellt. Wer allem zieht ein faht 5 hoher Zafelauffag, wel: 
her dem König von Preußen zugehört, das Auge auf fi; er ift mit einer fo be» 
deutenden Bere wendung von ein als von ebelm Metall gefertigt und 
Din Mteiftern bereits ben Mubm der großen golbenen Medaille der londener 

tausftellung erworben; an dem Modell bat einer unferer erften Budhauer mit- 
ge und die forgfältige rn iR zu einer felbftändigen Hinftlerifchen 
eiſtung gewotden. Die herrlichen Geräthe, Service und Schalen find von voll» 
enbeter Arbeit, und fie beweiſen, mas ſchon durch die londener und parifer Inbu- 

eausftellungen befannt geworden, daB die Geldfchmiedefunft in Berlin wenig» 
ens ebenfo fortgefchritten I als in Paris, 


* Beipzig, 21. Sept. Die neuefte Nummer der Slluftrirten Zeitung, Nr. 742, 
verdient befondere Beachtung, weil fie eine ausführliche Beſchreibung der Geptem: 
berfefte zu Weimar enthält, veih duch Bilder iluftrirt, unter denen wir nament» 
tich die große, ſeht gelungene Bortbe Schiller Gruppe hetvorheben. 





Ankündigun 


en. 


Anzeigen werben angenommen in ben Expeditionen in Eeipzig (Duerfzafe, Ir. 8) und Deesden (bei £. Gödner, Nenftabt, Un der Bräde, Ar. 2.) 


— -#erlag von F. A. Brockhaus in KLeipsig. 


Plaleng fänntliche ‚Werke. 


Ueberjegt von H. Müller, mit Ginleitungen begleitet von Q. Steinhart. 
Scehöter Band. 8. Geh. 3 Thlr. 


Dir erfte bis fünfte Band (1850— 55) haben gleichen Preig. [3487) 


| Oberschlesische Eisenbahn. 


\ Benn gleich die Aechtheit und Gültigkeit der neu ausgefertigten Oberſchieſi⸗ 
7 Shen Stamm · Actien Lit. C. auf Grund bes in Berreff der Form der Stamm- 
- Actien gefaßten und höheren Orts genehmigten Befchluffes ber General» Verſamm · 
lung der Actionäre vom 12. Mai 1847 vollſtäͤndig unabhängig von der Angabe eines genauen Da» 
tums in dem Raum zwiſchen bem Drte und dem Jahr der Ausfertigung „Breslan” und 1857 au 
erachten ift, fo find mir doch aur Befeitigung ber dieſerhalb entflandenen Bedenken bereit, in allen 
Actien Lit. C., melde von den Inhabern zu dieſem Zwecke in ben gewöhnlichen Gefhäftsftunden in 
Berlin bei der Haupt: Gaffe der königlichen General«-Direction ber Sechandlung, und in Breslau bei 
von Haupt · Caſſe präfentirt werden, den 16. Mai alt das Ausgabe Datum nachträglich inferiren 
zu laffen. ; 

redlau, den 19. Sept. 1857, 


Königliche Pirection der Oberschlesischen Eisenbahn, 
Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 24. d. Mes. bis incl. den 7. October d.I. wird um 10%, Uhr 
Abends ein Zug aus Beipnig abgehen, ber aber nur von Leipzig nad 
den Stationen der Berlin: Aubaltifchen Eifenbabm reifende Per- 
fonen aufnimmt, wogegen diefe den fahrplanmäßigen, um 10 Uhr Abends au er 
pebirenden Zug in dem gebachten Zeitraume nicht benugen können. In Bepterem finden vielmehr ume 
ale auf Zmwifchenftationen unferer Bahn zugehenden, ſowie diejenigen Perfonen Beförderung, die nad) 
andern Stationen, als benen ber Berlin-Anhaftifchen Eifenbahn reifen. 

Magdeburg, den 20. Sept. 1857. [3472-73] 


Direetorium der Magdeburg-Cöthen-Halle-Leipziger Eisenbahn - Gesellschaft, 
Die Zraubenenr 


wird vom 7. September bis Ende Detober in den Weinbergen des Unterzeichneten, alfo frifch 
von den Reben weg, gebraucht, und kann bei einen großen Worrath der beiten Tafeltrauben 
bis in den Winter dabier fortgeſetzt werden.*) 
Wafer:, Mofken: und Eraubencuranftalt Yleisweiler. 
Dr. med. &, Schneider. 


") Siebe: „Die Mollen⸗ und Traubencur zu Bad Ghleismeller.” Bon Dr. med. 2. Schueider. Gottichickche 
Buchbandlung in Neuſtadt a. d. Haardt. Preis 4 Nur (723134) 


a Tischdecken 


von 2 Staͤdten, dicht an der Chauffer, und 2 Meilen 
“ und 
Y A F 
Chenill> -Shawls 






[3464] 








von der Eifenbahn, fehr romantifh gelegenen Allodial · 
Rittergutes mit großem malfiven Schleffe iſt, Aa: 
milien Uniffe wegen, entilofien, daſſelbe fofort 
unter gänftigen Betingungen zu verfaufen. 


Das Sreal iſt circa ID Morg., wesen am Acker ⸗ 
land PO Dora. (550 Mora. Welienboden), 110 Mera. be 
zwei: und nm —— F Bern. vr Ss L Putzschke, 
Morgen Forſt, eim ſchoͤner Terfſtich, 2 Beine Zeiche und] ’ m 
eine Graueeti, weiche vorzügliches Bier Hefert, Der 1334952] Brühl Ne, 70. 
Hupothefenftund ift ein feter und * 25* a — 
Mittheilung gibt die Handlung MI. J. Hacusler » vd 
Comp. in Br. Glogau. [3413—15] Socal- eran erung. 


Mein bisheriges Messiocal habe ich verlassen 
und befindet sich dasselbe jetzt: 


Brühl, schwarzer Bock, im 1. Stock. 

Zugleich empfehle ich mich im Ein=- und 
Verkauf von Juwelen und Anti» 
qnitäten. 


Hathan Marcus Oppenheim 


aus Frankfurt a. M. 11-12] 


Theilhaber gefucht. 


Für ein längere Feit beftebendes, gutes Werß · Haaren 
Geſchaft en gros, wird ein tüchtiger Kaufmann als Theile 
baber mit entipredhenden Mitteln geſucht Möreffen aub 
KK. & franco beliche man in der Erpedltion der deut⸗ 
ſchen Algemeinen Zeitung wieberzulegen. (330— 93] 


BRationelle Behandlung der 
Krankheiten der Harn- 


und G@eschlechtsorgane 


von Dr. Schlesinger, 
Klostergasse Nr. 44 (zwei goldne Sterne) in Leipzig. 


Ordinstionsstunden früh 7 bis 9 Uhr, 
er 22 von 1 bi 3 Uhr, [E21 





(3163-65) 


Das 
tehnifh-hemifche Kaboratorium 
des Privatdocenten p 

Dr. Emil Erlenmeter zu Heidelberg 
übernimmt auch fermerbin die Nusfübrung techniſch · chemiſcher 
Analyien und Kxpertiien unter den befannten Bedingungen 
und Garantien. 

Unfragen and Zuſendungen werben yertofrel erbeten. 


























BF Mit Gratisprämief. Jahresabonnenten. "ng 

Alle Buchhandlungen und Postämter des In- und 

Auslandes nehmen fortwährend Pränumeration an 
auf die in Berlin erscheinende 


H. GERSON’S MODE-ZEITUNG. 
Zeitschrift für Mode, Industrie, Kunst u. Literatur, 
Preis nur I Thaler pro Quartal 

Die überaus günstige Aufuahme, welche unser 
Unternehmen überall gefunden, überhebt uns Is 
der weiteren Empfehlung eines Journals, das 
durch seine Reichhaltigkeit und Gediegenlieit 
sowohl hinsichtlich der vielen Originalbeilagen 
als nuch des Textes bei #0 billiger Preisstellung 
jeder Concurrenz zu begegnen im Stande ist. 
Wir Inden hiermit zu recht zahlreichem Abonne- 
ment ganz ergebonst ein. 

Expedition von H. Gerson's 
ode-Zeitung in Berlin. 


2154 56] 





Unterzeichwete können bis Eude diefes Jahres 


ca. 5000 Stüd Tannen- 
und Fichten-Schwellen, 


in Breiten zu 7, 8, DB und 10 ZoN, 
entweber framo Hof, Reuth oder Planen - anlieferm, 
Benelgte Offerten werden franco erbeten. 

Sof im Boigtlande. 
ir-; Heinrich Gipser & Co. 


Anzeige für Ornithologen, Ento- 
mologen und Mineralogen. 


Felgende Sammlungen follen zu annehmbaren Be- 
dingungen verfauft werden: 

1) eine Sammlung von beinahe 1000 Stück ausgeftopfe 
ter eurepälfcher ſowohl als außereuropäifcher Wönel, 
darunter etwa 100 Stuck präparirter Bälge bodnor 
diſcher Arten, ſewie aud eine Sammlung Bogeleier. 

2) eine wohlgeordnete Sammlung europällder wie außer: 
europäifcger Schmetterlinge und Käfer. 

3) eine Sammlung Mineralien. 

Nähere Rachricht ertheilt auf rortefreie Anfragen 
die Erpedition der Deutſchen Allgemeinen Beitung., 


Agenturen - Gesuch. ' Kin junger Mann in 
Berlin, von grossen Häusern aufs beate empfohlen, 
der in allen Fächern bedeutende Connaissance besitzt, 
sucht Agenturen von eouranten Artikeln. Nähere 
Auskunft ertheilen Hi, Becker & Co. in Bartis: 


u. 
Reiſender gejucht. 

Eine Danufacturmaaren » Fabrik u einen Provifiond- 
Relienden für Ibüringen und Sachſen. Schriftliche Dir 
ferten unter ber — S. in D. befördern bie 

1 


Herren Sieland & Co. Reipzig. [346566] 





Ein in Wien tätiger Agent, dem Die beten Re: 
ferenzen zur Site chen, wünſcht nod ein bedeutendes 
Haus dort zu vertreten. Franco⸗Offerten unter Chiffre 
A. A. dur die Erpebition der Deutfhen Allgemeinen 
Beitung. [3416—19] 


Hoftheater zu Dresden. 


Montag, 21. Sept.: Franz. Zheater der Zuaven. — 
Dienftag, 22. Sert.: Figaro s Hochzeit. — Mittwoch, 
23. Sert. (Stadt): Franz. Theater der Zuaven. (Bad, 
legte Berftellung): Prinz Honigfchnabel. — Donnerftag, 
24. Gept.: Franz. Theater ber Zuaden. — freitag, 
25. Sept. (Stadt): Die Rachtwandlerin. Elbin Hr. 
Brunner, (Bad, zum Unterftlägungsfonds für die Witwen 
und Walſen des fönigl, Hoftheaters ): 
3. @. Er hat Heft. Die Unglädtien. — Sonnabend, 
36. Bept.: König Richard III. — Sonntag, N. St: 
Die Entführung aus dem Serail, 


Stadt - Theater. 


Dienftag, 22. Sept. Der Feeuſee. Große 
romantiſche Oper mit Zany in 5 Acten, mad bem 
Franzöfithen des Seribe und Melesville von Grün« 
baum. Muſik von Yuber. 

Erhöhte Preife der Pläge. 





ww 





1898 
mE A. Brauer aus Berlin £ 


empfleblt fein Lager von Weuteln, Portemonnais, Eigarren: Etuis, Damentafhen ıc in guter h 
folder Arbeit billi dien. 
et ——————— Becker & Auerbach, 


Stand: Auerbachs Hof Mr. 52. 348386) Shawl- nu Tächer-Fabrikanten aus Berlin. 


Die 5. Klaffe, Haupfflaffe der 52. Königl. Sächſ. Yandes-Lotterie, 

in welcher die Hauptgewinne von 150,000, 100,000, 50,000, 40,000, 
30,000, 20,000 u. a. enthalten find, beginnt Montag den 28. September 
und dauert bis Sonnabend den 10. October d. I., wozu ich mich mit 
Looſen in allen Qualitäten, als: | 

Ganze a 51 Thlr., Halbe a 25%, Thlr., Viertel a 17 Thlr. und 

Achtel a 6 Thlr. 19% Ngr. Preuß. Cour. 

hiermit empfehle. Jeder Auftrag —— wird nach Maßgabe des bei— 
gefügten Betrags prompt ausgeführt, auch im Voraus die Ueberſendung 
einer Gewinnliſte und im Gewinnfalle die Auszahlung des Gewinn-Be— 
frags unmittelbar nach Ende dev Lotterie hiermit zugefichert. 
En August Kimd in Leipzig, Hrötel de Saxe. 


Königsseife \Diekisengiesserei 


von a 
Ir; . des ergebenſt Unterzeihneten empfiehlt ſich zu gütinen 
Ü Friedrich Jung & Comp. ın Leipzig. Aufträgen jeder Mrd mit der Verſſcherung (Ondfer 
dr: 3 


ine aute und ven allen äpenden Betandibeiien freie Exife dit jet Bedärfnib für ale Stände | und billigfter Bedienung bei einem ungewöhnlid; treff« 


unfer Verkaufs-Eocal sr sior- 


Aebenten Meg in Reichsstrasse Nr, 46, 
erfte @tage- 3368-70] 














und des findet man trop fo vielfach ausgebetener Seifen aller Namen felten eine ſolche. Uniere lien Material, Zugleich fei bemerkt, daf die Fabrit 
Königsfeife, feit länger als 15 Jahren In allen Sindern Guroras befannt und eingeführt, bat 
trop fo vieler Rachahmungen ihren guten Huf behauptet und erhalten, ſe daft fie als bie reinfte Toileitefeife mit 
Recht empfohlen werden kann und auf feiner Toilette fehlen jollte, da fie die Haut weich und ſchön bis ind fpäteite 
Miter erhält, Beim Ankaufe bitten unſere Firma zu beadhten, um Ah nicht durch Ratfificate geiauſcht zu ſchen. Au 
finden in allen renommirten Barfümerlebandlungen und bei allen Geiffeure. [34411—50) 
nn 


mn — — — — — — — — — 
B—— — ——— —— sA — 


Für Exporteure und } 
& 


zur Uebernahme einer jeden Beftelung volllemmen ein: 
Aa iſt 


Maſchinenfabrik von Dr. V. Hamm 
(3161) in Leipzig und Eutritzsch. 


48 Engros-Käufer Bs11-36] 


empfehlen 





von 


Stavenow s Dienemann 
i 


usen in Thüringen 


J empfichit ſich diermit zur gefälligen Beadhtung. Munster von den verüchledenen Garnem liegen zur Anficht bei fl 


Friedr. Zehler & Co. 


— — ‚in Lei, zig, Marft Nr. 7. 


. Uhapeaux Clarence \ Das Lager E 
fir erven & Stid 7, Thtr feiner Stahlwaaren 


„ Knabenä " eigener Fabrik 
von 


Damen ä 4 fe 
" 7 2» nn 9 
„ Mädchena, 3°, J. A. Henckels 
werden verfaujt In * 
Haugk'’s Hutlager| Solingen und Berlin was 
no Am Rosenthal. befindet fi bier zur Meile 


—— — \eumarkt G. 1. Klage. 


— — — — — — 
Ein zuverläffiner Agent, in Wanheim wehnend, ver Beftellun € 1 en 
. - hr en auf Rubinlüöcher jü: 
sefpectabie holändiiche und englifhe Firmen mit Gxfelg Mn ne eh bis gu den feinften 
veprüfentirt, Brenn Agenturen für nordifhe Rüben: Be iowle auf Bohrmaschinen neueter Com 
' und 4 famis n für 9 d 42 ⸗ — * 
Ban N en neck ——— firnetlon, 4 Rubine verfcdiedener Nummern auf elumal zu nomleinfvester Abelf Stichel in Störmtbal, — Frl 
Belhhifte in E X au und Berlin zu - — — * e — 
Offerten nehmen die Derren Villeroy & Boch bebren, übernimmt bei möglichht RER Freien Katharina Weidauer In Buchholz. 
von Manhelm, während der Meſſe in Leipzig, Meder: ©, Louis Baumgär Tel, unrmaher, * 
lein's Haus, Markt Mr. II, entgegen 1160— 71] Beivzin, Niolaitraie Rr.2. [9386-87] (Mit einer Beilage.) 


— — — — — — — — — 
Verantwortichet Redacteur: Heinrich Brockhaus. — Druf und Berlag von F · HM, Srockhaus in Eeibnis · 


Corsetienohne Naht: 


in den neuesten Sorten, billigst 
und in grosser Auswa 


D. Rofenthal SC, H 


Fabrikanten aus vn ER 
8 


?088 


bei Stuttgart, 


Brühl Nr. 8, 


der grünen Tanne schrägüber. H 
SSEBELFASSILTHTXASCHEHPUCHHSSEBEAE 
— —— — — — — — — nn 


Familien -Nachrichten. 

Getraut: Hr. Rechteanwalt Emmerih Anſchuß in 
Leirzig malt Frl. Natalie Röpler. — Hr. Meriß During 
in Zittau mit Fri. Emma Fliſter. — Hr. Saſtor M. 
Waldau In Steinpleis mit Ari. Margarethe Sterban 
aus Werdau. 

Geboren: Hrn. Oberſteuertentroleur Gbrlib in 
sun eine Tochter, — Hru. Hermann @ritrepel in 
Nedafhlp bei Baupen cine Tochter. — Hm. F Gochel 
in Zeippig eine Tochtetr. — Hru. Rirtmeifter Abert Arhrn. 
v. Gregory Im Dresden eine Tochter. — Hm. 9. ®. 
Markert Im Tberefienau bri Tetſchen eine Tochtet — 
Sr. Guftav Pieil in Baldbrim ein Sohn — Kr, 
Julius Plewfa in Eilenburg ein Sohn. — Hm. Dber- 
eutenaut Alban Eder m Querfurtb in Dabren cin 
Sohn. — Hmm. Apr, Nüdiger in Meißen dr Sohn. 

Geſtorben: Hr. Amttactuat Guftav Böttiger in 
Dresden. — Sr. Cand, theol. Heiurid Aribur Blei» 
ming in Baupen, — Frau Marie verw, Midhter, geb. 
Nouffet, aus Leipzig. in Bad Höfe. — Hr. Bilbelm 
Seele aus Bodenbach. in Bolfenbüttel, — Sr. Karl 
Auguft Wilhelm Scidedanp in Jeidau.— Hr Ode 
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Der Schluß der Berfaumlung evangelifher Chriſten. 

+ Berlin, 18. Sept. As wir geftern Abend unfern Bericht über 
die legte Sigung der Verſammlung ber evangelifhen Chriſten aus allen 
Rändern ſchloſſen, drängte der Poftfhluf, und wir konnten deshalb auf ein- 
zelne bedeutende Momente nicht fo genau eingehen, wie es nöthlg gemefen 
wäre. Wir thun dies deshalb nachträglid. Der König wohnte ber ganzen 
legten Sigung bei, bis am Schluffe das legte Wort bes Tedeum verklun 
gen war, ebenfo auch die Königin, Das Tedeum wurde mit Orgel und 
Doſaunenſchall bepleitet. Von dem bemältigenden Eindrude, den die legten 
Augenblicke der ESchluffigung machten, kann der Nichtanweſende ſich feinen 
Begriff machen. In den Zufdanerräumen drängte es fi Kopf an Kopf. 
Ebenfo fah «8 in dem untern Theile der Kirche aus; alle Mitgliever der 
Berfammlung waren anmefend, War die Eigung fihon an und für ſich, 
mie jede der vorhergegangenen, imponirend und erhebend, fo läßt ſich vol 
Iend6 zur Schilderung der legten Augenblicke, ald nad) der herrlichen Schluf- 
rebe Krummacher's Alles fi erhob und unter Poſaunenſchall das Tedeum 
anflimmte — ber König und die Königin fangen mit wie jeder Andere — 
gar fein Mort finden. Es war ein Augenblick, der nicht nur Allen unvers 
geßlich fein wird, bie ihm beimohnten, fonbern ber auch noch nach Jahr- 
hunderten in ber Kirchengefchichte mit Bewunderung genannt werben wird. 
Ueber alle Befchreibung erhebend war auch die von dem Biſchof Gobat 
aus Serufalem abminiftrirte Abendmahlsfeier, welche bie Mitglieder der 
Verfammlung nad dem Schluffe der Sihung gegen 9 Uhr im Saale der 


Brübdergemeinde begingen, und ald nad Beendigung biefer Feier die Mit- | 


glieder der Verſammlung fih trennten und voneinander Abſchied nahmen, 
um nach Dft und Meft, Süd und Norb in ihre Heimat mieber zurüdyur 
tehren, ba fah man umter den ehrmürbigen Männern wol nur wenige, be» 
nen die Thraͤnen nicht herabgefloffen wären. Ein Bewußtſein aber haben 
Ale mitgenommen, welches den Schmerz; der Trennung und bed Schtidens 


linderte. Die Trennung ift, wie auch Prediger Ktummachet in der Schluß | 


rede fagte, nur eine aͤußerliche; auseinander geht die VBerfammlung zwar, 
aber innerlich bleibt fie vereint, verbunden. — Wir kommen nun noch auf ei« 
nen andern Punkt aurüd, Mm verfloffenen Sonntag mar fine Sitzung; 
Dagegen famen die Mitglieber Abende zu einer Beſprechung über Eph,, 
Gap. 2 und 4, aufammen. 
vor, auf welchen wir, weil er fid) mehr auf Perfonen als auf die Sache 
der Verfammlung felbft bezog, abfichtlich nicht zurüdtommen wollten. Bon 
verfchiedenen Blättern wurde diefe Müdjicht nicht beobachtet; Die einen be 
richteten den Borfall als eine Urt von pitanter Neuigkeit, die andern, und 
diefe wol zumeift, bemäctigten fi des Vorgangs, einmal, weil fie 
wol glauben mochten, daß fi in der von ihnen jehr mislichig be- 
trachteten Verfammlung bereits ein Anfang von Uneinigkeit. zeige, umd 
fodann, weil in den Vorgang eine Perfon verflochten war, melde au ver“ 
folgen und am ihr zu zerren und zu mäleln fie überhaupt bei Reiner 
Gelegenheit zu unterlaffen pflegen. 
befondern Bemerfung bebürfen, daß wir von dem Vorgang zwiſchen Bun- 


fen, Krummacher aus Duisburg und Merle d'Aubigne ans Genf reden. | 


Bei dieſer Befprehung kam ein Zwiſchenfall 


Es wird nad biefem kaum noch ber ! 


N 








Bei der Vorſtellung in Potedam fahen Bunfen und Merle d’Aubigne, | 


Freunde und Bekannte feit langer Zeit ber, fich mieder und umarmten fich. | 


Der Paflor Licentiat Krummacher aus Duisburg (Bruder des Dofpredi- | 


gers), ein Mann, der neben feinen andern vortrefflichen Eigenſchaften doc 


auch noch einen Reſt von allzu großem politiſchen Eifer infihtragen mag, ' 


nahm hieran Anftoß, und mit ihm, wie es ſcheint, auch noch einige andere 
Herren. Daß man einen Mann mie ben Verfaſſer der „Zeichen ber Zeit“ 
füffen könne, das lag ihm auf dem Gemiffen, und er fuchte darum um 
Aufſchluß bei Merle d'Aubigne nad. Diefer Beptere fagte ihm, und mit 
dem Wuftrage, es unter den Brüdern meiterguberbreiten, daß Bunfen ihm 
feit Tanger Zeit ein lieber Freund fei, daß er feine Freunde nicht laffe, daf 
er Bunfen übrigens nicht gefüßt, fondern Bunfen ihm an ſich herangezo 











deren Jerthümer nichts weniger als billige. Daburd mar das Gewiffen 
Krummacher's denn auch völlig beruhigt. Es mar bies, mie man ficht, 
ein Vorfall, der, wie gefagt, ganı außerhalb der eigentlichen Sacht ber 
Berfammlung lag, eine reine Privatangelegenheit; jegt aber erhält durch 
ein Neues, weiches hinzugefommen, die Sache ein höheres, allgemeineres 
Intereſſe, und das eben ift denn aud der Grund, weihalb wir jeht auf 
diefelbe zurüdtommen, Hofprediger Arummader fagte geflern in feinem 
Schlußwort, auf jenen Vorfall anfpielend, daß dies der einzige Misten fei, 
welchett während der Kirchenverfammlung vorgefommen, und baf er über- 
zeugt fei, daß ee Denjenigen, melde ihn veranflaltet, jegt herzlich leid fei. 
Hofprediger Krummacher ficht dem Prediger Krummacher aus Duisburg 
{hen durch Verwandtſchaft, wie bereits geſagt, nahe, und es ift darum 
wol feine Frage, daß er dieſes Umflandes nut mit auedrücklicher Billigung, 
wenn nicht geradezu aus Auftrag bed Predigers Ktummacher aus Duit- 
burg, Erwähnung gethan. Jener einzige Miston, welcher vorgefallen, ift 
alfo befeitigt, Aber der Hofprediger Arummacher fagte noch mehr. Er 
ſprach ſich auch im Sinn ungerheilter Verehrung für Bunfen aus „Wir 
ehren und lichen den Mann‘, fagte er, „melder ein Geſangbuch heraus- 
gegeben, wie wir ein beffered noch nicht befigen; wir ehren und lieben ben 
Mann, der für die Ausbreitung und Anerkennung des preußifchen Nubms in 
Gngland mehr gethan als ein Anderer.‘ Es ifi hier wol ein Aecent baranf zu 
legen, daß Krummacher Hofprediger iſt und daß biefe Worte in Gegenwart 
bed Königs und der Königin gefprohen wurden, Dan wird darum auch 
wol ohne Bedenken annehmen können, daß fi in den Morten Krumma- 
chet's die Meinung mwiberfpiegelm dürfte, melde man an höchſter Stelle von 
und über Bunfen hegt, umfomehr, ald Bunfen, für feine jegige Anweſen ⸗ 
heit in Berlin, der Gaſt des Königs if, Er mohnt im töniglichen Schloffe. 
Die heimliche Freude gewiſſer Beute über jenen, jept gänzlich befeitigten 
Miston ift daher nicht nur gu Waffer geworben, fondern fie hat ſich auch, 
durch diefe offene Anerfennung Bunſen's, in das Gegeniheil, in bittern 
Verdruß verwandelt. — Welches, für uns in Preußen, bie unmittelbaren Kol 
gen der Kirchenverfamminng fein werden, das bleibt freilich abzumarten; 
aber wir glauben gute Hoffnungen hegen zu dürfen. Die Kirchenverfamm- 
lung bat, wenn aud in Worten der höchſten Mäfigung und Liebe, eine 
gewiſſe flars«confeffionele Richtung, die in hierarchifcher Weile den Ton 
angeben möchte, als wider dem Geift bed Evangeliums, der Reformation 
und fogar als liebäugelnd mit Rom verworfen, und es ift ferner eine nicht 
wegzultugnende Tharfache, daß der Honig biefer Verſammlung feinen Schug 
und feine wärmflen Sompathien gefchentt, Warten wir darum das Bei. 
tere rubig ab. Daß die Herren Stahl und Hengfienberg fih für die Dauer 
der Verſammlung aus Berlin entfernt, iſt bereils mitgetheilt worben; bie 
Nachricht der Spener'jchen Zeitung, daß Hr. Stahl feine Entlaffung aus 
dem Dberkirchentathe nachgeſucht habe, ift, foniel wir wiſſen, bisjegt noch 
von keiner Seite widerlegt worden. Schließlich Taffen wir eine Zufanmen- 
fiellung der Zahl der Mitglieder, nach den verfhichenen Ländern, folgen, 
welche an der Kirchenverfammlung theilgenommen haben, Un Mitgliedern 
waren anmwefend: aus Berlin 555, aus ber Provinz Brandenburg 252, 
aue der Provinz Preufen 59, aus Pommern 47, aus Schleſien 37, aus 
Dosen 15, aus der Provinz Sachſen 60, aus Weſtfalen 14, aus ber 
Rheinproving 58, aus Hohengolleen I, aus Baiern 5, aus dem Könige 
reih Sachſen 15, aus Hannover 7, aus Mürttemberg 15, aus Baden 5, 
aus den beiden Heffen 15, aus Sachſen · Weimar 1, aus Sacfen- Hiten- 
burg 2, aus Braunſchweig 5, aus Maffau 1, ans Mediendurg IN, aus 
Divenburg 5, aus Anhalt 6, and dem Fürftenıhum Lippe 1, aus ham ⸗ 
burg 8, aus Kübel I, aus Bremen 3, aus Frankfurt a. M. 3, aus Spar 
nien I, aus Frankreich 12, aus der Schmelz 11, aus Italien 2, aus 
Holland 11, aus Belgien 4, aus Dänemark 2, aus Schleswig-Holftein 9, 
and Schweden 2, aus England 166, aus Rußland 12, aus Defterreich 
(Ungarn) 7, aus der Türkei 2, aus Griechenland 2, aus Aſien 3, aus 
Afrika 5, aus Amerita 25, aus Auftralien 5. Die Gefammtzahl der Mit · 


gen babe, und daß er, Merle d’Aubigne, was Bunfen’s Lehre betreffe, | glieder beträgt demnach 1254. 





Hanbel und Juduftriec. 


II Chemnit, 18. Sept. Um 6. Sept. wurde die zweite diesjährige Der: 
fammlung des fäahfifgen Innenieurvereins im biefinden Gafinofaale ab« 
gehalten, S v 1 
aus Dresden einen Vortrag über Bemölberonftzuctionen und über die Curven bei 


Noah Erledigung der innerm Ungelegenheiten hielt Profefior Schneider | 


Gifenbahnen. In Betreff der lehtern mar eine Theorie Über eine eigenthümliche 
Form der Madkränze am Gifenbahniwagen, melde das GEntaleifen der Wagen in ' 


Gurven unmöglich macht, von befonderns Intereffe. Den Schluß der Zagesfeier 


machte ein gemeinfhaftlichee Mittagemabl. Um Montage früh wurde ſowol die gem 


niger Actienfpinnerei, als aud bie Artienbrauerei befichtigt. Letztere fabricirt 
ihre Biegel ſeibſt, mobei die in Weſtfalen gebräuchliche Fabritatiensweife und die 
dortigen Erdöfen angemender werden. „Die Arbeiten geben flott vonftatten und es 
werden täglich mit zwei Zifchen ungefähr 8000 Stück Ziegel fertig. Wenn nun 
auch diefe Ziegel von Erdöfen nicht ganz die Quatitaͤt erreichen, welchte man bei 
bier gebräudligen maffiven Defen erzielt, jo ift diefelbe doch völlig genügend, und 
man ann der Brauereidirettien umſemeht Blüd zu der getroffenen Einrichtung 
wünfden, als ihr die Riegel dadurch um 50 Proc. biliger zu ſtehen kommen, als 
fie jedi hier zu haben find, Die Mebänlichkeiten find im beſten Fortſchreiten und 
ollen diefen Derbft noch unter Dach kommen, und hörte man über die Direction 
feibft nur die nünftigften Urtheite Füllen. Bei Befihtigung des Baus der Uetien: 
irinnerei intereflirte man ſich vorzünlich Kir die Eifenbaltenconfteuctionen, über melde 


Zuge zuvor bereits einige Zeichnungen nebft Aufzeichnung ven Probeverfuchen über 
deren enorusce Krapfühigkeit vorgelewen hatten. Das ganze Bebäude wird feuer 
fiyer ; den Dedengemwolben dienen ſchmiedeciſerne Ballen ald Gurte, welde ihrer 
felts von den gufeifernen Säulenreihen im der Ziefe des Gebldudes getragen wer 
den, und auch das Dach wird Gifenfparren erhalten. Das % Zoll ftarfe sone 
glas wird ohne Rahmen gleich am Fenſterſteck ar U febaß das ganze 

gar Bein Hoizwerk enthalten wird, Auf dem einem Gebindeflügel ſote chen bie 
erfte Säulcnreihe mit Balfenlaye aufgeſtellt werden, auf dem andern Alügel war 
dies bereits geſchehen und die erſte Etane in voller Arbeit. Man fprach fi von 
allen Seiten jehr anerfennend Über die Solidivät, Conftruction und den rüftigen 
Fortſchritt des wirklich greßastigen und in Sachen einzig daſtehenden Baus aus, 
weicher bei aller Einfachheit und ver allem den Amer: im Auge habenden Sparfamkeit 
in der Husführung reine Jierde der Ztadt fein. Eine ſchmale Zweigbahn vom Dauptgleife 
des Ehenmiger Bahnhofs ab bis innerhalb des Gebäudes erleichtert außerordentlich 
die Anfuhr und Verlegung dee immenfen Maſſen Materialien, deren Beſchaffung 
in jo kurzer Beit viele Schroierigkeiten verurfadht haben und noch verurſachen mag. 
Bei ter fo unfichrigen und tüdtigen Leitung kann man fiher einem rafchen Ber 
ger des Unternebmens entgegenſehen umd ibm ſelbſt das beſte Krognofi- 
on ftellen, 


Ankündigungen. 


Uinzeigen werden anzenommen in dem Erpeditionen in Eeipzig (Darrfirafe, Ar. 8) und Dresden (bei £. Hörner, Reuftabt, Un ber Brüde, Ar. 2.) 


Deutfche Allgemeine Zeitung, 


Das Abonnement für Die Meſſe beträgt 20 Nor. und wird die Zeitung den Abonnenten dafür, ohne weitere Vergütung, entwe ber Nach · 
mittags 5 Uhr (ohne —— —— oder Nachmittags 5 Uhr (mit telegraphiſchen Börfenbericten) ins Haus gebracht. 


nferate und Ankündigungen aller Art 
6 im September 1855 ⸗ 


n 
erstrasse Nr. 8. .3 


Die Expedition der entfehen 


finden durch biefelbe bie zweckmäßigſte und weitefte Verbreitung. 


ellgemeinen Zeitung. 





Die Lotterie-Collection: ©. Louis Taeuber, Leipzig, 
welche in voriger Rotterie den zum erften Male gezogenen erften Hanptgewinn von 150,000 


Thaler erhielt, empfiehlt zur jepigen Daurt« und Schlüßsiehung (Nufang 28. Sert., 


Viertel & 12%, Tblr., Achtel a 6%, Ibir. Gelber aud Bimeffen werben francs erbeten. 
K. S. Landes sKotterte aejenen. enthaltend die großen Gewinne von Thlr. 1 
SIMN:O, ADDOD, 20000, 


ge ; 
Ih Glück auf‘ | 100000, & 10006 u. ſ. w. und bechre mich nur, 


hnen Raufloofe zu offeriren, in Y% & 51 Tbir., 4, a 35%, Ihir., Y, & 19%, Thir., Y. a 0%, Thlr., und vers 
here Ihnen gewiifenbafte Bedienung im jeter Beziehung. . 


(396570) duard Graf in Reipzig, Reichsſtraße 48. 


Lotterie- Anzeige. =" 


Zu Ziehung der 5. Claſſe K. S. Landeslotterie — Beginn 
am 28. Sept., Schluß am 10. Dct., empfehle ich mich mit Looſen 
in Ganzen, Halben, Bierteln und Achteln zum planmäßigen Preife. 


Haubtgewinn 150,080 Zhlr, 
A, Langhammer in Reichenbach i. Voigtl, 


zut Meffe in heipzig: Hainſtraße Mr, 21, 3. Etage. 


Karcha - Dresdener Braunkohlen-Verein. 


Eingetretener Verhältniffe halber wirb mit Genehmigung der hohen Staatsregierung die zweite 
Geueralver ſammlung erſt Montag den 12. Ort. d. J., Bormittags 10 Uhr, 
im Meinen Saale des Belvedere auf der Brühf'fchen Terraffe zu Dresden abgehalten werden, 

» Die Pegitimation der Metionäre durch Vorzeigung ihrer Actien erfolge bafeibft zwiſchen 9 und 
10 Uhr. 3161-62] 


Dresden, ten 17. Sept 1857. Der Berwaltungsrath. 


das Etabliſſement der Aetien-Gefellihaft für 


Fabrikation comprimirter Gemüse 
zu Frankfurt a. M. 


iſt comteffioniet von dem Hohen Benate birfer Stadt und patentirt in England unter „Patent Warnecke*; 
ebenfo ift ig auch in vielem beutfchen Staaten allein und ausnahmsmeile patentirt. 

Es if zur Schifföverpfiegung tonceffionirt von dem Hohen Senate der freien Stadt Hamburg umd ven 
denı Hohen Senate der freien Stadt Bremen; ed it von der höchſten Militär-Behörde des heben deuiſchen Bun: 
det, faſt allen Kriegsminifterien der einzelnen deutſchen Staaten, vielen Allerböhften und hehen Perfonen, Mi: 
litaͤrs, Handelskammern, wiſſenſchaftlichen, landwirthichaftlihen und anderen Bereinen und Autoritäten, Khedern, 
Grporteurs und Schiffscapitanen, forwie von Bermaltungsbehörden aller Art- anerkannt; theils officiel empfohlen, 
theils mit Medaillen und ehrenvollen Erwähnungen belohnt. RB 


Brockhaus’ Reise- Bibliothek: 


Das Dofelipnl 
von Nancy bis Aoblenz. Landichaft, Geichichte, Sage. 
Son Bikolaus Hocker. 


Preis 10 Sar. 

Gine nit lebendiger Brgeilterung uud warmer Liebe verfaßte Schilderung des reigenden, Teider zu wenig zetagn⸗ 
tes Mofellandes, dir allen von Koblenz aus Zrier, Nancy und Mep Beſuchenden unentbehrlich iſt, zugleich aber auch 
jedem für anmutbige poetiſche Schilderungen der Landſchaft, Weihihte und Sage Deutichlands Gmpfinglichen die 
angeoehinite Unterbaltung gewäbren und gewiß Manche zur Wanderung durch das Tiebliche Moſelthal wrranlaifen wird, 


in allen Buchhandlungen zu haben. 




















[3398] 


Ende 10. Det), ganze Roofe & 51 hir. Preuß. Halbe Ye m 


—r— — — — — — — 
Dom B. Sept. bis mit dem 10. Det. d. J. wird in Lelpzig die 5. Klaſſe 52 IBet boiph Krabbe in Stuttgart iſt forben er- 


ſchleuen und zu haben: 


Aus dem Frauenleben. 
ten 
Dttilie Wildermutb. 


Sweiter Damp. } 
8. 24 Bogen. Glegamt gebeftet 1 Thlt. 
Glegant gebuuden I Thlr. 734 Sur. 
Der Inbalt if folgender or 
Die —— ber wei Sch — Mäpdenbrirfe. 
— febensgläh, — Ein Aerbiling bri Weinsberg. — 
Todle Ereur. 3334 96 


In Baumgärtner’: Buchhaublun 
Leipzig iſt eridienen und durch ale Buchbai 
zu bezleben: 


Robinson Ready 
or 
ihe Wreck of the Paeilie. 


Written for woung peuple 
Captain Marryat. 
Für die deutsche Jugend mit belehrenden Noten 
und einem Wörterbuche versehen. 


Zweite Auflage. 2a: Ner. 


Reipziger Tageskalender. 


Abfahrt und Ankunft der Dampfrugen in Ceipyia 
1. Huf ber Sächf.-Bayerfhen Stants-Kifenbabr: 
Abf. Mraue.5u., —— 30 DR, * au 
DM, Rah, 2 U 3U Mm. ab. EL 20 M. — 
Anf, Mrgns. 3.5 M,, Rahm. 12U.WM., Rab. 
. au gwidau), Abde AU. 15 M. Abbe. 


It. Auf der Yet @ifenbabn: A. Ras 
Berlin: Mbf. Mrane. 5 I, Mrans, SU, 05 M., 
Rıdı. 2L.— Mn. Rad. 1. Abbas. ss. 
Abde. 8U. —B. Rah Dresden: Mbf, Rrena 6u., 
Bergas. 3U.45 MR, Rachm 2, AH. ME, 
Rai 10 U. — Ank. Mrgne. 6 iL 45 M, rm. 10 I. 
Nachm. IM, 5 45 M., IBM, 

in. Auf der Magbehurg-Leipziger Cifenbabn: A 
Rad Berlin: SS Meran Si Pig Re 
5U., Abds. 6 U. (bis Witenberg), Radıis EA. — 
Ank. Mrgms du. I5M, Brm. 11LSOM, Rad. 
N2U.SOM (aus Wittenberg), Abde SH. 30, Kadıs 
WAS. M.—B. Rab Magdeburg: Abf. Mrans. 
TW, Megus. TUIOM., Mi I2U, Ss, - 
Abre. 5 U. ZUM. (bis Eäthen). Nabts OU. — AnE. 
Mrane, 7 1. 30 Ir. (aus Gäthen), runs, 3U.35 Mi, 
Rabm. 12 U. 20 M. Rad, ZU. 15 M., Abes, SU 
SU ER, Abs. H.30 M. Achto. 11 U. 5 M. 

v. Auf ber Thüringiſchen Eiſenbahn: Ab ſ. Draus 
4u. 4ñ0 M. Mrond. 7.50 M. Bor, LOU.SSM, 
Rıdm. 1IU. MR. Abs, HU. 50 M. Inurbis@otha), 
Aadis 4) U. 35 B. —Ank. Megns. 4 U, Wrgns. 
TU. 30 MR. tvon Erfurt), Nachm. 1 U. Rahm. 4 IL 35 
M. Abrs. Gil, Abre. DU. IHM. 


Dibliothefen: Iniverfitäts-Bibliotbet, 2—4 Uhr. 
Stadtiſches Kunftmufeum (1. Bürgeribute 10-1 1.) 
Telegtaphen · Bureau, Beitzebäude 3 Ir., geöffnet Zag 
und Radıt. Während ter Wat Eingang Dreshner Ber, 
Fit. Muſenm (Zeitumgsbaile Rending-Ruoms, Cabiner 
de lecture), Gentralbale, im Salon der Badebauſee 
Dampf: und alle undere Fader von fräb bid Abends in 
Kreeiih's (früber Krüger’) Babdeanftalt, Kofenthatgaffe 1. 
Del Becchit's Kunftausftellung (Ranfealeı, 9-51, 
Concert im Schpenhaus, Abente T Uhr. 
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Berantwortiliger Mebarteur: Heinrih Brockhaus. — Truck und Berlag von d. A. Brockhaus in @eipgig. 
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Preußen und 

1. 
VAus Preußen, 24. Sept. Wol nirgends bei der jehigen Rage der Dinge 
in Europa gibt «6 zwei Mächte, die fo dringend und nachdrücklich aufein- 
ander angewiefen find als die beiden beurfchen Großſtaaten. Zufammen an 
materiellen and geifligen Mitteln jeder andern Macht bei weitem über- 
legen, find fie, wenn vereinzelt, mur mit ben größten Anflvengungen im 
Stande, den gewaltigen Militärbeöpetien des Dfiens und Weſſens gegen- 
über eine einigermaßen unabhängige Stellung zu behaupten. Troddem ifl 
et welibefannt, daß weber bie bitten Lehren ber Vergangenheit noch bie 
der Gegenwart «6 vermögen, eine innige Harmonie ber Gabinete von Ber 
kin und Wien herzuſtellen. Umſonſt ift Ales, was einſt Genh geſchrit ⸗ 
ben, umfonft find die Wunſche des ganzen deutſchen Wolke, umſonſt die 
Anfieenguingen der Preffe — bie Einheit bleibe ein frommer Wunſch. Wel 
ches find mun die Unfachen dieſer beffagensmertben Spaltung? Kann man 
in Wien vielleicht noch nicht des Siebenjährigen Kritges und der Hoffnung 
ſich entſchlagen, den einft fo winzigen Bafallen wieder unter Paiferliche Db- 
hut zu bringen? oßer follte in Berlin noch immer der Grundfaß bes ver- 
floffenen Jahrhunderte hertſchen, jede Schwächung Deflerreiche fei Preu- 
dent Deitmund Bid? Wir glauben nicht; biefe hiſtoriſchen Erinnerungen 
find höchſtens dazu angethan, Ihren Gtreitigkeiten einm Anſtrich von 
Schärfe und Bitterfeit zu geben. Die Gründe liegen tiefer. Jeder große 
Staat hat ein Fundament, auf dem feine Macht ruht, aus dem er feine 
Kraft faugt, das ihm umbeftrlitem gehört und gehören muß, falls er nicht 
auf die Stufe eine Staats niedern Ranges finten will, Die Bafis ber 
Größe Englands ift feine Rage, der Handel und die mit beiden verfnüpfte 
Haft. Frankreicht Kraft wurzelt in dem lebendigen Mationalitätd- 
berußrfein feines Volle; Mußland endlich ruht auf ber koloſſalen Maffe 
feiner: Bewohner und dem orihobesen Blauben. Mur den beiden beutfchen 
Großmächten mangelt es am einem ſolchen Fundament. Mies ift daher 
natürlicher, alt daß ihr eifrigfied Streben, der Garbinalpunft ihrer Politik 
darauf gerichtet ift, ſich ein ſolches zu verſchaffen. Das nun aber ifl das 
Berhängnißsolle, daß Beide genöthigt find, es in ein und bemfelben Db- 


ject zu ſuchen. Dervorgegangen aus Deutfhland, Glieder biefes großen | 


Ganzen, meifen ihre Intereſſen, ihre Geſchichte, ihr inneres Weſen fie mit 
gleich, gebieterifcher Nothwendigkeit auf biefes Land bin, 
Die deutſche Hegemonie, das ift der Lofungsruf wie in Wien fo in 
Preußen bedarf ihrer, um feinem zerriffenen Staatekörper und 
feinen offenen Grenzen Feſtigkeit und Dedung au geben, und ber öſterrel ⸗ 
chiſche Staat mit feinem Gonglomerat von verſchitdenartigen Völlkerſchaften 
kann derfeiben deshalb nicht entbehren, weil der innerlich zuſammenhaug ⸗ 
lofe Zuftand feiner Provinzen ed ihm zur Pflicht macht, irgendwo einen 
feften Halt zu haben, yon bem aus mit Erfolg ben auseinanderfirebenden 
Tendenzen des größten Theils feiner Angehörigen entgegemgeireten werben 
kann. Und Beide find ſich ihrer Aufgabe wohl bewußt. Was Preußen an- 


betrifft, fo Jeht ſich durch feine Gefchichte vom Fürftenbund bis zum Ich | 


ten Unionsverfuch der rothe Faden fortwährender Verfuhe und Unläufe, 
die exſie Melle für fih zu nehmen, und wenn auch bie öfterreichifche Dreffe 


oft mit großer Selbfigefälligkeit von der Machtſtellung und dem impofan- | 


ten Bau der tentralifirten Monardie und erzählt, fo wollen doch zu fol: 


Ar Selbſtgenugſamkeit die praftifchen Beftrebungen ber Megierungspolitif | 
nicht ftimmen, und bie lockenden Anerbieten, ald da find: gewaltige Reich 
der Mitte, Bolleinigung, kräftige deutſche Intereffenmahrung an ber Do ⸗ 


wau ı., deuten genugſam am, welchen hohen Werih man auf bas Feften- 
fußfaffen in Deutſchland legt. Wber warum, fo Magen Viele, theilen ſich 
denn Beide nicht brüberlich in Cintracht in die deutſche Hegemonie?t Ja 
warumti- Es liegt in ber Natur und gehört zu dem Weſen eines gro» 
Sen Staats, me dahin zu fireben, nur von ſich felbft abzuhängen und 
nur aus ſich feine Bedeutung zu ſchöpfen. Wo died Streben fehlt ober wo 
die Realifirung deſſelben unmöglich ift, ba kann aud von einem großen 
Gemeinberwefen nicht die Mede fein. Wenn daher Preußen ımb Deſſerrelch 
in der deuiſchen Hegemonie das einzige Mittel fehen, um auf eigenen Bü- 
ven kräftig zu Rechen, fo ift eine Theilung derfelben zwiſchen ihnen fehon 
derhalb unmöglich, weil in biefem Jalle jeber vom dem Wohlwollen des 


Anden abhängen und damit auf das Weſen einer beutfchen Großmacht | 


Verzicht leiſten würde. Solange num beide Staaten nicht allein Großmäcte 


heißen, fondern auch auf Grund der deutfchen Degemonie mirklich fein wol | 


ien, folange werben ihre Kämpfe ouch mit der bisherigen Hartnäckigkeit 
fortgeführt merben, Nicht handelt es ſich ja um um erhöhten Einfluß und 
geößern Glanz, wie bei den Streitigkeiten der Mächte zu Matrid, Neapel 
und Rom; es if welmehr ein Mingen um bas eigene große Dafein. Ale 
Dkmüs war und Heſſen fiel, und old die Scharen des öſterrrichiſchen Kai- 
fer® nach der Dfifee zogen, da war e6 fein biplematifher Schlag, ben jdie 
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' preußifche Regierung erhielt, e8 war eine tiefe blutende Munde auf viele 
' Jahre. Und wen kann man zumuthen, freiwillig vom Plage zu weichen 
Soll etwa Preußen fih in Demuth feiner ruhmvollen Geſchichte entkleiten, 
follen die Ünfteengungen und Thaien feiner großen Fürften zu unfrucht 
baren Genieftreihen und bie mit dem Blute feiner Göhne gebüngten 
Schlachtfelder zur bloßen Meminiscenz berunterfinten? Sell ein Jahrhundert 
von Ürbeiten und Mühen dadurch belohnt werben, daß man ihm bie Motte 
einer Macht zweiten Ranges Überläße? Unbererfelte, mer ift fo aläubis, 
um zu hoffen, baf jemals das Haus Habsburg+ Rorhringen feinen Xrabi: 
tionen und altgrwohnten Bahnen enıfagen und Preußen bie Alleintzerrſchaft 
laſſen werdek Hierauf bebarf es keiner Antwort. 





Deutſchland. 

**Vom Main, 19. Sept. Eine Correſpondenz von Stuttgart in ber 
augeburger Allgemeinen Zeitung fucht, im Ginklange mit andern fluttgar- 
ter und darmflädter Eorrefpondenzen, über die Zufammentunft bee Rai 
ferd ber Brangofen mit bem Rakfer von Rußland in Stuttgart zu bewbi- 
gen. (Nr. 218.) Darin Heiße «6: „Kalfer Alegander ift ein frieblicher Cha 
rakter; Rußland, immer noch an den smpfangenen Wunden blutend, bedarf 
ber Ruhe und Erholung; fein mangelhaftes Kriegämelen muf umgeftaltt 
und gehoben und das Zanb mit ben fehlenden Verkchrſtraßen durchzogen 
werben.” Dies ift gan, ber Ton, welder in dem Manifeſt der ruſſiſchen 
Staatskanzlei von 1856 vorherrſcht. Dat dirſes Manifeft eiwa beruhigt, 
befonders für eine Zukunft, die ferner fiegt als die nächſte? Mit allgemei- 
vem Mistrauen wurde daffelhe damals aufgenemmen, und wol iſt kamadı 
zu fragen, wie es komme, dab Rußland fih um bie Freundſchaft des fran- 
öfiihen Kaiferd fo fehr bemüht, offenbar nad einem franzöſiſch « ruſſiſchen 

ünbniß firebt und bagegen Defterreich au ifoliren bedacht iftR Die ſtutt⸗ 

ter Gorrefpondeng fagt bann: Kaiſer Napoleon bat bitjept feine BWer- 
repungen gehalten, er fühlt mohl, daß, bie biutigen Wiege feines Ohrime 
nicht die feinen fein können. Der Friebe iſt bie einzig. ſichere Baſis feines 
Ihrons, den er für ein weifelhaftes Kriegeglück nicht aufs Spiel fegen 
wird. Mer vermag im bas Hera des Kaiſers der Frangofen zu fehen, ar 
bem insbefonbere auch Die große Derfchimiegenbeit oder vielmehr Verſchloſſen⸗ 
beit gerühmt wird? Zrop des „Napoleon des Friedens” wurde der orien- 
talifche Krieg geführt, erfolgte die Abberufung des Gefandten aus Neapel, 
wird die Eroberung in Algier fortgefegt, kam e# in. Ronftintinopel fafı 
zum Bruch, war Tunis bedroht, finder Dänemark für fein Unrecht eine 
mächtige Stüge in Parie, hat die Donaufürfienthümerfrage hauptfächlich 
in franzöſiſchem Anlaß noch immer ihr Bedenklichet. Daß der Kriede bie 
einzig ſichere Bafis feines Ehrons fei, daran wird wenigfiens Der nicht feſt 
oder unbedingt glauben, der dad framzöfifche Volk und die innen Zuſtände 
von Frankteich etwas genauer kennt. Der orientalifche Arieg war bei ep 
term nur darum micht populär, weil baffelbe „die Zeit der Eroberungen“ 
noch feinesiwegs vorüber hält. Über die Klugheit Napoleon’d IN. bürgt frei» 
lich dafür, daß er nichts umternehmen wird, wo, mach feiner Berechnung 
das Kriegẽsglück für ihn zweifelhaft fein kann. Iſt biermach die Annahme 
etwa gänzlich aus ber Luft gegriffen, doh ihm ein Buͤndniß mit Rufland 
wol nicht unerwünfcht fei, für diefe oder jeme Eventualitaͤt? Gewiß ift ce 
nach der Rage der Dinge für Deutſchland das Nöthlichfie, ſich nicht ein- 
fdläfern zu laſſen. Bekanntlich nahm bie ruſſiſche Preffe, voran die Nor 
difhe Biene und Le Nord, bisher für Dänemark eifrig gegen Deutſchland 
Partei and drohte biefelbe mit dem „enzopsifchen Charaftcı” der deutſch ⸗ 
bänifhen Frage. Die framzöfifche offictöfe Preſſe behandelte diefe Frage 
vom nämlihen Standpunkt aut, Auch verbreitete fich erſt Ki das 
Gerücht, daß im gleichen Sinne eine franzöſiſch · ruſſiſche Grftä von 
Stuttgart aud erfolgen ober baß bie Känifcd-beutiche Frage wenigfieus einen 
Gegenſtand ber dortigen Beſprechung kilten werde, Nun wird von der ber- 
finer eZeita in Ermiderung auf die Zeitungdnanricht, als heile man im 
Petertburg die Anſchauungen des bänifhen Cabincts, erklärt, daß die Hal 
tung bes ruſſiſchen Cabinels bisjegt eine gang xefernirte ap und nicht 
zu Bunften der däniſchen Auffaffungen zu bemien fe. (Nr. 219) Diefe 
Erklärung ift von Micrigkeit, befonders im Zuſammenhalt mit einer wie · 
ner Gorrefpondenz im der augsburger Allgemeinen Jeitimg vom 17. Sept, 
worin geſagt if, daß wahrſcheinlich fehon die nächſte Zeit die Kunde von 
| weitern Gonceffionen der bänifchen Negierung auf bie erneuten Merfiellum- 
gen ber deutſchen Grofimächte bringen bürfte, zugleich aber dem deutſchen 
Volk bedeutet wird, daß feine „Ungebuld in gewiſſer Berichung eine ber 
rechtigte fein möge, aber allerdings wielfach nicht in der Rage, eder, wenn 
in ber Lage, nicht in der Stimmung fei, Die mannichfachen Ruͤckſichten nad 
Gebühr zu würdigen, welde einem brüsten Morgehen gegen das bänifche 
\ Gabiner entgegenträten”. Wir erfahren damit, dag mieberum Borftellungen 
| von Geiten ver beiden deutſchen Mächte nah Kopenhagen gegangen ſelen, 
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und finden freilich biefen abermaligen Beweis einer beifpieflofen Langmuth 
nichts weniger als „brüsß“, dem weit mehr ald brüdfen Verfahren ber bir 
niſchen Regierung gegenüber. Aber fragen mollen wir jedenfalls, einer 
felts: wie es bei dem „frieblichen Gharakter des Kaifers Alexander II. und 
bei bem Frieden, ale der einzig fichern Bafıs bes Thront Rapoleon’s IL.” 
au erflären fei, daß bie beiden deutſchen Mächte foviel Umſtände mit Dä- 
nemart machen und fo mannicfahe Müdfichten in einer Angelegenheit 
nehmen, in ber et ſich um beutfches Mecht, beutfches Intereffe und deutſche 
Ehre handelt; anbererfeits: wie ed tomme, daß das ruffifche und das fran- 
zöfifche Cabinet die Angelegenheit nicht vor den Deutfhen Bund gebracht 
miffen wollen und daß bie beiden deutſchen Mächte diefelbe dem Bunde 
noch immer vorenthalten? 

Preußen. Berlin, 21. Sept. Nachrichten aus dem Rauenbur- 
gifchen melben, daß die dortigen Stände beſchloſſen hätten, ſich beſchwe⸗ 
rend an den Bunb zu menden. Die Nachricht ift ohne Zweifel beftens 
begründet, und es Fünnte leicht ber Fall fein, daß bie betreffende Beſchwerde 
in diefem Augenblid bereits in Frankfutt eingetroffen wäre, Unb fo wird 
denn trop alledem die holfteinifche Angelegenheit vor den Bund kommen 
und dort zur Behandlung gebracht werben, So erfreulich died auf ber 
einen Seite nun auch ifl, fo angemeffen wird es ambererfeitd doch auch fein, 
ſich nicht zu früß —* großen Hoffnungen hinzugeben und etwa anzunch 
men, baß eine rafche Erledigung ber Angelegenheit im Sinn einer energifchen 
und confequenten Anwendung ber einfchlägigen bundesgefeplicen Beftim- 
mungen und Mittel nunmehr bereits ald gefichert au betrachten fe. Man 
fagt, daß eine Einmifhung in bie holſteiniſche Ungelegenheit von Eeiten 
des Auslandes noch micht verfuht worden ſti. Uns erfcheint indeffen, daß 
biefe Verfiherung, wenn man ben Kern Deffen, worauf es eigentlich an- 
tomme, mehr als eine fubtile Unterfheidbung ins Auge faßt, mur einen 
refativen Werth haben dürfte, Es ift eine nicht wegzultugnende Thatſache, 
daß wir, nachdem die hoffieinifche Angelegenheit nunmehr ſchon feit faſt 
zrori Jahren wieder aufs neue in „energifche” Behandlung genommen wor« 
den, doch noch um feinen Schritt »mweitergelommen find, und ed erfcheint 
uns ferner als beachtensmertb, baf bie in ber unfchuldigen Form von blo- 
dem Anſichten geäußerten Wünſche in ber berheiligten Preſſe des Auslan- 
bes bisjegt ſaſt durchgängig mehr ihre Erfüllung gefunden haben als das 
unseifelhafte deutſche Recht. Beachtent werth erſcheint uns in dieſem 
Augenblick darum auch bie „Anſicht“, welche wir in einem befannten ruf 
fifhen Organ dahin ausgefprocen finden, daß eine Behandlung ber hol- 
fleinifchen Angelegenheit am Bunde nicht geradezu auch gleich ſchon das 
Schlimmſte bebeuten werbe, indem ber Bundestag zu diefer Behandlung 
mindeftens ſoviel Monate gebrauchen werde, als die eben gefchloffene Hals 
fteimifche Ständenerfammlung zu ihren Sigungen Zage nöthig gehabt habe. 
Diefe „Auſicht“ iſt eine grumbfalfche. Die Sache, um bie es ſich handelt, 
ift einfach, Mar und beflimmt, und es bebarf gar feiner langen Erörterun- 
gen über diefelbe. Kommt fie nach Beendigung der Bunbestagsferien zur 
Behandlung, fo kann fie fehon in wenigen Wochen durch bie einfchlägigen 
bunbdestägigen Inflanzen gegangen fein und die Epreentiondtruppen könnten 
fi fehr gut noch vor dem Winter in Holftein befinden. Freilich hängt 
Alles davon ab, daf man ernfllic will; benn wir begreifen allerbings auch 
fehr wohl, dag man ber Beſchwerde der lauenburgiſchen Stände und ihrer 
Behandlung Schwierigkeiten auf Schwierigkeiten entgegenfegen und fo Ver. 
aögerungen und Werfehleppungen in ber Behandlung ſchaffen kann, de» 
ven fchliefliches Mefultat die in dem ruffifhen Organ geäuferte „Anfiht” 
leicht als volllommen richtig beflätigen könnte. Wir begnügen und für jegt, 
auf bie bezeichneten beiten Möglichkeiten einfach binzubenten, und wollen 
im Uebrigen das Weitere abwarten. Daß man in Bolftein felbft Beine 
großen Hoffnungen hat, geht unter Anberm auch aus einer Gorrefpondens 
des Preußifchen Wochenblatt aus Holftein hervor, in welcher es, übrigens 
ohne Berugnahme auf die lauenburgiſche Belchwerde, am Schiuß heift: 
„Auf die Frage: Was nun? Lönnen wir natürlich nur antworten: Wir 
werben fehen. Bon befonberer Hoffnungsfrenbigkeit ift diefe Antwort nicht 
bietirt. Die Erinnerung an frühere bittere Enträufchungen hat bem Lande 
einen zu nachhaltigen Dämpfer aufgefegt. Indeffen freut man ſich doch 
über die noch vorhandenen Sympathien, zu deren Abſchwächung doch hof. 
fentlich die Tätigkeit der Ständeverfammlung nicht beigetragen hat.” — 
An Betreff des firasburger Brüdenbaus flimmt das Preufifche Wo- 
chenblatt mit demjenigen Theil der Preffe, welcher über diefen Punkt feine 
—— zu erkennen gab, gam überein. — Die Art und Weiſe, 
wie die parifer Patrie bie JZufammentunft in Stuttgart beſpricht, ift 
eine fehr eigenthümlihe. Die Anfichten über die gegenmärtige politiſche 
Gonftellation in Europa, mit fpeciellem Bezug auf die Stellung der Mächte 
zueinander, find befanntlich verfehieden; wir glauben aber, daß aud bie 
eifrigften Wortführer diefer neuen Conftellation mit ihren Gegnern darin 
werben übereintommen möüffen, daß bie Urt der Betrachtung der Patrie, 
durch das aufgeblafene Zurücgehen auf die Zufammentunft in Zitfit im 
Jahte 1807, eine in aller und feber Beziehung ungehörige fei. 


Baben. Karlörube, 18. Sept. Die heute bier befannt gewordene 
Entweihung bed Verwalters des biefigen katholifchen Kirchenfonde mit 
einer fehr namhaften Summe (man fpricht von 60,000 XL.) bilder heute 
den Begenftand bes Zagesgefprads. (Zeit) 

Kurhefien. 5* Aus Murbeffen, 20. Sept. Am 24. Sept. be- 
ginnt zu Hanau, wie öffentliche Blätter ſchon gemeldet haben, der foge- 
aannte Zurnerproceh. Die Anklage lautet auf verſuchten Hochverrath 
gegen die kurheſſiſche Verfaſſung mittels Berheiligung an dem Hufftande 
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in dem Großhergogihum Baden vom Jahre 1849. Der Hauptangtklagte 
ift Aug. Schärtner von Hanau, dermalen Gaftwirth in London. Er hatte 
bad Dbrrcommando der von Hana nad) Baden aufgejogenen Zurner und 
fol aud die nächſte Veranlaffung zu dem Auszuge geweſen fein. Bon 42 
übrigen Ungellagten find außer Schärtner noch 20 von ihren Mohnorten 
abmefenb; diefelben befinden ſich großentheils in Nordamerika, in der Schweiz, 
in Frankreich oder Auſtrallen. Außer Schärtmer iſt der in Ba Ghateleine 
bei Genf als Inhaber eines Erziehungshaufes angefeffene Lehrer Heinrich 
Achilles Rödiger die bemerkensiwerthefte Perföntichkeit. Derfelbe hat fih am 


„Auszuge nicht birect betheiligt, und foll nur die von den politifchen Werei- 


nen zur Ausrüftung gefammelten @elbbeiträge angenommen und an Schaͤrt⸗ 
mer übergeben haben. Die übrigen Angeklagten gehören dem Hanbiverkr- 
und Gewerbeſtande an,und firhen meift In dem Alter von 35 — 40 Jah- 
ren. Die Abweſenden find ſchon feit längerer Zeit durch bie Provinzial 
wodhenblätter vorgeladen, fi beim Beginn bes Proceffes in Hanau ein 
aufinden. Das in der Kaffeler Zeitung mitgetheilte Namensverzeichnif ift 
unrichtig in Betreff der Drthographie der Namen, feibft der Unführer ift 
dort ſtatt Schärtner A. Scharten genannt. rfiheinen die Angeflagten 
nicht, fo können fie auf den Antrag der Stantsbehörde ald des Verbrechens 
geftändig angefehen und verurtheilt werden. Nach der angeführten Edic- 
talladung des Schmurgerictepräfibenten, Griminaldirectors Sraushaar von 
Schmalkalden, ift ben Anmefenden ber Obergerichtsanmalt Dr. Lömwenftern 
von Hanau alt BVertheibiger beigegeben. Uebrigens haben von den Abwe · 
ſenden mehre einen Anmalt auf ihre Koften bevollmächtigt. Unter den Ber- 
theidigern nennt man Obergerichtsanmalt Freyd von Fulda, desgleichen Ci- 
fier von Hanau (Mitglied der kurheſſiſchen Aammer von 1850) und den als 
Parlomentsmitglied und Kammerredner vortheilhaft bekannten Hofgerichte- 
abvocaten Meg von Darmftadt; auch Dr. Juche von Frankfurt a, M. fell 
dem Vernehmen nad alt BVertheibiger fungiren. Der Proceh erregt in 
Hanau jelbit nicht. die geringfle Spannung, weil der Ausgang beffelben 
faum anelfelhaft erfcheint. e | 
Thüringifhe Staaten. Sera, 19. Sept. Durch die nenefte 
Nummer des Amis» und Verordnungeblatts macht das fürftliche Minifie- 
rium befanne, daß im Wege bes Uebereintommens mit der königlich fäd- 
fifhen Staateregierung, unter Genehmigung bes Fürften, gegen ein ent 
fprechendes, zur fürftlichen Lamptflaatekaffe zuſſießendes Entgelt, der fäd- 
fifhen Randeslotterie von dem 55. Spiele an das Privilegium bes 
alleinigen Debits ihrer Boofe im ganzen Bereich des Fürftenthums Neuf 
jüngerer Linie ertheilt worben fei, dergeſtalt, daß neben berfelben fein an« 
deres Botteriefpiel zugelaffen werde. In der Bekanntmachung folgt hierauf 
eine Reihe von Gtrafverfügungen gegen den Verkauf, das Bezichen oder 
fonft welcher Art des Wertrichd und der Annahme von Looſen nichtconcef- 
fionirter, d. h. außer ſächſiſcher Lotterien. Die Strafe befteht in Gefängniß- 
und Geldbuße, melde bei MWiederhotungsfällen bis au ſechtmonatlichem 
Gefängniß und gleichzeitiger Geldſtrafe von 100 Thlin. gefleigert werben 
ann. Bei dem hier flattfindenden maffenhaften Vertriebe von Anteibe, 
Staatefhulden-, Bandes und Stäbte-Rotterieloofen aus aller Herren Bänder 
bürfte oben genannte Berfügung fehr an ber Zeit geweſen fein. 
Freie Städte. Hamburg, 21. Sept. Die Hamburger Nachrichten 
berichten: „Ein Mordanfall auf zwei biefige Poligeiofficianten und die 
dadurch bewerkſtelligte Flucht des Attentätert aus dem Detentionshaufe alar- 
mirten vorgeftern unfere Pollzeibehörbe in ganz ungewöhnlicher Weift. Am 
18. Sept, Abends mar nämlich am Bord eines zur Reife nach England 
bereittiegenden Dampffhiffs von den die abgehenden Schiffe infpicirenden 
Dfficianten eim Mann angehalten worden, weicher nicht mit genügender 
Reifelegitimation, fondern nur mit einer, auf den Mamen eines Buchbin« 
bermeifterd in Stettin lautenden Paßkarte verfehen war und beffen Bench. 
men bei dem mit ihm vorgenommenen Berhör nicht gam unverbädhtig erfchei- 
nen mochte. Er wurde daher verhaftet und am bie Wache auf dem Bro» 
fen Neumarkt abgeliefert, mo man ihn als einen nicht gehörig Pegitimirten 
nur oberflächlich vifitirte, ihm jedoch eine Summe baaren Geldes und fon- 
flige Sachen, bie man bei ihm vorfand, abnahm. Am andern Morgen 
wurde er baranf zur fernen Wernehmung über feine Herkunft und den 
Zweck und bie Beranlaffung feiner Neife nach dem Stadthauſe geführt. 
Obgleich das auf der Paßkarte verzeichnete Alter mit dem weit Jüngern 
Ausfchen des Arreftaten nicht übereinflimmte, fo behauptete er dennoch be» 
harrlich und mit ziemlicher Unbefangenheit, der rechtmäßige Inhaber der 
Karte, ein Buchbinder Schenck aus Stettin, zu fein, unb gab über die 
Urfache feiner Meife an, daß er Schulden halber von Stettin fortgegangen 
und Fras und Kinder daſelbſt aurücgelaffen habe. Zu feinem Ungtüd er- 
ſchien aber gerade während dieſes Verhörs ein preußiſcher Polyeicommiffar 
aus Stettin, welcher hier anmefend ift, um entwichene Werbrecher zu ver- 
folgen, auf dem Stadthauſe, und als biefer auf den Arreſtaten aufmerk 
fam gemacht wurde, erflärte er, daß berfelbe der Buchbinder Schenck, den 
er genau kenne, nice ſei. Died machte auf den Berhafteten einen fehr 
nieberfchlagenden Eindrud und veranlafte ihn zu einer andern Angabe über 
feine Petſoͤnlichkelt. Er wollte nun ans Pofen entwichen fein. Nachdem 
er ſich bis dahin in dem Dffickantenzimmer aufgehaften hatte, wurde er 
alsbann unter firenger Bewachung auf ben Ürrefipoften gefegt und hierauf, 
etwa um 1'% Uhr, durch bie Molizeiofficianten rofl, der feine Mereftation 
auf dem Schiffe bewirkt harte, und Engel, Beide bekannt als zwei ber 
kräftigſten und entfchloffenften Officianten, nach dem Detentionsgaufe am 
Sigerplag gebracht, um am heutigen Tage zum weitern Verhöt vor den 
Griminalactwar geführt zu werden. Da der flettiner Polizeibeamte in dem 
Ürreftaten einen fchmeren Verbrecher wermuthete, fo hatte man bemfelben 
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bei feiner Abführung aus Vorſicht mitteld einer fogemannten « Wit vorm 
die Hände übereinander gefchloffen. Wie er, im Annahmezimmer bes Der 
tentionshaufes angefommen, von ber Feffel befreit war und der Schreiber 
des Gefängniffes ben UWeberlieferten in das Gefangenenbuch eintrug, ſtürzte 
er fh mit einem Dolch ober zmeifchneidigen Meffer, melde Waffe er aus 
feinem Rodärmel hervorgeholt hatte, mit dem Ausruf: «Du, Hund, bifl 
an meinem Unglüd fehuld!» auf ben Dfficianten Froft, der bei dem Pult 
des Schreibers anf einem Stuble faß, und verwundete ihn durch einen 
Stich in die linke Schulter, nachdem ber Ueberfallene mehre auf feine Bruft 
gerichtete Stöße glüllich abgewehrt hatte, ſodaß biefelben durd feine Alei- 
dung nicht hindurchgedrungen waren. In demfelben Augenblick warf ſich 
der Dfficiant Engel auf ben Arreſtaten, konnte fich jebodh, ihn umfaffend, 
mie feines rechten Arms bemädtigen, worauf berfeibe ben Dolch in bie 
finfe Hand nahm und einen heftigen Stoß auf ben rechten Oberarm be6 
Dffiianten ausführt, Der Schreiber, der gleichfalls zur Hülfe Hinzur 
fprang, erhielt eine drei Zoll fange Schnittwunde am Unterarm, anf der 
äußerfien Seite bed Dandgelents. Wis der Zeptere darauf hinter einem 
Schirm Schug fucte, flach der Arreſtat durch denſelben hindurch, traf je 
bob nur die Kleidung bes Echreibers, Während die drei Verwundeten 
duch Schreck und flarfen Blutverluſt an fernerm Widerſtande verhindert 
wurden, flürzte ber Arreflar fich zur Thür hinaus, flief ben ihm in ben 
Weg tretenden Infpeetor des Detentlonshauſes auf die Seite und eilte zu 
der wenige Schritte emmfernten Dausıhür. Da er biefe aber verſchloſſen 
fand, kehrte er wieder in das Annahmeimmer zurüd, wo bie Bermunde- 
ten in ihrem Blute lagen, und fprang, ohne Mibderftand zu finden, aus ber 
geöffneten Luftſcheibe einet Fenſters, weiches bie anf diefe eine Stelle durch 
ein eifernes Gitier geſchutt ifl, nad der Straße hinaus, nachdem er unter 
Zurüdlaffung feiner Müpe den Hut des Difficianten Froft ergriffen for 
wie au feine Waffe mitgenommen hatte. Unter biefen Fenſter befindet 
fi eine ungefähr 5 Fuß tiefe Kellervertiefung, in bie er, wie Nachharn 
beobachtet hatten, hineinfiel; dennoch gelang es ihm, ſchnell wieder herauf · 
zuflettern und zu enttommen. Wie auf ber Straße befchäftigte Ürbeiter 
geſchen Haben wollen, fol er über den Herrengraben in den Großen Bäder 
gang Hineingelaufen fein. in dritter Polizeioffitiant, der ſich in ber Nähe 
des blutigen Wuftrittö befand, eilte fort, um ſich mit einem Kittel zu ber 
waffnen; als er aber, ſowie ber Infpector, auf den Schauplap zurückkehrte, 
war der Thaͤter bereits verſchwunden, ohne daf man fofert wußte, auf 
welche Weife. Auf dem Stabthaufe, wohin die Schreckensnachricht durch 
den dritten, unvermunbeten Offitianten gelangte, wurden fofort bie umfaf- 
fendften Maßregeln ergriffen, um dem Verbrecher bier ober auf dem benach ⸗ 
barten Gebiete tiederguergreifen. Leider ift dies, foniel bekannt gewor · 
den, gefleen noch nicht gelungen. Die Verwundeten wurden von dem Po- 
tigetwundargt werbunden, worauf berfeibe bie beiden Dfficianten unter Beob- 
achtung der nörhigen Vorſicht nach ihrer Wehnung bringen ließ. Lebent · 
gefägrlich ſollen die Verwundungen glücklicherweiſe nicht fein. Ueber den 
entflohenen Thäter hört man, daß derfelbe, mie fich fpäter ergeben, aus 
Pofen gebürtig und alt ein aus einem preußifchen Gefängnig entfprunge- 
ner Verbrecher bereitd fledibrieflich verfolgt fein fol. In feinem Koffer 
bat man, bem Vernehmen nad, eine fehr bedeutende Summe Geldes vor- 
gefunden. Sollte er nicht auch Geld, vielleicht in feinen Heiden verbar- 
gen, mirbefommen haben, fo bürfte er mol im Stande fein, ſich ſolches 
buch ein neued Werbrechen zu verſchaffen.“ 

Defterreih. — Wien, 20. Sept. Je näher der Augenblid ber 
Zufammentunft Ludwig Napoleon’s mit bem Kaifer von Rußland her- 
anrückt, defto mehr wendet ſich die Aufmerkſamkeit und das allgemeine In- 
tereffe derfelben zu. Daß die hieraus zu gemärtigenden Ergebniffe, im mie 
undurchdringliched Geheimniß fie nun auch gehüllt und moi aud nicht fo» 
bald bekannt werben möchten, jebenfalls von unleugbarer und hoher Wid- 
tigfeit für die enropäifchen Geſchicke und imsbefondere au für Deutfchland 
fein fönnten, da die dänifch-helfleinifche Frage ben dortigen Beſprechungen 
nicht fremdbleiben dürfte, flelt hier Niemand in Abrede. Wie fehr auch 
die offieiöfen übercheinifhen Federn augenſcheinlich aus leicht erflärbaren 
Gründen bemüht find, die Bedeutung diefes Juſammentreffens möglihft zu 
mindern und e$ jebenfalls als ein friebenverheifendes und für Europa heil: 
bringende® Greigmiß zu bereichnen, fo ruft baffelbe doch keineswegs biefen 
berubigenben. Eindeu in der öffentlichen Meinung hervor. Selbſt in jenen 
böhern und zumeiſt wohlunterrihteten Kreifen, in benen man nach bem Be · 
ſuche des framgöfifchen Kaifers in Osbornehoufe feiner Sufammentunft mit 
dem Zar mit einiger Zuverficht entgegengefchen, fcheint diefes Sefũhl der 
Beruhigung vielmehr ſichtlichen Bedenken gewichen 8 fein. Wie bedeu · 
tungsvoll man dieſelbe aber hier am entſcheidender Stelle bettachten mag, 
erhellt ungweideutig aus bem höchſt bemerfenswerthen Umflanbe, daß, mie 
wir focben von verlaflicher Seite vernommen, der k. k. Botfhafter am 
franzoͤſiſchen Hofe Hierherberufen worden unb fon heute oder fpätefiens 
morgen zu einer Befprechung hier eintreffen, ſedoch nad einem kurzen Auf- 
enthalt von nur wenigen Kagen auf feinen Poften nad Parit zuruͤckkehren 
wird, Bei den vielen noch ſchwebenden Fragen, mit melden bie euro · 
päifhe Diplomatie gegenwärtig beſchaͤftigt ifl, muß das Einverfländnig der 
beiden mächtigften Monarchen des Gontinents ohne Zweifel einen eniſchei 
denden Einfluß auf die Löfung einiger berfelben üben. Dorzugereife fönnte 
dies mit einiger Wahrfcheinlichkeit leider in ber oben erwähnten, Deutfchland 
betreffenden Angelegenheit der Fall fein, indem allerdings zu beforgen ift, 
daß Rußland wegen feines ewentuellen und von dem fi immer mebr aus- 
Sreitenden Sfantinaviömus unfeugbar bedrohten Erbfolgeredhts und Frank 
zei Mach den nun wiederauflebenden traditionellen Meminiscengen ber 


Napoleonifhen Politit ſchwerlich den bdänifchen Prätenfionen und Ueber» 
griffen entgegentreten dürften. ie fihrlihe Spannung, melde hier über 
die vorausfihtlichen und mögfihen Folgen der fluttgarter Beiprechungen 
augenblicklich in der öffentlichen Ctimmung vormalter, erſcheint in Diefer 
Beife allerbings gerechtfertigt, abgefehen von den übrigen wichtigen Fragen, 
wie ber italienifchen und der auf die Donanfürftenthümer bezüglichen, auf 
melde die dort gefaßten Befchliefumgen jedenfalls nicht ohme vorwiegenden 
Einfluß bleiben werben, — Wie wir verlaßlich vernommen, wird ſich Braf 
Buol, der in lehter Zeit mehrmals unpaͤßllch gewefen, auf ärztlichee An 
rathen zur Herftellung feiner angegriffenen Geſundheit im Raufe ber näd- 
fin Bode zum Gebrande der Brunnentur nadı Karlsbad begeben. Wäth 
renb feinee Abweſenheit wird, wie es bereits zur Zeit ber parifer Gonferen- 
zen der Fall gemefen, der Unterftaatsferretär Frhr. v. Wernet interimiflifch 
ber Reitung ber auswärtigen Angelegenheiten vorflchen. — Wir hatten Ge 
legenheit, in Briefe vom 8. Sept. aus Tunis Einſicht zu erlangen, be 
ren Glaubwürdigkeit uns vollfommen verbürge erſcheint. Im dieſen Mitthei- 
lungen werben die neweften dort flattgefundenen Vorgänge In einem andern 
Lichte bargeftellt, als fie in den im Moniteur veröffentlichten telegraphiſchen 
Depeſchen erichienen find. Die fo pomphaft autpofaunten Angaben von 
religiöfer Gleichftellung, gerniſchten Gerichten ıc. dürfen keineswegs als neu- 
erlangte Gonceffionen betrachte werben, ba biefe Vethältniſſe bereits Tängft 
beflehen und offenbar damit nur bie Macht Frankreichs conftarirt werben 
fol. Die im Tunis herrſchende Toleranz wũtde mandem europäifhen Gtaate 
zum Borbilde bienen können, und find die mwichtigften Memter bort mit 
GEhriften unb Juden befept. So ift Gonte Ratte, ein Piemontefe, Minifter 
ded Auswärtigen und deſſen Sehn zweiter Dragsman mit dem Rang ci- 
nes Oberfien, der erfle aber mit bem Rang eines Generals ein Drflerreicher, 
Ramens Bogo. Der Zahfmeifter ober Finanzminifter forwie der Leibarzt 
des Bei find Juden. Er ift im veligiöfer Hinſicht fo duldfam, daß er dem 
dortigen apoftolifhen Bicar Monfignore Gutta bei beffen jährlihen Rund» 
reifen im Innern bed Bandes fletö feine eigenen Equipagen aur Berfügung 
ſtellt. Als eigentliche Gonceffion dürfte daher mol nur bie angebeutete Auf- 
bebung einiger Monopofe anzunehmen fein. Im Uebrigen fielen biefe Be 
richte den Einfluß des franzöſiſchen Benerafeonfuls Modes ald bereits all- 
mächtig dar und fprechen hierüber ernſte Befürchtungen für die Zukunft aus. 


— Der hamburger Börfen-Halle ſchreibt man aus Wien vom 16. Sept.: 
„Die Nachricht, dag am unfern Präfivlalgefandten Grafen Rechberg · Ro- 
thenlöwen eine Inſtruttieon wegen eines in ber holflein-lauenburgi- 
{hen Angelegenheit au bie Bunbesverfammlung fofort nad derm Wirber 
zuſammentritt zu erflattenden Präfibialvortrags abgegangen fei, kann aus 
der zuverläffigftien Quelle beftätigt werden. Es verfiche ſich von felbfl, daf 
diefe Inftruction nur eventueller Natur ift und für ben Fall berechnet, daß 
inzroifchen eine Verftändigung mit Preußen wegen einer gemeinfamen Vor- 
Tage nicht erfolgen follte. Bisjept übrigens iſt eine Einigung in dieſer Be- 
siehung noch nicht erzielt worden. Die Bemühungen, welche Dänemart 
anmenbet, um durch Wermittelung der außerdeutſchen Mächte, namentlich 
Ruflands und Frankreichs, dem Forum bes Bundedtags die beurfch -bäni« 
fe Ungelegenheit zu entziehen, werben hier umfomweniger Erfolg haben 
und von dem Ginfchlagen des allein correrten und der Ehre und Mad: 
ſtellung Deutſchlande würdigen Weges abhalten, als Drfterreich gerade «6 
war, welches bei ähnlichen Anläffen für die Unabhängigkeit des Deutfchen 
Bundes den Anmafungen des Yuslandes — eintrat und namentlich 
ben bie deutfche Selbftändigkeir wahrenden Bundesbeſchluß vom 18, Sept. 
durch den Bortrag unferd damaligen Präfibialgefandten zuftande 
brachte.” 


Schweiz. 

Der «Bund» vom 20. Sept. berichtet über den waabtländer Eon- 
fliet: „Der Bundesrath bat in der geflrigen Eigung (mit 4 gegen 2 Stim- 
men) beſchloſſen, die eidgenöffifhen Dberflen Stechlin von Bafel und Kurz 
son Bern als Gommiffare nach Waadt abzufenden, um ben befannten Be 
fhlüffen des Bundesraths Nachachtung zu verfhaffen. Die Aufgabe der 
Gommiffare iſt aumächfl, ber Regierung von Waadt zu empfehlen, fie möge 
zur Wusführung der Bundesbefhlüffe die Hand bieten. Rückſichtlich der 
vom Staaterath begehrten Priftverlängerung zur Prüfung bes definitiven 
Generalplans find die Gommiffare beauftragt, an Drt und Stelle ſich zu 
informiren und danach das Röthige zu verfügen. Wenn Waadt auf fei- 
nem Berbot bezüglich bee Depofition der Parcellarpläne beharrt, fo haben 
die Gommiffare von fi aus in dem betreffenden Gemeinden für bie De 
ponirung zu forgen. Die Wrbeiten an ber Dronbahn werben fortgeiept. 
Wenn Waadt endlich auch auf der Weigerung beharet, bat dritte Mitglicb 
für die Schagungscommiffion zu bezeichnen, fo werden bie Gommiffare bem 
Bundesrath geeignete Worfchläge für eine von biefem zu treffende Wahl 
machen.‘ 

rontreid. 

D Paris, 20. Sept. Nun gibt die vielfach angekündigte Kaiferbe- 
geanung auch in mweitern Kreifen den Gegenfland zu allerhand Beſptt · 
Aumgen umd Erörterungen ab. Natürlich, daß da die unſinnigſten Angaben 
Glauben und Verbreitung finden. Das große Publicum läßt fi leicht 
überreden, daß die beiden Kaifer lediglich au dem Behuf zufammenfommen, 
um vereinigt die Umgeftaltung ber enropäifhen Landkarte zuerſt zu befpre- 
den und dann ind Werk zu fepen. Da —* * — bald an er 
Krieg gegen Defterreich gehen, um ihm bie itafienifchen sen zu entrrißen 
und he Earbinim gegen Savonen einzumerleiben, das au Frankreich gefchla- 
gen würde. Die Marmirung Frankreichs gegen Deſterreich verſteht ſich von 
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felbft, fie iſt und bleibt natürlich der Hauptzweck aller Landkartenumgeſtal · 
tung. Der Rhein als Grenze nebfl den Pyrenäen und Alpen iſt für Frant · 
reich um fo unerlaflicher, als es biefelbe eine Biertelftunde lang befeffen. | 
Belgien, das ganz franzöfifh denken, fühlen und wünſchen foll, nimmt 
man gleich mit bazu, um bie Abrundung rabicaler —— Belgien 
Gar ſich mit ſoviel Aufiwand an Kraft und Much von Holland Inegeriffen, 
um Frantreich Keimzufallen; es benöthigt diefen Anſchluß für feine Cibili⸗ 
fation und auch vielleiche für feine Freiheit, auf bie c# fo große Stüde hält. 
Und den König Leopold, dem man body nicht, mie England den indifchen 
Souveränen, eine Penfion geben fann, entſchädigt man mit einem italieni- 
ſchen Lande, das von einem Bourbon beherrfcht wird. Es verficht fi von 
felbft, daß bamit Eeineswegs Neapel gemeint ift, denn das ift ſchon Tängft 
für einen Andtrn beflimmt, beffen Name in ber Napoleoniſchen Fliade glänzt. 
So geht denn Alles vortrefflich vonſtatten. Was die Schwierigkeit, den 
Witerfland von diefer ober jener Seite betrifft? Mo gibt es Schiwierigkei- 
ten und Hinderniffe, über welche bie Zuaven nicht hinmegfegen. &o unter 
hält man fi allen Ernfles im großen Publicum über den Zweck ber be 
vorflehenden Kaiferreife. Mber fagen muß ich Ihnen, und ich möchte, 
daß 18 gang Deurfchland hörte, daß ber Abrundungs gedanke gegen 
Oſten fich allgemeinen Beifalls au erfreuen habe, und daß felbfi bie ent» 
ſchledenſten Gegner des jegigen Negime den enifpredenden Plan, wenn ihn 
Ludwig Napoleon etwa faffen follte, gutheißen würden. Und ich bin ge 
wiß, daß biefer Behauptung Niemand widerſprechen wird, ber bie hert⸗ 
ſchende Stimmung der Maffen kennenzulernen in der Rage fich befand 
und ber bie Wahrheit zu leugnen feinen Grund hat. Während man ſich 
im Publicum auf diefe Welfe mit dieſen auferordentlihen Dingen trägt, 
glaubt man im amtlichen Kreifen mit einem male oder will glauben ma- 
hen, daß der Zweck der Kaiſerzuſammenkunft der europätfche Frieden, nichts 
als der eucopäifche Frieben, der ganze europäifche Frieden fei; ed wird ba 
verfichert, daß Ludwig Napoleon Projerte mitfihführen werde, welche auf 
nichts Anderes hinausgehen, ald wo Entzweiung herrſcht auszugleichen 
und jeden Imiefpalt zu verföhnen, damit fi die Regierungen auefhließlich 
ber Förderung der Künſte und Wiſſenſchaften, des Handels und der An» 
duflrie hingeben konnten und in ber Rage feien, den Geldverhältniſſen ihrer 
Länder dur Mebuction ihrer Heert erheblich nach zuhelfen. In diefen bios 
ausgefireuten ober begründeten Angaben hat bas Gerücht von einer Zufam« 
menfunft ber beiden Katfer von Deſterrelch und der Franzofen feinen Ur 
fprung. Ich glaube werfihern zu fünmen, daf die Verhältniffe einen mei- 
ten Meg bis au biefer Begebenheit zu machen haben. Das Wahre an der 
Sache ift, daß die öflerreichifche Dipfomatle eifrig bemüht if, die Span 
nung zwiſchen dem parifer unb wiener Gabinet zu befeitigen, und man 
will wiffen, daf auf die Herren v. Bourquenty und v. Hübner hier nah 
allen Richtungen in diefem Simne gewirkt wird. — Dir Zob Nena Sa- 
hib'e mirb nun vollftändig in Abrede geſtellt. Deferteure haben im eng« 
lifchen Generalquartier ausgefagt, daß dieſer Führer mit feiner vereinigten 
Macht gegen Dflen vorrüde. Man — Lord Eigin als den Naͤch ⸗ 


ſolget Lord Canniug's anf dem hohen Poften in Indien, 


— Die Patrie kündigt an, daß der Kaifer erſt am 24. Sept. nad 
Sturtgart abreifen, fi in Baden aufhalten und bis zum 28, Sept. in 
Stuttgart bleiben wird, Bor feiner Abreiſe nah Deutfchland wird ber 
Kaiſer Paris noch einen Beſuch abſtatten. Man will vielfach wiffen, der 
Raifer Napoleon werde ſich auch nah Münden begeben. 


— Der Moniteur meidet aus Ehälons vom 20. Sept, der Herzog von 
Gamdribge habe am 18. und 19. Sept. ben Truppenmanövern beigewohnt; 
am 20. Sept. fei der Bortesbienft unter freiem Himmel gefeiert worden 
und diefem eine Heerſchau gefolgt; am 21. Sept. würde die Armee Bir 
vonard bei Suippes beziehen. 


Großbritannien. 

8 Ronden, 19. Sept. Die Alarmiften ber Weſtendelubs und der Stock 
Exchange behanpten heute, daß die Regierung, dem vielfach ausgefprochenen 
Wunſche parlamentarifcher Notabilitäten nachgebend und von dem Wunſche 
befeelt, die Verantwortlichkeit der kritiſchen Situation micht allein am tra 
tragen, die Einberufung bes Parlaments veranlaffen werte, Außer 
ordentliche militärifche und finanzielle Maßregeln würden bie Beftätigung 
ded Parlaments erhalten, fügt man binzu, und gleichzeitig die „Barantie 
für die Rettung bes Lebens zahlreicher Engländer und ihrer Familien”, von 
den Schultern der Miniſter anf jene des Parlaments gewälzt werben. Wir 
haben in fonft wohlbemanterten Eirkeln Rachfrage gehalten und erfahren 
feine Beftätigung jenes Gerüchte. In Regierungstreifen ſcheint man über 
zeugt au fein, daß die abgefenberen Zruppen hinreichend für die Bekänpfung 
der Mebellion find, Der Globe verſichert zwat, daß „prompte Maßregelu 
son der inbifchen Regierung ergriffen wurden, um Verſtärkungen au erhal ⸗ 
ten’; aber bitjegt beftchen diefe nur in der Sendung ameier Segelſchiffe 
nad ben Mauritinsinfeln, und vir Schiffe find nach dem Cap der guten 
Hoffnung gegangen, um eine Anzahl Soldaten zu erhalten, bie erfpart 
werben konnen. Somit würde fih die indifhe Regierung nicht ſelbſt hel- 
fen, wenn ihr die hieſige nicht hilft; aber eine wichtige Nachricht wird in 
Bombay Briefen mitgerheilt, deren Refultat mit Spannung erwartet wird. 
Infolge eines Befehls des Generalgouvermeurs find drei Madras ⸗ Negimen- 
ter mit Ürtillerie unter dem Commando eingeborener Offiziere nach Bengal 
eingefhifft worden. Schlagen fi diefe gegen bie Rebellen im Gangesthale, 
dann ift Vieles gewonnen; gehem fie zu den Mebellen über, dann ift bad 
Signal zur Mebellion für bie übrige Mabras-Mrmee gegeben. Es wird 


das Experiment als ein fehr geroagteb betcadhtet, aber eben weil c6 gewagt 
wird, glaubt man, baf die militärifhen Autoritäten in Indien Bertrauen 
in ben Grfolg haben. WUnbererfeits witd nicht geleugnet, daß diefe Maf-. 
regel einen Beweis dafür liefert, voie compromittirt bereitd Vieles in ne, 
bien fein muß, daß man fich gezwungen ficht, au ben gefährlichfien Mitteln 
feine Zuſſucht zu nehmen. In der That ift die Stimmung bier, troß ber 
Beſchonigungen halbofficicller Zourmale, cine mehr ald truͤbe. Man mil 
wiffen, daß die Aufhebung des Lagers vor Deihi der Regierung ſowol als 
ber Dflindifhen Gompagnie confidentiell angezeigt wurbe, obiwol das Ereig⸗ 
niß zur Zeit, als bie Ueberlandpoft abging, noch fein fait accompli war. 
Was Privarbriefe aus Delhi über ben verzweifelten Stand der Dinge im, 
englifchen Zager fagen, läßt dad Gerücht wahrſcheinlich ericheinen. „Weneral, 
Wilfen Hatte die Abſicht“, ſchreibt ein Dffizier im einem unveröffentlichten 
Briefe, „fh nach Umballa zurückzuzſehen, wenn binnen drei Tagen nice; 
bie Nachricht anfommt, daß er Verflärfungen erhält.” Nah Umballs ſoll 
auch der Rückzug erfolgt fein und nicht nah Agra, wie eine Depeſche 
fätfchlich meldet. Jedenfalls blelbt der ſchwärzeſte Punkt der legten indie 
(hen Nachrichten die allgemeine Neigung der Bombay Truppen zur Me 
bellion und bie in diefer Praſidentſchaft eutdeckten Verſchwörungen. Pri- 
vatbriefe fagen, daß dort der Anfang vom Ende nach bengalifhen Muftern 
in &cene gefegt werde. Außer jenem Megiment, deſſen Entwaffnung bie, 
Megierungsdepefhe melder, Hat auch „das Marinebataillon und das 17. 
eingeborene Regiment den Dienfl verweigert”, wie ein Brief erflärt, und 
es beftätige fih damit bie Mage der indifhen Journale, daß ber General⸗ 
gouvernene ben panifhen Schreden der Ginwohner in Kaltutta nur ver 
mehrt, wenn er weber felbft noch ben Journalen geflattet, bie Thatſachen 
in ihrer nadten Wahrheit mitzutheilen. Nach derfelben Michtung, wenn, 
auch im anderer Weiſe, wird der biefigen Megierung ber Borwurf gemacht, . 
daß die erfien von ihr veröffenttichten (Kagliari-) Depefchen nichts als dem 
unrichtigen Abhub der indifhen Zeitungenachrichten enthatten, die nicht mur- 
falſch find, ſondern auch der wichtigſten Vorfälle nicht gedenken. So. wurbe) 
in der erfien Depefche General Habelock am 51. Juli vor Luckuau ermar-, 
tet, während er bereits feinen Rückzug nach Cawnpore angetreten hatte; 
fo if keine Wahrheit an der Behauptung, dab das 10. königliche Negiment 
300 Mebellen niedergeſchoſſen babe, und von der Niederlage ber Engländer 
bei Arrah wurde nichts gelagt. Die Nachrichten, die falfchen wie bie ech», 
ten, erreichten Malta zur felben Zeit, unb doch fendete- fie der Admiral nach 
Cagliari, und doch wurden fie von ber Foreign Dffice an die Journale 
arfendet, obwol die Negierung zur felben Zeit bie officiellen Depefchen bes 
Generafgouverneuns von Indien erhalten hatie. Man wundert fih, daß 
die Regierung diefe Depefche veröffentlichte, da doch wenige Tage fpätere 
briefliche Nachrichten das Publicum über die Jerthümer in Kenntniß fegen. 
müffen, In finanziellen Kreifen meint man, daß bie ganze Wahrheit, wenn; 
mit den erfien telegraphiſchen Depefchen publicirt, einen panifchen Gchreden 
anf der Börfe verbreitet und die ohnehin ſtark gewichenen Conſols zu einem- 
großen alle gebracht worden mären, 

— Die Morning Poft läßt im Lauf ihrer Betrachtungen folgende Weorte- 
fallen: „Es it nicht wahrfcheinfich, baf wir in China vor dem nächflen 
Frühjahr etwas unternehmen werden. Delhi wird faum vor Ende biefes 
Jahres fallen. Nach feinem Falle wird unfere Arbeit erſt begonnen haben: 
Möglich, daß bie britifhen Truppen eine Reihe von Züchtigungen vorzu ⸗ 
nehmen haben werben gleich der, welche die Rebellen in jener Stadt er« 
wartet, und daß umfere Armee monatelang bamit befchäftigt fein wird, das 
Unfehen ber Regierung wieder volltommen herauftellen. Die endgültige Bri- 
legung der chineſiſchen Frage muß daher für den Augenblick als aufgefho- 
ben — nicht aufgehoben — betrachtet werben.” . 


Dänemark, 

Kopenhagen, 19. Sept. Die Megierung ſcheint die Abſicht zu har 
ben, dem bisherigen Preßzwang in Helflein aufzuheben und nur felche 
Beſchrãnkungen beftehen zu laffen, die aus ben Bundesgefepen felgen. Die 
hieſige Prefſe ſpricht täglih den Wunfch aus, daß bies bald gefchehen 
möge, zunaͤchſt wol weil fie hofft, daß antere Stimmen, als bie man bie« 
her vernommen, aledann lautwerden würden. Die Bebenfen, bie gegen 
eine ſolche Mafregel erhoben werben fönnen, find zunaͤchſt von ben fchled- 
wigſchen Verhältniffen hergenommen, Sobald die Preffreiheit in der übri- 
gen Monarchie anertannt wäre, dürfte ein befonderer Prefsuftand für einen 
einzelnen Landeetheil ſchwer zu behaupten fein. — Der Nüdtritt des Hrn. 
v. Scheel-Pleffen und v. Bloome vom Reichsrathe wird hier als Wor- 
bote eines bevorfichenben Auttritts ſaͤmmtlicher von der Ständeverfammlung 
gewählten Mitglieder, forsie ala eine Weigerung biefer Berfammlung, fernere 
Wahlen vorzunehmen, aufgefaft. Es macht einen eigenen Gindrud, mern 
Dagbladet an diefen Vorgang die Bemerkung knüpft, daß alsdann die De- 
batten des Reichtraths um ein Bedtutendes verfürgt werden mögen, mähr 
rend Fädrelandet ans einem folchen gemeinfhaftlichen Austritt folgert, daß 
der Reicherath alkdann aufhöre, eine Mertretung der Gefommtmonarchie 
zu fein. Die unmittelbar imd königlich gewählten Mitglieder werden jeben« 
falle für diefen Iroe nicht ausreichen, ſelbſt wenn fie fich nicht entfchlöffen, 
dad Beifpiel der mittelbar Gewählten nachzuahmen, was jebenfalls von 
Einigen unter ihnen mit Beflimmtheit gefagt werden fann. (Hamb. R.) 


Schweden. 

Die die Gorhenburger Zeitung meldet, Hat der Sterthing in Ehri- 
ſtiania einſtimmig feine Zuftimmung dazu erteilt, baß ber Kronprinz 
während der Krankheit des Königs die Megierung führe, Der fehmebifche 
Conſtitutione ausſchuß hat mit 18 gegen 2 Stimmen denfelben Befchluß gefaßt. 


PER  Douaufürftentbümer. if... Mit Bezug auf Das, was bei Agra und Azimghur flattfand, ge 
Berichten aus Bien zufolge find von 87 Wahlen in der Moldau | aus den Briefen nicht deutlich Beige mit wide nen 
66 zu Gunſten der Unionspartei ausgefallen, 15 maren farblos, und 6Ugtagarniſon gefochten haben fol; e# ſcheint, daß einige Meine Abtheilun- 
fielen gegen die Union aus. — In ber Balahei haben die Wahlen am | gen Infurgenten fi dahin verierten und gejagt wirrben; denm directe Briefe 
19. Sept. begorinen umd dauern bis zum 29. Sept, von Agra fagen, daß feit bem Gefecht vom 5. Hug. fein ernfler Kampf 
Dfindien. flattgefunden.... Das heftige Gefecht, welches in Azimghur ftattfand, das 
ÜRondon, 19. Sept. Mehre intereffante Privatbriefe aus In, | Gompiot, welchet in Benares enthüllt wurde, und der Sieg ber Infur- 
dien liegen uns vor, deren Inhalt mir vorzugsweife zu Ihrer Kenntmig geruen auf der Gtrafe vom Dinapore nach Benares iſt Gegenfland ber 
bringen. Es wird beflätigt, daß die Infurrection weiter oſtwärts dur | Gommentare eines militärifchen Briefes aus Bombay, der die Dinge in 
Bengalen ſich verbreitet, daß fie im Norden Gagomlie und im &üden trüber Geftalt fieht. Da Benares den Ganges beherrſcht und dies bie ein · 
Mitnopore erreicht hat. Einer der Briefe erwähnt, baf man in Kalkura | He Linie ift, auf welder Berflärkungen gefender werden können, fo ift 
fagte, die Meuterei habe ſich bis Daffa und Dinapore ausgedehnt und | der unerwartere Müdzug General Havelocks von doppelter Gefahr für die 
Daß micht besieifelt wird, daß der menterifche Geift, weicher bisjepe fid | unglüctichen Welagerten in Lucnau und Ugra. Cs wird in jenem Briefe 
auf den äußerfien Süden und Norden ber Bombay Präſidentſchaft be» gefagt, daß es ein Bid wäre, wenn bie unnüpe Behauptung vor Delbi, 
fgränkte, in allen Zeilen diefer Provinz ausbredhen wird, wie alle Anzeis | Eime Stellung, die „belagert anftatt belagernd“ ift, aufgegeben und fo eine 
Gen und Nachrichten beiseifen. Ueber die Rage der Dinge vor Delhi mird | Zruppenmachr zur Dispofition der Generale geſtellt würde, bie als fliegende 
mitgetheilt, daß fi der neue General Wilfon fireng in der Defenfive Hält, Eolonne von beflm Rugen für die Sacht Englands wärt. 
was infolge der äußert compromittirten Stelung gefchehen mußte. Die | — Mit Braug auf bie legten Nachrichten aus Indien bemerkt der minifte 
Dofervationsarmee ift auf 5500 Mann geſchmolzen, wovon etwa 1500 | rielle Obſerver vom 20. Sept.: „Wir haben Delhi bisjegt noch nicht yerflört; 
Europäer find. Unter dem englifchen Soldaten herrſchi Unzufriedenheit, weil | alein die zahlreichen verzweifelten Ausfälle, die ſiets mit großem Bertufte 
jedes unbefangene Auge die Nuglofigkeit einer defenfiven Stellung vor einer | für den Feind zurüdgefchlagen wurden, zeigen, daß die Stadt dem Unheil 
Feftung ſieht, bie mit einem HBanbflreich zu nehmen zu den Unmöglichkei- | geweiht if. Die Befürdtungen, welche man für Lucknau und Ygra hegt, 
von gehört. Dennoch wollen die Engländer lieber diefe Unmöglichkeit ma, | vermögen mir nicht zu theilen. Wir glauben, daß beide Orte vollfommen 
gen, als länger nuplo® und unbefhügt an einer Ede der Feſtung zit lie | gerüflet und ſicher find. Der tapfere General Davelod har ſich nicht von 
gen, wohin die Kugeln des Feindes reichen, während fie den englifchen Ku, | Lucknau zurücdgesogen. Er bat feine Kranken und Verwundeten und fein 
gelm unerreichbar ift. Die Imfurgenten erhalten fortwährend Werftärtun- | Ihrwered Gefchüg nach Cawnpore zurũckgeſchickt und ber fihern Obhut bed 
gen, während die Engländer ängfllich jeden Tag ihre Meihen lichten fehen, | Generals Neil übergeben. Auch hat er bedeutende Verſtärkungen von 
wohl wiffend, daß Verftärtungen kaum ankommen fönnen, folange nicht | dort erhalten, ehe er zum Entſat von Lucknau ſchritt und ſich zum Marſch 
ſolcht aus England gelandet find. Die Infurgenten haben Ueberfiuß am | auf Delhi anſchickte, wo er Berflärfungen vom Norden her zu erwarten 
Schensmitteln und. Munition; das Keptere beweifen fie durch fortmährende | hatte. Es iſt ferner nicht wahr, wie einige Meingläubige Heuler meinen, 
Beſchießung des Zagerd und fogar mit Freudenfalven zu Ehren der Siege | daß der Verkehr mit dem Süden abgefhnitten iſt. Im Gegentheil, Bena- 
bei Agra; während frifches Fleifch und Gemüfe im englifhen Lager im- | tes und Alahabad find nod immer im umfern Händen und flarkbefeftigt 
mer feltener werden. Die Communicationen find im Rüden der tönig. | und fenben uns täglich von Kalkutta aus Zufuhren an Mannfdaften, Ge- 
lichen Zruppen weder frei noch ganz abgefchnitten. Häufig bleiben die Or» | (hügen, Munition und Borräthen jeglicher Art. Borüber ift die Gefahr 
donnanzen aus und find wahrfcheinlich ermordet worden. Das Lager ber | mod nicht; allein fie ift doch, wie wir aufrichtig glauben, gegenwärtig bei- 
Königlichen ift vol von Epionen der Infurgenten und diefe wurden von | mahe ſchon erflidt. Die Eruppen aus Perſien, aus China, vom Gap, aus 
Allen fletd untertichtet, was gegen fie unternommen wurde, In den Käm ⸗ Mauritius und Ceylon find 15,000 Mann flart angekommen, und mit ih 
vfen haben «# die Infürgenten indbefondere auf die Dffixiere abgefehen, | nen Sir Golin Campbell, Lord Elgin und General Wyndham, um mit 
Sci das Gefecht noch fo Hein, es fallen ſtets eine unverhältmißmäfig große | Schwert und Feder zur Bertheibigung unfers inbifhen Reichs beizutragen, 
Jahl Dffigiere und ein Bataillon zählte alle Dffiniere unter dem Zodten | Aus England werden ihnen nächſtens ned 25,000 Wann folgen. 
und Bermundeten, mit Ausnahme eines einzigen. Außerdem bedienen ſich bengaliſche Seapen ale beitifcher Soldat iſt nicht mehr vorhanden. Beine 
die Seapoys einer Kriegelift, die zwar plump genug if, aber von John | mörderiſchen und verrärherifhen Thaten haben ihresgleihen nicht, unb wir 
Bull flets acceptirt wird. Die Ihore der Stadt öffnen ſich meit, im melde | hegen die zuverſichtliche Hoffnung, daß eine eremplarifhe Züchtigung fol- 
die verfolgten Seaboys ängftlih zu fliehen fcheinen, bis piöglic masfirte | gen wird.“ 
Gefüge einen Kartätfhenhagel über die Verfolger fhütten, der den Bo- 
den mit Reihen und Verwundeten bebedt. Kommen fie in flarkr Zahl 
heraus, fo find fie gewöhnlich 8—10,000 Mann ſtark und führen mehre 
Batterien Feldgefchüge leichten Kalibers mit fih. Die Mebellen von Ba- 
reillyg und Neemuch find in Delhi eingerüdt, und ba man bie Ankunft 
ihrer Verflärfungen im engliſchen Lager fehen ann, fo vermehrt dies die 
Unzufriedenheit der ohnehin durch Cholera, Hige, Megen, naͤchtliche Erb» 
arbeiten ic. menterifchgefinnten eingeborenen Megimenter. Daß fie nidt 
vollfommen zuverläffig find, geht aus einem Briefe vornehmlich hervor, der 
von „Defertionen der Sikhs“ ſpricht. Im Delhi ſelbſt commanbirt ein € 
neuer General, der Zucht hält, Diebe erſchießen läßt, dem Handel Ber- Hubert. Zr _ . 
trauen einflößt, fodaß alle Gewölbe geöffnet find umd die Einwohner jeden. | — Wie die Freimüthige Sachſen geitung hört, wären aus Sachſen etwa 
falls feöhlicher find als die fogemannten Belagerer. Ueber Nema Sahib's 70 Anmeldungen bei der franzöfifhen Geſandtſchaft in Dresden bezuͤglich 
Tpeiimahme am „Bemepel von Gamnpore” enthalten bie Briefe Mitrhei- | der Sr.-Helena-Medailfe eingefaufen. 
Iumgen, welche biefes „Ungeheuer”, wie ihm gewöhnlich die Journale nen Reichenbach im Voigtlande, 19. Sept. Der von bier unter Mit- 
nen, als nichtſchuldig erfcheinen laſſen. Er nahm die Uebergabe des Zort | nahme von circa 400 Thlen. Kaffengeldern feines Vaters entwidhene 
durch die Europäer an, und weil ex die Aufgeregtheit umd den Blutdurſt Mar Liebernidel ift in Lindau am VBobenfee verhaftet worden. Der Tele: 








Königreih Sachfen. 

Zum Landtagsabgeordneten dei 18. bäuerlihen Wahlbezirts ift 
am 19. Sept, in Zwickau der zeitherige Abgeordnete Heintich Wilhelm 
Schweizer in Ebersbach und zu deffen Stellvertreter der Buts- unb Spin- 
nereibefiger Immanuel Gotthilf Böldner in Rangenheffen gemählt worben. — 
Bei der am 19. Sept. in Unnaberg vorgenommenen Wahl eines Stellver- 
treterd für den Randtagsabgeorbnneten im 14. flädrifchen Wahlbezirk fiel 
diefgbe auf den Lehrer der Mathematik an dortiger Realſchule Dr. phil. 





der Scapoys kannte, ließ er die Europäer in mehren öffentlichen Gebäuden | grapk hatte ihn überhoft. (Dr. 3.) 
unterbringen und mehre Tage pflegen, bis die Boote zur Abfahrt in Be- 

reitfehaft waren. Die menterifhen Soldaten eröffneten, ohne irgendeinen 

Befehl dazu erhalten zu Haben, ein Feuer auf die Boote. Zweiunddreißig ee Be Eee EEE 





Frauen mit ihren Kindern, die nicht Plag in den Kähnen fanden, wurden ittenfreua: der tahienweimariihe Kammerkers und Segnliondsath u. Marden- 
von Nena Sahib in Perfon nah dem Puccaheuſe, genannt Subhadhur, en —ãS a ig Sitterfreug: der vr Arnd und 
geleitet und von feinen eigenen Leuten bewacht und genährt, ohne daß fie | Regiffeur des — Seinrich Anfhüg, in Anerkennung feiner fünfzig 
im mindeften beläftigt wurden. Als der Brieffchreiber Cawnpore am 1. | iü eigen — —* — — edlen energie ein, 
Yızli ; t i 644 , rc t t 
Juli verlieh, find die Brauen und Kinder von Mena Sahibs eigenen Die lid nleberländiliher —— — ge et ee Hau- 
nern behütet und forgfältig verpflegt worben. Tas weite seh, ift aber: orden der Wachfamkeit oder vom weißen fallen, Comthurkreuz: der königlich fäch: 
mals nicht fein Werk gewefen, fondern jenes bed empörten Pöbelhaufens, fifche Dberftlicutenant der Meiterei und Flügeladjutant Albert Bernhard Frhr. 
den zurückzuhalten in keinem Lande der Welt einem Gingelnen möglich | v. Fritſch. 
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— Leipziger Zeitung enthält Folgendes Durch bie theilnchmende Ver · war bie 
elung des 


gen koͤniglich großbritannifhen Beneralconfuls, Hrn. Ward, 
find den Angehörigen Eduard Bogel’s von dem britiſchen Rinifterium der aus · 
wärtigen Angelegenheiten bie Abſchriften ſaͤmmtlicher officiellen Actenſtücke mitge · 
cheilt worden, weiche die Rachrichten Über den Meifenden feit feiner ebenſo gefahr 
vollen als intereffanten Erpedition nach Wadai enthalten. Mus denfelben geht ganz 
unverfennbar hervor, daß die durch die öffentlichen Blätter verbreitete 44 
kunde von dem gewaltſamen Tede unfers lieben Landsmanns keineswegs eine fo 
authentifche und mwiderfprudpäfreie iſt, als man anfangs fürdtetes vielmehr ergibt 
fi aus denſelben gar mander Grund zur Hoffnung, Bogel fei — in die: 
fer Weife nicht umgelommen. Denn a) fehlt alle und jede Angabe der Zeit (des 
Monats und Tapes), in welcher die Kataftrophe ftattgefunden Haben foll; b) eri« 
iren nicht ger als breierlei Berlchte Über den Orund des Zodes: zuerſt bie 
abme des dem Sultan von Wadai gehörigen Eifenbeins, dann die BWermu: 
thung, der Reiſende führe große Schäge mit fi, und endlich der religiöfe Mana 
tismus, weil er ben mohammedaniſchen Glauben nicht Habe annehmen wollen; c) be: 
richtet Marguire aus Kuka bereits unterm 5. Nov. v. 3, Vogel fei todt, während 
daß vor kurzem eingegangene officielle Schreiben des Sultans von Komem und 
Borgu mit Angabe der Monate no von feinen Meifen zu Anfang diefes Jahres 
feriht: d) haben die Boten, melde der für die Sache ſich lebhaft intereffirende 
Sultan von Borgu, dem Grenzlande von Wadai, nach legterm Reiche felbft ge 
fandt, ein Wort von Bogel's Tode berichtet, fondern nur von beffen Mufenthalt 
dafelbft und feinen Vorbereitungen zur Reife nad Darfur. Es ift daher noch nicht 
alle Hoffnung, den Beifenden gr zu ſehen, ganz aufzugeben, wenn 
wir auch nicht eben dazu erm en w ‚ da wir die Gefahren kennen und zu 
würdigen wiſſen, in welchen er feit Beginn feines großen Unternehmens fdmebt; 
zu großer Beruhigung aber gereicht ed, daß der Borftand des engliſchen Minifter 
tiums der auswärtigen Ungelegen , Lord Elarendon, den illen ausge: 
prochen bat, kein Mittel um t zu laffen, Über Bogel’s jal volle Bewiß: 
eit zu erlangen und ihn, follte er, wie man fürchtet, nefangengehalten fein, aus 
feiner Haft zu befreien. 


“Aus Bugssurg vom 19, &ept. berichtet die Milgemeine Beitung: „Um 16, 
17. und 18. Bept. hatten die Werhandlungen der einzelnen Sectionen des Wereins 


der Seſchlchts und Alterthumsforfher flat. Am 18. Sept. 
dritte allgemeine und öffentlidhe Sizung, in welcher die Präfidenten der Gectionen 
über deren Ürbeiten Bericht erftatteten, der Präfident der Berfammiung a 
daß zum Verfammlungsort bes naͤchſten Jahres eventuell Berlin, für die Geſchaͤfts 
führung des Befammtvereins aber der Verein von Dberbaiern zu Münden, even: 
tuell der nieberf e zu Hannover gewählt fei, eine Dankabreffe der Anmwefen- 
den an König Ludwig (in Betreff der Einladung zur Weihe des Fugger-Dentmals) 
vortrug und nad einem von ber Berfammlung mit freubiger Ginftimmung getheil 
ten Dantesausdrud an König Marimilian IL, die Behörden und Ginwohner der 
aftlihen Stadt ge Be — Berhandlungen ſchloß. Hierauf gemein: 
— Eſſen der Thelinchmer am im Gafthofe «Au ten drei Mobren», 
Abends Beleuhtung des Rathhauſes und Augger- Denkmals.” 


"Aus Regensburg vom 15. Sept. berichtet man dem Nürnberger Eörrefpon: 
denten: „Heute Morgen bat bie zmeite Generalverfammlung ber hriftli- 
hen Kunftvereine Deutfhlands, melde bis übermorgen tagen wird, 
durch ein felerliches Hochamt in der Demkirche 2 —— genommen. Die Ber⸗ 
—— werden in ber uralten, dem gottesbienftlichen Gebrauche laͤngſt — 
genen Uĩrichstirche gepflogen, welche E diefem Zweck aufs prachtvollſte geſchm 
worden ift und im den drei Hatiptrereindtagen gleichſam als Diöcefanmufeum gel 
ten fol, infofern ein foldes in den Uranfängen zu Wetten ſchon vorhanden ift und 
infomweit ed durd fremde Beiträge vervolftändigt werden kann.’ 


* Die ſüddeutſche Abtheilung des einen deut Apothet ins 
Hiett per Kpcige Berfammlung Sufes Sahr am Id; 13. und 16, Bart. Ju De 


delberg. Die eingetroffenen Derren, etwa 112 an der Zahl, theilten ihre Zeit zwi 
{hen q en Vorträgen in ber Univerfitätsaula und Erholungen in der Umge: 
gend. das nächte Zahr ift Würzburg als Werfammlungsort gewählt, 





“Nach der Times hat die Kunftausftellung in Mandefter höchſtens 6— 
700,000 Befucher angezogen. Sie kann nicht umbin, zu bemerken, dof die Wahl 
des Musftellungsortes am Ende eine fehr unglüdlihe war. In Ponden hätten Mil: 
lionen die Belegenheit benupt, ihr Auge an den Schägen zu meiden, die bald wie 
ber in das Dunkel von Privatcabineten und fernen u zurüdtehren merden; 
aber Mandyefter lag Hunderttaufenden zu fehr aus dem Wege. 


1907 


u’, Aus Beimar fhreibt man vom 16. Sept: „Der Eireus Hüttemann hat geflern Abend die Vorſtellungen der höhern Beitkunft gefchloffen. 
Diefe Seſellſchaft hat, ſoweit man die Unfoderungen bei folden Gelegenheiten ftellen kann, die Erwartungen volfländig gereihtfertigt und nimmt das 
Zeugniß ausgezeihnerer Geſchicklichkeit und Kunftfinnigkeit mit. Das Ürthell anderer Städte, wie Dresden, iſt auch das Hiefige; das bewies ſchon der 
faft täglich zunehmende Zudrang. Mit wahrer Befriedigung wurde bemerkt, daß bie Leiftungen der erflen Mitglieder fich immer mehr und mehr ber 
wahren Kunſt nähern. Die plaftifden Darftellungen (lebende Bilder) waren im einzelnen Gruppen wahrhaft meifterhaft und gewährten einen fo rei⸗ 
nen Genuf, wie man bei Bollsvergnügungen, mie ein Bogelfhiefen ift, felten finder. — — 


Ankuündigungen. 


Ungeigen werben angenemmen in den Erpeditionen in Eeipzig (Dxerfizafe, Rr. 8) und Dreoden (bei £. Aödner, Reufadt, Un der Brüde, Ar. 2.) 
— Ar un Sn 


Deutfche Allgemeine Zeitung. 


Das Hbonnement für die Weffe beträgt 20 Nor. und wird die Zeitung den Abonnenten bafür, ohne weitere Vergütung, entweder Nadıe 
mittage 3 Uhr (ohne telegraphifche Börfenberichte) oder Nachmittags 5 Uhr (tmit telegraphifchen Börfenberichten) ins Haus gebracht. 
——— und et a as aller Urt finden durch diefelbe die zweckmaßlgfie und weiteſte Merbreitung. 
eipzig, im September 1857. Die Expedition ber Deutſchen Allgemeinen Zeitung. 
Querst 










Sorben i i — 
Bekanntmachung. "iR rimen um Dur ae Base un Kun 
In der ie vom 2,6 —— — inel. ben 7. October d. 3. —— ur m Illuſtrirte De l i 
Abende ein Zug aus abgehen, der aber nur von Leipzig na 
den Stationen der eelin- ?nbaltifchen @ifenbabn 4 Her Depefchen 3 


fonen aufnimmt, wogegen dieſe ben fahrplanmäßigen, um 10 Uhr Abends zu ep) Mr, 21. i inbien. 
pedirenden Zug in dem gedachten Zeitraume nicht benugen können. In Letzterem finden vielmehr nur Dit einer R Dei RAIDER ann — 
alle auf Zwifchenſtanenen unſerer Bahn zugehenden, forsie Diejenigen Perfonen Beförderung, die nach * —— 31 Nanne 
andern Stationen, als denen der Berlin«Anhaltifhen Eiſenbahn reifen, Preis 5 Rar 1349297] 

Magdeburg, den 20. Sept. 1857 3472— 73] r 


| 
Directorium der Magdeburg-Cöthen-Halle-Leipziger Eisenbahn - Gesellschaft. Brockhaus’ Reise - Atlas; 


Einladung zur VBetheiligung Plan von Leipzig. 


an der im Plauenſchen Grunde bei Dresden zu errichtenden (Mit 10 Abbildungen und Text) 


Actien-Jlasfabrißk. Ereie u Ber. 


In alten Buchhandlungen zu haben. (sm 
Dos zur Grrichtung und zum Betriebe des unter dem Namen un zu b iz 


Sächsische Glashütten- Gesellschaft Leipziger Tageskalender. 


in Dresden feßhaften Actienunternehmens erforderliche Capital ib auf 50,000 Ahr. in 3000 Stück Actlen ü Abfahrt und Anfunft der Dampfwagen in Leipig. 
100 Ahli. feftaefept, mworen jedoch vererft nur 2500 Stüß emittirt werden jolen. Die Gefelfhaft ift als con] 1, Auf der Sihf.-Wayerfhen Staats-Eifenbapn: 
Rituirt zu beraten, fobalb % Stück etien im Betrage von 200,000 hir. gezeichnet find. Adf. Mrand. SL, Mrgns. 7 U. 30 ., Borm. IL U, 
erven find 100,000 Ahlt. durch feite Betheiligung der Gründer bereits gefichert. Dur Uebernahme des 30 MR, Rıhm, 2U. WR, am. 6 U. WW M. — 
annoch erforderlichen Actiencapitals werben alle Diejenigen eingeladen, welde fir ein eben fo zeitgemäßes ale| . An, raw. 3.5 M., Nabm. 121. MOM. Rad. 
rentables Unternehmen Intereſſe empfinten. ‚ AU. 20 (von Zwidan), Abra9 u. 15 M., Abbe. 
re —— eine *5* — * 8* ne age Zuge A * ee ber 91.5 M. 
gang en Blasferten, namentlid die Erzeugung aller Sorten Grün: ober Bouteillenglas, Tafelglas und Dach ⸗ P A, 
—— une Baifeines Beißgot, zur Mufgabe mad, cin Bebürii iR, haben verbreie Ag der Prelpet, au, ae 
id. Aus dem Inhalte deſſelben merden zugleid alle Lefer die Meberzeugung ſchöpfen, daß ſelten ein Unter Rad. IL— Ant. Rahm. I U., Abde 5U.5M., 
men mit fo vieler Umſicht vorbereitet werden if, wie das oben bezeichnete. Burch die Betheiligung des Deren Abde-3U.— B.Rıh Dresten: Mbf. Mrans.bll, 
P?. Hutter in Rive de Gier werden der biefigen Anlage fofort die reichen Erfahrungen und Hilfsmittel einet der Birgue. SU. A5M., Rakım 2U., Abr.6 1.30 M., 
täüchtigften theoretif und praktiſch durchbildeten Blasfabrifanten zu Statten fommen, und durd ben Dinzutritt Radıs MU.— Ant. Miss 6 ILA5M, Brm. 10. 
einiger der erften Rotabifitäten unter den öftreihilhen Induftriellen wird die Saͤchfiſche Slashütten · @efelihaft| Macın. I ik. Ahes, SIL 45 M., Abbe DU. 45 M. 
in ben Btand gefept, zu geeigneter Beit ihre Thäͤtigkeit auch in Böhmen und zwar auf einem Punkte zu ent um. Yuf der Magdeburg-Leipziger Eifenbapn: A 
falten, welcher flets ald einer der almftigften zur —— biefem Lande zu betrachten fein wird. Rab Berl re CH L = 3 aa TI Moos. 
[1 





Die Atichnungen werten vom 22. September an gegen 10%, Einzahlung angenommen bei den Herren gen 
Michael Kaskel in Dreöben, Und. Mraot. CU. 15. Ben DLILSUM. Bad, 
Schramm & Echtermeyer daſelbſt, 141.30 MR. (aus Wittenberg), Abbs.3U. 30 M., Aacqhte 
Kräger & Jaln daſelbſt, u u, un nt Bügkedurg: —— 
. = ns. e ., Mitt. . a . 
— —— ee 
&. E. Heydemann in Baugen. Rad. 19 OR. Bag al. 15 D., Abbe. Sl. 
. Fa - N u wud xemplare des Statutenentwurfed werden an allen jerben genannten OR, MIN. MOM, Räts. II U. 45 M, 
tellen unentgei® ausgegeben. r 
@rreden, Du 13. Suiraber 1857 a ee ee 
Der Gründungs - Comite der ie Glashütten-Gefelfhaft.| Rasm In wm. me nu som. —8 
Conſul Julius Kaskel (Michael Kaskel), Yu MR. (ven @riunt), Rad. 1 u Ram 4 us 
mg ku , M., Abe. GIL, Abde. BU. 30 M. 
un Schilling, Bibliotheken: Univerfrärs- Bibliothek, I11 Upr. 
Regierungsrath Dr. Ernst Engel, ) in Dreöben, —— T--BU. Has 
Wilhelm Stein, Profeffor der tehnifhen Chemie an Zelegrapben: Bureau, Poitgebäube 3 ir. geöffnet Lag 
der Königl. Polytechniſchen Schule, und Rat. Während ver Radıt Gingang Dresbner Str. 
0. B. Günther, Baumeifter, Lit. Mufeum (Zeitungsballe Reading-Rooms, Cabinet 
R. Kuntze, Berlagebuchhändter, de lectüre), Eeutralbale, im Salon bes Badehauſes 
n —R Dampf: und alle anhrre Bäder von ſtilh bis Abende in 
P, Hutter, Biashürtenbefiper in Rive de Gier, Kreifäh'8 (Früher Kräger'e) Badeanftalt, Hofenthalgaffe 1. 
Die Prager Eisenindustrie-Gesellschaft, vertreten durch die Herren Del Becdhio's Kunftausftelung (Raufbale), 9-5 U. 
in, A. fanna, v. Sindheim, Mowoing und Uoberi. 3535—27) |Concert im Stüpenbaus, Abends 7 Uhr. 
7 | 


Mittwoch, 3. Sept. Zum erfien Male: Biedermann und Eonforten. Lufifpiel in A Acten 


Stadt - Theater. mach dem Mrangöfifchen frei bearbeitet von I. Neumann. (Mefpreife.) : 


Dad Thee⸗ELager 
Oarl Fr. Fleischer 
in Leipzig 
27 Grimmaifhe Straße 


empfieblt Ach in mahftebenden in Piundpadeten verpadten 
Sorten ächten chineſiſchen Thee's, alt: 


Caravanen I. 2 Thir. 20 Kgr. | Souchong 1 Thir. — 
ſauch in %, u. Y, funtpadılen) Byson 1. Thir. 10 Ngr. 
Caravanen . 2 — ) Gumpowder 



















11) 
‘Deutscher Phönix, 
Versicherungs-Gesellschaft in Frankfurt a. M. 
Srundcapital 5. Millionen Gulden, 


verſichett Mobilien, Wanrenlager und Borrätbe aller Art gegen Feuer ſchaden zu feften, mäßigen Pri- 
‚mden obne Borfhußverkindlickeit, ſowohl in Hänfern gud Nedetlagen ale auch 





"Waaren während des Transportes auf Landstrassen, Eisenbahnen und während |peckoe ... . I Thir. 20 er. 1 Thlr. 10 Wer. 
des — — auf den Bahnhöfen Pckoe Congo 1 Thir. 15 Ngr 13502 —3] 


genen alle Glementaridräden und Unglügefaue. . 
Anträge zu Berfiberungen für Tängıre Zeit, ebenfo wie ner für tie Dauer ber Meffe 
werden angenommen und Th. durd 


Asmus, General Agent für Sachen, 
(3499500) KReipzig, Nitterfiraße Nr. 9. 


WIR, 
Kölnische Feuer-Verſicherungs-Heſelſſchafl. 
Bericherungen auch für die Dauer der Meſſen werden zu bidigen Prämien geſchloſſen ven 


Julius Meissner, 
General⸗Ageut der Colonia 
13516—18] Univerfitäatsfiraße Mr. 4. 
En gres, en detail, — befte Qualität — eigene Fabrik von 
Btosshaarröcken mit 1 Bolant 


6'744 lang, 4 Eden weit, mit Shirting: Einſaßz fein gran a 3 Zbtr,, 


Bedruckte A—— 


in größter Auswahl. 
Brühl Nr. 85, bei. 6. Ottens, I. Etage. 


Bollene bedeute Tiſchdecken in jhönfter 
Ausführung, fowie aub Cache -Nez und andere 
mollene Drudwaaren eigener Fabrik bei 


Plaut & Schreiber, 


[3508 — 15] aus Jesanitz in Anhalt, 


Lager bedruckter 


Wiener Tischdecken 


und 


Chenille -Shawls 





bei 
„ohne 5 , „ a8 „ eis Zblr, 
u —— 444 ©. A. Putzschke, 
rl obne ad r 4 4448 32 Brühl Nr. 70 
Y by Fu ; mit n Pr » Ad 


or “ Fe Pa — nr Pa: 5 \ 2L 
"Doppel ;Wotants-M he, 7. 3 und 12 Ihr, Pique-, Ghnuren:, Moire : Möde. Stabil: 
zöde a 4), und 5 Iblr. 
Robhanrftoff, i. grau bie Ette 18 3. breit 10 Rgr., 21 3. breit 12 Rar., 24 3. breit 15 Rar., 26 3. 
breit 17 Nar., weil er breit 15 Rar.. 21 3. breit 22%, Nar., 96 8. breit 24 Mar. 
'orseiten ohne Naht 
beite Dualität, mit Fiſchbein (nicht Rebreinzug) & 1 Thlr. 12 Nar., Schlogeorſets 2 Thlr. 2 Nar.; vor 
züglih fhöne 4, —5 ©. breite, weiße enal. 
"Finnelle i 90: 1 Thir. 72 Rar. — 2 Thir, 12 Nor... zu Unterröden mit einer Naht. — Strumpimaaren, 
als: Peibjaden, Unterbeintleider, Gammaſchen, Hefenträger 2c., Herrenmälche, Herrenartifel und Handſchube empfleblt 
Carl Netto, Seipzia, Peteröftraße 23. 


Hausschuhe, . 
ſehr weib, warm und dauerbaſt für Damen und Herren A Paar 1 Ehlr. 2 Rar- bis 1 Thir. 22%, Nor. emvfichlt 
Carl Netto, Petereftraße 23. ’ [3498] 


I OQuintessence dEau de Cologne ambree 
'& m Friedrich Jung & Comp., Yarfımens in Leipzig. 


Dieled Parfüm, welches ſich nicht adein in allen Ländern und Haupiſtädten Gurepad, fendern 
auch in America, Afien und Auftralien- bereitd einen Auf erworben, der ed zum unentbehrlichen Toir 
fettes Artitel gemacht, bat das befannte Eau de Cologne vlelfach verdrängt umd ih zum Wodepars 
em fün erhoben. 468 ift, vermöge feines billigen Preijes (Mc. 15 Rgr-) das mwohlfeilite Parfüm für 
= Waſche, Aleidver und Zimmer, und im Waſchwaſſet dasjenige Mittel, welches den Zeint erfriiht und 
verjüngt. Zu haben bei allen renommirten Parfümeurd und Goiffeurd. Wiedervertänfer — 


— — — ⸗ñ — — m — ll — — ——— —— ——— — — 

Auetion in Hamburg: Unier Lager während der Meſſe befindet fich 

m Montag, den 29. Sept, vormittags um 10 Uhr, R ch ſt ß 

im alten Bandrabm, biner ir 5 * 6 br ei N) tra € 46, 

eine Ladung (1658 Sädı) Ichaboe Wuano, esDe wiege: — 
Direct impertirt per Cifl „Candace", Becker & Auerbach, 

Die Waare lagert auf Steinwaͤrder. Shawis- ‚und Tächer-Fabrikanten aus Berlin. 
B-%] Dur den Mafler U. Lappenberg. 


WE Vorläufige Anzeige. ug 


Aur bevorftehenden Meffe wird bier eintreffen: 


Das große, in ganz Europa rühmlichſt befannte 


Niederländische Alfentheater 


Kunstreiterei en miniature, 


beſtebend aus BO vierfüßigen Künftiern uud Mavaniſchen Pizzen, welche die Höhe eined metre 
nicht Überfteigen. Die auferordentlihen Productiowen dieler wierfünigen Artiften, welde in dem meliten Städten 
Gurora’s fo viel Belfall erbalten haben, die geſchmackvolle Ginrihtung und der brillant erleuchtete Saten laffen ıdım 
Beiiper Die Heffnuug, au bier durch ein zablreiches Publicum beiuct zu werben, 

Das Nähere die Auschlagzettel. 
[3530] E. Buorkman, Director 


Berantwertlücger Kedatteur: Heinrich Wrodhaus. — Druck und Berlog von F. WM. Brockhaus in Reipgig. 


Purpur- Tinte. 


Dem bisherigen Mangel einer guten rothen Binte, Die 
feiner Zerlegung unterliegt, iſt in obiger völlig abgebelren. 
Alle bisber befannten Jarbholz · Garmin» und Araym- 
lad» Tinten werfhledtern fi mebr oder meniger ſchnell 
Im Folge von Zericpung. worurd Ablagerung des Farb: 
ſtoffe im Iintengefih emttebt und die Tinte ſchlecht rier 
Seud, didfläſſig. zum Schreiben völlig untauglic wirs, 
welches bei der Purpur« Zinte mit eintritt, da fie fett 
Ading. bön werd Mar im Farbe bleibt, daber ale Gigen · 
fdraften enge, die eiıter guten Zinte durchaus nöthlg find. 
Hem F. W. Sturm in Leingig, Grismaihe 
Straße Rr. 31, habe ich den alleinigen Berfauf für dort 
und Imgegend übertragen, und bitte Hewest mit Auftsäger 
en gros wie en detail Tich gefälligt an denſelben zu wenden 
Preis A 1 Dupend Alarchen 1'/, Iblr., 1 Flaſche 5 Nar 
13507] 2. E, Jonas. 


Das Lager rm 
feiner Nah waaren 


eigener Fabrik 


IA. Henckels AK 


aus 
Solingen und Berlim mens 


befindet fi bier zur Melle 
Neumarkt ©, 1. Etage, 
Familien: NRahricten. 


Berlobt: Hr. Arotheter Auguſt Döbmig in Dress 
mit Frau Wilieimine Laudgraf, geb. Fraß — Kr. Ser 
mann Hofimaun im Leipzig mit Ark, Bauline Jepide 
— pr. Aaufuann Karl Shwarzburger in Beipgia mit 
Ari. Alara Roeffiger. 
Getraut: Sr. Sebaſtian Püp in Adlu mit Arl. 
Thereſſa Eulenfamp, 
oren: ru. &. Deoerjfling in Waldheim cin 
Sohn. — Hr. Grund» und Hrpolhekenbuchfübter Heiarib 
Graupmer in Crimmmſchau etne Techter. — Hr. Atv. 
Gruft Haupt in Zittau eine Tochter. — Hrm, Geuleb 
Mauer in Keipgig eine Tochter- — Hrn. Beuls Tannert 
in Dresden ein Sohn. 
eftorben: Hr. Amtsinfvector Karl Bettlieb Haufie 
in Noffen. — Sr. Pauptiteueramtsaffiücht Eruſt Bibeln 
Selſig in Beirgig. — Pr. Ar. Bild. Aödderipib in 
Beipzig. — Hr. Karl. Pride, Aunz in Dresden, — Hr. 
idenfärber Karl Augmit Sıchedromig in Leivtig. 
Sr. emer, Schulchrer Jobann Daniel Bogel in Dreeden. 
— Frau Jchanna Nirtbammer, geb, Voſth, In Kriebftein. 


Barme von wollener Lide geflodhtene 














1907 


. Aus Weimar ſchreibt man vom 16. Sept.: „Der Eireus Hüttemann hat geſtern Abend die Vorſtellungen der höhern Reitkunſt gefchloffen. 
Diefe Geſellſchaft hat, foweit man die Unfoderungen bei folden Gelegenheiten flellen kann, die Erwartungen vollfländig gerechtfertigt und Eng or 
Zeugniß ausgezeichneter Geſchicklichkeit und Kunftfinnigkeit mit. Das Urtheil anderer Städte, wie Dresden, iſt auch bas hieſige j das bewies ſchon der 
fat täglich, zunehmende Zudrang. Mit mahrer Befriedigung wurde bemerkt, daß bie Leiftungen der erflen Mitglieder fich immer mehr und mehr ber 
wahren Kunft nähern. Die plaftifhen Darftellungen (lebende Biber) waren im einzelnen Gruppen wahrhaft meifterhaft und gewährten einen fo rei- 
nen Genuß, wie man bei Dolksvergnügungen, wie ein Bogelfhiefen ift, felten finder. — 


Ankuündigungen. 


inzeigen werden angenommen in den Erpeditionen in Eeipzig (Querſttaße, Rr. 8) und Dresden (bei £. Södner, Nenfladt, Un der Bräde, Ar. 2.) 


Deutfche Allgemeine Zeitung. 


Das Hbonnement für die Meffe beträgt 20 Nor. und wird die Zeitung den Abonnenten dafür, ohme weitere Vergütung, entweder Nahe 
mittags 3 Uhr (ohne telegraphifche Börfenberichte) oder Nachmittags 5 Uhr (mit telegraphifchen Börfenberichten) ins Haus gebracht. 
Snferate und ——⸗ aller Art finden durch dieſelbe die bunden und meitefte Werbreitung. 
Leipzig, im September 1857. Die Expedition der Deutſchen Allgemeinen Zeitung. 
Querst 













®orben i i 
Bekanntmachung. ee et 
In der Zeit vom 24. d. Mts. bis incl, den 7. October d. J. wird um 104/, Uge] Illuſtrirte 
Abends ein Zug aus Leipzig abgehen, der aber nur von Leipzig nah D ch £ 1 
den Stationen der Bebiin atiſhen @ifenbahn reifente Per-| DLPLFheN B) 
fonen aufnimmt, wogegen biefe den fahrplanmäßigen, um 10 Uhr Abends zu el Mr, 21. 


pedirenden Zug in dem gedachten Zeitraume nicht benugen können. In Lepterem finden vielmehr nme aber ber Aufſtand in Dftindien. 


Mit einer Melteffarte von Border-Inbien, 


alle auf Zmwifhenftationen unferer Bahn zugehenden, ſowie diejenigen Perſonen Beförderung, die nad r * 
andern Stationen, als denen der Berlin -Anbaltifpen Eifenbahn reifen, j mm (int .. — an 
Magdeburg, den 20. Sept. 1857. [3472— 73] 


Directorium der Magdeburg-Cöthen-Halle-Leipziger Eisenbahn - Gesellschaft, “ Brockhaus’ Reise-Atlas: 
— — — — — — —— — 
Einladung zur Betheiligung Plan von Leipzig. 


an der im Plauenfchen Grunde bei Dresden zu errichtenden (Mit 10 Abbildungen und Text) 


Actien-Jlasfabrik. Freie U Ber. 


In allen Buchhandlu u haben. (son 
Dos zur Grrichtung und zum Betriebe des unter dem Namen ® uch ngen zu b ans 


| Sächsische Glashütten- Gesellschaft Leipziger Tageskalender. 


im Drebden feßhaften Wetienunternehmens erforderliche Capital if auf 50,000 Ahle. in 5000 Stück Aetin a| Abfahrt und Ankunft der Dampfwagen in Leimig. 
100 Thli. feftgefegt, moven jedoch vorerft nur 2500 Stüd emittirt werden follen. Die Gefelfhaft it als com| I. Auf der Sächſ.Baverſchen Staats-Eifenbahn: 
fituirt zu betrachten, fobald MM Etük Attien im Betrage von 200,000 Zhir. gezeichnet find. Adf. Mrand. HL, Mraus. TU.30 W. Borm. II U. 
erven find 100,000 Zhle. durch feſte Betheiligung der Gründer bereits geſichert. Zur Web: me des 30 M., Rıhm, 2 U. WR, Ab. 6 U. 20 M. — 
annoch erforderlihen Wetiencapitals werben alle Diejenigen eingeladen, welde ein eben fo zeitgemäßes ale] _ An, Mrans.3U.5M., Ram. 12U. WM, Radım. 
rentables Unternehmen Interefie empfinden. y AU. DM. (von Zwidau), Abe, 9 U. 15 M., Abde. 
re — Übrigens eine rer — 2* 8 —— ma An * gg * 9u.5M. 
gang en Glasforten, namentlich die Erzeugung aller Sorten Grün: oder Bouteillenglas, Zafelglas und Dad äusla, <A. Hu 
fine und balbfeines Weifglas, zur Aufgabe macht, ein Bedürfnih ift, darüber verbreitet ſich der Profpert aus u au * a ee PO 
Ir Aus dem Inhalte defjelben merden zugleich ale Leſer die Ueberzeugung ſchöpfen, daß felten ein Unter Rad. 2U.— Ant. Rad. 1 ns zů. ᷣmñ. 
men mit fo vieler Umſicht vorbereitet worden iſt, wie das oben bezeichnete. Durch die Betheiligung des Herrn Abde.3U.— B. Rah Dresten: Mhf. Mrans.6l., 
?. Hutter in Rive de Gier werden der biefigen Anlage ſofort die reichen Erfahrungen und Hilfsmittel eines der Brand. SW A5M., Rahm DU, ABEL. MOM,, 
tüchtigften theoretifh und prattiſch durchblideten Hlasfabritanten zu Statten fommen, und dur den Hinzutritt 16 10 U.— nt, Mrgue- 6 45M, Brm. 101. 
einiger = gen —— ar gerry 2 die Soͤchfiſche * tten · Geſellſchaft Nachım. JU.. Abbe, 51.45 ., Abe OU. 45 M. 
in den Stand gefept, zu geeigneter Beit ihre Thätigkeit au in Böhmen und zwar auf einem Punkte zu ent . 
falten, welcher Se A de der aünftigften zur Blaserzeugung in diefem Lande zu betrachten fein wird. ul Auf der Magbeburg ‚Leipziger @ifenbahn: A 





5 ; Nah Berlin: Abf. Wrgne.3U., Mrans. TU, Mbps. 
A a uf. DRram.au 15 — —— 
’ nf. Wrans. AU. Berm. m. 
Schramm & Echtermeyer daſelbſt, 19.30 M (aus Mittenberg), Abd. Su. ↄd R. Nahts 
eher ei & Jahn daſelbſt, un GR. Rat Daseburg: — — 
‘Oo. in Rei .„. Mrgns. TU. ., Mitt. j ‚sl, 
— — ———————— —9— ande. 6 U. ao MR. (bis Göthen). Nachts UL — Unk. 
&. E. Heydemann in Baugen Kal 191.20 08. Ragm. 31.15 Dr able SW 
- u n w “4 * 9— . 4 .. he . 
— Vroſveele er re und Gremplare des Statutenentwurfes werben an allen jeeben genannten —5*4. Abbe, IU.OM, Rat, 1u.4 M. 
iehen unenigeitlid; ausgegeben. V. Auf der Thüringifchen @ifenbahn: Abf. Wrand. 
Deeoden, dın 15. Soplenber 1867. AUSH, Mean TUR. Borm. 10iL.55@R. 


= „ Nadts 10.35 Mm — Ant, 6. 4 U, Mrgne. 
Conſul Julius Kaskel (Mihael Kastel), a WR. (ven@riurt), Ram. Da 4 wis 
Schramm & Ech 


M., Abos. HlL., Abe. 9 U. 30 M. 
Kräger & Jahn, — — 
Gustav i Bibliotheken: Univerfitäts-Bibliorhed, LI—I Uhr. 


Der Gründungs -Comite der ⸗ Glashütten-Gefelfchaft.| mM. As. 


Schilling, 
A - pr Stadt» Bibliotbef, —4 Uhr, 
Regierungsrarh Dr. Ernst Engel, in Dreoden, Boltöbibliothet (im d. chem. Rathöfreifchw 

’ f IT—HU, Abos. 
Wilhelm Stein, Profeffor der tepnifhen Chemie an Zelegraphen- Bureau, Poßgebinte 32 gef Tan 
der Königl. Polgtehnifhen Schule, und Radt. Während der Nacht Eingang Dresdner Str. 
0. B. Günther, Baumeifter, Lit. Mufeum —— Rending-Rooms, Cabinet 

R. Kuntze, Berlagsbucdhhändter de lecture), Geutralballe, im Salon des Badehaufes. 
’ 8 m . Dampf: und alle andere Bäder won früb bio Abends in 
P. Hutter, Gtashürtenbefiper in Rive de Gier, . Kreifch'8 (früber Kräger'®) Badzanftalt, Kofentbalgafie 1. 

Die Prager Eisenindustrie-Gesellschaft, vertreten durch die Herren Del Bechio's Kunftausftelung (Raufbale),9— 51. 


’ Alein, A. Sanna, v. Findheim, Momoing und Wobert. 13525—27) | Concert im Schüägenbaus, Abends 7 Uhr. 
Mittwoch, 25. Sept. Zum erftien Male: Biedermann und Eonforten. Luflfpiel in 4 Acten 
Stadt - Theater. nach eh frei bearbeitet von I. Neumann. (Mefpreife.) : 


Dad Thee:-Rager 
Oarl Fr. Fleischer 
in Leipzig 
27 Grimmaifhe Straße 


empfiehlt Ach in mahftebenden in Piundpadeten verpadten 
Sorten ächten chineſiſchen Thee's, alt: 


Caravanen I. 2 Thir. 20 Kgr. | Souchong 1 Thir. — 
ſauch in %, u. Y, bene Byson 1. Thir. 10 Ngr. 
Caravanen . 2 — /Gumpowder .....- 


Peckoe ..... 1 Thlr. 20 Ngr. 
Pckoe Congo 1 Thir. 15 Ngr 13502 —3] 


Bedruckte Tiichdedfen 


in größter Auswahl. 


Brühl Nr, 55, beiC. 6. Ottens, I. Etage. 

Bollene bedruckte Tiſchdecken in jhönfter 
Ausführung, fowie auch Cache -Nez und andere 
mollene Drudwaaren eigener Fabrik bei 


Plaut & Schreiber, 


[3508 — 15] aus Jesanitz in Anhalt, 


Lager bedruckter 


Wiener Tischdecken 


und 


Chenill: -Shawls 



















11) Fe 
' Deutscher Phönix, 
Versicherungs-Gesellschaft in Frankfurt a. M. 
Srundcapital 5. Millionen Gulden, 


en ———— 
‘Waaren während des Transportes auf Landstrassen, Eisenbahnen und während 
des Larry auf den Bahnhöfen 


genen ale Glementaridräden und Unglügefaue . 
Anträge zu Berfiberungen für Tängıre Zeit, ebenfo wie ner für tie Dauer ber Meffe 


werden angenommen und ausgeführt durd n 2 * 
Ph. Asmus, General - Agent für Sachfen, 
(3499500) KReipzig, Nitterfiraße Nr. 9. 


WIR, 
Kölnische Feuer-Verſicherungs-Heſelſſchafl. 
Bericherungen auch für die Dauer der Meſſen werden zu bidigen Prämien geſchloſſen ven 


Julius Meissner, 
General: WVIgent der Colonia 
13516—18] Univerfitäatsfiraße Mr. 4. 
En gros, en detail, — befte Qualitat — eigene Fabrik von 
Stosshaarröcken mit 1 Bolant 








6'744 lang, 4 Eden weit, mit Shirting: Einſaßz fein gran a 3 Thlt., bei 
. " e „ob » , „bsy „ ein 5 Zblr. tzsch 
A 446 ©. A. Pu ke, 
v obne , Fraser | * 4 4448 32 Brühl Nr. TU 
Y by Fu , mit n Pr „ ad, 


* Pr dıa 5 obne . —* „ AMY, .. „in 
"Doppel Witants-Möe, 7. 3 und 12 Zhlr., Piqnue-, Shnuren:, Moire : Möde. Stabl ⸗ 
zöde a 4', und 5 Tblt. 
Robhaarftoff, i. grau bie Etlte 18 3. breit 10 Rgr., 21 3. breit 12 Rar., 24 3. breit 15 Rar., 26 3. 
breit 17 Rar., weil er breit 15 Nar., 21 3. breit 22%, Nar., 26 8. breit 24 Mar. 
'orsetten ohne Naht 
beite Qualität, mit Fiſchbein (nicht Robreinzug) & 1 Thlr. 12 Nar., Schloßeorfets 2 Thlr. 2 Nar.; vor 
züglih fhöne 4, —5 ©. breite, weiße enal. 
"Finnelle i 90: 1 tr. 7 Nar. — 2 Thfr. 12 Nor... zu Unterröden mit einer Naht. — Strumpfmaaren, 
als: Peibjaden, Unterbeintleider, Gammaſchen, Heienträger 2c., Herrenmälche, Herrenartifel und Handſchube empfleblt 
Carl Netto, Seipzia, Peteröftraße 23. 


Hausschuhe, . 
ſehr weib, warm und dauerbaſt für Damen und Herren A Paar 1 Ehlr. 2 Rar- bis 1 Thir. 22%, Nor. empfiehlt 
Carl Netto, Petereftraße 23. . [3498] 


I Quintessence dEau de Gologne ambree 
3 mm Friedrich Jung & Comp., Yarfımeus in Leipzig, 


Dieled Parfüm, welches ſich nicht aDein im allen Ländern und Hanptitädten Gurcpad, 
auch in Mmerica, Afien und Auftralien- bereitd einen Ruf erworben, der es zum unentbebrlihen Tois 
fettes Artitel gemacht, bat das befannte Eau de Cologne vlelfach verdrängt umd ih zum Wodepars 
em fün erhoben. 468 ift, vermöge feines billigen Preiies (Mc. 15 Rgr-) das mwohlfeilite Parfüm für 
* Waſche, Aleidver und Zimmer, und im Waſchwaſſet dasjenige Mittel, welches den Zeint erftiſcht und 
verjüngt. Zu Gaben bei allen renommirten Parfümeurs und Goiffeurs. Wicdervertänfer — 


— — — —ñ — — — — —— — — — — — — — —— — — —— — — 

Auetion in Hamburg: Unier Lager während der Meſſe befindet fich 

m Montag, den 29. Sept, Bermittage um 10 Uhr, R ch ſt ß 

im alten Bantrabm, biner ir 5 ji r u ei 8 tra € 46, 

eine Ladung (1658 Säd«) Ichaboe Luano, ug un 
Direct importirt per Shifi „Candace“. Becker & Auerbach, 

Die Waare lagert auf Steinwaͤrder. Shawis- ‚und Tächer-Fabrikanten aus Berlin. 
7-9] Dur den Mafler HM. Lappenberg. 


WE Vorläufige Anzeige. WE 


Aur bevorftehenden Meffe wird bier eintreffen: 


Das große, in ganz Europa rühmlichit befannte 


Niederländische Affentheater 


Kunstreiterei en miniature, 


beſtehend aus 3O vierfüßigen Künftiern uud Mavaniſchen Yiszeen, welche die Höbe eined metre 
nicht überfteigen. Die auferordentlihen Productlouen dieler wierfünigen Artiften, welde in dem meliten Städten 
Gurora’t fo viel Belfall erbalten Gaben, die geſchmackvolle Ginrihtung und der brillant erleuchtete Saten laffen deu 
Beiiper Die Heffeung, au bier durch ein zablreiches Publicum beiuct zu werben, 

Das Nähere die Auschlagzreittel. 
[3530] E. Buorkman, Director 


Berantwertlüger Kedatteur: Heinrich Wrodhaus. — Druck und Verlog von F. WM. Brockhaus in Reipgig. 


Purpur-Timte. 


Dem bisherigen Mangel einer guten rothen Binte, Die 
feiner Jerſehung unterliegt, iſt in obiger völlig abgebelren. 

Alle bisber befannten Jarbholz · Garmin» und Araym- 
lad» Tinten verſchlechtern fi mebr oder meniger ſchnell 
dm Folge von Zericpung. worurd Ablagerung des Farb: 
ſtofſe im Tintemgefih emttebt und die Tinte ſchlecht rier 
Seud, MiAfläffig, zum Schreiben völlig untauglic wirs, 
welches bei der Purpur« Zinte mit eintritt, da fie fett 
Aüiig. bön ud Mar in Farbe bleibt, daber alle Gigen« 
ſhaſien — die einer guten Tinte durchaus nöthlg find. 

Hem F. W. Sturm in Leingig, Grismaihe 
Straße Rr. 31, habe ich den alleinigen Berfauf für dort 
und Imgegend übertragen, und bitte Hewest mit Auftsäges 
en gros wie en detail Tich gefälligit an denſelben zu wenden 

Preis A 1 Dupend Flaſchen M Iblr., 1 Zlaſche 5 Nar 
13507] 2. E, Jonas. 


Das Lager em 
feiner Nah waaren 


eigener Fabrik 


IA. Henckels AK 


aus 
Solingen und Berlin mens 


befindet fi bier zur Mefle 
Neumarkt ©, 1. Etage, 
Familien: Nahricdten. 


Berlobt: Hr. Arotheter Auguſt Döbmig in Dress 
mit Frau Wilieimine Landgraf, geb. Fraß — Kr. Ser 
mann Hofimaun im Leipzig mit Ark, Bauline Jepide 
— pr. Aaufuann Karl Shwarzburger in Belpyig mit 
Ari. Alara Roeffiger. 
Getraut: Sr. Sebaſtian Püp in Aöln mit Art. 
Thereſa Eulenfamp 
oren: ru. &. Deerjfling in Waldheim cin 
Sohn. — Hr. Grund» und Hrpolhekenbuchfübter Heinrib 
Graupmwer in Grimmipfdrau etne Techter. — Hr. Atv. 
Gruft Haupt in Zittau eine Tochter. — Hrm, Geuleb 
Mauer in Keipgig eine Tochter- — Hrn. Beuls Zannert 
in Dresden ein Subn. 
eftorben: Hr. Amtsinivector Karl Bettlieb Haufie 
in Noffen. — Sr. Pauptiteueramtsaffiücht Eruſt Wilhelm 
Helfig in Belpgig. — dr. Ar. Bilb. Addderipib in 
Beipzig. — Hr. Karl. Pride, Aunz in Dresden, — Hr. 
idenfärber Karl Auguit Sıchedromig in Leirtig. 
Sr. emer, Schulchrer Jobann Daniel Bogel in Dreeden. 
— Frau Jchanna Nirtbammer, geb, Beith, In Kriebftein. 


Barme von woßener Lide geflodhtene 
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Donnerſtag. — Rr. 223. — 24. September 1857. 
Reipäig j £ Zu bijiehen zurch ce 
za 


I —— Vollämter des An⸗ umd 
# täglich Rachmit ⸗ 


Dreutſcht Allgemeine Zeitung. SE 


— — — 


Vreis für das Biertelfahr Infertionsgebü 
—— — Bahrheit und Necht, Freiheit und Gefch!» für — Fu 





dem angrenzenden Ländern, fondern ebenfo in andern Theilen Deutfchlands, Defterreichd: und des Auslandes, und glaubt fich zu dem 
erſten deutfchen Zeitungen rechnen zu dürfen, Sie wird au in Zukunft den Anfoderumgen, welche an fie geftellt werden, in jeder 
Weiſe zu entfprechen fuchen: durch unabhängige, freifinnige Haltung, gediegene Eeitartikel, zablreiche und zuverläffige Drigi- 
saleorrefpondenzgen, regelmäßige telegeapbifche Depefchen, unterhaltendes Feuilletoun und endlich durch forgfältigfte Beach · 
tung uud Vertretung des Haudels und der Sönhuftrie. Im lepterer Hinfiht bat die Dentiche Allgemeine Zeitung neuer 
dings befondere Beranftaltungen getroffen, um biefe im neueſter Zeit zu immer geößerer Wichtigfeit gelangten Factoren des 
öffentlichen Lebens in möglich volftändiger und im gewiffenbaftefter Weife zu berüdfichtigen und dadurch der Bandelöwelt fowie 
dem zahlreichen Theile des großen Publicums, das ſich dafür näher intereffirt, fortwährend eine Meberficht darüber. zu gewähren. 
Als füchfifches Blatt fucht endlich die Deutiche Allgemeine Zeitung in Betreff der Augelegenheiten Sachfens die Auſprüche 
ihrer ſächſiſchen wie ihrer auswärtigen Lefer gleichmäßig zu befriedigen, i 

Das Hbonmement auf die Deutfihe Allgemeine Zeitung beträgt vierteljährlich nur 1Y, Thlr. Zuſerate (die Zeile? Nar.) 
finden durch fie die weiteſte und zwedimäßigfte Verbreitung. 





ou P ** * * 9 ein ar ohne Preußen gedacht 
werden n. us biefem Verhaltniß, bas ſich laͤngſt als ein hiſtoriſches 
VYus Preußen, 22. Sept. Über nicht die deutſche Hegemonie | heraus geſtellt, ergibt ſich nun der Weg, ber —“ — ne 
allein if: «8, bie ſich jeder dauernden Vereinigung Preußens und | um jedem Theile — Defterreih, Preußen und Deutſchiand — fein eigen- 
Deſterreichs emtgegenfegt: es gibt der flörenden und hemmenden Momente | thümtiches Intereffe und feine eigenshümliche Richtung in Frieden zu be» 
noch viele. Nur wenig Kenntniß genügt, um einsufehen, meld abfoluter | wahren. Was im preufifcgen Staate bereits dolldracht, bie innigfie Der- 
Unterſchied in der innern Drganifation der beiden Ränder hertſcht und | hindung mit Deusfehland, müßte nicht geflört und beflzitten, vielmehr das . 
welche total auseinandergehende Michtungen dadurch bedingt find, Man | Zufammengehen und die felbfländige Palitit beider von Deſterteich mit Be- 
folage dergleichen nicht zu gering an, mamentlih in Zeiten, wo bie Völker | mwußrfein geförbert werden. Mer Öflerreichifche Gentralftaat dagegen müßte 
einander fo nahe getreten, und unter Berhältniffen, wo fo leicht das Jr | feime Staͤrte nicht in feinem Einfluß und feinem Uebergewict in Deutſch⸗ 
nere als Hebel für auswärtige Zwecke benupt werden Bann. Der preußiſche land, fondern einzig in der ſtrengen Eatwickelung feiner innern Bebemdele- 
Ssant iſt ein Product des Fortfchrittö, ber Duldung, der Aufklärung; feine | mente ſuchen. Auch Deſterreich müßte fih von Deurfhland unabhängig 
Größe. beruht Icdigfich, wie man ſich auch von gemiffer Seite dagegen fper- | madjen und feine Größe und pöfitifche Wedeititig einig in den unttmeße 
vem mag, auf einer möglichſt freien und ungehemmten Bewegung, und | fihen, aber noch gebundenen und fehlummernden Kräften feiner meiten 
wenn, wie Macchiavelli behauptet, ein Staat fi nur durch die Mittel er- | Länder und Wölter finden. Freilich würde Diefe autfchliehliche Arbeit für 
hält, durch die er entflanden, fo ift der Gang feiner Poliuik gemugfam da | einige Zeit dem äußern Blanıe und dem Wuftreten nach außen einigen, 
mir vorgegeichnet. Wie ganz anders das meue Deflerreih, der Gentrak | pielleidht gar nur fheinbaren Abbruch thumz aber die Idee des mächtigen, 
flaas, wie er jegt aus bem Staaten - und Völterfragmenten der alten Mon- | innerlich gefeftigten und äußerlich feibfländigen Gentrafftaans würde auf die- 
ardie gebildet worden. Wir wollen keineswegs leugnen, daß die Idet des fem Mege au ihrer vollen Wermirftihung gelangen, Daß hierbei das bun- 
öfterseihifhen Centralſtaats aus dem Gefihtäpunkt des habsburgiſchen In» | desrechtliche Werhältniß zwiſchen Defterreich, Preußen und Deutfchland nicht 
texeffe wie aus dem der allgemeinen Weltpolitif eine berechtigte fei. Aber | getöft werden foll, darf wol kaum erft erinnert merden. BDiefed Bunter 
um diefe Idee zu verwirklichen, um Italiener, Magyarın, Kroaten, Polen derhältnih, durch Matur und Geſchichte bedingt, würde ſich durch jenes 
am Gultwrgmoffen zu machen und in ihmen das Bewußtſein für ein ge · Mebeneinanderfichen vielmehr erſt recht feſt und erfprieflich geflalten, da 
fammtes politiiches Gemeinweſen zu erziehen, bazu bedarf es emtfcieden | jede Nebenbuhlerfcaft, jedes Cingerifen in die Intereffen und die Emtmwider 
und auf lange der unbefchränkten Abſoiutie. Dieſer principielle Gegenfap | (ung des Andern von felbft wegfallen müßte, So mürde fi, follten mir 
in den Innern Werhälmiffen führt bie beiden Wonardien auf das weitefle | meimen, das mahre Reich der Mirte bilden, mächtig und ſtark gegen Ro- 
auseinander. Freilich, in diefem Augenblick, in diefer Zeit, wo die gefammie | manen und Gtawen, aber allerbinge auf andern Grundlagen organifirt, 
euzopäifche Politit der Abfolutie zufirebt, tritt dieſer Unterſchied zwifhen | als fie ſich der verftorbene Minifter Fürft Schwarzenberg dachte. 
Defterreich und Preußen in ben Hintergrund und Ber von [> — 
önlichkeiten weniger empfunden und geltend 1: man begnügt fi 
— Waffen —*5 Politit. Aber in dies immer fo bleiben? Deutihloamb. 
Benn num Preußen die Grundlagen feiner Stärte erfaßte und fie, in Be- Preußen. —rBerlin, 22. Sept Je näher die Jufammen- 
zug auf Deutfclanb und Defiereich, zum Hebel feiner äußern Politik | funft des ruffiigen und des frangöſiſchen Kaiferd heranrüdt, deſto mehr 
machte? Wenn ein Umſchwung der preußifchen Politit nad innen und au- | menden fi ale politifchen Geifter dieſem Greignif au, das umfomehr frap- 
fen einträte, müßte dann ber Gegenfap zwiſchen Defterreich und Preußen | piet, alt eb die Brimmerung an die vor 5U Jahren flatigefundene Zuſam · 
nicht grell zutage treten und Stürme hergufbeſchwöten, welde die Saaten menfuuft ihter Vorfahren wachtuft. Demo gibt es nur Wenige, welche 
Gentraleuropas — Defterreih, Preußen, Deutſchland — auf Tod und Beben | am eine Urmenening der Wroferte glauben, die einfl Alexandar I. und Na- 
gegeneinanderführten? yokon 1. zufammenführten. Ban fann fich nicht vorſtellen, dag Wieran- 
Das find Zukunftsfragen, bie mohl zu ermägen und am bie fi bie | der U. und Napsieon Ul. augenblidtidy Croberungegedanten hegen können, 
fernere Frage reiht, wie diefe Gtürme zu vermeiden wären, wie ber Streit und ſchreidt beöhalb ber Zuſammenkunſt berfelben mir friedliche Abſichten 
der beiden Grofftaaten um das Uebergewicht und den Einfluß in Deutſch- zu. Im diefer Muffaffeng der Zufammenktunft wird man nice ohne Un- 
land auf sine friedliche und zugleich fir alle Parteien erfpriefliche Meife | recht durch die eigenshümliche Stellung Preußens einerfeits zu Rußland und 
beiqulegen feit Die Geſchichte gibt und hier eimem Zingerzeig. Wol find ntrrich, ambererfeits zu Deftererich und England befiärt. Wan hat die 
Defterreich und Preußen deutſche Sjaaten, aber in verfhiedenem Maße und | Beforgnif t, a6 ob biefe Bufammenkanft mamemtlid den deufchen 
in ungleider Stellung: —— iſt aus Deutſchland hinausgewachfen, | Herzogthümern Dänemarfs gefährlich werben koͤnnte, aber man vergißt dann, 
Yreufen in Deutfhland Hinein. Grit Jahrhunderten hat dad Haus Habs | daf jedes Cingreifen in die Werhälmiffe ber Herzogthuümat von riner an 
Burg nicht nur nichts in Deurfchland erwerben, ſondern auch reiche Län- | dern Macht ald der des Deutſchen Bundes Defierreich und Preufen augen. 
der, wie die Niederlande, das Gifaß, Lothringen, Breisgau und Schlefien, | bitch aufs engfle dagegen verbinden wütde. Holfkin har in der legten 
find feinem Scepter verlorengegangen. In feinem territorialen Berhiltmif Ständroerfammlung bie Probe davon abgelegt, daß es ber höchflen Theil · 
surüdgebrängt, dagegen aber bereicert mit ſlawiſchen und tomanifhen | nahme der deurfchen Brofmäcte würdig if. Win Ultimatum derfelben an 
Groberungen, e6 durch dem Herrſchetſſamm, durch die Lage feiner | das Bopenhagener Gabiner iſt war für ben YAugenblid noch nicht zu et · 
Hauptfladt und durch bie geiſtige Weberlegenheit der deutſchöſterreichiſchen marten, denm es möſſen eiſt bie Schriue abgerartet werben, die baffelbe 
Provinzen einen nur nothbürftig germanifhen Gharakier. Der Staat ber | nach Verwerfung des Berfaffungsentwurfs durch die holſteiniſche Stände» 


Preußen und Deſterreich. | eins, bilden Beide ein fo eng miteinander. verbundene: Gange, daß mehrer 
ji 








Hohenzollern trägt dagegen ein entgegengefegtes Gepräge. In Deurfcland | vafammlung thun wird, aber lange ausbleiben fann ein ſolches Ultimatum 
wurzeind, in allen Gebieten des geiftigen und materiellen Strebens mit ihm nicht, da nicht zu erwarten flebt, daß die Schritte der daͤniſchen Regieruma 


int irgendeiner Weiſe Gefriebigend fein werben. — Die vielbeſprochene float 
liche Finangeommiffion kann ihre Berathungen noch immer nicht er 
Öffnen. Durd die Erkrankung des Hrn. v. Niebuhr und die Ablehnung 
dee frühen Generalfteuerdirestord Kühne ift vorher noch eine Ergänzung 
ber Mitglieder durch neue Ernennungen nöthig geworben. Uebrigens hat e# 
mit den Berathungen keint Eile, da fie ſich darchaus nicht auf beftimmte 

Botlagen für-den mächften Bundtag beziehen, fondern eine Reihe von all» 
gemeinen Fragen in Bezug auf die Finanzverwaltung und den Modus der 
Staate ſchuldentilgung betreffen follen. — Die Ausfichten für das Zuflande- 
kommen einer Gonferenı der Zollvereinsflaaten aur gemeinfchaftli« 
Ken Regelung der Papiergeldemiffionen find günfliger geworden, doch bürfte 
der Zufammentritt derfelben ſchwerlich noch im diefem Jahre erfolgen. Die 
Berichte über den Wiederzuſammentritt der nürnberger Gonferenz zum Be- 
hufe der zweiten Leſung des Handelögefepbuchs lauten nicht günflig., Es 
herrſcht über verfchiedene Punkte gefleiben ein weites Auscinandergehen. — 
Der König und die Königin find heute nah Muskau gereift, wohin ih- 
nen bereits einige lieber des königlichen Hauſes vorangegangen find. 
Der König wird dafelbft einigen Iagden beimohnen. Nach der Rüdlchr, 
die für den 26. Sept. feſtgeſeht ift, wird der König eine größere Meife 
zur Einwelhung der Eröffnung der Brüden von Küftrin, Dirfhau und Ma 
rienburg nad Preußen unternehmen. Der Unterfiaatsfecretär im Hanbele+ 
miniflerium v. Pommer » Efhe und ber Generalbaudirector Mellin haben 
das Nörhige zu ben Peierlichkeiten der Eröffnung vorbereitet. Der Dane 
defäminifter, der feine Stellung beinubehalten dur den König felbft bewo ⸗ 
gen worben ift, reift noch vor dem König zur Befihtigung der einzuwei · 
benden großartigen Bauten. Die Fortfegung der großen Oftbahn am bie 
ruſſiſche Grenze wird erſt in Angriff genommen - werben, mern die rufli« 
fen Arbeiten ſoweit vorgerüdt find, daf man annehmen fann, man mwerbe 
auf die Vollendung der ruffifchen Bahn nicht lange warten bürfen. 


* Berlin, 22. Sept. Someit man bitjebt im Erfahrung gebracht hat, 
haben fi im preufifchen Staat fehr wenige Arieger, welche die Napoleo- 
niſchen Feldzüge mitgemacht haben, au der Medaille von St.-Delena 
gemeldet. Die Einmürbigkeit, mit welcher ſich bie preußifche mie bie übrige 
deutſche Preffe in diefer Angelegenheit ausgeſprochen hat, dürfte in andern 
deurfchen Landen, bavon find wir überzeugt, in gleicher Weiſe zur Auf 
Märung der betreffenden Krieger über die Sache beigetragen und ihre Wir 
tung nicht verfehlt haben. Die vereinzelte Stimme, welche fi in ber Ba- 
diſchen Landesseitung für die Annahme der Medaille erhoben hat, iſt nicht 
in Anſchlag au bringen, zumal die Redaction diefes beutfchen Organs eine 
entſchiedene Verwahrung dagegen eingelegt hat. Die deutſche Preffe hat bei 
diefer Gelegenheit ihre Aufgabe zur Hebung und Kräftigung des National 
bewußtſeins wieder in erfreulichfter Weife erfüllt. 

— Aus Berlin vom 21. Sept. fchreibt man der Kölnifchen Zeitung: „Da 
die holſteiniſchen Stände fi darauf befchränft haben, ihrem Landes · 
beren ihren Wunſch für eine —— ber Zuſammenſehung bed dani · 
ſchen Reichstags autaufpreden, wo bie Vertreter der Herzogthuümer flets im 
der Minorität find, fleht nicht zu erwarten, daß ſchon ſeht in der bolfleini« 
fen Angelegenheit Anträge bei der Bundesverſammlung in Frankfurt ge» 
flelt werden. Die Stände haben zunächſt vorberhand felbft auf diefen 
Schritt verzichtet, indem fie ben Weg der Verhandlung mit ber Krone ſich 
offenerhielten, und die bänifche Regierung ift fodann verpflichtet, wenigftens 
der nächften fländifchen Verfammlung zu antworten. Was die lauenburgi« 
ſche Angelegenheit betrifft, fo fol deren Ginbringung beim Bunde feitens 
der Stände auch wieder zweifelhaft geworben fein.“ 

Der augsburger Allgemeinen Zeitung fchreibt man aus Wien vom 
18. Sept.: „Betrachten Sie, was auch andere Rachrichten ald «uverläffigs 
melden, lediglich das als auverläffig, daß Defterreih und Preußen weder 
ihre feparaten Verhandlungen mit Dänemark fortfegen, noch ihrerfeits 
die holfteinifche Angelegenheit an den Bund bringen werben. Sie find al- 
lerdinge der Anſicht, daß nach Lage der Sache ſchließlich die Anrufung des 
Bundes geboten fei; fie find aber ebenfo ber Anſicht, daß es dem Bethei ⸗ 
ligten, alfo ben holſteiniſchen Ständen, überlaffen werben müffe, diefen Weg 
au betreten oder nicht.“ 

— Ueber bat mehrfach erwähnte Entlaffungsgefuch des Oberconfiftoriatraths 
Dr. Stahl in feiner Eigenfhaft ald Mitglied des Evangelifhen Dberkirchen · 
rathe macht die Spener'fhe Zeitung folgende Mittheilung: „Bor einigen 
Hoden kam Dr. Stahl allerdings um feine Entlaffung bei dem Könige 
ein, angenommen ift biefelbe aber damals nicht worden; vielmehr erhielt 
Dr, Stahl die Antwort, daß er (Stahl) bis nach dem Schluß ber Ber- 
ſammlung evangelifcher Chriſten aus allen Rändern feine lehte Entfchliefung 
vorbehalten möchte. Daf Dr. Stahl mit biefer Antwort einverflanden war, 
geht barand hervor, baf er vor dem Antriti feiner Werienreife, von der er 
noch nicht zurückgekehrt ift, fein Entlaffungsgefuh nicht ermeuert hat." 

+ Raumburg, 22. Sept. Der vom hiefigen Domcapitel zum Dechant 
erwählte und von unferm König vor kurzem als folder beflätigte Geh. Ju ⸗ 
fligrath v. Rabenau iſt heute Morgen, nachdem er in der großen Capi · 
telöftube den Eid geleiftee, unter Glodengeläute und den ſchon im Mittel- 
alter bei dergleichen Gelegenheiten üblichen Peierlichkeiten, denen fämmtliche 
Domherren beiwohnten, durch den Senior des Hochſtifts Raumburg, Frhrn. 
v. Manmmns bach, in fein neues Amt eingeführt worden. 

— Aus Magdeburg vom 20. Sept. fchreibt man dem Frankfurter Jour- 
nal: „In der am 17. Sept. flattgefundenen Schlußfigung der berliner 
Berfammlung evangelifher Ghriften charakterifirte der Prediger Kunde 
aus Berlin in ſcharfen Umriſſen die geifklich-religiöfen Phyfiognomien der 
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einzelnen Provinzen des preußifhen Staats, und äußerte unter Anderm' in 
Bezug auf die Provinz Sachſen (eigentlich mol mehr in Bezug auf Mag- 
deburg und Umgegend): aIn der Provinz Sachſen iſt das Kicchenchum 
teblod; wie könnte es auch anders fein im einer Gegend, in melder ein 
Uplich gewirtt!» Warum fagte der ermähnte Herr nicht lieber: oMie 
fönnte e6 anders fein in einer Gegend, wo, wie im Magdeburgifchen, jeber 
Käufer des feit einem halben Jahrhundert mit Segen gebrauchten Eirchli- 
hen Geſangbucht jegt nad neuefter Eonfiftorialverordnung einen Liederam · 
bang mitfaufen muß, aus dem 3. B. gefungen werben fol: ‚D du ver 
fluchtes Menfhenkind!‘ oder mo in dem fhönen Haufe, das ſich einft bie 
magbdeburger Freie Gemeinde baute, die Irvingianer fih auf den nahenden 
Jüngſten Tag vorbereiten?» — Bekanntlich ift die Ertheilung von Gonfir- 
mationsunterricht, mithin auch bie Eonfirmation felbfl, in den Freien 
Gemeinden Preußens geſehlich nicht geſtattet. Es wurden nun Beforg- 
niffe lout, bie ben Freien Gemeinden angehörigen und daher wicht tonfir- 
mirten. Knaben würden auch micht in eine Innung aufgenommen werden 
tönnen, ja der Bürgermeifter einer Magdeburg nahen Stadt faßte bie 
Sache wre fo auf. Bor kurzem aber ift er von Seiten ber hieſſgen 
Megierung bebeutet worden, der Knabe fei umvergüglich und unmelgerlich 
bei der Innung einzuſchreiben.“ 

— Aut Köln vom 20. Sept. wird dem Frankfurter Journal gefchrieben: 
„Der Einladung, melde wegen ber Et.»Helena» Medaille an bie alten 
Napoleoniſchen Krieger hier erlaffen wurde, leifteten circa 50 Veteranen, 
darunter mehre Husmwärtige, Folge, und verfammelten ſich heute Mittag in 
einem biefigen Bierlocal. Diejenigen, welche das Wort ergriffen, fprachen 
fi im Allgemeinen dahin aus, daß für manden bürftigen Weteranen eine 
Unterflügung erwünfcht fei; daher molle man eintommen, baf. den Alten 
Krlegern aus dem Legate Napoleon’s 400 Fr, ausgerahlt würden. Man 
führte ferner an, der Medaille fei nur in der Einladung Erwaͤhnung ge 
heben, damit die Verſammlung zahlreich beſucht werde. Trohdem, daß 
man die Medaille nur oberflächlich berührte, ſich fogar gegen ein Gefuch 
um die Verleihung derfelben ausfprach, glauben wir begründete Urfache zu 
haben, daß ber eine ober andere Veteran Berlangen mach berfeiben trägt. 
Doch darüber werben wir Mittheifung machen können, wenn erft einmal 
die Eingabe verlefen ift, deren Abfaffung einem penfionirten preufifchen Of 
figier, menn wir nicht irren, einem Hauptmann, übertragen wurde. Die 
zroeite Zufammentunft ift am 27. Eept.” 

— Mehre Blätter bringen die Nachricht, ed feien aus Stuttgart mei 
Mitglieder des Etrabtrachs in Paris angelommen und von da nad &hä- 
lons abgereift, um Einladungen zu einem Feſte au überbringen. Der 
Ehmäbifhe Merkur kann diefe Nachricht als vollfommen untichtig ber 
eichnen. 
Hannover. Aus Hannover vom 20. Sept. ſchrelbt man den 
burger Nachrichten: „Der nalte Mann», von dem ich Ihnen neulich ber 
richtete, daß er fich die Helena -Medallle nicht will nehmen laffen, wird 
mit feiner Anſicht nicht allein flehen. Die franzöfifche Geſandiſchaft wird 
erſt im nächſter Zeit die hannoverſchen Rapoleoniften einladen, ihre Anfprüche 
geltend zu machen; aber ſchon che das geſchehen ift, kommen bie Ainmel- 
dungen, mie ich aus auverläffiger Duelle erfahre, fo zahfreich, mündlich 
wie fchriftlich, daß man faft glauben muß, «8 molle Keiner auf die tea 
rige Gabe verzichten. Denn wie viel Greife können überhaupt noch leben, 
die vor bald einem halben Jahrhundert fehon waffenfähig waren? Wenn 
arme alte Bauern kommen und nachfragen, ob mit der neuem Mebaille 
auch eine Penfion gegeben werde, fo fann man mit folhen Leuten vielleicht 
Nachſicht oder Mitleid haben; wenn aber auch andere von Einficht und bef- 
ferer Bildung ihre Foderung einreichen, was foll man da fagen? Fremde 
Drben und Fach ran dürfen bier, mie faft überall, nur mit fpecieller 
Genehmigung des Königs angenommen und getragen werden. Unter be» 
freundeten Mächten pflegt biefe Erlaubniß nicht verfagt au werden. Aber 
follte man die allerhöchfte Sanction für ein Denk zeichen verlangen können, 
bad Denen aum Lohn gegeben wird, welche die Waffen gegen ihr eigenes 
Vaterland führten! für eine Berewigung der Schmach und bes Unglückt f 

Baden. Manbeim, 19. Sept. Die Nachricht von der Werurtbei- 
lung des Pfarrers Schlatter, 1849 Präſident der badifchen Gonflitut- 
renden Verfammlung, wird von der Mittelrheinifchen Zeitung jest babin 
präcfirt, daß folche nicht wegen der „Zuhthausfiubien", die erſt biefer Tage 
ausgegeben wurden und zu der Verwechfelung Anlaß gaben, effolgte, fon- 
dern wegen der ſchon im legten Winter erſchienenen und fofort confltcir- 
ten „Kerterblüten“, eine Sammlung Gedichte im Sinne der Jahre 1848 
und 1849, " 

Großherzogthum Heffen. Darmftadt, 18. Sept. Heute war 
mieber eine größere Anzahl von äftern Männern aus den Dörfern ber 
Bergftraße hier, um beim frangöfifchen Gefandten die Helena-Mebaille 
in Ompfang zu nehmen, bie ziemlich groß ift und am einem breiten Bande 
getragen wird. Morgen kommen zu biefem Zweck die Veteranen von Auet · 
bach hierher, und es ſcheint, das Vergnügen, eine Medaille im Knopfloch 
zu tragen, ift hier größer als der patriorifche Sinn. (Zeit.) 

Tpüringifhe Staaten. Die Weimarer Zeitung enthält folgende 
Unzeige: „Die kaiſerlich franzöſiſche Gefandefhaft zu Weimar empfängt 
täglich Zufchriften von alten Kriegern, melde ihre Anſprüche auf bie 
St.» HelenarMedaille geltend machen wollen. Beſagte Geſandtſchaft 
ſieht ſich daher veranlaft, bekannt zu machen, daß diefen Gefuchen, fomeit 
es möglich ift, Dienftatteftate oder ſonſtige Papiere beizufügen find, welche 
fefiftellen, daß die Nachſuchenden nad 1792 oder vor 1815 unter den 
franzöfifhen Fahnen geflanden haben,“ 
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gFreie Eiädte. Hamburg, 22. Sept. Die Hamburger Nachrich⸗ 
föreiben heute: „Bis geſtern war e8 der Poligei noch nicht gelungen, 
dei am 19. Sept. aus dem Detentionshaufe entfprungenen Verbrecheré 
wieder habhaft zu werben. Wie fhon erwähnt, hat man nad feiner Flucht 
gefunden, daß er ans Preußen bereits ſteckbrieflich verfolgt worden war, 
indem er au Pyrig in Ponımern aus dem Gefingnig entwichen ifl. Er 
heißt Simon Pride, genannt Szotewig, ift 56 Jahre alt, aus Madomist 
in Pofen gebürtig und von Gewerbe Arbeitemann. Mit ihm auf demfel- 
ben Dampfichiff wurde auch ein Meifegefährte von ihm wegen gänzlichen 
Dangeld an Brgitimationspapieren verhafter. Diefer gibt an, ein Architekt 
aus dem Preuflfchen zu fein und will Szotewit erft kürzlich in Neubran- 
denburg kennengelernt haben und von ihm veranlaft worden fein, ihm nad 
Amerika zu begleiten. Wie derfelbe ferner ausgefagt haben fol, machten 
fie die Meife meiftentheils zu Fuße, und amar von Wittenberge aus am 
fenfeitigen Eibufer. Dier trafen fie erft im den legten Tagen von Bar 
burg ein, fegten circa 500 Thlr. Papiergeld um, fchafften fi Reifeuten- 
fifien an und padten ihre Sachen gemeinfhaftlich in einen Koffer. Auch 
feine Waffe, einen Dolch, kaufte Szotewih bier erfl. In dem Koffer hat 
man, dem Dernehmen nad, für circa 25,000 Thlt. Merthpapiere gefun- 
den, don weldyen der Meifegefährte des Entfprungenen jeboch Feine Kennts 
niß_ gehabt Haben will, wenn er auch zugibt, gemuft au haben, daß fein 
' mie Geld verfehen war, und felbft augeflcht, daß der Beſit des 
bei ihm Berdacht gegen beffen Ehrlichkeit erweckt habe. Auch foll 
fich ſchon herausgeſtellt haben, daß jene Werthpapiere gegen Ende vorigen 
Monats einem Kaufmann Schiller in Stettin, welcher zu der Beit ein 
Sommerhaus außerhalb der Stade bewohnte, mitteld mächtlihen Einbruchs 
aus feiner Wohnung in der Stadt geflohlen find. Als Szotewig bem ſiet · 
tier Poligelcommiffar gegenüber feine Behauptung, daß er der Buchbinder 
Schenk aus Stein fei, aufgeben mußte, gab er feinen wirklichen Namen 
an, forwie auch, daß er zu Porig entfprungen fei, wo er ſedoch mut wegen 
Fälfhumg gefeffen haben wollte, während er wegen Diebftahls verurtbeilt 
mar. Weber batjenige baare Gelb (circa 500 Thlr.), welchee bei feiner 
hiefigen Berhaftung bei ihm aufgefunden murde, fagte er aus, daß er e# 
vergraben habe, bevor er in Pyrig eingezogen wurde, und mad feiner Ent« 
weichung dom bort mitgenommen habe. Der Buchbinder Schenk in Eter- 
tin, deffen Paßkarte Szotewitß befaß, fol bereits bei den dortigen Behör- 
ben im ben Berbacht gelommen fein, daß er an dem erwähnten großen 
Diebftahl betheiligt geweſen. Wahrſcheinlich wird derſelbe jegt wol eben- 
als. verhaftet fein.‘ 

Schles wig · Holſt ein. Der National-Beitung fchteibt man aus Ul- 
tona vom 20. Sept.: „Ein offenbar halbofficieller Attikel des Rorddeut. 
ſchen Goweitr, der aus Kopenhagen vom 18. Sept. datirt ift, enthält fehr de 
tailitöte Angaben über die (vor kurzem abgebrochenen) Unterhandlungen mie 
ſchen dem Landdroſten v. Karborff als Bevollmächtigten der dänifchen Re 
gierung und ben von der lauenburgifhen Ritter- und Landſchaft 
wir'diefen Verhandlungen beauftragten Deputirten. Obwol nım biefe Cor ⸗ 
reſpondenz mehre Einzelheiten in dem lauenburger Schreiben‘ der Neuem 

Beitung, ‘in welchem der Beſchluß der Ritter ⸗ und Landſchaft, 
ſich jet an den Deutſchen Bund zu menden (Nr. 217), gemeldet ward, 
berichtigt, fo muß doch der minifterielle Gorrefpondent ſelbſt einräumen, daß 
eine Berzögerung diefer Berhandlungen von Seiten ber Regierung ftattger 
funden hat. Der minifteriele Gorrefpondent gibt nun folgende Morive 
dafür an: «Daß die (durch. Mefeript vom 8. Hug. dem Randdroften binnen 
14 Tagen zugefagte. fernere: ausführliche) Inflruction zu der fefigefegten Zeit 
und fpäter überhaupt nicht erfolgte, hatte anfangs feinen Grund in zufälligen 
Umftänden, indem nämlich einige der Minifter.auf Urlaubs» und Dienftreifen 
abwefend waren, ſodaß ein desfafiger Beſchluß im Geheimen Staatsrarhe 
damals nicht gefaßt werben fonnte; fpäter hat man vielleicht auch wol die 
Angelegenheit ein wenig Hinftehen laffen, um erfl abyumarten, welchen Ber- 
kauf die Verhandlungen mit den hHolfteinifchen Ständen nehmen würden, 
indem ja biefe beiden Gtreitfragen in einem gemwiffen Iufammenhang fir 
ben.» Rachdem noch der Beſchluß der lauenburgiſchen Stände, beim Bunde 
au Magen; ald eim «höchft bebauerlicher» bezeichnet worden, heift es am 
Schluffe des in Rede fiehenden Artikels: «Es war dem Minifterium fo 
voller Ermfi mit. der gütlichen Beilegung oder in Ermangelung der Mög- 
lichkeit. berfelben mit ber Derbeiführung einer umparteiifen Entſcheidung 
zwiſchen ihe und der lauenburgiihen Mepräfentarion, daß gerade bie ern 
fteften Ermägungen und Berathungen aller Momente, welche eine derartige 
Erledigung und bie Bermeidung einer Klage beim Bunde herbeiführen könn ⸗ 
ten, zum. Theil wol die übrigens ganz gefahrlofe Derzögerung ber Ange 
legenheit veranlaft haben. Durch die augenfheinlic vollig unmotlvitte Un 
gebuld. der lanenburgifchen Mepräfentation und ihren Beſchluß vom 9. Sept. 
ift natürlic.vorläufig wenigftens der Weg der Verhandlungen abgefperrt 
und ‚muß dirfelbe es ſich felbft gufchreiben, wenn fie bei ihrem beſchioffenen 
fernen ren in der Sache weit weniger erreicht, al6 fie erreicht har 
ben würde, wenn fie etmas mehr Geduld gehabt hätte, weitere entgegen: 
"tonımende Schritte der Regierung abzuwarten, bie fo fehr zu berilen für 
die.leptere durchaus fein Grund vorlag.. Daf dem aber leicht fo fein könnte, 
dürfte den Herren in Lauenburg vielleicht fchon in naͤchſtet Zukunft ganz 
Mar werden, und es iſt daher zu hoffen und namentlich im mwohlverflande 
nen Intereffe ihres Bandes zu, hoffen, daß fie ihren Entſchluß nochmals 
bedenken und fi zu neuen Unterhandlungen bereiterlären,» Abweichend 
von dieſer minifleriellen Erpectoration bezeichnet das fonft gewiß minifler- 
freundfihe Dagbladet im feiner Nummer vom 19. Sept. die Darfielung 
der Areuggeitung ale wallerdings richtig» und das Werfahren der Regierung 


a6 aumgebührliche, ſchlebt indeffen die Schuld auf die"Untergebenen dee 
Minifters für Holflein und Lauenburg, die Departements + und Gontorditft, 
bie den Minifter ſchlecht bedienten und denen man fogar zutrauen bürfe, 
daß fie es gem fähen, wenn bie fih aufthürmenden Schmwierigkeisen unüber- 
windlich mürben. Dagblader bedauerrt dann noch, daß man auch die fried- 
lichgefinnten Lauendurger in die Oppoſition gedrängt habe.’ 


Btaliem.; 

Sardinien. Rach einer Mutheilung dee Armonia herrſcht in Nizza 
große Aufregung, weil die Reglerung das dortige Kapuzinerkloſter zu 
verkaufen gedentt. 

— In Unnech iſt eine gegen den Kaifer Napoleon gerichtete Flugſchrift 
confisciet worden. 
+ 


Spanien. 
. ED Paris, 20, Sept. Aus Spänien lauten die Nachrichten, die nice 
für die Deffentlichkeit beflimmt find und denen vollfommen Glauben beizu · 
meſſen iſt, gar nicht tröfllih. Bon den wahren Freunden des Bandes, beißt 
es in einer brieflichen Miithellung, werden die Vorgänge am Hofe in hohem 
Grabe beklagt, aber auch die Haltung und bas Verfahren des Eabiners 
misbiligt. Was kann von fhlimmerer Wirkung fein als das Berhättnif 
bes Königs zur regierenden Königin? denn «#6 ift Baum Jemandem ein @r- 
heimmiß, wie menig biefe Ehe eine liebevolle genannt werben fan, In ber 
iegten Zeit haben die Zwiſtigkeiten zwiſchen der Königin Ifabella und ihrem 
Gemahl womöglich zugenommen, und dieſe Zwiſtigkeiten find nicht allein 
politifger, fondern auch viel zarterer Natur. Der König foll auf neuen 
Intriguen zu Gunflen der ältern Derrfeperlinie, alfo im feindfeligen Birken 
gegen feine hohe Gemahlin. ertappt worden fein. Dagegen beklagt ſich ter 
König über den ungemeinen Einfluß eines Hrn. Ping, Gapitäns vom Ge 
niecorps, im Palaſte. Dieſer Günflling ift überhaupt der Stein des Un- 
floßes, der Gegenſtand des Streits zwiſchen dem Gabinet und der Krone, 
und berjenige übler Nachrede in weitern Kreifen. Diefer Hr. Ping war ef, 
den der General Narvatz aus der Nähe der Königin entfernt haben wollte, 
um. fi nicht von ihm in feiner Wirkſamkeit behindert, in feinem Anfehen 
beeinträchtigt, im feinen Entwürfen gehemmt au fehen. Aus der Berban- 
nung dieſes Gapitäns hat der Herzog und mir ihm das gefammte Mini- 
fierium eine Gabinetöfrage gemadt. Allein die allzu große Liebe zu den 
Portefeuilles hat die n soit-disent am Muder um Nachgeben bemo- 
gen. Gie bleiben im te, und Dr. Ping bleibt der Allmächtige im Pa- 
laſt. Welchen Eindrud dieſe Vorfälle auf die Benöfkerung nothwendig her- 
verbringen müffen, und wieviel die Feinde des ns überhaupt und der 
herrſchenden Dynaſtie insbefondere durch all den dal, ber mit großer 
Geſchaͤftigkeit verbreitet wird, an Ausfichten und Voriheilen gewinnen, täßt 
ſich leicht denten, und «64 darf nicht Wunder nehmen, die beiden äufßerften 
Parteien, Karliften und Demokraten, zur Befeitigung der Königin Habella 
und ihrer Nachkommen von der Herrſchaft verbunden au fehen. Bon allın 
Seiten hört man +0 dem General Narvatz umd feinen Genoffen im Amte 
sum Vorwurf machen, daß fie bei der gedrohten Dimiffion nicht beiirr- 
ten, um ihrerſeits der öffentlichen Meinung eine kleine Genugthuung zu 
geben, bei der fie ohnehin nicht übermäßig gut angefchriehen firhen, Man 
vergleicht den Narvaez von ehemals mit bem von heute umd fagt fich, daß 
der Marſchall die einzige Eigenfchaft, melde ihm fonfi ausgezeichnet: die 
Energie eingebüßt habe. Bei einer ähnlichen Gelegenheit mie die vorlie- 
gende hat er es vor einigem Jahren über fi genommen, ohne weiter: zu 
fragen oder zu umterhandeln ein Individuum, das ibm für die Interefien 
der Krone gefährlich vorkam, über die Grenze zu fchaffen. Bon dem Gral- 
terten ſteht nun nicht mehr viel zu erwarten, weder für ben Thron noch 
für bie eigene Parte, Das fühlen die Moderados fehr mohl, von denen 
Viele, befonders die. Freifinnigern, mit dem herrſchenden Regime und mit 
deſſen Gebahren fehr unzufrieden find und fih nad einem andern Partei» 
oberhaupt umfehen, das fie aber unter al den Namen, die etwas Klang 
haben, nit nad. ihrem Geſchmack finden. Die Königin Maria Gpriflina 
wird nicht wach Madrid kommen; es foll ihre Tochter nicht ſeht in fie ge- 
brungen haben. Cie wird fi nad Italien begeben und dafelbft mit dem 
Herzog von Montpenfier umd ihrer Tochter, ber Herzogin, yufammentreffen. 
ie mir verliert, war es der Kaifer. Ladwig Napoleon, der die Königin 
Maria Ehriftina auf eine fhenende Weiſe von einer Meife nah Mabrib 
abgebracht. In den lepten Tagen hat ſich die Aufmerkſamkeit ber franzöſi- 
(hen Staatsmänner wieder mit einiger Lebhaftigkeit der ſpaniſchen Unge- 
legenheit augemwendet, und wie und verfichert wird, hat der Befandte neue 
Weifungen erhalten, welche ihm. fireng und genau die Politik vorzeichnen, 
welche die Regierung verfolgt zu fehen wünſcht. Un die Megierung ift die 
Nachricht gelangt, dab die Königin den unconflitutionellen Beltran de Bios 
mit Bildung eines Döinifieriuns beauftragt ;i daß diefer aber ben Aufttag 
mit dem Bedeuten abgelehnt, daß die im Pataft herrſchenden inflüffe 
ein würdiges Minifterium unmöglich maden. 

* Madrid, 17. Sept. Die Krifis ift endlich beſchwortn worden, weil 
die Minifter der Königin in allen Stüden nachgegeben haben. Lerſundi 
geht nicht nach der Habaña und General Eoncha bleibt vorläufig in Euba, 
und wenn 6 bei Hofe gefällig fein wird, ihm feines Poftens zu enibeben, 
wird er durch den Hetzog v. Ahumada erfegt werben. Man glaubt hier, 
daß die Minifter noch nicht ihren Abfchied befonımen haben, weil die Män- 
ner, bie man ihnen zu Nachfolgern beflinmt, noch auf ihren Berienreifen 
begriffen find. — Die Eortes, melde in dem erſten Tagen des Detober 
zufammentreten , werben über die Detamortifirungefrige diecutiren. — 


·— — — 
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Bon Rom aus ift ber, Verkauf der Kirchengüter noch nicht gench- 


migt worben. . , 
| Hrankreid. 

Die Patrie enthält heute wiederum einen Artikel über die ſtuttgar · 
ter -Bufammentunft. Sie fucht darin die öffensliche Meinung über bie 
Gonfequengen diefer Zufammenkunft au beruhigen, indem fie die Gerüchte 
miderlegt, die darüber In Deutſchland circuliren. Zuerſt gibt die Patrie 
Erklärungen über das Gerücht in Betreff des Abfchluffes einer franzöſiſch · 
zuffifchen Auianz. Ihr zufolge. iſt eine ſolche Allianz gamı unnüg, da fein 
Grind zum Abſchiuß derſeiben vorliege. „Seit. dem Pariſer Frieden“, 
meint das halbamtlice Blatt, „find die Relationen beider Staaten Das 
geweſen, was fie, fein ſollen. Ein lohales Mertrauen iſt ven beiben Seiten 
einem glorreichen Kriege gefolgt. Der vom Grafen Romy abgeſchloſſene 
Sandelövertrag war allein moͤglich und beiden Völkern nũhlich.“ Die Pa- 
trie geht alddann auf Defterrekhi über, welches Rußland und Frankreich, 
bie »beide, ledoch aus verſchiedenen Beweggründen, mit biefer Macht nicht 
aufrieden ſelen, noch mehr ifelicenmwollen. „Darin liegt wiederum ein Ir 
thus‘, meint das hafbefficieife Blatt. ‚ir glanben ums micht zu säufchen, 
mern wir behaupten, daß’ bie framaöfiiche Potktit ſtatk genug ift durch ihr 
Mecht, ihre Mbfichten-umd daß allgemeine Gefühl Europas, um nicht gemöthigt 
air fein, Fegendiemand mrifoliven. Ihre Macht beruht nicht auf der Schroäche 
deelndern, fonbern auf ihrer eigenen Kraft und den weſentlichen Bebingun- 
gen des europaͤiſchen Sleichgewichts. Die gegenwärtige Rage: Defierreiche ift 
me bie Folge des Verhaltens, bad es angenommen und befolgt hat. Seine fo 
geſchickte Diplomartemwar es vielleidht zu fehr, und durch diefe Geſchickuchteit, 
die in ſeiner Tradition liege, hat ee feinen Anhaltepunkt da verloren,’ wo ch 
ſich deie Hinderniſſe fchaffen wollte. Dieſe Lage ift für- Beinen Staat 
vdeuntuhigend. Sie kann zu Differenzen im: der Würdigung und ben An- 
Fichten führen; dieſe können aber niemals In ernſte Schwierigkeiten ausar- 
den. Die lehten Wahlen in ber Moldau :fiefern ben’ beutlichften Wereis. 
Defterweich wollte "die Aufrechterhaltung der erfien Wahlen und gab feine 
Zuſtlumung zu deren Nicrigkeitserflärung. - Es wies emergifch die Verei⸗ 
nigung der Fürftenrhümer zuruck, melde «8 wahrſcheinlich doch annehmen 

“uf, Die ſtuttgarter Zuſammenkunft wird deshalb nichts om einem Bu- 
Hande Ändern, den die Werhätmiffe geſchaffen haben. Sie wird bie Bezie · 
Hüngen Frankreichs zu Rußland'nichtbeffer machen, ale fie find; fie wirb 
fie nur! Hligen "durch das 'Toyale Einverftändnig der beiden Souverane, die, 
indem fie häßere Bekann iſchaft marken, ſich gewlß eine ebenfo große Bu- 
deigeng Yelbumen werden, ais Mieljept Achtung füreimamder 'befigen.“ Bat 

die cugliſche Alianz betrifft, fo widmet bie-Patrie derfeiben Folgende Worte: 

Dieſeibe if", ſagt Re, „vor dem Frieden Guropas abgeſchloſſen worben. 
Sie verdankt ihr Fortbeſtehen einer gemeinfchaftlichen Gefahr und Pflicht; 
fie mußte ben Krieg Überleben. Fügen wir noch hinzu, daß wir micht im 
einem Augenblick, mo ein Merbündeter ‚der und mit feinen Winte fo edel 
unterftüpte, To ſchwer Heimgefucht wird, ben Gedanken haben‘ fünmen/ un · 
fere Hand von ihm uruckzuziehen; dies wäre nicht edelmüthig und nicht 
feamzöfiei" ‚Belgien widmet die Patrie hierauf ebenfalls einige orte. 
Sie meint, man würde ſich mit diefem Bande in Stuttgart wicht befdhäfti- 
ger und es fich felbft Üüberlaffen, folange dien dortigen Agitatienen, weiche 
vom der Freitzeit umgertrenmlich feien, Niemanden bedrohten. Die Patrie 
ſchlleßt Folgendermaßen: „Mit Einem Worte, die fhastgarter Zuſammenkunft 
tft trine Thatſache, über die man erflaunen md fich befonbers beumruhigen 
barf. Sie iſt die Gonfequena bes Parifer Friedens. Sie wird deffen fiherfie 
Heiligung fein durch ‘die Annäherung der beiden Sowwveräne, deren Ziltid- 
heit Ihn ermögfichte'und deren werfönliche Freundfchaft ihn noch dauerhafter 
machen wird. Dies if, mas Europa am'melften voünfhen muß.‘ 

— Der «Beito Schreibe man and Paris vom 20. Sept.: ‚In pofitifchen 

’ Kreifen erzähfte man fich feit einigen Tagen, daß eine Note am die nordi⸗ 
ſchen Höfe erlaffen worden wäre, in welcher Frankreich im dem deutſch ⸗ 
dänischen Conflict ſich entſchieden au Gunflen Dänemarks und gegen bie 
Foderungen der Herzogthüimer ausgefprochen habe. Nach den vom mir ein 

“gezogenen Erfundigungen muß ich die Wahrteit biefes Gerüchts entfchieben 
in Abrede ftellen. — Unter den Fremden, melde fi zum Empfange ber 
&t.-Helena-Medailfe melden, zeichnet ſich befonders eine Menge von 
"Belgiern aus, was, wenn man bie früher öfter zutage gelommenen Setu · 
pel ber befgifehen Ration im Erwägung zieht, rigentlich auffällig erfcheir 
ten ann. 


— Das Pan enthält einen Mrtikel, worin für unmöglich gehalten wird, 
daß Frankreich England in feinem Kampf in Indien dur franzöſiſche 
Soldaten unterflüge. Jede Nation, meint es, babe ihre Zrabitionen und 
Erinnerungen, und das kaiſetliche Frankreich fü genöthigt, die Lorbern der 
Labourdonnage, der Dirpleir und der Rally au achten, ; 


Großbritannien. 

Daily Neros legt eine Lanze gegen die Times ein wegen eines Aus · 
falls gegen die Verfammlung der Evangelifhen Alltanz in Berlin. 
„Der Mann, der jenen Artikel in der Times fchrieb“, fo läßt fich 
Daily News vernehmen, „mag fehr migig fein, aber welſe ift er nicht, 

. und von ber Evangelical Alliance verftcht er ſoviel wie gar nichts, fonft 
müßte er einfehen, daß diefe Verfammlungen frommer Proteflanten in po+ 
fitifcher, religiöfer und morafifcher Beziehung nicht blos intereffant, fondern 
auch erfpriehtic find. Enthuſiasmus fei nicht erſt möthig, fo behauptet die 
Times, wenn es ſich um allgemein ald richtig anerfannte Grundfäge hanbfe; 
es fei eine alte Giſchichte, daß Liebe, Eintracht und Brüberlichkeit hödhfl 
angenehme Zugenden feien. Ja wol find dies alte Wahrheiten; aber man 


darf wicht mübe werben, fie zu predigen, und gerade Enthufisswmmd iſt von 
jeher nöthig gewefen, um große Zwecke au erreichen.” Einen andern Bor 
tourf ber Zimed, daß ‚die Verfammlung -ebenfo ‚gut in Edinburg als. in 
Berlin hätte flattfinden können, hält Daily News einer längern Widerle 
gung werth. Berlin und gerade nur Berlin fei der paffendfle Ort im ge- 
genwärrigen Augenblick gemefen; denn auch in politifher-Beriehung fei:es 
eben jept von der größten Wichtigkeit, daß bie englifhen Proreflanten ſich 


eng, an ihre deutſchen Blaubentgenoffen anſchließen. Die ganze Zukunft 
ber deutfchen Freiheit liege im Proteftantidmus Preußene.. „ine-Nation 
von ‚folder Erziehung, Bildung, Religion. und fteigenden Wohlhabenheit 


tie die preüßifche kann feine thatſächlichen Mücfchrirte machen. Kaum fie 
N nicht fo raſche Fortſchritie machen, ale ihre Freunde wuͤnſchen ‚und. fie 
felbit zu chun befähigt iſt, ſo iſt der Fortfchritt, -obwel ein lan falner, doch 
ein derbürgter. ‚Bereitt ‚hat fich Preußen bie Formen und Upriff eines 
parlamentarifhen Syſteme erworben, bereit hat ee den Shein religiäfer 
Freiheit... Meigiöfe Freiheit aber zieht die politifche nad ,fih, und von 
biefer werben allmälig „die Bureaufratie und Glaffenprivilegien meggeäßt 
und mweggebrannt werben, um einem parlamentariichen Regierungt ſoſtem, 
Roralverwaltungen mit der Gewöhnung an Selbftregierung amd Glechheit 
aller Glaffen vor dem Geſet Platz au machen. Die berliner Gonferenzen 
fördern die Verbreitung. und Harmonie ber. teligiöfen Freiheit, De Mei 
nungs · und Gebanfenfreiheit, und beihalb bezeichnen. wir ſie in politifcher 
Beziehung ald ein Ereiguif, dem bie nüchtern und ermft denkenden Min 
ner ‚aller Länder, unbehindert durch die Späße der Zimes, ihre ‚Beachtung 
nicht verfagen werben.” 
Miederlande, 

Aus dem Daag, 21. Sept. Heute wurde die Beffion der Kam- 
mern vom Könige mit einer Ühronrede eröffnet. Ueber die Aus ſuhrung 
bes Geſehes bezüglich des Wolksunterrichts Heißt 8: „Bei ber umfaffen: 
den Aufgabe der Ausführung dieſes Geſetzes wird man die vorbereitenden 
Arbeiten für die Organifation der übrigen Zweige des öffentlichen Umter- 
richte nicht aus dem Auge derlieren. Für die ſichere und gebeihliche Wir- 
fung unferd Gerichtöwefens würde es eine Wohlehat fein, wenn eine nã 
here Erörterung des Gefepentwurfs. über die gerichtliche Organifation diefe 
Angelegenheit im gegenfeitigen Einvernehmen meinem ermünfchten Mefultat 


führen könnte." 
Rußland. 

Aus Königeberg vom 24. Sept. wird dem Nord telegraphirt Pri⸗ 
vatbriefe, die aus Nufland an ein biefiges Handelshaus eingetroffen, mel: 
ben,sbaßnder Ausſchnß für die Freita ſſung der Beibeigenen folgende Be · 
ſchlüſſe gefaßt Hat: Die Freilaſſung fol in drei Perioden nacheinander et · 
folgen, von denen bie erſte den vorbereitenden Maßregeln, bie zweite ben 
zu Bollzug erfoderlichen Schritten und die dritte den durch das Geſetz au 
‚beftätigenben definitiven Anordnungen ‚gewibmet fein fol. Durch ein kai ⸗ 
ferliches Manifeft werden bie Gutsbeſiher aufgefodert, ſich nach und nach 
mit ihren Leibeigenen uͤber die Freuaſſung derſelben anseinandergufegen. 
Die auf ſoiche Weiſe zwiſchen den Butsbefigern und ben Leibeigenen ab- 
geſchloſſenen Verträge, ſollen ſedenfalls folgende drei Clauſeln enthalten: 
1) Det jedem Leiheigenen als Meitrei und gegen Zins zu ertheilende Grund 
und Boden ſoll groß. genug fein, um fein und feiner Familie Auskommen 
zu ſichern; 2) die Leibeigenen follen fid) verpflichten, den Grund und Be- 
du, den fie gegenwärtig inne haben, wenigfiens jept, nicht au verlaffen; 
5) der Vertrag ſoll die Zahlung der. Abgaben an den Staat verbürgen. 
Die übrigen Bebingungen der Vereinbarung: follen dem freien Gemeffen der 
contrahirenden Theile unheimgeftellt bleiben.’ ars 

Montenegro. nl JB 

Die Nachricht des Journal de Eonflahtinopfe von einer Ermerdung 

des Fürften Dantilo'har ſich nicht ‚beftätigt. Aus Prag vom 22. Sm. 


seht uns folgende Mitcheilung darüber au: „Die Prazeke Noviny enthalten | 


fotgende telegraphifche Depeſche aus Gettinje: «Fürft Danilo, die Prinzeffin | 


‚Darinfa, der Vräfidenrides Senats Mirko Petrovie und ber Wicepräfident 
Retto Petrovie befinden fich heute am 20. Sept. gang mohl und gefunt. 
Die Gräfin Mirkovich, Mutter der Fürftin, ift mit ihrer Tochter Aspaſia 
und einem Gohne von den Joniſchen Amfeln über: Antivari in Gettinie 
glüdtich angelommen, In dem ganaen Lande von Czernagora md: Barba 
herrſcht die größte Ruhe. Die Depefche des Journal de Gonflantinspie 
ſowie die marfellker tele Deveſche find nur bösmillige Grfindun: 


gen, deren Abſicht fehlarfihlagen ift.n“ 


Aürkei. URN 
Ans »Konftantinopel vom 12. Sept. fhreibt man ber Raflonal’gei- 
tung: „Aus guter Duelle erfahre ich, daß die Pforte in Betreff der Frage 
der Union der Donaufürftenthürmer den am’ Parifer be: 
theiligten Höfen gegenüber die Initiative zu ergreifen chtigt. Es wird 
in diefem Augenblick eine an dieſelben au richlende Denkſchrift autgearbei⸗ 
tet, im welchet die Pforte ſich bereiterklärt, auf eine Einheit im Gerichts: 
weſen, im mefentlichen Zweigen ber finanziellen Verwaltung und in der 
Drganiſation und Leitung einer nationalen Armee einzugehen. Dies bir 
fen-&ie als zuverlaͤſſig hen. Genaueres über die Abgremung ber 
gemeinfamen und befondern‘ Ungelegenheiten im Einzelnen habe ih noch 
nicht erfahren können.“ a - 
Dftindien. — 


Aus Kalkutta vom 9. Hug. wird gemeldet: „Die geflern Hier ein» 
getroffenen Nachrichten lauten günftig. General Havelod hat Werftärkun: 


gen erhalten, wehn aud nur unbedeutende. Die Regierung hat gefiern Abend 


ETYE) 


ke mien 3 Racrihten erhalten, General Neill meldet dem Dberbefehls · 
umterm: 5 Aug., daß General Habelock am folgenden Zage wieder 
egen Lucknau vorrüden wollte. (Die londoner Timts bat folgende Rach · 
be erhalten: «General Havelock ift am A. Aug. von Cawnpote aus wie. 
ber na Bırkaau zu marfchirt, nachdem er feine Kranken und Verwundeten 
durch friſche Mannſchaften erſeht batte.») Lord Eigin iſt an Bord ber eng · 
Uſchen Dampfftegatte Shannen mit 700 Marinefoldaten und Artilerifien 
Es werden jeden Augenblick noch 500 Mann erwartet und 
weitere ſcht bedeutende VBerſtärtungen am 22. Aug. Der Shannon iſt eine 
—— Fregatte. Geſtern traf in ber Stadt die Nachricht ein, daf 
bie Heine Schar zu Arcab, noch wohlbehalten fei; ſie hat fich Bisher aufs 
bomphersigfle vertheidige. Es befanden ſich umter der Beſahung 50 Eikh- 
Seapoyẽ, und biefelben fäimpften, Einer wie der Andere, gleich Delden; ihre 
erfie Salve tödtete über 20 Nebelen. Die Artillerie von Dinapere foll 
über 500 Seapoys vernichtet haben, welche in Booten den, Ganges hinab · 
führen. _ Fünf große Boote wurden gänzlich zerflört; die Artillerie war am 
Flußufer maskirt aufgeſtellt 
— Ein Privatfhreiben aus London vom 20. Sept. im Pays theilt dol · 


gendes als vollſtändig verbürgt mit: „Nena-Sahib iſt an der Spige von | 
14 — 15,000 Infargenten nad Lucknau abmarſchirt. Er hatte über den 


Beneral Havelod, der in der Nacht vom 28. auf den 29. Juli bie näm- 
liche Richtung einfchlagen wollte, einen Vorfprung von vier Zagesmärfchen. 
Es ift daher wol fiher, daß Nena Sahib fi mit den Iufurgenten von 
Audh vor der Ankunft Havelock's vereinigt: haben wird. Die Stadt Bud. | 


nau iſt in der Gewalt ber Infurgenten; die Heine Armee, bie fie verthei · 

digte, ‚befindet ſich aber im der 1755 ‚erbauten und 1851 von den Englän- 

bern reſtaurirten Gitadelle. Diefelbe gilt für uneinnehmbar. Der General 
| Larrente hatte fie für ſeche Monate mit Provlant verfehen laffen. Sie Tlegt 

am Fluſſe Gumty, und es fehlt ihr deshalb nicht an Waffe. Der Major 
| Banks, der bie Belagerten- feit dem Tode des Benerals Lawwrense befehligte, 
‚if won einer Bombenkugelsgetödtet worden. Diefer Zod- hatte einen tiefen 
Eindruck auf die Befagung gemacht.“ 





Neuere Rachrichten. 


“Paris, 22. Sept. (Telegraphifche Depefhe) Der Heutige Mo» 
niteur„melbet die Ernennung des Hrn. Branquenille zum 
— fowie die Eröffnung einer ‚Gubfeription in 
| allen Mairien ber Hauptſtadt und der Departements für die 
| Opfer des indifhen Aufſtandes. 
+ Bonbon, 22. Sıpt. a Depefhe) Die Limes theilt 
mit, die Einwohner von tutta hätten an dad.Parlament 
‚eine Petition gerichtet, worin fic,beantragen, die Regierung 
Indiens von der Dflindifhen Compagnie au trennen und eine 
| directe Regierung der Königin mit öffentlicher Tegislatiner 
| Berfammlung einzuführen. 





Haudel und Sndruaftrie 


.*. Berlin, W. Sept. Bon * äh der Häft der vorigen Woche ift nicht 
viel Rühmens zu machen. Dat Ge an einzelnen jwar etwas, 
aber die Stimmung blieb im Fre ge A gedrüdte, und menn mir in den 
Greditactien und einzelnen Gifenbahnactien auch beffere Gurfe als in der vorigen 
Bode zu notieren baben, fo ift das doch mehr das Mefultat einer momentanen Bir 
fenzudun 3 einer wirklichen gefunden Richtung — tontraftirt 
denn ehr entmurhigend zu biefer einzelnen — 
attien und Bes @ifenbaßnactien, - die fonft fo —X Gurke = anfartien 


ig und zum heil nicht unweſentlich — ſind und auch wieder anı 
ifenbahnartien einen ndlichen Curs ga erfahren —2* Dabei ri 
Se äußerft fnapp und bie Preußiſche Bank we ns 


den Wechſeldisconto von 5%, auf 6 Proc. zu «erhöben. ey biefe won 
«richt ohne fühlbare Wirkung auf dos Sigih in biefer neuen Woche b 


wir glauben darum doppelte erg zu 6 haben 


jenem zu auf Seſtand oder gar 
— ere Beſſerung zu ſchenken. Bankartien, = asfagt»laubeit und 
* = emein. Rur die einzigen Bremer ma: eine Ausnahme, die, ge: 
hat, e 114 =. 116 Biegen, —— ogar Preufifche Bantantbeie, 
je jept 1007, Ayden Yı Proc Braun Amcigır. abgeftempelte, 
en von 117% auf Yısll zit, ae it von 107'% auf:106, Geraer von 
auf 89',, Zhüringer von d6Y. auf 36, Gothaer ven M aufm /, —— 
nerddeutſche den 1 auf ML, Bereintbank von 99'%, auf POY%, Hanneverfi 
209%, auf 102, Euremburger von 83%, auf 80, Zettelbank von 91 7 
u 59%. Im Ereditactien haben wir, wie nel * einzelne Beſſerungen, do bat 
biefer Punkt, abgefchen von den ebem geäuberten Bedenken, tur den 
ang bei andern Grebitpapieren, auch feine Gchattenfeiten wieder. — 
zu 109, um Prec. ſchlechter, a au 119',, um 1, beffer; 
ihen ftir: gelogen, zu 75%, um 2, Meininger, zu 85, um 2, Proc, 
Eger, zu um 1%,, Moldauer, au 102%, um 1 Proc; D —* fan, 
= zu 101%, pm 1 Prows Deſſauer hielten ſich auf dem alten Gurs vom TUN, 
und 34 auch Genfer se Bon den übri rigen Greditpapieren fliegen: Disconte- 


n, unb 
‚, wenn wir Unitand — 


tommandit, el 194Y,, um 1%, Prec., Gonfertiumsfcheine, zu 104%, um '4 Proc, 
Schleſiſcher Bankvrrein, zu 82, um 1 Pxot., —— Reg ra — 
um —uE. —2 me — 35 ee rung sei ala zu 3 um 

u rot,, Actien der aft fü n_ von 
— — r de ‚ und enblid — —— = 
24, um ’ı AR: Im un I’broc, mar das Geſchaͤft verhäl 


lebhafteſten, und erfuhren vor allen Dingen bie fd —* Devifen, i en 
o aa eine Befferung wieder, welche Lite. A., zu 142, um 4 Proc, Lite, 

Y,, un. .Prot., A un P ” 130, ebenfalls um 2 Pret. in die Say 

ngen. Auch Drpein-Karnemig $ G, zu 78, um 2 Proc. wieder, wie au 

lau · Sch eidnit ·Freiburger —F 9 u um I Proc. Die II, Emiffion blie 

Bi dem alten Eurfe von erfin: Anhalter erlitten den bedeutenden Rück⸗ 

8 von 1209 auf 129%, di = volle 5 Pror., und es ſanken ferner Berlin 

but 


‚der, ah — * 1, ‚ KölnMindener, zu 150%,, um 2°, Proc. 
—* deburg ‚w Pr um 1 8* 73— Atenberge, zu 43 
Proc, Kunmieinielminie: u 06, alte Rheinlſche, zu 


Vene a mas, 254 Rubrort: 


= 1 Pror., Rhein:Rahe, zu 84 


Krefeld Kreis · Sladbachet, zu ss, Rortbahn, u 49, un ldorfer, au 

'82, ebenfalls fJau und A. 1% Prer. wein.” Ge * ftiegen Berlin 

5* er, zu 1 2 —* 3 mu zn enburgen, zu A 1 “* a. 

D ſtſche Staatsbal — ot., und ne 

— aa um F = wie endlich er Aahen:M m De Ei und Star: 

«Pofener in angenehmer ——— u. Bon ben preur 

Lie fliegen: Brebeidige Unteige zu 99%, um Yı von 1850/52, 

** um re ; wogegen fanfen: Anleihe ven 1854, zu 90',, um ", yon: 

5, zu 90'/,, um Y, $Pror., Unleibe —* ir ‚zu 09%,, um h% 

Fre, eraamfanlihre zu #2’/,, um VPrec. Staats: Pr ämienanfeibe, zu 109%, 

um 2% "Bon öfterreihifchen iraen Rorionalanleihe, zu 81, um % * 
egen Men 250° »‚Priorktäts-Dbligationen, zu 104, um 1 Proc., und 

. zu 91%, , Pro. Bon den ruffiigen und sinif n fanten: Kurmie: 

e Edogobligationen, zu 89%, um %, Peor,, Mr 


u 86%, um 1 Proc, und neue Pfandbriefe in Silberrubel, zu 90, um 1%, Pr 
—— rg ing = 95 auf 94 herunter, Eontinental + Gädactien 


2m. ie 140 rt 51 (Beer rt: wi J 
en urg en „ 

ia m) Kann 33 6 * (gegen 6 15955 Paris 2 . 78 Yın — am 

void, »); Wien- 20 #1. 2 MR. 957, (genen 9Y,);: Mugdburg 2. M. 101% ieh 


; Rranffurt a. R. 2 M. > (aegen 56 18% Petersburg IM. 
Ohne Behr ih * 


Leipꝛig zu (1.) 98’, und (c) 


gen 


— — 


Geld, wie bereits oben bemerkt, ſeht Inapp. Fremde Banknoten, mit Ummwechſe · 
lungstaffe in En Mo'/., ohne lolche DY;. Sãchñiſche Kafleniheine P9. 

t , W. Sept. Rab fo vielem Wochen der unabänd 

N Und —8 des confequenten 334 der Eurfe und der gaͤn 

keit fteben wir Int am ed einer Boͤrſen woche, —* ns 

wieder einige Gefchäftsantäufe und hier und da eine Meine ® 
piere aufmweift. freilich * * gu fo arrimafinig, daf man 
wol faum davon geiproden hätte, Aber es ift doch etmas und 
darauf in, daß noch nit alle Seinen unſers Plages gewichen 
unſererſeits ſehen jedoch dazu noch keineswegs eine normal unh 
rung bed engeſchaͤſts, fondern. nur. einen 
Buftandes, in len der größte Theil des Sommers 
* —— ame ee = —— in bi * er 
ann, ein en Der jehinen *; an eine n a 
Kae Denn no immer as Privatrapital allzu fehr hüchtertz bei der 
Meinften Reprife treten die Mealifationsordres noch immer maſſenhaft auf. Zugleich 
verſche uchten auch die ſchlimmen amerifanifchen Berichte gegen Ende der Mode den 
tegfamern Verkehr von neuem, welcher ſich in ben vorhergehenden —— bervor» 
— hatte · Pro Perg Ruhe, somit London und Paris jene Berichte 

a liche Serflauung des Seſchaͤfts wiederum vr Defter- 

che, *2*8* und en Darmftädter Grebitartien wurden in 
dt; ja die ——— — bildeten in den un Zuge 
—* und zwar in Tendenz. —*— eininger : traten 


liche-Rahhülfe, die befanntlich niemals von la a: das-Meifte that. . 
joe ** nr m nur in —— abet zu ‚Beten * 
zahlt. Auch für Eiſenbahnactien animirte ſich 
papier. Das Seſchaͤft betraf namentlich A Kt 16 »Beanjöfie —— 
—2 Berbacher nur einen Meinen Verkehr hatten und 
‚Unter ae apieren ea Site ae —— konnte aber Teiten bis 
je genau behaupten, a 
Birke —* we Rächft ihm befienten ſich Sproc- Mei 
Papiere, namentlich bairifche Ablöfungsrente unanfebmlid. Im Ganzen konnte 


doch bei diefen ecten nicht von einer d ebenden ten Ze 
man jedoch auch urd)a beftimm n 


Dr Urach oder der Racfrage ab. Beste waren nur für fürse Siht Beg 
Der Geldftand r fi relativ immer noch günftig. 


* Bremen, 18. Sept. Die ———ã—7 a über hier nach Amerika nimmt 
in diefem — ae d_ die zwiſchen Bremen und Reu: 
114 — Dampffc Rede 16 fden er Bet * der Ankündigung der Ab · 
Iabet befegt. Die Zahl * ad sub meiche fi 1, Jan. bis zum 1. pt. 
d. 3. von der Wefer Überhaupt einſchifften, beträgt EA Feten, mithin 50 
Drei. mehr als in der nämlichen 4 der Jahre 1855 und 1855, — Welder 
Umfdreung in den faufmännifgen Gefhäften übrigens die, fo ſehr vermehrten 
Dampiidiffoerbindun en unfers Plages mit Amerika egerufen wurde, 
ift daraus abzunehmen, daB Agenten amerifanifcher Häufer gegenwärtig in unferer 
Gegend ftarfe Aufkäufe von leichten Kalbfellen bew —— weiche nad) vor we: 
nigen Jahren in ‚großen Mengen er bezogen Anurd 


erung denkt 


— Am:20.,. 21. und. 22. Det, wird. im. Berlin — Benrrainerfammlung 
debr Bereins ——— Gerber |— Di — te * Be: 
ip g in.den. @igungen it 67. Es find baren 19 thidhaft- 
* —S nn — g auf Chemie und Hr 14 ge in 

Bequg auf ben pra — 10 Fragen in: auf Mechanik, 
2. Anlagen, Werkzeuge ıc., —— T Fragen in daercantiliſcher Beziehung. 


Borſeunbericht e 
s wert, Se 2 er rg Na ©, Pe a 109), 
aats ſchuld · fi teha — Ar. —; for 
————— 
—— 3-3 mar. N —; Beraer 89 etw. be 
u 5, m age Gotha #9 ©. or Ruobeuglhe “0”, Br.i — — 
—— Br.i Lurem ——6 
ir üdter Zeitelb ank 80 be;. = Br, Aeel- u Tr * "her 
— 8 er I— &. u. Br. 5 urger 
vn — N ode}, Woltauifeie € 101%, &.5 Defterr. 101 A 
50 er öde; u. Br.; Disc -Rommandita 1. 103%; „ber; Eonf.-Scheine 
eye JA de y Handelsgefelfie. 80 etm. bez. u. ‚ St her Bankverein 
S1Y, bei.u, Br.; Preuß. — sieht: 0 Ga WBäarenıGr 8, a, 97, bes 
————— va Bergwerksart. W VBr. — 


1914 


hahnarfıen. Berlin:Anbalt 193 etm. — 196—125 ber. u. Br., Pr. Mc. —ı 
—— 113 bez, ha 100%, Br. 3 Berlinotedam-Mogheburg 135%, 
— 136, — 135 be4. u. Br, Pr.fct. Lit. A.u, B. 89 Br., C.—, D. —; Berlin:Btet- 
tin 128 Dr, Pr. Kt. 99%, Br.; KölnBRinden 146 G. Pr-&d. 99%, Br., IL Gm. 
Soc 101% Br dp. —, III. Gm. —, IV.@m.82 bez; Rofel-Dderberg (Mihb.) 46%, 
—47,de3,, vr Aci —; Düfeldorf-@lberfeld —, Pr.Bct. —; Magdeburg: Wittenberge 
37 45. u. d Pr. —ı Fr WB. Rordb. AT be, Pr. 08 8.5 Ober: 

. Lit, A. 1301, —138 4 bej., Be— Mhrinifche, alte DO bej., neue —, neuefte 
Br „ &tPr.&t. —, PrDbl.- 4 HalerZhüringer 125%, ©, Pr. dc. MYıler- 

fe. Umfterd. f. 141’ be , DM. 140%, ber; Hamburg F. 150%, g 13 Im. 
14944 bez. London 3 M. 6. 17%, beyi Varis 2 M. 78’ bez; Wien 2 MR. WB’ ber 
Augsburg 2 M. 101% vn weipzig 8 Xg. BIN bez DR. bez. 5 Rranff. a. M. 
56. 14 bey.; Petersburg 102 bez. 


Breblau, 92. Sept. Defterr. Bankn. 97%, Br.s Dberfäl. Wet. Lit. A. 138%, 
8x, B. 139%, Br., C. 197%, Br, 


21. Sept. Hamburg-Berged Y 
——— Ks? ., —— Br., 117%, @.4 Span. In Ipt. 
35%, Br, —@. Span. Anl, 1Y,pc 23% Br, 23%, ©; London —. 


5 Sept. Rordb, —; Ludwigshafen · Berbach 147°), Br. 

aan 8 Ar Bantact. 110 Br.; —— 1008 

Fi pe. Met. 76%, Br.; Alıpe. Met. 677,66 bez. u. @.; 1834er Loeſe 320 Br.; 

1839er Boofe 134%, Br.s bad. SO-Rl.-Boofe 86 Br.ı Lurheff. Loofe 40%, Br., 39’, @hi 

Ipe. Spanier 37%, &.; 1’ape. 25 17 bey.3 Wien 113%, Yabez.; London 117%, Br.; 
Amperd. 99%, Br. Dise. a. Pr. ©. 


Wien, 22. Spe. Met. 81%,,4 Rationalanl. 83',3 do. Aꝑxc. 70'%ı63 
1630er Loofe —;.ABser Loofe Kr Bantart, 065’ efterr. Gijen- 
babmart. 262%, 5 NRordb. 1740; @iifabethbahn 200%, ; Apeißbahn Donau · 
bempigifteget 5dl; Erevitbant —; vr gr 105% 8 Hamburg 77,1 Aramffurt 
104°, Dr.; London 10, 12 Br.; Paris 122; Gold 108. 


2. t. Die Ipt. Rente begann bei ſtarker Rachftage zu 67. 40, 

ne . 37 Be als u ger ’ —— einer —— ** 

Anleihe ch, auf 67.20 und ſchloß ſeht matt zur R Confols ven 

#12 und von Mittans 1 Uhr waren glei Ya eingetroffen. 

curfe: Ip. Mente in B1 * pc. 91. 8 —— u —— 

88 ifihDefterr. Staatseifenbahnatt. 6514 „Gifenbahna Frany 
—ã Span. Inc. NVA Ip — 


135,8r., — ®,; Berlin-Ham- 
4 


London, 2. Sept. Silber 614. Eonfols 90’; Span. Ipe. 25,1 Mericaner 
9%; Sardinier 80; Ruffen 5pe. 109; 4vx. 98. 





Getreibebörfen. er 22. Sept. Weipen loco 52— 84 Thlr. gef, Rog · 
gen loco 44 45*. Zhlr-, pid. 45%, Ahle. bez, Sept / Det. u. Det./ Nob 
ANY h Ban v.®.; Rov/De 35. Ahlt. bei, Br. u @,, 
4.46 hit. bez u Br, 479,8. Mai/Zuni 48 Ihie. bei. u.@,, 
Br. Hafer 32-5 Zhlr., Sept. / Det. 32 Zhlr. Br; Frühjahr 34 y,—Yı, Ihe. 
öl leco 14%, Thle. bez, Sept. /Det. 144, —%, Zhir. bei. u. Br, 4, G. Drt./Rov. 
14% Thlr. bez. u. &., %, Br; Rov./Der. 1425. Thlr. Br, 1, &.; Prübjahr 14% 
78 Thlr. bey, Yı, Br, GC. Spiritus loco 23 Ahlt. Sept. B20 Thir. bei. 
u Br, 28%, 8; Gent /De. WB, — 27%, Ahle. bez. u. Br, 27@.; Det.»Ron. 25%, 
— 1/4 hie. ber u. @, 9%, Bris Rov./ Der. 244, —25 Ihle. bez. u. Br., 24%, @.; April’ 
a le ie Ba Docs ud Zermine Bill Geihäft bei —J 
er 2 o um e 

ſeſter . MRüböl = Een Preifen gehandelt; gekündigt et. Op 

titus loco und laufender Zermin raſch fleigend, die Übrigen Termine ebenfalls hör 
ber bezahlt, arfündigt 20,000 Quart. 


Breslau, 22. Sept. weiher 6585 @gr., gelber 06-9 Ropgen 
551 419 fer 31—35 Gar. Gpieitus per Elmer zu 60 
RT 

Stettin, M. Sept. Weizen 6278 bey, Frühjahr 76° gen 49-464 

1,0. 62), 4 Dit./Rov. 42", Früh a6. haus ent. 13%, @ept.Mkt. 
3. N * —S — Bine 149, — ———— 


Leipziger Börse am 23. Sept. 1857. 
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. Be wit 


M&eipzig, 33. Sept. Das „Water Unfer“ ift ſchon öfter illuſtritt worden, aber 
ſchwetlich wol je in fo gemüthvoller Weife als in dem ationswerke: „Water 
Unfer In Bildern ton Ludwig Mihter. In Holzfchnitten ausgeführt vom 
Auguft Geber“ (Dresden, Geber u. Richter). Dur Empfehlung des dem regieren 
den König von Sachſen gewidmeten , Werks brauchen wir mol faum ein Wort hin 
zuzufügen, da Michter's ellungen diefer Art allgemein anerfannt find und ſich 
bereits ſogar eines europäifchen Rufs erfreuen. Wir perfönlid fühlten ung am 
meiften durch folgende Darftelungen angefproden: „Water Unfer der du bik im 

mel, erläutert durch eine laͤndliche Familie, bie vor ihrem Haufe figend in den 
nblid des Mondes und &ternenhimmels anbetend verfunken iſtz „Weheiligt werde 
dein Rame”, idylliſche Darftellung eines Sonntagemorgens auf dem Lande; „Dein 
Reich komme, Hebliche Gruppe vom Kindern und Gngelnz „Unfer tägliches Brot 
gib uns heute”, bargeftelt an einer Mutter, die ihren Beinen und Neinften Kin- 
en mit dem Mustöffel austheilt. Sinnreich if die Bitte „Rühre uns 
nicht in Berfuhung" illuſtrirt. Man fieht auf der einen Seite eine ven 
üppigen Mädchen in fliegendem Haar, mit wilden Burſchen im Tanz begriffen, 
—— paar Mädchen, die, allen Berlockungen der Bu 
Zrop b durch das Kornfeld fill dem Dorfe zuzichen. Alle Darftelungen 
find überhaupt dorfgeſchichtlichen Charakters, doc nicht im gewöhnlichen modern« 
eleganten Etü, fendern einfach natürlich, ug y Fans tief empfunden. — Bei die 
fer Gelegenheit empfehlen wir allen Freunden und Berehrem Barnbagen’s deffen 
eben erfchienenes Porträt, gezeichnet von Ludmilla Affıng (Artiſtifche Unftalt von 
E. Medienburg in Berlin). „Das Barnbagen’fche Farfimile unter dem mwohlgera: 
thenen Bildniß lautet: „Der Geiſt ift nicht zu bannen; ewig beweglich ſchwebt er 
durch bie —— Fa Rürzt = in * — — wir nd ver: 
urtbeilt, auch die Leichen zu bemabren, die er zurüdläßt, Schlangenhäute, die 
er ee Das ift 2 Geſchichte, das find unſere Denkmale.“ — 


Der «Bund» ſchreibt Über das Winkelried denkmal; „Die Stile, die ſeit 
einiger Beit wieder Über dem Unternehmen waltet, ift diefer Tage in etwas unter 
broden werden durch das Erſcheinen einer vortrefilichen Photographie des Models, 
nad welchem der Bildhauer Schlöth in Rom gegenwärtig die Statue ausführt. 


Leto m 


Diefeb Bd Überrafcht wahrhaft durch die Energie umd Klarheit der Idee wie durch 
die Schönheit der Gruppe. Auf einen gefallenen Schweijer ſinkt der von den feind« 
lichen Sperren durchbohrte Winkelrieb nieder und über ihm ſchreitet, ‚efeuert 
vom fterbenden Helden, fiegestrunfen eine Präftige Zünglingsgrhalt mit geſchwun · 
rer Morgenftern. Der unglüdlice Beginn der Schlacht, dad Heldenopfer Win: 
elried's und der Sieg find damit in herrlicher Plaſtik dargeftellt und das Ganze 
von hinreifender Kraft und Schonheit. Möge diefes Bild zu neuen Beiträgen an 
feuern, deflen das Unternehmen immer, nod) bedärftig iM! Die Offiziere in Genf 
haben laut der Revue neuerdings 400 fr. gezeichnet.” 


E Leipzig, 23. Sept. Un muſikaliſchen Rovitäten bietet die Zeit nicht viel In 
tereſſantes. Wir haben befriedigt die Erfllingsmerfe eines jungen Componiften in 
bie Hand genommen‘, der, ein Eller Nobert Schumann's, fputer durch Umgan 

einen Anflug der Ideen Richard Bagnet's gewann und = Bewelſe feiner au 
dichteriſchen Begabung als Bühnenmanufeript im Jahre 1854 „Die Jugendfkreiche 
des Ulcibiades”, ein intereffantes Schaufpiel, drucken lief. Mir ſprechen von. bem 
aus Petersburg gebürtigen, zuletzt in der Schweiz lebenden Komponiften Karl Rit» 
ter. Seine uns jet vorliegenden Produrtienen beftchen in drei gei . 
Mingenden Sonaten, von denen eine dem Andenten Schumann’s gewidmet it (Op. >), 
ferner in ſechs Meinern Klavierftüden, von, denen jebes in origineller Weife der feit 
Schumann Mode gewordenen muſikaliſchen Minutiofität Rechnung trägt, enblic, in 
einem Heft fingbarer Lieder, deren Kertwahl ſchen den feinen Beldmed des Com: 
—* berräth, Sämmtliche Compoſitionen find bei Breitkepf u, Haͤrtel in Leipzig 
erſchienen. 


aeg, 23. Sept. Bon den bekannten „Zlluftrirten Depeſchen“, in 
welchen die 3. 3. Weber'iche a bie bervort en Ereigniffe der 
wichtigern Weltvorgänge dur Wort und Bild erläutert, ift forben Nr. 21 erfchier 
nen, welche den en Lil » oRimbil en Kampf zum Borwurf gewaͤhlt bat. Wußer 
einer gefchichtlichen Darftelung über Urfprung und Verlauf diefes Krieges find 
eine Beihe von Bildern beigegeben, von denen wir namentlich die Relieffarte von 
Berderindien, dem Hauptihauplag, als befonders intereffant bezeichnen. 





1916 
Ankündigungen 


Angeigen werden angenommen in ben Erpeditionen in Beipgig (Dartfrafe, Rr. 8) und Weesbdem (bei £. Hörner, Reufladt, Mn der Bräde, Mr. 2.) 
— —— — — — 


Deffentliche Vorladung. 


Im der Unterfuhung gegen Aohaunu Gottlieb Earl Mirrenberg von bier und ** Gottlieb 
Stiebl aus Dornburg, wegen Unaehorfams bei Erfüllung der Militärpflicht, find beide auf die erhobene Unı 
!lage der gi. Staatsanwaltfhaft vom 9. Juni d. I. und dur den Berweifungtbefhluk des biefinen Der 
zogl. Kreitaerihte vom 15. deffelben Monats in den Anklageftand verfegt werden. 

Do’Ungeklagte in unbekannter Abwefenbeit ſich befmden, jo werden fie hiermit ofentlih vorgeladen, in 


dem auf den 
29. Sctober b. I., Bormittags 10 Uhr. 
anberaumten MKermine zur Hauptvrrhandlung an Areitgerichtstelle allbier zu erſcheinen und des Weitern gemär: 
tig. ae fein, unter der Wermarnung, daß, wenn fie bei dem Aufrufe der Sache nicht anmefend find, die Haupt: 
»erhandiung in ihrer Abweſenheit geführt und eine endlihe Entſcheidung ertbeilt werden wird 
als Beweismittel follen zur Hauptverbandlung aunegogen werden: 
1. Documente: I) Die Unterfuhungs:Mcten Lit. B. N. 8. Rr. 97. 32. 195 no, 3. 185%. 
2) die Ausbebungeliften des Herzogl. Militär: Commandes vom IT, Kreife vom Zabre 186. 
Blatt 44° und 42 reſp. 19° und 20. 
3) die Acten derfeiben Behörde Lit. R. Rr, VIII. Refractairs betr. vom Jahre 1858. Blatt 
7. #. Blatt I0*, 11, 13 ., Win. 
I. Seugens I) bie Wittwe Nierenbera, Sophie, geb. Rutolf albier, 
3) der Schneidermeifter Friedrich Stithl aus Dernburg 


Zerbſt, am I. Zuli 1857. 
SHerzogl. Auhalt. Kreisgericht. 
12708—10] Babsmutb. 


‚. ine junge Dame aus gebildeter Familie ſucht 
fobalr ale möglich ein Unterfommen als @rirflihafterin, 
einer einzelnen Dame oder Wirtbihafterin bei einem eins 
sehen äktern Seren, und fieht mebr auf gute Bebandlüng 
ala ſenſtigen äußern Bortbeil. Geneigte Offerten bellebe 
man france sub BE. &. # 7 am die Exveditlon der 
Deutiden Allgemeinen Leitung in Leipzig einzuſenden. 


_ Chapeaux_ Clarence 
für Herren a Stück 4, Thlr. 
„sKnabenä 2, 





: „ " 
„ Damenä „ 4% „ 
[73 Mädchen a „ 3 „ 


werben verfauft im 
Haugk's Hutlager 
sum am MHosenthal. 





Die Lotterie-Collection: C. Louis Taeuber, Leipzig, 
welche in voriger Rotterie den zum erften Male gezogenen erften Hauptgewinn von 150,000 
Thaler erhielt, emsfehtt jur iebigen Haupt un Gchlafytepung (Anfang 38. Gent, Ende 10. Oct), ganze Brofe & 51 Zeit. renf., Salbe & Dh au. 


Biertel & 12%, Thir,, Adıtel A 6%, Ibtr. Ider und Rimefjen werben franıs erbeten. 


PULVERMACHER'S HYDRO - ELECTRISCHE NEIL - KETTEN 


oder die Bolta'ihe Säule in tragbarer Korm zum medieiniſchen Gebrauch 
— approbirt von ber Parifer Akademie der Wiffenihaften, belohnt auf der MBeltaus- 
fchung bon 1855 — Adtjäbrige, autbentifh nabtweisbare Üriolge genen rbenmatiide, nerwöie und 
Mustel» Rrankbeiten, — Bebrauhbsanweifung un: Experimente In allen Derots, — Pulvermacher & 
— rue Favart 19 zu Paris wudb Oxford Street 73 zu London. — Leipzig bei Arotbeter John (Baloı 
mon» Moibele), ſewie bei allen bedeutenden Apotbtteru, pboj. Jaſtrumenten ⸗ Händlern u. ſ. w. [3569 70) 


Bedruckte Tiſchdecken 


in größter Auswahl. 


Brühl Nr. 85, beil. 6. Ottens, 1, Etage, 


Wollene bebrudte Tiſchdecen in ſchenſter 
Ausführung, fomie auch Cache +-Nez und andere 
wollene Druckwaaren eigener Fabrik bei 


Plaut & Schreiber, 


[3508-15] aus Jesanltz in Anhalt, 


Haupt-Depöt von Mr. Young’s 


Photogene 
(ätherisches Nteinkohlen-Oel). 
G. L. W. Zoder, 


Hamburg. 3093—95| 





Unterzeidämete Pdunen bis Ende diefed Jabred 


ca. 5000 Stud Tannen: 
und Fichten-Schivellen, 


in Breiten zu 7, 8, D und 10 Zoll, 

entweder hamco Def, Hentb oter Plauen anlieferm. 

@eneigte Offerten werben frames erbeten. 
Hof im Boigtlande. 


— Meinrich Gipser & Co. 


Versteigerung von Oelbildern in Berlin. 

Cataloge zu der um 12, und 13, October in Berlin, 
Charlottenatrasse 69, wegen Veränderung des Wolhn- 
ortes stattfindenden Versteigerung der ausrrlesenen 
Postle’schen Sammlung vortrefflicher Gemälde älterer, 
meist — — Meister sind in leipzig bei 
Herrii Friedr. Voigt und in Berlin hei dem 
Unterschriebenen, Georgenstranse 29, zu haben, 

Th. Müller, [3] 

K. Auct.-Commissarius für Bücher uw, Kunstsachen. 











Ferlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Duve y Huebener (A. &. de), Gramatica su- 
einta del Idioma aleman. 3. Geh. 20 Ner. 


— , Spanifch-deutfches 
Eeſebuch zum Schulgebraud. — 


A. u. b, T.: Piezas escogidas de 
las literaturas Alemana y Espaliola para el uso de los estudiantes de ambas lenguas. 

8 Geh. 4 Thir. 6 Nr. 

Das erste Work ist eine praktische und sehr übersichtliche Grammatik für Spanier, um Deutsch 
su lernen, woran es hisher fast ganz fehlte, Das zweite schliesst sich daran als Lehrbuch, ist aber 
zugleich auch von Deutschen, die sich mit dem Spanischen beschäftigen, mit bestem Nutzen zu 
cebrauchen. Der Verfasser ist ein seit langem in Malaga wohnender Deutscher 











In demselben Verlage erschien: 

Spanische Chrestomathie. Hand- und Hulfsbuch der spanischen Sprache und 
Literatur im 49, Jahrhundert. Mit wort- und —— Erläuterungen, sowie einer 
kritisch-literarischen Einleitung herausgegeben von Friedrich Booch-Arkossy: 
— A. u. d. T.: Manual de la Literatura Espanola moderna. (Cua- 
dro de la Literatura en Obras de Prosa y Poesia de Escritores Castellanos en el Siglo 
XIX. Arreglado y dado 4 luz por Don Federico Booch-Arkossy. 8. 
Geh. ‘8 Tbir. 

Ein für Alle, die sich mit spanischer Literatur beschäftigen, wertlivolles und höchst nützliches Werk, 
da es bisber an einer derartigen Bammlung des Een der neuesten spanischen Literatur im euro- 
piischen Buchhandel ganz fehlte, und das vorliegende Werk eine solche in planmässiger Uebersicht und 
g<schmackvoller Auswahl darbietet. [3574] 





RNEOLERFE290S208 LOOSEEEFFHHRRHR 
Für Exporteure und 
Engros-Käufer ERI—56] 


empfehlen 


Corseltenohne Naht 


in den neuesten Sorten, billigst 
und in grosser Auswah 


D. Roſenthal & Co. 


Fabrikanten ans Göppingen 


bei Stuttgart, 


der grünen Tanne chrägüber., 
SEHBHHELSHICHHFUGEHHEHFEH ETF 


Unfer Lager während der Meſſe befinder ſich 


Reichsſtraße 46, 


erfte Etage. (3189-9118 


Becker & Auer 


Shawis- und Tücher-Fabrikanten aus 


Socal-Deranderung, 


Mein bisheriges Measlocal babe ich verlassen 
und befindet sich dasselbe jetzt: ü 
Brühl, schwarzer Bock, im 1. Stock, 

Zugleich empfehle ich mich im Ein» und 
Verkauf von Juwelen und Anti- 
quitäten., 


Hathan Marcus Oppenheim 


aus Frankfurt a. M. i-is 


Theilhaber geſucht. 


Für cin längere Zeit beſte bendes, gutes Weiß · Baaten · 
Geſchaft en gros, wird ein tüchtiger Kaufmann als Theil 
baber mit entierehenden Mitteln geſucht Adreſſen sub 
HK. + #8 france beliche man im der Exredition der deut 
(ben Algemeinen Zeitung wiederzulegen. 1330-03} 


Stadt -Theater. 


Donnerftag, 24. Sept. Der Feeufſee. Brofe 
romantiſche Oper mit Tanm in 5 Acten, nad bem 
Franzöfiichen des Seribe und Meletville von Grün⸗ 
baum. Mufit von Auber. 

Erhöhte Preife der Pipe. 


50965 HEDSCHUUHERLFNSE 


j 2 3 7202 





Berlin. 











* 


1916 ' 
BE A. Brauer aus Berim 3 


empflchlt fein Lager von Seuteln, Portemonnais, Eigarsen: Etuis, Damentafhen :. In guter 
(oliver Arbeit au den billigen Preifen. 


Stand: Auerbachs Hof Nr. 32. usw 


Hydraulische Pressen 


neuefter Gonftrurtlon liefert unter Garantie zu billigen Preifen Die Maſchinenbauanſtalt und Gifengießrrei vom 


Moritz Jahr i Se. 
Moritz Elimeyer, 


Königl. Sächs. Hof-Juweller, Juwelier etc. I. M. der Königin 
i von England un 
Herzogl. Süchs, Coburg- Gothaischer Hof-Juweler, 


| in Dresden, Rt, 1, ee. . —— * 
ne ipzig Nuhr hi 9 —— — Klage Nr: uns 
farbige Steine hohe eiſe. 3531-34] 


13572] 


1&osben etſchien und ıft in allem Buchhandlungen zu 
haben: 


Die Wreußifchen 
—————— eße 


ven 
Cart Juſius Bergius. 
Elegant broſchirt. Preis 18 Nor. 


Batriotif che Phantaſien 
enropäifchen politifchen Concert 


jüngften Vergangenheit und Gegenwart 
vn Moritz Müller. 
Preis 5 Nor. (3554561 
Heinrich Hübner in Eeipzig. 
Das Bleistift-Lager 


von Chn. Prinoth & Comp. aut Mürnbreeg 
befindet fi fortwährend 14. Bubdenreibe am Markt. R 
Bst] 





Die Porze I lan -/M amufe acltur don F, Ar Koch, 


Christian Eckardädts Rasfolger 


hall Diefe Meſſe Lager ihret Aabrifate In Maffee: und Speifegefhirr, Mippfachen, 
In ver Feten Bude Mr. 12 der Porzellaureihe auf dem Huguftusplage. 


aus Cahla, 


potbetergerätbichaften 26, It weiß und dbererirt, 


13344— 0) 





Auszeichnung: ML 


Arbeit— bewährt bei dem 
— zu billigen Preisen empfohlen, 


Sommermeyer & 


aus Magdeburg. 
Zur Messe: Hotel de Pologne. 5 


Königsseife 
Friedrich Jung 


le Aüte and von aflen äpenten Beitandibeiten freier Seife it jet Beddrfnitz für alle Stände 
unb doch findet man troß je vwielfadh ausgebotener Stiſen aller Ramen selten eime ſolche. Unſtre 
Konigsfeife, ieit länger als 15 Jabren in alen Ländern Guropas befannt und eingeführt, bat 
top fo vieler Rachahmungen ibrem guten Ruf behauptet und erhalten, fo daß fie ala die reinite Toilettejeife mit 
Recht empfohlen werden fan und auf Feiner Toilette jeblen jollte, da ſte Die Smut wei md iden bis ins fpiteite 
Alter erhält. Deim Antaufe bitten snfere Firma an beachten, um fi nicht Durch Aalfinieate geränfcht zu jeben. Au 
finden in allen renommirten PBarfümerichandlungen und bei allen Goiffeuts, [3441-50 


Allsdial-Nitterguts: Verkauf.) Autographiſche 


= &opirbücher, 


sen ? Städten, bit an der Chauſſeti, und 2 Meiltn 
von der Eifenbahn, ſehr romantifh gelegenen rirebidl: 

mittelft deren man anf die einfachite Art ohne Feder und 
Linte Brief und Gopie zugleich ſchreiben fann 


Mitterguses mir großem maffiven Echlofle if, Fa— 

milienberhältnuffe megen, entichlefien, daſſeibe fofort 
Ne. 1 zu 600 Briefen 2%, Ahle., 
Mr. 2 „ 300 J 


unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen, 
Daß: Ireaf ift tirca 1100 Irera., wovon an Acker ⸗ 
Mr. a ’ 150 [73 
Empjehlen ala unemsbebrlich für Jeden, welcher Briefe zu 


land MM Merg. (550 Morg. Weizenboden), 110 Morg. 
fihreiben hat 


mei und Öreifdlirige Wiejen, 33 a Gärten, S6 

Mergen Abt, ih ſchuer X 7 Ihe 4 Weide und 
eine Brauerei, melde vorzügliches Bier liefert. Der 
Hypothekenſtand ift ein feſter und geordneter. Nähere 
‚ Unewnler & 

13413— 15} x 
— L. Büble & Co., 
ee a Klofterftrabe 14. — 
J chemiſ pharmareutiſchen Aueinigte Depot für Sachſen. 

a — — — — — — — — — 

In tute zu ENT Heginnt mit dem 19. De⸗ Ein Mädchen, weldes in ber Landwirthſchaft, im 

tober d. J. der Mintercurfud. Anfragen und Anmeltungen Kochen und Baden nicht ünerfahren, ſucht Als Behülfin 

moße man richten am ben unfergeidheten Director uf einem Mitter: ober Pandaute eine Stelle. Gütige 

Dr. Germann Aubwig, Fette werden gebeten ihre Kdreffen unter den 


a Prof. am ber Aniverfitdt Vena, uchftaben EP. 8, poste restante Altenburg gelängen 
Yena, den 21. Sept. 1857. [3521] | ju taffen. 3543) 








" " 


Mittheilung gibt die Handlung ME. 
Comp: in ®r. ®lenau. 





(eld-, Documenten- und Bücher-Schränke, 


welche in der Ausstellung zu Paris 1855 die einzige höchste 

edaille d’argent erster Classe cer- 
halten haben, halten wir in neuester Construction und gediegener 
rossen Brande in Schleiz 


& Comp. in Leipzig. :-:s 


. « 
Comp. 
13557 — 3] 


Feine Stearinkerzen 
> Pike $ NWgr. 


F. Chors, Univefitätöftrafe Mr. 1, 


Ein jtudirter Hauslehrer, 
fotiden Gharaftert, wird für eine Eee in der Mäbe 


Hamburgs geſucht. Mäberes unter P. I. franco in 
der Erpebitkon der Deutichen Allgemeinen Jeitun 


Familien ⸗-Rachrichten. 


Berlodt: Sr. Bernhard Fiſch ex in Bauhen mit Art. 
Klara Droiha, — Hr. Wilhelm Dre bfel ih Neuftabt 
bei Stolyen mit Arl. Ibosta Königsddrfer. — Hr 
Anton Unger In Ghemmp mit Arl, Julie Brandt. 

Getraut: Hr. Aerdinaund Weyer im Maäriemmwerder 





6) 


mit Arl. Kofime Richter aus Leipgig, — Hr Bezirki- 
gerihtöinortelsentrelent Youis Pezeidt in Mittweida 
mit Brl. Anna Dobereng — Hr. Alben Moehler 
in Altbemnig mit Arl. Amalie Solbrig aus Hartbau 
Geboren: Hrn. Otto Serno in Nottbus eine Tochter. 
— Hrn. Armed Sommer in Annaberg ein Eobn. — 
Hm. Dite Ibienemann in Berlin ein Sohn. — Hrz. 
Tertiud Ihimanın in Zichepau eine Techtet. — Hrn. 
Emft Zimmermann in Woltenburg ein Sobn. 
Geftorben: Ari; Alma Rofalle Luͤdowile Anderjubr 
in Schafſtedt — Hr. Oberſchloſhaupimann und Obenft 
G. 9. v. Brodenburg In Ruboltadt. — Zrau Yugußr 
ge Buibmann, geb. Wittig. im Eloßberg, — 
r. Mecter Auguſt Bördegn Juf in Märknenkitchen. 
— Hr. Heinrih Ludwig Mleedip in Gallnberg. — Sr. 
venſ Wettureiiter Johann Borttich MÄHEl in Auerbach i. D. 
— frau Jeanette Wiliabeih v. Roth, geb. ». Prien. in 
Dresten. — Frau Sufanne Fillic, geb Gräfin r. 
Baupiffin» Ruopp, in Dresden 


(Mit einer Beilage.) 





Beraniwortllicder Mebarteur: Belurich Wrodpaus. — True und Berlag von J. VR. Brockhaus in Beipzig» 


1917 





Baiern. AAus Baiern, 18. Sept. In der Bortfegung feiner 
Berarhungen über das Eriminalgefegbuc gelangte der Ausfhuf der 
Abgeordneten zum zweiten Hauptftüd der „befondern Beftimmungen“, han · 
delud vom der Majeftätsbeleibigung, von ber Verlegung der Ehrerbierung 
gegen die königliche Familie und von Beleidigung ausmärtiger Gtaatsober- 
bäupter und Gefandten. Hier ift vor allem zu bemerken, daß ſelbſt der Ne 
gierungsentwurf die in Baiern bisher übliche, fo oft berufene Strafe der 
Abbitte vor dem Bildniß des Monarchen gänzlih umgangen hat, und daß 
diefe Strafbeſtimmung, melde feither fo viele Anfechtungen auf unfer po- 
litiſches Strafſyſtem hervorgerufen, in Zukunft nicht mehr beſtehen mird. 
Die neuen Artikel bedrohen mit dem Tode, wer außer dem Falle bed Hoch ⸗ 
verrathe den König thatlich miehandelt oder an ihm beleidigende Pur legt; 
mit Zuchthaus bis zu 20 Jahren, mer zu dem Zweck, dem König eine 
Entſchliehung abzunöthigen, die Zufammenrottung einer Menſchenmenge ver- 
anlaft (mit geringerer Strafe für die Theilnehmer); mit Zuchthaus bis zu 
10 Jahren, mer den König durch Befchimpfung, Spott oder durch Bei 
meffung verächtlicher Handlungen oder Gefinnungen beleidigt, mit Thätlich 
keiten bedroht oder durch Worte oder Zeichen ihm vorſählich Verachtung 
bezeigt, wenn dies in Gegenwart des Königs gefchieht, mit Gefängnig nicht 
unter einem Jahre, wenn baffelbe öffentlich oder mittel® eines Preßerzeug« 
niffes geſchleht, mit Gefängnif bis au einem Jahre in allen übrigen Fällen. 





Beleidigungen von Mitgliedern ber königlichen Familie, denen bie der Ober 
bäupter ausmärtiger Staaten gleichgeachtet werden, follen mit Gefängnif 
nicht unter einem Jahre befiraft werden, wenn fie mit gemaltihätiger Hand 
geſchehen; von einem Monat bi6 zu einem Jahre aber jede andere Ehren: 
fränfung, mit Ausnahme einer öffentlich oder mittels Preferzeugniffes zu⸗ 
gefügten, wofür 3+ bis 24monatliches Gefängnif, mit Geldftrafe ver- 
bunden, erkannt werden fol. Die Hälfte der auf Beleidigung von Mit- 
gliedern der föniglichen Familie gefegten Strafen hatte ber Entwurf auf 
Deleidigung eines bei dem bairifhen Hofe ober als Mitglied des Bundes. 
tage beglaubigten Gefandren gefegt, der Aueſchuß hat diefen Urtikel aber 
geftrichen, weil bezüglich fremder Gefantten eine Beſtimmung im Gefep- 
bud vortomme, melde Beleidigung ausmwärtiger Staatöbramten, bie mit 
Genehmigung der diesfeitigen Regierung Dienftgefchäfte in Balern betrei« 
ben, der Beleidigung inländifher Beamten gleichſehi. Wuch Beleidigungen 
gegen ben Deutſchen Bund hatte der Entwurf mit Strafe bedroht; ber 
Ausfhuß machte dagegen aber geltend, es fei nicht einzufehen, mie man 
an einem Bündnif Beleidigungen folte begehen können, das kein Berhält- 
niß der Treue involoire, und Profeffor Edel bemerkte ausbrüdlich: er halte 
einen Hochverrath gegen den Bund für möglich, nicht aber eine Beleidi- 
gung deffelben; ber Bund al folder fei kein Rechte ſubject und Leine Per 
ſoͤnlichkeit, fondern eine, politische Inftirution, Auch diefer Artikel wurde 
verworfen. 





Fenuilletonu. 


++ Dresbden, 21. Sept. Die diesjährige Kunftausftellung hatte ſchen vor 
einiger Zeit einen weit zahlreichern Beſuch erzielt als irgendeine frühere, und fie 
verdient das Beugnif einer feliden Würdigfeit, Dennod würde man irren, wenn 
man biot hierin den Grund ber erhöhten Theilnahme des Publicums zu finden 
glaubte. Die allgemeinen äußern Berhältniffe und ter ungemwöhnlih ſchoͤne Som 
mer haben vielmehr, wie zu mancher, auch zu Diefer erfreulichen Erſcheinung me: 
ſentlich beigetragen. Ein Beweis dafür ift, daß fi nicht allein hinſichtlich der 
Kunftausftelung , fondern aud in unfern Muſeen, befonders natürlid in der Be: 
mäldeyalerie eine bedeutend vermehrte Rrequeng bemerkbar gemagpt hat. Einen vor: 
züglihen Antheil hat hieran der Aremdenzug, der während der diesmaligen Sair 
fen, die man kaum fon eine fi zu Ende neigende nennen kann, ein ganz außer 
ordentlicher gemwefen und der bei der Gunſt des herrlichen Rachſemmers nod im: 
mer ununterbrochen fortvauert. Dabei darf man nicht Üüberfehen, dah Dresden fid 
mit jedem Jahre in größerm til entfaltet und, wie «6 in rafcher Bumahme der 
Berciferung begriffen ift (e8 zähle bereits jegt nicht viel weniger Cinwehner als 
Münden), ſich mehr und mehr des Triebs und der Faͤhigkeit bewußt wird, mit 
den deutiden Tulturſtädten erften Ranges zw wetteifern. Begünſtigt durch feine 
geographife Lage an einer großen Stremader und an einem Knotenpunkte behft 
wichtiger Cifenbahnlinien ſewie durch feine reiguelle Umgebung, die ſelbſt in weiter 
Kerne fpriwörtlich geworden, und dazu, werauf man Gewicht legen muß, im le 
bendigen @efühle feiner vermittelnden Eigenfchaften, bie zu ben darakteriftifchen 
Kennzeichen der ſaͤchſiſchen Art gehören, hat «6 ein gewiffes warmes Behagen an 
feiner Entwidelung, das zwifchen unrubiger Haft, welche leicht in Gefahr geräth, 
ich zu Überheben, und in ſich unſicherer Schwerfülligkeit die rechte Mitte hält. Das 
nd An aud bie Wäfte, die hier einkehren ; fie verweilen vorzugsmeife gem unter 
uns und trennen ſich {cher von dem „Icdhönen und gemüthlihen” Dresten. Doc 
es ift nicht meine Abfiht, bier auf eine Charakteriftit der Dresdener einzugeben, 
und id; wende mich daber wieder zu unferer Kunftaueftelung, um über deren * 
fühlihen Inhalt Sericht zu erſtatten. Das von der hieſfigen Akademie der Künſte 
ausgenebene Verzeichniß ter ausgeftellten Begenftände mweift gegen 60) Rummern 
nad, von welchen jedech gegen 300 auf von &chülerm theils der drekdener, theils 
ber leipziger Akademie und Baufgule gelieferte Arbeiten fommen, welche noch eis 
nen Unfprud auf jelbftändigen Kunſtwerth erheben kennen. Daß unter den ver 
fchiedenen Gebieten das landſchaftliche durch die zahlreichften und auch turd die 
bedeutendften Peiftungen vertreten ift, kann nicht Üüberrafchen ; es ift dies eine That · 
er die ih in allen deutſchen Kunftausftelungen wiederhelt und deren Grflärung 
nice ſchroer if. Unſere Betrachtung des bier mannichfaltig Obebotenen begegnet 
mandem bewährten Meifter und manchem ernft und Präftig aufftrebenden Zalent. 
Ein getreulich wiederfehrender, aber immer willtommengebeißener mündener Gaſt ⸗ 
freund iſt Schleich, der in einer „lachen Gegend mit einem Schloſſe“ und in- ei 
ner „Abenddaͤmmerung“ aufs neue den wunderbaren u 1 feiner abnungsvoßen 
Farben: und Formenmufit übt, während der Düfleldorfer Dewald Achenbach uns 
die Porfie eines italienifhen „Morgens vor Sonnenaufgang‘ in keuſcher Reinheit 
ſaſt feierlich empfinden Lift. In ned meitsre Ferne des Südens führt uns Dito 
Georgi (in Meißen), indem er den „Bom Abhange des Gebel⸗geit in Afrika nefche 
nen irgezug des Sinat” und außerdem das „Auffleigen des Samum bei ter 
Großen Zphinr von *63 in Aegypten“ nad eigener Anſchauung (er Hat die preur 
ziſche Erpedition unter Leſſeps begleitet) in ergreifend —* und, mas das zweite 
Bild insbefondere betrifft, im ſchauerlich poetifcher Weife zur Anſchauung bringt. 
Auf ähnlichem Terrain begegnen wir Mar Ehmidt (in Berlin), und wir erwähnen 
deshalb feine Wüſte auf der Bandenge von Suez mit einem Beduinenhalt” gleich) 
hier, obgleich die vorzäglice Darftelung vorwiegend dem @enre angehört; aber 
berfelbe Künſtler verfept uns auch in einen „Deutihen Eichenwald“ deſſen 
feifhe Rätur unferm Heimattgefühl erquidend wehlthut. Durch plaſtiſch-ſchwung ⸗ 
vollen Wusbrud ziehen der „Sommerabend‘ und der „Semmernahmittag im Lind 
that bei Glarus” von G. Steffen (im Münden) an, ſewie ein kräftiges Erfaſſen 
der Natur ſowol aus den gröfern ſchweizer Alpenlandſchaften Robert Kummmer's 
als aus defien Heinern ſchottiſchen Bildern ſpricht, von denen wir „Dunftafnage: 
Gaftle am Esleborianfanal” auszeichnen möchten. Papperig gab unter andern [hen 
8* geſehtnen, theils ſpaniſchen, theils deutſchen Landſchaften, anfprehende Del: 

isgen; S. Suſſe (in Hannover), der mehr trefflicher Zeichnet als Maler zu fein 
ſcheint, 9, Arnold, Engelhardt (in Berlin), der ein paar virtueſe Bildchen (dem 
„Mondfer” und den „Biermaldftätterfee”) ausgeftelt, der individuell fich austrädende 
Hohnel, der firmig fi in die Matur verfentende Karl Krüger, der frifh naive 
Leonhardi (in Düffelderf), der auch auf anderm Bebiete begabte Meno Möühlich 
haben mehr oder minder Beadhtenswerthes geleiftet, Gin jüngerer Bruder des Leg: 


— — — — — — — nn mm — — — —— — — 


tern, Bernhard Muͤhlfth. lieferte eine ebenfalls von ſchönem Talent zeugende Nacht: 
negend, die von Krebfefuhenten beleuchtet ift, wogegen Kaufmann (in Hamburg) 
ein ummwirtbliched Winterwetter bei einbrechender Dunkelheit mit auferordentlider 
Naturtreue veranfhaulicht. Der Winter ift Überhaupt in verſchiedener Weile fehr 
gelungen vertreten, fo 3. B. von dem innig empfindenden Meißner, von dem ebenfo 
wahr im Ganzen alb fauber und voll -reizender Motive im Einzelnen ausführenden 
Leypold, der außer den „Wem Winter überrafchten er, nech einen Markt in 
einer deutſchen Mittelftadt gemalt; von Dito (in Berlin), 2. Kergel (in Dresden) 
und Anden. Im „Wild dieb“ von Debme ift die — Intention intereffanter 
als die Darſtellung angemeffen, während feine „Arühlingslandfhaft” mit Staffage 
durchaus lobenswürdig ift. Wen fonft in hervortretenderm Maße ſich geltend ma» 
enden Landfhaftern machen wir noch namhaft: €. Schmidt in Berlin (‚„Burüds 
Pehrende Kifherbecte), Weiß in Berlin („Warine”), W. Klein in Düffeiderf („Dol · 
Lindifcher Zeeitrand”), A. Ruſt („Oſterdeck in Umfterdam'), Zädel (Anſicht von 
Nizsa), R. Baade in Münden (mei Partien aus Norwegen), A. Lier in Münden 
(Partie aus den bairiſchen Gebirge), Thereſe Judeich in Düffeldorf (Blick auf eine 
rheinifhe Stade und flaches Land), Ary Reinhardt (Herculestempel in Girgenti), 
Surlitt in Wien (Marina piccola in Capri), Geldſtein (Schweigeriambfchaft), Denen 
wol noch manches erfreulicye Kalent zugefellt werden konnte. Bon berühmtern Ru 
men begegmet und aud) Delagrine in Menten, deffen Diesmal ausgeftellte Morgen« 
landfchaft aber bei weitem nicht ein jo beher Rang zugeſprochen werben kann als 
feinen im vorigen Jahre ausgeftellt gemefenen Koblenzeihnungen, welche mit Recht 
entzücten. Dagegen dürfen wir flichlid einen „Rrühmergen am fl von 
Guido Dammer als ein Bild von ungemein poetifcher Nobleffe und individuell ſchen 
ausgeprägtem Eharakter aufzeichnen, und hiermit haben wir zugleich den Ueber: 
gang zum Gebiet der Zbhiermalerei gemacht, auf dem ber Genannte ebmfalle ein 
größeres Gemälde, „Wildſchwein von einem Hunde geftellt”, nebſt einem „Stil: 
keben” und einem kleinen humoriſtiſchen Bildchen (cin Gnom jchläft unter einem 
Pils nad Erlegung eines Hirichkäfers) beigetragen. Das erftere gehört zu ben 
beften Etzeugniſſen diefes Künftlers, der befanntlih auch als Sch Uer duch 
feine von ibm illuſtrirten Hubertusbilder“ fih einen Namen von gutem Klange 
erworben. Bon andern Zhiermalern üben bewährte Anziehungskraft der vielfeitine 
Wegener, der eine Scene bei einer Fiſcherei an einem H rgen, das gutge 
malte Porträt eines Pferdekopfes und Anderes, auch humeriftifh Wirkendes, gene 
ben, und Sigwald Dahl, der die Mutterverlegenheit einer Henne, welche junge 
Enten ans Buffer geführt, außererdentlih charakteriſtiſch und ergöglich dargeftelt. 
Auch haben Seybicke (Hühmerftal und GBoltfafan), Friedrich (Pferdeftal) und 
Schmidt (Pierde vor einem Kalkofen haltend) anfprechende Bildchen in diefem Fach 
geliefert, welches diedmal, den Yeptgenannten ausjenommen, nur von dreidener 
Künftlern repräfentirt if. Wenden wir uns von bier zur Mechitefturmalerei, jo 
tritt und eine Darftelung von Mayer in Nürnberg, „Partie aus dem Gange 
det — ara Rathhaufes, in welchem Bürgermeifter Bugenhagen die Refer- 
matien verkündet”, ats vorzugsmweife bedeutend, wahr, fein in Farbe, (dumme 
und binficytlich der angemeſſenen Staffage lebendig entgegen. Gbenfalls auszeich+ 
wungewürdig if der Canal grande in Venedig bei Mergenbeleuhtung von K. — 
lenbutg in Rünchen (das Waſſer im Bilde 4 weniger detzũglich), und aufersem 
lieferten Würdiges, zum Theil Ausgezei netes: 3. Helft in Berlin (Abend in De 
nedig, der freilich im Beziehung auf das Motiv mehr den Eindruck einer Studie 
macht) Eheulant in Dredten (Halle türfifchher Kaufleute in Venedig), H. Gemmel 
in Königsberg (das Innere der Marcuskirche, welches wol etwas weniger büfter 
gehalten fein Bönnte), 4. Mayermann in Münden, deſſen Baptifterium der alten 
Domkreuzgänge in Regensburg un lichtvoller wirft, Guftao Hahn in Dres» 
ben (Schlohhef zu Krichflein, wahr in Ztimmung und von entſprechendem Effect), 
ber ſchen oben genannte Leypold und Andere. 


* Bon dem greßherzoglich fachjenweimarifchen Staatöminifterium ift nachfelgende 
Bekinntmadhung erlaffen werden: „Macdydem von denr ausübenden Arzt Dr. Bit 
thauer in Stotternpeim durch glaubwärdige Beugniffe sen en worden ift, daß 
ein von ihm etfuntenes, feiner Anfammenfegung nah dem Minifterium angezeigtet, 
fonft aber geheimgehaltenes Mittel bei einer greßern Anzahl von Perſenen die 
Seekrantheit verhätet hat, während diejenigen Mitreifenden, melde von demiel- 
ben keinen Gebrauch machten, heftig von diefem Uebel befallen wurden, fo ift dem 
genamnten Arzt der Berfauf jenes Mitteld, jedoch nur unter der Bedingung, daß 
er folches gegen Entgeld feinenfalls ſelbſt Dispenfire und daß er die Portion defiel- 
ben, am 7 Quentdyen preutiſches Medicinalgemicht, nebft Glas und Gebraudsan- 
weifung zu dem Preife von bödftens 15 &ar. abgebe, bis auf Widerruf erlaubt.‘ 





1918 


Ankuͤndi 
ntundigungen. 
Anzeigen werben angenommen in ben Erpeditionen in Eeipzig (Querſtraßt, Ar. 8) und Dresden (bei £. Hörner, Reuſtadt, Un der Bräde, Mr. 2) 





Ja der Unterzeichweten ericheint: 


Die Weltgeſchichte. 


Ein Fehrbuch für Mittelfhulen und zum Selbftunterridt 
von Dr. Johannes Bumüller. 

Vierte, vermehrte und verbefferte Auflage. — Drei Theile. Preis 5 FI. — 3 Zhlr. 

Die Heidelberger Jahrbächet ber Literatur, 1857, Nr. 34. jagen über dlefe Beltgeihichte: „Bumäller's 
Bert if von vornberein mit nur zum Schulbuche, ſondern auch zum Selbjtunterrichte beilimmt; es dit bereits 
zum Bolksbuche nemerden und wärdig, die& immer mehr zu werden, auf bah beim Bürger gemerft, gebegt und 
erflegt werde, was zu wecken, au hegen und zu pflegen im böchſten Antereffe des Staates wie der Altche Hegt — 
Oiorsiher Sinn. — Der Verfaffer bat Die richtige Bebandlung des Stoffes getroffen; er verſtebt es, das Paſſeude 
brrauszufinden und mit wenigen markigen Afigen treflih zu darafterifiren, fermliegende Rechts⸗, Staats» und Volls ⸗ 
jufände dm feltener Weiſe anfhaulidh zu machen, den Aujammenbang feitzubaleen und einen ſichern Ueberblick zu 
erneitteln. Wus dem Ganzen weht ns jene Wärme an, die nur im überzeugungsfeſten Hetzen bes welt und 
menjhenfundigen Patristen und Chtiſten wohnt.“ 


Brockhaus’ Reise - Atlas; 
Plan von Dresden. 


(Mit 40 Abbildungen und Text.) 
Lveeite Auflane. 
Preis 5 Sgr. 
In allen Buchhandlungen zu haben. (a:001 
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SEHEGHESLEEILLLE 


Bi GEORG KILIAN, uUnwerſitaͤtsbuch⸗ 
haͤndler in Pet iſt erſchienen und in allen Budy: 
handlungen zu haben: 3522 — 24] 


Geſchichte der Entftehung 


des 26. Geſctzartikels von 1790/1 


eber Theil bilder ni hund agetasetfenes, feldttanbiges Werk über bie 
Freiburg, 1857. en i Religionsangelegenheit. 
[3428] Herder’fche Rerfagdhandlung. Mit flaatörechtlihen Bemerkungen auf 


Grundlage des Wiener und 
Ringer Frieden ſchlufſes 
(Erläuterung ber geſetzlichen Stellung ber 
Evangelifchen in Ungarn.) 

Von Juseph Frinyi. 

Felt, 1857, ®r. 8. 319 Seiten, und 40 ®eiten 
Anhang. Preis geb. 1 Zhlr. 14 Rar. 


Beleuchtungen. 


Ein Nachwort zu meiner Mibelungen- 
fchrift und eine Mntwwort auf bie Kritik 
des Hrn. Joſeph Diemer, 

Bon Prof. Dr. Wilnelm Gärtner. 


Felt, 1857, Gr. 8. 120 Seiten. 
* Preis geheftet 23 Near. } 
SECEERHETEHTE BEER 


Bei Adolph Krabbe in Stuttgart ist soeben 
erschienen und zu haben: 


|Medieinische Repetitorien und 
Examinatorien: 
Grundriss 


der 
1} ® 
Arzneimittellehre. 
Von 
Dr. €. Kolb. 
Schmal kl. 8. Gebunden 4 Tbhir. 18 Sgr. 


Die geneigte Aufnalume, welche die früheren Bände 
unseres Repetitoriencyclus gefunden haben, gibt dem 
Verfasser dm Much, auf dem begonnenen Wege mit 
Eifer fortzufahren und in der gegenwärtigen Schrift 
den Studirenden einen handgerechten Grundriss der 
Arzneimittellehre anzubieten, von dem er hofft, dass 
er sich für die Studien und Vorbereitungen seiner 
jungen Freunde nicht minder nützlich erweisen werde, 
als die Repetitorien über vergleichende und patho- 
logische Anatomie, (310—21] 


Abonnements: Einladung. 


Mit dem 4. Det, beginnt ein neues vierteljährliches Abonnement auf das 


„Dresdner Journal“. 


Bir erfuhen bie auswärtigen Leſer deffelben, die Beftellungen bei den nächftgelegenen Poflämtern 
recht zeitig machen zu wollen, bamit feine Unterbrehung in der Zufendung eintritt. Der vierteljähr- 
liche Preis ift in Sachſen 1. The. : 
z= Snferate aller Urt, die im „Dresdner Journal”, dem officiellen Drgan ber f. 
fähf. Staatsregierung, eine weite Verbreitung finden, werden für den Raum einer vierfpaltigen „Zeile 
mit 1 Nor. berechnet. 
Dresden, im September 1857. 
28] Königl. Expedition des Dresdner Konenals. 


Saͤchſiſche conſtitutionelle Zeitung 


ladet hierdurch zum Abonnement auf das nächſte Quartal mit dem Bemerken ein, daß über die be 


vorftehenden 
Randtagsverhandlungen 

wieder in der gewohnten, ebenfo infiructiven als unterhaltenden Weiſe berichtet werden wird, ohne daß 
darüber intereffante Gerichtsverhandlungen oder fonftige Theile der Zeitung vernachläffige werden. — 
Duck Engagement eines Medactiondfecretärd, welcher vom 1. Det. ab eintritt, ift der Mebaction eine 
neue beachtenswerthe Kraft zugewachſen, und ebenfo hat fih die Zahl der ausmärtigen Mitarbeiter 
wiederum erheblich vermehrt. Das Feuilleton wird auch ferner von Hm. Dr. Julius Ham- 
mer geleitet werben. — Der Preis bleibt 1’, Thlt. per Quartal. — Inſerate werden trog ber 
bedeutenden Auflage mur mit I Mar. per Zeile berechnet. — MWeftelungen, welche wir baldigft 
erbitten, nehmen alle deutſchen und öfterreichifchen Poftegpeditionen an; in Dresden wende 
man fi an bie Erpebition, Wiledrufftt Gaffe Ne. 26. 


Das Chemniger Tageblatt 


beginnt mit dem 4. Detober ein neues Duartal, Daffelbe erſcheint mit Auenahme des Montage 
täglich und wird früh wit den erfien Poften und Eifenbahnzügen verfandt, Juſerate erhal: 
ten die durchgeheudſte und weitefte Merbreitung. Auswärtige Kejer erfuchen voir, 
Beftellungen bei den zunächſt gelegenen Poftäntern balbigft zu bewirken, damit eine Unterbrehung in 
der Zufendung nicht eintritt. Der vierteljährliche Pränumerationspreis ift in Sachſen 20 Nar. 
Shemnig, im Sept. 1857. Die Erpedition des Ehemniger Zageblattee. 
[3385] 8. €. F. Pilenbabn & Sohn. 


Brockhaus’ Reise-Bibliothek: 
Boewuſſſel 


nach ſeiner Vergangenheit und Gegenwart. 
rn. 


Bon J. E. Ho 


j . Preis 10 Ser. 
Der bete Reiſebegleiter für aDe Befuher Brüffels und Belgiens überhaupt: eine umterbaltende und belehrende 
Schilderung der reihen wur tuterefianten Geſchichte Brüffels ſowie feiner beutigen Zuände und Sehenswürdigkeiten, 
zusleib eine interejiante Wectüre für Jedermann. 


In allen Buchhandlungen zu haben. (3551) 











Im WBerlage ber Autberftiftung in Leipzig find 
erfhienen und von Merm. Fritzsche daſelbſt durch 
ulle Buchhandlungen zu beziehen: 


Dr. Mortin Rutber’s Fleiner Kate: 
chismus. (Mit ausgezeichnet großer Schrift 
gedrudt). Nebit der Haustafel. Brofch. 2 Nar. 

Deffen großer Katechismus. 6 Nar. 

Die Hugdburgifche Eonfeifion, Nebit 
Dr. —*8 Haustafel. 2 Ngr. 

(In Partien billiger.) [3519] 


— — — — — 
Soeben iſt erſchienen und durch ale Buch» und Kunſt ⸗ 
handlungen zu erhalten: 


Illuſtritte 
Depeſchen De lhi, 
Nr. 21. —* der Aufſtand in Oftindien. 


Mit einer Melieflarte von VWorber-Inbien, 
einem Blane von Delhi und 2 Mbbhildungen. 
Preis 5 War, 3492-97] 


1919 


Deutsche Oontinental-Gas-Geselischaft. 


In Folge Beschlusses des Directoriums der unterzeichneten Gesellschaft werden auf deren Actien in Gemässheit der $8. 46. fi. der 


Statuten die 
die 9. Einzahlung mit 9 Thlr., u ‚Ser. auf die Zeit vom 
” ” 


9” „ ’4 -..„ ” 


eiden letzten Einzahlungen von je 10 Procent, unter Abzug der Zinsen ausgeschrieben: 


20.— 30. September a. c. 


20 — 31, October a. c. 


’ . ” 
Die Interimsactien sind bei den Einzahlungen mit einzureichen und können selbige ausser in unserem Büreau auch an die Herren Rauf & 


Knorr in Berlin, Dingel & Bandelow in 
Es wird nachgelassen, mit der 9. Einzahlung zugleich auch 
Zinsvergltung nicht weiter eintreten lassen. 
ausgegeben. 
Dessau, den 25. August 1857. 


Gegen die geschehene Vollzahlung werden 


Nulandt. 


Post- Dampfschifffahrt 


der 
Hamburg-Brasilischen Dampfschiflfahrt - Gesellschaft. 


Nach Rio de Janeiro, Southampton, Lissabon, Pernam- 
buco und Bahia anlaufend, 


von Hamburg am 20,, von Southampton am 24. October, 


Das Hamburger Post - Dampfschiff Teutonia, Capt. L. Göde, 
Nach Rio Grande do Sul werden Zwischendeck - Passagiere mit obigen Post- Dampt- 
schiffen unter bei den Unterzeichneten näher zu erfragenden Bedingungen befördert. 
Nähere Nachricht wegen Fracht und Passnge ertheilen 
in Hamburg: Hnöhr 4: Burchard, Steinhöft Nr. 9, 
in Southampton: Uroskey d Co. 


Die Güterfradht 
von Hamburg nah Pernambueo, Bahia und Rio de 
Weiteres, wie folgt, feflgefegt: 
1) Für orbinire Güter, als Mebilien, Glas, Eifen: und Bpielmaaren, 


[3099 — 101] 





Baneiro ift bis auf 


——A E 2* 10. / nebft 15 Proc. 
2) Für mittelfeine Güter, als: Baummellenmaaren, Quincallleriewaaren, Primage für 40 

Stahlwaaren, Pianes uf.m. non nun neneen nenn 3£10 Hamburger 
3) Für feine Güter, als: Zude und wollene Maaren, einen, balbfeidene Kubiffuß, 


und feidene Waaren u. |. W....-ı-uur nat n nn ER 

Für ſchwert und voluminäfe Güter nach Uebereinktunft, — Güter nad den übrigen Stationsplägen werden 
zu einer verhältnifmäßig billigen Fracht befördert. 

Für Zumelen, Get, Silber, Contanten ıc. 1%, Proc. vom Werth. 


Paſſage-Preiſe 


indufive Beköſtigung, aber ohne Wein und geiſtige Getränke. 
Ron Hamburg: Bon Southampton: 


Zwiſchendeck Zwiſchendeck 













Beſtimmungẽ · Aweite F Finder [Brftimmungs:; Erſte Finder 
Drt Kajüte wach. unter Dit: | Kajüte unter 
fene 12 Jahren | 12 Jahren 





















Rah Rab £ 
Lifabon....| Oo BI BB I m  Jeiffaben...., 4. — 3 
Pernambuco b Pernambuco.. 10. mW 7 
Bahia ....+. 55 Bahia ...... g iv. 10 7 

i > Rio de Janeiro] 40 10. + 10 7 






Nähere Nachricht ıwı Ftacht und Paſſage ertheilen: 
er im amburg: Sinöbe de Burchard, 
in Southampton: Erosfey d Eo, 


Einzahlung. 


In Folge Beſchluſſes des Verwaltungsrathe vom 8. Juni a, c., mit Hinweiſung auf $. 15 
unferer Statuten, fol die dritte Einzahlung auf unfere Actien geleiftet werden, und fordern mir 
deshalb die Inhaber diefer Actien hiermit auf, diefe Mate, abzüglich der Zinfen auf bereit® eingezahlte 
20 Thlt. mit Thir. 22 Sgr., A 

vom 5. bis 15. Setober a. c. 
an unfere Kaffe hierfelbft oder an die Herren Raul dd Finorr in Berlin 


- 


einzugablen. i j s 
Deffau, den 7. September 1857. Dessauer Wollengarn -Spinnerei. 
3249-30] Nulandt, 


Karcha - Dresdener Braunkohlen-Verein. 


Eingetretener Verhältniſſe halber wird mit Genehmigung ber hohen Staatsregierung die zweite 
Generalscrfommlung erſt Montag den 12. Det. d. J., Bormittags 10 Uhr, 
im Meinen Saale bes Belvedere auf der Brühl'ſchen Zerraffe zu Dresden abgehalten werben. 

Die Pegitimarion der Metionäre durch Vorzeigung ihrer Actien erfolgt bafelbft a — 

0 Uhr. — 


Der Verwaltungsrath. 


Gin in Wien thätiger Agent, dem die beiten Referenzen zur Seite ftehen, wünfht no ein bedeutendes 
Haus dort zu vertreten. Franco» Offerten unter Chiffre A. A. durd die Erpetition ber Deutfchen Allgemeinen 
Beitung. (B416—18 


Dresden, ben 17. Sept. 1857.- 


- 


18] | Derven Sieland & Co. in Keipgia. 


Magdeburg und 6. G. Ottens in Leipzig geleistet werden. 
die Vollzahlung zu leisten, jedoch können wir dafür eine besondere 


die Actiendocumente mit Dividendenscheinen 


Directorium der Deutschen Continental-Gas-Gesellschaft. 


Oechelhäuser. 


In Baumgärtner’s Buhbondlung zu 
Leipzig bi fecden erſchlenen und an ale Buchhandlungen 
veriendet worden: 


Die Forſtwirthſchaft 
nach rein. praftifcher Anficht. 
@in Handbuch 
für Privatforftbefiger, Verwalter und insbe: 
fondere für Forſtlehrlinge. 
R Ben Dr. W. Pfeil, 

Königl. Preuß. Oberferſtrath und Profeffor, Direrter 
der koͤnigi. Preuß. Forftichranftalt, Witter m. Orden ı. 
Wünfte, abermals ſeht verbeiferte Auflage. 

Gr. 8. Brod. Preis I Thit. 21 Rare. [3276] 


Sorben if erſchitnen: 

Profeffer de Castrea, Herausgeber von Thibaut 
Dictionnaire, Elementarbud de Er: 
lernung der feangöfifsen prache, 
nach Seivenftuders Merhode 7%, Sgr. 

James B. Aubrey, @flementar: 
buch zur Erlernung der englifchen 
Sprache, nad) Seidenſtuckers Methode, 
Ste Auflage. Wielfältig vermehrt von B, 
Smouth. +4, Ser. 

Profeffor de Castres gilt jegt für bie erfte Au- 
torität als Pehrer und Senner der [gunentgen 
Sprade, feine Schriften finden jegt übera . 

ang. Yubrey’8 Elementarbud erlebte bereits 

bie Brite Huloge, und ift in Pamburg, Berlin, 

Wiedbaden, Stettin ıc. bereits vielfach eingeführt. 

Kleinpaul, Dr., Efementarbud der 
bänifhen Sprache. Brofch. 11, Sar. 
Gleich nah Erſcheinen bat Säulinfpector, 

@tatörath Dr. Trede dies Bud zur Einführung auf 

alle holſteiniſchen Gymnafien beftimmt. 

BVerlagsburenn in Altona, 

Vorräthig bei M. Matther in Reipzig, Otto 
Mai in Ehemnig, Arnold’fe Buhhandlung 
und &. Schönfeld in Dresden, fowie in allen 
1354042] 


MER“ Für Militairs. ug 
Im Verlage der Könlglihen Geheimen Ober» Hofbuch · 
drucerei (IR. Dedher) in Berlin find focben erſchieuen 

und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Ueber die Vergangenheit und 
Zufunft der Artillerie, 
som Kaifer Napoleon IH. 


Zweiter beit. 
anzöfihen von H. Muller IL, 
ieut. Im Iten Art.» Regt. 
8, Beheftet. Preis 1 Tblr. 75 ar. 
(Der 1, Thell erſchlen 2556 nnd foftete 1 Ihlr., et Das 
Bert vollſtaͤndig in 2 Bänden, Preis 2 Thir. 7%, Sr.) 


Neue Ballistische Tafeln 


von J. ©. F. Otto, 
Oberst-Lieut. à la suite des Garde - Artill. - Regts,, 
Director der Pulverfabrik zu Spandau. 

I. Abtheilung: Anleitung zum Gebrauch derselben, 

II. Abtheilung: Die ballistischen Tafeln, 
33 Bogen. dto, Geheftet. Preis 2 Thir, (für beide 
Abtheilungen, welche nicht getrennt ka 
27] 


Reiſender gejucht. 


Gine Manufscturmwaaren« Fabrik fucht einen Pronlfiends 
Meijenden für Ibüringen und Sachſen. S:hriftlihe Ofs 
ferten unter ber Bezeihuung 8. in MD, befördern bie 
[34655 —66] 


übrigen Buchhandlungen. 


Aus tem 


Deutſche Allgemeine Zeitung. 


Das Abonnement für die Meffe beträgt 20 or. und wird die Seitur und wird bie Zeitung ‚den Abonnenten dafür, ohne weitere Bergätung, entweder Nadh- 
mittag® * Uhr (ohne —— Börfenberichte) oder Nachmittags 5 Uht (mit telegraphifchen Börfenberichten) ins Haus gebracht. 
erate und Ankündigungen allı Art 3 durch dieſelbe die zweckmaßlgſte und weiteſte 
Lelpzis, im September 1857. ie Expedition der Deutfchen Aügemeinen Zeitung. 


Die 5. Klaſſe, Sanpitiaf e der 52. Königl. Sächſ. Yandes-Lotterie, 

in welcher Die Haupfgewinne von 150,000, 100,000, 50,000 40,000, 
30,000, 20,000 u. a. enthalten find, beginnt Montag. den 28, September 
umd dauert bis Sonnabend den 10. Oktober d. I., wozu ich mic mit 
Looſen in allen Qualitäten, als: 

Ganze a 51 Thlr., Halbe ad a" ., Viertel a 1%, Thlr. und 

Achtel a 6 Thlr. 12% Preuß. Cour. 

hiermit empfehle. Jeder Auftrag wird nad Maßgabe des bei: 
gefügten Betrags prompt ausgeführt, aud im Voraus die Ueberſendung 
einer Gewinnliſte und im Gewinnfalle die Auszahlung des GewinnBe— 
trags unmittelbar nady Ende der Lotterie hiermit zugefichert. 

gain August ——⸗ in Eeipzig, Hotel de Saxe. 
„Süd auf“) 


Inoerfäffiger guter Huth 
Ihnen ſtaufloeſe zu offeriren, in Y, a 51 Tbir., %, a 25, The, Y, a 12 „ :hlr., 3, a 6%, The, und dere für Alte, welche var einem Heinen Gapitale 
fibere Ihnen gewiffenbafte Bedienung im jeder Beriebung. 


nom  Hduard Graf in Reipzig, Reichiftrafe 18. — en — 
ee TS N ET > TEE t— won —*8 


anſtaͤndig leben wollen 
Lotterie- Anzeige. —— 
Zu Ziehung der 5. Claſſe K. S. Yandeslotterie — Peginn| Leipziger Zagesfalender. 
am 28, Sept., Schluß am 10. Ort., empfeble ich mich mit Yoofen|apfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig. 


\ 6) 
in Ganzen, Halben, Vierten und Achteln zum planmäßigen Preiſe. — — 














Abf 
302, Nahım, 2 u au RR. ae iR 
Hauptgewinn 150,020 bir. Ant. Mrans,IU.5 MR. Nabm. 120. WER. Rıdm, 
\, L J s V 3U.20M. (von Zuldau), u U. 15 M, Mb. 
h Hu. M 

1 all ammel u N e | ch en b l ch oigt *1u Auf der re ‚Dresdner @ifenbabn: A. Mıs 
zur Meffe in Leipzig: Hainſtraße Mr. 2E, 3. Etage. Er Pr Se ode 1a rt 
—— ——— — — * Abd-5U,— B. Rab Dresden: Abf, Rıgns. öl, 
2 * —— — x Arne, SU. 42 . KRabm 2 i,, Abde.6 U. 3U MR, 
5 Rabis JUN. zen. Krane. GL SSR. Dem. ION, 
{ 1 ‘el \ Rachm. LU,, Mods. 51.45 WR. Abds 9 U, 45 MR. 
ist ne N] a All, Auf ber Magdeburg. Leipziger Eifenbabn: A 
? N Nah Berlin: Abef. Drgme. 31, Mrgns. TU. Are. 
N ne Hu, Abos. 6 U. (bie ulttenberg), Kakis JO. — 
\ ” on 1 Ant. Mr ans. 4. 15 M. Brm. 111.500. Rad. 
, 121.30 MR. {av 18 Wittenberg), Abde u. V. Nadıs 
1111.45.9.— BR. Nab Manteburg: Abf. Dergne, 


Stavenow s Dienemann 


in Mühlhausen in Thüringen 


p 
N empfiehit ſich bierneit zur gefälligen Yeadtung, Muster vun ben vrridierenen Garne liegen zur Anſicht bei % 


'Friedr. Zehler & Co. 


in Leipzig, Muft Nr. 7. aa 
— * —0 
Bibliotheken: Unieerfirkts Blbllefhet, 1I—1 Ihr, 


Brockhaus’ Reise- Atlas: Zelegrapben-Burcau, Poftgebäude 3 Er., geöffnet Tag 


und Hadıt. Während ver Nacht Eingang Dresdner Str. 

Der Rheio von Mainz nach Koblenz. | Der Rhein von Koblenz nach Köln. |eit. Prufeum (geituusstane Rending-Rooms, Cabiner 
(Karte, I Abbildung, Specinlkä irte hen der Sielen- de lecture), Gentralbale, Im Salon des Badebaufes, 

(Karte. 4 Abbildungen, Text.) * gebirgs, Text.) Dampf: und ale andere Bäder won früh bis Abente ım 










TU, Migne TI. 30 M. Min. I2U., Abos. dit, 
Abde 5 IOM.: — Nachts 10u — Anp. 
raus. 7 1.30 ER. (mus Görhen), Argne Si. 35 M., 
Sad. 12 I. SO, . Man. 20.15 M. bie. Su. 
SOM., Abde. IU.IN MR, Achte 11 U, sm 

. Auf der — — Abf. egue. 
4u. 4ñ M. Dia I M., Borm. 101.55, 
Radım In. OR. oda en 50 M. nur bis &eotha), 
Radas 10 U. EM — Ant, rzus, 4 U, Rrane, 
7u. 30 M. (som@rfurt), Mabm. I I. Radım. 4 W. 35 
MR. bes, Gil., Abe. 9 U. 30 M. 


P7 





Kreifch’d —— ©) Badeanftalt, Rofentbal 1. 
DE- Preis des Blattes 5 Ser. Del Beehio's Kunftausftelung | (Raufdalk), ee! 
Dn allen Buchhandiungen zu haben. 13553] | Concert im Schügenbaus, Abende 7 Uhr. 


— — ç G — — — nn — — — m nn 
Verantwortlicher Rebarteur: Heinrich Brod haus. — Drud und Verlag von F Hr Brockhause in Eeilbpiig · 


_ Freitag. 


— Kr 224. — 235. September 1857. 


— — Be 
en Nahmitr \1 | . —— durch bie 
— meine zeitung. ech 
für das Vierteljahr — 

1% * a » Wahrheit und Recht, Preipeit und Geſehl für von —— * 





O 
. Ans dem Süden, 22. Sept. Die Erfahrung lehrt, daß et Dinge | 
gibt, welche, einzeln betrachtet, geringfügig erfcheinen, Dagegen in ihrem Zu- 
fammenbange erwogen eine ungleich höhere Bedeutung gewinnen. Als vor 
einigen Fahren mit Einem Schlage ber Gebrauch auffam, daß überall da 
in Deutſchland, woſelbſt fi franzöfifche Geſandiſchaften befinden, biefe jebes | 
Jahr die feſſliche und gottesbienfllihe Begehung des Napoleonstages mit | 
einer gewiffen Dftentation veranftalten,“ wurde, freifih nur von Wenigen, 
hinter biefer Neuerung rin tieferer Gedanke erblidt. Als dann die fran« | 
zöfifche Regierung eifrig genug unternahm, mit den einzelnen deutfchen Bun- | 
desregierungen Verträge zum Schug bes literarifhen und artiftifchen Gigen- 
thumẽ abaufhliehen, murbe, allerdings wieber nur von Wenigen, barauf 
bingewiefen: ob es nicht fachgemäß und rärhlich fei, daf die Bumdesregie- 
rungen ſich vor allem über ein gemeinfames Verhalten, dem franzöſiſchen 





— 


Schritten gegenüber, verfländigten. Allein ſelbſt die Beſorgniſſe, die . B. 
bier und da im Buchhandel laut wurden, vermochten nicht den Werträgen 
Einhalt zu thun, nachdem man ſich einmal darüber meggefegt hatte, baf 
die Einzelregierungen im Deutſchen Bunde durch foldhe vereinzelte Unter 
bandlungen und Vertragsabfhlüffe nah und nach mehr, ale es im Inter 
effe des Ganzen wünfcenswerth fein dürfte, felbft für Angelegenheiten, 
melde ſich dod am Ende auf gang Deutſchland bezögen, am das directe 
Benehmen mit einer auswärtigen Macht gewöhnt werben möchten. Heute 
fchon läßt fi behaupten, daß alle die oben angedeuteten Bedenken nichts 
weniger ald unbegründet waren. Die badiſche Regierung hat mit der fran- | 
zöfifhen unterm 2 Juli einen Vertrag nicht blos über den gegenfeitigen 
Schup des literarifhen und artiſtiſchen Eigenthume, fondern auch über jenen | 
bes inbufiriellen Eigentums, insbefondere dee Maarenftempel und Fabrik 
zeichen abgefchloffen, und zwar in der Weiſe, daß fih beide Megierungen 
durch einen Geparatartifel verpflichtet haben, im kützeſtet Frift den Beitritt 
anderer Staaten, befonderd der benachbarten, zu erwirfen. Wir haben alio 
eine Erweiterung und Vermehrung der Separat- oder vielmehr der ſepara | 
tififchen Verträge mit der franzöfifchen Regierung zu Gunften des gemeins | 
ſchädlichen Particularismus für Angelegenheiten in Ausſicht, melde im ge 
genfeitigen Berhälnif der deutfchen Bunbesflaaten zueinander von Bundes: 
wegen geordnet werben, Gerade hieraus ergibt ſich aber ber principiell une | 
umftößliche Sap, daß ein Gegenftand, welcher nach innen Sache ded ganzen 

Bundes if, auch nach außen mur vom Bunde und nit von diefer oder 

jener Bundesregierung für fih allein mit einer auswärtigen Regierung ver» 

tragemäßig geregelt werben darf. Schon erheben fid fogar Stimmen in 

Deutſchland, welche den badifch-fransöfifhen Vertrag über den gegenfeitigen 

Schud der Wasrenftempel und Fabrikzeihen als einen Zobdesfloß für man- 

hen feimenden Induftriegweig erflären, ohne daß Frankreich irgendeinen Erfag 

zu bieten hätte. Die fraglichen feparatifiifchen Verträge haben daher nicht 
bios wegen ihres allmäligen Abziehens bes einzelnen Bundesſtaats vom 





‚ bie fehlende Ziefe. 


| „unftatthaft, an Erfurt umd Tilſit zu erinnern“. Nimmt das ber 


| Deutſchland bat feittem feine Selbfländigkeit wiedergefunden. 






meinen einfach zu conflatiren, daß die Anfichten, welche über den betref« 
fenben Punkt von der beurfchen ımabhängigen Preffe ausgeſprochen worden, 
faft durchgängig vom Geiſte des umverhohlenen Mistrauens erfüllt find. 
Don anderer, imsbefondere vom ruffifcher und franzöfifcher Seite dat man 
eb ſich angelegen fein laffen, biefem Dlistrauen mit zahlreichen Beruhi- 
gungsartifein emtgegenzutzeten; es iſt biefen Beruhigungs artikeln indeffen 
nit gelungen, eine Umwandlung im den einmal gefaßten Anſichten her- 
vorzubtingen. Heute, am Borabend der Zuſammenkunft, hat mum auch die 
officiöfe «Zeit ⸗ einen Beruhigungsartitel geliefert; mir zweifeln inbeffen 
fehr, daß berfelbe, den Abwaͤgenden und Prüfenden gegenüber, genügender 
fei für den vorgefledten Zweck als die übrigen Yuslaffungen, von melden 








! wir vorhin geprochen Haben, Der Urtifel ift glatt gefchrieben, faft zu glatt, 


und wenn wir näher aufehen, jo möchte es uns faft erfcheinen, daß bie 
übergroße Zartheit und GBlätte eine Art von Erfag babe bieten follm für 
Ja, wenn Das, worauf die «Zeit» ihr Urtheil baut, 
fih nur auch bewährte am Probirfleiun der Tharfahen! Die „Zeit» hebt 
die Friebendliebe des Kaiferd der Franzofen hervor. Es iſt aber folange 


noch nicht her, daß man aus dem Munde angefchener Eraatsmänner den 


Ausruf hören konnte: Nein, l’empire ift nicht la paix, fondern la guerre! 
Freilich hat fih, nach dem orientalifhen Kriege, in äufßerlicher Beziehung 
wieder Manches ind Gefüge gegeben; Thatſache ift es aber auch feitbem 
geblieben, daß der Friede nur dann gefichert ift, wenn bie frangöfifhe Bo» 
titi den Ton angeben und dominiven fann. In fonderbarem Widerſpruch 


| flieht «6 auch mit der Berubignng, melde die oZeit» verbreiten möchte, 


wenn das minifteriele Blatt gleichwol gezwungen ift aus zuſprechen, daß es 
Beruhi · 
gung des officisſen Blatis, ſelbſt von miniſtericlem Standpunkt, nicht ſchon 
a priori einen großen Theil ihred Werch6? ODder will man die betreffen. 
den Aeußerungen nur ald die aufgeblafenen Expectorationen eines gemöhn- 
lichen parifer Journaliflen betrachten, denen mweiter fein Werth beigulegen? 
Es ift Tharfache, daß das Alles in einem franzöfifchen halbofficielen Blatt 
zu leſen gemwefen, und für Ale, bie mit dem gegenwärtigen. Zuflanbe ber. 
parifer officiöfen VPreffe etwas näher vertraut find, bedarf es nicht erſt noch 


‚ der befondern Bemerkung, daß diefelbe über wichtige politifhe Dinge, bei 


welchen Frankreich interefjiet iſt, fein Wort veröffentlicht, welches ihe nicht 
ven oben befohlen oder geradezu zugefchidt if. Es hat fi aber neben 
dem Himwtis auf Tilſit ı. auch noch eing mindeflens höchſt ungarte Dis- 
preffion über die verehrte hechfelige Königin Luiſe von Preußen befunden; 
ein Umfland, welcher von der sZeito gänzlich übergangen wird. Db bier 
ein zufälliges Weberfehen im Spiel oder ob die in dem betreffenden Beru- 
higungsartitel allerdings erfoderliche Blärte ein abſichtliches Ignoriren die- 
fe6 Punktes rathfam erfcheinen laffen möchte, mag dahingeſtellt bleiben. 
Allerdings ift, um auf die übrigen Berubigungsmomente der «Zeit» zu · 
rüdzutommen, die Zeit eine andere als die von 1806 —* 

dieſe 


Bunde und deſſen Zuwendens zum Wuslande eine höchſt kritiſche Wirkung | Selpftändigkeit aber in der That auc eine fol e, daß fie mit ©i 

in ‚politifcher Deriehung, fonbern auch moglicherwtiſe einen nachtheiligen dei * —* aushalten zu = jede erh ir neue 
Einfluß in induftrieler Hinfiht. Wir glauben daher, daß es dringend noth. | nänbigkeit Deuiſchiands finder ihre Mepräfentation im Deuiſchen Bunde. 
wendig fei, die Angelegenheit in den öffentlichen Blättern zu befpredhen und | gpir wollen hier dicht bei Dem verweilen, mas der Bund fein Lönnte, fon- 
dahin zu wirken, daf die Bundesverfammlung ſich damit befdäftige. Ohnt | yerm einfach nur auf Das hinmweifen, was der Bund if. Und wenn man 
hin ift zu hoffen, daß der badiſch. franzöſiſche Vertrag über die Erbauung | nun diefen Ieptern Punkt genau ins Auge fahr, kann man dann wirklich 
einer flehenden Kehl-Strasburger Rheinbrüde bei dem Wiedergufammentritt | fo gang darüber gewiß fein, daß in Deuticland „das Herz gefund“ fei, 
der Bunbdesverfommfung ohne Verzug zur Sprache gebracht werde, zumal | und kann man es dann wirklich als fo ganz überflüffig betrachten, Unruhe 


gerade dieſer Vertrag zur Evidenz bereift, wie meit das feparatiftifche Wer | 
tragsfgftem bereits felbft in einem Fall gebiehen fei, mo es fih um bie | 
äuftee eit von Deutſchland, die dech der Hauptziwe des Deutſchen 
Bundes if, handel. Wenn die Kölniſche Zeitung bie K 
Rhrinbrüde als eine Bagatelle ohne jegliche Gefahr für 
handelt, fo iſt dies iger Sache. Indeſſen hat fie überfehen, daß es ſich 
mur bammm fragt, dem Bunde die Entfcheibung zu vindiciren. 
IM die Ungeiegentzeit einmal beim Bunde anhängig, daun fommt e& auf 
die Anficht der Rölnifchen Zeitung umfoweniger mehr an. Die Militär 
ommiffien kennt ihre Pflicht umd ihre Aufgabe. Indem wir auf dm m 
fien Gap unferer Ausführung ums beziehen, glauben wir zur rechtzeitigen 
Wacfamkeit und Fürforge amgelegentlich ermahnen zu fellen, bamit nicht 
emtein nach dem ambern gelockert werde, bis endlich dem Ganzen ber | 
Cinfturz droht. Wie gefhidt die framgöfifce Regierung minirt, dafür liegen | 
Bereife genug vor. | 


Deutfhland. 

Preußen. Berlin, 25. Sept. &6 würde zu meit führen, wenn 
man den vielen Gonjecturen, welche im Hinblid auf die benorfichende Zu- 
fammentunft ber Kaifer von Franfreih und Rußland aufgeftellt worden 
find, folgen wollte; für umfern Zweck genügt es übrigens auch, im Auge 





f» 


darüber zu empfinden, wenn ber Dften und der Weſten über uns hinweg 
ſich die Hände reihen? — Der dänifhe Gefandte am öſterreichiſchen 
Hofe, v. Bille» Brahe, ift hier durchgereiſt, um fid nad zu 
begeben. In Wien billigt man das von ben holfleinifhen Ständen ringe 
flagene Verfahren durchaus, und es fheint deshalb bie Meife des Hrn. 
v. Dile-Brahe nach Kopenhagen mit den von ber bänifhen WMegierung 
über ihre zukünftige Haltung zu treffenden Gntfliefungen in Berbindung 
zu ſtehen. — Ritter Bunfen bat für bie ungarte Urt, mit weldher ber 
Prediger Krummacher aus Duisburg gegem ihn aufzutreten beliebte, be» 
Banntlich bereite bie weiteſte Genugthuung gefunden. Jege ift ihm, mie 
man hört, fogar auch eine von mehren Hundert Mitgliedern ber geli · 
fen Allianz unterzeichnete Adreſſe übergeben worden, in welcher bie Se 
fühle über das Benehmen des Hrn. Krummader noch ihren befondern 
Ausdrud finden. Ueberhaupt ſcheint der Prediger Krummacher von Duis . 
burg ein Here zu fein, ber, wie bie Proteftantifche Kirchenzeitung bemerkt, 


. während der Verſammlung der Allianz fih zu gar Wielem „gebrungen“ 


fühlte, &o fol er bekanntlich unter Anderm aud bei der Vorflellung in 
Potsdam dem König zu erflärem fi „gebrungen” gefühlt haben: „Bir 
möchten Em. Maj. nicht bios au Füßen, fondern um ten Hals fallen", 
‚ worauf der König zu feiner Umgebung gefagt haben foll, daß er dabei 
leicht einige Zähne würbe verlieren können. 


1922 


— Der Ulgemeinen Zeitung f&reibt man aus Darmflabt vom 20. 
Sept.: „Der König von Preußen Ifl, mie nun mit ziemlichet Beftimmt- 
eit verlautet, zur Zufammenfunft ber beiden Kaifer von Frankreich und 
Kenn in Stuttgart geladen. Db ber König ber Einladung Folge geben 
werde, barüber vernimmt man mod nichts Beftimmtes.’ 

— In Betreff des von verfhiedenen Seiten gemeldeten Ausfchelbens des 
Profeſſors Stahl aus dem Collegium bed Dberkirchenrath6 wird der eBeite 
jedt von glaubwürbiger Seite mitgerheilt, daß derſelbe weder aus dem Ober 
Birchenzach getreten ift.noch ein Entlaffungsgefuch bei demfelben eingegeben 
hat. Die ren Stahl und Dengflenberg befinden fi) gegenwärtig in 
Stuttgart, wo ein Kirchentag abgehalten wird. 

— In dem bekannten Proceß gegen Dr. phil. F. W. d. Sommer me 
gen wieberhoften Betrugs und den Kaufmann H. Sommerfeld wegen Theil 
nahme am Betruge wurde heute Mittag das Urtheil bes Gerichtshofs ver» 
fünder. Es lautete gegen dv. Sommer auf brei Jahre Gefängnif und 500 
Thlre. Geld», event. noch neun Monate Gefängnififtrafe, ımd gegen Som ⸗ 
merfeld auf 15 Monate Gefängniß und 500 Thlr. Geld-, event. mod, ſecht 
Monate Gefängniäftrafe. Außerdem murbe gegen Erflern auf breijährige, 
gegen Lehtern auf Sömonatlihe Stellung unter Polizelauffiht erfannt. 

Magdeburg, 21. Sept. Wie der Magdeburgifche Eorrefpondent be: 
richtet, iſt es dem Mpoftel der Irpingianer v. Pohhammer gelungen, 
bier bie foͤrmliche Gonflitwirung einer Gemeinde, die ſich, wie ihre Mutter- 
und Schweſtergemeinden, „Wpoftolifche Gemeinde” nennt, berbeisuführen. 
Zu ihrem Geelenhirten hat fie den in Berlin wohnhaften Prediger Rothe 
erwãhlt, ber einen Eonntag um den andern den Gottesdienft hier abhalten 
wird. Als fein Stellvertreter wird ber Hühneraugenoperateur Dibrecht fun» 
giren, ber ſich zu diefem Zweck hier anfäflig gemacht bat. Die (Gemeinde 
fol ſedoch zur Zeit erft 64 Köpfe ftark fein. 

Baiern. Aus Baiern, 16. Sept. In der Berathung des Gar 
pitels über Handlungen gegen das Anſehen der Obrigkeit und anderer mit 
öffentlichem Charakter bekleideter Perfonen ıc. nahmen fih die Mehrzahl 
der Mitglieder bed Befepgebungsausfchuffes wieder ber durch einzelne 
Paragraphen bedrohten Preffe an. Graf Hegnenberg äußerte, er könne bie 
offenbar aud Hier verfolgte Tendenz, gegenüber jeder Handlung der Staatt · 
regierung dem Publicum Stillſchweigen zu gebieten, niemals für eine glüd» 
liche haften; factifch unterdrüde man den Zabel doch nicht. Und Frhr, v. 
Lerchenfelb bemerkte, wie bie Staatsregierung für Alle zu forgen und zu 
handeln habe, fo müffe fie ſich auch das Urtheil Aller gefallenlaffen; ie 
mehr man dieſes Urtheil zu hindern fuche, um fo gefährlicher würden bie 
Zuftände werben. Der $. 26 bes feitherigen VPreßgefeges, welchet in ben 
bier verhandelten Artikeln bet neuen Gtrafgefepes aufgehen wird, ward 
denn auch, wenigſtens ohme noch meitere Ausbehnung, erhalten, Eine län- 
gere Debatte veranlaßte, mie bies in biefem Falle allerwärts gefchah, bie 
Feſtſtellung des Begriffs von jener Perfönlichkeit, an der eine Amtschren ⸗ 
beleidigung verübt werden fann, und es wurde zuleht unter Berufung auf 
die Berathung In den preufifchen Kammern und nach Borgang der dorti- 
gen Befhlüffe, hierfür einfach ber Ausdruck „Staatsbeamter” angenommen, 
indem man ben Gerichtöhöfen bie Uſualinterpretation zu überlaffen gedachte. 
Ein Artitel hatte befondere Beflimmungen vorgefehen, wenn ein Mitglieb 
der Kammer ald foldyes follte beleidigt werden; auf die Bemerkungen bes 
Fehrn. v. Lerchenfeld indeffen, daß ein Abgeorbneter immer jenen Grab öf- 
fentlicher Achtung genießen und jene Unempfindlichkeit gegen ungerechten 
Zabel fi) dürfte angerignet haben, melde Dem unentbehrlich find, der in 
diefent Zroeige des öffentlichen Lebens zu wirken berufen ift, warb der frag- 
liche Artikel gänzlich geſtrichen. 

Speier, 21. Sept. Die Generalſynode wurde geſtern mit einem 
feierlichen Gottesdienſt eröffnet, Der Befangbuchsentwurf har eine durch ⸗ 
greifende Mevifion erfahren; veraltete Formen forte fprachliche Härten oder 
Incorrectheiten wurden befeitigt, einzelne Derfe und ganze Lieder geftrichen 
und, dem Borfhlage der Diöcefanfgnoden entfprehend, die Zahl der Iep- 
ten von 350 auf circa 600 erhöht, mobei noch über 50 Lieder aus bem 
feirherigen Gefangbuche Aufnahme gefunden haben. Wie ich höre, werden 
außerdem folgende Berathungegegenftände an die Generalfgnobe gelangen: 
1) Einführung eines amedmäßigern Lehrbuchs ber bibliſchen Geſchichte (von 
der vorigen Generalfgnobe fchon beantragt); 2) Borlage des Entwurfs ei 
nes kirchengefchichtlichen Abriffed als Anhang zu dem Katechismus ober 
zur bibliſchen Geſchichte; 5) Abänderung der Verordnung über bie Ein- 
logecapitafe und Jahresbeiträge in bie Pfarrwitwenlaſſe. (Pf. 3.) 

Württemberg. Stuttgart, 18. Sept. Ueber die Zufammen- 
kunft der Kaifer Rapofeon und Alerander gibt ein Gorrefpondent des Nord 
folgende Details: „Der Kaifer Napoleon wird am 25. Sept. Nachmittags 
anfommen, ber Kaiſer Alexander kutz vor ihm. Am Tage feiner Ankunft 
wirb Kaiſer Rapoleon beim König biniren, Kaifer Alerander bei ber Kron- 
prinzeffin. Diefelbe wird darauf eine Soirde, im engflen Kreiſe, geben, 
au der fich der König und Napoleon begeben werben. Bei ber erften Zu- 
fammenkunft der beiden Kaiſet werden mur der König und bie Kronprin- 
zeſſin zugegen fein. Zu gleicher Zeit wird Frhr. v. Hügel, Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten in Württemberg, eine Goirde geben, zu der 
fi Graf Walemfti, Fürft Gortſchalkow und die Mitglieder des biplomati- 
{hen Corps vereinigen werben. Am 26. Sept, wird im Palais des Kö- 
nigs ein großes Diner flattfinden, zu dem aufer dem beiden Kaifern ihre 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten und ihe Gefolge eingeladen wer- 
den. Die Rüdreife, meint man, wird Kaifer Napoleon am 28. Sept. 
antreten." 


Baden. Freiburg, 20. Sept. Don den hiefigen Flüchtlingen hat 
ſich bereit# wieder einer geftellt, der frühere Oberamtmann und Redacteut der 
Oberrheinifchen Zeitung Hr. Stehle. — In der Proceßſache des Kanzleidirectore 
Binkert gegen bie erabifgöfliche Kanzleikaffe, Befoldungsfoberung betreffend, 
hat das hieſige Dofgericht wieder ein Urtel gefällt. Hr. Binkert hatte näm- 
id) auf Grund mündficher Zufierungen dem Ergbifhof ben Eib darüber 
zugefhoben, daß ihm die neue amtlie Stelle mit feinen vollen, aus dem 
großberzoglichen Staatsdienfte herübergebrachten Dienerjahren und fonfligen 
Rechten übertragen worden ſel. Nachdem der Erzbiſchof das Recht der Ei. 
beszufchiebung bisher entſchieden beftritten, erkannte das Hofgeriht am 14. 
Sept., daß er ben Eid in der gedachten Weiſe wirklich zu leiſten habe. 
Mit Recht ift man auf den Wusgang bdiefes Proceſſes nicht wenig ge» 
fpannt. (Sch. M.) 


Großherzogthum Heffen. Aus Darmfiadt vom 20. Sept. fehreibt 
bie «Zeite: „Es fcheint jept gewiß, daß die Kaiferin den Kaifer von 
Rußland nicht nad Stuttgart begleitet und daß diefer, welcher wahrfchein: 
li am 24. Sept. dahin abgeht, nad wenigen Tagen von dort zurückkehrt 
und noch einige Tage bier bleibt, bevor er mit feiner Gemahlin die Rüd- 
reife nach Rußland antrit. Möglich, baf er alfo auch noch hier mit Na» 
poleon aufammen wäre.’ 


Thüringifhe Staaten. Aus dem Weimarifchen, 22. Sept. 
Die Stadt an der Wartburg wird bafb wieder einen intereffanten Beſuch 
erhalten. Der allgemein berüchtigte Gauner Raupe, der vor mehren Mo- 
naten dem bortigen Juchthaufe entfprang und von deſſen Schlauhelt und 
Gefänrlichkeit alle Öffentlichen Blätter zu erzählen wußten, war endlich doch 
fo unklug, fih in Güftrom einfangen zu laffen, und find bereitö zu feiner 
Transportirung nach Eiſenach die erfoderlichen Beranflaltungen getroffen. 
Da Raupe, der ſchon bei feiner lehten Verurtheilung eine Berühmtheit auf 
gaunerifchem Gebiet erlangt hatte, feit jener Zeit biefe noch durch mehre 
der feltfamften Streiche bedeutend vermehrt hat, fo iſt max auf bie betref- 
fende Affifenverhandlung im hoben Grade gefpannt, (FH. Bi.) 


Defterreih. Wien, 22. Sept. Bor der Mbreife des Grafen 
Buo! nah Karlsbad fol bierfelbft eine große diplomatiſche Berathung 
flattfinden, welchet die öfterreichifchen Gefandten an den Höfen von Paris 
und London beimohnen follen (Mr. 222). Der kaiferliche Geſandte am brie 
tiſchen Hofe, Graf Apponyi, ift bereits Anfang diefer Woche aus London 
hier eingetroffen, während der Ankunft des Frhrn. v. Hübner aus Paris 
ſtündlich entgegengefehen wird. Das Eintreffen diefer öfterreichifchen Diplo- ° 
maten hier in biefem Moment wird nicht verfehlen, einige Senfation zu 
erregen, indem bie Berufung berfelben durch beſonders wichtige politifche 
Motive veranlaft fein muß. Epriftiren hierüber nun bereits zahlreiche Wer 
fionen, fo wird dennoch inflinetmäßig bie Aufmerkſamkeit auf die bevor 
ftehende Monarhenzufammenktunft in Stuttgart gelenkt, bei welcher denn 
body politifche Kragen zur Sprache fommen bürften, melde zunaͤchſt bas 
wiener Gabinet befonders intereffiren. Dahin glaubt man auvörberft bie 
Unionsfrage rechnen zu bürfen, welche, wie es den gegründeten Anſchein 
bat, vom Kaifer Napoleon noch au einem Gemaltcoup aufgefpart fein 
dürfte. Die vereinigten Donaufürftenhümer unter ber Regentſchaft eines 
Prinzen aus einem europäifchen Fürftenhaufe, welcher dem Zuiferienhofe 
wohl anfleht, ift das franaöfifche Programm für die fluttgarter Zufammen- 
kunft, welches der ruffifchen Diplomatie glei gut mundet. Bon biefen 
geheimen Antentionen feheint man hier gut und zeitig genug unterrichtet 
worden zu fein, um ſich anzuſchicken, mit guten Gegenplanen ine Feld zu 
rüden. — Wie heute bier verlautet, hätte das Zuileriencabinet an alle feine 
diplomarifhen Agenten im Auslande eine Gircularnote gerichtet, in welcher 
der neuefte Stand der amifchen ben beutfhen Großmädten und Dänt- 
mar? obmaltenden Differenz einer einbringlichen Analyſe unterzogen und 
ſchließlich die Anſicht ausgefprohen wird, daß Frankreich das gute Recht 
des topenhagener Gabinetd anertennen müffe. Imamifchen kann id) Sie ver» 
fihern, daß Baron Bourqueney, der franzöſiſche Botſchafter hier, bie aur 
Stunde noch nicht im Befig dieſet Eircufarmote fich befindet. 


Oo Wien, 22. Sept. Der Graf von Trapani wird hier mit großer 
Aufmerkfamkeit behandelt. Die Gerüchte, welche feine Anweſenheit in Wien 
mit einer politif—hen Miſſion in Verbindung bringen, entbehren jebmeber 
Begründung. 


— Man fchreibt dem Frankfurter Journal aus Wien: „Das hiefige 
Gpiftopat ift infolge der demfelben durch das Goncordat aulommenden Be: 
techtigung, jene Lehrkanzeln an den Univerfitäten felbftändig zu befegen, 
welche auf kirchliche Lehrfäcer Bezug nehmen, in diefem Augenblid eifrig 
befchäftigt, die geeigneten Perfönlichkeiten hierfür zu ermennen. Jene für 
bas Kanoniſche Recht ift bereits erfolgt, und biefe Profeffur dem Dr. theol. 
Feßler übertragen, ber der ertremen ultramontanen Richtung angehört. Die 
fer Gegenftand wurde biöher nach dem Buche bes berühmten Dalliner ge- 
lehrt, der es noch unter der Megierung Kaifer Joſeph's II. unter dem Titel 
u Defterreichifches Kirchenrecht» gefchrieben, und das flets von weltlichen 
Profefforen vorgetragen worden. Der principielle und wiſſenſchaftliche Rück · 
ſchritt, welcher hierin flattgefunden, reicht baher nicht blos auf 80 Jahre 
zurüd, fondern nachgerade bis zum Tridentiſchen Concilium, welches nun 
nad den Beftimmungen bes Goncorbats als bie alleinige Baſie bes kirch⸗ 
lichen Rechts anerkannt wurde. Bezüglich der Lehrkanzel für die Dog- 
matit follen die hierüber eingeleiteten Unterhandlungen jeboch noch kelnes · 
wegö au einem erwünfdten Erfolge geführt haben. Wie nämlich glaub- 
würdig verlautet, ſcheint feiner der beiden hierzu von Rom aus dem borti« 


gen Gollegium berufenen Jeſuitenpatres Perrone und Paffialico (diefer Dr- 
den genießt befonderer Begünftigung und Bevorzugung bei dem hieſigen 
Erzblothum) biöher geneigt au fein, biefem Antrage Foige zu leiflen. Im 
diefem Fall würde dann, wie biefelben Berichte aus Mom mittheilen, ein 
me Dominicanır von dort hierherfommen und mit diefer Profeffur 

t werben, bie fomit jedenfalls beflimmt ift, einem römifchen Priefter 
übertragen au werden.“ 

talien. 


Neapel und Eid Wie fih die Bauerta di Milano and Rea- 
pel fehreiben laͤßt, erfcheint der Gapitän des Gapliari der Thellnahme an 
dem meuterifhen Putſch an der neapolitanifchen Küfle verbächriger, ald man 
anfangs gemeint. Die gegen ihn ſprechenden Inzichten feien gewiffen Schrif · 
ten Pifarane's entnommen, 

: Spanien. 


D Paris, 22. Sept. Wie mir von glaubwürdiger Seite verficert 
wird, bat ber franzöfifche Gefandte in Madrid an feine Regierung Berichte 
über Die fpanifhen Zuftände geſchickt, die gar nicht beruhigend lauten. 
Er fol auseinanderfegen, daß die abfolutiflifchen Tendenzen am Hofe end» 
Ti den Sieg davontragen müffen, ja eigentlich ſchon bavengetragen haben, 
da nur die Weigerung bes Hrn. Beltran de’ Lye die Bildung eines rein 
monarchiſchen Gabinets gehindert, mit welchet er beauftragt worden. „Die 
Sache ift ſehr ernfl”, foll ſich der Borfchafter auslaffen. Thatſachen haben 
ed nachgemwiefen, daß Spanien vermöge feiner gewonnenen Ueberzeugungen 
und feines durch bie Ereigniffe mwachgerufenen Inſtinets der abfoluten Regie: 
rungsform widerftrebt. Diefer ausgeſprochenen Richtung bes Bandes verdankt 
die Herzfchende weibliche Linie die Erhebung auf den Thron. Das Ent: 
gegentreten ber mit aller Beſtimmtheit auftretenden öffentlichen Meinung 
mie ed von Geiten des Hofs beabſichtigt ifl, muß nothwendig eine Spal- 
tung im Lande hervorbringen, ber fi aud die Armet nicht wird ermeh- 
ven können, und aus diefer Spaltung muf ebenfo nothwendig die Revo: 
Iution hervorgehen, deren Zragmeite wol nicht zu berechnen ift, bie aber 
umausbleiblih die Dynaftie der Königin Iſabella gefährden würde. - &o 
Mar läßt fi bei einiger unbefangenen Beobachtung bdiefer Verlauf der 
Dinge vorberfehen, daß die wärmften Anhänger der reinen Monarchie mit 
der Königin Iſabella und deren Nachkommen den Gonftitutionalismus, wie 
er von dem gegemmärtigen Gabinet vertreten wird, für eine Nothwendigkeit 
erachten und ihm beizubehalten wũnſchen. Ale Staatsmänner von einiger 
Einſicht ertennen die große unausbleiblicde Gefahr im Fall eines Musichrei- 
tens über bie bis zum Aeußerſten meitgegogenen Grenzen der conflitutio- 
nellen Befchräntung. Es fehle auch nicht an beglaubigten Naihgebern, 
welche in diefem Sinne auf die Beichlüffe der Rönigin einzuwirken fuchen, 
und es iſt zu betauern, daß Einflüſſe im entgegengefepten Sinne biefer 
heilſamen Politit nicht nur die Wage halten, fondern fie überwiegen.” Die 
Weifungen, melde infolge diefer Miseimanderfegungen dem Marquis v. 
Zurgot äugegangen, folen dahin lauten, daß er einer liberalen Pohtit 
feine volle Unterftügung leihe nnd daS er nach Aräften zu Gunften bes 
befichenden Cabintis einem abfolutiflifchen gegenüber wirfe. Er murde, wie 
verfautet, angeriefen, fi dem Vertreter Englands, Lord Howden, anzu 
fchließen, damit bie Politik ber Weſtmächte unter den obmaltenden Ber- 
hältniffen jemfeit der Porenden volltommen biefelbe fei. 

Sranktreid. 

O Paris, 21. Sept. Mehr noch als auf bie öffentlihe Meinung in 
Guropa bat bie bevorfichende Zufammenkunft der beiden Gewalthaber 
aus Dften und Weſten auf die Höfe gewirft, und um nur von den be» 
deutendern zu fprechen, nicht mue in der Hofburg au Wien, fondern auch 
im Königöpalafte zu Berlin ift man durch die fo geräufchvell angekündigte, 
vielfach gedeutete Begebenheit, wenn auc gerade micht beunruhigt, doch nahe 
berührt worden. Melde Macht in Deutfchland kann fich's verhehlen, daß 
eine ruffifhrfrangöfifche Alllanz als cine Gefahr für Deurfchland zu betrach · 
ten fe? In den hohen Regionen zu Bien und Berlin weiß man beffer 
als gewiffe deutſche Zeitungen, die das Verborgenfte zu kennen ſich anflel- 
ien, daß man in Paris für gemwiffe Ergämsungen oder Abrundbungen bes 
Landes, wie man ed nennt, eine Leidenfchaft, wie für feinen andern Rapo- 
leoniſchen Gedanken, hegt. In Wien und Berlin ifi gar nicht unbelannt, 
daß Ludwig Napoleon für diefen Krieg um eine neue Grenze im Dften auf 
Popularität rechnen zu können glaubt. Es iſt den beutfchen Großmächten 
fein Geheimnif, daß Frankreich während des morgenländifchen Kriegs Zu- 
geftändniffe nach dieſer Michtung ald Bedingung des fortgefepten Kampfes 
in Anſpruch genommen und baß die Uneinigkeit der Weſtmächte über bie- 
fen Punkt dem Kriege gegen Rußland ein voreiliged Ende gemacht und 
einen halbreifen Frieden hervorgerufen. Man muß fi nun fragen, ob Ruf- 
land gegebenenfalls auch an dem Statutauo im Weſten, mern man ihm 
Bortheile im Dften einräumt, fo fefihalten wird mie England. Kein Ein- 
ſichtiger zweifelt und kann zweifeln an einer größern Bereitwilligkeit in die · 
fer Dinfiht zu Petersburg als zu London. Hierin liegt die Gefahr für 
Deutſchland. Daß die beiden Kalfer, welche einander in Stuttgart begegnen 
mollen, nicht die Beſprechung biefer Angelegenheit auf ein Programm fegen, 
wie ein Birtuos fein Prachtſtück, das er fpielen will, ja daß diefer Gegen- 
fand bei diefem Zufammentreffen nicht zur Sprache kommen wird, ift voll- 
fommen ausgemacht, das weiß jebes diplomatifche Kind und braucht nicht 
erſt magiflerhaft des Breitern verfichert zu werben. Daß aber dieſer Der- 
kauf der Dinge ſich aus einer ruſſiſch ⸗ franzöſiſchen Allianz entwideln kann, 
sum nicht zu fagen, entwideln muß, ift ebenfo einleuchtend. Wie mir aus 
alaubwürbiger Duelle mitgetheilt wird, ift man in Berlin im Hinblid auf 
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dieſe berülfichtigensrserihen Umftände bemüht, für die Wirkung ein Ge 
—— dadurch zu ſchaffen, daß man auf eine guſammentunft des Kai: 
ers von Mufland mit dem Kaiſer von Deflerreih in Berlin nadı dem 
ftuttgarter Mendezvons hinarbeiter, ein trefflicher Gedanke, der fhon deshalb 
alles Lobes werth iſt, weil er hier misfält, ja verfiimme, nämlich höhern 
Drts, wo man von dem Borhaben Preußens Kenntnif har. Weſſen man 
fi von der Befprehung der beiden Kaifer in Bezug auf die Holfteinifche 
ÜUngelegenheit zu gemwärtigen hat, liegt nun zutage. Graf Walewſti har 
an alle Vertreter der franzöfifchen Diplomatie im Muslande eine Rundnote 
geſchickt, in melder der Minifter geradeheraus erflärt, daß ſich Frankreich 
in dem dãniſch holſteiniſchen Streite auf die Seite Dänemarks firlt. Cs 
fol in biefer Rote das Vorgehen des fopenhagener Cabinets mit Rob über- 
ſchũttet werden, während bie holfteinifchen Kammern der Uebergriffe eines 
revolutionären Geiſtes angeklagt werden. Wie leicht dreht nicht fo eine di. 
plomatifche Note die Dinge und macht weiß, mas ſchwarz, und ſchwari, 
mas weiß iſt. Mir hoffen, daß Deutſchland ein anderes Schiedsgericht 
wählen wird als das franzoſiſche Minifterium des Aeußern. — Das ganıe 
Paiferlihe Jagdperfonal iſt beauftragt, fich am 26. Sept. nah Compiegne 
au begeben, und man glaubt, daß biefe Vorkehrung ebenfalls auf die Un. 
funft des Kaiſere von Rußland berechnet if. Wie man vorausfegen ju 
Fonnen glaubt, ift der Kaifer der Brangofen entfchloffen, das Mögliche zu 
thum, um Mlerander N. in Paris au bewirthen. 

U Paris, 22. Sept. Hr. Manin ift Heute morgen nad kurzem Reiben 
verſchieden. Manin wurde von Allen, die ihm nahefamen, felbft von feinen 
politiſchen Gegnern, wegen feines adhtungsrerihen Lebent, feiner hohen Bil- 
bung und der Anſpruchloſigkeit und Befceidenheit feines Charakters hoch · 
gelhäge. Nachdem er eine fo große, weltberühmte Molle in den Jahren 
1848 und 1849 in feiner Vaterſtadt Venedig gefpielt und ihn unerbittliche 
Ereigniſſe nicht nur von der Höhe, die er einnahm, gefchleubert, fondern 
ihn zu dem harten Roofe der bannung verurtheilt hatten, führte er ein 
flilles Familien» und Gelehrtenleben zu Paris und erhielt fein Haus durch 
Stundengeben. Nur bier und da trat er mit feiner politifchen Meinung in 
franzöfifchen oder englifgen Blättern heraus, um den ausfchreitenden Pre · 
damationen und Tagesbeſehlen eines andern italieniſchen Parteiführers mit 
aller Kraft feiner Beredtſamkeit und aller Entſchiedenheit feiner Uebergeugung 
entgegenzutreten. Hieraus ergibt fi) der Verluſt, den die italienifche Em 
gration durch den Tod Manin's erlitten hat. Selbft in Glauben, Wünfchen 
und Handeln ein mafhaltender Mann, hat Manin alle dielenigen Randes- 
genoffen um fi gefammelt, die das Heil Italiens in ruhiger geiftiger und 
materieller Fortentwickelung, in allmäliger Herausbildung bes nationalen Be- 
mußtfeine, in Aufklärung und Erhebung der Geiſter ftart in blutiger Agi ⸗ 
tation fuchten. Er vermarf die Mittel und Wege Mayini's, Italien an 
ein großes Ziel zu führen, und ergriff jede Gelegenpeit, den unermüblichen 
Agitator und feine Weife des Handelns anzugreifen. Natürlich, daf er von 
dem Theile der Emigration, die den Glaubensichren Mazzini's anhängen 
und die der Meinung find, daß die Itallener wie die Juden in Aegypien 
nur durd ein Rothes Meer in das gelobte Band gelangen können, aufs 
fhonungeslofefte verfchrien wird. Manin bielt zu dem patriotifchen Wirken 
ber piemontefifhen Regierung ald zu dem erfreulihen Anfange einer Um- 
geftaltung des Geſammtoaterlandes, ale dem Beginn einet neuen Zeitat- 
fhnitt6 in der italienifchen Gefhichte und als der Bezeichnung einer Rik- 
tung, bie von allen redlichfirebenden und «benfo hingebenden als praftifchen 
Patrisren zu verfolgen wäre. Und obgleich er feinem Bekenntniſſe nad ein 
Republifaner war, verheidigte er doch immer mit Wärme die Politit Sar- 
biniene, Trop der praktiſchen Anſchauungeweiſe Manin’s nad) diefer Rich ⸗ 
tung bin, war er doch im Ganzen ein Ipeolog, aber natürlich im weitern 
Einne, als Napoleon I. das Wort angewendet bat. Er träumte für Jia · 
lien eine mabe Zufunft, welche unfere Marfehendfien Staatdmänner wol 
fhwerlih aus den vorhandenen Ractoren herauszuberechnen unternehmen 
möchten. — Der Kaifer wird, wie man behauptet, ſchon Heute feine 
Reife antreten umd den Weg über GStrasburg nehmen Man mill 
wiffen, daß ee ben Kalfer verflimmt, ohne die Kaiferin den Beſuch ma- 
Gen zu müſſen. — Der Herzog von Gambridge foll heute Ghd- 
lons verlaffen haben, gang zufrieden mit der Aufnahme, welche ihm von 
dem Kaifer Ludwig Napoleon zuteil geworden. Man fagt, daß der Kair 
fer dem Herzog gegenüber über die Megeln der Gaſtfreundfſchaft noch 
hinautgegangen, um die Unerſchütterlichteit der franzöfifch-englifchen Allianz 
darzuthun. 

— Der Moniteur theilt mit, daß zur Unterſtühung der vom indiſchen 
Aufftande Betroffenen in den Mairien von Paris eine Subſeriptien 
eröffnet fei. 


Berapeitannien. 

SRondon, 22. Sept. Die Aufregung im unferer politifhen und 
Mercantitmwelt iſt trog der Schlag auf Schlag gemeldeten Unglüdsbor- 
ſchaften aus Indien nicht fo groß, als entfernte Beobachter zu glauben ver- 
fucht wären. Gin gewiffer Stoicidmus und ein hartmädiger Unglaube in 
bie jerflörenden Folgen der Sitwation laſſen die Stimmung ber leitenden 
Keeife im der Themfeftadt kaum trüber erfcheinen als zu der Zeit, mo bie 
betrübendften Nachrichten aus der Krim das Land in Wufregung verfepten. 
Man fpricht von der „Wiebereroberung der infurgirten Provinzen“ wie von 
einem Gefchäft, das kühlen Kopf und Ausdauer verlangt; man beredinet, 
wie fange dies dauern und wie viel es foflen wird, und fieht mit Vertrauen 
auf die Macht der Nation die noch ſchlimmere Entwidelung der Kriſit fom- 
men. Ban theilt offenbar diefe Auffaffung der Dinge in gouvernementa · 
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(em Kreifen, und jene Warmiften, welcht den Minifierrath in Permanenz 
erklärt fehen und das Parlament einberufen wiſſen wollten, find jedenfalls 
in. ihren Ermartungen getäuſcht worden. Die Minifter Haben abermals 
die Stadt verlaffen. Der Premier har fih mach feinem Sommerſih auf 
Broadlanbs begeben; Lord Glarendon hat zwar den Hof in Balmoral ver 
taffen, aber nicht um den Minifierverfammlungen beigumohnen, fonbern um 
eine Unterhaltungsreife nad den Eclöffern feiner Freunde vorzunehmen; 
der Minifter der auf dem Spiele flehenden Colonien ſiſcht ruhig auf dem 
Ser, der feine ſchottiſche Befigung befpült, und ber oberfie Chef der briti» 
fhen Truppen, der Herzog von Cambridge, wohnt den unfchuldigen Mano- 
‚vern bei Ehäfons bei. In Oppofitiondfreifen nimmt man allerdings Ber- 
‚anlaffung, diefe Haltung als eine Gonfequenz jener Taktik zu ſchildern, 
welche durch eine affectirte Gleichgũltigkeit die Gefahr der Situation leug · 
nen fol; aber. man fügt hinzu, daß England ſich nicht täuſchen Taffe, wie 
ſich englifhe Dffigiere in Indien über die Treut der eingeborenen Truppen 
getäufcht haben. Während jeder Dffizier in Indien glaubte, daß fein Me 
giment nicht revoltiren werde, bls cs doch renoltirte und ber Dffisier feinen 
Unglauben mit dem Leben bezahlen mufite, fo wollen bie Minifter nicht an 
die große Gefahr des Moments glauben, bis die 100,000 Infurgenten zur 
doppelten Zahl angewachſen find und für jeden übriggebliebenen engliſchen 
Fuß kein fherer Punkte mehr eriftiren wird ald das Bord eines britifchen 
Schiffe. Ein wichtiges Document, das die Kaltutta- Journale veröffent- 
lichten und hier große Senfation erregte, unterflügt im nicht geringem 
Maße die Befürkhtungen der Dppofition. Wir meinen das Memorandum 
der Bevölkerung von Kalkurta, weldes von einem Maffenmeeting in Form 
einer Petition an das englifche Parlament angenommen und bierhergefenbet 
warb, (Rr.223.) Die Schrift hat deshalb eine befondere Bebeutung, meil bie 
Unterſchriften den bedeutendften Handelshäufern in Kalkutta angehören und 
in einem Moment die Abfegung der Regierung in Dflindien gefodert wird, 
wo die Mafregeln der Girenge einen folden Schritt von Seiten der Ein- 
mwohner von Kalkutta bedenklich machten. Die bebeutendften Stellen ber 
Petition waren Gegenftand vieler Gommentare in allen MWeftendelubs. Die 
Petitionirenden fehen mit Angft und Alarm bie Verbreitung der Rebellion. 
Es wird als unleugbar hingeftellt, daß alle norbmeftlichen Provinzen und 
Audh verloren feien und andere Provinzen in unmittelbarer Gefahr ſtehen. 
Dutch gang Indien ift die Preftige der bririfchen Macht zerſtoͤrt, auf Tau⸗ 
fende von Meilen erſcheint ein ſchneller Tod den englifhen Frauen und 
Kindern als eine Segnung. Die Dftindifhe Compagnie hatte flets die 
abfolnte Macht im Meiche, ernannte ihre Beamten zu Taufenden, und doch 
gibt fie vor, nichts von ber Erifteny ber Verſchwoͤrung gewußt zu haben, 
Die Rebellion fand fie unvorbereitet, und fein Mann von Fähigkeit war 
den Greigniffen gewachſen. Als die Mebellion ausbrach, machte die Me 
gierung den Einmehnern von Kalkutta bekannt, daß „ein grundlofer und 
vorübergehender Schreden von einigen Uebelwollenden verbreitet wurde, bie 
verhaftet worden find, und daf in einigen Zagen Ruhe überall herrfchen 
wird”, Seitdem hat fi) die Politik der Regierung nicht geändert, Die 
Freiheit der Preffe wurde fogar zerflört, in einem Moment, wo bie Preffe 
die Megierung unterflügte. Dennoch boten fih bie Einwohner von Kal- 
Rurta zum Beiftand der Megierung an; ihr Anerbieten wurde zurückgewit · 
fen, fpäter aber, als bie Gefahr au groß wurde, doch angenommen, Ge- 
genwärtig verdankt noch Kalkutta feine Sidyerheit nicht blos den Euros 
piern, welche freimillige Dienfle leiten, fondern bie Regierung muß auch 
die Einreifung bezahlter Corps für den Dienft im Innern veranlaffen. 
Der ganze Handel der Präfidentichaft hat gelitten; der Verkauf eingeführ- 
"ter Artikel eriftirt beinahe nicht mehr; die Ausfuhr der wichtigfien Artikel 
wird für mehre Jahre gehindert fein, und der Rebellion wird unzweifelhaft 
die Hungerönorh in Indien folgen. Zur Abhülfe diefer Uebel ift eime feſie 
Bafıs für die britifche Macht in Dftindien nöthig. Die Regierung ber Dfi- 
indifhen Compagnie hat weder Männer, noch Geld, noch Gredit. Die Urs 
mee ift aufgelöft, der öffentliche Schap ifi entweder von den Rebellen oder 
don der Regierung geplündert worden. Das bisherige Regierungsſyſtem 
hat nit bie Macht der Königin in Indien aufrechterhalten, die Neigung 
der Eingeborenen und Vertrauen in bie britifhen Befigungen in Indien 
erroeden Können, Darum petitioniren bie Einwohner von Kaltutta, daß 
die Dflindifche Compagnie von ber Regierung Indiens enthoben werde und 
am ihre Stelle bie directe Megierung der Königin trete. Dies der haupt: 
ſãchlichſte Inhalt des Documents, das mit den Anſichten aller Kenner in« 
difcher Zuftände übereinftimmt. 
Belgien. 

Brüffel, 21. Sept. Der Gemeinderath von Gent hat mit 17 gegen 
42 Stimmen befchloffen, eine Adreffe an den König au richten und benfel- 
ben um Burüdnahme des königlichen Befchluffes vom 51. Aug. au bitten, 
meil ſich derfelbe auf Thatſachen flüge, die ſich nicht fo verhielten, wie fei- 
tend bes Minifteriums geltend gemacht worden wäre. Der Bürgermeifter 
von Gent fteilt nãmlich förmlich in Abrede, daß er die Militärbehörbe auf- 
gefobert hätte, bei ben drohenden Unruhen gelegentlich des Mohithätigkeitd- 
geſetzes einzuſchreiten. 

RNiederlaude. 


Das Handelsblad vom 19. Sept. erläßt nachſtehenden Aufruf für 
Andien: 

Faft jeder newe Bericht Über die Ereigniffe in Engliſch · Oſtindien bringt Kunde 
von den Peiden und folterungen der Unglüdlihen, welche als Schlachtopfer für 
ihr Vaterland den graufamften und ſchimpflichſten Tod erleiden. Wei fo vielen 
Feiden fragt die Menſchlichkeit nicht nach Rationalität, noch felb nach traditio« 
nellen BWoltefitten; fie trachtet nur danach, jene Leiden zu mildern, die Ihränen 
zu trocknen, welche über die Wangen Derer fliehen, die auf de beflagenswerthefte 


Beife ihre natürlihen Beihüger oder ihr Ei um verloren haben. Es iſt ge 
wiß Beine feltene Erſchelnung, daB au au 1b der Grenzen des engliſchen Be: 
blets fi die Hände vom Rufen und Bürgern Öffnen, um auf dem Wltar der all: 
emeinen Menſchenliebe Opfer nieberzulegen, und eb iſt ebenfo wenig eine feltene 
Eriheinung, daß in den Riederlanden fi eine Stimme für eine würbige Mitwir- 
kung erhebt. Wir geben darum mit aufrihtiger Thellnahme Kenninif von einem 
uns mitgetbeilten Borſchlage, in der Haupsftabt der ‚Niederlande ein Eomitz 
bilden, das fi mit dem Sammeln von Beiträgen unter unfern Mitbürgern befaßt, 
zum Zweck der Milderung der Misgeichide, von denen fo viele unferer Brüder im 
inbebritifchen Reihe betroffen find. Rad unferer ng a ſelbſt die Erinne · 
rung an die Roth fo vieler eigenen Landsleute im Jahre 1 und an bie reichen 
aus der Fremde erhaltenen milden Beiträge überflüffig, damit biefer Vorſchlag bei 
uns fih Gingang verſchaffe. Im erg. ram rafchen Bildung des Gomite er 
klaͤrt ſich die Redattien gern bereit zu vorläufiger Empfangnahme von Beiträgen. 
Dänemark, 

Kopenbagen, 20. Sept. Der König und Gemahlin nebſt Gefolge 
teafen geftern Abend von Stodeborg in Helfingör ein, um fi auf die 
Reife nad Juͤtland au begeben. Infolge eines heftigen Gturme Hat ber 
König indeffen erſt heute Vormittag die Reife auf dem Dampfſchiff Schiet: 
wig nad Welle antreten koͤnnen. 


Kopenbagen, 21. Sept. Einer hier eingegangenen telegraphiſchen 
Depefhe aus Fridericia zufolge if der König geflen Nachmittag um 
5 Uhr dort angelommen und von der Bevölferung feftlich und Herzlich 
empfangen worden. 


Rupland. 

Petersburg, 17. Sept. heutige Reitartifel der fogenannten 
Hofzeitung iſt in mehrfacher Beziehung bemertenswertb. Er berührt 
erftens denjenigen Gegenftand, der augenblidiich die Anfmerkfamkeit von 
ganz Europa auffichzieht, nämlich bie bevorfichende Zufammenfunft ber 
Kaifer Mlerander II. und Napoleon Ill.; zweitens ſtreicht er Deflerreich for 
zufagen aus der Lifte der europäifchen Großmächte, während er gegen Eng- 
fand einen fo verföhnlihen Zon anfdhlägt, wie er feit bem lepten Kriege 
in dem genannten Blatt faum noch vernommen worden ifl. „Aus dem 
Kampfe der Meinungen”, fo beginnt ber Artikel, „entipringt die Wahr · 
heit. Der Krieg von 1855-56 war nothwendig, um @uropa von neuem 
die Nothwendigkeit des Friedens zu bemeifen und bie Wohlthaten darzu- 
thun, welche aus ihm für die Reglerungen ſewol wie für die Völlker er- 
fliegen. Der Aufſtand in Dftindien war nothwendig, um Gngland au 
zeigen, daß auch in feinen Befigungen jem: verderblihen Misbräuche 
ber Gewalt erifliren, welche Unzufriedenheit und Auffland erregen. Es 
zeigte ſich das allgemeine Bedürfniß nach Frieden, der Wunſch, ihn auf 
dauerhaften Grundlagen zu befefligen und diejenigen Zufälligkeiten ab- 
zuwenden, welche zu meuen ernfllichen Gonflicten in Europa Anlaß geben 
tönnten. Die Hauptmittel dazu dürften fein: die Entfernung aller chr- 
geigigen Plane und die Herfiellung des gegenfeitigen Vertrauens zwiſchen 
den vier Grofmädhten: Rußland, Frankreich, England und Preußen. Die 
Meife des Kaifers Napoleon nah Deborne und dann nad Deutſchland, wo 
bie Zuſammenkunft mit einer andern regierenden Perfon möglichermeife flatt« 
finden wird, muß wichtige Folgen für die Zukunft haben. Mir fehen darin 
ein Unterpfand für die Befeftigung des eurspäifhen Friedens, ein Mittel 
zur Derftellung bes oben ermähnten Vertrauens, und bemerken mit Ber 
grügen, daß auch in England die Nothwendigkeit des freundfchaftlichen 
Verbältniffes amifchen diefen vier Mächten empfunden wird. Wir wuͤnſchen 
nur, daß dieſe der Erfahrung entlehnte Anficht auf fefterer Grundlage er- 
flarfen und nicht eine augenblidlihe Aufmallung, der Miderhall der gegen- 
wärtigen Greigniffe in Dflindien fein möge.” (Hamb. R,) 


Dfhindien. 

D Eondon, 21. Sept. Die fernen Detaild der officiellen und Privat 
nachrichten aus Indien, welde mit der Kalkutta-Poft angekommen find, 
reihen an die Kette der befannten Unglüdsfälle neue und verhängnifvolle 
Glieder. Aus mehren Privarbriefen von Kalkutta iſt erfichtlih, daß bie 
Anwendung von Madras · Truppen gegen die Rebellen ald ein vergweifelter 
coup de main betrachtet wird, am beffen Gelingen man zweifelt. Man 
erhielt nämlich Nachrichten aus biefer Präfidentichaft, daß trog aller Ber- 
ficherungen der Ausbruch in Madrad bevorfichend fei, und hält fich über: 
zeugt, daß jene Mafregel der Militärbehörden das Signal zur Mebellion 
in dieſer Provinz fein würde. Die beftunterrichteten Briefe von officiellen 
Perfonen ermähnen nichts von dem abermaligen Avanciren der Meinen auf 
900 Mann gefhmoizenen Schar des Generald Havelock. Keine Berftär- 
tungen; die mehr ald 2— 500 Mann betragen können, find dem General 
—— dem der Vorwurf gemacht wird, daß ſeine Depeſchen in einem 

me gehalten find, der gegen die Factas ſpricht, welche ſeit ihrem Gefchei- 
nen befannt geworden find. Man vermurbete in Kalkutta, daß dieſe Dr: 
peichen zur Beruhigung der Einwohner in der Dffice des Generalgouver- 
neurs bie Form erhielten, unter welcher fie erfchienen. Es wird auftecht ⸗ 
erhalten, daß dem General ein Infurgenteneorps von 10,000 Dann ge- 
genüberficht, vor welchem er ſich zurüdziehen mußte, Aber nicht dies al» 
lein iſt vom Uebel, fondern daß die Generale Havelod und Neill in großer 
Gefahr fliehen, in Cawnpore ſich einfließen au müffen und von ben In- 
furgenten belagert zu werben. Diefe Gefahr wird nämlich durch eine Be- 
megung Rena · Sahib's mit einer Schar von 5—6000 Infurgenten erflärt. 
Dur einen raſchen Flankenmarſch bedroht er micht nur Bithur, welches 
von eimer Abtheilung Pöniglicher Truppen befegt war und fo eilig werlaffen 
werden mufite, daß die Zerflörung fehr unvollftändig ift, fondern das „Un- 
geheuer von Cawnpore“ Hatte fpäter eine Stellung eingenommen, welche 
feine Abſicht andeutete, entweder anzugreifen ober den General nad Gamn- 


— 


lors 


vott zu verfolgen. Es geht ohnehin 
Mrfechts bed Havelock ſchen Heinen Gorps mit den Infurgenten hervor, baf 


Die Leptem bie Angreifer waren umd bie Königlichen viel fahmerere Berlufte | 
avelod ſich in haben Be. 


erlitten, als officiell angegeben wurde. Wenn General 
das Fort von Cawnpore werfen muß, dann geht die Abficht der Infur- 
gentenhefs offenbar darauf hinaus, bie moßit 

Ken Generale in Schach zu halten, bis der Aufſland Zeit und durch 
die Maffen der neuern Mebellionen an unwiderſtehlicher Kraft gemon- 
nen. In einem Briefe, der im Zelegraphenftil ‚gehalten ift, wird gefagt: 
Michts als Unglück. Die Niederlagen bei Urrah und Aghimpote beftätigt. 
Im Agrafort wenig Salpeter; mußten die Stadt plünbern laffen, um das 
wenige Pulver zu fchenen. 
ift in den Händen der Mebellen. Der Auffland geht bis Bota-NRagpore, 
äußerfien Süden von Bengal. Das rechte Bangetufer beinahe vollſtändig 
im Befige der Meuterer. Benares wird fallen und dann if es vorüber 
mit dem Xruppentrandport. Zu Bande fhmwieriger Transport wie nie. Die 
nepaufefer Truppen haben an der Grenze von Goruchpere haften müffen, 
weil feine Kanonen da waren und der Feind mit ſolchen verfehen- iſt. Die 
Communication wird immer ſchwieriger. Orbonnanzen werben erſchlagen 
uhb eingeborene Spione perrathen die Depefchen. Seifen Yora, Deipi 
und Gamupere gar feine Verbindung. Auf mehren Punkten Berftärtungen 
von Bhoorkad und Eikhs erwartet worden und nicht angelommmen. Mahr: 
fcheinlicy vernichtet. Bor Delhi über 1500 Mann verloren. Die Mebellen 
föllen den · König» gehängt und einen Prinzen zum Nachfolger procla- 
mirt haben.” 

— Zur Geſchichte der Gamnpore-Megeleien lieſt man im Bengal 
Hurtaru vom 5. Aug.: „Aus Briefen, bie in Kalkutta amgefommen find, 
erficht man, daß die Dpfer Rena Sahib's bis zum 15. Juli in ben Uf- 
femby-Rooms gefangengehaften und‘ verhäftnifmäßig gut behandelt mur- 
den. Man fchaffte fie dann mad dem Beinen Daufe, wo die aus ten Boo- 
ten genommenen Unglüdlicen früher ermordet worden waren und wo fie 
über das Schidfal, welches ihnen bevorftand, ſich Peine Tauſchung mehr 
machen konnten. Man hat (feitdem) einen indiſch befchriebeneri Zettel ge- 
funden mit einer Namenlifie aller Damen, bie zwiſchen dem 7. und 15. 
Juli dafelbft eines natürlichen Todes (an Epolera, Ruhr x.) geftorben find, 
Dieſe Lifte ſcheint von einem eingeborenen Doctor angefertigt, und zieht 
man die angeführten, ſchwer feferlihen Namen von der Gefammtaahl der 
Vermißten ab, fo ſieht man, daß 197 Perfonen am Abend bes 15. Juli 
ermordet wurden. (Folgt eine Lifte von 26 Namen) Das Gebäude, in 
welhem das Blutbad ftattgehabt hat, muß der Beſchreibung nach mie eine 
Fleifchbant ausfehen. Den neueflen Berichten aufolge zwang Dberft Reill 
alle Brahminen von hoher Kafle, die er unter den gefangenen Erapoys 
fand, die blutbefleckten Kleider der Opfer aufzulefen und das Blut vom 
Fußboden wegzuwaſchen; ein europäifer Soldat, mit der neunſchwänzigen 
Kape bewaffnet, mußte jeden einzelnen Brahminen überwachen und türhtig 
zuhauen, wenn er fi nicht ordentlich rühren wollte. Hatten die Elenden 
diefe Entehrung erfahren, welche, wie man weiß, den Werluft der Kaſte 
mitfibringt, fo wurden fie Einer nach dem Andern aufgehängt. Dieſe 
Steafart fol Dberft Neill's eigene Erfindung fein und hat ihm großes Leb 
eingebracht.‘ . 

— An dem ungflüdlihen Ausgang der Erpedition zum Entfag von 
Array ift, nah Briefen und Zeitungen aus Kalkutta, die Unklugheit dee 
befehligenden Dffizlere, Eapitäns Dunbar, ſchuld gemefen. Die Empedition, 
welche aus 400 Mann beftand, marſchitte bis 11 Uhr Abends bei Mond- 
fein. Um 41 Uhr ging der Mond unter; Gapitän Dunbar jebod, an 
ftatt Halt au machen, marſchirte im ftodfinfterer Nacht weiter umd führte 
feine Mannfchaft, von der ein Theil den ganyen Tag gefaftet hatte, in 
einen Hinterhalt, im welhem fie von 2000 Mann umeingt und halb auf · 
gerieben wurde. Capitãn Dunbar felbft fiel bei der erfien Salve ber 
Seapoys, eins ber erfien Opfer feines hartmädigen Unverſtandes. Die 
Meine und heidenmüthige Schar, die in Arrah Stand hielt, wurde ſchüeß · 
lich durch Major Eyte befreit. Sie beſtand aus Littledale, dem Richter; 
James Golvin, Gerichtsaffiftenten; Wale, Briedensrichter; Gombe, Zollein- 
nehmer; Boyle, Givilingenieur; einigen Unterbeamten und Gifenbahndie- 
nern; im Ganzen 12 Europäern und 45 Sithe. Dieſe Meine Befagung 
hatte ſich in eim Bungalow (indiſches Haus) gemerfen, welches Boyle zur 
Noth befeftigte, in der Ermartung, nad einem Kampfe von wenigen 
Stunden Hülfe zu befommen. In biefem Gebäude nun wurden fie von 
den Dinapore-Meuterern belagert, welche fih mit Goor Sing und deffen 

# (Bauern) vereinigt haften umd über 5000 Mann flark geweſen ſein 
mögen. ber fie verloren den Mut) nicht und follen gleich beim erfien 
Sturm einige 20 Meuterer erlegt haben. Auch nach ber ſchmaͤhlichen Rie- 
derlage Gapitän Dunbar’s hielten fie aus. Goor Ging brachte fogar einige 
Feidgeihüse gegen das Bungalow, ohne etwas auszurichten. Am achten 
Tage endlich erfhien Major Eyre, der mit drei Kanonen und 200 Mann 
aus Buyar herangerüdt war, ſchlug das Meuterervoil und feinen Bauern- 
troß bei Jugdespore, umd am 3. Hug. mar das bedrängte Häuflein gerettet. 

⁊* J — — — — — — — — — 


a, Königreich Sachſen. 

Mer Dresden erfchien am 25. Sept, Vormittags 11 Uhr 10 Min, 
folgendes ärztliche Bulletin: „Pillnig, 25. Sept, früh 7,4 Uhr. Se. Mai. 
der König haben bei dem geftrigen Manöver im ber Gegend von GBrofen- 
hain früh 10% Uhr im Meiten eine Meine Musfelausbehnung am linken 
Schenke erlitten, welche nöthigte, vom Pferde zu fteigen, für den Tag bie 
Verfolgung der Truppenbewegungen aufiugeben und mad) Pillnig zurüd- 


- 


len Golonnen ber Fönigli- 


Das game Land auf beiden Ufern der Sone | 


aut ben Detailberichten. -beb Aepten | aufehren. Die Unterfuchu 
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an Dre -mmb Stelle ſewol als hier zeigte, daß 
feine Beforglice Wrrtegung uk und wenige Tage Ruhe 
werben, das Heine Unmohkfein zu befeitigen. Die Heutige Nacht 
Maſ. der König volllommen gut geruht und bereits das Bett 
verlaffen. (Unter) Dr. C. G. Garut, königliche Leibarzt und Geh. Me. 
dieinalrach, Megimenteftabarıt Hauffe. 

21. Sept. halte Der König in Begleitung des Rronprinien Gro- 
fenhain beſucht. Er wurde bafelbft an einer beim Meifner Thor errichte- 
ten Ehrenpforte vom Bürgermeifter Schidert mit einer chrfurchtebollen Un- 
zede begrüßt, fuhr nach dem Marttplape, wo bie Geiſtlichkeit ſowie bie 
feſtlich ‚gefleidere Schuljugend mit ihren Lehrern aufgeflellt waren md En- 
ptrintendent Dr. Dering den König in eimer lingern Mebe bewilllemmnete. 
Nachdem er in der für ihm bereiteten Wohnung abgefliegen war, beſuchte 
er um 2 Uhr dad Gerichtdamt und nahm darauf die Borfichung der ba- 
figen Beamten und mehrer Privaren an. Zu der um 4 Uhr flattfindenden 
Zafel waren bie Notabilitäten der Stadt befohlen worden Abends durch · 
fuhr der König in Begleitung des Bürgermeiftert die feſtlich erfewchtete 
Stadt, nachdem ihm eim großer Fackelzug von der Tuchmacherknappſchaft 
gebracht werben mar. 


*Reipzig, 24. Sept. Der Neuen Preufifchen Zeitung fhreibt man 
ans Leipzig vom 21. Sept.: „Mehre Blätter nennen als Nachfolger bes 
vtrewigten Superintenbenten Dr. Großmann bierfelbft den gräflich ſchön · 
burgifhen Superintendenten Dito in Glauchau, der früher in Pommern 
(Naugard) das gleiche geifiliche Amt bekleidete.” Wir haben hierüber an 
auverläffiger Stelle Erkundigung eingezogen und können zur Berichtigung 
biefer Mitchellung verfihern, Daß alle über biefe Angelegenheit biöher in 
Umlauf gebrachten Rachtichten, und fo auch bie obige, verfrüht und unbe» 
gründet find und mol lediglih ben Zwick verfolgen, hier ober dort auftans 
chende Wünfche womöglich zur Verwirklihung zu bringen. 

— Aus Dresden vom 24. Gept. fchreibt man ben Hamburger Nachrich · 
ten: „Mehre an den Greigniffen des Jahres 1849 beiheiligte und infolge 
ihrer Beftrafung der Erlaubnig zur Praris verluffiggegangene Advota · 
ten hatten neuerdings, wie fchon früher, um iebereinfegung in den vo- 
rigen Stand gebeten, find jedoch auch diesmal abſchlaͤglich beſchieden wor- 
den. Einigen ebenfalls berheiligt gewefenen und beilraften Rechtscandidaten, 
welche noch keinen Gib geleifter hatten, ift die Immatriculation gemährt 
werden, während bei den bereits inmatriculitten Advocaten mol die gefdhe- 
bene Eidesleiftung als Hindernif der restitulio in integrum geltend ge» 
macht werben bürfte. Vielleicht iſt lehtere auch nur als aufgehoben zu 
betrachten, bi die legten der Maiverurtheilten wieder in Kreiheit gefegt fein 
werben. — Das Zagen der Evangelifhen Allianz in der preußifchen 
Hauprfladt und die Gunſt, welche ihre feitens des Königs felbft zutheil ge- 
worden, hat in dem biesfeitigen Kreifen, wo man gerade fih dazu an- 
fhiden mollte, ber erclufiv-confeffionatiftifhen Richtung die Alleinhert · 
ſchaft auf ſtaatlichem und Pirdhlichem \@ehtere zu erobern, eine fehr merf- 
liche Verſtimmung hervorgerufen, und wie groß biefelbe ift und welche Zrag- 
weite man biesfeits den berliner PWorgängen beimift, bat das Sächſiſche 
Kirchen · nnd Schulblatt, welches allgemein als bad Organ der leitenden 
politiſch · kirchlichen Kreife gilt, fehr unklug verrathen: a Die Fönigliche Ein- 
ladung der Allianz nad) Berlins, lamentirt es unter Anderm, s«mwirb ale 
Zeichen genommen werden dürfen, daß die kirchliche Richtung und Begeg- 
nung in Preußen nicht mehr officiell if. Der Generalfuperintendent der 
Kurmark, Dr. Hofmann, empfiehlt die Allianz unter ausdrücklichet Hin- 
weiſung auf die «allerhöchfte Einladunge, und Krummader, beffen Wort 
wegen ber. Stellung, die er in ber Nähe des Königs hat, wichtig iſt, droht 
den Geiftfichen, melde «die Blaubensformel über die Glanbenstraft ftellenv, 
mit aumangenehmen Folgen». 


BYus dem Erzgebirge, 22. Sept: Die Deutſche Wligemeine Zei 
tung bat bem vaterlaͤndiſchen gemerblicheu Zuftänden fiets ein fo warmes 
Intereffe gewidmet, daß ich glaube, Ihren Dank zu verdienen, wenn ic 
mich becile, die mir foeben aus ficherer Quelle augegangene Nachricht mit- 
utheilen, daß in Zwickau fachkundige umd erfahrene Männer des In umd 

uslandes aufammengetreten find, welche Taut des in einigen Tagen von 
ihnen aut zugebenden Profperts die Abficht verfolgen, umter dem Ramen 
„Sachſſſchhe Bergbau: und Eifenhüttengefellfhaft” eine neue 
große Hürtenanlage zur Production von Goafsroheifen nebft Walzwerk und 
Gupolofengießerei zu begründen. Ueber die Zeitgemäßheit eines derartigen 
Unternehmens gerade für Sachſen, welches bei feinem flarten Eifenverbraud 
empfindlichen Mangel an Goaferoheifen leidet, und über deffen Rentabilität 
hat unter andern Stimmen, bie fich dafür erhoben, erſt noch kürzlich der 
mit den betreffenden Verhältniffen fehr genau vertraute Megierungerath Dr. 
Engel im einer der neweflen Nummern ber Statiſtiſchen Beitfchrift ſich aut: 
gefprochen und es geradezu als eim ſolches bezeichnet, welches auf einen 
rößern und höhern Erfolg mie die meiften andern Unternehmungen bes 
andes zu rechnen haben möchte. Indem wir de&halb diefes neue und für 
Sachſen fo bebeutungsvolle Unternehmen, welches Hunderten von Arbeitern 
eine dawernde und lohmende Exiſtenz in Wusficht fiellt, mit aufrichtiger 
Fteude begrüßen, behalten wir und vor, in einem fpätern Artitel barauf 
zurüdzutommen und ber Sache eine eingehendere Befprehung zu ſchenken 


durchaus 





Derfonalnahrihten. 
Brdensverleibungen. Königreich Sachſen. Berdienftorden, Comthur 
Ereug: der Peibarzt des Königs von Sachen Beh. Medicinaltath Dr. Carus. 





‘1926 
Neuere Radrichten. |..." Dreöden, 24. Cept. (Belegraphifhe Depefhe) Sts erm Ber- 


nehmen nad wird der Kaifer von Deflerreih am 29. ober 30. 
Am Schluß unferd Blatis erhalten wir mod folgende telegraphifge | Sept. Hier anfommen und mit dem Kaifer von Rußland am 








Depeſche: 1. Det. zuſammentreffen. 
— und ee 
Die Berliner Bank: und Handels Zeitung * „Unter den Urſachen, denen 2. Sept. Die Ipe. Rente eröffnete zu 67.5, wich auf 66.95 und 
Leipzig die erfreulihe Bunahme feines Handels er Zeit verdankt, wird en iem —* zu dieſem Curſe. Alle Eſſecten waren angeboten. Eonfo 
HET — 
⸗ n a ann 3 1 a 
fühffhe — * die @irculation ber en, N in Dee umg ewech · 8* —Frangzoſiſch · Oeſtert. Stoatseifenbapnart "00 Eombard. * 


vn geftattet, trägt der fähfifchen Induftrie und dem keipjiger. Handel gute | 580; Franz Sofephsbahn 462; Span. 3p.—; Ip. — 
eben den Borzug dem Plap, der ihre Zahlungsmittel annimmt 
ki -t jene Pläge, welche Nefeiben zurüdweifen. Man erwartet die volle Wir: London, 22. Sept. Silber 61},. Eonfols BOY; Span. Ip. 254,4 Mericaner 
kung der preufifi und fähfifchen Maßregeln mit dem nn des Jahres — ‚MY 5 Sardinier BAY; Ruffen Spe. 108; are 8SY,. 
dem —— mit welchem das Notenverbot in Preußen - y —* —* 
chmen nad) findet das Project einer Centralaus m fe in 
den ter nen Banken Unflang, und Sachſen wird auf bie Ba in des I, 
weſens in Deutfchland großen Einfluß üben können.“ 








Getreidebörfen. Berlin, 23. Sept. Weizen leco 5484 R 
Konydee. — — u. Dit. rg 4. Zhir. et ne 
Br; Mei/guni u be, Ya —* Y, % loto F 
Sept./Oet. 32 Zhlr. Br.; —5 34 Zhlr. bey. u. Br. Kt loto Mn 
a er 's 


+Raumburg, 20. Sept. Rachdem man in den biefigen Localblättern die Grün: 
I einer Wereinsvorfhußbanf, verbunden mit einem Werein zur Belhaffung 
billiger Lebensmittel, wiederholt in MWorfchlag gebracht, * — weitern * 


ung dieſer Angelegenheit kürzlich im Saale des hiefigen Sept. /Drt. a ⸗ a r. bey. u.& * Da. Re. I 


ientlihe Bürgerverfammlung — bi 'e feit Anfan Yes xes 1840 — D > * 
ln Die Cage ip dm foldhen Seh! daß — —* a In — * * ** loco ee —— BE 
Guubuutupsute ——— —— —8 
——— 
treten, um gemeinſam den Eratutenentwurf au —— und ihn in einer naͤchſtent a a u En, re 0.0 Dujim. 2 sr 


„Ace 1 Oiyen Pa a ie — fragt und höher gehalten, 
u ern Preifen Bü oggen loco ge 
Zermine J amiehenden Preifen gehandelt. —— * Auen * weſentlich höher 
bezahlt; gekündigt 500 Eir. Spiritus namentlich nahe — zu ſteigenden Prei- 
fen gehandelt, fließt etwas ruhiger, gefüntigt 20,000 Q. 


Breslau, 23. Sept. oz weißer 65—85 Bar, gelber O6— BO Bar. Moyyen 


4—51 ® — 51 31—35 Spiritus Eimer zu 00 
Quart * — Tralles ee * 


Stettin, 33. Sept. Weizen 63-79 btz., Frühlahr 09)... Roggen 42. —5 
Sert/Drt. 42)),; Det./ Ron. eh een emeie anime 


wieder flattfindenden Bürgerverfammlung A. Debatte zu bringen. Daß au hier 
gar Mander in den — ebungen den groben Communiscrus bereits 


gewittert, kann bei der jehigen „ mung‘ weiter nicht auffallen. 


R Münden, 1 
235 zum ®erfauf, von denen 10,044 um 149,754 fl. (85,002 hir. 8,5 Kar.) 
auft wurden. Der größte Worrath und das bedeutendfte Geichäft war wieder 
in Gerfte: 6 lagerten davon 5411 Scheffel, weiche au bis auf einen Meft von 
395. abgefegt wurden; doch blieb faſt der ſaͤmmtliche Berkehr in den Händen bes 
Loralbedarft, da nur DI Schefiel Roggen und 751 Scheffel Gerfte zur Yusfuhr 
angemeldet wurden. Die Preife Halten fih auf —*5— baitiſchen Schrannen 


9. Sept. Auf dem heutigen Setreidemarkt ſtanden 13,285 


der vergangenen Woche in ü er Schmwanfung: Weizen Weniges an: 

pas Amt, ae dur m Arion, 8 —— Ge —— ———— in Deifrüßte * 5* ber; Det. ‚Rev. 14%, Br., Frühjahr 14%. Rüsh Bewer 14%, bey; Mpril’ 
ranne, ber ebenden für alle bairifchen, 3 

Be ie een Durch ſchnit fe amtlich br et Weisen 21 A. 


Kr. 
12 Zhlr. 2,2 Rar.), me um 19 &r. 38 MR 13 AL 27 Kr. (7 Allt. 
Se Re) aan sis 7 8. (19,2 —*38* 18 1.3 Kr. 6 ik 
* Nor.), mehr um 72 Kr. (6,2 Ngt); Dafer 7 Al. 47 Mr. 8 Thit. 13,4 Ngr.). 


Leipziger Börse am 24. Sept. 1857. 











er um 5 Kr. (1,2 Roe.); Wapefant fhmanfte zmifden 3 Al. 36 Ar. und Ange | Ge- 
—A » der offleifl motiete Mittelpreis mas 97 Bl. 35 Kr. (15 Mhir. Könlgt, ichs. Sianı m. An | mseonbahn-Aetiem. | fon. | meh. 
» Nar.), weniger I AL 17 Kr. (22 Ror.), und teinfaat 22 Al. Kr. (12 Ihir. Dante = — lattona-Kielar- ee -_ 
28 Nor), weniger um 22 Ar. (6,2 Ror.) “10.104 .. IE Sal Inerin-Aababer- . -. - . » >| "= _ 
— fe | Be —W . — — 
Bor fenberichte. - kit. war. — r Lan Game Würschnitser - = 7 
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Anzeigen wdben angenonsmen in ben Expeditionen it Beipzig (Dirrfräfe, Kr. 8) iind Werben (Bei £, Hörner, Reafladt, Ua der Bräke, 8. 2) 





Das Hbonnement für d 


Deutſche 
für die 


beträgt 20 Ngr. und wird bie Zeitung den Übonnenten dafür, ohne weitere Bergütung, entweber Rach · 


Allgemeine Zeitung. 





t Meffe 
u Uhr (des —— Börfenberichte) oder Nachmittags 5 Uhr (mit telegraphiſchen Börſenberichten) ind Haus gebracht. 


aller Urt finden durch diefelbe bie 


Rripyig, im September 1857. 


dmäßigfie und weitefle Berbreitung- 
Die Expedition der Deutfcen Allgemeinen Zeitung. 
@uerstrause Nr. 8. 





Soeben it erfhimmen und durd alle Buch» und Kunſt 
bandlungen zu erhalten: 


Ill uſtrirte D N | . 
! 
Depeſchen E yi ) 
Nr. 21. oder der Aufitand in Oftindien. 


Wit einer Nelieflarte von Borber-Indıen, 
einem Wlanc vom Deibi und 2 Abbildungen. 


Preis F Nur. 312-971) 


Brodhaus’ Keisr:ltins: 
Eisenbahn von Leipzig nach Dresden. 


(Karte, Text). Zweite Auflage, % 
Preis 5 Sigr. 
In allen Buchhandlungen zu haben. ae, 


— — — — — — 
SOLEHHHLFITELE N s09202000000008 


- u Mi; 
A 


empfehlen 


Gorsettenohne Naht 


in dem neuesten Sorten, billigst 
und in grosser Auswahl 


2. Hofenthal x Co, 


Fabrikanten aus Göppingen 
bei Stuttgart, 


Nr. 8, 


der grünen Tanne schrägüber. 
SSSEBEHAFSFILHTLUFFBLSAOERHPPTLHR 
LT —— — — 


Unfer Lager während. der Meſſe befindet ſich 


Reichsſtraße 416, 


erfie Etage, [34189—B1] 


Auer 


Shawls- und Tücher-Fabrikanten aus Berlin. 


Leipziger Tagesfalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig. 
1. Auf der Sähf.-Bayerfhen Staats-Cifenbabn: 
Abf. Rrane. 5 U. Rrans. TU.I0M., Borm. IT. 
30 M., Nam. 2 U. MM. atre. BL. 320 M. — 
Ant, Drans3u.5M., Rab. 12U.MWM., Natm. 
au. WER. (vom Zwidan), Ab. Hu. 15 M., Abrs. 
91.45 N. 

. uf ber ri ig-Dresdner Eifenbabn: A. Nat 
Berlin: A ! Mrans, 5 U, Wrane. SU.45 M. 

Rab. 2U.— Anl. Rıdm. I U. Abs 5U.5M,, 

Abbe. SU.— B. Rah Drespen: Ubf. Mrans. Sul. 

IRrand. BU. 45 M., Aadm 2 U., Abos.6 U.30 MR, 

ads OU.— An. Mean. 6 U 45M,Orm. 10. 

Radım. l U. Are. 5U.H MR, U. HM, 

Auf der Magbeburg-Keipziger Cifenbabn: A 

No Berlin: Tbf. Mrgns. 3 U, Mega. TU. Abre 

5 1.. Abpe. 6 1. (bis Wittenbera), Nadis 10’, U. — 

Ant. Mrgns 4.15 M. Brm. IIUSOM. Rahm 

i u ao M. (aus Wittenberg), Abs. SL 3OM, Rabıe 

11U.45.M.—B. Ned Magdeburg: Abf. Mrans 

TU, Mrans. TU. 30 M., Mitt, 12Uu, 8s.6u 

ds, 6 U. IOM. (bis Götben). Nadıs OU — Une. 

Drau. 70.30 M. (aus Göthen), Wruns. HL 55 I. 

Nam. 12 U.OM. Nadm. 2U. 15 M., Abds. SU 

30 M,. Abb. HU.30 M., Nöte, II U. 45 M 

v, Aufder Thüringifhen Eifenbabn: Ahf. Mraus 

AU.45M., Mrane. TU. M.. Berm. WU. SIR. 
Nam. LU. MR., Ads. 6U. 50 M. (nur bis @otba), 
Radts 10 N. 35 M.— Ank. Mrgns. 4 U, Rrgns 
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FERERHEE rasen 


II, 


Einladung zur Betheiligung 
an der im Plauenfchen Grunde bei Dresden zu errichtenden 


Actien:Jlasfabrik. 


Dus zur Etrichtung Hab zum Betriche des unter dem Namen 


Sächsische Glashütten- Gesellschaft 


in Dresden fehhaften Metienunternehmens erforderlibe Capital ift auf 500,000 Thlt. in 2000 Stud Actien & 
100 Ahli. feſtgeſeht, weven ſedoch vorerſt nur 2500 Stück emittirt werden fellen, Die Geſellſchaft iſt als com: 
ſtituirt zu betrachten, ſobald MMO Stud Uctien im Betrage von ON Thir gezeichnet, find, 

Hierven find 100,000 Zhle, durch feſte Beipeiligung der Gründer bereits ge ihert. „ur Uebernahme des 
anno erforderlichen Wctiencapitals werden alle Dieienigen eingeladen! welche für ‚ein eben fo zeitgemäßes als 
tentables Unternehmen Intereffe empfinden, 

Wie fehr Übrigens eine rationell errichtete und geleitete Glasfabrik, welche fih die Maflenproduction der 
gangbarften Glatforten, namentlich die Erzeugung aller Sorten Grün: oder Bouteillenglas, Zafelglas und Dat: 
glas und balbfeines Weißglas, zur Aufgabe mat, ein Bedürſniß ift, darüber verbreitet fidy der Profpert aus: 
führlih. Aus dem Inhalte deſſelben werden zugleich alle Lefer Die Ueberzeugung idöpfen, daß felten ein Unter» 
nehmen mit fo vieler Umficht vorbereitet worden ift, wie das oben bezeichnete. Durd die Betheiligung des Deren 
P. Hutter in Rive de Gier werden der biefigen Anlage ſefert die reihen Erfahrungen und Hilfsmittel eineß der 
tüchtigften theoretiſch umb praktiſch durchbildeten Glastabritanten zu Statten fommen, und durch den Hinzutritt 
einiger der erſten Notabilitäten unter den ͤſtreichiſchen Induſtriellen wird die Saͤchſiſche Glas hutten : Befellfchaft 
in den Stand gefept, zu geeigneter Beit ihre Thätigkeit auch in Böhmen und zwar auf einem Punkte zu ent« 
falten, welcher ftets als einer Der nänfigften zur Blaserzeunung in diefem Lande zu betrachten fein wird. 

Die Zeichnungen werden vom 2, September an gegen 10%, Einzahlung angenommen bei den Herren 

Michael Kaskel in Dreöbden, 
Schramm & Echtermeyer daſelbſt, 
Kräger & Jahn daſelbſt, 

Becker & Co. in Eeipzig, 

F. A. Braun in ffreiberg, 

&. E. Heydemann in Baugen, 

Profperte wit Eubieriptionstetingungen und Ggemplare des Statutenentmurfe: werden an allen ſoeben gewannten 
Etellen umentgelblic ausgegeben. 

Dresden, tin 15. Sertember 1557. 


Der Gründungs-Comite der Sächſiſchen Glashütten-Geſellſchaft. 
Gonful Julius Kaskel (Michael Kastkel), 
Schramm & Echtermeyer, 

Kräger & Jahn, 

Gustav Schilling, 

Negierungsrath Dr. Ernst Engel, \ 

Wilhelm Stein, Profeffor der tedhnifchen Chemie an | 
der Königl. Polgtehniihen Schule, 

0. B. Günther, Baumeifter, 

R. Kuntze, Perlagtbudhbhändler, 

P. Hutter, Glashurtenbefiger in Rive de Gier, 

Die Prager Eisenindustrie-Gesellschaft, vertreten durch die Derren 

Klein, A. Fanna, v. Findheim, Momotny und Wobert 


Moritz Klimeyer, 


König!. Sächs. Hof-Juwelier, Juwelier ete. 1. M. der Königin 
von England un 
Herzogl. Süchs. Coburg-Gothaischer Hof-Juwelier, 


in Dresden, Mr, 1, Ede des Neumarktes, 
in Leipzig, während der Meifen: Brühl, Schwabe's Hof, 3. Etage Nr. 65, 
bezahlt fortwährend ſowohl beim @infauf als beim Eintaufb für Juwelen, Perlen und 
farbige Steine hohe Preiſe. 123521 229 


Del Veechio's Kunftausftellung (Kaufbale), 5 U 
Concert im Schüpenbaus, Abends 7 Ubr. 





in Dreoden, 


355-7] 





7u. 50 M. (von Erfurt), Radm. 1 ., Rachm. 4 U. 45 
RR, Abe, 6GU., Abbe. OU. I3OM. 


CE, — — — — — — — — 
Bibliotheken: lniverfitäts» Bibliotbef, 2—4 Ubr. 

Boltsbibliethet (in d. chem. Ratberreiichulg.) TB ll. Abde. Stadt ” Theater. 
Städtifhes Kunſtmuſeum (1. Bürgerihute 10—I U.) B 
Zelegrapben-Bureau, Pojtgebäute 3 Är., geöffnet Tag Freitag, 25. Sept. Der Feenuſee. Grosc 

und Rat. Während der Nacht Gingang Dresdner Ett. |romantifhe Oper mit Tanz in 5 Acten, nad bem 
Lit. Mufeum (Yeitungsbale Rending-Rooms, Cabinet Framzöfithen des Scribe und Melesville von Grün. 

de lecture), Gentralballe, im Salon des Badehauſe⸗ — 4 
Damp/: und alle audere Bäder won früh bis Abende in baum. Mufit von uber. . 

Kreifch's (rüber Krüger'a) Babranflalt, Kojentbalgane l Erhöhte Preife der Pläpe- 


1923 
Handelswissenschaftliche Werke. 


In allen Buchhandlungen, auch F\ — Reisland, Querftraße Nr. 20, find au haben: 


vormaligen hadı im ———— zu Leir gig 5 k 
Die Contorwissenschaft im engern Sinne. Theorctiſch · praktife Darftlung 
aller fchriftlichen Arbeiten des Kaufmannes. Vierte Auflage. Brofch. 3 Thir. Grb. 9, Ihr 
Die kaufmännische Correspondenz. Zheoretif und praktiſch dar- 
geſtellt, nebft einer franzöfifihen, englifchen und italienifchen Ueberfegung der nöthigften in den 
Briefen vorfommenden Wörter und Wendungen. Siebente Aufl. Broſch. 3 Thlr. Geb. 3%, Tptr. 
Die Lehre von der Buchhaltung. Theeretiſch und praftifch dargeſtellt. 
Vierte Auflage. Broſch. 2 Thlr. 12 Ngr. Geb, 2 Thir. 20 Nor. “ 
Wer obige drei Serle zugleich nimmt, erhält ſolche breſchtt für 7 Ihlr., gebunden tür 77, Thlr.. und iii damtlt 
Im Befige eines Wertes, wilder ebenio wohl als Yebrbuch In Hanbelsihulen ala beim tezzichte,.. mit glelch 
utem Grfolge benupt werden kann. Die obigen drei Bberfe find won tom bereits binreldend befannten Herrn Dr. 
dermann, Direrter der Handelölehranflalt zu Dresten, den jepigen Anfordermigen ber 
new bearbeitet worben und finden bid welt über Deutichlands Grengenbütans die verdiente Mnerkennung. 


3977-79] J. M. Gebhardt’s Verlags: Buchhandlung. 


feiner 


13477— 82] 


Das Lager 


Niahlwaaren 


eigener Fabrik 


| J.A. Henckels 


Solingen und Borlin 
befindet fib bier zur Meile 
. Klage. 


Neumarkt ©, 


Das Bleistift- Lager 


Biffenfdzaft eutipreben? nanz|von Chn. Prinoth & Comp. aus Nürnberg 


befindet fib fortmährend 14. Burenreihe am —— 


J 
 Porzellan- Manufactur v. V. A, Koch, 
Christian Eckardts Nadfolger aus Cahla, 


hier, Mippfachen, 


hätt diefe Dejie em Auguſftusplatze. 


abtitate in A ‚ und Speife 
in der Veptem Muse Dir. 12 der — auf 


Quintessence d’Eau de Gologne ambree 


m Friedrich Jung & Comp., Jatſancurs in Leiprig.| prühl Nr. 


Dieies Parfüm, welches Ah nike aßein in aDen Kindern und Gasptfätten Guropas, Sondern 
aud in America, Afien und Auftralien bereitö einen Ruf erwerben, der eo zum unentbebrlühen Tot 
fttes Artifel gemaht, bat das befannte Eau de Cologne »ielfah verträngt und fih- zum Moderar· 
füm erheben. &s it, vermöge feines billigen Ureiſes (Ale. 15 Nar) das wohlfeitte Parfüm für 
liche, Kleider und immer, und im Waſchwaſſet Patjenige Mittel, weltdes den Teint erſriſcht und 


jü ; Harjümewrd und Goiffeurs. Wicherverlänfer mit Mabatt 
verjüngt. Ju baben bei allen renonmirten Parjämcure und Goiff f ae 


Eiserne feuerfeste Cassa -Schränke 


imrersänlihtter jellter Bauart and mit den newelten Gonftswctionen verſeben, And In allen Brögen firte verrätbte undemeflcbit 
13589) Cart Kästner, Seipzig, Haledtıe Gaßchen Ar. 2. 


Keht amerikanisches Grockeit-Leder-Tuch 
in allen Farben, fomie Gummischuhe empfichlt su en gros-Preisen 
Ernst Seiberlich. 


BE Vorläufige Anzeige. BE 


Größte Naturjeltenheit! 
Das Haarlofe Arabiiche 


Vollblutpferd 


(Neue Rage), Varite genannt, ans l’Arabie petree (Striniged Arabien) 


wird während der Dauer ber jepigem Meile auf dem Fleischerplatze zu fehen jein und won dem Neger Jenearo 


dem geehrten Publſeum vorgeäbrt werben, 
T. 6. Stieglitz aus Anvers. 


Deutsche Allgemeine Zeitung. 


«BWabrbeit und Recht, Areibeit und Welch!» 


Die Deutſche Augemeine Zeitung hat ibren Leſerkreis in den legten Jahren bebeutend ftei- 
en ſehen, nicht nur in Sachſen und dem angrenzenden Kändern, fondern ebenfo in andern Theilen 
Bautfe ands, Deſterreicht und des Auslanded, und glaubt fih zu ben erſten deutſchen 
gem tedihen , ie: mird audy in Zukunft den Unfoderungen, welde an fie getellt mer. 
ben, in ife zu entfprechen fuchen: buch unabhängige freifinnige Haltung, gediegene 
2eitartifei, zablreihe und zuverläffige Sriginaleorrefpondenzen, regelmäßige te — che 
Depeichen, unterhaltendes Feuilleton und endlich durch ag hg ink — ertt 
ded Handels und der Anbuſtrizg · Am legterer Sinficht Deut ſche Algemeine Jei⸗ 
tung neuerdings befondere Seranſtaltungen getroffen, um dieſe in neueſter Zeit au 
immer größerer ——— gelangten etoren des öffentliben Eebens in mög- 
ich ſ vohmandiger und gemi Weiſe zu beruckſichtigen und dadurch der 
Hanbeismels fowie dem zabireihen Theile des großen Yublicums, das fib dafür naber 
intereffiem forswährend cine Weberfiht darüber gu gewähren. Als fächfifches Wlatt fucht 
endlich bie Deutfhe Allgemeine Zeitung in Betreff der fachfiſchen engelegenbeiten bie Un- 
aa = ihrer: ſächſiſchen wie ihrer —— Leſer gleichmäßig zu befriedigen. 
ad Mhonnement auf die Deutſche emeine Zeitung beträgt vierteljährlich nur 1’, Zbie. 
Anferate (die Zeile 2 Mar.) finden durch fie die weitefte und zwedmäßigfte Verbreitung. 


Reipzig: 9. A. Brockhaus. 
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eitun · 


135901 


Hpotbetergerätbichaften :. in weiß und Decorirt, 


(3544—50) 


Bedruckte Tiſchdecken 


in größter Auswahl. 
85, beil, 6. Ottens, I. Etage. 


Wollene bedeute Tiſchdecken in ſchẽnſter 
Ausführung, ſowie auch Unehe -Nez und andere 
wollene Drudwaaren einencer Fabrik bei 


Plaut & Schreiber, 


(3508-15) aus Jesanitz in Anhalt. 





Das Musterlager der Etuin- und Porte- 
feullies- Fabrik vou 


Berge & Hirschfeld Gebr. 


Offenbach a. M. 
befindet sich Petersstramne Nr. 18, 2. Etage, 
in den drei Königen. [3575 76} 


b. Leyendecker & Lo. 


in Wiesbaden. w«-.\ 
Commission, Spedition & Incasse. 


Empfehlung 


des aſthauſes BI87-88j 
zum BKömischen Kaiser 


in Erfurt. 
lermit erlaube Ich mir Die ergebene Angeige Gasen. 

aliser 
durch 


De (6 dae Mötel zum Römischen 

fäuflich übermommen babe, Dieiesnaus empfichitifich 

ſchoͤne Lage uud comiertable Einrichtung. Ganz beſondere 

werde ich bemäbt fein, durch reelle und srompte Bebienung 

mir dab Woblmollen ber mich beebreuden Gafte zu ennerken. 
Grfurt, im September 1857, 


BHleinrich Brumme, 
früher Oberkellnet in Stadt Hamburg in Leipzig. 


Friefter Univerfal: Mineral: Kitt 
empfiehitin Kidfern zu lO Nar. das Wereing. Eompteir, 
Detail-Berfauf Ar. 13 In der Hansflur. 


Familien - Nachrichten. 

Berlobt: Hr. Gulde Rueling im Leipzig mit Ari. 
Ayues Schäfer in Goltig. — Hr. Goltfri® Thomas 
in Taucha mit Arl, Erneftine Boigt. 

Getraut: Hr. Lieutenant Artbur v. Kracht in 
Dreöden mit Art. Elite v. Zocben — Hr. Karl Ropr 
in Ghemnip mit Art. Emilie Pape ans Penig, — Sr. 
Sezirkegerichter ath Ferdinaud Kolhſch in Meiken mir 
Al. Gſiſe Juſt aus Wurzen. — Hr. Auguß IThämmel 
in Mittweiva mit Ari. Grmeitine Kübler aus Preibere. 
Geboren: Hrn. E. A. Ehulge in Peipgig ein Sohn. 
rn. Otto Süämitch im Leipzig «ine Tochter. 

eftorben: Frau Juſtine Jullane Aranfe, geb, 
Zlicpendorf, in Yengenjeld. — Pr. Eeifenfiedermeiiter Karl 
Ftiedrich Liebel iu Yeiönig. — Hru. Actuat Sieglid 
in Wollenſteln ein Sohn. — Frau Karoline Amalie 
Begerdt, geb. Neftler, in Nopwein, 








ee — — — — — — — — 
Verantwortlichtt Redacteur: Heinrih Srockhaue. — Trud und Verlag von F. A. Wrodhaus in Leipzig. 


Sonnabend. 
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Reivaie ehe! 
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Sreih für das Bieriel 
116 Ahle. fr eimene 
Aummer 2 Nor. 


Bo Allgemeine Zeitung. 3: 


— Nr 225 — 26. September 1857 


iehen durch 
N bes In = 


Bram, * — die 


—8 ef ar u. — —— 


Behrheit und Recht, Freiheit amd Geſthl⸗ 





Der Ralfatefuß “ — 
Aus Mitteldentfchland, 24. Sept. Richt ohne Grund fehen wir 


Deutſche die nahe bevorſtehende Bufammmentunft der beiden Raffer aus dem 
Norden und Weſten in Stuttgart ald ein Ereigmif am, an das ſich die bebent- 
lichſſen und wichtigſten Folgen für Deutſchaud tmüpfen Bönnen, Welche 
Anſichten und Gedanken namentlich Rußland — u * Be 
fammentunft mitbringen dürfte, haben Sie erfi in Nr 
amgeführt. Was aber IB54 Naßlande Sta atsmaͤnner zu vi —— 
gen ermuthigen konnte, das iſt auch jeht unſern deutſchen Zuſtänden nicht 
fremd, Roch jept find unſere deutfchen Berhältniffe keineswegs fo dauernd 
fefigefiellt, daß mir nice den Einfluß des Yuslandes zu fürdten hätten. 
Schon feit geraumer Zeit bemerkt der aufmerffame Beobarhter ber heimi- 
{hen + eine Neigung zu einer Sonderpolitik, welche nicht allein das 
Bahsthum gemeinfamer Einriptungen erſchwert und faſt ganz 
unmöglich macht, ſondern ſich geradezu mit Verkennung deutſchen Weſens 
und bewtfcher Sitte an das Yusland wendet, um bei ihm Schut für ein 
Gebahren zu finden, das Alles, nur nicht beutfch genannt au werben ver 
dient. Die neuefte Beitgefchichte liefert Belege genug zu biefer traurigen 
Bemerkung. Preußen ficht mit eiferfüchtigem Auge auf Deſterreich und 
finder im jebem Vorgehen der öflerreichiichen Regierung einen. Unlaf 
zum Mistrauen, und die mittlern und Bleinerm deutſchen Staaten verfolgen 
wieder Preußen mit ähnlichen argwöhnifchen Blicken. 

In biefen fi widerſtreitenden Anfihten, Wünfden und Planen er- 
ſcheint Deſterreich allein als der Staat, der fein Ziel mit feſtem Sinne ins 
Auge gefaßt hat und ihm mit Ruhe und Stetigkeit entgegengeht. Bon 
ber Zeit an, mo «8 den Gedanken crfaßte, feine frühere vielfach mangel 
hafte Velirit zu verlaffen und bas beutfche Element in feinem ausgebehn- 
ten Staatttörper zur Geltung zu bringen, ift es, unbeirrt vom fo manden 
flörenden , umd fein Streben erfchmerenden Einflüffen, auf der einmal betre- 
tenen und hat durch bie Ganfequenz feiner Politik und 
—* und t ſeiner Maßnahmen felbfl re erbittertfien Bein, 

abgemöthigt. Es will ein deutſcher Staat fein, und ein 
—5*— Staat iſt ee geworden. Eine ſolche Politik, die ihr Ziel ſeſt ins 
Auge gefaßt und mit Weisheit die dazu führenden Mittel erwogen hat und 
mit Feſtigkeit verfolgt, würbe aud uns in Deutfhland von großem Rupen 
fein; denm- fie würde und vor fo manden Irrwegen behüter haben, auf die 
wir, en mit dem beften Willen von der Welt, das Gute zu fördern, 
erachen 
e Doc nicht Allen ift es geſtattet, Alles gut hindurchzufühten, und 
mern im Deuiſchland die verſchledenſten Anſichien ſich Geltung errungen 
haben, fa follte man doch das Einzige, beffen mwohlıhärtigen Einfluß auf 
bie öffentlichen Angelegenheiten man nod lange nicht genugfam erfannt wu 
habın ſcheint, nicht außer Acht laffen. Gegen Deſtertticht überwiegenden 
Einſtuß in Deutfgland mürbe man ſich von ben verſchledenſten Seiten ent 
ſchieden erklaͤren, wie man ſchon jet die Erfüllung von Wuͤnſchen 
ftreitig * welche für Deutſchland im Beten und Bangen wie im Eir · 
zelnen von ben wohlthätigften Folgen fein würden; aber feiner in dem Iap 
ten Jahren mit fo großen Erfolgen entfalteten Politik das auch für unfere 
—* Zuſtãnde Zweckmaßige zu entlehnen, feiner wahrhaft deutſchen Be 
ung zu folgen, das würbe gewiß auch für umd den —— 
en bringen und nad und nad zu einer Einheit der Gefinnung und 
lung führen, weiche nur erfprieflich in den jepigen drohenden Beitver 
fen wirten müßte. 
Sinigteit iſt und vor allen Dingen nöthig, wenn wir eine dem Aus- 
lande gegenüber mürdige und fefle Stellung einnehmen mollen. Das Mit 
Deſterreich umd Preußen, das felbftändige Gebahren der 
Fürften, das dem Wuslande fies den Gebanken umd 
vielfach die Gelegenheit gibt, Deutſchland als einen Complex ummündiger 
Staaten zu betrachten, follte ſchwinden, und «8 wird ſchwinden, wenn wir 
und gewöhnen, ums Alle als ile eines untrennbaren Banım ge 
Defterreih zumal ift für Deutſchlands Größe und immere 
norhmendig wie nur irgendein anderes beutfched Gtaatengebiet; feine ei 
Trennung von dem deutſchen Staatenbunde müßte als eims der größten 
Uedel angefehen werden; denn es würde die übrigen deutſchen Gebiete fhup- 
106 und als Leichte Beute den Angriffen bes Muslandes preisgeben, beffen 
Policit ja, wie die Geſchichte Ichrt, feit Jahrhunderten bemüht ifl, Deutfih- 
fand in ohnmädhtiger Schwaͤche zu erhalten. 

Die Veranlaffang zu einer fo wünfhenswerthen Vereinigung der ge · 
ſammten deutſchen Intereffen ift aber im zwiefacher Weiſe gegeben. Eines 
heile zeigt uns ber beuorfichende Kaiferbefuch in Stuttgart, daß ſelbſt ber 
jeht mächtigfle und einflußreichfte Staat Europas «6 nicht verfhmäht, feine 
freundfhaftlichen Beriehungen mit andern Staaten erweitern und au 


befolgen, anderntheile it Defterreich fchen feit Jahren bemüht, feine —* ! gelegenheit vermutblich nehmen wird, hört man hier Folgendes: 


Staat f ti deu Fr b 
I ne nz in arten Bm der * 


Intereffen beginnen. Sie geben bie erfie und dauerndſte Grundlage eimer 
Freundſchaft und Gemeinfchaft der Anfihien und Gefinnungen, melden die 
Autgleihung und Berfchmelzung höherer politiſcher Intereffen bald folgt. 
Auch die Annäherung Deutſchlands zu Deflerreih muß diefen Weg geben 
und hat ihn ſchon betreten. Der Zoll» und Bandelsvertrag zwiſchen Defter- 
reich und den Bolloereindftaaten am 19. Febr. 1855 murde fon damals 
ald der Anfang einer neuen Wera im deutfhen Gtaaten- und Berfchre- 
leben begrüßt. Defterreich hat damals wie in den darauf folgenden Jahren 
auf umverfennbare Weiſe gepeigt, wie hoch es die engere Bereinigung mit 
ben übrigen beutfchen Staaten füge. Es fcheute fein Opfer, um diefelbe 
zuftande zu bringen, und im der beutfchen Handelswelt vereinigen ſich alle 
tompetenten Stimmen in dem Aueſpruch, daß die Eröffnung der öflerreichi 
ſchen Grenzen Deutfchland die bebeutendften WVortheile gewähre. Auf die 
fem Wege follten die deutſchen Staaten meiterfchreiten und das Band inı- 
mer enger ſchlingen, das fie mit dem deutſchen Raiferftaate verbindet. Diefe 
Foberung ift übrigens eine fo natürliche, daß man nicht zu befürchten braucht, 
einen übereilten Schritt - au thun. Jede Erweiterung der Handeld- und 
mittel, ſobald fie wie hier dem naturgemäßen Entwidelungsgange 
folgt, Au meitere Folgen nach fi, indem fie faft von felbft die entgegen- 
nden Hinderniffe befeitigt. Der freimillige Ausbau begomnener Berbin- 
dungen bat aber noch den Bortheil, daß er früher zum Ziele führt und 
ſich ſchneller und volftändiger im Befig aller ber Bortheile fept, die daraus 
hervorgehen müflen. In dieſem fpecielen Falle wũrde aber ein naturgemäß 
fortfchreitender uf Deurfhiands an Defterreih das erfreuliche Zeug: 
nig geben, daß Preußen und bie übrigen deutſchen Staaten das Unbegrün- 
dere eines Mistrauens gegen den Kaiſerſtaat eingefehen hätten, und bem 
Yuslande gegenüber ben Beweis: liefeen, fie feien ihrer welihiſtoriſchen Auf 
*8 voltommen bewußt und ren Mer ‚Kräften zu u Dr 
w Drurfdgland ohne Deflerreih ‚ein Spielbail dee r 
mit Defneig — aber ganı @uropa bie Spige birten. 
Benn die Tage in Sturtgart nun dieſes Refultat zur Folge — 
fo könnten wir uns von Herzen Glũck wuͤnſchen. An O 
willigkeit dazu können wir nicht ameifeln, ebenfo wenig an feiner Loyalisät, 
von der ed ſchon fo überzeugende Bawrife gegeben dat. Der Anlaß dazu 
muß aber von Preußen kommen, und cr wird kommen, wenn wir bie preu- 
Fifche Politik der legten Jahre richtig verſtanden haben. Die Größe Deutſch ⸗ 
lands bat e6 auf feine Banner gefchrieben; biefe liegt aber. nicht in der 
Serfplitterung unfers Baterlandes, fondern in der innigen Verſchmelzung 
aller Intereſſen des großen deutfehen Staarenbundes, 





Deutfihlanb. 

Preußen. +Berlin, 24. Sept. Es if in der europäifchen Preffe 
von verfchiedenen Seiten behauptet worden, daß bas rufſiſche Cadinet in 
ber deutfh-bänifhen Streitfrage fih rn der dänifhen Auf- 
faffung zuneige. Dieſe Angabe kann als unbegründet dargeftelit werden, 
da fie mit dem Audfpruch eines bach (hen Staartmannd, wel⸗ 
chem bei feiner Anmefeneit in Fo eng Gele gen 


—8 
völlig Sereihrigen, Feine Hinderniffe in den Wen legen. Mur o 
von wu I Se In Beni ale zen Ki, ab mn 
ten was miöglicherweife tinen europäl- 
wbe dies jedoch rin Einſchreiten des 
durch ihm ſelbſt Re porn er 
in Halftein t ; 14 der Bund zur Aufrechthaltung 
en hat. Die Sendung von Bundrötruppen Kur 
Biel nad dem Bundetgebiete Holfiein ſicht im Der 
Bundes und if Bein Angriff auf Dänemarf. 
Intereffe Ruſlande hegen, daß das Anfehen und bie 
In Bundes zur —— des enropälfchen Einfluſſes 
t geſchwaͤcht werde, da 


fen Streitfrag: ſich vieleicht als unumgänglich und nothwendig varfelenden 
Einfhreitung des Bundes in Holflein entgegentreten, fo würde ber Deut 
ſche Bund durch bie Thatſacht, daß er auf feinem eigenen Gebiet ange- 
griffen worden fei, in eine günfiige Lage kommen, indem alle Berantwer- 
Ueber den Bang, meihen die An: 


tung auf den angreifenden Theil fick. 
Die dem 


ud — 1930 
ſchen Gtoßmãchte werden bie: Eiflärung des däniſchen abinets abmarten. | gemeine Zuflimmung an. Darauf las Hr. Gprifi-&arafın aus Bafel das 


FR diefelbe unbefriedigend, fo ift eime Vorlage an die Bundesverfammlung 
unvermeidlich. Die Beſchwerden ber Herzogthümer werben von lehterer ge- 
prüft werden. Sind biefelben als gerecht anerkannt, fo werben vom Bunde 
Schritte zur Wermittelung gefehehen, und es dürfte ein Bundescommiffar 
zur Herbeiführung diefer Wermittelung ernannt werden. Daben dieſe Schritte 


feinen Erfolg, fo zweifelt man hier nicht daran, daß ter Bund ſchließlich 


ur Durchführung des von der Bundeöverfammlung gefaßten Beſchluſſes 

uppen nad den deutſchen Herzogthümern fenben werde,‘ welche daſelbſt 
bis zur Ausgleihbung der Sache verbleiben werden. Von einem Angriff 
auf Dänemark und einem Eingriff in Angelegenheiten bes Königreichs kann 
dabei gar Feine Rede fein, indem, wie man anbeuten hört, der Bund die 
firenge Grenze feiner Befugniffe nicht im mindeften überfchreiten werde. 

— Der Leipziger Zeitung fehreibt man aus Berlin vom 25. Gept.: 
„Der heute früh über Weimar an den großherzoglichen Hof nach Karle- 
ruhe abgereifte Bring von Preufen bat, wie verlautet, den Auftrag 
erhalten, im Namen unferd Königs den Kaifer Napaleon auf beffen 
Reife nach Deutſchland zu begrüßen. Db diefe Begrüßung vor dem Befuch 
des Kaifers in Stutigare auf badiſchem Gebiet oder erft fpäter bei deſſen 
Nüdreife erfolgen werde, läßt ſich noch nicht mit Beflimmtheit ſagen.“ 

— Die Neue Preußische Zeitung fchreibt: „Die holfieinifhe Angeles 
genheit wird in der Preffe wieder in verfhiedener Weiſe erwähnt, Wir 
unfererfeitö fprechen wiederholt ben Wunſch aus, daß biefelbe aur bunbes- 
mäßigen Erledigung von den Großmächten nun baldigft an ben Bunbdet- 
tag gebracht werben möge; auch glauben wir, daS dies ohne weitere Zwi⸗ 
ſchenwerhandlungen erfolgen wird. Es ſcheint uns nad. ben letzten Ereig ⸗ 
niſſen in Ihehoe dech in der That gar fein Grund mehr vorhanden zu 
fein, die Bundesvorlage zu verſchieben. Wollten die deutichen Großmächte 
warten, bid das kopenhagener Gabinet- feine Antwort an- die holſteiniſchen 
Stände, deren Verfahren gewiß Niemand in Deutſchland anders denn als 
leyal und ehrenhaft bexeichnen wird, ertheilt hat, ja dann könnte die Sache 
unendlich lange dauern. Denn Dänemark hat gar kein Intereffe, fie zu 
beſchleunigen.“ 

— Die Reue Preußlſche Zeitung ſagt: „Wir können mac eingezogenen 
Erkundigungen verſichern, daß Hr. v. Niebuhr nicht daram denkt, ſich au« 
rũckzuziehen, fondern nad vollendeter Herſtellung von feiner allerdings ſchwe · 
en Krankheit in die Arbeiten der Finanzcommiffien wie in feinen übrigen 
Dienft eintreten wird. — Verſchiedene Blätter hatten gemeldet, der Dber- 
eonfifterialrach Dr. Stahl habe als Mitglied des Evangelifchen Oberfirchen- 
raths feine Entlaſſung nachgeſucht. Darauf ermidert die «Zeit heute, Dr. 
Stahl habe akein Entlaffungsgefuh, bei dem Dberfirchenrarh eingegeben». 
Das wird unzweifelhaft richtig fein; aber mir glauben auch, daß fol ein 
Geſuch eben nicht bei dem Dberfirchenrarh ſelbſt einzureichen iſt, mie e6 
denn andererfeits ungmeifelbaft feftficht, daß das Geſuch wirtlich eingereicht 
war, aber nicht angenommen worden ifl.” 

— Das königlibe Aammergericht hat, wie bie Berliner Börfen- Zei ⸗ 
tung meldet, in einem in der Mppellationdinftang zur Entfheibung gefom- 
menen Preßprocch gegen eine Zeitung bad Boden, Ureheil umter 
Anderm durch folgende für die gefammte Preffe wichtige Aufftellung be» 
gründet: „Es ift der Beruf und das Mecht der Preſſe, die öffentlichen Zu- 
fände und die Maßnahme der biefe Zuflände leitenden Behörden einer die 
Form des Anftandes und der Gefegmäßigkeit nicht überfchreitenden Kritik 
zu unterwerfen, und mern die Kritik dergleichen Maßnahmen angreift und 
tabelt, fo darf datin eine Schmähung und. Berhöhnung derfelben an und 
für ſich noch nicht gefunden werden, wenn nicht die gefepliche Freiheit der 
Dreffe und der Zweck biefer Fteihtit illuſoriſch werden fol.’ 

— Beſtern Nachmittag fand bie Einweihung des dem verewigten Gene 
ralpofigeidirector dv. Hindeldey errichteten Denkmals zu Rummeldburg 
ſtatt. Das Denkmal beficht aus eimer auf einem Fußgeſtell rubenden 
Säule von ſchleſiſchem Marmor, worauf fi bie Bronzebüfte des Berflor- 
benen befindet. Die vier Seiten des Fußgeflels enthalten auf Platten von 
carrarifhem Marmor auf den Verewigten bezügliche Infchriften. 

Württemberg, Stuttgart, 22. Sept. Heute früh wurde der Kir- 
hentag in der Hospitalticche eröffnet. Der Präfident des Kirchentage, Dr. 
v. Berhmann-Hollmeg, erflattete den Gefchäftsbericht des Engern Ausfchuf 
fe, in welchem vorzugsmeife auf die Derbindung mit der deutſchen evan« 
gelifhen Kirche in Nordamerika, die fi immer lebhafter su geftalten be 
ginnt, hingewieſen wurde. Auf ben Geſchäftsbericht des Präfidiums folgte 
eine Reihe von Anſprachen und Begrüfungen: Paftor Valette aus Paris 
ſprach für die Deutſch · Evangeliſchen in der Hauptſtadt Frankreichs; Superin · 
tendent Göthe aus Melbourne in Auſtralien ſchilderte kurz die Entſtehung 
ber: dortigen deutſchen Gemeinden und bat, ihrer im Geber zu gedenken; 
Baftor v. Schwebs aus Reval grüßte von den dortigen Brüdern, die ihn, 
den Director der Efihländifchen Bibelgefelfchaft, abgeordnet hatten; Pfarrer 
Schiller aus Weftheim in der Pfalz entwarf in kurzen Zügen ein Bild der 
titchlichen Zuftände feiner Heimat. Wegen Abweſenheit des Beneralfuperin- 
tendenten Hoffmann aus Berlin, der durch Gefundheitsrüdjichten zu kom 
men verhindert worden, war die Tagesordnung infofern geändert, als fein 
Referat über die Heibenmiffion, vom Standpunkt der heimatlichen Kirche 
betrachtet, welches er fchriftlich eingefandt hatte, bereits für heute beſtimmt 
wurde. Zuvor aber trug Prälar v. Kapff ein von ihm, im Auftrage de# 
Engern Ausſchuſſes, verfaßtes Trofifchreiben an die Deutſch · Evangelifchen 
in Defierreich vor. Die Verſammlung folgte biefem Vortrage mir großer 
Aufmertfamteit; dann eigmete fie fih den Inhalt des Schreibens durch all- 





Referat des Generalfuperintenbenten Hoffmann vor, in welchem die bei. ber 
Heidenmiffion zu beachtenden Grundfäge entwidelt und die Höffnungen für 
biefe Arbeit beleuchtet. wurden. Nach einigen gefhäftlichen Anzeigen von 
Selten des Borfigenden ſchloß der Generaffuperintendent Wiesmann aus 
Münfter die Verhandlung mit Gebet. {R. Pr. 3.) 

— Aus Stuttgart vom 25, Sept. wird der Independance beige gemeidet, 
daß daſelbſt der Kaifer Alerander II. von Rufland am 24. Sept, 
und ber Kaiſer ber Franzo ſen am Morgen des 25. Sept. erwartet 
werde. An demfelben Tage findet beim König von Mürttemberg großes 
Diner und beim Kronpringen in deffen Ruftfchloffe zu Cannſtadt Eoirce ftart. 
Am 26. Sept. werden die hohen Gäfte das Geftüt in Hohenheim beſu · 
chen und dann im Wilhelmsfchloffe, deſſen Gärten erleuchtet werden, einer 
Soirde beimohnen. Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten wird 
für denfelben Abend die Mitgliever des Mplomatifchen Eorps einladen. Die 
Feſilichteiten werden am 27. Sept. mit einem großen Diner bei Hofe und 
einer Feſtvorſtellung im Theater enden. Am 28, Sept. Morgens werben 
die Kaifer Stuttgart wieder verlaffen. 

Baden. Aus dem Badiſchen vom 20. Sept, fcreibt man dem 
Frantfurter Joumal: „Juriften, melde infolge der Greigniffe der Jahre 
1848 und 1849 aus der Lifte der Rechtspraktikanten und Mechtsammalte 
geftrichen find, dürfte es intereffiren, zu erfahren, daf das Amnefliede- 
eret vom 9. Juli d. 3. auf fie keine Anwendung findet, ungeachtet nur 
Militärs hiervon ausgeſchloſſen find. Das Juſtizminiſterlum hat fi näme- 
lich für ermächtigt eracter, in diefem Sinne in allen ihm vorgelegten Räl- 
len au entfheiden, welche Entſcheidung gegen ben Haren Buchſtaben und 
überdies entfhieden gegen den Einn diefes Decrets iſt.“ Die Nebaction 
bes Frankfurter Journal fügt hinau: „Im diefer Allgemeinheit ſcheint und 
die Mittheilung ded Herrn Ginfenders auf einem offenbaren Irrthum zu 
beruhen; wir übergeben fie der Deffentlichfeit aber dennoch, um eben von- 
competenter Seite bas Genauere au erfahren.” 

Thüringifhe Staaten. Aus Weimar vom 25. Sept. fehreibt man 
der oBeit» über bie (mie geftern bereits von und telegraphiich gemeldet) beabſich · 
tigte Zuſammenkunft der Kaiſer von Rußland und Defierreih: „Ich 
beeile mich, Sie zu benachrichtigen, daß auf bie Entrevue in Stuttgart eine 
ähnliche im unferer Stadt erfolgen wird. Soeben kommt mir aus burdaus 
auverläffiger Duelle die Nachricht zu, daß eine fefte Werabrebung über bie 
Bufammentunft des Kaifers Alerander mit dem Kaifer Framz Joſeph zum 
1. Det. in Weimar fhattgefunden hat. Kaifer Franz Jofeph wird am 29. 
Sept. Wien verlaffen und über Dresden nach Weimar tommen. Auf ber 
NRücreife wird bderfelbe einen mehrftündigen Aufenthalt in Pillnig nehmen.“ 

Freie Städte. Frankfurt a. M. Während der Seffion bes in- 
ternationalen Wohlehätigkeitecongreffes fand befanntfich eine Beſprechung 
deutfcher Mitglieder des Gongreffes über die Bildung vollswirihfchaftlicher 
Vereine ſtatt. Alb Ergebniß diefer Beſprechung ift nachfolgender „Aufruf 
zur Bildung von volkewirthſchaftlichen Vereinen, eventuell im 
Anflug an bie gewerblihen und landwirthſchaftlichen Vereine“ Kervor- 
egangen: 

” Cine aroße Anzahl beutfcher Mitglieder des Wohlthaͤtigkeitetengreſſes bat es 
für ihre Pflicht gehalten, Über den internationalen Beftrebungen die Intereffen 
ihres eigenen Vaterlandes nicht zu vergeſſen. Sie konnten ſich nicht verbehlen, daß 
der Zweck des Gongrefles, die Entfernung und Finderung der Armuth, am mir: 
famften durch Befeitigung der Urſachen bderfelben & erreichen ſei. Die mächtigfte 
diefer Urſachen iſt die Unkenniniß der Gefege der Bolkswirtbfchaft. Es wurde dar 
ber in einer befondas adgehaltenen Berfammlung die Bildung von volfsmwirth- 
ſchaftlichen Wereinen in gröfern und Beinen @tädten Deutſchlands feibftändig oder 
im Anſchluß an die bereits beftehenden gewerblichen und lantwirthichaftlichen Wer: 
eine vorgefchhlagen, welche bemüht fein follen, zur Verbreitung richtiger veikswirth⸗ 
fhaftlicher Begriffe und zur Untegung befferer wirthſchaftlicher Ginrichsungen beir 
zutragen. Damit erflärten fi die Anmelenden, namentlich die unten terjeicäneten 
Mitglieder, einverftanden. Es trat bierauf ein nad Betürfnik zu verftärkender 
Redactionsausihuß zufammen, welcher bis zur definitiven Organifation der Sache 
dur einen künftigen Congreß es fi zur Aufgabe maden wird, ein Bufammen- 
wirfen der in jener Ridtung thätigen Kräfte anzubahnen, Diefer Ausihuß be: 
fteht vorläufig aus den Herren Dr. Piford in Heidelberg, Mar Wirth, Heraus: 
neber des Arbeitgeber» in Frankfurt, und Dr. B. Böhmert, Rebacteur des Bre: 
mer Handelöblatt in Bremen. Zum proviforifchen Borort wurde Bremen gewaͤhlt 
und zum Gefchäftsführer des Redartionsausfchuffes bis auf weiteres Dr. B. Böh: 
mert ernannt. Anftagen, Borfhläge, Anmeldungen gebildeter Vereine x, find an 
den Gelhäftsführer einzufenden. Frankfurt a, M,, 16. Sept. 1857. Geheimrath 
Mittermaier, aus Heidelberg. Präfident Dr. Leite, aus Berlin. Geheimrath Pro: 
feffer Schubert, aud Königeberg. Hofrat; Welder, aus Heidelberg. Staaterath 
Friedländer, aus Heidelberg. Direttor Hoyer, aus Vehla in Oldenburg. H. Schulze, 
von Delipih. Profeffer Dr. Makewizka, aus Erlangen. Gcheimrath R. Rau, aus 
Heidelberg. Dr. Afber, aus Hamburg. Director ©, Varrentrapp, aus frankfurt. 
Regierungspräfident Arande, aus Koburg. Conſul Adolf Reinach, aus Frankfurt." 
9. &, Herp, aus Hamburg. Mar Wirth, aus Franffurt. Dr, Vickford, aus 
Heidelberg. Dr. E, Diegel, aus Heidelberg. Dr, Böhmert, aus Bremen. Dr. 8. 
Birnbaum, aus Biehen. Profeffor Stubenrauch, aus Wien. Dr. Profeſſot U. Uh · 
rend, aus Graͤß. Dr. S. Neumann, aus Berlin, j 

Defterreih. Salzburg, 21. Sept. Beftern Abends fand in der Aula 
bie Begrüßung der Abgeordneten und Gäſte zur neunten Generalverfamm- 
lung ber Ratholifhen Vereine Deutfhands dur den biefigen Ru 
pertusverein flatt. Profeffor Lienbacher fprach den Gruß aut. Ee fei, fagte 
er, fein Köln bier und fein Mien, auch kein gefchulter Verein; aber auf- 
richtigen Willen fünden die Herren hier, und ein herzlich Willkomm. Sie 
feien fo hoch und fo lebhaft geprüft, ald die Berge rings ihre Giebel er- 
heben und als der Salzachſtrom frifh dahinraufche, als Männer, die Be: 
geifterung einflößen, als Vertreter der Patholifchen Gemeinde, einig nach 
Einem Ziele mit vereinter Kraft ringend. Dr. Grufcha ans Wien betrat 
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hierauf die Mebnerbühne. Ex fei, Tante er, nicht hinreichend vorbereitet, 
daran fei die herzliche Begrüßung ſchuld, die ihm und feinen ffreim« 
den zufheil geworden. Die göttliche Gnade jedoch berinfluffe ihre Kinder 
in Wort umd Werl, Daß die Verfammlung bier tagen könne, fei dem 
heiligen Rupertus zu verdanken, deffen Werke feit Jahrhunderten Salzburg 
zieren; bie erflen katholiſchen Mirbrüder in Salzburg feien der erſte Katho- 
Ufche Verein bdabier geweſen. Das Gefühl der Einpeir fei auch heute maß · 
gebend; in ihm feien alle katholiſchen Bereine, der Pius-, Erverinube ıc, 
Verein, alle gleich. Wie nun bie katholiſche Kirche etwas ſich im Pred- 
boteriai, Epifkopat ic. fichtbar Darftellendes fei, fo bränge es die Mereine, 
fi auch im ſichtbarer Hülle zu zeigen. Es bebürfe der Vereine, damit 
nicht Alles erkalte, dies acige die Befchichte der Wereine, und Dank darum 
dem Herrn, daß die Generalverfammlung im biefer alten katholiſchen Stadt 
tage. Die Abgeordneten müßten fih begrüßen, fehen verfhmören, aber zu 
einer Verfhmwörung, die vor den Wugen- der Obrigkeit cinherwandle. Cine 
andere Berfchwörung fei die Propaganda der Freimaurer; er habe fich über- 
zeugt, daß diefe Propaganda des Unglaubens wirklich beſſehe, um Tau: 
fende in das. Netz des Werderbens einzuſtricken, die Kirche au zertrümmern 
und mit diefer Zertrümmerung die Fundamente des Lebens wanken zu ma- 
hen. Es fei dagegen die Werfhmwörung des Glaubens nörhig. Die fa 
tholifchen Vereine hätten eine doppelte Mifften, nach außen, um des Pe: 
bdens Licht du derbreiten, und nad innen, damit die Wirkenden nicht für 
fi felbft zugrunde gehen, indem fie Andere retten helfen. Es liegt bie 
Ider des Dpferd dem ganzen Werke zugrunde; die Vereine der chriftlichen 
Kunft, Wiffenfhaft, Barmherzigkeit ı. hätten ſich in ben Schoos der Gr 
neralverfanmmmiung geflüchtet, und hier wolle man für fie forgen, nicht Ne 
den halten, die das leidige Ich im Auge haben und tauben Gloden glei 
den. Die Idee des Opfers für den großen gemeinfamen Zweck leite auch 
die Auzfhüffe.. Man wolle befonders der hriftlichen Kunſt beweifen, was 
die chriſtüche Liebe über fie vermöge; die Kunft fei lange genug im Dienfte 
der Sünde geweſen. Ein zweiter Mebner kündigte an, daß er für eine 
große haritärifche Anftale thärig fein werde, beflimmt, weibliche Dienftbo: 
ten heranzubüden. Mit dem Verfall des Familienlebens, der Sittenreinheit 
in der Familie fei ed aud unmöglich geworden, gute brave Mädchen her- 
anzubilden, Das müffe beffer werden. Der Redner begehrt aber nur 
Gebet von der Berfammlung, nicht Geld, das werde ſich ſchon felbft fin- 
den, wenn Gott das Werk fegne. Hierauf begrüßt der greife Profeffor 
Kreifer and Köln die Verfammlung. Er komme mit feinen Kreunden hier: 
ber nad Salıburg, welches das Salz der Umgegend fei, einſt bis hinab 
nad) Ungarn, nicht fremd, weil Katholiken. Gin Unglüd fei es, daß bie 
Katkoliten Häufig nicht mehr müßten, was fie fein. Würde die Bebeu- 
tung des Wortes „Larholifch” recht bedacht, fo wäre viel Unheil nicht ge 
kommen. Sie feien nach Salzburg gekommen und hätten Brüder gefunden, 
die der Geift allein vereinige, der Geiſt Gotied; eine Thorheit fei es, von 
einem beſondern deutſchen Ghriftenthum zu ſprechen, denn es gäbe keinen 
befondern deutfchen Chriftus, wie e6 keinen falsburger, miener ıc. Katholi- 
ciömus gäbe. Der Mupertusverein baue mit am gleichen großen Werke, 
er bringe ihm ben rheinifhen Gruß. Um die Lauen zum Bemwußifein zur 
rüdzuführen, fein die Freunde aus allen Bauen wieder zuſammenge⸗ 
flrömt. Um ihren Danf für bie Aufnahme, melde fie bier gefunden, zu 
Bezeigen, erhoben ſich auf Auffoderung dee Redners ſammtliche theiniſche 
Deputirten, 14 an ber Zahl. Der Pfarrer Thiſſen, aus Köln, er- 
hebt ſich hierauf. Er fürchte Vorwürfe, dab Köln der Generalverfammiung 
heuer nicht offenflche, wie cr c& im vorigen Jahre verheifen habe. Gin 
Theil feiner Vorherfagung jedoch babe ſich erfüllt, nämlich der, daß ein 
Fönigliches Wort das Widrige entfernt habe, was dem Zagen der Gene 
ralverfammiung zu Köln in den Weg gelegt worden war. Etwa fei es 
ein Glück, daß die Verfammlung jept zum dritten male auf öfterreichifchem 
Boden ſtehe. Dir Redner erläutert dat Weſen der katheliſchen Vereine und 
Generalverfammlungen und kommt zu dem Schluß, das Vereinigen ber 
Laien fei zur Rettung der Kirche nicht abfolut nothwendig. Es feien böfe 
Zeiten geweſen, mo bat Läflern über die Kirche sum guten Ton gehörte. 
Die Preffe habe ſich überboten, die Bildungeanftalten hätten den Geiſt der 
Berführung der Jugend augebracht, und doch fei die Kirche beflanden, 
Auch in Defterreih fei die Kirche gedrüdt gewefen und in böfer Lage; 
der ‚über alled Bob erhabene Kaifer aber habe die böfen Feſſeln gelofl, 
Nun fei ein Strom von Schmähungen gegen Defterreich loßgebrocen; 
aber nur die Unmiffenheit habe geſchmäht. Ihiffen erzählt hierbei folgende 
Anekdote. Einer feiner Freunde fei in einem Eifenbahnmwagen gefahren, 
und die Gefellfchaft habe weidlich gegen Defterreich geihimpft. Einer nun 
babe die Auskunft gewußt, wie das Goncorbat entſtanden. Der Kaifer habe 
viel Geld nörhig, um ſich aus den Schulden zu retten, und um ben Preis 
des Eoncorbats habe der Papſi Geld beizuſchaffen veriprocen, viel Geld! 
In all diefen Dingen habe man cd gegen große Unwiſſenheit zu thun 
Es hätten wol Zeitungen richtige Aufihlüffe über den Sadverhalt gege- 
ben, und Bücher feien darüber gefchrieben worden; aber fie würden nicht 
gelefen, und die Predigten, in denen darüber gefprochen wird, würben nicht 
pehört. Un der feindlichen Stimmung der nordiſchen proteftantifchen Brür 
der fei nicht Bothelt fhuld; darum möge man ihnen nicht zürnen. Der 
Geifl der Kirche werde auch Deſterreicht Geiſt werden, und biefe Verfamm- 
lung ſolle ihr Licht leichten laffen, damit man fie in ber ferne an den 
guten Werten erkenne. (N. Dr. 3.) 
’ Feaukreich. 

Paris, 23. Sept. Der Kalſer verließ heute Nachmittag um 2 Uhr 

das Lager von Chaͤlons, um feine Melfe nach Stuttgart anzutreten. In 


daille”, Um 5 Uhr follte der 


allen Städten, die auf framöfifchem Gebiet liegen, wird der Kalfer mit mi- 
titärifchen Ehrenbegeigungen empfangen werben. In Commerch find dar 
7. Zancier- und das Depot des 4. Dragonerregiments aufgeftelt; in Nanıy 
empfangen ihn auf dem Bahnhofe 6—700 „Ritter der St.» Delena: Me- 
alfer im Luncville eintreffen. Dort hielten 
ſich die verfihiedenen Militär- und GCivilbehörden, fotwie die ganze Garni: 
fon, die aus vier Dragonerregimentern befleht, zum Gmpfange bereit. Der 
Kaifer wird bie Nacht im Schloſſe zubringen. Ein Diner von 30 Eou- 
verts,. ein Garronfel auf dem Schloßplag und ein Feuerwerk finden heute 
Abend flatt, Morgen ift große Revue. Um 12 Uhr, nah dem Prühflüd, 
reift ber Kaifer nad Strasburg weiter, mofelbft er mit großem Pomp em- 
pfangen werden wird. (Er hält dort feinen Ginzug zu Pferde, nimmt eine 
Mevue über die Eruppen ab und binirt und fchläft in der Präfeetur, Bro: 
fer Empfang finder des Mbends in der Präfetur flat. Am 25, Sept. 
um 9 Uhr Morgens reift der Kaifer von Strasburg ab. In Baten früh: 
flüdt er bei der Großherzogin Etephanie und begibt fi) dann nach Gtutt: 
gart, mo er am Nachmittag de6 nämlichen Tage ankommen wird. (Köln. 3.) 
Großbritannien. 

SRonden, 23. Sept. Mus allen Theilen des Landes kommen Berichte 
an, bie bewelfen, wie fehr man im den Provinzen bie große Gefahr er- 
kennt, in welcher Indien ſchwebt. In Liverpool, Dandefler, Eout- 
hampton x. find die neuefien Nachrichten der Kallutta-Poſt mit benfelben 
Gefühlen der Befümmerniß empfangen worden und bie zahlreichen großen 
Verbindungen diefer Pläge mit Indien laffen. es erflärlich erfcheinen, daß 
die dominirende Handels- und Induftriebevölferung nie weniger autunter- 
richtet über die Ereigniffe iſt, ald die City Londend es durch ihre Privat 
briefe wird. Mir erhalten von befreundeter Hand aus Southampton ein 
Handelsfreiben aus Kalkutta, deffen commerziellen Theil mir jedoch zu 
unterbrüden glauben müffen und nur des politifchen Inhalts erwähnen 
wollen, Der Schreiber gedenft vorerfi des paniſchen Schredens, der in 
Kalkutta berichte, berfelbe wurde jebod weder durch die Entwaffnung ber 
Leibgarde ded Gouverneurs, noch durch die Meuterei von Bukterend mit 
telbar hervorgerufen, fo fehr diefe auch dazu beitrugen. Die nähfle Ber- 
anlaffung war die wie eim Bauffıner fi dur die Stadt verbreitende Nad- 
richt, daß der Generalgouverneur Lord Ganning fih ins Fort William 
zurüdgesogen habe. Das war nun allerdings nicht gefchehen, wol aber 
traf der Gouverneur alle Maßregeln, um den Schatz, bie Bücher, feine 
Bamilie ıc. unverweilt in Sicherheit bringen zu können, und da6 war bei 
ber fieberhaften Aufregung hinlänglih, dem weitern Gerücht eine Bafıs 
zu leihen. Ich habe fofort Frau, Schweſter und Kinder an Bord ge 
fhidt, meil fie von der peinlicften Angſt verzehrt waren, fchreibt unfer 
Gemwährsmann, der als Areimilliger in der Sicherheitsgarde eingereiht if, 
häufig zu nächtlichen Wachtdienſt gezwungen und feine Familie allein laffen 
muß. Gobalb er das Haus verläßt, das eine etwas erponirte Rage bat, 
werden bie eingeborenen Diener beiberlei Geſchlechte entfernt und Thüren 
und Fenfter fo gut e6 geht verbarrikadirt. Daß ähnliche Mafregein bie 
Aufmerffamteit und Erbitterung der Cingeborenen erregen, iſt felbfiver- 
ſtandlich, und manchen diefer Leute wird vieleicht Unrecht gethan; aber c# 
ift begreiflich, daß ein Engländer in folder Lage lieber ein ameifelhaftes 
Unrecht hut, als durch ein falfches Gefühl geleiter fein Leben aufs Spiel 
fegt. Man glaubt in Kalkutta, daß der Fall von Benares, der fehr mahr- 
ſcheinlich it, das Signal zum Aufruhr in Kaltutta geben wird, denn man 
hat die Bemerkung gemacht, daß die Eingeborenen, namentlich die Hindut, 
mit aller Gier nach den Nachrichten aus der „heiligen Stadt” haſchen. Da 
der Brief das fpätefte Datum von Kalkutta trägt, fo märe der Rach 
richt vielleicht Wichtigkeit beiqulegen, melde meldet, daß „General Havelocks 
zweites Borwärtsrüden gegen Lucknau mit feiner totalen Vernichtung geen · 
ber” habe; aber mir find verſucht au glauben, daß Died dieſelbe Nach 
richt ift, melde den Rückzug des Generals und den Berluft feiner Br- 
bensmittel, Verwundeten und Kranken meldere. Dieſer Rüdiug muß aller- 
dings mehr eine Flucht geweſen fein, und mir wollen hier beiläufig anführen, 
daß der Nachticht wenig Glauben gefchentt wird, welche General Havelod 
ein zweites mal gegen —* vorrüden läft.... Die Kaltutta · Correſpon · 
denz enchält ferner die allgemein verbreitete Anſicht, daß General Lioyd 
erfhoffen werden wird. Man ſoll in militäriſchen Kreifen, welcht dem Gou ⸗ 
verneue nahefichen, in hohem Grabe gegen ihm erbittert fein und ten 
Art. a: nn —— dem Feinde zum Tode 
verur in Anwendung gen. überhaupt Klage wei 
Mangel an guten Dberoffizieren, und man hält es für ein Sit. 8 
bisher fein Feldherrentalent ſich unter ben Inſurgenten entwickelt hat. Rena 
Sahib ift fein folches, obwol er bewies, daß er durch unermüdliche Ge 
fechte feinen ſchwachen Feind zu ſchwächen ſuchte um ihm fdliefli in 
Gamnpore einzufgliefen, Mit ben Geapoys liefe ſich Beſſeres machen; 
denn e8 iſt außer alem Zweifel, und darin ſtimmen alle Berichte überein, 
daß namentlich bie bengalifhen Eingeborenen Das, was man tuͤchtige &ol- 
baten nennt, find... Unfer Kaltuttabrief deutet darauf him, daf militäri- 
ſche Autoritäten das indiſche Ufer bes Ganges als gana verloren aufgeben 
und daß e# mit den füblichen Provinzen am Ganges nicht viel beffer ſteht 
Es dürfe nichts Schlimmeres mehr kommen, um aur Meberzeugung zu lei« 
ten, daß bie Königlichen fi von dem meiften Punkten zurüdzichen müffen, 
die fie noch befigen, und mo fie bald mie eim fegellofes Schiff, das auf 
hohem Meeresfande feftgefahren, von den Wogen des Aufruhrs zerſcheli 
werden müffen. Rüdyug und Goncentration, das müffen bie einzigen Ma- 
növer der Königlichen fein, bis Verſtärkungen aus Europa fommen, Denn 
verfammelt können bie 24,000 Dann nicht vor Ende Januar 1858 in den 


nordweſtlichen Provinzen und vor Delhi fein. Jede andere Operation und 
namentlih bas tollfühme Vorſchreiten eines Havelod mit eimer Handvoll 
Leute gegen eine zehufache Uebermacht, das ſchlägt außerhalb der Grenzen 
wiffenfchaftlicher Ariegführung, 

— Es geht das Gerũcht, bie Regierung habe befchlaffen, noch 10,000 
Mann nah Indien abmfenden, und: zwar 1000 Mann Urtillerie mit 
Sappeurd und Migeurd,, 1000 Diarinefoldaten für Madras und: Genion 
zum Erſatz der von dert abgenogenen Truppen, zwei Regimenter Gavalerie, 
jedes 750 Mann flart, drei MRegimenter Infanterie aus den Mittelmeer 
ſtationen umd drei Regimenter aus dem Vereinigten Königreich, jedes 1000 
Mann flarf. Milizſoidaten follen die Befagungen der Mittelmeerflationen 
ablöfen. und zu biefem Zweck weitere zwoͤlf Milizregimenter eingekleidet wer- 
den. Zum Zransport diefer Truppen werben, tie es heißt, bios große 
Schranbendampfer von nicht weniger denn 1000 Xons verwendet werben, 
und ſowie dieſe bereit find, fol die Einfchiffung der Truppen ohne Verzug 
vorfihgehen. 

Belgien. 

Brüffel, 22. Sept. Es erheben fih nun auch in Belgien mehr und 
mehr Stimmen gegen bie Annahme der St.-Delena-Medaille. Befon- 
ber6 ſprechen ſich die vlämifchen Blätter dagegen aus. „Wenn unſer herrſch · 
füchtiger Nachbar im Süden meint, fagt ber genter Beurzen » Gourant, 
„das er badurch die Franfchgefinntheit bei uns flärfen werde, fo hat er ſich 
ũbel verrechnet. Was ums betrifft, fo Kalten wir es nicht von bebeutendem 
Belang, ob umfere alten Soldaten die Medaille empfangen oder nicht; aber 
mir würden es doch Fieber fehen, daß fie micht dahinterher liefen. Et mar 
ihre Schuld eben nicht, daß unfer Band ... von ber übermältigenden Me 
publif einverleibt wurde; fie waren gesmungen, dem Kaiferreid zu bienen.... 
Mag die Ufche des Gefangenen von St.Helena in Frieden ruhen! Allein 
man meine nicht, bei ung fein Andenken zu verherrlichen.” 


Dänemark, 

Kopenhagen, 22. Sept. ı Wenn es etwa nicht bie Abſicht der Mer 
gierung iſt, fih von ihrem Poften zurüdiuiehen, kann es als gewiß vor- 
ausgeſeht werden, daß fie neue Gomceffionen ben dentfhen Grefmäk- 
tem anbieten werbe. Die volllommene Nichtigkeit aller biöherigen Weufe- 
rungen ber minifleriellen Preffe bezeugt das zur Genüge Man erwartet 
alsdann, daß die nichtdeutſchen Großmächte ihren Einfluß vermenden mer 
den, um Preußen und Defterreich zur Annahme dieſer Gonceffionen au 
bewegen. Bon einem Rüdtritt ber Megierung wird gar nicht geſprochen, 
fon barum nicht, weil bei ben obmaltenden Berhältniffen die Bildung ei» 
ner neuen auf die-gröften Schwierigkeiten flofen würde. (Hamb. R.) 


Dfinbien. 

Ein Ingenieurlieutenant ſchreibt aus dem Lager vor Delhi unter 
Underm: „Ich ann nicht fagen, daf mich ſonderlich viel Mitleid anman- 
beite für die Schufte in Rothiaden und mit den Rummern 68, 18 und 
28 auf ihren Rockknöpfen. (Einen ebenfo feltfamen Eindruck wie die eng- 
liſche Uniform der rebellifchen Eingeborenen muß es auf die Engländer machen, 
daß bie Trompeter des Feindes oft beim Angriff bie Melodie von: «Cheer, 
boys, cheer!s und andern nationalsenglifchen Liedern blafen.) Das Er 
barmen ſcheint uns auf ewig abhandengefommen zu fein, und menn es je 
Dergleihen wie einen Krieg bis and Meffer gab, fo haben mir ihn bier. 
Die Seapoys halten tüchtig bei ihren Ranonen aus und bedienen fie ganı 
fo gut wie wir, was fein Wunder ifl, mern man bedenkt, welche Mühe 
mir uns gegeben haben, fie darin abzurichten. Erſtaunlich aber ift es, au 
fehen, wie anders bie Geſchichte wird, fobalb Pandy (Bagerfpigname für 
den Feind nad «Mungul Pandy⸗, dem erflen Meuterer, der gehenkt wurde) 
eine Bayonnetfpige gegen ſich gerichtet ficht. . Wenn Giner ein Mecht hat, 
diefe Kerle zu haffen, fo bin ich ed; doch muß ich fagen, ich kann es nicht 
übers Herz bringen, einem vermundeten Seapoy meinen Degen durch ben 
Leib zu rennen. Nicht baß ich mich viel darum gräme, wenn ich e# von 
Andern thun ehe, wie es Megel.ift; aber grämen bin, grämen her, Der 
müßte früh aufftehen, der einen: Europäer abhalten könnte, fein. Bayonnet 
einem Seapoy, und läge biefer auch ſchon im Todeskampf, durch den Leib 
zu jagen. Am bipigfien wird auf der rechten. Geite unferer Poſition ge» 
kãmpft. Unfere Batterien find bort, umb Pandy fcheint feine ganze Kraft 
gegen fie zu concentriren. Vom Lahore ⸗-Thot Delhis bis Hart an ben Fuß 
ber Hügel, auf denen umfere Batterien fiehen, ift er durch Häufer, um« 
manerte Gärten und große, mit hohen Mauern umgebene Plähe gebedt. 
Darin juchen die Seapoys. fortwährend Begenbatterien zu errichten, und 
haben es in der Regel au büßen. In einer biefer Batterien arbeiteten fie 
neulich wie der Catan, aber in ihrem Blöbfinn hatten fie alle Ein» und 
Ausgänge bis auf einen einzigen vermauert. Zwanzig unferer Jäger ſtürz · 
ten durch diefe Thür hinein, worauf Pandy wie eine Heerde Schafe in 
eine Ede flüchtete und blind darauf losknallte, aber wegen feiner Hige we · 
nig Schaden that. Wie das Bayonnet fam, hatten fie die Unverſchämt · 
heit, um ihe Leben zu bitten. Sie hätten ebenfo gut einen Shylock um 
Gnade anflehen- können, denn im nmächften Augenblid lagen 40 von Bayon · 
neten duchbohrt am Boden. Bei und im Lager werben jeden Abend Sea ⸗ 
poys gehenkt, was manche Leute in England gewiß verwundern wirb. Ich 
denfe, ich höre ein leiſes Geſammer aus (Ereterhall erfchallen und das üb- 
liche Gefchwäg über europälfche Brutalität und Dudlerei gegen ben fanften 
indifhen Seapoy. Wenn Sie Jemand: ſolche Gefinnungen äußern hören, 
fegen Sie ihn ja gleich auf ein Schiff und fenben Sie ihn ber; er beſehe 
ſich dann die Hälfte von Dem, was: wir gefehen haben, und vergleiche un. 


fere Brutalität mit der indiſchen; wenn er dann wieder heimkeh irb 
er, denke ich, in Zukunft über das Thema uftille ſein⸗ “ few 


— Intereffant find die Aeußerungen eines Givilbeamten, der aus Bkeal- 
core vom 253. Juri ibt, Über das Verhältnif zu den Sikäs: „Um 
9. Jull fand die Meutetti ſtatt. Am 14. Juli kamen Bevollmächtigte von 
kahore, Capitãn Suorence, ein Bruder von Bir John. und noch Einer. 
Sie unterſuchten den Vorfall und Tiefen den. Oberferfermeifler fowie bie 
Commandanten ber Polizei zu Pferde und der Polizei zu Fuß hinrichten. 
Ih hatte keine Luſt zugufehen und mar nit babei. Es war eine ſehr kih · 
liche Geſchichte, da bie Delinguenten Sithe waren und unſere Streitmacht 
nur aus Sithe beftand. Die Stticke riffen, und die Garde erhielt Befehl, 
die Halb Reblofen todtzuſchießen; darauf folgten drei oder vier Galven. 
Wer nicht zufah, glaubte, es fei aus, und bie Barbe habe den Spieß um- 
gebreht. Eine Menge von Bedienten, die es mit den Meuterern hielten, 
find beftraft worden. An einem einzigen Tage hatten wir 125 aus zupeit 
ſchen, 40 Peitfhenhiebe per Mann. Wir hängen täglich mebre, von einem bis 
u einem halben Dugend, Ein Theil unſers Aufgebore ift ausgerücdt, um die 600 

fangenen von Gholab Singh's Gebiet abzuholen und je nach Umftänden auf 
bem Fleck zu erfchiehen oder auszupeitfchen. Ich werte fehr froh fein, wenn 
al dieſes Hängen und Schießen vorüber ift; es ſtimmt die Gemüther doch 
mehr oder weniger gegen uns und hält uns Alle in einem Zuflande der 
Aufregung. 25. Juli. Das Hängen und Peitſchen dauert noch immer fort. 
Geſtern kamen 120 Dienftboten, bie mit den Meuterern durchgegangen 
waren, unter Escorte zurüd. Unfer neues Aufgebot, das die Gefangenen 
aus Kaſchmit in Empfang nimmt, erſchoß vorgeflern 78; die eingeborenen 
Dffiiere follen des größeren Eindruds wegen bier erfhoffen werben. Wir 
haben Beute wieder ſchwere Arbeit, da eine meue Ladung Befangener ein: 
gebracht wurde. Es find fat Alle oDown-Easterss (Amerikanismus), wie 
wir im Pendſchab fie nennen, d. b. Leute aus den norbmeillichen Provin- 
zen. Gegen biefe haben bie Sikhe einen Haf und billigen daher unfere 
firengen Maßregeln. Die Zitths find eine noble Mare. Sie fehen uns nidt 
gleih andern Stämmen ald einen fo ganz verfchiedenen Menſchenſchlag an; 
fie teinten mit und und effen, glaub’ ich, manche unfere Epeifen, aber nicht 
von bdemfelben Zeller. Für Grog haben fie eine große Schwäche. Nichte- 
deſtoweniger gibt es Kamatiter genug, Männer von Mang und Andere, bie 
bes Ruhms der Chalfa-Armee gedenken, und die Graufamkeiten in ihren 
Kriege gegen und zeigen, was mir von ihren halbwilden Dörflern zu er- 
warten hätten, wenn etwas vorfiele, was und ihre Bemiither entfremben 
ober ihmen den Glauben beibringen könnte, daß fie Ausfiht haben, ihre 
ehemalige Stellung zurüdzuerobern. Um für einen ſolchen Fall gerüftet zu 
fein, find bie Forts in Labore und Ferozepore in Stand gefept und ver- 
proviantirt worden.“ 


— Ein Brief aus Agta gibt über die traurigen Vorgänge in Ihanfi 
einen umftänblichen Bericht und berichtigt, was über den Tod des Maiors 
Gordon forsie bes Capitaͤns Skene und deffen Arau erzählt worden war. 
Wir entnehmen biefem Schreiben Nachflehendes: ; 

Der Aufftand in Ihanfie begann um 4 Uhr Nachmittags in der 7. Gompagriie 
bes 12. eingeborenen Infanterieregiments, weldye fi in das Sternfort . Am 
nöhften Morgen hielt Gapitin Dunlep eine Parade, und die an berfelben theilnch- 
menden Beapoys erflärten, daß fie zu ihm halten würden. Darauf bielt er ſich 
auf der Quartlerwache auf, um Bomben fertig zu madien. Der arme Tavlor, Hr. 
Zurnbull und Lieutenant Campbell vom 15. eingebosenen Infanterieregiment waren 
bei ihm. Etwa um Mittag wurden Dunlep und. Zaylor wieder auf dem Parade 
plag gefeben, und als er bald nadber brei Briefe auf dem Voftbureau abgegeben 
und mit Zaylor auf dem Rückwege beyriffen war, wurden Beide durch die Schüffe 
der Seapors, weiche, ihrem Wort ungetreu, dem Aufſtande ſich angeichloffen, er- 
merdet. Pieutenant Campbell entkam in bas Cityfort, erhielt aber auf dem Weae 
dahin mehre Kugeln. Der liebe brave Turnbull blieb zuerft unve da er aber, 
weil er nicht beritten war, das Gityfort nicht erreichen fonnte, fo’ letterte er auf 
einen Baum, Dech ward er gefehen und feinen Berfolgern gezeigt, die ihm her« 
unterfhoffen. Dr. M'Eyan und alle übrigen Ehriften in den Gantonnements wa: 
ren ſchen in der Macht zunor in das Eitofort gegangen und mwähnten fid) dort in 
Sicherheit. Sie gr durdy Merngläfer, wie die Empörer Dunlop und Zaplor nie: 
dermachten, und fchloffen hierauf die Thore. Sie ſchoſſen einige Meiter nieder, 
welche den Lirutenant Campbell verfolgen, und ließen den verwundeten Bann eit, 
als er das Thor erreicht hatte. Diefe ſchurkiſchen blutdürſtigen Reiter waren nie 
mals in Ihanfi verdächtig gnemefen! Die Thote des Fort wurden inwendig mit 
Steinen verbarrifadirt, und die nur aus Chriſten beftchende Barnifon erwartete 
mit einigen eingeborenen Dienern den Feind, welcher den Angriff am 6, Juli be» 
gann. Die Garnifon wehrte fi bis zum 14. Juli heldenmüthig. Burgeß töbtete 

4 Stapons, — — fchoß einen Mann lodt, der eins der Thore öffnen wollte, und 
warb felbft mit Saͤbelhleben getödte. Burgeß tüdtete bie Mörber diefes wadern 
Off ziers. Eapitin Gordon ward durch den Kopf geſcheſſen, als er Über die Bruft- 
mehr bes Walls ſah. Als die Neth aufs höchſte neftiegen mar, verſuchten Gintge; 
in der Tracht der Gingeborenen zu entflichen, &ie liefen fih Rachts an Stri 
inunter, murben aber gefaßt und ermordet. Endlich, nachdem zwei Verſuche, nach 

agode und Gmwalior die Bitte um Hülfe gelangen zu laffen, gefcheitert waren, 
tapitulirte Major Skene, nachdem er ſich durch die Auficherung hatte täufchen laf⸗ 
fen, daß die Garnifon frei abziehen folle, wenn fie fih ergeben würde. Scomwel bie 
Hindus als die Mohammebaner hatten geſchworen, dieſe Aufiherung nicht ju bre⸗ 
Gen. Die Thore wurden geöffnet, und Major Stene, an jeder Hand einen- feiner 
Unglüdsgefährten, trat zuerft hinaus; ihm folgten die Uebrigen.. Alle aber wur 
den von den eibbrücigen Schurken in einen Garten geführt und an zwri Stricke 
ebunden, ſodaß die Männer eine Reihe und die frauen gleichfalls eine bildeten. 
Bierauf begann bad Gemepel. Es wurden fämmtlihen Gefangenen nad der Reihe 
die Köpfe abgefchlagen. Zuerſt ftarben die Männer, Burgeß machte den Anfang. 
Seine Arme waren hinten an den Einbogen zufammengebi feine Haͤnde hielten 
ein Gebethuch. Welch traurige Ende für einen fo gutherzigen, uneigemmügigen 
Mann! Die Männer Achten um das Leben der Frauen und Kinder; aber nur der 
Sergeantguartiermeifter und feine Famille blieben verſchent. Die Fraum hatten 
ihre Säuglinge auf den Armen, und die ältern Kinder hielten fi an den Klei— 
dern ihrer Mütter fe. &ie mußten die Männer fterben ſehen, batten aber vor 
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h . Rönigreiih & en. 

' Der Stadtrath zu Dresden hat der Vürgerfchaft bie Ueberficht des 
communlihen Haushalts auf das verfloffene Jahr ſowie zugleich den Der 
mögerdabfhluß der Stadt Dresben auf das Jahr 1856 vorgelegt. 
Einnahmen des vergangenen Jahres, welche auf 282,405 Zhlr. veranfchlagt 
waren, betrugen 315,917 Zhlr. und die auf 277,708 Thle. veranſchlagten 
Ausgaben nur 277,109 Thlt., fobaß flart des veranfhlagten Ueberfhuffes 
son 4795 Ihm. ein Mus von 56,808 Thlm. (mithin 32,113 Thlr. mehr) 
verblieb. Der Wermögensabfhluß weiſt 2,619,922 Zhle. Activen umd 
904,110 Thlt. Paffiven nach, ſodaß der vorhandene Vermögensbeftand Ende 
vorigen Jahres 1,715,822 Thle. (Ende 1855 nur 1,508,510 Zhir.) be» 
teug. Davon find 1,619,478 Thlr. das am erhaltende Subftantialvermögen 
und der Mehrbetrag ded vorhandenen Betriebövermögens beläuft fi ſonach 
auf 96,544 Thlr. (Ende 1855 nur 84,125 The). Un Gtaatsabgaben 
find übrigens voriges Jahr durch die ſtädtiſche Einnahmebehörde 265,545 
Ihe. (9677 The. mehr) erhoben morben. 

. a Seipiig, 25. Sept. In der geftrigen öffentlichen Sigung des hie- 
figen Bezirkögerihts wurde ber Ganbarbeiter Ftiedrich Auguſt Wilde 
von hier wegen grober Miberfeglichkeit und Beleidigung mehrer Poligeir 
dienen au einer WUrbeitshausftrafe von vier Monaten und eimer Woche ver- 

eilt. Ant nachfolgender Sfisie wirb man fi ein Bild von der Per- 
Fön it ded Ungellagten machen können. Vorfipender: „Sie find bereits 
nicht weniger als acht mal wegen Trunkenheit und Exceſſes beſtraft wor 
den?" Angeffagter: „Ja, leider.” Borfigender: „Sie find am Abend des 
6. d. Mit. auf der Grimmaiſchen Strafe wegen Straßenunfugs arretirt 
worden?" Wngeflagter: „Ich habe keinen Krawall gemacht, ich nicht.” 
Borfigender: „Was hatten Sie dort zu thun?" Ungeflagter: „Ich habe 
von früh 7 Uhr bis Abende 7 Uhr auf der Grimmaifchen Straße geitan- 
den, um Unglüd au verhũten.“ Worfipender: „Wie meinen Gie das?’ 
Angellagter: „Es war ein Theil der Straße wegen des Pflafterns abge: 
fperrt, und da fein Mächter da mar, fo habe ih aus Menfchenpflicht bie 

Sache auf mich genommen und dort Wade gehalten; denn es war eben 
erſt ein Unglüd paffirt.” Vorfigender: „Mir ift nichts von einem Unglüde: 
fall bekannt.” Üngelagter „Je nun, mit einem Dienſtmädchen.“ Bor 
figender: „Sie behaupten alfo, daß kurz vorher ein Dienſtmädchen dort 
verunglüdt fe?" Angeflagter: „Nun, verunglüdt ift fie gerade nicht, aber 
es hätte doch gefcheben können.“ Borfigender: „Sie follen an jenem Abend 
betrunten gemefen fein?" Ungellagter: „Gott beiwahre, nüchtern, ganı 
nüchtern." Borfipender: „Sie jolen die Vorlibergehenden angefchrien, mehre 
Fiacre angehalten und einen Straßenauflauf verurfacht Haben?” Ange · 
Magter: „Das ift rein erlogen.” Worfigemder: „Weshalb find Sie denn 
arzetirt werben?" WUngeklagter: „Ia, wenn ich das müßte. Mid hat auf 
eimmal ein Poligeidiener angefaht, und dann baben mic, vier in der Schwebe 
auf bas Polizeiamt getragen, obgleich ich mic nicht im geringften miber- 
fept und gern freiwillig mitgegangen wäre.“ Vorfigenber: „Sie follen viel- 
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mehr gegen Ihre Arretut auf jede Weiſe Widerftand geleiftet, den erſten Po- 
lizeidienet an der Bruft gepadt und beinahe niebergemorfen, um fidh gefchlager, 
zwei zu Hülfe eilende Polizeldiener durch Fußtritte auf das Pflafter geſchleudert 
und ſich mehrmals auf bie Erbe gelegt haben, um zu er · 
ſchweren. Auch ſollen Sie die Diener gefhimpft haben.” Angeklagter: „Das iſt 
Auest Rüge. Hätte man mich nur mit dem Polipebiener M. gehen laffen, das 
ift ein guter Mann, dem wäre ich gleich gefolgt.” Worfigender: „Gleich · 
wol haben Sie gerade R., als er ſich Ihnen gemähert, mit einem Fußtritt 
niebergeworfen!" Angeklagter: „Dätten fie mich nur mit ihm gehen laffen.” 
Hierauf wurden bie drei verpflichteten Pelizeidiener abgehört und durch de ⸗ 
ren Ansfage in Gewißheit gefept, daß Wilde fi fo betragen, mie ibm 
vorgehalten worden. Borfigender: „Sie werben ſich felbft fagen müffen, 
Angellagter, daß gegen diefe Zeugenausfagen Ihre noch dazu fehr unglaub- 
haften Ungaben kaum zu beachten fein werben!” Ungellagter: „Ih bin 
unſchuldig. Aber ich werde es mir zum Warnung dienen laffen. Meinet- 
megen kann nun ſoviel Unglück paffiren, als nur will, ich werde mich micht 
darum kũmmern.“ Hietauf empfing Milde durch Urtheilsfprucd bie wohl- 
verdiente Strafe. 

Peipzig, 25. Sept. Der ruſſiſche Meichstanpier, Graf v. Reifel- 
ode, und der Röniglich ſächſiſche außerordentliche Geſandte am frangöfi- 
fen Hofe zu Paris, Hr. v. Seebad, trafen geflern früh auf der Thü- 
ringifchen Bahn hier ein und reifen mit bem um 8%; Uhr abgehenden Zuge 
weiter nad Dresden. (2.3.) 





Berfondinachrichten. Hr: 

Srbensprrieibungen. Preußen. Rother Udlerorden 2. Cl. mit Gchen ⸗ 
laub: v. Levepom, Mittmeifter a. D, und Domberr auf Kläden im Kreife &ten 
dal; 3. GI. mit der Schleife: ter Beh. Zuftig+ und Mreidgerihtsratb Berendes 
au Genthins der Beh. Juſtigrath, Rechtsanwalt und Notar Brunnemann zu 
Magdeburg; der Regierungs: und Bawratb Dremwig zu Erfurt; der Superinten» 
dent a. D. und evangeliſche Pfarrer Dr. Darnifch zu Elbei im Kreife Wolmir ⸗ 
fRebt; der Major a. D. Beh. ug und Gppellationtgerichttrath Len de zu Hal 
berfhabt ; ber Arcitgerichtödirertor Luther zu Koramu; ber ordentliche Profeffor und 
Rertor'der Univerfiät Halle Dr. Moll; der Megierungs+ und Landesokonemierath 
Deften zu Merfeburgs der Dbertonfiftorialratb Dr. Bad zu Magdeburg ber 
Geh. -Zuftige und Appellations gerichtsrath Schmaling zu Raumburgi der Dber · 
poftdirettor Strahl zu Halle; der Major a. D. Kammerberr und Kreisdeputirter 
auf im zweiten jerihewfcen Areife Graf v. Wartensieben; der Geh. 
und Oberregierungsrath v. Werder zu Merjeburg; d. EL: ber ordentliche Pro: 
feſſor der Philofophie zu Halle Dr. Erdmann und der ordentliche Profeffor und 
Direrter des Betanifchen end zu Halle Dr, Schlechtendahi. 


Neuere Nachrichten, 


Paris, 24. Sept. (Zelegraphifche Depeche.) Der Kaifer, welder 
nad dem heutigen Moniteur geftern in Buneville eintraf, iſt 
heute Morgen um 9 Uhr nah Etrasburg mweitergereif: — 
2. Mittag fand unter großer Theilnahme die feierliche 

eerdigung Manin's flat. — Un der Börfe will man mif- 
fen, daß eine Ermäßigung des Disconto nahe bevorſtehe. 








Handel und Zuduftrie, 


O Wien, WO. Zipt. Belanntlih fol Dr. James Rothſchild, der frühere Pror 
tector bes ‚ Pereire, feinergeit ſpoͤttiſch geaͤußert haben, daß er dem genialen 
Leiter bes Gredit mobilier einen Poften in feinem Hauſe referrirt. Es gibt Teute, 


melde behaupten, daß die Prophezeiung des Hrn. v. Rothſchild faſt ſchen einge 
troffen; allein diefe Herren vergeffen, daß die Eoterie der Pereire in Paris, Wien, 
Frankfurt und Berlin noch immer ſehr mächtig ift, und wenn fie trogdem nicht 
vermag, die ven ihr patreniſirten Papiere zu halten, fo geſchieht dies ganz einfach 
vehbalß, weil fie ſich eine größere Kraft zugetraut, als fie wirklich befigt, Dies 
ift aber eine allgemeine Sünde, am welcher nicht bles die gelammte europäliche 
Finanzwelt, ſendern felbft das greſe Yublicum thellgenommen und die man nun 
durch den Rüdyanı aller Werthe büßen muß, Hr. Mirds hat in feiner Rede naͤm⸗ 
lich behauptet, daß fih das Nationafvermögen Aranfreihs feit dem lekten Jahre 
um mebre Milistden vermindert. Was Defterreich betrifft, fo hat «6 zwar Gott · 
tob mod; nicht fo viele Papiere als Frankreich, allein trohdem bat die Werther 
minderung aller Papiere bei und nicht minder granbiefe Dimenfionen angenommen 
als in frankreich, und es iſt wol nicht übertrieben, wenn id; ſage, daß ſich das 
nö i Papieren placinte Bermögen feit einem ‚um ale 
300 Will, Fl. entwerthet bat. Die allgemeine eldneth, weiche infolge dieſes 
Rüdgangs aller Papiere eingetreten, lähmt die Kraft der Börfenmatatore ebenfo 
fehr als wie die des Publicums; aber trogdem würde ich mich fehr hüten, die 
Macht der Pereire'fchen Coterie als gebrechen zu betrachten. Hr. Vereire und feine 
eunde haben fierlich grobe Berufe erlitten, aber fie haben daflir auch fette 

e gehabt. Dazu kemmt, daß in den legten Tagen ſchen ein Meiner Umſchwung 
eimgetreten ift, der, wenn nicht Re die indiſchen Berhältmiffe ftörend ein» 
wirten, nachhaltig zu werben verfpricht. Man hat die Papiere folange zurüdgehen 
lafen, bis fie des Übermäßigen Agis entkleidet waren. Sept, mo fie ſich ſozu⸗ 
fagen wieder ungeſchminkt und ohne Falfchen Hufpup präfentirten, hat man einiges 
Bertrauen gefaßt und glaubt, daß die jepigen Curſe, verausgeleht, dab die Welt 
nicht u u Baum nod tiefer geben kennen. Was ſpeciell unſern Plag betrifft, 
fo haben günflige Gerüchte über. einige in Ausfiht ſtehende Maßnahmen der Fir 
nangverwaltung tie Welt beruhigt und man bat wieder Bertrauen gefaßt. In⸗ 
deſſen laͤßt ſich nicht in Abrede en, daß fih die Eontremine noch nicht für ger 
ſchlagen hält und von Zeit zu Zeit ihre Angriffe mit verdeppeiter Kraft wiederholt. 
Da nun aber die Mehreinnabmen der Staatselfenbahn und der Rorbbahn in lep 
terer Zeit conftant geweſen, fo iſt das Centreminiren in biefen Papieren eine ger 
fährliche Sache. Ereditactien haben ihr winziges Agio mit großer Zaͤhigkeit ver: 
d . Un ein großes Steigen derſelben ift bei der jepigen Stimmürg freilich 
nicht zu denken; allein da en Kaufmann nie fett ſchlechte Beichäfte macht, fo 
wird aud die Creditanſtalt nicht immer fo ſchlechte Börfenoperationen machen mie 
im vorigen Jahre, und das verlorene Wertrauen wird nicht ausbleiben. Bon den 
fungen Bahnen hat nur Drientbahn einige Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt, Diefes 


Papier, das früher 16 Proc. über pari fand, ift nun, feitdem feine parifer Bin» 
ner nichts Dafür thun Penmen, 10 Proc. unter pari gegangen. Bu biefem Curſe 
bat es jegt wieder Beachtung gefunden. &taatöpapiere, die auf das Gerücht von 
einer neuen Unleihe um 1 Proc. zurückgegangen, haben fi raf erholt. Im 
taufmännifden Kreifen hertſcht ne immer viel Mittrauen. Es bat ſich nämlih 
in der legten Belt die Zahl der Rallimente auffallend vermehrt, und da man nicht 
wiffen Bann, ob mit den bisherigen Rallimenten bie Luft als gereinigt zu betrach⸗ 
ten if, fo hat ein Mistrauen plaggegriffen, das fi in dem hohen Gstompte für 
erfte Plagpapiere ausfpricht, Es ift dieſes Mistrauen in dem meiften Fällen wei 
kaum gerechtfertigt, aber teogdem ift «6 nothwendig, daben Notiz zu nehmen, weil 
es zugleich die gegenwärtigen Eurfe unferer Papiere erklärt. 


Bremen, 22. Sept. In ber heutigen Generalverfammlung er Wefer: un? 
Huntebampffhiffabrtsaefellfhaft wurde die Schlußrehnung bei Ueber 
nahme der Aetina und Paffiva der GSeſeliſchaft durch ten Rerddeutſchen Lieyd ab- 

elegt. Das Xarat, weichts die Sahverftändigen über den Werth ber Schiffe der 
Befeuigaft forwie der bei Uebernahme angefangenen Reparaturen und des fonftigen 
Inventard abgegeben, batie 32,008 Zhir. betragen ; * der mitüberwiefeme Re 
ferbefonds von H0,000 Thirn. gerechnet, famen auf 612 Wetien zu 100 Thirn. 134 
Proc. Bis auf 4'4 Wien waren bereits ſaͤmmtliche Actien genen ſolche des Mord» 
deutſchen Lieyd ausgetauſcht. Es blieb dann neh ein le bon circa BUN 
Thlen. oder 13 Thlen. per Wie, die nah Ablauf des in der Edictalladung feft: 
gejegten Zermins vom 2. Det. an einem näher befannt zu machenden u... 
8.) 


vidende ausgezahlt werden fellen. 
— Der in der am 17. Sept. ftattgehabten eigenen der Kammı 
uß des Rechnungtjahres 1856/57 


garnfpinnerei zu see vorgelegte Abſcht 
ergibt nad Abzug aller en, nad Wbfchreibung von 15 und LO Proc. an den 
verfhiedenen Raſchinen ⸗ und Utenftlienconten und einer Zuſchreibung von 10 Pror. 
an den Mafdinenerneuerungsfonte, ſowie unter Pinzuzicehung des en 
Ueberfhuffet einen Gewinn von 17,027° Zhlen,, von dem auf irde Actie, au 
den bereits erhaltenen a eine Dividende von 2 Xblen. zur Berthei⸗ 
lung und ein Bortrag von Thirn. dem nächften Jahre zugute fommt. 


p Aus der Provinz Sachſen, 21. Sept. In mehren Kreifen an der Mulde 
und Elbe, namentlich im Der Gegend von Prettin und Tergau, ift das Ueberhand⸗ 
nehmen der Mäufe ſehr arg, und man befürdtet, daß das fpätere Ausſäen der 
Körnerfrüchte ein Raub diefer Thiere werden dürfte. 


O Wien, 22. Sept. Aus Bukareſt vernimmt man, dab die Getreidepreiſe 
in den Fürftentbümern fortwährend im Sinken begriffen find. Während im 
vorigen Spätjahre die Hilo des beiten Weizen MI— Piafter keſtete, ift der 
Preis bereits bis auf 140 Piafter, mittlerer Weizen 110 Piafter, lejte Sorte SO 


Be us Gerfte 70 Piafter, Mais 90 Piafter gefallen. @in weiteres Ballen der | 


wird übrigens mit Veftimmtheit erwartet, 


— Am 17. und 18. Sept, find folgende zu Dftern 1858 zahlbar werdende Bü» 
niglih fähfifse rn ausgeleoft werden: 1) en 
Obligationen vom Jahre 1 3 Proc. Lie Aan zu 1000 Thlt. Mr. 21. 

116. 130, 156. 422. 546. a "en. 980. 950. 092. 1143. 1954. 1574. 1606. 1006. 
1662. 1043, 2230. 2375. 3312. 2337. 2358. 2367. 2373. 2378. 2440. 2610. 3030, 
3122. 3156. 3273. 3442. 3606. 3630. == 3926. 3947. 4026. 4205. 4224. 4596. 
4679, 4816. 4872. 4035. 5350. 5353. 5366. 5379, 5636. Lit. Bbb zu 500 Zhlr. 
Mr. 68. 424. 476. S6. 1024. 1408. 1491. 1496. 1596. 1637. 1837. 1905. 2060. 
2200. 2353. 2549, 2738. 2914. 3010. 3055. 3079. 3128, 3139. 3144. 3178. 3216, 
3300. 3348. 3364. 3564. 3570. 3670. 3714. 3861. 3887. 3892. 3903. 3991. Lit. Cce 

u200 Thlr. Rr.72. 246. 259, 340. 484. 525. 581. 771. 1313. 1381. 1394. 1477, 1591. 
isı2. 1702. 1713. 1809. 1884. 1899. 2065. 2103. 2134. 2324. 2405, 249, 2527. 
2534. 27756, 7762, 2851. 3008. 3188. 3233. 3374. 3713. 3719. 3313. 3816. 3930. 
4008. 4049. 4104. 4243. 4276. 4594. 4735. 4782. 4904. 5016, 5179. 5478. 5539. 
5633, 5634. 5741, 5802. 6024. 6117. 6139. 6139, 6170. Lit, Ddd zu 100 Ihir. Rr. 69. 
70. 106. 146. 192. 261. 556. 945. 1134. nn 1589. 1595. 1773. 1779. 1782. 1925. 
1949. 2042. 3076. 2147. 2419. 2424. 2674. 2688. 2719. 2909. 3097. 3053. 3089, 
3232. 3247. 3403. 3805. 3813. 3887. 3906. 3954. 4006. 4072. 4161. 4198, 4225. 
4316. 4410. 4459. 4462. 4730, 4736. 4807. 4873. 5016. 5063, 5168. 5277. 5298. 
5516. 3530. 5584. 5641. 5076. 5714. 5779. 5924. 6278. 6335. 6445. 6472. 6744. 
6340, 7051. 7123, 7304. 7425. 7537. 7656. 7785. 7805. 7927. 8090. S10D, 8552. 
8601. 8714, Litt. Eee. e 50 Zhlr. Rr. 11. 33. 404. 685. 695. 969. 1069. 1107. 
1229. 1336. 1362. 5— 642. 1646. 2313. 2452. 2586. 2757. 2813. 2815, 2026. 
2068. 3001. 3047. 3082. 3149. 3164. 3159. 3300. 3310. 3391. 3504, 3551. 3731. 
3738. 3746. 4031. 4101. 4202. 4268. 4307, 4402. 4142. 4453. 4684, 4748. 4845. 
4979. 5087. 5253. 5206. 5455. 5633. 5654. 5712. 5803. Lite. FIT, zu 25 Zhir. 
37. 117. 414. 445. 552. 661. 701, 809. Mir 947. 1040. 1087. 1235. 1312. 1318. 
zuvr.D 1632, 2166. 2 ge een eine vom Jahre 1847 à 500 Zhir. 
Mr. 307. 384. 308. 474. 565. 890. 1025. 15 1439, 1471. 1714. 2036. 2109. 
2115. 2135. 2497. 20 9741. 3315. 3423. 349. 4007. 4209. 4676. 4714. 47%. 
4793. 4815. 4892. 5090. 5472. 5530. 5552. 5639. 5765. 5926. 5853, 6636. 6659. 
6720. 6908. 7071. 7247. 7487. 7564. 7627. 8094. 8098. 3140. 8754. 8808. 8872. 
8950. 9217. 9301. 9329. 9361. 9498. 9664. 10,080. 10,362. 10,485. 10,558. 
10,659. 11,387. 11,380. 11,555. 11,629. 11,058. 12,076. 12,428. 12,992. 13,077. 
13,111. 13,430. 13,720. 14,088. 14,163. 14,308, 14,436. 14,526. 14,604. 14,343. 
14,031. 15,009. 15,230. 15,251. 15,475. 15,616. 15,756. 15,808. 15,950. 16,030. 
16,274. 16,833. 16,927. 17,071. 17,137. 17,411. 17,425. 17,502. 17,605. 17,776. 
17,900. 17,910, 17,954. 18,124. 18,174. 18,269. 18,305. 18,440. 18,501. 19,564. 
18,567. 18,593. 18,756. 18,926. 18,994. 19,018. 19,216. 19,332. 19,367. 19,711. 
19,777. 19,798. 19,873. 3) Ebemals Sähfifh-Bairifhe Cifenbahnartien (Staats: 
ſchulden · Kaſſenſcheine von 1855 100 Zhir.: Rr. 1516. 1710 1828, 2079, 2701. 
4687. 5123. 5330. 5522. 6152. 749. 8907. 9453. 10,927. 11,408, 11,733. 11,831. 
12,226. 12,253. 12,505. 13,075. 13,367. 13,653. 13,671. 14,514. 14,657. 14,908. 
15,038, 15,843. 16,804. 17,480. 19,827. 19,165. 19,934. 20,060. 20,198. 20,320. 
20,692. 20,751. 20,840. 21,221. 22,192. 23,264. 24,162. 24,503. 24994. 25,152. 

25,532. 25,604. 25,712. 26,733. 26,679. 28,817. 29,574. 30,557. 31,138. 32,029. 
32,900. 33,088, 33,169. 33,381. 33,302. 33,801. 34,460. 34,853. 36,091. 36,840. 
37,092. 37,162. næai 37,660. 37,820. 38,900, 39,638. 40,514. 41,174. DE 
42,701. 43,368, 44,910. 


Börfenberichte, 

Berlin, 24. Sept. Sonde und Grid. Frei. Anl. 98%, @.; Ptaͤm Anl. 100), 
bey4 Gtaats(Huld-Sh. 8174 biz., Serhandt.-Pr-&h.—; Adr.—; br. 110 bez. 

Auständifhe fonds, Poln. & ur Pa bez. u. @.; Poln. Pföhr. neue MO bez. | 
SO RL »Roofe 6°, Br; A · Fl.⸗Leoſe 957, bes. 

Bankactien. ka. Bantanth. 4 Serl. Kaſſenderein —i —— * 
Bankoct. abge. 1 68; Weimar. 106 bez. Roftoder —; Geracr RI Vr. Whüring. 
Bu Br.i haer 89 Br. Hamb. Nerddeutſche 90", Bez. Bereinsbanf 99 @.; — 
noverfche —*4 bez; Bremer 114 Br..i Quremburger 82 ber. u. @. 3; Darmftädter Bet- 
telbant 80%, &. -- Darmft. Creditbkact. 101%, — 102%, bei. ; Bexecht. Scheine 
112 Br. ; Veipgiger 75 — . bei; Meininger 84%, bey,; Koburger 77 @.; u 


Be, Moldauiſche Ereditbant 102—%, ber; Defterr. 101—1 # 
Genfer 33 bez, Ende 60 G. . Diet Commanditanthl. IUa ⸗ bez. u. @.; — 
Scheine IH bez. arg m 80 Br. ; each Bankverein 
bez Preuß, Handels geſellſch. 90’, G. Waaren⸗Cr G. 98 bez. u, Br.; Bei. f. 3* 
v. Eiſenbbof. 851, bey, Minerva — 98, 

£i hmartin. Berlin Anhalt 1971, — 128’, bei, Pr.Act. —ı Berlin.Dam: 


burg112%, Br, PrM. —ı Berlin Potsdam · Ma un 134—136— 13514 bes., 
Pr.:&ct. Lit. A. w.B. —, O. — D.—ı Berlin Btett 212060}, Pr.·Act. 
— 149 bez. — 0%, Br., Il. Em. Bu 101% Br. ap. II. Em. 
V‚E@m.82 bej.; ag — 5 — (Wilgb. )47 bei, Pr-ict. —; Düffelderfr@l- 
vertan —, Br. Ad; Bittenberge 37 bez. u. &., Pr. —:; Fr. 
Rordb. I—Y, bei, Pr * 9 "ir Dberfhlef. Lit. A. 1384-139 bez, B. 130 
—131 bes. —— alte 80%, Br., neue —, neuefte 81 bez, St. PrAct —, Pr. 
D5.— 4 Hale-Zhliringer 125 bez,, Fr. ct. 9, Br. 
Wechſet. Umfterd. & 141%; Bez, DM. 140% Bea; Hamburg f. 150% bey, DM. 
m than ER HIN Ds ya RTL Mena De Bat 
ugsburg * — A 95% bez. ; Krankf. a. M. 
56. 14 bea.; Petersburg 10 , 


Breslau, 23. Sept. Defterr. Bank. 97%, Br.; Oberſchl. Art, Lit A. 139) 
Br. B. 138%, Br., €. 199 Br. 5 , 
Hamburg, 23. Sert. Hamburg-Bergedorfer 1) Br, — ®; Berlin-Dam: 


112% 1, @.; Wltenassieler 117 4 Br. — 84 Span. Znl. ar. 35, Br, 
Span. Unl. IVꝓpt. 23°, Br, 23%, G. Lenden —. 


Frankfurt a. M., HM. Sept. Rordb. — Lut wigt haſen-Berbach 147), vr 
147@,, Frankſurt · Hanau 84%, 8; Frantf. Bankact. 110%, Bra u in 
bnnfact. 1004 Br., 1091 ©; Ipe. Met. 77%, Br; diape. Met. 87 8 1834er 
Yoefe 320 Br.; 1839er Loofe 134% Br; bad. A FlaLooſe 56 Br.i kurbeft, * 40%, 
Br, 39%, &.; Ipr. Spanler 37%, @.; Iiape. 35% - P b: @; Bir 113%, Y, 
be3.3 London 116%, &.; Umfterd, 9% Br; Disc. 5 Pr. & 


Bien, 24. Sept. Ipr. Met. 81Y,; Ratienalanl. 83°; do. 41, pr. 714; 183Uer 

Sa 140%,; 184er Leoſe 108,53 Bankart. 970, rm une Fijenbabmart. 

Mar Mord. 174 — Ellſabeihbahn Mun Theif bahn 3 Denaudamvſſchifffahrt 

-; Grebitbant 200'/, ; Auasturg 105% Br; Hamburg 77; Frankfurt 105%, Br; 
Londen 10. 12 Bra Paris 172,5 Gott 107"... 


* 


| 
i 


ent. Die Ipe. Mente begann bei ftarfer Kaufluft zu 67.5, 
flieg auf + 5, wid auf 67 und Ioß belebt und fehr feft zur Moti.  Gon- 
fols von Mittags 19 Uhr und ven ags I Uhr warm —— ein⸗ 

spe. Rente M. 97 4'npe. 91. 753 Trebit · mobilicratt. 87 


— Schlußcurfe: 
Überanleipe — ; Deftere. Staatseifenbahn 652% Lombard. Ciſenbahn 583; FranyıSo: 
ſephbahn aol, Spanier Ipe. 37% Ipc.—. 


London, 33. Sept. über 61%. 


7 Span. Ipe.25%,; Merkcaner 
215 Barbinier BOY; Ruffen dpr. 100; m. 98%. 





Getreibebörfen. Berlin, 24. Sept. Weizen W--ipfd. geik. uderm. 79 
Thlr. bez, loco JO—B4 Ahr. Roggen loco 46 Ahle. gef., Sept / Det. u. Detr 
Rov, 46—45°/, Ihr. bez, Br. Rov/Der. 464,—46 Zhle. bes. u. Br, 5%, 

jahr 484,,— 43 Thlt. bes, Br.u.@.; Mai/Zuni 84, —Y, Ahlt. ber. u. Br, 48 

Hafer 31—35 Ahlr. ‚Sept. /Det. 32 hir. be; Frühjahr 34 Ahle, Br. Rüböt 
loco 15 Zhie. Br, Sept. /Dxt. 14*%,, Ahlx. Bed 15 Br, 14'%,, @.: Det. /Rov. 14% 
Zhlr, be. u. @., Y Be. *2* 14 —”, Eblr. bey. u, Br., G. 
14’4, Khle. bez. u, %4 Br. Spiritus Ioco 20 Zhir., Sept. 29, — 4 Xbir. 5* 
W Br, WM. G ——e— N Zhir. bez, 8 Dr, ME; Det. Mer. B 

hir. bey. u. @., Y,Bry Rov/De. ey, Z —* ‚8 Br, 4%, @.; Der 
Son. 24°, Ahir. Br, * @. April / Mai 8— J u. Br. Y,@. 

Weizen unverändert fell. Roggen loto geſchäftsios, Termine bei flillem Be 
ſchaͤft zu nachgebenden Preifen rg! igt 300 Wispel. Rüböl in fefter 
Haltung und zum Thell etwas ritus in lete und laufenden Zerminen 
ferner geftiegen, foätere gut —23 gefüntigt 70,000 Quart. 


Breslau, 24. Sept. Weizen, weißer 6585 Gar., gelber 66—MO Bar. Roggen 
4-51 Serfte 450 Car. Baler 31-35 Sar. Spiritus per Sim zu 60 
Quart bei Proc. Zralles 11%, Zhlr. & 


@tettin, 24. un: Weizen 66-50, Früblahr70. Roggen 42%, —44ı tu 
Det. 433 Dıt./Rov. 4 ‚ Brübiahr 47 bej. Epiritus Eept. 1; %,, Sept. 13. 
Det. Rov. 14% Br., MT. 14%. Rübel Sept Art. 14’, ; Mprilai 14%, bez. 


Leipziger Börse am 25. Sept. 1857. 
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Anktündigun 


en. 


Anzeigen werben angenommen in ben Erpeitionen in Eeipzig (Duerfzaße, Nr. 8) und —— (bei €. Südner, Nenftadt, Un ber Brüde, Ar. 2) 





Liſte der andrentenbriefe, 


weiche in der 42. Ziehung Michael 1857 ausgelooſet worden find, und in] „„Assls Gursortemntuns Bein am 90, 


Folge defien im Zermine Dftern 1858 fällig werden. 


Ant 
— 
Lie A. | Li. BR. Lit. ©. Li. D. | Li. E | Lie F. 
zu au zu zu au 
1008 Tl. 500 Thfr. 100 Zhlr. 50 Thlr. | 25 Thlr. [12% hir 
Capital. | Gapital. Gapital. Gapital. | Capital. | Gapital. 
Nummer, Aunmer. Aummer, Nummer, Nummer, 
154 [0004 28 | es | 156 | Ta | 15878 96 24 143 
amtnıea | ass | 8877 | 320 | 600 | 18374 220 304 148 
Soil ns] 571 | 2ıı ) am | 7835 | 16435 235 710 205 
we 7580| Ss | 7 530 | 8025 | 16658 367 133 340 
158 7826 | 915 | 7051 | 578 | 66 328 1404 516 
1558] 7758 | 947 | 8478 | 581 8072 | 19851 354 1471 1215 
15637 8258 | 1035 | 10039 7 | 8130 | 17935 563 32N 1312 
18191 8440 | 1134 | 10101 | 1090 | se | 1838 530 3506 1334 
3416-8878 | 1135 | 11033 | 1215 | 8314 | 18450 663 3706 1530 
7796: 8904 | 1575 ! 11047 | 1220 | sası | 18850 340 4081 1692 
3202. 9005 | 1767 | 11144 | 1231 | 8387 | 19013 1517 4460 1876 
33>0L F.vıll | 1337 | 11598 | 1209 |. 8574 | 1e1n8 1732 4597 2540 
3978|: 0203 | 1344 | 11708 | 1237 | soo | 194083 1767 4 3570 
4036-1 9381 | 2022 | 121 | 2153 | 8733 | 19637 2008 4951 2678 
4180 1 0511 | 2218 | 12205 | 2250 | 8762 | 19928 all 5082 7 
tt 5 | aa |ıaısı | 2350 | 9135 | Win 3371 5204 3881 
aaahl 9618 | 2394 ! 1225 | 2a5ı | 9408 | 20144 3393 5234 4026 
4554] 9094 | 2337 | 12832 | 2733 | wo | 20967 2135 5243 4147 
4890 | 100571 | 2338 | 13547 | 2890 | ss2 | 20060 40 5337 4133 
4962 110070 | 2415 | 11131 | 2018 | so | 20084 2507 5398 4309 
3295 | 10182 | 2451 | 11380 | 3021 | 10524 | 2uıaı 244 5437 4331 
5450 | 10256 | 2615 | 14724 | 3058 | 10558 | 21383 378 5673 4357 
5546 | 10300 | 2785 | 11725 | 3190 | 10057 | 21502 7109 5721 4472 
57711 | 10406 | 2086 | 14953 | 3271 | 10756 | 21503 2914 5978 4710 
5035 | 10504 | 3150 | 1a9s3 | 3328 | 11360 | 21567 #19 6030 4895 
6131 | 10511 | 3179 | 150» | 3338 | 11553 | 22062 3124 6180 4919 
6178 | 10515.|.3201 | 15205 | 3023 | 12130 | 22066 3208 6373 5083 
6569 | 10597 | 3797 | 15344 | 3832 | 12176 | 22786 3325 646 5520 
. 3814 | 15658 | Su 12238 23355 3705 6532 5646 
3847 | 15728 | 3006 | 12995 | 23730 3028 6750 5733 
4136 | 15797 | asıa | 12006 | 24184 3039 6757 8 
4720 | 15886 | Sost | 12929 | 24321 4206 4 5008 
4231 | 16240 | 5507 | 13098 | 24446 1369 7118 615 
4454 | 16530 | 5807 | 13596 | 24571 1909 716 6098 
4523 | 16755 | 5802 | 1034 | 24575 6047 7246 6184 
5002 | 17177 | Sons | 14225 | 210 6162 7351 6185 
5037 ' 17335 | 6087 | 14399 | 21707 6257 TE 
3203 | 17437 | 6357 | 1410 | 2502 6352 7331 
5494 | 17468 | 6488 | 14736 | 25567 8310 1358 
5620 | 17485 | 6490 | 14010 | 25613 7114 1379 
3732 | 17502 | e654 | 1037 | 25735 7558 
5753 117028 | 6159 | 15082 | 25919 
SB 1a | Bu | 15 | 25 
6017 | 100 | 6747 | 15597 | 26036 
054 | 106 | TUI3 | 15846 | 20565 
630 | 18108 | 7206 | 15841 | 20581 
0239 | 18334 | Tans | 15868 
6246 | 18189 
6252 | 18544 
6587 | 18335 
6581 | 18973 
6622 | 
Die im Termine DOftern 1857 ausgelooften, jet fälligen Kapitalien find von bato an bei der Bandrenten: 


bank abzupeben. Zugleich werden die Inhaber der nachbemerkten, bereits in früheren Zerminen fällig geworbe- 
nen, Landrentenbriefe nochmals erinnert, die Kapitallen unvermeilt bei der Bank in Empfang zu nehmen, als: 


Lit, A. Nr. 
” B. 


“ 


n 
> 


22804, 


„ D. 


” 
” 


„BE 


vB 


” 


183. 691. 1838. 2558. 3260. 


1122. 1634. 2028. 2119. 2376. 2434, 3569, 3738. 3948. 4453. 5130. 5696. 5710. 6353, 8380. 
%84. 9827. 10175, 10179. 10656, 10841. 11354. 12646, 13149. 13389. 13451. 
15180. 15819. 17008. 


903. 7204, 2223. 2231. 2705. 2708. 2863. 3659. 4492. 4842. 51238. 5287. 5319, 
5742. 5912. 6496. 6579. 6784. 6824. 7021. 7040. 7433. 7457. 7663. 7682. 7904. BIS6. 8223. 
BB5N, 10210. 10374. 10627. 11277. 11347. 11445, 11800, 12500. 13044. 14010, 14129. 14405. 
14542. 14973. 16131. 16357. 16441. 10576. 18004. 18288. 18354. 18413. 19060. 19258, 
19337. 19726. 19959. 20017. M0T4. 20496. M65l. 20878. 21457. 21827. 22309. 22568. 
22799. 23034. 23206. 23557. 233370. 24278. 

430. 1068. 1070. 1092, 1150. 1286. 1706. 1741. 2041. 2179. 2544. 2568. 2734. 2307. 2047, 
2963. 3131. 3361. 3405. 3612. 3618. 3807. 3088. 4069. 4460. 4461. 4771. 5212. 5931. 5304. 
5862. 6057. 6568. 

475. 529. 541. 544. 546. 572. 1005. 1006. 1135. 1138. 1568. 1665, 1685, 1709. 2201. 2324, 
2444. 2574. 2969. 2978. 3071. 3139, 3233. 3636, 3647. 3810. 3890. 3997. 5505. 5568. 5708. 
6262. 6772, 6630. 

428. 502. 751. 890. 946, 1053. 1078. 1128. 1239. 1606, 1702. 1804. 1046, 2048, 2061. 2126. 
2219. 2231. 2364. 77%. 3118. 3392. 3473. 3793. 3833. 3956. 4442. 41445. 460. 5375. 


Hebrigens liegen diefe Liſten bei allen Bezirks «Steuer Ginnahmen des Landes zu Iedermannd Eimficht aus. 


Dresden 
(3614) 


‚am 22. September 1857. ° 
Königliche Randrentenbanf : Berwaltung. 


14467. 14917. 
5548. 5554. 


Verein deutfcher Gerber. 


Linden Rr. 44. Um 19,, Abends Tuhr, Borberfammlung. 
Die zur Berhandlung fommenden Fragen betreffen 
bie Begiehungen der @erberei zur Land · und, Forftwirth- 
haft, ale: Phofit ı., Mafhinenwelen, bauliche 
alagen/ Werkjeuge; den praftifchen Gerbereibetrich, 
die —— Berhaͤltniſſe, die Herausgabe einer 
Gerber zeitun 
—— — fo wie Freunde und Forderer der 
deutſchen Lederinduſtrie, namentlich Land» und. Forft- 
wirtbe, Chemiker ıc. werden zu biefer Berfammlung 
ganz ergebenft, eingeladen und erfucht, ihre Mittheilun. 
nen, fo wie ihre Betheiligung an ber Berfammlung und 
an dem Feſteſſen unferm Feſtordner, Leder-Fabrikant 
Wilhelm Kampffmeyer zu Berlin, bald ans 
zuzeigen, durch den auch vellftändige Programme zu 
beziehen find. 
Das Unmeldebureau wird im Reftlocal ſelbſt am 19. 
Dctober um 2 Uhr eröffnet, 


Der Vorftand des Vereins deutfcher Herder. 
J. . FJ. R. Güntber, Vorfigender. 
3573} W. Kampffmeher. 


Offener Beisnegosten, 

Geſucht wird. für ein Intuftrielles Unternehmen zum 
fofertigen Antritt ein routinitter Melfender, zur Vertretung 
In Deuticland und den öfterreichlihen Ralieranten; wän 
ſchenewerib, ment derjelbe mit dem Manier» ober Balanı 
teriegeichäft vertraut. Nur Dfferten mit bewährten er 
fereugen kounen unter Stißre Mr Lu. Fi # Bi in der 
Grpebitiom der Deutichen Allgemeinen Zeitung — 9 
Berudſichtigung finden. 


Leipziger Tageskalender. 


Abfahrt. u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig. 


Bayerfäen Gtaatd-Eifenbahn 
h 3 ae TR. Beil 











‚u. 6. OR 
Anf, Mans Su. m, Radım. 12U.WOM., Radın. 
IL WR. (won Zwidan), Abde. HU. 15 M., Abbe. 
9.45 M. 


it. Huf der * eh ifenbahn: A. Nıb 
Berlin: ns, $U.45M. 
Aachm. — 5 Ars 51.45 M. 
Abd4.3U.—B. Rab Dresven: Abf. ‚6u., 
Wrans. SU. 45 MR. Ram. 2 W, Abds.61U. 30 M. 
Radts 10 U. — Auf, Mryus. 6 1.45 M,Orm. 10 U,, 
Nachm. IU.. Abe, Ju. MR, PM. HM, 
im, Auf ber Reg @ifenbabn: A; 
Rah Berlin: ans. 3 U, Rrgms. TU, . 
5M., Abds, 6 U. (bie Wittenberg), Nachts 10%, u. 
And. Mrans. du. 15R, Brm. IIU.SOM. Rıdn. 
12UL30R. (aus Wittenberg), Abs. 5. IH; Radıs 
11 1,45.R.—B. amteh berg: Abf. Rrgno. 
TU. Wrgue. TU. 30 M,, Mitt. 12 U., Nds. 6, 
Abrs, 6 UL ZUM. (bio@äthen). Radts ON. — An. 
Rrans. 7 U. M DM. (aus Cothen), Dirans. IU.35 M. 
Rahm. 121.30 M. Rahm. ZU. 15 M., Ada. BU. 
30 M., Abde. AU.30 M. Nchte II u. 45 M 
v„. vr der Zhüringifchen Eiſenbahn: Abf. Mraur, 
MM, Drane. TU.) R., Borm. JÖU.55M,, 
ir 10.209. Abde. GU. 50 M. (nur bis @otba), 
Radıta 10 1.35 M— Ant, Mean. 4 U. Wrgnr, 
Tu. 50 DR. (von Erfurt), Rahm. I U.. Rahm. IM. 35 
M. Abe. 6U., Abe. HU.OM. 


Bibliotheken: en, N—1 br. 
Stadt» Bibliotbef, 2—4 Ub 

Zelegraphen-Burcau, Bokzebäude 3 Ir., geöffnet Tag 

und Rat. Während der Naht Eingang Dresdner Str. 

Lit. Mufeum (Zeitungsballe Reading-Rooms, Cabinet 
de lecture), Gentraibale. Im Salon des Badebauſes 

Dampf: und alle andere Bäder von früh bis Abends in 
Kreifh‘ 8 (früber Krüger's) Babeanflalt, Rofentbalgaffel. 

Del Beechio's Kunftausftelung (Raufbale), 9 SU. 

Motette (Ihomastirhe). 2 br. 

Concert im Shügeubaus, Abends 7 Ubr. 


Stadt - Theater. 


Sonnabend, 26. Sept. Zum vierten Male: 
Dtto Bellmann. Doffe mit Gefang in 3 
Acten, nad „un notaire A marier" von Marc 
Michel und Labiche, von D. Kaliſch. Mufit von 
U. Contadi. Meßpreife. 


. 
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(Mit einer Beilage.) 


Brockhaus in Reipzig. 


Berantwortlicer Mebaceur: Heinrich Brockhaus. — Tiut unt Derisg von F. We 


1937 








Srantreid. 
Am 22. Sept. begann der Proceß gegen Garpentier, Grellet, 
Buerin und Parod wegen des an der Rordbahn verübten Diebſtahlé 
vor dem parifer Affifenhofe. Wie bekannt, genoffen Garpenrier und Greller 
das volle Vertrauen der Adminiſtratoren der Rorbbahngefelfhaft; Erflerer 
war beim Wusbruche der Kataſtrophe Hauptkaffirer, Lepterer. Unterkaffirer 
ber Compagnie. Seit mehren Jahren harten die Angeklagten, melde die 
zu dem Mctiendepots in Händen hatten, eine bedeutende Anzahl 

derfelben entwendet, durch Bermittelung ihres Freundes und Mitangeflag- 
ten Parod au Gelbe gemadt und die erzielten fabelhaften Summen theils 
am der Börfe verfpieit, cheils mit ihren Maitreffen vergeudet. Der Ange 
Hagte Guerin hatte feinerfeits auf eigene Kauft die Geſellſchaft beflohlen ; 
er war mit der Nachtwache bei der Kaffe beauftragt und hatte den Schranf, 
im welchem 50,000 Actien, bie Hrn. v. Rothſchild gehörten, bewahrt ma- 
ren, von oben erbroden und einen Theil diefer Actien entwendet. Diefen 
Umftand argwöhnten Garpentier und Grellet erſt einige Monate vor ihrem 
VBerſchwinden, ald Guerin plöglich unter dem Votwande, eine reiche Erb- 
ſchaft gerhan au haben, feinen Play anfaab, Häufte kaufte, Börfenfpecula- 
tionen machte und das Leben eines Kröfus führte. Die Unterfuhung bat 
num nicht gendu ermitteln fönnen, wie hoch fich der Antheil Guerin's an 
dem gefammren Diebfiahl beläuft; biefer leugner and den erfchmerenden 
Umftand der Erbrehung bes Schranfes und behauptet, die Actien von Brel- 
let erhalten. zu haben. Da aber ungmeibentige Spuren der gemaltfamen 
ag = an dem betreffenden Schranke tonftatirt find, während Grellet 
und Garpentier im Befig der Schlüffel waren, liegt es auf der Hand, daf 
das Leugnen Guerin's Leine Beachtung verdient. Die Ziffern flellen ſich 
nad dem -Mefultat bee Unterfuhung folgendermaßen. Es fehlen von den 
Hm. v. Rothſchild gehörigen Wctien 5065 Stüd, ſodann 240, welche der 
Marquis v. Lantilhac, und 447, welche verfchiedene von ten Üctionären de 
poniet hatten. Ee find das aufammen 5752 Werien, welche, zu dem Durch · 
nittscurfeidon 900 (die meiften haben bie Angeflagten noch höher ver 
ft) geredimet, die Summe von 5,176,800 Ar. ergeben. Außerdem fehlen 
1000 Dbtigationen, welche zum Gurfe von 270 die Summe von 270,000 


ge zur Deutichen Allgemeine 






n Zeitung vom 26. September 1857. 








Br. ausmachen, und zultht ifl in der Kaffe ein baares Deficit von 1,166,545 
Br. 52 Gent. conftatirt worden. Esergibt ſich nach diefer Berechnung als gefamm- 
ter Betrag des Diebftahle die ungeheure Summe von 6,613,343 Er. 52 Gent. 
Dagegen hat man bei Garpentier noch 108,720 Fr., bei Grellet 22,904 Fr,, bei 
Parod 55,890 Fr. gefunden ; der Verkauf der Immobilien, die Buerin anfichgr- 
bradıt hatte, hat 310,000 Fr. ergeben und aus feinem übrigen Befig find 
404,450 Er. gelöft worden. Im Ganzen find alfo 901,961 Fr. von ber 
Nordbahngeſellſchaft wicdererlangt werden, ſedaß als Deftcit die Summe 
von’5,711,582 Fr: 52 Gent. ubrigbleibt, Vor den Geſchworenen erfcheint 
nun Guerin als des Diebſtahls durch Erbrehung bei Racht in einem ber 
wohnten Haufe, Earpentier und Grellet als des Diebſtahls und verſchiedt · 
nee-Fälfhungen, Barod ale Mirfchuidiger des Diebflahls angeklagt; au- 
ferdem bat fih Parod nod wegen berrügerifhen Bankrotts zu igen. 
Mit welder Spannung man in Paris diefem Procef entg ,. läßt 
fi) denken; der Affifenpräfident ſoll bereit heute mehr als raufend Geſuche 
um Ginlaftarten erhalten haben. Hr. v. Rothſchild, Hottinger unb die 
übrigen Adminiſtratoren der Nordbahn figuriren natürli unter den Zeu · 
gen, und was das Intereffe an den Verhandlungen noch t, bie be · 
rühmteften parifer Advocaten, unter denen Dr. Lachaud, ber iger 
der Bafarge und der Gräfin Bocarme, merden den Angeklagten ihre Be 
redtſamkelt leihen. Der Ausgang bed Proreffes iſt natürlich ungmeifelhaft, 
jedoch ſteht es ebenfo feft, daß mamenelic Garpentier im Wege der Gnate 
eine bedeutende Milderung des Urtheils erhalten wird, Man wird ſich er- 
innern, daß Garpentier, ohne die Entſcheidung des neuyorker Gerichtthoſe 
abzumarten, freimillig nad Europa zurückkam und durd feine Geftändniffe 
die Unterſuchung bedeutend erleichterte. 

Die Zahl der Zeugen, die der öffentliche Ankläger vorgeladen bat, 
beträgt 55, die der Zeugen des Pferdehändiers Parot 18. Der Präfident 
fchreitet hierauf zum Werhör der Angeklagten. Die Ausfagen derfelben find 
von keiner großen Bedeutung. Keiner von ihnen leugnet feine Schuld, und 
fie fuchen nur den Antheil, den Jeder an dem Diebſtahl har, auf Koften 
ber Uebrigen au vermindern. (Rat.-3.) 





Benitleto m 


“—r Dreöden, 23. Sept. Wir fegen unfern Bericht über die Kunftausftel« 
tung weiter fort und wenden uns zu den Productionen im Genre. In biefem 
Berriche hat das reatiftifhe Behagen befonders freien Spielraum, und G. Walt- 
-müller in Wien ermangelt nit, es ſich und den Beſchauern feiner Darſtellungen 
in übervollem Maße zugute kommen au Laffen. Ran muß ihm in diefer Beziehung 
ein warnended Ne quid nimis! 4 So ungemein lebensvoll feine Bilder auch 
find — er hat deren vier: „Ein für feine kranke Mutter bittender Knabe’, eine 
Scene „Rah ber Zaufe”, „KRinderfpiele” und „Hülfsteiftung” ausgeftellt — fo 
Laffen fie doch wünfden, der Künftler möge nicht zu ferglos von der Wirklichkeit 
Ales fodern und nicht den Glauben an eine höhere poetiſche Wahrheit aufgeben, 
mit welcher ſich die limmittelbarkeit des Schaffens recht wohl vereinen laͤßt. Wir 
wiſſen recht wohl, daß der Zrieb zu ibealifiren in Befahr gerathen kann, ih gegen 
die Natur zu vergehen; mir wiffen aber auch, daß der fih genlgende Realismus 
in feiner Gonfequenz zur Entadelung der Natur und zur Misachtung des „Ihe: 
nen Scheins“ kommen muß, der eben das Weſen der Kunſt macht, weil fie nicht 
die ganze Ratur if, „Im farb’gen Abglanz haben wir das Leben‘, ſagt Kauft 
im & 1 Er menſchlichen Unzulänglichkeit, ald er am fonnbeleuhteten Wafler- 
fall t. er fagt, die Natur fei überall fhön und poetifh, hat nanz Recht; 
nur der Schluß, dab deshalb aud jede getreue Rachbildung ſchoͤn und poctiich 
fein möffe, wäre falfh; denn die Ratur ift allenthalben ſchön, weil fie allenthals 
ben ift. Wenn der Künſtler aber auch noch fo fehr ins „rolle Leben“ hineingreift, 
fo kann er dech nur bineinzreifen, nicht das volle Leben felbft erfaffen, und um 
daven foniel ald mörlid für fib und fein Product zu befommen, ift er genöthigt, 
durch Ideen feine begrenzte Rahbildungsfraft zu erweitern. Aus der Ginficht ber 
Beſchraͤnktheit fließt für die Kunft die Rothwendigkeit des Idealismus, dus, richtig 
erkannt, auch dem realiftifhen Schaffen fein unberbrüchliches Befeg vorfhreibt. 
Die Naivetöt kann diefem freilich unbewußt bis zu einem gewiffen Grade entipres 
‚en, doch unfere Zeit iſt befanntlich nicht geartet, um einem Künftler ſolche naive 
Unſchuld lange zu laffen, und Waldmüller gehört trog feiner refoluten Reproduc: 
tion der Erſcheinungen des täglichen Lebens ohne Bmweifel keineswegt zu Denen, 
die es verfäumt haben, mit fich principiell zurathe zu geben, Wir haben diefe Ber 
merkungen nicht unterbrüden mögen, weil fie zugleid eine allgemeine Beziehung 
haben, und daj wir fie an den Hinweis auf die Waldmüler'ihen Bilder geknüpft, 
möge befunden, daß wir weit entfernt find, die Bedeutung des Künflers zu ver: 
kennen, bdeffen „Rad der Laufe” uns fo ſennig ins Herz Ideint, und defien „für 
die Mutter betteinder Anabe‘‘ und bis zum Erſchrecken vor dem menſchlichen Sammer 
tief Afchättert, Geben wir uns nad einer heitern &tene um, fo werden wir, nach 
dem uns Seidel’ zwar vortrefflih gemalteh, aber genen die Größenverhältniffe 
verftoßendes umd feine humoriftifhe Abſicht verfchlendes „Stillver 1" unbefrie 
digt gelaffen, d Wendler's ehthumeriftifhe und charakteriſtiſche Wachtſtube von 
Ctadtfoldaten, denen eim alter Stelgfuß von Kriegemann gewehntermaßen ftau 
nenswürdige Deidengefchichten erzählt, gefeffelt und nehmen. einen wohlthuenden 
Eindrud von dem fehr gut durchgeführten Bilde mit, das vielleicht mit etwas mehr 
Leichtigkeit vorgetragen fein könnte; vom der ledtern hat Peonharti in Düffeltorf 
zusiel, und wir hätten nichts dagegen, wenn man ihm einigermaßen leichtfertig 
nennen wollte; doch if es ein friſches, gewinnendes, poctifches Gemüth, das uns 
au aus feinen Genrebildern (als Landſchafter haben wir ihm in unferm verigen 
Bericht bereits verdlentes Lob gezollt) anſpricht; Riemand wird vor feiner „Schwarz- 
wälder Bauernfamilie, die vor einem Gewitter flüchtet”, vor ben „Rindern, bie auf 
der Haide unter einem Schirm ruhen‘, und vor dem bie Poeſie des Frühlings aus: 
drückenden Bilde „Im Monat Mai’ chme herzliches Vergnügen verweilen. Otto 
Erdbmann’s (in Münden) „MRubeftunde” bezeugt wieder das tüchtige und indivi · 
duelle Etreben, das wir ſchon bei früherer Gele enbeit betont, und einen under 
fennbaren Kertfchritt des begabten jungen Künftlerb, der ſich mehr Freiheit ber 
Behandlung naturgemäß aneignen wird. Ariedrid Wolf in Dresten dagegen möge 


feine Hinneigung zum Eonventionelien bewachen, die feine übrigens gelungene 
„Brieflejerin” verraͤth. Ein feines Bildchen ift die Mutter mit bem Rinde von 
Zulius olj, den wir nech als Portraͤtmaler aus zuzeichnen haben werben, und 
mit ammutbhiger Friſche wirkt das Gärtnermädchen von Thereſe Wolfhagen, wenn 
«6 auch noch etwas an bie Schule (die ſtrebſame Malerin, eine Schweſter der unter 
dem Namen Marie Rorden bekannten Romanſchriftſtellerin, lebt in Düffeldorf) er 
innert. Ludwig Moft (in Stettin) malte ein Erntefeſt, beffen Wirkung zwar durch 
die etwas abfichtliche Compofition beeinträchtigt wird, aber fonft viel Schönes ent: 
hält. Mehr den Eindruck einer Porträtgruppe als eines Genrebildes macht ein 
vorzüglidy gemaltes Bildchen von Bliemann, der fi einen fchönen Ruf unter den 
bresbener Porträtmalern erworben, Wierander v. Humboldt und Ymd Bonplandb 
als Reifende im Drinerogebiet ven Ed, Enter in Wien ift eine Darftelung, in 
der mehr das Nebenſaͤchliche intereffirt als die Figuren. Der Entom und bie 
beiden Rocorcodamen deffelben Künftlers find zu falonartig gehalten. Kifcher in 
Dresben muß, um wahrhaft zu erwärmen, felbftändiger malen, wenn er auch ge» 
ſchickt malt. In hohem Grade erbeitert Kranz in Dresden durch zmei ungemein 
drollige Bilder, von denen das eine einen in der Sommerbige im Schweiße feines 
Ungefichts Über Land gehenden Pfarrer und das andere einen vom Plagregen über: 
raſchten und mit Refignation einem unerreihbaren Wagen nahblidenven Hand- 
werksburf: darſtellt. Belonders fein harafteriftiich ih das letztere. ind der 
reigendften Benrebilder hat Guido Bad), ebenfuls in Dresden, geliefert: „Saͤchſ⸗ 
ſche Landleute erwarten die Fähre‘, Im jeder Berichung ſchön behandelt, iſt es 
von erg angiehender und fefielnder Wirkung. Des „Rrebsleuchtens‘ 
ven Bernhard hlich haben wir ſchen unter den Landſchaften gedacht, und To 
dürfen wir hiermit das Gebiet des Gente verlafien, um zu dem Hiſteriſchen über 
zugeben, was für einen nächſten Artikel vorbehalten bleibe. 


® Die Schleſiſche Zeitung enthält folgendes gegen die StHelena · Medaille ger 
richtete Bebiht von Leopold Schefer in Mustau: 
Bir werden ihn nit nehmen 
Den Silberling ertühnt! 
Ber will zu Zod fi ſchaͤmen, 
Daß er dem Feind gedimt! 
Rur dafür wird er geboten, 
Und nit für Zapferkeit. 
Friſch werft ihn bin den Tedten, 
Sie haben ſich felbft noch befreit. 
Du wärft „der Wtreiche‘ größter, 
Du frecher Sülberling ! 
Das wär des Mbfalls böffter — 
Fort, falfpes Kaiferdiny ! 
Geht, zeigt ihn dem alten Bluͤcher, 
Dem Gneifenau und dem Gtein! 
Die fpuden darauf euch ſicher 
Hr Born ift heilig und rein. 
Wirt je für did uns balgem? 
Berſchi ein dFiſch das Ding? 
Auf, nagelt es an den Galgen! 
«ls Spien: wie es Deutſchen ling’? 
&s tungt und Deutfchen abſcheulich, 
Doch nicht zum Fürchten, zum Sraus! 
Bir laden darüber —* — 
Lacht laut es dem Prüfer nah Haus.*) 


*) Zum Schluß nirb im Ebor die Melodie eines Werfed mwortlos gelacht. 
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YUnkündigungen 


Anjeigen werden angenommen in ben Expeditionen in Eeipzig (Duerftrafe, Ar. 8) und Dresden (bei £, Höfner, Weaftadt, Un der Brädk, Ar. 2). 
—— — — — — 


Moritz Elimeyer, Peine Stearinkerzen 


Königl. Sächs, Hof-Juwelier, Juwelier etc. 1. M. der Königin # Packer Ner. 


von England wm 3535-36] FF. Chors, Univerfitäts Ar. 1. 
Herzog!. Bächs. Coburg- &othaischer Hof- Juwelier. —— —— — 


in Dresden, Rt. 1, Ede des Neumarktes, Bedruckte Tiichdeden 





wg i N 1, Schwabe's Hof, 3, Etage Nr. 65, : AN 
u DueiB WE — — as für re Be und Brühl \r Fi; —— 
vbese Breiſcce. 


Ausführung, fowie auch Cache -Nez und anter: 


K ö n i 9 $ $ ei fe — Rabrit bei 


von {3508 — 15] aus Jessnitz In Anhalt, 


Friedrich Jung & Comp. in Leipzig. Lager bedruckter 


Gine gute und von allen äpenten Betantrbeiten freie Srife in jept Bedürfnig für alle Stände 


und bed findet matt trob fo wielfad ausgehotener Seifen aller Namen felten eine felde. Unſete ’® Ip % ig kr 
Konigsfeife, feit länger ale 15 Jahres in allen Landern Gurorad bekannt und eingeführt, bat ) Iene] ISC IT et el 
benuagen ihren guten Ruf bebaustet und erbalten, ie dan fie ale Die reinfte Zeiletteirire miı i / r 


trog je vieler Nacha 





tert empfohlen werden farm umd auf feiner Toilette fehlen folte, da fie Die Ham meich und ſchön bis ind ſodtege und 

iter erhält. Belm Mntsufe hätten anſete Firma au beachten, um fich nicht Durdı Falſificate getäufcht zu frben. Zu N N y 

finden in allen renommierten Narfünseriebaubfungen und bei allen Goffieurs. [3441-50] Chenill> -Nlawls 
2. —— man m ne J’ J * J 


Wichtige Anzeige C. A. Putzschke, 
u 1334852] Brühl Nr. 70. 


Tuch-Engroisten,Baufgejchäft 


befouders für Exrporteure 
Ge dürfte auf Dem — wehl kaum ‚me un Nmwälgung in der Tuch Brande m Saarlouis. 


durch die nevue englifhr Rabrieirumg ber sum Incasse empfiehlt ſich peempt und billigt 


Union-stofle Emanuel Rouff Sohn. 


(nicht zu verwechfeln mit früheren, unter gleihem Namen fabricirten Woaren) hervorgerufen morden ift, und 3908-97] 


weichen riefenhaften Umfang dieſe Mabrikate bereits in Onpland und duch ihre enorm billigen Preife allyeneine Anzei ? für M ithologen — 
mi ech) 


Anerkennung erlangt haben Ä r Ne 
Die Artikel beftehen namentlid) aus allen Gattungen Tuchen, Düffeln, Budfkins,) mo ogen und Mineralogen. 
Folgende Sammlungen follen zu annebmbaren Br 


Satins, Sommer: und Winter: Paletot-ZStoffen, Flanellen, ſowie riner reichen Fam 
2 5 & ; a e, ⸗ dingungen verfauft werden: 
Auswahl ven Damen: Mäntel» Stoffen und einer neuen Sort: eg ER 
Waterproof- Union-Cloth. ter europäifdper foropl als außerrurepäifder Benel, 


Um nun genannte Artikel ebenfalls auf dem Continent zu introduciren, find wir mit vollftändigem Proben. eg —— — a ren: 
SC ſſortiment hier nenenwärtig zur Meſſe ’ na Dog 


R 2) eine wohlgeorönere Sammlung europäifher wie aufer: 
Agenten für Schweiz, Sefterreih, Xtalien und Spanien werden geſucht, europäiicher Schmetterlinge und Käfer, 


sanalfeld Brothers aus Leeis. a Re Beate re ar rortofreie Anfragen . 
















die Erpebi der Deuts Allgemeinen Bei 
Tuchhalle, Eingang von der Hainftraße, sc re 7 
bei Hertn Abo. Göring. 2te Etage. Sorben ift erfbienen und durd ale Bud« und Kunft 
genten. London: Bendixen & Andre®en. bant lungen zu erhalten; 





" Hamburg: Julius Bendixen. (38-5 | IAufteirte ı . 
zn | Dipiiäen! Delhi, 
KAU D’ALBION | Re 21. Soderder Aufitandin Oftindien. 


Mit einer Helicflarte von Vorber: Indien 
für die Toilette. 


einem Plaut vom Deibi und 2 Mphilbungen. 
R Preis 5 Nar. BIMR— 97) 
Tieire ans dem Safte woblriehender Bilanzen und Blumen 7 / il - - 
bereitete Extract iſt toniſch umd erfriihend. Als diemihen Produst HF 76 


it dieled Parfum de Boudoir den Zoltetreu»&figen bei weiten F Hudländer's neueſteb Luſtſpiel. 


vorzuzieben. weil dieſe die Haut troden und eltig machen Br Abdolph Krabbe in Stuttgart I fpeben 
r r . Fur eridlenen und zu haben: 
Regenerateur Gelld freres 


(jähriger Erfolg). Dur NKNuhe ſetzen. 
e 


Delia, tomiich und Närfg verbindert diefe Pommade das Ausfaleı der Haare, erbält Me geichmeidig und — ct 
Ihüpt vor frübem Weihwerten. In Barid bel ben Grfindere Gelle freren, 35 rue des Vieux Au- uſtſpiel in vier Aufzugen 
von 


g zustins, in Yeiwaig bei Friedrich Struve, Tarfumeur. 2412-36) * 
— — — an 2 3% W. Sackländer. 
8. Elegant geheftet 1 Rıbir. Bil 

























Unter heutigem Datum bade ich eben meinem 


See: Affeeuranz:Geihäft 
Commiſſions⸗ u. Speditions⸗Geſchaäft 


dier tarichtet und balte meine Wermittlung empfoblen 
Yamburg. ven ]. September 1857. 


w. schernikau. 





Agenturen- Gesuch. 


Ein zuverläfiiger Agent, in Manbeim wohnend, ber 
refpertable hollaͤndiſche und engliſche Aismen mit Erfolg 
repräfentirt, münfcdht Agentuten für nerdiihe Rüben: 
zuder= und Spritfabrifen, fowie auch für Produrten: 
Geſchaͤfte in Erfurt, Breslau und Berlin zu Übernehmen, 
Dfferten nehmen die Herren Villeroy & Boch 
von Manheim, während der Meffe in Leipzig, Aecker⸗ 
iein’s Daus, Markt Kr. Il, entgegen. (3469— 71] 











Deutſche Allgemeine Zeitung. 


Das Hbounement für die Meffe beträgt 20 Nar. und wird die Zeitung den Abonnenten dafür, ohne weitere Vergütung, entweder Nach · 
mittags 5 Uhr (ohne telegraphifhe Börfenberichte) oder Nachmittags 5 Uhr (mit telegraphiſchen Börfenberichten ) ins Haus gebracht. 
Qnferate und mutändigungen aller Urt finden durdy diefelbe die amemäßigfte und weitefte Verbteitung 
Leipzig, im Sedtetiber 1857, Die Expedition der Deutfchen Allgemeinen Beitung. 
Nr. 8, 


Querstranse 


(reld-, Documenten- und Bücher-Schränke, 


7584 5) welche in der Ausstellung zu Paris 1855 die einzige höchste FRA? 

57 Auszeichnung; Medaille d’argent erster Classe eı- VAN 

7 halten haben, halten wir in neyester Construction und gediegener —7 

Arbeit— bewährt bei dem grossen Brande in Schleiz 
" 


— zu billigen Preisen empfohlen. 


Sommermeuyer & Comm. 
vor S nu 


aus Magd 
Zur Messe: Hoötetl de Pologne. 13557 -63] 


v Porzellan- Manufactusr 
Christian Eckardts Nachfolger aus Cahla, 


fol 
bält dieje Mefje Lager ihrer Aabritate in Aaffce: und Speifegefchirr, Mippfachen, — x. 1a meh und Decorirt, 
in der letzten Sude Mr. 12 der Porzellanreibe Di dem WTuguftusplage. 13544 —50] 


Die 5. Klaſſe, Hauptklaje der 52. König. Süd. Landes-Lotterie, 
in welcher die Hauptgewinne von 150,000, 100,000, 50,000, 40,000, 
30,000, 20,000 u, a. enthalten find, beginnt Montag den 28. September 
und Dauert bis Sonnabend den 10. October d. %., wozu ich mich mit 
Looſen in allen Qualitäten, als: 

Ganze a 51 Thlr., Halbe a 25%, TIhlr., Viertel a 1%, Thlr. und 
Achtel a6 Thlr. 12%, Nor. Preuß. Cour. 

hiermit empfehle. Jeder Auftrag hierauf wird nad) Maßgabe des bei- 
gefügten Betrags prompt ausgeführt, auch im Voraus die Ueberjendung 
einer Gewinnlifte ımd im Gewinnfalle die Auszahlung des Gewinn-Be- 
trags unmittelbar nach Ende der Lotterie hiermit zugefichert. 


anna August Kind in Zeipzig, wötel de Saxe. 
Die Lotterie-Colleetion: ©. Louis Taeuber, Leipzig, 


welche in voriger Rotterie den zum erften Male gejogenen erften Hauptgewinn bon 150,000 


Thaler erhielt, empfisbir zu jenen Haupt: Ext... Ente 10, Tet,), ganze Loeſe à 51 Thlr. Preuß. Halbe a 25", Zbie, 
Stertel a 13%, Thlr., Ahr a 0"), —* elder umd (F202-—-97] 


Lotterie - Anzeige. "| Autograpbiice 


Zu Ziehung der 5. Claſſe K. S. Landedlotterie — Beginn \ 5 Nai h s 

am 28. Sept., Schluß am 10. Oct., empfehle ich mich mit Loofen vpl J ICh e] ) 

in Ganzen, Halben, Bierteln und Achteln zum planmäßigen Preife. a SE. 
Hanptgetwiun 150,020 Thlr. Tinte — und Gople 8 en fann zu 


2°, 


h - Rr.13u6 
X. Langhammer in Reichenbach i. Voigtt,| BE3 38: 3 .; 
ur Defe iu Leipzig: Bainftenße Mr. 28, 3, Etage. ua ua fir dm, mic Br m 
Ein ftudirter Hauslehrer, Sn Set ms mr u ats vu, 2 * ar 08 7 
— 66l — der Gm in Deutihen Allgemeinen Zeitung. einiges Depot für Sasfen, 


’ 







un Schlußgiehung (Mrfang 23 
Rtmeifen werden france erbeten. 


und 


LP 


STorben erſchien und ift —— Buchbandlungen zu 
en: 


Die reu iſchen 
ee 7 — 


von 
Earl Julius Bergius. 
Elegant brofchiet. Preis 15 Ngr. 


Patriotiſche Phantaſien 
enropäifchen politifchen Concert 


jüngften Bergangenheit und Gegenwart 
von Moritz Müller. 
Preis 5 Mar, (3554—56) 
Heinrich Hübner in Eeipzig. 


MRationelle Behandlung der 
Krankheiten der Hlarn- 


und @eschlechtsorgane 
von Dr. Schlesinger, 
Klost Nr, 44 (zwei gold Sterne) k 
Penn ee —* von 7 bir s Ur. r 
Nachmittag von 4 bie 3 Dir. Issır) 


 Chapeaux_Clarence 
für Herren a Stüd 4, Thlr. 
„ Snnbena „ 2% „ 
„ Damen a „ #% „ 
„Mädchenä, 3 


werden verfauft in 
Haugk’ 8 Hutlager 
mu EERR Hoschihal 


Socal-Beranderung. 


Mein bisheriges Messlocal habe ich verlassen 
und befindet sich dasselbe jetzt: 


Brühl, schwarzer Bock, im 1. Stock. 

Zugleich empfehle ich mich im Ein- und 
| Verkauf von Juwelen und Anti- 
iiquitäten, 


| Hathan Marcus Oppenheim 


aus Frankfurt a. M. miı-ın 


Empfehlung 
de6 Baitbaufes [3587 — 88] 


P Fr 9 ’ 
zum Römischen Kaiser 
— Erfurt. 

Siermelt erlaube id mir die ergebene Anzeige zu machen 
daß ih das Hiötel zum Römischen ka ni 
tãuflich übernommen babe. Diefes Haus empfieblt Äh dir 
ihöne Lage und comfortable Eiurihtung. Many befondere 
werde ich bemäbt fein, durch reelle und dromvte Bedienung 
mir dae Woblwellen der mid beebrenten Ghäfte zu erwerben, 

Grfurt, im September 1857. 


Meinrich Brumme, 
feüber DOberfellner in Stadt Hamburg in Leipzig. 


Familien-Nahricten. 

Berlobt: Hr. Heinrich Bley in Schneeberg mit 
Frl. Bertha — — Hr. Mildelm Lohr in Kheyer 
mit Bit Ida Wocters, 

detraut: Hr. &. ©, Ulbricht in Awickau mit Arl. 
Henriette Krauß aus Plaum. — Hr. Theeder Rad 
vie Leipzig mit Ari. Unna Frautſchvy. 
_ Beboren: Hrn. Prof. Dr. d’Arref in Leipzig eine 
Tochtet. — Hrn, Louis Dumont in Leipzig eine Toc 
ter. — pen. Bädermeifter €, Frepberg ın Leipzig ein 
Schn. — Hm. Adolf Schlegel in Berlin ein Sohn. 

Geftorben: Frl. Marie Therefe Hoyer in Eelßnia. 
— Frau Maria Mofina Krüger, geb. Städter, Im 
Bohlis. — Hr. Peter Wilhelm Maafen in @rfeleng. 
Hr, Tabacke fabtikant Auguſt Mayer in Köln. 


| 1910 
C. F. KAHNT in LEIPZIG, 
Neumarkt Nr. 1 6, [3502-94] 


Musikalienhandlung = Musikalien-Leihanstalt, 
in allen Zweigen der Musik-Literatur über 34,000 Nummern 


zu geneigtesten Aufträgen zu recht vielseitiger Benutzung 


und versichert bei promptester Bedienung die billigsten Preise. 
mtr — — — — — nn — — —  — {ZZ — — 
















Zur hr Meſſe wird beitens empfohlen, Me 


Aechite Eau de Cologne 
von Joh. Anton Farina In Coelln, 


Preis per Dupend Double 5 Zbir, — Prima 4 Ihr. 
erfauf im Ganzen und Einzelnen. 
Wiedernerkäufern werben bei Abnabme ven DOrlginalfiten a 25 Dupend die Gorliner Rabrikpreife betechnet. 
Leipzig bi Carl Fr. Fleischer, 7 Grimmaifge Strafe. 0-3] 


Deutscher Phönix, 


Versicherungs-Gesellschaft in Frankfurt a. M. 
Grundcapital 5. Millionen Gulden, 


verfichert Mobilien, Waarenlager und Borräthe aller Art gegen Feuer ſchaden zu feften, mäßigen Prö- 
mien ohne Borfhußverbindiichfelt, fowobl in Hänfern end Niederlagen als audı 


Waaren während des zuuen auf Landstrassen, Eisenbahnen und während 
des Lagerns auf den Bahnhöfen 
gegen alle Blementarihären und Unglüdsfäle. 


Anträge zu Berfiherungen für Fängere Zeit, benſe wie ner für tie Dauer ber Meffe 
werden angenommen und Ph. durch 


Asmus, General-Agent für Sachſen, 
(3490—500] Reipzig, Ritterſtraße Mr. 2. 











" 





Ba ONIA. 
Rölniſche Seuer-Verficherungs:Hefellfchaft. 


Berficherungen au für die Dauer der Meffen werben zu billigen Prämien geſchloſſen won 


Julius Meissner, 


General⸗Agent der Colonia 
(3516—18] Univerfiratsfiraße Mr. B. 


| 0, Gustav Lois, 


Galanterie- und Lartonnagewaaren- Fabrikant aus Merseburg a. 8. 
hält Lager während der Mefle in Heipzig, 

Markt, 9. Budenreihe, Rathhausseite, X 
N fomie aud von: Fürfifhi Marmor, rinfarbig Blang und EattunPapier, Schreibheft- 
R Umfchläge, Parifer Buchbinder Lad, Eotillon : Decorationen ıc. 1€. 13596] Mi 


a BE a Be ra We Wan Wer Wr — we n 































Gebrüder Lewy, 
Metall-Waaren-Fabrikanten aus Frankfurt a. M. 


haben Ihr Lager, beitchent in Writannia:Morlege:, Ef: und Xheelöffeln, Zabads- 
dofen, Pfeifen: Cbhgüffen, Hinderfpielwaaren, zjinnernen Anöpfen, ladirten 
Reuchtern und Theebrettern 


Auerbach’s Hof 18,1 Treppe. vis#-ı) 
Eine Locomobile 


von 8 bis 10 Pferdekraft zur Hebung von Grubenwaſſer wird fofort zu miethen geſucht und find die desfallfigen 
Bedingungen unter der Möreffe „M. Dessau, poste restante‘ ceinjufenden. [3606) 


Künstliche Hühnerbrüterei im Grossen. 


Der Unterzeichmete Hat während der Dauer der Meffe einen künstlichen Hühnerbrüt- Apparat 
zur Anficht des Publicums ausgeftellt, wo man von Anfang bis zu Ende das Ganze diefer intereffanten Erfindung 
beobachten kann. Mit diefem Apparat, welcher unter Glas zu feben ift, werden in Burger Brit mebrere hundert 
Küchlein erzeugt, welche gleichzeitig auch in demfelben erzogen werden. — Du ne: von Morgens 9 Hhr 
bis Abends 10 Uhr, Heichels Garten, Dorotheenstranse Nr. 9, im oberen Saale 
des Beren Benge, Restauration neben dem Sophienbade, Eingang rechts. 

Auch werden dajelbft kleinere und grössere Brütemaschinen zu biligem Preife verkauft und Unmeilung 
unt Belchrung ertheilt. WBntrde a Person 5 Nzr., Kinder die Hälfte. [3610] 
Für Kamilien findet ine Ermißigung ſtatt. 

Au zahlreicher Befuch ladet ergebenft cin ©. C. Schmitz, 











— — — — — — — — — — 
Beraatwortlichtt Redacttut: Heinrich Sroclhaus. — Drud und Berlag von Wr WE, Srockhaus in Leipzig. 


— * 


Sonntag. — Nr 226. — 27. September 1857 
— — — eh, de 
—— täglich Rachmit a rn En Een 
tags Ps folgenden 4 f gem uit fl ii IN. (Ouenfrage Mr. ps 
— — — 
Preis für das Vierteljahr tio ü 
1 Ae.; I * Wehrheit und Necht, Freiheit und Geſehl⸗ —— Re 





den angrenzenden Rändern, fondern ebenfo in andern Theilen Deutſchlauds, Defterreihd und des Auslandes, und glaubt fi zm der 
erſten deutfchen Zeitungen rechnen zu dürfen. Sie wird auch in Zukunft den Anfoderungen, welche an fie geftellt werden, im jeder 
Beife zu entfprechen fuchen: durch unabhängige, freifinnige Haltung, gediegene Eeitartikel, zahlreiche und zuverläffige Drigi- 
nualesrrefpondenzen, regelmäßige telegeapbifche Depefchen, unterbaltendes Feuilleton und endlich durch forgfältigfte Beach 
tung und Bertretung bed Handels und der Juduſtrie. In legterer Hinfiht bat die Dentiche Allgemeine Zeitung neugr- 
dings befondere Beranftaltungen getroffen, um biefe in neuefter- Zeit zu immer größerer Wichtigkeit gelangten Factoren des 
Öffentlichen Lebens in moͤglichſt volftändiger und in gewifienbaftefter Weife zu berüdfichtigen und dadurch der Sandelswelt ſowie 
dem zahlreichen Theile des großen Publieums, das fich dafür näher intereffirt, fortwährend eine Weberficht darüber zu gewähren. 
Als Tächfifches Blatt fucht endlich die Deutfche Allgemeine Zeitung in Betreff der Augelegenheiten Sachſens die Anfprüchr 
ihrer fächfifchen wie ihrer auswärtigen Lefer gleichmäßig zu befriedigen. 

Das Tbonuement auf die Deutfche Allgemeine Zeitung beträgt vierteljährlich une 1Y, Thlr. Zuſerote (die Zeile 2 Nar.) 
finden durch fie die weitefte und zwedimäßigfte Berbreitung. 





Deutfhlamb, nicht verhalten, daß uns die Erflärungen bes kopenhagenet Gabinetd auch 
*||* Bon der Grenze, 22. Sept. Die diplomatif—hen Vertreter der —2 — unbeflimmt erſchelnen, um einen fie Sau auf die Inten- 
Gabinete au Paris und Petersburg haben den Megierungen der größern | tionen deſſelben zu geftatten. Indeſſen die Zeit des Bufammentwetens der 
deutfchen Staaten bezüglich der fluttgarter Zufammenktunft der Kalfer | Stände ſteht nahe bevor, und die Röniglich bänifche Megisrung wird als- 
Napoleon Ul. und Wlerander II. die beruhigendften Verſichtrungen gegeben. | dann berufen fein zu handeln, Unter biefen Umftändem haben wir «6, in 
„Der Kaiſerbeſuch in Stuttgart werde gleihfam alt der Schlufftein des Webereinftimmung mit dem faiferlich öfterreichtfchen Hofe, für das Geeig 
großen Friedenswerks, zu welchem auf dem Parifer Gongreß die Grund- | meifte gehalten, worläufig abzuwarten, was ums bie ungmeibentige Sprache 
lagen aufgeſtellt worden, bezeichnet, und perfonlihe Annäherungen follen | der Thatſachen bald fagen wird, Wir dürfen dies thum in der Uchergeu- 
den für alle Staaten nothmenbigen Friedensbau befefligen.” So murde dem | gung, daß wir das fopenhagener Cabinet bei unfern biöherigen freundſchaft . 
Nürnberger Gorrefpendenten vom Main gefcrieben, und weil es Schwarz fiden Rathſchlägen im feinem Zweifel darüber gelaffen haben, wie die Rage 
auf Weiß zu leſen ift, hat die Sache ihre volllommene Richtigkeit und der Sache von uns nothivendig aufgefaßt werden muß, und melde Ent 
Deutfchland ift von aller Beſorgniß befreit. Mancher mag vieleicht fo den- | ſchließungen ſich daraus für uns, je nach dem iweiteen Berlauf derfelben, 
ke. Wir aber gehören nicht zu diefer Zahl. Iſt denm das framgöffcheruf- | ergeben werden.” Run, die holfteinifgen Stände find inzwiſchen zufam- 
fiſche Duumpvirat bereitd eine vollendete Thatſache? Im dieſem Falle müßten | mengetreten und die Weit hat heit 9 gehabt, aus dem 

wir und freilich fügen, weil wir om Gehorfam gewöhnt find. Indeffem | Workagen „bie ungmeibeutige Sprache ber u" zu leſen und zu bö- 
mellen wir vorerſt doch noch bie Beflätigung abmarten, fo wenig mir aud | zen. Gleichwol geſchleht nichts, wenigfiens für jept nichts, ja man ſcheint 
am guten Willen au Paris und Peter&durg ameifeln. Bür dieſen guten ſich jogar mit dem Gedanken zu tragen, ob e# nicht gut wäre, fich die ganze 
Willen aber ſprechen mandherlei Umftände. Nice umfonft wird das Lager | Sache, infofern man diefelbe bitjept direct vertreten, mehr oder weniger vom 
bei Chalone Mimdig, vermeidet man das Dedavouiren der muratiſtiſchen Harfe zu ſchieben. Auf der einen Seite fagte man, die Ablehnung ber holfkei- 
Umteiebe und trägt man im Paris ein warmes Mirgefühl für England | nifhen Stände fei eigentlich Reine principiele, fonderm nur eine bedingte, im- 
wegen Indien zur Schau; midht umfonft kokettirt man in Peteröburg mit | dem die Stände vor allen Dingen die Stellung —— um Geſammtfaat ge- 
Rom und flattirt man dem Polen. Nicht umſonſt find eine enge anderer | orhnet wiffen wollten. Hierüber fei die Rüdäußerung Dinrmarts absumarten, 
Kundgebungen bis zur St.Helena · Medaille herab, fowie die vorbebachten | Weitere 33 von Seiten der daniſchen Regierung feien zwar 
Beftrebungen, die Mistrauiſchen befonders in Deutſchland ſorglos zu ma- | nicht wahrſcheinlich, indeſſen liege darin doch kein Grund, durch ein Bor- 





en. Aus Blelem, was Andern zur Beruhigung dient oder ihmen löblich gehen am Bunde der Antwort Dänemarks vorzugreifen. Iſt diefe Aeuße 
erfcheint, folgern wir gerade dad Begentkeil. Bir gedenten dabei am | rung eine officiöfe und „unterrichtete“, und wir haben allen Grund biet 
jener Andeutungen in öffentlichen Blättern, melde ſich theild auf den Ent | anzunehmen, fo fragen wir: mie paßt die betreffende Ausführung umd 
fehlug der beiden Kaifer, die beutfä-bämifche Brage ald eine europälfde zu | Anfchauung zu ber vorhin angeführten Stelle aus der biesfeitigen Depeſche 
erflären, cheils auf das Worhaben des franzöfifhen Machthabers bezogen, | vom 6. Juli? Es ift da gefagt, daß Dänemart nun zu handeln habe und 
die Karte von Deutſchland gu renibicen, und — mas nicht ift, kaun werden. | daß man beutfcherfeits Belegenheit Haben werde, aus diefem Handeln „bie 
Die beiden Kaifer und ihre Wertrauten werden ſich in Gtuttgart mit der | ungmeibeutige Sprache der Thatſachen“ zu vernehmen. Dänemark hat jept 
Domaufürftenshimerfrage (Union und Grünbung einer franzöfifä-ruffiihem | gefprochen. Daß Dänemark nachträglich noch meitere Gonceffionen maden 
Domaftie), der italienifchen Frage (Neapel im erfier Linie), der deutſch dä | erde, ift eine Annahme, die Keiner im Ernſte machen kann; auch glaubt 
niſchen Frage, der Öfterreichifcpmenfifchbeutfägen Frage befchäftigen, md | man von officiöfer Seite ja felbft nicht daran. Und wenn num glelchwol 
«6 werben dabei je nach Umftänden die „orientalifche Frage‘ überhaupt bis | und fo ganz im Gegenfage zu den frühern offiticllen und effidöfen Kund- 
nah Thina und Indien hinein, die mittelländifche Frage, die Napolconie | gebungen noch nichts geicieht: mas bedeutet das? Won öſterreichtſcher 
füge Rrönumgefrage, die englifche Brage und bie Karte von Guropa auf | Geite wird als pofitiv verfidhert, daß Deſterreich und Preußen weder ihre 
das Zapet fommen. Wille biefe Fragen werben ber Verhandlung um fo fidher | feparaten Verhandlungen mit Dänemark fortfepen, noch ihrerfeits bie hol- 
ver umterliegem, je gewiſſer ſich die beiden Kaifer ald die Gchiebörichter vom | fieinifche Uingelegenheit an den Bund bringen würben. Iſt bies zichtig, 
Europa ‚ mb es Pann mit ben nöthigen Veränderungen aber- | fo hätten wir etwas Wehnliches vom Dem, was wir vorhin als anſcheinend 
mals fo gehen, wie +6 ſchon einmal gegangen ifl. „Wber bald gaben deut | amgebeutet haben, nämlich daß man ſich mitdem Gedanken zu tragen feine, 
liche Ungeichen zu erkennen, dab Napoleon nach dem Brieden von Preb- | op ces nicht gut, fich die ganzt Sache, infofern man biefelbe biejept dirett 
burg fein Berhältmiß zu Deutfcland ganz anders als mad dem Frieden | vertreten, vom Salfe zu ſchieben. In diefem Sinne heißt es in ber auge 
vom Runeville betrachte, und daß aus dem Gchiebörichter ein Gebieter ge | führten öfterreichifhen Muslaffung denn auch meiter, daß Deſterreich und 
worden fei.' Mreußen allerdings der Anſicht feien, daß mad Lage der Sache ſchleßlich 
Preußen. +: Berlin, 25. Sept. Wir haben kürzlich, in Begen- | die Anrufung des Bundes geboten fei, daß fir aber auch ebenfo ber An ⸗ 

fag zu gemiffen anders lautenden Undeutungen won officiöfer Farbe, ber | ficht feien, daß es den Werheiligten felbft, alfo den holſteiniſchen Ständen, 
merkt, daß tie auch jeht noch Beine großen Hoffnungen haben zu dürfen | überlaffen werben müffe, diefen Weg au betreten oder nicht. Wir geftchen, 
glaubten für ein demnachſtiges Vorgehen in der holſteiniſchen * —* uns reger 2. * —— — ‚an eg ” 
5 öfte ifcher wie von ifcher Seite, | denken geben fönnte, aud in flaatsrechtliher Beziehung bo ri . 

bene offeiife obentangen, vos SESER er —“ ee if. Was! ei fol Alles den holſteiniſchen Ständen überlaffen 
bleiben? Wie wenn die holfteinifchen Stände mun pflichtvergeffen wären, 
mas fie Gottlob nicht find, hätten Deflerreih und Preußen, ätte der Deüt- 
ſche Bund dann nichts zu fagen? Rach diefer Theorie hätten Deſterreich und 
Preußen auch nichts au fagen, wenn Dänemark, mit Banilligung ber 
boifteinifchen Stände, Holftein geradezu incorporirte. Von Geiten Fer bel 


Haben fon mach wenigen Tagen gereigt, daß umfere Anſicht die richtige 
mar. Indem wir dies conflatiren, wollen wir gleichzeitig auf einige Wider 
fprüche und fonflige für iept mod im Dunkel ſchwebende Momente auf 
merffant machen, deren gehörige Erwägung zur Beurtheilung bed weitern 
Bangeb der Sache vielleicht angemeffen fein dürfte. In einer diedfeitigen 
Depeche vom 6. Juli an den Grafen Driolla hieß ed: „Ih kann Em. ıc. 
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ſteiniſchen Stände ift dergleichen num freilich nicht zu fürchten; aber bie 
Gonfequenzen der vom öfterreichifcher Seite aufgeftellten Anſchauung find 
darum doch um nice meniger die, wie wir fie bezeichnet haben. Es 
bliebe nun gleichwol nod immer die Möglichkeit offen, daß bie holfieini- 
ſchen Stände ihrerfeirs direct vorgingen, und hierin könnte dann ſchließlich 
allenfalls ein Erfag und Troft gefunden werden für die wunderlichen Ent» 
ſchuldigungen, deren man fi, in Ermangelung eines Beffern, von anderer 
Seite zu bedienen gemöthigt ficht; aber leider ſcheint auch nach biefer 
Seite hin die Sache ihre Haken zu haben. Bas iſt ed, wenn man etwa 
Rüdfihten auf dad Ausland nehmen zu müffen glaubt, am Ende für ein 
Unterſchied, ob die holſteiniſchen Stände oder bie beutfchen Großmächte 
die Angelegenheit am Bunde zur Sprache bringen? Die Gtände 
und der Bund, fie können ihrerfeits wieder nichts thun ohne Preußen 
und Defterreich, und die Sache würde darum aulept, hinfihtli der auf 
das Husland etwa gu nehmenden Rückſicht, doch wieder auf Eins heraus- 
fommen. Hat die ganze Sachlage, wie man fie jept mit Drehen 
und Wenden darzufiellen fucht, darum einen Sinu, fo kann ed, nad um« 
ferer Meinung wenigftens, nur der fein, daß man, für jegt, auch ein Por 
eben von Beiten ber bolfteinifhen Stände nur ungern fehen dürfte. 
Denn entfprechenb heißt es dann auch in der bereitt angeführten diedfeitigen 
offiiöfen Huslaffung, daß ein Vorgehen am Bunde wie von den deutſchen 
Großmãchten auch von den holſteiniſchen Ständen nicht beabfichtigt twerde, und 
daf, wenn in der Preſſe gefagt werde, baf feitens ber lauenburgifchen Stände 
eine Vorlage am Bunde im Werke fei, diefe Nachricht der Beflätigung 
noch bebürfe. Wir glauben, daf vor allen Dingen bie refp. Stände und die 
deutfchen Großmãchte auseinanderzuhalten fein dürften. Was die holfteinifchen 
Stände betrifft, fo dürfte bie — ihtes Präfidenten in Frankfurt 
gewiß ihren guten Grund haben, und was die lauenburgifchen Stände ber 
trifft, fo möchte die Nachricht von dem von ihnen gefaäten Beſchluß, nunmehr 
ohne meitered an ben Bund zu geben, trog ber offciöfen Anzroriflung auf 
rechtzuhalten fein. Und fo fcheint denn auch in biefer Besichung Alles auf 
das vorhin Angedeutete ſchließlich hinaut zulaufen. Wo follen mir nun bei 
allem Diefem einen Anhaltepunkt für den weitern Gang ber Sache finden? 
Bir wollen aus dem Gefagten nicht auch fihon die ſchlimmſten Eonfequen- 
zen alehen; nachgewleſen glauben mir aber au haben, daß man ſich auf of 
fieiöfer Seite, hier wie in Wien, der bolfteinifhen Sache gegenüber, in 
einer abfoluten Daltlofigkeit befindet, daß man ſich dreht und wendet, mie 
man eben kann, und daß Alles, was man fagt, wenn man e6 feiner So · 
pbiftit entfleider und Auf den Rem aurüdgeht, weder Hand noch Fuß hat, 
Sollte biefe Erfcheinung etwa auf die Möglichkeit zurüdyuführen fein, daf 
man felbft nicht wüßte, moran man fei, und daß bie ganze holfteinifche An- 
gelegenheit eben in der Zuft ſchwebe, bit man das Mefultat ber bevorfte- 
henden fluttgarter Eonverfationen tenne? Man fagt zwar, daß an eine 
Einmifhung des Auslandes nicht au denken fe. Es wird indeffen einem 
Jeden verftattet bleiben, darüber das Seine zu denfen, und auch Das ift 
Thatfache, daf der dänifhe Bundestagsgefandte v. Bülom mehre Wochen 
bei dem Grafen Walewſti in Biarrig zugebracht hat. 


— Die Times vom 21. Sept. meldet Folgendes aus Berlin vom 19. Sept.: 
„Der Kaifer von Rußland hatte am 16. Sept. in Charlottenburg das 
der Abreife vorangegangene Diner eben beendet, al& gerade eine Abordnung 
des europäifchen Ausfchuffes der Evangelifhen Allianz dort anlangte 
und eine Audienz vom Kaifer erbat. Diefe Mborbnung befand aus einem 
Geiſtlichen der englifhen Kirche, einem englifchen Rain, einem amerikani- 
ſchen Miffionar in Athen und Sir Eulling Eardley's Sohne, im Vertte ⸗ 
tung feines . Sie wollte dem Kaifer eine deutſch, franzöfifh und 
englifch gefchriebene Bittſchrift des Inhalts überreichen, daß der Drud ruffi- 
fer Bibeln und deren Verbreitung in Rußland wieder geflattet, mit an- 
dern Worten, das deshalb befichende Verbot bes verfiorbenen Kaifers Nir 
kolans aufgehoben werde. Die Bitte um eine Wudienz wurde vom Kaifer 
und vom Könige huldvoll aufgenommen, die kurze Zeit bi zur Abreiſe 
nah Weimar Hinderte aber die Erfüllung. Der Kaifer geflattete jedoch, 
daß die Bitt- oder Denkſchrift einem Abdjutanten bdeffelben eingehändigt 
werde.“ 


Aus der Provinz Sachſen, 23. Sept. 
den Grumdfag aufgeſtellt und mit ſtrenger Conſtquenz daran feftgchalten 
hat, Geſchiedene nicht wieder zu trauen, und biefer Grunbfag in fepter Zeit 
auch fogar auf den nichtfhuldigen Theil des frühen Ehebundes ausgedehnt 
worden ift, nimmt man feine Zuflucht immer mehr au der biöher noch ziem · 
ih unbefannten Einrichtung ber bürgerlihen Zranung, zumal ſeudem 
man fi einmal Mar gemacht hat, daß ſolche Ehen diefelbe Gültigkeit vor 
dem Gefep haben mie bie priefterlich eingefegneten. In ber jüngften Zeit 
find mehre folcher Fälle vorgelommen; man fcheidet zuvor aus der Kirche 
aus und läßt fi gam einfach vor Gericht copuliren. — Bekanntlich foll 
zum Andenken an bie Schlacht bei Roßbach in Weißenfels ein Dentmal 
errichtet werden. Die Erdarbeiten zur Fundamentirung dieſet Denkfänle ha- 
ben bereitd begonnen und man hofft dad Denkmal felbft biß zum Jahreẽ · 
tage der Schlacht auf dem Janus hügel errichtet zu fehen. (Frtf. 3.) 


Baiern. OD Münden, 25. Sept. Die Naturwüchſigkeit der länd⸗ 
lichen Jugend gab ſich vorgeftern mieder auf eine ſchöne Meife fund. In 
dem benachbarten Fürftenfeldbrud wurde ein Volkafeſt abgehalten, und 
hierbei liefen es die Bauernburfche nicht ohne blutige Köpfe abgehen. Das 
Aergſte aber war, daß eine Rotte biefer betrunkenen Burfche bei der Eifen- 
bahnflation Maiſach mach eingetretener Dunkelheit Prügel auf die Schie⸗ 
nen legte und fo beinahe dat Verunglücken des Exrtrasuge und dee von 


Seitdem die Geiſtlichtkeit 


Hof kommenden GEilzugs veranlaft hätte. Glücklicherweiſe fprang bei dem 
erftern nur ein Padmwagen von den Schienen und King fi im Abfprin- 
gen aus, 

Württemberg m Stuttgart, 25. Sept. Die große militärifche 
Revue auf dem Echmicbenfelde bei Waiblingen hat nun doch am 21. 
Sept. flattgefunden und man hat damit bie Ankunft der beiden Kaifer nicht 
abgewartet. Bereits find viele Truppen beurlaubt worden, von jeber Gom- 
pagnie 55 Mann, ſodaß alfo von einer militärifhen Schauftellung zu Eh · 
ren der hosen Gäfle nicht die Mede fein kann. — Heute iſt der franyör 
fifhe Kaifer in Stradburg erwartet, wo er auf dem Kleberplatz die Trup · 
pen infpiciren und den Abend im Theater zubringen wird. Morgen reift 
er bann hierher. Auch der Kaifer von Rußland ift auf morgen Abınd Im 
Stuttgart erwartet. 

” Stuttgart, 25. Sept. Geftern Nachmittag etwas vor 4 Uhr iſt 
der Kaifer von Rufland hier angelommen. Er kam von Brucd- 
fol auf der Eifenbahn bis zur nädflen Station bei &tuttgart, Feuer 
bad, flieg dort aus und begab fi von da zu Wagen auf die from 
prinzliche Billa bei Berg. Bei der Station Feuerbach wurde er von bem 
König empfangen. Der Kronprinz und die Kronpringeffin waren ihm bis 
Ludwigsburg entgegengefabren. In feinem nicht befonders zahlreichen Ge- 
folge befand fi aud der Minifier Gortſchakow. Heute Nachmittag wird 
der Kalſer der Frangofen ankommen und im königlichen Reſidenzſchloß ab- 
fteigen. Heute Abend findet bie längfibefprodyene. Zufammenkunft ber bei- 
den Kaifer auf ber kronprinzlichen Billa ftatt, bei der natürlich nur wenig 
Zeugen gegenwärtig fein werden. — Fremde find fehr viele bier; alle 
Bafihöfe find überfüllt und nach Wohnungen in Privathäufern ift überall 
Nachfrage. Bon den hier befindlichen Fremden von Auszeichnung nenne 
ich Ihnen: Staaterath v. Reinhardt, württembergifcher Bundestagsgefand- 
ver; General Kiſſelew, der ruffiiche Gefandte in Paris; v. d. Kneſebeck 
hannoverſcher Gefandter in Münden. Kerner die Prinzeffinnen Korfatom, 
Groy und eine Menge Ruffen und Franzoſen; die Berichterftatter der Kimes, 
Anbependance belge, Patrie ıc. 

Wie die Neue Mündener Zeitung aus Münden vom 24, Sept. fchreibt, 
wird eine Weiterreife des Kaiſers der Franzoſen von Stuttgart aus 
nicht flattfinden, derfelbe vielmehr von dort aus bireet nach Frankreich zu- 
rüdehren. 

— Der Kirchentag bat bisjept folgende Anträge angenommen: 1) ein 
brüderliches Sendfchreiben an die evangelifhen Glaubendgenoffen des öfter 
reichiſchen Kaiſerſtaats, verfaßt von Prälar v. Kapff; 2) Ausdrud der eb» 
bafteften Sympathien zu der Heidenmiffion als einer Hauptaufgabe und 
Rebensäuferung der Kirche; 3) Dank am die eifenacher Conſerenz deutſcher 
Regierungen, weil fie in ber Frage der Cheſcheidung das Recht der Ras 
milie vor der Zerftörung der Unfitte gewahrt, meil fie das gute Medht 
evangelifcher Kirchenzucht anerkannt hatte; 4) Wunfh an die eiſenacher 
Gonferenz, daß die Fürbitte für die gefammte evangelifche Kirche Deutfch- 
lands in alle fonntäglichen Kirchengebete eingefchloffen werde; 5) Schmerz 
darüber, daß bie deurfhen Brüder in Schleswig des GBebrauds ihrer 
Sprache in Kirche und Schule beraubt feien („felbft auf die Gefahr bin, 
daß man aufs neut die Frechheit habe, die Thatſachen, welche ber Kirchen» 
tag beibringe, eine Rüge zu heißen‘; Prälat v. Kapff); 6) Emeuerung 
feierlichen Proteſtes gegen Zulaffung von Spielhöllen und Kottos in beut- 
fhen Landen; 7) Befriedigung über den unverfennbaren- Fortſchritt zum 
Beffern im Gefangbuchmwefen, namentlich durch den eiſenachet Grundfiod 
von 150- Kernliebern. Drt der Zufammentunft im naͤchſten Jahre iſt Ham- 
burg, augleich Zöfährige Stiftungsfeier bed Rauhen Haufes in dom. 

Hannover. Burgdorf, 25. Sept. Bei der Erwählung von Schöf- 
fen hiefiger Stadt für das Jahr vom 1. Det. 1857 bis dahin 1858 wur · 
den auch zwei Sfraeliten erwählt. Wie die Zeitung für Rorddrurfhland 
nun vernimmt, fell gerichtsfeitig Anfland genommen werden, ſolche als 
Schöffen zugulaffen, da der von ſolchen zu leiftende Eid nad) dem Anhang 
des @efepes vom 8, Nov. 1850 nur in chriftlicher Form vorgefärieben und 
es nicht zugelaffen fei, daß derfelbe aud nach den Vorſchriften für die Ei» 
bedleiftung ber Juden ausgefchmeren werden fünne. 

Kurbeffen. Fulda, 25. Sept. Während der raſtloſen Thätigkeit 
des hiefigen Oberbürgermeifters für Erreichung der dem gangen Lande und 
in&befondere ber hiefigen Stadt fo mothwendigen Gifenbahn hat aud ber 
Stabtrarh eine diefe Angelegenheit betreffende Perition an den Kurfürften 
gerichtet, im welcher ein Angriff auf das Minifterium gefunden worben ift. 
Zufolge höhern Befehls find deshalb ber Dberbürgermeifter ſowie fämmtliche 
Stabträrhe und der Stadtfeeretär in Betreff ihrer Berheiligung von ber Por 
lizeidirection heute zu Protokoll vernommen morben. Ertf. 3.) 

Hanan, 24. Sept. Seit langer Zeit hat Feine ſchwurgerichtliche Ver · 
handlung in dem Maße die Thellnahme bes hiefigen Publicums in An 
ſpruch genommen tie die heute begonnene Verhandlung gegen die am der 
babdifchen Revolution beiheiligten kurheſſiſchen Unterthanen, worunter ſich 
die in den Neihen der Angeklagten figenden Hanauer Zurner durch ihre 
äußere Erfcheinung vortheilhaft auszeichmen. Um 9 Uhr begann zunächſt 
die Bildung des Geſchworenengerichts. Hierbei gingen ſechs hanauer Bür- 
ger und ebenfo viele Landwirthe der Umgegend aus der Urne hervor. Es 
wurden ſedann die 20 erfchienenen Ungellagten nad ihren Namen und 
verfönlichen Werhättniffen befragt und ihre Beumunds » und Wermögensbr- 
richte verlefen, welche ben bei weitem Meiften einen unbeſcholtenen Ruf beima- 
Ben, während fich hinſichtlich der Vermögendberichte herausfiellte, daß Mehre 
erſt in lepter Zeit im günflige Berhälimiffe getommen waren. Die Bertbei- 


bigumg, 'zu der die Dbergerihtsanmälte Göfler und Michael von bier, der 
Hofgetihtsanwalt Dr. Mey von Darmſtadt und der Dbergerihtsanwalt 
Freye von Fulda bevollmãchtigt waren, ftellte den Antrag, das Erkenntnis 
gegen bie Nichterfhienenen folange ‚auszufepen, big der Wahrfpruc ber 
Beichworenen über die erfchienenen Angeklagten erfolgt fei,. über melden 
Antrag jeboch ber Gerichtshof einen beftimmten Beſchluß noch nicht Fate. 
Nachdem fobann das Erfoderliche über die Formalitäten bezüglich der La⸗ 
dung der nicht erſchlenenen Ungeflagten aus ben. Mcten vorgetragen war, 
wurde der Staatsbehörde, bie durch den Unterflaatsprocurator Dupfing von 
bier ‚vertreten war, das Wort ertbeilt, und biefe beantragte, gegen die Ab⸗ 
wefenden in deren Ungehorfam au verhandeln und au erfennen. Der Er 
eretär bed Berichts verlas. Hierauf das Erkenntniß des Auklageſenats zu 
Fulda, ohne beffen Beſchluß nad diedfeitigem Gefep keine Straffache vor 
bad Gefihworenengericht gelangen kann. Diefer Beſchluß fchied- in. gerechter 
Mürbigung. der. Berhältwiffe und der dur bie Vorunterſuchung ermittelten 
Tbarfachen von den 205 proceflirten Ungefchuldigten den größten Theil 
aus, weil bei ihnen ein Verdacht, daß fie den Zug nach Baden in hod- 
verrätherifcher Abſicht mitgemacht, nicht begründer fei, und erkaunte nur 
gegen A7 _berfelben wegen verfüchten Hochverraths die ſchwurgerichtliche An- 
Mage. Hierauf erfolgte die Berlefung des Anklagtacte, inhaktlich deſſen bie 
Hanauer Zurner in der Abficht, die monarhifchen BVerfaffungen der deut 
Shen Länder zu flürgen, dem badifhen Aufftande fih angefchloffen und im 
militärifcher Organifation an mehren Gefechten der Aufſtändiſchen gegen 
die zur Dämpfung des Aufflanded beranrüdenden Meichetruppen theilge- 
nommen haben. follen, während die übrigen Angeklagten in gleicher Abficht 
ſich den Auffländifhen zugefellt ober wenigſtens der. damaligen probifori- 
[hen Regierung von Baben Dienfle geleiftet haben follen. Nachdem ber 
Inhalt dieſes Actenſtücks dur den Präfidenten, Griminalgerichtöbirecter 
Kranshaar von Schmalkalden, den Angeflagten verbeutlicht worden mar, 
wurde die Staatsbehörde zum Wort gelaffen, Diefelbe wies bie Gefchmo» 
senen auf die. Bedeutung der Hauptfragen hin, ob wämlich die Angeklagten 
fi überhaupt an ber badifhen Revolution betheiligt und ob ihnen hierbei 
eine bochnerrätherifche Abſicht, inebefondere gegen bie Verfaſſung Kurhef- 
fens, beiqumeffen fei. Bezüglich der Abmefenden wurde der Antrag geftellt, 
gegen dieſelben in ihrem Ungehorfam zu erfennen, fie des verfuchten Hoch⸗ 
verraths ſchuldig au ſprechen und je nach dem Grabe ihrer in dem An- 
tlageact angepebenen Thätigkeit bei dem babifchen Aufſtande in eine fünf 
bis zehnlährige Zuchthausſtrafe zu verurcheilen; diefes leptere höchſte Straf: 
mag wurde befonders gegen Auguſt Schärttner von hier beantragt, Der 
Verteidiger Eöfter wiederholte den obigen Untrag der Vertheibigung, der 
ſedoch vom Gerichtähof abgelehnt wurde; indeffen befchloß lepterer, die Ant» 
wort der Vertheidigung auf den Strafantrag der Staatebchörde bis auf 
morgen aue zuſeen. Hierauf wurde die Sipung für gefchloffen erflärt, und 
das im Zufhauerraume, der an 400 Perfonen faht, zahlreich werfammtelte 
Publicum verlieh voll Spannung auf bie morgende Verhandlung bas Schmur- 
gerichtälocaf. (Ft. Pa.) 


Thüringifhe Staaten. Tanuroda, 21. Sept. Geſtern Nach: 
mittag. farb hier ein kräftiger junger Fuhrmann an der Tags vorher deut 
lich ausgebrodenen Wafferfheu infolge eines Biſſes in bie Dand, ben 
vor neun Wochen ein fremder Heiner Hund ibm in Kletthach, auf der 
Heimkehr von Erfurt, beibrachte, als er das durch einen Laſtwagen über 
fahrene. Thier aufheben wollte. Alle ärztlichen Verfuche, ihm zu retten, mar 
ren. vergebend. Der fürchterlichen, gualvollen Zobfucht folgten mehre 
Stunden ber Muhe und des Gelbfibemuftjeind, mit welchem er ver 
ſchieb. (Beim. 3.) 


Defterreih. rMBien, 24. Sept. Angeſichts der fluttgarter Mon» 
archenconferenz ift die Zuſammenkunft ber hernorragendfien Rotabilitäten ber 
Öfterreihifhen Diplomatie bier in dieſem Wugenblid ebenfalls ein 
Ereigniß von feiner untergeorbneten Bedeutung. Wie ich bereits gemeldet 
babe, ift Graf Apponpi, der kaiſerliche Gefandte am londoner Hofe, bereits 
Anfang diefer Woche hier eingetroffen, und Baron Hübner, der Baiferliche 
Borfcpafter am Zuilerienhofe, deffen Ankunft ich ebenfalls vorausfagte, weilt 
feit vorgeftern in unfern Mauern. Auf den erſten Blick wirb Jeder erken ⸗ 
nen, daß das Ei der beiden öfterreichtfchen Repräfentanten an den 
—— Höfen bier kein zufaͤlliges if, zumal wenn man weiß, daß Graf 

pponyi erſt vor einigen Monaten längere Zeit auf Urlaub hier weilte, 
Es Handelt fich num zumächft um bie Frage, mas mol bie nächſie Weran- 
Taffung dieſes Diplomaten-Rmdervous bier fein mag. Nach den Informar 
tiomen, welche mir hierüber von wohlunterrichteter Seite zukommen, iſt 6 
hauptfählich die ernfte Wendung der Donaufürftenthümerfrage, welche bem 
Grafen Buot noch vor Antritt feiner Badereiſe es wünſchenewerth erfcheir 
nen läßt, fi mit dem beiden Baiferlichen Geſandten an den Höfen von 
Paris‘ umd London über die Richtung perfönlich zu verfländigen, welche bie 
Politit des wiener Eabinets nunmehr im Ungefiht des von Frankreich und 
Rußland Druds anf bie Pforte zu verfolgen habe. Die dei- 
falfigen Befcglüffe, welche hier gefaßt werden dürften, find aus dem Grunde 
von unberechenbarer Zragmeite, weil, wie ed den gegründetfien Anſchein 
bat, das wiener Cabinet nunmehr in ber Frage der Donaufürftenthümer 
auf ſich allein angemiefen ift, indem auf England unter dem Drud, wel- 
hen bie indifchen Angelegenheiten auf deffen europälfche Politit fo nad 
baltig üben, wenig oder gar nicht mehr zu zählen if. Das Thema, wel ⸗ 
ches in Stuttgart behandelt werden wird, ift hier fein Geheimniß mehr. 
umd. jept erſt tritt die Abſicht Rußlands in Flammenzügen hervor, einzig 
und allein feine Annäherung an Frankreich zum größten Nachtheil Defler- 


reiche ausbeuten zu wollen. Man hält es felbA in unfern hoben officiellım 
Kreifen keineswegs mehr für eine bloße Gonjectur, daß in Stuttgart ein 
zweites Griechenland am der Donau deeretirt umd gleichzeitig Über die neue 
Krone disponirt werden foll. 

— Aus Wien vom 21. Sept. wirb ber Allgemeinen Zeitung gefchrieben : 
„Einiges Auffehen und vielfache Befprehung, namentlich in Beamtenkreifer, 
erregt bier der Fall, daß ein höherer Beamter gegen feine vorgefepte Br- 
bhörbe, die oberſte Rechnungẽecontrolbehörde (eine den Minifterien gleichfte- 
hende, dem gefammten Givilftaatsrechnungsmefen vorgefegte Eentraiftelle), 
unmittelbar beim Kaifer felbft eine Beſchwerde angebraht hat, in mel- 
her Gebrechen und Unzukömmlichkeiten, die bei diefer Stelle vorkommen 
follen, offen dargelegt werben, Der Kaifer, dem es darum zu thun iſt, den 
mahren Zuftand feiner Regierungsorgane kennenzulernen, hat den Freimuth 
bes Beamten nice ungünftig aufgenommen und bie ganıe Angelegenheit 
dem Reicht rath zur genauen Unterfuhung zugemiefen, melde ben Grund 
oder Ungrund ber Beſchwerden darthun fol. Es kommt bei diefer Gele 
genheit au erwähnen, baß man davon ſpricht, daß bie oberſte Mechnungt- 
eontrolbehörde aufhören foll, eine eigene Genträlftelle zu bilden, und daß 
ihre Gefchäfte den einzelnen Minifterien zugetheilt werden follen, in der Urt, 
wie bereitd vor einem Jahre die Hofkriegebuchhaltung ihrem Wirkunge kreiſe 
entzogen und dem Armecobercommando (gleich Kriegsminifterium) unterfielit 


worden If.” 
Schwei i; 

Aus Bern vom 24. Sept. wird der Allgemeinen Zeitung telegrapbifch 
berichtet: „Die eidgenöffifhen Commiffare wurden in Lauſanne be 
fiens empfangen, und erhielten eine Ehrenwache. Der Gtaattrarhspräfi- 
dent verfichert freunbeibgenöffiihe Geſinnung. Die Regierung wünſcht bie 
Beilegung des Eonflictd in Güte. Die Nationalrathsmahlen find auf den 
25. Det. angeordnet.” 


raukreich. 

D Paris, 24. Sept. nglanb beweiſt es, was zu bemeifen bie @r- 
ſchichte längft übernommen, daß fi in einem Staatslchen Momente der 
Bebrängnif und darum der Schwäche einftellen, die dem mächtigſten Reiche 
Nothwendigkelten auflegt, die unter den normalen Berhältniffen zurüdmei- 
hen und Zugefländniffe. abbringen, bie es fonft zu machen niemals fi 
herbeifaffen mlrbe. E6 kann ebenfo wenig befremben als in Abrede geftellt 
merden, daß die oftindbifche Erhebung auf die Stellung Englands in ben 
europäifchen Angelegenheiten aurüdmirtt und feiner biplomatifchen Stellung 
eine Milde und Weichheit verleiht, die ihr fonft nicht eigen if. Man will 
wiffen, daß ber Ton der Noten und ‚fonftiger auf internationale Fra- 
gen begüglicher Urkunden, welche aus dem Gabinet von St.-James außge- 
gangen find, um ein Fühlbares befcheidener und berabgeflimmter ift, als 
dies fonft der Fall zu fein pflegt; ebenfo wird verfichert, daß jept, feitdem 
es feiner gefammten militärifchen Kraft in den Präfidentfchaften -vonnö- 
then, daffelbe ein viel fügfamerer Bundesgenoffe Frankreichs iſt, ald «#6 fonft 
gewefen. Die Sache ift fo einleuchtend, dab man fie voraudfepte, wenn 
fie auch Niemand mirkheilte. Und hat fi die fanfter gewordene Politik 
Englands in Europa nicht in der Uebereintunft zu Osborne nad außen 
bin gezeigt? Hätte Großbritannien, wenn es ſeine Schultern frei gehabt 
hätte, zur Aufhebung der Wahlen in der Moldau feine Zuſtunmung ge 
geben? Härte es in dem Falle nicht vielmehr Korb Stratford be Mebeliffe 
angefpornt, anftatt ihn au zügeln, ben Gefandten, der fein eigentlichfter 
Vertreter ift und am volltommenften den Geiſt ber englifchen Politit im 
Drient abfpiegelt? Zugleich mit dem Aufruhr in Dſtindien und mächtiger 
durch denfelben muß bie ruſſiſch ⸗ franzöſiſche Unnäherung, als deren Symp · 
tom die KRaiferbegegnung zu betrachten iſt, auf die emglifche Politik wirken. 
Diefe droßenden Klippen von zmei oder miehren Seiten fobern zur Behut- 
famteit auf, und e# ift eine ebenfo mächtige als fchroierige Aufgabe für bie 
englifche Staattkunſt, fie ohne Schaden zu umfchiffen. Die Bage in die- 
fem Augenblick, will, wie es fcheint, über das Schickſal der Donanfürfien- 
thümer entſcheiden. Die Erneuerung der Wahlen, an und für fi eine 
bloße Börmlichkeit, wird voefentlih durch das Werhältnif, in welches die 
Bekämpfer und Vertheidiger der Union ameinander getreten. Es ſcheint 
nun außer Zweifel, daß bie Neuwahlen in der Moldau zu GBunften der 
Union ausgefallen; und nachdem fi England des Vorthelis begeben, ben 
ihm das erfie Refultat geboten, wäre es nicht allzu ſchwierig, die Union 
au verhindern. glaubt man ed. Es ift aber mehr eine bloße Bor- 
ausfegung; denn es wird verficgert, daß Hr. be Perfigug, welcher bier an- 
gelommen iſt, das völlige Zugeftändnif Englands im der Fürſtenthümer · 
frage mitgetheilt. Beſtätigt fi dies, mas ic annehmen zu können der 
Meinung bin, fo wäre bie Union von wornherein als durchgeſeht zu be- 
trachten. Denn Defterreich und die Türkei wären in biefem Fall nicht in 
der Rage, den Unioniften die Wage zu halten. 

Paris, 25. Sept. Der heutige Moniteur senthält ein Decret, durch 
meldet die verſchiedenen Maßnahmen in Betreff-ber Rebensmittel bis 
September 1858 ausgedehnt werben. — Der Kaifer, ber geftsen in Gtras- 
burg eingetroffen, ift vom Großherzog von Baden bafelbft begrüßt worden, 

Großbritannien. 

Das Morning Ehronicle widmet den holſteiniſchen Angele- 
genheiten einen Leitartikel, der diesmal einen ganı andern Zon an- 
ſchlaͤgt, als den wir bisher am dem englifchen Blättern, melde die Sache 
beſprochen, gewohnt waren. Es erkennt an, daß nur Diejenigen, die den 
rein nationalen Grundeharafter der holfteinifhen Bewegung midtennen, 
Über die Werwerfung der neuen Berfaffung feitend der Stände erſtaunt au 
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fein vermögen. „Es handelt fi“, fagt es, „mit um ein größeres oter 
Meineres Maß politifcher- Freiheit für beiftein, fondern einfach barum, ob 
daffelbe ein deutſches Herzegthum ‚bleiben oder eine bänifche Provinz mer» 
den fol. Die Stände haben es verfchmäht, größere Freiheit um ben Preis 
nationaler Entwürdigung zu erfaufen. Die nachſte Frage iſt, mie wird ber 
Deutſche Bund die von den ümern zu erwartende Anrufung auf 
nehmen? Aller Wahrſcheinlichteit mad wird er fih nah dem Grundfag 
richten, daß es fein Beruf und feine Schuldigkeit ift, die Integrität Deutfch- 
lands zu hüten, die Rechte und die Unabhängigkeit Deutſchlands gegen jeden 
Angriff und jede Lodkung zu fchügen. Die Frage dreht ſich nicht mehr 
an die viel beftrittene Feſtſehzung eines einigen Schleswig-Holſtein; fie be ⸗ 
ſchränkt fi blos auf die unbeftreitbaren Rechte Holſteins. Aus diefem 
Grunde ift die däniſche Partei befliffen, die Frage zu verwirren, und erhebt 
in einigen ihrer Drgane wieder das volle Feldgefchrei, indem fie ber Melt 
verfichert, es liege der holſteiniſchen Oppofition, mie chemals, in Wirklich. 
feit daran, daß nicht blos Holftein, fendern Schleswig-Holftein beutfch fei. 
Es wird jebech dem Deutichen Bunde nicht ſchwer werden, die Grund- 
Lofigkeit dieſet Anklage nachzuweiſen. Frankreich und felbft Mufland (mie 
ünftig auch legteres über den Gefammtfianteplan denken möge) merben 
aum Luſt haben, Dänemark das Mort au reden, und es fragt fich nur 
noch, wie England ſich biefem Streit gegenüber verhalten wird? Unfere 
Eiferfucht über die Entwidelung Norddeutſchlands follte uns in Berug auf 
die Rechte frage nicht verblenden; und if am Ende diefe Eiferfucht auch 
sernünftig? Ob Holftein eine daniſche Provinz wird, ober ein beurfches 
Herzogihum bleibt, das fcheint uns in Bezug auf die Machtſtellung Deutid- 
lands ziemlich einerlei, Wenn wir und nur gewöhnen könnten, die Wich⸗ 
tigkeie von Holfteins geographifcher Lage fortwährend nit fo zu über 
fhägen! Wir wären dann cher. geneigt, im Sinn ber Gerechtigkeit biefe 
Sache zu beuttheilen. Holſtein ift mehr durch den Kampf wichtig, in wel · 
hen es gezogen worden, und durch bie Gefahren, zu welchen derſelbe füh- 
ren ann, als durch feine Lage; und mir würden eine viel Hügere Politik 
befolgen, wenn wir ung mit aller Macht beftrebten, dem Kampf ein Ende 
zu machen, anftatt ihn aus Übneigung gegen Deutſchland in die Länge 
sichen zu laffen.” 

— Der Sultan bat zu dem Indifhen Unterflügungsfonds 1000 Pf. St. 
gezeichnet. Die londoner Blätter machen auf die Bedeutſamteit diefes 
Schritte aufmerffam, durch den der Sultan, das anerfannte Oberhaupt ber 
mobammebanifhen Religion, ausdrüde, daß er Feine Sympathie mit den 
Meuterern von Delhi oder den Mörbern von Gamnpore habe. 


Türkei. 

G Konftantinopel, 16. Sept. Der indifche Krieg ſcheint in der That 
nicht allein das Intereffe an Allem, was fonft irgendwo nebenher geſchieht, 
fondern beinahe die Thatſachen und Ereigniffe fonft überall abforbirt und 
gebannt zu haben: es ereignet fich hier forufagen zur Zeit gar nichts. Frei- 
Hd if ok hiefige Politik von ihren Dundstagen im Aufange des Monats 
Auguft noch kaum zurückgekemmen, und anbererfeit® gehört die politifche 
Stille feibft mit zu dem nicht unbebeutendfien Wirkungen des Jünſtver⸗ 
gängenen, und iſt aunächft wol der unbeflimmte und unheimliche Schatten, 
den bie Dinge, die in der Moldau und Walachei jept kommen follen, vor 
ſch herwerfen. Das heutige Jeurnal de Conftantinople, deffen Richtung 
und Quellen Ihre Leſer nachgerade kennen dürften; gibt die kurze Nach · 
richt von dem Beginn der neuem Wahlen am 15. Sept: „Dem Ber 
nehmen nach faffen diefelben ein vom jenen der vorhergegangenen weſentlich 
verfchiedened Mefultat erwarten”, was aber dem genannten Journal feine 
weitern Gorgen mädht; „die Bedeutung diefes Mefultats ift durch die Ver- 
abredungen von Osborne längft im voraus beffimmt und gegen alle Be 
fürdtungen eingefchränft.” ernach wären denn bie Neumahlen in der 
That ein Schein» und Unding, bie Gomteffion gegen die vier Mächte ein 
albernes hohles Spiel. Zu mas überhaupt wählen für eine Conflituante, 
die nicht® ſoll conftituiren können? Zu was ein Unhören der „Wollt 
ftimme” mit all ihrem Lärm und ominöfen Zumult, wenn Gewährung und 
Nichtgewährung im voraus abgemacht find? Mir glauben am eine foldhe 
Kinderei nicht, reir glauben vielmehr, daß, was immer gefchehen möge, das 
Journal be Gonflantinople "daran am wenigſten fchuld fein fonne, und mir 
wiffen, daß die Entmwidelung von Polizeipatrouillen an gewiſſen politifchen 
Feſten am wenigflen geeignet ift,  verfümmterte Sympathien aufzufriſchen 
oder abgängige zur Stelle zu zaubern. — Der Sirdar el Ekrem, Feldmar ⸗ 
fall Omer · Paſcha, bat feiner durch die Scheelſucht der türfifchen Im- 
potenzen am  Staatimider und die vwielfeitige Furcht vor feiner Allmacht 
über die Armee veranlaften und ausfichtlofen Disponibilität endlich ſelbſi 
ein Ende gemacht. Gem Geſuch an den Sultan, um Verleihung des Par 
ſchalits von Bagdad, der reichſten und angeſehenfien Präfectenfielle in Ana- 
tolien, ift fofort gerwährt worden; der Großherr hat dem von ihm mit inmi« 
gem Vertrauen und wahrhaft freundſchaftlichet Liebe. ausgezeichneten Rene 
gaten babei ein Heined Biaticum von 800,000 Piaftern übergeben laffen. 
DmerPafcha bereitet feine Abreiſe für die nächſten Wochen vor, 

— Die Defterreichifche Eorrefpondenz hat über Trieſt folgende Nachrichten 
aus Konftantinopel vom 19. Sept.: „Dmer-Pafcha trifft Worbereitun. 
gen zu feiner Mbreife nach Bagdad. Namik-Pafcha wird ald Gouverneur 
son Gedda, Arif-Pafcha, früher Gefandter in Wien, als Gefandter nad) 
Paris beieichmet. Die Geſellſchaft Price Larkins u. Joice erhielt die Gon+ 
seffion zum Eifenbahnbau von Samſun nad Siras über Amafin und Tos 
fat. Das Geſellſchaftocapital ift auf 450,000 Pf. St. feitgefiellt; die Ne 
dierung garamtirt 7 Proc, Intereſſen. Wafferhofen und Hagel richteten 
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hier großen Schaden an, Geflern und heute früh haben Erderſchütterungen 
flattgefunben. Herat war, mie man jept beflimmter hört, bis zum 10. Aug. 
noch nicht. geräumt.” 


Donanfürftentbümer. 

+ Semendria, 20. Sept. Gleichzeitig mit der Nachricht, daß die Di- 
vanewahlen in der Moldau und Walachei der größten Mauforität nad 
unloniſtiſch ausgefallen find, macht hier eine in ber Landesſprache ab- 
efafte Flugfchrift die Runde, worin unter Bezugnahme auf den frangöfie 
hen Moniteur- ſowie auf eine Menge anderer franzöfifcher und ruffifcher 
Zeitungsartikel faft zur Mebergeugung nachgewieſen ift, daß es bie Abficht 
ber Höfe von Paris und Petersburg fei, bei etwaiger Durchführung der 
moldau · walachiſchen Union auch Serbien in biefen Verfchmelzungsproceh 
zu ziehen, die fodann zu einem Staat vereinten drei Fürftenthümer zu einem 
Königreich zu erheben und bie neugebadene Krone dieſes lepterm irgend» 
einem thronbebürftigen europäifchen Prinzen aufs Daupt zu drüden. Infolge 
biefer Enthüllungen ficht der ferbifche del, und mit ihm die Nation, bas 
jubor von ihm befobredete vorgedachte Unionsproject plöglih mit fehr mid- 
vergnügten Blicken an, die einen noch mißvergnügtern Ausdruck annehmen 
bei dem Jubel, welcher gegenwärtig vom malachifchen Donanufer als Gie- 
geöhomne ber Ünionepattei nad Serbien herüberſchallt. Der ferbifhe Na- 
tionalftols empört fi; bei dem. bloßen Gedanken, die Nation früher ober 
fpäter vieleicht durch großmächtlihen Machtſpruch der innern Gelbfländig- 
feit beraubt, an einen Frembling verfuppelt und an Narionafltäten ſtaatlich 
angefchmiebet zu fehen, die man ihrer weibifchen Memmenhaftigfeit, Eha- 
rafterlofigkeit und Intriguenſucht wegen hier nicht einmal für werth erach ⸗ 
tet, dem ferbifhen Manne die Schuhriemen aufzulöfen. Die Ruffenfreunde 
geben fich alle erdenkliche Mühe, gedachte Flugſchrift als verleumderiſches 
Machwerk zu bezeichnen; aber foviel fie auch ſchwahen mögen, «8 gelingt 
ihnen dennoch nicht, ben tiefen Eindrud zu verwiſchen, ben jener War- 
nungsruf anf die Gemüther hervorgebracht hat. Das Mistrauen, gegen bie 
Aufrichtigkeit der ruffifchen und franzöſiſchen Politik bezüglich Serbiens iſt 
erweckt und es wird dauernd bleiben, zum minbeften folange, bis man von 
biefer Aufrichtigkeit neue, thatfächlih unzweifelhafte Beweift erhalten hat. 


Dfindien. 

Ikondon, 24. Sept. Die Zahl der fchlimmen Nachrichten aus In- 
bien wird durch die Circulation neuer Privatbriefe im nicht geringem 
Grabe gemehrt und fie bilden im Moment den Alles abforbirenden &r- 
genfland bes Intereffes und ber Beunruhigung in allen Schichten der bie 
figen Geſellſchaft. So hat man ſichere Nachrichten erhalten, daß General 
Havelock'e zweite Erpedition nad Lucknau verunglüdt if. E6 beflätigt ſich, 
daß bes Generals erſte Erpebition foweit glüdte, daß er nur noch einen 
Tagemarſch von Lucknau entfernt war; aber biefer Erfolg war mit Opfern 
erfauft, welde den Weitermarfh unmöglih machten. Feindlihe Kugeln, 
Cholera und HDige rafften täglih 60 Mann der 1500 Mann ftarfen Schar 
bin; das Uebrige thaten die drei „glüdlichen Gefechte”, ſodaß der Genenil, 
ſtets vom Feinde umſchwärmt, auf der Flucht nach den Ufern des Ganges 
kaum mehr als 700 Mann zurückbrachte. Mit einer Tollkühnhelt, die je- 
denfalld der guten Sache werth war, aber nicht von hinlänglichen Kräften 
unterflügt wurde, beſchloß der General einen neuen Zug gegen Lucknau. 
Er z0g General Reill's Macht am fi, leider nur aus 180 Mann befte 
hend, und bemegte fih nach der Richtung von Lucknau. Am dritten Tage 
mußte er Halt machen. Bier halten auch die factifhen Berichte. Aber fie 
werben durch Gonjuncturen ergänzt, bie nur zu richtig fein mögen. Des 
Generals Truppen zählten faum mehr als 800 Mann, und fie müffen, 
durch Cholera umd Hige vermindert, vielleicht auf 600 Mann gebracht 
worden fein. Mit diefem Häuflein hätte er fi) durch eine feindliche Macht 
Bahn brechen müffen, die etwa 10,000 Mann ſtark ift, die drei Meilen 
langen Straßen der Stadt Lucknau befept und das ort ‚belagert halten, 
Ueberbied weiß man, dag neue Audh-Inſurgenten, ein Korps von etwa 
5— 6000 Mann, gegen Lucknau marſchirt find, und ohne Zmeifel werben 
fi) diefe, im Wereine mit den feindlichen Belagerungdtruppen, dem Ge- 
neral in den Weg werfen, wenn fie micht vorgesogen haben, im Rücken ber 
Königlichen zu erſcheinen und das von ben Trippen des Generals Neil 
entbloßte Eamınpore wieder au bedrohen. Sei dem wie ihm wolle, bie vor 
und liegenden Privarbriefe. erwägen, daS das 32, Regiment, einige Hrtil- 
lerie und bie europäifchen Meiber und Kinder in Lucknau ihrem Schickſal 
nropfert find, wenn fie etwa nicht gefchont werben. Weitere Rachrichten 
beſchaftigen fi mit Rena Sahib und meſſen diefem Infurgentenchef große 
und ehrgeigige Plane bei. In Kalkutta find Nachrichten angelommen, weldye 


‚melden, daß Nena Sahib die Mbficht habe, mit einem Infurgentencorps 


von 20,000 Mann iu Bombay rinzufallen und. biefe Präfidentfchaft zu 
infurgiren. Gr hatte feit längerer. Zeit bereits die Fäden einer Verſchwö ⸗ 
zung in Dänden, welche bie: eingeborenen Offiziere zahlreicher Bombay Re 
gimenter umfaßt, Sein Erfcheinen wird die Kriſis, welche ſich bereits im 
drei Militärfiationen der ——— durch Rebellionen kundgab, 
vollends zur Kataſtrophe bringen. as fih dann Nena Sapib zum Be» 
herrſcher der Maharattenſtaaten machen würde, glaubt man nicht bezweifeln 
zu dürfen. Beine Anfprüce liegen nahe. Ueberdies ift cine Proclamation 
von ibm erfchienen, die von Cawnpore datirt ifE und bemeift, daß er den 
religiofen Fanatismus der Eingeborenen an dem rechten Punkte zu falfen 
weiß. Die Politit der Rache finder nicht blos in den Reihen der Ginge- 
borenen ihre Anhänger; englifche Soldaten huldigen ihr auch. Die Privar- 
briefe englifcher Dffisiere find mit Details gefüllt, weiche die Erfchiefungen 
mit Kanonen, das Dängen an den nächfibeften Baum, das „Bemegel im 


Großen’ mit: einer Kaltblütigkeit ſchildern, die auch eines Seapoh würdig 
wäre. Dem Briefe eines DOffizierd aus Allahabad entnehmen wir folgende 
no imberöffentlichte Tharfachen: Auf dem Marfche von Benares und 
Alapabad erfuhren wir, daß eine Magiſtrate perſon und zwei Indigopflanger 
ermordet wurden. ine Abtbeilung bes 84. Regiments wurde nach dem 
Dorfe gefendet und daffelbe in Brand geſteckt. Später fam der Befehl, 
wir follten den Mord rächen. Im Grunde mußten wir nice, mas noch 
mehr zu thun fei, aber wir gingen. Wir famen zu einem Dorfe und man 
nahm an, daß die Einwohner in irgendeiner Meife mit der Mifferhat in 
Verbindung fländen. Das Dorf wurde von der Gavalerie umzingelt und 
angezündet, Wer entfliehen wollte wurde niebergefäbelt. MWiderftand gab 
es natürlich feinen. Ich fah bios einen Mann, der mit einem Schwerte 
bewaffnet aus dem brennenden Dorfe kam und anflatt und anzugreifen, ſich 
feine eigene Gurgel abſchnitt. Mit einem zweiten Dorfe wurde in berfel- 
ben Weife verfahren, nie mit dem Unterfhiede, daß vorher die Männer, 
welche: ſich allerdings widerſtandelos bliden liefen, niebergemegelt wurden 
und dann bad Dorf in Brand geftedt wurde. Das Geſchrei der Weiber 
und Kinder und das Gebrülle des Viches erſchreckte den Elefanten, den id) 
ritt, bergeftalt, daß er blindlings eine weite Strede zurüdlief. Nachdem 
wir zu Mittog gefpeift hatten umd eben nad einem dritten Dorfe marſchir ⸗ 
ten, fam die Nachricht, daß ſich Rebellenhaufen gegen Benares in Benr- 
aung gefept haften und daß die Gavalerie fofort nach dem bedrohten Platze 
eiten follte. Die Erpedition wurde fomit aufgegeben, obgleich der Zweck 
ein. umdankbarer war. Ich erfuhr nämlich fpäter, daß die Magiftarsperfon, 
fein Name war Moore, ein brutaler Mann war, zahlreiche Dörfer auf 
Verdachtögründe hin nicderbrennen lief, Verhaftungen nnd Hängungen aus 
benfelben Urfachen vornahm. Unfere Leite fagen, man müffe diefe Schredend: 
berrfaft ausüben, font komme man mit den Schwarzen nicht dur. Zu ⸗ 
erft hängen und dann unterſuchen; fo lautet das belichtefie Sprüchlein unter 
unfern Solbaten, die vor Much fhäumen, wenn fie den Namen Deibi 
oder Cawnpore hören.” In einem Dandelöfchreiben aus Kalkutta heiße es 
„Die meiften Verbindungen find abaefchnitten, der Telegraph eriftirt nicht 
mebr, Unbererhenbar find die acrfiörten Indigo, Seiden- und Salpeterfac: 
toreien. Der Indigo verfault an der Wurzel, die europäifchen Pflanger find 
euinirt. Der Dandel mit dem Innern bat aufgehört. Importeurs ſchließen 
ihre Gefchäfte. Alles Vertrauen der eingeborenen Bankiers zu und hat auf 
schört, Sie leihen blos au 4 oder 5 Proc. Geld gegen Sicherheit in Ju- 
welen ober foflbaren Metallen. Nicht die höchſten Intereffen, welche gebo- 
tem werben, vermögen fie zu veranlaffen, Gapitalien auf. deponirte Papiere 
der Dflindifhen Compagnie zu leihen, Sie weiſen dieſeiben als merthlofen 
PDlunder anrüd.” 





Königreich Sachfen. 

Pilnig, 25. Sept., früh 9 Uhr. Das Drestner Journal enthält 
folgendes Bulletin: „Se. Maj. der König find von dem Meinen am 22. Sept. 
erfittenen Unfall volltommen wiederhergeſtellt und geflern bereits ausgefah- 
sen, weshalb meitere Bulletins nicht ausgegeben werden. Dr. €. G. Carus, 
önigl. Leibarzt und Geh. Medicinalrarh.” 

Dresden, 25. Sept. Das Dresdner Journal ſchreibt: „Verſchiedene 
Zeitungen haben bereits einer bevorfiehenden Zufammenkunft ber Kaiſer 
von Rußland und Defterreich Erwähnung gethan. Soviel bisjept da · 
von bekannt geworden, wird der Kaifer von Defterreih am 29. Sept, hier 
anfommen und ben 30, Sept. hier verweilen, während die Ankunft bes 
Kaifers von Rußland auf den 2. Det. angefept if.” 

D Dreöden, 25. Sept. Die zum Montag bevorfichenden Manöver 
unferer Truppen füllen die ohnehin ſchon überfüllte Stadt von Tag zu Tag 
nod mehr; geſtern hat man bereitd vergeblich 15 Zhlr. für einen ameie 
fpännigen Ziacre auf die paar Stunden geboten. — Einer in dem nahen 
freundlichen Rofhwig beabfihtigten Ghampagnerfabrit kann man mol 
ein gutes Horoſtop fiellen, zumal tüdhtige, folide Männer au der Gpige 
fichen und ein frangöfifhes Ghampagnergenie dafür ald Director gewonnen 
ift. — Die Actien der Felfenktellerbrauerei im Plauenſchen Grunde 
ftchen, obmol weder Brauerei noch Reſtauration vollender find, doch ſchon 
meit über pari. ‘ 

Dredden, 25. Sept.” Ein Dpfer jugendlichen Leichtſinns und uner- 
börter Genußſucht, ein Menſch, der deshalb auch. umter feinen ehemaligen 
Eollegen-.nicht das geringfte Bedauern findet, fland gefleen vor bem ver 
fammelten Gerichtshof, der 2ijährige Privatpoftfchreiber Marl Heinrich 
Zedtler, gebürtig aus Meißen; Beit dem 1. Nov. 1854 in der biefigen 

i ition angeftellt, hatte er faft lediglich mit dem Incaffo der 
daf eingehenden Gelder zu thun, und ba er trop feines jugendlichen 
Alters ein Berhältnig mit einem Mädchen angenüpft hatte, die er dem 
Bernehmen- nad gänzlich unterhielt, fo mar es fehr erklärlich, daß fein 


1945 
| 250 Xhte.. betragendes Calär nicht mehr weichte. Et srugeiff ſich daher im 


fleigender Progreffion an der Kaffe, und mußte das dadurch emtfiehende 
Deficit vor den Augen feines nächſten BVorgefepten, des erſten Erpebienten 
Lommahſch, dadurch zu bemänteln, daß er eingegangene Poften nicht in die 
Strazze eintrug. Es wurden zwar die entflandenen Mancos von epterm 
von Zeit zu Zeit entdeckt, auch im vorigen Jahre einmal dem Dberpofl- 
amtsrarh Pfipner angezeigt, aber Zedtler blieb unbegreiflicherweife doch auf 
feinem Poften, da feine Mutter das Defict, welches zulegt eine Summe 
von 1500 Zhirn. repräfentirte, zu drei verſchiedenen malen mit 50, 500 
und 275 Thlen. beden verſuchte. Zedtler felbft gibt nur eine Unter 
ſchlagung von Thlen. zu, die er nach und nad) in Summen von nod) 
nicht 10 Zhlen. aus der Kaffe entnommen haben will; über das Verblei 
ben des Reſtes von 1000 Thien. weiß er nichts anzugeben, vermuthet aber, 
dab das Gelb ihm geflohlen werden fein müfle.. Hr. Staatsanwalt Ap- 
pellationsrath Megler ficht denn auch in feinem Schlußvortrag wegen man · 
gelnden Beweiſes von der Berückſichtigung dieſer 1000 Zhlr. ab, und 
trägt darauf an, dem Inculpaten bei der nad Wer. 289. 1. zu bewirken · 
den Strafabmeffung nur die augeflandene Unrerfchlagung ber 300 Zhlr. 
anzurechnen. Man könnte es unverzeihlich für bie a aa Borgefep: 
ten finden, einmal, einem fo jungen Menſchen eine fo bedeutende Kaffe 
anzuverisanen und fo felbft Weraniaffung zu feinem moralifhen und bür- 
gerlichen Umergange zu geben, dann, ihm bei längft ſchon notoriſch gewor- 
dener Piederlichkeit und einem mit feinem Einkommen in feinem Verhält- 
niß fiehenden Aufwande ihn im feinem Poften überhaupt und auch dann 
noch zu belaſſen, als feine Unredlichkeit bereitd mehre male Gegenfland von 
Erörterungen geworden war. Der Gerichtehof verurtheilte den Angeklagten 
zu zwei Jakren Zuchthaus. (fr. 6-3.) 

2 Leipzig, 26. Sept. Im öffentlicdyer Sigung des Bezirkéegerichté 
Leipzig hörten wir geftern die Entfheibungsgründe zu dem im der Unter 
ſuchung wider ben hiefigen Schriftfeger Pickenhahn wegen Meineids gefpro- 
chenen Erkenntnif. Obwol die Hauptverhandlung, melde unter dem Bor- 
ſih des Hrn. Gerihterarh Preil am 19. Sept, Vormittags 8 Uhr, be» 
gonnen, wegen Abhörung und Vereidung einer durch Krankheit im Greor- 
genhaufe aurüdgehaltenen Zeugin um 10 Uhr einſtweilen ausgefept, von 
5 Uhr bis nad 11 Uhe des Nachts wieder aufgenommen und am darauf 
folgenden Montag von 3 Uhr Nachmittags bie Abends 8 Uhr, wo bie 
Bekanntmachung des Erkenntniffes erfolgte, beendigt wurde, mit Ausſchluß 
ber Deffentlichteit fattgefunden hat, fo berichten wir doch hierüber, infomeit 
dies dlos aus den Entfheidungsgründen möglich if, weil den Begenfland 
ber Unterfuchung ein Verbrechen bildet, deffen Beflrafung auch in mweitern 
Kreifen bekannt zu werden verdient. Won der vermitweten Raue auf Aner · 
fennung der Waterfchaft eines von ihr am 5, Sept. 1856 geborenen Kin- 
de8 und auf Erfüllung der ihm deshalb obliegenden Verbindlichkeiten beim 
föniglihen Gerihtsamt 11. allhier in Anſpruch genommen, hatte Pidenhahn 
durch Leiſtung des ihm angetragenen Eides diefe Anſprüche von ſich abge- 
lehnt und mar darauf von ber Klägerin megen Meineide denuneirt morben. 
Die geführte Vorunterſuchung hatte dann auch eine fo große Menge 
theil® näherer, theild entfernterer Indicien für einen vom üngeklagten 
geleifteten Meineid ergeben, daß deffen Bermeifung zur Hauptverhandlung 
volltommen gerechtfertigt erfchien. In der Hauptverhandlung waren biefe 
Indicien noch fchärfer und bemeifender gegen den Angeflagten herorgetre- 
ten, und in ihrem Zufammenbange und ihrer Wechſelwirkung, wie mir fie 
aus ben Entſcheidungsgründen kennenlernen, mußten fie bei Jedem bie 
vollftändige Ueberzeugung von des Angeklagten Schuld erweden. Das Er- 
tenntniß wider denfelben lautete auf zivei Jahre Zuchthaus und auf den 
Berluft des Rechts au fernerm eidlichen Zeugniffe, und wenn die oft wie: 
berholten Klagen über Misachtung und Berlegung der Deiligkeit des Eides 
nicht unbegründet erfcheinen, fo zeigte doch die allgemeine Befriedigung, mit 
welcher die er des für fchulbig befundenen Meineidigen aufgenom- 
men wurde, daß die Achtung vor ber Heiligkeit und Wichtigkeit des Eides 
bei der großen Mehrzahl body noch nicht verſchwunden iſt. 





onainachrichten. 
Contulate. Königreich en. Der Kaufmann Bernhard Schwabe jun. 
in Leippig iſt als Gonful der Kreien Hanſeſtadt Bremen zu Leipzig anerkannt worden. 


Neuere Rachrichten. 


’ olm, 24. Sept. (Kelegrapbifche Depeſche) Beftern haben 
bie vier Stände den Antrag des Königs, betreffend die Er- 
nennung bes Kronprinsen zum Regenten während der Krant- 
heit des Königs, angenommen. Dppofition fand dberfelbe im 
Bürger» fomie im Bauernflande. 








sanıdelund Zuduftrie, 


. DM. Sept. In der naͤchſten Zeit wird von dem Kabrifanten kerdi« 


“ 
nn Brandenburg , defien Bemühungen um Gerftellung eines Muſter⸗ 
ads in Preußen ſich bereit® im einem erſten Heftchen, welches den Mufter: | duftri 


fpeciel zum Gegenſtande hat, geltend gemacht haben, ein zweites, diefe 
Frage behandeindes Heftchen unter dem Zitel „Schup für die Arbeit oder Eom: 


muntdimus ericheinen, das ſich über die geſammten Grwerbsverhältniffe des preu⸗ 


Fifhen Staats ausfprechen wird. : Bereits auf dem vorigen Yandtage in Preu- 
fen war die Sadıe in Anregung zebracht, die Gommifüonen der 1. und II. Kam- 
mer hatten ih auch a 
günftigen Erledigung. Rür den nächften allgemeinen Yandtag ſteht nun eine neue 


tition in Ausſicht, weiche dahin t, das Geſetz zum Schup des geiftigen Ei⸗ 
a — * und Kent auf ir Enten in der Ins 


— 
die Maſchine nfabrikanten ähnliche Petitionen einreichen. Daß Privarhülfe hier im Beir 
ner Weife ausreicht, haben eclatante Beiſpiele u ga Es nügt nichts, daß die 
Wbnchmer des Fabrikanten ſich ſchriftlich verbindlich machen, die ihmen von dem: 
felben überlaffene Waare mit neuen Muftern nit nahabmen zu laffen, dagegen 


| aber au die flipulirten Preife ſeſtzuhalten. Während die eine, redliche Hälfte an 


| 


g dafür ausgeſprochen; aleihwol Fam fie nicht zur | 


ihren Zufanen feſthaͤlt, bricht die andere, unredliche Hälfte diefelben, umd fo ger 
ſchleht «6, daß erflere gegen legtere, die billiger arbeiten. laffen fann, da ihr die 


Mufter nichts koſten, entfcieben im Rachtheit if. Die öfterreichifche Megierung 
ft gleichfalls beftrebt, einer erfhupgefepgebung Bahn zu dreden, Bielleicht 
gibt bie diesjäheige Miharlis den anmelenden Fabrikanten Gelegenheit, fich 
ım Berein Über die Frage auszuſprechen. 

Börfenbericte. : 

Berlin, 25. Sept. Sons und Beid. Kreim, Anl. 99 W,; Prüm.ıAnt. 109%, 
Br; Staats{huld-&ch. Faber, Seehandl. Pr» Sch. —ı Rdr. —ı ?dr. 110 bey. 

Ausländefde Sande. Poln. Schag-Dbl. ge. 84, M. 831% bez.: Poln, Pfobr. neue BO 
in Poften ber, SOO-RL+Loofe 36%, Br. 300:LıTonje 954, bes. } 

Bankarlım. Preuß. Banktanth. 149 bez. u. Br.ı Berl, Kaffenverein — Braun: 
fänrweig. Bantact. abgeft. 115 Kl. bez. u. &.ı Weimar. 100 bej.; Roftoder —; OBerarr 
89 bez. Nhüring. — Gothaer H9 Br.; Damb. Rordbeutfhe 90’, Br.; Bexeins 
Bon? 09, 8.5 Dannoverfche de Bremer 114 Br. Lurembur ger bez 4 Darm- 
fkädter Fettelban? SO bez. - Darmit, Ereditbkact. 103 cm. —102/,— "A bez. 1. ®; 
Berecht Scheine — ; Leipziger 74 bez. u. &.ı Meininger 84%, rn Koburper 77 bez. 
u. @8.; Deffauer 85,591 bez., Moldauifche Ereditbänt 103, —104 Y; ders 
Deflerr. 102 etw. — 103%, bes Genfer 63% bez.s Dis -Gommanditantyl, 104, —', 
—' bers Eonf. Scheine 105-104 1, —Yı bei. ; _ Bert, Handelsgefelfh. SU Br. ; 
Sriefifäer Bantberein SI bes.; Preuß. Handelsgefenih. POY, Br.; WaarenEr.,@. 
ORY,— NY, bei. u. Br.: Gef, — Fbr.v. Eifenbbof.—, Minerva Bergwerksatt. DI ©. 

Eifenbahnactien. Berlin-Unhalt 199, 128 bez. , Pr.Mıt.—ı Berlin Hamburg 
112%, bez, Pr. Mc, — Berlin-PotstamMogdeburg 136—136Y, bez., Pr. Att. 
Li. A.wB.—, ©.—, D.—; Berlin Stettin 198 be4.u.@., Pre. —ı KölmMin: 
den 10 Br, Pr. U. 99% Br, II. Em. Spe. 101% Br dpe—, ILGm. —, IV, 
&m. 82 bez.; Kofel:Dderberg (Wilhb.) 47, —48 bez, Pr.Act, —; Düffeldorfr@iber- 
feld —, Vr.Act — ee er 37%, bez, Perle. —ı Ar. Rorbb. 
41%, bei, Pr Bet. 98@.4 Dberfhlef. Lit, A. 139%, bez. u. Br, B. 10 Br, Biber 
niihe, altc 89%, &., neue —, neuefte 81 G., Si. Pr. Met —, PrrDbl.—-ı Halle 
Ahüringer 125 Br, Pr.Act. 00%, Br. i 

Tehfet, Amfterd. 2. 141%, bez, DM. 140%, beaı — 150’ bez, IR. 
149%, bej.; Yonden 3 MR. 8. 17%, bez; Paris? M. 704, bej.ı Wien 2 M. M'/ubei-i 
Augsburg 2M. 101’ bez. ; Leipzig ð Ag. MO”, bez, DM. 99%, bez. , MRrankf. a. DR. 
56, 14 bej.; Petersburg 102 bez. 


Bredlau, 35. Sept. Deflerr. Bann. 97Y, Br.s Oberfchl, Wet. Lit. A. 140", 
®r., B. 130%, Br., C, 120% Br. 


Hamburg, 24. Zept. aa a gi 135 Br, — ©; Berlin-Ham: 
burger 112 Br, — 4 Mitona-Kieler 116Y, Br., — @.+ Span, Inl. 3pe. 35", Br, 
— &.; &pan, Unt, 1Y,pe. 23%, Br, 23%, 8.5 Bonbon —. 


— a, M., 35. Sert. Rorbb. —Ludwigshafen · Berbach N. Br., 
1476.; Rranffurt-Hanau 8 @.; Wranff, Bantkact. 110%, Br; Defterr. Rational 
bataci 1102 Be., 1000 &., pr. Met. 17%, Br; Alnet. Met. 67%, Br.; 188ter 
Loofe 3W Br.; 183Ner Loofe 131%, Br.s bad. 50. R. Looſt 35%, Br.s Burheff. Looſe 40%, 
Br., 39°, &.4 Ipr. Spanier 37%, &.; Lupe. 2% Br Wien 113%, Yu bey. 4 Yon 
Ben 117%, Br., 117 &.; Umiterd. 90%, Br, %, @.ı Diee. 5 pr. ©. 


Wien, 35. Sept. Spe. Met. 81%, ; Ratlonalant. 89Y,4 do Ahbe. —: 18öter 
Looſe 140%,; 1854er Loofe 1084 Bankact, 97I4 Franzöffd:Deftere. Eijenbahnart. 
269%, Rordb. 1765; Elifabethbahn 2005: Theifbahn 00%: [Denaudampfihifffahrt 
—ı Eretitbant 2115 Munsburg 105", Br.: Hamburg 77: frankfurt 4, Br. ; 
Sonden iur. 1% Br. Paris 121'45 Bold INT’. 


Barid, MH. Seyt. Die Zope, Mente eröffnete zu 67.30, hob fih auf 87.50 
und floh meniger feft zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr und von wit: 
tags | Uhr waren gleidlautend MM, —— Schlußturſe; Spt. Rente 67, 40; 
aype. DI. 50; Eridit-mobilieraet, —ı @ilberanl. 98'44 KranzöfifhOrftert. Staats: 
eifenbahnart. 657, Lembatd. Eifenbabnact. 53651 Kranz ·Zoſephaͤbahn 163; Span. 
376.39; Ip. M 


London, 24. Spt, Bilbr—. Gonfols MY, ; Span. Inc. 25°,; Mericaner 
Y',.; Sardinier 89,5 Ruffen pe. 109; d'une. 08%,. 





Getreidebörfen. Berlin, 35. Sept. Weizen loco SO— 4 Zhlr. Moggen 
teco 4546 Ehe, S6pfd. 46 Thle. bez, Sept. /Dit. 5m Yo ha Ihe, Br., 
Y,@r Dit. Rod. 45h, Ehe. Br, 4, 8; RovMDer, 46%", Zhlr. bei. u. 
@., % Br, Brübjahr 47%, —", Zhle, bez,ju. &., %, Br; Mai/Iuni 47%, Ihir. bei. 
“.@., 48 Br. Hafer 32—36 AIhle., Sept. Dit. 32 Ahle, Br,; Arüihjahe 33%, Zhlr, 
bez. Müböl loco 15 Thlr. bez, Sept. 15%, The. bez, Sept,/Det, 15 Thlt. bez, Br. 
u. @.ı Dxt./Rov, 14%, Zhle. bez. u ©, /r Br; Rod.Dec. Ui, hir. bej.u. 
®., % Br., Rrübiahe 14%,, Zhlr. bez. u. ®, 4 Br, itus loto 28%, hir, 
mit Rah 29 Zhlr., Sept. WM, Zhir, bez, u Br, 298, Bert /Det. 27% 
— 17 Ahle. bez. u. Br., 20%, © Dit.,Rov. 354 25 Thlr bei. u. @, 7, Br; Nov.’ 


Be sl 
* Beipzig, 26. Sept. Die Schensmürdigkeiten der diesjährigen Micarlismefie 
Ididen ſich an, vor das betmühnte Auge der — und feiner 
= Bir werben den Fremdlingen die noͤthige 
a 
ba 





g zutheil werden laflen, 


ben. die neuderorirten Site des Hötel de Pologne Wir haben 
felten Prunt und Geſchmack in & volkommenem Einklang gefeben wie in diefen 
Sälen. Ueberall wa te Pracht, maffenhafter Farbenglanz, nirgends aber eine 


nur den gertingſten Mb» 


Ueberladung, nirgends etwas, das dem ſchoͤnen ro an: le 
e Rotunde titten, 


bruch thaͤte. Rachdem der Beſucher eine anmuthig 
o 


Depgäfte zu tree | ehne die entfpredgenden verdienten 


* au gegen eine wirtliche Sehenswürdigkeit > ige die mächfte Pflicht zu | 
















nimme der * Saal auf, mwelder, im” p ea, wie 
Arabeöte vorherefhend und im einer überrafchenden Mannichſaltigkeit zeigt, ' 
Drei große vergoldete Kr ter, melde eine überreihe Anzahl Gasflammen | 


entfalten, geben dem g 


arbenbild eimen entzüdenden Glanz. Im zmweir . 


ten, unmittelbar daran ftoßenden ®aale, der einen ganz andern Eharafter, den | 


der Menaiffance, trägt, wiederholt ſich dieſelbe Pracht. In beiden Saͤlen werfen fo: 
toffale Spiegel mit eleganter Goldverzierung al den Blanz taufendfad) — 
Bas uns aber biefe Schönheiten noch werther macht, iſt, daß fie nur von Männern 
ausgeführt find, melde zig zu feinen Bürgern zählt, Die ganze Eritung war 
den Urchitekten Lipfins und Rohde anvertrauf. Die Malereien, Surchgängig } ar 
malereien, führte Hr. Maladinsky, die Figuren darin Dr. Budarid aus, Dr. 
Spigbarth Hatte bit BWergoldungen übernommen, Hr. Belom bie Herſtellung von 
fch6 Kronleuchtern und die übrige Satbeleuchtung der Bäte, weiche durch 300 


Dee. BY), Ahle. bez. u.@., 4 Br. Der /Zan. MY, Ahle. Br, Rpri/Meip5Y, 
—Abhlrt. bei, Yu Br. 258. 
Weizen geringes Sefhäft bei ausreichentem Angebot. Roggen loro 
rirt und fe pn: Zermine in matter Haltung und niedriger bezahlt, Ichließen 
fefter ; gekündigt 100 Wispel. Rübel in günftiger Stimmung und nahe Zermine 
—— beſſer. Bpiritus in matter Haltung und nachgebend, gekündigt 130,000 
wart. 


ig offe · 


Breslau, 25. Sept. Weizen, weißer 64—84 Sgt., gelber 85—87 Sar. Roggen 
551 Bor, Berfte 45 Bar. Hafer 3I—35 Bar. Spiritus per @imer zu 60 
Duart bei SO Pror. Tralles 11°, Zhlr- @. 


Stettin, 25. Sept. Weizen 70-70 bez, Arühlahr 70 Br. 
SEept Oct. dd; Dit.’ Rod. 43%, biahe 47. Spiritus Sept, 12°/,, 
Sept. Dit. 13,5 Det, Mov. 14%, Fruhjahr 14%. 
Mai ld’. 


Keipiig, vom 15. bis mit 24. Sept, Weisen per Schefiei 6 Thir. — 8 Abe. 
5 Ror. opgen 3 Thir. W Nor. — 4 hir. Werte 3 The. 25 Nor. — 4 Ale. 
Hafer 2 Zhlr. TU, Nager. — 3 Ahr. 2, Nur. Kartoffeln 1 Ebie. —1 10 Rar 
Raps 7 Thir. 15 Rar. — 7 Ihr. 17%, Rar. Erbfend hir. 25 Rar. — 4 Khlr. 


Leipziger Börse am 26. Sept. 1857. 


gen 444 
pt. 13 ber, 
RÜbdl Bert,’ Det. 15; Wpril 
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ketoe m 


Gasflammen bewirft wird. Wir denken, den Herren Ten 


und 
das bedeutende Gapital, Das fie auf diefe Grneuerung ihrer — 


inſen bleiben. A 


* Am 15. Dept. wurde in B die di ige © mlum, . 
turforfer un Serste in ——— ea, 
Yertarake sin nöaplkheier Berfunmtungient genäbi., Hilrauf mtl aan 
träge gehalten, Der erfte, gelefen vom I —— — 


I; i 2 
handelte über die den meiften ae ei Kipa 


ten mangelnde Räbigkeit, Jere zu heilen. Darauf 
hielt Profeffer Helmhelg einen Bortra er das ü Zelefterec: 
ifop, De Beclar, eine Gegend plaftıih dem uge zu dm fur * 


votheb und ſodann einen neuen Apparat, bie Bilder bedeutend vergrößert zu erhalten, 
vorzeigte. Dr. Schimper aus Schwepingen erfreute die Anweſenden burd einige, 


an oft gefe inge anknüpfende Bemerkungen über eini a 
phologiſche em mlichkeiten und Begelmöpigteiten = ———— —— 


gemeiner Beachtung und Berfolgung derartiger Beobachtüngen aufzufoden. Am 
dritten Tage fand eine Feſtfahrt nach Köln ſtatt. In * ——A— ſprach 
unter Andern Profeſſer Schaafhauſen Über Die Bedeutung der Eultur in der Men 
f eihihte. Hr. Bialloblodky aus Göttingen fuchte fobann Über das Schiagfoal 
des Dr. Eduard Bogel dem Publicum noch Die Do u erhalten, daß der 
mutbige Reifende vielleicht noch mwohlbehalten wieberkehre. die Abſchiedsrede bieit 
dann Beheimrath Nöngeratb. Es waren im Ganzen ammefend gewefen 445 Mitglieder. 


1947 
J. Bürk's patentierte Wächtercontroleuhren 


cu Bernhard Zachariä, lnrmacher, Kaufhalle am Markt. 


Bekanntmachung 


den 


Steinkohlenbauverein Gottes Segen zu Lugau 


betreffend. 


Da dreimaliger öffenslider Aufforderung ungeachtet die den 51. Juli d. 9. fällig geweſene a 


7. Einzahlung von ben Inhabern ber Antheilſcheine Ar. 1836, 1857, 1858 und 1839 nicht ge 
Ieiftet worden ift, fo werben biefelben hiermit nochmals aufgefordert die rüdfländigen 
9 Thle. I8 Ngr. nebſt 
1, — , flatutenmäfiger Gonventionafftrafe, alſo 
10 Zhir. 18 Nor, in Summa binnen 4 Wochen und längftens 
Den 5. Movember 1857 
auf dem Ehemniger Gefellfhaftsburenm zu berichtigen, wibrigenfalls fie fodann aller ihnen 
als Inhaber gebachter Scheine zuftehenden Rechte für verluftiig und die Scheine für erlofchen und 
ungültig erachtet werden, auch die neuaussufertigenden Documente zum Beften der Gefellfchaft mer- 
ben verfauft werben. 
Zugleich werden auch ſammtliche Herren Actionäre hiermit aufgefordert die 8, Einzahlung mir 
9 Thit. 9 Nor. baar und 21 Nor. Zurechnung dreimonatliher Zinfen von 10 Thlr. längftens 
den 7. Movember 1857 
bei den Herren Carl Knackfuss in Ghemnig, ober den Seren H. 0. Pfaut in Reipzig und Berr 
tin, bei Vermeidung der flatutenmäßigen Gonventienalftzafe von 10%, in Hingender Münse oder 
hierortd gültigen Bank und Caſſenſcheinen au leiften. 
Ghemnig, den 25. Spt. 1857. 
Directorium des Hteinkohlenbauvereins Gottes Segen zu Lugau. 
Carl Meinert. Dr. Jnlius Volkmann. Gustav Plaut., 
Der einzige in @uropa lebende 


Orang-Utamg Pithecus, 


genannt Mstr. Bessy von der Inſel Borneo, 
der größte der je bier gezeigt wurde, if bier angekemmen und dem geehrten Publicum zur Schau vorgeftellt, 
Da der Aufenthalt nur von kurzer Dauer ift, fo ladet Unterzeihneter alle wiſſenſchaftlich nebilveten Yuto- 
rıtäten, ſowie cin geehrtes Publikum ergcbenft ein, dieſes Prachteremplat zu ſchauen 
Zu fehen an der Promenade in Pragers Kaffeegarten, Parterre. Ontree a Verken erſter Plag 5 Rıir., 


sie h au, e., Kinder zahlen 2%, Kur 
12045) a Stieglig d'Andert 
Groste Naturfeltenbeit. ug 
Das nackte arabifhe 


Vollblut- Pferd, 


neue Race, aus l’Arabie pötrde, ift bier eingetroffen und wird in ber dazu erbauten Bude, auf dem Fteiſchet 
plag am der Mofenthalbrüde, dem geehrten Publitum durch den Meger Jenearo zur Schau vorgeführt 
merden. Daffelbe wurde von Br, 8, K, Wajeftät tem Kaifer von Po Ihren Majeftäten dem Mönig 
und der Königin ven Sachſen, Zeiner Kenigl. Hohert dem Prinzen von Wales ſowie von mehr als 1000000 
Perfonen aller Stände in Wien, Dretden und Aranffurt a. M. in Augenſchein genommen. 

Die Bube ift von Morgens 10 bit Abende IM Ubr geöffnet. Erſter Pas 5 Nar., zweiter Plap 2%, Nur. 
13644) 8. S. Stieglig aus Anverd 


Par—N 














Hente mmd täglich während der Meile inden dir 


Aſiatiſchen Borjtellungen 


der Familie Birsch auf dem leitcherplag im 
@Gothischen Kunst- Palast 


ſtatt, beſtehend in einer Reihe von akademiſchen Künften, Yufttanzen, Schlangen und Wirbeln der Wülte Sahara. 
Preife der Oläge: Erfter Plat 7', Nor; zweiter Plap 5 Rur.; dritter Pas 2%, Mor; Kinder unter In 
Jabren auf den beiden erften Pläpen die Hälfte Täglich 4 Vorftelungen. j j 
NB. Heute Bonntay finden die Borfleflungen wegen der ifraelitifhen Feiertage nur bis Abende 6 Uhr 
Rott; morgen Montag von 7 Uhr Abenes sb 2 Dauptsorftelungen mit Zableaug : Ballerie lebender Bilder. Um 


hieeihen B hättet x 
38 ——— M. Hirſch, atadım, Künftler. 


Circus Hütltemeann 


auf dem Fleiicherplag. 

Heute Sonntag deu 27. und Montog den 25. September Die erften geoßen 
Vorſtellungen in der höbern Reitkunſt, Gymnaſtik und Pferde: Dreffur. 

‘ ulpferd Werecioia in Areibeit vorgeführt von Hrn. Clement: j — 
—* er auf ungefatteltem Pferde von den Damen Sophie Clement und Josephine Gautier 
Anbianifh-hinefifch : oiumpifche Spiele auf dem cafanatfchen Drabtfeil, ausführt von Hrn. Suhır. 
zum Schluß: Große Ballerie der beruhmten plaftiihen —— Orlentat, ausgeſührt von 
>36 Damen und Herren der Geſellſchaft. Entnemmen aus den erſten Akademlen E Arrangiri von Hrn 
Bahr, ven der Akademie und din Cirgne Olympique de Paris. 

Preife ver Pläpe: Erfter Plat 10 Nür.; zweiter Plag 5 Nor: 

ibrer Oltern zahlen auf dem erſten und zweiten Pape Die Hälfte. 

Unfana der erften Vorftelung 3 Uhr: Der zweiten 5 Uhr; der dritten z6 Ibn. 
13042] J. Düttemann, Dirtıor 





uropaß. 


dritter Plap 3 Nyt. Kinder in Beyleitung 


















[3638 —40] 

EULEREREREILEIEIELENCNTRELT ———— 
m. Zr. WBöller In Reipzig erfhlen um? 

4 fann durd jede Buchbandiung des n- und 


Husiandes brjugen werben: 


Hälfs - Bibliothek 


für die 
Geihäftspragis 
Des Kaufmanns 
und für das 
Gewerbsleben. 
k. Fort und 3 Simon Meyer. 
Vollständig 


in 6 selbstständigen u. apart käuflichen Theilen. 
. 8. Theil: Die Dercimalbendrednung 
in ihrer vortbellbaiten Anwendung auf die Manfmänn 
Rebnungen .., re = re Le: Bär, 
2. Theil: Das Gontocorrent. ir. 12Sar. 
3. Theil: Die WBaaren: Ealcnlation. 


2. 15 Sar. 
# Theil: Der Paufnannifhe Br: 
ihwindrebner ......... Br. 15 Sur 


5 Theil: Die Zebre vom Gelde. Dar 
Mellung ve Müngwefens und der neueften 
Mungverbaltniffe aller civiltirten Yinder, mit 
Angabe des MWeribes aller Münzen im 30. a. M4Thir.- 
Fuss, 52',,- u. 24, Fl.-Fuss und 45- u. ZOFI.-Fuss, 
und Anleitung 4. @rfennen des falfhen Me- 
tal» — — Rebſt den früberen 
bentihen MünssGonpentienen nun dem Wiener 
Mung-Bertrage von 1857... Dr. 18 Sor 


Eine für deu Geschafisnunn ehan su nötige, als 
nutzliche zeitanmäass neue Erschminung. 


6. Theil: Der Pluge Speeulant, Dar: 
ſtedung der bemäßrieiten Grfabrungszrundjäpe, auf 
MWBaaren, WMectien, Staats: u. a. Papiere 
richtig au fpeewliren. . . Br. 15 Ser. 


NB. Vortheil. 
Zusammen genommen kosten alle 6 Theile (start 
einzeln 3 Thir) nur 2 While. 7%, Ser. 
KEXFKEITTIENIT 
— —— —,— 


| 


BB Mit Gratisprämief. Jahresabonnenten. ung | 


Alle Buchhandlungen und Postänter des Iu- und 
Auslander nehmen fortwährend Pränumeration an . 
auf die in Berlin erscheinende 


H. GERSON’SIMODEI-ZEITUNG. 
Zeitschrift für Mode, Industrie, Kunst u. Literatur. 
Preis nur I Thaler pro Quartal. 
Die überaus günstige Aufnahme, welche unser 
Unternehmen überall gefunden, überhebt uns je- 
ı der weiteren Empfehlung eines Journals, dan 
| durch seine Reichhaltigkeit und Gediegenleit 
| sowohl hinsichtlich der vielen Originalbeilagen 
als auch des Textes bei so billiger Preisntellung 
jeder Concurrenz zu begrgaen im Stande ist. 
Wir laden hiermit zu recht zahlreichem Abounr 
ment ganz ergebeust ein 
Expedition von H. Gerson's 
| IM) Mode-Zeitung in Berlin. 








@in roustinirter Meifender, melde beſonters 
die Proniugen Sachſen, Schleſien und Ibüringen bereit 
bat, wird vür em Seidenwasrenfabrifgeichäft wmter gün« 
ſtigen Beringungen geſucht. Adteſſen mit Angabe ker 
näbern Berbaͤltuſſſe werden erbeten Durch Die Wayedttiom 


ter Deutihen Algemetuen ;heitung sub F. 573. 
Ban 47] 





Hoftheater zu Weimar. 


(Wochen: Menertcire vom 77. Bert. bis 4. Dı: ) 


Zeri.: Albelio. - Dieattag, 29. Fepı,: 
PMinne von Barnbelm. — Donneritag, 
Sonntag 4, Det: Dir See 


Zonutsg, 27 
Reu ciafludırı: 
I. Det. : Tannhinier — 
zelt des Figare 


Stadt - Theater. 


Sonntag, 27. Sept. Der Feenſee. Gros: 
romantifche Oper mit Tanz in 5 Acten, nach dem 
Franzöfitchen des Seribe und Melesvile von Grün- 
baum. Muſik von Auber. 

Erböbte Preiie ber Pläpe 





1948 
wu ABrauer aus Berlin Drehbänke 


empfiehlt fein Lager von Weuteln, Portemonnais, Eigarren: Etuis, Damentafhen ı. in guter| in verfdiebenen Größen empfichlt 
* — fi ‘ 17 
IPDE SEEOR. I De Sn rn 7 Fr. Ed. Schneider 
Stand: Auerbachs Hof 2 ZZ Zu Teer Hainftraße Mr. 2. [3090= 


Die älteste, einzig patentirte und concessionirte (8616) 


Frankfurter Actien-Gesellschaft 


für Fabrikation comprimirler Gemüse 
Pr) halt während der Messe ein Musterlager von 
& & getrockneten und gepressten G@emüsen, Obsten und Kräutern, 
Br completten Haus-, Schiffs- und Feld- Apotheken, sowie in 

= Essig conservirten Beispeisen und Mixed-Pickles 
> im Strohhut- Gewölbe der Kaufhalle, Barfussgässchen, Ecke des Marktes. 


Dresdener Feuerverſicherungs Geſellſchaft. 


Nachſtehend bringen wir die Namen unſerer bis jegt obrigkeitlich beſtätigten Herren Agenten im Königreiche Sachſen ergebenſt zur öffentlichen 
Kenntniß und empfehlen bei diefer Gelegenheit unfer Inftitut dem Wohlmwollen des Publicums wiederholt auf dad Angelegentlichfie. 
Die Geſellſchaft verfichert gegen Brandſchaden zu feften Prämien auf bewegliche Gegenftände jeder Art und fleht im der Liberalität ihrer Be- 
Bingungen und prompten Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten keiner andern foliden Beuerverfiherungs +» Geſellſchaft nad. 
ge · Bedingungen, Antragsformulare und alle gewünfchten Auskünfte werden ſowohl von uns birert, ald auch von unferen nachbenannten 


Herren Agenten auf das Bereitmilligfte ertheilt. 
Die Dirertion der Dreddener Feuerverſicherungs-Geſellſchaft. 
Zschoeh - 






Dresden, am 24. September 1857. 


Bureau: Mloripfirafie Ur. 3. 13633 — 35) 
Special-Mgenturen verwalten: 
in Aborf: He F. A. Staudinger, Kaufmann, in Reipzig: Her F. W. Beckmann, Kaufmann 
" 3 „ Gustav Tasche, Kaufmann, (Haupt» B 
" : „ Bud, Heydemann, Banquier, ı Reisnig: „ Miermann Böttger, firma: 
„Bifchofswerda: „ Moritz Koblick, Tuchfabritant, —— Böttger, 
„ Berne: „ Louis Voigt, Spaaraffen-Erpedient, | „ „ T.F.Jahn, Stadtr. u. Kirchenvotſteh. 
n Breäunsborf: W. Pfeifer, Ihierarzt, „» Meißen: „ Ernst Julius Burckhardt, 
„ "eanb: „ MH. MH. Jauchius, Kaufmann, Stabtrath, Firma: E. U. Burdharbt jun, 
„ Burgfläbt: „ C. B. Lindner jun., Kaufmann, „» MRügeln: „ & MH. Thieme, %pgent, 
Er —— „ Gustav Brückner, Kaufmann, „MR efordhheim: „ Carl Hanbold, Thierarzt, 
„ Ehemnig: „ &. W. Weigel, Kaufmann, „ Deberan: „Bernh. Lichtenberger, Kfm. 
„ Eoldig: „ Carl Meyer, Rechtsanwalt, „Sſchatz: „» Schelcher, Rechtsanwali, 
" : „. Carl Schräber, Kaufmann, * ene: „Morenz, Schuitaffiter, 
„Möbes: „ August Vogel, Semeindevorftand, „ Plauen: „Marl Gustav Schieck, Amt 
ı Deesden: „ Albert von Milkau, Kaufmann tanbfhöppe, 
(MWilspruffer Gaffe Nr. 56), „ Rabeberg: „ Friedrich Gärtner, Kaufmann, 
„ Weeiberg: „ Ad. Wilh,. Diezmann, Firma: | „ Reihenbadb: „ Carl Ferd. Fietz, Kaufmann, 
I. €. Neuber & Engelfhall Nachfolger, | „ MRiefa: „Kerd. Schlegel, Kaufmann, 
" — „ Fr. Louis Kirsten, Tuchhändler, „ Schneeberg: „EFF. A. Liessfeidt, Kaufmann, 
„ Glauden: „ Theodor Klinkhardt, Raufm, „ Stollberg: „ C. H. Friedrich, Kaufmann, 
„ GBeimma: „ Meinrich Wachs, Umtöhauptmann- | „ MBurzen: „ C. A. Kippe, Ref. 
ſchaftlicher Secretair, „ Bitten: „ F. E. Burghausen, Fabt. 
n» Großenhain: „ U. EL. Barth, Kaufmann, Zwickau „F.E. Pietzsch, Kaufmann, 











Nur während der Meile. 7 Socal-VBeranderung. 


[4 
| Am Mar ft, S Pr Ecke der und ——— — — 
Alte Waage, 


—— Katharinenſtraße, Brühl, schwarzer Bock „ im 1. Stock, 
1 Treppe boch. 


Zugleich empfehle ich mich im Kin- und 

Verkauf vo Juwelen und Anti- 
verkaufe ich, um zu räumen, die Boftbarften Herren-Anzlige 50 pG@t. unter den feibftfoftenden Vreiſen und zwar: 
Meelier Werth. 


quitäten. 
Hathan Marcus Oppenheim 
2000 Hab, Sommer: und Winters Twecnt und lieberzieber 1’, 2, 4—6 Ahlr. 3, 5, 8-15 Ahle. aus Frankfurt a. M. Mol—ıa7 
2000 Eompteirröde und on 25 Br, I, al hie , : . . 1%, Pi, 35 hr. 
1000 »ierfäd wattirte Schlaf, Haus: und Meiferöde in Köper, Lama, Sammt 
Pluſch und Englifhe Regenröde und Capuhen 1',, 2, 4-8 Ehe. . . 3 4, 9-16 Zr. 
Die beliebten Peliffiers, Yord Raglan, Drloff und Omer Paſchas, das Robelfte der 
Biener, Englifhen und Parifer_Herrenwelt 2%, 4, 5, 7—12 Ihr. . . 5,8, 1, Ahitx 
Mur alte Wange, 1 Treppe hoch. Ede der Katbarinenftraße. 


Adolph Behrens aus Berlin, 


(3641) Hoflieferant &r. Königlihen Boheit des VPrimzen von Preußen. 
ö ELEND DE DD DD D AD L HE 









im 
Gommunalgardengebäude. 


—— — — —ñ— — —— — —— 
Echte Haar färbe-Tinetur zu 7%, Rar. 
Sereins · Tompt oir Prtersitrafie Mr ge 


Familien-Nachrichten. 
Getraut: Hr. Paftor Mobert RaAde in Gatlam at 
Be; Marie Lange, ’ 
Geboren: Hrn. Robert Gngnler int Iittau eime Toter. 
— Hrn. Paftor Ferd. Mar Germann in Mewib eine 
Tochter. — Hm. Areisrihter Glafewald in Wiche ein 


a 
Rationelle Behandtung der Sohn, — Hin. Paul Hilfig in Dresden ein Gebr. — 
Krankheiten der Hiarn- ntan, Blech und = murkii.e; wsu co * — 
| Reinbar € d in Sal bei Mieripfch eine Tochter. — 
und Geschlechtsorgane 





t in allen Nummern aus der Fabrit der art, Min. Schadewi in Alte | 
i . Mn. tenb . 
Herren Geltner $- Co. in Schnecherg empfiehlt ⸗ Geſtorben: Sr. Slam 8 ne | — — 


von Dr. Schlesinger, 
* F it sent - 
en lan aan "9 In Leigeig, . Ed. e a Bee een. 
" Nachmatag vom 4 Iiı'# Uhr u [  Weinftraße Mr. 2 in Reipzig. (Mit einer Beilage.) 


— ———i ——— ——— — — — —ñ —ñ —ñt Ú — —ñ —ñ —ñ—— 
Verantwortlichet Redarteur: Beinrich Weokhaus .— Drut und Berlag von J. . Srockhaus in Myiosis- 


1949 
Beilage zur Deutichen Allgemeinen Zeitung ı vom 27. September 1857. 








®» en ut f & ie anb. 

Württemberg. H Stuttgart, 22. Sept. Tüngft hatten wir hier 
wieder eine religiöfe Berfammlung unter dem Borfig des Dr. Immanuel 
Tafel, Bibliorhefar in Tübingen. Derfelbe ift befannt als fleifiger Meber- 
feger und Werbreiter der Lehre Swedenborg's. Die erwähnte Feier galt 
auch diefer Pehre und war das 100jährige Jubelfek der „Kirche des neuen | 
Ferufalem”, An berfeiben nahmen ziemlich viel Bandleute heil. Das | 
Fahr 1857, fagte Zafel, habe mamentlih in England und Nordamerika 
soße Bedeutung, weit «8 heuer 100 Jahre freien, daß nah 1700jähriger 

infterniß das wahre Licht mieder aufgegangen fei, nämlich in der neuen 
Dffenbarung durch Swedenbotg. Die im 21. Gay. von Lucas enthaltene 
Verheifung fei vor 100 Jahren in Erfüllung gegangen, weil damals bie 
wahre Lehre als das Licht und die Finfterniß ber alten Kirchen gelonmen 
fe. Die alten Kirchen hätten fiatt Eines Gottes drei Bötter; eine Drei 
faltigkeit in ihrem Sinne zu glauben, fei die erfie Mebertretung gegen bie 
Zehn Gebote Gottes. Ferner ſprach fih Dr. Zafel gegen bie Grlöfung 
im gewöhnlichen Sinne aus; ort wäre ja der ärgfle Zyrann gemefen, 





wenn er wegen eines Apfels das Blur fe feined Sohnes verlangt hätte. Durcı 
den Glauben allein könne Niemand felig werden. Sodann verlas der Red- 
ner die Erflärung der Mancheſterconferenz, deren Hauptinbalt folgender ifi 
Jeſus get ber einzige Bott; feine Liebe muß ausgebreitet werden durch gute 

; bie Bibel wirb nur infomweit verftanden, als volle Freiheit da ift, 
die 2 Wahrheit von der Scheinwahrheit au unterſcheiden. Engel und 
Zeufel find menſchlichen Urfprunge; es gibt Beine Genugthuung Chriſti, 
keine Gnadenwahl ıc. Alles Irdiſche muß ein Abbild des Geiftigen iwer- 
den.” Zu biefer Erklärung machte Dr. Zafel noch folgende Zufäge, bie 
von ber Berfammlung ſtillſchwelgend angenommen wurden: „1) Die Gott 
heit Bönme im menfchliher Geſtalt vorgeftellt merden; 2) Chriflus hat kei 
ner Strafgerechtigkeit Genüge gethan; 5) wir können feine Gebote halten 
und halten fie theuer aus Liebe; 4) die wahre Lehre hat keine Geheim 
niffe, die außerhalb unferd Geifte Liegen.” Eudlich —* Dr. Tafel noch 
einige Rotizen über die „Kirche des neuen Jeruſalem“ mit; dieſelbe gewinne 
immer mehr Boden; an der legten Berfammlung in Mancheſter hätten 
1000 Perfonen theilgenommen. 





Se uiileto m 


+Dreidben, 24. Sept. Dinfitlih der Beihihtämalerei bildet unfere | 
ardncktuns nicht ihre ſtarke Seite, aber doch mandes Zühtige und aus wür- 
Streben Hervorgegangene bar. Bo ein Bild von Ehrhardt in Dresden: | 
Karl der Große trauert an der Leiche feiner Gemahlin Faftrada”, melden Genen | 
. der Künftler früher im Kleinen für das dem Prinzen von Preußen bei deſſen 
Vlihriger Zubelhochzeit ven Malern aus den düfjelderfer Kunftkreijen gemidmete 
Album behandelt hatte. Im Großen ausgeführt, Fr die Geftalt des Kaifers der 
aus murhiihen und geſchichtlichen Elementen gemiſchten Borftelung , welche mir 
von dem gewaltigen Herrſcher haben, mweniger entſprechend, als fie in der Mquar 
relle wirkte; dagegen iſt die todte Faftrada, deren geheimer Zauber den Helden an 
ihre entieelte Hin fefſelt, Ihöm und rührend , freilich ohne die tieffinnig poetiſche 
Sage dem mit ihr Unbefannten zu erklaͤren, wozu bie Kunſt der bildlichen Dar⸗ 
ftelung keine Mittel hat, Auch wäre eine tragiſcher gehaltene Farbe zu wünſchen. 
“bye n aber don den angedeuteten Un ulaͤnglichkeiten bat das mit edelm Sinn 
und igem Emft bis ins Nebenfühlihe liebtvoll durdgeführte Bemälte große 
Borzlige und bezeugt feinem Urheber, daß er mit ganzer Seele, das Beſte redlich 
mollend, geſchaffen. Ginen minder günftigen Eindruck macht Marterfteig’s (in Wei- | 
mar) ——— — Uri v. Hutten’‘, der in noch geringerm Grade als ber @hr: 
barbe'fche Kaifer Karl mit dem deutfchen Bewußtfein Übereinftimmt, während die | 
Stimmung des Bildes fein und dem Gegenſtande angemeffen fowie Zeichnung und | 
Malerei nur zu loben ift. Bon 2. Rofenfelder in ng ** der Directer der dor ⸗ 
tigen Kunſtakademie iſt, ſchen wir ein umfangreidhes Ide, das bie Befignahme 
der Märiendurg durd die Böldnerhauptleute des Deutſchen Drbens im Zahre 1457 
darſtellt und zu dem der Einfender eine ausführliche Interpretation im Kataloı ge 
geben. Er fühlte, daß der Worwurf zu fehr der Specialgefchichte angehöre, um | 
ohne Erklärung verftanden zu werden. (ine folhe ift aber doch mur ein mageres 
Burrogat, und in der That en das Bid nethwendig die Pocalität feiner Ber | 
fimmung, um ein erhöhtes Int Kr zumal da der dramatiſche Moment 
nicht recht alũcktich gewählt if. ateriell « Niedrige, Unberoifch » Gewaltſame 
derrſcht zu fehr vor und geſtattet Peine recht poetiſche Erhebung im Ganzen. Laſ⸗ 
fen wir ındeffen die Auffoffung,, wie fie nun einmal ift, beifeite, fo werben wir, 
was Malerei und Zeichnung fowie die Charakteriſtik betrifft, bie Gedriegenpeit ber 
zum Theil vorzünlichen Ausführung nicht verfennen und dem Künftier unfere Hoch· 
adiung nicht verfanen, wenn mir aud wũnſchen müfien, die an ſich belebte Action , 
möchte mebr an die Mreiheit, im jedem Mugenbli zu wechleln , glauben laſſen. 
Flübdemann in Dresden malte Ghriftoph Columbus, wie diefer mit der gelchr» 
ten Junta zu Galamancı bisputirt, und lieferte damit ein Bild, das br 
ders in ber N harakterifit, namentlich der Suntamitglieder, Anſpruch auf 
zeichnung hat; doc läßt es einen höhern Grab warmer und unmittelbar je on 
der Urfprünglichkeit allerdings vermiffen, mögen wir auch mit Intereffe feine Lünft: 
terifche Würbigkeit anerkennen. Unmuthig reizend ift die von Mheoder Große, | 
einem talentvollen Schüler Bentemann’d, in Wadefarben ausgeführte ubochzeit | 
deb Prinzen von Dranien mit Amalie Gräfin zu Solms: Braunfels im Jahre 1625, 





— — 


eine reichmotivirte und charakteriſſtte, lebensvote, heitere und ven feinem äſtheti 
ſchen Sinn befreite Darftelung. Derfelbe Rünftler hat auch die Gartens zu den 
ven ihm im Schloffe Wildenfeld ausgeführten fünf Wandgemälden: „Getrchtigkeit“, 
„Weisheit, „Mäfigung”, — und „Glaube, Liebe, Hoffn 

edt, Geſtalten von correiter Zeichnung und ſchoͤner Empfindung. 

Gartons beben wir noch einen ven re „Orpheus, dur bie Macht der ** 
die Thiere bändigend”, bervor und zeichnen ihm als fehr erfreulich mer 
bergen, daß wir dem Künftler doch Then auf dem —— und 

* Gebiete begegnen. Gin feiner, an bie guten alten Italiener erinnender 
Sinn für Farbe ſpricht aus dem finnvoll angeordneten Gemälde von Andrei in 
Berlin, der das Almoſen des reichen prablerifhen Mannes und das Scherflein der 
befheidenen Witwe in ihrem Segenſade treffend veranfgaulit. Wenden mir uns 
bierauf, einem natürliden Uebergange- folgend, zw den biblifch »biftorifchen Dar: 
ftelungen, fo zolen wir dem „Zod Mbel’s” von Hemken mit befonderer Freude 
das ihm gebührende Lob, weil es nicht allein fehr tüdptig Alle ner was man an 


En Schnort ſchen Schülern, denen der begabte junge Künſiler A ewohnt 
» fondern auch in der Malerei warme Anerkennung verdient, er ber 
Fuppe ſchwebende Erſcheinung Sottes it eine a —— aus einer 


frübern Zeit; die unſere hat nit mehr das naive Bebürfnif der Geſtal · 
tung des göttlichen Weſens. Die Theilnahme, welche Wichmann's ſchon während 
der vorjührigen Wusftelung geſehenes und befprodpenes Bild: „Maria und @lifa- 
ber’, mit Recht gefunden, hat dadurch, dab eb diesmal der Kunftverein ange 
kauft, eine neue Befkitigung empfangen. Eine im echten Sinne weibliche &m- 


| pfindung befunbet es und Ismael” von Emilie Keiler, rd firebfames Za: 


lent fi aud noch eine felbfländigere Farbe aneignen ei anſprechend ift 
eine „Berfündigung der Maria” von Alfred Dieihe, © iu Reifung bei —— 
Zeichnung und Malerei den edeln und reinen Sinn ber Bendemang ſchen Schule 
bethätigt, ſowie eine große Aquarelle von Bode (in Frankfurt a. M.): „Die heili 
gen Frauen, zum Grabe des Erlöferd wandelnd“, durch Compoſition und Aus 
druck der Köpfe von ſchͤner Wirkuny if. Endlich wir noch die beach 
tenewerthen Wcheiten von zwei der Äkademie der bildenden Künfte zu Leipzig an 
nebörenden Schülern, @. Badarid und ®. Schrmweifinger, von denen der Eifer: 
ein Bild: „Rudolf von Habsburg zerftört die Raubburgen”, welches im mander 
Beziehung an die Schnortſcht Darftelung diefeh Begenftandes erinnert, der Let 


| au „Die Befigergreifung der Infel St.» Salvader durd den in Amerifa aum er 


ften mal gelandeten Columbus‘ gemalt. In einem Schlußartifel werden wir zu: 
naͤchſt Über die Porträts zu ſprechen haben. 


“Man erfährt, daß die Symptome einer Beflerung in dem Befinden des er 
franften Sängers Staudigl fi immer mehr zeigen. Derſelbe ift feit —* 
Beit frei von jeder Geiſtesberwirrung, und das ua der Gehirnermeidu: Ben 
| ken’ yitm pi u fein. — beſchaͤftigt ih in der geordnetften Seile m 





Ankündigung 


Uinzeigen werben angenommen in den Expeditionen in Eeipzig Querſtraße, Ar. 8) und Dresden (bei £. Hödner, Reuflabt, Au ber Brädk, Rr. 2) 
—— — — m — — —— 


Deutſche Allgemeine Zeitung. 


en. 





— Hhonnement für Die Meffe beträgt 20 Rar. und wird die Zeitung den Abonnenten dafür, ohne weitere Vergütung, entweder Nach · 
3 Uhr (ohne telegraphifche Börfenberichte) oder Rachmittagt 5 Uhr (meit teiegraphifchen Börſenberichten) ins Haus gebracht. 


nferate unb 


Reipyig, Im September 185 er» 


Hukündigungen aler Urt finden durch biefelbe bie zweckmaͤßigſte und weitefte Merbreitung. 
LA . Die Expebition der Deutſchen ügemeinen Zeitung. 


„u Porzellan- Manufactur RE. A, Koch, 


._ Diefe Mefie en ihrer Babritate in —— unud & 


nde Me, 12 der 


Christian Eckaräts —— aus Cah 


ee Scnsupusplage 


fehaften . im weiß und becoriet, 
4354450] 


’ 


Import. Havana-Cigarren, 
vzalla a A bie, Cobien u Patrin 4 45 bir, Parets » Pons & 2 Ible, Jelferson a MW Zble, 17. 
n brientrrt Ihener Tualität 


1950 
Einladung zur Betheiligung 


an der im Plauenſchen Grunde bei Dresden zu errichtenden 


Ackien-glasfabrik. 





Dis zut Errichtung wur zum Betriebe des unter Dem Nanıen 


Sächsische Glashütten- Gesellschaft 


in Dresten ſehhaften Actitnuntetrnehmens erforderliche Gapital Ift auf 300000 Thle. in 3000 St Actien & 
100 Thir. feftgefegt, ideden jedoch vorerſt nur 2300 Stücd emittirt werden follen, Die Geſellſchaft ift ala ron: 
ſtituitt zu betrachten, jobald 2000 Stüct Actien im Betrage von UN, bir. gezeichnet find. 

Hierven find 100000 Thlt. durch feſte Betpeiligung der Gründer bereits geſichert. Zut Uebernahme bes 
anncch erforderlichen Wrtiencapitals werden ale Diejenigen eingeladen, melde für tin «ben ſo zeitgemaͤhes als 
rentablet Unternehmen Anterchie empfinden. 

Wie fehr fibrigens eine rationel errichtete und geleitete Glasfabrik, welche ſich die Maffenrroduction ber 
anabarflen Blasforten, namentlich Die Erzeugung aller Gorten Grün: oder Bouteillenglas, Zafelglas und Dad: 
nat und balbfeines Weißglas, zur Aufgabe macht, ein Bedürjnifi ıft, darüber verbreitet fih der Preſpect aus: 
fübelih. Aus dem Inhalte deſſelben werden zugleich alle Leſer dit Ueberzeugung ſchoͤpfen, daß jelten ein inter: 
nehmen mit fo viele Umficht vorbereitet werden ift, wie das oben bezeichnete. Dur die Berheiligung des Derem 
?. Hutter in Rive de Gier werden der biefigen Anlage fofert die reihen Erfahrungen und Hilfsmittel eines der 
tühtiaften theoretiich und drattiſch durgbildeten Ghisfabrifanten zu Stätten kommen, und durch den Hinzutritt 
einiger der erften Rotabilititen unter den öftreichijchen Induftriellen wird die Sähfijche Blashürten : Geſel ſchaft 
in Dem Stand gefegt, zur gerigneter Seit ihre Thaͤtigkeit auch in Behmen und zwar auf einem Qunkte zu ent 
falten, meldyer ftetd als einer Der günftigfien zur Blaserzeugung im diefem Yande zu betrachten fein with. 

Die Zeichnungen werden tom N. September an gegen 10% Ginzahlung angenonımen bei den Herten 


Michael Kaskel in Dresden, 
Schramm & Echtermeyer daſelbſt, 
Kräger & Jahn daſelbſt, 

Recker & Co, in Eeipzig, 

F. A. Braun in Sreiberg, 

&. E. Heydemann in Sautzen. 


Broipecre mit Subieripteuelmdingungen und Ügemplsre der Statutenentwurich werten an allen ſocben genannten 
Stellea uwentzeldlih ausgegeben. 
Dresden, den 15. Zertember 1857. 


Der Gründungs-Eomite der Sähfifhen Glashütten-Geſellſchaft. 


Gonful Julius Kaskel (Miharl Kastel), 
Schramm & Echtermeyer, 
Krüger & Jahn, 
Gustav Schilling, 
Regierungsrach Dr, Ernst Engel, ‚ in Dreöbden, 
Wilhelm Stein, Profeffoe der techniſchen Chemie an 
der Königl. Polgtechnifchen Schule, 
0. B. Güinther, Baumeifter, 
R. Kuntze, Verlagsbuhhänbler, 
P. Hutter, ®tashittenbefiger in Rive de Gier, 
Die Prager Eisenindustrie-Gesellschaft, vettteten durch die Herren 
Klein, I. Fanna, v. Findheim, Momstny und Wobert. 


Moritz EKlimeyer, 


19525—27] 





Königl. Sächs. Hof-Juwelier, Juwelier ete. 1.11. der Königin 


von England un 


Herzogl, Sächs. Coburg- Gothaischer Hof-Juwelier. 


in Dresden. Nr. 1, Ede des NReumarktes, 


n Heipzig. wihrend der Mefen: Brühl, Schwabe's Hol, 3. biagt Nr 6, 


sesablt fortwährend ſowohl beim Einfauf als beim Eintauſch für Auwelen, 


farbige @teine hohe Breite. 


erien und 
BSH] 





Quintessence dEau de Gologne ambrée 
wr Friedrich Jung & Comp... Parſumcurs in Leipzig. 


Dieiro Parfüm, weldker ſich wicht aller im den Kindern umb Kauptridten Gurepao, enden 
such in America, Afen und Auitrafien bereits eincı Nur erwerben, Der 80 zum unemtbebrlidcn Zeir 
lettea reitet gemacht, hat das befannte Kau de Cologue vielfach verdrängt und ib zum RModer ar · 
fü erboben. de if, vermdge deinen. billigen reiica «lc. 15 Nar-) das wohljeilite Parfüm füt 
Waſche. Aleidet und enener, und Im Alaidımaner Da ge Mittel, welchee den Teint erithicht und 
wrjöngt Zu baben hei allen renemmirten Farin d Geifiente. Wirdernerlänier nit Mabatı 

HH 








Gebrüder Lewy, 


Metall-MWaaren-Fabrifanten aus Frankfurt a. M., 


br Lager, dbcucheud un Britannia:-Borlege:, 6$- und Theelöffeln, Kabads: 
dofen, Pfeifen: Wbhguffen, Hinderfpielwnaren, jinnernen Anöpfen, lackirten 
Zeuchtern und Theebrettern 


Auerbach's Hof 18. 1 Treppe. 


135] 
Calmnüas y Carvajal u. Dos Amigos a M) Ihlr,, mrulia 


Friedrich Schuchard. Martt 16. 


[3508 — 15) 


feiner 


Bedruckte Tiſchdecken 


in größter Auswahl. 


Brühl Nr, 85, beil. 6. Ottens, 1. Etage, 


WBollene bebrudte Tiſchdecken in ichönfter 


Ausführung, fowie auh Cache -Ner und andere 
wollene Druckwaaten eigener Fabtit bei 


Plaut & Schreiber, 


aus Jensnitz in Anhalt, 





2U00900000080986 XESEHEEH neuer 


| Für Exporteure und 


Engros-Käufer .„..., 
empfehlen 


1 


orseltenohne Naht 


in den neuesten Sorten. billigst 
und in grosser Auswahl 


D. Rofenthal & Co., 


Fabrikanten aus Göppingen 
hei Stuttgart, > 


Brühl Nr. 8, 


H der grünen Tanne «chrägüber., 
» 


2982942329638 PIPIEEINFDERER 
1177-82] 


Das Yager 


Ntahlwaaren 


eigener Fabrik 
von 


J. A. Hendels 


aue 
Solingen und Berlin 
befindet fich bier zur Mefle 


\eumarkt ©, 1. Klage, 
Reipziger Tageskalender. 





Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig. 


I. Auf der Sihf,-Bayerfhen Staats-@ifenbabn: 
Abf. Mraus. 5 U., Drgns. TU.30 M., Borm. IL IL 
0 m. Rahm. 2 U WM. ar. Oo m— 
Ant. Mrgue. 34,5 M., Rad. 121.20 DM. Ram, 
au. MR. ivon Zwitan), Abde ll. 15 M., Abpe, 
94u. 44 MR. 

Auf der Leipzig⸗Dresdner Eifenbabn: A. Nah 
Berlin: as. Mrane. 5 U. Rrans, SU.ISM, 
Rad. 21. — Ant. Nachn. I U. Abees 51.5M,, 
Abds.S11.— HB. Rad Dresden: Abf. Rrane,6lt,, 
Vrane. SU.45 WM, Nachm. ?U,, abds.6U. 30 mM 
Radte IH. — Ant. Mrgne Hl. 5 RB. IOIE, 
Rahm. IU. Abe. 5. IHM. A HU HM. 


Int, Yuf der mRagbehurg Beipulger Eifenbabn: A 
T 


ah Berlin: ÜbF. Wraus. SU, Mrane. TR, Here, 
Au, Abve. 63, Ibis Wirtenberg), Nabis 10% I — 
Ant. Mrane 4U. 15 M., Bram. II U50 MM, Rabın. 
121.30 M. (aus Wittenberg), Abde SL WER, Nahte 
111.45.M.— BB. Rıt Magbeburg: Übf. Mrans. 
TU, Mrane 7WIOM., Mit 1210, BOT, 
Abdo. 6 N. AR, (bie Görben), Rats IL — AYnE, 
Mtans 7.30 M. (ame Göthen), Dirans. IU. 35 MR, 
Radım. 12 U.I0 MR, Nabm, ZU.II M., Abde SU. 
30 R., Abe. OU. MR, Nat. IE U. 45 M 


v. Auf der Tbüringifchen Eifenbabn:-Mbf.: 


4au.5M, Drane TU. MW M.. Borm. OS 
Rab IU.20M,, Abos. HN. 5 D. Inurbis@orba), 
Madıs 10 U. EM. — Ant, Mrand, 4U. Mraus, 
TU.SER: (von Grjurth, Nachm. I U, Rahm, 41. 35 
M. ur. Hl, abe 9 U. IR 


Bibliotheken: Voltobidlietbet in der ebemallgen Ratbeitele 


ihule H—TEN, 


Archã ologiſches Muſeum | im der ariten Bir zeniiieie 


Ar. 3 parterre) 10—12 br: 


Stadtifches Kunftinufeum (1. Bürgerjdule IL— EN. 
Zelegrapben: Bureau, Poſtacbaude 3 Ir,, geöffnet Tag 


und Habt. MWibrend der Racht Gingang Dresduer Str, 


wit. Muſeum IJjeitungeballe Reading-Rooms; Oabinet 


de lecture), Gentralbale, im Salen Des Badebauſes 


Dampf- und alle andere Bäder von früb bie Abende da 


Kretich’d (rüber Artiger's) Badeanſt alt Kofentbalguilt 1. 


Dei Veechio's Kunſtausſtellung Kaufbaden 10-3, 
Concert im Scübenbaue, Abents 7 Ubr. 


— — — — — — — — 6 —— 


Bersemwirider Rıtaıur: Heinrich Srochhaus. — Trust und Virlag von Ir Mr Drockhaus iu Eeidnis · 


Dienftag. — Nr 227. — 239. September 1857. 


Reipzig. Die Zeitung 2 beziehen durch alle 


gm mie Kusnahme ne 0. y_: Hakanın, fen Jura De 
re Deufiche Allgemeine Zeitung. 3: 


Hreiß für das Bierteljahr Infertionsgebühr 
1% bir. ; jebe eingel 1} i ibei » j {le 
A Ehe. | i 5 —* ne Wahrheit und Wet, Freiheit und Geich! jär pen — Zell 








— ——— —— —— —— —— —— ——— —— —— — ——— —— —— — — —— —— 











eigenen Entſchluß neutral und ben beiden Verbündeten mehr zu⸗ alt ab⸗ 
. Stuttgart und Beimar. j ' geneigt erſchien — das wäre eine Combination, welcht nicht Aue Beun- 
== Leipzig, 28. Sept. Bei allem Glück hat der dritte Napoleon | ruhigung vom beutfchen Standruntt aus angefehen merden könnte, Daf 
doch Unglück, umd bei aller Klugheit finder er doch feine Meifler. Die | Rußland dagegen neben Frankreichs Freundſchaft auch menigfiend das 
Annäherung an Rußland und die Iſolirung Defterreihs mar feit langem | gute Einvernehmen mit Deiterreih fucht und pflegt, kaum nad) der ganzen 
das ſichtuche Ziel lebhafter Wünſche des franzöſiſchen Selbſtherrſchers. ine Sage der Umflände viel weniger Bedenken erregen. Der Gedanke an cine 
perfönfige Zufammenkunft mit dem Kaifer Alcxander I. follte diefer An | „Mevifion ber Karte von Europa” durch den verbundenen Willen der bei- 
näherumg das Siegel aufdrüden „und Deflerreich zugleich recht eclatant in | den großen Selbſtherrſchet des Dflen und des Wellen, der Gedanke an ein 
den Schatten fielen. Ja man träumte fhon von einem Beſuche des neuen | neues Tiſit und Erfurt ifi damit befeitigt, denn Defterreihs traditionelle 
erlauchten Berbündeten in Frankreich felbft und zögerte mit ber Aufhebung Politit ift conſervatid und jeder Störung des eurspäifden Gleichgewichts 
des Lagers von Chälons, um vor ihm das militärifhe Preſtige Brankreihe | abhold, umd Deflerreich iſt wenigftens inſoweit ein ganz -deurfcher Staat, 
zu entfalten. Die infpirirten Blätter triumphirten über die gelungene meue | hat ſich als folder bewährt, daf «4 eine Schwächung Deutfclands, fei es 
Sombination, fahen mitleibig auf Defterreih und Deutſchland herab und | dur Rußland oder Frankreich, ſchon im eigenen Intereffe nicht freiwillig 
ergingen fi im großmüthigen Berfiherungen franzöſiſcher Briebensliche. | zugeben, geſchweige dazu mitwirken wird. 
Und um ihren fheinbaren Triumph, aber auch ihre raſch nachfolgende Ent- Bir gönnen daher der öfterreichifchen Politik vom Dersen diefen Triumph 
tãuſchung vollfemmen zu machen, flimmte die peterdburger Hofzeitung im | über die frangöfifche, bliden mit verringerte Beforgnif auf die Zufammens 
ihre Bravaden gegen Deſterreich ein, ja ging ſoweit, biefen Staat wie gänz | funft in Stuttgart, feirdem mir wiffen, daß fie in der zu Weimar ein neue 
lich aus der Reihe der Großmädhte geftrichen zu behandeln und nr von | tralifirended Gegengewicht haben mird, und wiffen ed Denen Dant, melde 
vier a rg ——— er ——— 7 —— diefe lehtere vermittelt haben, ein Verdienſt, in welches, wie wir vernehmen, 
ve bitter mug num " img ſein, ba gerabe heut, wo Kate | der preufifche umd ber ſen · weimariſche Hof ſich theilen. 
ſer Napoleon das Ziel ſeiner Wünſche, die perſönliche Begegnung mit ven (it ee 
Alerander M., erreicht ſieht, durch alle Blätter die Nadricht am fein Ohr \ 
tönt, daß biefer Monarch, mit welchem er ſchon wähnte, wie einft fein gro- 
re Dheim mit Wierander 1., allein als Ebenbürtiger zu verkehren und 
allein die Geſchicke Europas au regeln, England zur Linken und Preußen 
zur Mechten ald bloße Zrabanten der beiden großen Hauptſonnen — daß 
Wierander 11. ſchon im demfelben Augenblid, wo er mit Rapofeon Ill, per- 
föntiche Artigkeiten austaufche, fich zu einer gleichen Begegnung und An- 
näherung mit dem Beherrfcher des von der officlöfen franzöſiſchen Preffe 
fo fehnöde aurüdgefegeen Defterreich entfchtoffen und bereiterflärt hat. Wie 
ihrumpft die Bedeutung jenes folange. vorbereiteten und fo pomphaft an- 
ünbdigten Rendezvous der beiden Kaiſer zufammen im Angeſicht der fo 
plöghc. zuflande gefommenen und, wie es ſcheint, fo bereitwillig eingegange- 
nen abrebung des Einen nad) ganz anderer Seite hin! Wie ſeht wird, 
mas im Stuttgart gefchicht, durch Das, was in Weimar fich vorbereitet, 
in Schatten geflele! Denn Alles erwogen, war bie Annäherung Ruß- 
lands an frankreich ‚eine Kleinigkeit gegen die Wieberannäherung Rußlants 
an Drflerreih. Frankteich hat zwar, dur die Verhältniffe und burc Eng. 
land gedrängt, Rußland im offenen Felde belämpft, aber Defierreih war 
c#, deffen drohende Kriegdbereitfchaft Rußland zum Frieden awang. Der | dem ruffifchen Organ meggeleugner werden, eder menn das nicht anginge, 
öfterreichifchen Politik hat Nußland den Bruch eine alten, werthgehaltenen | fo würde das chrenmerthe Blatt, um confequent zu feint, doch mwenigflens 
Berhältniffes, ja, wenn man will, einen Act der Undankbarkeit zu ver» | fagen müffen, daß die ganıe unabhängige Preffe Preußens die öflerreichifche 
geben; zwiſchen Frankreich und Rufland ſieht die Partie * umgekehtt — Politit zu veriheidigen pflege, von der übrigen unabhängigen deutſchen 
die Selbftverleugnung ift bier auf Seiten Deffen, der die Entihronung feir | Preffe gar micht au reden. Der journaliflifhe Schwindel in der parifer 
ned Dheims und den Einzug ber Rofaden in Paris zu vergeffen mußte. | Preffe, befonders in der officiöfen, iſt Befanntlih cin großer. Dan 
Frantreich war eb, weiches beim Abſchluß wie bei der Ausführung des Par | ficht, daß bie Ruſſen, ſeitdem fie in Brüſſel druden laffen, bereits et» 
zifer Friedens dem Gegner fortwährend goldene Brüden baute, während | was gelernt haben, wenn fie in diefer Beziehung überhaupt noch etwas zu 
Defterreich in der Fefiftellung und ber Aufrechrhaltung amingender Glau- | ternen nöthig hatten, — Neuern Nachrichten aufolge wird die anfangs in 
feln viel firenger verfuhr. Und dennoch reicht der Zar diefelbe Hand, weldye | Zmeifel gezogene Nachricht von einem Zufammentreffen des Kaifers Franz 
"au erfaffen Napoleon IM. fich als einen Triumph feiner Politik anrechnete, | Jofeph mit dem Kaifer Altxzander von Rußland nun doc beflätigt; es 
mit der gleichen Bereitwilligteit dem Beherrſcher des Staats, auf deffen | wird auf der Rückreiſe des Kaiſers Mlerander in Meimar flartfinden. Man 
Koften jene Einigung gefchloffen zu werden ſchien, und hält diefen. Staat | verfolgt Alles, was auf das Stattfinden diefer Zufammenkunft Bezug hat, 
gewiffermaßen felbft in dem Concert der Großmächte feft, aus welchem bie | hier mit um fo märmerm Öntereffe, ale man ſich nicht verbehlen kann, 
Rapoleonifche Politit ihn aueſchließen zu wollen Miene machte. Mag man daß diefelbe nur geeignet wäre, etwaige böfe Folgen, welche die fluttgarter 
in diefem' Verfahren Wierander's II. einen Reſt jenes Mistrauens gegen den | Zufammenktunft haben Fönnte, zu paralgfiren. — In Betreff der von mich 
Napoftoniden, weiches fein Batır Nikolaus niemals verleugnete noch Über | rem Seiten jept auftauchenden Angaben, dag nun auch Frankreich und Ruf- 
wand, oder mag man darin eim Anzeichen ber Achtung vor der Politit und | land das Project in Bezug auf die Herftellung einer Union ber Donau 
Machtſteuung Defterreich® erkennen — jedenfalls enthält es eine empfind- | fürftenthümer aufgegeben hätten, fönnen wir einfach auf Das vermeir 
tiche Zurüdweifung der überfliegenden Hoffnungen und Abſichten der Na | fen, was wir vor einigen Wochen im gegentheiligen Sinne gefagt haben 
poleoniſchen Politit im die Grenzen der — er — —— Es hat ſich ſeitdem nichts geändert. 
Meſpeett vor den feflfiehenden Zrabitionen ber eure aatenwer · en hört, il der Pring von 
Hältmiffe. Wieleiche iR Mußland der Mäfigung eingedent, momit Defer- | 3, hg unlig pre Ueherbeinger cine Gepribens Des A 
wei im der srientalifchen Krifis die Bwedle de& Kriege von —— Kaifer der Franzo ſen. Daß Preußen bei der Zuſammentunſt bed Kai 
bunt die Müdfiche auf die ungeſchwächte Maqhtſte uung Ruflands in Eu- fers Alerander und des Kaiſers Napoleon auf deutſchem Boden ſich nicht 
zopa bemeffen und befehräntt wiffen mollte, und renandhirt fih dafür ya in ferner Theilnahmloſigkeit gehalten hat, wird in allen hiefigen politiſchen 
ia we auf Deſierreicht ungefgmälerte Geltung al6 mit, Kreifen, melde die Bebeutung diefer Zufammentunft zu würdigen miffen, 
: , durchaus gebilige. Bei der Annäherung des ruſſiſchen und des franzöfi« 
. Den deutfihen Gefichtöpuntt aus wird man, wie wenig au fonft —* Gatincıt det Preußen gerade im hoben Intereffe Deutſchlande feine 
Die nordifäen Allianzen erwänfcht und verttauenermeddend ee — Stellung zu nehmen, indem dieſe Annäherung ehne alle Berheiligung einer 
vorliegeuten Bau fi freuen mäffen, daß ber Sufammentunft zu Weuttgart | deutfchen Großmacht für das deurfche Geſammivaterland fich alt hoͤchſt nad- 
die Zufammenfunft zu Weimar nachfolgt und gleichfam bie Bipige ab- theilig im ihren Folgen erweiſen könnte. 
bricht, eine Spige, die, der ganzen Sachlage nach, vorzugsimeife gegen | nr 
Deutihland gerichtet war. Mufland mit Frantreich im Bunde, ohne, wol | — In Königsberg fiel am 22. Gept. der erfie Schnee und zwar im 
gar gegen Defterreich, während Englands Macht parafgfirt, Preußen durch | folder Menge, daß alabalb bie Dächer der Häufer damit belegt wurden 








Deutfhlond. 

Preußen. : Berlin, 27. Sept. Der ruſſiſche Nord ſtellt den 
neulihen Berubigungsartitel der «Jeit⸗ über die fluttgarter Zufams 
mentunft mit den Meußerungen der parifer officiöfen Patrie über baf- 
felbe Thema zuſammen, meift darauf hin, wie die beiden Arrifel im Me» 
fentlihen auf Eins und Daffelbe berausfämen, um ſodann feinen Befern 
den Beweis vor Augen au flellen, wie feine, des Nord, Bemerkungen über 
die Kaiferzufammentunft von allen Seiten die beſte Beftätigung fänden. 
Dat, was bie »Zeit» und die Patrice fagten, fei der einfache Auedruck der 
öffentlichen Meinung, und eine andere Auſicht werde nur von demjenigen 
Theile der Preſſe gehegt, welcher gewohnt fei, die öfterreichifche Politik zu 
vertheidigen. Bei einer ſolchen koloſſalen Falſchung der Mahrheit wäre «6 
thöricht, wenn man fi) mir dem ruſſiſchen Organ in einen langen Streit 
eintaffen wollte; felbft der Dinmeis auf die einfache Thatſache, daß die An- 
fiht der »Zeit⸗ eine ganz ifolirte ift und daß die gange Übrige preußische 
Preffe nur mir dem entſchledenſten Mistrauen dad Auge auf Stuttgart 
richtet, ſelbſt dieſe einfache Thatſache würde unter ſolchen Umfländen von 
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und für eine ganze Weile ein winterliched Anſehen angenommen hatten. 
(Auch aus Wien wird berichtet: „Die nahen Alpen des Schneebergs har 
ben feit 20. Sept. bereits friſchen Schnee; die Gipfel des Echneebergs 
ſelbſt leuchten glängend weiß von diefem Schnee.) 


Baiern. Zweibrüden, 24. Sept. Eine flandalöfere Berhandlung als 
die, welche feir vier Zagen die hieſige Affıfenfigung ausfüllte, ift wol noch 
nicht vor Berichten gerwefen. Soeben wurde ber angeflagte farholifche Pfar- 
rer Seiler von Efhbah wegen Nethzucht, Verführungen 1. zu lebend- 
länglihen Zwangsarbeiten verurteilt. Alle proteftantifchen Geſchworenen 
follen vom Angeklagten recufirt worden fein. Zwei andere katholiſche Geift · 
liche aus unferer Nähe, wodon der eine durch fein zuchtloſes Beben und 
Zreiben eine fehr reihe Perfon von Wietcaftel ins Irrenhaus Tieferte, 
follen auf der frangöfifchen oder badifhen Grenze wieder entfprechend wohl. 
placirt fein. Grtf. 3.) 


Württemberg. FH Stuttgart, 26. Sept. Borgeftern Nachmittag 
4°, Uhr traf Raifer Napoleon hier ein. Alles mollte ihn fehen, und 
flundenlang vor feiner Ankunft hatte eine ungeheure Volkemenge ben Platz 
vor dem Bahnıhofe, die Schlofterraffe und ben Schloßplat befept. Allein 
nur einem Meinen Theil war e6 vergönnt, ihm flüchtig au fehen. Huf dem 
Bahnbof vom König, ten königlichen Prinzen ıc. empfangen, flieg er ſchnell 
in die bereitgehaltene Hofequipage und fuhr mit dem König in gefchloffe- 
nem Magen durch ein Spaller bligender Säbel in bas Reſidenzſchloß. Am 
Hauptportal deffelben wurde er von den eberſten Hofbeamten und den für 
niglihen Adjutanten empfangen und in die für bdenfelben beflimmten Ge— 
mächer geleitet. Die erſte Begrüßung der beiden Kaifer fand im hiefigen 
Nefidenzfchloß flat. Um 5 Uhr fuhr nämlich ber Kaifer von Nufland, 
von der Pronprinzlichen Vila fommend, am Reſidenzſchloß vor und machte 
dem Kaifer der Franzoſen ben erflen Beſuch. Hierauf war in den Ge— 
mäcdern ber Königin Kamilientafel, welcher aufer den beiden Kaifern, dem 
König und der Königin, fomwie der Königin der Niederlande, fämmtliche 
bier anweſenden Prinzen und Prinzeffinnen beimobnten. Inzwiſchen wogte 
eine große Bollsmenge auf dem hellerleuchteten Schlofplap bin umd her; 
Jeder hoffte noch, den Kaifer der Franzoſen auf feiner Fahrt nach der 
fronprinzlichen Billa bei Berg fehen zu koͤnnen. Endlih um 8 Uhr rollte 
der mit zwei prächtigen Schimmeln befpannte Staatewagen aus dem Schloß. 
bofe — aber e6 war wiederum ein verfchloffener Wagen und ‚noch über» 
died mit Gavaleriebededung umgeben. Port ging es im Fackelſchein den 
CS chlofgarten hinunter, der aber heute Abend dem Publicum verſchloſſen 
blieb. In der fronprinzlihen Vila bei Berg fand um 9 Uhr das zweite 
Zufammentreffen der beiden Kaiſer ſtatt. Außer dem Kaifer der Krangofen 
hatten ſich fännmtliche fürſtliche Perfonen und die hohe Diplomatie dorthinbege- 
ben, Die Billa ſelbſt war prächtig beleuchtet und auch der Weg, der fih aus 
den königlichen Anlagen nad der Villa hinaufſchlängelt, mit Tauſenden 
von farbigen Lampen erhellt. Ebenfo war das neue Mineralbab bei Berg 
großartig illuminirt und wurde dort von einer renommirten biefigen Mi: 
ftärmufit zu Gunfien des größerm Publicumsd eine Italieniſche Racht ge- 
feiert. Geflern hielten wieder ganze Scharen Neugieriger die Umgebungen 
des Königefhloffes und des ronprinzlichen Palait (in Stuttgart) befept. 
Endlich follte ihre Neugierde befriedigt werden. Vormittags um 10 Uhr 
fuhr der Kaifer der Framzoſen im offenen Wagen auf die Villa, um dem 
Kaifer von Rußland feinen Beſuch zu machen. Der Kaifer Alerander batte 
fih fobann in Begleitung des Kronprinzen und bes Prinzen Alexander von 
Heffen nach dem föniglihen Wildpark Solitübe begeben, und ber Kaifer 
Napoleon in Begleitung des Königs eine Fahrt nach dem königlichen Ge- 
flüten unternommen. So hatte dat Publicum hinreichende Gelegenheit, bei 
dem Worbeifahren durch die Stabt den franzöfifhen Kaifer von Angeſicht 
zu Angeficht zu fehen, Abends 6 Uhr war große Zafel in der Wilhelma 
(bei Gannfladt). Die Auffahrt vom biefigen Königefhlof bis dorthin bot 
ein niegeſchenes Schauſpiel. Die prächtigen Galamagen des Hofes, bie 
flatelihen Gefpanne, mworunter fi) befonders die flolgen vier Rappen bes 
Prinzen von Weimar mit ihrem filberbefhlagenen Geſchitt auszeichneten; 
aber vor allem der ſtrahlende Schmud der Damen, bie glänzenden, mit 
Drden überfäeten Balaanzüge der Herren, biefe Kaifer umd Könige, Köni« 
ginnen, Prinzen und Prinzeffinnen, Zürften und Fürflinnen ıc., Achnfiches 
hatte der hieſige Schlofgarten und die dort verfammelte Bollsmenge noch 
nie erlebt, Won der Begleitung bes ruſſiſchen Kaifers nennen wir. den Fürr 
ften Gortfhafow und den Prinzen Mlerander von Heffen; die hervorragend: 
fien Perfonen im Befolge Ludwig Napoleon’s find der Graf Walewſti und 
der Prinz Joachim Murat. Geftern Abend wurde bie Kaiferin von Rußland 
und bie Königin von Griechenland hier erwarte. Abends um 8 Uhr, alt 
am Vorabende des Böniglichen Geburtstags, war in unferer Mefidenz großer 
Zapfenftreih, während zu gleicher Zeit der Himmel über ber Milhelma in 
allen Karben glühte von der Pracht des dort abgebrannten Feuerwerke. 
Heute ‚wird Kalſer Mapoleon- bier dem katholiſchen Gottesdienſt deiwohnen. 
Das Wetter ift fortwährend prachtvol, - Morgen findet das cannftadter 
Vortefeft ftatt. 


— Die Neue Münchener Zeitung fchreibt Über den Kaifertag in Stutt- 
gart: „Kaifer Ludwig Napoleon II. und Kaiſer Alexander IT. reichen fich 
auf deutſchem Boden die Hand. Was ift die Bedeutung dieſes Ereignif: 
fed? Die Stimmen find darüber gerheil, Mährend die Einen an Zilfit 
und Erfurt erinnern, an die Zeiten der tiefiten Erniedrigung Deutfchlande, 
und theild drobend, jenfeit des Mhein, theild warnend, diesfeit des Rhein, 
ihre Stimme erbeben, feben die Undern in der Zuſammenkunft nur eine 


nee Bürgſchaft des Friedens, eine ſichere Gewähr, daf ven num an aud | 


"bringt. 


bie Iegten Spuren der Spannung zwiſchen den mächtigen Hertſchern an 
der Newa und an der Seine gerilgt freien. Wir vermeffen uns nicht,. für 
bie eine ober andere Meinung uns au entfcheiden, denn Gott if es, ber 
die Hergen ber Könige lenkt, und Niemand weiß, was ber morgende Tag 
Wir unfererfeitd haben nur Wünſche. So wünſchen wır denn, 
dag die beiden Kaifer, welche ſich gegenwärtig auf neutralem Boden ine 
Auge bliden, bes Wohls ihrer Voͤlker eingedenk und ber eigenen Neigung 
entſprechend, wie fie dutch unumſtößliche Ihatfachen aller Welt kund ger 
mworben, nur Worte des Friedens wechſeln. Der Friede befieht aber nur, 
wo das Recht nicht verlegt wird. Wir hoffen und wünſchen denn meiter, 
daß das internationale Necht, wie es durdy bie heiligften Verträge fefigefept 
worden, von den Gäfaren unverfehrt gelaffen werde. Es wäre ein Berfen- 
nen der MWeltlage, insbefondere eine Mis achtung bes öffentlichen Geifles in 
Deutfhland ohne Gleichen, wenn Napofeon oder Wlerander fi) mit @e- 
banken trügen, welche im entfernteften an die Zage von Tilſit ‚oder ‚Erfurt 
erinnerten. Diefe Zeiten find vorbei. Das deurfhe Bolt if ſich feiner 
Mürde, feiner geiftigen und politifhen Miffion bewußt. Es achtet die Rechte 
anderer Nationen, ift aber ebenfo eiferfüchtig in Wahrung der eigenen. Und 
e6 würde fie vertheibigen mit Macht und Erfolg, fei ee, daß fie von We+ 
ſten ober von Dften ber angegriffen würden, Das «Zelle und berrfche» 
hat, wenn wir uns nicht völlig über den Geift des beutfchen Volks tän- 
(chen, feine Zauberfraft verloren. Deutſchland ift nach aufen ein untrenn- 
bares Ganze und fein beuticher Staat wird feine Bundespflichten, feine 
Pflichten gegen den Geift des Volks treulos vergeffen, wenn es gilt, die 
Ehre des Vaterlandes und die Mechte der Bundesgenoffen zu. vertreten. 
Das ift auch ber Troſt der Meinem Staaten, melde weit entfernt find, 
sihe Geſchick einem blinden Ungefähr zu überantwortens, Ihr Gompaf 
und ihre Karte it die deutfche Ehre und das deutſche Recht. Gegen Beir 
bes müßten in erfter Linie die deutſchen Großſtaaten fündigen, wenn die 
Mittel» und Sleinftaaten nicht mehr wiffen folten, «wo fie Anker werfen 
önnten». Deutfche Ehre und deutſches Recht haben aber ihre würbigften 
Vertreter in dem Kaifer von Defterreih und in dem König von Preußen. 
Und mo wir binkliden, fehen wir feinen deutſchen Kürften, keinen deutfchen 
Staatsmann, ber nicht für Deutſchland, feine Ehre und fein Recht, fich 
freubigft zum Opfer brädpte.“ 

Hannover. Hannover, 25. Sept, Die officiöfen Hamnovbttſchen 
Nachrichten berichten aus Neubaus a, d. D. Folgendes: „Einem Ginge- 
feffenen des hieſigen Amtsbezirks, welcher kürzlich um die Vermittelung der 
föniglihen Geſandtſchaft zu Paris behufs Erlangung der Napoltoniſchen 
Helena-Medailie ſchriftlich nachſuchte, iſt jept fein Geſuch vom hiefigen 
Amt im Auftrag des Miniſters des Auswärtigen mit der Eröffnung zu 
rüdgegeben, baf bie Rönigliche Regierung ſich nicht veranlaft finden könne, 
für ein derartiges Geſuch zu intercediren.” ? 


Kurheffen. Bauan, 25. Sept. Inder heutigen zweiten Gigung 
bes Gefhmorenengerihts murde das Verfahren gegen bie nidterfchie- 
nenen Angeklagten, jedoch mit Ausſetung des Urtheils, zu Ende geführt, 
Die nicht unintereffanten Zwifchenverhandfungen über Ladung ber Abwe⸗ 
fenden und die eingegangene Entfhuldigung des in London Pranfliegenden 
Auguſt Schärtner tragen mir in einem ausführlichen Bericht nah. Das 
Zeugenverhör (15 an der Zahl) wird am 28. Sept. beginnen; einer iſt wäb- 
tend der Unterfuchung geftorben, vier find nicht erfhienen; bie Außfagen 
biefer werben den Geſchworenen vorgelefen. Die Hauptvernehmmg der 
Angeklagten bat bereits begonnen, jeboch ift von Erheblichkeit noch nichte 
vorgefommen. Frtf. 3.) 

Hanan, 26. Sept. Im der dritten Sihung des Befchworenengerichte 
im banauer Turnerproceß wurde mit der Hauptvernehmung der Ange 
Magten fortgefahren. Unterbrochen wurde diefe dadurch, daf fi ein bisher 
nicht erfchienener Angeklagter, der Schloffer Böſchen, fiftirte. (Frkf. J.) 


Thütingiſche Staaten. O Weimar, 26. Sept. Die Anzeige der 
hieſigen kaiſerlichen franzöſiſchen Geſandtſchaft wegen der ©t.-Helena- 
Medaille Hat hier eine große Auftegung hervorgebracht. Die Weimarer 
Zeitung, welche ‚gleih am folgenden Zage in einem geharnifchten Leitartikel 
base Schmachvolle des Anerbietend und noch mehr der Annahme nachwies, 
ift ſeitdem gefüllt mit Privatanzeigen, in denen die Entrüftung der „alten 
Krieger", welche biefe Schmach von ſich abzuwälzen fuchen, fi in flärfen 
Worten Luft macht. Der Redaction wird für bie kräftige und patristifche 
Beſprechung der Sade von allen Seiten öffentlider Dank und Beifall 
gerollt, und privatim haben ſich felbft hochſtehende Militäre, mit tiefempör- 
tem patriotifchen Gefühl dahin geäußert, daß eim alter Soldat, welcher die 
Medaille annähme, nicht werth fein würde, ferner als Kamerad behandelt 
au werden. Schwerlich mag irgendwo das verlehte Nationalgefühl ſich ge- 
gen. die allerdings empörende Vorausſetzung, als könnten Deutſche ſich heute 
noch dafür belohnen Jaffen, daß fie einft gezwungen gegen Deutfche fochten, 
fo einmüthig und fo ſiark ausgefprochen haben; und es ficht nicht zu ver« 
muthen, daß unter biefen Umflänben bie wenigen Verbiendeten, welche wirt 
lich Verlangen nach jenem Bändchen im Knopfloch trugen (man fpridt von 
11 Geſuchen, bie aus ganz Thüringen eingegangen feien), den Muth ba- 
ben, ihr kindiſches Verlangen zu befriedigen. * 

— Dem Frankfurter Foumal ſchreibt man. von der Bergſtraße vom 
25. Sept.: „Jene npätriotifhen» Männer in Deutichland, welche nach der 
Srr,Helena:-Medaitle ſich fehnen, ſuchen ſich felbft mit dem Vorgeben 
zu täufhen, daß fie in Gehorfam und Hingebung für ihre Fürften auf 
Seiten Frankreichs tapfer gefteitten hätten. Das mar gerade die Zeit der 
großen Schmach für Deuiſchland, alt Deutfche nah dem ihren Bürfien 
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aufgedrungenen Willen eines fremden Hertſchers gegen Deutſche flritten 
umd fo die Gemaltherrfchaft dieſes Gebieters über Fürften und Völker be- 
feftigen halfen. Wenn beurfche Krieger mährend jener Kämpfe, die meift 


; des Antrags unbedingt megaulaffen. 8 


auf deutfchem Boden ftattfanden, mit franzöfifhen Orden bedacht wurden, 


fo war die Annahme eine erflärlihe Sache. 
wenn die Erinnerung an eine Zeit, die nach der Befreiung vom fremden 
Joche feit mehr denn 40 Jahren als eine ſchmachvolle Periode in Deurfch- 
land anerfannt ift, im einer Weiſe aufgefaße mird, mie es burd bie &tif- 
tung ber Str. Delena- Medaille und die Abſicht ber fransöfifhen Regierung 
geſchieht, ihre Berleipung auf Deutfhland auszudehnen. Die Angelegen- 
heit geminnt unzweifelhaft damit einen Eharafter, wonach das deutſche Na- 
tionalgefühl und der deutfche Männerftolg fi gegen bat Tragen ber ©t.- 
Helena» Mebaille auf das energifchfte Aräuben und erheben müffen, fo mar, 
daß die Annahme unter den jegigen Berhältniffen mit biefer wahrhaft deut · 
ſchen Wuffaffung nur in ſchneidenden Gegenfag treten kann, Deshalb ift 
es zu wünfcen, daß Bein Deurfcher unter Deurfchen mit der St... Helena- 
Medaille erfcheinen möge. Obnehin ift es ein mahres Unglüd für Deurfch- 
land, daß baffelbe jahraus jahrein mit einer fo großen Anzahl von frem- 
den Orden heimgefucht wird, und gewiß märe «6 ein verbienftliches Werk 
für das deuiſche Barerland, wenn Mittel und Wege aufgefunden würden, 
biefem Uebel mit Erfolg fleuern zu können.“ 


— Die officielle Weimarer Beitung vom 26, Eept. beflätigt, daß bie 
Monarhen von Defterreih und Rußland am 1. Det, in Weimar au- 
fammentreffen werden. 


— Bei der kürzlich in Jena abgehaltenen Gonferens der Minifter aus 
ben herzoglich ſächſiſchen Pändern über Angelegenheiten der Univerfität war 
die Berufung eined Profeffors der Theologie Gegenfland der Berarhung. 
Auf den Wunſch Altenburgs war man zu dem Entfchluffe gefommen, einen 
Mann des pofitiven kirchlichen Glaubens nad) Jena zu berufen, Man haite 
zunächſt Profeffor Coeslin in Göttingen im Auge, allein im neuerer Zeit ift 
von ihm abgefehen worden; er foll den Ruf ausgefchlagen haben, weil er 
die Stellung in Jena als für feine Kraft zu fchmierig halte. Ueber eine 
andere Lehrkraft fol man ſich noch nicht verftändigt haben. 


Medienburg. Aus Medlenburg:- Schwerin, 25. Sept. Zur 
Ergänzung der Fürzlih gegebenen Mittheilung über den gegenwärtigen 
Stand des rofloder Hochverrathsproceſſes ift nachzutragen, daß 
außer dem in den Eriminalgefängniffen zu Bügom betinirten und „wegen 
verfuchten Hocverrarhs” durch das Etkenntniß erfier Inſtanz zu dreijähri« 
ger Zuchthaus ſtrafe verurtheilten Advocaten Hane aud noch ber Profeffor 
a. D. Wilbrandt zu Roftot, welcher „wegen Nichtanjeige des Hocver- 
rathöunternehmend” in erfler Inſtanz au einer zweimonatlichen Gefäingnif- 
firafe verurtheilt und bereit vor Berfhidung der Acten zum Spruch aus 
der Unterfuchungshaft, nad zweijähriger Dauer berfelben, gegen Gaution 
entlaffen it, die zweite Inſtanz befchritten hat. Die Sacht wird, dem Ber- 
nehmen nad, vor der Juftisfanglei zu Roflod verhandelt werben. (H. N.) 


Ereie Städte, ankfurt a. M., 25. Sept. Der bier befinblich 
gersefene Hr. v. Scheel»-Bleffen war nicht der Präfident der holfleini- 
(hen Ständeverfammlung, fondern der dänische Gefandte in Stodholm, 
welcher bie hiefige Stadt auf einer Meife nach der Schwein und Paris 
berübrte, (Zeit.) 

— In Hamburg bat fi ein aus ben Cheft von 12 der angefebenften 
Handlungshäufer beftehendes Comite gebildet, welches zu Beiträgen für bie 
Hinterbliebenen der Opfer bes indifhen Aufflandes auffobert. 


Schleewig ⸗Holſtein. Aus dem Holfteinifchen, 24. Sept. Na 
einer Bekanntmachung der hiefigen Harbesvogtei iſi die Werbreitung der 
Brofhüre „Zur ſtandinaviſchen Frage und fehleswig-holfteinifchen Sache”, 
von Wilhelm Befeler, im Herzogtum Schleswig verboten. 

— Der Düffeldorfer Zeitung ſchreibt man aus Berlin: „Aus guter Quelle 
verlautet, daß Schweden, England und Rußland nicht gefonnen find, bie 
dänifhen Anfprüde zu unterflügen.” 


Defterreih. m Wien, 27. Sept. Die vielbefprochene wiener Han- 
belsfchule wirb num, nachdem die wichtige principielle Organifationsfrage 
gegen bie Anſichten der Gründermajorität entſchieden worden, kaum zus 
fiande fommen. Gin Subferibene hat fogar in den legten Zagen die von 
ihm gezeichneten 500 Fl. mit der ſchriftlichen Erflärung zurüdverlangt, daß 
er diefen Betrag nur unter der Bedingung einer völligen Gleihberechtigung 
aller Eonfefftonen gewidmet. Nachdem er jedoch durd die Entfchelbung des 

oben Minifleriums die Ueberzeugung gewonnen, daß man ihm bei der 

uffoberung zur Theilnahme falfche Vorfpiegelungen gemacht, fo reclamire 
er fein Gelb und widme baffelbe den Armen ohne Unterfchied der Gonfef- 
fion. Da nun der erfte Schritt aethan, fo werben wol bie meiflen prote- 
flantifhen und jübifchen Subferibenten ihr Geld zurüdverlangen, und eine 
ſchoͤne, große Idee bleibt unrealifirt, weil bie Meritale Partei ihren Einfluß 
fogar auf eine von Kaufleuten verſchiedenen Glaubens aus eigenen Bitten 
gegründete Lehranftalt ausdehnen will. Der Vermwaltungeramh der Handels- 
ſchule ift nach meinem Dafürhalten verpflichter, feinen Gommittenten die 
Sachlage offen darzulegen und es ihnen anheimzuſtellen, ob fie unter den 
ganz weränderten Berhältniffen dem Anflitut noch ferner al® Gründer und 
Subferibenten beitreten wollen. 

— In den Verhandlungen der Generalverfammlung der Karholifchen Vereine 
in Salzburg über bie Errichtung einer Farhelifhen Univerfirät wurde 
befchloffen, die Bezeichnung ber Stadt, wo fie errichten werben fol (Salz · 


Etwas Anderes ift es aber, | 


burg war bekanntlich vorgefchlagen), mit Beibehaltung der übrigen Theile 
um Berfammlungsort für die nächſte 
Generalverfammlung der Katbolifhen Vereine wurde Köln, im Berbinde: 
rungsfalle Gräg ermühlt. (Diſchl.) 


Schweiz. 

Bern, 24. Sept. Der Große Rarh von Waadt hat in feiner ge» 
firigen Sihung eine Gommiffion zur Vorberathung der flaatsrärhlicen An- 
träge miedergefeht. Die Anträge des Staatéraths lauten: „Dee Große Rath 
bes Cantons Waadt, nah Anhörung des Berichts und Beſchluſſebvor · 
ſchlagt des Staatsrarhe, befhlieft: Art. 1. Der Staatérath ift beauftragr, 
vom Bımdesrarhe die Einberufung der Bundesverfammlung zu verlangen, 
bamit fie fi über die Interpretation des Art. 8 ber Gonceffion und bes 
unterm 4. Aug. 1857 angenommenen Pflichtenhefts ausfprede. Art. 2. Er 
iſt ferner beauftragt, vom Bundesrarh gemäß Art. 74, Ziffer 17 und Urt, 
80 der Berfaffung die Einberufung der beiden Mäthe zur vereinigten Ver · 
fammlung zu ‚verlangen, bamit biefe den Gomperenzconflict über folgende 
Fragen löfe: a) Enthält nicht Urt, 54 des Pflichtenhefts eine ſchwert Ver- 
legung ber Gantonalfouveränetät und Beflimmungen, welche außer der Eom- 
petenz des Bundes liegen? b) Liegt eb im der Gompeteny ber Gidgenof- 
fenfhaft, dem Ganton Waadt die Genehmigung einer Eifenbahnconceffion 
auf eigenem Gebiete zwiſchen Yverdon und Murten zu verfagen? c) Burke 
die Compttenz des Bundes nicht überfchritten, als man die Imangserpro» 
priation des maabtländifchen Gebiets auf der Gifenbahnlinie zwiſchen Lau · 
fanne und der freiburgifhen Grenge bei Drom ausfpracdh, während der Gan- 
ton Waadt unter einer Bedingung, welche die Bundesverfammlung bemil: 
ligen fonnte und mußte, die Goneeffion erteilen wolle? So befchloffen 
vom Großen Math ıc.” Aus den Anträgen wie aus dem bdiefelben beglei- 
tenden Berichte geht hervor, daß der Gtaatdrath nicht bios über die bun- 
besrärhliche Interpretation des Art. 8 des Pflichtenhefts einen Gompetens- 
confliet anheben will, fondern gegen die Bundesbefhlüffe felbft. Die eidge- 
nöffifhen Gommiffare haben geftern die fireitige Bahnlinie in Augenfchein 
genommen und find Abends wieder nad Raufanne zurückgekehtt. (Bunbd.) 

Berichten aus Bern vom 26. Sept. zufolge hat der Große Rath von 
Waadt ferner beſchloſſen: Bis zur Löſung des Gonflicts erfolgt Fein mate- 
vieler Widerſtand gegen bie bundesräthlichen Weifungen. Eine außerorbdent- 
Tiche Einberufung der Bundesverfammlung fei höchſt unwahrſcheinlich. 


Btalien, 

Sardinien. Die amtlicde Gazzetta piemontefe vom 25. Sept. er 
Märt die Nachricht, als babe bie fardinifche Regierung dem Könige von 
Neapel verfprochen, 27 neapolitanifhe Flüchtlinge ausıumeifen, für 
gänzlih unmahr. 

— Aus Marfeile vom 26. Sept. wird telegraphirt: „Die genuefifchen 
Blätter melden die Uusweifung ber florentinifhen Flüdtlinge 
aus Genua.“ : 

Kirhenftaat, Aus Rom vom 25. Sept. wird gemeldet, der Gar» 
binal Franzoni fehre nad Lyon zurüd, und bie Unterhandlungen mit 
Piemont feien vertagt worden. 


zanfreid. 

D Paris, 26. Sept. an ift hier in der amtlichen Melt etwas ver 
fimmt Zunähft weil der König von Preußen durchaus nicht zu bewegen 
mar, mit bem Kaifer der Franzofen zufammensutommen, wie viel man auch 
von Seiten Franfreichs dazu gethan und obgleich mancher feiner vielgehör- 
ten Räthe zu bdiefem Schritt rierh; dann und noch in höherm Grade über 
die Zufammentunft, welche zwiſchen den Kaifern Franz Fofeph und Aleran« 
der feftgeftelle if. Dieſe Verſtimmung, welche man verdedt, ift begeichnend 
und bat eine Bedeutung, die von den unbefangenen, unabfitlih Sotg · 
Iofen jenfeir ded Rhein nicht meggeleugnet werden fann. Die frangöfifhen 
Staatdmänner ermaßen gany richtig die Tragweite einer politifhen Bege- 
benheit nie das Zufammentreffen des Könige Friedrich Milhelm IV. mit 
dem Kaifer Napoleon III., unmittelbar nachdem biefer mit dem Zar eine 
Unterredung gehabt, und nicht umfonft haben fie ben Gedanken mit folder 
Lebhaftigkeit aufgegriffen. Ganz Mar begriffen fie, daß diefe Kundgebung 
eine antibeutfche geweſen wäre, und daß fie nicht nur die Abfonderung Defter« 
teich®, fondern die Theilung und Schwähung Deurfchlands bedeutet hätte. 
Man läßt der Haltung des Königs von Preußen, obaleih man fie anders 
gewũnſcht hätte, volle Gerechtigkeit widerfahren. Die Sendung des Prinzen 
von Preußen, um den Kaifer Napoleon in Karlörube zu begrüßen, wird 
als im hohen Grabe taftvoll und angemeffen gerühmt. Dieſe Kundgebung 
wird überfegt: Preußen will Frieden, aber feinen Bund mit Frankreich. 
Bollends die Zufammentmft der beiden Kaifer von Deflerreih und Rufs 
land wird als ein Ereigniß angefehen, durch welches die Verhältniſſe der 
Dinge mit einem male verfhoben werden. Dan verhehlt fi mit, daß 
der Schwerpunkt der Berhältniffe, welcher bisher in Paris zu fuchen war, 
durch dieſen Ruck nad, Petersburg fällt. Während Napoleon, bevor bier 
fer neue, natürlich nicht lepte Act gefpielt, der Römer mit der Toga war, 
in deffen Kalten die Entſcheidung fledte, ift ce jept Kaiſer Alerander. Dir 
Beherrfcher aller Meuffen und nicht der aller Franzoſen hat nun die Wahl, 
hierher oder dorthin zu neigen. Die biplomatifchen Blicke werden mehr an 
dem Lächeln des Zar als des Napoltoniden hängen; es iſt dies allerdings 
ein errungener Wortheil der ruffifhen Diplomatie, der aber, wie man bier 
ganz gut einfieht, Deutſchland und England zuftatten kommt. Da Ruf- 
fand, fagt man ſich, nicht mehr gezwungen ift, Frankreichs Allianz anzu« 
nehmen, ifl Frankreich gezwungen, die Englands um jeden Preis feftzuhal- 
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ten; auch barüber ift man bier vollfommen im Klaren, daß eine deutſch- 
englifche Allianz eine fo natürliche, von den Umftänden gebotene, unaus- 
bleibliche ift, daß es auf diefelbe immer hinaudfommen muf, tie fid) bie 
Dinge auch drehen und verfehlingen mögen. Man meif oder glaubt hier 
zu wiffen, daß England au dieſer Veränderung der Sachlage infofern das 
Seinige beigetragen, ald es eine Annäherung amifchen Preußen und Defter- 
reich nach Kräften gefördert hat; ein Togifches Vorgehen von Seiten ber 
englifchen Staatskunſt, das in der biplomatifchen Welt als hochpolitiſch an- 
erfannt wird. (E wird berichtet, daß diefe Bemühung Englands in Berlin 
das bereitwilligfte Entgegenfommen, befonders von Selten bes Königs, ge 
fimden habe, ter alle Einwendungen, welche alberne Gehäffigkeit und Eifer- 
füchtelei vorgebracht, mit Verachtung zurüdgemiefen hat, Daf man im 
Wien die Hand zu bieten geneigt war, geht au Mar aus dem Umftänden 
hervor, ald daß ed noch au erwähnen wäre. Die framöfifde Diplomatie, 
welche auf einen glänzenden Sieg zu zählen das Recht hatte, hat fomit 
eine Schlappe erlitten; dadurch ift aber weder das Berhältnif Frankreichs 
noch das Rußlands zu Deurfhland ein anderes geworben, und die Beforg- 
nis vor einer Vereinigung feiner nefährlichen Nachbarn hat ebenfo wenig 
wie das Gelüften biefer aufgehört, welche den höchften deutſchen Intereffen 
nahegeben. Nur wenn Deutfhland ben Gap „Divide et impera” um- 
ehrt, wird es gefichert fein und nicht immer einen Angſtgeſchrei erheben 
müffen, wenn Paris und Petersburg miteinander liebätgeln. 

— Der Moniteur meldet, der Raifer Napoleon fei bei feiner An- 
kunft in Baden von dem Großherzog begrüßt worden; ber Prinz von Pret- 
Fen habe ihm dafelbit ein Schreiben des Königs von Preufen überreicht, 
worin derfelbe fein Bedauern darüber ausdrüdt, den Kaifer auf feiner Meife 
nicht perſonlich begrüßen au können. Der Kaifer habe, nachdem er in Ba- 
den gefrühftüdt, in beflem Mohlfein die Reiſe nach Etuttgart fortgefept. 

— Aus Paris vom 25. Sept. wird dem Nord gemeldet, daß das fran- 
zöfifhe Rundſchreiben an die nordiſchen Höfe in der dänifchen Frage 
eine reine Fabel fei, bie ein bekanntes belgifches Blatt verbreitet habe. Die 
Independance beige läßt fi aus Paris vom 24. Sept. gleichfalls beichren, 
daß die franzöfifhe Diplomatie „ungeachtet ihrer bänifchen Sympathien“ 
feinen Grund habe, ſich fo au übereilen, zumal ja Dänemark den Status. 
que behalten und die Initiative zu neuen Verhandlungen ober biplomati« 
fhen Zufammenkünften ergreifen wolle. UWebrigens fehe Dänemark keine 
andere Löfung ber Verwickelung ald durch Berufung an bie europälfchen 
Mächte, Der Augenblick au diefem Schritt fei zwar nicht fern, aber heute 
noch nicht da. 

— Die Procefverbandblungen gegen die Norbbahnbdiebe find zu Ende. 
Patod if freigefprochen. Grellet, Garpentier und Guerin find blos ber 
Entwendung ſchuldig erflärt. Mildernde Umflände find anerkannt au Gun- 
fien Carpentier's und Gutrin's. Greller iſt zu achtjähriger Einfperrung, 
Garpentier und Gurrin ein jeder au fünfiähriger Gefängnifftrafe verurtheilt. 


Großbritannien. 

Ueber die Kaiferaufammentunft in Gruttgart fchreibt die Ti« 
mes: „Diefe Zufammenkunft wird auf uns Engländer wol keinen tiefen 
Eindrud machen. In unfern Zagen find berartige Zufammenfünfte ganz 
an ber Zagedordbnung, und wenn die in Ctuttgart auch einige Grinnerun: 
gen an Zilfit und die vor 50 Jahren flattgehabten Gonferenzen wieberer- 
meden mag, fo erbliden wir darin dod mehr einen Austaufch von Höf- 
Tichkeiten ald die Inauguration eines politifhen Mans. Der Kaifer ber 
Franzofen Handelt unfers Erachtens in der That weife, indem er auf ſolche 
rt feine Aufnahme in die Brüderſchaft der europälfhen Souveräne offen 
kundgibt. Der verfiorbene Zar that ihm vor fünf Jahren eine Beleidigung 
an, welcher eine firenge Vergeltung folgte. Als der „Vertreter der Gäfaren 
und die Herrfcherin, welche den ehrmürbigen Thron unfers Königreichs ein- 
nimmt, ſich nicht fheuten, den neuen Monarchen als ihresgleichen anzure ⸗ 
den, konme fich der Herrſchet eines halbeivilifirten Reichs nicht dazu ent- 
fließen, ihm die gewöhnlichen Höflichfeitsansdrüde zu fpenden. Es war 
dies eine offen zutage liegende und mit Vorbedacht erfonnene Beleidigung. 
Es follte Europa gezeigt werden, daß der Chorus Derer, welche die Größe 
und Macht bed Zar befangen, ein Recht dazu habe, feine Roblieber anzu: 
flimmen, und baf ein ruſſiſcher Herrſcher das Haupt der größten Militär 
macht Weſteuropas recht gut cavaliermäßig behandeln könne. Es ift fein 
geringer Triumph, daß ein paar Jahre fpäter die Söhne des Kalfers Ni- 
folaus dem Manne, welcher nicht für würdig erachtet wurde, der «Bruder 
eines ruſſiſchen Kaiferd genannt zu werden, ihren adtungsvollen Beſuch 
machten. Wenn der Thron Napolcon’s auf dem äufern Scheine des Glan 
zes und Ruhms ruht, fo ift bie fiuttgarter Zufammenkunft jedenfalls ge- 
eignet, ihm einen feften Halt zu geben. Was politifche Fragen angeht, fo 
wird auf diefer Gonferenz wenig geihan werden, und zwar aus dem ein 
fahen Grunde, weil wenig zu thun if. Wer ſich einbilbet, eine Gonferenz 
zwiſchen amei Souveränen vermöge heutzutage die Geſchicke Europas zu 
entfcheiden, weiß wenig von dem MWechfel, der über Europa gefommen ift, 
ſeit fich zulezt ein Bonaparte und ein Romanow perfönlich gegenüberftan- 
den. Damals gab ed nur Könige und Generale; jest gibt ed Nationen, 
die ihre Intereffen kennen; es gibt eine aufgeklärte öffentliche Meinung 
und ein hohes moralifches Befegbuh. Kein Staat ift mächtig genug, um 
in bie Rechte eined Nachbarfiaats eingreifen au bürfen, oder fo ſchwach, 
daß er feine eigenen Mechte nicht wahren könnte, Preußen und Defterreidh, 
was für Eiferſuͤchteleien untet ihnen aud, obmalten mögen, find einträdhtig 
miteinander verbunden, um die Unabhängigkeit Gentraleuropas zu wahren, 
und die deutſchen Kleinftaaten find am fie durch ihr Intereſſe und die Er— 


innerung an frühere Gefahren mit unauflöslihen Banden gefeffelt.. Bel- 
gien und Holland befinden ſich in gedelhlichen Zufländen und find geachtet. 
Sardinien erfreut fi der Sympathien der Welt und barf furdrlos auf 
ber einmal betretenen Bahn fortfchreiten. Niemals ruhte das europäiſche 
Staatengebäube auf flärkerer Grundlage ober war fefler aufammengefügt 
ald gegenwärtig, wo der Gang der Greiguiffe und die fih immer mehr 
verbreitende Inteligeng das langerfehnte europäifche Gleichgewicht zur Wahr: 
heit gemacht haben. Mir dürfen daher, wenn wir aud auf ben Gharaker 
und die wiederholten Betheuerungen Napoleon’s ſowie auf die — 
Intereffen Alexander's Bein befondered Gericht Tegen wollen, die Befürd- 
tungen ber Alarmiften, wenn ed beren gibt, verfcheuchen, indem wir barauf 
hinweiſen, daß Europa zu ſtark ifl, ald daß es fih vor dem Bünbnifi von 
ein paar Potentaten au fürdten brauchte. Nichts Bann geihan fverden, au- 
fer was mit dem als öffentliches Mecht anerkannten Grundfägen in Ein- 
Hang ſieht. Sodann dürfen die Hauptfragen, über welche vor durzem noch 
Streitigkeiten obwalteten, als erledigt angefehen werden, Die legte, ben 
Drient angehende Angelegenheit, nämlich bie politifche Drganifation der 
Donaufürftenthümer, iſt, wie man hört, nicht länger mehr eine Ötreitfrage. 
Jede Nation hat die Beſtimmungen des Vertrags von Paris erfüllt und 
ſcheint geneigt, fie auch hinfort zu beobachten. Die italienifhe Frage und 
bie Händel zwifchen Spanien und Merico bieten gegenwärtig feine unüber- 
fteiglihen Schwierigkeiten bar. Sollten die beiden Kaifer die Angelegenbei- 
ten Europas discutiren, fo mwürben fie ebenfo wenig Gelegenheit aur Frie- 
densftiftung wie aur Erregung von Wirren finden.” Allein auf einen Punkt, 
meint die Times, tönnten die beiden Kaifer doch ihr Augenmerk richten, 
nämlih auf die Reduction der fiehenden Heere. „Wenn das fransöfifche 
Kaiſerteich“, fagt die Times, „ber Friede iſt, und wenn das ruſſiſche Kai« 
ferreich Eifenbahnen und Kormernten bedeutet, fo ift es auch in der Ord⸗ 
nung, daß fich die Welt der Wohlihaten diefer Veränderung erfreue. Wo 
Niemand einen Streich zu führen wünſcht, kann and die Nothwendigkeit 
nicht vorhanden fein, ſich fortwährend in Vertheibigungspofitur zu ſehen. 
Der Krieg felbft iſt kaum ein größeres Uebel ale die erfchöpfenden Worbe- 
reitungen auf ihn. Die beiden Gouveräne, welche in ein paar Tagen in 
Stuttgart zufammenfommen werben, beherrſchen die Nationen, melde ber 
Meinung der Welt nad) die großen Hinderniffe einer allgemeinen Entwaff- 
nung bilden. Jedermann weiß, daß Preußen und Defterreich keine aggref- 
fiven Mächte find. England begehrt natürlich feinen Zoll breit Bodens 
auf dem europälfchen Feſtlande, umd fein MWohlftand geht mit dem Frieden 
und Gebeihen des Fefllandes Hand in Hand. Frankreich und Rußland 
find die Mächte, welche durch ihre Deere fortwährend die Ruhe Europas 
bedrohen. Mir find des feiten Glaubens, daS Frankreich heutzutage keine 
GEroberungsfuicht hegt, und daß fein ungeheures Heer zum großen Theil 
nur noch aus Ruͤckſicht auf gewiſſe aus frühern Tagen herrührende Ueber- 
tieferungen unterhalten wrb. Die Franzofen aber haben jept nichts von 
englifch=öfterreihifchen oder englifch »ruffifhen Coalitionen zu fürdten, und 
die Hälfte des gewaltigen frangöfifhen Heeres konnte ohne Gefahr feine 
Schwerter in Pflugſcharen verwandeln.” 

— Der Globe hat Grund zu glauben, daß in dem geftern zu Balmoral 
abgehaltenen Geheimen Staatsrath ein nationaler Buß und Bertag (ver 
mutblich auf den 4, Det., Sonntag) durch königlicht Proclamation ange 
ordnet worden ift. 

— Auf der Great-Northern-Eifenbahn iſt am 24. Sept. in ber Nähe von 
Tunford dur den Brucd einer Wagenachſe ein furchtbarer Unfall vor- 
gefommen. Die Poromotive machte fih vom der Wagenkette los, während 
ſich der Zug felbft im zwei Abtheiſungen trennte; bie erfte, aus zwei Wa- 
gen befichend, ſchlug einen förmlichen Purzelbaum und ſtürzte vom einem 
Viaduct in einen Garten hinab; bie undere Abtheilung, die aus brei a- 
gen beftaud und 20 Paffagiere enthielt, fiel mit einem furdtbaren Krach 
auf bie unter dem Viaduct hinlaufende Ehauffee hinab. Aus den Zrüm- 
mern zog man vier Leichen, darunter bie des Hrn. Windfor Clive, Bruders 
des Parlamentsmitglieds Mobert Clive. Faft alle andern Paffagiere waren 
mehr oder weniger ſchwer verwundet. Einem wurde das Auge ausgefchla- 
gen, zwei Undere werben ihre Berlegungen nicht überleben, Der Kopf 
einer getöbteten Dame war ganz flach gequetfcht, das Geſicht einer andern 
von oben biß unten entzweigefchnitten. as Schlachtfeld bot überhaupt 
einen fürchtetlichen Anblick 


Rußland. 

Gine telegrapbifhe Depeſche aus Petersburg vom 25. Sept. melber, 
dat am 19. Sept. auf dem Zadogafee eine heftige Keuersbrunft ans- 
gebrochen if. Ungefähr 200 Fahrzeuge und mit für die Ausfuhr beftimm- 
ten Waaren geladene Schiffe wurden ein Raub der Flammen. In Peters» 
burg hatte dieſes Unglüd die größte Beſtürzung erregt. 

— Der «Kaufafuso enthält Mittheilungen über eine Anzahl weiterer Hei- 
ner Gefechte mit den Bergbewohnern, bie indeſſen Fein erheblicher 
Grgebnifi hatten. Hervorzuheben ift ein Angriff der Tſcherkeſſen auf bie 
Fefiung Anapa. Angeblich war ein Zwiſt zwifchen den Schapfugen und 
Natuchaizen ausgebrochen. Leptere befchuldigten Sefer⸗Paſcha, daß er et 
mit den Ruſſen halte. Sein Sohn flug aur Widerlegung dieſer Berbädh- 
tigung den Zug gegen Anapa vor. Es entfpann fid) dabei ein A’aflünbi- 
ger Kampf mit den Nuffen. Der Keind drang bis an die Bruſtweht der 
Feftung. Major Lewaſchew mußte aus der Feſtung bervorfommen und durch 
einen Angriff im Rüden ihn zum Rückzug zwingen. Die Reiber der getödteten 
Feinde waren angeblich weithin über das Schlachtfeld gefireut, während bie 
Ruffen bei der ganzen Affaire nur ſeche Verwundete verloren. 
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Donunanfürftentbümer. 

Aus Wien vom 23. Sept. wird dem VPefler Lloyd gefchriehen: „Wus 
Konftantinopel ift die officielle Nachricht eingetroffen, daß bie Pforte ihre 
Gimmilligung nicht dazu geben werde, daß die Unionsfrage im Schooſe 
der Divans ad hoc verhandelt werde. Die Nachrichten über den Ausgan 
der Wahlen in der Moldau lauten noch immer widerſprechend; gewiß i 
indeffen foviel, daf die am 20. Sept. bier eingerroffene officiele Nachricht, 
nah welcher die antiunioniflifhen Wahlen eine Meine Majorität erhalten | 
bätten, ng wieder dementirt worden ift. Aus Berlin follen in ben | 
legten Zagen erichte eingetroffen fein, and denen hervorgeht, daß neut | 
fiens daſelbſt bezüglich der Unionsfrage eine bedeutend kühlere Anfhauung 


plaggegriffen habe.” 
Griedhenlanb. 

Die Independance beige fprihe von einem Plan, ber die Thron« 
folge in Griedenland betrifft und für dem die Königin von Griechen« | 
land jept zu wirken fuchen fol. Es handle ſich nämlich darum, den Prin- 
zen Elimar, der aus der ziweiten Ehe bes Großherzogs von Didenburg mit 
der Pringeffin Cäcilia von Wafa entfproffen, als Nachfolger des jepigen 
Königs von Griehenland zu beflimmen. Diefe Aenderung der griecifchen 
Thronfolge kann freilich nur unter Zuflimmung der Schugmädhte und der 
Lanbesvertretumg geliehen. Prinz Mdalbert von Baiern foll indeffen wirl. 
lich nicht geneigt fein, zur griechiſchen Kirche überzutreten, was bekanntlich 
eine Vorbedingung zur Annahme der griechifchen Krone ift. 

Amerika. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Miſſouti meldet, daß der Oberſt 
Summer. (der Nämliche, der im vorigen Jahre die Freiſtaatlegislatur in 
Kanſas mit Dragonern fprengte) die Ghevenne-Indianer auf ihrem 
Rüdzuge vom weſtlichen Kanfas nad Arkanſas au eingeholt und ihnen 
eine „Schlaht” geliefert habe, worin 4—500 Indianer, Männer, Greife, 
Frauen und Kinder, miebergemepelt wurden. 


Dftindien. 

Die in Marfeille und London erwartete neuefle indifche Poſt 
war, telegraphifcher Nachricht ven dort zufolge, am 26. Sept. noch nicht 
fignafifirt. i 

— Im Englifpman, einem indifhen Blatie, findet man ein Schreiben 
aus Gamnpeore vom 51. Juli vom Polizelinfpector, Gapitän Herbert 
Bruce, dem zufolge, ſoweit fih bis zum 51. Juli ermitteln lieh, zwei Ofs 
fiiere und drei Solbaten dem Blutbab entfommen find. Außerdem hatten 
ſich ſechs Männer, drei Frauen und drei Kinder über die Dſchumna gerettet, 
wo fie vom Rajah von Kalpee aufgenommen wurden, der fie freundlich be» 
berbergt und fobald es mit Sicherheit gefchehen kann, Heimfchiden wird. 


| 





Hönigreihb Sach ſen. 

Dresden, 26. Sept. Das Dresdner Journal meldet: „Das könig | 
lihe Sommerhoflager in Pillnig ift heute aufgehoben werben. 33. | 
MM. der König und die Königin find mit der königlichen Bamilie bereits | 
beute Vormittag in der hiefigen Reſidenz eingetroffen. — Von ben hoben | 
Gäften, welche am königlichen Hofe zu dem in den erfien Tagen der näch⸗ 
ſten Woche beginnenden ESchlufmanövern erwartet werben, ift ber Grof- 


| 
I 
herzog von Sachſen · Weimar bereits bier eingetroffen. Die Ankunft deffel- | 


i fall zugetragen, indem der I4jährige 
\ Mafchinengebäude befchäftigten Mannes aus DOberullersdorf, um fi zu 


ben erfolgte heute Mittag nach 12 Uhr. Be. Löniglihe Hoheit der Kron- 
pring empfing denſelben im Leipziger Bahnhofe. Im Laufe des morgenden 
Tags werden noch ermwarteti der Rurfürfi von Heſſen und der Großheraog 
von Mediendurg-Schwerin, der Herzog von Eahfen-Witenburg, ber Herzog 
ven Raffau und der Erbprinz von Sachſen ⸗ Meiningen." 

— Dad Dresdner Journal berichter aus Dresden vom 26. Gept.: Mach · 
dem Gr. Maj. der König gerubt hatten, in Begleitung Ihres Adjutanten 
gegen 11 Uhr das vom Verein zur Veredelung db r Biehzucht im 
Königreihe Sachſen zur Anction beflimmte Vieh in Augenfchein zu neh · 
men, begann kurz nach 14 Uhr die Verfleigerung bdeffelben, welche aud 
Se. Exc. der Hr. Staarsminifler v. Beuſt mit feiner Gegenwart beehrte. 
Es waren im Allgemeinen 114 junge Samenrinder, Kühe und Kalben, 
127 Stück Widder und Schafe und 40 Schweine und Ferkel hierzu auf- 
geftellt. Die Verfleigerungspreife waren zwar hoch, aber den Stücken, 
deren Zweck und Beflimmung volllommen entfprechend. Sachſens nambaf: 
tefte Nittergutsbefiger wohnten der Verſteigerung bei.” . 

5 Bittan, 25. Sept. Heute Morgen gegen A Uhr ift au Großſchönau 
in dem Haufe des Fabritanten Schiffner Feuer ausgebrochen und daffelbe 
nebſt dem Haufe des Nachbars Hänſch total niedergebrannt, auch das ziem- 
lich entfernte Menzel’iche Bauergut durch Flugfeuer entzündet und ebenfalls 
gänzlich von den Flammen verschet worden. Ueber die Entfiehungsurfache 
hat bieleht nicht das Mindefle ermittelt: werden können. Beklagent werth ifl 
neben dem bedeutenden Berlufi Echiffner's an Waaren und Muftern haupt 
fählih das Verunglüden feines Schroiegerfohne, indem bderfelbe, vom Met 
tungeiwert zu weit getxieben, von ber Flamme erfaßt worden, hierauf zwar 
in den bicht vorbeifliefenden Mandaufluß gefprungen, gleichwol aber am 


' Körper ſchon fo verlegt gemefen ift, daf man dem Ende feined qualvollen 


Lebens baldigft entgegenficht. — Auch har fih am 25. Sept. auf dem 
Kohlenwerke des benachbarten Dorfes Harthau ein bebauerndwürbiger Un: 
ohn eines mit Dachlegung auf dem 


fhaufeln, auf die fogenannte Zugflange der zu Entfernung bes unterirdi- 
ſchen Waffers thärigen Dampfmafchine unbemerkt ſich geſeht, dabei aber 
mit ben Füßen unter befagte Stange gekommen ift, ſodaß felbige gänzlich 
zerquetfcht worden find. Während der Amputation ift indeffen der unglüd- 
liche Anabe geftorben. Eine Verfhuldbung ober Fahrläffigkeie fallt Nieman- 
dem zur Laſi. 

— In Grimma wurden am 25. Sept. für den vierten ſtädtiſchen 
Wahlbezirk Fabritant Gotthelf Morig Koh aus Laufigt zum Landtags · 
abgeorbneten und Rathmann Adam v. Loßom aus Wurzen au beffen Stell- 
dertreter erreählt.. 





Perfonalnahrichten. 
Srbensperleibungen. ußen. Rother Adlerorden 2. Ei. mit Gichen- 
laub: der Geh, Juſtiz ⸗ und Appellatiens gerichtsrath Müller zu Stettin. 
Gonfuln. Kinigreih Sachſen. Der Kaufmann Hermann Albert Rölt: 
gen zu Buenos-Aores ıft zum koͤniglich fächfifchen Conſul dafelbft ernannt worden. 
Militär. Königreih Sachſen. Die wegen Üübertommener Invalitität erbe» 


‚ tene Gntlafung des zeither in Wartegeld geftandenen Dberlieutenants der Infan 


terie Fihrn. v. Lindemann ift demfelben, mit der gefeglichen Penfien und der 
GErlaubniß, die Armeeuniform zu tragen, ingleichen die erbetene Entlaffung des 
Dferlieutenants v. Noftig- Drgemwiecki vom 5. Infanteriebataillon berrilligt worden. 





Sandel und 


O Wien, 23. Sept. Auf der Börfe verlautet, daß die Veiſchlaͤge des Frhrn. 
v. Brud die Zuftimmung des Meihsraths nicht erhalten haben. Ich nlaube jedoch, 
daß diefe Berfion verfrüht if, wenn auch nicht in Abrede zu ftellen fein mag, daf 
die Pläne des genialen Minifters in dem Schoofe des Reicheraths auf Widerftand 
ftoßen werden, Der Reichsrath figurirt freilich als oberfter Rath der Krone vor 
den Miniftern im Staatthandbuch, allein die Minifter fteben tropdem im Peinem 
untergeordneten Berbältniß zu ifm und tonferiren direct mit dem Kailer, aus deſſen 
Gabinet die Vorlage der Minifter ſedann zur Begutachtung und Berathung an den 
Meichörath ur Es hängt alfo immer vom Belieben des Kalſers ab, ob er 
Die Vorſchlaͤge der Minifter dem Reicherath zur Begutachtung vorlegen will. Die 
Stellung des vormärzlihen Staatsraihs war Übrigens durchaus nicht analog mit 
der Wirkſamkeit deb ala Meiheraths, in dem fonft alle dem Kaifer vorgelegten 
Berfchläge durch den Staatsrath am den Kaifer gelangten, während jeht die Mi: 
niſtet dem Kaifer die Vorlage machen, der fie dann an den Reichtrath zur Begut: 
achtung gelangen läßt. Da nun die Anfhauungen des Reihsraths in den gewich⸗ 
—5 Fragen nicht garz auf der Höhe der Zeit ſtehen, fo erleidet darin auch die | 
Grledigung wichtiger Orgamifationsfragen große Verzögerungen. 

Wien, 235. Sept. Der amtliche Theil der heutigen Wiener Zeitung enthält 
ein kaiferliches Patent vom 19. Sept., womit für den gansen Umfang des Kalfer: 
tbums Defterreicdh Beftimmungen zur Regelung des Münzmwefens aus Anlaß bes 
Müngvertrage, d. d. Wien, 24. Ian. 1857, erlaffen werden. Die aefeslihen Yan: 
Detmünzen und die in Gemeinfcaft mit den Staaten des Deutfchen Zellvereint 
feitgeftellten Bereinsmüngen werden in Silber, Scheidemüngen aber in ilber und 
in Aupfer ausgeprägt. Bold wird als zes ausgeprägt: Der gefepliche 
Zandesmüngfuß it der 45 + Guldenfuß. Aus einem Pfund feinen @ilbers werben 
A5 RL. geprägt. Der Gulden (Florenus) ift die öfterreichifhe Müngeinheit und wird 
in Sunderttheile, jeder Dunterttheil in Behntheite getheilt. Die nach dieſem Münzı 
Fuß ausgeprägten Münzen werden Münzen „öfterreihifher Währung” benannt. 
Zr öfterreichifcher Währung werden ausgeprägt: an Landesmünzen: a) Zweigul · 
Denftüde, 9214, aus einem Pfund feinen Zilbert, b) Ginguldenftüde, 45 auf einem 
Pfund fiinen Silbers, c) Viertelguldenftüde, 180 aus einem Pfund feinen Sil ⸗ 
Bers; an Bereinsmüngen: d) Imei + Bereindtbhaler + (Drei-@ulden:) Stücke, 15 aus | 
einen Pfund feinen Slibere, e) Gin-Wereindthaler (Einundeinhalb-Bulden‘) Stlide, 
30 aus einem Pfund feinen Silbere. Es werden die unter a, b, d und e bezeich⸗ 
neten Münzen 9% Theile feinen Silbers und Theile Aupfer enthalten, 


Daher a) 30), Imeiguldenftüde, d) 40% Gingultenftüds, d) 134, DiweisWereins: | 


Induftrife. 


thater· (Drei-@ulden) Stüde, e) 27 Gin : Vereinsthaler + ¶ Einundeinhalb·Gulden·) 
Stüde ein Pfund wiegen. Die Biertelauldenftüde (c) werden *’Yyoy heile feinen 
Sübers und yo, heile Kupfer enthalten; daher werben 93%, Biertelgulden · 
ftüe ein Pfund wiegen. Die auszuprägenden öfterreichifchen Landesmüngen merden 
im Averd das Raiferlihe Brufbild mit der Umfhrift: FRANC. JOS. I. D. G. 
AUSTRIAE IMPERATOR, im Revers den Baiferlichen Adler, unter weldem die 
Wertbe: 2 FL, 1 Fi. und Y, Fi, flchen werden, mit der Umfdrift: HUNG. 
BOH. LOMB. ET VEN. GAL. LOD. ILL. REX A. A. und der Jahrzabl der 
Ausmünzung führen. Der Rand wird glatt fein und mit vertieften Buchftaben den 
Wahlſpruch VIRIBUS UNITIS, enthalten, Der Avers der Vereinsmünzen wird 
das taiferuche Bruftbild mit der Umfhrift: FRANZ JOSEPH IL V,. G.G.KAI- 
SER V. OESTERREICH, führen, Der Nevers wird den kalſerlichen Adler mit 
der Umfchrift, für die Amei + Khalerftüde: ZWEI VEREINSTHALER ..., XV 
EIN PFUND FEIN, und für die Ein-Zalerftüde: EIN VERBEINSTHALER 
. XXX EIN PFUND FEIN, und die Babl des Jahres, in welchem die Aus 
münzung ftattgefunden bat, enthalten, Der Rand wird glatt fein und in vertieften 
Buchfkaben den Wahliprub: MIT VEREINTEN EFTEN, führen. Un 
Scheidemüngen werden ausgeprägt: Stücke zu Me und zu fünf Dunderttheilen in 
@ilber, erh: zu drei und zu ein Humberttbeilen und Stüde zu fünf Zaufendtbei- 
fen in Kupfer, Die Suberſcheidemünze wird derart aus eprägt, daß 500 Stüde zu 
ehn Hunterttheilen und 1000 Stückt au fünf Hunderttheilen ein Piund feinen Sit: 
be entbalten. Der Avers wird daß Laiferliche Brufbild mit der Umfhrift: FRANZ 
JOSEPH L V, G. G. KAISER V. OESTERREICH, ber Revers bie Auffcrife 
10, begiehbungemeife 5, die darüber ſchwebende öfterreichifhe Kaiferkrone die Im: 
ſchrift: Scheidemünze, und die Zahrgahl der Ausprägung, von einem Rorber- und 
Palmenzweige umgeben, enthalten. Der Rand wird gerippt fein. Bei der Wusprä- 
gung der Aupferfheidemlinge wird das Pfund Aupfer in 150 Hunderttpeile aus: 
geprägt. Die Kupferfheidemüngen beftchen aus: Drei-Hunderttpeilftücten, Ein«Hun: 
derttheilftücen, ei uſent theilſtücken. Der Avers der Aupfermlnzen trägt ben 
gebrönten Pailerlihen Adier mit der lmfhrift: K. K. OESTERR SICHISCHE 
SCHEIDE-MÜNZE. Der Revers enthält in einem Eichenkranze die Zahl der 
Hunterttheile: 3, 1 ober %,,, darunter die Zahr zahl der Ausmünzung Der Rand 
wird alatt fein. Es werden folgende Münzen in Geld ausgeprägt: 1) die Arene 
zu des Pfundes feinen Geldes, 2) die Halbe Arone zu Yon deb Pfundes fei: 
nen Geldes. Die Krone und die Halbe Krone werden „Bereinsgoldmüngen‘ be 
wannt. Der Avere wird das Baiferlihe Bruſtbild mit der Umfchrift: zZ JO- 
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BEPH ]. V. G. G. KAISER V. OESTERREICH, tragen, Der Revers wird 
den Mamen ber Münze und die Jahr zahl —— — in einem oflenen Kranze 
von Gichenlaub mit ber Umfceift oben: VEREINSMÜNZE, unten, bei den Fro⸗ 
nen: 50 EIN PFUND FEIN, bei den Halben Aronen: 100 EIN PFUND FEIN, 
enthalten. Der Rand wird glatt jein umd in vertiefter Schrift den Wahlſpruch: 
MIT VEREINTEN KRAEFTEN, enthalten. Es werden bie fogenannten Leban ⸗ 
tiner Thaler mit dem Bildniß der Kaiferin Maria Iherefia glorreichen Andenkens 
und mit der Zahrzahl 1780 im damaligen Schrot und Korn, wie bisher, 12 Zhlr. 
aus einer Wiener Mark (O,s0r2 Pfd.) feinen Silbers in dem Feingehalt von 13 
Loth 6 Gran (333%, Tauſendtheile) als Handelsmünze ausgeprägt. Auch werden 
die öfterreichifhen Dufaten, wie bisher, BL, Stück aus einer Wiener Mark 
(0,5 Pd.) feinen Geldes in dem feingehalt von 23 Karat B Gran (883 
Zaufendtheile) als Handelsmünze ausgeprägt. Alle Münzftüde, deren Ausprägung 
mit diefem Patent angeordnet iR, mit alleiniger Ausnahme ber Levantiner Zhaler, 
werden im Ringe geprägt, und ihre @infaffung befteht auf beiden Seiten aus ei: 
nem flachen Stäbchen, deffen innern Umfang ein Perlenkreis (Perle an Perle anı 
liegend) berührt. Ude Münzftüde werden die Bezeichnung ber Müngftätte, und 
zwar den Buhftaben: A für Wien, B für Kremnig, E fir Karlöbung, M für Mai, 
fand und V für Venedig, aufmweifen. 


—r Berlin. 25. Sept. Die Berliner Börjenzdeitung hat kürzlich Über die ber 
borftehende Eonferen; zur Regelung der Banknotenfrage falfch berichtet, wenn 
fie erftens den Zweck derfelben nur in der Regelung der Gmilfion des Privatpa: 
piergeldes erblicht und zweitens behauptet, daß diefelbe nur dur Bankvorftände ab⸗ 
gehalten werben ſoll. & ift ebenfo fehr die Abſicht Preußens als der übrigen Boll: 
vereinsflaaten,, in der beuorftehenden Gonferenz auch bie Mittel in ägung zie 
hen und feſtſtellen zu Iaffen, mie der ſtaatlichen Bermehrung dev Beld urrogate, 
welche dem wiener Münzvertrage vom 24. Ian. ntgegenläuft vorgebeugt werden 
Eönnte, um die Aufrechthaltung eines —* Berhältniffes zwiſchen Silber und 
Papiergeld möglich zu machen. Es liegt auf der Band, dah dies nicht durch bloße 
Banfverftände gefhehen kann. In dem Eircular, das Preußen im diefer Angeles 
genbeit an die Sollvereindregierungen gerichtet hat, ift auch von biofen Bankvor: 
ftänden nicht die Rede; die Regierungen werden vielmehr darin aufgefodert, beſon · 
dere Commiſſare zu den b tigten Unterhandlungen zu ernennen, Wuc wird 
darin ein Programm aufneftellt, welches über die Abfichten Preußens keinen Zwei: 
fel läßt und als Grundlage der Berathungen den wiener Müngvertrag vorſchlãgt. 
Uebrigens hat die preußifhe Regierung ſchon mährend des ledten Ranttags durch 
den Dberregierungerath Delbrüd den Abgeordneten erflärt, dab fie auch ohne das 
Banknotenverbot den ıwiener Müngvertrag benupt haben würde, um fich mit den 
Bollvereinsftanten über die Frage ber Geldfurrogate zu verftändigen. 


— Die Genfer Eredit: und Hypothelenbant hat am 7, Sept. der Ge: 
neraloerfammlung einen Jahresbericht vorgelent, nach weichem fie nahe an 7 Pror. 
Dividende bezahlt. Ihr Capital beträgt 20 Mil. Fr., weldes fie zu allen mög» 
lichen Bankgeſchaͤſten, zu Hppothelendarfehnen auf nöftüde und zu Speculatior 
nen in Urbernahme von Anleihen oder Anlage von Gifenbahnen und induftriellen 
Unftalten verwendet. 


Motterie. *Keipzig, 28. Sept. In der heutigen 
sr fielen folgende @etwinne auf die beigefegten Rummern: Xhir. auf Rr, 
8152; 2000 Zhlr. auf Kr. 46,431; 1000 Xhlr, auf die Rrn. 3517. 9106. 10,189, 
10,509. 12,502, 14,230. 15,971. 24,883. 25,699. 28,961, 31,501. 33,942. 40,994, 
42,477. 43,639. 40,283. 49,900, 400 Zhle, -auf die Ren. 3605. 10,658, 11,075. 
11,960. 13,303. 17,155. 18,580, 18,956, 26,516. 28,007. 298,525. 29,433. 32,542. 
34,376. 36,716. 40,070. 14,193. 40,344. 42,313. 47,450. 54,509; 200 Thir. auf die 
Ren. 2082. 3732, 4709. 4876. 6409. 7320, 7823. 7847. 11,103. 12,821, 12,978, 
20.60. 20,148. 20.00. 31008. 1702, 29aL. zauası auınn Zus. 20. 

Y ‚882. 31,605. 31,782. - 44,888, 45,103, 45,471. 46,197. 
4,917, 48,973. 49,904. 50,451. 53,808. ; 


Börfenberichte. 
Berlin, 26. Sept. Sonde und Grid. rein, Anl 99, bez; Präm. Anl. 109}, 
be; Staatsfhuld:&h.BL, biz, Seehandt.-Pr»&ch.—; Akt. ni Eor. 110%, @. 
u. Sonde. 


en Biehung der 5, 


ein. Schag-Dbl. gr. 34, 91.8314 bez.1 Poln. Pföhr. neu wo, 
@., MOBL-EcO[e BBY, Br.; 300-Bl-koofe Bd hen — DEN 
Bankartien. Preuß, Bankanth. 14974 bez. Berl. Kaffenverein 193 Br.; Braun 
Itrsrg. Banfact. abge. 15%, em. be ı Bemar. In Roftodrr —; Gerarr 
88 Br. ; Mia Yı * Gothaer 7%; Hamb. Morddeutfche 90" bez. Wereind: 
bank 99, Br; Hannoverfche 102 be;.5 Bremer 114 Br..; Zuremburger 82%, Darm: 
fädter Bettelbant 89. ⸗90 bey. -- Dürmit. Ereditbfact. 103, ben. 
u. G.; Berxecht.Scheine 113 Kbez, 112 bez. Leipiget 74", bez; Meininger 84 
em. —B6 bey.; Koburger mio, bej.u. Br.i Deffauer 69%, ’s bej., Moldaui: 
Ihe Greditbant 104, — 106%, — 105%, br3.3 Defterr. 104%, 106%, — 105%, bez.; 
Senfer 80 bez. u, Gʒ Dise.-Eommanditanthl, 105, —105 be;. Conf- Sqheine 105%, 
Pre —** eg he re * 81 Br; Preuß, 
ndelsg e Ti aren-Er.@, + Gel. f Fbt. v, Eifenbbof. 
—, Minerva Bergmerksact. A] bes. ’ — — 
Eifendahnactien. Berlin⸗Anhait 129 bez. u. Br., 
12 bei, — * —— — l 
. B. —, C.—, D.—; Berlin-Btettin bea. PrAct. ⸗ n⸗KRinden 148 
A bei., Pr-Mct, 99%, Br., II. Em. Spt. 01% Br, Apr m In Ge Ba 
IV. Em.82 be;.; Kofel-Dherberg (Milhb.) 49— be3.u.@,, Fr. Act. Sobeza Düffel: 
dorf Elberfeld —, Vr.Att. Magbeburg Wittenberge —, Pr-At.—: Ar. 
—— ———— Pr. Act, 08 * 338 At. A. 139%, be;., 130 
k einifhe alte neue —, neuefte + Brei. — „DEL. 
--; Haller Zhüringer 124 Br, Pre. —. a 
MWechfel. Amſterd. k. 141% bez, DM. 140%, bei; burg ?. 150%, bez, 2M. 
140% ti; Banden 328.6. 171, bey; Par 2 * we "4 Wien 2 38. 954, bar 
urg "uber; Peipzi ti, 2 ME. 88% ber. ; h 
36.16 Bra.; Petereburg 1019, Te —— 


Act. ⸗Berlin· Hamburg 
138 se ; Pr.:Act. Lit. 
v 


Breslau, 26. Sept. Deſterr. Bantn. 97 Br; Dbe . at. 1 
Br., B. 131%, ®r,, C. 19), @. Hin Mey DOechil. Met La a 1a, 


Sarnburg, 235. Seyt. Hamburg-Bergedorfer 125 Br, — G. in» 
burger 112 Br., 112 ©.; ltonacRieler 116%. ® 116 „oh. — herr 
Br, — ®.; Span. Ant, 1Y;pc. 237, Br, 23%, ®.; London 13 ME. %, &ch. 


Franffurt a, M., 6. Sept, Nordb, —; Ludwigshafen Berbach 147° 
4 Frankfurt Hanau 84°, @; ranff. Bankact. cyan Sea PR ie 
Meran 8 Dr., 1102 @.; pc. Met. TIY, Br; Mape, Met. 67%, Br., 8; 
- er —* = Dr; 1838er Roc: 134%, Br.; bad, 50. gi· Cooſe 85%, etto, dep. u. Br.; 
urheff. Loeſe 40%, Br., 30%, &.1 Ipr. Epanier TAB Var 25, Br, 250; 


Jr 








Dun 1 bez; Konben I17", Br,, 117 @.; Umfkerr. , Br, 4; 
Ir. ®. 


Wien, 26. Zept. Spt. Met. 81}, ; Rationalanl 83%, 3 be,diupe, T 
oofe 141; 1854er Loofe 108%,5 Bankart, 979; Fra öhfgrbren 'hi 
218%; Rordb, 1805; Elifabethbahn MO"; Kheifbahn 201%; Denaut 
445; Erebitbant 219; ti Se —— On Frankfurt ld: 
London 10. 11 Br; Paris 121’, Br.; Bold 108, E- von 


London, 26. Sept. @ilber —. Der Curs der Ipr. Rente ans Park m 
Mittags 1 Uhr wurde 67. 95 —— Conſols MY,; Span, Ipe. 354, Bar 
ner 21; Sardinier SD; Mufien Spc. 109; 4 4pt. 98%, 5 Lombard, Eifenhakmart — 





Getreibebörfen, Berlin, 36. Sept. * koch 30hlt 
toco 45—46 Thle., Sept. /Dit. u. Bet./Rop. 454,45 —Y, 
Rev Der. 551, —Y,— Ya Ehe. ber. u. ©, %, —A AN Dich, 
Br, 7, &.; Mai/Zuni 47%, Ipir. bej.u.@, 48 Dr, Hafer En 
Ext. 52pfd. 33), Thin. bez. Müböl loco 15 Tplr, Bept/Dat. 15-14, I 
15 Br, 14%, @.; Det. /Rov. 14% Thlr. bez. u. @., Y, Br; Ron. /Der. UL AH 
brz.u, @., %, Br, Beähjahr 14%,, Ahle. bez, Br.u.@, Spiritus Loco BU, Ihe. 
u NR ti, hir. bez, Br. u. @.; Sept/Dd. TR, 
Zblr. bes, 27 Br, 26%, &.; Det.Ron. 254,25 Ihlr. bei. u. @, 4,8; 8 
Dee, 24 Ahlr. bez. u. Br, G.Det./ Jan. 24 Zhir. bez. u. @, 4, Bay Ken 
— 8 — Ya F — 
en wenig Ge en Loco mine matt erüffnent, ji 

— doch —* geſtern ——— ctũndigt 100 Wispel Ir 

. Rüböl — behauptet, Spiritus anfangs niedriger bezahlt, [hlirkte mr 
der gefragt und namentlich per September anziehend; gelündigt 1UU000 Das 


Breslau, 26. Sept. Weizen, weißer 64—S4 Sgt., gelber 8519 pr. — 
4551 Bar. Serſte 415⸗80 Bar. Hafer 3I—35 Byur. Spiritus per Eine „® 
QDuart bei 80 Proc. Eralles 11%, Zhlr. @. 


Stettin, W. Sept. Weizen T74—B1 —— —* 70 Br. Bogam di; 
44 bez; Sept,/Dct. 43 Br.3 Dit. ;Mov. 43 Br., biahr 46%, bej. Spiritus I,- 
13'% bez, Sept. 13'n, Sept. Det. 13%, Br.; Det. ‚Ron. 15, Prühjahr 15-1, 
Rübet 14’, Sept. / Det. 14% bez; April Rai 14%. 


Leipziger Börse am 28, Sept. 1857. 
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RL Ankündigungen. a: 


28 Unzeigen werben angenommen in den Expeditionen in Eeipzig (Darrfitafe, Ar. 8) und Dresden (bei #. Görner, Neuftabt, Un der Vräde, Ar. 2.) 


Steckbrief. 


4 
3 Gottfried Dienemann von hier hat ſich der Vollſtrecung einer aeg’ en Gefängnis: Strafe durch 
* die Flucht entzogen, und werden dethalb alle Behörden des In⸗ und Auslandes erfucht, denfelben im Betretungt ⸗ 
falle zu verhaften und anber einliefern zu laſſen 
Sondershaufen, den 10, Sept. 1857. 


Der Anterfuchungs-Richter des fürftl. Schwarzburg-Sondershaufifchen Kreisgerichts, 





Paletot= Sorsischalung, 
Mittwoch Abend wurde aud dem Saale des Hötel de 
Pologne ein Paletot von bramm melittent Stoff mit brau⸗ 
nem Sammeitragen irrthũmlich mitgenommen und dagegen 
ein anderer von brannem Tud mit ſchwarzent Sammet- 
fragen liegen gelaſſen. Der jetzige Beliger des erſſern, in 
deſſen Taſche ſich ein Foulatd befand, wolle fol, at 
fällıgit gegen leptern im Hötel de Pologne, Ylmmer 
Ir. 2, umtauihen. - [3684] 


Agenturen» Gesuch. 

Gin zuperläffiger Agent, in Manbeim wohnend, der 
tefpeetable bolländifche und engliſche Firmen mit Erfolg 
repräfentirt, wünfcht Agenturen für nerdiſche Rüben: 
zucker- und Spritfabriten, ſowie aud für Producten» 
Gefchäfte in Erfurt, Breslau und Berlin zu Übernehmen. 

Dfferten nehmen die Herren Villeroy & Boch 
von Manheim, während der Meffe in Leipzig; Acer 
lein's Haus, Markt Nr. IL, entgegen. f 71] 


Praktiſche ſpecielle Vorſchriften 
zur Bereitung von 


Flussiger Hefe, 
2) weireide-Presshefe u. 
3) Künstlicher Presshefe, 


erthellen wir zu 1) für 5 Thfr,, gu 2) fir AO Thlt. umd gu 
3) Inel, der damit verbundenen eriteu beiden für 15 Tblr. 
— !erbindung mit Orennerei 2c., ſowle cheulſche Kennt 
irre nicht ndthig — Stoffe überall zu baben. Ginrichtunge: 
toſten ganz unbebeutend. 


Wilhelm Schiller & Co. 
Freiſtadt, Miederfchlefien. 


Ein Zeugniß von Wielen, deren auf Verlangen 
gern mebr verabfolgt werben:, „Den Herren Wilhelm 
Shiller & Comp. blerſelbſt beiheinige Ich mit Danf, 
daß ich von denjelben eine Vorihriit zur Bereitung von 
Aunitbefe empflug, welche wabrbaft gut und zuwverläſſig 
i9 und mad welcher eine baltbare Hefe, dem Ausfeben 
und der Abirkung mad, Atoß Der guten Bierbeſe, das preufi. 
Dart für circa 6 Pr., ohne große Mühe und Einrichtung 
berguiteßlen dit. Meine Herren Gollegen und Jedermanı 
eürfen bier fiber anf rerle Bedienung rechnen, welche in 
joldren Fallen leider ſelten if. — Ib nenehmige auch, 
daß die Herren BWilbelm Schüler & Komm. dieſes Jeugniß 
der Defientlichteit übergeben, indem ich für die umgeichnuinfte 
Stabrheit deſſelben hürge- 

Areiitade. den W, Aptil 1857. 

(L. 8.) Abdolph Martin, 
591] Stadtbramerei» Pächter, 


Zislih während der Meſſe ift auf dem Fleiſcherpla 
die große \ 3009| 


Menagerie 


der beiden Thierbaͤndiger 


24. Scholz & 3. Liphard 


in einer 2000 Duadratfuß großen Bude zur Schau aus: 
aeftelt. Belonders aufmerffam madıen wir auf eine 
Löwen-Familie, welde in feiner der geöften 

















































. o», 
Signalement. Größe: 5° 2°. Gtatur: unterfegt. Haare: blond. Rafe: groß, gerade. Befondere Senn: 
[50] 


zeichen: es fehlt ihm bie rechte Hand. 
L. Leyendecker & bo. Ein „e tellegejud). 


in Wiesbaden. ass; welcher 12 Jahre lang in verſchiedenen Sindern ſich in 


: oe + — — der Fremde verſucht hat und die beſten Atteſte, ſelbſt 
Commission, Spedition & Incasso, vom Herin Mebicinalrath Dr. Stapft, aufjuzeigen im 
Bremen, im Sept. 1857. 


Stande ift, ſucht eine annehmbare Braumeifterftelle. 
Ein junger Kaufmann, biefiger Bürger, der feit 








ECMAMX- 





Derſelbe iſt auch im Stande, entſprechende Caution zu 
lingern Zahren im einem ber erſten biefinen Geſchaͤfte 


ſtellen. Auch verſteht derfelbe trübe und kranke Diere 
kryſtallfein berzuftellen und ihnen einen feinen Woblge: 

thitig und dafelbft Die Speditions-Geſchaäfte felbfländig 

leitet, wünſcht die Epeditionen achtbarer Fabrikanten 


ſchmack wiederzugeben. Briefe werden franre unter 
Abreffe ©. T. poste restante Apolda erbeten. [41-42] 
und Erpeorteure des Inlandes nach den Vereinigten Staa« 
ten und vice versa vom 1. Jankar 1858 an derart zu 
vermitteln, daß er denfelben nur die wirklichen Spefen 
genau berechnet, und für Die Beforgung eine zu verein, 
barende jährliche Provifion oder eine Vergürtkng per 
Goli bezieht. Scäsbare Neferenzen jteben ibm zur 
Seite und erſucht er etwa darauf Meflectivende ihre 
Adreſſe, die Gattung der Speditions-Wüter und den 
Giren: Betrag der im Jahre zu verladenden Golli unter 
Lite, a. 120. an die Shünemann’idıe Buch⸗ 
bandiung in Bremen gelangen zu laffen, [3619) 


® ZRäatlteme« 
Circus altemeann 
| auf dem Fleiſcherplatz. 
Heute große Vorikellungen in der höhern Meitkunt, Gymnaſtik und Pſerde-Dicſſur. 
Zum Schluß: Große Gallerie der berühmten plaftifchen Fableaug Oriental, ausgeführt, von 
26 Damen und Derren der Geſellſchaſft. j | 
Preife der Plaͤtze: Erfter Pag 10 Nor; zweiter Play 5 Myers dritter Platz 3 Nar. Kinder in Begleitung 
ibrer eltern zahlen auf dem erſten und zweiten Plage bie Hälfte. 
ꝓrens der erſten Borſtellung 5 Uhr; der zweiten 8 Uhr. 
4674 





Muſiker-Geſuch. 


Jur Berſtärkung meines Drcheſters köunen noch ein 
tätiger erſter Bibliniſt, ein erſtet Clarinetift, cin 
eriter Hornift, ein eriter Cellift, als auch mod einige 
andere brawbbare Muſiker jofort unter vortbeilbaften 
Bedingungen dauerndes Engagement erbalten. Ein Mehr 
reres ertbeilt auf vortofreie Anfragen der Muſikdirectot 
Eiger in Hirſchberg in Schleiten. 13002 3 


us zer 


Exter 





ui mg 


3: Hüttemann, Director. 


Wunder der Zelt! 


* Die kleinſten Menſchen auf der Welt ſiud zum erſten Mal in vetozig enger 
trofen un» werden ficd während der Meile einem geehrten Publicum erodusiren, 

Prinz Colibri it 55 Jahre alt und 3 Fuß hoch, 
Prinzessin Colibri ift 2! Jahre alt und ? Fuß hoch 

und nur 16 Piund ſchwer. Die Vorstellungen bejtehen de 4 Wotbeilungen Der 

Schaublatz it auf dem Flelſchervlaß an der Nofentbals Brüde. n , 

Arie n Breite der Pläpe: 1. Pay 5 Nar., 2. Play 2%, Nar., 3. Play 1’ Rar 

Ainder unter 10 Jahren zablen auf dem 1. und 2. Play me Hälfte Stündlich eine Sorftellung. Um zable 

N reidren Befuch bitter 

+ (3673) 


Heute und täglich mäbreud ver Meile finden Die 


Aſiatiſchen Vorſtellungen 





MH. Rosenberger aus Schimborh, 





) - u r F 

ver Familie Wirsch auf dem Fleſſcherplatz im Zänlla um 8 und & übr Büiterung u 
: © der ete. 
Gothischen Kunst- Palast ——— her Pläge: 

Hart, mit Tableaux lebender Bilder. 1. Plap 5 Nar; 2. Plan 24, Nar.ı 3. Platz 14 Kar. 


Scholz & Biphard, Zbierbäudiger, 


Hoftheater zu Dresden. 


Montag, 28. Sept: Ferdinand Gortez. Anfang T Ubr. 
— Dienftag, 9, Sept.: Ipbigenta in Tauris, Anfang 
Nudt. — Mittwodr, 30.’ rat? Die Tutigen Weiber von 
Sindior. Anfang TI — Donnerſtag. Det. König 
Bear. . (Men winimdirt). — Ürgltagsr?. Dct.s5 Die Ent 
führung aus dem Serail, — Sontabend, 3. Det. .. G:: 
Die Braut anf Bieferung. "Der Schapgräben — Sonntag, 
4. Det: Aönig Lear. 6) 


Stadt- Theater. 


J Preiſe der Pltze: Erſter Plat 7%, Nav; zweiter Vlatz 5 Nar.; dritter Plab 2, Nor. ; Kinder unter w 
Jabr & don beiden erften Pläsen die Dülfte, e j 
en M. Hirfch, atadem. Künftler, 


(3672) 
Größte Naturfeltenheit. "WE 
Das nackte arabifhe 


Vollbiut- Pferd, 


neue Rack, aus V’Arabie pötrer, ift während ber Meile täglich von Morgens. 10 bis Abends IM hr in der 
dazu erbauten Bude, auf den Fleifherplag an ber Roſenthalbrücke au ſehen. 

x Gutrde a Perlon: Erfter Pas 5 Ngr,, zweiter Pag 21, Nor. 
13671] =. S. Stieglitz aus Anvere. 
ö — — — — — — —— — — — — 








— —— u — * 


‘ Der einzige in Europa lebende = j 
i Oramng- Ulanag (Pithecus), — — 
genannt Mistr. Bessy von der Inſel Borneo, — —— per mit Yang in 5 Nie, nad dem 
{un püe erce Ber a Be a en ee 0 jorhh- ’BRUfE von Euber. 

. — — nn . Stieglit d'Anverd; — Erhöhte Preife ber P läge. 


1956 


BEPH 1. V. G. G. KAISER V. OESTERREICH, tragen, Der Reverb wird 
den Ramen der Münze und die Sabrzahl — zn einem effenen Kranze 
von Cihenlaub mit der ünſrift oben: VEREINSMÜNZE, unten, bei den Kro 
nen: 50 EIN PFUND FEIN, bei den halben Aronen: 100 EIN PFUND FEIN, 
enthalten. Der Rand mird glatt fein und in vertiefter Schrift den Wahlſpruch: 
MIT VEREINTEN KRAEFTEN, enthalten, Es werden die fogenannten tevanı 
tiner Thaler mit dem Bildniß der Kaiferin Maria Thereſia glorreihen Andenkens 
und mit der Iahrzahl 1780 im damaligen Schrot und Korn, wie bisher, 12 Zhlr. 
aus einer Wiener Mark (0,6128 Pd.) feinen Silbers in dem Feingehalt von 13 
Loth 6 Bran (933%, Tauſendtheile) als Dandelsmünze ausgeprägt. Auch werden 
die öfterreichifchen Dufaten, wie bisher, BI'%,,, Stud aus einer Wiener Mark 
(o,s0za Pfb.) feinen Goldes im dem Reingehalt von 23 Karat 8 Gran (980; 
Eaufendtheite) als Handelsmünge ausgeprägt. Ale Müngftäde, beren Musprägung 
mit diefem Patent angeordnet ift, mit alleiniger Ausnahme der Levantiner Thaler, 
werben im Ringe geprägt, und ihre Einfafjung befteht auf beiden Seiten aus eir 
nem flachen Stäbchen, deffen innen Umfang ein Verlenkreis (Derle an Perle anı 
liegend) berührt. Ale Münzftüde werden die Bezeichnung ber Münzflätte, umd 
war den Buchftaben: A für Wien, B für Kremnig, E für Karlaburg, M für Mair 
and und V für Benebig, aufmeifen. 


—rBerlin, B. Sept. Die Berliner Börfensdeitung hat eig über die ber 
vorftehende Eonferenz zur Regelung der Banknotenfrage falfh berichtet, wenn 
fie erftend den Zwed derfelben nur in der Me elung der Emilfion des Privatpa- 
viergeldes erblidt und ge behauptet, Daß diefelbe nur durch Bankoorftände ab: 
gehalten werben fol. ift ebenfo ſehr bie Abfiht Preußens als der Übrigen Zoll: 
vereinsftanten,, in der bevorftehenden Tenfereng auch die Mittel in Erwägung zie⸗ 
ben und feftftellen zu offen, wie der fantlichen Vermehrung dev Gelbfurrogate, 
welche dem mwiener Müngvertrage vom 24. Jan. —X uft, vorgebeugt werden 
Tünnte, um die Auftechthaltung eines richtigen Verhältniffes aeifgen Silber: und 
Papiergeld möglich zu machen. Es liegt auf der Hand, daß dies nicht durch bloße 
Bankvorftände geichehen fann, Im dem Eircular, das Preußen in diefer Angeles 
enbeit an die Jollvereinsregierungen gerichtet hat, iſt auch von biefen Bankvor ⸗ 
anden nicht die Rede; bie Regierungen werden vielmehr -barin aufgefodert, beſon · 
dere Gommilfare zu den beabſſchtigten gg ju ernennen. Auch wird 
darin ein Programm aufgeftellt, welches über die Abſichten Preußens feinen Zwei⸗ 
Jel läßt und als Grundlage der Berathungen den wiener Münzvertrag vorſchlägt. 
Uebrigens bat die preußifche Regierung fhon mährent bes legten Landtags durch 
den Dberregierungsrathö Delbrüd den Abgeordneten erklärt, dab fie auch chne das 
Bantnotenverbot den ıwiener Müngvertrag benupt haben würde, um ſich mit den 
Zolvrreinäftaaten über die Frage der Geldfurrögate zu verftändigen. 


— Die Genfer Eredit: und Hypethekenbank bat am 7. Sept. ber Br: 
neralverfammlung einen Jahresbericht vorgelegt, nad mweldem fir nahe an 7 Proc. 
Dividende bezahlt. Ihr Capital beträgt 20 Mid. 1 welches fie zu allen mög: 
chen Bankgefhäften, zu Hypothekendarlehnen auf ndftüde und zu Sperulatic« 
nen im Mebernabme von Unteihen oder Anlage von Gifenbahnen und induftriellen 
Unftalten verwendet, 


@otterie. *Xeipzig, 23. Sept. In ber heutigen erſten Biehung der 5. 
ur fielen folgende Gewinne auf die brigefegten Nummern: 5000) Thlt. auf Rr. 
8152; 2000 Zhlr. auf Nr. 46,431; 1000 Zhir. auf die Ren. 3517. 9106. 10,198. 
10,509. 12,502. 14,230. 15,971, 24,883. 25,690. 28,961. 31,501. 39,942. 40,964. 
42,497. 43,639 49,283. 49,900; 400 Zhle. auf die Rrn. 3695. 10,650. 11,075. 
11,960. 13,303. 17,155, 18,580, 1 26,516. 28,007. 28,525. 29,433, 32,542, 
34,576. 30,716. 40,070. 14,193. 40,344. 42,313. 47,450. 54,503; 200 Ihlr. auf die 
An. ME2. 3732. 4700, 4876. 6409. 7320. 7823. 7847. 11,103. 12,821. 12,978. 
15,236. 16,243. 16,890. 20,402. 20,553. 22,337. 22,014. 24,120, 25,215. 26,020. 
20,639. 29,749, 20,882. 31,605. 31,782. 35,681. 44,888. 45,103, 45,471. 46,197, 
46,917. 49,973, 49,304. 50,451. 53,809. 


Börfenberichte, 
Berlin, 26. Sept. Sonde und Grid. Areim. Ant 99%, bez.+ Prüm.:Ant, 109), 
bey; Stantsfguld-&ch.B1 4, bez., Serhandl»Pr-&h.—; dr. —; Edr. 110%, @. 
Auslandiſche Fonds. Poln. Schag-Dbl. gr.84, PL.S3Y, bez.ı Poln. Pfobr. neue 80%, 
@., 500-BL-toofe 86%, * eee eeee — 
vdandactien· Preuß. Santanth. 148 bez. Berl. Kaffenverein 123 Br. ; Braun: 
ſchweig· Banfact. abgeft. 115°, etw. bez.: Weimar. 106°, Br.s Roftoder—; Gerare 
88 Br. ; —** bey. Gothaer 87 G. Hamb. Norddeutſche HU bez; Wereins: 
bant 99°, Br; Hannoverfhe 102 bez; Bremer 114 Br..; Luremburger 82%.4 Darm: 
ftüdter Bettelbant 8HY—9O bez. -- Dormft. Creditbtkact. 103%, —14— 1031, bez. 
u. @.; Bereht Scheine 113. Al.beg, 112 Bez; Leipziger 74", bez.ı Meininger 84), 
etw. —B6 bez.; Koburger 7776), bez. u. Br: Deffauer 69,67%, bey., Moldauir 
he Ereditbant 104, —106%,—105%, bei.s_ Defterr, 104%, —106 1, — 105%, bez; 
nfer 63 bez. u. G.; Disc -Kommanditanthl. 105%, —105 bez. Eonf.»Scheine 105, 
— 104 bez. Berl. ya vera Schiefſ er Bankvertin 81 Br.s Preuß, 
Handelsgefenih. W'; Br.; Baaren · Cr.“S. 9 98. bez.; Gef. f. Ahr, v. Cifenbbpf, 
—, Minerva Dergmwerksact. Q1 bez. 
Eifenbahnarien. Berlin-Anhalt 129 bez. u, ®r., pen“. —; Berlin Hamburg 
113 — Vr.Act. —; — Sa? arte Din 13714—138 bea. Pr. Act. Lit. 
A.u,B.—, C,—, D.—; Berlin:Stettin 127% bea., Pr.At.—; Köln Minden 148 
— 141), bez., Pr: Act, 99%, Br, II Em, Spe. 101%, Br, pe —, IN Em. —, 
IV, Em.82 be3.; Kofel:Dderberg (Milhb.) 49—)% bez.u.@, Pr.Act Mb; Düfel: 
borfs@@fberfeld —, Prrict.—ı Magdeburg Wittenberge —, Pr. KW. 
Rorbb, ATY—Y, biz. u. Pr, PrrAc. 98 @.; Obexſchleſ. Lie, A. 139%, bez-, B. 130 
®, Rheiniſche alte 80%, ®., neue—, neurfe 81%, &, StPr.Mc.—, ProDbt. 
—; MlleXhüringer 124 Br, Pr. — 
MWechfel. Umfterd. f. 14174, bei, DM. 140%, bei; Hamburg E. 150° bez., DM. 
* DL een ar 6. 33 * — gi * * be Al Wie 2 R — bea.s 
ugsburg a bez.5 Leipzig 4 bis. . e antf. a. M. 
56. 16 bei.; Peterdburg kon. dr , — 


Bresſau, 26. Sept. Drfterr, Bantn. 9774, Br; Die Urt. Lie A. 141) 
Br, B, 131%, Br., ©. 190%, @. ce 7. IR 


Hamburg, 25. Eept. Hamburg Bergederfer 125 Br., — &.; Berli I 
burger 112 Be, 112 © MitonarRieler 116%, Br., 116%, @.}- @pan. Inl, ein 
Er, — Sa Span, Anl, 1Yıpc, 23%, Br, 233%, ©.ı London 13 MR. ', @dı. 


Frankfurt a. M., W. Sept. Nordb.—ı Ludwigehafen · Berbach 147% 3 
ad ©; Rrankfurt-panau 54%, ©; Prinkf. Bankart. ta F De —5 
I u Se BL Br HR, 

4 ofe 5 bad. Sek. Y . dej. u, Br. 
tachef, Soofe 40), Br, 30% ©. Apr. Byanie 17 0 Ihre Din Br ae 


- 
» 


Wien 113% bej.+ Yonden 117”, Bro, ITS Umfert. 99%, Br, Y,@; 
5 Pr. ©, 


Wien, 26. Zept, 5pe. Met. 814, 5 Rationalanl. 83 Y, do.4.pt. U. 
Loeſe 141; 1854er Loofe 108%,3 Bankact. 970; Es sie — Giien! 
De ae E3UG, Frnftun il 
454 Eredi ; Au rg Ti urg } 1 
genden 10. 11 ®r.; Yaris 19174 Br.s Gold I % rat IB 


London, 26. Sept. Silber —. Der Curs der Ipe. Mente aus Park m 
Mittags 1 Uhr wurde 67. 95 gemeldet, Gonfols 90%; Span. Ipe. 25%; Benin 
net 21; Sardinier BP; Muffen pr. 1093 44pi. 88%, 5 Fombard, Eifenbahnart. — 


Getreibebörfen, Berlin, 26. Sept — loop MER hl. 9 
loto 546 Thir· Sept. /Dxt. u. Det. Rod. 5 u —45— Yu bei. u, Br, 5@; 
Rod Der. 45 Y— Ya Thle. bey. u. @,, Br, Ah Dicke, 
Br, 3, @.; Mai/Iuni 474, Tole. brz.u. ©, 48 Be. Hafer 2 Dir., En 
Set. Shpfd. 331%, Ahle. bez. Müböl oro 15 Ihle, Bept./Det. 15-144, Tie.y 
18 Br, 14%, @.4 Det./Ren. 14%, Third u O7, Br; Ronie 34 
bej.u.@., 9, Br, Brübiahr 144, Thlt. bez, St. u. Spiritus Lore 384, Ziir, 
Sert. W429, — 7," Ehlr. bez, Br. u. &; Sept/Dr. N-B-', 
Zhir, ber, 27 Br, 26%, G. Sct./ Ned. 251,5 —25 Zhir. bei. u. ©, Br; Ren, 
Der. 24%, — Thlr. bez. u. Br, U, @.; Dec./Ian. 24 Ihr. bez, u. @, Y, Bay Bei 
Mai 3, Sue u. nn Ya er. ER 
Weizen weni E en lote un matt eröffeend, jäh 
iefter, doch — ge * wenig Verknbert; efündigt 100 Mispel. 6 
, Rüböl Vena auptet, Spiritus anfangs niedriger bezahlt, fAlihe mir 
der gefragt und namentlich per September anziehend; geläntigt OU Du 


Bredlau, 36. Sept. Weigen, weißer 64—$4 Sgr., gelber 65-19 Gr. Bejut 
4551 Bor. Gerfte 45 Sor. * Hafer 3I—35 Sur. Spiritus per Ein ae 
Duart bei 80 Proc. Aralles Il), Ahlr. ©. 


@tettin, %. t. Weizen 74—81 bey, ee Br. Bogen di 
44 bey 4 Bept/Dkt. x. Det. Nov. 43 Br, jahr 46%, dry. Spiritus IN, 
13%, bey, Sept. 13), Sept. Det, 13%, Br; Det. Ron. 15, Frübjahr 15-10 
Rübal 14’, Sept.’ Det. 14% bei; AprilMai 14%. 


Leipziger Börse am 28, Sept. 1857. 
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Ankündigungen. 


Anzeigen werben angenommen in ben Expeditionen in Seipzig (Quetſtraßch Ar, 8) und Dresden (bei £. förner, Neuftadt, Un der Bräde, Ar. 2.) 





Steckbrief. 


Gottfried Dienemann von bier bat ſich der Velftretung einer rechtskräftigen Gefängnik- Strafe durch 


Paletot- Verwechslung. 
Nittmod; Abend wurde aud dem Saale des Hötel de 
Pologne ei Baletot won braun melietem Stoff mit brau- 


en 


m Im V 


[I ur — 


— — 


— 


V— 


die Alucht entzogen, und werden deshalb alle Behoͤrden des Inr und Auslandes erfucht, denfelben im Bettetunge 
falle zu verhaften und anber einliefern zu Laffen- 
Sondershbaufen, den 19. Sept. 1857, 


Der Anterfuchungs-Richter des fürfl. Rreisgerichlts. 
49— 2 * 
Statur: ns — blond. Naſe: groß, gerade. Belondere Kenn: 


[3656] 
Stellegefuch. 


Gin erfahrene Brau- und Wöttchermeifter, 
welcher 12 Zahre lang in terfchiedenen Yändern fid; in 
der Fremde berfucht bat und die beften Atteſte, ſelbſt 
vom Deren Meditinalraſh Dr. Stapfi, aufzuzeigen im 
Stande ft, ſucht eine annehmbare Braumeifterftehe, 
Derjelbe it aud) im Stande, entforcchende Caution zu 
Rellen. Auch verftcht derfelbe trübe und Franke Biere 
kruſtalfein berqufichen und ihnen einen feinen Woblae: 
ſchmack wiederzugeben. Briefe merden franto unter 
Are C. T. porte restante Apolda erbeten, (a1—42] 


Muſiker-Geſuch. 


nem Sammetkragen irrſhäulſch mitgenommen und Dagegen 
ein anderer von bramnenm Tuch mit ſchwarzem Sammen- 
fragen liegen gelafien. Der jetine Beſtber des erſtern, in 
deſſen Taſche fh ein Foulard befand, wolle ſolchen ge⸗ 
falligſt gegen lebtern iu Hotel de Fologne, finger 
[3684 


Sianalement, Größe: 5° 7”, Nr. 2, umtaujeen. 


zeichen: es fehlt ihm die rechte Hand, 


C. Leyendecker & ” 
| 


Agenturen- Gesuch. 

Ein zuverläffiger Agent, in Manbeim wohnend, der 
refperrable holländilhe und englische Firmen mit Erfolg 
repräfentirt, meünicht Agenturen für nordiſche Rüben 
zucker- und Spritfubriten, fowie au für Producten: 
Befhäfte in Erfurt, Breslau und Berlin zu Ebernehmen. 

Dfierten nehmen die Herren Villeroy & Boch 
von Mannheim, während ber Meile in Beipzig, Meder 
lein's Daus, Markt Pr. IL, entgegen. 1409-71] 


Praftijche jpecielle Vorſchriften 
zur Bereitung von 


I) Flüssiger Hefe, 
2) veireide-Presshefe u. 





in Wiesbaden. vs-- 
Commission, Spedition & Incasso. 


Bremen, im Sept. 1857. 

Fin junger Kaufmann, biefiger Bürger, der seit 
Linsen Zabren ım einem der erften birfigen Geſchäſte 
tbitig umd dafelbft Die Spebditions: Beichäfte felbitändig 
leitet, wünfdht die Speditionen adtbarer Fabrilanten 
und Erborteurt des Inlandes nad) den Vereinigten Staa: 
ten und vice vorsa vom 1. Januar 1858 an berart zu 
vermitteln, daß er denfelben nur die wirklichen Speien 
zenau berchnet, und für Die Beferaung eine BR verein: 











barende jührlihe Provifion eder eine Vergürtin, per ‚bar Beritärfang meines Diche derg Foniten ob ein] g Ba - a > 

Geli bejicht. Schaͤbbare Neferenzen eben ib zur iſchtiget erner Biolimift, ein rer Elarimerift, cu 3) künstlicher Presshefe 
Deite und erfucht cr etwa Darauf Meflereivende ihre |eriter Hormift, ein eriter EeMift, alo auch neh einige ee auuıoun A ’q 
Mdrchie, Me Gattung der Spckitions:Büter umd den |antere brauchbare Munter sofort umter vertbeilbaiten | Ertbrifen wir zu I für 5 Zble, zu 2) für Un Thir und au 


ine. Der damit verbundenen erſteu beiden für 15 Ibir. 
— Verbindung mit Brennerei 2c.. ſewie hemliche Samt 
irse nicht mötbig — Stoffe überall zu haben. Ginrihrunge: 
fojten ganz unbedeutend. 
Wilhelm Schiller & Co. 
Freiſtadt, Niederichlefien. 

Ein Zeugniß von Bielen, deren auf Brelangen 
gern mebr verabfolge werden: „Den Herten Wilhelm 
Ehiller& Gemp, bierfelbſt beiheinige ich mit Danf, 
daß Ich von denſelben cine Vorſchriſt zur Bereitung von 
Aunitbere empfing, wilde wabrbaft aut und gnwerkäffte 
bit und mad welter eine baltbare Hefe, dem Ausſeben 
und Der Wirkung und, iteß der guten Vierbeie, Das preuf. 
Duart für circa 6 Pi-, ofıs acune Mühe und Gintichtung 
berzuitelen it. Meine Herten Gollegen und Jedermann 
türfen bier ficher anf verle Bebienung rechnen, melde in 
ſelſchen Rällem leider selten if, — Ich nenebmite au, 
daß die Herren Allbelm Schiller & Komp. diefrs Zenanli 
der Deffentlichfeit übergeben, indem ich für die umgeicdhnuimfte 
Wabt heit deſſelben härır- 


Bedingungen dauerndes Gugagetaent erhalten. Gin Wels 
retes erebeitt nu] vortefreie Anfragen der Mußlditectet 
Elger iu Sirihberg in Schlenen- (3602 — 3] 


Wirca» Betrag der im Jahre zu verladenden Colli unter 
Lite. u. 130, an die Shünemann’iche Buch · 
bandlung in Bremen gelangen zu laſſen. [3619] 


® ZHüttema«: 
4 age f 4 
Circus alfltemeann 
auf dem Fleiſcherplatz. 
Heute große Vorſtellungen in der böbern Meitfunit, Gyinnaſtik und Pftrde-Decſſur. 
sum Schluß: Große Gallerie der berühmten plaftifchen Fableang Oriental, auszcführt, von 
6 Dane une Herren der Geſellſchaft t i 
Dreife der Pläye: Erſter Dion I Nie. ; zweiter Play 3 Nye : dritter Plap 3 Mr; Kinder in Begleitung 
brer Meltern zahlen auf dem erften umd zweiten Plage die ‚Hälfte, 
Anfang der erſten Borftellung 5 Uhr; dee zweiten 1,8 Abe. 
13674] 





F. Hüttemann, Dirtttor 


Wunder der Welt! 


Dae Heiniten Menſchen auf der Mike Med zum eriten Mal in vLetezeg enges 


/ . : ra ed ta Auslese Areitade. den MW, Aein 1957, 
A trorfu und werden lich während der Meiie einem geeb ‚ten Pu ſcum erodusirem hs MCbolpb Martin, 
Prisz Colibri it 55 Jabre alt und 5 Fuß hoch, [351] Stadtbrangrei « Pächter, 


Prinze.s=sin Colibri it 21 Jahrt alt und 2 Fuf hoch 
und sıyr 10 Prund ſchwer. Die Voritellungen bejtchen im 4 Wetbeilungen 
Shaunlan It auf dem Aleliherwiug an der NMofeutbal» Brüde, 

Periie der Mäter 1, ae 5 Nor. 2. Bla 2%, Nar., 
aut dem I. und 2 Blap Dir Sälite Stünudlich eine Borltellung. 


Et nn 
Taglich während der Meſſe ift auf dem Fleiſcherdlat 


Menagerie 


ber beiden Thierbändiger 


214. Scholz & 3. Liphard 


in einer 2) Duadratfuß großen Bude zur Schau aus 
neftelt. Belonders auſmerkſam machen wir auf eine 
Löwen-Famillie, welde in feiner ver geöhten 
Menagerien fo ſchon nech zu ſehen tar. 
Zäglihb um # und & Uhr Fütterung und 

Dreffur der Thiere. 

Preiſe ver Pläge: 
1. Plab 5 Rarı 2. Plap 27, Rar.ı 3. Plag 114 Kur, 
Scholz & Liphard,. Zsiebäudiger. 


Hoftheater zu Dresden. 


Montaz. 38. rer! Ferdiuand Cottez. Anfang 7 Abe, 
— Dienjtag, 2%. Sept: Jehigegia in Tautis. Anfang 
Tier. — Mittwoch, 50, Sebte Die futigen Weiber von 


Der 


3. Pla 1 Rqt 
Hm able 





Ainder unter Zabren zahlen 
Aden Bejuch pittet 
474) 

Heute und täglich während der Meile finden bie 


Aſiatiſchen Borftellungen 
der Familie Mirsch auf dem Sleifcherplag im 
Gothischen Kunst- Palast 


au, mit Pablenux lebender Bilder. : 
Preiſe der Pläger Erfter Var 71 Nar.; zweiten Olay 5 Nor; dritter Plaß IN, Nar., Kinder unter 10 


5a iv i e Pᷣlaͤen die Hälfte. 
Be En M. Hirfch, afadem. Künfller, 
Größte Naturieltenheit. WE 
Das nackte arabifche 
ndier. Anfang 7 Ubr. — Dennetitag, 4. Det.“ König 


Vollbixu!- Pferd, rar. (Men einfudirt). — Fteitag, 2. Ochs Die Ent 


io petrer, it wi - i f ie Abends M Uhr in derfiäteung aus dem era. — Sonnabtud, 3. Okt. 3. ©: 
Race, aus lArabie petrer, it während der Meffe täglich ton Morgens 10 bie Abenes — 
u Eur den Kteifdserplap an ter Kofenthalbrücte au ſeben. Die Braut auf Lieferung. Der Schapgräben — Sonntag, 
Enirde a Perjon: Erfter Plus 5 Nogr., zweiter Pla 2, Nor. 4. Det: Rönig gear. 


E. 8. Stieglig aus Unveri. 
Der einzige in Guropa lebende 2 i Stadt £ Th e ate r. 
Ora 209 = U T auragy (Pithecus), Dienitag, 29. Sept. Der Keenfee. Gtoße 
genannt Mistr. Jessy von der Inſel Borneo, tomantifhe Oper mit Zanz in 5 Mcten, nach dem 


anaöfiichen dei Seribe und Melesville von Grün» 
rer neo, der je Glen gezelat ſwurde, iſt tãglich wabtent der Meſſe zu jehew an der Vromenaft in Prager’s Gr u ER 0 
Aaffcegarten rarterre 


—* Entrie a Perfon erſter Tlau 5 Rar., zweiter lab 27, "Gtieglit dAnvers Exhötste Preife der Plabe 
“ihr 


H. Rosenberger aus Schimborn. 





neue 
Dazu erbauten Bute, 





1871] 


1958 


u A Brauer aus Berlin £ 


empfiehlt fein Laget ren Beuteln, Portemonnais, Eigarren: Etuis, Damentaſchen :. in autır 


ſolider Arbeit zu den billigſten Preifen. 


Stand: Auerbachs Hof Nr. 32. 


Anzeige für Damen. 


&. Lotiner, 
Corſett⸗Fabrikant aus Berlin, 


enpfichtt diefe Meffe fein Lager von [ar 63] 
Corſetts jeder Art neuefter Bacon, 
Mofhaar:Möden und Glanz: Stahl: 


Möden nach dem neueften Geſchmack, &teppbeden 
und &teppröde beiter Qualität. 


Stand: Thomasgäßhen Rr.3, 1. Etage. 


Fabrifanten von Packtuch 
und Hopfenzwillig 


werden erfucht, forert Offerten ibrer Fabrikatt au &, &C, 
In Nürnberg zw abreifiren. 13647 — 49] 


Bankgeſchäft 


in Saarlouis. 


Jum Incasso empfiehlt ſich —— billigſt 
Emanuel Rouſf Sohn, | 
I IT 
Dr. Fränckel’s Rathgeber bei 
Harn- u. Geschlechts- 
Krankheiten 


ist beim Verfasser in Berlin, Leipziger 
Str. 02, ä 15 Ser. zu haben, wo derselbe täglich zu 


sprechen, auch brieflich zu consultiren int. [es 13667] 


q Fouquet, 


Nopper 


3454-86 


Socal-Veranderung. 


Mein bisheriges Messlocal habe ich verlassen 
und befindet sich dasselbe jetzt: 


Brühl, schwarzer Bock, im 1. Stock. 


Zugleich empfehle ich mich im Kin- und 
Verkauf von Juwelen und Anti- 
quitäten. 


Hathan Marcus Oppenheim 


aus Frankfurt a. M. si-ıs 





Das Musterlager der Etuis- und Porte- 
feuilles-Fabrik von 


Berge & Hirschfeld Gebr. 


Offenbach a. M. 
etersstranse Nr, 18, 2, Du 
in den drei Königen, 13575--76] 


Purpur-Tinte. 


Dem bisherigen Mangel einer quten rothen Zinte, Cie 
keiner Berfehung unterliegt, if in obiger völlig afgeholfen. 

Alle bisher bekannten Farbbolz:, Garmin und Krapp- 
Lad» Zinten verfchlechtern fi mehr oder meniger ſchnell 
in Relge von Berfegung, wedurd Ablagerung des farb: 
ftoff6 im Zintengefaß entfteht und die Tinte ſchlecht rie 
hend, viflüffig, zum Schreiben völig untauglich wird, 
welches bei der PurpurZinte nicht eintritt, Da fie ſtets 
flũſſig, ſchen und Nar in Farbe bleibt, daher alle Eigen- 
Ihaften befigt, die einer guten Tinte durchaus nöthig Find. 

Herrn F. W. Sturm in Leipzig, Grinima'icdhe 
Straße Nr. 31, habe ich den alleinigen Vertauf für dert 
und Umge gend übertragen, und bitte jſewohl mit Aufträgen 
en gros wie en detail fich gefälligft an denjelben zu wenden, 

Freisä 1 Dugend Klafchen 1°, Iblr., 1 Flaſche 5 Nr. 


L. E. Jonas, 


befindet sieh 





Rundſtuhlfabrikanten aus Stuttgart, 


zeigen ihren geehrten Gefhäftsfreunden hiermit an, daS sie zu jehiger Michacti» Meffe vom 3, September bis 
s Drtober, aber dietmal „ladet HManburg, Nicolaistrasse* anweſend find, und machen 
tie Herren Strumpffabrifenten beſondere auf ihr meuerfundenes Syſtem zur trock enen Verarbeitung der 
Kımmgarne und Beide aufmerkſam. [3055] 


© F. KAHNT in LEIPZIG, 
Neumarkt Nr. 16, 


empfiebit seine reichhaltige 


Musikalienhandl Musikalien-Leihanstalt, 
in allen Zweigen derMusik-Literatur über 34,000 Nummern 


zu geneigtesten Aufträgen zu recht vielseitiger Benutzung 


und versichert bei promptester Bedienung die billigsten Preise. 


Handelswissenschaftliche Werke. 


In allen Buchhandlungen, auch ki Gebhardt & Reisland, Querſtraßt Nr. 20, find zu haben: 


Schiebe, 


zermaligen Dircttors der Handelslehr · Anftalt zu Leirzig 
Die Contorwissenschaft in engern Sinne. Zheorctifch: praftifche Darftclung 
aller fehriftlichen Arbeiten des Kaufmannes. Wierte Auflage. Broich, 3 Ehlr. Geb, 3%, Thur 
Die kaufmännische Correspondenz. Theorctiſch und praftifd dar- 
geftellt, nebſt einer franzöfifchen, englifihen und itafienifchen Leberfegung der nöthigiten in den 
Briefen vorfommenden Wörter und Wendungen. Siebente Auf. Brofd.3 Thlr. Geb. 3’, Thlr. 
Die Lehre von der Buchhaltung. Zwsreife md proftifc) dargeſtellt. 
Vierte Auflage. Broich. 2 Thir. 12 Nor. Geh. fr. 30 Rar. 
Ber obige drei Merte zugleſch nimmt, erhält jolke broſchitt für T Ible,, acbunden für 7%, Elle, uud ijt Lam 
sur Befbe eined Werkes, welches ebenlo wohl als Lehrbuch in Sandelsiguien als beim Selbjunterrihte, mir gleich 
zutem Arfofge Henipt werden kann. Die obigen drei Werke find von dem bereite binrelhene betannten Bern Dr. 


Itermann, Director der Handeleiebrauftalt zu Drehen, Den jeblgen Anforderungen Der Bifienfhaft entferchend ganz 
wu bearbeitet worden und finden bis weil über —— Grenzen binaud Die verdiente Auftkennung. 


4517791 EM. Gebhardi's Werlags: Buchhandlung. 


13502941 


Sr. Ed. Schneider, 


fou [3020-21] 


J. B. Böttcher, 
Hainftraße Mr. 2 in Reipzig, 

empfiehlt fein wollitäiubla afortistee Lager ven emgliiceı, 
framgöfifchen und deutſchen Ciſen⸗ Stahl» und Mejüng- 
muaren, ale: Aardinen« und Jleuhlesverzierungen, 
— Wandhaken, Dfengerätbfchaften, ei. 
ren: und Senflerbefchläge, Tildh:, Küchen», Jeder», 
Tafchen- und Rafirmeffer, Scheeren, Lichtpuhen, Eöffek; 
Leuchter, Jewichte und Wagen, Sattler und Riemer 
zeräißihaften, Werfizeuge für Hol» und Melaſſar 

iter, Futterklingen, Senfen und Sicheln, Worleg- 
(chläner, Schugmarherwerkzeuge, Inftrumentbefchlägr, 
Stiefefetfen, Schrauhen, Nägel, Schraufflöche, Ambofe, 
Sperrhörner, englifcden und deutſchen Staßl, Paſſauer 
Schhmelitiegef, Copir : Nafchinen nebfl vielen anderen 
Artikeln in reichlter Auswahl zu den biſſigſten Preifen. 
a a — 


Das Thee:Kager 


son 
Carl Fr. Fleischer 
in Leipzig 
27 Grimmailhe Strafe 
empfleblt_fich in nachftebenden in Biundvadeten nerpadten 
Eorten achten chineſiſchen There's, als: 
Caravanen I. 2 Thir. 20 Ngr. | Souchong 1 Thir. — 
(auch in 7% w. Y, Piundsnderen) | Hyson 1. Thir. 10 Ngr. 





Caravanen . 2 Thr. — |Gumpowder...... 
Peckoe . .. 1 Thlr. 20 ker. | I Thir. 10 Kgr. 
Pckoe Congo 1 Thlr. 15 Ngr. 3502-3] 

Das Lager mm 


feiner Stahlwaaren 


eigener Fabrik 


von 


J. A. Henckels 


aud 


Solingen und Berlin 


Befindet fih bier zur Mefle 
Neumarkt G. 1. Etage. 


&in routinirter Kaufmann, mit den beften 
Deferenzgen verfchen, ſucht, da er fib zu 
verbeiratben gefonnen ift, au Oftern m. f. 
eine Stelle als Bisponent, MDirertor einer 

abrik u. f. we, nieichwiel ob mit feftem 

ebalt oder Zantiemez; derſelbe würde eine 
Gaution von 8-3 Mille Thaiern fielen 
Bönnen oder fib mit Denfeiben bri einem 
(bon beftebenden Grihäft beiheiligen. — 
GBefälige Offerten beliebe man unter Esifee 
Vv.R.u327 in der Expedition ber Deut ſchen 
Hligemeinen Zeitung niederzulegen, und 
wird ſtrengſte Diserrtion zugefihert. [3646] 


Familien - Nachrichten. 


Berlobt: Sr. Wilbeim Naunderf in Leipzig mit 
Frl, Schma Bouberit, — Hr. Julius Spindler in 
Königin Marienbütte mit Arl, Alara Fiſcher in Ghemnip. 

efraut: Hr. Aauſmann Karl Theodor Dietrich 
in Zwichau mit Art, Rojalie Yaura Konrad — pr 
Albert Bing in Winena, Zerriterhm Minneſota, mit 
Arl. Sephle Beisreuter in Baikington in Jewa. — 
gr. G. %. Diniber In Glauchau mit Arl. Ermitine 
gattdäbe — Hr Pefirerwalter Franz Kiriet in 
Sitrau mit Arl. Warte Berdo ri. — Hr. Fruſt Richter 
In Barmen mit Frl, Laura Adolph. 

Geboren: Km. Goward Gnaud in Limbach ein 
Sem. — Hr, Herm. Röhling in Leipzig eine Tochter. 
— Hrn. Defiterius Mever in — eine Techter. — 
gran. Gerichteamtetegiſtrarter J. O. Reubäußer du 
Leugtfeld i. & ein Sohn. — Hr, Auguſt Wallrath 
in Gbemrig ein Sebn. 

Geftorben: Hr. Kunitgäriner Jobann Chriſtian Ha» 
wich im Leipzig. — Frau Oberamtmann Hanffe auf 
Gaypan bei Jürerbogt, — Frau Ghrlitiane Friedel: 
verw. Sanglammer, geb, Grundmann, In Yelnaln — 
Frau Wilbelmine Ueombards, geb Keglet, indie 
— st. Hättenfactor &: 7. Yobfe In Freiberg — Al. 
Ihereie Siegel im Dresden. — Grau Amalie Meber 
geb. Dito, in Mahren bei Eelpzig, — Br. Auline Zeid- 
ler in Ierbit. 





(Mit einer Beilage. ) 





Veraniwertiiäer Metasteur: Heinrih Brofhaus. — TDrud und Perlen ron J ME, Brockhaus In Beipsig. 
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Beilage zur Deutichen Allgemeinen Zeitung vom 29. September 1857 









au KRönigreih Sachſen. 

Bi 28. Sept. Geften Morgen A Uhr traf der Deriog von 
Raffay mit Gefolge und Diengrfcaft hier rin, flieg im Hötel de Bar ; 
viere ab, mo er einige Stunden vermweilte, und fepte dann feine Meife nach 
Dresden fort. Gleichzeitig fam der Kurfürft vom Heffen hier an, flieg | 
gleichfalls im: Hötel de Baviere ab, wo er ein Deiefiner einnahm und trat , 
um 3 Uhr Nachmittags feine MWeiterreife nad Drestm an. — Der nf: » 
ſiſche Reichtkauzlet Graf v. Neffelrode und der königlich ſächſiſche aufer- | 
ordentliche Grfandte am franzöfifhen Hofe Hr. v. Seebad, die am 24. ı 
Sept. hier eingetroffen waren, veiften nicht noch am Abend deffeiben Tags, 
wie wir nad der Leipziger Zeitung gemelder, nad Dresden weiter, fon- 
dern übermachteten im Hötel. de Baviere und reifien erfi_am. 25. & 
früh nad Dresden. ; 

— Ueber die ſchon erwähnten großen Manöver, weldhe am 29., 30. | 
Erpt. und I. Det. ftanfinden werden, erhält die Freimüthige Sachſen ⸗Jei | 
tung aus guter Quelle nachflchende Mittheilung: „Den 28. Gept., Bor 
mittag6 gegen 30 Uhr, werben Ce. Mai. der König über die zu ben | 
Uebungen zufammengeiogenen Zruppen, bie aus 20 Batalllonen Infanterie 
(a 000 Mann), 20 Echmwabronen Gavaferie, 10 Batterien Artillerie, den : 
Pionnieren, Pontonieren und dem Gadeftencorps, tmgefähr 45,000 Mam, 
befichen werden, Revue halten und im dem Großer Gehege die Parade ab- | 
nehmen. Während der militärifchen Operationen find die obenaufgeführten | 
ZTruppengattungen im zwei Ürmeecorps eingetheilt: das in und bei Dresden 
fiehende Urmeecorpe wird das Mordcorpe, das bei Keffelödorf das Süd- 


Saudel und 
Leipzig, 26. Sert. Der Leipziger Mefbandel hat natürlich die Feigende Gon- 
jumttur geheilt, welche jeit zwei Jahren namentlich den Handel mit Rohſteffen fo+ 
tie infolge davon und ber almalig auch gefteigerten Wrbeitsichne, nicht minder 
den Verkehr mit fabrieirten Waaren im Allgemernen behertſcht. Unter dem Einfluß 
derferben erferute der Map ſich einer guten Dftermeffe, einer glänzenden Michae-⸗ 
fismeife im vorigen Jahre und bie Dftermeffe des laufenden Jahres war eine | 
qute Mittelmeffe. Dabei blieb die Fabrikation in faft allen Hauptbranden bisher | 
fo lebhaft dur Aufteäge in Anſpruch genommen, daß bin und wieder.an Arbeits; 
kräften fühlbarer Mangel eintrat, Unter die Ausnahmen davon nehörte jedoch die | 
Rabritatien feidener Baaren. Hier hatte die Steigerung Des Rohmaterials eine 
Höhe ‚erreicht, die ‚fo there Prpife, für Die Fabrikate bedingte, daß dadurch der 
Berbraud derſelben eine große Befhränfung erfahren mußte. Die Fabrikatien hielt 
ſich infolge beifen und da auch auf den amerifanifchen Maͤrkten Beine en 
Preife mehr für feidene Artikel zu erholen waren, ſeit Linger als fehs Monaten 
don Arbeiten für eigene Rechnung (sum eigenen Vertrieb oder aufs Lager) allge 
mein zurück. Der Handel hütet ſich nicht minder, Beitelungen über den dringend» 
fen Bedarf in einer Baarmbrande zu mathen, deren durch die eingetretene Koft 
barkeit fo wefentli verminderter Gonfum binnen einer entiprechenden Zeit unfehl⸗ 
dar einen Drud auf das inzwiſchen ſich anſammelnde Mohmaterial ausüben muß. 
Denn wer follte geneigt fein, Vorräthe feitener Waaren zu fo hoben Preifen auf 
@perulation, d. b. in der Erwartung binzulesen, daß fie noch theurer werden wür« 
den! Die Einkäufer auf der Meffe werden bei ihren Imternehmungen natürlich von 
ähnlichen Erwägungen geleitet, und wenn fie deshalb im Seidenfache ihre Thaͤtig · 
feit vorzuasweile einſchraͤnken, fo ſcheinen ähnliche Motive doch auch in andern 
Rädern ihre Zbätigkeit zu leiten. Da aber im Ganzen bie Fabrikatien ebenfalls 
vorfichtig mar, ift auch diefe nicht mit großen Borräthen am Plag. Das find einige 
der allgemeinen @rundlagen für den in der heute ablaufenden Woche begonnenen 
Verkehr diefer Mefie. Bekanntlich eröffnen denſelben poei Hauptirtifel: Leder und | 
Tuche. Wir berichten heute Über den Ledermarkt, ter bereits beendet if. Man 
her Berfäufer wird diesmal mit den übertriebenften Erwartungen von den für feine 
Baare zu erzielenden Preifen mad Leipzig gefommen fein, wozu ibm bie vorhet 
gegangenen flotten Meflen in Braunſchweig und Aranffurt a. M. und die An 
nahme bewegen haben mögen, daß nur verbältnifmäßig wenig Waare nad bier 
ebracht werden fönne. Wis vor acht Zagen die erften Poſten Iuremburger Sohl 
eder anlangten, fanden fih auch fchnell Liebhaber, die für Prima 7274 Ibir., 








Anzeigen Werben angenommten in ben 


Deutsche Allgemeine Zeitung. 


«Wahrheit und Recht, Freibeit und Beleg!» 


€ i t ihren 2eferfreiß in dem lept Bebentend flei- 
gr Feen, MAP nur 11 Baden und den ngrenjenben —— — De les hellen 
utfchlan un ’ 


fieht 
ı zen. (Dalt, Bisouac.) , Am andern 


Erpeditionen in Leipzig (Duerfrafe, Rr. 3) und Dresden (bei £. Hörner, Reuftadt, Un der Brüde, Mr. 2) 














torps bilden. Die Oprrationen werden überhaupt folgende fein: Das Süt- 
corps kommt von Bellin (ein Gorps über Altenberg, ein Corps über Nol: 
tendorf) umd lagert ſich bei Keffelsdorf, um Dresben anıugreifen Den 
29. Sept. früh rückt das Norbeorps eine halbe Stunde vor Keffelsborf bie 
Penntich und greift das Sudcotpt am; nach wiederholten Angriffen wird 
aber das erjtere zurüdgebrängt und bis ver: Dresden verfolgt. Hier erhält 
es jedoch Beritärkumg ‚ wodurch ‚das Ghdeotps von einem weitern Worbrin- 
gen aufgehalten wird. (Halt. Bivoudt.) Den 30. Sept. wird das üd- 
torps durch Umgehung feiner rechten Flanke vom Plauenſchen Grunde ber 
bedroht. Sowie der Angriff auf beiten Seiten erfolgt, wird das Gübcorps 
von der bei Löbtau fichenden Reſerve des Nordeorps heftig angegriffen und 

fi gesmungen; in feine frühere Stellung bei Keffelsdorf zurüchuker 
‚ den 1, Der, har das Güdeorpe 
fein Neferoeorps, welchts von Altenberg bis Freiberg berangerüdt if, aur 
Verſtaͤrkung anfichgezogen und erwartet den Angriff dee Morbeorps, der 
auch in aller Frühe erfolgt. Das Refultat hiervon ift, daß, indem ber 
Plauenſche Grund von dem Gürcorps, reip. deren Referve, genommen und 
das Nordcorps fomit vom Dresden abgefchmitten wird, ſich das leptere au 
rũckziehen muß und bei Gohlis und Steg, ungefähr im der Gegend von 
Radebeil, über die Schiffbrüde geht. Hiermit ift dieſes miliärifche Schau- 
fplel beendet. Daffelbe wird einen fehensmertben Anbiid gewähren, indem 
fi) die Anböhen für die Artillerie vorzüglich eignen, fowie aud das Zer- 
ram der Infanterie eine vortheilhafte Vertheidigung bietet, mährenb dage- 
gen die Gavaterie einen ſchweren Stand haben wird.“ 


Juduſtrife. 


für geringere Sorten N — 70 Zhlr bezahlten. In den nachfelgenden Tagen wur 
den num aber ale Gattungen Leder in folder Menge zugeführt, daß vorerft di: 
Berubigung vorlag, es werde ein effectiver Mangel daran Demmäcft noch nicht ein 
treten, wennſchen die Dualität von Meffe zu Meſſe ſich im Allgemeinen verſchlech 
tert, weil fo manche Gerberei aus Beforgnif vor einem dech möglich raſchen Rüd 
gange der Preife Leber fo vorzeitig aus den Gruben nahm, daß es faft noch gar; 
ungabr war. Es ftellten fidy nun die Preife für reelle Waere für prima malmene: 
Sohlleder auf TU— 74 Zhlr., 58* geringeres 62 —68 Ihlr.; für prim 
ft rheinifch Wild ſehlleder 72 bis 80 Zhir., dergleichen geringeres 6170 
3* Sehllader 68— 73-Zhir., der von geringerer er 
bung 60— 64 Ahle. Außerdem wurden diefe Meffe auch einige Poften belniich- 
Ledec zugeführt,” jedoch ee u. und geringe Waare. Dberleder-Rind 
teber wurde mit 19-39 Rfr., er farfe 27-30 Rar., ſchwaͤchete 35- 
40 Rar. begeben. Kipſe fanden zu fehr heben Preiſen Rehmer und wurden de: 
ven W— 25 Rar., aeringere Sorten 1518 Ror. bezahlt, Bon lehgarem f 
leder fehlten Lammleder und mittlere Sorten umd bewilligte man etwas mehr als 
an Dftern; größere Worten behielten den frühern Stand. Der Weißletermarki ver 
tief ſchleppend und mußten Eigner von den anfänalih hohen Koderungen etiwa‘ 
zurüßgeben. #lür farbige Leder fehlte eine Anzahl der gewohnten Partienfäufer 
aus Rußland und den Donaufürftentbämern und blieben vdiefe Gattungen daher 
ohne Preisveränderung gegen DOftern. Lehgahre Roßleder find einer der theusiften 
Artikel geworden und holten von TO—W Üble. der Dedyer, Roßvachetten von MM 
—M hir. Im Augemtinen ift noch zu bemerken, daß won malmebyer und rhei 
nifhen Soßlledern einige Poſten unverfauft geblieben und bier auf Bayer gebracht 
worden find, weil Eigner nicht von ihren erſten Foderungen abgeben und vielmeb: 
hoffen, nad) der Meſſe einen höheren Preis zu erzielen. Was am 24. Gert. nech 
als billig von Leder abgegeben wurde, war größtentheils San fchlechtefter Gerbung, 
ſodaß Werber ſich wol jhämen müßten, vergleichen als ihr eigenes Rabritat aus 
Sind num, mie erfichtlich, Die Preife wie in Braunſchweig und Fran? 
furt a. M. vom denBkerbern bier nicht ergielt werden, fo ift dennoch gegen Dſterr 
miedet eine Steig: von 10— 14 Thlen. bei Gohlleder anzunehmen. Berückſich 
tizt man daneben, daß rohe Leder mit 66 Thira. und darüber bezahlt wurden, fc 
fdeint vorausfihrli eine weitere Steigerung des gegerbten noch immer nit aus 
arichloffen werten zu fünnen. (2p3. 3.) 









en, 





Fest vehftändig und in allen Buchhandlungen zu en 
Die Thronbeſteigung 


Kaiſer Nicolaus J. von 
Nußland 


Dr 2 * ri * zu den | any im Sabre 1825. 

en rechnen r wirb auch in mft den Unfoderungen, e an fie et: Erin 
I, in eher Meile zu entfpredhen fuchen: dur unabhängige freifinnige zes » nediegene Reh ——— — Saul 
Reit ei, zahlreiche und zuver e SDriginaleorrefpondenzen; regelmäßige telegrapbifche |... r%: Mai. des Kai a 
Depeiden, unterhaltended Mewilietom und endlich Dura forgfältigke Weachtung und Wertretung Auf Befehl Sr. Mai. des Kaifers Ale 
des Hanbeis und ber ubuftrie. m letzterer Hinfiht bat Die Dentiche emeine Zei: randers |l. 

tung neuerdings befondere Weranftal en ru a um Diefe im melierter Zeit am heraus gegtben vom 

immer größerer Mictigkeit gelangten WYactören des offentlihen AMebens in mag Staatöfreretaie Baron von Korff. 
Hhft volftandiger und in gewifienbaftefter Weiſe zu berürfichtigen und baburdr ber Deutihe Neberfegung 


Handelsweit fowie dem sablreihen Theile bes großen Pı 
intereffire, fortwährend eine Ueberſicht darüber zu gewähren. 
mis ie Deutfhe Allgemeine Zeitung in Betreff der 


* ihrer ſachſiſchen wie ihrer auswärtigen Leſer ——— — befrieb 
eitung befragt wiertel 
Anferate (die Jeile 2 Mar.) finden durch fie bie weitefte und zwedimäpigite 


ad Mbonnement auf bie Deutiche Allgemeine 


Reipsig: » U. Brockhaus. 


13661]] 


Yublicums, das dafür näher 
ala fä 


Affen a die Un- 


16 Bogen. Preis 23), Spt. 
(Berlin, Berlag von Julius Springer.) 
Es ift diet bie einzige bis jet enfchienene, 
das Rufffhe Original mit den erläuternden Mnmer- 
kungen x. volftändig und ohne Sinuentfiellungen wie: 
bergebembe deutſche Musgabr. (3650) 


ches Blatt ſucht 


en. 
ahrtich nur 2\, Fbir. 
erbreitung. 


e in Berlin erfcheint täalich De lin Selbat-Verlage den Verfassern ik #- 
Im. Berloge ‚von Grang Bunde fgant töplig schieheu und #ureh ©, Mchünemann’s Buch- 


Volks 2* eitun handlung in Bremen zu beriehen: 

* g. AUS DER HAVANA. 
Organ für Redermann aus dem Volke. EEE 

Freie vierteljährlich bei alten preut Vortanftatten 25 Zar; bei den übrinen I Ibir. 8 &ur Erfaprüngen;und Anfichten 


Infertiensgebühren 2 Zar. die Zeile, F abrikati on der e chten Ci n. 


Diefe billigſie alex polinifcen Seitungen gibt täglich eins treffende Beleuchtung der Zeitfragen umd eine 

gebrängte Ueherficht der Wreigniffe, und sicht fonntäglid in befonderer Beilage auch Literatur, Kunft und Nebst Mittheilungen 
Wiffenfchaft in ihr Bereich. A. Diefterwen urtheilte in den Aheinifhen Blättern über tie Volkszeitung : ne ” 
„Kein deutliches Blatt hat für das Volk im engern Sinne des Wortes Achnfiches geleiflet; aher auch der 
jebißdetfle Mann wird fie mit Vergnügen und Belehrung lefen. Es if ein Vollshlatt, das auf der Höhe 
er Beil lebt: denn —* 3iel iR dis bung und Hebung bes Volksbewußtfeins, die Verfittlichung und 
Läute feines politifchen Stcebens, die Entwicelung und Sfeigerung feiner geiſtigen Befäßigung. 

Die Volßezeitung wird mit gleichem Intereffe an ollen Puntten De urfhlande geleſen werden, indem fie 
dem Bedirfniffe nach politifcher Aufflärung wie belehrender — in einer Bereinigung entfpridt, wie 
folcht um fo geringen Preis und in fo glücticher grörängter Darftelung von feinem andern Blatte erreicht wird, 

Berlin, im Septembre 1857, [3051] 


Sranffurter Journal. 


Dei tem bevorflehenden Quattalwechſel erlauben wir une, die Abonnements Einladung auf Das 
„Frankfurter Jourual“ und das damit verbundene Unterhaltungsblan „WDidaskalia 
su erneuern. Die große Anzahl der Correfpondenten des Blattes, die häufigen telegrapbifchen 
Depeichen und, Börfencourfe van den Dauptplägen, Guropa’s, zmemäßige Cinrichtumgen und 
Krafte in der Druderei u. f. mw. ſeden «6 vorzugsweife in den Stand; alle beachtenewerthen Eteig · 
niffe möglichſt ſchneil, genau und vollftindig mittheiſen au können. Ganz befonders erlauben 
wir und noch, auf unſere wöchentlichen Berichte über den Gang des Kolonial» md Kandespro- 
ducten» Gefchäftes an hiefigem Plag aufmertfam au machen, die ſich durch Zuverlaͤſſigkeit umd 
eichtiged Urtheit vortheilhaft auszeichnen, fo mie auf bie täglich erfcheinenden, zahlreichen Notizen und 
größeren Abhandlungen aus dem weiten. Gebiete ter Volkswirthſchaft und tes algenwinen Ber: 
fehre, — Inſerate finden durch die große Auflage, deren ſich bas Frantfurter Journal zu er- 
freuen bat, Die weiteſte und zweckmäßigſte Verbreitung, und bient unfee Blatt in Anetkennung diefce 
Umftanded auch den bedeutendſten Gifenbabn: und fonfligen induftriellen Geſellſchaften als Drgan 
ıhrer Befanntmachungen. 

Dir vierteljäbrliche Preis des Frankfurter Dournais ftelit fid inch. Ih fr. Stempeigebühr (Ge: 
16 vom 3. Mai 1855): I) bei allen zum fürftl, Thurn und Taris ſchen Berwvaltungsbezirfe gehörigen Poft-Mem 
ten auf.2 fl. 45 Pr; 2) bei allem übrigen deutſchen (au efterr.) Pop: Armtern auf 3 A. A Pr, o8er | Shlr, 
23 Er Br : f. 2 fr. C. M., ausfhliehtich etwa andermürts noch beftelemder Stempel: und Beſtellgebuhren. 

zanfturto, . : 

2652} Die Expedition des Frankfurter Bouenale. 


Thüringische Eisenbahn. 


Einnahme bis ultimo Huguft 1857. 
































über 
Tabacksbau und Tabackshandel, 


so wie 

nützlichen Winken für Fahrikanten zur Er- 
zielung einos vorzüglichen und den Havana- 

Cigarren gleichkonmmenden Fahrikats. 

Von 
F. H. Meyer, 
I6. Geb. Preis: I%, Thaler, 

Kritik. Der Verfasser der Schrift: Aus der Hs- 
van etc. ist der Ansicht, dass die Cigarrenfabrika- 
tion in der Havana zweckmüskiger, sor faltiger und 
vollständiger als Hier zu Innde eingerichtet und mır 
diesen Umstande es zuzuschreiben sei, dass die hıit- 
ortirten ächten Gigarren arematischer riechen und 
ugeuchmer schmecken, als dus deutsche Fahrikat. 
Wollte aan die Fabrikation bei uns «bense beirei- 
ben, was namentlich im Sommer der Fall sein könne, 
so würden nach seiner Meinung die deutschen Ci 
garren hinter den Havanesern hur wanig @urück 
stehem In der Absicht, der vaterländischen Indu- 
strie einen Dienst zu erweisen, beschreibt daher 
Herr Meyer das in Cuba bei der Behandlung des 
Tabarke md der Verfertigung dar Ofgärren zur An 
wendung kommende Vorfahren ausführlich durch alle 
Stadien. Seine Krfahruugen hat derselbe währen. 
eines wehrjährigrn Aufenthalts an Ort und Stelle 
gesammelt rtie. 
(2619) (Bremer Handelsblatt Nr, 155.) 








Si &. Fralling ın Oldenburg if erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu berieben; 
Beiträge 
jur Kritil 
der Staatswirtbichaft. 
Von Dskar Reichenbach. 

Erſte Reibe, 8. Geh. Preis: I Thir. 





Der Verfafer bur cine fehr lebhafte Babe der Cen 





Perſonts · ; 387.7 y IL 

a) Im Perſontn u —— — Ihlr, bination und feine Bnyer unt VBernleihungen find frap- 

I) 2 er 57, “ 175.050 Zip, [ERPER_ Er Amar Den Iltopiften, welche ſich in Zofemen 

a — * te "fund Abeoticen verlieren un die Menfchen nehmen, wie 

6) Im Gauer. und Mnäd- 1 »Berkebr bis ultime * OT The fie fen tonnten, nicht wie fie find — mit praftifcher 
Im Monat Ruzuft „u 83800 BSelchrfamkeit entgegen, und er beweift allen Denen, 


TR,GUN Zblr, 
in Zuuma 1,225,65U Ehlr. 

bie ultiow Auguſt 1856 war Gicrahmr 1,045.030 
Kader mebr LRÜWETEETTT 


die bei den Worten „Eommunismus‘ und „Zorialidmus’ 
eıfchreden, daß feit dom Beſtehen der Weir nichts Wei 
ker, wie bald das (ine, bald das Andere prattiſch ge⸗· 
übe weiten id. 617] 





worbebaitlic Ansicker Arltiegung 
Kılert, den 3. Sept. 1867, 
3650 Die Direetion der bsringifden Cifenbahn : Geichfchaft. 


Die Zraubencur 


sird vom 7. September bis Ende Detobir in den Meinbergen des Unterzeichneten, alſo frifch 
»on den Reben weg, gebraucht, und fann bei einem großen Vorrath der beiten Tafeltrauben 
'ie in den Minter dabier fortgefegt werden. *) 
Wafer-. Molken: und. Trauhencuranſlalt -Hleisweiler. 
Dr. med Ro Schneider: 


*) Eiebe: „Die Melfene und Lraubenen u Bas Gteihwefen Bon Dis med, € entıreh Horde 


Buchbandlung In Heunare a & Suortt. Preis 4 Ruf [3231 — 34] 
BEE Zinfgieherei-Werfauf, ng | 


Zimmtiihen Anventarium ud Werkzeug :cines Jmkgiekere, betanıt aardr: einträgtiihe, Seichäft. 
nit cin Modellen und IND Donblekten, lauter ufaute der Jepkzeit entiereibeune Nırifel, ale: alle Mcıem 
en Yauaversiirungen, Wrabfreug mund berg. Zofelh? Bijonterie» Modelle, Morumter Ihiergramen von 
in Merdömteten ildtauern, Toftcttöniviener, Schretbzeuge Mränter Keuchter, Grarinae, ‚Aunbtidalen,. Nıpyı 
iguren 2c, un® viele andere Genenitänke, deren Nurzöblung finen zu drehe Nauen archmen wire, ON. wegen 
Aranfbelt des ug = für den Sillfgeh, aber feiten Mecie von Han Ebir, ertanis werben. Shlete meiden tranfist 
nter Atrrjic I. Meiebe in Petödam, Vramdenturger Dhafe 67, Hrbetın, ala 621 


Brockhaus’ Reise-Bibliothek: 
Cafanova's Flucht ausden DleikammernzuDenedig, 


Preis 10 Sar. 


Kine bocbit tutereffante upe wansrube Sdilterumg der werhwürdiner Rh Göfenena® na den Weltamntenn 
' Benerig, dir allen Befudheen Beiedige willfommen fein wird, aber auf Nherkaun ale eine Przähfung, die man 
e sn Meittertiät ihrer Mıt beselhim kann und dir ſich mit autor Nenider Susan lic, Mr Rebermamnt ehr 
lıbe Meifeleetüre Bilder 


EERELOHEETTEEHEH BER 


Bir GEORG KILIAN, Univerfitätebuc: 2 
haͤndier in Peſt ıf erſchienen und in allen Bud: 
bandiungen zu baten: 52 — N] 


Geschichte der Entlehung 


* 
® 
des 26. Geſchartifels von 17601 
über Pic 
Religionsangelegenheit, ? 
Dir elkkeetigen Beh tan auf H 
Grundlage des Wiener und 

Rinzer Hriedenfchluffes 3 

> Grlauterung der gefegfihen Stelung der 
Evangelifchen in Ungarı.) 
2 
* 
t 





Ferern 


Ton Joseph krinyi | 
Veſt/ 1857, Or. ash Seiten; a Sitr 
Anhang. Preis ach. Thir. IH Rar, 


Beleuchtungen. 


Ein Rabwort zu meiner Ribelungen- 
vchrift And ine tworrt auf die ar 
Seh Dr. Ipieph Diemer. h 
Yon Prof, Dr. Wiltnelm Gärtner 
Leit,. 85T, Gr. 8.320 Teiten. 
Preis seheiter 25 Nar. 1 


FEEITBEEEr ER Seht 


@in routinirter Reifender, meld be; 
die Proringein  Sächfen," Schleften und. Thdringen erde 
bat, wvard irerie Seildenwaarenfrbritgridiäft Nuten all 
—* Vedingnı en geſucht Mörzffen Ale Angabe Rır 
nähern Berbältwiife werden eiketem durdı Die Bepebition 
der Deunfhem Afgemelnen Leinemg aub W, 378. 
1-47 


BERFBREHRBHFTEREER 


En allen Guchhandinngen zu haben. (0, 


: = 196% 


Dresdener Feuerverſicherungs Geſellſchaft. 


Nachſtehend bringen wir die Namen unferer bla ſedt obrigfeitlich beſtätigten Herren Agenten Im Köuigreiche Sachſen etgebenſi „au öffentlichen 
Kennmiß und e len —— Gelegenheit unſer Inflitut dem Wehlwollen des Yublicums Wiederholt auf dat Angelegentlichftc. 

Die Sefel Ft gegen Br aden zu n Prämien auf bewegliche Begenflände jeder Met und fiehr in ber J ihrer Be · 
dingungen und p ten Grfüllung ihrer bindfichkeiten feiner andern foliden Feuerverficherumge » Geſellſchaft nach. 

Berfiherungs »-Bedingungen, Antragsformufare und alle gewünschten Auskünfte werden ſowohl von ms birect, ald auch von unferen nadhbenannten 
Herren Agenten auf das Bereitwilligſte ertheilt. 

Dretden, am 24, September 1857. 


Die Direction der Dresdener Beuerverficherungs= Gefellichaft. 


och. 
Barran: Mlerinfrafe Wr. 3. 13633 —35| 
Epeclal-Agenturen verwalten: 
in Sunah Dr F, %, Staudinger, Kaufmann, in Beipzig: Ha F. W. Beckmann, Kaufmann 
Anua — ‚ Gustav Tasche, Kaufmann, (Haupt Agent), 
„ Ban „ Hud. Heydemann, Banquic, „MReiönig: „ Hermann Bötiger, Rims: 
„Bit —— „ Moritz Koblick, Zudfabtitan, | Heineih Böttger, 
„Borna: — wen Voizst, Spaargaffen-Eprpebient, wo Ba  T.F.Jahn, Stader. u. Kirchenvorſteh. 
„WBräunsdorf: — . Pfeifer. IThierätgt, vr Meißen: »„. Ernst Julius Burckhardt, 
„Brand: e * ni Juuchius, Kaufmann, Stadirath, Firma: €. A. Burdhardt jun. 
» Burgftädt: „ CB. Lindner jun.; Kaufmann, üneln: „U.H. Thieme, Agent, 
r zumss: „ Gustav Brückner, Kaufmann, * erforchbeim: „ Carl Haubold, Thierarzt, 
„ Ebem ug: „ @. W. Weigel. Kaufmann, „ Debderan: „Bernh. Lichtenberger, Kim, 
„ Eoldi vr Carl Meyer, Rechtsanwalt, — „sSichelcher, Redtsanmalt, 
„ öbeln „ Carl Schräber, Raufmanr, irna: „Lorenz, Schullaſſſtet, 
ie „ Mugust Vogel, Gemeindevorſtaud, Innen: „Karl Gustav Schieck, Amts- 
„ Breöbden: „ Albert von Milknu, Kaufmanu landichöpgr, 
( Wilebruffer Gäffe Ar. 561, Radeberg: „Friedrich Gärtner, Raufnenı, 
Freiberg: Ad. with. Dievzmanmam, Fitma „ Reichenbach: „Carl Ferd. Kietz, Kaufmann, 
%. © Neuber & Engelfhall Nachfolger, | „ Miefa „KFerd. Schlegel, Kaufmann, 
„ Brobburg: „ Fr, Louis Kirsten. Tuchhändler, ‚ Schneeberg: — u &. Liessfeldt. Saufmann, 
‚ Glaudan: » Theodor kKlinkhardt, Kaum. » Stollberg: „CM. Friedrich, Kaufmann, 
„ Grimma: „ Meinrich Wachs, Ammttaupmanı | Wurzen: € &%. Kippe. Re. 
fchaftlicher Serretair, » Zittau: >? Burghausen, Zabr. 
„Großenbain: „ €. L. Barth, Kaufmann, Zwickau „FF. E. Pietzsch, #aufmanı 


J. Bürk's patentirte Wächtercontrolcuhren 


ia. Bernhard Zachariä, Uhrmacher, Kaufballe am Markt. —EX 


u. Porzellan- Manufaectun sn F. A. Koch, 


Christian Eckardädts Nadfolger aus Cahla, 
Salt Blefe Meſſe Lager ibrer Fabrikate In Kaffıe: und gpeite efhirr, PHippfachen, NCpotbekergerätbichaften ». 0m wern und Decori, 
in der Teßten Bude Mr. 12 der Porzellanreihe auf Dem Muguftusplage, 1354-50] 


Feuerfeste und gegen Kinbruch sichere (eld-, 
Documenten- und Bücher-Ne hränke, 














welche in der Ausstellung zu Paris 1855 ıle einzige höchste Auszeichnung: Medaille al' —— 
erster Olasse erhalten haben, halten wir ın neuester Gonstruetion und ze diege ser Arben — bewährt 
bei dem grossen Braude von Schleiz zu hilligen Preisen empfohlen 
Nom mermeyer gg Comp. aus Magdeburg. 

Zur Messe: Hotel de Pologne. 1355703 
oo geore⸗ aooo · r oeto⸗ ae⸗e vo var vo⸗vg 
Gebrüder Leı Ys : Für Exporteure und ? 
Metall Waaren⸗Fabrikanten aus Frankfurt a, Mi, nn 0; 
Da ÜBER = Belle er a en EUOPSEHEN ohne Nahl: 
Keuchtern und Theebrettern ® Ne er A 3 
Auerbach’ Eiof 18. 1 Treppe. 13500 un] : A. Hofeithel x Co. 
iertmnagemden 
; Br ühl Nr. 8 
Kölnifche Seuer: Verficherungs-Jefellichafl. een 3 


Geräberungen auch für ste Tuer ber Meſſen werten gu biligen Prämien geihleiten ven —— 


Julius Meissner, Das Bteistift- Lager 

ven (han: Prinoth & Comp. zur Rurnberg 
Beast: Regen N Delomia befindet At Fertmäbren? 14. Bursareile um Markt 
3516 — IR] Univerfitätsflraße Mr. 4, I 


Tuch- 


1962 


Wichtige Anzeige — 


Engroisten, 


befonders für Srpporteure. 


Es dürfte auf dem Gontinente wehl faum bekannt fein, welde Umwälzung in ber TZuch Brande durch die neue englifche Rabricirung der 


nion- Stoffe 


mit zu verwechfeln mit früßeren, unter gleichem Namen fabticirten Waaren) hervorgerufen worden ift, und welden rielenhaften Umfang dieſe Fabrikate bereits in 


db und bur 
Die Artikel beftehen namentlih aus 


Paletot : Stoffen, Flanellen, ſowie einer 


ihre enorm billigen Preife allgemeine Anrtfenmumg erlangt haben. 


allen Gattungen Zuden, Düffeln, Budfkins, Catins. Sommer: und Winter: 
reihen Auswahl von Damen: Mäntel - Stoffen und einer neuen Sort mi“ 
aterproof- Union-Cloth. ' 


Um nun genannte Artekel ebenfalls auf dem Gontinent zu introduciren, find mir mit voAftändigem Proben: Kffortiment bier gegenwärtig zut Meile. 


genten für Schmweis, Sefterreich, 


talien und Spanien werten geſucht. 


| Saalfeld Brothers aus Leeds, 


Tuchhalle, Eingang von der Hainftraße, 


bei Herra Abo, Göring. 2te Etage. 
Wgenten, London: Bendixen & Andresen. * 
— Hamburg: Juliu«endixen. RS} 


Deutihe Allgemeine Zeitung. 


Das Abonnement für Die Meſſe beträgt 20 Nor. ind wird die Zeitung den Abonnenten dafür, ohne weitere Vergütung, entweder Rad 
mittags 3 Uhr (ohne telegraphifche Börfenberihte) oder Nachmittags 5 Uhr (mit telegtaphiſchen Börfenberichten) ins Haus gebracht. 


Juſerate und — — aliet 


Leiprig, im September 185 





Art finden durch biefelbe die amelmäfigfte unb meitefte Verbreitung. , 
Die Expedition der Deutfhen Hllgemeinen Zeitung. 


Querstrasse Nr. #8. 





Bedruckte Tiſchdecken 
in größter Auswahl. 
Brühl Nr, 85. bei. 6. Ottens, 1. Etage, 


Bollene bedruckte Tiſchdecken in fhönfter 
Ausführung, ſewle auch Cache -Nez und andere 
mweollene Druckwaaten einener Kabrif bei 


laut & Schreiber, 


[38 — 15] aus Jesanltz in Anhalt, 


——— ———— Im BE, 
Rationelle Behandlung der 
Krankheiten der Marn- 


und Geschlechtsorgane 


von Dr, Schlesinger, 


Klostergamse Nr. 14 (zwei guldae Sterne) in Leipzig. 
Ordimslionssiuiden [ruh aon 7 bis 9 U 


r, 
Nachmittag von # {> 5 Uhr. pet 


Leipziger Tagesfalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig. 


I. Auf der Sihf.-Bayerfchen Staatd-Eifenbabn: 
Abf. Mrans. 5 U. Argas. TU.MOM, Borm. IE IL 
OR, Rab. 2.1. 0 MN, abds 6 U. 30m. — 
Auf, Mryue.$ 4.5 M., Radım. 12U.MM.. Rahm. 
AE ME. (von Zeifau)) Mrs. Fu. 15 M., Abos. 
IUHM. 

‚ Auf ber 4 ig-Dresdner Eifenbabn: A. Nıb 
Berlin: A ! Mraus. 5 U. Dreams. SU.45 M, 
Rab, IL.— Auf. Rıbm. TU, Abd 5. 5M. 
ADS. — B.Rıh Dresden: hf, Rrans. cu. 
Vrgas. U 5, Ride 2 U, Abbe. IL 30 IR, 
Nad ie ION. — AH, Mrind.6 U. 5 M.Urm. 101, 
Rab. I IE, Anne ZU: 45 MR, Abba 9 u. 45 MR. 
Auf der MRagbeburg Leipziger @ifenbabn: A 
Rab Berlin: Abi. Mrons. SU, Mrans. TU., Abps, 
5.4. Abbe. 6 1. (bie Wittenberg), Rahas 10%, U,— 
Aut. Rrgus, IM. 15 MR, Bem, 11 U.SOR, Rıdın. 
121.0 M. (aus Wittenberg), Abds. 3.30 M,, Naau 
NUMSEM—B. Rah Magdeburg: Abf. Drama 
TU, Mrgns. TR. 30OM., Mit. I2U.. Abd. 6u., 
Abs. 6 1.30, (bie Göshen). Rabıs Hi. — Ank, 
Mrans, TI. EM. (as Göiben), Dirams.3u.35 M, 
Rıbm. I2U.30M. Rabm. 2U. 15 M,, Abre. SU 
MM., ab. du. 30 m, Rute. Im. 45 Mr. 

‚ Auf der Zpüringifben Eifenbahn: hf. Mans. 
AU. M, Mrans. 71.50 DM, Borm. 101.55 M,, 
Nadın. IEZWOM. Abde. GU. 50 M. (nur bis Gethaß 
Rabts 10. 35 M. — nf. Mrans. 4 il. Drama, 
TU. (von Erfurt), Rad. 1 U. Rabm. 4 U. 35 
DM. Abe. Ell., Abos. DU. MR 


P7 


Biblistbeten: niverfitäts-Biblieibet, 24 ihr, 
Staͤdtiſches Kuntmufeum (1. Bürgerigute O—I.U. 


HKönigsseife 
von : 
Friedrich Jung & Comp. in Leipzig. 
Gine aute und von alfen äpenden Bekaudebeilen freie Erife iM jept Brdärfnig für alle Stände 


und doe findet man trag jo wielfad aue gebotener Seifen aller Namen jelten eine-jeldher  Unfere 

Königsfeife, feit länger als 15 Jahren in allen Yändern Guropas befanut amd eingeführt, bat 

trog fe wieler Nahabmungen ibren guten Ruj behauptet und erhalten, je day fie ale bie reinfte Zeilettefeife mit 

Hecht empfohlen werden fann und auf feiner Toilette fehlen ſollte, da Me die Haut weich und — bie ins ipätede 

Alter erhält. Beim Ankanje bitten unjere Firma gu beachten, mm Mich nicht durch Balfificate getäuſcht zu ieben. Zu 

finden in allen rentonmirten Barümerlebanblungen und bei allen Geoiffeurt. [34141-50) 
eile. 


Ecke der _ 
Katharinenftraße, 
im 
Gommunalgardengebäude, 











u u a u 


Nur während der 
Am Markt, 


Alte Waage, 
t Treppe bob. 





verkaufe ich, um zu räumen, die koſtbarſten Herren ⸗Anzuͤge 50 p@t. unter den feibflfoftenden Vreiſen und zwar: 


\ eeller NBertb. 
y 2000 Herbft:, Sommer und Winter · Tweent und Ueberzieher 144, 2, 46 Thlr. 3,5, 15 ; 


3 
- 


2000 Gomptoirröde und Weften 25 Sor., 1%, 14-2, Zbir. va, 3 3 

1000 vierfach wattirte Schlaf · Haus: und Weiferöde in Köper, Lama, Sammt 
Plũuſch und Fogliſche Megenröt: und Capuhen I, 2, 48 Ihır. . . 

Die belizbren Veliffiers, Ford Raglan, Orleff und Dmer Paſchas, das Robelfte der 
Wiener, Engliſchen und Parifer 
Nur alte Waage, 1 


3, 4, 8-16 Zhlr. 


enmweit 3%, 4, 5, TI? Ehe. © 0 5,8 10, 1 ie 
veppe hoch. Ede der Satbarinenfirafe. 
Adolph Behrens aus Berlin, 


Hoflieferant Sr, Königlichen Hoheit des Prinzen „von Preußen. 
—NñNij AL DE 


Hünstliche  Hiühnerbrüterei im Grossen. . 


Der Unterzeichnete hat während der Dauer dir Meffe einen künstlichen Hühnerbrüt-A 
zur Anfiche des Publicums ausgeftellt, wo man von u bis zu Ende das Banze Diefer intereffanten 
beobabten tann. Mit diefem Ypparat, welcher Unter 

ü erzeugt, .meldie gleichzeitig auch demſelben erzogen werden. — Zu fchen: von Morgens 8 Hbr 
bis Mbends 10 br, Beichels Garten, Dorotheenstrasse Nr. ®, im oberen Saale 
des Herrn Henge, Restauration neben dem Sephienbade, Eingang rechts. 

Auch werden dafelbft kleinere und grössere Brütemaschinen zu biligem Preife verkauft und Anweiſung 
und Belehrung ertheilt. Hintree a Person 5 Ngr., Kinder die Hülfte. [3658] 


Für Komilien, findet eine Graäßiaung ftatt, \ 
®. ©. Schmitz, 


Zu jahlreiche n Beſuch ladet er geberiſt fin 
Zelegrapben- Bureau, Poſtgebaude 3 Tr. geöffnet Tag „Dampf- und alle andere Bäder von früb bis Abends in 
und Rat Während der Naht Bingang Dresduer Str. |, Kreifh's (früber Krüger'e) Badeanftalt, Kofentbalgaffe 1 
Lit. Mufenm, (Aeltımpebale Reading-Rooms, Cabiner | Del Vechio's Kunflausftellung (Kaufbale), S-6U. 
de lecture}, Grntralballe, im Ealon des Badebaufet, | Concert im Echüpenbaus, Abends 7 Uhr, 


[3659] 


N HN CHENCHE CH CA CA A ER ANA DA 


dung 
lab zu ſehen ift, werden in kurzer Zeit mebrere hundert 





m — — —ñ en nn —ewe nn 
Berantwortlichet Redarteur: Heinrich Wrodpaus — Trud und Berlag von FJ · WM. Wrodbaus in Keipzig. 


Mittwoch. — Kr 228. — 30. September 1857. 


Reipzig. Die Zeitun Zu beziehen durch all 
per. Ausnahme —238. Ins ee 


* Dtutſche Allgemeine Zeitung. EFF 


— 


— 





vreis für das Vierteljaht Infertionsgebü 
1% She, ; jene — | « Bahrbeit und Net, Preiheit und Gefch!» für u y Tag Kite 





Die Deutfche Allgemeine Zeitung bat ihren Leferfris in dem legten Jahren bedeutend eigen fehen, nicht nur im Sachſen und 
den angrenzenden Ländern, fondern ebenfo in andern Theilen Deutfchlands, Defterreihd und des Auslandes, und glaubt fich zu den 
eriten deutfchen Zeitungen rechnen zu dürfen. Sie wird au in Zukunft den Anfoderungen, welche an fie geftellt werden, in jeder 
Beife zu entfprechen fuchen: durh unabhängige, freifinnige Haltung, gediegene Leitartikel, zahlreiche und zuverläffige Origi- 
naleorrefpondenzen, regelmäßige telegrapbifche Depefchen, unterhaltendes Feuilleton und endlich durch forgfältigfte Beach- 
tung uud Bertretung des Handels und der Iuduſtrie. In legterer Hinfiht hat die Deutſche Allgemeine Zeitung neuer 
dings befondere Beranftaltungen getroffen, um biefe in neuefter Zeit zu immer größerer Wichtigkeit gelangten Factoren des 
öffentlichen Lebens in möglichit vollftändiger und in gewiſſenhafteſter Weiſe zu berüdfichtigen und dadurch der Sandelswelt fowie 
dem zahlreichen Theile des großen Publicums, dad fih dafür mäher intereffirt, fortwährend eine Meberficht darüber zu gewähren. 
Als fächfifches Blatt fucht endlich die Deutfche Allgemeine Zeitung in Betreff der Augelegenheiten Sachſens die Anfprüce 
ihrer. fächfifchen wie ihrer auswärtigen Lefer gleihmäßig zu befriedigen. 

:Chonnement auf die Deutfche Allgemeine Zeitung beträgt vierteljährlich une 1Y, Thlr. Jufſerate (die Zeile 2 Nar.) 
finden durch fie die weitefte und zweckmäßigſte Verbreitung. —* 





Schleswig: Holftein. | ter fo bewandten Umftänden aweifeln wir nicht daran, daß dipfomatifche Intri« 
Rom Ahein, 27. Sept. Bon Berlin aus werden bezüglich des | Auen in Holftein und Bauenburg bereits thätig waren und auch fernerhin 
nächſten Schickſals der fchledwig-holfteinifchen Frage Nachrichten verbreitet, wirkſam bieiben werden. Don der ſtuttgatter Zufammentunft haben mir 
die — wenn aud uns feinetegs unerrbartet — dd fehr betrübender Ra aber bereitd dem beften Vorgefhmad und die Geſchicke werden fich erfüllen. 
tur find. War die Hoffnung, dem neuern politiſchen Gonftellationen zu« 
folge, auch nur ein ſchwaches Mohr: gleichwol fuchte man ſich felbft daran 
folange wie möglich zu halten. Der Artitel der ogeit» vom 20. Gept. | Deutſchlanud. 
hatte hier und da Eiwattungen erwectt. Der Schiuß deſſeiden, monad | Prenfen. :: Berlin, 28. Sept. Die Wahrſcheinlichteit einer Zu- 
«6 ent am kopenhagener Eabinet fei, von der Kenntnifnahme Deffen, was | ſammenkunft des Kaifers Franz Joſeph von Deflerreich mit dem Kaifer 
die heiſteiniſchen Stände faft einflimmig alg die unabweisliche Bedingung | Alerander von Rußland ift nunmehr zur glüdlichen Gewißheit geworben. 
einer Berfländigung betrachteten, Nugen zu ziehen und endlich die einzige | Morgen, den 29. Sept., verläßt der Kaifer vom Deſierreich Wien, 
Bahn zu einer befriebigenden Löfung der Frage zu betreten“, machte auf | um ſich zunächſt nad Dresden zu begeben. Bon Dresden erfolgt bie Mei» 
und gerade den entgegengefepten Eindrud. Diefer Schluß ftellte nämlich, | terreife nad Weimar übermorgen, und wird in lepterer Stadt die Zufam« 
mährend im Gontert des Artikels dem Verhalten der holfteinifhen Stände | mentunft mit dem Kaifer von Rufland am Donnerflag, den 1. Det., flatt · 
verfammlung Rob und Anerkennung gefpenbet, damit aber das gute Recht finden. Won Weimar erfolgt die Müdreife des Kalfers von Deflerreih nad) 
der Herzogthũmer und Deutfhlands neuerdings ale itneifelfd und Heilig | Wien Direct; der feitend des öfterreichifhen Monarchen dem hiefigen Hofe 
erklärt if, eine abermalige, unabfehbare Verſchleppung im fihere Ausficht. | verfprocdene Beſuch wird zu einer fpäitern Beit des laufenden Herbſtes er- 
Der Hünze Urtitet ſelbſt hatte hiernach für und auch nicht den mindeften | folgen. Wir glauben aber noch hinzufügen zu dürfen, daß die Zufammen« 
ſittlichen Werth. Wie unſer Urtheil Über die Politik, aus der berfelbe her» | Pumfe des Kaifers Franz Joſeph mit dem Kaifer Miegander, wenn dieſelbe 
Arging, ſich hiernach bemißt, fo fleht begleichen unfere Uebergeugung ſeſt, auch ſchen feit einiger Zeit in Anregung gebrachte worden war, doch erſt 
daf es im der Welt auf folange nicht reell und dauernd beffer werden fann, | im den allerlepten Tagen in pofitiver Weiſe befchloffen worden ift. Iſt 
bie der Machlavelliemus in der Politik durch ein Syſtem verdrängt wird, | Dem aber fo, fo dürfte man von der bevorfichenden Thatſacht diefer Zu: _ 
mei den moralifchen Principien im Geifle des reinen Evangeliums ent | fammertunft in Paris auch wol gänslich überrafcht worden fein; denn daß 
forie. Die Kolniſche Zeitung brachte in einem gefchraubten berliner Ar | man in Paris an eine fpätere Bufammenknnft auch des Kaifers Arany- 
titel zuerſt die Notiz, dag in der „Holfteinifchen WUngelegenheit vorderfamft | Joſeph mit dem Kaifer Mlerander nicht dachte, das bemeift der wenigſtens 
feine Anträge beim Bunde zu erwarten feien, indem die holfteinifche Ständer | feinem leitenden Inhalt nach aus der maßgebenden Region gefloffene ber 
verfammilung felbft auf diefem Schritt verzichtet und den Weg der Berhand- | kannte Beruhigungsareifel der officiöfen Parrie über die fluttgarter Zufam- 
lung mit der Krone ſich offenerhalten habe, die dänifche Regierung alfo | mentunft. Lat doch felbft der brüffeler Nord feine Ahnung von der bevor 
verpflichtet fei, wenigflens der mächften ftändifhen Verfammlung zu ant- | fiehenden Bufammenkunft in Weimar gehabt; feine Haltung würde fonft 
worten. Eine berliner Correſpondenz des Frankfurter Journal, die mit | in mandem Punkte gewiß eine andere geweſen fein. Die Befriedigung, 
der Phraſe begnt, daß die Gerüchte von demnächſt bevorfichenden Ver- | mit welcher die Patrie von der weimariſchen Juſammentkunft fpricht, dürfte 
bandlungen über die „Holfteinifche Angelegenheit” „einer Acht fachgemäßen | darum auch mol mehr von einer gewiffen diplomatifchen Kunſt, welche den 
Auffa der Verhättmiffe entfprungen feien, führt "mie" fat „cabulifti- | Schem für das Wahre zu geben liebt, ald von dem Gefühl einer wirkli« 
(her Kunft die Notiz der Kölniſchen Zeitung näher aus, indem fie beifügt, | chen Befriedigung dictirt worden fein. Wie dem Allem jedoch auch fei, bie 
daß von Wien und Berlin neue Vorflellungen nad Kopenhagen gegangen | Beforgniffe, daß das nächſte Mefultar ber fluttgarter Bufammenktunft eine 
feien, worin daranf hingewiefen wäre, daß eine gürliche Werftändigung mit | fürs erſte bleibende Iſolirung Drflerreichs fein möchte, Lönnen nunmehr fiherlich 
den Vertretern Holfteins und Lauenburge dem bänifchen Inteuefle mehr zur | als gehoben betrachtet werden. Bir freuen: ums darüber; denn mie man 
fagen würde. al6 die Herbeiführumg ernfterer WBeiterungen sim Falle der | über das Eine oder Andere auch denken mag, fo wird man Das doch jeden 
Einmifgung des Bundes. Domit iſt bieiemige Wendung Zänglic einge | falls zugeben müffen, daß eine Iſolirung Deſterreichs zulept doch auch mur 
treten, weiche wir Sänaft vorausfahen umd daher im voraus ald grunbfäg | für Deurfchlamd felbft von nadhtheiligen Folgen Hätte fein müffen. Auf der 
ih und flaatörechtlich vermerflich nach zuweiſen ſuchten. Wit nennen biefe‘) andern Geite glauben wir aber die Reife des Kaiſers Frauz Joſeph nad 
Wendung, wedurch, mas Defterreich und Preußen und dem ganzen Deut | Weimar auch mieberum nicht fo auffafien Er, daß gewiffe Gerüchte 
{hen Bund zu vertreten und zu wahren oblag, auf bie holſteiniſche Stände · | vom einer angeblichen Abſicht des Grafen l, von ber Reitung ber Ge 
serfammmlung abgrlagert ift, um fo berechtigter eine höchſt betrübende, als ſchäfte zurücktreten zu wollen, in derſelben eine Begründung finden könnten. 
wir überzeugt find, daß diefelbe nicht bins die beſonnenen, gemäßigten und | Was ift bei dergleichen Antäffen wie die bevorfichende Zufammentunft ge- 
enfien deuifchen Vaterlandöfreunde tief verlegen, fondern auch der üffentli» | fehäftiger als bie Gonjestur® Und auf eine Conſectut eben wirb dad Ganze 
den Meinung von ganz Deutfhland überhaupt geradezu ins Geſicht ſchla. ſchlleßüch mol zurüdzuführen fein. Bon Weimar erfolgt die Abreiſt des 
gen muß. Die Wendung wird nod um fo ſchmerzlicher empfunden werden, | Kaifers von Rußland am 2. Dit., und er wird dann nod am bemfel- 
als fich die deutſche Vaterlandsliebe in der legten Zeit fo loyal umb Über | ben Tage mit feiner Gemahlin bier eintzeffen. Der Aufenthalt am hie · 
alled Harteiweſen erhaben gezeigt und bewährt hat, daß ein gleichgültiges figen Hofe ift auch jegt mur auf zwei Zage beſtimmt und wird bie Wei 
und felbftgefäliges Ignoriren oder Abſtoßen am allermenigften am rechten | terreife, zunächſt nach Warſchau, ſchon am 5. Det. erfolgen. Daß ber 
Plage if. Noch haben wir ergänzend zu bemerken, baf mad dem Berli- | Kaiſer und die Kaiferim fi von Warſchau nicht dirert nad Petersburg, 
nee Nachrichten auch die Tauenburgifche Angelegenheit jegt nur noch wenig | fondern zur Erfüllung eines Gelübdes zunächſt nad Kiew begeben werben, 
Ausficht Hat, vor den Bund zu kommen, und daß zufolge einer Gorrefpon« | ift ſchon früher mitgetheilt morden. — Das Preußifhe Wochendlat ſchliekt 
der augäburger Allgemeinen Zeitung aus Wien es lediglich den Hoffleini« | im feiner neueften Nummer feine Betrachtungen über dın Brüden 
{gen Ständen anheimgefteht bleiben fol, dem Bund anzurufen oder nicht. Un- | ban bei Strasburg mit folgenden Zeilen: „Bei den Uebungen des 8. 
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deuiſchen Urmercorps im Herbft 1840 foll ein franzöſiſcher Gentral felbft- 
gefällig hervorgehoben haben, daß Frankreich bei Strasburg im zwei mal 
24 Stunden 100,000 Dann über den Rhein fegen könne, Gin deutfcher 
General hätte barauf bemerkt, fie möchten zufehen, wie fie wieder hinüber 
fimen. Man bat fi damals biefer Antwort gewaltig gerühmt und ge 
rent; es waren die Zage bed gutmüthigen deutfchen Enıhufiasmus, bed 

ecker'ſchen Mheinliedes ıc. Heute fheinen der gute Wille von Ginzelftsa- 
ten. und die Intereffen von Tiſenbahngeſellſchaften am Nhein zu entſchei · 
den. Ganz anders bie Franzofen, Die Nheingrenge ift bei ihnen Bein lee · 
rer Schall, fondern eine alte, ftarke, nationale Tradition. Es werben eben 
aus ben lehiern Tagen noch zwei bemerfenäwerthe Beifpiele davon berichtet. 
Ungefehene franzöfiihe Blätter haben gelegentlich einer Feſtungebetrachtung 
Randau als eigentlich zu Frankteich gehörig aufgeführt, und ein neuefter 
Atlas, eine hervorragende. wiſſenſchaftliche Arbeit, für die höhern Schulen 
befiimmt, zieht neben der jegigen „willkürlichen“ Grenze Frankreichs noch 
eine „natürliche“ vom Ginfluß der Rauter in den Rhein am linten Rhein 
ufer ber bis zur Mündung der Waal in die Norbfee. Zwar die Politik 
des-Kalfer Napolton ift ja eine Politik der Mäfigung und des Friedens. 
Aber mozu fönnen ihn oder feine Nachfolger die innen Zuflände Franf- 
reich6 nicht noch veranlaffen ‚oder ermuthigen? Und mas ift das überhaupt 
für eine Sicherheit des Waterlandes, bie blos im dem Gharafter und guten 
Pillen bes frangöfiichen Hertſchers gefucht wird! Mir bedürfen einer Gi. 
herheit, die in unferer Deeresftärke, unfern Nüftungen, umferer Grenzbefe- 
fligung dauernd und fefibegründet if, Aber was gefchicht, wo ed um fo 
wichtige Fragen vaterländifhen Intereſſes fih handelt? Der Charakter dee 
Bundestags in biefen Dingen ift der ber Incompetenz. Im DOflen find 
die deutſchen Gremzen, weil es die der Großmächte find, hinreichend befefligt, 
oder werden ed eben. Im Norden ift mit ben Herzogthümern auch das 
wichtige Mendeburg dem Feinde überliefert, ſodaß derfelbe jederzeit aus ber 
günftig gelegenen bolfteiner Seenplatte Lübel und Hamburg überrafchen 
kann; umd dies Alles, weil oder obgleich «Rendeburg als Bundesfeftung » 
aud eine Parole der «geborenen Vertheidiger der Hergogthümern war. 
Bon der Sorge des Bundes an der Weftgrenze haben wir eben ein Zei 
den vor Augen. Eins aber ift gemiß: die Gegenwart ift wirklich uner- 
ſchöpflich an Gelegenheiten und WAuffoderungen für Preußen, ſich feines 
Berufs ald Großmacht, als deutſche Großmacht zu erinnern.” 

Z Berlin, 28. Sept, Was den deurfchen «Patriotismus angeſichts der 
fRuttgarter Zufammenkunft der Kaifer des Dften und Weſten nicht 
wenig zu beruhigen im Stande ift, iſt das Werhalten des Königs von Preu- 
Fen bei diefer Begebenheit. Handelte es ſich nämlich bei jener Zufammen- 
kunft um eine Verabredung Über eine den drei Mächten gemeinfame Maf- 
regel rülfichrlich der Zukunft der Donaufürftenthümer, fo mürbe Preußens 
Monarch ur Berathung derfelben hinzugezogen werden müffen. Allein derſelbe 
unternimmt au derfelben Zeit Reiſen an entgegengefegte Orte, gleichſam als 
wollte er. jeder Annäherung. am Stuttgart oder auch nur an Güb- und 
Weſtdeutſchland aus dem Wege gehen. Bezweckte aber bie fluttgarter Zu- 
fammentunft ein Uebereinfommen zwifchen Rußland und Frankreich über 
die Zukunft Deurfchlands, fo macht das intime Einvernehmen zwiſchen 
Rußland und Preußen biesfalfige Plane ebenfals mehr ald unwahrſchein · 
lih. Jede territoriole Weränderung in Deutſchland könnte nur auf Un- 
koften Preußens geſchehen. Wer wird es aber glauben können, daß ler 
ander I1., faum ven feinem freundfhaftlichen Beſuche in Berlin nad 
Stuttgart gelommen, dort Napoleon Ill, das linfe Rheinufer überlaffen 
würde? Der fellten zur Entfchädigung Preußens etwa jene kleinern deut ⸗ 
ſchen Staaten mebiatifirt werden, deren Bürften der Zar biefen Sommer erft 
durch feinen freundfcyaftlichen Beſuch erfreut hat? deren Freundfchaft er 
foeben beim orientalifchen Kriege erprobte und auf welche Rußland zu allen 
Zeiten fo großen Werth gelegt und melde es durch fo zahlreiche Familien 
bande feftgefnüpft har? Auch Deflerreih wird durch das Verhalten des 
Königs von Preufen der fiuttgarter Gonferenz. gegenüber beruhigt, Was 
ed auch von derfelben fürdten mag, ohne Preußens Mitwirtung könnten 
beide Mächte nichts Ernſtliches gegen Deſterreich unternehmen. Preußen 
aber meidet felbft den Schein einer Betheiligung an jener Conferenz und 
ficht dem Beſuche bes öfterreichiichen Kaiferd in Berlin in diefem Jahre 
noch entgegen. Möchte daher Defterreih, mie in diefen Blättern fo oft 
angerachen worden, die Freundſchaft mit Preußen fortan beſſer cultiviren 
als es bisher gefchehen, und namentlich in ſeiner Preſſe, welche ihrer Bes 
ſchafftuheit nach immer ald eine officiöfe angefeben werden muf, aufhören, 
bei jeder Gelegenheit Preußen anzufeinden, wenn dieſes als felbftändige 
Macht nicht immer die oft ſpecifiſch öfterreichifhen Intereffen, a. B. im 
Drient, befördern will; ’ ; - 

Baiern. München, 27. Sept. Prinz Zuitpold ift heute Mittag 
nad Ludwigshafen abgereift, um ben auf ber Rückteiſe morgen dort ein: 
treffenden Kaifer Rapoleon im Namen unfers König zu begrüßen. (Allz. Z.) 

Württemberg. Stuttgart, 27. Sept, Der Schmwäbifhe Der 
kur berichtet: „Der Kaifer der Franzoſen flattete dem Kalfer von Nuß- 
Iand feinen Beſuch auf der kronprinzlichen Billa ab; die beiden Kaifer 
maren etwa eine halbe Stunde zufammen, foviel wir erfuhren, bie einzige 
Zeit, melde Beide bisfegt ohne Dritte miteinander zubrachten. Im Paufe 
des Nachmittags ging Kaiſer Napoleon mit General v. Baur kurze Zeit 
zu Buße durch einige Strafen der Stadt. Es war früher fefgefegt gewe · 
fen, daß die beiden Kaiferinnen von Frankreich und Rußland nicht hierher · 
tommen werben. Das Programm ift hierin abgeändert worden; denn ges 
ſtern Übend kamen die Kaiferin von Rußland und die Königin von Gries 


chenland an. Heute Vormittag fuhr der Kaifer der Framoſen vor ber fa- 
tholiſchen Kirche vor und hörte die Meffe. Um 10', Uhr fuhren der Kair 
fer und die Kaiferin von Rußland am kronprinzlichen Palaid bier vor, um 
an dem griechifchen Gortesdienft in der dortigen Kapelle Antheil zu neh · 
men. Heute findet im Weißen Saale des Schioſſes große Zafel flatt; nach 
berfelben begeben ſich die Hertſchaften in die Feſtvorſtelung im Hoftheater.” 

Dem Frankfurter Journal ſchreibt man aus Stuttgart vom 27. Sept.: 
„Es heißt, die beiden Kaifer würden morgen Vormittag auf dem Wolke: 
feſt in Gannftadt erfheinen und erft Nachmittags abreifen, Man ſpricht 
fogar davon, Kaifer Napoleon werde, nah einem Beſuch in Darmſtadt, 
mit dem Kaiſer Mlerander nad Weimar reifen und dort mit Kaifer Fram 
Sofeph zufammentreffen.” 

Aus Frankfurt a. M. vom 26. Sept. fchreibt man der Allgemeinen 
Beitung: „Weber die in Weimar in Ausficht geſtellte Zufammenfunft des 
Kaifers Franz Joſeph von Defterreih und bed Kaifers Mlerander von 
Rußland vernimme man folgende Einzelheiten. Die Ginladung zu 
einer Zufammentunft beider Monardyen fei vom Kaifer Alerander autgegan- 
gen, und war, wie man vernimmt, ſchon vor ungefähr ſecht Wochen. 
Ee Habe ſich feitbem micht um die Frage gehandelt, ob man überhaupt zu- 
fanmenfommen, fondern wo man ſich begegnen werde. Kaifer Alerander 
fol a,er urfprünglih Marfchau ald ben Dre der Zufammentunft in Bor 
fehlag gebracht haben, die Entſcheidung fei num für Weimar ausgefallen. 
Die Rachticht von der bevorfichenden Zufammenkunft beider Monarchen 
hat hier eine fehr gute Wirkung bervorgebraht. ie wird gemwiffermaßen 
als eine thatſaͤchliche Widerlegung aller jener beunruhigenden Wermuthun- 
gen betrachtet, welche an die Zufammentunft ber beiden Monarchen Ruf. 
lands und Frankreicht in Stuttgart angelnüpft wurden, Man meint, beffer 
habe Kaifer Alepander diefen Vermuthungen nicht widerſprechen können, als 
indem er felbft direct die Initiative zu einer Bufammentunft mit Kaiſer 
Ftanz Joſeph ergriff.‘ 


Freie Städte, Hamburg, 27. Sept. Im der Nacht vom 25. auf 
ben 26. Sept. brach in einem Haufe der Vorftadt St.- Pauli ein Feuer 
aus, bei dem ber Eigenthümer defjelben mit feinen zwei Toͤchtern verbrannte, 


Defterreih. MMWien, 28. Sept. Die verfloffene Woche gehörte 
gewiß zu den in diplomatifhen Angelegenheiten lebhafteften dieſes 
Sahres, Die Berufung des Barons Hübner aus Paris mufte am und für 
fi ein hochpolitiſches Motiv haben. Dazu gefellte ſich bie Ankunft bes 
Grafen Upponyi aus London, welche ebenfalls keine zufällige mar, wie man 
bier glauben mochte. Graf Apfonyi hat blos zwei mal ten Grafen Buol 
befucht, während Baron Hübner feit feinem Eintreffen faft täglich mit dem 
in feidendem Zufiande befindlichen Premier conferirte. Der Gegenftand der 
bierortigen Berathungen waren bie Donaufürfienihümer und bie fluttgarter 
Kaiferzufammentunft. Hinſichtlich der Fürftenthümer follen Beſchlüſſe ge- 
faßt worden fein, welche ungeachtet des drohenden Abfalld Englands von 
der Antiunionspolitit faum eine Aenderung in der dietfallfigen Politik des 
wiener Gabinet6 erwarten laffen. Zu allen möglichen Gonceffionen für die 
Fürftenthümer wird man fich bier recht gern verſtehen, ja felbft der Erb- 
ticdpkeit der eventuellen Dotpobdare fein Veto entgegenfegen; wol aber mirb 
man fich gegen die Vereinigung auf das nachdrücklichſte ſſemmen, wenn in 
biefer Beziehung Frankreich ed noch weiter treiben wolle. Mit Rückſicht 
auf die fluttgarter Kaifersufammentunft muß ich Ihnen berichten, daß es 
unmahr wäre, wollte man behaupten, fie fei bier mit Gleichgültigkeit ine 
Auge gefaßt worden. Es find mit einer unglaublihen Schnelligkeit Ver 
handlungen eingeleitet worden, welche darauf abzuzielen feinen, von hier 
aus ber fiuttgarter Monarchenzuſammenkunft in ber Meife entgegenzumir- 
ten, daß felbige nicht als ein auf die Iſolirung Defterreicht berechnete Er- 
eigniß erſcheine. Das Zufammentreffen der Kaifer von Defterreih und 
Rusland in Weimar fcheint das Mefultat der von der hiefigen Diploma- 
tie der fluttgarter Zufammenkunft gewidmeten Aufmerkſamkeit au fein. Ba- 
ron Hübner ift geftern nah Paris wieder zurüdgelehrt, nachdem er vor 
feiner Abreife noch. einnfhl vom Kaiſer empfangen wurde. Graf Buol, 
wird heute · vᷣach Karlabad abreifen, wenn nicht anderweitige Umftände feine 
Abreiſe verzögefn. 


— Ein wienek · Gorrefpondent der Deutichen Reiche-Zeitung will „aus 
biplomarifches Diuelle”‘ folgende Lifte der bei dem Bufammentreffen der Kai- 
fer in Stuttgart zu verhandelnden Gegenftände, bie wir ald Guriofum mit» 
theifen, erhalteh haben: A. Hauptangelegenheiten: 1) Uusföhnung zwiſchen 
England und Rußland und Anbahnung eines franzöſiſch ⸗engliſch ·ruſſiſchen 
Bündniffes. 2) Maßnahmen zur völligen Pacificirung Europas. Befigga- 
rantien. 3) Italieniſche Frage: Neapel; Kirchenflaat; Sardinien. 4) Union 
ber Donanfürftienthümer, unter Schugherefhaft der Pforte und Garantie 
ber drei Mächte. Wahl des künftigen Herrfchers. 5) Dänifche Frage. Det 
(che Bundesformen (?). B. Nebenangelegenheiten: 6) Griedifche Thronfolge. 
7) Derat und Indien. 8) China. 9) Sue tanal 


— Man Schreibt der augeburger Allgemeinen Zeitung aus Wien vom 
24, Sept: „ie wiffen, daß bie ſämmtlichen Fahnen der öfterreihifchen 
Armee in Zukunft das Bild der Jungfrau Maria zeigen werben, 
Man bat Ihnen feitdem von hier aus geichrieben, es feien avon den ber 
treffenden Negimentscommandos nicht zu überfehende Bedenken in Anbe- 
trat der gemiſchten Blaubendbefenneniffe eingelaufen». Diefe Mitteilung 
wird fi als falfch erweifen. Das Bild der Mutter Gottes auf den Fah- 
nen iſt bekanntlich nicht neu; neu ift nur, daß jept alle Fahnen es führen, 


nicht mehr bios die Fahnen der erfien Bataillone; ſchon deshalb würden 
Remonftrationen unwahrſcheinlich fein, oder warum man bisher nicht 
remonflritt? Zudem aber iſt es in der öflerreihifchen Armee nicht Uebung, 
gegen einen Befehl » Bedenken» geltend zu machen; der Kaifer befichlt und 
die MRegimentscommanbanten geboren. — Der Breslauer Zeitung ift 
bee ihr feither emtzogene geweſene Poftbebit in ben öſterreichiſchen Staaten 
wieder bewilligt worden. Man liebt die Zeitungsverbote an mafgebender 
Stelle hier nicht.” 


Btalien. 

Neapel und Sicilien. Aus Neapel fchreibt man der Allgemeinen 
Zeitung: „@in beträchtlicher Theil der blühenden Fabrikſtadt Piedimonte, 
mit circa 6000 Einwohnern, fiegt in Erümmern, und ber noch aufrecht 
fleende ift gräßlich vermüftet. Die Stadt ift in der Provinz Molife am 
Fuße des Moatefegebirges gelegen. Der Gebirgefluf Torano durchichneie 
det fie Ein Woltenbrub, der fih am 13. Sept. Nachmittags auf dem 
Gebirgögipfel ereignete, fchmellte den Meinen Fluß in wenlgen Minuten 
zum reifenden Gtrome an, Er aertrümmerte feine maffive Brüde, und, 
fein Bett verlaffend, das mit Grröl ausgefüllt ward, ſuchte er ſich ein 
neues Bert durch die Stadt zu bahnen. Eine Menge Häufer find unter 
dem Andrange der Waffermaffe zuſammengeſtürzt. Bisjept hat man 52 
Reichen aus ben Trümmern hervorgezogen, und dod dürfte ihre Anzahl 
faum die Hälfte der Opfer ausmachen, die zu beflagen find, da immer noch) 
fehe viele Menfchen vermift werben, Auch die großartigen Fabrikgebäude 
des Hrn. Eng, eined Schweigers, follen namhaften Scaben erlitten haben.” 


Branktreid, 

D Paris, 27. Sept. Man meif bier im ber amtlichen Welt, daß ein 
öfterreicpifcher General, Namens Parrot, vom Kalfer Franı Joſeph an 
den Zar geſchickt, in Stuttgart angefommen und von dem Beherrfcher 
aller Meuffen empfangen worden if. Die Freundlichkeit des Empfangs ſoll 
alle Erwartungen übertroffen unb ber Zar bem oben genannten General ben 
lebhaften Wunſch ausgeſprochen haben, auf feiner Müdkreife mit dem Kalfer 
von Deflerreih in Weimar zuſammenzutreffen; auch fol er die Aeuferung 
geihan haben, daß ein freunbfchaftliches Verhältniß mit Defterreich, dem 
alten Verbündeten Rußlands, beiden Staaten nicht anders ald zum Bor: 
theil gereihen müßte. Man betrachtet diefe Aufnahme, melde der öfter 
reichifche Abgefandte bei dem Zar gefunden, und biefe Heußerungen ald von 
übler Borbedeutung für das Ergebnif ber Kaiferbegegnung in Stuttgart. 
Au gefällt der Schauplap, wo fich die beiden Kaffee begeanen follen, näm ⸗ 
lich Weimar, nicht fonderlih. Denn der Brofhersog von Sahfen- Weimar, 
dem Haufe Romanow nahe verwandt und dem Haufe Hohenzollern ver« 
ſchwãgert, foU ganz ber preußifchen Politit beigetreten und entfchloffen fein, 
auf die Bereinigung Rußlands mit Defterreih nach Kräften hinzuarbeiten. 
Depefchen, welche der franzöfifche Borfchafter am großherzogfichen Hofe zu 
Weimar, Hr. Meloizes,' hierher an das Minifterium des Aeußern geſchickt 
hat und welche diefen Gegenſtand betreffen follen, gingen umvergüglih an 
den Grafen Walewſti nad Stuttgart ab. Wie man mir verfihert, ent- 
halten diefe Papiere eine ausführliche Darſtellung ber Verhältniſſe zwiſchen 
dem Hofe zu Weimar und den Höfen zu Berlin und Peteräburg, der Po- 
firi®, die jener zu verfolgen gebenkt, und der Aueſichten, die er hat, feine 
Abſichten im der jept fchmebenden Frage zu erreichen. Wie wenig Deutfch 
land Urfache hat, der Paiferlich franzöfifhen Megierumg dankbar au fein, 
beweift die Nachricht, aus guter Auelle gefchöpft, daß der bänifche Befandte, 
* Blomfield, im Namen ſeines Souveräns dem Grafen Walewſki den 

fefantenorden übergeben und ihm zugleich gedankt habe „für die Waͤrme 
und Billigkeit, mit welcher Frankreich ber däniſchen Megierung feinen Schutz 
in. ber holfteinifhen Sache verleihe”. Es mirb mir verfichert, daß es mit 
dem Rundſchreiben, durch welches den framzöfifchen Agenten zu miffen ge» 
than wird, daß fich Frankreich auf die Seite Dänemarks flelle, feine Rich 
tigkeit habe, Und tropdem arbeitet bie franzöfifhe Diplomatie unaufhörlich 
darauf Hin, ein Bündniß mit den vier deutfchen Mächten zmeiten Ranges 

uftande zu bringen unter dem Vorwande, diefe vorfommendenfals gegen 

eufen umb Defterreich zu unterflügen, aber in der That, um Einflug auf 
die deutſchen Verhäftmiffe zu gewinnen; und fhlecht denken die franzöfifchen 
Staatdmänner von bem Patriotismus der betreffenden Fürften, daß fie fi) 
fchmeicheln, an das Ziel ihrer Münfhe zu gelangen. Wäre man an den 
Franzofen nicht diefe® Uebermaß von Selbfivertrauen gewohnt, man mwürbe 
über die Kühnheit der Vorausfepung ftaunen. — Der franzöfifche General 
Rigault de Genoulllg ift befhäftigt, auf Schanghai eine Feftung zum 
Schut ber franzöfifhen Emiffare und fonftigen Refidenten gegen chineſiſche 
Muthausbrüce im Falle ber Rothwendigkeit au errichten. 

— Ein parifer Gorrefpondent bes englifchen Blatts «Pre» will aus auter 
Quelle wiſſen, daß im Detober in einer, jedoch mod nicht näher bezeichne ⸗ 
ten beutfihen Stadt eine Zuſammenkunft der Kaifer von Defterreidh 
und Frankreich erfolgen werde. Der Gonftitutionnel theilt biefe Nach- 
richt mit der Bemerkung mit, daß diefelbe, wenn fie ſich beflätige, nicht 
weniger Auffehen machen werde ald die von der Zufammenkunft des Kai 
{ers von Deflereeih und bes Zar in Weimar, 


— Die halbofficiellen Blätter, welche heute wieder mit Berichten über die 
Reife des Kaifers angefüllt find, behaupten, daß Ludwig Napoleon mit 
einer ungeheuern Begeifterung‘in Deutfhland empfangen morbden fei. 
Das Pays meint, „die Deutfchen hätten bewieſen, daß fie nicht von dem 


Pays formel als Eonftitutiennel enthalten Artikel, melde, wie die der Pa- 
trie, über bie Bedentung beruhigen follen, die man der Zufammenkunft ven 
Stuttgart geben muß. In den Artiteln beider Journale tritt aber wieder 
ziemlich offen der geheime Gedanke der franzöfifchen Politit hervor, nämlich 
der, fortan Alles durch frangöfifch-ruffifche Intervention ordnen zu wollen. 


Großbritannien. 

YRondon, 27. Sept. Die längere Lifte der Banfrottirten in der Ba- 
dette, die Tängern Geſichter unferer Finangmäner und der Stand der Gon« 
fols deuten zur Genüge an, melde Stimmung in der City herrſcht. 
Der unfelige Stand der indiſchen Uingelegenheiten wurde offenbar in den 
Gontors der City zuerft erfannt; denn rafchere und verlaßlichere Nachrichten, 
als man dort erhielt, bekam felbft bie Regierung nicht. Es Tag im In— 
tereffe der Geldlords, ihre Nachrichten nicht au veröffentlichen. Blieles 
wurde dadurch am Gelb» und Productenmarftr, Giniges auf ber Stock 
Exchange geretter. Das große Publicum, welches das Gonfolsbarometer nur 
langfam fallen ſah, ergeiff wie gewöhnlich den Moment, wo fidy die fat 
lende Tendenz der ominöfen Ziffer 90 näherte, und kaufte. Das erhielt 
das Gleichgewicht einigermaßen, und die großen Haifiſche auf der Börfe 
thaten, was fie thun mußten: fie blieben unthälg, und bie Gründlinge, 
welche für baares Geld kaufen, blieben unverfchlungen. Diefer Zuſtand 
dauerte ſchon feit einiger Zeit und währt theilmeife noch fort; aber baf er 
bald zu Ende kommen muß, das ſieht unzweiſelhaft feft. Unfere Finanz- 
paſchas nehmen einen zu Iebhaften Antheil an dem Wohlbefinden ihrer 
Collegen in Leadenhillſtreet (Dftindifhe Compagnie), als daß fie nicht lebhaſt 
die Fähigkeit der Compagnie gepriefen hätten, den Krieg mit allen nöthie 
gen Fonds zu verfehen; aber all diefe Verfiherungen Ponnten nur Galgen⸗ 
friften fein, denn die Eompagnie iſt weder im Stande das nöthige Geld 
noch die nörbigen Menfchen für den Krieg au liefern. Die Regierung muß 
das Alles finden. Die Ankündigung einer Anleihe für Indien wird in 
Tängftens 14 Tagen gemacht werden. Der Court of Directors wird gedrängt, 
eine „unbegrenzte Anleihe” und 50,000 Mann zu verlangen, und der finans 
sielle Zuftand der Compagnie berveift, mie ihr die pecuniäre Hülfsleiftung 
noththut. Abgeſehen von dem mielichen Zuſtande der öffentlichen Kaſſen 
in Indien und in Readenhillfireet, haben die Seapoys fi der Baarmittel 
zur Führung der Revolution in einer Ausdehnung von 1; MU. Pf. Sr. 
aus den Kaffen der Gompagnie bedient. Der Berluft der Einnahmen im 
Norbweften Indiens und die bisherigen Kriegötoflen werden auf mehr als 
14 Mil. berechnet, wozu der Verluft anderer Einnahmen treten muß, be 
nen man, mit Hinblid auf bie Zuftände in Bombay und Mabros, kaum 
noch den rechten Namen zu geben wagt. Aber bie minifleriellen Journale 
felbft Haben die Phrafe von ber „Wiebereroberung Indiens Schritt für 
Schein” zu oft im Munde geführt; ber Globe fagt heute, daß „für die 
Dauer von wenigftens zwel Monaten Feine guten Nachrichten ermartet wer · 
ben können”; die Musgaben für bie nach Indien gefendeten Hülfstruppen 
find zu groß, als daß die Summe ber Verlufle und bee Bebürfniffe nicht 
zu großen finanziellen Schwierigkeiten führen müßte. Man meiß bier, im 
welcher Rage ſich die Regierung in Indien befindet, und daß Lord Ganning 
fein Geld von den Bengalbankiers und au Beinen Intereffen erlangen kann, 
Die inpifchen Gapitaliften hätten die von ihnen verlangten 12 Mil. mit 
der größten Leichtigkeit negociiren können, aber fie verloren das Vertrauen 
in die Gompagnie und vielleicht im mehr als in die Gompagnie. Ihre Pa- 
piere wurden zu Gilber und das Eilber fogar zu Gold gemacht. Das 
Alles und noch mehr drüdt allerdings ſchwer auf die Häupter ber Cith ⸗ 
magnaten. Jene, bie in unabhängiger Stellung zur Oſtindiſchen Eom- 
pagnie fichen, meinen, baß eine Proclamation der Königin von England, 
im welcher fie ihre Megierung anftatt jene der Compagnie amkündigte, Gelb, 
Menſchen und Grebit berbeifhaffen müßte; aber Undere denken anders. — 
Die Retrutirung für Indien macht feine Fortſchritte. Wir erfahren, 
daß für die Linie durchſchnittlich nicht mehr ale 500 Mann monatlid ge 
worben wurden. Aus Parlamentedocumenten gebt hervor, daß für ben 
Friedensdienft in Indien zwiſchen 1847 und 1856 etwa 320 Mann gewot · 
ben wurden. Das zeigt allerdings wenig Eifer von Geiten ber Jugend 
Englands, fi am Kriege zu beiheiligen. Der Megierungsplan feheint auch 
ins Waffer gefallen zu fein, zufolge welchem jedem „Gentleman, der 100 
Rekruten zufammenbringt, ein Dffigierspatent ausgeflellt wird, Die Ariflo- 
fratie der füngern Generation zeigte wenig Luſt, fih an dem Unternehmen 
zu berheiligen, und unter den Dffisieren rief das Project lebhaften Unmwillen 
hervor. Ein anderer Plan liegt jept vor, deffen Erfolg man nicht beamei« 
fett. Es handelt fih um die Bildung freimilliger Gorps mit höherm Solde, 
mit Avancements in allen Graben und im Dienfte ber Dflindifhen Gom- 
pagnie fichend; fomit ein bürgerliches Inſtitut, dem ſich bie Mittelclaffen 
zuwenden dürften, weil es auf populären Bedingungen ruht. Db bie Hoff- 
nung auf Theilnahme fi bewähren wird, glauben wir trop der Befürwor« 
tung des Plans von Seiten der Times. bezweifeln zu müffen. Wir haben 
geftern Abend einer Elubfigung beigewohnt, in welcher man fi mit diefem 
Segenſtande befdhäftigte. Die Mitglieder deftanden meift aus Männern der 
Mittelclaffe und des Handmwerkerflandes. Die Redner wiefen darauf hin, 
daß fi der Donnerer am Printinghouſe · Square (Times) zum MWerber- 
corporal gemacht und nad) „jungen Männern für Indien” trommelt; aber 
weber die Mittelclaffe noch der Mrbeiterfland würde „meife Neger in rothen 
Möden” hefern, um fich in einen Feldzug gegen Cholera, Hige, Hunger 
und rebellifdhe Seapoye für die Ehre, den Ruhm und Gewinn der Leaden · 
hall · Streci führen zu laffen. (Gelächter) Das hieße Leib und Seele im 


feindlichen Zone befrelt feien, den die deutſche Preffe zur Schau trage”. (9) | Dienfle cines Detporismus einſchiffen laſſen, der einem Nero Ehre gemacht 
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hätte. Das Drgan ber Dftindifchen Compagnie, bie Fimes, nachdem fie 
mit Trommel- und Pfeifen⸗Eloquenz die Uriftofratie zur Mettung des Bea: 
denhill ſtreet · Vaterlandes aufgefodert und Fiasco gemacht, erhebe den andern 
Ruf: „Wer will der Oftindifchen Gompagnie dienen?” und freimillige Corps, 
Avancements zu Dffizieren, Ausficht, auf die „Eapitändliften” zu fommen, 
werden dem vulgäten Kriegdmaterial vor die Augen gehalten. (Gelächter) 
Dhne Zweifel mache die Zimes für ihre eigene Rechnung den Werbecorpo- 
ral, denn es fei fehr zu bezweifeln, daß das Reading-Journal Infiruetionen 
von der Ariſtokratie erhiel. Diefe habe fi flets gegen die Bildung von 
Freiſchaten“ ausgefprohen. Gin ſolches Corps würde die Mittelclaffe zu 
geleenten Soldaten und zu gefährlichen Dpponenten machen. Es könnte eine 
foldatiſche Bourgeoifie entfiehen, eine ſolche, wie Frankteich fie hat und bie 
ſtets ben Mevolutionen den erfien Anſtoß gab. (Beifall.) Die regierende 
Gtaffe in England liebe zu fehr ihre eigene Freiheit, um fih nicht am jenen 
Lectionen ein Beifpiel genommen zu haben, und mwürbige die Mefte ber fran« 
zöfifchen Gentlemen im Faubourg St.-Germain zu fehr, um fi nicht aus 
ihrem Schickſal eine Lehre gezogen zu haben. (Beifall und Gelächter.) Dffenbar 
fei Sergeant Zimes zu eifrig im feiner Herzendangft gemwefen und habe vergeffen, 
dag er gleichzeitig im Dienft der City und des Belgravian-Square fiche. (Ge- 
Lächter.) Möge ber Merbecorporal nicht vergeffen, baf, wenn die Mittelclaffe 
fih dem freiwilligen Militärdienfl zumenbe, bie Zeit gekommen fei, wo fie 
nicht die Puppe in ben Händen einer Partei, wo bas Parlament nicht mehr 
eine Beftenerungsmafdine und bad Bolt ohne alle politifche Macht bleibe, 
(Beifall) Wenn die Regierung Soldaten für Indien verlange, fo möge fie 
die Principien erflären, nach melden fie in Zukunft regieren wolle. „Laßt bas 
Bolt wilfen, ob die Macht über Indien wieber einer Handvoll plündernder 
taufmännifcher Abenteurer zufällt, wie fie ſich felbft im frühern Epochen 
ihres Lebens nannten. Eine Proclamation der Königin follte erfheinen, daf 
in gegebenem Zeitpunkt die Oſtindiſche Compagnie abolirt und die brei Prä- 
ſidentſchaften in Kroncolonien verwandelt werben; die weiten Ginnahmer 
quellen des Reis follen Allen und jeder ehrlichen Induflrie geöffnet und 
das Volt von Indien nad den Principien chriſtlicher Gerechtigkeit und bür« 
gerlicher Freiheit regiert werben,” (Beifall.) 


Xidherteffien. 
Aus Tſcherkeſſſen wird berichtet, daß das Hauptquartier ber Tſcher— 


feffen vom 10. Mai bis 22. Aug. ſich im der Provinz Atakum befand, 


um Gorge für bie Ernten zu tragen, nach deren Beendigung «6 meiterjog. 
Die Ruffen machten einige Ausfälle aus ben Feſſtungen, Anapa und Korkry, 
um fi des Getreides und Wichs ihrer Feinde au bemädhtigen,, aber ohne 
Erfolg. Auch am Kuban und Raba haben fie Beine erheblichen Fortſchritte 
gemacht. Am 3. Sept. follte die von den Zfcherkeffen aufammenberufene 
Rationalverfammlung in der Ebene Dogay zu tagen beginnen. Gefer-Pa- 
(ha mollte fie feierlich eröffnen und zur Mahl von 16 Rathemitgliebern 
und mei Muftis Tchreiten. Im Kaukaſus dauerten bie Rämpfe amifchen 
ben Ruffen und Schemil's Zruppen fort; beibe Theile hatten bebeutenbe 
Verlufte, ohne daß es jedoch bieher au einem entfcheibenden Ergebniß ge» 
fommen märe. (Zrieft. 3.) 
Dftindbien, 
D London, 27. Sept. Den Privatcorrefpondensen aus Indien 
‚ müffen felbft die minifterielen Sournale das Verdienſt augeftchen, daß fie 
bie einzige Duelle find, aus welcher man „micht nur bie richtigflen, fonbern 
aud bie intereffantefien Nachrichten ſchöpft“, wie der Globe bemerkt, Von 
diefem Standpunkte werben aud bie Privarbriefe aufgefaßt und mit einer 
Gier gelefen, ber nichts gleichfommt. Viele Briefe finden jeboch nicht ihren 
Weg in bie Deffentlichkeit, umd darunter gerade ſolche, welche durch Par- 
teirufichten dem Drud entzogen werden, So liegt und ein Brief aus 
Kalkutta vor, welcher die „übertriebene Humanität“ des Gouverneurs Bord 
Ganning fireng tadelt unb ihm feiner Energielofigfeit wegen unfähig für 
das Amt im fo ſchwieriger Zeit erklärt. Mas feine Feinde aus abgefhmad- 
ten prineipiellen Grunbfägen tadeln, nämlich bie Erlaffung bes „Ermür- 
gungtacted ber Preſſe“, wird von umferm Brieffchreiber alt eine „Mafre- 
gel auf dem Papiere‘ gefhilbert, um bie fi die Blätter nicht kümmern, 
Außerdem ift bie Berilligung bes Geſehes nur mit Mühe dem Gouver- 
neur entriffen worben, und weil bad feine Beamten wiffen, fo leiten fie 
auch keine Verfolgungen ein. Vergebent foderte man Kord Ganning auf, 
Kalkutta und ‚die Umgebung in Belagerungszufland zu erklären. Man be 
wies ihm, daß bie mufelmanifchen Feſttage eine Maſſe Fanatiker vom Lande 
zur Stabt bringen würden; man legte ihm confischrte Gorrefpondengen vor, 
weldye die Tage des Moharrem zum Ausbruch bed Aufruhre befiimmten; 
man bezeichnete zahlreiche Häufer von Gingeborenen, bie ſich mit umge: 
mwöhnlihem Sciebedarf ober Waffen verfehen hatten: alle biefe Worflel- 
lungen führten nicht sum Ziele. Der Gouverneur ging fogar fo weit, fei- 
nen eingeborenen Privatfchreiber, der fhuldig befunden wurde, ein Attentat 
auf den Gouverneur beabfichtigt zu haben, mur aus der Stadt zu meifen, 
anftatt ihn am den nädften Baum hängen ober an der erfien Mauer nie 
berfchießen zu laffen. Unter din Augen der Poligei verfauft man in ben 
gefährlihften Staditheilen Kalkuttas Waffen: und Munition, und die Schmwar- 
zen machen wenig Hehl aus ihren Abfichten. Das Fort Williams felbft ift 
Gegenſtand fortmährender Eonfpirationen der Eingeborenen. Zahlreiches Ge⸗ 
findel treibt fi unter den Soldaten herum und hält fanatifche Neben; 
der König von Audh verkehrt unbehinbert ‚mit feinen getreuefien Spiefge- 
fellen, die ihm aus der Stadt und vom weit her zu befuchen kommen. 
Zwei Männer erheben in der That fhon die grüme Fahne des Propheten 
und riefen 13,000 -eingeborene Soldaten zur Rache an den Europäern auf. 


Glũcklicherweiſe bemãchtigte man fi fofort der Mifferhäter und warf fie 
in ben Kerker. Kaum glaublich erfcheint es, daß Lord Ganning nicht fofert 
ben Befehl unterfchreiben wollte, die Verbrecher zu hängen. Mit Mühe 
wurde er bazu bewogen, weil er fürchtete, wie er fagte, „ben Unwillen ber 
Eingeborenen zu vermehren“. Da ift General Reill, der bekanntlich in 
Gatonpore commanbirt, von anderm Holje gemacht. In einem ſchottiſchen 
Provinyblatte ward ein Brief von ihm veröffentlicht, der bas Datum bes 
1. Aug. trägt. Darin fagt ber General: „Sobald ein Rebell: gefangen wird, 
ſtellt man ihm fofort vor bad Kriegsgericht, und wenn er ſich nicht verthei- 
bigen fann, fo wird er fofort verurtheilt und gehängt. Doc bie Mebellen- 
cheſs laſſe ich früher einen Zopf vol Blut ausſaufen. Blut anzurühren, 
ift nämlich eine ſchreckliche Sache für die höhern eingeborenen Kaften; fie 
glauben ihre Seele dem ewigen Fluche anbeimgefallen. Last fie fo hängen. 
Meine Abſicht ift, eine fürdpterliche Strafe über die Mörder au verhängen 
und Schreden im ihre Reihen au werfen. Der Erſte, den ich fing, war ein 
Subadar oder eingeborener Offizier, ein Brahmine von hober Kafle, ber 
es wagte, meinen Befehl micht achorchen und das Blutgefäß nicht leeren 
au wollen, baffelbe europäifche Blut, das er vergießen Half; doch ich be- 
fahl den Provofmarfhall, feine Pflicht zu hun, und Prügel machten den 
Boͤſewicht andern Sinnes und er mußte trinken. Mid er getrunken, wurde 
er fofort gehängt und dann in einen Graben-an der Strafe geworfen.” 
In Beziehung auf die militäriſchen Ungelegenbeiten. Schreibt General Neill: 
„Ih bin im verſchanzten Lager, die nieberträchtigfte Stellung, die man fi 
denfen kann. Niemand als Engländer konnten fie einen Tag lang halten, 
und wie tapfer hat ſich der arme Wheeler gehalten. Am 29, Juli mar 
ſchirte General Havelod gegen Budnau und fand den Feind in. einer ſtarken 
Stellung, ungefähr 20,000 (8!) Mann tert, Er flug ibn. Am 51. Zuli 
kehrte General Havelod nach dem Ufer gegenüber Cawnpore zurück; er 
ſendete um meitere Verflärkungen, verlangend, eine Batterie, zwei 24-Pfün- 
ber und 1000 Mann europäifcher Infanterie. Ich habe ſoeben an ihn ge 
frieben, daß ic ihm cine halbe Batterie fendete, die heute von Allahabad 
kam; ich kann ihm auch zwei eiferne Kanonen ſchicken; aber europäifhe 
Infanterie, bie gibt. es bier nicht. Wenn er auf die wartet, fo muß er 
warten, bis fie von Kalkutta kommt, und bad kann lange bauer; wäh- 
renddeſſen werden die Belagerten in Zudnau das Schickſal Derjenigen shei« 
len, die in Cawnpore gefallen. Die fiegestruntenen Rebellen werben zur 
Wieberbefegung Cawnpores zurüdtchren, und ich habe feine Zruppen, um 
ihnen Widerſtand feiften au fönnen; ich muf amsgehungert werben.” Aus 
einem Kalkutta» Briefe entnehmen wir folgende Stelle: „Vergeblich bemühten 
fi die Regierungsorgane, den Zuftand der Dinge im ganzen Norbweften 
eine Scapoyemeute zu nennen; leiber find wir immisten einer Revolution, 
an ber das game Volk theilnimmt und die gleichzeitig einen politifchen und 
religiöfen Charakter hat. Wir erhalten Briefe aus dem Innern, bie von 
antommenben Flüchtlingen beftätigt werden, und aus ihren Mittheilungen 
geht hervor, daß einfache Bürger fih in Grün Heiden, eine Fahne von 
derfelben Farbe aufpflangen und im dieſer Meife fofort alle Eingeborenen 
um fi verfammeln. Sie fodern Hindus und Mohammedaner auf, einen 
Kreuzzug gegen die Englifhen au unternehmen und zu Mättgrern an der 
großen Sade der Unabhängigkeit und Freigeit der Religion zu werben. 
Ueberall, wo die Seapoys abziehen, nehmen bie Bürger bie Reitung ber 
militärifhen und Givilgefäfte in die Hand. Sie erflären fih bevollmäch · 
tigt, im Namen des Königs und Kaifers von Delhi zu regieren, weil bie 
Herrſchaft der Britifchen er Mer biefen Schug gewährt, wird mit 
dem Tode befiraft. Das Eigenthum der Fremden gehört ben Cinge- 
borenen it.“ 





Königreich Sachfen, 

Dresden, 28. Sept. Das Drestner Joumal berichtet: „Heute Mit- 
tag hat vor Er. Maj. dem König die grofe Revue und Parade des in 
der Nähe der Reſidenz, im Dflragehege, concenteirten Urmeecorps flattge- 
funden. Se. königl. Maj. fliegen Vormittags 11 Uhr im Hiefigen Schloß · 
hofe zu Pferde und begaben fi von dort in Begleitung des Kurfürften 
von deffen, des Prinzen Albrecht von Preußen, des Grofherzogs von Sach ⸗ 
fen- Weimar und des Großherzogs von Medlenburg- Schwerin, ſowie des 
Herzogs von Sachſen Altenburg, des Herzogs von Naffau und. bes Erb» 
prinzen von Sadfen- Meiningen und einer fehr glänzenden, größtentheife 
durch fremde Dffigiere gebildeten Suite nady dem Paradeplag, mährend 
Ihte Maj. die Königin mit den königlichen Prinzeffinnen in offenen Wagen 
folgten. Eine unüberfehbare Menfhenmenge hatte fih zu diefem, vom 
fhonften Sommerwetter begünftigten impofanten Scaufpiele verfammelt. 
Die Parade war erſt gegen 3 Uhr beenbigt.” 

*Reipzig, 29. Sept. Die mehrfach in den Blättern erwähnte angeb- 
liche Bernfung dei Präfidenten v. Harleh an des verfiorbenen Dr. Groß- 
mann Stelle war auch in der augäburger Allgemeinen Zeitung in einem 
Artitel aus dem Königreih Sachſen zur Sprache gefommen, und ma« 
mentlich hatte beffen Verfaſſer trog ber pofitiven Erklärungen in unferm 
Dlatte, daR ber hiefige Nach in feiner Weife in Beziehungen au Harleh 
getreten fei, von der Möglichkeit gefprochen, daß doch eine Berufung oder 
eine vorbereitende Anfrage an Harleß erfolgt wäre. Während nämlich nur 
die Befegung des Pfarramtes ausſchließlich Sache des Stadtrathe fei, hin⸗ 
gen die beiden anbern Aemter Grofmann's, bie dentur und die 
ordentliche theologiſche Profeſſut, vom Eultusminifterium ab. Es ſolle nun eine 
Trennung ber Profeſſur vom Pfarramt im Sinne bes Minifteriums liegen und 
fo fönne benn auch das Minifterium feinerfeitö vorgejchritten fein, Obgleich von 
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biefer minifteriellen. Seite ein ſolches Vorgehen aber auch nicht wahrſcheinlich fei, 
hätte e6 doch leicht gefchehen koͤnnen, daß der fächfifhe Eultusminifter bei 
feiner neulihen Erholungsreife nad der Schwein und Südbentfhland dem 
Präfidenten v. Harleh in München einen Beſuch gemacht habe. Hr. v. Dar 
te ſelbſt aber, der zu der Zeit nach Leipzig in dringenden Angelegenheiten 
bes Intherifchen Miffiondwefens gereift fei, habe hier keinen einzigen Schritt 
gethan, ber über bie engften Miffionangelegenheiten hinausgegangen wäre. 
Diefem Bericht fellt num das officielle Dresdner Journal folgende Be- 
richtigung gegenüber: „Auch bie augsbunger Allgemeine Zeitung hat es für 
angemefjen gehalten, eine Gorrefpondenz « aus dem Rönigreiche Sachfen» aufzu · 
nehmen, in der fich der Verfaffer in eigenthümlicher Weifeüber eine etwa erfolgte, 


ober doch noch möglicherweife beabfihrigte Berufung bes Präfidenten v. Har- | 


LE am des verfiorbenen Dr, Großmann's Stelle ausſpticht. Wir müffen 
dem Gorrefpondenten ganz überlaffen, was er fir möglich oder nicht mög- 
lich, für wahrſcheinlich oder niche wahrſcheinlich Häft; fügen aber, zum Be« 
meiß, wie wenig genau derfelbe von ber Sache unterrichten ift, die Bemer- 
fung Hinzu: daß, wie und aus guter Quelle befannt, das Minifterium des 
Gultus eben nicht, der Anficht iſt, die Profeffur vom Pfarramt zu tren ⸗ 
nen, mithin die ganze Bafis der in jenem Ürtikel aufgeftellten Urgumen- 
tation jufammenfällt.“ 

“Reipzig, 29. Sept. Geflern Nachmittag 5%. Uhr traf ber öfterrei- 
chiſche Geſandte am frangöfifhen Hofe, Baron v. Hübner von Dreiben 
bier ein, flieg im Hötel be Bapitre ab und reifte diefen Morgen nad) 
Münden weiter. — Ferner kam geflern Übend der Statthalter in Mäp- 
vn, Graf Razanfki, nebſt Gemahlin und Dienerfchaft hier an, flieg 
im Hötel de Baviere ab umd wird ben heutigen Zag hier verweilen. 





Derfonalnachrichten. 
Sebensprrleibungen. Preußen. Mother Adlerorden 2. CL. mit Schwer: 
tern am Ringe: der Gommandeur ber 3. Gardeinfanteriebrigade, Generalmajor v. 


Arnim; 2. El. mit Gihenlaub: ‚der Eommandeur ber 4. Garbeinfanteriebrigade, 
Generalmajor v. Steinmeg; 3. Cl, mit Schwertern am Binge: der Gommandeur 
des Kaifer · Alerander » Grenadierregiments Dberft v. Baftroms 3. EI. mit der 
Schleife: der Generalargt des 3. Ürmercorps Dr. Berger, ber Gommandeur des 
Sardereferveinfanterieregiments,, Dberft v. Le Bianc-Boupille, jver Gomman- 
deur des Garbehufarenregiments, Oberftlirutenant Frhr. O2. d. Shweppen- 
burg, der Gommandeur des 6, Küraffierregiments (Kaifer Rifolaus I, ven Ruf: 
fand), DOberflieutenant v. Hannedten, der Gommandeur bes 3. Artillerieregiments, 
Dberft v. Podewils, der Commandeur des 24. Infanterieregiments, Ober v, d. 
Arend, der Eommandeur des Kaifer- Franzremadierregiments, Oberft v. Wal: 
ther u, Groned; 4. El.: der Commandeur des Barbefhügenbatallens, Major 
ı dm Kaldftein, der Adjutant bei dem Generaltommande des Bardecorps, Premier: 
lieutenant Graf v. Schmettew im 4. Küraffierregiment, 





Neuere Rachrichten. 


* Paris, 28. Sept. Telegraphiſche Depefhe.) Der heutige Mo- 
niteur enthält die ae rer über den Aufenthalt des Rai- 
fers in Stuttgart. — Die Kaiferin und der faiferlihe Prinz 

| find bier angefommen. 





| Br —* Schluß unſers Blatts erhalten wir noch folgende telegraphiſche 
epeichen: 

Wien, 28. Sept. (Zelegraphifche Depeche.) Der Kaifer Frany 

Joſeph wird heute um Mitternacht nah Weimar abreifen. 

* Bombay, 51. Hug. (Zelegraphifche Depefge) Die Bomban 
| Zimes bezeichnet die Rage als beflagenswertb. Delhi fei noch 
nie genommen, in Labore fei ein Aufſtand ausgebroden und 
| Commandant Spencer dabei ermorbet worden. General Ha- 





| velod liege no vor Gamnpore In den Diftricten von Bom- 


bay und Madras zeigten fih Aufftandsfomrtome, 





Sandel und Zunduftrie 


. Berlin, 97. Sept. Gin Ueberblit über den Gang der Börfe in der vor 
rigen Woche bietet menig Befriedigung. Die Geldknappheit dauerte, fehr drüdend, 
fort, und dazu kamen noch die Wirkungen der von der Preußischen Bank befchlof- 
fenen Disconterrhöhung, weldyer ——— auswärtige Inſtitute, be · 
ſenders die Leipziger und die Frankfurter Bank, gefolgt waren. Unter ſolchen lm: 
ftänten konnte ih das Geſchaͤft zu Unfang der Woche nicht entwickeln, und faft 
alle Wertbpapiere ohne Ausnahme erfuhren einen zum heil nit unbeträchtlihen 
Gursrüdgang. Was gemacht wurte, war meift per Lieferung auf Drtober und 
fpäter. gen dad Ende der Woche wurde das Geſchäft infolge ausmärtiger Ein» 
Aüffe wieder lebendiger, insbefondere in öſterreichiſchen Ereditactien und öfterrei« 
chiſch· franzͤſiſchen Staatsbahnactien, welche Papiere dann auch eine namhafte 
Eursbefferung erfuhren. Diefe Befferung 309 zwar auch eine weitere Beſſerung 
einzelner anderer Papiere nad ſich, jedoh nur eine ſehr relative und ſchwache, 
und fie bezog ſich im Wefentlichen nur darauf, daß Das, was die betreffenden Pa ⸗ 
viere zu Anfang der Bode im Curs eingebüßr hatten, wieder erfeht wurde. Es 
gilt das jedoch, wie gefagt, nur von einzelnen Papieren; der weitaus größere Theil 
‚ ber Werthe zeigt auch heute noch cine entſchiedene Wentung zum Schlechtern, 
Sankactien durchgängig, Erebitartien großentheils, Gifenbahnactien allgemein, Preu: 
Fige Bankantheile gingen gegen unfere legte Rotirung, um %, Proc, auf 148'% 
zurüd, Geraer, zu 88, um 1% Proc, Ihüringer, gu 34%,, um 1Y, Proc, Bo: 
tharr, zu 87, um 2’, Proc, Bremer, zu 114, um 2 Proc. In die Höhe gingen 
ven Banfactien nur Puremburger, die, gefragt, von SO auf 82 fliegen, Auch Wei 
marifche, Darmftädter Zettelbank und Hamburger Vereinsbank waren etwas ange 
nehmer, jedod nur unbedeutend umd nur zwiſchen Y,—Y, Proc Berliner Kaffen: 
verein 193, Dos Geſchaͤſt in diefen Papieren war im Allgemeinen ein fehr müfi: 
ges. Won den Ereditactien find zunächft die öfterreichifchen zu erwähnen, die um 
4 Proc, auf 105%, ſtiegen. Der Umfag in diefem Papier war auf den Schluß der 
Bode bin nicht unbedeutend. Es muß jedoch bemerft werden, daß diefe @ursfleige: 
rung umd die mit derfelben verbundene Nachfrage lediglich veranlaßt wurden durch 
die höhern Rotirungen aus Parie. Ob diefe Eursfteigerung, forwie die der Deſter⸗ 
veichäfch · Franzöfifchen Staattbahnactien Beftand haben werben, muß umfomehr 
mit einem Udjelzuden dabingeftellt bleiben, als der vorwiegende Charakter diefer 
Papiere der eines Spielpapierd und es aus ber ahrung befannt ift, wie ſeht 
nerabe ſolche Papiere dem Wind und Wetter der Börfe ausgefegt find. Darm: 
ftädter, die zu Anfang der Woche bis auf 101, — 101 zurüdgegangen waren, be: 
ben ſich auf 103%, wieder, mas jedech gegen unfere jüngfle Rotirung nur ", Proc. 
wirfliche Beſſerung ergibt. Wußerdem beflerten ſich noch Meininger, zu 86, um 
1 Proc. und Moldauer, zu 1034, ebenfalls um 1 ®ror. Herunter gingen dage · 
gen Deffauer, zu 67',, um volle 3 Proc, Genfer, zu 63',, um 2%, Proc., Ko: 
burger, zu 76%, um 1%, Proc, Leipziger, zu 74%,, um I Proc., und Darm 
fidter Berechtigungsfcheine, zu 112, um '% I Außer in den Defterreichifchen 
Greditactien war in biefen Papieren das Gefchäft nur unbedeutend, Von den übri⸗ 
gem Ereditpapieren waren nur Discontoremmandit, zu 109, um Y, Proc, angeneh 
mer; die andern gingen entweder ebenfalls herunter, wie Schlefifcher Bankoerein, 
u 81, um 1 Proc. und Minerva Bergmerfsactien, zu DL, um 1', $rot., ober 
e blieben ſchließlich auf dem alten Eurfe ftehen, wie Berliner Handelsgefelfhaft. 
Preufifhe Handelsgefenihaft und Wanrenrredit. Won Gifenbahnactien fpielten, 
wie fchon oben gejagt, Defterreichifch+ Aranzefifche Stantsbahn auf den Schluß der 
Bode hin eine hervorragende Rolle, und zwar, zu 157, mit einer ſchließlichen 
Gursfteigerung von 5 Proc. Ale übrigen Eifenbahnactiengattungen konnten ſich 
dagegen, mit nur unbebeutenden Ausnahmen, tem Gintrude der Geldfnappheit 
und der dadurch . Offerte nicht entziehen. Giner Befferung, wenn man 
ts fo nennen wi, haben wir nur zu erwähnen bei Brieg-Reiffe, die, zu Mb 
um Y4 Proc, bei Riederfchleiih-Märktiihen, die, zu 50, um 1 Proc, und bei 
Khein-Mabebahn, die, zu 84%, um ’/, Prec. fliegen. Alle Übrigen Eifenbahnactien 
singen herunter, und ift das ver uns liegende Bild ein derartiges, daß wir bie: 
ientgen Gursrüdgänge, melde nicht 1 Proc. betragen, gar nicht erwähnen wollen. 
Es fanten Berlin-&tettiner, zu 127%, um 27, Pror., KölmMindener, zu 127%, 
um 3%, Proc, Mapndeburg» Halberftadter, zu 200, um 2 Proc, Oberſchleſiſche 
Liet, A., zu 130’, um 2%, Proc, Oppeln:Zamomig, zu 76, um 2 Proc, neuefte 
Sheinifche, zu BI’, um 3, Pror., hüringer, zu 124, um 1%, Proc, Friedrich · 
Biihelms:Mordbahn, zu 1471Y,, um 1%, Proc., WacenMaftriät, zu 50%, um 


1’, Proc, Uahen-Düffelderf, zu Sl, um I Proc, Bergiſch⸗Markiſche, zu 3b, 
um 1 Pror,, Breslau Schweirnig:freiburger, zu 1TY,, um 1 Proc, Gtargard: 
Vofener, zu 97, um 1 Pror. ıc. Kofel:Dverberger 44. Ronds, matt und £heil« 
weile mit weicdhenden Gurfen. Preußiſche Freiwillige Anleihe, zu 9Y,, um Y, 
Pro. geringer, Staatsſchuld ſcheine, zu S1Y,, um I Proc. niedriger. rn e 
Mitoliques und Natienalanleipe um '%, und Prot. angenehmer, dagegen Ban 
noten, zu 96°/,, um I Proc. niebriger. Ruffiſche ebenfalls ſeht matt; Infeription 
bei Stieglip 6. Anl, zu 106, um I Proc. niedriger, englifhe Anleihe, zu 106%, 
um 2%, Pror. geringer. Kurheſſiſche 40. Thlr.Praͤm. DObi. 30%,, meue badiſche 
3AlPrDbl, 23%, beides Brief, Deffauer Prämienanleihe, zu 90Yy,, volle 3%, 
Proc. niedriger. Wechſel ohne namhafte Eursveränderung: Amfterdam 2. MR. 140%, 
Hamburg f. 150%, Paris 2 M. 79%,, Win 2 M. (20 FI.) 05”%,, Augsburg 
2 mM. 101%, Leipzig 2 M. 08%,, Frankfurt a U. 2 M. 56 16, Yetersburg 
3 W. 101%. Die Übrigen Sichten ohne Veränderung. Geld, was Übrigens faum 
noch befonders gefagt zu werden braucht, dußerft knappz Disconten 6 Proc. und 
um heil aud un darüber. Der Geldmangei hat außerordentlich viel ausländi⸗ 
ke Banknoten ins Land gezogen, und weit entfernt, daß man ſich ver deren Unı 
nahme fiheute, freut man EN ge = Über diefee, wenn aud nicht zureichende 
Austunftmittel. Es ift deshalb der Curt der fremden Banknoten auch fat wieder 
auf Pari geftiegen, und es ſtehen jetzt die fremden Neten, mit Umwechſelungskaſſe 
in Leipzig 99%, ohne ſelche 9%, Sichmfhe Kaſſenſcheine M. 

O Bien, N. Sept. Frhr. 0. Bruck iſt ein genialer Mann und verdient auch 
den glänzenden Ruf, den er gemichtz alein mit allem Genie kann er doch Feine 
Milienen aus dem Boden ftampfen, um das öfterreihifhe Eifenbahnneg, def 

| fon Bau für uns cine wahre Lebendfrage geworden, in Ungriff zu nehmen. Mit 
dem richtigen Bit, der ihm harakterifirt, bat er ſchnell begriffen, daß das ganze 
Bahnnch für jegt micht ausgebaut werden könne. Amar haben die ariftefratifchen 
Garaliere und die finanziellen Rorabilitäten, die ſich im vorigen Jahre fo eifrig um 
Gonceffionen beiwarben, feinerzeit gewöhnlich. das ganze Actlencapital unter ſich rer 
partirt und fomit die felbfiverftändliche Verpflichtung übernommen, nach Berhältniß 
ihrer Subferiptionen bie Einzahlungen zu leiften; allein ba fie die Actien zum 
nod vor dem Erſcheinen mit einem reſpectabeln Mgio verkauft und den nachberi- 
gen Käufern, die zumeift nicht im &tande find, die Einzahlungen zu leiſten, alle 
ıbre Rechte Übertragen haben, fo ift die Mepierung num in ber peinlichen Lage, 
auf Mittel und Were zu denken, die Gapitaliften für bie jungen Bahnen zu im: 
tereffiren. Wie man neuerdings verfichert, bat der Ainanzminifter ale Bebentlich 
keiten, bie ber Meichärath ge feine darauf beyünlichen Borfhläge erhoben, be: 
fiegt und find darum auch feit vorgeftern alle Papiere enorm in die Höhe gegan- 
en. BVorzugtweiſe hat dazu auch die Nachricht beigetragen, daS erreih, aufs 
einer Sfolirung bervorgebend, fidy neuerdings wieder an Rußland anſchließen will 
und daß der Kaifer infolge diefer politifhen Wandlung mit dem Kaifer Wlerander 
in Jena zufammentreffen werde. Dr. Barrens anticipiete die I eite biefer Zu: 
fammenkunft, indem er in der Drfterreiifchen Zeitung einen Artikel über die be: 
vorftehende Urmeeredurtion veröffentlichte. Es ift dies bekanntlich ein Pieblingsge 
danke des ehem. v. Brud und bildet gewiß aud einen integrivenden heil feiner 
Borihläges allein obgleih eine Eonfequenz der Unnäherung an Rußland und 
Frankreich, fo iſt diefelbe für jegt jedoch kaum mehr als ein freimmer Wunſch. Die 
Börfe har jedech Feuer gefangen, und find Ereditartien, Rorbbahn: und Staats: 
bahnattien in rapiden Sprüngen geftiegen. Die Eontremine, deren Geichäfte in 
lepter Zeit fo blühend gegangen, bat eine Zection befommen, die fie ſobald nicht 
‘ vergeffen wird. Die Imfolvenz eines ſtark engagirten Eontremineurs bat ebenfalls 
dazu beigetragen, die Eurfe in die Höhe zu ſchnellen. Wenn man bedenkt, daf 
Berlin und Paris mit vielleicht 40,000 Sci Gtaatsbahnactien in der Eontremine 
it, fo hat man auch eine weitere Erklärung der legten Hauffe, die im diefem Pa 
pier an und für ſich fchon gerechtfertigt ift, weil bie Wohenausweife eine Proſpe · 
rität confatiren, welche num, wo das Getreidegeichäft eine weitere Fradhtzunahme 
im Ausſicht ſtellt, mis jeder Woche zunehmen muß. Dir Stand bed Unternehmens 
allein wäre jedod nicht ausreichend, um eine fo überſtürzte Haufe bervorzurufen, 
wenn die Eontremine nicht gar zu fehr engagirt wäre. Wenn früher ein erſtes 
Haus Nordbahn Paufte, fo war die ganze Börfe bemüht, dieſem Beifpiel zu fol: 
| gen. Heute hingegen, mo die neuen Glemente der Börfe mit den alten Zraditios 
nen gebrochen, verkaufen die Gontremineurs fogleih die Fünffache Summe, Freilich 


aben fie durch dieſe Kühnheit enormes Geld gewonnen; allein bafür zieht man | 1634er Loofe 320 Br.; 1830er Loofe 134%, Br.; bad. Sl+Loofe 85° Purheff 
ne jegt bie Haut über die Ohren und fle möffen fi gefallen laſſen, — Loofe 30, @.; pe. Spanier 37 A 1 pt. 25%, * — m 113% ®.; 
urfen zurüdzufaufen, mas fie zu gr verkauft. Junge Bahnen haben wieder | London HITY, Br., 117 @.; Amſterd. 9, Br, ,®.; Disc. 5 Pr. G. 
einige, eachtung erregt und find um 1 rer. geftiegen; Doch glaube ih, daß et Wien, 28. Sept. 5pe. Met. 31%, ,; Rationalanl. 53/45 do. dlypt.—; 1BNer 
der Börfe mit diefem Eurs nicht recht ernft if. Btaatspapiere find nur umbedenr | Looſe —; 1854er Locfe 108”,3 Bankart, 982; Franzofiſch : Defterr. € nbahnact. 
tend geftiegen; mol der befte Beweiß, diefe Hanffe ein blehes Strohſeuer ger | —; Mordb. 1793%,; Elifabethbahn —; Tpeißbahn W245 Donaudanıpffhififahrt 548; 
wefen. Es liegt jedoch in der Tendenz des Plages, daß die Eontremine ihre Mole | Grebitbank 292%, ; Hugsburg 1054,35 Hamburg —; Frankfurt 104”, Br.; Bonden 
ausgefpielt, und jo wird «4 aud vorläufig dabei bis auf weitere Drdre von Paris | 10. 10. Br.; Paris MOL Geld 108. — 


DR ER ne Varid, 2. Geht. Die Ipc. Rente begann mit 67.05, wich auf 67.85 
Altenburg, 25. Sept. Um heutigen Zage fand Hier die von unferm Band: , e n mi . 85, mid, auf 67.85, flieg 
wirthfäahlicen Berein Et par a wößellung on Ehen, landwirthſcha ftli · eg auf 08.20 *2 ve fehr belebt und feit zur Rotiz. Per Drtober wurde 
den Geräthen und Mafcinen und Produrten der Landwirihſchaft ftatt. Diefelbe € Ipt. ._ zu 68. 47) gehandelt. Gonfols ven Mittags 12 Uhe und ven 
war fowol von itterguts+ als von Bauergutsbefigern reih beihidt und legte ein ri 6 leiylautend MO’, eingetroffen. Schlufcurfe: Ipc Rente 
zühmlies Beugniß ab von dım Gtreben nad Berticritt im Bebiete der Randwirth" 0; 4 Abk: . 30; Eridit:mobilierast. 9175 Süberanl, 89; Franzöfiid : Defterr. 
ft. Unter den ausgeftelten hieren zeichnete fi) befonders das Mindvieh, meift een 60; Lombard. Eifenbahnact, 5905 Kranz» Jofepksbahn 467; 
—— und holdndifde Race und Kreuzungen — mit ey * und 2 Age — 
es war erfreulich zu bemerken, wie man namentlich von @eiten ber größern Fand» arid, 77. Sept. In der Paſſage es Geſchaͤft. Die Ipr. » 
wirthe — —— Kart In —* ung — nd zu 68. —* chandelt — —— De a is 
men d terguter en um afelba ernorgehoben zu werben, bie € er. err.⸗ ö 2 de 67 
—— Hauptpreiſes —— arten. Bon Rindoich waren ie ahn wurde zu 672 ze 





im em gegen 100 Etü ausgeftellt. Bon Pferden war aud) manches Preiswür« 
dige ai ne be * —— gen * man die ee „ u 3 . * 
bäuerlichen Landwirt mehr und mehr einer rationellen Sucht ber de ber 
5 Bon Esheſen war nicht viel vorhanden. Won Schweinen waren engliſche Getreibebörfen. Berlin, 28. Sept. Weizen loco 50-82 Ihr. Bloggen 
Macen und Kreuzungen vom diefen mit der Landrace zur Stelle. Befenderes In, Loco 45—46 Zhlr-, Eept. / Det. 44, — u Ihr. bez. u. Br., Y, S. Dit.Rov, 45— 
tereffe erregte das —— Febervieh. Codindinas, Dorkings und andere aus · — 444, Zhlr. bez. u. ®., %, Br; Nov Der 45—44)/, Ahlt. bez. u. ©, 5Br,, Brit: 
ländifche Racen waren in fhönen Eremplaren vertreten. Ramentlid unter ben bäuer» | jahr 41. Abilr. —— Br.u. @.; rt Juni 48 Zhlr. Br., 47”, ®. Hafer 2— 
lien Landiwirthen gibt hich das Beſtreben fund, die Bewohner ihrer Medervichftäge | 36 Thle. Rüböl loro 14”, Ihr. bez, 15 Br.s Gept./Det. 1499, ,—"Yı, Ahle. ber. 
zu verebein. Die Preife für Leiftungen im Gebiete der Biehyuit beftanden in Gh | Bru. ©. Det./ov. 14%, £.Br., 9, 04 Rov./Der. 14%, Zhle. bez. u. @., ©, 
zengefchenten im Werthe von zufammen 200 Thin. Die Husftelung ven lant- Br., Frühjahr m Ahle. Br, S. rag loto 38%, Ihir., Sept. 34, 
wirthfdaftlichen Geräthen und Mafdinen bot midts Perverragendes und Reues Ipie. bey, u. G., WBr.; Gept /Det. 77 Ihlr. bez, Br. u. &,; Det.» Rov. 25 Ahle. 
dar, obfhen faft fämmtliche Mafcinen und Beräthe in mehrfachen Exemplaren ver» Br, S Rov’Der. H'% * = Br., G.; Dec. / Jan. 24, Thlt. Br., 
treten waren. Die bemerfenswerthefte Mafchine war die Kaͤmmerer ſche Saͤrms 48. April/Mai 25 Be, N 
fäyine, welde hier ned gang unbekannt ift, aber ale Empfehlung verdient. Zu Ep: Weizen ftilles Geſchaͤft. Roggen loto behauptet, Zermine bei geringem Ber 
tenpreifen für diefen she der Ausfielung war eine Summe von SO Ahlen. ber | Febr in matter Haltung und zu nachgebenden Preifen gehandelt. öl ftiles Ge 
flimmt, Ben tehnifhen Erpeugniffen verdienen bie Ehamottefübrifate ber Mord» | Ihäft, Preife ſchwach behauptet. Spiritus flau und niedriger eröffnend, ſchließt 
mann Jen Fabrit & ug a —— re * — eee etwas fefter. 

zu werden, Dit der landwirthſchaftlichen Austellung war zug ich eine Aus · zedlau Sept i 
—* von Gewerbserzeugniffen, DR, Gemüſe und Blumen —2 veranſtal · PB Sor. — per 3 65-79 Sar. Roggen 


tet von dem Gewerbeverein und ber Pomologiſchen Gefelfhaft. Sie boten ſeht viel 
Stettin, B. Sept. Weisen 66— 80, Frühjahr 69%. Roggen 43 —44i 


Intereffantet , und das Streben nad Fortſchritt ließ fi auch bier nirgend® ver» 
fennen. Die Chamottefabrifate der Rorbmann'fchen Fabrik erhielten den erſten Preis. | Bept/Drt. u bet./Rov. 42%, Frühi be 46%, bey. Spiritus 13%, Sept. 13) bei. 
R Münden, 26. Sept. Der heutige Getreidemarkt war fehr belebt, Zufuhr Sept. ‚Dit. u. Dit. Rob. 13%, —2 15- 14 bez, Rübel 14%, Sept. / Dit. 
und Radfrage waren gieich bedeutend; jene betrug 12,416 Schefel, der Berkauf 15; ApeilRai 14%. 





13,102 , Vie —— ag Bi. — en — — Geigäft 
nd wieber in Gerſte ſtatt; wurde weder von biefer, nı von einer andern 
Brust zur aufn, (nen al für Ben Gonfum getauft. @s wurden sis Leipziger Börse am 29, Sept, 1857. 
ittelpreife notiert: igen » , x. gr.), mehr um 1 &r. ilnatspegiene ale, Im Bel — Tage 
(0,3 Mar); Moggen 13 Ai. 15 Kr. (7 bir. 17,8 Ror.), weniger um 12 Kr. (3,5 — in ee: 2 | mtentehn- nge- | 00. 
Rar); Gerfte II Ai. 54 Mr. (6 Ahlt. 24 Rar.), weniger um 9 Ar. (2,5 Rar.); Kos Modes u —— — Alberıs- . . . — — 
Hafer 7 FAa Ar. (4 Ahle. 19,4 Ror.), weniger um 3 Ar. (0,8 Nar.)y Raps: kleinsre...- - - - Bean - Eisler „oo ..) - — 
Flat 97 Pl. 30 Ar. (15 hir. 29,9 Mor.), mehr um 24 Ar. (O8 Rar.); Beinfaat | +11 — ——— 
20 El. 56 Kr. (11 Thir. 28,8 Ror.), weniger um I 81. 32 Ar. asa Ror.). - IRSR u. BASS vr, 00 = _ * —— (ee > 
— Um 4. Det. wird in Karlsruhe die zweite BWerfammiung deutſcher | nase | > Erd Win Nerdd.- . . > ı| = 
Beuerwehren tagen. Die erſte fand im Jahre 1855 in Stuttgart ſtatt. f neı. d.ohem. Shebe Schlon, 1 Dresdner - 22.0 «1 208 - 

Rotterie. "xeiyiie, 29. Sept. Im der heutigen zweiten giehung der | Königl. Sächs, andrentanbriche| Me ——— — r::® = 
5. Elaffe fielen A —— ee —— 3000 ãhlx auf ———— —BD——— -_ Magdeburg-Leipeiger 1. mise-| = m 
Rr. 5 MOO hir. auf die . 26,403. 43,542. 52,075. 53,4913_ 1000 Zhlr. ad-Öblizeulonen - F alsche- Jam] = 
auf die Wen. 1113. 11,820. 13,098. 14,049. 16,261. 20,302. | - u Ei. = 
42,811. 54,816.3 400 Zple. auf bie Rrm. 4006. 5408. 5039. 10,921. 11,535. — = Te Ti 
Ma A BA NOS mai äh | _ —— 

9 4 4 t. auf die Rn. 2064. e — Pia * 
1043. 4046. 4764. 4971. 5180. 6880. 9813. 10,635. 13,228. 13,782. 16,052. 18,188; EB ee 
; e h . . 34,085. . 2. 39,023. 39,392. v. Wu re zu Leptig „... | — MY 
40,908. 41,641. 45,119. 45,157. 46,163. 47,140. 48,677. 51,084. 51,561. 52,621. ee EL re — ae Der" 
53,297. 53,674. 54,026. 55,871. — Berihtigung. Se die heute außgegebene | « lansiızer Plandbr. a 9%, | 8 _  |BerlinerDise,-Commandit-Amth.| — * 
eife berihtigt, hat nicht Ar. 28,901, fondern_ Kr. 29,361 1000 Zple. gewonnen. | n * * —* - ER Braunschweiger Bankacı. | = 
Börfenberichte. ' K. Pr. Steuer-Credii-Kassensch, _ Cob,-Goib. Cred.-Gesellschatt,. | — LP 

Berlin, 38. Sonde und Grid. Reeim. Anl. 99%, be; PrümtMnt. 100), ame aan... | = | — 
dey.4 Gtantsfhutd-Cch. 811 bez, Berhandl.-Pr.-&ch. —; Bar. —; Ldr. 110% ©. — —— [Gsimaer Bankaeı  - ... ... = 1% 

— ——— 4 8. Poln. Pfobr. neue 89%, Br., 500 — ee > — i—527 
—— —— 18 Br Berl. Kaffenverein 122 @.; Braun: de. de. Nat-hal vi ik a = Innen Ich Hank > = 

mweig. Bankact. abgeft. 115%, bez.; Weimar. 106%, etw. bez; Moftoder —; Gera Eisenb.-Prier.-Ob — Tlübecker Cradu-guna . | mr — 
Ye Ber, Mhüring. 84%, bez.) Gothaer87@.; Hamb. Rordoeutfce 90%, ©.; Wer: | nerimänhalter ..... Mh | — | — [Ossierfeichisehe Greaicansl | = | = 
einsban? 90%, @.; Hanneverfche 102 @.; Bremer IM Be..; Zuremburger 82@.; Darm: — — — Crodit-Anst. | — - 
Aäpter Betteiban? 91—Y, bey. - Darmft. Greditbtact. 103%, bez; Bereht-@geine | iahı 4 Wa] — |[Schlen. Hank-Versins-äciien | — |. — 
—; Beipgiger 744, bez.5 Meininger 85%, @,; Koburger 76 bey; Deffauer 67%, | Magdeburg-Leipiger . B| Sp .— jeweigcums Credi-Anceh 
bez. u. Br., Meldauifde Greditbant 103%, bez. u. @;5 Defterr. 1 Ylber; Gem: | 0 ——— Wye| Om | — ITnüringische Bankacı, )... s Fu 
63, ®.; Disc-Eommanbitanthl. 105— 1047, bez. Eonf.»-Bcheine 104%, bez. u. De; ee Fe u 3 — [Weimarische Benkac. . .... 1000 
Dandelsgefelfdh. 30 Br.; esihier Bankverein 81 bez.ı Preuf. Handelögefellfc. Be Sa Due — Tee naLEZERT 1* - 
an * — 98%, Br. ; Bel. f. Für. v. Eiſenbbof. 85’, Br., a = pr 7 
gmerksat 2 Sorten. sucht, | Wechsel. a en 

Eilenbuhnartien. BerlinUnpatt 139 Br., Pr.&c. —; Berlin Damburg113Br., | Kronen Hereinniangusu.) | EN 23 
Pr-Ac. —; Berlin-Potsvam-Magdeburg 137 Br., PrMet.Lit. 3 | Amaterdam pr. 250 Cu ie el. — | 
bez-, D. 97 bez. 5 Berlin-Btettin 193%, ©, PrrMet.— KölmMinden 149 Br., Pr | Augmtd'or 4 5 a = Z Haugsburg pr. 10 cu 0,6) = 2 [en 
&. 99%, Br, IL &m. 5pc. 101%, Br, Apc.—, I, @m.—, IV. Em. 83 be; 2 ie rt ein 52 4 
Kofel:Dderberg (WBühb.) 491,50 bej., PrWet. 80 Br.; Düffetborf@iberfete , — | 0 fa m ie 4Pr aa) —. m 
Pr-&dt.—; Mag ne ii —5* —; Br. WB Morbb. 47 @,, | Kais. mass. wicht —— ker) * 4 Zr 
Pr-&t.—; Dberfchlef. Lit. A. 140 bez., B. 130 Br. Mpeinifce alte 39%, @., neue | ee a3 j por Sch) — | 5. 16 Apsestaupr, 100 pPr.crk „| — *. 
— neufeßl 1, i e Pr-DOL- deue · henhet 124@, Prodet—. | kamert de der. *2 = Ärennktur 0.0. pr. — 

Bredlau, 38. Sept. Defterr. Banfn. 97%, Br; Dberfäl, Wet. Lit. A.IIW, | PammreDee M.. > del = | = ——— u Er 
Br, B. 131%, Br., C. 1304, Br. - ie —S—— —— Pr en Re I 

* U . - le — 

Hamburg, 26. Sept. Hamburg · Sergederfer 195 Br., — ®.; Berlin-pam: Sek ver Zellpfd. Sein . — | 457, [tondon pr. ı Pr, 54. aM 3 In 
burger — Br., 11204 Mltona-Kieler 116 Br., — @.; Gpan. Int, äpe. 35%, Br., | Wiener Banknoten. , = ar IMLie iu — 
— &.,; pam. Anl. 1Yyıpe M Br, 4; Londen —. Diversoamal.Kassenanw.din 5? — =. Äree per stem . a n- 1. 2 

Frankfurt a. M., 29. Cept: Rerdb.—ı Lubmigtufen+ Berbadh 148 Br, | AnmändBarhnoe ne miche| ” | — sm - | — 

Mn . ho — ’ oten, für w 3 
1071783 Srantfurts Hanau 8497, 8; Arankf. Banfact. 110%, Br.; Defterr. Ratier | Mean Ausmöchselunge PORER va Rene a =. 28% 
ea. ie — Ye ” 


nalbnkact. 1108 Br., 1104 &.; Spe. Met. 77 Br; Alape. Met. 674, Br, 48, 





Antündigungen. 


Ünzeigen werden angenommen in ben Erpeditionen in Eeipzig (Duerirafe, Ar. 8) und Dresden (bei € dödner, Neuftadt, An der Bräde, Nr. 2.) 





Blätter für literarifche Unterhaltung. 


Herausgegeben von Hermann Margerafl. 


Jahrgang 1857. Monat Seplemher. 


Rr. 20. dur Wiffenfihaftelchre. — Deutſche Dialefttihtungen, Wen Emanuel Raulf. — Pocholsgifche 
Studien in Novellen. — Mr. 37. Das Naticnalepos der innen, Kalewala, Bon übdolf Beifing. — 
Breiten Elife von Whlefeldt. — Berliner Eatire in Verſen — Mr. 38. G. H. Weife's neuefte theolenifce 
Shriften. Btseiter Attitel. — Deutihe Polemik. — — Über Goethes Fauſt⸗“. Bon F. Bröderboff. — 
Ein —— — Gedicht. Won Rudolf Gottfchall. — Das literarifhe Proletariat. — Pr. 30, 
la Müller und die Pocfie des Mheinlandee. Bon Hermann Raraara . — Zur Cultutgeſchichte. — 
Die Ehenterzuftände der Gegenwart. Won Germann von Begu nnolled. — Seidatenlertlire. Don 
Karl Guftav von Berned. — Motizjen. — Bibliographie. — Anzeigen. 


Auf Jmplorieen Dris, juris Jobanu Paul Friedti 
Gromo in eura lonorum des bieigen Kaufmanns Rudok 
Johann Friedtich Ghrlitlan ven Prlagt In Firma D. Pilugt 
& Go. befinden ſich bierelbit ekn Öffentliche MWrorlama ans 
geihlagen, worurd alle Glaäublger und Schuldner des ge 
nannten» infolvent gewordenen biefigen Hanfmannd Mu- 
delpb Johann Krievrih Ghrifian von Bilugf 
im zirına 8. Pflugt & Ge, imgleihen ale Diejenigen, 
melde Pfan er vom demfeiben in Händen baben, aufge 
fordert und Ahuldig erfannt werden, Me Glaubiger foätes 
fiens am 20, Dctober 1858 unter dem Rechtsnachtbell des 
Ausihlufies vom der Goncuremaffe ſich an biefiger Gerlchts · 
flube anzumelden, die Schuldner ibre Schuld bei Bermei« 
dung abermaliger Zahlung an deu implorirenden curator 
bonorum zu entridten, die Pfaudinbaber binnen obiger 
Friſt ebendemfelben bei Berlut ibres Piandrehts Anzeige 
von beu in ibren Händen befindlichen Pfäntern m machen. 

Lübedt im Nicdergerict ben 5. September 1857. 
13657) in fidem Böfe, Dr. 


Bei Merm. Fritzsche in Leipzig find 
nachſtehende Schulbücher zu haben und ducd) 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Uhnedri fabularum Aenopiarum |ibri V, 
Mit Anmerkungen herausgeg. von Ramsheorn. 
Schulpreis 20 Ngr., 

Beigfßr, Dr. 8. WB, Deutfeb - Inteinifches 
Beberfegungsbucdh. Ir it: @rftes ug 
und Hebungsbuh. 7%. Nur. R Ihil: Be 
—* Moms bis auf Anifer Oetavian's 

Heinherrfchaft, zum Ueberſehen ins Lateiniſche. 
2e verb. Auflage 15 Bat. (Beide heile in 1 Wand 
brofdirt M Rar, 

— — Proſodiſche Regeln un: Anteuung zum 
Berdbau. Zunaͤchſt für die lateiniſche Sprache Br. 
> Ruar. 

— — Zabellerifhe Weberfiht der allgemei 
nen Gefchichte. Jum Ausisendiglernen für höhere 
Lehranſtalten. Ste verb. Auflage 3%, Rear. 

Choix du fheätre frangais elassique & 
Vusage des ecoles. Nr. ]. l'Avare par Moliere. 
Nr. 2, le Cid par Corneille. Nr, 3. le bour- 
geois gentilhomme par Meoliere. Nr. 4. Phädre 
pır Bacine. Nr. 5. Horace par Corneille. 
Preis jedes Stückes brosch. 5 Ngr. 

MRaturgefhihtiihes Sehzrbuch in biographiihen 
Bildern, Für Schule und Haus herausgegeben von 
—— und Ranger (Lehrern in Breslau), Broſch. 

ge 


















Diefe Zeitfchrift erfheint in wöchentlichen Rieferungen zu dem Preife von 12 Thlru. 


| 
| 








jährlich, 6 Ehlrn. halbjährlih, 3 Thlrn. vierteljährlich. 
„im September 1857 


Beer 


FJ. I. Brodbans. 
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Nur während der Meile. 


—3 
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Am Markt, 
Alte Waage, 
1 Treppe hoch. 


Blütenfammlung aus deutſchen Gebichten 
für Kınder bis ia 10, Zahr. Bur —— re 
liglos :firtlicher Bildung berausg. von Dr. fr. Hu. 
König. Geh. 8 Nur. 

Schulgefegtafel. Sufammenzeitellt von Zuper. Dr. 
Haan in Leienig. 2 Mar. 

Die kirchlichen Bekenntniffchriften und Um: 
terfcheidungsichren. Zabellarifcd; yefaßt von M. Kert. 
Schellenberg. In Garten 2\, Nor. 

emer erjhienem dafelbft: 

Simon Johanna, baft Du mich dieb? 3 
Schulteden von K. 2. Kriebigich (Seminarlchrer 
in Halberftadt), Br. 20 Rar. 

Hefop’s Fabeln für die Jugend. te verb— 
Auflage. Mit color. Kupfern. Geh. 20 Nur. Ohne 





ae ; RS. 
verkaufe ih, um zu räumen, die koſtbarſten Herren · Anzůge 50 p@t. unter den felbftkoftenten Preifen und zwar 
Meclier Werth. 
2000 Hcrbf:, Sommer: und Winter Ziweend und Ueberzieber 14, 3, 4—6 Zblr. 3, 5, 8-15 Thlt 
2000 Comptoirröde und Welten 25 Sgr., 1%, 1’4—2'4 Zblr. 1, Pa A he; 
10008 vierfah mwattirte Schlaf, Haus- und Weifercde in Korper, Lama, Sammt 
Plũſch und Engliihe Reyenröde und Gapugen 1\,, 2, 4—8 Zhlr i 3, 4, 9-16 hir. 
Die beliebten Peliffiers, Ford Raglar, Erlcff und Omer Paſchas, das Nebelfte der 
Wiener, Englifhen und Parifer_Derrenwelt 2%, 4, 5 712 Ihr . . 5,8 10, Mei Ihir. 
Mur alte Waage, 1 Trebpe hoch. Ede der Hatbarinenftraße. 


Adolph Behrens aus Berlin, 
[3658] Doflieferant Sr Keniglichen Ooheit des Vrinzen von Pteufen. 
—⸗ 





Kupfer broſch. 10 Nur. 

@rjablungen für die berfdiebenen Stufen 
bes Zugendalters. 14 Bundben: Die erzüßlente 
Mutter, @der: 100 kurze Geſchichten für Kincer von 
3 bie 5 Jahren. Bon Zatob Bla. Ste gaͤnzlich 
umpnearbeitete Auflage von 8. &. Petermann 
(Drrestor der evanı. Freiſchule in Dresden). Mit 4 
Bildern. Geb. 221, Nor. 

26 Bündchen; 150 Erzählungen für das Kindesalter 
vom Ren bi6 zum Sten Jahre. Eine Auswahl Hei» 
ner Geſchichten aus den Schriften mehrerer JZugentr 
freunde von Jakeb Glatz Ite gänzlich umgearb, 











Sorben erfien und ift in allen Buchhantiungen zup®r Mdoipb Krabde in Stuttgart iit jechen er- 
en: ichdenem und zu baben: 


bab 
Die Preußiſchen Aus dem Frauenleben. 
Gewerbe ge ie ß ce Ditilie Wildermuth. 


Zweitet Band 


* von & . i 
* aSoe GL Br ibir. Auflage von K. G. Petermann. Wit 4 Bildern, 
Earl Julius Bergius. Pag e 1% 3 ; Beh. I Apr. 
— SR, . (36 Baͤndchen, enthaltene Grziflungen für Kinder von 
Elegant broſchirt. Preis 18 Nor. Der Znbalı AR jelgemdee, 8 bis 12 Iabren ron K. ®, nase ift unter 


Kg u... ee Dr u — — Mäbdenbrice 
Batriotiiche Phantajien ———— 
aus dem TEE REETNZISTTETEEEET 
' f KRLREEREOCCTEEREELERERERRRETOTDIRERARNDERNEE 
nropäifchen politifchen Concert Sprben etichien bei E. Wengler in Leiszig: 
der 


ei Warum und wo 
ee a Seacaman follen wir unfer Eigenthum 


gegen Feuersgefahr verſichern? 





der Preſſe). [3654] 





Soeben it erſchienen und durch ale Buch und Kunſt⸗ 
bandlungen zu erbalten: 


dran! Delhi, 


Nr. 21. loder der Aufitand in Oftindien. 


Preis 5 Ngr. —— Gin sreuer Ratbgeber für Afle, die noch ichi verſcherteun J Mit en as ns BUN an en, 
nrich Hübner in Rei : Beh, Preit 3 Nr. [3309-31] CIREEE: FAIRE ROM DENE RUN 2 RR 
Hei »i'8 — CN CCLEIL FERIEN IOE I TENR > Preis 5 War. [(H2—R7] 


1930 


Umichlbared Mitsek geaım Dad Mudialen der Haare! 


EAU TONIQUE DE CHALMIN 


chimiste & Rouen, rue de I’Höpital, W. 
@6 hemmt augenbildiik das Ausiallen ber Saare, mat fie 
ERRH und glänzend, bindert ibre Entfärbung und br. 
dert bad Wahsibum meuer. Barantle. Au babeıı bei ten Haum« 
varfümeriehänplerm und Toifieuren, zu Dredden bei Ga aß 
Parfümene, Wilsarafier Bafle Br. 46. Preis 17), ZU. Dan 
— — 7 — — — — — 


9696055099 E:TCLALLEBEHEHOCHAUHRES 
; Für Exporteure und 
Engros·Kaufer 


empfehlen 


Corsetten ohne Naht 


in den neuesten Sorten, billigst * 
und in grosser Auswahl 


D. Rofenthal & Co., 


Fabrikanten aus Göppingen H 


bei Stuttgart, 


Nr. 8, 


= 
5 

der grünen Tanne schrägüber. 4 
“ 


Bedruckte Tiichdeden 


in größter Auswahl. 
Brühl Nr. 85. bei, 6, Ottens, I, Etage. 


Wollene bedrudte Tiſchdecken in fhünfter 
Ausführung, fowie au Cache -Nez und andere 
wollene Drudwaaren eigener Kabrif bei 


Plaut & Schreiber, 


3508-15] aus Jenanitz in Anhalt, 
Die Rampen: und ———— 


von #. Pullmann in Berlin, 


In Essig eingemachte 
Gurken, Charlotten, Bohnen, Blumenkohl. 




















Mirabellen, Prunellen, Pflaumen, Kirschen 
3 (ohne Kern), Birnen etc. durch Dampftrockaung auf das Vor- 
zuglichste bereitet. 


Gemüse. ö 
Blumenkohl, Mohrrüben, Spargel, grüne 
Bohnen, Zuckerschoten eic. getrocknet und gepresst 


Frankfurter Actien- Gesellschaft f. Fabrikation 


comprimirter Gemüse. — 
Im Strolhut-Gewölhe der Kaufhalle im Barfussgässchen. 


Echt amerikanisches Grockett-Leder-Tuch 


in allen Karben, ſowie Gummischuhe empfichlt au en gros-Preisen 
(Bsi—a) Ernst Seiberlich. 


Patentirte 
Centrifugaltrockenmaschinen 


in verjchledenen Größen empftehlt unter Garantie zu billigen Preifen Die Zaſchinenbauanſtalt und Eiſeugicherei von 


a Moritz Jahr in Sera. 


Circus Hültemann 
auf dem Fleifcherplag. ee 


Heute große Vorftellungen in der höhern Reitkunſt, Gyummaftit und Pferde: Dreſſur |empfebit iht Baer en gros ut en detail zen Werztliuee 
Zum Ehluf: Große Gallerie der berühmten plaft n Zablenug Sriental, ausgeführt von] Rampen mit flachem Theekeſſel. Mpffee» und Tbeemaichinen, 
20 Damen und Herren der Bufelicaft. i Delfparlampen, Dfemvorjeper wit und ohne Galerte ze. 

reife der Pläge: Erfler Plag 10 Ror.; zweiter Plap 5 Nor; dritter Plat I Ror.; Amder in — Zuglelch empfiehlt diefelbe ihre Fabrik von geruchlofen 
ihrer Meltern zahlen auf dem erſten und zweiten Plage bie Hälfte: r 3682) ] Wnter-Closeta in größter Uuswabl, Beilellungen 
Anfang der erften Borftellung 5), Uhr; ver zweiten 8 Uhr. F. Büttemann, Director. Jwerden prompt ausgeführt [3677— 78] 


N 2 Heute und täglich während der Meſſe finden bie [3683] 
— 
Aſiatiſchen Vorſtellungen 
tr Familie Hirsch af den Fileiiherplas im Gothischen Kunst-Palast. 
Haft, mit Tablenux lIcbender Bilder. 
Vreiſe der Mäge: Erfter Plap 7, Ren zweiter Pas 5 Kar; dritter Plap 27, Mor. ı Hinder unter 10 
Zahren auf den beiden erſien Pägen die Hälfte, M. Hirſch, atadem. Künftler, 


Größte Naturjeltenheit. | 
nie VOULDIut- Pferd, 


neue Mate, aus l’Arabie petrde, if während der Meſſe täglich vom Morgens 10 bis Abends 10 Uhr in der 
dazu rrbauten Bude, auf dem Fleiſcherplad an der Mofenthalbräde zu fehen. 

Untsee a Perion: Erfter Plad 5 War., zweiter Plap 2', Nor. 
13684] =. &. Stieglig aus Anvere, 


Der einzige in Europa lebende 


Orang- Ulang (Pithecus), 


genannt Mistr, Jessy von der Inſel Bornee, 
der größte, Der je hier gezeigt wurde i täglich während der Meſſe zu Faber an der Promenade In Drager's 














Import. Havana-Cigarren. 
Cabalias y Carvajal und Dos Amigos & 60 Ihlr., 
media Regalia 4 50 Thir , Cobden und Patrin a 45 Thlr., 
Parets y Pons ä 32 Iblr., Jefferson & 6 Zhfr. vr. 
empfiehlt in beſouders ihömer Cualität 
[3680] Friedrich Schuchard, Raıtt 16, 
— 11. ß r —— 


Familien-Nachrichten. 

Berlobt: Hr. Ernſt Doris. Hennig in Obermuſchit 
mit Frl. Emilie Yugufte Pinfert in Ganzig. Pr. 
Yarrer Wilhelm Gotthold Thomas in Friebrihewalde 
mit Frl. Emilie finde in Gotta. — Hr. Hartmann 
BWeinet in Leipzig mit Ftl. Luiſe Grabmann in 
Moertig. — Hr. Auguſt Wolff in Moflen mit Frl. - 
Anna JZungbanf. 

Getraut: Dr. Friedrich Auquſt KArdnert in Schon⸗ 
bad bei Lübau mit Fri. Johanne Ehriftiane Shölifch 
aus Lauchhammer. 

Geboren: Hm. P. v. H. U, Füllkruß in Raun 
derf eine Tochter. — Hrn. Rorftarjunt Kart Hühm-in 
Ochfenfant eine Tochter. — Hrn. Hermann Mofer-in 
Reipzig ein Sohn. — Hrn. Dr. med. Stolle in keip 
dig ein Sohn. 

Se * dr. —— — Quirin 

ifher in Zeipzgig. — Dr. Kar dri ebne 
& a 


eippig. — He. Braumeifter Iohann Ge ange 











Ku weten varleırd. @ntrie hd Derlon erfter Plab 5 Ror., zweiter Plag 2Y, Nur. : i zB — . Gutsbefiger Johann Gottfried 
13685) j Etieglig Andere. Mir a —— ad dr. 5* —— Alt, 
tau, — Krau Bertha Weber, geb; Seideh In Cibenſtec 
igli tei 1 fi m 

Mationelle Behandlung der J Ba während der Meffe it auf dem F ea 3 Vermählungs- Anzeigen. 13679] 

Krankheiten der Harn- . Alch —— 
d & hi ht e en erie AIPNOonse evrien 

u eschiechisorzan Marie Devrient, 

| yon m —— — — der beiten mwiger geb. Kanghein. 
Klostergasss * zıcen goldne Sterne) ia > 
Ordinstionsstunden früh von 7 bis 9 Uhr, — RR H. Scholz &J. Liphard Reipatg, W. Schieniber 1857. 





in eine WU Quadratfub großen Bude zur Schau aus · 
ebellt. Befonders aufmerkjam mäden wir auf eine 


wen-Familie, melde in feiner der größten 
Stadt m Theater. ——— fo qWer noch zu _jehen war, 





Melene Genofera Kelemen von 
Kay: Bruye Bi 


un 


[3676] 


ih um 4, 6 und ® Uhr Fütterung unb Hermann Claudius 
Mittwoch, 50. Sept. Zum zweiten Male: Sreſſur ber Thiere. empfeblen sich nur auf diesen Wege als Vermälilte. 
Biedermann und Eonforten. Luſtſpiel Ereife der Dläpe ; ie Almas in der Bieska, den 3. Sept. 1857. 
in A Acten, nach dem Franzöſiſchen, frei bearbeitet 1. va —* —2 * wi Pr 4 ng — 
von I. Reimann. (Mefpreife:) cholz & Liphard, ihiebäutiger. (Mit einer Weilage. ) 


e Berantwertliher Metarteur: Beinrich Srochhaus. — Drus ind Verlag von J·. X. Weodhaus in Beipsig. 





Beilage zur Deutfchen Allg 


Deutfhlanmd. 
Dreugen. Die Spener'ſche Zeitung enthält folgende auffallende Mitthei« 
lung ans Berlin: „In unferer Stadt verweilt gegenwärtig. eine Familie, 


irren geaufiges Geſchick nur befannt zu fein braucht, um die allerinnigite | 


Theilmahme zu erwecken, eltern, die ihrer blühenden und hoffnungsvollen 
Kinder durch den empörendfien Diebftahl beraubt worben, und beren 
Bemühungen, fie miederguerlangen, gänzlich fruchtlos geblieben find. Br. 
W. Seiler, aus Saarburg gebürtig, hatte feinen Wohnfig in Lyon genom- 
men, bort fein Geidenfärbereigefhäft mit beſtem Erfolge jahrelang ber 
mieben, bis bie dortige Ueberſchwemmung vor mehren Jahren feinen Woh- 
numgstwechfel nöchig machte. Im Begriff, fih in Genf ein befcheibenes 
Pligchen zu ſuchen, läßt er in dem vier Stunden bavon entfernten Dorfe 
©.» Jeny feine vier Kinder auf einen halben Zag zurüd, um in Genf 
die nötigen Vorkehrungen zu treffen. Daß einige Wochen vorher der rör 
wiſch · kacholiſche Priefter der, Pfarre, zu der St.-Jeny gehört, ihn aufger 
fodert hatte, ſammt feinen Kindern katholiſch zu werden, und mit ber 
Drohung abgegangen war, feine Kinder folle er nicht lange behalten, daraus 
ahnte er nichts Argee. Ws er Abends 5 Uhr am 5. Mär 1854 mit 


feiner Frau nach dem Dorfe zurückkehrt, Harrt der unglüdlichen Yeltern | 


die furchtbare Schredensnachridht, daß ihre beiden Zöchter, Marie und Ka- 
tbarine, 18 und 15 Jahre alt, entführt find. Früh 9 Uhr, nachdem die 
eltern eine Stunde vorher nad Genf aufgebroden waren, war, wie bie 


jängern Kinder erzählten, eine feine Dame in flattlihem Wagen erfchienen | 


und harte die ältefie Tochter, ein bildſchönes Mädchen, aufgefodert, mit ihr 
nad ihrem nahen Schloffe au fahren, um feidene Kleider zum Kärben ab» 
zuholen. Da fie nicht allein mirfahren wollte, wurde fie von der zweiten 
Schweſter begleitet. Die außer fi) gebrachte Mutter durchrannte forfchend 
dad Dorf, erfuhr aber endlich nur von einer alten Frau, ber Priefter habe 
ihre Kinder weggeführt, und da helfe kein Suchen. Diefer machte denn 
and, von der Mutter zur Mede geftelle, keinen Hehl daraus, daß ihre 
Kinder gut aufgehoben fein und bie wahre Meligion lernten; wenn dieſe 
ihmen nicht gefalle, würden fie wiederfommen. (Mar diefer Priefter nad 
folhen Weußerungen nicht gerichrlich zu mweitern Eröffnungen zu zwingen ?) 
Kein Weg blieb nun von ben Meltern umbetreten, von dem fie glaubten, 
daß er zur Entdedung und Wirbererlangung ihrer Kinder führen fönnte; 
aber keiner war von dem allergeringfien Erfolg, und überall glaubten fie 
die Erfahrung au machen, daß bie Hand des Entführerd meit reiche. Wel- 
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emeinen Zeitung vom 30. September 1857. 


| ches Wehe diefer Verluſt den Welten, befonders aber der Mutter der Kin 
ber brachte, wird ſich ohne weitere Erörterung begreifen laffen; wie «6 

auch erflärlich ift, dab die jahrelang und unausgefept auf die Wicder- 

| erlangung der Kinder verwendete Mühe zur Hebung des geſunkenen Wohl- 

ſiandes nicht beizutragen vermochte. Es ift bier mod eim legter Schritt 

| von dem unglüdliden Vater geſchehen, von dem ſich noch nicht vorausfe- 

hen läßt, ob er zu dem ermünfchten Ziele führen werde.” 

I 

| 

i 

f 

| 


+ Aus der Provinz Sachfen, 27. Sept. „Zur Befeitigung des Man- 
geld an theologifch gebildeten Gymnaſiallehrern“ wird befanntlih mit dem 
1. Det. d. J. au Magdeburg ein fogenannter Gandidatenconpict ins 
Leben treten und mit dem dortigen Pädagogium verbunden werden. Außer 
dem geht man in den maßgebenden Kreifen damit um, dergleichen Inſtitute 
auch zu Naumburg und Merfeburg zu errichten, indem an ben dortigen 
Domſchulen eine Anzahl junger Theologen, unter dem Namen „Dom-Gan« 
didaten“ als Hülfsichrer angeftelt werden ſollen. Die desfallfigen Koſten 
gebentt man aus ben Revenuen der unbefeptgebliebenen Domberrenfiellen 
u beftreiten. — Briefen aus Berlin zufolge hätte unfer Gultusminifler v. 

aumer aus Grfundheitsrüdfichten fein Entlaſſungsgeſuch eingereicht und 
‘ würde er den vor kurzem zum zmeiten Präfidenten des Geheimen Obertri- 
bunald ernannten bisherigen Ghefpräfidenten des Wppellationdgerichts au 
Breslau Dr. v. Schliedmann, einen nahen Verwandten bet Minifterpräfi- 
denten v. Manteuffel, zu feinem Rachfolger erhalten. 


Breslau, 27. Sept. Unfere Philologenverfammlung wird, 
allem Anſchein nah, ziemlich zahlreich befucht fein. Um von Wußerprovin- 
zielen nur die befannteften Namen zu nennen, fo find Geh. Oberregie- 

! rungerarh Brüggemann, Director Bellermann uud Profeffor Larſow aus 
) Berlin, Schulraih Wilhelm aus Troppau, Profeffor dv. Leutſch aus Bär 
' fingen, die Directoren Glaffen aus Frankfurt a. M., Tſchirner aus Kott- 
bus, Enger aus Dſtrowo bereits angelommen; Geheimtath Wieſe und 
| Profeffor Gerhard aus Berlin, Brofeffor Ehömann aus Greifswald, Mi- 
nifterialrath Donig aus Wien, Profeffor Lynker aus Gräz werben fidher 
| erwartet. Die Herren Thierſch und Döderlein ſcheinen ausbleiben zu mol» 
len. Am 29. Sept. Mittag finder großes Feftbiner auf königliche Koſten im 
Schießwerder flatt, des Mbends eine jedenfalls höchſt intereffante Muſikauf ⸗ 
führung unfers Mofewius, am 50. Sept. auf. Veranftaltung der Stadt 
commun Fahrt nah Salıbrunn und Fürftenflein. {R. Pr. 3.) 





Be wit 


*—r Dresden, 26. Sept. Hinfihtlid des Porträtfachs bezengt die diesjährige 
Kunflausftellung, dab es von den Dresdener KRünftierkräften, mie aud aus: 
wärts anerkannt worden, [ehr würdig vertreten wird. Der Pürzlih zum Profeffor 
an der biefigen Akademle ernannte geiftvole Gonne ſowol ald Gliemann haben 
weibliche Porträts neliefert, die zu den beften dieſes Gente gehören. GEbenbürtig 
it ihnen Morig Müller, vorzugsweile wenn er feine ihm eigenthümlich zufagende 
Forte zur Geltung bringen kann, nämlidy die Wiedergabe von Kindern. Richt 
ganz ohme Grund dürfte er in Beziehung auf das Eolorit vor einer gewiſſen ein 
feitigen Worliebe, die zur Manier werden Fönnte, zu warnen fein. Außererdentlic 
wahr und lebendig ift befonders das eine Meine Kinderporträt, das, wenn wir nicht 
irren, der Kunftverein angefauft hat. Auch die Kinderporträts, die der talentvohe 
Theodor rohe, deſſen mir bereits in unferm neulichen Artikel gedacht, ausgeſtellt, 
iind vortrefflih und befunden feine frifhe Auffaffungsmeiie. Meifterhaft in das 
daſtellbild eines Mnaben von Julius Scheltz, der das jest nur felten benugte Ma- 
terial mit ungemeiner Kraft und Lebendigkeit behandelt. Ein paar treffliche Kin 
dergorträts von Mubolf Geudtner erfreuen umfomehr, als fie von den gemohnten 
Shwähen der Miniaturen durdaus frei find. Gleiches Lob verdient Eonradi, und 
font haben noch ven Dresdener Künſtlern mehr oder minder anerfennungswerthe 
Bilöniffe geliefert Alfred Diethe, deffen ftrenge Zeichnung und edel einfache Farbe 
bervorzubeben ift, G. Reibifh, der einen fhönen Fertſchtitt bekundet, Wilhelm 
unter, von defien Slidern namentlich) das männlihe Porträt gelungen, Rudolf 
Krintein und Andere. Unter den ausmärtigen Künftlern zeichnet fi Sohn in 
Düffeldorf durch ein ungemein lebendig gemalte® und kraftvoll ſchön mobellirtes 
Vorträt des Malers Leſſing aus. Imei Bilder von E. Reſch in Breslau betätigen 
den Ruf, deffen er fih am feinem Wohnort erfreut, während von den renommirten 
Verträtmalern Wiens Georg Decker die Aufmerkſamkeit durch eine nrößere Anzahl 
verfihiebener Bitöniffe auf fh lenkt. Deder iſt ein beweglicher, elaflifcher Geift, 
der feine Gegenftände mit Bebendigkeit erfaßt. Unter feinen Porträts befindet ſich 
dat des Reldmarfchals Madenfy und unferer dramatifchen Künftlerin Marie Bayır- 


Bürd. Sehr anfprehend ift das Bild einer ländlichen jungen Kirfehenverkäuferin ' 


fomie cin ebenfalls in das Gebiet des Genre hinübergeführted Kinderporträt, durch 
welchen letztere fich der Künſtler zugleih als vertreffliher Paftellmaler erweift. Auch 
Yauarellen und Zeichnungen bat er beigetragen, die von reigender Wirkung find. 
Yus den berliner Künftlerfreifen hervorgegangen ift C. Undreä, der außer feinem 
häher erwähnten Bilde: „Der reiche Mann und die arme Witwe, Almoſen er 
teifend’, ein von feinem Sinn zeugendes lebendiges weibliches Porträt gegeben. 


Lach dem wir hiermit den Bildnifmalern gerecht geworden, haben wir die hervor | 
fretenbern Aquarelliſten und Zeichner nambaft zu machen, unter denen @ille in | 


Dresden im Hinblick auf feine „Wandernde Familie im Walde“, eine vollendete Ar: 
beit, mit befonderm Atcent zu nennen if. Ebenfalls ſehr poetiſch empfunden und 
zngemein durdgeführt if das „Damtoild” vom Wegener, forwie „Der Schreden: 
kn” von Hans Biliord und „Die Wallfahrtsfapelle” ven Dito Wagner von an: 
üchendem Effett find, 
‚Vartie in Venedig”, dem ſich Eibner mit tem „Rathhaus zu Yömen’ würdig 
biigefelt. Namentlich durch Architekturen zeichnen fi auf Alt (in Wien), Biefe 


(in Wloren:), Hafe, Boulant (in Dresden), Gemmel (in Königsberg), der große ' 
ebr hübſche Yandı | 


ustige Entwürfe zum Rathhaus in Hambur, 
tape ift „Der Bilienftein” von Kiebiger, a 
le in Dresden lebenden Pepold anführen. 


geliefert. Eine 
er dem wir noch ſchliehlich den eben 
Unter den Werken der Kupferſtecher ⸗ 


Daffelbe gilt in hohem Grade vom Kirchner’s lin Münden) | 


Ieton. 


| kunſt nimmt „Die heilige Gäcilie” nach Mafael, von Lefeure geftohen, dem erſten 
| Plag ein. Der herrliche Stich iR im Verlage des um die Kunſt hochverdienten 
Emft Arnold in Dresden ericienen. Das Schwind'ſche „Aſchenbredel“ ift von 
| Thaͤter in Münden meifterhaft wiedergegeben. Ferner zeichnen ſich zwei Stiche 
| von 9. Panger in Dresden (,Jakeb und ber Engel” und „Elias, den Sohn der 
| Witwe erwedend“) aus, und fonft nebührt nodp den Arbeiten von E. Woldfriedrich 
in Dresden („Moſes“ und David’ nad Bendemann’s Bitdern im biefigen koöͤnig ⸗ 
lien Schloffe), Ed. Buchel und MW, Oberbeck warme Unertennung. In Beric- 
bung der Dolzfchneidefunft ift man gewohnt, aus ten Ateliers von Baber+ Michter 
(in einem neulichen Bericht aus Leipzig war irrthümlich Geber gebrudt) und von 
' M. Bürkner vorzünlige Produrtionen hervorgehen zu jeben. ine größere Anzahl 
| intereffanter Sachen (nah Scnorr, Ludwig Midrter, Wegener) hat diesmal das 
| erfigenannte beigefteuert. Bon den Bürkner'ſchen Schülern finden wir Mar 
| Müller und Leobeld Quaas. Durch reine und lebendige Uebertragung Ridpter'fher, 
Haſſeſcher und andere Zeichnungen erfreut auch noch 8. Beer in Dresden, und 
\ mas endlich bie lithographiſche Kunft betrifft, fo ermtet vorzüglich eine gelungene 
| Rahbildung der Rafael'ſchen Sirtiniſchen Madonna von H. Buder Theilnahme. 
, Scieferdeder in Leipzig und Golde in Dresden haben Porträts ausgeftellt, von 
| denen befonders die Arbeit des Erftern durch klares Korn und fräftige Behandlung 
lobenswerth iſt. 


*Dr. Livingſton, ter afrikaniſche Reiſende, der am 21. Sept. in Edinbura 
von den Behörden feierlicdy empfangen und mit dem Bürgerrecht der Stadt beehrt 
wurde, erzählte in feiner Gelegenbeitsrede unter Anderm: „Es herricht in Aftila 
' noch fehr viele Unwiſſenheit über England, ungefähr fo, wie bier Über Aftika. Wir 
| ftehen in dieſer Beziehung auf fehr gleichem Fuße. Ich bin Über einige der Ara 
gen, die man feit meiner Heimkeht an mich gerichtet bat, gang in Erftaunen ge: 
rathen. ine der gewöhnlichften ift: ch die Leute im Afrika fi wol bewegen af 
jen würden, den Boden zu bebauen. Run verhält ſich die Sache fo, daf alle afri ⸗ 
Banıfchen Stämme den Boden bebauen, der ji) bebauen läßt, mit Ausnahme der 
Buſchmaͤnner, die au in jeder andern Beziehung eine Ausnahme bilden. Die Ati» 
Baner feben uns Weiße eben nur als einen andern Bolliflamm an, und wenn ich 
ihnen einen Begriff von unferer numerifchen Macht beizubringen fuchte, fragten fie: 
"Sind fie fo zableeidy wie eine Wolfe Heuſchreckent Wenn ih Ia fage, fo franen 
fie weiter: ob, wenn jeder Weiße eine Seufchrede in die Dand nähme, die Wolke 
aus wäre? Id füge darauf natürlich, ich hielte dies für fehr wahrſcheinlich. Dann 
fegen fie Hinzu: «Da muß doch eure Königin ſehr reich fein, wenn fie fo viele Leute 
hat. «D jan, ermwibere ich , vfie ift außerorbentlih rei.» Man will nun wieder 
' wiffen, eb fie viele Kühe bat, und wenn ich endlich die Thatſache ermähne, daß 
| id die Königin nie mit Augen fab, fo beißt es: «Was für fonderbare Leute ihr 

fein müßt, daß ihr nicht einmal euern eigenen Häuptling geſehen babt.w' 


N Vor einiger Zeit iſt eine in alen Theilen verbefferte Auflage ter Schwei⸗ 
serfarte aus dem Ateller des ben. 3. M. Ziegler zum Palmbaum in Winter 
! ıhur herausgefommen. Was Genauigkeit und Sorgfalt in der Ausführung und ber 
fonders in der Darftellung der verfchiedenen Bebirgsformen anbelangt, übertrifft 
fie alle andern Schmweizerkarten, die in einem übnlichen Maßftabe (1:330,000) aus: 
geführt find, und wird fi wel ebenbürtig an die beften Karten des Auslandes 
‚ anzeiben. Alles durch die cibgenöfhlche Triangulation, durch Arbeiten verfhiebener 
ı Fachmänner und Forſcher gefammelte Material it benudt werden, 
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Ankündigungen. 


Anzeigen werben angenommen in den Erpeditionen in Zeipgig (Duerftraße, Mr. 8) und Dresden (bei £. Hörner, Reuftabt, Un der Bräde, Ar. 2) 
. — — — — — — 


Deutſche Allgemeine Zeitung. 


Das Hbonnement für Die Meſſe beträgt 20 Nor. und wird die Zeitung den Abonnenten dafür, ohne weitere Vergütung, entweder Nach - 
mittags 3 Uhr (ohne telegraphifche Börſenberichte) oder Nachmirtags 5 Uhr (mit telegraphifchen Börfenberichten) ind Haus gebracht. 
Snferate und Ankündigungen aller Art finden durch diefelbe bie zwedmäßigfte und weitefte Werbreitung. 
Reipzig, im September 1857. Die Expedition der Deutihen Allgemeinen Zeitung. 
Querstrasse Nr, 8. 











DE Micht zu verwechfeln mit unwiſſenſchaftlichen Fabrikaten äbnliben Namens! 1256665 


PULVERMACHERS niro-cecrice HEIL-KETTE 


oder Die Bolta ſche Säule in tranbarer Form zum mebieiniihen Gebrauch 


(approbirt von der Parifer Acabemie ber Wiſſenſchaften belobnt auf der Weltausitellung von 1855.) 
Adırjäbrige, autbentiih nabmweisbare, Grielge gegen Abeumatismud, Nervenielden aller Art, Hopf-, Jabn- und Obrenmeb, Rütenmiartse Arankbeiten, Lähmung unt 
Ehwäde dir Rerven und Musteln, fallende Sucht, Hoſterie, Stdrungen der Menſtruation, Magenbeihiwerben, Migräne, Geſſchtszucken. Häftweb u. ſ. w. Beu Jedem leicht 
anwendbar, ohne beiondere Diät und fonftige Unbenuemlichfeitem — Hebrauhsanweiiung md Gxrperimente im allen Depots. — Ketten für den periönliden Gebtauch 
je wie Kettens Baltivien für Nergte, vbnffaliibe Kabinette, Yebranitalten u. |; w. bei Pulvermacher & Co., rue Favart 15 (meben der Opera comique) zu. Paris und 
Oxford Street 73 ju London: Bräffet bei Wonlbert, rue de !a Madeleine Gi; Berlin bei Erüel, Mebanifus, Noftraße 3; Dresden bei Apotheker Schneider (!öwer 
Asotbefe); Leipzig bei Apotbeter John (Zalomonisz Apoibelei; Prag bei Batka, Vergfrane; fo wie bei allen bedeutenden Apotbekern, phoſ. Initrumenten« Händlern u. f. w 





J. Bürk's patentirte Wächtercontroleuhren 


ori Bernhard Zachariä, Uhrmacher, Kaufballe am Marft. (3838 —40; 


die Porzellan» Manujactur vo. F, A, Koch, 


Christian Eckardts Nadfolger aus Cahla, 


hält dieje Meſſe Lager ihrer Kabritate in Haffrer und Speifegefhbirr, Mippfachen, Wpotbekergerätbichaften ı. in weis und decorirt, 
in ver lezten Bude Mr. 12 der Porzellanreibe wu dem Wuguftusplage. 1354450) 


Gebrüder Lewy, Fabrikanten von Packtuch 
Metall-Waarenfabrifanten aus Frankfurta, d.Oder, |, und Hopfenzwillig 


baben ihr Yager, beitchend in Britannia: Rorlege:, &$- und Kheelöffeln, Fabads: in Nürnberg au adreificen. [3647— 19] 

Dofen, Pfeifen: TChgüffen, Kinderfpielwaaren, zinnernen Anöpfen, Tadirten| ——— — —— 
Reuchtern * —— ed Leipziger Zagesfalender, 

Auerbach» [17 km 7 I(eDPe. OH ———— 

Zertbümtich in dem frübern Abdruck Fraͤnkfurt a. un. [Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig. 


1. Auf der Saͤchſ.Baverſchen Staatd-Eifenbabn : 
Abdf. Mrans. 5 U. Wrons. TU.30M,, Borm. II 1 


Quintessence dEau de Lologne ambree| zu. na „iu un tu na- 
von Friedrich Jung & Comp., Yurfucas in Leipzig.| Yu 25, 2° Seit, abdo du. iz m. ano 


Dieſes Barfüm, welches ſich mict allein in allen Kindern und SHanptitädten Europas, jondern | 1 Auf der Reipsig- Dresdner enbabn: A Ds 
auch in Amerlca, Aflen und Nuftralien bereits einen Huf erworben, der es zum unentbebrlichen Tol⸗ ei ABI gran, 3 A u 
lette« Artikel gemacht. bat das betanute Enu de Cologne vielfab verdrängt und ch zum Modepar« Ride. 2U.— Ant. Roco. Li, Abs 5. M 
füns erhoben. 46 ift, vermöge feiner billigen Preiies (Alı. 15 Ngr-) das mwehlteilite Parfüm für Abde.SU.— B. Rah Dresden: sf. Nrans au 
Waͤſche Kleider und Jimmer, und im Wafchwaſſer dasjenige Mittel, meldes den Teint erfriſcht und Vrgue. IU.45W., Raıbm. 21, Abde.6 1. 30 M. 
verjüngt. Au baben bei aflen renommirten Parfümeurs und Geiffeurt, Wieberwerläufer wie Babatı Nadrs WO U.— Ant, Drges- 6 U. 45M,,Brm. OU 
— —— uns | Walt; 2 M., WIOS, Bil 45 ER. GitE D U, 43 MR. 
· —jV | 11. Auf der Magdeburg Leipziger Eifenbabn: A 
d Rah Berlin: AHf. Rrgue. SL, Mrgus. TU. Abre 


Billiestes illustrirtes Familienblatt. 5 U, Abe. 6 U. (bia Wittenberg), Radie 10), U.- 


- Ant. Mrs. du. 15 M., Brom. 11U.50M. Kahn 
Mit deu 1. Octeber 1857 beginut eier meued Quartat der bei Ernst Heil iu Keirzyig : make, - 
eriheinenten beliebten Wedenigrift: 121.30 M. (aus Wittenberg), Abvs.Su.30M, Nasız 


1.4.0. B. Nah Magdeburg: Abf. Mrans 
Die Gartenlaube. 


TU, Wrane. TU. SO M., Mitt. IQ U, Abbs.6l. - 
Abrs. 6U. FORM. (bis Görben), Nadhts OL. — An. | 
Böcentlih1" „—2 Bogen mit vielen prachtvollen Illuftrationen. 
Vierteljäbrlih 15 Nar. 


Mrans. TU. SD, (aus Götben), Mrgns. SU. 35 M 
Rad. 12 U. SU D. Rachm 2U. 15 M., Abde, Su 
WM. Abdoe. O U. 30, Rts II U, FM. 

, . 3 , IV. Auf der Zbüringifdpen Eifenbabn: Abf. raue 

Mitbin der Bogen nur circa 7 Silberpfennige. aU.HM., Mrane. TU. M.. Borm. 1UU. 553 

Gute Novellen — Schülderumgen ans ver Ländere und Vollerkunde — Beichrende Grläuter Radın. LU. WER, Abve. GU. 50 M. (mur bis Gotba⸗ 

rungen an den Benebenbeiten und Perfünlichteiten des Tages — Populär naturiwiffen- Radııs 10 U. 35 M. — Ank. Wriges. 4 U. Mrgre 

Thaftlihe Mirtbeilungen von Moßmaßler — Beitrige zur Aenntwiß einer vernünitigen TU. 50 M. (von Eriurt), Nam. 1 U, Radım. 4 it. 4) | 

Gefundbeitsichre von Bock — Themiſche Briefe tür das practiſche Leben von Hirgel \ 
— agb un Meifefkiggen — Biographien wit vortrefiihhen Portraits — Berichte 

and dem Reihe der Grfindungen, Literatur, Rune 2. — Allee Dies bietet Die Gartenlaube! 

Aufierdem And Berauſtaltuugen getreifen, Dah die wichtigſten Gegeuſtaͤnde und Perjönlichteiten der 


MR, Apps. Gl, Abbe. 9 1.30 Di. 
Zeit- Ereignisse 


durch autbentifhe Abbildungen und Originalberibte unſern Leſern vorgeführt werden. 
Ale Poämter und Badıkandlungen nehmen Beitellungen an. 


13675] Ernst Keil in Leiprig. 
ED AIDA ZELDA BED 
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Auflage 60,000, 


Bibliotheken: liniweritärs-Biblisthet, 11 —1 Uhr 
Etadt-Bibliotbet, 2—4 Ubr. 

Beltsbibliorbet Liu D. ehem. Matberreiichulg.) T—Y U. Abos. 
Lit. Mufeum (Zeitungsbaße Reading-Kooms, Cabinet 
de lecture), Ceuttalballe, iu Salon des Badrbauiet 
Dampf- und alle andere Bäder von früb bis Abends u 

Kreifch’8 (früber Arüger's) Badeanflalt, halentbatgaiie 1. 
Del Becchio's Kunſtaäusſtellung (Aaufbaleı, Sb IL. 
Concert im Schüpenbaus, Abende 7 Ubr. 














Verantwortlicher Rebarteur: Heinrih Brockhaus. — Drud und Berlag von J. A. Srockhaus in Reipzig. 
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= Denficpe Allgemeine Zeitung, =: 
Kir « Baprpeit und Mecht, Freiheit und Gefchl» —————— 








den angrenzenden Ländern, fondern ebenſo in andern Theilen Deutſchlands, Deſterreichs und des Auslandes, und glaubt ſich zu be: 
erſten deutſchen Zeitungen rechnen zu dürfen. Sie wird auch in Zukunft den Anfoderungen, welche an fie geſtellt werden, in jeder 
Beife zu entfprechen ſuchen: durch unabhängige, freifinnige Haltung, gediegene Eeitartikel, zablreiche und zuverläffige Drigi- 
naleorrefpondenzen, regelmäßige telegrapbifche Depefchen, unterhaltendes Feuilleton und endlich durch forgfältiafte Beach 
tung und Bertretung des Handels und der Juduſtrie. Ju letzterer Hinficht bat die Deutfche Allgemeine Zeitung neuer: 
dings befondere Beranftaltungen getroffen, um biefe im neueſter Zeit zu immer größerer Wichtigkeit gelangten Factoren des 
öffentlichen Lebens in möglichft vollftändiger und in gewiflenbaftefter Weife zu berüdfichtigen und dadurch der Handelswelt ſowie 
dem. zahlreichen Theile des großen Publicums, das fich dafür näher intereffirt, fortwährend eine Weberficht darüber zu gewähren. 
Als Tachfifches Blatt fucht endlich die Deutfche Allgemeine Zeitung in Betreff der Augelegenheiten Sachfens die Auſprüche 


ihrer fächfifchen wie ihrer auswärtigen Leſer gleichmäßig zu befriedigen. 
Das Abonnement auf die Deutſche Allgemeine Zeitung beträgt vierteljährlich nur 1', Thlr. Juſerote (die Zeile 2 Rar.) 


finden durch fie die weitefte und zweckmäßigſte Verbreitung. 


7. Deutfhland. 

in Aus Norddeutfchland, 28. Sept. Schon während der Verband 
fumgen der Parifer Friebensconferenz bahnte ſich eine Annäherung zwiſchen 
Frankreich und Rußland an. So verzichtete der Kaifer Rapoleon Ill. auf 
bie Erwähnung Polens, nachdem Graf Orlow die Linderung des Looſes 
dieſer ruflifhen Erwerbung zugeficert hatte. Die Ernennung des Grafen 
Morty zum außerordentlichen Gefandten am ruffifchen Hofe im Mai 1856 
beförberte wefentlich dieſt Annäherung. Graf Walewſti feibft war von jeher 
der Hamptträger des Gedantens einer franzöſiſch - ruſſiſchen Allianz. Bon 
Seiten Mußlands lief man es an ber zuvorkommendſten Aufmerkſamteit 
Heneh den Ralfer der Franzofen nicht fehlen. Graf Kiffelew murde im 
Juli 1856 jum xruffiichen Borfhafter in Paris ernannt und hatte 22. d. M. 
mit Graf Waleofti eine fehr Herzliche Begegnung in Baden-Baden. Einige 
Zeit zuvor, im Juni 1856, war bereits das Gerücht im Umlauf, daß Kaifer 
Altrander 11. dem Kaiſer Napoleon IN. einen Beſuch verſprochen babe, wäh. 
rend zugleich die Nachricht auftauchte (unfers Miffens zum erften male), 
das Die Einfeitungen zu einer Zufammentunft zwiſchen den beiden Raifern 
getroffen feien, Der König von Württemberg hatte im Mai 1856 den fair 
ferliden Hof zu Paris befucht und bei Napoleon II. die herzlichſte Aufs 
nahme gefunden, der das Großkreuz ded Ordene der mürttembergifchen Krone 
erhielt. Am Septembre 1856 berichteten die Blätter von einer beabfichtigten 
Zufammentunft ber Kaiſer von Frankreich und Rußland ſowie ded Königs 
von Sardinien in Nizza. Diefe Sage erneuerte fih im Detober 1856. 
Auch flog dann und wann immer wieder die Meldung durch die Wlätter, 
daß die englifch-franzöfifche Allianz wanke und mol einer frangöfifch-ruffi- 
fhen Pag machen werde. Graf Morny erhielt das Großkreuz des ruffi- 
ſchen St.» Andreatordens. Um die mämliche Zeit fam die Frage der Wer 
eiraguhg der Donaufürftenthlimer in Schwung. Im Detober 1856 beſuchte 
Yrinz Napoleon den Köhig von Württemberg In Stuttgart, und man ber- 
nahm bamald von einem Heirathsproject zwiſchen biefem Prinzen und einer 
Fürftin von Leuchtenberg mit dem Anhange, daß den Donaufürftenthümern 
ein Fürft aus einer europäifchen Regentenfamilie gegeben werden folle. Ebenfo 
verlautete vom einem Hanbelsvertrage zwiſchen Frankreich und Rußlaud, der 
ſenem ſehr gimftig fei. Graf Morny beirathete im Januar 1857 die Für 
ſtin Trubehtoi. Im biefem Monat verbreitete ſich aud das Gerücht, daß 
Rapoleon ill. an einer Allianz zwiſchen England, Frankreich und Rußland 
zu dem Zweck arbeite, ein Triumvirat über Europa herzuſtellen. Der Nord 
aber eiferte wiederholt gegen die Wieberaufrichtung ber Politik der Heiligen 
Aulanz, während der Brief eines ruffifchen Diplomaten bie bevorſtehende 
franzöfifch-tuffiiche Allianz verkündete, Im Februar 1857 ſprach man neuer 
dinge: von einem Beſuche des Kaiferd Alexandet I. in Paris, dan von 
einen ‚Meife deſſelben nach Jtalien. Das halbofficielle Pays erklärte im 
März Napsleon M. zum Schiedsrichter von Europa und zum Schupheren 
von Dänemart. Im April kam Groffürft Konftantin nad) Frankreich zum 
Beſuch und allerwaͤrts wurde er gefeiert. Damals ging aud das Gerücht 
vom ‚einer Aurammenfunft der Kaifer von Frankreich und Rußland in Dres- 

g dann jemeb, daß beide Kaifer fih im Auguſt gelegentlich der preußi 

en „Heerrsübungen treffen ſollten. Ebenſo hörte man von einem fehr 
inhigen PVerhältnif zwifdhen Napoleon U. und dem Großfürfien Konftan« 
tim, der am 4. Mai das Grofband des Ordens der Ehrenlegion empfing. 
Prinz Napsieon fam 8. Mai auf einige. Tage nad, Berlin, und nun hieß 
es auch, daf derfelbe ſich mit einer deutſchen Pringeffin re merde, 
während die Sage von der Zufammenkunft ber beiden Kaifer gelegentlich 
der preufifchen, Heeresübungen fi, wieberholte, zugleich aber die Nachricht 
umlief, daß die Zuſammenkunft in Machen oder Dresden ftatıhaben merde. 
Ende Mai machte durch bie Blätter die Kunde die Runde, daß Kaifer Na- 





polen Ill. auf eine baldige Zufammenkunft der Monardyen von Frankteich, 
Rufland, Defterreich, Preußen, Baiern, Sachſen und Württemberg großes 
Gewicht lege, um fi unter Anderm auch mit ber Veränderung zu befchäf 
tigen, die in einigen Pleinen deutſchen Staaten vorzunehinen wäre, Der 
Kaifer Alexander I. befuchte im Juni und Juli Deutfhland, und man 
vernahm, als würde der Kaifer der Franzoſen von Plombieres aus dem 
Könige von Mürttemberg rinen Gegenbeſuch machen und im Stuttgart mit 
Alerander IL. zufammentreffen. Um die nämliche Zeit hörte man aud vor 
einer Zufammenkunft ber beiden Kaifer in Berlin, von einer franyöfifch- 
ruſſiſch · ſpaniſch · ſardiniſchen Allianz, von einem Zufammentreffen der Könige 
von Preußen und Baiern mit dem Kaiſer von Rußland in Stuttgart, vor 
einem YAusfluge Napoleon’s IT, nah Arenenberg. Im Juni überreichte 
Graf Kiſſelew namens der Raiferin-Witwe der franzöſiſchen Kaiferin den 
St. Kat wen 1. Gl. Der König von Preußen beſuchte Anfang 
Juli den Kaifer Franz Joſeph in Wien. Dieran Enüpfte ſich das Gerücht, 
daß Repterer bei einem Gegenbefuh in Berlin mit den Kaifern von Frank 
reich und Rußland zufammentreffen würde. Im Zuli reifte Graf Neffelrode 
nad) Paris. Der Großherzog von Heffen»Darmftadt begab ſich in der Mitte 
diefes Monats nach Plombiered wegen Vermittelung einer Zuſammenkunft 
don Napoleon Ill. mit Wlerander U. Auch tauchte mieder die Gage auf, 
daß bei den preußiſchen Herbfimanövern die Monarchen von Frankreich, 
Defterreih, Rußland und Preußen fi fehen würden. Ende Juli kehrie 
ber Kaifer der Franzoſen von Plombiered nad Paris, der Zar aus Deutſch 
land nad Petersburg zurück. Zwar kam nochmals das Gerücht auf, als 
werde Napoleon IH. einen Befuh in Berlin machen; allein plöglich murde 
von Stuttgart mit großer Beftimmeheit gefchrieben, daß dieſe Stadt zur 
Zufanmentunft zwiſchen den beiden Kaiferm ausertoren fe. Der Köniz 
von Württemberg hatte ſich Ende Juli nach Frantkreich (Biarrih, Pa— 
ris ac.) begeben, von wo er erft im Anfang September zuruͤckkehrte. i 
fluttgarter Nachricht Hat ſich jept beſtätigt. Mir wollen zum Schluß noch 
auf zwei Punkte aufmerkfam maden. Im Juni hatte fi) die Kunde 
som Mai, daß Napoleon IL. einen Fürflencongref wünfche, mit dem Bei⸗ 
fag erneuert, wie dieſet Monarch mit Ideen umgehe, die ſich größtentheild 
auf eine Umgeftaltung des Deutfchen Bundes bezogen. Beit kutzem aber 
reproducirt ſich das frühere Gerücht, daß den Donaufürſtenthümern ein erb · 
licher Souverain aus einer fürfilichen Familie Europas zugedacht und daß 
in dieſem Sinne eine Familienverbin-dung zwiſchen den Bonaparte und 
Momanoım möglich ſei. Die Union der Donaufürftenthünter verflände fi 
hiernach von felbft. Dies wäre auch „eine Conſequenz des Parifer Frie 
densvertrags und bdeffen ficherfte Weihe”, um mit dem Pays zu reden. 
Dreufen * Berlin, 29. Sept. Der Nord läßt fih aus Stutt- 
gart telegraphiren: „Mile Melt fühle, daß nun eine neue Wera beginne”; 
ferner heißt ed: e6 würden noch mehr gefrönte Häupter erwartet; und end» 
lich lieſt man wieder: man fei allgemein in der Erwartung wichtiger Er- 
eigniffe. Zu bemerken ift, daß das Alles gefchrieben wurde, bevor der nad 
Siuugart gefandte Mitarbeiter des Nord von dem Stattfinden der Zufam- 
mentunft in Weimar noch eiwas wußte. - Wie groß die Ueberfhwänglich- 
keit ded Nord num aber auch fein mag, fo iſt das Alles doch nur eine 
wahre Spielerei im Vergleih zu den, man barf den Ausdruck kühn ge 
brauchen, unverfhämten (Eppestorationen und Zügen des officiofen Gonfli» 
tutionnel. Der Mitarbeiter, den der Gonflitutionnel nad Stuttgart gefandt 
bat, will eine gany unglaubliche Sympathie für dem -Kaifer der Krangofen 
bei dem deutſchen —* gefunden haben. Man höre doch nur: In Stutt 
gart babe fogar ein „deuſchet Dichter” ein „Wolkslieb” druden laffen, mit 
einem Mefrain ded Inhalıs: Napoleon fei gefandt von Gott, um die Voller 
zu retten. Diefeh „Wolkslied”" werde in allen Bierbäufern jubelnd abgefun- 


gen. Wir mehmen von diefer foloffalen Lüge Act, wundern und im Webri- 
gem aber über diefelbe nicht. Es ift das Alles nur eine einfache Bortfegung 
Deffen, wat ber Gorrefpondent bee Gonftitutionnel fon in Strasburg ber 
gonnen hatte, von mo aus er die deuiſche Dreffe der ſyſtematiſchen Fãl · 
fung, der öffentlichen Meinung in Deutfchland beſchuldigte. Die deutfche 
Nation, fehrieb er von da, fehe in Napoleon II. „das Ideal eines Fürften“ 
umd „die größte Figur der zmeiten Hälfte deb 19. Sahrhunderts” fei im 
alien Ständen Deutfchlands hochverehrt und mur bie Sophiſtertien der Jout · 
naliſten ſuchten dies hinwegzultugnen. Höchſt wichtig If ec, was die hie · 
fige halbofficiele «Zeit« über diefe frechen Infinuationen fagt. Sie unter 
ſcheidet zunãchſt zwiſchen dem feinen Tatt der franzöſiſchen Regierung und 
der plumpen Feder des Gonflitutionnel und fährt dann fort: „Dem Kaifer 
Rapokeon geſchieht fo große Ehre, daß man an der Anerkennung, welche 
unfere Fürſten für ihm haben, nicht zweifeln kann. Man vergeffe aber 
nicht, daß es politifche Eituationen gibt, welche bie Handlungsmeife der Ne 
gierungen zum Theil beflimmen, und daf zu einem eigentlichen Enthuſias · 
mus, welden die deurfhe Nation für die Kaiferreiche haben fol, wenig 
rund vorhanden if. Sollte nun aber bie Beobachtung ded Eorrefponden- 
ten des Gonftitutionnel auch wahr fein und eine Meinmgsverfchiedenheit 
zwiſchen der Nation und der Preſſe eriftiren, fo müßten wir lehtere info» 
jern in Schuß nehmen, als fie zweifeldohne die Miſſion har, bei Bewegun ⸗ 
gen, die fich überftürgen, befonnen zu bleiben, und von ben möglichen Fol · 
gen, melde bie Zufammenkunft aweier Fürſten, bie ber Gonftitutionnel 
«die Häupter der europäifchen Gefellfgaft» nennt, für Deutſchland haben 
fönnte, au fprechen. Uebrigens ftcht dem Eorrefpondenten des Conſtitutionnel 
die Lüge auf der Stirn geſchrieben; dehn er berichtet von Strasburg bereits 
über die Unterbaltungen, bie er mit Deutfhen gehabt hätte, Wenn wir 
ihm diefe Unterhaltungen aber auch glauben wollten, fo tröflet uns der 
gefunde Menfdenverftand unferer Zandsleute, melde einem fo halbofficiell 
und conftitutionell reifenden Franzoſen doch mol an der Nafe abgefehen 
haben, weß Geifles Kind er ifl. Vielleicht begegnen ihm auch im alten 
Schwabenlande einige deutſche Michel von echtem Schrot und Korn, die 
ihn aulept am feiner Anſicht doch irre nahen und ihm beweifen, daß bie 
Kluft zwiſchen Nation umd Preſſe in Deutſchland fo groß nicht iſt.“ So 
die «Zeito, deren Menferungen und nicht blog wegen der derben Antwort 
auf die Fügen des Gonflitutionnel allein bie größte Beachtung zu verdienen 
fheinen. Im Uebrigen möchten wir bem Eorrefpondenten ded Conftitution- 
nel, damit menigftend feine eigenen Ranbeleute feinen Nodomontaden rini« 
gen Glauben ſchenten, den Rath geben, den btwußten „deutſchen Dichter" 
doch mit nach Paris zu nehmen und ihm da entroeber eine Anſtellung an 
feinem ehrenmwerthen Blatt verfhaffen oder ihn fonft, der Rarität wegen, 
für Geld öffentlich fehen faffen au wollen. Dem Allen gegenüber ift es 
num gar Iuftig zu fehen, vie der Gonftitutionnel durch die umermartete 
Nachricht von der bevorfichenden Zufammentunft in Weimar geradezu wie 
vor den Kopf geftoßen ift. Das Blatt ficht da, als ob «6 nicht Drei zähr 
lem önnte. Mir bemerken mur, daß hierin die befle Beftärigung Deffen 
liegt, was wir in unferm geftrigen Schreiben angedeutet haben, und wollen 
im Uehrigen das Rachdenken dem Gonflitutionnel überlaffen. — Den neuern 
Nachrichten aus Wien zufolge ſcheint das Grrücht von einem muthmaf- 
den Müdtritt bed Grafen Buol doch an inmmerer Conſiſtenz zu ger 
minnen. Es wird inbeffen immer zu unterſcheiden bleiben zwiſchen ben all» 
gemeinen Bedingungen der Gituation und den fpeciellen Wünſchen dee 
einen oder andern Staatt. Hat fi die Situation fo verändert, daß die 
von Deflerreich jegt einzuſchlagende Politit mit der vom dem Grafen Buol 
feit Jahren confequent verfolgten Richtung ſich nicht mehr verträgt, fo wird 
der Rücktritt des Grafen Buol ſchon durch die einfache Sachlage gewiſſer · 
maßen unumgänglich; wenn man ſich aber, wie ed im ruffifchen Nord ger 
ſchicht, aufs hohe Pferb fepen und Defterreich den Rücktritt ded Grafen 
Bus! als Bedingung einer Ausföhnung dietatoriſch auferlegen mil, fo 
möchte eine ſolche Anfchauungsmeife denn doch als eine durchaus umflatt- 
hafte zurückzuweiſen 'fein. Am Uebrigen ſieht man hier der Zufammen- 
tunft in Weimar mit ebenfo großer Spannung alt mahrer Befriedigung 
entgegen. , 

+ Berlin, 20. Sept. Die bevorfichende Zufammentunft der beiden 
Ralfer von Defterreih und Rußland ſiellt die hohlen Phraſen frangö- 
fifcher Blätter über die Bedeutung ber fluttgarter Zufammenfunft am befien 
in ihr wahres Licht. Hätte die flutigarter Zufammentunft die ihre auge 
ſchritbent große politifche Bedeutung, da durch fie die Annäherung bes 
franzöfifchen und des ruſſiſchen Gabinetd offen befiegelt fei, fo würde fiher- 
lich die Zufammenkunft des Kaifers Werander mit dem Kaifer Franz Jo · 
feph im Weimar nicht erfolgen. Rür dem au hohen Flug berauſchter fran- 
aoftfcher Ueberhebung if bie Begegnung der Ieptgenannten beiden Herrfcher 
ein fehr wohlthaͤtiges Abkühlungemittel. Wenn es begründet ift, daf das 
bevorftehende Zufammentreffen ber Kaifer von Deſterreich und Rufland auch 
von Seiten Preufene mit vermittelt worden ift, fo hat fih Preußen un. 
sweifelhaft dadurch ein Werbienft um bat gefanımte Deutſchland enmorben. 
Die Holirung, in welchet ſich Deflerreih bisher befunden hat, tann auf 
die Wahrung der Intereffen Geſammtdeutſchlands nur einen fehr ungün · 
figen Einfluß ausüben, indem fie das Gewicht, welches die deutſchen Staa 
tem in ihrer Gefammtheit im Bezug auf europätfche Angelegenheiten im Lie 
Wagfihale zu werfen haben, offenbar vermindert. Ein framzöftfchee Blatt, 
Ba Patrie, hat die Unverfhämtbeir, su fagen: in Stuttgart würben von 
den beiden Kalfern Befchlüffe gefäft werben, bie Europa in Zukunft den 
Frieben bewahren unb es dor Revolutionen ficherftellen ſollen, Frankreich, 
Rupland und England feien in biefer Beriehung einig, und Deutſchland müffe 
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ſich darüber erfreuen, flat beunruhigt zu fein. Auf deutſchem Boden fol- 
len mithin von auswärtigen Herrſchern ohne Berheiligung ber beutfchen 
Mächte Beſchlüſſe gefaßt werden, um auch Deutſchland vor Mevolutionen 
zu bewahren, und das hütflofe Deutfchland, das ſich ſelbſt nicht zu fhügen 
vermag, müffe fi über diefe vormundſchaftliche Borforglichkeit der answiär- 
tigen Mächte freuen. Das ift der anmaßlihe Sinn jenes franzöfifchen 
Aus ſprucht. Solden Anſchauungen gegenüber kann es nur erfreulich fein, 
daß die deutſchen Mächte, alle Eiferfüchteleien unter fi bintanftellend, Mar 
erkennen, was zur Wahrung ber Selbftändigkeit, Umabhängigkeit und des 
Einftuffes der Staaten Gentraleuropas nothrhut. " 


Baiern. Ueber den wegen Unzuchtvergehen verurtheilten Batholi- 
(dem Pfarrer Seyler vom Eſchbach ſagt die Pfälzer Zeitung: „Er 
war feit 1850 Pfarrer in Eſchbach, wo er den Drt verderbt hat. Beine 
mannichfachen Vergehen blieben bis 1857 geheim, wo bie Entdedung eines 
erften Vergehens eine Unterfuhung herbeiführte, melde das weitere Leben 
bed Verbrechers ind Licht flellte. Die Unterfuhung förderte Verbrehen zu 
tage, fo gemein und ſcheußlich, daß man fie kaum bei dem roheften und 
verborbenften Menfchen, geſchweige denn bei einem Geifltihen für möglich 
halten follte. Die Hauptleidenſchaften des Pfarrers Segler waren: Zrunf- 
fucht, Herrſch · und Berfolgungefucht, umd finnliche Luſt. Mehre Zeugen 
wollen ihm öfters betrunken gefchen haben, Bein, Bier, Branntwein, 
Aues habe er getrunken, mb am liebften fei ihm daher geweſen, wenn bie 
ihm untergeordneten Schullehret an feinem Namenstag ihm Flafhen voll 
Branntweins zum Gefchent machten. Statt Liebe und Verföhnlichkeit in 
feiner Gemeinde zu fördern, färte er Zwietracht. Alle Intriguen und 
Mänte wendete er an, um bie nice mac feinem Willen Handelnden zu 
verdrängen und um Brot und Ehre zu bringen. Bald benuncirte er den 
Bürgermeifter, bald wußte er c& au erreichen, daß ein ihm misfiebiger 
Schulichrer von feiner Stelle entfernt wurde, Welche Mittel er zu ieh 
term wet anwendete, davon folgendes, faft unglaubliche Beifpiel: Ein 
nemjähriged Kind fuchte er auf dem Todesbette zur Unterzeichnung einer 
von ihm gefchriebenen Erklärung zw bewegen, daß ber Lehrer, fein Dheim, 
ed genothzüchtigt habe. Ald das arme Kind ſich deffen weigerte, drohte 
er ihm die Abfolntion und ein chriſtliches Begräbniß au verfagen. Das 
Kind unterfhrieb dennoch nicht, und flarb bald darauf. Der Pfarrer aber 
erreichte gleichwol feinen Zweck, ben Lehrer aus einer Gemeinde zu ver- 
drängen, worin er 25 Jahre gewirft. Die ganze Gemeinde Eſchbach zer 
fiel in Parteiungen und lebte unter fi und mit bem Pfarrer in beflän- 
digem Hader. Gharafteriftifch ift eine Weuferung, die er einmal einem 
Zeugen machte: er könne nicht leben ohne Proceffe au führen. Im feiner 
Herefchlucht ging er fomeit, daß er den töniglihen Gendarmeriebrigadier, 
der ſich einmal nad des Pfarrers Zreiben erkundigt hatte, auffoderte, ſich 
Binnen vier Tagen vor ihm au rechtfertigen, fonft werde er ihm bei bem 
König denumeiren; eine ähnliche Zumurhung machte er au einmal dem 
Adjuncten von Leinsweiler; Beiden naturtich ohne Erfolg. Das größte Ba- 
fler aber, dem er fröhnte, war feine zügellofe Wolluft. Um dieſe zu befrie- 
digen, mar ihm nichts heilig. Statt feinen geiftlihen Pflichten gemäf den 
Keim der Tugend, der Zucht und Sittlichkeit in die Herzen ber Jugend au 
legen, vergiftete er fie durch bie ſchlechteſten Kehren und das ſchamloſeſte 
Beifpiel. Dauptſãchlich harte er es auf die weibliche Jugend abgefehen, ber 
er ihre Ehre umd Keuſchheit ranbte. Das Weinen der ſchuldloſen Opfer 
feiner fehnöden Luft vor den Schranken des Gerichts rührte mande Zuhörer 
bis zu Thränen. Um zum Zwei zu gelangen, fuchte er feine Handlungen 
durch eine biasphemifche Auisiegung der Deiligen Schrift zu befhönigen. Das 
fechste Gebot, fagte er jungen Mädchen, fei bios für Eheleute gegeben, Zu- 
widerhandlungen bagrgen von Seiten Unverheiratheter feien feine ober. nur 
eine Meine Sünde, die Geiftlichen müßten ed nur als eine ſolche darficken ; 
auch fri den Leptern nut dat GEölibat anbefohlen, nicht aber die Enthaltfam- 
keit. «Unfere Jugend ſpricht eben von Dingen», fo drüdt fi cin Zeuge 
über die Früchte foldger Lehren aus, siworon wir Alten nichts ahnten, und 
in 20 Jahren ift noch nicht wiedergutgemacht, mas Segler verdorben hat. u“ 


— Aus Regentburg vom 26. Sept. berichtet man dem Nürnberger Cor 
refpondenten: „Ein grauenhafter Raubmord, der geftern in ber Gegend 
von Bobenwöhr verübt wurde, macht heute bier viel von fich reden, ba ber 
Naubmörder, ein biefiger Bürgersfohn und eben auf der Wanderſchaft be- 
findticher Badergefelle, heute Morgen in einem biefigen Gaſthauſe, in dem 
er übernachtet hatte, von ber Genbarmerie verhaftet worden iſt. Derſelbe 
hat in bem tagölberer Worfte bei Bodenwöhr einen jungen Theologie Gtu- 
direnden (D. Bet aus Kelheim) überfallen, ihm feinen Stod durd den 
Mund und Hals bie in ben Magen getrieben und ihm feiner aus eimigen 
Gulden beſtehenden Baarſchaft beraubt. Noch che 24 Stunden feit ber 
That verfloffen waren, befand ſich der Verbrecher in den Händen der Br 
rechtigkeit.“ 

Württemberg. Stuttgart, 28. Sept. Geſtern Abend um 54 
uhr fand große Tafel im Beifen Saale des öniglichen Meftdensfchloffes 
ftatt, Soviel wir erfuhren, führte ber König die Kronprinzeffin zw Tiſch, 
ber Kaifer Napoleon die Königin, der Haller von Nußland die Königin 
von Holland, der Kronprinz von Württemberg bie Raiferin von Rußland, 
der Pring von Heffen die Großfüritin Helma, ber Prinz Friedrich die Ki- 
nigin vom Griechenland. Es wurden wei Zoafte in deutſcher Sprache aus- 
gebracht: vom Kaifer Altrander auf ben König, und vom König auf feine 
hohen Gaͤſte. Sorben, 104 Uhr, gehen der König und der. Kaifer der 
Franjofen, ber Leptere zur Medhten des Könige, zu Pferde nah Gann- 
ftabt ab. Woraud Fam eine Abtheilung ber bürgerlichen Gtabtgarde zu 
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Pferde, dann bie beiden Momarchen, hierauf die Prinzen Friedrich, Auguſt, 
Hermann von Sachſen ⸗Weimar, Graf Wilhelm und großes Gefolge, dann 
miebder eine Abtheilung Stadtgarde. Der Zug ging im Schritt. Die Kö: 
niginnen von Württemberg, Holland, Griechenland, die königlichen Prin- 
zeſſinnen folgten fodann in Wagen nad. Der Kaifer von Rußland, der 
Kronprinz und ber Prinz von Heffen merben ſich bei der Wilhelma bem 
Zuge anfchliefen. Graf Walewſki und Fürſt Gortfchaton fuhren au- 
fammen. (Schwãb. M.) 
— Um 24. Sept. hielt der Congreß für Innere Miffion unter dem 
Vorfipe des Prälaten Dr. v. Kapff feine erfie Hauptoerfammlung. Die 
Berfammtlung faßte folgende Beihlüffe: „Die hohen Kirchenregierungen ger 
siengendft zu erfuchen, das uralte Heidenfeft am Epiphaniastag in der ge 
fammten deutſch «evangelifchen Kirche feiner urfprünglichen Bedeutung zus 
rüdzugeben und ein allgemeine® Zeft der Heidenmiſſion (an diefem Zage) 
u verorbnen. 2) Den Kirchenbehörden die im BDienfle der Heidenmiffion 


erwährten Miffionare, melde zu dem ſchweren Dienft ber Miffien zu } 


ſchwach, aber noch rüftig genug felen, im der heimatlichen Kirche zu mir» 
ten, beftens dahin zu empfehlen, daß biefelben auf eine ihren Kräften ent 
fprechende Meife in Kirchenämteru verwendet werden mögen.” Auch ber 
evangelifche Kirchentag befchäftigte fih mit der Innern Miffion, und die 
Berfammlung nahm fchlieflih 12, von Hrn. Wichern aufgeftellte Theſen 
ihrem mefentlihen Inhalt nad an. 


Kurheffen. Kaſſel, 26. Sept. Wie das Frankfurter Journal ver, 


nimmt, fol es den vielfachen, feit Jahren wiederholt erhobenen Meclama- 
tionen der Betheiligten endlicy gelungen fein, einen Beſchluß des Minifte- 
um au erwirten, wonach bie in ben Jahren 1851 und 1852 abgelicfer 
ten, feither im Zeughaus bahier verwahrten Waffen ber Bürgergarben, 
Shugwahen, Gemeinden und Privaten ben Eigenthümern zurüdgegeben 
werden bürfen. Doc find hiervon ſämmtliche Echufwaffen ausgenommen, 
hinſichtlich derer man etwa nur die Vergünfligung zu hoffen hat, daß fie 
auf Rechnung der Gigenthümer (wahrſcheinlich mit einiger Einbuße gegen 
den Einkaufspreis) ind Ausland verkauft werden dürfen. 

Schleswig⸗ Holſtein. Der KHölnifhen Zeitung ſchreibt man aus 
Altona vom 27. Sept.: „Zuverläffigen Nachrichten aufolge ift in den Me- 
gierungskeifen in Kopenhagen die Anſicht allgemein verbreitet, vorläufig 
binfihrli der Stände in Holftein und ihres Verfahrens in Betreff der 
Rrgierungsvorlage gar nichts ıhun au müffen — bis zum Zufammentreten 
des Reichstags, weil 1) vor ber näcften Berathung eine Beſchwerde der 
Stände in Frankfurt nicht motivirt wäre (7), und 2) für Defterreih und 
Preußen ebenfalld kein eigentlihes Klageobject vorhanden fei. (f) Nah 
Dem zu fließen, was inbeffen mit ziemlicher Sicherheit trandpirirt, werden 
beim Zufammentritt bed orbentlihen Reichſtags (Januar oder Februar 
künftigen Jahres) Vorfchläge gemacht werden im Betreff eines neuen Re 
pröfentationemoduß, der, wie man erwartet, bie Holfteiner mehr zu beruhir 
gen geeignet wäre.” 

Defterreih. Wien, 29. Sept. Die amtliche Wiener Zeitung mel« 
det heute: „Se. t. k. apoftolifhe Maj find in der verfloffenen Nacht zu 
einem Beſuch an dem koͤniglich fähfifhen und dem großherzoglich fachfen- 
weimarifhen Hofe nach Dresden und Weimar abgereift. In leptgebachter 
Haupeftadt hat Se. Maſ. die erfreuliche Ausſicht, fi mit Ihren ruffifch 
Raiferlihen Majeftäten zu begegnen.” 

Die Wiener Zeitung berichtet ferner: „Der Minifier des kaiſerlichen 
Hanfes und des Heufern, Graf Buol-Schauenftein, hat fich geflern zu 
einer Brunnencut nach Kariöbadb begeben. Der Minifier ift bereits feit 
einigen Wochen leidend und jegt durch dringenden ärztlichen Rath beftimmt 
worden, noch im Herbft die Babereife anzutreten.“ 

— Die Defterreihifche Zeitung jagt jept ganz offen, daß die [hlesmwig- 
boffteinifche Sache vorderhand Feine Hoffnung auf eine Einmifhung 
der deutſchen Großmächte und des Deutſchen Bundes hat. „Daß bie deut» 
{hen Großmädte jept die Zeit für gekommen erachten, die Angelegenheit 
vor das Forum des Deutfchen Bundes zu bringen, daß ſich das öflerreichie 
ſche Gabimet in einer Circularnote darüber ausgelprocdhen, und daß Graf 
Mechberg bereitö die erfoderlichen Weiſungen erhalten habe — von dem Alr 
len iſt nichts geſchehen und wird zunächſt auch nichts gefchehen. Um es 
alfo kurz zu fagen, Defterreih und Preußen werben zur Zeit in der hol- 
fieinifben Frage am Bunde bie Initiative nicht ergreifen. Das haben aber 
die Hoffteinifhen Stände feibft verſchuldet, weil fie Feine Beſchwerde an den 
Bund gerichtet und feine Intervention nicht in Auſpruch genommen, viel- 
mehr fich mit ihren Beſchwerden abermals an ihren Zandeeheren gewendet 
haben.“ So liege die Sache rechtlich. Poliniſch ſtelle fie ſich ebenfo einfach. 
Das Ausland werde ſich das „„Mecht” nicht nehmen laſſen, das Verhältnig 
des Bundeslandes au feinem Lanbesfürften auch feinerfeits zu controliren; 
8 habe bereitd in ausgebehntem Mafe neuerdings davon Gebraud ge» 
macht, und namentlich habe Ftrankteich — Rußland gar nicht zu erwähnen 
— in fehr entfchiedener Weife ein rückſichtloſes Vorgehen gegen Dänemart 
perhorresciet. Holfleins wegen aber einen Kampf gegen Europa zu führen, 
dazu fei der gegenwärtige Augenblid für Deutſchland nit angerhan. Bei 
der Gelegenheit, bie ihe günftig fcheint, zögert die Defterreichifche Zeitung nicht, 
auch Preußen zu verbächrigen. Menn nicht alle Zeichen trügen, fo fei das 
noch vor kurzem vielberufene preußiſche Ungeftüm bereits tief unter das Ni- 
seau der ſich gleichbleibenden öfterreihifhen Befonnenheit herabgefunten, und «6 
Lonnte, wenn es zum Aeuherſten kaͤme, ſich zutragen, daß die Halbſchied Deutſch · 
lande abermals mehr ober weniger trifiige Gründe entdecke, „mach allen 
Selten hin” mental zu bleiben. Deſterreich aber habe bereits bemiefen, 


daß ihm das Loos der Heraogrhümer nicht gleihgüftig fei, doch der Ent 
ſchiedenheit müffe die ſtaatsmänniſche Ruhe und Beſonnenheit zur Selte 
fiehen. Wenn aber die holfteinifhen Stände, nachdem auch bie Bebenfen, 
bie fie jept ihrem Landesheren vorgetragen, das Merk der Bereinbarung nicht 
gefördert, In lehter Inſtanz fi) am den Deutfchen Bund wenden, wenn 
dann der Bund feine Competenz begründet erfenne (das ficht alfo auch 
noch in Frage!), dann fei ed Sache ber beutfhen Grofmädte, der Ent 
ſcheidung des Bundes volle Geltung zu verfchaffen. Zum Schluß veripor- 
tet das öfterreichifche Blatt noch die deutfche Begeifterung, die ſich im michte 
als Geldfammlungen für die Derzogihümer Luft made, Was die Herzog · 
thümer hoffen könnten, hätten fie aunächft von ſich felbft zu hoffen. Das 
Uebrige würden, fo meint das Blatt in komiſcher Emphafe, nicht nur, 
wenn bie Zeit gefommmen ift, die deutſchen Großmächte thum, fie müßten «6 
thun, oder fie erflärten ſich Bankrott in der Achtung nicht bios des In- 
fondern auch bed Auslanber. 

— Der Allgemeinen Zeitung fchreibt man aus Mien: „Die Yuflöfung 
des wiener Dominicaner-Eonvents ift, wenn eine dem Anſchein nad 
aus fehr nahe berheiligter Quelle herrührende Berichtigung Glauben ver- 
dient, in der Weiſe gefchehen, daß die renitenten Mitglieder nit in ein 
Klofter der ſtrengern Megel verfept find, fondern daf man ed ihnen freige- 
ſtellt hat, entweder in einem Klofter nach der bisherigen Obſervanz fortzu- 
leben oder in den MWeltpriefterftand überzutreten.” 


Salzburg, 22. Sept. In der geftrigen Mbendfisung der General. 
verfammlung der Katholifhen Vereine Deutfchlands wies Hr. Lieber 
in feiner Anſprache auf die in Berlin tagende Evangelifhe Allan, mit 
ihrer Parole: Keinen Papismus! Hin umd äußerte fih dahin, das Papſt 
tum überdbauere alle feine Gegner; es werde aud dann noch leben, wenn 
nach Jahrhunderten faum noch eine Erinnerung an den Evangelifchen Bund 
beftehe. Bemerkenewerth iſt der Vortrag bes Profefford Dr. Kreufer aus 
Köln, welcher über hriftliche Kunſt und Künftter fprach, die Ehrfurcht der 
alten Akademiker hervorhob, mit der fie an die Darftellung Heiliger Perfo- 
nen und Gegenftände fihritten, während heutzutage Beute ohme kirchenge · 
ſchichtliche, dogmatifche Kenntniß, felbft Akatholiken, fih an berfei heilige 
Stoffe wagten. Zur Vermeidung einer Profanifirung in dieſen oft un« 
richtigen Darflelungen rärh er den Künſtlern, fi zuvor mit den ſachkun · 
digen Dberhirten, den Bifchöfen, zu berathen und deren Angaben und Ap- 
probirung einzuholen. Heute Morgen 7 Uhr fand in der Franciscanerkirche 
ein Gotteödienft der Generalverfammiung flat. Die heilige Meffe wurde 
laut des gebrudten Programms „für die Wiebervereinigung Deutſchlande 
im katholiſchen Glauben” gelefen. Um 10 Uhr Morgens fand eine befor- 
bere Berfammlung flatt, in welcher die im Wege einer vorberarhenden Eom- 
miffion bereits formulirten Anträge ber Verſammlung zur Beihlußfaffung 
vorgelegt wurden. Der auf bie Gründung einer katholiſchen Univerfirät zu 
Salzburg ſich bezichende Antrag wurde mit einer Mehrheit von 46 gegen 
42 Stimmen angenommen, Zur Zagesorbnung wurde gegangen über ben 
Antrag, dahin zu wirken, daß Jeber, der einem Katholifdyen Verein beiteitt, 
gelobe, fein ſchlechtes Buch zu kaufen und zu leſen. Als unprattifch wurde 
der Antrag verworfen, einen Jahresbetrag von 150— 200 FL. aussumer- 
fen, um irrige Angaben der Preffe wenigſtens durch Inferate zu wider - 
legen. Es wurde dagegen bemerkt, daß diefer Beitrag kaum hinreichen würde, 
die Zügen eines einzigen fehlechten Blatts zu widerlegen. (Zet.) 


Fraukreich. 

DU Paris, 28. Sept. Die Blätter im WRegierungsfold befolgen die ur- 
alte, in allen Rändern bekannte Weisheitöregel und machen auf hohen Br» 
fehl gute Miene zum böfen Spiel, Etatt die Begegnung ber beiden Kai 
fer von Defterreih und Rußland als ein Ergebnig der Bemühungen 
gegen die franzöfifhe Politik anzufehen, fuchen fie die Thatſache als etwas 
mit den Abfichten Napoleon’s Gleichlaufendes barzuftellen, aus dem man 
auf die Friedlichkeit der imperialiffifhen Megierung fchliefen könne Sie 
thun gerabe fo, al6 wäre der Kaifer Napoleon den Zar angegangen, um ihn 
zu einer Befprehung mit dem Kaifer Franz Joſeph zu bemegen und bda- 
durd) jede auch nur feheinbare, d. h. diplomatiſche Störung des Gleichge- 
wichis in Europa zu verhüten. Der Zug liegt übrigens zu nahe, als daß 
er nicht von Jedem, der fi auf dieſt Art von Schachſpiel ein menig ver- 
ſteht, durchſchaut werden folte. Man hat für den Augenblick franzöſiſcher · 
feits doppelten Grund, die Wahrheit des Sahes „L’empire c'est Ia pain“ 
zu behaupten; erftene, um bie erhaltene Schlappe zu masfiren, und zwel · 
tens, um fi nicht vorzeitig in die Karten bliden zu laffen. Die deutſche 
Preffe mit ihrem mädtigen Aufruf an die Nation und ihre Fürflen hat 
bier unangenehm gewirkt; man hat ſich deſſen von ber fonft fo befcheide 
nen, gemäßigten beutfchen Preffe nicht verfehen. Befonders hat eine gemwiffe 
Einflimmigfeit überrafcht und geftört; man hätte nicht geglaubt, die Ratio 
nal » Zeitung und die Neue Preufifche Zeitung in einem patriotifhen Ge 
fühle vereinigt zu finden. Ich glaube Sie verfihern zu konnen, daß dieſe 
Erfheinung den frangöfifhen Staatsmännern zu denken gibt. Man flieht 
begreiflichermeife auf das Sturmläuten durch die deutſchen Preffe, wenn 
eine ernfte Gefahr näher rüdte, und muß fi geflchen, daß die „eherne 
Zunge, welche der öffentlihen Meinung gegeben warb, zu ben mefentli» 
en Merkmalen bdiefer Zeit im Gegenfag zu den erflen Jahren biefes Jahre 
hunderts gehört. Es beftätige fih, was ih Ihnen gefteen angezeigt, daß 
Frankreich fi dutch Sonderbündniffe mit den vier deutſchen KRönigreichen 
zweiten Ranges feinen Einfluß auf die deutfhen Berhältmiffe zu gründen 
fuht. Zunächſt hat man den Zweck im Auge, den bänifch « holſteiniſchen 
Streit; die ausfchlieflich deutſche Ungelegenheit, vor eime parifer Conferenj 
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zur Entſcheldung bringen zu fehen. Man ſchmeichelt ſich Hier mit der Hoff 
nung, daß deutſche Fürften in dem Mafe aufhören könnten, deutſch und 
Fürften zu fein, um fremde Einmifhung in bie Angelegenheiten bed Reiche 
zugulaffen. Es ficht zu erwarten, daf die fchlaue framgofiihe Diplomatie in 
kurzem erfennen werde, wie arg fie ſich verrechnet hat. Bei der Haltung, 
welcht Frankreich diefer beutfchen Frage gegenüber beobachtet, wäre der Um» 
ftand allein, daß ſich die Gonferenz, melde über den Begenfland ſprechen 
fol, auf franzöfifgem Boden befindet, ein Schimpf für Deutſchland; ab« 
gefehen bavon, daß die Sache keinem Zmeifel ober zweierlei Auslegungen 
unterliegt, da «6 fi um ein Mecht des beutfchen Stammes handelt, das 
auf are, beflimmte, unverbrehbare Verträge gegründet iſt. Alſo, nimmer 
mehr können deuiſche Fürſten zugeben, daß ein anderes Schiedsgericht als 
Deutfchland über den Gegenftand fein gültiges Urtheil ſpreche. (Man wolle 
mit diefem guten Glauben unfers parifer Gorrefpondenten vergleichen, was unter 
Defterreich aus der Defterreihifchen Zeitung mitgetheilt if. D. Ned.) — Es be- 
frembet im hohen Grade, daß der General Buyon, Befehlöhaber der fran- 
zöfifchen Truppen in Rom, den genommenen Urlaub zu einer Reiſe nad) 
Neapel benupt, und man iſt geneigt, diefem Ansfluge einen politifhen Zweck 
beisufegen. Man hält die Reife eines Frangofen von der hohen Stellung 
des Generals in ein Land, mit welchem Frankreich feine diplomatifchen Be 
" ziehungen abgebrochen hat, für unmöglih, wenn biefelbe nicht im höheren 
— geſchitht. 
Montenegro. 

Der Allgemeinen Zeitung wird aus Wien vom 26. Sept. geichrieben: 
„Brieflihe Nachrichten aus Gattaro vom 17. Sept. find geflern einge» 
troffen. Die Unterſuchung gegen den bed Hochverranhe angeflagten Kleriker 
Ruta Radonitfc dauert fort. Die Gebrüder Petrowitſch und deren Fami« 
tien leben ganz zurüdgesogen in Zara. Georg Petrowitſch, ber gemefene 
Smatöpräfident, bezieht aus ber öfterreichifhen Staatökaffe einen Subſi 
ſtenzbetrag von 1500 F1. jährlich, die andern Häuptlinge 1000 Fi. (7) Im 
Gattaro trafen am 8. Sept. im Bazar die nächſten Verwandten der Fürfiin 
son Montenegro cin und begaben fih auf Beſuch nach Gettinie. Auch in 
Gartaro war dad Gerücht verbreitet, daß dem Fürflen Danilo wegen bes 
in Konftantinopel an dem jungen Zuza verübten Meuchelmorbs Blutrache 
aefchmworen worden fei. Zuza, ein Schweſterſohn des verflorbenen Vladita, 
mar bekanntlich öflerreihifcher Dffizier und hatte eine forgfältige Erziehung 
in Klofterneuburg nächſt Wien erhalten. Die in Beziehung zum Fürften 
Danilo flehenden ſerbiſchen Blätter bemühen ſich zwar, alle unheimlichen 
Gerüchte von dem in Montenegro wachſenden Unfrieben in Abrebe zu 
ziehen und die Megierung des Fürſten als eine fegensreiche zu fehildern. 
Inzwiſchen liegen Briefe vor, daß der fürſtliche Mentmeifter die laufenden 
Ausgaben bisher nur aus dem Erlös für bie fequeftrirten Güter zu decken 
vermochte.’ 

Sfinbien. 

Auch aus London find jept auf telegraphifhem Wege Nachrichten aus 
Indien eingegangen, welche die geſtern aus Trieſt mitgerheilten ergänzen. 
Es meldet namlich eine auf amtlihem Wege in London eingegangene De- 
pefche der Ueberlandpoft aus Bombay vom 51. Auguſt, daß am 12. Aug. 
Brigadier Nicholfon mit bedeutenden Verfiärtungen nur noch einen Tage ⸗ 
marſch von Delhi entfernt geweſen fei, und daß nädhflens ein Angriff auf 
Delhi erfolgen werde. General Havelod, ber den Feind mehrmals gefchlar 
gen und ihm viele Kanonen abgenommen hatte, befand ſich noch bei Cawnpore. 
Lucknau wurde von Nena Sahlb blodirt. Ghufab-Zingh, der Herrſchet von 
Kaſchmir, ift am 2, Aug. geftorben. Die Dftindifche Compagnie mid fein Rand 
ineorporiren. In Ruffirabad, Präfidenefchaft Bombay, ift ein Infanterieregi» 
ment entwaffnet worden. Auch in Madras wurde ein Gavalerieregiment ent- 
maffnet, meil baffelbe fi; geweigert hatte, nad Bengalen zu marfdiren. 
In Gentralindien herrſcht Ruhe. In Zahore hat fih ein Infanterieregiment 
empört und feinen Gommanbeur Spencer ermordet; der Aufftand if jedoch 
fpäter unterdrücdt worden. Bon der Infel Mauritius iſt der Meft des dor 
tigen Regiments in Bombay angefommen. Es wird ferner amtlich mit- 
gerheilt, daf Lord Elgin nah China zurückkehre und daß laut Nachrichten 
aus Hongkong vom 10. Hug. Kanton vom Admiral Seymour ſcharf blodirt 
wird. Ein Gorrefpondent der Morning Poft will wiſſen, daß Nena Sahib 
ertrunten fei und daß die Nachricht vom Tode bed Generals Meed ſich 
beftätige. 

U merika. 
- = London, 28. Sept. Der raſche Dampfer Banberbilt ifl aus den 
Bereinigten Staaten angelommen. Bir notiren die bemerfensmwerthe- 
fen Rachtichten. Die Gonvention mit Neugranada ift in Waſhington gezeich · 
net worden. Die Tehuantepecfrage it in Merico durch die Annulirung der 
Garay- und Stooverleihungen geſchlichtet worden. Die Panique in Neu 
port dauert fort, und abermals wird der Fall eines bedeutenden Hauſes, 
Biliam, Bull u. Go, gemeldet. Die intereffantefien Nachrichten betreffen 
Kanfas. Die Municipalmahlen in Leavenworth refultirten in der Mahl der 
Freiftaatscandibaten mit einer Majorität von 200 Stimmen. Das gibt ti 
nen Vorgeſchmack für die Ereigniffe in den kommenden Staatswahlen, de 
ten Bewegung im vollen Gange ift. Zwar „herrſcht Ruhe und Drdnung 
in Kanſas“, Gouverneur Walker iſt von feinem Zuge gegen die Cheyenne 
indianer zur Bewachung von Kamrence zurüdgelehrt; aber dafür organifirt 
die Profflapereipartei in Atchiſon einen bewaffneten Mob, um General Lane 
ın der Agitation zu hindern; in Franklin wurden fechs Breiftaatsleute von 
den Dragonern Walker's verhaftet und im Triumphzuge durch Lawrence 
nad; dem Welblager bes Gouverneurs gebracht; andere Berbaftungen fan- 


den in Topeka, Moffar ıc. ſtatt. Die Freiftaatler rüflen ihrerfeiss, und aus 
einem Privarbriefe aus Kanfad, der von einem bekannten deutſchen Politi- 
fer herrührt, entnehmen wir Folgendes: „Geflern, am 26. Wug., fand in 
Großhoppar eine große Kreiftaatsconvention flatt; über 300 Delegaten wa 
zen dort, unter ihnen die deurfchen Delegaten Dr. Kob von Aichſon, Hat: 
tenſchmidt von Zeavenworth, Pinner von Wyandotte ıc. General Lane hielt 
eine Präftige Mede, In Bezug auf den neulihen Zumult in Aichiſon Au: 
herte er (und wer Lane kennt, weiß, daß cr Wort hält), daß er binnen 
14 Zagen nah Atchiſon fommen und agitiren werde. Zwei Tage vorher 
wolle er den Profklavereileuten die anzeigen, und wenn fie ihm mich zum 
Effen einlüden, fo fime er mir 500 Mann und merde ernfllich mit ihnen 
forehen. Dr. Kob wurde ftürmifch gerufen. Er fprach und mies barauf 
bin, daß die Deutfchen in Kanſas zur Freiflaatspartei hielten. Wenn die 
Amerikaner meinten, daß dic Deutfdyen mit ihren breiten Rüden gut ge- 
nug wären, Die Arbeit zur beforgen, welche für die Yankees nicht paffe, fo 
würden die Deutfchen auch beweifen, daß fie breite Fäufte hätten, melde 
bie Arbeit durchführen würden, welche die wahre Freiheit in Kanfas erfo- 
dere. (Beifall) Die Deutfchen in Kanfas fchlöffen ſich der großen Frei 
ftaatöpartei an. Der Drganifationsplan fei bereits entworfen, Simmtliche 
Breiftaateleute würden bewaffnet. Jeder müffe mit Waffen bei den Stimm- 
käſten erfheinen und fi) den Weg dahin mit Gewalt bahnen. General Lane 
ſei Befehlehaber der Freiftantsleute, umd er (Dr. Kob) habe die Ehre, ei⸗ 
ner feiner höhern Offiziere zu fein. (Beifall) Aus dem füdlihen Theile 
bes Zerritoriumd, in dem man 15,000 Stimmgeber zähle, werde der grö- 
fere Thell bewaffnet und compagnieneife nach den Gounties am Miffouri 
vordeingen, um die Freiftaatler zu befchügen, die dort ſchwach ſeien. Zwei 
Zage vor ber Wahl werde General Lane diefe Mafregel dem Gouverneur 
Walker anzeigen.” Mir haben Nachrichten aus Sifal erhalten, die bis aum 
22. Aug, reihen, Sie beflätigen den Ausbruch der Revolution im Staat 
Yucatar. Das ganze Land fland unter Waffen. Die Veranlaffung war die 
Gouverneurswahl, in welcher bie äußerste rabicale Partei gefchlagen wurde, 
durch Betrug, wie fie behauptet. Der erfolgreiche Kandidat der Grgenpartei 
Barrrra ift ein Bürger aud Merida und der Bevölkerung von Gampede 
verhaft,. Dort brach die Mevolution aus unter der Führung eines gewiffen 
Garcia, Nach den legten Nachrichten find die Revolutionäre überall erfolg» 
reich geweſen. Sie hatten nice nur die Stadt Campeche, wo ſich Ihnen 
bie Regierungstruppen anfchloffen, im Befig, ſondern auch verſchiedene ſtarke 
Poſten im Innern. Die Andianer machten mit ihnen gemeinfchaftliche Sacht 
Beim Abgang der Poft kam die Nachricht an, daß der neugemählte Gou- 
verneur Barrera mit 1500 Mann gegen Campeche marfchirte, Die meti» 
baer Journale find voll von Proclamationen der Megierung. Cine fagt, 
dab der Zweck der Mevolution die Losreifung des Staats Yucatan von 
ber mericanifhen Union fei. In Neuyork glaubt man, daß die Mevolutio- 
näre fiegen werden. 





Rönigreih Sadfen. 

* Dresden, 29. Sept. Der Kaifer von Defterreicdh iſt heute Rach 
mittag von Mien hier eingetroffen und im königlichen Schloſſe abgetreten. 
Dem Bernehmen nach wird der Kaifer morgen hier verweilen, übermorgen 
aber ſich nach Meimar und von dort zurüd nach Ich! begeben. — Der 
Grofperzog von Sahfen-Weimar if heute Nachmittag nad Wei- 
mar abgereift. 

Dresden, 29. Sept. Das Dresdner Journal berichtet: „Die Derbfl- 
übungen bes in und bei Dresden concentrirten königlich fächfifhen Ar - 
meecorps begannen geftern mit einer Menue im Großen Dftragehege. Die 
Truppen waren unter bem Befehl des älteflen Generals, Generallieutenants 
v. Mangoldt, in vier Zreffen, Fronte nach der Eibe, nad folgender Drdre 
de Baraille aufgeftelle: Die Infanterie, 20 Bataillone inc. vier Jägerba- 
tailone, unter den Befehlen Er. königl. Hoh. des Kronpringen, bildete das 
erfle und zweite Treffen, und zwar fanden im erflen Treffen unter Gene 
ralmajor v. Zreitfchle bie Kriegsfhule und die 2. Infanteriebivifion, befte- 
henb aus der Zeib- und I. Infanteriebrigabe, dem 1. und 4. Jägerbatail- 
fon, Summa zehn Bataillone; im ymeiten Treffen unter Generalmajor v. 
Friederici bie 1. Infanteriebivifion, befiehend aus ber 2. und 5. Infanterie 
beigade, dem 2. und 3. Jägerbataillon, Summa zehn Baraillone. Die Mei- 
terei, 20 Schwadronen als drittes Treffen unter Generalmajor v. Radke, 
fepte ich aus der 1. Meiterbrigade (Garde » und 1. Meiterregiment) umter 
Dberft Frhrn. v. Apel und der 2. Meiterbrigade (2. und 5. Reiterregiment) 
unter Generalmajor v. Noſtit · Drzewieckt zufammen. Das vierte Treffen 
unter Generalmajor v. Rouvroy wurde aus zwei Ürtillerie-Fußbrigaden a 
drei und einer reitenden Wrtilleriebrigade ü zwei Batterien, ſaͤmmtlich ä vier 
Geſchutzt, Summa 52 Geſchühen, ferner aus der Pionnier + und Ponto- 
nierabtheiltng und der Sanitätsabtheilung gebildet. Der gefammte Befland 
unter den Waffen betrug 15,671 Mann, 2542 Pferde, 52 Gefüge. Se. 
Maj. der König erfchien bald nach 11 Uhr, begleitet von IF. königl. Hoh. 
dem Kurfürften von Heffen, dem Prinzen Albrecht von Preußen, dem Grof- 
herzog von Sach ſen · Weimar und dem Großherzog von Medienburg- Schwerin 
fowie von II. Hob. dem Herzog von Sachfen-Altenburg, dem Herzog von 
Naſſau und dem Erbprinzen von Sadfen-Meiningen. In ber ebenfo glän- 
senden als zahlreichen Suite befanden ſich der Staatsminifler Frhr. v. Beuſt, 
der biedfeitige Geſandte am kaiferlichen Hofe zu Paris, Hr. v. Seebach und 
eine große Anzahl au den Manovern bier anmelender fremder Dffiniere. 
Nachdem Er. Maj. die Fronten abgeritten, erfolgte das erfle Defiliren in 
offenen Colonnen, von der Infanterie in Eompagnien, von der Reiterei 


umd Wrtillerie in Zügen im Schritt; das zmeite Defiliren von der Infan- 
terie in geſchloſſenen Bataillonscolonnen in Eompagnien, von der Meiterei 
in offenen Golonnen in Schwabronen im Trabe, von der Artillerie in Bat 
teriefronte, die Fußbatterien im Schritt, bie reitenden Batterien im Zrabe. 
Rah dem zweiten Defiliren formirten fi bie fänmtlihen Truppen in ei- 
ner eoncentrirten (Eolonnenlinie, Fronte nach der Friedrihflade. Se, Mai. 
nen unter dem Doc der Zruppen nochmals vor deren Mitte und fpra- 
den Höchſtihre vollſte Zufriedenheit mit der Haltung und Ausrüſtung des 
Irmeecorps aus.” 


S Reipzig, 50. Sept. In der vorgefirigen Hauptverhandlung befand 
Gh das hiefige Bezirksgericht umter dem Worfip bes Hrn. Gerichtörath 
Klemm Il. wieder einmal in der unerquidtichen Rage, gegen zwei nur ent- 
femt Berheiligte verfahren zu müffen, während der Happtverbredher unan- 
gefochten auf der Zeugenbanf faß. Der Zimmerlehrling Karl Eduard Frank 
aus Wurzen hatte feinem jüngft verftorbenen Grofvater, dem Med. pract. 
Fran dafelbft, im vorigen Jahre kurz hintereinander 550 Thlr. in Werth: 
sapieren geftohlen und biefelben bis auf einen geringen Theil verfchleudert. 
Unter Anderm hatte er auch dem bortigen Schmiebemeifter Friedrich Karl 
Rippenhahn forwie dem Zimmergefellen Karl Andreas Priemer ebenda, ie 
nm 20 Thlr., bdiefem 40 Thle. von dem geftohlenen Gelde dargelichen, 
ihnen auch vor Weihnachten Jedem 10 Zhir. von diefer Schuld erlaffen. 
Dußte nun ſchon diefes Gebahren reines IBjährigen Lehrlinge bei einem 
dedãchtigen Menſchen Mistrauen ermweden, fo vereinigten ſich mod mehre 
Umftände, um den Werbacht au rechtfertigen, daß Kippenhahn fowol als 
Priemer wenn nicht beflimmte Kenntniß von dem unrechtmäßigen Erwerbe 
jenes Beides doch eine flarte Vermuthung davon gehabt und haben mußten, 
inebefondere Priemer, der zugleich mehrmals im Auftrage Frant's nach 
Leiwpzig gereift war und demfelben Werthpapiere im Betrage von 100 Zhlen, 
und mehr bei hiefigen Bankierd umgewechfelt hatte, Priemer hatte fogar 
von dem bei der legten Ummechfelung empfangenen Gelde die Summe von 
9 Ihm, 25 Nor. in feinem Nugen verwendet und war deshalb die Ans 
Mage gegen ihn zugleih auf Unterfchlagung gerichtet worden. Obgleich 
beide Angeklagte verficherten, das Darlehn, beziehentlich Geſchenk in gutem 
Glauben angenommen zu haben, auch insbefondere Kippenhahn der befte 
Ruf zur Seite fand, glaubte doch das Gerichte die Verurtheilung Beider 
megen Partiererei ausforechen zu müffen, und verhängte über Kippenhahn 
eine fünfwöcentliche, über Priemer eine fechsmochentliche Gefängnißftrafe, 
mogegen es den Beptern wegen der ihm beigemeffenen Unterſchlagung frei: 
ſorach, da fich nicht genügend feftftellen lieh, ob Priemer nicht von Frank 
die Ermächtigung erhalten, einen Theil ded Geldes für ſich zu verwenden 
oder wenigſtens auf deffen nachträgliche Genehmigung rechnen zu dürfen 
zeglaubt habe. Bei dem referirten Kal tauchten übrigens von neuem bie 
arechieflen Bedenken gegen ben Art. 502 des Strafgeſehbucht über 
ten Berwandtendiebflahl (Entfremdung) auf. IA es in allen Fällen 
rin Misverhäftnif, welches nie einen übeln Eindrud auf das Publicum au 
machen verfehlt, wenn der Hauptverbrecher bei einem ſolchen Diebſtahl in 
Mangel eined Strafantrags von Seiten der beftohlenen Verwandten frei 
ausgeht, während Diefenigen, welde an dem gefiohlenen Gute participirt 
haben, unvermeidlich der Strafe verfallen, fo muß namentlich die große Aus · 
tehnung, welche diefer Artikel erfahren, ſowie das außerordentlich niedrige 
Strafmaf, welches er auswirft, großer Unfechtung unterliegen. Läßt fi 
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ı fon bei einem Sohne, der feinen Water beftichlt, die Rachſicht des Ge⸗ 
| fees rechtfertigen, da zwiſchen Kindern und eltern faſt eine Urt Gemein 
{haft des Vermögens ftattfinder, auf welches die Kinder ale die matür- 
lichen Erben einen Anfpruc haben, der den Diebftahl mehr als eine Anti 
cipation des Befiges denn ald Aneignung einer fremden Sache erfcheinen 
läßt, fo entfinnen wir uns doc eines unlängft vorgefommenen Falls, mo 
ein banfrottirter liederlicher Profeffionift aus ber Provinz feiner Schwä · 
gerin, einer armen Nähterin im Peipzig, ihre ganzen GErfparniffe im Be- 
trage von mehr ald 100 Thlen. flahl und in ein paar Tagen vergeubdete, 
gleichwol aber nur eine ſehr geringe Gefängnißſtrafe erhielt und erhalten 
konnte, Was bier die That des Angefchuldigten, der doch auch nicht bie 
entfernteften Anfprühe an das Vermögen einer Schwägerin hatte, in fo 
milden Lichte erfcheinen läßt, daf man bdenfelben nur auf Antrag beftra- 
fen und bei einfachen Diebftahl nicht über vier Monate Gefängnif hin- 
aufgehen Bann, laͤßt ſich nicht abfehen. Und das Befep erfiredt dieſe Nach⸗ 
fit bis auf Seitenverwandte und Verſchwägerte bis mit bem vierten Grade. 
++Reipzig, 50. Sept. Die wegen Befreiung politifcher Gefangenen 
aus bem igtlande und dem Reipziger Nreibirectionsbezirk feit einigen 
Jahren geführte fogenannte ofhaper Unterfuhung ift nunmehr zum 
endlichen Wustrage gelangt. Dem Bernehmen nad ift von ben 49 Be: 
| theiligten aus Leipzig, Wurzen, dem Boigtlande ıc. nur Einem, einem leip- 
iger Kaufmann, ein Straferlaß in der Urt geworden, daß er hatt zehn 
Monaten Landesgefängniß nur ſechs Monate Bezirke gefängniß zu verbüßen hat; 
bei allen Uebrigen ift es bei dem betreffenden Urteln, melde Gefängnif von 
ſeche Moden bis zu einem Jahre audfprachen, verblieben, auch bei ben 
mitverurtheilten Frauen; unter Lehtern befindet fich auch die Gattin des we · 
gen Berheiligung an den Maiereigniffen des Jahres 1849 zu lebendlängli- 
her Zuchthaudhaft verurtheilten, noch in Maldhein befindlichen Echriftitel- 
lerd Theodor Delckers. 

Reipzig, 29. Sept. Bei der heutigen Landtagswahl im zweiten 
Bezirk des Handeld- und Fabrifftandes ift der Stadtrath, Kaufmann Dito 
Gruner, zeither fchon Abgeordneter des leipaiger Handeltftandes, ale fol- 
cher wiebererwählt, als deſſen Stellvertreter aber der Generalconful, Kauf- 

| mann Wilhelm Küftner ernannt worden. 

Borna, 28. Sept. Bei der heute unter Zeitung des königlichen Gom- 
miffars, Amtshauptmanns v. Dppell hierfelbft fiattgefundenen Wahlhand- 
fung ift im erflen fläptifhen Wahlbezirk der Advocat Karl Auguſt Rötzſchke 
zu Zwenkau zum Wbgeorbneten für die II. Kammer der Stänbeverfamm- 
lung und der Apotheker und Stabtverorbnete Franz Eduard Helbig au Pe— 
gau au deſſen Stellvertreter gewählt worden. 





Merfonalnachrichten. 
Srbensperleihungen. Rufland. &t.-Unnenorden I. El. mit der Krone: 
der preußiſcht bevolmächtigte Minifter beim Deutichen Bundestage, Beh. Lega— 
tionsrath v. Bismard-Schönhaujen. 





Neuere Rachrichten. Ä 
*Paris, 29. Sept. (Telegraphifche Depefche) Der heutige Mo- 
niteur enthält nur Berichte über die Reife bes Kaifers, nad 
welchen derfelbe heute Morgen Stuttgart verlaffen foll. 





Handel und Induftrie, 


Leipzig, 28. Sept. Die vor act Tagen wie gemöhnlih begonnene Zudr 
mefje fand am Plage eine in den dahin gehörigen zahlreichen Urtifein zwar ziem · 
lich befriedigende Auswahl, Der Quantität nad ſchäzte man jedoch die zur Meſſe 
aebraghten Zuche und tudartigen Stoffe um ein Dritiheil Meiner als die gewohnte 
Sufuhr. Dies erflärt jih aus der Iebhaften Beſchäftigung der Fabrikation wäh: 
tend der Sommermonate mit feſten Auftrigen, namentlich auch für überfeciiche 
Länder, ſowie aus der dadurd und den damit vereinten Einfluß der hohen Wo: 
peeife, gefiegenen Lohne und des hin und wieder hinderlich neweienen Waſſermangelt 
weientli begrenzten Reigung der Fabriken aufs Lager und zum eigenen Bertrieh 
viel zu arbeiten. Dem ſonach zur Meffe aufgeftapelten mäßigen Borrathe gegen 
über begann das Geſchaͤft ſehr lebhaft und die deutſche Kundſchaft war namentlich 
in BWBinterftoffen, forwie überhaupt auf dem Zuchmarkte ausnehmend thaͤtig . Bei 
Olenmaaren wurde in den mittlen und geringen Gattungen ein Aufſchiag ven 
1—4 Rar. bemiligt; cd find das die Artikel des Maſſenverbrauchs. Doch fteht 
diefe Preiserhöhung mit dem laufenden Werthe der mittelfeinen Wellen noch immer 
nicht im richtigen Verhältniffe. Reinere Sorten holten im Allgemeinen nur die 
Freife der Dftermeffe. Die Käufer aus dem Dften, wie die Ameritaner haben ſich 
höher fehr —— gezeigt. Die Lehtern wiſſen ihren heimatlichen Markt 
rei verforgt und mögen in den mislichen legten Berichten aus den Vereinigten 
Staaten und in der dort eingetretenen GeldPlemme und Börfenfeifis Grund genug 
finden, ſehr vorfihtig zu fein, bis man Marcr über den Umfang und Belang jener 
Boraänge in der transatlantijchen Handelsweit ficht, Mit Spannung wird daher 
jede neue Poſt von drüben erwartet. Bisſetzt darf man biernach die gegenwärtige 
Zuchmeffe im Ganzen nicht mit allzu günftigen Augen befragten, Im Nachtrag ju 
km Bericht vom Ledermarkte (Nr. 227) konnen wir nun über die noch in den Ich» 
tem ng ziemlich ſtark vertreten gewefenen Badjeleder anmerken, daß für Prima 
w— 66 Thir., für geringere 55— 538 Thir. und nech untergeordnetere 50— 52 
Ihte, per Eentner erlangt werben find. Ungewöhnlich ſtark zugeführt waren ge 
irbte Schmafchen, daber auch Inhaber ihre anfängliche Aoderung von 30 hir. 
f M— 24 Zhir. ermäßigen mußten, um Rebhmer zu- finden. Der Umftund, dab 
oe und in der Meßzeit mehre jüdifche Beptage fallen, wird Diesmal den Meßgroß 
bandel der Zeit nach in faſt allen Branchen länger als gewohnt ausdehnen und hat 
uch die Ankunft einer nicht Meinen Anzahl von Käufern fehr verfwitet. (X. 3.) 

— Die Berliner Börfen Zeitung vom 20. Sept. fchreibt: „Daß durd die preu: 
Aden Maßnahmen gegen die Roten der ausländiihen Banken vielfahe 
bandelsbeziehungen von Berlin fort nach Zeipzig hin geleitet werden, mo nun 


faft ale diefe Banken Auswechſelungskaſſen errichter haben, ift eine Thatſache 
auf die wir wieberholentiih haben binmweifen müſſen. In Leipzig felbft fcheint man 
die habe Wichtigkeit diefer Phafe zu fühlen und darauf bedacht zu fein, den mög · 
lichften Rusen davon zu ziehen, denn wie die Anhalter Zeitung meldet, erden 
dort die umfafjendften Beftrebungen gemacht, der Leipziger Börfe ihren engen Ein- 
wirfungekteis zu nehmen und einen auf die Dandeld+ und Geldverhältniffe maßge- 
benden univerfellen Charakter zu verſchaffen. Es haben dethalb aud fon in 
‘ Beipzig während des jehigen Mekanfangs mehrfache Eonferengen Jwiſchen den Di: 
' zertoren und Mitgliedern von Berwaltungsräthen einiger deutfcher Banken, ſowie 
ı von Cheft pe» ao Bankhäufer ftattgefunten und ıft ein guter Grund zur Er ⸗ 
reihung des vor geſteckten Bield bereits erfenntlid." 

| — Die Stadt Ehicage in Rordamerika iſt durd den Illinois, der 1500 Meter 
' breit ift, in zwei Hälften getheilt. Da der Fluß große Schiffe traͤgt, fo iſt es un- 
möglich, eine ftehende Brücke zu errichten. Man bat deshalb tas Project eines 





unterjeeifhen Stollens gefaßt. Diefer Stollen (Tunnel) fol eine ganz neue 
Eonftruction erhalten, aus eplindrifchen Bingen res t, die, aus wellen 
formigem, diem Eiſenblech gemacht, durch Riegel aneinanderbefeftigt werten. Die 
Seſammtheit diefer Röhrenringe ſoll den Tunnel bilden. Der mittlere Theil des 
Stollens wird horizontal werden; die Unebenheiten des Alußbettes follen durch ei: 
ferne Unterlagen ausgeglien werden, auf die ber Zunnel zu flehen fommt. Die 
beiden Seiten follen im fanfter Reigung allmälig bis zur Oberfläche des Bodens 
fteigen. Die Röhreneinge werden einer nad dem andern aneinander geriegelt durch 
äußere Votkehrungen vermittels des Zauchapparati. Das Wafler wird nicht eher 
aus dem Stollen gepumpt, bis er waſſerdicht gemacht ift. Diefes ſchoͤne und große 
Kunſtwerk ift von dem amerilanifhen Ingenieur Holstomb entworfen. (Arbeity.) 
Börfenberichte. a 

Berlin, 29. Sept. Sonds und Heid. Freim, Anl, M’/, bez, Drim.-Ani, 100%, 
bej.; Staatsfhuld-Sch. 31, bez, Serhandi.-Pr.-Sch. — Adr.—; For. 1007. bey 

Auständilde fonds. Poln. Schag-Dbi. gr. 84, M. ShY, beʒ. Poln. Pfobr. neue NNy. 
etw, bez. u. Br., 300.Fl. CLeoſe 86',, &.; SOOvRIKoofe 45 '%A bei. 

Bankartien. Preuß. Bankanth. 145%, @.; Berl. Kaffenverein — Braunfhweig. 
Banfact. abgeft. 115%, G. Weimar. 105%, bez. Rofteder —; beraer SSY, bei; 
Khüring. Her. Gothaer 87 &,; Hamb. Norddeutihe 90%, ber Berseinsbant 09’, 
be3.4 Danneverfche 102, etw. —Y, bez. u. Br.s Bremer 114 Br; Zuremburger 83 @,; 
Darmfädter Zetielbank H—M— 91% bez.u. Br. - Darmfl. Erebisbkact. 18, — 

j. 102% bez. ; Berecht. Scheine —; Leipziger 744, bey; Meininger 5574 @.; Koburger 
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76 bez.s Deffauer GT! Eh bey, Moltauifhe Greditbunf 103%, — "4 bez. u. Br. s 
Defterr. 106% —107— 106%, bez. u. Dr. Genferbd bez. Disc -Gommambitanthl, 104%, 
— 14 bez. Eonf.- Scheine 1047, 10411, bea-s Berl, Handels geſellſch. O Br. ; Schie 
ſiſcher Bankverem 81 Y, etw. bey, Preuß. Dantelsgefelih. MY, Br. ; Waaren⸗ Cr. G. 
98%, bez u. &.; Gel. f. Ahr. ©. Eifenbbdf. 85", Br., Dinervaßerawerksact. 8 bez. 

Eifenbahmartien. BerlinAnhalt 128", etw. ber, Pre. —i Berlin Hamburg 
113 Br., Pr.&ct. —ı Berlin-Pottdam-Magdeburg 1361, —135 bey. u. Br, Pr. Urt. 
Lit. A.u.B.—, C.97 Br.. D.N Br.ı Berlin-@tettin 129%, ber., Pr Act. — Köln 
Minden 149— 147°, bez, Pr. 4.99", Br., I. Em, Spe. 101% Br, dpe.—, Il. Em. 
— , IV, Em. 82 bey.; Kofel-Overberg (Wilhb.) 40,48) bez, Prlct. —; Düf: 
feldorf: Elberfeld —, Prart.—s Magdeburg: Wittenberge 37’, Br, PrsMct, — ; 
Fr. WB. Rordb. 47 bez, Pr Act. MB . Dberfchlef, Lit, A. 130, — 139 bez., B. 130 
Br. Wheiniſche atze bon , bei,, neue —, neuefte 81%, bei, St Pr det. —, PrDbl. 
- + Halle Thüringer 124 bez, Pr. SO Br. 

Werfet, Werd. 2. 14174 @,, DM. 140%, &.; Hamburg f. 10’, ., 2ZM. 
149% bea.; Zenden 3 M. 6.17% bez; Paris 2M. 78" Yz bei; Min? M. Ma bei; 
Augsburg 2M. 101%, bez; Lelpzig 8 Ka. 99%, bey, DR.ISY% bez. Frankf. a, M. 
6, 16 ber, Petersburg 101), bei. 


Bredlau, 29. Sept. Defterr. Bankn. 97% Br.i Oberſchl. Bet. Lit. A. 140 
%., B. 120%, @., C. 1977, Br. “ 


Damburg, 28. Sept. Hamburg » Bergedorfer — Br., — &.; BerlinDam 
burger 12%, Br, 112,8. AltonasKieler 116, Br, — Ga Span. Int Ipr.35%, Br, 
35%, &.; ran, Anl. IY;pe. 24 Br, Wu G. London — 


Frankfurt a, M., 20. Sept. Rordb. —; Ludwigshafen » Berbach 148 Br. 
Frankfurt-Hanau 81%, Dr, 84 @.; Frankf. Bankact. 110 Br.; Defterr. Rational: 
emkact. 2110 Br., 1106 &.; Spe. Met. 77%, Br; Alape. Met. 67%, Br, 4 @. 
1834er Loeſe 30 Br.ı 1830er Loofe 134%, Br. s bad. 60. Fl. Looſe 85%, Br. s Furbefl. 
Foofe 30’ &.: pe. Spanier 37, 85 up 25, Yıs bes Wien 113%, bez. u. 
@.: London IITY, Br.; Amfterd. 99%, @.ı Diese. 5 Pr. ©. 


Wien, 9. Eept. 5pr. Met. 31%, Nationalanl, 83)5 de. Cape. T'aı 1838er 
Foofe 140%, 5 1er Boofe 108%; Bankact. H81; FranzöfifDefterr. Giienbabmart. 
274; Rorob. 1792143 Elifabethbahn 202; Theißbahn WI’, Donaudampfihififahrt 
516; Gretitbant 721; Augsburg 105%, Br.i Hamburg 76%, 1 Frankfurt IIMY, Br.; 
Fonden 10. 10", Br.; Paris 121%,; Geld 108. 


Varid, 3. Sept. Gonfeld von Mittags 12 Uhr waren 90%, gemeldet. Die 
Ipe. Rente eröffnete zu 87.095, bob fih auf 69. 20, wid, als Gonfols von Mittags 
1 Uhr *%, Proc. niedriger (90) eingetsoffen waren, auf 67.0 und ſchleß fehr be: 
lebt aber angeboten j diefem Eurfe. Schlußcurfe: Ipc. Rente67. 90: 4%, pr. 91.50; 
Ertvit:mobilieract. O5; Eilberani. Ms Franzöflfd : Defterr. Staatseifenbahnatt. 672; 
Lombard. Eifenbahnatt 590; Franz Iofepböbahn 465; Span. pc. --ı Ipt. 25%,. 


London, 33. Sept. Silbet — Gonfels Wi Span. Ipe. 35'4: 


Meritaner 
Ar Zarbinier 80; Ruffen äpe. 109; 4’ape. M9Yı. 





Getreidebörien. Berlin, 9. Sept. Weizen loco H0—#2 Thlr., POpfe. fein 
gelb. ſchleſ. T5— 76 Thlt. per Bopfe. bez. Kognen loce 45— 1, Shle., 8I--Sörfp.45— 
1, Zhle. bez, Sept. Det. u. Det.;Nev. 44%, . hir. bez, u. Br, 4 8; Rop/Der. 
Hy. bei, Br. u. G Frühjahr 47-47 NY Zhlr.be;, Br. u 
G.; Mai/Zuni 471, —Y, Ahlt. bez. u. @, Y, Br, Hafer 2-16 Thlr., Sept. Det. 
32 Ihle, bez., Rrühjabr 33% Ahle. bez., Br. u. G. MRüböl loco 193 Thir. bez. 
Sept. /Det. 1, Thir. bey, 15 Br., 1414, 8.5 Det. Nov. 14'%,,—Y, Abir. 
bez. n. Br, #4, 6.5 Ron, /Der. 14%, Thir bez, Br. i. G, Frühjaht 14%, ,—%, The. 
bez. u. Br, "% G. Epirimus lore I7,— 77 Ihle, Sept. BT —N,— Y, Zhir. 
ber.u.®,, % Br; Sert/ De, 264,27, —", Ahle. bez. u er. y,&; Dt.rRor, 
U NY Ahle, bez, Br. u. G.; Rod Dec d—Y,— 4 Thit. bez., Br. u. @.; 
Der./Zan. 23°, Thlt. bez. April/MRai 24,4, Ahle. bez, Br, u ®. 

Beijen wenig verändert, Roggen lore billiger erlaffen, nahe Kermine feſt und 
etwas beffer, fpätere billiger verkauft nefündige 100 Wispel. Rübol fer und zu 


aziehenten Preifen gehandelt: gekündigt 500 Ctr. Spiritus namentlich per Zep- 
—— art weichend, ſchließt im Wügemeinen etwas feſterz gekündigt 400,000 
uart, 


Stettin, 29. Sept. Weizen 66— 80, Arübiahr 69. Monaen 42%, —44ı 
Sept,/itt. u. Det.;Rov. 42%, Frühjahr 46%,. Epiritus Sept. 13%, bez, Gept.rDrt. 
—3* Tu ‚Rov. u. Frühjahr 15, Mübol 14%,,, Sept. Det. 14’, bei. Axpril /Mai 


Breblau, 29. Spt. Weizen, weißer 63—83 Sar,, gelber 64— 73 Zar. Roggen 


45-50 Bar. Gerſte 4449 Sur. Hafer 32—36 Sar. Spiritus per Eimer zu 90 
Duart bei 0 Proc. Tralles 11 Zhle. G. 


— —— — — — 
Leipziger Börse am 30, Sept. 1857. 








Feuil 


* Am N. Sept. wurden in Breslau die Sitzungen der 17. Berſammlung der 
deutfhen Philolegen, Schulmänner und Drientaliften durd dem erften Präf: 
denten, Profefler Dr. Haafe, eröffnet, Er ſchloß feinen Bortrag mit einer Erörte: 
rung der realen und ſprachlichen Philologie. Am 12 Uhr begann bie erfte Sipung 
der pädagegifhen und orientalifhen Sertion, zu deren Verfigentem Dr. Wiſſewä 

ewählt wurde. Es wurden vier Theſen zur Debatte geftellt: 1) „Wuffoderung zur 
Beietpeitung von Unfichten und Erfahrungen über zwedmäßige Bearbeitung und | 
Einrihtung von Schulausgaben griechiſcher und lateinifcher Glaffiter DM „Die | 
äußere und inmere Kenntniß des Sprachmaterials ift weſentliche Bedingung für den 
fichern und freubigen Fertſchritt in der Spracherlernung. Darum darf ihre Ermer: | 
bung meder nebenfähtich neh lange hinaus geſcheben werden; fie ift vielmehr wäh: | 
rend ber drei erſten Schuljahre methodiſch und proktiſch, nicht theocetiſch und fu: 
Rematifh, in den Mittelpunkt des Unterrichts zu flellen, im der Art, daß einer | 
feits die Werführung umd Ginübung der rer na Formen baran einen Leit | 
und eine Etüge findet und ihr natürliches Complement bildet, amdererjeits 
uch Veranlaſſung einer unaus geſedten indirecten Wiedetholung der Sprachſchatz 
nad imt nach zum unverlierbaten Eigenthum des Schülers werden muß. Das 
dabei beobachtete Verfahren wird aber zugleich eine Feſtigkeit in der Preſodie 
ur Foige haben, die eine befondere proſodiſche Lection [entbehrlich macht. Mus | 
Keider Grundlage fann erſt die Lertüre, das Schreiben, das Sprechen reich ⸗ 
liche Mittel und damit Leben ſchöpfen.“ 3) „Es ift cine Pflicht des deutfchen | 
Gymnafiums , feinen Schülern den Zugang zu einem wiſſenſchaftlichen BWerftändniß | 
unferer Mutteriprache zu eröffnen. Dies ift nur auf biftorifhem Wege und nur | 
durch ein Zurücgehen auf das Altdeutſche möglich; daher hat der Unterricht auf | 
diefe Bezug au nehmen, ſeweit es namentlic, das Werftändnig der neuhochdeutſchen 
Zautverhältnifie,, Aleriontformen und der Etymologie erfodern. Ein folder Unter: 
richt findet Plag innerhalb des Beitmaßeh, weiches gegenmärtig in den meiften Gym | 
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nafien dem Deutſchen in den beiden obern Caſſen zugeiwiefen iſt, ohne daß darüi 

eine andere weſentliche Aufgabe des deutſchen Unterrichts Ba 4 ** 
btaucht.“ „Ars Aufga zu deutſchen Aufſaͤzen in den oberſten Slaſſen der 
Symnaſien find Sentenzen aus Dichtern eder andere bedeutende Ausſprüche viel mehr 
zu empfehlen als die Würdigung hiſteriſcher Charaktere oder gar als Reden, wie 


Be unter dieſen oder jenen vom der Geſchichte erzäplten Umftänden gehalten fein 
ẽnnten.“ 


* Man fchreibt der Schleſiſchen Zeitung aus Warſchau vom 15. Sept.: D 
kanntlich find feit Jahren fämmtlihe Erzeugniffe des größten nelailhe Hide. 
Adam Mickiewicz, aufs ſtrengſte in ganz Polen und Außland verpönt, umb 
zwar dermaßen, daß felbft die vor dem polniſch ruſſiſchen Kriege in Petersburg und 
Warſchau unter ruſſiſcher Genfur gedruckten Werke nicht mehr vervielfältigt werden 
durften und alfo nah und nah zur biblionraphifchen Seltenheit geworden find. 


Was die fpätern Gedichte Mickiereicz' betrifft, fo war auf den Befig derfelben eine 


harte Strafe gefept; ja, Mande ſchwmachteten jahrelang im Gefaͤngniſſe der hiefir 
gen Gitadelle und dann in Sibirien, blos weil fie den «Herm Thaddaͤus⸗ oder die 
»Diyady- (Walpurgis) des Dichters gelefen hatten. Kaifer Alerander, welcher in 
feiner Kintheit, während des Aufenthalts Michiewirz' in Petersburg, feinen Unter: 
reiht im Polnifchen genoſſen, hat nun einen hechherzigen Act perfönlicher Pierät 
gegen den großen Berjtorbenen, der Milde gegen feine Hinterbliebenen Waijen und 
der Gnade gegen die ganze Kation erlaffen, indem er in einem an den Gurator 
des warſchauert Lehrbezirks, Geheimrath d. Muchanow, gerichteten allerhöchſten 
Mefeript den Druck der Mickiewigg'ihen Werke ſſelbſtrerſtaͤndlich mit Aueſchlie 
Kung des der Genfur Anftößigen) freizugeben befohten hat, und zwar als alkini- 
*8 en und Werlagörecht der Kinder des Dichters, bis zu ihrer Moljäh- 


1979 


Antündigun 


en. 


Unzelgen werben angenommen in den Erpeditionen in Eeipzig (Uuerftafe, Ar. 8) und Wreöden (bei £. Södner, Nenftadt, Un der Bräde, Rr. 2.) 





Im Yuftrage dr Banque Generale Suisse de Credit International Mobilier' et 


Foneier in Genf 


(Benfer Ereditbanf) bringe ich hiermit zur allgemeinen Kenntnif, daß die am 4. Det. d. J. fällig werdenden Coupons von den Üctien diefes 
Infütuts, unter Einreichung doppelter Nummern: Werzeichniffe, in ben gewöhnlichen Geicäftsftunden & 8 Nar. pr. Franc bei mir 


realifiet werden können. 


Leipzig, 50. September 1857. [3693 — 94] 


H. «€. Plaut. 





Dresdener Feuerverficherungs-Geiellichaft. 


Nachſtehend bringen wir. die Namen unſeret biß jept obrigkeitlich beftätigten Herren Agenten im Königreiche Sachſen ergebenft zur öffentlichen 
Kenntniß und empfehlen bei biefer Gelegenheit unfer Inſtitut dem Wohlmollen des Publicums wiederholt auf das Ungelegentlichkte. 
Die Geſellſchaft verfihert gegen Brandfhaden zu feften Prämien auf bewegliche Gegenftände jeder Art und ſteht in der Liberafität ihrer Be · 
dingungen und prompten Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten keiner andern foliden Feuerverſicherungs Geſellſchaft nad. 
7 Berficherungs- Bedingungen, Antragsformulare und alle gewünfchten Auskünfte merben fowohl von uns dirert, ald aud von unferen machbenannten 


Herren Agenten auf dad Bereitwilligſte ertheitt: 
Dresden, am 24. September 1857, 


SpeeialrÄgenturen verwalten: 


Die Direction der Dresdener Keuerverjicherungs= Gejellichaft. 
Zschoch. 
Bureau: Moritfirafie Ur. 3, 


13633 — 35) 


in fdorf: sen F. A. Staudinger, Kaufmann, | in Eeipzig: Her F. W. Beckmann, Kaufmann 
„ Hunaberg: „ Gustav Tasche, Kaufmann, (Haupt + Agent), 
„ Baugen: „ Bud. Heydemann, Banquier, „ Reisnig: „. Mermann Bötiger, firma: 
„Bf werda: „ Moritz Koblick, Zudfabritant, a nrich Böttger, 
„Borna: „ Louis Voigt, Spaarafen-Erpedient, | „ Michtenftein: „ T.F.Jahn, Stadtr. u. Kirchenvorſteh. 
„ Bräunsborf: „ W. Pfeifer. Thierarzt, „RR : „ Ernst Julius Burckhardt, 
„» Beanb: „ H. H. Jauchius, Kaufınann, Stadtrath, Firma: E. A. Burdhardt jun. 
„ Burgftäbt: « €. B. Lindner jun, Kaufmann, v Mügeln: C. H. Thieme, Agent, 
„ 3 „ Gustav Brückner, Kaufmann, F Niederforchbeim: „Carl Haubold, Thicrarzt, 
» Ehemuig: „GW. Weigel, Kaufmann, „ Deberan: vr Bernh. Lichtenberger, im. 
„Esldig: - „ Carl Meyer, Rechtsanwalt, " Haß: „‚ Schelcher, Rehtsanwalt, 
„MWDöbeln: - »„ Carl Schräber, Kaufmann, „ Pirne: „Lorenz, Schultaſſiter, 
„BDöbre: „ August Vogel, Gemeindevorftand, + Plauen: „Marl Gustav Schieck, Amté- 
„ Deeöden: „ Albert von Milkanu, Kaufmann . lanbichäppe, 

( MWilsdruffer: Gaffe Nr. 56), ‚r Mabeberg: „HWriedrich Gärtner, Kaufmann, 
„ Breiberg: „ Ad. Wilh, Diezmann, #irma: | „ BReichenbad: „Carl Ferd. Fietz, Kaufmann, 

J. C. Neuber & Engelfhall Rachfolger, a: „Kerd. Schlegel, Kaufmann, 


" be 


„u Schneeberg: 
„ Stollberg: 
v Wöurzen: 
Zittau: 

7} widan: 


Fr. Louis Kirsten, Tuchhändler, 

Theodor Klinkharit, Kaufn., 

" s « Meinrich Wach», Amthauptmann 
ſchaftlicher Secretair, 


„ Geoßenbain: ©. RB. Barth, Kaufmann, 


x as: — 


" 


” 


„NW. A. Liessfeldt, Kaufmann, 
„C. HM. Friedrich, Kaufmann, 

„Ü. A. Kippe. Ref. 

„F.E. Burghausen, Fabt. 

„ F. E. Pietzsch, Kaufmann. 





Unterhaltungen am häuslichen Herd. 


Herandgegeben von’ Karl Gußfow. 


Monat September 1857. 


Der Piarrer in Ihomkug. Ronille von Steen Blicher. — Die writiereiiten Frauen. Bon M Schattenriffe 
aus dem deutſchen Hiven.. Bon Friedrich von Gaudy. 1. Satzarhtnat Afenärgt. IE. Eribachtbatt weſguft 
Ubment) AI) Der Salätterfee. IV. Jial. V. Gmmndenerfer. Yin —. Deftenilien Gerichtswerfahren. Das 
Aflicrranguden, — Bonpläre Neübetit, — Yebeneblidte von , Vabicht. — „ud de Gamorns, | Bon Karl Frenzel. 
LEW — Stich Mariendurg Aus dem Tagebuch einer Dame, — lcber das Opiumeflen und Oplumrauden. Bon 
— 1.11. — Büduer's „Natur und Geiſt⸗ — Ferdinand Kürnberget — Lebeneblide von E. Habicht. 

Gpliode aus dem Leben des Generala Moreau. I. — V. Bon Ernſt Frige. — Jur neueſten 
Mittheilungen eines deutſchen Malers. UII. IV, — Wabr⸗ 
Weingaͤrtner. — Milten ein Rachabhmer 

XIV, Vario. Das Feſt in Weimar. 
Das Fermgeräbt 


b nt. 
— Arauenträumr- 
Geſch ichte dh Ihdentbums. — Briefe aus Mancheſtet. 
nehmungen. — Auch ein Birtuoje. Bine Jugenderinnerung, Bon 
Shafiveare'd. Bon WB. Trapp. — Meliebriefe von Amely Bölte. 
Von 8. F. — Der Kampf um die Seele. 


Wöchentlich erſcheint eine Nummer, doch finder auch eine Ausgabe in Monatsheften ſtatt 
Der Preis bettagt vierteljährlich 20 Nor. Unterzeihnungen werden von allen Buchhandlungen 
und Poflämtern angenommen. [3692] 


Beipzig, im Sentember 1857. F. a. Brockhaus. 


Gasthaus „Zum Rathskeller“ in Leissnig. 


Einene verehrten biefigen und ausmärtigen refp. reifenden Publicum made ich bierdurd die ergebene Un: 
zeige, daß ich vom heutigen Tage an den Gaſthef „Zum Matbsfeller‘ bier pachtweiſe übernommen babe. 

Sch verfehle nicht mein Erabliffement angelenentlidhfts mis der Balerung zu empfehlen, daß ib darauf 
bedacht war, neredhten Anfprüden am ein gutes Gaftbaus, bezüglich Bimmer, Betten u. f, iv. begegnen zu Pün- 
nen, und Überdies nach allen meinen Kräften bemüht fein werde, den Wünfchen der mid freumdlichit Beſuchen 
den durch eine aute Meftauration ‚reelle und billige Bedienung nachzukommen 3702-3} 

?eißnfg, den 1, Detober 1857. © €. Ebner. 


Stadt - Theater. 


in 5 Acten, nad Seribe, von Karl Blum. 


rn 


Banukgeſchäft 


in Saarlouis. 


Jum Ineasso empfiehlt ih prompt und billigſt 


Emanuel Roufl Sohn. 


10-197] 


md Hopfenzwillig 


werden erſucht, ſofort Offerten ibrer Kabritate an 9. & U. 
in Nürnberg am adrejficen 13647 —49] 


Heirathsgesuch. 

Gin jolider thätiger Naumann, , pen angenehmen 
Aeußern, 30 Jabre alt, ſucht aus Mangel an ‚jeit und 
Dekanntichaft auf dieſem Wege eine Lebensgefiortin im 
Beige eines Bermögens von 15- Mm Iblr. Iluter 
Jufiderung der. itrenaften Diseretion wolle mar geneiyte 
Offerten nicderligen unter_der Ghifire A, Zu 3 poste 
restante Leipzig, 4356-58) 


GRILL KLETT HIT NEN IN KK LK IN OOKERN EHI I 66 
Serra vrfbien ei E. Wengler o Leidzin: fl 
Iuverläffiger quler Kult 
für Alle, welde-pon einem Heinen Garitale 
ohne Arbeit u 
amkändig leben meßen, 
Hefausgtgeben nat Fr. Buchen, 
& red Ref: 192.214) 
IE NEL KK IE KIENKRK N IEIEICCKNEN CK RU KK LK KICK KIN N 





Dounerftag, 1. Dit. Fra Diavolo, oder: Das Gaſthaus ju Zerrneina. Komſſche Ope 
Mufit von Auber 


(Meöpreife.) 


1980 
Brockhaus’ Reise-Bibliothek: 


Bon Berlin nach Hamburg. 


Nebſt Schildereien aus Lübeck und Hamburg. 
Bon Ernft Willkomm, 


reis 10 Ser. 
Cine alen nah Hamburg Aeiſenden zu empfeblende Schrift, da ber beliebte Novellift aub mad dem Aribeile 
der hamburger Blätter diefe Stadt wabr und anglebend ſchlldert. Beionders verdient die Schrifi won alen über 
Berlin ac Damburg Relfenden während der @ilenbabnfabrt ſowle au ven den Beſechern Yübea zeleien zu werben 


In —* Buchhandſungen zu haben. | 13695] 
HKönigsseife 


. von 

TR \ 3 

N: 1 Friedrich Jung & Comp. in Leipzig. 
Inne | Gine gute und von allen äpenden Beitandtbeilen freie Seife ist jept Bedärfnig für alle Stände 
s und de findet man trop jo vielſach ausgebotenet Seifen aller Namen jelten eine ſolche. Unfere 
Königsfeife, feit länger ald 15 Jahten In alen Lindern Furopas bekanut und eingeführt, bat 
top Ip, wieher Nadrabmungen ihren‘ guten Muf behawrtet und erhalten, fo dag fie ald die reinfte Zoilettefeife mit 
‚Net emtpiohlen werben faun und auf Feiner Toilene fehlen follte, da fie die Haut meld und ſchön bis Ins fpitelte 
Alter erhält. Belm Ankauje bitten umfere Rirma zw beachten, tm ſich micht durch Falfificate geiduſcht zu ſehen. Zu 
finden in allen renommirten Yarfüneriebandlunnen und bei allen Gelffeurs. (3441-50 


Circus Hütitemann 
auf dem Fleiſcherplatz. 


Heute große Vorftellungen in der böbern Neitfunft, Gymmaſtik und Pferde: Dreflur. 
Aum Ehiuf: Große Gauerie der berühmten plaftifchen Zableaug Sriental, ausgeführt von 
% & 25 Damen und Hereen ber Gefelifhaft. 
Vreiſe der Plige: Erſtet Plas 10 Rar.; zweiter Pas 5 Nar.; dritter Plan 3 Nar.; Kinder in Begleitung 

















ibrer Meltern zahlen auf dem erften und zweiten Platze die Hälfte. [366] 
Anfang der erſten Berſtelung 5', Ubrz der zweiten 9 Uhr F. Hüttemann, Director. 
Heute und täglich während der Meſſe finden bie [3607] 


u Aſiatiſchen Vorſtellungen 


det Familie Hirsch auf den Fleiſchetplaß im Gothischen Kunst-Palast. 
ftatt, mit Tablenux lebender Bilder. 

Preife der Wläge: Erfter Plag 7%, Mari ameiter Pas 5 Nar.; dritter Play 2%, Nar.; Kinder unter 10 
Jahren auf den beiden erften Plägen Die Halfte. M. Hirſch, atadem. Künftler, 


Größte Naturjeltenheit. BE 
eniie VOUDIud- Pferd, 


neue Mate, aus NArabie petree, it während der Meffe täglich vom Morgens 10 bis Abends 10 Uhr in der 

dazu erbauten Bude, uf dem Mchierplag an ter Rofentbatbrüde zu feben. 

* Guiree a Perien; Erſter Pay 5 Nor., zweiter Platz 2%, Nar- 

36H] E. 8. Stieglig aus Anvers. 
Der einzige in Eurora lebınte 


ngy-Ulamg (Pithecus), 








; genannt Mistr. Jexssy von der Inſel Borneo, 
der größte, Der je bier gezelat wurde, IM käglich während der Meile zu ſeben am ber Promenade in Prager’s 
Na zten mhteree. Mentide a Werfon erfter Dlag 5 Ror,, zweiter Plap 2%, Nur. 
13899] Stieglig d'Anvers. 


Künstliche Hühnerbrüterei im Grossen. 


DerlUnterzeichnete har während der Dauer der Weſſe einen künstlichen Hühnerbrüt- Apparat 
zur Unficht des Prrblicums Ausgefellt, wo man ven Anfang bie zu Ende das Ganze diefer intereflanten Erfindung 
beobachten Bann. Mit diefem Apparat, welcher unter Blat zu feben ift, werden in kurzer Zeit mehrere hundert 
AWhlein erzeugt, welche —J—— auch in demſelben erzogen werden. — 
bis etbende 10 Uhr, Reichels Garten, Borotheenstrame Ir. 9, im oberen Saale 
des Beren Benge, Nestauration neben dem Soplienbade, Eingang rechta. 
uch werden dafelbft kleinere und grössere Brütemaschinen zu biligem Preife verkauft und Anmeifun 
und Welchrung erteilt, Entree n Person 5 Ngr., Kinder die Hälfte. [3700] 
Für Familien findet eine Ermäßigung ftatt. 

Au zabtreihem Beſuch ladet ergebenſt ein 


[3477-32] 


z Das Lager 
feiner Nlahlwaaren 


eigener Fabrik 
I. 
80 





©. €. Schmitz, 


Zänlih während der Meſſe iſt auf dem — 
die große 13701 


Menagerie 


38. Scholz & J. Liphard 


bon 
A ck l in einer MN Quadraifuß großen Bude zur Schau aus 
eilt. Belontere aufmerffam maden wir auf_ eine 
> Hen € 5 köwen-Kamilie, wide in feiner der gröfiten 
2 4 Menanerien fo fhön noch zu feben war. 
lingen md Ber in Tabrissimapel] zägtie um #, os ns 2 > mb 
Befindet fi Diet zur Meire re an, 
‘ \ äs a0 1. Pas 5 Rar; 2. Plap 27, Rar.ı 3. Map 1 Ror. 
Neuma rkt I. Klage. Scholz & Liphard, Tblerbändiger. 


Au fehen: von Morgens 8 Uhr]. 


Briel-Copirpressn 


Fr. Ed. Schneider, 


Hainfleafe Mr. 2 in Keipzig. 


Bedruckte Tiſchdecken 


in größter Auswahl. 
Brühl Nr, 85, bei, 6, Ottens, I, Etage. 


Wollene bedruckte Tiſch decken in ſchönſter 
Ausführung, fowie auch Cache -Bez und andere 
mwollene Druckwaaren elaener Kabrit bei 


Plaut & Schreiber, 


13508 — 15] aus Jesunliz in Anhalt. 


Anzeige fir Damen. 


&. Lotiner. 
Corſett⸗Fabrikant aus Berlin, 


ernpfieblt diefe Meffe fein Lager von [BER 
Gorjetts jeder Art neueſter Bacon, 
Roßhaar Röcken und Glanz: Stahl 


Mödken nas dem neuen Geſchmach Steppderfen 
und Stepprode beſter Qualität, 


Stand: ThomasgäßchenNr.3, 1. Etage. 
Socal-Verandernng. 


Mein bishrriges Messlocal habe ich verlassen 
und Befindet sich dnsscibe jetzt: 


Brühl, schwarzer Bock, im 1. Stock. 

Zugleich empfehle ich mich im Kin«- und 
Verkanf von Juwelen und Anti- 
quitäten. 


Hathan Marcus Oppenheim 


aus Frankfurt a. MM. sw u 


Argentan, Blech un) 
Dr t in allen Nummern aud der Fabrik der 


deren Geltner d Co, in Schnesbera empfichlt 


Fr. Ed. Schneider, 


ws) HBainftrafe Pr. 2 in Keipsig. 


Das Bleistift-Lager 
von Chn. Prinoth & Comp. aus Rurnberg 


beſindet ſich fortwährend 14. Butenreibe am — 


(. Leyendecker & Lo. 


in Wiesbaden. +“ 
Commission, Spedition & Incasso. 


Familien-Nachrichten. 
Berlobt: Hr. Bargerſchulehter Karl Otte Arte in 
Heihecba mit Itl. Bertba Albert. 

Getraut: Hr, Audolf Aritelin Dietfd in Auffig 
mit Fil. Laura Kiebiter aus Leipzig. — Hr. Heinrich 
Brentel in Orimma mit rd. Liddy Haufhlid, — Hr 
Guſtav Haben in Freigut Lopdorſ bei Hadeberg mit Frl 
Görlitiane Thereſie Arnold aus Grundmüble zu Bachau 
Sr. Leuie Reuber in Waldenburg mit Fil. Luiſe 
Helnrid. — Hr. Guſtav Rehenberger in Annabera 
mit Fel. Marie Seiner aus König. — Hr. Karl Srubt 
in. Dresden wit. Bel, imilie Kolbe. — 

Geboren: Din. Wilhelm Hafer in BVodenbach zu 
Tochtet — Hra. Depofitene und Spottelcontroleut iemfl 
Medimger im Madeburg ein Sohn. — Kram. I. Opelt 
in Lebugericht Grofimaltersdorf ein Sohn. — Hm. Dr 
jur. Benno Bogel in Lelnzig elne Zocıter. 

Geftorben; Fran Marie Hofine Wilbelntine Berbert 
geb. Voigt, in Bücefswerde, — Hr. Friſeur Ferdinand 
Hönlde in rirgig. — Hr, Dr. Karl Gmit Sengbeden 
in Grlmmma. — pr. Ghrlitten Traugett Wollmann in 
=tichla a. 6 — Rau AbriMlamı Botat, get. Zumpr 
in Renntmapgttgrh d 


(Mit einer Beilage.) 























—— — — — — — — 
Berantwortliger Redactear: Dr. Eduard Brockhaus. — Diud und Verlag von F · A. Brockhaue in Reipzig. 
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Die Evangelifche Allianz. ! feinen @egnern wird meffen und mit ihnen über die Theilung des Welt 

Die officielle «Zeits fagt über die Verhandlungen der GEvangelifchen | !influffet fi wird einigen müffen, aber zur Entſcheidung diefer Frage ge: 
Allianz: „Nachdem die auswärtigen Mitglieder der Evangeliſchen Allianz | hören mod andere Mittel als das Beruftfein des guten Willens, der bie 
unfere Stadt wieder verlaffen haben und die Verhandlungen des Bundes | Glieder des Bundes jährlich zufammenführt, und als die mohlmeinende und 
deendigt find, hört man öfter bie Frage, was denn nun das Ergebniß aller | Ihonungsvolle Gefinnung, mit der fie fi gegenfeitig über ihren guten 
diefer Debatten, Berichte, Vorfchläge und Meinungsäußerungen fei. Dieſe Willen ausfprehen. Bei alledem müffen wir fhon in dieſem erfien Ver- 
Frage allein ſchon bemeift eime gewiſſe Misfimmung und Enttäufgung, | ſuch mandes Bedeutende anerkennen. Bor allem können wir es nicht als 
und, was ein feltener Ball ifi, Freunde umd Gegner bes Bundes ftimmen zufällig betrachten, daß die Mehrzahl der Gäfte, die fich zu den Gipungen 
in der Antwort überein, daß das Reſultat diefer Verhandlungen noch kei ; des Bundes aus dem Auslande vereinigt hatten, England angehören. Auf 
neswegt als ein bedeutendes bezeichnet werden könne. Die Gegner des dem Gebiet der Politik firäubt fih zwar England noch gegen das Ginge 
Bundes weiffagten noch vor kurzem vor feinem Zufammentritt in Berlin | fländniß, daß feine ausmärtigen Kämpfe und felbft die allmälige, aber un- 
nichts mehr und nichts weniger ald die Auflöſung ber vaterlänbifchen Kirche, widerfichliche Veränderung, die in feinem Innern vorfidhgeht, ihm die Ver 
den Fall der Union, dem fchlieglichen Sturz der kirchlichen Belenntniffe, | Michtung auflegen, feine bisherige infulare Abgeſchloſſenheit und feinen 
das ſiegreiche Eindringen der ausländifhen Sekten in das deutſche Kirchen. Stolz gegen den Gontinent aufzugeben. Ohne eine mächtige und. fidhere 
weien und namentlich die Unterwerfung des lepterm unter alle die Elemente, | Allianz auf dem Befllande kann es feine Golonien weder behaupten noch 
mit denen die englifche Kirche in ihrer eigenen Heimat zu Fämpfen har, | vertheibigen. Die feftländifche Gentralifation und Kunft der. mechanifchen 
und zwar einen ziemlid, erfolglofen Kampf führt, Jegt geftchen aber die Verwaltung dringen in fein Inneres ein und rüttelm an ber biäherigen AU: 
felben Gegner zu ihrer Belhämung ein, daS ihre Beforgnif unbegründet macht bed Parlamente. Der Megierung ift ed nicht d verbenfen, wenn 
war. Aus diefen dogmatiſchen Verhandlungen, aus biefen Berichten über | fie mod mit ihrem Stolge kämpft und fich ſcheut, die Gefahren ihrer neuen 
den kirchlichen Zuftand außerhalb Deurfhlands, aus diefen Mittheilungen | Lage und bie Schwere ihrer zunehmenden Verantwortlichteit offen einzugt · 
über die North, mit der die ifolirten Bruchflüde ber evangelifchen Kirche fichen. Aber das Volk, die Kirche find ihr zuvorgefommen und geftchen 
in manchen Bändern noch ringen, kann dem beutfhen Kirchenweſen Beine | es ein, daß fie den Beiftand ihrer Verwandten und Blaubensgenoffen auf 
Gefahr ermacyfen. Aber auch die Freunde der Allianz fehen fich enttäufde ; dem Feſtlande brauchen. Die Beforgniß vor dem mächtigen Auftreten, zu 
und geflehen es ein, daß die Erwartungen, mit denen fie den Verhandlun, | dem ſich der Katholiciemus in der neuern Zeit wieder ermannt hat, bat fie 
aen des Bundes entgegenfahen, zu hoch gefpannt waren. Sie hofften nichts | ergriffen, und die Evangelifhe Allianz iſt der Handſchlag, den fie den ver⸗ 
mehr und nichts weniger als daß das Werk der Union, die den Geift der | wandten Kirchen auf dem Feſtlande bieten. find nicht mehr bogmati 
Ausiliehtichkeit aus der Landeskirche verbannt und an feine Stelle den ſche Streitigkeiten, um bie es ſich in diefem Kampf handel. Der Streit 
Geift der gegenfeitigen Verträglichkeit gefegt hat, ſich zu einer Urt von | um bie Formeln ift in dem Berlauf der legten drei Jahrhunderte abgethan. 
Weltserband erweitern werde, ber alle ewangelifchen Landeskirchen in Einen | Machteinfluß, Beherrfchung der Welt, definitive Eröffnung der MWelttheile, 
großen Körper zuſammenfaßt. Statt deffen müffen fie nun erfahren, dag | die ſich der europäifchen Givilifation biöher noch verſchloſſen haben, für die 
nicht einmal ernſiliche Anträge auf die Stiftung eines ſolchen Weltver- | Kriflliche Eultur, das ift eb, mas ben jegigen Wetteifer der Kirchen ent 
bandes geflellt wurden und nod weniger entfcheibende Entfchlüffe zuflande | zündet Hat und mas die einzelnen ewangelifchen Kirchen zufammenführr. 
tommen fonnten. Um Gegnern und Freunden des Bundes gerecht zu wer | Der legte orientalifhe Krieg Hatte nicht nur eine politiſche Bedeutung, fon- 
den, müffen wir aber darauf aufmerffam machen, daß, wenn auch die Stif | derm es maßen fi) in ihm aud bie Kirchenfofleme Europas, um vorläufig 
tung eines großen ewangelifhen Verbandes zur Abflimmung gebracht und |, wenigſtens zu fehen, wie weit ihre Keaft reihe, um Aſien ihrem Einfluß 
beſchloſſen wäre, damit nod nicht das Mindefle entſchieden wäre. Die Be» | zu öffnen. Es war nicht zufällig, daß der Streit über die Schlüſſel au 
forgniffe der Gegner wären damit noch nicht gerechtfertigt, die Hoffnungen | einer Kirche in Paläflina dem Anlaß zu biefem Kriege gab, wenn aud die 
der Freunde noch wicht erfüllt. Hätten aud die Mitglieder der jepigen Wer- | Frage, die dabei im Dintergrunde fleht, fo groß ift, daß fie die Kräfte der 
fammfung noch einen andern Beruf gehabt als denjenigen, den ihnen ihre | Briedensflifter in Paris überftieg und im Friedeneſchluß unentſchieden ge- 
Meberzeugung gab, nod eine andere Berechtigung als diejenige, die fie aus | laffen murde Ss ift and nicht zufällig, daß der jepige indiſche Aufftand 
ihrer perfönlichen Begeifterung ſchöpften; kutz, hätte ihr Mandat zur De, | in ber frangöfifchen Preffe die Frage über den Beruf bes Katholicidmus 
rathung und Beſchlußfaſſung einen officiellern Eharafter gehabt, als «6 in | und bes Proteftantismus aur Herefhaft in Aſien hervorgerufen hat. Nicht 
der That beſaß fo würden ihre parlamentarifhen Beichlüffe auf den Be, | nur bie militärifhen und inbuftriellen Kräfte der Völker richten ſich auf 
fand und die Zukunft der einzelnen Landeskirchen doch noch nicht dem ger Aſien, fondern au die Kirchen find diefem allgemeinen Zuge gefolgt. Das 
ringften Einfluß gehabt haben. Das Beifpiel aller parlamentarifchen Ver: | große Schlachtfeld, auf dem über ihre Zukunft entſchieden werden wird, er- 
fommlungen in den leptern Jahren, die Haltlofigkeit ihrer Berarhungen | iredt fih von Paläflina bis in das Innere von China. Der englifdhe 
und die Grfolglofigteit ihrer Befchlüffe beweifl, daß der Schwerpunkt un. Hauptſtamm des Evangelifhen Bundes hatte alles Recht dazu, auf feine 
ferer Zeit nicht im ihnen au fuchen und daß eine definitive Emtfcheidung | diesiährige Verſammlung in der Hauptftabt Preußens ein großes Gewicht 
von ihmen nicht zu erwarten ifl. Sie find nur das Symptom einer allge» | zu legen. Hier war im Vorgefühl der wichtigen Fragen, um bie es fi in 
meinen Bewegung ber Geifter, aber haben diefelbe wider in ihre Gewalt | Zukunft in Afien handeln wird, der Gedanke des ebangeliſchen Bisthums 

I 








befommen noch zum Ziele führen können. Sie drüden ein Bebürfnig | in Ierufalem entſtanden. Von bier aus war England zur gemeinfamen 
aut, aber haben «8 micht befriedigt. Sie find die Borboten einer noch Wirkfamfeit in Aſien die Hand gereicht, und der Bund konnte fidher bar- 
unbefannten Zußunft, aber fie waren unfähig, diefelbe aufzufchliepen, zu er: | auf rechnen, daß er hier für eine großartige Auffaffung feiner auswärtigen 
hellen und zu geftalten. Sie find fogar meift vom Scauplag abgetreten, | Aufgabe, wenn er ſich bereits au einer folden Auffaffung erhoben hatte, 
ohne die Aufgabe, zu deren Böfung fie berufen waren, um einen Schritt ein bereitwilliges Entgegenfommen und ein offenes Verfländnif finden würde. 
mweiterguführen, und nad) ihrer Auflöfung maren Völker und Regierungen | E$ ging zwar dem Bunde auf feiner diesjährigen Verfammlung wie dem 
fogar genöthigt, fi mit den alten Zuftänden als dem beften Proviforium zu | lehten parifer Friedenscongref, und in der Zerfplitterung feiner Debatten 
begnügen. &o können wir au im Evangelifhen Bunde nur einen Werfuch | ließ er gerade dem wichtigften Theil feiner Aufgabe unentſchieden. Diefen 
fehen, aber noch nicht das geeignete Organ, dem das Gelingen beſchieden if, | Unterlaffungsfehler müffen wir aber mit ber Größe und Schwierigkeit ber 
Er ift das Symptom einer Bewegung, die in den Landeskirchen vorgeht und auf , Brage entſchuldigen. Bor allem müffen wir aber bedenken, daß ber Bund 
dem Gefühl ihrer Zufammengehörigkeit berubt; aber er wird die Mereinir | als erfter Verſuch den allgemeinen Charakter einer Zeit nicht verleugnen 
gung berfelben ſchwerlich zuftande bringen. Er ift das Zeichen, daß der | konnte, bie es mol-gu einer Menge von Greigniffen, aber nicht zu Thaten 
Mrotefantismus die Nähe einer Zeit fühlt, im der er ſich noch einmal mir | Bringt.” 


Dandel und Induftrie. 


n Böen, 38. Gept. Rachdem der große Biaducr der Münden-Waliburger j heute dem Weltwerkehr noch a er} verfchloffene Segenden und Landſtriche mit 
Eiſenbahn Über das Iſarthal, zwei Stunden von Münden entfernt, vor vier Zah: | alerdings reihen und ergiebigen Hülfsmitteln und Handelsartifeln ſich erfliegen. 
ten, faft vollendet, einge ürzt war, hatte an demfeiben vor wenigen Tagen, im *Aus dem Königreich Polen, 27. Sept. Die ruffifhen Gifenbahnen 
legten Stadium feiner Bollendung, fi abermals eine bedenkliche Schwierigteit er· | im Aönigreih Polen tem mit aller Energie ihrer Bollendung zugeführt werden 
& . Am einem ber ſteinernen Pfeiler folte das eiferne Strebewert aus feiner | Am 31. Aug. hat Hr. Aſchewtin, der Minifter der ffentlichen Wer und Bauten. 
enfrechten Lage gewichen fein und dadurd den Beftand und die Juverläjtigfett ver | in Bigleitung der u des Gonfeild der ruſſiſchen Eifenbahngefenfchaft zum 
—* Brüde völlig in Frage gefept haben. Es ſcheint jedoch, daS man die hieshbir | erften male die Bahn bis Luga erfahren, bie hierbei eingeweiht werden if. Ben 

alihen Schwierigkeiten entweder übertrieben oder polftändia wieder beiiint | Worichau bis Luga beträgt die Entfemung jept 128 Werft (18 Meilen), und man 
hat; denn am 29. Sept. fol die erſte Lecomotive den befagten Biaduet Überährei | heſft Lie zum Robember Die weitere Bahn bis Plow wrniaftens fomweit herzuſtel⸗ 
ten und die Bahn vom Hier bis Rofenheim, d. h. mehr,als die Dälfte der yansen ! den, dab auf derfelben die Materialien für den Bau der Bahn befördert werden 





Linie, befahren. Werden die Probefahrten gelingen, fo ıpIrd im Laufe det m. uam | Pomen. Die Unterfüuchungen auf der Etrede von Dünabura bi i v 

Monats eine Bahn dem allgemeinen Verkehr übergeben) werden, welche in ohren WwWilna bis zur nu a find gleichzeitig mit pen 5*8* an Le 
Bruchſtück ſchon von großer Bedeutung fein wird. Abgrieben ven der Bünt sen | ben, und man hofft den Bau im nädften Arühiche beginnen und bis zum Jahre 
eigentlichen Mihtung der Bahn gegen Salzburg, melde zum arößern Zheit ihon | 1059 su Ende bringen zu Pönnen, Der Kalter hat die Bahn bie Luga am 3. Sept. 
betrieben fein wird, fließen ſich gerade in Dem Stoͤttehen Wofenheim since Die | auf feiner Meile nah Barſchau benupt, für das Yublicum wird fie jedoch exit 
bald vollendete Bahnlinie Kufftein-Innsbruc , andererieb die Dampficifairt auf | frater eröffnet werden. Obgleich die Gefenfchaft bisher mehr geleifter hat als fie 
dem Inn an die Eiſenſtraße an, und werden an dieſem Punkte gang neue und bis $ 3 leiften verpflichtet war, fo iſt doch ber Berkehr in ihren; Promeffen fehr arrin;- 


nn — — 





Ankündigungen. 


Anzeigen werben angenommen in ven Expeditionen in @eipgig (Darrftrafe, Ar. 8) und Dresden (dei £. Födner, Neuflabt, An der Bräde, Rr. 2) 
— u —⏑ — — —- 


Deutſche Allgemeine Zeitung. 


Das Abonnement für die Meffe bettägt 20 Ngr. und wird die Zeitung den Wbonnenten dafür, ohne weitere Vergütung, entweder Rach - 
3 Uhr (ohne telegraphifche Börfenberichte) oder Nachmittags 5 Uhr (mit telegraphifchen Börfenberichten) ins Haus gebracht. 





Art finden durch biefelbe die 


a und Snkünbigungen aller Die Expedition 
' e 


Leipzig, im September 185 


edmäßigfte und weitefte Werbreitung. 
er Deutſchen Allgemeinen Zeitung. 
Querstr 


aase Nr. 8. 





Die Adminiftration 
bes 


empfiehlt ih für Finanz ⸗ Jubujlrie» 
werte. Burad» und Mode» Artitel, ſewie Berichte darüber 


Hanbeld» und Privat» Angelogenbriten. 
Inftrumente. Grfindungs + Patente, 


WW EBCHE WR TBEBU RK 

BE 4 ——— 4 — I — dä 
Kauf und Verkauf von Bertb» Papieren. 
Schuld ſorderungen. 


rue des Bons Enfants, 29, 
iu Paris, 

Muifter und Preis» Gouraute. Bäder und Kun 

Interiionen und Profpeetuffe. — Wan terrefvondirt in 


allen Spradsen. — Mdreffe: A V’Administration de international, nıe des Bons Enfants, 29, a Paris, (3176— 83] 


Mixed-Pickles. 


In Essig eingemachte 
Gurken, Charlotten, Bohnen. Blumenkohl. 


Obst. N 
— Mirabellen, Prunelten, Pflaumen, Kirschen 
- eo) (ohne Kern), Birnen etc. durch Dampftrocknung auf das Vor- 
züglichste bereitet. 


Gemüse. 
Blumenkohl, Mohrrüben, Spargel, grüne 
Bohnen, Zuckerschoten etc. getrocknet und gepresst 
empfieblt die 


Frankfurter Actien- Gesellschaft f. Fabrikation 
comprimirter Gemüse. N 
Im Strehhnt-Gewölbe der Kaufhalle im Barfussgässchen. 









Nur während der Meſſe. 


* 


Am Markt, 
Alte Waage, 
1 Treppe bod). 
un 
sdvagluaunıvggpg aaꝛd ↄp9 


ↄ apqobuadvbpununuoy 


verlaufe ich, um zu raͤumen die keſtbarſten Herren Anzüge 50 pr. unter den ſelbſtkeſtenden Vreiſen und awar 


Meelier Werth. 

2009 Hrbft,, Sommer: und Winter-äwerns und leberjieber IN, 2, 4-8 Ahle. 4, 5, B—15 Ahlt 

2000 GEomptoirröde und Welten 25 Sur, 1%, 1,2%, bir. ‚2, 35 Ahlı 
1000 vierfach wattirte Schlaf, Dank und Neiferode in Keper, Lama, Samnt 
Plüſch und Engljge Regenröde und Gapugen 1';, 3, 4-8 Zblr. . 

Die Beliehten Peliffierk, Ford Raglan, Drloff und Dmer Tafhat, das Nobelle der 

N Wiener, Engliiben und Varifer Herrenwelt 2%, 4 u IR 5,5 1 14 4u1t. 


‚le , 
Mur alte Wange, 1 Zreppe hoch. Ede der Katborinenftrnße. 
Adolph Behrens au Berlin, 


Hoflieferant -Zr Keniglichen Hoheit des Prinun von Preußen. 
DD DL LH DENE DA DAB LS BGH BE DELC LE N AED DC BESCHEE 


ü⸗ 717e ——ꝰ 


3,4, 82 16 Ahlı 


| 
| 
| 
| 
| 
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Ghalein’s, Gbemilers gu Monen, 


POMMADE DES CHATELAINES 


bereitet ade einem, ron ibın aufgefunden, 
Manuſeript des Mitielalters 

aus den merttbätlgen und fräftigften PUlanzen Diente dan Übdri» 
Damen zur Urbaltung Ibres Ihönen un» üppriaen Haar 
mudles. deiien Slang Beibmeibigleit und Marbe ne bei Hgfiem 
Webrauh dDauerbaft bemabri. Zu baben bei den Sampinartümerir 
binMern and Apifeuren, zu Dresden dei Garl Sup, Parfılmeur 
llsprafer Bafle Ar. 46. reis It/, Thir [HX— 70] 


Hationelle Behandlung der 
kMrankheiten de KHarn- 


und Geschlechtsorgaue 


von Dr, Schlesinger, 
Klostergasse Nr. 14 (zwei goldne Sterwe) in Leipalg.' 
Ordinstonsstunden fruh von 7 bis 9 Uhr 


Narhminag won 4 bir 3 Uhr. Bst] 





Bei Adolph Krabbe in Stuttgart ist soeben 
erschienen und zu haben: 


Medieinische Repetitorien und 
Examinatorien: 
Grundriss 


der 


Arzneimittellehre. 


Von 
Dr. U. Kolb. 
Schmal kl. 8. Gebunden 4 Thir, 18 Sgr. 


Die geneigte Aufnahme, welche die früheren Bände 
unseres Repetitoriencycelus gefunden haben, gibt dem 
Verfasser den Muth, auf dem begunnenen Wege mit 
Eifer fortzufahren und in der gegenwärtigen Schrift 
den Stwlirenden einen handgerechten Grundriss der 
Arzueimittellehre anzubieten, von dem er hoilt, dass 
er sich für die Studien und Vorbereitungen seiner 
jungen Freunde nicht minder nützlich erweisen werde, 
als die Repetitorien üher vergleichende und patho- 
logische Anatomie 340— 21] 








Drientol, Nänucher-Efjen; u. Balfam 
von den lieblichſten aromatiichen Blumengerücen, emyflebit 
in Flatene zu 5 Nar-. das Wereins Eomptoir, Te 
teraitrahe Mr. 31 in der Hausjlur. 


Leipziger Tageskalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig. 
t Auf der Bähf.-VBayerfhen Staats-Eifenbabn: 
Adf. Mrans. 51, Megane. 7.30 M. Borm. ILL! 
Rahm. 2U.IOM., Ad. 6. R— Ank. 
Mrans.8U.5 M., Ram. 12 1. 20 Di., Abbe. 5 U. 
15 MR. Ad Su.35 M. u. Abde DU. 15 M. 

. Auf der 14 ig-Dresdner Eifenbabn: A. Rob 
Berlin A ! Pirane. 5 U, Wrgus. SU. WR, 
Aachu. 21.— And. Radım. II, Abos 31.4510, 
Abre-SU.— DB. Rad Dresden: Mhf. Mean El. 





Vrgus. 8 U. 45 W. Radbm. 2U, Ade.6u. 0 an, 
10 1.— Ant, Mrgne 5 U. 45 M. Vtm. OU. 
Rahm. I U., Abde. Su. 45 M,, Ads 9 u. 45 M. 


Ul. Auf der Dagdeburg-Keipziger Eifenbabn: A 
Nah Berlin: 51. Mryno SU Drges TU Abe, 
5 u., Abos. 631, (did Wittenberg), Raise 10%, IL — 
Ant. Wrane. u. 15 M. Drm. 110 50M. Kıdm. 
121.30 M. (aus Wittenberg), Abde SU. 30 TR, Rache 
11.0 —B. Nah Magdeburg: Abf. Mrans, 
TUN . TU. 30 M., Mit, I2U. Som. 6. 
Abes. 5 n SUR. (bie Gärben), Rachts 1u U. — An, 
Mrane. 71.30 1. (ame Görben), Mrns. S1'35 Mm, 
Rad 12 1. 30R.. Hadım. 4.15 Di, Abos Sli- 
MR. Are. Bu. M, Rats. 11 u. 45 M. 

Auf der Zhüringifhen Eifenbahn: Adf. Miuns. 
AU. 45 M.. Mrane. TN. 50 W., Borm. JON, 55T. 
Rahm. IU.MAR., Abd. Gil. 50 M. (mit bie Gotta), 
Rage 101.35 PM. — Ank. Deraıe. 4 IL, Meine, 
7.50 28. (rom Erfurth, Machen. I 0., Ram. 41 35 
AR. Abs. GI, Abde 41. 30 M. 28 


Bibliotheken: Yiniveritäts- Bibtlerbet, 11— 1 br: 
Zelegrapben- Bureau, Pongebaude I Tr, qröffnet Tag 
und Macht, Während der Macht Fingang Drifiner Str, 
Lit. Muſeum (Zeitunasballe Neading-Rooms; Onlinet 
de lecture), Gentralballe, Im Salon der Kadebaufee 
Dampf- und alle andere Bäder von früb bie Abente fir 
Kreiſch s (früber Ariger'e) Badeanitalt, Rojentbalguife 1. 
Del Veechio's Hunftausftelung (Kauftale, San. 
Concert im Zchüpenbans, Abende 7 lbr. 








Verantwortliher Redacteur? Dr. Eduard Brockhaus. — Drud und Verlag von J . M. Brockhaus in Leipzig. 
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Freitag. — Nr. 


230. — 2. October 1857. 





Reipzig. Die Jel Zu beziehen durch all 
— — Benin due" dee ne 
Sonntags täglich Nachmits Anolandes, ſowie durch bie 
tags Tür ben folgenden @rpebition in 
Tag. + (Duerfirafe Rr. 8), 
Preid für das Dierteljahr Infertionsgebüßr 
— sem « Wahrheit und Recht, Freiheit und Gefeh!» für ven Kaum tin Beile 






Deutfhlanp. 

+ Aus Norddeutfchland, 30. Sept. Wenn, mie es faft fcheint, 
der Eigennug manchen alten Krieger in Deutfchland antreibe, fih um bie 
Delena-Medaille zu bewerben, fo möchte der Hoffnung bald die Ent« 
täufhung folgen. Allerdinge bat Napoleon in feinem Teſtament feinen al 
ten Waffengefährten Legate vermaht; allein die Auszahlung berfelben, die 
bis Heute, alfo feit 56 Jahren, unterblieben ift, wird auch jegt nicht er · 
folgen. Denn ber Fonde berfelben ruhte von vornherein auf feiner feſten 
Bafls, und über den wirklichen Reſt deffelben bürfte längft anderweitig im 
napoleonifch-domaftifchen Intereffe disponirt worden fein. Im dritten Ab⸗ 
ſchnitt feines Teftaments verfügte Napoleon wenige Zage vor feinem Tode: 
Ich Iegire meinen Privarfcha 


die feit 1792 — 1815 für den Ruhm und bie Unabhängigkeit der Nation 
aetämpft haben.” Diefer Privarfhap, aus den Erfpamiffen der Givillifte, 
den Binfen von 1815—21 und aus den Mobilien feiner Paläfte beftchend, 
folte nad Napoleon's Berehnung fih auf 200 Mill. Fr. belaufen. Uber 
er fügt felbft hinzu: „Si jai bonne meimnoire." In der That hatte er 
von feinen Erfpamiffen I814 50 Mil. Br, zu Kriegsrüftungen gefchentt, 
und die Mobilien feiner Paläfte in Frantreih und Stalien werden an die 
fpätern Befiger derfelben nach dem Recht der Eroberung übergegangen fein. 
Doc auc Über den wirklichen Reſt des Napoleonifhen Schaper if, wer 
nigftens fosiel uns befannt geworden, weder unter den Bourbons noch jept 
unter Napoleon Il. zum Nugen der Regatarien verfügt worden, und es 
ſcheint, als follten diefe nun, wie cd oft in der Melt geht, flatt reell ideal, 
flatt mir Mingender Münze mit der Ehre, mit einer Medaille abgefunden 
merdben. Dem fei aber mie ihm wolle, von beutfchen Kriegern hätten nur 
diejenigen Anſpruch auf jenes Regat, welche im der fransöfifchen, nicht im 
einer der Rheinbundarmeen gefämpft haben. Dies ginge alfo die alten 
Krieger am linken Mheinufer, die Nheinpreufen, Rheinbaiern und Rhein 
beffen, lediglich an. Was die Rheinbündner betrifft, ſo haben fie eigentlich 
feibR auf die Medaille keinen gerechten Anſptuch, und Napoleon 1. hat von 
1813 bis am feinen Tod 1821 nur mit Zorn ihrer gedenken können. Ober 
haben fie ihm nicht Alle verlaffen? Baiern zwang ihn durch feinen Abfall, 
den Kriegefhaupiap im Herbft 1815 nad Norbdeurfchland zu verlegen, 
weshalb er noch 1814 drohte: „Ich werde München verbrennen.” Die 
Sachſen und WBürttemberger gingen corpöweife bei Leipzig zu den Alliirten 
über; die Meftfalen harten Daffelbe fchen früher gethan. Alle Rheinbündner 
verließen ihm nach der Leipziger Schlacht; felbft die im den Oderfeſtungen 
und in Spanien befindfichen Eontingente der Meinen Fürſten befertirten. 
Wenn fid) daher, wie verlautet, dennoch felbft in Sachſen und Hannover 
(Nr. 225) Individuen zur Helena-Medaille zu melden die undeutſche Drei 
fligfeit haben, fo werben fie höchſtwahrſcheinlich dafür die Strafe erhalten, 
daß die Ftanzoſen felbft von ihnen Reinigungsbemweife darüber verlangen 
werden, daß fie micht au jenen Zruppentheilen gehörten, welche fie ver 
liefen, fondern baf fie treu „für ben Ruhm und die Unabhängigkeit ber 
frangöfifchen Nation gefochten haben”. Ein Ruhm, der ihnen in den Augen 
eined wahren Deutichen wahrlich nicht zum Ruhme gereichen wird, 


Preußen Berlin, 50. Sept. Die Kreuzzeitung hat geſag 
daß Bein politifcher Menſch mehr an eine Union der Donaufürftenthü+ 
mer benfe, und dieſe Behauptumg geht jept allgemein durch bie Blätter 
als ein Beweis, daß die ſchon von mehren Seiten hergekommenen Angaben 
von einem gãnzlichen Fallenlaffen des Unionsprejerts in der That begrün- 
det feien. Wir haben tem gegenüber bereit vor einigen Zagen kurz gefagt, 
daß fih bie Angelegenheit noch immer fo verhalte, wie mir diefelbe vor tie 
nigen Wochen dargeftellt, Indem wir nun heute nochmals auf den Gegen: 
fand zutückkommen, geſchieht dies nicht ſowol dedhalb, weil wir die Nicht 
begründung jener Angaben nochmals darzuthun für nöthig eradhteten, -.ald 
vielmehr Tebiglich aus dem Orunde, weil bie ganze unmittelbare Situation 
ihren Hauptangelpuntt in der Donaufürflenthümerfrage findet und darum 
ein richtige® Berfländuig der erflern geradesu eine Unmöglichkeit ift ohne 
ein genaues Erkennen der Ichtern, reſp. ihrer momentanen Page. Wir ha 
ben feinerzeit bemerkt, daß Alles, was feitend derjenigen Mächte, melde die 
Annullirung der erften in den Donaufürftenthümern vollgogenm Wahlen 
verlangt haben, zur Erreichung ihres Zweds gefchehen, nichts als eitel Ko» 
möbie gemwefen fein würbe, wenn diefe Mächte damals ober auch nachher 
darüber einig geweſen feien, daß der Gedanke einer politifhen Union der 
Fürftenchümer unter allen Umfländen fallenzulaffen fe. Wozu in dieſem 


Falle dann das Verlangen nad neuen Wahlen, mern das Abbrechen bes | 


diplomatifchen Verlehrs mit der Pforte ıc.® Gchreitet man zu ſolchem Yeu- 


(mon domaine prive) aur Hälfte an die | 
Dffiziere und Soldaten, welche von ber franaöfifchen Armee übrig find, 





lich wird zu unterfcheiden fein zwiſchen Preußen auf der einen und Mufs 
| land und Frankreich auf der andern Seite. Es waren beifpiellofe Ungehö- 
rigkeiten bei den erfien Wahlen vorgekommen, Ungehörigkeiten, die Preur 
| Gen, dem es um eine ehrliche Ausführung des Parifer Friedensvertrags zu 

thun war und ift, unmöglid billigen fonnte. Indem Preußen nun aber 
mit den refp. übrigen Mächten die Unordnung neuer Wahlen verlangte, 
fo folgte daraus doch noch Beineswege, daf auch die Gründe, refp. die Üb- 
fichten, die man verfolgte, diefelben waren. Die äußere Veranlaffung war zwar 
biefeibe; indem Preußen aber Neuwahlen verlangte, hatte ed murden Budhfla- 
ben des Friebensvertrags und nicht im entfernteflen ein beflimmtes Ziel 
im Sinn eines Durchführens der Union im Auge, während bei Frant- 
rei und Rußland dieſes letztete Motiv allerdings dad vorwaltende mar. 
Ob diefe beiden lettern Mächte diefe ihre Abfiht in ihren officiellen 
Kunbgebungen über die Angelegenheit direct ausgefproden haben oder 
nit, das iſt irrelevant; man kennt die Tendenzen dieſer Mächte in 
der Donaufürftenrhümerfrage, und nicht auf den Namen und das äu- 
Gere Wort kommt «6 an, fondern auf das Weſen der Sache. Wie bie 
Sache nun damals geflanden, fo flcht fie noch; von ruffifcher und fran- 
aöfifcher Seite ift nichts, aud nicht das Beringfie, gefchehen, road auch nur 
mit einem Schein von Begründung eine Sinnesinderung von diefer Seite 
annehmen Tiefe. Inzwiſchen haben num aber die neuen Wahlen in den 
Fürftenthümern flattgefunden ; fie find meitaus unioniftifch ausgefallen, und 
die Divans ‚werden demnähft aufammentreten. Die Sache wird alfo für 
Deflerreich, für welches die Bildung eines felbfländigen Rumänenftaats an 
feiner Oſtgrenze die empfindlichfle Wunde wäre, die ihm beigebracht wer ⸗ 
ben fönnte, mit jedem Tage dringender und gefährlider. Nun bitten wir 
ben Lefer, ſich umzuſchauen und ſich au fragen, was von den unmittelbar 
auf dem Zapet befindlichen Fragen in Stuttgart denn wol überhaupt hat 
berührt merden können. Man wird über die holfleinifche Ungelegenheit 
tonverfirt haben; diefe aber ift eine allgemein deutſche Frage und fie flcht, 
fpeciell Defterreich gegenüber, jedenfald im zweiter Linie. Ganz anders aber 
iR es mit der Donaufürftenthünmerfrage, mit der man fih in Paris und 
Petersburg ſchon folange und fo eifrig befchäftigt hat und welche das Le - 
bensintereffe Defterreiche bis ind Innerfle berührt. Wir fagen darum nod« 
mals: die Donaufürflenrhümerfrage If der eigentliche Angelpuntt, um mel- 
chen ſich die ganze gegenwärtige Situation, infofern es fidy dabei um das 
Nächfte und Unm!ttelbare handelt, dreht. Was von Italien gefafelt mor- 
ben ift, ift eben Faſelei. Der Kaifer Alerander weiß fehr gut, daß jebes 
Eingreifen in die italienifchen Angelegenheiten einmal unberedtigt, ameitent 
in feinem Zweck mindeſtens ameideutig und in Betreff feines Grfolgs je 
bdenfald nur der Sacht der Revolution zum Vortheil fein würde. Wenn 
e6 anders, wenn es niche die Defierreich fo tief berührende Donaufürften- 
thümerfrage märe, um bie fih Alles dreht, mas in aller Welt hätte dann 
die entente cordiale unter allen europäifhen Großflaaten bisjegt nicht auf- 
kommen laffen? Ein bfoßes Echmollen und Grollen wegen einer vergan- 
genen Politit wäre doch in der That fein ausreichender Grund dazu. Es 
ift darum ein Met hoher Meisheit des Kaiſere Franz Joſeph, daß er einer 
Gventualität vorzubeugen fucht, die in ihren Conſequenzen ben Frieden 
Europas leicht auf das allerempfindlichfte gefährden könnte, Und daß bie 
fer Schritt auch nicht ohne die befien und fegendreichften Folgen bleiben 
wirb, daran zweifeln wir feinen Augenblid — nicht in dem Einn, daß 
Defterreih nachträglich nun dennoch auf bie Union einginge — denn «6 
kann und darf biefelbe nimmer zugeben —, ſondern in bem Sinn, daß bie 
tefp. Mächte ihrerfeits vom ber Unioneidee fchlieffich abflehen. Das, was 
die Zürkei jegt vorfchläge und verfpricht, ift genug, und 28 dürfte gu einer 
Perftändigung um fo leichter die Brüde ſchlagen, als zu einer Befeitigung 
der von der Diplomatie erhobenen und genährten Schwierigfeiten ja nichts 
geeigneter ift, ald eine perfonliche Unterredung der Fürſten felbit. 

— Zu der Mittheilung des Monitenr, in dem vom Prinzen von 
Breußen dem Kaiſer Rapoleon zu Baden-Baden überreihten Schreiben 
habe der König von Preußen fein Bedauern darüber außgebrüdt, den Kair 
fer nicht perfönlich begrüßen zu fönnen, erfährt ein berliner Gorrefpondent 
der Peipgiger Zeitung ans guter Duelle, daß der König fein Bedauern dar 
über an den Tag gelegt, durch feinen Gefunbheitsiuftand der Ausficht be 
raubt zu fein, mir dem Kaifer auf beffen jegiger Reife zufammenzutreffen. 
Wie hen früher erwähnt, fei ber König wiederholt zur Theilnahme an 
der fluttgarter Zuſammenkunft eingtladen worden. 

Württemberg. 11 Stuttgart, 28. Sept. Meineni legten Bericht 
über die Feſtlichkeiten während ber Anmefenheit der beiden Kaifer trage 
ich noch die Bemerfung nad, daß bie Allumination ber zaubervollen An« 








herſten lediglich einer Formfrage, einer bloßen Spielerei wegen? Die Sache | lagen in der Wilhelma am 26. Sept. Abends eine überaus prachtvolle 
iſt fo einfach, fo felbfiredend, daß mir und der Mühe überhoben glauben | mar. Der wundervollſte Farbenglang mallte und mogte über ben großen 
dürfen, ben daraus refultirenden Beweis noch befonders zu ziehen. Frei- Garten hin, umftrahlte in bunten bligenden Blumen die mauriſchen Ge 
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bäude, worin die hohen Herrfhaften tafelten, und wandelte den September: 
himmel in ben Purpur fübficher Färbung um. Ludwig Napoleon fell ſich 
geäußert haben, daß er noch nie eine fchönere Jllumination erlebt, mas 
gewiß viel fagen wil, Am nämliden Abend gegen 8 Uhr langten von 
Darmfladt bier die Kaiferin von Rußland und die Königin von Griechen- 
fand an. Die Erflere bat im der kronprimzlichen Billa, die Reptere im 
Töniglihen Schloß Wohnung genommen. Während des Abendeffens auf 
der Wilhelma, dem die allerhöchſten Herrfchaften und die hervorragendften 
Perfonen ihres Gefolges beimohnten, fpeiften die übrigen fremden Diplo 
maten bei dem Minifter Fchrn. v. Hügel. Nah dem Feſteſſen auf der 
Wilhelma war Empfang in ben Gemädern ber Königin von Holland. Ges 
fiern (27. Sept.) war das Geburtsfeft des Könige, der num fein fechsmd- 
fiebzigfted Lebensjahr erreicht und trep diefes hohen Alters eine Frifche des 
Geiſtes, eine Geſundheit umd Kraft des Körpers bewahrt hat, die gewiß 
bewunderne werth if. Am Worabend bes Fefles war großer Zapfenftreich, 
son fämmtlichen Regimentsmufiten bes hier liegenden Militärs ansgeführt, 
die ale Straßen der Stadt durchzogen. Den Feſttag felbft, der in ſom ⸗ 
merlicher Hertlichkteit anbrach, begrüßten Aanonendonner und Muſik. 
Eine umendlihe Vollamenge hatte ſich im unferer Mefideng eingefunden — 
außer vielen weicher gereiften fremden Volksmaſſen aus allen Theilen des 
Fandes, mitunter Beute in den wunderlichſten Trachten. Der Schlofplag 
wurbe den ganzen Tag über von Neugierigen befeptgehalten, bie in-bid- 
tem, wirrem Knäuel den ab- und aufahrenden Equipagen folgten. Gegen 
9 Uhr fuhr der Kaifer der Franzoſen in die katholifche Kirche, wo er einer 
ftillen Meffe beiwohnte. Obne meitered Gefolge hatte er in der fürſtlichen 
Loge rechts PM lag genommen und in würdiger Haltung und mit Beobadh- 
tung ber fatholifchen Gebräuche bort bis zu Ende der Meffe vermeilt. Es 
machte biet auf das Volk den beflen Eindrud; als er aus ber Kirche kam, 
wurde er mit lauten Docs begrüßt. Nah 10 Uhr kam ber ruffifche Kai 
fee von der Billa vor dem kronprinzlichen Palais angefahren und mohnte 
in der griechſſchen Kapelle dem Gottesdienſt bei. Nachmittags mar au 
Ehren des Königs große Tafel im königlichen Schloß, zu welcher auch die 
Würdenträger unferer Mefidenz geladen waren. Abends Theater, zu bem 
aber fhon am 26. Sept. feine Billets mehr zu haben waren. - Der Grof- 
berzog von Baden und der König von Baiern find nicht angekommen. 
Heute finder in Cannſtadt das berühmte landmwirthfchaftlihe Woltöfeft 
ftatt. Die Zahl der Befucher ift eine maffenhafte, denn aud heute haben 
mir wieder die freundlichſte Herbſtwitterung. Von 10 zu 10 Minuten 
fährt zwiſchen Cannſtadt und bier ein Eifenbabnaug hin und ber, den Ber: 
teht ſoviel ala möglich erleichternd. Es ift aber natürlich rein unmöglich, 
dag die Eifenbahn alled Volt befördern könnte, das heute nach Cannſtadt 
geht oder von borther kommt. Wegen 11 Uhr erfhienen auf dem Zeit: 
plog die Staatewagen mit den Miniftern und andern hohen Beamten, Ge 
fandten sc, in reichgeſtlten Uniformen, hohe Damen in kofibarem Schmuck 
und Bebiente in bunten Livreen. Punkte 11 Uhr kam der König ange 
titten, zu feiner Rechten Ludwig Napoleon, zu feiner Linken ber Kaifer 
von’ Rußland, dann folgten die Föniglichen Prinzen und eine zahlreiche, 
höchſt glänzende Suite, am die fih die Wagen der Königin, der Kaiferin 
von Rußland, der Kronprinzeffin und ber Königin von Griechenland, bie 
in griechifches Goflüm gekleidet war, anſchloſſen. Nachdem die hohen Herr- 
[haften eine Stunde auf der für fie errichteten Tribiine auf dem Feſtplatze 
vermeilt hatten, kehrten fie theilß wieder nach Etuttgart, theils auf die kron- 
prinzliche Villa surüd, Heute Abend A Uhr reifte der Kaifer von Rußland 
mit feiner Gemahlin und der Königin von Griechenland wieder ab. Gin 
Bataillon Militär mit Mufit war bei dem Bahnhofe aufgefich. Morgen 
wird Ludwig Napoleon abreifen. 

— Der Spenerfchen Zeitung wird aus Stuttgart über einen Zwifchenfall 
in der Sigung des dortigen Kirchentag& berichtet: „Während ‚des Stahl’ 
ſchen Refume erhob ſich eim Mitglied des Burtau und rief: «ie baben 
nicht mehr das Necht, nachdem der Schluß beantragt worden, ſich näher 
auszufprechen.» Stahl erwiderte: «Ic bin Praͤſident (er war es für dieſe 
Sigung) und habe dad Recht, zu refumiren.« Stimmen: Nein, nein! Sa, 
ja! Babyloniſche Verwirrung; wahrer Tumult, Gine Stimme: «Bie ha- 
ben nicht das Recht fo au fprechen.« Stahl: «Wenn ich nicht fprechen 
darf, werde ich mit meinen Freunden abreifen und. werben wir und vom 
Kirchentage losfagen.s Endlich gelang es Bethmann · Hollweg und Anbern, 
au vermitteln, ſodaß Stahl endlich noch einige Worte ſprechen konnte,“ 


Naffau. Limburg, 26. Sept. Soeben wurde bahier der hiefige 
Bürger, Meſſerſchmied und hirurgifche Inftrumentenmacer Gottfried Pie: 
cator, geboren zu Herborn und Enkel des berühmten evangeliſchen Theo» 
flogen Pitcator, ohng, Klang und Gang zur Erde beflattet. Derfelbe ift am 
25. Sept, gefiorben, und da er während feiner Krankheit und mamentlic, 
tutz vor feinem Ableben ben Pfarrer Ohli von Staffel (berfelbe ift auch 
N farrer der evangelifchheiftlihen Gemeinde zu Limburg) nicht empfangen, 
beicyten und communiciren. wollte, fo verweigerte der eben genannte Herr 
Pfarrer. dem DVerfiorbenen die fepte Ehre, reſp. ein chriſtliches Be 
gräbniß! (Arh. 3.) 

Kurheffen. Hanau, 27. Sept. Aus der geſtrigen dritten Sigung 
im Zurnerproceffe tragen wir noch Folgendes nah: Der Meallehrer 
Mödiger, dermalen in Ba Chatelaine bei Genf, ſchildert ohne Rückhalt das 
Verhaͤliniß der hiefigen Volkevereine zur Reichöverfaffungs es fei damals 
ein Mehrausfhuß gebildet worden, in welchem auch er gefeflen, ber benn 
endlich mitteld der durch Collecten aufgelommenen Gelder ein bewaffnete 
Gorps zum Schutze ber Reichs verfaſſung organifirt habe. Die Geldbeiträge, 


welche er, den Turnern voranziehend, in beren Intereffe für Magen ıc. 
verwendet habe, feien ihm von einem Finansausfhuffe übergeben worden. 
Er fei nur 14 Zage in Baden geweſen und dann hierher zurüdgekchrt, 
nad einem kurzen Aufenthalt von einigen Stunden aber wieder bahin ge 
gangen. Bei bdiefer zweiten Meife habe er bie Kaffe, aus welcher unter 
Anderm auch die Turner Sold erhalten hätten, an Schärtner übergeben, 
der dann (dem ebenfalls angeflagten und auch perſönlich anmefenden) Lau— 
tenfchläger zum Rednungsführer ernannt habe, An einem Gefechte hat 
Nödiger nicht theilgenommen. Es find noch vier Angeflagte zu vernehmen; 
fodann wird das Zeugenverhör beginnen können. Bis 29. Sept. wird wahr 
ſcheinlich die Vorleſung der Zeitungen beginnen, aus denen die Tendenz der 
badifhen Bewegung al eine republitanifche, auf Umſturz aller deutſchen 
Einzelftaaten gerichtete bemiefen werden ſoll. 


Hanau, 28. Sept. Die vierte Sigung der Geſchworenen im Eurner 
proceffe begann mit der Hauptvernehmung ber vier noch übriggebliebenen 
Angeklagten. Uebereinfiimmend am Ende des Verhörd geben alle gleichermweife 
an, daß fie nur in der Abſicht, die Meichöverfaffung zur rüdhaltiofen Gel: 
tung zu bringen, ſich der Bewegung angefchloffen hätten. Es folgte fobann 
die Beweisaufnahme durch theilmeife Vernehmung ber Zeugen und Verlefung - 
von Documenten und Actenſtücken, welche großentheils in dem unfreiwillig 
officiellen Organe: des revolutionären badiſchen Landesausfchuffes, der Karle- 
ruber Zeitung, enthalten find. Die bezüglichen Aufſähe haben bie Ueber ⸗ 
fhriften: „An das beutfche Wolf!" Am bie beutfchen Soldaten!” ı. und 
foderm zu entfchiedenem Widerſtande gegen die reacfionären Beſtrebungen 
auf. Sie machen jedod fat durchgängig auch auf die Benupung der „gee 
fegliben” Mittel aufmerlſam und fuchen in ber Durchführung der Reicht: 
verfaffung das Beil des Wolke. Namentlich vermwirft der Aufruf an das 
beurfche Volt bie republitanifchen Ideen. In einer fpätern Proclamation 
der proviforifchen Negierumg kommt die Ubfepung des Reichtverweſers und 
die Ginfegung einer Negentihaft zur Sprache; Thatſachen, die bekannt 
find und den Beweis für die republifanifchen Tendenzen ber Bewegung lie 
fern. Auch andere Aetenſtücke werben verlefen, welche bie Teilnahme ein- 
zelner Angeklagten conflatiren, unter andern eine Lifte der hanauer Turner, 
welche die Ghargen des „Stabes“ aufzählt. Diefeibe wurde in dem auf 
ſtändiſchen Ariegsminifterrum aufgefunden. Dfficiele Berichte confiatiren 
die Verlufie der Reichetruppen während des Aufflandes, ber nicht fo be» 
deutungslos ift, wie man gewöhnlich glaubt; von Kurheffen find nur we 
nige todigeblieben und einige verwundet worden. Die Zeugenausfagen find 
nicht fehr erheblich; ein Zollaſſiſtent Martin in der Nähe von Karlerube 
will Gommandant der hardtheimer Freiſchat geworfen fein, welcher ſich ba- 
nauer Zurner freiwillig angefchloffen hätten. Ihre Namen will er nicht 
mehe wiffen, einen ihm confrontirten Angeflagten (Rautenbaus) kennt Zeuge 
nicht und erinnert fidy nicht, ihm je gefehen zu haben. Die Ausjage eines 
früher vernommenen und jegt verfhollenen Zeugen wird verlefen; biefelbe 
bekundet, daß Hug. Schürtner in einer Verfammlung am Borabend bes 
Abzugs zum Ausmarſch gegen Baden zwar aufgefodert habe, aber aud- 
drüllich nur zum Echup der Reiheverfaffung. Außerdem werden noch cin 
Bericht des Bürgermeifierd von Nedargemünde verlefen, ber die gute Hal 
tung und das ausgezeichnete Benehmen der hanauer Zurner conftatirt, umd 
einige Correſpondenzen Echürtner's mit verſchiedenen Gorpscommandos, bie 
einige unerhebliche Aufihlüffe über feine Bewegungen und Stellungen ge- 
ben. Die Sigung wird fhen um 4 Uhr gefchloffen, weil einem der Ge- 
ſchworenen unmohl wurde, (Zeit.) 


Thüringifhe Staaten. Aus Gotha vom 28. Sept. fihreibt man 
der Mefer-Zeitung: „Der König von Preußen hat unfern regierenden Her» 
sog zum General der Gavalerie ernannt. Der König hat dies dem Her 
z0g in einem höchft ſchmeichelhaften Handſchreiben angeztigt und bemfelben 
dabei die märmfte Anerkennung bezüglich feiner Betheiligung und feiner 
militärifchen Leiſtungen auch bei den diesjährigen preußifcen Manövern 
ausgefprodhen. — Sorben witb mir verfichert, daß bei der bemnächfligen 
Aufammentunft der Kaifer von Deflerreih und: Rufland in Weimar 
auch noch andere deutſche Fürften Gelegenheit nehmen mürben, Weimar 
zu befuchen. An unfern Herzog fol eine Einladung am dem großberzog- 
lien Hof für den 4. Det. ergangen fein. Ich welbe Ihnen dies mit 
Vorbehalt, denn verbürgen kann ich ‘die Wahrheit der mir gemachten Mit 
theilung nicht. ‘ 


Freie Städte. Mus Frankfurt a. M, vom 29, Sept, fchreibt man 
der Reipziger Zeitung: „In gutunterrichteten Kreifen wird verſichert, daß 
nach veriaßlichen Mitheilungen, welche man aus Stuttgart erhalten habe, 
demnächft Maßnahmen zu erwarten fein würden, melde den durchaus fried⸗ 
lichen Charakter der fluttgarter Raiferzufammenktunft zu. conflatiren 
vollfommen geeignet wären und die mahrfcheinlid unmittelbar nad der be 
vorſtehenden Zufammenkunft der beiden Kaifer von Deflerreih und von 
Rußland zur Ausführung gebracht werden würden. Es würde ſich um 
nichts Beringeres handeln als tm eine Aufgebung des bewaffneten Frie ⸗ 
deneftandes im allen Staaten des europäifchen Feflandes und um die Here 
fellung eines mit den gewöhnlichen Vorkehrungemaßnahmen Ausgefiasteten 
Friedeneflandes.’ nr 


— Aus Muteldeutſchland vom Ende September fhreibt man dem Frank 
furter Journal: „Wie man vernimmt, werben in mehren Gegenden Deutfc- 
lands die Feuer des 48. Detobers, AA Jahre nach der leipsiger Schlacht, 
heuer wiederum fröhlicher. brennen ale früher. Das deutſche Volt magıyei- 
gen, baf ed vom feiner Geite ber Einmiſchung will und feinen Ginfall 
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fürchtet. Deutſche Regierungen follten biefe Demonftration begünfligen, 
nicht fürdten.” 

Deflerreih. Bien, 29. Sept. Unfer Kaifer bat auf feiner 
Meife nah Weimar nur ein militärifches Gefolge, und daffelbe dürfte auch 
beim Kaiſer Mlerander der Kal fein, ſodaß die Begegnung ber beiben 
Monarchen, melde von feinen Diplomaten begleitet find, auch durchaus 
feinen biplomatifchen Charakter, wenigſtens oftenfibel, anfichtragen wird, 
Ueber die Verhandlungen, welche in diefen Zagen mit einer noch nie das 
gervefenen Geheimhaltung wegen der weimariſchen Zufammentunft geführt wur · 
den, erfahre ich heute, daß bie gamıe Sache vom berliner Hofe arrangirt 
fei und ber weimarifche Hof von Berlin aus mit in das Arrangement aus 
dem Grunde geaogen wurde, weil das berliner Gabinet Bedenken dagegen 
trug, daß die Begegnung der Souveräne von Defterreih und Rußland am 
berliner Hofe ftattfinden follte. Da eine Bifite des Kaifers Alexander in 
Beimar auch in deffen Programm aufgenommen war, fo wurde von Berlin 
aus der weimarifche Hof ins Vertrauen gesogen und au einer an den Kaifer 
Fran Joſeph zu richtenden Ginladung veranlaßt, weldye auch wirklich vor 
einigen Tagen ein höherer weimarifcher Stabsoffizier nad) Wien Überbrachte. 

D Bien, 29. Sept. Einzelne Mitglieder der hohen Wriftofratie haben 
längft ſchon unverhohlen die Anficht ausgefprochen, daß die vom Grafen 
Buol eingefhlagene antiruffifhe Politik auf die Ränge nicht durch · 
führbar fein wird, und wie die Geſchichte der lehten Tage gezeigt, iſt ihre 
Prophezeiung auch in Erfüllung gegangen. Wenn Kaifer Alerander wirt 
Tih den edeln Beruf in fich fühlt, der Megenerator feines Volks zu fein, 
fo kann der innige Anſchluß an Rußland, der vieleicht aus der Zufam- 
menkunft in Weimar hervorgehen mird, für Defterreich nichts Schredliches an 
fi haben und muß Deutfhland intbefondere wünfdhen, daß Defterreich in 
feinem Wibderflande gegen franaöfifhe Uebergriffe nicht ifolirt merbe. Es 
ift bemerkenswert für bie Verhältniſſe Defterreihs, daß keine feiner her- 
vorragenden flaatdmännifhen Perfönlichkeiten einen fo großen Einfluß auf 
den Kaifer ausübt, wie feinerzeit Fürſt Metternich auf Kaifer Franz und 
felbft wie Fürft Schwarzenberg auf den damals noch fehr jungen Kaifer 
Franz Jeſeph. Minifter Bach genießt zwar einen großen Einfluß und mar 
auch mehrmals ſchon die Rede davon, daß er als birigirender Minifler den 
Zitel eined Staatskanzlers erhalten werbe; allein abgelehen von anderweiti ⸗ 
gen Bedenklichkeiten mag mol feine bürgerliche Abkunft ftart in die Wag- 
ſchale gefallen fein. Thatſache ift mur, daf der junge energifche Kaifer einen 
weit größern Einfluß auf die Zeitung der Staattgefhäfte nimmt als feine 
beiden unmittelbaren Vorgänger, und wie die Sachen jept fichen, ift fein 
perfönliches Eingreifen in viele Fragen von großem Nupen. Es unterliegt 
feinem Zweifel, baf Graf Buel durch feine übrigens mannhafte Politit 
in der Donaufürftenthümerfrage das franzöfifche Cabinet verlegt und zu 
einem faft feindfeligen Auftreten gegen Defterreich herausgefodert. Run har 
ben mir aber der wunden Punkte fo mande, daß uns die Keindfchaft Frank 
reiche micht ganz gleichgültig fein kann, insbefondere wenn es fi mit Ruf- 
land verbindet, das in fepter Zeit in auffaͤlliger Weiſe mit Sardinien ge 
liebäugelt. Die Eitmation ift, mie Sie fehen, eine fehr dellcate. Kaifer 
Franz Joſeph Hat ſedoch raſch feinen Entſchluß gefaßt. Wenn man ber 
rüdfihtigt, in welchem Zone die ruſſiſchen Salons von Deſterreich ſprachen 
und wie verlegend fich felbft die ruffifchen Journale über Defterreih aus 
liegen, fo muß man geſtehen, daß der Kaifer von Deſterteich, wenn er jept 
nad) Weimar geht, um mit Wlerander, der vieleicht die Vorurtheile feiner 
Umgebung gegen Defterreich theilt, eine Gonferens au halten, eine Seelen ⸗ 
ſtärke an den Tag legt, die nicht hoch genug anzufchlagen ifl. Diefer ge- 
niale Schachzug bed jungen Kaiferd paralyſirt micht mur die für Deutfch- 
land fo peinliche flumtgarter Zuſammenkunft, fonbern er zeugt auch von dem 
mãnnlichen Muthe eines deutſchen Fürften, ber in unfern Zagen einen eigenen 
Willen zu haben verficht. Für Deutſchland liegt nad) meinem Erachten 
in der Zufammentunft von Weimar eine große Beruhigung, und wir be 
greifen darum audy hier nicht, wie «8 deutſche Journale geben Bann, bie 
fich über die Sfolirung Deflerreichs freuen; Defterreih hat zu den Zeiten 
des alten Napoleon den Muth gehabt, mit dem allgemaltigen Eroberer al- 
lein Krieg zu führen; Defterreich wird auch in unfern Zagen den Murh 
haben, feinen eigenen Weg zu gehen und der framöfifhen Omnipoten; 
feine demüthigenden Zugeftändniffe zu machen. 

— Der augsburger Allgemeinen Zeitung fchreibt man aus Wien vom 
27. Sept.: „Nun, mas fagen Sie zu den Unträgen, welche in der ſalz- 
burger Generalverfammlung der Katholiſchen Bereine in Bezug auf 
die Preffe formuliee find? Und doc follte die klerikale Preſſe und bie 
vielen geſcheidten Leute, die hinter biefer Preffe fichen, es wiffen, daß, for 
lange der Staat nicht in ber Kirche aufgegangen ift, er niemals neben einer 
freien Heritalen Preſſe jede andere Preffe knebeln wird, daß, mit andern 
Morten, eine freie Merikale Preſſe unmöglich ift, wo es überhaupt keine 
freie Preffe gibt. Uebrigens werden wir, wenn bad Gerücht wahr fpricht, 
demnähft auch im einem andern Kronlande Das fi wiederholen fehen, 
was fi bereits im Italien zugetragen hat: ein ungarifcher Biſchof fol im 
Begriff fichen, den Gläubigen feiner Diöcefe ein gewiſſes wiener Blatt zu 
unterfagen, wie der Bifhof von Bergamo es gegenüber ber Gazzetta di 
Bergamo gethan.” 

— Aus Johanngeorgenflabt vom 29. Sept. mwirb der Sächſiſchen Gon- 
ftitutionellen Zeitung berichtet: „In der verfloffenen Woche begrub man in 
Lichtenftadt in Böhmen eine Proteftantin in berfeiben traurigen Weiſe, 
wie ſolche in biefem Blatt wiederholt berichtet worden iſt. Wir möchten 
faft glauben, daß das Concordat ober höhere Weifung berlei intolerante 


I Arte prodocire, da mir erſt kũrzlich Gelegenheit hatten, das freundfchaftliche 
ı Entgegentommen ber dort amtirenden drei Geiſtlichen Bennenzulernen. 
Bemerkenewerth iſt aber die Erfcheinung, daf feit dem Megine des Gon- 
cotdats wohlhabende Proteftanten an demfelben Drt in allen Ehren be: 
graben worden, nachdem für das Begräbniß Gulden genug beyablı mor- 


ben waren.“ 
Btalien, 

Sardinien. Die Gazzetta piemontefe bringt infolge des Ablebens 
Daniel Manin'’s, des Erdictators von Venedig, folgende officielle Aeußt · 
rung: „Die heute Morgen hier angelominenen parifer Journale melden mit 
Ausdrüden des Bedauerns den Tod Daniel Manin’s. Die turiner Jour- 
nale, welche diefe Nachricht mittel® telegraphifcher Depefche erhalten hatten, 
huldigen ebenfalls in Beileivabezeigungen dem Andenken det vortreffliden 
Ktalieners. Daniel Manin war diefer Beweiſe ded Schmerzes und Beileidé 
würdig. Ein reblicher und rechtlicher Mann, ein aufgewecktes und lebhaftes 
Zalent, ein edlet Dera, berried er durd fein eigenes Beifpiel wie man bie 
Riche zum Baterlande feinen eigenen Meinungen voranzufegen habe, und 
wie bie heiße Liebe zu Italien fi ganı gut mit einem praftifchen Sinn 
und mit anfländigem Mafhalten vereinigen Taffe.” 


Brantreid. 

Der Gonftituionnel bemerkt in Betreff des Empfangs des Kaifers 
in Deutfhland: „Der Kaifer erlangte einen unermeßlichen Erfolg in 
Stuttgart nicht bios bei ben gefrönten Häuptern, fondern auch bei den Ber 
völferungen. Napoleon I. ift glüdlih, wenn er die Beifallsrufe hört, welcht 
Frankreiche Ermählten begrüßen. Das Gluck fcheine ihn um zehn Jahre 
jünger gemacht zu haben — fo fihreibt man wörtlich!” 

— Der Gourier be Paris theilt folgende Details über die Beſchlüſſe der 
Eifenbahngefelifhaften in den Gonferenien mit, melde infolge des Vertrags 
zwifchen der franzöfifhen und badifchen Regierung wegen Herſtellung einer 
feften Brüde amifhen Strasburg und Kehl ftattfanden: 1) Die Brüde 
wird gegenüber der badifchen Mauth über den Mhein geben, und neben ber 
Eifenbahn foll ein einfacher Fußweg angelegt werden; 2) bie Brücke ſoll 
für doppelted Gleis und nah dem Syſtem der Gitterbrüden gebaut wer- 
den; 5) am jeder Seite fol eine Drehbrüde von 30 Meter Länge fein; 
4) die Brüde, melde von einem Ufer bis aum andern 265 Meter lang 
fein wird, fol im Fluſſe vier Pfeiler mit 65 Meter Entfernung haben. 
Man befprady die Banr und Eigenthumsfrage. Wenn wir gut unterrichtet 
find, beſchloß man ſchließlich Folgendes: Der Betrieb auf der Brüde fol 
der Oftbahngefellfchaft augehören, welche den Bau des badifhen Zheild der 
Brüde au denfelben Bedingungen übernehmen würde, welche der Gefell- 
{haft von der frangöfifhen Regierung für den Theil auf der flrasburger 
Seite zugeflanden wurden. Es wäre zu wünſchen geweſen, daß die Gonfe- 
renz fich für einen Fahr» flat einen Fußweg ausgefprecdhen hätte, und bafi 
bie Drehbrüden, melde feinen Nupen haben und ungefähr 450,000 Ar. 
fofien, fortgeblieben wären. „Wie dem auch fei”, fügt der Gourrier de 
Paris Hinzu, „ob bie Oſtbahngeſellſchaft den alleinigen Betrieb der Eifen- 
bahnbrüde haben oder ihn mit den beurfchen Geſellſchaften theilen wirt, 
foviel ift gewiß, daß dadurch das Dfibahnnep Derr bed ganzen Fran 
fito nad Deutſchland wird. Wenn aber, wie der Staatsvertrag fagt, «die 
fehler Brüde unerlaflih iſt, um die Handelöbeziehungen zwiſchen Frant- 
reich und Deutſchland aus zudehnen und dem internationalen Transport ber 
refp. Eifenbahnen die Entmidelung au geben, deren fie fähig find», fo müſ ⸗ 
fen, um biefen Zmed zu erreichen, vorerfi die Formalitäten und Koflen des 
Plombirens der Eolli am der Grenze abgefhafft werden und man fid nicht 
um bie Zarife fümmern, melde man dem Xranfito auferlegt, um ſich des 
Handels zuge zu bemädhtigen.” ; 


Großbritannien. 

SRondon, 29. Sept. Der „Tag für Faflen, Demürbigung und 
Geber” ift angelommen und für die drei vereinigten Königreiche in einem 
Supplement. zur officiellen London Gazette proclamirt worden. Bor einigen 
Zogen verfammelte ſich der Geheimrath der Königin am Doflager zu Bal 
moral, und ed murde befchloffen, daß infolge der „beklagenswerthen Meu- 
terei und des Auftuhrs, melde in Indien ausgebrochen, für die Wieder 
berftellung ber gefeplihen Autorität im bdiefem Lande ein öffentlicher Tag 
für feierliches Zaften, für Demüthigung und Gebet beobachtet werde”, auf 
daß „der Segen und Beiftand Gottes auf unfere Waffen für die Wieder 
herftellung ber Ruhe“ herabgeflceht werde. Und bie Procamation fügt 
hinzu, daß für „bie beffere und ordnungsgemäßere Feierlichkeit“ des Buß- 
und Bettags Befehle an die „most reverend” Erzbifhöfe und „right 
reverend” Bifhöfe ertheilt wurden, zufolge melden fie eine Gebetformel, 
„geeignet für dieſe Gelegenheit”, zu componiren haben, bie in allen Rir- 
hen und Kapellen gelefen und durch die refpectiven Diöcefen verbreitet wer · 
den foll.... Der Wink ift verſtändlich. Mir ſteigendem Unmillen wurde in 
Megierungstreifen der zelotifhe Eifer eines Theils des hochkirchlichen und 
römifchen Klerus bemerkt. Bon den Kanzeln herab, in Meetings, in zahl 
tofen Zractätleins und Pamphlete wurden die indifhen Angelegenheiten von 
unfern Reverends der ertremen Richtungen behandelt. Die Strafenedien 
bedeckten fi mit Placaten der Spooner und Gonforten, melde gegen die 
ausfchlieflihen Sammlungen des Lorbmayors von Pondon für bie in In« 
dien Berunglüdten derlamiren und einen Theil des Geldes „für das Heil 
ber hochkirchlichen Miffionegefelfhaften in Indien” angewendet wiſſen wol» 
fen. Im Dunkel unferer Strafen erhält man von unbelannten Händen 
römiſch· katholiſche Flugſchriften zugeftedt, in welchen ber Aufruhr in Indien 
den Hinderniffen zur Laſt gelegt wird, welche die Regierung der „Aufpflan- 
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zung bes römifch-tatholifhen Kreuzes” in den Meg gelegt. Daß ähnlichen 
Umtrieben geftewert werden mußte, war begreiflih. Ohnehin Hatten fich die 
Strafenprediger der Angelegenheit ihrer Meifter in Exeterhall und in fa- 
tholiſch · erzbifchõflichen Palaft bemaͤchtigt und den Intentionen eine popu · 
laͤre Sprache verlieben, die bei der Auftegung der Gemüther von doppelter 
Wirkung ift. Der Regierung ſtehen in diefem Bande der Pref- und Reber 
freiheit Meine andern Mittel zugebote, ald auf officielem Wege die Abfaf- 
fung eines Geberd anguorbnen, das „geeignet für diefe Gelegenheit” ift und 
einen Theil der fanatifirten Priefter beider Confeffionen zwingen foll, den 
Meg der Mifigung einzufhlagen und in MWiderfpruc mit ihren Predigten 
und Schtiften zu gerathen. Ob biefes gelingen wird, daran zweifelt man. 
Die Procamation der Königin hat ſchon von der Autorität der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche in London eine indirecte Antwort erhalten, welche diefe 
Zweifel rechtfertigen. In den päpftlichen Kirchen ber Hauptſtadt wurde ein 
Hirtenbrief des Tardinals Wifeman in Bezug auf Indien gelefen, und ob- 
wol fi) der „most reverend” von der Anklage zu befreien fucht, daß die 
Mömlinge in dem Kampfe indifferent zufehen oder gar auf Seiten der Sea ⸗ 
poys fichen, fo iſt gerade der Schluß des Hirtenbriefd darauf berechnet, 
den Standpunkt des Garbinals Mar anzudeuten. „Laſſet ung unfern Theil 
an der Demütbigung nehmen“, fagt ber Gottesfürchtige; „laffet uns nicht 
unfere Häupter in bie Höhe halten und fagen, daß wir feinen Theil an 
den Urfachen des Unglücks haben. Sie find ein gemeinſchaftliches Unglück. 
Pie ungerecht umfere Religion behandelt wurde, wie fehr fie von unfern 
Regierern im jenen entfernten Bande gelitten, fo fehr fie felbft in biefem 
Moment unfreundlih behandelt wird, und mie graufam mir dort und au 
Haufe verleumdet worden find: alles Dies follen wir an biefem Tage ver- 
geffen.....” „Höret nicht, Wielgeliebte, auf die blutdürftigen Mufe der Lei- 
denfhaft, welche euch entflammen und über die Grenzen der Gerechtigkeit 
zum Wahnfinn führen will. Erinnert euch, daß die Worte «Mache» und 
a MWiedervergeltung» allein Gott vorbehalten find ꝛc.“ WBemerkenswerth ift 
ed, daß bie Führer ber Katholiken in Bezug auf die Machepolitik“ ge 
tbeilter Meinung find. In den Bridport News, rinem Journal, das unter 
der Beitung des parlamentarifchen Chefs der Katholiken flcht, finden fich 
täglich Artikel, welche diefem frommen Gentleman zugefchrieben merden, 
und ein Mufterfag gilt für alle: „Schonet nichts!“ ſchreit ber Schreiber, 
„rottet aus, zerſtört, vernichtet, zetmalmt, vertilge! Kein Unterfchied muß 
gemacht werden! Der Unfhuldige muf mit dem Schuldigen fallen! Feat 
fie Alle von der Erde mit einem mächtigen fartätfchirenden Wirbelmind 1" — 
Die „Agitationsmeetings gegen bie Regierung in Indien” nehmen 
ihren Fortgang. Im Laufe diefer Woche werden hier und in den Provin« 
zen mehre abgehalten werden. Am 26. Sept, verfammelte fi, außer dem 
geößern Publicum, eine anfehnlihe Anzahl von Indigopflangern, Seiden- 
factoreibefigern und Eigenthümern in Bengalen, Kalkutta und andern Thei- 
len Indiens, um den Stand ber indifchen Ungelegenheiten und bie Zer- 
ſtörung britifchen Cigenthums durch die Rebellion zu würdigen, fowie über 
die Gonfequenzen derſelben und die Maßregeln zur Verhinderung gröfern 
Unglüds au berathen. Um drei Dauptpunfte drehte ſich aumelft die leb⸗ 
hafte Discuffion: 1) um bas „Mistrauensvorum“ gegen die Megierung 
Lord Ganning's, deffen Mangel an Energie und richtigem Urtheil der erir 
flirenden Krifis nicht gewachſen ift; 2) um die „Entfchädigungsfrage“ in 
Bezug auf die Berlufle, welche britifche Untertbanen erlitten und für welche 
bie Dftindifhe Compagnie verantwortlich erflärt wird, und 5) die „Rriegd- 
maßregeln“, welche ergriffen werden follen, um den Kampf fo rafdı und 
entſcheidend als mögli au Ende au führen. Es läßt fi nicht leugnen, 
daß viele Redner und darumter nicht wenige praktifch in Indien gebildete 
Männer für diefe Vorſchlage ſprachen. Die Beſchlüſſe fielen auch im Geift 
ber Anträge aus. Ob biefe Manifeflationen die Megierung auf andere als 
die bisher angezeigten Bahnen treiben wird, ift allerdings eine andere 
Frage. Bemerkenswerth erfcheint es, daß vom Präfidenten diefes Meeting 
ein Privatbrief and Kalkutta vorgelefen wurde, in welchem bie Mittheilung 
gemacht wird, daß die Unterzeichner der bekannten Petition an das hiefige 
Parlament entfchloffen find, die Zügel ber Negierung aus den ſchwachen 
Händen des Gouverneurt zu nehmen und folange proviforifch zu regieren, 
bis es der englifchen Regierung ratbfam fcheinen wird, einen fähigen Mann 
auf den Poften zu flellen, der im Moment der ſchwierigſte geworden,... 
Mit Berug auf die „Entſchaͤdigung“ der britiſchen Kaufleute wurde ge: 
radezu vorgefhlagen und angenommen, daß bas Eigenthum aller im ber 
Rebellion verwickelten Indier „confiscirt und damit die Berlufitragenden 
entſchaͤdigt werben fellen". Im Namen mehrer anfehnlihen Befiger indi- 
ſchen Eigenthums von Mandefler, Liverpool und Birmingham murde er» 
Märt, daß nicht nur die Oftindifhe Compagnie, fondern auch die englifche 
Regierung für die Verluſte verantwortlich feien, und als „Entfchädigunge: 
mittel” wird die „Abtretung von Grundeigenthum in Indien” verlangt. 


Türkei, 

Aus Bosnien, 19. Sept. Der Stand der Dinge in Bosnien, 
wenigftens in dem Theile zwifchen der Botna und Drina, ſcheint in cine 
andere Phafe getreten zu fein. Der Unmwille, Haf, ja man könnte fagen, 
die Wuth der durch die vielfeitigen Bedrückungen aufs Aeußerſte gebrac- 
ten und empörten Rajahe, ſowol der römifch-fatholifchen ald griechiſch ⸗orien · 
talifchen, hat fi gegen ihre Beiftlichkeit gewendet, und bie chriftliche 
Bevölkerung ift hier und dba förmlich gegen diefelbe aufgeflanden. So 
mufite fi in ber Pofapina ein Francitcaner, von dem Volke bedroht, lüch- 
ten, und es wird dort der griechlfch nichtunirten Geiftlichkeit und vorzuge- 
weife bem Metropofiten offen gebroht; ja, e# iſt bereits foweit gefommen, 


daß aur Herflellung der Sicherheit im zuslaer Sandſchiak Militär erwartet 
wird. Als Urfache diefer Bewegung wird von den Leuten angegeben, daß 
vor mehren Jahren, ald das Zanfimat in Bosnien eingeführt wurde, die 
Braneiscaner ſowol als Seelforger ber römifh-Farholifchen Bevölkerung ale 
auch die griechifch · nichtunirte Geiſtlichkeit one Miffen des Volks daffelbe 
megen Mbgabe det Dritthelle und anderer der Megierung au leiftenden 
Steuern verpflichtet hätten, woburd die gegenwärtige Armurh herbeigeführt 
worden fei. (Agt. 3.) 


Amerika. 

= Rondon, 29. Sept. Die Afia bringe Nachrichten von Neuyort 
bi zum 15. Sept., bie in der City viel Beſtürzung bervorriefen. Mehre 
ber erſten Häufer Neugorts, Boflons, Philadelphia ıc. fichen auf dem 
Punkte, ihre Zahlungen einzuftellen, oder haben fie ſchon eingeſtellt. Pa 
nifher Schreden herrfchte in allen Handlungskreiſen Wafbington’s. Die 
Commerce Bank von Georgetown hat ihre rich eingeftellt. Pairo 
und Houfe, die bekannten Bankiers, haben fair. Die Hauptverlierenden 
find Regierungsbeamte. In Boflen iſt ber Specialagent von Baring u. 
Brüder verhaftet worden unb ber Chef eines Handlungehaufes wird feit 
48 Stunden vermißt. — Die Gonftituirende Gonvention von Kanfas hat 
fih in Lecompton verfammelt. Der turveger General Galhoun präfidirte 
und befannte fi zu Gunften einer Gonflitution, melde dem Volke zur 
Annahme vorgelegt werden follte. — Für ben neuen Flibuftieraug General 
Walker’ gegen Nicaragua find in Georgia 50,000 Doll. gezeichnet wor- 
ben. Die Gofta-Rica-Megierung bat ein Deeret erlaffen, daß jede weitere 
Flibufterei Walker's als Piratenangriff angefchen und nad biefen Gefegen 
mit dem Tode beſtraft wird. — Die Yuatacan-Revolntion dehnt ſich 
immer mehr aus, — Die mericanifhe Negierung hat eine Difficultät mit 
dem britifhen Charge d’Affaires zu ſchüchten, deffen Flagge inful- 
tirt wnebe. 


Dftindien. 

GXRondon, 29. Sept. Die mit Spannung erwarteten Nadhrichten 
aus Indien find angefommen und haben einen ergreifenden Eindrud in 
allen politifchen reifen und auf ber Börfe gemacht. So reformirt and 
bie officielle Depefche Mingt, fo wurde ihr Inhalt doch als alarmirend ge 
nug betrachtet, um den Maßftab für die weitern Unglüdsnadricten zu 
gerwinnen. Und in der That wurden Privatdepeſchen auf der Stock Er- 
ange verbreitet, die in erfchredender Weiſe Das ergängen mürben, was 
bie Megierungsdepefche au verſchweigen für nöthig findet. Weil man bie 
Hiobepoften der Privardepefchen nicht allgemein als glaubwürdig annahm, 
deshalb mollen wir weitere Nachrichten und ihre Beflätigung abwarten, 
Aber fhon um 12 Uhr Mittags war der Inhalt der Megierungsdepefchen 
zur Kenntmif der Börfe gelangt, und infolge deffen fielen die Gonfols fo- 
fort um %% Proc. Ws die fchlimmften Nachrichten wurden jene erwogen, 
die der meitern Verbreitung des Wufftandes in Bombay und der Weige: 
rung der Mabras»Eavalerie, gegen Bengal zu ziehen, gedenken. Mit der 
Revolution ded 12. Bombay- Regiments in Nefferabad haben die Befürd 
tungen der früheren Ueberlandpoſt ihre vollftändige Beftätigung gefunden; 
mit der Weigerung der Madras-Gavalerie, nah Bengal zu marſchiren, 
ift nicht nur eine weſentliche und man kann fagen vorläufig die einaige 
Hoffnung auf eime baldige Niederwerfung des Aufſtandes zertrümmert 
worden, fondbern was noch felimmer, man befürchtet, daf damit das 
Signal für die ganze Madras Armee gegeben murde. Es hat wenig Be- 
ruhigung gewähren können, daß General Nicholſon gegen Delhi marfchirt 
und daß man erwartet, e8 werde dann der Sturm unternommen werben. 
Die Stellung vor Delhi ift bereitd ald fo compromittirt durch die Ausdeh ⸗ 
nung der Inſurrection angenommen, daß der Marſch Nicholſon's nur mehr 
als ein Manöver angenommen wird, bas die „belagerten Belagerer” vor 
Deipi befreien fol. Daß der zweite Marfh General Havelock's zur Be 
freiung der unglücklichen Lucknauer misglüdt und daß er fih nad Cawn ⸗ 
pore zurüdziehen mußte, ift erwartet werben; dennoch hat die Madhricht 
eine geinliche Senfation erregt; weil von einem dritten Marfch kaum mehr 
die Rede fein ann. Werftärkungen können nicht erwartet werden, wie die 
offiielle Depefche tröfllich fagt, aus dem einfachen Grunde, weil Beine ab- 
gefendet wurden. Die in Lucknau Gingefchloffenen find ihrem Schickſal 
preisgegeben. Einen peinlihen Eindrud bat auch die Nachricht gemacht, daß ein 
Theil der Judpoor- Region am Berg Aboo rebellirte. Daß diefe Truppen 
auch untreu wurden, gibt dem Aufſtand einen neuen und nicht wenig be 
unzuhigenden Gharakter, 


— Das Auswärtige Amt in London erhielt wieder telegraphifche Mitthei- 
lungen. Es wird officell gemeldet: Havelod’6 Gorps, das 900 Mann 
flar? war, konnte erft in 14 Tagen Verftärkungen erhalten. Havelock hatte 
Bithoor, das von A000 Meuterern mit fünf Kanonen wieder befegt wor- 
ben war, am 16. Hug. wieder erflürme und zwei Kanonen erbeuter. 
Lucknau hatte Proviantzufuhren erhalten. Bor Delhi fanden am 50. 
Juli, 1. und 2. Aug. ernfte Kämpfe flat. Die Inſurgenten verloren 
am 1. und 2. Aug. 5000 Mann, ber Berluft der Engländer betrug nur 
10 Zodte und 36 Verwundete. Ein Pulvermagazin in Delhi, das in bie 
Luft fprang, tödtete 500 Hindus. Am 12. Aug. fiel eine neue Schlacht 
vor, in welcher die Engländer 112 Todte verloren, Richolſon war am 
8. Aug. im Lager vor Delhi angelangt; man erwartete feine Armee am 
13. Aug.; durch ihre Ankunft wird das Belagerungscorps auf 11,000 
Mann gebradt werden. Es find Mafregeln getroffen, daß das Belage- 
rungstorps bis Anfang September 15,000 Mann ſtark wird; man ermwar- 
tet aber, daß fhon am 20. Aug. ein Sturm auf Delhi unternommen wird. 
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Major Eyre flug die Nebellen unter Kover-Bingb in Bengalen. Das 
14. und 46. Infanterieregiment Gingeborener wurden, gänzlich vernichtet. 

Laut Berichten, bie Lord Clatendon ben londoner Blättern hat au- 
sehen laſſen, nahm man an, daß die englifchen Zruppen, welche Delhi be» 
lagerten, am 15. Aug. mit Einfchluß der Eolonne des Generals Nicholſon 
vwa 11,000 Mann zählen mußten. Nah Ankunft der in den erfien Za- 
on des Monats September erwarteten Verflärfungen würde fi um jene 
Zeit das Belagerungsheer auf 15,000 Dann belaufen haben. Man ermar- 
trte einen Sturm auf die Stadt am 20. Aug. Der fogenannte König von 
Delhi hatte Ienana verlaffen und ſich nad Mhotu begeben. 





Königreih Sachen. 

Dresden, 50. Sırt. Das Dresdner Journal berichtet: „Zu Ehren 
dee am königlichen Hofe weilenden hohen Gäfle fand geflern Nachmit · 
13 im hieſigen Schloffe bei Ihren königl. Majefläten große Galatafel ſtatt, 
ya welcher unter Zuziehung der Befandten Defterreiht, Preußens und Kur 
beifen® auch fämmtlihe Herren Etaatdminifter befohlen waren. Heute Bor- 
mittag haben Se. Maj. der König fih mit Er. Mai. dem Kaifer von 
Drfterreich und den übrigen fürfllihen Gäflen zu den in der Nähe der Re- 
fiden; Aattfindenden Manövern begeben. 

Mir dem geflrigen Zage begannen die Manöver des unter die Be- 
fehle Sr. königl. Hob. des Kronpringen geftellten königl. fähfifchen Armee 
corps. Be. Fönigl. Hoh. hatte für die dreitägigen Uebungen folgende Ge- 
attalidee gegeben: Dresden ift von einem Nordeorps befegt und proviforifch 
fefeftigt; auf der Strafe über Pirma nach Nollendorf ſowie über Dippol- 
diemwalde nach Altenberg ift je eine Divifion zur Beobachtung der refp. 
Gebirgsübergänge entfendet worden. Die erfle Armecdivifien gehört ber 
Befägung von Dresden an. Ein Cüdeorps hat ſich bei Bilin zum Einfall 
in Sachfen formirt und tritt den Vormarſch im amei Hauptcolonnen, die 
eine über Nollendorf, bie andere über Altenberg an. Die zweite Armeedi 
vifion gebört der auf der Altenberger Straße vorrüdenden Golonne an. 
Die Eintheilung der Truppen war folgende: Norbcorps. 1. Armeebivifion. 
Gommandant: Generalmajor dv. Treitſchte Stabechef: Major Weinlig. 
ll. Infanteriedivifion: Generalmajor v. Hafe, Peibinfanteriebrigade: DOberft 
Frhr. d. Haufen (15., 14., 15., 16. Infanteriebataillon- und 4. Fägerba- 
taillen); 1. Infanterichrigade Kronprinz: Oberſt Auenmüller (1., 2, 5, 
4. Infanteriebataillen und 1. Jägerbataillon). 1. Reiterbrigade: General 
majer v. Radke. Garbereiterregiment: Oberft Fehr. v. Mpel; 1. Meitereni- 
ment Kronprinz: Dberft Edler v. d. Planig (je zu 5 Echmabronen). Ur- 
tileriebrigade: Oberfllieutenant v. Rouvroy. Drei Fufbatterien je au 4 Stüd 
Gpfünbigen Kanonen ; eine reitende Batterie zu 4 Stück Gpfündiger Kano- 
nen; eine Section der Sanitätseompagnie; in Summa: 10 Bataillene In- 
fanterie, 10 Schwadronen Meiterei, 4 Batterien mit 16 Gefhügen, 1 Sa- 
witätefection. Sübeorpe. II. Armeediviſieon. Gommandant: Generalmajor 
v. Friederlci. Stabschef: Maſor v. Fabrice. I. Infanteriedivifion: Dberft v. 
Egidy-@eifmar. 2. Infanteriehrigade: Dberft v. Reitzenſtein (5., 6, 7., 8. 
Infanteriebataillon und 2. Figerbataillon); 5. Infanteriebrigade: Dberfifieus 
tenant v. Murmb (9., 10., 11., 12. Infanteriebataillen und 5. Jägerbar 
taillon). II. Meiterbrigade: Generalmajor v. Noflig-Dryemieci. 2. Meiter- 
tegiment: Dberft v. Prenzel; 5. Meiterregiment: Oberfilieutenant v. Egidy 
(je zu 5 Schmatronen). Artilleriebrigade: Oberfilientenant Schmalz. Drei 
Fufbatterien je zu 4 Stüd Gpfündigen Kanonen; eine reitende Batterie zu 
4 Stud Gpfündigen Kanonen; eine Section ber Sanitätdcompagnie; im 
Summa: 10 Bataillone Infanterie, 10 Schwabrenen Reiterei, A Batte 
rien mit 16 Gefhügen, 1 Sanitätsfection. Nähfldem war für die erfle 
rmeedivifion folgende Detaildispofition getroffen worden: Es geht bie 
ſichere Runde ein, daß der Feind augleih mit feinem Worrüden auf ben 
Straßen über Nollendorf und Altenberg eine Diverfion über Frauenftein 
und Freiberg mit circa 10 Bataillonen, 10 Schwadronen und entjprechen- 
der Artillerie unternommen. Von Dresten aus wird dethalb eine Divifion 
unter Generalmajor v. Treitſchle auf der Straße gegen Freiberg mit bem 
Auftrag entfendet, bad Vorbringen des Feindes möglichft aufzuhalten, in 
jedem Falle aber die Verbindung der Stadt mit den gegen Nollendorf und 
Altenberg vorgegangenen Divifionen zu decken. Die Divifien, von der Nähe 
des Feindes benachrichtigt, bat am Abend bes 28, Sept. eine Stellung 
bei Pennric bezogen und die WVorpoften gegen Keffelsdorf vorgefchoben. 
Für die zweite Armeedivifion war folgende Dispofition gegeben: Die über 
Altenberg birigirte Daupteolonne entfendet von Zeplig über Frauenftein und 
Freiberg eine Divifion unter Generalmajor v. Frieberici mit dem Auftrag, 
auf der hohen Freiberger Straße gegen Dresden vorzurüden und bie Ver 
kindung bdiefer Stadt mit den über Dippoldiswalde ıc. vorgerüdten feind- 
lichen Streitkräften zu bedrohen. Die Divifion ift am Abend bes 28. Sept. 
bei Herzogswalde angelangt, hat bie Worpoften gegen Grumbach vorgeſcho · 
ben und beabfichtigt am Morgen bes 29. Sept. den Weitermarſch gegen 
Dresden anzutreten. Früh 9 Uhr trat das Südcorps mit der Avantgarde 
den Vormarſch gegen Keffelödorf am; dicht vor dem Dorfe entfpann fi 
ein ziemlich lebhaftes Reiter» und Artilleriegefecht, das durch bie Ueber. 
Iegenheit des Südeorps fi bald zu beffen Vorteil entfchieb. Der Kom. 
manbant des Südeorpsés griff unmittelbar darauf das Dorf mit Infanterie 
an und fegte ſich in Beſit deffelben. Die Avantgarde des MNorbcorps mid 
in eime fehr vortheilhafte Aufnahmeflelung an dem fogenannten « Wüften 
Berg» zwiſchen Pennrich und Keffelödorf, hielt hier dem lebhaft vordrin» 
senden Gegner noch eine zeitlang Stand und ging um 11 Uhr in bie von 
ihrem Gros befepte fefte Stellung bei Penmih. Das Sübdeorps hatte in- 


zwiſchen dur Infanterie eine Flankenbewegung in ber Richtung auf Rohle- 
dorf ausgeführt, griff mit Lebhaftigkeit auf dieſer Seite bie vortheilhafte 
Stellung des Gegners an und bemonftrirte mur gegen bie Mitte der Poſi ⸗ 
tion. Gin Dffenfioftoß bed Norbcorps gegen dieſen Flanfenangriff brachte 
einen kurzen Halt in das Vorbringen bed Gegners, der fich indeffen gegen 
11’ Uhe in dem Befig ber Pofition von Pennrich befand. Begünftigt 
durch das bedeckte und fehr durchſchnittene Terrain fepte das Morbeorps fei- 
nen Rüdsug unausgefegt fechtend gegen Löhtau und Plauen fort. Um 2 Uhr 
war bie Uebung beendet.‘ 

— lieber die bereits geflern gemeldete Ankunft des Raifers von Defter- 
reich in Dresden fchreibt man ber eipsiger Zeitung von bort unterm 
29. Sept.: „Der Kaifer langte mittels Ertrasugs von Wien, welches bder- 
felbe geftern Mitternacht verlaffen hatte, begleltet von dem Kronprinien und 
dem von einem längern Urlaub hier miebereingetroffenen k. k. Geſandten 
Fürften Richard v, Metternich, welche demfelben bis Bodenbach entgegen» 
gereift waren, und dem ®. f, Generaladjutanten Grafen Grünne, bier ein, 
Am Bögmifhen Bahnhofe wurde der Kaifer von Sr. Maj. dem König 
und dem Prinzen Georg empfangen, und waren bafelbft auch die zur Zeit 
bier mweilenden hohen Gifte, der Kurfürft von Heffen, ber Großherzog von 
Mecklenburg · Schwerin, die Heraöge von Sachfen-Altenburg und von Naf: 
fau und der Erbprins von Sachfen.Meimar ſowie der Prinz Albrecht von 
Preußen zur Begrüßung des Kaifers anweſend. Ms Ehrenwache war im 
Bahnhofe eine Compagnie des 3. Infanteriebataillons (Reibbrigade) mit der 
Fahne und der Batailonsmufit aufgeftellt, welche leptere die öfterreichifche 
Nationalhymne Fpielte, während der Kalfer in Begleitung &t. Maj. bes 
Königs und bes Kriegeminiflers die Fronte der Compagnie abſchritt. Der 
Kaifer trug Über die öfterreichifche Generalsunifornm bas große Band bes 
königlich fächfifchen Ordens der Mautenkrone, Se. Maj. die Anhaberunis 
form eines k. k. öfterreichifchen Küraffierregiments umb das große Band des 
Stephansordene. Im offenem Magen begaben fih fobann II. MM, be 
gleitet von dem Prinzen Georg und begrüßt von einem breimaligen Hoc 
ded anweſenden Piblicunns, nad dem königlichen Schloß, in welchem bee 
Kaifer die bereitgehaltenen Zimmer im zweiten Stock über bem Georgen- 
thore bezog. Heute Nachmittag fand im Banketſaale bes königlichen Schloffes 
au Ehren des Kaiferd eine Tafel von 74 Gedecken ftatt, an der ſaͤmmilicht 
hier anmefende fürftliche Gäfte theilnahmen und zu welcher die Herren Mi» 
nifter, bie bei den gegenwärtigen Zruppmübungen commanbirenden höhern 
Offiziere ſowie die am hiefigen Lofe acerebitirten fremden Gefandten nebft 
ihren Gemablinnen zugezogen waren. Auf dem Schloßplat, vor den Zen- 
ſiern des Kaiſers von Deflerreich fowie auf dem Theaterplag brennen heute 
Abend die grofen Gaspyramiden. Der Kaifer, zu beffen Dienftleiftung 
der Generallieutenant v. Mangoldt beordert ifl, wird morgen am königlichen 
Hoflager verweilen und ſich übermorgen früh nad Weimar und von ba 
nah Iſchl begeben.‘ 

* Reipzig, 1. Det. Der Kaifer von Deflerreich ift heute fruh ge 
gen 6 Uhr in Begleitung des Baiferlichen Gefandten Fürften v. Metternich, 
des erften Generaladjutanten Felbmarfchalfieutenants Grafen v. Grünne und 
bes Flügeladjutanten Grafen Königeegg im Peipzig- Dresdner Bahnhofe 
angefommen, befichtigte die dafelbft aufgeftellte Eprencompagnie, deren Mufit 
die öfterreihifhe Volkehymne fpielte, lieh ſich fobann von bem kaiſerlichen 
Legationsrach und Generakonful v. Grüner die anmefenden Herren, näm« 
lich den Kreisdirector, Bürgefmeifter, Polizeidirector und den Vertreter ber 
Leipzig Dresdner Eifenbahncompagnie, Dufour+Feronce, vorftelen und un- 
terbielt fich mit denfelben, bis der Gifenbahnzug auf dem Magdeburger 
Bahnhofe zur Abfahrt über Halle nah Weimar bereit war. Der Raifer 
wird morgen Vormittag Leipzig und Dresden auf ber Rückreiſe ohne Aufent- 
halt paffiren, fi von Prag aus über Linz nach Gmunden, mo bie Kal- 
ferin gleichzeitig aus Larenburg eintreffen wird, nach Iſchl begeben und 14 
Tage bi drei Moden dort verweilen, Wir glauben unferm Bericht bie 
Mittheilung anfügen zu dürfen, daß die Zufammenktunft der Kaifer von 
Defterreich und Rußland in Paris denjenigen Einbrud gemacht hat, mel- 
her damit beabſichtigt worden ifl. 

Reipzig, 50. Sept. Der Fabrikant P. aus Sommerfeld hatte am 
22. Sept. dad Unglüd, auf dem biefigen Dresdner Bahnhofe, als er über 
ein mit Güterwagen befepte® Gleis au gehen im Begriff war, zwiſchen die 
Buffer zweier diefer auf dem Gleis gefhobener Wagen zu gerathen und 
dadurch fich cine bedeutende Quetſchung des einen Dberarmd zuzuziehen 
Er wurde in das Zakobshospital gebracht und ift dafelbft am 27. Sept. 
an den Folgen der erhaltenen Verlegung geftorben. — Die erft geftern früh 
aus der Strafanftalt zu Hubertusburg zurückgekehrte G. machte geflern 
Abend den Verſuch, ſich im Kanonenteihe au ertränten. Sie mar ſedoch 
von dem Nachtwächter bemerkt worden und murbe von ben auf bad Hülfe- 
fignal des Letztern herbeigelommenen Leuten wenn auch bemußtlo®, doch 
noch lebend aus dem Maffer gezogen und zur Pflege in das Hoepital 
gebracht. (2p3. Tabl.) 

+ Annaberg, 29. Sept. Im diefen Zagen ift aus dem öflliden Ober- 
erzgebirge eine Petition von 65 Stadt und Landgemeindebehörben, welche 
mehr ald 100,000 Menfhen repräfentiren, an das koͤniglich ſächſiſche Gr- 
fammtminifterium abgegangen. In derfelben wird unter Hinweiſung auf 
die gefahrdrohende Rage des Dberersgebirged und feinen unaufhaltfamen 
Verfall einerfeitt ſowie auf die ihm zugebote flehenden Mittel sur felbftän- 
digen Regeneration andererfeitd um Eifenbahnverbindung zwiſchen Ehemnig 
und Annaberg zum fpätern Anſchluß an Böhmen gebeten. Diefe Angele - 
genheit ift jedenfalls von hoher Bedeutung nicht nur für das Gebirge, fon- 
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dern für. das ganze Land. Denn da es fi hier um bie Criſtenzquellen! Mühle auf feinem Lager mittels eines Schuſſes durch das Herz ermor- 


von mehren Hunderttaufend Menfhen handelt, welche aufer den Petenten 
bei diefer Frage betheilige find; da ferner zur Genüge anerfannt ift, daß 
bem Dbererigebirge durch genügenden Anſchluß an das Eifenbahnnep eine 
felbfländige materiell geficherte Zukunft geboten ift, da ſchon der gegenwär · 
tige Berkehr bed Obererigebirged mit Ghemnig eine hinlänglihe Werzin« 
fung des Baucapitals in Ausficht fiellt, da alfo der Bau der fraglichen 
Bahn als eime reine Zeitfrage erfcgeint, fo möchte es ſeht au miderrathen 
fein, erft den Ausbruch neuer Nothſtände abzjumarten und das Dbereräger 
birge auf neue Unterftügungen des Bandes anzumelfen, wodurd erfahrunge- 
mäßig phyſiſch und moralifch immer verderblicher auf die Bevölkerung ein: 
gewirkt wird, ehe man zu ber richtigen Maßregel verfchreitet. Die Lage 
der Dinge im Oberersgebirge und die Exelbfterhaltungepflicht des Staats 
mahnen gleich dringend und ernſt zum fehleunigen Handeln, und die finan- 
zielen Verhältniffe in Sachſen find wol dazu angethan, im folder Sache 
die Thatktaft mit Mitteln zu verfehen. Wegen eines Anſchluſſes an Böh- 
men über Annaberg und Weipert, deffen vorläufige Vermeſſung in den 
nãchſten Tagen beginnt, wird jegt zwiſchen einem Gomite in Annaberg und 
den Egerbahngefelfchaften lebhaft und mit Erfolg verhandelt. Diefer fehr 
furze und günftige Uebergang in das Egerthal ift rückſichtlich ber Eerealien 
und ganz befonders ber Kohlen für das Gebirge und namentlich and für 
die hemniger Induftrie von entſcheidender Wichtigkeit, und ftellt für eine 
beabficgtigte Kohlenbahn einen enormen Xransport in Ausſicht. 


9 Zittau, 30. Sept. Am 28. Sept, früh gegen 4 Uhr, ift in bem 
eine Stunde von hier gelegenen böhmiſchen Dorfe Ketten die Scheune bes 
dortigen Schanknahrungebeſihers mit fämmtlichen Getreidevortäthen und 
nambaften Wirthfchaftsgerärhen ein Raub der Flammen geworden. Ueber 
bie Entftehungsurfache iſt noch nichts ermittelt. In der darauffolgenden 
Nacht iſt der Delfer im der dem Dorfe Ketten nahegelegenen grafenfleiner 


det aufgefunden worden, und deuten mehre Umflände auf einen Zufam: 
menhang des Scheunenbrandes mit diefer blutigen That unb darauf hin, 
daß legtere aus Ciferfucht verübt worden fein dürfte. Etwas Beftimmtes 
täfit fich indeffen biejegt nicht fagen. 


Neuere Rachrichten. 


* Paris, 50. Sept. (Telegraphifhe Depefhe) Der Heutige Mo- 
niteur melbet, ber Kaifer Napoleon fei geftern (2%. Gept.), 
Abends 7 Uhr, in Mey eingetroffen, wo fih der Prinz Hein- 
ti ber Niederlande zu feiner Degrüßung eingefunden hatte; 
auf der Durdreife habe in Rubmwigshafen ber Prinz Ruitpolb 
von Baiern, in Saarbrüd ber Prinz von Preufen den Kai- 
fer bemilltommnet, der allenthalben in Deutfhland aufs 
herzlichfle empfangen worben. 

*Ronden, 30. Sept. (Kelegraphifche Depefihe.) Die Heutige Zi- 
mes meldet in einer zweiten Ausgabe; nad den neueflen $our- 
nalen aus Bombay fei das Anerbieten bes Königs von Deibi, 
unter der Bedingung capituliren zu wollen, baß ihm eine 
Benfion von 36 Lad Rupien flatt der bisherigen 15 bemil- 
ligt mwerbe, verworfen und eine unbedbingte Gapitulation ge- 
fobert worden. 





= je Schluß unferd Blatts erhalten wir noch folgende telegraphifche 
epeſche: 

* Weimar, 1. Der, 114 Uhr Vormittags. (Telegraphiſche Depeſche.) 
Bor einer Stunde begab fih Kaifer Franz Joſeph nah Beıl- 
vedere, wo er mit Kaifer Alexander zufammentrifft. 





Handel und Induftrie. 


Eotterie. * Leipzig, 29. Sept. In der heutigen britten Ziehung der 
5, Elaffe fielen folgende Gewinne auf die beigefegten Nummern: 100,000 Zhir. auf 
Mr. 2693; 5000 Zhir. auf die Rın. 6565. 35,211; WO Zhlr. auf Wr. 29,063; 
1000 Zhir, auf die Rm. 467. 022. 13,219. 16,029. 18,567. 21,044. 29,400. 
23,739. 36,535. 37,435. 39,221. 46,5155 400 hir. auf die Arm. 1168. 1818. 
5766. . 7405. 8442, 11,604. 11,652. 15,821, 16,800. 17,085. 17,632, 17,925. 
18,107. 18,747. 19,135. 19,168. 19,913. 21,605. 30,003. 32,073. 35,488. 
40,535, 43,193, 46,302, 47,230, 47,486. 51,115. 52,211. 53,036. 54,991; MW 
Zhlr. auf die Rm. 2031. 2003. A604. 8403. 9260, 11,481. 11,915. 13,913. 
15,168. 16,025. 16,214. 16,701. 17,470, 18,733. 19,631, 22,365. 22,300. 25,125. 
25,360. 25,869. 30,187. 32,603, 34,130. 35,052. 37,414. 38,088. 40,304. 40,462. 
40,846. 41,830. 42,001. 43,172. 44,359. 44,543. 44,601. 45,512. 46,126, 46,701. 
49,136, 49,466. 54,164, 54,641. 


Börfenberichte, 3 
Berlin, 30. Sept. Sonde und Geld. Freeim. Ant. 99%, bez., Prim.:Ynt, 109%, 
dej.5 Gtaatsihuld- Sch. 81%, bez, Serhandl»Pr-&h. —ı Ar. Ldr. 110), bei. 

Aumtändifhe Sonde. Poln. Shag-DbL gr: 84, 9. 33%, bey.ı Poln. Pfobr. neue 89%, 
bez-, DO: AL Loofe 86), W,; 20 FLıRoofe 957% ber. 

Bankactien. Preuß. Bankanıh. 149°, bez; Berl. Kaffenverein 122 &,; Braun 
Ihweig. Bankart. abgeft. 115%, @.; Weimar. 105%, bez; Roftoder —; Beraer 83%, 
bej.: Ihäring. HH Br; Gothaer 87; Hamb, Rorbdeutiche DO bez. u, Br.i Wereind- 
bant 99, @.4 Hannoverfhe 102 be3.4 Bremer 115 bez.; Luremburger 83), @,; Darm, 
fädter Zettelbank BL’, bez. u. Br. — Darmft. Crebitbkact. 102 101. 102 bei. ; 
Bereht-Scheine—; Leipziger 74%, bez,.u.G.; Meininger 5514 @.; Koburger 76 Br.; 
Deffauer 654, —65— 66 be;. u. Br., Moldauifche Greditbant 102%, bes Defterr. 
105, — 105 bez. Genfer 63, — 63 bez. u. Br; Disc »Eommanbditanthl. Yu 
104’ bez. Eonf. Echeine 1u1 ⸗ bez. u. G.j Berl. Handelsgeſellſch. 50-79, bez. 
u. Br. ; an Bankoerein BL’, &. 5 Preuß. —— pa MW’, bei.r 
arg Yu bez; ef. f. Aber, d. Eifenbbof. 83’, bez, Minerva Berg · 
werksact. 


Eifenbahnartien. Berlin · Anhalt 128°, bez, Pr. —; Berlin.damburg 113 
@., Pr. —; BerlinPotsdam-Magdrburg 1341, — 135 bez, Pre. Lit. A. u. 
B. 87 bey, C. 97 bez., D. 97 beza Berlin: Btettin 125%, @, Prlct.—ı Köln Min: 
den 146°, bez, Pr.%ct. 99%, bez, II, Em. Spe. 10154 bez, Apc—, U. GEm. —, 
IV. Em. 82 bez. KRofel-Dderberg (Wilhb.) 4 —4AT bez, Pro. —; Püfffeldorf: 
Eiberfeid —, Pr.Act. ⸗ Mapteburg Wittenberge 37 Br., Pr, —ı Fr. 
Rorbb. AT—Y—AT bez, Prod. —; Dberfhlef. A. 13% bez., B. 130 bez· Rheir 
nifche alte DO’, Br, neue —, neuefte 82), bez, St.Pr.Act. —, Pr. Dbl.— + Halle 
Shüringer 1241 bez. Pre. —, 

Merhfel. Amſterd. & 141%, G., DM. 140%, ©; Hamburg 8. 15074, @., 2 M. 
149%, be3.; London 3 MR. 6. 17% bez.5 Paris 2 IR. 187%, , bez.i IM. O5, ber. 
Augsburg 2, 101%, bez; Beipzig BE. 99%, bei, 2ER. 48% bei; Arankf. a M. 
56. 16 bez.; Petersburg 101), bez. 

Breslau, 30. Sept. Drfterr. Bankn. 06%, Br. ; Dberſchl. et. Lie. A. 139), 
Pr., B. 130%, Br., C. 129%, Br. s 

Hamburg, 29. Sept. Hamburg-Bergedorfer 125 Br., — ©; Berlin.Ham: 
burger 112%, Br., 112%, &.4 ltonarsieler 116'4, Br, 116%, &ı Span, Int pr. 
35%, Br.ı Span. Uni. 1Y,pc 4 Br, 23%, &,; Zonen 13 Mk. Y, Sch. 

Murt a. M., 30. Sept. Rordb, —; Ludwigshafen ·Berbach 147, Br., 
141 &., Frankfurt-Hanau 84Y, Br, 841 ®,; Aranff. Bankact, 1101, Br; Seſterr. 
Rationalbnfact. 1104— 1102 ber. u. ©; Spr. Met. IT, Br.; A4Npt. Met. 67%, Br; 
1834er Loofe 3W Br; 1830er Loofe 134%, Br.; bad. 50. Fl.Leoſe 85%, Br. ı kurheſſ. 
Loofe 39°,, &.4 Ipr. Spanier 76 Gainpe. WB Br, 3 ©. , Wien 113%, Br. 
Xendon 117%, Br. ; Amfterd. 99% Br.s Disc. 5 Pr. ©. 

Bien, 30. Sept. Spt. Met. 81’;,; Rationalanl. 83%; do.4’„pe —ı 1830er 
Koofe 140%, 4 1854er Loofe —ı Bankart, 979,4 Aranzöfifh:Defterr. Ciſenbahnact. 
773%, Rordb. 17751 Plifabethbahn 201,5 Aheifbahn 01 Y,; Donautampfihififahrt 
5434 Grevitbant 219°, 3 Wugsburg 105%; Hamburg 76%; Frankfurt IV4', Br.; 
gonden 10. 10%, Br.ı Paris 121%, Br. Gold 1077. 

Paris, 29. Sept. Eonfols von Mittags 12 Uhr waren WON, gemeldet. Die 
Ipe. Mente begann zu 698. 15, flieg auf 69. 0 und fchloß in ſeht fefter Haltung 
zur Notiz, Die Ipc. Mente per Deteber wurde zu 68.527, gemacht. onfols 
von Mittags I Uhr waren gleichlautend NOY, eingetroffen. Schlußturfe: Ipe. Rente 


68, 15; A'apc. DI. 25; Ereditmobilieract. 916; Silberanleihe 90; Defterr. Staats · 
— * Lembard. Ciſendahn 590; Franz-Fofephsbahn 467, Spanier pt. ↄa7 
pt. ⸗ 
London, 29. Sept. Silber 61%,. CTonſols 90", Span. Ipr. 25%,; Mericaner 
21; Saorvinier 89; Ruffen pc. 109; 4pc. 8. 





@etreibebörfen. Berlin, 30. Sept. Weizen loco D—B0 Zhlr. Roggen 
loto 44—45 Iplr., Bönfd. 19 Loth 44%, hir. bey, Sept. /Det. u. Det.Ron. Pr 
44 Xhir. bez. u. &., 4, Bes Ron/Dec 44, — " Zhle. bei, Br. u.&., Frühjahr 47 
—46Y, Thir. bez. u. @., 47 Be; Mai / Zuni 47, —17 Ahır, bei. u. &, Br. Dar 
fer 32 Thlre., Sept/Det. 321, Thlr. bez., Frühjahr 34 Thltr. bez. Müböl loce 
15 Ahlt. bes, u, Br.i Sept. /Det. 149%, ,— 15 Ahle. bey. u. Br., 14%, @,; Drt./Rov. 
147, Zhle. be 3,84 Rov./Der. 14%, Ahle, be5.u, ®,, . Br., Frühjahr 14% Zhlr. 
be, Br.u.@ Spiritus loro 26',—), Ihlr., Sept. 27,26%, Zhle.; Gept., 
Dt. 26’, 14 Ahle. bey. u. @,, Y, Br; Dect.Nod. 4, — Y/ı Ehe. bez. u.@,, 
Nov / Der. H—3Y, Ihr, bez, u. ©, 24Be.; Dec. /Ion, 23%, Lie. bez. u. B 
®.; April Mai 249, —24 Zhle. bez. u. @., %, Br. 

Weizen ſtill. Roggen ioco und Xermine in matter 55 


Eur Ya 


u niebrigen 
Preifen gehandelt; gekündigt 150 Wiepel. Müböl in angenehmer ung; ge: 
kündigt 3U0 Etr. Epiritus loco und laufender Zermin durch Kündigung von circa 
420,000 Quatt mwefentlich im Preiſe gedrũckt, fpätere Termine matt und etwas 
niedeiger. 


Leipziger Börse am 1. Oct. 1857. 
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2 » MD. Sept. 1857: eltern hatten wie uns das mmaht, einer Borftellung im Eirews des Herin Difketer F. Müttemann Geijumabnen, 
Berand mäffen wir ſciden, daß wir und dabei fchr gut amäflıt haben, dem die arbeitenden Mitalleder dieſer Runitreltergefelichaft haben uns außerordentlich qut ige 
obgleich wir in dleſem Genre ſchon die beiten Rünitler bei andern Auniteeitergeieliaften geſehen haben. Mid. Guhr bei ihrer Tiebendmwürdigen Perfönlichkeit, leitet ſeht 
Gutes, Die ParforgesBoltigen werben mit großer Braveur ausgeführt. Die Glieder der Jamllie Bamtber bewähren bei ihren Arbeiten ihren frübern guten Ruf, Hert 
Element bei jeinem feinen Anſtande und feiner großen Beſcheldenhelt gibt umd Gelegembeit, indem er das Schulbferd Preciofa verführt, zu zrigen, daß aud im Mleinern 
Geſellſchaften gute leere gejogen werden konnen. Das Ibier felbit dit ein wunderſchöner Graufhimmel, 

Die indianifhs ch mei —— Spiele auf dem caſanaliſchen Dtabtſeile des Herrn Suhr, wenn wir nit irren, Ehsiperfohn des Herrn Hüttemam, find bei feiner 
intereffanten Periönliteit und ſchönen Figur als vollendet jü bezeichnen. Was die Iebenden Wilder am Schluß jeder Berftelung anbelangt, fo erlauben wir darauf auf» 
merfiem zu machen. daß Diefelben, ſowie jedes clafüiche ſchͤne Bild oder Marmor» Statue ungenirt ſowohl von Damen als Herren geichen werden fönnen. Dieieiben find 
get arrangirt und die Garderobe iſt fehr anftändig. Die beiten Figuren wollen wir jedoch heraus erfanut haben, und das find Die der WMadame und des Heren Suhr. 

Bas den Gircus anbelangt, fo ift derjelbe bei dem beſchränkten Raum, den er auf dem Alchichernlape einnehmen fonnte, bequem eimgeridgtet und ſehr nöbel ausgeftattet. 
Str wünfdhen der Geſellſchaft den beiten Juſprnch. . Yarza) 


Ankündigungen. 
Anzeigen werden angenommen in ben Expeditionen in Seipzig (Querſttaßt, Ar. 8) und Dres den (bei £. Hörner, Renftabt, An der Bräde, Rr. 2.) 








Run volftändig erfhienen: Wichtig für Krante 
Das Reben Be Erzieher! 


In zweiter vermehrtet and verbeſſerter Auflage iſt ſoeben 


Generals Friedrich von Gagen. 


Detmann in Lelpzig und vom Verſaſſer in Berlin, 





Bon Leipziger Straße 82, sm beiichen: 
Deinrih von Gagern, Aerztlicher Natbgeber 
Erfier Band, Gr. 5. Mit I Stabiftih. 2 Zhir. U Nor. ’ zut Verbütung und Heilung der Harn- und Meſchlechts ⸗ 
weiter Band in zwei Abtbeilungen,. @r. 5. Geb. Mit I Stahiſtich. 4 Ahlt Krankheiten ven Dr. ©, Arändel, ausübendem Aerzte 
eitten Band. Gr. 5. Beh. 2 Ahle. M Nur. . zu Berlin, 
Der ‚Preis für das ganze aus drei Bänden beftehende Werk beträgt demnach 9 Zptr. 10 Nur. Breie 15 Sar. 13699 
Keipjig und Heidelberg, im September 1847. ä j 
13890) ©. F. Winter’ihe Berlagsbandlung. Soeben it erfhhienen: 





Brofeifer de Castres, Herausgeber von Thibaut 
Dictionnaire, Elementarbud zur Er: 
lernung der froanzöfifchen Sprache, 
nad) Seidenftuders Methode 7%, Sur. 

James BR, Aubrey. Elementar: 
buch zur Erlernung der englifchen 
Sprache, nah Seidenſtuckers Methode. 
3te Auflage, Vielfaltig vermehrt von B, 
Smouth. Sgr. 

Ptofeſſor de Cnstres gilt jegt für die erſte Au⸗ 
toritat als Lehrer und Kenner der franzöfifhen 

Sprade, feine Schriften finden ER: uberall Ein: 





DI: EI 


Nothaifche Zeitung. 


nebft 


Negierungs: und Antelligenzblatt 


N 
0 ladet zum Abonnement auf das mit dem 1. k. M. beginnende neue Quartal freundlichſt | 
\ 





De Sn ee el 0 lo) 















\ Diefelbe bringt nicht nur eine regelmäßige und reichhaltige Zufammenfiellung thüringiſchet Ange 
d fegenheiten, fondern auch auverläffige und bewährte Driginalmachrichten über alle bedeutenderen 
$ Tagesfragen. Die Gothaifhe Zeitung enthält die Erlaffe, Verortnungen und Bekanntmachungen 
N aller Behörden des Landes und wird von allen Behörden, allen Kirchen und allen Gemeinden 
N des. Derzogihums gehalten. Der Abonnementspreis ift jährlich 2%, Ihr, wofür man mit dem 
N Dlatte auch noch das Geſetz umd Verordnungeblatt und die amtlichen Protocolle über die Land« 
N tagsverhandlungen des Herzogthums gratis erhält. Imferate, welche durch die Borhalfche Zei« 


N tung die Weitefte Verbreitung finden, werben mit I Sar. pro Zeile berechnet. Beftellungen neh— - — 
m. de DES ° a er eſtelung Gleich nah Erſcheinen bat Herr Schulinſpeetor, 


Jmen alle Poſtämter⸗ an. 13705) de 2 
f | @tatsratb Dr. Trede dies Buch zur Einführung auf 
N Serzogl. ©. Seitungs: Expedition. alle bolfteinifhen Gymnaſten beſtimmt. 4 


EEE Berlagsburenu in Altona. 


Brockhaus’ Reise-Bibliothek: mal Chemmig, Arnola'iae Sudhantlrı 
Breslau und die Schleſiſchen Eifenbahnen Sr" "5 
Ton Max Kurnik. Voſt· Dampfſchifffahtt 


Preis 10 Sar. 
Jedem, der Breslau und Sclejienm beſucht oder blos auf ber Gienbabn durchfliegt, wird, dieſe Schrift ein In lianic 
treimes Olld des Landes, feiner Meſchichte und feines Charakters barbieten umd Die angencbiise Muterhaltung gewäbren. Hamburg Brasilianischen 


Sie Hildet zugleich eine Graänzung zu einem andern Bändıben ven Brothaus‘ Neije- Bibliotbet: „Das Schlefifdhe Dampfschilffahrt-Gesellschaft, 
Stbirge ven Rudeli-heortidall. 


gang. Aubrey 8 Elementarbuch erfebte bereits 
ie dritte Auflage, und it in Hamburg, Berlin, 
Wiesbaden, Stettin ıc. hereits vielfach eingeführt. 


Kleinpaul, Dr.. Elementarbud der 
dänifchen Sprache. Broich. 11%, Sar. 














nat In alen Buchhandlungen zu Haben, 13005; | Nach Rio de Janeiro 
Southampton, Lissabon, Pernambute 
gur atgenmwärtigen Meſſe wird beitens empfohlen, die und Bahbin aulaufend, 


Aechte Eau de Cologne von Hamburg am 20,, von Sout- 


hampton am 24. October. 





von Joh. Anton Farina in Coelln. Das Hamburger Post-Dampfschill 
Preis per Dupend Double 5 ibir. — Prima 4. Ihlr. Teutonia. Gapt. Is öde, 
Verkauf im Ganzen und Einzelnen. — — 
Siederverkaufern werden bei Abnabme von Origtnalfiften a2 Dupend die Coellner Fabrikpreiſe berechnet Nach Bio Grande do Bm werden Zwi- 
Lip ar ee en 
u a ER Sy Bedingungen befördert. — Nähere Nachricht über 
N r ae Fracht und Passage ertleilen 
Sadlinder'$ neuefes Luftipiel. | Wohnnngsveränderung. "issue: Knzar 4 murcnara, 
Di Sdoıph Mrapbe in Stuttgart it forbem| Unterztichneter wohnt jept Gmilienfteaße 5 Steinhöft Ne, S, 

J * Soufi ton: Croske «Co. 3728) 

erfhlenen umd zu baben: Geh. Med.: Nat Dr. Wunderlich. |" ınmpton vd co. | 








re 
Dur Ruhe ſetzen. Stadt Theater Eine adytbare zum in kasay nie einige Fe 
- Mädchen in Penfion zunehmen, Stunden, welche felbit 
Luftipiel in vier Aufzügen . 


zu beftimmen find, werden duch aute Vchrer befent. 


. 9 Geehrte Aeltern und Bormünder, welche gefonnen find 
rn » i Freitog, = Da. Streuenjee. Zrauerfpiel diefe Dfferte zu berüdjichtinen, merden gebeten ihre 
J. W. Hackläunuder. in 5 Acten von Michael Beer. Duverture und] ypreiien unter As 8. 4 B. poste restante Leipzig 


zur Handlung gehörige Mufit von Giacomo Mever-] einzufendin, werauf jede nenüinfdte Auskunft und nähere 
8. Elegant gehefter 1 Rebir. u, |beer. (Mespreife.) Bedinaung prompt ertheilt wird 3716-17] 


c. F. KAHNT in LEIPZIG, 
Neumarkt Nr. 16, 


13502— 94) 
empfßehlt seine reichhaltige, 


Musikalienhandlung usikalien -Leihanstalt, 
in allen Zweigen derMusik-Literatur über 34,000 Nummern 


zu geneigtesten Aufträgen zu recht — Benutzung 


und versichert bei promptester Bedienung die billigsten Preise. 
ö — —— nis 


Quintessence dEau de lologne ambrée 
un Friedrich Jung & Comp., Yarfımens in Leipzig. 


Diefes Parfüm, meldes fib ulcht alein in allen Ländern und Hauptfäbten Curepas ſondern 
auch im America, Afien und Huitralien bereit einen Ruf erworben, ber es zum unentbehrlichen Tol⸗ 
fette» Artikel gemacht, bat das betannte Enu de Cologne vielfad verdrängt und fih zum Mobepar- 
füm erboben. Es if, vermöge feines billigen Preifed (Ale. 15 Rar-) das wohljeilfte Parfüm für 
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Alte Waage, 
1 Treppe hoch. 







onvqobuↄꝛquvbpununuo 


verfaufe ich die koſtbarſten Herren» Anzuge 50 ar —* als bisher und zwar; 
2000 Herbft,, Sommer: und WinterrZwerns und Ueberzieber 1’, 4, 46 Ahlt. 
) 2000 Gompteirröde und Welten 25 ar, 1%, 1,2% He. 
\ 20m vierfach wattirte Schlafr, Haut und Reiferöde in —* Lama, Sammt 
a und Gnglifhe Regenrede und Capuhen 1’4, 2; 4-8 Zhlr. 
Die beliebten a Lord Raglar, Orloff und Omer Paſchas, Das Mobelfte "der 
Wiener, Enplifhen und a enmwelt 2"), “ 5, T—12 Zhir . 5, 8, 10, 14—21 Zbhlr. 


Deeller Ber. 
3, 5, 8-15 
1% Ar 2’, 345 ar. 


3, 4, 8-16 ar. 


k 
I) 
Ü) 
Ü) 
\ 
) 
\ 
\ 


Pur alte ange, 1 Treppe hoch. de der "Katharinen * 
Adolph Behrens aus Berlin, 
Hoflieferamt &r. Königlichen Heheit de6 Prinzen ven Preußen. 


Wäfhe, Kleider und Zimmer, und im Waſchwaſſer dasjenige Mittel, weldhes den Teint erfriiht und 
verjängt. Au haben bei allen renommirten Warfämeurs und Golffeure, Biebervertäufer a’ Beet. 
N 
2 Aufträge von außerhalb gegen Einiendunz des Betraget oder durch Poſtvorſchuß werben 2 
Fe prompt und reell andgefübrt, als wenn die refp. Aäufer zugegen wären, va 20) 
Hationelle Behandlung der ? 
Krankheiten der Marn-| Eine — sr | Eine Lederhandlung, 


d htsorgane |’ »i Ropfhnbleder gebraucht. fordert ber 
* — —— — * treffende Ger bereien auf, unter der Chiffte C. D. 2. 
Klostergasse Nr. 44 (zwei guldne Sterne) in Leipzig. ihre Adteſſen nebft Preisangabe fofort an Dad A. Hete- 


Ordim h von 7 bis 9 Uhr, meyer’fde neen · 
emo: 8 — von 4 bir 8 Uhr. 13091] Alckandrinenjtraße 40, einguienden. 


Brockhaus’ Reise-Bibliothek: 
ABIEN 


in alter und neuer Zeit. 
Bon F. Yuftau Küdne. 


Preis 10 Sar. 
Mine geittvole, zur Derlentirung für den Befuher Wiens trefflich geeignete Meine Schrift bes befannten 
ers, a and „Banderungen durd Wiens |Bergangenbeit” (In denen Wien ale Minnebof, unter 
Rudolf von Habsburg, Kaiſer "Mar, Karl Vi., Ioferb I1., Frang I. und endlich unter dem jepigen Kalier ger 
dildert wird) und 2 tur zen und überfihtlichen „ ‚Rrembehführer für Wien von beute”. 


In alten Buchhandlungen zu haben, 





13721} 





eau in Berlin, | 
[3704] 








Die Rampen: und Seuelitendusaten 


von J. Pullmann in Berlin, 
Reipsiger Straße Nr, 83, 


emmpfieblt ihr Lager en gros uud en — von Berzellus · 
Lampen mit flachem Theeleſſel, Kaffee» und Theemaſchluen. 
Orliparlanıpen, Ofenvorieger mit und ohue Galerie a. 
Zugleich empfeblt diefelbe ibre Fabrik von geruchlofen 
Water-Closet# in größter Auswahl 
werden prompt ausgeführt 


ne 
3677— 78] 





tehnife- berhifehen 
Unterrichts: Laboratorium 


des Privatdocenten . 
Dr. Emil Erleumeyer zu Heidelberg, 


beginnt der Wintercurjus für techniice Ghemiter, Berge 
und Hüttenlente, Kabritanten, Kaufleute, Gemerbtreibende 
20. 20. glelchzeitig mit den Borlejungen an der Univerfität, 
den 15. Dictober 1. I 

NB. Es werben auch Mnfänger ohne irgend melde 
hemiiche Borkeuntniſſe aufgenommen. 

Logis fan Im Ann. Haufe gegeben werden, auf 
befonderen Bunih auch Koit. 

Profperte granis auf portofreie Anirage. [3338-39] 


Aufforderung 
an Geiftliche, Kirchenvor⸗ 
fteher ». in Deutichland. 


Aufflärung eines bedeutenden Erbrechtes werben 
—— für nachſtehende zwei Perſonen gemänidt, 
ämdich : 


1) Jahn vr Johan Seifart, geboren in Deutich» 
land im Jabre 1717, defien Schn Bent in feiner 
Jugend Norwegen verlieh, in Deutſchland verbeiratbet 
wurde mund daſelbſt im Jahre 1777 einen Som er» 
zeugte, Namens 

2) Johan Ludvig Seifart. 
viang dieſer Taufzeugniſſe im gebörig anterifirtem 
Stande werden von Jungfrau erilie mb Dline 
Seifart mit Guratoren in Arendal in Norwegen 
300 Thaler preuß. ausgejablt. [3MO—I1] 


Soeben ift erſchlenen und durch alle Such⸗ und Kunft- 
bandlungen zu erhalten: 


Wegen den Em ⸗ 


Illuſtrirte D 2 
Depeſchen ce lhi, 
Nr. 21. Joder der Aufſtand in Oſtindien. 





Mit einer Relieflarte von Borber-Indien, 
einem Blanc von Delhi und 2 Whblldungen, 


Preis 5 Rar. [3492—97] 


Gin Meplocal! 


In frankfurt an ber Sber ift cin Gemölbe 
mit Gomptoirftube, in befter Lage, befonderd für ein 
Bande und KurzMoaren-Gefhäft für die nächte Meffe 
und ferner zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilen 
die Herren debrüder Lewy, ra 5 18, 
1 Steppe bier. [3712—14] 


— — — — — — — 
Familien-Nachrichten. 

Berlobt: Hr. Wilbeln Ebel In Magdeburg 
a Röhnid in Altenburg. — Hr. inangrehmungee 

iR Robert Fidert In Dresden wit Frl. Mina 
aener. — ör. Auzuft Höger in Mingemtbal wit Ari. 
Agnes Mödel in Auerbach. 

Getraut: Hr. HSeintich Ebrhardt in Rieſa mit Art. 
Natalie Freyaang. — Hr. Ainangbanptfaffirer B. Adolf 
Zudemig in Altenburg mit Ark. Auguſte Hattſtadt. 
— Hr, Pafor Karl Jullus Müller in Laungenau bei 
Breiberg mit el. Iherefe Karoline Kühn aus Reiten. 
Hr. Emm Seidel in Imitau mit Ari. Anna Roth 
ans — 


niſch in ag 

ewig eln 

7 ee pr Tochter. — Hrn, 
2el ter, 

“ —* Re er Karl Ehaitlan 
Geer wre 


N Kirn 
Alexau Ahın um 
eleorih Karl Neiharbt * Tune et ei 


onneburg. — Hr. Wachetvchfabrſtant Mut Berbinand 
Üaentig aus Leingig, in Groß. Schönau. 


(Mit einer Seilage.) 


Hrn. Bädermeiter End Wilhelm Beb- 
eine Tochter. — Hrn, @rdmann Dörffel 
ober. — Hrn. Hefpo un Rormanı 

Iinglbawer in 





Verantwortlicher Redacttur? Dr. Eduard Wrodhaus. — Drad und Berlon von + A. Brodbaus in Reipsig- 


1991 





Boiern. 
tamentanen Blätter die weimarer Feſte zu befprechen nicht müde imer- 
ben, möchte man füglich den höchſten Grab von Naivetät nennen, infofern 
fie damit auch dem Kurzfichtigften einen tiefen Blid in ihre Plane gewäh · 
tm, wenn nicht bie ingrimmige Bosheit gegen das Theuerfle, was mir 
Gemeinfames befigeh, gegen unfere Dichter und gegen die Rundgebungen 
8 Dankes, wie fie dort ſich geflaltet, jenem Vorgehen ben confequenten 
Charakter aller Handlungen der Partei geben würde. Es iſt der Aerger 
an einer deutfh-mationalen Megung, an jeder großen Manifeſtation, bie 
nicht römifchen Inftitutionen oder wenigſtens Werken gilt, denen Rom fei« 
nem Segen-gegeben, es ifl das Mistrauen gegen jeden geifligen Fortſchritt, 
dern nicht ein betonſurtes Haupt erdacht, gegen jebe Erhebung und Ber- 
telung, bie nicht von einer Kanzel ausging; «6 iſt die eigennügige Feind ⸗ 
{haft gegen Alles, mas den beutfchen Geiſt felbftändig, frei zeigt, und 
die Furcht vor jener Aufklärung, die zum Entſetzlichſten führt, mas die 
Hierarchie kennt, gu Mündigkeit des Bold. Das hat auch die weimarer 
Fefte ihnen zum Wergerniß gemacht, daß eine nationale Sache, daß ein in 
isren Augen profaner Anlaß, Begeifterung zündend, eingefchlagen hat, und 
mit giftigem Geifer fprigen fie wenigſtens nad der Beier, da fie Diejeni- 
aen, denen diefe galt, doc niemals erreichen können. Da kommt die be- 
tannte Augsburger Poflzeitung mit einem höchſt teivial gefchriebenen; Leit 
artiteh: „Die heiligen Zuge von Weimar“, worin 5. B. Dingelſtedt's Feft- 
fpiel „ein gemeiner Kutſcherbraten“ genannt wird, und bemüht fi von 
dm Bögendienft der Verehrung und Liebe, den man in heiliger Stimmung 
dort gefeiert, mit Spott und zu erzählen, und dabei möglichft viel 
und möglihft Manderlei zu bemäfeln, Aber mie das geht, wenn man von 
einer Sache fpriche, die man nicht kennt, der Spötter weiß nichts Beflimm- 
ted zu erzählen und nichts beflimmt zu megiven: er gefleht ein, felbft nicht 
in Weimar gewefen zu fein, er hält ſich dabei an andere Zeitungsberichte, 
und kritiſirt dabei diefe, flatt ber Feſte. Die gleißende Heuchelei des ultra 
montanen Blatts wird aber faſt unerhört, wenn es zum Schluſſe fommt: 
„Wir Haben uns im der Werne im jenen fchönen, großen Tagen bes 
heiligen Feſtes auch fo umfere Gedanken gemacht — über Wahrheit 
und Dichtung, namentlich über bie Wirkung ber Zendenzlügen fomie 
über den Gebrauch und Misbrauh vom alten Kyffhäuſer und fei- 
nem ſchwarz · roth · goldenen Zwerg. D theured Vaterland, wann werden 
für dich die Fefttage wahrer, wahrhaft heiliger Erinnerung wiederkehren ?!” 
Natürlich muß Dingelftedt, der jept den bajrifhen Ultramontanen zuerft 
ins Gebähtmif kommt, wenn fie von Weimar hören, auch zunächſt ihren 
Stachel fühlen. Da hatte unter Anderm ein engbegrengter bairiſcher 2o- 
calpatriot michts davon vernommen, daß in ber Reihe ber Toaſte auch 
unfers Königs Ludwig gedacht worden wäre (obgleich in Wahrheit die bei- 
den Stifter des Erzes und der granitenen Poftamente für fämmtlihe Did- 
terftatuen in einem ihnen gemeinſchaftlich gebrachten Trinkſpruche wohl ge 
feiert wurden), und er vermuther dahinter fogleich böſe Abſichtlichteit und 
jmar auch „nachtwächteriſche Intriguen”. Das heißt aber doch wahrlich 
recht wohlfeil, zugleich indeffen freilich ſehr einfältig feine Fußtritte an 
bringen, wenn man bei uns mit fo ſchreiender Unkenntni der Berhältniffe, 
welche jener Denunciation- geradezu widerſprechen, feine perſönliche Galle 
auszufhürten trachtet. Es gab am ben mweimarer Feſten noch genug au 
befritteln, und wären die Gegner der Sache kundig gemefen, hätten fie fo- 
gar mwohlgethan, ſich daran zu halten. Warum fragen fie nicht nach Fehlern, 
die wirklich an dem Feſte Mebten, ſondern flrengen ihren Wip an, das Gute 
daran herunterzureifen? Beil jene Fehler äußere, der Feier felbft frembe 
waren, und meil fie in den Augen der Widerſacher, wie gar mandmal 
bei ihnen ſchwarz — weiß wird, zu Tugenden werden. Laſſen Sie bei 
diefer Gelegenheit noch einen Wunſch lautwerden, der die Dicterfland- 
bilder zu Weimar betrifft. Aus der Mechnungsftelung des Comite erfah- 
ren wir, daß man beabfichtigt, biefelben mit einem Geländer, einem Zaune 
zu umgeben. Laßt das unterwegs! fperrt die herrlichen Geftalten nicht 
ein in irgendein ftörend Gitterwerk, fondern Laßt fie frei und offen, mie 
der Meifter fie gefhaffen, dem bewundernden Blide begegnen — wir in 
Baiern haben im lepter Zeit viel eherne Männer unter uns aufrichten fehen, 
an deren Mandem mir biutwenig Intereffe nehmen; dennoch ift an fei- 
nem berfelben, obfchon kein Einzi— 


abgefhloffen il, jemals eine Unbill 
geſchehen — follten Wieland und 1 in Weimar nicht noch 
fiherer fein? 
Rupland 


Die durch einen Vertrag vom 8. Aug. d. J. yroifchen Preußen und 
Rußland in iheen weſentlichen Theilen auf 12 Jahre verlängerte Gar- 
teleonvention ift jept ratificirt. Nach Art, 1 erſtreckt ſich diefelbe: a) auf 
ale aus dem activen Dienft der beiberfeitigen Armeen bdefertirten Indivir 
duen und bie von ihnen mitgenommenen Militäreffecten, ale: Pferde, Meit- 
ieug, Armatır- und Montirungsftüde; desgleichen auf die aus dem activen 
Dienft, unter Vorbehalt ihrer Verpflichtung zu bemfelben, beurlanbten, mit- 
bin zur Kriegsreſerve gehörigen Individuen; b) auf alle, nad den Geſehen 
des Staats, welchen fie mit oder ohne Abſicht der Rückkehr verlaffen ha 
ben, wenn auch erfi für die Folge zum Militärdienfte verpflichteten Inbi- 
sidwen; c) auf diefenigen Individuen, welche, nachdem fie im einem ber 





beiden Gtaaten ein Berbrechen oder Vergeben begangen, ſich ber Unter 
fuhung und Befirafung deffelben duch bie Blut auf das Gebiet des an- 
dern Staats zu entzichen gewußt haben. 


Xiderteffien. 

Der Peſter Lloyhd erhielt aus dem tfherkeffifhen Hauptquar- 
tier Methiamie-Sebik vom 24. Aug. folgenden Bericht: „Bor allen 
Dingen fege ih Gie davon in Kenntnif, daß fich eben jegt der allgemeine 
tſcherkeſſiſche Landtag verfammelt und am 15. Muhartem, d. h. 3. Sept, 
in der Ebene von Dogaj, am Fluſſe Schepſch, durch den Fürſten Sefer 
perfönlich eröffner wird; da merden nun für das künftige mohammedanifche 
Jahr, das mit dem 20. Aug. begann, neue Grofrathömitglieder etwählt 
und alle übrigen Bandesangelegenheiten beforgt. Ich muß bier bemerken, 
daß gang Zfcherkeffien aus acht Stämmen (Cabilles) beficht: Natche, Na- 
tauch, Khobli, Schapte, Ghiral, Jemitz, Chrawo, Sewtoſch; Fürſt Seſer 
gehört dem Stamme Ghira| an. In ganz Tſcherkeſſien gibt es nur vier 
mahre Fürflen (Beis), dann gibt es in jedem Stamme mehre Dezdens 
(Edle), die Uebrigen find Tlokols (freie Bürger und Krieger); Sklaven iwer- 
den nicht in Rechnung gebracht. Wer fih nun in Tſcherkeſſſen anfäffig 
machen will, muf ſich einem bdiefer Stämme einverleiben laffen; fein Stamm 
fichert ihn dann gegen alle Gemaltthätigkeiten und hafter für ihn im Falle 
einer Griminafaction folidarifh. Für den Grofen Rath mählt jeder Stamm 
zroei Mitglieder und biefe 16 Großrathsmitglieder nebſt zwei Muftis (Dber- 
richter) bilden mit dem Fürften Sefer zufammen die Gentraltegierung. Au- 
Ferdem will ich nur noch in Kürze hinzufügen, daß ich vom 10, Mai an 
bis 22. Aug. fletd in der Provinz Matum im Angefiht des Feindes mein 
Hauptquartier hatte und daß diefe ganze überaus fruchtbare Ebene die gamıe 
Heu · und Getreideernte num glücklich in die Gebirge meggeführt hat. Men« 
fhen und Viehheerden haben fi num von bort weggemacht; unfere Auf 
gabe war alfo gelöfl, und auch ich zog mid aus der nun zur Einsõde ge 
worbdenen Gegend aurüd, benn bie Sommerregenfalfen hat bereit# begonnen 
und in wenigen Tagen wird bie ganze Ebene unter Waſſer ſtehen; mit ber 
Ueberſchwemmung kommt aber auch das Fieber, das hier fehr bösartig zu 
fein und viele Menfchen binzuraffen pflegt. Die Ruſſen mögen nun un« 
geflört in ihrer fumpfigen Infel ſchwimmtn lernen und ihre vom Fieber 
bingeraffte Mannſchaft begraben; fie find es ſchon gewohnt, jährlich einige 
Zaufend Mann dem Rubanfieber zu opfern; tropdem werden fie «8 aber in 
ihrer jepigen Pofition nicht lange aushalten können, denn ihre Reihen find 
fehr gelichter worden und keins ber bort befindlichen 14 Bataillome zählt 
über 400 Mann, Bas mid nun beteifft, fo kann ich fagen, daß ih um 
eirca 150 Mann ftärker mid zurückzog, als ich gefommen war; Polen, 
Kafan- und Krimtataren, ja fogar Ruffen liefen zu mir über. Die Un- 
aufriedenheit in der ruſſiſchen Armee des Kaukaſus fcheint mir fehr groß 
zu fein. Auch aus den Feftungen Anapa und Korkui machten bie Befagun- 
gen in Begleitung einiger Kofaden einige Ausfäle, um von den Bemoh- 
nern Heu, Getreide und Hornvich wegzufchleppen; doch trugen fie dieſes 
Jahr wenig davon und tem felbft das Wenige ziemlich theuer; denn ich 
lief fie vor Anapa durch ahim · Bei, Sohn des Fürften Gefer, und vor 
Kortuj am Fluſſe Pfibebs durch den Kurden Pharis-Bei angreifen, und 
an beiden Orten wurden fie mit Berluft zurüdgefchlagen, Bor Anapa nab- 
men wir ben Ruffen 45 Urtilleriepferde abi eine fehr gute Acquiſition für 
meine Artillerie. Auch im der Provinz Abezech fchlagen fi die Bemoh- 
ner, feirdem Raib, der Verräther, eriliet ift, am Fluſſe Tſehegraſa fehr gut; 
der Barbanaer Jsmall-Bei commandirt fie und eht fie mit Munition; 
feine lehten Berichte ſchickte mir derfelbe erft vor fünf Zagen, die alle fehr 
beruhigend find. Den Boten fandte ich geftern mit neuen Inſtructionen 
zurüd. Aus alledem können Sie fehen, da die Ruſſen in diefer Saiſon 
feine Kortfchritte gemacht haben, weder am Kuban noch an ber Raba. Es 
bleiben alfo- blos bie Deldenthaten von Soudjak und Gelentſchit, wo fie 
wehrlofe, auf die Neutralität des Schwarzen Meeres vertrauende Kaufleute 
geplündert und einige Magazine, in denen nebſt den Waaren auch Kinder 
und ſchwangere Frauen waren, ben Flammen preiögegeben haben. Uebrie 
gend verweife ich Sie auf das von Seiten Tſcherkeſſiens dem Parifer Eon- 
grefi überreichte Memorandum, wo bie Affairen von Sudlak und Gelentſchit 
verzeichnet ſtehtn.“ 


Türkei, 

V Smyrna, 27. Hug. Die Rarihten aus Indien wirken auf bie 
hiefige Bevölkerung verfhleden ein, und fangen allgemach an, Beranlaffung 
zu neuen Meibungen zwiſchen hrifllichen und islamitifhen Einwohnern zu 
geben, indem Erftere (einfchließlich der Europäer), für England Partei nch- 
mend, die Geapoysrebellion ald mohammebanifhes Machwerk, als einen 
Kampf des Jelam und bed Heibenthums gegen Alles, was auf den Na 
men Ghrifti getauft ift, betrachten. Andererſeits entblöden bie mufelmani- 
fen Einwohner fi nicht, ihre Schabenfreude über das indiſche Blurbab 
zeitweilig an den Tag zu legen und bie Ueberzeugung ausıufprehen, baf, 
einer alten Weiffagung zufolge, ſeht nad Berlauf von 100 Jahren die 
Zeit gefommen fei, wo Allah das Horn der Moslemin Indiens wiederum 
über alle ihre Unterbrüder (alfo über die emglifhe Herrſchaft) erheben 


werde. z 
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Anzeigen werben angenommen in den Expeditionen in Eeipzig (Duerfitafe, Ar. 8) und Dresden ‚Ge €. Södner, Reuftadt, Un der Bräde, Nr. 2) 
— —— G — — 


—— — 


Deutſche Allgemeine Zeitung. 


Das Abonnement für die Meffe beträgt 20 Nor. und wird die Zeitung ben Abonnenten dafür, ohne weitere Vergütung, entweder Nach 
4 5 Uhr (ohne telegraphifche Börfenberichte) oder Nachmittags 5 Uhr (tnit telegraphifchen Börfenberichten) ins Haus gebracht. 
nferate uud Sutändigungen aller Urt finden durch biefelbe die zweckmäßigſte und weitefle Verbreitung. 





Reipzig, im September 185 


Die Expedition der Mentfüpen "lgemeinen Zeitung. 








Fenerfeste und gegen Einbruch sichere Geld-, 
Documenten- und Bücher-Schränke, 


welche in der Ausstellung zu Paris 1855 die einzige höchste Auszeichnung: Medaille d’argent 
erster Glasse erhalten haben, halten wir in neuester Construction und gediegener Arbeit — bewährt 





bei dem grossen Brande von Schleiz — zu billigen Preisen empfohlen. 


Sommermeyer 


° Conmpp. aus Magdeburg. 


Zur Messe: Moötel de Pologne. 


[355763] 






















- EAU D’ALBION | 
| für die Toilette. ER ) 


= Diejed aus. dem Safte wohlrichender Dilangen und Blumen 
bereitete Grtrasd it doniib and erfriihend, As hemiides Product R 
'iit dieſes Parfum de Boudoir den Kollettem + Eifigen bei meitem | 
ebält fie age, und 
x Au«- 
— 6 
ET mann —— —— — — — 
in dot zůglid ũer ſolldet Bauart uud mit den neueſten Gonfiructionei verieben, ind In allen Größen et vorrätbia und empfieblt 
3711] “arl Kästner, 2eipgig, Haleihes Gihhen Ar. 2. 


„orsuziehen, weil dieſe die Haut troden und faltlg machen. 
Begenerateur Gelle freres 

Circus Hüttemannn 

auf dem Fleiſcherplatz. 


(30jähriger Erfolg). 
f Delig. toniih und Adiig verbindert Diefe Pommade das Ausfalen der Haare, 
j häpt vor fräbem Weihwerden. In Paris bei den Eründern @elle freres, 35 rue des V 
h gustins, in geipatg bei Friedrich Struve, A En | 
Heute große Vorftellungen in der böbern Neitkunſt, Gym— 
naftif und Pferde: Drefiur. 
Zum Ehluß: Die ſchöne Müllerin, ovır: Die Gefoppten. Grofr 
fonsifhe Bantomime mit Travertiffement, Grolutionen, Tänzen u. Galevr ⸗Boltige 
Preife der Plaͤze: Erſter Plas 10 Nar.ı zweiter Plag 5 Nor. ; dritter 
Play 3 Rurız Kinder in Begleitung ihrer Neltern zahlen auf dem eiſten 


und zweiten Plage die Hälfte. [3710] 
Anfang der erften Borftelung 5%, U uhr, der zweiten 8 Uhr. 2 Hüttemann, Director. 


Heute und täglich während der Mefie finden die [3700] 


Aſiatiſchen Vorftellungen 








nz 


da Familie Hirsch af den Kleifcerplas im upen kunst-Palast. 


hatt, nit Wablenux lebender use. 


Preile der Päge: Erfter Play 74, y 9 21 d 
755 Ran; zweiter Pla 5 Nur; dritter Plas 2%, Rare, Kinder unter 10 
Jahren auf den beiden erften Pläseh die Dälfte, * iefch, afadem. Künftler. 


— BE Größte Naturfeltenheit. BE 
arabife IX ollbiut- -Pferd, 


neue More, aus l’Arabie pätrde, ift während der Meile täglih von Morgens 10 bis Abends 10 Uber in der 
dazu erbauten Bude, auf dem Rletfherplag an der Möfenthatbrüde zu eben. 
13708) Gntrde 4 Berfon: Erfter Play 5 Ngr., zweiter Pu 2% 


. &. Sllegliß and river, 






Der einzipe in Guropa lebende 


Oramng-Utlamıg (Pithecus), 


——— genannt Mstr. Jewsy von der Juſel Borneo, 
Tr größte, der je bier gezeigt wurde, if glich mäbrend der Meſſe zu eben an der Promenade in Peager’s 
HKaffeegartem yarterre, Entele a Verfen erftır Dlah 5 Rar., zweiter Dlag 2%, Rar 


[3707] Stieglih b’Anners, 


Leipziger Tages Zagesfalender. 


Abfahrt u. Ankunft t der Damp! Dampfwagen in Leipzig. 


1. 24 der Sächſ.Bayerſchen Staats⸗Elſenbahn 
bf. Mrane. 5 U, Mrans. 7 U. 30 R. Borm. 1111.” 
* 2 U. M A. Ab 6 U. 30 . — * 
Megns, Su 5M., Ram. 12 U. 2 M;, Abe. 
15 W., Abbe su. 35 MD. u, Abbe. 9 BR 
I. Auf ber Zeipzig-Dresbner Eifenbabn: A. Ras 
Berlin: Mb. Mrans. 5 U. Mrans. 8S U. 45 WM, 
Nachu 2U.— And. Rahm. I U. Abbe 5u. 458. 
Abds-IU.—B. Rab Dresden: hf. Mrans.ou., 
Wrans. SU. 45 DR, Radm 2 U, Abda6 1.30 MR, 
Rasts WU.— Ant. Mrans- 64.45 MR, trm. 10 U. 
Rachm. 1 U., Abde. 51 45 M., Abde 9 U. 45 MI. 

m. Auf ber Magbeburg-Leipsiger Eifenbabn: A 
Rah Berlin: Abf. Mrans.3U,, Mrans. 7U., Abbe, 
SU, Abos. 6 N. (bie Wittenberg). Nadts 10%, 1 
Ant. Mrzns. 4 U. 15 M., Orm. IIU.5UM. Wahn. 
121.0 M.(aus Wittenberg), Abde 8U. OO M, Nakie 
11 U.43.W.—B,. —2 Abt. Mrans, 
TU, Megane. TU. IOM,, Ti, IS U,, Abde 6 
aba. 6 YORR. (bieGitden) Rasts OU — UnE. 
Mrans, TU. 30 (aus Götben), Wrans, 81.35 M,, 
Nachm. 12 U. M. Rahm. 2 u. 15 M., Abde Su 
IR, BO, Bars. II U. HM. 

IV, Aufder Ebüringifhen Eifenbabn: Abf. Rrans, 
4 U. 45 M., Dirans, TU.30 M., Borm 101.55. 
Radm. IM MR. Abd. AU.FIM. (mur bis Gotha), 
Madra 10 U. 35 M. And, Dirame. 4 1L, Mrgue 
TU. 50 MR. (vou Erfurt), Rahm. I U.. Nachm. 4 U. 35 
M Abos, Gil, Abs, PUR 

Bibliotbefen: Imiverfitäts-Bibllorbef, 2—4 Ubr, 

Volkebibliothel (in d. ebem. Harberreifchulg THU. Kbps. 

Stadtiſches Kunſtmuſeum (1. Bürgerihute W—I U. 

Zelegrapben Bureau, Poftgehäude 3 Ir., neöffnet Tay 

und Kacht. Wahrend der Nat Eingang Dresduer tr. 

Lit. Mufeum (Zeitungebale Reading-Rooms, Gabiner 

de lecture), Gentralbaße, im Salen des Badehaufes, 

Dampf- und alle andere Bäder von früb bis Mbende in 

Kreiſch ẽ (rüber Ardäger's) Badeanftalt, Hofentbalgafie 1. 

Del Bechio's Kunftausftellung (Kaufbade), 8—6 U. 

Concert im Schüpenbaus, Abende 7 Ubr, 





Ziglich waͤhrend der Mefte iſt auf dem Rleifcherpias 
die ‚große [3706] 


 Menagerie 


der. beiden Zhierbändiger 


Hi. Scholz & 3. Liphard 


in einer 2000 Dwadratfuß großen Bude zur Schau aus» 

teilt, Beſendert aufmerffam mahen mir auf eine 
wen-Familie, welde in Feiner der größten 

Menanerien fo ſchoͤn noch zu fehen war. 

Taäglich um 4, 6 und 8 hr yütterung und 

Dreflur der Thi A ° 
Deeife der Pläge: 

1. Plap 5 Nars 2. Pas 27, Narr 3. Pag ihr Rar. 

Scholz & Liphard, Zbierbändiger. 





Derantwortlidier Redacteut: Dr. Eduarb Wrodbaus, — Drua und Verlag von n g. ec. Brockhaus in Eeipzig · 


Sonnabend. 


Reipzig. Die Zeitu 
Keipaig, Disc bes 
Sonntags täglich Nachmits 
sags * folgenden 
Tag. 


Preis für das Vierteljahr 
1’, Thle.; jede einzelne 
Nummer 2 Nor. 


— MB. — 


Deutiche Allgemeine Zeitung. 


3. Detober 1857. 


Zu beziehen durch al 
Bolämter des Ins vr 
Nuslandes, ſowie durch >: 
Erpebitien in Keipzis 
(Duerfirafe Nr, 5}. 


— 


Imfertiondgebübr 


für den Raum einer Zeil: 
an 


«Wahrheit und NRecht, Freibeit und Befeh!» 





| Deutfhblan. 


Preußen + Berlin, 1. Det. Die minifterielle oZeits faßt bie 
Zufammentünfte in Stuttgart und Weimar, und ganı befonders die 
fegtere, auf „als den Abſchluß jener Politik des Zwiefpalts, weiche in dem 


Abkommen vom 15. April 1856 und in ben füngften Erreitigkeiten über | 


bie. Angelegenheiten der Donauprovinzen ihren Ausdrud fand“. Die ageitr 
fügt dem binzu: „Die naͤchſte Zukunft wird uns lehren, ob die verföhn« 


| Auflage gedrudt, heraudgegeben, 


lichen Abſichten, mit denen die Monarchen fi gegenwärtig nahen, auch 


den Weg in die Wirklichkeit gefunden haben; denn ale erfle Frucht der 
neugefnüpften und wiederbefeſtigten Breundfchaftsbande darf Europa eine 
friedliche Verfländigung über die Zukunft der Donauländer in Ausficht 
nehmen.“ Es ift bier fo ziemlich Daffelbe ausgefprochen, was wir in un: 
ferm geftrigen Schreiben zur Charakterifirung der eigentlichen unmittelbaren 
Situation gefagt haben. Wenn Europa eine friedliche Verftändigung über 
bie Zukunft der Donaufänder als das Refultat der Fürflensufanmenkünfte, 
und insbefondere der von Weimar, in Ausficht zu nehmen berechtigt iſt, 
fo lag felbfiverfländlih ein Vergleich über diefen Biplichen Punkt bitjept 
noch im kten, und wenn ein Streit noch obgewaltet hat, fo iſt es cbenfo 
felbftverfländlich, daß derſelbe ſich nut um die Frage: ob Union oder nicht? 
bewegt haben kann. Die Kreuzzeitung hat alfo fehr Unrecht gehabt, vom 
hohen Pferde herab zu fagen, daß kein politischer Menſch mehr am bie Union 
der Donanfürftenthümer denke; man braucht ſich aber micht befonders dar · 
Über zu wundern, da die Kreuzzeitung im der betreffenden Frage Partei 
bilder, mie ed denn ja auch außerdem genugfam bekannt ift, daß das ch 
renwerthe Drgan mit feinem Idel, Rußland, ſchmollt, meil das lehtere, 
im Innern wie nad außen, eine Politik eingefchlagen hat, mit welcher die 
Kreupzeitung ihren politifchen Katechismus micht in Einflang bringen kann. 
Der Leſer hat aber nun eine ungmeifelhafte Beftätigung für die Richtig 
keit Deffen, was wir wiederholt ald höchſt bedeutend umd für den Mugen» 
blid geradezu als den eigentlichen Kern der Situation bildend hervorgeho ⸗ 
ben haben, und er weiß nun pofitivo, woran er ſich zu halten hat. Die 
Dinge lagen fo, daß es ehne Frage die höchſte Zeit au einer Verſtändi ⸗ 
gung war, wenn anders die Möglichkeit der leptern durch das Vorfchreiten 
der Ereigniſſe nicht noch immer mehr erſchwert werden follte. Mir hoffen 
und mwünfhen, daß biefe Verfländigung num auch zur Thatſache werde. 
Zwar nimmt ſich der Gonftitutionnel der politiſchen Uniom der Fürftenthüe 
mer auch heute wieder, gegen bie ofterreichifchen Ausführungen im Journal 
be Francfort, in fehr entfchiebener Weife an; aber wir laffen die guten 
Hoffnungen, die wir hegen, darum bocd um nichts finfen. Heute findet 
die Zufammenkunft zwiſchen dem Kaifer Franı Joſeph und dem Kaifer 
Alerander in Weimar flatt; vielleicht ift, imdem wir Dies fhreiben, vie 
Derftändigung wenn auch nech feine Thatſache — denn dazu reicht die 
Stimme Rußlands allein von Seiten der Gegenpartei doch nicht aus — 
fo doch ald zur erwünſchten Thatfahe hinführend bereits beftens eingeleis 
tet. — In politiichen Kreifen ift heute ſtark Die Mede von einem baldigen 
Befuche des Kaiſers Napoleon an unferm Hofe. Derfelbe foll dem Prin- 
zen von Preußen, nah Empfang des Schreibens, in welden der König 
dem Kaifer fein Bedauern darüber ausſprach, verhindert zu fein, ihn auf 
feiner Reife nad Deutſchland perföntich zu begrüßen, die Abſicht ‚zu biefer 
Meife ausgefprocen haben. So würden denn, wenn fich dies beflärigt, die 
Zufammentünfte gefrönter Häupter im dieſem Jahre umfomeniger ſchon ger 
fchloffen fen, ald befanntlih ja aud noch ein Beſuch des Kaifers von 
Defterreih an unferm Hofe in Ausficht fieht. — Der Kaifer Alerander 
von Rußland trifft morgen Nachmittag hier ein. Someit man hier bie ger 
troffenen Reifebispofitionen kennt, wollte ber Kaifer dem königlich ſachfi · 
ſchen Hofe in Dresden einen kurzen Beſuch abſtatten, während bie Kaiferin 
foviel länger in Weimar bliebe, daß fie morgen Mittag mit ihrem Gemahl 
in Jũterbogk aufammenträfe. Wie wir hören, dürfte es wahrfcheinlich fein, 
daß der König feinen erlauchten Gäften morgen Mittag bis Juterbogk ent» 
gegenführe. Die Abreiſe des Kaiferd und der Kaiferin von Rußland von 
bier, refp. Potsdam erfolgt Sonntag Nachmittags oder Montag Mor- 
gend. — Uebermorgen, Sonnabend, werben es 50 Jahre, daß der König 
in das 1. Garderegiment zu Fuß eingetreten. Es wird biefer Jahredtag mit 
bebeutenden militärischen Feftlichkeiten gefeiert werben. 

Natel, 28. Sept. Bor kurzem find hier die Juden, melde im 
Befig von Grundflüden find, die einft evangelifhen Chriſten angehört ha» 
ben, zur Tragung ber Meparaturfoften ber ewangelifhen Kirche mit heran- 
gezogen worden. Es find mun feitens der Juden Protefte und Beſchwer · 
den bei dem Magiftrat fomol als auch bei dem königlichen Bandrathsamt 
gegen biefe Befiemerung überhaupt fomie gegen dem hierbei zur Anwendung 
gebrachten Modus eingereiht,. Da die Beſcheide darauf nice zu Gunften 
der Beſteuerten ausgefallen find, fo hat ein Thell derſelben diefe Angele- 
genheit an das Pönigliche Kreisgericht gebracht, und mollen die Andern die» 
ſem Beifpiel folgen. (Por. 3.) 


Baiern. Aus Baiern, 26. Sept. In dem Haupıfiüd vom 
„Ungeborfam gegen die Obrigkeit und gewaltthätiger Verlegung öffentlicher 
Autorität" hatte der Entwurf des neuen Strafgefepes auch den Aal 
vorgefehen, daß ein Preßerztugniß, deffen Unterbrüdung ober Vernichtung 
durch rechtskraͤftiges Urtheil verfüge iſt, dennoch verbreitet, oder im neue; 
verlegt oder im Umlauf gefegt werben könnte, 
und hatte hierauf eine ziemlich hohe Strafe verfügt, Der Artikel mar: 
indeffen einftimmig verworfen aus dem eigenthümlichen Grunde, weil mar: 
nad der feitherigen Auslegung und Anwendung bei Prefgefeges, wonach 
Preßerzeugniffe zur Vernichtung verurtheilt mwurben, ohne daß man beten 
Urheber vor Gericht geftelt hätte, lediglich deshalb, weil die Schuldigfere- 
Hung derfelben unwahrfcheinlich gefchienen, zu befürchten Hätte, es könne 
der Fall eintreten, daß der zweitmalige Druder wegen eines Preferjeug- 
niffes beftraft werde, wegen deſſen der eigentliche Urheber firaflos gebtiehe: 
fei — noch mehr, es könne gefchehen, daß, nachdem ein Gerichtshof ein 
Preßerzeugniß unterdrüdt, Frgendjemand daffelbe aber doch in Umlauf ge: 
fegt habe, biefer vor die Gefchworenen geflellt und von ihnen nun ſolle 
ſchuldig geſprochen werden, obſchon ſie im ganzen Prefproduct nichts Straf 
bared entbeden könnten und die frühere Unter rüdung für einen ungerecht: 
fertigten Gingriff in die Preffe erflären müßten. In ber baitifchen Geſet 
gebung völlig neu find die Beflimmungen des fünften Hauptflüds „von 
Rrafbaren Handlungen in Bezug auf Wahlrechte“, durch welche nunmehr 
einem Beduͤrfniß entſprochen werden 4 dae bei den ausgedehnten Gin- 
wirfungen, welche die Gefege über Bildung der Diftrictt- und Kreidger 
meinden, forie bie organifchen Beflimmungen in den Steuergeſehen, der 
allgemeinen Wahl anheimgegeben, ein wirklich dringendes geworden war 
Der Referent, Abg. Dr. Paur, ohne Ucbergeugung faum ein Pobredner der 
Regierung, fpricht über den Entwurf fi aus, daf derfelbe aller Anerker- 
nung werth fei, indem er durd feine Beflimmungen jenen Handlungen, 
welche unzweifelhaft auf eine Fälfhung der öffentlichen Meinung gerichtet 
find, mit Strenge entgegenteitt, aber aud) mit diefen abfchlieft, ſodaß einer 
Agitation, welche bei lebendigem Intereffe an der Sade eine natürliche 
ift, aller Raum bleibt. Das fragliche Hauptſtück enthält nur drei Ur: 
titel: von Gewalt oder Drohung bezüglich der Ausübung von Wahlrechten 
(Befängnif von drei Monaten bis zu drei Jahren); Wahlbeſtechung (Ge: 
fängnig von zwei Monaten bis au zwei Jahren nebft Gonfiscarion); Fälr 
hung von Wahlzetteln, Mahlzeichem oder Wahlprotokollen (Gefängnif von 
drei Monaten bis au drei Jahren). 


Württemberg. Dem Nürnberger Gorrefpondenten wird aus Gtutt- 
gart vom 28, Sept. über die wahrhaft tumultwarifche Scene, melde das 
ruhige Untlig der Derfammlung des Kirchent ags verfliörte (Mr. 250) ge- 
ſchricben: „Das Thema war die ewangelifche Katholicität. Stahl hatte fi 
im Gegenfag zu Berhmann- Hollweg folgendermaßen geäußert: Der Begriff 
der Katholictät, dem man hier nadpjage, fei nicht derjenige, welchen die 
Reformatoren gehegt hätten. Der reformatorifche Beariff von evangelifder 
Katholicität fei aus der Zerriffenheit hervorgegangen, aus dem Merlangen 
und aus ber Erkenntniß, gegen den Uns umd Aberglaubendetwas Gemein. 
fames zu haben. Auch fo fei diefer Begriff recht, abrt wenn die Den 
fhen eigenmädtig dazu thun, fo wirke er ſchädlich 4 Sekten haben ſich 
auf die Katholicität berufen. Da Stahl ſich aber ter. verbreiten und 
augenſcheinlich günftig für die katholiſche Kirche reden wolllg, erhob fih ein 
Mitglied des Comite und rief: «Sie haben, nachdem Schluß beantragt 
worden, nicht mehr das Mecht, fich weiter auszulaffen.» in meiterer Ir- 
terpellant mit dem Rufe: «Gie haben micht das Meche am fprechenu, folt 
ein hervorragendes Mitglied einer evangelifchen Kirchentehörbe fein. Ge 
folgte ein wirres Durcheinander von Ia, ja — Nein, Mh — Weiter, wei- 
ter — Herumter ıc. Stahl fehrie, er werde mit feinen Freumden abreifer, 
fi lotſagen vom Kirchentag, dann fei es aus mit diefem. Endlich brach 
fi) nad Bermittelung Bethmann · Hollmeg’s, Kapff's u. A. Stahl's Stimme 
dennoch Bahn, nach wenigen Morten erfolgte num eine förmliche Abftim- 
mung, welche vor der befgriebenen Scene nicht einmal im Mane des Re 
ferenten gelegen geivefen war.” 


Kurhefien. anau, 29. Sept. Die Fortfegung der Zeugenver: 
nehmung in der fünften Gigung de Zurmerproceffes war ungleich in- 
tereffanter ale am geflrigen Tage, Namentlich gaben die Zeugen Bürger: 
germeifter Kübel und Poſterpedient Klump von Hirſchhotn ein inter- 
effantes Bild von dem Treiben der Turner in Hirfchhorn; Erſterer erklärte, 
daf am 15. Juni 1849 einige junge bewaffnete Leute mit der Meldung 
zu ihm gefommen feien, dag die hanauer Turnet (140 Manu flark) in 
dad Städtchen einruden würden. Er folle für diefelben Lebensmittel re- 
quiriren, bie jedoch bezahlt werden folten. Er Habe dies für den erften 
Tag gethan und als die Leute ihm das zmeite mal nicht hätten „borgen” 
wollen, babe er es aufs Schloß (dad die Turner befegt hatten) gemeldet; 

° 
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hier fei ihm abermals Zahlung zugeficgert worden. Nach ungefähe zwei 
Tagen habe das Gefecht ſtattgefunden und die Zurner feien, ohne zu zah ⸗ 
fen, abgezogen. Auf Befragen des Präfidenten gibt Zeuge bie Turnerſchuld 
auf 230 #1. an und erflärt, daß diefelben nicht gegen turheffiiche Truppen 
gefämpft haben fönnten, da diefe damals nicht in ber Nähe von Hirfchhorn 
geftanden hätten. Auf Antrag ber Bertheibigung wird ber Zeuge über das 
Benehmen der Zurmer vernommen; er ertheilt ihrem Sinn für Red, 
Gefep und Drdnung das höchſte Lob, flellt aber nicht in Abrede, daß die · 
felben auch ohne ihn verſchiedene Requiſitionen vorgenommen hätten, Ihre 
gerfönlichen Bedürfniſſe hätten die Einzelnen baar bezahlt und hätten bie 
Nuheftörer anderer Corps im Bügel gehalten. Pofierpebitor Klump hat 
das Schloß von Hirſchhorn während der Befepung als Förfter bewohnt. 
Auch er rühmt die Achtung des Gorps vor fremden Eigentbum (ein glei» 
ches Rob eriheilt er den ſiegenden Reihstruppen nicht) und eraählt von 
ihrer Befefligung und Werbarritabirung ber Zugänge mit Balken, Holz 
und Steinen ıc. Das Gefecht will der Zeuge nicht mit angefehen haben, 
dagegen gibt er an, habe er den Reihetruppen unter feindlihem Kugel: 
regen den Aufgang zum Schloß zeigen müffen; ferner glaubt er nicht, daf 
Sie Turner die Zruppen gefannt haben fönnten, ba er felbft erſt mach ber 
Einnahme des Schloffes gefehen habe, mas für Landsleute die Reihstrup- 
gen geweſen. Der frühere badiſche Pieutenant Mochlig, dermalen Grenz: 
sollcontrofene zu Möreburg, erzählt in umfaffender Weife, daß er mit fei« 
ner Mannſchaft von aufftändifhen Freiſcharen eingefchloffen geweſen und 
Ach nicht habe nach Württemberg durchſchlagen können. Zum Zweck, ſich 
mit dem Meichetruppen zu vereinigen, fei er nad Heidelberg gerogen; da 
“dort fehr viele Freifcharen gelegen, fe er nad Rohrbach gegangen, mo- 
felbft er jedoch gefangen worden fei. Der bekannte Siegel habe ihm mit 
Erſchießen gedroht, wenn er abichne, in ben Dienft der Revolution zu tre- 
ten und nicht die Organifation einer Volkswehr übernehme; er fei darauf 
eingegangen und ihm ein Eivilcommiffar Reuter beigeorbnet morben, den 
er jedoch vom Pferde geworfen und fi fodann geflüchtet habe. Dat flüd. 
tige Pferd habe fein Burſche aufgefangen und er die Inflruction Siegel’s 
in dem Sattelyenge aufgefunden; biefelbe habe ihn legitimirt und fein Ziel 
fei gemwefen, den kurheſſiſchen Dberſten Weiß von einem auf ihn beabficd- 
tigten Ueberfall zu unterrichten, was ihm auch gelungen fei ıc. Rochlitz 
will nad) früherer Ausfage Schärtnet perföntich gefannt haben, aud mit 
ihm ſchriftüch verklehrt haben, er will fi aber deffen jegt nicht mehr er- 
innen; die Vertheidigung verlangt durch ben Präfidenten nähere Aufſchlüſſe 
über den Worfall mit Meuter von dem Angeklagten, der jedoch ſehr unbe: 
flimmte auswrichende Antworten ertheilt. Mit Verlefung mehrer Acten ⸗ 
füde und namentlich (auf Antrag der Vertheibigung) mehrer Zeitungs · 
artifel und Auftufe, die zur Entlaftung dienen ſollen, wird bie Beweis auf · 
nahme geſchloſſen. Morgen beginnt das Plaiboyer. (Zeit) 


Zhüringifhe Staaten. Die Weimarer Zeitung berichtet aus Meir 
mar vom 1. Det. über den Kalſerbeſuch: „Geſtern gegen 9 Uhr Abende 
fangte der Kaifer und die Kaiferin von Mußland nebft dem Prinzen Aleran- 
der von Heffen in Begleitung bed Broßhergogs und ber Großhersogin, nad 
auf der Wartburg 'eingenommenem Diner, bier an und wurden auf bem 
Bahnhofe Feierlich empfangen. Diefelken begaben ſich fofort nah Belvt · 
dere, mo fie von der Großherzogin-Großfürflin, der verwitweten Königin 
der Niederlande und bem Herzog Bernhard von Sachen Weimar empfan- 
gen wurden. Sämmtliche Herrfhaften foupirten dafeibft im Ramiliencirkel. 
Heute früh bald nach 9 Uhr traf der Kaifer von Derfterreich in Begleitung 
ded Großherzogs, welcher ihm bie Apolda entgegengefahren war, bier ein. 
Im Gefolge des Kaiſers befanden ſich Generaladjutant Graf v. Grünne, 
der Laiferlich öfterreichifche Gefandte am bresdener Hofe Fürft Richard v. 
Metternich und zwei Abjutanten, Der Kaifer wurde beim Aueſteigen vom 
Herzoge Bernhard, dem Prinzen Alexander von Helfen, dem Staatsmini- 
fter ». MWagdorf und dem Dberfammerheren der Großherzogin-Großfürftin, 
». Visthum, empfangen. Das auf dem Perron aufgefiellee Militärpitet 
gräfentirte, während_bie Mufit die öfterreichifche Nationalhymme fpielte. Der 
Kaifer nahm in tung des Großherzoge bie Parade der Ehtenwache 
ab und fuhr fÜbann mit dem Großherzog ins Schloß, mo diefelben von 
der Großhergogim md deren Hofflaat empfangen wurden. Um 104 Ubr 
begab ſich der Kaifer, mach Anlegung ruffifcher Uniform, in Begleitung des 
Grofherzogd und mit feinem Gefolge nach Belvedere zum Beſuch ber Grofs 
berzogin-Großfürftin umd des Kaiſers von Rußland. Ueber die nähern Um · 
Hände bei der Begehuung der beiden Monarchen vernehmen wir Folgendes: 
Der Kaifer von Nußland, welcher die Uniform eines öfterreichifchen Huſa · 
rentegimentẽ trug, kam mit ber Großherzogin · Großfürſtin dem hohen Be 
fuch anf der Zreppe entgegen. Die beiden Monarhen umarmten und tüßten 
ich freundlichſt. Kaifer Kranz Joſeph machte hierauf der Kaiferin von 
Rufland feinen Beſuch. Nachdem bie beiden Maieftäten einander gegen- 
ſeing ihe Gefolge vorgeftellt, zogen diefelben fi) in ein befonberes Zimmer 
surüd und veriweilten bafelbft längere Zeit ohne Zeugen. Sodann beglei- 
tete Kaifer Alerander den Kalfer Franz Joſeph zur Stadt zurüd, Beide 
Raifer faßen allein im Wagen beieinander. Der Kaifer von Nußland kehrte 
alsbald nach Belvedere uruck und begab ſich, wie wir hören, auf die Fa⸗ 
fanenjagd im Webicht. Der Kaifer von Deſterrtich fuhr mit dem Groß · 
heraog in einem vom Letztern ſelbſt gelenkten Wagen ſpazieren, nachdem 
Siefelben zuvor noch dem Detzoge Bernhard einen Beſuch abgeſtattet. Ueber 
die Abreife des rufſiſchen Kaiſerpaars vernehmen wir, daß der Kaifer mor- 
zen früh 7 Uhr Meimar verlaffen und fi mad Dretden begeben, bie 
Raiferin um 11 Uhr nachfolgen und daß beide Majeftären fih in Juͤter · 





bogt treffen würden, um von da gemeinfchaftlich die Reife nad Berlin 
fortzuſthen.“ 

+’, Aus Norddeutſchland, 1. Det. Der Kaiſer aller Reußen und 
der Kaiſer der Ftanzoſen waren eben in Stuttgart zufammengelommen, old 
plöplich überall und alfo auch in Stuttgart die Kunde ſich verbreitete: um · 
mittelbar von. biefer Zufammenkunft weg gehe der Zar nah Weimar, um 
dort mit dem Kaifer von Defterreich zufammenzutreffen. Mile Welt fhaunte 
darob und mußte flaumen, und felbft die officisfen Blätter von Paris mar 
ren wie vom Donner gerührt, ald fie von ber neuen Conferenz hörten, die 
der von ihmen felbft ald fo überaus bedeutungsvoll geſchilderten fluttgarter 
GEonferena, wie fie fich felbft fagten, die Spiht abı en geeignet wär, 
Nur Einer lieg fi) durch bie pikante Neuigfeit nicht floren, und bie mar 
der Kaifer Napoleon, der bis zur legten Minute feine Zufammenfeind mit 
Kaifer Alerander Derfelbe blieb, als der er gelommen war. Diefer Ume- 
fland allein mußte hinreichen, der Zufammenfunft in Weimar einen großen 
Theil der Bedeutung zu nehmen, melde man ihre allau fehnell beigelegt 
hatte; es wäre doch fall umerhört, daß der Zar von ber Seite bes neuge- 
wonnenen Freundes birect zu einer Zufammentunft eilte, die ein Begenftüd 
zu der erflern wäre. Nein, die Zufammenkunft in Weimar hat dieſen Cha · 
rakter nicht, überhaupt keine politifche Bedeutung in dem Grade, wie man 
allgemein glaubte. Died wird noch Harer, wenn man weiß, daß ber Kaiſer 
Franz Joſeph keine Einladung vom Kaiſer Alexander erhalten hat, jondern 
ein Zufammentreffen mit demjelben gerrünfcht (der Rord fagt: erbeten) hat. 
Zwifhen Rußland und Deflerreich beftcht die Mieftimmung, melde durch 
bie Haltung der leztern Macht im orientalifchen Kriege hervorgerufen wor · 
den, noch ungeſchwächt; es fünnten Belege dazu geliefert werden, zu char 
rakteriftifch, ald daß fie eine irrthümliche Anſicht über dieſes Verhältniß zu 
liegen, und bie ruffifchen Hofblätter, welche mit Luft fih an dem Gedanken 
einer Iſolirung Defterreiche meiden, find vom neueſten Datum. Die ruffi- 
ſche Diplomatie firebt durchqus nicht nach Verföhnung mit Defterreid, fon 
dern fie finnt auf Revanche für den Strich, melden Defterreih durch die 
ruſſiſche Rechnung gemacht hat. Hätte Kaifer Alerander nur entfernt den 
Wunſch gehegt, diefem Berhältnig ein freundlicheres zu fubflitwiven, fo lag 
es ihm fehr nahe, diefem Wunſche durch einen Beſuch in Wien, mie die 
Gritette von dem jüngern Regenten dem länger auf dem Throne figenden 
gegenüber faft verlangt, die vollftändigfte Erfüllung zu geben. Db das Ent- 
gegentommen und bie Reife bes Kalfers von Deflerreih nah Weimar mit 
den Anſichten und Grunbfägen des Staatsmanne, welcher in den lepten 
Fahren die öfterreichifche Politik fo glüdlich und confequent geleitet hat, 
in Mebereinftimmung ſieht, ift uns nicht befannt; der ganze Charakter ber 
Politik des Grafen Buol dürfte eher auf das Gegentheil fließen laſſen, 
und ed bedurfte ber in der Iepten Zeit aufgetauchten Gerüchte vom Nüd» 
tritt ded genannten Staatemanns durchaus nicht, um eine ſolche Wermit 
thung als wohlbegründet erfheinen au laffen. *) 

O Weimar, 1. Oct. Am 28. Sept. wurde das freundliche Badeörtchen 
Berka im Ilmthale, in der Nähe von Weimar, durch eine Feuersbrunſi 
verheert, die 17 Wohnhäufer nebft vielen Nebengebäuden in Afche legte 
und 50 Kamilien hab- und obdachlos machte. Das Feuer griff mit furcht · 
barer Schnelle um ſich und Viele retteten nichts als ihr Leben und die Kici- 
der, welche fie am Leibe trugen, Nur mit höchſter Anfirengung wurden 
die Schulen und bie Kirche nebft Pfarrhaus vor dem miüthenden Glement 
bewahrt. Der Det, welcher ſchon einmal, in den zwanziger Jahren, gänz 
lich niederbrannte, gehört unter die ärmſten bes weimarifchen Landes, und 
Hülfe thut hier fehr noth. Es hat ſich daher ein Hülfscomite aus ben am- 
gefehemern Einwohnern des Staädtchens gebilder, welches ſich bereiterklärt, 
milde Gaben in Empfang zu nehmen und gemiffenhaft zu vertheilen. An 
der Spige fichen der Apotheter D. Diepih und der Gerichtdamtmann Härtel. 


Schleswig. Holftein. Kiel, 50. Sept. Eine in biefen Zagen in 
der Schwero'ſchen Buchhandlung hierfelbft erfchienene Broſchüre des kieler 
Achidiatonus 2. Schrader, die ſchleswigſche Kirhenfrage beteef- 
fend, wirft aufs neue eigenthümliche Schlaglichter auf das feindliche Rager 
und wird ficher in Deutfchland ebenfo viel Intereffe wie auf Seiten der 
enragirten Dänen feuerfprühende Erbitterung hervorrufen. Das Sendſchrei⸗ 
ben ift am den Paſtor Dr. Dammmeri in Kopenhagen, ben Präfibenten 
der fogenannten ffandinavifchen Kirchenverfammlung, gerichtet. Derfelbe 
hat faut dänifchen Zeitungen auf die durch Baumgarten’s Sendfhreiben an 
Lord Shaftesbury hervorgerufene Zufchrift der Evangelifchen Alliany an bie 
ſtandinaviſche Verſammlung, namens des Vorſtandes der letztern eine Ant 
wort am die englifche Abıheilung der Allianz erlaffen, durch melde Schra- 
der's Schrift veramlaft iſt. Diefer erfärt num, fih auf die maflos leiden 
ſchaftlichen Invectiven der ſtandinaviſchen Verſammlung — mo unter Anderm 
gefagt ward, Dugende von Predigern Schleswigs ſäßen ald Meineibige im 
Amte — nicht einlaffen zu wollen, und weift auch einige andere von dem 
Präfidenten jener Berſammlung gefhebene Mittheilungen, z. B. bad jeder 
in Schleswig wegen „Aufruhr Beftrafte fobern könne, vor Bericht geftelkt 
zu werden, und daß ein beutfcher Geiſtlicher die Waffen im Landſturm ac- 
tragen, ald unbekannt und unmahr zurück. Dagegen will er „ale Einer, 
der ſich wor dem Angefichte des Wahrhaftigen geprüft hat, fein wahrhaf- 
tige® Zeugnig gegen zwei handgreifliche Ummahrheiten ablegen, die durch 


*) Wir geben diefe von der allgemein verbreiteten Beurtbeilung der Bujam» 
mentunft in Weimar wejentlih abweichende Mitteilung, weil fie uns. von jehr 
wohlunterrichteter Seite zufommt, und damit diefelbe, wenn fie, wie wir trogden 
glauben und winichen, nicht benrünber ift, bald von competenter Seite berihtigt 
werde. D. Her. 
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Hammerich's Mund in die Welt vom meuem binautpofaunt worden find“. 
Die erſte diefer Unmahrheiten if, daß Paflor Hammeric in ber Verfamm- 
hung autgeſprochen habe, bie Bevölkerung im füblihen Angeln fprede fo 
gut dänif mie bie in den andern Provinzen, fie wolle nur nicht, ihr fei 
alfo mit der deutſchen Kirchenfprache nichts geraubt; Paftor Schrader be 
bauptet, Dr. Hammerich könne und müffe den entgegengefegten That 
beftand kennen, umd beruft fich für die Mahrheit feiner Anſicht über bie 
Sprache Sübangelns unter Anderm auf das Zeugniß des frühern langjähr 
rigen Umtmanns jenes Diſtriets, fpätern Minifterd v. Scheel, der gewiß 
nicht bewtfch-parteiifch zu nennen fei. Zugleich wirft er ihm die Zweideu ⸗ 
tigkeit dor, melde feine Zufchrift am Ne englifchen Chriſten dadurch erlange, 
daß er in der Schilderung der ſchleswigſchen Kirchenzuftände Das wegge⸗ 
faffen babe, was nicht für feine Cache paffe. Als zweite hanbgreifliche 
Unmahrbeit flelt Schrader Hammerich"8 Behauptung bin, daß „die nad 
dem Aufrtuhr angeftellten Prediger die echten und wahren Sacramente nad 
der Verwilderemg aneüdgebracht hätten, im MWiderfpruhe au Dem, mas 
deutſche Prediger berichtet hätten”. Schrader zeiht ihm wegen des Erſtern 
der Dlasphemie und maßlofer Arroganz und weiß in Bezug auf das Prp- 
tere nichts davon, daß beutfche Prediger von einer Garramentsfälfchung 
durch die gegenwärtig bänffchen Prediger berichtet hätten, obgleich zwar al» 
ferlei Seltfames in diefer Beziehung verlaute. Dies ift kurz der Inhalt 
der Brofihüre, die in gedrängter Form die gefchloffene Phalanzr ihrer An» 
Magen gegen Dr. Hammerih aufführ. Schrader hat fib, „im Gemiffen 
getrieben“, zu der Schrift veranlaft gefehen, der ſtets fampfgerüftete Baum: 
garten wirb ſicher anf die vielen Angriffe auch nicht ſchweigen, und fo 
wird der Kampf immer von neuem auflodern. Wo ift aber bad Ende, 
wenn felbft Männer wie Hammerich, dem die ſtandinaviſche Verſammlung 
zu ihrem Präfidenten wählte, öffentlich, umd mit gutem Miffen, ſolche hand- 
greifliche Unwahrheiten ausfprechen ? (Hamb. N.) 
Stalien. 

Meapel und Sicilien. +Sprakus, 8. Sept. Die Mazzinir 
ften in hiefiger Stadt hat vorgeftern Naht ein ſchwerer Schlag betroffen; 
eine ihrer Logen (e# foll deren hier vier, in jedem Stadtviertel eine, geben) 
in während der Eigungszeit polizeilic überrumpelt und aufgehoben wor · 
den. Ueber den Dergang bdiefed unter den Einwohnern große Beflür- 
ung hervorbringenden Greigniffes wird uns aus wenig anzusmeifelnder 
Burke Folgendes mitgetheilt: Es war vor bereit# vier Wochen von Pa: 
lermo aus an alle Antenbanturen der Infel die Weifung ergangen, alle 
ſolche Perfonen, weiche entweder Buſennadeln mit rothen Gteinen ober 
aber von rorhen Korallen gefertigte Zierathen, betgleihen Amulete (meift 
Agnus Dei) am rothen Bande am fi trügen, fharf beobachten zu laffen, 
weil die genannten Dinge ſelbſterwählte Kennzeichen einer Masziniftenfrac- 
tion felen, bie, röther gefinnt als alle andern, fi ben Namen „Zum bit 
tenden Herzen Staliens‘ beigelegt habe und nichts Scheuflicheres ald Meu- 
helmord gegen Beamte und Anhänger der Regierung im Schilde führe. 
Es ward ferner darauf aufnierffam gemacht, daß man umter den bezeichner 
ten Prrfonen ganı hauptfächlich auf das Thun und Zreiben Derjenigen 
achten ſolle, die eine rothſieinige oder Überhaupt eine rohe Buſennadel trüs 
gen, weil bie Mitglieder gedachter Fraction fi in drei Grabe theiften, der 
ven erfler der eined Gapitanss oder Gommanbanten eimer Loge fei, deren 
meitee bie „@ingeweihten des Bundes“ und deren dritter die „einfach ge 
borfanmenden Bundesbrüder” umfaffe; als Kennzeichen ber Gingereihten 
gelte die rorhe Nadel, als Kennzeichen des Capitanos ebenfalls eine ſolche, 
aber in herzförmiger Geſtalt. Diefer Auftrag fepte, wie unfer Sewãhrs · 
mann weiter erzählt, die hieſigen Sicherheitsbeamten in um fo größere Ver · 
legenheit, ale die meiften Einwohner feit bereitd umbenflichen Zeiten ber ro» 
then Farbe in allen Schmudfachen den Borzug ſchenkten. Die Pelizei- 
ogenten vigilirten hin und her, aber mie fehr fie fih auch abmühten, nic 
gende anders als bei dem weiblichen Geſchlecht konnten fie bie verfemten 
Rabein erblicken, was fie umfomehr in Verzweiflung verfegte, als nach dem 
Wortlaute bed Gouvernementserlaffes gerade Syrakus bie ftärffte Loge auf 
wumeifen haben follte. Endlich kam Jemand von ihnen anf den Einfall, 
fich felbft mit einem ſolchen Zeichen zu ſchmücken; er hatte dies aber fehr 
ſchnell zu bereuen, denn noch. am demfelben Abende fielen in abgelegener 
Straße drei verlarte Individuen über ihn her und bearbeiteten ihn fo mit 
Mefferftihen, daß er fünf Tage fpäter feinen Geift aufgab, Man lieh nun 
einige Zeit vorũberſtreichen und bemiftragte ſodann mehre andere Geheim · 
agenten mit dem Ankauf von rohen Schmudfachen in Jumelier- und Quin · 
eaillerieverfaufsläden, twobei fie unter der Hand nachforfchen ſollten, wer letzt · 
Hin wol bon diefer oder jener Sorte Käufe gemacht; doch auch dieſe For ⸗ 
ſchungen führten zu feinem Reſultat, wol aber geſchah «6, daß fpäterhin 
einige der Forfchenden zur Abendzeit abgelauert und theils derb durdhge- 
prügelt, theils mit Meffer und Dolch arg bieffirt wurden. Endlich legte 
fi der Zufall ing Mittel, indem bie Geliebte des einen Agenten bem- 
felben, ohme daß fie von feiner polizeilichen Bedienftung eine Ahnung hatte, 
gefhräßmeife ausplauderte, wie ihr Herr, ein Mbvocat, ein ganzes Kiſichen 
vol fchoner rother Bufenmabeln befige, welche ihm vor etwa drei Monaten 
von Meffina aus übermittelt worden wären. Nachdem der Mgent fich im 
weitern Berlauf des Gefprächs bei ihr nach dem nähern Umgange des Ad ⸗ 
vocaten ſorglich erkundigt hatte, machte er fofort höhern Orts Bericht, mor- 
auf ihm firengfie Bewahrung ded Geheimniffes gegen Jedermann, felbft 
feine Eollegen nicht ausgenommen, anbefohlen und er, um feiner Verſchwie · 
genheit ganz ficher zu fein, mit dem nächflen Dampfer nadı Meffina ſpe · 
dirt ward. Drei Perfonen, auf deren Loyalität und Unbeftechlichkeit man 
feft bauen konnte, erhielten den Auftrag, Hrn. Sorretti (dies ift der Name 


dr Advocaten) auf allen Wegen zu überwachen, und bald hatte man durch 
fie in Erfahrung gebracht, daß derſelbe nicht nur fehr häufig im einer Schif. 
ferherberge ber Hafenftraße verfehre, ſondern auch zwei Mächte in einer 
Mode dort zugebracht habe. Unter den Hafenarbeitern und Looriengehülfen 
gibt es ebenfalls Vigilanten, und felbige wurden beauftcagt, Den Derbergs- 
mirch forie bas ganze Treiben im Haufe fharfer Gontrole zu unterwerfen, 
mährend der Schlauefte dort ftändige Wohnung nehmen folle; aber ent» 
weder der Wirth merkte Unrath oder einer der Bsilanten ftand (mas Häufig 
vorfommen foll) auch im Solde ber Mazziniſten; denn das Einquartie 
rung&begehe ward erſt nach langem Zögern erfüllt, und von da ab lieh ſich 
auch Hr. Sorrerti nicht mehr bort blicen. Ihn allein zu verhaften, ſchien 
umfoweniger angemeffen, als bei der Hartnäckigkeit feines Charakters mel 
au vermuthen war, man würde über die Perfonen feiner Mitverſchwotener 
ven ihm unter Beinen Umpftänden Aufſchluß erhalten; cr blieb daher unan- 
getaftet, aber michtödefloweniger der firengfien Controle aus geſezt. Mittler: 
weile hatte man nach Palermo berichtet, und fhon mit dem nächften Dam 
pfer traf von dort Jemand ein, der ſich betreffendenorts als Bevollmäch . 
tigter des Gouvernement legitimirte und darum bit, mad Hrn. Gorretti's 
Wohnung gewiefen zu werden; eben war man daran, feinen Wunſch iu 
erfüllen, als ein zweiter Paffagier ded Dampfers ſich bei dem Intendanten 
meldete und gleiche Vollmachten vorwies; jeber ber beiden Antömmlinge er: 
Härte den andern für einen mazziniftifhen Sendling, und Jeder bebarrte 
daranf, daß der Andere verhaftet werben folle; um ficher u gehen, verbaf- 
tete man Beide, durchſuchte fie, und fiehe! Jeder mar im heimlichen Befik 
einer rothen Nabel; Beide wurden fie num im die Gitabelle geführe und 
dort, Alles in größter Heimlichkeit, Solange verwahrt, bis der über Lard 
verreifte Poligeicommiffar, heben in Palermo fungirend, zurückgekehtt war, 
wo fih dann durch perfönliche, von Pepterm angeftellte Recognotcirung ber 
Arreftanten herausftellte, daß der Zweiteingetroffene ber wirkliche Vertrauens 
mann fei, wie fi denn nun auch bei näherer Bergleihung der Vollmachts 
documente Beider die Unterfchriften auf der fonft mit allen officiellen umd 
Geheimfignaturen verfehenen Vollmacht des Erftangefommenen als gefälfcht 
erwiefen. Derfelbe ward mit dem zuleht mac Palermo abgegangenen Dam- 
pfer an die dortige Behörde abgeliefert, der es auch bereits geglückt ſein 
fol, unter den Kanzleifchreibern der Statthalterſchaſt Denjenigen herauszju- 
finden, ber den Vertath des bdiesfeitigen Depefcheninhalts an die Maxsini- 
ſten umd die Anfertigung bes falfhen Documents ausgeführt. Der mirt- 
liche Bevollmähtigte hatte bei Durchficht der Papiere feines Doppelgän- 
gerd eine in Ghiffern gefchriebene Empfehlung an Sorretti vorgefunden, 
melde zwar Peine Umterfchrift, wol aber die Kennzeichen eines von ben 
Bünbnern der palermitanifchen Loge „Zum biutenden Herzen Italient“ trug, 
und bie für ihn um fo mwerthsoller war, als er mittel® berfelben ſich bei 
dem Abvocaten bireet einführen konnte. Seine erfle Unorbnung beftand 
darin, ben in der Gchifferherberge einlogirten Vigilanten wieder aus berfel- 
ben entfernen zu laffen, was auch gefhah. Mit Sorretti hatte er fich bald 
verftänbigt und benfelben bereits nach Verlauf zweier Zage zur Berufung 
einer Rogenverfammlung zu bereden gewußt, bie denn auch vorgeflern Madır 
zum Unheil der Verſchworenen ftatthatte. Diefe waren ebenfo forglos ale 
ihr Gapitano in bie Falle gegangen; denn man hatte fie dadutch, daß be- 
teits zwei Tage vorher ben ur achhne aufgegeben war, die Uebermwa- 
Kung au ſiſtiten, vollfommen fiher gemacht; gegen 11 Uhr Nachte fanden 
fih über 20 Mitglieder des Grades der Eingeweihten (denn nur an der 
Verhaftung diefer ald der wirklich Gefährlichen konnte den Behörden gele« 
gen fein) in dem Hintergebäube der Herberge aufammen. Um ebendiefelbe 
Zeit wurden fämmtliche Polizeibedienſtete, die Nachtdienft hatten, plöglich 
snfammenberufen, mit Schußwaffen verfehen und, ohne noch zu wiſſen, 
worum es fi handle, mach ber nr * geführt, wo fie, einige 20 
Mann flart, mit einem noch ftärkern Militärpiquet zufammentrafen, dann 
gegen das Haus marfchirten und bdaffelbe in aller Stille umaingelten; bie 
Marziniften hatten zwar eine Wache aufgeftellt, aber dieſe wurde die Ur- 
rüdenden erft gewahr, ald diefe fich dicht meben ihr befanden; fie that ei- 
nen fchrillenden Pfiff, war aber in bdemfelben Augenblick gefangengenom- 
men und gefnebelt, und nun drangen auf ein vom Pollzeicommiffar gegt- 
benes Signal Poliziſten und Soldaten ins Haus ein. Hier begegnete ihnen 
ein ans dem Dintergebäude kommender Mann, welcher laut „Verrtach!“ 
ſchrie, zurüdlaufen wollte, aber ebenfalls fofort feftgenommen warb. Die 
Berfanmlung hatte den Warnungsruf zwar gehört, mar aber fo beflürzt, 
daß fie die Saalthüt zu fehließen und die Pichter zu Löfchen vergaß; ein- 
geſchuͤchtert von ben entgegendrohenden Zlintenläufen, dachte fie nit an 
Widerftand, fondern ergab ſich ſchweigend Im ihr trauriges Schickſal, dem 
nur drei oder vier Perfonen durch ſchnelle Flucht aus dem unbewachten 
Fenfter einer dunkeln Nebenfammer vorläufig entgingen. Die Arreflanten 
wurden um Mitternacht in die Gitadelle trandportirt, mit ihnen, natürlich 
nur zum Schein, auch ihr Verrächer; fie gehören fämmtlih dem Mittei- 
ftande an; geftern ward im ihren ſowie in mehren andern Häufern Durd- 
fuhung gehalten, die noch heute fortdauert. Drei Perfonen, melde als 
muthmaßliche Chefe der andern Marziniftengefellfihaften arretirt werben foll- 
ten, find gefiern früb aus der Stadt geflohen, Unter den Einmohnern 
berrfcht Sorge, daß mit den Verhaftungsmafregeln noch weiter vorgegan- 
gen werben würde, und die Belümmerniß ift ziemlich allgemein, ba hier 
nicht felten der Unfchuldige als fchulbig leiden muf. 
rankreich. 

OU Paris, 30. Sept. Burch folgende Mittheilung begrüßt das Megie- 
rungsorgan Gonftitutionnel bie beutfhe Nation: „Am 25. Sept. ber- 
außtretend aus dem Palaft ded Großherzogs von Baden, machte ber Grof- 
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herzog den Kaifer auf eine Compagnie Barden aufmerffam, melde die 
Fahne beibehalten, die fie unter dem erflen Kaiferreihe hatte, ald die babi« 
{chen Zruppen den Muhm der franzöſiſchen Heere theilten.“ Ginen ſolchen 
Zchimpf erlaubt ſich das halbamiliche Blatt der deutſchen Nation ins An 
zeſicht zu werfen, in einem Augenblick, wo ſich der Kaifer der Frauzoſen 
15 Gaft auf deutfhem Boden aufhält. Iſt diefe kurze Notiz nicht bie 
Enthüllung der franzöfifhen Polisit der in maßgebenden Kreifen hertſchen · 
den Meinung über Deurfchland? Warum follte der dritte Napolcon nicht 
ebenfo großmüthig fein als der erſte, und gelegentlich nicht auch deutſche 
Truppen ben Ruhm ber franzöfifchen Heere theilen laffen? Sie find traurig 
diefe Seiten in ber deurfchen Geſchichte, und daß man dieſt Schmach aufzufri« 
ſchen ſich unterfangen darf! Es wirb mir verſichert, daß Deutſche fi trop der 
Derbote der beieeffenden Regierungen dennoch um die Medaillen bewerben, 
die Napoleon IN. zur Erinnerung an die großen Kriege hat prägen laffen. 
Mit der tieffien Beſchämung habe ich diefe Nachricht vernommen, mit der 
tiefften Beſchämung theile ich fie meinen Landsleuten mit. Kann man die 
Verachtung feines Landes, feines Wolfe, feiner Abflammung, feiner Män- 
nerrwürbe weiter treiben» als diefe beutfhen Helden, melde noch an den 
fhönen Ruhm erinnert fein wollen, dem fie mit den franzöfifchen Deren 
im Kampfe gegen Deutſchland erfochten? Sollte man es ſich in Deutſch- 
land micht angelegen fein laſſen, diefe chrenwerthen Patrioten nad) Vers 
dienst zu belohnen? Cine Schandfäule für fie! Wie verlauter, erden 
yiele Kreuze der Ehrenleglon infolge des kaiſerlichen Beſuchs in Stuttgart 
sertheilt werden an Badener, Württemberger, Nuffen und franzöfifche Agen ⸗ 
ten, die ihre Sache gut gemacht. — Ich habe Ihnen gemeldet, daß eine 
Sendung franzöfifcher Truppen nah Pondichery fiatfinden werde, und 
Habe hinzuzufügen, daß biefe Vermehrung der Streltmacht in ber frangöfi- 
ſchen Befigung von England des Vertrags von I815 ungeachtet zugeflans 
den wurde. Übgeſthen von der Freundlichkeit, melde England dem Bun 
beögenoffen erweifen mwolkte, liegt ihm daran, eine fichere Zuflugpteftätte für 
sorfommende Fälle den flüchtigen englifhen Familien bereitguhalten. — Die 
Zurüdberufung Diemil-Bei’s von feinem Poflen als Vertreter der 
Pforte am Zuilerienhofe wird ald ausgemacht betrachtet. Doch weiß man 
biejeht feinen Nachfolger noch nicht zu nennen, — Die Kaiferin wird, 
mie «8 heißt, kurs nach der Rückkeht ded Kaiferd das Lager von Ghälons 
dbeſuchen, ebenfo der Prina Napoleon. — Es ſcheint etwas unbeflimmter 
geworben zu fein, ob ber Bat und die Kinder der Königin Victoria 
den beabfihtigten Beſuch in Chälons abftatten werben, noch unbeftimmter 
die Ankunft der Königin felbft.in Compitane, obgleich immer noch Dorbe- 
reitungen gemacht werben, die einen hohen Beſuch im Aueſicht ftellen, 
Bon Boshaften wird behauptet, daß mit dieſen Vorbereitungen nur deds 
halb fortgefahren wird, um nicht die komiſche Situation fehen zu laffen, 
welhe Anflalten zu einem Schaufpiele darbieten, das wegen Mangel an 
den erwarteten Helden nicht sur Aufführung kommen fann, — Der Ge 
neral Rayneval, welder die Sendung nach Pererdburg mit Widermillen 
übernommen, ift bemüht, feine Zurüdberufung au bewirken; man zweifelt 
nicht, daß er dies auch durchſetzen werde. 

Paris, 1. Dat. Der heutige Moniteur theilt mit, daß der Kaifer 
geftern wieder in Ghälons eingetroffen if. Der Prinz Murat begibt ſich 
na Berlin, um dem König von Preufen ein Schreiben bes Kaifers der 
Franaofen * übetreichen. 

— Der Siedle hat eime Subfeription behufs eines Grabdenfmals für 
Manin eröffnet. z 
Dänemark, 

Kopenbagen, 50. Sept. Der Minifter des Junern Hat heute um 
T Ube den Reichtrag eröffne. Im Volkething wurde zum Präfidenten 
Hr. Rottwitt, au Wicepräfidenten bie Herren Monradb und Hage, im Lande: 
:bing zum Präfidenten der Gonferenzra Bruum, au Vicepräfidenten die 
Herren Drla Lehmann und Glaufen ermählt. (9. €.) 

Dfkindien. 

8 Rondon, 24. Sept. Der panifhe Schreden von geflern über bie 
indifhen Nachrich ten ift heute einer rubigern Stimmung in der City 
und in den politifhen Clube des Weſtend gewichen. Es find nachträglich 
mei Depefchen, welche hiefige Eityhäufer empfingen, auf der Börfe ver- 
breitet worden, die zwar nichts oder wenig dem Gharafter der gouverne · 
mentalen Depeſchen raubten, die aber doc, dazu beitrugen, dem Gerücht 
ein Dementi au geben, daß die fchlimmften Nachrichten von der Megierung 
weggelaffen wurden. Dbmel diefe Meinung noch ftets Verteidiger fand, fo 
bat man doch nicht die guten Seiten der Nachrichten ſchlagen können, und 
dieſes Gefühl überwog fihtbar in allen Kreifen, die wir heute zu beobadıten 
Gelegenheit hatten. Drei Thatſachen waren es namentlich, die in politifchen 
Tirkein des Weſtend befriebigten: 1) daß die Ruhe bis zu einer gemiffen 
Ausdehnung in Eentralindien hergeftelt war; 2) daß Gapitän Peel mir 
400 Marinefoldaten und zehn GR-Pfündern nad) Allahabad abging, umd 
5) daß General Nicholſon's Truppen einen Tagemarſch von Delhi. mdren; 
dadurch iſt dad Gerücht von der Aufhebung der Belagerung Delhis als 
unbegründet ermiefen worden. So ungünftig” auch die Berichte über bie 
Meuterei eines Bombay-Regiments und die Weigerung eines Madras-Ga- 
ralerieregiments gedeutet werben mögen, fo murbe doch erwogen, daß es 
serhältnifimäßig unbedentende Greigniffe im Vergleich au jenen find, die in 
Bengalen vorfamen unb die man mit diefer Poft ankommen zu fehen 
fürchtete. Nachſchrift (Abends 6 Uhr): Sochen veröffentlichen die Abend» 
ournale neue und betaillirte officielle Depefhen aus Zrieft und Malta, die 
reich am Intereffe umd neuen Zhatfahen find. Die erſte von dem Foreign 
Dffice eingefendete Depefche theilt ein kurzes Tagetverzeichniß der Ereigniffe vor 


Delhi mit. Das bedeutendfte Gefecht ſcheint am 12. Aug. ſtattgefunden zu haben. 
Die Engländer griffen unter General Showerd eine von Kanonen väarthei ⸗ 
digte Stellung des Feindes an und nahmen fie nad einem ſcharfen Ge- 
fecht. Der Verluft der Engländer betrug 112 Zodte und Verwundete, dar⸗ 
unter der General und fieben Offiziere. Sonft fanden noch mehre Ausfälle 
fiatt, welche den Verluſt von fünf Dffigieren kofleten. Ein PYulvermagazin 
erplobirte in Delhi, das 500 Imfurgenten das Leben gekoftet haben ſoll. 
In der zweiten officiellen Depefhe wird über die Gefechte von Delhi ge 
fagt, daß am 1. und 2, Aug., als der Feind von den Nermuch-Infurgen, 
tem verſtärkt wurde, er die Stellung der Engländer zu nehmen verfuchte; 
aber er wurde anrüdgefchlagen mit einem Berluft von 5000 Mann. Die 
Neemuch + Infurgenten kehrgen nicht nach der Stadt zurüd, und fie ſollen 
allen Muth verloren haben. Bei der Erplofion des Pulvermagazins von 
Delhi find 500 Ürbeiter getödtet und ein großes Lager von. Schwefel und 
Salpeter zerſtört worden. Auch litten die Infurgenten Mangel an Zind- 
hütchen. Das Ahumagan-Bataillon von Ghotges erreichte Delhi mit dem 
Schat, Munition und Lebensmitteln. Cine Berftärtung von 1500 Guro« 
piern und 5000 Pendfhabers ifi erwartet worden. Mit General Ricol- 
ſon's Armee werben die Engländer 11,000 und mit den weitern BVerflär- 
ungen 15,000 Mann zählen. Es wird allgemein erwartet, baf der Sturm 
auf die Stadt am 20, Hug. flartfinden wird, Nicht fo günftig lauten die 
Nachrichten über General Havelod. Der General hat, nachdem er die June 
furgenten in der Yubh-Proving zwei mal gefchlagen, infolge der Schwäche 
feiner Armee, Krankheit ıc. ih nah Mungutwar, ſechs Meilen vom Gans 
ges, zurüdgezogen und kam ſchließlich am 15. Aug. nah Cawnpote zu. 
rück. Bihoor iſt indeffen von den Rebellen von Sangor, 4000 Mann 
ſtark, befegt worden, General Havelod griff fie an, nahm die Stellung und 
eroberte zwei Kanonen. Seine Macht ift auf 900 Mann gefchmolgen, die 
Ruhe brauchen. Verflärtungen können ihn nicht eher ald im 44 Zagen 
erreichen. General Havelock erwartet von den Audbh-Infurgenten vom linten 
Ufer ſowie von Puttchpore angegriffen au werden, wo ber Feind Boote 
fammelt, um die Gmalior-Änfurgenten, welche ftart mit Artillerie verfehen 
find, den Fluß überfcreiten und ſich mit den Audh-Infurgenten vereinigen 
au laffen. General Davelod ift zu ſchwach, um die Paffage auf der Dſchumna 
hindern zu können. Ueberdies wird befürchtet, daS die Paffage zwiſchen 
Allahabad und Benares unterbroden wird. 

— Die augeburger Allgemeine Zeitung enthält folgendes von einem deutfchen 
Kaufmann eingefendete Schreiben par Me vom 8. Aug.: „Armes In» 
bien! Hier geht Alles drunter und drüber, und unfer Gouverneur ſicht ohne 
mädhtig zu. Nad) einer Paufe nimmt die Revolution wieder zu, und «8 fehlt 
nicht viel, fo haben wir fie hier. Die legten 14 Zage waren fehr bewegt. Cs 
häuft ſich Gomplot über Gomplot, aber, wie dad gewöhnlich geht, die Kerls 
konnten das Plaudern nicht laffen. Mehre Perfonen, darunter ich felbft, 
erhielten Warnungen, fi einer Bartholomäusnaht zu entziehen, und ob- 
gleich die Regierung und auslachte, gaben wir bie Sache nicht auf, Wir, 
fpionirten und fegten uns mit dem Militär in Verbindung. Die Regie» 
rung that die Augen weit auf, als wir Waffendepots und überhaupt. den 
Handel in Waffen nachwitſen. Schon im vorigen Jahre hatten Leute 
Musketen in Menge beftelle und erhalten; die. Sache barirt alfo nice 
von geflern. Die ganze Stadt wurde alarmirt, und man bedrängte ben 
Gouverneur, zu entwaffnen, aber er that es nicht, Erſt am 5. Aug, als 
Truppen von Madras kamen, getraute er fih die Leibgarde au entwaffnen.: 
Der verhängnifvolle Tag ſolite der 5. (Bader Ip) fein, aber vom 2.—4. 
waren die ig Tag und Nacht unter den ‚Waffen, und fo war 
die ganze Stadt. Natürlich blieb Alles ruhig. In diefer Zeit fanden Prie 
vatleute den Generaliffimus der Audh-Armee ald Bettler verkleidet. Man 
verhaftete ihm im der Nacht, und fand die ganze Corteſpondenz und bie 
Diane. Das vereitelte Alles. Indeffen aufgefhoben ift nicht aufgehoben, und 
Burfche verfuchten ſeitdem, Waffen in Bierkiften verpadt ins Fort au 
ſchmuggeln und ben Statthalter zu vergiften. Hätten fie Courage, fo fühe c# 
fhlimm um uns aus, aber da fehlt ee. Eine Regierung wie die gegemmär« 
tige in nicht aus zuhalten, und ich weiß nicht, wer augenblicklich ihren Fall 
mehr wünſcht, die Eingeborenen oder die Europäer. Mir fchiden mit diefer 
Poſt eine Perition und Gefandte an das Parlament, und von diefer MNegiereret 
au erlöfen, und wir zweifeln nicht, daß bie Behörde in England die Sachlage 
würdigen und endlich entfchieden und muthig eingreifen wirb, ſodaß bald 
das legte Stündchen der Dſtindiſchen Compagnie gefchlagen haben bürfte. 
In dem Meeting für die Botſchaft wurden zur Beſtreitung derfelben von 
den Handlungshäufern fofert 20,000 Mupien gezeichnet. Es find fhlimme, 
Zeiten, und es handelt fi darum, dem Kopf beifammenzubalten. Geld 
ift keine Rückſicht mehr, es handelt ſich um Leben und Zod, Hier haben 
wir das Fort, und die Kerls wiffen wohl, daS fie nichts machen koͤnnen, 
wenn fie das Fort nice gewinnen; alfo haben wir Zeit genug, im Bau 
die Gefahr dringender wird. Go wird das Stüd fortfpielen, bid Zruppen 
fommen, und dann wird man das Land von vorn erfi wieder eroberm: 
müſſen. Erſt die Krim und nun Judien! Der gefährlichfte Feind ber Eng- 
länder kann aber jept ihre Hochmuth werden. Wenn man fi nicht em— 
ſchließt, es beffer au maden, dann Adieu Herrfchaft! Uber England muß 
jegt aus dem Schlaf aufgerüttelt fein, und die nächſten Dampfer werden, 
fo vertrauen wir, Truppen, flatt tropfenmweife wie bisher, in geeigneter 
Maffe bringen. Freiwillige konnten wir unter Eingeborenen ſogleich mehte 
Zaufende aufbringen; aber Zeute voll Angſt, die fi wie Schafe um uns 
fcharen, bürfen wir nicht dulden. Die Frau des Gouverneurs macht fich 
ganz im Stillen mit diefem Dampfer davon; ihre Ankunft wird in Eng» 
land mehr fprechen ale viele Berichte ihres Gemahls.“ 


Amerika. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat eine Expedition zur 
Duchforfhung des Goloradothals abgefhidt und dem Lieutenant Jves 
som Corps der topographifchen Ingenieurs das Commando über biefelbe 
übertragen. Pieutenant Jves ift mit einem großen Theil der Moute, welche 
die Erpedition zunehmen Hat bereits vertrat, da er die Erpedition unter 
Lieutenant Whipple zur Wermeffung der füdlichen Route der Eifenbahn 
nach dem Stillen Ocean mitgemacht hat. Won den übrigen Teilnehmern 
an der Eprpebition verdient befonders Hr. B. Molhaufen aus Preußen her- 
sorgehoben zu werben, welcher Lieutenant Joes als Naturforfcher begleiten 
wird, Gr ift ein Schüler Humboldt's, deſſen Empfehlung er feine gegen- 
mwärtige Anftellung au verdanken hat. Lieutenant Jves ging mit dem größ: 
ten Theil feiner Begleiter auf den legten Dampfer nah San . Francisco 
ab, von mo fie fih auf einem Segelſchiffe nad der Mündung des Colo ⸗ 
rabo begeben werben. Dort werben fie fich einige Zeit aufhalten, um dem 
Heinen Dampfer zu bauen, auf dem fie den genannten Strom hinauffab- 
sen follen und au dem fie das Material von San Francisco mitbringen 
werden. Man verfpricht fich von diefer Erpedition die großartigften Neful- 
tate ſowol bezüglich der wiſſenſchaftlichen Ausbeute als auch besüglich der 
Kenntniß der natürlichen Hülfsquelen dieſes umgeheuern  bisjegt faſt noch 
gänzlich unbekannten Gebiets. Der Colorado ift mit Ausnahme des Cor 
lumbia der größte Fluß im MWeften der Felfengebirge. Die Theile des un- 
tern Flußthale, welche bisher von Erforſchungepartien durchzogen wurden, 
werden ald äußerft fruchtbar und gefund gefchildert, während man am 
obern Raufe ded Golorado unermeßlihe Mineralfhäpe vermuthet. Jäger, 
welche das Quellengebiet diefes Stroms kennen, liefern glühende Beſchrei⸗ 
bungen von ber. Schönheit der Scenerie deffelben. Das neue Gebiet Ari 
ıona, das an den untern Lauf des Colorado ftöße, füllt ſich raſch mit An ⸗ 
fedlern, während vom Salzſee her die Mormonen ihre Niederlaffungen 
immer weiter in dad obere Thal diefes Fluffes vorſchieben. Man glaubt, 
daß der Golorado bis an den 57. Breitengrad hinauf fhiffbar fei. Sollte 
Lieutenant Ives diefe Anfiht bewährt finden, fo wäre auf biefem Wege 
aanz leicht eine beinahe ditecte Mafferverbindung zwiſchen dem Salzſeege ⸗ 
biet und dem Stillen Dream berzuftellen, welche für die Entwickelung der 
zatürlichen Hülfsquellen jenes Gebletd von größter Bedeutung werden müßte. 


Königreih Sacdfen. 

Dresden, 1. Det. Das Dresdner Journal berichtet: „Nach der 
Rüdkchr der allerhöchften und hödften Herrfchaften von ben Manövern 
fand geftern im königlichen Echloffe große Tafel flat, au welcher auch 
die Generalitäe' befohlen mar. Der Kaiſer von Defterreic befuchte in Be: 
aleitung des Krompringen und des Herzogs von Naffau geftern Abend die 
Bioowacs der In der Nähe der Mefibens Tagernden Truppen. Heute Mor- 
gen A Uhr ift der Kaifer nach Meimar abgereift. Se. Mal. der König ber 
gleitete, denfelben zum Leipziger Bahnhofe. Soviel biejept bekannt if, wird 
der Kaifer von Rußland morgen Vormittag gegen 10 Uhr von Weimar 
bier eintreffen, im kaiſerlich ruffifhen Befandefchaftshjötel abtreten und Nadı- 
mittags nach Berlin abreifen. Es ift nicht unwahrſcheinlich, daß gleichzei- 
tig auch der Kaifer von Deſterreich auf der Rüdreife (über Prag nach Iſchl) 
mieber hier eintrifft.” 

Das Dredbner Journal berichtet ferner vom 1. Det.: „Für den geftrigen 
ımeiten Manövertag, dem ber Kaifer von Deſterreich beimohnte, haste der 
Gorpscommandant die nachſtehenden Dispofltionen an die beiden ſich ge 
genüberftehenden Divifionen erlaffen: A) Norbeorps: Im Laufe der Nacht 
iſt Nachricht eingegangen, daß die auf Aitenberg entfendete Divifion der 
feindlichen Uebermacht bis Dippoldiswalde hat weichen müffen. Bon Dres: 
den aus iſt deshalb eine Unterftügung dorthin abgefendet, an die I. Ur- 
meebioifton aber · der Befetyt · ertheilt worden, am Morgen des 50. Zept, 
eine- kräftige Dffenfive gegen · den bis gegen die Weißerid vorgerüdten Feind 
mit ber Hauptfraft über Löbtau zu unternehmen; um dem Gegner aus der 
für die Dippoldiswalder Straße bedrohliden Stellung am Plauenfhen De- 
fild zu vertreiben. Don der dreödener Befagung flößt zu dieſem Zweck eine 
PVerftärtung zu der 1. Armeedivifion. B) Südeorps: Im Laufe der Nacht 
ift Nachricht eingegangen, daß die Hauptcolonne nach glücklichem Gefecht 
bis gegen Dippoßiswalde vorgebrungen ifi. Der Gommandant der 2. Ar 





meebivifion beſchlleßt daher, bie. Vortheile des vorigen Tages zu verfolgen | 


und fi in Befis des Defild von Plauen au fegen. Auf höhern Befcht 
hat ein Bataillon nah Tharand entfendet werden müffen, um die Verbin 
dung mit ber über Dippoldiswalde vorgehenden Dauptcolonne herzuftellen. 
Den vorfichenden Anordnungen gemäß hatte das Sübcorps (Generalmajor 
». Briederici) feine Hauprftellung früh. 9 Uhr zwiſchen den Dörfern Raus: 
ig und Wölfnig genommen, die linke Flanke gegen Cotta durch die Mei 
terei gedeckt. Das Nordeorps (Generalmajor v. Treitſchke) hatte dagegen 
die Haupikraft um diefelbe Stunde bei Löbtau verfammelt und hielt eine 
Zeitencolonne bei Plauen zum gleichzeitigen Vorbrechen bereit. Ein dichter 
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ı Nebel beſchraͤnkte die Umſicht. Begünftige von diefem Umftande, lief Ge 
neralmajor dv. Zreitfchte, mährend er fih mit ber Infanterie und nur wt | 
nig Reiterei gegen die Mitte und den rechten Flügel des Feindes wendete, 

durch die Maffe feiner Meiterei und die reitende Batterie eine Umgehungs- 

colonne in die feindliche linke Flanke in der Richtung auf Burgftädtel vor 
gehen. Sobald der Gegner die bier drohende Gefahr erfannte, warf Gent ⸗ 
ralmajor v. Frieberici die Meiterei feines Eorps dem Feind entgegen. Sol- 
chergeſtalt entfpann fih auf dem Terrain zwiſchen Burgftäbtel, Gorbig und 
GBompig ein fehr lebhaftes Neitergefecht, mobei alle agirende Abtheilungen 
feltene Proben von Gewandtheit und GEntfchloffenheit ablegen. Während: 
deffen drang die Anfanteric des Nordcorps füböftlich der Dresden Keffeldbor 
fer Straße in dem ebenfo bedeckten als coupirten Terrain mühfam vor, da 
der Feind, begünftigt durch die localen Verhältniffe, hartnäckig Widerſtand 
teiftete. Das Südcorps wid allmälig bis in eine Stelung auf den Höhen 
bei Pennrich, die flark befept und hartnädig vertheibigt wurben, bis das 
Nordeorps zum gefchloffenen Ungriff mit dem Bayonnet überging. Der 
Eorpscommandant, der Kronprinz, lich nach beendetem Gefecht bei dem 
Dorfe Penntich das Signal zum Aufhören der Uebung geben und verei- 
nigte das ganze Urmeecorps auf dem Plateau vom « Wüften Berge» zwi⸗ 
ſchen Kefjeldvorf und Penntich in folgender Paradeflellung: Erſtes Treffen: 
Die 1. Reiterbrigade in concentrirten Regimentscolonnen mit Schwadronen, 
bie Reibbrigade und das A. Jügerbataillon in concenteirter Golonnenlinie, 
die reitende und 1. Fußbatterie und die Sanitäts abtheilung. Zweites Tref⸗ 
fen: Die 1. Infanteriebrigade und das 1. Jügerbataillon in concentrirter 
Eolonnenlinie, zwei Fußbatterien. Drittes Zreffen: Die 2, Meiterbrigade, 
die 2. Imfanteriebrigade und das 2, Sägerbataillen, eine reitende und eine 
Fußbatterie und die Sanltärsabtheilung, analog dem erflen Treffen. Bier 
tes Treffen: Die 5. Infantericbrigade, das 3. Jägerbatalllon und zwei Fuß: 
batterien, im gleicher Kormation wie das zweite Treffen. Der Kaifer von 
Defterreih nahm an der Seite Sr. Maj. des Königs die Parade über das 
aufgefiellte Urmercorpd ab. Nah dem breiten der Fronten brachte der 
Gorpseommandant ein dreimaliges Hoc dem Kaiſer Franı Joſeph, der feine 
große Befriedigung über die Haltung und die Peiftungen der Truppen 
aus ſprach.“ 

* Leipzig, 2. Det, Den Rector magnificus unſerer Univerſität, Profeſſor 
Dr. Tuch, betraf geftern ein harter Unfall, Im Begriff, ſich zur Begrür 
Bung des Kalfers von Defterreih auf den Leipzig · Dresdner Bahnhof zu 
begeben, gfeitete fein Fuß auf den legten Stufen der Treppe feiner Woh⸗ 
nung aus und er fiel fo unglüdlich, daß er beide Möhren des linten Un: 
terarmd brach. : 

— Dem zmölfjährigen Knaben Karl Ferdinand Gläfer in Zwickau ift 
für die von ihm am 22. Hug. d. I. mit murhvoller Entſchloſſenheit und 
eigener Rebensgefahr bewerfftelligte Errettung eines in dem angefchwollenen 
Muidenftrome verunglüdt geweſenen dritthalbjährigen Dlävchens die Lebens» 
rettungemedaille in Silber verlichen worden. 

— Vor kurzem wurde eine Nummer der Säch ſiſchen Eonftitutio» 
nellen Zeitung wegen ded darin mitgetheilten Ledru-Rollin'ihen Briefe 
polizeilih mit Beſchlag belegt. Da es Sich hierbei um die Beleidigung ci« 
ned Megenten handelte, war gefeglicher Vorſchrift gemäß von ber fünigli« 
hen Staats anwaltſchaft, zunörberft beim Minifterium der Juſtiz anzuftagen 
gemwefen, ob ein Antrag auf Unterfuchung geftellt werden folle. Das genannte 





Minifterium hat Solches verneint, (8.6. 3.) 
Derfonaluachrichten. 
Drdensverleihungen. ‚Preußen, Rother Wdlerorden 3, El. mit der 


Schleife: der Privarbosent an der Univerfität und Direttiensaſſiſtent des Aegyp⸗ 
tiſchen Diufeums Dr. Brugſch zu Berlin. 

Beamte. Konigreih Sachen. Dem Reſerendar bei der Areisdirestion zu 
Dresden Karl Buftav Wenzel ift die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem koniglich 
ſaͤchſiſchen Civilftaatedienft unter Bellegung des Prädicats als Regierungsrath ber 
milligt worden. Der Bicepräfident Sn Uppellationsgeriht zu Zeipzig Dr. Karl 
Heintich Haafe it auf fein Anſuchen unter Bewilligung der geſetzlichen Penjion 
in Ruheſtand veriegt werden, ‚ 


Neuere Rachrichten. 


Am Schluß unſers Blatts erhalten wir noch folgende telegraphifche 
Depeiche: 

*Meimar, 2. Det. (Telegraphiſche Depefche.) Heute früh 6'r 
Uhr reifte der Kaiſet Franz Joſeph, 7’ Uhr der Kaifer Aler- 
ander nach Dresden, Erfterer bie Apolda, Repterer bis Dreb- 
den vom Großherzog begleitet. Kaifer Alerander kehrt heute 

‚ bierher zurüd; wegen Ertrankung der jungen Prinzeffin 
‚ bleibt die kaiferliche Familie mwahrfheinlih bie zum 4, 
| Det, hier. 








Haudel und Induftrie. 


“*Yeipzig, I. Dit. Die Leere welde auf den Straßen hetrſcht, täßt vermu- 
ben, daß die Hauptgefcäfte der Meffe beendigt find, und fo if es auch in der 
Ihat. —X man nach den Mefultaten des Großgefhäfts, jo laͤßt ſich darauf feine 
sefreuliche Antwort gebenz die Meffe it im Allgemeinen noch unter mittelmäßig 
ausgefallen. Freilich konnte man ſich dieſes ziemlich genau vorberfagen, denn der 
Geldmangel und ber infelge deffen bervorgerufene hohe Disconto fewie die Dan: 
dets kriſis in Nordamerifa und theilmeife auch im Drient, find Umftände, welche 
dem Handel und Verkehr, insbefendere aber unfern Meſſen richt günſtig fint. Um 


beſtiedigendſten hat ſich nech Die Kedermeffe geftalter, und beſenders haben dieje ⸗ 
nigen Gerber gute Geſchaͤfte gemacht, welche mit ihren Waaren frühzeitig auf 
dem Plage waren und frühzeitig verfauft haben, denn dieſe haben yute Preife er: 
halten, während Diefelben bei jpäterer, ſeht Rarker Zufuhr — wichen, ſodaß 
Sohlenleder gegen die Oſtermeſſe um 15 Proc. niedriger wars Obetleder, beſon ⸗ 
ders feines Kalbleder, bat ſich dagegen im Preiſe behauptet. Behr Mein war die 
‚ Meile in Seidenwaaren zu frübern Preifen, Diefe find fo hech, daß nur der noth, 
wendigſte Bedarf gefauft worden iſt, und diefer hat ſich meiſt auf Tücher zur 


1998 


Ausfuhr nad Tem Drirmt Degen. Eis Die Tuchmeſſe it kaum mittelmäßig geweſen. | berant. MW; FranzeſiſchDeſterr Staatseiſenbahnact. 875: Lombard. Eifenbahnart. 599; 


Obgleich für eine Michaelie meſſe verbättnißmägig nur wenig Waare auf dem Pape | Kranz Zofenhsbahn 465; Span. Ipc. 38; Ipc. 25%. 
war, jo it dod auch von dem geringen Quantum viel übriggeblieben, indem es 
für gewifle Zuchgattungen an Bedarf fehlte, den Käufern auch die Preife zu hoch London, 30. Sept. Zilber 61’4. Eonfole W'/,; Span. Ipc. 25%,; Mericaner 
waren. Hätten die Fabrikanten en verkaufen in fo bitten & 3 U: Sardinier 893 Ruſſen Src. 109, 49t. 98. 
weit mehr verkaufen Pönnen, aber bei den theuern Wollpreiſen, die auch noch 
——ãA—— cn Kai ne gehen Se samt; wibh | | ge 
ie e e unter den n Die gemadt, e 
für An re —— fabrieiren, indem daſſelbe fo aut wie par nichts Getreibebörfen. Berlin, 1. Det. Weizen Ieco —— Rogaen gu 
gekauft Hat; auch die Grieden waren in ihren Einkäufen ſehr zurüdhal 


end, und | 44—, Thlr., Sept. /Det. u. Dat.,Rov. 44— 43 Zhlr. be; . Br, Yy,® 
es find die meiften Gelbäfte von der deutſchen Kundfhaft gemadt worden, Am | Rov./Der. 444, —44 Ihir.de,u.®, Y, Br, 54* 16. 4 bez u. ®, — 
gefuchteften waren Winterftofe in Modefarben, und diefe haben per Stück durch | Y Br.ı Mai/Iuni 47 46*Thlr. beg. u.&, 47 Br. afer Pride Zhlr., Ser 


jchmitetih 2 Ahle. mehr als zur Oftermeffe erhalten. m fchlecpteften war aber | Det. 32%, Ahir., Frühjahr 33%, Mhle. Mübäl loco 15 Zhle. Br.i Sept./Det. — 


unftreitig die Meffe in Manufacturwaaren, befonders ſchlecht find Kattune, 74 Ahir. —* u.&,, 15 Br.; Det. / Rov. 14%, Thlt. bez. u, „Br Yı 5 Rev. Dec. 
wolene und halbiwollene Zücer gegangen, und Glauchau und Meerane Hagen fehrs | 14%, Thlr. bez, Br. u. &, Apri/Mai 14%," Zhle. bez, *, Be, 4. Spin 
aber aud andere Manufacturmaaren mit Ausnahme von Modeftoffen waren ziem⸗ | tus Loco ohne Kaß 26%, Zhır., mit Rab 26%, Zhlr., Sept. Det. 16%, —, Ile, be;, 
lich vernadhläffigt bei getrlitten Preifen. Beigtländifdhe weiße Waaren liefen eben» | Br, Y,8; Det.Ron, U—', Ihle. bez. u. , Bey Ron./Der, 4-23”, 
falls den fonft anfehnlichen Wbfag vermiffen, und nur etwa Gardinen find — Ahle, YBr, 0 Dec./gan. 23. — Zblr. bez. u, Br, 5, @,; prilRai 


— ——— 
weni " mar em! u, ebenfo in Kur, n. oten. en loco ermine, bejonder 
—— wu ber " nn manden —E—E fo na id) in ng 45 von 2500 Wire“ woren circa 120 unerledigt blieben, Im 34 


zellan und in geicliffenen Glaswaaren, ſehr belebt; Hauptkaͤuſer Dafür waren Eng: | gedrüdt, ſchüeßen etwas feier. Rüböl etwas matter und niedriger. Spiritus an 
länder, Nuffen und Hambürger. Ueber Baarzahlung hört man viel Klanen. ngs feſt, ſchließt zu nachgebenden Preifen gehandelt matt; gekündigt M,OWO Duart. 


2otterie. *Neipzig, 20. Sept. Im der heutigen vierten Ziehung der Breslau, 1. Det. Weizen, weißer 63-83 Sar., gelber 6478 Sgr. Roggen 
3. Elaffe fielen Die Kinn: auf * * efegten Nummern: 30,000 Thit. a SW Bar "Serfte 419 Dafer 32—36 Spiritu 
**59 — Gesc Aradee On a ehr Eee 


1 . * 6. 4 
die Rn. 46m 34 fr 12,784. 13,80. 12,953. 25,6%. 27,496, 27,614. Stettin, 1. Det. Weizen Baia 0 Er. suis Bept./Dit. 43, Dt. / 


28,359. 33,115. 36,774. 44,761. 47,793; 400 auf die Rım. 2035. 
10,894. 15,629. 17,698. 19,618. 23,203. 23,375. an 32,478. 34,862, 38,011. ev. ll, jahr 46. Spiritus 14%, Det. Rod. 14 Yı, Frühe 


39,228. 38,020. 30,177. 41,654. 46,004. 50,456, 52,042. 52,5135 00 Zbir. auf 
die Rem, S00. 1215. 1778. 3508. 3852. 459. Fey 1575. S109. 8420. 8805. 
13,757. 14,305. 15,250. 15,527. 15,658. 15,680. 15,506. 18,696. 19,756. 22,375. 
24,200. 26,366. 20,438, 27,317. 28,425. 30,434. 31,170. 32,306. 41,825. 43,415. 
43,452. 46,174. 48,128. 49,388. 49,563. 52,364. 53,817. 53,005. 


jahr 15. Rübol 14’,,, Det. 14%, ber; ala 


Leipziger I Börse am 2, Oct, 1857. 
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Börfenberichte. i — Anzupapn TexT“ au. Kisenbahn-Actien, | am. — * 
Berlin, 1. Dct. fonts und Bein. Pereim. Ani, MY; bej., Prim. Ani. 109%, 1690 1. 00m. 00 44 3%, TEE Taspers- . N Eu ur a 
bey; Staatsfhuld.Sch. S1?/, bez, Sechandl. Pr». —; Adr — Por. 110, bei. 186 ‚Yietmere. * —3 A —— „Kieler . * * 
Qustänaifte Sonde. Yein, Shag-Obl.gr. 84, Ei. 33°, bez.i Poln. Pföhr. neue S9", re DZ P [Bern -Seimer- ©; ı 152 2 
bez, SO Fl.Cooſe 361,8, 5 Hlhfilskoole 95 bei. - IB u. ann, Se = - u. Chemnitz - Wärechnitzer- 5 — — 
Bankardien. Preuß. Bankanth. 148?/, bez.; Berl. Kaffenverein — Braunſchweig. 5 547 44 Be db.» En Bee — 
Bankact. abgeſt. 115%, G. Weimar. Ib Br.; Roſtecket — Geraer 80 bez. u. 8.4 ; Acı.d.ohem. Skchs -Schles. — * TLeiprig «Dresdner = - - — * 
Xhüring. x bei Gotharr 87 &4 Damb, Rord deutſche 0, — Brreinsbant 09%, 2. Kt Co, 10 Aa We, — —V — — Lina. . +15 8 
®., '4 Br.; Dannonerfche 102 Yı bez.; Bremer 114 Br.i turemburger 32%, &.; Darm. | Kai, Sachs. En | Tas lünsibergieigsiger T Emian| = Im. 
Mädter Zettelbank bei. - Darmft. Creditbkatt. 01 Y, Yin ber; Ber | kleiner... — — u. de.-[ — 
recht «Scheine —; en q. GB. Beiingu 65% Br,; Koburger 74 bej. Deffauer | Leipziger STE, = nn Oberschlesische- ud - au 
06 bez., Moldauifche Breditban? 103 bez. u. Br-; Defterr. 104'% etm., 102%, —103 | u * — u A| u 
bez u.@; Genfer — 10⸗ bez. w Br.; Cenſ | erneuern u —* “| — » STrörngueher ne ea) - 
Scheine 104%, bez. u. Br. ; Berl. Handels geſellſch 79), Br. Schleſiſchet Bankverein | guchsische dehl) Bi * ** 
Mt i Preuß. Dandelsgefelih. y bei.; Baaren. Er.:8.99 &,; Gel. f. Abr. | . * FREE # * | 1.) — jBank- m. Credili-Act. | 
v enbbdf. 84 bez. u. Br., Minerva Bergwerksact. 91 Br. | * ums. | — — 
Eifenbahnartıen Berlin-Anhalt 128! , bez, Pro&t.—ı Berlinpamburg 113 | J 14 u. un el ne ed — | * 
* u. Br., Vr.Act. Berlin- Potsdam Magdeburg 135 bey, Pr. Met. Lie, Au. | J 8* 233* | a — Anh —— Rankacı, Lit. —* —— — 
87 bea⸗ E. 97 bez. D. 97 bez; Berlin Stettin 120 E., Pr.-Act.—; KölmMinden Inenser Plent ri mer Disc rn = 
u Tu ben en — bein * = IL 0m. * Reen: 3* — * = ” ee —* = 
23.3 Aoſel · Oderberg 1 nic. —ı Düffeldorf:@iberfeld —, ur * nF m u ARE EN, = * 
At; — ee BR a Sn He Ti 
bez, Pr.Act. —ı Dberfchlef. Lie. A. 130%, @,B.130@. Mbeiniiche alte 10%, Br, e kleinere, ..... & „1 T — *IDesammer Cred.-Ans. .. . T 2 
neue — nieuche 82 G. StPraAct —, Pr. DL. 4 Holle Thüringer 24 bey.u. Br, | = satarchuldschsudonB"} 3 — 1———— * ei 
kram,- au. v * ar — Pu Goshaer Bankacı, “ ⸗ 
a k Reis. 11% &., DM. 10%, @.; Hamburg 1. 130%, 6 20. 1 ——— Ur 146 ea = E72 Hamborger Norddeut. Bankacı - z 
eher miter 5 4 ambur u, 6, 2 BB 205% .H ig n er Vereins ‚ei, _ — 
149%, bar.ı Yondon 3 6. 1774 bez Paris 2 AR. 70% haben. Mien I 3R. WS”, ber.; Fr —* —8 zuge Pr u. = ee Eu neue] eo 
Augsburg DM. I %Y,; bez; Leipzig SEa. 99%, bez, DM. 96% bez.ı Aranff.a. m. | nn ed 27 8 c— —2 "I _ 
5.168 sb 101 6 ' Elsenb.-Prior.-Oblig. Meininger Credit- tank '. ei = 
i Peteröburg ti. | Derha-aakaller ..... - - — a —— a 
ei ++} FH omscker Bankacı, . — _ 
BrEBlaw, 1: Det. DORT. Bank 901%, BET OST WE. Li. a. 190 | rehmenangin RR Ta ak hernis.änen | = 1.2 
B, 189%, Br, C. 139%, Br. Nagleburg. Leipiiger . . « v2 3 zZ ———— — » Anstalt J 
| J — 5555 —* * 2 — ls 
Hamburg, 30. Set. Hamburg-Bergedorfer 125 Yr., — ©,; Berlin-Pam: | Tau BB Yo Wh = Te Ba — 
» * ne 
7 


burger 112), Br, 112%, @.; Wltona-Kieler 116", Br, 116), 8; Span. Int, 3pe. E Y. Emisa. # 
35%, Br.: Span. nl, 1Y.pe. U PBr. 23V, @.; Fonden — 
—*2 








aucht Wechsel rucht 

Frankfurt a. M., 1. Det. Rotdb. —; Pudmwigshafen-Berbah 147%, Br., | Kronen Gold· an el IT ru 
4%, Rrankfurt:hanau 84%, Br.; Krank. Bankact. 1101, Br.; Defterr. Rational. 4 Bolipld. Brake u. Amsierdem pr. 730 Cı. ad ae * 

bmfart. 1104, 1103, 110, LIOO dert pc. Met. 79%, Br.; ee Met. 66%, Br; ea ss Kae = answer on oc ade — 
IS 34er Yoofe 320 Br.; 18er Roofe 134%, Br.4 bad. MRL-Loofe 85%, Br. —4 nad er. AA 
Looſe 40%, Br.; Ine. Spanier 37%, &.; Ipc. 5%, Br, Pa >) = N Wien 112%, %, Tr al eng London B Be De u te Pr rg 
Y, Br; Yanden 117, Br.; Wmlert. 90%, Br; Disc. 5 Pr. 8 —* —— a Eh i je 

Silbe 

Wien, 1. Det. äpr. Met. I14,; Natiomalanl. IA de. 4Ahpet. T1Ya; 1830er Heiland. Die. a 3.4, auf 10 — 100 Pr. —* ie 
Loeſe — IShter Loofe 108%; Bankart. Sl: Aranzöfiic Defterr. Giienbabnact. ——* ga rei. > Prah ns 4 ‚nr wor. 8 5 ” 
275; Nordb. —; Elifaberhbahn 200%, ; Iyeißbahn 200Y,; Donaudampffcifffahrt 530; | Passir-Duc. do... m do) — | — Äyabure ner inne ne “| Bi 
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Greditbant 214%, ; Augsburg 105%; Hamburg 76%: Frankfurt 104%, Brs Yon: f Conv.Spre.u. Gulden „ #6 
| 
| 





don 10. 10%, Br.; Paris 121%, ; Gi d 107’... Geld — * Loaden pr, I PL. st. 3 I * 
Mi. — 
Parid, 30. Sept. Die Ipr. Rente eröffnete zu 67.95, bob ſich auf 68. 10 Wieder Baahusien sig, J. * 
26 he zur Motig Per Drtober wurde die Ipc. Rente zu 69. 02%, ge: ae — a 6% A Kirn aa Z 
macht. Gonfols von Mittags 12 Uhr waren 90%, von Mittags 1 Uhr 90%, ger | Aw anasoten. für welche Wis ww as, w 
meldet. Schlußeurfe: Ipc. Rentebs. 5; 4'upc. DI, 30; Gredit:mobilieract 02, Ei Bi Inine LP Rerun are Hr — 
Feuillble on. 
* Die Düffeio ii meidet: ¶ Die Entdecung des 55. Planeten, weid u # ee südtipfgen, nad Süden gehenden Bewegung erfieht man, daß es der 
am 15. Sept. auf bie ae ternwatte erfolgte, hat auch durch parifer Beobachtun & aan zwiſchen Mars und Jupiter iR. 
en vom 19. und * ent. ihre Beftätigung erhalten. Außerdem hören wir mit — W. Sept. Geſtern eröffnete die allgemeine ut ——— 


ergnügen, daß Hrn. Soldſchmidt in Paris am 20. Dept. die Entdeckung des 56. | Yerfammiung im Saale des Ständehaufes ihre — 


Planeten gelungen iſt, deſſen Ort fo angegeben wird: ige brachte ein Hoch aus aufs den edeln Beſe hip * K und Bi. 
Den 21. Sept. 1857. fenfchaften, „unfern allverehrten und bed eliebten Yandesvater Fe in 

Mittlere Zeit Paris, Rectafeenfion in zeit. Südliche Declination. das Ales freudig einfiimmte. Ws B 8* * ie —— der Ber: 

10 Uhr 35 MR 22 un HM. w S. ſammlung, Maler Peliſſſer aus eg Br waren etma 170 
0.6, 6° * —* Theilnehmer anmwefend: aus Münden, Düffel dorf, — a. M,, Wien, Dres- 


Ungeführe täglice 5 Bewegung - 58 — 6. u — und Stuttgart. Nachmittazs wurde ein Ausflug auf die Golitüde 
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Anzeigen werben angenommen in den Erpeditionen in Seipzig (Darrirafe, Nr. 8) und Dres den (bei €; Jödter, Reufladt, An der Bräde, Nr. 2.) 





Gemäß der Königlichen Verordnung d. d. Dresden, den 18. Mai a. c,, $. I, sub c., zeigen 
wir biermit an, daß aud ferner 
die Agentur der Weimarifchen Bank in Reipzig, 
die Herren Günther & Rudolph in Dresden, 
der Hert Louis Benndorf in Ebemniß, 
unfere Banknoten auf Verlangen der Präfentanten in der von obiger Verordnung erforderten Weiſe 
enlöfen. Weimar, den 1. Dee. 1857. 


Die Direction der Weimarischen Bank. 
3732] Polte. Behtendorf. 


Grundſtücks-Verkauf oder Verpachtung. 


Auf Antrag Hirın-Earl Ariedrih Lindnere ſell das, demſelben eigenthümlich gehörige, zu Halne berg in 
Piauenihen Grunde, an der Dresben« Areiberger Ghaufee und in unmittelbarer Rühe einer Warteſtation der 
Ulberts-Biienbahn gelegene Bafibofsgrundftüch, in mweldem die Ausübung der Schenk: und vollen 
Baftbofsgerehtigkeit, sowie die Befugnis zum Bankſchlachten ſchwunghaft betrieben, audı die Mer 
Harieation ht Molge des Anhaltepunftes, inebeſendere von ven Beſuchern des Nabenauer Grundes ſtark frequen: 
firt wird, nebft dazu nebörinen Weinberg, WBiefen, Felder und Golzung an circa 15 Ader 221  Nutben 
Rlädhenmbalt durch das unterzeichnete Königliche Gerichtẽ amt zum üffentlihen freiwilligen Verkauf oder nad) 
Befinden mit Ausichluß des vorermähnten Artals zur Verpaditung gelangen, und ift hierzu 

der 15. Dctober 1857 
terminlich anberaums worden. 


Ale Kauf und Pactluftige haben ſich Daber an ebgedachtem Zerminstage in dem Gafthofe gu Hainsberg, 
ser Mittog 12 Uhr anzugeben, ſich rein, über ihre Zahlungsfaͤhtgkeit glaubhaft auszumeilen, ihre Gebete zu 
reffnen, dann aber Mutags 12 Uhr zauvörderft der Werfteinerung, und im Fall ein annchmlicdes Gebot nicht 
erlangt wird, alddann der Verpachtung vorbehälttih ver Auswahl unter den Vicitanten, fowie weiterer Beſchei⸗ 
dung in der Sache ſich zu verichen. 

Die beſondern Berkaufs und Berpachtunge Bedingungen, ſowie eine naͤhere Beſchreibung der Beiikung 
nebit Inbentarienver zeichnih find an hitſiger Kenigl. Amtsſtelle und bei dem genannten Herrn Befiner in Haind- 
Dura zu enfeben, auch auf ſchriftliche Anfragen weitere Auskunft zu erfahren 


Iharandt, am I. September 1857. 
Das Hönigliche Gerichtsamt. 
Nicter. 


ED — 


Nur während der Meſſe. 


Nes 30) 
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» P} - E S 
verkaufe ich die keſtbarſten Herren -Unzüge 50 pEt billiger alt bigher und zwar: Meeller Werth. 
2000 Hbf, Sommer: und Winter Imeens und Ucberzieher 15, 2, 1b Zhlr 
2000 Gompteirtöce und Welten 25 Zar, 1%, Pur, Iblr, 1: 
1000 vierfah wattirte Schlaf, Haus: und Neiferode in Höper, Yama, 
Yıülh und Engliſche Regenröde und Gapugen Li, 2, 4-8 Ihr , 
Die beliebten Peliſſiers, Lord Raglan, Drioff und Omer Paſchat, dab Nobelfte der 
Wiener, Engliſchen und Parifer- Herrenwelt 21%, 4, 5, TR Ihe . . 5,8 10, 24 Zbhle. 
Mur alte Wange, 1 Treppe hoch. Ede der Natbarinenftraße. 
Adolph Behrens aus Berlin, 
Ir bobeit det Prinzen von Preußen 
Aufträge von außerhalb gegen Ginsendun des Betrages oder Durch Veſtrorichuß werden ebenſo 
(3743) 
IHN 


3, 5, 8-15 Ahlr. 
2%, 345 Zblr. 


Sıammt 
3,4, 8— 16 Zblr. 
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proupt und reell auegeſübrt, als wenn Die reiv- Räufer zugegen wären 
——ñ ⸗ DD GEDULD BEA DL LH HEN ADDEN DE 


Königsseife 
Friedrich Jung & Comp. in Leipzig. 


ine gute und von allen äpenden Bertanztbeilen jreie Seife iit jept Werürinik für alle Stände 
amd doch finder man trop ſe vieljah ausgehetener Seifen aller Namen jelten eime ſelche. Umiere 
Königsfeife, jeit länger als 15 Jabreu in allen Findern Guropas befanut und eingeführt, mit 
trep To vieler Nadabmungen ibren guten Kuſ, bebauntet umd erhalten, ſo daß fe als Die reinfte Zoilitteieife ‚bat 
Recht cmpfoblen werben tan md auf keiner Toilette jeblen follte, da fie die Haut weich und id bie ine fpäteke 
Alter erhält. Beim Anfauje bitten uniere Airma zu beachten, mm Ach nicht durch Aulfifionte geränicht zu feben. Ju 
Anden in allen rewonsmsirten Parfänseriehantiungen und bei allen Gotffeure g [3441 W] 


HL DON DEAL DEN BEN BL DE 


—⸗ 











Höhere Toͤchterſchule 


und Penſions-Anſtalt 
p in long 


Die feit dem Jabre 1852 beftchende und mit einer 
böbern Tochterſchule vereinte Perfiond» Anitalt beainut 
ihren ®intercurrus mit dem HH Dtober. 

Da zur Wrreichung beilerer Nefultate aicht über acıtr 
sehn junge Mädchen in die Anftalt aufgenommen werden, 
je wird gebeten, die Anmeldungen möglian bald. au machen. 

Auf Wunſch wird der Profpestus eingelanbt 

Trier, im Auguſt 1857. 


[3171-73] Emilie Bochkoltz. 


Socal-Veranderung, 


Mein bisheriges Messlocal habe ich verlassen 
und befindet sich dasselbe jetzt: 


Brühl, schwarzer Bock, im 1, Stock. 

Zugleich empfehle ich mich im Bim- und 
Verkauf von Juwelen und Anti- 
quitäten. 


Hathan Marens Oppenheim 


aus Frankfurt a, .M. 01-121 
SEcht türfifchen Roſen Haarbalſam 


Bereins: Eomptoir, Peteröstrane 13 in der Haneilur. 
— —— — — — — — — — — — —— 


Leipziger Tageskalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig. 
1. Auf der Sächſ.Bayerſchen Stants-@ifenbabn: 
Abf. Mrgne. 5, Drans. 7 U. 30 DM, Borm. II? 
Rahm. 2 U. UM, We. M. — Ant. 
Rram.81.5 M., Nachm 12 U.MM,, Abbe. 5 1. 
15 U. AbbeSsu.35 M. vw. Abve PU. 15 M— 
Auf ber 2 ig Dresdner Eiſenbahn: A. Rob 
Berlin: A ! Mrane, 5 U, Migne. S 1. 45 Ir. 
Nat. 2U.— An. Rad. I U. Abde 5U.45M.. 
Abde. SU. — EB. Rab Dresten: Abf, Mrane.6l, 
Vrane. SU. U, Nachm 2 U, Abde. 6 U. 30 1. 
Rabts 1 U. — Ank. Rruns 6 U. 45 R,Brm. OL, 
Mahn. IU., Abve. 51.45 R., Abe 9 U. 45 M. 
Auf der Magbeburg-Keipziger Cifenbabn: A 
Rah Berlin: Abi. Krane. 3 1l, Mrane. TU., Atre. 
> u., Here, 6 U. (bie Wittenberg), Rachte 10%, U 
Ank. Megus. 4U. 15 MR, Bra 1I1U.520 M. Wahn. 
1211.30 MD. (aus Bitenbergh. Abde SEO M, Nachte 
11 1.45. D.—B. Rat Magdebura: Abf. Mrane. 
TU. Mean. TU. M., Die. 12 1, Abde.6u,, 
Arte. 60. OM, (bis Köthen), Aachte OU. — An. 
Wrone. TU. IHM, (aus Götben), Wrans. SU 35 M., 
Rab. LIU. FORM. Rachn. 20.15 M., Abbe, SU. 
ME, Abd OU.30M,, Note. II u. 45 M. 
Auf der Thüringiſchen Eifenbabn: Abf. Mrane. 
IUAHM., Prane. TU. 50 M., Dorm. 104.55 Dt., 
Rad. 1U. . Abde GU. 50 MR. Imur bis Gethah, 
Rab DU. —Ank. Dirgıe. du. Mrane, 
TU. SUR. (von Erfun, Rachn I U, Radm. 4 4% 
DR. Are. Glt., Abbe. 9 U. ZU MR. 





Bibliotbefen: liniverhitäte»Bibliotbef, IL—1 Ubt 
Stadt» Bibliorbet, 24 Ubr 

Zelegrapben: Bureau, Poitgebäute 3 Er., geöffnet Tag 
und Radt. Während der Racht Gingaug Dresdner Sır, 

Lit. Muſeum ZJeitungehallt Rending-Rooms, Cabiner 
de lecture), Gentralbale, im Salon Des Badebauſte 

D 


- md alle andere Bäder von jräb bis Abende ın 
eifch'& (früber Arüger's) Badeanitalt, Koientbalgaiic 1. 

Del Vechio's Kunftausftellung (Rauibale, S-Hll 

Concert im Shägenbans, Abine T lihr. 


Motette (ibemasfirde), 42 Ubr 


Stadt - Theater. 


Sonnabend, 3. Dct. Write, Vorkellung Des Arl. 
Pepita de Olivn, crie Selotäingerin am Aönıal. 
Softhenter au Maprid. Neu einitudirt: Nichte und 
Tante. Yuitieiel an 1 Mit von &. 8. Götnet. — 
La Wadrilenn, getanst von Art, Pepita de Dliva. 
— Neu einiudirt. Der Rechnungsrath und feine 
Zöchter. Lriginal»Yurtipich in F Meten von #, Felde 
maun. Ei Jaleo de Nerez. aan von Arl, 
Pepita de Oliva. (Mefvreiie | 





Deutiche Allgemeine Zeitung. 


Das Hbonuement für Die Meſſe beträgt 20 Ngr. und wird die Zeitung den Abonnenten dafür, ohme weitere Vergütung, entweder Nach 
mittags 3 Uhr (ohne telegraphiſche Börſenberichte) oder Rachmittage 5 Uhr (mit telegraphifchen Börfenberichten) ins Haus gebracht. 
Bufernte und WTntündigungen aller Art finden durch diefelbe die zweckmäßlgſte und weitefte Merbreitung. 





Reipaig, im September 1857. 


Die Erprdition der Deutfhen Aügemeinen Zeitung. 


Querstrasse Ar, 8, 










Mixed-Pickles. 


In Essie eingemachte 
Gurken, Charlotten, Bohnen, 








TE Fr, 
F 
Na Blumenkohl, 
Mirabellen, Prunellen, Pflaumen, Kirschen 
> 9 (ohne Kern), Birnen ei. durch Dampftirocknung auf das Vor- 
. züglichste bereitet 





* 
RSS Gemüse. i 
PAFABRıCN.g Biumenkoht, Mohrrüben, Spargel. grüne 


rate Bohnen, Zuckerschkoten eıc. getrocknet und zepresst 


empfiehlt die 
Frankfurter Aclien- Gesellschaft f. Fabrikation 
comprimirler Gemüse. 
Im Strohhut-Gewölbe der Kaufhalle im Barfussgässchen. 


Künstliche Hühnerbrüterei im Grossen. 


Der Unterzeichnete Hat während der Dauer der Weite einen künstlichen Hühnerbrüt- Apparat 
zur Anſicht des Publicums ausgeftellt, me man von Anfang bie su Ende das Ganze diefer intereffanten Erfindung 
beobadyten Pan. Mit Melem Apparat, welcher unter (Blas zu ſehen ift, ıserden in Burzer Seit mehrere hundert 
Küdhlein erzeugt, welde jzleichzeitig auch in demfelben erzogen werten, — Au fehen: von Worgens = Uhr 
bis Abends 10 hr, Reichels Garten, Dorotheenstrasse Ar. 9, im oberen Sanle 
bes Herrn Senge, Restauration neben dem Sophienbede, Kingang rechts, 
uch werden daſcibſt kleinere und grössere Brütemaschinen zu bilisem Preife verfauft und Anweiſung 
und Belehrung ertheilt. Entree a Person 5 Ngr., Kinder die Hälfte. 13737 
Für Familien finder eine Ermäßiguns ftatt 

Au zablreihem Beſuch ladet ergebenft ein 


[3733-4] 


Oo. €. Schmitz. 


Circus Hüttemannn 
auf dem Fleiſcherplatz. 


Heute große Vorſtellungen in der böbern Heitkunit, Bym- 
naftif und Pferde: Dreflur. 

Jum Schluß: Die ſchone Müllerin, eder Die Gefoppten. Greſe 

fomibe Pautominte mis Iravertifiensent, Ereluticnen, Lingen u GkaleoprBoltige, 

Preife der Plüge: Erfier Diss IM Nyr.; zweiter Plag 5 Ngr.ı dritter 

Platz 3 Mar; Kinder in Bealeitung ihter Aeltern zablen auf dem eiſten 











und zweiten Pape dir Hälfte [3738] 
Anfang der eiſten Borftellung 5%, Uhr; der zweiten 8 br FJ. Huttemann, Director. 
heute und täglich während der Meſſe finden Ei: (3739) 


ME ilſiatifchen Vorſtellungen 


der Familie Hirsch auf ven Fleiſchetplaß im Gothischen Kunst-Palast, 
tatt, mit Tableaux lebender Bilder. 
Preife der Pläge: Eiſter Plag 7, Nar.; zweiter Plan > Rar; 


i Nar-; Kinder unter 10 
Jahren auf din beiden erften Pligen die Hälfte. 


dritter Plap 2% 
4 atadem. Künftier. 


M. Sief 
Größte Raturſeltenheit. 
Das nackte 


Itenheit. "BE 
usiie BOLD FT - Pferd, 


neue Race, aus l’Arabie petrde, it während der Meſſe täglich von Morgens I bis Abends 10 Uhr in der 
dazu erbauten Bude, auf dem Fleiſcheidlaz an der Rofentbalbrüde zu feben. 
Gutree a Yerron: Erſter Play 5 Nor, zweiter Play 2, Nar 

E. 8. Stieglit aut Anvere. 





13740) 





Der cinzige in Eurore lebende 


Orang-Uiang (Pithecus), 


genannt Mstr. Jessy von der Inſel Borneo, 
ber größte, der je bier gegehgt wurde. iſt taglich mäbrene der Meiie zu ieben an der Vromenade dir Prager’s 
Kaffergartem warteıre, Entree a Ferfon erfter Dias 5 Rar,, zweiter Plag 24, Kr 
[3741] Stieglitz d Anvers. 


Agentur» Gesuch. Gin iebr tbätiser un? ın verfhiedenen Pranchen bewanderter Kaufmann. 
ausgeftattet mit den beten Referenzen, mwünfdht für Leipzig den Werkauf in: eder auslindifher Kabrifate zu 
übernehmen. Wufer genauer Plaskenntrih befigt terfeibe vielfeitig rerfünliche Bekanntſchaften, insbefondere 
während Mefienszeiten, und kennen daber bei preiswurdigen Unftelungen folive Belbäftsabfchläfe in Ausſicht 
geftelt werden. Dierauf Meflertirende find gebeten Aranto-Offerten unter Chiffte: F. D. poste restante Leipzi 
gefälligft niedersulegen [37 f 


Die Witwe eines Arues, im Den mittlern Jabren Hebent und Einderloe, ſucht cine Stellung, sei ed ale Gebätfin der 
Haudjrau im einem grögern Gausweren oder ale Wirshitanterkn bei einem ältern eimgelm fchenten Kern. @ie 
ftebt mehr auf bumans Behandlung als auf hohen Webalt Meneigte Offerten erbittet man frauco unter A. M. 
Beblen poste restante- r [3735] 








Ein junger Dann, ber Luft hat, die Eitho 
grapbie zu erlernen, kann in F. A. Brock- 
“ Geographisch - artistischer Anstalt als 
Lehrling angenommen werden. [3506] 


Gefucht merten für europäifge und über. 
feeifche Staaten 


Agenten und Provifions- 
Reiſende, 


melde bereits fur «in gut renommirtes Haus 
thätig find und rer, beflimmte Meifetonren 
haben. Frantirte Offerten, melde Wirkungsekreis und 
Verhiltniffe ausfubetihh zu enthalten haben, nimmt 
Herr Carl Nestmann Lie, jedch nur brieflich, 
gütig am 2724—230, 


Drehbänke 


in verjehiedeuen Broken empfiehlt 


Fr. Ed. Schneider, 


Sainftraße Nr. 2. [3630 — 3.4 


Anzeige für Damen. 


G. Lottiner, 
Gorjett-Fabrifant aus Berlin, 


empfichle Diefe Meffe fein Lager von 6 -i 


Corſetts jeder Art neuefter Facon, 
Nofhaar-Möcden und Glanz: Stahl: 


Moden nad dem neueflen Geſchmack, Steppderen 
und Steppröre beiter Qualität. 


Stand: Ihomasgäßhen Nr.3, 1. Etage. 


Zänlich waͤhrend der Meife iſt auf dem Fleiſcherrlas 
die große [3742] 


Mienagerie 


der beiden Ihierbäntiger 


MH. ®sScholz & 3. Liphard 


in einer MNW Duadratfuß aechen Bude zur Schau auf 
geſtellt. Welonders aufmerkſam machen wir auf eine 
Löwen-Familie, velche in keiner der größten 
Meragerien fo fhen neh zu feben war, 
Taglich um 4, 6 und 9 Uhr Yütterung und 
Dreffur der Thiere. 
reife der Plüge: 
1. Play 5 Kari 2. Plap 2%, Rar.ı 3. Prag 174 Nur 
Scholz & Liphard, ibierbändiger. 


Familien-Nachrichten. 

Berlobt: Hr. Autom Julius in Pröbſen mit Arı 
Anna Mütler in Paufip. 

Getraut: Sr. mil Bongel in Olve mit Frl. Nenub 
Brodbofj aus Aobleng, 

Beboren: Hru Kauptmanı v. Flotomw in Minden 
eine Toter. — Hr. Dr. Bilden Hartwig in Schwern 
1. M. eine Tochter. — An, Franz Mauer im Leipsig 
ein Sohn. 

Geftorben: Sr. Rudolf Hennide in Gera. — Frau 
Dororbre Wilhelmine werw, Schullebrer Kivping ü 
Borna, — Fri. Babet Sommer in Diesen. — Araı 
Adelbeid ». Jeſchau, geb. Nöpler: Wojel, in Dresden 


Zodes- Anzeige. BE 
Das am 25. Eentemibir fruh .2 Ubr mach Pargen 
Kramtenlager im biefigen Garnijor + Yazaveib erfolgte Ab 
leben des Königl. Kipa In 18, Infanteri: 
Aegiwent Dr, med. Karl F 
doliph Seyfried zeigen mit der Bitte um jtille Ibeit 
mabme ftatt ſedet beiondern Meldung tiefbetrübt an 
die Dinterbliebenen. 
Liegnip. 30. September 1357 














— — — — — — — 
Berantwortliher Aebactınr: Dr. Edward Brockhause. — Drud und Betlag von J. A. Brockhaus in Leipzig. 


ranz Friedrich Ru- . 


I 
J 
| 
| 


| 


| 





Deutiche Allgenteine Zeitung. 


Das Abonnement für die Meſſe beträgt 20_Ngr. und wird die Zeitung den Abonnenten dafür, ohne weitere Vergütung, entweder Nas. 
mittags 5 Uhr (ohne telegraphilche Börfenberichte) oder Nadhmittage 5 Uhr (mit telegraphifchen Börfenberichten) ind Haus gebracht. 
nfernte und Mnkündigungen aller Urt finden durch diefelbe die zweckmäßigſte und weitefte Verbreitung. 
Reipgig, im September 1857. Die Exrprdition der Deut ſchen Hligemeinen Zeitung. 
‘ Querstrasse Nr. 8. 
Mixed- Ein funger Dann, ber Luſt hat, die Eitho 
In Essie Pickles . grapbie zu erlernen, kann in F. A. —* 
us’ Geograp 


— hisch - artistischer Anstalt alt 
Gurken, Charlotten, Bohnen, Blumenkohl, Lehrling angenommen werben. 13506) 

























— — — —— —— — — 
Geſucht werden für eurppäi d r 
feeifche Staaten fe und über 


Agenten und Provifions- 
Reiſende, | 


welche bereits für ein gut renommirtes Haus 
thätig find und refp. beftimmte Meifetouren 
baden. Frantkirte Offerten, welche Wirkungstreie mt 
Berhältnife ausführlich zu enthalten haben, nimmt 
Herr Carl Nestinann bier, jevoh nur brieflih, 
gütig an. Mi * 
— — —— — — 


DBrehbänke 


in verfibiedeuen Größen empfichlt 


Fr. Ed. Schneider, 


Hainflraße Nr. 2 A03 


Anzeige fir Damen, 
G. Lotiner, 


; Mirabellen, Prunetten, Pflaumen, Kirschen 
Im Pe) (ohne Kern), Birnen etc. durch Dampftrocknung auf das Vor- 
. zuglichste bereitet. 


Gemüse. . 
Biumenkoht, Mohrrüben, Spargel. grune 


ww — 

— 

Anre 7 Bohnen, Zuckerschoten eıc. getrocknet und gepresst 
empfiehlt die 


Frankfurter Actien- Gesellschaft f. Fabrikation 
comprimirter Gemüse. 9733] 
Im Strohhut-Gewölbe der Kaufhalle im Barfussgässchen. 


Hünstliche Hühnerbrüterei im Grossen. 


Der Unterzeichnete Hat während der Dauer der Meffe einen künstlichen Hühnerbrät- Apparat 

E Anſicht deb Publicums ausgeftellt, mo man ven Anfang bis zu Ende das Ganze diefer intereflanten Erfindung 

eobadıten Ban. Mit diefem Apparat, welcher unter Bas zu feben ift, werben in kutzer Zeit mehrere hundert 

Küclein erzeugt, welche nleichzeitig aud in demfelben erzojen werten. — Au fehen: von Morgens 8 Uhr 

bis Mbends 10 Hhr, Meichels Garten, Borotheenstranse Nr. 9, im oberen Sanle 
des Herrn Hentze, Restauration neben dem Sophienbade, Kingeng rechts. 

uch werden dafelbft Kleinere und grössere Brütemaschinen zu billigem Preife verkauft und Anweifung 

=: 











und Belehrung erteilt. ur e Ken 4 nr die Hälfte. [3737] 
r Familien findet ein 36 ’ ‚ % 
Au zahtreihem Beſuch ladet ergebenft ein e Ermäßigung ſtatt ee, Gorjett-Fabrifant aus Berlin, 


empfiehlt diefe Meſſe ſein Lager von 61⸗ c 
ECorſetts jeder Art neueſter Bacon, 
Moßbaar-Möden und Glanz: Stahl: 


Möden nach dem neueften Geſchmack, Steppderen 
und Stepprocke beſter Qualität. 


Stand: Thomasgaͤßchen Rr. 3, 1. Etage. 
pen ee seht. en ———— 


Zäglih während der Mefle ift auf dem Rleifhersit 
die große [3342] 


Dienagerie 


der beiden Zhierbändiger 


IE. Scholz & 3. Liphard 


in einer MO Quadratfuß großen Bude zur Schau auf 
neftelle. Beſenders aufmerkfam machen wir auf tin 
Löwen-Familie, welche in feiner der grökm 
Menagerien fo fen nody zu feben war, 
Zäglih um 4, 6 und 8 Uhr itterung und 
KSreffur ber Thiere, 
Preife der Pläge: 
1. Plat 5 Nors 2. Plag 2%, Ngr.; 3. Plat 1% Kir 
Scholz & Liphard, ibiebändige. 


Familien · Nachrichten. 
Berlobt: Hr. Anton Jutins in Pröbfen mit Al. 
Anna Müller in Duft. 

Getrant: ür. Emil Bonzel im Olpe mit Ari, Rau 
Brod hoff aus Koblenz. 

Geboren: Hrn Hauptmann v. Flo tow in Hüter 
eine Tochter, — Hrn. Dr, Wilhelm Hartwig in Shen 
i. M. eine Tochter. — Srm. Frauz Mauer in Kent 
ein Eolın. 

Geftorben: Hr. Rudolf Henntdte in Gera. — Brit 
Doroiber Wilbelmine verm. Schullehrer Kippiug Y 
Borna. — Frl, Babet Sommer in Dredbei — ran 
Melbeid v. Zefa, geb. Höplers Mojel, in Dreiten 
——— — — — — 


— Circus Hüttemannn 


auf dem Sleifherplag. 
Heute große Borfielungen in der böbern eitkunft, Gum- 
naftif und Pferde: Dreflur. 
Zum Schlus: Die ſchöne Müllerin, eder: Die Gefoppten. Grojie 
fomiiche Pantenine mit Zravertifiement, Evelutienen, Zänzen u Galorr-Boltige. 
j Preiſe der Plüge: Erfter Plas 10 Ryr.; zweiter Klatz 5 Nar.; dritter 
Play 3 Ngr.; Kinder in Begleitung ihrer Weltern zahlen auf dem eiften 
und zweiten Platze die Halfte, 


%Y, Uhr; der zweiten $ Uhr FJ. Hüttemann, Diretor. 


Heute und täglich während der Meſſe finden bie [3739] 
— Aſiatiſchen Vorſtellungen 


dr Familie Hirsch auf dem Fleiſcherplaz im Gothischen Kunst-Palast. 


ftatt, —— lebender Bilder. 
ife der Pläge: Erfter Pag TY, Nyr.; zweiter Platz 5 Rar.; dritter 2: ; 
Jahren auf den beiden erfien Plägen die Halfte, i N MR. Sie * — Bi 


aa DE Srönte Naturfeltenpeit. — 
arabiſche V ollpblut ww Pjerd, 


neue Race, aus l’Arabie pötrde, ift wihrend der Meffe täglih von Mo i i 
I rgens 10 bis Abends 10 
dazu erbauten Bude, auf dem Rleifherplag an der Rofenthafbrüde zu 44 — Re 
Gutrie a Berfox: Erſter Play 5 Nyr,, zweiter Plag 2, Rar. 
=. &. Stieglig aus Anvers. 





13740] 





Der einzige in Europa lebende 


T - 
Orang-Utang (Pithecus), 
. genannt Mstr. Jessy von der Infel Borneo 
ber größte, der je bier gezeigt wurde, iſt täglich während de ih I * 
wurde M alt ” 
m ——— varterre. Enttie a Perſon ix Tas 5 Star, —X Fe IR BURTER nn 
41] - — tieglitz b’Anvert. 
Agentur- Gesuch. @in ehr thäti ſchi 
tiger und in verſchiedenen Branchen bewanderter Kaufmann: s 
*— ni = — — Seien u Inn une guständifger —* zu Todes - Anzeige. 
we Din » befigt derfelbe vielfeitig perſönliche Bekanntfhaften, inöbefondere ir fr turjin 
gefteilt en € u herr * er preiswürdigen Unftelungen folide Geidäftsabfglüffe in Ausſicht — J se a is = > 
gefätigß mieberzulegen, nd gebeten Franco:Dfferten unter Ehifire: F. D. poste restante * leben u Königl. — » Arztes ir 18, Infanterie 
Die Witwe eines Arztes, i ; 13136 Regiment Dr, med. Marl Franz Friedrich Bu- 
Hausiran in elnent größere et ee gr Jabren ſteheud und Einderlos, ſucht eine Stellung, fei ed als Gehälfin ber deoiph Seyfried zeigen mit der Zitle um Aue The 
Acht macht auf kam weſen oder als Wirthſchafterin bei einem Altern elmgeln ftebenden Hertn. Sie nahme ſtatt jeder ang Sinterblich = 
Li 





(5727) 





* 
Wehlen poste —— andlung als auf hoben Gebalt Geueigte Offerten erbittet man franco unter A 8. ebfiebenen. 
37 


35] Liegnip. 30. September 1857. 





Br 
antwortliher Rrbackur: Dr. Eduard Brockhaus. — Drud und Verlag von JF · A. Brockhaus in Beipzig. 
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Dienftag. 


— N 233. — 


6. Ortober 1857. 


Reip ie Zei bexi durch alle 

BR 25 Sirene \ ® ‘ e Ha In * 

Sonntags täglich Nadymit: \ Auslandes, fowie durch Die 

ungen für ben fulgenben | I ( Erpeditien in Feigis 

Tag. + (QOuerfiraße Mr. 8). 

Tel = das Bieritjaße ’ * — —— 
* x. ede eingelne z f 10: — 

r er r drheit und Mecht, Freiheit und Befehl» für den 3* Zeile 





Die Weimarer Zeitung harte fürzlich einen Artikel über die St.⸗Helena | 
Medaille gebracht und darin die Bewerbung um diefelbe ale undeuiſch be 
zeichnet, , Es iſt ihr darauf eine anonyme Grllärung zugegangen, melde 
die Zeitung mit einer Vorbemerkung ihres Redacteurs abdrud, Mir 
geben Beides, und werden den rtikel der Weimarer Zeitung felbit noch 
nachtragen. Hr. Biedermann fagt in feiner Borbemerbung: „Mit dem 
Pofizeichen »Baden» geht uns folgende Erklärung zu, die wir einfach ab- 
drucken, ohne ein Wort der Erwiderung beizufügen. Es gibt Dinge, bie 
fich ſelbſt richten und auf welche die befle Antwort. unter allen das Schwei ⸗ 
gen ber. Verachtung if. Wir wünfchen, daß biefe unfere Anfiht auch von 
unfern Befinnungsgenoffen getheilt und eine Polemik vermieden werde, welche 
uns, folden Unfchauungen gegenüber, ebenfo unnöthig als unferer und bie 
ſes Blattes unmürbig ſcheint. Nur Eins dürfen wir nicht ungefagt laffen. 
Die Berfaffer diefer « Erflärungo lagen Diejenigen, welche gegen bie St.» 
Helena» Medaille (vielmehr nur gegen deren Annahme feitens deutſchet Ve 
teranen) ſchreiben, nicht bloß der «Leidenſchaftlichkeit⸗ und «Unmafung», 
fondern fogar der « Beilheita (I!) an. Wer ſolche Anklagen öffentlih aus 
forict, muß. wenigſtens den Muth haben, biefelben mit feinem Namen zu 
vertreten. Wie haben jenen Kampf mit offenem Bifie begonnen — mir 
erwarten und verlangen von den «Vielen Bereranens aus Baden, daß fic 
das Glelche thun ſchon um deswillen, damit nicht die Schmad einer Un- 
ihauungswelfe, wie fie diefe «Erklärung» enihält, auf den chrenmwerthen 
Vettranen Badens hafte. Für eine gute Sache wird Niemand ſich ſcheuen, 
auch mit feinem Namen einzuftchen.“ 

Die „Erklärung der Veteranen‘ lautet: e 

Einige Zeitungen haben die Gedaͤchtnißmedaille für die Veteranen der Napo: 
ieonifchen Kriege zum Gegenſtand ihrer Beurtheilungen gemacht. Wäre dies in 
beſcheidener und mördiger Sprache geſchthen, wie es ſich gegenüber den Männern, 
an wehhe fie zunachſt gerichtet ſcheinen, geziemt hatte und erwartet werden mußte, 
io Bonnte man dad — in dem gegenmärtigen Augenblick iedenfalls * Unſchicliche 
folder Beurtheilungen in den Seitungen doc noch mit Stillſchweigen überfehen. 
Aber diefe Beurtheilungen find zum Theil in einem fo anmaßenden, leidvenfhaft: 
lichen und wegwerfenten Zone gefchrieben, daß fe die Duelle dir YParteileidenichaft 
und hoch fehlimmerer Cinfläffe nicht verleugnen können, und daß man fie ſchwer⸗ 
lich nur der Unwiffenheit im der Geſchichte und den Werhättniffen Deutſchlands zu: 
ihreiben &önnte; weil fie dann mwenigftens mit mehr Mäfigung gefehrieben fein 
dürften, Es erſcheint uns daher nanz überflüffig, den Berfaffern oder Veranlaf- 
ſern folder Beitungsartifel dic thatfählichen — nicht erträumten — Berhältmifle 
und dem Beftand Deutfchlands in felbftändigen fouveränen Reihen und Yändern 
jener Zeit, und ber auch noch heute die politiſche Organiſatien deffelben ausmacht, 
unbefchabet des jesigen Deutfchen Bundes, me derfeibe gelten will mb zu handeln 
v — dad Nähere in Grinnerung zu bringen. Nur foviel fei bier in Kürze 
Fa daß in diefem Jahrhundert und feit Errichtung des Rheiniſchen Bundes — 
dem fpäter auch Preußen beitrat, und weichem ſich auch Drfterreih gegen Rußland 
angefdloffen hatte — Beine deutfhen Truppen gegen Deutfhand oder gegen eine 
deutfche Sache die Waffen geführt haben, noch führen konnten oder wollten; und 
da der Mheinifche Bund im jener Zeit die einzig mögliche und wirkliche Sache 
Deutfclands *) neweien fe, Wenn aber dennoch in Diefem Jahrhundert zu wie: 
derholten malen Deutfche gegen Deutſche kämpfen mußten, fo ift dies leider! der 
Fluch Deutſchlands aller Beiten gemefen, bis zum Dreißigjährigen und Biebenjäh- 
rigen Kriege bin; und es fann uns * — die tiefer liegenden Urfachen 
bier nachzumeifen. Wir wollen jedoch (Ein Beilpiel anführen, deren die deutſche 
Beichidhte wol noch mandje aufmweifen könnte. Wir ehren noch heute das Uinden- 
ken u Adolfis in dankbarer Anerkennung, deſſen Heere, im Berein mit deut · 
ichen Fürften und deren Deeren, gegen andere deutſche Heere fiegreich fümpften, 
und beren Thaten das damalige Deutihland feine Rettung und wmenſchlichere Zu 
Hände verdankte. Auch in der Rapoleoniſchen Zeit ift nicht Alles zur Unchre und 
zum Schaden Deutidlands geweſen, am mwenigften das feibftehätige Mitarbeiten 
an dem Aufbau ımd der Grhaltung des Baterlandes. Und wenn aud nad dem 
unvermeidlich gewordenen Sturze Napeleon's, infolge Übereilter und übertriebener 
Pläne, nun alle Völker Deutfhlands auf den Ruf ihrer Fürſten gegen ihn Fimpf: 
ten und feinen Sturz vollendeten: fo ijt damit dod nichts von allem Dem unter 
gegangen, wa er Öutes und Daltbares geftiftet und felbft für Deutfchland ber 
wirft hatte, Es wäre untanfbar und des deutſchen Eharafters unmürdig, dies 
leugnen zu wollen; oder man müßte gänzlich blind fein, um die wunderbare Ber · 
mwandlung des weiland „Heiligen römijden Reichs” in das heutige Deutfchland 
nicht fehen zu Fönnen. Gleichwie das eben drohende Zurückſinken in die Rinfter: 
niß vergangener Jahrhunderte. Dder man müßte'annehmen wollen, dab Deutic 
land feine politifhe Werwandiung aus fi felb hätte bewirken Lünnen? Glaube 
dies wer da Bann! Die Beteranen jener Beit — welcher das heutige Deutſchland 
feine adhtungswerthern Buftände, feine höhere Bildung und feinen Bohlftand ver 
dankt; diefe Beteranen, fagen mir — die in faft allen Zheilen Europas neben ihren 
Bundesgenoffen, den Herren des franzöfifhen Kaiferreihs, ehrendoll gekämpft — 
iedenfals die Sache ihren Kriegſherrn und ihres Landes überall mit ihrem Blute 
vertreten haben — fie fühlen fi nicht geftimmt, bie unberufenen Einmilhungen 


Alle diefe Kriege, wozu England die Subſidien bezahlte, führte immer 
nur 2 der ie Ste chte = vereinigt mit Rußland in den Jahren 1:05 
und 1807 — gegen Aranfeeich umd den Mheinbund; die andere deutiche Srekmacht 
blich jedesmal neutral, Der Mheinbund repräfentiste daher die einzige deutſche 
Solidarität; und da eine gemeinfame Sache ohne Solidarität nicht beſtehen kann, 
io repräfentirte auch der Rheinbund bie einzig mögliche deutſche Sache jener Zeit. 





in ihre Angelegenheiten — in Sachen der Waterlandeliebe und der Ehre des deut · 


(den Namens — zu dulden! Männer — die num Alle nahe dem Grabe ftchen — 
nachdem fie an den ſchwerſten Kämpfen irgendeiner Zeit, und an den Schlaſaue 
wechſeln der Völker theilgenommen haben — buhlen nicht um Äußerlicde Muszeich 
nung; aber fie wollen nicht dulden, Laß jenes zeichen ber Eringerung mit dem 
Geifer der Parteileidenſchaft oder von feilen Federn befubelt werde! Sie erklären 
hiermit im Angefiht Deurfhlands — daß fie jede fernere angemaßte Benormumdung 
ihrer Gefühle und ihrer Gefinnungen als nicht von deutſchen ehrenhaften Männern 
berrührend betrachten und jederzeit als Unsfbüprlichkeiten zurücweifen werden. 
Schlieflich fei noch bemerft: daß Die Stiftung biefer Denkmünze für Frankreich 
nur ald ein Yet der Dilligkeit und Angemeſſenheit betrachtet werden fan; daß 28 
aber als unbillig hätte erſcheinen müffen, wenn andere Kationen, die als Veröün ⸗ 
bete theilgenommen hatten, baren ausaeihloffen worden wären. Gmblic ift zu 
bedenken: daß in dem Tragen diefer Medaille ebenfo wenig — ja noch weniger 
etwas Berfüngliches von bem @efihtspunft des deutſchen Patriotiamus erblickt 
werden Pünnte als in dem Kragen des Ehrehlegionsordens und jedes ändern frem: 
den Ordens; denn diefe Medaille ſpricht Geſchichte, d. h. Vergangenheit; das Zra: 
gen fremder Drden ift Gegenwart. Die Erinnerung an Dasjenige, was diefe Mer 
daille fat, für verwerflich achten, und den heutigen Beftand Deutfchlande doch 
anerkennen, biehe das Fundament eines Hauſes ausreifen und das Daus felbft be: 
wohnen zu wollen. Baden, im eptember 1857. Wiele Beteranen. 

Die berliner officielle «Zeito bemerkt zu der Frage über die St... de 
lena · Medaille: „Die Stiftung der &t.-Helema- Medaille har au Ausdeu- ' 
tungen und Hoffnungen Anlaß gegeben, melde eine nähere Kenntniß ber 
Sachlage als irrhumlich erfcheinen laͤßt. Infolge diefer irrthümlichen Auf 
faffung über die Bedeutung ber Gt.» Drlena-Mebaille hat man theils den 
Kreid der Anſprtucheberechtigten zu meit gezogen, theild an ihre Verleihung 
bie Hoffnung pecuniärer Vortheile geknüpft. Allerdings hat der Kaifer Na: 
poleon wenige Zage vor feinem Tode in feinem Teſtament beftimmt, «daß 
die Hälfte feines Privatvermögens an bie Dffigiere und Soldaten ber fran- 
aöfifchen Armee fallen folle, die feit 1792 — 1815 für den Ruhm und bie 
Unabhängigkeit der Ration gefämpft haben». Indeffen ift der größte Theil 
biefes Privarmermögend vie von Napoleon felbft verausgabt, theild dem» · 
nãchſt in andere Hände uͤbergegangen, ſodaß die Erfüllung diefer Beftim- 
mung im Sinne des Teſtators gegenmärtig nicht meht ausführbar erfcheint. 
Es ift daher auch mit der Ereirung der St.,Delena Medaille eine derartige 
Verrheilung von Legaten nicht verbunden worden. Mielmehr Liegt bie Hufe 
faffung nahe, daß die StHelena ⸗Medallle beſtimmt ift, an bie Stelle der 
Begate zu treten, welche der Kaifer Napoleon auf St-Helena den Eoldaten 
der framzöfifchen Armee im Ausficht geftellt. Hierfür fpricht auch der Um- 
ftand, daf (in Urbereinflimmung mit dem Wortlaut jener teftamentarifchen 
Beflimmung) die Medaille nur an diejenigen Rrieger verliehen werden fol, 
welche in der framzöfifchen Armee felbft gedient baben. Es können hiernach 
alle biefenigen: Angehörigen deutſchet Staaten, welche in der Rheinbund 
arınee an den Feldzügen des Kaiſers theilgenommen, feine Anſprüche auf 
die Medaille machen, und der Kreis der Anfpruchöberechtigten befchräntt fich 
vielmehr anf die alten Krieger des linfen Mheinufers, während baffelbe mit 
dem franzöfifchen Reich unmittelbar verbunden war.” 





Deutfhlann. 

Preußen. Berlin, 4. Det. Unfere Angabe, daß feine neuem 
Noten nah Kopenhagen gegangen feien, wird durch bie gegentheiligen 
Miteheilungen, welche jegt in den Blättern wieder erfcheinen, Beineswegs 
aufgehoben. Wir bleiben dabei, daß feinerlei Mote nach Kopenhagen abge: 
gangen if. Daß ein anderes Schriftſtück nad Kopenhagen gerichtet root: 
den, kann zugegeben werden; indeffen bedarf es darum dech durchaus fei- 
ner fubrilen Unterfheidung zwiſchen Depefche und Note, um unfere An 
gabe daneben in allem Mefentlichen aufrechtzuerhalten. Die deutſchen Mächte 
haben ihre Stellung durchaus nicht verändert, und wenn fie ihren Gefandt- 
{haften in Kopenhagen fagen, dag das Verhalten der holſteiniſchen Stände 
Anerkennung verdiene und daß fie wünfdhten und bofften, daß die bänifche 
Regierung fid) mit den holſteiniſchen Ständen verftändigen merbe, fo iſt 
damit nichts Neues geſagt, Tondern eben nur miederholt, mas ſchon oft 
gefagt worden. Die deurfchen Mächte bleiben alfo nad mie vor in ihrer 
abmwartenben Stellung; es ift, mit andern Morten, gar nichts Neues ge 
ſchehen. — Die weimarifche Beſprechung ſcheint eine Löſung ber pc- 
Litifhen Fragen noch nicht zur Folge gehabt au haben. Die Kaifer von 
Drfterreich und Rußland haben fi einander perſonlich genähert; dabei 
ſcheint aber das politiſche Refultat der Zuſammenkunft, wenigfiens fürs 
erfte, auch fein Bewenden finden zu follen. Man würdigt die Zufammen- 
unft auf ruffifcher Seite volllommen; aber die Sprache, die man auf. die 
fer Seite führe, iſt in politischer Beziehung mod feinetwegs die rüdhalt- 
lofe und herzliche, wie man fie als die natürliche Folge einer wirklichen 
und facifchen Werfländigung doch zu erwarten berechtigt wäre. Uebrigens 
ift dabei auch nicht au verfennen, daß das einmal glüdlich Cingeleitete im 
Raufe der Zeit noch weitergeführt werden fann, und es dann auch an 
Wahrſcheinlichteiten micht fehlt, daß cd dahin auch wol factifh kommen 
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dürfte, Inzwiſchen muß das Weitere eben abgewartet werden. Im Borüber- 

chen ift zu bemerten, wie der brüffeler Nord auch mad; der fiuttgarter 
Kufammentunft noch fortfährt, der Ueberfchwänglichkeit der parifer offiiöfen 
Preffe getreulich zu fecunbirem Sein nach Stuttgart gefendeter Mitarbei . 
ter gibt ein Schema, In welcher Meihenfolge die hohen Perfonen und Di- 
plomaten bei Tiſche und im Theater gefeffen, umd mit Rüdfiht hierauf 
meint man in Brüffel, die betreffenden Mittheilungen bätten nunmehr voll- 
euds „une veritable importance historique”. — Der Kaifer und die 
Kaiferin von Rußland find heute Abend gegen 6 Uhr, nebfl Kindern, 
in Potsdam eingetroffen. Diefelben find nicht über Jüterbogk gereifl, ſon · 
dern haben den Weg über Magdeburg genommen. Der König und bie 
anmefenden Prinzen bes Königlichen Haufes waren den ruffifchen Hertſchaf · 
ten bis zur Station Genthin entgegengefahren, von wo, nad erfolgter Be- 
willtommnung und Begrüßung, bie Weiterreife nach Potsdam ohne fer 
nern Aufenthalt fortgefegt wurde. Die Abreife der ruſſiſchen Herrſchaften 
fol, wie man hört, fhon morgen Abend erfolgen. — Der Kronpriny 
von Sadhfen 'iſt geftern hier eingetroffen und es hat fich derſelbe ohne 
Aufenthalt weiter nad Potsdam an das Fönigliche Hoflager begeben. — 
Prinz Murat ift geſtern mad Paris zurückgereiſt. Don ben Gerüchten 
über den zu erwartenden Beſuch bes Kaifers Napoleon im Kaufe diefes 
Herbftes wollen wir Sie nicht ferner unterhalten; es bleibt abaumarten, 
welche thatſãchlichen Folgen diefelben haben werben. 

+ Eerlin, 4. Det. Man hört hier beflätigen, daß es fich bei der Zu ⸗ 
fammentunft in Stuttgart und jener in Weimar namentlih um eine Ver» 
minderung der fiehbenten Deere in Bezug auf die drei betreffenden 
Meiche gehandelt habe. (Wal. Defierreih.) Auf diefe Grundlage bin fell 
auch die VWerrirklihung bes perfönlichen Zufammentreffens des Kaiferd Franz 
Joſeph und des Kaifers Alexander weſentlich erleichtert morben fein, zumal 
in Deflerreih mie in Rußland die Norhmendigkeit einer Verminderung bes 
Heeres, den andern dringenden Gtaarsbebürfniffen gegenüber, in gleich eb» 
haften Weiſe gefühlt wird. Kaifer Alerander erachter et, wie aus allen ſei ⸗ 
nen bisherigen Handlungen deutlich hervorgeht, als feine Sendung, das 
große ruſſiſche Reich einer naturgemäßen Entwidelung im Innern entge- 
genzuführen. Es ift ich offenbar eine hohe und bedeutungsvolle Aufgabe, 
bei deren Pöfung in ber That noch glänsendere Lorbern au erlangen find 
als dur eine weitere Ausdehnung des ohnehin bereits zu großen ruffie 
{hen Rede. Die Erfüllung diefer Sendung erfodert Mittel, welche das 
Meich ohne Verminderung des flchenden Hectes zu erfhmingen und auf 
zubringen nicht im Stande ift. Bei deu unmittelbaren Beziehungen bes 
ruſſiſchen und des öfterreichifcgen Kaiſerrcichs infolge ihrer örtlichen nahen 
Berührung iſt aber eine ſolche Verminderung des ruffifchen Heeres durch 
eine gleichzeitige des öflerreichifchen Heeres durchaus bedingt. In demfelben 
Falle befindet fih Deſterreich Rußland gegenüber. Die einem gebieterifchen 
Staaröbedürfniffe inwohnende Macht hat die beiden Kaifer in richtiger Er« 
fennung und Würdigung diefes Bedürfniffes aufammengeführt, Die ver 
wirklichte Verminderung beider Heere wird nicht verfehlen, einen aufßeror: 
dentlihen Einfluß auf die europäifhen Verhältniffe im Allgemeinen aut 
auüben, da fie ähnliche Maßregeln in andern Staatın Europas hervorrus 
fen wird. 


— Yus Potsdam vom 5. Det. berichtet die «Zeit» über die Meier des 
Tages, an welchem der König 50 Jahre lang Dffizier des I. Gardert · 
giments zu Ruß ifl: „Morgens bald nad DO Uhr hatte ſich das Dffisier- 
corps. ded Megiments auf der obern Zerraffe von Santfouci verfammelt, 
der König trat im ihre Mitte und ſprach im augenſcheinlicher Bewegung 
feine Anerkennung und feinen Dank gegen das Dffisiercorps aus, Dem« 
mächft erfolgte die Ueberreihung des kofibaren Albums, gleichſam eine illu- 
firirte Manglifte des Regiments bilbend. Um. I1 Uhr fand die Parade im 
Luftgarten flatt. Der König beflieg mit dem Glodenfhlage 11 das Pferd, 
begrüßt von dem dreimaligen Hurtah der in zwei Gliedern (die beiden er» 
ſten Bataillone Fronte nach dem königlichen Schloß, das Füflierbaraillon 
Fronte nah dem Brüdenportat des Zuftgartens) aufgeflellten Soldaten. 
Der König, im der Uniform des I. Garderegiments mit dem Bande bee 
Schwargen Adlerordens, ritt demnächſt unter den Klängen ber National 
hymne an ber Fronte der Truppen herunter, gefolgt von den fämmtlihen 
Prinzen des königlichen Daufes und dem Kronprinzen von Sachſen, dem 
Prinzen Friedrich der Niederlande, dem Herzog von Sachſen · Altenburg, 
dem Erbpringen von Sachfen- Meiningen und dem Erbprinzen von Anhalt 
Deffau, In der überaus glängenden Suite befanden fi der tuſſiſche Mir 
litärbevollmächtigte, Genrraladjutanı des Kaiſers, Graf Adlerberg, der Ge⸗ 
neralfelbmarfchall v. Wrangel, der General der Gavalerie Graf v. d. Grö» 
ben, der General fer Infanterie v. Neumann, der Generallicutenant, 
Generaladjutant v. Gerlach umd viele andere hohe Offiziere. Die ehemaligen 
Dffiniere des Megiments, zum Theil noch in ben frühern Uniformen mit 
Federhut, hatten ſich unterhalb der Rampe aufgeftellt, Nah Beendigung 
des Vorbeiritts an der Aronte der Truppen zog der König den Degen, 
gab den Befehl zum Beginn des DVorbeimarfches und ſehte filh auch an 
die Spige des Negimentd, um daffelbe der Königin, welche mit den Prin« 
zeffinnen Friedrich der Niederlande, Karl, Alerandrine und Unna von 
Deffen in den Edyimmern bes königlichen Schloſſes Plap genommen hatte, 
vorbeisuführen. Der Vorbeimarſch erfolgte in gewöhnlicher Art (Gompagnic- 
eolonne), wurde aber eröffnet durch den Prinzen von Preußen, die Prinzen 
Friedrich und Friedrich Wilhelm, die Erbpringen von Sachen: Meiningen 
und von Anhalt Deffaw als Dffiniere des 1. Garderegiments, cotogixt von 
dem Feldmarſchall v. Wrangel, dem General der Gavalerie Grafen v. d. 


Gröben und dem Generalmajor v. Bonin ald Commandeur der 4. Garde 
divifion. Auch beim ameiten Vorbeimarſch in Bataillonscofonnen führte ber 
König felbft, während bie ebem genannten Pöniglichen Prinzen wicder ben 
Borbeimarfc eröffneten. Demnähft bildete das Regiment Duarrie, nad 
dem Schloſſe bin geöffnet, ber König, mit ber Suite, ritt in die Mitte 
deffelben und ſprach etwa folgende Worte: «@renadiere! Ihr wißt, daf 
beute vor 50 Jahren der hochſelige König das Bataillon Garde zu Fuß 
formirte, aus welchem das jegige 1. Garberegiment gebildet if. Das Re: 
giment hat dem hochfeligen König Porbern erfochten und in allen Schlad- 
ten, an denen es theilgenommen, ſich trefflich bewährt, Meine Regierung 
iſt bisher eine Regierung des Friedens gewelen; aber wenn es in Gottet 
Rathſchluß beſtimmt fein follte, daß eim Krieg unfer theuret Waterland 
bedroht, fo hoffe ih au Gott und vertraue au euch, daß ihr wie bie Bö- 
wen des Kampfes dem Feinde entgegentreten und in alter Meife den Sieg 
an eure, unfere Fahnen fnüpfen werdet: Das Megiment hat dem bochfeli» 
gen König viele Freude gemacht, ihm mande Ehren ermorben, es hat 
auch mir, feit ich die Megierung übernommen habe und an die Spihe dee 
Regiments getreten bin, neue Freude gemacht; ich hoffe und erwarte, daf 
es fo bleiben wird für alle Zeiten!» Hierauf brachte der Commandeur dr# 
Negiments, Dberft Frhr. Hiller v. Gärtringen, ein Hoch auf das Wohl 
des Könige aus, welches dennernden Wiberhall fand unter den Golbaten 
des Negimentd und ben zahlreich verfammelten Dffisieren.” 

Kurbeffen. Hanau, 2. Det. Heute Morgen nad) 8 Uhr wurde 
betreffö de8 Turmerproceffes bie Rrageftellung, wie fie der Gerichtshof 
geftern befchloffen, vom Präfidenten verlefen. Diefelbe umfaßte 161 Fra- 
gen, von denen die erfle die Eriſtenz der badifchen Volkserhebung mit ihren 
befannten Rolgen, bie zweite deren Tendenzen, ob fie beiwedt habe, bie 
Rerfaffung der einzelnen deutſchen Staaten, fomit auch Kurheſſens, über- 
haupt, insbefondere durd; Einführung der republifanifchen Staatsform zu 
flärıen, betraf. Im Meitern wurde auf bie einzelnen erfhienenen Ange · 
Magten übergegangen und ihre Thätigkeit, mie fie der Anklageact ihnen zur 
Laſt legte: Eintritt in aufftändifche Corps, Arbeit im Dienfle dir provifo 
rifchen Regierung, Theilnahme an Gefechten, an Ausfällen aus der Feftung 
Naftadt, und ihr hierbei obmwaltendes Bewußtſein von den erwähnten Xen- 
denzen des Mufflandes besüglich jedes Einzelnen zur Frage geſtellt. Die 
Frageftellung wurbe der Staatebehörde und der Bertheidigung zu etwaigen 
Bemerkungen zugeftellt und von biefen als vollkommen ſachentſprechend an- 
erfannt, wogegen die Staatübehörde einen die Sache nicht weſentlich berüh: 
renden Antrag auf Streihung einiger Fragen flellte, ber jebocdh vom Ge» 
richt abgelehnt murde. Die Gefhmorenen wurden nun nad den Geſehen 
inſtruirt und ihnen die Frageftellung ſowie die zur Vorlefung gelommenen 
Actenfüde übergeben, worauf fie fich in das Berathungszimmer zurüdzo- 
gen. Nach einftündiger Berathung gaben fie durd ihren Obmann, Hrn. 
Döring von bier, vor einer großen Volkemenge ihren Wahrſpruch ab, wel · 
her durch die Verneinung ber zweiten Frage mit 12 Stimmen ein Eingehen 
anf die meitern Fragen erübrigte, und da hiernach der objective Thatbeſtand 
des Verbrebens als nicht vorhanden bezeichnet war, eine totale Freifpter 
hung der erfchienenen Angeflogten zur Kolge haben mußte. Dann flellte 
ber Mertheidiger öfter unter Verlegung geböriger Vollmacht von Echärttner 
in London und Engel in Genf wiederholt den Antrag, gegen die Abwe— 
fenden oder doc; gegen dieſe Beiden nicht in ihrem Ungehorfam zu erfen- 
nen, vielmehr ihre Mburkheilung einem weiter abzuhaltenden Schmwurgericht 
zu übermeifen. Der Gerichtshof gab jedoch dem Proteft der Staatsbehörde 
gegen diefen Antrag Zolge und mies denfelben zurüd, weil derfelbe nicht 
rechtzeitig vor der jegigen Duartalfeffion eingebracht worden. Eodann ſprach 
der Gerichtähof, nachdem die Angellagten wieder in ben Saal befihieben 
waren, ben fie vor der Verkündigung bes Wahrſpruchs hatten verlaffen 
müffen, das Urtheil aus. Die erſchienenen Angellagten wurden fämmtlich 
freigefprocden, die nichterfchienenen dagegen in ihrem Ungehorfam, infolge 
deſſen mach diesfeitiger gefeplicher Beſtimmung alle im Anklageact ihnen zur 
Laſt gelegten Tharfahen, alfo and bie bochverrätherifche Tendenz, ald wahr 
angenommen werben müffen, bes verfuchten Hochverrath4 ſchuldig gefpre 
Ken und deihalb Schärttmer in eine adırjährige, Engel in eine ſechtſährige, 
Kämmerer, Schleifiner, Lampe, Franz und Bag in eine fünfjährige, Maifch, 
Möller, Lud, Kreis, Junker, Ziege, Röbel und Schwarz in eine fünfte 
balbjährige, Zump, Potter, Per, Beer, Rehm und Reich in eine dreijäh- 
rige Zuchthaugftrafe, Schärttner auch im eim Biertel der Koften und alle 
Ungehorfame unter fotidarifcher Haftung in die übrigen drei Viertheile der 
Koften verurtheilt. Bei der Strafausmeffung wurde mildernd in Erwägung 
gesogen, dab der Verſuch des Hocverrachb gegen Kucheffen nur ein ent- 
fernter geweſen fei, firaffchärfend dagegen. ber durch den Verſuch den Reicht- 
und Furheffifhen Truppen verurfachte Berluft am Mannſchaft. (Frtf, Pa.) 

Thüringifhe Staaten. EMelmar, 4. Det. Heute Mittag 
12 Uhr ift der Raifer von Rußland nebft Gemahlin und Rindern von 
bier abgereift. Die junge Großfürflin Maria Wierandrowna war ſchon ge 
fiern von ihrem Unmohlfein wieberhergeftellt. Man hatte anfangs den Hut- 
bruch der Mafern befürchtet. Der Kaifer wird dem Vernehmen nad in 
Berlin nur gang furze Zeit verweilen und fih dann auf mehre Zage nad 
Warſchau begeben, wo der Kaiferin, die zum erjten male ald foldye dorthin 
fommt, ein feierlicher Empfang bereitet wird. Der Großherzog bat feine 
heben Verwandten bis Halle begleitet, die Grofberzogin » Großfürftin bis 
Weißenfels oder Naumburg. 


Koburg, 4. Det. In unferm Herzogthum foll der Jahrestag der 
Schlacht bei Leiprtig am IB. Der. durch cine kirchliche Feier begangen 
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werben. Indem bie hersogliche Landesregierung im Megirrungsblatt dies be- 
kannt macht, erteilt fie augleich den herzoglichen Ephorien und der Parodie 
der katholiſchen Kirche die Ammweifung, dafür Sorge zu tragen, daß biefe 
Feier auf angemeffene Weiſe begangen werde. (Frtf. 93.) 
0 Jena, 2. Det. Vorige Nacht wurde hier ein gewiß feltener Aet von 
Bandalismus verübt. Das erfl kürzlich enthüllte brongene DOfendentmal 
(eine koloffale fehr ähnlihe Büfle) war von einer Anzahl junger Herren, 


welche vorher fchon am Döbereinerbentmal vertrieben worden waren, auf 


eime ſolche Art mit Steinen beiworfen worden, baf am folgenden Zage bie 
Spuren beutlich zu fehen waren. Die auf der That ertappten Inbivibuen, 
Söhne fchr geachteter Aeltern, werden der gefeplichen Strafe nicht entge- 
hen, trop der Schritte, welche bereits geihan worden find, weil ähnlichen 
Roheiten in Bezug auf das bald zu errichtende Johann + Friedrihsdentmal 
vorgebeugt werden fol. — 


Freie Städte. Bremen, 1. Det. Im der vorgefirigen Verſamm · 
lung hieſiger Bürgerfchaft wurde auch über einen Antrag, die Gewerbe · 
freipeit betreffend, verhandelt. Nach einer Tängern fehr lebhaften Debatte 
wurde aus mehren einfchlagenden Unträgen der Dauptantrag formuliert : 
Die Bürgerfhaft wünfht, daß zur Mevifion der beflchenden Gewerbeord · 
nung eine Deputation nicbergefegt werde, welche zugleich die Statuten des 
Krameramts und der Zuhhändlerfocietät rebidiren und die Abſchaffung ber 
Privilegien berfelben fomwie der übrigen Verkaufs. und Gewerböprivilegien 
auch im Gebiet und in den Hafenflädten anbahnen möchte, welcher An- 
trag fehlieflich bei mamentlicher Abflimmung mit 32 gegen 30 Stimmen 
abgelehnt wurde. 


Frankfurt a. M,, 3. Det. Der Fefinebel, welder den Zwei» 
Ralfertag in Stuttgart umzog, beginnt fi) etwas zu heben und bes 
Pudels Kern daraus hervorzufpringen. Ich glaube mich auf eine auverläf- 
fige Duelle zu flügen, wenn ich fage, daß taube Nüffe geknackt worden find. 
Der Hauptgegenfland der Verhandlungen Gortſchakow's und Walewſti's 
it allerdings die Fürftenthümerfrage geweſen. Die ruffifhe Diplomatie 
brachte im Portefeuille ein darauf beyügliches fertiges Protokoll mit, worin 
ein junger Beuchtenberg (mel der 1843 geborene) für die unirten Fürften- 
thümer und ein ruffifch-frangöfifcher Vormundſchaftsrath vorgefchlagen wurde. 
Woran man fid) im Einzelnen zerfchlug, konnte ich noch nichtnäher in Erfahrung 
bringen, wol aber die Thatfache, daß die Unterhandlungen in Stuttgart feinen 
Erfolg Hatten, als beide Kaifer auseinandergingen. Gerüchtöweife ift von fran« 
zöſiſchen Gegenpropofitionen, welche Walewſti im ber Taſche hatte, die Mede, 
und die auffallende Thatſache, daß der dem fluttgarter Hofe fremde Murat 
flatt des am königlich, württembergifchen Hofe ergogenen Prinzen Napoleon den 
Kaifer begleitete, wird damit im Verbindung gebraht, (Wir möchten bie 
Zunerläffigfeit diefer Nachrichten in Peiner Weiſe verbürgen.) In diploma · 
tiſchen Kreifen wird der Zweck der Zufammenktunft in Bezug auf perfün- 
liche Berbrüderung der Kaifer ald fehlgefhlagen betrachte. Der Kaifer 
Napoleon foU in Misftimmung über den Verlauf feines Beſuchs, bezie ⸗ 
bungsmelfe den ruffifhen Theil der fluttgarter Gäſte und ihre eimas an 
den Kaifer Nikolaus erinnernde mehr oder weniger refervirte Haltung weg · 
gegangen fein. Die wiederholte Durdkreugung der Einführung ber Kal 
ferin Eugenie in den Fürſtinnenkreis wäre das nicht am wenigflen ver 
lepende Moment geweſen. Wären der Kaifer und die Kaiferin von Muf- 
land noch einen Zag in Stuttgart geblieben, fo wäre die fo unerwartet 
aus Biarrig in Paris eingerroffene- Kaiferin wahrſcheinlich noch nad der 
fhmäbifchen Reſidenz gefommen. Der bloße Händebrud in Stuttgart und 
Kuf und Umarmung in Weimar fcheinen ebenfalls mie bon ami und bon 
frere, parvenu und lögitime zu conteafliren. (Köln. 3.) 


Schleswig, dolftcin. Aus BSolſtein, 28. Sept. Die Stände 
zeitung theilt dad Bedenken der holfleinifben GSrändeverfamm- 
lung in Betreff des ihr vorgelegten Berfaffungsentmurft mit. Daffelbe 
fchliege fih dem Ausſchußbericht im Wefentlihen an, Der Schluß lautet: 

Als Mefultat ihrer Erwägungen iſt die Berfammlung zu der Ucherzeunung 
von der völligen Unhaltbarkeit der beftchenten Zuſtaͤnde gelangt. Die Unzuläng* 
lichkeit der Ubhülfe, welche der gegenwärtige Berfaffungeentwurf an die Hand gibt, 
tiegt nah dem Erachten der Berfammlung genügend —* Findet ſich nun au · 
ſherdem in dieſer allerunterthänigften Darftellung nachgeweſen, daß ſich nur auf 
dem Wege einer durchgreifenden Meform der gemeinidaftlicdhen Werfaflung zu einer 
den Verhaͤltniſſen entfpredenden Sonderverfaffung für das Herzegthum Holſtein 
langen laͤßt, fo konnte auch das hierzu erfoderliche Material dur das Mittel der 

ufag» und Berbefferungsanträge zu dem vorliegenden Entwurf nicht beigebracht 
werden. Wenn nun ſchon der Berfammlung in Berüdfihtigung der Belt und Im: 
Rinde es außerhalb der Moͤglichteit zu liegen ſchien, alle Eifoderniſſe für eine 
Sonderverfaffung aufzuftellen und zu berathen, fo bat dieſelbe von einer ſolchen 
Ausarbeitung in Beziehung auf die gemeinfame Berfoffung umfomehr abfehen müf- 
fen. Die gemeinfame Berfaffung ſol tem Gemeinw ſaͤmmlicher Theile der 
Monarchie eine ſichere Grundlage verleihen. In einen Zuſtand Rs hineinzuden 
fen, wie er fein Bönnte, wenn lediglich das Intereffe von Holftein in Berückſichti · 
um mezogen würde, davon hat fi die Werfammiung volfommen ferngehalten. 
Erfahrung früherer Beiten läßt uns, der eingetretenen Zerwürfniffe ungeachtet, 

bie gegenfeitigen Bortheile nicht verfennen, die allen Landestheilen aus ihrer fer 
nern Berbindung erwahlen können. Die Berfammlung ift aber chenfo feſt über 
zeugt, daß bei den gegebenen Berhältniffen, und infenderheit bei der Berſchieden ⸗ 
beit der Rationalität, der Wen nemiffenhafter Abwägung anſtatt des bisherigen 
@yftems der Unterorbnung eingeldhlagen werden muß. Sie hält auch unverbrüchlich 
fit an den Beziehungen, welche innerhalb ber Monardie und zur Berbindung ber 
einzelnen Theile unter ſich durch nationale Ucbereinftiimmung bervorgebradt und 
deshalb unvertilgbar find. Käme im Sinn der Verſtaͤndigung und auf Grundlage 
»ehlbedadhter Ausgleihung ein Borfhlag zu einer gemeinfamen Berfaffung an die 
boifteinifche Bandesvertretung, fo würde bemfelben die verdiente Aufnahme und Ber 
rüfichtigumg gewiß micht entgegenftehen. Diefes it aber Überall nicht geſchehen, 
nit einmal sine dirette Muffoderung, Über die gemeinfame Berfoffung fi verneh ⸗ 
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Gtändeverfammlung dur angemeſſene Verfaffungsänderungen entfproden würde: 
fo. au get zur Zeit die Emanirung einer befondern Berfaffung wegen des ge 
zeichn, Aufammenhangs, in welchem diefelbe zur Megulirung der gemeinfamen 
Angelegenheiten ſteht, umfomehr als unthunlich angefehen werden, als es auf eine 
gebeihliche Entwickelung der Berhältniffe nur Zus einwirken würde, wenn bie 
Berfaffungsangelegenheiten des Landes brucftüdhveife ihre Erledigung fünden. In 
Uebereinftimmung mit dem von ihr gefaßten Befhluffe erlaubt fi daher die hol- 
Reinifhe Provinzialftändeverfammlung im Borftchenten den chrfurdtsvollen Aus 
druck ihrer Ueberzetugung von ber bedenktichen Lage des Landes Em. Mal. aller: 
untertbänigft barzulegen, indem fie dabri die Erklärung binufüft, daß fie zu ih⸗ 
rem Bedauern ſich außer Stande geſehen hat, der — Abſicht Er, 
koͤnigl. Maj. auf Einführung einer verbefferten Berfaffung für die befondern Unge ⸗ 
legenheiten des Herzogthums Holſteins entgegenzufommen, che und bevor die yo+ 
litiſche Stellung diefes Dergogthums in der Monarchie in einer dem gerechten An- 
fpruc des Landes auf Selbſtaͤndigkeit und Gleichberechtigung entfprehenden Weile 
geregelt fein werde. , 
Deſterreich. Aus Wien vom 30. Sept. wird dem Peſter Bloyd gefchrie- 
ben: „Ich beeile mich, Ihnen eine Nachricht mitzuteilen, die hier in Kerifen 
eireulirt, die man als gute bezeichnen kann. Nach ihnen wäre das Eine Mefultar, 
das Die fluttgarter Zufammentunft ber beiden Kaifer von Rußland und 
Frankreich erreicht habe, das Zuflandefommen einer allgemeinen europäi- 
fhen Armeereduction. Der Kriſer von Rußland, Heißt es, im richtiger 
Erkennung der Bebürfniffe des europäifhen Welttheils, habe dem Gedban- 
fen, melcher von Ludwig Napoleon zuerſt ausgefprochen mwurbe, feine leb · 
hafte Zuflimmung gegeben. Ein europälfcher Congreß zu Paris, eine Fort- 
fegumg des durch den Parifer Friedensvertrag inaugurirten Gongreffes, werde 
die Ungelegenheit regeln und die Modalitäten des Kaiferbefchluffes beftim- 
men, Diefelbe Frage, beißt es weiter, werde aud in Weimar zwiſchen den 
zwei Herrfchern des Dfien zur Sprache und bei der motorifhen Bereitwil- 
Vigkeit Defterreichs zu dieſer Maßregel wol auch zur Eutſcheidung kommen. 
Bei der Wichtigkeit der Nachricht gebe ich biefelbe mur mit Vorbehalt, 
füge jedoch hinau, daß man hier allgemein an die Richtigkeit derfelben glaubt.” 


Schweiz. 

Bon der Schweizergrenze, 50. Sept. Don auverläffiger Hand er- 
fahre ich, daß mchre vorheilhaft bekannte höhere eidgenöſſiſche Dffiziere 
der englifhen Regierung die Errichtung von Megimentern unter Füh- 
zung von ſchweizer Dffizieren angeboten, aber abfchläglich beſchleden worden 
find. Dagegen ift wahrſcheinlich, daß nah Ueberwindung ber indiſchen 
Rebellion die Dftindifhe Gompagnie wieder Schweizertegimentet engagiren 
wird, wie dies 1815 der Fall war. — Die Werbung für die hollän» 
difche Megierung in Lörrach hat fortwährend großen Zulauf aus ber 
Schwer. Es wird nur durch förperliche Tüchtigkeit ausgezeichnete Mann- 
{haft angenommen. (B. 2.) 

— In Betreff des waadtländer Gonflicts berichtet der «Bund» vom 
2. Dit.: „Der Bundesrath bat dem enöffifhen Gommiffariat in Baur 
fanne (wohin Dberft Kurz nad kurzem Aufenthalt in der Bundesfladt zu · 
rüdgelehrt ift) mitgeihellt, er erachte durch den Beſchluß des Großen Raths 
von Waadt den Stand der Dinge nicht verändert, und baffelbe möge da- 
ber bi6 auf weitern Befehl feinen Infiructionen gemäß weiter progrebiren." 


talien. 

Reapel und Sicilien. Man fhreibt der Triefter Zeitung aus Zur 
rin vom 28. Sept.: „Wenn ein Gorrefpondent bes Cittadino von Aſti recht 
berichtet ift, fo können wir in der nächſten Zeit intereffanten Enthüllungen 
entgegenfehen. Nach dieſem Gorrefpondenten ift König Ferdinand von 
Neapel wirklich damit befehäftigt, Documente zu ordnen, durch welche er 
den Höfen von Preußen und Deſterreich zu bemeifen gedenkt, daß die mu- 
rariftifche Partei bei der Regierung Napoleon's III, einer directen und in- 
directen Unterflügung genieft und daß ber Bruch mit Neapel von ber fran- 
zöfifchen Regierung nur zu dem Zweck hervorgerufen worden ift, um bie 
gegenwärtige bourbonifche Dynaſtie zu entrhronen. Einen Theil diefer De · 
cumente fol der König gefonnen fein zu veröffentlichen, um feine Hand 
lungsmeife und die feiner Regierung in den Yugen Europas zu rechiferti 
gen. Ich muf bier bemerken, daß dieſe Nachticht auch an biefige neapoli- 
tanifche Emigranten gelangt iſt.“ 


Spanien. 
Die Nachrichten aus Madrid deuten alle darauf hin, daß fi das 
Minifterium Narvacz fo gut wie in völliger Auflöfung befinde. 


Brantreid, 

DO Paris, 3. Det. Nun fproffen Palmen auf allen Wegen und Feine 
Epur zeige fich mehr von einer andern Pflanze, foweit die franzoͤſiſche Di- 
plomatie reiht. Das Kaiferreich ift der Frieden, bie Zuſammenkunft in 
Stuttgart in der Frieden, der Neffe des größten Eroberer aller Zeiten ver» 
teirt den Frieden, und jeder Schritt feiner Regierung bebeutet Frieden und 
nichts als Frieden. Die Umgeflaltung der Landkarte, wie fie von imperia · 
liftifchen Federn in die Welt hinauspofaunt wurde, ift ein Gedanke, mel- 
her den Tullerien fo fernliegt wie die Unterwerfung der Zappländer unter 
franzöfifche Hertſchaft. Den Rhein zur Grenze Frankreichs machen, ift ein 
Hirngefpinnft, das nie Eingang in das Haupt Napoleon’s II. gefunden. 
Die franzöfifche Barnifon im Kirchenſtaat umd deren verlängerter Yufent- 
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halt dafelbft zielt auf nichts weiter als auf den Scup det Kirchenfürſten 
ab. Der Ubbruch der bipfomatifhen Verbindung mit Neapel bemeift bie 
faiferliche Entrüftung vor einer Willfücherrfhaft und rine glähende Leiden · 
(haft für Freiheit und Meder, und ber Einigungedrang, melden man in 
den Donaufürftenthümern zeigt, hat Teinen andern Grund ald die Sorge 
für das Wohlergehen der beiden rumänischen Staaten. Kurz, das Lojungs- 
wort des neuen, greßmüthigen Framferich im Gegenfag Ju dem alten ift: 
„Nichts Für fi und Alles Für Under"; es fucht Peine andere Größe als 
zu beglüden, und feinen andern Ruhm als ſich aufzuopfern.. In dieſem 
Sinne fangen jept die faiferlihen Zungen und Zebern zu fpreden und zu 
ſchreiben an, Aus der Nothrendigkeit eine Eugend machen, iſt ein uralter 
Kniff; mie viel aber auf eime ſolche Tugend zu bauen ift, hat voch fein 
Architeft zu berechnen vermocht. Man eraähfe ſich in den obenanfichenden 
Kreifen, daß die Unterredung ober, beffer gefaat, die Unterredungen der bei» 
ben Kaifer in Stuttgart (demm e& haben zwei längere Unterredungen fhatt» 
atfunden) ein großes, des Jahthunderts wuͤrdiges Ergebniß geliefert; es 
wäre nämlich von den beiben Monarchen in der wünfcheneiwertheften Ueber 
einſtimmung beftloffen worden, aus allen Kräften und überall in Europa 
und anderswo Krieg au verhüten, auf ale Verhältniſſe verföhnend und aus- 
gleichend einzuwirken, um ben Friedentwerken der Kunfl, Wiffenfhaft und 
Induſtrie eine ungeflörte Entwitelung zu fihern. Und als Mittel zu bie 
fem ruhmmürdigen Iweck wären die beiden Herrſcher übereingetommen, ein 
oberſtes emmopäifches Bericht. ind Leben zu rufen, durch welches über alle 
internationalen Streitfragen, welche unfern Welttheil betreffen, im Dften 
und Meften, im Süden und Norden, entſchieden werde. Der Gedante ift 
nicht new, if} zu wiederholten malen, ſchen vor der Griflenz des Friedene« 
congteſſes und vor Emile de Girarbin, ausgeſprochen umd anempfohlen wor- 
den, und foll von Napoleon Il; als. Seitenftüd der thatſächlich aufgelöften 
Heiligen Allianz aufgefielt worden fein. Diefer felfame Plan, welcher ſich 
in ber Theorie fo vielverheißend und fo glänzend audnimmt, wird von ben 
Politikern ale gänzlich frucdtlod und feiner eigentlihen Tendenz nach als 
unaudführbar angefehen, da er feine andere Beftimmung babe, ald die leg 
ten Spuren der Heiligen Allianz zu verwiſchen. Wie die Heilige Allianz, 
ſagen die Zweifler an der beabfichtigeen Einrichtung, wicht im Stande war, 
ben Sturz der Bourbone, den Abfall Beigiens von Holland und Griechen ⸗ 
lands vom der Türkei au verhüten, weil fie ſelbſt bei allen Weliereigniſſen 
intereffirt und den verſchiedenen Volteranlicgen gegenüber getheilt war, ebenfo 
müffe es mit dem europälfchen Schiedsgericht fommen, das doch ebenfalls 
durch die Großmächte vertreten toürde. Auf diefe Friedenſneigung, welche 
Frautreich au erkennemzugeben wünſcht, grünbet ſich das Gerücht von der Zu⸗ 
fammentunft der beiden Kaiſer Frans Iofeph und Napolten. Man fagt, 
daS biefer hierüber gegen den König von Württemberg habe einige Worte 
“fallen laffen. Mie ernſt es übrigens mit biefer Friedensneigung gemeint 
ift, geht befomders and ber Haltung hervor, melde die kaiſerliche Regierung 
"der daͤniſch · holſteiniſchen Angelegenheit gegenüber beobachte. Denn was 
auch in« und ausländifche Zeitungen dagegen fagen mögen, wir glauben 
une in der Page, mit allem Nachdrud wiederholen zu können, daß ſich das 
Zuileriencabinet entſchieden auf die Seite Dänemarks geftellt hat. Es wird 
verfichert, daß fich der Kaifer der Franzoſen der Königin von Griedenland 
gegenüber von großer Freundlichkeit gezeigt umd ihr Zufagen feiner Unter 
flügung bei Gelegenbeit der Erbfchafte: umd anderer Verwickelungen ge 
macht habe, — Die Radjrichten aus China lauten infofern ungünftig, ale 
ſich der Oberhert det Ewigen Reicht durchaus nice zu Gonceffionen ber 
wegen umb den Streit mit England ber Enıfdeibung durch das Schwert 
überlaffen will. Frankteich werde, wenn der Kaifer von China bei diefem 
Miderftande bebarre, ſich gezwungen fehen, mit England verbunden bewaff- 
met einzufchreiten; es follen daher Befehle an dem franzöſiſchen Geſandten 
am dinefifhen Hofe abgegangen fein, welche diefem auftragen, neut Ber- 
fuche zu machen, um eine friedliche Ausgleihung herbeizuführen. 

— Der Moniteur meldet, Daß im Betreff der Sundaollablöfung in 
Kopenhagen ein Arrangement getroffen worden fei. 
balbjährigen Terminen die jedesmalige Summe von 124,445 Er. zahlen. 


Großbritannien. 

Aus Londen vom 5. Det. wird berichtet: „Die erſten Truppen, melde 
über Sue; den Ueberlandweg nah Indien nehmen werden, find abge- 
fegelt. ° Dad Mag für die Rekruten ift rebueirt worden. Neue 10,000 
Mann Milizen werden eingefleidet werden. Nach hier eingegangenen Nach 
richten aus Kalkutta hat Lucknau fih am 14. Aug. noch gehalten. — Aus 
Liffabon wird gemeldet, daß das Gelbe Fieber fidy daſelbſt menig ausge 
breitet babe.” 


Dänemark, 

Kopenhagen, 2: Det. Bier Morftcher ber Bauernfreundt haben eine 
Üdreffe an das Volkething eingegeben. . Da die Gabinete von Wien und 
Berlin fowie die bolfteinifchen Stände die Gefammetflaatsverfaffung 
nicht als rechtlich beſtehend amertennen, fo wird die Regierung erfucht, die 
Verfaffung aufzuheben und, mit Bezugnahme auf die früher vom Meicht 
tage genommenen Reſervationen bei Beihränfung des Grandgefeges vom 
5. Juni 1849, das frühere dänifche Grundgefep mieder in Kraft treten 
au faffen, (Damb. E.) 

Rußland. 

Ueber Stettin wird and Petereburg der Lübecker Zeitung ein furcht⸗ 
bares Un glück berichtet, welches der Sturm, der vom 21. bie 25. Sept. 
im Finnifchen Meerbufen 'würhete, veranlaßt hat. Ein von Meval ausge 
gangenes ruſſiſches Linienſchiff ift ummeit Ber Infel Hogland gekentert, ohne 
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Kronftabt überzuficbeln.. 


Opnaufürftenthbümer. 

Die beendigten walahifhen Wahlen find ebenfalls im umionifti- 
{hen Einn ausgefallen. Der moldauiſche Divan tritt am 4. Det, ber 
walachiſcht am 8. Det. zufammen. Nach dem patiſer Gonftitutionnel find 
von den Wahlen in der Walachei 25 für und 5 gegen die Union. 


Türkei. * 

ir leſen im Journal de Conſtantinople vom 25, Expt.: „Zwei ruf- 
fifhe Ranonenboote von der im Parifer Vertrage angegebenen Größe 
find hier angefommen, um fih nah dem Schwarzen Meere unb von bort 
nah ber Donau zu begeben, Die drei Tepıhin angekommenen ruffifchen 
Gorvetten haben die Weiſung erhalten, ſich an bie abchaſiſchen Küften be- 
hufs ber Handhabung einer Blodade infolge des Kriens zwiſchen den Muffen 
und Tſcherkeſſen au begeben.” 

Amerika. 

Waltker macht aus feinen neuen Projecten kein Geheimniß mehr. 
Einer feiner Agenten, Gapitän Key, hat in einem tericanifchen Watte fol- 
genden Aufruf erlaffen: „Es wird hiermit bekannt gemacht, baf ber Un- 
terzeichnete beauftragt iſt, eine Aus wanderertompagnie für den General 
Walker anzumerben, welchet die Abficht hat, an der Epige von mindefims 
5000 Mann im Beginn des Monats Dxrtober von Nenorlcan® nah Ni- 
caragua abzugeben, Alle Jene, melde ſich dieſen Auſiedlern amsufchliefen 
gebenten,; fonnen dies, indem fie mic vom 26.— 50: Sept. in Gonzales 
befuchen. Die fünftigen Auswanderer haben fi auf ihre eigenen Koften 
nad) Neuorleand zu begeben; dort angelangt, übernimmt das Golonifatione- 
comite die Dedumg aller ihrer Ausgaben und die Koflen ihrer Ueberfahrt 
auf dem bereitd gemietheten Dampfer. Jene, welche in die reichen Gegen: 
ben Nicaraguns auszuwandern wünſchen, werben wohlthun, fich zeitig au 
melden, da bie Mahl der Looſe im Werhältnig zu der Unmeldungsaeit er- 
folgt. Ich werde feinerzeit die erfolgten Ernennungen von Dffizieren fund: 
machen.” Das Cabtnet von Waſhington ſcheint diefen Anvafionsverfuchen, 
melde zwar die Ausdehmmg der Herrfhaft der Vereinigten Staaten zu 
fördern geeignet find, mit den Gefehen ſtrenger Neutralität aber fich ſchwet 
vereinbaren laffen, Beine HBinderniffe in den Weg legen au mollen. Da: 
gegen iſt die Regierung von Gofta-Mica auf ihrer Hut umd keinetwegs ge- 
formen, den Freibeutern mit offenen Armen eritgegenzugehen. Sie ſtellt 
das Unternehmen der Piraterie gleich und droht alle Theiinehmer als Rän- 
ber behandeln’ und hinrichten au laffen, 

} Oſtindien. 

P London, 2, Det. Zahlreiche und intereffante Privatbriefe aus 
Bombay circufirten die legten Tage in unfern Clubs und Geſchäftslota— 
titäten, unb mir verzeichnen den hauptſächlichſten Inhalt in Folgenden: 
Kein Europäer in Bombay und Madras glaubt an die Freue der einge 
borenen Truppen; denn alle Anzeichen eines baldigen Ausbruche find vor- 
handen. In allen Milirärftationen verftändigen ſich die Dffixiere gegenfeitig 
theils brieflich, theile mündlich, um im Unglüdsfale fih und. ihre Frauen 
zu retten. Die Meuterei mehrer Negimenter bat die Norhmentigkeit. diefer 
Mafregeln ımumftößlid, feſigeſtellt, obwol man wiſſen will, daß in Kola 
hore, Belganum, Sartara sc. wieder Ruhe herrichen fol. Diefe Verfiche: 
tungen tonnten den paniſchen Schreden nicht mindern. Man ſucht Weiber, 
Kinder und die öffentlichen Kaffen in Sicherheit zu bringen, und es thun 
dies gerade Jene, welche am meiften empfeblen, verteauensvoll dem Kon: 
menden entgegenzufchen. Jedenfalls treiben ſich bereits mehre Infurgenten- 
banden in der Stärke von 5— 800 Mann in der Präfidentfchaft Bomban 
herum, bie jedem Kampfe forgfältig ausweichen und es batanf abgefehen 
zu haben fcheinen, ſich mir neuen Mebellen zu verflärten. Auch erfuhr man 
in Bomban, daß ein Ausbruch unter den Moplaris erfolgte, eine Nachricht, 
bie nicht unerwartet fam, weil man den Fanatiemus der Mohammedaner 
der Malahabar-Provinzen kennt. In Madras verurfachte die Emeute dei 
8. Gavalerieregiments die größte Aufregung. Das Preimilligencorps ber 
Europäer, allerdings nur aus 200 Mann beftchend, verfammelte ſich fofort 
und patronillirte bei Tag und Nacht dur die Straßen, und alle Vorbe- 
reitungen zur Vertheidigung der Stadt nach aufen und innen wurden ge 
troffen. Die Negierung war zuerft darauf bedacht, fid) mit Kanonen’ und 
Bayonneten zu umgeben; die Wälle des Forts wurden mit Mörfern be- 
ſetzt xt. Doc würde Madrad nicht zu halten fein, wenn ihm irgendeine 
ernfle Gefahr drohte. Die europäifchen Truppen find fehr ſchwach und wür- 
den dem Andrange der zahlreichen Mufelmanen nicht twiberfichen fönnen. 
Es wird Wlles davon abhängen, ob die Anfiekung in Madras und Bom- 
bay weiter umfichgreift ober nicht. Im leptern Falle halten milltäriſche Au- 
toritäten im Indien dafür, daS die Anfurrection trog aller Schwierigfeiten 
bezwungen wird; denn vor Allem iſt es bie „militärifche Unfähigkeit ber 
Rebellenführer“, welche den Sieg zur Hälfte erleichtert, Auch fechten nur 
wenige Mebellencorps- mit einigem Muthe, und Das Rager von Delhi hätte 
ſchon lange erflürmt worden fein müffen, mern fie mit dem Bayonnet an- 
gegriffen hätten. Gin üns vorliegender Privarbrief rined Stabsoffisiers aus 
Bombay ſchildert die Lage der Dinge in fehr trübem Lichte. Er behauptet, 
daß zum tiefen Berauern bed Generals Sir John Campbell nichts für dic 
Belagerten in Lucnau, Agta und einem halben Dugend anderer Pläpe 
gethan werden könne; bis „gegen Mitte November” ein Theil der engli⸗ 


— — — — 


ſchen Berftärtungen angekommen fein werde. Da ſtarke Gamifonen Furo- 
päifher Truppen in Kalkutta und Allahabad zurücgelaffen werden müſſen, 
Bern überhaupt dieſe P läge noch in den Bänden der Europäer fein wer- 
den, fo kann ten belagerten Forts kaum vor Anfang December ausrei- 
iz e Hülfe werben. Die indeſſen tapfer kaͤnpfenden Truppen der Köni- 
"gi haben leider einen mehr ald ptecären Stand. Es fehlt ihnen’ an Ka— 
"monen umb an Pagergerächfchaften. Alles Das befindet fih in den Händen 
der Reinde oder iſt zerflört worden. - Den Kanonen fehlt die Befpannung, 
und fo ſah ſich 3. B. General Havelod gesmungen, bie eroberten Rano- 
"en zu verhagelm und zurückzulaſſen, meil die wenigen Zugocfen,; "bie er 
"Hatte, wegen Mangel an Nahrungsmitteln geſchlachtet werben mußten, 
eneral Moyd, der vor ein Kriegsgericht geftellt wird, erfährt harten Za- 
del von Seiten des Brieffcsreibers.-,„A00 Dann find zu einer Zeit durch die 
Feigheit diefes Mannes vernichtet morden, wo ums, der Verluſt jede! Mannes 
tief empfindlich if. Schlimmet nod als dies find die Conſequenzen. Das 
64, Regiment Ihrer Maj. iſt dadurch nach Gaya geworfen und abgeſchnitten 
worden, fodaf es in der nröften Gefahr iſt die Grand Trunk · Strafe 
iſt abgefperrt; Lucknau und Agta können nicht befteit werden; General Ha- 
vleds EN: anſtatt vorzubringen, müffen nad Cawnport jurüd und 
werden ‚dort wahrſcheinlich vom übermächtigen Feinde eingefloffen werden. 
Und das Alles iſt Einem Manne zu danken!“ Das Schickſal Ludnans 
und Agtas fcheint dem berichterflattenden Dffisier befiegelt zu fein. : Er 
bofft michts von den Ghorkas, auch wenn fie zur rechten Zeit fommen könn: 
ter. Sie find gut zu Meinen Scharmügeln, aber nicht um ein Manöver ge 
den die zahlreichen. Audh - Infurgenten auszuführen, Ueberdics hat der 
teffchreiberr Nachrichten von dem Arzte erhalten, welcher ‚den gegen Luck⸗ 
nau marfdhirenden Ghotkas heigegeben wurde. Er fagt, daß in den Mei- 
den der Ghorkas die Cholera fürchterlich ausgebrochen fei und daß Hun- 
derte von Todes fallen ſich ereignen. Es fehlt am allen Medicamenten, die 
Beute liegen am naffen Boden, haben nichts zu effen, nichts fich zu bededen 
und feinen Beiftind von den Einwohnern, bie überall fliehen, wo bie 
Chorkas hinfommen; denn ihre Tapferkeit befteht in Plündern, Morden 
und Niederbrennen, leiden von der Hige fo gut wie Europäer, tragen Son- 
nenfhieme und Fächer anſtatt Gewehre und Laffen ihre Kranken dort Tie- 
gem, we ſie erkrankt zufammenfanten. Dem Gerücht, daß bie an Dun 
gersnoth Teibende Garniſon von Lucknau Lebensmittel erhalten habe, wird 
pofitiv dementirt. Die 1000 Europäer, wotunter 600 Frauen und: Rinder, 
Eonnen- nicht--folange- aushalten, bis Berftärftungen anlommen- und ihre 
Befreiung möglih- wird. Die Nachrichten aus Delhi find in vielen Be- 
ziehungen befriedigend, obwol fi bie officiellen Perichterflatter Uebertreis 
bungen zufchulden kommen laffen, die kaum zu rechtfertigen find. Wohet 
15,000 ann zu einem Sturm am 20. Aug. fommen follen, ift ebenfo 
wenig begreiflich, wie die Nachricht, daß der König von Delhi Anerbier 
tungen machte, ſich für eine Erhöhung feiner Venfien zu ergeben. Dafi 


biefer Antrag fireng zurückgewieſen wurde, das gibt der Affaire beinahe | 


einen fomifhen Unftrib, obwol ein Bombay-Iourmal ganz ernfihaft verfi- 
cherte, daß „beifpiellofed Hängen, Erfäufen, Niederſchießen und Nietermepeln‘‘ 
die erfle Pflicht, Englands gegen bie Mebellen von Delhi ift, und daß „ein 
Galgen ho; über den königlichen Palaſt erhoben, der König daran zuerft 
gehängt, ſodaß die Great Exhibition rund herum vom ganzen Bande ges 
fehen werben ſollte“. Worläufig bebanft ſich bas indifche Journal (es ift 
die Bombay Zimet), dag „die in Bahore Iebendig abgefangenen Indier, 250 
an der Zahl, hintereinander gehängt oder erfcheffen wurden“. Um auf 
Delhi zurüctiulommen; fo find Details im Ueberfluffe über den Stand der 
Dinge vorhanden. Zedenfalle fheinen die Gefechte am 1., 2. und 15. Aug. 
die ernfieften gemefen zu fein. Die Mebellen glauben wahrſcheinlich, baf 
fie ihre überwiegende Anzahl au fortwährenden Meinen Angriffen anwenden 
und fo bie Europäer nach und nad) aufreiben werden; aber die Ankunft 
der PVerftärtungen unter General Nichotſon hat der Mffaire eine andere 
Wendung gegeben, und wenn es auch noch nicht zur Einſchließung det 
Pages gefommen ift, fo it doch bie defenfine Stellung der Gngländer 
ſiatk genug geworden, um fid vor Delhi behaupten und bie Raufgräben 
eröffnen au Pönnen. Geit dem Beginm der (fogenannten) Belagerung Dei 
bis find 98 Dffiziere dafelbft gefallen. 

— Mir fügen noch einige Notizen aus den anglerindifchen Blattern bei. 
Bei der mehrmals erwähnten Erplofion in Delhi follen 15,000 Pf. Pulver 
zugrunde gegangen fein. ine andere Erplofion foll in Fobhuore ſtattge · 
funden haben, wo der Blig den Pulverthurm des Könige traf. 900 Men 
ſchen wurden theils getoͤdtet, theils verwundet, und der angerichtete Scha · 
den -wird- auf Mill Pf; St. gefhäge, Wir haben mehrmals gehört, 
dag Hara feſi aushalte. Es wird jept berichtet: „Die Meuterer aus Nec- 
much und Nufferabad, welche dem Ort eine zeitlang bedrohten, haben ſich 
gegen Deibi zurückgezogen und in det ganzen Umgebung ließ ſich kein Feind 
bli@en. Es mird indeffen berichtet, daS die Meuterer aus Inbore, welche 
Groalior erreiht hatten, nach Agra gu vorrücten. Für bie Eicherheit bes 
Fort iſt trogdem Niemand bange. ie Nachrichten aus Kalkutta in ben 
Bombay Blättern erwähnen von Sir Colin Campbell nur, was ſchon die 
vorige Poft erwähnt hatte, daß er nämlich in Kalkutta angefommen if. 
In Madras hatte die Meuterei des 8. Gavalerieregiments eine fehr un. 
heimliche Stimmung hervorgerufen... Wie die Bombay Basette erzählt, 
hatte fih das Megiment freiwillig mm auswärtigen Dienft gemeldet und 
war fhon auf dem Marfche nach Madras. 26 Meilen vor biefer Stadt 
verlangte es plöglich eine Zufiherung derſelben Löhnung und Penſion, mie 
fie die Seapohs vor 1837 gehabt hatten. Die Offiziere getiethen in bie 
peinlichſte Verlegenheit; aber einige von ihnen eilten per Eifenbahn nad 


2015 


Wadras voraus und brachten die Nachricht zurück, daß bie Reglerung von 
Madras für die Bewilligung der verlangten Zulage ſich verbürge. Das 
Gorps marfhirte dann weiter bis Poomamallee, 15 Meilen von Mabras, 


‚und da Fam die Wahrheit heraus. Sie wollten unter gar keiner Bebin- 


gung weitermarfchiren, unb fie wollten ſich nicht zum Krieg gegen ihre 
eigenen Banböleute gebrauchen Taffen. Zum Glüd famen im rechten Mo- 
ment äwei Kanonen und einige Urtilleriften an und mit ihrer Hülfe nahm 
man ben Ungehorfamen die Pferde, Piftolen, Zündhütchen und Yatronen 
meg und lieh ihmen blos die Säbel, wozu, wiffen wir nicht. In Mabras 
herrfchte bie unangenehmſte Aufregung. Den Freiwilligen wurde bedeutet, 
daß fie jeden WMugenbli zum Dienft bereit fein müßten. Patrouillen ziehen 
Zag und Naht durch die Strafen, Der Rregierungsplag iſt von Ariillerie 
umgeben und fieht wie ein Lager aus, Auf der Sühfelte des Fort gegen 
die mufelmanifche Vorſtadt Zaiphicane zu find Mörfer aufgeflellt. Wber 
Madras ift fo meitläufig gebaut, daß das allgemeine Gefühl der Unficher- 


heit ſich nicht verlieren will, i 


— Zwei Indo » Briten, welche früher Nena Sahlb näher gefannt ba- 
ben, geben in der Times ausführlichere Notizen üben feine Perſon. Hier 
nach ift derfelbe jept cin Mann von ungefähr 35 Jahren, der aber viel 
älter audfieht. „Von Geftalt iſt er fehr corpulent, hat ein rundes Geſicht 
und ein unrubiget, glänzendes Auge von wildem und unheimlichem Aus⸗ 
drud. . Seine Farbe ifi, wie bei den meifien eingeborenen Vornehmen von 
hoher Kaſte, wicht dunkler als bie eined Sübdfpaniere.” Im Ganzen machte 
er. den Eindruck eines -jovialen, ja überluftigen Charakters, ber aber, wie 
fih’6 nun zeigt, unter biefer Maske ſowie umter feiner bienflfertigen Freund⸗ 
lichkeit gegen die englifgen Offiziere, mit denen er in vielfachen gefelfchaft 
lichen Beziehungen fiand, einen grimmigen Haß und töbtlihe Rachſuch 
verbarg. Seine Beſchwetde, auf: bie er im Geſpraͤch mit höhergeſtellten Eng- 
ländern oft zutückkam, war, daß ihm die Dftindifhe Compagnie bie Pen- 
fion bes verſtorbentn Peifchrma entzogen, auf die er als deſſen Aboptivfohn 
Anſpruch zu haben glaubte, y 

Ein Gorporal des in Indien fiehenden 84. engliihen Infanterieregi- 
ments fehreibt unterm 11. Aug. an einen Kameraden: „Liertenant San- 
ders von unferm Megiment ward vor den Rabſcha Nena Sahib gebracht. 
Er zog feinen Nevolver, erfchoß fünf von den Leibwächtern Nena Sabib's 
und verfehlte den Radſchah mit dem fechsten Schuß. Darauf ward er 
aekreuzigt- und auf den Boden gelegt. Die ganze Meiterei ritt hierauf an 
ihm vorüber, und jeder rinzelne Meiter führte einen Dieb auf ihn, ſodaß 
er förmlich in Stüde gehauen wurde. Der Teufel felbft würde von Ent. 
fegen befallen tmerden, wenn er das Haus beträte, im welchem 250 arme 
Meeiber und Kinder aufs araufamfte abgefchlachrer wurden, Mlle ihre Klei- 
der waren zerfeßt, fogar das Haupthaar war ihnen ausgeriffen und die 
Körper auf dad gräßlihfle zerhadt und verflümmmelt- worden.‘ 


— Die Times vom 9. Det. veröffentlicht eine telegrapbifhe Depeſche, 
melche bie Regierung der Präſidentſchaft Bomban aus Punah unterm 
51. Aug. (Punah liege in dem zur Präfidentfchaft Bombay gehörigen Be- 
zirte Aurungabad, am Zufammenfluffe der Ströme Mula und Muta; bie 
Einmohnerzabt wird auf 120,000 Seelen gefhägt) erhalten hat, und bie 
Nachrichten aus Cawnpore bit zum 18, Aug. fowie aus Lucknau bis zum 
14. Aug. bringt. Am 16. Aug. war General Havelock 12 englifhe Mei- 
len meit von Cawnpote mit den Aufſtändiſchen aufammengeftoßen nnd hatte 
ihnen zwei Kanonen genommen. Zu Lucknau war die Cholera ausgebro 
chen. Am Uebrigen fland Alles aut. 


Ebine. 

Aus China find in Paris Depefhen des franzöſiſchen Beichäftsträ- 
ger& eingetroffen, welche die Ausficht auf eine gütliche Verftändigung mit 
dem Hofe von Peling als ganz ülluſoriſch darftellen follen, indem berfelbe 
entfchieben jede Unterhandlung mit den europäiſchen Mächten zurückweiſe 





Königreih Sacfen. 
Dredden, 5. Det. Das Dresdner Journal berichtet: „Se. königl. 
Hoh. der Kronprinz iſt heute früh A Uhr nach Berlin gereifl." 

— Bei ber in Baugen am 1. Det. flattgefundenen Fanbtagsmahl 
für den 25. bäuerlichen Wahlbezirk wurbe der Gursbefiger Friedrich Mil 
helm Berg im Wieſa bei Kamenz zum Abgeordneten und der Erbgerichtd- 
befiger Jakob Peter Zieſch in Nauslig zum Stellvertreter gewaͤhlt. 

+ Zwidau, 4. Det. Heute Nachmittag kurz vor 2 Uhr brannten an 
der Merdauer Strafe neun im einer Meihe fiebende Scheunen. TFaſt iu 
gleicher Zeit ftanden fie fimmtlid in Flammen, und bie Glut war fo ftark, 
daß an Rettung nicht gedacht werden fonnte; man fuchte mur bie andern 
dort befindlichen Scheunen zu fihern. Der ziemlich ſtatke Mind trieb die 
Flammen glüdlichermeife von diefen hinweg; doch entzundete fich ein gegen 
150 Fuß von der Brandfielle entferntftehender Zimmerfchuppen mit de— 
deutenden Holzvorräthen, der in Richtung bed Windes gelegen war. Dir 
Scheunen, biefigen Bürgern gehörig, brannten mit allen Getreidevorräthen 
und ben darin aufbemahrten Magen, Schlitten, Pflügen und Eggen 
gänzlich nieder. 

— — — — — — — — — — — 
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3. Dit. Un den Ledermarkt unferer Meften ſchlieht das Geſchaͤft in 
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in Bumos-Wpres mabım fie fogar zu. ferner ift die Musfuhr vom Häuten aus 
Brofitien raſch im Wachſen. Belgien führte 1855 rohe Häute 1,605,333 Ailogr. und 

3,090,446 Kiloyr. ein, wedon circa 3 Mil, Kilogr- aus den Ya-Platar&taa- 
tem, In Amflerdam und Motterdbam mar die Einfuhr 1856 doppelt fo groß wie 
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und Pan wefentlich mit im größern Bedarf zu fuchen fein. (8p3- 3.) 
Berlin, 4. Oct. Die königlide Hauptbant bat in einer geflern Abend 
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— Din am 2. Drt. Wbends von Wien nad Trieft abgegangenen Perſonenzug 
hat der Unfall betroffen, daß er zwifchen Kapfenberg und Brud mit einem ent 
9 Laftzuge zufammenftieh. Die Neifenden find unverleht geblieben, 
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Ankündigungen. 


Anzeigen werben angenommen in ben Expeditionen in Seipzig (Ducerfraße, Ar, 8) und Dresden (bei £. ötner, Nenftabt, Un der Bräde, Ar. 2)- 
_— — u — —— —⸗ 


Leipziger Bank. 


Ubdtüde der von uns zu gebenden 


der im erfien Semeſter des 19. Rechnungeiahres 


fattgefundenen Gefchäfte der Beipziger Bank werden von berfelben ausgegeben, mas wir ben geehrten 


cionaren hierdurch bekannt machen. 
Leipzig, am 2. Detober, 1857. 
Er R 


u 


I B. — ſlas2u⸗ 2i) 
9 


franzöfifchen nad deutſchen Elfen», Stahl: und Meffngr 
muaren, ale: a und euhlesverzierungen, 
Hlochenzieher, Wandhafen, Dfengeräföfchoflen ü 
ren« and Senflechefchläge,- Eifch:, Küchen», Jeder», 
Tafchen- und Rafirmeffer, Scheeren, Lichtpuhen, Löffel, 
Ceu , Gewichte und Wagen, Sattler- und Riemer- 
Iöfchaften, Werkzeuge für Hols» und Metaflar- 

‚ Futterhlingen, Senfen und Sicheln, Vorleg: 
ſchloſſer. — Inftrumentbefchläge, 








+ 


Stiefeleifen, Schrauben, Rägel, Schraubflöcke, Ambofe, 
Sperchärner, englifchen und deuffchen Stahl, Paflauer 
ey KLopir «Mafchinen nebfl vielen anderen 
Artikeln in reichfler Auswahl zu den billigen Preifen. 


Beadfnhnswertbes Anerbieten. 


Zur —— eines it Dresden beſteheuden Dam» 
farturgefchäfts, deſſen Artikel der Mode nicht unterworfen 
find, bei melden Das darin angelegte Carital einen reinen 
Gewinn von 40 %, bringt, wie nachgewieſen wird, mird 
ein Thellnehmer mit 2—4000 Thlt. gefucht, ohne daß er, 
wem er ſenſt wände, nötbıy hätte, Dabei tätig zu ſein. 
Das Geſchaft dit wider allein einer bereutenden Anspebmumng, 
fendern ash fähig, einen gröhern Gewinn zu bringen. 
Refertauten wollen ibre Adreſſt unter 8. A. ı 160 
fratte poste restante Dresden einfenten. (378% 


Wohnungsveränderung, 
Unterzeichneter wohnt jegt Emiltenftraße 5. 
Gh. Ned: Half Dr. Wunderlich. 


loarue·⸗· boj 





“r Es können bei Erriehtung resp. Abtretung 
‚a Commanditen- Geschäften in einigen 
deutschen und ausserdeutschen Staaten 
tächtige und bemittelte Kaufleute sehr vortheilhafte 
Existenz finden, und belieben Reflectanten ihre An- 
erbieten pr. Adr, Dr. Moritz Schubert in Leipzig, 
poste restante franco abzugeben lare· 8 


—re — — —— — — —— nn — — 
Seſucht werden für europaifche und über- 
ſeeiſche Staaten 4 


Agenten und Provifions: 
2. Reiſende, 


melde Bereits für cin qut renommirtes Haus 
thatig find und refp. beftimmte Beifetouren 
haben. Frankirte Offerten, weiche MWirkungsfreis und 
Berhältniffe ausführlich zu enthalten haben, nimmt 
der Carl Nestmann bier, jedoch nur brieflich, 
sütig am. AT24— 26] 


Das Directorinm der Leipziger Bank, 
Heine. Poppe, 
Borfipender, 


fr. Hermann, 
- Bollglehenver. 


Durd alle Buchhandlungen und Preußiihen Pof- 
Unftalten iſt zu bezieben: 


Die Natur. 


Deitung zur Verbreitung natuorwifenfhaftlicher 
Kenntuik und Halnranfchanung 
für Refer aller Stänbe. 
‚Der egeben von 
Dr. Otto ——— Karl Müller, 

Mil zulographichen Abbi dungen und einem nalur- 
wiſſenſchafllichen Eiteraturblatie als Gratis Beilage 
für die Abonnenten. 

Jahrgang 1857. 46 Quartal. 

Diele jchr empfehlenswerthe und intereffante Zeit: 
fdrift kann ſowohl nummermweife in wödentliher Lie: 
ferung wie aud in Quartalbeften zu dem vierteljaͤhrl. 
Abrnnements-Preife von 25 Sgr. bezogen werden. Die 
Jahrgänge 1852 bis 1856 find ncdh volftändig zu haben. 


Halle. 
G. Schwetſchae'ſchet Berlag. 


Bier-⸗Brauerei⸗-Verkauf. 


Veränderungshalber fol in einer. Reſidenzſtadt von 
15— 16,000 Ginwohnern eine neu eingerichtete bairifche 
Bier» Vrauerei mit ſaͤmmtlichen Brauutenfilien nebft 
Schiff und Geſchirt umter billigen Beoingungen vert auft 
werden. Mäberes zu erfragen bei Herren Gebrüder 
Reichenheim, bainftraße, blauer und vn gm. 

2745-47 








Geſucht wirt ein ine geſetzten Alter ſteheuder 


> 
7 
Kaufmann, 
welcher su weridhtebenen — Haudelorladen gearbeltet. 
womoglich · Keuntuiß miebrerer Sprachen und Rübiatelten 
zur Leitnug einte großen Geichäfts befipt und bürgicafte 
täbig it. Mefebtliche Offerten fin A. & €. heip- 
zig poste restunte ſtauto au abrefiren. [3758-0] 


[3163-65] 


Das 
tebnifh-hemifche Laboratorium 
deö Vrivatdocenten 
Dr. Emil Erlenmeyer zu Heidelberg 
übernimmt and feruerbin die Ausführung tedhniich«chemiicher 
Analuſen and »ärrertifen unter den bekannten Bedingungen 

und Warantien. 2 


Anfragen und uienbungen werben pertofrel erbeten. 


Argentan, Blech un 
Drah 


in allen Nummern aus der Fabrik der 
Herren Geltner q Co. in Shuecberg emmpfieblt 


Fr. Ed. Schneider, 


wen Hainftraße Pr. 2 in Reipsig. 








Brockhaus’ Reise-Bibliothek: 


+. Bon Minden nach Röſn. 


‚Schilder 


Der bekannte Romanſchriftſteller ſchildert bier 


ungen und 
Bon Tevin Schücking. 


Preis 10 Ser. 
Die vielbefuchte Giienbabnftrete von Minden über Aebme (Bat 


eſchichten. 


Deonbanten ), Herford, Blelefeld, Hamm, Dortiaund, Cſſen. Duisburg, Rubrort, Daſſelderf nah Köln, überall die 


interefiante Geſchichte (Wittelind, Hermann, das Be 
Gegenden berſicſichtigeud. 


ericht »c.) uud die gegenwärtigen Berbältnijie der berübrten 
Er ergängt damit feine frühere Schrift „Bine Gilenbabufabrıt durch Weſtjalen“, die vie 


fh are „ein wahres Mufterbuc.der Eiſerbabnlitetatur“ begelchnet worden iſt. 


Ön allen Buchhandinngen zu haben. 


[3721] 


pe TV EEE ——— —— — — 
Das Btleistift-Lager von Chn. Prinoth & Comp. aus Mürnberg befindet fih fort 


mährend 14, Bubenreihe am Markt: m 


* 


7.) 


; [Ramen rg batı 


Berlin, im Detober 1857. 
Unfere Herbſtmoden fangen an viel von fidh reden 
zu machen; man fprict von allerlei neuen Erfindungen, 
welche die lepten Monate gebracht babenı nur von dem 
Chapeau clarence, welcher fi mit fo großen Anpreis 
fungen im Arübjahr den Weg nad Deuticland bahnen 
wellte, hört man fein Wort mehr noch weniger ſieht man 
diefen Hut im Gebtauch. Dagegen ift man ung 
von einer andern deutſchen Erfindung in ber Sutmacherel 
befriedigt, welche allerbings fih unter franzöfifchem 
wir meinen ben bon ber 


königlich ſächſiſchen Regierung 
patentirten Chapeau-metallique, 


welchen der Hutfabrikant Gensch zu Berlin, Rofen 
thalerftr. 31, erfunden hat. Im der That ift in dem 
gruen Gebiet der Betleibungs- Werfertigung felten ein 

wenftand bervornetreten, welcher mehr das Mügliche 
mit dem Angenehmen verbindet, al6 ber Chnpenu-md- 
tallique, e Gigenthlnlichkeit diefes Hutes befteht In 
der aus meralifhen Stoffen gefertigten Unterlage, 
auf welder die haarige ſeidene Umbüllung gearbeitet if. 
Dieſe meralifhe Unterlage gibt dem Hute neben er 
böhter Dauerhaftigkeit die Ggenſchaft, den Kopf fete 
luftig zu erhalten, während fie andererfeits den Hut 
nenen die Einflüffe der Zranspiration [hüpt. Die Form 
arcommobirt fi den neueſten herrſchenden Moden, und 
zeichnet ſich Außerlih durch einen befondern ſchwargen 
Slanz aus, weicher die Mefultate der franzöſiſchen Hut ⸗ 
wacherei übertrifft. Hier ſieht man die ganze feine Welt 
mit dieſem Chapeau metallique, der auf diefe Weiſe 
einen glänzenden Zieg errungen bat und ſehr bald bie 
allyemeinfte Verbreitung finden wird. [3786] 





Bu einem blühenden keiner Mode unter- 
worfenen Kabrit»-Gelhäft, verbunden mit 
einem bedeusenden Abfag-Befhäft in Ber: 
tin, wird ein Compagnon mit 25,000 Thlt. 
geſucht 

Adreſſen werden aub X. 19. im Berliner Intelll⸗ 
nenz: Compteir erbeten. 13777—78] 





Ein En-gros-Bejhäft von blühendem Ber- 
tebr iR mit 15,000 Thle. Unzablung zu Baufen. 
Selbfitäufer werden erfuht Wdreffen sub 
B. #7. im Intellinenz-@omptoir in Berlin 
abzugeben. [377576] 


» 
Socal-DBeranderung. 
Mein bisherigesa Messlocal habe ich verlassen 
und befindet sich dasselbe t 


Brühl, schwarzer Bock, im 1. Stock. 


Zugleich empfehle ich mich in Ein- und 
Verkauf von Juwelen .und Anti- 
quitäten. 


Hathan Marcus Oppenheim 


au Frankfurt a. M. wiı-ıaı 








Hationelle Behaiu g der 
kMrankheiten der 2larn- 


und Geschlechtsorgane 


von Dr. Schlesinger, 
Klostergasae Nr, 44 (zei guldne Sterne) in Leipzig. 

Ordinsiionsstunden fruk won 7 bir 9 Uhr, 
Nachmittag von # bis 3 Um. us] 


Hoftheater zu Dresden. 


Montag, 5. Dct. Der Berſchwender. Rofa: rau 
Wölfe ats Gaſt — Dienſtag, 6, Det.: Norma, — Mitte 
woch, 7. Dtt.: 3. €. ine Braut auf Lieferung. Die 
Unglüdligen. — Donnerftag, 8. Drt.: Bar und Zim · 
mermann, Marie: Frau Wölfe als Gaſt. — Freitag, 
9, Det.; Die Zillerthalet. Indienne und Zepbirin. — 
Sonnabend, 10, Det.: Der Grizige. — Sonntag, 11. Det.: 
Robert der Zeufel, 


Stadt- Theater. 


Dienftag, 6. Oct. Der 55* Große 
romantifhe Oper mit Tanz in 5 Acten, nad dem 
Framgöfithen des Seribe und Melesville von Grün · 
baum. Mufit von Yuber. 

Erhöhte Preife der Pläge 











2018 : 


Erklärung. 


Es thut mir leid, daß Die freifinnigen Gelehrten des „Hladderadatfch‘‘ mit ihrem Pritifchen Elepbantenruffel 
ouf Grund eines ans dem Zufammenbonge geriffenen Gedantens in meiner Schrift „Betrahtungen und Gedan: 
Ben mich der „St. Helena: Ordens -Wurdigen: Rertbeilungs: Eommiffion ‘ auch nur empfohlen baben, denn 
ich bin ein Deutscher und willein Deutscher bleiben. Dies wäre num, feit dem Vorgauge 
Hhland’s, der zweite Drden, der in Dentfchland ausgefchlagen und zurüdigeiwiefen wurde! 


13785) Moritz Müller aus Pforzheim. 


Feuerfeste und gegen Kinbruch sichere (eld-, 
Documenten- und Bücher-Schränke, 


welche in der Ausstellung zu Paris 1855 die einzige höchste Auszeichnung: Medaille d’argent 
erster Classe erhalten haben, halten wir in neuester Construction und gediegener Arbeit — bewährt 
bei dem grossen Brande von Schleiz — zu billigen Preisen empfohlen. 


Sommermeyer d Comp. as Magdeburg. 
Zur Messe: Moötel de Pologne. 13557—83] 
Königsseife „„Ein, Meploca! 
Friedrich Jung & Comp. in Leipzig. 


mit Gompteirftube, im befter Lage, beſenders für ein 
Gine gute und von allen Äpenten Beftandtbeilen jreie Seife It jeht Bedũrſalß Tür alle Stände 





















Band: und KAurpMaaren-Gefchäft für die nächfte Meile 


und ferner zu vermietben. Naͤhere Auskumft erthellen 

h ; . 3 7 die Derren Gebrüder Lewy. Aucbahebhof Ar. 18, 

und doch findet cam trop fo vielfach ausgebotener Seifen aller Namen felten eine ſelche. Unſert ) 1 Treppe bier. B719—14] 
Königsfeife, jeit länger ald 15 Jabten In allen Landern Furopad bekanut und eingeführt, mit 2 

trog fe vieler. Nadjabmungen ihren quten Ruf bebauntet und erhalten, ſo day fie ald die reinite Tollettejeife bat 


Recht empfohlen werden kann umd auf Feiner Tolletie fehlen ſellte, da fie Die Haut weich nnd ihön bie ins fpäteite . . 2A 
Alter erhält. Beim Ankaufe bitten unfere Jirma zw beachten, um ſich nicht durch Aalfificate nerämicht zu seben. & iederländiiches 
Affen: Theater 


finden Inalle n renemmirten Barfümerichandlangen und bei allen Coiffeurs. —J 
auf dem Fleiſcherplatz. 


J. P. Goldschmidt aus Berlin ||... den Fleeiſche 


empfiehit jelne feit 30 Jahren aenugfamı ala bödit ywehmähig anerkannten F : 2 grosse brillante Vorstellungen. 
patentirten und privilegirten chemiſchen Streichriemen, Anfang der erſten um 4Uhrz Der zweiten um 7 Wer. 


woduich dem ſtumrfen Rafirmeijer in kaum 2 Minuten ter ſchenſte und ſanſteſte Schnitt beigebracht wird. ale [4794] Bruckmann, Direttor. 
auch das ihmarje und rotbe Päte Minerale zum Arten Erhalten derielben. Seine Bude it in Rohe Sri 


(3783) J. P. Goldschmidt «us Berlin. 


HEHE LA LAT ⸗e—⸗ 


tar + h 4 il b 62 * . — 
hd £ » 9 
Künstliche Hühnerbrüterei im Grossen. 
—— 

Der Unterzeihnete Hat während der Dauer der Meſſe einen künstlichen Hühnerbrüt- Apparat 
zur Anſicht des Publicums aus geſtellt, wo man ven Anfang bie zu Ende das Ganze diefer intereffanten Erfindung 
beobachten taunm. Mit diefem Apparat, welcher unter Has zu jeben if, werden in Burzer seit mebrere hundert 
Kühlen erzeugt, welche gleichzeitig auch in demfeiben erzogen werden. — zu feben: won Morgens % Ubr 
bis Abends 10 Uhr, Heichels Garten, Dorotheenstranse Nr. P, im oberen Saale 
des Seren Genfer, Restauration neben dem Sophienbade, Eingang rechts. 

Auch werden dafeleft kleinere und grössere Brütemaschinen zu billigem Preiſt verkauft und Anweiſung 




















——— — — — — — 
Zäylih während der Meſſe iſt auf dem Aleifherpla 
die große [319 \ 


Menngerie 


der beiden Ihierbundiger 


Hr. Scholz & J. Liphard 


in einer OO Quadratfuß großen Bude zur Schau aus 
geflellt. Beſenders aufmerkſam machen wir auf Weine 
Löwen-Familie, melde in feiner ter größten 
Menagerien fo ſchen noch zu ſchen war, 
Zäglib um 4, 6 und S Uhr Sütterung und 
Dreffur der Zbiere. 
PDreife der Pläpe: 














und Belehrung ertheilt. Emfeee a Brief F Ngr., Kinder die Hälfte. 1370|, Dias 5 Rars 2. Plag 24 Rar.s 3. Plap 14 Rar. 
t en findet eine Ermäßigung ftatt- ö — 
Zu jahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein ©. €. Schmitz. Scholz & Liphard, ibiebäniger. 





Familien-Nachrichten. 


Verlobt: Hr. Vaſſor Hermann Arante in Gros 
Delzig mit Fil Bertba Heberkein In Martueulirchen. 
— Hr. Bruno Fricdrich Goed ſche in Schueeberg mit 
Arl. Gmiite Aidter im Nederipsar bet Meißen. — Hr. 
Heinrih Miharlis in Erienwert Nenbammer- bri Yabın- 
ker Im Türkentbum Reuß mit Frl. Lodia Koewek 

Getraut: Hr. ehrer Paul Anton Böhme in Schön« 
beide mis rl. Emilie Aue. Hr. Hermann Rlebler 
in Dresden mit Arl, Komlauge Bormann aus Divpolbis 
mwalde. — Hr. Brandoeriberungeralculater Guſtav Rür 
diger in Dresden mit Ari Adelfine Aripiding. — 
Hr, Premierlieutenaut Karl v. Schlieben in Schloß 
Zorbarsleben nit Fil. Eopbie Ardin ©: Kobe. — dr. 
P. v, Komumd Aid iilertu Neufinden bei Gbemmip mit 
Arl, Gugente Grenz aus Dresten. 

Geboren: Hrn. Ludwig Baufid jun. tt Peipgig eime 


Circus Hüttemannn 
auf dem Fleifcherplag. 


Heute aroße Vorſtellungen in der böhern Reitfunft, Gym- 
naſtik und Pferdes Dreflur. 
Zum Schluß: Meue Ballerie Icbender Wilder. 


Anfang der erſten Verſtellung 5%, Uber der zweiten 9 Uhr. 


FJ. Hüttemann, Direer. 
Heute und täglich während der Meſſe finden bie [3792] 


— Aſiatiſchen Vorſtellungen 


vr Familie Hirsch af den Fleiſcherplaz iu Gotbischen kunst-Palast. 


tat, mit Tablenux lebender Bilder. (Resch Programm! Tochter. — Hm. Hermann Fries in Lelprig cinBohn. 
Yreife der Pläge: Erſter Platz 73 Nar.s zweiter Flag 5 ar; dritter Plap 2%, Nor; Kinder unter 101 — Hrn. Gummafiallehrer Dr. Hartwig In Schwerin in 
Auhren auf den beiden erften Plägen die Hälfte, M. Sirſch Radem. Künfller. |Medienburg eine Tochter. — Dra- Dir. Helntih Puttric 


im Hal .cime Tochtet. — Sru. Buchhändler und Stein» 
BEE Große Natur-Ericheinung. ME 


— — Adolf Werl in Leipzig ein Schu, 
7 
Auf dem Aleiberplap Find während der Meffe zu Irben 


Geftorben: Arau Jobanıe Görikiane Buduer in 
Die größten Schweizerinnen. 


Freiberg. — Hr. Johann Karl Bebigte in Leipiig. - 
Hr Schwerter, Maria und Mgathe Shubiger aus dem Ganten St. Gallen. rftere iR 7 Fuß 5 geil 


hr. €. D. Shärling In Yeiszig. — Art. Emilie Start 
aus Ronneburg. In Altenburg. — hr. Defenomievermalter 
he und 22 Jadre alt, Peptere iR 7 Aus 2 Zen bed und 18 Jahre alt 
Entree 1, Plap > Rat. 2 Plap 2%, Rar. [3703] 













Mar Maymer auf dem Rittergute @ladip. 





(Mit einer Beilage.) 


Verantwortlicher Medactenr: Dr. Eduard Brodhaus. — Drug und Berlag von J. C. Wrodhaus in Reipiig- 





KRönigreih Sachfen, 

Um den aufergewöhnlich viel Raum beanfprucdhenden Bericht über die 
nach ſtehende intereffante Verhandlung vor hiefigem Bezirksgericht nicht ganı 
ausfallen zu laffen, geben wir ihn ausmahmömeife in folgender Korm: 

= eipzig, 1. Dit. In einer geftern von früh 8 bis Abents 10 Uhr und heute 


von früh 9 bis Mahmittags 1’, Uhr andauernden Sitzung des hiefigen Bezirke: 
werichts, bei welher 21 Zeugen abzjuhören waren, wurde ein Fall verhandelt, 
der durch die Schwere der zur Anzeige gefommenen Verbrechen, die Gefährlichkeit 
und Verwegenheit der Thaͤter und die Gomplicirtheit des Weberführungsbemeifes 
ein Intereffe in Anſpruch nimmt, welches eine etwas ausführlihere Beſprechung 
rechtfertigen wird. In der kutzen zeit vom 7. bis 21. März d. 3, wurden in der 
Umgegend Leipzigs — wie fpäter dringender Verdacht entſtand, von ein und der. 
feiben Perfen — vier Einbrüche begangen, welche ſich ale durch eine befondere 
Dreiftigfeit in der Ausführung, bei welcher meift am hellen Tage alle Hinderniffe 
und Werjchlußmittel befeitigt und u Häufer durchſucht und ausgeräumt werden 
waren, auszeichneten. So hatte ein Dieb in den Machmittagsftunden des 7, März 
durch Loebrechen des Hatpens die mittels eines Borlegeſchloſſes verwahrte Huus: 
thür des Handarbeiters Schumann in Rüben geöffnet, und chne fih um vie allein 
im Haufe zurüdgebliebenen —— Kinder zu kümmern, eine Anzahl Klei⸗ 
dungs· und Wilhftüde vom Boden geheilt, in einen Sad gepadt und damit das 
Weite geſucht. Drei Zage jpäter war man in den Radmittagsftunden in Abe: 
ſenheit der Bewohner in dab Haus des Getreidemaͤklers Hehnflein in Göbihelwig 
nad Aushebung eines im Erdgeſchoß gelegenen Fenſters eingedrungen, hatte ein 
Bantfhränkhen aufgeiprengt und daraus mindeftens 4 Ahlr. jewie aus einer Bor: 
rathetammer mehre Schinken, Spedfeiten und eine Unzahl Würfte geſtohlen. Am 
21. März fand man am hellen Zage das Haus des Büders Kiepzig in Wahren 
veuftändig ausgeplündert. Hier hatte ſich der Dieb ebenfalls durch ein erbrode: 
ned Fenfter Eingang verſchafft, hatte brei verſchleſſene Ihüren aufgebrochen und 
aus allen heilen des Haufes eine Menge Kleidungsftüde und Wilde, insbefon: 
dere auch eine mit Perimutter audgelegte Schnupftabadsdofe entwendet, An bei: 
den Orten hatte er vorher den Hofhund entiweder in den Pferdeftall gefperrt oder 
die Thür der Hundebhütte verrammeit. Alle dieſe Diebfähle wurden aber bei wei: 
tem übertreffen durch den in der Nacht vor dem Bußtage, dem 13. März d. J. in 
dem Sommerhauſe des Kaufmanns Ih. — in Bohlis verübten Cinbruch. Wis der 
Hausmann, welcher mährend der Wintermonate nebſt feiner Frau und Tochter das 
Grundſtũck allein bewohnt, am Bußtaysmergen aus feiner Dachwehnung herunter: 
geben wollte, fand er fi eingeriegelt, und mußte erft das Schloß der Saalthüre 
aufreißen, ehe er hinaustreten Pennte. Hier fand ſich alsbald die Aufklärung des 
Mäthfels. AMe Ihüren des Erdgeſchoſſes und der erften Gtage ſtanden auf, fat 
tümmtliche darin befindlihe Möbel waren erbrochen, der Keller war aufpelprenat 
und in der parterre gelegenen Küche fand ſich der Kenfterladen abgeriffen und das 
Fenfter gerfhlagen. Es war dann aud Alles, was an Worbängen, Rouleaur, 
Tiſchztua, Waͤſche u. dergl. von den Bewohnern zurüdgelaffen war, geftoblen, auch 
fehlte in dem Keller eine Gelte mit Ehampagnerflafhen, und mehren andern Ala: 
ſchen Wein waren die Hälfe abgeſchlagen und der Inhalt weggetrunfen. Die Gelte 
mit Champagner fand ſich jedoh am andern Morgen nit meit vom Haufe auf 
der Straße, wo fie die Diebe ftehengelaffen. Mehte Umftände ließen Beinen Zwei» 
fel darüber, daß bei diefem legten Einbruche mehr ald Eine Perfon thätig geweſen. 
Richt nur die theilweiſt angewendete große Gewalt und die Menge der erbrochenen 
Möbel, auch die Größe der Beute, die nicht leicht ein Einzelner fortbringen, noch 
weniger über das hehe Stacket, welches Haus und Warten einfhlef, befördern 
kennte, ferner die Enideckung, daß der Schnee, welcher in der Nacht gefallen war, 
um dab ganze Haus herum vollftändig niedergetreten war, deuteten darauf hin. 

Das Dunkel, welches Über die Urheber diefer Einbrüche herrſchte, folte ber 
reits am U. März d. dur einen hellen Lichtſtrahl erhellt werben. Infolge 
der bei verſchiedenen verdaͤchtigen Perfonen vorgenommenen Yusfuhung fand der 
Gendarm Balter an diefem Tage bei einem jeher berüchtigten Diebe, dem Schub: 
macher Johann Friedrich Guftav Marquardt in Connemwig, auf dem Boden hinter 
der fe einen Sack und einen Tragkerb voll @fferten, wie fie in Gehlis, Wahren 
und Rüben gneftohlen worden waren. Marquardt wollte anfänglich diefeiben von 
einem Unbelannten erhalten haben, bezeichnete aber jpäter den nicht beſſer beleumun: 
deten Müllerburfchen Ichann Heinrih Guſtab Kupfer aus Probſthaida als den 
Ueberbringer derfelben. folge biefer Entdetung wurde bie Unterfuhung gegen 
biefe beiden Perfonen bei dem gehen Bezirksgericht eingeleitet und führte tret 
des bis zu Ende jeftgehaltenen Leugnens der beiden Angeklagten faſt durchgängig 
zur Ueberführung. . , 

Bor allem mußte fie von vornherein der Beſitz dieſer geftohlenen Baden, zu 
denen ſich noch eine bei Kupfer ſelbſt vorgefundene und in Bahren entwendete ge» 
fidte Atlahmefte gefelte, graviren. Kupfer räumte ein, daß er jene Effecten zu 
Marquardt gebracht, —— aber, daß ein ihm ſonſt ganz unbefannter Zrödter, 
der fih Müller aus tterig genannt, ihm diefe Sachen nad und nad Abende 
im Dunkeln in der Sandgrube zwiſchen Probftpaida und dem Thonberg zum Ber: 
kauf, wie er anfangs fagte, zum Aufheben, wie er fpäter angab, Kae, und 
ihm bafür die Wtlaswefte fowie 10 4 gefhentt abe. Bei diefer Erzählung ven 
dem bekannten Unbefannten, der faſt in allen Unterfuchungen eine Mole fpielt und 
es fi zur fpeciellen Aufgabe macht, unfduldigen Dieben geftchlene Sachen auf: 
zubängen und fie ins Unglüd za bringen, zeigte ſedech Kupfer rn Geſchick 
und verwickelte ſich im ſelche Widerſprũche, daß er, auf die gegen eit feiner 
Angaben aufmerffan gemacht, in der Hauptverbandlung ſelbſt in die naive Be 
merfung ausbrah: „Er de Die Geſchichte felbft mit glauben, wenn fie ihm 
nicht paffirt waͤre.“ Weiter wurde aber zunäcft bezüglich des Diebſtahls in Bob: 
lis noch ermittelt, daß Kupfer, wie durch mehre Beugen feftgeftellt wurde, im der 
Nacht der That micht nach Haufe gekommen, ferner daß er kurz vorher, allem Un: 
[dein nad fegar den Abend vor dem Kinbruch mit ‚mehren ebenfalis übelberücdh: 
Hiaten Perfenen in Gohlis zufammengefommen, und insbefondere mit einem mehr: 
fach beftraften Schloffer, welcher fümmtlihe Schlöffer in tem Haufe des Kauf- 
mans Th. veparirt, conferiet hatte, Als daher meiter in Erfahrung gebracht 
wurde, dab Kupfer gegen die Iöjährige Gröfe in Probſthaida ganz unverhehlen 
von feiner Betheiligung an diefem Diebftahl geſprochen, und 2 noch ein Mit 
sefangener deffelben, Lengner, welchem er in der Stille des Gefängniffes in der 
srabterifcgften Weife dert ganzen Hergang mit allen Sperialitäten erzählt, als Zeuge 
aufteat, deffen Musfagen um fo zwingender zu bem Berftande ſprachen, als der+ 
feibe Einzelheiten angab, die er ſchlechterdinge mur von einem Mugenzeugen ber 
Ayat erführen haben konnte, und melde mit den Wahrnehmungen ber ohle · 
nen und ben ebniffen der fattgefundenen Ey auf das eclatantefte 
übereinffimmten, fo Fonnte über Kupfer's Schuld bezügl 


Sweifel Übrigbleiben. Daß aber aud Marquardt an dieſem Verbrechen theilge: 
nemmmen, wurde durch dem Mitbefig der geftchlenen Sachen, dur den regen Ber: 
Behr, ber ermwiefenermaßen in der leptern Zeit zwiſchen beiden Perfenen ſtattgefun · 
den, durch den Umſtand, daß Kupfer in feinem Gefängniß einen andern Mitgefan: 
eg hatte, zu Marquardt zu gehen und ihm zu fügen, er folle nicht 
noftlih fein, man konne nichts auf ihn bringen, aber er folle ja nicht zu ihm 
hereinkommen, damit Fein Werdacdht entflände; mamentlid aber durch das Leugniß 
Penaner's, gegen melden Kupfer ganz beftimmt Marquardt als den Gefährten fe 
ner That bezeichner hatte; durch die Widerſprüche, in melde ſich Marquardt müh+ 
rend der Unterfuhung verwidelte, und zum Ueberfluß vieleicht auch durch die br- 
reits erwähnten Spuren, welche Die Diebe am Ort der That zurüdgelaffen und ehne 
melde, wie Einneweihten befannt, Marquardt fih nicht ven einem ſolchen Borhaben 
zu entfernen pflegte, dargetbun. 

Biemlich diefelben Ind iclen mußten Kupfer aub alt den ungmweifelbaften Ur 
beber des Einbruchs in Wahren erſcheinen laffen. Der a. eines großen Theils 
der dort geftohlenen Sachen, über die er ſich in feiner Weile auszumeifen mußte, 
und rückſichtlich deren er, namentlich was den Erwerb der Atlasweſte anlangt, 
gegen verfhiedene Perfonen verichiedene Angaben gemacht, und die Ausſage Zeng» 
ner's, welchet bezeugte, Daß ihm aud von biefem Diebſtahl Kupfer Mittbeilungen 
gemacht habe und dabei insbejondere die ihm nie zu Geñcht gefommene Schnupf 
tabacts doſe und einzelne Kleider fo genau beſchrieb, daß ihn nur der ag ar davon 
in Kenntniß gefegt haben Fonnte, ftellten ven Ucherführungsbemweis zur Benüge ber. 

Auf gan; anderm Wege war es jedody nelungen, auch den Beweis der Thä 
terfchaft Kupfer's an dem Ginbrude in Rüben zu liefern. Hier trat als erſte und 
wichtigſte Beugin die verwitwete Schumann, die Mutter des Beftoblenen, auf, Als 
fie Nachmittags von einem Gange nad Haufe Fam, fand fie in der Hausflur einen 
unbefannten njcen, der fie fofort mit den Morten anſprach: „Mütterdien, wo 
bleiben Sie denn? Ic fuche Ihren Sohn; er ſell mir helfen einen Ochien treiben,’ 
Die Frau erwiderte, ihr Sohn fei anderwärts beichäftigt und Pünne ihm nicht be: 
bülflic fein. Dierauf verfprady ihr der gewandte Dieb I Grofhen, wenn fie in 
die Schenke gehe und ihm da einen Gehülfen ſuchen wolle. Die Frau that eb; 
al& fie aber unverrichteter Sacht zurückkehrte, war der Mann über alle Berge, und 
zu ihrem nicht geringen Schrecen entdeckte fie nun erft, daß die Hausthür aufge 
brochen und auf dem Boden ein Bad und eine Menge Sachen entwendet waren. 
Bum Unglüd für Kupfer hatte jedech das kurze Imiegefpräh genügt, um bei der 
alten, aber mit einem guten Gedaͤchtniß verſehenen Frau eine genaue Erinnerung 
feines Ausjchens zurüdzulaffen. Sie —** ihn als einen jungen Menſchen mit 
hũbſchem, glattem Bericht, braunen Tüffelreck, bunten Shawi und einer Fleiſcher ⸗ 
peitiche, der überhaupt das Gebahren eines Aleifchers gehabt. Nun hatte Kupfer, 
wie ermittelt wurde, gerade damals einen ſolchen Rot und jelhen Shawl getrar 
gen und, wie durd einen Zeugen in Erfahrnng gebrecht wurde, eine Fleſſchet · 
peitfche beſeſſen; fein fonftiges Ausſehen ſtimmte damit überein, und aus früher 
gegen ihn anhängig gewefenen Unterjuhungen ergab ſich, daß er es liebte, ſich bei 
feinem Herumtreiben für einen Fleiſcher auszugeben. Auf Borftellen Rupfer's er 
kannte fie denn auch mit aller Beftimmtbeit in ihm jenen Unbekannten wieder. Allein 
diefes eine Zeugniß konnte nicht genügen. Der Unterfuhungsrister batte daher 
noch drei andere Zeugen ermittelt, von denen der Eine mit Kupfer an jenem Rad: 
mittag ein großes Silick Wegs nah Rüben gegangen, der Andere ihn Fur; vor 
Rüben geſehen, der Dritte endlich ihm beobachtet hatte, wie er mit einem Sad auf 
dem Müden eiligen Laufs und ſich ſcheu umfehend von Rüben her den Weg nad 
der Harth einaefchlagen, und welche AuUe mit ſchlagender Sicherheit in Kupfer die 
Verion, welche fie gefehen, wiederertannten, während Kupfer bis zulegt hartnädig 
leugnete, jemals in Rüben gewejen zu fein. Um jeben Ameifel zu befeitigen, fan+ 
den fich ſchließlich umter den von Kupfer beſeſſenen Efferten der Sad und ein Tuch 
vor, welche an dieſem Drte geftoblen werden waren. 

Rur der Diebftahl in Böhfchelwig konnte Kupfer nicht mit genügender Sicher: 
beit nachgewieſen werden. Iwar waren auch bier einige Jeugen aufgefunden wor: 
den, melde feine Achnlichkeit mit der Perfon befundeten, welche zur Seit der That 
fi an diefen Ort begeben und in das Hebnftein’fche Grundſtück eingetreten wars 
auch hatte Kupfer nach Yengner's Ausſage ihm mitgetheilt, daß er Fürzlich einem 
Bauer das Fleiſch von zwei Schweinen entwendet babe allein von dem geſtehlenen 
Gelde und Birtualien fand ſich natürlich nichts mehr vor, und bie Ausfagen der 
Rerognitiondzenigen lauteten in der Dauptverhandlung ned unbeftimmter ald in der 
Borunterfuhung. 

Bas Marquardt betrifft, jo fanten fih zwar Peine Anzeichen, dab er auch an 
jenen Diebftählen unmittelbar betheiligt gewefen, allein er hatte einen großen Theil 
ber dort entwendeten Sachen bei ſich derſteckt, auch ein Paar geftohlene Hofen durch 
Kauf anfihgebraht; und da ein erfahrener Gauner wie er einem bekannten Diebe 
mie Kupfer gegenüber keinen Wugenblid im Zweifel fein tonnte, wie e6 um den 
Erwerb diefer Gegenflände ftinde, fo mußte ibm mit Aug und Recht wenigftens 
die Beglinftigung diefer Verbrechen beziehentlich Partiererel beigemeffen werben. 

Neben allen diefen fpeciellen Inditlen tonnten auch die nachſtehenden Anzeichen 
allgemeiner Natur nur noch zur Berſtärkung der richterlichen Ueberzeugung beitras 
£ Kupfer mar bereits acht mal wegen Diebftahl, darunter vier mal mit Ur: 

eitähaus, Marquardt 10 mal wegen deſſelben Verbrechens und Darunter fogar drei 
mal mit Zuchthaus beftraft worden. Beide fanden in dem Rufe, bauptfädlich vem 
Steblen ſich zu nähren, und die Zahl der mit an den Tag gekemmenen Dieb: 
ftäble, welche fie begangen, mag nicht gering fein, Kupfer war einmal auf Koften 
der Gemeinde über Ber segaft worden und hatte fi unter die deutſchen Legio ⸗ 
näre in England ammerben laffen, war aber aus Sherntliffe defertirt und wieder 
nad Probſthaida zur geringen Freude der dortigen Gemeinde zurückgekehrt. Kur 
pfer zeige ſich als der Typus eines verwegenen, übermüthigen, prablerifchen, leicht: 
finnigen Böferniches, führte, wie durch Zeugen ermittelt wurde, ſtets ein Meffer in 
einer in den Reck genäbten Lederfcheide bei ſich, auch bei dem goblifer und rübener 
Diebftahl, was, da er zugleich Die Weußerung hatte fallen laflen: „Wenn fi der 
Hausmann im Gohlis gerührt hätte, würde es um denfelben geſchehen fein, bei 
der —— in die Wagſchaie fallen mußte. Marquardt dagegen erſcheint 
als der ſchlaue, vorfichtige, aber nicht minder gefährliche Verbrecher, und es heikt, 
daß er noch bis ver Furzem von der mwohlverborgenen Beute eineh großen Dieb- 
ftahls lebte, nachdem er in der deshalb gegen ihn geführten Unterſuchung ſich glüd · 
licher als diesmal durchgelogen hatte. 

Kupfer wurde wegen Berübung des nohlifer, wahrener und rübener vielfach 
ausgezeichneten Diebftabls unter Berüdfihtigung der vorhandenen ge | und 
des häufigen Mücdfalls zu neun Jahren Zuchthaus, Marauardt wegen Miturheber- 
{haft an dem erftern und Beyünftigung der beiden legten Diebitähle fowie Par 
tiererie unter denfelden Erwägungen zu fünf Jahren ſecht Monaten Zuchthaus vrr- 


dieſes Diebftahls kein | urtheilt. Wegen des göbfchelmiger Diebftahls wurden Beide kreigeſprechen. 





Ankuͤndigungen. 


Anzeigen werben angenommen in den Erpeditionen in Seipzig (Duerfirafe, Rr. 8) und Dresden (bei £. Hörner, Neuftabt, Un der Brüde, Ar. 2.) 


Deutiches Muſeum. Mufifer- Gejuch. 


, ‚ur Berftärkuug meines Diche gers Föntten uoch ein 
Zeitſchrift für Literafur, Kunſt und öffentliches Leben. —⏑— 
Herausgegeben von Mobert Prutz. 


erner Hornift, ein erter Ceuiſt, ale auch noch einige 
Bahrgang 1857. Monat September. 










andere brauchbare Mufter fofert unter vertbeilbaften 
Bedingungen dauerndes Engagement erhalten. Gin Meb- 
rered ertbeilt auf portofrele Anfragen der Mufifpirecter 
Elger iu Hirfhbera in Schleſſen. (3602—3) 
— — — — ee N —y 
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Mr. 36. D Brief an Hrn, Edgar Duinet. Ben Karl Grün. — Hiftorifhe Streifzüge durd_das 
Cifaf. Bon Te. ee eiter atur und Kunft. SHeinrid Barth's afrikanifche Reifen. — Ger: r ß - N) Ir ress’n 
refpondeng. (Yus Brüfel,) — Mr. 37, Wilhelm und Kareline von BWolzogen. ine biographiſche 
Sinze. Rah zum großen Theil ungedrudten Quellen nn von Alfred Freiherrn von Wolzogen. 1.| mpfichtt (362--%] 
— Der Hiblifche Stof und das Drama, Ben BHeinrih Benede. — Literatur und Kunft. Zur Kenntniß 


Indiens. — Zur weimariichen Jubelfeier. — F. W. Rogge. — Eorrefpondenz. (Ben der preußiſchen Saale.) — 
Br. 38. Die Revue * de wer re Zahrbüder‘ in Frankteich. Sur innern Geſchichte bes frangöfifhen Jour na · 
lemus. Von Hermann Semmig. — Wilhelm und Karoline von Wolzogen. Cine biographiſche Stizze Rad zum 
großen Eheil ungedrudten Duellen zufammengeftellt von Alkred Kreiberrn von Wolzogen. II. — Seidatenlled aut 
dem Böttingenihen. Wiraetheilt von D. Kraufe in Stade. — Literatur und Kunft, Seſchichte. — Biograpbie. 
(Schlodtmann, Jeſeph von Hammer-Purgftall”,) — Gorrefpend 6 dem Bremifhen.) — Mr. 38. 
Zur Grinnerung an Karl Auguſt. Kunſt und Schrift. Ben ilbelm MWeingärtner. — Gedichte. 1. 


Fr. Ed. Schneider, 


Hainftraße Mr. 2 in Keipzig. 


BEOHFERELEALELBEH DB DRSLSBLLEHBEHR 
Bi GEORG KILIAN, Univerfitätsbud 
händler in Peſt iſt erſchienen und in allen Bud: 
bandlungen zu haben: 3522-24] 








Unterwege. Bon Hermann Gemmig. — II. mei Gedihte. Bon Ludwig Bauer, — HI. Gedichte. Bon . ® 
fi r Deutſche Sag — Belletriſtik. — € eſpondenz. h 
a ER BT I in ; Geſchichte der Ente ung: 
* des 236, tikels 790 
Das Deutfche Mufenm erſcheint in wöchentlichen Mummern von 2—5 Bogen es 26 cſegatti — J 
zu dem Preife von 12 Zhlen. jährlich, 6 Ihlen. halbjährlich, 3 Thlrn. vierteljährlich. 13789] Religionsangelegenheit. 
Reipzig, im October 1857. F. AR. Brockhaus. Mit ftaatsrechtlichen Bemerkungen auf 





Grundlage des Wiener und 
Ringer Friedenfchluffes 
(Grläuterung der gefeglichen Stellung der 
GEvangelifchen in Ungarn.) 


Xon Joseph Irinyi. 
Ver, 1857, Gr. 8. 319 Seiten, und 4U @eiten 
Anhang. Yreis geb. 1 Thlr. 14 Kar. 


Belenchtungen. 


@in Rachwort zu meiner Mibelungen: 
Schrift und eine Antwort auf die Arıtik 
bes Hrn, Zoſeph Diemer. 

Bon Prof. Dr. Wilhelm Gärtner. 
Felt, 1857, Gr. 9, 129 Seiten. 

Preis gebeftet 28 Mar. 


SOEPLEOLOLEB BOEHEPLLEESLEEREE 


Leipziger Tageskalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig. 


1. Auf der Sächſ.Bayerſchen Stantd-Eifenbabn: 
Abf. Mrans. 5 U.. Wrges. 7 U.30 M,, Dorm. ILL’ 
Rahm. U. 30 M.. Av, 6. WR.— Ank. 
Nrgus. OU.5 M., Rıbm. 12U. WM., Abos. 5 U. 
15 M. Adası. 435 M. u. Abde. PU. 15 M. 

. Auf der Bi ig Dresdner @ifenbabn: A. Naa 
Berlin: A F Mraus, 5 U, Brand. SU. MR. 
Rıdm. 2E.—Unf. Rob. Il. As 5i. 45 . 
Ab20.I3U.— B. Rah Dresven: Übf. Mrgns.6h, 
" Drgnd.- SU. 45 . Rahm. 2 U,. Abbs.6 U. 30 M., 

Radto 10 U. — Ank. Vrrane GA. 5, Drm. IOU.. 
Robm. IM, Abe. 51.45 M., Abs 9 m. 45 U. 
111. Auf der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn: A 
Rab Berlin: Abf. Daraus 3U, Mrgus. 7 u., Abe, 
> U.. Abds. 6 U. (bis Wittenberg), Rais 10%, IL — 
Ank. Drzne. 4.15 M., Brm. IIL5OM. Rab. 
121.30 M. (aus Wittenberg), Ade.SU. OR. Nachts 
11.4.1. Nah Magdeburg: Abf. Drane. 
TU, Wraus 7 U. 30 M., Mit. 12 U. Rbde.6u., 
Ads. 50.30. (bis @äthen,. Rahts OL — Ant 
Rrand. 7 U. 30 M. (aus Göthen), Wrma. SL 35 M. 
Rad. 12 U. 30 M. Nahe. 2U. 15 M., Abre. Sk. 
SUR, Abs. 9. WR, Nö. iin. 45 M. 

. Aufder Thuringiſchen Eifenbabn: Abf. Mrans 
au. d5M., Diane. 7.50 M., Dorm, 104,55, 
Rahm. 1U. M. Abds. AU. 50 M. inur Hi @otsa 
Rad 10 U. 25 M.— An. ran 4 1, Mrane, 
TU SO MR. (von Grfur), Rahm. I U. Nadm. 4 U.35 
M., Abos, Gll. Abde. D U.30 m. 


DEE Für Realfchulen, Handels +Lehranftalten, Höhere Töchterfchufen und Privat: Anfalten. 
Beim Beginn des Winter ⸗Semeſters empfehlen wir und ift Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Schulgrammatif der Englifchen Sprache. 


Ein Lehrgang in zwei Lehrgängen für Realſchulen, Handels-Lehranſtalten und höhere Töchter: 
ſchulen —9 für den Privatunterricht von Uc. W. Zimmermann, Lehrer an der 
öffentl, Handels» Lehranftalt in Leipzig. Erfter Lehrgang. Bierte, zum Theil um: 
gearbeitete Auflage. Gr. 5. Geb. 2u Ser. , 

(3781 G. Schwetfchhe'fcer Verlag in Halle. 


Neues homödopatgifches Bud! 


Im Verlage von F. A. Eupel in Sondershaufen ift erfchienen und in allen Buchhandlun - 
gen zu haben: 


Homöopathiſches Tafchenwörterbuch 
für das Haus, die Reiſe und das Kranfenbett. 
Nah dem heutigen Standpunkte der Wiſſenſchaft für junge Praftifer 


bearbeitet von 
Dr. ıned. Altſchul, 
Doremten ber Gemderarbie am der I. F. Prager Uniwerfisht ie. 
12. Geb. 1857. Preis I Thlr. 6 Sgr. 

Die homẽopathiſche Aritung, berausgegeben von Dr. Mever, Yeipzig, M. Juli 1857 (54. Band, Wr. 21) 
enthält felgende Beurthrilung des vorftebenden Buches: 

Unter den bis jetzt erfchienenen Schriften aͤhnlichen Inhalts und Strebens, die bald als homdepathiſcher 
Hausarzt, als Minifche Anmeifungen, als bomöopathiiher Wegweiſer ıc. bezeichnet find, nimmt die eben ange: 
führte Schrift fomobl in Betreff der Wiffenichaftlichkeit als der praktiſchen Brauchbarkeit eine der berverragendften 
Stellen ein. Die Anordnung des Bucher ıft eine alphabetiſche, welche die praktiſche Brauchbarfeit deffeiben ex: 
hẽeht. Einzelne Abſchnitte aus dem Buche hier anzuführen, hieße Eulen nad Athen tragen, GBerwiß if, daf 
Zeder, der die Abhandlung Über Sopbilit, Lungenentzündung, Schlagfluf, Magenframpf, Werhfelfieber ıc. licht, 
bald von ber Vortrefflichkeſt des Buches umd feiner befonders großen praktiſchen Brauchbarfeit überzeugt fein wird. 
Daher wünſche ich demfelben eine moͤglichſt rajche und allſeitige Verbreitung, Damit der edle Ime des Verfaflers, 
durch populäre, wiſſenſchaftliche Verbreitung der Domeopatbie Butes bei der leidenden Menfchheit zu wirken, im 
bobem Grade erfüllt merde, Dr, Stens in Bonn. 


Das Vuch der Coaſte. 


Eme Sammlung von Trinffprücen, Tiſchreden und Tiſchliedern, wie auch Antworten auf aus: 
gebrachte Geſundheiten. 
Von Friedrich von Sydow. 
Neu bearbeitet ron Friedrih Mayer. 
Fünfte vermehrte und verbefferte Auflage: 16. Geb. 1857. Preis 15 Sgr. - 


ERSEHNFERSEIHAESBER 





FEREPHEEHERESFEOHEREOHITETLEENNR 








= 


Hefchenk für Werfobte und Neuverehelichte. 


Ein wohlgeprüfter und auf Erfahrung begründeter Ratbgeber für beide Gefchlechter vor und 
nach der Verheirathung. 


Von Dr. J. W. Wedeler. 
Achte Auflage. 8. Geb. 1856. Preis 18 Sgr. 
Ju den wenigen Bogen diejed Werlcheus iſt Alles, mise von einem Matbgeber für das wictigite Lebeneverbältmiß 
— die Che — in meraltiher und obuficder Sinficht ir ingen? gefordert werden fan, mit umfarender Umfcht 
auiammengefteilt und iu einer Weit umd Gerz aniprehenden, des Gegenſtandes würdigen Sorache derzeitalt vereint, 
daß es für VBerlobte med Memwerebelidhte beider Geſchlechter nicht glich ein nüglidreres und paſſenderes Geſchent 
geben kann. [3731] 





Bibliotbefen: Iniveritäts« Bislkorhet, 24 Ibr. 

Stüdtifhes Kunftmufeum (1. Bürgerfäute 10—I di. 

Lit. Mufenm (Zeitungebele Reading-Rooms, Cabinet 
de iecture), Geutralbade, im Salon des Badebauſes 

Dampf- und alle andere Bäder von früb bis Abeade tr 
Kreiich'$ (früher Aräger's) Badeantalt, Kofenibalgafie ). 

Del Rechio’s Kunftausftellung (Kaufbale), 6, 

Extra- Concert im Echüpenbaus bei Fontainen- 
Seil, brillanter Gabbeleuchtung und von 8 Ubr an 
eleferiihem Lichte, Anfang Abends 7 br, 





Berantwortlicer Mebacteur Dr. Ebuwarb Brockhaus. — Drud und Berlag von F. WM. Brockhaus in Reipzig. 


Mittwoch. 


Re . Die 
Reipaie Feten! 


— NM. — 


7. October 1857. 
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Die St.- Delena: Medaille, | 
Der geſtern erwähnte Ürtifel der Meimarer Zeitung über die | 
Sı.-Helena- Medaille, der einigen badiſchen Veteranen Anlag zu einer gleich | 
fals von und mitgerbeilten Erklärung gab, lautet, aus Meimar vom 
25. Sept. batirt, vollftändig: | 

„alfo, wirklich, dahin wäre ed gelommen, daß Deutfche vom Aus: 
lande Belohnungen nicht blos annähmen, fondern nahfuchten — für Thar 
tem, bie fie gegen ihr eigenes Baterland gethan! Das alfo wäre die Frucht 
jener gerühmten Micderbelebung und Kräftigung des deutfchen Patriotis- 
mus, deren wie uns feit bem Sabre 1840, feit jener -Beit, wo ben nen» 
erwachten franzöſtſchen Mheingelüflen das «Sie follen ihn nicht haben!» 
entgegenfchol, erfreuen und getröften zu bürfen glaubten? Das wäre bie 
Kundgebung nationaler Gefinnungen, worauf geftügt die deurfhen Mächte 
dem tmter allen Umftänden für Deutfchlands Sicherheit gefahrbrohenden 
Bundniß bes Oſtens und bes Weſtens, welches in diefen Tagen auf deut 
Them Boden fi) vollziehen foll, ruhig und unbeforge die Stirn bieten 
dürften? Dber ware es denm möglich, daß Jene, melde ſich angeblich um 
bie von Rapoleon Il. geftiftete St.Helena · Medaille bewerben, den Sinn 
und die Bedeutung diefer Decoration nicht erfennen, bie ungeheure, bren« 
nende Schmach micht empfinden follten, welche fie dadurch dem deutfchen 
Römen bereiten? Märe es möglich, daß fie wähnen könnten, es ſel eben 
nur eine Belohnung wie andere für geleiftete Maffenthaten und beiviefene 
Tapferkeit? Märe es möglich, daß in irgendeines Mannes Brufi ber Trieb 
nach militäriſcher Ehre und Muszeihnung fo mahe beifammen mohnen 
könnte mit der gänzlichen Ahgeftumpftheit uud Gefühliofigkit für Ehre ober 
Schande ber Nation, beren Mitglied er ifi? 

„Mund. doch müßten wir died Beptere annehmen, müßten glauben, baf 
ed aus einer, allerdings faft unbegreiflihen Blindheit nnd Gedantenlofig« 
keit gefchähe, wenn wirklich einzelne Deutfche die Hand ausfireden könnten 
nach jenem Ehrenzeichen, welches, auf einer beutihen Bruſt befefligt, zu 
einem Zeichen tieffter Erniedrigung wird nicht blos für dem Träger felbft, 
fondern für fein ganzes Bolt. Run denn! Diefen BVerblendeten fei nod- 
mals ins Gedachtniß gerufen, für welche Att von Maffendienftien jene 
Medaille ertheilt wird! Sie wird ertheilt an Solche, welche in den Jahren 
von 1792—1815 unter franzöſiſchen Fahnen geftanden und gefochten ba- 
ben! Unter franzöfifchen Fahnen! d. h. unter den Bahnen der Mach, 
welche bamald mit Deutſchland, fei ed dem ganzen, fei ed bem einzelnen 
beurfchen Staaten und Stämmen, im Kriege war ober aber die Unterjocdh- 
ten gemaltfam mit ſich zu Kriegszügen gegen andere Wölfer fortfchleppte. 
Die Et.-Helena-Mebaille ifi Mo ein Erinnerungszeicen an jene ſchmach ⸗ 
volflt Zeit der Knechtung, der Vergewaltigung, der Ausfaugung unfers 
Varerlandes buch fremde Eroberer, des Kampfes deutſcher Heere gegen 
beutfche Heere unter einem fremden Kriegtherrn und für beffen Zwecke, 
bes Abfalls deutfcher Fürften vom Neich und bes Brubermords beutfcher 
Völker untereinander, 

In welcher Abſicht, zu welchen Zwecken ber Nachfolger des erfien 
Rapolcon cin ſolches Erinnerungszeichen ſtiftet und dieſes Zeichen nicht blos 
feinen eigenen Unterthanen, fondern auch den Angehörigen der Ränder an« 
bietet, für welche daffelbe eine Verewigung ihrer traurigfien, bemüthigend+ 
ften Erinnerung enthält, fragen wir hier nicht. Wir find billig genug, es 
gelten zu laffen, daß, folange einmal in allen Verhältniffen der Staaten 
aueinander noch die Politit des Vortheils hertſcht, jeber Staat feinen Vor- 
theil ſucht, wie und wo er ed am beten zu fönnen glaubt, unb wir find 
nicht naiv genug, in ber Devife: «Das Kaiferthum iſt der Friebe», eine 
Abfchwörung der Plane des erſten Napoleonifchen Kaifertgums zu erbliden. 
Ja wir fönnten ber frangöfifhen Regierung kaum einen Vorwurf daraus 
machen, wenn fie wirklich die Abſicht hätte, mit der Stiftung und dem 
Angebot jener Medaille die Stärke bes beurfchen Ehr- und Rationalgefühls 
auf die Probe zu ftellen — nur unfere Schwäde und unfere Zerriffenheit 
bätten.wir darum anzullagen, daß fie Fremden ben Muth einflößt, einen 
ſolchen Verſuch überhaupt zu wagen! j 

„Wenn aber vollends diefer Verſuch gelänge, wenn fi wirklich eine 
Anzahl Deutfher fände (und wäre es au nur eine eine), welche durch 
Unnahme der St..Helena-Mebaille das Geftändniß ablegten, daß fie es ſich 
zur Ehre rechneten (hört ed, Deutſche: zur Ehrel), unter fremden Fahnen 
gegen ihre Stammesbrüber gefochten zu haben, daß fie mit Stolz und 
Freude auch no heute ſich zu jenen bem Feinde und Unterbrüder des Bas 
terlanbes geleifteten Waffendienften befennten, — auch noch heute, wo fein 
äußerer Imang und kein Gebot militärifdher Subordination fie mehr ent 
ſchuldigt — und wenn das Nationalgefühl des deutſchen Volks nicht ſtark 
genug wäre, ein ſolches empörendes Geſtändniß Einzelner, in ihren Bes 
griffen Verirtter unter dem Gewicht eines allgemeinen Aufſchreis der Ent: 
rüftung zu erfliden und die Verbiendeten zu ihrer Pflicht gegen das Va 
terland und gegen ihr eigenes befferes Seibſt zurücdzurufen — dann freir 


e Bahrfeit und Recht, Fteiheit and Geich!» 





für den Raum einer Zeile 
2 i 








Gompliment mader 
über den Gcharffinn, womit fie abermals, wie eben auch pe Zeit pur 
fhen 1792 und 1815, den ſchwachen Punkt an dem deutſchen Staatökör- 
per herausgefunden, und dann, ja dann gäbe es nichts mebr, worüber man 
fi wundern oder was man für unmöglich halten dürfte. 

„Wir haben bisher alle Nachrichten von angeblidhen Bewerbungen 
beutfcher Krieger aus den Rapoleoniſchen Feldzügen um die &t.-Delena- 
Medaille für biofe Gerüchte gehalten, denen fein Glaube zu ſchenken fei 
Und jedt kommt uns ein Üctenftüd in bie Hand, weldes,, wenn keir es 
für authentifch halten müßten, uns bie niederſchlagende Gewißheit geben 
würde, daß ſolche Bewerbungen fogar von Hier aus ergangen feien, ja, 
tie eb dort heißt, otäglidh» ergingen! Mod) zweifeln wir am der Authen 
tleität diefer Anzeige, welche in ihrer äußern Borm Feine Gewähr wirklich - 
officiellen Urfprungs trägt. Noch mögen wir e# nicht glauben, daß über- 
haupt « Zuſchriften von alten Rriegerm» des meihharifchen Sonde in bie: 
fer Sache an bie frangöfifche Geſandtſchaft Hier gelangt feitn. Nein! wir 
önnen es ſolange micht für möglich halten, Bis man und bie Namen De: 
ver zeigt, welche fähig waren, ſolche Bufchriften einzufenden. Mie? von 
Ienen walten Kriegern" Karl Auguf's, die noch eben erft in felerfichem: 
Zuge das Gebdentfeft dieſes deutfcheſten aller Fürſten verberefidhen halfen, 
follte au nur Einer die Hand ausgefiret Haben nach dieſer Medaille? 
Pie? von biefen nalten Kriegern⸗, welche den Undergeflidien in jenen 
ſchwerſten Zeiten feines Lebens gekannt und umflanden haben, follte einem 
Einzigen unbekannt fein, mie Karl Auguſt über jenen Maffendienft im: 
Here des Nationaffeindes dachte, dem leider auch ihm, aber ihn mur mach 
langem Strauben md erft dann, als dis ganze Wohl ſeines Bandes auf 
bem Spiele ftand, die eiſerne Gewalt der Umftände umterwarf? Wie? das 
wäre. die Anhangiichkeit diefer salten Krieger» an ihren verehrten einfliger 
Kriegbherrn, daß fie nach Dem wie nach einer Ehre firebten, was er, 
wenn er mod lebte (deffen find wir gewiß!), im feiner Präftigen und rück 
haltiofen Weiſe als den ärgften Schimpf, der ihm und feinen Waffenge 
noffen angethan werben folle, mit dem Fluche feiner patriotifchen Wera: 
tung brandmarten würde? Wahrhaftig! Der Geift des erhabenen Fürſter 
müßte zümend über der Grätte [hweben, wo noch ver einigen Tagen feine 
alten Kameraden und Waffengenoffen feinen Sarkophag mit Rorbern be- 
frängten, wenn biefelben Hände, melde dies gethan, an die Bruſt eben 
biefer Veteranen das GErinnerungszeichen einer Zeit heften würden, melde 
vergeffen zu machen fein eifrigfied Beſtreben, deren Angedenken in fei- 
ner Seele ein ewiger Stachel, eine mie vernarbende Wunde war! 

„Nein! fo werden Karl Auguſt's alte Krieger Karl Auguſi's Ange: 
benten nicht verunehren! So wird man micht die Etätte entweihen laffen; 
wo vor furgem eint der größten und Ichönften Nationaffefte der Deutfcher 
Hrfeiert warb, wo von allen Inden Deutfchlands man dem Heinen Wei · 
mar barum fo freudig aujaushzte, weil Zürft und Wolf echte und bewährte 
beutfche Gefinnung trügen! Rein und abermals Nein! Wir halten 16 für 
eine Berleumdung dieſer alten Krieger Karl Auguſt's, angunchmen, baf 
aus ihrer Mitte and nur ein einzigeß Gefuch um die St..Helena-Mebaille 
ausgegangen fei, und wir werden es folange dafür halten, bis man uns 
Namen zeigt, welche uns zwingen, dad Umglaublice zu glauben.“ *) 


) „in nad Adjähriger Dienftzeit penfionirter Weteran, ilnehmer bes Feld ⸗ 
ugs in Rulland re 1813 (ind. 1%, Zahre in tuffer hen 
daft in Kiew)’, verfucht in der Rreimüthigen Sadfen-Beitung folgende Nechtfer 
tinung der Medaillenbemerber: „Auf Beranlaffung bed zur ran ben Geſandt 





Bi i gehörigen Legationsferretärs, w ich perfenlich befannt Bin, habe 
(als Mitglied des Nuflden-Beibjugs:ietrranennerein?) bie in der Gefandtfcafts: 
kanjlel unmikteibar eingefammelten Militärabfiede der Ordnung wegen redidirt 


und, in em tubellarifches Werzeichmiß gebracht, und es ift daraus fofort zu erfehen, 
weldie Individuen gegen ya vom 971. Zuti 1912 bis 13, Febr. 1813, und 
welche gegen Deſterteich 1 oder gegen Preußen 1813 gefochten haben. Die Lep- 
tern, von 1809 und 1843, fünnen ausgefchieden werden, ſedaß alfo gar feine Rede 
davon fein Bann, Deutſchen, die gegen Deutfche, wiewol gepwungen, ftritten, das 
Denbze ertheifen. an Stansößiae Gefandtfhaft hat Übrigens früher dem 
in des Ausmärfigeh die Angelegenheit mitgetheilt, und es ift ihr überlal- 
fen werben, bie Abſchirde felbR — Tara. Es Betheillgten 
einesın € oder ei itige Schritte gethan, umb verfteht es ſich bon 
ſelbſt, daB die Sendymigung ®r. Maj. des Königs feinerzeit nachgeſucht werben 
wird, Der Euriofitäf we emerkt man, daß fid auch ein Peiner Ki angemel 
bet, welche 1906 umb 2824 gegen Rapeleon I. im Relde ſtanden, deren aslaine 
die Kanzlei natürlich ſofort gurlidiegte. Noch ift amzuführen, daß das ſaͤchſtiche 
ercerds der Rucktehr von dem Marſche am den Khein ebenfalld vier. aus- 
köndifhe Medaillen t, ebenfo die engliſch deutſcht Legion ıc. Bekanutlich br 
rubt bie Treirung der St. Helena ⸗· Medaille auf teftamentarifcher Berfügungg fie iſt 
ohne ' denjenigen Beteranen offerirt worden, weiche unter franzofischen 
Gorpscemmianbeurd der Großen Armee, ale: Nepnier, Bieter, Grouchd, Yatour- 
Maubourg , geſtanden Haben und deren Zahl weit unter ID beträgt, infofern die 
i in 1909 und vom 13. Febr. 1813 an * Daß fie wegfölen, 
it Sache der frangöfifcden Regierung; daß fie ih aber bewerben, darin er der 
(rund zur Rüge. D. Reb. 


ben dbemmadh bie 
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Deutfhlanm. 

Preußen. — Berlin, 5. Det. Die Übreife bes Kaiferd und 
der KRaiferin von Rufland erfolgt nicht, wie es anfangs beftimmt mar, 
fon heute Abend, ſondern erft morgen früh, und hat ber Griragug, mit 
welchem die Weiterreife von bier aus erfolgen folkte, fi morgen früh von 
8 Ube an bereitzuhalten. Die ruffifche Kaiferfamilie vermeilt während ihre 
kurzen Beſuche am —* Hofe in Potsdam bei der königlichen Kar 
milie en famille, weshalb auch feinerlei Keftlichkeiten ıc. flattfinden; nur 
ift für heute Abend eine Theatervorftellung im Nenen Palais zu Potsdam 
beliebt worden. — Gleich nach der Abreife der ruffifchen Derrfchaften wer: 
den der König und die Königin fich zum Beſuch ded Herzogs von Hugu« 
ftenburg nach dem Schloß Primkenau begeben und dort amei Tage vers 
weilen. Auch ber Herzogin von Sagan ift ein kurzer Beſuch zugedacht. 

Württemberg. Stuttgart, 4. Det. Wus ben fluttgarter Corte 
fpondenzen der franzoͤſiſchen Blätter Tiefe ſich eine hübfche Blumenicfe von 
fonderlichen Entftellungen und grober Unktuntniß zufammentragen. Wir ber 
gnügen md, aus ber legten fluttgarter Correſpondenz ded Eonfiitution« 
nel, deffelben, der die deutfchen Sournalifien ald Profefforen heruntergehus 
delt Hat, folgende Stelle auszuheben: „Ale Zandleute von Württemberg, 
die Bauern vom Schwarzwald und die vom Tirol, hatten fih in Gann- 
ſtadt ein Mendezvous gegeben.” Nah dem ganıen Eindrud, den der Sag 
macht, gibt es in der Phantafie des Correſpondenten württembergiſche Zie 
rolerbauern. Der Gorrefpondent konnte allerdings nicht fchlagenber bemeifen, 
daß bie frangöfifchen Publiciſten keine „Profefforen‘ find. Nach bemiel- 
ben Otographen hat der Baiferliche Zug Württemberg „in Bruchſal“ ver 
taffen. (Schw. DM.) 

Stuttgart, 2. Det. Reulich wurde von der amtlichen Wegſprechung 
ver Bildniffe R. Blum’s und Koffurh's aus einem Wirthehauſe in 
Maulbronn berichtet. . Die Kreisregierung bat „in Ermangelung pofitiver 
aefeplicher Beflimmungen“ die Ordination des dortigen Dberamtd nicht be 
flätigt und die Bildniffe Hängen nun wieder. Der Beobachter melber dazu, 
fie feien aus dem gegebenen Anlaß auch in andern Häuſern ‚wiedererfchies 
nen zur Demonfiration gegen ben polizeiliden Eingriff. 

Hannover. Hannover, 3. Dct. Zwei adelige Grundbefiger, ber Graf 
v».d. Deden auf Ringelheim und der Major a. D. v. Lüneburg, hatten es vor 
gerogen, wegen wieberholter. Nichtbefolgung ber Ladungen zum Gefchms- 
renendienft Strafen bis zu 200 XZhlen. zu zahlen und damit die gefeg- 
liche Unfähigfeitserflärung über die Verwaltung eines Gefchworenenamtrs 
herbeizuführen. Der Hannoverſche Courier folgerte daraus die Misliebigkeit 
der Gefchworenengerichte in den hoͤhern Schichten unferer Geſtllſchaft, und 
erflärte folches für ein charakteriſtiſches Merkmal unferer Zeit, und die offis 
ciöfen Nachrichten nehmen hiervon Veranlaffung, in einem längern Artikel 
den Beweit zu führen, daß diefe Mislichigkeit nicht nur in dem höhern 
Schichten, fondern in fehe weiten Kreiſen vorherrſche! Das heißt doch fi 
die Sache leicht machen. (Rat»3.) 

Schleswig. Holftlein. Altona, 2. Dit. Wie wenig die dänifche 
Regierung geneigt ift, den liberalen Anfichten, bie ihe ein Theil der bemo- 
tratiſchen Preffe Dänemarks beimift, auch nur in Zulaffung eines etwas 
gröfern Maßes von Preffreiheit einen tharfächlichen Ausdruck zu geben, 
davon gibt das Schickſal eines Meinen, wenig befannten holfteinifchen Blatte 
einen unzweibentigen Beleg. Die Eimsherner Nachrichten, ein Blatt, das 
nad der Untertrüdung bes feit kurzem unter dem Ramen Ihehoer Nach 
richten wiedererſcheinenden Igehoer Wochenblatte ins Leben trat und ſchon 
die Ungnade des Hrn. v. Scheel aufſichgezogen harte, hat nämlich wahr 
ſcheinlich in bem he, daß deffen Nachfolger, Dr. Unsgaard, feine In 
Dänemark tundgegebenen liberalen Anfichten auch im feiner Verwaltung Hol · 
fteinsBauenburgs zur Anwendung bringen mwerbe, ſich ſehr nemäßigt, aber 
doch in einer für die Majorität der holſteiniſchen Stände günftigen Reife 
im Baufe der jüngften Seffion derſelben in kurzen Artikeln geäußert. Die 
neuefte Nummer der Elmthorner Nachrichten vom 50. Sept. enthält nun 
an ihrer Spige die Anzeige, daß bie Herausgabe bes Blatts fiftie if. — 
Das Verbot der neueſten Beſeler'ſchen Schriften im Schleewigfchen wird in 
däniſchen Blättern in der Orbnung gefunden und Berwunderung darüber 
geäußert, daf ein gleiches Verbot noch nicht für Holftein erlaffen fei. (Nat-3.) 

Defterreich. SE Wien, 4. Det. Die ſchönen Tage von Stuttgart 
und Weimar find vorüber und man fragt fidh: welche Bedeutung für 
die politifche Situation der Gegenwart haben fie gehabt, melde Folgen 
werden fie haben? Was die fluttgarter Raiferaufammentunft anbelangt, jo 
fann kein Zweifel obmwalten, daß fie lediglich das Nefultat der Politik ge« 
wefen und als folche® auc num wieder der Politit geweiht und auf felbe 
berechnet war. Nicht allein, baf die beiden Kaiſer Alerander und Napoleon 
den Moment, wo fie gegenfeitig ihre perfünlice Bekanntſchaft machten, 
dazu benugten, um über gewilfe politiſche Angelegenheiten Europas gegen» 
feitig ihre perfönlichen Auſchauungen auszutauſchen, fo liegt allerdings ber 
Schwerpunkt der fiuttgarter Conferenz im der gleichzeitigen Anweſenheit ber 
beiden Premierd dee Imperatoren aus dem Oſten und Weſten. Die Be: 
gegnung bes Fürften Gortfhafow mit deut Grafen Walewſki in Stuttgart 
ift die einaig fihere Garantie, daß dort die Politik die erfie und bie per» 
fönliche Begegnung der beiden Derrfcher als das Mittel zum Zweck eine 
mehr ferundäre Rolle fpielte. Die meimarifche Conferenz Hingegen wird 
alſch beurtheilt, will man fie für eim Pendant jener von Stuttgart cr 
Nären. Die bloßen Umflände ſchon, welche fie begleiteten, würden genü« 
zen, um die Wermurhung gegründet erſchtinen zu laffen, daß der 1. Det. 
ın Weimar nicht der Zag von fo hoher Bedeutung für bie Politik gemefen 


fei, wie er vermüthlich Allgemein als ſolcher beurtheilt wird. Es kommen 
mir nun auch Aufklärungen von fo unzweifelhaft competenter Seite über die 
mweimarifhe Zufammenkunft zu, daß ich vollends zu ber Uebergeugung ge- 
lange, wie vorwiegend diefelbe ben after eines mehr bie perfönlichen 
Beziehungen der Höfe von Wien und Peteräburg als jene ihrer Gabimete 
berührenden Ereigniſſes an fih trägt. Die Neife des Kaifers Franz For 
feph nady Weimar hat eine Aufhebung der zwiſchen den Kaiferhöfen von 
Wien und Petertburg beftandenen Spannung bezweckt und auch zur Felge, 
lange jedoch noch nicht die Ausgleihung ber in ihrer auswärtigen Politik 
durch bie gewaltige Verſchiedenheit der Intereffen nothwendig bedingten und 
aud wirklich fortbefiehenden Differenzen. Es iſt unicugbar, baf die mie 
berhergeftellten freundlichen Beriehungen zwiſchen ben beiden Monarchen 
auch auf die Politik ihren Einfluß infofern üben werben, ald von nun an 
ber unvermeibliche Antagoniemus in der Politik von beiden Seiten wenig · 
flens durch die äuferliche Form gemildert werden wird. Died wirb das 
einzige Mefultat für die Politik fein, welches bie weimarifhe Zufammen- 
funft produriren konnte. Wer weiter hinaus denkt, wird irregehen und darf 
beffen ficher fein, daß er die Tragwelie ber weimarifchen Conferen; übers 
fhäpt hab». 

— Der wiener u Preffe» wird aus Lemberg gefchrieben: „Ich habe Ihe 
men bereitd gemeldet, daß bie mittelalterliche Einrichtung der Abfperrung ber 
Juden in GhHettos in Remberg wieder erneuert wurde Es find mad) den 
Traditionen der Jahre vor 1848 gewiſſe Bezirke vorhanden, in welchen es 
den Juden verboten ift, zu wohnen ober Handlungen zu eröffnen. Die alte 
Einrichtung tritt nun wieder ind Beben, woburd nicht nur eine Art Wop- 
nungenoth in den «Judenbezirken⸗ entfleht, fondern auch die Sfolirung und 
volftäntige Lostrennung der Juden aus ber übrigen Gefelfchaft, die eben 
den Fortfchritt im ber Tultur bei den Juben hindert, erzieli wird. Dem 
Beifpiel der Hauptſtadt folgen nun auch andere Meine Randflädte.“ 


Spanien, 
Telegtaphiſchen Berichten aus Madrid vom 4. Det. zufolge hat bie 
Königin die Dimiffion des Marſchalls Rarvaez angenommen. Die jepi- 
gen Minifter bleiben bis zur Bildung eines neuen Gabinets in Function. 


santreid, 

U Paris, 4. Diet. Man kennt hier die ebenfo entfchiedene als begrün« 
dere Übneigung ber Pforte gegen bie Union, und man ſucht nad Mit- 
tein, diefe zu befiegen; denn man gibt fi genau von der Bedeutung die 
ſes Widerſtrebens Rechenſchaft. Man fagt: wenn die Türkel, die Bereini» 
gung der Fürftenthümer ale eine Gefahr für ihre eigene Exiſtenz betrach · 
tend, biefilbe mit aller Entſchiedenheit zurückwieſe, fo ermüchfe aus biefem 
Auftreten ber Zürkei bei al ihrer Ohnmacht eine Schwierigkeit, die Frank 
reich umter den neugebildeten Umftänden faum zu befiegen im Stande wäre. 
Denn die Regierung des Sultans hätte auf die volle Unterflügung Defter- 
reichs zu rechnen, bie jept vieleicht minder fhüchtern auftreten würbe, als 
dies vor einem Monate der Fall gemwefen, und dem Baron Protefh-Dften 
ben Befehl ertheilen könnte, auch ohne Lord Strarforb de Mebeliffe mit 
aller Schärfe und Energie der Bereinigung entgegenzutreten; die Megie- 
rung des Sultans hätte auf die Zuftimmung Englande zu zählen, und mer 
weiß, weffen fie fih von Seiten Rußlandé zu verfehen hätte. Denn wenn 
bie Kaiferunterredung zu Weimar wirklich che politifhe Bedeutung gehabt 
bat, fo ift anzunehmen, daß Rußland Defterreich, mo biefes Billiges foberr, 
nicht entgegentreten werde. Daß aber die Zufammentunft ber Kaiſer Franz 
Joſeph und Alerander eine große politifche Bebeutung und zwar die haben 
müffe, daß ſich die beiden Nachbarmäcte zur Berfohnung die Hände ger 
reicht haben, dafür fpricht die Logik der Dinge, die Einfiht der mostomi- 
tiſchen Diplomatie. Iſt es vernünftigerweife anzunehmen, daf der Raifer 
Ulerander vor feiner Begegnung mit dem Beherrfcher Frankreicht eine Un- 
terredung mit dem öſterreichiſchen Kaifer nachgeſucht, angenommen und der 
Melt angelündigt hätte, wenn es nicht von vornherein fo gut wie audger 
macht gemwefen wäre, daß zu Weimar mehr ald eine Zuſammenkunft, eine 
Rerftändigung zuſtande fommen werde? ft es vermünftigermeife anzuneh · 
men, daß fih Rußland fo feichtfertig bie Brücke zu Frankreich abgebrochen 
hätte, bevor es eine andere gebaut, bie zu gleichem ober gröferm Bortheil 
führer? Wie ich Ihmen gemeldet, hat man ſchon vor ben Ereigniffen ber 
legten Zage ben Uebergang Ruflands in das Lager der Richtunioniften ber 
forgt; wie viel mehr jegt; und wird auf Preußen zu rechnen fein, wenn 
fi Rußland zur Nicdtunion bekennt? Um alfo bas theure Uniondproject 
zu retten, kommt es, wie man bier glaubt, auf die Nachgiebigkeit ber Pforte 
an. Mollte man diefe erzielen, fo würde c6 ſoviel heißen, ale ſich felbft 
aufgeben; allein nach diefer Richtung hält man nichts für unmöglich, be 
fonders wenn England nicht fein Gewicht in bie entgegengefegte Wagſchale 
legt, und einige Paffivität wird man mol mit Hülfe der Umftände dem St.» 
James· Cabinet abzudringen vermögen. Es handelt ſich dann nut noch um 
die MWürdenträger zu Konflantinopel, die man zu gewinnen hofft. Die ge- 
gerwärtige Geldverlegenheit der Tuͤrkei mird bereits fühlbar. Man hat von 
bier aus Den. v. Rothſchild empfohlen, um die Sacht nicht umgekehrt dar 
auftellen; fo eine Hülfe aus der Klemme tft wol eined Gegendienſtes merth. 
Cs fängt an, fih eine feife Andeutung kundzugthen, warum biefe Be 
geifterung in den Tuilerien für bie Vereinigung der Fürſtenthümer herefche. 
Man will nimlich wiffen, daß man gehofft habe, einen Prinzen aus dem 
Haufe Bonaparte an die Epige bes neuen rumänifchen Staats zu bringen. 
Man foricht bei diefer Gelegenheit fonderbarerrweife den Namen Murat aus, 
und hält e8 für beseichnend, daß ber Prinz den Kaifer nad Stuttgart bee 
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weiter hät. Aus Berlin if die Nachricht an bie Megierung gelangt, daß 
* der Prinz Murat einer beſonders freundlichen Aufnahme am preußifchen 
* —— gehabt und ihm ber König die Abſicht ausgeſprochen habe, 
no al dem Kaifer ber Brangofen eigenhändig zu fehreiben und ihm 
für die Sendung zu banken. — Aus dem Minifterium des Meufern ift ein 
NRund ſchreiben an die franzöfifchen Ugenten abgegangen, durch welchet die 
„Briedensbebeutung” ber Zufammentunft in Stuttgart auseinandergefept wird, 
Der Stil im diefer Urkunde fol dem de Hin. Elihu Burrit nadgeahmt 
fein. — Die Uppellation des Hrn, Doinean ifi vom Gaffationshofe ver ⸗ 
worfen und das Zobesurtheil auftechterhalten worden. Der Gapitän ift ein 
Berwandter des Hrn. Batoche, weihalb man noch immer an beffen Begna- 
digung glaubt, Wir beharten aber bei unferer Meinung, daß biefe nicht 


erfolgen: werde: 

er Großbritannien. 

.#Rondon, 3. Det. Im der Gity gab ſich Heute eine beruhigtere 
Stimmung fund. Dan wollte wiffen, daß in den abgehaltenen zwei Mi« 


nifterrathäverfammmlungen nicht die Nothwenbigkeit erachtet wurde, au außer« 
ordentlichen finanziellen Maßregeln au fchreiten. In Gonfequens deſſen 
wurde auch das Gerücht bementirt, das fich geflern mit-einiger Intenfität 
erhob und zufolge welchem das Parlament einberufen werben follte, um 
den Specialerebit für militäriſche Zwecke zu bewilligen. Zur weitern Be 
rubigung gereichten mehre Handeldbriefe angefehener Däufer in Kalkutta, 
Bombay x., welche abfchriftlich circulicen und den Stand der Dinge in 
einem befriedigendern Lichte darflelen. Die mohammebanifche Bevölkerung 
in Bombay und Mabras wird als jeder Erhebung durchaus abgeneigt ge 
ſchildert, namentlich jemer Theil derfelben, welcher in gefchäftlichen Bezie- 
bungen zu England ficht, und die Maffe des Landvolts fürdhter fo fehr 
ihre Regierer und ift fo fig und umfähig Böfes zu thun, daß einzelne 
Ausbrüde der Seapoys nicht ihre Ronalität zu erfchüttern im Stande wä · 
ren. Zu biefen Berfiherungen fommt nun noch, daß man in ber City bie 
Stimmungen biefiger Minifter kennen will und Lord Palmerfton in den 
Mund legt, daß die Mevolte bis Ende December vorüber fein werde. In 
officiellen Kreifen, fügt man hinzu, ifi man der Meinung, daß das Mutter» 
fand feine Kriegsfteuern infolge höherer Opfer zu tragen haben werde, weil 
Indien, fobald es unterworfen iſt, im feinen vorigen ruhigen Zuftand zu⸗ 
rüdtehren wird. Aus biefem Grunde ift man in minifleriellen Cirkeln 
gegen jede u Reform der Abminiftration, ift wohl geneigt, eine grö« 
Fere europäifche Macht daſelbſt zu halten und ift entichieden gegen bie Ab⸗ 
fhaffung der Dftindifhen Compagnie eingenommen. Diefe Berfiherungen 
genügten, unterflügt von etwas mehr Feftigkeit des Geldmarkis, das Ber 
tramen wieder zu heben, Einigen Unheil hatte auch die von der Megie- 
rung veröffentlichte Depefche, daß General Havelod am 16. Aug. einen 
nen Sitg über die Mebellen erfocht, bei welchet Gelegenheit er ihnen 
zwei Kanonen abnahm umb dagegen nur einen —* und 15 Mann vet · 
lor, Allerdings wird auch In der Depeſche zugegeben, daß die Cholera in 
der Meinen Armee mwüthet; aber daß General Davelod am 18. Aug. noch 
die Hande frei. hatte und „in Lucknau Alles gut gebt”, hielt der Cholera 


bas Gleichgewicht. 
Sfkinbien. 


URonbon, 3. Dit. Nah und nah gelangt jener wichtige und interef 
fante Theil der fepten indifhen Poſt zu unferer Kenntniß, welcher bie 
Privatcorrefpondenzen in ſich begreift und Das ergänzt, was officielle De- 
pefchen und Auszüge aus indifhen Journalen wicht veröffentlicht haben, 
Mir beginnen mit einem vor und liegenden Briefe aus Kalkutta, der 
von einer Perfon herrührt, welche der dortigen Megierung naheſteht. Die 
bezeichnendften Stellen lauten: „Was immer englifhe Oppofitionsjournale 
fügen mögen, fo dürfen Sie ald pofitiv annehmen, daß Lord Ganning 
durhaus nicht entmuthigt iſt und feine ganze Umgebung jenen flolsen und 
echtbritiſchen Stoicismus bethätigt, der in biefem Moment ber Prüfung 
nörhig iſt. Wir werben aushalten, wern auch Bombay und Madras ab- 
fallen, und mit den Rebellen fertig werben, fobald die Hälfte ber Truppen 
von der Heimat hier gelandet ift.... Rod) ift nichts verloren, was nicht 
in kurzem zurüdgewonnen werden kann. Nehmen Sie das als die Anſicht 
unfers Gouverneurs an. Mir haben viel fchlimmere Nachrichten erwartet, 
alt wir in der That haben, und gehen die Dinge in der Weiſe vier PBo- 
&en fort, fo ift die Gefahr nicht zur Hälfte fo groß, ale vorhergefagt murbe. 
Bieled, mas bie Zeitungen melden, ift offenbar übertrichen. Man ficht «In» 
furgentencorpd» und eftrategifche Manövert», wo fih ein paar plündernde 
Banden herumtreiben, und macht aus biefen Banden ganıe Armeen, bie 
10—20,000 Mar betragen, mährend fie nicht foriel Humberte ſtark find. 
Theilweiſe kommt dies auch von dem Wunſche umferer Dffigiere ber, ihre 
Dienfte durch Uebertreibung der Feindesſtärke werthuoller zu machen. Die 
eingeborene Ganaille ift im Felde michte werth und hat feinen Führer. Nicht 
bloß der Zapferkeit umferer Handvoll Leute find bie Slege zuzufchreiben, 
fondern auch der Feigheit der Geapoys und ber Ummiffenheit ber Rebellen ⸗ 
hefs.... Luctnau wird fi mod einen Monat halten, Lord Ganning hat 
eine Depeſche erhalten, melde ihm meldet, daß bie Garnifom einen Aus- 
fall machte und Lebensmittel erbeutete, In welcher Weiſe dies gefhah, wird 
nicht gemeldet; aber es wird angenommen, daß eim großer Theil der Bela 
gerer zur Verfolgung Havelod'd abging und fo der Ausfall möglich murbe.... 
Agra ift firenggenommmen nicht belagert. Der Pöbel treibt ſich in ber ver- 
mwüfleten Stadt herum, und es würden einige Dupend Bomben genügen, 
um ihn aus der Stadt zu treiben. Es vergehen oft mehre Tage, ohne daf 
ein Schuß abgefeuert wird. Wenn dies gefchicht, fo iſt eine jener vorüber 


— Marodeurbanden baran ſchuld, die ſich gegen Dſien zieht. Wo: 
gra hat noch Feine dieſer Banden länger ald AB Stunden gehalten. .., 
Die Nachrichten aus Delbi können nicht beffer fein. Fällt diefed Mäuber- - 
neft, fo ift die Hälfte der Arbeit gethan.“ — Ueber den Zuftand der Ar- 
mee und Bevölkerung von Madras äußert fi eim Dffisier der Mabdras- 
Armee mit beforgeen Worten, „Die Eingeborenen haben allgemein den 
Glauben‘, fchreibt er aus Nagpore vom 2. Aug., „daß unfere Hertſchaft 
in Indien in kurzem vernichtet ſein wird. Und in der That, die Angele- 
genbeiten fichen im diefer Provinz ſchlecht genug. Die Polizei hat eine Ber- 
ſchwörung entbedt, zufolge welcher alle Europäer ermordet werben follten, 
und das Untröftlicge dabei ift, daß gerade die reichen Pandeigenthümer des 
Diftrictd Nagpore daran theilgenommen haben. Sie find verhaftet worden, 
und ic hörte heute, daß die Eingeborenen von ihrer Beftelung mit Be- 
walt fpreden. Gewiß ift, daß bie Seapeys in einer Aufregung find, die 
nichts Gutes ahnen Täßt. Wären dis Verſtärkungen aus England ba! das 
ift die Seele aller unferer Gedanken.” — Aus mehren Militärftationen ir 
Bombay liegen und Gorrefpondenzen englifher Dffiziere vor, die Folgen- 
de6 fagen: „Unfere Gommandanten haben uns im PBertrauen mitgetheilt, 
baß wir unter feinen Bedingungen den Seapoys zu vertrauen haben. &s 
ift moͤglichſt in allen Stationen dafür geforgt worden, baf Frauen, Kinder 
und bie Kaffen raſch in Sicherheit gebracht werben.... Die mohammeba 
niſche Bevölkerung ift reif für den Wufruhe, und ihr Unmuth wird nicht 
wenig burch die Strenge erregt, mit welcher alle verbächtigen Seapoyt rück 
ſichtlos gefangengenommen oder mit Kanonen erfchoffen merden.... Nicht 
wenig Beuntuhigung erregt es, daß die Seapoys Pulver und Kugeln zu 
verbergen fuchen, offenbar in der Abſicht, ſich derſelben im gegebenen Falle 
au bemädrtigen. Die in Denfa entwaffneten Mebellen hatten alle Gewehre 
geladen, und man fand bei ihnen durchſchnittlich Proviflon für 30 Schüffe.” — 
Die Briefe aus dem Pager vor Delhi lauten ermurhigender, nit nur 
ber fih nahenden Verftärtungen wegen, fondern weil die ſchreibenden Dffi- 
ziere der Feigheit“ der Infurgenten den Erfolg der Königlichen beimeffen. 
„Sie find ſechs gegen eimen von ums, und dennoch haben fie nur wahrhaft 
miferable Verſuche gemacht, umfere Stellung zu nehmen. Sie ſchwaͤrmen 
au Zaufenden auf den Höhen in ber Fronte unferer Batterien, und ber 
Boden ift jo von Gräben durchſchnitten, daß fie ſich bis auf Gewehrſchuß · 
weite unfern Gefchügen nähern fönnen. Dennoch mögen fie e6 nicht. Sie 
bleiben ſtets im ber Ferne, machen großes Geſchrei, feuern ihre Gewehre 
ab, deren Kugeln wir micht einmal hören, und von einem Bayannetangriff, 
ber Seele jebes Gefechte, ſcheinen die feigen Hunde nichts wiffen au wol 
len. Unfere Berlufte ergeben fi nur aus ihrer allerding® gut eingerichte: 
ten Artillerie und dann, wenn wir bie Dffenfive ergreifen. Beſſer ſchlagen 
fie fih, wenn fie ihre Stellungen vertheibigen, und beöhalb waren wir dar» 
auf bedadıt, den Boden vor uns von allen Bäumen, Häufern und fonfti» 
gen Hinterhalten zu Mären.... Unfere Leute find mie verrüdt mit ihrem 
Verlangen, zum Sturme geführt zu werben. Daß das nicht gefchieht, ift 
begreiflih. Unfere Aufgabe iſt zumächft, das Gefinbel auf einem Punkte 
feftzubalten, damit es bem Bande nicht noch mehr Schaden zufüge. Mber 
die Wuth unferer Leute ift begreiflich; denn die Mebellen haben nichts für 
ſich als eine gute Artillerie. Gie unterhalten ein wahres Höllenfeuer, und 
am Morgen jebes Tages werben 300 — 500 Profectile umd Kugeln aller Urt 
in und vor unferer Stellung aufgelefen. Wir fchiden kaum 400 Schüffe 
hinüber. ... Infolge des Auffliegens eines Puldermagazins in der Stadt 
haben die Mebellen ihren aPremierminifter: an der Affaire berheiligt gefun- 
ben und ihn zum Gefangenen gemacht.“ — Als Gegenfag zu obigem Briefe 
aus Kalkutta mag folgender gelten: „Hier aweifelt man nicht daran, daß 
Nena Sahib's Angriffepunkt Kalkutta fein wird. Munbherum ift das Pant 
unzufrieden, umd jede Infurgentenbande mirde durch Zaufende und Zau- 
fende bewaffneter Mebellen vermehrt werden. Die Macht der Infurgenten 
kann im Moment nicht meniger als 100,000 Mann betragen. Ein Theil 
berfelben wirb angemenbet werden, um unfere Truppen im ben obern Pro— 
vinzen im Schach zu halten; der andere wird fidh Umterbengalen nähern 
und Kallutta zu feinem Ungriffspuntte mwählen.... Eine ſchwarze Molke 
hängt über Madras, und man hat von dort Nachrichten erhalten, ſeitdem 
das 8, Gavalekieregiment rebellirte, welche die Entwaffnung ameier einge 
borenen Infanterieregimenter betreffen, Die Offiziere haben Befehl erhal- 
ten, die Entwäffnung voraunehmen, haben jedoch ben Militärcommandan- 
ten um die Raknahme ded Befehls erfucht, indem fie ſich für die Treue 
igter Leute verbürgen mollten. Db diefer Antrag angenommen wurde, tif: 
fen wir nicht. Siele Beforaniiie Höft auch ber Nabob von Karnatik ein, 
der bekanntlich feines Thrond beraubt wurde und die Mohammebaner in 
su-feinen Anhängern zählt. Daffelde iſt mit den Abkömmlingen 
Zippo Gahib’s in Bellore der Fall, wo fie Staatsgefangene find. In die: 
fer Station und in Arcot und Ghittoor find nicht weniger als 150,000 
Dufelmanen, bie agitirt find und ihre Stimmung durchaus nicht verhehlen.“ 





KRönigreih Sach feu. 

Dresden, 5. Det, Das Dresdner Journal berichtet: „Se. Maj. der 
König Hat fi heute früh 6. Uhr von Wefenftein nad Berlin begeben.“ 
(Derfelbe traf am 5. Det. Bormittags 14 Uhr auf dem Anhaltiſchen Bahn- 
hof in Berlin ein, wurde vom fächfifchen Gefandten Grafen Hohenthal 
und dem zu feiner Dienftleiftung commanbirteh Generallientenant v. Brau- 
chitſch empfangen und fuhr dann auf der Verbindungsbahn nad Potedam 
weiter, wo berfelbe von dem König von Preußen, welcher von  fammtüchen 
Prinzen des öniglichen Haufes begleitet war, bewillfommmer wurde. Beide 


Monarchen fuhren hierauf nach Schleß Sansfonci aus. Köpigin, bei mel- 
der ſich durz aunor der Kaifer und die Kalferin von Si I ar 
harten. Die Rüdreife bes Königs nad Dresben erfolgt d. nad 
dem Theater.) 
Dat Dresdner Journal berichtet ferner aus Dresden von 5. Det.: 
„&e. königl. Hoh. der Kronprinz iſt geſtern früh, 12/5 Uhr von Berlin 
wieber hier eingetroffen und heute Mittag 12° Uhr über Prag nah 
Iſcht gereifl." B 
— Aus Dredden vom 5. Det. fhreibt das Dresdner Journal: „Diefen 
Bormittag fand auf dem Mrrillerieerercierplage vor den von ben grö- 
fern Manövern hier noch aurüdgebliebenen fremden Offizieren ein Schießen 
mit zwei Barterien zwölfpfündiger Granattanonen von Bolltugeln und Gra- 
natfartätfchen nach verfchiedenen Zielen ſtatt. Spater vereinigte der Kriegk · 
minifter bie gedachten Herren, ſowie die Generale, Brigadierd und Regi- 
mentscommanbanten ber biefigen Barnifon zu einem Diner in ber eigenen 
Wohnung.” 
Dr Reipzig, 6. Det. In der am 2, Det. unter dem Vorſiht des Gri« 
minalrichterd Dr. Rothe abgehaltenen öffentlichen Sigung des hieſigen Be- 
zirksgerichte empfingen der Handarbeiter Scheidhauer und der Gigarren- 
macher Winter ihren Urtelöfprud, der für jeden auf ein Jahr Zuchthaus 
tautere. Beide ſchon oftmals mit Criminal» und Polizeifirafen belegt und 
unter fpecielle polizeiliche Aufſicht geflellt, waren eben im Begriff, ben 
Segenftand ihres gemeinfchaftlihen Tagewerks zu verfilbern, als Scheid · 
bauer wegen unterbliebener Arbeitsnachweiſung von dem feiner Aufſicht 
überrwiefenen Poligeidiener arretiet wurde. Datte in dieſem das babei an 
den Zag gelegte aͤngſtliche Benchmen Scheidhauer's und MWinkler's gleich 
damals den Verdacht erregt, es möge demfelben noch etwas Anderes zu 
grunde liegen, fo verflärkte fich diefer Verdacht, als Scheidhauer auf dem 
Wege nad) bem Polizeiamte einen fogenannten Haupiſchlüſſel von ſich ger 
worfen hatte, Ferner wurde auf dem Polizeiamte etwas fpäter eine Uhr 
serfiedt aufgefunden, die, wie ſich herausſtellte, Scheidhauer dahin ge 
dracht haben mußte. Als num Tags darauf die Anzeige von einem in ber 
Parterremohnung ber verw. Miemer verübten Diebftahl einging, und ber 
Befiohlene, der Buhhandlungscommis Riemer, die aufgefundene Uhr als 
die feinige recognoscirte; endlich. aber der Schlüffel, deſſen Scheidhauet 
üch zu entledigen gewußt, der aber von zwei Knaben an das Poligeiamt 
abgeliefert worden war, bei einer fofort vorgenommenen Probe die Stuben- 
thür von Riemers Wohnung bequem ſchloß, konnte man über die Thäter ⸗ 
{haft des Diebftahls nicht mehr im Zweifel bleiben. Scheidhauer legte 
auch ein offenes Bekenntnis ab. Dana hatten ſich Beide, er und Wink 
ter, zur Berübung eines Diebſtahls im jener Wohnung verabredet, mad 
dem Winller zuvor ausgekundſchaftet, daß die Bewohner derfelben am 
Zage über von felbiger abweſend au fein pflegen. Am 25. Aug. Bormit- 
tags 10 Uhr verfügten fie fih dahin und Minkten zunächft die Stuben- 
hir auf, um fi zu überzeugen, ob Jemand drin fei ober nicht. Dar 
auf erſchien zwar die Inhaberin der Wohnung, ſich nach ihrem Begehren 
erfundigend. Sie waren aber nicht verlegen, es ihr vorgutragen, indem 
der eine von ihr Auskunft über einen Advocat Richter, der andere über 
cin Mädchen begehrte. Damit war zwar der Argwohn der Witwe Rie- 
mer befeitigt, aber auch ihr Plan geſcheitett. ine Stunde fpäter wurde 
ir indeß wieder aufgenommen, und bereits im Begriff, die Stubenthür zu 
erfpließen, werden fie zum zweiten male von der nad Haufe zurüdtchren» 
den Witwe Riemer überrafht und gewinnen kaum Zeit, auf die Treppe 
der Hauöflur zu xetiriren. Allein mit einer Beharrlichkeit, die mol eines 
beffern Zield werth gemefen wäre, zugleich aber auch für die Frechheit der 
Diebe zeugt, machen fie an bemfelben Zage Nachmittags einen dritten Ber 
ſuch, der ihnen aud infofern gelang, als fie aus der Riemet'ſchen Woh- 
sung eine filberne Taſchenuhr, gerichtlich 1 Thir. 20 Nor. tarirt, an fi 
nahmen. Während nun Scheidhauer dies offen geflanden hatte, fo lehnte doch 
Winkter jede Berheiligung von fid) ab und leugnete durchaus, mit Scheib- 
bauer an jenem Tage in der Hausflur der Mohnung der Witwe Riemer 
gewefen zu fein. Inzwiſchen durch die beftimmte Recognition der Leptern, 
durch das Zeugniß Scheidhauer's und jened Polizeidieners, durch die Ber 
trachtung feines frühern Lebenswandels mußte auch feine Schuld ald voll 
ſtandig erwiefen angefehen werben. Zu bedauern if’ allerdings, daß zwei 
iumge träftige Leute, die durch ihrer Hände Arbeit in einem Tage foriel 
verdienen koͤnnen, ald der Gegenftand ihres Werbrechens ihmen Gewinn 
ſchaffen konnte, doc vorziehen, im ihr früheres verbrecherifched Leben au 


verfallen und ſich wegen fo unbedeutenden GBerinnes halber der Gefahr | 


audfegen, auf längere Zeit ihre Freiheit fid entzogen zu fehen. 


Feuill 


aus dem ee folgte. 


B Keipzig, 5. Dit. Erſtes Gewandhausconcert. Die Eröffnung unjerer 
muntaliichen Zaifon hat mit vorbemerttem erften Eoncert im Saale des Gewand: 
dauſes geftern fi und- zahlreich wie immer hatten Fremde und Gin: 
heimiſche fi eingefunden, um der Hreudefpenderin Polybummia zu buldigen. Der 
erfte Zongruß, der uns entgegengebradht wurde, rührte bon Mendelsfohn her, dem 
Meifter, welder das Inftitut der Bewanthausconcerte zu der Höhe erhob, welche 
a außerhalb unfers deutfchen Baterlandes vielgenannt und vielgelebt werden 
lieh. 
innigen umd nur zum Schluß etwas zu jeher ins. Derbmaterialiftifhe ausartenden 
Ionmalerei ſewie mit i i 


Die Duverture „„Meeresftile und glückliche Fahrt“ war ee, die Mit ihrer 
ihrem im Ba frifehen und freien Auge in alüdlichiter | 


Fffectuirung und bei entſchieden vertreffliher Aufführung in den mufifaliichen Abend | 
inführte, Un die Duverture ſchleß ſich der erfte Befangsvortrag des Arl, Ida! 


Krüger aus Schwerin, beftehend aus der Scene und Arie aus Beetheven's „Ri 


telio: „Abſcheulicher, wo willſt du hin?” 1, dem im fpätern Berlauf des Eons | 
F ' : | | | 9. Bülow. Wir braunen nicht erſt darauf aufmerfiam zu mahen, daß derſelbe 


tettt nech die Wiedergabe ber Scene und Urie „Wie nabte mir der Schlummer" 


+Rei 6. Der. Geſtern Abend in der zehnten. Stunde ertänte hier 
Beuert, Ai e8. mar. eine vor bem Gerberthore gelegene Breterbube, bie 
von einem hieſigen Kürſchner aur Zurichtung feiner Felle benugt wird, aber 
eben Icer ftand, in Brand gerathen, durch dem fie- auch bald zerflört murbe. 
Glimmende Sägefpäne hält man für die Entfichungsurfache. 


Okeipzig, 5. Det. Geftern hielt hier der Prediger der ifraelitifchen Be- 
meinde, Dr. Jellinet, feine Übfchiebsrebe; einen Mbfchied, den er auf 
die Stadt Leipzig, den Sig der Humanität, auf die Umiverfirät, der er 
feine Bildung und Richtung verdanfe, anf die Gemeinde und bie Frem- 
ben ber Meffe berog. Die Räume des Tempels waren gefüllt vom einem 
Yublicum aus allen WBelttheilen, aller Belenntmiffe und Stände, und der 
Einbrud der Rede war ein tiefer. Nach dem Gottes dienſt wurde ihm eime 
filberne BVorivtafel, ein Kunſtwerk aus dem Wtelier der Herren Gtrube u. 
Sohn hier, feierlich überreicht, und am Abend gaben ihm viele Gemeinde 
mitglieder ein Abſchleds mahi im Hötel de Baviere, mo in allen ge £ 
nen Zoaflen der Schmerz über bad Scheiden bes aus einem amölfjährigen 
fegendreichen ıumb anregenden Wirken heraustretenden Geiftlichen ernſten 
Ausdrud fand. Heute morgen wurde ihm bei feiner Abreiſe nah Wien 
ein zahlreiches Geleite. 

5 Freiberg, 4. Det, Das biefige Gymmafium entlieh vorgeftern ſechs 
feiner Zöglinge auf die gewöhnliche feierliche Weiſe als reif für die Uni« 
verfität, Ihre wiffenfchaftlihen und fittlichen Cenfuren waren, wenn nicht 
autgeseichnet, dech ohne Ausnahme rühmlih. Während Zwei von ihnen 
fi) der Theologie widmen, haben bie vier Andern fi die Jurisprudenz 
ermäblt. Dod) hat die Zahl folder Gnmnaftaften, welche Theologie zu flu- 
biren gedenken, gegen früher wieberum etmas zugenommen, Der Cötus 
des hiefigen Gymnafiums, an welchem neun ordentliche und brei aufer- 
ordentliche Lehrer arbeiten, beficht zur Zeit aus 155 Zöglingen. — Nad- 
dem und das gefiern Hier eingerüdte Bataillon Infanterie heute früh 
miederum verlaffen hatte, um in fein Standguartier zu Ghemnig zu 
rũctzukehten, traf wenige Stunden fpäter unfere aus drei Schwadrenen 
ded Meiterregiments Kronprinz beſtehende Garnifon aus dem Gantonne- 
ment wieber ein. Bekanntlich verläßt und diefe Garnifon gleich zu Anfang 
ded mächiten Jahres für immer. Die Ausfit, einen Erfag dafür zu er 
halten, foll etwas näher gerüdt fein. . 

— Bei dem am 2. Dit. in Chemnig abgehaltenen ritterfhaftliden 
Wahltage find gewählt worden: 1. Zu Mitgliedern ber I, Kammer: 
1) Amtshauptmann Fahr. v. Biedermann auf Niederfordheim, 2) Geh. 
Finanzrath v. Polenz auf Oberforchheim; I. für die I. Kammer: I) Frhr. 
v. Well auf Limbach zum Abgeordneten, 2) Dr. Kraft auf Oberraben- 
ftein zu deſſen Stellvertreter, 5) Hr. v. Carlowit · Maren auf Eolmnip zum 
Stellvertreter des Abg. v. Schönfels. 

— Auf den am 22. Sept. in Plauen abgehaltenen ritterfhaftlihen 
Kreietage ift zum Abgeordneten für die II, Kammer der Ständererfamm- 
ung Dr. v. d. Rühe auf Schillbach umd zu beffen Stellvertreter Hr. Golle 
auf Mylau erwählt werben. 





erfonalnachrichten. j 

Srdensveleihungen. Kurbeffen. BWilheimderten, Großfreuz: der königl. 
fächf. Dberftallmeifter Generallieutenant dv. Engel; Comthurtreug, 2 » der 
fonigt, fühl. Hoſmarſchall v. —— —* der Bönigl. ſachſ. Kanımerhert und Ee · 
remonienmeißter v. Geredorff. — Deſterreich. Leopoltorden, Ritterkreuz: der 
Bönigl. fächl. Kammerberr v. Schönberg, Frhr. v. Dibran und Medlan; Gem: 
tburfreug: der ſachſen · weimariſche Generalmajor Ehef des Militärcommandes und 
Commandant der Saupt: und Mefibenzftadbt Weimar, v. Poyda, und der fachien: 
weimariſche Oberftallmeifter Major und Alügeladiutant Behr. von und zu Egloff- 
ftein. Drden der Gifernen Krene 1, EL: der ſachſen · weimariſche Obex hefmar ſchall 
Dberft und Rlügeladjutant Graf und Hr. v. Beuft. — Senigreich Sachſen. Haut: 
orden der Mautenkrone: der Herzog von Raffau, Mlbrechtsorden, Mitterfreug : 
der Chef der in Broffihönau und Leipzig unter der Firma: Ehriftian David Bin: 
tig u. Söhne beftchenden Damaftwaarenhandlung Karl Gottlob Wäntig sem. 


Neuere Rachrtichten. 


*London, 5. Da. (ZTelegraphifche Depeſche) Die Morning Poft 
erflärt heute ein Gerücht, dem zufolge die Regierung wegen 
der Krifis in Indien die Einberufung des Parlaments im 
Noveniber beabfihtigen folle, für falſch. — Wie die Zimes 
ſchreibt, würden binnen wenigen Monaten 85,000 Mann 
englifher Soldaten in Indien fein. — Die Bahlen in Por: 
tugal find minifteriell ausgefallen. 


eto m 


Es ift nicht zu leugnen, daß der jungen Dame im 
Algemeinen ein hübfch Plingendes Stimmaterial zugebete fteht und daß fie duf- 
felbe auch in Bezug auf Zonbildung meift recht verftändig verwendet. Bir fagen 
meift: denn bei manchen Zönen, namentlich im orte, erhält der Klang nech eine 
ziemlich unangenchme Schärfe und Herbheit. Einem feinen Dbre wird aud bier 
und da eine etwas mangelhafte Intenation nicht entgangen fein, die ſich vornehms- 
Uch in jeweiligen Autieftingen äußerte; doch kann aud die Befangenheit und eine 
Indispenirtheit am dem zuleht GBerügten mitſchuldig fein. Bezichentiih dee Aus. 
drus wollte und in beiden Mrien etwas abfelut Verfehltes nicht vorkommen; doch 
war die Wirkung mach dieler Seite hin auch Peine hinreißende, und eine gemiffe 
Hausbadene Berftändigkeit hielt etwas zu ſeht den höhern Aufſchwung danieder. 
Natürlich fell unfer Urtheil über Arl. Krüger nur als ein vorläufiges gelten und 
erft fernere Veiftungsproben müſſen ergeben, in wieweit wir unfere Meinung etıwa 
zu reetificiren haben werden, Der Suflkumentatoirtuefe des Abends war Hr. Dans 


ein Pianift e Gtärke if; wir ſelbſt in Leipzig batten-ja zu Ende des vo: 
rigen ee on Gelegenheit, feine = —* & bewundern. 
=. eftern zeigte der Birtuofe fih ums wiederum in vellſtem u zuerſt 
in En berelichem Es-dur: Goneert unb dann in einer Rha e hongroise 
von Lift. Meben der großen techniſchen Bellendung bewährte Hr. v. Bülom in 
dem erftern Stüd eine durchaus geläuterte muſkaliſche Einſicht, und das Einzige, 
was mir vielleicht auszufegen hätten, if eine etwas zu häufige Anwendung des Una 
corda und an manden Stellen (befonders im Adagio) ein, wenn wir fo fagen 
(offen , etwas zu falonhafter Ausdruck, d. h. eim gewiſſes Kofettiren und Raffinir 
zen durch Tempo rubato und Sentimentalificen überhaupt, mie es uns für ben 
Gontertfaal im Wlgemeinen und für das Beeihoven’sche Stüd im Befondern nicht 
recht paflend icheinen will. Für die Ahapfodie find wir leider zu wenig Ungar, 
um fie nad Gebühr fhägen zu Pönnenz; das flieht aber nicht aus, daß uns 
mande ter darin verfommenden Glavierefferte recht hätten interelfiren follen. Wenn 
wir nicht irren, fo bat Br. v. Bülow zwei verfhiedene Rhapſodien in eine zufam+ 
mengefhmeizen, was in gegenwärtigem Falle unbeſchadet des ianern Bufammen+ 
bangs leicht geſchehen konnte. Den Schluß des Goncerts bildete Becthoven's herei⸗ 
{de Symphonie in ausgezeichneter Wiedergabe. 


M Leipzig, 6. Dit. Der jept in zwei Abthellungen erfchienene zweite Band des 
von Heintich v. Gagern verf Barts „Das Leben des Generals Fried» 
rich dv. Bagern“ (Beipgia und Heibelberg, C. 8. Winter, 1857) ift, wie der bei 
kanntlich [don früher en ene Dritte und fegte, von groben und vielfahem In 
tereffe. Das Gapitel „Die belgiſche Mevolution” enthält die bebeutfamften Auf: 
ichläffe Über die Motive und die Entwidelung der belgifhen Revolution und Über 
den Darauf folgenden Feldzug der Hollinder gegen die Belgier, an dem befannt: 
lich Sagern ald Ehef des Stabes theilnahm, wie über die in diefe Ereingniſſe ver: 
flochtenen Perfenen, und die legte Wbrheilung oder das zehnte Gapitel des Ganzen: 
„Dos Jahr 1848 und ber Tod“, führt und mitten ım die Wirren des Jahres 
1848 und bringt mande neue Enthlilungen über Gagern's im Gefecht bei Kan: 
dern erfolgten Tod. Banz befonderee Intereffe erhält aber infolge der genentwärti: 
gen ind ſchen Revolution der Abſchnitt (neunte Capitel) „Die Sendung nad Oft: 
intien. Bon 1844—47,” Außer über Java, Sumatra und Cevlon handelt Friedrich 
v. Gagern’s Tagebuch auch über die jet fo vielgenannten Städte Kalkutta, Be 
nares, Allahabad, Lucknau, Agra, Delhi, Umballah, Labore, Bombay ac. Ben ber 
ſonderm Intereffe find 3. B. die Geſpraͤche, welche Friedrich v. Gagern mit dem 
damaligen Geumerneur von Bombay, Clerk, und einem als Unterbibliothefar in Kal: 
tutta angeftellten Hindu hatte. Der Letztere Äußerte: die Brahminen feiern gar nicht 


dagegen, daß engliſche Sprache und engliſche Wiſſenſchaft verbreitet würden; fo 
hätten fie ih dem Medical Eollege und den Sectienen nicht miderfept; aber fie 
feien aufgebracht Über die Bekchrungsverfudhe (comversions), welche freilich bei den 
Pindus eher Eingang fünden als bei den aufgeflärten Mohammedanırn. Üiert 
meinte er. daß die Briten große Gefahren und auswärtige Kriege für Indien 
nicht mache zu fürdpten hätten; aber er e die damit in rinigem Widerſpruche 
ſtehende Bemerkung hinzu: „Die einzige Gefahr, welche die fkete Anfmerkfamkeit 
des Boubernements erbeifht, kommt von den Mohammedanern, bei welchen viel 
mehr Ranatiemus berefcht und befonders größerer Aufammenhang befteht ale bei 
den Hindus.” Clert hatte die Uebergeugung, dab unter den Mohammedanetn über 
den ganzen Drient eine fihleichende GEonfpiration gegen die Ehriften oder Europäer 
beftebe und daß fie ihr Heil von der im Europa Überhandnehmenden Drmagoyie 
erwarteten, wodurch ihrer Anficht mad die eurspäifchen Regierungen geſchwaͤcht wer 
den würden. Friedrich v. Gagern bemerft dann no: „ end be# letzten Kriegs 
mit den @ifbs war bie Aucdht und bie Spannung zwiſchen den verfchiebenen Rar 
tionalitäten und Religionsbefennern ji groß und erftredte ih bis nach Kalkutta, 
Auch ven anderer Brite habe ich gehört, dab Dindus und Mohammedaner damals 
| fhen die Köpfe erhoben und es nit an bedrehlichen Meußerungen fehlen ließen, 
R 8. den Europäern auf der Strafe und in den Kaufläden ſchon weniger chrer- 
jetig begegneten.“ + die Briten troß diefer drobenden Anzeichen die Größe 
| ud 5 Umfang der Befahe verkannten, beweiſen die gegenwärtigen furdtbaren 
eigniffe. 





| 5 Breslau, 3. Dit. Daß ein Theater, welches chen einen Zahresabſchluß vom 
| 1. Det. 1856 bis 1, Det. 1857 mit einem Reingemwinn von circa 15,00) Zhlm. in 
! DOrbnung gebradt, Tags darauf ven ber u an ge aeichloffen wurde, ift 
| fiher in der Geſchichte des Theaters aller Zeiten und aller Laͤnder etwas ganz 
| Neues, Der Grund liegt darin, daß der bisherige Theaterpächter, der frühere &tadt« 
fümmerer Hr. Trieboes, von dem Dberpräfidenten nicht ferner beftätigt, vom dem 
Borftande des Xheaterartienvereind dagegen verfüumt wurde, früh genug der Ne: 
gierung einen neuen Director zur Deftätigung vorzuſchlagen. Zwei Directoren, welche 
der Borftand des Theateractienvereins in den legten Zagen rafh hintereinander 
vorſchlug, erhielten nicht den Gonfens der Regierung, während ein Dirertor, ber 
‚ den Gonfens der Regierung bereits feit Wochen in der Tafhe trägt, dem Berſtande 
bes Theateractienbereins nicht genehm if. Darum follen die lieder des biefi- 
gi eaters vorläufig die Erlaubnifi erhalten, auf Theilung zu fpielen, Auf den 
. Det. ift eine @eneralverfammiung des Kheaterartienvereins ausgeſchrieben, in 
welcher es zu einem ordentlichen Mefultate — oder auch nicht — kemmen fol. 





Dandel und Induftrie,. 


.*, Berlin, 4. Det. Zu Unfang der Wehe war die Börfe, des jüdiſchen 
Reiertags wegen, gleich Rull. Dann trat die Ultimoliquidation ein, deren Gin: 
wirfung auf den nichts weniger als freundlich « 
Geichäftemarfts vorausfichtlih nicht der befte fein konnte. @8 fehlt an Geid, und 
wemn gegen den fhereotupen Ausoruf, daß die Ultimoliquidation „coulant“ abge: 
laufen, dußerlih auch nichts einzumenden fein mag, fo darf man bei näherer Be: 
trachtung der Berhältnifle doch auch mit ebenſe großem Rechte fagen, daß man ſich 
zu helfen fuchte und dab es eben ging wie es gehen konnte. ung Papiere, 
an weichen Mangel war, gingen etwas in die Höhe, wogegen die übrigen in die 
?iquidatien verflechtenen Papiere heruntergingen. Die wenigen beffern Eurfe, welcht 
erzielt wurden, hielten indefien auch nicht Stand, und auf den Schluß der Woche 
hin war, mit alleiniger Nusnahme der Drfterreichiich · Franzöfifhen Staatsbahnar: 
tien, das gegentheilige Berhältniß eingetreten. In Zumma: bie Börle war in 
ten legten un wieder durch und dur verflaut, und nad unferer Meinung ift 
cher noch zu einer weitern Berfchlechterung als zu einer nahen Beflerung Ausſicht. 
Auf einzelne bierber ze Spetialia kommen wir weiter unten zurüd. Indem 
wir nun zu dem fpeciellen Gefchäft übersehen, fo finden wir sunachft alle Eredit: 
actien chne Ausnahme weiter zurldpegangen, und zwar Darmftüdter, zu 101°, 
um: 1%, Proc. (gegen unfere legte Notirung), dito Beredtigumgsfceine, zu 112, 
um 1 Prec., Leipziger, au-73',, um I Pror., Meininger, zu S4Y,, um 1%, Proc, 
Koburger, zu 73, uam 314 Proc, Deffauer, zu 64, — 64%, um 1, —2 Proc., 
Meoltauer, zu 103, um 74 Proc, Genfer, zu 61 (erd. Dividende), um 2'/, Proc, 
endlich Defterreihifche, zu 109%, — 109%, um 1%, — 1’, Proc. Es bat aljo auch 
bier, bei diefem leptern Papier, der RKückgang bereits begonnen, den mwir in uns 
ferm jüngften Bericht als wahrſcheinlich vorausgefant haben, Abzuwarten bleibt, 
ob unfere Borausfagung nicht noch weiter in Erfüllung gebt. Anlaß dazu ift nur 
zu ſeht vorhanden, Bei den Deſterreichiſch-Franzöſiſchen Etaattbabnartien ift das 
aleiche Verbältniß zwar nod nicht eingetretens indeſſen möchte Das, was wir über 
Dieles jegt im Emmy: befindliche Papier, refp. über deffen augenblidlichen Eure, 
nachſtehend in der Rubrik der Gifenbahnactien zu fagen haben, doch reiflihe Be 
achtung verdienen. Das Geſchaͤft in Ereditactien mar im Ganzen nicht bedeutend, 
Ben den übrigen noch hierher befindlichen Papieren ift auch nicht viel Rühmliches 
zu fügen, Discontocommandit gingen, zu I04'/,, um %, Proc. herunter, ferner 
Discontoconfertiumsfcheine, zu I04Y,, um Vrot., Berliner Handels geſellſchaft, 
au 79%,, um %, Proc, Waarentredit, zu BB, um %, Prec. Schleifer Bant · 
verein, zu 81. um eine — angenehmer, Attien der Geſellſchaft für Ra 
brifation von Gifenbedarf, zu BI, um 1 Proc, beffer; Preubilche Handels geſell · 
ſchaft und Minerva : Bergwerfsartien ohne Beränderung. Bankactien haben im 
Allgemeinen etwas angezogen, jedoch Peinetwege jo, daß die frübern feiten Curſe 
mieder erreiht wären, Auch find neben den um eine Kleinigkeit geftiegenen Pa+ 
pieren wieder andere zu bemerfen, die einem Gurdrüdgang erlitten, ſedaß ſich das 
eine mit-tem andern am @nde doch nur wieder ausgteicht. Beſſer find: Preußiſche 
Banfäntheile, zu 149’, um 1 Prer,, Beruer, zu 80%,, um 1’, Proc, Burem 
Burger, zu 83, um 1 Peor., Dormftäbter Bettelbanf, | 9, um 1 Proc., Zhür 
ringer, zu 85, Hanneveriſche, zu 102',, Bremer, 114%, um je Y, Proc, wor 
gegen fanken: Berliner Kaffenverein, zu 122, um I Proc, Weimarifche, zu 1051, 
um 1 Bror., Hamburger norbbeutiche, zu B9%Y,, um %, Proc. und abgeſtempelte 
Braunfchweiger, zu 116, um Y, Proc Gethaer, zu 87, und Hamburger Ber: 
einsbanf, zu 9914, cehnt Veränderung. In allen Banfartien war: das Gelcdäft 
nur umbedeutend. Bei ben Eiſenbahnattien concentrirte fih das Geſchaäͤft haupt: 
fächlich in Defterreichifch » Franzöfiiben Staatsbahnactien, wie denn Überhaupt das 
Geſchaͤft in diefem Vapier es war, was der Borſe im Laufe der Woche einiges 
Leben verlieh. Es haben dieſe Wetien, gegen unfere jüngfte Rotirung, eine weitere 
Steigerung bis auf 161%,, alfo um 9 Pror., erfahren. Verſchiedenes hat zu 
diefer Steigerung beigetragen. Zunächſt war es die an der parifer Börfe urbei: 
tende Hauffe, mit welchet auch die hiefige Hauffepartei in Verbindung ftebt. Dazu 
kamen die Einflüffe der Ultimeliquidatien, verbunden mit den fonftigen Bebikein, 
deren fi die Hauffe zu bedienen pflegt. Alle diefe Steigerungsurſachen find in: 
deſſen Pünftlihe und es ift dartım auf einen Beltand der Steigerung umfoweniner 
zu gechnen, als wir es bier eben mit einem Spielpapier erfter Sorte zu thun ba: 
ben und dazu die übrigen Berbäliniffe bes Geldmarkts und der Bürje die uner 
freulichften find. (ds mochte darum umfomehr zur Zuruckhaltunz und Berficht zu 


Auftand des @eld» und 


ermahnen fein, als ber Spielcharakter diejes Papiers bei der Ultimoliquidation dich» 
mal im der That über alle Maßen ſchroff zutage getreten ift. MRan lich bei der 
Liquidation von den Befigern Etüde auf einen Monat, allo, per Ultimo Drtober 
zurüdgugeben, mit einer Vergütung von 2, —3 Xhlen. per Stüd, „Deport‘’ 
nennt man dies in der Kumftipracdhe der Börſe. Haube man per Ultimo Dxrtober 
biliger anzulommen? So dt auf der Wörfe felbft nicht das geringfte Wer 
trauen ji dem jegigen Curſe. Befindet man ſich nicht in ber Lage, bie nöthigen 
Actien Paufen oder die Liquidation in fenft geböriger Weife abmachen zu fünnen? 
Dann fehen wir. bier in einen Spielabgrund, der in der That bodenlos if. Wo 
fol bei ſolchen künſtlichen Mitteln und Paliativen zulegt der ſolide Eharakter der 
Ultimoliquidation bleiben? Bon den übrigen Cifenbahnactien befferten ſich haupt · 
fählich Berlin-Stettiner, die, zu 129%, wieder um 2%, Pro, in die Höhe — 
ferner ſtiegen Oberſchleſiſche Lite. A., zu 141'4, um 2 Proc., Lite. B, zu 1, 
um ?/, Pror., Lite. C,, zu 130Y,, um Y, Proc., Berlin»Damburger, zu I14, um 
1 Pror., Ludwigshafen; Berbachet, zu 147%, um 1 Proc, Medienburger, zu 51%, 
um 11, Proc, und Machen: Waftrichter, zu 51Y,, um 1 . twas ange: 
nehmer waren ferner Bergiſch-Waͤrkiſche, Friedrich Wilhelms-Rordbagn und alte 
Rheiniſche, wogegen ſanken: Amfterdam-Retterdam, zu 63, um 2’, Pror., Ber 
lin · Pets dam Magdeburger, zu 136'%,, um Proc. Seeslau ·Sgweidnig geeibur · 
ner II. Emiffion, zu 109, um 1 Proc., Kofel:Oderberger, zu 49, um 1%, VProc., 
und neuefte Rheinifdpe, au SI, um 1%, Proc. Bon ten Übrigen, nichtgenannten 
Eifenbahnactien blieben nur Stargard: Pofener, Thüringer, RiederfchlefiihrMärti- 
he, KolnMindener und Hahen-Düffeldorfer ohne Veränderung, eis alle übri» 
gen in flauerer Richtung, ven ",— ’/,, verkehrten. In Prioritäten fanden mehre 
fleine Umfäge ftatt. BergifheMärkifche II. Serie, zu IOLY., und convertirte Rie 
derſchleſiſch · Warkiſche, zu 89, beide um 1%, Proc. ſchlechter, wogegen Deſterrichiſch ⸗ 
Franzöfifge Staate bahn, zu 262, um 1'% Proc. und KölmMindener IV. Emiffion, 
zu 82%, um Y, Proc. ſchlechter. Konds, preußifche, etwas beffer. Freiwillige An» 
leihe und fämmtliche Anleihen ven 18550 — 55 um Y, Proc. beffer, die Anleihe von 
1853 und Staatt ſchuldſcheine, leptere zu 82, um %, Wrer. Bon öfterreichifchen 
Metalliques um ", Proc. und Nationalanleibe, zu 30P/,, um Y, Proc niedriger; 
—— u 105%,, um 1'4 ®roc. und Banknoten, zu N, um VProc. 
beſſer. n ruſſiſchen: emglifche Anleihe, zu 109, um 1%, Proc, N. poln. Schap: 
obligationen, zu 83%,, um Y, Proc., neue Pfandbriefe in R. &., zu MO, um ’% 
Pros. und Partialebligationen, zu 86%, um Y, Pror. beffer, wopegen große Schap: 
obligationen, zu S4'4, um '% Proc. und Gertificate Lite. A. um ?/, Weor, ſchlechter. 
Neue badifhe 35:Al.-Pr.DbL, zu 38',, um Y, Proc. beſſer. Deffauer Prämien: 
anleihe, zu MI, bat fi wieder um 1%, Proc. erholt. Das Geſchaͤſt in Fonds fehr 
Mein. Gontinentalgasastin 103 Br. Wechſel, Hamburg 2 M. 149%, London 
2 M. 6 18, Paris 2 M. 79, Wien 20 MH. 2 M. 95%, Frankfurt a. M. 2 M. 
56 18, Peteröburg 3. W. 101%. Die übrigen Sichten und Devifen ohne Ber: 
änderung. Geld beftändig jehr knapp. Aremde Banknoten, mit Umwerhfelungs: 
taſſe in Leipzig, 99%, ohne ſolche D9%ı.. Saͤchfiſche Kaffenfheine 99%. 

— Rab der Momatsüberficht der Preußifhen Bank vom 30. Sept. find, 
während geprägtes Geld und Barren im Bergleih zum vorigen Monat nur um 
1,222,000 Zhlr, zugenommen haben, die Beöhfeibeflände auf bie enorme Summe 
von 70,113,000 Thirn. geſtiegen, betragen alfo 6,142,000 Ahle, mehr als ultimo 
| Auguſt, und ebenfo hat fih bie Summe ver in Umlauf befindlichen Banknoten 

über 6 Mil. Ihr. (6,067,000 hir.) vermehrt. Der Lembard weift infolge der 
| bei demfelben eingetretenen Beihränktungen nur eine Zunahme von 603,000 hin. 


eu, 


auf, und die Depots haben infolge der zahtreihen fattgehabten Kündigungen fo- 
gar um 562,000 Thlr. abgenenmen. . 8.3.) 


+ Wreiberg, 41. Det. Ich habe Ihnen abermals von einem okonemiſchen Fort⸗ 
fcpritt zu berichten, an deffen Möglichkeit man bier früher gewiß gepweifelt hätte. 
Bor einem Jahre bildete fich bier ein Hühnerelogifher Berein aus verſchie ˖ 
denen Gefellfchaftskreiien. Diefer Verein, der zur Zeit aus 68 Mitgliedern beftcht 
und dem fi aud einige Defonomen aus benachbarten Ortſchaften angeſchloſſen 
haben, veranftaltete eine zweitägige Ausſtellung, um dem größten Publicum die 
Erfolge feiner Beitrebungen zur Anfiht und Beurtheilung vorzulegen, Man zollte 
diefen Erfolgen die unnetbeiltefte Anerfennung, umjemehr als in fo kurzer Zeit 
| und von ganz Meinen Unfingen aus fo Mühmlices gewonnen werden war. Man 





amd — dieſer Ausſtelung circa 350 Haͤhne und Hühner; e6 waren vertreten 
aus Frankreich 


land, Brabant, Cochinchina und vom Brahmaputra. | 
u eine ziemliche von Eiern diefer Maren lagen vor, Ws eine Merk: 
Reit zeigte man eine zehnjährige Henne, die mod täglich ein Ei legte. Das | 
e in das Berelch der Sekonemie gehörige Unternehmen wird jeben Us den 
Treiben Dekonsmilhen nn veranlaffen, fidh bei demfelben zu beteiligen und 
feine ; de moͤglichſt zu fürd 
— Der "Arbeitgeber » * neulich die Nachricht von einem unterfeeifchen 
Stollen in Ehicage in Rorbamerita gebracht, dem mir die Netiz in Nr. 220 
entnommen baben. erhalten in Bezug auf diefe, wie fi) ergibt, fehr un 
richtig gefaßte Rotiz vom Hrm. Beometer Karl Sonnenſchein eine Berichtigung 
aus Altenburg vom 2, Dct., in der es heißt: „ur Berichtigung diene Folgendes: 
Die —— am iganfee wird nicht vom Illineis », fondern vom Chicago: | 
Muß in zwei Hälften q t; feßterer ift aber nicht 1500 Meter, fondern höchſtent 
15 eu breit, in der Stadt jedoch künſtlich zu einem Hafen 2 und zu viel: 
leicht 60 @llen verbreitert. Diefer verbreiterte Muß trägt allerdings bie großen 
Schiffe des Midiganfee, hatte aber ſchen 1855 zwei Rebende Drabtbrüden; um 
aber die Communtcation beider — nit durch das Aufdrehen diefer bei⸗ 
den Brücken unterbrechen zu beabſichtigt man einen Tunnel — aber feinen 
unterfeeifcpen — unter dem Huber hindurch jufühhren. Der Iuincisfluß als folder 
entfteht aus der reg on des Des Plaines: und Kamkakeefluffes 50 englifche 
Meilen füdmerlih von Chicago und trägt von bort ab erft dieſen Namen; feine 
Breite beträgt aber felbt am Aus in den Miffiffippi nicht 1500 Dur, eine 
Fünftel preußifche Meile , fondern höchftens die Breite der Wefer bei Bremen. 
— Bei der jüngft in Wien ring mer Berloofung =: r k. ed 
vom re 1854 murten folgende 9 22358, Rr. 21, mit 
30,000 Al.; Serie 3003, Rr. 38, mit 50,000 0 —— Serie 3047 
Rr. 50, Serie 3056 Rr. 33, Serie 316 Rr. IT, Zerie MS Rr. 13 mit a 5000 Fl 
Serie 218 Nr. 1, Serie TI Re. 22, Berie 3439 Nr. 34, Serie 3033 Mr. 36, | 
Serie 3033 Nr, 50, mit à JOUOO RI Die andern Nummern der bereits früher ge 
— Serien gewinnen 400 und 300 FI. 

„Auf die Nach wirkungen des indifhen Kriegs auch auf die deutfchen 
Mirkie, infofern ein damit ein verftärfter Silberabfluß und durch denfelben eine em: 
vfindlihe Affirirung des Geldmarfts zufammenhängt, haben wir", fapt die Berliner 
Börfen Britung, „bereits zu wie ten malen bingemwiefen. Es beginnt dieſer 
Atieg aber auch bereits im einer weit einſchneidendern Form unfere commerziellen 
Interefien und namentlich ben Manufacturwaarenmarkt zu berühren, Es liegen uns 


in diefer Beziehung aus a Jabritdiſtricten mehrfache vor, die 
ein durchaus nicht erfreuliches Bild entwerfen, Wir wollen nur kutz andeuten, 
daß natürlich aller Abſat von deutſchen Induftricartikein, der in mehr oder minder 


directer Weile fi bis nach Indien felbft erftreckte, im Augenblick vollftändig ruht, 
und es ift A Umftand ſchon nicht ganz unbedeutend, da durch ennlifche Wer- 
—— nit geringes Quantum deutſcher Fabrikate bis dahin feinen W 
wollen ferner daram erinnern, dab auch die dbeutfche Ind dadu 
et in Mitleidenfchaft gerogen wird, daß einzelne ihr nothwendige Materiar 
lien (mir meinen nur bed 16 halber den Indigo) infolge ded Kriegs ungemein 
vertheuert worden find; wichtiger ned als diefe beiden Umftände bleibt aber der 
Drud, der auf die meitwerzweigten Handelsbeziehu —8 au England durch die all- 
gemeine Kurt ausgelbt wird, daß der Krieg v engliſchen Handelshäufern, 
welche dabei in Dirertefter Weiſe betheiligt find, derartige Berkufte zufügen fünnte, 
daß Bahlungseinftelungen oder doch Stodungen die Folge davon fein d Därften." 


"otterie. *Keipzig, 6. Oct. Im ber heutigen fiebenten Biehung ber 
5. Elaffe fielen at inne A die beigefegten Nummern: 150,000 hie. | 
Nr. 21,065; 0, ®r. 17,637; 10,000 hie, auf Rr. 42,150 


Ihir. auf ee a 39, ; 2000 Zhlr. auf Rem. 
1000 auf Rrm. 6ll. 6386. 0216. 96236. 10,750. 12,847. 12,950. 14,347. 19,098, 
422. 31,335. 323,622. 35,100. 30,160. 38,018. 42,319. 48,626. 48,726. 
48,085. 51,848. 52,897. 523,091. 54,165; 400 Zble. auf die Rrn. 1667. 3628. 6164. 
7099. 9134. 10,950, 11,035. 19,757. 20,749, 22,311. 22,841. 24,115. 25,289. 
26,174. 298,306. 29,850. 30,387. 33,418. 35,455. 36,100. 37,778, 38,569. 40,233. 
51,830. 52,138, 55,700; 200 Zhle. auf die Ren. 63. 2033, 3398. 5035. 540, 
9174. 11,146. 11,680. 13,858, 13,386, 15,155. 15,446. 19,360. 21,921, 22,661. 
22,705. 24,556. 25,500. 29,444. 30,502. 30,683. 31,018. 31,7. 33.208. 36,551. 
%,606. 37,336. 38,501. 40,907. 42,438. 43,524. 44.80. 44,973. 45,673. 46,361. 
18,613. 48,647. 49,628. 50,074. 50,337. 52,122. 52,946. 55,219. 55,334. 


Börfenberichte. 

Berlin, 5. Drt. Sonde md Gerd, Freim. Anl, M bei, Prim.-Ani. 100 Br. 
oia an Baer Age pr Rd * — i 

Austänvifhe Sons. n. Schatz⸗ ar * , beg.ı Poln. Pſobr. neue 
59 bet Alıtoofe 5%, Br. MWORL:Roofe 95%, Br. 

Bankachıen. Preuß. Bankanth. 140, bez; Berl. Kaffenverein —i Braunſchweig. 
Banfart. ab et. 115 G.: Weimar. 105 bez.; Moftoder — Geraer MO etw. u 6 Ende 
33%, Br ing. 85 etw. bez. u. Br.i Bothaer 86%, etw. An u. Br.; Eine Nord» 
——— 59%, bei. Bereinsbant PO", @; Hannoverfche 102%, 1 bei. 5 —3— 
er 82bez. Darmſtaͤdter Zetteibank 90", bei. — Darmſt. — 
————— —— 
; "Reburger TI ber: Deffauer — ** bez. u! Br —E reditbant 102'/, 
Be Defterr. 101, 100%, 1015, 100%, bez. u. Br. ; Gele On. bey. u. Br; Diee · 
Eommanbditanthl. 10I— 102 be3.; Genf. Scheine 103— be ndels — 
78%, br ; Scäiefiiher Bankverein WY,— 80 bez; Preuß. en eich. —* etw. 

€; BWaarrn-Er..@. 98 be;. u, Br; Wer. f. Ahr. v. Eifenkber, S1 Br., Bi- 
nerva Beramwerbsact. 90 G. 

Eifenbahnartien. BerlinAnhalt 197—127%, be5.u.®,, Pr.Ac. —ı Berlin. Ham: 
burg 112 bez, Pr. Act. — Berlin-Potsdam * 134—132 4 — 133%, bei, Pr.» 
ct. Lie. A. u, B.87 bez, C.97 D. #4 in-@tettin 1977 bez., Pr. 
ac. —; Köln Minden 145—144 ber, Pr. Kt. O4 Br. ‚IL Gm. spe 1 1% ®, 
4pc. —, Il. Em. —, IV, &m. 82 bez.; KRofel:Dderberg (Milhb.) 474, bez, Pr.llet. 
— Düffeldorf-Eiberfeld —, Pr. —i Bagdeburg Wittenberge Üben. Prelkt. 
— FB. Rordb. 461, etw. — 46 be u, PrAct. — Dberfchlef. Lie, A.138 | 
bez. u. Br., B. 127 bej. Rheinifche alte MO be;,, —— neueſte 82, bez, 
Bd. —, PrsDbl.—-; Ball —— 124 be;, Pr. —. 

Wedel. WUmfterd. f. a Roten Yambur 
149% Bej.; onden 3 M. 6. 18 bez; Paris IM. 79 bei.; 


5161. 40,411, 180: 


ien 2 M. 95%, beu.; | 


er 101°’% Ir: Than Eee I. 99%, bez, DR.98% bey.; Branff. a. IR, 
eg 
io 5. Oct. * Bankn. 26%, Br.; Dberfhl. Act. Ut. A. 138%, 
Br,B. 10 x, C. 17% © 


mb Det. Hamburg: Bergedorfer 125 Br., — ©; Berlin Hambur · 


London — 


ger 112°, ——ã @.; Altona: are Br, —@.; Span. Int. oe. 351, Br; 


Span. Anl. 1Yıpc HM Br. 23%, @.: 





| 
| 
| 
| 
| 
| 








&t..Pr.. | 
& 1507 bey, DM. | en Dur. 


—F 





et a. M., 5. Det Rordb. — 
— 3* BHBr. Be heat “ 


a 1095, 1097, 1096 ber. ; Spt 


Br.; 1830er Loofe 134%, Br. ; 
Ipr. Spanier 37% @.; I’ape BY Br 


Br.i Amfterd. 


%, Br. Disc, 6 Pr. © 


146%, Br., 
"Santa. 10h 3* —* ationalbnıf: 
@®.: Met. 66 as 1834er en 30 
bad, „ —* Br.i . 2oofe 40%, Br 
‚3 Bien 1197, Br.; London im, 


5. Det. Spt. Met. BlYıai —— 831% ., do. 4’Yapt. —; 1830er 


Wien, 
Loofr 139%, ; 1854er Looſe —; ch⸗ 
216; Rordb. 1720; —— Aheißbahn 2004, ; Dona 


540; Greditbant 208'/, 


London 10. 9%, Br.; Paris ı 1% 


Bantact. 973: 


— 


Damburg 70243 Frankfurt IU4%, 
u ie ” : 





@Betreidebörfen. Berlin 
fehle. 2—T1 Zr. nn loco 


— 43 Zhle. bey 


Ye fe. be. u 


En ſtil und bili 


7% 
Ei 


fündigt 0, Quart. 


* 


ET Thlt. be; 
u®, V Br; Ren. [Dit 14* 
u. Br., . @. Spiritus loco 5* Ahr, D 
u. Br., Y @.; Det.» Rov. UW—NY, -B Zhlr. be 
237,—72', Zhlr. bei.u.®, 9, Br.; ES PN 
April Mai 43 Y, Ahle. bez. u. @, 22" 
er erlaffen. Roggen Tea weni 
und nadhgebender; — 1000 Wiep 

e dringender Berkaufsluſt ſtark —— ſchließt etwas feſterz ar 


4 
Br.; Rov,/Der. 41) 
jahr 6—45 ', Ahr. ber Br. u. 84 — RE Th 
r. Br, Frühjahr *8* Ihr. be. 
Var au — 
J 2 .; pri 
ct. 26 Yu, 
Br u. S. Ron’ 2 
bez. u. Br, . G 


Verkehr, Zermine in mat: 
{ billiger verkauft, 


— 2 Thir. u 


en; 
u 


5. Det. Weizen Loco 50—78 Zhir., Mpft. 
Tr pet, Sept. /Drt. u. Drt.;Ron. 


Y, Br, ai 


bei, Beu.®, Ha: 


Rüböl leto 


Bredlau, 5. Det. Weizen, weißer 63-83 Sar,, gelber M—73 Bar. 


HH Bar. 


Quart bei % Pro. Tralles 10%, Zhle. & 


Stettin, 5. Det. Weizen 68—32, Frühjahr 9-69%,,. 


Roggen 
Gerſte 44—49 Sur. defe‘ 32—36 gr. Spiritus per Eimer zu 60 


BEER, Dt. 




















u. Det. Mo. 42, Frühjahr 46. Spiritus 14, Drt. 14—Y,, Det/Ron. 15%, Prüb: 
jahre 15%. SO Mh ν 
Leipziger Börse am 6. Oct. 1857. 
Staatspapiere eto. Ange-| Gs- Ange | 'üe- 
Königl, Sächs, ne boten. | sucht Eisenbahn -Astien. | boien. | such: 
v, 1830 v. 1000 3%, — Bla Alberu- . . Il _ 
Flainern . — Aloma-Kialer- . . 2...) — - 
vis. Of... = — Bol, Berlin-Anhaltar- . , -» . . +] - — 
⏑ü⏑ * — Fa —— 55 1— — 
—**: — 8 / ai - Würs aitzer - .. _ - 
— | - "* TFrd.-Wilh.-Nordbe- . +... 7] — = 
. Mir. 0 0. = 2 Yi- — Köla-Mindenar- 4 2 
Act. d.cham. Sueha -Schles. Er ig- sdner- .» 2: u + 209 — 
senb.-Co, 4 100 44 4 - *. au-Zissser- Lil A 5% - 
Knigi. Shchs. Lanirenteabrisle do. B. * 
— En hg Magdeburg-Leiptiger 1 Emi 8* 
N er - — - 
RE Obersehiesische- * A. — . - 
R 100 u, 100 A ä _ 12,77 — 24 - 
— —133 er » Thärıngnche - ———— - 10%. 
ernaseg A — — 
Achsmch: bi. Plandbriefe 
— Feier Ba #4] — Ieank- u. Crodit-Aet. 
H 8 * 5,4 —* . Im —  JAltgemeins Deutsche Credit 
.wu.Bf - «* — — Astalt zu ——A — m 
DM u. * | - —* Rankaeı, Lin, 4 u, 18 - 
. HIN —E s * * * Berliner Dise. ——* —8 — = 
. de, do.» % %l - 9 [Braunschweiger Bankası. . “ 
“. » _ 1/4 [Bremer Bankact. . . .... . . [EEIFF - 
x. — „Crodie-Kansensch, Cob.-Goih. Cred.-Gesellschaft | — > 
1090 u. 00 di 3%, — Br, Darmstädter Bankset. — Fr 
kleinere. „64 I — -_ Dessauer Cred.-Ansi, .. ...+ 17 Ar 
„ „Sianissehuldschees3in?, - _ Geraor Dankact. ,„. „2 2... Ms — 
Präm.-Anl. v. 15 — Gsıhaer Bankacı. ,. En 3 
EX. Oest, u .... as % _ _  IHamburger Norddeur. Hankacı. — de 
de. do, “Ph = — [Hamburger Vereins - Bankaet, — = 
do. do. Kate Anly.ikt- — — 7 —— — 1— - 
do, da.Looser.iässdo.- 0, | — — BDRBER. „u. uni 15! — 
inend. Prior.-obilg. Keen a 2) | = 
ber! — ut. Wal — —  [Ossterreichischt Credit-Anst. | — J 
* vo =  [Rosischer Bankaeı. ......| — 2 
—* — WET — ISchies, Bank-Vereins-Acken = br 
do. Anlihev. 1854 * — ISchweizerische Credit-Anstak 
Magdeburg: -Leipmiger ..: | 9 — ua Zürieb ——— — - 
de. , dO. » * We) = | Thüringische Iankacı. &% 2 
— * Pronröninche, | - Weimarische Bankacı. , . .. . wa | — 
ME ee — pn > 
* Sen By — iener Dankacı. ......., 
J Ge- 
Sorten. Boten. sucht. | Wechsel. (Notiz v. 2. Oct.) > || mc — 
Krosen (Tereins-Handeis-Gold- = 
wunse ale Leid —e— Amsterdam pr. 20 Ct, i* Fri en w ” 
% n er — — — 
—— 15 Arie uw — — JAugsburg pr. 10. C. 0 2 mn 
Pr, Pried'or. a6 4 = - — 100 
Anders susländliche Leuisd'or Berlin pr. 106 4 Pr. . = nz 
iM . o au ı —— ri 108 * Louis - Vin 
Bals. —— wich ae — 8 - 
* - _ 7 
Helländ, Die, a, ’ ra - 5 Braten ar —* En ee 
Samen. do. ol — 8 enger 5 ‚pr. mem 5 — “2 
eslau de, —J * - — a. - ei 
Com. u. Gulden 1:2 2 — per * wi Ins * 
do. 18 u. ® Kr. „ 004 3 — af — 
Geld Zellgld. fein . ie #7 Londoa pr. 1 Pl. Su je ik — - 
. I 19, Mi Bin) — 
w —* Banknoten Hrn I. ma | — 
—— au. —— — ir - — Paris por 306 Freu . JE ri _ - 
WERE N IE u u dd * 
usikn: a en. für weiche ei m; 
hier kaimn —— a) Wien * — Tu) — Ta 
sasse berichi . — ct Y PER Er DIET 3a. “N 














— Ankündigungen. 


Anzeigen werben angenommen in ben Expeditionen in Reipzig (Duerfiraße, Nr. 8) und Dresden (bei £. Gürner, Reuſtadt, An der Brüde, Nr. 2). 
——— —— — — — — 


Quintessence d’Ean de Cologne ambrée Dic Halliſche Zeitung 


wm Friedrich Jung & Comp.. Varfumcurs in Leipzig. 


Diejes Parfün, welches ſich nicht allein in allen Hintern und Hanpttädten Guropad, jendern 
au in America, Afien und Aujtralien bereits einen Muf erworben, der eo zum umentbehrlicden Toi⸗ 
fettes Artltel gemacht, bat das befannte Eau de Cologne wielfah verdrängt und fi zum Moderars 
fün erboßen. Es if, vermöge feines billigen Preiſee (Ale. 15 Nar-) das woktfellite Parfüns für 
Wilde, Alelder und immer, und im Waſchwaſſer dasjenige Mittel, welches den Teint eririicht und 
verjängt. Zu haben bei allen zenommirten Parfümenrsd und Golffeurs, Wicderverfänfer mit Rabatt. 

{31H 


| 
Deutfches Wationalwerk 
Zu außergewöhnlich billigem Preiſe, 


Neue Encyklopädie 
der Wiffenfchaften und Künfte. 


Für die deutſche Nation geſchrieben. . 
450 Bogen größtes Lerifonformat in 8 Banden 


mit vielen Beichnungen und Sarten. 
Bisheri er Preis 19 Thir. — 32 Fl. 18 Sir. 
ermäßigt auf 8 Thlr. — 14 Fl. 


Inbalt des Werks; 
Arnetb, Maibematik, 


Kamont, Nirenemir. 
Bernoulli, Technologie. Dppenheim, Rechtophiloſorhle 
Biſchoff, Botanit. 


Niede, Ergebungelebre. 
um, Dinsralogie und Gergteſſe. Nüdert, Grbidte des Mittelalters. 
Bromeid, Ghemir. 


. : ter Neugeit 
Bronn, Acologie. Scherr, Meraturgeſchite. 
Engelbardt, Beutunte, Schwegler, Lbiloionbie, 
Fleglee, Seidichte dee Altersbune. Weber, Naͤſſiſche Altertkumskunde 
ans, Lantwiribſchaftelebre. Wedekind, Ferjtwijienicaft. 
rieb, Beiellihaits» Ofenomic, Jamminer, Penit. 
Toly, Mechonit. 


= Phyñt ter Erde 
Fraffi Religienegeichlikte. Zeller, Airchengeſchichte. 
Lafaurie, Handelögcihichte. 


Was deutſchet Fleiß und deutiche Ansdauer zw leiiten vermögen, Dasen er edtges Kationalwert ein tübmenbes 
Feugniß. — 23 Gelehrte von nuerfanntem Ruſe baben ſich vereint. um in tiefen Werke Fam deutichen Volke cin 
Mares und Drutliched Bild des menjhliihen Strebend und Brfeno zu geben. Mm baflelbe jedem Gebildeten 
zugänglich zu machen, bat fih die Verlagsbandlung entſchloſſen den Preie bis Oſtern 1858 wie 
oben zu ermaßigeit. 

Iede Buchhandlung liefert das Wert gu Diejem Preife und find daizkbır auch aueführlihe Proſpetie gratis zu 
haben, Gingelne Bände oder Abhandluugen werden mc zum bidberigen Yarenpreife abgeniben. 


Stuttgart, Drtobrr 1857. = 5 s i 
Frankhfche Verlagshandlung. 


13552 —54] 
Kerlan von F, 4. Brockhaus in Leipzig. 


Dus Stunlz-Bogilon 


Motte und Welder. 


Dritte, umgearbeitete, verbejjerte und vermehrte Auflage. 
Derauögegeben von 


Karl Welder. 
Vollſtändig in I0— 12 Bänden ober 100— 130 Heften, Gr. 5. Jedes Heft 8 Ser. 

Diefe dritte Auflage bee berühmten Werte har sich op bes wejentlich veränderten Jeit- 
umftänbe einer gleich lebhaften Theilnahme au erfreuen wie die Frühern beiden Auflagen. Sie bieter 
eine — Erneuerung und Umarbeitung ber frühen bewährten Artitel und wird 
von den erfien Mamen der deutfhen Wiſſeuſchaft unteritupt. 

Die bisher erfchienenen Hefte find nebſt einer ausführlichen Anküundi— 
gung in allen Buchbandiungen zu baben, wo auch Unterzeihnungen ange: 
nommen werden. 














jas001] 


Das ferben erjdhienent funfzebnte Heft inibält Aolgenden: 
Baden als conftiturioneller Start jeir 1544. Brine Geſchichte im Aufammenbange mit der Politit des 
Bundestags und der Deutſchen Rationalverfammlung. Bon Welcker. — Baiern. (Seſchſchte und Statiſtit, 
ſtaaltrechtliche und politifche Juftände des Landes) Bon G. F. Kolk. 





ai Lehrlingszcsuch. Hationelle Behandlung de: 
m junger Dann, Sohn rechtſchaffenet, nicht um: z 

vemittelter eltern, ver Fuit bat, die Kaufmannfgaft| BE FR kheiten der ERarı- 
zu erleenen; finder in einen Kabritachhäfte bunter We 


4 
derw aaren ein Unterkonmen; Hejt und Yogis erhält dem und Geschlechtsorgane 


felbe im Daufe bes. Principals und werden hierauf re von Dr. Schlesinger, 
fleitirende Briefe unter der Chiffre EB. 13.. an Die’ | Kiustergusse Nr, 14 (zwei goldne Sterne) in Leipzig. 
Erpedition der Deutfchen Milnemeinen Arituna ndrelfiet, | Ordinaummsaunten froh rom 7 bis 9 Uhr 


erbeten [a2] Nachmittag von ( die 3 Uhr vn} 


'H 


t (im Schwetſchke'ſchen Verlage), 

taglich mit Ausnahme der Somur and Feſtiage ericheinend, 
ift bei einer Auflage von über SEN Gremplaren in ten 
Stätten und Yandfreiien Halle, Deligib, Edarts- 
berga, @isleben, erfeburg, Maumbur 
Ruerfurtb, Sangerbaufen, Zeit u. |. w. Die 
gelefenfte Ztitwng uud uten Bekanntmachungen 
aller Met durdı diejelbe eine ſeht weite und wirt: 
Tame erg Die Ginrürfungegebäbren betragen 
für die dreigefpaltene Korpuezeile oder deren Raum 1%, Ear 
Juſerale nebmem für und an; in Berlin dae Genträl« 
Ankoncer» Bureau von A. Metemeyer, in Gönnern 
Adelb. Mpffier, in Delipid ©. Einer, In 
Gieleben Kuhnt'ſche Bub, In Leipsig S. Kirch: 
ner, in Rerieburg S. J Exius, in Naumburg 
8. @. Meriun, in Qucrjurtb H. UM. Schmid’ 
VBuchb,. in Weineniele Buhl, Prange, in Zeiß 
MBebeltihe Bub. 


Erpedition der Dalliihen Zeitung 
13770) im Schwetfchke’fchen Verlage. 


in der k. k, Hof-Buch- und Kunsthandlung 


F. A. Credner in Prag 


ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Das Oesterreichische Bergrecht 


nach dem allgemeinen Berggeselze für das 
Kaiserthum Oesterreich vom 23. Mai 1853. 
Entlialtend: 

Das allgemeine Berggesetz nebst den darauf 
Bezug habenden 
Allgemeinen u, Specialgeselzen 
und den seitdem erflossonen 
Ministorialvollzugs - Vorschriften , Ver- 
ordnungen u. Erläuterungen im vallstän- 
digen Urtexte, nebst Auszügen aus den nach 
‚untlichen Quellen veröflentlichten „Motiven‘* 
zum Berggesetze, mit Bezugnalune der bishert- 
gen Gummentstoren des Berggusetzes, 
einigen Parallelstellen aus den preussi- 
schen, sächsischen, französischen und 

belgischen B 
und endlich mit einer Anleitung zur Beok- 
achtung der gesetzlichen Tax- u. Stem- 
pelvorschriften in montanistischen An- 
gelegenheiten. Ilurausgegeben von 
Rudolph Manger. 


Bergwork sbositzer. bersbautundigen "esilzer hei dem kk 
Berg-Senate zu Kuttenlwrg. zur Zeit Ihrechonsmaliede 
des bohım, Gbewerkhnverelas ın Prag ole, etc. 

Erste Liefernng. Preis I Fl. 36 Kr, oder | Rthlr. & Ngr. 
Die Schlusslieferung vun ziemlich — Stärke 
erscheint im Herbst diesen Jahres 


August Heinrich Beer, 
k.k. Bergverw alters - Adjunet und Lelirer der Markscheide- 
kunst Arrehaukunde dnerniopie nad Gonennsie an der 
x. k. Bergschule zu Pılbramı 


Lehrbuch der Markscheidekunst 


für Bergschulen und zum Selbstunterrichte. Mit 
237 in den Text eingedruckten Abbildungen. 

Gr. S. Geh. 3 Fl. W Kr. oder 2 'Thir. 12 Ngr. 
Das hole k. k. Finanz - Ministerium hat dieses 
Lehrbuch den sünmmmntlichen k, k. Bergschulen 
und Montanlehranstalten zum Lehrgebrauche 


unzuempfehlen geruht, 13749] 
ER VE — 
Ein En-gros-Gelhäft von blühendem Ber: 


fehr in mit 15,000 Ihr. Anzahtung zufaufen, 
Selbftfäufer werden erfuhte Woreffennaub 
B. 17. im Intellinenge@omptoir In Berlin 
abzugeben. [377576] 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, 7. Ott. Dritte Gaſtvorſtellung des Arl. 
Pepita de Oliva, ce Selotänzerin am Köntgl. 
Hoftbeater au Mntrıt. Ich eſſe bei meiner Mutter, 
Zuitiviel in 1 Mufgug, frei und Decourcelle und Thibouft. 
von X. v. Ainterield. — El Caprickeo, getanzt von 
Al. Pepita de Dliva. — Aum eriln- Male: Wortor 
Meichke, or: Kleine Herzen. Poſſe mit Gefang 
in I Aufguge mit Bemupung dee Enetlier, von D. Kür 
küich, Muft von 8 Genradi- — Mer Kurmärlker 
und die Picarde. Genrebild mit Geſaug und Zaug 
im I Act won Yonis Schneider. Marie, Ari, Yepita 
be Oliba, | Meüpreife), 





ıme 






Nr. 30. 
werden prachtvolle 


| zu wirflichen 
Meonats- Uebersicht 


ver Weimariſchen Bank. 
Activa. 


Ablt. 310,158 
„ 1311,029 


eu 





1) Baarer Kafen: Beftand 
2 Weihfel: Beitände . . - 


3) Ausftehende Lombard-Darlebue . - - >» 2 2 2 2 nenn nn nn 1,046,780 
4) Staatd- Papiere. , -» » » en ER [ — 
5) Tetles · Bibidende Tonte pro 1857 - - : -» - 2 2 Herren 88,/892 
6) Guthaben in laufender Rechnung und verſchiedene Forderungen . . 3316 008 


do. bei ber Kandrentenband . . . r 111,771 


" Banknoten: @inTöfungs Fonds: Geprägtes Geld Zilr. 1,100,000 


in Wedfeln . „  1,887,226 
in Effecten . Fr 313,450 . 3,30,676 
.. Passiv 
S) Eingezabltes Hetien-Eapital -» » » » > re. 5,000,000 
9) Banknoten im Umlauf . 3,300,000 


10) Darleins:Eone . . » » 2 00 =. = 

11) Wetten, Dividende: Eonto pro 1855 und 1856 . » » 2 2 m nenn S 

19) Guthaben der Staatekaſſen, Brivatperfonen u. f.w. . ı » .» . a 
Weimar, den 30. September 1857. 


Die Direetion der Weimariſchen WBanf, 
Polte., Behlendorff. 


Brockhaus’ Reise- Bibliothek: 


Die Schladyten bei Seipzig. 


Kriegägemälde von Karl Guſtav von Berned. 
Mit zwei Plänen. Preis 10 Sur. 


ine auſchauliche, interefjante Schilderung ter Schlachtielder bei Erivgig, der Schwedenſchlachten und 
entllch der Bölferfchlaht bei Yeivgig 1813, and ver Acder des gleichzeitig als Militärihrifrteler und Velletrig (unter 
den Piendonum Bernd von Guſeck rütmlicit hikamnten Berfajters. Junchſt für die Bejuder Leipgigs ber 
ftimmar, verdient Me Schrift auch im weiterm Areiien gelefem zu werden. 


Zn allen Buchhandlungen zu haben. 


„506,600 
1,084 
839.070 


13798) 


[3801] 


Cireus Hüttemannn 
auf dem Fleifcherplag. 


Heute große Borftellungen in der böbern Reittunft, Gum: 
naftit und Pferde: Dreffur. 
Aum Schluß: Mrue Ballerie Iebender Bilder. 


Anfang der erften Borftellung 5, Uhr; der zweiten 8 Uhr. 
[3808] F. Hüttemann, Director. 


Heute und täglich während der Meile finden Die [3807] 


N 2 Aſiatiſchen Vorftellungen 


ver Familie Hirsch uf den Fleiiderplas im Gothischen Kunst-Palast, 


ftatt, mit Tableaux lebender Bilder. (Reit Programm.) 
greife der Pläge: Erfter Pag TY, Nar.; zweiter Plag 3 Rar.; dritter Plap 2), 
Jahren auf den beiden erften Plägen die Hälfte, M. Sirkch 


Große Natur-Erfcheinung. BE 


Auf dem Aieliherniap Mind während der Meife zu ſchen 


Die größten Schweizerinnen. 


Maria und Agathe Schubiger aus dem Gauten St. Malen. Griere it 7 Zus 5 gell 
hob md 22 Jahre alt, Leptere in 7 Fu 2 Joll be und IM JZabte alt 
Gntree 1, Blap 5 Rar., 2 Pag 2%, War. 











Rar.; Kinder unter 10 
‚ aladem. Künflier. 





Ami Schmräten, 


[3306] 


In Nr. 30, 1 Treppe h 
Grimmaiſche Straße. 


och, 


fertige Herrenkleider 
berprelfen na wührenD, ber DPleit eberFnn 


(3503] 


Nr. 30, 







Bu einem blühenden Peiner Mode unter 
worfenen Rabrit:@eihäft, verbunden mit 
einem bedeutenden Ubfag:-Welhäft in Ber 
tin, wird ein Compagnon mit 25,000 Thir 
gefught. 

Adreiien werben sub X. 29, im Berliner Intelli» 
nenz:Eomptoir erbeten. [3777-178] 





Pour l'Etranger. Une demoiselle allemande 
qui parle frangais desire se placer en qualit# de 
gouvernante ou dame de sompagnie. Sadresse: 
letires affrmnchies sous: ME. BB. # 8 poste restante 
Leipsie, [3796] 


Import, Havana-Cigarren. 
Caba * ajal uud Dos Amigos a 80 Tblt 
media Regalia 4 50 Zbir.. Cobden und Patrin a 45 Tbir 
Parets y Pons ä 32 iblr.. Jeflerson a 26 Zhlr. »xc 
empfiebte in beiomters fihöner Dualisät 
[3797] Friedrich Schuchard, Dart: 16, 


Niederländiiches 
Aifen-Theater 


auf dem Fleiſcherplatz. 
5% und täglich mähreud der Meile 
grosse brillante Vorstellungen. 


Anfang der erften um 5 Ubr; der zweiten um 7, Ubr 
(3304) Bruckmann, Direter. 





Käglich während der Mefie it auf dem Fleiſcherplatz 
die große [35 35i 


Menagerie 


der beiden Zbierbändiger 


32. Scholz & 3. Liphard 


in einer 2000 Quadratfuß großen Bude zur Schau aus 
Den Beſenders aufmerffam machen wir auf rin 
öwen-Familie, welche im feiner der groften 
Menagerien fo ſchon noch zu ſehen war, 
Zäglih um #, 6 und 8 Uhr Yütterung und 
Dreſſur der Zbiere. 
Preife der Pläge: 
1. Plag 5 Ngrz 2. Plag 2%, Nor; 3. Play 1a Kur 
Scholz & Liphard, Zsterbänbiger. 


Bamilien-Rabrichten, 

Getraut: Hr- Karl Barth in Greiz mit Frl. Mari: 
Schilbach — Hr. Amtscommiffar Morig Ariebericı 
it @era mit Frau Gmma Lehmann, geb. Bödel. — 
Hr. Eruard Friedrich in Dresden mit Ark Gllie v 
Martius — Hr. Friedtich Haberbauffin Magreburg 
mit Ari. Pauline Langer. — Hr. Hugo Gebafliar 
in Ränbler mit Frl. Auguße Frevgang aus Tragnig 

Geboren: Hrn. Vaſter Berndt in Walrede cin: 
Todhter. — Hrn. geb. Yuftigrasd Nobert dv. Grktgern 
in Dresden ein Sohn — Hr. Julius Fuchs Kerdboff 
in Rittergur Mödern ein Sobir. — Hra. Abpebationerath 
Dr. Sale in Altenburg eine Tochter· — drug op 
wis in Grimma ein Sohn. — Hrit, Gerichtsumtsartuan 
®, 9. Hoblfeld in Burgitädt ein Sohn. — Hrn. Redı- 
nungöführer Emil Klemm im Dresden ein Bob. 

rben: Frau Henriette Thriſtlane Jobamne Bried- 

rich, geb. Rank, in Gberstorf. — Brau Marie Hermert- 
dörfer, geb. Korıc, Im Fortan Monternmt BAEEHHI:. 
— Hr. Amtusann Friedrid Wilden Maah im Rittergut 
Gollen bei Kandaberg. — Hr, Pollgeivtrertionäregiktrato: 
Auguft Reihenbad in Dresden. — Frau Bulle Mob: 
land, geb. Dörfer, in @ohlis, — Frau Gharlotte werw. 
Schmidt, agb. Dejo, in Dresden, — rau Ghbarlotte 
Unterbed. geb. Höefner, in einsia. 


(Mit einer Beilage.) 











Verantwortlicher Redactenr: Dr. Eduard MWrodbaud, — Druf und Bırlag von FJ W. Wrodbaus in Meipgig- 
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Dfinbdiem. 
Zur Gefcichte der Gamnpore- Mepeleien bringt die Zimes eine 


imtereffante Mittheilung aus Gammpore, welche von einem englifchen Spion 
herrühren · ſollen. Derfelbe, ein Soldat des 1. eingeborenen Infanterieregir 
ments, nennt fih Nujoor Jewarret umd befand fich beim erfien Ausbrud 
der Meuterei in Banda. Er rettete bei biefer —— einem Hen. Dun- 
can und deffen Frau das Leben, indem er fie im feiner Hütte verbarg und 

äter dem Rajah einredete, fie feien vwillend, muſelmaniſch zu » Da: 
ür gerierh er im böfen Geruch bei feinen Kameraden, und als die Mew 
terer in Gamnpore einmarfhirten, nahm ihm der Nana fein ganzes Ber 
mögen, ungefähr 500 Rupien, und fperrte ihn mit vier andern Geapoys 
im bemfelben-Haufe mit den Europäern ein. Beim Gefecht zu Futtchpore 
ließ ihn der Nana frei, worauf er nad Gundee Nuddee zurüdging und 
von dert zu den Engländern übertrat. Seine Errählung betrifft Nena Sa 
hib's therifhen Angriff auf die Boote General Wheeler's. Das Boot, 
in welchem Septerer verwundet lag, blieb bei. ber firomab im ber 
Nähe des Ufers ſtecken. Da kam die Infanterie mit onen heran und 
eröffneten bas Feuer. Mit der großen Kanone wuften die Geapoys nichts 
anzufangen, weil fie die Elevationsfhranbe nicht verfianden; aus ber Llei- 
nen fewerten fie Kartätfchen und die Infanterie mit Flinten. Dies dauerte 
den ganzem Tag. Es that den Sahibs nicht viel Schaden. Sie antworteten 
mit ihren Büchſen aus dem Boote und verwundeten mehre Geapoys am 
Ufer, Ebenfo mwehrten fich die Sahibt in den andern Booten. Als Nena 

ahlb daven hörte, ſchickte er in der Nacht noch drei Gompagnien ab, und 
biefe brachten ein Boot nach Cawnpote zurüd. Da kamen ans diefem Boote 
60 Sahibs heraus und 25 Mem-Sahibe (Damen) und vier Kinder, ein 
Knabe- und. drei halberwahfene Mäbchen. Nena Sabib befahl darauf, die 
Mem:-Sahibs von den Sabibs zu trennen umd Keptere zu erfäießen. Aber 
die Gillis Pultun (1; bengaliſches eingeborenes Infanterieregiment) fagten : 
„Wir wollen Wheelet Sahib nicht erſchießen, ver umferd Pultuns Namen 
groß gemacht hat umd deſſen Sohn unfer Ouartiermeifter ift; auch wollen 
mir die andern Sahibs nicht erfchiefen. Thue fie ind Befängnif.” Dann 
fagten die Nabdire Pultun: „Was iſt das! für eime Medet Sie ind Ge- 
fängniß fieden; wir. erfhlagen die Männer.” &o wurden denn die Sahibs 
auf ben Boden gefegt, und zwei Gompagnien Nadire Pultun flellten fich 
ihmen gegenüber, wm zu feuern. Da fagte eine ber Mem ⸗Sahibs: „Ich 
serlaffe meinen Dann nit; wenn er fterben muß, fo mill ih mit ibm 


i 3 
Reib faſſend. Und gleich riefen auch die andern Dem Cake: Wir J 
len mit unſern Männern flerben!“ Und fie gingen alle und ſehten ſich 


ebenfo. Danm fagten die Männer? „Geht !" aber fie wollten nicht. 
Nena ng gab hierauf feinen Soldaten Befehl, und diefe gingen bin 
umd zogen die Mem · Sahihs mit Geroalt fort, fie bei dem Armen faffend; 


| 
| aber fie permochten nicht des Doctord Meib forizugiehen, melde figenblich. 
Dann, gerabe- als die Seapehs feuern -follten, rief der Pabre (Kaplan) 
Nena Sahib zu und bat ihm um Grlaubmif, vor dem Sterben Au beten. 
Nena Sahib gewährte es. Die Feffeln ‚des Padre wurden ſoweit gelöft, 
daß er ein kleines Büchlein aus der Taſche nehmen fonnte, aus welchem 
er vorlad; aber währenddelfen meinte und fchrie einer der Sahibs, der an 
Arm und Bein verwundet war, und rief den Scapoys zu: „Wenn ihr 
und tödten wollt, warum thut ihe es micht gefchtwind und gleich?" Nad- 
dem ber Pabdre einige Gebete gelefen, machte er das Buch zu, und die Gar 
hibs fchüttelten einander die Hände. Dann feuerten die Geapoys. Ein Sa 
hib rollte dahin, ein anderer dorthin, ſowie fie faßen; aber fie waren nicht 
todt, mur verwundet; baber gingen die Geapoys bin und gaben ihnen mit 
Säbeln den Gnabenftod. Nach Diefem wurden alle Weiber und Kinder, 
122 an der Zahl (d. b. die aus dem andern Booten mitgertchnet), nad 
dem Gelben Haufe gebracht, welches englifches Spital war, und fpäter, als 
die Seapoys mir Mena Sabib nad Futtehpore gingen, kamen fie in das 
Haus, wo fie fpäter ermordet wurden. Man fragte den Spion: „Sind 
unfere Frauen von Nena Babib und feinen Beuten entehrt worden?" (Er 
erwiberte: „Richt, daß ich müßte, außer vielleicht General Wheeler's jüngfte 
Tochter, und über diefen Fall bin ich micht gewiß. Died war ihre Geſchichte 
Als fie die Mem · Sahihs aus dem Boote nahmen, bradhte ein Sowar (Ea- 
valerift) fie nach feinem Haufe. Sie ging gelaffen ; aber dei Nacht fand 
' fie auf und faßte den Säbel des Soware. Gr ſchlief; feine Frau, fein 
Sohn und feine Schwiegermutter fihliefen im Haufe mit ihm. Sie töbtete 
Ale mit dem Schwert, und dann ging fie und warf ſich in den Brunnen 
hinter dem Haufe. Um Morgen, ald Leute kamen unb die Zodten im Haufe 
fanden, war ein Gefchrei: «Ber har das gerhanf» Da fagte ein Nachbar, 
bag er bei Racht Jemanden ‚gefehen habe, wie er binausging und fi in 
den Brunnen warf. Sie gingen zum Brunnen und ſchauten, umd fiehe, da 
war Miffee Baba tobt und geſchwollen.“ 











$andel un 


7 Frankfurt Det. Die Kaiferzuiammenkünfte der beiden legten We · 
dyen waren naturgemaͤ 


erade für die Zhätpfeit der Böorfen nicht blos Erſchei⸗ 
nungen, fondern @reigniffe von tiefeingreifender Bedeutäng. Die moderne Börfe 
wartet bei neuen politifchen Eonfteflationen nicht die Entwi 
ab, fendern escomptirt fie vor ihrem Eintreten, um, wenn dies fhattfindet, blos noch 
Abrechnung zu pflegen. Bon dem Rebenbedenten, die wir Andern printipielle und 
patriotifche nennen, nimmt fie Beine Rotiz. Die Thatſache als ſolche kommt ihr 
nur als Macht, als Übermältigendes Kraftelement im Kosmos der Politif in Be 
machts +6 I darum auch 
ziemlich) hohem Wgio auf Zeit Pauft, welche das Yublicum außerhalb der Börfer 
mit ftarkem Argu ohn berankommen fieht. Cine ſolche Thatſache war bie frame 
iiſch· ruſſiſche Genferenz in Stuttgart. Es wäre bloß zu verwundern gemefen, wen 
die franzofiihen Gefhafttmänner die vortheilhafte Ehante unbenugt gelaſſen hätten, 
melde fich ihmen darin bot, daß dieſer Zuſammenkunft im YPublicum die ner: 
ennung ihrer großen Tragweite fo bereitwillig nun wurde. Unter den 
einigermaßen discreditirten Berhältniffen ver franz ſchen Grevit- und Finanzzu · 
tände fragten die Börſenpraktiker nicht danach, mit melden pelitiſchen Gefühlen 
Mitteleuropa diefe Conferenz aufnahm; ed Ponnte ihnen nur darauf ankommen, 
dab überhaupt die Ueberzeugung von ber elementarifhen Kraft diefer Thatſacht 
feſtſtand. Gerade die Ungewißheit der Richtung der politifchen Unterhandlungen 
machte 24 der Dauffe ziemlich leicht, ihre Gegner zu verwirren und fie zu mö ihr 
heben Eurfen zur Dedung zu zwingen. t Sen Manöver erreichte man mir 
Üd ein momentanes &teigen der franzöfifchen Gredit« und Mentenpapiere. Rier 
mand mußte allerdings recht warum? Aber man folgte willig dem parifer ven 
ja e8 wurde behauptet, das parifer Decouvert eriftire x iſt nur für deutſche Rech ⸗ 
mung. Anders war bie Peftien des öfterreichifhen Credits. Ihm halfen die Ber 
rũchte von der befondern Protertion, welche Die bevorftehenden öfterreichifchen Fri: 
nanzmaßregeln auf ihm ausüben follen. Dagegen blieben alle Ereditinftitute 
tomfequent vernachläffigt, denen derartige Hoffnungen nicht bi & B. bie 
Darmftädter Induftriepapiere. Bemerkenswerih erichien dagegen der Stüdmangel 
im öfterreichifch » frangöfifcher Staatsbahn, deren Hauffe fi nech außerdem durch 
eine bedeutende Mehreinnahme der lehten Woche wefentlid unterftägt fab. Unter 
en änden waren natürlich d 
September außerordentlich pr Aber als ſchiechtes Omen lief ihnen bie Diss 
tontoerböhung der biefigen Banf von 4", auf 5 Zee. voraus; überdies bezeunte 
der Mangel faft jeglichen Gefhäfts an dem hohen jüdifchen Feiertagen, daß die bis 
erigen 5 nahen en feinem naturgemäfen Gntwidelungsgange der Ber: 
Itmiffe, fondern weit mehr einer künſtlichen Benugung der Umftände entftammten. 
eichzeitig machte fi auch in Berlin und Wien eine beteutende Mattheit fühl- 
bar. So entfpra bie Ultimoliquidation am biefinen Flag nicht den befheidenften 
ungen, brachte wieder bie ftärfften Schmwanfungen in bie Induftriepapiere, 
eB nur für die öfterreichifche Staatsbahn einen Report entitchen, bey te das 
gegen für alle darmftädter @fecten einen viel ftärfern Report, Mit biefem Mo: 
ment war auch der aefammte Börfenverkehr wieder vollftändig in die Baifferichtung 
gelenkt. Am ſchwerſen empfand dies Defterreichifcher Eredit, indem im Ru bie 
oben erwähnten Berlchte von feiner Begünftigung dur die Regierung verflogen ; 
feine Actien wichen confequent und fleben am Wochenſchluß beinahe um 14 Al. 


iefer als acht Ta iſche Bankarti teren in bemfelden Zeit: 
Bann 16 Beruksuhe T vu, Damon: 6 Tusmmbmneee kaemtakn. 56 dee 


"ihrer Thatſachen | 


— — natürlich, daß fie häufig ſolche Thatſachen mit | 
& örfen 


—— auf die Schlußrechnung des | 


d Induftrie,. 


| goen feft. In den Gifenbahnpapieren zeigte fih, Btaatsbahn ausgenommen, im 
anzen wenig Bewegung. Dagegen fanten fa alle Gtaatspapiere, wozu wol der 
arte Gelobedarf das Meifte beitrug. Zum Schluß der Wohe erhöhte noch tie 
iefige Bank den vor faum acht Tagen auf 5 Proc. gefteigerten Disconto auf 6 Proc. 

R Münden, 3. Ort. Man muß der Cigenthümlickeit unfers biefigen Getrei 
| demarktes eingeben? bleiben, um die Bedeutung einer fratiftifchen Sufammenftel- 
lung aus dem Verkehr auf demfelben zu mlrdigen; man-muß fi erinnern, daf 

| Hier von Kauf und Beftellung auf Mufter und auf Beit durchaus niemals die Rebe 
it, fondern daf nur iv verhandene Waare gegen augenblidlih baare Bezabı 
lung umgetauſcht wird. Es ift das ein Braud, der vielleicht bemmende Einfäfe 
| übt auf die freiere Entfaltung des Produrtenhandels auf hiefigem Pape, der aber 
‚ dann umfomehr die Größe des dennech ftattfindenden Verkehrs in das rechte Licht 
bringt. Bom 1. Det. 1856 bis 0, Sept. 1857 find in 52 wochentlichen Schrannen 
\ 724,278 Scheffel Getreide, 52,983 mehr als im vorhergegangenen Jahre, bier zu 
Markte gebracht worden. Da nad unfern annenor en einmal aufgeſtellte 
| Arucht nicht mehr zurücgegogen werden darf, fondern auf dem Markte bis zum 
Berkauf ftehenbleiben ** die jeweiligen Reſte aber durchſchnittlich fich ziemlich 
gleihbleiben, fo repräfentiren die Berfaufsfummen auch zutreffend die Werthe der 
sugeführten Waare. Es find in diefem aber bezahlt werden 10,261,736 Fl. und 
trob der angebeuteten vermehrten Dinantität an Getreide ergab fid) ein Mindererlös von 
' fa 1 Mil. Al. Diefen Mindererlös erklärt das bedeutende Sinken der Preife; es 
| galt im Durchſchnitt bes Jahres der Scheffel 23 2 A. 23%, Ar. (im 
Vorjabre 23 Fl. 0%, Kr.), Roggen 14 58 Kr. (im Borjahre 17 Al. 8", Kr.), 
Gerfte 11 Al. 58 Kr. (im Weriehee 13 Kl. 47%, Kr. 6 fl. 394 Re. (im 
VBorjabre 0 Fl. 44%, Kr.), Wie wenig aber diefer große Verkehr noch für den Han- 
dei frudtbringend ift und mie fehr er trog feiner immenfen Ziffern doch nur lora- 

| len Intereffen dient‘, gebt daraus hervor, daß von obigen 723,279 Scheffein Be: 
treive nicht einmal ein Wiertheil, nur 190,714 zur Ausfuhr Über bairifche Grenzen 
gebracht wurden. Die heutige Schramne war eine fehr lebhafte, ſchon durch die 
Unmelenbeit vieler Defonomen, welde das landwirthſchaftliche DOrtoberfeft angezogen 
hatte, mehr beliebte. Es fanden 17,148 Scheffel zum Berfauf, vom denen 14,257 
um 184,083 @t. (105,604 hir. 173 Rare.) verfauft wurden. Der Iebhaftefte Wer: 
kehr war in ı bon BI7B Scheffeln 6639 abgefegt; zunäcft in Weizen: von 
30064 Scheffeln 3019. Die amtlich notirten Mittelpreife waren: für Weizen W Fi 


15 #r. (11 Ahlt. 17,5 Roger), weniger um 54 Kr. (15,4 Nar.); Ra 13 Al 
12 Kr, (7 Ile. 16,2 Nar.), weniger um 3 Kr. (0,8 Mur); Gerfte II RL. 42 Ar. 
(6 Zhle. 906 Rgr.), weniger um 12 Kr. (3,5 Ror.)ı Dafer 7 RL. 32 Kr. (4. Zhlr. 
9,2 Nor), meniger um [6 Kr. (3,5 Roger); Rapsjaat 23 Fl. 19 Kr. (16 Ahlt 
5,5 Ngr.), mehr um 20 Kr. (5,8 Rar.), und Leinfaat 22 #1. (12 Ihe. IT, Nar.), 
mehr um I fl. 4 Kr, (18,2 Ngr.) 

— Das neuefte Amts: und Anzeigeblatt für die landwirthihaftliden 
Dereine Sahfens enthält unter Anderm ——— Borſchlaͤge von Ber: 
bandlungsgeg den in den landwirtbichaftlichen Vereinen, eine im ante eber- 
ficht Über die Gütereinrichtungen der iandwirthſchaftlichen Eommiffare im Jahre 
1856 (die Zahl derfelben Detelat 76 mit circa 4409 Adern) und die in demielben 
Sabre ausgeführten Drainanlagen (ed find bei 147 Befigern 1354 Yder drainirt 
worden) und Wiefenbauten (Ichtere betrafen 109 Ader 55 m). Gndlih 


Befige 
iſt noch ein Artikel Über die Anwendbarkeit des Waflerglafes in der Bantwirth: 
ſchaft von Intereffe. 





Anfündi 


gungen. 


Anzeigen werben angenommen in ben @rpeditionen in @eipgig (Duerftrafe, At. 8) und Dresden (dei £. Hörner, Reufabt, Au ber Bräde, Rr. 2.) 





Ferlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Unfere Zeit. 


Jahrbuch zum Eonverjations-Lerifon, 


Das neunte Heft dieſes neuen populär:enchPlopädifchen Werks ift 
foeben erfchienen und nebft den frühern * ſowie einem ausführlichen 
Profpect in allen Buchbandlungen zis erhalten. Daiibe enthält Folataded 

Heinzih Barth’ Meifen in Norb: und Eentralafrifa in den Jahren A649 — 55. 
Frfter Artitel. — Rautfhur und Guttaperha, — Ebarles Wiromte Bilain XII. — Jakob 
Dubs. — Wilhelm Adolf Kette. R 

Kleinere Mittbeilungen: Ygre, — Alahabat. — Gawnpere. — Gennadies (Georg). — Shika (Rürft 
Sreger Wlerander). = Marıy (Wilttam Larned) — Martin (Ehriftoph Reinhard Dietrid). — Raumann (Sohann 
rriedrich). — Divrmıy (Adelf). Ranten (Iorques Leuis Kefar Alexandre, Braf), — Richardſen (Iames). — 
Schiller (Karl Rriedeich Ludwig, Reeiberr von). — Eue (CEugene) — Ward (Tdward Matthew). — Rekrelog 

zum »Gonterfationd: Leriken · bie Ende 1856, (Kertfegung.) 


Dad Wet bilder cin 
unentbehrliches Supplement für die Beſitzer der zehnten Auflage des 
Converfations: Perifon 


ſowit für die. der „Gegenwart und ber verfchiedenen Gonverfationd-Perita. Daneben hat baffelbe 
icdorh einen durchaus felbjtändigen Werth, indem «6 beftimmt ift, das Zeitleben in Staat, 
Geſellſchaft, Wiſſenſchaft Kunft und Literatur zu fhildern, und alle neuen Ereigniffe, Per 
fönlichteiten: 16: und die Fragen des Tags in längern oder kürsern Artikeln ohne alphaberifche Reiben: 
folge friſch und anfhanlidy dar zuſtellen. 

Fes Unteruchurn ist van‘ der dertschtu Fresse mit seltener Einstimmigkeit höchst omerkemnend degrüest morden 
amd hat säc bereits einen sehr Mmsrhmlichen Weseihreis erwerben. 

Monatlich erfcheint ein Deft von 4-5 Bogen zu 5 Nar., ſodaß im Laufe eines Jahres 
12 Hefte ausgegeben werben, die zufammen einen Band bilden. 


Anterzeichnungen nehmen alle Buchhandlungen an. [301] 


| 

N 

Meeier Werth. 
3, 5, 8-15 hir, | 








Nur während der Meile. - 
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1A 190 op 


Am Markt, 
Alte Waage, 
1 Treppe hoch. 
um 





Yanpgaßnsgandppunumuog) 


Apaunou 


verfaufe ich Die koſtbarſten Herren Anzuge 50 pGt. billiger alt biäher und zwar; 

2000 Herbſt, Sommer: und WinteriEimernd und Weberzieber Dia, 2, A—W Zhlr. 

2000 Tempteirrocke und Weiten 25 Zar., 14, 142% Ihr. 7 

1006 vierfach wattirte Schlaf, Dause und Reijerode in Keper, Lama, Summe 
Fılfh und Gnnliihe Regentede und Gapuken 15, 2, 4-8 bir. 

Die beliebten Peliſſſers, Lord Raplar, Erlöff und Omer Paſchat, das Nobelfte der 
Biene, Engliſchen und Parifer Herrenmwelt 274,4, 9.742 Zblr. . », S, 10, Id—24 Ihr 
Mur olte MBange, 1 Zreppe hoch. Ede der Natbarinenftrage. 

Adolph Behrens aus Berlin, 


Sofieferant Zr Koniglichen Hebeit des Prinzen von Preußen, 


Aufträge rer aunerbasb aegen Kiniendung des Betrageo eder darch Voitreribug merten cbenio 
prenpt und rer auogeführt, to wenn bie reir- Aäufer anzezen märcı [3800] 


— — — 


Hydraulische Pressen 


weiter Conſtruttton feiert meter Barantız au biligen Preiien Die Mafchimenbawaiftalt und Glfcngirherei ven 


— Moritz Jahr in Gera. 


Aa Pi a Zhlr 


3, 4, 8-6 Ablt 


a NE AALEN BL —ä——— ———— ——— —— —— BEA DIEB DRAHT SE 





h Soeben ift erſchienen; 
Frofeifeor de Castres, Herausgeber von Thibaut 
Dietionnaire, Elementar buch zur Er: 


lernung der franzöfifhen Sprade, 
nad Seidenftuders Methode 7", Sar. 


James R. Aubrey. @lementar: 


buch zur Erlernung der englifchen 

Gnade, nach Seidenftuders Methode. 

ste Auflage. Wickfältig vermehrt von B. 

Snouth. 7, Sur. 

Profefor de Castres gilt jest für die erfte Au- 
torität ald Kebrer und Kenner ber Srensiptgen 
Sprade, feine Schriften finden jegt überall " 
gang. Aubrey s Elementarbud erlebte bereits 

ie dritte Auflage, und ift in Samburg, Berlin, 
Wiesbaden, Stettin ıc. bereits vielfach eingeführt. 


Kleinpaul, Dr., Elementarbucd der 
däniſchen Sprache. Brofh. I1Y/, Sr. 
Blei nad Gricheinen hat Herr Gchulinfpector, 

Gtatöratb Dr, Trede dies Bud zur Ginführung auf 

alle holſteiniſchen Gymnaſien bejtimmt, 

Berlagsburenu in Altong. 
Vorräthig bei U. Matthes in ge ‚ @tio 

Mai in Ebemnig, Arnold’fde Bubbındlung 

und ©. Schönfeld in Dresden, jowie in allen 

übrigen Buchhandlungen. (340— 412] 





Bei Mbolpb KRrabbe in Stuttgart if ferben Hr» 
idhienen und zu haben: 


Aus. dem Frauenleben. 


Bei 


Dttilie Wildermuth. 
Imeiter Band 
8: 24 Bogen, Elegant geheftet I Zbir. 
Elegant gebunden I Tb. 7%, Sur 
Der Iukalt it (elgender, 

Die Kchrjahre der zwei Schweflern, — Mäddenbriefe. 
— £ebensglüh. — Ein Gerbfliag bei Weinsberg. — 

Todie Treue. 13394 — 96] 


Leipziger Tageskalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig. 
1. Auf der Sadhi.-VBayerfhen Staats-@ifenbahn: 
Adf. Mans. 5. Rrgns. 7U.30 DM. Borm. I1 U. 
Radım. 2 U. O0 MR, Le... OR Anl, 
Mrans.81.5 M., Rahm. 12 1.20 ,, Abde 5 ıL 
15 WM, Abbas U. 45 M. u. Abos, Au, IHM. 

‚ Auf der eg @ifenbabn: A. Rad 
Berlin: Abf. Mrs. 5 U. Dirgnd. SU. 5 M, 
Nahm. 21. —AmP, Rıku. IN. Abde 51.45 M, 
Abde U. ⸗ k.Nad Dresden: UHf. Mrand.ctl, 
Vetgue. EN, 45 A. Nachm 2U. Aboernu. 30 SE, 
Nachte OU.— Un. Mn. Gl. 45 M_Brn. ONE, 
Rahm. I U., Abde 5. 45 R.. Abe PL 5 M. 

IL Auf ter Magdeburg ⸗Leipziget @ifenbabn: A 
Rab Berlin: CHF. Wrgns, SL, Mrgus. TU-, Abre. 
31, Abbe, GM. (bie Wittenberg), Nadıie 10%, U. — 
Anf. Mignd. au. 15 M., Brm, IINSOM. Nadın. 
12U.30 M. (aus Wittenberg), AB, SU. 3UM,, Nachts 
11N.45,M.—B. Nah Magdeburg: Abf. Mrone. 
TW, Mrgus. TU. 30 M,, Mir. II u., Abbe, Wir, 
abe. 6 1. IHM. (bie @ätben). Radrs UL — An, 
Mrans. 7 U.IOM. (aus Görher), Mens. SU 35 DL, 
Rahm. 121. 3UM., Ram. 21.15 M. Abde SU. 
m., Abe. du. 30, Rats. 11m. 5 M. 

IV, Auf der Thüringifchen Eifenbapn: Abf, Migus. 
AU.45M., Dirgne. TU. 50 M,, Borm. IOU.55M. 
Ram, IL.DOM., Abde. 5U. 50 M. tnur bis Werke), 
Radhto IU U. 35 M.— Ank. Mraus. 4 il, Mrane. 
TU. SOMR. (von Erfurt), Nah. I U, Radım. 41.35 
MR, Abde Gll., Abde. 9 U. du DM. 








Bibliotbefen: liniverfitäts« Bibliotbef, IL—1 Ykr, 
Stadt» Bibliotbel, 24 lißr, r 
Boltöbibliotbek Lind. cheun Hasboreeiihuig. 7— AU, Mbps. 

Telegraphen Bureau, Boltgchäude 3 Ir., geöffnet Zay 

und Rat. Wibrend der Naht Hingang Dresbner Str. 

Lit. Muſe um (FJeitungsbule Reading-Hooms, Cabinet 
de lecture). Geutralbale, im Salon des Badebaujes, 

Dampf- und alle audere- Bider von jrüb bis Abends -in 
Kreifch'E (rüber Aräger's) Dadeanüalt, Aoicuibalgaiicl- 

Del Bechio's Kunftausftellung (Kauballe), Sb, 

Extra-Concert im EScügeabaus bei Aontaiuen« 
Spiel, hrillanter Gaebeleuchtung und von 8 libr an 
elekerifchem Lichte, Anjang Abende 7 Ubr. 





Deranmwertlider Rebarterm Dr. Ebwarb Drockzaus. — Drut und Verlag von J. X. Srockhauo in Reipzig. 





— 


Donnerſtag. — N. — 8. Detober 1857. 





& ig. ®i Zu beziehen »ürd alle 
— —*. Die Beiune ” / 5 Boftämter des Ins uns 
Sonntags täglich Nachmits \f an ne 
tage ** folgenden f j MEINE fl ung. (Onerfraße Mr, 2. 
Vreis für das Vierteljahr ertiondgebü 
m e Wahrheit und Met, Freiheit und Gefeh!» * Raum fir Seite 





* Der Umſchwung der Dinge in Spanien, der fih am die geflern ange | getöbtet und fi mit ihr, und dann hat es feine Candidaten ſchlecht ge · 
zeigte Dimiſſion des Marſchalls Narvaez knũpfen dürfte, wird feine Erläuterung wahlt, die jeden Augenblick bereit find, wie der Fürft Schwarzenberg, „der 
in einer Reihe von Artikeln finden, die wir von einem an Ort und Stelle | Belt ein großes Beifpiel von Undank zu geben”, 
fich unterrichtenden Gorrefpondenten erhalten "haben. Sie umfoffen die Ente | Was hätte das Minifterium ven einer gut vertretenen, von einfluß- 
midelung der fpanifhen Verhältniffe feit dem Mai d. J., maren für um- | reichen beredten Führern gut geleiteten progreffiflifchen oder demokratijchen 
fere Zeitung beſtimmt, find und aber erft vor kurzem zugegangen. Der | Oppofition im Patlament zu befürdten? Nichte. Brächte ed etwa da · 
gegenmoärtige Augenblid iſt wohlgeeignet, zu ihrer Veröffentlihung zu ſchtei · durch feine Portefeuilles in Gefahr? Nicht im entfernteften; denn die Pro- 
ten, Wir laffen den erflen bdiefer Artikel hier folgen. greffiften können unmöglich ohne gewaltfame Ummälzungen zur Macht ge- 


Das Minifterinm Narvaez und die I. Kammer. langen. Der Thron hat fih — gewiß zu feinem Cichaben — ben Par- 
N 





teien gegenüber fo geftellt, daß die Progreffiften, obgleich durch und durch 
. monarchiſch, nur durch Mevolutionen emporfommen können. Daher bie fort» 

+ Mabeid, 11. Mai. „Das Minifterium hat einen glänzenden Wehifeg waͤhtenden Bewegungen und Aufflände, wedurch wenig gewonnen und Alles 
ctfochten!““ Das war eine zeitlang die flehende Litanel der halbamtlichen Ot | in Frage geſtellt wird; daher die häufigen, oft ſich wiederholenden Kämpfe 
gane. Wir wollen nicht fprechen von dem Wahlgefeg, eine Art Nep, mit dem | auf den Strafen, welche im Parlament ausgefochten werden müßten; da 
die Megierung Stimmen einfängt; wir fprehen auch nicht von dem Mit | her die Unficherheit der Zuftände, die ewig zwiſchen Fortfchritt und Rück 
tein, welche die Gobernadores überall angewendet, um ein günſtiges Wahl | gang ſchwanten. 


ergebnif zu erlangen. Wir —8 nicht von den Damoklesfchiwertern, Eine anfehnliche progreffiftifche Oppofition in ber Il. Kammer hätte 
welche die ſpaniſchen Proconfulgüber den Häuptern ber Mühle aufge | dem Minifierium den Vortheil eines Feindes einem Heere gegenüber ge 
bängt, „um diefen alle Kreiheit timmens zu ſichern“. Wir wollen, | boten, fie hätte die Miderfpänftigkeit feiner Streitmacht verhindert, die über 


ftitution von 1845 in ihrer ganzen dehnung gelten laſſen und einen | die Wahl der Wicepräfidenten und Seeretäre betreffend, gleich im der amei- 
prüfenden Blick auf die Abgeorbneten en, wie fie am 1. Mai in dem | ten Gigung zeigte fi eine Abtrünnigkeit der ald Megierungscanbidaten auf 
Gortespalaft aufammengetreten. "> die Bänke des Gortespalaftes gelangten Mitglieder, die eine ernfle War ⸗ 
Aderdings ſah diefe Berfammlung ber Randesvertreter wenig bedroh | nung enthielt. Bei biefer Angelegenheit fand fi das Minifterium in der 
lich aus, die große Mehrzahl Moderados, deren Namen aus der Urme buch | Bage, die Häupter feiner Lieben zu zählen und zu fehen, baf ihm manches 
Einwirtung der Regierung hervorgegangen find, Beamte, Dffiziere, gewon- | „theure” fehlte. Bon aufrührerifchen Kundgebungen im Lande unterflügt, 
nene Zeitumgerebacteure, Mitarbeiter des Padre Cobos, der wegen Mangel | ift e# den Minifterium bisher gelungen, die übergroße Majorität im der 
an Stoff und wegen Beförderung feiner Gründer und Grhalter verſchie | Kammer feflzuhalten. Die beiden Führer der Moderadod-Oppofition, Bravo 
ben. it Einem Wort Günftlinge des Gabinets. Hr. Marfori, der Po- | Murillo und San + Quiet, welche über eine beträchtliche Anzahl von Stim- 
Iizeibirestor von Madrid, und fein Secretär fogar, Hr. Etcobar, find ber | men in der Kammer gebieten, von biefen Begebenheiten erſchreckt, verhiel- 
rufen, in bem-Gongreß mitzutagen. Sechs Wrogreffiften und umgefähe | ten ſich um fo minifterieller, als fie, einerfelts Miberfeplichkeit ihrer Scha- 
10 Ultraabfolutiften, unter welchen nicht Ein hervorragendes Zalent, nicht | ren unter diefen Umfländen fürchten mußten, und als fie andererfeits er» 
Eine Perfönlichkeit ernftee Bedeutung, bilden, wie Man «6 cigentlich fo ! kann, daß man auf den Leitern im Palazo real fiherer und beauemer 
nennt, die linke und rechte Oppofitien, eine Mäglihe Erſcheinung, wie der | zur Gemait emporklettern kann als im Palazo de las Cortec. Doch ſcheint 
dürftige Reſt einer gefchlagenen Armec, der dazu verurtheilt ift, den Triumph oh von biefem Weiden vorläufig Begenfland befonderere Gunſt am Bofe. 
der Feinde zu verkünden. Eine Oppofition, die nicht einmal ſchreien kann, | Gegen ein Minifterium San + Luis hat die Königin einen ausgeſprochenen 
meil ihre Etimme von dem Geräufh der übergrogen Majorität erdrückt Widerwillen, weil mit biefem Namen die Ereigniffe von 5854 fo eng ver 
wird. Sie ift ein Tropfen am Eimer, Sollte man alfo nicht glauben, daß | bunden find, und für das Syſtem des Bravo Murillo finder. ſich in Bel- 
Narvacz und fein Gabiner eine Fefligkeit gewonnen haben, die der gemöhn« | ran de 2ys ein weit beliebterer Zräger. Es wäre daher mögliäh, um nicht 
lichen Unfälle fpottet — und daß es außerordentlicher Hebel bedarf, um die | mehr zu fagen, daß fich die zwei Erminifter parlamentarifch gegen. das Ga- 
minifterielle Macht aus dem Geleife zu heben? Und doch ſieht man die | biner menden, wenn fie feben, daß fie ihm auf eine andere Meife nicht beir 
Portefeuilled von aitternden, unfigern Händen gehalten und in Gefahr, | fommen fünnen, ober baf die Abgeordneten bei ihrer gänzlichen Haltloſigken 
ihren Trägern jeden Augenblid entriffen zu werben; und boc merkt man | ohne oder felbft gegen ihre Führung fi gegen das Minifterium Narvary 
8 den Gewalthabern an jedem Schritt, den fie machen, an jedem Wort, | wenden. Die Regierung weiß fehr mohl, daß die polttifhen Kleinhänbler, 
das fie fprechen, an ihrem Thun und mehr noch an ihrem Laffen an, daß | mit weichen fie die Il. Kammer angeführt, über ihr mäßiges Capital an 
fie ihre Beben von einem Tage auf den andern friften — und daß fie un. | Fähigkeit und Einfluß weit hinaus fpecwliren, daß fie politiſche Schwindler 
fähig find, ihr eigenes Geſchick, geſchweige denn das Geſchick des Landes | find, die nicht rechnen und die von dem blinden Gehorfam, der von ihmen 
zu lenken. Sie acigen fih nad allen Richtungen bin unvermögend, wie | gefodert wird, nichts haben ale die Blindheit für die Page der Dinge und 
eben Beute, ‚die fortwährend ihre Stellung zu vertheidigen haben und ſich die brohenden Gefahren, Dem fpanifchen Nationalcharakter gemäß ift Jeder 
fortwährend bloßgeftellt fehen. Narvaez if nicht mehr der Mann, der er | vom ihmen geneigt, als Guerrilla auf eigene Fauſt zw fechten umb fich felbft 
fonft geweſen; es find ihm die Verhältniffe ungereen geworden, umd ihm | zu befehlen. „Jeder will Minifter fein’, beftagte Mich ein Mitgtieb des Car 
fehlen die Begabung und die Araft, um die Gunft der umgeflalteten Zu | biners gegen feine Freunde. Was märe eine kräftige Dppofition für ein heil 
ftände mit Blüd und Erfolg zu werben, oder fie fich zu unterwerfen und zu | ſames Meınento mori für biefe unfichere Maſorſtät! 
benugen. Er ift ein Schwert, was ihm den Namen „Espaben” ermor- Und den Inteiguen am Hofe gegenüber, mo klerikale oder gar mod 
ben, und er dient in friebfichen Zeiten zu nichts weiter als in der Scheibe | unberechtigtere Einmwirtungen über Stantsangelegenheiten entfcheiben und ein 
zu ruhen. Man mar mehre male mahe daran, ihm diefe für feine Thätig | Gapitän vom Bernie, Namens Puig, den Marſchall Rarsar zu flürgen 
feit geeignete Stellung anzuweiſen. Nichts als äußere Zufälligkeiten haben | droht ober eigentlich ſchen geſtürzt hatte, diefen Imtriguen gegenüber, welche 
ihn auf feinem Poflen erhalten: Die lächerliche republitanifche Kundgebung | Dienfte hätte eine ausreichende Oppofition dem Gabinet geleifter! Wie vor 
in Andaluſſen, im der alleriegten Zeit die Weigerung des Hrn. Beltran de | theilhaft im jeder Urt märe eine Kraft, die das Miniſterium in feiner rar 
Loy, die Präfidentfchaft des Minifteriums anzunehmen ıc. Es ift nicht | ſchen Bewegung nad rüdwärte, au der to fortgeriffen wird, anfhalten würde. 
mehr wie im Jahre 1849, als eine Palaftintrigue das Minifterium Narvaez Um Dofe ift man fehr sufrieden über die Ruhelofigkeit des Minifteriums 
befeitigte und ein Minifterium Cleonard ins Reben rief, das von nichte und über bie Unguverläffigkeit und ben Wankelauth der Kammer, obgleich diefe 
weiter al von dem Hohngelächter der Nation nach zwei Tagen feiner Exi | Unorbnung eine zmedmäfige Politik, eine geregelee Thätigkeit, ein ficheres 
ſtenz geflürgt wurde, umd von dem Wig jener Zeit den Namen ministe- | Eingreifen ber höchſten Gewalt in bie Staattverhaͤltniſſe verhindert, weil man 
rio relampago (das Bligminifterium) erhielt, weil es fo plöglich auftauchte | in biefem unerquidtichen Spiel eim Mittel ficht, das conftitutionelle Spftem 
und fo rafch verſchwand. Narvatz war damals ımentbehrlih. Wie jeder | herabzuwürdigen und es ber Nation zu werkeiben. ine jhlimme Politik, 
Staatsmann, der eine große Rolle fpielt, ift der Herzog von Dalencia über» | eine arge Verrechnung in den Mugen der tiefer Blidenden und unbefange- 
fläffig geworden, weil er nicht mehr nothmendig if. Das Gabinet hat fi) | ner Urtheilenden; denn was foll an bie Stelle bes Gonflitutionalismme in 
bei den Wahlmanövern um ein Bedeutendes und zwar nach zwei Michtum- | Spanien gefegt werden, mern biefe neue abgemupte und unbrauchbar ge 
gen hin verrechnet. Fürs erite hat er feine Einwitkung zu weit getrieben; | mordene Staatsform weggeworfen werden muß? Man benft an Mbfolu- 
es hat feine Vortheile fo eifrig ausgebeutet, daß fie au einem Nachtheil tiemus; allein wer Spanien, wer bie fpanifche Nation und die Strömung 
umgefhlagen. Talleyrand's berühmtes Wort fommt uns bei Betrachtung | ihrer Wunſche und Ueberzeugungen, wer die Geſchichte der lehten Jahr- 
det Wahllampfes unmwilltürlih in den Sinn: „N’'y mettez pas trop de | zehnde mit umgetrübtem Sinn betrachtet, dem leuchtet die Unmöglichkeit bie» 
zile” Es hat alle ernfle DOppofition, d. h. die antimoderabe Oppofition, | fes Rüdgangs ein, der begreift, daß man durd den gewaltfamen Einbruch 


mie ed in ber Politik üblich, bie ns fie gekommen find, die Con | Racht gefährlich werden kann. Worübergehend, wie bei der Abftimmung, 
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in die durch ſchwere Kämpfe und Opfer herbeigeführte Ordnung der Dinge 
ben Gegenſatß beraufbefchtwört, und daß man die natürliche Entwidelung des 
Landes in ein heftiges Aufbrauſen, im eim Ueberſtürzen ummandelt, das 
gerade den Intereffen am gefährlichften werben müßte, die man durch ver» 
fehete Maßregeln Shügen und fördern will. Der Kaifer der Franzoſen fat 
in biefer Meife die fpanifchen Zuflände auf und darum feine umausgefepte 
Einwirkung zu Gunſten einer liberalen Politit in dem benachbarten Epa- 
nien, au ber er ficher nicht vermöge feiner Natur hinweiſt. Diefelde An- 
ficht liegt dem Nach und den Weifungen zugrunde, welche bie Königin 
Iſabella von ihrer fharfblidenden Mutter erhält, und denen es zuaufchreiben 
ift, daß die Politik des Hofs auf dem gefährlichen Abhange flillgehalten, 
den er hinabzuſtürmen im Begriffe ſtand. Bisher ift es der Königin Ehri« 
ſtina gelungen, den andern Mäthen die Wage zu halten, bie über große 
Mittel gebieten, die das Gewiffen der Königin zu ihrem Bundesgenoffen 
gemacht. Wohin aber wird endlich die Schale neigen? Denn aus gemacht 
ift es, dag die herrfchende Dynaftie am Kreuzwege fleht; die Ereigniſſe ba- 
ben ihr die Wahl in die Hände gegeben. 


Deutfhlann. 

Preußen. + Berlin, 6. Det, Der National Zeitung wird aus 
Kopenhagen in Bezug auf den Stand der deutfch-bänifhen Angele- 
genheit „aus fehr guter Quelle“ mitgerheilt, dab am allen den von offi- 
ciöfen deutſchen Blättern erzählten umd immer wieder bementirten Roten, 
Vorfiellungen, Mahnungen und vertraulihen Mittheilungen fein wahres 
Wort fei, daß vielmehr feit Eröffnung der holfieinifchen Stände bit zum 
Anfang diefed Monaté auch nicht ein einziges Schriftftüc in diefer Sache 
von Wien oder Berlin in Kopenhagen eingelaufen fe. Andere unterrich. 
tete Mitbeilungen aus Kopenhagen in der dänischen und holfteinifchen Preffe 
befagen Daffelbe, und es rebucirte fich ſchließlich Alles darauf, daf man 
deutſcherſeits kutz mach dem Schluffe ber ihthöer Ständeverſammlung in 
Kopenhagen mündlich bat jagen laffen, baf man noch eine britte Berftän- 
digung wiſchen der bänifchen Megierung und den holfteinifden Ständen 
wünfche und hoffe. Es liegt alfo hier die Marfte und unmeideutigfte Be: 
Rätigung Deffen vor, was mir, im Gegenfage zu den officiöfen Aenferun- 
gen, über bie Sache geſagt haben. Wir umterlaffen es nicht, dieſe für 
eine richtige Beurtheilung der Sachlage wichtige Betätigung zu conflati« 
ren. — Einige öflerreihifhe Drgane, d. h. folde, die außen im Reich 
erfcheinen, treten den Mitcheilungen über einen bevorfichenden Perjonen: 
wechfel in der Leitung der öflerreichifchen auswärtigen Angelegenheiten fehr 
fharf, im Zone fchulmeifternder Entrüftung, entgegen. Someit wir den 
betreffenden Punkt berührt haben, bemerken wir, daß wir nur von Gerüch ⸗ 
ten geſprochen haben, bie in Wien flart umgingen und die ihren Weg 
aud bereits bie hierher, nach Berlin, gefunden hatten, Und daß jene Ge⸗ 
rũchte auch nicht ganz unbegründet geweien, das bemeift ber einfahe Umr 
ftand, daß die benannten Blätter ja felbft zugeben, daß ber Graf Buol 
feine Entlaſſung thatſächlich eingereicht gehabt habe. Iſt diefe Entlaffung 
nicht bewilligt worden, fo benimmt dies der Begründung ber Mittheilung, 
wie fie von und gegeben worden, doch micht das Geringſte. Menn man 
aber vollends bedentt, daß die Entlaffung nur in der Hoffnung nicht be 
willigt worden, daß bie Gefundheit des Grafen Buol mad Ablauf des ihm 
beroilligten Urlaubs von vier Wochen wiederhergeſtellt ſein werde, jo weiß 
man in der That vollends nicht, was man zu jener ſchulmeiſternden Ent- 
rüftung fagen fol. Das Verbleiben bes Grafen Buol auf feinem ho» 
ben Poflen wäre demnach ja ſelbſt and jept noch nichts weniger als 
völlig geſichert. Ob es richtig, daß es ſich bei alledem nur um Ge 
fundheirsverbältmiffe bandie, wäre zu unterfuchen wol etwas ſchwierig; 
unterlaffen wollen wir aber nicht, im Wllgemeinen darauf binzumeifen, 
wie Das, mas mir über das vorläufig nur noch relative Mefultat ber 
weimarifchen - Zufammentunft angedeutet haben, mit der Unentfchieden- 
beit, welche über den Rücktritt oder Nicptrüdtritt des Grafen Buol zur 
Zeit umd vielleicht noch für die mächfte Zeit noch obwaltet, ziemlich tref- 
fend zufammenftimmt. — Die Divans in ben beiben Donaufürften- 
thümern treten in biefen Tagen aufammen ober fie find vielmehr mol 
bereit verfammelt, indem wir diefe Zeilen nieberfchreiben. Daf fie ſich 
beide für die Union entfcheiden werden, ift feine Frage. Iſt der Ausſpruch 
der Divans erfolgt, fo wird die Donaufürftenthümercommiffion das Me · 
fultat der Parifer Eonferena berichten und biefe leptere wird daun entſchei ⸗ 
den. Daß ed von den Mächten, mie ed vom einer Seite gewünfcht wurde, 
beliebt würde, daß die Gonferenz ſchon jept oder im ben nächſten Tagen 
aufammenträfe, iſt wol nicht anzunehmen, denn «6 märe dies einmal dem 
für ben Gang ber betreffenden Angelegenheit angenommenen Modus ent: 
gegen, und fodann dürfte jener Vorſchlag auch ſchon deshalb wenig An- 
lang finden, weil derfelbe, wie man behaupten will, den PM an einer An- 
ticipirung der gangen Unionsfrage in negativem Sinne zum Grunde zu 
haben ſcheint. Es wird daher das Mefultat der Berarhungen der Divans 
und fodann die Entfcheibung der Parifer Conftrenz abyumarten fein, und 
erft dann, wenn es au ben betreffenden Verhandlungen in Paris gekommen 
fein wird, wird fich volles Licht verbreiten über Das, mas von den nun« 
mehrigen Beziehungen einzelner Staaten zueinander, trog aller Zeitungs- 
phrafen im entgegengefegten Sinne, zur Zeit noch gang im Ungewiſſen und 
Dunteln liegt. Inzwiſchen dürfte das mehrfach erwähnte neue Circular der 
Pforte den berbeiligten Mäcten mol bereit6 übergeben worden fein. Der 
Inhalt des Actenftüds in durch bie vorhergegangenen Correſpondenzen anti« 
eipirt und es ift in ber That wenig ober nicht® mehr hinzuzufügen. Die 
PM orte fürchtet von der Schaffung eines einheitlichen Staatd eine Schmä- 





lerung ihrer Suzeränetät; fie bekämpft deshalb die Vereinigung der Für · 
fienthümer, iſt im Uebrigen ſedoch bereit, in Verwaltung, Juftia, Heer 
mefen 26. eine einheitlihe Verſchmelzung eintreten zu laffen. — Die kalſer 
liche Familie von Rußland hat heute früh Potsdam verlaffen; von Berlin 
aus erfolgte die Weiterteiſe mit Separattrain um 9%, Uhr. Der- König, 
welcher beabfichtigt hatte, die ruffifchen Herrfchaften bis Dansdorf zu ber 
gleiten, um von dort ſich au dem beabfichtigten Befuch bei dem Herjoge 
von Auguſtenburg auf Schloß Primkenau zu begeben, ift durch heute früh 
eingetretenes heftiges Megenmwetter hieran verhindert worden. Der König 
gab dem ruffifhen Herrſchaften darum nur bis Berlin das Geleite und kehrte 
glei vom Bahnhof aus wieder nach Potedam zurück. 

* Berlin, 6. Der. Wie wir mit Beflimmtheit andeuten hören, hat 
ber Kaifer der Franzofen in ber That die Äbſicht kundgegeben, das 
biefige königliche Hoflager noch im Lauft diefes Jahres zu befuchen. Ueber 
bie ganz befondere Aufmerffamkeit, welche derfelbe dem Prinzen von Preu⸗ 
Gen bei allen Begegnungen mit demfelben erwies, erfährt man jegt auch 
Näheree, Der dringenden Einladung des Kaifers, das Rager in Chälone 
in feiner Begleitung zu befuchen, konnte der Prinz von Preußen, wie man 
hört, wegen ber Geburtsfeier der Frau Prinseffin von Preußen (am 30. 
Sept.) nicht nachkommen. Die vom Kaifer Napoleon ausgefprodene Ub- 
fiht, unferm König einen Beſuch bier in Berlin abzuſtatten, iſt eine Huf 
merffamteit von Eciten deffelben, melde von Keinem, welchen politifchen 
Anfhauungen er auch huldigen möge, verfannt werben fann. — In ber 
allerjüngften Zeit ſcheint fih in ber deutfch-dbänifhen Streitfrage 
eine für die Herzogehümer günftigere Menbung vorzubereiten. Es bürfte 
deshalb auch micht zu erwarten fein, daß bie beiden deutſchen Großmächte 
mit meitern Schritten in dieſer Angelegenheit vorgehen, bis ſich die Meis 
nung zu Gunften ber Herzogthümer noch entfchiedener in verſchiedenen Ga- 
bineten herausgebildet hat. Die legte Note der beiden Großmachte an bie 
bänifche Regierung foll nicht derart gem fein, daß fie nothwendig eine 
Antwort vorausfept. Dänemark hat mirflihen Bandlungen zu ant- 
morten. Mir erinnern in diefer Beriehung an die Depefche des biesfeitigen 
Gabinets vom 6. Juli, worin ed Häßt: „Die Zeit des Zufammentretens 
ber Stände ficht nahe bevor und bie koͤniglich dänifhe Regierung wird 
alddann berufen fein zu handelm. - Unter diefen Umftänden haben wir e6 
in Uebereinftimmung mit d m Faiferlich öfterreichifchen Hofe für das Geeig ⸗ 
netſte gehalten, vorläufig abzumarten, was und die ungmeibeutige Sprache 
ber Thatfachen fügen wird. Wir dürfen dies thum in ber Ucberzeugung, 
daß wir das kopenhagener Cabinet bei unfern bisherigen freundfchaftlichen 
Rathſchlägen in keinem Zweifel darüber gelaffen haben, mie die Rage der 
Sache von uns nothwendig aufgefaßt werden muß und melde Gntfchlie 
Fungen fih darans für un je nach dem weitern Verlauf berfelben ergeben 
werden.” Das tiefe Intereffe, welches der König perfönlich der. Sache der 
beutfchen Hergogthümer widmet, ift namentlich eine Bürgfchaft dafür, daß 
—— nicht ablaffen wird, "die gemährleifteten Rechte derfelben zu ver · 
echten. 

— Die oeit» berichtet aus Berlin: „Ein geachtettt Beamter hat infolge 
unglüdlicher Speculationen ſich gezwungen gefehen, feine Entlafjung ein- 
aureichen. Er hatte in der Zeit der ſich überflürgenden Actienunternehmun · 
gen größere Summen auf Actien der Gefellfhaft zur Befchaffung von Ei- 
fenbahnbebarf gezeichnet (man fpricht von 550,000 Zhlen.), als feine Mit- 
tel erlaubten. Er vermochte daher die ausgefchriebene britte Einyahlung 
nicht au feiften. Den an ihn geſtellten perfönlichen Foderungen bat er durch 
feine Entfernung von bier ſich entzogen. Die unter feiner Oberleltung fic- 
henden öffentlichen Kaffen follen ſich in ber vorgüglichften Orbnung befinden.‘ 

— Aus Koblenz; vom 4. Det. berichtet die Kölnifche Zeitung: „Die 
eine bat nun aud ihren Weg im unſere Stadt gefunden. 

eftern kamen 42 Stud von Berlin (mahrfheinlid von der dortigen fran- 
aöfifhen Gefandefhaft) an den DVorftand des hiefigen Vereins der Betera- 
nen der ehemaligen Armee Napoleon's 1., welchet 42 Mitglieder zählt, hier 
an und follen heute am bie Zeptern verrheilt merben.” . 


Baiern. Speier, 5. De. Im der geficigen bis in bie Nacht hinein 
dauernden Sigung der Generalfonode erflattete Prodekan Scholler im Namen 
bes erften Aueſchuſſes Bericht über die Gefangbuhsvorlage Der vom 
öniglihen Gonfiftorium feinerzeit hinausgegebene Entwurf eines neuem Ge 
ſangbuchs enthielt nur 355 Lieber. Alle diefe, mit Ausnahme von fünf 
derfelben, hat der Ausſchuß zut Annahme empfohlen, jedoch mit eingelmen 
Abänderungen im Text, die theilmelfe von dem Gonfiftorium ſchon felbft, 
theilweife erft vom Ausfhuf vorgefhlagen werden. In Berüdfihtigung 
des von den Diöcefanfgnoden faft durchweg geäuferten Wunfches, ed möge 
das neue Gefangbuch eine größere Anzahl von Liedern erhalten, hatte bas 
Gonfiftorium noch 247 weitere Lieder proponirt, von denen ber Ausſchuß 
nach eingehender Prüfung ebenfalld nur eine Beine Anzahl meggelaffen 
haben will, während er dagegen 25 andere zur Yufnahme empfiehlt. So 
liege denn jegt ber Generalfgnode ein Entwurf von 616 Liedern zur Be 
rathung und Beihlußfaffung vor. - (Allg. 3.) 

Baden. Karlsruhe, 5. Dit. Die heute Hier flattfindende Ber 
fammlung von Feuerwehrmännern bat fehr zahlreiche Theilnahme von 
außen ber gefunden, indem feit geſtern jeder Bahnzug neue Fefltheilnehmer 
bringt. Das Gomite hat es an nichts fehlen laffen, um diefe Zufammen- 
kunft zu einer möglichft müplichen und anregenden und zugleich angenehmen 
zu machen. Don nichtbadifhen Städten find folgende durch mehr oder we · 
niger zahlreiche Aberdnungen vertreten: @ichen, Frankfurt, Darmftade, 
Worms, Dürkheim a. d. H, Speier, Heilbronn, Horb a. R., Heidenheim, 
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Zünlingen, Stuttgart, Um, Augsburg und Pindau; von inländifchen Orten 
haben Vertreter gefendet: Manheim, Heidelberg, Eberbach, Eppingen, Bruch⸗ 
fal, Durlach, Mühlburg, Ettlingen, Raftadt, Gernebach, Baden, Gengen- 
bad, Billingen, Furtwangen, Freiburg, Zell und Schönau im Wieſenthal. 
Die Wahl des Dres für bie mächfle, im Sabre 1859 abyuhaltende Ders 
fammlung fiel auf Main. (Reltr. 3.) 

Kurheffen. Aus Kurheſſen, 6. Det, Nach unferm Gtrafge 
feg gilt ein Angeklagter, ber von ber Anklagefammer nicht vor ein Gericht 
gelelt wird, für völlig freigefproden. In der Unterfuhung gegen die 
banauer Zurner wurde num auch Hr. Seum von Danau mit mehren ane 
deren Angtklagten nicht vor das Geſchworenengericht verwielen. Der Zufall 
wollte nun, daß bei den Verhandlungen des Zurnerproreffes: Seum als 
Ergänzungsgefchmworener zugezogen wurde und fein Name bei Conflituirung 
des Berichts aus der Urne ae. Das Gefep gedenkt eines folchen 
Falls mit feinem Worte; gleichwol hat der Gerichtshof denfelben in Bera- 
thung gesogen, darüber aber keinen Beſchluß gefaßt. Privarim hatte man 
dem „merkwürdigen” Geſchworenen an bie Hand gegeben, zurückzutreten 
und einem Erfaggefhwerenen fein Michteramt zu lberlaffen, worauf er je- 
body nicht eingegangen if. Der Vorfall ift, wenn auch nicht von rechtli» 
Gem Intereſſe (das Gefeg zähle alle Umfähigkeitsfälle ſpeciell auf), doch 
immerhin intereffant, und man ift fehr neugierig, ob bieferhalb von der 
Staatöbehörbe Verfuhe zu Angriffen g das Verfahren gemacht wer 
den. Das Gericht hat in dem öffentlichen Verhandlungen den Vorfall nicht 
zur Sprache gebracht, und über feine in der Berathung ausgefprocene An- 
ſicht verlauter nicht das Geringfte. 

Ihüringifhe Staaten. Die Befchlüffe, welche die lehte Der 
fammlung ber Abgeorbneten ber beutfh-evangelifhen Regierungen 
über die Frage der Trauungsmeigerung eines Geiftlichen gefaßt hat, 
huuten wörtlich: „Die er Ip ben hohen Kircyenregierungen anheim, 
zu erwägen, ob es nicht nach den befondern Werhälmiffen des Landes thun« 
ih und rarbfam fei, die Prüfung und Entfcheidung über die Zuläſſigkeit 
der klechlichen Trauung der andermweitigen Ehe eimes Geſchledenen generell 
zur Gognition der vorgefegten Kirchenbchörde zu ziehen, und empfiehlt ben 
felben, einerfeits gegen ſolche Geiftliche, welche aus chriftlichen GBemwiffens- 
bedenken Anſtand nehmen, bie anderweitige Einfegnung eines geſchiedenen 
Ehegatten zu volljiehen, mit billiger Schonung und Milde zu verfahren, 
andererfeits aber auch ihren Beiftlihen am das Herz zu legen, daß fie 
feine andern als ſolche Gewlſſensbedenken geltend machen, welche unzwei · 
felgaft im der Heiligen Schrift oder In anerfannten Beflimmungen der 
Kirche ihren Grund haben und in keinem Falle nach eigenem Gutdünken 
vorgehen, fondern den Entfcheidungen ihrer kirchlichen Behörden vertraueme- 
voll fi fügen.’ 

Schweiz. 

In &t-Gallen kann eim militäriſcher Auszug der Gaderten nicht 
Rattfinden, weil der katholiſche Adminiftrationsrarh in feiner wohlbefannten 
Befinnung bemfelben vereitelt hat. Da er den katholiſchen Nealfhülern bie 
Theilnahme verbot, wurbe dadurch die Mannfchaft, namentlich die Unterof- 
figiere und das Blechmufitcorps, fo lüdenhaft, daß eine milttärifche Ercur- 
fion nicht vorgenommen werben fonnte, b 

— Aus Luzern berichtet die Luzerner Zeitung: „Die At + Regierungẽ · 
rärhe und refp. Erben der bereit# verfiorbenen Mitglieder der frühen Re 
gierung von Luzern haben nun auch gegen die hiefige Regierung nericht- 
liche Klage betreffs der eidgenöſſiſchen Kriegskaſſe eingelegt, nachdem der 
jahrelange Verſuch einer gürlidyen Ausgleihung ſich als fruchtlos ergeben.” 

— Im reformirten Theile von Freiburg circhlirt laut des Gonfedere 
eine Petition an bie Bundesverfammlung gegen das neue Unterrichtegeſetz 
Ein Begehren um Suspendirung beffelben fei bereits an den Bundesrath 
gelangt, 

zantreid. 

U Paris, 4. Det. Bon verlaflicher Seite geht mir die Mittheilung 
au, daß ber öfterreihifhe Gefandte am Hofe ber Zuilerien dem 
Grafen Walewſti in einer fogenannten Berbalnote Aufllärungen, die Zu- 
fammenfunft der beiden Kaifer in Weimar betreffend, gegeben habe. Der 
Borfchafter ſoll in dem wichtigen politifhen Act das Bemühen Defterreichs 
gezeigt haben, nad allen Richtungen hin ausgleichend zu wirken und auf 
diefe Weife dem Frieden in Europa nad Kräften Borfhub zu feiflen und 
Dauer zu verleihen. Der Wahlſpruch der Raiferlichen Regierung fei ſtets 
gewefen und werde fier fein: „Recht für fi umb für Alle“, wodurch 
feine Haltung der benachbarten Nordmacht gegenüber in der Gegenwart 
fowol als in ber füngft verfloffenen Periode feine Erflärung finde. Defter- 
reich fei bereit, jeder Macht die Hand zu reichen, melde unbeiret an ihrem 
inneren Wohlftand, an Erweiterungen auf dem Gebiete der Künſte und 
Wiſſenſchaften arbeitet. Die Paiferliche Regierung betrachte das neue Ber 
hältmif zwiſchen Defterreich und feinem feit Jahrhunderten verbündeten Nach ⸗ 
barfiaat ald eine neue Segnung für die Völker, mit deren Wohl fie ber 
traut iſt, und wuͤnſche nichts fehnlicher, als jeden Zwieſpalt awifhen ihr 
und einer andern Regierung verſchwinden zu fehen. Man betrachtet diefen 
tegten Sap ald eine Hindeutung auf dad Verhältniß Defterreihd au Pie 
ment. Die Antwort des franzöfifchen Minifters auf diefe Auseinanderfegung 
fo in hohen Grabe freumblih und rückſichtevoll geweſen fein. Er foll 
erflärt haben, daß die Megierung Napoleon’s TIL. nicht anders als mit 
voller Genugthuung Kriedensbeftrebungen in Europa, woher fie immer fom« 
men und wohin fie geben, anerfenne, daß fie fih Erhaltung des Friedens 
nah innen und nad außen au ihrer Dauptaufgabe gemacht, wie aus allen 
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Schritten, bie im Namen feines erhabenen Herrn ſeit deſſen Erhebung zut 
höchſten Gewalt bit auf den heutigen Tag geſchehen, unwiderleglich her» 
vorgehe. Die kalſerliche Regierung betrachte den Frieden als die Bürgfchaft 
der Ordnung und des Wortfchritts, die von der Gegenwart fo dringend ge» 
fobert werben, und fie wünfche fi und Europa zu dem Zufammentreffen 
ber beiden Kaifer in Weimar Glüd, durch welches die Zuflände eine Br- 
feftigung mehr erhalten hätten. Die beiden Diplomaten gingen vollfommen 
zufrieden Giner mit dem Andern und mahrfceintich auch Jeder mir fi 
felbft auseinander. — Die Thatfache, daß Graf Morny mährend der Ab» 
wefenheit des Kalfers ſich in Paris aufgehalten, wird von gemwiffen Seiten 
ber dahin gedeutet, daß man ben wahrhaft entfchloffenen Mann während 
ber Abmefenheit des Monarchen in der Hauptſtadt wünfchte, weil man dem 
Prinzen Jeröme nicht hinlänglihe Krafı und Energie zutraut, einer etwa 
ausbredhenden Bewegung entgegenzutreten. Ich enthalte mich jeben Urtheils 
über biefen Gegenftand und überlaffe den Auslegern der Thatfache die ganze 
Berantwortlichkeit für diefe —— Die Abweſenheit des Kalfers ſoll 
in den Geſchäften der verfchiedenen Minifterien, die innern Angelegenheiten 
betreffend, weſentliche Stockungen hervorgebracht haben, da die wichtigern 
Gegenftände ohne Zuftimmung und fogar Unterfchrift des Kaifers nicht er- 
ledigt werden können, und feiner von den Miniftern wagt es, Ludwig Ra 
poleon auf diefe eingetretene Rüde anfmerffam zu machen. — Das eigen: 
händige Schreiben des Königs von Preußen ift bereitd am den Kaifer 
gelangt und zwar wurde es von einem Üdjutanten bes Königs überbracht. — 
Laut Bericht aus Bologna an die Regierung hat der beflimmte Theil der 
öfterreihifhen Truppen am 50. Sept. als dem feſtgeſehten Tage das 
rõmiſche Gebiet verlaffen. 

D Paris, 5. Dit. Dem Krieg zwifchen Frankreich und China wird 
als einer bevorfichenden Begebenheit enigegengefehen. Hr. Gros, ber fünf- 
tige Bertreter der franzöfifhen Megierung zu Peking, hat die beflimmtefien 
Beifungen erhalten, und wie man berechnet, bürfte der Gefandte am 50, 
Der. im Namen feiner Regierung China den Krieg erklären. An eine 
friedliche Ausgleihung oder, beffer gejagt, am ein Rachgeben von Seiten 
Chinas in dem chineſiſch - engliſchen Streit iſt mad) der in maßgebenden 
Kreifen- vorherrfchenden Meinung nicht zu denken. Man fagt, daf von 
Petersburg aus zu Peking im inne des Friedens eingewirft wird, meil 
man am Hofe bed Bar Engländer und Franzoſen abermald als Waffen 
brüder nur ungern auftreten fehen würde, Die ruffifche Regierung foll 
biefen gemeinfamen Kampf ale eine neue Befefligung der weſtlichen Allianz 
anfehen, die ihren eigenen Beflrebungen als eine Störung erfcheint. — Das 
Zufammentreten der Parifer Gonfereny ift auf ben 5. Nov, feflgefegt, da 
mit fie das Weitere über das Schidfal der DonaufürfientHümer ber 
rathe, nachdem dieſe durch die Wahlen ihren Wunfch ausgefproden haben 
werben. Die zwei Parteien — faft möchte man fie fo nennen — rüſten 
fih zum Kampfe; umb man ſchmeichelt ſich mir der Vorausfegung, daß die 
Union aus den Verhandlungen hervorgehen werde. Wenn man ſich viel» 
leicht hierin einer leicht erflärlichen Jtuſion bingibt, fo ift man anderer 
feitd volllommen von den Schwierigkeiten überzeugt, welche nothwendig einer 
der Union günfligen Entjheidung folgen müßten, und die geeignet wären, 
bie aus geſprochene Vereinigung der Donaufürftenthümer in Frage zu fick 
lem. Die große Schwierigkeit werde barin befichen, fi über den Mann 
zu verflindigen, der an bie Spige diefes neugegründeten rumäniſchen Reichs 
gefiellt werben fol, Man beforgt, und gewiß mir Recht, daß bei dieſer 
Gelegenheit ein Ehrgeiz dem andern entgegentreten, die verſchiedenſten Ab- 
fihten und Wunſche fih kreuzen, Mistrauen und Giferfucht fi geltend 
machen würden. Zwar hört man, daß die Türkei entfchloffen if, ber bead · 
fiptigten Vereinigung der Donaufürftenrhümer mit Entſchiedenheit entge · 
genzutreten; allein, wie ich ſchon erwähnt, hofft man mit dem Widerftante 
in Konftantinopel leicht fertig zu werden, wenn man nur erft London nad;= 
giebig geflimmt und den fehroffen engliſchen Souffleur in der Hauptſtadt 
der Zürkei zum Schweigen gebracht haben werde. — Der Befuch bed Kai» 
fer& in Marfeille, welcher von verfihiebenen Seiten angefündigt wird, wird 
in engern Kreifen als etwas Ungewiſſes angeſehen. — Die Auszeichnung, 
mit welcher Prinz Murat in Berlin empfangen und behandelt wurde, 
hat Hier fehr gefallen, und die Ernennung des Prinzen zum Ritter des 
Nothen Adlerotdens fol den Kaifer felbft zur Aeußerung befonderer Bes 
nugthuung veranlaft haben. — Cine Depeſche, welche Hr. v. Zurgot, 
ber frangöfifche Gefandte am Hofe zu Madrid, an die hiefige Megierung 
lauter dahin, daß der General Natvaez, der Präfident des jepigen Gabi« 
ned, am 4. Det. feine Entlaffung eingereicht und daß diefe am 5. Dit. 
von ber Königin angenommen, Obgleich noch kein anderes Minifterium iu» 
fammengefept fei, fo laffe fih aus der Stimmung im Palaſte fhließen, daß 
man in dem Lager ber Abfolutiften die neuen Mäthe der Krone fuchen 
werde. Das Schwierigfie an ber Sache fei, daß die ehrenhaftern Reute, 
mie Beltram de 2y8, ſich weigern würden, umter den in der Umgebung ber 
Monarchin herrſchenden Verhältniffen die Leitung der Staatsgefchäfte au 
übernehmen, und daß fi der Hof leicht geamungen fehen könnte, ſich dem 
ehemaligen Minifterpräfidenten Sartorinus (Grafen San » Luis) trog feines 
übeln Rufs und trog des Midermillens der Königin gegen diefen Mann 
in die Arme zu werfen. Die beiden Gefandten Englands und Frankreichs 
hätten Alles aufgeboten, die Ernennung D’Donnell’s burdaufegen; doch 
zeigt ſich nur wenig Ausficht auf Erfolg. Die ſpaniſchen Ereigniffe erregen 
hier ernfte Beforgniß. 

Dänemark. 

+ Kopenhagen, 3. Det. Die Stellung, welde dic holſteiniſche 

Ständeverſammlung der Gefammtflaatsverfaffung gegenüber angenom- 
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men, bringt die Parteien in Dänemark von neuem in. Bewegung. 3. A. 
Hanfen, Alberti, Fröfund und Müllen, die Führer der Partei ber „Bauern- 
freunde”, haben im Folkething den Antrag gefellt, das Folkething möge 
befchließen, folgende Adreſſe an den König zu richten: „Allergnädigſier Ko- 
nig! Da die im laufenden Jahre flattgefundenen Unterhanblungen zwiſchen 
der Megierung Ew. Mai, und den Eabineten von Wien und Berlin ſowie 


das von bem holfleinifchen Ständen im der neulich abgehaltenen auferordent: | 
lichen Verſammlung abgegebene Bedenken über den ihnen vorgelegten Ver: 


faffungsentwurf gezeigt haben, daß das Verfaffungsgefep für die gemein 
fanıen Angelegenheiten der dänifhen Monardie vom 2. Det. 1855 nicht 
in anerfannter Kraft in Mirkfamkeit ift, indem ſowol die genannten Gabi« 
nete wie die Stäindenerfammlung baffelbe als nicht zu Mecht befichend er- 
Miren; und dba es angeblich weſentlich dem Zwange, ben der pflichtſchul · 
dige Verſuch, dieſer Verfaſſung ihre endliche Anerkennung zu verſchaffen, 
auf die Königliche Regierung ausgeübt hat, zugeſchrieben werben muß, daß 
die Politik derfelben zu der Ausfertigung feiner beflagenswerthen Note vom 
20. Febr. d. J. forwie dazu, nicht für das Meich Dänemark eine Allianz 
mit den beiden norbifchen Bruberreichen anzunchmen oder zu ſuchen, obwoi 
biefelbe zur Mahrung unferer Freiheit und Selbftändigkeit ebenfo nothwen: 
dig wie an ſich felbft natürlich und wunſchenswerth erfceint: fo fühlt das 
Folkething den Drang und die Verpflichtung, ald Drgan des Em. Mai. 
treuen Volks bet Königs, ſich allerunterthänigfi mit chrfurdptswollem und 
unverrüdbarem Vertrauen unmittelbar an Em. Maj. zu wenden, um es 
als feine tiefe und innerliche Ueberzeugung audzufprehen, daß das Wohl 
und die Selbftändigfeit, die Freiheit und die Nationalität des Neits Dir 
nemart eindringlich dazu auffobern, um bie Politif zu verlaffen, die von 
Em. Maj. Regierung feit der Emanation des Verfaffungsgefepes vom 2. Det. 
1855 befolgt worden ift, namentlich dieſe nicht in amerfannter Kraft in 
Wirkſamkeit fichende Verfaſſung factifh aufzuheben und mit Bezug auf die 
vom Reichstage für diefen Fal gemachte Mefervation die Grundgefegbeftim« 
mung vom 20. Aug. 1855 wegen Einſchränkung des Brundgefeges für das 
Reich Dänemark vom 5. Juni 1849 zu widerrufen, fobaß dieſes Geſetz mies 
ber in feiner vollen urfprünglicen Ausdehnung in Kraft trete,” Der Zweck 
diefer Adreſſe iſt, wie aus dem Inhalt hervorgeht, mit Hülfe einer Mefli- 
tuirung bed GBrundgefeges vom 5. Juni 1849 die Politit des Gafino-Mi- 
nifteriums, „das große Königs» und Wolksprogramm” von 1848, d. h. bie 
Jacorporirung Schleewige ind Werk zu ſehen. Doch hat der Präfident 
des Folkething den Antragftellern die Ermwiderung zugeben laffen, daß er 
ten Antrag, da derfelbe aum großen Theil außerhalb des Umkreiſes Tiege, 
der dem Reichstage infolge des durch die befannten, vom 2. Dit. 1855 ein- 
getretenen Einfhräntungen ded Grundgefepes gelaffen fei, nicht auf die Ta- 
gesorbnung aufnehmen könne. Darauf hat nunmehr Hr. Ploug (Mebacteur 
bes Käübreland) folgende Interpellation an die Minifter eingereicht: „it die 
an ben Beſchluß des Folkething vom 25. Sept. 1855 gefnüpfte erfle Be 
dingung: «baf bie Gefammtverfaffung in anerkannter Kraft und MWirkfam- 
keit aufredhterhaften bleibe», annoch vorhanden?" Das Minifterium wird, 
da es eine Antwort auf diefe Krage nicht vermeigern kann, genöthige fein, 
fih offen über die Situation und über bie Stellung ber Regierung zu ber» 
felben auszufprechen. Die Parteien werben ohne Imeifel in mächfier Zeit 
von nemem über die Frage: „Eidergrenze oder Befammieftaat?" in Kampf 
gerathen, und die Page der Regierung dürfte alsdann auch nach diefer Seite 
hin eine ſehr ſchwierige werben, 


Montenegro. 
Aus Gattaro wird der Agramer Zeitung unterm 24. Sept. geichrie 
ben: „Die Bewohner yon Vaſſoviz bewaffnen fi, um der oemaniſchen 
Erpedition fidy au miderfegen; allein ihre Kräfte find zu fchwach, und 


obfhon fie durch ihre natürliche, forufagen unübermindliche Pofttion ge | 


fügt find, fo werden fie fi doch dem Sultan ald ihrem geſehlichen Deren 
ergeben müffen. Der Fürft von Montenegro ann ihnen feine Hülfe fen» 
den, da fie vier Marfchtage von Gettinje entfernt find, überdies bie Monte 
negriner nicht im Stande find, eine fo große Reife zu unternehmen, ba 
fie weber Lebensmittel noch eine Fußbelleidung haben. Die Baffovizer 
haben durch ihre Erhebung eine Ungefchidlichkeit begangen, da fie fih auf 
die Hülfe der Montenegriner verlaffen haben, die im Verſptechen fchnell, 
aber in der Hülfeleiftung langfam find, Die montenegreinifhe Gommiffion, 
Pop Georg Kusovar und Ivo Ratkov, verſucht ed, die Vaſſoviger au or 
ganifiren, und fobert fie auf, fi zu vwertheidigen, indem fie ihmen Alles 
verfpricht, aber in der That nicht eimmal die Uskofen von Moraca und bie 
Kopier bereden fann, ihnen au Dülfe zu fommen. Durch bie odmanifchen 
Behörden iſt den Vaſſovizern der Handel mit Busin gefperrt worden, wo · 
durch es ihnen unmöglich wird, ihre Producte und ihr Vieh au verkaufen, 
um fih bafür Brot und amdere Lebensmittel zu verfhaffen; und der Win« 
ter ift vor der Thür! Das neue in Montenegro errichtete bewaffnete Gorps 
erhielt die Benennung «La garden.” 


Sftindien. 

Ein vom Standard mitgetheilter Brief aus Cawnpore vom 15. Aug. 
enthält Folgendes: „So wären mir denn wieder in Gammpore. Es war 
und nicht möglich, die unglückliche Barnifon von Lucknau zu entfegen. Das 
ganze Königreih Audh hat fih in Waffen gegen uns erhoben. 50+, ja 
vielleicht 80,000 Mann regelmäfiger und unregelmäfiger Truppen und ber 
waffnetet Landteute mebft 25 Kanonen machen unferm Häuflein, das durch 
Seuchen, Wunden und den Zod auf bie Hälfte zufammengefhmolzen ift 


und Alles in Allem keine 1000 Mann zählt, jeden Fußbreit Landes fireie | 
tig, Die Anftrengungen und Entbehrusgen, melde wir auszuſtehen hatten, | fchuldig die Meberei war. Aber beforgnifierregender find die Nachrichten 


übertreffen Alles, was man im Indien feit einem halben Jahrhundert er- 
lebt hat. Ueber drei Moden waren wir abwechſelnd einer glühenden Son- 
nenhige und einem in Strömen herabfließenden Regen ausgefegt und hat- 
ten fein anderes Obbach ald das, welches und von Zeit zu Zeit ein indi · 
ſches Dorf bot. Bei einem ber neulichen Gefechte zeichneten ſich die Hoch ⸗ 
länder aus, indem fie bie feindlichen Verfchanzungen umter einem furdibaren 
Feuer flürmten, den Zeind warfen, ihm brei Kanonen nahmen, diefelben 
gegen ihn Pehrten und bamit ein fo verheerendes Feuer auf ihn eröffneten, 
baf dadurch dem Kampfe ein Ende gemacht wurde. Diefes bewunderungt- 
würbige Gorps von Hodyländern ift gegenwärtig nur noch durch 150 Mann 
vertreten. Im ſechs Gefechten ſchlugen 1500 Europäer unter Befehl Ha- 
velod'# 11,000 Mann einheimifcer Truppen, die flart verfchangt waren, 
und nahmen ihnen 60 Kanonen. Wir verloren in biefen Gefechten 100 
Mann an Zobten und Verwundeten. Außerdem rafften uns Krankheiten 
eine große Anzahl Mannfhaften hin.“ 

— Die Allgemeine Zeitung entnimmt dem Schreiben eines Deutfchen 
aus der Feſtung Agra vom 2. Aug. Folgendes: „Wir find noch immer 
in unferm Gefüngniffe, welches wir des umberfchwärmenden Geſindels we- 
gen noch nicht mit Sicherheit verlaffen dürfen, und müſſen rubig warten, 
bis wir Verflärtung erhalten. Unfere Beflung ift für ſechs Monate mit 
Lebensmitteln verfchen. Wir find bier 6000-7000 Seelen, Frauen und 
Kinder eingerechnet, Ale Männer müffen Militärdienft verrichten. Ich 
felbft bin Kanonier geworden und flehe an einem Zwölfpfünder, um ben 
Flug zu decken. Wir befinden uns, Gottlob! ganı wohl und haben 
und fo bequem, als es gehen will, eingerichtet, Des großen Akbar Pa- 
laſt ſteht unferer Wohnung gerade gegenüber, und au feiner Beit hat 
vielleicht einer feiner Minifter in unferm Zimmer gewohnt. Wir find alle 
auf einen fehr engen Raum zufammengedrängt; doch müffen wir alle Gott 
danken, daß wir das Leben haben. Einige Gholerafälle find vorgefom- 
men, in ben feptern Tagen jedoch nicht mehr. Die Straße nah Bomban 
ift für Briefe nicht ganz fiher; mer weiß, ob biefes Schreiben euch ertei- 
hen wird, Ich hätte gern mehr gefchrieben, aber unfer Briefpader barf 
nicht mehr als 18 Pfd. wiegen. Nur das Eine noch: alle. Häufer der 
Eingeborenen in der Stadt ſtanden im Feuer; auch die Kirchen und an« 
dere öffentliche Gebäude find von ben Mohammebanern und ihrem ſchlech⸗ 
ten Anhang nicht verfchont worden. Zu gleicher Zeit war ed aud in Se- 
undbra (einem Ort in der Nähe) losgebrochen. Die dort mit großen Koſten 
gegründete Druckerei ift gänzlich zerflört worden; und zwar haben unfere 
eigenen Arbeiter zuerſt die Hand daran gelegt. Der Gefammtverluft ber 
lãuft fih auf 600,000 Rupien.“ 


ST merito. 

== Rondon, 4. Det. Die meuefte Poft aus ben Wereinigten Staaten, 
welche ums Briefe bis zum 19. Sept. bringt, meldet und, daS in Neunort 
ber Hauptgegenfland der ZTagesunterhaltung der Untergang bed Dam« 
pfers Gentralamerica mit mehr ald 500 Menfchenteben war. Die Ame- 
rica fam von ber Havafia und war nad Neuyork beflimmt. Gie hatte 
625 Pefonen und 2 Mill. Doll. am Bord, Ungefähr 150 Meiten gegen 
den Welten der Infel Neuprovidence gefchah das Unglüd. Wie aus mehren 
bereits veröffentlichten Mittheilungen der Geretteten — ihre Zahl beträgt gegen 
100 — hervorgeht, befam das Schiff einen Led, loͤſchte die Mafchine aus 
und war den Wellen preisgegeben. Drei Schiffe berbätigten ſich bei der 
Rettung der Unglüdlichen, und unter den Geretteten befinden fich auch 
26 Frauen, bie in Rettungsbooten vor dem Untergange des Schiffs auf- 
genommen wurden. Viele angefehene Perfonen ertranten, darunter auch 
der Gapitän des Schiffe. Große Maffen Goldes, welches die Paffagiere 
mitficführten, find zugrunde gegangen. In einem Handelsbrief aus Neu 
vorf wird gefagt: „Ein Baarfhag von mehr als 2 Mill. Doll. ift mit 
binab in die Tiefe gegangen. Es iſt bie ein ſchweret Schlag für umfere 
Dandelswelt. Das lange Ausbleiben bed Geldes hatte ohnehin ſchon be 
beutende Störungen in ben Gefchäften hervorgerufen unb wird jegt noch 
unendlich größere erzeugen. Üben erft iſt eine fo fehmere Panique an uns 
vorübergegangen; biefer Verluft mag vielleicht eine noch weit ſchwerere und 
nadhhaltigere veranfaffen, ſobald er allgemein bekannt ift und feine unver 
meiblihen Folgen eintreten werden. Wie ich höre, ift der größere Theil 
jener Summe in Wall-Street (Gefchäftsplag Neuyorks) verſichert, nur ein 
geringer Betrag im Auslande.“ — Dem Brief eines Deutſchen in Neu 
york entnehmen wir folgende intereffante Stelle: „Die iriſche Agitation 
ur Rosreißung der nordamerlfanifhen Eolonien von England 
und Anfhluf an die Vereinigten Staaten nimmt einen immer bezeichnen. 
dern Charakter an. Geſtern murde ein großes und enthufiaflifches Mee- 
fing von Irländern abgehalten, und auf ber Zagesordnung fland, daß „alle 
Söhne Großbritanniens ihre Oppofition gegen die britifhen Etabliſſementé 
in den Vereinigten Staaten” und ihre „Sympathien mit den Rebellen in 
Andien” erklären mögen. Das wäre denn auch veblich gethan. Sie fün- 
nen nicht erwarten, daß ich Ihnen mitcheile, was Paddy in breitgegogener 
Sprache Alles eines fhönen Abends fagte, aber ber Grundzug der Reben 
war, daß Paddy den Hugenbli für gekommen hält, Britiſch Amerika den 
Vankees im die Hände au liefern und fo den «dritten Unabhängigfeitötrieg » 
gegen die „ Britifchene zu führen. Der erfte ift nämlich der amerikanifche, 
der ameite wird foeben aum Heil ber Iren von ihren Brübern den Sea⸗ 
pon& geſchlagen und ben dritten wollen fie felbft in den diesſeitigen Golo- 
nien Englands unternehmen. Die biefigen Paddys nahmen eine Adreffe 
an die «Thartiſten in London» an, woraus Sie entnehmen können, wie un« 
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über die Agitation in Canada. Die Erbitterung gegen die Hubfonbai- 
geſellſchaft ift nur cin geſchickter Vorwand der Agitatoren und in den Mer 
ting®, welche abgehalten werben, fpricht man weniger von den allerdings 
gerechten Beſchwerden der Einwanderer und ben Borfchlägen, den Contract 
der Hudfonbaicompagnie nicht mehr au verlängern, als von andern Dingen. 
Und ba flehen wieder Irländer an ber Spige, Der bekannte Allın M’Don- 
riell fagte geradezu: Freie Männer können dieſe Buftände nicht länger er 
dulden. Sie fuhen Shug unter einer andern Fahne. Es gibt keine ſicherert 
Fahne gegen die Monopolifirtung und das Husfangungsfoftem der Privir 
legirten bier und in England als das Stermenbanner der Union!e” — 
Die Fillmore Knomnothings des "Staats Neuyork haben wie die Der 
mokraten eine Gonvention in Syracus abgehalten und ftellten für die Herbft- 
wahl iger Wahlliſte auf, Die Demokraten fegmeicheln fi, daß deshalb fo- 
viel Zank unter den Knownothings entftand, weil fie unmuthig find, dag fo 
viele der Ihrigen in die Reihen der Republitaner überliefen. Die Demo- 
raten find mit den Mefultaten ihrer Gonvention auch unzuftieden und ver« 
zweifeln an jedem Erfolg in den Wahlen. 

— Berichten aus Boflen vom 25. Sept, zufolge haben die Vereinigten 
Staaten ein befriebigendes Abkommen mit Merico megen der Tehuante · 
pet · Zranfitroute getroffen. 





Königreih Sachen. 

Dreöden, 6. Dit. Das Dreedner Journal berichtet: „Se. Maj. ber 
König find heute früh 5/% Uhr von Berlin wieder bier eingetroffen und 
haben ſich fofort nach Weefenftein begeben. — Gr. Maf. der König haben 
gerubt, den Grofiherzog von Sahfen-Weimar- Eifenach zum Ge 
neral der Meiterei zu ernennen.” 

Reipzig, 6. Det. Am 44. Aug. wurde das fünfjährige Kind bes 
biefigen Buchbindermeifters N. von einem Hunde im den rechten Arm ge» 
biffen. Wenige Tage darauf famen an dem Hunde die Zeichen von Toll» 
muth zutage umd er wurbe beshalb in der Scharfrichterei getöbte, Am 
Abend des vorgeftrigen Tags zeigten fid) am dem gebiffenen Rinde, deſſen 
Wunde bereits vollftändig augeheilt war, die erfien Spuren der beginnen- 
den Wafferfheu. Die Krankheit nahm in ſchneller Progreffion au und e# 
iſt das Kind in der leptvergangenen Nacht unter ben ausgeprägteflen Symp« 
tomen der Tollwuth geftorben. (2p3- 3.) 

— Geftern Nahmittag machte br Schuhmacherlehrling D. von hier 
den Verſuch, fih au ertränfen. Er fprang von ber Deiligen Brüde in 
den Fluß, wurde jedoch, obgleich er fich einen 20 Pfd. fchmeren Stein am 
Halfe befeſtigt hatte, von mehren zufällig auf einem Kahne den Fluß ent · 


lang fommenben Leuten lebend aus dem Waſſer gezogen. D. hatte feinem 
Lehrmeifter einige Groſchen veruntreut und aus Furcht wor der ihn ermar- 
tenben Strafe den Verſuch gemacht, ſich das Leben zu nehmen. (Lpz. Tgbl.) 

5 Breiberg, 6. Det. Die Verbefferung der Schullehrergehalte, 
die zum großen Theil noch unter dem Lohn eines Handmwerkögefellen fefl« 
geſtellt find, fiche befannelich ſchon längft auf der Tagesordnung ſowol des 
Staats ald der Gemeinden, Gin bedeutendes Hinderniß für die Berbeife- 
zung der Gehalte, ein Hinderniß, welches mehtfach dem guten Willen der 
Behörden beeinträhtigte, lag und liegt noch in ber Trennung ber Schul: 
gemeinde von ber politifchen. Umfomehr verdient es anerkannt zu werden, 
wenn eine Gemeindebehörde ſich durch obmaltende Schwierigkeiten von dem 
Guten nicht abdrängen läßt. So hat denn der hiefige Stabtrath befchloffen, 
allen Lehrern der ſtädtiſchen Bürgerfhulen den Minimalgehalt von 160 Thirn 
auf 200 Thlt. vom nächften Jahre an zu erhöhen. Freilich, fo dankbar 
auch dieſe Erhöhung anerkannt werden wird, immer noch eim geringer Ge 
haltfag, wenn man bedenkt, daß z. B. ein guter Goldarbeitergehülfe unter 
einem monatlihen Gehalt von 30 Then. gar nicht zu haben if. Mas 
under, wenn ein auferordentliher Mangel an Volksſchullehrerern im» 
mer mehr zutage tritt, Uebrigens dringt denn boch auch die Ueber 
deugung immer mehr in bie tiefern Volkaſchichten hinab, daß gute geiftige 
Anlagen, verbunden mit Fleiß und zweckmäßigem Schulunterricht, nicht mr 
auf dem Gebiet des Handwerks, fonbern gang befonders auch im Bereich 
ber Technik und des Hanbelöftandes raſcher zu einer materiell günftigen, 
ja fogar fehr günftigen Stellung im Leben au führen geeignet find ale 
durch Facultätsſtudien oder durch die Hörfäle eines Seminare. Die ganze 
Erfheinung geftaltet fi umfomehr für Staat und Gemeinden zu einer 
brennenden Frage, weil man früher die Sache mit zu großer Gleichgültig 
keit angefeben hat. ' 

© Zittau, 6. Det. Geftern Vormittag gegen 8 Uhr find in Groß- 
fhönau wiederum zwei Häufer abgebrannt. Die Vermuthung, daß 
boehafte Brandfiiftung die Entfiehungsurfache geweſen, foll ziemlich nabe- 
liegen, wogegen das neulich gemelbete Keuer in derſelben Detſchaft zmei- 
felsohne vermahrloft fein wird. Der bei Iepterm verunglüdte Hauſch ift 
an den Brandiwunden geftorben und bereits heute vor acht Zagen beer« 
bigt worben. 


— Bei der am 5. Det. in Glauchau unter ber Peitung des verordne: 
ten Wahlcommiſſars, Kanpleidirertors Neumann vorfihgegangenen Wahl 
für den 19. bäuerlichen Wahlbezirk iſt Hr. Karl Friedrich Tröger, Butd- 
befiger zu Mülfen St.Niklas, zum Übgeorbneten und Hr. Chriſtoph En- 
gelmann, Butsbefiger und Mahlmüller zu Niederfhindmaas, zu deffen Stel 
vertreter ermäblt worben. 


ee 
Dandel und Induftrie, 


.. Berlin, 5. Det. Als die Preufiihe Bank jüngft den Disconto für Wed: 
jel erhöhte, folgten ihr befanntlih mehre auswärtige Inflitute bierin nicht mur 
nad, fondern fegten den Disconto theilmeife auch noch Y, Pror, über ven von der 
Preußifchen Bank beſchloſſenen Sag ſeſt. Wenn die jept berrfchende Geldklemme 
vum fon an und für fih einen großen Andrang ven Wechſein zum Discentiren 
bei der Bank zur natürlihen Rolge bat, fo brachte es der erwähnte relativ niedrir 
gere Didcontofag noch insbefondere mit ich, dafı große Werhfelbetrüge, um das halbe 
Procent zu gewinnen, von auswärts hierher zum Discontiren bei der Preufifchen 
Bank gefandt wurden. So war denn die frühere Maßregel der Preußiſchen Bank 
theilmeife paralvfirt, wobri bann noch der weitere Umftand in Betracht kam, daß, 
während die zu discontirenden Wechſelbeträge fi ind Maflenhafte häuften, ande: 
rerfeits der gegenwaͤrtig böcht gedrüdte Auftand des Beldmarktes einen verhaͤltniß 
mäßigen Bufluß zu den Baarbeftänden felbftredend nicht erwarten ließ. Aus diefen 
Gründen hat der Ausihuß der Preußischen Bank vorgeften Abend unter Zuſtim ⸗ 
mung bes Handelsminiſters, Chefs der Preußischen Bank, eine weitere Erhöhung 
des Discontes für Wechfel auf 6, Proc, befchloffen. Läßt fi die Mafregel nun 
euch dur die Verhaͤltniſſe erflären, fo bleibt ihr Einfluß auf den ohnehin ſchon 
fo ſehr bedrängten Auftand des Gelbmarktes darum doch um nichts weniger ein 
fehr harter. Abzumarten bleibt dabei Übrigens noch, ob die Maßregel in der That 
auch die Beobfichtigte Birkung haben werde. Wie, wenn einzelne Rachbarbanken 
nun auch ihrerfeits den Disrento um Y, Pror., d. h. 1, Proc. Über den von der 
Vreußifhen Bank jegt beſchleſſenen Eag, wieder erhöhten?. Dann waͤte das Wir 
bättmiß wieder ganz das alte. Ueberbaupt ift wahrzunehmen, daß die —— rn 
Banken entichloffen zu fein ſcheinen, das Wetorfionsrecht fo fcharf als nur möglich 
gegen die Preußiiche Banf auszuüben. Es iſt ſeinerzeit baten die Rede geweſen 
wie man eine thuͤringiſche Bank dadurch babe in Berlegenheit bringen wollen, daß 
man große Mafien ihrer Roten anfammelte und fie dann auf einmal bei der ber 
treffenden Bank zur Ummedhfelung in baarem Gelde präfentirte. Das ſchließliche 
Gnde vom der Sache war, daß man bie betreffende Bank im feine Werlegenheit brin- 

en konnte. Ieht aber ift nun von anderer Seite vollends Daffelbe auch genen die 

ſche Bank verfucht werben, indem man Beträge von 200,000— 300,000 Zhirn. 
in Roten der Preußifchen Bank arnfammelte und biefelben dann bier ebenfalls auf 
einmal zur gu Ha baarem Gelde präfentirte, Man marhte, wie erzählt 
wird, auf der gietgen anf große ..; mwunderte fid gar fehr darüber, mie 
felche hohe Betraͤge in die Hände eines Einzelnen fommen follten, witterte die Mög: 
lichk eit einer großen Dieberel und ließ ſchließlich, obgleich die Ummechfelung der Ro: 
ten an den Präfentirenden fonft doch ohne Legitimatien erfolgen muß, fogar die 
Polizei kommen, vor welcher der fremde Herr fich zu legitimiren hatte, Matürtich 
war dem Derm nichts leichter, als ſich gehörig zu legitimiren, werauf dann end: 
lich die Ummechfelung erfolgte. Die auswärtigen Banken laffen ſich alfo nicht nur 
nicht im Verlegenheit bringen, fondern fie haben ſogar auch noch Geld übrig, um 
Gleiches mit Gleihem zu vergelten. 


TBien, 4. Dit. Die Börfe verfhlingt ihre eigenen Kinder. Dauffierd und 
Baiffiers müßen bei folden Aluctuationen, wie die in den lehtern Tägen erlebten, 
aleich tapfer bluten. Die Berlufte find darum au in beiden Lagern ziemlich groß 
gervefen. Wie es ſcheint, haben einige befannte Faifeurs, die fehr ftark engagirt 
waren, das Gerücht aus geſprengt, dab alle Verſchlaͤge des Finanzminifters ange 
nommen wurden, Died und bie gleichzeitig verbreitete falfhe Nachricht von ver 


J 


| 
| 


Urmsereduction hatte tũchtig eingebeizt und die Gurfe gingen rapid in die Höhe. 
Da jedbod eine einfeitige Befferung des miener Seldmarktes ohne die gleichzeitige 
Befferung der deutfchen Pläge unmöglich ift, fo hat Ah aud zu Ende der ode 
wieder das Gleichgewicht wiederhergeftellt, und da in Berlin und Frankfurt ebenfo 
wie bier fühlbare Geldnoth eher im Aunchmen ift, jo dürfen wir uns glüdlich preir 
fen, wenn nicht nod ein weiterer Rückgang erfolgt. Die kaufmänniſche Welt ab- 
ferbirt im nähften Monat ohnedies immer mehr Geldktaͤſte als in fonftigen Mo: 
naten. Die Robpredurte werben bei und bekanntlich comptant eingefauft. Run 
ift jept bald die Zeit, wo die Kaufleute ihre Waarenlager und Magazine mit Wolle, 
Kneppern und ähnlichen Producten füllen. Dazu gehört viel Geld. Diefes Geld, 
das früher zumeift im Estempt verwendet worden, wandert nun vom Viatze weg 
nad Ungarn und binterläßt hier eine Lücke, die ſchon in gewöhnlichen Zeiten ſchwet 
auszuhalten ift, in Zeiten der Geldnoth aber ſehr ſchwer gefühlt wird. Dazu 
kommt noch, Daß infeige der legten Faliffements ein jeher großes Mistrauen um: 
ſich greiſt, das den Escompt auf eine fabelbafte Höhe hinaufihraubt. Sie begrei: 
fen, daß unter ſolchen Geidverhältniffen ein Steigen beinahe unmöglich ift. 


Zittau, 6. Det. Auch Ihre Zeitung hat gleich mehren andern Blättern Ber 
richte über den Bau der AA DIT @ifenbabn gebracht, und 
ſelbſt die ſchon darunter haben nicht im Abrede ſtelen Pünnen, wie bieles 
Bauunternehmen außerft flau und langſam vorſichgehe. Wie allgemein diefer Ta— 
del geweſen ‚geht Daraus hervor, daß es im benachbarten Böhmen, wo ſonſt alle 
fähnfhen Zuſtaͤnde und Berhältniffe ftets der ey nn Anerkennung fi 
Fu verg haben, ſorichwertlich geworden ift, über die Ausführung des fragligen 

hnbaus ſich ausy t Aehn Zahre meſſen, achn Sabre bauen.” Und wahr: 
lich, #6 liegt hierin Uebertr: dafern die Sachen fo fortgeben ſoll 
ten wie bisher. Boch fcheint das Gerücht wohlbegründet, dab von obenber dem 
trägen Roͤßlein bereits ein porn eingefegt worden fei, wie ſich dies namentlich 
bei dem Bürplich erfolgten Angriff der bei Weißkirchen Beginmenden dritten Section 
darjtellen fol. Freilich ift ſchon viel verfäumt, dak man erft im Spätfemmer mit 
den Meinen Kunftbauten, wie minder wichtigen Brücken, Durchzügen und Kanälen, 
begonnen und fo das. Kortfchreiten der Erdürbeiten auf der zweiten Abtheilung ge 
beramt hat, ald vermöge der beifplelos günſtigen Witterung fo überaus viel darin 
bätte geieipet werben können. Bu einiger Entſchuldigung hat man fen den nn an 
Urbeitsfräften, felbft bei befferm Tagelohn, als man fie auf der befprochenen Bahn pe: 
währt, fowieben Umſtand dienen laffen, daß jenfeit die @rledigungen feitens der Behörden 
fehr lange auffihiwarten laffen, obſchon daven die Angriffnahme des Baus an einer ge 
wiſſen Stelle abhängt und bedingt ift. Als weiterer Enti. gsmoment mag noch lobend 
erwähnt werden, daß der Bau in jeder Hinſicht äußerft folid und acurat, dauerhaft 
und babei zierlich und elegant ausgeführt wird, und deshalb Rabhülfs: und Re: 
puraturarbeiten fich weit weniger und weit fpäter nothwendig machen werben, ale 
foldyes bei vielen andern Bauten der fragliden Urt der Kal ift. 


Börfenberichte. 
Berlin, 6. Det. Sonde umd Bein, rei. Anl, 90%, bez, Präm.Ant. 108%, 
be3.; Staatsihuld- Sch. 80%, bei, Serhandl Pr. —; För —; Por. 109”, bei. 
Au⸗landiſche Sonde. Poln. Schag:Dbi. ar. Bdya bey, AL.IIE.: Poln, Pidbr, neue 
89%, Brı SMF rkoofe 6’, Bei 00-RLıRoofe Ba: . Br. . 
Bankactien. Preuß. Bankanth. 140',, bez.4 Berl. Kaffenverein —; Braunfhweig. 


Bankact. abaeft. 11514 etw. bez. n. Br.s Weimar. 105 etw. bez. u. Br.; Roftoder —; 
Geroer 881 &: X Ein 34 bej.ı Wotharr 861%, Br; Hamb. Rorbbeutfche 894, Br; 
Bereinsbant Wu Bra nnoverfche 102 bez. u. @,; Bremer 114%, etw. bez.; Zurem: 
338 Barmſtãdier Zettelbant 90, — bez. — Durmit. Creditbtact. 100 


— 4 Beredt.»&cheine —; Leipziger 134 etio. bez. u. Br.; er 83, — 
Babe 6 * 70%, etw, be;., A Br; auer 64 bez. u. Br., Meldauiſche 
GErebitbant 102 Br.; Defterr. fi 1'101 bez. u. Be.; Genfer 59 etw. bez, u, Br.; 


Dise»-Fommanditantht, 102, — 101%, bei. u. @.3 Eonf.» Scheine 1031, —108 be. 3 
Berl, Handelsgefelfch. 78%, Br. ; lefilcher Bankverein SO bez. u. Br.; Preuß. Hanı 
belögefeliih. — u.@; or :@. 98%, Br.s Bel. f. Fbt. d. Eifenbbdf. BI 
Br., Minerva erksact. t. 

— — IN bej., Pr. Met. — Berlin-Damburg 112), 
bez, Pr-R.—; Berlin-Potsbam-Magteburg 133—132%/, bez, Pr-ct. Lit. A. u. B. 
oe C.97 be;., D. WW, Br. rlinBtettin I27 bez. u. Be, Pr⸗Act. —; 
Köln-Binden 1447, dei, Pr.Yct. 99%, Br., II. Em. Spe. 101 4, @., dpc.—, II. Em. 
— , IV, Em. 82 bey.5 Kofel:Oderberg (MBilhb.) ATY— bez. u. &, Pre. —; 
Düffeldor-@iberfeld —, Pr+@ct. —ı Mogdeburg- Wittenberge 36Y/, bez., Pre. 
—; FB Roröb. 46,45%, bez, Prit.— Dberfchlef.Lit.A. 137 be, B. 127", 
bez, Mheinifche alte DO bez., neue—, neuefte BL bez. u. Br, St. Pr. At.—, Pr.Dbl. 
—-; Balle-Zhüringer 124 ber, Pr. —. : 

Wechfet. erd. E. 141%, bei, DR —* bey; Hamburg f. 150'4 bei., 2 M. 
149%, dei; Londen 3ER. 6. 17%, bez; Paris 2M. 718%, Y% ien 2 M. 95% bez.s 
Augsburg 2 M. 1017 bei.5 Leipzig 8 Ag · 99%, bez, 2 DM. 98%; Eranff. a. M. 
56. 16 bez. 5 Petersburg 101 bez. 


Breslau, 6. Dit. Defterr. Bankn. 974, Br.s Oberſchl. Act. Lit. A. 138%, 
Br., B. 197%, @., C.197%, ®r. 


amburg, 5. Det. Hamburg-Bergeborfer 125 Br., — &.; Berlin-Dambur- 
er 119%, Br., 112%, @.; UltenasKieler 116% Br, —®; &pan. Int. Ipe. 351, Br.; 
Eyan. Unt. 1Y,pc 2 Br, 33%, @.ı Senden —. 


Bean ansı Br; Frankſ. Bankatt. 110 &.; Deftere. Rationalbnfart. IUb4 - 
097 

320 u rd 1539er Loofe 134, Br. ı bad. 50 Fl.Looſe 95 Br. ; ve Soofe 40%, Br.i 
3pr. Spanier 37Y,&.; Liape. DiYe, Yır bez. ©; Wien 1127, Br; Lendon 117 
Br; Umfterd. 99°, Dr.; Dier. U Pr. G. 


Wien, 6. Det. Spe. Met. B1Y.; Rationalanl. 82'435 de. Aape. —; 1830er | 


Looſe 130%, 3 1B4er Leoſe 107%,5 Bankact, 972; Aranzofifh-Defterr. Ciſenbahnact. 
2814,34 Mordb. 1728 Elifabethhahn WOY4 4 Aheiibahn 200%, 4 Denaudampficifi- 

542; Ereditbant 211; Augsburg 
ondon 10.9 Br.; Paris 121%, Br; 


Paris, 5. Drt. Die Ipr. Mente eröffnete zu 68.45, bob fi auf 68. TO und 
ſchloß feſt zur Rotiz. Deſterreichtſche Staatsbahn und Bombardifhe Bahn waren 
fragt. denfots von Mittags 12 Uhr waren 90%, von Mittags 1 Uhr 90%, 

etroffen. Schlußcurfe: Ipc. Rente 68. 55 1 4Y,pr. PL. 60; Tridit⸗ mobilieratt. 900; 
Zilberant. 90; en oͤſiſch · Deſterr. Staatseifenbahnatt. 606; Lombard, Eiſenbahnact. 
605; Franz: Zoſeph 478, Span Ipc. —ı Ipc.—. 


London, 5. Det. Silbet —. Eonfold WO’; ran. Ipe. Bu; Mericaner 21; 
Sardinier BO", 5 Ruffen Spe. 100; 4pt. 08, 


v. 





— @etreibebörfen. Berlin, 6. Det. Weizen leco 50— 78 Thlt. Roggen loro 
43—44 Ihlr. gef., Det. u. Dit. ,Rov. 12, y— 1), Thir. be u.®, % Br, 
Ron. /Der. 44 2—43 43 Ihr. bey. u. 
Ahle, bez u. Br, Y,&.; Mai/Iuni 46-45”, Thlt. be. u, @, 46 Br. 
35 Zhlr., Sept. Dit. 32 Ihlr. Br, Rrühiahr 33%, Ihlr. Br. 
Br.r Sept. /De. Iaꝝ. ⸗ 1, Zhlr, bei, Br. u. 84 Det. /Rov. My — Ebir. 
bez. u. Br, 5 ®&; Ron./Der. 144, —), Ihlr. bej. u. Br, ,@,; AprikMai 14, 
—/, Ihe. bei. u. S, 14 Br. Spiritus loco MY, —Y, Ihie., mit Haß 24", Zhle., 


Dafır 32— 


Da, 2,35 344, Ahle. bez.u. @, %, Br.; Det.sRen. 23-205, Ihle. dep, 7° 


rt a. M., 6. Det. Rordb. —; Fubwigshafen-Berbah 146%, Br, . 
096 %.; 5pe. Met. 75%, @.; 4Y4pe. Met. 66% Berl, 4, @.3 184er Locfe | 


105743 — 76%, Kranffurt 104%, Br.; 
@olb 1 | 


‚4 Br, Rrübjahr EEE j 
Nüböl loco 14%, Ahle, | Silber 


Br, Y% ®.; Ron.’ Der, 237," Ahle. bei, Br.u.@.; Dec,/Ion. 224,92 Ahlt 
be. u.®, Y,Bri April Mai 234,23, ..@, Y, Br. 

Weizen vernadhläffigt. Roggen loco billiger erlaffen, Ze flau und er m 
Schließen nach kurzer Befferung wieder matt. ‚öl bei ſtarkem Angebot billiger 
verkauft, fließt matt. Spiritus anfangs feft, ſchließt wieder in matter Haltung 
und nachgebend 


Stettin, 6. Dt. Weijen 69—$1 bey., Frühiahr 69 Br. Roggen 42-434, 
Det. u. Dit/Mev. 41", bei., Brühjahe 045 bey. u. @. @piritub 141%, Det 15, 
Dct./Rov. 16), Frühjahr 15%. Rüböl Det. 14, —14'4 bez, April Mai 14%. 


Breslau, 6. Det. Weizen, weißer 6383 Bgr., gelber 6478 Bar. Roggen 


4550 Sor. Gerſte 4449 Sar. Hafer 3226 Bar. Cpiritus per Cimer zu 60 
Quart bei 80 Proc. Eralles 9'Yı, Zhir- 


Leipziger Börse am 7. Oct. 1857. 
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Fe mit 


MBeipzig, 7. Drt. Betanntlich hatte fi bald nach dem Ableben des engliſchen 
Zeurnaliſten und Schriftfielers Douglas Jerrold ein Gomitd gebildet zu dem 
Awecke, feiner in bedrängten Umftänden nachgelaffenen Familie einige Unterftügung 
au verfchaffen. Didens, um die literarifhen Unterftügungsangelegenheiten feines 
Landes bechverbient und den englifhen Schriftſtellern ein treuer Gollege, trat als 
Ehairman an die Spige des Gomitt und betrich die Sache mit dem größten Ei⸗ 
fer und beten Grfolg, las in London und andern Staͤdten feine Dichtung 
„Christmas carrel" und veranftaltete Privataufführungen eines remantiſchen Dra: 
mas „The frozen deep“, worin er feine Rolle mit ſeicher Meifterfhaft gab, daß 
er die Vorftellung mehrmals und auch vor dem Hefe wiederholen mußte. Außer: 
dem hielten Thackeray und W. H. Ruffel, der Kimes-Korrefpondent aus der rim, 
Borlefungen für die Ramilie Jerrold's, und im Moelphitheater wurden zu ihrem 
Beften Jerrold's berühmtefted Drama „The rent * und fein Stück „Black 
—* Susan’, im Haymarkettheater fein Luftipiel „The house keeper” aufge: 
führt, Der Erfolg war ein glängender. Laut einer jegt veröffentlichten Bekannt» 
machung, die von Dickens als Chairman und von Arthur Smith als Serretär 
unterzeichnet ift, betrug der Meingewinn, troß der vielen Koften, 2 Pf. St, 
die für die Witwe und noch unverheirathete Tochter Jerzold’s angelegt werden und 
ihnen in Ferm von Jahrgeldern zugute kommen fellen. „Mir find fo glücklich 
hinzufügen zu dürfen“, fagen die Unterzeichner am Schluß der Bekanntmachung, 


„Bab wir, obfhen wir von Vielen und namentlich von Wuſikern in edelmüthigfter 


Weile unterftügt wurden, niemals mit Wiffen ein Opfer angenommen haben, wel: 
ches nicht wol gefeiftet werden konnte, daß wir vielmehr vielen verdienten Perfo: 


nen einen guten Berdienft und eine billige Entfhädigung verſchafft haben.” Mit | 


leton. 


Schriftſteller, melde etwas füreinander thun, waͤhrend man doch von ihnen ſagt, 
daß fie fich innerlich vom Grunde ihres Herzens haſſen.“ 


& Berlin, 3. Ort. Bekanntlich war es zur Zeit des orientalifchen Krieges zur 
| prade gekommen, daß ih in Südrußland gothifhe Elemente vorfünden. 
uf Anregung des biefigen Herausgebers des deutſchen Rationalwerfs „Berma: 

| niens Bölferftimmen” find von mehren ruſſiſchen Reichsbeamten deutfcher Abkunft 
| in jenen Gegenden bereitwillig Unterfuchungen angeftellt worden, und haben bier 
felben fchr werthvolle Proben fümmtliher deutfher Wundarten in Südrußland 

| eingefandt. Aus diefen Mittpeilungen gebt hervor, daß fich feit 1805 Bapdenfer, 
| Württemberger, Defterreicher, Naffauer ıc. am rechten Ufer des Molotfhnajaflufies 
im tauriſchen Geubernement eſtedelt haben, während ſich auf dem linken Ufer 

| diefeh Aluffes jeit 1904 preußifde Mennoniten niedergelaffen haben. 48 bat fidh 
gleihfam an den Ufern der Molotihnaja ein Meines Nord: und Süddeuiſchland 
gebildet, indem auf der rechten Seite des Fluſſes oberbeutih oder ſüddeutſch und 
auf der linken Seite plattdeutfch geſprechen wird, Gothiſche Etemente treten im 

| vielen Mundarten nicht hervor. Die plattdeutſche Mundart wird von den Unfied- 
lern ſelbſt friefifcheflamäntifhe Sprache genannt; diefelbe entſpricht aber faft ganz 
‚ den Mundarten, wie fie in der Begend von Danzig, Marienburg und Bempelburg 
| efprochen werben. Wis vorberrihende Mundart faft im ganzen Süden Ruflands, 
er in Beffarabien und bei Odeſſa ale in der Krim und an der Moletſchnaja, 
bat bei der jüngern deutfchen Raͤchkommenſchaft die badiſchpfaͤlziſche Mundart, 


Recht bemerkt ZUuſtrated London News zu diefer Nachricht: „Da find doch einmal | ftarf vermifcht mit der ſchwaͤbiſchen, ſich berautgebilder, 





Antündigungen. 


Die Dividende für das — Jaht 8 1. Juli 1856 bis ultimo Juni 1857 ift auf —— eins ber N —* 
ober 2Thaler pro Attie fefigeftelle. Die Inhaber von Aetien unferer Gefelfchafr werben hier- mit Buchfü 

— —— dieſe Dividende gegen Abgabe ber Dwidenden -Quittung aus unferer Haupt Kaffe, [iron tat ya — nF 

Breite Weg Nr, 118, in den Gefchäftsftunden Vormittags von 9 bis 1 Uhr refp. Nachmittags von ’ 


5 bie 6 Uhr, 
hr 3. Detober 1857. Lehrer⸗ -Geſuch. 
Magdeburger Vieh-Verfiherungs - Geſellſchaft. Die Stelle eines Lehrers der kauf 
(as21] 1. G. Schmidt, volsichender Director, a Wiffenfchaften, insbefondere 
he lands ännifben Mednens, der Bucdhfüß- 
rung und Gensaentfentgatt, fol vom 1. Jar 


Zweiter Rechnungs- -Abschluss nuar oder 1 &pril 1898 ob an ter Panbelafguie 


Gera amberweit befegt werden, Meldungen find, 
unter Ginfendung von Zeugniſſen, eines Pebenslaufes 


Magdeburger Vieh - Verfiherungs - Gefellfchaft\ar-n" rer. Biber Bu” 


R 8-Jahr vom 1. Juli 1856 bis ultimo Juni 1857. | Brockhaus’ Reise-Atlas: 
Bach Eisenbahn von Leipzig nach Dresden. 








A. Jahresrechnung. Ziete Aufage. (Karte, Ten) 
I II LU ULLI —— Lu _ — — 
I. Einnahme, 
1. Prämien» Giasabme von 6,376,750 Thlt. Berfiherungsfumme - : 2220. au. 2.0 | 6 Plan von von Dresden. 
Fr Referviete Prämie aus dem Jahre SE . oo. 8 . 855 ) 20 | —} Zweite Auflage. (Mit 10 Abbildungen und Text.) 
3. Refernirte 0 %, welche im vorigen Jabre nicht mit zur Verrechnung gefommen Er | an 18 8 . er — . 
Lemma © co neun Mlseler „ IM Bächsische Bahwaiz. 





6. Reierpefonds vom eriten Iabte > 22 5 I 2006 | 77 | 3] Zweite Auflage. Karte, 9 Abbildungen, Text.) 


5650| 77 TiilEisenbahn von Prag nach Bodenbach. 








JE. Ausgabe. Zweite Auflage. (Karte, 9 Abbildungen, Text). 
I. Agenten» Provifionen und Rabatt 2 20 am nn is! 19300 610 — — 
mmtildre Betwaltungetoſtfee. * a| 2] MET Preis des Biattes 5 Sgr. u 


29,500 
147021129) 5 In allen Buchhandlungen zu haben. ı 


a PoR-Dampprifrahrt 


3. Schäden» Bergätigungen ‚absüglic der Berwertbung von Ueberreſten gefalner Ibiere 
4. Bon den ** 60%, Prämien zu Schäden mäüflen nach den angeftellten ür- 
mittelungen, ald alcht mehr zur Verrechnung fonmend, angenommen werden . 
5. Riftornirte Prämie wieder aufgehebener Berfiherungen ven 342,803 Ihir. 15 Sır. 

Berfidhernn —— — 





127 « Hcieree das nädfte Jahr . vn 00. Ablr. 82509. 8. 11. er 
— en — fir felgenbe * ee Re i «__50,045. 3, 10. Nasulı| o Hambur -Brasilianischeu 
ass [er 5  Dampfschifffahrt-Gesellschaft, 
Cinnabme . . —— — ea % ar. a BEE: F Nach Bio de Janeiro 
Ausgabe . .» .. + > — ——— Southampton, Lissabon, Pernambuco 


und Bahia anlaufend, 
>| von Hamburg am 20., von Sout- 


hampton am 24. October. 


En nn eg 

Der wie folgt zur Bertheilung fommt: 
Zantitmen an 5 Diretoren und den Borfigenden des Befelfcafts: er 
r 





* — Be NR a I ER N N Das Hamburger Post - Dampfschiff 
Dividende auf 869 Mchien & 5 %, oder 2 Ihr. pro Me . . . m 7 Teutanit. ia. Capl. L. Göde, 
Gurama wie oben Zhir. || „Nach Bio Grande de But werden Zwi- 
1 schendeck - Passagiere mit obigen Post-Dampfschiffen 
B. I Bilen 2. unter bei den —— näher zu eriragenden 


Bedingungen befördert. — Nühere Nachricht über 





1. Baarer Raltenbellanb 4 2 ... . Zr 642. 4. 11.|Fracht und P: e ertheilen 
2. Gapitalı Forderumgen und Efftete... — NE 1,7%. —. —.|in Hamburg: Gnähr $ Burchard, 
3. Borränhige Stemel . © » 2 0 0 an ren 1.3 — Steinhöft Nr. — 
4. Werth des Inventariumb > 2 200 ne 5 4.283. 10. &.|„ Southampton: Oroskey & Co. [3840] 
> —— E ve fihhert fü F ii üteren Terminen fänige Prämien SE ES £ Fast FH J —— — — 
tungen an Verſicherte für au jpäteren Terminen fällige Prämlen se 654. 15. —. . i : 
2 Eaken gu 5 = * enge en “ ; * Ay bene a Se en 4. II. — —— PER 
uende Erridtungstoiten auf bie m olgenden BET 5 OO: ur un 
9 —I Dee VE ie ee ee ee ae „ 137990 —. — uch erg ie 
bir. 343,303. ©. 7, 
D in noch au gablen: - 
1. Für bereite Bau aber en R Jull gelöite Poligen-Stempel Ihtr. ww 76 — ——— und 
2. An Entſchadlgungen, deren Zahlung von dem Agenten zur Zeit ert ch sweſen 
noch nicht nachgewieſe 2 244858. 18 8 in eipbaberifg Form, 
3. gr a für werde gr j — ee — 2 - — Geacbeike 
. dem vorigen Jahre umabgefor ne ch aa 7 — 
Tantidme am die tn fe ee SD a einer Kae * Päbagogen, 
2 760 %._9.lgyrof. Dr. 9. Palmer und Prof. Dr. Wildermutp 
Eumma ibir. 315,102. 19 5 in — 
+ Baffive, [3308] 
1. Grund» Eapital in 1250 Wctien a MO Ihe. . » 2 2 02 2a Zhlr. 250,000 8. «.” S6mib, 
Davon find baar ringezahlt 862 Beetor dd Bymnafkums im Ilm. 
mithin ab für noch zu begebente 389 Actien a 200 a zn Zhlr. 173,400. —. —.|Reritonformat. 1., 2. Heft à 12 Ngr. oder 42 Ar. 
2. Refervefondb . on nn * S Der ausführliche Prof ect, ſowie die erſten beiden Hefte 
3 —eS — ——— „2... _u_ 13964. 12, 9. nn 143,382. 13. 5.|ünd von ———————— — Ginfiht zu erhalten. 





— — 5 mom: 
Magdeburg, den 14. September 1857. d Th 
Magdeburger Vieh- Versicherungs- Gesellschaft. Sta t ai eater. 


a? ne Re en ar — Donnerſtag, 8. Det. Der Feeuſee. Große 

Boritebender Rechaunge · Abihluh dit mit den Büchern verglichen und mit denſelben Überciaſtlaimend beſunden.ntomantiſche er mit Tanz in 5 Acten, nach bem 

MRagreburg, ven 15. September 1857. Franzõſiſchen des Scribe und Melesville von Grün- 
Die Monenten: baum. Mufit von Auber. 


[3922] Albert Falckenberg. Theedor Heinrichshefen. Erhöhte Preife der Pläge- 


Im Auftrage der Banque Generale Suisse de Credit International Mobilier et Foncier in —* 
este Ereditbanf) bringe ich hiermit zur allgemeinen —— daß die am #. Der. d. J. fällig werdenden Coupons von den Hctien dieſes 


nftituts, unter @inreichung doppelter Mummern-Merz 
realifirt werden können. 
Reippig, 30. September 1857. [3693-94] 


Grundſtücks-Verkauf oder Verpachtung. 


Auf Antrag Heren Earl Friedrich Rindners ſol das, dermſelben einenthümlich gehörige, zu Daindberg im 
Plauenſchen Brumde, an der Drestens Freiberger Chauffee und in unmitielbarer Nähe einer Warteftation der 
Ulberts:Eifenbahn gelegene Bafhofsgrundftüd, in weldhem die Ausübung der Scheute und vollen 
Gaftsr eretigkeit, ſewie die Sefuanis zum Bankſchlachten ſchwunghaft betrieben, auch die Mer 
ffauratien in folge des Anhaltepunktes, insbefondere von den Befuchern det Nabenauer Grundes ftark freauen: 
tirt wird, nebft dazu gehörinen Meinberg, MBiefen, Felder und Solzung an circa 15 Ader 221 (Ruben 
Flädpeninhalt dur das unterzeichnete Königliche Gerichtẽ amt zum öffentlichen freimiligen Berkauf oder nach 
Befinden mit Ausihiuß des vorerwähnten Areals zur Berpachtung Er“ und ift hierzu 

der 15. Detober 1557 
terminlich anberaumt worden. 


Ale Kauf und Pachtluſtige haben fi daher an ebgedachtem Zerminstage in dem Baftbofe zu Hainsberg, 
vor Mittag 12 Uhr anzugeben, fich rein. über ihre Jablungefühigkeit nlaubhaft ausaumeifen, übhre Gebote zu 
eröffnen, dann aber Mittags 12 Uhr zuvörderſt der Werfteigerung, und im Aal ein annchmilides Gebot nicht 
erlangt wird, alsvann der Berpachtung verbehältlich der Auswahl umter den Piritanten, ſewie weiterer Beſchri⸗ 
dung in der Bade ih Ein veriehen. 

Die befondern Verkaufs» und Berpachtungs Bedingungen, fomwie eine nähere Beichreibung der Beſihung 
nebit Anventarienvergeihniß find an hiefiger Acnigl Amtoſtelle und bei dem genannten Seren Befiger in Daint: 
berg zu erfchen, auch auf ſchriftliche Anfragen weitere Mustunft zu erfahren. 


Zharandt, am 9. Bentember 1857, 
Das Königliche Gerihtsamt, 
3728-30) Nichter. 


Handelswissenschaftliche Werke. 
In allen Buchhandlungen, auch bei Gebhardt & Reisland, Querſtraße Nr. 20, find zu haben: 


ebe 


vermaligen Direrters ‚der Handelstehrs Anftalt zu Keiraig 
Die Contorwissenschaft im engern Sinne. Zheoretifch- praftifihe Darftellung 
aller fchriftlichen Arbeiten des Kaufmanned. Vierte Auflage. Broich. 3 Thlrt. Geb. 3", Thir. 


Die kaufmännische Correspondenz. Theoretiſch und prattiſch dar- 

eftelit, nebft einer franzöfifchen, engliſchen und italienifchen Ucherfegung der nöthigften in den 

iefen vorfommenden Wörter und dungen. Sicbente Auſt. Broih.3 Thlr. Geb. 3", Zhlr. 

Die hre von der Buchhaltung. Theoeretiſch und praftifc dargeftelt. 

Vierte Auflage. Broſch. 2 hir. 12 Nor. Geb. 2 Zhir. 20 Nor. 

Ber obige drei Werke zuglelh nimmt, erbält ſolche broſchitt für 7 Iblr., gebunden für 7%, Iblr., und iit damit 

Im Befige einee Werkes, wide ebenio wohl als Lebrbuch in Fanbelöichulen als beim Selbitunterrichte, mit gleich 

gutem Erſelge beitupt werden Mann. Die obigen drei Werke find von dem bereits hinreichend bekannten Herrn Dr. 

Ddermaun, Direster der Bandelelebranisult je Dresden, den jebigen Anforderungen rer Altiienihaft entivrechend ganz 
neu bearbeitet worden und finden bie weit über Deutſhlasde Grenzen binaus Air verdiente Anerkennung 


1357779] J. M. Gebhardt's RBerlags:- Buchhandlung. 


ap} + [* * * En 
» ⸗ * ' ttan 
Künstliche Hühnerbrüterei im Grossen. 

Der Unterzeichnete hat während der Dauer der Meffe einen Künstlichen Hühnerbrüt- Apparat 
zur Anſicht des Publitume audgeftellt, wo man ven Anfang bis zu Ende das Ganze diefer intereffanten Erfindung 
beobachten Bann. Mit diefem Apparat, welcher unter Glas zu ſehen ift, werten in kurzer Zeit mebrere hundert 
Küchlein erzeugt, welche gleldhzeitig auch in demfelben erjogen werden. — Au jehen: von Morgens % Udr 
bis Mbends 10 Uhr, Reichels Garten, Dorotheenstrasse Nr. 9, im obrren Sanle 
des Seren Hentge, Restauration neben dem Sophienhade, Eingang rechts 

Auch werden wofelbft kleinere und grüssere Hrütemaschinen zu billigen Preiie verkauft und Anweiſung 
und Belehrung ertbeilt,. Entree a Person 5 Ngr., Kinder die NMälfte. 138,57] 
Für Familien finder cine Ermifigung ſtatt 

O0. €. Schmitz. 


Au zahlreihem Beſuch Inder ergebenft cin 
Circus Hüttemann 
auf dem gieiwerplan 


* 

Heute Donnerflag findet eine große Boritellung in der 
böbern Neitkunft, Gymnaſtik und Pferde: Drefjur ftatt. 
Auper zimen reichbaltan mannidraltig gut gemiklten Programm zum eriten 
Mole um Schluß Don Quixote de la Mancha und Selm treuer 
Diener Sancho Pansn. Grote ZprstafelrBantemime mit Zableau, aus⸗ 
geführt won 44 Perfonu mit Gieſecht, Tinzgen und Grolutisiten, bei griechiſcher 
und beugallicher Beleuchtung, WU” Anfang 7; Uhr. ug 

. Düttemann, Director. 


N 2 se ud täglich mwäßrend der Meſſe finden Die (3S35] 
Aſiatiſchen Vorſtellungen 

tr Familie Hirsch af den Fleiſcherplaz im (othischen kKungt-Palast. 

int, mit Tableaux lebender Bilder. Mens Programm.) 


_ Preiſe der Flöge: Erſter Flag 714 Nar.s zweiter Plap 5 Rar.ı dritter Plag 24, Ror.s Rinder unter 10 
Jahren auf ben beiden erften Pläpgen die Hälfte. m iefch, atadem. Künftler. 


WER Grohe Natur-Erjcheinung. EE 


Auf dumm Die find während der Mefie gu chen 


ie größten Schweizerinnen. 


‚wer Scheren, Maria un Agathe Schubiger aus dem Gauten St, Gallen, Gritere It 7 Juß 5 Joh 
hech und 22 Yabre alt, Leptere it T Zub 2 dell bech und IP Jabre alt, 
Gatrie 1. Plap 5 Nar., 2 Blog 2’, Rar, 














[3834) 


chniſſe, in den gewöhnlichen Gefchäftsftunden & 8 Nor. pr. Branc bei mir 


HH. €. Plant. 


Bier⸗Brauerei Verkauf. 


Verinderungsbalber ſoll in einer Reſidenzſtadt von 
15—16,000 Einwohnern eine new eingerichtete bairiſche 
Bier» Brauerei mit fümmtlihen Brauutenfilien nebft 
Schiff und Geſchirt unter billigen Beringungen verkauft 
werden. Räberes zu erfragen bei Herren Gebrüder 
Reichenheim, Hainftrafe, blauer und golbner Btern. 

[8-17] 





„ Es können bei Errichtung resp. Abtretung 
von Commanditen-Geschäften in einigen 
deutschen und ausserdeutschen Staaten 
tüchtige und bemittelte Kaufleute schr vortheilhäfte 
Bristenz finden, und belichen Refleetauten ihre An- 
erbieten pr. Adr. Dr. Moritz Schabert in Leipzig, 
poste restante franco abzugeben. [378788] 


Hationelle Behandtung der 
Krankbeiten der Harn- 
und G@eschlechtsorgane 


von Dr, Schlesinger, 


Klostergasse Nr. 14 (zwei goldne Sterne) in Leipzig. 
Ordinationsstunden fruh von * # Uhr, I 
Nachmiliag won 4 bis 3 Uhr. be] 


Niederländiiches 
Heute RR. * Fleiſcherpl aß. 


2 grosse brillante Vorstellungen. 


Aufang der erften um 345 Uhr; Der gweiten um 7%, br. 
[3533) s . Er 





Bruckmann, Direttor. 





Toaͤglich während der Meffe ift auf dem Rleifcherplas 
die große 3832) 


Menagerie 


der beiden Kbhierbäntiger 


RE. Scholz & 3. Liphard 


in einer MO Quadratfuß profen Bude zur Schau aus: 
ve Defonders aufmerffam maden wir auf elne 
‚öwen-Familie, weicht in Peiner der größten 
Menagerien jo fhen noch zu fehen war, ä 
Zäglib um 4, 6 und W Upr Fürterung und 
Dreffur der Thiere. 
Treeife der Pläge: 
1, Play 5 Rorı 2. Flag 9%, Rar.; 3. Pag 114 Kor. 
Scholz & Liphard, Zbierbändiger, 


Familien-Nacrichten. 

Berlobt: Hr. Aılbelm German in Zwidan mit 
Fel. Rugafie Köbler in Yigtenitein. — Aw, fünigl, preufi. 
Veutenant Graf Benno v. Mittberg in Dreden mit 
Ar. Ana vom Berge. 

Getraut: Sr. Raufwanı Guftar Flechfig in Dree: 
den mir Frl, Bertha Biejemanı. — Br. Karl Reichert 
In Ranis mir Arl. Adelheid Alapitid. — hr. Dr. jur. 
Ghrijtion Hugo Spieh Im Dresden mılı Art, Weta Bücher 
ner, — Hr, Adr. Gpgar Arichridh Ihamerus in Pirma ' 
mit Ari, Helene Pieiſch 

eboren: Hru. 9. X. Yembde In Gbemuip eine 
Toter. — Hrn. Zalemen Schapira In Yeinzig ein 
Sohn — rm. Wilhelun Ihbomastu in Miein cin Eobır. 

Beitorben: Hr. Duitav Wilhelm Apel, affiter der 
Saͤch ſiſch +» Bairiicdıen Sraatseifenbabn, im Leirzig. — Kl. 
Marie Baader im Leipzig. — Aram Gdleitine Kin el, 
geb, Stein, in Dresden. — Hr. Airdidullehrer Ghrlittan 
otbilt Mepmer in Ihlerfeld bri Sartemtein. — Frau 
Marie Ebriſtiane vertw Jeuner in Yeipyig. 








Todes - Anzeige, 

Vorgestern Nacht verlor ich meinen Bruder Emil, : 
Assessor am königl. Provinzial- Steuerdirecterat für 
Schlesien, Er starb, auf der Durchreise begriffen, 
hier an der Lungenentzündung, nach eben vollen- 
detem 28. Lebensjahre. 

Bad Charlottenbrunn in Schlesien, 

3. Oet. 1857, 


[3822] Dr. BR. Gische, 





(Mit einer Beilage.) 





Verantwortlicher Rebdastenr: Dr, Eduard Wrodbaus. — Trud uud Verlag ron J. A. Brockhaus in Reipgig- 


2039 








Deutfihland. 
Anhalt. Bernburg, 3. Det. Die königlich fähfifhe Bandes- 
fotterie, welche ſchon in Deffau und Köthen privilegirt iſt, hat nun auch 
für das hiefige Herzogihum ein Privilegium erhalten, 


Stalien, 

Kirhenflaat. Der National+Zeitung fchreibt man aus Zurin vom 
20. Sept.: „Ein fehr intereffantes Schriftſtuck über bie politiſche Beben 
tung der Reife des Papftes und über bie Mefultate derſelben ift geflern 
in der Dpinione erfchienen; es iſt biefem Blatte direct aus Bologna zuge 
fonmen und hat zum Berfaffer einen der ausgezeichnetften Fü der ge 
mäßigten liberalen Partei in der Romagna. Da biefe Schrift im Ginver- 
ſtändniß mit dem angefehenften Meinungsgenoffen des BVerfaffers aufgefegt 
morden ift, fo kann man fie fügli als den Ausdruck der Auffaffung be 
trachten, welche bei jener zahl · und einflußreihen Partei über‘ die jepigen 
Zuftände des römifchen Staats herrſcht. “Die Meife des Papfless, heißt 
es in jener Schrift, eift zu Ende. Es ift daher an der Zeit, au unterfu« 
en, ob die Haltung der Bevölkerung in dieſen Provinzen das Zriumph- 
gefchrei der Merikalen Partei rechtſertige. Für Diejenigen, welche ber Givilta 
cattolica und der Armonia Glauben beimeffen, wären die freiwilligen und 
glänzenden, durch die Gemeinden veranflalteten Feſte, der liebevolle Jubel 
ded Molke, die bewunderungsmwürbige Drbnung und bie volllommene Ruhe 
mitten unter den Feierlichkeiten ebenfo viele deutliche Beweiſe, daß die päpft- 
liche Megierung beliebt ift, und daß unter diefem Megime die Länder blü- 
hen und gedeihen. Aber diefe Schlüffe haben keinen Werth, da fie ſich 
auf Borausfegungen beziehen, die nit anf Wahrheit gegründet find. Es 
iſt unrichtig, daß die Gemeindefefte freiwillig waren. In einem Rande, wo 
feine freie Preffe eriftiet, wo die fhamlofeflen Lügen in Umlauf gefegt wer» 
den können, ohne daß Irgendjemand es wagen kann, benfelben entgegen 
autreten, hat das Zeugniß der offidiellen Biätter keinen Werth. Es iſt 
nicht ſchwer au beweifen, daß bie Fefle nicht freiwillig waren. Der Gar 
dinal Antonelli hatte wol in einem Gircular empfohlen, daß bie Gemeinde» 
confeild Feine außerorbentlihen Auslagen zum feſtlichen Empfang des Herr 
{here machen möchten; es ift aber ebenfo wahr, daß ein nachfolgended gr- 
heimes Gircular den Befehl gab, nichts zu unterlaffen, um dem Papfte 
einen glänzenden Empfang von Seiten der Mimicipien zu bereiten.» Es 
wird ferner bemerkt, daß jene Kefte nicht einmal von den competenten ftädti« 
ſchen Behörden angeordnet wurden. «Das Geſeh-, heißt ee, «welches die 
Gemeindemahlen betrifft, gibt durchaus nicht ſene ausgedehnte Zahl von 
Rählern, melde der Papft im Mota proprio von Portici verſprochen hatte. 
Der Cardinal Antoncli beſchloß, daß das erſte mal die Gemeinderäthe von 
der Regierung ernannt werben follten, und daß für die Zukunft die Zahl 
der Wähler das Sechsfache der zu Waͤhlenden fei; in den Gemeinden erfier 
Claſſe if die Zahl der Gemeinderärhe auf 55 fefigeftellt, ſodaß z. B. in 
der Stadt Bologna, welche 100,000 Einwohner zählt, bie Feſte nur ber 
Auedtuck der Ergebenheit von 210 Wählern fein würden. Mber die Re 
gierung nad Verkündigung des Gefeges zweifelte, ob aud jene wenigen 
Bürger ihr geneigt feien, und vermichtere mit Einem Federzug auch jenen 
Schein von Wahl; fie faßte den Beſchluß, daß bei der Erneuernng ber 
Conſeils die von ihr zuerſt ernannten Märhe eine doppelte Candidatenlifte 
vorlegen follen. Die Feſte der Gemeinden würden daher der Ausdruck je: 
ner privifegirten Bürger gemwefen fein, wenn nicht der Cardinal · Eraaid« 
fecretär, am der dienfifertigen Servilität der auf biefe Art von ihm felbft 
beſtellten Gonfeils ameifelnd, mit offenbarer Verlegung ber Gefege das Der 
bot, jene Gonfeils zur Berathſchlagung über die zu veranftaltenden Beler- 
lichkeiten aufanmmengurufen erlaffen, und den Beamten anbefohlen hätte, 
eigenmächtig die Feſte anzuordnen.» Auf diefelbe Art und auf Thatſachen 
begründet wird der Nachweis zu führen gefucht, daß weder Wolksjubel noch 
fonflige Demonftrationen zu Gunften ber Regierung flattgefunden, und baf, 
wenn die Drbnung erhalten wurde, dies einerfeits durch die von dem ofter- 
reichifhen Truppen getroffenen Mafregeln, andererfeits durch dad Werfpre- 
hen, Reformen einguführen, erzielt wurde. Man mollte feinen Vorwand 
geben, diefelben wegen unruhiger Haltung bes Volke zurüdzunehmen ober 
zu verweigern. «Zu Bologna hoffte das Volk im Stillen bis zum 21. Juni, 
dem Jahrestag der Krönung Pius’ IX.; nad jenem Tag war «8 oft für 
mend, immer unehrerbietige. «Die Meife des Vapfteso, ſchließt jene 
Schrift, «brachte das entgegengefepte Refultat von Dem, welches die Re 
gierung erwartet hatte, hervor. Kein Zuſauchzen des Volks bezeugte deſſen 
tree Anhänglichkeit. Es gab feine Muheftörungen, welche die Gegenwart 
der fremden Truppen hätte rechtfertigen können; durch würbiges Stillſchwei · 
gen und au feiner Zeit burch proteftirende Menferungen wurde der Beweis 
geliefert, daß das Bolt Reformen will, und au würdig ift, dieſelben zu 
erhalten, Gin neues und unerwartetes Factum kam ferner zum Borfchein. 
Die höhern Elaffen fagten fih von ihrer gewöhnlichen Unthätigkeit los, 
Das Volk entfagte feiner Gewohnheit zu gemaltfamen Auftritten, und beide 
vereint bildeten eine einzige Nationalpartei, welde von nun an, fo hoffen 
wir, mit Befinnung, aber aud mit Murh handeln, und nicht cher ruhen 
wird, als biß fie ihren Zweck erreicht. Und dies wirb ohme Zweifel ge- 
ſchehen, indem man Tag für Tag dem civilifieten Europa die Misbräuce, 
die ungerechten Kaftenvorzüge, die Befegverlegungen anzeigen, und für biefe 
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ſchwer Heimgefuchten Bevöllerungen das Gemeinrecht, die nationale Unab- 
hängigfeit anrufen wird. Und damit man nicht in Irrthum verfalle über 
bie Mittel, welche dieſe freifinnigen Bürger anzumenden gefonnen find, wird 
6 zweckmaßig fein, im kurzen Worten ihr —— aufzuſtellen: fie wol- 
len den geheimen Gefellihaften die geſehlichen Demonflrationen fubftituiren, 
den materiellen Gemwalttbätigkeiten ben bürgerlichen Muth, dem Dolce bet 
Sehtirers die Feder des Publicifien,u Won den Unorbnungen, welche in 
ben römifhen Kanzleien herrſcht, kann man fi einen Begriff machen durch 
ben Umftand, daß im Jahre 1850 ein eigenes Reglement für die Militär 
abminifiration von der Regierung genehmigt und ind Werk au fegen be- 
fohlen, aber jept nach dem Tede des Kriegdminifters Karina entdeckt wurde, 
daß das Reglement nicht nur nicht eingeführt, fondern daß nicht einma! 
ein Eremplar deffelben im Kriegsminifterium vorhanden war. Der verftor- 
bene Kriegtminiſter wollte nichts davon mwiffen, weil es feiner Willtür 
Schranken fegte, und hatte dafür geforgt, daß deffen Actlvirung nicht zu 
ſtande fam, ja fogar, daß es vernichtet wurde. Die Regierung hatte nie 
etwas über diefe Misachtung ihrer Anordnungen erfahren.” 


Rußland. 

Bon der polnifchen Grenze, 29. Sept. Kaum ift man im Kö- 
nigreich Polen im Begriff, die beabfichtigten Meformen, namentlich in den 
Verhältniffen ber Bewohner des platten Bandes, ind Beben treten zu laſſen, 
fo gibt ſich ſchon überall ein Mangel an Menfchenhänden fund. Die war: 
[dauer Zeitungen bringen bereits hierher bezügliche Leitartikel und foderr 
zur Einwanderung deutfcher Arbeiter nad Polen auf. Einem fot- 
hen Artikel entnehmen wir Kolgendes: „Der Mangel an ländlichen Urbei- 
tern im Polen macht fich jept fehr fühlbar, und es ift eine Rebendfrage für 
und, wie diefem Mangel abzuhelfen. Viele Zaufende rüftiger Arbeiter ver- 
laſſen alljährlich das mweftliche und mittlere Europa, namentlich auch Deutfch- 
land, um fi in Amerika und den Sübfeeländern angufiebeln, obgleich fie 
dort einem ungemiffen Schickſal entgegengehen, währenb zu uns, wo fo 
viele Schäge in der Erde verborgen liegen, Niemand fommen mil. Selbft 
unfer Nadbarland, das zum Theil übervölkerte Schleſien, Tiefert uns fels 
ten Handwerker, umd noch viel weniger Tänbliche Ürbeiter, Es ift aber 
nötbig, daß wir deutſche Urbeiter, die bekanntlich die fleißigften und anflel- 
ligften find, heranzichen, die wir das ganze Jahr hindurch befchäftigen, und 
benen wir, neben freier Wohnung, einen Zaglohn zuſichern, der doppelt 
fo groß ift als ihr Werdienft in der Heimat: der Ürbeiter muß täglich 
25 Sgr. bis 1 Thlr. erhalten. Dann werden die Beute zu unſern Juſti⸗ 
tutionen bald Vertrauen gewinnen und ſich hier mohl fühlen. Die Arbei⸗ 
ter, die mir aus andern Gegenden herangezogen haben, find nicht viel 
worth; fie find ohne Moralität und Ginficht, und ihre Leiflungen find da» 
her nicht hoch anzufclagen. Wir müffen deutſche Arbeiter aus den flar? 
bevölterten Gegenden Deufchlands au fefter Anfiedelung in unfer fand zic- 
ben, und das wird und gelingen, wenn wir den Deutſchen Klar machen, 
wie groß die Morıbeile find, welche die Anfiedelung bei und ihnen gewähren 
wird. Den Grundbefigern nicht nur, melden es gelungen iſt, fremde Ur- 
beiter heranausichen, find dicfe zum wahren Segen geworben, ſondern audı 
den einheimifchen Arbeitern. Die Gutsherren können diefe Leute zum Zie- 
gelftreihen, zum Drainiren, zum Ziehen von Gräben, zum Pflügen rc. 
mit Vertrauen verwenden, und zahlen ihnen gern täglich per Kopf 1 hir. 
8—10 Sgr. Durch Geminnung eines ſolchen ordentlichen und tüchtigen 
deutſchen Arbeiterſtandes, wie theuer er und auch zu fichen kommen mag, 
wird unfere Wirthſchaft verbeffert, unfere Randescultur gehoben und unfer 
MWohlftand vermehrt werden. Der Einwanderung bdeutfcher Arbeiter nadı 
Polen, wenn fie auch nod fo maffenhaft anwächſt, wird die bietfeitige Re- 
gierung fein Hindernig in den Weg legen. Sie ift das befte, ja daß ein 
ige Mittel, um die Nachfrage nad ordentlichen tüchtigen Arbeitern, die 
für uns, wie ſchon bemerkt, jept eine Lebensfrage ift, zu einer glücklichen 
Röfung au bringen.” Wie viel Wahres biefer Artikel auch enthalten mag, 
fo darf den Deurfchen die Auswanderung nad Polen doch nicht fo unber 
dingt empfohlen werden, Mer die Mittel befipt, in Polen Grundbefig zu 
erwerben ober ein Gewerbe felbftändig zu betreiben, mag immer dahin ziehen, 
er wird bei gehöriger Thätigkeit und Nüchternbeit zum Wohlftand gelanger. 
Mer aber in Polen in ein mehr oder minder abhängiges Verhaͤltniß treten 
foll, der bleibe lieber daheim. Alle Lebensverhältniffe find in Polen an ⸗ 
ders als in Deutfchland: c# fehlt in den geringern Ständen ganı an Ge— 
mürblichkeit und gegenfeitigem Vertrauen; dazu fommt, daß die Natural 
verpflegung durchweg To ſchlecht ift, daß der beutfche Arbeiter dabei nit 
beftchen kann; er fol auf den Genuß von Fleiſch, Bier, Weisenbrer, 
Kaffee x. ganz verzichten und ſich mit Kartoffeln und ſtarkem Branntwein 
aufriebengeben; ex foll ſich von feinem BDienfiperm nad) Raune behandeln 
laffen, und ift nie fiher, daß er nicht bei dem erflen geringfügigen Anlaß 
ohne weiteres entlaffen wird; denn der Pole haft den Deutfchen umd ift 
nur folange artig gegen ihn, als er feiner bedarf, Deshalb geben auch die 
noch fo armen Sciefier nicht nah Polen, meil fie Land und Bolt aut 
eigener Anfhauung kennen. Dazu kommt die Unmaffe der nichtsnußigſten 
Juden, die ebeufo unmoralifd als ortbodor find und bem Chriſten in Polen 
gegenüber als wahre Blutfauger betrachtet werden müffen, denen faft Jeder 
früher oder fpäter zur Beute verfält. (Aug. 3-) 
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Ankündigungen. 


Anzeigen werben — in den Erpeditionen in Eeipzig (Durrkrafe, Nr. 8) und Dresden (bei £. Hörner, Neufladt, An der Bräde, Ar. 2). 





Hört! Hört! 
* Nr. 30, 1 Treppe hoch, 


Nr. 30. 


Grimmaifhhe Straße. 


Nr. 30 


werden prachtvolle Sertfige Herrenkleider 


zu wirklichen Schleuderpreifen no während der Meffe ausverkauft. 





KHönigsseife 
Friedrich & Comp. in Leipzig. 


Eine gute ımd von allen äpenden Beftandrheilen freie Seife ift jept Vedärfnig für ale Stände 
und doch findet man troß jo vielfach ausgehotener Seifen aller Namen jelten eine jelde. Unſere 
Königsfeife, jeit-länger als 15 Jahren in allen Yintern Guropas befannt und eingeführt, mit 
top jo vieler Nachabmungen ihren guten uf behauptet und erbalten, jo daß fie als bie veinfte Zoiletteieiie bat 
Mehr enpfohlen werden kaun und auf feiner Toilette fehlen folte, da Me die Haut weid und fm bis Ins fnlteite 
Alter erbäft. Bein Ankaufe bitten smiere Firma zu beachten, um ſich nicht durch Falſificate getänfdht zw ſeben. Zu 


inden inalle n renommirten Varfümeriebanblungen und bei allen Goiffcurs, [3441-50] 


Eiserne feuerfeste Cassa -Schränke 


in derzũglichſter ſolider Bauart und mit den neueften Fonfeructioien verfeben, And In allen Großen ſtets rorräthlg und empfleblt 
13625] Carl Kästner, Leipzig, Haleiheo @ähhen Ar. 2. 
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Nur während der Meile. 
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Am Markt, 
Alte Waage, 
1 Treppe hoch. 
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“ — 
verkaufe ich die koſtbarſten Herrer Unzüge 50 pCt, billiger ale bisher und zwar: Meeller Werth. 
2000 Herb, Sommer: und Binter-Ziveons und Leberzicher 1%, 9, d—# Thir. 3,5, 8-15 Ahlr 
2000 Gomptoirtöde und Welten 35 Eur., 1W,, 1,—2%, Züir. 1, Pa, 3. Thir 
1000 vierfah; wattirte Schlafr, Haus» und Reiferocke in Köper, Lama, Sammt 
Ylüfh und Engliſche Regenrode und Gapugen 1%, 3, 4-8 Zhlr. . 
Die belichten Peliffiers, Lord Raglan, Orleff und Dmde Paſchas, Das Mobeljte der 
Wiener, Englifchen und Parifer Herrenwelt 2’, 4, 5, 7—12 Thir . 5.8 10, H-M Zhlr 
Nur alte Wange, 1 Treppe hoch. Ede der Katbarinenftraße. 
Adolph Behrens aus Berlin, 


Hoflieferant Könialihen Hoheit deb Prinzen von Preußen 


Aufträge von amperbalb gegen Ginjendung des Betrages oder Durch Pohverihug werden ebenio 
vrompt und reell ausgeführt, ald wenn die rein. Aäufer zugegen wären [3826] 
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3, 4, 8-16 Zhlr. 
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Brockhaus’ Reise - Bibliothek: 
Das heſſiſche Fund und Volk. 
Für Reifende von Eifenach nah Kafel um Frankfurt a, M. 
Bon Emil Müller. 
Preis 10 Sur. 

Gin ſeht lebrreicher und unterbaltender Rübrer zumächit auf der Gifenbabniabrt von Giienab ab Frautfurt 
R., an Abolf Bock's „Die Ihäringiiche Bilenbabın" (Keivztardaller@iienach) fi amidlichend, aber 


zach Für Die Befuher Raffels und gang Heifens von Jutereſſe. Der Berfaller erzählt zuerſt im Zuſammen hang 
e Gejdidte des heiftichen Landes und Velte, woranf er die von den verjhledenen Eiſtabahnen berübrten Vaenden 


Ingeln idildert. 
Im allen Buchhandlungen zu haben. (3801) 





13824] 


Figuren, Thierden, weiße Zaj- 
ſen, Kaffeefannen, Milchtöpfe, 


um damit zu räumen, bilin, in der Perzellanreibe, 
Bude Mr. 12, auf dem Auguftusplas. [3800-10] 


Local-VBeranderung, 


Mein bisheriges Messiocal habe ich verlassen 
und befindet sich dasselbe jetzt: 


Brühl, schwarzer Bock, im 1. Stock. 

Zugleich empfehle ich mich im Kim- und 
Verkauf von Juwelen und Anti» 
quitäten. 


Hathan Marcus Oppenheim 


aus Frankfurt a. V. 








Gefucht wird cin im gefeigten Alter ſebendet 


Kaufmann, 


welcher in verſchledenen arofen Gandelörläpen gearbeitet, 
weondglidı Kenninin mehrerer Epraden und Fabigteiten 
aur Leitung eines großen Gheibärtts befipt uud burgſche ſts⸗ 
räbig iſt. Musführlide Offerten ſud 8. & C. Leip- 
zig poste restante franco zu adreffiren. [3759-60] 


Trieſter Univerjol:- Mineral: Hilt 
empliebitin Gläfern zu LO Ngr. das BWereins: Eomptoir, 
Detail Verkauf Ar. 13 in der Hausdur. 








Leipziger Zagesfalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in.Leipzig. 
1. Auf der Sächſ.Bayerſchen Staats-Eifenbahn: 
Abf. Mryus. 5 U., Mrans. 74.30 Di, Borm. ILIL 
Nachm. 2 U. 30 M. a. 6.0 R. — Auf. 
Mrans.3U.5M., Radm. 12 U. M., Abde. 5 
15 MR, abre81U.35 M. u. Ave. ON. 15 M. 

» Auf der Keipzig-Dresdner @ifenbabn: A. Was 
Berlin: Ad Prans, 5 U. Drgne. 3 1.45 I, 
Nam. 2U. — And, Rad. II, Abt 5. IHM, 
Abde-IU.— B. Rach Drespen: Abef. Mrane. EU, 
Ürgue. SU. 45 7, Rad. 2 u, Abva.651.I30 U, 
Rachts U U. — An, Drgns. 6 U. 45 RM, Bro. 10, 
Nadu. 1 U., Abos, >11. 45 9, Abde 0 1.45 . 

. Auf der Magdeburg · Leipſiger Eifenbabn: A 
Rad Berlin: Abf. Mrgns.s IL, Mrane. 7. Abe 
> U., Abbe. 6 U. (bie Wittenberg), Nadis 10, 1. — 
Anf. Wrgus. AU. 10 M. Lrm, IIU.5UM, Radar. 
121.30 M. (aus Wittenberg), Abde Su. 30 M., Nabıs 
111.5. R.—B. Nah Magdeburg: Abf. Mrans, 
TU, Megus. TU. 40 M., Mitt. 12 U abbs.6 il, 
Abe, HU.IOM. (bie Cothen) Rabts OU. — UnE, 
WRrane. TU. UM. (aus Göthen), Mens. 3.35 N, 
Radm. I2U.30M., Rahm. 21.15 M., Abbe, SU, 
SUR, Abde. BU. 30 M., Rchte 11 U. 45 M 

. Aufder Ehüringifhen Eiſenbahn: Uhr. raus, 
4 U. 45 M. Mrans. TU. 50 W., Borm. 1ONM.55M, 
Ram. LI. 2UM., Atde, HM. 50 DW. (mar bie Worbaj, 
Rabis WU. M. — Auk. Brans, 44, Mrgus, 
TU. W. (von@rfurt), Rab. 1 U. Rahm. 4.1.35 
m, Abre. All., Abde. 9 1.30 M, 





Bibliotheken: liniweritäts+ Bibliotbet, IL— 1 Uhr 
Zelegrapben:- Bureau, Poſtgebaͤude 3 ir. geöffnet Tag 

und Racht. Während der Racht Cingang Dresbuer Str, 
Lit. Mufeum (Zeitungsbale Reading-Rooms, Cabinet 

de Tecture), Gentralballe, im Salon des Bapchaufes. 
Dampf- und alle andere Bäder von früh bio Abeuts in 

Kreifch'8 (früher Krüger’e) Badeankalt, Kolentbatgaffel. 
Del Beechio's Kunftausftelung (Kaufballe, S— El, 
Extra- Concert in: Schüpenbans 





Derantwortlier Redacteur Dr. Ebuard Brockhaus. — Druck und Verlag vun F. A. Brockhaus in Reipgig. 
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Reipyig. Die Zeitung Zu beziehen durch alle 
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Das Minifterium Narvaez und die II. Kammer. 
il. 


+ Madrid, 24. Mai. Die BVlcatvariften haben dem Minifterium 
den Handſchuh Hingemorfen, was fein ſchlauer Präfidene auch geihan 
und aufgeboten, bie Helden von 1854 zu gewinnen ober wenigflens ver 
föhnlih zu flimmen. Richts ift fo geeignet, die Ohnmacht des Derzogs 
v. Balencha, feine Herabgelommenpeit, fein zahmgewordenes unficeres 
Weſen datzuthun, als die Haltung, melde er den militärifchen Gegnern 
gegenüber beobachtet. Er hat früher ſchon gemeinfhaftliche Freunde mit 
der Aufgabe an D’Donnell abgefhidt, eine WVermittelung zwiſchen ihnen 


herbeizuführen, und ſich durch eine entſchiedene Zurüdweifung nicht abhalten | 


laffen, die Ausgleihungsverfuhe zu wiederholen. Und alt eng Ber fehl» 
ſchiugen, nahm er zu Mitteln feine Zuflucht, die feinem zur Intrigue ger 
neigten Charakter entfpredhen. Er lief von feinen geheimen Polizeiagenten 
in den ärmern Stadtviertelm zu einer Erhebung aufmımtern und bdiefen 
Aufwiegelungen den Namen „D’Donnel“ als Feldruf beimifhen, im der 
Hoffnung, daß cr auf diefe Weiſe Gelegenheit finden werde, feinen Gegner 
au vernichten; allein auch diefer Plan fcheiterte. Der Graf v. Pucena be» 
fım Wind von dem drohenden Manöver, verlangte eine Audienz bei der 
Königin, die er in die Winkelzüge bes Minifterpräjidenten einmweihte, und 
erhielt die feierliche Zuficherung bed föniglichen Schuges. für feine Perfon. 
Diefe Befeftigung durch die Gunft ber Hertſcherin verlich dem General 
D’Donnell eine Macht und eine Bedeutung, denen ber Herzog v. Valencia 
weder durch Lift noch Gewalt beisutommen vermochte, und er kehrte aber- 
mals zu fanften Mitteln, zu fhonender Behandlung zurüd, Schon längft 
war 18 offenkundig, baß der General Calonge, ein Freund des Minifter- 
präfidenten, den Antrag im Senat zu flellen beabfichtige, der dahin gehen 
foll, daß bie Vicalvariften wegen ihrer Schilderhebung im Gampo de Guar · 
dias vor ein Kriegögericht geflellt würben. Noch vor Eröffnung der Kanı- 
mern erflärte Narvaez dem General, daß er und fein Gabinet, weit ent 
fern; biefen gegen die Viralvariften gerichteten Untrag au umterftügen, ihn 
vielmehr nad) Kräften bekämpfen werben, wie es in der That in der denk 
mürdigen Sigung des Senats am 18. Mai gefchehen. Auch ermangelte 
der Herzog dv. Valencia nicht, diefe feine rüdfihtvole Erklärung zur Kennt 
ni det Grafen v. Lutena und von deſſen Freunden zu bringen. Auf 
D’Donnel verfehlte die demonftrirte Zuthulichkeit des Minifterpräfidenten 
feine Wirkung; denn er fah in bderfelben nichts weiter als Wahrung ber 
eigenen Haut, da ſich Narvaey bei der Erhebung im Jahre 1854 blofge- 
ſtellt hatte. An der Thronrede wurde Alles vermieden, was die Zeldhaupt« 
ieute von Bicalvato zu verlegen und aufjureizen geeignet wäre; um jedes 
Wort war ein Diivenzweig gewunden und die Vorgänge der Julitage von 
1854 blieben unberührt, wie ſcharf fie au der Minifler des Innern No 
erdal und felbft der Staatsminifter Pidal zu geißeln gewünſcht hätten. Und 
all diefed Entgegentommen von Seiten des Minifterpräfidenten blieb uner- 
midert und alle biefe Bemühungen, Frieden mit den Rebellen von 1854 zu 
fließen, blieben erfolglos. Die Königin felbft machte zwei mal den Der 
fu, D’Donnel’6 Freundſchaft dem Herzog dv. Valencia und dem Gabinet 
zu gerninnen, um, wie fie fagte, einen Kampf zu verhindern, welcher den 
Feinden des Throne und ber befichenden Drdnung der Dinge zugute fom« 
men würde; allein fie vermochte nicht die Abneigung und den Widerwillen 
ded Grafen zu befiegen, „Ich bin e6 mir, dem Lande, der Zelt und der 
Geſchichte ſchuldig, Aufklärungen über mein Benehmen zu geben. Wenn 
durch meine Enthüllungen der Herzog v. Balencia bloßgeftellt wird, fo trägt 
er eben die Folgen feines Handelns, und das iſt billig.” Und das zweite 
mal, er die Worte: „Mein Schwert, mein Beben gehören Em. Mai, 
zu feber Zeit; allein ich muß meine Ehre wahren, um bem Bande und 
dem Throne dienen au können. Jedes Minifterigm bin ich bereit zu unter- 
ftügen, nur nicht das des Generals Narvatz. Zwiſchen ihm umb mir ift 
feine Ütberrintunft, Peine Unterhandlung möglich.‘ 

Narvatz ging fo weit in feinen Bewerbungen, daß er dem Grafen 
v. Lurcna das Portefeuitle des Kriegs in feinem Gabiner anbot; allein auch 
diefe Freundlichteit wies der Unverföhntihe aufs entſchiedenſte zurüd, @s 
entficht mun die Frage: Warum diefe Radhgiebigkeit von Seiten des Ger 
nerals Narvaez; warum biefer Groll, dieſe Umerbittlichkeit vom Briten des 
Generals D’Donnel? 

Seitdem das populäre Oberhaupt der Progreffiften, der General Es⸗ 
partero, einen politif—hen Selbfimord geübt, fehen ſich bie liberalern Theile 
der fpanifchen Nation vergebens nad einem Führer um, der fie zu einer 
Macht einigte, der fie wieder au einem fampffähigen Heere von politiſcher 
Berechtigung und Bedeutung machte, Won ben brei Ganbibaten, melde 
nad) diefer Stellung ſtreben, erfüllt Keiner die erfoderlichen Bedingungen 
eines Parteiführers in Spanien. Der General Prim ift entfchloffen und 


| verwegen genug, fein Degen bat Geltung, fein Name hat im Deere guten 
' Klang; allein er hat doch nicht genug tühmlichen Wirkens zu Gunfticn 

feiner politifhen Meinung aufzumeiien, «6 fehlt ihm die nöthige Befon- 
‚ nenbeit, feinen politif—hen Ueberseugungen, wenn er deren wirklich hat, der 
‚ Har gezeichnete Umfang, um Vertrauen einauflögen. Don Salufliano Dic- 
zaga ifi allerdings ein erprobter Progreffift mit weit vorgerüdten Anſichten 
und Ideen, er iſt ein gerwandter Kopf und ein ganz vortreffliher Medner; 
allein er If ein Advocat, ein Mann ber Feder, führt alfo Beinen Degen 
und bar feinen Anhang im Deere; was Bann eine Partei in Spanien mit 
einem Führer anfangen, der nicht im Stande ift, gelegentlich ein militäti- . 
ſchee Pronunciamiente zu veranflalten? Um demfelben Gebrechen leidet 
Don Parricio Escofura, der mol Militärdienfte gerhan, c# aber nicht höher 
als bis zum Gapitän gebracht und dem überdies bri ſehr beträchtlicher Ber 
gabung der Anſtand und das mürbige Wefen fehlen, die in Spanien eine 
fo große Rolle fpielen. 

Diefe Umflände u ben General D’Donnel zum Nothnagel des 
Liberaliemus teog feiner Berfündigungen an den conflitutionellen rund. 
regeln, trog feines militärifch »dietatorifchen Gebahrens bei jeder Belegen 
heit, trog der Miderfpeüche, Zweideutigkeiten und Inconfeauenzen feines po- 
litiſchen Lebens, die derart find, daß man fie wol im feinem ambern chriſt · 
lien Lande als in Spanien verzeihen würde, felbft nicht in Frankreich, 
bem Rande der elaftifchen, weiten politifdhen Gewiſſen. Um D’Donnell be 
ginnen ſich die gemäfigtern Elemente der Progreffiften und die entſchiede · 
nern der Moderados zu fammeln, was ihn dem Gabinet furdptbar und ge- 
fährlih made. Dazu komme, daß er einen Brief des Herzogs v. Balen- 
cia in den Händen hat, den dieſer ihm im Jahre 1854 gefchrieben, im 
melden er «8 deutlich genug ausgefprochen, daß er fi nur unter der Be- 
dingung der Bewegung anfchliefe, daß in das Programm „BDonaftiewech- 
ſel“ aufgenommen würde, „weil mit diefem Dofe zu regieren unmöglid) 
fei”. In feiner Philippika vom 18, Mai — möge mir Demofihenes die 
fen Vergleich verzeihen — hat ber Graf v. Lucena nichts weiter als eine 
Anſpielung auf den Inhalt dieſes Schreibens gemacht, indem er fügte: 
„Über ebenfo wenig (ald den Republikanern) werde ich meine Hand Leu- 
ten reichen, welche eine andere Dynaſtie oder Principien zu befefligen wüns 
ſchen, welche nicht liberal ſind.“ Den legten Pfeil wollte der ſchlaue Mann 
nicht verfchießen, er bewahrt ihm in feinem Köcher ald permanente Drohung. 

Die unvertilgbare Feindfeligkeit D'Donnell's gegen Rarvary hat ihren 
Grund in den Bemühungen des Leptern, an die hohe Stelle ber Gewalt 
zu gelangen, die von Erſterm eingenommen war. D'Donnell ficht in Rar- 
vaez einen Nebenbuhler, der ihm aus dem beißgefuchten Amte verbrängt, 
nad) dem fie Beide in einem Streben vereinigt geweſen. D’Donnel ver 
gibt es Narvaez nicht, daß diefer bad gemeinichaftlic entworfene und anı 
genommene Programm modificirt, um ſich ihm ſezuſagen gegenüberauflel- 
len, und von der bamald mächtigen Partel am Hofe ihm vorgezogen iu 
werden. Bas vom einer ober der andern Seite an politifchen Anſichten 
oder Ueberztugungen berausgefehrt wird, ift alfo nichts weiter ald eine 
Bahne, mie man fie eben braucht, cin Ding, das man nah Gutdünken 
und Bedürfniß färbt und übertüncht. Am Hofe find die GErörterungen 
D’Donnell’s übel aufgenommen worden; man betrachtet diefe Art von Dr- 
pofition gegen ein Minifterium, dem die Königin ihre Wertrauen fchentt, 
als eine Meberhebung, und befonders wird bat Wuftreten gegen bie par 
tamentarifche Reform misbilligt, weil die erfte Idee derfelben aus dem 
Palaſte gefommmen; fomit wäre die Kluft zwifchen den Vicalvariſten und 
der Gewalt eine fo meite geworden, daß nur außerordentliche Ereigniffe fie 
ausfüllen Finnen. 











Deutfhlanmd. 

Preußen. Die offidiele «Zeito enthält folgenden Artikel gegen bie 
Defterreihifche Zeitung: „Die Defterreichifche Zeitung gibt ihre neueften 
Anſichten über die Tage von Stuttgart und Weimar zum Beften. Das 
bevorzugte Organ ber öſterreichiſchen Politit hat jebenfalls dat koſtbare, 
wenn auch von und nicht beneibere, Privilegium, feine Meinungen mad 
Belieben zu wechſeln, und dennod nimmer zu irren — e sempre bene! 
Die ſchwarzen Bifionen, von welchen bei Gelegenheit ber fluttgarter Bu- 
fammentunft die gefammte wiener Publiciſtik heimgefucht ward, haben den 
roſigſten Unfhauungen Plap gemacht: «in Stuttgart und Weimar», das 

offt und glaubt das mwiener Blatt, «ift der feſte Grund zu einer vollen 
' und aufrichtigen Verföhnung und au einem langen und bauernden Frieden 
N gelegt.» Nur ein quälender Gedanke flört die Zufriedenheit der Defterrei- 
hifchen Zeitung: Preußen ift in Stuttgart und in Weimar fo gar [hmerz- 
lic) vermißt worden, nämlich von Deutfchland und, man denke, von Defter- 
| reich! "Wo mar Preußen in diefen ereignißreihen Zagen?» fragt bie 
| Defterreichifche Zeitung. Es Tiefe fih Manches darauf antreorten, was 
| den guten Humor der wißbegierigen Staatspbilofophen Wiens rin Mein me 
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nig trüben fünnte. Zunãchſt wären vielleicht einige Gegenfragen erlaubt, 
3. B. ob man in Wien ſich ebenfo zärtlich nah Preußen umgeblidt hat, 
al® man daran ging, die Verträge vom 14. Juni 1854, vom 2. Der. 
4854 und vom 15. April 1856 zu unterzeichnen? warum Deſterreich es 
nicht für gut befunden bar, im Stuttgart zu erfcheinen? ob für Preußen 
der Meg nach Stuttgart und nah Weimar nicht etwa kürzer und leichter 
geweſen wäre, als cd der öfterreichifchen Politik geworben if, die Meife 
nah dem Schloß Belvedere au unternehmen? Auch könnten mir mit ber 
allgemeinen Erflärung antworten, daß Preußen fi immer fehr gut babei 
befunden hat, nicht an dem Drte zu fein, mo bie öfterreichifche Preffe es 
hinwünfchte. Allein es wird uns nicht ſchwer, unferer Erwiderung eine 
ernftere und beflimmtere Form au geben. Wenn bas miener Blatt endlich 
durch reifliche Erwägung darauf geführt morben ift, bie Begegnungen in 
Stuttgart und in Weimar als die Verfuche einer aufrichtigen Berföhnung 
zu begrüßen, durch melde eine Annäherung zwiſchen Rußland und zwei 
Unterzeichnern des Aprilbündniffee bewirkt worden, fo hätte die öfterreichifche 
Logik bei einer meitern Anflrengung auch mol au der Ginficht gelangen 
tönnen, daf für Prenfen ſchlechterdinge keine Norhmwendigkeit vorlag, ſich 
an dem Kaifercongreffen zu berbeiligen, wennſchon es in ehrenvollfter Weife 
dazu aufgefobert morben war. E& genügt, von andern Gründen abgefe- 
hen, einfach darauf himzuweiſen, daß «6 feiner Verföhnung bedarf, wo fein 
Zmift war. Im Stuttgart taufchten zwei Monarchen den Freundesgruß, 
deren Heere noch vor kurzem im ernflen Kampfe fi gegenüberflanden. In 
Weimar umarmten ſich zwei Zürften, deren freundliche Beziehungen burch 
mancherlei Zermürfniffe in Frage geflellt waren. In beiden Fällen war bie 
Abſicht vorherrfchend, eine vergangere Politik abzuſchließen und in neue 
Bahnen hinüberzulenken oder fi in benfelben zu befeftigen. Wo lag für 
Preußen die Deranlaffung au ähnlichen Schritten? Preußen braucht keine 
feierlichen Freundſchafisbeweiſe für Deſterreich, Frankreich oder Rußland ab» 
zulegen, weil es feine biefer Mächte angefeindet hat; Preußen braudt bie 
Bergangenheit feiner Politit micht abzuſchwören, weil feine Politit weder 
Krieg, noch Haß, noch Mistrauen heraufbeſchworen hat. Preußen hat feine 
neutrale Stellung im orientalifchen Kriege nicht zu bereuen gehabt; es hat 
weder Unfehen noch Einfluß eingebüßt, und es ift wahrlich deshalb nicht 
ſchwächer geworden, weil es fein Geld und fein Blut zurathe hielt. Preu: 
fen wollte weder Amboe, noch Hammer, noch auch eim drittes Etwas fein, 
welches fich zwiſchen beide fege und won beiden unfanften Drud erleiden 
muß. Preußen mollte feiner Politik eigener Schmied fein, und babei, fo 
alanben wir, dürfte es auch in Zufunft fein Bewenden haben. Schließllch 
Scheint die Defterreichifche Zeitung ſich nur dethalb nad Preußen zu fch- 
nen, bamit die norddeutſche Großmacht die öfterreichifche Politik in den 
DeonaufürftentHümern unterftüge. Es ſteht dem wiener Blatte mwahrlid 
ſchlecht an, die Angelegenheit der Donauländer mit vollen Baden als eine 
«bdeurfher Frage au proclamiren, nachdem es vor wenigen Tagen für bie 
Sache der dem dänifchen Ecepter untergebenen Herzogthümer nur fo Hein- 
mũthige Stoffeufier in Bereitſchaft harte. Uebrigens wird ſich jeder unbe: 
fangene Beobachter zurüdtufen, daß Preußen nicht mit einer Beglüdungs+ 
theorie für die Donauprevingen aufgetreten ifl, ſondern einfach für die ger 
miffenhafte Erfüllung des Ariedensvertrage, und ſomit Für die freie Mei 
nungsäufßerung der cingeborenen Benölterung mitgereitft hat, Ein Ver 
fahren aber, melches bie öflerreichifche Politit aus dem Begenfap gegen die 
Karen Beftimmungen des Friedenspacte und gegen die Wünfche der Be- 
völterung herauebringt, dürfte dem mahren Antereffe Deutſchlande und 
Defterreichd viel mehr entfpreden als das entgegengefegte Eyflem, meldies 
in den wiener Organen eine fo lebhafte Vertretung findet.” 

— Aus Berlin vom 5. Det. fhreibe man ber Allgemeinen Zeitung über 
ben Aufenthalt Bunfen's bafelbfi: „Won Bunfen erzählen fi unterrich · 
tete Perfonen old gewiß, daß er mit dem König einige längere Zeit gear- 
beitet habe. Gewiß ift, dag er mit feltener Auszeihnung behandelt wurde. 
Daß er im königlichen Schloß wohnte, iſt feine unbefannte Thatſache; er 
hatte außerdem fönigliche Bedienung und wurde in jeder Hinſicht als Gaſi 
des Königs behandelt. Nach Potsdam fuhr er öfter zur königlichen Tafel, 
ald die amtlichen Berichte angegeben haben, und jedesmal im föniglicher 
Equipage bis zum Bahnhof. Mehr ald einmal blieb er bei feinem könig · 
lichen Wirth über Naht. Die Stimmung, melde diefe Eriheinungen in 
einem Kreife hervorgebracht haben, erflärt ſich von ſeibſt. Die Stellung 
Bunſen's wird vieleicht noch früher in ein anderes Stabium treten, als er 
vor der Melt Zeugnif von bem Kern feiner kirchlichen Richtung abiegt. 
Mie Freunde des berühmten Schriftſtellers fagen, gebt er mit der Heraus. 
gabe eined Werks über bie Bibel um. Keine Frage, daß ſich im demfelben 
Mandes aufbellen wirb, was biöher Misverfiändniffen, Anfechtungen und 
felbft weitergreifenden Verbächtigungen ausgefegt war. Bunfen bat, feiner 
eigenen Erklärung zufolge, weder in «Gott im der Geſchichte⸗, noch im 
den Zeichen der Zeit» theologiſche Werke liefern wollen; erftered läße ſich 
füglich als eine Philofophie der Geſchichte, lehteres als ein Drganifatione- 
verfuh über das Bemeinwefen betrachten; und feine Freunde heben mit flar- 
tem Nachdruck hervor: noch fei «6, auch dem chriſtlichſten Philofophen, nicht 
vollfländig gelungen, ein Syſtem menfchlicher Gedanken mit dem chriſtlichen 
Dogma in völligen Gintlang au bringen. Man gibt fich der Hoffnung auf 
durchgreifende Auftlärungen bin, wenn das in Ausfict genommene Wert 
erfi erfchienen fein wird, Won der großen Zahl der Beſucher, die Bunfen 
bier ihre Aufwartung machten, wird natürlich verſchieden über ihm geur- 
theilt. Mährend mittelmäfige Köpfe über Kälte u. dergl. Hagen, tif 
fen Männer von Geift nicht Ruͤhmens genug von der überaus anziehenden 
Liebenswürbigkeit Bunſen's zu machen.” 


! Hannover, A Pannover, 6. Det, Mitten im Sommer, als bie 
hervorragendſten und einflußreichften Mitglieder bes hiefigen Bürgervor- 
ftebercollegiums auf Erholungsreifen begriffen waren, beſchloß man auf 
dem Rathhauſe die ungnädigen Autbrüde des Königs über bie Zlloyalität 
ber ſtädtiſchen Gollegien, mit melden die Ginladung zum biehjährigen 
Schügenfeft abgelehnt worden war, dur eine Royalitätsadreffe zu beant- 
worten. Diefe Adreſſe blieb vom Norderney ber, dem fepigen Aufenthalt 
bes Könige und des viel geltenden Minifters des Innern, lange ohne Be 
ſcheid. Erſt in den legten Zagen, als bereits von befondern Empfangs: 
feierlichkeiten für den 9. Det., als den Tag der Rückkehr in die Mefidenz 
verlautete, ift die Antwort des Monarchen eingelaufen, welche die beyeugte 
Loyalität der Gefinnung nunmehr auch in Thaten au bewähren auffobert. 
6 fichen nämlich in der nächſten Zeit nicht allein Neumahlen für einen 
ober mei oppofitionell gefinnte Senatoren, fondern aud die Wahlen für 
die heute auszufoofenden acht Bürgervorficher bevor. Als der Regierung 
befonder6 unangenehm aber gilt die Anoefenheit des Wortführers Dr. Schlä- 
ger und des Micewortführere Apotheker Hildebrand im Gollegium ber 
Bürgervorftcher. 

Baden. Karlsruhe, 5. Det. Die offichöfe Karlsruher Zeitung 
fhreibt: „Der Schwäbifhe Merkur macht darauf aufmerffam, daß die 
fransöffchen Blätter bei ihren Nachrichten über die Reife des Kaifers 
Napoleon mehrfahe Entftiellungen und Ungenauigkeiten enthalten. Much 
wie find im Fall gemefen, derartige unrichtige Angaben hinfichtlich des Be— 
fu des Kaifers der Franzoſen in Baden und ber Reife durch das Brof- 
berzogrhum in parifer Blättern au conflatiren, und enthalten uns nur deshalb 
direeter Berichtigung, weil alle mit den Perfonen und den Verhäftniffen 
einigermaßen Bekannten ohne Schwierigkeit bie falfchen Mittheilumgen als 
ſolche erfennen werden.” 

Thüringifhe Staaten. Ueber bie Frage, wer die weimari- 
ſche Bufammentunft vermittelte, fchreibt man ber Allgemeinen Zeitung 
aus Franffurt a. M. vom 5. Det.: „Als unridtig darf, nach überein. 
flimmenden Mittbeilungen, jene Angabe betrachtet werden, welche die 
Bermittelung als nur von einer (der preußifdhen) Seite ausgegangen be- 
zeichnet. Es liegen vielmehr teiftige Gründe zu ber Annahme vor, daß 
bie Bermittelung von verfchiebenen Seiten ausging, und amar von Seiten 
ſolcher deutſcher Bundesglieder, deren rechtlicher und natürlicher Beruf es 
if, ihren ſtaatlichen Einfluß nur im Bunde und durch den Bund zur Bel. 
tung au bringen.“ 


ED Altenburg, 6. Det. Seit geftern hat die Wahl von Wahlmännern 
für die bevorfichende Wahl sweier Randtagsabgreordneten ber biefigen 
Stadt begonnen. Obſchon alle vorgefhriebenen und nicht vorgefchriebenen 
Mittel in Gang geſeht worden find, eine zahlreiche Berbeiligung herbeigu- 
führen, fo iſt diefe doc verhältnigmäßig gering, und wenn aud bisjegt 
unfers Miffens noch feine Wahl wegen Mangel der gefeplichen Zahl Wahl- 
berechtigter Hat ausgefegt werden müffen, fo liegt dies wol nur in ben beim 
legten Randtage vorgenommenen Wenderungen des Wahlgeſehes, nach wel 
chen fegt nur die Hälfte der Mähler flat der frühen zwei Drittel gegen- 
märtig zu fein braucht und bie entſchuldigt Ausgeblichenen bei Ermittelung 
der Hälfte nicht mitgesählt werben. Freilich iſt damit auch bie feinergeit 
fo wiederholt gepriefene Cigenſchaft bes jegigen Wahlgefeget, daß nad) bem- 
felben feine Minoritätswahlen vorkommen können, verlorengegangen und 
find diefe nur, wo die Hälfte der Abweſenden mit den Entfchulbigten der» 
felben die Majorität ausmachen fönnen, nicht nur möglich, ſondern auch 
bier mehrfach vorgefommen. Ebenſo gering wie die Theilnahme ift aber 
auch das ntereffe an den Wahlen felbfl, man hört felbft faum von einer 
Notignahme, geſchweige von Parteibeftrebungen für diefe oder jene Wahl 
im Publicum; man läßt ed eben gehen, wie «6 geht. Es kann dies in 
einer Zeit wie die jepige, wo das öffentliche, insbefondere das conftitutio 
nelle Leben fo wenig Berüdfichtigung findet und bei feiner Neutralifation 
eine fo untergeordnete Mole fpielt, nicht Wunder nehmen, Nebenbei gibt 
auch wieder der ritterfchaftliche Werein ein Lebens zeichen von fih und fo 
dert die Mittergutsbefiger, die ſich bisjegt davon ferngehalten, zur Berheili- 
gung öffentlich auf. Es fcheint denn doch nicht alle Ausficht vorhanden, 
dag ſich namentlich die bürgerlihen Nittergutsbefiger fo ohne weitere von 
der auch bei uns in fo minutiöfen Berhältniffen enragirten Junkerpartei 
für Zwecke ins Schlepptau nehmen Taffen wollen, die ihrem eigentlichen, 
pecuniären Intereſſe fernliegen und mur das ariflofratifche Princip für 
dern follen. 

Freie Städte. Hamburg, 5. Dit. Der Geiftliche des auf fhäb- 
tifchem Gebiete gelegenen Dorfes Ham hat, al& bei einer lehthin von ihm 
zu vollziehenden Zaufe die hriftliche Chegattin eines jübifchen Arztes Pa- 
thenftelle vertreten follte, die Zulaffung derfelben als Pathin verweigert, ba 
fie ſich durch ihre Verehelihung mit eimem Juden folder Eigenſchaft un- 
würdig gemacht habe, Begreiflih wurde unter diefen Umfländen bie Zauf- 
bandlung von Seiten der eltern aufgeſchoben und iſt gegen ben betref- 
fenden Geiftlichen bei feiner vorgefepten Behörde Beſchwerde erhoben wor · 
den, auf deren Enticheid man um fo gefpannter if, ald der erwähnte Fall 
der erfie diefer Arc iſt. (Wef.-3.) 

Frankfurt a. M., 7. Der. Das Eaffationdgefuch der Herren Her- 
aenhahn und Gonforten in Wiesbaden gegen. das den Redacteur der Frank · 
furter Handelszeitung Mar Wirth von der Klage ber Chrenkränkung und 
Verlcumdung freifpredhende Urtel des Appellationsgerichts iſt von ber Ju- 
riftenfacultät in Zübingen verworfen worden. Ferner fpricht ein Erkenntniß 
der Juriftenfarultät au Leipzig die Werbindlichkeit der Staatsbthörde aur 
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Koftentragung bei freifpredgenden Urteln ans. — Als eine Thatſache, die 
nicht ganz ohne Intereffe fein möge, meldet «Deutfchlands heute, daß Prinz 
Ioahim Murat feine directe Reiferoute über Forbach und Meg nad 
Shälons unterwegs änderte, bie Meifekarte in Darmfladt umtaufchte und 
über Karlsruhe und Gtrasburg nach Mep reifle. 


Rtalien. 

Parma. Parma, 3. Det. Die amtliche Zeitung enthält eine Ver · 
ordnung der Derzogin-Regentin, woburd bie infolge der mit dem 30. Sept, 
d. 3. eingetretenen Aufloͤſung des Defterreichifcheiralienifchen Zollverbandes 
nothiwendig gewordene Resrganifation det parmefanifhen Zollmefens 
kundgemacht wird. Die Zranfitzölle find hierin abgefchafft. 


Kirhenftaat. Mom, 28. Sept. Na amtlicher Verfiherung find in 
biefem Augenblick mehre die Negierung verleumdende und anfchiwärgende 
Libelle in Umlauf gefegt ald zu einer andern Zei. Gin Cirtularſchrei⸗ 
ben Garbinal Roberil's als Präfidenten der Comarca di Roma vom 24. Sept. 
fagt woͤrtlich: „Obgleich fehr häufig ein unangenchmer Anlaß da war, das 
bebauernswürbige höchft verwerflice Mittel der entehrenden Libelle und ano« 
nymen Schriften zu beflagen, deffen fich, gegen alle Grundſäte der chrift- 
lichen Moral und trog der wiederholten obrigfeitlichen Werbote, die ſchlech · 
teften Individuen in den Communen biefer Provinz bedienen, um nicht 
allein Anderer Ruf anzuſchwärzen und ben eigenen böfen Sinn mit unver 
ſchaͤmter Reidenfchaft auszutoben, fondern fogar auch die Obrigkeit, die Ma- 
giftrate, öffentliche Beamte und Staatödiener anzugreifen, fo ift doch von 
diefem ſchimpflichen Mittel mie ſoviel Gebrauch gemacht worden als beim 
ſüngſten Anlaß der Revifion der Mahlliften und bei ‚der Ernennung der 
Hälfte der Raäthe und Magiftrate.” (Aug. 3.) 


Spanien. 

Dem mabrider Gorrefpondenten der parifer «Preffer zufolge brach die 
definitive Uneinigkeit zwiſchen der Königin und den Miniflern aus Anlaß 
der Ernennung (oder richtiger der Nichternennnng) bes Hrn. Rocedal, Bar 
ter bed Minifters des Innern, zum Senator aus. Die Minifter verlangten 
fie und die Königin verweigerte ihren Mäthen diefe Heine Genugihuung. 
Diefer Vorfall motivirt freilich Beinen Gabinerswechfel, aber die Krifis, welde 
bereits ſechs Wochen dauert, Fam dadurch zur Entſcheidung 


Fraukreich. 

U Paris, 6. Dit. Meine perſoönliche Vorausſehung, die Angelegenheit 
Doineau betreffend, ift, wie ich höre, widerlegt, und es wird verfichert, 
daß die Gnade des Kaiſers dem Laufe der Gerechtigkeit entgegengetreten, 
die verhängte Todesſtrafe in ewiged Gefängnif vorläufig ummandelnd. Die 
Gründe, melde den Monarchen zu biefer Begnadigung veranlaft haben, 
follen fein: Die Misftimmung in der Armee, welche durch das firenge Ur- 
theil der Geſchworenen von Dran erzeugt wurde, bie e6 als eine Feindfe- 
ligfeit des Givilgerichtd gegen einen Militär anſah. Denn obgleich von der 
Schuld des Berurtheilten moralifch überzeugt, fehlten nad; ihrer Meinung 
die hinlänglien materiellen Beweiſe, um den Michterfprucdh zu rechtferti⸗ 
gen. Werner wurde die Begnadigung durch einen Zufammenhang veran« 
laßt, der zwiſchen Doineau umd einem weit höhergeftellten Dffizier beftcht 
und auf ben fich die Strenge bes Geſehes nothwendig ausdehnen müßte, wenn 
man daſſelbe überhaupt in Anwendung bringen wollte, und endlich fol die 
Fürbitte des Hm. Baroche nicht ohne Wirkung gewefen fein, mit dem, wie 
ich bereits ermähnt, der Gapitän verwandt iſt. Der Vorfigende des Gtaate- 
rathe hat ſich um den Bonapartismus zu verdient gemacht und hat aufer- 
bem zu häufig Gelegenheit, den Kaifer zu fehen, als daß er die Begnati- 
gung eines Dffiziers, felbft ohne Mithülfe anderer Gründe, nicht hätte burdh- 
fegen follen. Welche Wirkung biefer Gnadenact auf das große Publicam 
berporbringen wirb, läßt fi) wol aus den Aeußerungen fließen, melde 
in den engern unabhängigen Kreifen zu hören find, mo bie Sache bereits 
bekannt geworben. „Doineau ift ein talentuoller unternehmender Offizier", 
fagt man da, „das hat er durch bie That fomol als durch feine freche 
Daltung bei Gelegenheit feine Proceſſes bewieſen. Es konnte ſich leicht 
aus ihm eine Art St.-Mrnaub berausbilben, der ſich der kaiſerlichen Me 
gierumg fo nüglich ermwiefen.” Dann fagt man, es zeige ſich auch bei biefer 
Belegenheit bie befondere Vorliebe des Kalſers für die „rothen Beinkleider“, 
und man meint, daß ed gewiß bei bem Zodesurtheil fein Bewenden ge- 
habt hätte, waͤre ber Verurtheilte ein Bürgerlicher ıc, — Für fo wahr 
ſcheinlich wird ein Krieg mit China gehalten, daß bereits der Plan, 
der bei der Expedition zu befolgen märe, geprüft iſt. Der Heeret- 
zug gegen das Himmlifche Reich würde keinekwegs biefed Jahr umter- 
nommen, fondern bis zum nächflen Frühjahre verfhoben merben, ſelbſt 
wenn die Kriegderflärung jept gleich erfolgte. — Die Einberufung ber 
Kammern ift auf den Monat December feflgefept. — Keine Privardepe- 
ſche iA aus Madrid angelangt; darin fieht man eine Beflätigung ber 
Nachricht von dem Miniftermechfel; denm es ift dies einer ber rärhfelhaften 
Züge der fpanifchen Megierung, daß fie den Zelegraphen verhindert, ein 
Ereigniß dem Autlande zu verfünden, bevor daffelbe durch die amtliche Ba- 
ceta zur Kenntniß des Publleums gebracht worden ifl. Es follen fich fo 
große Schwierigkeiten bei der Bildung eines neuen Gabinets finden, daß 
man in Madrid eine neue Autgleihung zwiſchen bem Hofe und dem Ge 
neral Narvary nicht für ganz unmöglich hält. 

Großbritannien. 

SRondon, 5. Det. Ein Theil der Gabinersbefhlüffe der lehten 

zwei abgehaltenen Minifterrathsconfeils ift burd das Organ des Finangmie 


nifteriums in bie Deffentlichkeit gelangt. Sie find nicht finanzieller, fondern 
militärifcher Natur, zum nicht geringen Troſt der Stock Erchange. Das 
Höhenmaß ber Rekruien, welche fi für Indien anmerben Taffen, iſt redu- 
eirt und ihr Alter erhöht worden; eine meitere Macht von 5000 Dann 
wird zur Einſchiffung nach Indien in Bereitfchaft gefept; 10,000 Mitisen 
werden einberufen, ſodaß die zur Verfügung bes Mriegeminifleriums bereit 
ſtehende Macht fi in kurzem auf 25,000 Mann frifcher Truppen erhöht 
haben und mit den bereitd in Indien antommenden Verflärfungen der Re 
bellion eine britifche Armee von 85,000 Dann entgegenftellen wird. Wie 
ih Ihnen gefchrieben, hat das Minifterium die Einberufung des Parla- 
ments folange vertagt, „bie die Nachrichten aus Indien ſich drohender ge- 
falten”. Mit andern Worten heißt dies, daf die Regierung noch nicht den 
Moment gefommen ficht, außerordentliche Credite für die Kriegführung 
verlangen zu müffen, und baf fie vorläufig nur Bebraud von den Wer» 
milligungen an Mannſchaft mache, welche das Parlament zu ihrer Dispo 
fition flelte. Wie man und mittheile, werden zwei bi6 drei Ueberland- 
poften darüber entſcheiden, mas die Regierung in Finanzſachen zu unter- 
nehmen haben wird. Geftalten fi die Dinge drohender, dann muf das 
Parlament einberufen werden. Worläufig ift die Negierung darauf bedacht, 
bie „Lüden auszufüllen“, welche Scapoystugeln, Eholera, Fieber und fon- 
flige Mimarifhe Eigenthümlichkeiten Indiens in den europäifchen Armeen 
reißen. Deshalb die Verkleinerung des Döhenmaßes für Jungengland um 
einen ganzen Zoll und deshalb die Einberufung der Miiz. Es ficht dies 
allerdinge etwae im Widerfpruch mit der Anſicht des Sonntagsorgans bes 
Minifteriums, welches und belehrt, daf die Rekrutirung „auferortentlid 
befriedigend” vorfihgeht. Wenn Dem fo wäre, fo genügten vieleicht die 
Männer, welche das bisher gefegliche Daß hatten; e# würde vieleicht nicht 
nöthig gefunden worden fein, das Mekrutenalter von 25 auf 30 Jahre zu 
erhöhen und 10,000. Mitizen einzuberufen; Umflände, die dafür fpredhen, 
daß die Rapporte ber Werbebureaus an das Kriegsminifterium fortwährend 
in fehr ungünftigem, anſtatt in „außerordentlich befriedigendem" Lichte er» 
feinen müffen. Dafür ſpricht au die Polemik in unfern SJournalen, bie 
ſich Publicus gegenfeitig liefert. Dffenbar ficht das Gefecht zu Gunften 
jener Gentlemen, welche die Elle nicht mit dem Schwerte zu vertaufchen 
wünſchen und nicht geneigt find, fich für 5 oder 6 Pf. &t. den Menfchrn- 
fleifghändtern zu verfaufen. Sie fügen zwat, baf fie gem in Inbien für 
bad Vaterland fterben würden, aber daß fie als gebildere Männer gute Ge- 
halte empfangen und nicht geneigt find, fi mit der „coarse and rude” 
Soldatesta um niedrigen Gold in eine Pinie zu flellen, „ohne die Mus. 
ficht zu haben, Dffizier werben zu können”. Dagegen läßt fi allerdings 
ſchwierig etwas einmenden, und umfenchr nicht, als bie „Shopfeeper Zon- 
dons” die Gelegenheit ergreifen, bie Infolenz der allzu eifrigen Regierungs- 
preffe, welche fie zum Werbecorporal drängte, mit gleicher Münze zu er 
widern. Sie fodern die ariftofrarifchen Mitglieder der englifchen Gefefchaft 
auf, mit fhönem Beifpiel voranzugehen. „Yäutet die Bloden”, ruft Einer, 
„und entlaffet eure 54—6 Fuß hohen Bedienten, mahre Hercules, und 
gebt ihnen noch etwas Geld dazu mit den Worten: Geht dorthin, wo ber 
Ruhm eurer wartet!“ Mit echttaufmänniſchem Geifte rechnen unfere 
„Labenfchmwengel” aus, daß in den ariſtokratifchen Vierteln Londons min. 
beftens 1000 prächtig gewachſene Nichtsrhuer im glänzenden Liorden fi 
befinden, bie auf einer Bilbungsflufe mit den „Gemeinen” fliehen und an 
deren Rebruritung Niemand etmas verlieren würde, als höchſtens die lady's 
maid. Die Times hat den guten Takt, fi mehr an bie Sache ald an 
die Perfonen zu halten, was den übrigen Regierungsorganen und nament 
ih dem Punch nicht nachzurühmen if. Die Zimes finder die mindere 
Theilnahme an der Mefrutirung begreiflih, weil der Handel hohe Löhne 
bezahlt, weil er und die Emigration Jungengland abforbirt, weil die biäher 
gefoderte Glaffe der männlichen Bevölkerung durch ben Krimkrieg zerſtört 
wurde ic. Dafür wird von der Erniebigung des Rekrutenmaßes eine ſchöne 
Lieferung „robufter Männer” und Anmeldung freimilliger Miligen für den 
Krieg in ‚Indien erwartet. Außerdem gibt die Zimes einen bebeutungsvol- 
len Wink über Das, mas ferner zu geſchehen bat. Sie fagt: „Es ift 
wahrfcheinlih, daß, wenn der gegenwärtige Kampf in Indien nicht in we- 
nigen Monaten au Ende gebracht ift, ein anfehnlicher Theil der Bürgerfol- 
baten der Armee einverleibt wird, um die Züden zu füllen, melde ber 
langandauernde Feldzug verurfacht hat.” Im diefem Falle werben die fhot- 
tifchen Milizen — daran müffen, obwol man im Momente bereit# von 
Seiten der irifchen Statthalterei das Verlangen flellte, bie iriſchen Miligen- 
regimenter, weiche ſich zum freirsilligen Dienft für Indien melden, fofort 
nach dem Kriegsfchauplage zu fenden, Gleichzeitig erfahren wir auch, daf 
in Berug auf den ‚Tag des feierlichen Faflens, der Buße und Gebete” 
die Kirchenfürflen der Vereinigten drei Rönigreiche dem untergeordneten Geifl- 
lichen Befehle ertheilt, ihre Predigten „zu Gunflen der am Kampfe gegen 
das Heidenihum ſich betheiligenden Ghriften und Jener, die ſich anzuwerben 
wünfden”, einrichten möchten. Die friegerifhen Journale unterlaffen bet 
diefer Gelegenheit nicht, den Klerut im bictatorifcher Weiſe gu ermahnen, 
den Tag der nationalen Bufe als einen Zag für militärifche Werbungen 
zu betraditen. Darauf antworten die Organe der Neverends, daß bie Kirche 
nichts mit einem Kreuzzuge gegen Geapoys zu thun habe, daß die Pafloren 
nicht „trommelfchlagende Priefter” ind, um Nefruten für die indiſche Armee 
zu werben, und daf es fehr undrifllich wäre, wenn die frommen Hirten 
jene Zünglinge, welche mit ihren Müttern und Schweſtern aur Kirche fü 
men, in einen martialen Enthufiagmus flürzen wollten. Derlei gehöre für 
die Gorporale auf Viepmärkten und in Bierftuben, aber nicht für hochwür ⸗ 

dige Herten im Tempel des oberften Friedent fürſten. j 
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Rußland. 

Der Gontreadmiral Norbmann I. zeigt an, [dab das Baiferliche ‚Bis 
nienfhiff Befort von 84 Kanonen am 22. Sept, 7 Uhr 25 Min. Mor- 
gens, 5’, Geemeilen NND. vor ber Infel Große-Zuter durch einen Wind · 
floß gekentert (umgemorfen) fe. Am Borb des Schiffs befanden ſich außer 
dem Gommandanten zwölf Dffigiere, 745 Matrofen, 55 Fraum und 17 
Kinder, die fimmtlid mir dem Schiffe zugrunde gingen. 

— Die telegrapbifche Nachricht über die Feueröbrunft auf dem Raboga- 
fee bedarf der Berichtigung. Am Gingange bes Marienkanals, welcher 
zwei Meine Flüffe miteinander verbindet, von denen der eine in den Ladoga 
fee fließt, hatte fich eine Anzahl mit Hola, Getreide ic. beladener Fahrzeuge 

efammelt, unter denen eine Feuersbrunſt ausbrach. Es wurden aber nicht 
300, fondern nur 56 Heine Schiffe zerftört, und der Schaden beläuft ſich 
nur auf einige Hunberttaufende, nicht Millionen Rubel, 

— In dem Ruſſiſchen Boten (Rusk Vestnik) verlangt Profeſſot Barchew 
auch Einführung der Gefhmworenen, und die Mostauer Zeitung. fept die 
Bortheile auseinander, welche Rußland von ber Einführung ber Advotaten 
haben werde, Der peteräburger Eorrefpondent des Nord billigt Beides und 
verfihert, daß auch der Jufligminifter Graf Panine, ein fehr aufgellärter 
Mann, für die Einführung beider Einrichtungen fei. Auf jeden Fall ver 
lange ber traurige Zuſtand der Rechtspflege in Rußland noch Meformen. 
Man ſprach vorläufig nur von Einführung der Deffentlickeit. 


Dftindien. 

Unter der Ueberfcheift „Ein Abenteuer vor Delhi” theilt Dailn 
News den Brief eines jungen Artillerieoffigierd vom 19. Juli mit; wir ent 
nehmen demfelben Nachſtehendes: „Mein lieber Jack! Du wirft wol ſchon 
einen Bericht über den Einfall ber Pandies (Rebellen) in unfer Bager am 
9, Jufi gelefen haben. Bei diefer Gelegenheit märe ich beinahe übel weg · 
gelommen, wenn Tombs mic, nicht gerettet hätte, Die Sache verhielt ſich 
fo: Das Mlarmfignal wurde gegeben, und fort jagte ich mit meinen beiden 
Kanonen zu der für diefeiben bezeichneten Stellung, als au meiner Verwun · 
derung durch eine Deffnung zu meiner Rechten in einer Entfernung von 
nur 50 Dardbs eine Abtheilung feindlicher Cavalerie berbeigefprengt fam. 
Sept verfuchte ich, meine Gelcbüge in Action zu bringen; aber et gelang 
wir nur, eind abzuprohen, fo flint famen die Kerle heran. Ich glaubte 
durch eine herahafte Charge fie in einigen Schreden au ſehen und den Ra» 
nonieren Zeit aum Raben zu verfhaffen. So ritt ich denn vor ihre Worber- 
reihe, baute dem erflen Kerl nieder und warf dem nächſten einen fo tüd- 
tigen. Dieb, mie ich nur führen konnte, ins Geſicht. Sept flürmten zwei 
Somars (Gavaleriflen) auf mich ein; ihre beiden Pferde flürgten gegen das 
meinige im dem namlichen Augenblick los, und mein Pferb beach unter mir 
zufammen. Wir famen nit folder Geſchwindigkeit zur Erde, daß ich ben 
nad mir geführten Hieben entging; nur einer riß mir ein gewaltige Loch 
in meine Jade, gerade umter dem linken Arme. Nun, ich lag da ganı 
gemũthlich, bis alle Schufte über mich weggefekt, dann fiand ich auf und 
fah mich nad meinem Säbel um; ic fand ibn volle 10 Yatdé weit ba, 
von. Kaum hatte ich ihn wieder gefaßt, ald drei Mebellen, amei bavon zu 
Dferde, zuruckkehtten. Den Erften verwunbete ich, und er fiel vom Pferde; 
der Zwelte ſtieß nach mir mit einer Lanze, ich aber fchlug fie zur Seite und 
verfegte ihm einen furchtbaren Schmif über den Kopf und das Geficht. 
Ic glaubte ihn getödtet zu haben, denn er mar mie verfhmunden; jept 
kam ber Bermundete wieder heran, aber ich fpaltete ihm ben Schäbdel. 
Darauf kam ber dritte Mann, ein junger rüfliger Burſche. Unglüdlicer 
weiſe fühlte ich mich ante Mangel an Athem fehr fhmah werden. Der 
Sturs vom Pferde hatte mich hart mitgenommen und mein Mantel, der 
feft an meinem Halſe befeftigt war, fehnürte mir die Kehle zuſammen. Ich 
ging michtöbeftomeniger auf den Kerl los und traf ihm auf die Schulter; 
doch ging der Dieb nice bis auf das Fleifch, er blieb vielmehr im Zeuge 
figen. Es gelang ibm, den Griff meinet Säbels zu paden und aus meiner 
Dand zu. winden, und num hatten wir einen Kampf Hand gegen Hand. 
Während meine Fäufte mir aller Macht auf feinen Kopf loshämmerten, 
ſuchte er mich mit feinem Säbel zu treffen; aber ich war ihm zu nahe, 
Zwei mal drüdte ich im biefem Ringen meine Piflofe auf meinen Gegner 
ab, aber immer verfagte diefelbe. Möglich glite ich aus und fiel nicher, 
und e6 wäre um mid; gefchehen gemefen, wenn nicht Tombs gerade her 
beigelommen wäre und ben Pandy niebergefhoffen hätte. Mein Mantel 
hatte mich faft erſtickt, und jept erſt hatte ich Zeit ihm lofer au knöpfen. 
Als ich mich wieder erhoben, war Zombs fo eifrig, eine in der Nähe ber 
findlige Anhöhe zu erreichen, daß id nur noch meinen Säbel aufnahm 
und ihm folgte. Nachdem wir dort eine Weile gemefen, famen wir wieder 
hinunter, um nach der abgeprogten Kanone, die zurückgelaſſen worden war, 
zu fehen. Als wir unten angelangt waren, fahen wir den nämlichen Mann, 
von dem Zombs mich befreite, mit meiner Piftole fih aus dem Staube 
machen. Der Kerl war nämlich blos verwundet und hatte fich tobt ges 
fell. Nach einigem Hauen und Pariren von beiden Seiten machte ich 
einen rafhen Ausfall; er aber fprang behende auf die Seite und traf mich 
fo ſchwer auf den Kopf, daß ich niederfiel. Doch war ich nicht fo fehr betäubt, 
daß ich dem zweiten Dieb, den er gegen mid; führte, als ich auf ber Erbe log, 
nicht hätte pariren konnen, Tombs jagte ihn von mir weg, und nun fprang 
ich wieder auf meine Beine und führte nad; dem Pandy einen Dieb, der ibm 
das linke Handgelenk fa vom Arme trennte. Jett wandie er den Rüden und 
Zombe rannte ihm den Säbel durch den Leib. Ich alaube, ich verdankte Tombs 
aufs neue mein Beben. Denn wenn ich ohne ihm auch wieder auf die 
Deine gekommen wäre, fo biutete ich doch ſtatt und würde nut ſchlechte 


Chancen gehabt haben, Germ hätte ich die Säbel der Pandiet, bie ich ge- 
tödtet, als Zrophäen.mitgenommen; aber ich war fo ſchwach geworben, 
baf ich Feine Zeit mehr zu verwenden Hatte; ich mußte ſchnell ins Zelt, um 
mid; verbinden au laffen. Ad ich fpäter nad) meinen Trophäen ſuchte, wa · 
ren fie weg. Ich hatte eine. fehredliche Menge Blut verloren, da zwei 
Adern durdgehauen waren; aber ich denke, dag dies mir fehr dienlich war, 
da der Blutverluft jede Entzündung fernhieit. Es war eine prächtige Wunde, 
fo glatt, ald wäre fie mit einem Rafirmeffer geſchnitten gewefen. Sie war 
vier Zoll lang und ging im den Knochen hinein. Wäre der Gäbel eine 
Linie weiter gegangen, fo würde ich nicht mit dem Reben davongefommen 
fein. Uebrigens habe ich guten Grund, den Sowars für ihre Bemühun: 
gen, mir das Lebenslicht aus zublaſen, zu danken; denn Tombe' Name und 
der meinige find dem Gencralgouverneur vom Commandeur⸗en · Chef befannt 

emacht worden, welchet Leptere und empfiehlt als nmürbig ber höchſten 

hre wegen ausgezeichneter Zapferkeitn. Iſt das nicht Hübfch, alter Zunge? 
Dofür fann man fon einen Schmiß über den Kopf hinnehmen, vornehm · 
lich wenn er fo gut heilt wie der meinige. Ich Bin jegt ſchon ſoweit wie⸗ 
derbergeftellt, daß ich blos noch einige Kraft fammle, um wieder meinen 
Dienft thun zu konnen. Dies wird hoffentlich in einer ober zwei Moden 
der Fall fein. Wenn nur unfere abſcheulichen Garabinierd hargirt hätten, 
fo würden die Somars Übel weggekommen fein. Allein leider aeichnete ſich 
unfere (eingeborene?) Gavalerie nicht aus; die feigen Hunde ließen, obgleich 
ihre Offiziere ihnen ben Befehl zum Ehargiren zuriefen, mid) und meine 
Kanonen fhändlih im Stich.‘ 

— Unter den Privatbriefen aus Indien, die man im den Zeitungen finder, 
ift ein Schreiben eines Offizier aus Mirut ohne Datum, aber von ziem- 
lihem Intereffe. Es heißt darin: „Ich ſchicke Ihnen Auszüge and dem 
Rahore Chronicle, die, fo fchauerlich fie Mingen, Ihnen beim 2efen eine ger 
wiffe Genugthuung geben werben, indem fie beweifen, daß die Züchtigun« 
gen, bie wir austheilen, wohlverdient find. Wir find hier flark befeftigt 
und fürchten den Angriff feines noch fo zahlreichen Feindes. Delhi ift 
nicht gefallen, aber wir haben Tauſende erfhlagen. Unfere Leute find nicht 
au halten umb gleichen losgelaffenen Dämonen. Ich gehe nach Delhi ins 
Rager zu einem Sithécorpo. Die Siths und au die Ghorfad haben wie 
Europäer an unferer Seite gefochten; ohme fie hätten wir Alle ermordet oder 
aus dem Lande gejagt merden können. Die Geapons haben allen Muth 
verloren (menn fie jemals und gegemüber Much hatten), Die Hindu und 
Mufelmanen flreiten miteinander, und bie Dindu machen ben Letztern Bor- 
mwürfe und fagen: «Dies Alles ifi eure Schuld!» Schon gut; uns küm- 
mert dies nice. Wir wiffen nur, daß ihr Leben verwirkt iſt und daß nicht 
Einer geſchont werden darf. Viele Unfchuldige mögen babei umfommen, 
aber fie haben felbft ben Fluch über fich gebracht. Denkt nur, wie fie Kin 
der vor den Augen bes Vaters in Stüde hieben, ihm das zudende Fleiſch 
in den Mund flopfend, und wie fie Säuglinge in Kaflen fledten und le 
benbig verbrannten! Mer mürbe es glauben? Hanblumgen der Art führen 
zu Dingen wie folgende: Die Hodländer und Andere kamen unlängft durch 
Gamnpore und fehlugen jeden Eingeborenen tobt, ben fie finden fonnten. 
Und fie übten bloß Gerechtigkeit, denn Alle waren in die Schuld vermidelt, 
da fie entweder halfen oder fich paſſiv verbieten. (1) Man wird Heerfäulen bil- 
den, um das Land nad allen Seiten zu durchfireifen, und man wird bie 
Scapoys wie Beftien jagen. Wir haben hier ein Eorps von berittenen Frei» 
willigen, etwa 30 an ber Zahl (Gentlemen, ein paar Dffiziere und Gr 
mwerböfeute); fie zogen jüngft gegen 3000 Gujurs, Dörfler der Machbar- 
fhaft, aus, tödteten eine Menge, ſchnitten dem Anführer den Kopf ab und 
ftedten ihm auf eine Stange. Man fagt fie leicht im die Flucht; ihre Angſt 
vor den agora logs oder weißen Leuten ift fehr groß. Sie find mit Run« 
tenflinten, Ranzen und Säbeln bewaffnet.‘ 

Tmerißo. 

An Alabama bat eine ſchwarze Köchin, angeblich auf Anftiften eines 
Ungarn, Namens Gostine, eine Familie von 37 Perfonen mit Arſenik ver- 
giftet. Sechs Perfonen ſtarben am ber Vergiftung. Die Freunde des 
Hauſes, wo biet vorgefallen mar, verbrannten die Negerin lebendig und 
befchloffen den Unger im derſelben Weiſe hinzutichten. In Eaſtern Te 
neffee wurde eim Meger durch die Folter zum Gefländnif mehrer Verbre- 
hen gezwungen und dann von Pöhel lebendig verbrannt. Da die Preffe 
im Norden biefe Art Juſtiz misbilligte, fand fih ein Paſtor Brownlow 
aus Knoxville berufen, die Anwendung ber Folter „in diefem Fall“ in 
einem öffentlichen Sendſchreiben au redtfertigen. „Man barf nicht etwa 
wähnen”, fagt die New: Port Zimes, „daß die Erfegung der Zeugenausfage 
buch die Zortur blos auf die Megerrace Anwendung finder. Freie weiße 
Bürger find der Tortur ebenfalls ausgefept. Mor zwei oder drei Mochen 
fagten ein paar Sklaven in Abbeyville aus, daf ein Meifer fie aufgumir- 
gein gefucht habe. Daraufhin erhielt er ſoviel Peitſchenhiebe als nörbig 
waren, ein Schuldbekenntniß aus ihm heraus zupteſſen.“ 


KRönigreeih Sach ſen. 

*Leipzig, 8. Det. Durch Bekanntmachung des Gefammtminifteriums 
wird unterm 5. Det. der königliche Beſchluß veröffentlicht, die Stände zu 
einem in Gemäfiheit von 6. 115 der Verfaffungsurtunde abzuhaltenden 
ordentlihen Landtag auf ben 26. Det. d. J. in bie Mefibenaftadt 
Dresden einberufen au laffen. 

+ Reipzig, 8. Dit. Der allgemein verehrte Director unferer Wllge- 
meinen Bürgerfchule, Hr. Dr. Vogel, beging an dem geftrigen Tage fein 
Hfjäbriget Amtejubiläum. Bereite am frühen Morgen war er durch Feft- 





lied und Feſtgaben überrafcht worden ; zur befonbern Feier vereinigten ſich am 


Bormittag in dem fchönen, mit Blumemgewinden und den Farben Sachſense umd | 


Leipzigs geſchmückten großen Saale der Erſten Bürgerfchule die Spigen der 
pn Behörden, Hr. Rreisdirector v. Burgsdorff, Hr. Bürgermeifler Koch, 
e. Kirchentath Hoffmann, Hr. Paſtor Ahlfeld, fowie einige andere, auch 
tatho liſche Geiſtliche, ein Ausſchuß des Stadtverorbnetencollegiums, die hiefi- 
gen Gculdirectoren oder deren Vertreter, ſowie eine ungemein große An- 
zahl anderer Schulmänner; auch Schüler und Schülerinnen der Änſtalt 
felbft waren zugegen. Nach einigen unter Orgel» und Infirumentalbeglei- 
tung gefungenen Berfen hielt Dr, Reuter, Lehrer an der Erſten Bürger 
ſchule, bie eigentliche Feſtrede, indem er in einer gedrängten, gebaltreihen 
Ueberficht des Lebenewegs des Jubilars die weife und milde Führung der 
Borfehung pried, die ben Gefeierten von frühefler Jugend an fo gluͤcklich 
geleiter, feine Geſundheit und Kraft ihm unverkürzt erhalten, ihm bei fei- 
nen mannichfaltigen Schöpfungen mährend einer Zeit von 45 der Jugend- 
bildung gewibmeten Jahren zur Seite geflanden. Bon den Berdienfien 
des Jubilard erwähnte die Nede namentlich, daß er bie eigentliche Elemen- 
tarfchule, fowie fpäter die Realfchule und das Peſtalozziſtift begründet, die 
Glaffen der Anftalt beffer eingerichtet, eine engere geiftige Verbindung amwi« 
{hen der Schule und dem Melternhaufe hergeftellt, die Unterrichtöweifen ge- 
hoben, die Lehrer trefflich geleitet, in den Zöglingen aber ſtets auch Vojer ⸗ 
fandetiebe und gefeglichen Sinn zu wecken gewußt habe. Nachdem der Ned- 
ner fo ben Gefühlen der Theilnahme, der Freude, der Dankbarkeit und der 
Anerkennung im Namen feiner Amtöbrüder fowie der Zöglinge das Wort | 
verliehen, ſchloß er mit einem Gebet um fernen Gegen für den Geftier- 
ten, welches auch des fernen Sohnes, des großen Neifenden, mit frommem | 
Wunſch in rührender Meife gedachte. Nach einem neuen Geſang ergriff : 
Hr. Kreißdirector v. Burgsdorff das Wort, um dem Manne, deffen lie | 
terarifcher. Ruhm cbenfo wie fein GErziehungsruf meithinaus gedrungen, 
im Namen der Gonfifiorialbehörte und ber königlichen Kreisdirectſon zu felr 
nem Ehrentage Glüd au wünfden, wobei er ihm ein befondere® Gchrei- 
ben der hohen Kreisbirection überreichte; zugleich hatte er den Aufttag, 
ihm bie Unertennung des hohen Gultusminifteriums auszuſprechen, fo 
wie ihm im Namen Sr. Mai. des Königs das Mitterkreus des Wr 
brechtsoxdens zu überreichen, Der Stadtrah hatte den Jubilar ber 
reite am Morgen bed Tages mit feiner Ernennung zum Chrenbürger der 
Stade überrafht; Hr. Bürgermeifter Koch aber brachte num auch bei der 
öffentlichen. Feier in herzlichen Worten Dem den Dank der Stadt dar, | 
aus deffen ihm untergebenen Umtösbrübern ſämmtliche Lenker umferer fläd» 
tiſchen Volkoſchulen hervorgegangen, mit deffen Amtsantritt eine neue Epoche | 
in ihrem Schulweſen begonnen habe. Als Bocalichulinfpector, zugleich aber 
au im Ramen des durch Krankheit am Erſcheinen verhinderten Ephoral- 
verweferd Hrn. Dr, Meißner, begrüßte Hr. Pafter Dr. Ahlfeld den Mann, der 
aus Vielem das Mechte, das Einzige zu erfenmen gewußt, das Eine, was 
noththut, das rechte Beben im Glauben; im Gebete ſorach Hr. Dr. Ahlfeld 
den heißen Wunſch ans, ſowie einft aus fremden Welttheilen das Wort 
der Gnade zu und gelommen, fo möge auch aus dem andern fernen Welt- 
theile die Kunde der Freude dem trauernden Vater werden. Die Schüler 
der Anftalt führten num eine ihren Kräften fehr angemeffene Gantate von 
Ferdinand Kufferach im ſeht gelungener Meife aus; dann aber hielt der 
Jubilar eine längere Anſprache an die Berfammelten, welcher wir das Mer 


| fentlichfte enmehmen. Gr wolle, ſptach er, feinen Dank für alle ihm heute 
erwieſene Gute und Liebe in dem noch übrigen Theil feines Lebens bethä- 
| tigen, nicht heute, wo er zu tief bewegt fei, ihn in wohlgefegten Worten 
‚ ausfpredhen. Bei feinem Amtsantritt habe er auf Gottes Beiftand für das 
ſchwere Werk gehofft, und feine Hoffnung fei nicht zufchanden geworben; 
er habe ihm mamentlich umter der Fürforge der Behörden, unter der Theil: 
nahme ber Bürgerfchaft, unter Mithülfe tüchtiger Rehrer ein einiges mohl- 
gegliederted Bürgerfhulmwefen für unfere Stadt erzielen laffen; er habe es 
ihm verlichen, daß er fiets mit der Zahl feiner Amtsbrüber in herzlicher 
intracht gelebt, ſodaß eine mächtig fhaffende Eintracht entftanden fei; er 
habe die Bürgerfchulen Leipzigs ihren alten Ruhm ſich wahren laffen. Er 
für feine eigene Perfon wünjde nur noch die Fortdauer der gütigen Rad 
fiht der hohen Behörden, bie Kortdauer jener glüdlihen Gintradt und 
brüberlichen Liebe unter den Amtögenoffen, er hoffe und wünſche, daß die 
Lehrer Reipzigs durch die Fürforge der hohen Behörden mehr umd mehr 
den niedern, hemmenben Lebensforgen enthoben werden möchten; fid) ſelbſt 
aber wünfce er ein Ende mit Ehren, fobaß er mit Ehren beende, mas er 
angefangen. Das Schlußgebet und ber Segen, durch Hrn. Dr. Ahlfeld ge- 
ſprochen, ſowie ber Gefang des Verfes „Lob, Eht' und Preis fei Bott!" 
befchloß den Haupreheil der Feier. Unmittelbar bierauf fprachen noch bie 
Übgeordneren wol aller fäbtifhen Schulen dem Jubilar ihre herafichften 
Stutwünfde aus, indem fie zum Theil Gedenktafeln überreichten; ebenfo 
der Vorſtand deb Leipziger Behrervereind, Hr. Profeffor Erbmann ale 
Stellvertreter des Mectors der Univerfität ıc. Endlich überbrachte ein be- 
fonderer Mbgeorbneter des dresdener Pädagogifhen Vereins ihm die Er · 
nennung zum Gbrenmitgliede des Vereine, Am Nachmittag vereinte ein 
Mahl eine Anzahl der Freunde und Berehrer des Jubllars im Saale des 
Schüpenhaufes. Der erfie Toaft, ausgebraht von Hrit, Viceditectot Schott, 
galt Sr. Moj, dem König; der zweite, ausgebracht von Hrn. Dr. Klaunig, 
dem Jubilar. Es folgten verſchiedene Zoafle in ernſter und keiterer Meife, 
und erft fpät trennte fi) die Verfammlung. 

*Reipzig, 7. Det. Beute früh 5 Uhr traf Prinz Alerander von 
Heffen mit Familie und Gefolge von Darmftadt hier ein, nahm in der 
Neftauration ded Reipzig- Dresdner Bahnhofs ein Frühflüd ein und reifte 
dann nad Dresden weiter. Bon dort begibt er fih nad Wien. 

5 Freiberg, 6. Det. Geſtern flarb Hier ein namentlich in dem Keeife 
des ſachſiſchen Adels ſeht befannter Mann, der Rittmeifter a. D. v. Har- 
risfh, im actaigflen Pebentjahre, früher Mitglieb der I. Kammer, Er 
war der Lepte feines Stammes. Seine Familie flammt aus Freiberg, mo 
fie 1594 urtundlich unter dem Namen Hartutfd erwähnt wird. Im Jahre 
1401 war Nitol Hartigfch Bürgermeifter von Freiberg, wie überhaupt bie 
Blüte dieſes Adelsgeſchlechte ins 15. Jahrhundert fällt. Eine ziemliche An- 
zahl von Dörfern, die das fpitere Amt Fraueuſtein bildeten, gehörten die- 
fer Familie. Dorfchemnig; womit fie 1401 beiehnt wurde, ift noch in ih ⸗ 
rem Befis, und mweil dort bat Erbbegräbnif fich befindet, wird ber füngft 
Verftorbene dafelbft auch beigefegt werben. Das Bermögen, im mehren 
Nittergütern umd bedeutenden Gapitalien befichend, ſtellte ihn in bie vor- 
berfte Reihe der Reichſten des ſächſiſchen Models. Narh einer völlig beglau- 
bigten Berfiherung beliefen fi feine jährlichen. Menten auf etwas mehr 
ale 8000 Thlt. Sie würden ſich aber bedeutend gefteigert haben, menn 
er die Mentabilität feiner Güter höher zu ſpannen gemeigt geweſen wäre. 





Dandel und Induſtrie. 


— 7. Dit. Wenn auch in Tuchen noch Einiges verkauft werden iſt und 
die Preife ih bis jm Schuß der Meffe auf bem etwas erhöhten Standpunkt 
erhalten haben, fo läßt ſich doch nicht in Abrede fielen, daß der Umfag gegen am. 
dere Meſſen Mein geblieben ift. Während die Einfuhr gewöhnlich 150,000 208,000 
Stüt und der Wbfag drei Wiertheile beträgt, kann diesmal Die erftere faum auf 
120,000 Stüt und der Teptere miche viel Über die Hälfte angenommen werben. 
Bon den Daupteinfüufern aus Baiern, frankfurt a, M. und der Schweiz feblten 
viele, und blieb der Verkauf meift auf kleine Srüdkäufer beſchraͤnkt. Deſſenungeach⸗ 
tet haben manche Dttſchaften, welche Tuche zum Preiſe von 16 — WU Zbhlr. per 
Stuck fabrieiren, 3. B. Forſte, Spremberg, Guben ıc. , ziemlich, geräumt und gute 
Preife bekommen, wie dies auch bei Winterftoffen und modernen Buckſkins der Kal 
mar; aber in feinern Sorten (@llenwaaren), die befonders für den Erport paſſen 
und woraus der Theil der Lager befteht, blich der Abſatz noch unter mite ı 
telmäßig. Im andern Wollenwaaren, ale weißen und bunten klanellen, war der | 
Berkauf zu 23 Rar. per Elle höhern Preifen gut. Feinere dagegen, wie Meri: 
nos und Zibet# aus Wera, Reichenbach, Greiz rc, bradten zwar auch 2—3 Kor. 
per Elle mehrs doch war der Abſatz bisher beſchränkter ald andere Mefien, und 
wenn bie aus Rußland und Velen fpäter eingetroffenen und nod erwartet werden: 
ven zahlreichen Cinkäufer nicht noch ſtark in den Markt achen, dürfte die Meffe 
dafür nicht fehr günftig ausfallen. Halbwollene Stoffe aus Glauchau, Meetane ır. 
fanden bisher hauptfächlich in Amerika einen lebhaften Markt, und da augenblic 
lich alle us daſeibſt fteden und bei dem hoben Distonto ven 2,3 Prot. 
ver Monat sten dafelbft 10-15 Proc. billiger als bier find, außerdem aber 
auch Die Moldau nicht gut vertreten if, fo darf et nicht befremden, wenn große 
Geſchaͤfte darin micht gemacht werden kẽnnen. Auch in dyemniger Fabrikaten, als 
Dridans, Damafte ic, blieb der Abfag mittelmäßig, mie aud) nicht minder in wel: 
Ben voigtländifden Waarenı dagegen waren bie Verkäufe in Drudwaaren, als 
fächfifhe und berliner Kattune ıc., ziemlich belebt und haben die meiften Rabritan: 
ten eime recht gute Meffe gemacht. Zu den am menigften beachteten Artifeln find | 
diesmal Seidenwaaren zu züblen. Theils fehlen die Einkäufer in der Mehgadt das | 
für, befonders aber find es Die behen eg welche man nicht anlegen will, meil 

man in den naͤchſten Mefien billiger zu kaufen gedenkt. Ebenſo liegt aud das | 
Bollgefhäft für dieſe Meſſe ganz danieder, da Die Preife zu hoch find und unfere 

Spinner für ihre Garne Peine hoͤhern Preife erzielen tonnen. Biele Spinnereien 

werben daher in den Aal kommen, ihre Arbeiter entlaffen zu müffen. Der Haupt: 

grund bierven liegt aber nicht an dem weniger guten Mefultat ber Meſſe, jondern weit 

tiefer und ift für die Spinnereien der Zollvereinsftanten von heher Wichtigkeit. ' 
Schon feit einiger Zeit haben unfere Spinner an Frankreich eine große Concurren; 


bekommen, da die franzöfifhen Spinner auf alle Garne, welde fie aus dem Bande 


ı führen, einen Rückzoll von 12’, ®Pror. von der Regierung bekommen und dadurch 


in den Stand gefept find, ihre Garne um einige Groſchen ver Pfund billiger als 
unfere Spinner zu verkaufen. (Dr. 3.) 
rt Paris, 5. Det. Unfer Piap bietet ſeit 14 Tagen cin etwas erfreulicheres Bild 
dar. Was von vielen Seiten vorausgefeht worden, fcheint fich jept bewähren zu 
ſetlen: die übermifige, dur nichts begrlindete Balffe mußte zulept in gen ähn: 
lichen Maße eine Reaction nachfihzichen, wie dies früher mit jener Ari en 
Hinauffhraubung der Fonds der Fall war. Die franzöfifhe Rente, kehrt allmälig 
zu einem den thatfächlihen Verhältniffen entſprechenden Cure zurüd, Die Bewe⸗ 
gung ift eine langfame, fie ſcheint aber um defto folider, Die Aproc. Rente hatte 
vor Burzem noch Mühe ſich zu 67 zu Halten, während fie jegt bei einem Gurs ton 
68 eine Feſtigkeit zeigt, an welcher alle Anläufe der Baiffe fheitern. Mn und für 
ſich ift das vieleiht wenig, allein wenn man fih Deſſen erinnert, was nod vor 
einem Monat vorging, fo ftelt fih die Bade anders bar. Damals war e6 den 
Baiffiert dermaßen gelungen, ihre Ideen einzuimpfen, daß felbft die eigentlichen 
Rentenbefiger davon durchdrungen waren. Daher entftand jenes allgemeine Mit- 
trauen gegen. die Wertbpapiere, die der leptern zur Folge 
hatte. Die jept beginnende auffteigende Bewegung bat denn auch hauptſaͤchlich 
jenes Mistrauen zu befienen, che fie Ausfiht auf Dauer haben kann. Ernſte Be: 
ſchaͤftsleute wünfden ein ſolches Refultat, wofern «6 uns . wieder zu ben frü- 
bern Uebertreibungen führen fol, die ja eben die legte Kataftrophe heraufbeſchivo 
ren haben. Die Hauffe ift in der abgelaufenen Woche durch die Liquidation etwas 
aufgehalten worden, Die Abnahme von Bententiteln ift ziemlich bedeutend ge 
welen, fie war weniger bedeutend in Eiſenbahnen. Auch hat der hohe Meport der 
Rente (40 Eent.) einigermaßen überrafht; es hat dies auf die Liquidation der 
Gifenbabnen nahhaltig eingewirkt. Das Hauptereignib der Börfenwohe, das aber 
bisjegt wenig beachtet worden ift, ift die Maßnahme der Bank, wonad das Quan⸗ 
tum der Fünftig zu leitenden Vorſchüſſe für die Rente auf 80 Proc. und für Gifen- 
bahnobligationen oder Actien auf 60 Proc, erhöht wird. Die Banfartien find in: 
folge dirfes Beſchluſſes um 180 Ar. geftiegen. Das Geihäft in Gifenbahmactien 
ift in vergangener Woche ziemlich lebhaft geweſen und die Gurfe find in die Höhe 
Atgangen, namentlich weil die Einnahmen — günftiger geſtaltet haben, Die Hort: 
bahn ift von ſranzeſiſchen Pinien diejenige, deren Ginnahme in der nen 
Wohe am beträchtlichften geftiegen ift. Die Eurje haben fih vom 26. Sept. zum 
3. Ott. folgendermaßen gefellt: Ipror. Rente 68-68. 40; dYysproc. 9. 30-90. 75; 
Bart 3106-29; Erkvit mebilier 815-907. 50; Rerbbabn 892 50-05; Wort: 


' bahn (neue) 720-735; Weſtbahn 121.25--790; Drldans 1400-1425; Dftbahn 


2046 


606. 33-712. 30; Dfibahn (neue) 677. 50-890; Päris: Mittelmeer 850-900; 
Südhahn 640-6455 Brand central 610—607. 50; Urdennen (neue) 500-500; 
Defterreichiihe Bahnen 678. 75-695; Bicter Emmanuel 495-500; Schweizer 
Weſtbahn 4 435 5 Römifche Bahnen 495— 495; Ruſſiſche Bahnen 515—511. 25. 

@otterie. *% 8. Dt. Im der heutigen achten Ziehung der 5. Elaffe 
fielen folgende — fo bie —A— Nummern: 5000 Thlt. auf Rr. Th 
2000 x. auf die Ren. 96,642. 34,056; 1000 Zhle. auf bie Men. 2433. 3568, 
6497. 12,038. 12,767. 13,014. 13,442. 15,034. 17,097. 23,653. 24,447. 27,297, 
29,023. 29,716. 37,408. 40,074. 40,399. 44,345. 50,165; 400 Zhlr. auf die Rem, 
952, 1873. 3164. 4240. 11,401. 13,262. 18,666. 19,465. 21,185. 21,984. 22,438, 
25,154. 20,059. 27,656. 28,019. 29,957. 31,140. 32,631. 34,558, 36,191. 37,245. 
37,949. 39,125. 40,117. 41,969. 43,617. 44,441. 55,566; 200 Zhle. auf die Ren, 
385. 576. 10,633. 11,114. 11,645, 11,889. 13,332. 15,830. 23,789. 24,165. 
26,945. 27,002. 28,101. 29,195. 238,215. 28,493. 28,756. 31,342. 33,592. 33,845. 
+ an 38,058. 38,512. 40,588. 40,665. 44,266. 44,840. 44,902. 49,973. 

A, 4. 


Börfenberichte. 

Berlin, 7. Ort. Sonde und Geid. Freiw. Anl. 99%, bei, Praͤm. Anl. 108%, 
Br Staatsfuß. ch. BObrz., Seehandl»Pr-&h.—ı Adr.—i Lbr. 110 be 

Auständifhe Sonde, Poln. Schah ⸗Obl. 83 ⸗ bez; Poln. Pfobt. neue BAY, Br; 
500: Fi.· Looſe 86 etw. bez.3 I0CFl.Koofe 94Y, Br. . 

Banharlien. Preuß. Bankanth. 149°, bez.; Berl. Kaffenverein —; Braunfdmeig. 
Bankact. abgeft. 115% Br.ı Weimar. 105 Br.; Roftoder —; Beraer 88 etw. — SD 
bej.: Zhüring. 83 + Gothaer 86% Br; Hamb, Norbdeutiche 89, sa u. Ga Ber 
einsbant 99”, bey. 4 Dannever ſche 102 bez. u. Br.; Bremer IIa , etw, bey. Lurem · 
bur; 894,8. ; Darmftädter Zettelbant MY, bez. - Darmit, Ereditblact. 100%, — 
bez; Berecht.Scheine —; —3 Meininger 82.6 bei. Ro: 
burger 69%, vr. n ®.; Deffauer 64—63°,, bez, Moldauifche Greditbant 101%, —', 
dej.4 Defterr. 101%, 102%, 101%, 102%, bez. u. @. 5 Genfer 58 etw. bez. u. Br.; 
Dis »Eommanbditanthl, 103%, bez. u. &.; Eonf.-Scheine 10984 Berl Handelsgefellfhh. 
78’, bey. u. @.; Schlefiicher Bankverein 30 bez. u.@.ı Preuß. Handels geſellſch. MO bes. 
u. &; BWaaren-Er.®. OB bez; Bel. f. Ahr. v. Eifenbbrf. 80 G., Minerva Berg: 
u I Berlin · Anhalt 128 be Act. Berlin Hamburg 113 be 

ifembahnartien. n ⸗Anha 4, Pr oi ambur: A 
Dr.Aci. —; Berlin Potsdam Magdeburg iss). &,, Pre. Lit. Lan 97 @, 
©.96’4,— bez. D. 96%, beri Berlin @tettin 127%, bez, Pr⸗Act. — Köln Min: 
den 145 bez, Pr.-Xct. 100 ©, IL Em. 5pe. 101% bez, dp. —, IIL.Em.—, IV, Gm. 
82 bez. Kofel-Dderberg (Wilhb.) 47%, bez. u. Dr., Pre. —; Düffelderf: @iber: 
feld —, Prafcı. —; Magdeburg: Wittenberge 36 Br, Pr.⸗Aet. — Ar WB. Rorbb. 
45%, etw. —Y, Poften bes u.@,, Pr. Met. . Oberfclef. Lit, A. 137%, bez. u. Br, 
B. 127%, Br. Rheinifche alte 89'% bez, neue—, neuefte 80%, bez, St Pr. Act. —, 
Pr-D6L.—-; Halle Xhüringer 124 bey, Pr.Mıt. —. 

Merhfel. Amfterb, 2. 141% bez, DM. 140% bez.ı Pamburg f. 150% bez., 2 MR. 
149%, Bez; London IM. 6. 179. bez; Paris 2 M. 78%, = Bien 2 M. 95°, beu.; 
Augsburg 2 M. 10174 bey. 4 Peipzig 8 Ip. DOW, bey, 2 MR. 08, ; Frankf. a. M. 
56. 16 bej.; Petersburg 101 bez. 


Bredlan, 7. Det. Deſtert. Bankn. 97°, Br; Oberſchl. Bet. Lit A. 138%, 
®r., B.1297,@, C.196'4,@. _ 


am 6, Det. Hamburg-Bergeborfer 15 Br., — &.; Berlin-Hambur 
hi Br Mir. &., Rltono-Keler 115 Br, — @., Gpan. Anl. 3pt.35", Brı 
Ehen. Hat. 1yıpı. 23% Br, 23%, @.ı Londen 13 Rt. 


Frankfurt a, M., 7. Dit. Rordb. — Ludwigshafen-Berbah 146%, Br., 
Franffurt-Hanau 834 Br. Fran. Bankart. 110%, Br., 110@.4 Defterr. Rational: 
bnfact. 1100 Br; Spe. Met.75%, ©.; dYupc. Met. 66%, Br, %4 @.; 1834er Koofe 
3W) Br. ; 1830er Loeſe 133%, Br. ; bad. HFi.Loofe S5 Br.ı Furbefl. Looſe 39", Br., 
1, @.; Ipr. Spanier 37%, ©; 1iapt. 35 ber. @. ; Wien 112%,, %ı ber: Londen 
117 Bes Umfterd. 00%, Br.; Dike. 6 Fr. ©. 


Wien, 7. Det. bpr. Met: 8144 Rationalanl, 824 ,, do. a pe. —ı 1839er 
Looſe —; 1854er Loofe 106’; Bankart. 969; Kranzöfif-Deftere. Gifenbahnart. 279%; 
Rerbb. 1750; Eliſabethbahn 20074; Theisbahn 200%, Donautampffhifffahrt 539; 
Grebitbant 215; Yugsburg 105'45 Hamburg 76%; Frankfurt 104%, Br.i London 
10. ↄ Br.i Paris 121%, Br.i %g 


arid, 6. Oct. Die Ipe, Rente begann, nahdem Cenſols von Mittags 12 
Uhr 90%, eingetroffen waren, zu 68.45, flieg auf 89.50 und ſank auf 68,25, 
Bei lebhaften Umfape ſchloß die Ipe. Mente matt zur Rotiz. Me Werthbapiere 
waren angeboten. Gonfels von Mittags 1 Uhr waren BOY, gemeldet, Schluß: 
curfe: Ipe. Mente, 68, 305 4’4 pc. BI. 654 Eredit:mobilieract. 880; &ilberanleihe — ; 
Defterr. Staats · ciſenbahn 685; Lom:bard. @ifenbahn 600, Frang-Zofepbsbahn 476, 
@panier Ip. —; Ip. —. 


Zonbon, 6. Dt. Silber —, 


— Eonlels 90: Span. Ipe. 25%,; Mericaner 21; 
Sard A en J 


4px. 98. 





Getreibebörfen. Berlin, 7. Dit: Weizen lecs 30 78 Zplr., Wrſd. weiß. 
ſchleſ. 73 Thir. bez. Rogaen lece 42,43 Thle-, Det.;Mov. 42—417,—41 Ihr. 
be.w@., Yu Br; Rov./Der 2, Ahle. bei. u @, 49 Br, Brühjahr 
45 Thit. ber, Br. u. &.; Mai / Zuni 5, —Yy—'%, Zhlr. bei. u. G. 
%, Br. fer 32 Ahlr., Gent,/Drt. 3174 Thlr. bez., Frühjahr 33 Ahr. bez. u. 
®. Rüböl loro 1414 The. Br.; Gept./Det. 1454, — a Ihlr. bez. Br. 4, @.; 
Dit. (Rov. 14. Thit. bei. u. Br, 8; Non. Der. Mh, hr. be4.u. G. 
4 Br; AprilMai 14Y,—Y, Thle. bez. u. @, Y, Br. @piritus leo 25 Ihr, mit 
Faß 25%, Thir., Det. U, —25%Y, Ihr. Dez. u. @, 26 Br. ; Dct. / Nep. By NY — 
Yılple. bez. u. Br, Y 8; Nov. Dee, 227, — 23 Ehlr. bez, Br.u.®.; Der./Zan. 

Yo, Ahle. bej., Y%, Br, 22%, Ga Upril/Mai 234,4, Zhlr, bez, Br.u. @. 

BWeipen til. le loto bei geringem Verkeht billiger erlaffen, Termine matt 
und nachgebend, filießen beffers gekündigt circa 800 Mispel. WMüböl ferner im 
zum. n - Spiritus zu fteigenden Preifen gehandelt, ſchließt feft; gefün- 
digt 20, art. 


@tettin, 7. Det. Bein 88--83, Frühjahr OBln. Wengen 42% 43 bez, 
Det. 41 ©, 41%, Br; Det/Roo. 41%, Br., 41 ®., Reübjahr 45 ©. Gpiritus 14%, 
Dit. 1414, Dit./ Row. 154, Frühlaht 15%. Mübel, Drt. 14%, bey, April Mai 141%. 


Breslau, 7. Oct. Weizen, weißer 63-83 Sat. gelber 64— 78 Bar. Roggen 
44 40 Bar. Gerſte 44—49 Sur. dal 32—36 Bar. Spiritus per Eimer zu 60 
Duart bei 80 Proc. Tralles 9%, Zhlr. G 


Leipziger Börse am 8, Oct. 1857. 
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Fenil 


* Am 5. Det. ftarb in Wien Wenzel Scholz. Wenzel Scholz, der eigentlich 
2 ecke hieh, und beffen Kamilie aus Rorddeutſchland flammte, war am 29, 
März 1785 in Innsbrud geboren und widmete fi dem Kaufmannsftande, obwei 
jater der Bühnenmwelt angehörte, Im Zahre 1812 *3 übernahm er in 
Klagenfurt, we feine Mutter die Dirertion des Theaters führte, eine Holle 
ftatt eines durchgegangenen Schaufpielers, und gefiel fo außerordentlich, daß feine 
künftige Laufbahn dadurch entſchieden wurde. Das Talent Scholz' entwicelte ſich 
nun fo raſch und fhon, daß der junge Mann bereits im Jahre 1815 an Nofe's 
Stelle im Dofburgtheater engagirt wurde, Er blieb jedoch nicht lange bei diefer 
Bühne, und nahm Engagements bei verfchiedenen Provinzbühnen an, bis er ım 
Jahre 1826 unter Henbler's Direetion wieder nad Wien und zwar ins Peopold- 
fädter Theater fam. Da und im Theater an der Wien, unter Earl’s Direction, 
wirkte er ununterbroden bis kurz vor feinem Mode, 31 Jahre lang. Er ift 72 
Jabre alt geworben. 





“aus London vom 6, Det. fehreibt die Englifche Eorrefpendenz: „Um 3. Rev, 
sieht ins Meine St. James: Thrater, wo früher bie beutfchen ervorftellun: 





leton. 


96 ſtattgefunden hatten, eine Opera buffa ein, welche den Londenetn bie düſtern 
ntermonate verfürgen heifen fol, Es war vor Jahren ein ähnlicher Berſuch ge: 
macht werben, der jedoch nicht fehr günſtig ausfiel. Unter den angefüntigten eh. 
gern und Sängerinnen findet ſich Fein Rame, der bisher diesfeit der Alpen befannt 
eweſen wäre. As Kapellmeifter wird ein junger Zriefliner, Albetto Randegger, 
ungiren. — Wieder ift die Rede davon, in der naͤchſten londenet Saifon eine Aus: 
ftellung von deutfhen, namentlih büffelborfer Gemälden beranftalten. 
Kunftpändier Mitchell, der uns das deutſche Theater und den tölner Männerge: 
fangverein herübergebracht hat, würde in diefem all an der Spige des Unterneh: 
Fr ge 5 — * a * ſolide Unterlage gewonnen. — Bon 
uſtav Freytag's «Soll u aben» iſt eine engliſche Ueberſezung ven 
Malcelm bei Bentley angekündigt,” . — - 


"Aus Breslan vom 5. Det. wird berichtet: Hr. Frieboes ift auf den Bor: 
ſchlag, das Eheatergebäude vorläufig dem Mitglicderperfonal zu überlaffen, 
eingegangen, und Iegteres übernimmt die Fortführung der Borftellungen für die 

Sften Wochen auf eigene Gefahr. In den heutigen Mittagbläftern der biefigen 
Beitungen lieft man daber mieder Ankündigungen des Mepertolre. 


m. 


2047 


Die Buchhandlung ber Herren Didier & Comp. in Paris zelchnet ſich ebenſo durch die Wahl ber MWerke, 
baben, amd. - Hnter den aeueſten Erſchelnungen bemerfen wir die FH ver A —* Pu PBbillop's, von — ki u! har eye, un. 
erfie Ausgabe tn einigen Mochen vergriffen wurde; Karl der fünfte von Herrn Mignet, 3. Auflage; Don Alonso oder * en von Herrn v. Salrandy, und mod mehrere 

[3858] 


Yntündigungen. 


Anzeigen werden angenommen in den Erpeditionen in Eeipzig Querſtraßt, Ar. 5) und Dresden (bei C. Höckner, Aeuſtadt, Au der Bräde, Ar, 2). 
— G m —ñ⸗ —ñ— 


Ein nahme 
geipig-! Dresdner Eifenbahn- Compagnie 


im ı Monat August an38. 





Hationelle Behandlung der 
Krankheiten der Harn- 


und @eschlechtsorgane 


von Dr. Schlesinger, 
Klostergame Nr. 44 (zwei guldne Sterne) in —* 
Urdinutionsstunden * von 7 bir 8 Ihr, 












Nachmisag von # bit 3 Uhr. Für 87,487 Berfonen . PSP — —— 
„987,609 Eentner @üter . > 202020 105080 “ON neh 
B 8 2 27 ’ 
Hotel Imperial Hierzu vom 1. Januar bis ultimo Juli d. J. ren rs BE 7; — 
S 247 „ = 
Bom 1. Januar bis ultimo Auguft 1836. : ı >. ge 334 y 5 H e: 
Mebreinnahme bie ultimo ges; 1857 gegen IBSÖ . Mn 2:3 


Unter den Linden * 72, vis a vis der 


Kaisl. Russ. Gesandtschaft. 

Die fänflibe Hebernagme dieſes jelt einem Jabre nen 
und elegant cimgerlchteren Seẽtele erlaube mir ergebenit 
anzuzeigen, und empieble id dafjelbe annelegentlichtt, 


Joseph Willich, 


fraber Vefiger Det 
Man—h5] Hiötel de Baviere in Leipzig- 


b I 
BEE RAD: vorbehaltlich Mäterer Feftftellung. 


Direetorium der Reipgig: Dresdner Eifenbahn- Compagnie. 
Gustav Harkort, Borfipenter. 
F. Busse, Brvellmäßtigter. 


HD DL EHER DE a 


Nur wahrend der Meile. WETTE 
N 














ee DIPLEBBDLHPH 5ER 
Bei Stto Janke in Berlin ift forben erſchienen @ 

ä und in der untenftehenden Buchhandlung zu haben: 

2 Rapoleon in Deutfchland. wen ?. 

Müblbad. Erf Abtheiung: Raſtatt und 

Jena. 4 Binde Preis 6 Thlt 


es 


p Der weibliche Majoratderbe. Honun 
ven Benriette Bareuſn von Keller. ? Bände. 


3 s Beiedemann Bad, Gin Roman von 9, > 
E. Brahvogel (Dichter des Narzit). 3 Bände. ** 
Preis 5 Ihlr. Fe } 
# Romane von Theodor Münge. Neue Rolae = \ 
> p tif "x 6 Thl — — N 
ä olitifche Jergauge te Aloifius m = 
s dhnapp. Yon ©. 75 > Zble, Dreis 24 = 
—— 15 Sot⸗ ER 
.— 
— 
— 
7 


Preis 2 Ibte. 
Buchhandlung ven Einil Pc e&mann | 
4 in Leipzig. [5518] ® 


FOESREFLEEHE ET EFT FNT 


Stadt- Theater. 


PN ARD! “ 


nn DL DE DET HELDEN BEL N BB BEL BD LHEDN BED DBEBDBEL DE 


Alte Waage, 
1 Treppe bod). 





TENNIS 
ss MD 10 3P9) 





verkaufe ih die foftbarften Drrren ı Anzüge 3 pCt. billiger ale bitber und zwar: Meeller RBerth. 


Freitag, 9. Ort. Bor dem Valle — 2000 Hcrbit,, Sommer- und Winter · Tocens und Heberz ieber 1%, 4-6 Zhle. 3, 5, 8-15 
Der Surmärker und die Picarde, |) 2000 Comptoiräte und Welten 2 Zur, 1%, 1% Zr. Di, I air. 

Warie, fl. Pepita dr Olira. 1000 derfach wattirte Schlaft, Haus- und Reiſerecke in Hepr, Yıma, — 

ülb und Engliſche Regentecke und Capusen 2% Se. 97%; 3,4, 9-16 Ahr, 

Der Rehnungsrathb und feine Boch: ee e — AT — 

€ 8 3 9 Die beliebten Peliſſterb, Lerd Raglan, Otloff und Om Fardat, das Nobelſte der 
ter. — Zum erften Male: Die Hudkehr Wiener, Enzlifchen und Parifer Herrenwelt 2, 4, 5, 7—12 Ile . . d— NH hir. 
des Randwehrmannsd. Marie, Fri. Pe- Mur alte Waage, I Zreppe hoch. Ede Der Katbarinenftraße. 


pita de Oliva, 
Leipziger Tagesfalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig. 
t. zul der SachſBaverſchen Staats-Eifenbahr: 
Apf. Wrins. SU. Wrand. TU. 309, Borm. IIU, 
Rab. 2 U.MM, Ans. m.— Ant 
Mans. Iu.5M., Rabe. I2 U. 20 M,, Abbe. su, 
15 m, Abdoe. su, 35 M. u. Abbe, a. 15 M 
II. Auf der a ig-Dresbner Eifenbabn: A. Rad 
Berlin: — Vrgne. 5 U. Mrane. SU, 45 M., 
Nah. ZU — Kakm. I U. Abde 5U. 45ñ M. 
Abde Sl. — B.Nad Dreeten: Hbf. Mrans.CH,, 
Alrans. 31. 45 IR, Sadm. 2, Abbr EUSOR, 
Rakıs 0 1. — Ant. Mrgnt- BEN. IHM. Bru. 10U, 
Rab. I U, Abe, 511. 45 M.. Abbe 9.N, 45 M, 


Auf der MRagbeburg: Leipziger Eifenbabn: A 


Adolph Behrens aus Berlin, 
Hoflieferant E a Doheit des Prinzen von Preußen. 
Zur Aufträge von zußerksib gegen Einſendung des Betrages oder durch Poftverfhuß werden ebenſo 
prompt und reefl audgefübet, als wenn die relp- Räufer zugegen wiren Denen ER ii! } 
nase nl 


Brockhaus’ Reise» Bibliothek: 


Der Rhein von Mainz bis Köln, 


Bon Mifolaus Hocker. 


reis 10 Spur 
Allen den Rhein Beiuchenten kauu Diele — als elu older Begleiter jomle als intereflante Retire vor 
oder nad der Reife empfohlen werden, da fe Die mundernelle Natur wie Die reiche Geſchichte und Sage de⸗ Abeln« 
ftroms in Iehendiger wuwetiiher Welfe fchilert, gang wie die frübert Schtiſt deſſelben BVerjaffers über?,, Das Mofeltbal”, 
sie allgentein ale vorzüglich anefannt worden il. 


= 














ill. 


Rah Berlin: Abf. Mrand. 34, Mrgne. TU, Abde. Ein n zu haben. 3801 

BE (bie Bitenbeg), Baus ion un allen Buchhandlungen zu 5 (3801) 
ne. Ucano. du, 15 D., Dem, II SUR. m AWHM., Meine. TU 50 M,, Berm. ION.SSM, 

121, HR (aus Bittenbergh. Abde. Sul I R., Radıis — UWE. Ads, KU. SU. Amur big @etbe). an eatanhen: re al re ea zu 


MAL. — B. Nat Ragbeburg: Adf. Wrane. 
TU, Megus, TU. 30 IN, Witt, 12 1. Abd GL, 
408. EL IOM, (bie Gätben). Nahts 10 — An. 
Dirand, TLZOM (aus Götben), Diruns. SU. 35 M., 
Rad, 12 WIOM, Ram. 2 u, 15 M. Abde, SU. 
suM,, ab. 9M.UM, Abts, 1! u. 45 M. 


IV, Auf der Tbüringifähen Eifenbapn: Abf. Mrgus 


Rats 10 U. 35 U. — Ank. Mans. 4 :, Drgut, 
ufeum (Feitungeballe Rending-Rooms, Orbine: 
TU, I m. (von Erfurt), Rahm. 1 U, Ram. 4 U, 35 —— Nee * [ms Een ı dee Badebaujes. 
ur At, Tr. OU. IHM, Dampf- und all andere Bäder von früb bie Abends In 
— — 
Bibliotheken: luiveritärs-Bibliotbet, 2—4 Uhr. MER (rer ri Ba Bet 
Volloblbllothet (in’d. chem. Ratbafreiihufg.) T-IN. Mbps. Extra-Concert im Sciyeuhaus, 
Stüdtifches Kunfkmmfenm (1. Bürgerjguie WI U. 





Disponenten-Gesuch 


BE6-51] 


Ein Großfantiunsshaus fucht einige im Manufartur- und Zuchwaaren⸗; 
Rache gründlidy erfahrene Disponenten, die als Einkäufer fungieren folen. 
Es mird hierbei nur auf bewahrte Leute yo 

sermittelt Schriftliche Offerten Hert Johann Carl Seebe 


genommen und 
in Beipzig- 













Ar. 30. 


werden prachtvolle 





— 


Grimmaiſche 
SJertige Herrenkleider 










Hört! Hört! 


In Nr. 30, 1 Treppe hoch, 


zu wirflichen Schlenderpreifen nod während der Meffe 


Feuerfeste und gegen Einbruch sichere Geld-, 
Documenten- und Bücher-Schränke, 


welche in der Ausstellung zu Paris 1855 die einzige höchste 
erster Olasse erhalten haben, halten wir io neuester Construction und gediegener 


au 
traße. 


Auszeichnung: 


Nr. 30 







ausverkauft. 13324] 





Medaille d’argent 
Arbeit — bewährt 





bei dem grossen Brande von Schleiz — :u hilligen Preisen empfohlen, 


NV 
Sommermeyer & 
Zur Messe: Hiötel de Pologne. 


domp. aus 


Magdeburg. 


18557— 63] 





Eine Yartie 


Quintessence d’Eau de Gologne ambrée giguren Zbierhen, weise Zar 
wm Friedrich Jung & Comp., Parfamcurs in Leipzig. 


Dieſes Parfüm, melches. ſich nicht abelm-in allen Yindern und Sanpttäbten Euroras, jonbdern 


au in Amterloa, Aflen und Auitrafien bereits einen Auf erwerben n 
bat das bekannte Eau de Cologne pielfab verträngt und Ah zum Modepar« 


letie · Artifel gemacht, 


füm erbeben. Es if, vermdge feines billigen Preiies (Alı- 


der ee zum umentbebrlicden Tei» 


15 Mar-ı as mohlfeilite Parfüm für 


Milde, Kleider und Jimmer, und ins Waſchwaſſer basjenige Mittel, welded den Teint erftiſcht und 


verjüngt 


Zu _baben bei allen zenenimirten Varfümeurs und Gelffeurs. 


Siedervertänier mit Rabatt, 
[1] 





Ritterguts-Verkauf. 


Wim Im beüen Staude befindliches Rittergut im Mer 
alerungäbegirt Kiennip, 2 Meilen von der Gilenbabnitation, 
/, Meile-bon der Kreiesdadt, 1050 Morgen Heefähiger 
"der, WO Morgen amwelfdüriger zum 168 Nie ſelwieſeu. 
400 Morgen Bald, 50 Morgen Gärten, Hofitelen, Teiche, 
Gräben, Bene zr., elegant eingeridhtelem, geräumigen 
Schloffe. guten BWirtbihaftögebäuden, Meiner Bhaffermübte, 
sorzäglihem todten und febenten Inpentar, Ichtered aus 
1000 Shafen (feier Wellbreis M Tblr. pr. Gentier), 
62 Sid Windvich, 16 Pferden beitehend, fell mit deu 
vorbantenen, bebeutenden. Gınte» Borrätben, Alles mie 
eo fehk und Legt, für den. Breis von 120,000 The, ver» 
tauft werden. Unzablung 40,000 Thle. oder nadı Belichen 
mehr. Die Etenerm beitragen circa MM Thir. Selbitr 
fäujer wollen die Abrefie bed Befipers auf der Ecredition 
der Deutihen Algemeinen Zeitung erfragem. Zwiſchen 
Bänder werben verbeten. [2827-29] 


undebibares Tritte zezan ta Ausfaden bir Suare! 


EAU TONIQUE DE CHALMIN 


chimists & Rouen, rus de [’Höpltal, 40 B 

üs hemmt augenbildlid das Nusfalien ber Baxıe, matt We 
eihmsin —* glängemb, hiaden ihre Unifärbung und de 
faeben tas dabum neuer. Daransie- As babım bei en Haurt- 
perlämeriubändlern and Golfeuren, gu Urchben dei Carl Züh 
Parfämenr, Bildzrufier Cafe Sir. a6, Preis 11/, Tüir. (ale) 
LT — — — — 


Riederländiſches 
Affen Theater 
auf dem Fleiſcherplatz. 

Heute und tagllch während ber Meile 

2 grosse brillante Vorstellungen. 
Anfang der erfjen um 945 Ubr; der zweiten um 7%, Uhr, 
[3353] Bruckmann, Direter. 








Cireus Hüttemann 
auf dem Fleifcherplag. 


Heute Donnerftag findet eine große Boritellung in der 
böbern Reitkunft, Gymnaſtik nud Pferde: Dreffur ftatt. 
Außer einem reichhaltig mannicfaltin gut gewäblten Programm zum erften 
Male zum Schluß 
Dim Ganche Pansa,. Grojie ZietakclBantomime mit Tableau. aus ⸗ 
geführt von 44 Perjouen mit Geſecht, Zinzen und Boolutionen, bei ariedhiicer 

und beugallier Beleuktung WET Anfang 7’, Uhr. 


Don Quixotec de la Manucha uud fein treuer 


FJ. Düttemann, Directer 








u 


Heute undıtäglich während der Meile finden Die 


Afiatifchen Borftellungen 


486 


tr Familie Hirsch auf dem Fleiſcherplaz im Wothischen kunst-Palast. 


Nett, mit Tableaux lebender Bilder. 


Jahren auf den beiden erften Plägen die Hälfte. 


t r Meuee Programm.) 
Vreiſe der Plöge: Erfter Plag 77%, Rar.; zweiter Plas 5 Nar 


britter Plap 2%, Kor; Kinder unter 10 
M. Dirt, atadem. Künftler. 





Bu Große Natur-Erfcheinung. WE 


Taſ dem Alelibersiap find währent der Meſſe zu feben 


Die 


mei Edmeitern, Maris 


größten Schweizerinnen. 


2fgatbe Shubiger aus dem Ganten Et. Ballen. 
bob und 22 Nobre alt, ebtere ii 7 Fuß 2 Zoll bod und 10 Tahre alt. 
ntree I, Plap 5 Nat. 2. Play 2%, Rat. 


Gritere it 7 Ruh 5 Ze 
13856] 


jen, Kaffeefannen, Milchtöpfe, 


um damit zu röumen, bilia, in der Yorzellanreibe, 
Bude Mr. 12, auf dem Aunuftuspisg. [MSOR— 10] 


Socal · Veränderung. 


Mein bisheriges Messiocal habe ich verlassen 
und befindet sich dasselbe jetzt: 


Brühl, schwarzer Bock, im 1. Stock. 

Zugleich empfehle ich mich im Ein- und 
Verkauf von Juwelen und Anti- 
quitäten. 


Hathan Marcus Oppenheim 


aus Frankfurt a. M. so-ıs 


— — — — — — —— — — — — 
Zänlich waͤhrend der Meſſe iſt auf dem Aleifcherpla 
die greßt 3857 


Menagerie 


der beiden Ibhierbändiger 


H. Scholz & 3. Liphard 


in einer 2000 Duabeatfuß grehen Bude zur Schau aus 
efellt. Wefenterd aufmerfiom maden wir auf eine 
öwen-Famillie, welche in Peiner der größten 
Menagerien fo ſchoͤn ned zu ſehen war. 
Taͤglich um 8, 6 und 8 Upr Pütterung und 
Dreffur der Thiere. 
Freife der Pläge: 
1. Dloy 5 Rarı 2. Plag 2%, Rar.z 3. Plap 1 Nor. 
Scholz & Liphard, isiebäudiger. 


Familien: Rahrichten. 

Berlobt: Hr. Boitexpeditionsnerfteber Grabl In 
Gzarniteu malt Arl, Serbie Lichten ſein. 

Getrant: Hr. Anten Bornemann in Meilen mit 
Arl, Bertha Waltber ans Bitterfeld. — Hr Meris 
Helmbeold in Halle a. E. mit Frl. Augelila Jumfel« 
mann. — Hr. Dr- Gudav Hübel in Zelda mt Fr 
Gbarlotie Fiſcher. — Sr. Urnit Bayner In Ofkop 
u Grneftine Raud. 

eboren: Hrn. 3 %. Gebpardt im Zltkamı ein 
Sohn, — Hrn. Gmit Geuſel in Sera eine Techter. — 
Hm, Bergdirecter Rueitel im Iwicdau cin Sohn. — 
Hm. Tb. Yadımann im Gbennig ein Sohn. — Bri. 
Jeſ WE. Mieies in Yeipgig ein Sohu. — Hra. Ghrühie- 
amtmann Dertel In Kamenz eine Techter. — Hrn, Wil, 
beim DOppenrieder in Peirgig ein Sohn. — Heu, Harl 
Friebrih Rober In Torgan eine Tochter. 
rben: Frau Rriederife Wilhelminet verw. De» 
urutb, geb. Ehladni, In Drespen. — Aram Job, Chritiane 
ver, Beüler, geb. Walther, In Leipzig. — Arau Elmina 
denale geb. Nichter, im Leirzig. — Hr. Kaufmann BE. 
8, Hillegeiſt in Bodenbad. — Arau verw. Oberen 
wehmer Reißbrede in Yeipzie — Frau Ghriflane 
Schiiner. geb. Truppel, in Reuinip. — Frl. Mara 
Bundertih in Mroßenbain. 





Beranimertliber Hedarteur: Dr. Eduard Brockhaue. — Druf und Lerlag von J. FR. Brockhaus in Rripzig- 


Sonnabend. 





— N. 237. — 


10. October 1857. 








—— —— a 

—— Machmit-· | Pate hell bie 
Tag. . ) mel fl if. (Ouerfteaße ag 

Yreid für das Vierteljahr Inferti 

2 Die. 5. Ihe uk ne «Baprpeit und Recht, Wreiheit mob Befch!> für vn Ken Ya De 





Das Minifterium Narvaez und bie IL Kammer. 
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+ Mabrib, 28. Mai. Nirgends in dem chriſtlichen Europa ward es 
der Monarchie fo leicht gemacht wie in Spanien, nicht etwa bios ſich zu 
erhalten, fondern ſich au: verjüngen, alle bie Scharten aus zuwehen, melde 
ihe durch Ferbinand’s VIE unpatriotifches Berragen, durd die Zeitverhält 
niffe und den Umfhmwung ber Ideen geſchlagen mwınden. Sfabella Il. war 
wirtlich dad Echooskind der Nation, beren Anhaͤnglichkeit mit ben unet · 
meflihen Dpfern gleichen Schritt gehalten, die fie der unmündigen Tochter 
dei Königs gebracht. Die fpanifche Nation liebre den Thron, deſſen Er ⸗ 
richtung ihre das koſtbarſte Blut und andere unfchägbare Güter gekoftet, 
und fie ſah im der jungen Monardhin ihren Willen, ihre Grundfäge fieg: 
reich verkörpert. 

Wollte die Königin Ifabella dem Bande an Segen und Wohlergehen 
heimzahlen, was ed für fie gethan und Gergegeben, mußte fie vor allem 
bedacht fein, dem MWaffengetümmel ein Ende zu machen, das Anbau und 
Ernte hindert, das jebe geiflige wie materielle Entwidelung flört und jede 
Berbefferung im Keime vernichtet. Sie hatte ihren Weg beflimmt vorge 
zeichnet, dem fie einſchlagen mußte, um biefes ruhmmürdige und beilfame 
Ziel zu erreichen. Sie mußte ber Bedeutung, welche ihr die Ercigniſſt ger 
geben, teeubleiben und im umfaffendften Sinne des Worts eine conflitutior 
nelle Königin fen. Bor allem mußte fie die Gleichberechtigung ber Par- 
teien innerhalb der Berfaffung zur Grundlage ihrer Regierung machen, fie 
mußte ihnen bad Parlament als WBahlplap einräumen, die ettel ala 
Baffen in die Hand geben, um ben Kampf auf den Strafen mit Kano- 
nen und Bayonneten zu verhüten. Diefe Verwandlung des Schlachtfeldes 
und der Kriegführung mußte ihre Hauptaufgabe, mußte Gegenftand ihrer 
etften und angelegentlicgften Sorge fein. Dadurch hätte fie ihren großen 
Anhang im Lande au einer fo überwiegenden Macht concentrirt, daß vor 
berfelben ihre Geguer rechts und linte zu unfdeinbaren Fractionen zuſam · 
mengefhrumpft wären, bie mit ihrer Ohnmacht zu nichts weiter gedient 
hätten als die Größe des Triumphé fehen zu laſſen. In dem Falle gäbe 
8 in Spanien nicht mehr und es hinge von der Königin ab, daß es nicht. 
mehe gäbe ald eine Berfaffung für Moderados wie für Progreffiften, und 
es ſſlelite ſich nicht dad troftofe Schaufplel dar, daß jede Fraction, die ans 
Ruder kommt, eine andere, eine neue geſehliche Ordnuug herbeiſchleppt, die 
vorhergehende mit Füßen tretend, obgleich fie von berfelben Krome fünctio: 
nirt war, bie fie alle hoch und in Ehren gehalten wiſſen wollen, woburd) 
in der Hation alle Ehrfurdt vor Gefep und Staatseinrichtungen verloren 
geht: Wie ließ es ſich nur denken, daß in England die Tories mit einer 
andern und die Whigs wieder mit einer andern Verfaſſung regierten! Auf 
Frankreich darf bei diefer Gelegenheit nicht ver d hingemwiefen werben, 
denm dort gehen die Verfaffungsmwechfel mit Dynaſtienwechſel, mit gänzlie 
her Veränderung der Regierungsforn, mit ber radicalen Umgeflaltung des 
Landes und feiner Verhältmiffe Hand in Hand. Dort iſt er gewiß auch 
ein Uebelftand; aber er iſt logiſch, er hat feine Berechtigung; in Spanien 
ift er eine Abnormitãt, eine Verkehrtheit, ein Unfinn, dazu gemacht, Ul- 
les zu vermirren, alle Intereſſen der Geſellſchaft in Frage zu flellen. Hätte 
ſich Ludwig Philipp an die Gpige "irgendeiner orldaniftifhen Fraction ge- 
flellt und eine andere derart vom ber Thellnahme an det Regierung ausge 
fehloffen, daß fie mir durch Gewalt der Waffen empor gelangen konnte 
und dadurch den Mevolutisnen und Gontrerevolutionen im fteter Yufeinan- 
derfolge den Weg freigemacht, dann Hätte man in Frankreich fpanifche Zu · 
— Tonnen; beim das hät die Königim Iſabella gechan. 
kümmert fich die Königin Wictoria darım und mas hat fie ſich 
darum zu kümmern, ob Whigs ober Zoried, Liberale oder Couſewative 
and Muder gelangen. Weiter nicht als bie zur erflen Stufe ihre hroms 
dringt bie polttifche Strömung und nicht ein Hauch der heftigſten Stürme 
berührt ben Glanz ihrer Krone, ihr Unfehen bleibt unverrüdt, wenn ringe 
die Parteien fleigen und fallen. Wir haben bereit in einem unferer frühern 
Artikel auf den großen politifchen Fehler der Königin von Spanien hingemiefen, 
fich den Progreffiften feindlich gegmübergeflellt und ihnen fein anderes Mittel 
gelaffen zu haben, um zur Macht zu gelangen, als den Aufſtand; dadurch ward 
der Anhang der Königin geheilt und geſchwächt umd ambererfeit# den mi- 
derfirebenden Elementen Vorſchub geleiflet und die unheilvollen Bermegum- 
en wurden baburch vervielfältigt, erleichtert und benfelben -ein etuſterer 
Sharakter verliehen. Golange jedoch bie veffiften unter einem angefe- 
henen —* als eine feſt geeinigte comparte Partei daſtanden, beſchraͤntte 
fich die Gefahe auf die Undeſtändigkeit und Unficherheit der Zuftände; aber 
die Prineipien biefer Partei fiefen die Tragweite ber Mevolutionen vorausfehen, 
bezeichneten die Grenzen jeber Bewegung. Man konnte verſichert fein, daß 
über ihren monarchifchen Liberalismus Reine Revolution hinaus zuſchreiten ver- 
mögen würde. (Espartero mit den einen fand zur Linken der Königin 








; Habella als treuer Wächter und die Königin konnte auf ihr zählen. Die 
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| Die Thatſachen ſprechen deutlich genug, und trogen den Tcharffinnigfien Ar- 


gumenten. Dan blide auf das Grgebniß der Wahlen, ſechs Progreffiften 
und nicht mehr figem auf den Bänten der Mbgeordneten; man blide auf 
bie Haltung ber einflußreichern Männer, melde ſich die Nachfolge Espar- 
tero’6 flreitig machen und auf ihr Berhältmiß zur Partei- Ueberal Gpal- 
tung, Berrüttung, Mangel an Gemeinfamteit des Wollens und Gtrebens, 
Mangel an Diseiplin. Und darüber freut man fih am Hofe und jubelt, 
als wäre biefe ſchwere Niederlage der Progreffiflen ein Sieg im gleichen 
Berhälmiffe des Throns. Man ſcheint im Palafle gar nicht an fchlimmere 
Wendungen der Zeiten zu denken, und doch rufen die nächite und entfem- 
tere Dergangenheit der Gegemvart ernſte Warnungen zu, die gehört zu wer ⸗ 
den verdienen, und doch verbergen die entſchiedenſien Moderabos kaum ihre 
Burdt vor einer Ummälzung, die ſich fichtlich vorbereitet, und doch haben 
bie Generale Concha, Gerrano und früher fhen der General D’Donnell 
ſich der Monarhin gegenüber offen über die ungünftige Lage der Dinge 
aut geſprochen und fein Scharfbliender kann ſich verhehlen, daß bie Auf 
löfung der Progreffiften die Gefahr einer Erhebung drohender „ unfehlba- 
ver macht. Denn man weiß num feine Gewalt zu bezeichnen, bie wie Es ⸗ 
partero die brandenden Wogen ded Aufruhrs von dem Throne JIſabella's 11. 
zurüdsufclendern vermögen wird. Und Freunde wie Feinde bes mit Un- 
bank bezahlten „Padificaters“ von Spanien, wie man ben Herzog von Bir 
toria nennt, erinnern ſich, wie im Jahre 1854 in Mabrid auf fein Wort 
bie Barritaden gefunten und ſich der Sturm gelegt, und daf immer tau · 
fenbflimmig . der Widerhall gewefen, wenn er Viva la reina! der empör- 
ten Menge zugerufen, während über D’Donnell, der mit Waffen in der 
Hand dageftanden, der Aufruhr ungeftüm, rückſichtlos binmeggeidritten. 

Bon dem verfprengten Heere der Progreſſiſten hat ſich ein heil an 
D’Donneli gefchloffen, um, verzichtend auf ihr amgenemmenes und lange 
verfochtene® Programm, gegen bie Moberados unter dem neuen Führer 
und der neuen Fahne Krieg au führen und einige liberale Formen ohne 
alle Bedeutung gewinnen zu helfen; ein anderer Theil der aufgelöften Partei 
ift mit Waffen und Gepäd in das Lager ber Demokraten, beffer gefagt, 
Republitaner übergegangen und hat dem Königthum abgefhworen, „das 
ihnen, sie fit fagen, Dienfte und Aufopferungen mit Unbant belohnt”. 
Unb endlich ‚eine vritte Fraction, bei weitem bie größte, hält unerſchüttert 
an ihren conftirwtionellen Grundbfägen, fieht in O Donnell nichts weiter ale 
einen Gomdottiere, der für feinen eigenen Vortheil ficht und morgen anfein- 
det, den er gefttrn zum Bundesgenoffen gehabt, und in dem Königthum 
cine unerlafliche Nothiwendigkeit für das aerrürtere, im feinen Tiefen aufge 
müßlte Land; allein ihr Streben ift auf die Emtthronung der Königin Yfa- 
bella und ber Bourbons und auf die Bereinigung Spaniens mit Portugal 
unter Dom Pebro gerichtet. Sie find monarchiſch, aber antidynaſtiſch, und 
es iſt nicht zu leugnen, daß fie wenigftens nach diefer Richtung hin einen 
beträchtlichen Anhang im Lande haben; denn bie Spanier haben ihre che 
malige Größe weder vergeffen noch verſchmerzt, umb die Vereinigung ber 
beiden Länder der Halbinfel gehört zu ihren Rieblingsgebanten; denn fie 
hoffen durch dieſe Erweiterung einen Theil jenes Einfluffes auf die Welt 
ereigniffe wiederzugewinnen, ben fie ver oren haben. Wenn alfo im Malle 
einer Bewegung im Lande der Königin Jſabella Verle iten entſichen, 
bie ihr biäher erfpart geblieben, fo hat fie dieſes einer zuzuſchreiben, 
die mehr von Antipathien und Leidenſchaftlichteiten als won reifer Prü 
fung unb Marem Urtheil leiten lieh. Die Karliften, die natü Tod 
feinde der Königin Habella, die ſich der Hof geneigt zu machen und 
weber im Eiande noch geneigt find, zu erfegen, mas man an den Pro 
greffiften verloren, arbeiten. unermüblid--anm dem & der jängern Linie 
und find bereit, jeder Partei ihre Unterflügung zu I ‚ bie nad biefer 
Richtung hinwirkt. 





Deutfblann. 

Aus Norbdentfchland, 8. Dit. Es hat mich nicht überraſcht, 
am Schluß meines erſten Briefes (Mr. 251) eine Medbartionsbemertung au 
finden, die 9 die Wahrheit feines Inhalte patriotiſche Zweifel aus- 
ſprach. Meine Mittheilung über den Eharakter der Juſammenkunft von 
Beimar war zu abweichend von den Wuffaffungen faft der gefammten 

Preſſe, als daß fie nicht hätte beftemden follen. Mittermseile hat biefelbe 
durch eine ganz erfledliche Anzahl von einzelnen mehr ober weniger birec- 
tem Mittheilungen vieler Blätter an Glaubwürdigkeit viel gemonnen, und 
die minifterielle «Zeit» hat ihre endlich in allen Hauptpunften die vollfie 
Befätigung ertheilt. Die «Beite conflatirt die Wahrheit meiner Angabe 


ſchen Rufland, und Deflerreich entftanden war, in ziemlich ausführlicher 
Darlegung, nur daf fie, etmas zu einfeitig, Defterreichs Haltung gegen 
Nufland als alleinige Urſache der Mieſtimmung“ bezeichnet, als „einzelne 
Au ſtrahlungen, weiche auf den Mittelpumft eines ſyſtemotiſchen Antago- 
nismus- hinweiſen“. Das mintterile fatt erzählt ung ferner, daß der 
Kaifer Frang Joſtph ſich ame Meife nah Weinar „entfchloffen” habe, ba 
er 28 an der Zeit gefunden, „der Politit des Mistrauens und ber Beind- 
feligteit, welche den Friedensfhluß au Paris überbauert har, im feierlicher 
Kundgebung ein Ende zu machen”, Es ift nicht ſchwet, aus dieſen Mor 
tenherauszulefen, daf-der-Kaifer-von Deſterreich den Entfchluß gefaßt habe, 
jedenfalls ein beffered Verhäftnif zu Rußland anzubahnen. Und Das iſt 
es, was dem Tage von Weimar einen fo unerfreulicen Charakter aufprägt. 

Preufen. Berlin, 8. Det. Die vZeit» bringt folgende amtliche 
Nachticht: „Da Er. Mai. der König wegen Unmwohlfeins die beabfichtigte 
Reife aufgegeben haben, fo find bie Röniglichen Leibärgte veranlaft werden, 
Bulletins über das Befinden Er. Mai audingeben. Sansfeuci, 8. Dit. 
1857. Graf v. Reller, Bönigliher Oberhof und. Hausmarfhall. Ge. Mai. 
der König haben eine weniger gute Nacht al geflerm gehabt. Das. Fieber 
bat pänzlich aufgehört, aber das Gefühl der Grmübung und ber Mbfpan- 
nung dauert noch fort. andfowci, 8. Det, 1857. - (ge) Dr. Schönlein. 


Dr, Weiß.” 

+ Berlin, 8. Dei. Die «Zeit⸗ tritt heute dem bekannten Artikel 
der Deflerreichifchen Zeitung entfchieden entgegen, in welchem audıufüh- 
ten verfucht wurde, daß bie beutfchen Großmächte nicht berechtigt ſeien, 
in der bolfteinifhen Angelegenheit die Entfcheidung des Bundes 
anzurufen, und daß der Bund nicht berechtigt fei, eime foldye Entfcheidung 
zu fällen, indem die Competenz des Bundes nur eintreten könne auf An- 
rufen der verlegten Partei, Es iſt allerdings erfreulich, daß man auf of 
fieiöfer Geite eine ebenfo unpatriotifhe als unhaltbare Anſchauung nicht 
dulden will; ob man indeffen in dem vorliegenden Fall etwas mehr beab- 
fihtigt hat, ale duch Benugung einer vom anderer Seite gegebenen Blöße 
einen fehönklingenden Zeitungsartitel zu fehreiben, das muß, menigftens für 
une, noch dahingeſtellt bleiben; denn was uns betrifft, fo vermögen wir 
und. für. dergleichen ofſitiöſe Erpertsrationen umfomeniger zu begeiftern, als 
wir nicht umbintönnen, uns babei lebhaft zu erinnern, mie Vieles von 
offieiöfer Seite über die holſteiniſche Sache micht ſchon gejagt und in Hurt 
ſicht geſtellt worden, umb mie wenig vom alledem bisjegt noch geſchehen iſt. 
Thaten müffen mir haben, nicht Worte, und folange man nichts Anderes 
bieten kann ald Worte, thäte man beffer, auch biefe aurüdyuhalten. — 
Bon mehren Seiten wird jept .von dem nahen Zufammentritt der Parifer 
Gonfereny zur Regelung der Donaufürftenthümerfrage geſprochen. 
Wir müffen in diefer Beriehung einfach auf dad von uns hierüber be- 
reits Gefagte vermeifen. Allerdinge muf bie Gonferenz zuſammentreten, 
es Bann dies aber nicht vor, fondern nad dem hierüber ausdrücklich feige 
fegten Geſchäftsmodus, erft nach der Erklärung der beiden Divans über 
die zufünftige Drganifation des Landes geſchehen. Da die Divans nun 
eben einberufen worden find, fo wird die Parifer Conferenz wahrſcheinlich 
über vier Moden, Anfang November, :zufammentreten. Inzwiſchen ift 
ein Artikel in der neuefien Nummer des officiöfen parifer Gonftitutionnel 
über das jüngfie türkifche Gircular von hehem Intereffe. Der Protefl, 
welchen die Dobe Pforte gegen eine politifhe Union der beiden Fürften- 
thümer erhebt, wird aunähft als verfrüht behandelt, indem man doch 
vor allen Dingen das Botum des Divans abwarten müffe, bevor man 
protefliten könne Man fann dem Gonftitwtionnel hierin vollfommen Mecht 
geben; etwas wunderlich erfcheint ed aber, wenn der Gonftitutionnel dabei 
in denfelben Fehler fällt, den er an dem Verhalten der Pforte tadeln will, 
Der mie fol man es anders. nennen, wenn ber Gonfliturionnel, indem er 
au eigen Furcht, daS der Proteft der Pforte minbeflens verfrüht fei, gleich 
zeitig auch im längerer Auseinanderfegung beſtrebt ift, bie. von der Pforte 
angeführten Gründe au widerlegen und der Union, und amwar unter einem 
fremden Fürften, das Wort zu reden? Wir wollen uns indeffen bier nicht 
ſowol im eine Kritik über die journaliftiiche Geſchicklichkeit des Gonftitutionnel 
einlaffen, als vielmehr nur aus dem Befagten nochmals den unbefteeitbaren 
Beweis für die Richtigkeit Deffen ziehen, was wir in der lepten Zeit über 
die Situation, imfofern diefelbe auf ber Donaufürftentbiimerfrage berubt, 
arfagt haben. Frankreich hält alfo auch jetzt noch feſt micht mim am der 
Union an und für fi, ſondern auch an der Union mit einem fremben Für 
ſten. Db und inwiefern diefer Plan feiner Verwirklichung entgegengeht, mufi 
für jept noch als im Dunkeln liegend betrachte werden; ſoviel mird ſich 
inbeffen im Allgemeinen doch auch jept ſchon ſagen laffen, daß in Betreff 
des Mafied der etwa eintretenden Modification feine allzu geoßen Dimen- 
ſienen angunchmen und. auch -das in biefer Beziehung allenfalls au Erwar · 
tende nur im Gbarafter einer Gegenleiftung zu betrachten fein bürfte für 
eine anderfeitige -Krantaction, fer “zer bezeichnen wol überflüfjig 
fein dürfte. Kommt dieſe Transactiom aufbande, fo dürfte man ſich wahr 
ſcheinlich mit dem bekannten Bermittelungsvorfclage der Hohen orte ber 
gnügen und die politifche Union nur als. eine. mögliche-Eventualität für fpä- 
tere Zeit im Musficht nehmen; kommt fie nicht zuſtande, fo werden wir in 
den nädfien Wochen einen neuen heftigen Zeitungstrieg zwiſchen den ber 
Bannten Parteien zu erwarten haben. — Bon den. jept eirculirenden fal« 
fhen Werthpapieren werden die folgenden öffentlich ‚mambaft gemacht: 
Noten der Preußifcen Bank ıu 25 Zhlen, ‚mit Mr. 61,49 und Wr. 
614,946 bezeichnet; Zinſeeupons zu der preußifchen Staatsanleihe von 
1854, Grkennungszeihen: Komma vor-der Unterſchrift; Weimariſche 10: 
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und 20. Thalerſchene, mehrfache Kennzeichen: Litt. B. Mr. 13,007; Chem · 
niger Stadtſchuldſcheine, leicht kenntlich; königlich ſaͤchſiſche 1-Thalgefcheine 
(alte), Ertennungszeichen: ſchwarz anſtatt goldbraun gedruckt. 
— Der oben erwahnte Artikel der eZeit⸗ in Bezug auf bem neulich auch 
von. ins erwähnten auffälligen Artikel der Deſterreichiſchen Zeitung in Betreff 
der holſteiniſchen Frage lautet: „Ueber bie rechtliche Stellung der Bun- 
bedverfammlung au der holfleinifhen Angelegenheit hat bisher 
in der beurfchen Preffe eine volftändige Uebereinftimmung geherrfcht 
in den legten Tagen iſt dieſes Einverftändnig durch ein Blatt getrübt wor: 
dem, welches es vorzugeweiſe liebt, in der Molle eines Befhüpers deutſchen 
Rechte und deutſcher Intereffen mit Emphafe aufzutreten. Umſomehr mußte 
es überrafhen, wenn die Deſterreichiſche Zeitung vom 29. Sept. plöglich 
mit ber, Miene ſchmerzlicher Refignation «Denen, welche es ehrlich meinen, 
aber die Dinge und Werhäleniffe nicht fenneris, zur Belchrung okürg und 
deutlich⸗ eröffner: «Wie die Verhälmiffe liegen, find die deutfchen Groß« 
mächte nicht berechtigt, bie Entfcheidung des Bundes anzurufen, und iſt der 
Bund nicht berechtigt, eine ſolche Entſcheidung am füllen.» Worauf geün- 
bet num bie Defierreidifche ‚Zeitung biefen unerwarteten Umfchlag ihrer An« 
fihten? welches find adie Verhältniffe», auf deren Grund. diefelbe plötzlich 
am 29. Sept. den Berluft der bis dahin unerfhütterten Berechtigung des 
Deutfchen Bundes und ber beiden Broßmädhte mittels eines Beitartilels de · 
eretiet® Die Antwort lauter akurz und deutliche wie folgt: «Die Compt · 
tenz des Deutfchen Bundes fann nur eintreten auf Anrufen. der verlepten 
Partei (db. h. der holſteiniſchen Stände); und auch erft dan, wenn dieſe 
den vollftändigen Inftangenzug ihrer Beſchwerden ‚bei bem Bamdbeöherrh er 
ſchöpft haben.“ Wir find überzeugt, daß diefe aſchlau ausgefonnener De- 


duction der Defterreihifchen Zeitung ſich des einftimmigen Beifalls ihrer 


topenhagener Eollegen erfreuen und dort ald zine neue Auflage Salomoni- 
ſcher Mecitsweisheit gelten wird; vertritt diefelbe doch mit ‚einer auzuerken · 
nenden Entfchiedenheit den dänifchen Standpunft und gibt der Regierung 
das bequemſie und leichtefte Mittel in die Hand, die Intervention des Deut: 
fhen Bundes. ad ealendas graecas au vertagen. Um die sperbrieften und 
verfiegelten Rechtes in das Meich der Schatten zu verweiſen, mas hätte bie 
dänifche Regierung nach ber dort verlangten «gänzlihen Erfhöpfung bes 
Inftanzenzugs» nöthig, Anderes zu thun alt — ebem.nidts? Sie ertheilte 
auf die ablehnenden Beſchlüſſe der holſteiniſchen Ständeverfammlung feinen 
Beſcheld, und in bem Schweigen bed Grabe, in welches fie fich hülkt, find 
auch bie verbrieften Rechte Holſteins und das Recht Deutfhlands am die 
fem Bumbeslande begraben. Gtatt deffen dauert abie fremde. Bergemwalti« 
gung eines tũchtigen und edelm deutfchen Wolksftammes» biesfeit des Grabes 
ungeftört fort. Zu einer ſolchen abfurben Eonfequenz führt jene fogenannte 
Mechtsdeductiou des öfterreichifchhen Blatts, welches fo Mol; darauf ifl, «bie 
Dinge und die Berhältniffe zu kennens, Micht minder unzweideutig fpricht 
ſich der eigentliche Charakter dieſer Kenntniß in. dem Drakelfprud aus, 
daß nur auf Antufen ber verlepten Partei (db. b. der belfleinifchen 
Stände) die beiden deutfchen Großmächte und. der Deutfhe Bund zur In- 
tervention und Entfcheibung berechtigt Seien». Diefe Anſicht ift fo neu und 
miberfpricht fo fehr allen bisherigen Rechtkanſchauungen und thatſächlichen 
Vorgängen, daß «6 vor allem Pflicht der Deflerreihifhen Zeitung gewefen 
wäre, die Rechtegründe ihres Meinungswechfels darzulegen. Der erinnert 
fi dieſelbe nice mehr, daß alle auch von ihr veröffentlichten und gebilligten 
Noten der beiden Grofmächte von der ziveifellojen Vorausfegung bed dem 
Bundestage zuflchenden Rechte ausgehen? Erinnert fie ſich micht, daß Mitte 
Mai d. I. Drflerreih und Preußen bereits über die dem Bunde zu mar 
ende Vorlage ſich geeinigt, daß bereits der Tag für biefelbe feſtgeſtellt 
war und daß nur bie bänifhe Note vom 15. Mai die Vorlage hinaus- 
fhob? Wenn damals die beiden Mächte ben Bund zur Eutſcheidung für 
competent erachteten, ohue daß bie holfteinifchen Erände ſich beſchwert, wo⸗ 
durdp will dann die Defterreichifche Zeitung ums glauben machen, diefe Gom- 
petenz fei durch die jepigen Beſchwerden der Stände erlofchen? Auf melde 
Gründe fügt, diefen Eharfachen gegenüber, die Defterreichifhe Zeitung ihre 
Anfihe? Auf eine, müffen wir antworten, Allerdings fehr erklaͤrlich; denn 
eine nähere Auseinanderlegung biefed finatsrechtlichen Drakelſpruche würde 
deffen fophiftifchen und trügerifchen Charakter fofort ans Licht geftelt ha⸗ 
ben. Auch die Deflerreichifche Zeitung würde ſich dann übergengt haben, 
daß außer dem Recht der Holfleinifchen Staͤnde und unabhängig von bem+ 
felben ein eigenes felbftändiges Recht der deutſchen Großmäcdte und des 
Bundes, der dänifhen Mrgierung gegenüber, beflcht, ein Recht, welches ſich 
namentlich auf die Vereinbarungen flügt, bie im —* 1851 wwiſchen den 
Höfen von Wien und. Berlin ale Bertretern des Deurfchen Bundes und 
demjenigen von Kopenhagen über. bie holfteinijche Angelegenhtit zuſtande 
gelommen und von der Bundesverfammiung demnächft genehmigtfind, Erinnert 
ſich die Deſterteichiſche Zeitung nicht des Manifefles des Königs von Dänemarl 
vom 28. Jan. 1852, in welchem derſelbe auf Grund jener Verflänbigung dem 
Bunde gegenüber die Wahrung der Dolflein gebührenden Stellung feierlich 
zugefagt umd verfproden hat? Daß die Erfüllung diefes ihnen von dem 
König von Dänemark: gegebenen. Wortes zu verlangen die beiden Grof- 
mädhte und der Deutfhe Bund ein eigenes, au jeber Zeit audzuübendes 
Mecht haben, wird auch durch die künftlichften Sephismen wol nicht be 
ſtritien werden können. Bir beforgen baber auch nicht, daß die Defterreir 
chiſche Zeitung das Unmögliche möglich machen umd dem Deutſchen Bunde 
ein Recht fortdemonfiriren wird, welches, davon find wir fefl überzeugt, 
Defterreich, wie pisher fo auch fernerhin, im Verein mit Preufen und den 
übrigen deutſchen Staaten wahren und aufresgterhalten wird. Soviel über 
die Rechts fragt. Etwas Anderes -ifi,ed, ob man es für amedmäfig erach · 
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tet, die Holfteinifche Ungelegenheit der Competenz des Bundestags zu unter- 
flellen, bevor ber Befcheid der dänifchen Megierung auf die Iepten lü ſſe 
der Ständeverfammlung erfolgt if. Hierüber laffen ſich verſchiedene Anſich · 
ten aufftellen. Man kann es für entfprehend haften, diefen Beſcheid noch 
eine zeitlang abzuwarten, um erfoderlichenfalls auf biefem Wege eine voll- 
ftänbige Ueberſicht des Gtreitobjects und fomit eine ſichtre Grundlage für 
die demnäcflige Befchlußfoffung des Bundes au erlangen. Nur Mmüpfen 
wir daran die nothwendige Bedingung, daß dieſer et politifher Smedimä- 
Figkeit nicht von der bänifchen Megierung dazu benupgt werden dürfe, ihren 
Beſcheid ind Ungewiſſe zu vertagen und femit die Ausübung und Wahr · 
nehmung des dem Deutſchen Bunde zuſtehenden Rechte der Befchlußnahme 
Uuſoriſch zu machen.” 2 . 

- Aus der Provinz Sachſen, 6. Dit. Auf die Berichte des Sur 
perintendenten, wonach die Firhlihen Katedhifationen mit der er- 
wachſeyen Jugend, befonders in den Städten, “fehr in Verfall gerathen 
feien, hat das Conſiſtorlum in Magdeburg mittels Generalausfchreibeng 
denfelben bemerklich gemacht, daß man von der Anwendung poligeilicher 
Smwangsmittel, um die Jugend zu diefen Uebungen anzubalten, fih nichts 
Gute, verfprechen könne, daß vielmehr das Befte in diefer wichtigen Sache, 
nämlich daß die erwachſene Jugend Freude an der Erkenntniß des göttlichen 
Werts und ein Ehrgefühl, in unb mit ber Kirche zu leben, gewinne, nuz 
dur eine folde Ausübung der Katechifation erreicht werben koͤnne, mittels 
deren der Zehrende und Fragente ſewie die Hörenden und Antwortenden 
wirkliche Geiſteefteube an der Sache haben. (Dr. 3.) 

Baiern. Speier, 6. Det. Nachſtehendes ift der Wortlaut der Be- 
raräfe der Generalfgnobe über bie Gefaugbuch frage 

1) Das bisherige Gefangbuch ift, bei vielfachen formellen Mängeln, mit Glau⸗ 
ben und Belenntniß der Kirche im ungweibentigem Widerſpruch und ann daher in 
die Länge nicht im kirchtichen Gebrauche bleiben. (Einftinmig angenommen!) 2) @s 
ift irchliche Sen iſſenspflicht, die unabweislihe Gefangbuchsbefferung, fobald «4 die 
Umftände geftatten, ins Mer zu je. 3) @s ift daher auf den Antrag der fichen 
Mitglieder auf Berfchiebung der Entfceibung Über die Gefangbucheftage nicht ein: 
zugehen, 4) Der Gefangbuchsentwurf, wie er aus der Berarhung der General; 
fonode hervorgegangen, befennt ben Blauben der Kirche und verfpricht teichen 
Segen für die Erbauung ber Kirchengeneſſenz er iſt darum zur Ginführung in den 

lichen Gebrau gutgeheißen. 5) Dem Pönigligen Eonfiftorium ft die Ermädhti- 
gung ertheilt, bie Lieder in die entfprehenden Rubriken einzutheilen, den Xert noch . 
mals bezüglich ſprachlicher Härten und anflöfiger Stellen, fofern die Medartion nicht 

durch Beichlüffe der Generalſynobe 2 iſt, zu revidiren und dem 
Entwurf noch eine Anzahl weiter Lieder aus den neueröffneten Quellen, wenn ſich deren 
von vorzäglichem Werthe finden foliten, insbrfondere auch ſolche Lieder, die zum Firdh: 
lichen Gebrauch bei Guftab · Adolf · Feſten dienen können, beifligen. Der Tert diefer Pie: 
der wäre in bemfelben Geifte feftzuftellen, in welchem bie Redaction der übrigen bollje: 
en wurde, 6) Die Flürforge für die entfprechende muſikaliſche Bearbeitung der Picder 
iſt dem hochw urt igen föniqlichen Eonfiftorium überlaffen. Jede Melodie foll, wie in dem 
bisherigen Gefangbuche, ein mal in Roten eingeftellt werben. 7) Wird. dem Gefang: 
budsentwurfe die zu erbittende allerhöchfte Benchmisung des Königs zutbeil, fo 
iſt bei Herausgabe deffelben über jedem Liebe ein Bibelſpruch, der den Inhalt def: 
felben kurz ausdrädt, durdy das Fünigliche Eonfifterium einzuftellen. 8) Damit das 
Seſangbuch in geihmadtvollem Druck und zu billigem Preife ans Licht trete, er 
ſcheint 8 zwedimähig, eine Bewerbung hierfür unter den pfülgifhen Buchdruckern 
zu eröffnen.) 8 ericheint angemeflen, vorderhand es den einzelrien Pre&buterien 
au Überlaffen, ob das neue Geſangbuch fefort oder zu einer yeeignet ſcheinenden 
Seit in ihren Bemeinden eingeführt werden fol. Dagegen iſt der Gencralfonode 
von 1864 die Beſtimmung der Frift anbeimzugeben, na deren Ablauf das bishe- 
rige Seſangbuch überall aufier Bebraudy pefegt werden fol. 

Ale diefe Säge wurden mit großer Majorität, naͤmlich mit allen ge 
gen 7, beziehungsweife 6 und 4 Stimmen angenommen unb es iſt fomit 
bie Gefangbuchsfrage, foweit Died durch ben einen Factor ber kirchlichen 
Gefepgebung gefchehen kann, erledigt. Pf. 3.) 

Defterreih. Dr Wien, 7. Det. Nachträglich erfährt man über die 
weimarifhe Zufammentunft, baf denn doch auch dert für die Di» 
plomatie ein Gründen übriggeblieben iſt, ſich Aber Politik zu unterhalten. 
Unfer GBefandter am Dresdener und ben übrigen ſächſiſchen Höfen, Fürſt 
Michard Metternich, Hatte mit dem ruffifchen Premier Fürften Goriſchakow 
eine längere Gonferens im Betreff ber Donaufürftenthümer, deren Grgebnif 
menig mit det Gorbialität der erfien Begegnung ber beiden Kaifer harmo- 
niren fol. Das peteröburger Gabinet dürfte ſchwerlich von der perfönlichen 
Ausföhnung der Herrfcher, melche fi am meimarifchen Hofe treffen woll- 
ten, viel Rotiz nehmen und von einer Richtung in feiner Politik einlenten, 
meldhe jener des wiener Gabinets im Augenblick zu conträr gegenüberficht, 
um plöglich die Fronte zu verkehren. Mag auch der perfönlicye Verkehr der 
Souveräne von Rußland und Franfreic in Stuttgart, was Ungepwungen- 
heit und Bewuftfein an Ebenbürtigkeit anbelangt, meit hinter jenem ber 
in Beimar fi begegnieten Monarchen zurüdgeblieben fein, fo ift e6 ben. 
nech faft zu gewiß, daß die ruffifche Diplomatie weniger befümmert um 
die äußerlichen aus den perfönlihen Berührungen ber betreffenden Monar- 
Gen refulticenden Einbrüde nad wie vor auf bas vorgefegte Ziel lodfleuert, 
mit der Politik des Tuilerientabimets folange Hand in Hand, zu gehen, 
als es fich handelt, dem öfterreichiichen Einfluß auf bie Pforte und den 
Drient mit Energie entgegensutreten. Mögen fi die Kaifer Franz Zofeph 
und Wlesander noch fo zärtlich gefüßt und herzlich umarmt haben, dieſe 
äußerlihen Rundgebungen gegenfeitiger perfönlicher Bugerhanheit von Sei · 
ten der beiden Monarchen haben nicht im. mindeſten die Gabinete von Pe- 
teröburg und Wien einander näheraubringen vermocht, während e8 ficher 
ift, daß im Ungeficht ber ganzen Steifheit und Gemeffenheit, welche bie 
Zufammentunft Kaifer Alexanders mit bem Kaifer der Franzoſen charakie · 
tifirte, dennoch zwiſchen Fürft Gortſchakew und dem Grafen Walewſti in 
Stuttgart Merabrebungen getroffen wurden, melde, wenngleich felbe auch 
iu feiner vollen Werftändigung zwifchen Rußland und Frankreich führten, 


doch einen aemein ſchaftlichen Amel, namlich den, die Wolitik des wiener 
Cabinets in der Donaufürftenthümerfrage zu befimpfen, als unter allen 
Umfländen erreichbar flipulirten. Nach einer glaubrwürdigen Mitrheilung wäre 
in Stuttgart zwiſchen den beiden Premier Frankreichs und Rußlande der 
Beſchluß gefaßt worden, noch einige Zeit bie Arbeiten der Drganifarions- 
tommiffion in ben Donaufürfienthümern abaumarten und bei der mit 
Suverficht erwarteten Reſuliatioſigkeit jener Gommiffion die Röfung ber 
ganzen Frage einer neuen parifer Gonferenz zu übertragen. Ja man bei 
hauptet fogar, daß zwiſchen dem genannten beiden Miniftern ein Termin 
wer worden fei, während deffen die Gonferenz zufammenberufen wer- 
en fol. 


‚B Bien, 6. Det. Der würdigt Dr. Brunner erzählt heute in feiner 
Kirhenzeitung, daß fih eim gotrlofer Menſch erfrecht, ihm als todt aus: 
— Ein Spaßvogel hatte naͤmlich an bie Medaction eined Heinen 

latts, das eben kurz vorher einige ſchatſe Artikel gegen Dr. Brunner vom 
Stapel gelaffen, gefchrieben, daß der fromme Priefier in einer Reflauration 
an einer Gräte erſtickt ſei. Der Brieffcreiber hatte fo viele Ditaild über 
bie legten Momente Dr, Brunner’s angegeben, daf man an das Hinſchei · 
ben Drunner’s glauben durfte. Zropdem war die Redaction des erwähn · 
ten Dlattes fo vorfichtig, ſich vorerft an geeigneter Stelle über den Ge- 
fundheitszuftand Dr. Brunner's zu erkundigen und da erfuhr fie nun, daf 
berfelbe nad Denedig gereift fei und ſich vollfommen mohlbefinde. Heute 
erzählt nun die Kirhenzeitung bie Wuferfichung Dr. Brunner's mit großem 
Triumph und verfichert, daß die Juden dieſes Gerücht ausgefprengt, um 
ben großen Dr. Brunner zu ärgern. Dr. Brunner felbft gibt in Ddiefer 
Nummer ebenfalls ein entſchiedenes Lebenszeichen, indem er ben ehrlichen 
Zwickauer ans dem Kladderadatſch mit dem vollen Maße feines heiligen 
Grimms überfhütter. Der arme Zwickauer ift in ſchlechte Hände gefallen! 
Diefer, Dr. Brunner if factiſch im alleinigen Genuffe der Preffreiheit in 
Defterreich. Was er gegen bie nichekarholifhen Unterthanen des Kaifers 
fhreibt, unterliegt keiner Genfur, während den übrigen Journalen jede Ber- 
unglimpfung der katholiſchen Kirche umd ihrer Diener mit Recht verboten ift. 


— Dem Pefter Lloyd ſchreibt man aus Wien vom 6. Det.: „In Defle- 
wich ift, wie ich beflimmt melden fann, feine einzige Anmeldung wegen 
Berlelhung der St.-Helena-Medailte bei der franzöflfchen Pegation 
gemacht morden und bürfte eine ſolche auch nicht zu gemärtigen fein.” 


Großbritannien. 

Sð London, 6. Der, Wir erfahren, daf die Schwierigkeiten überwunden 
find, welde dem Zruppentransport nah Indien auf der Suezſtraße 
entgegengeftellt wurben, und daß ein Theil ber abzufendenden Werflärkun 
gen dieſen Weg einfchlagen wird. Obwel man wiffen will, daß niemals 
andere Schwierigkeiten beflanden haben als jene, welde die Regierung felbfi 
aufmwarf, fo iſt man doch des Umflandes froh, daß dieſe Strafe für die 
Zukunft gewennen wird, troddem die minifteriellen. Journale behaupteten, 
baf der Capweg ber befte fei. Darüber haben bier nie Zweifel geherrfcht, 
nnd wenn wir gut unterrichtet find, hat die Kalkturta-Megierung immer 
dringlicher um bie Zransportirung der Zruppen über Sucz -nachgefucht. 
Daß man fi fo fpät dazu entfchlof, wird allerdings fehr bedauert. 
Würde die Regierung fofort bei Empfang der erſten Hiobspoft Anſtalten 
getroffen haben, die Zruppen über Aegypten ziehen zu laffen, fo würden 
zwifhen Mitte und Ente Auguſt die erflen Zruppentransporte in Kalkutta 
gelandet haben und lingftens bis Mitte September wären 10,000 Mann 
am Kriegefhauplap verfammelt geweſen. Allerdings erhalten wir erſt heute 
darüber Aufklärung, daß Lord Ganning ſelbſt Hinderniffe ſchuf, die für 
den rafhen Zuzug von Berflärkungen verberblih waren; aber e# ift ande 
terfeits auch wahr, daf mit diefen Auftlärungen nichts beffer gemacht wird, 
wie bebauerlich fie auch Mingen mögen. Die minifterielle Dppofition denkt 
darüber anderd und made „politifched Capital” aus der Stellung be# 
Dbergenerals Bord Eampbell, der „verurtheilt ift, mehre Momate lang Plane 
zu fludiren, die jeben Zag eine andere Bedingung erhalten konnen”. Es 
wirb hervorgehoben, daß im Moment wenigfiens 120,000 Mann in Wafı 
fen gegen England fiehen, ohne ber entlaffenen Zruppen ded Königs von 
Audh und der Horden feines Gemindard zu gedenken, die bis zum legten 
Mann auf der Seite des Feindes ſtehen werden. Dbmol bie DOppofitiond 
flimmen nicht genau angeben fönnen, mie groß die Zahl der Mebellen ift, 
fo nehmen fie doch an, daß in Delhi 50,000, unter Rena Sahib 70,000 
und „‚wanbernde Infurgenten“ etma 40,000 Mann find. Ob bas mit 
Uebertreibungen gleichfieht, können wir nicht entſcheiden; aber man meift 
auf weniger furchtſam gefchriebene Privatbriefe hin, beren Daten mit ben 
obigen Ziffern nicht im Ginklang ſtehen. Weiter behaupten bie Dppofitio- 
nellen, daß es untichtig fei, daß bie. Mebellen in Delhi uneinig find, me 
nig Munition haben, fih zu ergeben wünſchen ıc. Das fei „gouvernt · 
mentale Mache” in Kalkutta, wo man fi die Erlaubnif genommen bat, 
bie Functionen der Zeitungtpreffe au verfehen.... Der Borwurf ift info- 
weit nicht begründet, weil nicht die indifchrenglifhen Journale, fonbern bie 
in biefigen Journalen veröffentlichten Privarbriefe bie Thatſachen zur Bil- 
bung eines mwahrhaften Urtheild über ben Stand ber Angelegenheiten vor 
und in Deibi lieferten. Wenig ift damit bewiefen, daß bie Mebellen bie 
Ungreifer waren und auferhalb der Wälle 24 Stunden ununterbrochen 
fimpften; daß fie, die Fünf gegen Einen zählen, ftet# zurückgeſchlagen 
murben, das zähle Alles, ine andere Bedenklichkeit, die aus Privat- 
briefen hervorgeht, verdient allerdings mehr Beachtung. Die Sitys, melde 
ſich beinahe zu gleicher Anzahl mit den Engländern im Lager vor Delhi 
befinden, follen ein räuberifches Geſindel fein, das fich blos fchlägt, um plündern 
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zu können. Würde Delhi geftürmt, wozu die Siths täglich in lärmender Weiſe 
auffodttn, fo hört im Moment jede Disciplin auf, mo. die Sithe die Stadt 
betreten. Man fürchtet fogar, daß fie ihre Waffen gegen bie. Engländer 
ehren merben, denn man weiß, daß Dberft Simpfon es unmöglich gefun- 
den, die Silhe vom Plündern der Megierungsmagazine in Allahabad zu- 
rũd zuhalten, und als er es doch magte, ſiand fein Leben in Gefahr. Das 
Meſultat diefer Dispofitionen ber Sithe in Delhi würbe fein, daß der 
Feind die Stadt verlaffen und feine Operationen im Belbe fortfegen würde. 
Die Oppofitionellen wünfhen nicht, daß Delhi fallen möchte, weil man 
den aus der Feſtung vertriebenen Mebellen feine Macht entgegenzuftellen 
habe. Nur im Pendſchab, das ganı von europälfhen Truppen ent- 
blößt iſt, befinden fih 50,000 Siths, die wahrſcheinlich treubleiben wer · 
den. Weder Agra noch Mirut können einen Mann entbehren; Allahabad, 
Benares und Dinapore find verfheidigungslot. Gammpore, das zwei Gr» 
nerafe mit faum 800 Mann haften follen, bat mit fih und im beften 
Fall mit Lucknau gu thun, und zwiſchen Kalkutta und Nena Sahib eri- 
flirt nichts als zwei oder drei britifche Megimenter. 250 Meilen Bandes 
oberhalb Cawnpore und 650 Meilen unterhalb deffelben können ſich die Me 
bellen ungehindert bewegen. Da hat England nichts au feiner Wertheidi- 
gung, bevor nicht die Berftärkungen ankommen. So lauten die allerdings 
unteöflichen Schilderungen Derjenigen, bie aus Parteirückſichten die Dinge 
Schlimmer fehen ala fie feim mögen. Cie vergleichen General Havelod's 
tapfere Manöver und Beinen Gefechte mit dem ungfüdfeligen Gavalerie- 
angriff bei Balaflama, ter aud Beinen Einfiuf auf dad endliche Schickſal 
von Sewaſtopol hatte. — Das Gomite ber hoch kirchlichen Miffient- 
geſellfchaft hat fi in einem merkwütdigen Document über die veligiöfe 
Seite der imdifchen Frage ausgefprochen, in einer Weiſe, melde in gou- 
vernementalen Girfeln feine geringe Ueberrafhung hervorgerufen hat. Troh 
der frominen und gottesfürdtigen Stellen diefer heiligen Comiteſchrift und 
des Zwecks, dem fie gewidmet ift, gleicht das Ganze viel eher einem poli» 
tifhen Pamphlet, wo ber "chriftliche Leſer aus jeder Zeile heramsfühlen 
"mag, daß der Heilige Gomitefchreiber beim Schreiben mit der Fauſt auf 
den Tiſch geſchlagen. Die Heifige Bibel- und Miffionsgefelfbaft für In- 
dien macht in dem befagten Document ihre Gommentare zum „feierlichen 
Buß, Bet» umd Fafltage” und beginnt damit, daß „das Gomite fofort 
feinen Standpunkt auf der ſichtbaten und wichtigen Fahrheitsbafis nimmt, 
daß Bort einen Streit mit umferm ande habe und daß er und deshalb 
mit feiner Züchtigung beimfucht”“., Ge mürde zu meit führen, wenn wir 
nur einen geringen Theil ber Angriffe wiebergeben würden, mit benen bie 
Regierung”, bie „Regierungspolitit”, das „Militärdepartement”, die „burd) 
Hinduismus und Mohammedanismus compromittirten Megierer Indiens’ 
überfchürtet tmerden. Genug, ber Kern der Donnerſchrift von Ereterhall 
ift, daß die Regierung das Werbrechen begangen, feit zwel Generationen 
nicht die Wahrheiten des Chriſtenthums, d. h. bie Hochtirche mit einem 
auffehließenden Privifegium für Indien verfehen hat, fondern allen „chrifl- 
tichen Kirchen” erlaubte, fih mach ben Grumdſaͤßen ber Meligionsfreiheit 
ihre Seapoys fürt geweihte Waffer zu fuchen. Die andern chriftlichen Re 
ligionen follten nämlich nur „toleriert werben. Wie das zu machen, wird 
in einer Reihe von „Künfgeboten“, in fünf Punkten nämlich, ‘angegeben. 
Urbermorgen werden wir die Variationen in allen Kirchen Englands auf 
dad Thema der heiligen Miffiontgefellfichaft hören. 


Dfindien. 

Das Blatt North Britiſh Mail meldet, daß laut Briefen, die in 
Glasgow dus Kalfutta vom 22. Aug. eingetroffen waren, Sir Cotin 
Gampbell, der dafelbit am 14, Aug. angefommen war, ſich der beften 
Geſundheit erfreute und den Befehl über das Deer übernommen hatte, Am 
17. Ang. hatte er folgende, an die Zruppen in Indien gerichtete Procla- 
mation erfaffen: 

Da Ihre Mai. huldreichſt geruht bat, mid am Stelle des verflorbenen Gene 
ruls George Unfon, deſſen Zod wir beklagen, zum Dberbefehläbaber der Breit: 
träfte in Indien zu ernennen und mic den Rang eine# Generals in Dftindien zu 
verleihen, fo übernehme ih jet den Befehl über dab Heer in Indien. Es gereicht 
mir dabei zur höchſten Befriedigung, daß ih über Iruppen zu verfügen babe, 
weldye bei den neulichen ſchwicrigen Dyerationen im Felde fo- glänzend. bewieſen 
baden, daß fie die Eigenſchaften b ‚ weiche den britiſchen Boldaten ſtets in 

» allen Himmelsgegenben ausgezeichnet haben, naͤmlich dab fie muthig, etreu, ger 
horfam und auddaurnd find. In dern Zahren babe ich eindeimiſche indiſche 
Zruppen befehligt und vielen Schlachten umd Siegen beigewohnt, in melden fie 
eine glänzende Rolle fpielten. Et ertegt daher mein tiefeß Bedauern zu erfahren, 
daß Seldaten, von denen ich eine fo nünftige Meinung hatte, jebt in offener und 
troßiner Meuterei einer Megierung negenüberftchen, deren tiberalität und nmatür« 
liche Milde, womit fie ihre Untergebenen jeder Art behandelt hat, ſprichwoͤrtlich 
find. Wenn ich bei den vr im Kelde flebenden Zruppen ankomme, welche bie 
Drdnung in dem von dem Wufftande des bengalifchen Heeres heimgeſuchten Lande 
ſtrichen wieberherftellen follen, fo merde ih an der Spite der britifhen Zrummen 
und jener eingeborenen Zoldaten, welche, obgleich gering an Zahl, nicht danor 
surückbebten , fi von ihren treuloſen Rameraten abzufondern und nicht nom ihrer 
Pflicht zu weichen, mein altes Vertrauen fühlen, daß wir dem fihern Siege ent: 
gegenmarfchiren werden. Ich werde es nicht unterlaffen, jedem hervorragenden Bug 
der Zreue und Tapferkeit, den bie unter meinem Befehl ſtehenden Truppen an 
den Zag legen, zur Senntniß der mädtigen Megierung zu Bringen, welder zu 
dienen die Ehre babe, und die Renierung wird es an Belohnungen nicht fehlen 
laſſen. Ich fodere die Offiziere und Mannfhaften fowel der europäifchen, wie der 
einheimijchen Repimenter auf, mich eifrig bei der uns geſtellten Aufgabe zu untere 
ftügen. Thun fie das, fo werden wir mit Gottes Hülfe Indien bald wieder rılhig 
FA fehen. Kalkutta, 17. Aug. 1857. €. Campbell, General und Ober: 

ehlähaber. 


— Ein ſchottiſches Blatt brachte kürzlich einen Bericht über das Verfah 
ven des Beneral® Neill gegen die indifchen Mebellenchefe. (Nr. 228.) Es 


folgende Unredlichkeiten auf, bie 


war barin geſagt, daß der General biefelben gezwungen habe, einen Topf 
voll de Bid der von ihnen gemorbeten Europäer audzutrinten, weil Blut 


‚anzweühren ben höhern eingeborenen Kaflen, bie dadutch um ihre Seligkeit 


zu kommen glauben, entfeglich fei. Es liegt uns jept der englifhe Wort» 
laut jenes Berichts vor, und wir erfehen daraus, daß mehre Stellen beffel- 
ben unrichtig überfegt waren. und namentlich General Neil die Ehefs- nicht 
zum Trinken des Blut, fondeen nur zum Wegräumen beffelben zwingen 
lief. Es klingt dab etwas weniger gräflich, obgleich der gewiß hochkirchliche 
General Neill immer nach die Schuld auf fi geladen, die alſo Genöthig · 
ten um ihre Geligkeit am bringen. Die ganıe Stelle bed erwähnten 
Briefs des Generals Neill lautet: „Sobald ein Mebell gefangen ift, wird 
er fofort verhört und, wenn er fich nicht rechtfertigen kann, gehängt. Doc 
den Hauptrebellen und Mädelsführern laffe ich vorher einen Theil von ber 
noch zwei Zoll tiefen Blutlacht in dem Schuppen, wo der entſehlicht Mord 
und die Verſtümmelung der Weiber und Kinder flattgefunden, wegräumen. 
Blut zu berüßren ift das Entſetlichſte für die höhere Claſſe der Eingebo⸗ 
renen, weil fie glauben, daß fie dadurch um ihre Seligkeit kommen. Mar 
faffe fie bei diefem Glauben. Meine Abfiche ift, ‚für diefe empörende, feige 
und graufame That eine fürdterliche Strafe zu verhängen und Schrecken 
umter die Rebellen zu bringen. Der Erfle, den ich gefangennahm, war ein 
Subadar oder eingeborener Dffizier, eine hohe Kafle Brahma's, welchet 
meinem Befehl zu trögen wagte, bad Blut wegzuraͤumen, welchet er hatte 
vergießen helfen; aber ich hieß den Profoß feine Pflicht thun umb einige 
Peliſchenhitbe bewirkten bald, daß der Elende feine Aufgabe Töfte,* 

Das Moming Chronicle hält cd für mahrfheinlih, daß ſchon die 
nächte Poſt aus Kalkıtta die Nachricht nah Europa bringen werde, bie 
Königin Victoria fei ald Kaiferin von Hindoſtan protlamitt worden. 

ö Amerika. 

Liverpool, 7. Der. Nach Berichten aus Reuyort vom 26. Sept, 
bat die Hanbdeldpanique ſich der Städte Philadelphia, Boſton und Ba!- 
ar bemädtigt. Die Banken haben mehr oder weniger ihre Zahlungen 
eingeftellt. 





Königreih Sachen. 

9 Dresben, 8. Det. Heate Morgen verſchied völlig unerwartet die Prin: 
seffin Maria von Sadfen, geb. am 22. San. 1827. Die ganze Pe: 
benszeit derfelben befand im einem fortgefegten körperlichen und geifligen 
Leiden, und nur bie treuefle und forgfältigfte Pflege konnte ein folches Re- 
ben folange friften. Es war die Berfiorbene das ältefte Kind unfers Kö: 
nigepaared. Bandestraner finder nach dem Mandat vom 16. April 1851 
nicht flatt. — Ueber den Gefundpeitssuftand der an den Mafere erkrankten 
Grbgroßbergogin Anna von Zoscana laufen täglich beruhigendere 
Rachrichten ein. , 

— Infolge des Trauerfalls, der die königliche Familie betroffen, ift- die 
auf den 26. Det, angeſeht gewefene Einberufung des Landtage auf ben 
411. Nov. d. I. verfchoben worden. Er 

2 Leipzig, 9. Det. In der öffentlichen Sigung des hiefigen Bezirke. 
gerichts unter dem Borfig des Hru. Gerichtsrathe Dr. Wend, melde den 
ganzen Sonnabend, mit Yusnahme einer Burgen Untetbrehung, von früb 
8 Uhr bis Abends 8’4 Uhr beanfprudpte und nad eingetretener Vertagung 
vorgeflern zu Ende geführt wurde, fam eine Unterfudhung tiber ben vorma · 
figen Buchhandlungscommis Heinrich Adolf Schmidt zur Verhandlung. 
Schmidt war von dem Hrn. v. Briefen als’ Gecretär engagirt worben, um 
mährend der öftern Abweſenheit des Repterm von Leipzig ‚bie bei Deraut- 
gabe eined Werks unter dem Titel „Das Wappenbucdy der deutſchen Mit- 
ter" erfoberlichen Arbeiten, namentlich den. Ankauf des Deudipapierd, den 
Druck ded legten, die Abſendung ber gedrudten Exemplare an bie verfchie- 
denen Buchhandlungen und Subfcribenten, zu beforgen, aud über Gin- 
nahme und Ausgabe Buch und Mecdnung zu führen. Hatte Schmidts 
Vergangenheit gezeigt, wie Incrativ berfelbe derartige Stellungen für ſich 
au machen verſtand, fo follte es auch Hrn. v. Briefen nicht erfpart werden, 
einige Proben von biefer Gefchictichkeit »feines Gefdäftsführers kennenzu- 
lernen. Das bei der Verhandlung vorgelefene Verweiſungserkenntniß zählte 
midt während der furgen Dauer feiner 
Gefchäftsführung ſich aufhulden gebracht: . Zunächſt Harte er auf den Na- 
men und Gredit des Hrn: v. Briefen verfhiedene Quantitäten Papier zum 
Betrage von über 50 Thlem. aus der hiefigen Wölbling’ihen Papierhand- 
fung entnommen, baffelbe fofort verfauft und den Erlös zu feinem Nutzen 
verwendet. Ferner harte er aud bem ihm zur Auffiche übergebenen v. Brie- 
fen'fchen Logis einen Regenfchirm und ein Bronzeläfihen genommen, Bii- 
des verpfändet und den Pfandſchilling für fi verbrambt, 40 Stüd Hol: 
ſtöcke und 30 Stüd Zinkplatten ferner, bei Herausgabe jenes ‚Werkö erfo- 
derlich, hatte Schmidt gleichfalld anfihgenommen, verpfänder und verkauft 
und den (Erlös zu feinem Nupen verwendet; Eine Partie Bücher, die Hr. 
v. Briefen in eimer berliner Auction erflanden, hatte Schmidt bei ihrer An- 
tunft in Empfang genommen und nichts Eiligered zu thum, ald. fie zugleich 
mit mehren andern aus dem v. Briefen'fchen Logis anſichgenemmenen zu 
verkaufen und den Erlös gleichfalls zu feinem Mugen gu verwenden. Mon 
wei Bekannten feines Gefchäftögeren ‚hatte er ferner auf des Letztern Na- 
men Darlchne zum Betrage von 21 Thlrn. und 11 Zhlm. entnommen, 
weiter einen Betrag von 31 Thlen. für Papier. demfelben zwar in Aus- 
gabe geftellt, das Papier felbft aber gar nicht für fein Werk verwendet, 
eine ‚andere Partie vom zei Nieß aber von dem Druder aurüdgeholt, ver- 
fauft und den Kaufprels für fich verbraucht, Endlich hatte er. 5 Xhlr., bie 


—— — — — — — 


„ihm zur erung, übergeben worden, ‚für fih und.zum eigenen Gebrauche 
6 ‚Mit —— ber beiden Darlehne, die Schmidt auf feinen Na- 
u. gebotgt haben, und mit Ausnahme des Cintrage von 31 Thirn für 
Basler daß er wirklich zum Druck verwendet haben wollte, gab Schmidt 
das achliche ber übrigen Anfhuldigungspunfte zu; allein er Ichnte die 
Ir] digung a begangener Unreblichkeiten durch, die Bezugnahme 
auf eine allgemeine Grmädtigung des Hrn. v. Briefen ab, bie ihm wer« 
ſtattet habe, ſich auf deſſen Rechnung auf jede befichige Weiſe und felbft 
über feinen monatlichen Gehalt von 18 Thlen, hinaus Geld zu verfhaffen, 
wenn er beffen bedürfe, So abſonderlich nun auch die Berufung auf eine 
derartige Ermächtigung klingt, wenn man namentli berüdfichtigt;n daß 
Schmidt zu gleicher Zeit 4. B. Papier ans der Mölbting’fchen Handlung 
auf entnahm umd unter dem Werthe verfaufte, wo er das für das 
Geſchaft erfoderlihe aus andern Handlungen baar Btiog, und wie fehr 
auch Dr. v. iefen der Ertheilung einer ſo wiberfinnigen Ermächti - 
a feinerfeits widerſprach, Schmidt bielt am derfelben als feinem 

; anker feft "und m fie auf jede Meife glaubhaft und 
aeg zumachen. Zwar hatte, er noch die Frage zu beamtmworten, 
wie 8 demn, -jene Ermächtigung vorausgefept, gekommen fei, daß er bie 
infolge‘ derſelben auf Die angegebene Meife ſich verfchafften Gelder dem Ge- 
fdäftsheren, wie dieß von ihm fonft gefchehen, wicht berechnet habe? In 
ber Borunterfuchung hatte er ſich darüber ausgefhwiegen. Juzwifchen war 
auch hier Rath gefommen, und er hatte allerbinge, wie er in der 
auptperhandlung behauptete, jene Gelder berechnet, zmar nicht im den 
öhnli Einnahme« und Ausgabebuh — einen Grund für diefe Uno- 
malie wußte er nicht anzuführen —, fondern auf einem befondern Papier, 
das mit andern verlorengegangen war. Mußten num diefe Ausreden 
Schmidt's jedem Unbefangenen ald Das erfcheinen, was fie find, nämlich 
Itere Austeden, fo konnte vollends kein Zweifel übrigbleiben, wenn man 
bie Vergangenheit beifelben in Betracht zog. Nach einer. vorgelefenen 
Notiz hatte ev ſchon früher in drei Fällen auf ganz gleiche Meife das Ver- 
trauen feiner Principale miebraucht und zur Befhönigung feiner Unred⸗ 
er feicher Ausflüchte bedient, ohne doch etwas dadurch zu 
; als „feine Berurtheifung, bie in dem einen Kal auf Zuchthaus, in 
den beiden andern auf Arbeitshausftrafe lautete. So konnte er auch jept 
feinem Schickſale nicht entgehen und mußte ſich wegen allen Anklagepunfte 
ei Teen, mit Aucnahme rückſichtlich der beiden Darlchne, rail 

bier die betreffenden Zeugenausfagen «8 ungewiß ließen, ob die Darlchne 


ihm doch micht vielleicht für feine Perfon, wenn auch bios in Nüdficht auf 
feine Stellung aw Hrn. v. Briefen gegeben worden waren, mie mit Aus- 


nahme wegen ded Eintrags der 5 Zhle.: weil hier feine Gewißheit über 
ben wirklich abgelieferten Betrag des Papiers erreicht werden konnte, in- 
bem die Hauptperfon, der Befiger der betreffenten Druderei, in unbefann+ 
ten Gegenden auf einer Geſchaͤftereiſe begriffen, nicht au befragen war. 
Außer den vorftchenden Anklagen lag gleichzeitig noch eine andermweite gegen 
Schmidt_vor wegen Betrugs gegen die Papierhandlung ven Flinfeb bier. 
hatte, er mämlich kurz nach dem Wufgeben feiner Gondition in der 
atthes ſchen Buchhandlung ‚von ati Gonmis in drei verfebiedenen Poften 
Papier zum Betrage von 35 Thlin. auf den Nanıen der Matthes'ſchen 
Buchhandlung cereditweife entnommen. Nun behaupte zwar Schmidt, er 
habe diefes Papier lediglich auf feinen Namen entnommen. Allein alle 
feine Beredtfamteit, dies auch au beweifen, prallte an den beflimmten Et ⸗ 
Märungen der beiden abgehörten Gommis ab, und fo fah er auch deshalb 
feine Berurtheilung ausgeſprochen. Wenn die ganıe Verhandlung bedeu> 
tende Fähigkeiten und Gewandtheit des Angeklagten nicht verfennen lieh, 
der jede Blöße des Gegners au erfaffen und ſelbſt den unbebeutendfien Um» 
fiand zu ergreifen verfland, un daraus Maffen für feine Unfchuld zu 
ſchmleden, fo iſt es andererfeits zu bedauern, daß diefe Kähigkeiten feine 
beffere- Berivendung gefunden und blos dazu gedient haben, Schmidt von 
icher in Verhaͤltniſſe und Stellungen zu führen, denen fein Üübriger mora ⸗ 
Ufcher Halt und die, Energie feines Willens nicht gewachſen waren. Das 
Erkenntnif des Gerichtähoft verurtheilte Schmidt zu einem Jahr und feche 
Monaten Arbeitehaudftrafe. 

» ig, 9. Det. Die auch in Leipzig fo Üüberhandnehmende MWoh- 
num 2, reſp. der Mangel an billigen Wohnungen, hatte eine Anzahl 
Dürger zu einer Verfammlung veranlaßt, die am 21. Sept. ftattfand, um 
über die Gründung eined Bauvereins zu berathen. Die Berfammluma 
wählte ſchließlich eine aus fechs Mitgliedern beftchende Gommiffien, welche 
Big verſchiedenen Vorlagen, beſenders eine über den Ankauf eines Grund- 
füßs und deffen Bebauung, au begutachten hatte. Am 5. Dee) legte diefe 
Commiſſion einer zweiten dethalb berufenen Verſammlung ihr Gutachten 
vor. Sie erkennt an, daß ein Mangel an Wohnungen, namentlich folder 
im Preiſe von 40— 150 Thlen., vorhanden fei; führt aus, daß bie jepie 
gen theuern Materialien. und Arbeiterpreife vom Bauen nicht abhalten dür- 

da bdiefelben vorausfichtlich cher noch fleigen würden, und hält ben 

nkauf eine® angebotenen Grundflüds für zweckkmäßig. Es würde diefee 
Grundfiül 82,000 Thlr. zu kaufen koflen; die Derfiellung der Straßen 
und Schleufen würde 40,000 Thle., die ganıe Summe fonah 122,000 
Thit. betragen. Davon gehen jedody 50,000 Thlt. für zwei Häufer, welche 
fiehenbleiben können, ab, fobaf das Grundflüd nur 92,000 The. kofien 
würde. Die Bauten würden 574,000 Thlt. erfodern, zur Vollendung des 
ganzen Projectd aber überhaupt 466,100 Thlt. möthig fein. Es follen je: 
doch in runder Summe 500,000 Thlr. aufgebracht und für dieſe Summe 
neum Gebäude gebaut werden, und zwar mit 50 Wohnungen zu 760 — 
200 Thlen., mit 58 Wohnungen von 200 — 100 Thlin. und mit 65 Woh · 


nungen von 100—58 Thlrn. _ Auf das vollendete Grundftüd glaubt man 
200,000 Thir. Hypothefencapital N. 4% Proc. Zinfen erlangen ” fönnen, 
ſodaß nur 500,000 Thlt. durch Actien aufzubringen wären, Di 8 Capital 
würde, fih dann mit 7 Proc. jährlich verzinfen, Die Verfammlung be 
ſchloß nah Einſichtnahme des Gutachtens, die ihr vorgelegten Statuten bie 
zur Genehmigung durd) eine Generalverfammlung en bloc anzunehmen; 
fie genehmigte ferner den Entwurf zur Netienzeihnung, ernannte die bie- 
berigen ſechs Gommiffiondmitglieder zu Mitgliedern eines prosiforifhen Ver · 
waltungs taths des Leipziger Bauvereine und beauftragte denſelben, Auffo⸗ 
derungen zu Actlenzelchnungen ergehen zu laſſen und cine Grneralverfamm- 
lung ‚einzuberufen, ſobald 1000 Actien geseichnet feien. 

— Dem Dresdner Journal wird aus Leipzig gefchrieben: „Wie viel 
Leipzig zur Pörderumg der Kunft und zur Verſchoͤnerung feier Promena- 
denanlagen gerhan hat umd noch au thun begriffen ift, davon haben wir 
bereit6 gefprechen; was es aber im Intereffe der Neinlichkeit feiner Stra- 
fen und Pläpe und ſomit im Intereffe der Gefundheit der Anwohner ber- 
felben nicht nur profectiet, fondeen auch bereits auszuführen begonnen bat, 
beanfprucht nicht minder das öffentliche Intereffe. Die hohen Erd» und Zie- 
gelfteinmwälle, welche ſich noch vor kurzem von ber Mofenthalbrüde an bis 
an den Leippig-Dresdner Bahnhof hinzogen und jept no in der Richtung 
nah dem Schüpenhaufe wahrzunehmen find, gelten nämlich der Ausfüh- 
rung eines Schleußenfpftieme, das nicht nur zur Entwäfferung ber an- 
liegenden Stabttheile, der Bahnhöfe ıc,, fondern auch in feiner Vollendung 
* Entwaͤſſerung der Marienvorfiadt und zum Theil auch der Dreddener 
Borftabt beftimmit if. Mährend bisher eine Schleuße in die Meife und 
eine andere in die hinter dem Thüringifchen Bahnhof dahinſchleichende Parthe 
mäündeten, an beiden Drten aber die Luft mit mephitiſchen Dünften erfüll- 
ten; iſt die neue Schleuße vermittel® eiferner «Duden» umter dein Fluß̃ · 
dert der Pleiße hinweg bie in Die tieferliegende und daher einen raſchern 
Abfall gemährende Eiſter geführt. Diefelbe wird, mie ſchon angebeuter, 
nad, Ausfüllung det erwähnten Theils der Parthe die bisher in leptere 
fliegenden Bewäffer aufnehmen nnd, in ihrer endlichen Vollendung bis in 
die Nähe des neuen, am Außerften Ende der Dresdener Worftadt belegenen 
Armenhaufes fortgeführt, auch die Gewäffer der Marien» umd eines Theile 
der Dresdener Vorſtadt der Elſier zuführen. Durch seine befondere Waffer- 
leitung iſt auch nach dem Jakobehospital aus der Eifer reines Badewaffer 
zugeführt worden. Daß die Ausführung eines fo weitgreifenden Enftems 
nicht nur eime längere Zeit erfodert, ſondern auch einen nicht unbebeuten- 
den Koftenaufiwand verurfacht, liegt auf der Hand; und wenn in legterer 
Bezichung der, Stadtrarh auf Grund fachnerfländiger Grörterungen bie 
Summe von circa 100,000 Thlen. für nothwendig- erachtet Hat, fo mird 
man diefes Poſtulat im Hinbli auf die Dimenfioneu und die mohlthäti- 
gen Folgen des fraglichen Unternehmens hinreichend gerechtfertigt finden. 
Die bier maheliegende Befürchtung, daß dab Vudget der Stadt durd 
Summen, mie fie zu biefem Bau und au den bereits früher ermähnten 
Bauten erfoberlich find, allzu fuͤhlbar werde belaftet werben, wird mol 
hinreichend dadurch gehoben, daß der Stadtrath durch Anleihe die Laſt auf 
Mit- und Nachwelt, melde leptere dod immer die Früchte der erfiern ge 
nießt, weiße vettheilt hat. Hierzu kommt noch, daß eine Laſi, welche ſeit 
1815 das Budget beſchwerte, nach Ablauf des künftigen Jahres gänzlich 
befeitigt fein dürfte, Gegen A- Mil. Thlr. Kriegeſchulden, die in den erften 
Jahren circa 175,000 Ihr. Intereffen erbeifchten , find nämlich ſoweit 
getilgt,. daß ihre vollfländige Tilgung zur erwähnten Zeit in erfreulicher 
Ausficht fieht.” 

— Uns Grimma mird berichtet: „Um 5. Oct. wurde der 17%, Jahre 
alte Schaftnecht Wießner aus Döben von feinem 16 Jahre alten Bruder, 
Beide auf dem Rittergute zu Altenhain dienend, infolge einer Veruneini— 
‚gung und dadurch entflandener Rauferti mit einem Taſchenmeſſet fo in den 
| Unterleib geftochen, daß er in bag hiefige Stadtkrankenhaus gebracht werden 

mußte, mo er infolge der Verwundung heute früh ſtarb.“ 


Neuere Rachrichten. 


(Zelegraphifcye Depeiche.) Die neuefien Rach⸗ 
rihten aus Madrid beftätigen den Austritt des. Marfchalls 
Narvaez aus dem Minifterium. 

*Varis, 8. Det. (Telegraphiſche Depeſche) Der heutige Mo- 
niteur meldet, daß Prinz Napolen im Lager von Ehälond ein- 
getroffen ift und daß die Ehrenrevue der Truppen am 8. Det 
fiartfinden wird. — Die Bilanz der Bank wird morgen er- 
ſcheinen. Man verfihert, daß der Baarvorrath fih um 1 
Mit. Fr. vermindert hat. 

*Rondon, 8. Det. (Telegraphiſche Depeihe) Man meldet aus 
Montreal, daß wahrfheinlid die DOppofition eine Majorität 
bei den bevorfichenden Wahlen in Canada erlangen und ein 
Sturz det Minifteriums in Toronto erwartet wird Gs 
bereichen Gerüdte über eine. benorfiehendbe Einigung Gana- 
das mit Norbamerifa (P); fehr aablreihe militärifhe Defer- 
tionen haben in Canada flattgefunden. — Die Bank von 
England bat jochen den Disconte auf 6 Proc. erhöht. — 
Sproc. Gonfols fielen anfange auf 89%, hoben fi jedoh 
wieder auf 89%. 

*Marfeille, 7. Det. (Telegtaphiſche Depefche.) Berichten aus KRon- 
ftantinopel zufolge hat wieder eine Mopification im Minifte- 
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* Paris, 8, Dit. 
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rium flattgefunden; Muftar-Bei if zum Minifter der Juflia 
ernannt worben; ww fagt, daß er ein Gegner der Union ber 
Fürftenthümer fei. Die Partei von 1848 ſucht die eine 
ten Unioniften zu fpalten; doch werben dieſe bie Balorität 


Zwei ruffifhe | 


| 


— ——— Gin Brand hat die Vorſtadt von Galata jerflört. — | 


ord Stratford de Redeliffe iſt erkrankt, — 


2 


aus geſchifft, türkiſche Kaufleute überfallen, mehre Barken 
cört und den Bazar in Brand geftedt. Dan jagt den 
erfufl, der daburd dem Handel von Zrebifonde zugefügt i 
auf 500,000 $r. — Infolge der Unruhen in Mingrelien hat ®r- 
| neral Baratinfky die Prinzeffin Dadian ausgemtefen. Die 
Bormundfhaft ihres Sohnes wird von den uffen geführt 


Dampfer und vier Kanonenboote haben Truppen in Abafia werben. 


——— — — — — — — — — 6 6 — — — — — 


Handel und 


Wiedbaden, 7. Det. In der heute hier abgehaltenen Generalnerfamm: 
PH der Eurhausartionäre wurde die Dividende auf 23 Fl. per Artie (100 FI.) 
feht. Ein Ueberfhuß von 17,000 Fl. wurde nicht ausbezahlt, fondern in die 
* —F das naͤchſte *— übertragen. Der Subdirectet Schwend erhielt in 
ro @igenfchaft alt Kaffirer eine jähr Gratifitation von MO Ar. 


e. * Leipzig, 9. Ort. In ber heutigen neunten Ziehung ber 5. Elaffe 
fielen * Nr y auf die bei n Rummern: 5000 Zblr. auf die Ren. 
a *2* auf die 1643, 3098. 4312. 4812. 81238, 12,173. 
12,506. 13:500° — 9 19,147. 21,242. 23,496. 25,545. 27,166. 27,993. 

30,774. 39,024. 40, 47,615. 51,340, 53,272, 55,100; 400 Zblr. auf die 
Ren. 3427. 50691. BERN. 7877. 10,059. 10,104. 19,371. 20,098. 20,161. 20,177. 
33,856. 24,869. 27,308, 29,133. 29,505, rt 31,320. 30,912. 39,750, 43,331. 
44,729, 45,186. 48,398. 51,465. 53,617. 55,3154 200 Zpir. auf bie Ren, 1335. 
2649. 3210. 6158. 8558. 10,809, 13,793. 1412 15,583. en 17,307. 17,404. 
22,212. 1. 25,762, ss BL 33,911. 35,082, 36,925. 42,481. 43,687. 
45,918. 47,783. 49,200, ‚094. 52,262. 59,157. 53,418. 53,932. 55,940. 
Die gedrudte Togesliſte ** — Durch Berſchiebung —— 


50, 


mern die Gewinne folgende Fehl u hu 28,212 
und 28, an Sn 093 Hat 100 Zhir., 28,195. 28,493 und * 
haben 65 
Börfenberichte. 

Berlin, 8 Det. Fonds und Grid. Freim. Ant. 90%, @., Prim Anl. 109 be;.; 
Staatsfhuld.&ch. 30,81%, biz, Sechandil.Pr-&h.— Ar — kedr. — 

ey e fond & * * b br. 9,8 
Pe Br. —X —A——— 
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Bankact. *6 115 etw. bez. ⁊ 
891, bez. rn. @; —— 
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beu; ® Br. Ha ne - 102%, Br.; Bremer 114%, G. Lurembur: 
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am. 140%, bei Hamburg f. 151 bez, FM. 
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Berlin-Anhalt — pP VPr.Act. —; Berlin Damburg 113 Br., 
.} \ Berlin Wotsvam-tRa = 132}, bez., PrAci. Lit. A.u. B—, 
.4 Berlin-Btettin I Aci. —; Köln Minden 144%, der, 
Pr. dt. 0 I, &m. Spe. 101%, * — Il. Em.—, IV, Em. 82 Br.; 
Kofel-Dderberg Wilhb.) 47 bez. u. ®,, Pre. —; Düfelert- ber Pr 
At, — Magdeburg. Wittenberge 36 Br, Pr. — MB Rordb. 45, —45 
be. u.@., Pr. Act. 97%, @4 Dberfälef. Lit, A. 137 —* 127', Br. Die 
alte 89 bez, neue—, neuefte 811%, bez, Et-Pr.let. —, Pr.Dbl.-- -r Hale-Zhürin. 
ger 124 Br, Prad.—. 
wenhfer. .& 141%, ber., 
149, bea.3 Senden 3 m. 6. 17%, 
des 9 
aM. 


8 Dit. D 


Breslau . Bann, 97% Br.; Dberfchl, Bet. Lit. A. 137% 
Br, B. 123%, Br., €. 196'%,, Br. . 


Den! Dit, Hamburg-Berged 
ger 1127, 2 Ei", ; Wltona-Kieler 114%, 
Span. Un. 1Y,p. 24 Pr, 2374 ©; 


er 15 Br, — @; Berlin 
1, —@.; Span. Int, Ipe. 
London —. 


yambur. 
Y, Br.i 


* —; Ludwigehafen · Bexbach 147'4 Br., 
antf. Santact. 110%, Br, 110 bej· u. &.; 


10 * eigen Bihen a. M. 8. An, 
e .75Y, 8; ; AYspe, BR, 06% Br 1er 


834, Br 
Defterr. Rationalbnfart. —— Bee 


Zoofe 30 Br.s 1830er Loofe 1 BER. .; bad. 50: fl.-Boofe 85 Br; eff. Loeſe 39"; 
Br., Y,@. Ipe. Spanier 37%, @.; 1’npt. u. * ar Ir bez⸗ 
Lendon 116%, etw. bez. u. Br.; Umfterd. 90%, Br. ; Die. 6 vr. ® 


Wien, 8. Det. Spe. Met. Be We Rationadlanl. 82%, ,4 do. 4’apt. —ı 1890er 

Locfe 138%, ; 1854er Loofe 106%,1 Bankact. 906 ; ch Defterr. Eifenbahnatt. 

N nr 
ser 

—* 10.10 ®r. x Paris 191%, rag Sr jr ee * 


Paris, 7. Dit. Die Ipt. Rente eröffnete a auf 67.M und 
ſchloß matt zu — Curſe. Schlußcurſe? Ipt. 90; 4’apc. 91.505 Erer 
ditmobilierart. 850; Gilberanleihe — ; Defterr. Staatteifmbahn 675 ; Rombard, Ei · 
fenbahn 505; Frany-3efeppebahn 467, Spanier Ipc. 37%,3 Ir BV. 


* Paris, J Det. Un der Börſe wurde verfihert, daß ſich der *5 
der Want um I 2 mu vermindert habe. Die Ipe. —— — 
* ſich auf 4 9 umb angeboten zur Rotiz. 

65; 4’, pc. 90. 50; mebilieract. 825; @ilberanl. 90; —— ee 





d Induftrie. 
Gtaatseifenbahnatt. zn Lombard. Eifenbahnact. 595; Franz Jofephsbahn 465 ; 
Span. 3pr. —; Ipt. 3’. 
Getreidebörfen. Berlin, 8. Det. Weizen loco 50-18 Zhlr. Ro loce 
— 
27 Er ahr ei ’ 
Sun! zu =, Ahle fer 30 30 Ele, Erpk/Det. 39 Lhlr, 


de Ahr. De ek Y, Br. 
%, Zhlr. be. Kan = ok Thit. Br.s Det. Lid, 
Ben) Yır Naar ad 1, &4 Dit./Rov. 14%, Zhle, bez, (Br.u.&,; Rov. Der. hs 


En 


‚Br, a au bez-, Br. u. @. Spiritus loco 
FEN Mabic Dci. 2 u 4 Bei BASE *2* -12°,, 
hir. bez. u. Br, Y@.r Rov,/Der. * hie. bez. u. Br., Y,® ; Dec/Yan. 
Ir. bez. u. @,% Yı Br. 


7] * Ihlt. ag Br. u. G. AprilMai u 
eigen engen loto geihäftslos, nahe Nermine matt und nadgebent, 
circa 800 Wißpel. 


pi en behauptet; gefün MRübel unverändert aber 
Kia 0 Gtr. Bpiritus in matter Haltung und befonders nahe Ber 

ne rd gefündigt 80,000 Quart. 

Stettin, 8, Det. Weizen TO— 0, Brähjahr 0 F € er 
Det, 41 bp. u; Dt. /Rov. u. Rov,/Der. 41%, bei aloe 
Spiritus 14%, Oct. 14’, Drt./ Ron. 15'%, Frübjahe 15 Det. 5* * 
April Mai 14%. 

Breslau, 8. Dit. Weizen, weißer 63—83 Sat. gelber 64— 18 Bar. Roggen 
4419 ex ' Berfte 449 Bar. Safe FE HR Spiritus per Eimer — 
Quart bei 80 Proc. Zralles 10 Thlx. ©. 


Leipziger Börse am 9. Oct. 1857. 
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"15005, 16146, 17362, 11708, 37811, 18014, 18040, 15041, 18042, 18621, 18627, 15628, 


RD ER ii 


Anzeigen werben angenorimen n-ben Expeditionen In Bekfogig (Buktfrafe, Ar: 8) und Deeöden (ei £.Hödner, Renfaht, Un ber Brädk, At. 2). 


—Kundmachung. . Verkauf 
Im Machhange zur Kundmachung vom 6. Juli d. I. werben die Befiger nachfolgender Ju Wenzelsbades in Pr a g 


terimẽ fcheine det unterzeichneten Anſtalt, als Nr. 627, en. 2133, 2450, 3128, 3685, 4291 auf 
35 Stud Wetien; Nr. 497, 959, 1045, 1472, 2134, 3385, 3187, 4211, 4296, .4624,, 4505, “ 
4336, 4843, 4844. auf 10 Stück Action; Nr. 145, 1606, 1061, 1243, 1854, 1945; 1985, 2715, une 2 dazu gehärigen zwei Wohn 
3351, 4067, 4068, 4255, 4256, 4257, 4365, A479 ‚auf 5 Stüd Aetien; Nr. 272, 338, 339,| GEDAUDEN, Parkanlagen, Hof- und 
714, 799, 934,906, 1470, 1848, 1849, 1850, 1910, 1911, 1912, 2050, 2168, 3206, 2248, Gartenräumen 
2354, 2658, 258, 2559, 2, 3054, 3181, 3187, 3216, 3334 3336, 3463 3632 3730, Diefe Realitäten sub N. 3238 330. 340 und 341 is 
‘ 0 Ere 9“, ger ur .- .inm Em nniz sry 4” 3 * sıQ- — I rn e - 
3769 „3977, 4201, 4274, 4275, 4667, 4871, 5157, 5679, 5706, 6033, 6458, 6486, 6457,|der Neuitade Prag ummelt des Karloplages (Biehmarktes) 
6514, 6515, 6516, 6517, 6914, 6915, 6996, 6949, 6960, 7070, 7169, 7081 7897, 8068, |febr gänftig gelegen, umfajien einen Flachenraum von 
8638, 8724, 8832, 10419, 10420, 10848, 11679, 12079, 12087, 12085, 12598, 42646, [2192 mienee Sean u Ko I 
Mag rn . 2910.12: a 3433 —* mi 14 ang — ‚ver 15 Jabre r jolid und. In ele⸗ 
13098, 15099, 13100, 13222, 13231, 13414, 13415, 13501, 13502, 14765, 14501, 14506, adıstem Stuf erbaut, mit 255 Quadrat» Mafterk Grit: 
Aädye, euthalt im Krtgeidheh jedhzehn 2 Bub Bote ger 
räumige und gewölbte Babezimmer mit T Marmorbaffing, 
7 zinnernen und 7 Tafirten Jintwannen, dann de Dampf 
Sadeanſtalt mit 23 abgetbeilten Nubebetten für Herren, 
8 derlel Abtheilungen für Damen und I Separat-Dampfbar. 

Im obern Stodwerfe befindet Ach cin großer Saat, 
9% Klafter lang, 7%, after breit und 6 Klafter bo, 
mit 3 großen Speliegimmeru, Votzimmer, Garderobe und 
Neftaurstionswohnung; im Souterrain der SHelgapparat 
mit einem Dampffefiel mit 10 bis 12 Pierdefraft; dane ⸗ 
ben die Waſchzimmer mit binlänglichen anſtoßenden Räus 
nen zur Anlage einer größern Dampf -Waſchanſtalt. Das 
obere Ztodiwert kann mit einen beilänfigen Koftenaufwand 
von SODO F1. im zwei Etagen mit ZU Jimmern umgebamt 
werden, jobald eine größere Frequenz bie Vermehrung 
der Letalitäten erbeiſchen fote. j 

Das au ter Haupteinfahrt Mmks gelegene neue Wohn ⸗ 
Haus, vor 10 Jabren neu erbaut, ensbält ® immer mebft 
3 Küden und geräumigen Kelern; das alte Wohnhaus 
13 Heine Wohnungen, Stallungen und 2 große Keller. 

Die freundliche Lage und bie bertlicht Auoficht ine 
Moldantbal empfehlen beide Käufer zum angenehmen 
Aufentbalt für Gurnäfte. Am Hofraume des alten Wohn⸗ 
gebäures catquillt dem Felſen der altberäbmte St.« Heu: 
zeiöbrunnen; fein Froitsllbelee Mailer, ‚an der Quelle + 8 
Meaumur, nad Balbins Berichten ihen im 14. Jabrbuns 
dert als beilträitig gepriifen, werhiebt die Badeauſtalt, 
jelbit beim Härkiten Bedarf, iu reiclichen Ueberfluſſe. 

Der Wenzelebrunuen verdient, nad übereinftimmenden 
ärztlichen Urtbeiten, Der wabrbaft feltenen Meinbeit jeined 
Waſſers wegen, votzugsweiſe für bubrepatbiidhe Heilguede 
und zwar mie In frübern Jeilen. auch für Den Inneren 
Gebrauch eindringlich empfehlen zu werden. 

Da nah dem bisherigen Reinertrage eine Mente von 
5 a 6 Procent wachgewiejen wird, fo unterliegt es feinem 
Zweifel, daß das Wenzelöbad iu Brfige einer betriebfanen 
und fachtundigen Unteruchmung ein ſich in jehr günftigen 
Verhaltuiſſen ſteigerndes Ginfommen gewähren werde. 

Nälere Rachweiſung bleräber ertbeilt in Eeipzig Der 
[3560-62] E. Martius. 
—— — — — — 

Gin junger Mann, der in der naͤchſten Zeit 

Ungarn, die Walachei, die Moldau 

und die Zürkei bereift, würde gern geneigt fein. den 

Verkauf wach dort gangbarer Artitel, jewie jenitige Auf: 

träge gegen billige Previfion zw Übernehmen, und fleben 

ibm hinchtlich der Auperläffigkelt, Doralität und Ge · 
wandtheit vie beften Gimpfeblangen zur Seite. 

Da die Abreiie für. Aufasg November. feitgeiept iſt. 
jo werden gefällige fraufirte Offerten rerbt bald erbeten, 
die unter der Chiffre A. MM. 2 20 durch die Gapeditlon 
der Deuticen Allgemeinen Zeitung an deu Suchenden 
gelangen. (3875) 


2” Abonnement-Goncert 
im Saale des Gewandhaufes zu Leipzig, 


Sonntag, den II, October 1857. 
Erster Pheil, Symphonie (Nr, 1, Es-dur) von 
J. Haydn. — Arie aus „Figaro“ von Mozart, ge- 
sungen von Fräulein Ida Krüger aus Schwerin. 
— Convert für die Violine von Li van Beethoven, 
vorgetragen von Herm Ferdinand Laub, 
k. prouss. Kammerrvirtuosen aus Berlin, 
Zweiter Theil.  Hafıs - Ouverture. von Louis 
Ebert (zum ersten Male). — Reeitativ und Arie 
aus der „Schöpfung‘ von Haydn, gesungen von 
Fräulein Mrüger: — Fantasie über Motive aus 
„Othello“ von H. W. Ernst,; vorgetragen von Herrn 
Laub. — Concert-Ouverture von A Bietz. 
Billets a 1 Thir. und Sperrsitze a 1 "Thle. 10 Ngr. 
sindinder Musikalienhandlung des Heren F. Kistner 
und am Eingange/des Saales zu haben. 
Einlass um 6 Uhr. Anfang 1,7 Uhr, Ende 149 Uhr, 
Das 3, Abonnement - Concert ist Donnerstag, den 
‚122, October. [3386] ı 





















18629, 18630, 15631, 18844, 19099, 19155, 19199, 11850, 19697, 20267, 20468, 20504, 
20505, 20506, 20507, 21130, 21131, 21943, 22669, 23003, 23159, 23835, 24169, 24962, 
25071, 25188, 25262, 25454, 25463, 25469, 25476, 25863, 25870, 26330, 26331, 26992, 
26333, 27012, 27184, 27298, 27462, 28232, 28636, 28643, 28644, 25929, 30677, 31055, 
31133, 31134, 31135, 31255, 31401, 31405, 32582, 32583, 32584, 33793, 33794, 33795, 
33796,:33797, 33798, 33799, :35028, 35231, 35321, 35785, 35786, 35787, 36034, 36035, 
36038, 36752, 36859, 36860, 36861, 36362, 36863, 35021, 38340, 39005, 39009, 39010, 
39011, 39111, 39112, 39116, 39117, 39115, 39119, 3958, 39359, 39550, 39514, 40143, 
40144, 40535, 40537, 40535, 40958, 41065, 41066, 41067, 41068, 41228, 41747, ALT4S, 
41749, 43719, 44417, 44420, 45519, 45520, 45522, 45525, 45727, 45825, 45927, 46176, 
46177,.46178, 46179, 46150, 46266, 46267, 46268, 46269, 46270, 46744 46834, 46895, 
416836, 46837, 46838, 47173, 47530, 47531, 47625, 47658, 47659, 47660, 48169, 45170, 
48244, 48457, 48500, 48667, 48679, 48706, ‚48816, 48817, 48818, 48819, 48520, 48927, 
49083, 49125, 49595, 49918 auf eine Actit lautend, welche mit der Einzahlung ber fünften Mate 
noch im Nüdftande find, aufgefordert, dieſelbe fpäteftens bis inclusive 18, d. M. zu leiften, widrie 
genfalls die betreffenden Interimefcheine in Gemäßheit ber Beftimmungen der $h. 19 und 20 der Sta⸗ 
tuten ungiltig erklärt und die auf diefelben entfallenden Actien für Rechnung und auf Gefahr der im 
Ausftande gebliebenen Actionäre veräußert würden. 


Wien, am 5. Diode 1857. Die f, k. priv. öſterr. Kreditanſtalt 
382] >. für Handel und Gewerbe, 


Coburg -Gothaische Credit- Gesellschaft. 


Der unterzeichnete Verwaltungs · Rath beruft hiermit auf den 24. defed Monats, 
Nachmittags 3 Uhr, in dem Gofinofanle dabier, 

eine anerordentliche General: Berfammlung der Actionäre ein 

Die Legitimation findet nad) $. 15 bes Statut ftatt, 

Gegenftände der Verhandlung find: ein von 20 Actionären geftellter Antrag, den $. 10 c. 
des Staturs betreffend, ſowie ein Zufagantrag zu d. 19 der Statuten. 

Von Seiten der Direction wird der Etatus der Befellihaft vorgelegt und ausführlich Mittheilung 
über ben Betrieb der Gefchäfte gemacht werben 


Goburg, 7. Oktober 1857, Der Verwalt s-Rath. 
13850 3. v. Bartels, Vice» Präfident. 


l 
Lee — — — — — — — — 
Velsnitzer Bergbau-Gesellschaft 
eisnitzer DErEDAaU-WESEHSCHAI 
Die Actionate der Delsniger Bergban + Gefellfchaft fordern wir hiermit in Gemäfheit des }. 7 
des Staturs ergebenft auf, die W, —— mit 
zehn Procent oder zehn Thalern pro Actie 
bis fpäteftens den 15. Movember d. $. 
an den Nendanten unferee Gefelfhaft, Herm Friedr, Haberhauff in Magdeburg, 
ober an bie Drrien Brandt & Placke in Magdeburg, 
Theodor Uthemann & Lange in Berlin, 
Y.ouis Meister in Reipzig, 
w. H. Niethe in Wittenberg, 
zu leiften. Gegen die über diefe Einzahlung zu ertheſlende Interims » Quittung (1. $. 8 des Statuts) 
find die über die früheren Einzahlungen fprechenden Scheine zurückzugeben. 
Delönig bei Lihtenftein, den 7, Detober 1857. 
Der Verwaltungsrath der Oelsnitzer Bergbau-&efellfchaft. 
[3580] H. Brandt, Borfigender. 


Für eine bedeutende Spinnerei wird ein tüdtiger Spinnermelfter unter böchſt vertbeilbaften 
Bedingungen verlangt. Nadhmweis: Aug. Goetsch in Berlin, alte Jatobeſtraſſe 17. (3912) 


Brodhaus’ Keise-Qtlas: ı Stadt- Theater. 


a 
Plan von Leipzig. | Sormaben, 10.2. Der Zeenfer. Gr 
Mit 40 Abbi en, j romantifche Oper mit Tanz in 5 Acten, nad) dem 
(Mit bbildungen.) Zweite Auflage. Franzöſiſchen des Scribe und Melesollle von Grün: 
Preis 5 Sigr. baum. Muſit von uber. 
in allen Buchhandlungen zu haben. (ss: Erhöhte Preife der P läge: 
N “ — — 


J * R2*822 + 





70:6 


blung Didier & Comp. in Paris 
—— — — a de 


ber 
Neueſte Werke Bud Ben 


a 
Barante, Balvandy, 
Die Kirche und 

das römische 
Ekeich, im 4, Zahr 
hundert, unter Con- 
stantin, von Herrn 


gefchichte 


Louis Philipp's 


Verleger ber Werke der Herten Guizot, Villemain, Consin, Mignet, de 
Am, Thierry,. A. de Broglie etc, etc. 


" Im allen Buchhandlungen zu haben, in Leipzig bei F A. Broakhaiis" Sortiment und Antiguarium: — 


und 
biographische 
Studien von Prn. 
de Barante,neue 
2 Bände in 8. 
4 er 


König 


J. 


Alb. de Brog- der der 

die, Ausg. 2Bände fi Ben Alonso ober 

in 6. 14 Mr. Regierun . von H Franzosen — 
"Brei" Velkaı. — Herrn Vietor de Nouvion. | Beicandyon 

Herm de Voproh Das Merk wird A Bände bilden, der 1. u. 2. find bereitö erſchienen. 

—— Bar: Preis eined jeden Bandes 6 Fr. zer ben Dar 

irardin, nur ee 
Ausgabe, 28ande in s Unter Preſſe Die Geſchichte Englands von Herrn E. de Bonnechose, 4 Bände A din 


— der in 8. -- Geſchichte der Revolutionen in Italien von Herin Ferrari, 4 Bände in 8. 


—— a — Die Parlamente Fraukreichs von Herrn v. Hastard, 2 Binde in 8. — Mitern: 
Zusg. 2 Bände In 8 riſche und gefchichtliche Studien von Harn v. Barante, 2 Binde in 8. — Gefchichte 
14 Mr. ber frangöfifchen Reademie von Herrn Pellisson und d’Olivet mit Anmerkungen von 


Ch. L. Livet, 2 Bände in 8. 


3883) _ 





(3864—71] 


Die 21. Auflage. =_ 


zehn Jahren sum ersten Mal veröffentlicht, hat nachstehendes Werk, bereits in 24 
Auflagen erschienen, seinen Ruf immer mehr befestigt und ist, nach dem Urtheile competenter 
Männer, das nülzlichste und zugleich süttlichste Buch, das seit einem halben Jahrhundert über 
diesen Gegenstand gedruckt wurde. 


DER PERSHNLICHE | 
SCHUTZ. 
In Umſchſag verſiegell. | 

21, Aal. — Ber persönliche Schutz von Laurentius. 


Künstliche Hühnerbrüterei im Grossen. 


Der Untergeichnete bat während der Dauer der Meffe einen künstlichen Hühnerbrüt- Apparat 
zur Anſicht des Publitums ausgeftellt, wo man von Anfang bis zu Ende das Ganze diefer intereffanten Erfindung 
beobachten ann. Mit Mefem Apparat, welcher unter Glas zu Sehen it, werben in Burger Zeit mehrere hundert 
auchlein erzeitgt, weldhe gleichzeitig auch in demfelben erzogen werden. — Zu fehen: von Morgens = Uhr 
Dis Abends 10 Uhr, Reichels Garten, Dorothrenstrasse Nr. D, im oberen Saale 
Des Seren Hentge, Restauration neben dem Sophienbade, Eingang rechts. { 

ud werden dafelbft kleinere und grössere Brütemaschinen zu billigem Preiſe verfauft und Anmeifung 
und Belehrung ertbeilt, Entree a Person 5 Ngr.. Kinder die Hälfte. [4885] 
Für Kamilien findet eine Ermäßigung flatt. 
©. €. Schmitz, 


Bu zahlreichen Beſuch ladet ergebenft ein 
Circus Hüttemann 
auf dem Fleiſcherplatz. 


Sente große Borftellung in der höhern Reitkunft, Gum: 
naftif und Pferde + Dreffur 
mit gutgewabltent Prearamm. 
Ur u 


Anfang 
[3884] FJ. Huttemann, Director 


Große Natur-Erjcheinung. BE 


Auf tem Rleiiherplap find während der Meſſe zu leben 


ie größten Schweizerinnen. 


Ame Ehwelen, Maria Hgarbe Schubiger aus dem Ganten St, Ballen. Grftere ik 7 Aus 5 Zoll 
bed und 22 Iobre alt, Leptere dit TFuß 2 Jell boch uud 19 Jabre alt 
Entree 1. Plap 5 Rar.. 2, Pag 2%, Nor 13883] 


.. . * 
Hülferuf. 

Unfer armes Berka bat ein ſchwerer Schlag betroffen. Cine, man weiß noch nicht mie, am 28. Zept. aus 
gebrochene und mit rafender Heftigkeit um fich greifende Keuerdbnunft legte in kurzer Zeit 17 Wohnhäufer (mit 
ammt ben Rebengebäuben) unfers Dertchens in Aſche. Rur der aufepfernden Ihätigkeit der von allen Beiten 
berbeieilenden Löihmannihaften gelang e#, die Schulen, die Kirche mit der Pfarrei und den Markt su bewah · 
son und endlich bes entfefiekten Elements Herr zu werden. An 30 Familien wurden ihrer Habe beraubt; viele 
retteten nichts, ale was fie an und bei Mich trugen. Mir richten nun an Menfcenfreunde und namentlich an 
ılle Die, welche fi) des Aufenthalts in umferm freundlichen Städtchen erinnern, die dringende Witte, wie ſchon 
oft andermärts, fo au bier zur Milderung der vorhandenen Motb etwas bei x m Das uns Zugedachte 
Bitten wir entweder hicher direct am das Mitnlieb des HülfscomitE Mpotheker ®. ietzuch, oder zunädft 
an die €. A. Beciam'de Buhbantiung in Leipzig, GSrimmaifche Strafe Rr. 23, gelangen zu faffen. 
Kir berzlichem Danf wird auch die Meinftle Gabe angenommen und gewiftenbaft vertheilt werden, 

Berka an der Ilm (bei Weimar), am I. Drtober 1857. 


Das Hülfscomite: 
Gerihtdamtmann Mertel. Kaufmann Wächter. 
Paſtet Dr. Elle, 


Yor 





Aerzulicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankheiten, na- 
mentlich in Sehwächezuständen rtc. etc. Herausgegeben 
von Laurentius in Leipzig. 21. Auflage. Ein starker Band von 232 
Seiten mit 60 anatomischen Abbildungen in Btahlstich, — Dieses 
Buch, besonders nützlich für junge Männer, wird auch Eltern, 
Lehrern und Erziebern anempfohlen, und ist fortwährend in allen 
namhaften Buchhandlungen vorräthig, in Leipzig in Fr. 
Voigt» Buchhandlung, Neumarkt Nr. 31, erste Etage, 


I Thir. 10 Ser. — 2 H. Ur. 





1, 
7 











Xpotheler Dielzsch. 
[3879] 


Hationelle Behandlung der 
Krankheiten der Harn- 


und &eschlechtsorgane 


von Dr. Schlesinger, 
Klosiergasse Nr. 44 (zıcei goldne Sterne) is Leipzig. 

Ordinntlonsstunden roh von 7 bie 9 Uhr, 
Nachmeiag von 4 dir 3 Uhr, 1598] 





Ein Deconsm, der über jeine bisherige Wirkfams 
feit die beiten Jeugniſſe aufmelien kann, ſucht eine Stelle 
ald Dermalter ober Volentalr. Dfferten werden erbtiien 
unter der Adreffe OF, Reimann, Gafthaus zum arä« 
nen Baum in elpzig Ind] 





Fäglih während der Meſſe ıft auf dem Aleifdperpla 
bie große 13862) 


Menagerie 


der beiden Ihierbändiger 


BE. Scholz & 3. Liphard 


in einer MON Quadrarfuß großen Bude zur Schau aus 
geſtelt. Beſendert aufmerffom machen wir auf eine 
Löwen-Familie, welche in feiner der gröften 
Menagerien fo ſchen nech zu fehen war. 
Täglih um 4, 6 und 8 Uhr Fütterung und 

Kreffur der Fhiere. 

Dreife der Pläge: 
1. Play 5 Narz 2. Plag 2, Rar.; 3. Mag 14 Ror. 
Scholz & Liphard, Zbiebändiger. 


Niederländiiches 
ffen Theater 
auf dem Fleiſcherplatz. 


heute und tiglih wabtend der Meſſe 


2 grosse brillante Vorstellungen. 


Anfang Der erften um 745 Uhr; Der jreiten um 7%, Wer 
(3881) Bruckmann, Direter. 


Familien: Nachrichten. 


Berlobt: Dr. Suſtar Geblet in Pulsnig mit Fil. 
Klara Hartmann in Lemmadſch. — Hr. Ferdinand 
Dupfer in Werdau mit Fri. Ernefline Muerswald 
in Wernetgrün. 

Getraut: Hr. Rittmeifter Konftantin », Jezſchwit 
in Schloß Kriebſtein mit Frl. Helene 5, Arnim 

eboren: Hrn. Hermann Bräuer im Annabery 
eine Techter. — Hrn. Ferdinand Damm in Peipzia 
eine Zodhter, — Hin Past subst. Setnhard Dito in 
Eſchefeld zwei Zochter. — Hrn, Gantor 8. Paat in 
Döbeln ein Sohn, — Hr. Hauptmann Gufar Schu: 
bert in Dresden ein Schn, 

Geftorben: Dr. Dr. med. Karl Friedrih Wilhelm 
Kunfe in GBersdorf bei Reßwein. — Frau Bilbelmine 
Göhring, geb. Matthäi, in Penig. — Hm, Gerihti- 
rath Dr. Herrmann in Leipjig eine Tehter. — rau 
Henriette Müller, geb. Miülter, in Leipzig. — Frau 
Ehriftiane Umalie verm. Näpe, geb. Lange, in Blttaı 
— dr Gch. Medierungkrath a. D. Watbemutb in 
Raumburg a. S. 








(Mit einer Beilage, ) 





Berantwertlier Redarteur: Dr. Eduarb Wrodhaus. — Drud unt Verlag don J. &. Wrodhaus in Reipsig. 
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— MDanemark. 

+ Kopenhagen, 5. Det. Die lauenburgiſche Angelegenhelt ber 
— Dagbladet im einem drei Spalten langen Leitartikel. Belarnrlich 
hat nämlich das minifterielle Organ ſich vor einiger Zeit misbiligend über 
das Verhalten ber Regierung gegenüber der lauenburgiſchen Ritter- umd 
Landſchaft geäußert, jet nimmt es num micht blos jene Aeußerungen, for 
meit fie gegen bie Regierung gerichtet waren, yurüd, fondern läßt ſich au. 
gleich in fehr Hämifcher Weife gegen die Nitter- umd Landſchaft von Bauen- 
burg aus. Defterreih und Preußen hätten ebenfo wie die bolfteinifche 
Ständeverfammlung ihre befondern Gründe, weshalb fie die dänifchdeurfche 
Brage nit von fih aus an den Bund bringen wollten; darum habe das 
Meine gefittete Zauenburg die Zuvorkommenhelt gehabt, ſich dazu anzubieten, 
für beide Parteien die Kaflanien aus dem Feuer zu holen, und während 
die ganze Hufmerkfamkeit auf Igehoe gerichter war, habe die Meine lauen ⸗ 
burgifhe Abtheilung eine Diverfion gemacht und fei dem Feinde in ben 
Mücken gefallen. „Es gehört”, ruft Dagbladet höhniſch aus, „ein echideut- 
fches Herz zu einer ſolchen Uufopferung.” Um 9. Sept., dem nämlichen 
Zuge, wo der Verfaffungsentwurf in Idehoe zur Schlufverhandlung kam, 
habe die Ritter» und Landſchaft befchloffen, die Umterhanblungen mit ber 
Negierung abzubrehen und beim Bumdestage Klage einzureichen. „Die 
Lawenburger müffen”, heißt es weiter, „gänzlich von der Anfhuldigung freie 
gefprochen werden, daß fie friedliche Leute feien, die feine Animofität gegen 
Dänemark nähren; fie haben im Gegentheil gezeigt, daß es ihnen mit den 
begonnenen friedlichen Unterhandlungen nit Exrnft geweſen, und fie gehen 
nun voran im ber großen Verſchwörung.“ Im Bezug auf die Sache felbft 
erflärt Dagbladbet, daß Lauenburg nichts weiter fei ald eine Domäne der 
Monarchie, und daf die Grundflüde, über deren Verkauf geflritten werde, 
nur Domänen in einer Domäne feien, ein Seitenftüd au den chineſiſchen 
Schachteln· Entweder müffe Lauenburg gan, auf eine Mepräfentation im 
Reichẽ rath verzichten und als bloße Domäne der Monarchie nicht vom Mi. 
nifter für Holflein, fondern vom Miniflerium des Innern für den Gefammt- 
ſtaat abminiftrirt werden, ober ed müffe auf die Selbfländigkeit, welche «# 
bisher genoffen, verzichten, feine Landesmünze aufgeben, in die Zolleinheit 
eintreten, feine Finanzen in befondere und gemeinfame theilen laffen, feinen 
befondern Beitrag au den gemeinfamen Yusgaben der Monarchie leiften, 
feine Domänen, „bis zur äußerfien Confequenz mit den Domänen ber 
Monarchie amalgamiren laffen” ıc. „Man mag”, heißt es fchlieflich, „die 
Sache menden wie man will, fo wird dieſe Frage berbortreten, fobald die 
lauenburgifche Mage beim Bundestage vorgebradht wird. Das Meine Band 
hat das alte Wort vergeffen: abene vixit qui bene latuito; es hätte in 
ungeflörter ne fortieben können, aber nun macht «6 ſich bemerklich, 
und ed wird bie on zu fühlen bekommen, Da bie Bauenburger fi 
auf das hohe Pferd fegen, kann die Megierung fernerhin Beinen Grund 
rıben, ihnen Berföhnlichkeit oder Entgegentommen zu zeigen; es ift im 
Gegentheil ale Veranlaffung ba, fie die Folgen ihres unbefonnenen Schrittet 
fühlen zu faffen. Sie müffen es ſich felbft aufchreiben, wenn fie, ſtatt für 
Andere die Kaflanien aus dem euer au holen, fich ihre eigenen Pfoten 
verbrennen.” 

Donuaufürftentbüumer., 

Aus Saffg vom 16. (28.) Sept. wird der Deſterreichiſchen Zeitung 
geſchrieben: „Die nun beendigten zweiten Wahlen in der Moldau haben 
unter Umfländen flattgefunden, daß, wenn die Großmächte, wie mir nicht 
sroeifeln, dem Bande beweifen wollen, daß die Zeit ber fanariotifhen Um» 
triebe, unter denen es feit mehr ald einem Jahrhundert feufzt, vorüber ift, 
Frankreich oder Rußland diefe Wahlen annulliren und eine Unterfuhungs- 
tommiffion anordnen müßte. Ohne die politifhe Meinungsverfdiedenheit in 
Betracht au nehmen, find die Wahlen mit wenigen YMusnahmen auf Per- 
fonen gefallen, bei melden feine der Bedingungen zutrifft, die durch ben 








Dorohoy dem Hrn. Waffıllu anvertran. Madden derfelbe amei Deputirte 
zuflande gebracht, melde bie gefeplich erfoderliche Qualität nicht befipen, 
wollte er feinen Triumph dadurch vollftändig machen, daß er die zahlreiche 
borchoyer Judenſchaft in corpore taufen lief. Btüdlicherweife wurde, be · 
vor er diefen Belchrungsact vornehmen konnte, auch im Uebrigen fein Irr- 
finn fo liquid, daß die Einwohner, ohne erft die Befchle des Kaimadam 
abzuwarten, ihm die Smangsjade anlegten und ihn in ein Spital Brachten. 
Am andern Ende der Moldau, in Galach, befindet ſich unter den amei ge» 
mählten Deputirten Hr. v. Negri, der Schwager des Kalmakam, obgleich 
derfelbe dort fein Haus, ſendern mur einen erbpachtlichen leeren Plap ber 
fig. Dafür wurde dem Adſutanten des Hrn. Bogorides erlaubt, feine 
Frau mit mem Kindern ohme Cheſcheldung zu verſtoßen und ein junges 
1Bjäpriges Mädchen zu heirathen. Hr. v. Hurmuſati, eine unter Fürft 
Ghika bekannte Perſoͤnlichkelt, feicher fein moldauiſcher Unterthan, hat 
feine Qualification dadurch begründer, daß ihm G. GE. Sturza drei Tage 
vor den Wahlen schn Morgen Landes in feinem Dorfe geſchenkt, freilich ohne 
daß der Aet, mie dab Geſet es fodert, von den berreffenden Behörden beflätige 
wäre. Diefer H. gilt für einen der Korgphäen der Rumänen, und größern 
Nachdrucks halber hat er veranfalter, daß die Wahlbauern, deren Vertreter 
er im Divan fein wird, ihm auf dem Marke in Roman unter großem 
Lärm einen von ihm felbft befiellten goldenen «Unionsring» verehrt haben. 
Dbmwol die Pforte die von dem Kaimakam zu wieberholten malen verlangte 
Gonvocation des Divans noch nicht bewilligt, fo hat er doch auf fremdes 
Anbringen die Deputirten für den 22. Sept. (4 Det.) in Zaffo zuſam · 
mengerufen, Und da man hört, daß die große Malorität der Gonfernativen 
im Rande einen feierlichen Proteſt gegen die gefegwibrigen und ffanbalöfen 
Wahlen an die europäifhe Commiſſion eingereicht bar, fo läßt fi der 
Kaimalam von den Beamten ein Zeugnif geben, daß er und feine Regie 
rung bei den MWahloperationen mit größter Unparteilichkeit verfahren find. 
Unter ſolchen Umfiänden hat Niemand Neigung, ind Miniflerium zu treten. 
Fürft N. Sugo hat das Innere, Hr. Jean Kantakuzeno das Staatöfecre 
tariat, H. 8. Mofery die Juſſiz ausgefchlagen, fodaß fi) der Kaimakam 
mit den refpectiven Directoren auehifft. Borgeftern it der ruſſiſche Gom- 
miffar Hr. v. Bafıly und geftern der englifhe Sir H. Bulwet hier ange 
fommen, Beide wurden mit den ihmen gebührenden Ehrenbejeigungen em- 
pfangen. Sie haben angelündigt, daß fie fih mit. dem Divan ad hoc in 
Relation fegen würden, und zwar im Namen ber ganzen Gommilfion, 
deren Präfident in diefem Monat Hr. v. Bafıly if, Die heutige Bazetta 
di Moldavia bringt eine überfirömende Verherrlihung, ſchon die ameite, 
des Koimakams, die ihm auf den rumänifhen Thron helfen fol.” 








Königreih Sach ſeu. 

5 Freiberg, 8. Det. Die Neubauten an dem hieſigen Bergakade ; 
miegebäude, bie ungefähr einen Zeitraum von zwei Jahren in Anfpruc 
genommen haben, find nunmehr vollender; das Ganze macht einen fehr 
freundlichen, wenn aud nicht harmonifchen Eindruck, der indeffen ohne einen 
vollſtãndigen Umbau nicht zu gewinnen war. Db aber die erfoderlichen 
Räumlichkeiten für die Sammlungen und Vorlefungen durd den Neubau 
in wünfdenswerther Weife hergeftellt worden find, darf bezweifelt werben, 
da namentlich zu gewiffen Borlefungen der Zudrang immer gröfer wird; 
die Zahl der Fremden fcheint namentlich in diefem Jahre fehr groß werden 
zu wollen. An das Mlademiegebäube ſoll fi aber das Oberhürtenamt mit 
mehren Raboratorien anfchließen; der Bau wird wahrſcheinlich noch in die⸗ 
fem Herbft feinen Anfang nehmen. Das Meine Gebäude, im welchem fi) 
zur Zeit die Bergſchule befindet, wird niebergeriffen und in ben Gompler 
des ganzen Neubaus mit aufgenommen werden. Der ganıe Plan macht 
einen Aufwand von 16,000 Thlrn. erfoderlich. — Bei dieſer Gelegenheit 


Ferman und die minifterielle Depefhe vom 12. Aug. erheifcht merden. | theile ich Ihnen auch mit, daß wir der Errichtung eined Rauhen Hau 


Durch welche Mittel dieſet geſehwidrige Ergebniß erzielt worden, zeigt ſich 
nun offenbar. Außer den obern Dffizieren, die an mehren Orten bie Wahl- 
operationen commandirten; hat man die Präfidenefhaft in der Diflrictsftabt 


ſes entgegenfehen dürfen; mach dem Ableben einer Witwe wird die Summe 
von 30,000 Thlen. teftamentarifcher Beftimmung ihres Gatten gemäß für 
biefen Zmed zur Verwendung kommen. 





Beni 

* Das leipziger Börlenblatt für den deutichen Buchhandel vem 17. Sept. bringt 
einen die ——— der mit Frankreich zum Zchug des lterariſchen und ar 
tiftifchen @igenthumsd abgefihleffenen internationalen Berträge befprechenden 
Irtitel aus Bräffel, 
Inſtanz ift ein intereffanter Proceh verhandelt worden, wobei es fih um bie 
Schwierigkeiten handelt, die aus der Anwendung der oben genannten Gonventionen 
hervorgehen. Bor kurzem wurden namlich bier bei mehren Fabritanten und Ber: 
füufern Hausfuhungen nad) Nachbildungen ven parifer Driginalen angeftellt, Ein 
Fabeitant aus Paris hatte eine Eivilflage angeftelt und Shadenerfag fowie Ber 
richtung vergefundener Nachbildungen beantragt. Dem Gericht lagen zwei Punkte 
zur Enſſcheidung vor, nimlih: Kann der .mit Frankreich abgeſchloſſene Bertrag 
eine rüdhwirfende Kraft haben? Mit andern Werten, bat der belgische Fabrikam 
und Händler das Recht, Sachen von Bronze, die vor ber —— be Ber: 
teag& gefertigt wurden, weiterzuverfaufen® Der zweite Punkt betraf bie Frage: 
Können Begenftände, die, im großer Anzahl wiedergegeben, damit in eine indu- 
ſtrielle Sache verwandelt und dem Dandelsumlauf überliefert wurden, nech als 
eigentliche Munft egenftinte betrachte werden? Der Gerichtshof hat in Betreff des 
rücheirtenden Efſecis genen die Prütenfionen des franzäfifchen Klägers entſchleden; 
die fraglihen Brgenflände des zweiten Punktes ſedoch ald Kunftiöpfungen er 


Derfelbe berichtet wie folgt: „Bor dem Zribunal der erften | 


| 


| 


| 


Iletom 


kannt, teren Reproduction nur allein der Beibhülfe der Inbuftrie bedurfte, und die 
baher Werke der Sculptur im Sinne der internationalen Gonvention fein. Die 
betreffende Partei hat appefirt. Gin anderer Kal ftelt die aus dem Begriff des 
geiftigen Eigenthums bervorgebenden Eonfequenzen im ein noch grelleres Licht. Ein 
in Paris ald Gefchäftemann anfäffiger Deutfcher nahm unlängft bei feiner Anne: 
fenheit im Baterlante von einem Freunde einige jener bekannten Porzellanbilder 
mit, wie man deren fo haͤufig an den Fenſtern hängen ſieht. Die dargeftelten 
Gegenftände erſchienen ihm new und geeignet, in Paris Beifall zu finden, mess 

ib er fie bei feiner Rüdkehr au, ohne Arges zu ahnden, bei fich aufftellte. 

ie groß war jedech fein Erftaunen, als er kurz darauf von einer dortigen Kunft: 
handlung unter der Anklage vor Gericht geftellt wurde: Nachbildungen von ihr 
berausgegebener Kunftwerke feilzubieten. In der That befand fih unter den Por: 
elankildern die Nachbildung eines vor mehren Jahren im jener Kunfthandlung er: 
— Stiche, jedoch, wie begreiflich, nur in ſehr verkleinertem Maßſtabe, was 
jedody zur folge hatte, daß trog aller Bemühungen, die Anſchuldigung zu entfräf: 
ten, der Beklagte fih gratulisen fonnte, nur mit einer Strafe von 300 fr. und 
300 Fr. Koften davonzufommen. Man fieht hieraus, 


* welchen Berwidelungen 
der fo dehnbare Begriff des geiſtigen Figenthums zu f 


hren im Stande if.” 


————————————— — — — —— — 
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Ankuͤndigun 


en. 


Anzeigen werben angenommen in den Expeditionen in Eeipzig Querſttaße, Ar. 5) und Dresden (bei C. Höcner, Reuftadt, Un der Bräde, Ar. 2). 


Para 





Mört! Hört! 


A 
— Nr. 30, 1 Treppe hoch, 


Nr. 30. 


werden prachtvolle SEP Täüg 





Königsseife 
Friedrich Jung & Comp. in Leipzig. 


1“ — iten irele Seife iü Berürfeik für ale Stände 
Fine qute und von allen äpenden Wertaadtbeilen Irele Selfe it jept Berürfnig fü Alıtiere 





und doch finder man trop fo vielfach ausrehorener Seiten aller Maneen felten eine lolche. 


tcog je vieler Rachabunuggen ihren guten Huf bebauptet und erbalten, ſo daß fie ale die reinfte Zoiletteieiie * 
Recht empfehlen werden Laun und auf Seiner Tolicite jehlen ſollte da Re die Saut weich und jhöw bio in vu 
Alter erhält, Beim Müfaufe bitten umiere Firma zw beachten, um fd nicht Dunh Aslffiente getäniht zu ori — u 
finden inafle n renemmirten Porfümerlebandiungen und bei allen Getffeure [34411— 111] 


Das Etabliffement der Actien-Geſellſchaft für 








Fabrikation comprimirter Gemüse! 


zu Frankfurt a. M. 

ift centeſßeniri yon dem Hoben Senate diefer Ztadt und Pen in Ba — „Pntent Warnurcke"; 
ebenfo Re auch in vielen deutſchen Staaten allein und autnahmsmeife patentirt. i 

Es iR zur Schifföverpflegung cenceffionivt von dem Hoben Smate ber freien Statt Dambura —— 
dena Hohen Senate der freien Stade Bremenes iſt ten der böchſten Militär Behoörde des hohen —— Fri 
?ed, far allen Krieyeminiftezien. der einzeinen deutfchen Staaten, vielen Alerhöchften und hoben —— 
litaͤre, Handelt kammern, wiſſenſchafilichen lendwiridſceaſtſiden und anderen Vereinen und Autoritäten, 5 * 
(srperteurs und Schiffseapituntu forie den Berbaltungsbrbörten aller Art anerkannt; theits — 
theils mie Medaillen und ehrendollen Erwähnungen helobrt — M 


Eiserne feuerfeste Cassa -Schränke 


in zorzögliditer jolizer Bauart undimit ten uenetenGonlirsitiorenperieken, fire in allen Größen Hera verrärbig und — 
13876 ar] Hüstner, Zelpzig, palcides Gaichen Nr. 2 
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Nur wahrend der Meile. 
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Am Markt, 
te Waage, 
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DB DAN HEN BGE N ENDEN BEZIEHEN CE NAHEN HE A IE - 


um 


i Treppe boch. 
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0 verkaufe ich die koſtbarſten Oerren Anzüge vot Meeler Werth. 


biltiger als bisher und zwar: 














2000 Herbſt· Zommrr- und Minter-Zmeent und lichersieher 1',, 9, 10 Iblr 2. S—1h She, 
Ni 2000 CTorptoirrecke und Weſten 235 Zar, 1%, 1 - IAhlt — Ihre, 
Ri 1000 vierfach mwatliste Schlaf, Haut: und Meierodz im Növer, Y!ımc, Zunimt . 

N Diüfch und Engliſche Me, ad Gap rn 1%, 2, 4-8 bir 4,4, 8—16 Hble, 
Ü Die brlickten Pehifters, Lord N 1, » Dmer Yalhaf, Das Nobelfte der ; " 

Ri Mienc, Enalifhen und Tarıter Herrenmelt 2%, 4, 5, 7 2 hir 18 10, 14—21 bir. 
N Mur alte Manage, 1 Treppe hoch. Ede der Hatbarinenfiroße. 


Adolph Behrens aus Brrfin, 





Hoflieferant Ir Köniafiben Hoheit dee Prinzen von Preußen 
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zu wirPlichen Schleuderpreifen noch während der Meſſe ausverkauft. 
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Derliner Mufter: und Modenzeifung 
5 für weibliche Handarbeiten und Moden. 
7 Dieſt Nuſter zeitung erſcheiut 140glich und ente 
bite neben 17%, bis 2 Bogen Tage mit intereflanteäem 
Jubalt jedesmal ein fein colorirtes Barifer 5 
9 Mobdefupfer (Srabiitic), areße Muler ud Schnitt: ® 
Tafel mit jabrlich abe am OO Muitern md Borlagen g 
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Verpachtung. 

Auf einem, im einer fruchtbaren und ſehr inbuftriellen 
Gegend Bohmens gelenenen Beute werden mehre Maier: 
höfe nebſt allen Hierzu nebörenden Wohn: unk Wirth: 
Ibaftsgebiuden, dann fundo instrmero entweder einzeln 
oder im Ganzen verpachter, 

Nähere Auskünfte hierüber ertheilt nur elrklihen 
Pihtern aus Gefiligkeit Drrr Wenzl Jellnek, 
wohnhaft zu Prag Nr. Cons 340-3, allwo auch die 
Pacht bedingniſſe eingeſchen und erhoben werden fönnen. 

Prag, am 2. Zept. 1857, BRI— 2] 
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omptoir, Beteretaße Nr. 13, Hawsnlur 


Zeipziger Tagesfalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig. 
1. Auf der Sachſ Baverſchen Staatd-@ifenbabn: 
Abt. Mrz. 5, Mans. 7WAIOM, Borm. Il, 
Radm, 20.30. ae MR Ant 
Mrzne.Sil. 5 M., Ram. 124.20 M., Abd. 5 U. 
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Reh Berlin: MDF. Krane I, Mrgne. TU. Ahr s 
ru. Ave. 6 1 Ibie Sicienderg Machie 10% U 
An, Mrpns, 4.15 Di, Brunıdl 0 50ER Mas. 
IPA DR, (nus Bhttenberg), Abd. SL WAR, Nadıs 
N. M.—B Nat Magdeburg: hf. Dans 
TU. ran. TO DE, re, II Mu 
“brb HAN SUR, (bisäidern), Rats ION — nr 
ran, T U. IK nut Görben), Mrame. Sir a5 gu 
Rabız. I2 1.30 88., Rad, 2 U. 15 8.. Sbte, Su. 
SM, Aral, Mi, Sicee. BI A. 45 Du, 
IV. Auf der Thüringiſchen Eifenbabn: Ah. Wruns 


UI, Meine TU. ER, Bora, OU. 
Ran 20. 2UR, Bepe, Fit. 50 DM. (mr bie @etha) 
Ratte M 1.5 MW — And, Mraus. SL, Wrane 
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Dampf- und alle nadere Bäder ou früh Is Mlenbe Im 
Kreiſch e (fräßer Arhger'0) Mabranitalt, Kojeutbalgsiie 1. 
Del Vecchio's Kunftandftellung (faufsale, S-GH, 
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Beranmertliber Rebatteur: Dr. Eduard Brockhaus. — Drud und Verlag von F. Wr Brockhaus in Keipgig. 
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Deutihlann. 

Aus dem Süden, 8. Det. Die Sehnſucht mad einer wirklich fe- 
fien und dauerhaften Einigung von Gefammtdeurfchland als ber um- 
erlaflichen Vorausfegung zu jener Unabhängigkeit und Machtſtellung, wor · 
auf die deutſche Ration fo mohlbegründeten Anſpruch hat, rechnet nach mie 
vor vergeblich. auf rin billiges Maß der Befriedigung, möge auch der Ge» 
rius von Deutfchland von -Zeit zu Zeit in Ereigniffen daran mahnen, de 
zen hohe Wichtigkeit die ganze Nation fühlt. Deutſchland wird immer wic- 
der in Zäufhung verfept, gleich als ob ihm für alle Zeit kein befferes Loos 
als das beſchieden fei, vermöge feiner Zerriffengeit dem Ginfluffe des Aus ⸗ 
landes preißgegeben au fein, Bald erblide man Gefammtdeutfchland in bie 
drei Gruppen Deſterreich Preußen, Deutſchland getheilt; bald fieht man 
den Deutfhen Bund felbft blos in der Nichtigkeit einer Fiction behandelt. 
Nur foriel iſt ſtete dabei gewiß, daß das Cine wie das Andere im Inter 
effe der fremden Mächte liegt und daß, Gefammibeurfchland gegenüber, das 
Theile und Herrfche” die Pointe der Gabinetöpolitit zu Peteröburg und 
au Paris immerfort war und bleibt. Eine Aenderung zum Guten if and 
auf folange nicht zu erwarten, ald der Particularismus zu felbftfüchtig oder 
zu kurzſichtig iſt, um fich für alled Gemeinfame, insbefondere in der Br: 
ziehung zum Auslande, unter das Allgemeine zu fügen. Wien Anſcheine 
nad bedarf ed noch fehr bitterer Erfahrung, bis eine folde Unterordnung 
in freier Selbſtbeſtimmung bei dem Bemuftfein allfeitig erfolgt, daß am 
Ende boch das mwohlverflandene eigene Antereffe dadurd bedingt fei. Im 
neuefler Zeit war abermald Gelegenheit genug zur Ertenntniß gegeben, daß 
die framaöfifche und die ruffifhe Politik unter allen Vorausfepungen gleich 
mäßig befirebt find, eineötheild das eigentliche Deutſchland ihrer Einwir · 
tung zu unterwerfen, andererfeits den Dualismus zwifchen Deflerreih und 
Preußen, der ohnehin wie ein Alp auf Gefammideurfchland laftet, weil die 
höhere Idee im Banne bed Egoismus gefangenliegt, noch zu verfchärfen 
und zum eigenen Vortheile auszubeuten, Weder die franzöſiſche noch bie 
tuſſiſche Preffe machte bei der Beringfhäpung, womit ber fremde Weber 
much fich die deutſchen Zuftände zurechtlegt, in der lehten Zeit aus ben 
Hintergebanten zu Paris und Peterdburg irgendein Geheimniß mehr. Dies 
wäre ohne die Berblendung und bie eigene Ueberfhägung im gemif- 
fen Regionen von Geſammtdeutſchland für. lepteres eine Erfahrungs 
Ichre von unfchäpbarem Werthe. Die frangöfifche Preffe Insbefondere be 
‚handelte Defterreih in wahrhaft verlegender Weiſe als xeif zur Iſolirung 
und zur Entfhäbigungsieftung an Frankreich für deffen Verlufle in den 
Jahren 1814 und 1815, indem fie damit zugleich hinſichtlich der Mhein- 
gelüfle namentlich Preußen zu beruhigen, beziehungsweife zu bupiren fuchte. 
Dieſelbe erflärte fogar geradezu, daß Defterreich auch im der Frage der Do- 
naufürftenthümer, nachdem «8 in England vergeblich einen Alliirten gehofft 
babe, dem Willen von Frankreich und deſſen Verbündeten ſich unbedingt 
fügen müffe. Die ruffifche Hofpreffe aber ſprach nur mod ven einem freund- 
ſchaftlichen Verhältniffe zwiſchen den vier Großmädhten Rußland, Frant ⸗ 
reich, England und Preußen, und ging damit in ihrer Feind ſeligkeit gegen 
Deflerreich ſoweit, daß fie lepteres unter die Zahl ber Großmächte gar nicht 
mehr einzechnete. Unter allen Umfländen hatten wir auf folche Ergüffe der 
offieiofen Blätter des Wuslandes das gebührende Gewicht zu legen. Mir 
mußten inbeffen diefen Kundgebungen deshalb eine noch ungleich größere 
Bedeutung beimeffen, weil wir leider wahrzunehmen hatten, daß auch ein 
officiöfes preufifches Blatt in den franzöfifeh-ruffifhen Zon deutlich genug 
einflimmte. Die berliner «Zeito brachte nämlich in ihrem Leitartifel vom 
25. Sept. eine warme Lobrede auf Frankteich und Rußland fomie insbe 
fonbere no auf bie Kaifer Napoleon IM. und Wierander U., indem fie 
jeden Grund zum Mistrauen gegen diefe beiden Derrfcher, „melde durch 
den Austauſch perſönlicher Freundfcaftsverfiherungen die Erinnerung an 
frühern Misklang verwifhen würden”, umbebingt in Mbrede ſtellte. Die 
»Zeite erwähnte dabei Deſterreichs mit feiner Silde und ſprach dagegen nur 
von Preußen und Deutſchland, die „fortbauernd bemüht geweſen feien, bie 
Berwürfniffe zwiſchen Rußland und Frankreich auszugleichen‘, als ob eim 
Gefammtdeurfhland ohne Defterreich denkbar fei, Preußen ats ſolches und 
Deutſchland als folches bei diefen rein perfonlihen Bemühungen irgend» 
wie betheiligt gewefen wären, Deutfchland ſich überhaupt für derlei Dinge 
ohne weitered mit Preußen vermengen oder ibentifieciten laffe, Preußen 
und Deutſchland aber an und für ſich ein Intereffe daran haben könnten, 
das „herzliche Einverftändnif” zwiſchen Frankreich und Rufland wünfdhen 
oder fördern au ſollen. Indem wir jede Politik innerhalb Geſammideutſch⸗ 
lands für gemeinfchäblich erachten und erflären, welde einen Standpunkt 
einnimmt, wie ber iſt, von dem aus ber Reitartitel ber «Beit» gefchrieben 
ward, bemerken wir noch, daß biefer Artikel mit einer Erinnerung und ci» 
ner Werfiherung flieht, auf bie mir ihres auffallenden, auch fen in ei» 
ner Reihe von Blättern befprocdgenen Charakters megen vieleicht beſondert 
zurüdtommen werben. 
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« Bohrheit und Mecht, Freiheit und Befehl» 








Dreußen. Berlin, 9. Det. Das heutige Bulletin über das Br- 
‚ finden des Königs lautet: „Am geflrigen Abend traten bei &r. Maj. dem - 
\ Könige plöglich heftige Gongeflionen nad dem Gehim ein, die in der Nacht 
und gegen Morgen fidy mieber etwas ermäßigten. Sant ſouci, 9. Det, Mor- 
gend 9 Uhr. (Ges) Dr. Schönlein. (Ges) Dr. Weiß.” 
' = Berlin, 9. De. Die Pforte fpricht in ihrem Memorandum die 
| Befürchtung aus, daß durch eine Bereinigung der beiden Donaufürften- 
thümer zu einem einheitlichen Staat unter einem befondern Fürflen ihre 
au Recht befichende Guzeränerät gefchmälert werben möchte, und das ift 
denn aud ber Hauptgrund, meshalb fie gegen ba® betreffende Project ent- 
fhiebene Verwahrung einlegt. Man wird nicht umbintönnen, zugeſtehen 
zu müſſen, daß biefe Befürdtung der Pfotte ihre tiefe Begründung hat. 
Bon anderer Seite ift man zwar beſtrebt, Dem damit entgegenqutreten, 
daß der neugufchaffende Staat ja nach wie vor umter der Gugerämerät ber 
Dforte ſtehen folle; es liegt indeffen auf der Hand, daß es fi hier mehr 
um eine Sophiſtik als um eine wirtliche Widerlegung handelt. Rur dem 
Namen mad mürde bie Superänerät vom der Pforte ausgeübt, während die 
wirkliche Suyeränetät in Paris und Petersburg zu fuchen fein würde. Des 
Beweiſes dafür ‚glauben mir jedem Ginfichrigen gegenüber überhoben au 
fein. Dem Allen gegenüber ift ed num intereffant, zu fehen, welche Auf 
faffung man über das rechtliche Verhaͤltniß in Paris hat. Auf der Pari- 
fer erg \ iſt aus gemacht worden, daß die Bevölkerung ber bei- 
ben Fürftenihäümer über die autünfrige Organifation des Landes gehört wer- 
ben folle, daß dann die DonaufürfientHümercommifflon über die Wünfdhe 
ber Bevölkerung an bie Parifer Gonferenz zu berichten und biefe Ieptere 
endlich die Schlußentſcheidung über die Sache abzugeben habe. Was aber 
fagt jept der Gonftitutionnel, das officisfe Organ ber frangöfifchen Regie. 
zung? Die Bevölkerung der Donaufürſtenthümer habe das autonemifche 
Mecht, über die zufünftige Organifation des Landes, vefp. über eine Wer 
einigung beffelben zu einem einheitlichen Staat unter einem befondern Für 
fen ohne weiteres zu beflimmen. Demnach würden die Divand jeht ja voll. 
ends noch meit größere Mechte haben, ald ihmen von der Darifer Konferenz 
zuerkannt worden. Man iſt es freilich gewöhnt, den Gonftitutionnel aus 
übertriebenem Dienfleifer zumeilen über die Schnur hauen zu fehen; wenn 
aber der Gonflitutionnel diesmal auch wirklich zu viel gefagt hat, fo gebt 
aus dem Geifte bes betreffenden Artikels doc genugfam hervor, daß bie 
Mechtödeductionen der Pforte bei ber franzöfifegen Regierug, wenigfiens 
zur Zeit noch, nichts weniger als einen gunftigen Boben finden. Leber 
bad betreffende Project ſelbſt mag es verfchiebene Meinungen geben; in 
rechtlicher Bezichung aber wird man nicht umhinkönnen, fi auf die Seite 
ber Pforte zu fielen. Die Schaffung eines neuen Rumänenflaats unter 
einem befondern Fürflen würde nichts Anderes bedeuten als die Losreifung 
der Donaufürftenthümer von der Zürkei; der Umftand, daß dad Suztränt ⸗ 
tärsrecht ber Pforte äußerlich beftchen blicbe, würde hieran nichtd ändern, denn 
bas Sugeränetätdrecht würde dann eben nur noch äußerlich, dem Namen nad) be- 
ſtehen, nicht mehr im Weſen der Sache, und für die Abſchüttelung des äußern 
Namens würde fi zu gelegener Zeit auch ſchen das Mittel finden. Mit 
‚ Worten, wir wiſſen es wohl, kann man das megdieputiren, aber darum 
würde eine Durchfegung jenes Projects doch um nichts weniger eine Der- 
legung der Integrität der Pforte fen und bleiben. Die Haltung Franf- 
reihe muß darum auch umfomehr überrafchen, als ber legte Krieg ja le 
biglih zum Schutz der Integrität. der Pforte geführt und, nachdem ber 
Krieg beendigt, kurz nach dem Friedensfchluffe noch ein befonderer Vertrag 
zum Schup der Integrität der Pforte, unterm 15. April, abgeſchloſſen 
worden ift. Hiervon abgefehen llegt aber auch nichts vor, woraus hermor« 
ginge, daß bie Pforte ſich ihres Suzeränetättrehts in dem Sinne begeben 
hätte, daß es nun den übrigen Mächten überlaffen wäre, zu beflimmen, 
ob ein einheitlicher Mumänenftaat geſchaffen werben foll oder nicht. Hat 
bie Pforte fich diefed Rechts aber nicht begeben, fo liegt ed auch auf der 
Hand, daß, rechtlich genommen, nicht In den Händen der Parifer Gonfe- 
renz, fondern lediglich im denen ber Pforte die Schlußentfcheidung über 
eine fo wichtige Veränderung in der Drganifation der Fürfienthümer liegen 
farın, und daß ferner, wenn die übrigen Mächte in der Sache witzureden 
berufen find, dies nur in dem Sinne ber Fall fein Bann, die Pforte in 
ihrem unzmeifelhaften Rechte zu fhügen. Freilich kann bie ohnehin immer 
ſchwaͤcher werdende Pforte «6 nicht mit Europa aufnehmen; aber wir reben 
bier auch nicht von Dem, mas durch Gemalt, Ueberflimmen und fonftige 
Dißlomatentünfte gefchehen kann, ſondern febiglich von Dem, mas, nad 
dem beftehenden europäifhen Rechte, unzweiſelhaft beftehen müßte, Im 
Uebrigen dürfte das türfifche Memorandum demnächft mol ber Deffennich · 
feit übergeben werden, was umſomehr zu wünfchen wäre, als in bemfelben dat 
befprechene Thema im der That ebenfo erfchöpfend als in den rechtlichen 
Gründen unwiderlegbat auseinandergefegt und erörtert if. — Es ifl viel- 
’ fach von einem Gircular bes Grafen Walemfli, aus Anlaß ber 
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fluttgarter Zuſammenkunfi, die Rede. Daneben ift auch eines öfterteicht: 
fen Gireulart über die Zuſammenkunft in Meimar, jedoch nicht mit völ- 
liger Beftimmtheit, daß daffelbe wirklich eriflire, erwähnt. Bis bemerken 
dazu, daß das fragliche vertraufiche öſttrreichiſche Schriftftüct allerdings erir 
flirt. Es iſt übrigens weder auf das eine no auf das andere Gircular 
au nur das geringfte Gewicht zu legen, indem in denfelben, wie es bei 
dergleichen Anläffen in der Regei der Fall, nur ausgeführt ift, daß bie 
fraglichen Zufammenfünfte feinerlei fpeciellen politiſchen Zweck gehabt hätten 
und ihren Grund febiglich in der Symdathle bet betreffenden Gonveräne 
füreinander hätten. 

-Batern. Nürnberg, 8:Det. König Ludwig von Baiern hat 
eine Echenfung von 5000 Ft. an das Germanifhe Mufeum über 
macht, und dem Vorſtand deffelben, Frhen. v. u. zu Aufſeß, nachfolgendes 
Schreiben, d. d. Münden, 5. Det., zugehen laffen: 

Hr. De v. u. zu Wuffeh! Sehe Sie andurd in Kenninif, dab Ih 
heute gleichzeitig Meiner Cabinetscaffa den Auftrag erthellt habe, Ihnen für tas 
Germanitche Mufeum, diefes mwohrhaft teutfche Unternehmen, eine Schantung von 
Fünf Zaufend Gulden gu Überfenden. Mic freut umfomehr, daß als das Kriegs: 
minifterinm an Mi den Antrag flelte, was ven ber Karthaufe in Nürnberg noch 
befand, abtragen zu laffen, Ich ermwidert, bevor Ich —— ertheilen 
mürde, ed in Mugenfchein nehmen zu wollen, Der Ich, nachdem Ich geichen, Mich 
Für die Erhaltung entichieh. Mic freut es, wie aefagt, jego umfomehr, da biefen 
Gebäude die fo würdige Verwendung wurde, das ®ermanijhe Mufeum zu enthal: 
ten, der Bie das —3 Verdienſt haben deſſen Begründer zu fein. Bit den Ge— 
finnungen der Wertbigägung Ihr Ihnen wohlgewogener Ludwig. 

Württemberg. Stuttgart, 5. Det. Zu weiterer. Befeitigung der 
Meſte von Feudalverhältniffen fol. der Gefegentwurf, betreffend die Aufher 
bung des Lehnoverbandes, im dem nicht fehr bedeutenden Umfang, in 
melchem er voch beficht, führen. Es foll mit Ausnahme der kroplehn · 
baren Erbämter, fowie der nahe am Heimfall fichenden Mannichne der 
Nirterlehnd: (und ber in Württeraberg wefentlich gleichartige Banernichnd.) 
Verband allgemein aufgehoben werden. Dabei wird von bem Grundfap 
ausgegangen, mir die Pehnsveränderungsgebühren, nicht auch bie Gonfens- 
gebühren und das Heimfallstecht zu entfchädigen. Der Entwurf. enthält 12 
Artikel. Der Gefepentwurf „beireffend dem privilegirten Gerichtöftand für 
die Mitglieder des königlichen Haufe, die Gtandesherren und ihre Fami ⸗ 
Tien, ben Fiscus und die Kron» und Hofdomänen” flellt im Wefentlidyen 
bie früheen (vor dem Geſet vom 17. Aug. 1849 beflandenen) privilegirten 
Gerichtöverhältniffe. wieder ber. (Schwäh. NM.) 

Baden. - Dem Frankfurter Journal fchreibe mon vom Nedar vom 
9. Det.: „Die Nachricht des parifer Moniteur vom 2. Det., wonach bie 
verfammelte Menge im heidelberger Bahnhofe dem Kaifer Napoleon 
senergifche Vivats- habe erfchallen-laffen, bedarf einer weſentlichen Beridh- 
Higung. Somenig Napoleon bei feinem Halt im Bahnhof unterhalb ber 
Stationsgebäude gegenüber den Büterfchuppen das heibelberger Schloß fehen 
konnte, ſowenig ſchien ihm Tepteres zu intereffiren; denn er verlieh den Wa⸗ 
gen nicht und zeigte -fich mur Aura dor der Abfahrt auf einige Augenblicke, 
um bie Beamten und die 2— 500 verfammelten Zuſchauer zu grüßen; bei 
welcher Gelegenheit einer der anmwefenden Franzofen ein Vidat auszubringen 
verfüchte, im welches ſedoch nur einige menige, höchftens ein Dutzend Etim- 
men einfielen, und das ſich fo fonderbar aufnahm, daß ſelbſt andere an- 
weſende Franzoſen ein Lächeln nicht unterbrüden kormten.’ 

Nafſau. Wallau, 2. Det. Am 50.0, M. wurde ber evangeli- 
ſche Geiftliche zu Maffenbeim zu einer Kranken, der evangelifhen Ehe 
frau des katholiſchen W. nach Hochheim verlangt, ihr das Heilige Abend- 
mahl zur reihen. Derfelbe, gefeplih von Haufe abmwefend, murbe fofort 
dur einen feiner Umtsbrüber vertreten. Als biefer vor 12 Uhr dert an- 
langte, wurde ihm der Zutritt zur Kranken mit der Bemerkung vermeigert, 
fie Iehne den Empfang des Heiligen Abenbmahls ab und fei au frank, um 
den Geiftlihen vorfichzulaffen. Statt deffen erhält nun der evangeliſche 
Geifiliche von Maffenheim dur den katholiſchen Geiftlihen R. von dem: 
felben Tage die officielle Anzeige, dab er fie auf ihr eigenes freimilliges 
Derlangen an demfelben Zage in bie katholiſche Kirche aufgenommen habe, 
meldher Act zu Prototoll genommen worden unb ihm hiermit vorgelegt 
werde. Zeugen haben dieſes Protofoll zwar unterfchrieben, die Gonvertitin 
aber nicht, und man iſt begierig au erfahren, welche Mittheilungen bie Kranke, 
wenn fie wieder genefen fellte, über diefen Aet machen wird. (M. 3) 

Thüringifhe Staaten. O Gera, 8. Det. Kürzlich ging durch 
faft alle Zeitungen die Nachricht, es fei am 16. Sept. d. J. zu Ernfibrunn 
bei Wien der Fürft Heinrih LXIV. Reuß zu Köftrig geflorben. Es 
war dies ein Irrthum, welcher feine MWiderlegung und Berichtigung in ber 
imeiten Auflage von Dertel's „Benealogifchen Zafeln” (1857, S. XLVIN) 
bereits gefunden; denn nach der dafelbft berichteten Angabe ift der ermähnte 
Fürft Heinrih LXIV. Neuß zu Köftrig fhon am 15. Sept. 1856 auf bem 
genannten Schloffe bei Wien geftorben. Diefe Ungabe aber iſt um fo zu 
verläffiger, da fie ſich, wie wir wiffen, auf offidielle Mittheifung aus dem 
fürftlich reußifchen Verwaltungeamt zu Ernſibtunn an ben BVerfaffer jener 
Tafeln gründet und durch die näbere Beflimmung: der Tod fei vor Mit 
ternacht 11’% Uhr erfolgt, über jeden Zmeifel erhoben wird. 

Lippe. Aus dem Füritentbum Lippe-Detmold, 6. Det. Die 
kirchliche Reaction bat num auch im dieſem Meinen Fürftienthum in ei- 
nem Mafftabe begonnen, der eines viel großern Staats würdig wäre. Der 
desfalfige Conſiſtorialerlaß umfaßt wämlid von dem Programm. ber neuen 
Drihoborie drei Gegenftiände auf einmal: die Kirchenzuct, bie Verpflich 
tungsformel der Prediger und den Katehiemus. In Betreff ber erſtern 
wird befohlen, daß, fobald ſich Prediger und Presbisterianer für die Aus 


” nina Na 
ſchließung eines Gemeindegliede von Abendmahl und den kicchlichen Esren- 
techten entfcheiben, biefe Entſcheidung auch fofort und, ohne bie erfoberliche 
Genehmigung der Diberbehörbe abzumarten, im Kraft treten folle; in Be- 
treff der Verpflihtungsformel wird die frühere ſtriete auf die fogenannten 
Belenntnißfchriften wieberhergeftellt und binfichtlich bed Katehidmus ber 
bisherige im gemäßigt-rationellen Grifte abgefafte Werth'ſche Leitfaden ohne 
Weiteres außer Gebrauch gefegt und die Einführung eines neuen Pandet- 
katechismus, deffen Geift leicht zu ahnen, verbeißen. (HR) 

Defterreih. = Wien, 9. Det. Der augenblidiihen Aufregung, 
welche bie feit Wochen angefündigte Zufammentunft in Stuttgart und 
die mindeflend für den Uneingemweibten improvifirte in Weimar in ben &.. 
mütbern hervorgerufen, iſt mun eine ruhigere Unfhauung biefer Raiferbe- 
ſerechungen gefolgt, ohne jeboch deren politifche Wichtigkeit zu unterfägen. 
Die Bedeutung und Folgen der erſtern werben min wenigfiens nicht mehr 
als unmittelbar bedrohlich für bie politifche Situation betrachtet, mie es an+ 
fänglich der Fall gemefen, wo man ſchon in berfelben eine zweite Auflage 
der Erfurter Eonferenzen au erbliden wähnte, dank den in dieſem Ginne 
hierüber veröffentlichten Artitein der geſammten offiiöfen und Infpirirten 
framzoͤſiſchen Preffe, und das Ergebnis der weimariſchen Begegnung keined- 
wege ale fo weitreichend angefchen, ald es im erfien Augenblid gewiffen 
GEonjecturalpolititern und unbedingten Anhängern einer ruffiihen Allianz er- 
ſchlenen fein mochte. Die Veranlaſſimg zu berfelben und deren Berlauf, 
die vom „*,«Gorrefpondenten aus Norbbeutfchland in biefer Zeitung mit 
auffällig genauer Kenntniß und richtiger Auffaffung beleuchtet worden, ge- 
nügen vollfommen, um bie von diefer Geite her hieran geknüpften Hoff- 
nungen und Erwartungen ale Uuſoriſch erfcheinen zu laffen. Die über den 
hieraus gefolgerten Müdtrit des Grafen Buol verbreiteten Gerüchte find 
auch größtentheils wieder verſtummt Sollte ſedoch der angeariffene Gefund- 
heito zuſtand beffelben ihn wur Miederlegung feines Portefenilie bewegen, 
woran wir hoch ameifeln wollen, fo dürfte diefer Schritt aus begreiflichen 
Gründen mol kaum im dem gegenwärtigen Uugenblid, fondern trfi in eini- 
ger. Zeit Plag greifen können. In diefem Falle dürfte, wie glaubwürdig ver- 
lautet, der genenmärtige Bundespräfidiaigefandte Graf Rechberg der ſich 
auch der befondern Enmpatbien einer nunmehr in den eimflufreichften Krei⸗ 
fen mächtig zen Partei au erfreuen ſcheint, die meiften Ausſichten 
haben, fein Nachfolger au werden. ine weſentliche Weränderung in der 

altung dee öfterreichifchen Politik würbe ein derartig angebeuteter Minis 

erwechſel, der Übrigens mindefiens bis aur Stunde nur geringe Wahrfchein- 
lichkeit hat, aber ficherlich nicht zur Folge haben, und am wenigſten in Fra- 
gen, welche die michtigften Intereffen der Monarchie berühren, wie nament- 
lich jene bezüglich der Donaufürſtenthümer. Das hiefige Gabinet wird da- 
her, man barf e6 mit Zuverſicht erwarten, nach wie vor der weimariſchen 
Begegnung, feine Beiftimmung au der Union der Moldau und Walachei 
in dem von Frankreich und Rußland betriebenen Einne ſchwerlich eriheilen, 
und *gemeinfchaftlich mit der Pforte wol nur au einer blos abminifttariven 
Bereinigung biefer beiden Länder, mac dem Glarendon’fchen Project, eins 
willigen. Was nun bie unmittelbaren Kolgen der Beſchließungen betrifft, welche 
bei der Zuſammenkunft in Stuttgart gefaft wurden, fo blidt man denfelben 
mit größerer Beruhigung entgegen, da man bie weimarifche Beſprechung einiger» 
maßen als eine Art Gegengewicht gegen bie in ter mürttembergifchen BHaupts 
ſtadt autage geförderten Plane umd Unträge betrachtet. Nur rüdfichtlich 
Deutihlands Herrfchen die allfeitig erweckten Beforgniffe ungeſchwächt fort 
und, mie nicht in Abrede zu ftelen ift, nicht ohme Grund. Die unbeftreit: 
baren Rheingrenzegelüfte, die ihren Ausdruck bereits deutlich genug in ber 
gefammten franzöfifchen Preffe gefunden, und der vormwaltende Einfluß, wel · 
den Rußland durch feine verwandtfhaftlihen Bande in Deutfchland nun 
wieder in erhöhtem Maße übt, find allerdings völlig geeignet, biefe Be- 
fürchtungen befländig wachzuhalten. Wielleicht vermögen diefe unverfennbaren 
Gefahren endlich der in Deutfchland herrfchenden Zerfahrenheit ein Ende au mar 
hen. UWebrigens iſt der Widerhall diefer Fürfienbegeanungen und Befpre- 
dungen bereits größtenteils verfungen. Die öffentlihe Aufmerkſamkeit ift 
in biefem Augenblick vielmehr von ben gewidhtigen Fragen der fdmerbe: 
bringen materiellen Intereffen beinahe ausfchlieffich im Anſpruch genom- 
wen. Vorzüglich lafiet ber beflagenswerthe Zuftand der Gelduerhäfmiffe 
ſchwer auf dem gefammten Verkehr. Die traurigen Wirkungen der unmit- 
telbar durch den unbeilvollen Börfenfchrwindel hervorgerufenen Krifis treten 
nun erft-in ihrer bedentlichſten Bedentung an den Tag unb haben in ben 
legten Zagen nicht bios zahlreiche Bankrotie, fondern auch mehre Selbſt · 
morbe zur Folge gehabt. Zu diefen betrübenden Geldziufländen bat fich nun 
in der eben flattgefundenen Ausziehezeit die Wohnungsnoth neuerbinge 
in ihrem ganzen Umfange gefellt, die bei längerer Foridauer und nament- 
ich bei den niedern Volkdclaffen, von welchen bei der Annaͤherung der fireh- 
gen Jahreszeit abermals zahlreiche Familien ohme Obdach geblieben, Teicht 
von den allerbelagenswertbeften Umftänden begleitet werben önnten. Rad. 
dem bie Erweiterung ber Stadt im Princip von dem Kaifer bereit# bemil- 
ligt, ift es um fo.betrübender, daß bis aur Stunde auch noch nicht Eine 
Mafregel ergriffen wurde, um bie Realifirung diefes Plans au befchleuni« 
gen, beffen Durbführung als eine gebieterifche Nothwendigkeit bezeichnet 
werden muß. Die betreffenden Behörden legen hierin thatfädlich eine wahr» 
haft antite Ruhe an ben Tag, bie völlig an das vormärliche Zopfthum 
erinnert und zu ben begrünbetften und Leibigften Betrachtungen nerechten 
Unlaf bietet. Die damit verfnüpfte Verantwortlichkeit ift aber eine um fo 
größere, ald biefem Uebelftande, der bei ber ſich flet# vergrößernden Bevöl- 
kerung · Wiens mit jedem Wohnungsfemefter zunehmen muß, baldmöglichft 
abgeholfen werden follte. Die abminiftrativen Leiter, welchen die Durchfüh- 


Kar 


2061 


rung biefer kaiſtrlichen Entſchließung übertragen ift, follten daher ihre Blide 
nad Paris richten, wo in ben lehten fünf Jahren über 4000 Häufer er 
baut worden, und enblid aus ihrer bureaufratifchen Lethargie erwachen. 

— Die Wiener Zeitung vom 9. Det. fagr: „Mittheilungen aus Kails 
bad zufolge zeigt fih in dem Befinden des Minifterd Grafen Buol« 
Schauenflein eine anhaltende Befferung und wurde die begonnene Gur 
bisher duch das fhöne Herbſtwetter beftens unterftügt,” 

Btalien. 

Modena Am 27. Sept. wurde in Garrara bei einer im Theater 
vorgelommenen Streitigkeit ein Dragonerunteroffigier vermunbe. Am fol 
genden Zage überficl eim Haufe von neun Individuen einige der Dragoner, 
die am Vorfall im Theater theilgenommen, töbtete einen Gergeanten und 
einen Gorporal, verwundete noch einen und ergriff hierauf bie Flucht. Fünf 
entfamen über bie Grenze nad Caftelnuovo in Sardinien, mo fie von dem 
Garabinieren. verhafter wurden, und ‚befinden fich gegemmwärtig im den Ker⸗ 
ten von Sarzana. 

rankreich. 


U Paris, 8. Dit, an ift hier fehr unzufrieden mit der Pforte und 
mit Deflerreich; mit der Pforte, weil fie für die Vereinigung der Do« 
naufürftenthHümer nicht zu gewinnen ift, und mit Defterreich, weil et 
den Wiberftand der Pforte, wie behauptet wird, aus allen Kräften unter 
fügt. Einem Berichte zufolge, melden Hr. v. Thouvenel an feine Regie 
rung gefchidt, hätte der franzgöfifche Gefandte umfonft Alles aufgebotem, die 
Abfendung der Rundnote zu verhindern, welche der türkifche Minifter bes 
Aeußern am alle Vertreter der Zürkei im Auslande geſchickt und in welcher 
die Union mit großer Märne und Berebrfamkeit befämpft wird. Diefes 
Schriftftüd, deſſen Zert den verfhiebenen europälfchen Regierungen zugeſchickt 
wurde, hat der in politifchen Kreifen berrfchenden Meinung zufolge zwei Nach⸗ 
theile für die franzöſiſche Unionsleidenfhaft. Sie ift ein fhlagendes Argu- 
ment gegen bie wieberhofte Verficherung des Zuileriencabinets, daß fie bie 
Vereinigung der Donaufürftenthümer lediglich im Intereffe der Zürkei an 
firebe; denn das muß doch am Ende zugegeben werben, daß die Regierung 
des Sultans beſſer weiß, was ihr frommt, ald Hr. v. Walewſki und Hr, 
v. Theuvbenel, und jedenfalld werden die zur Entfcheidung berufenen Ne 
gierumgen ceteris paribus auf die Erllaͤrungen der Türkei mehr Gewicht 
zu legen veranlaft fein als auf den Wunſch des parifer Cabineis. Außer- 
dem iſt die Türkei durch die umhergeſendete Utkunde gebunden, ſodaß fie 
fhmwer, ſelbſt wenn fie wollte, zuridfommen könnte. Das Minifterium 
zu Stambul mar durch gar nichte, auch, nicht durch bie Äußerft läftige 
Geldberlegenheit zur Nachgiebigkeit in dieſem Punkte zu bewegen. Man ift 
bier des Glaubens, daß ſich Lord Strarford de Mebcliffe diefen Meibungen 
auf Befehl feiner Regierung fernhielt und eine Neutralität beobachtet, bie 
bei dem unumfchräntten engliſchen Gefandten im hohen Grabe auffällt. 
Baron Prokeſch -Oſten foll c# allein fein, der die Diplomatie für den tür- 
fifchen Minifter beſteht. Man antwortet hier auf diefe Haltung Defler- 
reich® mit der Erlaubniß, eine öffentliche Subferiprion zur Errichtung eines 
Dentmäls für Manim zu eröffnen! Man betrachtet in der politifchen 
Welt diefe an und für fich geringfügige Thatſache für um fo bebeurunge- 
voller, ald man weiß, daß erft auf die Anfrage des Steele diefen Gegen 
ſtand betreffend verneinenb geantwortet wurde, und al® man miffen will, 
daf die Geftattung aus dem Cabinet des Kaiſere gefommen if. — Dan 
tigt von einer neuen Eintheilung der Armee in Divifionen, am deren 
Epige verſchiedene Helden der Krim und fonflige Stügen bes Throns ge 
Reit werden follen. — Der Austritt des Minifteriums Narvaes be 
ftärige: ſich, mas auch einige parifer Blätter dagegen fagen mögen. Das 

t von einen bevorfichenden Wchergangsminifterium 2a Concha wirb 
für umgegründet gehalten, und man fol im Palafle ber Plaza de Driente 
awifchen Bravo Murillo und D’Donnell ſchwanken. Die Bereinigung die- 
fer beiden Chefs, d. h. der Zufage ihrer mechfelfeitigen Unterftügung, ſoll 
trog der Verſchiedenheit ihrer ausgehängten Fahnen in der That ftattgefun- 
den haben. Doch hält man ihre Dauer. für unmöglib, da die zuſammen · 
gemürfelten Parteicheile, welchen bie Beiden gebieten würden, auf bie Länge 
nicht zufammenhalten, Für das Wahrfcheinlichfie wird unter biefen Ber 
bältmiffen gehalten, daß, mie ich ſchon geflern erwähnt, ber General Mar: 
vaez mit Bildung eines neuen Gabinets betraut würde. Das wäre, wird 
berichtet, das Ziel feiner Wünfche, da er längft gewünſcht, die beiden Mi- 
nifter Rocebal und Barzanaltana, diefen wegen Unfähigkeit im Finanzfache 
und jenen wegen abſolutiſtiſcher Intriguen ans dem Gabiner. zw entfernen. 

— Die Patrie beflärigt heute die Nachricht von der Abſendung einer 
Girceularnote, werin Erklärmgen über die fluttgarter Zufammentunft 
gegeben werden. Sie fagt, bie Abfendung derfelben fei hoͤchſt nothwendig 
gemwefen, da man noch jeden Tag bie verfchledenfien Interpretationen diefer 
Zufammentunft gebe. Zugleich erwähnt das halbamtliche Blatt bes Ger 
rũchts, demuufolge Graf Buol über die Zufammentunft in Welmar eben- 
falls eine Mote abgefendet babe. Nach der Patrie iſt diefes Actenſtück 
wenn es überhaupt beficht, noch nicht in Paris angefommen. 

— Der wiener a Preffe» wird aus Paris vom 7. Det. gefchrieben: „Ge ⸗ 
neral Narvaez wird in Bayonne erwartet. Madrider Depefchen nennen 
Bravo Murillo als mwahrfcheinlichen Nachfolger. — Man will hier wiſſen, 
daß gegenwärtig in Petersburg Verhandlungen gepflogen werben, melde 
auf den Abſchlußf eines öfterreihifh-ruffifhen Banbitewieieage 
binzielen,” 

* Yaris, 9. Der. . Der heutige Moniteur meldet, daß der Raifer am 
10. Der. nad Paris zurückkehren werde. Der Kalſer hat einen Tagesbefehl 


an bie Truppen gerichtet, worin es heißt, daß die Garde ſtets im Frichen 
wie im Kriege ein Beifpiel geben und für die Linie ein Gegenfiind des 
BWerteifers fein werde. „Sie wird mit diefer zufammen ben alten Ruf 
unferer unfterblicden Phalangen bewahren, die bles durch das Uebermaß 
ihre® Ruhmd und ihrer Triumphe unterlagen.” — Nach dem heute erfchie- 
nenen Monatsberichte der Bank hat fi der Baarvorram um 22,4 Mill, 
und die laufende Rechnung bed Schages um 54 Mill. vermindert, der Ber 
fland des Portefeuille fi dagegen um 25°%4 DIN. und der Notenumlauf um 
12", Mit. vermehrt. 


Großbritannien. 

BRondon, 7. Der. Einfame Straßen, dumpfes Glodengeläute, kein 
Magengeraffel, fl hinziehende Kirchengänger, gefchloffene Kaufläden und 
das Berftummen der öffentlichen Ausrufer zeigt uns an, daß der „feierliche 
Baft-, Buß- und Bettag“ über Bonbon gefommen if, Ob die Zon- 
doner in der That „reumürhig an die Bruft ſchlogen und rufen, daß fie 
arge Sünder feien", wie ihre Kirdhenprediger meinen; ob fie den Faſitag 
wirklich mit Faften, Buße und Bereuung ihrer Sünden zubringen; ob fie 
fi oder die Megierung der Sünden ſchuldig erflären, welche die indifche 
Revolution hervorgerufen haben, das find allerdings andere Fragen. Die 
äußern Erſcheinungen entſcheiden nüchrd in diefem Bande der geſuchten reli» 
giöfen: Formen. Die großen Geſchäfte find zwar in der Gity gefchloffen, 
weil die Pulsadern des Verkehrs, Bank und Börfe, unterbunden worden 
find; aber im Weftend und anderewo wol aud, find die Läden „halb‘ 
und die Branntmweinbuden ganz geöffnet. Die leptern abforbiren jedenfalls 
den männlichen Theil der arbeitenden Benölterung Londons, denn wir fahen, 
daß drei Viertheile der Kirchenbeſuchett aus Frauen beflanden. An der 
Eifenbahn, die nach dem Kyftallpalaft führt, drängten ſich nicht weniger 
als 50,000 Berfonen, Viele wel um ben jugendlichen Reverend Spurgeon 
über die Galamität der Nation predigen zu hören, die Meiften gewiß aus 
andern Gründen. Man fügt fich hier dem Gebrauche, aber verliert nicht 
mie anderswo bie Bernunft. Ebenſe öffentlih wie umfere Prediger fagen 
unfere Poliriter, daß man bie Nation dafür verantwortlich machen mil, 
mas Andere verfchulber haben. Das Bolt hat mit dem theologiſchen Sün- 
den der Üngelegenheit nichts zu ſchaffen. Wie Indien gewonnen und mie 
es regiert wurde, bas iſt die Frage, um welche das Melt Englands nie 
gefragt wurde. Kann es heute für die Vergebung „feiner Sünden beten 
und faflen? Kann es biutige Mache verlangen? &o hört man heute fra- 
gen, und daran fnüpfen fi die praktiſchen Seiten der Angelegenheit. 
Es wird getadelt, daß ein Wochentag für biefes Geſchäft der Reverends 
inner- und außerhalb ber Megierung anberaumt wurde, meil ein Tag ber 
Arbeit und des Lohne für die dürftigen Claſſen damit verlorengeht. Es 
wird nachgerechnet, wie viel Zanfende von Pfund Sterling Denen ver 
lorengehen, bie einen Tag des Arbeitslohns nicht miffen können. während 
gerade jene Glaffen, die ein Opfer bdiefer Art leichter au tragen im Stande 
wären, keins zu bringen haben. Der freiwillige Fafltag wird dem Hand 
werter gu einem umfreimilligen, umd mie er Buft befommen foll, für bie 
Sünden Anderer fih amsuflagen und Buße au hun, das ift fehmer au 
begreifen. Allerdings, die Priefter könnten mad) diefer Richtung hin Pie- 
le® wirfen; aber was mir gehört, läßt wenig Hoffnung Raum, daß bie 
Uneinigkeit der frommen Meverends ihre Schafe zur Uneinigkeit fommen 
laffen werde, Wir Haben Bruchſtucke zweier Predigten in hiefigen Kirchen 
gehört, deren jebe eine andere Richtung einfhlug. Die eine war der Me: 
gierung günflig, und der Meverend empfahl feinen geliebten Brüdern im 
Chriſto, fih für die Sünden au Bafteien, die fie in Indien begangen, und 
zeigte die Mittel an, wie fi England reinigen fönne; nämlich durch hei- 
ligen Eifer der Jugend, am Rremauge gegen die Heiden theilzunehmen und 
im aufrichtigen Beiftande des Witerd mit Geldmitteln, die Rettung bes gr 
führdeten Meiche zu erlangen. Dat, was mir in der gedrängt vollen und 
zum Grfliden heißen Kirche vernahmen, glich eher der Mede eines Mevo- 
Iutionstorporals; denn wenig warb ven Bumanität und Gerechtigkeit, aber 
viel von Made und Vernichtung geſprochen. Im zweiten Gorteshaufe hör- 
ten wir einen Gegner der Regierung. Er bedauerie, daß er den Vorhang 
nicht heben könne, der die Unredherhuer verhält, denn fie ſtänden auf „hohen 
Plaͤden“ und würden die Wahrheit nicht vernehmen; aber an ihnen märe 
es zuerft; dieſen Tag der nationalen Demüthigung und Reue au benupen 
und ben Herrn um Vergebung ihrer Sünden anzuflchen. Während Tau · 
fende von Englands Söhnen nach Andien gezogen und bort geerntet, wo 
die Indier gefäet haben, feien nur wenig chriftliche Lehret dahin geſchickt 
worden, um für das Seelenheil ber Geplünderten au forgen. Die Regierung 
habe nichts gethan, um das heidnifche Bollwerk gegen das Ghriftenthum, 
die Kaftenunterfchlebe der Eingeborenen, zu vernichten. &ie habe den relie 

iöfen Ritus der Heiden nicht vernichten; habe dem biffentirenden Kirchen in 

Sngland erlaubt, Miffionare nad; Indien zu fenden; fie habe fogar in ihren 
eigenen Schulen bie Bibel verbannt, in jenen Schulen, wo bie Meinen Hei- 
bdenfinder auf Koften der Megierung unterrichtet wurden! Diefe Verbrechen 
laſſen die Züchtigung begreiflich erfcheinen, welche Gott über England ver- 
hängt. Gott werde das barbarifche Gemehel firafen, das die Eingeborenen 
begangen — Menfchenhände fein zu ſchwach dazu. Man müffe den Sea. 
poys Unrecht geben, aber man müffe ihre Unthaten beareiflich finden :c. 


Belgien, 

Brüffel, 8. Det. Die Blätter vlämifcher Zunge fprechen fih wir 
berholt und mit fleigendem NRachdruck gegen die Sr.-Helena-Mebdaille 
aus, Die Grondwet (Grundgefep), ein feit kurzem zu Antwerpen erichei- 
nented Blatt, meint, es müßte das Veifpiel Napoleon’s I. befolgt und 
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auf die St.-Helena-Mebaille mit einer Materloo- Medaille geantwortet wer: 
den. Für Franzoſen habe jenes Erinnerungszeihen einen nationalen Wetth, 
aber „auf der Bruft eines Belgier, eines Mederländers, eines Deutſchen, 
eines Englänbers fei e8 ein bimmelfchreiender Schandfled, eine Verleugnung 
des mit Blut erfauften Ruhms, eine Verſchacherung ber nationalen Ehre 
und Gigenwürde.... Laßt ben Franzoſen die St.-Helena-Meballle und ver- 
langt für die eigene Bruft die Waterloo-Medaille !" 


Dänemark. 

Kopenbagen, 7. Det. In der heutigen Sidung bes Volkathing 
wurde mit 55 gegen 5 Stimmen befdloffen, bie Juterpellation des Abg. 
Ploug an die Minifter des Königreichs im Betreff ber fernern Mechtebeflän- 
digkeit der Geſammtverfaſſung (Mr. 255) zur Berathung zuzulaſſen. 


Rußland. 

Die Kölnifche Zeitung läßt fih aus Paris vom 6, Det. fchreiben: 
„Nachrichten aus Rußland, und mar aus guter Duelle, melden von zwei 
rafh unterdrüdten Bauernrevolten, deren eine in Kurtek ausgebrochen 
mar. Es geſchah noch vor Erlaß des jüngften Edicté.“ 


Türkei. 
Konftantinopel, 3. Det. Die Pforte hat Lord Stratforb de 
Redeliffe die Erlaubniß zur Anwerbung von Baſchi Boſuté im Alba- 
nien, Syrien und Rleinafien verweigert. — Prinz Joinville ift nach ber 
Krim abgereift. — Omer ⸗Paſcha'é Armee von Bagdad ift auf 45,900 
Mann erhöht. — Mehre Abreffen gegen die Union der Donaufürften- 
thümer find bier im Umlauf. — Die Commiſſion zur Regulirung der ruf 
fifh-türtifhen Grenze ift nad vollendettt Arbeit hier eingetroffen. — 
Die von türfifden Stabsoffizierenentimorfenen geometrifchen Pläne der tür« 
kiſch- dalmatiniſch-kroatiſchen Grenze find vollendet, — Ein Comite 
jur Uebernahme von Unterftügungsgelbern für bie durch den inbi« 
Then Wufftand verunglüdten Kamilien iſt ernannt mworben. Außer dem 
Sultan mit 1000 Pf. St. fubferibirte Lord Stratford de Nedcliffe und 
viele Engländer anfehnlihe Summen. — Die alten Kalmes find einer 
Kundmachung zufolge nur noch bis Ende September d. J. gültig. 


Dhindiem. 

DO London, 8. Dit. Das Summarium der Nachrichten, welche die letzte 
indifche Poft gebracht bat, kann jegt erfl in umpartelifcher Weife gezogen 
werben, weil bie Veröffentlichung zahlreicher Privarbriefe aus Indien 
einen Ueberblid der Gefammtlage der Dinge geſtattet. Und hier finden wir 
es am Y lage, gegen die Anklage belgiſchet Journale au proteftiren, melde 
behaupten, daß die Inbifche Regierung das Briefgeheimniß verlegt habe und 
Palkuttaer Handelsfchreiben in Antwerpen mit gebrochenen Siegeln und ge- 
ſtrichenen Stellen angelommen find. Das kann nicht in Ralkutta gefchehen 
fein. Die indifche Regierung hat nichts mit der Poſt zu thunz fie unter 
hält feine geheimen Agenten im Poflgebäude, welche die Briefe öffnen und 
copiren. Iſt Uchnliches geſchehen, fo. muß c# ander&wo gefucht werben. Die 
nad) Zaufenden bier angelommenen Briefe find unverlegt gewefen, wie dies 
nicht anders möglich if. Wir haben mehr ald ein Dugend indifche Briefe 
in Händen gehabt, die „safe waren, Und welches Intereffe follte die in- 
diſche Megierung in „Antwerpen“ haben? Das mögen fid die beigifchen 
Journale beantworten, die den Stand der indiſchen Angelegenheiten ſchwarz 
in Schwarz malen, Dier haben die „unverlegten und ungeftrihenen” Privat 
briefe der legten Poſt einen beruhigendern Eindgud hervorgerufen, Soviel 
Befürdtungen auch für das Schickſal der Belagerten von Lucknau unter 
halten werben, foriel Hoffnungen werden aubgefprocdhen, daf die Gamifon 
aushalten wird. Die Blockade des Platzes ift nicht firier genug geweſen, 
meil ein Theil der Belagerer bei Unnäherung General Havelock's zu feiner 
Begegnung abzog. Diefen Moment benupten die Belagerten, machten einen 
Ausfall und erreichten damit einen doppelten Zwei: fie nahmen dem Feinde 
einen anfehnlichen Theil feiner Verproviantieung weg und verfahen ſich da- 
mit, Aus allen Briefen gebt. hervor, daß General Havelock nicht geymungen 
war, fih in Cawnpore einzufchliefen, fondern daß er das Feld behauptet. 
Somit. ik an einem neuen Befreiungsverfuche Lucknaus nicht zu zweifeln, 
fobald Berflärtungen ankommen. Diefe find auf dem Wege. Wir erfehen 
. aus einem Briefe, daß in Allahabab bereitt am 17. Aug. feifche Truppen 
und Gefhüg ankamen, das von Gamnpore nut 129 Meilen entfemt if. 
Weitere Briefe betätigen, daß die nach Allahabad gefenbeten Truppen dort 
nicht.möthig find. Der Auftuhr in den Zerritorien, welche zwiſchen biefer 
Stadt und Kaltutta fi befinden, wird ohne Zweifel niedergefchlagen wor⸗ 
den ‚fein, Dies beweift nicht nur der Marſch der Truppen, fondern auch 
die weitere Nachricht, daß bie telegraphifche Verbindung mit Benares her- 
geftelt und bie. Poft regelmäßig nad Cawnpore abging. Ferner geht aus 
diefen Briefen die Herfiellung der Ordnung in mehren : Diftrieten ‚von Be- 
har hervor, -fobaf man ſich über den Zuftand der umtern Provinzen berur 
bigter fühlte... Daß Agra nicht belagert wird, geht aus mehren Briefen 
hervor, und diefelben Briefe bedauern, daß überhaupt der Rückzug nad 
dem Fort erfolgte; man hätte die Stabt felbft gegen bie ſchwachtn Banden 
der Pünderer halten können. Die im Fort wohnenden Europäer unter- 
nehmen während der Tageszeit „Spaziergänge“ in der Stadt und Umge 
bung; ber befte Bereit, daß eine Belagerung nicht ftattfindet.... Die Briefe 
aus dem Lager vor Delhi lauten in der Hauptſache zu gut, ald daß all 
Hoffnungen auf die baldige Einnahme des Plages wahr fein könnten. Dhne 
Zweifel kommen bedeutende Verftärtungen dem tapfern Häuflein zu, dat ſich 
bisher in der Defenfive halten mußte, und alle Ausficht ift vorhanden, dat 


die Dffinfive ergriffen wird; aber die legten Nachrichten erwähnen nichts - 
davon, baf die Mebellen eine Kapitulation wünſchen, daß Munitionsmangel 
und Uneinigfeit eingetreten und deshalb Entmuthigung hertſchend geworben. 
Es wird fich auch beftärigen müffen, was ein höherer Offizier aus Kalkutta 
fchreibt, daß nämlich nur 12,000 Seapoys in Delhi find. Bidher jähfte 
man ihrer 50,000. Sedenfalle kann erft jegt eine ernflere Operation gegen 
Delhi unternommen werden, weil bafelbft eine Batterie ſchweren Gefchüges 
angelangt ift, welche bie Eröffnung der Baufgräben möglid machen wird. 
Bisher find alle Verfuche geſcheitert, well die damit verbundenen Berlufte 
zu groß warm; fobald aber bie Arbeiten unter dem Gchup gleich mweittra- 
gender Kanonen begonnen werben können, wird die Belagerung zwiſchen 
den Morin» und Kafıhmirwällen in Wirkſamkeit treten und. bie erſte Pa- 
rallele gegen Ludlow · Caſtle eröffnet. Ingenieuroffiziere fehreiben, dag in 
fünf Tagen nad Eröffnung des Feuert aus der Parallele Deltzi gefallen 
fein muß. Die Umgebungemauer ift zu ſchwach und das Fort nit Halt 
bar. Iſt man einmal im Innern, dann geben die Seapoys, die nicht er 
ſchlagen werden mollen, fo raſch als möglich fort.... Die meuterifchen Ber- 
ſuche, welche unter den Bombay» und Mabrastruppen unternommen wurden, 
werden ald unerheblich gefchildert. Jedenfalls Haben fie ſich nit anſteckend 
erwiefen und mit ber Ankunft ber Verflärtungen aus England wird bie 
allenfalls beſtehende Unzufriedenheit vollſtändig ihr Ende erreiht haben.... 
Privatbriefe aus Kalkutia dementiren endlich das Gerücht, als ob ber Ober · 
commandant Gir Colin Gampbell mit dem Generalgouverneur Lord Gan« 
ning in Gonflict gerathen wäre. Im Gegentheil wird verfichert, daß alle 
Mafregeln in Gemeinfchaft getroffen werden und baf Lord Ganning ben 
Dbergeneral mit allen ihm augebote fichenden Mitteln unterflügt. Der Be- 
neral hat überdies dad Oberrommando über die Xruppen "ergriffen unb eine 
Proclamation erlaffen, die im kräftiger Sprache gehalten ift und nicht ver 
fehlen wirb, ben befien Eindruck anf bie eingeborenen Zruppen au 
machen. (Rr.257.) 

— Zum beffern WVerftändniß der indifhen Eigennamen biene fol 
gende kurze Bemerkung: Pur, Poor oder Pore, womit fo viele Namen von 
Städten endigen, bedeutet Stadt. So ift Nagpore die Stadt der Schlan- 
gen. Abad und Patanı bedeuten gleichfalls Stadt, z. B. Hyderabad bie 
Stadt des Huber, Seringapatam bie Stadt des Seringa, eines ber Bötter 
Indiens. Allahabad, zuſammengeſetzt aus Allah (Gort) und Abab, Heißt 
foviel mie Gottesftadt; den fie ift bie Danptfchule der Brahminen und ein 
großer Wallfahrtsort. Pendſchab ift das Land der fünf Ströme, und Doab 
beißt ein Landſtrich zwiſchen zwei Flüſſen. 


—— — Sach ſen. 45 
Dresden, 9. Dit.. Das Dreedner Journal berichtet: „Wie wir.ver- 
nehmen, wird die hohe Reiche der veremigten Prinzeffin Marie königl. 
oh. morgen in den Nashmittagsftunden von 1-—5 Uhr im königlichen 
chloſſe öffentlich ausgeſtellt werden und fodann Abends 7 Uhr in ber 
üblichen (michtöffentlihen) Weife beren feierliche Beifegung in ber. Eatholi- 
ſchen Hofkirche flattfinden. — Ueber das Befinden Ihrer k. k. Hob; der 
Erbgroßherzogin Anna von Toscana find, wie mir aus auverläffiger 
Quelle in Erfahrung gebtacht haben, bis zum 8. Det. reichende Nachrichten 
eingegangen, nad welchen au den Mafern, an welden Höchfibiefelbe er- 
kranke ift, das mit dem Namen Migliaria bezeichnete Frieſel bingugetreten 
war. Der Krankheitszuſtand ift jedoch ein Beine befondern Belorgniffe er- 
regender, und befinden ſich die Mafern bereitö in dem Stabium der Mb» 
ſchuppung.“ 
Dresden, 9. Det. In ber heutigen Sipung des hieſigen Bezirks 
gerichts wurde ein Proceh gegen die Sähfifhe Eonflitutiomelle Zei- 
tung verhandelt. Advocat Siegel, Ne’arteur der Sächſiſchen Eomftitu- 
tionellen Zeitung, war wegen einiger in Nr. 214 feines Blatt im Jahre 
1856 erfchienenen iniuriöfen Yeußerungen, den Rector Dr, Frande in Mei» 
sen umb beffen angeblich pedantifches Verfahren betreffend, von dem fönig- 
ihen Minifterium. des Cultus in Anklagefland verfept und von dem Ge- 
richtsamte im hiefigen Berirkögericht zu 15 Thlen. Strafe, öffentlich zu lei« 
flender Genugthuung und Erftattung der Koflen verurthellt worden. ‚Seitens 
de6 Angeklagten war Dr. Schafftath, feitens des königlichen Gultusmini- 
fteriums als deffen Vertreter Hr. Franz Mdolf Schmidt auf der Bank ber 
Adbocaten abgeorbnet. Die Zuhörerräume hatten ſich bebeutend gefüllt. 
Aus dem die Sachlage bei Weitern deducirenden Neferat des Berichte- 
rare Schneider: vernahm man, daß Advocat Siegel im feiner gegen bie 
Anklage gerichteten Gingabe ſowol die Competenz des Föniglichen Cultus ⸗ 
minifteriums beftritten, als aud geleugnet babe, daß in dem incriminieten 
Artikel eine Verleumdung und Beleidigung enthalten fei. Das Gericht war 
edoch diefer Anſicht nicht geweſen, ſondern hatte bie oben erwähnte Strafe 
über ihn verhängt. Nachdem Dr. Schaffrath in einem fehr —— 
au beſtreiten verſucht hatte, daß in dem fraglichen Artikel ein { md 
eine. Belridigung von Perfonen oder Behörden enthalten fei, er. überhaupt 
ber Dreffe das Mecht vindieiren müffe, bemerkte Uebelftände im geeigneter 
Weiſe bloßzuftellen, legte fein Gegner, Advocat Schmidt, zunädft dar, 
daß die Behauptung ded Dr: Schaffrath, daß ber ineriminirte Artikel ein 
ganz harmlofer gerefen fei, ſich ſchon dadurch widerlege, daß ed eines gros 
Sen Aufwandes von Scharfiinn und abfonderlicher logifcher Debuctionen 
bedurft habe, um eine ſolche ſich angeblich fofort darbletende Anſicht auch 
ber Zuhoͤrerſchaft beizubringen, Sodann führte er des Weitern aus, daß 
ber fragliche Artikel. wirklich beleidigende Ausbrüde gegen den Mector Frande 
und dar königliche Minifterium des Gultus enthalte, Nachdem Hr. Siegel 





hierauf ſelbſi für feine Sache das Wort ergriffen, ſprach ihn der Gerichts I maligen Greditverein her, melde die Unflalt mit übernommen bat. Die 
hof Hagfrei. Dr. 3.) | —— der eng 5— rn 114 —* wovon > abge- 
« , : 4 rieben wurden; Zinfenconte dagegen ergibt eimen ewinn von 
*7. 10. —— J der erſte regen der Darlehne- | 994 Ihlm., ſodaß trog obiger Abſchreibungen das Vermögen ie Unftaft 
— r ern eg et 127 tn ger engen Ber tg une | ſchon im erften Jahre incl. 3THlr. Gewinn bei einem Wechfelgefhäft um 
J für x —— — 55 —X a ale —— — errang von = =. gewadjfen if. er größere Wirkfamfeit wird 
ide Bee af Bi dm Bu Sin A, Anl | 1, al an FE er Ga a ei 2 
flige durch bie Staatsregierung, welche ber Anftalt Stempelfreiheit bemil- | benen —— astra 29 Rarbömitgliebet Bil * 
ligte, ſoweit ſolche die Anflalt ſelbſt betrifft, und durch unfern Stabtrath, 26 — 5 — — gt - witoe helm 
nr ein —— 7 — und den ** Wed | 9 d- Grone, ber weſeutich zur Begründung der Aufialt beitrug. 
felftenipel erließ, hat fie im Laufe bes erften Jahres ihrer Wirkſamkelt in 
382 Poften 55,951 Thlt. ausgeliehen, und zwar in der wechſelnden Höhe Perfonalnadhrichten. 

. Srbensperleibungen. De id. &..& den, © sd 
von 5 bis zu 200 Thlt. Der Bericht rühmt, daf die Dariehnsempfänger ruffiiche Binifter det usieärtigen, 352 Fürft Staat em een 
im Algemeinen ihren Derbinblichfeiten pünfrlih nachzukommen firebten, daB | Großkreug: Prinz Wlerander ven Heffen und bei Rhein; Drdem der ir 
in nur brei Rällen bie Dürgen in Unfpruc genommen werden mußte und fernen Krone 1. GL; der fachfenweimarifhe Staatsminifter Ehriftian Bernhard v. 
demzufolge die Anftalt biejept auch noch keine Berlufte gehabt habe. Bei | m. aa — — > he SE Butt 
den ge dat fd allerdinge ein Minus von 376 Thlm. ber koͤniglicher Baumeifter, Sein Hauptısert ift das Königsihloh (ihelma bei Gann- 
ausgefielt, das durch; das Binfenconte übertragen werben mußten; es rüß- | madt, ein an die fer des Rear bingepaubertes maurifhes Gchloh von mehr als 
ten indeffen von diefen Verwaltungékoſien 155 Thlr. noch von dem vor | erientalifher Pradt. 


Feuilleton. 


Die Neue Preußifce Zeitung berichtet aus Berlin vom 8. Det.: „Arau So | kann fie als verdiente Ehren der Meiſterſchaft betrachten, die jetzt noch aus der 
phie Schröder, jegt eine im firbenundfiebzigften Lebensjahre ftehende Greifin (fie ! Kunft ihrer Mede leuchtet. Wie wir hören, hat der Generalintendant br. d. HüL- 
Sünnfpleifeuit Sand, Den! ned mer üpign Bauher Ihr Backatien S-&r: | für ben Lund Fe Derieen Skopieriihen Delbarmnp. Das am man nah Tat ae: 

a . en dur fie bereiteten Bün en enuß. Und gewiß wird a a6 ge: 
innerung am ihre bereifchen Darftelungen, die einft alle großen Bühnen Deutfch | fammte Publicum Hrn. v. Hülfen Dank da . willen , I; er durd feine ih 
lands zum Schauplag ihrer fünftleriichen Zriumphe machten. Wierzig Jahre find es | kommende Aufmerffamkeit gegen die greife Rünftlerin (eine der größten, weide die 
ber, feıt Sophie Schröder, damals Mitglied des Hofburgtbeaters in Wien, ihe er: | Kunftwelt je befeffen!) deren Wiedererfeinen auf der Hofbühne vermittelt hat. 

! 
\ 








ſtes Gaſtſviel auf der berliner Hofbühne gab. Friederike Bethmann, bis dahin die ! Nicht das Pünigliche Theater allein, die dramatifche Kunft überhaupt Hat der Ehef 
größte Darftellerin des berliner Theaters umd eine der erften Bühnenkünftlerinnen | der Hofbühne dadurch geehrt.” z 
—— war zwei ey * —25 die ar. 4 —— — 
friſch in dem damals nicht ſo leicht vergehlidhen icam, das Fünftli orberei- | MDresden, 9. Dtt. Große Iheilnahme erregt in unfern künſtleriſchen und jo: 
ten bes Beifals durch dabei intexeffirte Zheatercommiffionäre damals noch nicht cialen Kreifen der geftern — * ne 5* rer tu 
Mode, Und de in A Sophie Schröder dur die hinreißende Gewalt ihrer | Yisniften Rudolf Wehner. Dbmol erft in der Blüte der Fahre, genof er doc 
tragifchen Heroinen fogleih bei ihrem erften Gaſtſpiel im Berlin enthuſiaſtiſche fon feit langer Zeit den Ruf eines der erflen Klaviervirtuofen und war and alt 
Anerkennung. Rod drei mal gaflirte fie mit gle Ruhm in Berlin, das letzdte Echrer in den böhern Kreifen der Gefelfhaft fowie auch in —— wegen 
mal 1830. uf den deutſchen Bühnen im Petersburg und Neval hatte fie, das | per vortrefflichen und liebenswürtigen Eigenfhaften feines Geiftes und Herzens 
Kind berumziehender Schaufeieler, ihre theatzalifche Raufbahn begonnen, als jugend» | ungemein beliebt, Seine mufilalifge Ausbildung verdankte er dem Unterricht vor 
liche Sängerin in ber Operette und naives Raturfind im Schaufpiel. In Reval | zügtider Lehrer, wie Spindier, Hiller, Wiek und Dtto, und binterläft ex felbit im 
ſah Kotzebue das aufblühente Zalent, umd als diefer an Alringer'd Stelle Drama und Auslande zahlreiche Schüler und Schülerinnen, die fein Tod fiher mit 
turg des wiener Hoftheaters geworden, erhielt fie auf feine Empfehlung ihr erfted | großer Werrübniß erfüllen wird, Im Leipzig trat er bereits IS46 noch unteriften. 
Engagement in Wien. ber erft in Hamburg, wohin fie zu Unfang Diefes Jahr: | deisfohn im Gemandhausconeert und 1954 und 1855 in den @uterpeconcerten mit 
hundert gegangen, fand ir bis dahin unftet gr ge gi den | Beifall auf. Im neuerer Beit erfchienen von ihm aud einige Eompofitionen („Valse 
teten Gompaß, der ihr die eigentliche Region ihrer genialen Begabung zeigte, der | brillante‘, Goncertftüd, der Baroneffe v. Rimpfd, geb. Gröhn v d, gewid 
fie aus dem naiven Fach in das tragifche hinüberleitete und ihr fagte: nicht das «Donau: | met, fomwie einige Lieder), die fich dur Feinheit des Gefchmags wie elegante Aus: 
weibchens und ähnliche ſeichte Hendler-Bulpius'fhe Wafferdichtungen, jondern die tragir | führung in Ehopin’fder Manier ausjeihneten und zu beteutendern Erwartungen 
kom rg en a —8 — — Dom pere —F mit Grund berechtigten. Aus feinem Nachlaß dürften mod mehre fertige Compo: 
Friedrich Ludwig wöber, rſtelle i demnaͤ n freundesband heraus gegeben i ' 
das deutfche Bühnenfel zuerft für die goldenen Garben Shakſpeare's urbar machte, ug aͤchn von dre ban berausgegeben iwerden. Ganft ruͤhe reine wid: 
und der das unter feiner Direction ftehende hamburger Theater zu einer Pflanzſchule 
nicht bloß deutfher Kunft, fondern auch deutiher Juht und Bitte zu veredein trach · 
tete. Diefer Schröder (nicht mit ihrem Manne, dem Zenoriften Schröder zu ver- 
wedhfeln) war 46, der die Künftlerin antrieb, dem tragiſchen Grundzuge ihres Za- 
lente zu felgen, und die glänzenden Zriumpbe, die Sophie Schröder befonders als 
Seroine in der deutſchen Bühnenmwelt geerntet hat, find ſprechende Zeugniſſe da 
für, wie richtig Schröder das bis dahin unklare Raͤthſel diefer hochbegabten Künft: 
iernatut gelöft hat. Iept noch trüpt die hochbetagte Frau in der unvergleihli: 
hen Kunft ihres dramatiſchen Vortrags die Farbe ihrer Jugend, Iept nech athmet 
ihre Künftlernatur gleihfam in der geiftigen Atmofohäre jenes a Blüten: 
alters der deutfchen Mationalpoefie, die in Klopſteck verleuchtete und in dem greir | 
fen Goethe langfam verglühte. Klepſtocks«Frühlingsfeier« hatte Sophie Schroter 
geftern zu ihrem erften Bortrage gewählte Wem in der heutigen Theaterwelt 
würde es wol einfallen, dieſe Dde au recitiren, die in der Tiefe ihres Inhalts 
und dem Ipeifchen Schwunge ihrer Korm dem modernen Geſchmacke fo fremd ger 
morden? Und dech, mit welder Wärme, mit welcher Begeifterung, in der um 
millfürlich Das Feuer frifcher Jugend nacyzulodern ſchien, bildete die greife Künft- 
lerin den mafeftätifhen Flügelſchlag der Lyrik Klopftod's in den uttmilam 
Schwingungen ihres Zons ab! Ihre Stimme iſt noch jept von feltener Ge: 
wait, die Modulation des Tons, das Zragen und allmälige Hingleiten bes 
Klangıs von mädhtigftem Gindrude. Ein leifer Schleier nur umflert das herr 
lihe Organ, in deffen ebelm Metalle ſich einft bie ftarfen und die zarten 
Herzſchlaͤge der poetiihen Geſtalten fo tief abprägten. Aber Diefe leiſe Trü— 
bung verfhwindet vor der Meifterfchaft, mit der die Künfklerin den Zon zum 
gel: den Seete mat: Mehr noch als Kiopftod's Ode bot Shilers « 
von der Blode» der Mebnerin den @pielraum, denjenigen Zuſchauern, die ſſie 
noch nicht als Darftellerin gefehen, einen Begriff von ihrer dramatiſchen Kunft zu 
geben. Es war nicht ein Derlamatorium, ed war eine Meibe rn Ion 
bilder , welche im reinen Blanze der poetifhen Wahrheit an dem überafhlen ei 
rer vorüberfhritten. Ja, die mannichfaltigen Zöne der Blode,’ wie fie bald zur Beir 
len Freude, bald zur ſchwarzen Zrauer rufen, biefe Zone jeibft glaubte mam zu 
hören, und um nur Eins anzuführen, bie poetifhe und dabei doch fo einfache Zreur, 
womit die Mednerin einerfeits das Walten der —züchtigen Hausfrau" umd ale er: | 
greifenden Gegenfag dazu das Wandern nauf dem legten on zum Grabe ver | 
i 


*Bon ven ſchon feit längerer Zeit angefüntigten und mit der allgemeinften 
Spannung erwarteten „Memoiren Buizot’s’ wird gleichzeitig mit der parifer 
Busgobe eine wohlfeilere, für den Debit im Yuslande beffimmte Originalausgabe 
im Berlage von #. A. Brockhaus in einzig erfcheinen. Die beiden erften de 
bes Werks follen zu Anfang des nädften Jahres ausgegeben werden, und bie 
meitern drei bis vier Bände in Bwifchenräumen von ſechs zu fehs Menaten r 
Buigot erhält von den parifer Verlegern, den Herren Michel Lloy früres, ges 
nerar von WO Fr. für jeden Band, und Bentley in London hat ihm außerdem 
bas Recht einer engliſchen Ueberfegung mit 6000 Fr. für den Band abgefauft. 
Sopleih nah ten Memoiren fol noch ein anderes Werk des berühmten Hifteri- 
ker& and Bicht treten, unter dem pifanten Zitel: „Trois rois, trois aldcles et 
trois peuples.’ 


“Aus Pögen vom 3. Det. wird berichtet: Seſtern Abend 7 Uhr entftand 
nad) ruhigem Wetter, indem eine Regenwolke baberzog, plöglich ein heftiger Wir: 
beiwind, welder die dem biefigen Mäler Salegfi gehörige, in voller Urbeit be: 
findtihe Beckwindmühle erfaßte, fie mit einem Ruck aus Kos undament bob, 

egen 15 Fuß weitertrug und fie alsdann zur Erde warf, ſodaß fie gertrümmerte. 
Su fiebt man einen wirren Haufen von Ballen, Bretern tt. daliegen. Während 
des Sturzeb befanden fi) in der untern Müblenetage Menſchen, in der ebern 
Etage befand ſich aber nur eine Perfon und zwar der Mülerburfhe, welcher fi 
vergebens abmühte, die Winbmühlenflügel aufzuhalten und zum Stehen zu brin · 
gen. Derfelbe fam mit einer Meinen Schramme davon, Die Übrigen fünf Perfonen 


biicben gang unverlegt," 


Am 6. Det. fand in Münden die feierliche Grundſteinlegung des Marimi- 
lia geum ſtatt. Der Minierpräfident v. d. Pfordten bob hervor, die neue An 
fralt, melde nad dem eigenen Man und Willen des Königs ins Leben gerufen 
werde, habe die Beflimmung, junge Leute, welche defien befonders würdig, aufju« 
nehmen und fie durch vorzugliche Lehre und her ge zum. Stantötienfte heranı 
zubilden. Der König ermwiderte in Marer, Überallpin vernehmlicher Rede: als eine 

önyung ber übrigen Büdungsanftalten gründe er diefe neuefinftalt, deren Plan 
er {chem lange gebegt habe. Nicht Rang und Stand, fondern nur Talent und Sitt- 
lichkat gebe ein Unrecht zur Aufnahme in biefelbe, 





finnlichte, diefe beiden Zonfcenen, um e6 fo bezeichnen, gehören zu dem Schönften, 
was wir jemals von einer deutſchen Kunftbühne herab erlebt haben, Wenn eine . r ——— 
feit 17 Zahren vom Theater entfernte Greifin dur den Ton ‚allein noch fo mäd: | ® Profefler Dr. Zifgendorf im Leipzig ift mit einem neuen Meifeunternehmen 
tig zu erfehättern und zu rühren vermag, mie großartig muß ihre Eiktung in der beſchaͤftigt, Das cr der ruffiihen Regierung angetragen bat, die fih auch nah Be: 
v Kraft ihrer wunderbaren Mittel geweſen fein! Daß Sophie Schröder, ven | fragung der Akademie zu Peteröburg dafür ausgeſorochen Das Unternehmen be 
Hrn, Döring vorgeführt, mit Applaus empfangen wurde, galt ihrem Mufe. ber et eine nochmalige gelehrte Erforfhung der erientalifhen öfter. or 
den raufchenden Beifall und den ftärmifhen Hervorruf, der ihren Borträgen folgte, . Zifcpendorf wird die Meife naͤchſtes be antreten. 


Dandel und Jauduſtrie. 


Münden, 8. Oct. Die bairifhe Hypotheken» und Wechſelbank hat Rotterie. * Keipzig, 10. Dct. In der heutigen zehnten und legten Ziehung 
heute ihren Disconto abermals um Y, Prer. erhöht, ſodaß derfelbe jept für Wed | der 5. Glaffe fielen ir Gewinne auf die beigefegten Rummern: 2000 Zhlr. 
fel 5%, Für Gtaatseherten 6 Proc. beträgt. -| auf die Km. 25,652. 39,556; 1000 Thir. auf die Mm. 7061. 12,172. 14,420. 
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16,094. 17,114. 17,843. 19,178, 20,165. 24,097. 26,658. 30,500. 34,272. 35,02}. 
36,659. 37,250. 40,482 49,600. 51,132. 55,004; 400 Zhlr. auf die Mm. 
1565. 1618. 2191. 21,902. 22,634, 24,394. 25,340. 20,411. 31,207. 31,593. 
32,997. 34,467. 35,350. 35,722. 40,604, 47,902. 51,483; 200 br. auf die Nm, 
154. 888, 3859, 5014, 7472. 913. 10,49. 10,500. 11,206. 15,432. 15,844. 
16,644. 17,878. 18,856. 0,464. 21,516. 21,697. 22,748. 23,992. 25,98). 27,187. 
277,815. 27,013. 33,105. 33,727. 34,226. 34,288. 34,675. 37,315. 38,200. 39,232. 
42,126, 42,218. 45,161. 45,002, 46,425. 47,158. 48,371. 49,737. 40,876. 51,442. 
52,031, 53,221. 54,843. 


Börfenberichte. 

Berlin, 9. Dit. Fonds und Grid. Freim. Ant. 99%, bej., Präm.:Ant. 109 Br; 
Staato ſchuid· Ech. 51 G., Sechandl»Prr&h.—; Abe. —; Lr. 110%, ©, 

Nuländifhe Sonde, Poln. 61. 834, etw. bez. Poln. Pfobr. neue 89%, 
bez. u. 8, FlaLoeſe 86 Br.) Loofe Dt, bez: 

Bankarlien. Preuß. Bankanth. 149 + Berl. Kaffenverein —; Braunidineig. 
Bankatt abgen. ILS etw. bez.; Weimar. 105 Br.; Roſtocker —; Seraer SO", bez. u. 
Br.; Thüring. 83 etw. bez. u. Br; Gothaer 85’, Br; Hamb. Norddeutſche SB Y, bez. 
Bereinsbant 99%, Br.; Hanneverfche O1’, Br.; Bremer 114%, @.; Puremburger 
8274 bez; Darmftädter Bettelbant 89Y4,—59bez. - Darmft, Ereditbkart. 100—90%, 
—100 3.0. @,; Berecht· Scheine —; Leirziger 72", " Meininger 82", ©; Ko: 
burger 70 etw. —70%, bez. u. ©; auer 66— Ya bez, Moldauifche Freditbant 101), 
be3. u Br; Defterr. 101%, —102— 101%, be. ; Genfer 58 bez. u. ©; DikeEom: 
manditanthl. 102—101?/, bej.; Coenſ. Scheine 103 /,— 108 bez. u. Pr. Berl. Han 
delsgefelfch. 77 . — bez. ; Schlefiiher Bankverein I bez,; Preuß. Dandeisgejenic. 
© bez. WaarmıEr.:@. 9774 bez; Geſ. f. Ahr. v. Eiſenbbof. 81,85 bey.,. Mir, 
nerva Bergwerktact. DO bez. u. Br. 
58*8* Berlin A nhalt 128— 127 "4 bez. u, Br, Pr. Act. —; Betlin ⸗· Ham⸗ 
burg 113%, bey., Pr. Act. —; Berlin-Potsdam Magdeburg 192 bez. u. Dr, Pt.Aet. 
Lit. 96 Br.ı Berlin-Btettin 127 bez., Pr-Ut.—; Köln: 
Minden 144%, bej., Aet. 99'4 Br, 11. Em. Spe. 101%, G. dpa. —, II. Em. —, 
IV, &m. 82 bej.; Kofel:Oderberg (Milbb.) 47 Br, Prlıt. —;, Düffeldorf+ Eiber- 
feld —, Prdt. —ı Mogdeburg- Wittenberge 35 bez, PrBct. —ı Ar. WB. Rordb, 
45%, @, PrAt. 97), 84 hlef. Lit. A. 137—196), bez, B. 126 bez. Rhei: 
nifche alte SO Br., neue—, neuefle 814, Br, St.Pr.⸗Aet —, ProDbl.—; Halle: 
Ihlringer 194 Br., Pr. Act. — 

Mehler. Amfterd. &. 141%, bez, DM. 140%, bez4 Damburg f. 151 bez, 2 M. 
149%, bea.s Lenden 3 M. 6. 17%, bej.; Faris 2M. 79’, bea.ı Wien 2 M, 65%, 
bez. ber gt DM. 101%, bez.; Leipzig I Ag. MBH, bey, 2 I. 68%, bez; Branff. 
a. M. 16 bez. 5 Petersburg 101%, bei. 


Breslau, 9. Oct. Defterr. Bann. 97%, Br.; Oberfäl. Wet. Lit, A, 136% 
Br, B—, C. 125%; Br. 


amburg, 8. Dit. Hamburg Bergedorfer 125 Br,, — ©; Berlin-Hambur: 
ger 112%, Br., — @.; UltenarKieler 114’, Br, —®.; Span, Int, Ipe. 35%, Br. ; 
Span, Unt. 1Y%ıpe. 24 Br, 337% @.: Yonden —. 


Frankfurt a. M., 9. Oct. Nerdb, —; Pupmwigehafen:Berbah 146%, Br.; 
Arankfurt- Dana 83%, Br.s Branff. Bankact. 110%, Br, 110@.; Defterr. Ratie- 
nalbntact. 104 Br.ı Spe. Met. 75 ©.; dlıpe. Met. 66%, @.; 1334er Yocle 3W Br,; 
1839er Looſe 133 Br. : bad. 50, Fl.Loeſe 85 Br.i . 2oefe 39%, Br., 398.; Ip. 
Spanier 37’ Br, Y, @.; Ihape. be. @.; Wien 112%, Br.; Lenden 116°, 
Br. ; Umfterd. 90%, Br.; Dise. 6 Pr. ©. 


Wien, 9. Dt. pr. Met. S0Y,; Naätlonalanl. S2%,,5 de. 4'apc. —; 1890er 
Foofe —; 1854er Loofe 106%, Bankactt. 965: Aranzöfifch: Drflerr. Eiſenbahnact. 
276%; Morbb. 1725; Blifaberbbahn 200% ; Theifbahn 200%,; Donautampfihif: 
fahrt —; Greitbant 208’; Augsburg 105%; Hamburg 77; Aranffurt MEY; Yon 
den 10. 10%,3 Paris 122 Br.; Gold 107%,. 


London, 8 Drt. Börje Hau. Silber 61%. Cenſols 9%; Span. Ipe. 2514; 
Mericaner 20%; Sordinier 9’; Ruffen Spr. 100; 4vxe. 93. 





Getreidebörfen. Berlin, 9. Dit. Weizen Ioco 50—78 Zhlr. Ronnen loro 
41—42 Ihlr., Det. u. Det. ;Rov. 41-40 .⸗Al Thlt. bez. u. &, Y, Br; Ron./Der. 
42 Thirx. bej. Br, 4, ©, Dec. /Ian. 424, 42 NY, hir. bei. u. | 
®,, 48 Br.; Frübjiahe 44 — 44 — . Ihir. bey, Br.u. @; Mai / Juni 4,—45 | 
Thit. be), Br.u.®@. Hafer 326 Zhir., Sept,/Dct. 32 Ihlr. Br., Rrübiahr 33 | 
— 4 Zhir. bez. u. G. 33 Br. Müböl lero 14), Zhle. Br.; Dit. 141 —%, Zbir. bes. 
u.@, 4 Br; Det. /Reov. 14%, — ), Zhlr. bei. u. Br, Y, ©; Ron/Der. 144, Ahlt. 
be.u.@,, %, Br; April / Mai 10, — Y, Zbhir. bez. u. Br, G. Spiritus loco 43% 
— 4, hir, Det. 3 —24 Ahle. bej. u. G., % Br; Det./ Rod. 23-22), Ihe ben, . 


— — 


Ankuͤndi 


Anzeigen werben angenommen in den Expeditionen in Eeipzig (Querſtraßt, Rr. 8) und Dres den (bei £. Südner, Reuftadt, Un der Brüde, Rr. 2). 









Einzahlung ift auf die Nr. 28,218. 23,278. 


26,56 
29,413, 
bis zum Berfalltage nicht geleifter worden. 


pro Stüd fpäteftens bis zum 12. November d. I. an unfere 
Wer diefer Aufforderung nicht vollfländig und pünktlich 
biefelbe geleifteten Zahlungen ein. 
Magdeburg, den 8. Oktober 1857. 
13974) 


üge leifter, 


1,@, "Pr ; Non./Der. 27,22 Ihr. bez. u. @,, Y, Br; Dec,/Ion. Ahlr. 
bey, Br. u. &.; April Mai 237/,— 22°), Ahle. bez. u. Br, 22%, @. 

Weizen aefchäftslos. Roggen loro bei geringem Verkehr ziemlich behauptet, er 
mine anfangs flau und welchend, ſchließen beffer bezahlt und feſtz gekündigt 450 
BWispel. Mübsl gut behauptet. Spiritus anfangs feit und beffer, ſchließt wieder 
in matter Haltung und billiger; gefündigt 30,000. Quart. 


Breslau, 9. Drt. Weizen, weißer 63-53 Sar., gelber 6478 Bar. Roggen 
440 gr. erfte 419 Bar. Hafer 3236 Bor. Spiritus per Eimer zu. 60 
Quart bei 80 Proc. Aradles 9’, Ahle. 8. 


@tettin, 9. Dit. Weizen Brübjahr 68. Roggen 0—42, De. 40-94 + 
Dt. /Rev. u. Rov./Dee. 40, Frühiahr 44%. Spiritus 14, —15, Det. 14%, 
Dit. /Rev. 16—15'4, Frühjahr 15%, —15’4. RÜbl, Drt. 14', bez., April Mal 14%. 


Leipzig, vom 2. bis mit 8. Det. Weizen per Scheffel 6 Ahir. — 6 Zhir. 5 Rgr. 
Roggen 3 Ahr. 27 Y, Mar. — 4 Ihr. Gerſte 3 Ihe, 25 Nor. — 4 Ahle, le 
2 Ihr. 25 Rar. — 3 Ihlr. Kartoffeln 1 Ahlt. — I Ahlt. 10 Rar. Raps 7 Zphlr. 
15 Rar. — 7 Thlr. 17%, Rgr. Erbiend Thlt. 15 Rar. — 4 Ihlr. 25 Rar. 


Leipziger Börse am 10, Oct. 1857. 
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ungen. 


Bekanntmachung. 
Die von und auf die Interims · Quittungen zu den nen a 
23,279. 28, 
6—68. 27,482—94. 27 


9. 


umgebenden Stamm+Actien unferer Gefellfhaft ausgefchriebene lehte 
‚997—28,001. 28,008—10. 28,957—59, 28,962. 


In Gemäßpeit des 6. 6 des Staruts 
dachte lepte Mate, welche nach Abrehnung der Binfen 18 There. 2. Sgr. 6 Pf. pro Stück beträgt, und 
auptcaffe bier in Preußiſchem entrichten. 


fordern wir die Eigenthümer dieſer Interimsquittungen auf, die ge 
‚außerdem eine Gonventionalfirafe von 5 Thfr. 


verkiert dadurch fein Anrecht auf die betreffende Actie und büßt die auf 


Direcetorium Der Magdeburg: Eötben: Halle: Reipziger Eiſenbahn · Geſell ſchaft. 


nn 


C 


e—⸗ 


controleuhren 


Dieje Ubt giebt genau au: 
tiom übärgangem zu welchet Zeit er am jeder 
Ste giebt alle jede Naht ein bleibendes 


Bequemlichkeit emtierntere, oder ihm unbequem zu 
Anreibende Zeit bat einen Giubruh zu ermöglichen. 


Bermitteiit Diefer Ihr it der Widter gezwungen au den alleräuheriten Winkel 


Bernhard Zachariä, \y 


[3881] 


In der beendeten 52. 
gröpern Gewinnen: 


begeben 


182. 17843. 


ollection an 
1 Mat 2000 Thir. auf Nr. 28168. 
> ”» 1000 ” ” ” 
6 „ 400 „ „ n„ 9. 5698. 25593, 
>... 200 Ä „ nn 3060. 6409. 1 : 
51561. 48833. ’ 
33 ,„ 100 „. „. 1021. 4545. 5655. 5673. 


12247. 
17824. 
28683. 
33234. 
42612. 
51664. 


12239. 
14841. 
28658, 
31298. 

& :39801. 
51515. 


12244. 
14844. 


den Mächter 


den Umgängen des Wächters nadı 


Zeit und Richtung. 
Me Mäcter u centroliren,; geben 


Beleg für 


Große Natur -Erjcheinung. | 


Auf dem Aleiiherslap And während der Meije zu eben 


Die größten Schweizerinnen. 


Iwel Schweiern, Maria un Mgathe Schubiger 


aus dem Ganten Er. Gallen. Wchere iſt 7 Aus 5 Hol 


bed; und 22 Jabre alt, Leptere iſt 7 Fuß 2 ol beh und 19 Jahre alt. 


Gntree 1. Play 5 


ber böbern 





[3902] 
ise-Atlas: 
Eisenbahnkarte von Mitteleuropa. 


(Mit Verzeichnis der Risenbahnen etc.) 

Iweite Auflage. 
Preis 7, Sgr. 
Eine allen Reisenden in Deutschland und 
den angrenzenden Ländern zu empfehlende, die 
neuesten Veränderungen mit berücksichtigende M- 
senbahnkartfe, von der gleich nach ihrem Kr- 
scheinen ein® suneite verbesserte A uflage 
nöthig wurde. 


In allen Buchhandlungen zu haben. (4; 


Stadt- Theater. 
— 11. Ort, Fünfte Gaftworftellung des Ar. 


Oliva, erite Solotänserin am Rd 
boftbrater zu Marid. Die Begäpmung einer 
enftigen. Zußfpiel in I Ueren von Shafeipeare, 
Mit tbellmeifer Benupung der teberjepung dee Gbrafen 
Bauhijfin son Deinbarditein. — La Cachucha, fe 
tanzt von Krl, Pepita de Oliva. — Zum zweiten Male: 
Dortoe Meichke, oder: Kleine Herren. Tofe 
wit Geiang in I Auſzug mit Benupung des Savetier von 


D. Aaliſch. Muft von A. Gonradi, — EI Ole, ge- 
'anıt von Frl. -Pepita de Oliva. (Mefpreife.) 


NRar., 


Jum Schluß: 
Antang der 1. Bordelung 144 Mhr, 


2. Plap 2%, Nor. - [3903] 


-  Cireus Hüttemann 


auf dem FleifherpIng. 


Heute Sonnta 


den 11. Det, drei große Vorftellungen in 
eitfunft, Gymnaſtik und Pferde: Dreffur 
Neues Programm der Tableaux Oriental, 
ur 2 4,6 Uhr, Der 3. 8 Ubr. 


F- Hüttemann, Directer. 


Brief-Copirpressen 


FT. der, 


Sc 
Hainftraße Mr. Sin Keipzig. 





Dr. Fränckel’s Ratligeber bei 
Hiarn- u. Geschlechts- 
Krankheiten 


ist beim Verfasser in Berlin, Leipziger 
Str.82, i 15 Sgr. zu haben, wo derselbe täglich zu 
sprechen, auch brieflich zu consultiren ist. far 


Niederländiſches 


Affen-Theater 


auf dem Fleiſcherplatz. 
Zeute umd taglich während der Meſſe 
2 grosse brillante Vorstellungen. 


am der erätem um 
"N 





[3 ruckmann, Director. 
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Konigl. Sachſ. Landes-Lotterie 


18567. 35581. 
31207. 35350. 51583, 
17878. 


6412. 6421. 8701. 10440. 12231. 
12248. 
25574. 26551. 
30394. 30499. 
35320. 
42655. 
51665. 


5 | 45397. 55878. 
* Die 150,000 Ihe. in der HL. otterie auf 
ER, ‚20 » m ! 

„zeipzig, 10. Detober 1857. 


Den Herren Babritanten empfiehlt der Unterzeichnete Die 
als das ficherite Mittel, 


Bie oft, zu welcher Zeit und in welcher Richtung 
Derjelben angelangt iſt. 
getreues Bild von 
Die vielerlei bereits in Anwendung gebrachten Mittel, 


em begebt, 
wwendes Feuer zur unldſchbaren Glutb aufwächtt, oder der Dieb 


erhielt: meine 


36774. 
33208. 33214. "42698. 


717. 
28153. 
31291. 
37479. 


12362, 12385. 
27553. 
31264. 
36762. 
42667. 42682, 45048. 
51675. 53324. . „55376. 


Nr. 42621, 
4 


35339. 


+ „ —W 
©. Louis Baeuber. 


patentirten Wächter- 


a ter MBächter feinen Rundgang bält 
wie lange er ſich Dort aufgebalten, wie viel Seit er gebraucht, um won einer kur andern zu gelangen u. j. m 


Schaͤrfſte zu controfiren. 


Tb er eine oder die andere ihm torgeibriebene Star 


die Nothwendigkeit oben einer möglichſt ſcharfen Bächtercontrole, da 
nur bei der gewiſſenafteſten Fflüchterfülung dee Micterd der Aweck des Wachene wor Ginhrub und Feuerſchaden 
Sachter von fo viel Pibtaefübl befeelt, das er feinen Wesirf wihrend der ganzen Douer der Wade ununterbrod 
ade Punfle vernaiklätigt, dafelbſt ein Thmad gli 


su bewahren, erreicht mird. Mit immer aber if der 


So kann es oft kommen, dafı während er aus 


gu beſuchen, da er im Unterlaffungsfall ven derielden werratben werten würde. 


macher, Kaufpalle am Markt in Leipzig, 


Purpur-Tinte. 


Dem bisherigen Mangel einer guten rofben Zinte, die 
feiner Zerfepung unterliegt, ift in obiger völlig abgehalfen. 

Alle bisher bekannten Karbbolz:, Garmin: und Krapp- 
la@: Zinten verſchlechtern fid mehr oder weniger fchnell 
in folge von Serfegung, wodurch Ablagerung des Farb: 
ftoffs im Zintengefaß entſteht und die Zinte ſchlecht rie 
chend, Maflüffin, zum Schreiben völlig untauglic wird, 
welches bei der Purpursfinte nicht eintritt, da fie ftet# 
Rüffig, ſchön und Mar in Farbe bleibt, daher alle gr 
Ihaften defikt, die einer guten Zinte durchaus nöthig jmd. 

Darm F. W. Sturin in Leiprig, Srimmaſche 
Straße Kr. 31, babe ich den alleinigen Berfauf für dort 
und Umgegend Übertragen, und bitte —* mit Aufträgen 
en gros wie en detail ſich sfänian an denfelben au wenden. 

Preis a 1 Dugend Flafchen 1%, Thte., 1 Kalte 5 Nar. 


[3892] L. E. Jonas, 


.“. Es können bei Errichtun resp, Abtretung 
von Commanditen- Geschäften in einigen 
deutschen und ausserdeutschen Staaten 
tüchtige und bemittelte Kaufleute sehr vortheilhafte 
Existenz finden, und belieben Refleetanten ihre An- 
erbieten pr. Adr. Dr. Moritz Schubert in Leipsig, 
poste restante franco abzugeben, [3787—59) 


Commis-Gesuch; : 

Ein junger Mamm, der gute Referenzen Befigt, wird 
zum baldigen Antritt für eime auswärtige Rauchwaaren ⸗ 
bandlung en gros als Gommis geſucht Fach kenntniſſe 
find erferverlih,. Selbitgefchriehene Offerten sub Lit. 
A.S. werden poste restante Leipzig erheten [3300} 


Zäglih während der Meſſe ift auf dem Rleiferpla 
die große 


Menngerie 


ß der beiden Shierbändiger 
Hi. Scholz & 3. Liphard 


in einer MO Quadratfuß großen Bude zur Schau aus: 
k et. Befonders aufmerffjam machen wir auf eine 
wen-Familie, melhe in feiner ter größten 
Menagerien fo fhön nech zu feben ar. 
Zäglih um = 3 .. Ußr utterung und 
12 


Preife der Plüge: 


5 Ubrz der zweiten um 77% uer l. Plat 5 Mar; 2. Plap 2%, Rar.; 3, Frag 1% War. 
> | 


Scholz & Liphard, Thierbändiger, 


2066 
In der 5 Glaffe 32" Könige, Sächſ. Landes-Lotterie, 
deren Ziehung vom 28. September bis ‘heute den 10, Detober ſtattge 
funden bat, erhielt meine Collection von 100 Thaler aufwärts: 
h 10,000 Ahlr. auf Nr. 42,172. 


849. 467. 922. 1113. 3098. 6497. 9450. 11588. 12767. 

12781... 12950., 14230.: 16029. 2. reg ner 

j 1000 bir ' 10098. 23653. 24719.‘ 24888. - 29400. 115. 

) zT ..93 Mal auf Ir, 35021. 35995. 42105.. 44345. 46301. 47377. 47385. 
j . 48085. 49283. 52931. 


92. 1168. 1873. 2035. 7459. 7827. 10659. 10904. 

10921. 10950. 10076: : 11652. 12790. 18589. 19465. 

19833. 21185. 21741. 23204. 23856. 26303. 27308. 

3) 400 hir. 46 Mal auf Nr. 29133. 29133. . 29444. 30887. 31140. 32073. 34558. 

j 33576. 35187. "35455. 35488. 36716. 39177. 40193. 

f 42179. 46302. .28991. 49300. 50433. 50456. 52042. 
54593. 55315. 55700. 


r 2031. 2033. 2064. . 2093. 3060. 3210. 5216. 
» 5297. 5626. 6109. 1889. 7847. 7850. 9813. 10625. 
10633. 10906. 11680. 12768. 15432. 15446. 15527. 
| 15888. 10001. 10035. „Aa8I8 21516. 21881. 228. 
22365. 22377. 23397. 20001. 
) 200 hir. 67 Mal auf Nr. an a a 26 30688. 31605. 32342. 
32806. 35082.--37315. 37336. 40007. 42126. A245 
32218. 12262. 45673. 45692. 46361. 46917. 48993. 
49299. 50451. 52031. 52046. 54626. 54641. 5465% 
55334. 55690 


250. 258. 263, 314. 47. 993. 998. 999. 1165. 1197. 
1877. 202. 2068. 5655. 6412. 6467. 64Bl. TIO6- 
| 2529. 7806. 7822. 7837. 7861. TB66. FBIE 9465 
9487. 9839. 10690. 10984. 11614. 11552. 11677. 12758. 
14201 14203. 14240. 14265. 14297. 15469. 15520 
16540. 16052. 16138. 16665. 16917. 16927. 18591. 
19034. 19090. 19095. 19462. 19457. 19516. 20280. 
21625. 215%. 21559. 21674. 21503. 2170). 21T8. 
22385. 23210. 23274. 23362. 23366. 23415. 2068. 
21199. 228. 55 2061. 25565. 25574. 25208. 
974. 25975: 26309. 27142. 27346. 27504. 
5) 100 Ahlr. 159 Mal auf Nr. 27905. 29147. 29161. 30633. 30697. 30807. 
31128. 32813. 33114. 35166. 35421. 35429. 35454 
35823. 35870. 35879. 35008. 35009. 36308. 38736. 
36817. 36RB6. 36892. 37348. 37639. 33634. 38640 
39173. 39196. 40155. 40156. A22B7. 42291. 
42533. 42560. 42579. 43815. 43829. 44234. 
44310. 44315. 44320. 44608. 46653. 45690. 5 
46369. 46391. 46634. A696. 46930. 46999. * 
48967. 50453. 50401. 50496. 51238. 51766. 52005. 
| 52008. 52019. 52044: 52910. 52965. 52072. SbB7. 


Leipzig, den 10. October 1857. —— ——— 


August Kind, 
(3808) Hiötel de Saxe. 


Stelle- Gesuch. Ich in Pirna mit Fri. Auguſte Charlette Engelmann Presshefe 


Ein Mann, welder alle Sorten mwollferbige und fin Rifolsmäßle, . s ö 
ihmwarze Mäder, Groiflß, fowie Y, umb %, Satlns un] ® ı Dr. Dr. med. Ferdinaad Gruner in um: en a or — en Fabrifate, weiche 
Doesfins zu ‚fabricigen verfteht, fudht eine Gtelle als| Reufladt bei Stoipen mit Ari. Verona Scheunert. — * 2* * * 2 Freiswerthes 
Director. Es wird mehr auf gute Behandlung als auf| Br. Factor Eduard Lamvadins in Beldene Ablerhätte bei fasst £ fei A Me A 
gueßes Salair gefepen. Wud) hat berfelbe die Ginkäufe | Reuenmartt im batr. Oberfranfen mit ArL Lutfe Helfig. eipzig, Dainftrafe, Tucpale. 
eſergt und verfpri nee gut eingerichten Fabri 1 er eipaig eine Techter. — Hrn, Robert 
durch ausgedehnte Bekanntihaften in Seutſchland und |Reiiberg in Reigih bri Burgen ein Sohn, H fth t W 
Norbamerifa das Fabrikat leicht zu plariren. Wörefle R Geſtorben: br. Ldpferkseiter Milhelm Daſchlel 0 ea er m elmar. 
3. V. Nr. 5. poste rertante franco Aachen. jsersj|in Feinnig. — Mrau Henriette Beroid, geb. Dettel, In|_ Wontag, 12. Det. Die Geile. — Mittwoch, 14. Okt. 
en —* 8* eg, * a tn a. D. — 7 Zongag 15. Det: Die luſtigen Weiber 
. . ge einmer In Dresten. — Hr,iven Windfor. — Sonnabend, 17. Det.: Rilard% LBan- 
Familien Rachrichten. Outöbrfiper Johann Gortfried Lrenfmann in Mötbis | derleben. — Sonntag, 18. Dkt.: Die —— 
Berlobt: Hr. Grm Böhlau in Leipig mit ei [del Borna — Frau Rofalie Wandel, geb, Meiten, 
überefe Gtardt in Berlin. — Hr. Karl Ariedrich ram hin Dihap, 


2 


(Mit einer Beilage.) 
(EEE en 
Berantwortlidger Redartenr: Dr. Ehunzd Werdhaus. — Drut und Berlag von F U. Bro chaus in Beipzig. 
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Beilage zur Deutſchen Allgemeinen Zeitung vom 11. October 1857. 








— Weuttälaud _ 

“Aus Mitteldeutfchland, 8. Det. Wohin Man jept hört, ertönen | 
laute eh Klagen über —X an Arbeitern und über bebeu- 
tende cigerung derfelben. nur der Landwirth ift ed, welder.un- 
ter diefer Galamität leidet, ſondern auch der Handwerker und ber Br 
Britant. Die Ürbeiterfrage ift zu einer der brennendften Zageöfragen ge 
orden.und wol. werth, daß man ſich mit ihr auf das eingehendfte befchaf- 
figt;. denn fie iſt eime Frage von großer volkswirkhfchaftlicher- Bedeutung. ) 
Bon der Wichtigkeit diefer Behauptung wird fih Jeder überzeugen, wenn | 
ex berüifiätigt, daß bei Mangel an Arbeitern von dem Bandbau, den Ge⸗ 
werben, ben weniger probucirt wird, als im @egentheil producirt 
werben könnte, daß infolge beffen wegen mangelnden Angebots und ftärfe | 





| 


rer Rachfrage alle Probucte ber Landwirthſchaft und der Induſtrie verhält 
nifmäßig im Preiſe fteigen, daß biefe Preisfteigerung der Producte den 
Producenten wicht augute fommt, weil fie höhere Arbeitslöhne aufwenden 
müffen, und dab deshalb der Producent unter dem Arbeitermangel ebenfo 
leidet wie der Eonfument. Die Arbeiterfrage ift zwar ſchon vielfad in Ber 
einen und Schriften behandelt worden, man bat gegen den Ma; an Ar 
beitern umd bie dadurch hervorgerufenen hohen Arbeitdlöhne die verfchieden- 
artigften Mittel empfohlen, und nicht zu leugnen ift eb, daß e# unter ben 
empfohlenen Mitteln foldye gibt, welche mohlgeeignet find, eine Milderung 
des in Mebe ſtehenden Uebels herbeizuführen; aber burchgreifend wirken alle 
diefe Mittel nicht; das Uebel hat bereits einen fo hoben Brad erreicht, daß 
es der Ürbeitgeber allein, und brädte er auch bie größten Opfer dafür, 
nicht zu bewältigen vermag. Hier kann mur der Staat Hülfe ſchaffen, und 
biefer iM e6 in der That, welchen wir in der fraglichen Ungelegenheit 
in Anſptuch nehmen, obſchon wir fonft nicht der Anficht find, in jeglicher Dim 
fit die Hülfe der Staatsregierungen in Anfprud zu nehmen. Aber «6 
aibt Fälle, wo Diefe Hülfe durchaus nicht zu entbehren ift, und unter biefe 
File gehört der tief im die Volfsmohlfahrt einfihneibende Arbeitermangel 
mit feiner bedeutenden Lohnfleigerung. Fragt man: was foll und kann der 
Staat gegen biefe Ealamirät thun? fo liegt bie Antwort auf dieſe Frage 
gang mahe: er foll die großen, unproductiven flehenden Heere vermindern; 
denn biefe find es hauptſächlich, melche die Schuld tragen an dem fo em 
pfindlihen Wrbeitermangel mit feinen für die Geſammtheit fhädlichen Fol- 
gen. Man gibt fi der Hoffnung Bin, daß die jüngfle Zuſammenkunft der 
drei Kalfer eine bedeutende Mebuction der fichenden Heere für Deflerreich, 
Rußland und eich zur Folge haben werde; das wäre ganz gut; aber 
folen mir in Deutfchland leer babei ausgehen? follen wir fortwährend ohne 
Noth die größten Dpfer für einen unverhälmifmäfigen Soldatenftand brin- 


Danudel und 


O Wien, 8 Det. Der wiener Börfenfhwindel ift eine Errungenſchaft der 
Neuzeit, die mit vielen andern erbaulihen Dingen direct aus Paris importirt 
murde, In frübern Jahren, wo nur no Bankactien und Rorbbahnactien neben 
den Staatspapieren florirten, mar die Börfe und ihr Zreiben der großen Mehrheit 
der Bevölkerung geradezu unbekannt. Der alte Todesco behertſchte diefelbe als 
fouveräner Uutofrat und dictirte die Eurfe nad eigenem Ermeſſen. Ih will dar 
mit übrigens nicht gelagt haben, daß +8 in ber Macht des alten Todesto lag, bie 
Eurfe zu firiren, jondern damit angedeutet haben, daf er den richtigen Takt 
und wenn Sie wollen das Btüd hatte, der Sörſe ſtets den rechten Impuls zu ge 
ben’und fie nad feinem Willen zu lenken. Das Börfengefchäft beſchraͤnkte ſich dar 
mals auf einen Meinen Kreis von &perulanten, bie fih aus aller Herren Bänder 
in Bien zufammenfanden, und auf die wenigen Kaufleute, bie ihrer Geſchaͤfte hal 
ber die Börfe befuchen mußten, Der rührende Gebrauch, die Kleinen ven ben 
Großen ausziehen zu laffen, war übrigens [hen damals an der wiener Börfe be 
Pannt und verhalf ven Mataboren zu den Millionen, an welchen die Erben bis 
zur Stunde zehren. Obgleich es nun in jenen vorfündflutlicgen Beiten auch manch · 
mal vortam, daß reiche Leute ihr ganzes Wermögen auf der Börfe verfpielten und 
als Bettler nach Haufe kamen, fo geſchah dies doch nur fehr felten. Im Garen 
fonnte ein kluget Mann 30 Jahre lang auf die Börfe gehen, ehne zugrunde zu 
geben, und wenn er auch oft am Ende einer jo mühe» und bornenvollen Laufbahn 
daftand, ohne etwas erworben zu haben, weil die Matabore fon Sorge trugen, 
daß ihnen das Geld der Meinen Speculanten nicht Über den Kopf wachſe, fo hatte 
er doch wenigſtens fein Leben gefriſtet. Telegraphiſche Depeſchen und ähnliche 
ſchnelle Communicationsmittel, welche jegt die Speculation fo mächtig fördern, mar 
ren der Börfe damals noch nicht zugänglich, höchſtens daß ein verfappter Kurier, 
der angeblich ſechs, fieben Zage lang von Paris bis Wien Feuchte, einige Bleine 
S:perulanten moftificirte. Wenn Rotbihild vor 15—20 Jahren mit bedächtiger 
Miene auf der Börfe eine Depefche entfaltete, erregte er ungeheures Aufſe mas 
wel 3 ft fein Hauptzweck geweſen fein mag, während heute, mo felbt Spetu ⸗ 
lanten zweiten Ranges fortwährend den Zelegrapben in Bewegung fegen und bald 
nad Berlin, bald nad Fran Da BEE a ne 
die Ankunft einer telegraphifgen Depeche auf der Börfe Peine Beachtung findet 
und ermafen an der Zagedorbnung if. Es läßt fih 1,7 nicht in Mb. 
rede en, daß die Zuden das Börfenfpiel, das ihnen jelbft foriel Unheil bereitet, 
in den weitern Kreifen popularifirt haben. Der den Juben in vormörzlider Zeit 
erfchwerte Wufenthalt in Wien machte ed nur einer geringen Amzahl möglid, 
bier Börfengelchäfte zu betreiben. Die Zahl der hier tolerirten Juden war näm 
ich durch das @efep firirt umd die Erwerbung einer neuem Toleranz hatte faft 
einen höhern Werth als ein Adelſdiplem. Die Ricttelerirten waren als Schup+ 
befohlme in der Beftalt von Hausknechten und Eommis bei ihren begünftigten Blau: 
bensgenoflen eingetragen, und fo fam es denn auch, daß mitunter g « Bör: 
fengefdäfte von Leuten effectwirt wurden, bie von der Polizei mur als Gommis 
u. dergi. betradhtet wurden. Die Berachtung und das Borurtheil, welches damals 
nod ben Börfianern anflebte, war au Urfache, daß das Wörfenfpiel bei den 
Wienern feinen Eingang fand. Mit der Meftauration des Kaiſerreichs in Pa 
beginnt au für Wien eine acue Börfenäraz dech datirt die iigung de# gro 





gen? Wu mir fünnen verlangen, und mit Recht verlangen, daf, weni 
jene brei Kaifegreiche-ihte ſtehenden Heere bebeutend reduciren, auch Deutſch ⸗ 
land nicht länger eine Heereömaffe auf den Füßen habe, die ſich in keiner 
Hinfiht rechrfertigen Lift. An dem Deutfchen Bunde ift es, die Initiarive 
in einer Angelegenheit zu ergreifen, die zu einer der wichtigſten in ber Ge 
genwart geworben iſt. Die großen ſtehenden Heere, welche ohne alles und 
jedes Bedürfnif in Priedenszeiten gehalten werben, verurfachen nicht nur 
einen ungehenern Koſtenaufwand umb berichten das Mark bes Volks, wäh 
zenb fie demfelben keine Gegendienſte leiſſen, fondern-fie abforbiren and) 
eine Maffe der tüchtigſten Arbeitöträfte: Nehmen wir an, daf die Staaten 
bed Deutſchen Bundes in Friedent zeiten 600,000 Soldaten unterhalten 
und daß die Unterhältungstoflen derfeiben 100 Bil. Thir. betragen, fo 
würden Deutſchland, menn biefe Deeresmaffe um zwei Drittel vebucirt 
würde, 400,000 der fräftigften Männer zum Betriebe der Landwirthſchaft, 
der Gewerbe und ber Fabriken zurüdgegeben, umd ber Arbeitermangel würde 
mit Einem Schlage befeitigt fein; naͤchſtdem mürben circa 60 Mil, Zhir. 
erfpart werden, die, wenn fie ben Gteuerpflichtigen nicht erlaffen werden 
follten, um Bau von Eifenbahnen, Kanälen, Chauffeen, zur Aufbefferung 
der Gehalte der Schullchrer und der zu gering befolbeten Staatsdiener fo 
wie zur Gründung mander nothwendigen gemeinnügigen Anſtalt verwendet 
merden könnten. Ob die vorflehenden Zahlen richtig find, können wie nicht 
mit Beftimmtheit fagen; es kommt aber auch im dem vorliegenden Falle 
nichre darauf anz «6 follte mur machgeriefen werden, daß der Production 
eine große Maffe der beſten Ürbeitsfräfte entzogen und dem Bolt hohe 
Steuern zu ginem Zweck aufgelegt werben, der ſich nicht rechtfertigen läßt. 
Daß einer bedeutenden Reduction der fichenden Heere infoweit, daß nur 
bie zur Beſergung derinöthigen Polizei» und Wachtdienſte nöthige Mann- 
{haft präfentgehalten wird, nichts enigegenſteht, davon find wir feft über- 
zeugt. Die riegsrülhtigkeit der dienftpflichtigen Mannfhaften könnte im“ 
mer erhalten werben, wenn bie Cadtes beibehalten und bie Maunſchaften 
alljährlih einmal aum Eperciren- und Manösriren einberufen würden, 





zichten. 

ungen. Kichenftaat. Greyoriusorden, Eommandeurfreuj: 
der Generalconful Lutteroth zu Trieſt. — . Kranz Iofepherben; Mit: 
terfreug: ber koͤnigl. ſaͤchſiſche Hofferretäir Müller. — Preußen. Rother Adlerorden 
2. 6. mit n am Ringe: ber Alügeladjutant und Eommanbeur des 1. 
Garderegiments zu Fuß, Oberſt Frhr. Hiller v. Bärtringen. — Königreich 
Sachſen. Wibrehtserden, Gomtburkreug: der Gonfervator der Kunfidenfmäler, 
Geh. Regierungsrat v. Quaſt zu Berlin; Ritterfreuz: der ſardiniſche DOberftlien» 
tenant Baron Righini vi &.:Biorgio, 


Suduftrie. 


fen Publicums an den Börfenfperulationen eigentlich erſt feit der Gründung der 
Ereditanftalt, die ohme ihre Schuld den Börfenfhmwindel in den unterften Schichten 
heimiſch gemacht. Marqueurs, Zimmerkellner, Greisler und Leute ähnlichen Ra: 
libers, bie durch ihre Aunden auf die Ereditactien aufmerkſam gemacht wurden, 
maren die erften Opfer des Schwindele Fommis, junge Kaufleute und Heine @a+ 
pitaliften, die auf gemöhnlichem Wege keine Yusfiht auf eine angenehme Eriftenz 
hatten, ſtürzten fi in die Speculation, die anfangs ale Welt bereicherte, Mic 
mand verier und Jedermann gewann. Bedächtige Beute, die vor bem mwindel 
marnten, fanden fein Gehör, Die Borliebe für die Börfeniperulationen flieg mit 
jedem Zage, bis cd endlich zum Bruce kam. Der wiener Spiefbürger hat feine 
Shwähe theuer bezahlt. Es gibt nur wenige wohlhabende Ramilien, die nicht 
mehr oder weniger empfindliche Berluſte erlitten. Am meiften dauern mich die ar 
men Karren, die Ereditartien zu I gekauft und ſich mit der Hoffnung fhmei- 
dein, daß „ihre Eurs” bald wiederfommt. Wem am Ende nur ein Theil feines 
Bermögens in diefer Weiſe ſeſtgerannt, ift wol weniger zu bedauern als die Leicht: 
finnigen, die eigened und fremdes Gut dieſer unglüdiichen Leidenſchaft gem 
it jedem Tage brechen neue Wunden auf, die der Börfenfhmwindel den Wienern 
geſchiagen, und haben die Wucherer nie fo brillante Geſchaͤfte gemacht als jeht, 
mo fo Mander aus falfcher am in ihre Hände gefallen, um Börfendifferenzen 
zahlen zu fonnen. Der Selbſtmord eines hohadfbaren ehemaligen Buchhaͤndlers, 


Brdenswerielh i 


der in legten Tagen feinem Leben ein Ende gemacht, fomie das allerneuefte 
eg im Schoofe tes Verwaltungsratbs der Ere alt find der befte 
weis für meine obigen en. Die öfterreidji rung kann mit 


ö ſche 

voller Beruhigung fagen, daß fie den Schwindel in keinet Weiſe unterſtüht, und 
hat man das vorjährige [chmindelbafte Steigen der Ereditactien auch nirgends mit 
rößerer Ang verfolge als im Finangminifterium, wo man bie unausbleiblidyen 
Km der Onttäufhung nad ihrer vollen Bedeutung zu würdigen mußte und ver 
der Grnüdterung des Publicums zurüdihrad. Zropdem it man m in ben 
höchſten Regionen tief befümmert über die Husdehnung, die das Börfenfpiel ger 
mwernen, und fürdtet, daß älle wie die legtern einen unangenehmen Eindruck auf 
die Maäffen hervorbringen werben, Ohne gerade die Börfe ald Papiermarkt in ſpieh · 
bürgerlicher Berfhämtheit zu verdammen, nlaube ich doch, dab der Handel umd die 
Sperulatien in Papieren eigentlih nur Sache der routinirten Börfianer fein folte, 
die heute zugrunde geben und morgen wieber auf den Beinen fichen, wogegen ber 
Beine itali auf den reeflen Papiertauf beſchraͤnken ‚ wobei 
die Werlufte im ärgften Falle nicht fo bedeutend find. 


Berlin, 9. Dxt. Die Rational» Zeitung berichtet: „Rah Übereinfkimmenden 
Berichten im verfdiedenen Blättern von bier find mebhre Näthe des Handelsminir 
fteriums und des Rinangminifteriums jegt damit bef t, für bie in Berlin in 
Ausfiht genommene Gonferen; von Beoollmädtigten ber Zollvrreindftaaten rin 
Borlage in Bezug auf die gemeinfame Regelung der Papiergeldemiffion ausß- 
warbeiten. Dem Bernehmen nad werde dieſe Borlage ſich nicht auf die Banf- 
notenfrage — Ben den * en or ** * — 
berathungen gegeben den zu auf gemeinfame Normen für mif: 
fion von &taatöpapiergeld ſich —— 
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Nr. 30, L 
werden prachtvolle SErTüg 








Quintessence d’Ean de Gologne ambree 
m Friedrich Jung & Comp., Yarfımcss in Leipzig, 


Dieles Parken, welches Ab mid auein in allem Kindern und Dametitidten Gureras ſendetn 
audı is Umerlea, Niem und Aufftalſen bereite einen Muf erworben, Der es zum ungmtbebrlichen Zeir 
letle⸗ Atiel gemadıt, bat das befinute Eau ie Cologne vietiach verdrängt und fich um Murevar» 
füm erbeten. 4 1%, vbermẽge ſeinte billigen Breiten (Alt. 15 Nar) dis wohleilite Yarfam für 
Waſche Kleider und Fiminer, und awaſſer dabjentge Mintel, welhee Den Telat etſtijdt und 
verjännt. Au haben bei allen renemmiten Barfünenre nad Feiffcure. Wirderberkäͤufet mic Rabatt, 

amt . — 175) 
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Mur während der Meile. 





verkaufe ud Sir Eotbarfeen Herren«Anzüge 0 pGe, Billiger als bisher und zuar: Meeller Werth. 
Zomm? 








2000 Ha'N, und Winter Tweent und Netergieber 1,, 2, If Ihle, #5 8-15 Tolr 
2000 Comptenteitte und Wehen 35 Saar, IV , P3- 2. Fl. I. Wr 3-5 bir 
41000 vierfach wattirte Zchlaf,, Daus md Wererode in Miper, Yanıı, Samnu 

Plüſch und Engliſcht Meteneöd: und Qayuyen I 5, 2. 1-8 Ihe > 4,4, Soli Iler 






Die beliebten Peliifire, Yard Maalan, Trleh une Omet Walchas, das Nebeifte det 
Diener, Enstfiben und Pariſer Dertenwelt 24, 4, 5 7—12 Ihe 8 1, Hol 
R 


Nur alte Waage, 1 Treppe hoch. Ede der Natbarinenftraße. 
Adolph Behrens aus Bertin, 
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- . Berlin-Anhaltische Eisenbahn. 


Far Die Einnahmen im September betrugen: ‚ 195,270 Zhtr, 
— Hierzu Einnahme pro Jannar bis inel. Auguſt =» 1087608 Ihlr. 

— F Ganze Einnahme 1282968 Thlr. 
Finnapme in demſelben Zeitraume des vorigen Jahres . . 1.224.490 Iblr. 


Daher mehr in diefem J » 
Sabre See rim 9% x >=,478 Iblr, 
Der, den B Deteher 1857 r H a 


Die Direefion der Berlin: Auhaltiſchen Eiſenbahn · @efellfchaft. 
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e Herrenkleider 


zu wirklichen Schleuderpreifen noch während der Meffe ausverkauft. 
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anf die in Berlin erscheinende 


H. GERSON’S MODE - ZEITUNG: 

Zeitschrift für Mode, Industrie, Kunst u. Literatur. 
Preis nur I Thaler pro Quartal 

Die überaus günstige Aufnahme, welche Unser 
| Unternehmen überall gefunden, überhebt uns‘ 
der weiteren Empfehlung eines Journals; das 
durch seine Heichhaltigkeit und Gediegenhei 
sow olıl hinsichtlich der vielen Originalbeilagen 
als auch des Texies bei so billiger Preisstellung 
jeder Conchrrenz zu begegnen Im Stande ist. 
Wir laden hiermit zu recht zahlreichen Abonnr- 
ment ganz ergebeust ein. * 
Expedition von H. Gerson's 

Mode-Zeitung in Berlin, 
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und Geschlechtsorgane 


son Dr, Schlesinger, 
Kiustergasse Nr, 1% (cıwea guldae Sterne) In Leipzig. 
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Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig. 
I, Auf der Sühf.-Bayerfhen Staats-Cifenbabr: 
Abf. Rıywo.> u. Kraus. 7 UI0M,, Berm. IK, 
Nachm. 2 U. 30 u. Tbte 6U. 20 Anl, 
Prans.$1.5 D., Rau. 12. WD., Apds, 5 u, 
15 Di... apre.S 1.35 M. u Abte PU I5W. 
- Auf der Keipyig- Dresdener Eifenbabn: A. Wı% 
Bertiu: Abf. Drame. > U. Wrane SLR 
Nabe 2 Anf, Kata. U. AD 5u. 458 
Abd S1l,— Nach Dresden: hf. Arme 
Yraas. SW. 45 IE, Nabe 2 U. Abd. 01.30 
Nadıe WU.—Anf. Wrane. HN. 25 Mm 10 
Yadam. EM... Abde SU 5 RR, AB 9 WR 
I, Huf der Magdeburg ·Leipziger @ifenbahn: \ 
ad Berlin: Abf. Wrana.3 il, raus TI, Ari 
An., Aboa. 50, Ibla Ülrtenberg), Rache 10%, U 
Ant. Wraus. u. 15 M., Ben, III SON, Mabo 
12.30 R. (aus Wittenberg), Abos. SU. MM, Radı 
111.45. 9.— B. ab Magdeburg: Abſ, Mean 
Tu. Wraus Tu. 30, Mi It, ABU 
ADS. AR AIR. bla Cfbenſ Nahts 108. — Int 
Vraus. TION Kara Gölhen), Prime. 94,35 DR 
Raben. IP I.3OM., Ned, 21, 85 M., use, IN 
SI ER.. Adte 21.30, Achte EN 

IV, Auf der Zbüringifchen Eifenbabu: hf, Rırt: 
IU.IHM., Drand. IN. 50 AR., Berm. JOU.SN 
Nm IE. SR. 150 DM; laur biaßeibe 

Klara Ju 1, 35 MW Ant. rund. 1.1. Dia; 

Tu. 50 ER Iron Grfuer), Mad. I I. Mad di 


M., Ar. 61. Abde UN-I0 M. 
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und Radıt Während der Naht Fingiug Drestuer EU 
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Del Bechin's Kunffausftellung (asia, d- bl 
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* | I ll . (Burrfrape Br. 8). 
vVreis für das Bierteljahr Infertiondgebüb 
— « Baprpeit und Met, Freihtit und Geichl» für den Kun dar Bei 





A Deutihlann. 
Preußen. 
ſich im erfreulicher Weife gebeffert. Nachdem die Krankheit in bebrohlicher Weiſe 
vorgefchritten, ermäßigten fich bereitd gegen den Morgen des 9. Det. hin bie das 
ernftefle Bedenken erregenben Eongeftionen. Bis zum Morgen des 10. Det. 
batte fi in dem Kranfheitszuftande feine Veränderung ergeben und bie | 
Gongeftionserfcheinungen erhielten, wie das Bulletin von 8 Uhr Morgens | 
berichtete, fi auf demjelben Grade der Ermäßigung wie am Morgen des 
9. Dee. Um 8 Uhr Abends am 10. Der. erfhien ein neues Bulletin, wo | 
nach fi im Baufe des Tages bie Gongeftionserfcheinungen fehr bebeutend | 
gemindert hatten; felbft In dem Mbendftunden zeigte ſich bis bakin Peine 
Steigerung berfelben. Um 8"; Uhr früh am 14. Der, erfchlen abermals 
ein etin; nach ihm hatte der König in der Nacht viel und ruhig ger 
fhlafen; nur beim Aufwachen fühlte er ſich müde und angegriffen; bie 
Songeftionderfheinungen traten aber immer mehr in den Hintergrund. In 
einem am 11. Der. ausgegebenen Extrablatt der officiellen oZeito, im mel 
dem die vorbemertten Bulletins mitgerheilt werden, fagt das Blatt noch: 
„Die Hoffnungen auf die Genefung bed Könige, für welche mir geftern 
nur geringe Wusfichten eröffnen tonnten, haben heute einen flärfern und 
mverläffigern Anhalt gewonnen. Die Klarheit der Auffaffung tritt immer 
entfchiedener hervor und der König hat heute mit gutem Mpperit zum Früt 
fd 'genoffen, was die Umflände erlaubten. Allerdings werden die fehr ge» 
ihwädhten Kräfte des Königs noch einer längern Zeit bedürfen, bis «#6 
demſelben geflatter fein: wird, mit der gewohnten Müfligkeit ſich der Erfül- 
lung der föniglichen Pflichten zuzuwenden, aber wenn nicht umvorhergefe- 
bene Smifchenfälle eintreten, ift zu erwarten, daß unter Gottes gnädigem 
Beiftande die volllommene Wicderherftellung erfolgen wird.’ | 
Berlin, 11. Det. In dem Befinden des Königs if eine Wen- 
dung zum Belfern eingeterten, In allen hiefigen Kirchen ift heute für bie 
Erhaltung des Königs gebetet morden, und waren die Gotteshäuſer von 
Undächtigen überfüllt, wie denn überhaupt die Theilnahme der ganzen Der 
söllerung der Haupiſtadt die innigſte und allgemeinfte if. Die Pringeffin | 
son Preußen ift aeflem Nachmittag auf Schloß Santfowi eingetroffen, mo 
die Mitglieder des Böniglichen Hauſes nunmehr ſammtlich verfammelt- find. 
Die Bulletins über das Befinden des Königs werden jegt auch in den Bu- | 
raus des Dofmarfhallamts im. hleſigen Böniglihen Schloſſe aufgelegt; 
chenfo if auch dort, mie auf Santſouci, cin Buch aufgelegt, worden, in | 
welches We, welche ihre Theiinahme an dem Leiden ded Königs zu erfen- 
nen geben wollen, ihre Namen einfchreiben können. 


* Berlin, 11. Det. Das Befinden des Königs har | eime Marke Biertelſtunde entfernten Dorfe Pouly vr) 


* Beipzig, 12. Dit. Die Hier zur Meffe anmwefenden Preußen waren | 
saflern, ; ergaiffen von, der iheem Könige drohenden Gefahr, zufammenge- | 


reetem u hatten ‚eine Deputation. vom vier Perfonen cmannt, in deren | 
Ramen eine telegraphifche Anfrage nach Potsdam na. dem Befinden des 
Königs gerichter wurde. Bald nad dem Abgang ihrer Depeſche erhielt der 
Hoflisferant A. Behrens, einer der vier Deputirten, vom Grafen v. Keller 
folgende aus Potsbam dom 14. Det. 14 Uhr datirte Depeſche: „Nacht 
ruhig; Gongeflionen nachgelaffen ; ganzer Zuftand erfcheint günftiger. 

— Berliner Blätter ‚enthalten folgende, 2. Bater unterzeichnete Mittheir 
lung:„&s find Zweifel erhoben. worden, ob die Angelegenheit des unglüd« | 






Pfarrer der Gommune St.» Genis, welchet in dem von St.- Genis etwa 
Das Vorftchende 
ahrheit der That⸗ 
ſache zu bannen, und es kann darum von dem meitern Beweiſen, die noch 
außerdem vorfiegen, füglid Umgang genommen werden. Für jept fommt 
e8 nun. zunãchſt darauf an, daß für bie Trümmer der unglüdlichen Fa— 


wird volltommen genügen, tum jeden Zweifel an ber 


milie, der Water zähle 76 Jahre! im entfprechender Weiſe geſorgt merbe. 
Sie find aus Genf, ihrem lehten Wufenrhaltsorte, nach der Hauptfladt des 
evangelifhen Deutſchland gekommen — die vom Wahnſinn wirdererſtan · 
dene Mutter mit den mod; übrigen zwei Kindern au Ruf — um Beiftand 
und Rettung zu fuchen. Thut darum eure Herzen weit auf und träufelt 
Balfam in die bintenden Wunden der Unglüdlichen nach dem Mafe eures 
Mulde und eurer Liebe! Der Herr wird's lohnen!" 


Biiern. A Aus Baiern, 8. Der. In Münden wird demnäcft 


| der Prindipe Ditojano Medici aus Neapel in auferordentlicher Sendung 


erwartet, um bie eingeleitete Merbindung zwiſchen der Herzogin Marie in 
Bairen (geb. am 4, Det. 1841) mit dem Kronpringen von Neapel (geb. 
am 16. Jan. 1856) zum Abſchluß au bringen — eine neue’ Verfchmager 
rung bed neapolitanifchen mit dem öfterreichifchen Hofe, welche in dem Augen» 


blick der verfhiedenen Kaiferzufammentünfte in Stuttgart und Weimar 
| und der Vorſchiebung des Prinzen Murat gerade bei ber einem vielleicht 
nicht ohne Bedeutung if. 


Grobherzogthum Heffen. Darmfabdt, 8. Der. Die I. Kam- 
mer verhandelte geflern unter Anderm über das Militärbudget. Hier veran- 
laften die von ber 1. Kammer verwilligten beträchtliden Summen (über 
257,000 $1.) au Bauten in der Meiter- und Ürtilleriefaferne, infolge des 
vermehrten Dienfiftandes, den Grafen zu Golms-Laubad zu der Bemer: 
fung, ‚daß, wenn, wie jept von allen Seiten in öffentlichen Blättern bthaup · 
ter werde, wirtlih Redbuctionen ber Armeen ber Grofmädte Europas 
eintreten follten, der Deutſche Band damit gewiß micht aurüdbleiben werde ; 
dann-aber bürften jene Bauten nicht nöthig fein; man möge-teöhalb me- 
nigfiens die nicht gleich unumgänglich mörhigen verſchieben und überhaupt 
bei der Ausführung auf ben etwa einteetenden Fall einer Meduction der 


\ Bundescontingente Ruͤckſicht nehmen. Der Kriegeminifier Behr. v. Schäffer 


Bernſtein glaube nicht, daf Mebuctionen in dem Umfange flattfinden bürf- 
tem, mie der Dorrebuer ammehme; indeffen verflände ſich von felbft, baf, 
menn ſolche bei der Gavalerie und Mrtillerie fhatefinden follten, man auch 
bei der Ausführung der fraglichen Bauten baranf Rückſicht nehmen werde. 
Die 1. Kammer hatte mit 22 argen 21 Stimmen einen Antrag ded Abg. 
Hofmann angenemmen:: „Die Staatsregierung zu erfuchen, durch ihren 
Bunbestagtgefandten die Frage, ‘ob ‚und inwieweit eine Verringerung der 
Bündescontingente flattfinden könne? in Anregung und zur Entfceidung 
bringen zu laſſen.“ Der vom Generalmajor Frhen. v. Rabenau- erflattete 
Ausfhußberigt war ber Anſicht, diefem Beſchluß der I. Kammer als „un« 
prattiſch nicht beizutreten. Der Praſident der I, Kammer, Zürft zu Solms: 
Lich, welchet auch eine Reduction der europäiſchen Deere für dringend moib- 
wendig hält, ergriff über dieſen Punkt das Wort und äuferie, daß jenes 
„unprattifch" mol fo zu verfichen fei, daß eine Reduction der Bundes · 
armer, wenn fie erfolgen ſolle, doch erfolgen merbe, einerlei, ob man ſich 
bier dafür aus ſpreche oder nicht. Damit aber auch nicht der Schein auf 
die Kammer falle, als ob fie gegen eine ſolche Reduction fei, flimme er 


| für den Beitrin zu dem. Bei der II. Kammer. Graf zu Solms · Lau · 


lichen Guillaume Seiler aus Frankreich ſich auch wirklich fo verhalte, | 
mie fie ‚in den öffentlichen Blättern vorgetragen worden. (Nr. 228.) Nichte 
it, ald diefe Zweifel, Die Geſchichte, um die «& ſich handelt, 
fie It zu Ihredlich, zu grauenvoll, ald daß man fi, ohne von der Sacht 





näher unterrichtet zu fein, nicht zu der Annahme hinneigen müßte, daß 
Dergleichen in unferer Zeit doch wol unmoͤglich! Über die Tharfache iſt lei⸗ 
der num au wahr! Der Eigenthümer ton zu St.⸗Genis, bei wel. 
hem damals wohnte, als ihm die beiden Töchter geraubt murden, 
antrortet unterm 7. Jan, d. I. auf eine neuere Unfrage bes Seller: «Es 
hut mie leib, Ihnen nicht beflimmt fagen zu können, mo Ihre Züchter 
bingefömmen find, Ih Habe mid mehrfach erkundigi, aber es mil e6 
eben Niemand wiffen, mo fie find.» 
Katholiken würde 
Ein peoteftantifcher Geiftlicher in der unmittelbaren Nähe von &r.: Genie, 

dem unglücklichen Water, foweit «# in feinen Kräften fland, mit 
Rah und Beiftand an die Hand ging, gibt unterm 9. Iumi 1854, alfo 
w Monate nach dem Verfchwinden der beiten Mädchen, dem Eeiler 
Anmelfüng zu einer ſchriftlichen Eingabe an bie Behörde, und es heift in 
dem beiteffenden Schreiben unter Anderm: «In bdiefer Rage, melde Sie 
auffegen laffen können, von men &ie wollen, benn es genügt, wenn fie 
von Ihnen unterfchrieben ift, müffen Sie alle einzelnen Umflände anführen, 
welche das Verſchwinden Ihrer Töchter begleitet haben, ſowle bie Motive, 
welche Sie zu haben glauben, daß diefe oder jene Perſonen dabei als Mit« 
ſchuldige thätig gemefen.e (Diefe legtere besicht fi auf den kacholiſchen 


bach meinte, man jollte wenigfleng mit der Mobification ſich dafür ausipre- 


‚ten.ihre Mltärmacht verminderten”. 


Gen, daß man noch hinzufüge,, „menn die Deutſchland umgebenden Siaa ⸗ 
Graf v. Görp hielt ed überhaupt 


für bedentlich, wenn die Stände fih um auswärtige Angelegenheiten be- 


fümmerten, mogegen aber Graf zu Solms ⸗Laubach an den Art. 79 ber 
Verfaſſungturkunda erinnerte, weicher ben Ständen bas Recht ‚ Aber 
Aues, mas fie für geeignet halten, Befhwerden und Wünſche an ben 


| ®roßherjog zu ‚bringen. 
Ballotton ift Proteftant; bei einem | 
eifer in St. · Genie fein Unterfommen gefunden haben. | 


ie. Kammer Ichnte indeffen ben Beitritt zu dem 
Beſchluß der I. Kammer mit großer Majorität und auch mit ber vom 
Grafen zu Solms+- Laubach vorgefchlagenen Mobification mit 11 gegen 8 
Stimmen ab. Im Uebrigen hatten fie bie ſämmtlichen Poſten des Mili- 
tärbudgets, Deffen ordentlicher Etat ſich auf 1,422,725 Fl. beläuft, in Ueber- 
einflimmung mit der I. Kammer einflimmig angenommen. (Irkf. 3.) 
Auch die Frage über die Beftenerung des Tabacks murbe in der 
1. Kammer verhandelt. Hr. v. Heffe ift im Hinblick auf die Mefultate in 
Frankreich und Defterreich für dag Monopol. Da aber Preußen gegen das 
Monopol ift, fo muf davon abgefehen werden. Bleibt eine Gonfumtione- 
ober eine Productionefieuer des Tabadsr Kür erſtere ift der Ausichuß nicht. 
Auch der Finanspräfident hielt eine einfeirige Gonfumtionsfleser im Zol- 
verein micht für zuläffig., Nach einer längern Diecuffion, in welcher ſich 
zuerſt Graf zu Solms ⸗Laubach für eine gleichmäßige Prodbucriontfteuer mit 


— 4 
Echoͤhung des Fingangszolls anf auslãndiſche Tabacke ausfprah (eich hen 
fit, melde aud der Fınanımlmifterialpräfident, Frhr. v. Schnad, theilte, 
es beflagte, daß man fich Hierüber noch, nicht im Zollverein geeinigt habe, 
und er daS dies bald gefchehen werde), trat die Kammer bem, Un- 
trag der Il, Kammet bei, die Staatsregierung zu erfuchen, Mittel! und 
Wege zu finden, um den Zaba in irgendeiner Form als eine Aururiöfe 
Gonfumtion an beſteuern. 

Thüringifhe Staaten. SGera, 9. Det. Unfer Landtag, mel- 
her heute erſt feine dritte öffentliche Sipung abhielt, hat ſich im berfelben 
bereitd wieder bis aum 2, Nov. vertagt. Es bleibe inzwiſchen mur ein mit 
Borarbeiten beichäftigter Zinangansfchuß zufammen. In der 5 Situng 
tam noch ein Antrag des Verfaſſungsausſchuſſes über mehre Präjudicial- 
fragen zut Berhandlung, namentlich bie Vorlage des höchſten Gommiffo- 
riale des dermaligen Randtagscommiffars und bie eibliche Verpflichtung des 
dermaligen Minifteriatvorftandes auf die Verfaſſung betreffend. Db diefe 
Anfragen fofortige Beantwortung gefunden haben, vermögen wir, da bie 
Sigung im eine vertrauliche umgewandelt wurde, noch nicht anzugeben, 

— Dem Frankfurter Journal fhreibe man aus Weimar vom 8. Det.: 
„Dem hiefigen Stabe ber Beteranen iſt folgendes Schreiben zugegangen: 
Hochloͤblichet Weteranenflab! Den im Frankfurter Journal, d d. Wei- 
mar, 27. Sept. d. J. enthaltenen Auffag müffen wir für eine Mofifica- 
tion. erachten, da es doch nur alten, bienverwirrten Menfcen einfallen kann, 
eine doch lediglich von irgendeinem- patriotifchen Schulfuchs hervorgegangene 
Aufregung gegen ein Ehrenzeichen, wie jenes. dee St.» Delena-Medaille, au 
provociren. Wenn die dortigen Veteranen dat nicht einfehen, bamn, waren 
fie nie würdig, Soldaten der Großen Armee genannt worden zu fein!! 
Sapienti_sat. Bon einem Kreife fübdeuticher Veteranen. Darmftadt, 5, Det. 
1857. Wir ermwidern darauf: «Hätte der Here Verfaffer Muth und Ehre, 
fo hätte er feinen Namen genannt. Auch mir, gehörten einft zur Großen 
Armee und zur Neuen Armee, und wenn ein Deutfcher zu jener Zeit.eine 
Waffenthat getban hat und iſt bafür derorirt worden auf der Etelle, gut! 
der trage das Zeichen mit Ehren. Wenn ums aber nach 42 Jahren, mo 
unfer Vaterland eine ganz andere Stellung eingenommen hat, von einem 
gang andern Megenten eine Helena-Mebaille angeboten wird, biefe müffen 
wie mit Verachtung zurũckweiſen. Mir achten und ehren die franzöfifche 
Rationalität; aber wir erwarten. auch von dort, daß unfere Nationalität 
ebenfo geachtet wird. Wenn bied der Herr Anouymus aus Darmſtadt nicht 
fühle und verſteht, fo bat berfelbe weder bei der fogenannten Großen Ar 
mee etwas gelernt, noch trägt er das geringſte Baterlandegefühl in ſich; 
gut iſts, daß unfer fhönes Vaterland noch nit. fo altersſchwach ift wie 


obiger barmftäbtifcher Veteran, Weimar, 8. Det. 1857. Der Stab der ak‘ 


tem Krieger.» 

Aus. Nürnberg vom 8. Det. wird demfelben Blatt ‚gefchrieben: Fthr. 
». Eſtorff, Eohn des verflorbenen bannoverfchen Generallieutenantse U. v. 
Eflorff, einer der Erflen, welche But und Blut für die Befreiung des deut · 


ſchen „Baterlanded einfepten,. erläßt in dem Kurier von umd..für Deutfch-: 


amd, mit ber Bitte. an die Zeitungsrebactionen, diefelbe meiteraunerbreiten, 
eine Mahnung an die Gr-Helena-Medaille-Süchtigen deutfcher Nation, welche 
mie, folgt fließt: Für Deutſche if die St.Helena · Medaille ein Erinne 
rungẽ zeichen der Knechtſchaft und Zerriffenheit des gemeinfamen Baterlanı 
des, und die Bewerbung um. biefelbe kann nur mit Aufgebung bes matio- 
nalen Ehrgefühls ftattfinden. Kein echter Deurfcher wird fich fo fief. ernie« 
drigen, mit diefem Dentzeichen der Unterdrüdung und Demüthigung feines 
eigenen Baterlandes ſich brüften au wollen.» 

Ans Ehhringen,5. Det. Gegenwärtig bereift wieder ein weltli⸗ 
her Gommiffar des -meimarifhen Minifleriums die chemaligen fuldaſchen 
Aemter, um-die tarbolifhen Schulen au vißtiren, da der Biſchof im 
Fulda: fortwährend. fidy weigert, den fathofifhen Pfarrer in Weimar, der 
früher immer mit jener- Bifitation - beauftragt war, in die daſige Immer 
biatcommmiffien für das Lathelifhe Kirchen» und Schulmefen treten zu 
laffen. (Eaſſ. 3) 

Freie Städte. Frankfurt a. M., 10. Der. Sie haben neulich 
meine Mitthellung über die Ergebniſſe oder vielmehr über die entſchledenen 
Nictergtbniffe der ſtutrgarter Zufammenktunft (Me. 255) etmas im 
Zweifel gezogen. Reue mir zugegangene Mittheilungen beftärten mid, auf 
derfelben au verharren. Ich mieberhofe, die Zufammenkumft ift ind Maffer 
gefallen, nicht blos in Beziehung auf einige fpecielle Fragen (Donaufür- 
fienthümer), fondern in Beziehung auf den Hauptzweck: die perfönlicde Ans 
näberung beider Kaiſer. Welchen gegentheiligen Nebet die franzöfifche offi- 
eielle Preffe und der Mord auch verbreiten mögen, unter der höhern Die 
piomatie ift ee öffentlichet Gehelmnif, daß beide Kalſer kälter auseinander- 
gegangen find, wenn fie überhaupt marım herbeigelommien waren. Der 
Kaifer Alerander und ein Thell feiner Familie waren der fluttgarter Zu- 
fammentunft niemals fehr hold, heute bedauern fie, das darf man als ge 
wiß annehmen, daß fie eine Gonceffion an die politische Manipulation des 
Fürften Gortfhatom gemacht haben. Das Naturam expellas furca hat, 
feien Sie deſſen verfiert, in Stuttgart eine Rolle gefpielt. (Köln. 3.) 

— Der augsburger Allgemeinen Zeitung fchreibt man aus Mitteldeutſch ⸗ 
land vom 9. Det.: „Erlauben Cie mir auf die neuliche Anfrage eines 
Ihrer Eorrefpondenten aus Frankfurt zu antworten, von welcher Seite bie 
Zufammentunft der Kaifer von Deflerreih und von Rußland zur 
nãchſt angebahnt worden fei. Der Gedanke gehört dem Prinzen Alexander 
von Heffen an, welcher beiden Paiferlihen Höfen eng befreundet iſt. Sein 
Erbieten wurde von beiden Seiten mit gleicher Bereitwilligkeit angenommen 
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und — — durch den Großherzog von Sachſen , Weimar "bitdy bie Einta- 
dung am den Kaifer von Defterreich zum Ziele geführt. Die Perfönlicteit 
bes vermittelnden Fürften ift hierbei gemiß nicht ohne Bedeutung, da fie 
ſchon im boraıs ein deutliches Licht auf dem Geift wirft, mit dem bie bei- 
den Monarchen au diefer Zufammenkunft famen. Sie wollten ſich wieder 
perfönlich mähertreren und ihre perfonlihen Beziehungen in ber frübern 
Herzlicheit wiederherſtellen. Diefes Ziel ift denn auch in vollem Maß er- 
reicht worden, mie ih aus mehren nicht zu besmeifelnden Gründen beweiſen 
könnte, wenn es bier noch eines ſolchen eifes bedürfte,” 

Hamburg, 9. Det. Bor kurzem ift der Premierlieutenant und Plag- 
abjutant Meyer zum Hauptmann bei ber hanfeatifhen Infanterie avankirt. 
Er ift der erfle Jude, der hier (er war früher Mechnungsführer des Ba- 
taillons) Dffigier wurde. Auch bei der Bürgergarde fol endlich ein Jude 
Offizier werben. (Rat-3.) 

Luremburg. — 9. Det. Jeder Tag bringt. uns, einen 
neuen koniglich » großherzoglichen Beſchluß, wodurch neue Gefehe deeretire 


oder beſſehende abgeändert werben. Seit dem, 5. bis geſtern, K. Det., find 
nicht weniger als vier erfchienen, Der erfle betrifft die Rechte und Pflich- 


ten der Beamten und hebt gieichzeitig das Geſeh auf, welches verbot, mehre 
Aemter gleichzeitig zu verfehen oder ein Amt mit einem andern Geſchaͤft 
zu verbinden... Der zweite Beſchluß enthält eine Abänderung in der Gefep- 
gebung über den Stempel und beflimmt unter Anderm den Stempel für 
negocürte Handelspapiere, Wechſel ıc., welcher auf 5 Gent. für-je 100 — 
1000 Fr. feftgefege if; Wecfel von 1000-2000 Fr. zahlen -1 Zr., von 
2000-5000 $r. 1 Zr. 50 Gent., von 5000-4000 Fr. 2 Fr. Der dritie 
Beſchluß betrifft die Hypothelarkaſſe der Internationalen Bank und geftat- 
tet unter Anderm die Zwangsoeräuferung von Immobilien, welche bei.der» 
felben durch Genwinden hypothecitt worden. Die vierte Berorbnung end- 
lich bringt eine Abänderung des befichendeu Geſehes über bie directen 
Abgaben. (Köln: 3.) 

Defierreich,. Auf. dem Gmundner Bee wurde am 6. Det; Rad. 
mittags ein Marktſchiff durch, einem plöglihen Windſtoß umgeworfen, Bon 
ben darauf befindlichen 22 ‚Perfonen famen 10 ums Reben. 

— Die Wiener Zeitung theilt mit: „In Gemäßbelt eines allerhörhften 
Handſchreibens vom 28. Sept. wurde allen Beamten die Pflicht der Ber- 
ſchwiegenheit in Amtsgefhäften überhaupt nachdrücklichſt mit dem 
BDedeuren eingefchärft; daß genen bie Dawiderhandelnden mit aller Strenge 
vorgegangen werden wird.” 

— Aus Krakau meldet die mwarfchauer Zeitung Komier: „Das an 
Stelle des Palaſtes Kaſimirs ded Großen in dem nahen Lobſow aufgeführte 
prächtige und zur Aufnahme bes Gabettencorps beflimmte Gebäude. droht 
den Einſturz, obgleich es erft drei Jahre ſteht. Die in ben Gängen auf 
geftellten Schildwachen hörten in der Nacht ein beunruhigenbes Krachen in 
den Ballen und machten davon fofort Unzeige an den Gommanbirenden, 
der die Gabetten zu wecken und herausiuführen befahl. Kaum mar dies 
geſchehen, fo ſtürzte die Dede ein.” 


talien, 

Parma. Wus Florenz vom 4. Det. ſchreibt man der Allgemeinen 
Zeitung: „In Parma geht man rüflig daran, ein Duartier für neue 
Wohnungen armer Leute berzuflellen. Das Terrain ift ſchon erwer · 
ben, Wafferleitungen ꝛc. find vorgefehen, die Hälfte der Baukoſten Bereits 
beſchafft, und der Reſt wird bald nachtommen. Es werden vier Quattiere 
zu je 11 Häufern gebaut, und in vier Jahren glaubt män damit: fertig 
zu werben. Hierbei verdient hervorgehoben au werden, daß die Weranfaf- 
fung au einem fo zeitgemäßen Werk vom der regierenden Herzogin’ ſelbft 
ausgegangen iſt.“ , 

Sardinien. Turin, 9. Det. Marſchall Peliffier wird hier er 
wartet. — Die Eifenbahn von Wleffandria nad, Voghera fol am 15. 
Det. eröffner werden. Vorgeſtern ſtieß ein Paffagiertrain zwiſchen bier und 
Genua mit dem entgegentommenden Laſttrain aufammen; einige Waggons 
wurden gertrümmert, nicht wenige Paffagiere getödtet oder verwundet. (Deft. T.) 

Neapel und Sicilien. Weapel, 5. Oct. Das amtlidye Giornale 
berichtet über die feierliche Einweihung des neuen Sanitätslagareths 
auf einem Cilande zwiſchen Nifida und Gap Paufilippo. Es hat an Pracht 
und Räumtichkelten wenige feines leihen und kann 600 Perfonen be» 


herbergen. 
zantreid. 

U Paris, 10. Det. Die Nachrichten von den Verhältniffen in’&pa- 
nien, von ber gegebenen und angenommenen Entlaffung des Minifte 
riums Narvaey find nun durch bie madtlder Joutnale und durch Pri- 
varbriefe aus diefer Stadt volllommen beflätigt. . Der Zelegraph bewahrt 
fein Schweigen Privatleuten gegenüber. Das ift fo die Art der ſpaniſchen 
Regierung. Der Himmel weiß, welche tiefe Staatsweisheit hinter.biefem 
Geheimhalten eines allbekannten Geheimmiffes verborgenliegt. Wie eine 
höhere Fügung wollen wir diefen Zug bersundern, wenn wir ihn auch nicht 
begreifen. Folgende Aufklärungen über die Rage umd eigentliche. Bebeu- 
tung der Dinge entnehmen wir einem Bericht aus Maprid, ber von einer 
ebenfo achtungswerthen als eingemweihten Perfonlichkeit herrührt., Das Mi- 
nifteriuim Marvaeı fiel als Dpfer jener Einflüſſe am Hofe, die im Mer- 
borgenen ihr MWefen treiben, Die Ausſcheidung des Hrn. Nocedal, bes Ba- 
ters des Minifters, aus der Reihe der Vorgefchlagenen ift nichts weiter 
als bie Folge einer perfönlihen Reibung, welche zwifchen einem Begünftig- 
ten im Palaft und dem Minifter des Innern flattgefunden. Wie wäre +6 
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font der Königin im entfirnteflen eingefallen, einen Namen vom ber vor- 
gezeigten Lifte zu flreichen, ber ihr noch vor kurzem mit Necht oder Un- 
wacht fo werth gemefen? Der Widerfiend der Königin gegen Borfchläge 
des Minifteriums, die nichts beabfichtigen, mas der Gewalt der Krone zu- 
nahe treten torte, oder irgendein im Palaſt Beliebtes Princip angreifen, 
ift dad Ergebnif einer ämfigem: Arbeit im enen. General Narvary 
und feine Genoffen: wiffen dies, und darum Biefe Empfindlichkeit der Wei⸗ 
gerung gegenüber, bie fie bei wichtigern prindipiellen ragen weder die Auft 
noch: den Much; hatten, darum daß erneuerte Dringen auf Entfernung ge- 
wiffer Perfonin aus der Nähe der Monarchin. Was aber die Mitglieder 
des Cabinett zu dieſer Portefeuilleverachtung, die garnicht in ihrer Natur 
liegt, begeiftert, ift die volllommene Gewißheit ihres nahen Sturzes. Denn 
nenn fie audy mächtige Feinde im Palaft Haben, fo zählen fie doch aud 
marhfanne Freunde, durch melde fie vonder Gefahr in Tenntniß gefept 
wurden; ‚welche über ihrem minifleriellen Dafein: ſchwebt. Sie erfuhren, 
daß ihre Wegner im Palaſt ſie eines parlamentarifchen Todes flerben zu 
kaffen den Plan gefaßt haben, dem ſich die Königin nice ungencigt weine. 
Und mie leicht dies vom. Palaft aus möglich fein würde, mußten die BRi- 
aiſter am beſten, da fie es doc eigentlich waren, melde die Gortes gewählt. 
8 Bonnie ihnen nicht einen Augenblick zweifelhaft erfiheinen, daß der Tel. 
ſeſte Wink aus dem Palaſt, wo Drden,  Gtellen und namentlich ®orte- 
feuilles werlichen werben, die Abgeordneten gegen ben -gefelerten Gspabon 
und feine Gefährten. im Amte wenden würde, Bei ſeviel Bewerbungen 
son allen Seiten, bei fo vielen mwiderfprechenden Nathichlägen, Warnungen 
son ben Bertreiern fremder Mächte und fonfliger Perſonen, die Zurritt- im 
Dalaft und Finfluß gewonnen haben, ift die Bildung eines neuen Gabi: 
werd bei meitem ſchwieriger als die Entlaffung bes alten. Für andere 
Männer wirb von Nom, fir andere von London und Paris aus gewirkt. 
De. 2. Zurgot und Lord Homben find noch immer für O' Donnell ıbä- 
tig; allein einmal zuſammenwirkend, begen fie wenig Ausficht auf Erfolg. 
Die Königin Yabella wünſcht ein ganz willfähriges, willenloſes Minifte- 
calvariften die Mehrheit in der „moderaben" Kammer feblen würde; doc 
weiß Jeder, dafi die Eortes von 1857 nicht wagen würden, einem Gabinet 
entgegenautreten, dem das Bertrauen der Krone zutbeil wurde. Noch eine 
Schmierigleit und vielleicht die größte bei Zufammenfegung eines neuen 
Cabinete ift die, daß bei aller Liebe zu Portefeuilles doch nur Wenige ſich 
einer Behandlung ausfegen wollen, wie fie Natvatz und feinerseit D'Don- 
nel erfahren, und baf Jeder vor gewiſſen Perfonen zurückſchreckt, die um 
fihtbar aber mächtig find und von deren Beleitigung die Monarchin nichts 
hören mi 
— Der ſchon erwähnte Baiferlihe Tagesbefehl lauitt 
Lager. von Ehälons, 8. Drt. Bolbaten|. Die Zeit, die wir ſochen miteinan- 
ver zugebract haben, mird nicht verloren fein, Fure militärifhe Bildung iſt ge 
machen, und tie Bante, die uns vereinigten, find enger gefchloffen. Ws General 
Bonaparte- bin glerreihen Frieden von Campo» Kormuıo geſchloſſen hatte, fe becilte 
ee ſich, die Sieger Italiens wieder nad der Schule des Prloton und des Batail: 
ions zu führen, indem. er fo zeigte, mie für müglich er, es hielt, felbft für alte Sei 
Yaten, ohne Auſheren zu den —— — ber Theorie zutück zukehren. Diefe Lehre 
ft noch nicht vergeffen; kaum zurückgekehrt von einem glerreichen Feldzuge, habt 
ide mit @ifer zu dem praktiſchen Stubium der Evolutimen jurbdgemender 
und das Pager von Ehälons eingeweiht, meldyes der ganzen Armee zur großen 
Schule bie Manöver dienen ſell. Die kaiſerliche Garde wird auf diefe Weife 
mumer, dm en wie im Kriege, ein gutes Beiſpiel geben. Unterrichtet, J 
nirt, bereit, es zu unternehmen und Alles auszuhalten für das Wohl des Ba 
terländes, wird fie für die Kinie, aus der fie hervorgeht, ein gerechter Gegenſtand 
des fein und mwirb mit ihr dazu beitragen, den alten Ruf unferer un: 
Phalarigen unbefledt zu erhalten, die nur turch- das Uebermaß ibrer 
Aubms und Ihrer Triumphe unterlagen. Rapelton, 


Großbritannien. 

Sonden, 9. Der. Die politifhen Kanzeleeden in den Kirchen Lon- 
dons am vorgeftrigen Fafl-, Bet- und Bußtage find Gegenſtand der 
tebhaftefien Unterhaltungen in unfern Salons und Clubt. Das tiefe und 

abforbirende Intereffe am imbifchen Aufſtande hat beinahe jede 

diefer Kirchenverfammlungen in einen politifhen Glub verwandelt, und 
” weil Beifall, Misfall und Gegenreden unterbrüdt werden mußten, fo geben 
ſich außerhalb, ber Kirche um fo energifcher die Differenzen fund, welde 
die Predigten hervorriefen. Diefe felbft bilden ein Babel der verfchiebenfien 
Urtheile, je nach dem Birchlichen und politifhen Standpunkte des Predigers. 
Wol eins der intereffanteften Workommmiffe des Buß» und Bettags war Die 
im Kroflallpalafte abgehaltene „Humiliation Fair”, wie unfere Profanen 
in. ‚der City die Angelegenheit nennen. Diefen Profanen iſt nämlid, Alles 
ein „business”. und fie rechnen nah, meldet gute Geſchäft die Kryftall- 
palaftcompagriic, der indifche Woblthätigkeitsfonds, die Eifenbahncompagnie 
und endlich ber Meverend Spurgeon felbft gemacht, der für fein Auftreten 
in ber großen Blashalle 50 Pf. St. erhielt, Die Predigt des jugendlie 
hen Geiſtlichen (er zähle erft 25 Jahre) hat felbfiverftändlih jene Benfa- 
tion erregt, welche bei der rafch erlangten Berühmtheit des braflifhen Kan- 
elredner6 erwarter werden durfte. Im baptiftifhen Geiſte ſah der junge 
Meverend in den Greigniffen in Indien nichts als die „nationale Züchti- 
gung, verhängt über diefes Land und ausgeführt durch die Scapoys“, melde 
freiwillig zur Fahne geſchworen haben und „ſtets gefchmeichelt und gelichtoft 
murben", hatten Peine Urfahe zur Mage. „Wenn bat t von 
Indien rrvoltirt hätte, fo Hätten fie denken mögen, daß fie Patrioten in 
ihrer Mitte haben, welche ihr Land von einer —— Nalien befreien 
dürfte; aber es waren blos Männer, die von Lüften und Ehrgeiz geleitet 
wurden.“ Er erſchrickt zwar vor jedem Balgen, aber die Seapoys müffen 
beftraft werben. Gr glaubt nicht, daß das ein Krieg ift, fondern daß eng · 


ſiſcht Zruppen gegen empörte Umtertfanen ziehen. ort bat das Unglüd 
befohlen, damit Gutes baranf folgen möge. „Die Sünden der Wegierung 
von Indien waren ſchwarz und rief; Jene, melde die Verzweiflungeſchret 
ber gefolterten Gingeborenen und bie lagen der entthronten Fürfien hör- 
ten, konnten propheicien, daß Wort die Unterbrüdten bald räden wurde 
Die geliebten Brüder in Ehrifto follen nicht einen Kreuzzug gegen die Bra- 
poye prebigen, damit nicht umter ihmen Patrioten gezüchtigt werben, melche 
fi) bemüht haben, ein unterdrücktes Band am retten. Die indifche Megie- 
rung hätte niemals die Religion’ der Hindus dulden follen.. Aber fie bat 
biefelbe unterflügt und bafür hat fie Gott geſtraft.“ In der MWeftmin. 
flerabtei brach fich der geiffliche Zabel eine andere Bahn. Der MReverent 
Dean Trend fah, daß „IBAB, als die Mevolutionen die Throne Europas 
erfhütterten, England auf feine Sicherheit ſtolz fein konnte; während jept, 
in-eimer Zeit, wo Guropa ſich des tiefſten Friedent erfreur, England mit 
Gefähren überftürge wird”. Der fromme. Prediger zögert nicht, die Urfa- 
en zu nefihen, welche an ber „englifchen Revolution” Schuld träge: „Es 
ift der «Dflindifhen Compagnie verſtuchter Handel mir Opium». Die Ein 
nahmen ber Compagnie follsen durch Lafer, Clend und Entmürbigumg der 
Eingeborenen erhöht werben umd die Händler ruinieten ®rele und Körper 
dei großem Bevölkerung.” Die Predigten in der Et.-Paulsfirche fchloffen 
fi den Borfihriften der hochtirchlichen Väter an, melde mit ber einen 
Hand' die Regierung züchrigen und die andere für „milde Beiträge” offen- 
haft. „Sie find geſtraft worden“, fagte ber Priefter, „weil fie fich ale 
Feiglinge gezeigt, die Schlacht Gottes in Indien au fämpfen. Sie haben 
ed wermakhläffigte, die hriftliche Religion (Miffionsgefelifhaften) unter den 
Hacen des Reicht au verbreiten. Die Regierung batte Peime Gorar für 
die Wohlfahrt des Wolke, Wenige, fehr menige Frommen waren angeftellt, 
um die heibnifchen Indier zu taufen.” Im der Purreykircht predigte der 
Reverend Newmann vor mehr 1 Dem Perfonen. Er ſagte, daß Viele 
Anſtand nehmen werden, bieſen Tag als einen Tag der „Demüthigung und 
Buße“ zu beobachten. Wenn fo, fo könnte er fie nicht tadeln, denn bie 
Procamation fei blos eine „Einladung“, den Tag zu feiern. „Es könnte 
gefragt werden, warum wir in Berzug auf bie indifche Meuterei beren fol: 
ten. Iſt die Meuterei eine Strafe Gottes oder die natürliche Gonfeguenz 
der Behandlung, welche die Indier erfahren?“ Mer Meverend glaubt bat 
Leytere. Die Regierung hätte miffen müffen, daß die Mine gelegt und 
fpringen würde. Es könnte an diefem Tage feine Buße geben, wenn die 
Nation allgemeine und nicht fpecielle Sünden bereuen follte. Genug fpe- 
cielle Sünden find in Indien verbrodhen morden, melde Eottes Strafgt - 
richt ‚hervorgerufen haben. Graufame Mittel wurden angewendet, um bie 
Nevemuen zu vergrößern, die Zortur murde von den Bouvermeuren auftecht · 
erhalten; das Berragen von Englänbern war gegen die Religion Chrifli’s 
und gegen bie Gefühle det indifchen Volks; falfdhen Göttern wurden Opfer 
gebracht; comvertirte Srapoys ans der Armee entlaffen; ein Thell ber för 
niglichen Fonds zur Erhaltung ber heidniſchen Tempel verwendet ıc. In 
ber St. Stephanskirche fand die Dflindifche Compagnie einen Vertheidiger 
in dem Meverend Dr. Croley. Er meinte, „daß fi ein großer Lärm ggen 
bie Dſlindiſche Compagnie erhoben habez aber e# gab niemals eine Behörde, 
welche mit mehr Ehtenhaftigteit, Dumanität, Uneigennügigkeitund erhabenerm 
Charakter ihre Miffion erfülle harte, Der Neverend erachtet es nur als einen 
Bebler, daß „iosiel Zuttauen in die Seapoys gefept wurde”. Was bie 
Zutunft Indiens anbelangt, fo räth ber Meverend vor allem: „Mehr Mif- 
fionare müffen nad Indien gefendet werden und die Hochkirche muß über 
fie wachen.” Zablreih find die Gegenfäge in den Predigten der „Racht⸗ 
polltiker“ und der „Kriebensengel“ unter den Reverends. Inder Strand 
tirche domnerte der hochwürdigt John Toſter, daß feit den Zagen der gro- 
fen Franzöfifhen Revolution und der iriſchen Berfolgungen foldyed Gemehel 
nicht erlebt wurde. Brabminismus umd Mohammeanismus haben ihre 
natürlichen Früchte getragen. „Laßt das Schwert der Gerechtigkeit fallen 
auf bie Hälfe dieſer Ungeheuer im menfchlicher Geſtalt, auf daß bie Erde 
befreit werde von biefer Peſt. Sie follen ohne Unterſuchung verurtbeilt 
und zu Tode gehangen werden nach den Geſehen der Natur unb der in: 
am Stimme. Gottes, die in uns lebt!" Miet Begmiap iu diefem Gepoltet 
laͤßt fi der Reverend Bellen in der ©t.-Philipslicche dabin vernehmen, 
baf, „menn wir in ber That dahin gefommen wären, das Macegrfchrri 
der in England zu erfüllen und die Graufamkeiten der Indier 
nachzuahmen, fo if e6 gleich beffer, den Münd zu fchliefen und nicht mehr 
am beten, die Bibeln zuzuklappen und auf alles Chriſtenthum Verzicht au 
leiften". Während orıhobore Presbyterianer, Yufeyiten, Mährifhe Brüder, 
Wesieyaner und Andere in ihren Urtheilen anseinandergehen, trifft diefer 
Bormurf nicht die Norkonformiften. Ihre Kanyelreden, in einem halben 
Dusend Kirchen gebalten, haben wenig von biefem Gharakter, fondern find 
vollftändige politifche Standreden gegen bie Regierung, bie Thaten der Clive, 
Daflings bis. auf den heutigen Gouverneur von Indien branbmartend und 
wie Alles im Intereffe der „lüngern Göhme unferer Lords" und der „Df- 
indiſchen Gompagnicbeherrfcher det Mammens“ gefchehen fei, um bie Re- 
volution gang; gewiß herbeizuführen. 
Schweden und Morwegen. 

Der Rord bringt eine Charakterſchilderung des jepigen Regenten, 
Aronprinzen Karl, und fürchtet, daß er ein meuer Karl Xi. werde 
Namentlich habe er auch mad dem Frieden die Hoffnung auf Wiebererlan- 
gung Finnlonds nicht aufgegeben. Dies thut allerdings der Aronprins fo 
menig wie jeber echte Schwede. ‘ 

riſtiania, 6. Dit: Das Gtorthing hat geflern mit allen gegen 
24 Stimmen na einer ameiflündigen geheimen @igung und tiner tinflün- 
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digen febhaften Debatte vor offenen Türen folgenden,.von 50 Abgeordne · | fortwährend. erorbitant, bie Werhfelcurfe waren ſcht ſchwankend, - die 
ten eingebrachten Vorſchlag angenommen; „Die Apanage Sr. konigl. Hoh. | Eurfe der Stods indefien beffer. Bon den neuen, Banken ‚waren mehre 


des Kronprinzen wird für bie Zeit, daß Höchſiderſelbe die Regierung zu 

führen hat, auf 40,000 Spethle. jährlich angefegt.” Die Dinorität flimmte 

dafür, daß der Vorſchlag ad acta gelegt werde, da ber Kronprinz ſelbſt 

vorher hatte erflären laffen, daß er die vorgefhlagene Erhöhung der Upa- 

nage nicht wünfde. (5. N.) 
Rußland. 

Ein Beifpiel mittelalterlihen Fanatismus wurde, wie der Pofener 
Zeitung zuverläffig mitgetheilt wird, am 28, Sept. (dem fübifchen Berföh- 
nungöfefle) in Zuret, einer ziemlich bedeutenden Fabrifftade hinter Kaliſch 
im Königreich Polen, gegeben. : Viele der bett aus Deutichland eingewan ⸗ 
derten Fabrißbefiger wollten bie Synagogengemeinde an ber Renovation ihres 
an einer öffentlichen Etrafe belegenen Botteshaufes gemaltfam hindern, mas 
ihnen indeffen nicht gelang; denn kurz vor dem Verföhnungsfefte war durch 
Unterflügung der Bawommiffion der Bau bereit vollendet. Dafür follten 
die armen Juden am Werföhnungstage büfen und ihr Gotteshaus demolict 
‚werben. Gluͤcklicherweiſe erhielt ‚der Ortsbürgermeifter von diefem ruchlofen 
Vorhaben noch zeitig genug Rumde und fepte die im Tempel verfammelten, 
vom Faften halb verſchmachteten Juden davon in Kenntnif. Gegen 2 Uhr 
Nachmittags wollten, bie um ihr Leben Beſorgten das Gotteshaus chen ver 
laſſen, alt eim Zrupp der fanatifchen Gegner ihnen den Ausgang verfpete. 
Sie waren Ale mit Werten und Knitteln bewaffnet, und bie angeneiffe 
nen Juden merken alsbald, daß es auf mehr als Demolirung der &yna- 
goge abgefehen war, und vertheidigten fi) muthig. Der Vorſicher eilte 
fofort nah Kaliſch und erbat ih Schup und Hülfe, und den von Kalifh 
nach dem Drte des Aufruhes gefandten Kofaden gelang es auch aldbald, 
die Ruhe mwiederherzuftellen und viele Aufrübrer au verhaften. 


Montenegro. 

Der Defterreichifchen Zeitung fchreibt man aus Gattare vom 2, Det.: 
„Heute ift aus Skutari ein engfifcher Gommiffar Hier angekommen und hat 
ſich unverzuglih nach Gettinje begeben. Er kommt aus Konftantinopel und 
iſt Weberbringer wichtiger Depefchen für den englifhen Gonful in Stutari 
und für den Fürften Danilo, Auf die Nachricht nämlich, daß Halim-Pa- 
ſcha don Skutari befchloffen habe, den Stamm Bafojevic, welcher we» 
der den Fürften Danilo noch den Sultan ald Souverän anerkennen will, 
zu züchtigen und in das Gebiet deffeiben mit 5000 Mann einzufallen, 
traten die Befandten von Frankreich, Defterreih und (England in Confe · 
ren und foberten die Pforte in einer Note freundſchaftlich auf, dieſen Kon- 
fliet zu vermeiden und bie Beilegung beffelben auf diplomatifchem Wege 
zu verfuchen. Die Pforte willigte in das Begehren und ſendete den Befehl 
an Hafim-Pafıha, die Feindfeltgkeiten fogleich einzuftellen. Es dürfte aber 
bereits zu fpät fein. Der türfifhe Vortrab hat Bereits einen Uebergang in 
das Gebiet foreire und es fand dort ein biutiger Zuſammenſtoß mit dem 
Balojevicern flatt. Fürft Danilo, melden ber montenegrinifhe Stamm um 
Schut und Hülfe anrief, fendete zwar feinen Adjutanten Buconic (ein frür 
herer Öfterreichifcher Dffizier) an den Pafıha, um einen Waffenſtillſtand zu 
erwitken; aber auch dieſer Verſuch mislang. Die eingebrungenen Türken 
vernichten die Dörfer und Felder und der Kampf dauert fort. Der Senatt · 
präfident Mirko rüftete ſich eben zum Auszuge mit 500 Mentenegrinern, 
um vorderhand auf den montenegrinifchen Grenzen Stellumg zu nehmen, 
als ber englifhe Commiffer in Eettinje ankam und ſich ſogleich in das 
fürftliche Hoflaget nach Rieca begab. Wir erwarten ſtündlich nähere Nach 
richten von Bafojevic; vielleicht gelingt es doch noch den Bemühungen der 
chriſtlichen Mächte, die blutigen Zmiftigkeiten beizulegen.“ 

DOfinbdbien. 

Die Mittheilung ded Morning Ghromice betreffs einer beasrfichenden 
Protlamation der Königin als Kaiferimvon Indien (Mr. 257) ift bie- 
jegt noch don feinem andern, Blatte beftätigt oder überhaupt berudfichtige 
worden. 

— Das unter engliſcher Herrſchaſt ſtehende Gebiet in Indien ift 
ungefähr fo groß mie Deſterteich, Preußen, Ftantreich und Belgien zuſam 
‚mengenommen. Bengalen hat ungefähr die Musbehnung ber -europäifchen 
Türkei, ift jedoch vier mal fo ſtark bevöllert. Madras ift zwar nicht Atö- 
fer als Spanien, hat aber ſeviel Einwohner mie die ganze Porenäifche 
Hakbinfe: Ein Bergleih der Bevölkerung von Britifh- Indien mit der des 
übrigen Indien ift der befte Beweis, daß bie Indier die englifche Here 
{haft die ihrer eigenen Fürften vorziehen. Belgien, das am bichteften be» 
völterte Rand Europas, zähle 557 Einwohner auf der engl. Duadrarmeile, 
England 304, Irland. 242, Schottland 110 und Frantreih 168, Britifd- 
Indien, trag. feiner ungeheuern Wälder und der proben Strecken wüſten 
Landes, zähle 124 Einwohner auf der engl. Quadratmeile. Die Eingeborenen 
ſtrömen fortwährend nach jenen Theilen Jübiens, wo fie unter den Gefepen 
und dem Gchute ‚Englands ſtehen können. In England kam im Jahre 
AR53 auf jeden Einwohner eine Veflenerung von 1 Pf. St. 19 bil. 
4 9.; in Franfreih von 1 Pf. St. 12 Schill. ; in Preußen von 19 Schill. 
3 P.; in Indien blos ‚von: 4 Geil, 5 P. Ein indiſchet Kagelöhner er- 
hält monatlich 7 Schill., ein’ englifher 40 Schill. (die Verhältmiffe find 
jegt anders), aber mährend die Arbeitslöhne zueinander im Berhältniffe 
von 6:4 fleben, verhält fi die Befleuerung wie 9:1. 


Amerika. 
* London, 10. Det. Die mit dem Dampfer Perfia aus Neuyork 
eingetroffenen Nadrichten vom 50. Sept. melden: „Das Distonto mar 


fallit. Der Baummollenmarkt war bei ‚unveränderten Preifen fill. Ju 
Boflon Hatten die Zuflände fi gebeffert.” 





Königreich Sachen. 

Dresden, 10. Det. Das Dresdner Journal berichtet: „Allerhöchſtem 
Befehle zufolge wird wegen erfolgten Ablebens Ihrer königl. Hob. der 
Drinzefitn Marie, Herzogin au Sachſen, ülteften Primeſſin · Tochter 
Ihrer koönigl. Majeftäten, von morgen an am königlichen Hofe Trauer angelegt 
und nad dem ven dem Dberhofmarjchallamte darüber ausgegebenen Regie- 
ment fechd Wochen, bis mit dem 21. Nov. d. J. getragen. Heute Mittag 
4 bis Nachmittags 5 Uhr fand die öffentliche Anstellung der Hohen Leiche 
ber höchſtſeligen Prinzeffin Marie königl. Hoh. im hiefigen königlichen Me- 
fidenifhloffe im Threnſaale des höchſtſeligen Königs Friebrich Augufi I. 
bei Kergenlicht ftatt. Der Zubrang der Benöllerimg aller Elaffen war 
‚auferorbentlih und die vom derfelben an den Tag Helegte Theilnahme bei 
diefem Unlafje eine allgemeine und herzliche. Raͤchſitommenden Dienitag, 
den 15. Det,, Vormittag um 14 Uhr, finden in ber biefigen katholiſchen 
Hofkieche die feierlichen Erequien für bie am 8, Det, verſchiedene höchſtſelige 
Prinzeffin Marie königl. Heh. flatt.“ 

— Der Kronprinz iſt von Iſchl mwitber in Dresden eingetroffen. 

S Leipzig, 9. Det. Bor hiefigem Berirksgericht kam heute bie be- 
reitd früher einmal sur Hauptverhandlung angefepte, aber wegen Außen: 
bleibens des dieferhalb zur Strafe geaogenen Verlehten vertagte Unterfu- 
Kung widet den Maurergefellen Auguſt Ferdinand Pölig hier megen Kör- 
perverlegung zur Verhandlung. Im einer obfeuren Wirthſchaft der hiefigen 
Ulrihögaffe war es unlängft zwifchen dem Angeklagten und dem beurlaub- 
ten Ranonier Kießling zu einem Handgemenge gekommen, in weldem Beide 
ſich blutig ſchlugen umd welches zuleht damit enbigte, daß Kießling einen 
Meſſerſtich in den Unterleib bekam, ber deſſen fofortige Unterbringung in 
biefigem Militächotpital nörbig machte. Kießling'e Munde wurde von Srir 
ten bes Gerichtsarrtes für gefährlich erflärt umd vernarbte zwar, hatte aber 
das Dervorteeten eines bedeutenden rechte ſeitigen Leiſtenbrucht zur Folge, 
welcher Kießling nicht nur zum Milltärdienſt, ſondern au jeder ſchweren 
Arbeit für immer umtũchtig machte. Pölig mar auch im ber gegen ihn 
verhängten Unterfuhung nicht abrebig, thaͤtlich gegen Kießling geworden zu 
fein, ja er gab fogar zu, daß er fein Meffer aus der Taſche geholt und 
damit ben Kopf Kießling's bearbeitet habe, und das ihm abgenommene 
Meffer, welches er geftändig dabei verwendet, paßte mit feiner Klinge ge 
nau in den Schnitt, weicher fih am der entfprechenden Stelle in den Hofen 
Kießling's vorfand. Pölig behauptete aber, das Meffer nicht geöffner zu 
haben, und flellte durchaus im Mbrede, der Urhebet des Meſſerſtichs zu fein. 
Gleichwol und da Pölig ſelbſt wiederholt zugeftand, daß Niemand als er 
an jenem Abend mit Kießling zu thum gehabt, fchien der Ausgang der 
Unterfuhung kaum zweifelhaft, wenn der Beweis nur noch einige Unter 
frügung durch die Ausfagen der anmefend geweſenen Zengen fand. leider 
fiheiterte aber auch hier, wie fo häufig in derartigen Fällen, die Mühe des 
Inquirenten an dem Vorurtheil oder, wie ſich kaum anders fagen läßt, 
dem fchlechten Willen der Menge: Keiner wollte etwas von ber Sache 
gefehen haben, der Wirth war angeblich nicht vom Büffer weggefommen, 
ber Kellner hatte im Heller geſteckt, und weit entfernt, felbft etwas zur Auf- 
Märung der Sache beisutragen, wollten fie nicht cinmal Perfonen kennen, 
welche den Vorfall mit angelehen, obgleich die Wirthſchaft won Gäſten 
überfüllt geweſen war. So konnte durch Abhörung dritter Perfonen nur 
wenig ermittelt werben, und dat Wenige war fo wiberfprechend, daß eine- 
Freiſprechung des Angeklagten wegen der ihm beigemeffenen ſchweren Körs 
perverlegumg erfolgen mußte. Ohne eine Anfhulbigumg gegen beftimmte 
Perfonen ausfprehen zu wollen, kann man doch nicht unterfaffen, bat 
Publicum, welches bei derartigen Vorgängen aus Furcht vor Unbegiiem- 
lichkeiten, Indifferentiemus, falfchem Mitleid mit dem Xhäter oder andern 
Urſachen mit feinem Zeuanif zurückzuhalten nur zw geneigt ift, auf das, 
Zadelnswerthe eine folhen Verhaltens, welchet lediglich dazu dient, "die 
Straflofigkeit und damit bie häufinere Wiederkehr folcher beklagenswerthen 
Handlungen zu begünftigen, aufmerffam zu machen und zugleih in Erin- 
nerung au bringen, daß das Strafgefepbuch unter Umftänden nicht blos die 
unterlaffene Ameige, fondern fogar die unterlaffene Verhinderung eines fol- 
hen Verbrechens mit ſchwerer Strafe bedroht. j 

*Reipzig, 12. Det, Unferer Urmenanftalt find in ben fünf Mo- 
naten vom Mai bis September d. 3. mehre Regate und Geſchenke im Sinne 
Verftorbener zugefloffen; fo 50 Thlr. Legat des Brennereibefigers Ch. ©. 
Thleme · Wiedmatkter; 100 Thlt. Begat des Sellerobermeifters G. IB. Mah- 
ler; 25 Thfe. Legat des Markthelfers 3. D. Sachſe; 250 The. Gefcent 
ber Erben des Hoftathe Dr. 3. ©. Keil; 100 Thle.. Legat dei Hm. K. 
Ch. Burkhardt; 1000 Thlr. Legat des Bürgers und Haußbefigerd Ch. M. 
Reichel; 10 Thlr. jährliches Zinslegat per September 1856/57 aus der 
Hofrat Sperling’fhen Stiftung. An außerordentlichen Gaben gingen ber 
Anftatt 568 Thit. 8% Nr. zu. * 

Chemnitz, 10. Det. Heute Vormittag fand im Gaſthauſe Zur Linde 
bie Wahl eines Abgeorbneten zur Il. Rammer fowie beffen Stellvcrtit · 
ters flatt, und es wurden mit großer Maforität ber biherige Abgeorduete 
ber Stadt Ghemnig, Stadtrath Advocat Kölz, ſowie zu deffen Gtellvertre- 
ter (an Stelle des Holzhändlers Brand) der Fabrifant Guſtav Dörfi- 
ling, bereits 1849 Mitglied der 1 Kammer, gereäblt. „ ' 


BSR 


— 


— In Kamen,z wurde am 9. Det. der Schönfärber und Stadtrath 
Hoffmann vom da zum Randtagsabgeordneten für ben 19. ſtädtiſchen Wahl . 
bezitt und der Advocat Jacob zu Baugen zu deſſen Stellvertreter ge» 
waͤhlt. — Bei der in Meßbach bei Plauen am U. Det. abgehaltenen 
Wahl eines Landtagsabgeordneten und Stellvertteters für den 20. bäuerli« 
hen Wahlbezirk wurde dev» Butsbefiger Johann Gottfried Diegfh zu Nop- 
ſchau nach einmaliger Abftimmung zum Übgeordneten und der Gutsbefiger 
Chriſtian Friebrih Ferdinand Schneider zu Meiffig ebenfalls nad einmali- 
ger Abftimmung zu deſſen Stellvertreter ermählt. 

“5 Breiberg, 10. Det. Aus dem Zefiament des füngfiverflorbenen Ritt- 
meifters v. Dartipfeb möchte Folgendes von allgemeinem ntereffe fein: 
Das alte Befigthum Dorfchemnig nebſt Voigtsdorf und einem Daufe in 


Freiberg ift übergegangen in die Familie v. Lüttichau, das ſchöne Heida bei | 


Wurzen in die Familie v. Carlotvig und Nöhrsderf bei Radeberg auf ci- 
wen. Ken. u Gruben. Legate hat der Verfiorbene ausgefept nach dem Maf- 
ſtabe den er an Werdienfie oder. Dienfte zu legen gewohnt war. — Wis 
Guriofum theile ih Ihnen noch Folgendes mit. Bekanntlich haben Bef- 
fern. Sohn in Freiberg jüngft das große Loos in ihrer Collection gehabt 
(vor fünf Jahren hatten fie daffelbe Gluck mit derſelben Nummer); es ha 
ben Biele und insbefondere arme Leute theils im ber Stadt, theild im Ober 
gebirge daran Antbeil. Ein biefiger ſchon ziemlich bejahrter Holzhacker be- 
tam die Nachricht, ald er eben. mit Holibaden befcräftigt war, daß auf fei- 
nen Loosantheil ein Gewinn von 8000 Thin. gefallen fei. Die frobe Bor- 


fchaft kaum. zu faffen vermögend, warf er feine Art auf den vor ihm lie |, 


genden Holzhaufen; als er fich wieder etwas erholt, ging er in eine benach · 
barte Wirthſchaft und trank mie zur Stärkung für 5 Pf. Bier Dann 


griff er wieder zu feiner. Art niit. den Worten: „Du bafl midr bisjegt ge- | 
mährt, ich will mit bir auch die lepte, Klafter Holz vollends zu Ende ſpal | 


ten.” Und der Glüdliche ging wicht cher von ber Arbeit, ald bie das Werk 
vollendet war. Mit den Worten: „Nun will ich mein Leben noch in Ruhe 
genießen”, ging er von feiner langiährigen Tages arbeit. 

— Dom Gefeg- und Verordnungsblatt für dat Königreih Sad 
ſen iſt das 40: Stüd vom Jahre 1857 erfchienen. Daffelbe enthält: 
Ar: 58: Verordnung des Finansminifteriume, die Bekanntmachung des aum 
deutſch⸗·vᷣ ſtertichiſchen Poflvereinsvertrage vom 5. Dec. 1851 gehörigen zwei · 
ten Nachttags betreffend, vom 27. Aug. d. J. (der gegemmärtige bei der 
zu Unfange-d, J. zu. Münden abgehaitenen dritien Gonfereny des deutſch ⸗ 
öfterreichifchen Pofinereins vereinbarte und am 26. Febr. daſelbſt unterzeich- 
nete Nachtrag betrifft die Hinfichtlich der Fahrpofifendungen innerhalb des 
Poftvereindgebietd au beobachtenden Grundfäge und tritt mit dem 1. Jan, 
1858 innerhalb des legten in Mirkfamkeit); Ne. 50: Deerer des Minifie 
riums des Innern wegen Beitätigung der Statuten der Chemniger Actien⸗ 
fpinnerei, vom 26. Aug. d, I; Nr. 60: Berortnung des Minifteriume 
des Cultus und öffentlichen Unterrichts, das Ausſchreiden der katholiſchen 


Kirhenanlage anlangend , vom 22, Aug.; Pr. 61: Bekanntmachung des | 


Minifteriumd des Innern, die Rücknahme der der Keuervericherungsgefells 


ſchaft Boruffia eriheilten Gonceffion betreffend, som 14. Sept. d. I. (die | 


gedachte, in Berlin domicilirte, zum Geſchäftsbettieb innerhalb des König- 
reichs Sachſen mit Conceſſſon verfehene Geſellſchaft hat den Beſchluß ihrer 


Auflöfung. gefaßt, aud find erflatteter Anzeige zufolge deren ſämmtliche 


Berfiherungen in biefigen Landen abgelaufen); Nr. 62; allerhöchſtes De— 


eret vom 2. Jam d. J. wegen einer vorübergehenden Erweiterung det der | 


landſtaͤndiſchen Hypothefen«, auch Lei» und Sparbank für das königlich 
fähfiihe Markgrafenthum Dberfaufig dur Decret vom 47, April 1850 
und vom 15. April 1854 gewährten Banknotenprivilegiums (bat ber Bant 
ertheilte Privilegium zur Ausgabe von Banknoten wird mit Rückſicht auf 
die gegenwärtigen Beitverhältniffe auf die Zeit bis zum 51. Dec. 1859 in 
der Mafe erweitert, daß die Bank für 200,000 Thir. Banknoten mehr als 
seither, fomit im Ganzen während des erwähnten Zeitraums für 700,000 
hir. Banknoten gleichzeitig im Umlaufe zu haben berechtigt ift. Die Bant 
ift verpflichtet, am 31. Dec. 1859, ohne daß es dazu einer befondern Huf 
foberung bedarf, dem föniglihen Eommiffar 200,000 Zhlr. der von ihe 
ereieten Banknoten zur Vernichtung vorzulegen); Nr. 65: Verordnung dee 
Finangminifteriums, die Einnehmergebühr für die Erhebung der aufetor- 
denilichen Gewerbe» und Perfonalftieuer auf das Jahr 1857 beteeffend, vom 
21. Sept. d. Ja Nr. 64: Belanntmahung. des Gefammeminifteriums, die 
| Berfammlung der Stände des Königreichs Sachſen zum nächfien orbentli- 
&en Laudtage berreffend, vom 5. Det. d. 3, und Nr. 65: Bekanntma · 
hung des Gefammtminifteriume, die Veränderung bed durch Bekanntma⸗ 
hung vom 5. Det. 1857 für Ginberufung der Stände des Königreihe 
Sachſen feſtgeſehten Zeitpunfte betreffend, vom 8. Det. d. J. (De. 3.) 








Neuere Rachrichten. 


"London, 11. Det. (Zelegraphifche Depefche.) Mit der Ueberlande 
poft auf officiellem Wege eingetroffene Nach richten aus Bom- 
bay vom 17. Sept. lauten günftiger. Nah denfelben bat 
General Havelod die Rebellen abermals bei Bithoor geſchla— 

\ gen, wartet aber inGamwnpore noch Verſtärkungen ab. Die Ber 
| fagung von Lucknau hat mehrfahen Angriffen widerſtanden 
und halt wacket aus. Zum 9. Sept. wurde ber Ankunft Ge» 
neral Dutram’s in Gammpore entgegengefeben. Die Rebellen 
von Dinapore find beiSafferam, die Rebellen von Delhi vom 
Dberfien Nibolfon bei Nujuffghur(H, ein anderer Rebellen 
haufe bei Allyghat gefhlagen worden. Neuerdings ausge« 
brochene Meutercien in Kerzogepore, Peſchawer, Neemuh und 
Ghazipore wurden meift unterdrückt. Allababad und Bena- 
re, von Rebeilen aus Audh bedroht, werden befeftigt. Zum 
f. Sept. wurde ein Sturm auf Delhi erwartet. Das Mohar- 
remfeit ift überall friedlich verlaufen. In Bombay, Madras, 
Pendſchab, Mirtelindien und Bundelkund ift die Ruhe nicht 
geflört worden. Das 89. Regiment ift via Gap ber guten 
Hoffnung in Bomban eingetroffen und marfdhirte nad 
Deefa. — Um 27. Juli ift Herat von den Perfern geräumt 
| worden. 

*Wien, 11. Der. (Telegraphiſche Depeſche. Soeben eingegan« 
genen Nachtichten aus Belgrad zufolge iſt ein gegen den Für; 
ften von Serbien beabfichtigres Altentat, verbunden mit Um» 
fturaplanen, entdbedt worden. Mehre angefebene Perfonen, die 
dabei compromittirt, find verhaftet. 

*Paris, 11. Det. (Zelegraphifhe Depefhe.) Der heutige Moni» 
| teur meldet, daß der Kaiſer am 10. Der, Abende 7%. Ubr, in 
8t.-Gloud eingetroffen if. 





Bgewil 


B Leipzig, 12. Det. Iweites Gewandhauscencert. Den Anfang des 
geftern ſtatt zehabten Concerts machte Bater Handn mit feiner Es-Jdur: Somphenie 
(RE. 1 der Breitfopf u. Haͤrtel'ſchen Yutgabe), einem wahrhaft herzerfreuenden 
Werke, an deſſen frühlingsfriiihen und fonnig «heitern Schönheiten nur ein entfchie: 
den verw es und verwahrloftes Gemüth Ealt verübergeben fann. Die übrigen 
Orcefteiftüde des Mbends waren die bas ganze Concert befihliekende Duverture 
von ng di 7, A-dur) und die Hafis ⸗Duvertute ven Louis Ehlert, welche den 
zweiten Gonecerttheil eröffnete und uns bier in Leipzig zum erften male vorgeführt 
wurde, Die Rietz ſche Dunerture it als ein Schwung» und zugbolles Mufitftüd zu bes 
kannt und belicht, als daß wir ncch Über fie Worte zu machen nöthig hätten; wir brau« 
hen nur dad Factum zu tonftatiren, daß fie ihre gewohnte gute Wirkung auf das Publi» 
cum auch diesmal nicht verfehlte, noch dazu, als fie auf das frifchefte und lebendigſte ven 
Seiten des Ordefterd wiedergegeben wurde, Die Eblert'jche Duverture möchten wir 
—* ende Weiſe harakterifiren: Lauter einzelne Stellen von bald Mendelsſohn'ſcher, 


umann'fcher Art neben nebeneinander ber, ohne fi zu cinem organifden | 


Ganzen zu vereinigen. Jede diefer einzelnen Stellen hört ſich recht gut an und 
man Bönntefich leichter über deren lneigenthünmlichkeit tröften, wenn fie aufam 
mengenemmen eine Ginheit von mehr Fluß und freier Beweglichkeit ergaͤben. Di: 
ganze Stimmung in der Duperture ſteht zwar nicht in directem Widerſpruch mir 
dem Zitel unb dem beinegebenen Motto aus „Hafis“z aber man fiebt nur die 
Drübe zu deutlich, die es dem Gompeniften gekeſtet, ſich in die Genußfeligkeit des 
perfildien Dichters hineinzuperjegen, umd während diefer aus vollem, glucklichem Her 
zen heraus zur Freude und Wonne auffodert, alfo felbft freude: und monnebe: 


leton. 


| rauſcht it, derfucht Dr. Ehlert erft es zu fein — „man merkt die Abſicht und man 
iſt verftimmt‘. Ueberhaupt ift unfere Zeit gar micht danach angethan, Hafis’fche 

Stimmungen zu begünftigen, noch dazu in der Muſik. Es ift ja fermlich verpönt, 
bie Freude am Dafein in hellen, freudigen Zonen auszufprehen, und gegen jedes 
bischen Darmlofinkeit im Produriren und Genießen wird ein wüthendes Anathema 
geſchleudert. Es ıft immerhin erfreulich, wenn Jemand, wie Dr. Ehlert, es wenig: 
ftens verſucht, friſch und fröblih im die Weit binaudzufingen, und wenn er nit 
die Mode mitmadht, und abfoluten Zrübfinn vorzublafen oder das heitere Bebiet 
der Kunft mit faft» und blutlofen Jammergeitalten und wüſten Übenteuerlichker 
ten au bevolfern. Ginen wahren Genuß bereitete und das Biolinfpiel des keniglich 
| preußifchen Kammervirtuofen Hrn, Yaub. Mit Peichtigkeit.nad allen Seiten bin trug er 
Beetboren's herrliches D-dur-Eoncert fowel wie ‚die Emftihe Phantafie über Metire 
aus „Dibello’ver. Er ftellte füch für und durch diefe Leiftungen in die Reihe der beften 
Geiger, die wir je gebört haben. Als Sängerin hörten wir wieder Art. Ida Krüger in 
der Atie aus „Aigaro'& Hochzeit“: „Deh vieni, non tardar‘ x, und in Bieten 
| von Mentelsfchn („Buleila”), Schumann („D Sonnenfhein”) und Franz Schu: 
I bert 1,36 bört” ein Bachlein rauſchen“). Das ziemlih ſchreffe Auftreten des Pu 
blicume gegen die junge Dame im vorigen Concert hatte dieſelbe erfichtlih ſeht 
verſchüchtertz denn fie hatte diesmal momoglid nod mehr Angſt als damals. Sc 
viel num aus diefer natürlich bemmenden Befangenheit herausjuerkennen war, fang 
fie die Arie ziemlich hübſch und verfländig; mehr zu wünſchen ließen die Lieder 
übrig, an Wärme fomol wie am Reinheit der Intonirung 


I 
i 
! 








Dandel und Induftrie. 


10. Dt, Im weitern Berlauf des Mefiverkehrs bat die ſchon 
Zuchmarfts herdorgehobene große Thaͤtigkeit der deutihen Kund- 
auch in andern Branchen ſich — Der für den Abſatz nach 
Rußland günftige Einfluß ded dortigen neuen Aolltarifs 

des Sommers in Wufträgen bemerflih und bat namentlich auch die Frankfurt 

. ie fo glänzend machen helfen. Pier zeigte er ſich Diesmal bes 
fonders in den fen polnifher Meßbeſuchett. Bei den fortdauernd ungünftigen 
Berichten aus Rorbamrrita hat diefer Mbzugsmeg fih auch im Fortgang der Meffe 
nur geeingfügig am Beichäft betheiligt. 


x den Tuchmarkt iſt namentlich in die: 


machte ſich mehr während ! 
a. 


» fer Kichtun Die (Gen benlttete Ungenß, haefhenp prtisben. Ben der für über: 
| ferifche Märkte Berräneten Aufuhr abgefehen, € von dem mäßigen übrigen 
| Borrath des Zuchmarfts reichlich gmei zu erhöhten Preifen re 

den, obgleich mandpe füddeutfche, ſchweizeriſche umb andere ausländiihe i 
} Dielen Beunde ger nike um Mharlke mern. WE: Diden EBinkhuf, uns 
{ ns mend Wollene 
| Ductſtins waren Den Abi Bug mit feinen 


rtikein) hatten einen ſeht befriedigenden baumwol · 
hatten ſich eines mehr als e zu er: 


Bunte mollene, weniger balbwollene Aeiereftoffe in modernen Muftern 
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re A eng Zibets ve. in das nicht: zu 
d ab! emadt mworben. Der 
ER * ur — —— Hort 


waren —* 
A wor 
ap. 
zur DR 


eiaris yo Waaren find befonders in ge m N Artiteln 
en und andere Autterzeuge hatten den gewohnten Die zahl: 
imberger Wrtifel, fomwie ee ſcheinen u ne ichae · 
che gewöhnlich gekauft worden In 
—*z* en ren enftänden, ee Ge eh 


Prüparaten — den - ö 
renden zahlreichen Zoitetteartifein iſt der Abſatz ee den y Fig 1 zu em 
wartenden im Ridftand. Unter ben neuen ten 


hervor. In wie in mandem andern meh 
diesmal jehr b ae der Käufer * dem ſudoͤſtlichen Europa, von 
denen mehre gewohnte Brejbefucher ohnehin fehlen, fehr bemerklich. Die — 
Raudmwaarenhandel und in Rehprodurten Überfcehen. Im 
rung i ehr nur für wer 


. bei 
B bat im Anfang Mandes r Rehmer gefunden. Scha 
maren circa 7000 —— Tauſend Eentner ren 
ausgewählt morben find. Eu: ı md andere Mbfallwollen, 
ne Zuchmölle und feine Kammmolle für die Niederlande 
und für Rran vi "Zucwolen im Preife von O-M) Zhirn. würden 
Rehmer gem dargeboten haben, wenn davon noch am Plage geweſen wäre. (2.3. 


— Ueber daß von der Allgemeinen Buntiaen Greditanftalt in Leipzig 
türzlic gegründete Giro» und Banfinggefhäft enthält das Leipziger Zage 
blatt folgende nähere Angaben: „Das —* onto iſt am 4. eröffnet 
worden. In den von diefem Zeitpunkt bis zum MM. Sept. enen 57 Zagen 
find von den Eonteinhabern 704,147 Zhlr. a rg it merke Der niedrigfte Saldo 
der Eonten r bat Ye Rage Lat im September 1 „ der höchfte im Auquft 
67,065, im @eptember 107,692 hir, der tägliche — — im Yuguft 
28,999, im September 33,234 Zhir. betra Dur ch Ueberſchreibung von einem 

nur 2576, im September hingegen 
37,110 Xhir. eingegangen. Befonder& in der & ng dieſer Xransferi —— 
tiegt, wie wir vielleicht bei anderer Gelegenheit * rlicher darlegen konnen, 

ide Bones, DaB da6 Pulcam PG mehr und mehr dee Mertbeie bewußt 
Se ine Bahlen ei Beleg 
obige en 
Boden gewinnt und fihon in dem erſten 3 
gem Maße fortfchreitet, der Greditanftalt * auf die 
—— jedenfalls fehr dankenswerthen Bemühungen in jeder Beichung reichlich 
en wird.” 


» 
Batle 18 Di Amel „UnL 99%, @, Yrim, Ant, 108), Br.; 
— Bl’, be;., Seehandl.· Pr· Ech Fdt. ⸗ ede. 110%, den. 

Ouständilde Somds, 8 br. 59%, be; 
S00-RL-Eoefe 8r4 —— re I DE r 
Bankarlien, Preuß. Bankanth. 149 Br. Berl. Kaflenverein 123be;.1 Braun: 
Br Bankart. 115 Br. ee Rofteder 121 Br; Geroer 80" 
— .4 Gotharr 85%, Br; Hamb. Rorddeutihedß), Br.; Bereins: 
——— * rem 115 etw. bei. —— 82 


— Fon 


—— 
101 b efterr. 101 7,—100%, 
Era ; Er y Berl, —8 * 
er Bankverein 90 @. ; Ei jetlfch. MO bes. u, J 


@. —— Sr. Bir 0 —— 


. Berlin it. _; year | are 
Pr. —; Berlin-Potsd ** —X —1304,—131 
u B.—, C. 96%, bey, D.86 in-@tettin 197), a — pen, 
Kötn-Minten 143”, etw N er, t., Inc. 101%, @,, Apı. 


—, I. Sipmet on: Re ‚m. 80 bej.4 Kofel-Dbderbern Gute) a pe —; 


, Pr. —ı Magdeburg ge 344 art 
——— “arte, „Gt. 97, @4 Dörriälef. —— bej., 
Y Br. RKheiniſche Br., neue—, neuefte 81 Br, StPr.⸗Act —, Pr. 


Det N Galle’ Shäringer 12 124 Br., Pr. —eS 

Madket. Amſterd. . 10% ®., IM. 140% © Hamburg k. 151%, — — 
—8 ER My hen —— 2 wo. 
ect * ne + „bey Branff. a. 


Bankn. 97%, Br. Ye. Li ’ 
Bel, 10 Da. aa Y Br.; Oberſchl. Met. Lit. A. 135 Br. 


.. M. 10. Dit, Rob, —; eodwigehafen · Berd 146%, Br.; 
Bear fan Fra ‚ Pantarı hon.e Ye Def ka 
nalbmfact. 1090 Br.y_ Spe. WRet.75 
—— bad. —— 


«39% Br., 30@.; sfr. 
"Br, 6G4 eur ann Br., ER \ Wim 112°, Br.; Yonten 
ee 2 Amiſterd. MY, Br.; Disr 


Wien, 10. Oct. spe. Met. 80%,; Rationalanl. 815 de. 4hpt —4 1899er 

RT —— 
3 Donaub 

5334 Greitbanf 206; ugsburg 77% Brantfurt 149, Br: 

ten 10. 11, Br.; Paris 12974; a a Ts De — 


aris, 10. Det. Di Rente eröffnet 
von as 1 Uhr Pr ee wer ie 

aber bei lebhaften 
* Rente 67. er Frag 4 * 9; 


babn 
169, ** 374 Ipc. 36, 


*Yarid, 11. Det. Auf dem Boulevard ziemlich belebtes Beidäft. Die Ipr, 
Rente begann zu 67.10, fiel auf 67. 2% und wurde fhließlih, um 2", zu 
67. 7%, gehandelt, Defterr.«Aramgöfiihe Staatsbahn mar um bie genannte Zeit zu 
668 geſucht und zu 670 angeboten. Die Be ı Se wenig Berträuen, 


tem Eonicle 
5 Lk matter * 


ilierart. 70, € Blbreanleihe 
bard. @ifenbahn 570; Franz:Iofephsbahn 


Kondon, 10. Dt. Silber —. —* 89; @ren. Ipe. 2’, 4 Weritaner V 
Sarbinier 89; Ruffen pe. 1094 dance. 98. 





Getreidebörfen. Berlin, 10. Oct. Weizen loco 50— 78 Zhir., Mpfe. weiß. 
fchlef. 74%, Ahr, POpfd. gelb. do, 73 Zhir. bei: Ropnen Ioco 4l DT 
Dt. u. Det. ‚Nov. 410 Al Ahle. bez. u. @., 41Y, Br.; Rov./Der. 2—41Y, 


* 


— 2 Abltx. bez, Br.u.@,, Dec. /Jan⸗ ar ir Y, Zhir. bez· &, U Br 
Frübjahr 4, —H— tr. bez, Br @ uni 4. Ahle, ber. 
Ds Br Dale 3296 Zhle., re Br.» Grihiehe 33 MH 


Br. Müböl loco 14'% Ahr, Br; Det. UN), 1 Zhir. bez. u. &, m Br. i Dit. / Ron. 
14%, , bir: bei. u@, '% Br. + Rov./Der, 14°, Zhir. bez. u, @,, ©, Br, 
Mai 14%, — 9, Ahle. bez, ’, Br, 4, @. Spirituß loco 23%,— Zhir,, mit Faf 
— 23), Ihe, Det, 2%, Zhir. bej., Br.u. @.; Det. Ken. Ba Be 
ba.u.@., Y, Br; Rev.’ Dec, 214,— — Zhlr. be. ®,, Wir; — 
21% Xhir. be.u.@; 9%, Bra Bprik Mai 2%), Thir. bez. u. &, Ber 

Weizen unverändert. Roggen foco Ayetgr bei feftern * en, Termint 


anfangs weichend, fließen höher bezahlt und feſt; gekündi —18 . Rüber 
in fefter Haltung und beffer bezahlt; gekündigt circa HD Ett. Spiritus anfanne 
ſtart weichend, ſchließt etwas beſſer gefündigt 10,000 Quart. 


Breslau, 10, Oct. Weizen, weißer 63SSgt., gelbet 64 78 Bar. *3 
430 Bar. "Berfte 46 Sur. Hafer 32—-3% Sar. Spiritus per Eimer zu O6 
Quart bei 80 Pror. Zralles 9%, Ahle. ©. 

Stettin, 10. Det. Weisen 60-82, Frühjahr 69. Roggen 35—40, Drt. 39— 
38; Det. /Rov. 38, Non,/Der. 354, Rrühjabr 43%. Bpiritus 15, De. 15, Die 
Rov. 16, Frühjahr 16. Rüböt, Det. 14%, —Y,, ApribRai 14%, ade bei. 


Reueſtt Nachrichten. 


Am Schluß unferd Blattd erhalten wir noch folgende telegraphiſche 
Depeſche aus Berlin: 

* Sandfouei, 12. Det, 8 Uhr Morgens. (Telegraphiſche Depeche.) 
Der König bat die erfie Hälfte der Naht unruhig geſchlafen. 
Nah Mitternacht ſtellte ſich jedoh ein mebrfiünbiger unun- 
terbrochener Schlaf ein. Nur zeitweife erfheinen noch ſchwache 
Gongeftionen von kurzer Dauer. 


Leipziger Börse am 12, Oct. 1857. 
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Ankuͤndigun 


Ameige⸗ werben angenommen in ben Erpeditionen in Eeipzig Querſttaße, Rr. 3) und Dres den (bei C. höcknet, Aeuftadt, Mn ber 
* ..- — — — —— — 


Bräde, Nr. 2). 


— — 


e·—⸗ ir 


Decretum praeclusivum. 

Ale unbelannten Perfonen, melde Anfprüde oder Forderungen am die feit dem Zabre IS00 hieſelbſt befte: 

« Firma Joh. Georg Heyse aus den verſchiedenen von den Inhabern betriebenen Geldhäftsiweigen 

zum 31. December 1854 Haben möchten, und ſich im dem heutigen Gdictaltermine nicht armeldet haben, 
werden damit, * in der Edittaladung angedrohten Präjubice * ausgeſchleſſen und zum ewigen Stil» 

igen verwie ſen. 

nnt von der. Commiſſſon des Obergerichts Bremen, den 18. September 1857, 

[3909] €. v. Aingen, Betretür, 


—-Grumdjtüds-Berfauf oder Verpachtung. 


Auf Antrag Here Earl. Friedtich Lindners ſell das, demielben eigenthümlich aeherige, zu Duinsberg im 
Plauenſchen Grunde, an der Dresden» Rreiberger — und in unmittelbarer Raͤhe einer Warteſtatien der 
“Ei elegene Gafth sunbes ‚„ in welchem die Ausübung der Schen?: und vollen 
— ſowie die Befugniß zum Bankſchlachten ſchwunghaft betrieben, auch die Mes 
ſtautatien in ge des Anhaltepunktes, insbefondere von den. Beſuchern des Rabenauer Grundes ſtark feequen: 
eiet wird, nebft dazu gehörigen Weinberg, Wieſen, Felder und Holzung an circa 15 Uder 221 (jRuchen 
Aläheninhalt durch das unterzeichnete Königlihe Gerichtẽamt zum öffentlichen freimilligen Verkauf eder nad 
Befinden mit Wusfchluß Des vorermähnten Mreals zur Verpachtung gelangen, und ift Gierzu 
Der 15. Detober 1857 
terminlic anberaumt worden. 


Ale Kauf: und Pachtluſtige haben ih daber an obgedadhtem Terminstuge in dem Gaftbofe zu Hainsberg, 
vor 12 Uhr ‚anzugeben, ſich xefo, über ihre Bablungsfühigteit glaubhaft aus zuweiſen, ihre Gebote zu 
eröffnen, damn aber Mittags 12 Uhr auvörderft der Verfteigerung, und im Aal ein annehmliches Gebot nice 
erlangt wird, aledann der Berpadhtung vorbehältlich der Auswahl unter den Yiritanten, ſewie meiterer Beicel: 
kung in der Sache fi zu verichen. 


N.” 


Die befondern, Berkaufs- und, Berpadhtungs Bedingungen, fowie eine nähere Befchreibung der Befigung|' 


nebſt Inventarienverzeihniß fin? an biefiger Königl. Umtsftelle und bei dem genannten Deren Befiser in Hain⸗ 
berg-auserfeben, auch auf ſchriſtuche Anfragen meitere Auskunft zu erfahren. 


barandt, am 9, September 1857. £ 
Das Königliche Gerichtsamt. 
Nichter. 


Post- Dampfschifffahrt 


der 
Hamburg-Brasilischen Dampfschifffahrt - Gesellschaft, 


AN x \ —* 
Janeiro. Southampton, Lissabon, Pernam- 


Nach Rio de 
buco und Bahia anlaufend, 


von Hamburg am 20,, von Southampton am 24. October. 


Das Hamburger Post - Dampfschiff Teutonia, Capt. L. (öde, 
Nach Bio Grande do srl werden Zwischemleck - Passagiere mit obigen Post- Dampt- 
schiffen unter bei den Unterzeichneten näher zu erfragenden Bedingungen befördert 


Nähere Nachricht wegen Fracht und Passage ertheilen 
in Hamburg: AKnöhr d Burcherd, Steinhöft Nr, 5, 
in Southampton: Croskey d Co. 


Die Güterfract 


von Hamburg nad Pernambueo, Bahia und Mio de Kaneiro ift bis auf 
Meiteres, wie folgt, feſtgeſetzt 
1) Für ordinäre Güter, als Mobilien, Glas, Gifen: und Spielmaaren, 


si — 


Spiegel u.l.W....:.. . LIE RE 2210» nebſt 15 Proc. 
7) Rüir mittelfeine Güter, als: Baummellenwaaren, Duincailleriemaaren, Primage für 40 
Stablwanrgen, Planes u.f. m. . 22. Hm meer 34104 damburger 
3) Für feine Güter, als? Tuche und wollene Waaren, Leinen, halbſeidene Rubitfuß 

Dund feidene Waaren u. ſ. w... 2* wer 


Für fhrmere und voluminöfe Güter nach Lebereintunft. — Güter nah den Übrigen Ztationsplägen werden 


ju einer verbältnißmäßla billigen Fracht befördert 
Für Juwelen, Gold, Silber, Eontanten rc. 1, Pror. vom Werth 


PaſſagePreiſe 
incluſive Bekoſtigung, aber ohne Wein und geiſtige Getränfe, 
Von Hamburg: Bon Soutbampton: 




















Zwiſchendect 

































| wiſchendeck 

Beſtimmungt · Bmeite —— einer Beitimmungs:, Grite weite AwI 

Ort Kaflte | mad uber Dt; | Kajüte | Kajüte wad uhr 

fene 12 Jahren 
Rach Nah € € € a * 
Maben. ... biſſaben · .... 10 17 3 
Pernambuto Vernambuco, 34 21 io. 10 7 
Babia‘....., Babia ....- » % 10, 10 17 
Mio de Janeiro 4u 30 io. 10 7 


Nähere Nachricht wegen Fracht und Paſſage erteilen: 


in Samburg: Anöbe 1. d, 
in ke Pe a 


Patentirte 


Centrifugaltrockenmaschinen 


in weridiedenen Bröhen empfiehlt unter Garantie gu billigen Preiien die Raſchineubauanſtalt und Gifengieherei von 


Moritz Jahr in Sera. 


(3918) 


Ritterguts-Verkauf. 


Gin im beiten Stande befindliches Rittergut im Re» 
gierungabegirt Ziogulp, 2 Meiten won der Giienbabnftation, 
Yz Meile von der Kretekadt. 1050 Morgen Neefähiger 
Ader, 200 Morgen zwelfhüriger zum Zbell Miejelwielen, 
400 Morgen Bald, 50 Morgen Bärten, Hofftelen, Teiche, 
Gräben, Beze 1, elegant eingeridtetem, geräumigem 
Schloffe, guten Wirtbibaftsgcbäunen, Meiner Baffermüble, 
vorzüglichem todten und lebenden Inventar. Icpteres aus 
1000 Schafen-+lepter- Bollpreis 94 Ihtr. pr Gentner), 
62 Stück Rinpeich, 16 Pferden beiebend, ſol wit den 
vorbandenen, bedeutenden Grutes Borrätben, Alles wie 
es ſtebt umd liegt. Für den Breis ven 120,000 Zblr. ver 
kauft werden, Augablung 40,000 Ihlr. oder nadf Belieben 
mehr, Die Steuern. betragen circa-200 Tbir. Selbſt ⸗ 
fäufer wollen Die Adreſſe des Befiper# auf der Grpebition 
der Deutiben Adgemeinen Zeitung erfragem Zwiſchen, 
bändler werden verbeten. 12927— 29) 


Argentan, Blech und 
Dr 


in allen Nummern aus der Fabrik der 
Deren Geltner & Co. in Schnecherg empfiehlt 


Fr. Ed. der, 


Hainftraße Pr. 2 in Keipsiga. 


Stahlröcke 


son 4 Linien (nicht 3 Yiniew) breitem Stahl. a $ Reiten 
3% ibr., dergl. mit 10 Reifen & 4%, Ibir. und Stab! 
abe 2%, Rar. verjeudet gegen Franco «Giniendung des 
Betrages die Kokbaurrodiakrik von 

Carl Netto, 
2012] Lelpatg, Perereftrafe 23. 


Leipziger Tageskalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig. 


I. Auf der Sachſ.Baderſchen Staats ⸗Eiſenbahn: 
Adf. Mrans.5 U. Drans. 7 U. 30 WM, Borm. II, 
Rıgn. 21.0 MM, EB UL DM — Anf, 
Mrans.9U.5M., Ratm. 12u. M., Abbe. 5 u, 
15 MR. Abde U. 435 M. u. Abde Pu. IHM. 

Auf der ——— Eifenbabn: A. Rad 
Berlin: Abf. Meine 5 U. Wrons. 3U.45 M. 

Rıtm. RU.— Ant, Rabm. 1 I. Abde 5U.45M,, 

Abde RU. — B. Nah Dresden: Ahf. Mans. bu, 

— 3U.450., Radım. 2 U, Hbds.6 U. 20 M. 

Radis OU.— Un. Rrand. 6 U. HM, Vrm. 1OL. 

Nah. IU. Abde. 5U. 45 M., Abde 9 u. 45 WM. 

Auf der Magdeburg · Leivziger Eifenbahn: A 

Rah Berlin: AHF. Mrgus. 31. Megns. TU, Abbe. 

51, Mbds. 6 U. (bie Wittenberg). Radıs 10%, U. 

Ant. Rraus. 4. 15 M., Br, 110.50, Nadm- 

121.30 M. (aus Wittenberg), Abds. 3.30, Nachte 

11 1.45. MR.—B. Rab Magdeburg: MHf. Dirans 

TU, Wrane TU. M M,, Mit, 2u. Abd. Hl, 

Abds. HU. OR. (bis Götben), Rachta OU. — Anp. 

Mrans, TU. IOM. (aus Göthen), Dirsns.Su.35 M, 

Rahm. 12 U.30OR., Nahm, RU. 15 M., m Su 

30 M,, Abre.9u.30 M., Nars. Il u. 45 M, 

. Aufber Thüringiſchen Eifenbabn: Abf. Wrune. 
AM. 45 M. Mrans. TU. 50 M., Borm. 10155 M. 
Rahm. 1U.MM. Abos, HU. 50 M. (nur bis Gothe 
Nadıe IUU.35M.— Ank. Weges. 4 U, Dirame. 
TU.SO MR, (vom Erfurt), Ram. I IL, Radım. 4 U 45 
MR. Abos. HU, Abde. BU.SOM. 


Bibliotbefen: Univeriräts+-Bibliotbeh, 2-4 Ubr 
Städtifhes Kunftmafeum (1. Bürgerfhute O—1 U. 
Zelegrapben: Bureau, Poitzebäude 3 Ir., geäffner Lag 
und Radıt. Während der Naht Eingang Dresdner Eır. 
Pit. Muſeum (Zeitungeballe Reading-Rooms, Cabincı 
de lecture), Teutralbade im Salon des Badebzuier. 
Dampf- und alle andere Bäder von früb bis Abende | 
Kreifch's (früber Krüger’) Badranttalt, Kofentbalgajie 1. 
Del Veechio's Kunftausftellung (Raufbale, 8-6 u 


Stadt - Theater. 


Dienftag, 13. Det Sechete Gaſtvorſtellung des Arl 
Pepita de Oliva, erite Solotängerin am Aönial 
Hoftbeater zu Warrid. New rimtubirt: Die Helden, 
Luſtſolel in I Ad, von W. Mariano. — Der Kur: 
märfer und Die Picarde. arie, Itl. Pepita 
de Oliva.. — Ein ann bilft dem andern! 
Luftfpiel dm 1 Ace von Tobsuna von Welhentburn. 
Zum zweiten Role: Die Müdfehr des Bandwehr- 
manns, enrebild mit Gefang und Tanz in I At von 
Gobufeld. Mut commonirt und arramzist won Hiede. 
Marie, Ari. Pepita de Oliva. (Weipreife.) 
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Disponenten-Gesuch. 


ss] 


Hört! Hört! 


— Nr. 30, 1 Treppe hoch, 
Grimmaifche 


Nr. 30. 


werden prachtvolle 





Königsseife 
Friedrich Jung & Comp. in Leipzig. 


Eine gute und von allen äpenden Bertanbtbeilen ireie Seife it jept Bedürfnih für alle Stände 
und doch findet man trop jo vieljach ausgehetener Seifen aller Mamen ſelten eine ſolcht. Imiere 
Königsfeife, feit länger ald 15 Jabren in allen Sindern Gureras befannt und eingeführt, mit 
trop fo vieler Nababmwugen ihrem guten Ruf behauptet und erhalten, io dak fie als Die reinfte Tolletteieife bat 
Redt empfohlen werben kann und auf feiner Tolleite fehlen jelite, da fie die Haut weich und ſhön bid Ins jpitene 
Ater erhält. Beim Ankauſe bitten unfere Firma au beachten, um fich nicht den Aalfificate getänfcdt zu jeben. Zu 
finden inalle m renemmirten Barfümeriebandlungen und bei allen Geiffeurs, [3441— 50] 


ie 
- Mur während der Meile. 








or 


wgpwy 16 3P9) 


un 


h 


Am Markt, 
Alte Waage, 
1 Treppe hoch. 


Jandgabusgavdpuunmmuos) 
yuau 


adv. 





— 
Meeller Werth. 
3,5, 8-15 Wir 
345 Zhlr. 


verkaufe ich die keftbarften Herren» Anzlige 50 pGt. billiger ale bisher und zwar: 
2000 Habfr, Sommer: und Winter Twoeent und Ueberzieber 1°, 2, 4—6 Zhlr, 
2000 Gomptoirröde und Welten 25 Sar., 1%, 1%—-2%, Zhir. TERWE 
1000 vierfach wattirte Schlaf, Haus und Meiferode in Köper, Lama, Sammt 
Plüfh und Engliihe Renenrode und Eapusen I',, 2, d—8 Ihr. . . 
Die beliebten Peliffiers, Lord Raglan, Drloff und Omer PFaſchas, das Nebelfte ber 
Wiener, Engliſchen und Parifer Herrenwelt 2/,, 4, 5, 7—12 Zbie. . . 5,5 10, 1424 Ihr. 
Nur ange, 1 Zreppe body. Ede ber Katbarinenftraße. 
Adoiph Behrens aus Berlin, 


Heofieferant Er. Koniglihen Hoheit des Prinzen ven Preußen. 

2 Auiträge von außerbalb gegen Ginientung des Betrages oder durch Poirorihug werden ebenjo 

srompt und reel ausgeführt, ale wenn die teir- Räufer augegen wären [3914] 

Circus Hüttemann 
auf dem Fleifcherplag. 


Heute große Boritellung in der höhern Reitkunſt, Gom- 
naftit und Pferde Drefur. 


BE "niana 7". Ubt. W 


- 
- 


» #y 


3,4, S—-16 Zble. 


Cl a CE a En a a I AED I a De DA DEE DE un an U 





















[3916] 3. Hüttemann, Director, 
1 1} j nad der neneiten Genitrurtiom empfiehlt 
144 unter Garantie und ſteben jur Anfidıt bercit 
Glterftraße 1602 B. 


hmaſchinen 
Ein Maichinenmeifter, en 


der namentlich auch im Meeidenzdrude auf Schnelfpreffen allen Anforderungen der Neu- 
zeit zu entfprechen im Stande ift, findet in einer Stadt Bayerns eine dauernde und 
angenehme Stellung. Franfirte Anträge, denen die Bedingungen beigefügt fein müſſen, 
vermittelt unter der Ciffre MI. &. die Erpedition der Deutſchen Allgemeinen Zeitung. 


a0—11] 


traße. 
Jertige Herrenkleider 


zu wirBlichen Schleuderpreifen no während der Meffe ausverkauft. 


» Ipfeblen, 


Ein Großbandiungehaus ſucht einige im Ranufactur und Zuchmaaren» 
Fache gründlich erfahrene Disponenten, die als Einkäufer fungiren folen. 
Es mird Bierbei nur auf bewährte Leute Rüdfiht genommen und 
vermittelt Ichriftliche Offerten Herr Johann Carl Se, 


e in Leipzig. 


Ar. 30 


13913] 


Dotentirte 


Chapeaux metallignes. 


Ginem hoben Adel und hochgeehrten Publitum erlaube 
ich mir meine mir im Königreih Sabfen patentirten 
Chapeaux metalliques ganz ergebenft ju empfehlen. 

Der Chapeau metallique, melder in Berlin mit 
dem größten Beifall aufgenommen und fehr ſtark ge 
tragen wird, befigt die hochſte Eleganz und Dauerbaf 
tigfeit von allem bisher in biefem Fache Gelieferten und 
hat außerdem die Eigenſchaft, dab berfribe dem Kopf 
keinerlei Beſchwerden verurfaht, Der Chapean me- 
tallique iſt deshalb jedem Kopfleidenden ſehr zu em: 

Dos alleinige Depöt für Beige babe ich 
den Herren Antonio Sala & Comp., Grinmaiihe 
Strahe 37 übergeben. 

W. A. Gensch, Hutfabrikant, 

Noſenthaler · Straße 0 in Berlin, 


acob in Berlin, Alumenkr, 11. 


Ein tüchtiger Mafchinenmeifter 
mit den Hummel ſchen Schnellpreſſen und mit bem Hol; 


ſchnitidruc genau vertraut (jedoch nur eim folder), 
findet gegen guten Lohn eine dauembe Stelle bei 


[3206-7] 





Frlihe Getreider Prefbeie & Ger. 18 Iblr., & 
5 Nur. empfichlt J. 


(iDbuncker & Weldling in Berlin, Potsdamer: 


firaße 20. 


Brief-Copirpressen 


Fr. Ed. Schneider, 


Hainftraße Mr. 2 in Keipsig. 


[3905] 





Ein erfahrener Zuderfiedemeifter Tann eine 
mit bedeutendem Ginfenmmen verbundene Stelle erhalten, 
Auftrag umd Radweit: Aug. Goetsch in Berlin. 
alte Jatoböitrage 17. 3813) 


Niederlandifches 
Aifen:- Theater 
auf dem Fleiſcherplatz. 


57 und täglich mährend Br Meile 
grosse brillante Vorstellungen. 


Anfang der erften um 145 Ihr; der zwellen um 77, br. 
(3915) Bru „ Director. 





Familien-Rahrichten. 


Berlobt: Hr. Robert Bepold in Ebenmip mit Arl. 
Marie Dammbain in Rolip. 

Getraut: Hr. Heinrib Rohberg In Nadeburg mit 
Frl. Auguſte Sigismund — Hr. Moriß Shimmrigt 
in Dürrbach mit Arl. Ibella Arledrih aus Bolbrig. — 
Hr. Rudolf Boigt in 5 mit Fl. Gmma Rämnip. 

Geboren: Hrn. Morip Bredt in Keilszig ein Cohn. 
— Hm. Henri Adolf Eger in Iharand eine Zocker. 

Hrn, 3. Elsner in Leirzig eine Tochter. — Hm. 7, 
A. Rrande in Königitein sin Sohn. — Hri. Hermann 
Fritihe in Berlin cin Sohn, — Hr. St. Yepprtiet 
in Leirzig ein Sohn. — Hrn. Dr. Gmanuel Gamess 
Im-Kelpatg eine Tochter. — Hrn. Konktantin Sihulge in 
Leir ig eine Tochter. 

Seftorben: Hr. Kaufmann Sprißien Brieril Bußle 
im Radeberg. — rau Johanna zerw. Deprient, geb. 
Loth, In Shylg— Arau Dr. Factlidee in —— 
bain. — Hr. Poilwerwalter Hofmann In Wltgeeäbari 
bei Löbau. — Hr, Karl Auguft Yangbein in Dredven, 
— Hr. Ranfmann Auget Nudert in — 
Hr. Arclegerichtotalialaſer Sinz in Wittenberg. — Fran 
Bilbelmine verm, SChwanide, geb. Roumäßler, in Leipzig. 
Hr. penf, Stenerauficher Karl Heiutich Weigel imkeipatg. 





Betantwortlichet Redacteur: Dr. Ebuarb Brockhaus. — Drud und Berlag von F. MC. Brockhaus in Reipsig. 


Mittwoch. 


Bripiig. Die Ieitund 

Der Au⸗aahme des 

Gountags täglich Nakınit- 

tags. Tür ben. folgenden 
Tas. 





Deutiche M 


Deutfhlaun. mh 

Preußen. Die Berichte Über das Befinden des Rönigs 
von Preußen find in der telegraphiſchen Depefche enthalten, ung 2 wir 
geftern noch unter den Reueſten Rachrichten am Schluſſe unſers Blarts 
geben konnten und die eine fehr günſtige Wendung zum Beſſern anzeigte. 
BDisjegt Find weiter keine neuten Berichte eingelaufen, 

Ueber den Ausdruch der Rrankheit des Rönigs *) entnehmen wir einem 
Scxicht der lberfelder Zeitung aus Potsdam vom 9. Da. Folgendes: 
„Mm 5. Det. Abends fand im Neuen Palais von Sancſouci eine Theatet · 
vorfiellung flatt, bei welcher der Kaifer und die Kalſerin von Rußland und 
der am Mittag angekommene König von Sachſen gegenwärtig waren. Der 
König erfchlen dort ebenfo wohl als heiter. Da der. König von Sachſen 
um 90 Uhr nad Dresben zurüdreifen wollte, fo verlieh: derfelbe um diefe 
Beit den Zuſchautrraum, begleitet vom König, melder mur im Waffenrod 
und ohne Helm oder Müpe feinen Pöniglichen Gaft bis zum Wagen begiei- 
tete. Der raſche Wechſel der Temperatur aus der drüdmden Bike bes 
Schaufpielfaals in die fehr unfreumdliche Luft eines windigen Herbſtabends 
kann bier möglihermeife eine Erkältung herbeigeführt haben. Um 6. Det, 
Morgens 9 Wr, war bie Mbreife dee kaiſerlich ruffifchen Herrſchaften fefl- 
gefept amd der König wollte bis Liegnig mitfahren, um von dort aus fi 
wach Primtenau au begeben. Früh 6'% Uhe verließ der König bei un- 
ferundfichem und regendrobendem Wetter Sandfouci, um feine gewöhnliche 
Morgenpromenade zu machen, und befudte das oh im Bau begrifftne 
Dramgeriegebäute. In das Schloß zurückgekehrt, Frühfücte der König mit 


Yreiß für das Bierteljah 
1%, hie. ; jebe einzelne 
Rummer 2R 


Bi 





1 


der Königin umd' begab ſich dann nach der ſogenannten Faſanerie · oder | 


Wlidparffiarion: Bier ſchien ber König fhon angegriffen und übler Laune. 
Was. dann unterwegs vorgegangen, weiß man hatürlichermeife nicht Als 
der Zug auf dem berliner Bahntiofe ankam, verbreitete fich ſogleich Die 
Nachticht, daß der. König mit dnem Epteasuge fofort nah Potsdam und 
Sansfouei zurüdtchren werde umd die Meife mach. Primtenau auf 
worden fei. Es wurde nad Pordbam telegrapbiert, um dert auf dem Lu 
Hof die Equipagen aus bem föniglichen Marfial bereitgugalten, und ſobald 
der Grtragug fertig war, fuhr der König nach Potsdam zjurüd. Beim Ber- 
(affen des Waggons in Potsdam ſoll der König fehr unmohl 

haben. Die Nachricht von der umermarteten Rückteht des Königs mar 
unterdeffen zur Königin nach Sansfouci gekommen, welche fogleich die 
Equipagen befahl, wm ihrem Pöniglichen Gemahl enigegenzufahren. Im- 
deffen begegneten fich die königlichen Equipagen ſchon beim Dkrlist, am 
Eingange des Gartens von Sansfouci. Der Regiments arzt Dr. Wei 
(vom 1. Gardeulanenrgiment, aud) Leibargt der Prinzen Karl und Fried: 


rich Kart) Hatte den Dr. Schönfein in Berlin fogleih benachtichtigen laffen | 
und biefer erfchien auch Mittags in Sandfouc. Um 2 Uber legte ſich der | 


zu Bert und verfiel in eimen tiefen und wohlrhätigen Schlaf, ſodaß 
jte eine Depeſche nach Oppeln fendeten, wo die kaſſerlich ruffifchen 
Herrſchaͤften Die Mache aubringen ‚wollten, im welcher bie Hoffnung ausge 
fprochen wurde, daß mit diefem Schlaf and Alles vorüber fein merde. 
Rach 8 Uhr Abends erwachte der König auf kurze Zeit, um indeffen bald 
wieder einzufchlafen und um die ganze Nacht hindurch wicht wieder zu er- 
made. Dieſe ftarfe Neigung zum Schlaf — mährenddeffen ſich aber 
einige Fieberfomptome gereigt haben müffen, da das. Dullenn von geflern 
fagt, das Fieber habe aufgehört — dauerte auch den ‚ganzen 7. Det. hin 
dur. Nun fohgte aber eine unruhige und ſchlafloſe Nacht, ſowle fhmerz- 
hafte Gefühle im Kopfe, denen die Aerzte durch Palte Zhafferunfchläge 
enttgegentraten. 


Kömi 
die 


bötte man wiederholt von beftimmten Ungeichen eingerretener Befferung. Der | 
am 8. Det. felbft mit dem | 


Dberhofmarfhiall Graf Keller begab ſich 
erfien Bulletin nach Berlin und auch am 9. Det. fon ganı früh fuhr 
ein Weamiter des Hofniarfhallames eitigft nah Berktn, wahrſcheinlich um 
Bullen über den Berlauf der legten Nacht dorthin zu brin- 


gen. Bon diefer Hört mim, daß der König eine fehr ummpige Rache zu- 
mebrlihr hat und die Aerzte veramlafe worden Find, gegen Wlittermacht eimen | 


Aderlaß zu verordnen, der von bem Dr. Abel (Dberarit bei ber berliner 
Charite) zur Anwendung gebracht murde und dem Bufland dis hohen Kranı 
ten fofort erte. Im dem Sgafzimmer des Rönige find bisfept mu 
die Königin, Großhergogin Alerandrine von Mecklenburg · Schwerin, 
Sqchweiſtet des Könige, und die Werste befunden. Der Prinz von Preußen 
Pam dm 7. Det. ig Pferbe vom Schloſſe Babelöberg nach Santſouci und 


*) Der Rord bringt in feinem Bericht aus Berlin Pigesten Heinen Zug bei, 

ber jeht wol infereffiren möchte. Der Eorrefpondent ſch : „Se n'oublierai ja- 
repotise le rei a faite, bors de In presentation des membres de 
au Neus Palais, & un pasteur qui expritsait le deeir 

0: «Ab, moi mussi, a veir la pa- 


trie.o (Mb, ih auch, ih fehne mich Rn Heimat N” 


— Nr. 240. —— 


Eine anfangs ſtattgefundene Dbſtructien wurde ebenfalls | 
durch Anwendung geeigneter Mittel befeitigt, und im Baufe des 8. Det. | 


14. October 1857. 


Zu beziehen durch all 
Boßimter bes Ins und 
Auslandes, ſowie durch dir 


ition ‚in Pelpgi 
a 8 


ertiondgebühr 
Ph ey. Er Zeil⸗ 
ge. 


meine Zeitung. 


eMahrheit und Aeqt, Freiheit und Geſehl⸗ 














hat geſtern ſowol als waͤhrend ber legten Nacht das Schloß nicht 
verlaſſen. 

—r Berlin, 12. Oct. Sehr unangenehm hat hier die jüngfte Behau 
tung der öfterreicpifchen offitisſen Preffe berührt, daß Preußen und Defte: 
reich in Bezug auf die bänifh-deutfhe Angelegenheit bei der ge 
gemmärtigen Lage der Dinge nicht die Initlative beim Deutfihen Bunte 
ergreifen mürden. Bon Seiten Preußens ift &4 fängft Plan umd deutlich 
ausgefproden worden, daß e# eime Vorlage an den Bund als bie legte 
Auskunft anfehe. Zwar will es mit einer ſolchen Vorlage noch warten 
bie % einer legten Schlußãußerung der bänifhen Regierung Über biejeni 
gen Schritte, die fie nach der Ablehnung bed Holfteinifhen Verfaffunge: 

entwurfs durch die Stände zu thun beabfichtigt, aber deshalb hält ed den- 
noch fehe entfchieben am ber Abſicht feft, die ed einmal’ausgefprocen bat, 
und es ift eine unverantwortliche Dreifligteit von Seiten der öfferreichifchen 

Preſſe, zu behaupten, daß Preußen die öflerreihifche Anſicht tbeile, bie 
deutſchen Mächte feien in der holſteiniſchta Angelegenheit au einer Vorlage 

an den Deutſchen Bund gar micht bereditigt, weil der Bund kein Rech 
habe, ſich früher in die Sache zu mifhen, als ihm eine Beſchwerde dei 
Stände vorliege. Preußen kann diefer Anfiht nice fein, denn es Hält ſich 
an das auf Grund der von Preußen und Deftetreih in den Jahren 1851 
und 1852 geführten Verhandlungen" zwiſchen dem Bunde und Dänemart 
abgefhloffene Abkommen über das Verhältnis der deutſchen Herzogthümer 
Da biefes Abkommen theils umerfüllt geblieben, theils abſichtlich verlegt ift, 
fo darf der Bund jeden Augenblid, ohne alle Anregung von außen, ganz 
aus eigemem Triebe auf die Erfüllung der Berträge deirigen und die Be- 
vollmä | d88 Bundes, welche das Whlommen zum Übſchluß gebtacht 
haben, ' in ihrem vollen Recht, wenn fie den Bund auf die Gefen 
midrigkeiten aufmerffam machen, die ſich Dänemark durch Werlepung der 
mit ibm abgeſchloſſenen Vettragt hat zufhulden, kommen Taffen. An biefer 
Auffaffang hält Preußen umfomehr feſt, ald die däniſche Regierung. die 
Mittel in der Hand Hat, eine ordnumgemaßige Beſchwerde von Gkiten der 
Stände zu vechindern, indem fie für diefen Zmed nur das ordnungsmähige 
Zufammentreren bderfelben hu hintertreiben braucdt. Preufen erfennt dem 
' Bunde das Recht zu, ohme Auffoderung don irgendeiner Geite, de Hetzog 
von Holftein vor fein Forum zu fodern; 6 nimmt fermer entfchlebem fin 
fi felbft das Recht in Anſpruch, den Bund zu einem ernſten Schritt in 
diefer Angelegenheit aufzufodern; es ift endlich feft entſchloſſen, diefe Auf 
foderung fofort ergeben au laffen, wenn die von & en erwartete 
‚ Antwort nicht völlig befeiebigend if. Uebrigens iſt ber e Bundes- - 
| tagsgefandte, Hr. v. Bülom, ohne irgendeine Auffoderung während der An 
weſenheit der beiden Kaiſer in Stuttgart geweſen und hat dort mehrfache 
und dringende Schritte gethan, um eine Intervention Frankreihs und Ruf: 
lands zu Gunften Dänemarks in der holfleinifhen Frage zu erzielen. Seine 
Bemühungen find aber ohne Erfolg geblieben, und kommt der beabfichtigte 
Beſuch Ludwig Napoleon’s in Berlin zur Ausführung, fo iſt die fepte 


mieber 


‚ Hoffnung niebergefchlagen, welche Dänemark in Bezug auf eine Interven- 


tion begen mag. 

Bom Main, 9. Det, Die Ungabe, dab Verhandlungen für Ber- 
anflaltung einer Zufammenkunft der beiden Kaifer von Defterreih und 
von Frankreich eingeleitet feien, erhält ſich micht nur in öhnlih gut 
unterrichteten Kreifen, fondern es wird jegt. mit Beſtimmthait verfidert, ee 
handle ih mur no um bie Wahl des Orts und des Zeitpuntts für diefe 
Begegnung. (Rürnb. €.) 

Württemberg. Stuttgart, 10. Der. Der Abſchuß des Goncoı- 
| dat und die dadurch Gerbeigeführte Verfelbftändigung ber Barholifchen Kirche 
bat auch im der proteftantifhen Kirche unfers Bandes die langgehegte 
Schnfucht vach größerer corporativer Gelbftändigkeit mächtig wieder ange: 
regt. In den Berirföfongden wird diefe leptere ald nothwendige Gonfequenz 
des Concotdats für die proteftantifche Landeskirche bezeichnet, deren Regi 
ment weſentlich eim weltliches iſt. Hervorzuheben in biefer Beziehung als 
eim Vorgang, der ſchwerlich ohme Nachahmung bleiben wird, tft der ein- 
müthig gefaßte, von einem ald comfervativ bekannten Geiſtlichen geſtellte Be- 
ſchluß der Diöcefanfgnode Nürtingen: „Es folle an die hohe Oberfirher 
bebörde und durch fie an den Landesfürſten unter danfbarer Anerkennung 
des in der Einführung der Pfarrgemeinderäthe und Diöcefanfgnoden ge 
machten Anfangs die unterthänigfie Bitte geftellt werden, eine Landes ſonode 
zu, berufen und deren Anträge und Anſichten barüber entgegenzunchmen, 
mie die rechtliche Gleichſtellung der ewangelifhen Kirche mit der num cute 
nomifch geftelten Fatholifhen Kirche auszuführen wäre, unbefhader der ki 
| flotifch begründeten Rechte des evangeliihen Landesheren im ber evangel 
ı fen Kirche.” (Köln. 3.) 
| Hannover. Donabrück 9. Det, Der Imfurienproceh des Gonfi- 
orialtaths Mürcmener in Buet if diefe Woche am biefigen Oberge 





* * 


vitpht — Abiacn 


11 2078 4 ner33 3 
Bekanntlich Harte derfelbe einen Golonus feiner —— Miztane Zeitung aus dem häufigen Yäceld —XR 


— J 


Gemeinde, welcher ſich der Einführung des Geſangbuchs widerſett, als | Ludwig Napoleon's zu Stuttgart ſchließen, daß Frankreich am feinen, Kri 


einen „Rebellen“ bezeichnet; das Amtögericht in Melle hatte die des fallſigt 


| und nicht an die Ausdehnung feiner Grenzen bis zum Rhein denke. 


Klage dahin entſchieden, daß Mündymeyer Abbitie thun follte, Biefer aber 


hatte Berufung — Beim Dergericht gab der Vorfigenve fich Alle 


Mähr, einen Bergleich zuftande au bringen, wopau auch der Colenus fi 
nicht abgeneigt bewies; da aber Müncmeyer auf das ſtarrſte jedes Ent— 
argentommen von der Hand wies, jo mußte erkannt werden, und amar fo, 
daf e6 nun von dem Golonus abhängt,‘ ob das‘ Erkenntniß erecutirt wird 
oder nicht, da «6 dahin lautet, daß Müncmeyer vor dem Amtegericht au 
Meike -öffentlich und in Gegenwart fo vieler Zeugen ald der Eolonus ver · 
kangt, Äbbitte zu thun hat. : (Bel. 3.) 
Großherzogtbum Heffen. Worms, 10. Dit. Der König von 
Hannover bat dem Autfhuß des Rurherdentmal-Bereins zur Erric- 
tung des Monuments des großen Reformators einen Beitrag von 500 AI. 
überfenden laffen. Auch in Schweden find Sammlungen für das Luther 
dentmal im Gange; denn vach einer vor einigen Tagen bier eingetroffenen 
Mittheilung des Biſchoft Bergmann zu Hernöfand wurden bie in beffen 
. Diöcefe eingegangenen Gaben im Betrag von 289 Then. 3 Schill. 5 Rund- 
ftüden an den Erbiſchof Dr. Reuterbahl abgeliefert, der diefelben demnächſt 
mit dem Ergebniffe noch andermärts veranftalteter Sammlungen an ben 
Ausfhuß gelangen laffen mird. (Fıff. BL) 
Shleswig-Holftein. Der Kölniſchen Zeitung fchreibt man aus 
Hamburg vom 11.Det.: „Wie mar vernimmt, hat der König von Dänkr 
mark bei feinem Befuc in Tondern durch die Bürgerdeputirten freimüthige 


Aufklärung über die Lage erhalten und die huldreichften Werficherungen | 


über Abfiellung ihrer Beſchwerden, befonders rüdfichtlih der Sprad- 
face, gegeben. Wenn auch mit diefen Föniglichen Zuſichtrungen die bis- 
herige Tendenz der Menge dänifcher Beamten in jener, feit vielen Jahrhun- 
berten durch deutfches Recht und deutſche Bildung ausgezeichneten Stadt 
nicht harmonirte, fo barf doch natürlich nicht geameifelt werden, daß ber 
fönigliche Wille, fei es durch jene, fei e8 durch echt ſchleswigſche Beanıre, 
mird ausgeführte werden. Der König erwies fich den Bürgern der Stadt, 
d. 5. den Deutſchen, im Gegenfag ber faft ausfchlieflih danifhen Beam: 
ten, ſeht amäbig und leutſelig.“ 
Defterreih. AWien, 12. Det. Es if hier die Nachricht. alle 
gemein verbreiten, baf in Konftantinopel zwiſchen den ‚dortigen Re 


präfentanten ber Großmädhte die Fehde von neuem losgebrochen fei und na- | 


mentlich Lord Stratford de Mebdeliffe im Berein mit Baron Protefh-Dften 
das Pfortencabinet dazu dränge, die neuen moldauiſchen und walachiſchen 
Wahlen abermals zu annulliren. Dffiielen Orts ſcheint bisjegt über die 
angeblihe Annullirungsfoderung des Internuntius -keine pofitive Nachricht 
vorzuliegen, wie auch der Telegraph aus Konſtantinepel bie zur Stunde 
hierüber nicht das Geringſte gemeldet bat. Verbreitung hat die alarmirende 
Nachricht durch cine konſtantinopler Eorrefpondenz der Zriefter Zeitung ger 
finden, welde jedoch, wie ich mir mit einiger Sicherheit zu bemerken er 





laube, aus teüber Duclle geihöpft haben dürfte oder zum mindefien über | 


den wahren Sachverhalt fehr ungenügend aufgeflär if. Daß die neuen 
Wahlen in der Moldau ebenfo wie jene im der Walachei durch total 


iHoyale Mittel befördert inurden, ift ebenfo wenig in Abrede zu fielen als | 


die Beeinfluffung der legien annullitten Wohlen in der Moldau von ber 
der Union feindlich gegenüberftcehenden Partei. Wenn num Lord Stratford 
de Mebdeliffe und Baron Prokeſch -Oſten bei der. Mforte darauf hingedeuter 


haben, daß die neuen Wahlen fie ebenfo berechtigten, deren Annullirung | 
au fodern, wie es die Vertreter der übrigen vier Mächte bei den lepten | 
Wahlen für ihre Berechtigung hielten, fo wirb man einen folden Schritt | 
der beiden Repräfentanten Defterreihe und Englands nicht illegal finden, | 
menn er überhaupt flattgefunden hätte. &o aber haben ſich Lord Strarford | 
de Redeliffe und Baron Profefh-Dften bisher bios darauf beſchränkt, die | 


Pforte auf bie unter ganz gleichen Verhältniffen wie die letzten flattgefun« 


denen Wahlen aufmerfam zu machen, ohne hierbei jedoch diefelbe aufge | 


fodert zu haben, au einer abermaligen Annullirung zu ſchreiten 
leicht möglich daß die Pforte ſelbſt in ihrem mohlverfiandenen Intereffe 
eine Annulirühg beabfichtigt, wobei fie natürlich von den beiden Geſandten 
Deſtertticht umd Englands feine Einfprache erfahren bürfte. 
F zeantreid. 

U Paris, 11. Der. s Ermiderung auf die Erklärungen, melde der 
Graf Walemffi über die Zuſammenkunft Ludwig Napoleon’s mit Aleran- 
ver U. den auswärtigen Mächten zugehen lief, bat ſich Defterreih und 
run auch Rußland über die Begegnung des Zar mit dem Kaifer Franı 
Kofeph ausgeſprochen. Vom Fürſten Gortſchakow ift eine erläuteende Note 
mit Kriedentverfiherungen bie zum Rande angefüllt bier angefommen. 
ẽEs hört’ fi recht pofliclich am, menn von gemwiffen Seiten auf die Malewfti'- 


Es if! 


‚nehmen mit 


ir 
verfichen um® Michtjonderlich auf derlei romantifche Zeichendeuterei; wer 
aber Gelegenheit hat wie wir, Manderlei zu hören, ber kommi ficherlich 
non biefer tindiſchen Zuverſicht zurück. Wir weiſen die Vertrauensvollen, 
db, Die, welche auf die fremde Großmuth ſtatt auf die eigene Kraft ver- 
trauen, auf den kaiſerlichen Zagesbefehl vom 8. Det. im Zager von Ghä- 
lons bin. (Nr. 259.) Zurückkehrend von einer Unterrebung mit dem Kaifer von 
Rußland, in welcher der Weltfriede abgemacht wurde, und im beften Einver- 
Deftereeich, worauf. doch alle geblärter 
mozu bie Erinnerungen an den Frieden von Campo-Kormio und an bie une 
ſterblichen Scharen, welcher am Uebermaß des Ruhme und der Triumphe 
erlagen? Märe Napoleon Ill. ein unbebadter junger Mann, dem mög- 
lichermeife die Begeifterung für Soldaten und kriegeriſchets Thun ſolche Worte 
entloden könnte, dann wäre das Anſtößige im diefem Zagesbefchl für zur 
fällig zu ‚Halten; da man aber die außerordentliche Zurückhaltung des Kai 
fer6 kennt und meiß, daß er jedes Wort, welches er ſchreibt oder fpricht, 
auf das forgfamfte prüft, wägt und wählt, der kann nicht umbin, ‚ben auf« 
gefrifhten Erinnerungen, im Zuſammenhange mit ſo dielen andern gleich- 
bedeutenden Symptomen, Wichtigkeit beisulegen. Und in diefem Sinne mird 
bier in der politischen Welt nicht nur der Zugesbefehl won Chaͤlons, fan- 
dern die. Situatien überhaupt aufgefaßt, Will man doch wiſſen, daß von 
bier aus einer Ausgleichung zwiſchen Oeſterreich und Piemont ins Geheim 
entgegengewirkt wird... Diefe Rachticht fällt indeifen zu ſchwer ins Ge 
wicht, ale daß ich nicht eine gam befondere Vorſſcht bei Aufnahme derfe« 
ben angmpfehlen follıe. — Der Umftand, daß die Maiferin Eugenie nicht 
mit ihrem Gemahl in Stuttgart geweſen, bat zu werfchiebenen, hier münd- 
lichen, im- Auslande ſchriftlichen, Angaben und Auslegungen Anlaß gege - 
ben, Es wurde behauptet, und mir felbit haben als Berichterftatter biefer 
Anſicht Worte verliehen, daß ſich die Kaiferin von Nufland unter einem 
geeigneten Vorwande geweigert, mit. der Nichtebenbürtigem zuſammenzutref 
fen. Andere wollten wiffen, daß an die Kailerin der Arangofen. gar Beine 


' Einladung ergangen und daß man der hochgeflellten Frau alfo -eine ver 
i fegende Zurüdichung angethan habe. 


Ich alaube mich vollfommen in ber 
Lage, dieſen Gegenftand betreffend den wahren Sachverhalt mitzutheilen, 
indem ich perfichere, daß die Einladung am die Kaiſerin der Frampofen im 
ber allerfreundlichften und dringendften Weiſe gefihehen, daß auch der Kai · 
fer das Seinige geihan, um frine Gemahlin zur Reiſe zu bewegen, daß 
diefe jedoch ſich geweigert, diefem Wunſche und der Einlabung naczulom- 
men. Als Gründe diefer Weigerung merben das befonders freundſchafiliche 
Verhaltniß, welches ſich zwifchen der Haiferin und der Königin Victoria de 
bildet, und außerdem eine entſchiedene Übneigung jener- gegen Alles, mas 
ruſſiſch if, angegeben. Man legt hier in der höhern Sphäre kein geringes 
Gewicht auf diefen Umftand; denn bei aller geiſtigen Ueberlegenheit Rape- 
Icon’ ift die Kaiferin doch nicht ohne Einfluß: wenigſtens auf Die politi- 
fen Sympathien und Wntipathien ihres Gemahls — Die Rachrichten 
aus Madrid find chenſo umbeflimmt wie die dortigen Zuſtaͤnde; die Ho⸗ 
jas autografas haben veröffentlicht, daß die Entlaſſung des Minifteriums 
auf feiner Verſchiedenheit einer politiſchen Anficht zwifchen der Königin und 
deren Rathen berube, und da man die nahen Beziehungen dieſes Blatt 
zu dem abgetretenen Cabinet kennt, fo ift diefe Anzeige im Palaft übel 
anfgenommen worden. Der General Armero mit Alexander Mon hatten 
am 6. Det. am meiſten Ausficht, zur Gewalt zu gelangen, Es wäre bies 
eine um eine Nuance liberalere Fraction der-Moderados.ald das entlaffene 
Gabinet, wenn überhaupt bei Miniftern, weiche fi einem höhern Willen 
in Allem zu fügen gezwungen find, von einer politiſchen Farbe die Mede 
fein ann. — Ein Meines Geſchichtchen, das man fid in unfern die 
plomatifchen Kreiſen erzählt, ift fo pikant umd fo bezeichnend für gewiffe 
politifche Werhäleniffe, daß ich mich veranlaßt fche, es Ahnen mitzutheilen, 
ob «6 gleich im die Worgänge ein wenig aurüdgreift. Bei feiner Anweſen- 
heit zu Deborne kündigte der Kaifer der Kranioien der verbünderen Köni- 
gin die bevorfiehende Zufammenkunft zu Stuttgart am, und biefe Mitthei- 


' lung wurbe von der Monarchin ſewol als von ihren Rathen nicht befon- 


‚| ders freundlich aufgenommen. Auch an Vorflelungen, natürlich im feinften 


Stil, gegen den politifhen Wut hat es nicht gefehlt, der im Stande fein 


' tonnte, wenn auch die mweflliche Alianz gerade nicht zu compromittiren, doch 


das Vertrauen. in diefelbe zu erfehürtern und politische Gombinationen ber» 


‚ vorzurufen, die nicht weniger als ſichernd für den Frieden iv Europa wä- 
' ren. Der Kaifer-der Franzoſen aber‚werficherte, daß bie Begegnung nichts 


weiter ald eine mechfelfeitige Hoflichleitäbegeugung: fei, an bie fih gar fein 


' politifcher Zwed tnüpfe, und er fei fo wiederholt und ſo dringend um bie- 


schen Rundfchreiben und erläuternden Noten hingewitſen wird, um bie | 
Grundloſigkeit einiger Zweiftl an der unbebingten Kriebendliche der Paifer- | n A 
ücy frangöfifchen Regierung darzulegen. Diefe Mortführer find entweder | Den. ©. Kiſſelew, leife Vorwürfe wegen des Poſſens, welcher der feanzäf 


gar zu maio oder rechnen auf allau große Dummheit ihrer Refer und Hörer. 
Denn jeder Zeitungslefer weiß in unfern Zagen, daß man im diplomati- 
ichen Verkehr folange vom Frieden ſpricht, bis man den Rrieg erflärt hat, 
und oft auch dann noch. an leſe doch die Anſprachen der Kaiferin Ka- 
tharina von Rußland z.B. an die Polen, als fhon ihre Megimenter auf 
dem Wege nach dem unglüdtihen Lande waren. Man Iefe doch die fran- 
söffchen Procdamationen unter Napoleon I. an alle die unterworfenen Na: 
tionen vor, während und nad) der Eroberung, und man mird nicht an einen 
Trovfen vergoſſenen Blut’ glauben. Wul doch tiw alter Romantiker in 


| 


ſelbe angegangen. worden, daß er, ohne zu verlegen, fie unmöglich. vermei- 
gern konnte. Als aber die Unterredung zu Weimar feſigeſtellt und bekannt 
war, richtete - Graf Walewſti an den tuſſiſchen Vertreter am hiefigen Dofk, 


ſchen von der rufüfchen Diplomatie gefpielt: wurde, und fiehe da! der ruf 
ſiſche Geſandte gibt wörtlich diefelbe Erklärung, welde Ludwig Napoleon 
zu Deborme gegeben hätte. Wie man bier wiſſen will, iſt man ruſſiſcher · 
ſeits nicht fehr zufrieden: über die Begegnung zu Weimar, erfiend weil ſich 
der Haß gegen Defierreich infolge der legten Greigniffe zu tief eingefreffen 
bat, um fo leicht weggewiſcht werden zu Pönnen, und ameitens weil man 
e6 für einen Fehler anficht, mach zwei fafl entgegengefepten Richtungen zu- 
gleich- offenbar wirken zu wellen, indem man dadurch nad keiner etwas zu · 
ftande au bringen vermag. — Nach Allem, mas hier gefagt * und 
= a! „a 


2019. 


nach den Borkehrungen, welche in Marfeifle laut Bericht getroffen mwer- 
den, ſcheint die Reife des Kaiſers nach dieſer Seeſtadt foriel wie ausge 
macht zw fein. Bon Seiten der Behörden wird man bedacht fein, bein Hai- 
fer einen glänzenden Empfang au bereiten, um glauben zu maden, daß 
Frankreih® Süden aufgehört hat legitimiſſiſch zu fein und zum Bonapar- 
tiömus Hält. — Heute wird in engern Kreiſen mit Beftimmitbeit die Nadı- 
che gegeben, daß Doineau's Begnadigung feinem Bruder zugeſichert 
wurde, Aus Wigier ift die Mitrheilung hierhergelangt, daß unter dem Mi- 
ftir die Meinung, daS Deineau ſchuldig fei, allgemein geworden ift.f— Zu 
den Berathungen über die neue militärifhe Organifation in Rom, bei wel. 
den der Minifier Antonelli den Vorfig führt, ift ein Framgöfifcher Ingenietr 
gezogen worden 
Großbritannien. 

$ London, 10. Dit. Dan rheilt ung mit, daß bie Mbberufung des 
Gouverneurs von Indien erfolge fei. Die Beftärigumg der Nachricht 
wird allerdings erſt abgewartet werden müffen; aber wenn die Andeutungen 
in ng mern mo man gemöhnlich gut unterrichten iſt, richtig find, fo foll 
Zorb ming niche als der Mann betrachtet worden fein, welcher ber ge» 
genmwärtigen Krifis in Indien gewachſen wäre. Lord 
an ‚„ de6 Gomverneurs Refignarion zu verlangen, 
chen ägungen und Rückſichten, theüs weil die Kriſis in keine gefahr 
drohende Kataſtrophe getreten ſchien. Aber als das Giück und Vermögen 
des britifchen Meiche, das Leben Kaufender und Alles auf dem Spiele ftand, 
fonntenperfönfiche Fragen nicht mehr in Anfchlag gebracht werden. Daf 
der Premierminifter die Nülfichten gegen einen Collegen beifeite fegen mußte, 
erklärt man dahin, daß Pord Ganning niemals zu dem Poſten eines Be- 
neralgonverneurs von Indien ernannt worden wäre, wenn Lord Palmerfton 
das hätte ahnen können, mas gefommen, Genug, die Kalkutta» Petition 
am zur rechten Zeit, um der minifteriellen Maßregel einen populären An- 


almerfton aögerte 


rich zu geben. Dbmot die Regierungsiournaliften beordert wurden, Fronte 


gegen das wichtige Document zu machen, fo wurde deſſen Wichtigkeit nicht 
außer Act gelaffen. Unter ben Unterfchriften befanden ſich nicht weniger 
as 195 Namen engliſch ; indiſcher Großhaͤndler, 25 Pflanger, zahlreiche 
Advocaten, erste, Kaufleute jebes Ranges und was noch mehr fagen 
will, einige Unterfehriften höherer Beamten an den Balkuttaer Gerichtshöfen, 
die für ihre individuelle Meinuugtäußerung fofort vom Gouverneur abge- 
fegt werden konnten. Wenn ſolche Männer fi gegen ben Repräfentanten 
der Regierung und die Dftindifche Compagnie erklären, darm mußte ange 
nommen werden, daß eim Wedel der Perfonen und des Syſtems noch ⸗ 
wendig geworben fei. Daß dies in Domningftreer gefühlt wird, das gibt 
man ung deurlich genug au verftehen. Perfonen aus diefer Umgebung ver 
fihern, daß königliche Commiffare nad Indien geſendet würden, Die för 
nigliche „Unterfuchungd» und Uebermahungscommiffton“ fol aus Civil» und 
Milttärperfonen gewählt werden, melche in Irdien gedient haben, oder das 
Land genau kennen. Die Gommiffion hätte ihren Sig in Kalkutta zu neh ⸗ 
men, umb wenn auch nicht mit ſouveraͤnet Machtvolllommenheit befleidet, fo 
doch in eine Lage verfegt werden, welche bie Mitte zwiſchen einer Militär 
dietatur mb der Givilregierung hält. Ihr vorriehmfichfter Zweck wäre, ihre 
fähigften Mitglieder nach den Provinzen zu fenden und gleichjeitig alle Dra- 
terialten zu fammeln, welche für bie fpätere Thätigkeit der Commiſſion, 


Unterfahung bed ganzen focialen und politifchen Zuftandes des Reichs, von | 


Rupen fein müßte In Regierungskreiſen ſchmeichelt man fih, daß mit 
ber Husführung dieſes Mans mehre liegen mit Ginem Schlage getroffen 


würden. Erſtens benimmt man dem immer lautern Rufe: GCinberufung | 


des Parkaments! bie Spige; zweitens wird der Dftindifhen Gompagnie, 
die ſich leider einer großen Popularität erfreut, eim Fingerzeig gegeben, dag 
ihre Herrſchaft ſich zu Ende neige und die Königin an die Stelle der Geld: 
lorde in Leadenhillſtreet tritt, und drittens wũrde das Minifterium einen 
Theil der Verantworilichkeit auf andere Schulter mwälsen. Das märe ber 
Ausgangspuntt ber minifteriellen Politik, die im Moment nichts Befährli- 
Hered für den Lauf der Gefchäfte hier und im Indien annimmt, ald die Ein 
berufung des Parlaments mit feinen unvermeidlichen „Unterfuhungscomitis“, 
feinen „langen Reden” und endlofen Parteimanõvern. Dffenbar in Ueber» 
einfiimmung mit dem Unbehagen in officielen Kreifen vor einer Parla- 
mentdeinberufung geht die Rachricht, daß die hiefige Regierung der Dflin- 
difhen Compagnie „erlaubt“ habe, drei Millionen Eifenbahndepofiten zu 
„verfilbern”. Im Grunde heißt das nichts Anderes, als der Dftindifchen 
Gompagnie mit einer Anleihe von 3 Mil. Pf. St. umter die Arme zu 
greifen, weil fie allein umd troß der Hülfe der Bank von England nicht 
mehr fortlommen fanı. Die Directoren der Oſtindiſchen Compagnie follen 
faure Gefichter au biefer „Erlaubniß” gemacht haben, denn offenbar fam 
diefelbe mit ber Abſicht, bie Oſtindiſche Tompagnie vom erfchütterten @eld- 
marfte und von gefahrbrohenden Opfern der Bank fernzuhalten. 


Donuaufürftientbümer. 
Jaffy, 4. Dit. Die Eröffnung des Divans hat, telegraphi- 
ihen Radrichten zufolge, durch ben Metropolitan unter entfprechenden 
Feierlichkeiten und großer Theilmahme von Seiten der Bevölkerung flattge- 
funden. Der Fürſi · Taimakam Hat die Strafen der Stadt durchtitten und 
eine Revue. über die Barnifon abgenommen. 


Dfinubdbien. 

Die engliſche Regierung hat am 11. Det. Nachmittagt eine von bem 
Admiral Stopforb’ überfandte ielegraphiſche Depefche aus Cagliari erhal- 
ven. Diefe Depeſche ergänzt die geſtern mitgetheilte, umd geben wir fie bier 
volkändig: „Der Dampfer Bomban ift am 2. Dit. mit Nach richten aus 


eild aus perfönti- 


‚ Bombay bis zum 17. Sept: in Grit, angefemmen. General Havelock harte 
am 16. Aug. feinen neunten Gieg’Üüber die Mebellen erfochten und fie auf 
ihrer ftarten Pofition bei Withoor verbrängt, fi jedoch wieder nah Gamn- 
vore zurüdgezogen, um Verſtärkungen gu ermarten und dann mach Lucknau 

‚ vorsurüden, deffen Befagung die Aufftändiſchen mit bedeutendem Werluit 
zutũctgeſchlagen hatte und fih fornwährend mit dem größten Heldermutb 
vertheidigte. General war am 4. Sept. mit Verflärfungen in U. 

lahabadb amgelangt und gedachte am 9. Sept. in Cawnpore einzutreffen 

General Eure Hatte die Infurgenten von Dinapore abermals in der Nähe 

von Safferan geflogen. Die Dperationen vor Delhi wurden mit dem 

größten Eifer fortgefegt. Man ermartere am #. Sept. den Belagernngstrain, 
nach deffen Ankunft man zum Sturme au ſchreiten gedachte, General Ri- 
cholſon hatte den Auffländifchen am 26. Aug. bei Futtehpore eine Nieder- 
lage beigebracht und ihnen 15 Kanonen ſowie ihre ganze Feldbagage ab- 
genommen, Cine bedeutende Truppenabtheilung unter Befehl Montgommern's 
hatte Mgra am 21. Aug. verlaffen und bie Meuterer zu Allyghur gefchla- 
gen. Das 10. leichte eingeborene Gavalerieregiment hatte ſich zu Feroze 
pore am 19. Aug., das 51. einheimifche Infanterierepiment am 28. Aug 
| au Peſchawer und das 5. irreguläre Megiment des Heeres von Wengalen 
su Bhangulpore am-14. Hug. empört. - Ein Theil des 2, Gavalerieregi- 
ments des Heeres von Bombay, welcher fih am #2. Aug. zu Rimutfch 
empört hatte, mar entwaffnet worden. Gin Gleiches mar dem 55. Regi- 
mient des Heered dom Bengalen am 10. Wug. zu Ghazerpore widerfahrer. 

Die Infurgenten des Königreichs Audh bedrohten Allahabad und Benares; 

doch hatte man alle ae Bertheidigung biefer beiden Städte erfoderlichen 

Mäfregein getroffen. In den Präfidentfhaften Madras und Bomban, 

ſowie im Penbſchab herrfihte Ruhe. Das Moharremfeſt war in allen 

Theilen Indiens ruhig vorübergegangen. Bedeutende englifche Zruppen- 

waſſen waren von Kaltutta aus auf dem Marfche nad Allahabad begrif- 

fen. Das- 89. Regiment europäifer Truppen war vom Gap aus in Bom⸗ 

bay eingetroffen, und man ermartete jeden Augenblick die Ankunft des 95. 

Regiments." 





KRönigreih Sach ſen. 

Dresden, 14. Det. Der Leipziger Zeitung wird berichtet: „Unter 
außerorbentlichem Zudrange der Bevölkerung aller Elaffen und unter Kund- 
gebung allgemeinet herzlicher Theilnahme fand geftern von Mittag I Ubr 
bie Nachmittag 5 Uhr im Hiefigen koͤniglichen Schloß die öffentliche Hus- 
flellung der hoben Leiche der höchftfeligen Prinzeffin Marie önigt. Bob. 
fatt. Zum Trauer zimmer war das im erfien Siockwerk über dem Georgen- 
tbor beſindliche mac der Schloßgaſſe gerichtete Beine Thronzimmer des 
Höhftfeligen Könige Friedtich Auguſt U. Mai. gemählt, in meiden bie 
Reiche, von hellem Kerienfhein umftrahlt, umter dem Thrönhimmel aufge- 
flelle war. Zu deren Häupfen befanden fich amei königliche Kammerherren, 
meiter mach vom zu rechts ein Dffizier des Gardereiterregimente, Timts einer 
der Peibbrigade, und vor diefen rechte ein Böniglicher Hofarzt und fints eim 
königlicher Kammerdiener und zu beiden Geiten außerdem noch je ein Ga: 
der und je zwei Garbifien des Gardereiterregiments;- zu den Füßen Bieten 
betemd reed ein karholifeher Hofgeiftlicher und linke Kammerfrauen, welche 
ſammtlich in gewiffen Zeiträumen abgelöft wurden. Die aufgeftelite Hof: 
dienerfhaft trug die Balalivret und an Hut und Arm lange fymarse Flöre 
Abends 7 Uhr erfolgte im feierlichfler Weiſe die Beifepung der hohen Beide 
in der Bonigligen Familiengeuft der katholiſchen Hoftirche. Die Bildung 
des Zrauerzugs erfolgte in den Zimmern Gr. Maf. des höchſtſeligen Kö: 
nige Friedrich Auguf I: Bon allen Kirchthürmen der Stadt ertönte das 
Geläute fämmtlicher Bloden, als fih Schlag 7 Uhr der Zug in Bewegung 
fegte und, abweichend von bem zeitherigen Gebrauch, feinen Weg nicht über 
die Gänge des Gchloffes nahm, fonderm durch die mach der Schloßgaffe zu 
gelegenen Bildergimmer, durch den Wachſaal ‘der Garbereiter, die große 
Schloßtreppe herab und über den Gchloßhof, dur das Grüne Thor nach 
der Kirche. E86 waren feierliche, ergreifende Augenblicke, als der impofante 
Zug in lautlofer Stille, die felbft immitten des Glockengeläutes ſich bemerkt: 
lich machte, 'bei Fackelſchein über dem weiten, Ieergehaltenen Schioßhof nach 
bem Grirnen Thote fi) langfam hindewegte. Den Zug eröffnete unter Bor: 
tritt des Pöniglichen Oberhoftrompeters und der Böniglidhen Hoftrompeter ein 
mir 24 Mann Gardereitern. Ionen folgten die gefammte könig- 
‚ Te Haus · und Stalllivrde und die königlichen Officianten von Haus und 
I Stall forwie dad Beamtenperfonal des Minifteriums des Königlichen Haufes 
| umd die öniglichen Leib» und Hofärzte. Die weitere Drbmumg des Zuge? 
war folgende: der königliche Geremoniemmeifter mit dem Stabe, die ünig- 
lien nichtdienfipabenden Flügeladjutanten, die königligen nichtdienſthaben 
den Kammerherren mit dem Minifterialrarh, des königlichen Hauſes, die ka⸗ 
tholifche —— der hochwürdige Biſchef, der königliche Hofmar- 
{hal mit dem Stabe, drei koönigliche Kammerherren, die Rapfeln mit ben 
ebein Theilen der hohen tragend, der Dbrthofmarfhall mit 
dem Stabe. Die hohe Leiche. Unmittelbar hinter dem von 10 Haiducken 
getragenen Sarge, dem ein bermelinbefegtes ſchwarzſammetnes Leichentuch, 
deſſen acht filberne Duaflen von acht Kammerherren gehalten wurden, br- 
deckte, ſchritt Ge. Maj. der König und Ge. königl. Hob., der erſt heute 
Rachmittag um 2 Uhr im Eile Hierher zurüdgefchrte Kronprinz, je mit einer 
Wachekerze in der Rechten. Gr. Lönigl. Hoh. Prinz Georg mar durch 
Unmwohlfein verhindert, am der Zeierlichkeit teilzunehmen. Gr. Mai. deu: 
Könige folgte allerhöchfideffen gefammter großer Dienft, Gr. königl. Hob. 
dem Kromprinyen ein Adjutant. Im tiefſter Trautr, das Geſicht mit. lan- 





sem ſchwatzen Schleier bededt, Zamen darauf, fümmalich) mir, einer Wachs⸗ 


kerze in der Rechten, Ihre Epsellenzen ‚bie, Frauen Oberhofmeifterinnen und. 


die Löniglichen und prinzlichen Hofbamen, hinter ihnen die Böniglichen Staais · 
niniſter und der Miniftee des Böniglichen Hauſes, denen fi mehre hohe 
Staate · und Hofbeamten und Dffiiere angefhloffen Hatten; endlich dat 
töniglie und prinzliche weiblihe Kammerptrſonal, wie die vorausgegange- 
nen Damen in- tiefftep Trauer, mit Schleier und Wachtkerzen. Den Schluß 
bildete, wie den Beginn, ein Dffigier mit 24 Mann -Gardereitern. Zu bei 
den Beitgn der Leiche und der edeln ſowie zu beiden Seiten Br. 
Maj. ded Könige bildeten Cadeten mit Wachs fackeln, an den übrigen Their 
en des Zugs aber konigliche Lioreediener mit Wacht fackeln eine fortſchrei ⸗ 
ſende Haie, Nach dem Eintritt im die Kirche brgaben ſich unter Voraus · 
ritt der Geiſtlichten Se, Maj. der König und Se. königl. Hoh. der Krom- 





erina, nur begleitet von den Herren Minifterm, der Leiche folgmd in die | 


Sruft. 
in deren Mittelfciff Plap, 


Der ganze übrige Zug verfügte ſich nach der Kirche und nahm | 
mährend auf ben Emporkirchen das biplomati- | 


iche Gorps ſich eingefunden hatte, . Inzwiſchen fand die feierliche Beifepung | 
unterAffifteng der gefanmten katholiſchen Geiſtlichkeit flatt, wobei der had 


märdige, Hr, Biſchof Forwert die Leirhenrede hielt und die Einfeguung ber 
heben. Leiche vollzog, Nach Beendigung der Beifepung begaben fih Se. 
Mai der König und Se. königl. Hob. der Aronprins nad den Dratorien 
der Kirche und wohnten dem kutzen, daſelbſt unter, Mitwirkung der Lönige 
lichen: mufttalifchen Kapelle flattfindenden Traurrgortesdienft bei, worauf ſich 
Er. Moj. und Se. königh Hoh. mit dem Zuge wieder nad dem königlichen 


Schloß, diesmal jedoch über die Gänge, zurüdverfügeen. Unmittelbar dar | 


auf begaben fih Se. Maj. der König wieder zur nach Weeſenſtein, wo 
ich zur. Zeit das königliche Hoflaget noch befindet.“ 

*Dresden, 12. Det. Das öffentliche Gerichtöverfahren hat in der ver ⸗ 
aangenen Woche (foviel ich weiß, in Sachſen zum erflen male) die Probe eines 
— sig venia verbo — „politifhen” Procefjes, eines Prefftraffalls em 
miniature, und zwar mit Ehren beſtanden, Der 


Bereutung, und biefe felbft wie das Aufſehen und di 
der Verhandlung bier reichlich gefchenki morden alt, 





an ſich geringfügige An- | 
laß hat zweifellos in feinen Gonfequenzen eine meitergreifende principielle | 
ilmahme, bie | 
ertigen gewiß, | 


mern ich Ihnen eimas Ausführliheres über dic Sache berichte. Man nannte | 
den Ramen der Sächſiſchen Gonftitutionellen Beitung nämlich hei „armen | 


Sundern“, meil fchem vor. langer Zeit ein in ihr enthaltener; mit fichtli« 
chen Intereffe für das Gedeihen der Fürſtenſchule zu Meihßen gefihriebener 
Artikel angeblich — ſo behauptere die Nüge des ‚Gultwsminifteriums, frel« 
ich in augenſcheinlich ungenauer Meife — den Zuſtand jener Anftalt „be 
rübend“, fie felbft ſogar ein „Zwing-liri” genamnt und von ihr ſchließlich 


behaupter habe, ihre. Zäglinge hätten die Wohlthat einer, wohlfriem Bor« | 


sereitung zur Univerfität. mit dem Verluſt ihrer fhönften Lebensjahre, oft 
auch ihren durch den Mangel an Bewegung auf immer zerrütteten Ge · 
fundheit zu bezahlen. Nachdem der vom. Gultweminifterim wegen Beleidi · 


gung wider den Mebacteur ber Zeitung, Advocat Siegel, ber die Vertretung | 
des Ürtiteld ausorüdlic übernommen hatte, geſtellte Strafautrag allmälig | 
servolftänbigt umd das Näbere zu begründen verfucht worden war,: hatte | 


dab Gericht das übliche Rügenverfahren eingeleitet, und. der Eingelrichter, 


Affeffor Ritzſche, hatte denn auch den Denunciaten zur Bezahlung einer | 
Sirafe von 45 Thirn. verurtheilt. Diefe Entſcheidung ſammt ben ihr in | 
jerietem Gründen provoeiste jedoch von ſelbſt die Einmwendung eines Rechte« 





mittel®, dad der Rebarteur Abvocar Siegel auch, indem, er Einfpruch gegen | 


den Strafbeſcheid erhob, alabald singewender hatte. Sp kam der. Fall vor 


dem Gollegiafgericht fchließlich zur Verhandlung, und «6 ward burd ihm | 
tinem der geachtetften Gerichtähäfe unſers Randes Gelegenheit geboten, mit 


der Freifprehung de6 Denuntiaten die Rechte freier Meinungsäußerung in 
der Preffe öffentlich anzuerkennen und der Bedeutung der unabhängigen 
Kritik zugleich Anerkennung und Halt im eigenen felbftändigen Ridpter- 
ſpruch zu geben. Ueber den Gang der Bırhandiung haben Sie dem. Dresoner 
Journal, mie ich ſoeben aus heutiger Nummer erfehe, vorläufig ein Üteferat 
entnommen. Je mehr indeffen daſſelbe irrige Auffaffungen und Ungenanig- 
feiten enthält*) — der ineriminirte Artitkel betraf nicht den Rector Franke; wir 
der den Angeklagten war nur eine Rüge erhoben, wie das Gultusminifie- 
tim überhaupt Niemanden in Anklage zuſtand verfegen kann; es war auch 
„auf öffentlich zu leiftende Genugthuung’‘ nicht erkannt ic. —, umfomcht darf 
ih wol in Kürze ben Stoff recapituliren, den mehre Stunden lang: die 
Aufmerkfamkeit nicht nur eines zahlteichen, fondern auch eines ſehr ge 
wählten Publicums in Anſpruch nahm. : 
Zur Begründung des NRechts mitiels ſprach Dr. Schaffrarh- mit großem 
Scharffinn, durch zahlreiche. und überrafchende Peinten ‚die Glieder in dem 
ſtetten ſchluſſe bed serlegend. und als unecht darflellend; bisweilen noch 
mehr geiſtvoll als wahr; in weſenilichen Punkten aber doch überzeugend. Schla ⸗ 
gend mat feine Analyſe/ daß in dem Worte „betrübend“, das er an vielen Bei- 
ſpielen, an einem Kranken, einem geſchlagenen Deere, dem Zufland unferer Ci 


vilgefeggebung: und andern praktiſchen Beziehungen erläuterte, kein Tadel ent · 


halten fei, ſchiagend auch der Nachweis, daß in dem Tadel eines Uebelſtandes 
nur Raditaltefermer⸗ eine: Beleidigung der Aufſichtsbehörden finden müfr 


*) Daß bies der Fall fein koͤnne hatten wir allerdings bei dem efficiellm Eha- 


sabter des Dresiner Zournal und ver Wichtigkeit des vorliegenden Falles: nicht für | 


möglich gehalten. und deshalb. den Bericht aufgenommen; auch hielten ‚wir es im 
gr a mönlichfter Unparteilickeit für zwedmäßig, ‚gerade zunaͤchſt den Bericht 
es cfieirlen Blatte zu gebtn. Indem wir dethalb dur Aufnahme der folgenden 
seführlichen Mittheilungen jenet Referat berichtigen, müffen wir zunleid im Ra» 
son des Publicums unfer Bedauern audfprechen, daß das Dresdner Rournal nicht 
Seffer unterrichtet· war D. Met. 





fen, da der Erkenntniß bes. Uebels nicht im Augenhlick das rechte und 
durchgteifende Heilmitiel ſtets folgen könne. „Zmwing-Uri” definirte der Spre- 
chtt vom hiſtoriſchen Standpunkt aus als eine Burg ſtrenger Zuchrübung ; 
eim Begriff, der fih auch auf ein Inſtitut der Wiffenfhaft mit Fug an- 
menden laffe, abgefehen bavon, daß in bem vorlisgenden Falle nur der mit 
hohen Mauren umgebene Zwinger der Anftalt -alliterirend ein Zmwing-Uri 
genannt worden ſei. Bezüglich des Vormurfs,- baf mande Einrichtungen 
der Geſundheit ſchaͤdliche feien, trat der Bertheibiger, der ſich zu einem 
bantbaren ülee von St.⸗Afta bekannte, zwar imfoweit für. jene Einrich- 
tungen als. unantaftbare in die Schranken, ald fie auf Stiftungen beruhten 
und Grundeigenthümlileiten der Fürſtenſchulen feien, Die nicht ‚geändert 
werben dürften; den anderäbenfenden Artikelſchreiber hielt er ader um ſei- 
ner entgegengefepten Auffaffung willen nicht für firafbar. Er verwies - 

mit dantbaret Rüderinnerung auno 1857 — auf die Zeiten der alten gu- 
ten Cenſur, bie nicht ne den Tadel augelaffen, fondern unter beren Mes, 
gime fogar nach aufdrüdlicer Inftruction Fehler und Misgriffe, Mie- 
bräudhe und Ungebührniffe in der Verwaltung aufgebedt werden durften. 
Bemerkent werth und anerkennendwerth, war, daf der Nebner fireng feinen 
juriftifchen Standpunkt innchielt und hierin jogar fomeit ging, bap das 


| Mangvolle Wori Preßfteiheit“ in feinem langen Vortrage vermieden blieb. 
£ Eine ſchwierigert und undanfbarere Aufgabe: war dem Vertreter des Cul · 
| tusminifteriume, Advocat Schmidt, zugefallen, da cr nicht nur die Sym ⸗ 


parhien Derer, die das Bedürfnif einer unabhängigen Preffe anerkennen, 
fondern theilweiſe auch den Wortlaut ded angeklagten Urtifeld und deſſen 
in mancher Hinſicht nicht leicht mie zuverſtehenden, aber doch —— 
misverſtandenen Sinn gegen ſich hatte. Er eutledigte ſich feines mislichen 


Amis mit Geſchick indem er betonte, daß der Zufammenhaug des Artitele 


feine beleidigenbe Tendenz ergebe und dem Gerichtehof empfahl, mit libe- 
ralen Grundfägen an die Enticheidung zu gehen, die feines Erachtens doch 
jedenfalls den ohnehin milden Richterſpruch erfter Inſtanz beſtätigen müffe, 

Das Hauptintereffe der Verhandlung concentrirte ſich in dem Schlufnor- 
trag des Advocaten Siegel. Derfelbe begann damit, den Strafbeſcheid drö 
Gerichts durch einen andern in Sachen wider das Dresbner Journal ven 
demjelben Einzelrichter gegebenen Urtheilsiprud im ſeht ireffender Meife au 
miberiegen. Dort war fein Blatt „als ein Unglüd für das ſächſiſche Ba- 
terland’ ungefizaft bezeichnet worden, und bier ſollie ſchon die Kennzeich⸗ 
nung eines „beirübenden“ Zuftandes die Grenzen eines erlaubten. Tabels 
überfchreiten, während doch nad) jener ältern Auffaffung die Fürfienfchule 
zu Meißen auch ungeftraft cin Unglüd für. das fächfifche Baterland hätte 
genannt werden dürfen. Nicht minder terffend. wies er die Unverfänglichkeit 
des Wortes „berrübend‘” auß feiner eigenen Erfahrung nach, da «6 Leute 
gäbe, die heute Manches für bereübend, hielten, wofür, fie mis ihm 1848 
gefhwärme hätten, Die Aufnahme des ineriminieten Ürtifels. jelbft recht⸗ 
fertigte. er dadutch, daß ihm von vielen Seiten Klagen. über manche Ucbel- 
flände auf der, meißener Fuͤrſienſchule zugegangen feien. Diefen habe er im 
öffentlichen Inttreſſe einmal Worte geben zu dürfen geglaubt, umſemtht 
als doch wol wirlliche Uebelftände vorhanden feien, die einer Abänderung 
bedürften. Un ſeht bemerfendwertben Beifpielen ließ es der. Sprecher, dem 
die gefpanntefie Aufmerkfamteit aller Anmefenden folgte, nice fehlen. Mir 
nachdrüdlicher Wärme vertheidigee er die Tendenz des Urtikeld, beflagent, 
daß fo Viele leider einen offenen Tadel nicht hören wollten, - und. conftatie 
rend, daß feine Ruge dem Vernehmen nach zu Rechetchen und mol auch 
manden Abſtellungen geführt, alfo nicht geſchadet, fondern nur .genüpt 
habe. Mirfungerol zeigte der Sprecher zum Schluß. den Richtern die 
Schwirrigkeiten des Nedacteuramıs, zumal in einem Bande, wo die Ber- 
waltung mit fo fcharfen Waffen, mie. die Entsichung ded Poflbebite, ge» 
züfter ift, und nachdem cr die Nothwendigkeit einer unabhängigen Preffe, 
bie bei und ohnehin nur ſchwach vertreten. fei, fowie den jüngfl-in, Preu- 
Sen gegebenen Richterfpruch zu Gunften der öffentlichen. Kritit noch ange» 
zogen hatte, ſchleß er mir dem Rufe: „Edüpen Sie die Preffreibeir)” 
Das zahlreich auweſende juriſtiſche Publicum erwartete eine Straffreifpre> 
Yung befiimmt, und der Gerihtehof ſprach auch diefelbe (nicht eine. Klag- 
rg mie das Dresbner Journal meint) nad anderthalbflündiger 

aufe aus, 

Den Schluß der Rede des Movocaren Siegel theilen, wir nachfic- 
hend wörtlich mit: „Ich bebaure, daß c& noch ſo Viele gibt, ‚die einen 
offenen Tadel misliebig aufnepmen. Man hat ein mal von hoher Stelle 
aus vom Feigheit geſprochen. Man hat es beklagt, daf man dem Dorge- 
fegten gegenüber. nicht offen mir der Sprache berausgehe. Nun, meine 
Herren, ich, glaube, es liegt mehr daran, daß es noch fo Vielegibt, denen 
mit einem offenen Worte nicht gedient if, Die «Feigheit» wuürde gewiß 
bald wegfallen, wenn man erſt wüßte, daß. ein offenes. Wort eine gute 
Statt fände. Der Heutige Proceh zeugt nicht davon. Und Hat denn endlich 
der betreffende Artikel gefhater? Nah Allem, was mir bekannt ift: nein! 
Er Hat nur den guten und —8 auch bios dezweckten Erfolg gehabt, 
daß man Recherchen angeſtellt und, wenn ich recht berichtet bin, auch Ei⸗ 
niges begründet gefunden und abgeſtellt hat. Geſtatten Sie mir daran noch 
einige algemeine Bemerkungen zu knupfen: Gar nicht mit Unrecht, hat man 
heute at bie guten‘ Zeiten der feligen Cenſur hingemwiefer. Denn die Stellung 
eines MRebacteurs ift allerdings heutzutage ſchwieriger ald damals; Sie iſt nicht 
nur ſchwierig dem ſcharfen Prefgefepigegenüben jondern wie ein Damoticd- 
ſchwert hängt über ihm ach die Befugniß der, Verwaltung, wonach fie 
einer Zeitung: den -Pofidebir entziehen und — was nach Bage ber Sache. bie! 
factiſche Folge it — deren Fortbeſichen unmöglich machen fanıı, Mit tem 


; peinlichften Aengſtlichteit übt man daher ſelbſi die, Ceuſur; gleichwol aber 


muß Ace ——— und da iſt es denn wahrlich kein Wunder, wenn 
trog ber größten fit einmal’ ein Fharfeh‘ Wort fichenbleibe. Wahrlich, 
meine Herren, es wird wenig unabhängige Männer geben, die bei einer 
fo fchmwierigen Aufgabe den Muth und die Luft micht verlieren, Gleichwol 
aber ift es möthig, daß die Preſſe in fei,.die nicht davon zu leben 
genöthigt find, Die nicht um des lieben Brots willen fchreiben, was man 
haben mill. Es ift died nöthig dem Staat mie dem Publicum gegenüber, 
befonders aber jegt, mo die Einwirkung der Regierung auf die Provinzial: 
preffe wãchſt. Wenigſtens wird mir gemeldet, daß denjenigen Wodenblät- 
ten, welche zu Kreisblättern erhoben werden follen, unter Anderm zur 
Bedingung gemacht worden fei, alle Artikel aufaunehmen, melde ihnen vom 
der Redartion ded Dresdner Journal augeben würden. Sie fehen, meine 
Herren, daß dadurch die Zahl der unabhängigen Blätter ſich weſentlich 
mindern wird, und es fcheint mir nicht wünſchenswerth, daß man Die ner 
nigen, welche übrigbleiben, auch noch durd) Injurientlagen abhege und mübe 
mache. Wie gerechtfertigt biefer Wunſch ſei, mögen Sie daraus entnch ⸗ 
men, daß mir, wie ich Grund habe zu glauben, bereits eine neue Inju ⸗ 
rientlage droht, weil ein Geiſtlicher in meinem Blatte angeblich beleidigt 
worden fein fol. Bei dem heutigen Fall, meine Herren, handelt es ſich 
um feine Parteifache, denn was heute mich teiffe, Bann morgen einen An- 
bern treffen; 8 handelt fih um ein Princip, um eine Einfchräntung ber 
Greßfreiheit. Schr richtig har neulich die oberfle preußifche Juftisbehörde 
in einem ähnligen Fall folgende Anſicht aufgeſtelt; «Es iM der Beruf 
und das Recht der Preffe, die öffentlichen Zuflände und die Mafnahmen 
der di fände leitenden Behörden einer die Form des Anſtandes und 
ber smiäßigteit micht Üüberfchreitenden Kritik zu unterwerfen, umb wenn 
die Rritif dergleichen Maßnahmen angreift und tadelt, fo darf barin eine 
Echmähung und Verhöhnung derfelben an und für ſich noch nicht gefun- 
ben werden, wenn nicht die gefekliche Preihelt md der Zweck diefer Frel⸗ 
heit Uuſotiſch werden fol.» Meine Herren! Ich zmeifle nit, das Sie 
von ähnlichen Anfihten ausgehen werden. Ihre Entfcheidung aber wird auf 
die ganze fächfifhe Preffe von hohem Einfluß fein. Darum erhören Sie 
meine Schlußbirte; Schügen Cie die Preßfreiheir! 

Wir fhließen hieran noch den Wortlaut des freifprechenden Erkennt 
uiffes. Es lauter: 

In Denunciatlens ſachen des kentglichen Minifteriums des Eultus und offent- 
lieben Unterrichts wider den Redacteur der Saͤchſiſchen Eonftitutionellen Zeitung Lud ⸗ 
wis. Ziegel ertennt auf den von Lepterm wider den vom Gerichtt amt für be i 
Sen im biefinen BSezirtegericht ertheilten, Blatt 34 flg. des sub O ergangenen ic: 
venbefts befindlichen Beiheid eingewendeten Einfp das Feninliche Bezirfsgericht 
su Dresden auf Grund ber heutigen mündlid-öflentlihen Verbantlung für Recht: 
Da der Vreffe die Berechtigung zu öffentlichen Mittheilungen, durch welche die Re: 
aieruma, offentliche Behörden oder ftaatsrehtlicd beftehende Korperfcpaften, oder ein: 
seine Berufsbandlungen und vefp. Unterlaffungen diefer öffentliden Organe einer 
tatelnden Kritik unterworfen werden, inſeweit unzweifelhaft zuftcht, als Solche nicht 
durch ausdrüdliche neieglihe Beftimmungen verboten und mit Straft bedreht find, 
nun aber zunäcft ber erftern Inftanz darin, daß Liefelbe auf den in Nr. 214 ber 
ziäfiihen Eonftitutionellen Zeitung vom Jahre 1556 abgedruckten, die Aufichrift 
Rech einige Worte Über die Fürſtenſchulen“ tragenden Aufjag die Etrafbeftim: 
mungen von Urt. 128, 235 und 247 deb Strafgefepbuchs nicht für anınendbar ge: 
halten, beizutreten, nachdem jedoch auch in dem fraglichen Artikel weder im U 
gemeinen eine chroerletzende Tendenz, noch insbefondere eine beleidigende Form zu 
befinden gewefen, inmaßen in der Bezeichnung des Zuſtandes der Kandesfchule zu 
Meißen als eines „betrübenden’‘ und in der Behauptung, 4 die Schüler der An+ 
alt in derfelben ihre (hönften Lebensjahre und zumeilen auch ihre Seſundheit ver- 
iören, ein Mehres als eim fubjertives Urtheil Über die n en Folgen, melde 
die gerügten Webelftinde und namentlich die große 25 ntung der Schüler in 
der für deren koͤrperliche Ausbildung erfoderlichen freien Bewegung iußerten, nicht 
erblidt und ebenfp wenig angenommen werben fann, daß mit dem Austrude 
‚IwingUri’ in dem Aufammenbange, in welchem derfelbe gebraudt worden, ae 
wiffe, die Freiheit der meißener Schüter beſchränkende Einrichtungen als ſchlechthin 
verwerflich bezeichnet werden follen; jo if 14 bei veraebachtem Beſcheide, durch 
welchen Denunriat wegen Beleidigung nad Art. 239 jet. 241 sub b des Strafs 
ariepbuchs in eine Strafe ven 15 Ahlen. jowie in die Koften verurtheilt, auch auf 
Vernichtung. der betreffenden Nummer der Saͤchſiſchen Eonftitutionelen Zeitung und 
Abdruck jener Entieidung in murermähnter Zeitung erfannt worden, nicht zu laf- 
ien, vielmehr Denuncat wegen des ihm Beigemeffenen , mie hiermit geſchieht, un, 
ter Wegfall der erfanntn Mafnahmen ftraffrei zu fpredien, auch mit Abfederung 
von Kelten, ven denen die gerichtlichen einfchliehlich der durch dab eingemendete 
Mechtemittel verurfachten als eine Laſt der Gerichtsbarkeit Serichtewegen I. über- 
icagen find, zu verfchonen. Dresden, 9. Dxt. 1857. Das keniagliche Bezirksgericht. 

tiegern, Schneider, Robert Schmidt, Horn, Quenzel. 

* Leipzig, 15. Oct. Am 26. Aug. 1855 gründete in Chemnitz ein 
Privarmann mit der Schenkung einer bedeutenden Summe eine Rettungs- 
anftalt für verwahrlofie oder der Gefahr der Verwahrloſung preisgege- 
bene Rindern — Der-Stifter- gab feinen Willen bei der damaligen Anwelen- 


! heit Gr. Mai. des Königs Johann in Ghemwig: fund, welcher den Bunfd, 
daß dieſe Anfiale nad ihm ben Namen Johanncum führe, huldreich ge · 
mährte. Es ifi die Mbficht, auf dem 12 Ader umfaffenden, aus Garten, 
Feld, Wieſe und Gebüſch beflchenden Grundſtück der Anſtalt nad und 
nad eine Anzahl Meiner Familienwohnungen zu bauen, in biefelben zur 
Kindererzichumg gerignete Familien aufzunehmen und biefen die verwahr⸗ 
loften Rinder zur Budung und Befferung zu übergeben. Der Anfang ift 
bereitd gemacht. Um aber ber ganzen echtchriſtlichen Anſtalt die legte Weihe 
zu geben, entftand in dem Hrn. Bürgermeifter Müller in Chemnig, den 
der Gründer der Anſtalt an die Spige der mit der Verwaltung berfelben 
betrauten Männer geftelle bat, der Wunſch, auf dem Areal der Anſtalt 
felbft eine Kapelle erfichen zu fehen. Der Wunſch fand vielfeitigen Un; 
| Hang, und Hr. Müller wählte zur Erreihung deffelben den Meg der Her ⸗ 
ausgabe eines Album, Nachdem er fi durch vielfache Zuflimmung ver- 
ſichert hatte, daß ein foldhes ermöglicht werden könne, ging er mit Kraft 
and Wert, und jept liegt und dad Mefultat des „Johannced-ATbum“ 
in einem gegen 700 Seiten flarfen, reich ausgeflatteten Buche vollender 
vor, das durch bie Starke'fche Buchhandlung in Chemnitz zu beziehen ift. 
Es haben zahlreiche und namhafte deutſche Schriftfteller und Schriftſtelle- 
rinnen Beiträge dazu in beutfcher und frember Sprache eingeſendet. Ür- 
eröffnet wird dad Album dur folgende Widmung von E. M. Arndt: 

errlicy ſtrahlt das Bold der Krone, Flicht der Mufen zarter Finger 

ie auf edlem Scheitel ſigt, Drum nech ihren Lorberfran;. 
Wenn e8 vom erhabnen Thrent Ftagſt du, was die Worte mieinen 
Milden Glanzes niederbligt. on dem Geld und von dem Grün: 
Aber wahrlich nicht geringer Schau, wo beide doppelt fcheinen, 
Aunfelt golbner Königsglan;, Schau fie Johann's Stirn umblüh'n. 

* Reipzig, 15. Det. Bekanntlich war infolge des Antrags der hiefigen 
Stadtgemeinde bei dem Miniflerium des Innern auf Berichtigung der Eifter 
und ihrer Zuflüffe auch eine Berichtigung der Parthe, ſedoch nur bis 
an den Damm der Magbeburg-Leipaiger Eifenbahn von ihrem Einfall in 
die Eiſter aufwärtd beſchloſſen worden, Jetzt hat auch die Thüringifche Ei- 
ſenbahngeſellſchaft auf Berichtigung der Parthe oberhalb des Dammes der 
Magdeburg · Leipziger Eifenbahn angerragen und «6 hat demaufolge das Mi- 
niſterium des Innern befchloffen, auch hierzu, ſedoch nur inforeit vorſchrei · 
ten zu laffen, als «8 fi im Hinblick auf die Eifenbahnanlagen der dor- 
tigen Gegend als erfoberlich herausftellen wird, Das Commifforium ift dem 
Referendare Ferdinand Künzel übertragen. — Einer Bekanntmachung des 
Binangminifleriums vom 8, Det. zufolge dürfen jept gefettete Wolle, 
Wollabgänge ı. auf den föniglihen und Privarbahnen Sachſens ber 
fördert werben; jedoch müffen derartige Materialien loder in GSäde gepadt 
fein, auch werden fie nur in offenen Wagen nd ohne Bewährleiftung ge · 
gen Näffe befördert. 

Reipzig, 11. Det. Geſtern früh 5 Uhr erfpoß fi in feiner Moh- 
nung der Sprachlehrer, frühere Buchhändler 2. Nahrungsforgen haben ben- 
felben zum Gelbfimord verleitet, (eipy. Tgbl.) 

Grimma, 10. Det. Morgen fintet die feierliche Einweihung der 
biefigen neuerbauten fatholifhen Kapelle flatt. Mit derfelben ift zu⸗ 
gleich ein neued Schulhaus verbunden, worin au ein Übfleigequartier für 
den ben biefigen Borteöbienft abhaltenden Geiftlichen ſich befindet. Schon 
feit dem Jahre 1855 bilden die hiefigen Katholiten eine Filialgemeinde der 
fatholifchen Pfarrei Leipzig und bejigen feit dem Jahre 1841 eine eigene 
Säule. Bon dort aus murbe auch mehre male im Jahre ein katholifcher 
Gottesdienft allhier abgehalten, mas bisiept in der zu diefem Zweck einge: 
räumten proteftantifchen Gottesackerkirche geſchah. Berfchiedene Unzuträglich- 
feiten machten aber für bie hiefigen Katholiten den Befig eines eigenen 
Meinen GBorteshaufed münfdensmerth. 





efonalnachrichten. 
Srebensperieihungen. Königreih Sachſen. Hausorden der Mauten- 
frone: der ruffiiche Minifter des Auswärtigen‘, Fürft Sortſchakow. Wibrechts« 
orden, Großfreuz: der preußifche Benerallieutenant und Divifienscommanbant zu 
Danzig d. Brauchitſch; Cemthurkreuz 2. E.: der preußiſche Oberftlieutenant 
und Commandeur des Pehrbataillens zu Potsdam, Graf v. d. Golf. 


Neuere Rachrichten. 

London, 12. Der, Mittags. (Zelegraphifche Depeſche) Im einer 
foeben abgehaltenen außerorbentlihen Sihung der Bant von 
England wurde der Disconto auf 7 Proc. erhöht. Gonfols 
fielen '& Proc. und fichen 88". 1 Uhr Nahmittage: Iproc. 
Gonfols 88%. 


— — — —— — — — — — — — — — — — — 





Handel und Juduſtrie. 


DWBien, 11. Det. Die geftrigen Fallimen te haben hier großes Aufſehben er- 
segt, Dr. 3. 2. Boskowig, ein durch feine Zhätigkrit und feinen Fleitz reichger 
werdener Mann, nahm eine hervorragende Stellung in der öfterreichifchen Han ⸗ 
delswelt ein. In Wien, Peſth und Brünn mar fein Name fo geachtet wie ber 
eines Rothihilt." Man wußte, daß der Mann jährlich einen koloſſalen Umſat ner 
madt und viel Geld verdient hatte, Dazu fam, daß er bedeutende Realitäten bei 
jaß, die feinem Reichtum eine jolide Dinterlage gaben. Obgleich; nun feine Actepte 
in der ledten Zeit nicht unter 12-15 Proc. unterzubringen waren, hielt man fein 
Accıpt doch fo zur wie baates Geld, und jo Mander verfaufte feine Papiere, um 
fich Werhfet viejer Kategorie ins Portefewille zu legen. Sie begreifen darum aud, 
welches Auffehen fein Raliment in der ganzen Stadt erregte. Benn man in den 
Annalen der wiener Gefhäftswelt zurüdblättert, fo erftaunt man über die geringe 


Zahl alter Firmen. Wien befigt meines Wiſſens weder ein Haus rege 
= en n. Bon den vier Finanzgrößen Arnſtein u. Ecteles, Fried 


u. Eomp., Geymiler-w Eomp:, Steiner u: Eomp. nur noch daß erftge 


| nannte hochachtbare Haus in altem Blaze, wogegen die drei andern Firmen laͤngſt 
ſchon nicht mehr beftehen und ein trauriged Ende nahmen. So ſteht «6 mit dem 
ı faufmännifchen Blanze Wiens! Hr. 3. K. Bostomig war bis vor furzem der erſte 
MXaufmann Ungarns, der unzählige Fabriken mit feinen Aufträgen beichäftigte, und 
ı heute hat er feine Bahlungen juspendirt. Es iſt zur Stunde noch nicht möglich, 
| die Rachwirkungen diefes i 6 zu berechnen; doch darf man immerhin an 
| nehmen, daß daffelbe hier ſowol als in den Rabrifftädten der Monarchie arobe 
| Berlegenheiten herbeiführen wird, Die Rationalbant ſcheint Übrigens diesmal ent: 
| fchlofien, dem Plage die möthige Unterftüßung nicht zu entjichen, und jpricht man 
) von allerfei Erleichterungen, die jedenfalls mit Dank aufgenommen werden dürften. 
| Die ituation ik trogdem ſehr ermft und ift befonders zu befürchten, daß die Au: 

brifanten einen Sn ihrer Wrbeiter entlaſſen, weil fie nicht genug Arbtit 
haben, um biejelben hinreichend zu bei en. Unter ti Auſpitien it es 
auch begreiflih, dab die obmebied zur Baiffe disponirte Börje- in meichender 
Kendenz geihloffen. Ale Papiere jind zurüdgegangen und, wie ih «6 in 


meinem lepten Briefe vorausgefagt, if die Gontremine, die ſich buch die aus · 
a fallen Gerüchte ins Bodsborn jagen lieh, gewaltig aufgefeifen 
und hat ein tüctiges Lehrgeld gezahlt. Tret des überaus aönpigen Wochtnaus · 
weiſes der ——— konnte ſich auch dieſes Papier ebenfo wenig wie alle 
übrigen Spielpapiere und Fonds nicht behaupten und fließen zu bedeutend nier 
drigern Eurfen als in der Borwoche Frage, ob Die Banf ı Escompt er 
böden foll, wird in unfern Zeurnalen vielfach erörtert. Mad der Anſicht der er 
fahrenften Rinanziers würde eine Binserhöhung bei unjern abnormen Berhältniffen 
keinen der ſonſt dom einer derartigen Maßregel erwarteten Borthrile bringen, wol 
aber einen deprimirenden Einfluß auf die Staatspapiere Üben, Rachdem bie Bant 
ale einen auswärtigen Urfprung tragenden Wedel ohnedies ſchon ſeit Wochen re: 
fufirt, fann fein auswärtiges Haus auf Wien ziehen, um fi bier billigeres Geld 
zu maden, und liegt alfo fein Grund vor, ven Binsfuß hinaufzufegen Auf den 
Eurs m: Papiere, von welchen die Bank eine fo ftattliche Anzahl beherbergt, 
würde eine Erhöhung des Binsfußes einem mächtigen Druck ausüben, und ift es 
darum vorläufig beffer, ıwenn Alles beim Alten bleibt. 


+ Frankfurt a. M., 11. Det. Der Beriht über die verfloffene Börfen: 
mode kann ſich außerordentlich kutz faffen. Der gefammte Berkehr bewegte ſich 
unter dem Eindruck des Geldmangels, welchet unferm Plage, im Bergleich \. anı 
dern, verbälnißmäßig lange fremdgeblieben war, Zugleich beginnen bie direrten 
Müdwirtungen der norbamerifanifhen Krifis auf die Rabrifation; die Reaction auf 
den Baarenhandel kann mit ausbleiben. Den Kon der Woche gab eigentlich 
Berlin an, deſſen Entmuthigung mit der eng der Preufifhen Bant 
begann. Burde man dort auch im meitern Werlauf der Woche etwas rubiger, fo 
fonnten doch die deprimirenden Einbrüde der erften Tage nicht wieder ganz übet · 
munden werden. Fremde Wechſel z. B-, felbft die beften, waren in manden Xa+ 
g fogar zu den niebrigften Eurfen volltommen unverfäuflih. Daher blieb das 

ankdiſconio von G Proc. feft behauptet. Unter den inbuftriellen Papieren ftand 
öfterreichifche Staatsbahn fortwährend obenan, konnte fi jtdoch einem bedeutenden 
Rülgange — 12 Pl. gegen die Borwoche — nicht entziehen; ein Schidfal, wel: 
des auch alle andere Eifenbahnen thellten. Dagegen wies Defterreichifcher Credit 
Peine großen Beränderungen auf. Durmftäbter Eredit ſowie Zettelbank litten da: 
egen ſeht bedeutend und fonnten ſchließlich nicht einmal den Paricurs behaupten. 

uffallend feſt blieben aber die Übrigen Zettelbanfactien. Unter den ®taatspapier 
ten treten einmal wieder die fpanifhen in den Vordergrund und gelangten fogar 
zu einer fteigenden Richtung. Gegen Ende der Woche übertrug Fr aber das Se: 
ſchaͤft wieder nah alter Gewohnheit auf Rationalanleibe, jedoch mit weichender 
Zendenz. Auch kamen auffallend viele ſüddeutſche Papiere am den Markt. 


AUus Baiern, 8. Det. Dem Beifpiel anderer Greditinftitute folgend, hat 
heute die Bairiſche Hypotheken⸗ und Wechſelbank beſchleſſen, den Disconto 
für Wechſel von 5 auf 5Y, und für Staatsefferten von D’, auf 6 Proc. zu er- 
böhen. (Rr. 239.) Diefeibe beabfichtigt auch, ihre in Umlauf befindlichen, — 
lich im neuerer Zeit ſeht täufhend nachgeahmten 10.Fl. Banknoten einzuziehen und 
durb amdere zu erfegen. Auf den Falſcher jener Banknoten fol no feine Spur 
führen. — Binnen kurzem wird fi bei uns eine Actiengeſellſchaft für den groß 
artigen Betrieb eines Zorfcomprimirungsgeihäfts etabliren, An der Epite 
des Unternehmens ftehen jehr geachtete und bedeutende Ramen, und fol daſſelbe 
die Ausübung einer von einem bairiſchen Techniker gemachten Erfindung auf ame 

und mit geringem Zeitaufwand verfnüpfte Gerftelung von comprimirtem 
Zorf zur Aufgabe haben, 


Börfenberiäte. 

Berlin, 11. Dit. Sonde und Grid. Frreim. Anl. M Br., Prim. Ant. 108be;. 
Staatsfhuld:Sch. 81%, Br, Serhandl»Pr.&h. —; Adr.—ı Por. 110%, @, 

Auständilhe Jonas Poln. Shag-Dbl.83 Br. Poln. Pidbr. neue 39", bez.; 500% 
Ri.Boofe 6 Br.: OO RL+Roofe MM Br. 

Bankarlien. Preuß, Bankanth. 146 bez. Berl. Kaffenyerein123Br.; Braunſchweig. 
Bankart. abgeft. 115 Br.ı Weimar. 104%, x Roftoder 1 Br.; Beraer 39V, bez.: 
Thũr ing. 30 etw. bey. u. @.; Gethaer 85%, Br.; Hamb. Rorddeutſche 84 bez. u. Br.; 
Bereinsbant 99%, &.; Hannederſche 101 bey. u.Br.ı Bremer 114%, bez.; Purembur- 

81 bez.; Darmftüdter Zettelbank 33%, tm. — 894, bez. - Darmft. Ereditbkact. 
em, — di bez.; Bereit» Scheine —ı; Leipziger T2 etw. —T1%, - u. Br; Mei 
ninger 82%, Br.; Koburger 70), bez.: Deffauer —Y, bez., Moldaulidye Credit · 

101 etw. —100 bez. u. Br. © — —— * Genfer 37 etw. bez, Ende 
57 St.Disc ſCommanditanthi. 101 · 100. bez.u. Br.; Gonf.-Scheine 102 bey. 
u.®,; Berl Handelsgefellfh. 75%, bez. Säleider Bankverein 73 bez. u. Br.; 


Preuß. elögefenih. WY,—SO bez. WaarınEr.:@. 97, — 14 bez; Bei. f. Ahr. 
v. @ifenbbdf. 85 bez.u. Br., Minerva Berumerksact. 90 Br. 
Eifenbahnartien. Berlin-Anhalt 125— 124 bej., Pr. Ad. —; Berlin-damburg | 


113% Br, PrAct. —; Berlin -Potsdam-Magdeburg 101991, bez., Pr.Met. Lit, 
A.uB.—, C.%',be, D.96 Br.; Berlin-Btettin 123 Br., Proßct —; Köla 
Minden 141, —14l bez., PrMct. 99%, Br, IL. Em. Spt. 101%, Dez, pc —, U. 
Gm. —, IV, m. 82 bez. Kofel-Dderbera (Wilhb.) 45 bej. Pre. — Düffeldorf- 
Eiberfeld —, Pralkt. —i eburz: Wittenberge —, Pr. Act. Br. Rorbb. 
Ayla bez. u. Br, Proc, 97%, @ı Dberfhlef. Lit. A. 133— 132), bey, B. —; 
Rheinische alte 87 Br., neue, neueſte 30 bez, St-Pr. Act —, Pr Dbl.- ; Halle: 
Thũtinget 123 Br., Pr. —. 

Merle. Umfterd, 2. 141%, S., 2 M. 10%, 8; Hamburg 1511, W., ZM. 
149’, ®.; London 3 MR. 6. 17% den: Paris 2M. 79 bej. Wien 2M. 35%, bei; 
Augsburg 2 M. 101%, bea.; Leipzig 3 Eg- 99", bez, DR. WS, bey; Frank. a. 
560. 18 bez. Petersburg 101%, bei. 


Bredlam, 12. Oct. Drfterr. Bantn. 974, Br. Oberxſchl. Wet. Lit. A. 133%, Br, 
B.—, C.124Y, Br. 


urg, 10. Det. Hamburg-Bergedorfer 125 Br., — @.; Berlin.Dambur: 
ger. 112 Br, — &.; MltonasKieler 114 Br, — ®.; Span. Int, 3pr. 35%, Br.; 
Span. Anl. 1Y,pc. 23°, Br. — ®.; London —. 


Frankfurt a, M., 12. Det. Rordb. —ı LudmigshafenBerbah 146%, Br. 
Franffurt-Hanau 834% Dr; Brink. Bankact. 110 Br. Defkerr. Rationalbnfart. 
1073— 1076 bız.u. @. ; pc. Met. 75%, ©. ; 4hvc. Met. 65%, Br; 1834er Looſe 30 
Br. 1830er Loofe 129%, Br.; bad. 5-fl.Loofe 84%, Br.i Lurbefl. Looſe 39'% Br., 
398. Ipr. Spanier 36’, Br, %ı &. up. BY 1%, ba... Wim 112%, %, 
bez: Sonden 1164, Br, 14 @.; Umfterd. MY, Br., 997, @.; Dis. 6 Pr. @. 


Wien, 12. Det. Spr. Det. MY, ; Ratisnalanl, 81°%,, + do.4'ype. 89%, 1839er 
Looſe 133; 1854er Zoofe 106%, ; Bantart 963; ranjehf +» Drfterr. Eiimbahnart. 
272°/, 5 Rordb. 1700; Elifabethhahn MO, ; Mhrigbahn MO',: Donaudampficdiff: 


fahrt 533%, ı Oreitbant 06%, ; Mugsbur 1 


Yas Damburg TTY: Keankfurt 104%, 
Br.: London 10, 114, ; Paris I 10T’. 





Getreideborfen, Berlin, 12. Oet. Weizen lote 30—73 Zyir. Roynen loc 
40—41 Zhir., Det. Ron. 40-39, —40 Ihr. bez. , Br.u.@.; Rov./Der. 41% 
N, Ahle. bey. u: G. 41 Br, Dec. / Jan. 41a", Ahle. bez. u. ®&, %, 
Br.; Frühiahr 43%, —43—Y, Ahlt. bez, Br.u. @.; Mai Juni 444,—43%, Thit 
beu.u.@., 44Br. Hafer 3236 Zpie., Frübiahre 32 Ahlt. bez. Müböl loco 14%, 
Thlt. bez; Det. Ms Thlt. bez. u. G. 424 Dect./Nod. lah. Ihr. bez. u. 
Br, 4,@.; Rov./Der. 14% —Y, Sir. ber, Br. u. &.; ApriyMai 14%, Zhle. bez., 
Br.n.®. Spiritus loro 23, — 24 Zr, mit Haß 23, Ahle, Dt. DU 13%, 
Thlt. bez. u. @,, %, Br; De. Rev. 2-4 — 12 Ihle. bez. u, Br. 21%, @.;5 Ron) 
De. 14, —12— 11), Zple. bey. u Br, 1,@.; Dec/Iun. 21 4, —Y, Ahit. bej. u. @, 
Yı Br; Wpril Rai 22, —Y, Ihe. bei, % Br, Y, @. ‚ 

Belzen Aid. Roggen loce geihäftsios, Termine unter Heinen Schwankungen in 
weihender Zendenz; geflmdigt Wispel, MÜböL in matter Haltung und nie 
driger bezahlt. Bpiritus amfangs feft und feigend, ſchließt mieder mit billigern 
Preifen und matt; gefündigt 40,000 Kiuart. 


Breslau, 12. Det. Weizen, weißer 63-83 Bar, gelber 6478 
S—50 Bar. Gerſte 44—49 Sgt. Dafer 32—36 Bar. Spiritus per 
Duart bei MW Proc. Zralles 9’, Ahle. 


Stettin, 12. Det. BWeijen 69—77, Frühjahr 67. Roggen 3I—4 Dit. 
38%, bei. u, &4 Der. Ron. 38%, bez. u. S. Mod./Der. 39%, bei, Brühjahr 83°, 
44 Br. Alles angenehm, Spiritus 15, Det, 15%,, Det./Ros. 16, Frühjahr 16%,. 
Rübel, Det. 14", bez, April Mai 14’. 


Reueſte Nachrichten. 


Am Schluf unferd Blarts erhalten wir noch folgende telegraphiſche 
Depeſche aus Berlin: 

* Sansfouci, 15. Dit, Morgens 8, Uhr. (Telegraphifche Depeſche) 
Der König hat ben größten Theil der Rat in ruhigem, durch 
Blutwallungen niht unterbrodenem Schlaf verbradt. Gr 
fühlte fi infolge deffen heute Morgen weniger mübe, 


Leipziger Börse am 13. Oct, 1857. 


a 
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Ankündigungen, 


Anzeigen werben angenommen in ben Expeditionen in Eeipzig (Duerfiraße, Ar, 8) und Drees den (bei €. Gödiner, Reuflabt, Au ber Bräde, Mr. 2). 


Br 


Bekanntmachung, die Anwendung arfenifhaltiger Getreideförner zur Vertilgung der Feldmäuſe betr. 
&6 iü im neuerer Zeit wahrgunebmen gemeien, daß die et t Arienik getränfter @etreidetörner zur Vertilgung ber mönie Seiten der Laudwirthe in einer den 
vesbalb beitehenden geieplichen Bellimmungen zumiderlaufenden Welie häufig Start t. Da mun aber das Verbreiten arienikbaltiger Wetreideförner für andere Tbiere, 
imäbejondere jür zabmes und wildes Aeflügel, im boben Grade gejaßrbringend üt, und burd den Genuß ſolcher wergliteter Thiere ſedohl, a16 auch bei der waheliegenden Mög: 
Hdfelt einer Bermchslung oder Vırmiihung folder Römer mit anderem Getreide eine —— Menſchen berbelgeſahrt werden kaun, lo it die Tränkung von 
w und aubdern Betreibeförnern mit Ariemit, iowie die Serabreichung von Mrfenifalien zu Hothem Zwecke durch Berorenung vom 19. Jas 

nwar ©, 3. (Gejep« und Berorinungäblatt ven 1358 ß . 5) ausprüdtih bei Y bis 50 Thaler Etrafe unterfagt. 
Die untergeichwete Königliche Areid» Dirertlon. melder Im Verlauf dieſet Tage miederbofte fichere Anzeigen Über in Folge bed Benuffes ven arienifbaltigen Weigenförnern 
todt aufgefundene Hajen und Hfbner worgelegen haben, finber ſich hierdurch weranlaßt, das durch bie ung ar Berordn bed Königlichen Dinifteriums Des Innern vom 
1%. Januar 1856 erläffene Berbet —— # dem Bemerken eipguſchärfen, daß bad Berwenden von andern arjenifhaltigen Mitteln zu dem Arte der Wänfenertilgung nur 


— 





durd Bermittelung verpflichteter Aammerjäger und unter Der Soraus ſetzung modygelafien If. dab Leptere dazu von dem Dbrigkeiten auf dechalb am dieſe von ben 
Sandwiriben zu ſtellende Anträge mit beſenderem un verfeben werben 
Sämmilide Vollzelbehoͤrden des Neylerungebeuirts 


elvglg werden zur itremgen Ueberwachung dacſer Vorſchriften anburd amgemi 


een. 
Diefe Befanntmachung it in allen |. 21 ded Preis Geſchte nom 15. März 1851 brgeichneten, im biefigen Megierungsbezirte erfhetmenden Zeitſchriften abzubruden. 


Leipzig, am 10. October 1857. 2 ! : 
Königliche 
13844] son 


Hört! Hört! 


® Ar. 30. 


Grimmaifche 


werden prachtvolle 








DIN EA ⸗ꝰ—⸗z⸗73⸗ BD BD ABEL BD DD 


Nur während der Meile. 


Avpaluanavqwr; aaꝛd 999) 


A EEE 


un 


Am Markt, 
Alte Waage, 
1 Treppe hoch. 
ↄꝛonyqabuadavbſpununuoy 





vertoufe ich Die teſtbarſten Herren · Anzũge Zi pEt billiger als bieber und zwar; 

2000 Herbſt, Sommer: und Wintert Tr eent und Uebtrziehet I, 2, 4-6 Thlt 

2000 Gompteirröde und Welten 5 Sar., 1%, I2ITIbi⸗ 

2009 vierfah watticte Schlaf · Hauss-und Reiſer ocke in Kcper, Yama, Sammi 
Fifa und Enguiſche Regenröte und Gapugen In, 2, 4-8 Ihle 

Die beliebten Peliffiers, Yord Raglan, Drfeff und Dmer Dafıhat, das Nobelſte der 
Biener, Englifchen und Parifer Herrenwelt 2, 4, 5, 7. 12 Fhlr 5,8, 10, M—24 Ihr 
Nur alte Wange, 1 Treppe hoch. Ede der Statbarinenftrafe. 


Adoiph Behrens aus Berlin, 


boflieferant Zr Rönialuben Bobeit des Prinzen von Treußen 


Anträge von außrıbalb gearm Winiendunn des Betrages oder dutch Peitworihun werden ebenje 
prompt und rel aufgeführt, le form die Teip. Rönfer zugegen wären [3943] 


mn —⸗eñ 0 


Meelier Werth. 
3, 3. 8-15 hir. 
23,3%, Xblr. 


rt 


3 4, 8-16 Zhlr. 












In Earl Bellmann's Verlag in Prag ift forben erfehienen und in allen foliden Buchhand- 
kungen zu haben: 


Jahrbuch Deutscher Belfetriftik auf 1858. 


Des Albums der Erinnerungen vierter Jahrgang, 
Mit Beiträgen von M. Beilbad, Fr. Bodenſtedt, G. Fr. Daumer, J. v. Duringsfeld, 
FL Fiſcher, Em. Geibel, Ad. Blafer, B. Hansgirg, M. Hartmann, Th. Herzog, 
— Herm. Lingg, S. Lorm, Feodor Löwe, U. Meißner, L. Pfau, Otto Roquette, 
2. Schefer, 2. Seeger, A. v. Sternberg, Jul. v. d. Traun, A. v. Tſchabuſchnigg, und 
dem Herausgeber Siegfried Kupper. 
Mit dem Bildniffe Earl Gutzkow's in Stahlſtich. 40 S. Scillerformat elc- 
gant gebeftet, Preis 1 Thlr. = I Fl. 20 Mr. C. M. j3931] 


Englifbes Obft:, Weiß: und Rothwein- Bertilgungs: Plewafler von panmard empfiehlt mer 
en feiner praftiihen Büte den Herren Bafigebern, prebrien Serridaften ac. biligft dar Vereinz-Compteoir, Drtereür. 13 





Rr. 30, 1 eo eg 
traße. 
Jertige Herrenkleider 


au wirklichen Schlenderpreifen noch während der Meffe ausverkauft. 


Kreid:Direction. 
Burgsborff. 


Ar. 30 


13042] 


822.38298 849259: 011 BH3DE5EELPIE: 
22. MüblIbab, Kaifer Yotepb 1, und $ 
4 fein Sof. 1.11, * 


3 erhalten die Abonnenten des vierten Quartals der : 
® ba Otto Jane in Berlin erfheinenden — 
3 Berliner Mufter: u. Modenzeitung $ 
als Prümie. » 
Preis vierteljäbrlih 15 Ber. 
Borräthig in der Buhbanblung von Kmil 
® Deckhmann in Peipzia, [3820) 


SEOLLEEFEESPFPFL 83053322 


r 22 — 
Wallnüsse 
furigefrostnere und geräuderte, im Arch» und Kielndet⸗ 
kauf empiteblt ©. P. Schoetlles 

(3936—33] in Aranfrurta. M. 


Zeipziger Zagesfalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen iu Leipzig. 
1. Auf der @ädi.-Bayerihen Staats-@ifenbabn: 
Abf. Rigus. 5U.. Brgne. 70.30 M,, Borm. LLiL, 
Nahen. 2 1. UM. A.6 IL. WR. — Ank. 
Wan, 8U.5WM., Nabm. 12uU. W M., Abos. 5 u, 

15 M., Abre.SN.35 M. u. Abre. Dil 15. 

Auf ber 1 — Eifenbabn: A. Nas 

Berlin: Abf. Mrame. 5 IL, Rrane. SU. %, 

Nachm. 2U.— Ant, Kakm. DIL, Abds Hu. 45 M. 

Abde-B4.— B. Na Dresten: Abf. Mrans.bı, 

Reue. DI HI ER, Nabım 2 U, Abbau u. daR, 

Rachte UI. — Anf. Krane 6 1 45 M,Brm. ON, 

Redm, 1 11,, Abre SLIM, abe PU. 45 U. 

- Auf der Magdeburg -Keipziger Eifenbabn: A 
Rab Breriin: Abef. raus, SU, Mrgns. 7u. Abre. 
>... Abre, 6 u. (bie Wittenberg). Nacts 10°, IL - 
Ant. Megne 4u.15 M., Brm. IILSUM. Rad. 
12u. a0 MR. (aus Wirrenberg), Abde Su. 20 M. Nadıs 
NU.S.M—B, Nah Magteburg: Abf. Wrane 
TU, Mrgus. TILIOM., Min. 12 U. Abbe. ut, 
Abde. HN. FOM, (bisKörber), Rahte IU — Unf, 
Mrane, 7 2.30 DR dans Götben), Wrand. SiL 35 DM, 
Ram, 121,30 A. Rad, 2U. 15 M.. Abre. Su. 
I M,. Abe. 9.30 M. Nchte II U. 45 M. 

;. Aufder Zbüringifhen @ifenbabn: Abf. Dirzus, 
AU. 45 M.. Mrone. TU. 0 M., Born. 10U.55R., 
Rahm 1U. MM, Abde. 51.50 M. (nur bis Bethay, 
Radte 10 U. 35 M. - Unf. Megane. 4 t., Mrand, 
TU.MER. (vonErfure), Radm. I U. Mahn. 411 9% 
M.,. Abe, HU., Abe. a 1. 0 M 

Bibliotheken: Yinierrhrärd» Bibliotbef, II—I Libr 
Stadt » Biblietbef, 2—4 Ubt 
Boltebibtiothek Lim,d. eben, Rarberterichuig.) T- AU. Apres, 

Zelegrapben: Bureau, Poitgebäute 3 Är., geöffner Lag 
und Nadı. Während ker Racht Gingang Dresbuer Eır, 

Kit. Mufeum (Zeitungebale Realing-Rooms, Cabinet 
de lecture), Gentralballe, im Exlon dee Badebauict 

Dampf- und alle andere Bhder ven früb bis Abende «m 
Kreifch'd (rüber Krüger #) Dadeanttalt, Holenibalgaiir ı 

Del Becchto's Kunftansflellung ıRsuibeher,. 8 ul 
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Die von den Hier zur Meile anweſenden Preußen beftimmte Feitfeier zum Geburtstag Seiner 
—X | a Man — reußen kann leider Ass —A Krankheit —E 
n an attfin N; - ’ 

Das ganz ergebenft unterzeichnete Gomite ift daher in die traurige Nothwendigkeit verjeßt, 
dies den Betr en it befannt zu machen. 

Leipzig, den 13. October 1857. Das Fest-Comiite: 

Adolf Behrens, Hoficferaut and Berlin. Simon Levy, Bannie aus Afı. 


* M. Wiener, Fabritant aus Berlin. I. A. Spicker & Wihm aus Barmcı. 
— —— — — — — — — — — — — — —e —ñe —ñ — — — — — — —— — — — — 
Danf und Quittung. Se a, Ds —— 


ä Für die in großer Werrängniö binterbliehene Familie des veramglädien Schäfer | 10 Mr Seminar :Defonom Arndt, IU My Kürfchnermftr. Bier, 2 fd. Aby., 5 
Berger in Seelingtänt find vom fern und wab reiche Lebtegaben eingegangen. | Mr ungenannte Dame, IP Paft. Primarius Rlemm, Zittau, 15 Mm Prof. 
Taufendfacher, berglicer Dank fel allem barmberzigen Bebern! Dat den Hedactionen | Zleiſcher, 2 Dr. R, 1 fr. MR. St. 5 Ay Scminarift Stecher, 10 My Mügen 
ver Leipziger Zeitwug, ber Deutſchen Allgemeinen Jeitung bes Leidziget Tageblattes | macer Noske, I A Frl. Sechmuth, 10 % Mad. Melz. Summa 30 5 Mr 
und des Örinmatihen Wohenblattes, welde den Hälferuf mit auerternungswertber Bei Heren Bucdrudereibefiger ©. Mößler in Grimma: 1 # Kaufmann 
Uneigennüpigteit dur den Drud veröffentlichten; Dank allen Denen, welde der Samm- | Abeuthern, 2 P fr. Majorin v. ®., 7 & BSattlermftr. Hilfebtin, 10 Mr 
fung wilder Beiträge ſteandlichtt ſich wnterzogen: Dank Denen, welde von Ihrem | Kaufmann Dat, 6 Ayr Butsbel. Hentihel, Großpardau, 15 Mm Bädermftr. 
Segen mit reicher Hand darreichten, joıwie Denen. melde nleith ver Witwe im Gvangelio | Gcheier, 1 A WB. in Hobenftädt, 10 Fabrikaut Schmidt, 10 My Kaufmann 
von ihrex- Krmusb-einlegren;-Danf dan jugendlichen Wobltbärern, melde in Werten der | _Paffe, 7 Mm 5 & Zuhbändler Fel. Engelmann, I +# 10 eine Skatgefellicaft, 
Barmbergigteit ihr -Bergnägen fanden, Jamie Denen, „melde Den Rrobfina det glüds | 10 Mr Seilermftr. Munfelt, Summa 7 26 Apr: j 
lichen Stunde durch Gutedtbun adelten Bel Umterzeiögnetem: 10 7 Hr. Aal Bel, etsr 
May Aden für die dewieſene Samariterliebe mad des Serta Wort: Zei. 58, 8-12 | Burgen, 10 4 5. Ofler, Burgen, M ar Dr. Kiebbold, Trebien, 15 My Se 
und Luc. 16, 9 geicheben, ecetat Wahs. Grimma, 15 P. P. 15 Mor Mmtmanı Hab Irebien, 
66 find an Lichesgaben eingegangen : 24 9. d. Borbon, Trebfen, 2 A Herr Adv. Ad, Baumann, ae 
Menjel, Brandis, 15 My Hr. Mag. Kreidler, B., Burkertsbain, 5 Luli: 
Zeidter, ebenbaf., 10 My Ar. Sup. irenforung, 1 Ar. M., Mnnaberg, 14 
Höbne, Ghemnig, FA... Weblen, 15 an Pauline Arüger, Freiberg, 1 Barl:, 
Ghemaig, I Edmund H., Ghemuig, 10 u. DM. A, Diesen. 1 Job. Beine. 
4, Yeipzig, 10 Mr Kürten Bebenberg, Trebien, 10 Mir. @. ads Burg, 
1 Pf Art. Boulie Baumann, Zrebien, Lg Gr. Fl. G., Jwidan, 3 F Ibro Mn: 
jetät u Maria, 1 Pf Ghreyort Heberlcin, Dart» Reutir 1.4. Blunen« 
teiden I Ao. MR. Imidan, 12. m 5.5 üb.. ar 
15 uw LE, Rom in Sachſen⸗ Altenbur, Migr ü. J. v. 
. } . 8. in R. (Großenbain), 5 Ar. Amtm. Gchmeißer du 
Brandis, 3 „f 5 fu der Könlgl. Landeoſchule zu Grimma, durch Hertu Max 
Afchude, mebit 2 Pad, Kleidungaftäde, 7 #4 Am ih Ertrag der Sammlung Im 
Dorje Seeliugſtadt. 1 Av. 8. Wunfiedel, 6 7 Ramilie A. W. in G. 10 Ayrn DM. 
P- in Rrembiswalße, 1U 8. P. in Meran, 1 A aus Roclig; 1 Fanur, von 
einer Klitwe erfiridtes GÜD, Areiberg, 10 My H., P. tu Broßbotben, 5 Men K, 
P. in Omtefeiih. 5 Pipelöhner Büttner im Trebien, 5 My A. Bollinger in 
Geringewälse, 1 + 1! abe aus-Brandie, If @. Gebbattt, Ghemmig, 1 W! 
Gmilie Gonftuntie Hoͤrne geb, Rbodiub, Schulbaus Oſſa, IU Mr G. verm. 6. 
Zrebien, LP Hr. Stuttrarh Zfhude, Ofcap, 5 ©. im Mäduip, If 1. Betr. 5. 7 
Baupen, 1 Dan Dim, 2 f 15 Mr Sammlang aus Soda, 5 6 AM 
2 nebit 3 Bachern relig. gr gelammelt durd Herrn Gand, Mittam di 
Tr \ 









Bi Herrn Earl Reftmann: 5 My Bi, 5 
nt, 10 Am 8, 10 Ado Si, IR, 
34 2 10 Am, Collette von &. 8.9.6. M. X. 
DDR, WO An DE 2, 1 Beben, 2 # 
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20 F 2 Ay 3. GSumma der Einnahme. . 


Summa der bisher für Juftrfionen umb Bortet aufge · 


RR. 5 “82.6, 10 mn &. &—r., 2 7 MP 5 Mn — 4 bei Herm Karl Reimann in Leipzig. 
Emilie, 5 yn © 2.2, . 14 D.%, Wr... Te» 5 = + bei Herrn Webr. Melis, Leippig. 
2 P Edmund, 2/I.&C, 5 mm U, 1 Schweſtein 3., 10 Mm Amalie De I. 5» bei Herrn Guſtad Rus, Being, 
BWilhelnine Engelhardt, 1 VP. a F, 5 Am Bertu, Ten 655 B. Ei. M, We 5 + — + bei here Semimardir. Köhler, Griümi, +.“ 
5 Dienſtmaͤdchen, If @. Herder, 15 My Ip. P., eine Wette, 10 Mer Tb +» — . bei Herm Buchbrudereibeflger Nöfler, Grimma, 
x&,1l mgenannt, 3 Am 5 338 10 er eine — Sun, 5 + “ 1 + bei Untergeibnetem. . 
6 
8 


5 Am Aug. 


Friederie &, 20 Mn @. 3, u. Gufav a. dx Sparbühfe, 1 +f 2. 3I:M = 
16 — IS er von Armen für noch Aermere, 5 Ay B. 15 Ay Wine. B. laufenen Ausgaben. — 
Eumma 50 — 5 Ah. 216 # 26 Mn bisher erzielter Reinertrag der Sammlung. 





Bei Hrn. Seminardir. Köhler in Grimma: 6 f Hr. Oberfllieutenant 
Grobftih, 10 Mr Gantor Abmeyer, 1 ,# Dr. Bormann, A Dberft v. Prenzel, 
2 Rettor Wunder, 2 F General d. Roftig, 2 4 rad. Eſchenbach, 15 Mer 
fr. r. Jagemann, 15 Mr Hutmaber Harniſch, 1 Pf Dre. Wipvermann, 15 Mr 


Circus Hüttemanın | Prehbänke 


, in verfciedenen Größen empfiehlt 
Heut u —— A — 
eute och große Vo ung in der böbern Reitkunſt, 
m a gamzapit und pferde: Dre ur : a SR en Pi RT 
Jum Bene 22 — 
Meier Die Auch des den Diane, nl Familien · Nachrichten. 


ale: Die 
WE Anfang 7%, Ude. ug Berlobt: Hr. Paſtet Adolf Leupold in Stramalde 
®. Hüttemann, Director. mit Ari. Sophie Berdeiien. — Hr. Gerihtsamtsactma 


Irebien. Im Geutember. 1957. - 
m Namen der dantenden Bamilie Berger, 
13941] R. Sonradi, Pfarrer gu Irebien mit Serlingitänt. 
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ine — (3040| 
"Miederlandiiche® | Slaspapier, Gelatine over Marionglas, * et _ ee Pr vr 
i — $r. mon in mit Arl. Amalie ei 
ied erlandiiches apier, Gelatine oder Marienglas, |... — ar Water M Karl € rorh Im Boftimis 
* — 
f e n * b e 1 f e r — ®orte Ar, Il, 34 Kblr. Br. pr. Bolgewidt. Die Barden fine: Nahmittagsnrediger gu Br. pet M, Aszuf an 


R meig, reib. tofa, wielett, grün, geib, beaum nt. im burdiichtig and | Walther im einzig met Fri. Mühine Hemming in 
Galbburhfiätiger ( 17) @elatine. Unter Jufide widan. — Hr. Auguſt ® in Sadienderf mir Ari. 
auf dem Fleiſcherplatz. ———— Gebeneng Teen Datshungen Fuyegm- | Amir Kari in Ghmeräh. — m 7 


heute und täglich während ber Mefie iehen» enprhtt Ad ergebrat Endwig Miefimann. i 
} Getraut: Hr. Diet. an Getteb Klemm ı 

sse brillante Vorstellungen. iRürmberg d, ©, Mr. 38, vis-a-vis Ber Mamderburng. IM Ph rn ch Frl. & äide uns Berliy. 

Anfang der eriten um 145 Ubr; der zweiten um 7%, br. a ee en ge Gerihtäamtsactuar Karl Schö uberg in Buraänı 


[039] Bruckmann, Direter. Todes - Anzeige. lxuron Br. — en 5 


— — r nn e —ñ —ñ — —ñ— — — 
TX Am 5. Detober verſchied plöglih im Folge eines]; * kn. 
Theater der Stadt Leipzig. —— Daten des Sie | Fate = Hrn. Baker Gulen Römıid I Snander 
Mittwoch, 14. Dt. Der MYeemfer. Große] in mem — erben: Or. 
tomantifde Oper mit Zany in 5 Acten, nach bemjfunde feinen freunden und Bekannten mit der Bitte Hdarih Hartmann in Gelerhaufen. — Hr. Wajor 
Franzöfitchen des Scribe und Melesville von Grün.|um files Beileid . 


h er Karl Mbrttian Auguk Möhler in Dredden. — Hr. Gb 
baum. Mufit von Huber. bemnig, am 10, Det. 1857. Augut Schaft * lie. — Hr. Solıma Gottlies 
Erhöhte Preife der Pläge- Die Zamilie Meumeifter. Schmidt in Leipzig. S 





Verantwortlicher Medacteur: Dr. Eduard Weodbans. — Drut und Berlag von J. X. Brockhaue in Reipyig- 


Donnerstag. 


zi +. Die Zeitung 

mit Musuahne bei 
Gormtags täglich Racmit 
tage für den folgenden 

Tag, 
Veeis für bas Dierteljähr 
Yy Ehlr. ; jede einzelne 
Nummer 2 Mar. 





Die Rachwirkung der ftuttgarter Zufammenkunft. 


VaAus Preußen, 15. Det. Es iſt ein chatakteriſtiſches Zeichen unferer 
Zeit, daß nach kaum geichloffenem Frieden faft täglich Gerüchte von dro · 
denden Kriegsbündniffen in Europa auftauchen, daß die Reifen und Hände 
drüde hochſtehender Perfonen mit der ängftlichften Spannung verfolgt, und 
dag überhaupt in den maßgebeniden Kreifen nichts mehr; auch nicht das 
an fih Unfhuldigfte und Bedentungstofefic geſchehen kann, ‚ohne dag fi 
nicht Jedermann beretigt glaubt, ed von dem Standpunkt der höheen 
Politit zu betrachten... Es ift nicht minder dasakteciftif, das die Organe 
der. öffentlichen Meinung fich die größtmögliche Mühe geben, um aus den 
verichiebenartigften Gründen au bemeifen, dai heutzutage ein Krieg undenk ⸗ 
bar SD Die vorgefehrittene Ginilifation, die Erfhöpfung der Staaten und 
das Bedürfniß ihrer innern Entwidelung, die friedlichen Neigungen der 
Fürfien und die gehaltvolle Mäfigung der Gabinete- bilden die gefälligen 
Grundlagen ihres: ewigen Friedens. Und doch zeigt dies ängftliche Hafchen 
nad allerhand Friebensvorwänden, bie Aufregung, die jedes entgegenfichende 
Ereigniß hervorruft, der Hohn, mit dem vom Zeit au Zeit gewiſſe officiöſe 
Blätter die gegenwärtigen Zuftände beleuchten, daß ber Glaube an Das, 
was fie fagen, bei ihnen felbft nur gering ift und mehr zur Beruhigung 
der erregtem Gemüther dienen fol. Es find Dies bebeutungsvolle Symptome, 
In ihnen ſpricht fih das Bewußtſein der Maffen von der Unfertigkeit des 
gegemmwärtigen Staatenfoftems, dem unfichern Schwanten der Regierungen 
und der umbehaglichen Ungewißheit der nächſten Zukunft aus. Und für 
mahr, wir wiffen nicht®, mas geeignet märe, eine beffere und heffnungs- 
teigere Stimmung bervorsubtingen. Zmar hat die gefürchtete Kalferzufam- 
mentunft im Stuttgart Peine bedrohlichen Erinnerungen zurüdgelaffen, und 
glaubt man in Weimar ein Pflafter für alle etwa ausbrehenden Wunden 
gefunden au haben; dagegen beuter aber auch noch fein Merkmal an, daf 
erroas entfchieden, befchloffen, und Peine Maßregel vertäth, daß eine neue 
Yera begonnen. 

Eine Hana Merat mit Urmerreducirumgen, Budgetetleichterungen, fanf- 
ter Böfung politiiher Knoten und alleinigem Wertftreit auf dem Gebiet der 
Friedenslünfle! Wir fürchten, von diefem goldenen Zeitalter noch weit ent- 
fernt zu fein. Da find es nice allein Dänemark und Stalien oder die 
privhegirt brennende Frage der orientaliſchen Berhältniffe, die Europa in 
Athen erhalten, fondern vor allen Dingen der innere Zuftand des frangö- 
ſiſchen Kaiferreich® umd deffen dadurch bedingte äufere Politit. Das Kai- 
ferreih, das iſt der Friede. Mir miffen nicht, ob Napoleon IM. diefen 
Ausſpruch ernfilich gemeint oder ob es nur eine Marke gewefen, um ein 
die lebhafteſten Beforgniffe hervorrufendes Creignifi in dem mildern Lichte 
einer zeitgemäßen Notwendigkeit erfiheinen zu laffen. Sei dem and) wie 
ihm wolle, wir legen darauf fein Gewicht. Denn es gibt Elemente, die, 
auf unmandelbaren Principien berubend, unabhängig von dem Wollen und 
Können einzelner Perfönlichkeiten, ihren unverrüdbaren Gang geben, wenn 
fie audy nah Dre und Zeit oft eine andere Erſcheinung gewähren. &o 
auch ber Napoleonismus. Der Napoleonismus ift feine Perfon, er ift eine 


ı denn wir hören fon, wie man uns von allen 
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.Wahrheit und Recht, Freiheit uud Geſehl⸗ 


Tore, ein Syſtem, und Dasjenige, was von ihm kommen wird, liegt nicht | 
in den Proclamationen und nicht in den guten Borfügen, es liegt im ber | 


Macht der Dinge und ihrer Entwickelung. Das erfie Kaiferreich war der 


Krieg, die Erobernng, die Propaganda der revolutionären Ideen mad ante | 


Ben und bie gouvernementale Allgewalt nach innen. Und was ift das zweite? 
Wir wollen die framöſiſche Regierung wegen ihrer Bermwaltung in 
Frankreich nicht verantwortlich machen. Was bdiefem Lande, mo alle fitt- 
lich» gefellfchaftlichen Bande gefprengt, wo die Gerechtſame der Gingelnen, 
der Gemeinden, der Städte, der Provinzen verfhwunden, wo die Mevolu- 
sionen nur zerflört, nichts aufgebaut haben, wo die Gleichheit nur in dem 
Gefühl der allgemeinen Unficherheit, wo bie grauenhaftefte Anarchie zu den 
leichteſten Möglicpkeiten gehört — wir fagen, was biefem Lande noththut, 
das mag ein Höherer entfcheiden; aber foniel ift Mar, diefelben Mittel, mit 
denen zu Anfang diefes Jahrhunderts regiert ward, bilden auch jegt wie · 
der bie Zriebräder der centralifirten Baiferlichen Mafchinerie. Das nun aber 
iſt die unermießlihe Gefahr der Situation, daß, da dem Reidenfchaften der 
Seanzofen im Innern nicht der mindefte Spielraum gelaffen, man gezwun · 
g iſt, in einem glanı« und machtvollen Auftreten nad außen hin einen 
fag für den verfagten Genuß der Freiheit zu ſuchen. Es iſt fern von 
und, den Kaifer Napoleon für einen ehrgeisigen Frievensftörer au erflären; 
im Gegentheil, das Rob feiner Mäfigung ift ja in Aller Munde; aber 
man. fann unmöglich feine Augen vor der Thatfache verfchliefen, baf die 
franzöfifche Potitit feit einiger Zeit mit einer ſolch firaffen und fchroffen 
Eonfequenz- die mahren und angeblichen Intereſſen ihrer Ration vertritt, daß 
bei einer ‚gleich ftolgen der übrigen unf 
Eriedenszuftand mol nicht fange mehr fein Bümmerliches 


15. October 1857. 


Zu beziehen darch alle 
Bolämter ded Im une 
Auslandes, jawie durch dic 
Erpedition in Leipzig 
(Duerfraje Rr. 8). 


YInfertionsgebühr 


für deu Raum einer Zeil. 
Nur. 


Züge und Sprünge dabei verfolgt! 

In Neapel mit dem Volle gegen bie Regierung, im den deutſcher 
Hrrjogthümern gegen das Volk mit der Megierung, in Belgien die reir 
heit perhorrescirend und in Rom auf Reformen dringend, bier mit Eing- 
fand und Defterreih gegen Rußland und dort mit dem gemeinfamen Feinde 
gegen bie frühern Freunde, fiheint fie nur die verfchiebenen Interefien der 
Regierungen und Bölter zum eigenen Nupen und zur Grundlage der eige- 
nen Größe aus zubeuten. Bisiept allerdings haben die Megierimgen, viel- 
leicht aus Scheu vor einer neuen und in ihren Folgen mnabfehbaren Ka- 
taſtrophe dem kaiſerlichen Frankteich eine Nachſicht und Zuvorkommenheit 
bewieſen die zumeilen an Schwäche ſtreifte; wird das aber immer fo blei- 
ben? Wie wenn andere Dinge, als Neuenburg jund Union oder Nicht 
union, ind Spiel fommen? wenn den Staaten ihte eigenen Intereffen zu 
theuer find, als fie einer gewiſſen Drganifation eines fremden Bandes auf 
suopfern? und wenn dagegen auf der andern Seite das kaiferliche Regime 
nothgedrungen auf dem ZBege der impofanten Machtftellung fortfchreiter ? 
Was fol dann werden? Die Antwort hierauf wollen wie und erfparen; 
Seiten einen Schmwarsfeher, 
Träumer und Gonjecturialpolititer mennt. Freilich, die Tricolere weht noch 
nicht am Rhein und Po, und es find nur unfere eigenen Regimenter, bie 
das „Partant pour Ja Syrie” fpielen; aber es ift ebenfo gut, bei Zeiten 
anfheinender Sicherheit anyuregen, auf der Hut au fein, als bei wirklichen 
Angriffen aufzufodern ſich zu veriheidigen, 





Deutfhlomd, 
‚ „Preußen. Die neueften Berichte über das Befinden tes Königs, 
die im der gefterm unter unfern Neueften Nachrichten aus Sansfonci vom: 
15. Det. Morgens abgedrudten Depefche enthalten find, melten abermals 
ein Borfcreiten in der Geneſung. Die Nacht war in rubigem, von keinen 
Dlutwallungen unterbrodenen —28* vergangen, und fühlte ex ſich infolge 
davon am Morgen weniger müde. Diefer günftige Wechſel geflatter es, an 
eine geeignete Zeierlichkeit zu Ehren des am 15. Det. bevorſiehenden Ge— 
burt#tag6 des Königs, am meldem er das zwelundſechzigſte Lebensjahr vol- 
endet, zu denken. Die officielle »Zeita enthält darüber folgenden Artikel vom 15. 
Da: „Die neueften ärztlichen Bulletins forie bie Nachrichten, welche uns ander 
mweitig aus zuverläffigen Quellen über das Befinden des Königs zugehen, find 
volltommen beruhigender Natur und verflärten die ſchon früher vom ung ausge- 
ſprochene Zunerfiht, daß nicht allein die dringemdfte Gefahr befeitigt ift, fondern 
daß auch die Befferung, in regelmäßiger Weiſe fortfcpreitend, einer volltomm- 
nen Geneſung unfers Föniglichen Hettn den Weg bahn. Dem Grinne 
zungetage, weldyer in allen Theilen des preußiſchen Vatetlandes als ein 
Volls- und Freudenfeft gefeiert au werden pflegt, dürfen wir daher in hoff · 
nungsvoller Stimmung entgegengehen. Jedoch die Feier des königlichen 
Geburtöfefich wird überall, wir zweifeln nicht daran, eine überwiegend 
ernfle, der tiefbewegten Empfindung aller preufifchen Herzen entſprechende 
fein; der Freude wird ihr volles, durch die gegenwärtigen Ummflände doppelt 
begründete Recht werben, ohne in raufchenden Fefllickeiten einen Ausdrud 
zu fuchen, melde im Hinblick auf das Aranfenbett des geliebten Bandesherer: 
jedem patriotifhen Gefühl wiberfireben. Mor allem wird der fromme Sinn 
des Preußenvolds fih dem allmächtigen Lenker der Welten zuwenden, um 
mit bem freubigften Dank für die Rettung des Randeövaters aus drohender 
Lebensgefahr die innigſte Fürbitte für die MWiederherftelung und Erhaltung 
feiner unaus ſprechlich theuern Gefundheit zu verbinden. Die Mitglieder des 
Etaatsminifieriums werden, wie wir erfahren, im Verein mit den Organen 
der höchſten Behörden, in üblicher Weiſe der gottesdienftlichen Feier in der 
Domtirhe beimohnen. Der Herr Minifterpräfident wird fpäter die Wuͤnſche 
bes biplomartifhen Corpe in Empfang nehmen, um diefelben dem Könige 
yu überbringen. Don der fonft gebräuchlichen Beranftaltung größerer Ban- 
ets in dem Höteld der verfchiedenen Minifterien ift dem Bernehmen nadı 
Abftand genommen worden. Die gelchrten Körperſchaften und gemeinnüpi- 
gen Inftitute, die Akademien und die Univerfität, die Gymnafien und die 
Schulen werden das Feſt des Dantes und der Merehrung für ihren erba- 
benen Befhüger und Förderer in gewohnter Weife feiern. Won der preu- 
Fifen Armee wird der Geburtstag ihres königlichen Kriegshertn wie immer 
als ein Feſt begangen werden. Auch den Truppen ber hiefigen Garnifon 
follen bei feftliher Bewirthung die fonft üblichen Bergünftigungen zutheil 
werben; nur der Zanı in ben Kafernen wird mie die Zangvergnügen an 
öffentlichen Drten in Wegfall fommen. Aus eben dem Grunde wird auch 


eine Illumination der Minifterhötels und fonftigen öffentlichen Gebäude nicht 


| fattfinden.‘ 


* | * Berlin, 15. Dit. Ehe bie Krankheit des Könige einen fo ent- 


er ſchwachlichet 
Dafein friften | fhieden günfligen Verlauf nahm, der uns jept das Befte hoffen läßt, trat 
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bad Staateminiſterium am Sonnabend in Berathung über eine etma noth · 
wendig werdende Regentfchaft. Es foll in biefer Sihung des Staatömini- 
fteriums befchloffen worden fein, daß, wenn eime längere Zeit anhaltende 
Krankheit des Königs bdenfelben verhindere, den Pflichten der Megierung 
obzuliegen, der Prinz von en, Bruder des Königs, die laufenden 
Staatsgefchäfte in der Art übernehme, daß er im Namen bes Königs re 
giere; der Prinz har aber hierauf entfchieben erflärt, da er died nur bann 
thun werde, wenn ibm diefe Zeitung durch den König felbit übertragen 
werde Der Shwähezufland des Königs ließ natürlich von jedem Ber« 
ſuche au einem derartigen Arrangement abfehen. Das Berhälmif des 
Prinzen zur Königin ift durch feine außerordentliche Thellnahme ein fehr 
herzliches geworden, und bei ihrem Zufammentreffen ſollen fie fi in ben 
Armen gelegen und Thränen des Schmerzes miteinander vergoffen haben. 
Das edle chmen des Prinzen von Preußen hat in Sansfonci dem tief- 
fen Eindrud gemacht. 

22 Berlin, 13. Dat. Es laufen jept verſchiedene Angaben durch die 
Blätter, welche geeignet find, das öffentliche Urtheil über die Situation, 
welches Blarzuhalten wir fortwährend ernſilich bemüht waren, wieder höch 
lich zu verwirren. Dahin gehören zunädft die Angaben, daß Prinz Murat 
zum Oberhaupt des zu bildenden Rumänenflaats befiimmt wäre und baf 
die Reife deffelben nach Stuttgart und Berlin hiermit in Verbindung ge- 
ſtanden habe. Es ift indeffen bisjept, was als völlig beſtimmt verfichert 
werden kann, zwiſchen ben betheiligten Regierungen über die etwaige Per 
fon des zulünftigen Rumänenfürften, weder direct noch indirert, auch nur 
ein einziges Wort zur Sprache gefommen. Die berüglihen Ungaben be 
ruhen alfo lediglich auf Zeitungseonjectur, wie auch jene andern Angaben 
fediglich auf Zeitungsconjectur beruhten, welche einen naſſauiſchen Prinzen 
als zu ber betreffenden Würde befignirt bezeichneten. Ueberhaupt muß daran 
erinnert werden, daß die Frage, wer ber her des zukünftigen Rumä 
nenflaats fein ſoll, zur Zeit noch gar nicht discuffiondfähig iſt. Bevor 
diefe Frage an die Diplomatie herantritt, müffen die Divand ſich ausge: 
ſprochen, muß bie Parifer Conferenz die Union beflätigt haben. Die Be 
ſtätigung fegt aber natürfich eine Einigung voraus, und Das, moran in 
fraglicher Beziehung am wenigften zu denken, ift eben bie Einigung. In- 
zwiſchen ift von parifer Blättern der Hauptpaffus der jüngften türkiſchen 
Note veröffentlicht worden, und Sie werden darin bie vollfte Beflätigung 
Deffen gefunden haben, mas unfererfeitd über den Inhalt des fraglichen 
Actenſtũcks mitgerheilt worden. Wenn num vom anderer Geite, als fchein- 
bare Ergänzung zu unfern Mittheifungen, noch bemerft wirb, daß bie 
Pforte Stimmeneinhelligkeit für die von der Parifer Conferenz in Betreff 
der zutünftigen Orgamifation der Donaufürftentgümer zu faſſenden Be- 
ihlüffe verlange, fo müffen wir daranf hinweiſen, daß die fragliche berich- 
tigende Ergänzung eben nur eine feheinbare ift, indem es fich im Grunde 
nur um einfache Umfchreibung Deffen handelt, mas von und gefagt wor- 
den. Den Schwerpunft der türkifchen Rechtsdeduction haben wir darin be 
zeichnet, daß bie Pforte die enbliche Schlußentſcheidung über das Ganze 
für fih in Unfprud nehme, und wenn man nun von anderer Geite fagt, 
daf die Pforte Stimmmeinhelligteit von der Gonferenz in Betreff der Dr- 
ganifation der Fürftenthümer verlange, fo ift damit ja eben nur bedeutet, 
daß, wenn auch alle übrigen Mächte Ja und die Pforte allein Nein fagte, 
aus der Union, nad türkifcher Bel et: abfolut nichtd werden folle und 
könne — fo ift damit, mit andem Worten, ja eben nur Das auf das 
beftimmtefte beflätigt, mas mir gefagt haben. Die rürfifhen Deductionen 
haben wir mit einigen Bemerkungen begleitet, von welchen wir, mie fehr 
man in Paris aucd fortwährend in die Unionspofaune ſtoßen mag, nichts 
zurücknehmen können. Die Theorie, daf über das einer andern Macht un- 
tergeordnneten Ranges ungmeifelhaft aufiehende Recht gegen deren Willen 
von ben andern grüßen Mächten mit Majoritätsbefchlüffen ſoll entfchieden 
und verfügt werben können, iſt eben eine Theorie, die alle ſtaats und völ- 
ferrechrlichen Begriffe, wie ſolche bisher befanden, von Grund aus um«- 
Höfe umd die Mechtölofigkeit, refp, die Macht ber Gewalt als beglüdende 
Norm für das internationale Recht auffiellt. Man hat auf der erften Pa- 
riſtt Conferenz Verſuche in diefem Sinne angeftelt, vie glücklicherweiſe 
ohne Erfolg geblieben find; wir wollen hoffen, daf man auf ber bevorfte- 
henden neuen Gonferenz gegen gewiſſe agreffive Tendenzen nit nachgiebi 
ger fein werde, Stellt man es nicht feft, gibt man auch nur einen Zoll- 
breit nach, fo find die Gonfequenzen unabfehbar und man wird dann bie 
Gonfequenzen, wie fie auch fommen, als ſelbſtperſchuldet hinzunthmen und 
u ertragen haben. Wir wollen darum auch weiter hoffen, daß gemiffe 
Bemühungen umd Wünfce,. welche in der legten Zeit in dem Sinne an 
den Tag getreten find, wiederholt auch die „italienifche Frage” vor bas 
Forum der Gonferenz zu ziehen, nicht minder dem entſchiedenſten Wider 
Gande begegnen werden. Die italienifche Mifere ift freilich eine Mifere 
eben; aber es würbe doch eine fonderbare Heilmethobe fein, wenn man die 
vorhandene Mifere dadurch befeitigen wollte, daß man noch eine größere 
an deren Stelle fegte. Der wäre ed, in feinen Eonfequengen, nicht etwa 
die größte denkbare Mifere, wenn man einzelnen Mächten, äußerlich unter 
dem Dedmantel der „Eivilifation” und Gott weiß was nicht noch fonft, 
innerlich und wirklich aber zur Betreibung isrer Privatfpeculationen, ein Ein- 
mifchungsrecht in die Innern Berhältmiffe anderer Staaten geftatten molfte? 
Alles öffentliche Recht wäre damit untergraben, und wo nicht fo und ſovlel 
Hunderttaufend Bayonnete nöthigenfalls zur Dispofition ftänden, wäre am 
Ende fein politischer Befigftand mehr ficher. Unter ſolchen Umftänden könnte 
das große Deutfchland es auch noch erleben, daß am Ende fogar and bie 
holſteiniſche Angelegenheit zur bictatorifchen Entjcheibung vor da& große Forum 


Es 


in Paris gezogen würde, Unfer Gegenfland erlaubt ung nicht, dieſes eh- 
tere Thema für jept weiterzuverfolgen, obgleih Anlaß dazu genug porhan- 
den fein dürfte Mir bemerken daher, indem wir zu ben ted fal · 
ſchen Angaben zurüdtchren, daß auch die Mittheilungen, welche für ben 
nähften Monat eine Zufammenkunft zwiſchen dem Kaifer von Deſterreich 
umd dem SKaifer Napoleon in Münden in Ausſicht flellen, zur Zeit der 
Begründung noch vollig entbehren. Möglich mag es fein, daß ein ber- 
artige® Project vorhanden mar, möglih aud, daß daffelbe, im einem ge- 
wiffen eventuellen Sinn, auch jept noch feinen Werth hat; jedenfalls iſt 
dieſes Lehtere aber auch nur im einem gamı beflimmten eventuellen ®inn 
ber Fall, und es kann darum von einem Gtattfinden der betreffenden Zu · 
fammentunft in beflimmter Weife natürlich auch mod gar nicht geſprochen 
werben. Bielleicht fleht die unentichiedene Page der Dinge in Betreff der 
zukünftigen Organifation ber Donaufürfientbümer hiermit in ei Bu. 
fammenbänge, und vielleicht mag e® in dbemfelben Umſtande aud feine Er» 
Märung finden, wenn. es in den neuern Mittheilungen aus Wien heißt, 
daf von einem Rüdtritt des Grafen Buol jept faum ned; bie Rede fei. 
Es möchten die betreffenden Mittheilungen übrigens bed auch wieder nur 
eum grano salis aufzunehmen fein. Ein Rüdtritt des Grafen Buol 
kann auch jept noch möglich fein; es läßt fich aber, über das Eine wie 
über das Andere, zur Zeit eben noch gar nichts fagen, weil eben Alles ſich 
in der Schwebe befindet und wir aus biefer Page auch wol ſchwerlich vor 
dem Ende der im nädfien Monat in Paris aufammentretenden. Gonferenz 
herausfommen werben. — Aue den in ben Abenbblättern veröffentlichten 
neueften Bulletins werden Sie das erfreuliche Kortichreiten der 
in dem Krankheitszuftande bes Königs erfehen. Auferdem ift noch 
die Einſicht anderer Depeſchen aus Santſouci verſtattet geweſen, in wel 


‚chen es ausdrüdlich heift, daß der Zuſtand des Mönigs geeignet ſel, „bie 
Seſte 


Hoffnungen auf Gentſung au beſtärken“. Wir dürfen alfo das 
hoffen. — Der franzgöfifche Gefandte am ſchwediſchen Hofe, Hr. de Mer: 
eier, iſt auf ber Durchreife nach Stockholm hier angefommen. 


Baicrn DO Münden, 15. Det. Einen fehr übeln Eindrud auf 
die Mehrheit der Proteftanten hat die Anordnung erzeugt, daß flatt einer 
Generalfpnode amei Specialfgnoden, bie eine zu Anebach und die an« 
bere zu Baireuth, umb zwar nicht zu gleicher Zeit, fondern nacheinander 
abgehalten werden follen. Eine folde Trennung, die allerdings in dem 
früher geltenden Gefepe ihren Grund hatte, wurde fhen vor langer Zeit 
heftig getadelt, indem fie von dem größten Nachtheile für die proteftantifche 
Kirche war, und die hierüber fiattgehabten lebhaften Grörterungen führten 
das Gefep vom 4. Juni 1348 herbei, nad welchem die allgemeinen ©y- 
noben der Gonfiftorialbezirfe Ansbach und Baireuth auf Antrag des Dber- 
confiftoriums in eine ungerrennte Verfammlung vereinigt werden können. 
Daß das Dberconfiftorium jept diefen Antrag nicht fiellen, fondern mit 
aller Kraft dahin wirken werde, daß eine einzige Synode nicht flattfinde, 
war aud maheliegenden Gründen vorausiufehen., Gewi iſt, daß das 
Dberconfiftorium dur diefe Maßnahme die Muft, die e6 zwiſchen fi und 
der Mehrzahl der Protefianten durch feine bekannten Anorbnungen geſchaf - 
fen hatte, noch, mehr ermeitert hat. Db aber die Ultramontanen, melde zu 
Herbeiführung diefer luft redlich mitgewirkt haben, ihre Hoffnungen auf 
häufige Uebertritte oder, wie man zu fagen pflegt, „Zurücktritte“ zur für 
tholifchen Kirche verwirklicht fehen werden, ift eine große Frage, die man 
mol ohne Anftand wird verneinen Dürfen. Das Gerüdt von einem Zur 
rüdtreten des Cultusminiſters, welches man der Synodalangelegenheit zu- 
ſchrieb, ift, wie ich höre, unbegrünbet. 


Dannover. A Hannover, 12. Dit. Vor einigen Tagen harte die Di. 
rection des bald bdreißigjährigen Gewerbeverein für das Königreich Han- 
nover Vertreter der meiflen freien Gemwerbevereine bed Randes um ſich ver- 
fämmelt, damit zwiſchen ihr und ihnen ein Band gegenfeitigen Einfluffes 
und Rutzens gefhlungen werde. Die urfprünglichen Vorſchläge der Di- 
rection kamen freilich zu auffällig von oben herab, überfchägten den Werth, 
welchen das Zuſammenwirken mit einer halben Behörde für die unabhän- 
gigen Männer der That befigt, als daf die Wereine gemeint geweſen mä- 
ren, auf jene einzugehen. Wielmehr fol die Verſammlung vom 6. Det. 
entfchieben das Schaufpiel geboten haben, daß die Sprecher der BDirection, 
unter denen fi Director Karmarſch dur Offenheit auszeichnete, vor ber 
Entfcloffenheit und dem fihern Bewußtſein ihrer Säfte aus der Provinz 
Stück für Stud zurückwichen. Nur die Beftätigung des Präfidenten und 
bed Secretärs der Diretion dur das Minifterium des Innern hielten fie 
feft, weil die Bewilligung von Staatögeldern daran gebunden war. Auch 
wollten fie den bemmnächfligen Vertretern der Wereine in ihrem Mark; unter 
feinen Umfländen die Mehrheit einräumen. Dagegen ließen fie ben unaut- 
führbaren Man fahren, die Mitglieder der freien Wereine in zwei Glaffen 
zu fcheiden, von denen bie eine zugleich dem Randesverein beitreten und 
dafür in den Vorftand mählbar fein, die andere aber auf jene Laſt und 
diefed Recht zugleich verzichten follte. Statt beffen werben die freien Vereine 
dem Bandesverein Zufchüffe leiften, die vom ihrer Mitgliederzahl ängen. 
Sie geniehen dafür bie Bibliothek, das Geld umd die gelehrten Kräfte det 
Landesvereind nach Möglichkeit mit. Diefe Berbindung foll, wenn es nach 
dem Wunſche geroiffer Leute geht, dem zweiten Gewerbevereindtag überflüffig 
machen. Das mag fi) vom Standpunkte der Behörbe hören laffen, die 
nichts will ald die Stimmung des Gewerbeftandes über diefe oder jene 
Frage ber Gefepgebung erfahren. Es wäre indeffen hödft verkehrt, -vom 
Standpunkt der Handwerker aus.angefehen. Denn der zweite Vereinetag 
wird mit ber. Gewerbeordnung votausſichtlich kurz und mehr formell ab- 


ſchnefen eigentlich befchäftigen aber werden ihn die mannichfaltigen Schöpfun- 
gen der Neugeit, unter denen Gewerbehallen, Vorſchußvereine und Gefell- 
ſchaften zum Eintauf von Mohftoffen voränftchen. Diefe Dinge ergreifend, 
wied der amweite Dereinstag noch ungleich fegensvoller nachwirken, als ber 
erſte offenbar ſchon gerban har. 

Kucheffen. Kaſſel, 11. Da. Nachdem das Minifterium die Ma- 
weitätdprüfungen an ben GBomnafien enger begrenzt bat, fo iſt es nun. 
mehr auch im Werke, den Unterricht auf diefen Unftalten rückſichtlich der 
Mannichfalrtigkeit und Ausdehnung der Behrgegenftände und der übermäfi- 
gen Zahl der Lehrfiunden zu vereinfachen. Zu diefem Zweck hat das Mi« 
wifterium die Gutachten des Lehrerſtandes auf unfern Gymnaſien eingefo- 
dert. Die nãchſte Veranlaſſung zu diefem Vorgehen mar durch eine Eingabe 
aus Marburg gegeben, in welcher die bezüglichen Verhandlungen der Phi- 
tofogenderfammlung ein Echo gefunden haben. 

Grofbersogtbum Heffen. Darmitadt, 8, Du. Es ift bemer- 
tent werth. daS in dbemfelben Moment am 5. Der, mo eine Stimme in der 
f, Kannmer der Stände (Graf v. Göth) das Schmwurgericht eine „ans 
descalamität” nannte, melde individuelle Aeußerung übrigens dort feine weir 
tere Folge hatte, in dem Gebäude dicht nebenan der Präfident des Schmur- 
gerichte (Hofgerichtsrarh Dr, Schul) die Affifen mit einer Anſprache an die 
Gefhmorenen öffnete, worin er unter Anderm darauf hinmies, mie das 
Gefhmworeneninflitut, der fortgefegten Angriffe jeiner Feinde ungeachtet, überall 
Eingang gefunden und fih in ber That bis dahin vortrefflih bemährt 
babe. bh fprach er, anlehnend an den Umftand, daß diesmal wieder nicht 
weniger ald acht zum Geſchworenenamte berufene Staatödiener auf den 
Grund beigebrachter Zeugniſſe ihrer vorgefepten Behörden über ihre Unent- 
behrlichkeit im Dienft hätten dispenfirt werden müffen, fein Bedauern aus, 
daß dadurch bei uns fo viele gute Kräfte dem Inſtitut entzogen würden, 
ja. unter Umftänden hierdurch felbft das Zuftandefommen einer Affife in 
Frage gefielt werden fünnte; dag daher die Dingebung und der Eifer der 
Grfchienenen, die ‚ameifeldchne durch die Entsichung von ihren häuslichen 
und Berufsgefhäften nicht minder große Dpfer bräcten, nur umfomehr 
Anerkennung verdienten, ald fie dadurch zugleich den von den Gegnem öfter 
gehörten Grund, als gebe fich im Volke felbft dur das häufige Beftreben 
der Geihmorenen, fich ihrem Beruf au entziehen, eine Theilnahmlofigkeit 
gegen dad Anflitwt zu erkennen, thatſächlich am beiten miderlegten. Die 
Affen diefes Quartals werden 14 Zage dauern und folgende 12 Fälle 
umfaffen:- »ier megen Diebfiahl, einen Raub, eine Verführung zur Um, 
zucht, einen Bankrott, zwei Kindermorde, einen megen ſchwerer Körperver- 
legung, zwei wegen Meineide Leptere Fälle fehlen leider bei feiner Aſſiſe. 
In der dritten Woche reiben fich bieran die Sihzungen des Propinzialfitaf- 
gerichts (Bıtf. 3.) 

Thürimgifhe Staaten. Gotba, 10. Der. Bisiegt bat fi von 
den Beteranen unſers Herzogthums noch kein einziger zum Empfang der 
StrHelena-Medaille gemeldet. — Auf eine vom Gtabtverordneten- 
collegium, ausgeſprochent Bitte hat geftern der Oberconfifiorialrath Dr. Sch wars 
zum erften male in einer der hiefigen Stadtkirchen gepredigt. Der Jubrang 
der Zuhörer war fo. groß, daß ein Theil bderfelben außerhalb der Thüren, 
auf den Gängen oder auf der Strafe ftchenbleiben mußte. 


Freie — Des... Nachdem das Niedergericht 
die Borladung der von Dr. Trittau namhaft gemachten 15 Zeugen an 


geblich aus dem Grunde, weil derfelbe nicht angegeben hatte, melden Pafr 
füs des ’ineriminirten Artikels (gegen eine Gehaltserhöhung ber Senatoren) 
diefelben bejengen follten, abgefchlagen hatte, fand geſtern Bormittag die 
Berhandiung des Proceffes vor dem Niebergericht ftatt. Dr. Zrittau mar 
erfchienen, aber, wie er in feiner zweiflündigen Rebe zur Erläuterung des 
intriminirteh Artikels fagte, nicht um ſich zu vertheidigen, fondern um das 
Niedergericht zu recuſiren. Freilich wäre ed mol dem Anſtande gemäß ge 
weſen, wenn bad Niedergericht fich felbft recufirt hätte; da dies aber nicht 
geſchchen, fo müffe er es thun. Im Ball auf diefen feinen Antrag nicht 
eingegangen tmürde, bat er, die Verhandlung bis zum 15. Det, wo er dann 
feine Bertheibigung führen wolle, ausjufegen. Nachdem die Richter ſich in 
einem Nebensimmer längere Zeit berathen hatten, kündigte der Präfes der- 
felben dem Dr. Trittau an, daf fein Antrag vom Gericht angenommen 
fei. Sofort ündigte nun Dr. Trittau an, daß er auch das Dbergericht ter 
eufiren werde. — Eine vor einigen Moden hier flattgehabte Begebenheit, 
die viel Auffehen gemacht hat, iſt fegt durch einen obrigkeitlichen Ausſpruch 
in einem dem Gefeg der Bernunft entſprechenden Sinn erledigt. Ein in 
der nãchſten Umgebung Hamburgs wohnendet Bürger, der fein Kind von 
dem fehr bigetten umd fanatifhen Paſtor Mumfen in Horm (in beffen 
Bezirkt das Domicil des Bürgers eingepfarrt ift) taufen laſſen wollte, hatte 
unter andern Zaufjeugen auch die Gattin (Ghriflin) des an dem (Btaatt-) 
Armen und Werkhauſe angeftelten jübifhen Arztes Dr. Ruben eingeladen. 
As. nun Hr. Mumfen in der Wohnung bes Vaters bed zu taufenden 
Kindes anlangte und den Namen der gedachten Taufzeugin erfuhr, weigerte 
er fi, das Kind zu taufen, weil biefelbe im einer Mifchehe lebe. Nach 
einer ehe detben Äbfertigung des Geifilichen verließ berfelbe das Haus. 
Der Bater des Kindes aber wandte fi mit einer Beſchwerde an den Band» 
hertn (die hochſte Behörde in den Vorſtädten, jebedmal ein Senator), umd 
diefer hat Aum emtfchieden, daß der Water fein Kind, von welchem Geiftli- 
den er wolle, taufen laffen könne, Hr. Mumfen aber ben Namen beffelben 
in dab Kirhenregifter eintragen müffe. ' (Nat.3.) 
Deflerreih. Bien, 12. Oct. So mie ich in meinem lepten 
Schreiben meldete, fo verhält es fi auch im Wirklichkeit mit der durch 


mehre Zage hier verbreitet geiefenen Nachricht von der Foderung ber Be- 
fandten Englands und Deflerreichd bei der Pforte auf Annullirung der 
Wahlen in der Moldau und Balahei. Abgeſehen von Lord Strat- 
ford de Rebcliffe, der Bieled in Konftantinopel auf eigene Fauft umrer- 
nimmt, unbefimmert um die Inſtructionen, welche er aus der londonet 
Foreign Office erhält, fo ift Baron v. Protefh-Dflen in einer viel zu 
wenig unabhängigen Stellung vom wiener Gabinet, um ohne weiteres 
ober ohne Ermächtigung dieſes lehtern auf eigene Berantmortlichkeit einen 
folhen Schritt, wie die Unnullirumgsfoberung ed wäre, zu unternehmen, 
der unfehlbar die größten Berwidelungen nacfichgiehen müßte. Baron 
v. Protefch»Dften hat von Wien aus weder eine Meifung noch die Er- 
mädtigung au einer Procedur erhalten, wie es bie Foderung auf An- 
nullieung der Wahlen gemefen wäre, und in ber That iſt Allee, mas 
hierauf Bezügliched im den leptern Tagen verlautete, gan; und gar um 
wahr. Das kaiſerliche Cabinet har mit im mindefien im Sinn, bie 
Angelegenheit der Donaufürftenthümer dur eimen Schritt noch mehr zu 
verwideln, der ebenfo wenig auf die definitive Böfung der ganzen Frage 
von entfeheidendem Ginfluß werden kann, mie es jener war und fein wird, 
zu welchem fi Hr. v. Thouvenel und mit ihm die Mepräfentanten Ruß- 
lands, Preußens und Garbiniens bei der Pforte veranlaßt fahen. Die Di- 
vand ad hoc, ob umiomiftifh oder gegen die Union geftimmt, werden bie 
am wenigflen maßgebenden bei Röfung der Donaufürfienthümerfrage fein, — 
Die augsburger Allgemeine Zeitung ließ ſich vor einigen Tagen aus Wien 
berichten, daß der neapolitanifhe Gefandtr Fürft Petrulla bei dem kaiſer⸗ 
lichen Unterflaatsferretär des Aeußern, Baron Werner, eine Beſchwerde 
über den öfterreihifhen Gonful in Alexandrien geführt habe. Der 
Gorrefpondent biefer Zeitung ſcheint nicht jo ganz correet informirt au 
fein, indem er bei dem ganzen Borgange eine Mollenverwechfelung vor- 
genommen bat. Wie id erfahren, bat wmgelchrt Baron Werner bei 
dem Fürſten Petrulla über das Berhalten der neapolitanifchen Wgen- 
ten im Drient Befchiwerde geführt, indem Zeptere, unter dem Einfluß ita- 
lieniſcher Flüchtlinge ſtehend, den öfterreihifhen Conſuln dort im feindlicher 
Weiſe entgegenfichen. 


Brankreid. 

U Paris, 12.Dct. Die „hohen Zufammenkünfte" feinen noch lange 
die politifhen Dedipus, Zeitungscorrefpondenten, die Bermuthungsfabritan- 
ten, Wuslegefünflier, die Meinen und großen biplomatifchen Dierogiypbenlefer 
befhäftigen zu wollen. In Kreifen, melde den ‚politifchen Angelegenheiten 
nabefichen,, ift man infolge gewiffer WBetterzeichen, die immer ſchärfer her- 
vortreten, zu der Anficht gelangt, daß die fürftlichen Begegnungen, bipio- 
matifh (similia similibus) aufeinander gewirft, daß fie einander medhfel- 
feitig emtträftet haben. Dibome erfuhr antiecipando die Einwirkung von 
Stuttgart, Stuttgart die Bor- und Nachwirkung von Weimar und Di- 
borne, und in Weimar war bie Utmofphäre ohnehin etwas gebrüdt und 
ſicherlich wehte von Stuttgart her kein erfrifchender Hauch. Man hält es 
nun für ausgemacht, obgleich es ſich nur fchließen und nicht wiſſen läßt, 
daß ſich die drei Imperatoren einander mol genähert, aber nicht eröffnet, 
daß keiner von ihnen die militärifhe Uniform anfgefmöpft. Frankreich Hätte 
nicht gezeigt, was es hofft, Rußland nit, was es liebt, umb Deflerreich 
nicht, was es glaubt, umd infofern ſprachen die Noten aus den Gabineten 
von Paris, Wien und Petersburg mit ihren Friedensillufteationen die Wahr- 
beit. Das Rundfhreiben des Fürften Gortſchakow fol die andern ähnlichen 
Urkunden der legten Zeit an Beſtimmtheit der Darlegung übertreffen und 
geradezu erklären, daß weder zu Stuttgart noch zu Weimar andere Fragen 
als die zur Sprache gelommen, melde die in Europa befichenden Rechte 
und Ginfegungen betreffen. Daß Frankreich Rußland nicht nahergerückt, 
fagt man, beweife die auferordentlihe Zärtlichkeit, welche e6 für England 
an den Tag legt; es iſt nun ausgemacht, daß es fich zu jedem Dienft und 
jeder Hülfeleiftung im der indiſchen Verwidelung (ohne thätliches Eingreifen 
in die eigentlichen Greigniffe, was England anzunehmen natürlich ſich wei⸗ 
gern würde) umaufgefodert angeboten. Wie fih das Verhältniß zwiſchen 
Defterreih und Rußland geftaltet, ergebe ſich aus der Schärfe, mit welchet 
die beiden betreffenden Gabinete in der Donaufürftenthümerfrage einander 
entgegentreten. Man glaubt, daß bie Anerfennung der Union das Ergebnifi 
der vorhandenen politifcgen Verhältniſſe fein werde, daß fie aber auf dem 
Wege der Verwirklichung nothwendig verfommen, weil die Ernennung eines 
fremden Fürften Rußland und Frankreich theilen müffe. — Die neueften Ber- 
fügungen über das College de France, melde der Moniteur veröffent- 
licht hat und die wieder ein beträchtliches Stud Unterrichtöfreiheit zu den 
Tobten geworfen haben, ermangeln nicht, auf die Freunde ber Wiſſenſchaft 
und einer freien geiftigen Entwidelung einen tiefen und traurigen Eindruck 
bervorzubringen. Man beBlagt eine Maßregel, durch welche der ohnehin allzu 
umfaffenden Gentralgemalt das eigentliche Leben des berühmten Infliturs 
überantwortet wird. Die Begründung des Decretö durch den Unterrichte- 
minifter wirb wie ein Hohn angefehen. UWebrigens waren bie unabhängig 
Ichrenden Männer diefes Streichs gewaͤrtig, der ſchon ſeit langem über ih. 
rem Haupte ſchwebte. — Bon Hm. Emile Girarbin wird ein Buch an- 
gekündigt, das unter dem Titel „Confessions politiques” erfeheinen foU. 
Die Freunde des berühmten Publiciften fürdten, daß er fih mehr dem 
Bonapartis mus zugewendet, als bied mit feinen oft befannten und bertre- 
tenen Grundfägen verträglih wäre. — Es wird erzählt, daß die Königin 
BDictoria die Wohnung ihrer Tochter in Berlin nad dem Worbilde deö 
Schloſſes zu Windſor einrichten laffen mil, damit biefelbe auch in ber 
Fremde heimatlich angemurhet werde. 
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Rupland. 

Der Defterreihifhen Zeitung fchreibt man aus Kaliſch vom 10. Dit.: 
„Wenn ſich eben jept zahleeihe Stimmen erheben, welche dem Wunſch 
nach einer Meduction der europäifhen Armeen Ausbrud verleihen, fo 
barf wol darauf hingemiefen werden, daß das gegenwärtige Rußland, wel ⸗ 
ches fo vielfach mit den angeftrebten Verkehrsmitteln und den Werken des 
Friedens in Anfprud genommen ift, hierzu bereits bie erflen Schritte ge- 
han. Alle Infanterieregimenter find auf drei active Bataillone und ein 
Refervebataillon reducirt worden, mährend im Kriege jedes Regiment acht 
Bataillone zählte. Aber auch die gegenwärtigen Bataillone, welche nach dem 
Solletat je 1000 Mann haben follen, haben nur 7—800 Mann, und 
es dürften noch mehr Mannfchaften mit Urlaub entlaffen werden. Wie ber 
fannt, hat eine gleiche Rebucirung aud beim Garde» und Grenabiercorps 
ftartgefunden.“ 


Fürktei. 

© Konftantinopel, 30. Sept. Geftern, am 29. Sept., find die Wah- 
en in der Walachei beendigt worden. Am 19. und 20. Sept. hatten 
die Bauern, am 25. und 24. Sept, die Geiſtlichkeit, am 25, und 26. Sept. 
bie Meinen, am 26. und 29. Sept. die großen Grundbefiger ihre Deputir- 
ten gewählt. Zu Rrajoma find die Fürſten Stirbei und Bibesco, in Bula- 
reſt die Großbejaren Gregor Ghika und Dimitri Ghita gewählt. Die Wah- 
len find, wie längft vorherjufchen gemeien, mweitübermiegend zu Gunften der 
Union ausgefallen, und follen übereinflimmenden Berichten zufolge bei den 
Wahlverfammlungen und in der ganzen Agitation der nun vorläufig zum 
Siege gelangten Partei rückſichtlich des eigentlichen Frageſtandes und leg 
ten politifchen Zwecs in der That fehr wenig Vorbehalte gewahrt worden 
fein. Daß die Wahlen in der Moldan ein volltommen gleiches Reſultat 
ausweiſen, ift Ihnen wol ſchon bekannt, und es rüdt alfo jegt die eigent- 
liche und maßgebende Entſcheidung fi von feibft in nächſte Nähe. Im 
heutigen Journal de Gonftantinople fündigt ſich eine Sturmſchwalbe in fol- 
gender Notiz an: „Im Laufe der lepten Woche hat die Hohe Pforte an 
ihre Agenten im Auslande ein Gircular über die Frage der Donaufürften- 
thümer gerichtet. «Man» fagt, daß es in demfelben Sinne gefchrieben ift 
mie das über dem gleichen Gegenfland im vorigen Jahr erlaffene.” Sapienti 
sat, zu Deutfch: die Gefcheiten bekommen es fat! Dahier wird ben er- 
mähnten-Borgängen und Zuftänden in ben beiden ci-devant Pafchalits 
vom richtigen Publieum“ eine ganz befondere Wichtigkeit beigelegt; die 
Raluten» und Wechfelcurfe find in einem Wettrennen nad den höchſten 
Graden des Erebitmeffers für den biefigen Plag begriffen, ob Fahren — 
heut oder Fahren — morgen, ift vielen der Berreffenden oder Betroffenen 
felb nicht Mar geworben, hat auch bei den Meiften wenig Bedeutung ; 
einmal muß es eben fein! Inzwiſchen greift man in den höhern und hödy 
sten Regionen fih nad dem Halfe und — nad den legten Trümpfen. 
Die Serghis, unverzindliche Kaffenbillers, deren Nichtbezahlung in der Ieh- 
ten Zeit die Lavine des Bankrotte über den Häuptern der Gefchäftsfreunde 
der Pforte in Bewegung gefept, wurden aum Betrage von bios 100 Mil. 
Piafter durch Gchims (ſchwindende Fonds, mit 12 Proc. verzinslich) „rem« 
placiet”’ und werben aller Wahrfcheinlichkeit nad ganz am Plage ihrer ver- 
rufenen und verunglüdten Vorgänger befunden werben — eine Prolonga- 
tion hoffnungslofer Wechſel. — Rach Berichten vom 22. Sept. aus Smyrna 
hat dort am gleichen Tage die Inauguration der Eifenbahn nad Aidin 
durd den Paſcha · Gouverneur ftattgehabt, Wenn etwas, fo gehen die Ei- 
fenbahnen den Zürten umd dem Türkenthum ans Leben, umd bie Kürten 
wiſſen umb fühlen dies; aber die Ermedung der Schäpe des Handels und 
Berkehre, der Induftrie und europälfchen Berriebfamkeit auf oemaniſchem 
Boden, das kann allein die eben jept mit erfchredender Haft aus den Dar 
danellen fliehenden Wictoriad und Napoleons innerhalb derfelben zurüdhal- 
in und nene Zufuhr bewirken, wenn auch um ben Preis des eigenen Wer 
jene, des Türkenthums! Es iſt der legte Trumpf; aber die Farben find 
ausgegeben. Menn übrigens die Inauguration durch Muftapha-Pafcha, der 
dabei den erften Kellenmwurf gethan und in einem verfilberten Schubtarren den 
erften Erbhaufen geführt umd ausgeladen, nicht die einzige und lepte türki⸗ 
ſche Einmifhung in die Gefchäfte der Emmprna-Mibin-Babn gewefen, wenn 
der tüdifche Teufel orientalifher Lauheit und bemußten Zögerns in die Reis 
tung oder ben Betrieb der Ürbeiten feinen Schwanz irgend fellte dazwi · 
ſchentlemmen, dann gute Racht! ihr fehönen Hoffnungen des verfommenen 
Smyma, Adieu! Gewinn, Habe und Reputation der Compagnie und ihr 
großen civilifirenden Grfolge; es ift Alles fchon dagemefen. — Prinz 
Joinville, der feit Mitte voriger Woche mit feiner Familie hier ange 
tommen und im Hötel b’Ungleterre in Pera wohnt, verreift in den näch ⸗ 
fien Tagen nach Odeſſa und der Krim, um das Kriegstheater in Hugen- 
ichein au nehmen. Höchft merfwürbigermeife bringt man hier feine An- 
mefenheit mit der Donaufürftenthümerfrage in Verbindung! Das märe doch 
eine eigenthümliche Abfindungsmeife nach hüben und — drüben. 


Amerika. 

== Rondon, 11. Det. Die Finanzkriſis in den Vereinigten Staa ⸗ 
ten ift in die Phafe einer allgemeinen Finanz, Handels · und Induſtrie ⸗ 
tatafirophe getreten. Befonderd groß iſt die Panigue in Philadelphia. Es 
liegen uns Devefchen vor, melde fagen, daf die Scenen in den Dan: 
delöftraßen der Stadt außerordentlich aufregend find; daß große Volkehau · 
fen die Banken belagern, welche ihre Zahlungen einſteülten, und daf 
Schlimmes zu erwarten flände. In Baltimore haben alle Banken mit 
Einem verabredeten Schlage ihre Zahlungen eingeflelt, und der Schreden 
war nicht minder groß ald in Philadelphia. Aus einem deutſchen Privat 


briefe aus-Meugork entnehmen mir Folgendes: „Die Börfenpanique, welche 
zwei Zage lang ſich zu legen begann, iſt heute allgemein in allen Giaffen 
ber Bevölkerung geworden. Die Finanzkrifis gewinnt einen Gharakter, der 
uns Allen bedrohlich if. Ueber die Urfachen ließe ſich viel fagen. Jeden. 
fals hat die Speculationswuth unferer Börfenleute eine Bertrauenserfhüt-. 
terung im ganzen Bande hervorgebracht, und der Schreden, der ſich an- 
fangs der Speculanten allein bemäctigte, hat jept die handel» und ge⸗ 
werbteeibende Glaffe ergriffen. Der Credit har aufgehört, Mangel an baa- 
rem Gelde ift allgemein. Viele Gefchäfte haben ihre Arbeiter entlaffen. 
Die Werften fichen leer; die Eifenfabriten find nur zur Hälfte thätig; un- 
fere großen Kleidermagazine befchäftigen wenig Ürbeiter mehr. Das wird 
ein böfer, böfer Winter werden. Man rechnet auf 100,000 brotlofe Ar- 
beiter, und wenn die Beute micht die Stadt verlaffen, fo mirb es Elend 
über Elend geben.” — Cine „NRegerconvention” ift nad Neuyork 
einberufen werden, und bie ſchwarzen Delegaten befinden ſich fo wohl da 
bei, daß fie fi im Permanenz erlärt haben. Bisher hat der große Haufe 
der Schwarzen noch wenig Aufmerkſamkeit Denjenigen gefchenft, bie ſich 
für fie in Permanenz erflärt; aber wenn diet gefchehen follte, fo ift bie 
Ausfiht darauf gerade nicht erbaulih. Zwar find die Schwarzen zu ger 
ring an Zahl, aber bie Schwarzrepublifaner defto zahlreicher, und mit der 
Aufregung in den bevorftchenden Wahlen (Rnomnothings, Demokraten und 
Republitoner haben ihre Riften für die Staatswahlen ausgeftellt) und mit 
ber büftern Stimmung wegen Bankbrüche, Bankrotte, Arbeitseinflellun. 
gen ıc. gehen bie Reuyorker eben keinen angenehmen Zuftänden entgegen. — 
Driefe aus Merico fchildern die dortige Stimmung als fehr üdt. 
Man fühlt fi dort unſicher und Jeder fürchtet, baf ein Staattſtreich ger 
macht wird, der eine Prorogation der Dictaturfchaft und die Annullitun 
der Gonftitution von 1857 zur Folge haben wird, trogdem der Gongurf 
zufammengefommen iſt. Gegen General Gomonfort, bekanntlich der neue 
Präfident, haben mehre Pronunciamentos flattgefunden und die Rebellen 
im Staate Guerrero der Infurrection neue Nahrung geben. — Es ifl ge» 
geriß, daß Yucaran nicht nur bie Beute eines Racenkriegs, fondern ri« 
ner Revolution ift, welde allgemein wurbe. — Die centralamerifanifche Pe 
bringe Briefe aus Panama vom 7. Sept. und die Proclamation des —* 
ſidenten Mora gegen General Walker's neue Flibuſtiererpeditivn. Much 
enthalten fie das Decret einer parifer Geſellſchaft für das ausfchliehliche 
Borreht ber Errichtung einer Telegraphenlinie in Gofta-Rica. Die Pro 
damation General Mora'e gegen Walker beſteht aus drei Punkten; allen 
Blibuftiern wirb mit dem Tode gedroht, die nach einem der Häfen Gen 
tralameritad fommen; die in Malter'$ Armee gebient haben und fih voch 
in der Republik aufhalten, müffen fort oder werden unter Polizeiaufficht 
geftellt, und bie Regierungen der andern centralamerifanifchen Gtaaten 
merben von diefen Mafregeln unterrichtet. — Aus Chili wird gefchrieben, 
daß die politische Aufregung gegen bie Amneftie politifcher Verbrecher fort- 
baue, Berhaftungen find vorgenommen morben, — Bon Peru wird ger 
meldet, daß die Revolution mod fertbauert, obwol e# zwiſchen den Megier 
tungstruppen umter bem Präfidenten Gaftilla und den Krippen der Regie 
rung unter Vivanco noch zu feiner Thärlichkeit gefommen. Der Mord des 
englifchen Gefandten Sullivan wird einem der vormehmften Anhänger Vie 
vanco's augefchrieben. 





Königreih Sachen, 

Dresden, 15. Det. Das Dresbner Journal berichtet: „Deute Vor⸗ 
mittag um 11 Uhr fanden in der biefigen fatholifchen Hoftirche die Ert · 
quien für die hochfelige Prinzeffin Marie königl. Hoh. flat, Am Ende 
des Mittelfchiffs vor dem Dauptaltar war ein prächtiger Katafal errichtet, 
mit fähfifhen Wappenſchildern geſchmückt und von zahlreichen Kerzen um« 
ſtrahlt. Der Hauptaltar, deſſen Altarbild, bie Zribünen und das Chor 
der Kirche waren ſchwatz verhangen und trugen das ſächſiſche Wappen» 
ſchild abwechſelnd mit einem M. Ihre königl. Majeftäten ſowie bie ganye 
föniglihe Familie mohnten dem Gottesdienft in ihren Dratorien bi6 zu 
Ende bei. Huf den Zribünen hatten fi die Mitglieder des diplomatifchen 
Corps, bie. hoͤchſten Staats und Hofbeamten, hohe Militärs, Vertreter 
ber ſtaͤdtiſchen Behörden, den Dberbürgermeifter an der Spipe, fowie eine 
große Anzahl von Offizieren Map genommen, während das Schiff der Kirche 
ebenfalls vollfländig mit Anbächtigen gefüllt war. Die Meffe wurde vom 
hohmürbigen Hrn. Bifchof Forwerk celebrirt; das Requiem, welches durch 
die königliche mufitalifche Kapelle zur Ausführung kam, war eine Compo · 
fition des Föniglichen erſten Kapellmeifters Reifiger. — Aus Florenz ift 
unterm 12. Det, folgende befriedigende Nachricht eingegangen: «Ihre k. k. 
Hoh. die Erbgrofherzogin hat ruhig gefchlafen und der Ausſchlag 
fängt an fi abzufhuppen.»" ' 

Leipzig, 13. Det. Die Leipziger Zeitung fchreibt: „Wie wir ver» 
nehmen, haben Se, Maj. ber König in Erinnerung an Allerhöchſtihren Be- 
ſuch unferer Univerfitär im Auguſt d. J., durch meiden biefelbe in fo 
hohem Grade beglüdt umb geehrt wurde, bderfelben einen neuen Beweis 
Ihrer Huld und Gnade gegeben. Hr. Staatöminifter v. Fallenſtein hatte 
fi nämlich geftern perfönli hier eimgefunden und zunaͤchſi dem Hrn. Geh. 
Hoftath Profeffor Dr. v. Wächter, der befanntlich in aller Hinſicht eine 
Zierde der Wiffenfchaft und der Univerfität ift, ein allerhöchſtes Decret cine 
gehändigt, durch welches Hr. v. Wächter zum Gehelmrath tarfrei ernannt 
wird; fobann aber den, um die Univerfität und überhaupt um bie Wiffen- 
ſchaft vielfach verdienten, auch im Auslande rühmli bekannten Männern, 
den Herten Hoftath Profeffer Dr. Marezoll, Geh. Medicinalrath Profeffor 
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De; Wunderlich, Hofrath Profeflor Dr. Ructe, Profeffor. Dr. Kloh, Hof- 
rarh"Profeffor Dr. Roſcher und Profeffor Dr. Günther das Ritterkreuz des 
Berdienflordens im Auftrage Sr. Mai. im feierlicher Meife überreicht. 
So gemif hierdurch die geſammte Univerfitär hoch geehrt worden if, fo ge- 
wiß muß aud in folder Anerfennung jeder Einzelne eine doppelt dringende 
Auffoderung finden, mit rechter Treue auch ferner dem fchönen Berufe: die 
Wiſſenſchaft zu fördern und tüdhtige Staatsbürger zu bilden, ſich au wid⸗ 
men und dadurch dem Könige, der ſolches Streben au würdigen meiß, ſich 
dankbar zu bemeifen.” Er 

*Reipzig, 15. Det. Geſtern fand hier die Wahl eines ritterfchaft« 
lichen Abgeordneten de6 leipziget Kreifes für bie 11. Kammer flat. Es 
murde an bie Stelle bes austretenden Abgeordneten Dermann v. Abend» 
rorh auf Köffern Oberappellationsrath v. König auf Nofchkemig zum Ab- 
geordneten und Dr. Diege auf Pomffen zu deffen Stellvertreter ermählt. 


* Ans der freiberger Bergamtörefier, 15. Det. Schon längft beab · 
ſichtigte die hiefige Mefiermagazin- und Badanflalr itren Betrieb 
dahin zu erweitern, daß fie in ihrem und des PYublicumd Jutereſſe den 
Bädern Eoncurreny machen Pönne, Die Bewilligung dazu iſt endlich von 
der Kreisdirection eingegangen. Seit dem 28. Sept, vertauft diefe Anſtalt 
von früh 6 Uhr an bis Mittags 42 Uhr und von Nadjmittags | Uhr bis 


AUbends 7 Uhr mis Musnahme des Sonntags Roggenbrot an Jedermann. 

Doch ift die Anſtalt gehalten, jedes Sechtpfundbrot 2 Pfennige billiger zu 

’ Tiefern, als die ſtädtiſche Bäckertaxe vorſchteidt. Das Unternehmen wird 

! jedod dann erft die Garantie des Gedeihent und der Rentabilität erhalten, 

wenn fi zugleich eine Mehibereitungsänftalt damit verbinde, Die Unab- 
hängigfeit des Bäders von dem Müller ift bei allen dergleichen Unternch- 
mungen ein gamz mejentlicher Punkt 


| 

| 

Derfonalnachrichten. 

| Srbensverleibungen. Baden: mar. Bauserben der Wachſamkeit 
| ober vom meihen Kalfen, Großfreuj: der ruffifhe Generaladjutant und General: 
| fieutenant Für Ball Doigorufi; Gomthurfreug: der P. ®. öfterreidhifihe Ri: 
| nifteriafrath Fehr. ©. Brentano, 





Neuere Rachrichten. 
*Lonten, 15. Det, Mittags. ( Teltgraphiſche Depeſche) Die Eon: 
ſols eröfincten.'h Proc niedriger, als fie geftern ſchloſſen, 
alfo mit 87% Prou Eine Erhöhung des Bankdiscoentos auf 
8 Proc. wird ſtündlich erwarten. — In Glasgom find ein gro» 
\ Ges und vier Beine Falliffements ausgebroden. — 1 Uhr Race 
| mittags: Iproc. Eonfols 87'%. 








Feruil 


** Beipzig, 13. Det. 
diefer e infihichlieht und eine lange, meift vielbelebte Straße auf dem Flei⸗ 
icherplage von Gerhard's Garten bis zur Iweiten Bürgerſchule bildet, abgebrochen 
wird, möchten ir das biefige wie das fremde Publitum nody auf einige der inter» 
eflantern Gegenftände aufmerffam machen. Den GSlanzpunkt der MRehichenemärdig- 
teiten pflegt in der Regel ein Circus zu bilden, und auch diefer fehlt die&mal nicht. 
Es if der Circus von Püttemann, ber ji zwar am Zahl der mitwirtenden Bipe- 
den und Duabrupeden und namentlich der Komiker mit den früher bier geſehenen Gir« 
cus nicht meffen kann, den aber beſucht zu haben Riemanden gereuen wird, Was 
Anna, und Hermann Hüttemann, die Gautier und Element, Mad. Suhr ıt. 
Verde leiften, verdient alles Lob, und die Leitungen der Herren Holubar und Kie: 
fer als Hthleten und des Hen. Suhr als Iongleur auf dem- Drahtſeile können jc+ 
gar den Meiz des Wußerordentlihen fomol als des Neuen beanjprudyen. Den groß: 
ten Beifall pflegen das trefflich dreſſitte Schulpferd Preciofa und die lebenden Bil: 
der und pantomimifdyen Zableaur am Ccluffe der Darftellungen zu finden, — Mi: 
mifd) » athletifhe umd bieplaftifdge Darftellungen oft der verzüglihften Art führt 
uns Hr. ®. Hitſch mit jeiner größtentheils aus feiner Familie beftehenden Be: 
ſellſchaft im fogenannten „Gethiſchen Kunftpalaft” vor Wie eine jeceie Pa: 
redie auf dieſe menſchlichen Leiſſtungen erſcheint das höchſt ergehliche und in: 
tereſſante Riederlaͤndiſche Affentheater von Bruckmann, worin ein aus gezeichnet 
abgerichtetes Enfemble von Wften, Hunden und Meinen javaniidhen Pferden, 
im Ganzen von 38 vierfüßigen Künfilern, die jevialften und burlesfeften dra= 
matifhen Scenen verführt und zugleich eine Hunftreiterei em minkature darftelt. 
Viribus unitis ! kann man bier ausrufen, und gewiß baben die verſchiedenen Böl- 
teeichaften, melde bie öfterreihifche Monarchie bewohnen, noch nie mit fo vereinten 
Kräften nad einem fo einigen Diele bingewirft als diefe Hunde, Afſen und Mir 
niaturpferbhen des Hrn. Bruckmann. Auch ©. Taddal's aus dem Herzegthum 
Parma Theater bemeift, was ein Wffe zu leiften fähig iſt, wenn er jenft nur gu» 
ten Billen und einen tüchtigen Yehrmeifter hat. Man fühlt ſich als Menſch er: 
dentlich Mein gegen ſelche Affen, beionders wenn man dieſe Gebildeten ihres Ge— 
ſchlechts mit dem Drang + Utang cder Walbmenfchen in Prager's Kaffeegarten ver: 
gleicht, der zwar auch alle menſchlichen Handlungen nahahmt, aber dech micht zu 
den Fiarnttiden Kunftjüngern gehört und noch mande Epuren angeborener Wild: 
beit verräth, fi wenigftens in einem Salon nit wol ſehen laſſen kennte, chne 


Ehe die Budenftadt, weiche bie Schensmwürdigkeiten » 


letoexm 


einigen Anſteß zu erregen, Dieſer Walomenf, Ioffi genannt, ſtammt von der 
| Infel Bernes, lebt fonft nur unter 40 Grab Wärme, die wir für ibn beim 
beften Willen unter unfern Breitengraden 

gebildeten europälfchen Kaifern und Aenigen Be 
einzige jegt in Europa lebende Eremplar diefer —— 
figer des Waldmenſchen, Hr. Stieglitz, iſt auch Eigenth 
welches eine große zoelogiſche Seltenheit iſt und, wie man annimmt, aus dem Stei⸗ 
nigen Arabien ftamımt, Bon den Wenägerien nennen wir bier befonders die von 
3 ?ipharbt, welche viele Der auspezeichnetften Zhiereremplare und Proben bewun ⸗ 
dernemwerther Thierbaͤndigung bietet. Eins der intereffanteften fpiele gewährt 
wol die Hühnmerbrüterei ım Großen, vermoge eines Apparats, weichen Hr. Ehmit 
im Saale des Hrn. Henge in Reichel’s Warten ausgeſtellt hat. def 


1 aufzutreiben termögen, bat mit 
1 
’ 
parat find jedod die beiden „Geantes Suisses’ oder bie beiden „‚nrößten Schwei 


kanntſchaft gemacht und fol das 
fein. Der glüdlihe Be: 
mer eines nadten Oferdes, 


zerinnen⸗ mit ausgebrütet worden, nämlich die beiden Schweftern Maria und 
4 zuäekign aus dem Ganton St.Gallen, von denen bie Ürftere, 22 Iahre 
alt, 7 Fuh 5 Sol hech, und die Letztere, 19 Jahre alt, T quß 2 300 hoch if. Die 
Belt befteht aus Gontraften, und jo begeben wir uns von diefen Riefinnen, welche 
in die nordilche Aſenwelt zu gehören fcheinen, zu den beiden Liliputern aus Schimm: 
born im Wirgburglihen, „dem Prinzen und der Prinzeffin Eslibri‘, von denen 
ber Prinz, angeblih 33 Jahre alt, 3 Fuß hoch, die Prinzeffin, 21 Jahre alt, 2 Fuß 
hoch und I6 Pfund ſchwet ift, Beide übrigens heiter umd nicht ohne Intelligen;. 
Man waͤhle nun — zwiſchen Meniden und Thitten, Riefen und Iwergen! 


* Wenige Dausfrauen werden wiſſen, woher die jogenannie Zulage beim 
Fleiſchverkauf, welcht die Aranzofen rejouissance nennen, ihren Uefprung bat. 
Wls unter Heinrich IV. das Fleiſch einen ungewöhnlich hohen Preis erreicht hatte, 
beftimmte eine koniglihe Ordonnanz, daß dem Bolfe das Fleiſch ohne Knochen 
verfauft werden joe und daß diefe den beſſern Fleiſchſorten beizugeben jeien. 
Ordonnanz wurde vom Bolt mit Jubel aufgenommen, Abends die Stadt erleuchtet 
und daber die Zulage rejouissance genannt. Jeht hat fi) das anders geftaltes; 
bem geringen Aleifdhe, das der Arme fauft, legt man auch nech die Knochen zu. 


Das Theater in Breslau gab kürzlich eine Berſtelung zu Gunften der 
dresdener Schiller: Stiftung, der daraus 202 Ihir. 28 Nyr. 2 Pf. zufloffen. 





Handel und Induftrie. 


.. Berlin, 11.0, Wir ſtecken in einer Krifie, wie e8 eine volffändigere wol 
taum noch geben Bann. Aule Uebel, an welchen der Geldmarkt nun [hen über 
ein halbes Jahr krankte, waren nur Worläufer für Das, was ba erft nod kommen 
folte, JZedt ift es num da in Geſtalt einer Krifis, welche ſich nicht nur über ganz 
Eurepa, fonbern Über die ganze Erde erfiredt. Wann werden die nordamerifani: 
ſchen Banken wieder zahlen konnen? Wann mwirb der indiſche Aufftand ganz er: 
drüdt fein? Wann wird der Geldmarkt, deſſen Berhältniffe fo ganz und gar aus 
den normalen Augen gegangen find, fich wieder einigermaßen erhelt haben ? Alles 
Das find Fragen, auf melde man, bei folder Sachlage, nur mit einem Achſelzucken 
antworten Bann. Wir wollen darum auch Denjenigen nicht folgen, welde, um 
einen Schein ven Zroft zu gewinnen, luftige Rechnungen aufftellen, wie moͤgllchet · 
meife bis da und dahin, wenn Diefes ugb Jenes zuträfe, eine Aenderung einteer 
ten könnte. Die-Dinge find in Bezug auf Dauer und Folge noch ganz umabfch- 
bar, und müflen Das, was da Zommt, eben abwarten. Daß die Eurfe der vori« 
gen Werde ein Bild beſtändigen und ducchgehenden Sinkens geben und daß von 
einem eigentlichen Leben im beioärt nit die Rede fein fann, be bei ſolchen 
Berhätniffen wel nicht noch erft der autdrücklichen Herderhebung. armftädter, 
um mit den Greditactien zu beginnen, find nunmehr jogar unter Pari, um weitere 
2”, Vror., bis auf MD namtic heruntergegangen. Leipziger fanten, zu 72, um 
1% Proc, Koburger, zu 70%;, um 2%, Pror., Moldauer, zu 101, um 2 rot, 
Defterreihifche, zu 100°, um 3 Proc, Genfer, zu 57%, um 3’, Proc. Nur Mei 
ninger und Deffauer fleüten fi, zu 84?4 und 65%,, etwas, nämlich) um ', und 
1 oc. angenehmer. Bon den ſonſt harhergehörenden Papieren ſanken ferner: 
Discontoremmandit, zu 1Ul',, um 2%, Proe., Eonfertiumsiceine, zu 102%, um 
1?/, Proc, Berliner Handelögefellfhaft, zu 77, um 2%, Prec., Schleifer Bank 
verein, zu 80, um 1%, Prot., Preußiſche Dandelögefelfhaft, zu 90, um Y 
und mblih Waarentredit, zu 97%, um Proc. Metien der Gejelihaft für 
rabrifstion von Gifenbahnbebarf hoben ‚fi dagegen aus ihrer unperdient ges: 
drüdten Lage bis auf 85 wieder. Minerva Bergwerksactien, zu 90, ohne Ber: 
änderung. In Bankactien war der Müdgang, wenn aud minder flerf und 
durchgehende, fo doch im Allgemeinen ebenfalls tominirend. Am flärkften fan 
fen Thüringer, und zwar, zu 82Y/,, um 2%, Proc, ferner Darmftädter Bettel- 
bank, zu 89-50%, um 2-1”, Proc, Braunfmeiger, zu 115, um 1 Proc, Han⸗ 
noverfhe, zu 101%, um %, Proc, Zuremburger, zu 82%, um %, Proc, Preußi: 
iche Bankantheile, zu 149, um '4 Proc. und Meimarifche, zu 105, ebenfalls um 
% Proc. Hamburger Nerddeutſche, zu 99%, um Y, Proc. flauer. Berliner Kaflın 


1 verein, au 123, um I Pror. beffer, ebenjo auch Bremer, zu 115, um *#, Proc, und 
@othaer, zu 85’, um 4 Proc. Hamburger Bereinsbant, zu 99%, und Gerarr, 
zu 804%,, um %, Proc. angenehmer. Was in allen diefen Papieren umging, be 
ſchräntte ſich übrigens auf nur jehr geringe Poften. In Gifenbahnartien berrfchte 
eine allgemeine Deroute, wie mwir über eine ähnliche bitjegt noch nicht zu berichten 
gehabt haben. Auch nicht bei einem einzigen Papier eine angenehmere Richtung 
von auch nur ", Proc! Diejmigen Papiere, weldhe das ſeltene Glück en, auf 
dem alten Curſe ftehenzubleiben, find nur AmfterdamRotterdam (zu 63), Rhein« 
Rabe (zu 44) und Zhüringifhe (zu 124). Ben verſchiedenen Bahnen wurden 
bedeutende Mebreinnahmen vom vorigen Monat publicirt; aber ſelbſt aud das blieb 
chne die geringfte Wirkung. Im Uebrigen laffen wir am beften die folgenden Zah ⸗ 
len jelbft reden. Es fanten: Öberichtefiiepe La. A, zu 134',, um 7 Proc, do. La. B, 
zu 126%, , um 4”, Proc., do. La, C, zu 124',, um 6 Proc, Orpeln:Zarmomis, 
u 70'4, um 5 Proc, Brieg:Keiffe, zu TI, um 3 Proc, Breslau Schweidnitz· Frei 

ger, zu 114%, um 2%, Proc., do. IT, Emiffien, zu 105% um 34 Prer., 


Kofel-Dverberger, zu 45%, , um 2%, Proc. Un bie ſchleñſchen Devifen reihen fi 
die Übrigen Actien in berfelben Richtung würbig an. Defterreichiidh + Aranzöfifche 
Stactäbahn erlitten von ihrem übrigens fün urfe einen 


ch be 
in diefer neuen Woche ſchwerlich ausbleiben. Es ſanken ferner: Berlin Potsdam ⸗ 
Magdeburger, zu 131, um 5", Proc, Berlin-Btettiner, zu 125", um 4), —* 
Stargatd Pofener, zu m 3%, Pror., = ug 4 er, zu 10 . 
um 2%, Ptot., Fricdrich· Wilhelms · Rordbahn, zu 44”, um 2”, Proc, a 

Düffeldärfer, zu 78’, , um 2°, Pror., Haben Maftrichter, zu 49", um 2 Prer,, 
Magdeburg: Bittenbergefhe, zu 34'4,, um 3 Pror., neuefte Rheinifche, zu SI, um 
BerlinDambugger, zu 113, um I Pror., Magdeburg» Halberftäbter, au 198, um 1°, 
Proc, Medtenburger, zu 50, um 1% Proc. Rur die der Börfenfluctuation fonft nicht un: 
Rüdgangs von nur ", Proc. zu erfreuen. Die Eurfe der Prioritäten entfprachen, in« 
fofern In dieſem font ziemlich jtabilen Papier eine Uenderung ftattgefunden hat, ganz der 
8 Wert zu jagen. Bon preußiſchen Fonde blieb nur bie Aproc. Anleihe von 
853 auf dem alten Eurfe ven 03%, fteben, wogegen die Freiwillige Anleihe, zu 


Steh um 4”, Proc. ; fie ftehen jent zu 157. Das „Die Rortfegung folgt” dürfte 
Köln Mindener, zu 143, um 44 Pror., Berlin-Unhaltifche, zu 126, um 3%, 

IM Yu 

2 Pror., do. alte, zu 89, um I Proc, Bergiſch Märkifche, zu 83, um 1 Proc, 

teewerfenen Actien der Riederfhlefifh-Märkiihen (Staats.) Bahn hatten ſich eines 

allgemeinen rüdgängigen Richtung. Bon den Fonds ift leider auch nicht ein ein jiges 

| 09, um ", Prer. und die fämmtlichen übriaen S’4pror. Anleihen, su 9, um %, 


Prer. —— Staatafhüfbfdheine waren jeder bis auf 31 und zum Theil = 
noch etwas barumter zeſanten; fie erholtem ſich fchliehlich zwar bieder bis auf 
31%),, blieben aber ae fo no Y, Pror. unter dem vorigen 2 Turfe. Staatöprä« 
mienanleihe fant, zu-108’%, um I Proc Bon den öfterreichifhen fonds ſanken 
up zu um Proc. Ratienalanleihe, zu 97, um 1%, * 150 
—— ., zu 104, um 1%, Proc., Banknoten, zu 9%, um * Bon 
ruſſiſchen und volniſchen - anten: Infeript. bei Stieglip- 5. Anl., zu "our, 
um '% Proc, dito 6. @ 4%, um.’ * enalifche Anleihe, zu 106%, 
um 1%... zuffifchs polniſche ‚ um-LY, Pro... Gertf. 
TI —— TERT 
1 Proc,, meue Pfanbbr. a %,, um * 0., Yartialebl au 
‚u 96, um Yı ga: "polnif %, um 1, Proc Bon 
den brigen Fonds gin, aa . Benin, rim -ünt a 10 m. 8, 
zu 70, um Y, Proc., Kurb. 40+ Zbir.‘ Dbl., zu 30%, um 7, @L, Reue ba+ 
difhe 35 EL.» Pr.:Dbl., zu 28%, um Y, Rl., und Deffauer Prüm. Anl, zu 91, 
um 1 Proc. Den Eontinentalgasactien zu 100 oferirt. In Wechjeln ve pem: 
licher Nachfrage nicht unichhafter Verkehr, und noficen wir beute: Amfterdam, E., 
141’, dito, 2 M. 140%, , Damburg, Pi, 151\,, London, 2 MR, 6 IT’, Wien 
WR, TR. 95%, Augsburg 2? M. 101%, Leipjig 7 m. 9%,., Petersburg 
38. 101°. Die übrigen Sichten und Devifen ohne derung. Geld natür- 
lich napp. Bei dem von der Bank angenommenen hoben: Discontofage von 6’, 
gan. für Wech ſel glaubten. übrigens Diejenigen, welche über Saatſchaften zu ber 
ügen hatten, aud bei etwas niedrigerm Disconto noch immer ein utes deihäft 
= 2 men, und fo wurden Anfang der Bode gute chſel zu 61, — 6", auch 
iu 6 Proc. zimlich —* discontirt, und wäre auch auf der geftrigen Börfe zu 
’r ‚mit 
Ummedfelungstoffe in rer 0 
99%. Rach dem neuen Münzvertrage geprägte „Kronen beginnen bereits auf 
Do iR zu erfheinen; der Cure tiefer Goldſtuͤcke ift indeffen noch nicht defi« 
nitiv regu 


Deſſau, 12. Dt. Bei der heute Bormittag bier ſtattgehabten Sipung des 
Berwaltungsraths der Deffauer Ereditanftalt waren mide nur ſaͤmmtliche 
Mitglieder des Bermaltungsraths, jondern aud der herzogliche Eommilfar, der 
Staatsminifter v. Plöh, 9 Rah den aus authentifcher Duelle über 
dieje Verhandlungen voria gemachten Mittheilungen ergab die von dem Direr 
torium gemachte Yufftellung im befriedigenden Bermögensnachmeis. Auf Antrag 
der Dirertoren wurde demnaͤchſt eine Gommiffion von fünf Mitgliedern gewählt, 
weiche ji von der Richtigkeit der vorgelegten Aufftellung dur genaue Ginficht 

in die Bücher und Acten der Geſellſchaft eugen foll, und wird wahrſcheinlich 
un diefer Prüfung die Veröffentlihung eines aasführlidern Geſchaͤftaberichts er· 
folgen. Bon einer neuen Einzahlung war nicht die Rede und ſteht eine ſolche 
auch vorläufig micht in Ausfict. (Nat.r3.) 


— Der Preußifhe Staats: Anzeiger vom 13. Det. veröffentlicht eim ori! 
Berordnung der alte —————— über bie re: a 
Lina vom 10. Juni 1857. 


Yaris, 13. Dt. Die Bank von Arankrei bat im einer geitern Abend 
ftattgehabten Cigung den Wehjeldisconto fomie den Zinsfuß bei Borfhüffen von 
5 auf 64 Proc. erhöht. 


Borfenberichte. 

Berlin, 12. Det. Sonde und Grid. Areim. Anl 99%, Br., Prim. Uni. 107%, Br.i 
Stastsichuld: Sch. Slbez., Sechandl.-Pr»&h. — ı Rdr. —ı Por. 110%, be 

Austündrfhe Sonne, Poln. Sthag-Di.82Y, Br.i Poln. Pfobr. neuesp! „ bez; 500: 
Al -Poofe 6 Br. ı 2* — 

Bankartien. Preuf. Bantanth. 145 bez; Berl. Kaffenverein —; Braunfhmeig. 
Bankart. abgeſt. 115 etw. u. Be: Meer. 104 etw. bey.u. Br. oftoder 10 Br 
Geraer 39 bez; Thũring. SO bez. u. Br.ı Gothaer 85 Br; Hamb. Rordveutiche 88 
bez. u. Br.ı ——— 43 en 100 be;.3 Bremer 113 Br.; 2urem: 
burger BI Br.s Darmftädter %, be. - Darmft, Gredithtart. My, 
— 94 bez. u. Br. ; ehe —; Beipziger 70", bez. u. Br.; Meininger Bl Br.; 
Peg he a Le hei 3 Moldauife Greditbant MV, bej. u. 
Br.i — 97 bez.5 Genfer 57 bez, u. Br.; Disc Commanditanthi. 294,09 
— — + Bert. Bande 15478 ber: SchtefifiherBant: 
verein 75%, bey.4 Preuß. \andeisgefelid. ; Waaren,Gr.B. TERN 68. 
Se. f. pen Gifenbbrf. 85 Dr., Minerna —22 W Br. 

Berlin Hamburg 


ahalt 122 —", bez, Pr. Met. —i 

110%,,— Tee ‚ Pr. —; Berlin Potsdam Magdeburg 197 1,,—136,— 127", 
bez· Act. Li. Aw B.—, C.O bej. D.9 Br.; Berlin-&tettin 1 120%, b 
Br., Pr, —; KölnMinden 110 bez. u. G., Pr. A. —, I. Em. öp«. 10 ben 
Apt. —, 1. @m. —, IV, Em. 82 Br. Kofel-Dderberg Bilhb.) 44", bez, Pr.Mct, 
_; Düffeldorfr@tberfeld —, Pr. —; Magdeburg Wittenberge 34 Br, PruBert. 
—; Ar Bord, Abe, Pre. 97%, GH Obexſchleſ. Lie, A. 132 bej., B. — 
Rheinische alte 85 bej., neue —, neuefe —, St.Pr.Att —, Pr. Dbl.—- Zbö- 
inger 10 Br., Proc. —. 

Werfel. Umiterd. 8, 142%, Bein IM. 141 bez burg 151 bez, M. 
149%, bez. Londen 3 MR. 6. 177 bes; Paris 2 M 33 Bien 2 M. 95 bez. 
nat 2M. lvl’, &.: Leipzig 8 Ia.19%, bei. PM. bey: Frankf.a. M. 
6. 18 @,, Petersburg 101%, bei. 


Breslau, 13. Dit. gr Bankn. 97%, , Br.; Dberfähl. Wet. Lit. A. 131", Br, 
8.1224, @., €. 190% 


De amburg, 12. Dct. Hamburg-Bergedorfer 125 Br., — ©; Berlin.pambur- 
ser 112 Br, Wr Utona-Riclr KIA Br, —O.; Span. Int ine. 35), Br Span. 
Anl, 1 Yıve 234 Br, — G. London —. 


Sranffurt a. M., 13. Oct. Rordb. —; Ludwigshafen: Berbah 144, — 424, 
* —* ankfurt⸗ au 34, Br; Frankf. Bankact. 1084, Br., 109.1 Defterr. 
Rationalbnfart. 1062 Br; Ipc. Met.75 Br.; 4Yape. Met. 65%, Br.; 1834er Yoofe 320 
Br; —* Looſe 120 Br. ; bad, Hd Il.Looſe 34%, Br.; kurheſſ. Looſe 39", Br Abe. 
en Br, m np Mh Be, G. Wien 112, lt bej.3 London 
1161, Br., 1; Amiterd. m Br. .r 9, @. 1 Diec. 6 Fr. & 


Wien, 13. Dct. Spc. Met, 79, ; Rationalant. 80%Y,; de. d'4pr. 69%, 1899er 
zerje —; 1854er Looſe —; Bankart. —* * ——— Gijenbahnart. 59,5 
Rordb. 1645; lifabethbahn 200%, ; Ihe 4; Donaudampfidifffährt — 4 
zu 200; Augsburg 106: —* * Rrankfurt 105 Br.: Londen 18. 12 

v Paris 122,4 Gold 10774. 


Yarid, 12. Det. Un der Börfe wurde verſichert, daß die Bank von England 
beute das Disconto erhöhen werde. Confols von Mittags 12 Uhr waren SS’, gemeldet. 
Die Ipr. Rente eröffnete zu 67. 5, und bob uud auf 67.25. Wis Ganfols von Mit: 


geweſen. 
ohne ſoiche MY; füchfiihe Kaſſen feine 


1 Uhr Vtot — en) ne A und mann befürchtete, 
auch: bie ——— die · Me. Mente 
— 66. 90 und fhlof ee zu-diefem Gurfe. Baer pe. Rente 66. 90; 


d'une. Os Ereditmobilieract. 765; eranleihe 90; Defterr. Staats eiſenbahn 65; 
Lombard. Eiſenbahn 571; Franz Zoſeohsbahn 460, Spanier 3er. 37%; Ipe. 35’. 


Zonden, 12. Oct. Börie muthlos, Eurfe hominel. 'Bilber —. Eonfels 87', ; 
Span. Ipe. B'yı Wericaner 19 ; Gardinier 89: Ruffen 5pc. 1084 d!,pc. MS. 





Getreibeborfen. Berlin, 13. Det. Weizen lco50— 713 Zhir. Rogaen loco 
ch *8 Det./Nov. 4 . Xhlr. be3, Br.u. &; Rov./ Dee. 04,41, 
ZIhle, bei, + A Br, Der. /Zan. 41 Y,— Yi Ehe: bean. Br, Y, 6; Bau: seen 
BY, *8 ber u. &, Y, Be; Mai, Zuni 43%, ⸗4 Thit. ben; u. Vr 
Sei 3238 bey, Arühjahr 32 Ahlt. be. u. @. Müböl loco 14%, — 
—A— * —* Er Borat 1a — A: ei 

ov. / Dec. t u.@.; ii 4.n.®, Vxrx. 
Bee ra 4 —n The. bei. 5 Br., 21Y, @; — 
12-2907, Ihe. Ber. .; Rod.’ Der. MY,— MU, Zhle. bez. u. Br, 
Else ®.; * Sn a a Für. bg. u. Br., 20%, ®.; April Rai ara, 
Br. 
Ein. * foto wenig offerirt, Termine zu ſteigenden Preiſen gehan 
A lieben fe" RÜbEL matter und nachgebend, Spiritus febr flau und auf 
ale Zermine ftart weichend. re > * 


Breslau, 13. Oct. Weizen, weißer 00 —RSat., gelber 64 70 Sur. Roggen 
50 Bar. Berfte 4 40 Bar. 2. 32-36 — Spiritus per imer zu 60 
Quart bei 36 Proc. Axalles 9’, Zhlr. ©. 


@tettin, 13. Dit. Beipen 636, Fir 66 mn an en 
38, Dit./Rou. 38 ‚ Rov./Der. 38%, —* 
Er %, Dat. /Rov. 16',, Frühjahr 16%, Bisi Ba Dit. re — 
J 


Leipziger Börse am 14. Oct. 1857. 
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Ankundigungen. 


Anzeigen werben angenommen in ven Erpeditionen in SEeipzig (Durrfttaße, Ar. 8) und Dresden (bei C. Höcner, Acufadt, Mn der Bräde, Hr. 2). 
u Naar Se art. 0. nm Monate Anti 


Moldauische National -Bank. 


Zufolge Beschlusses unterzeichneter General= Djrection ‚wird die zweite Einzah- 
lang von 10 Procent auf die Actien der -Moldanischen National-Bank hiermit aus- 
geschrieben. 

Wir fordern die Inhaber dieser Actien auf, diese Rate, abzüglich ‘der Zinsen auf 'be- 
"reits eingezablte 20 Thlr. vom 30. Juni 1856"Bis’ 15. November d. J.,! mit 


18 Thir. 27 Sgr. pro Actie 
vom 4. bis 148. ovember. e. 


unter Einreichung der Interims * Aclien entweder bei der‘ 
Nationat- Bank in Jassy 


Herren Mauf $ Knorr: in Berlin, 
Herrn Ü. @. Ottens in Leipzig; 
sowie bei der Eredit- Anstalt in Dessau, 
unter. Hioweisung auf die im $. 4 der Statuten angedrohten Nachtheile, zw leisten. 
V der Actien bei dieser Einzahlung ıst gestattet. 
Dessau; 34. August 1857. 
Die General-Direction der Moldauifchen Uational- Bank. 
Nulandt. Krütii. 


» Dampfschiffahrt-(esellschaft 
= as Oesterreichischen Lloyd 


Die neneflen Aabriensläne und Zariie der Dampfichlifabrtzeielidaft bes Drhlerreihiichen Lloyd, io wie jebe 
weitere Aushunft erbält man fohtenfrei bei den Herren 


Dufour Gebrüder & Co., Agesten des Triterreichiichen Aerd iu Ateipgig 


und bei den Herten 


Büder & Tischer. Agenten des Drherreibiihen Llord in Dresben. 


oder bei 


133079] 








13961) 


Post-, Dampf- und Packet-Schiffahrt: 
A, Hamburg-Amerik, Packetfahrt-Aetien-Gesellschaft 


unter Direetion der Herren: 
Adolph Godeffroy, Vorsitzender. Johs.Schuback & Söhne, C.Woermann, F. Laisz, H.J.Merck & Co., Direetoren. 
P. A, Milberg, General-Agent. 
Vu HAMBURG nach NEW- YORK (direet, olıne Zwischenhafen anzulaufen) 
mit dem A, I. Post-Dampfschiffen Hammonia, Borussia, Austrian und Saxonia. 
Nächster Abgangstag: HAMMONEA, Capı. Schwensen, an 4. November. 
Süterfrace: 18 #8 u. 15 %,,, Baumwollw. u. ord: Güter 15 8 15%, Primage pr. 40 Cubikfuss Hamtı.; Gold, 
Silber, Juwelen ’/, ’,; Contanten 4," in voll Puffugerpreife: Pr, Ort, 150 Thlr, für I. Cajüte, 
Pr, Crt. 100 'Thir, für II. Cajüte, Pr, Crt. ti Thlr. für Zwischendeck, überall incl. Beköstigung. 
Eine mit der Amerikanischen Regierung für obige Linie in Folge der ausgezeichneten Reisen der 
Schiffe abgeschlossene Posteonvention sichert auch von dieser Seite alle Vortheile der Postdampthöte, 
demzufolge auch unfrankirte Briefe ımd Packete jetzt mit diesen Schiffen befördert werden können, 





Ferner werden expedirt die rühmlichst bekannten grossen Packetschilie : 
Weser, Rhein. Nord- Amerika, Elbe, Oder, Donau und Main: 
Nach NEW-YORK: am 1, und 15. eines jed. M., zuerst am 1. Nov., Packetschiff Main, Cpt, Hauck. 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilen: 


August Bolten, H m. Miller's Nachfolger, 


Schiffsmakle. Hamburg, Admiralitätsstrasse Nr. 7 


C. Louis Taeuber, conc. Agent in Leipzig. 


(3902) 





Zur Besorgung der Speditionen mit den Dampf- und Segelschiffen der 
Hamburg -Amerikanischen Packetfahrt-Actien-Gesellschaft empfiehlt sich 


Lud. Fried. Mathies, 


130631 Speditions- Geschäft in Hamburg. 
! 1 1} 2 4 J ! ! nab der meween Gontrucdon cmpfichlt 
++ a ma inen +++ umter Garantie und ftehen zur Anficht bereit 
. Gliüterftrafe Ihe B. 


Hermann Simon, Mesaniter. 


Cireus Hüttemann 
auf dem’ Fleifcherplag. 


Heute große Vorftellung in der böbern Neitkunft, 
Gymnaſtik und Pferde: Dreflur, 


BB Anfang 7", Ihr. VW 
FJ. Huttemann, Director, 


3910-11] 
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In 5. Mafle 52. A. ©. Yanbed-Potterie fiel in 
meine Gollecte auf 


Rr.2693 Thlr. 100000. 


J. EL. Zimmermann 
in Gößnip. 


Rationelle Behandlung der 
Krankheiten der Harn- 


und @eschlechtsorgane 


von Dr. Schlesinger, 


Klostergänse Nr. 44 (zwei goldne Sterne) in Leipzig. 
Ordiastionsstunden froh von 7 bis #8 Uhr 
Nac 13935) 


Brockhaus‘ Reise - Atlas: 
Eisenbahn zwischen München, 
Augsburg und Ulm. 


(Karte, 8 Abbildungen, Text.) Zweite Auflage. 
Preis 5 Ssgr. 
In allen Buchhandlungen zu haben. (su. 


Leipziger Tagesfalender. 


Abfahrt u, Ankunft der Dampfwagen in Leipzig. 
1. Auf der Sähf.-Bayerfhen Staats-E@ifenbabn: 
Bf. Mrane. 51, Vrgue 71.30 M., Borm. IIU, 
Rahm. 2 U. U M., .G6GLWUR— Ant. 
Mrans.BU.5M., Rabm..12 1. 20 M., Abde 5 N. 
15 %. Abre.8 1.35 Mu. Abde PU. I5M 

. Huf ber ig-Dreddner Eifenbabn: A. Na 
Berlin: 4 ' Rank 5 M. Rrgne, SU.45 M., 

Rachm 2U. — Ank. Radm. I IE Ka 5.5 M., 

Abde. 8SU. — B. Rad Dresden: hf. Mrans.6u., 

Deraus. KIL AS Wr, Nadm 211, Abde.61U.30 1. 

Reste WU.— Int. Arne 61. HM Urm. ION, 

Radm. 1 1... Abde 5. 45 ©, Abs O u. 45 M. 

Yuf der Itanbehug Seipsiger @ifenbabn: A 

Nah Berlin: AbF. Wrans.3 1, Mrane. 7 u., Abpe. 

>u., Abos. 6 1. (bis Bittenberg), Nadie 10, U. - 

Ant. Wrgns. 4 U. 10 M. Br. II U.50 MR. Nadım. 

124.30 M. (aus Wittenberg), Abde. SU. 0 IR, Nadırs 

U. R.— BD. Rah Magdeburg: Abf. Mronr. 

TU. Mrone, TU. 0 ., Mitt. 12 IL, Abde.6 1. 

Abre. 6 U. 3UM. (bieKdiben), Radırs WU. — An. 

Mrans. TU. IR. (ans Gdiben), Derans. SU,35 M., 

Rahm. 12 U.30 M., Nıbm, 2U. 15 M., Ares, St. 

WMR., Are. Uu.30 M, Adte 11 U. 45 M, 


. Aufder Zbüringifben Eifenbabn: Abf. Wruns. 
AU. HM, Dirane. 7.50 M.. Borm. MU.55M, 
Radım. IN... Abre. HUGH M. (nur bie @otba), 
Naare 10 U. 39 MR. — Ant. Mrand. 4 U, Mrane. 
TU. 30 M. (von Erfurt), Rab. I U., Rabm. 4 U. 35 
M. Abs. Hl, Abre. CO U.30 M 


[3947 — 48] 











Bibliotbefen: lntverfiräte»Wihliorbet, IL—I Libr 
Zelegrapben-Dureau, Pongebaͤude 3 Tt. geöffuer Leg 
und Naht. Während der Nat Yingang Drespner Str, 
fit, Mufeum (Zeitungsbale Reading-Rooms, Cabiner 
de lecture], Gentralballe, im Salon des Badebaujes 
Dampf- und alle andere Bäder ven früb bie Abeude In 
Freiſch s (früber Arüger'e) Badeanfalt, Koientbalgafic I» 
Del Bechio's Aunftausftellung (Raufbade), S-6U 


Niederländiiches 


Affen: Theater 
auf dem Fleiſcherplatz. 


Heute und täglich während der Mefle 


2 grosse brillante Vorstellungen. 
Anfang der erien um 5 Uhr, Der ameiten um 7%, br. 
[3965] Bruckmann, Direcer. 


Stadt - Theater. 


Donnerftag, 15. Ost. Lorlegte Gaftvoritellung dee 
Aıl. Pepita de Oliva, crite Eolotängerin am Rönigl. 
boftbeater zu Wa rid, Die Stumme von Vortici. 
Grope beroiih-romantiide Oper in 5 Noten, nab Zeribe 
und Delaviane, vom Freiberrn won Lichtenſteſa. Munt 
von Auer. Fenella, Ari. Pepita de Oliva. (Teüprelic 


— 





+ 





» Bekanntmachung. 


Das unferm Güterreglemene‘ für den Local · Verkehr vom 1. Juli 1855, Stite 57, beigefügte Waaren · Verzeichniß haben wir 
dahin zu erläutern, dag unter Den zur Fradittare C. zu befördernden orbinären Eifenwaaren nur folde zu verftehen, die micht 
polirt und nicht gefchliffen find; fernet werben au derfelben Fracttare (. Eifengußwaaren nur Damm befördert, wenn die: 
felben entweder im gehörig mit Marken verjehenen, jedes über. 20 Pfund Gewicht habenden Stüden befichen, ober in Kiften, Faſſte 
oder Körben verpadt zum Zransport gelangen, wobei inte felofioeeftändiich eine Garantie für Stüdzahl nicht übernommen mird. 

Leipzig, den 12. Det. 185%. Pirectorium der Lripfig-Wresdner Eisenbahn- Compagnie. 
Gustav Harkort. Vorfigender ‘ 
F, Busse, Bevollmächtigter. 





13046) 








Hört! _ Miört! 3 
. Nr. 30, 1 Trep e hoch, 


Ar. 30.  Grimmaiiche Straße. ir. 30 
werden prachtvolle SER tige Herrenkieider 


zu wirklichen Schleuderpreifen noch während der Meffe ausverkauft. (3850) 

Hötel Imperial 
Berlin. 

Unter den Linden Nr, 72, vis a vis der 
Kaisl. Russ. Gesandtschaft. 

Die täufiche Urbermabme dieſes jeit einem Jahtt sm 

und elegant eimgerichteten SHötel® erlaube mir ven it 

anzmgeiges, umd emrfeble id daſſelbe angzlegentäd 

ttich, 


Joseph Wi 


reüber Befiger des 
4342 2 Hötelde Baviere in Leipzig. 
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Nur während der Meſſe. 





















Dir Herren Handlungs: Eommis, Reiftst‘ 
Buhbalter, Gorreipondenten, Gaffirer u|.*. 
welcht anderweitige Gnganements ſuchen, erhalten Bei 
srompte und böcft unnchmhere Offerten durch dad mit 
cantıliihe Gommiffens- und Agentur + Gompteir ten 
Aug. Eiontsch in Berlin, alte Zatebſtt. 17. 814 
— — — — — — 


Seipziger ücheruuchion 


Sotben tt erichiener une durch ale Binde un: 
“utizvariatebandiuraen, ewie mon Dem Untergeibner 
gu beyiebeu : 


Alte Waage, 
i Treppe hoch. 


IANDIÜWALDDULINUMUGS) 
un 
sduglusınıdggugg 100. ↄp9 


—⸗e BEA EI I DE AD en NH 


— 


* > . — 
verkaufe ich die koſtbarſten Herren Anzüge 50 yGr. billiget ale bisher und zwar: Ree ler Werth. 


2000 Habt, Sommer und Winter Imeene und Usberzicber 17,72 4 Zblt 3,5. 8-15 Ihr. Ol Merzeichniß der binterloffenen Sib 

2000 Goniptoirtide und Welten B Sur, 1223 13,2%, 3-7 Ali. Tiothef des Heren rei hertu Max 

1000 zirrfah wattirte Schlabı, Haus: un? Reiſerecke in Roper, Yama Sammmıt von Speck-Sternburg anf Ruf 
pülh und Gnpliihe Reyenrote und Gapugen B\., 2 4-8 be, 3, 1, 9-16 The. SE 


ichenn, welche nebft mehren andern 
Bibliotheken, einer bedeutender 
Sammlung von Snennabeln und 
alten Drudwerten, fowie eimr 


Die beliebten Peliffiers, Lerd Raylan, Drlef und Omer Paſchas, Das Robelſte der 
Wiener, Fnalifhen und Pariſet Hettenwelt 27,4. 10 3,8 I, H-21 Ib 


261 
Pur alte Wange, I Treppe hoch. Ede der Katharinenftraße. 
Adoiph Behrens au Berlin, 





a AI — ET A EHE 
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U 2 
beflief 5 ufitalien om 
“ Hoflieferant St Koniafihen Dobeit des Prinzen ven Vreußen \ Sommlung vu mM 
BER 5 16. November 1857 en ‚Door 
wrräge von guherbaib gegen Ginienmunı des Berragit eher Durb Polseribun werten cbsus —5 verſteigert werben fol. 
ersunt md rel audasiiert. Me wenn die rein. Kaufer zugegen wären IEDELT N Gin Bi Fe argen Tin arte uinaſſn. 


EL DD AZ ⸗ssßö ⸗⸗ꝰ)0 


Einzahlung. 


In Folge Belchluffee des Vermaltungsrathd vom 8. Juni 3. c., mit Hinweiſuug auf d. 19 
unferer Statuten, joll die dritte Einzahlung auf unjere Herten geleifter werden, und ferbern mir 
deshalb die Inhaber Diefer Werten hiermit auf, diefe Rate, abzüglich der Zinfen auf bereits eingesabite 
30 Ihe, mit 9 Thir. 23. Sgr. 9 Pf. - 

vom 5. bis 15. Detober an. c. 
an unfere Kaffe bierfelbft oder an die Herren Rauff! & Knorr iu Berlin 
einsuzablen, 


Catalea. welchet gr jeden riteraturfteuad en Aebır 


Interejje ſein wird. 
T. 0. Weigel. 


[HART Wudbzupfer in Leirhis 


Familien-Nadrichten. 
Berlobt: St. Budprudersibefiger Gattap Bär | 
Leiorig mit Zul. Faunn Pepler. — Dr übeoter Menj; 
In Aerdan mit zei. Mathüde Müller, — 19 — ® 
Bröbt ir Zierau mie Fil. Kornelie Leede in a 
Getraur: Hr. Pieutenant Gemund ven Der Yıdı 





Dei ‚den 7, enbet 1857 —9 3 un W it Ari. Ma 9, Kiüchbner. — De mr 
effan, den 7. September 1857. Dessauer Wollengarn-Spinnerei,  |Fcanear in Bougen mit gel, Mare Diesih —P 
13958] Nulandt. Suftav Herzger In Neicherau mit Zei. Marie on 
r aus Blenseort. — br. En —28 

1 © Arofr Debripfek mie jiri. Kutfe Madelun? * 

Brockhaus Reise- Zibliothek: —* — dt Kegicrungereferendat Herman! —* 


Salza unp Lichteſau in Dresden ml An 
Kareline Tuuder. 

Geboren: rn. Raujmarn Wil Bruhht 
Etrehla s. B. ein Sohn. — Hrn Iuline Knall" 
Rittergut Reutaubenbelm et Schu. “ Hm. RE 
ingenier A. Lebmann si Jinau eine je = 
Zoitvermwalter Holle in Neulichen eine 

Geftorben: Hr. Jof. Bottl, Damm m Mbit 
Frau Dr. Hering in Großenbain. — Ara: 
Hebrabn, geb. Gärtner, An Reufhönefelt. —_ N. 
Henriette (lementine verw, Selferk, geb, BR... 
Ludwig. — Hr. Shönfärber Karl Frieden Bert 
in Robmetn. 


Die Schlachten bei Seipzig. 


Kriegsgemälde von Karl Guitav von Berned, 


——— —— zwei Plänen. Preis 10 Sar. 

de ,, Intereijang (terung der Scladıtfelver bei Leirzig, ver Schmerenfhlachten und 
— Botterſolacht bei Lelxzig 1813, aus ver Feder des glelchzeſtig ale gRilitseforiftäeiler uud Ada (unter 
ent Nubennir Bernd von Guſeck rübmlih bekannten Berfaitere, Fumadit für die Reiser Leirzigo bes 
Aimmı, verdient die Schritt an in weitern Kreiſen geleſen zu werden. 


In allen Buchhandinngen zu ‘haben. [3957] 


Berantwortlicer Mebacteur: Dr. Edward Brockhaus. — Druf un Berlag von F. W. Brordsaus in Reipzig. 





Freitag. 

Reip ig. D i 

per u Me 

Gonntags täglich Nachmit⸗ 

tags an folgenden 
as. 


Deutſche Allge 


VDreis für das Dierteljahr 
1% Zble.; jede eingelne 
Rummer 2 Nyr. 










Unfere age. 

2 Aus Deutfchland, 14. Det, Die Gegenwart ift ganz dazu ange 
X unſern deutſchen Zufländen Mahnungen und Winke von der größten 

beutfamteit zu geben, wenn wir nur adıfam und Mug fein wollten, fie 

veriehen und zu behersigen. Die Zuſammenkunft der beiden Kaifer bes 
been und Dftens in Stuttgatt, die von deutſcher Seite au ebenio wir 
lem Beforgniffen, als von franzöfifcher Seite zu pompbaften Ueberhebungen 
Üniaf gab, mar ſchon längſt projertirt, wenn auch der Drt erft neuem | 
BPereimbarungen überlaffen biieb. Bald nach Abſchluß des Parifer Friedens 
vernahm man ja den Wunſch des Raiferd der Framiofen, einen Monar- 
hencongreß au veranlaffen, deffen nachſter Jweck wol nur feine factifche und 
förmliche Aufnahme im den Kreid der europälfgen derrſchet war. Erfl mit 
ber Zeit emtwidelten fi die Plane und Ausfichten des Kaiſers in immer 
gewaltigern und großartigern Umriffen, als der in Paris gefchloffene Friede 
die darauf gebanten Doffnungen in einem Maße verwirklichte, wie cö wol 
felbft Napoleon 111. Bei aller feiner Mugen Berechnung der Umftände fo 
Schnell und fo vollflommen faum für möglich gehalten hatte, Als faft ganz 
Europa nad Paris wallfahrtete, um feinem Glüdf zu huldigen, als man 
ihm zum Schieds tichter aller Zwiſte freiwillig machte, darf man es ihm zur 
Zaſt legen, wenn er die Stelung wirklich einnahm, die man fo bereitwillig 
ihm eimräumte® Mer fich einen Heren ſucht, der findet ihn gewöhnlich 
fchr bald, Nur zwei Staaten Europas fuchten eine zeitlang Frankreichs 
wacfendem Streben nach überwiegendem Ginfluß in die europäifhen Ange 
fegenheiten eine Schranke entgegenzufegen: England und Deſterreich. Beide 
Staaten benugten die Echmierigteiten, welche aus der Ausführung des Pa- 
eifer Friebensvertrags entflanden, um ein größeres Gleichgewicht unter den 
Grofmäcten Europas anzubahnen, und würden vieleicht dieſes Ziel erreicht 
haben, wenn nicht plöglich England aus feiner bisher befolgten Bahn durch 
ein aroßes heimiſches Unglück berausgeworfen worden wäre. Durch den 
immer gefährlicher werdenden Wufftand feines oflindifhen Reichs ift Eng · 
land für eine geraume Zeit genöthigt, ein theilnahmlofer Zuſchauer der po- 
lichen Ereigniffe Europas zu bleiben. Deflerreih, feines einzigen Bun- 
desgenoffen beraubt, mußte nleihfalls filfichen und laviren, und fo fah 
ſich mir Einem Schlage Frankreich ald Herr der Situation. Was Nupo- 
ieon I. nad langen wiederholten Siegetzügen ſich nur nad und nach er- 
tana, bad warf das Glüd feinem Neffen freiwillig in ben &choos. 

Rronzöfifcbe Zeitungen haben die Zufammenfunft in Stuttgart mit 
1807 und 1808 verglichen, deutſche Politiker die Aehnlichkeit dieſer ver- 
fbiedenen Zeiten geleugnet; jene erhoben die Wichtigkeit der Begegnung 
meier mächtigen Herrfher, indem fie zugleich mit vornehmen Mitleid 
Deurfchtand au beruhigen ſuchten, diefe verringerten bie Bedeutung bes ftutt- 
garter Beſuchs durch einen Hinblick auf die befriedigende Lage der Dinge 
in der Gegenwart und fuchten dadurch ihren Randsleuten einen Beruhi- 

ugetrant zu mifchen. Wir glauben, beide Theile haben Unreht. Dat 

egegnen ber beiden Kaifer von Rußland umd Deflerreih in Meimar, das 
den flutegarter Tagen auf dem Fuße folgt, zeigt, daß die leptern doch ihre 
Bedenklichkeiten haben, und unfere heimischen Zuftände in Deutſchland la 
fen uns nicht zu jemer idylliſchen Ruhe kommen, melde die deutſchen Gor- 
reſpondenten und fo dringend anempfehlen. Was in Stuttgart verhandelt 
worden, ob das von der Patrie aufgefiellte Programm feftgehalten worden | 
ift, wiſſen wir nicht. Aber daß der Kalfer von Rußland es an der Zeit 
findet, ſich Deſterreich zu nähern, gleich nachdem er mit dem ftanzöſiſchen 
Kaifer zufammengetroffen, ift ein fchlagender Beweis, daf der Strand der 
Dinge nicht fo beruhigend ift, ald man und von mandıen Seiten glauben | 
faffen will. Und mer könnte das auch glauben, wenn er mit Mube bie | 
Lage Europas überblidt. 

Wen hätte Frankreich als ebenbürtigen Gegner zu fürchten, feit Eng« | 
land vom politifhen Schauplag abgetreten it? Rußland ift, trog feines 
umabläffigen Etrebens, fich Frankreich gegenüber anders au fielen, immer 
noch nur deffen Schüpfing geblieben, Preußen bat fi, mas feine Stellung | 
als europäifche Gtoßmacht betrifft, Frankteich amgefchloffen. Defterreih 
(dien alfo durch Frankteiche Bemühen ifolirt, und Deutſchland, das arme 
Deutfhland, dem man zumellen bie Ehre anshut, ed unter den europäl« 
Then Mächten aufzwsählen, ift es wenigſtens jept noch nicht, mern man | 
auch von einer Seite her firebt, es mir der Zeit dazu zu machen. Es barf | 
alfo nicht verwundern, baf Rußland eben jept an Defterreich deutt, die Un | 
Bilden-vergißt, die es von ihm erfahren und ihm die Hand der Verföh- | 
nung recht; denn es gilt eben jeht, Frankreich zu zeigen, daß man bie | 
Weltlage auch noch aus andern Yugen amfehen kann als aus den feini« | 
gen. Wufland har aber noch eim anderes, vielleicht ebenfo wichtiges In ⸗ 
tereffe, ſich Defterreih zu naͤhern. Man fagt gewöhnlich, die Zeiten er- 
meuern ſich, aber fie gleichen fich nicht. Der Spruch Hat einige Wahrheit 
an fib, aber trügt doch. Beſonders von umfern beimifhen Zuftänden kann 
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man jagen, daß fie fi feit 50 Jahren im Wligemeinen um wenig obeı 
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gar nichts geändert och immer find wir fo gethrile im Gender 
intereffen wie bamald, moch immer haben wir eine heilige Ehrfurcht vo: 
dem -YAuslande- und laffen und lieber won-ihe, um. den Ausdruck zu ge 
brauchen, das Fell über die Diemmsziehen, als daß wir und mit unſer 
deutſchen Nachbain vertragen. Wie damals im Sommer 1806 gehen Ge 
züchte, der Kaifer der Zeangolen beichäftige fi ernſtlich mit einer Meforn 
des Deutſchen Bundes, wie damals follen, ſich mehre dentfche: Zürften e 
den Kaiſer Napoleon gewendet haben, um ihm dem Au⸗trag des holſtei 
bänifchen Streits zu überlaffem, ja fogar ein Bünduiß mir- ihm abzufclic 
fen, das dem damaligen Rheinbund fehr äbnlich fehen würde 

Wir glauben diefen Gerichten nicht, wenigfiens nicht in der Weiſe, 
wie fie ausgefprohen worden. Schon der Name der deutſchen Fürfter, 
welche angeblih ein ſolches Bündniß mit Frankreich anftreben follen, büra: 
und für die gänzlige Grundlafigkeit des Gerüchts. Fin anderes Werk be 
reitet fich feit einigen Jahren im Schooſe des Deutfchen Bundes vor, dei 
fen Bolendung wol mit jenen häkfigen Reifen deutfcher Fürfien und Staais 
männer nah Paris im Zuſammenhaug ftehen Yürfte. Ob es vollendet wirt 
muß der auf der Zeit lehren; aber eine größere Einheit der deutjchen Bun— 
beöftaaten zu einem gemeinfamen Zweck ift ein Wunſch, der gewiß von 
Allen lebhaft geheilt wird. Die Kaiferbefuhe in Deutſchland zeigen, daß 
feibft die machtigſten Etaaren fih nad) Bundesgenoffen umfehen, daß fi 
alle andern neuen Mithelligkeitem vergeffen, um ihren Zweck zu erreicher 
Für Deutſchland ift zunãchſt eine innigere Bereinigung aller deutſchen Für 
ften zu mwünfchen. Der Deutſche Bund ift noch lange nicht jur Wahrhen 
geworben, ja im der legten Zeit hat man fein Forum fo fehr außer Adı 
gelaffen, daß es faſt fcheinen möchte, er fei gar nicht mehr in Zhätigkeit 
Gerade die mwichtigften Angelegenheiten und Intereffen des gefammten Bu 
bes wurden von einzelnen Mächten in die Hand genommen und in cincı 
Weiſe behandelt, die Alles, nur nicht im Imtereffe tes Bundes war. Aber 
auch im Innern des Deutfchen Bundes herrſchen Parteien, indem ein Theil 
ber Meinern Fürften fi enger an Preußen, andere an Defterreidy anfchlie 
Gen und deren Intereſſe verrheibigen, während eine dritte Partei, wozu die 
größern deutſchen Staaten vorzugeweiſe gebören, eine feftere Verbindung 
des engern Bundes, zunächſt mit Anfhiuß an Deſterteich und Mreufer, 
anfireben. Aus diefen widerſtrebenden Antereffen entmidelt fi jene Päb 
mung Gefammtbeutfchlande, die dem Nuslande ehenio ermünfcht, als fü 
unfer gemeinfames Vaterland gefährlich if. Mir für umferm Theil ſehen 
nur Heil für das Ganze in einer innigen Verfhmelsung aller Glieder Deutſch 
lands au einem feftgefhloffenen Ganzen, Deſterreich bat uns bay wieder 
bolt die Hand geboten und hat bereitd mehrfach den Beweis geliefert, daf 
es nicht im feiner Abſicht liegt, Deutfchland zu beberefhen, fondern ihr: 
nur die Geftalt zu geben, welche zur Beförderung feines mahren Wohle 
im Innern wie nad außen fo nothwendig if, Auch Preußen wird die 
Foderung der Zeit erfennen umd mürbigen; es war bisher bemüht, die Ir» 
terefien Deutſchlande zu fördern, und wird ſich nicht meigeen, die lepte 
Hand an das große Werk zu legen, das es im Verein mit Deflerreich be · 
gommen. Wir dürfen und nur keinen Täuſchungen bingeben. Wie Defter 
reich und Preußen erfi in der engen Wereinigung mit Deurfchland diejenige 
Machtitellung gerwinnen, die fie in ihren Berbindungen mit dem Auslande 
bebürfen, fo kann auch das vielgeſtaltige Deutſchland nur im engen feften 
Berbande mit den deutſchen Großftaaten bie Geltung nah aufen und das 
Gluͤck im Innern finden, zu dem es von der Natur berufen if. Möchte 
das Beifpiel ded Auslandes fegensreih auch für bie Verbindungen im Ir- 
nern Deutſchlands wirken! 





Denutibland. 

Preußen. Die beiden neutſten Nachrichten über das Befinden des 
Königs von Preußen, vom 15. Det. Abends und vom 14. Det, früh 
8A Uhr, lauten abermais günſtig. Im Laufe des 15. Det. waren, nad 
dem Bulletin dieſes Tags, im keiner Weiſe nachtheilige Veränderungen ein- 
getreten, die Beſſerung und Kräftigung waren vielmehr ſoweit vorgeſchrit 
ten, daß der König fi einige Augenblicke an das Fenſter geleiten kafen 
konnte. Ebenſo günflig lautet das Bulletin vom 14. Det. früh, wonach 
der König eine ehr zute und aufriedenfielende Nacht gehabt. Es mar 
infolge deffen ein Zunchmen der Kräfte nicht au verkennen. 

Unfere gefieige berliner Mittheilung über die Berathung ded Staats: 
minifleriumd wegen einer etwa nöthig werdenden Uebertragung der Regie 
tungsgefhäfte an den Prinzen von Preußen finden wir aud im einem 
berliner Briefe der Schleſiſchen Zeitung beflätigt. Es heißt da auch noch 
(der Brief ift vom 12. Det. datirt), daß die Merzte erklärt hätten, erſt im 
den nächſten Zagen ein beftimmtes Urrbeil über den Zuftand des Könias 
abgeben au kõnnen 


u... ; ' 
Ein werteter Brief unfers *]|*4Gorrefpondenten aus Berlin, vom #4. Dit; 
theite mit, daß das Staatöminifterium geflern mieder in eimer wichtigen 
Sipung verfammelt gemefen. Der König bedürſe au feiner Wiedergeneſung 
der vollftändigften Ruhe, und es trete deshalb die Nothwendigkeit, in Be» 
treff der Uebernahme der Reitung der Staatögefhäfte durch den Prinzen 
von Preußen zu einer beftimmten Entfheidung zu gelangen, dringend heran. 
In allen Minifterien foll eine große Anzahl unauffchiebbarer Angelegenhei- 
ten ihrer Erledigung hatren. Man glaubt daher, daf in den nächſten Ta- 
gen die Entfcheibung zu erwarten ſei. Der Prinz von Preußen habe aufs 
neue erflärt,; daß er die Beitung der Staatsgefhäfte im Namen des Kür 
nige nur übernehme, wenn fie ihm unmittelbar von dem König übergeben 
werde. Dies die entichiedene Auffaffung des Prinzen. Bitjept habe fi 
der Pring von der Einmiſchung in königliche Functionen, mögen fie fein, 
melche fie wollen, durchaus ferngehalten. Seine ganze volle Theilnahme fei 
dem ?ranten töniglichen Bruder zugewendet. Selbſt diejenigen Perfonen, 
meldye ihm fonft überall binbegleiten, feien in Berlin und begeben fi nur 
zeitmeife zur Beforgung der, taufenden Geſchäfte in bie Nähe des Prinzen. 
Die gange Haltung deffelben habe in Berlin unb Potsdam den günftigften 
Eindrud gemacht. Es feien verfchiedene Angaben darüber verbreitet, durch 
wen dem Prinzen von Preußen die erfte Nachricht von der Lebensgefahr, 
ih welcher der König ſchwebe, augelommen fei. Die einzig richtige fei die⸗ 
jenige, daß die Großherzogin Alerandrine von Medienburg, melde mit der 
Königin nicht vom Krankenlager bed Königs weicht, bem Prinzen am 
7. Der., Abends 10 Uhr, geichrieben, daß er fofort nach Sansfouci eilen 
möge. Dort angelommen, habe der Prinz von Preußen unvermeilt die an- 
dern Prinzen der Pöniglichen Familie (die nicht in der Nähe von Porsbam 
fich befindenden durch ben Telegraphen) nach Santfouci berufen. Ale ganz 
begründer fei ferner zu bezeichnen, daf der Kaifer Alerander von Rußland 
bei dem Eintritt ded ernftlichen Unmohlfeins des Königs auf dem Eifen- 
bahnhofe feine Meiterreifesunter keiner Bebingung fortfeken wolle. Nur 
die dringendfien Bitten des Königs felbft hätten ihn zulegt vermocht, feine 
feſt ausgefprochene Abſicht, den König nad Eantfouci zurüdsubegleiten und 
vorläufig in Berlin zu bleiben, um die Befferung abzjumarten, aufzugeben 
und weiterzueeifen, Als der Kaiſer vom König Abſchied genommen, habe 
er ihn mit einem folchen bemegten Ausdrud des innerften Schmerzes an- 
geſehen, daß mehren umftehenden Perfonen die Thränen im die Mugen 
gelommen. 

Wie die "Zeito melder, wäre vom preußifchen Gefandten beim päpftli» 
lichen Stuhle, Hm. v. Zhile, eine telegraphifche Depefche in Berlin ein 
gegangen, wonach berfelbe vom Papft beauftragt worden ift, dem König 
die aufrichtigen Münfche für die Wicberherftellung von beffen Geſundheit 


andaudrüden, 


Baiern. Mürnberg, 12. De. Der königlihe quietcirte Archiv- 
feererär Dr. Morip Marimilian Mayer dahier veröffentlicht unterm 10. 
Der. Folgendes: „Zur Nachricht. Die gegen mich gerichteten Schmähungen 
und Vericumdungen fowie der geſtern Nacht auf mid gemachte Morban- 
fall zwingen mic, die Herausgabe meiner Zeitſchrift Der Frantenbore aus 
Nürnberg auf einige Zeit zu unterbrechen und mein Recht höhern Orts zu 
juchen. Das Nähere bald umfländlicher.” 


Württemberg. Stuttgart, 8. Det. Die Schlußworte, mit denen der 
Papſt dad württembergifche Concordat beflätigt, lauten: „Wir erklären 
für umgültig und nichtig, was mit Dinwegiegung über biefe Beitimmungen von 
Irgendiemand, welche Würde er immer belleide, wiſſentlich ober unmiffent- 
(ich unternommen tmerben wollte. Keinem unter allen Menſchen foll cs 
demnach erlaubt fein, biefer Urkunde unferer Bewährung, Beflätigung, Ra- 
tiffcotion, Annahme, Berfprehung, Gelobung, Mahnung, Ermunterung, 
Entfheidung, Derogation, Fefifepung, Verordnung und Willentmeinung 
Gewalt anıuthun oder in freviem Beginnen derfelben aumiderzuhandeln. 
Wenn aber dech Jemand fich vermeifen jollte, Solches au wagen, der wifle, 
daf er dem Zorn bes allmächtigen Gottes und feiner heiligen Apoſitl Pe- 
tus und Paulus verfallen werde.“ Hierzu macht der Stuttgarter Be- 
obachter folgende Bemerkung: „Weber in dieſem päpfllihen Schreiben noch 
in dem des Biſchefs von Mottenburg ift davon die Mebe, daß das Con— 
corbat in einzelnen Punkten noch der Genehmigung durch die württembet · 
giſche Ständererfammlung ald dritten Factor bedarf. Nach. 6. 165 ver 
Verfaſſungsutkunde lauter der Eid eines Rammermirgliebe fo: «»Ich ſchwöre, 
die Berfaffung beiligzuhalten und. in ber Stänbeverfammlung das unier- 
trennliche Wohl des Königs und bes Baterlandes, ohne alle Nebenrüdficht 
nach meiner eigenen Ueberzeugung, wen und gemiffenhaft zu berathen. So 
wahr mir Gotr helfe.» Wenn nun ein Larhofiicher Abgeordneter die Leber 
zeugung gewinnt, diefer oder jener Punkt bes Goncordatd möchte wicht zum 
Wohl von König und Vaterland auefchlagen, kann er, in gewiffenhafter 
Beobachtung feines Ständeeids, gegen das Concordat flimmen, ohne feinen 
tirchlihen Geborfam gegen den Papft au gefährden ober befürchten au 
müffen, daß er dem Zorn Gottes und zweier Mpoftel verfalle.‘ 

Hannover. Göttingen, 12. Det. Es har fih hier nad einem 
hannoverfhen Blatre ein Ausſchuß gebilder, welcher laut eines chen er: 
ſchienenen Programms zu einer großartigen Feier der Völterſchlacht bei 
Leipzig auffodert. Das Feſt, welches durch eine kirchliche Feier und durch 
einen Auszug nah dem Volksgarten eingeleitet werden fol, wird auch noch 
auf den 19. Det. ausgedehnt werden. Feſteſſen, Goncerte, Tanzmuſtken, 
Sceibenichiefen follen die Freuden der Feſttage erhöhen. 

Baden. Karlörube, 12. Det. In der Karldruber Zeitung benach⸗ 
richtige die hiefige franzöſiſcht Geſandtſchaft die alten Militäre, melde die 
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framgöfifchen Felbgüge ven 1792 — 1815 mitgemacht haben und auf die 
Stt.Helena-Medaille Anſpruch machtn, daß die Anſprüche mit. amtli- 
hen Belegen verſehen fein müffen. Man erſieht ferner darauf, baß dieſe 
Medaille nicht bios Denen, die unter fransöfifhen Fahnen gebient haben, 
verliehen wird, fondern auch den Angehörigen der Allirten- und Hülfscorps. 

Schleswig-Holſtein. Wir haben ſchon mitgetheilt, daß der Kö- 
nig von Dänemark bei feinem Aufenthalt in Tondern, der nördlichſten 
Stadt am der Weflküfte des Herzogthums Schleswig, den an ihn gebradh- 
ten Klagen über die Verfolgung der deurfchen Sprache geneigted Gehör gab. 
Wir entnehmen über dieſe Verhältniffe und den erwähnten Borgang der 
National-Zeitung folgenden Artikel aus Zondern vom 8. Det.: „Die Stadt 
Zondern bat feit 600 Jahren beurfchre Recht, ohne Zweifel ebenfo fange 

deutſche Kirhen- und Schuliprahe. Sie if} der Markıplap ber friefifchen 
Bevölkerung der weltlichen Marſchen und zugleich ein, Hauptort ‚für den 
Verkehr zwiſchen Jürland und dem Derzogehum Schletwig, indem die Jür- 
| fänder hier hauptfählih ihr mageres Vich verkaufen an die Beſiher der 
| reichen Graslänbdereien im jenen Marſchen. Aus diefem. Grunde har fi) 
hier immer neben der deutſchen Sprache ein eigenthümliches Patois erhal- 
ten, welches die Dänen früher wegen der beutichen Kormen und Mörter 
verfpotteten, jcht aber für vortrefflihed Dänifh erklären und trotz des Pro- 
teftet der Einwohner für die wahre Volkeſptache halten wollen. Demge- 
mäß find die Schulen — bie fümmtlih deuiſch waren alle in bänifche 
verwandelt. Da ein fehr großer Amtébezirk zu der Stadt gehört, fo iſt 
biefelbe jegt mir dänischen Beamten überſchwemmt, während die Bürger 
(haft entſchieden deutſch gefinme if. Alle Vorfielungen beider Regie- 
tung um Übftelung der Beſchwetden in dir Sprachſache, ale. Bitten um 
wahre Ausführung ‘der verfprochenen Gleichberechtigung der beiden Gpra- 
Gen blieben ohne Erfolg. Statt der früher mit allgemeiner Zuflimmung 
und entfprechend dem Bedürfniß allein berechtigten deutfchen Sprade ift 
factiſch die daͤniſche Die allein geltende geworden — buch den Einfluß der 
Dänen des Königreiche auf die Megierung bed +felbfländigen» Herzog- 
thums Schleswig. Als nun ber König die Stadt befuchte, war e6 fein 
Munder, daß die Bürger der Stadt micht gemeinſchaftlich mit ben eingt · 
wanderten Dänen an einem von Lehtern engeleiteten Facktlzuge ſich be- 
theiligen mochten. Vielmehr wollten fie für fid dem König mtgegenzieben, 
ihn an der Grenze in einem Zelt bemirthen und ihm eine Petition über- 
reichen. Dies wurde durch den (dänifchen) Bürgermeifter vereitelt, welcher 
erklärte, fie wären nicht würdig, den König au bemwilllommmen. Die Bür- 
ger, in Uebereinftimmung mit dem Mathe dei Amtmanne, Grafen Revent- 
lom (des höchſten Beamten det Diftrict), mollten eine Demonftration oder 
was dem gleichen könnte vermeiden umd blieben zu Dane, Abends fepten 
fih die Dünen mit ihren Radeln in Bewegung, allein ed kam die Nad- 
richt, ber König wolle den Facelzug nicht, weil die Bürger nicht mit da- 
bei wären. Sie verbrannten allo die Faden, zogen aber fpäter mit ihren 
ahnen vor die fönigliche Wohnung und bradıten rin Boch, Da trat der 
König hinaus, danfte ımd fagte mir lauter Stimme: «Die Deutſchen wie 
die Dänen, die Dänen mie bie Deutſchen und id wollen miteinander Hand 
in Hand gehen.» Die « Deputirten» der Stadt wünfdten eine Wubienz, 
um die Rage zu ſchildern, und fie ermwirkten dieſelbt, obwol der Bürger: 
meifter behauptete, der König wolle fie nicht verlaffen, durch den Dofmar- 
ſchal. Sie brachten nun ihre lage vor, befonders wegen der Sprad- 
fade. Der König erwiderte, daß er davon nichte müßte, aber der Graf 
(Amtmann) koͤnne ibm das berichten. Dieſer trat vor und fagte, Zon- 
dern habe fid; ja vergangen — ber König ſiel ihm ind Mort, indem er 
fagte:. das habe er längſt vergeben und davon wolle tr gar nichts mehr 
hören — morauf der Graf ermwiderte: dann liste Tondern fürdhtbar,. der 
Zuftand hier wäre gar nicht länger au halten umd müffe um völligen Ruin . 
führen ıc. - 
den ſolle.“ a 

In Glüdsburg freilich ſprach der däniſche Prediger Jenſen dem Könige 
den Dank der Bevöllerung für die Einführung der dänifhen Kirchen. und 
Schulſprache aus und ließ die Schuitinder dänifche Lieder abfingen und ber 
dänifche Confeilpräfident und Unterrihtöminifter Hal ſprach in dem Toaſt, 
den er bei der Böniglichen Tafel in Glüdsburg am Geburtstage ded Könige 
(arm 6. Der.) auf das Wohl deffelben ausbrachte: „Die Gefühle der Lirbe 
und Ergebenheit haben Em, Maj. bier auf fchleswigihem Boden empfan« 
gen, in. diefem uralten Beflandiheil des Reiches Dänemark, der fo reich 
an Erinnerungen ift, welche unvergeßlih in Dänemarks Geſchichte leben 
werden und an welche auch der Name Em. Maj. in unvergänglicher Ehre 
getnüpft fein wird." Es wird leider nicht angegeben, was der König.auf 
diefe Auslaſſungen Tröſtliches für die Schleäwiger geäußert. ° * 

Defierreid. Bekanntlich ift die Emiffion eines neuen Gewerbe: 
geſehes im Werte. Die Bafis, deffelben dürfte in einem Befcheide, wel⸗ 
then die f. £. Statthalterei vor kurzem an die kronſtädtet Handelskammer 
auf eine Petition derfelben um Belchräntung. ber Meifterprüfungen ‚erlaffen 
hat, angedeutet fein. Es heist: „Die möglihft freie Bewegung, und bie 
möglid) größte Goncurrens bemisten vorzugsweiſt Hebung des Handels ‚und 
dee Gewerbe, während jede in diefer Richtung vorgenommene Beſchraͤnkung 
Mückſchritt verusfacht”, und weiter: „Die von den Zünften im. Allgemrir 
nen, insbejondere. aber von: einigen-Pronftädter Zünften confequent: angemwen- 
beten Mittel, um die Erlangung des Meiſtertechte zu erfchmeren,. die be» 
fonders gegen Fremde nicht gefpart werben, find nichts .Underes als Ber- 
fuche, eine Conturrenz mit fremden Kräften unmöglich zu machen und, ſich 
das altgemohnte Monopol der Erzeugung und des Verfchleifes nah Mog- 
lichkeit zu ſichern. So iſt es auch mit den vom: der fronftädter Zifchlerzunft 


morauf der König jen Wort gegeben, daß tab anders. wer 


in Antrag gebrachten ägen zu ben Werfügungen der proviſoriſchen Dan- 
dels sund Gewerbeinftraction hinſichtlich ber Meifterproben und ber Ueber ⸗ 
teägung bed Befugniffes von einem Drie sum aubern. Da übrigens im keir 
nem ber vielen Rronländer 'ded öfterreichiichen Kaiferflaats ähnliche Be- 
ſchraͤnkungen tingeführt wurden und allirfeirs ohne diefelben die Induſtrie 
und die Gewerbe ſich täglih Höher entwideln, übrigens dem neuen Gewerbe · 
aefeg ohnehin entgegengt ſehen wird, wird den Im Berichte der Rammer ge- 
fielen Wnträgen feine Folge gegeben.” ' 
Schweiz. 

Der »Bundo ſchreibt: „Much in Graubündten meigen ſich katho - 
liſche Geiftlihe, Brautleute, die verfchiedenen Gonfeffionen angehören, 
von der Kanzel Herb zu verkünden. Man Teint ſedoch «dahinten» nicht 
viel Umftände mit ſolchen Herren zu machen uud fic, mie die Bündtner Zei · 
tung erzählt, mit dem Landjäger zu Paaren treiben: zu laſſen.“ 


3 raukreich. 

O%aris, 13. De. fucht ſich mum die Nachricht von einer neuen 
Kaiferbegegmung, und zwar zwiſchen Napoleon und Franz Jofepb, im- 
mer mehr geltend zu mädchen. Geſtern woärt, wie behauptet wird, eine De 
veſche don Hrn. de Bourquench im Minifterium des Aeußern angelonmen, 
in ‚welcher diefer Gegenfland behandelt wird. Wermirtler diefer Zufammen- 
tanft fol der König Marimilian von Baiern und der Dee derfelben ent 
fdieden Münden fein; denn für ausgemacht wird es gehalten, daß Rapor 
leon dem Könige von Baiern einen Gegenbeſuch im Laufe de6 November 
zugefagt hat. Natürlich wird hier behauptet, daß der erfte Schritt vom 
Wien aus gefchehen fei und daß ſich Ludwig Mapoleon zu dleſer Zufam« 
mentunft -bereitfinden lief. Un und fürſich ift die pollliſche Welt umd 
noch mehr If fie für die „Hohen Zufammenkünfte” bereits blafirt und ber 
angekündigte Act vermag feinen rechten Effect mehr herworzubringen. Man 
wägt ihm vielmehr mit müchternem Urtheil ohne alle Ueberjpannung; man 
glaubt‘ keinedwegs an eine plögliche Ummandlung der Weltgeſchichte durch 
eine angekündigte Unterredung der beiden Gäfaren u Münden, aber man 
fließt aus derfelben, mas man au’ denten-im der lehten Zeit ſich veranlaft 
geſehen, daß die beiden Zufammmenkünfte ju Stuttgart und zu Weimar keine 
rechte Annäherung weder wiſchen Frankreich und Rußland noch zwifchen 
Rußland und eteich herbeigeführt; denn man fagt ſich: würde Defter- 
reich nãherzurũcken fuchen, wenn die alte Verbindung zwiſchen ihm und dem 
großen Nachbarreihe hergeflellt worden wäre; oder würde Frankreich ſich 
auch nur den’ Anfchein geben wollen, der deutſchen Großmacht entgegengu- 
fommen, mern es fi Rußland eng angefchloffen hätte? Es wird dies ale 
eine marfirte Hinneigumg zu England angefehen. Was man von der Zur 
fämmentunft in Münden erwartet, ifl die Unbahnung eined Wege zur 
Verfländigung in der Donaufürfienchümerfrage, welche von Zag zu Tag 
ſchwieriget "und vermwidelter zu werben droht. Die Nachricht in der Trie · 
fter Zeitung von einem gemeinfhaftlichen Anſuchen der beiden Vertreter Eng- 
lands und Defterreichd in Konftantinspel bei der Pforte um Aufhebung der 
fattgefundenen Wahlen in der Moldau und Walachei konnte nicht verfeh« 
ten, bier eine ungünftige Mirfung hervorsubringen. Man weiß nidt, ob 
Graf Waltwſti dur; Hrn. de Theuvenel Kenntniß erhalten hat, denn bie 
legten Depeſchen aus Konftantinopel werden von dem Minifter des Aeu - 
fern ſowol als von Diemil-Bei firenger geheimgehaften, als dies fonft zu 
gefchehen pflegt. Bei diefer Gelegenheit fei Ihnen gemeldet, daß der hiefige 
türkifche Gefandte von feiner Regierung die Erlaubniß erhalten hat, auf 
feinem Poften zu bleiben, und daß biefes Zurüdtommen der Pforte von 
dem Beſchluß der Abberufung auf ein Iebhaftes Verwenden von Seiten 
Frankreichs geſchehen fein fol. — Vom Kriegsminifter Baillant ift ein Ent · 
wurf, die Mobification der Arabifhen Bureaur betreffend, ausgearbei- 
tet und dem Kaifer zur Genehmigung vorgelegt morden; man ficht den 
auf-diefen-Begenftand bezüglichen Decteten enigegen. In-diefem. Vorhaben 
fehen Einige eine Art Beftärigung des über Doincau gefällten Urtheils. 
Noch immer will ſich nichts Sicheres über dad Schickſal des Gapitäns er- 
mitteln laffen; man befommt nichts als wiberfprechende Meinungen über 
die Ausfihten deffelben zu hören. — Man fpricht von zwei wichtigen Ma$- 
regeln, melde von der Regierung in Anwendung gebracht und demnächſt 
vom Moniteur zur Kenntnig des Publicums gebracht werden ſollen. Die 
erfie diefer Mafregeln wäre die ıharfächliche Beflätigung der Friedensgefänge, 
welche das biefige Gabinet in der Iepten Zeit angeftimme; fie beträft eine 
erhebliche Reduction des Heeres. Die zweitt bezöge ſich auf Mittel, welche 
die Regierung den Eiſenbahngeſellſchaften bieten will, damit diefelben bie 
Werke fortfegen könnten. Durch diefe beiden Verfügungen fol auf die im 
Argen liegenden Finanzzuftände ermunternd gewirkt werden. — Man ſpricht 
von der Ermenmung des Generald Ganrobert zum Geſandten in Madrid; 
doch ift dies vorläufig als nichts weiter denn ein Gerede anzufehen. 


Großbritannien. 
Sonden, 12. Det. Wie jedesmal beim Empfang der indifhen 


Depetäen ber Regierung, ſo waren auch Heute jahtttiche Gerüchte im’ 


Umlauf, welche den Stand ber Angelegenheiten ſchlimmer auffaffen, als er 
in der That fein mag. Auf der Börfe murde bereits gefagt, daß Lucknau 
gefallen, die Generale Havelod und Neill in Gamnpore belagert, bei Be» 
nares eine Niederlage von den Europäern erlitten wurde x. HU Das wird 
fidy ohne. Zweifel als falſch ermeifen ; aber ed trug dazu bei, die düſtere 
Stimmung au erhöhen, welche die ungünflige Interpretation der Regie 
rungsdepefche herdortief. Es wurde gerügt, daf mit fo wenig Logik ber 
Marfd des Generald Dutcam nah Lucknau angelündigt wird, während 
doc; gleichzeitig Allahabad, mo der General ankam, und Benares von den 


i 





Audh · Infurgenten bedroht find. Die Mbfendung der Truppen von Kal» 
kutta beweiſt, fagt man, daß die Gefahr bereits vor den Ihoren der Haupt- 
ſtadt if. Die legten Privarbriefe aus Kalkutta machen fein Hehl aus der 
gefährlichen Lage, denn ſchon beim Abgange der legten Poli fchrich man, 
baß „bedeutende Imfurgentenabtheilungen zu Land und au Maffer gegen 
Raltutta fi aogen und einem Ungriff entaegengefehen wird". Damit 
flimmten die Vertheidigungsmaßtegeln in ber Stadt und im fort Milltame, 
wo man fortwährend einem Ausbruch ermartete. Daß ſich der Bouverncur 
tropdem von einem Theil der Zruppen trennen mußte, welche aum Schutze 
der Haupeftadt beflimmt waren, ift als ein böfes Omen betrachtet merden. 
Hätten die Mebellen fühige Führer gehabt und einen regelmäßigen Dpera- 
tionspfan verfolgt, fo würde Kalkutta feit langem ſchon erobert” worden 
fein. Beides fcheint nicht der Fall zu fein. Der König in Delhi iſt kaum 
mehr als eine Puppe in den Händen einiger rebelifchen Dffiziere, und 
Nena Sanib hat blos den Ehrgeiz gehabt, feinen Namen durch Mordrha- 
tem berühmt zu machen. Die beflen Truppen der Infurgenten find in 
Delhi eingefchloffen und zur Unthätigkeit verurtheilt, mas der militärifchen 
Capacitãt der würdigen Seapoys wenig Ehre macht. Der P ap könnte 
von einem Drittel der Mebellen vertheidigt werben, und jedenfalls das fdymadır 
britifche Dbfernationdcorps ſchon lange vorher erbrüdt worden fein. Nur 
der Energielofigkeit der Rebellen iſt zu verdanken, daß die ſchwachen euro: 
päifchen Haufen nicht weggefegt wurden und daß fie ſich überall in Mitte 
der Feinde begeben, ohme Furcht, erbrüdt und zermalmt zu werden 

— Die Verordnung des Lordſtatihalters von Irland, welche den Ärie- 
bendrichtern für die Zukunft den Gintritt in die Dranienlogen unter 
fagt, ift von mehren Iondoner Drganen, wie Daily News und «Prefir, 
als eine bebenklihe und kaum ausführbare Mafregel aufgenommen wor- 
ben. Gröfern Anklang ſcheint fie in Dublin gefunden zu haben. Der 
Belfaft Mercury, ein proteftantifhes Blatt von gemäßigter Farbe, hält fie 
für zeitgemäß, und der Schügendub in Belfaft, ein tarholifher Schup: 
und Zrupverein, hat am 8. Det. nach kurzer Discuffion feine eigene Auf- 
löfung befchloffen, da die amtliche Verdammung des Dranienfnflems dir 
karholifchen Anftalten zur Nothweht überflüffig erfcheinen faffe.e Somit 
kann man wieder einer Periode des Friedens und der Einttacht im Norden 
Irlands enrgegenfehen. 

— Privarbriefen aus Indien zufolge dienen viele indiſche Juden in 
der Armee von Bombay unter den Seapoygs. Die londoner jũdiſche Br. 
meinde beabfihtigt ihmen eine Mdreffe zugufhiden und fie zu ermahnen, 
ihrem Fahneneide ferner treuzubleiben. 


Rußland. 

Bor längerer Zeit wurde von einem Conflict mwifchen den Stubentei 
in Kiew und einem General berichtet umb fpäter gemeldet, daß mehre 
Studenten infolge dieſes Gonfliets als gemeine Soldaten in die Armee ein- 
gereiht worden feien. Wie jegt die wiener «Preffe» meldet, bat der Kaifer 
num bie Angelegenheit dahin entſchleden, daß bie Hauptſchulbtragenden auf ı 
längere Zeit ins Innere von Rußland vermiefen, ohne jeboch affentirt 
zu werben. Den Grund zu dieſer Müberung Tell die Aeußerung bes be— 
troffenen böhern Dffiziers gegeben haben, daß er das Ührater verläffen 
habe, weil ihm übel geworben fei, daß er draußen in Ohnmacht gefallen 
und die berbeieilenden Studenten ihn bann „ermuntern” wollten, was bie 
Urſacht zum Zumult abgab. Worin diefe „Ermunterung” befland, mirb 
unferm Leſern mod bekannt fein. 


wesnaten. 
Alerandrien, 7. Det. Die Medſchidſe · Geſellſchaft Hat vier ihrer 
Dampfer nah dem Rothen Meere und dem Perfifhen Golf gefendet, um 
gegen die Piraten au wirken, welche ſich im jenen Gemwäffern organifirt 
haben follen. — Prinz Napoleon wird in einigen Wochen hier erwar- 
tet. — Die Eifenbahn nah Suez fehreitet immer mehr vorwärts. Die 
Beförderung ift dadurch fehr befchleunigt. — Der Nil ift heuer niedriger 
ale im vorigen Jahre. (Deft. Eı.) 
Dftindien. 


D London, 12. Det. Die Regierung veröffentlichte geflern Abend im 
einer zweiten Musgabe des minifteriellen Obferner eine telegraphiſche De— 
pefche, welche die neueften Nadrichten aus Indien (Bomban, 17. Sept.) 
enthält. (Nr. 240.) Die Mittheilungen find wichtiger Natur und enthalten 
neben mancherlei zweifellos Gutem auch ded Echlimmen nicht wenig. Be— 
ginnen wir mit dem Zegtern. Allahabad und Benares find von den Me— 
bellen bedroht. Die Regierungsbepefche fagt zum Beginne ihrer Mitiheir 
lungen, daß „General Dutram mit anfehnlichen Berftärtungen am 1. Sept. 
in Alahabad angelommen ifi” und daß man „erwartete, er merbe Cawn- 
pore am 9. Sept. erreichen”. Dbmol ein Marſch von 120 Meilen, mit- 
ten durch ein vom Feinde befeptes Land und auf dem fchlechteften Straßen, 
würde berfelbe dennoch nicht unausführbar erfchienen fein; aber weiter 
unten in der Depefche folgen die alarmirenden Nahrichten, daß die „Mr 


delle von Audh Aluahabad und Benare® bedrohen, melde in Berrbeidi- 


gungszuftand gefegt werden”, und daß „farke Eruppenabtheilungen von Kal- 
tutta nach Allahabad marſchiren“. Diefer Ausgang der Erpedition Gene 
ral Dutram’s, die leider and einer unverzeiblichen Eiferſucht gegen General 
Havelock entſprang, ift in militärifchen Kreifen vorausgefagt worden, Sein 
Marſch nach Lucknau lief die unterm Provinzen Bengalens unbefhügt. Die 
Dinapore-Meuterer find fortwährend in Behar und flarte Abrbeilungen 
von Audh-Mebellen bedrohen Benares und Allababad. Der Feind ift irn 
Rüden des Generals offenbar bemüht, ihm den Meg von Kalkutta ab- 
zuſchneiden, umd die von Kalkutta zur Hülfe marſchirenden Zruppen bewei⸗ 


Von zur Genüge, wie ſchlimm die Dinge im gänzlich vertheibigungslofen 
Benares und in Alahabad fichen müffen. Es ift Mar, daß General Dur 
tram andere Arbeit vor ſich bat, als nach Lucknau zu marſchiren. Wenn 
er „bedeutende Verſtärkungen“ an fi zog, fo können biefe nur dadurch 
erhalten worben fein, daß andere Stationen entblößt wurden. Diefe preis» 
zugeben, nad Gamnpore zu ziehen, wenn die Mebellen vor und hinter ih« 
nen die Straßen befegt halten und zum mindeften 15,000 Mann ftark find, 
das erfcheint als eins der ſtrategiſchen Räthſel, welche bie gounernementalen 
Depiſchen und zum Deftern fhon zu löfen gaben. Zwiſchen Kalkutta und 
Gamnpore ſtehen faum 5000 Mann ceuropäifcher Truppen. Davon find 
1000 Dann für die Vertheidigung Dinapores und Patnas abfolut noth- 
wendig, ‘wo cin Werth von 5 Mil. Pf. St. blos in Opium liegt und 
150,000 Mufelmanen mit der Infurrection ſympathiſiren. Weittre 1000 
Mann find notwendig, um die 5000 Rebellen etwas in Schad zu hal« 
ten, welche bie reichen Diſtricte Shahabad, Jeffore und andere Theile von 
Bengalen durchziehen. Woher dann die „anfehnlichen Verſtärkungen“ Ge 
neral Dutram's famen, ift aus dem fonberbarm Dperationdflil der Deper 
vefchen nicht zu entnehmen. Befriedigender würden die Nachrichten über 
General Havelod Hingen, wenn fie new wären. Havelock producitt Wun · 
der an Heroismus, avancitt fortwährend gegen ben Feind, vernichtet ihn 
mb kommt fortwährend zurüd, bis er endlich in Gamnpore fehfigt. Die 
„Schlacht vom 16. Aug., welche General Havelod mit 800 er 
ihöpften und kranken Soldaten flug, haben wir bereit# in dem ‚legten 
Nachrichten bewundert. Neu ift nur, daß dies der „meunte Sieg” war, 
der den General amang, feinen Rüdzug nad Gammpore anzutreten und 
Lucknau abermals feinem Schickſal zu überlaffen. In Beziehung auf bie 
unglüdlihe Garnifon und bie übrigen Guropäer erfahren wir jedoch bie 
trößliche Verſichtrung, daß „die Rebellen mit großem Berluft zurüdgefchlas 
aen wurden und die Garnifon tapfer aushält“, Die Depefche der Times 
fügt dieſer Verſicherung den mweitern Troſt bei: „die Garnifon von Audnau, 
dachte man, mürbe bis aum 15. Sept. befreit fein.’ Auf welche militä- 
riſche Hülfe von aufen him diefe® „dachte man“ bafırt fein mag, ift aller 
dings unerflächih. Die Lifte der Meutereien und Entwaffnungen ift zwar 
nicht Mein, aber fonderbarerieife meift veralter, 
ringeborener Zruppen im Wusbruche, andere foeben entwaffnet geſchildert, 
die ed ſchon im Mai oder Juni waren. Wenn diefe Regimenter nicht mie 
der bewaffnet wurden, mas doch faum zu denken, ober wenn es nicht Theile 
derfelben waren, fo läßt fi die Verwirrung in den Ungaben der telegras 
phiſchen Depeſchen kaum enträthfein. Somol die Regierungsdepefche als 
jene der Times, die im Grunde nur eine Wiederholung ber erſtern ifl, ver- 
fallen in den gleichen Fehler. Diefen Fehler theilt felbft das Mefume der 
Zimes, während doch jedes Zritungsblatt die Namen bed 10., 55, 2. Re 
aiments als rebelliſch verzeichnete. Die erfreuliche Seite der Nachrichten ift 
iedenfall® jene, welche des ruhigen Zuflanded von Bombay und Mabras 
gebenft. Daß die Weberrefte der Joubpore Legion rebellirten und im Marfche 
gegen Nufferabab begriffen find und daß ihnen Zruppen nachgefendet wutr · 
den, das ift die einzige fehlimme Nachricht, welche Bezug auf die beiden 
Pröfidentfchaften bat. Genug, daß die Bombay« und Madras +» Truppen 
im Banzen genommen treublieben, und das war allerdings bie Bebensfrage 
der Affaire. Da das Pendfhab auch ruhig iſt, mie der Telegraph verfir 
chert, Gentralindien ſich „miche im Aufruhr befinder” und das religiöfe Feft 
der Mohammebaner ruhig verlaufen ift, jo mag wol angenommen werben, 
da das Schlimmfte vorüber fei. Denn währen» des Monats September, 
wie bie offieiöfen Berichte der engliſchen Sournale melden, werben die Trup» 
ven aus England antommen und bis zum 17. Sept. kamen bie Truppen 
an, welche aus dem Kolonien geaogen wurden und weicht die chineſiſche Er» 
pebition lieferie. Diefe Truppen betrugen 9000 Mann, weichen fi 2000 
Eingeborene der Madras+ Armee anfhliefen. Die Depefihe melder ferner, 
daß die Dinapore-Rebrllen von Major Eyre verfolgt und geſchlagen murben 
und daß Major Montgommery bei Allyghut einen andern Sieg über einen 
Infurgentenhaufen erfocht. Dbmol diefe Siege nur als Echarmüpel be» 
trachtet werben müffen, fo ift doch bamit erwiefen, daß die Seapoys der 
Tapferkeit der britiſchen Truppen nit Stand halten und daf die Mebellen 
überall gefchlagen werden, mo fie den Europäern begegnen. In diefer Ber 
ziehung ift der beſte Theil der Nachrichten jener, welcher die Obfervationd- 
armee vor Delhi betrifft. „Am 26. Aug”, fagt die Depefche der Times, 
„verließ eine Mebelleneolenne die Stadt mit der Abſicht, die Belagerung: 
arfhüge der Engländer (melde am 3. Sept. erwartet wurden) abzuſchnei · 
den. Sie murden jede von General Nicholſon angegriffen und mit dem 
Verluſt aller Kanonen gefchlagen.” Die Angaben der Regierungsdepefche 
unterfcheiben fich von jener der Times dadurch, dab die erfiere die Zahl der 
Kanonen auf 13 angibt und gleichzeitig die Wegnahme der „Ragergeräth- 
ſchaften“ anzeigt, was allerdings eher vermuthen liche, daß die feindliche 
Stellung vor der Stadt angegriffen wurde, als daß eine Begegnung auf 
offenem Felde ftattgefunden habe, 


Es werden Regimenter. 


— In London find weitere Nachrichten mit der'Ueberlandpoft auf: offidel- 
lem Wege eingegangen. Es haben danach 1270 Wann englifcher Truppen 
am 4. Sept. Allahabad erreicht. - Ben bdenfelben märfirten fofert 600 
Mann mit einer Batterie nach Cawnpore, denen General Dutram mit dem 
Reft der Zruppen folgte, hoffend, den General Havelod am 12. Sept. zu 
erreichen. Die für das Belagerungscorps aus dem Pendſchab erwarteten 
Verftärtungstruppen find- vor Delhi eingetroffen. Nach Eintreffen der cben- 
falls erwarteten 2000 Mann aus Kafchmir mird das Belagerungsheer 
15,000 Mann ſtark fein. Die Truppen vor Delhi find gefund umb mit 
Proviant überflüffig verfehen. Der Nachfolger Gholab « Eingh's hat dem 
Engländern Treue gelobt. 





KRönigreih Sadfen. 

5 Aus dem Erzgebirge, 14. Det. Die Eifenbahnfrage beſchäf- 
tigt die Gemüther faſt aller Volkskreiſe ſowol des obern als bes untern 
Eragebirges; felbft der früher noch fo Ungläubige ift jept zu der Ueberzeu- 
gung gelangt, daß die Eiſenbahnſiränge die. Leiter ber elektzifchen Funken 
feien, bie unferm Gebirge neues Reben einzubauen vermögen. Und mir 
begrüßen in.der That mit Freuden Allee, was mit jenem eleftrifchen Strom 
zufammenhängt; fo freuen wir und. herzlich über die Telegraphenverbindung, 
bie foeben zwiſchen Chemnih und Freiberg ind Leben gerufen wird. — Une 
fere Ernte ift bereits überall vollendet, ein Fall, ber in wenigen Jahı- 
gängen vorfommi; und in dem. niedern Etzgebirge ſtehen die Binterfaaten 
ſchon fo hoch und prächtig, daß der Wind mit ihnen geht. Unfere Kar 
toffeleente, bie in dem Obereragebirge wenig, in dem Untererggebirge etwas 
mehr durch die Krankheit beeinträtige wird (doch ift die Ernte im Ganzen 
reichlich und deſhalb auch der Preis felbft der guten Kartoffelforten gegen 
andere Fahre bilig), würde bereits weiter, vorgerüdt fein, wenn die möthi« 
gen Wrbeitökräfte zu haben wären. Im der Umgregend von Freiberg bieter 
man ald Zagelohn 6 Nar.; das iſt gegen andere Kahre ſehr viel, aumar 
da vorzüglich nur das weibliche Geſchlecht fich mit jewer Arbeit befaßt; und, 
doch find nocd bedeutende Flächen von Kartoffelfelbern vorhanden, bie der 
arbeitenden Pände harten. Auch der freiberger Bergbau fönnte ſowie die 
Hütten noch Hunderte von arbeitäfähigen Leuten brauchen, wenn fie gu has 
ben wären. Noch fühlbarer ift diefer Mangel in den Kohlenwerten von 
Zwickau und Würfchnig; die Kohlenſuhrleute müffen oft tagelang marten, 
bevor fie Ladung zu erhalten vermögen. Es hat diefer Umfland einen nach 
theiligen Ginfluß aud auf ben oberersgebirgifchen Eiſenhüttenbetrieb. Die 
freiberger Bergleute find in den Kohlenwerken wegen ihrer Geſchicklichkeit 
allerdings ſeht willfonnmen, aber längere Zeit vermögen fie nicht die mün- 
ſchenswerthe Arbeitötraft und Ausdauer derfelben zu entwideln, bis fie ſich 
an kraftgebende Koft gewöhnt haben; mamentlic können fie fih eine zeit ⸗ 
lang nicht an Fleiſchkoſt gewöhnen, ein Beweis, wie fern ihnen die Fleifch- 
töpfe unter den gewöhnlichen Verhältniffen flehen mögen; doch darf aud 
nicht in Abrede geftellt werden, dab mander Bergarbeiter durch Gewohn« 
beit: oder durch Das Beifpiel Anderer verführt, auf andere Dinge feine 
Mittel verwendet ale auf eine gefunde und kräftige Nahrung Die Dürr 
tenmerte, bie eine Zwangsbetheiligung an den Epeifeanflalten eingeführt 
haben, fehen bereits eine gute Wirkung auf bie Leiftungsfäbigteit umd ben 
Geſundhtits zuſtand ihrer Arbeiter, Dis Nügliche und Gute wird hoffent- 
lich auch in biefen Ürbeiterfreifen immer mehr Anertennung finden! 

— Der Neuen Preufifhen Zeitung fhreibt man aus. Dresden: '„In tie 
nigen Zagen fleht ums die amweite öffentliche Verhandlung in Prefange- 
legenheiten bevor, und zwar werben diesmal bad (officielle) Dresdner Four 
nal und die Sächſiſche Dorfzeitung die Berbeiligten fein, von denen bie 
zweite das erſte verflagt, diefes gegen den Entfcheid des Gerichts Einſpruch 
erhoben hat.“ E 





Derfonalnachrichten. 

Srdensverleibungen. Defterreih. franz: Iofephorden,? Gommandrut- 
kreuz: der Berfisende der dresdener Ztaatseilenbahnbirection Beh. Finanzrath v. 
Tſchirſchky. — Preußen. Rother Adlerorden, 2. El.: der. Chef bes Politiſchen 
Bureau in Konftantinopel Said» Bei, der Beiliktſchi und Chef des Bureau für 
internationale Angelegenheiten daſelbſt, Afif- Bei, und der erfte Portendoimetich 
KabulirEfendi. — Königreih Sachſen. Abrehfsorden, Rüterkreuz: der Con» 
certmeifter bei der mufitalifhen Kapelle Aranı Schubert in Dresden; Kleinkreds : 
der Zagedlafürer beim Doftheater Barthold Theobor Fomnis. 


Neuere Rachrichten. 


* Paris, 14. Der, (Telegraphiſche Debeſche, Unter den Sper 
eulanten herrſcht mehr Bertrauen. Die Mittbeilung der Zi- 
mes, daß die Oſtindiſche Compagnie nodh im Befig von hin- 
reihenden Geldmitteln fei, um die Eröffnung des Parlar 
ments abwarten zu können, übte eine günftige Wirkung auf. 








Dandel und Induftrie. 


DBien, 13, Oct. Die gebrüdte Stimmung, welche nad dem Ausbruch der 
Icgten Falfimente 
Bemühungen der Credit⸗ und der (drompteanftalt gelingen wird, ein Arrange; 
ment zuftande zu bringen, tiner rubigern Anichauungemeife Platz und überlegt 
man erft die Eonfeauenzen diefer Kalimente. Für unjere Kabrifanten in den Wer: 
tädten jomie für die döhmiſchen und mähriſchen Manufarturiften wären dieſe Kal: 
imente der Tedesſteß, und eb ift keine Uebertreibung, wenn id fage, daß infolge 
der unausbleiblihen Stedung viele Fabriken unbefchäftigt fein werden. Mer wird 


aeberrfht, mat nun, we man hefft, daß es ven vereinigten | f 
| dur des öfterreichiichen Concursverfahrens eingeſchlagen würde. — Wie Lie bereits 


| 


Monarchie nicht zubler Man glaubt dann aub, daß das beſprochene Arrangement 
zuftande kommt, weil die Calamität gar zu atg märe, wenn die langjame Proce ⸗ 


auf telegraphiſchem Wege erfahren haben werden, haben die Ereditattiencen 
Rubicon raſch und entidieden paifirt. Wer hätte vamald, wo ein Journal den 
Heinen Gapitaliften ven mwohlmeinenden Math gegeben, bei 550 wieder anzu= 
fragen, gedacht, daß diefes Lieblingepapier der Meinen und der großen Eapitaliften 
in Sabresfrit unter Dari geſunken fein ſwerdet Pirat darin mit eine foflbare 


eute dem Kaufmann crevitiren, menn der erfte Manufarturmaarenhändier der | Grfahrung für den Deurihen Micelt Wie man allgemiein glaubt, wird vie An—⸗ 


- = ' 


ftalt nun, we die zum Poricurfe belahnten Wetien den Rubicon übrridritten, einen 
Aufbuß un. möflen; ein Schritt, der beim heutigen. Gelbmangel ſeht 
mislich iſt. I 1a br. 
eh, 12. Det. Der Pelker Llapd berichtet: „Das 3. 2. Boskowig’jhe 
Ralliment bat eine jo nachdrückliche Benjation im der gelammteiterreihifchen 
Gefcyäftsmwelt hervorgebracht, andeterſeits waren und find ber fo viele wider 
iprechende Gerüchte im Umlauf, daß wir es im Intereffe Leſer für geraten 
bielten, uns in v Beife über den Stand der Angelegenheit zu untertich 
ten. Wie wir vernehmen, fol ih die Angabe, als würden bie Activa des Aal 
titen deffen Paffiva überſteigen, zwar nicht beftätigen, wol aber halten ſich Activa 
und Palfiva fo ziemli das Sieichgewicht, und fo fi beide auf 2,100,000 Rt. 
defaufen. Dr. Yänpi, der erfte Dirigent der Filiale, hatte ſich, mie wir ferner 
bören, Wien begeben, um fid) mit der Generaldirection des Hauptinftituts 
über daß zu beobadhtente Verfahren ins Ginvernehmen zu jegen. Es freut uns 
nun au vernehmen, daß die Ereditanftolt, in würdiger Auffaſſung ihrer Beftim+ 
mung, bereit iſt, das Mrrangement der Angelegenheit zu Übernehmen, falls eine 
genaue Ginficht in die Bücher des Falliten den von uns angeführten Status ber 
ssahrheiten follte, wird die Creditanſtalt I Mill, Al. fofort vorfireden, fodann das 
Beoslcwig'fdye Geſchaͤft übernehmen und aus tem Ertrage deffelben die Gläubiger 
für die rüdftändigen WO Proc. befriedigen. Es brauchte dann natürlich, im Im 
tereffe der Bläubiger jomol wie des Falliten, nicht das ſchleppende Gencursverfah: 


sen einzutreten." ns * 

a Paris, 12. Det. Seffnungen, welche fo ziemlich ale Wett vor acht Zu’ 
nen nech binfichtlich des Wieteraufigiwungs ter Fonds hegte, haben fi einftwei" 
tem nicht beftätigt. @in allgemeines Mittrauen hat ſich der Speculation bemädhtigt 
und bie Eurie find in voriger Woche ſeweit zurüdgegangen, als es irgend möglich 
war, ohne da die Bewegung zur Baiffe den Eharakter einer voßftändigen Deroute 
annahm. Das Dirouvert hat diefe Muthlefigfeit außgebeuter und mirderzuerlangen 


sefucht, was es bei der legten Liquidation verloren hatte; daß diefe Bemühungen 


ron Erfolg gekront waren, zeigen die ufcurfe vom 10, Dit. Heußere Umſtande 
haben, das fh nicht zu leugnen, auf bie Börfe eingewirft. Zunaͤchſt die amerikani⸗ 
iche Krifis, der Unternang des Gentralamerifa mit über 2 Mil, Doll. an Gele, 
die Metallverlegenbeit in Wien, die Diseontorrhöhungen im Amfterdam, Berlin, 
Frankfurt a. M., Damburs und London, die wachſenden Bedürfnifie an Metallgeld 
in England und die Yusficht auf eine bebrutende Anleihe feitens der Dftindifchen 
Eompagnie, alles Dies if ten Baifflers trefflih zuftatten gefommen. pro. find 
um nicht weniger als 1 Ar. 15 Gent. zurüdgenangen,, 4Y,proc. um 1. 10, Bant- 
artien um 40 Fr., Gempteir d’Etcompte um 15 Ar. und Eredit mobilier gar um 
112 fr. 50 Gent. Die Eiſenbahnen find nicht minder den Bewegungen der Baifle 
arfelat, und das umjomehr, ‚als die filometriichen Einnahmen der legten Betriebs: 
mode wieder eine Verminderung erlitten haben; die Baiffe beträgt bei der Weſt 
bahn und der Dridansbahn 25 Fr. Das Geſchäſft in Drfterreihifchen Bahnen war 
;iemtich tebtyaft, Räufer wie Werfäufer zeigten gleiche Brehartlichkeitz dieſe große 
vinie. gehört-Übrigens zu den wenigen, deren filom e Einnahmeim der vorher: 
uchenden Woche geſtiegen if, und zwar um 15 Pror. Wir laffen eine vergleichende 
Ueberficht der Schlußeurie vom 3. und 1, Det. folgen: Sproc. 08. M— 67. 25; 
xxec. O1. WR. 30; Bank 29902950; Eomptoir d’Estompte 685-670; 
Gredit mobilier 7,0 — 795; Eridit foncier 562. 50-550; Drlcans 1425-1345 ; 
Reftahn 720-687. 50; Norbbahn (alte) MN, T5— SS; Rordbahn (neue) 733.75 
— 715; Dibatn (alte) TI2. W695 1 Dflbahn (neue) 6) —672. 50; Yaris-Mit: 
elmerr SOO—Bu; Eon (neue) 867. W827. 50; Genf N  Bürbahn 
646154 Grand Gentral 607, W005; Bitter Emmanuel 500 A80; Drfterrei: 
Hilde Bahnen 05-175; Ruffiihe 511. 25-506. Der Bantausweis für den 
Menat September bekundet den Einfluß, welchen die auswärtige Geldkrifit kauf 
das frampönifche Inftitut ausgeübt Hat. Der Bunkbeftand beträgt 225 Mill. Ar., 
23 Mill. weniger als im vorhergehenden Menot. Kür Ankauf von edeln Wetallen 
ind 253,000 Ar. verausgabt werden, mas, eine Prämie von 5 Pror. für Geld 
ngenommen, eine Summe von 50 Mil. ſchließen laͤßt. Das FPortefeuille be 
trägt 608, Mil, 26 Mil. mehr als im vorigen Menat. Auf BStaattpapiere fin? 
29 Mid. (MIT. mehr) und auf Gifenbahnen 25 Mill. (2 Mil, mehr, vorgeſcheſ⸗ 
ven werden; zufammen alfo hat die Bank 665 Mil. bergelichen, namlich 20 Mid, 
mehr als im vorhergehenden Monat. Die Notencirculition beträgt 605 Mil, 
nimlih 23 Mil. mehr, und mit den Recepiffes und billets & ordre 616 Mill. 
Das laufende Eonto des Staatsſchayes beträgt 87 Mil, 34 Mill, weniger ald im 
Auguft, mas fi dadurc erflärt, daß bie Regierum; & (Ende Septtember die halb · 
ia an Courens der prec. ente einzule * e. Dagegen haben ji die 
VOrwattenti um 19 Mil. vermehrt; fie betragen naͤmlich 102 Mil., was ſich wel 
ebenfalls durd die Zahlung der 4’;proc. Ceupens erklaͤrt, welche in Privarhänte 
75 Mil. gebracht haben. Die beiden bemertenswertheften Poſten der September: 
tikanz . ind Portefeuile und Baarbeſtand. Es geht aus einem Vergleich dieſer 
beiden Poften bervor, daß die Ereditanfoberungen feit einem Monat bedeutend ger 
Riegen find. Es war dies unvermeidlich, machdem der Disconto auf allen Haupt: 
rlägen Europas geftiegen war. Man bat auf den auswärtigen Plägen alles fran: 
sonihe Papier, was zu finden war, aufgefauft, um es an der pariler Bank es: 
teräptiren zu laffen. Bas den Baarbeftand anbelangt, fo ftebt feſt, daß die größ: 
ten Bolten darch die Ürenzcontore der Bank und dur die Contore der großern 
Stebhäfen abſerbirt werben find, was alfe ebenfalls auf Froderungen der Auslandre 
ichtiehen läßt. 5 

*Würfänig, 13. Det. An der Bolendung der Chemniger Eijenbahn 
wird mit ſichtbarer Anftrengung gearbeitet. Zritt nicht noch grö el an 
Arbeitern, die hier chenſe gut mie irgendwo täglich 1I— MW Gr., ja noch mehr 
verdienen, oder ſchlechtes Wetter ein, jo dürfte die Betriebseröffnung im December 
‚u hoffen fein, denn die Staatsbahn wird auch ſchen ven der Ehemnigbrüde bis 
rüna mit Dreffinen befahren. Wenn der Karlsigacdht, wo dem Vernchmen nad 
cine zweite Maſchine aufgekellt und Doppelforderung eingeführt wird, und der 
cbenfaͤls Dit an der Bahn gelegene Schacht Hrn. Sewald’s zufammen täglich 
zur 1600 Scheffel fördern, jo find das jelbft bei nur MM Arbeitstagen AS, 
Scheffel oder ebenfo viel Reugrefhen Einnahme für die Bahn. Rechnet man von 
diefen 16,000 Ahlen. Ginnahme IM Thlr. Regietoften ber Geſellſchaft ab (demn 
Betrich und Unterhaltung übernimmt ja der Staat), fo bleiben immer 13,000 Zhir. 
ever 3, «. Binfen für das Anlagecapital ſchen für das erfte Jahr, wobei noch 
erechnet if, daß die fürfllichen Schachten, ter Vereinigungtſchacht, Die Zagesfterde, 
tie Beraer'fchen und der Ottoſchacht der Bahn gar te zum ZIranspert über: 
eben, fondern ale ihre Kohle mit Wagen abgefahren wird, mas bei fleigender 
Ferterumg diefer Schachten natürlich fi intern muß und um jo beftimmter jüd 
ndern wird, je großer der Vortheil ift, welchen Die Kchlenwerke aus der Benugung 
ter Eiſenbahn ziehen Formen, namentlich folange die Zwickauer Staatsbahn nech 
nicht eröffner if. Seht koſtet der Scheffel Kohle nad Ehemnig zu fahren 6—7 
Rar., auf der Bahn wird die Fracht contratlih 2 Ngr. betragen, alſe 4 Nar. we: 
nigerz rechnet man hierden nch I ar. E das Abholen vom Chemniter Bahn: 
befe ab, fo bleiben 3 Rar. an jedem Es el, die bisher von den Fuhrleuten ver: 
tient wurden, und in den nächften acht Monaten, bis zur Fröffnung der Zwickauet 


Totr, fov 


Bahn, ven . Bewald und ten Utieniren des LugawRiedermürfdghiger Bereins 
werden verd werden, wenn fie ihre Kohlen nicht anders als franto Ehemnig 
verfaufen. Lugau · Würſchnitz mürde in acht Monaten, bei nur 1300 Scheffein täg⸗ 
licher Aörderung, 31,200 Zbte. verdienen, alfo eine enorme Divibrnde neben fün» 
nen. Indeſſen Connte der gedachte Berein auch chne diefe glänzende Ausſicht feinen 
Artionären zu Weihnachten wol cine Abfchlagszahlung von mindeftens 5 . auf 
bie diedjährine Dividende geben, melde Maßregel nicht nur den Curt feiner ige: 
nen cien, jondern das Vertrauen zu dem würfcdhniger Koblenbergbau überhaupt 
zu beben geeignet fein möchte. ; J 
A Voſen, 10, Det. Heute bat bie feierlihe Enweihung der Weihfel: und 
Nogatbrüde ſewie der diretien @ifenbahnitrede von Areug über Küftrin 
nad Frankfurt a, d. D, flattarfunden, die Übermorgen dem Verkehr des Publi— 
ums übergeben werden fell; aber dieſer Tag, den wir folange mit Sehnſucht ber» 
beinewünicht, ift für uns kein Arreubentag geworben, denn was Niemand glauben 
dürfte, iM zur Wahrbeit geworben: mir find Berfin duch vie neue Bahn um 
8-10 Meilen näbergeräct und brauden, um dahin zu f angen — incredibile 
auditu! — drei Stunden mehr als biöher! Während wir bisher gegen 12 lihr 
Mittags von bier abfuhren und iron des weiten Ummegs Über Stettin um 9, Ubr 
Abende in Berun anlangten, fahren wir jegt fhen um 10 Uhr früb bier ab und 
treffen auf geradem Were erft nah II Uhr Abends in Berlin ein, well mir ge 
nöthigt find, 3% Btunden in Kreus liegenzubleiben, Wir find alle in ber Lage, 
den weiteren Wer Über Stettin dem nike über Küftrin vorzuziehen, weil wir 
mebr al wine Stunde früher am Ziel-anlangen. Daß die unbenreiflihe Rückſicht⸗ 
lofigkeit, die unferer Stade dadurch mwiderfabren, nicht bat verfeblen fünnen, bier 
die algemeinite Misftimmung bervorzurufen, namentlih ‚bei oem Handelsſtande, 
ift begreiflich, und ch find deshalb bereits Merlamationen feitend des Magiſtrats 
und der Hanbeldfammer leſſen. IM Pofen dech nicht mehr, was e8 vor 
30 Jahren war, eine arme Beamten: und Garnifonftadt mit 25,000 Einwohnern ; 
es iſt jet eine reiche Oandelsſtadt mit 45,1) Einwohnern und zählt einige Dun: 
dert reiche Getreide» und Heoljbändler! Man bofft daher, daß cin Poralgug zmwir 
ichen Pojen und Are eingerichtet werden dürfte. E 
Keipiig, 10. Oct. Zu der am 16, Sept. im biegen Kramerbaufe ſtattge · 
fundenen Gencralberſammlung des unter dem Namen Sächſiſche Steinkob: 
lencompagnie fi bildenden Wrtienvereins hatten ih 44 Perjonen mit 35660 
Wetien, die 278 Summen tepräfentirten, eingefunden. Die Berfanmiung erflürte 
fih als conftituirende Beneralverfammlung, ‚genehmigte fowol den Entwurf des mit 
den Unternehmern abzujchließenten Ucberlaffungsvertrags als au unter geringen 
Mobifirationen den Statutenentieurf. Nad legterm ift Leipzig zum Big der (be: 
ſellſchaft und das Judicium *— u als tiejenige Berichtäbehörde erwählt, 
vor welcher bie Gefeteſchaft Recht Ju Hase. (Dr. 3) 
Dreöden, 12. Oct. In der heutigen Generalverjammlung des Kara: 
Dresdener Braunfohlenvereins, in der 47 Actienäre anweſend waren, bie 
345 Metien mit 119 Stimmen vertraten, erfolgte zuerſt durch Profeflor Dr. Gei⸗ 
nik der Bortrag des Weihäftsberichtt, aus melhem hervorzuheben Ei daß bie an- 
etelten Berſuche zur Photogengewinnung bisjegt dem Berein Zhlr. geke· 
et huben. Eine wanz vorzüglich dazu geeignete bitumincfe Kohle it bei Markers» 
dorf in Böhmen aufgefunden worden. alb hat man jene Koblenfeld für den 
Preis von GM Ahlen. ſewie zur Anlegung einer Photogenfabrif ein Gut in Marı 
tertderf um den Preis von Thlrn. erworben. Auch bat man bereits die dazu 
nöthige Erlaubniß der öferreichiichen — erhalten. Der Gefammtaufmand 
für die Anlage in Markersdorf ft auf PO Thir. veranſchlagt, wird fi aber 
durch Wirderverfauf auf etwa 19,000 Thlt. reruciren. Den in Kara gemonne 
nen Then mird die Ihenmwaarenfabrif des Vereins feib verarbeiten. Br. Director 
Zahn glaubt den Ghamereefleinen von Kara wie befte Jukunft prophezeien zu Fön» 
nen. Der Aufwand für die Ehonmwaaremfabrif zu Karcha wird 10,000 Ihlt. betra 
„en, fedak in Summa dem Verein noch 21,0 Zhlr, zur Verfügung bleiben wer» 
den.” Der Werein beichäftigt jept gegen GN Menſchen. Dierauf folgte ein Bortrag 
des Berriebspirerters Dartmann über die Gewinnung der Producte, deren Koftın 
und den davon zu erjielmden Gewinn, der trop aller Chancen immerhin ein er» 
tledlichet fein wird. Zodann wurde die auf Biligung der bezüglich ‚der Errichtung 
einer Fabrit su Markerstorf gethanen Schriete gerichtete Frage einſtimmig bejaht. 
Es folate noch ein Bortrag Übrr die Cinnahmen und Ausgaben fowie über dic 
Activa und Paſſiva des Bereins, welchem wir Rolgendes entnehmen: Die Gefammt- 
einnahme des Bereins beträgt 52,00 Zhlr., die Gefammtausgaben gegen 49,000 
aß ein oſenteſtant Sch Über AMM Ahlen, verbleibt, Das —— 
megen des Vereins it reranſchlagt zu 72,252 Ihlen., die Paſſiva zu 73 — 
fodak ein Deficit von etwa KOM Thitn. vorhanden iſt. (2.€.3.) 


— uf dem am fi. Det. in Deilbronn abgebaltenen Kedermarft wurden im 
Ganzen 734 Etr. 74 Pfr. Yeder und trodıne und grüne Häͤute uft; mämlich 
234 Etr. 61 TR. Zehllever, IJ10 Etr. 66 Pfr. Schmalr und Wildlever, 17 Eır. 
86 Pfr. Zeanleder, 113 Gm. 59 Did, Kalbleder und 8 Etr. trodene und grüne 
Häuse. Inelufive der Übrigen verfauften Rophäute wurde dadurd eine Summe 
von R1,O00 Al. umgefebt. Landſehlleder ſtellte ih, auf 530 36 Kr, Wildſehlleder 
auf I—I AL WAL, Schmalleder auf 55 K.— l AL Kr, Kalbleder auf I AL 
16 tr. — 1 Ft. W #r., Javaleder von 56 Kr. — I Al. 12 Sr. per Pfund. Der 
naͤchſte Ledercnarkt finder am 1. Der. ſtatt. 


Borſenberichte. 

Berlin, 13. Oct. Sonde und Geid. Freiw. Anl. 86%, Be.., Praͤm. Am. 107 beit 
Staats ſchuld · ch. 81 ®., Zeehandi»Fr-&dh. —ı Für. —; Por. 110), bei. 

Nuständifhe Sonde. Poln. Shap-Dbt. 82 Br.ı Poln. Pfobr. neue PAY, G. FON: 
Fl.Leoſt 56 Br. O-lrtoofe BR’, Ob. 

Bankarlien. Preuß. Bankanth. 143 bez.4 Berl. Kaffenverein —; Braunſchwetig. 
Bankact. abge. 115 Br. Weimar. 104 Br, Roftoder 1W Dr.; Geraer 882 Br. Thü⸗ 
ring. SU bey. s Gothaer KA) Br.; Hamb. Rerddeutſche 89 Br. Vrreinsbant PP), Br.; 
Hannever ſche 100 bez. u. G. Bremer 112 be;.: Puremburger OD Br.; Darmftüdter 
Aetteibant IA —', ber. - Darm, Greditblart. Dl,, Ya, 4, 85%, beʒ.u ©; 
Berecht.Scheine —s Leipziger TO bey. u. Br: Meininger SI Br.; Keburger 66 bez. 
Deffauer 62-5, iM ber, Moldauiſche Greditbant ON, 95, etw. O6, bey; Defterr. 
BR be; Benfer 55 Yy etw. bey, Ende 32 Br; Dise-Gommantitanthl, 99%, 
2, — 99 be. u. Br; Eonf.-Ehrine 102%, 1, d bez.; Berl. isadfellfih. 76 bez.; 
Schleſiſchet Bankverein 75%, ®.ı Preuß. Handels geſeliſch. 8N%Y, bez; WaarenıEr..®. 
06%,—97 bez.s Bel. f. Abr. ». @ifenbbof. 85 Br., Mi Bergwerksatt. O0 Br. 

Eilenbahnartien. Berlin@nbalt 123 brz.u.@., Pre, —: Berlin Hamburg 
112 bez., Px.Act. —: Berlin Potsdam Ragdeburg 128', — 138 be;. u. Br., Pr. 
Ad. Lit. u. B.—, C.—, D. Meber Berlin:@tettin 120 ber,, Pr Met, : Rölt- 
Minden Jal—142 bei, Pr. dr. —, I. Em. Ir. 1014 ©, inc. —, II, Em. —, 
1V. Em. 82 Br.; Kojel-Dverbera (Wilhb.) 45 Br, Prrdıt. — DüffelvorfE@iberfeld 
—, Fra. — Magdeburg Wittenberge F2 bey, Pr. —: Ar WB Nerdb 43 
bez. u. Br, Pr.Act. 977, @.: Eberihlei. Lie, A. 133%, ber. u. &, B, 122%, be. 
Rheiniſche alte 85 Br, neuc—, neurfle —, Et FroAct. —, Tr Dh. - ; Dale Thür 


„ringer 10, — 126 tg,., FrnX m. 


‚Wechfel. Aeiſterd. & 142%, bag, DM, Iäitabezı Hamburg F 151 bag, DM. 


149 .;' London FM. Hi. 17%, ber; Paris 2 M. 19 bez; 
Pod ben am. 101%, ©: Leipzig 8 Ta: 99", bez. 2. en Franff. a. M. 
56. 18 &ı Petersburg 101’ ber. ' 


Bredlau, 14. Det. Defterr. Banka. 97 Br.; Dberiäl. Bet. Lie A. 182%, @.; 
B.192%, &., €. 122 @. 


Hamburg, 13. Det. Hamburg -Bergedorfer 135 Br., — &,; Berlin-pambur. 
wer 112 Br, —W.: Ultona:Kieler 119 Br, — ®.; Span. Inl. Ipe. 4’, Br Span. 
Unl. IVpt. 23%, Br, — G.; London 13 Mt.. ; 


„u a. M., 14.0 Rotdb. Ludwigshafen · Berbach 144—145 biz. 
Rr rtdanau — ; Fronff. Baukact. 109), Br.ı Defterr. Rationalbntact. 1060, 
1059 —1063 bez. u.&.; Spe. Met. 75 Br.; 4Y pc. Met. 65%, Br: IAaer Koofe FW 
3r.ı 1839er Loofe 130 ©. bad. SO-RI.Loofe 34 /, Br. tuxheſſ. Sooje 39%, Br, 8 
Apc. are 35% Br, 358; pe 2440 Br, Aubhı Wien III’, Yu bez. Bon: 
don 1102, @.; Amfert. 99. .; Disc. 6 Pr. Br. 


Wien, 14. Det. Sp. Met. 79%,,; Rationalant. SO'/,; de. dyape. —; 1hlkr 
Loofe — ; 1854er Looſe 105%/,; Bankact, 952; Frangzẽ ſiſch· Deſtert. Eijenbahnact. 2772 
Rordb. 1670; Elifabeth 200 ; Sbahn —; Donaudampfihififahrt — Gre 
ditbank 196%; Augsburg 106; Hamburg 77. Arrankfurt 104%, Br.ı Londen 10.12 
Br.; Paris 12275; Gold 107°%. 


Paris, 13. Der. Un der Börfe wurde verfihert, daß Die Bunt von Lon- 
don am 15. Det. die weitere Discontoerhöhung beichließen werde. Gonfols von 


Mittags 12- Uhr waren STY, gemeltet. Die Ipr. Rente begann zu 66.65, fiel 
auf 84.55, bob fi, als Eonfols von Mittags 1 Uhr Y, Proc. höber (74) ein» 
getroffen waren, auf 66. 96, fanf foäter in mehrfacher Verkäufe auf 66.65 


und floh ziemlich matt zur Rotiz. Schlußeurfe: Ipe. Rente 66. T0; 4Y,pc. M. T54 
Erfdit-mobilierart. 7554 @ilberanl. S9'4; Rramzöfifch : Defterr. Staats eiſendahnact. 
660: Pombard. Eifenbabnact. 570; Franz Ioferhäbahn Ii6; Span. spe. 37%, 5 Ipt.—. 


London, 13. Oct. Silbet —. Eemiols 374,5; Zoan. Ipe. Ya: Mericaner I% 
Sordirier MY; Rufen Sm. 107; 4Yroe. 3615. 





‚ Betreidbebörfen. Berlin, 14. Dit Waren loco 70 76 Zhlr., MWpfd. hoch⸗ 
bunt. poln 70 Ihle Roggen loce 0 41 Ihlr-, 35 —Söpfd. 40%, Zbir. bey, 
Der. ‚Rev. 40 Thit. bei, u. &, 1, Br; Rov., Dec. 0 ia Ahle, ber. u @, Yu 
Br, Der. San. 41— 40), Ihr. ber. u. G. 41Br.; Rrübiahr 4-42, —4) Thlt. bez, 
Dr. u.G.; Mai, Juni 3, NY), Ihr. bei, Br. u.@. Dafer 3236 Thlt. bei., 
Det Ron. 30%, Thlr, Mrübjahe 31%, Ihr. übel toco 14%,, Ahle. Br.: Ort. 14h, 
— — Ahlt. ber, Br. u. G. Dit./Rov. 1, Y, Ebtr. bez, u, &, ! 
Ron. Der. Id’, Zhlr. bez. u. G, % Br; Frühjahr 1a, —Y,,—Y, Zhle. be-, Br. 
n.%. piritus loco 227, — 21%, Thlr., Det. 21,22, —21Y, Ihe bej. v. Br., 21 
@®.i Dit.Rob. 21-4, 0Y, Zhir.bez. Br. u. @.: Rov,/De. MN, 10%, 
Thir. bez. u. Br, Y, %. 

22--21 rd * Thlt. bez. u ®, * Br. 5 

Weizen lau. Roggen billiger erlaffen, Xermine eröffneten in matter Haltung, 
fliehen aber wieder fett und etwas beffer; gekündigt IUU Wispel. Rüböl anfangs 
in weidender, Zend ſchließt etwas höher. Spiritus eröffnete feft und feigend, 
ichloß jedoch wieder flau und weidend; gefündigt 50,000 Quart, \ 


Breslau, 14. Det. Weisen, weißer IB Sat. gelber 63— 77 Sur, Bogen 
4-50 Bar. Berfte 44—49 Bar. Oafer Pb Bar. Spititus per Eimer zu. fi 
Duart'bei M Proc. Aralles 9%, Zple. @. 


Bien 2M, 15 bei; ' 


s 


! 
I 


| 
| 
| 





| 


+ Dec/Ian. 21 20%, Thlx. bez. u. Bde, G. MprilWRai | 


Stettin, IK Det. Weizen 89-70, Rrübjahr 66. Roggen 371,—39, Dit. 
3TY, bey; Det. rRon. 384, Br, Ron./Det. 39 Br.s Rrühjade 43. Gpiritus Ort. 16, 
Det. /Roo. 16%,—17, Rrühjahe 16%. Rübdt, Det. 13% —12'%, Mprik Mai 14 bog. 


Leipziger Börse am 15. Oct. 1857. 
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Feunilleton. 


*Reipyig, 15. Oct. Bon dem betannten Werte: „Unfere Zeit. Zahrbuch 
zum ConverſationsLerikon“ (Leipzig, F. U. Brockhaus), ift vor kutzem das 
neunte Heft erſchienen. Auch dieſes Heft rechtfertigt die große Theilnahme, mit 
welcher das Werk ron den Freunden a rg Studien in Deutſchland wie 
im Auslande eg worden ift. enthält zumächft einen „Erſten Artikel 
über „Deinrich in Nord: und Eentralafrita in den Jahren 1849 — 


a 
55”, der mit einer ausfühklidern Lebensbefchreibung des berühmten Reifenden ber | 


ginnt und dann vemfelben Bis zu feinem Einzuge in die Stadt Kufa folgt, aljo 
den Borläufer einer Reihe von Artikeln bildet, weiche die Ferſchungen Barth's über: 
fichtlich erörtern werden. Der Auffag,- tar und Yewandt gefchricben, rührt ohne 
Smeifel von einem, Berfafler ber, der aufs immigfte mit feinem Gegenftande ver: 
traut ift und wol in müberer Beziehung zu den Arbeiten des Meifenden felbft fteht. 


| 


Gine zweite Abhandlung tes Hefts verbreitet fich Über die Natur und die techniſche 


Verwendung zweier, einander nahe verwandter und höchſt wichtig wdener 
Vflanzgenfiohe: über „Kautfchut und Guttaperdya”. Die Arbeit ift der eines 
ausgezeichneten Kahmanns entflofjen und Bann als Mufter gelten von der Art, wie 
foldye Gegenſtaͤnde für das größere Publicum intereffant und lehrreich zu behandein 
find. Dem folgen die Lebens: und Charakterſtizzen dreier politiiher Männer, die, 


nad Staat, Nation und Berufskreis verſchieden, doch als Vertreter des freifinnigen | 


Staatsprincips wie als edle und hochſittliche Raturen eine gemwiffe innere Gemein: 
ſamt eit aufzeigen. Es find vies: der belgiſche Minifter Bicomte Büain XI. (wie 
im dem Wuffay mit erwähnt mird, fe und nicht NIV zu ſchreiben), der Präfident 
des eidnenoffiihen Ständeratbs Jakob Dubs, und der Vröfident Wilhelm Adolf 
Lette, der ſich als preufifcher Beamter im Landegculturweſen 1. Berdienfte erwor⸗ 
ben bat und insbefondere auch durch feine parlamentariihe Wirkſamkeit bekannt 
geworden if. Die „„Aleinern Miltheilungen“ des Hefts bringen außer dem: bis S 
fortgefepten „Rekrolog zum Gonverjations» Leriton bis Ende 1856 die umſtaͤnd · 
lichere Beſchreibung mehrer oſtindiſcher Localitäten, wie Agra, Alahabad, Eamn- 
pore, die gegenwärtig als Schaublaͤtze der Militärinfurrestion von befonderm Inter 
eſſe ſind. Daran reiben fih Die Kebensbeihreibungen ver beiden Meifenden Richard ⸗ 
fon und Dverweg, die, weniger glücktich als iht Geführte Barth, in Afrika ıbren 
Tod gefunden haben. Außerdem enthalten, neben einer Menge nektologiſcher Nor 
tigen, diefe Mittbeitungen noch die Biographie des Arben. v. Schiller, des Älteften 


| 
| 


Sohns des großen Dichters; des zoͤſiſchen Marfhalls Randon; des deutſchen 
Zuriſten Rartin; des griechiſchen rten GSennadiosn des amerikaniſchen Staats: 
manns Marcy; des englifhen Malers Ward. 


* Die Deutſche Geſellſchaft für Pſochiatrie und gerichtliche logie” Yat in 
ihrer. diesjährigen Generalverfammlung zu Benn auf die befte Beantwortung der 
folgenden frage einen Preis vom IWW) Zhlm. ausgefegt, welcher bei_der General- 
verfammlung im Jahre 1859 zur Bertbeilung kommen wird: „Wie find die Bee: 
tenftörungen in ihrem Beginn zu behandeln?” Die deutſch, franzofiid, oder latei 
niſch geſchriebenen Preisiehriften werden anonym an ben erften @etretär (Dr. Gr: 
ienmever, Borfteher der Privatanftalt für Gehirn: und Mervenfrante zu Bendorf 
bei Koblenz) eingefhit vor Ablauf des Jahres 185%, verfehen mit einem Motto 
und einem daffeibe Motto tragenden verfchloffenen Geuvert, das den Namen des 
Verfaffers enthält, Die nefrönte Preisſchrift ift Cigenthum der Geſellſcha 
wird auf ihre Moften veröffentlicht; der Werfaffer erhält außer dem Preije eine ge: 
wiffe Anzahl von Eremplaren, Rab ten Statuten der Geſellſchaft kann Jeder 
nn welchem Lande und Stande er auch angehören mag, als Preisbemerber 
auftreten. 


und 


“Man fchreibt aus Paris: „Die ng re und der Druder des Buchs von 
€. Zue „Les mystöres du peuple” (16 Bände) find zu Gefängnißftrafen ver» 
urtheitt und die Beicdhlannahme des Werks ift angeorbnet worden. Das Urtheit 
it ſehr ausführlich motivirt; eine der Erwägungen lautet alfo: E. Sue ſtellt Frank: 
rei als in zwei Racen gefpalten dar: im die fraͤnkiſche, welche eroberte und un+ 
terbrüdte, und die galliſche, melde erobert umd unterdrüdt wurde; er zeigt diele 
Spaltung als bis auf die heutigen Zeiten fertiaufend, und als die Urſache von der 
Unterdrüdung der Geſellſchafteciaſſe, die er Proletariat, NRachkemmen det Gallier, 
nennt, durch eine andere Glajfe, die er die der gefronten, behelmten und geiftli 


chen Tyrannen nennt, und er Bi die Profetarier auf, fich zu zablen uno zu be 


freien xc. Aus dem Urtheil entnimmt man, daß fi GFremplare diefes Buches im 
Befipe von faft allen Indiriduen gefunten baben, welche wegen Beheimbündelei 
verhaftet wurden.‘ 





— — 


— 
Ankündigungen— 


Anzeigen werden angenommen in ben Expeditionen in Eeipzig Ducrſttaße, Ar. 8 und Dres den (bei €. Höckner, Reuſtadt, An der Bräde, Nr. 2). 
— —— — — — — — 


ae Edictal- Ladung, 
Das Königl. Bayer. Kreis: und Stadtgericht Fürld 


bat anf Antrag der MWanwiuctorwaarembändtersfrau Mina Welnmann tabier unterm D. Aumi d. X den Unis 
h über - das Mermdgen -ibres- abweienden isbemauus, de Ranujacturwassenbiudies Jakob Wein- 
ınamnm von bier. beidloiien. . 
Dieier Beſchluß it Durd das num rechtölmäftige zweitrichterliche Grkeantuig"vem 23, vor. Dto, beitättat worden. 
Ce werben daher Die geieplichen Gpifkitane, nämlicdı: h 
I) zut Anmeldung der Aurdrrungen und deren geböriger Nadbeliung auf 
Mittwoch, den 28. Detober d. %., 
2) zur Borbringung der Winrebden gegen die annengideremHerderungen au 
ontag, den BA, December db. ., 
3 gu den Schilußrerbantiungen auı 
Mirtwodh, den 30. December d. 3, 
zur Beplif, und 


4) au Mittwoch, den 13. Xanuar fünftinen Jabres zur Duptik, 
tedesmal Morgens ® Ubr in dem Zimmer Mr. 2 
teftariepr En 


Hleran werden sänmerliche Mläubiger des Hemeinihuldmere biermit unter dem Slechten achtdeilt bergelaben, bay 
das Mi schrelnem sam I; Aäpittstage Die Hucihliegung ter Aorterumg. nen drr gegenwärtigen Konkuremajie, Das 
Kıcteridbeimen au den Übrigen Gdiltetagen aber Die Nusichliegung mit Dep an deuiciden porgunchbirnden Sandlungen 
jur Aolge bat, — zugleich werden Diejenigen, melde irgend cat Te dem Mermögen ded Wemeinihuldnere in 
Händen baben ober etwas zur Marje ſchulden, bei Vermeidung des Acbmalıgın Griapee sutgeiordert, ſolcheo bri dem 
enterzelchneten berichte gu übergeben ter gu bezahlen l - 

Die Barlieen betsagen 19,19 AL... Die Attiwen 14.479 AL, Barbirer sind jedech IHM Al. aweijsibaite 


Alrtb, cm 28, Mugait 1857 
Die Königliche Direetion. 


Du Stuunls: Leriion 


ottert und PRelder: m 


Dritte, umgearbeirere, verbefferte und vermehrte Auflage. 
Herausgegeben von 


Karl Welder. 
Tolftändia in 1U— 12 Bänden eder IM 120 Heften. Gr. 8. Jedes Heft 8 Sar. 

Diefe Dritte Wuflage dei berühmten Werts har üch trop der weſentlich veränderten eite 
umftände tiner gleich lebhaften Theilnabme zu erfreuen wie die frühern beiden Auflagen. Sie bierer 
ine —— Erneuerung und Umarbeitung ter frühen bewährten Arritel und wird 
von Dem erften Mamen der deutfchen Wiſſeuſchaft unünt. 

Die ? erfchienenen Hefte find nebft einer ausfuhrlichen Unkundi: 
gung in offen Buchhaudlungen zu haben, wo auch Unterzeichnungen ange: 
nommen werben. 

Das jochen erichlenene ſechjehnte Heft enthält Aulseures 


(Beicichte und Statiftik, ſtaatet echtliche und poltiiche Auſtände des Yancrr,) 
(Kortiehuni. | 
Zur 53.8. ©. Yandes=Yotterie, die außer einer bedeutenden 
Zahl mittler Gewinne noch um einen Hauptgewinn von 


=0,8000 Zöhle. 
vermebrt wurde, empfehle ich mich mit Yoojen zum planmäßigen 
Breife, pr. Klaffe ein Ganzes 10', Thlr., ein Halbes 5’ . Thlr., 
ein Viertel 2 Thir. 16'2 Nar., ein Achtel 1 Ihir. 8 War. 5 Br. 
Beitellungen, Denen man den entiprechenden Betrag der eriten 
Klaſſe beifügen wolle, werden prompt ausgeführt. 


"A. Langhammer i: Reichenbach i. B., 
zur Meffe in Keipzig, Hainfiraße Mr. 21. 


Eiserne feuerfeste Cassa -Schränke 


mm vorabaliiger foittır Banart ent mitton nenedlen Gentirucheren vericher 
0749 








Raiern, Ten 9. A. Keik, 





3944-52] 





Ant in allen Greßen Hera verrätbig unbempflebit 
Carl Kästner. 2eipgig, üsheiner Gähden Sr 2 


Cireus Hüttemann 


auf dem Fleiſcherplatz. 
Heute große Borftelung in der höhern Reitkunſt, 
Gnmnaftif und Pferde: Dreffur, 
BB rang 7’. libe eV 
F. Huttemann, Director 











— J x* 3* PM 


Aue ſtaͤnde. 


— —— — 
Wallnüsse 
uftgetregnete umd geräucherte, in Grehe und KAlelntrr- 


fauf empficbte €. P. Schoelles 
9306-38] in Frautfurtae. M. 





In CarRelinann's Verlag in Prag 
(ft ieeben ericdlenen und tu alen foliten Bucbbandlungen 
su haben: 


Aus Dalmatien. 


Ton 
Ma von Düringsfeld, 


Mit Anmerkungen von 
Dito Freiberrn von Neinsberg. 


3 Wände in 1 engliſchem Leinwandband. 
Preis 3 Zhle. 10 Rar. = 5 FH. EM. 
Einzelne Bände gebeftet a 1 The — 


1 RK. 30 Sr. G.-M. [an] 





Leipziger Tageskalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwägen in Leipzig. 
1. Auf der Bädhl.-Banerfhen Stants-Eifenbabn: 
Df. Rrane- >, Brand. 711. MAN., Dorm. 111, 
Radm. 2 , “Heu. WR.— Amt. 
Migne. 3.5 M.. Rehm 121.20 m.. ae. 5 u. 

‚, I5M. bes u 3 u Abe PL IS. 

il, Auf ber Keipzig: Dresdner Eifenbabn: 1. Aach 

Beriin: Bhf. Wrane-5 ıL, Wrans, SU. 45 M., 

Radm, 3L— Ant. Rodm. I U... Abbe Fik 45 M. 

AeSsul.—B. Hat Dresden: Hbf, Wegns.6u,. 

Ikrune: SM AH WR... Nachm 2 U. bes, 6 U, AU MR, 

Reste WU— Ent. Migae- 6 U... Brm, ud. 

Rahm. IW., Abbe. 549 W. Kbra U 5, 45 Me. 

Auf ber Manage burg Leipziger Eifenbabn: A 

Sad Berlins Mi bf. Wrane. 31. Argne. TU-, Arde. 

4%, abet u. ibis Mistenberg, Radıs 0%, Ui. - 

Ent, Birne 4u.15M. Trm. 1INSOM, Kadım. 

12H MR fert Auuenbergh. Abro. SU. IHR, Kakre 

US. — BD, Rat Magdeburg: Abf. Wiyne. 

Ti, Pergae. 71. 0 ,, ei, 12 U, Abs. ou 

Abrr. CU. HIER, (bie Kötben) Rabts UN — Anp. 

HIER. (nut Görben), Diana, SU 5 E.. 

12 V. U R. Rdn. 2,15 M. Kb, Sun 

Abte. PNAUNVA, Ras, II RM. 45 M. 

‚ Kufber Zburingtichen @ifenbabn: Abf. Dune. 
amd. Druns. U, MI Wi Bern. 160.558, 
Kam, IN. MAR, Shee ik SIR. Imre Berka) 
Radıe HL 55 M — Anf. raus. 4 U. Mrane 
Zu, MM, (venriern. Radkm I. Hab. 10 4 
Bi, Abte u. Aber P IH FR, 

Bibliotheken: Nnincrüitäte+ Arbhiorket, 2— F ller. 3 
Beltebiblierbet tim.t. ehem. Narberreifhnte 1 F- QM. Arte. 

Stadtiſchee Kunſimufeum tt Adranforeto-rt. 

Zelcgrapben : Butean, Yoracbänte 3 Er, geöfneı Yau 
we Racer Alitmant ter Kadı Ynazana Dressur Sit 

Fit. Muſtum Jeitatze bdale Reading-Rooms, Cabinı 
de leerure). Kentralbafr. im Salon bed Sadebauiee 

Dampf- und alle andere Mäder ren jrik bie Abente 
FEreiſch o diraber Arüger'cı Badraniteit. Arientbalaanie 1. 

Del Vecchio's Kunftausftellung (Rauibaler Shit 


Niederländiſches 
Affen Theater 


auf dem Fleiſcherplatz. 


beutr und taguch währene der Mesir 


2 grosse brillante Vorstellungen. 
Wrdamr der eriten um 945 Ubt; Der zwrften wu 7%, 118 
> 


Bruchmaon. Director. 
Stadt- Theater. 
Freitag, 16. Det. Zum erſien Mate: Der 
Begierungs : Commiffar, or Das 
Queognito, Yuftfpie in 3 Wcten, mad drm 
Mtuſſiſchen Frei bearbeitet von Albert Andremitrfch 
(Brwöhntiche Preift der Pläpe. ) 


m 
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Gin Grohhantiungshaus ſucht einige im MRanufarter und Zudmaarer » 
Dis onenten Er esue Rache arindlih erfahrene Disgonenten, die alt Einkäufer fungiren felır 
r u IN ® @s wird hierbei nur auf bewährte Leute Müdfiht genommen uno 


6-3] vermittelt Schriftliche Offerten Herr Johann Carl Seebe in Yeipzia 


Nur h Heute und Morgen. 3 
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Nr, 30. Grimmaiſche Strafe. Nr. 30 


werden prahtwole  Sertfige Herren kleider 


zu wirklichen Schleuderpreifen noch während der Meffe ausverkauft. 13977, 
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Spar: Pumplampen von Porzellan, 
Nur noch Heute und Morgen. in welchen Das Def rie veridilcime, wie mer Bl 
5 lampen geſchlebt, Die auch vr. Etunde ner 1 Pfennig Or 
verzehren, brü leuchten und niemals aleßen, eimfieblt a Dar 

j 7'4 Iblr.. vergl. Bumslamven, Hobbies A 3%, Tbir 
tadirt 0", Tbir mit Wilglasrobr 5 Iblr., dito Meifio, 
S Ibir., Reufilber 12 Ihle. Dodte dazu vr. 00 Glen 

N 1 Ihlr. Bette pr. vet J. 6. Schultze jun., 
11052 —34] Breite Eir. Ar W in Berk: 


Gorreipondent geſucht. 
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Number vieles Zobtes ein tüchtiner Gorgefrondenäfßhter ſeht 
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annehmbaren Bedingungen geſucht. ine ſhene Hand 
ſchrift iſt unbedingt etforderlich, ſowie Befahigung zur 
franzeñſchen Ferteſpondenz. Adreſſen beliebe man im der 
Erperision der Deutſchen Algemeinen Jeitung unter de 
Ebiffte a Lu. M. cinzulenen: (WT— | 
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Am Markt, 
Alte Waage, 
1 Treppe hoch. 


N Heirathsgesuch. 
Bin solider thätiger Aaufmann, von atgercehme. 
N Arupern, DO Yabre alt, ſucht aus Mangel an jet Lot 


Belauntihait auf Dıryeım Wege reine Tchrnageldbrtun im 
Berge eines Vermögen vor 15— 20000 Thie. Unte 
N Auftderung der itrengften Distrerien wolle man geneigte 
Offerten miederlegen unter der Chiffte A. 2. #8 pom« 
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Nur alte Wange, 1 Areppe hoch. Ede der Katharinenftiaße. 
Adolph Behrens aus Berlin, in Gera antermweit beſezt werden. Meldungen find, 
Heficherant Br Königlihen Hobeit des Prinzen von Preußen, unter Cinfendung von Zeugniffen, eines Lebendlaufes 


ur Aufträge wou außerhalb degen Giniendane Des Betrages oder duch Beiworihuh werden ebenjo 9 | U 1. m- an der Unterzeicpnetem bio A Detober zu Fühter. 
N prompt und reel ausgeführt, ald wenn die tein- Adufer zugegen wären (.3976] 3530-31] Dr. Ed. Amthor, Directot 
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zung un Handelswifienfchaft, [ol vom 1. 54 
nuar oder I. April 1858 ab an ver Handelsfhuie 
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Shalmin’s, Ubemihes zu Hosen, 


Rad) New-Orleans, Baltimore |, ?OMMADE DES CHATELAINBS 


berrimek ur er feripe aufpefuadenen, faiterd 
44 anu t bes Witrelalter 
ı WW. % i 
und New-York ————— 
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fertigen wir am 1. und 1. November große dreimaftige Bremer Schiffe erſtet Claſſe ab, und halten ſolche zu 3313 defen Wein, @eiümeibigteit und Basde Ne bei Hlgiihe 
N r ’ da baden bei be 4 
Beförderung von Gajüts+ und Smwufchendedt- Paffanieren, forie zur Betladung von Waaren beftend empfohlen, — ern Bere orten bei art Sue 
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Mit fümmtliben von Bremen nah Amerika abgebenten Dampffchiffen befördern wir Paflagiere und | Wlsbrufer Warte Wr. u Breis 14, Ehlr, Een 0 

Masten Dechſel, aieib hei Borzeigumg zahlbar, fin? auf ale bedeutende Pipe Amerikas ſtett billigſt 

det amd au haben. _ Familien-Nachrichten. 
Bremen, 1857. Lüdering & Comp. 








Berlobt: Hr. Obxrföriter Morig DHrerfurtb aus 
iger, Kaufleute und in, { b - 
Aum Woichlus bünmaer Schiff Contracte ampferhis fih oc — ii Tiristiegel (Rey. » Bey. Bofen) mit Fri. Augufle Arüpne 
i Bö 2 00004 in Rerübaus Möglenz b. Babnboj Burgdorf, — or. 
Ju . öheim im Yeipzig, Berrlieb Hudlorr im Exrrgel mit Art, Bertha Arten 
man] Beihsftraße Mr. 26. in Anantaaunderi. 


Getraut: Gr. Herutanı bandrid im Alla mit 


Brockhaus’ Reise- Bibliothek: Ar. Auna Brölp ans Dresden, — Hr, Dberlisaimant 


Rarl Kemmiyer im Burgen mit Arl. Ottiliſie 


2 * + 2ojiem. — Hr Pehrer Albert Lebmanı In Yeingg miı 
9 Art. Alaraı Borderf. — Hr. Paſtor Kart e 
ce en ei eipzig. in er mit Ari. Marie Srofert aus Drebben. 


h ren: gr. —— ——* Be. 
N fi “ m Nantentrang eine Tobter, — Bra. Aerbinand Mirid 
Kriegsgemälde von Karl Guitav von Berned. In Heingig ein Sehe. 

Mit zwei Plänen. Preis 10 Sar. Geftorben: Hr. Ghritian Gertbeld Müpe in Dre: 
Kine auſchaulſche Intereffanze Schilderung der Shlahtfelder bei Letozta, der @chmerenühlahten und den. — dr. Karl Nuguf Oebſe in & = — 


; 4 a - Sur w. Schulge, ar: ‚Reia. 
eadlich Der Völterihladht dei Belpsig II1 amp Der Arber des gieichzeitig ala Milisärihriftiteller mad Bellettiſt (unter nen ng — ——— 
dem Pieudenon Bernd von Guiel | rübmiihn befannten Verfaitere. Aunscit für Die Berscher Veipzigs bei Sr er gel. Müller in Drespen. — Dr ebrer 
Ahnemm, verdient die Schrlft auch in weiten Kretjen geleſen zu werden 4 "liibelnt Thieme im Gitxugeiia, — Krau 

In allen Buchhandiungen zu haben. 13057] | Jobanne Ghrktiane Läpfer, geb. Gansnige, In Miimädert. 





Terantwortlider Hedacteur; Dr. Eduard Beodbaus. — Druf und Vertag won F. WM. Brodbaus in Leipsig- 
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Deutſchlaud. | 

* Vom Main, 14. Det. In mafgebenden und unterrichteren Kreifen 
bat man in Erfahrung gebracht, daß die Pforte, England und Sefierrei | 
nun feft entfchloffen find, der Unien der Donaufärflenthümer unser | 
einem erblichen Fürften die Zuflimmung zu verfagen; ſeldſt den eventwellen | 
Plan, die Union zuaulaffen, im Fall die Wahl des erblichen Fürften der 
Hohen Pforte überlaffen bleibe, haben diefe Mächte fallen lcffen, und 


mar gibt man ald Grund dafür an, daß bei der Zufammenkunfe in Sturt- 
gar fie gefaßt worden feien, welche die Imtereffen der drei unlons · 

1 Mächte allzu viel gefährdeten. Man fpricht nämlich mit großer 
—— davon, daß die beiden Kaiſer in Stuttgart ſich über den Her» 
sog von Leuchtenberg (Neffen des Kaiſers von Rußland) und Ioadim Mur 
zot als König von Rumänien nice hätten verftändigen können, fpäter fei 
man ab:r Übereingetommen, den Prinzen Nikolaus von Naffan zu diefer 
neuen Königefrone zu berufen. Diefe Nachrichten unterfcheiden ſich fo we 
fentlich von den fonft üblichen Conjecturen über das Ihema ber ſtuttgartet 
Zufanamenhinft, daß man ihre Wahrfcbeinlichkeit nicht fo leicht im Zmeifel 
ziehen Bann; die nähere Begründung bleibe freilich abzumarten. 


‚Preußen: Die zwei lepten Bullerins über das Befinden des Ko+ 
nigs von Preufen laffen daffeibe ald ganz trwünſcht erfheinen. Das 
erfte, vom. dA, Det. Abende 7 Uhr (das wir gejiern bereits in einem Theil 
unfers Blatts noch geben konnten) lauter: „Das Befinden des Könige zeigt 
ſich Abends auf demfelben günftigen Stande wie heute Morgen.” Das 
jmeite, ‚vom 15. Det. Morgens 8/2 Uhr fagt: „Auch die vergangene Racht 
bat ber. König in rubigem und erquidendem Schlafe verbracht.” Infolge 
diefed günftigen Vorſchreitens macht der Oberhof» und Hauematſchall Graf 
2. Keßer unterm 15. Der. befannt: „Da nach der Erflärung der ‚Deren 
Sribärgte die- Krankheit des Königs einen mildern Charakter und regelmä+ 
Figen Verlauf angenommen hat, fo wird von heute an jeden Zag nur Ein 
Bullerin serfcheinen.‘ 

und von sunferm: * j*« Corsefponderten unterm 15. Der. | 
sbeile wird, befinde fi bie Urkunde, melche tim König behufs der Ueber | 
trogung der Zeitung der Staatsgefchäfte an den Prinzen von Preu 
fen vorgelegt werden ſolle, bereitd feit mehren Tagen in den Händen ber 
Königin. Diefer Urkunde, in welcher die zartefte Form in jeder Be 
sichung. beobachtet ſei, folle der Prinz im Namen des Könige bis zu deſſen 
völliger Widdergenefung regieren. Die Vorlage dir Urkunde werde mol | 
in den nächften Zagen erfolgen, da die Etodung, welcht in allen Minifte- 
rien in ‚Beug auf Erledigung der Angelegenheit bereits eingetreten ſeh, 
eine definitive Regelung mechmendig erfcheinen laffe. Darüber feien Alle 
einig. Wenn man fi, wie die Möglichkeit vorhanden fi, für die wirt. 
liche Regentſchaft des Prinzen von Preußen entſcheide, werde derfelbe nad | 

" dem beireffenden Paragraphen der Verfaffung fofort die beiden Häufer des 

Landtags zufammenberufen müffen, weicht dann in vereinigter Sihung cine | 
Erflärung über die Nothwendigkeit einer Regentſchaft abzugeben hätten. 


Berlin, 15. Der. Mit dem Befinden des Könige gebt es, mie 
Sie aus dem heutigen Morgenbullerin erfehen werden, anhaltend beffer. 
Der hohe ‚Kranke hat die ganze vergangene Nacht vertzefflich gefchlafen. 
Auch ifi der, Umftand ein für den beffeen Zuſtand des Königs fehr bead- 
tensiwerthes Zeichen, daß der Gcheimrarh Dr. Schönlein geflern den hohen 
Kranken bereis auf mehre Stunden, zu einer Meife nah Berlin, mit der 
volften Ruhe verlaffen konnte. Der u Geburtstag des Rönige ift, 
den Umfländen angemeffen, chre äußeres Gepränge vorübergangen. Da- 
gegen waren die Kirchen mit Andächtigen überfült, die für die MWieder- 
herftellung. de6 Könige beteten. Die Minifter mohnten dem Gortesdienft 
in der Domkirche bei. Nach dem Gottesdienft nahm der Minifterpräfident 
die Glacwunſche des diplomarifhen Gorpet für den König entgegen. Die 
Armee feiert den Geburtötag des Könige mie gemöhnlih, dech ohne Mut 
und Zanz in ben Kafernen. Auch finden fonftige Zanamufiten nirgends 
flatt, In den Theatern wurden die üblichen Zeftprologe, die fämmtlidy die 
innigftien Wünſche für die Wiederherfielung des Königs enthielten, mit un 
befpreiblihem Jubel aufgenemmen. Der diesfeitige Geſandie am fran- 
vöffchen Hofe, Graf Hapfeld, ift hier eingetroffen 

- Wir haben in sinferm vorgeftrigen Briefe gefagt, daf irgendein Vor 
felag,. nach meldem der Prinz Murat Regent des neuen Mumänen- 
faats werten folle, gar nicht eriflire und daß die ganze Megentenfrage 
bisjept überhaupt noch gar nicht in Antegung gebracht morden ſei. Nach 
einer ‚parifer Correfpondenz in der neueflen Rummer der Inbependance beige | 
lägen die Dinge freilich andere. Dana märe nit mur die Regentenfrage 
bereitd-in WUntegung, fondern fogar auch der Prinz Murat ſchon in Bor- 
ſchlag gebracht worden, und nit nur in Vorſchlag gebracht, fondern als 
Gandidat fogar auch bereits gebilligt worden, und mar gebilligt von Eng- 








land, Preußen, Rußland und Sardinien. Daf die Billigung Frankreicht 


ebenfalls vorliege, verieht ſich ‚nem felbf, weil der Vorſchlag ja von Frant- 


reich auegegangen. ich wären die Billigung nur eine bedingte, indem 
fie nur in Dem, Sinne ‚ertheils worden ſei, daß die, besreffenden Höfe gegen 


die, Auffichung. des. Prinzen Murar al6 Ihroncandidaten nichts einzuwen · 
‚ den haben würden, menn bie Divans fi für die volitifche Union entfcie- 


den; aber die Billigung (eb das umfere, nicht des chrenmerthen Herrn 
Gorzefpendenten g). würde darum doch um nichtE weniger eine 
hohe Bedeutung baben, ja bas anſcheinend Bedingie der vorgeblichen Bili» 
gung würde von .Harblidenden, Leuten ohne weiteres. fogar als cine unbe» 
dingte Billigung betrachte werden konnen, da es doch auf der Hand liegt, 
daß die Divans ſich für die pofitifche Union entfcheiden werden und fomit 
der Gegenftand des Bedingtſeins von vornherein nur im Wort und keint- 
megd auch in der Sache beflanden. Indeſſen das thut nichts, mie denn 
au die Frage, ob die. Dohe Pforte, die fuzeräne Made, aud in der Sacht 
mitzureben babe, ebenfalls gar nicht mir in Berradt fommen kann, finie 
mal man ja weiß, mie man in Betreff dirfes Puntit in Paris denkt. Ne- 
benbei' erfahren wir ande, Baß auch der Kaiſer von MRufland bereit® einen 
Eändidaren, einen feiner Abſutanten, in petto gehabt, auf biefe Candidatut 
jedoch zu Gunften des Prinzen Mürar verzichtet habe. Unſer Eoreipon 
bent bernft fich dabei auf gefjeimie Werabredungen in Oeborne, auf Unter 
sedungen Bei Gelegenheit der Zufammentunft in Stuttgart, auf ErBlärun 
den deri@abinete von -Werfin und Tarin. Freilich, ıwer fein Ohr fo überall 
gehabt har, muß mol cine "Mursritär fein, md Das, mas er jagt, iſt ni 
rutlich ausgemacht, Im Betreff cine Punktes hat der chrenmmenche dert 
indeffen doch einen Bock geſchoſſen. Bon’ Dem, mas er vom Berlin fagr, 
meiß man bier nichee, abfolar wichte) Am Lebrigen kann. es und nicht bei- 
fommen, ‘Ungaben ernfllich widetlegen zu mollen, welche don Anfang bis 
zu Ende, von Wort zu Wort den Stempel der leid fin Erfindung 
fo offen. auf der Stirn Magen. Freuſch haben diefe Auslaffungen, verbun- 
den mit gewiſſen "andern | der frangöfifihen officiöfen Preffe, 

. Werm ale fie eben zeigen, mas man 
in Paris wünfce, und eben beſtimmt au fein fcheinen, die Welt auf etwas, 
mas da noch fommen wird, vorzubereiten; mir find indeffen der Meinung, 
daf man wohlthun würde, durch voreilige Diecuſſſenen über das delicate 
Thema den Ereigniffen nice -vorsugreifm. Ehe man agitirt für biefe 
oder jene Candidatur, muß es doch exit entfchieden fein, ob der neue 
Staat, meiden man ſchaffen mil, auch wirklich eriftiren fol. Warte 
man baber vor allem doch die betreffende Entſcheidung ab. Darauf, was die 
Divans jagen werden, kommt e& nice an. Das, mas fie ſagen werben, 


| meif man, und mas fie „beichließen”, kann hödftene nur eine formelle 


Handhabe fein für Das, mofür man vom anderer Geite agiriren mil. 
Die eigentliche Entſcheidung liegt in den Beſchlüſſen der Pariier Gonferem, 
und menn diefe Beihlüffe vorliegen, fo haben wir, je nad deren Ausfall, 
die Anwendung und etwaigen Gonfeguenzen derfelben fürs erfie auch noch 
abzuwarten. Um mas handelt 6 ſich Denn? Die Bildung eines einheit ⸗ 
lichen Rumänenftaats wäre für Defterreich ſchon unter allen Umftänden cin 
harter Steß. Doppelt hart märe diefer Stoß aber und ganz unabiehbar 


‚ in feinen möglichen Folgen, wenn ein Mumänenftaat mit dem Prinien 
ı Murat als deffen Oberhaupt gefhaffen würde 


Man hat gefaat, daß das 
Kaiferreich der Friede fei, und man bat ferner auch gefagt, daß die Zur 
fammentunft in Stuttgart nur den Zweck gebabt habe, die Grundlagen 


| für die Erhaltung des allgemeinen Friedens am befeftigen. Wir wollen das 


Alles glauben, verheblen uns aber nicht, daß Menſchenwert eben Menſchen ⸗ 
werk ift und daß auch dem Mächtigften nicht gegeben ift, die Verhältniſſe 
der Zufunft im voraus zu beftimmen und zu „requliren”. Und wenn nun 
der unter allen Umſtänden doch mögliche Fall einträte, daß Defterreich mit 
Frankreich in eine ernfte Golifien geriethe, würde der Prinz, Murat, in 
feiner Eigenſchaft als Oberhaupt des Rumänenftaars, dann, trop der äu⸗ 
fern Suzeränerät der Pforte etwas Anderes fein als eben cın Vaſall Frant- 
reiche, und würde Drfterreih dann nicht bedroht fein in feinem Nüden 
wie. vorn in Italien? Würde ein fo gefchaffener Rumänenitaar alio nicht 
die ganze Stellung Defterreicht in mehr al6 einer Beziehung gänzlib ume 


kehren und in die mislichſte Lage bringen? Es liegen alfo bier ned Dinge 


im Hintergeunde, welche fich micht fo leichthin überd Knie brechen laffen, 


| und mir glauben darum Recht zu haben, wenn wir wiederholen, daß ruhi 
\ ges Abwarten bier vor allen Dingen zu empfehlen fein dürfte. — Das 


Gircular des Fürſten Gottſchakow, aus Warſchau Datirt, befpricht bie 
Zufammenktünfte in Gturgart und Weimar in demfelben Sinne, wie (6 
von franzöfifcher Seite in Berreff der Zufammentunft in dem erflem Drie 
geſchehen if. 

— Die Berliner Börfen » Zeitung fhreibt aus Berlin nom 15. Det: 
„Der freiwillige Tod eines der in lepterer Zeit erft gemählten Produc- 
tenmafler, des Spiritusmatlere 8., finder in kaufmännischen Hreijen viel” 


2102 


faße Lheltnahme. Der Fund pr dem Vorkommmiffe möchte in Bayik- 


miffen zu ſuchen fein, die ſich der ‚öffentlichen Beſprechung entziehen, da | leider nur um deflo meniger für jept die Mede fein. 


Bertufte oder Engagements an der Dörfe durchaus nicht vorliegen.“ 

» Zrier, 9. Da. Im allen ‚Teilen unſers Bisthums ift man beſchäf 
tige, ſtatt der frühern Gemeindefrichhöfe, in melden die Leichen ohne con- 
feffionellen Unterſchied betzdigt wurden, Separatfriebhäfe ju errichten, 
auf welchen die Gonfeffionen ſtreng geſchieden werden, und amar iſt die 
Unregung hier von katholiſcher Seite ausgegangen. Grfreulih iſt es zu 
Hören, daß diefe Mafregel nicht für Me katholiſchen Diſtriete gilt und daß 
fie mehr mur der perfönlichen Anſicht Eines Kirchenbeamten entfprungen 
ift, welche hoffentlich feine ewige Dauer- bat. EGrtf. 3.) 

Baiern. Nah einer Mitcheilung des Kronachet Anzeiger von dem 
Sränkifhen Wald vom 12. Dt. wurde im voriger Mode im Reußiſchen 
die öffentliche Cicherheit im bedenklicher Meife geſtört. Eine Bande ſo⸗ 
genannter Pechtreher, melde gegen 50 Mann zählen fol, verüßte auf of- 
fener Strafe freche Raubangriffe, und nachdem fie von der Eicherbeite« 
polizei verfolgt wutde, begab fre ſich auf bairifches Gebiet, Um weitere 
Verfolgung möglich zu machen, langte der Griminafrarh webft Panbjägern 
in der Nacht vom 5. auf den 4, Det. in Norbhalben an und machte beim 
dortigen Pandgericht Anseige von den Vorfällen, worauf noch im derfelben 
Nacht im Verein mit‘ bairifher Gendarmerie ein Streifzug audgeführt 
wurde, bei welchen man einiger verbächtiger Subfecte habhaft wurde. 

Münden, 15. Det. Infolge der unglüdtichen Pulvererploſion wut · 

den fümmtelide jum Handel mit Pulver berechtigte Elſenhändlet aufgefe- 
dert, ſich außerhalb der Stadt eine gemeinfchaftlihe Pulvernicderfage au 
erbauen, mogegen biefelben vorgezogen haben, unter Refervirung ihres Rechté 
auf den Handel mit Pulver au dersichten; ebenfo haben biefelben auf ben 
Handel, mit Beuerwertstörpern verzichtet. (N. €.) 
-  Dannover. Dönabrüd, 9. Der. Heute, kurz nah Mittag, fuhr 
die Pöniglidbe Familie am unferer Stadt vorüber, ohne anzubalten, ob ⸗ 
gleich alle nah dem Bahnhofe befohlenen Behörden fib in Uniform dert 
aufgeftellt hatten und ein Hoc ausbrachten. Der Magiftrat fol nicht ein- 
geladen geweſen fein. (Hannov. Gour.) 

Freie Städte Frankfurt a. M., 15. Du. Die Frankfurter 
Pofigeitung berichtet: „Im der verfloffenen Nacht, kurs vor 1 Uhr, wur 
den die Bewohner des nördlichen Theile der mittleren Stadt, im unmittel» 
barer Nähe des Bunbespalait umd binter dem fehr umfangreichen Thurn 
und Zaris'fhen Poflgebäude, durch eime furdrbare Erplofion aus dem 
Schlafe gefchredt, und bald darauf lärmten bie Feuerſignale durch die Stille 
dee Straßen... Der Schieblärrner Johann Adam Schund in der Kleinen 
Eichenheimergaffe Nr, 21 mar trop des beflchenden Polizeiverbots, inner 
halb der Stadt Feuerwert zu fabriciren, und obgleih ihm von der Behörde 
erſt vor. einigen Moden eine große Duantität Pulver ıc meggenommen 
und er im Strafe gezogen worden mar, mit der Verfertigung von Feuer 
werk für die heute beginmenden Herbfitage beichäftigt, als fih dos Mate 
rial Plöplih mit furchtbatenn Kradyen entzündete und bas ganze Daus in 
Fiammen fepte. Die Erplofion begrub Schunck ſelbſt derart unter dem 
Schutt, daß ihm Rettung. durch die Flucht unmöglih war und er jämmer- 
ih amtam. Raub und Flammen ſchlugen fofort zu den Fenſtern heraus, 
und die Scene, welche fi den Blicken der aus dem erſten Schlaje auf 
geichredten und zur Hülfe Herbeieilenden Machbarn darbot, war graufen- 
haft und kaum zu beichreiben. Die übrigen Bewohner des Haufes, Er ⸗ 
wachfene und Kinder und sum Theil in bremmenden Kieidern, ſchrien, da 
über die eingeſunkene Treppe Flucht nicht mehr möglich war, verjweiflungd- 
vol um Hülfe; fie hingen fi, am den Flammen, zu entgehen, an die Fen- 
ſterlreuze und  Dacrinnen und mußten bier mit Reitern aus der gefährli« 
deu. Höhe herab, gerettet werden. Eine frau und ein Meines Mäddyen wur 
den behufs Löſchung ihrer beillodernden Kleider. an den nahen. Brunnen 
gefchafft. Eif mehr oder minder ſchwer verlegte Perfonen wurden au ärztli» 
her Debandlung nach den, Spitälern gebracht. Ixrog der angeflrengten Ar 
beit der Löſchmannſchaft konnte man erſt um 27, Uhr des Feuert rer 
werden, umb fon war die Ürbeitercompagnie beſchäftigt, die rauchenden 
Trümmer wingureißen, als unter großem Kraden eine zweite Erplofion von 
noch verborgenem Feuerwerk erfolgte, weldhe den Brand aufs neue anfadıte, 
Um 32Uhr flürgte ‚das gange Haus zuſammen, und beinahe wäre. ein 
großer Theil der Löſchmannſchaft und darunter der Chef derfelben felbft ein 
Dpfer ihres lobenswerthen Cifers geworden. Heute ift man mit Niedereti« 
Hung des Nebenhauſes und Megraumung des Schutts beſchäftigt. Es fel- 
len noch Einige der zahlreichen Bewohner des Hauſes vermißt werden; doch 
hofft man, daf fie nice. unter den Trümmern des Hauſes begraben liegen.“ 

MDefterreich. Wien, 15. Der. Eine der größten: Unwahrbeiten, 
weiche feit langem in der Preffe ihren Umzug bielten, ift die ſeit einigen 
Tagen verbreitete Nachricht, daß zwiſchen Defterreih. und Rußland 
—— Handelövertrag ganz nach Art des lehten ruffifch » franzöfis 
ſchen 6 zum Abſchluß gelangen‘ wird. Die öfterreihifche Regierung 
mürde ‘den Uutsren jener Nachricht au befonberm: Danke - verpflichtet fein, 
mem diefe von dem nahen Abſchluſſe des fraglichen Vertrags etwas. mehr 
wiſſen follten als fie feibft: Das das wiener Gabinet bereits ſeit Jahr und 
Tag danach fhrebt, Ruflanb zu günfligem Bebingungen- für den öfterrei- 
chiſchen Dandelsverfehr zu bewegen, ift. allerdings eine feftfichende That · 
ſache. Das pettrsbutger Eabinet hingegen, welches in dieſen Beſtrebungen 
Deſterreiche ungeheure Intereffen vermuthet, zeigt ſich gerade deshalb um 
fo fpröder und hat biäher leider wenig Geneigeheit gezeigt, dem galisifc- 
ruſſiſchen Vertebr au nur die geringften Erfeichterungen geräbren zu wol · 


| ten. Bon dem’ Abſchluß eines öfterreichifh-ruffifchen. elſvertragt kann 
m s iſt ſogar das Be- 
ſtreben, den öfterreichifchen Import ſoviel als möglich au drücken, ruſſſſcher · 
ſeits bei de Erſcheinen des meuem JZolltarifs mut zu deutlich am den Tag 
ten. Uggariſche Weine, welche biöher in beträchtlihen Auantitäten in 
usland Eingang fauden, wurden im dortigen neuen Zarif mit einem an- 
fehnlich hoͤhern Zoll belegt. —- Mie“es meuertich heißt, wäre Fürft Richard 
Metternich, unfer Vertreter am dresdener Hofe, zum Nachfolger des Bra- 
fen Balentin Efterbisy deſignirt, wiewol man aud vom Grafen Gollorebo- 
Balfee, unferm Botſchaftet in Rom, Achnliches wiſſen wollte. Inzwiſchen 
dürfte der mit Borfbaftercang bekleidete Graf Gollorebo, ſchwerlich nah 
Petersburg. fommen, indem man für jept kaum die Abſicht haben dürfte, 
einen Botſchafter am petersburger Hofe zu benlaubigen, und Graf Gollo- 
rede feinen jegigen Rang nicht mit einen miebrigern Grabe vertau- 
ſchen witd. * 

U Bien, 15. Det. Dr. Jetlinet Hat fein Amt als Prediger der wie · 
ner Jraelitengemeinde unter befonders günfligen Aufpicien angetreten. Die 
flaatsbürgerfihe Stellung der Juden in Deflerreih if eine fo vielfach ger 
fährdete, daß dem öſterreichiſchen Juden ein Mann willlemmen fein muß, 
der fo wie Dr. Jellinek mit Wort und Schrift für feine Glaubensgenoffen 
einficht. Seine Antritterede war, mie der Wanderer ſchreibt, ſeht gelungen. 
Wien zählt in diefem Moment eine füdiſche Bevölkerung von 15,000 Ser- 
len, von melden ein großer Theil in der Vorſtadt Leopoldſtadt wohnt, wo 
fie au einen prachtvollen Tempel errichtet haben. UAls Guriofum mag 
bier noch ermähnt werben, daß bie reichen Juden, die zum Giebelbau des 
Stephanthurms ſoviel beiffeuern, ihren eigenen Tempel nur fliefmütterlich 

- bebenten, Zum Bau beffelben ift nämlich, wie ich Höre, eine Anleihe von 
500,000 Fi. aufgenommen worden, die aber nur mit Mühe untergebracht 
werden konnte. Die Juden, die doch fonft in Anleiheoperationen nicht 
Yäffig find, waren es diedmal bei den Subferiptionen fehr. — Morgen, 
ald am legten Tage des Wusziehtermins, merden fo mande Familien aus 
ihren Wohnungen ausquartiert, die heute noch nicht wiffen, wo fie am 
nãchſten Tage ihr Haupt hinlegen werben. 

— Der Bohemia wird and Wien gefchrieben: „Richt wenig Aufſehen 
macht der Tod des Fabrifanten M., eined allgemein geächteten Induſtriel- 
ten. Auch bier mar das Börfenfpiel und verfehlte Speculation bie erfle 
Urfache der verzweifelnden That. Mittagt traf M. noch mit einem Be- 
fannten aufammen, der ihm die beiden Ereigniffe des Tags, das Verfchmwin- 
den des Dr. Zugſchwerdt und den Selbſtmord des Buchhändlerse Sternifi 
mircheilte. M. ſchlen davon fehr betroffen und notirte ſich beide Namen 
in feiner Brieftafche, da er beim Diner feiner Familie die neueſten Ereigniſſe 
in der Stadt mirtheilen wolle, Nachmittags wohnte er Miesbach'« Begräb- 
niffe bei, dann fehrte er nach Haufe aurüd, fperete ſich in eim abgelegenes 
Gemach ein und fchoß ſich da eine Kugel durch den Kopf.” 

— Der augdburger Algemeinen Zeitung ſchreibt mar aus Wien vom 
12. Det: „Es wird, nachdem Cie vor kurzem die Miedergulaffung der 
Breslauer Zeitung in Defterreih mit dem Beifügen gemeldet, daß man in 
den hiefigen waßgebenden Kreifen die Zeitungsverbore nicht liebe, mit 
großem Jubel von bey, deutſchen Preffe die Nachricht colportirt, daf forben 
ber Berliner Bolfdzeitung die amtliche Anzeige von ihrem Verbot in 
Defterreih zugegangen. Die Sache verhält ſich allerdings To, und doch 
ganı anders. Der frühere Urmähler, der aus Gründen, die ihm felbft am 
beften bekannt find, fpäter ald Volkszeitung erfchien, wurde vor fünf oder 
ſeche Jahren ſchon im Deflerreich verboten. Neuerdings ſcheint mun bie 
Volks zeitung Schritte gethan zu haben, um die Aufnahme ihres Blatte im 
den von der Poſt ausgegebenen amtlichen Zeitungstarif zu erwirken; die 
Pot, rein. das Handelsminifterium, hat cinfah erwidert, die Zeitung 
fei verboten. Das ift die namtliche Anzeige» von dem Berbot der Molts- 
geitung.“ * 

talien. 
Sardinien. Turin, 12. De. Die Rachticht der Armonia, daß 
ſtatt der nach Indien zu ſendenden englifhen Truppen piemontefifche mach 
Malta verlegt werden, wird amtlich als grundlos bereichnet. 
Spanien. 

"Madrid, 9. Det. Die Krifis iff noch nicht beendige und wir find 
lediglich auf Gonjecturen angemiefen. Man weiß, daſ Bravo Murillo eine 
ſeht länge. Gonfereny mit der Königin gehabt hat, Allein es ſcheint nicht, 
daß er ein förmliched Mandat von ihr erhalten hat, das Cabinet zu recon- 
flituiren. Man ſagt, die Königin habe ihm ihre Abſicht mitgetheilt, ein 
Miniferium aus Männern der verfchiedenflen Fractionen zuſammenzuſehen, 
in dem fie perſönlich den Worfig führen würde. Bravo Murlllo fol dieſe 
Idee ehrfurchtävoll bekämpft haben, und fo fei man wieder ausdnanderge- 
gangen. Heute ging das Gerücht, der Herzog v. Valentia werde wieder 
die Bildung eined Cabinete übernehmen, und diefe Gombination wird als 
feine gang unwahrſcheinliche betrachte. Bon einer andern Seite wird er- 
ähle, daß Bravo Murillo die Präfidenefhaft det Cabinets erhalten fol. 
I diefem Fall würbe er den Unterflaatsferrerären bie Erpedition der Ge- 
ſchäfte bie zur Dereinigung der Gortes überlaffen. Man glaubt, daß ber 
Infont Don Henriquer, der gegenroärtig in Borbeaur iſt, bald die Erfaubnifi 
erhalten wird, mac; Mabrid zurüdzutchren. Es geht das Gerücht, Hr. 
Leopoldo Augufio de Eucto, Unterftaatsferretär im Minifterium ber auswär- 
tigen Angelegenheiten, fei zum bevollmäctigten Minifter in Mien ernannt. 
Nahfebrift: Sprben berichte man mir yon der Bildung eines Mintfteriums 
Pequela. Es ift nicht daran zu glauben. 
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BWrantreid. 

U Parid, 14. Dir. Die Proteftation der beiben Befandten Lord Strat⸗ 
ford de Mebeliffe nnd Baron Protefh-Dften im Namen ihrer betreffenden 
Regierungen gegen die Wahlen in den Donaufürftenrhümern iſt nad) 
dem Gonflitutionnel eine Erfindung der Blätter, welche von derfelben Radh- 
richt gegeben, und wir haben Grund zu glauben, baf die Halbamtliche Zei- 
tung diesmal Recht habe, Bon England wäre diefes Auftreten unklug und 
von Defterreich umbillig; denn mie viel ſich auch gegen die Union einwen · 
den läßt, wie natürlich und begründet bas Auftreten gegen biefelbe fein 
mag, bie Abflimmung iſt wol nicht der rechte Punkt, mad meldem die 
Angriffe zu richten find. Denn wer wird je zugeben, daf der Zürft Dogo- 
tides, der Raimalam der Pforte, welche alles Intereffe bat, gegen die Ber- 
einigung zu viren, diefer zu @unften ſich habe Ungerechtigfeiten und Im» 
gefeglichfeiten zufchulden kommen laffen, und propagandiftifche Einflüffe, auf 
melde ſich die Antiunioniften beziehen wollen, vermögen das Wahlergebnih 
umfomeniger ‚ ald der Pariſer Gonferenz das Recht unbenoms 
men bleibt, daffelbe nad Begutachtung in Ermäaung zu sichen, und baf 
diefe Gonferenz binnen kurzem aufanmentreten wird, iſt außer Zweifel, 
Wie ih höre, begibt ſich die kaiferliche Familie am 18, Dir. nad Gom- 
piegne, und nod während ihrer Anmefenheit daſelbſt werden die zweiten 
Bertreree der bei ben Conferenzen beibeiligten Staaten zufammentreten, um 
grmeinfam die nöthigen Studien über die zu löfende Frage zu maden. Die 
eigentlichen Debatten werden erſt nach der Rückkehr des Kaiferd beginnen. 
Die Einwendungen, deren man ſich von Seiten Englands und Defterreiche 
gegen die Wereinigung der Fürfienthümer auf Grund ber Wahlen verficht, 
achen, mie mir nerfichert wird, dahin, daß Matzini bei der Abflinnmung 
feine Hände im Spiel gehabt und daß das Ergebnif als ein Product rer 
volutionärer Beſtrebungen zu betrachten fe. Die öſterreichiſche Preffe hat 
diefe Polemik bereits eingeleitet, ohne ledoch, wie ich verficgern fann, auf 
die maßgebenden Perfonen hier die beabſichtigtt Wirkung hervorgebtacht au 
haben. Ich nlaube, daf es nicht gewagt fel, au behaupten, daß biefes Mr- 
gument nicht autreichen werde, die franzöfifchen Staatemänner in Betreff 
der Fürftenthümer ‚auf andere Gedanken zu bringen. Zum Blüd gibt «6 trif« 
tigere Gründe gegen Die Union und fichen zu große Hinderniſſe entgegen, als daß 
man an ihe Suflandefommen glauben follte. — Die Nachrichten aus Spanien 
auten im hoben Grade berrübend. Die Verwirrung iſt unbefchreiblich. Jeder, der 
irgendeinen Namen, ein mirfliches oder erbichtetes Verdienſichen aufzuweiſen 
bat, ſucht Mittel und Wege, um in das Gabiner zu gelangen. Am Hofe ift 
man gemillt, ein gemifchtes Minifterium, ein Minifterium aller moderaden 
Nuancen, d. 5. ohme eigentliche Farbe, zufammenzufepen, Für Bravo Mu- 
rille, der ſich für eine europäiihe Finanzberühmtheit hält, war die Molle, 
welche man ibm in diefer Zufammenmwürfelung antrug, viel zu gering, und 
er verweigerte dethalb die Annahme, Was man fih von einem Minifierium 
ohne Präfidenten erzählt, entbehre allen Gruntce. Veranlaffung au diefem 
Märchen hat mol die Aeußerung der Königin gegeben, daß jeder Minifter 
ihe Minister fei und ſich folglich nicht um ben Präfidenten zu kümmern 
habe. Es wird von drohenden Unruhen gemeldet; doch glaubt man in 
Mabrid, daß dies nichts ale ein Gerücht ift, meldes die Anhänger bes 
General® Narvar; ausfprengen, um biefen unentbehrlidy zu machen. 

— Dir dreödener Eorrelpondent des Mord fchreibt: „Eins der Ergebniffe 
der Zufammenkunft in Stuttgart, und da befriedigendfte, Hat Bezug auf 
die dBänifhe Angelegenheit. Diele Angelegenheit wird nicht vor den 
Bundestag gebracht werben; Preußen und Deſterttich haben fi dazu ver- 
pflichter:(#). Das ift ficherlich ein Entſchluß, au dem man ſich Glüd mün- 
ſchen fann. Sit wiſſen in der That, daß bei der gegenwärtigen Rage biefer 
Angelegenheit, und bei ihrer aufreisenden Natur, die Deutſchland aufregt, 
der Bundestag, ainmal damit in Anſpruch genommen, nicht hätte umbin- 
können, ein Bundescontingent abaufenden. Dann märe Dänemark gend- 
thigt geweſen, fich auf die Mächte zu berufen, welcht feine Epifteng ver- 
bürge haben, umb ihren Beiftand zu fobern, der ſicherlich nicht hätte ver 
weigert werden fönnen (. Sie feben alfo, daß ein allgemeiner Krieg nicht 
bio® zu den fernen Möglichkeiten gehört, fondern, fall unvermeidlich gewe · 
fen wäre, Cine folde Gefahr konnte der Weisheit ber Monarchen von 
Franfreih, Mußland, Preufen und Defterreich nicht entgehen. Gewiß, 
wenn Kaifer Napoleon, wie feine Verkleineret vorausfegen, kriegtriſche Hin 
tergebanten nährte, jo. mar die Gelegenheit günftig; er hätte blos, wie man 
au fagen pflegt, Dei ins Feuer gießen dürfen. Stau deſſen ift er der Erſte 
gerorfen, diefen Schritt vorzufdlagen, ber zum Ergebmif harte, die Herzog · 
thünr in ben Dintergrund der polltiſchen Fragen gu brängen.. MBeber 
Preußen noch Deilerreich wird den Bundestag mit biefer Uingelegenheit: ber 
fhöftigen, Die en: famille beendigt werden wird, Der König von Däne- 
marf wird mrue Voricläge machen, die mit den Wünfchen der Stände. ber 
Herzogthümer. mehr übereinfiimmen, und Diefe, auf fich ſelbſt beſchränkt und 
beffer beranhen, werden eine größere Nachgiebigkeit, beweiſen.“ 

— General Lefld, der fih in Buernfen aufhält und in großer Yrr 
muth lebt (er hat mehte Kinder), Pündigte der belgiſchen Megierung an, 
daf er im Intereffe der Erziehung feiner Kinder und zur Erleichterung ſei⸗ 
ner bedrängten Pape bie Abficht habe, nach Brüffel überäfiedeln.. Det beb 
giſche Minifier der auswärtigen Angelegenheiten ließ dem @eneral fehrei- 
ben, daf er leider micht in der Page wäre, ibm den Aufenthalt in Belgien 
au geflatten. te möge fd andern framöfifchen Gefandten in 
Brüffel wenden. Der Gentral führieb an Hene Adolphe Barrot einen fehr 
ertärgifchen Brief, worin er ihm ſagte, daß das Berbarmungsdeoser ihm 
nicht vorgeichrieben: hätte, wo "er : feinen Aufenthalt au nehmen babe; er 
tönne daher nicht begreifen, daß die franzöſiſche Regierung ihm nachträg- 
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Uch fein Exil erfhmeren mole. Gr merbe darauf nicht eingehen und em 
Mlöre dem Gefandten, daß ex (Bencral Keflö) fi ohne weiteres nah Bel. 
gien begeben werbe.. Kurze Bit barauf erhielt der General einen Brief 
von Hrn. U. Barrot, dem ein Paß nach Frankreich beigelegt war. Dirfer 
Daß iſt ganz fo audgefiellt, mie die gewöhnlichen Päffe des Minifteriums 
ber auswärtigen Angelegenheiten, und enthält blos bie Bemerkung: „Par 
ordre speeial de l’empereur.” Wan glaubt, dieſe Erlaubniß märt der 
Anfang au Ähnlichen Maßregeln in Bezug auf die andern Generale in ber 
Verbannung, (Köln. 3.) 

Großbritannien. 

d London, 13. Det. Geir zwei Tagen hertſcht ein paniſcher Schrecktu 
in der City. Die Urfachen liegen nahe genug: ſchlimme Privatdepeſchen 
aus Indien- über den Grand der Mebellion, Erhöhung des hiefigen Bank 
bisconto von 6 auf 7 und in kurzem auf 8 Proc, Finanzkriſis in den 
Bereinigten Staaten, Geldnoth auf den continentalen Märkten, wahrſchein · 
liche Unteihen der Megierungen, dic Nöthen der Dftindifhen Compagnit, 
die Lahmung des indifchen Handels, die Goldausfuhr nach Indien, Amer 
rita und ben continentaien Märkten x. Ban verlängert biefe SJammerlifie 
noch um ein Unfehnliches, obwol angenommen merden barf, daß fie det 
Beängftigenden genug enthält. Die Regierungsjournale bemühen fid gar, 
die Panique allem Undern cher als den meueften indiſchen Nachtichten zu⸗ 
zufchreiben; aber jedenfalle haben die Handels und Finanzberichte aus In: 
dien einen großen Antheil an der hiefigen Kriſſe, wenn man fon davon 
abfehen will, den indifchen Aufruhr in einem minder günftigen Lichte iu 
erbliden, als in mwohlinformirten Kreifen angenommen mirb. Selbſt bie von 
ber Zimes veröffentlichte Depefhe meider, daß „die Bank von Bengalen 
ſich weigerte, Geld auf die Papiere der Oſtindiſchen Compagnie zu bot 
gen“, daß bie Papiere abermals gefallen find, daß der Markt düflte, Geld 
felten war, daß in Mabras diefelben Erfcheinungen hervorgetreten ıc. Ju 
Domningfireet hat man das Niederbrüdende diefer Nachrichten wohl ge 
fühle und eine telegraphifche Depeche mit dem Inhalte der neneften Kal- 
kutta » Pont veröffentlicht, die leider gar Feine Nachrichten enchält. Aues, 
was gefagt wird, befchräntt ſich auf die Anzeige, daß 2500 Mann aus 
England auf der Infel Mauritius gelander find, und mit allen übrigen 
Nachrichten finder fi) die Regierungsdepeſche kurzweg ab, indem fie fagt, 
baf „die Nachrichten aus den Nordweſilichen Provingen nicht neuer find 
als jene, die via Bombay empfangen wurden”, Diefe magere und megatinc 
Depefche hat jedenfalls mehr beunruhigt als die zmeifelhafte und fi mwi- 
berfprechende Depefche von geftern, weil man in der City mußte, baf zehn 
Zage fpätere Nachrichten aus Kaltutta in dem Forecign Dffice angelommen 
waren. Leider hat die Zurüdtaltung der Nachtichten die Panique midit ver- 
mindern Bönmen; denn miehre große Banthäuſer der Cith find dennoch im 
Kennniß der Sachlage gefept worden. Obwol der City Artuel der Limes 
die Panique der Erhöhung des Bantdisconte in ziemlich au ſchließticher 
Weife zufchreibt, fo bereitet fie doch auf die nächſten Maßregeln der Bant 
wor, inbem fie nicht zmeifelt, daß infolge der Aufoderungen an die. Bant 
eine weitere Erhöhung bed Bankdisconto nothwendig gefunden werde: Si 
verfichert allerdings, daß die Brimde zunaͤchſt in dem Gelbbegehr für bie 
Bereinigten ‚Staaten und für Indien gefunden werben mÄffen; aber fie 
kann fich nicht ermehren (mat in politiſchen Kreiſen einiges Aufſchen er 
zegte) zu fagen: ',; Mit diefen Aueſichten Tann eine neut Erhöhung: des 
Bankdisconto faum verhindert werben, und wahrſcheinlich merbem wir 
den Escompte auf 8 Proc. fleigen fehen, dem. höchſten Stande, den er 
jemals während ber neuern Zeitläufe erreichte und wo er im Deteo · 
ber 1847 fand.“ Wir zweifeln allerdings, daß fi bie Times im 
ihren praftifchen Finanzberichten zum politifhen Weutrpropheten machen 
wolle; aber mit den vielfachen Gerüchten in Werbindung « gefept, de- 
ren Erwähnung mir unterlaffen, läßt ſich Alles begreiflich finden, mas 
bie Beforgnig in der breiten Maffe des Publicums acceptabel finder. 
ebenfalls ift eins dieſet Schwarzen Berüchte über dat Schickſal der lud- 
nauer Garnifon dementirt. Aut der Depeice, welche General Neill 
nad Kaltutta fendere, geht hervor, daß am 2. Sept. die Garniſon ſichet 
war umd ihre Stellung dur einen „aweiten” Ausfall verbefferte, bei mel- 
her Gelegenheit fie zwei Kanonen und eine große Quantitãt Lebensmittel 
eroberte. Es ifi nice angunehmen, mie abermals in Ecmangelung van 
Regierungsnachrichten gerüchtmeife gefagt wirt, daß General Neil von ber 
Agenten Nena Sahib's getäufcht worden fein, mag; folange nicht eine bef- 
fere Widerlegung tommt, folange halten wir uns am die Angabe ber Dr- 
peſche. Auch enthalten wir und der Mittheilung jener Privarbepefchen, 
weiche den Marſch der Audh - Rebellen gegen Allahabad und Benares in 
einer. außerordentlich gefährbenden Stärke und mit Detailt belegen, die im 
der That beunruhigend Mingen würden. Darüber werden die Privarbriefe 
aus Kaltutta den verlaßlicflen Auffchluß geben müffen. Begreiflich ift e#, 
daß die oppofitionellen Alarmiſten ben ohnehin auf die Spidt getricbenen 
Alarm nach Kräften auszubenten bemüht find. Aber auch mande ernftere 
Erwägungen werden in den Clubte des Weſtend umd auf der Börfe ver- 
nommen. Dan findet, dag bie Berantmortlichkeit der Minifteriums immer 
ſchwieriger umd gefährlicher werde, und glaubt, es würde beffer geweſtn 
fein, wenn man bie Thore des Parlaments aufgemadt und bie Kirchen ⸗ 
thüren zugelaſſen Yärte, flott umgekehrt. Gelb müſſe die Oſtindiſche Gom- 
Pagnie haben, denn ihr Geld befinder ſich leider in ben Händen der Sa 
poye, von wannen es nicht wiederkehrt. So Hug ee and von Seiten bet 
Minifteriums erachtet wird, bie gefräßige Dftindifche Compagnie nicht auf 
den ſchwach verproviantirten Geldmarkt au laffen, fo iſt es doch ein jebr 
verantwortlicher Schritt, daß der Gompagnie 3 Mit. Pf. Er. auf Eifen- 
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bahnpapiere gelichen werben, welche die indiſche Cifenbahnconpagnie ihren 
Händen anvertraut hatte. Allerdings fagen die Herren, daß died nur für 
einige wenige Monate gefhehe; bis Oflern werde die Gefchichte wieder aus- 
egliben fein; die Gifenbahncompagnie brauche ihr Beld nicht, und gürpe 
— verloren, fo könnten ohnehin Peine Eiſenbahnen gebaut merben. 
Aber damit ift die Patlamenfdacte umgeſtoßen worden, melde die Dftindt- 
(he Gompagnie blos um Depofitor ernannte und worin durchaus von feiner 
„Anleihe an die Oftindifhe Compagnie‘ die Rede war. Mam verlangt, 
daß die Meinung det Attorney «General über die Ausdehnung des „Kraus 
dulent Truſtees Act“ befragt werden follte, und meint, daß dies nicht an- 
ders als mitteld Einberufung des Parlaments gefchehen konnte. Alles Dies 
und noch mebr wirkte auf den Fall der Conſols im nicht geringem Grade 
und bie Erhöhung bes Disconte der Bank vom England war nur das 
Signal zum Tosplagen des Mistrauend, das fih fhom feit Monaten in 
Bebeutender Menge angefümmelt hatte. Es wird und heute verfichert, daß 
bis Ende November ber Bankdisconte 9— 10 Proc. betragen werde, weil 
die Autdehnung ber Finanzkriſie eine große fein und in ihrer Begleitung 
der tnvermeibliche Stillſtand des Handels und ber Induftrie fommen müſſe. 
Seien bis dahin die imdifchen Angelegenheiten nicht in eine beffere Phafe 
getreten, dann werde man ſich auc im diefem Lande gegen die winterliche 
Katafirophe au wehren haben. 

— Die Zeitungen veröffentliben ein Schreiben von Graf Batthyänyl 
an Hrn. 9. Wellington Vallance, folgenden Inhalts: „Brighton, 14. Der. 
ei Here! Üben von Wien und Paris zurüdigelehrt, fehe ich zu mei · 
nem Bedauern aus einem Peitartitel der Morning Poft, daß gewiſſe Beute, 
die ſich Chriften nennen, durch die fogenannten Hirtenbriefe des Garbinals 
Wiſeman und des Dr, Cullen bewogen, fi) der Unterflügung der Noth- 
leidenden in Indien enthalten und dem Beifpiel ihrer Mitchriften fomie 
mildebätiger Juden nicht anſchlleßen wollen. Da ic höre, dab Sie ein 
Mitglied des indiſchen Unterflügungsausfhuffes find, bin ich fo frei, eine 
Ammeifung auf 50 Pf. St. beinufhliegen, und bedaure, daß ich im biefem 
Augenblid nicht mehr thun kann. Obgleich felbft Katholik, würde ich e4 
fehr bedauern, wenn meine Freunde und Andere u jenen Bigotten gehör- 
ten, die umter dem jeſuitiſchen Vorwand ihrer religiöfen Geſinnung ihren 
Nebenmenfhen die Hülfe verfagen, welche in ihrem Bermögen ift. itte 
daher, veröffentlichen Sie meinen Namen und meinen Beitrag als Proteft 
gegen efektirerifche Heuchelei», und nehmen Sie meine Werfiherung 1.” 
Die Morning Poft bemerkt, es gebe Fatholifche Edelleute und Gentlemen 
in England, die fih den Grafen Batthyaͤnni zum Mufter nehmen follten. 


Douaufürftentbümer. 

Am 4, Det, wurde in Jaffo der moldauiſche Divan ad, hoc in 
feierhicher Weiſe eröffnet. Der Prafident hielt. fodann eine Anſprache, in 
der zu größter Mäßigung im den Berarhungen ‚und Arbeiten ſowie zur 
äußerfien Umficht und MBeisheit in-,der Kundgebung der Wünſche er 
mahnt wurde. 

— Rad den telegraphifchen Depefihen, die der in Brüffel erfcheinenbe 
Etoile de Danube erbalten bat, ergaben bie für den .Divan ad hoc der 
Walachei vollendeten Wahlen folgendes Refultar: 58 fiberale Progrek 
fiftenz’- 25 confervative; 18 von der Partei des Erhospodaren (aufammen 
101).Mach einer andern Angabe zählt die fogenannte nationale Partei 54} 
Patrioten von 1848 19; die Partei des Raimafamd 11; nicht au Elaffif- 
eirende gab es 47 (aufammen 101). 


Montenegro. 

Bon der montenegrinifben Grenze, 2. Det. Der Paſcha von 
Skutari erhielt den Auftrag, jede Feindſeligkeit gegen die unglüdlichen 
Bafdvicer fogleich eimzuſtellen und das Expeditionscorpé ift bereits, mie 
der nach Skutari zumüdmarjcirt. Nach Mbgang des Erveditiontcorpf tief 
der Fürft von Montenegro das Gebiet von Baforic fo organifiren wie es 
Montenegro ift. — Aut Albanien erfahren wir, daß die Provinz der Miri- 
dien, befichend aut Katholiken, ein meift bewaffnetes Bolt, weder den Ni- 
aam nech die neuen Auflagen feiften, am wenigſten aber ſich entwaffnen 
laffen will. Sept wird die Aufmerkſamteit Muſtapha -Paſcha's auf diefen 
bedeutenden‘ Theil Albaniens gewendet fein. Die Bezwingung oder Auf 
fehnung der Miriditen wird auch den Epiroten und namentlich jenen von 
Maliffori, welche von Schäferei oder dem Haube leben, als Beifniel 


Bienen. (ar. 3.) 
Dfkindien. 

Auf dem Eaſt India Houfe in London ift am 15. Det. folgende te- 
fegraphifche Depeſche eingetroffen : 

Kalfutta, 9. Sept 1857. Generel Havelock's Heerſäule und Ludnau. General 
Davelod ftand noch immer zu Cawnpore, wo er auf Werftärfungen wartete, und 
Zudnau wor noch immer nicht entfept werden. Das MW. Regiment, ungefähr die 
Hälfte der Küflliere und eine neunpfündige Batterie, Alles in Allem 1270 Mann, 
befanden fib am 3. oder d. Sept, zu Allahabad. HM Mann Infanterie und die 
Batterie wurden fofort nah Gamnpore vergefhoben, und General Dutram follte 
mir dem Reſt der Infanterie am Abend dei 4. Sept. folgen Gr hoffte, am 11. 
oder 12. Erpt. zu Habelock zu flohen, und hatte Veptern aufgefodert, bei feiner 
Ankunft Alles zum Alußübergang in Bereitihaft zu halten. Die Rachrichten aus 
Lucknau reihen bis zum 2. Sept. Um jene Zeit ıwar die Befagung auten Muths 
und hinreichend mit Lebentbmitteln verfeben. Sie hatte vor kurzem einen befsigen 
Sturm abgefhlagen und die einzigen ſchweren Geſchüze der Belagerer untauglich 
gemadt. Die Barnifon war ermahnt worden, fi bit aufs Aeußerſte zu balten, 
* wir begen jept das Bertrauen, daß der Entfap um Mitte des Momats ſtatt ⸗ 

nden wird. 

Bengalen und Bebar. Die Zruppen, melde aus Rewah (ein zwiſchen Kal: 
Putta und Allahabed gelegener britifcher Bafallenftaat; die Hauptſtadt gleichen Ra 
mens kiegt 15 ⸗ M Meilen ſüdweſtlich vor Allahabad) detahirt worber maren, um 
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den Reuteretn von Dinapore den Weg zu verlegen, trafen nicht zeitig zenug ein, 
um fie an ihrem Weitermarſch zu'verhindern: Die Meuterer gingen etma am 26. 
Aug. Über: den Fluß Zönfe (ein Rebenfluß des Oſchumna, entfpringt im Himalaja- 
gebirge und mündet bei der Keftung Kaify), nachdem fie d den hohen Waller 
un etwas aufgehalten worden waren, Sie raubten und pländerten untetwegs. 

te fie fagen, marfchiren fie nach Delhi. Der Rebel Kuer-Singh entwih am * 
oder 28. Hug, von Rohtas und ſuchte Zuflucht ken Gebiet von Rewah. Der Radſche 
rieth ihm, fi fortzubegeben, worauf die Meiften feiner Beapous ihm verliehen. 
Eine Heerſaͤule, beftchend aus einem, Flügel de 53. koniglichen Regiments und des 
Een —— von Mabras, Mr. I, nebſt einigen Geſchüthzen, hat Ranigundſche am 
Ti. ab 3407 und wird die Heerſtraße keinhalien. Der Durbar von Repal 
bat Ghorkas geftellt, welche bei der Drcupation von Tſchumparun und der 
am Intern Bangesufer gelegenen Diftticte, die dadurch gefährdet find, daß die Ei+ 
vilbeamten Borucpore verlaffen haben, behülflich fein follen. Man glaubt, tab bie 
erwähnten Streitkräfte, welche Katmandy (die Hauptſtadt des Reichs Repal) am 
13. oder 14. Aug. verließen, hinreichen werden, um die Ruhe in jenen Bejirken 
wiederherzuſtellen. 

Delgi. Die Rachrichten reichen bis zum MW, Aug. Pie Berſtärkungen aus 
dem Vendſchab erreichten das Lager am 14. Yug., und ſeitdem bat fi noch ein 
etwa 2600 Mann ſtarkes Hülfscorps ven Kulhmir aus in Bewegung nefept Dan 
verfpricht fi viel von demfelben. Gin neuer Belagerungstrain wird Ende Auguſt 
aus Rerazepore erwartet, und der Dhercommiffar des dſchab ift der Anſcht, 
dab um Mitte des Monats September die vor Delhi verfammelten Truppen facm 
weniger ald 15,000 Warn zählen werden, Bielleicht ift die Schäpung etwas zu 
bodh: Es haben bie gewöhnlichen GScharmüget ftattaefunden, und ziwar flets mit 
demfelben Erfelge. Am 12, Aug. ward eine Batterie, welche die Engländer beli- 
figte, genommen, und am 25. Aus. griff Brigadier Niceljon die Infurgenten, 
melde uns in Bein: Zahl in den Rüden zu fallen ſuchten, an, ſchlug fie volſtän 
dig und jagte fie in die Flucht. Er erbeitete I? Kanonen, fowie die fämmtliche 
Munition, Eauipage und Bagage des Weindes, Die Eruppen find gefund und 
mohlgemuth. Mit den Berwundeten ſteht es gut; Bebensmittel find reichlich vor: 
bandın. Es beißt, «6 jelen von dem König (ven Deibi, dem Rahlommen des 
Grofmoguls) oder im beifen Kamen Gapitulationsverfchlige gemadt worden. Dun 
wird Ben diefelben nicht eingehen. Die Beſatzung hat im der Umgegend von Wara 
und In den Rorbmweftprorinien Gontribirtionen erhoben. 

Ygra. Rachrichten Bis zum 25. Bug. Die Engländer befunden ſich noch im: 
mer alle im ort und effreuten ſich im UAgemeinem einer guten GBefumbheit.. Cs 
hatte ſich nichts von Belang ereignet, mit Ausnahme einer Erpeditien nad Aue 
tehrore und Sutri ſowie einer andern nah Hatrals. Im lesterer wurden die In: 
fürgenten Igefchlagen ; doch waren die Engländer nicht ſtark genug, um Mllgthur 
von neuem zu beſeten. Der Nawab von Turuckabad foll fid am der Spite ron 
drei aufrührerifchen Infanterieregimentern und einem Gatulerieregiment ‘auf der 
Straße zwiſchen Zurudabad und Gamwnpore befinden Wenn erſt Lucknau enticht 
ift, jo wird General Havelod’s Eolonne gegen ihn zu Felde zichen. Rachdem Ge— 
rucpore von den dert ſtehenden Givilbeamten verlaffen worden mar, eraritt ein 
IAſchukadar aus Audh * von dem Plage. Es herrſchte in jener Gegend Anat 
die und Berwirrung, und Zihumpran befand ſich deshalb in einiger Gefahr. r- 
zimger und Dfeaunpere waren von den Ghorkas befegt worden, bie mit den Er 
vilbeamten der einheimifchen Staaten von Berudpeore aus abmafhirt waren. Mas 
nlaubt, daS tie Meuterer des Gontingents von Gwalier, denen fi die von In» 
dur und Mo angeläleffen haben (ihre Stärke ſchaͤzt man auf 4500 Mann Infor: 
terie, OOO Mann Gavalerie und 30 Kanonen), ſich noch zju @walior befinden, mo 
ibhen dem Benehmen nad Scindia mit Erfolg die Spitze bietet, - Der aus Mgra 
som 7. Aug. fihreibende politiſche Agent, Major Marphirfon, drückt feinen zuver- 
fihtlidden Glauben an die loyale Freund ſchaft Scindia’e für uns aus, Der friebe 
Bhopals ift Durch die offene Meuterei des Eontingents geführdet. Saͤmmtliche Häupt 
finge ven Bundeltund (tnter britifchem Schutze ftebenter, fürweftlih ton Mlabs- 
bad gelegener Landſtrich) ſewie der Raab von Dihomu, die Meinen Staaten von 
Dar Demalk ıc. benchmen fih gut, da Niemand außer Anidſchera ſich offen em» 
port bat. In Rabfchputana Iten die eingeborenen Häuptlinge fi ruhig und 
find dem Anſcheine nach treu. Das Benehmen der Regierung des Rijam zu Dvr 
derabat iſt bemunterungswürtig. Das Mobarrem:Feft ift ohne irgendwelche Mube: 
ftörung vorübergegamgen. Puttiala und ale feine Butlevfh:Häupfiinge verbarren 
in tbätiger und eifriger Coeperatien. Gholab · Singh von Kaſchmir farb am 2. Aug. 
Sein Rachfolger ift aleich ihm unfer getreuer Anhänger. 

Pendſchab. Die Rachrichten reichen bis zum 15. Hug. Im Vendſchab und 
in den biedfeit des Sutledſch gelegenen Staaten berrfcht volllommene Ruhe Cine 
bedeutende Anzahl von Truppen ift ausgehoben worden, um die durch die Abſen 
dung von Berftärfungen nad Delhi entftandenen Lücken auszufüllen. Gholab- 
Singh von Kaſchmit hatte vor feinem Node einen Beitrag ven 75 Las zu der 
Gpror. Unleihe verſprochen, und aus den diesfeit des Sutledſch gelegenen Landftri 
den erwartete man 20, Lads. Wahrſcheinlich wire beinabe ein Grore zuſammen 
kommen, umd das ift efähe die Summe, welde man braudt. Das entwafnete 
26. einheimifhhe Infanterieregiment zu Lahore hatte feinen Befehlshaber am M. 
Zuli ermordet und dann das Cantonnement verlaffen. Die zur Verfolgung abge 
fandten Trupyen ſchlugen den fallen Wen ein; doch verfolgten: die Polizei und 
das Landvelk Die Meuterer, und in den erſten Zagen bes Monats Yuguft wurden 
dieſelben aufgerichen, oder gefangengenommen, oder hingerichtet. Kaum ein Eirn 
ziger Pam mit dem Leben davon, Alüdtlinge des 35. einhelwiſchen Infanteriereyi 
ments zu Peldamer wurden ergriffen und gleichfalls hingerichtet. Diefe Erüftigen 
Maßregelm werben vermuthlich Andere von ähnlichen Verſuchen abfchreden. 
®. F. Edmonftone, Serretär der indifchen Regierung. 

— Das parifer Pans hat Prlvatnachtichten aus Indien, nad melden 
fi unter dem 25. Aug. die Rage der Dinge vor Delhi mefentlih ge 
beffert Hatte; fünf neue Batterien, theil® gegen bie feindlichen Batterien, 
welche den Engländern vielen Schaden verurfachten, theild gegen wichtige 
Punkte der Stadt, waren hinter den "erfien Redouten der Gngländer er- 
richtet und theilweiſe mit den Mebellen abgenommenen Kanonen armirt wor- 
den. Das englifhe Lager murbe dem Fluſſe gemahert und hinter bie bie 
herige Pofition verlegt. Die Zelte find ziemlich weit vom Y Mage, außer- 
halb der feindlichen Schußweite. Am 25, Aug. Hatten übrigens bie 
englifchen Generale ihre Belagerungsgefchüg ned nicht erhalten und zäbl- 
ten faum vor Mitte September darauf, da die begonnene Megenzeit bie 
Straßen unmegfam macht. Grfi nad Cintseffen der Geſchüße kann Die 
Belagerung beginnen. 





Rön Sadıfen. 
Wie der Freimüthigen Sachſen · Jeitung aus Waldbeim vom 14. Det. 
gefhrieben wird, bat Se. Mai. der König mehren fogenannten politifchen 
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Zudtbausgefangenen ben Meft ihrer Strafzeit aus Gnaden erlaffen. 
Es find died namentlich, Tempel, Wagner, Ulrich und Liefegang aus Dres. 
ben, Richter, genannt Mofen, aus Großröhrädorf und Voigt aus Nade- 
berg, melde fünnmtlih beziehentüch lebentlängliche oder doch michrjährige 
Beftungsftrafe abıubüßen hatten. 

* Dresden, 15. Det. Geftern Abend 6 Uhr traf die Rönigin-Mutter 
der Niederlande, von Görlig fommend, bier ein und nahm ihr Abiteige- 
quartier im Hotel Royal, Dem Vernehmen mach wird fich die Königin 
mehte Tage bier aufhalten. 

* Reipzig, 16. Det. Wir theilten kürzlich mit, daß Hr. Buchhandler 
Guſtav Mayer hier die Summe von 100 Then. an den Hülfsverein für 
die vertriebenen Schleswig-Dolfteiner im Altona fendete. Es war dieſe 


Summe aus den einzelnen bei ihm eingegangenen Ependen erwachſen. 
Neuerdings bat ſich die echtpatriotiſche Theilnahme für diefe Vertriebenen | 


bier noch in weit größerm Maße vege gezeigt, und ſoviel mir wiſſen, find 
in den fepten Tagen wieder nahe an 200 The. eingegangen. Es läßt ſich 
mit Recht hoffen, daß damit die Thellnahme noch nicht erfchöpft ift, um» 
fomebr, als die Zahl der Hülfsbebürftigen noch immer fehr groß iſt. Ein 
bairifches officiöfes Blatt wollte fürzlich glauben machtn, daß ſich die Theil⸗ 


nahme des beutfchen Volls an den Bertriebenen nicht mehr möthig zeige, » 
Das Blatt Hat fehr irrig berichtet. Zur 


da ja faft alle verſorgt feien. 
Zeit find noch etwa 60 Familien mit circa 500 Köpfen, faft ohne Aus- 
nahme den gebildeten Ständen angebörend, zu unterflütgen, d. b., mie das 
altonaer Comite fagt, in einzelnen Fällen vor dem Hunger zu fihern. Das 
ift eine emmfle Mahnung, die aber nicht ungehört bleiben wird. Auch in 
andern Drten des deutfchen Waterlandes regt es fich wieber lebhafter für 
die unglüdlihen Schleswiger. So ift in Stade ein Aufruf ergangen, un« 
terzeichnet von Dr. Freudentbeil, Dr. Sander. u. A., der mit Himdeis auf 
die Errichtung von Gomites in andern Städten au einem folden aud in 
Stabe auffobert. 


*Beipzig, 16. Det. —JJ beging der Rechteconſulent Dr. Georg 
Friedrich Roth fein funfzigiahriged Dortorjubiläum unter der Zheilnahme 
feiner Berufsgenoffen und vieler Befreundeten. 

* Leipzig, 16. Der. Geſtern Abend traf. Fürft Metternich mit feir 
ner Familie vom Johannisberg hier cin, bezog die im Hötel de Baviere 
in Bereitfhaft gehaltenen Zimmer und fepte diefen Morgen feine Reife 
nach Wien fort. 
| Großfhönan, 12. Det. Geftern Nachmittag fand man den biefigen 

Meber Karl Gotthelf Eckardt, welcher feit vergangenem Freitag früh ver» 
mißt wurde, im der Waldung des biefigen Bauergutsbeſihers Häbler be- 
wußtlos und in einem [haudererregenden Zuflande auf. Er mar mit 
Wunden am Kopfe, dem einen Beine- und ben Füßen bedeckt, das rechte 
! Auge infolge erhaltener Verlegung ausgelaufen und fomit der Sehkraft be 
raubt. Mag die Veranlaffung zu folher Behandlung fein, weiche fie nut 
immer wolle, jo kann fie doc mur eine höchſt unmenfchliche genannt wer- 
teu. Zu verwundern ift ed, daß der Verwundete bei dem Mangel aller 
\ Nahrung, den gräßlihen Betlezungen, Blutverluſt, Wundfieber und der 
Nacrkälte überhaupt die Dauer von circa 2, Zagen au überleben ver 
mocht hat. (2uf.) 

— Bei ver am 15. Det. in Schöneck abgebaltenen Landtagswahl 
im 17. bäwerlihen Wahlbezirk wurde der Gutsbefiser Johann Gottfried 
Ken der Weitere in Schönbrunn als Abgeordneter und der Butsbefiger Jo- 


bann Gpritons Friedrich Stöhr in Droda an deffen Stellvertreter gewählt. 
euere Rachtichten. 


Paris, 15. Det. (Telegraphiſche Depeſche) Der Kaifer traf 
, heute um 1 Uhr auf dem Marsfelde ein und hielt eine Heer- 
' fhau über die dafelbft verfammelten Zruppen ab. Auch die 
Kaiferin wohnte diefem militärtfhen Schaufpiel bei. — Die 
| Doft aus Bomban ifi beute im Marfeille angelommen. 
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Sandel und Induftrie. 


“+ Wien, 12. Dit. Bir haben nun zu den berrfchenden Galamititen des Ef 
fertenmarfts noch eine Handelstrifis in optima forma. Der vorgeftrige Tag 
ließ das Weußerfte fürdten. Eins der renommirteten Häuſer der Monardie, 3. 
®. Bosfowig, bier und in Peſth demitilirt, fab Ach zur Aahlungsfuspenfion ge 
jwungen, und riß in feinen momentanen Fall aud ein verſchwaͤgertes Großhhand · 
lungsbaus, Herrmann Gngländer u. Söhne, mit. Bier kleinere Firmen felgten 
alsbald und eine grenzenlofe Panique hatte ſich bereits der Gemüther bemaͤchtigt. 
als Die großen Greditinftitute, Natienalbant, Eredit- und Etchempteanſtalt, recht 
zeitig interpenirten. @in angefehener Kaufmann wurde an Dıt und Stelle nach 
Deſth geiendet, um genaue Ginficht in die Bücher zu nehmen. Was man erwartet 
harte, ftelte fih heraus, Die Meriva überftiegen die Pafira, und jegt wird an einem 
Arrangement eifrig ‚gearbeitet. Wie es beißt, wird die Grebitanjtalt Bürgfchaft 
ebernebmen, Alb Proc. werden augenblidlih und ver volle Heft in gewiffen Ariften 
aezahli. Wie beteurfam ohne ein ſolches Uebereintommen tie Folgen bätten fein 
müflen, mag man aus dem Umftande eninchmen, daß die Gelammtraffiven allet 
betreffenden Firmen über 6 Mil. betragen, Mit dem Urrangement ıft aber mod 
nicht Aues beendigt, wenn die Ban? auf dem eingefchlagenn Wehe der Ererit: 
tetrietionen hartnädig bebarıt. Was vergeften dem Haufe Bockowis palfızte, 
kann morgen irgendein amderes großes Haut treffen, da, wenn die Quellen ge: 
maltfam verftepft werden, aller Reichthüm und alle Bolidität nichts beifen, um 
das augenblidtich benöthigte Aüffige Capital zu beſchaften. Im ver That fol eins 
der erften Häufer am biefigen Plage, das tur feine große Betheiligung an einer 
der bedeutendften inbufteiellen Unternehmungen in der legten Zeit viel genannt 
murde, am 10. Det. ftaıf gewanft haben und nur durch einen Bantvorfhuß ven 
200,000 Ai. gerettet worden fein, Die Meftrictionen Sonnen bei weitem feine jo 
großen Borthrile bringen, als Derlei Greigniffe Schaden verurſachen. Unjere Banf 
bat für ihren Silberſchatz nichts zu fürchten, da fie Beine Baarzahlungen leiſtet. 
Bas aber die Beſchraͤnkung der umlaufenten Wotenmenge betrifft, fo würde eine 
Weftriction des Vortefeuille felbft um 2 Til. — und eine folhe Maßregel müßte 
den Ruin ver halben Handelswelt herbeiführen — dech nur das Verhaͤltnig der 
Banknoten zum Baarvorrathe mie I90:95 ſtellen und eine ſtetige Aufnahme ber 
Boarzäahlungen noch immer nicht ermöglichen. Hier kann nur Ein Mittel helfen: 
Mobilmahung der 150 Mil. Staatsfhule, Für welche die Domänen vernfände 
find. Die Zeit einer allgemeinen Handelstrifis wäre aber jevenfals ber ungün 
ftigfte Moment für bie Ausführung einer fo durchgreifenden Ainanzoperation. J 
ſchrift. Die effitiel erhobenen Paffiven des Haufes Boskewitz belaufen ſich auf 
2,100,000 Fi. Das Haus wird feine Thatigkeit für immer einftelen. Der Aus: 
gleich finder im der oben amgedeuteten Weife ſtatt, wenn das Gläubigertomiti 
darein mwilligt. Die Ereditanftalt haftet für drei Wiertheile, die Fecompteanftalt für 
ein Biertheil der comptant, bei Verfall der einzelnen laufenden Wechſel, zu zabr 
Inden 5 Proc. der Paffiva. 


Leipzig, 14. Dit. Wat den Großhandel unferer diesmaligen Micharlis- 
meffe anlangt, jo werden wir; mit Bezug auf unfere vorherigen Berichte, nur we⸗ 
nig zu fügen haben. Das ji lange binziehende Rauchwaarengeſchaͤft ift eher um: 
bedeutender alt Iebafter geworden, da Die zahlreich unmefenden Polen wegen ihrer 
vielen Feiertage nicht viel haben unternehmen Ponnen, Der drückenden Geldver— 
Hältniffe wegen halten fi übrigens alle Cinküufer ſehr zurüd und find ungermöhn: 
Ud vorfihtig. Die Galizier und Moldauer Bauften Giniges von Schuppen, Bären, 
Wölfen und Biſamkatzen, Do nur zu gedrückten Preifen, und wurden in jüngfter 
Beit aud einige bedeutende Beihäfte in nefärbten Aftrahaner und Krimmer ger 
made. Landottet bleibt zu 46—45 Zhlen. begehrt. Das Gelbäft in Beh, Dafen 
und Hermelin beginnt erft ſpaͤter, wenn Die neuen Waaren eingetroffen jein ıwer: 
den. Griebifge Einkäufer fehlen dieie Mefle ganz, weshalb auch die Artikel, wie 
Rerze, Aüchle und Kapen, die gemöhnlih von ihnen gekauft werden, flau find 
und ein Preisabfhlag von 10 Prer. erfolgt ift. In Manufacturs, Beiden, Band- 
und andem WBaaren ift in der legten Woche noch Manches umgegangen; doch tritt 
Die Geldealamität Überall zu ‚bedeutend hervor, als daß man die Meffe nur als 
eime leidlich gute bezeichnen könnte. Der Kleinbandel it dur das ſchoͤnſte Wetter 
unterftügt worden und bie im Mügemeinen vorhandene Woblbabenheit der Landbe⸗ 
wohner biefiger Umgegend bat reihlih dazu —— —* nicht nur die Straßen, 
ſondern auch die Verkaufeſtelen reichlich zu beleben. (Dr. 3.) 


— Aus Berlin vom 15. Dit. berichtet die Berliner Böorſen Zeitung: „Die Ditet · 
toren der in Preußen conceflionirten Privatbankten haben heute Hier eine Du: 
fanımentunft gehalten, um über diejenigen Maßnahmen eine Einigung zu treffen, 
die exſoderlich find, um einerjeits das feindlihe Berhalten der Preußifden Bank zu 
paralpfires und um andererfeit# ihre Thaͤtigkeit überhaupt zu demjenigen Sedeihen 
zu entwideln, das ihnen im Interoffe des Verkehrs und des Handels im Allgemei- 
nen in fo hohem Grade zu wünfden it. Die bier gepflogenen Berathungen find 
zwar bit diefen Augenblick noch zu feinem endgültigen Abſchluſſe gedichen, es wird 
vielmehr morgen nod eine zweite Gonferenz hierſelbſt fhattfinden; immerhin aber 
bat mar ſich über einige Punkte bereits geeinigt, um deren Abhülfe man den Dan- 
deldminifter angeben will. Es fteht hierbei die Vermehrung der Banknoten in Meir 
nen Appoints und die Aufhebung der Maßnahme, mwonah die Preußiſche Bank 
Wechſel auf lange Sicht, welche das Giro einer der Privatbanken tragen, über: 
haupt nicht animirt, im erfter Reihe. Genaue Ditails über die Berathungen der 
Gonferengen werden wir unfern Leſern erft dann ‚ wenn die Berhandlun: 
» zum Abſchluſſe gedichen find.” Daffelbe Blatt berichtet mit Bezug darauf mit 

dauern, Daß der Dandelsminiſtet dv. d. Heydt es abgelehnt hat, den Direttoren 
diefer Pridatbanken Die erbetene Audienz ohne weiteres zu bewilligen, indem er 
den Petenten aufnegeben babe, zunächſt ihre Anträge fhriftlih zu formuliren und 
ihm einzureichen. 

— Für Erporteure nach Rußland if die Nachricht von Intereffe, daß nach 
dem neuen ruſſiſchen Zolltarif in den Gonnoffamenten ber dahin verfandten Waaren 
aud das Rettogewicht angeneben werden muß, widrigenfalls den Empfänger rrfe. 
Berfender eine empfindliche Geldſtrafe trifft, Eine Meme Kifte Porzellan, vor circa 
drei Wochen von Hamburg über Lübe nad Petersburg verlaben, ward in Kron: 
ſtadt mit Gmbargo belegt, weil die Angabe des RNettogewichte im Gonnoffamente 
u — murde erft wieder freigegeben, nachdem der Empfünger eine Geldftrafe 
ven AU R. &. erlegt hatte, (Br. 3.) 
— Die Unbhaltifhe Zeitung berichtet aut Defjau folgenden Borgung: „Auf 
Aner dnung der berzeglihen Regierung hatte die herzogliche Polizeidirection hier⸗ 


ſelbſt den Verſuch gemadt, die Butterpreife berabjudrüden. Es waren zu 
dem Ende mehre Centner Faßbutter angefauft, zu Stücken geformt und auf hie: 
figem Wochenmarft für 5%, ar. verkauft worden. Der Erfolg war günflig; es 
wurden mit nur die auf diefe Weije amgefertigten 354 Stücchen Butter zu dem 
2* Peeife fümmtlich verkauft, fondern waren auch die Übrigen Sutterver 
äufer genothigt, mit den Preifen bis auf durchſchnittlich 6 Sar. herunterzugehen, 
während anfünglich von ihnen 71,—8 Spar für das Stück gefodert worden Har. 

© Dreöben, 15. Det. Unſere Weinernte wird für lange Jahre ein Mufter 
fein, und doch fleigen die Preife der Trauben. Während man am Rhein den Gent: 
ner mit 6 und 7 . bezahlt, zahle man Hier 10 und II Zhlr. 

— Der Hexbſtwollmarkt in Baupen, der am 14. Dit. abgehalten wurde, 
war mit ungefähr 500 Stein befahren, die bald zu den rrübjahräpreifen verfauft 
waren. 

Berlin, 15. Det, Bei der heute begonnenen Jiehung der preußifhen See: 
bandlungs:Prämienanleibe fielen ein Hauptgewinn von 30,000 
Nr. 97,769; zwei Gewinne zu 5000 Ahlen. auf die Nm. 10,576. 244,084; zwei 
Bersinne zu AM) Ahlen. auf Die Hrn. 5168. 07,022; vier Gewinne —— 
auf die Ken. 29,001. 9,813. 96,390. 230,647; fieben Gewinne zu Thirn. auf 
die Nm. 29,676. 92,420. 112,398. 161,596. 191,926. 191,978. 200,036; vier Ge 
mwinne zu 500 Thlen. auf die Ren. 9338. 162,969. 170,531. 191,984. 


Börfenberidte. 

Berlin, 15. Det. Sonds und Geid. Preim. Anl. 98%, Br., Prim.:Ant.107 be;; 
StartsfhuldSh. 31%, bei, Serehandl.« Pr». —; Fdr. —ı Por. 110 WM. 

Ausiändifhe Sonde, Poin. Schay DH. 82 Br. Poln. Pöbr. neue 59, &.; 3m 
Al.Looſe H Br.; 300 ıLoofe 89%, 8. 

Bankastırm. Preuß. Bankanth. 14674 bei.; Berl. Kaffenverein —: Braunſchwerg. 
Bantact. abgeit. 113 Br.: Weimar, 103 etw. bez. u. &.; Roftoder — Beraer 889 bez. 
Ihüring. SO de;.u.Br.; Gothaer 84 Br.; Damb. Rorddeutiche 38 Br.; Wereinsbant 
99%, Br.; Hamnoverfce 10099 bez.; Bremer 113 etw. &.; Luremburger SI che, 
be3.; Darmfbister Bettelbant 9—!Y, bez. u. @. — Darmſt, Greditbfact 95, MY, 


m. auf 


2106 


9, 94, bej. u. G. 5 — kein etw. —69 bez; Meininger 50 
bej. Er ebunger 67ben.: effauer 614, — 62-61) bez, Molbauifhe Greditbanf 
97— bey Deftert. 97%, 88-96, bez u. Br.i Genfer et. —54 bez , Ende52), 
Br.; Dide-Eommanditanthl, * Br: Gonf-&chrine 102.—* 
Berl. * he «5 Sach 
ya ed . 

he erva Bergieerksart. 3 . 

Eilenbahmartien. Berlin-Anhalt 124-135 dej., Prdt. —; Berlin · Hamburg 
112 bej. u. Br., en —; BerlinPotsdam-Magdeburg 125-129 bez, Pr. Act. 
Lit. au. B.—, C.—, D.9', @: Stettin 121 *5— VrAct. · Keln· Min⸗ 
ben 142%, —141 yba u. Br, Pr.ct.—, 11. @m. dpe. 101%, ©, Arc. —, 111. @m. 
—, IV, @m. 82 Br.: KofelsDverberg (Bilhb.) 44,45 bez. u. Br., Pre. — ; 
Düffeldor @iberfeld—, Pr.· Act. deburg · Wittenberge 34, ber. u. Br, Pr 
art. —:ı Ar W.Rortb. 43 bez. u. Dr, Proc. 977, ©; 25 Lit, 
bez. u. Br), B. 1234 bag. ifche alte 85 Br, neue—, neuefte 75 bez, @r-Pr. 
Qt. —, PrDbl.- ; Hale-Zhüringer 120”; bez, PrUc. —. 

Mechfel. Amfterd. t. 142%, dei, 2M. 538 Hamburg ?. 151%, bez, DM. 
14974, bez.; Londen 3 M. 6. 17%, bez. ı Paris? M. 79 bez.; Wien 2 M. 15%, bei 
Augsburg 2 M. 101%, G. Eeipzig 8 Ko. MN, bez, 2M. 08%, Br: Brankf. a. M 
56. 18 bez. ı Petersburg 101 bei. 


Breslau, 15. Oct. Deflere. Bonkn. 97 Br.; Dierfäl, Act Lit A. 133%, Br 
B—, C. 122%, ®r. 


Hamburg, 14. Det. Hamburg-Bergeborfer 125 Br., — ©; Berlin-pambur- 
ger 112 Br, —Ö.4 Ultona-Kieler 112 Br., 111%, @; Span. Int. Ipc. 34 Br. ı Span. 
UnL 1Y,rc. 23%, Br, 23 &.; Lenden — 


- 

Frankfurt a. M., 15. Dit. Rordb. — Ludwigt hoſen ⸗ Serboch 143", Br., 149 
®.; Frankfurt-Hanau MU bez. u. G Frank, Bankact, uw, Br.; Defterr. Rational: 
hart. 1002, 1063 bez. Spt. Met. 74%, Br; Mape Mer. 6474, Yu bei. 1834er Loeſ⸗ 
30 Br.; 1830er Loole 130 8.1 bad. di. Leoſe 84. Br. Lurbef. Yoole 30%, Br., 
48; Ipe. Spanier 6%, Br, 3574 @; pc, Br, '; ®ı Bien 1117, — 117 
dei. u. @+ Yonden 1164, @.; Umftert. 10 „®: Dit G Sr. Bi. 


r Wien, 15. Oct. 5pe. Met. 79'445 Rationalanl, H1 44 de. 4Abt 604,: 183Yer 
Eoofe. 1374 1Böser Looie —; Bantarı. 56 5 Aranzöfiigioekerr. Eiienbabnact. 275; 
Rordb. 1605; Elifabethbahn 200,4 Zhribbabn —; Donaubampfihiffahrt 350; Gre 
ditbanf 202; Augsburg 105% Br. Hamburg 774: Frankfurt na’, Br; Londen 
10.12: Paris 1229,: Gold UT’, 


Paris, 14. Dit. Infolge der von Mittape 12 Uhr gemeldeten höhe Een 


a. 134 | 


bey.i 
Ser Bantverein 70.@.: Preuß. Hantelk: | 
J — M bez; Bel. f. Ahr. n. Gifenbbrf. St bey. 


fels (87°,) eröffnete die Ipt. Rente in günfiiger Stimmung zu 66.85, bob fih | 


auf 67, ftieg, als Eonfols von Mittags I Uhr Vrot. höher (58%,) eingetroffen 
waren, bis auf 67.20 und jchloß belebt und fehr feft zur Notiz Schlußcurſe 
Ipc. Rente 67. 105 KYape. 0.60, Eriditmebilierac. 797; Silberanl. —; Arranzefifd- 
Deflerr. be ran: "Tran Lombard. Eifenbabnart. 575; Arang-Iofepbsbahn 
—; Spar. dp. —; Im. —. 


Konben, 14. Det. Silber 61. Eonjols per November 88 Y,, Y, höher als geflern; 
rar. Ipe. 2U’4; Mericaner JPY Sardinier 8uU3 Rufen bye. 106: aiypr. 6 





Getreidbeborfen. Berlin, 15. Det. Weipen lote 50— 76 Ahle. Wogpen lete 
Wh Ahle, Dei.,Mor. 4039’, Ahlt. bez.u, @., '; Br; Non, / Der. 40— 
39%, Zhle. be;.u. Br, Y, &,, Der./Ian. 401, —40 Zhir.bej.u. Br, 30%, ©; Früh: 

42 —. Ahle, bei u. Br, 42 G. Mai,Junid3—42,, hir. ber. u. G. 
>, Br. Daſer 35 Ahir., Frühjahr 31%, Ahlt. de; Müböl loco 14’, Thit. Br.; 
Dur. 14 Ya Ehle, bez. u. &, 1, Br; Det./ Nov. u, Rev./Der. 14 Thit. bei. u. 
&, %, Br. 4. April Mai 14— 1374 Ihe. bez u. @, i4 Br. Spiritus loco 21, — 0%, 
Ahle, Det. 21,20), Ile. bez. u. @,, 3, Be; Dit.» Roo, 20%, — Thu. bej. 
Br. 0.8.35 Ron.’ Der. 31-0’, Ahdtr. bez. u. Br, u, ©; Dec. /Iar. 0%, hir 
bez, Br.u.®.; April Mai 21, —Y, Ihir. bez. u. &, Y, Br. 


— 


weißend; gehängt 100 :ispei Bis „anlanae 


matt und nachaebent, ſchließt fefter. Gpirttus 
und weichend ’ 

Breslau, 15. Det. Weizen weiber 63—83 &gr., gelber 63—77 Bar. Boggen 
40 Er Gaft 08. Hafer 39H Car. Epiritus per @imer zu 60 
Quart bei 3b Pror. Zrales 9Y,, Zblr. ©. : 

‚15. Dit BWeipen 66—B0, Nov.’ D 89- H0pfe. 66, jahr 89 — 
PR gen 36-37, Det. 37 bez. u Br; Da/Ren Pe , Ren./ 


Rog 
Dir. 38 @., Mrübjohr 42", bey, 424,8, pirimms Det. 16%, bez., Dit. 16% 
bei u. Br, Detußton. 1670-17, Rrübjabr 10%, bay. u. @. Mübäl 13%, Dit 18% 
—, bez, Apriy Mai 14 bes. u. Dr. 


Leipziger Börse am 16. Oct. 1857. 5 
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Weizen flau und geſchaͤftoles. Reggen loro wenig Geldäft, zu billigern Preir 


Feni 

OMünden, 13. Dt. 3 Beitung Rr. 110 v. 3. ifl, zumd 
Unterhaltung der Leſer, ein un über * Ahrologen * ra 
den —— worden, welcher die Runde durch viele deutſche gemacht 
bar and auch im nordamerikanije und andere ausländifde Zeitungen über 


8 — ar a —3 en * unin amt fein, wenn fie 
en, jeden in ol merkw MR: Bei = 
nehmen. Daß unter = in \ 110 v. 3 ale rten Borberfagun nd 


Aglich des MWiederbeginns des Kriegs, in egangen fe, i on 
ne. zu Ende des vorigen Jahres, t und —— — yn 
Kriege mit Perfien und Ehina ıc. nad Ausſage des Aſtrelogen nur Borfpiele ber 
großen Tragẽdie feien, die im Fahre 1957 beginnen und in der Rolge alle Welt- 
theile berühren werde. Rad der Anſicht des Mflrologen hat mit der fchrestlichen 
Kataftrophe in Dftindien diefe Zragodie begonnen, umd fie fol beſenders infolge 
der Sonnenfinfterni$ am 18. Gept. d. 3., melde im öftlichen Theil Europas, im 
neößten Theil Wiens, in Auſtralien und im efllidien Theil Rordafritas fidhtbar 
war, ſich noch fhredklicher geftalten, den größten Theil von Aſien, namentlich Bor- 
der» und Pinterindien ſowie auch Rußland und die Zürkei berühren, im Zahre 
1858 sc. aber Europa, in welchem ſich, — in Afien ſchen geſchehen und noch 
ae außerordentliche Dinge vorber und in einer Weife ausgeführt werden 
olen, hinter welchen die j en Bemwegungsjahre weit zurübleiben, während die 
häufigen Brände in bielem Sabre, namentli in Preußen, [frei de Sfreiag bem 

raͤnde in un i eu| ibt der 4 dem 
Firſtern Belatrir zu, welcher in dem Heroſkop des jept —** * un von 


Preußen eine ſeht bedeutende Mole fpielen fol. Die beiden andern in Sir. 110 


| 
| 
| 
| 


Iletoem 


d. 3. vorausgefagt, und zwar vorzüglich geftligt auf das Horoſtep der Köni: 
pin Birtorie. 
*Beipzig, 16. Det Die Schidfale der B d nicht felten 
bar vn Menſchen. 22— — ee die A Deltinger" be 
rg HRkE Grammatif, die jept in 37. Wuflage unter dem itel „Arange- 
de Grammatit Reu 


für Deutfge, von Johann Balentin Meidinger. vurdge 
fehen von Dr. Alerander Büchner, feitherigem Profefjor der en Sprache und 
Literatur am Eolltge libre de Rotredame zu Balentiennes" (Aranffurt, Meipinger 


Sehn u. Comp.) erfhienen if. Zohann Balentin Meidinger k rankfurt 
a, M. 1756, gef. SR 1829), franzöfifger Spra ta 88 dir 
Ren von Wied» das Aranzöfifhe praktiſch wie theotetiſch y erlernt hatte, 
konnte für die von ihm verfaßte frangefiiche Grammatif ihn fpäter rei ma: 
chen fellte, Beinen Berleger finden. & entjchloß fi daher, eine Yusgabe auf ei- 
gene Koften zu veranftalten. Daß feine ehre prattiſcher eingerichtet fei als 
ale bisher beftchenden öfifhen Grammatiten, wußte er wol, aber daß fein 
Unternehmen im Laufe der Zeit einen fo ungeheuern a haben folte, konnte er 
damale jhmerlih ahnen. Den erflen Auflagen von I und 1 zu ke 1000 
@rempiaren feigten die von 1787, 1788, 1784 und 1780 mit 1500 — 2000 Erem» 
plaren. In den vier folgenden Jahren und gr flieg man von 3500 endlich 
auf SM) Gremplare, und auf diefer legtern Zahl blieben bie fernern 25 @ - 
ven 1795 — 1834 fi bis die lehte, von allen die 36., im Jahre 1841, au 

berunterging. Im gen wurden im Laufe der Beit von diefer Gram nicht 
meniger als 238,000 ände dem 


Exemplare \ ich £ die i 
Meidingerfpen Unternehmen pe GR, va bie —*5 Invafion 


v. 3. angeführten Borherfogungen find bisjegt nicht in Erfüllung gegangen. Wer | die Erlernung der öfi ache mehr als früher zu einem allgemeinen Be 

die Gründe Fennenlernen on. melde der Aftrelog hierfür angibt, der wird fie in | bürfnif ur. — beiden Ra ölfern verdankt 

einer demnãchſt im Drud erſcheinenden Schrift über diefen Mann finden. Derfel: | aud die Grammatik für Arangofen ihren d- Diefe 59 bis 1851 in 15 

ben find Horoftope mehrer brrühmter Männer beigefügt, und namentlich ift ein | Auflagen oder 56,000 @remplaren, denen foeben eine 16, unter dem Zitel: 

373 egeben, aus eg garife kommende Ereigniffe zu entnehmen find. | „Grammaire allemande par Joan Valentin Meidinger, nouvellement redigee par 
@reignifie in Wfien hat ber feclog vertrauten Freunden iger im Ri M. ie Docteur Alexander Büchner” angeſchlefſen bat. 


ar EEE —— 2107 
— Ankuͤndigungen 


Unzeigen werden angenommen in den Erpeditionen in Eeipzig 





Verlag von F. 4. Brockhaus in Leipsig. 


la 5 zu 


Menoöiren 


des koniglich preußiſchen Generals der Infanterie 


Ludwig von 


Beide. 


Deraudgegeben von feinem Neffen 


2ouid von Weltzien, 
' aroßberioglih oldenburgifchem a und Brigademajor. 
* über die Geſchichte der Freihritskeiege und der vor 
preußiichen & 


Zwei Theile 8 
Eine neur 


hergchenden Zeit aus ber Meder eines der tüchtigften 

die Debdic 
funkt, kurz 
berren ausgeſprochen hatte. Der Erſte Theil 
Dienftonhaltniffe don 1775 18067 


“ d Pi ndblung in 
—— an 


nolefer Memoiren angenommen, nachdem er dem 
deffen Tode feine Anertennumg megen des rüh 
775 —1814) Athaͤlt folgende Abfchnitte: Meine Vebens» und 
Preußens "Prüfundszeit und 
dergeburt, [813° Der Aweite Theilt (18185) enthält: 
Der Arion vom 4845; Die Derurationsarmer in Frankreid; Schlußüberfiht; Anhang (Hetenfküde). 


- 20 Rur. 

@. Der Prinz von Preußen bat 

‚ feinem frühern Lehrer in der Kriege: 

en Antheils veffelben an dem Biege bei Groß: 

all, 1505— 17, Preußens Erhebuha und Wie 
utſchlande miedergewonnene Arlibeit, Bot 

(oT), 


Dei Yeichrih Pleifiher in Leingig lit ioeben 
erichiemen: 


Arithmetik und Algebra Pie Papageienmährden 


eldftunter- 
[39541 


für böhere Lehranſtalten und zum 
richte bearbeitet 


5. 8. Schoof, 


Operichrer der Matematll am Bommaflim und der Mnigliden 


Berafänie in Miaudthal. £ 
Erſtes Heft: Die Gruntoperationen und 
deren nächfte Anwendungen auf Proportionen 


und Gleihungen vom erften Grade. Gr. 8, 


Geb. 12%, Sar. 

Zweites Beft: Potenzen, Wurzeln und 
2ogarithmen; Reiben, Kettenbtüche und dio— 
pbantifhe Bleihungen. Gr. 8. Geb. 0 Bar. 

Das dritte und legte Seit, weldes bie Gumbinatione- 
Ichre und Anwendung derielben, binomlidhe und polungmijde 
em; löürponentiale, Yogaritbun.«., Monlom.+ -umd 
andere Reiben; imaginaire Größen u ‘. w. entbäls, ber 
Hader fich unter der Preiie und wird alsbald nachfolgen 


Stelle-Geſuch. 


Elm junger Kaufmanır, in den reiferm Jabreu itebend, 
von ftreng moraliiben und jolidem (Sharafter (enangeliiher 
Gonfefien}, welcher jeit einer Reibe von Jabren im einer 
Bandfabrit Nbeinzreufens tbätig mar mmd für dleſelbe 
die Meffen und die Haupibandelörläpe Nord» und Mittel: 
Deutſchlande beſuchte. ſucht eine feinen Leitungen angemei> 
fene Stellung als Reiſender oder auch auf den Komptoir im 
einem ansgebreitten aroften Fabrit · Heibäft. Die beiten 
Arferengen fünnen aachgewieſen werben. Üheehrte Refler ⸗ 
tanten werden gebeten. geiälige Aranco» Offerten unter 
Ghfe &. ©. 8. 8. in der Greenition der Deutſchen 
Algemeinen Zeitung medergutegen. [3902 — 94} 


Ein folider junger Mann aus Berlin, der als: einjähe 
siger Prreimilliger bis jept gedient bat, ſucht Emnagement 
zum fofertigen Antritt oder pr. 1. Nowembrr. Derielbe 
war fräber bereits im eimem bieflaew aröferen Geſchart 
tätig und batte dafelbit Gelegenheit, Ad alt Buchbalter 
und Gerreipondent aussubliden, woräber er die beiten 
Zeugniffe aufzumwelien bat, Gelilige Adreſſen werden 
unter WU A, poste restante Leipzig an ibm gelangen. 


Geſach Win Jun er Wann, der Kenntmiffe in den 
febeuben Sor ache madeſtene If der Franzömfeen, Befke, 
gemwandtengf ht. im der Korrectur mid unerfabren, 
faun bei der Hedartion einer größeren Zeitung 
dauernde Befhäftigumg finden. Prranfirte, mit dem erforder» 
lichen Rachmeifen veriebene Meldungen wollen unter der 
“reife R. 5. poste restante Nürnberg eingeſendet 
werden 3974-75] 








iderbaufer. 

Mir 8 Skizzen von J. Qauermann iluftrirt 
In Pradhtband mit Goldſchn. geb. 3 Ihlr 
Der Heramsgeber. durd feine Keantuiſſe md leine 

Sıellung dazu volfommen befäbigt, liefert bier eine Weibe 

der anmwtbignen Mäbrihen des Drienre, wie jolde Durch 

die Öffentlichen Graäbler in deu orlentallihen Berjamm- 

Inngsorten als ein weſentlicher Theil angenebmer Unter 

baltung überiiefert werden. Laben ji bie Wäbrchen 

von VOL Racht fait in allen Kıludern Gurevas ale ein 
vrieblinasbud eingebürgert, ie werden es Diefe Mähren 
gewiß meche iminder tbum. Mine große Jierde des Buches 
find Me treffliden Stiggen des berübimten Tblermalers 
Gauerkana, auf jauberite in Holz geichuttten. ass] 
— ———— — —— e — —— — 


(Berlag von Hermann Mendelsſohn in Eetpzig). 


Sorben dir erſchienen: 


Das Süpwafer- Aquarium. 


Eine Anleitung zur Heritellung und Pflege 


deffelben. - 
Son &. A. Ropmäßler. 
lit I Eitelbild und 503 tionen im nit. 
ec 1 zölr 15 Rer.: — 
in Leiuwantbaud 1 Tolr. Agt. 
Mit fein color. Abbildungen ir ragl. Einkarı 
3 zhlr. 10 Npr. 


Das etegant amagejtattere und mit den naturgettenen 
lauberen Abbildungen aler für das Aquatium verwend- 
baren Lilangen und Ibiere gegierte Büchlein kaun den 
Befiperm und Freue den von Aquarien auf dad Augelegentr 
lichte empfoblen. werden; auf Die Anlage von * 
Baſſin ⸗ Aquatien im freien Sande und in Gewähahäufern 
in darin ebenfallo Mücdiichr genommen. (3980) 


— ——— —— 
In Earl Bellmann's Werlag in Prag 
iſt eridbienen und in aden foliden Buhbantlungen ju bab 


Ausgewählte Novellen 
rdinand Kürnberger. 


Das Kind mit dem Briefe — Die Ber 
eoße und das Pleine 
—2RX in Polen. — 


von 
Inhalt: 
fuhungen der, Armen. — Dos 
Loos. — Wiovanna, — Ein B 


Der Drocht. — Die Brauf des Belöhrten. — Der Windfat- 1 


8. Geheftet MOSES Preis 1 Thlr. 15 Nor. — 
2 A. RAt. EM [3924] 








14000] 


. er‘ 


Circus Hüttemann 
auf dem Fleifcherplag. 


Heute gro 
Sommnaſtik und Pferde: Dreffur. 


Borſtellung in der böbern Reitkunſt, 


WE Anfaug 7", Ihr. wg; 
8. Hüttemann, Directot 





















._ 


Daerftraße, 9. 8) und Dresden (dei C. Hödiner, Neuftadt, An der Bräde, Ar. 2): 


Ein junger Kaufmann, augenblidlih in einem 
bedeutenten Baufbauje, ſucht. um eine Renntmilie der 
ftanzöffent, engllichen, italieniidben und [panliben Soprach 
ju verwertben, Die Stelle als Gorreipondent In einem 
rm Gmort+ oder Gommiifonsgejhäft, Mprefien unter 

. De # M ntmmt die Expedition der Deutſchen Mllge 


meinen Feltung Franco Tutigegen. 3991) 


Agentur: Gejud. 

Ein in Frankfurt « W. anfälfiger Kaufmann, wel 
Ger regelmäßig BSüddeutfhland umd die Mheingegend 
bereift, wünfdt nod einige ſachſiſche renommirte Käufer 
in Manufactur-Waaren previfionsweife zu beitreten, 
Offerten belicbe man aub A. Wr. 60. an Herrn 
Alb. Federlin in frankfurt a. M. franco ein: 
jufenden, . [39384] 


Eine Walerfraft 


von 77/ Ellen freien Gefälle, mit ohugefübr.4 Ader 
eld und Sieſe, an der wilden Beiferip, in unmittelbarer 
äbe der Drogbner Gbauffee und des Babıbofs zu Iharand 
legen und daher zur Anlegung einer Rabrit vorzüglich 


wechnet iit aM werkanfen beauftragt 


der Nedhisanwalt onis Fritzsche 
989 —Ww] in Thatand. 


Krodhaus’ Keise:Qilas: 
Plan von München. 


(Mit Kärtchen der Risenbahn nach 
Starnberg und Text.) 
Preis 5 Sgr. 
In allen Buchhandlungen zu haben. (#1 


Leipziger Tageskalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig. 
1.. Huf der Bähf.-Bayerfchen Staats · Eiſenbabn 
bt. Mrgus. 5, Rrgus. TU: WR. Borm. DIL, 
Sahm. 3 U.BHM.. Abe. 5. MR —ı An 
Mrans.HU-5M., Hab. 12 U. 20 M.. Abos. 5 
15 W.. @bds.83U.35 M. u. Abos. DIL 15 M. 

. Auf der ang Eifenbabn: A. Rıt 
Berlin: Abſ. Drgms. 5 IE. Rrgns. SU. 45. 

Roten. 2U.— An, Radm. I IL, Abos Su, 45, 

Abda.auU. — B. Rab Dresden: Abef. Migns.öu,, 

Tran. IU.450.. Rab 2 U.. Abde.6 73 an, 

Raghto IH U.— Ank. Mryne. fh U. 25 M.,Brm. OL, 

NAechn. LU... Abe 5U. 45 OR, Uyu 5, 

Auf der Magdeburg-Keipziger Eifenbabn: A 

Rıb Berlin: US Drgns sn. Mrgas. TIL, More, 

>, Abbe. HU. (bis Wittenberg), Rais 10, U. — 

And. Megane. 4u.15M., Brm. 1ILSOM. Naben. 

12U.30 MR. aus Wittenberg), Abs. 3.30, Racht⸗ 

1U5.M—B. NahMagdeburg:. Ubf, egns. 

TU. TU. .. Dit, 12 U. Abbe. u. 

Abd3. 5 U. ZUM, (bis C dthea Rachte WU — Ant 

Mrans, TU. UM. (aus Gölhen), Dirans. IU 35 M, 

Robm. 12 U. M.. Nabe. 2U 15 M,., Abde Su, 

WR. U.9U. WR. Achte 11 U. 45 ML 

- Aufber Zbüringifhen Eifendapn: Abf. Rıans 
AULGHM.. Prgns TU.5U R., Borm UUL55WN. 
Rahm. 10.MM.. Abds. 6U. FO M. (nur bis Gotha), 
Rats HU. M— Mn, Miane. 4 IL, Mrans, 
TR. 50 MR. (von Erfurt), Racnr 1 U. Rahm. 4 u 35 
M.. Abde GU., Abos. DU 0 MR. 


Bibliotheken: Uwtverfitäts-Bibliorbef, IL—1 Ubt. 
Stadt» Fibliotbef, 2—4 Ubr, 
ei 


Telegraphen · Buream, Poftwebäude 3 Zr.. geöffnet 
uud Racht Während der Naht Binzaayg Dresdner 
Pit. Mufeum (Zeitungspale Reading-Reoms, Cabinet 
de lecture), Gentr . su Salon tes Badehauſe⸗ 
- und alle andere Bäder von jrüb bie Abends in 
"8 (früber Krüger's) Badeanftalt, Kofentbalgafte 1. 


iſch 
Del Bechio's Kunftau ung (Raufonde), SEE 
Motette (Ibomastirde). WR Uhr £ 


 Hiederlandiihes 
Affen- Theater 
auf dem Bleifcherplag. 


Deute und täglich end der 


2 grosse brillante Vorstellungen. 
der jmelten um 7, Uhr. 


der eriten um 145 Ubr; 
— Bruckmana, Director. 





2108 










Nur noch bis Sonnabend Abend, 


va In Nr. 30, 1 Treppe hoch, 
Ar. 30. Grimmaiſche Straße. Nr. 30 
werden prachtvolle JSEr Fig e Herrenkleider 


au wirflichen Schleuberpreifen noch während der Meffe ausverkauft. 13977) 













In 5. Alafe 52. 9. S. Landes ⸗ Lotterie fiel in Du Bücher zu ermässizten Preisen. "u 


meine Gollerte auf "+1 T | Bücherkäufer werden anf das von P.A. Brockhaus 
8r.2693 Thlr. 100000 Speditions- Geschäft! —— — 
Mu einem beſendere gunftig gelegetten Plage it cin { 3 
3.3. seen $ Sreditiend. Weicrält er. Au verfänfer. Mäberes ünter Verzeichmss werthvoller Werke 
13997 -- a8] in @ößnip. ©.%. 5 1024 poste restante Freiberg. m-) | zu bedeutend ermässigten Preisen, 
eine reiche Answahl aus allvo Fächern derliteratur enthaltend, 
besonders aufinerksam gemacht. Dasselbe ist in jeder 


Buchhandlung gratis zu erbalten f ] 


Verkauf 


des 
Wenzelsbades in Prag 
atbſt den dazu gehörigen zuci Wohn- 
gebäuden, Parkanlagen, Hof- und 


Gartenränmen. 

Diele Keaiitäten sub N, 328, 330, 340 und 341 in 
ber Reuſtadt Prag unmrit des Rarlerlapee (Bichmartire) 
ſebt günitig gelegen, wmiaiien einen Alidenraum von 
2152 wiener Suaprat- Klaftern. 

Das Barchbaud, vor 15 Jabren ſehr ſolid umd im «le 
sentem Stol erbaut, mit 255 QuadrateRlafiern Eruut⸗ 
Aibe, enthält im Gidgeſchöß ſechzehn 15 Auf Babe ge 
räumige und gemötbte Kadesimmer mit 7 Marmorbaifint, 
T zinnernen und 7 lafieten Finfwaunen, dann Me Dampi- 
Reteanitalt mit 28 abgetbeilten Mubebetten für Herren, 
8 rerlei Abtbeilungen für Damen und I @erurat-Damfbar. 

Im ebern Ztoßmwerfe befinder fich ein großer Boa, 
9%, Klafter lang. 74, Klafter breit und 6 Klofter bad, 
mit 3 großen Zoeitrzimmern, Borzimmer, Garderebe uud 
Refaurariensmwobnung; Im Sonterralin der Helgapparat 
mit einem Dampileitel mit 10 bis 12 Prerdetraft; Danc- 
ken die Warhızimmer mit binlingliden anftopenten Röu 
mer zur Anlage einer großern DumppWajhanttalt. Dos 
obere Stodmert fan mit einem beilänfigen Kofenaufwand 





























Aür ein renommirteo Geſchüft in Berlin mirteln Eommis für Bertaui und Gomptelt it 250-300 Thfr. 
Ealalt nebft freier Statien (excl. Wehnerg) verlangt. Nuftrag: Aug. Goetsch in Berlim, alte Jatobahrahe Rr- 17. 
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WB Nur noch bis Sonnabend Abend. 
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N 


Se 
dertoule ib die koſtbarſten Herren» Anzüge 50 pGt. billiger ale bisher und zwar: Meelier Werth. | 


— 


Am Markt, 


J 


un 
sAvaguamımggpip aod IP 


Alte Waage, 
4 Treppe hoch. 
ↄ2onvqobuodavbſpununuoy 


2000 Herbf:, Sommer: und Minter-Zıpeene und Ueberzieber ET 44-62. 3,5, 8-45 Ahle Alveon SOM Ai. in zwei tagen mit 30 Zimmern umgebaut 
2009 Gompteirrödt und Weften 25 Zar., 1%, 142%, Zlir 13, 2, 35 Zhir. Olmerden, ſobald eine größere Arequem die Bermebrumg 
1000 vierfad wattirte Schlaf, Haus: und Meijeredte in Kepeır, Soma, Summt der Letalſidien erbeiſchen follte, 
, Yıüfh und Englilche Negenröde und Garugın 1',, 2 4—-S Zblr ; 3, 4, S—16 Zbir Des an der Haupteinfahrt Ihmfs gelegeme neue Mebn 
N Die beliebten Peliffiers, Lord Raglar, Driefi und Emer Tajhat, dat Robelfte ter baus, vor ID Jahren nen erbaut, enthält 9 immer nebit 


3 Küben und geräumigen Kellernz das alte MWebmbaus 
13 Heine Wohnungen, Stallungen und 2 große Sebet. 
Die freundlihe Yage umb Me berrlide Rusiicht ine 
Moldautbal emrieblen beide Hauſer zum asgemehmen 
Aufenthalt jür Geradite. Im Horramme des alten Wobu- 
aebäudeo entquilt Dem Feilen der altberühmte St + Wen: 
jelöbrunnen: jein roftalbelled Warfer, am der Guelle +8 
Beaumur, nad Palbins Berichten (ben im 14. Jabrbun- 
dert als beilträitig meprivfen, verfiebt Die Bapeanftalt, 
seibit beim Märkien Bedari, in reichlichem Neberuffe. 
Dir Wengelebrunnen verdient, nad übereintimmenden 
äratlichen Urebeiten, Der wahrbaft ſeltenen Helnbeit feines 
Haffere wegen, vorzugeweiſe für bupropatblide Heilgwede 
und zwar wie im frübern Jeiten, ande für dem Immeren 
Gtbrauch elndrieglid empfohlen gu werben. 
Da nad dem bisherigen Meinertrage eine Rente bon 
5 a 6 frocent madgemwieien wird, fo unterlient e# feinem 
Zweifel, daß das Wenzelebad im Befipe einer brtriebjamen 
hnd ſachtantigen lnterrehmung ein Ad in ſebt gänkigen 
Verbältniifen felgerntes Gintemmen gewähren werde, 
Nähere Nachweiiung bierüber erteilt In eipgig Herr 
3800-62] E. Martius. 


Familien-Rachrichten. 

Berlobt: Hr. Chriſtian Mebendörfer in Aue mit 
Art, Klara Meinert In Sicgmar. 

Getraut: Hr. Rirhibulchrer Ernft Julius Diepe 
in Jabra mit Ari. Grneitine Yeopolbine Nodland. — 
Hr. Suftan Seonbardt in Golbip nit Frl Mugae 
Baumann aus Gommihau. 

Geboren: Hrn. 9. Benzin ingheirgig eine Toter. 

— dm I. 8. Braul in Roi Sohn. — hm. 

Dr. med. Emil Grundmann im ja eine Tochter. — 

om. 2. 3. Hanien in *34 ein Sbhn. — Hrn. Bruno 
“ 


Hunger in Lebngericht Bedentorf bei, in eine 
Todner. — Hrn. Im. Wilhelm Jehn in Ru Sobn. 
Geftorben: Hr. Kart Arietrih Eiebel In Rrlanig. 


— Fran Wilhelmine Henriette MUler, Rane, in 
Biopmip. — Arau Gbriil Deferin pt 
Kaufmann Adolf Helnrib Rebbodiim, J 


Mur alte Waage, 1 Treppe hoch. Ede der Rathariuenſtraße. 
Adolph Behrens aus Berlin, 
Peflieferant Br, Kemalichen Hebeit des Prinzen ton Freußen. 


Aufträge ron cußerbaib gegen Ginientung Fre Perrogee oder darch Pefftrerſuß werten ebenie 
prompt und rech autarführt, ol6 wens bie seir. Raufer zugegen mären [3976] 


—ñi, 


Biene, Englifchen und Porijer Herrenweit 245 7—12 Zbir . 5, 8, 10, 14—24 Zbhlr. 








Le ad 








Die 21. Auflage. ag 

Vor zehn Jahren zum ersten Mol veröffentlicht, hut nachstekendes Werk, bereits ın 24 

Auflagen erschienen, seinen Ruf immer mehr befestigt und ist, nach dem Urtheile competenter 

Männer, das nützlichste und zugleich sittlichste Buch, das seit einem halben Jahrhundert über 
diesen Gegenstand gedruckt wurde, 

* Aerztlicher Raihgeber in alleu geschlechtlichen Krankheiten, na- 

| DER PERSCENLICHE wentlich in Schwächezuständen etc. etc. Herausgegeben 

N - r von Laurentins in Leipsig 21. Auflage. Ein starker Band von 232 

N | Seiten mit 60 anatomischen Abbildungen ın Stahlstic. — Dieses 

R } \ Buch, besonders nätzlich für junge Männer, wird aüth Kiterh, 


Lehrern und Erziehern anempfoblen, und ist fortwährend in allen 


In Amfchlag verfiegell. | »ambaften Buehhandiuingen vorrätbig, in Leipsiig in Fr. 
2 ſch 0 8 | Veigt« Buchhandlung, Neumarkt Nr. 1, erste Einge, 


2. Auf. — Der persönliche Schuts von Laurentius. I Thlr. 10 Ser. — 2 PL 24 Ar. 


Brockhaüs’ Reise-Bibliothek: 


Die Schlachten bei Seipzig. 


’ 5 ‚® 
Kriegsgemaͤlde von Karl Guftav von Berned. 
Mit zwei Plänen. Preis 10 Ser. 

King ‚gulhauliche, Intereffante Schilderung der Schladrtjelter bei Beimgig, ber Schwedenſchlachtin und 
radlich ber Böltericlacht bei Peipaig ISIS, and der Feder des gleichzeltig ale Mültärfihriitieler und Belletrift (unter 
dem Pjeudonym Bernd von Eufel | sükmlichit bekannten Beriahterd, Aunähit für die Beſucher Leipzige ber 
wihtchr, verdiint die Schrift ab in werten" Kreiſen gelefen zu werden 


in allen Snchhandiungen zu haben. 13957] 








Derantwortticher Nebacteur: Dr. Eduard Brockhaus. — Drud une Berlag von B. A. Wrodhans in Reipsig. 





Sonntag. — Nr. 244. — , ,18. October 1857. 





’ i bezi f 4 
ee Manage , r ee 
Sonntage taglich Nach mit · — Tea Pen bie 

- in Ba % ı % (Durrfrafe Nr, Ad 
Greiß für das Biertejah | ebi 
TE oe ce Vehrheit mnb Recht, Preiit mb Grfeh!> —— 








utſchlaud. I lich nachweiſen, Bir erhielten nämlich Kenntniß von dem Briefe, den 


De 

Dom Mittelehein, 15. Det. Die Deurfce Augemeine Zeitung | 
widmete biöher der Sr.-Delena-Medaillen- Frage vom beutfchen Stand» 
puntt and bie verdiente Würdigung. Wir erlauben ans, einen kleinen Beis 
trag au liefern. Vor allem ſcheint es nöthig, zwiſchen der St.-Helena · 
Medaille und dem St. -Helena · Legat zu unterjceiden. Die St.» Helena 
Medaille führte anfänglich nicht diefen Namen. Die Stiftung geſchah durd) 
taiſerliches Decret vom 12. Hug. 1857, „um duch eine befondere Aus · 
Ja u Due Krieger zu ehren, melde umter Beankreichd Fahnen in den 
großen Kriegen von 1792—1815 gefochten haben“, und es heißt in Mer. 1: 
„ine Dentmünge wird allen denjenigen framzöfifhen und ausländifchen 
Milirärd der Land» und Secheere verlichen, welche unter unfern Fahnen 
von 1792— 1815 gelämpft haben. Diefe- Dentmünge foll von Bronze fein 
und auf der einen Seite das Bid des Kaifers, auf der andern die Js 
ſchrift tragen: «Campagnes de 1792, a 1815, — A’ ses compagnons 
de gloire sa derniöre pensde, 5, Mai 1821... Diefe Medaille wird an 
einem grünen und xothen Bande im Knopfloch getragen,” Erſt gegen 
Ende Auguft befahl der Kaifer, daß die Medaille den Namen „Mebaille 
von StHelena” führen fole, In obiger Jnſchrift finder diefe Benennung 
ihren binreichenden Grklärungsgrund, fodaß es nicht nöthig iſt, nach einem 
andern Motiv, wie 4. B. bas einer feindfeligen Abſicht gegen England, zu 
fuhen. Die Stiftungsurkunde läßt aber auch darüber feinen Zweifel übrig, 
wen die Medaille urfprünglich zugedacht war. Die Ausdrüde „unter Frant« 
reichs Fahnen, unter unjern Fahnen‘ fprechen ſich vielmehr über die Ber 
fiimmung der Medaille viel zu deutlich aus, um daraus eine Steeitfrage 
maden zu können. Nur jene Krieger, feien es Franzofen oder Ausländer, 
haben Anſpruch darauf, welche unmittelbar unter franzöfifchen Fahnen fod- 
ten, alfo in Regimentern oder Baralllonen ac. dienten, melde die franzöfie 
ſche Fahne führten und für ſich feinen andern Fahneneid kannten als den 
franzöfifgen. Gelbftverfländlich find ‚mithin von dem Anfprud auf die St. 
Helena- Mebaille alle diejenigen Krieger ausgeſchloſſen, melde unter den 
Rheinbundstruppen dienten und demgemäß der Fahne ihrer Fürſten folgten, 
wenn auch deren. Gontingente unter frangöfifgem Oberbefehl ſtanden. Ber 
ſchraͤntten nun franzöfifche Diplomaten aus diefen oder jenen Abſichten oder 
Dintergebanten ihre Auffoderungen nicht auf die Angehörigen ſolcher Pro» 
vinzen, welche durch die Parifer Friedensverträge von 1814 und 1815 von 
Frantrelch ten wurden, fo erweiterten fe im unſtatthafter Welſe den 
Kreib des durch das Dessert vom 12. Aug, feftgeftellten Anfprucdhe, und 
bewarben fi) Krieger, melde unter den Mheinbundstruppen dienten, um 
die Gr.Helena-Medaille, fo zogen fie ſich mit Recht alle die Bormürfe zu, 
welche von der deutſchen Preffe einem fo unpatriotiſchen Benchmen gemacht 
wurden. Aber mir find der Auſicht, daß auch diejenigen Krieger auf bie 
&r.-Helena-Medaille verzichten follten, melde mit den Parifer Friedensver- 
trägen Ihrem angeflammten Vaterlande zurüdgegeben, damit, den Branzofen 
gegenüber, Ausländer wurden und feither wicder unter ihren Landeleunen 
wohnen. Denn die an die „compagnons de gloire‘ vertheitte St. . He · 
lena · Medaille wird an der Bruft eines jeden Deutſchen, der zur Zeit der 
Schmach des deutſchen Vaterlandes franzöfifcher Krieger mar, gerabe bee» 
halb ein Erinnerungszeichen am diefe Zeit, weil fie ihm im bie legtere zu · 
folge eines Decrets vom 12. Aug. 1857, alfo nad einem Berlauf von 
mehr denn 40 Jahren, plögfi in eigenthümlicher Meife und jedenfalls 
unter ganı befondern Umſtänden zurüdverfept. Das St.Helena · Legat 
datirt fih aus dem Jahre 1821. Im beiten Abfchnirt feinee Teſtaments 
verfügte Kaifer Napoleon 1. wenige Tage vor feinem Tode: „Ih legire 
meinen Privatſchat zur Hälfte an die Dffigiere und Soldaten, welche von 
der framzöfifgen ürmet übeig find, die feit 1792—1815 «für ben Ruhm 
und die Unabhängigkeit der Nations getimpft haben.” Wergleicht man 
diefe Verfügung mit dem Decttt vom 12. Aug., fo ergibt ſich fofort, daß 
Jeder, welcher Regatar des erfien Napoleon ift, kraft diefer Eigenfhaft and 
Anfpruc auf die St.-Helena- Medaille hat und umgtkehrt. Man gelangt 
aber bamit jur weitern Folgerung, daß jebe Ausdehnung der Derleihung 
der St.-Helena-Medaille über die Grenzen hinaus, bie wir ihr, auf rund 
des Decrers felbft, oben ziehen mußten, nur durch Abſichten ſich erflären 
läßt, die wir Deutſche, wenn auch nur vorforglich, auf das beflimmtefte 
aurüdmeifen müffen. Solche Wbfichten zu vermuthen oder anzunehmen find 


ein franzafif efandter in Deutſchland im Juli 1857 an einen Bauert- 
mann fohrieb, ber feinerzeie in der ftanzöſiſchen Armee diente, weil fein 
Heimatland bis zum Jahre 1814 als erobertes Gebiet zu Frankreich ge- 
er und erft mit dem Parifer Frieden von 1814 wieder an Deutfch- 
(and zurüdfiel. Diefer Brief enıhälr in frangöfifhem Urtert Folgendes : 
„Monsieur! Un deeret Imperial du 7 Mai 1856, en vue de pour- 
voir & l'execution du testament de MEmpereur Napoleon I, a in- 
stitue une commission speciale, chargee de r&partir une somme de 
200,000 francs entre les anciens ımilitaires de l’empire devenus 
etrangers, ou residant à l'ötranger. Cette commission vient de ter- 
miner son travail et a decide, que cette somme de 200,000 fr. 
serait röpartie entre 500 Iögalaires & raison de 400 fr. pour cha- 
eun. J’ai "'bonneur de vous informer, que vous @tes Fune des per- 
sonnes designees pour recevoir, avec ce legs, le titre qui y est 
attache, celui de alegataire de Empereur Napoleon 1», litre, qui 
ernprunte une si haute valeur A la source auguste Jont il emane 
et aux services honorables, dont il est la consecration.”*) (Das 
Uebrige bericht fi auf die Quittung.) Wir fchliegen mit dem Wunſche, 
daß unfer Beitrag zur Drientirung berüglih der St.Helena ⸗Medaille und 
des St.-Delenarfegatd behülflich fein möchte. 


Preußen. Dad am 16. Da., Morgens 9 Uhr, ausgegebene Bulle 
tin über das Befinden des Königs lauter: „Das Befinden &r. Maj. des 
Königs bot mährend des geftrigen Tages cinige erfreuliche Zeichen der all 
mälig fortſchreitenden Befferung dar. Die vergangene Nacht verbrachten 
Alerhöchftdiefelben wiederum in einem ruhigen und erquidenden Schlaf.” 

Nach der «Zeit⸗ hat der König am 15. Der. bereitd einen Theil des 
Zagıs außerhalb des Betts zubringen und Gänge durd dad Zimmer, ma: 
hen Tonnen. Am 16. Det. hat er das Bett verlaffen. 


=: Berlin, 16. Det. Der brüffelee Nord enıhält eine fehr wichtige 
Minheilung aus Dresden, auf welche wir die ganze Aufmetkſamteit des 
Leſers hinleiden möchten. Aus Diejenigen Punkte, mit melden man fich 
auf der Zufammentunft in Stuttgart befpäftige habe, werben die holftei« 
nifhe Angelegenheit und die Donanfürfiemthümerfrage bezeichnet. In 
Betreff der holſteiniſchen Frage fei nun dad unbeflimmte MRefultat der flutt- 
garter Zuſammentunft, daß diefelbe nicht an den Bundestag gebracht wer- 
den ſolle. Auch Hätten fid Preußen und Deflerreih, wie Hinzugefügt 
wird, in diefem Sinnt verbindlich gemacht. Iſt das nicht eine gan aller- 
liebfte Nachricht? Gemau berradyter überrafcht fie und eigentlich micht, und 
wir erlanben und daran zu erinnern, wie wir einige Zage vor der ftutt- 
garter Zufammentunft es geradezu ausgefproden haben, daß die Baltlofig- 
keit, melde die officiöfe Preffe in der holfleinifhen Angelegenheit an dem 
Zag lege, ihren Gtund darin zu haben feine, daß man felbft noch nicht 
miffe, woran man fei, bis in Stuttgart gefprodden worden. Da hätten 
mir c6 alfo nun! Was ben andern Punkt, nämlich die Mittheilung ber 
teifft, daß Preußen und Deflerreich fi verbindlich gemacht hätten, auch fo 
zu handeln, fo überlaffen wir hierüber das Nöthige au fagen ber officiöfen 
Preſſe in Wien und Berlin. Was im Uebrigen noch teiter darüber au 
bemerten wäre, wird ſich ber Lefer wol jelbft fagen können. In Betreff 
ber Donaufürftenthümer heißt es, daß befchloffen worden fei, daß bie eigene» 
liche "Discuffion aufgefhoben bleiben folle bis zur Parifer Eönferens. Une 
fere Ausführungen über ben beireffenden Punkt find alfo audı hier wieder 
beftend beflätigt. — Die Minheilungen, weiche und über gewiffe Vorgänge 
in Konftantinopel vorgelegen haben, waren fummarifcher Natur. Es 
fan deöhalb fein, daß wir und in Betreff der englifch-öfterreichifchen Op- 
pofitien gegen die. Iepten Wahlen in den Donaufürftenthämern in der Form 
geirgt haben, umter welcher diefe DOppofition zutage gefteten if. In ber 
Sache felbit. aber haben wir und durchaus nicht geirtt, umd wenn man 
nun aucdı von Bien aus mit einem Dementi auftritt, fo beruht daſſelbe 
lediglich auf einer fubtilen, lediglich auf die Form bezüglichen Unterſcheldung, 
und es ift Deshalb fein Werih darauf zw legen. Das Uebrige werden bie Thar- 
ſachen zeigen. — Seht geflern tagt eine wichtige Gonfereny Hier in Berlin. 
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, . zug ſehen zu Pönnen, eine Specialeom t l » 
St, Medaille vermöge der Erweiterung bes Krelſes des Anfpruce auffragt war, eine Summe ven 200,000 fr. unter ven 7 ve. Kalle 
empfängt, folgerecht auch feinen Antheil am Legar zu beziehen hätte, umb | zeig zu veribeilen, die Ausländer geworden find oder im Maslande wehren. Dieie 
al, weil von einem fölhen Bezug für die neue Kategorie bisher keine | Gomm hat ihre Wrbeit beendet umd entidieden, daß Diele Summe nen 
Rede war, die erfl nach dem Decret fo betitelte St. Helena · Medallle * ze. ee 28 Ang * * a 400 = Ich ne 
bar für did Angehörigen dirfer Kategorie einen Erfap bilden umd hiernad | Die Myre Some ‚ ine diefer Perfonen find, welche mit diefem 
weit über bie pad yon Franfreich hinaus wahrlich nicht im beufden A en en Den Anch = Eopatars des 
Sinne wirken follte. Wie «6 aber mit dem Legat von 1821 und bem An- | ır entflammt, und den ebrenvolen Dienfter, die er weiht, einen ic hoben Werth 
iheil daran befchaffen ift, dies wollen wir an einem Beifpiele unmiberleg | zerteipt.” 
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Es ft dies eine Verſammlung ver Directoren der in Preufeh conceffichtrien 
Privarbanten. Wie precär zur Zeit noch die Rage der Privarbanten in Preu- 
Sen ift, haben wir wiederholt hervorgehoben. Was noththut, iſt eine Erweiterung 
der Befugniffe der Privatbanten 1) zur Ausgabe von Noten, insbefondere Elei- 
mer Appoints, 2) im Wechſelverkehr, und 5) Erleichterung ihres gebraten 
Berhälmiffes- zum Monopol der Preufifchen Bank. Die Direstoren: ber 
Privatbanten find num geflerm hier zu einer CTonferenz zuſammengetreten, 
um im. Sinne bee vorhin bexeichneten drei Punkte au berathen. Die Stel: 
lung des Handelsminiſters zur Sache, weicher 'befänntlich auch Chef der 
Preufifhen Bank ift, ift bekannt; fie ift eine im Allgemeinen abwelchende. 
In diefem Umflanbe findet es auch leicht. feine Erklärung, wenn der Han ⸗ 
delöminifter bie anmefenden Directoren nicht fofort hat empfangen wollen 
und diefelben bat bedeuten faffen, daß fie ihre Anträge auvorderft auf 
ſchriftllchem Mege zu feiner Kenntniß bringen möchten. nfo erflärtich 
ift es andererfeit® aber auch, wenn diefes Verhalten in commerziellen 
Weit, und insbefondere von Seiten ber betheiligten Directoren, einer [char 
fen Kritit unterworfen wird. Der Finanzminifter hat dagegen heute Vor» 
mittag die Directoren ohne alle Schwierigkeit empfangen und ihre Wünſche 
fh vortragen Taffen. Heute Abend find die Berathungen der Conferenz 
zu. Ende geführt worden und reifen bie Directoren morgen in ihre refp. 
Heimar wieder zuruck. Die beſchloſſenen Anträge werden, wie wir hören, 
ſchon ganz demnäcft der Deffentlichkeit übergeben werben, mas auch um 
fo angemeffener, als es ſich hier ja eben jo recht eigentlich um ein allge 
meined Bedürfniß des öffentlichen Verkehrs handelt, welches über kutz oder 
Tang befriedigt werden muf. Was die Directoren wollen, ift weder etwas 
Neues noch Ungehöriges; es ift daffelbe ſchon feit Jahren regelmäßig im 
Schooſe der Bandesvertretung dringend, ohne Unterſchied der Parteien, in 
Anregung gebracht worben, und mag der Sandeldminifter fih auch firäu- 
ben wie er will, fo find bie Verhaͤliniſſe doch eben fo, daß eine Befriedi— 
gung derfelben doch immer unabweitbarer wird. 

Baiern. Nürnberg, 15. Det. Gefiern Nachmittag ift dem Vernehmen 
nah auf Requifition des königlichen Stabteommifferiats Augsburg eine in 
Mainz bei C. G. Runge erfchienene Schrift: „Rüd- und Vorfchau für die bevot · 
ſtehende Generalfonode der proteftantifhen Kirche Baierns“, in fämmtlichen 
hiefigen Buchhandlungen mit Befhlag belegt worden: (N. Bi.) 

Württemberg. "Stuttgart, 15. Det. Unter den Vorlagen für 
den kommenden Bandtag, d.h. im nächſten breifähtigen Hauptfinanzttät 
foll unter den auferordentlihen Ausgaben, die für das Eiſenbahnweſen ge- 
macht werden, auch die Herſtellung eines weiten Scienengleifed auf der 
Bahn von Bruchſal bis Ulm begriffen fein, welches in der That ale ein 
höchſt dringendes und unabrwelöbared Bedürfnis erfcheint. Es kann Einen 
nur wundern, daß bei dem Dienft auf diefer ebenfo wichtigen aid frequen« 
ten Moute, den unfere Eifenbabnbedienfieten durch den Mangel, eined jmei« 
ten Bleifed haben, und der faft abfoluten Unmöglichkeit, mehr au befördern, 
als der gewöhnliche Dienft erfordert, nicht fchen größere Unfälle vorgelom- 
men-find. Mit der Herflellumg ‚eines zweiten Echienengleifes wird auch bie 
Vermehrung der Verriebömittel Hand in Hand. gehen. 

— In der au Nürtingen am 50. Sept. abgehaltenen evangelifchen Diõ ⸗ 
tefanfonobe referirte Diakonus Riemm über das Gefep vom 1. Mai 1855, 
betreffend einige Abänderungen des befichenden Eherechts vom kirchlichen 
Standpunkt au?, und motivirte den Antrag auf die brei Bitten: 1) daß 
von. dem landeöherrliben Dispenfationsrecht in Beziehung auf Geſtattung 
der ſechs durch das obige Gefep für. dispenfabel ertlärten Fälle fo: felten 
als möglich Gebrauch gemacht werden möchte; 2) daß feinem ewangelifchen 
Geiſtlichen gegen fein Gewiſſen zugemutbet werde, «ine derartige Ehe cine 
aufegnen, und 3) daß der. aus Beranlaffung. der. neueften Vereinbarung mit 
der römischen Eurie in Ausfict geftellte Bollzug der innern Autonomie der 
evangelifhen. Kirche. aur Ausführung fomme, und die Zrauungsangelegen- 
beit insbefondere als eine zu den innern Üngelegenheiten der Kirche gehö⸗ 
tige. Sache ausfhließlih mad evangelifch kirchlichen Principien geordnet 
werde. Der Antrag wurde angenommen. 

Der ‚Frankfurter Pofizeltung fehreibt man aus Württemberg. vom 
14. Det.: „Auch in einer unferer bervorragendften Bezirkeſynoden, "in der 
zu Schwäbifh- Hall, kam kürzlich die: brennende Frage des evangellſchen 
Eherechts zur Verhandlung. Aber fie rief unter den Mitgliedern einen 
folhen Brand und eine ſolche Erregtheit in der Debatte hervor, daß man 
wol merkte, wie dieſem Berlangen der. kirchlichen Reaction bei uns auch 
die Symparbien ber Geiftlichen fehlen. Im Gegentheil warb faft allgemein 
ansgefprochen, daß ſolches Beachten mit dem bei uns befichenden Rechts 
auftande in offenen Widerfprud trete, daß ed Trauungsverweigerumgen pro» 
vocite und au der Beforgnig Anlaß gebe, daf die traurigen Zuftände, welche 
in diefem, Betreff im deutſchen Norden erifiiren, aush im unfere bisjegt fo 
friedliche Landeskirche eindringen werben,“ 

Hannover. Peine, 14. Det. Zur Feier des Adjährigen Unden- 
tens der Wölkerfchlachrt bei Keipxig werden am Abend des AR. Der, 
die beiden hiefigen Männergefangvereine ein Feuer auf einem naheliegenden 
Berge unter Gefang emporlodern und darauf auf dem Schügenplan mehre 
patriotifihe Pieder aus der Zeit der Freiheitäfriege von Körner und Arndt 
fowie auch das „Heil unferm König Heil” erklingen laffen. (J. f. R.) 

Großherzogthum Heffen. Worms, 14. Det. Der Markgraf 
. Marimilion von Baden hat dem Vereintausfhuß einen Beitrag von 100 
Rt. zu dem Butberdentmal überfenden laffen. 

Freie Städte Frankfurt a, M;, 15. Der. Nachdem bereits 
vorgeftern bei der Framgöftichen Geſandtſchaft hierfelbfi die neuen Ste» 
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tena-Medaitfeh für die Berechtigten Frankfurts und. RR Umgegend 
deren fi etliche Mgemeldet haben ſollen, eingetroffen waren, I dieſel⸗ 
ben aefiern,an.mebre von ihnen außgetheilt worden (Kf. 3) ” 


Brankfurt a. M,, 16. Det, Die Frankfurter Poſtzeltung berich- 
fet: „Die Polgen der in der vorpefkigen Ralke in ber Meinen Eſchenhei⸗ 
mergaffe flattgehabten Erpfofion von FeuerWerkskörpern Alellen fich leider 
weit ſchrecklicher heraus, ald man anfangs vermuthete. Bis heute Mittag 
12 Uhr find bereits ſechs Perfonen aus den Trümmern bed verbrannten 
und eingeſtürzten Haufes herausgegraben worden: Gchund, drei Kinder dei- 
felben und zwei Ürbeiter, melde ebenfalls im Haufe wohnten. Das trau 
tige Gefchäft dauert noch fort, und man muß leider der Befürchtung Maum 
geben, daß noch einige andere bitjegt vermißte Perfonen in diefem fürd- 
terlichen Grabe verfchürtet liegen. Die Frau und das vierte Kind des Schund 
find bereits im Hospital geflorben, und an dem Muflommen meßrer- aide- 
ter Schmwerverlepten ift fehr zu zmeifeln. Ueber bie Erplofion und ihte Fol · 
gen’ fönnen wir mad übereinflimmenden Angaben von Schund’s Gehülfen 
forie andern Augenzengen noch folgendes Nähere mittbeilm: Schunck war 
am Abend vor der Kataflrophe mit zwei feiner Gehülfen noch fpät in ei- 
nem Wirthöhaufe und fuchte die Leptern zu bereden, mit ihm am feinem 
Feuerwerk die Nacht fortzuarbeiten, wozu ſich inbeffen nur einer der Ge- 
hülfen verftand, Beide waren num eben mit der Verfertiging und’ Xrod- 
nung von Leuchtkugeln befchäftigt, als dieſe vom Lichte Feuer fingen und 
außer andern Gegenfländen mehre Maketen entzündeten; leptere flogen zum 
Thelt in die nabe Küche und entzündeten dad bier aufbewahrte Material. 
Der Grhülfe fprang, an den Händen, im Gefiht und am den Schultern 
ſtark verbrannt, auf die Straße, lief in diefem Zuftande dirf die Eonftabfer: 
mache, machte die Anzeige von der Kataflrophe und wurde von Hier ine 
Spital gebracht. Schunck ſuchte bie weitere Erplofion zu verbüten, raffte 
in feinen Armen fo viele theil# brenmende Raketen zufammen, als’ er faf- 
fen konnte, und trug fie, felbft brennend, in den Dof, mo er au, um Hülfe 
und nad einer Leiter rufend, von der Nachbarſchaft bemierft würde; diefe 
mufte aber am eigene Mettung denken. Schunck eilte hierauf ins Haus au- 
tüd, fand die unteren Wände durch die Erplofion bereits eingebrücdt und 
wollte wahrfcheintich durch das brennende Zimmer und deffen Fenfier ent- 
fliehen, ſank aber am Dfen nieder, wo er fo verfchlitter wurde, daß nur 
die Füße und ein Arm freiblieben; über den Kopf fiel ein Walten. Sn 
diefer Page verbrannte er. Seine Frau und feine älteſte Tochter retteten ſich 
auf die Straße mit brennenden Kleidern, welche man am Brunnen löſchte; 
im Mögfichften Zuftande fchleppte ſich die Frau mit ihrem Rinde nah Sach 
fenhaufen zu ihren Angehörigen, von mo fie fpäter ind Bürgerhospital ar- 
ſchafft wurde. Einige andere Bewohner des brennenden Haufed wurden 
mie fhon bekannt, durch Reitern aus dem Fenſtern gerettet. Die Bewohner 
des Nebenhauſes, durch eine einfache Wand, welche durch die Erplofion 
unten eingebrüdt wurde, von dem bremmenden Haufe getrennt, konnten fich 
übers Dach und aus den Fenſtern retten und Kamen meiſt mue mit bem 
nadten Beben davon. I A 


Deferreih. = Wien, 15. Det. Seit einigen. Tagen haben bie 
täglich weiter umfichgreifenben Geldbebrängniffe die Politik beinahe gäni- 
lich in den Hintergrund gedrückt. Der beiden Kaiferzufammenküufte in 
Stuttgart und Meimar, die fo. große Aufregund und Erwartungen, aber 
auch manche Befürchtungen hervorgerufen, wird faum mehr gedacht. Und 
felbft die plögliche und lebensgefährliche Etkrankung ded Königs von Preu- 
Gen vermochte nur Theilnahme, aber fein erhöhtes politiſches Juteteſſe für 
dieſes unerwartete Ereigniß zu erweden. Dbgleih baffelbe, in dem Falle 
es. einen Regentenwechſel nachfichziehen ſollte, ledenfalle einen beachtendwer: 
tben Einfluß, mamentlih in ben deutſchen Angelegenheiten, üben dürfte. 
Das gefammte ‚ntereffe wendet fih faſt ausfchlieflih der Börfe und 
den Geldverlegenbeiten des Plahes zu. Namentlich find es leprere, 
welche die Beſorgniß permehren, dag die ſchwere Keifis, welche auf den 
Induftrieeffecten und dem Geldmarkt fafter, auch den eigentlichen Handel 
ergreifen konnte, ‚Die Zagebfrage, welche man in biefem Yugenblid aus 
Aler Mund vernimmt, iſt daher nach den Gurfen, und namentlih mad 
jenen ber Greditactien gerichtet, die nun, nachdem fie durch dem unerhörten 
Schwindel auf das Doppelte ihres Emiffionspreifed getrieben worden, nun 
dereits unter Pari gefunfen find. Die hierin erlittenen Werlufte find un- 
geheuer und berühren alle Schichten der Bevölkerung, die in biefes unbeil- 
volle und maßloſe Spiel hineingezogen wurde, und haben manche, durd 
eine Neihe von Jahren mühfam erworbene Vermögen verfchlungen und 
zahlreiche Familien gänzlich zugrunde gerichtet. Das Vertrauen in die Ere- 
bitanftalt ift tbatfächlich tief geſunken und dürfte fi unter eng m 
Berhältniffen auch nicht fobald wieder erheben. Allgemein malte die Ans 
ſicht vor, daß eine theilweiſe Umgeftaltung des Bermaltungsrarhd und ber 
Direction unerlaflich fei, um biefes Inſtitut, welchet durch fein fo außer» 
ordentlich günfliges und ausgebreiteres Privilegium berufen erſcheint, mit 
bios feinen Theilnehmern ein reichliches Erträgnig abzuwerfen, fondern auch 
fegensreih auf den allgemeinen Handeld- und Indufirieverkehr einzumirken, 
wieber einigermaßen zu rehabilitiren. Die zuleht flattgefundenen Borgänge 
im Scheofe des Wermaltungsrathe, die begreiflichermweife unwillkütlich mande 
bereit vor ber Generalverfammlung allgemein verbreitete Gerüchte wieder 
wachgerufen, die zur Zeit fogar zu einer Verleumdungeklage gegen. den Re— 
bacteur ber a Mreffe» geführt, von mwelder aber Müglich Abftand genommen 
wurbe, haben biefen Glauben bereitd bis zur Ueberzeugung in ber öffentli» 
hen Meinung gefteigert Die beflagensmwerthen Zufiände ter. hiefigen Gelb- 
verhältniffe. haben im lehter Zeit bekanntlich zahlreiche Zahlungseinftellungen 
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umd Bankrotıe zur Folge gehabt, die leider ihr Ende noch keineswege 'er- 
Tängt Haben dürften. (Ehen Heute hat wieder ein bedeutendes Hans feine 
Zahlungen eingeftelr.) Bei dem auf fämmtlihen europäifcen Börfen 
ſchenden Geldmangel nnd der natürlichen Ruckwirkung deſſelben ſteht eine 
andauernde Befferumg der hiefigen Geldzuſtãnde nicht fobald in Audficht. Es 
wird vielmehr bedeutende Anftrengungen und Opfer erheifchen, um ben Plap 
unter biefen tief eingreifenden Gonftellationen vor größern Erſchütterungen zu 
bemahren. Was nun die gewwichtigften Fragen der äufern Politik betrifft, deren 
menig geficherten Verhäftniffe gleichfalls kaum geeignet erfheinen, begunftigenb 
den Handele verlihr und öffentlichen Eredit einzumirken, fo ift feine der in 
ndlung befindüchen Hauptangelegenheiten einer ermünfchten Löſung 
nähergerüdt. Wielmehr dürften, wie wir allen Grund zu glauben haben, 
die biöhrrigen Unterhandlangen bezüglich der Aünftigen Organifatien der 
Donaufürftenthümer auf neue Schwierigkeiten ftofen; indem Mufland und 
reich nicht blos den Gedanken einer Perfonalunion der Moldau und 
achei zu einem rumänifhen Mei unter einem, von ben Unterzeichnern 
des Parifer Bricdens_au erwählenden Fürflen verfolgen, ſondern auch bie 
Gandidaten hierzu aus ihren ‚Regentenfamilien. angehörigen Perfönlichkeiten 
in Borfchlag zu bringen zu beabfichtigen feheinen. Da nun die Pforte als 
fugeräne Macht fomie auch England und vornehmlich, Defterreich ihre Zu ⸗ 
flimmumg wahrſcheinlich wel nur zu einer abminifirativen Vereinigung bie- 
fer Sänber geben werden, fo Scheint die Regelung diefer Angelegenheit mel 
nicht fobald zum Schluß kommen zu follen. — Auch in der bänifch-bol- 
fleinifhen Angelegenheit ift bisher noch fein entfcheidender Schritt ge» 
fhehen. Mir glauben jedoeh, daß diefer Stillftand, mie bellagentwerth er 
auch vielleicht betrachtet werden muß, derfelben wenigſtens in diefem Yugen« 
bii® Reimesrwegd zum befondern Schaden gereihen möchte, ale hierdurch min 
deffien® dem. parifer und peteröburger Gabinet die Gelegenheit entzogen wird, 
diefe andichlieflich deutfche Angelegenheit in den Kreis der übrigen euro- 
pälfchen, Angelegenheiten zu ziehen. Berüglih Italiens lauten dic Nach 
richten aumeift wenig erfreulich. Beſondere ſchildern die neueften Berichte 
die in den päpfilichen Pegationen herrichende Stimmung, auf melden die 
Heritale Adminiſtration, das Erbũbel diefer Provinzen, ſchwer lafter, als eine 
ſeht trübe und aufgeregie. Die öflerreihifhen und franzöfiihen Bayonnete 
werben in benfelben als die alleinige Stühe der weltlichen Macht dei geifl- 
lichen Oberhaupte der katholiſchen Kirche beeichnet, die in der öffentlichen 
Meinung nur geringen Halt befigt. Auch in Toscana iſt man gegenmät- 
tig in Beforgniß wegen der bevorfichenden Meife des Großherzogs nach Nom, 
und befürdtet umſomeht, daß er ſich dafelbft doc endlich zum Abſchluß 
eines. Goncordatd nad Art des öflerreihifhen bewegen laffen könnte, da 
derfelbe, wie wir vernehmen, nicht von dem Minifterpräfidenten Baldaffe- 
romi, dem Bertreter der Leopoldiniſchen Gefeggebung, dahin. begleitet wer- 
den wird... Im; Neapel vollends herrſcht der alte Zufland. Mur in 
Piemont und dem Lombarbifch-Venetianifhen Königreich hertſchen be» 
friedigende Zuftände. . In erfterm Etaate faßt die verfaffungdmäßige Freir 
heit, allen Umtrieben ber reactionären Partei entgegen, an deren Spite fi 
der ulttamontane Merus befindet, immer tiefer Wurzel. In der Lombardei 
aber hat die autgeztichnete Perfönlickeit dee Erzherzogs Marimilion, ber 
durch feine Leuiſcligkeit und hervorragende Liebe zu den MWiffenfchaften und 
Künften die allgemeine Achtung und eine nicht in Abrede zu flellende Po- 
pularität gewonnen, wohlhätig eingewirft; ein Eindrud, der übrigens ſicher · 
lich noch auffälliger Kervortreten möchte, wenn das von ihm geleitete Gou- 
vernement den ſichtlich fi mehrenden Uebergriffen des intoleranten Epiſto— 
patd mit groͤßeret Entſchiedenheit entgegentreten mürbe. 


Spanien. 

* Madrid, 16. Det. Admiral Armero ift zum Präfidenten des Gon- 
feil.und_ zum sKriegeminifier ernannt worden. Die übrigen Minifterien 
werden interimiflifch von den betreffenden Unterflaatöferretären vermaltet 
werben, 


n Großbritannien. 

+Xondon, 15. Dit: Die Times macht fi den Zeitvertreib, den 
Gonflitutionnel kurz abzufertigen, der den Engländern und mit biefen 
ftinfhweigend auch den Deutſchen den Vorwurf gemacht hatte, daß fir, „in 
tiefe. Unmiffenheit verfunten“, keine Ahnung davon haben, wie viele Frei 
beiten das franzoſiſche Wolf heutzutage geniefe: in den Departement?, in 
ber Gemeinde, bei ihren landwirthfchaftlichen Werfammlungen, auf der Kan- 
zel, in den Gerichtshöfen x. Die, Times fagt fchr höflich, wenn bie Fran 
zofen mit ihrer Freiheit aufrieden feien, wolle fie nichts dagegen einwenten, 
und menn ihnen jede conflitutionelle Negierungsform a Tanglaise, mit de 
nen fie ee nur verunglüdte Merfuche gemacht haben, läflig geworden 
fei, fo es feinem Menfchen in den Sinn kommen, fie daran zu bins 
dern, nad ihrer eigenen Baron glüdlich au fein. — Bitterer äußert ſich die 
Zimes in einem andern Ürtitel über die Art und Meife, wie ſich einige 
ultramontane Journale über die gegenmärtigen Zuftände Englands, 
Aumal über deſſen allgemeinen Bußtag, ausgefprochen hatten. „Bo immer 

m die Bemerkungen eines Katholiken in England, oder feined Collegen 
in , Ober feines Meberfeperd in Paris ind Auge faßt, finder man darin 


jebehmat die Unficht auegeſprochen, daß England jept die Früchte feiner | 


vielfäßtigen Sünden ernte, daß ihm feine Verfolgumgen jept heimgezahlt 
werden, daß ſeine Stunde gefchlagen habe, daß feine Dpfer ſich erheben, 
und dergleichen heimtüdlifches, alberned Gerede ohne Ende, Ein parifer Jout · 


nal, dat T nicht fo ſchlimm ft als einige feiner Eollegen, münfdhte | 
— se zu dem Schaufpiel, das England am Buftage 


vor Pürıtm der 


ber, als et den Allmächtigen"anflchtd; die Felgen feiner Sünden abzumen- 
ben, und fie dabei die Andcutung fallen, jept, mo England feine Werbir- 
hen einfehe, bleibt noch Hoffnung für biefed Hand übrige. Beim Himmel! 
ift ed nicht gottlos, einen religiofen Act ſchlecht auszulegen ? Hat man einen 
Katholiken noch nie knien geſehen? Gebt denn Ddiefer nie zur Berichte? 
Trauert er nie öffentlich? Sicht ein Engländer von nur mittelmäfigem Wer: 
ftande und Gefühl im continentalen Kirchen eine Dame aus dem Beicht⸗ 
ſtuhl treten, wird er da gleich ausrufen: "Arme Frau! die mag wol viel 
zu beiten haben!» Wir fehen in auslänbifchen Gorteshäufern Hunderie 
auf den Knien liegen. Wir wiſſen, daß fie die Raften firenger alt wir 
beobachten, dag fie gemöhnlice und außergemöhnlibe Bußtage haben. Iſt 
e& fropdem im allen frommen Kreifen von Paris und Rom eine ausgt · 
machte Sache, daf Religion ein unumftöflicher Beweis von Immoralität 
ſei umd daß jede Buße auf eine finftere That hindeuter® Mir unfererfeirs 
hatten uns auf andere Anfichten gefaft gemacht, und jept finden mir au 
unferer Bettũbniß und’ Beſchamung, daf habe römifche Mürdenträger ge- 
rade jene zur ihrigen gemact haben. Wie gortlos diefe englifhe Nation 
boch fein muß, daß fie ſich fo fehr demürhige!‘ Sie har kein Wort mehr 
zu ihrer Vertheidigung, die arme Sünderin! Da liegt fie auf ihren Mnien, 
um Gottes Zorn und Strafe von ihren verabfhenungsmürbigen Verbrechen 
abzumenden! Nun, wir geflehen frei, daß unfere Seigien eine bemuths- 
volleift. Wenn wir ums erniebrigen, wiffen wir, daß wir e# nicht bloe im 
Angrficht Gottee, fondern, wat den Meiften ſchwerer antommt, vor den 
Menfchen hun. Mir haben einmal gehört, daf das Kreuz den Juden ein 
Stein des Unfiofes if. Ein folder ſcheint ce jept den Katholiken zu fein, 
die jüngfi eine merkwürdige Uebereinffimmung ihrer teligiöfen, politifchen 
und focialen Gefühle mit jenem unterbrüdten Volke an den Tag gelegt 
haben. Ein ausgezeichneted Individuum ded legtern mar ef, welchee auerft 
über Leiden fportete und über Buße fcherzte (der Ewige Jude), Iekt kün- 
nen wir den Typus dieſer Haltung in unfern katholiſchen Bandeleuten und 
Nachbarn wiederfinden. Sie haben für Leiden und Selbſidemüthigung die 
frömmfte und mildefte Deutung gefunden. Dem Himmel fei gebanft, daß 
wir ihrer Sympathien nice bedürfen, fo fehr willtommen fie une auch ma- 
ren. Mir find Engländer und Mitglieder der Anglikaniſchen Kirche. In un- 
form Lande und in unferer kirchlichen Gemeinde erwarten wir leiden zu dür- 
fen, ohne darum für fündhafter als andere Menfchentinder gehalten zu wer- 
den, und mwir wollen bie ftrafende Hand des Allmächtigen bemuthsvol cr- 
fennen, ohne damit einen Bormand zu neuen Verleumdungen au geben.“ 


Dänemark, 
Kopenhagen, 35. Der. Etatsrath Prehn bat auf ausdrüdlicen 
Wunſch des Konigs feinen angefündigten Austritt aus dem Meicherarh au- 
rüßgenommen und erflärt, daß berfelbe durch feine politifche Gründe ver- 


anlaft worben fei. Damb. C.) 


Donaufurfientbumer. 
Dem Peſter Lloyd ſchreibt man aus Belgrad vom 11. Der: „Die 
hiefige Polizeipräfecetur ift einem das Leben des Fürften bedrobenden Com- 
pilot, in welchem mehre Großmürdenträger ſtark vermidelt find, auf die 
Spur gelommen. In der Stadt ahnte Niemand ermas Arges, ale am 
9. Der., Mittags, ein aus der Staardfenatsfigung nad Haufe fahrender 
Senator, Roja Damianowitſch, einſt Minifter des Innern, bei der Ka 
ferne angehalten und dafelbft unter Gemahrfam geftellt wurde. Um bic 
felbe Stunde ward der Toptſchiderer Dreifiger, Martzallowiiſch, in einem 
hiefigen Gaſthauſe feftgenommen und eingetertert. Denfelben Morgen ma« 
| ven 12 Mann und ein Dffizier nad Smeberemo (Semendria) abgefcidt 
| worden, um ben dort in der Weinleſe befindlichen Staarsfenater Pant 
Jankewitſch, gewefenen Finanaminifler, der wegen feiner zuffenfreundlichen 

Gefinnungen allgemein unter dem Namen Batja oder Barjufchto bekannt 
| if, zu arretiren und bierher zu escortiren. Zu gleicher Zeit follen in Kra— 
| guiewag und andern Orten Verhaftungen vorgenommen worden fein. Die 


| erfibenannten drei Verhafteten find gegenwärtig, in Ketten gefchmiebet, bei - 


verboppelten Wachen im Militärfpiral eingekerkert. Aufgefundene fchrift 
liche Documente follen feinen Zweifel auflommen laſſen, daf man den 
Fürften meuchlings merden molte; ed ift jedoch noch nicht bekannt, bri 
welcher Gelegenheit diefer Streich ſtattſinden follte, mwahrfcheinfic aber an 
dem heutigen Geburtstage bed Fürſten.“ 


Zürkei, 

Aus Konftantinopel vom 10, Det. wird der Deflerreichifchen Corte: 
fpondenz berichtet: „Der Prina von Jolnville ift von Sewaſiopoil zurüdar- 
kehrt, wo er mit Auszeichnung empfangen wurde und die Sch achtlinien, 
begleitet von einem Genichauptmann, befichtigte ; er ſchiffte fih am 8. Der, 


nah Brindifi ein. — Die Preffe d’Drient emwähnt die Abſendung eincr 
Gircularnote der Pforte an ihre auswärtigen Agenten, betreffend die 
Fürſtenthümer. — Nah Teheran geht ein außerordentlicher Gefandter 


zur Regulirung der Differenz wegen ber Grenafefiungen. — Dmer-Pa- 
ſcha bereitet fi zur Abreiſe nah Bagdad vor — Ismail-Pafha 
wurde zum Armeecommandanten in Rumelien ernannt. — In Georgien 
find Verhetrungen durch Ueberfhmemmung vorgekommen.“ 


Perfien. 

Der augtburger Allgemeinen Zeitung wird aus Trieft vom 15. Dar. 
berichtet: „Eeheran, 4. Det. Die Zurfomanen im Aufſtand. Sunnſien 
überfielen Taberiſtan und Khoraffan, plündern und verkaufen gefanarıe 
Weiber. Bon Teheran und Herat find bedeutende Ctreitfräfie hinaefhidr. 
Starke Näuberbanden zwiſchen bier und Mhoraffan." 
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Dfinbdbien. 

Okondon, 14. Det. Die Oftindifche Compagnie veröffentlicht in den 
Journalen einen betaillirten telegrapbifchen Bericht der neueften Ereig: 
niffe in Indien und in ber officielen London Gazette Auszüge aus amt- 
lihen Depefhen in Bezug auf die Operationen ihrer Armee. Die lehtern 
find felbfiverftändtic nicht neu und gehören bereits der Gefchidhte an; aber 
da zum erſten mal officielle Bericht über ſolche Ereiguifie mie die Mär- 
fe und Gefechte General Havelocks, die Kämpfe der Generale Wilfon, 
Barnard, Neill, Grant ıc. mitgetheilt werden; da die Befreiung der Gar- 
nifon von Arrah, die heldenmürhige Sprengung des Pulvermagazins in 
Delhi durch Lieutenant Willoughby und andere wichtige Ereigniffe um- 
ſtãndlich gefhildert werden, fo Ift das Intereſſe begreiflich, mit melden fie 
gelefen werden. Wir „Zagesgefchichefchreiber” müffen uns an den Mo- 
ment, d. 5. am die geflern Nachmittag bier angelommene telegraphifche De · 
peihe des Hrn. „G. F. Eiphinftone, Secretär der Megierung in Indien”, 
halten. Sie beſchreibt den Stand der Dinge im erfreulichfien Lichte; Ge 
neral Havelock martet in Gamnpore auf Verftärtungen; General Dutram 
ift, mit einer Neunpfünderbatterie und 1270 Mann in Allahabad angelom- 
men. Die Hälfte der Truppen mit ber Batterie ift fofort nah Cawupote 
geſchickt worden; mit der andern Hälfte folgt General Dutram nad. Won 
der Bedrohung Allahabads durch die Aubh-Infurgenten wird nichte gefagt; 
hingegen die Befreiung der luckaauer Garnifon für den 15. Sept. angelün: 
digt. Der „Rebel Kuer -Singh floh von Rohtas“ und flüchtete ſich auf 
das Rewahrkerrirorium. Nepaul Durbar gab 1000 Ehorkas für die Be- 
fegung von Gumparun und die Diflticte am linken Ufer des Ganges her. 
Bor Delhi fand Alles gut. Verflärtungen aus dem Pendfhab und 2500 
Mann Hülfstruppen aus Kaſchmit pereinigten ſich mit den Belagerungs- 
truppen. Gin neuer Belagerungstrain wird erwartet. und Mitte Septem 
ber werden 15,000 Mann vor Delhi fiehen. „Diefe Annahme mag etmas 
zu hoch fein”, füge der Sectetät der indiſchen Regierung bei. Schat · 
mügel” haben vor Delhi flattgefunden. Am 12. Aug. wurde eine Batte- 
tie genommen und am 25, Aug. eine feindliche Abtheilung, die im Nüden 
erschien, gänzlich gefchlagen. Der König von Delhi bat „Anerbietungen” 
gemadtz e3 wird nicht darauf geachtet. In Agta ift Alles ruhig. Azim · 
— Jounpote find von den befreundeten Ghotkas befept worden. 

le Bundelkundchefs verhalten ſich ruhig, fo auch jene von Radſchputana. 
Im Pendſchab iſt Alles ruhig. Die Haltung der Nizam - Regierung ift 
„bewunderungsmwürdig",, Puttiah und alle feine Chefs find die eiftigſten 
Anhänger der Regierung. Der Nachfolger des Gholab-Singh ift der 
„Nandhaftefte Anhänger”, In dieſer Weiſe folgen einander Schlag auf 
Schlag die verwirrenden Namen und laffen den Zuftand in einem fo be 
friedigenden Licht erfcheinen, daß man glauben follte, der Aufruhr werde in 
ſich ferbft erfliden und weder Menfchen noch Geld aus England mehr noth- 
wendig fein. Aber die Nachrichten haben ihre Kehrfeite, und menn ber 
„Serretär der indifhen Regierung” auch bier und da eine „ſchlimme Bot: 
ſchaft“ durchſchlagen läßt, fo werden doch die guten Nadrichten fo forg: 
ſam auseinandergezogen, daß für die andern fein Raum übrigbleibt. Hier 
bält man ſedoch die Stellungen der Inſurgenten feſt, melde ihnen glaub» 
mwürdige Privamadprichten gegeben, und folange nicht das Gegentheil auf 
demfelben Wege bemiefen ifi, wollen ſich bie heimatlichen Strategen nicht durch 
officielle Berichte belehren laffen.. &ie meifen darauf bin, daß Hr. Eiphin- 
fione felbft geftche, daß „die Mebellen des Gmailor-Gontingents ſich mit 
den Anfurgenten von Indora und Mbom vereinigt haben und A500 In— 
fanteriften, 900 Gavalerifien und 30 Kanonen zählen“, Sonderbarermeife 
fügt.er hinzu, daß man „glaubte”, fie feien noch immer in Gmailge und 
von Seindla im Echad gehalten. Die Dinapore-Rebellen marſchitten aud) 
wohin es ihnen gefällig war, und am 26. Aug, ſomit nad vitt Wochen 
ihrer Rebellion, überfchritten fie den Zonfefluß. Der Punkt wird nicht 
angegeben, wo died gefcheben, wol aber, daß „ihr Mari mit Plünderun- 
gen berpichnet mar”, , Nebenbei erfahren wir auch, daß einer der Audh⸗ 
Chefs | Tuer ba befegte und „Anarchie und Verwirrung in biefen Di⸗ 
flciet, brachte”. Die. große Zrunfficaße, die auf vielen Punkten in ben 
Händen des Feindes mar, follte, „aeflärt” werden. Diefes Befchäft wurde 
einem „Flügel des 55. Regiments” und einem eingeborenen Madras-Re- 
giment” übertragen, welche Ranegunge am 27. Aug. verliefen. : Ed wird 
auch zugegeben, daß der „Zurudabad-Namab' auf der Strafe zwiſchen 
Allygurch und Gamnpore ift und daß er über vier Regimenter verfügt. 
Es wird in Ausficht geftellt, daß dieſer Chef gezüchtigt wird, wenn Bene 
tal Havelock „nach der Befreiung Lucknaus“ aurüdtonmte. Es flieht aber 
zu befürchten, daß ber „Furuckabad · Nawab““ zu jenen feindlichen Chefs ge- 
höre, melde dem Marfche des Generals Havelock nach Lucknau Hinder- 
niffe in den Weg legten und daß er fih aut unbefannten Gründen im 
feine gegenmärtige Stellung zog. Es wird ferner angezeigt, daß „ber Friede 
von Bhopal durch die Meuterei des ganzen Gontingents gefährber wurde“ 
und daß bie entwaffneten eingeborenen Regimenter in Rahere ihre com- 
manditenden Offiziere ermordet haben’, mas allerdings nicht dafür ſpricht, 
daß „in dem Pendſchab Alles ruhig” if. Unter den obigen etwas trüben 
» Hachrichten hält man die Vereinigung des Gwailor⸗ und Andore- Eontin« 
gents mit den Mhom-Änfurgenten ale aumeift gefährbend, weil dieſes Ar ⸗ 
mieecorps mindeftens 10,000 Mann. und 50 Kanonen ftart if. Es ift 
eine übelangebrachte Beruhigung des Secretärs ber indifhen Regierung, 
zufolge weldher Scindia im Stande gemefen fein fol, die zwei Maharatten- 
hefs im Schach zu haften. Scindia ift weder fo ftart an Truppen noch, 
fürdtet man, an Willen. Es befolgt mie Holkar eine Art von Neutralität, 
die nach maharattifher Sitte ſich für Jener emtfiheidet, der gemonnen hat. 


Runft geben. 


Ob feine Untertanen fi folange.balten laffen werden, um biefer Politik 
Folge zu leiflen, ift allerdings eine andere e. ‚Einiges Befremben er- 
zegte ed, daß der „Gerretär der indifchen Megierung” ded Ramens Sir 
Colin Gampbell nit erwähnt, der doch zur Zeit Obercommandant der eng- 
lifhen Armee in Indien if. Daß dies auf das „gefpannte Berhältnig” 
bes Generalgounerneurs mit dem Dbergeneral deutet, liegt allerdings nahe 
genug. Bleichfaus ſchweigſam find die neueſten officiellen Depefchen über 
Das, was in und um Kalkutta vorgeht Es wird mur im Allgemeinen 
bemerkt, daS „das Moharremfeft ohne Aufregung oder Aufruhr vorüber 
ging”, und von jenen Stationen, welche der Hauptſtadt Bengalens nahe- 
liegen, erfahren wir nichts. Sonderbar ift es, daß der Gecretär der inbi- 
fen Regierung, der am 9. Sept, in Kalkutta feinen Bericht ſchrieb, einer 
Eolonne Erwähnung thut, die von Ranepunfe (fünf Eifenbahnftunden von 
Kalkurta) nach der großen Zrunkfiraße abging, und fomit feit 12 Tagen 
feine Nachtichten über das Schickſal diefer Golonne in Kalkutla waren. 
Darüber werden mol die mit Spannung ermarteten Privatbriefe Aus- 





R zeih Sach ſen. 
*Reipzig, 17. Oct. Seit. vorgeſtern iſt hier eine Buhhänbier- 
Eonferenz zur Berathung bed Entwurfs eines allgemeinen beut- 
fhen Geſeßes gegen Nahdrud und Nadbildung verfammelt. Die 
Snitiative zu einem folhen Gefep, deffen Nüglichkeit und Nothwendigkeit 
bei der abweichenden Gefepgebung über derartige Werhältniffe in dem vers 
ſchiedenen deurfhen Staaten Niemand beftreiten wird, ift befanntlich von 
der königlich fähfifhen Regierung — indem dieſelbe Anfang 
1R55 den Börſenverein der deutſchen Buchhändler auffoderte, ihr mähere 
Mitrheilungen über bie einfchlagenden Verhältniſſe zu machen. Der Bör- 
fenverein Tieß au dieſem Zweck eine Zufammenftellung der verfhiebenarti- 
gen Gefepgebungen Deutſchlands über bie Literarifhen und künſtleriſchen 
Rechts verhaͤltniſſe bearbeiten, und noch im Herbſt deffelben Jahztes fand dar- 
über in Leipzig eine Berathung von Buchhändlern ſtatt, deren Ergebniffe 
einer aus den Herren Profeffor Dr. Heydemann, Juſtizrath Hinſchius und 
Kammergerichtsrath Dr. v. Rönne in Berlin gebildeten Juriftencommiffien 
zum Behufe der Abfaffung eines Befegentwwurfs für ganı Deutfchland über- 
geben wurden. Diefer Gefepentwurf murde gebrudt an die Mitglieder der 
frühern Gonfereng  fowie am verfchiedene Titerarifche Autoritäten verſendet 
umd. nebft den darüber eingegangenen Gutachten — unter denen wir die von 
Dr. Gifenfohr und Profeffor Jolly im Heidelberg ſowie von Dr. Dear 
Woaͤchter in Stuttgart abgegebenen befonders hervorheben — ber gegen- 
wärtig in der biefigen Buchhändlerbörfe tagenden Gonferens zur Schluf- 
berathung vorgelegt, um dann ber Pöniglich fähfifhen Regierung zur 
eventuellen Vorlage beim Bunde übergeben au werden. Die letztere Re: 
gierung ging auf das Erfuhen des Vorſtandes des Börfenvereins, an 
dieſer Gonferenz ſich zu betheiligen, auf das bereitmiligfle ein und in 
ihrem Auftrage nehmen daher Feheimrarh Dr. Meinlig, Abtheilungk · 
director im Minifieriun des Innern, und Megierungsrath d. Migleben, 
Mirglied der hieſigen Löniglihen Kreisdirection, an den Berathungen theil, 
jedoch ohne officiellen Charakter. Kür die berliner Zuriftencommiffion iſt 
Jufligrath Hinfhius anmefend, da der dazu urfprünglich beſtimmte Kammer- 
gerichterath Dr. v. Rönne an dem Erfcheinen verhindert mar, Der Börfen- 
verein der deutfhen Buchhändler ift außer durch die drei Worftandsmitglie- 
der: Dr. Morig Veit aus Berlin, Dr. Eduard Brodhaus aus Leipzig, 
Theodor Liefhing aus Stuttgart und ben PBörfenarhivar Anton Minter 
ducch Folgende vertreten: Dr. Hermann Härtel und Salomon Hitzel aus 
Leipzig (als Abgeordneter der Deputicten, des Buchhandels zu Leipig), 
Wilheim Engelmann aus Leipzig, Heinrich Erhard aus Stuttgart, Friedrich 
Frommann aus Jena, Franz Lechner aus Mien, Rudolf Oldenbourg aus Mün- 
hen, Georg Neimer aus Berlin und Eduard Vieweg aus Braunſchweig. 
Den Borfip führt Dr. Weit, das Prototol Advocat Volkmann. Aus den 
Verhandlungen heben wir vorläufig als einen bie Zeitungspreffe fperiell be 
rührenden Punkt hervor, dag die, Gonfereng im Intereſſe einer gedeihlichern 
GEntwidelung diefes wichtigen Factors bed Keenltigen Lebens den Driginals 
berichten einen achttagigen Schup gegen Nachdruck zuzuſprechen befchloffen 
bat, während die Entlehnung thatfählicher Zeitungsberichte mit Angabe 
der Duelle natürlich erlaubt fein fol und man außerdem dabei an Ber- 
träge zwiſchen dem einzelnen Zeitungen über gegenfeitige weitergehende Be- 
nugung gedacht hat. Die Meberfchrift des auch bie Kunft ſowie mufifafi» 
ſche und theatrafifche Aufführungen berührenden Gefeges foll lauten: „Ber 
feg für Deutfchland zum Schuge des Urheberrechts am Werken der Ritera- 
tur und Kunft gegen Nachdruck forwie gegen unbefugte Nachbildung und Auf- 
führung.” Die bisherigen Werhandlungen erwecken ſchon die gegründete 
Hoffnung, daß aus bdenfelben, zumal dabei nicht blos bie buchhändleriſchen 
Intereffen, ſondern ebenfo die der Schriftfteler ihre Vertretung finden und 
außerdem der juriflifche wie der Regierungsftandpunft fi; geltend machen, 
ein in jeder Weiſe befriebigendes Refultat hervorgehen werde. ——* 
Dresden, 16. Det. In der heutigen Sigung des hieſigen Beaiıkt- 
erichtd wurde die bereitd erwähnte Verhandlung gegen dad Dresbner 
—32 beendet. Das Blast berichtet felbft darüber: „Die Verhandlung 
betraf einen Einfpruch, welchen der Redacteur diefes Blatis (des Dresbner 
Fournal) gegen ein Erkenntniß des hieſigen Berichtsamts eingewenbet hatte. 
In Nr. 296 des Dresdner Journal vom vorigen Jahre war unter « Einge- 
fandt» ein Auffag abgedrudt worden, in welchem ber Nedacteur ber Saͤch⸗ 
fifchen Dorfzeitung, Dr. Karl Friedrih Walther, Beleidigung und. bezie- 
bentlich Verleumdung zu erkennen glaubte. Das Erkenntniß des Gerichte- 
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v td. war der Anſicht des Anklägers inſoweit beigetreten, als es die vom 
Beerfaſſer jenes a Eingefandtr gebrauchten Worte: uDer Redaeteur der Süd: 


ſiſchen Dorfieitung trägt unfers Wiſſen auch den Namen eines Ghriften», 


mit der Unterfchrift des Auffapes: «Einer, ber es für eine Schande hal- 
ten würde, fib einen Epriften nennen zu laſſen und dennoch feiner zu fein», 
in unmittelbare Verbindung gebracht und daraus den Schluß gezogen hatte, 
es fei Hrn. Walther beigemeffen worden, daß er mur dem Namen nad ein 
Ehrift fei, weshalb es den Redacteut diefed Blatte, welcher die Nennung 
ded Verfaffers jenes o'Eingefandt» abgelehnt hatte, nach Art. 239 des Straf- 
gefepbuchs zu 5 Thlen. Strafe und Abftattung der Koften verurtheilt hatte. 
Gegen diefes Erkenntni harte der Angeklagte Ginfpruc erhoben und ben 
felben in einer fhriftlichen Cingabe zu begründen verſucht, indem er be 
bauptete, daß der in dem Erkenntniß des Gerichtsamts enthaltenen Schluf- 
folgerung ein weſentliches Mittelglied fehle. Denn in jenem « Eingefandt» 
fei mir gefagt, dag der Redacteur der Sächſiſchen Dorfzeitung auch den 


Namen eines Ghriften trage; das fei feine Beleidigung. Dagegen fei in | 
dem Auffag nicht ausgeſprochen, daß Hr. Walther mur den Namen eineb | 
Die Verhandlung fand unter Anı 


Chriſten trage und dennoch feiner fei. 
weſenheit der beiden berheiligten Medacteure und des dem Hrn. Walther 
affıftirenden Advoraten Kohlſchütter flatt. Der Gerichtshof beftätigte das 
Erkenntnig der erften Inſtanz.“ Der Rebacteur des Dresdner Journal bat 


! biernach 5 Thlt. Strafe ſowie die neuentſtandenen Koſten zu bezahlen und 
öffentliche Genugthuung au leiften. 

0 Leipzig, 17. Det. Die hier zur Meffe anmefenden Preußen hatten 
vorgeftern zum Geburtstag des Königs von Preußen eine einfache Feier 
veranftaltet, die in ben feftlih gefhmüdten Localen ded Hrn. Unruh, frü- 
her Rittergutöbefiger in Preußen, gegenwärtig Befiger der Reichardt'ſchen 
| Blumenfobrit, der diefelben zu dem Zweck bereitwillig geöffnet hatte, ver- 

anftaltet war. Dem Wunſche der völligen Wiebergenefung des Königs 
| galt der erfle Toaſt, dem dann mod; meitere auf die Königin und ben 
| Prinzen von Preußen fowie das ganze preufifche Königehaus, auf den Kö⸗ 
nig von Sachſen, auf den Minifterpräfidenten v. Manteuffel ıc. folgten. 

— Dem Städtrath a. D. Hrn. Köhler in Börlig iſt von Br. Mai. 
dem König Johann von Sachſen für ein demſelben bedicirted, ben Peterd- 
| berg bei Halle betreffendes Geſchichtswerk eine goldene, reich mit Brillanten 
befegte Dofe autbeil geworden. " 


Derfonalnachhrichten, 

Univerfitäten. Dem außerordentlihen Profefler der Rechte Dr. Chriſtian 
Friedrich Albert Köppen zu Jena ift die erbetene Entlaffung gewährt und der 
Privatdorent der Philsfophie Dr. Konftantin Rößler zum .außerordentlihen Pre 
feffor bei der, phileſobhiſchen Facultäüt dajelbft ernannt worden. 














Dandel und Induftrie. 


*+MWien, IH. Dit. Die Greditactien ftchen unter Pari! Das Gerücht von 
diefem Ereianiß verbreitete ſich geftern mit Bligesſchnelle durch die Stadt und 
machte felbft im dieſer Periode der Falliten und Selbſtmorde noch gemaltiges Auf 
fehen. Ich war auf der Börfe Augenzeuge, als ein Gouliffiee mit wahrer Stentor- 
fimme juerft das verbängnißvelle „Ich nebe mit 1901 rief. Todtenſtille hertſchte 
in dem tweiten Saale, wo Ruhe ſonſt eben nicht zu den gewöhnlichen Erfcheinungen 
arhört. Hr. Schiff verlor die Faſſung nicht, ein paar Worte und die Getreuen 
der Anftalt, unteftügt von einigen der erſten Rinanzmatadboren, flogen hinauf in 
den Kreis, wo fonft nur Agenten und bie eigentlihen Profelfionsfpieler fih tum- 
mein. In einem Ru war der Curs auf WI getrieben. Doc ber Eouliffier, der 
eine geſchloſſene Phalanr hinter fih mwiffen mußte, ließ nicht nad. „Ich gebe doch 
mit 195, thut was ihr wollt!’ ſchrie er. Gine Flut von Schimpfmerten von der 
Gregenpartei folgte und man konnte in dem Wirbel „198, 99, Y,, 200, 204° fein 
eigenes Wort nit verſtehen. Da erſchallt nochmal die Stimme des Gouliffiers: 
Ach gebe mit 1951 Zahlreiche andere Ungebote zu diefem Curs ließen ſich ver- 
nehmen, und der Damm mar durchbrechen. Db für immer? Schwertih. Die Lei 
ter der Anftalt Haben zu dem verzweifelten Auskunftämittel aegriffen,, die in Des 
pots habenden Actien, die vol al pari belehnt find, nicht zu Bündigen und Beinerlei 
Rufguß zu verlangen. Es ift fogar möglid, daß man felbft die neuzubelehnenden 
Rctien, auf die man feit Wochen ſchen nur 160 Kt. borat, vol beleiht. Wer mird 
dann auf der Börfe auch nur mit 100 verkaufen wollen, wenn er bei der Unftalt 
die vollen’ 200 (eigentlich nur 190 AL, weil micht mehr eingezahlt find; die Curſe 
find Hier nach der officielen Notirung der wiener Börje gegeben) befommit Auf 
die Dauer kennte das Epiel freilich micht getrieben werden, da alle Welt fich zu 
dern Hafen ver Unftalt drängen würde und die ohnehin ſchen arg feftgerannten 
Mittel derfeiben bald erfhöpfe werden müßten. ber, Zeit gewonnen, beißt hier 
vielleigt Ules zewonnen. Der Staat muß interveniren, da es in feinem hechſten 
Intereffe liegt, daß die jungen Bahnen ausgebaut werden, und daß die Gredit: 
anftalt die Ricfenaufgabe nicht mit eigenen Mitteln ausführen kann, it nadge: 
rade Jedermann Mar geworden. Sie fehen, wir fpielen va banque, und die naͤchſte 
Aufunft muß die Entiheidung bringen. Die Würfel find_bereitt gefallen; wohin 
fie rollen werden, iſt nech — — In Betreff der Affaire Bostomwi b ü 
tigen fi meine frühen Angaben vollfommen, Die Ereditanftalt hat die Liubi- 
ger auf morgen zu einer Zuſammenkunft eingeladen und wird ihnen den Ausgleich 
in dem bereits angegebenen Modus propeniren: 50 Proc. gleich und das Uebrige 
nah Maßgabe der Klüffigmahungen. Es ift fein Zweiſel, daß das Arrangement 
auftande kommt. Die Firma Engländer u, Söhne bat für Diefen Kal die Auf- 
nahme der Baarzahlungen angekündigt. — Heute früh bat fi ein junger Kauf 
mann, Soukup, zu erfhichen verſucht, ber vor erft wenigen Menaten ein prädti- 
ges Nürmnbergerwaarengefhäft (die Einrihtungsfoften allein betrugen 20,000 Fi.) 
etabtirt hat. » 

Wien, 15. Det. Die Defterreihifhe Zeitung berichtet: „Wir vernehmen mit 
großet Befriedigung umd aus der fiherften Quelle, daß das Erſcheinen der Actien 
der galiziſchen, freatifben, weftböhmifchen und färnthnerifhen Bahnen vor dem 
Sabre 1850 fiherlich nicht bevorfteht.” 

— Aus Berlin vom 16. Det, berichtet die Bank: und Handels : Zeitung: „Der 
Rüdgang der Spirituspreife bat an unferer Produrtenbörfe heute nicht weni: 
ger als fünf Opfer gefodert. Aünf zum heil angefehene Häufer (eind_derfeiber. 
ehört jedenfalls zu den adtbarften hieſigen Proburtenhandlungsfirmen) find gend: 
chigt gemefen, ihre Bahlungen zu fuspendiren.’ 

* Sonden, 18. Dit. Gonjols —2 — heute mit 8 
der Untunft ven 360,000 Pf. St. aus Wüftralien auf SS%,. © 
ift feft. 

*Aus Sachſen, 16. Det. Die Kartoffelernte ift num faſt beendigt; fie ift, 
was ‚wenigftens die Spaͤtkartoffeln anlangt, ſowol in Quantität als in Qualität 
eine ausgezeichnete. Wenn man aber glaubt, daß infolge diefer reihen Ente die 
eife der Kartoffeln einem fehr niedrigen Stand einnehmen werden, jo dürfte man 

ch wel irren; man muß nur bedenken, daß infolge des großen Musfalls an Bir 
fenfutter und Autterfräuterm mehr Kartoffeln in das Vich üttert werden müffen, 
als fonft zu weichen pflegt, und daß demnach weniger Kartoffeln auf den Markt 
gebracht merden, als außerdem geſchehen würde, Auch die Autterrüben find fehr 
gut geratben; dagegen laffen die Zuckerrüben in Duantität fehr viel zu wünfdyen 

brig; allerdings wird der Ausfall in der Quantitat fat durch bie ausgezeichnete 
Qualität, d. d. den großen Buderreihtbum, gedet; diefe hohe Qualität fommt 
aber nur nicht den Mübenbauern, welche ihr Product ſchon früher contractiih an 
die Fabtitanten verfauft haben, fondern lediglich diefen zugute. Die Hopfenernte 
iſt ſeht reich geweſen in Menge und Güte; der Taback dagegen, deffen Anbau ſich 
in 
gelitten, das Blatt ift Hein geblichen und das Produrt bleibt deshalb im Gewicht 
ſehr zurid. Ausgezeichnet ſchen ſtehen die jungen Winterölfaaten, und wenn die: 
felben vor den vieifachen Fährlishkeiten, denen fie unterworfen find, bewahrt biei: 
ben, fo fteht eine ausgezeichnete Ernte darin zu erwarten. Auch die jungen Win: 


Riegen aber infolge 
e Haltung der Börfe 


Sachſen immer weiter ausdehnt, hat unter der anhaltenden Hige und Dürre fehr 


tergetreidefaaten find ſchen aufgelaufen, werden aber feider ebenfo tie die —* 
Kleefaaten von einer folden Unmaſſe von Maͤuſen bedroht, wie man ſich derſelben 
faum zu erinnern vermag. Man gewahrt in den Kelten Maufeloh an Maufe 
lech und die Fluren wimmeln im wahren Zinne des Worts von dieſem Ungeziefer, 
das bereits in den Kartoffel» und Rübenfeldern nicht geringen Schaden angerichtet 
bat. Es iſt dieſer Calamität umfoweniger zu begegnen, als eben die Maffe der 
Mäufe zu groß und diefe wandernde Thiere find, ſodaß ein Bernichtungsktieg ge: 
gen fie feine Felgen bat, zumal ibmen die Herbfiwitterung fo ſehr günftig if. 
+ Aus Defterreihifh-Schlefien, 14. Det. Bergangenen Monat fand in den 
um diefe Zeit gemöhnlid ſchon nen den Gurgäften verödeten, am Rufe des Altos 
| ters romantifh im duftigen Waldestrun gelegenen Badeorte Karldbrunn die dies» 
| jährige Hauptverfammlung des mahriſche Ihlefifhen dor vereins ftatt. 
Mehr-als Hundert waren der Anmwefenden, die einander mit froblihem Waidmannt- 
heil begrüßten. In dem großen Gurfaale fanden unter Dem Borfis des Korftmeifters 
Weber aus Mähren die üblichen ge Rechnungtlagen und Beſprechun · 
gen ſtattz darauf würden von der Rednerbühne herab fachwiſſenſchaftliche Berträge 
gehalten, von denen mehre recht amiehend und intereſſant waren, während dage: 
gen auf jo mande andere Redner die Worte der reift: „Wiele find berufen, 
aber nur Wenige auserwählt”, Annendung finden mochten. Am 10. Sept. fand 
dann eine Befihtigung einiger der nächjten dem Deutſchen Drden gehörigen Mr 
viere ftatt. Um übrigens aud der Göttin Diana den geherigen Zribut zu bringen, 
war zum Schluß der Berfammlung eine folenne Hirfhjagd veranftaltet, bei welchet 
Zagdfreunden binlänglich Selegenheit geboten war, wenn aud nicht ibre Schieß 
fertigkeit, da nur ein Stück erlegt werden follte, zu probiren, fondern den fehonen 
aabtreichen Wildftand dieſes Theis umferer Hochgebirgswaldungen zu bewundern. 
als nähfter Aufammentunftsort wurde eine Stadt in Mähren beftimmt. Die 
mit ter diesjährigen Hauptverſammlung zugleich veranſtaltete Musftellung von 
Wald: und Forftpreducten bot auch fo manche# Intereffante: von den ausgeftopften 
Thieren erregte befondere Aufmerkfamteit der Seltenheit wegen ein vor mehren 
Zahren auf der Herrfhaft Gorfchborf im Geſenke erlegter Luchs; dann Reineke 
Fuchs in der jehr bumeriftifchen Attitude eines vom der Jagd heimkehrenden Zür 
ger mit Rlinte und Augenzwicket rn moi den lüfternen Bit auf eine gegen: 
berftehende Galerie Berg · und Dafelhähner gerichtet, fo augenfheinlib an die 
föftlihen Bilder Kaulbach's mabnend. 


| 
| 
1 
| — Die «Preffe» und die Oft» Deutfhe Pot bringen An aus einem 
| 161 Roliofeiten umfaffenden Probeheft über die Statiftit Wiens, welches von 
der Gemeinde an bie Mitalieder des i Gongrefies vertheilt werden if. 
Der Gemeinderarh hatte naͤmlich auf die Nachricht bin, daß der dritte internatic: 
nale Eongreß in Wien gehalten werben folle, die Abfaffung einer Statiſtik der 
Hauptftadt beihloffen, konnte indefien aus Mangel an Borarbeiten feine Abſicht 
nicht vellftäntig ausführen und nur das genannte Probeheft Rn are bringen. Die 
Beitungen machen nad demjelben folgende Mittheilungen: I betrug der Benöl: 
| Eerungsftand 473,957 Indinivuen; diefe Ziffer erhöbt ſich nach dem Bericht aber 
auf 579,457, wenn die durchſchnittliche Garnifon von Wien mit 20,000 Wann und 
| die Bevölkerung in den naͤchſt dem Linien gelegenen, mehr ftädtifhen als ländlidgen 
Drtfhaften mit 5,500) binzugerehnet wird. Dana aljo wäre Wien die vierte 
Grofitadt Europas, da London 2,363,141, Paris 1,174,346, Konftantinopel 786,900, 
Petersburg nur 533,241 Einwohner zähle. Aus den Unterfuchungen über die Web: 
nungen beben wir folgende Zahlen hervor: es werden in Wien auf einer Fläche 
bon 1%, Duadratmeilen 3793 Däufer bewohnt, unter denen 300 Staatszwecken 
——— find, ſedaß auf jedes Haus durchſchnittlich 35 Einwohner kommen (it 
onden 8, in Brüſſel 10, in Paris 35); die Anzahl der Wohnungen if 89,441. 
Bon der Bevölkerung Wiens find 314,184 ledig, 127,747 verbeirathet, 27,290 ver: 
witwet; männlich find 220,726, weiblich 238,305 Verfonen; Ginheimifche find in 
BDien 240,503, Fremde (Inländer) 210,262, Ausländer 18,356. Der Religion nad 
find in Wien 441,161 römifh = atholifh, 133 griechiſch- katholiſch, 821 griechiſch · 
nichtuniet, 10,494 proteftantiih Augsburgiſcher Eonfeilion, 1283 proteftantiih Hel · 
vetifcher Confeſſion, 170 anqlikaniſch, 15,116 iſraelitiſch und 33 mohammedanifh. 
Ueber die Bewegung der Benölkerung ſprechen die folgenden Zahlen: im Jahre 
1856 haben in Bien 4317 — ſtatigefunden (darunter 2726 Mifhehen) ; 
eboren wurden 21,181 (darunter 776 todt); gefterben find 19,337 (Selbfimörder 
26) Un der Sterblichkeits zahl haben bie Kinder bie zu fünf Jahren den größten 
Anthellz denn es befinden fih unter den 19,537 Kobten 7837 Kinder unter fünf 
Jahren, und von diefen nicht weniger als 3223 unchelice. 


Berlin, 16. Det. Bei der heute fortgefegten Biehung von den nad der Be: 
kanntmachung vom 1. Zuli d. 3. zur Ausloofung beftimmten 10,00 Sechand;- 
lungs:Prämienfdheinen fielen an Hauptprämien bis einſchließlich SW) Zhlen. 
‚ auf folaente Rummern: Zhir. auf Kr. 10,596; 4000 Ihr, auf Rr. 233,003: 
ı 2000 hie. auf die Krn, 140,774. 193,843. 227,599, 1000 hie. auf die Rın 

68,201. 92,486. 103,004. 249,621; 800 Zhlr. auf die Rın. 4150. 16,108, 41,673. 
42,393. 87,391. 165,745. 212,135. 230,673. 247506; 500 Zhir. auf die Rın. 
22,815. 47,733. 50,962. 70,221. 80,145. 126,767. 147,430. 
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Börfenberichte. 
Berlin, 16. Ort. Sonde und Geid Freim. Anl, 96'% bez, Prüm. Uni. 107%, — 
10634 bez; Gtaatsfhuld:&ch. 317,82 bez, Sechandi. Vr.Sch. —; Ehre. — Lor. 


110 Br. 
Jondn, Poln. BAEN. 82 Br.; Poln. Pföbr. neue 59%, bez; 500 


Quständifche 
Fl.»2oofe 854%, Br. ; 300. FIl. Leoſe BI bez. 

Bankactien. Preuß. Bantanth. 1454, bez. 1 Berl. Kaffenverein —; Braunſchwei 
Bantact. abgeft. 113 Br.i Weimar. 104 Kl. bez.ı Refloder — ı Gera 88 G. Zhbr 
es Br.; Gethaer 84 Br.; . Rorb e BTY,— Yu bey; Bereinsbanf 
09.4 Hamnoverfhe 89Y,—100 bez.; Bremer 113 etw, &.; 2uremburger SI @.; 
Darmftäbter Bettelbant I, bez. - Darmft. Erevitblart. M’,, 485%, 
dey. u . O., BSerecht.Scheine —; 2 62, etw. —69 bez. Meininger 80 bez. 
Koburger 67 etw. bez. u. Br.i auer 61—624,—62 bez, Moldauifche Greditbant 
97'4 bey u. Br.i Defterr. 97%, 6,97 ben Genfer 53 et. bez.u. Br Dis» 


Sommanditanthl. 99, — Y,— 10 '4 bez.; Eonf.- Scheine 102*,,—103 bez. u. @.; Berl. 
Handels geſellſch. 79 bej. ; ſcher verein 77, — 78 bez. u. Br; Preuß. Han: 
de —8 Ybez.u. Br. ren.&r.,@, 96%," bez.; Bel. ſ. Ahr. v. Eifenbbnf. 


— c TBB Y des Pr. — Ber d 

J en. : tin — 34 Pr, —ı lin»-Hambur, 
111% N —; Bıerlin-Fotsdam-Magdeburg 131 bez., Pr.rXet. Lit. > 
B.—cC._, D.—; Berlin-Btettin 191%, bez. u. @., Pr Met. —; KölnMinden 142 
be. u. G., Prrdt.—, IL &m. Soc. 101% bez, dp, Il. Em. —, IV. &m. 92 
Br.; Kofel-Dderberg (Milhb.) 45 bez. u. @., Pr. — ; Düffeldorf-Eiberfaid —, 
Pr. Met. —; Magdeburg Wittenberge —, PrAct. —ı Ar W.Rordb, 43, —43 etw. 
—Y bej.u. ©, Pr it. 97%, @.; Dberfchlef. Lit, A. 13440136 bez, B. 125 
126 bez. Rheiniſche alte 85 bez, neue—, neuefte N etw.⸗78 bez. Br. Pr.⸗Act —, 
Pr-Dbl.—- Dallerihüringer 2 bez. Pr.·Act. — 
enle. Umiterd. 2. 142%4 bez, 2M. 1414 be;.; Hamburg f. 151%, 2: IM. 
149%, bezes Londen 3 MR. 6. 17%, bey; Paris? MR. 70 bey.ı Wien 2. 96Y, bei-; 
Augsburg 2 M. 101%, ©.; Leipjig® Ze. 994, bez., 2 MY, Br; Franti.a Mr 
56. 18 bez; Wetersburg 101 bei. 


Breslau, 16. Det. Defterr. Bantn. 07%, Br.s Obetſchl. Ber. Lit A. 134%, Bes 
B.124,,@, €. 123%, @. 


urg, 13. Det. HamburgBergederfer 125 Br., — &; Berlin⸗ Hambut · 
ner 112 Br, —@.; Mltona-Kieler 112 Br., 1111, @.; Span. Int Ip. 34% Dr., 3464 
Span. Unt. 1 Yıpc. 23%, Br, 23%, @.; Lenden —. 


a. M., 16. Det Rordb.—; Ludwigshafen: Berbach 143/,, 444 be;.; 
— 31 6; Frantf. Bankact. 100%, Br., 1087, @.; Defterr. Rational. 
bnfact. 1 1068 bez. ; pe. Det. 74’, Br, Y, @.; Mspe. Met. 65 Br, 64%, ©; 
1834er Koofe 3W Br. ; 1830er Loofe 130 &,; bad. SO Rl.Boofe 84%, Br.; turhefi. 
Boofe 39%, bez. Ape. Spanier 36’ Br., u 8 pe My 'io, Yu bias Wien 
112%, bez. u @4 Yonden 116%, @.; Amfterd. 09), &.ı Disc. 6 Fr. 


Wien, 16. Dit. 5pe. Met. 80%,.; Rationalanl, 81%,; do. 4'mpe. 60% 1830er 
Loofe 136%, ; 1854er Loofe 106; Bankart. 957; Franzöfild«Defterr. @ijenbahmart. — 
Roröb. 1690; Euſabethbahn 200’; Theißbahn —; Donaubampfihifffahrt —; Ere: 
ditbant 201; gr 105’45 Hamburg 77, Br.i Zrankfurt Iu4®4,; Yonden 18. 12; 
Yaris 122°4; Geld 10774. . 


Paris, 15. Drt. Genfels von Mittags 12 Uhr waren 88", eingetroffen. 

Es fanden bei Beginn der Börfe mehrfache Mäufe ſtatt. Die Ipe. Rente eröff: 

nete zu 67.10, rich auf 66. 95, bob fi, als Eonfols von Mittags 1 Uhr "iu 

Prec. höher (85%) gemeldet wurden, und man verfidherte, baf die Banf von Eng: 
d das Bankdisconto nicht 


land das erhöhen werde, auf 67.5, wich nochmals auf 66.75 
und [ei bei beiebtemlimfag angeboten zu diefem Eurfe. : Ipe. Rente 
66.75; 4’4pe. 91; Erfdit-mobilieract. 767; Silberanl. 80; FranzöffdDefterr. Staats · 
eifenbahmact. 65; PLombard. Eifenbahmart. 572; Franz 462; Span. 


3pc. 37; Ipc. 25. 


London, 15. Det. Haltung der Börfe eine beffere. Silber —. Eonfels 88 
ran. Ipt. 254 Merıcaner 19%; Sordinier SB; Rufen 5pr. 105%, 5 4’apc.95'%. 





vA@etreibebörfen. Berlin, 16. Oct. Weizen iote50— 16 Ihlr. Roggen lcco 
39—40 Ihr, Det. 39-334 — Be * Br, Y,@., Drt.;Rov. 38%/,— 


1), Ahle. bez. u. Br, 4, @.; Rov. u Yı Zhir. bez. u. Br, % ©, 
h 3,38%, —39 Ihr. bez. u. Br, 38, @. — Hl 
du ee vs, w Br. Zar 3136 Abi, Dt, a" jahr 3% 


39), hir. Müböt iore 14%, Thlr. Br. Det. 14%, —Yı, Zhir. bag. u. @, Y, Bei 
Det. /Roo. 14—13"'4 3 Ahle. ben, 14 Br., 134 ©; Roo./Der. 13,9, Zhlr. bei. 
u, 5 Br. MoribRai 13%, — 3, Zhie. be-u. @,, %, Br. Cpiritus ioco 19Y,— 


—19,— 20%, Zhle., Dit. 24,—194,—20Y, Zhlr. bez, Dr. u. @.; Dit.,Ror. | 


20-194, MV. Ahir. bj. u. Br, ME. x Nov.’ Der. MM-19%, - 20 Zhir.Ecz, By. 

0; Bean. 8101, a vn, Br u Torres — ehe. 

Weizen vernadpläffigt. KReggen loro und Zermine flau und feſt, Rast 
at 


weihend; gekündigt OD Wispe, Mübsl flau und nabgebend; 
Gr. Bpiritus in flauer Stimmung umd nachgebend eröffnend, fliehen etmas 
fefter; gekündigt 200,000 Quart. 

Stettin, 16. Dt. Roggen 36-37, Drr. 36; Drt/Rov. u. Nov./Der. Wis —— 
9 A* al, 16%, Det. 16%,, DitsRoo. 17, Frühjahr 16°,. 
Rübel, Dit. 13%, April Mai 13%. WUch bei. 

Breilau, 


16. Det. Weisen weißer 6353 Sgt. gelber 63-77 Bor. Roggen 
4349 Bar. Gerftie 44—49 Syr. Hafer 32-30 Bar. Spiritus per Gimer zu 00 
Quart bei 88 Proc. Zrales 8°, Thlr. ©. 


vom 9, bis mit 15. Det. Weizen per 

paen 3 Ihir. 22 Y, Ryr. — I Zhle. 25 x. @erfte 3 B Rar. 
YRar. Dafer 3 ati 27%, Kor. — 3 Ahle. Sartoffein I Mbit. 

10 Rar. 7 Zhir. 17%, Rar.— hir }Rgr. Erbien Chir 

4 Zhlr. 25 Rar. 


Leipziger Börse am 17. Oct. 1857. 


Keip; et 3Thlr. 25 Rar. — 6 Zhle. 
2, Rar. 
3 2 971 
1 Zhlr. 
Rar. — 


25 














Siaatspapiere ete. |Ange-| Gr- Ange- ı Ge- 
beien, | sucht. | Kisenbahn- Astlem. . | bolen. | men. 
Königl. Ssch+,. Stas ne 1, — 
v. 1830 v. KOGu.C 24 3%, — in Albers» . 1,9 - — 
———— | _ — Altona · Kieler — — 
. * — A— — 1* 
⏑ — 91/5 |Berlan-Steminer- . » - +.) — im, 
- Miu be  » — 99l/, | Chemnitz » Wärschnitser - — — 
= -WO-. » ine vo  IFrd,-Wilh.-Nordb.- .. . +) - 
- 18818, u — Köin-Mindener- . . . ... +] = — 
Acı. d chem. $ -Schles Er »Drosdner- . . + « — un 
senb.-Ce, d 100 #4 _ Wr, |läben-Ziusuer- Lid, . +) — 
Königl. Sachs, Landrente: ie de. „BB ., +] - - 
v. 10006. 00.44 #/,%. = [27 Nagücberg-Löipinges 1 * * — 
kleinere 725* — - 1 A 
Leipziger Stah-Obligasionee Oberschleaische- Liu.A. ,„ +] — _ 
v. VO u. 20 AA _ Dig de. . Mr = - 
kleinete... ++ -$% — — do. wre . 
.. ... * — * Thürmgische » Rn 422 — en, 
EITTELT A _ 
Sächswehe urbL Plamdbrieie 
ii ae — Bank- oe. Oredit-Act. 
.Wwm,Btif.* - -_ — 
— — u aa — Allgemeine Dousche (red 
wu # *- - - — Anstah zu Leipäle +». ». — "% 
UL 2... i% -_ wo, | Au. -Doss. Bankack Liu. Au. 115 - 
v. 0 u 2 4 - _ _ do. „G5: 1 — 
„ ausser Plandbe, a x. 3 _ Berliner Dusc.-Commandk-Anıa.| — — 
ni do, de, Yu) — Er Braunschweiger Eapkaeı., .. — — 
m “v. de. +4 _ 5 [Bremer Bankact, . . . ı . ; . - - 
K,#r Sıeuer-Crodirkassensch, Cob, . Cred.-Gesellschaf. - — 
+. 000m. 100 da 3% | — &43/, [Darmstädter Bankser . ; — — 
keinere..... & 3 _ pn Dossauer Gred.-Anm, „u zur - — 
———— — — Gerner Bankacl. - “,, 
— v. 1B56 A, — — Gothaer Beaaaa c.. — — 
382 | RR a — — —— Norddem, Bankact. — — 
do. Is : woen. ." — — amburger Vereins - — — 
do. AA54· _ 781/, | Hannoversche —— — — 
de. do, Loose v.IBSs do. + . — a Leii — ———— — 155 
Pr e ecker Credli» 24 — 
Eisenb.-Prior.-Oblig. Meininger Croda-Bamh ©. . | — - 
Berlaanbeler „.... A RT — Demerteichisehe Credu- ans. || — Er 
Leipeigchresäner 15,92%] male | Sahlan. Bank Verdiamindas | = il. — 
52 m . * = == —— Credis- Anssalı X 
Fe re ri P — |, u Zürich . nun nnn. - 
Oemarreinch-Pramäuinche, Di = u re —— ——— ar un % 
üringische - u... Y, - Kanes Bankölt. + 2 2. = 
F i SE 5 al = wi Bankält. .. ...... * * 
Anye= Gr ; 
Sorien. boten. sucht. | Wechsel. (Nous r. 16. 0ei.) ge —A 
Kroven (Vereins-Handels-Kold- ‚ s.| - ei, 
münze 4 u Zellpid. — Ammerdam pr. 350 Ci. a ul» * 
* ‚fein .„ . per Sıuı — — se 
a * * ä 3 hate sur - - Augsburg pr. 130 Cı 1% " — Ba 
".Fried'or.äb . — — nn 
Andere ausländische Leusd'or Berko pe. 02 4 Pr. ap Rn — * 
ib4s.. A50 ul) — 10 Bremen pr. 10 A Leulssk, 5, — PA 
534* wicht. halbe 55 — —— Mm| — — 
S—— E - 5, 14 . a * 
Heusna. Die. 43 2 auf 10] — 3 1% Türoniuu pr. 100 Gr. en | Ze 
Kaiser. do. du... „ de) — 5 Frankfurt a. M, pr. J00Plak, 5.| Ms 
Drueisu de. “o, - dl _ "Y 5 Age Wu — * 
sir- dv. » .) — - wur 
Coav..Spec.u. Gulden - “| — —  [Hambarg por NOMA.LeS * 109% ra 
de. 10 8, 20 Kr, do.) 3 — 7172| — — 
—* per Lollpſd. fean . — “ Lopdoe pr. ) Pf. Sı h M — — 
8 * — Ti, 3 > 
Wiener Banknoten .....: I- 7 —* a - 
Diverse ausl.kansenanwaludyf! — — Paris per Me Fres. al — — 
—X —— 2 1.51. Iso, 
[1 anknoten, für welch. ru 
bier keine Auswochselung®- * Firm ——— Mi — > 
kause besieht . - je lee! ee Der w. 





Feuil 


* (Eine 2*6 Eiſenbahneinweihung. Der Impartial von Smprna 
berichtet in folgender MWeife über bie Einweihung der Ürbeiten an der Eiſenbahn 
von Smyrma nach Yidin, melde am 22. Eept. ftattfand: „Ber Gouverneur Ru 
frapha-Pafha, in glängender Uniform und die Bruft mit Orden bedeckt, alle bür ⸗ 
gerlichen und firhlläen Behörden, die Eonfuln in Uniform und die vornehmften Ein 
mwohner der Stadt hatten ſich in einem gefhmadvollen und eleganten Baale verfam- 
melt, welder in der Ebene aufgeſchlagen war. Auf ein gegebenes Bignal vers 
Heß die Geſellſchaft in feierlichen Bug und beim Klange der Mufit den Saal; 
und der Pafcha begab fi im eine Art offenen Parillen, der mit Myrten und 
der türifhen und englifchen Fahnt gefhmüdt war. Hr. Meredith, der Dber 
ingenieur, t Hrn. BWiltins die Honmeurs des Feſtes machte, über 
> bier dem Paſcha eine filberne Schaufel und ſprach dieſe wenigen Worte: 
“Ich bin folz darauf, Ertellen;, Ihnen im Ramen der Compagnie der Eiſen ⸗ 
bahn von Smyrna nad Widin diefe Schaufel zu überreichen. Ich betrachte 6 
als eine große Ehre für mich, eine Wrbeit vom dieſer Wichtigkeit unter den 
Aufpicien eines jo ezeichneten Mannes zu beginnen, und ich hoffe, der Aus 
nang wird einem fo ömen Anfang entiprehen.» Rab der Antwort des Paſcha 
rief der Mufti in einem turzen Gebete den dei Pimmels auf die Unterneh 


leton. 


mung herab, und bie Menge ſprach ein 
ner Schubkarren aus Mahagonihol; und mit Bilder befchlagen igebracht; der 
Pafda wirft einige fein Erde hinein, führt ihn dann einige Schritt weit 
durch die Reiben der Gingeladenen hindurch, und bringt den Karren, nachdem er 

n geleert bat, unter dem rg Kun Menge wieder in den Pavillon zuräd. 

iefe dlung wird von mehren Beamten und Eonfuln wiederholt. Zu gleidhe: 
Beit fpielt die Mufit einen Marſch, die Trommeln wirbeln, die Artillerie Hut eine 
Salve von 21 Schüffen, und drei Widder werden geopfert. Gegen Abend wurde 
= [- — — und J———— Fahnen ıc. gefgmüdt, Ein 

wurde abgebrannt, um ce wurde ein Gouper irt, Und 

dauerte bis in die Mat hinein.“ — —— 


das Amen. Dann wurde ein Mei: 


+ Den zahlreichen frühen Buhörern des Profeffort Erdmann in e wire 
die Nachricht von Intereffe fein, daß defien „Worlefungen über akademiſches Leben 
* —— F feit - ra * ars F den befuchteſten Gollegien 

€ murben, en ig erfchien 
Bir werden (Säter auf Diefes interchante Bus hu A — | 


miaW ı 


Zn meinem Berlage it joeben ertienen und in allen 


Er on 3 


uch der Erinnerun 


Bon Bernbar 


8. Broſchirt. Prei 


& rlebaiñe des Derfajiers in zwei Feldzũgen, Sage und Geſchichte der deutſchen Herzogtbümter in am 
— und von deumches Standpunkte aus bilden den reichen Inbait des vorttbenden Buches, 
dab eine. Sierde der Schledwig Holteinlihen Literatur jein wird und deſſen Wiraung Er. Hobeit der freifinnige 
BSotha freundlich entgegen zen 


— — von Sagten: Going | 
Ritterguts⸗ Berfauf. 


T Min im.beien Stande. befindliches Ritter 
aierangobgirt Lirgnig,,2 Meilen vou der Gife m 
, Reife yon der Kreisttant, 1050 Morgen Beefäbiger 
ader, 200 Morgen gmwehchüriger zuun Theil Rieſelwieſen, 
400 Morgen. Sa, 50 Morgen Gärten, Hefitelen, Teiche, 
Gräben, Wege 10. elegant eingerichtetem, geräumigen 
Schloffe, guten BWirtbihaftsgebäuden, Meiner Wafermäble, 
vorzäglihem todten und lebenden Inventar. Ichteres aus 
100 Schafen (depter Wellereio WM Zblr. or. Gentner). 
62? Srüd Rinpoteh, 16 Pferden deſtebend, joQ mit den 


vorbandenril, . ben (Ernte Borrätben, Alles mie 
es Ten Preis von 120400 Thir, wer» 
tau ing 40,0 Thtr, oder nach Belieben 


mehr... Die Steuern betragen circa MW Zblr. Selb 
täufer wollen die Adreſſe des Befipers aui der Örpedition 
der Deutihen Allgemeinen Zeitung erfragen. Zwüſchen · 
händler werden verbeien- 1287-29] 


Verpachtung. 


Auf einem, in einer fruchtbaren und fehr induftriellen 
Gegend Böhmens gelegenen Gute werden mehre Maier: 
Per nebft allen bierzu gebörenden Bohn: un? Wirth 
TSaftegebäuden, dann ‚fundo inatrueto entweber einzeln 
oder im Wangen verpadtet. 

Rübere Auskünfte hierüber ertheilt nur wirklichen 
Pichtern aus Sefaͤlligkeit Herr Wenzi Jelinek, 
mohnhaft zu Prag Nr. Cons 349-3, allwe aud tie 

eeingefeben und erhoben werben fonnen. 

Prag, am 2. Sept. 1857. [3224— 29] 


Leipziger Tagestalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig, 
1. der Bühl. B Staatd-Eifenbabn: 
—— Mrmt. Su. rar * AM., Borm. 1IU, 
Rad. 2 U. WM. Abs. 61. UM. — Auf. 
‚80.5... Rab. I2U. MW M., Abbe. 5U. 

5m. a3. 35 M. u. Abe. ULI5M. 
1. Huf der Lei og gDresbner Eiſenbahn: A. Rah 
Berlin: U Mraus. 5 U. Megas. SU.45 M., 





"ach. DU. Hat Rıdm. I U. Yadss Su. u: 
Rad ik nt. Rem bu. HM, "rm. ML, 
Berlin: ch ran. 3 U, Wrgas. TU. Abbe, 
Ki. 
RM. (aus Wittenberg), Abds. Au. 30 M., * 
* SuM. (bis @äthen). Rıbts toi. — Ant 
MR, are OAU. 30 M. Rs II U. 4ñ M 
IV, 
Rat. 1U.MM.. ii AU. 50 M. nur bis Wotba), 


te BD Rab Dresden: Abef. Mr 
Diraas. FU. & ‚Ribut 2 U, Abde 6 TH 
Aadm. Lil. Abos. 5.43 RR. Abos 9 u. 45 M, 
4 2 der Pasuburg: Leipziget Eifenbabn: A 
6, * Bitiegberg). Rachio 10%, U.— 
raus. SW, 15 M., Br. 11 5SOM. Radım. 
Mid Rah Meadeburg: Abf. Rı 
TU, Wegns. TU. SOM,, Min. I2 U, abd⸗ 
ns. 70.30 M. (ans Göthen), Mruns SU IHM. 
— I21U.I0M, Rıhm. ZU. 15 M., Abde. SU. 
Auf der CT Eifenbabn: Abf. Drans 
AUSM. Mıuas. TU 50 M., Born. IOU. SSR. 
Rats 10 U. 35 M.— Ant. Mrgis. 4 U, Wrans 
T7U.50 RM (son @riurt), Ram. IM. Rahm. 4 35 


TR. Ads. Gu., Aede. 9 U. 30 M, 


soiBtistgdten: Beftabittiobetta der ehgmaligen Ratbafreis 
11-12 u. 
logiſ Mufeum (am der erſten Bürgerihule 
Gtisufaes Fuufmufenm (1. Bürgerfäule 113 U. 
u eum (1. Buͤrgerſchule 11— 

ae Bureau, Voſtgebaude 3 Zr., gedffner Tag 

und Ra Während der Rat Gingang Dresdner Str, 
Lit. Muſeum (Zeitungsbale Reading-Rooms, Cabinet 

de Jecture), Gentralbale, im Salon des Badebauſes. 
alle andere Bäder von früb bis Abends in 

Kreifch'& (früher Rrüger’s) Badeanktalt, Koientbalgafie I 
Dei Bechio's Kunftaußftellung (Kuufree). 1 10— ker 
Conerrt in Schäyenbaus. 


.. 


Ankundi 


Aauiaen. werden —— in de Expeditionen in Seipgig Querſtraße, Ar. 8) und Dres den (bei €. —* Reaftadt, Un der Bräde, Rr 
— —— — — —— — 


Von einem ‚verlorenen 


2115 


'F, 


Be 


* 


ungen 


Buhbandlungen voprärhlg : 


often, 


Im Verlage von Sonrad = 
Eflingen find neu erfchienen und durch alle Bub, 
’ Handlungen zu haben: 
Schumann, Prof. G. D., chemiſches Aa: 


an S wig= Holſtein⸗ — für Reaifchulen und zur Selbft- 
Endru r belerung. Anleitung zum chemiſchen 
6: 1 Thir. 15 Ser. Erperimentiren in einer Auswahl der 


wichtigeren und inftructiveren chemiſchen Ver: 
fuche. en einem Vorworte von Dberftudien: 
rath Dr. Fr. 3.9. von Riecke. Zmeite, 
Aufl. Dit 235 eingebrudten Dal 

fchnitten, 7 — AR 4 RT: 
BR. 


feln. &r. 8, 
an enden @änder. Cine oregra- 















en bat, 


Gustar Cart BF ürger, 
Durch alle Budbandlungen iſt zu erbulten: 


Das Freimaurerthum But D. Drutfalann und 


in feinen fieben gcaden. phiſch · geoguoſtiſche Sfirze. Mir einer 
Nah dem Arhiden der großen Yogel 90 noftif-coforirten Karte. Zweite, ver» 
Englands A verbeffette Aufl. Gr. 8. ‚Geh. 

Rozal- Arch- Mason dt. a gr. 
TR reis 9 She — Winckelimann, Ed, Wandkartevon 


Während die bis jept Über die Areimaurerei erfchie: 
nenen Bücher fih nur mit den befannten drei unteren 
Graden dieſes Drdenis befapäftigen, werden bier zum 
erften Mole auch Uber die vier böherin Grade r h e 
umfaffende und authentifche Wittheilungen gemacht; e6 Belgien. Neueste Aufl. in 9 Blatt, res. 
dürfte des halb un Wert ein außeronmägniigee und] von Prof. D, Völter. Col. Preis 2 Thle. 
algemeifies Intereffe erzegen. [3081] “oc Dr. ©. 9., die Gymnaftif der 


Deutschland, dem preussischen 
und österreichischen Staate, Polen, 
der Schweiz, den Niederlanden und 


(Verlag von Hermann Mendelsfohn in Keipzig.) ellenen in ihrem Ginfluß aufs rent 
er die 





Itertfum und ihrer Bedeutun 





S € deutfche Gegenwart. Preisfchrift. Zweite, 
Muͤhlenverkauf wohlfeilere Ausgabe. Gr. 8. Geh. Preis 
+ 22%, Sur. (3921) 
Die an der Im unmittelbar bei Weimar gelegene, 
ver 10 Zahren erft nach neuefter Eomftruction erbaute | Im Drtober erfcheint und iſt ee, ale Buchhandlungen 
—— — —— = zu beziehen 
indfreie Brreinsmüble nebf circa ar 
En Areals fol aus freier Hand verkauft werden. S Mine rv ed. 
Diefelbe beftebt aus 6 Mahigängen, 1) Schrotgang, 
2) Reinigungsmafbinen und bat die Berechtigung, den (Heue $olge.) 
Raum und die Waſſerkraſt zu Anlegung anderer Werke, Zeitſchrift fuͤr Geſchichte Politik u. f. tv. 


als Del, Schneide: und Graupenmühlen, auch läßt ji 
in derfeiben. ihrer Bebäude- und ihrer Lage, mabe der 
Eifenbahn, wegen mit ſicher gutem Erfelgẽe leicht cin 
Fabrik geſchaͤſt einrichten. 

Der unterzeichnete Borftand nimmt bis zum 15. De: 
cember Diefes Jahres Gebote entgegen und eriheilt auf 
portofreie Anfragen nähere Austunft. 

Brimar, 15. Ditober 1857. 


Der Borftand 


des Mübhlenbauvereins dajelbit. 
J. Boigtritter. [10023] 


Suts-Berfäufe. 


I Gin Deminium von 750 Worgen Areal, inel. 52 Morgen 
Wieſen und bedeutender ;jtegeiel. an Gbauffer und Babır. 
Preis 55,000 ZLir, 

2) Gin Kebngut, %, Stuude von einer Areieitadnt, mit 
guten Hebduden, 60 Morgen Areal, incl. U Worgen 
ielen. Preis 50,000 Tbir, 

3) Gin Deminium, 2795 Dorgen —*5* mit Forſt und 
Spiritus» Örennerei. Preis Y5,0UO Lbir. 

[4 Yin Domistum, 1750 Morgen Areal, rn Boden 
inel, SW Morgen Forit (ihlagbar Holz für 2,000 Zbir.) 
Preis 65,000 Thir. Sammtlich in Nederſchlefien und 
guter @rgend, 

fewie noch viele andere Güter von 180,000 15,100 Tblr. 

meljet ernitlicen Selbitfäurern zum Kauf mad 
Bas landwirthfchaftl. Commiffons- und Werfet- 


von Dr. Sr, Bram, 
Di a lan 
iefes enthält u. ringifde Sa 
calar-Erinnerungen und Beuhmäler. at 
der Septemberfehe in Weimar 1857, von = 
@scar Schade. 

Allen Denen, die das SGlü hatten, der erbebenden 
feier beigumehnen, wird diefe durch friſche Darftellungs- 
rer und Bollftändigkeit fih auszeihnende Gr 
hide jenes Feſtes von en Werth fein. 

(Preis: 2 x.) 
(Preis jeden Bandes von 3—4 Heften 
2 Zhlr. 21 Sar.) 

Jena, im Dcteber 1857. 

[3935] Bran’ihe Buchhandlung. 


In Earl Bellmann’s erlag in Prag 
ift foeben erſchienen * — Te foliden Buchhandlungen 


Allgemeine "Mufiklehre 


in zwei Abtheilungen. 

Dargeftelt nad pädagogifhen Grund: 
fägen in ragen und Antworten, ſowohl zum 
Privafftudium ald auch zum Vortrag in 
öberen ee und Zebranftalten von 











gungs-Burran des Stol in Görlig, ofef Director einer Mufitbildungs- 
[1004-6] ’ Demiani« Fr * eh gi Prag. 1 Abthlg. 
Preis 36 Kr. EM. — 12 Nor. am 





Heirathsgeſuch. 


Gin junger Gelehrter, der ſeht ein öͤfſentliches Amt 
mit einer Ginnabme von GOOD Thlt. in elırer Provinzial 
ſtadt befieidet und in nachſter Zelt in eine größere Stadt 
von Deutichlamd Überfiedelt, beabfichtigt ſich zu wermäblen. 
Da 16 ib an Zeit fehlt, Damenbefanntihaften anzufnüpfen, 
fo betritt er deſen Meg. einer jungen, gebildeten Dame, | @efang in 3 Acten, nab „un notaire a marier“ won 
die ein angenehuses Meubere und ein -amgemefienes Ber) Marc Ridel und Yabibe, von D. Kaliſch . en 
mögen beüpt. die Haud zu reichen, Geebrte Danten, die] 4. Centadd — EI @le, getanzt von Fi. Peplta 
ermitlich genseimt find, eine Verbindung einzugeben, werden | Ollva. — Doctor Peſchke, over: Kleine ** 
erjudt, äbre. wertben Adreſſen mit näberer Mittbeilung | Voſſe mit Geſang in 1 Aufzug mit Benupung des Sa · 
unter ter Gbiffre: „Mr. ©. DO“ in der Expedition vetier von D. Kaliſch. Mut von Gonradi. — Im 
der Deutſchen Mügemeinen. Zeitung france niedergulegen. | Perla Gaditana, getanzt von Ari. Pepita de Oliva. 
Strengite Discretiou wird ugeichert, aber chenie_e — Preije der Pläpe.) 


Stadt- Theater. 


Sonntag, 18. Dxt. Pepte Galworftellung des Art 
Pepita de ug 9 e Solotänzerin am Konigl. 
Hoftbeater zu Ma rid. Otto Belimann. Voſſe mit 


— 


WE Zum Gedachtniß des 19. October 1813. WE Hoftheater in Weimar. 


Mir Sehlachten bei Treipeig. 
Kriegsgemälde 
Karl Suftav von Berne. 


Mit zwei Plänen. Preis 10 Sur. 
(Brockhaus’ Reise -Bibliothek.) 
In afen Buchhandlungen zu Haben. 


Disponenten-Gesuch. 


B6-41] 


[4013] 


Mittwoch. 2), DOet.: Baar und Zimmermann. - Den» 
rg 22.0.: Ranıs Etuart.— Sonnabent, 24. Det. : 
Der Ball zu Eierbrunn. -— Sonntag, 235. Det.: Marie, 
oder die Tochter des Regiments. 


Correſpondent geſucht. 


Für ein Engros: Geſchaͤft in Leipzig wird zum I. De⸗ 
termber die ſes Jahres ein tũchtiger Eerrefpondent unter jehr 
annchmbaren Bedingungen geſucht. Cine ſchöne Hand⸗ 
ſchrifi it unbebingt erforderlich, fomie Befähigung zur 
franzöfiichen Gorrefpondenz. Wpreffen beliebe man in der 
Erpebition der Deutſchen 
Chiffre A. Lu. M. einzulegen. 


Ugemeinen Zeitung unter der 


[396769] 


Ein Großhantiungsbaus fucht einige im Manufactur- und Tuchwoaren · 
Facht gründlich erfahrene Ditpenenten, die als Einkäufer fungieen follen. 
Es mwirb bierbei nur auf beiväbrte Leute Müdficht 
vermittelt fchriftliche Offerten Herr Johann Carl Seebe in Feipzia. 


enemmen, und 





Freiburger Champagnerfabrik - Gefellfchaft. 


Die Anıheile» Inhaber der Freiburger Ghampagnerfabeit: Gefellfchaft werden hierdurch aufgefor- 
dert, gemäß 66. 10 bis he * ze. Statutes vom 25. Auguſt d. J. 
nude Par bon zehn Procent 
unter Bei = "Brig nalantbeile an die Kaffe der Gefellfchaft hierher einzuzah ⸗ 
len, refp. durch 1 oft einzufenden. Zur Verftändigung wird bemerkt, daß durch diefe zehn Procent- 
Einzahlung die erfte Hälfte des Capitals, pro Antheil 95 Xhle., gedeckt werden fol, wonach alfo 
Diejenigen, welche bereits 15 Ihlr, eingtzahlt haben, nur 2 Zhle. pro Anteil, die Anderen jedoch 


foviel zw entrichten haben, daß 95 Zhle. pro Antheil erfüllt werden. — Zugleich wird mitgetheik, |. 


baf auf Beſchluß des Gefammtrathes vom verfloffenen Geſchäftejaht eine Dividende von 10%, für 
die erſten kehn Rotenzahlungen fefigeftelt worden ifl, welche bei der nächflfolgenden Einzahlung 


im Monat November d. I den Antheile- Inhabern in — gebracht werden wird. 
Freiburg a. U., den 12. Det. 1857. = e Divertion. 
Rawald. 
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Am Berlage von U, W. Seidel in Wien erſchienen folgende anerfannt gute Lehrbücher 
ber franz, und italien. Spracht und find diefelben in jeder foliven Buchhandlung zu haben: 
Cavaliero, — Neue volftändige Grammatik der engl. Spracht für ben Schul: und 

Privargebrauh. Gr. S, in engl. Einband, Preis 2 hir. 
Elairmont, Antonie, n Schritte zur Erlernung der engl. Sprache für Kinder von 
— 10 Jahren. 8 Eleg. brofh. Preis 15 Nor. 
Profefior der — Sptache. Reine Grundlehre der engl. Sprache. te Auflage, 
®r. 8. Eleg. brofg. Preis 1 Zhir. 
gweites engl. Leſebuch. 2te Uuflage. Gr. 8. Preis 1 Thlr. 10 Nor. 
— — Practifches Leſebuch für Anfänger. 12. Eleg. broſch. Preis 20 Nor. 
— Handbuch engliicher Gefprähre. te Auflage. 16, Girg. broſch. Dede 1 Zhlr. 
Etienne, @I., Profeffor, Reues gründliches Giementarbud zur Erlernun rd der franz. Sprache. 
Franz. und Deutſch. Gr. 8. leg. broſch. Preis 2 
Wornafari, R., —— Verce, Profeſſor, ** —— — für Deutſche. 


Eleg. brofch. Preis 1 Zhfr. { 
— — Kurze Anleitung im Surf für Anfänger, in ge und italienifcher Sprache. 
Eleg. broſch. dan 20 
— — Zhroret. pract. Bag * Erlernung der italicniſchen Sprache. Gr. 8. > 
broſch. Preis 22%, Nar. 
ı 8. B., Docent ve engl. Sprache, Englifches Leſe und Uebungsbuch. Gr. ð 
Eleg. brofch. reis 1 Zhir. 10 Rar, 


— —— P., Professeur de laugues, Cours prauque et théorique de la langue 

italienne J'aprös la methode renomme du Dr. F, Abo. 8. Eleg. broſch. Preis 24 Nar. 
Lenzi. M. 7 Compendio della storia della letieratura italiana. Gr. 8. leg. broſch. 
eis 20 Nar. 


Pr gr. 

Scheliva®g, &., Unfhanungsuntewicht in der franzöfifchen so. für —— 
2te Auflage. Gr. 8. Eleg. broſch. Preis 12 Nar. 

Zämmtliche Werke find bereits dielfach in den Schulen eingeführt, mas mohl der se Beweis ihrer Züctiatet 3 


Circus Hüttemann 


auf dem Sleifherpl 










u Sonntag den 18. Detober die I 3 großen 
orfteNungen in ee Bien Reittunft, Gpmnaftif und 
ur. 


3um 2* Mazeppa, over: Das danfbare Tartarent ferd. 
Sch h ec Pantomime mit Befeht, Evolutienen, Zanım und as 
ẽ — bleaur mit 16 zügellofen Pferden, Beachtenswertb it die Dreſſur des Mar 
des, er im Zriumpb von 24 KRofaden auf einer Babre getragen wird. 
Anjang der erften Vorſtellung 3%, Ubr, der zweiten 51, Uhr, der dritten 8 Uhr, wg [4012) 


—— — kurje Zeit hr — 
Künstliche rei im Grossen. 
Der tünfliche Hübnerbrät» Apparat iſt Tlich zu ſehen ven früb 8 bi6 Abends 10 Uhr, Kelchels arten, Derotbern: 


fraße Ar. 9. Entret 4 Nor, Ainder die Hälfte. Aür Familien findet = — gr —— 


4u) Ü. 


ara y 


Wallnüsse 


luftqutvodtnete und geräuderte, im Groß- und Kieinner- 
tauf empfchlt C. P. Schoelles 
I6— 38] In Frankfurt a. N. 


Poatentirte 


Ghapeaux metalliques. 


Einem hoben Adel und hochgeehrten Publitum erlaube 
— mir meine —* im Königrei —— patentirten 
apeaux met tes ganz erge u empfehlen. 

er Chapeau — sh er in Berlm mit 
dem größten Beifall aufgenommen und Ei 
tragen wird, befigt die hoͤchſte Elegang und Daurrhaf- 
tigkeit von allem bisher in biefem Gelieferten und 
bat außerdem die Eigenſchaft, daß Lerfelbe dem Kopf 
Peinerlel Beſchwerden verurfacht. er Chapeau mie- 
tallique ift deshalb jedem Kopfleldenden fehr zu emr 
pfehlm. Das alleinige Drpöt für Keipaig Habe 16 ich 
den Doreen Antonio Sala & Comp., 
Strafe 97 wer 
A Gensch, Hurfabrifant, 
——— @troße 30 in Berlin, 
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Heute Sonntag zum lepten Wal zu feben 


Menagerie 


der beiden Ihlerbändiger 


Scholz & Liphard. 


Beionders wird auf eine grofe Eſwenfamilie auf 
merfam gemacht, melde in feiner der größten Memage: 

rien jo (bön noch zw jeben war. 
Um 4, 6 und 8 Ubr Fütterung und Drefiur der Thlere 
Gintreer Griter Plag 5 Rar.: —* Pop 2’, Eu ; 
Pritter Play 1%, Rear. [4010] 


ELSDE HEREIN 


Affen. Theater 


auf dem Fleifcherplag. 
Beute unmiberruflih Die 2 letzten 
großen brillanten Worftellungen, 


—* der eriten um * Ubr; der zweiten um 7Y, Ubr 
(1009 Bruckmann, Tireter. 


Familien · Nachrichten. 
Berlobt: Hr. Grenzaufſeher Karl Rudolf Hering 
in Wehrsderf mit Ari. Augufe Chriſtiane Akermann 
in Sohland a. d. Spree, — Hr. Eimen Levi in Dres 
den mit LER „Denriette tebmann. 
Hr. Hausverwalter zu @t.-Grorgen Mor 
bert Sailier ın Leipzig mit Frl, Anna Oerold. 
Geboren: Hm. Heintich Engel in Leipzig eine 
Tochter. — — Dr. Zuliut Hambrud in Pr. Min: 
den tin Sohn, — Hrn. Maſchinenmeiſter @. &. Teich⸗ 
mann in Königin Marienhütte ein — — Hm. Jo: 
vn 3 ner in Bad @ifter ein Aa 
Frau Charlotte Luiſe verm. Wetter 
— — Miittänder, in Dresten. — Frau Ich. 
Sophie Hellinger, geb. Daade, in Leipzi — Frau 





Karoline verm. LE Lempt, in Dresden. — 
2. Berethea Amalia Refler, geb. Ben in 
Reopmein. — Hr. Dr. Ludwig Geafı m EG — 


Hr. Jehann David Heinrich Sturm in Qutrig 





Berantworitider Mebactrur: Dr. Edunrb Wrodtaus. — Druf unt Berlag von J. WE. Brodhaus in Reipzgig. 


Dienftag. 


Reip ig. Die Zeitung 
erfceint mıt Audnabme des 
Sonntags täglich Rachmits 
tage den folgenden 


Im. 


SGpreiß für das Vierteljahr 
1°, Ipir. ; jebe einzelne 
Rummer 2 Nor. 





Die Spielhöllen in den deutfhen Bädern. 
E. M. Arndt äußert fih in der Rational» Zeitung über die Spiel - 
holen in den deutſchen Bädern: „Bor einigen Wochen lieh id; durch die | 
Kolniſche Zeitung. einige ftrafende und warnende Worte über die Spiel 
höllen im den deuifchen Bädern in die Welt fliegen. Diefe Worte find 
nicht ohme Frucht ausgeflogen, - fie Haben mir den Widerklang mandper 
Wodern-und den Ruͤckſchlag ähnlicher Worte eingetragen und aud einige 
Vorfchläge, mie diefer fchändliche Teufel aus den Grenzen unferer Spracht 
auf immer- audjutreiben fei: Vorſchlãge und Entwürfe, mie man ſich als 
Genofſſenſchaft Bieler zufammenthun und den Königen und Fürften des Ba- 
terlandes mit Bitten und Berfiellungen zuleibe gehen müffe, damit folche 
Schanbe, wie fie aus ben Herzen aller Reblichen lange alt Ucht und Aber 
acht in alle Winde hinein verrufen if, nöthigenfalld mit dem großen Staub» 
befen emigen Bannd ausgefege würde, Bon vielen Zuſchriften und Briefen, 
Die mie über diefen Schmuz von deutſchen Biederleuten zugelommen find, 
gebe ich hier nur den Hauptinhalt eines Briefs von der Hand eines wackern 
Mannes, der unter dem 8, diefes Weinmonds über Bad Ems Folgendes 
{hreibt: «8° war mir unendlich erfreulich zu lefen, mie Sie die deutſchen 
Spielhöllen in der Kölnifchen Zeitung verdammt haben. Da id) ſelbſt an 
einem ſolchen Drte wohne, weiß ich aus eigener. Beſchauung recht gut, mas 
fie bedeuten. Um Ihnen aber mit Zahlen zu beweifen, mas fie find, er» 
faube ich mir, Ihnen au bemerken, daß die Spieler in Ems cinen Rein 
erteag von AON,000 Ri. (niermalhunderttaufend — gehabt haben und 
eine Dividende von 25 1. zahlen. Es iſt enorm! Bald feiern wir mwie- 
der das Andenten der Befreiung Deutſchlande vom franzöfifhen Joche, 
am 18. Da. Möchte der näcfte 18. Der: uns von diefer Schmad be» 
freien! Sie haben die Sache öffentlich angegriffen; laſſen Sie «6 nicht 
daber beenden, fondern fegen Sie Ihre Beftrebungen fort, und es muß 
gelingen; denn es gibt Beinen Mann, der die Sache beffer in die Hand 
nehmen fönnte als Sie.*) Ih Habe einen Bekannten, dem ich um fein 
Urheit wegen der Spiele bat. Er antwortete mir: Es komme gleich nad) 
dem GrehlentAmbr idp--antwortete meinem sutdigen Briefroecheiez 
Dr. 9.: ‚Stehlen tft diefer Schande gegenüber cine Meinigkeir. Das Sıeh- 
ien ſchann umd fürdter ſich doch noch; die ſchädlichſten Laſter find bie, 
welche Tchamifos auftreten, fie Toden und verführen geradeſten Wegs für 


vie Hölle. '» Es bleibe alfo umter allen Biederleuten der Schluß und Be || 


ihluf: Diefer Schandematel muß verritge um aufgelöfcht werden. Es figen 
in der Berrlichen Stadı Frantfurt ja meht 18 dreißig Sendboten deurſcher 
Regierumgen, welche Stimme haben und in allen chelichen deutſchen Sachen 
arofe Stimmt umd Mache haben follten. ie werden oft genug von Rleis 
nigteiten geplantz möchten fie fi) doch einmal mir dieſer deutfchen Schande 
plagen! Wir dürfen ja nicht vorausfegen, daß fie blos diplomarifche Het · 
om haben, und möchten bei der Beſchauung und Wägung dieſes heillofen 
Weſens einen rechr harten Hammerſchlag auf ihr Gewiſſen thun, ja einen 
rechten Thorddonnerhammer möchten wir führen fümnen, daß das Gefühl 
diefeg deurfhen Hammerd drinnen recht wehrhäte. Denn mie follen wir 
und getramen, unfere geoßen polisifhen Uebel und Gefahren, deren genug 
da find, zu bewältigen und , wenn wir ſolche Icymälicye firrliche | 
Gchäben nicht einmal zu heilen wagen.” 





Deutihlann. 

Die officielle berliner »Zeit» ſchreibt umterm 47. Dxt.: „Der Nord läft 
sich in eine Eortefpondenz and Drebben über bie vermeintlichen Folgen des 
Auttgarter Gomgreffes berichten. Der Eorrefpondent erklärt ſich gmar 
befcheidenermeife außer St ben. Jahalt der dort zwiſchen den beiden 
Raifern umd dem Leiten iheer anbmärtigen Polisit gepflogenen Unterrtdun · 

mitzuthellen, 8a bekanntlich die Berſchwiegenheit zu bem perfönlicden 
Sigenfehafeen der begeichneren Monarchen umb zu ben oberflen Pflichten 
ihrer Minifter gehöre; nichtedeſtoweniger hält er ſch für berufen, über bie 
Ergebniffe jener Unserredungen allerlei angebliche Entpüllungen zu machen. 
Wir dürfen unfererfeitd die Meinung nice seüdhalsen, daß der .chrem« 
mwerthe Gorrefpombene dem Glauben am feime Buverläffigkeit einen mefentis 
Hm Dienft geleifter haben würde, wenn er dik in Bezug 
auf das Maß feined Wiffens und auf die Richtigkeit feiner Muffaffung 
nod erıbas weiter ausgedehnt hätte. && iſt nämlich in dem bresbener Be 
richt Abenan von der holſtein lauenburgiſchen Uingelegenheit :ie Rede, Der 
Correſpendent verfichert, Preußen und Deflerreich hätten ſich verpflichtet, 
Me Sache nicht vor die deutſche ammlung ju bringen, und bie 
Strände der Herzogihümer, Auf ſich allein befränft und beffer berathen, 
würbdem:eime madpgiebigere Crimmung zeigen. Dies wird als ein Ergebnif 

*) , D meine ſchwacht Hand! und wo mein Kon, der den Ohren der Hoben 
und Mähtigen mehlgefällig wäre", bemerft Arndt dazu 
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Deutſche Allgemeine Zeitung. 


— — — — ——— er me 


20. Detober 1857. 


Zu benehen durch alle 
Pelänter des In: ıud 
Anslandee, fowie durch vie 
Grpebition in Peipgig 
(Duerfrafe Mr. 8), 


Infertionsgebübr 


für men Raum emer Zeile 
2 Rar. 


Mahrheit und Recht, Freipeit und Grieh!» 





fees Napoleon zuzufhreiben fei. 
auf einer fehr ungenanen Würdigung ber tharfächligen Verhälmiffe. Auch 
wir find nicht in der Lage, unfern Leſern den Inhalt der fluttgarter Ber 


ine ſolche Borfiellung beruht offenbar 


—— vorzufũhren; wir müflen es dahingeſtellt fein laſſen, inwiefern 
e6 die Monarchen Rußlands und Frankreichs angemeffen gefunden haben, 
das Zermürfmiß zwiſchen Deutſchland und Dänemark zum Gegenftand ih» 
rer Unterredungen zu machen; aber mir halten vor allen Dingen an ber 
Thatſache fe, daf in Stuttgart nicht den Beſchlüſſen Preußens und Deſiet · 
reicht vorgegriffen werben konnte, und daß die deutichen Großmädhte keine 
Verpflichtung übernommen haben, meldye ihre eigene Würde und bie Gelb» 
ftändigkeit Deutfchlands in Gefahr fegen könnte. Schon vor einiger Zeit 
haben wir die Lage der holſtein ⸗lauenburgiſchen Angelegenheit vom Stand» 
punkte des Rechts aus erörtert und nachgewieſen, daß die deutſchen Broß- 
mächte vollkommen befugt find, die Sache ohne meiteres vor den Bund au 
bringen, wenn Dänemark fidy nicht bereitfinden fellte, feinen eigenen früs 
bern Verheifungen und den begründeten Anfprücden der deutfchen Herzog · 
thümer gerecht zu werden, Wir haben darauf bingedeutet, daß die Cabincie 
von Berlin und von Wien vor kurzem, in Erwartung des däniſchen Be» 
ſcheide auf die Vorfielungen ber holfieinifhen Stindeverfammlung, den 
Beitpunk für eine Anrufung des Bundestags noch nicht geeignet erachteten, 
und mir glauben hinzufügen zu dürfen, daß ber betreffende Beſchluß der 
deutſchen Großmächte fhon vor dem fluttgarter Gongref gefaßt war. Im 
deffen die zuwartende Stellung Preußens und Defterreihe muß ihre Gren- 
zen haben. Wir fpredyen mit voller Zuderſicht die Ucberzeugung auf, daß 
nur eingehende Zugeftändniffe von Seiten Dänemarks Preußen verhindern 
könnten, die Mitwirfung des Deurfchen Bundes für die Wahrung deuts 
ſchet Rechte in Anſpruch zu nehmen. Dann wird «6 fich zeigen, ob Preu- 
Fen mit feiner warmen Theilnahme für die Sache der Hergogthümer allein« 
ficht. Mas aber die vom Nord angelegentlich hervorgehobene europälfche 
Seite der Frage betrifft, fo haben wir dieſelbe nie aus den Augen ge 
laffen. Iedod müffen wir daran erinnern, daß die europäifche Pentarchie 
nie, die Insereffen der bänifchen Monarchie verbürge bat, gegen melde 
Deutſchland Feinen Angriff beablichtigt, nicht aber die Gefammtftaatsver- 
faffung, und daß die Londoner Protokolle, meit entfernt den Rechten des 
Deurfhen Bundes zumahe zu treten, vielmehr das rechniche Verhältniß 
der Derzogihümer zu demfelben ald unerſchüttert und unberührt ausdrüd- 
lich anertannt haben.” 

— Die Neue Preubifche Zeitung vom 11. Det. fagt: „Die politifche 
Ehronit der bonapamiftifhen Revue Contemporaine in Paris (deren 
Director, der abtrünnige Zegirimift Calonne, jüngft betorirt wurde) will 
wiſſen, wie die Infiruetionen lauten, welche der franzöfifche Minifter Graf 
Walewſti feinen diplomatifhen Agenten im Auslande gefhidt habe. Eie 
jagt darüber: «Diefes Rundfchreiben, welches dazu beſtimmt if, jene Agen ⸗ 
ten in ihren Unterredungen über bie Zufammenkunft in Stuttgart zu leiten, 
beüdt amei Ideen aus, bie beide von großer Michrigkeit find. Man bringt 
die Agenten aunähft in die Lage, Diejenigen, melde mit Beforgniffen er- 
füllt find, durch die friedlichften Erklärungen zu bermbigen. Weit entfernt, 
ein Schredbild für Deurfchland zu fein, muß das ‚Concert‘ zwiſchen Ftant · 
reich und Mufland von den verfhiedenen Mitgliedern des Deutſchen Bun- 
bes als eine Garantie berrachter werben. Wenn die Unabhängigkeit der 
beutfchen Laͤnder jemals bedroht erſchien, fo war et nicht der Fall, als der 
Einfluß, der auf ihmen laftere, ein heilfames Gegengewicht erhielt, fondern 
vielmehr dann, wenn diefer Einfluß in einer übertriebenen Weife felbft auf 
die erften Mächte Deutſchlande ausgeübt wurde. Die Begegnung Rußlands 
und Frankreichs in Deutfchland if die Wiederherſtellung des vor kurzem 
noch verlorenen Gleichgernichtt; fie ift eine Buͤrgſchaft der Eicherheit, deren 
Deurfihland large beraubt war. (I!) Nichtsdeftoweniger — und das ifl 
bie zmeite Idee, welche die Agenten vorfommendenfals zu entwickeln ha · 
ben — wenn auch die Bufammenkunft in Srurtgart zu ihrem unmittelbaren 
Reſultat Peine Entfchließung bat, weiche die gegenwärtige Drbnung ber eu- 
ropdifchen Mächte ſtören könnte, wenn fie auch nicht einmal einen förmli⸗ 
en Vertrag nacfichnieht, fo darf man doch nicht glauben, daß fie ohne 
politiſche Eomfeguenzen in Bezug anf bie Verhältniffe zwiſchen Frankreich 
und Rußland fei. Sie hat eine fehr bedeutende, weil das durch fie ber» 
geftelte Ginverftändniß zwifchen den beiden Höfen die rafche Bildung einer 
wirklichen Allianı möglich machen würde, wenn die Bedürfniffe Europas 
es erheifchten, und wenn die Schwierigkeiten, melde heute auf dem Gon- 
tinent laften, feine billige Röfung erhielten.» Iſt das nicht eine Unver« 
(hämtheit fondergleihen, wenn es in ber parifer Preffe ein «fondergleicen » 
gäbe, deren Dr. Galonne ſich bier fhuldig made? Führt er dod eine 
Sprache, ald es blos in dem Willen Frankteichs und Rußlands läge, mir 
Europa und indbefondere mit Deutfchland ganz nad ihrem Belieben au 
| verfahren? Wir haben und niemals geneigt gefunden, uns von einer Brite 
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beeinfluffen und bebrüden. zu laffen; wir brauchen jeht auch fein Gegen 
gericht, fein ⸗Gleichgewicht ⸗ des Einfluffes. Bilden dieſe parifer Schwaͤher 
fih ein, daß in Deutfchland für fie Brot gebaden wird, fo find fie in 
einem Poloffalen Irrthum. Gott fei's gedankt, in Deutfchland find die Leute 
der verfehiedenften Parteien: doch darüber einig, daß unfer Vaterland felb- 
ftändig fein fol, und es gelüſtet uns weder nad öſtlichem noch nach weſt · 
lichen Einfluß. Und wenn es noch eines Epormes bedürfte für Den oder 
Jenen im deutſchen Waterlande, mas märe geeignetes, ihn aufsumuntern 
als ſolche free, droheriſche Phrafen mie die der Menue Contemporaine? 
zumal wenn man fie in den Zagen von Leipzig lieſt.“ 

— Die Preufifche Gorrefponden, vom 17. Det. berichtet, die preußiſche 
Regierung habe vor einiger Zeit eine Conferenz zur gemeinfamen Regelung 
des Banktnotenmwefens der Zollvereinsflaaten angeregt; ſämmtliche 
Zollvereindflaaten haben ſich mit dem Antrage einverflanden erklärt und in 
folge deffen fei nunmehr von Seiten Preußens zur Gonferenzeröffnung ein« 
geladen. Die Gonferenzen werden Mitte November flattfinden. 

Preußen. Ueber das Befinden des Königs erfhien am 17. Det. 
Vormittags 14 Uhr folgendes Bulletin: „Der, Verlauf der Krankheit Sr. 
Mai. ded Könige war au in den lehten 24 &tunden, den Umſtänden 
nah, befriedigend.” 

Das vom 18. Def. Vormittags 14 Uhr datirte Bulletin lautet: „Ge. 
Mai. der König bat während der ganıen Nacht rubig gefhlafen; deffen- 
ungeachtet und trop der allmälig wiedertebrenden Eßluſt tft nur eine lang · 
fame Zunahme der Kräfte bemerkbar.” 


*4 Potsdam, 17. Dit. Im der Lage der Dinge in Bezug auf die 
Uebernahme der Pöniglihen Functionen durch den Prinzen von Preu- 
Gen hat fich biejeyt tharfächlich noch nichts geändert; mur daf die Noth- 
mwendigfeit diefer Uebetnahme mit jedem Zoge, ja mit jeder Stunde gebie- 
terifcher zur Entfcheidung drängte. Wie ich höre, find mit dem heutigen 
Tage die act Zage, welche zur Faffung eines beftimmten Beſchluſſes man 
mit vollem Recht hat abwarten wollen, verfloffen. Die bedeutende Beffe: 
rung, welche im Zuſtande des Könige eingetreten ift, fol leider aber noch 
feineswegs derart fein, daß eine Beſchlußnahme länger aufzufchieben fei. 
Was die Auffaffung des Staateminifteriumsd anbelangt, fe foll derfelben 
eine Uebereinftimmung der Anfihten der einzelnen Mitglieder augrunde 
fiegen. Geftern war daffelbe wieder in wichtiger igung verfammelt, Der 
Entfcheidung der Sacht dürfte man fehr mahe flehen. Der Prinz von 
Preußen will die Ausübung der königlichen Functionen im Namen des Kö» 
nigs nur dann übernehmen, wenn fie ihm vom föniglichen Bruder unmit- 
telbar übertragen wird. Rum ſcheint aber bieſeht eim Mares, volles und 
gänzlich ungerrübtes Bewußtſein des Königs, um einen folhen bedeutungs- 
vollen Act vollgieben zu fonnen, noch nicht wiedergefehrt zu fein, Bei wei⸗ 
terer Kräftigung und Genefung dürfte daffelbe ſich mol erft vollftändig und 
dauernd miedereinftellen. Die. völlige Miederherfiellung des Könige wird 
aber, wie darüber feine abweichende Meinung unter den Aerzten obwalten 
fol und ed mach folder ſchweren Krankheit nicht anders zu erwarten iſt, 
eine längere Zeit in Beobachtung der unbedingteften Ruhe und gänzlicher 

- Enthaltung von geiftigen Anftrengungen in Anfpruch nehmen. Dan ſpricht 
deabalb davon, dafi die Aerzte eine Reife, etwa nach Ftalien, in Vorſchlag 
bringen dürften, um au tem gemünfchten Ziele der vollen Micderherftel« 
lung ded Königs um fo fiberer zu gelangen. Belanntlid hatte der König 
im Frühjahr die Abſicht, mach Italien zu reiſen. Diefe Abſicht könnte 
fi) nun vielleicht verwirklihen, wenn bie erfreuliche Beſſerung im Ge- 
ſundheite zuſande des Königs noch weiter vorgefchritten if. Im vorliegen 
den Fall würde aber der Gintritt der wirklichen Regentſchaft des Prinzen 
von Preußen fib faft als umabmweisbar barflellen. Wie hier fol auch in 
Berlin diefe Anfchauung vorwiegen, abgefehen von aller fonftigen politi« 
ſchen Richtung. 

Berlin, 18. Det. In der diesjährigen biefigen Generalverfamm- 
fang des Gentralvereins für das Wohl ber arbeitenden Glaffen in ben 
preußifhen Staaten wurde mitgetheilt, daß der in Frankfurt a, M. im 
September d. 3. flattgehabte internationale Wohlthätigkeitscongreß fich da- 
bin geeinigt habe, daß es angemeffen fei,. wenn die Megierungen, um dem 
Branntweinmisbraud entgegenzutreten, ibhrerfeits ‚dahin wirkten, daf 
der Unmaäßigkeit und Völlerei gefleuert und die Ertheilung von Gonceffio- 
nen zur Errichtung von Schanfftätten beſchränkt werde. Der Beſchluß des 
Wohithätigkeitscongreffes ift um fo anerfennenswerther, ald die beften Mb» 
fihten der Regierung nad diefer Richtung bin häufig vom Molke misver: 
ftanden werden. Im preufifchen Staate dürfte in Berug auf Einfhrän- 
tung der Branntweinfhantflätten namentlich die Provinz Pofen in Betracht 
tommen, wo nicht felten durch die habfüchtigen Eigenthümer folder Schant- 
flätten auf das verderblichfle auf die Volkeclaſſen in geiftiger, örperlicher 
und öfonomifcher Hinſicht eingemirkt wird. 


Baiern. Münden, 16. Det. Der vormalige Kriegsminifter, Ger 
neraltieutenant Lüder, ift zum Gtabteommandanten von Münden er 
nannt morben. 

— Die Neue Münchener Zeitung berichtet, daß dem Vernehmen nad 
die Ausſpeiſung von einigen Hundert armen Leuten, welche König Ludwig 
aljährlih am Zage der Bölkerſchlacht bei Leipaig vornehmen läßt, 
für diefes Jahr am 18, Det. in Megensburg ftattfinden foll. 

— Unter den in der Neuen Munchener Zeitung —— Dienfl- 
nachrichten erfheint die Meactivirung des quießcirten Kandesgerichtsaffef- 
fors Th. Maner bemerkenswerrb. Hr. Maver war Mitglied der Rationals 


verfaminlung im Pranffuet und Stuttgart und dann Mitglied der aͤußerſten 
Linken in der bairifhen Kammer der Abgeorbneten 1849/50. Seine Quies⸗ 
cirung war nach der Rüdkehr von Stuttgart erfolgt. (Rims. €.) 


Freie Städte. Frankfurt a. M,, 17. Det. Die Frankfurter 
Poftzeitung berichtet: „Unfere geftrige Angabe von dem Dinfceiden ber 
Frau und der -älteften Tochter des Shund war umrictig, die beiden Un- 
glüdlidhen ringen noch (Mittags 12 Uhr) unter ben entfeglichfien Schmer 
zen mit dem Tode. Ebenfo find vier andere Schmwerverlegte noch nicht 
außer Gefahr. Geſtern gegen Abend wurde noch ein Dpfer (das fiebente) 
des durch grenzenlofen Leichtſinn herbeigeführten Unglüde, ein entfiellter 
weiblicher Leichnam, w inlich dad Dienftmärden, aus dem Schutt 
berausgegraben und heute Morgen fand man noch einen Arm. Dar if 
bei der Wegräumung bereits bis auf den Grund gebrungen und hat aud 
den Keller durchſucht, ohne noch mehr Werfchütrete zu finden. Einen Zug 
jugendlicher Geiſtesgegenwart ber Brüder B., welcher mehren Menſchen 
bad Leben rettete, wollen wir nicht unerwähnt laſſen. Während durch die 
Erplofien die Treppe des Nahbarbaufes, worin bdiefelben mohnten, verſchüt · 
tet worden mar und bie Bewohner die gefährlichften Wege zur Flucht 
nehmen mußten, ſchlug der füngere Bruder ein Boch durch die Mand des 
Nahbarhaufes, durch welches der ältere Bruder zwei aus dem Schlafe ge» 
mwedte Kinder forie mehre andere Perfonen umd fich felbft rettete: Wei die- 
fer Gelegenheit werde endlich nicht mir Stillſchweigen Übergamgen, baf man 
überall in der Stadt des Robes voll iſt über den hiefigen Bürgersfohr 
und Schmied Hrn. B, der ſich durch feltenen Muth, und Entſchloſſenheit 
bei dem Drandunglück ausgerechnet und mehre Menſchen aus ber dein» 
gendften Gefahr gerettet habe.” 


Defterreihd. Bien, 17. Det Sir Hamilton Seymour, der 
bricifhe Geſandte am hiefigen kaiſerlichen Hofe, hat in den leptverfloffenen 
Tagen aus London wichtige Depeſchen erhalten, deren Inhalt er aur Kennt: 
niß des UnterftaatÖferretäre Baron Werner au bringen ſich beeilte und in- 
folge deffen auch im dem legten Zagen zu wieberholten malen Conferenzen 
zwiſchen den beiden Diplomaten ftattfanden, denen auch der türkiſche Bor- 
ſchafter Fürft Kallimachi beiwohnte. Wie ich erfahre, - betreffen die einge 
troffenen Depefchen des Cabinets von Et-Fames die Donaufürftenthür 
merfrage und follen für das mwiener Gabinet und die Pforte das berur 
bigende und erfreuliche Refultat liefern, daß alle Beforgniffe wegen eines 
Erkaltens des englifchen Intereffes an der eventuellen Laͤſung der Donau: 
fürfienthümerfrage im Sinne Dcfterreih® und der Pforte ungegrünbet wa- 
ven. Das Gabinet von St.James fol ſich zunächſt über die legte Eircu- 
larnote der Pforte in eine ausführlibe Erörterung eingelaffen haben, aus 
welcher hervorgeht, daß England nicht mur den in ber Gircularnote des 
Dfortencabinett entwickelten Principien beipflichtet, fondern nad wie vor im 
Verein mit Defterreich und der Pforte denfelben volle Geltung zu verſchaffen ent- 
ſchloſſen iſt. Wie ich vernehme, wäre aus Anlaß diefer Depefhen aus London 
eine befondere Mittheilung am den Grafen Buol nad) Karlsbad gemacht wor: 
den. Graf Buol befinder fich bereits ſoweit hergeſtellt, daß er ſich wieder 
mäßig anfirengenden Arbeiten untersieht und Anfang fünftigen Monars 
die Reitung des Gabinetd zu übernehmen entfchloffen if. Won einer Mb 
berufung des türfifhen Borfhafters, Fürften Kallimaki, der, bekanntlich 
ein Anhänger der britiſchen Poltit, hoch in der Gnade Reſchid-Paſcha's 
ftand und nach dem Müdtritt des Pepteen feinen hiefigen Poften mit einem 
andern vertaufchen follte, ift ed wieder ganz Hl geworden. 


— Der Klagenfurter Zeitung wird aus Aitbofen (Kärnten) vom 12. Det. 
über einen gräßlihen Mord Folgendes berichtet: „In der Waldung der 
Grafihube, DOrtfhaft Rabing, Bezirk Althofen, Pfarre StStephan am 
Krapffelde, wurde amı 11. Det, wie es fcheint, während der Zeit des vor: 
mittägigen Gottesdienſtes, eine Mordthat begangen. Man fand nämlich 
auf einem halbverbranmnten Meifigbaufen die Leiche eines Weibes nebft zwei 
Kindern in halbverfohltem Zuftande, und zwar alle Drei auf dem Rüden 
liegend, welcher Umftand nebft den tweitern Indieien auf eine bier verübte 
gräulibe Unthat fchließen läßt. Die Getödtete war das Weib eines Haf- 
nergefellen, der in lchter Zeit in dem benachbarten Marke Guttaring in 
feiner Profeffion arbeiter. Sie hatte jedoch eine Erbſchaft gemacht und be 
abfichtigte mit diefer, einer Summe von diren 400 Fl., eine Keufche zu 
kaufen, zu welchem Zweck fie fich. bereits feir 14 Tagen fammt ihren noch 
nicht über 10 Jahre alten Kindern gleichſam auf der Wanderfchaft befand, 
um mit ihrem Gelde in der Taſche eine paffende Keufche au ſuchen, mas 
nicht auffallen kann, wenn man das Nomaden« und Wanderleben. der ät- 
mern .Glaffen in diefer Gegend während ben Jahreszeiten, wo fein Gchnre 
liegt, kennt. Dieſes Vorhaben oder vielleicht unvorſichtiges Schenlaſſen der 
Baarfchaft mußte irgendwelche von den in hiefigen Wäldern herumlungern- 
den Bagabunden zu dem gräßlichen Plan veranlaft haben, das-umglüd- 
liche Weib zu berauben und zu ermorden. Räthſelhaft bleibe es, das zwei 
Kinder, die jedoch ſtumm find, enttamen, mit Schreden und Entfepen mad 
Haufe liefen und durch Pantomimen zu erkennen gaben, daß große Män- 
ner bie Mutter und Geſchwiſter gemishandelt, erſchoſſen und ins Feuer ge 
worfen hätten. Warum die Böfewichte diefe zwei, die fogar bie größern 
gervefen, am Leben liefen, oder. ob diefelben unbemerkt entfchlüpfen konnten, 
bleibt ein Geheimmiß. Der waren ed vieleicht Bekannte, welde mußten, 
daß dieſe amei Kinder ſtumm feien und deshalb, vor einem Werra anı 
ſcheinend fiber, nicht noch mehr Blut vergießen wollten? Die Obduction 
ift ſoeben beemdet, ergibt aber bei der ftarken Verkohlung faſt gar fein Re 
fultat, höchſtent die entfernte Möglicpkeit, daß einem ber Reichmame der 
Unterleib aufgefchligt worden fei, welchet jedoch mol auch durch die Hitze 
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au ein und auf dieſe Urt die Gedaͤrme bioßgelegt Haben Bann. 
——— ich, daß auch eins der geretteten Kinder furchtbat ver 
tannt fei.” 


Wie dem Dresoner Journal aus Prag vom 15. Der. berichtet wird, 


hat das fürftersbifchöflihe geiftliche Chegericht zum erſten male eim Urrheil 
auf Ungültigkeit und Trennung einer tridentinifch gefhloffenen Ehe 


exlaffen. 
Schweiz. 

Dot St.Galler Tagblatt bringt eine Petition karholifcher Familien» 
&tr.-Ballens an bie Gantonsregierung. Mir ent 
nehmen berfelben folgende Stellen: 

Die Unterzeichneten wiffen aus Erfahrung, wie in der Stadt @t.: Ballen nicht 
dies Toleranz geübt wird, fondern fie wiſſen auch, daß bier die 54 X 
kiebe in mehr als gemöhnlihem Grade wertthätig * Haufe iſt. Sie wiſſen fer: 
ar , daß man allhier bis zur Stunde im Berufs und Gelhäfteichen wie ‚im ge» 

Umganp 3 feinem neibifen confelfionelen Unter ſchiede hört und 
man einem Seden d Heft — Gott nad, feiner Weife zu verehren, * 
gekört und ungeneckt. andern 
Ganton —28 um feld hritiich freundliches —9* 
—— für ale Zukunft au erhalten und noch feſter zu begründen, 
Dinner vor turzer Zeit ibe Auge einem gemeinidaftlihen Uns 
baeivendet, um aus ihnen nl Belle. Bürger des Staͤats zu bil» 
unter der Dberaufficht neachteter sutrauenswärbiger Biedermänner, von benen 
— erwärtet werden darf, ale daß ihr Beitreben dahin gehe, Einigkeit 
— ng deb nefammten Gantens in religiöfer, politifcher und nemerblicer 
Bei der nech nie erlebten Art und Weiſe, wie in legter 
Deliberauionen in dem Nasböianle geflogen wurden, muß 
zoße Imre 
ämen einer 
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ha 
Ei 


Rcheung 

Bode dir —* 
nun aber leider die Sefürchtung platzateifen, als ſellte der ſchent 
mieder vereitelt werden. Heraufbeſchworen lollte wieder werden ver 


Iw I Deramsfodern möchte man wiener den böfen Geiſt eines veralteten 
ung Religiomdeifers (mo nicht leider mar einer Weligionsoerfolgung)! Etẽ · 
ven man twieder die Harmonie unter Chriſten, das Unkraut der Amwietracht 
wieder in ben kaum angebauten Ader des Ariedend und der. Einigkeit! 


Dir Schluß der Petition lautet: 

— dir Umterzeichneten in einer Öffentlich ehaltenen Berjammlung ale 
emmenben Berbältmiffe und Umftände reiflich gewürdigt haben, fteßen 
unter Berufung auf den Urt. 22 der Ganton und der in 

Beftebenden einichlägigen Gelege, folgendes Petitum: „Es melle der Kleine 
x im mmwendung des ihm zuftehenden Medts der Oberaufficht Über das Gr 
und Schulmelen, verfügen, daß in den Anordnungen der abgetretenen 
m Dberbebörden, bezünlih auf den Beftand ber gemreinfamen Gantons+ 
52* und ber Sala 3364. am Hauptert StGallen, für einmal und bis 
Afatig der allarmeinc Große Kath daberigen Entſcheid gebe, Beinerlei einfeitige 
Ebinderung: nen dürfe-’' 
I Mitder Bereichnung „Ultramontanes aus Freiburg” fchreibt 
der * Bund⸗· „Der verdiente Director der biäherigen Gantonsfchule und in 
meiterm Rreifen angefehene Pädogog Daguet hat laut einer Correſpenden; 
der Berner Zeitung vom Erziehungsdirector Charles die Erklärung erhal» 
ton, er (Gharled) dürfe ihm micht zum Profeſſot an ber reerganifirten An- 
falt wählen, weil bie von ihm verfaßte Gchrocizergefchichte nicht katholiſch 
feit Auch der berühmte Drganifi Vogt foll als Lehrer dee Gefanges ge 


fährlic gemörden fein. Der nengemählıe Mector bei Eolegiums, Hr. 
Widy, ift ein Schüler und Anhänger der Jefuiten.” 
— Der «Bumds berichtet über den waadtländer Conflict: „Am 


!1. Det. bat auch Oberſt Stehelin Lauſanne verlaffen, nachdem er dem 
Bundesrarh bereits feine Anträge über Genehmigung der Pläne und Wah · 
ien der Schäpungstommiffion eingereicht und über den Berlauf der Grpro- 
priation berichtet hatte, Infolge deffen hat fih dann auch der Bundes» 
rat) am 14. Det. veranlaßt gefunden, dad Gemmiffariat au fuspendiren, 
indem er gleichzeitig an den Gtoatsrach von Waadt die definiriven Pläne 
son Zaufanne bis Dron, mit einer unbedeutenden von den Experten bean» 
tragten, Modification, ‚wie fie von der Gefellfchaft vorgelegt worden, geneh- 
migte. Im gleicher Weiſe genehmigte er auch bie Detailpläne der beiden 
Tunnel. von Grandvaur und Gomallaz und deren anliegende Babntheile.“ 


zantreid. 

U ®aris, 17. Det. t einigen Zagen ift das Gerücht im Umlauf, 
«zeige ſich die Framgöfifche Megierumg geneigt, in der Donaufürften» 
th umerfrage nachzugeben. nicht, ob diefer "Meuigfeitöverbreir 
tung eine e Abſicht und melde zugrunde Hegt; gewiß aber ift es, 
daß ihr jeder wirkliche Anhaltepunkt fehlt. Frankreich wird nicht nadhgeben ; 
denn es ift die herrſchende Uebergeugung der Sraatsmänner am Ruder, aus 
der gar Bein Hehl gemacht wird, daß Frankreich nicht nachzugeben brauche. 
Die europäifche, vorläufig diplomatiſche Dictatur ift zu fehr noch im Ge 
ihmad der Napoltoniſchen Regierung, als daß man von einem Beſtreben 
ablaffen folkte, das in dieſe Richtung im einem günftigen Augenblick wie ber 

edige — 2* Denn England, dem emigen Stein des Anſioßes für fran- 

eig, für framgöfiiche Derrfchfucht, find die Hände gebunden. 
5* ift nach ne - Richtung Hin thätig und müßte bie auferorbentlichften 
Rraftanftrengungen machen, um nod nach einer andern Richtung hin mit 
Rachdruck zu wirken, und bie vorliegende Frage hat nicht Bedeutung genug, 
um die befonnene Politik Englands in ſolche Aufwallung zu verfepen. Lord 
Stratforb' de Mebetiffe, dies ift ſewol in Paris, als in Wien wie in Kon- 
ftantinopel der Fall, ift von einer moralifhen Kette gebunden; feine fpötti- 
ſchen Feinde fagen, daß der Geſandte, welcher bekanntlich) Verſe macht, nun 
Muße Habe, Eiegien auf die Trümmer feines Einfluffes au dichten, Man 
erzählt, daß die Verbeugungen der türtifchen Würbenträger vor dem Lord 
mit dem Jupitergorm nice halb fo tief find ald noch vor einigen Monaten, 
und daß biefe Permindtrung ber Untermürfigkeit Hrm. de nee zu · 
gute kommt. Die Türken gewinnen auf feinen Ball dabei. Alſo England 
läßt vorderhand die ftanzõſiſfche Anmaßung gewähren, Rußland hält es in 


’ 


— — — — — — 


dicſet Sache mir Frankteich. Und Deutſchland Eingeweihte verficern, 
daß man es in den Zuilerien nicht für nothwendig erachte, die 46 Mit- 
lionen Deutſche mitzuzählen, und dag man e#, mie ber Fürfl Metternich 
Italien, für einen Pailofophifäen Begriff halte. Und find, fagt man, die 
beiden Hauptmächte bes beutfchen Reis in biefer Brage nicht getheilt? 
Folglich ift Deutſchland ebenfo gut ** ald gegen bie Union. Der Unions ⸗ 
gedanke wird alfo aufs eifrigfle verfochten und man meint bier nicht anders, 
als daß er fi am Vorabend feiner Verwirklichung befinde. Weiß — 
Napoleon nicht Alles durchzuſehen was er irgend will? Rußlands Demürpi- 
gung, die engliſche Allianz, Neuenburg, und ein Zipfel der Dede, welche über 
die frangöfifche Abſicht gebreiter liegt, wurde aufgehoben und man gewahrt nun 


im Pintergrunde, mo ed mit der Unionsleidenfchaft hinaus will und befon- 
—— mit et 15 * den ame beilegt. 
in rumãn oſiſchen men an ber Spige 
ficherlich des Murat oder ein —2 das bleibt Pr 


gleich. Daß es auf diefen abgejchen, wird nur ſchwach von Denjenigen be 
tümpfi welche verfihern, dab die Sache gar nicht biscurirbar fei. Es verficht 
ſich von jelbfl, daß ber ganze Plan noch wicht + Sprache gelommen, auch fo- 
bald nicht zur Sprache gebracht werden mird. ift die Weife des Kaifers, die 
Dinge langfanı reifen zu laffen, und der Wahlſpruch feines Vorgängers Cäfar 
Auguſtus „Festina lente“, fönnte ganz aut ald feine Devife gelten. Bor- 
läufig wurde der Prinz Murat in bie Hälfte Geſellſchaft gebracht, und das 
Emportommen dieſes oder eines andern Prinzen miürde man burd die Ab- 
ftimmung des Landes zuflande au bringen fuchen. Man rechnet auf die 
franzöfifchen Sympathien in den Fürftenthümern. Nur in dem Falle würde 
Frankreih von feiner Unionsfoderung abfiehen, wenn Rußland dieſelbe aufe 
zugeben ſich bereit zeigen follte, und es wird verfichert, daß dem fo fei, 
mad aber meined Gractens gar fehr der Beflätigung bedarf. — Man ver- 
ſichert, daß das zuffifhe Geſchwader in den indiſch ⸗chineſiſchen Bemäf- 
fern Befehl erhalten, fi vollfommen dem franzöfifchen und englifdhen an- 
zufchliefen. Die Blodade des Hafens und der Ströme von Kanton ift den 
Mächten bereits officiell angezeigt worden, — Der Staatsrath wird mit 
Ausarbeitung neuer See- und Baldgefege betraut werben. 
Großbritannien, 

SRonden, 17. Der. Seit eimer Woche ift die Rekrutirung für 
Indien lebhafter geworden. Man ficht Banden Neuangeworbener zu 30 
50 Mapn durdy die Vollequartiere ziehen, bie Werbecorporale an der Gpige, 
zuweilen von Muſſtbanden begleitet und einen Lärm madhend, der mit ih ⸗ 
rem fonfligen Zuftande übereinffiimmt. Bei diefen Gelegenheiten werben Pla- 
cate unter das Bolt vertheilt, die mit jenen übereinflimmen, melde zu ci« 
nem „großen Meeting in &t.-Bartin’ 4-Dal” ale „jungen Männer Eng · 
lands” auffobern, bie „blutige Race an ben Ungeheuern nehmen mollen, 
melde Englands Weiber und Säuglinge umter Diwalen morderen”. Mahr 
ift es indeffen, daß die „arbeitende Glaffe der jüngern Bevölkerung Len⸗ 
bons fehr wenige ihrer Mitglieder in die Reihen en ſen · 
ber. Mehte der Mekrutenzüge, die wir gefehen, beftanden dornthmlich aus 
„Geſtalten“, für welche die englifhe Sprache genug Ramen hat. Die Ar- 
beiter wollen ſedoch dem Waterlande in anderer Weife nüglich fein. So 
haben fi umter Anderm die Arbeiter mehrer Eiſenbahnen vereinigt und 
bilden Brigaden, melde für den militärifhen Dienft „zu Daufe” geeignet 
fein follen, wenn England alle feine Soldaten zur Niederfhlagung der 
bellion verfchiffen müßte. Die Eomites find bereit# gebildet, und ein Aus · 
ſchuß wird fuchen, mit dem Kriegeminifter eine Unterrebung zu haben; aber 
man jmeifelt, daß Lord Panmure der Mafregel feine Biligung geben wird. 
Daffelbe dürfte au der Fall mit der Bildung mehrer „Schügercorpe” 
fein, die aus den Provinzen angezeigt werden und deren Mitglieder aus 
Arbeitern beſtehen. 


eben und Morwegen. 

Aus Hamburg vom 17. Det. wird dem Nord telegraphirt, daß ber 
normwegifhe Storthing forben die königlichen Vorfchläge, der Mepie- 
rung einen außerorbentlichen Gredir und im Nothfall die Ermächtigung zu 
einer Anleihe zu bemilligen, um bie Koften für Rüftungen und Borberei- 
tungen auf einen unvermutheten Rriegsfall zu beflreiten, mit großer Meht · 
heit abgemirfen habe, Der Nord fieht darin eine antiffanbinanifhe Kund⸗ 
gebung. 


Donanfürftentbuümer. 

In einem der Trieſter Zeitung mitgetheilten Schreiben aus Jafle, 
weiches bie in der Moldau bei Gelegenheit ber legten Wahlen vorge 
fommenen wirklich beifpiellofen Umtriebe der Uniomifien befpricht, heißt es 
am Schluß: „Die Verwaltung bed Landes if in einem Zuflande vollfom- 
menfler Anarchie. Die ag = Beute beginnen ſich von ber Regierung 
zurüdzugziehen, wie 3. B. der Minifter des Gultus, Stourdza, welder bem 
Kaimakam feine Entlaffung einreichte, ba er einem Gabinet nicht mehr an- 
gehören wolle, welches bald nur noch aus ultraradicalen Unioniflen zufam- 
mengefept fein wird, Der Kaimalam beabſichtigt, auf Fe ded Me» 
tropoliten, zur Wahl für die erledigten Bifhofsfige von Roman unb Huſch 
den Neffen des Metropoliten Kalinit Miflosto und dem Priefler und De- 
magogen Pater Skriban, Beide blinde Werkzeuge Rußlande, zu empfehlen. 
ande Bogorides hört nur noch auf die Weifungen und Rathidpläge der 

enten Frankreihs und Ruflande. Er handelt ald ob bie Pforte, Grof- 
britannien und Deflerreich nicht mehr eriflirten. Er dent Iebiglich an feine 
eigene Zukunft, die-er au fihern und feft zu begründen glaubt, wenn ex jept 
die Anftrengungen der franzöfifchen Politik in der Moldau unterflügt. Er 


! procamirt laut; ·Er fei jept flärter denn je." 


Zürkei. 

Folgendes ift der Wortlaut des Rundſchreibens, duch welches bie 
türfifche Negierung gegen die Vereinigung der Donaufürftentbümer noch · 
mald Verwahrung einlegt. Der türkifche Minifter ded Auswärtigen, Alis 
Paſcha, hat am 25. Sept. an alle Gefandten der Hohen Pforte bei den 
Mächten, welche den Parifer Frieden unterzeichneten (affo England, Fran 
reich, Preußen, Defkerreih, Sardinien und Rußland), folgendes Schreiben 
gerichtet : 

Beiliegend Üüberfende ich Ihnen den Wortlaut einer Depeſche, welche wir glei 
nah UInmullirung der Wahlen dem Kaimakam der Moldau überfandten. Yus dem 
Anhalt des. Doruments werden Sie erſehen, in welder lohyalen Weiſe die Pforte 
ihren Berbindlichkeiten nachkommt. Die Baiferlibe Regierung bat nicht unterlaffen, 
dur die minifterielle Depeſche vom 14. Dct. 1856 und durch die fpätern und vorber: 
gehenden rungen den erfauchten Theilnehmern des Pariſer Bertrags die An: 
fihten Bundzuthun, melde fie in Bezug auf die Donaufürftenthlimer hegt. Wir 
find-Überseugt, daß tie hohen Mächte, welche durch dem feierlichen Aci des Con: 
areffes von Paris der ganzen Welt verfündigten, ein mie großes Intereffe fie 
an der Aufrechterhaltung der Integrität und Unabhängigkeit bes obmaniſchen 
Reichs nehmen, es der Hohen Pforte Dank wilfen, daß fie verſucht, eine Seite ber 
Frage ju betonen, welche als eine europäifche Frage bezeichnet werden darf. (Cher- 
eher & leur demontrer le cöt4 de cette question qui touche ce grand interdt 
drenu Europden.) Möne Gott es verhüten, daß die Regierung Gr. Maj. des 
Bultans die Reinheit der Geſinnungen irgendeiner der Mächte gegen ihm in Zwel ⸗ 
ſel ziehen oder glauben folte, Daß fir, indem fie dieſe oder jene Meinung hegen, 
einen andern Wunfd) haben als den, dem oben erwähnten Princip Kraft zu verleihen, 
Wenn wir fo efl auf diefen Gegenftand zurictommen, fo liegt der Grund einfah 
darin, daß wir, da wir dag directeſte Intereſſe daran baben, unfere Verbündeten 
aufzuflären wünfhen und fie möcht Im Unwiſſenheit über den feften Entſchluß (l’spi- 
nion arrätde) der Hohen Pforte hinfichtlih einer Angelegenheit laffen wollen, melde 
ihre legitimen Rechte mit einem barten Schlage bedroht — Rechte, die Durch Men: 
fhenalter und unmiderleglihe Dorumente geheiligt find? —, und weil wir ben 
Berfuh mahen wollen, etwaige ungünftige Eindrüde zu verwiſchen, die durch Huns 
derte von Schriften der Gegenpa— auf die Bemütber der Regierungen oder der 
Nationen ausgeübt worden fein mögen, Eine neue und here Erklärung von 
Geiten der Pforte ſcheint uns um fo elegener, weil feit Unnulirung der Wahlen 
in der Moldau die quafirevolutionären’ Elubs in der Walschei jene Bewohner ber 
Moldau und Walachei, melde e6 früher gemagt, ein wenig Muth in ber Geltend+ 
mahung ihrer Meinungen zu zeigen, im ſehr hohem Grade entmutbigt hatten. 
Berfanmlungen, die unter folden Aufpieien erwaͤhlt wurten, find weder derart, 
nod können fie es fein, daß fie der Pforte gm Vertrauen binfichtlich der Refpecı 
tirung ihrer Mechte einzuflößen vermögen. Die Palferlihe Regierung erachtet es da 
ber, während fie fih innerhalb der Grenzen des Vertrags tom 90. März hält, für 
ihre Pflicht, Die nerermähnte Erflärung vom 14. Det. zu wieberboten und offen * 
ertlaͤren, daf, mas auch immer für einen WBunſch die Divans nd hoc hinfichtlich 
der Union der Rürftentbümer ausgedrückt haben mögen, bie Hobe Pforte, ſich auf 
den Wortlaut des Parifer Bertrags fügen? — einen Wortlaut, kraft defien die end» 
gültige Entfheidung Über bie fhlielihe Organifation der Donaufürftentbümer durch · 
aus von einem Abkommen zwiſchen der Heben Tforte und den andern bei dem Vertrag 
betheiligten Mächten abhängen fol — ſich indie Rothwendigkeit verfent fühlt, im diefer 
Beziehung bei ihrem Belalufle zu verbareen. Wir hegen die zuverfichtliche Hoff 
nung, dab diefer Entichluß, welcher fibh auf Gründe ftügt, bie eine Lebensftage 
für die Zürdei find, von den Mächten gemürtigt werden wird, an die wir uns 
mit dem größten Bertrauen wenden. Wir find überzeugt, daß ihr Berechtigkeits: 
und Biliykeitägefühl uns In dieſer wichtigen Angelegenheit beiftehen wird. Ich 
beeile mich, hinzuzufügen, daß wir durch dieſe Beſchraͤnkung Peinesmens jeden Be: 
danken an eine Affinulirung geroiffer abminiftrativer Gefehe ausſchließen, melde 
mit den Rechten unfers erhabenen Gebieters und mit der QAufrechterbaltung ber 
politifchen Zrennung der beiden Provimzen vereinbarlih find. Das zwiihen fümmt« 
lien bei dem Pariſer Bertrage betheiligten Parteien in Bezug auf die fraglichen 
Trovinzen alüdticherweife mieverberneftellte gute Cinvernehmen tft für uns eine 
neue Bürgfhaft, daß es zu einer befriebigenden Erledigung der Sahe kommen 
wird. Wir als eine der beim Bertrage betheiligten Parteien fönnen nichts fehnli: 
der münfhen, als daß dieſes gute Einvernehmen forttauern möge. Sie find er 
mädtigt, dem Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten diefe Depeſche vorzutra- 
gen und ihm eine Abſchrift derfelben zu binterlaffen. Genehmigen Sie tr. 


Sfinbdien, 

Der in Kalkutta erfheinende Bengal Hurfaru vom U. Sept. meldet: 
„Yus Delhi erhalten mir erfreuliche Nachrichten. Die Aufftändifhen be» 
annen fi untereinander zu bekämpfen, und der König batte eine geheime 
Borfehaft an Hm. Golvin gefendet, im welcher er ſich zur Uebergabe be» 
reiterffärte, wofern man ihn in der Stellung belaffe, melde er vor Hut» 
bruch des Auftuhts einnahm. Hoffentlich ift dieſes Anerbieten verächtlich 
zutückgewieſen worden. Unfer Heer nahm eine unangteifbate Stellung vor 
Delhi ein und war durch die aus bem königlichen 52. Regiment und einem 


Flügel des 61. Megiments fowie aus einigen Detachements von Sikh⸗ 


truppen befichende mobile Golonne unter Befehl des Brigadegenerals Ni« 
cholſon bedeutend verftärft worden. General Nicholſon ift ein noch junger 
Mann, bat aber allen Anſchein nah eine glänzende Laufbahn vor fi. 
Kurz nad feiner Ankunft im Lager machten die Meuterer von Reemuc 
und Bareillyg den Verſuch, unfern Truppen in den Rüden zu fallen. Gr 
neral Nicholfen warb ihnen entgegengefendet, fchlug fie volllommen und 
nahm ihnen 12 Gefhüpe ab. an glaubt, daß der Sturm auf die Kai- 
ferftadt nicht lange mehr auf ſich warten laffen wird. Dem Bernehmen 
nah bat Sir Golin Gampbell den Befehl gefendet, raſch and Werk au ger 
beit, und General Wilfon ift nice der Mann, um mit Ausführung eines 
ſolchen Befehle auch mur eine Stunde zu warten.” Den lehten Nachrichten 
aus Delhi jufeige belief fich die Stärke des englifchen Belagerungäherres 
auf 9700 Mann, wovon ſedoch nur die Hälfte Europäer waren. Die 
Straße zwiſchen Mitut und Delhi mar frei. 

— Weber das traurige Schickſal von Cawnpote und über Nena Sahib 
find ſchon viele Einzelheiten bekannt; über die Vorgänge bei der Uebergabe 
bed Pages jedoch erfahren wir jept zum erfien male Senaueret durch ben 
Brief einer geretteten Dame, der im Enalifhman vom 7. Sept. abgebrudt 
it. Rena Sahib harte die Engländer 22 Tage lang vergeber® befagert und 


befhoffen, da wurden feine Beute, denen er Ehren. und. Gold verfproden 
hatte, der langen Belagerung müde, und bie Seapoys brohten offen, Nena 
Sapib zu erfchlagen. Da verſicherte ihnen diefer: „Seid ruhig, ich werde 
eud mehr geben, als ich verfproden habe.” Darauf frug er Mre, Jacobi 
(eine Frau von Halbblut, weiche in Nena Sahib"s Gefangenfhaft gerathen 
war): „Willſt du bem General Wheeler einen Brief überbringen?" Sie 
fagte Ja, und er händigte ihr einen Brief folgenden Inhalts ein: „Ge ift 
viel beffer für euch, die ihr noch am Leben ſeid, nah Allahabad zu gehen. 
Wollt ide den Kampf fortiegen, fo ſieht eich die Wahl frei. Gebt Eamr: 
pore auf, und ihe follt Alle gerettet werben.” Generat Wheelet, dem Dis. 
Jacobi dieſes Schreiben übergab, fagte ihr: Ich kann ‚mich zu nicht, mas 
auf ſolche Art gefchrieben ift, einlaffen; ‚hat Nena Sahlb mir ‚Anträge au 
ftellen, fo thue er 6 perſonlich.“ Mrs. Jacobi ging mit dieſer Antwort 
zu Nena Sahib, welcher fie mit dem Beſcheid: „Ich will kommen, wenn 
die Europäer ihr Feuer einftellen”, wieder zurückſchickte. Der General er- 
widerte: Beide Parteien follten während ber Conferen; ihr Feuet einftellen; 
und am folgende Zage kam Nena Sahib mit feinem Bruder Baber Dutt (?), 
feinem Neffen und einem großen militärifhen Gefolge vor bie Berſchanzungen 
Er fagte zum General Wheeler: „Bringt alle eure Weiber und Hinber nah UI 
lahabad, und wollen deine Leute foäter den Kampf wieberaufnehmen, fo mögen 
fie Hierher zutückkommen; wir wollen unfer Wort halten,” General Fherler er- 
miderte: „LZeifte du dem üblichen Eid nach deiner Bandesfitte, ich will auf bie 
Bibel ſchwören und dann die Verfhansungen räumen.“ Nena erwibderte: 
„Unfer Eid iſt's, das wir Denjenigen, ben mir einmal bei der Hand ge 
nommen haben und ber und vertraut, nimmer berratben; thun mir biet, 
dann wird Bott uns richten und Strafen.” Der General antwortete: „Bill 
du mich verrathen, fo tödte mich lieber gleich; ich bin. ja waffenlod.” Dar- 
auf Nena: „Nein, ich will euch nicht "verrachen. Wertraut uns Ich 
will euch mir allem Röthigen verforgen und nah Allahabad Bringen,” 
Daraufhin begab fich der General nah den Merfihanzungen, tm die Mei. 
nung der Befagung au hören. Diefe meinte, man dürfe dem Feinde mic: 
vertrauen, er werde fein Mort brechen, und nur, Wenige riethen, die Ca— 
pitulation abzuſchließen, es ſei das Gerathenfie. Der General, Pehrte au 
Rena zurück und fagte: „Ich mehme deinen Vorſchlag an, Geleite ums bis 
Zuttehpore, von dort kommen wir leicht nach Allababad. "Die Antwort 
darauf lautete: „Mit nichten, ich bringe euch bis Allahabad.” Das Webrige, 
wie bie Boote mit den Abriehenden in den Grund geichoffen, bie. Leberle- 
benden hingeſchlachtet wurden, ift bekannt: Die Gefhichte von General 
Müeeler’s jüngfter Tochter, die einen Soldaten, der fie als Gefüngene beim: 
geſchleppt hatte, mit feiner ganzen Familie tödtete und ſich dann ſelbſt durch 
einen Sprung in ben Brunnen den Tod gab, wird jept don mehren Gei- 
tem beftätigt. jr? 


— Der Gpecialcorrefpondent von Daily Rewe aus Kalkutta fihreikt: 
„Leider ift die ſchlechte Conduite nicht auf bie eingeborenen Truppen br- 
ſchrãnkt geblieben. In verſchiedenen Gegenden haben auch Europäer aller 
Mannsaucht Hohn gefprochen und arge Gräuel begangen. In Dinapore 
brach eine Abthellung des 10, königlichen Megiments bei Naht auf un! 
erftah 11 Seapoys — Leute, die ihrer Fahne treugeblieben waren — und 
wei Weiber in ihren Betten! Dhme das Gefihrei der Dpfer, wodurch 
Alarm entfland, wären ohne Zweifel alle lonalen Seapoys ermordet wor · 
den. Die Unterfuhung hatte kein befriedigendes Reſultat. General Dutramı 
erflärte in einem Armeebefehl, es fei gewiß, daß die Mörder vom 10. Re: 
giment waren; inbeffen fielen die Zeugenausfagen fo unbeflimmt aus, daf 
feiner der Schuldigen überführt wurde. Der Makel bliebe daher, wie der 
General bemerft, am ganzen Eorps haften. Er bar die Unterfuchuhgsacten 
dem Generaliffimus eingeſchickt und inzwiſchen das ganze Megiment einer 
allſtündlichen Mufterumg unterworfen. Die öffentliche Meinung ifi fo ſeht 
aus dem Gleichgewicht, daß biefe Mordthaten fehr allgemein als etmat, 
das ſich erwarten ließ und nachfichtig au behandeln fei, angefehen werden, 
und einige Blätter geben ſich dazu her, ähnliche: Acte der Mache und In— 
fubordination aufzumuntern, indem fie energifch gegen lede Beflrafung der 
Mörder eifern. Dies ift noch. nicht Alles. General Wilſon, der vor Delhi 
commanbirt, erffärt, er wiffe, baf viele Mordthaten an Zroßfnehten und 
andern unſchuldigen Perfonen von Renten feined Heeres begangen worden 
find, und daf er entfchloffen fei, jedes Eriegögerichtliche Urtheil, das ihm 
vorliegen follte, vollſirecken zu laffen. Im om hat eine Abtheilumg eu- 
ropäifcher Artilleriften die Kaffe geplündert und andere Verbrechen began- 
gen, über die man noch nicht. alle Details hat. Das iſt fehr ſchümm und 
wird nicht eher ein Ende nehmen, ald bit man Grenpel ſtatuirt. Bei den 
Hinrichtungen in verfchiedenen Theilen des Landes hat eine To blinde Furftix 
gewaltet, daß der Beneralgsuverneur im Gonfeil eine Werordnung erlieh, 
um bdenfelben Einhalt zu thun und ein gewiſſes Berichtöverfahren voriu- 
fhreiben; gewiß nur um Unſchuldige zu fhügen und: afigemeffenere Strafen 
über Diejenigen zu verhängen, bie nicht gerade den Tod verdient haben: 
Für diefen Erlaß hörte ich ihn im fehr weiten Kreifen tabeln, und wieder 
haben Mitglieber der Preffe darin nichts als eine Aufmunterung der Uebel» 
gefinnten fehen wollen, obgleich feine Dazwiſchentunft dur; das Gebot der 
Menſchlichkeit und die Rückſicht für unſere Mationalehre dringend. gt» 
boten mar.’ u “ 


Ewmeribe,. . ;, 04 in ci 
In Liverpool ift die City of Baltimore mit, riner neuyarker Poit 
vom 4. Det. angelommen. Den vorliegenden Berichten nach zu fliehen, 
tar die finanzielle. Kriſis zwar noch nicht vorüber, aber im Ganzen find 
die Verhältniffe doch beffer geworden. Das Vertrauen. hatte ſich namentlich 
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cc einigermaßen hefefligt, daß die Banken von Meugort und Boſton eine 
ihrer D im Betrage von 3 Mil. Doll, binnen einer 
oche angekündigt hatten. Bon den Spartaffen hatten deei das Anerbieten des 
Staatsfecretärd angenommen, die Stocks und fonflige Regierungsdedlungen in 
Speyia umrutauſchen Zrogbenrmarder Oruck noch greß von 
einem deſtimmten Discontofag iſt noch immer nicht die Rebe; es werden 2-5 
Proc. monatlich — In — hia run wie —— girig, eine 
außerordentliche Sipung des ebenden Körpers € erden, , um 
die Ausgabe von 1 Mill. Doll. Roten zu geftatten. Sonden fell 95 ger 
macht werden, richtiger gefagt, ganz unverfäuflich geweſen fein. Gerüchte 
von Zahlungseinftellungen der Banken von Richmond, Norfolt und Bir- 
mingbam haben ſich nicht beftätige. Aus Boflen und Chicago werden 
neue Falliffements gemeldet. Baummolle war lau: Middt. Upland 15°, E., 
ditto Mobile 15'4 €. 


ET ae Bee... 
reich fen. 
ig, id. . Dit. —— —— ——— datte im Monat 
Un 'Monatteilrägen don: 370 Mitglie- 
en ir. 4 2) —* Eintriitsgeidern 4 Ihe. 20 Mor; an 
n 1585 Thir. 27,Ngr. 5 Pf; an Kaffenprocenten 
Mr untgabın: Uusgeliebene Vorſchüſſe einfehtieplich 
an ai hle.;oaurüdigegahlte Darlchne 280 Thit 
JZu der Mittheifung der Freimüthigen Sachſen · Zeitung ie Beanar 
uöhlugen, ee mehren —* politifher Verbrechen im Zuchthaufe au 
—— den irten Zuchthauegefangenen durch allerhöch ſie Eniſchlichung 
geworden find (Nr. 245), bemerkt das: Detedner Journal ergämend 





l 
So erlaffen worden ift, daß jedoch von ben jept Begnadigten keiner mebr 
Zuchthausſttafe zu verbüßen hatte. 


5 Aus der freiberger Bergamtsrefier, 16. Det. In unferer Berg: 


‚_anıtörefier befindet fich das ‚größte bergmänniiche 


e_ Waflersefernein, L, 
ur 120 Acker —— — — > 
©. ifb berühmg de feinen Fiſchteichthum und verforgt im Monat Deto- 
— wenn 230 wird Die Zage, während welchet er gefifcht wird, find 
eine Art Vollofeſt), die ganze Umgegent, namentlich auch Freiberg, mit 
Karpfen und Hechten. Durdfänittlih gibt er einen Ecttag von 200 Grm. 
Dieirs Jahr war auch diefer Teich höchſt ergiebig; Karpfen w . Pr. 
und Dehte won 1618 Pf. maren micts Ungewöhutides. 


Pe 


in gehört, 
— — 7 bei der —— — 
um den 00 Eren. Wllein man wies ihre 
bung, obwol ‚fir ein höheres . als bie behördliche Tar⸗ * 


denuech ad Dem fi zur, dab der Aueh mich 
en Birne Fu nenn med gefiſcht werde, u 
den ıninderbeminelten 


der Umgegend und feibft den berfeiben, ohne 

chatn derade eimdas zu fähenfen, deundch die Möglichkeit bes um biefe Zeit 
—* langen Jahren gewöhnlichen Fiſchgenuſſes fortzugewähren; unſete zahl 
wien Kirmfen beſtben ihre Thee mit borfer Karpfen ober Hech · 
ten. Uebrigens ſieht die Thatſacht, daß man dur Speculanten ober me 


tallreiche Auffäufer ſelbſt den Genuß des Fiſches uns zu verthewern oder zu 
verkümmern ſucht, nicht vereingelt da; Fleifch und Butter find durch fie zu 
ganı empfindlichen Nachteil des ärmern Theils der Bevöſterung mu Prei 
fen gefieigert worden, mie mir fie vor noch 10 Zahren gar nicht‘ fannten. 


wert — daß allerdinge nachdem im laufenden Jahre bereite Bir Fauficn ‚ij. B. eine. fogenannte Kanne Butter, d. h. 2 Pfb., in der 
aus‘ en, Dehme von Dresden ib Werber gue Matdenburg | iesi a in der Megel m 8 bis höcftens 10 Nat, gegenwärtig 
—— worden waren, mewerlih auch den Gträ "Zinipel, Wagner, * Baffeibe Maß mit 16 Nor. — des Reichthumd an Herbft- 


Ulleih ‚und. Biefegang aus Dresden, Richter genannt 


ofen aus Großtoͤhrs · | futter. Das Herrliche und mafferihafte Obſt mu iept im vielen Ramilien 


dorf und Beige: aus Radeberg dert Reſt ihrer Strafreit aus allerhöchfter | die Butter erſeder. 
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* Oudwig Uhland feiert den 18. Deteber mit folgendem Liede 


eg Geiſt hermiederjtene, „a — re iht * ** 
in und ein Held ga iht den ſchwũlen Zaar 
88 Pa Ser heil'gen Kar Das Deerlichite, was ihr erftritten, 


auf * —8 Wir tommt's, daS es nicht frommen mag? 


De wol auf deutſcher Gude Z3ermalmt habt ihr die fremden Hördm, 
Ein te ». mie Schwerterftreih, Doch innen hat fi nichts yebelt, 
Ritt. es fingen merde, Und Areie ferd ihr nicht geworden, 
Rein! ig, tonnergleid. Wenn ihr das Recht nicht feſtgeſtellt 


„Man Bee: einmal von Feftgeläute, 
Man ſprach von tinem Aeuermeer, 
Dody was das große Feſt bedeute, 
Weiß eb denn jept neh irgend wert 
Bol müffen Beifter miederfteinen, 
Bon beil’gem Eifer aufgeregt, 

Und ihre WBundenmale zeinen, 

Duf ihr darein die Ringer lext. 

„Ihr Rürften ! feid zuerft befraget: 
Berga e jenen Zay der Schlacht, 
Un dem ide auf ven Arien lage 
Und huldigtet der höhern Macht? 
Denn eure Schmah die Bölfer loften, 
Benn ihre Treue fie erprobt: 


Ihr Weifen! muß man cu berichten, 
Die ihr doch Alles wiſſen weit, 
Wir die Einfältigen und Schlichten 
Kür Mares Red ibe Blut gezoltt 
Meine ihr, daß in den beißen Guten 
Di: Zeit, ein Phenu, Ach erneut, 
Rur um die Gier auszubrüten, 
Die ihr geſchaͤftig unterftreutt 
„Ihre Fürſtentaͤch und Hefmarſchalle, 
Mit trübem Stern auf alter Bruft, 
Die ihr vom Kampf um Peipzigs Wülle 
Bol ur bis heute nichts gewußt, 
Bernehmt! an dicſem heutigen Zage 
Hielt Hort der Herr can groß Gericht 
So iſt's an euch, nicht zu vertreſten, — Ihr aber bort mit, was ih fagt, 
Bu bien jest, mas ihr gelcht, Ihr glaube an Beifterftimmen richt. 

„Was ih gefollt, hab’ ich gelungen, 

Und wieder ſchwing' ich mich empo 

Bus meinem Bid ſich aufgedrungen, 

Berkünd' ich dort dem ſel'gen Gber: 

Richt rühmen kann ich, nie verdammen, 

Untroſtlich iſt's noch alerwärte, 

Doch fah id mandıes Auge flammen 

Und Nopfen hört' ih mandes Ders.” 


® Der augöburger Allgemeinen Ieitung ſchreibt man aus Bien vom It. Det.: 
„Zn den Kreifen hieſiger Künftler macht eine jüngft erflejlene allerhöchfte Entjchlie: 
fung eine freudige Senjation. Sie betrifft die Feſtſtellung einer größeın Jahres: 
adsflellung an der kaiſerlichen Ufademie der bildenden Künfte in Wien 
unter der Leitung der Akademiedirection. Wenn ich gut berichtet bin, wird diefe 
Ausfte unter Formen ftattfinden, melde dieſelbe weſentlich ben den_vor vielen 
Zum denen alademifchen Ausftellungen unterſcheiden werden. Et werden 
azu nicht bios öfterreichifche Künftler, fondern auch ausläntifche, natlirlichermeife 
—5 deuiſche, beigezegen werden. Zum Ankauf der Kunſtwerke, ohne Un 
terſchied, ob von einheimiſchen oder. fremden Künftlern, iſt eine Jahresfumme von 
10,000 Fl. für jedes ver müchften drei Jahre ausgemorfen. Zu gleicher Zeit ıft 
eine principiele Reform der Inflitution der Preife vorgenommen worden; Die be⸗ 
amdenen Hofpreife werden zur Belohnung ofterreihifher Künftler wieder einge⸗ 
„der Meichel’fche Preis wird wieder ausgetheilt. Die Intereffen des Ausftel- 
lungäforids foden ebenfalls zu Preifen verwendet werden. Dies dürften im Weſent · 
die widhtigften Momente der aflerhöchften Entſchließzung fein, welche gleich 
* die Intereſſen der groͤßern Kunſt mie die der jüngern ftrebfamen Künit- 
len des Inlandes berührt. Bon einem ertlufiven Charakter, wie man von vielen 
Seiten zu befürdten vorgab, iſt gar keint Rede; zur Erlangung der hödften Aus 
eihnungen treten öfterreidhiiche und ausländiiche Künſtler zu einer gleihberehtigten 
onfurzenz ebenfo heran, als bei dem JInſtitut der Preije fein Unterſchied gemacht 
ift greifen oßademifcher und nictafademifher Künftterfhaft. Das gerechte Ab: 
wägen fo verfhiebenastiger Unfprühe, De fih von Seiten der Künftlerwelt erbe: 
ben, macht einen außerordentlich woblthuenden Gindrud auf die betbeiligten Kreife, 
auch unter den Paien, die, im der legten Zeit vielfach verftimmt, ſich von Allem 
zurücgezoaen haben, mas Kunft betrifit. Es war hohe Zeit, daß in unſern ger- 
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fahrerien Auftänten ein Mitteipumft fid; bildet, um den fi alle bedeutenden und 
ehrenbaften Kräfte ungebmdert gruppiren Fönnen; Wit großer Spannühg ſteht man 
der Publication der betreffenden Verordnung entgegen, mit noch größerer ermurtet 
man die möglichft raſche Verwirklichung der beſchloſſenen Maßregein.” 


HL Beipgig, 19. Det. Im VI. Deft der „Mistheilungen aus Perthes' Ges 
wapbifcher Unſtalt“ finder ſich ein ‚längerer, febe intereflonter Auffag Über vie 
mofharh oder Zuareg, den mir befonders Demjenigen, - denen das Satthſche 
Reifersert nicht zugaͤnglich, empfehlen — 22* —* Bolk der De iſt eine krie 
geriſche, raͤuberiſche Dorde, % jaft vie ge Far etw⸗ 
den achten Theil des ganzen Gontinents De pe von Mo Item ma 
len das Schickſal der Barth'fhen —— und das —— lieder ab⸗ 
ding, Die aber auf Barth's Reife nach Tinbuktu feine und 
Vertheidiger wurden, die ferner vor kurzem den Eorporal Macguiri (Dr, Vogel 
Begleiter) anfielen und ermordeten, Von dieſem Velkeſtamme und ihrem Lande 
gibt der vorliegende Auffag eine ausführlibe Shüderung, vorzüglih nad Barth's 
Reiſewerk aber au mit Benugung früherer Yutoren und Reifenden, die über den 
felben Gegenſtand geſchtrieben. Der Aufſetz iſt durch zwei nach Dr. Barth's Zeich 
nungen ausgeführte landſchaftliche und ethnegrapfhiſche Helzſchnitte iUuſtritt und 
von einer dem Barth'ſchen Werke entnemmenen Karte begleitet, in der ein beſon 
derer, bisher unpublicirter, von Dr. Petermann gezeichneter Gaston, das Befammt 
gebiet der Tuaregſtämme darſtellt. 


u Stuttgart, 15. Det, Die am 10. Dxt. bier eröffnete Gemäldeausftel 
lung des Rheiniihen Kunftvereins iſt ſeht zahleeih und fellte nah dem Kataloy 
531 Gemälde enthalten. Yeider find jedoch einige und zwar gerade einige ‘recht 
vortrefflibe Suchen bereits dem Turnus entzogen. Um sabizeichiten iſt das land 
ſchaftliche Fach, das Stillieben, die Marineftüde und das eigentlihe Genrefach ver 
treten. Unter den rehigiöfen Stüden ift ein großes Gemälde von G. Jäger aus 
Leipsig: „Die Sündern falbe die Füße Jeſu im Haufe des Vharifiers Simon’ 
eb it zu 4375 AL angeſchlagen 


* Das Gomitk zur Errihtung eines Denkmals für Friedrich Liſt in Reut 
lingen bat einen mweitern Bericht erlaffen, wonah die Beiträge den Betrag von 
6399 Al. erreicht haben. Unter denfelben find bervorzubeben ; von Stuttgart (incl. 
des Reben. v. Cotta) S6T Al, der großherzoglich badiſchen Handeldfammer in Dan 
beim 25 X, Deilbronn 163 AL, der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft im Erfurt 
175 Al., Hra. BWagenfeil in Neuvort 25 Ai, Pran (392 Al, EM.) 470 Al, der 
Baummellipinnerei und Weberei in Urlen 50 Fl., dem f. f. Dandelöminiftertum 
in Wien ale Beitrag der im Staatsregiebettieb ftehenden f. P. eſterreichiſhen Ei 
fenbahnen (50 Fl. EM.) 600 AL. ıc. (Schr. M) 


Der Drtsperein für deutſche Cutturgeſchichte in Weimar, welchet 
ſich im Beptember conftituiete, bat beſchleſſen, zwei öffentliche Aufrufe er 
neben zu laffen: 4) eine Auffoderung zur Mittbeilung ven ältern Kamilienpapie 
ren als Materialien zur Kenntniß des Familienlebens und der Bitten jener frühere 
Zeitz 2) eine dergleihen zu Mittheilungen über das Borbandenfein und den unge 
führen Inhalt von Ortechroniten, als Mittel sur Beranfbaulidung der Entwide 
lung des Gemeindelebens ıc. 





* Der Scepräfeet von Breft hat dem, Marineminifter einen in englilder Sorache 
und mit Bleiftift gefhriebenen Zertel Überfhidt, der am 14. Sept. 1357 auf dem 
Strande von Melon (Departement des Finiftire), von einer Flaſche eingefchloffen, 
aufgefunden wurde, Diefer Zettel enthält folgende Worte, die Über das Schicſal 
des im Jahre 1856 fpurlos verfhmundenen Dampfers Parific Aufſchluß geben 
„Dampfer Pacific, Eapitän Eldridge, Paſſagier Smith. Der Dampfer Pacific if 
zwiſchen zwei Eisbergen feftacfahren. Alles iſt verloren. 1. ont 1856, im Auner 
biid, wo wir untergehen, 2 Uhr Radhmittaue.‘ 

—— 

Det bekannte Rovellift Dr. Hermann Schiff, der, wir ſchön erwahnt, 

durch Unterftägumgtermer zadtreichen Freunde zegt ein forgenfreies Leben in Neu 
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münfter (Helftein) führt, hat ferben den erften Band einer „Rerdteutfchen zeite 
bibtiothe®’ (Altona, Ortiagebureen) berausgegeben, 


— Br» Helena» Medaille 3* Ars 
Aupfer pugt zu wenig; fie nennen fie 
deutfchen Meteranen find nicht jo mä 


en nicht elegant gen 


, das 
arbe den Eberelaben» i 


ng ig- 





Sandel und Indufrie 


nMurt a. M. 


18. Dit. Mor, wird bier eine Gonferenz deut⸗ 
(an prioatbanten h Le - 


den. Wie wir hören, werben außer den beiden Darm 
De Banken die ten be ‚ bie Bremer, die Braunſchweigiſche, Deflauer und 
Geraer Bank ſewir die Ereditanftalten zu *8 Leipzig, Deſſau und Meiningen 
vertreten fein; auch ſteht zu erwarten, daß bie bisher noch nicht angemeldeten Ber» 
treter oben nicht aufgeführter Privatbanten der Meinern und mittlern deutſchen 
Staaten vieleicht no im der elften Stunde eintreffen werden. geben 
aus den — Berjchläge hervor, welche der preußiſchen or anı 
nehmbar erfcheinen. EM. 94) 
— Die Preußiſche Eorrefpondenz tritt jegt in einem längern Urfitel = ic 
als ſei die —5 zur —— eines europdifhen Telegtaphender; 


eins von Preußen welches bereits b hende Unterhandlungen mit 
andern Gtaaten an ei bie Zuſtimmung erreihs erlangt —* ſoll 
mit der Ausführung der U 


nmöglichkeit eines felgen Bereins Er HR — 
edoch, Preußen fei Onerdinge fortdauernd beftrebt, möglihft gleiche ndfi 


dem Teie graphenderkehr aller Länder zur Geltung zu bringen. Wie bie « dit» 
meldet, run infelge dieſes von —— ausheiprohenen Bunſches von 
reich aus an Preußen und jererich eine —* zur Abſendung von 
maͤchtigten zu ber im fommenden Jahre in Bern anberaumten —e—ù 


—— Aciegraphenvereinsronferenz ergangen. 

Berlin, 17. Ort. Die Banfı und 16: Bei jagt: „Bezüglich der 
Aahlungsfuspenfionen, zu melden mehre hiefige Productenhandlungen genör 
tbigt find (Mr. 244), erfahren wir, baß das eine der betheiligten Häufer, und 
eh —* auf deſſen achtbart en! wir geſtern befonders bingemiefen 

‚ feine Bläubiger u befriedigen . Stande if. Es handelt ſich 
in Dickes wie in zmei andern nur um eine momentan in ber gegenwärtigen 
Beichäftsfrifis begrüntete St 9, welche mac der Gefhäftslage der betheiligten 
Däufer fchen in den naͤchſten Zagen befeitigt fein Dürfte.” 


Berlin, 17. Dit. Bei der heute fort 
fung beflimmten 10,800 Seehandtungs 
prämien bis einfchliehlih 500 Thlen. auf die Nummern: 400 auf die Arm 
22,014 und 149,166; 2000 Zhle, auf die Ren. 41,083. 58,261. 2.805. 155,436. 
188,450. 201,949; 1000 Zhir. auf die Ren. 56,021. 73,882, 179,150. 208,279. 
247,511; 600 Zhln auf die Ren. 28,601. 157,545. 170,321. 227,06; 3) Ahle. 
auf die Ren. 47,704. 50,921. 74,368. 103,092. 127,847. 200,002, 


Börfenberichte. 
Berlin, 17. Dirt. Sonde und Erd. „Enl, 984 bez, Prim:Unt. 107 bei; ; 
Stacstsfhuld:Cch- 82%, bey, Serhandl.: — br. — ı Por. 110Br. 
Auständifde Sonos. Poln. ee Bl%, bezs Ffobr, neue 891, @,; 500: 
Fl.:teofe 85%, Br. hy Leoſe 8 ® 
Bankarlıen. Preuß. Bankanth. 14660; ; Berl. Aaffenverein —; Braunſchweig. 
Borkoct. abgeft. 118 Br.ı Weimar. 104 etw. bez; Mofteder —; Brraer 38%, bez. Th · 
um 80. ; Botbarr 84 Br.; Hamb. Norddeutſche 83%, bez. Bereinsbant 8 
Beben 0 (die 100 @.;5 Bremer 113 etw. G Suremburger S1 @. ; lddter 
— bez. — Dormft, Ereditbkact. 97, 8 —e— Bereit.» 
—; — — — bez, Ende 70 ®.; Meininger 82 bez. u G Kor 
u. * etw. bey. u. Br.; Di — 62%, bez, ;Roltaui ie Gredirbant 98%, 
100, 99, — 101, bez. 5 De —— — 


Senfer o 8 x. Dise-Eommanı 
ae ae 4 ng *5*8 * h rg * 
in + Preu —— e [#1 
earen.&r.:@.91@., Gel. f. Abr.v. Eifenbbf. 8 — 
Att. —ı BerlinPots 


„eat Berlin-Anbalt 198 bez. u. @., Fr. —— — eg n2 
bei, 
= —, D. Wbej.i Bumeren) 


| 192—), bez, Pr.Act. Lit. A.u, B. 
abe, Prof. — KelnBinden 1436br;., 
5* — an se io = met u Te Ku u... „bei; Kos 
ſel Oberberg (Silhb br ct — t Elberſeld — 4 M 

Wutenber * Br., Pr. — Fr W.Nerdb 43%, —44Y, ben, ee. 
9,®.; ef. Lit. A. 135—136 bes, B. 127 bei Rheini alte 35 be;., 
—— _, a —— er. Pr 8 ber, Pr+Dbl.- ı Haller Thũt inget 122 

4 a — 
‚ Amfterd. & 1427, @, FM. 141,@.; Hamburg t, 152 @., er 

149%, &.; Bonden 3 M. 6. 17’ ber: Paris Paris 2 M. 79 79 be. Wien? M. 95%, 
Augsburg ? RM. lin ©. ; Reipzig 8 Xg. PM, bei, Im 98°, bez; krankf. “ 
56, 18 bez. ; 100 bez. 


Breslau Det, Deſtert. Bantn. #7, Br.; Dberjhl. Act. Lit. A.135%, @4 
B.125%, @, 5 er 


amburg en Bergeborfer 125 Br., — &; Serlin⸗Hembu 
= =; Witenokieler III Br ©. Cyan. Inl Er —— 
Span. Uni. 1Y,pe. ren 23 8.5 London 12 amt. 15 Sc. 


Frankfurt a. M., 17. Drt. Ferdb. —ı Ludwigshafen Berbad 145°, Br, Yu 
®.; Krankfurt«Hanau 82), bez. u. &r Frankf. Bontart. 109 G.3 Drfterr. National: 
bmfart. 1073-1075, 1074 bez.4 Spt. Met. 75 @.; 4pc. Met, 65% Br, Ga 1834er 
Yoofe 320 Br.; 1830er Lo «131 Br. bat. SO-RL«Boofe Bay, Br.; kurheſſ. Looſe 
39%, Br; Ipt. Spanier 20 @.; "upt. m 25@; Wim 112%,, % bei; 
Yendon 1167, ®.; Amſterd. 994, &.; Dise. 6 Pr. 


Wien, 17, Det. pe. Met. 80%,,; Nationalant. B1'45 bo. 4',nt. —; 183er 
Fooje 16; 1854er 25 rg 958; Franzefiſch· Oeſtert. Ciimbahnad. — 
"ordb. 1720: iifaberhbahn 200%, 5 Theihbahn —; Donaudampfihififahrt 520; 
Greditbant DI; a en s Hamburg 77; Frankfurt 104%; Konten 10.12): 
Yaris 1927,: Gold I07’%. 


Paris, 17. Ort. An der Börfe wurde verfidert, ter Bankausweis werde eine 
Zunahme des Daarvorraffs ven 4 rt en. a don ns 12 Uhr 
waren Prot. böher als bie Die Ipc. 
—* ng en min u Sun ann. 

on o waren, 
Die Apr. Mente auf — 10 und 23 beiebt und feft zu die ſein Curſe. —— 


gelegten Bl von den zur Musloo« 
mienf&heinen .. an Yaupts 


entahnartien. 


Ic. 67, 10: 4'%pe. 91.25; Erkdit:mobilieraet. 796; Eilberanl. 88; Sehe: 
Gtaatseifenbahnac. 676; Lombarb. Eifenbahnact. 592; Frang-Sefephebahn 457; 
ar 373; I — 


Getzeidebörfen. Berlin, 17. Dat. Weizen loco 530 76 Zbir., YOpfd. gelber 


märt. 75 Ihlr. Ropnen leco 3339 Mplr-, 85Söpfo. 38) „ Ihwimm. 
SSpft. 49 Zpir. — —* ein nd 3, 
Zhir., Dit.;Rov. 37, —37—Y, * Br. Ren. / Des — 


39 Zplr. bez.u. Br., . Dec, 4 be. u Bei; 


‚ Mai/Zuni a Ra 


— dr Y Zhie. ve = 

u.® 4447 Zhlr., loto 76 T7pfe. 45", he, be, Daler 
Ioco 3135 Zpir Br., 30 Ahir. b Kübel 
loco 13%, Zhlr a le ke. w ih —* Det. Ron. By—', 


ns y, Br; Ren,/Der. 13%, —Y, Thlt. bei. u. @., % Br; 
134, Zhlr. be;., Br.u.@. Spiritus lote 19%), ‚304, able, mit "Fa 30, — .. 
Det. »Rov. 19 — Zhlr. 5. Br. u.@; Rov,/Der. u. Der. /Jon.M— Er 
u Tin —6 Ye ‚ Br. * 

o ‚er erlaffen, dringend gebe 
un ee, en neh ana m Bl. Ba 

er y gel d 

und befier; p kindept 200,000 Duart. nn a a ur L 


@tettin, 17. Oct. Beisen62--74, Frühjahr 64 en 35—37 
Dat. 35; Det./ Ren. 35; Ren./Der. 35'435 —824* —— 3 
Det. Ren. 17-17, Frühjahr 17-177. * bi113Y,, Ort. 13, Apti Mai 13%, bj. 

Breslen, 17. Dt. hr weißer 63—83 Gar., gelber 63— 77 Bar. 


F Roggen 
248 us 32 30 krituß Eimer zu 60 
Quart —8 Brot; Aralles 5%, —8 — Dr ie 


Leipziger Börse am 19. Oct. 1857. 


Stantepaplere ete. Fr 6- 


! 
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Anzeigen werden angenommen in ven Erpeditionen in Eeipzig Querftraßt, Ar. 9) und Dresden (bei C. Hödiner, 


Deftentlihe Bekanntmachung. 


8 werden auf Antrag der beiseffenden Nablah- Auratoreu Die wmnbefannten Geben mund Grbnehmer, der gach⸗ 
febend benaiımten, bierfelbh, Toniel ertittelt obme Tetatment werıtorbenen Werfonen : 
1) des bierjelbit in der Chatite am Kl. December! 1854 veritorbenen früberen Vtivatichteibers Johann HTuguft 
Hahn, dein Naclap -ungefäbr LIO-Ible, beträgt. 
2) derrunserebelichten Marie Bi ng. angeblich aus 
ſorben. deren Rachlaß circa Ible; beträgt, 
3) des in der Charite am 10. November 1352 vertorbewen Verienten Gott fried Aunzmann koder.Rumits 
y mann), angeblich Sohn des Bauere Gbriitlan Kungmann zu Scoenew bei Zielenzig, welcher amber zwei vers 
“ Horbenen Brüdern, deren angeblide Grben ſich bereits gemeldet aber nicht volltändig zu Tegitimiren wermodkt, 
auch noch zwei Schweitern. angeblih Derstbee, verehelihte Johns, uud Marie Anna, verebelihte Stabr, gebabt 
baben fell, und deſſen Rachlaß circa 360 Zbir. beträgt, 
welche an die gedadten NRachlaffenihaften aus irgend wehhent Grunde ein Erbtecht zu baben wermeinen, 


Iresten a. 8. aebürtig. am. 3. Januar, 1855. ver: 


zur. Geltentmabung reiv, Beicheinigung Ihrer Anieräche bierdurd -amfgefordert, Dieielben jofort und Tpätertens im dene , 


auf den ®. Januar 1658, Bormittags 11 Ubr, 
vor dem Stadtgerichtöraib. Herrn Hertmanni im Stadtgerichtägebäude, Iüdenfiraiie 59,, Portal IML, 
Zimmer Mr) AT, anberaunten Termine geltend zw machen, unter der Betwarnung, dab die betreffenden Nachlagmaffeıt 
an Die fi Tegitimirenden Erben, oder, falls fih Niemand melden Tollte, an die auf die betreffenden vacanten Ber» 
la! sten Aufprub babende Hebörde zur freien Disrofition werabfolgt werden märden, und bie ſich nach erfelgier 
sw neldenden mäherm oder aleih, naben Erben alle Handlungen werielben ‚anzuerfeungg und zu -überwehimen 
hufdig, ‚ven ibmen weder Nerhuungolegung no Griag der erbobenen Nupungen zu ierderm berechtigt, Tondern lediglich 
mif vem, was dann noch von der Etsſchaft vogbanden, fih zu beguiägen verbunden ſein ſollen. 
* et wor werden Denjenigen, melden es bier an Befaustichaft jeblt, Die Herren Juitigrätbe Mocre, 
Marhand und Mehts-Anmalt Menu In Boritir) gebracht. 
Berlin, den Februar 1857. - - a - 
| Aönigl. Stadtgeriht, Abtheilung für Eiviliachen, 
OR — Deputotion für Eredit: ze. und Nahlaßfachen. 


JEAEEE Verpachtung. 


Zur Inperweitigen Beratung der mit dem 1. April E. J. machtlos werdenden Wittbſchaft auf bieigem Schieß ⸗ 

zauſe haben wir Termin auf ‘ 
Mittwoch, den 25. Movember d. $., 

Bormittags 10 lhr amgeiept und laden Pahrlichbaber hierzu mit dem Bemerken ein, daß die Vervachtung auf 3 
oder mehr Jahre eriolgen fol, die Ausmahl unter den Wietern, melde fi über ihre Vermögens» und tomjtigen 
VBerbältniife ausguweiien haben, vorbehalten bleibt, das Padtobjeet in dem bedeutenden Raumlichkeiten Des unter 
Anderm fe und ſeht gute Keller enthaltende Sdrienbauies, zwei Gärten. Feld und Gräjerel und ein ber 
veitendes Iadentarlum eribält und die Witthſchaſt während des Sommers und Winters im Gange bleikt, 

Die Locakleäten und ſpeclellen Pachtbedingungen konnen jederzeit bei und eingejeben werden 

Bößned. den 15. October 1857. k 

WO-N) - Das Directorium der Schützengeselischaft daselbst: 


———— — — — — — — — — — 
Im Verlage von P. UM. Srockhaus in Leipzig erſchien und iſt durd alle, Buchhandlungen 
zu beziehen: 


Die Verlobten.“ 


Fine mailünder Geſchichte aus dem fiebzehnten Jahrhundert. 
Bon 
Aleſſandro Manzoni. 
Aludð dem Itafienifchen überfeht von Eduard von Bülow. 
Dritte Auflage. 
12... Geheftet 2 Thle. — Ausgabe auf feineem Papier gebeftet 
2 Ihir. 20 Nor. gebunden 3 Zhlr. 10 Nor. 


(Wine bereiis/in dreitt er Muflage vorliegende auerkanut trefflihe Ueberjepung des berüßmteiten italieniihen 
Asiwand, von dein Goethe änderte: „Dir Gindrut beim Leſen jet der Art, dab man immer von der Rübrung in 
die Bewinderung fale und von der Bewunderung wieder in die Räbtung; Maugeniis Homan überflägle Allee, mas 
er Im biefer Art Benne.” 1030] 


Für Steindruder.|, Racts 10 U — Am. Drzne- 6 U 45M.,Urm. OU. 


Nachui. IL. WE. 5U. HR. 9.5 M. 
Neu erfundene, patentirte, mit Feuchtvorrichtung 


Auf der Magbeburg-Leipziger Eifenbabn: A 
Roh Berlin: Abf. Argus. 31, Mrgas. 7TU. Abdo. 
verfhene Shuel-Schwarzapparate, 
anwendbar auf Stein und Zink bei großer Reinlichkeit 


Zwei Theile. 





SU., Abd. 6 li. (bis Bittenderg), Radıs 10%, U.— 
Ant. Vegae. 1.15 M. Bram. 111.50. Rubat. 
121,30 MR. (aus Birtenberg), Abd. SU.MR, Nasbıs 





in der Handhabung, empfiebit BR. Tietz in Berlin, SM—B} r 
Zempelhofer Straße 49. [4024 25] rn h m no az —* rn 
ass. HU IOM, (via Eürben). Haste DM — Ank. 


Gine böhft vortbeilbafte Buchbaiterftelle 
in. einer Zuderfabrif (zu baldigem Autrint) it vatant 
Auftrag und Rachwels: Aug. Goelsch in Berlin, alte 
Jetkobetraue Rr- 17, [3316] 


Leipziger Tagestalender. 


Nrane. 7 U. 30 R. (ats Cothen), Rrane SUS5 MR. 
Rahm. I2U.3OM., Nabm. 2.15 M., Abe. Su. 
IOM., U.9UL. WR. Nat. 11 U. 5 MR 

Aufder Thüringiſchen Eifenbabn: Abf. Wrane. 
AUM.IHHM.. Mrans. 7U. 50 M., Born, 101 35M., 
Rahm. 1U. OR. Abds, Hl. 30 M. Iinur He Werbe), 
Rıdıs 1O-M: 35 M— Ant. rans. 4 IL, Mrans. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig, TU.50 DM, (vom Erfure), Radıım. 1 U. Mate. 4 IL. 35 


.. Abds. 8U., Abos, X 
en — 

. Mrgadı Migne. Tl. orm. AU ,TMWibliotheken: Hiiverfitäts-Bibliotbet, 2—A Ubr. 
Ras. 2 U. 30 M.. Abre. 6 U. MM.— Ant. | Brädriihes Munftmmfeum (1. Bärgeribuie O—L U.) 
Miss su. 5M., Rahm. 12 U. WM., Abbe. 5 IL | Tefegraphen-Burzau, Pottzebäune 3 Ir. geöffnet Tag 
1 MR, Abda u. 35 R. u, Abos. BU 15 M. und Macht. Während der Nat Gingarng Dresdner Str. 

11. Auf Beeren Cifenbabn: A. Rab Fit. Mufeum (Zeitungaballe Reading-Rooms, Cabiner 
Berlin: Abf. Mrans. 5 U, Mrgnd. SU.45M.| de lecture), Gentralbade, in Salon des Badebauſes 
Rahm. 2U.— Ant Mad. I U. Abos 5U.45M., |Dampf- und alle von früb bis Abends In 
Abe⸗ 3. — B. Nah Dresden: Abf. Wrand.6U.| Atelſch s (rüber Arüger's) Badeanttalt, Koientbalgafte 1 
Brand. IU.5W., Rdn DU, Us. ab 08.1 Dei Becchio o Kunktausftelung (Ranibadeı, IO—FU 


1m . w 
3 r f 


IV. 





Ln. 2* 43 


Neaflods, Ma der Bräde, Ar. 2). 


1 3cı Verlage von Adolph Krabbe in Stuttgart - 


ift ſoeben volftändig erſchienen und zu haben : 


Geſchichte 
der letzten 40 Jahre 


(1816 1856) )) 


& von 
Wolfgang Menzel. 

Gr. 8. Welinpapier. 2 Bände (62 Bogen). 
Elegant geheftet FrRthir; 12-,Bar. 


} age} des Inhalts; ;, 

Die Reftauration in Krankreih unter Pudrig XVIN. 
— Die Reaction in Deut ſchland bis’ zur Wiener Schluf 
acte. — Die Unruben in Stalien, die Mevolution in 
Neapel und Piemont mp‘ die eutopdifhen Eonareffe. — 
Die Revolution in Spanien, — Die griehifhe Mevolu 
tion bis 1825.07” Gannigg uud Rirolaus, ver erfte I; 
berale Umfhwung in der engliihen Politif, und nad 
dem Node Mleranders der gleichzeitige Aufſchwung der 
rufftichen Petitif-unter Rirolauıs und der Daraus berror 
achende erfte orientalifche. Confliect. — Der ruſſiſch 
türiihe Krieg 1928 und 1820, — Karl X und der 
Kampf des Liberalismus in Frankteich · — Die Julire 
bofution. — Die belgſſche Revotktion. — Die palnifhe 
Mevofution. — Die erdegungen in Deitfhland. — 
Die Bewegungen in der Schweiz und in Italien. — 
Dat Bürgerfönigthum in Arantreih, die erfte Hälfte 
der Regierung Ludwig Philipps. — Das grato ruſſiſche 
Soſtem, die Nuffificisung Polens, die Gräcfirung der 
unten Kirche, die Bildung des Königreichs Griechen 
land, die Verwicitingen mit Mebemed Ali von Weanr 
ten und die Kämpfe im Kaukaſus — Die Reformen 
in England, — Die Bürgerkriege der pytenaͤiſchen Halt» 
inſel. — Die kirchlichen Ei ungen in Deutſchland und 
Friedrich Wilhelm IV, ee Sonderbundskrieg und 
der Massinismus in Ftalien. Ludwig Philipps Ab 
nchuna. — Die Rebruareevolufien. — Die deutſche Re 
volution, — Defterreihs Gefahr —— Raregli in Italien 
— Das deutfhe Parlament, — Der ungariiige Krien. — 
Die preußifhe Union und Ast Schwarzenberg. — Na 
polen IM. — Der Krieg gegen Rußland. — Die 
neuefte Zeit. (355-5) 





In Earl Bellmann's Werlag in Prag 
ift ſoeben erſchienen und in ällen feliden Bucbundiun,gen 
zu haben: 13923) 


Die fieben heiligen Sacramente. 
Von Earl Hanf. Dritte ganz ungear 
beitete Auflage. Mit 7 Stabiftihen und 


einem verzierten Zitelblatte 353 S. >. 
Geheftet. Preis’ l Thlr. = 1 Fl. 30 Ar. GM. 


Rheiniſche Wallnüſſt 


ki Johann Jac. Hoefller 
17] in Frankfurt a. M. 





(4015 





Ein Zbeilnebmer, am liebiten Kaufmann, wirt 
geſucht „für eim gut rentablch Fabtik Geſchaͤft im Konta 
reihe Sachen, weldes gute Abfapquellen im Wuslant 
bat. Ein Kapital von ungefähr 6000 Zpir. it erfordertich 
Adteſſen sub HL. &84 joriden in dee Erpedition der Deut 
fhen Allgemeinen Jeitung franco erbeten [rs] 


Commis-Gesuch. 
 Rür Tollanted Sovecerti und . Materralmaaren 


Geſchäſt in einer bohmiſchen Sade ⸗Stadt wird eim zun 
er Mann, wenn moglich einige 'Speuchkenntniffe im 
Kranzefifgen oder Engliſchen babend, der die Dantlung 
in Sachſen erlernt bat. und dem gute Neferengen zur 
Seite fteben, zum baldigen Antritt als Gommtis geſucht 
Selbbſt geſchriebene frankirte Offerten übernebimen aus 
Sefälligkeit die Derren Mraut & Budeolph in 
Annabera. (4036) 


Stadt- Theater. 


Dienftag, 20. Det. Biedermann und 
Eonforten. Lufifpiel in 4 Acten, nad dem 
Ftanzoͤſiſchen frei bearbeitet von I, Neumann. 

(2. Abonnements + Borftellung ). 
Gewöhnliche Preife. 


"» 








Deutsche Continental-Gas-Gesellscha St. 


In Folge Beschlusses des Directoriums, d 
Statuten die letzte Einzahlung von 1 
in den Tagen vom 20.— 31. October a. ce, zu leisten ist, hiermit ausgeschrieben. 
tausch gegen die Actien-Dochmente bei der Einzahlung mit einzureichen und kann‘ 5 
Rauf? & Knorr in Berlin, Dingel & Bandelow in Magdeburg und CO. @. Ottens in Le 

Dessau, den 13. October 1857. Wirectorium der Deutschen 
[3852-83] iin 2 Nulandt. 


Zur, 53. 
Zahl mittler Gewinne noch um einen Hauptgewinn von 


=Qd,€ Thlr. 
vermehrt wurde, enwpfehfe ic mich mit Looſen zum planmäßigen 
Preife, pr. Klaffe ein Ganzes 10%; Thlr., ein Halbes 5. Thlr., 
ein Viertel ? Thir. 16, Nar., ein Achtel 1 Thlr. 8 Nar. 5 PM. 
Beftellungen, denen man den entiprechenden Betrag der erften 
Klaſſe beifügen wolle, werden prompt ausgeführt. 
| A. Lan 


ghammer in Reichenbach i. ®., 
[294952] zur Meffe in Reipzig, Hainſtraße Mr. 21. 


Das Etabliffement der Actien:Gefellihart für 


Fabrikation comprimirter Gemüse 
zu Frankfurt a. M. 


if cenceflienixt. von dem Hohen Senate Diejer Stadt und patentirt in England unter „Patent Warnecke‘; 
ebenie iR «4 auch im vielen deutſchen Staaten allein und ausnahmsweiſe patentirt. 

Es iR zur Schiffeverpflegung conceffienirt von dem Heben Senate der freien Stadt Hamburg und von 
denn Sehen Senate der freien Stadt Bremen; es ift von der böchften Militin Behörde des hohen deutihen Bun- 
des, faft allen. Kriegeminiflerien ver einzelnen deutſchen Staaten, vielen Mlerbichften und hehen Perionen, Mir 
ıtärt, Handelsfammern, wiffenfhaftiihen, landwirthſchaftlichen und anderen Bereinen und Autoritäten, Rhedern, 

erteurt und Schiffseapitänen, jowie ven Verwaltungkbeherden aller Art anerkannt; theils officiell empfehlen, 
heil# mit Medaillen und ehrenvellen Erwähnungen belohnt 27-23] 


Voſt· Dampſſchiffahtt Feipziger Kunfanction. 


Hamburg-Brasilianischen 
Damffschiflfahrt-Gesellschaft, 


Nach Rio de Janeiro 


"southampton, Lissabon, Pernambuce 
und Babis anlaufend, 


von Hamburg am 20., von Sout- 


hampton am 24. October. 
Das Hamburger Post- Dampfschiff 


Teutonia. Capt. L. Göde, 


Nach Bio Grande do Sul werden Zwi- 
schemteck - Passagiere wit obigen Post-Dampfschiffen 
unger bei den Unterzeichneten näher zu erfragenden 
Bedingungen befördert. — Nähere Nachricht über 
Fracht umd Prwnge ertheilen 





Durd jede Buchs und Kunübandlung iſt za bezichen: 


Catalog der gewählten Rup ch⸗ 
fammlung des Herrn Moritz Steinta, 
Prof. der Kupferſtecherlunſt au der fönigl. Akademie 
der Bildenden Künfte zu Dresden, der reichen 
Hollar-Sammlung des Herrn A. 
Apell in Dresden und des Machlaffes 
des Herrn T. L Pochmann, Zrof. an der 
fönial. ſachſ. Malerakademie zu Dresden, welche 
nebft einem Anhauge neuer vorzüg 
licher Aupferftiche den 26. Detober 
1857 und folgende Zage zu Eeipzig im 
R. Weigel’iden Kunftauctionslocale, 
Königsitraße Nr. 23, durch Herm Rather 
Proclamator Förfter gegen baare Zahlung 


in Hamburg: Hnöhr & Burchard, in Gourant öffentlich verfteigert werden, 
Steinhöft Nr. $, ke 
. Southampton: Croskey & Co: | [14] Rudolph Weigel. 


Verlag von FE. A. Brockhaus in Leipzig. 


Der „Neue Pitabal“ im zweiter wohlfeiler Auflage. 
Der nene Pitaval. 


Eine Sammlung der intereffanteften Griminalgefchichten aller Laͤnder 


aus älterer und neuerer Zeit. 
Herausgegeben vom 


m 53 - * 
Sriminaldiretor Dr. J. E. Hitzig nd Dr. RB. Häring (RB. Alexis). 
Zweite Auflage. Erſter Theil. 12. Geh. 1 hr. 

Die biermig beainnende giweite woblfeile Tuflage der Griten Felge der „Neuen Pitaral” it im Preife 
um Die Hälfte m ge ey damit Pieje anerkannt vortreflihe und einzig im. ihrer Art das 
tcbende Sammlung Der Intereffanteften Grimtinafgetilchten aler Länder aus älterer und nenerer Heit, Die ſich unaus · 
aefegt in-beltenem Mafpe-der Ibrilmabme des deutſchen Publltume erfremt, in immer weitere Kreiie einbringen und 
namentlich mebr In den Privarbefip übergeben fans, «, ’ k 

Die 12 Thelle, aus Denen dieſt ıteme Audgabe beſtebt. Merden in rafıher Felge eribeinen. Jeder Theil Toftet I Ihlr. 

Ale Buchhandlungen nebmen Unterjeidnungen an unb ift bafelbfi.bas bereits Er 

Er 


etienene fowie ein ausführlicher Profpert vorrätbig. 4028) 


e ausser in 


Be 


ntinental-Gas-Gesellschaft. 


"unserzeichneten Gesellschaft - wird. auf deren Actien in Gemässheit der $8. 16. 
ocent, welche unter Anrechnung von 11”, Ser. Zinsen mit $ T’hlr. 18%, Sgr. 


Die Interimsactien & 90 %, sind Behufs Um- 
ünserem Büresu auch an die Herren 


ig geleistet werden. 


Oechelhüäuser.. N 


K. S, Landes=Botterie, die außer einer bedeutenden| Brockhaus’ Reise- Atlas: 


Eisenbahn von Leipzig nach Dresden. 


Zweite Auflage. (Karte, Text.) 


Plan: von Dresden. 


Zweite Auflage. (Mit 10 Abbildungen und Text.) 


Die Sächsische Schweiz. 


Zweite Auflage. Karte, 9 Abbildungen, Text.) 


Eisenbahn von Prag nach Bodenbach. 


Zweite Auflage. (Karte, 9 Abbildungen, Text). 
DE” Preis des Blattes 5 Sgr. u 
In allen Bucdhandlungen zu haben. 


Eine Wafjerfraft 


von 7% Glen freiem @ejäle,. mit obmgefibr 4. Ader 
Feld umd Wicje, an der milden Welferig. In unmitiefbarer 
Näbe der Dresbner Chauſſee und bed Wahnbofe ju Tharann 
gelegen and Daher zur Anttgung einer Fabtik vorzüglich 
getignet it zu werfaufen beauftragt 

der Redtsanwalt Lonis Fritzsche 
3089 980 in Tharand. 


Stelle-Geſuch. 


Ein junger Keuſcann, in den'reiferk Jabten ſtebend, 
ren ſtreug meralifhem und folipem Charetret (enangelifher 
Confeſſoa weicher jet rimer Neibe von Jahren In einer 
Bandfabrit Rbeinerenfens ıbätig war and für biefelbe 
die Meffen und Die Haurtbandeisßläpe Nord» und Mittels 
Destihlands briuchte, jucht eine jenen Leiſtungen angemei- 
jene Stellung als Reijender ober auch aufden Gomptotr in 
einem amdgebreiteten aronen Fabel Geibäft. Die beiten 
Referenzen können nachgewieſen werten, . Gecbrte Refle- 
bunten werden neberen, geiäßige, Arme + Offerten unter 
Gbifre &. &. 8. 8, in der Erpedition der Deutiben 
Allgemeinen Zeitung niederjulegem, 3902—94) 


Speditions- Geschäft! 


Quf einem beionderd günitig gelegenen Page ift ein 
Sreditiens · Geſchaft Sofort zu —422 Mäberes unter 
0.5. + 1529 poste restante Freiberg.  .{wn1-73] 


Correſpondent geiucht. 


Für ein Engrod: Geſchaͤft in Peipzig wird, zum l. Der 
ternber die ſes Jahres ein tuchtiget Eorreipondent unter ſeht 
annehmbaren Bedingungen geſucht. Gine Ihöne Hands 
ſchrift it unbetingt erforderlich, Tomte Keane 





franzöfiichen Eorreipondens. Mörcfien.beliche m e 
Erpeditien der Deutſchen UgemkeinemBeitung Eder 
Chiffre A. L. MI. cinzuiegen. 3967-69] 


Familien-Nachrichten. 


Berlobt: Hr. Vaſtor Konrad Hermann CTlaufß in 
Golmeip bei Areiberg mit Itl. Alara Shoarfhmidt 
in Dredden. — pr. Air. Jumanuel lgitmund Frege 
in Löbau net Ar. Julie Yebmann in Pulsnip. 

Getraut: Hr. Gottlob Kunpic in Yuan mitfri. 


Matbilde Drech ober aus Lodwig. 

eberen: Hru. Obervoßamtecafiiree Herdid Im 
Leirzig en Erben. — Hrn. Rebert Pr im Deine t®. 
eine Tochter — Hrn. 6. 5 Pichler * g em 
Sohn. — Hr. Pürret Tb, E, Wilke rierip bei 
Kamenz eine Techter. ' 

Geftorben: Braun Marie Beer, gib Beinanı, 
in Beipaig. — Hr. Sofpofsffitent Birter Boniy’ aus 
Dresden in Cantrederf bei Airchberg. Hr Mrof. 
Jebann Ehritian Glawien Dabl im Dresden. Frau 
Ditilie Obermann, geb. Böhlip, in Beinyige — Frau 


Iohame Sopble verw. KRofel in pi + — Rt. Jo» 
banne Ghriitiane Deromber Löffler. in Beipsig: — Kran 
Rentamimenn Müiler, geb. Legler, ins Stolberg — 


Fraw Karoline Dorothee verw. vı Sabr, geb. ». Kinner- 
felp, in. Zichedwiß 





Verantwertlider Rebarteur: Dr. Eduard Brodbaus. — Drod und Berlog von F. N. Brodbaus in Reipzig. 
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Mittwoch. 
—— — Die Zeitung 
Ausnahme des 


Sonufags täglich Rachit⸗ 
tags Tür den folgenden 
Zaı 


Preis für das Bierteljabr 
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Deutſchlaud. 

Preußen. Das neueſte Bulletin über das Befinden des Königs, vom 
19. Det. Vormittags 11 Uhr, lautet: „Se. Maj. haben auch im der vergan- 
genen Nacht mit kurzen Unterbrehungen ruhig gefchlafen. Uebrigens ift das 
Befinden Alterhöcfideffelben nahezu das gleiche wie geſtern.“ 

Aus Porsdam vom 19, Det. wird der «Zeit» über den Zufland dee 
Königs gefhrieben: „Wefentlihe Beränderungen hat berfelbe nicht er- 
fahren. Der König flieht auf und macht mit umgehängtem Mantel kurze 
Gänge im Zimmer, hat am 17. Dit. die Königin im ihrem Zimmer ber 
ſucht und geftern zum erflen mal am Zifche fipend gefpeift. Allerdings 
zeigen die Kräfte des Königs nur eine langfame Zumahme. Died wird 
aber nad der ſchweten Erkranfung nicht beftemden, und bei der ſichtbat 
fortfchreitenden Genefung feinen Zweifel an der volltommenen Micderher- 
ftellung ertoeden dürfen. Dat Befinden des Königs iſt in ein Stadium 


getreten, das ſchnelle Veränderungen nicht erwarten läßt, und es werden 
daher meine nächſten Mittheilungen wahrfcheinfih auch nicht ausführlicher ; 


fein fönnen als die bieherigen, fol ich mich nicht, wie die Eorrefponden- 
ten mehrer Provinzialzeitungen, in das Gebiet leerer Erfindungen verirren. 
Die rege Theilnahme des Publicums mag nach moglichſt vielen Details 


verlangen, aber durch die Mittheilung völlig unbegründeter mird berfelben ' 
Es ſtellt ſich piocholegifhb als voll 


ſchwerlich ein guter Dienft geleifter. 
tommen glaubmwürbia dar, wenn ein Eorrefpondent der Üfberfelder Zeitung 
die Urſachen der Erkrankung erläuternd fchreibt: + Erft jegt wird bekannt, 
welch eine Zeit gemwaftigfler innerer Aufregung und gröfefter politifcher Thä- 
tigkeit beim König dem Erkranken vorangegangen in. Wie ich aus befter 
Quelle etfahre, hatte er Mitte September den Kaiſer von Rußland und 
der Kaifer von Defterreih zu fih nah Berlin eingeladen. 


tend annahm, eine andere Wertung. 
durch nicht abhalten, eine anderweitig zu arrangirende Zufammentunft der 
beiden Kaifer anzubahnen, und erreichte von Weiden die Zufage für Weir 
mar.» Jeder nur einigermaßen Unterrichtete weiß hier dagegen, daß der 
König der Zufümmenkunft beider Kaifer fowie den Porbereitungen zu der» 
felben volltommsen frembdgeblieben, und biefelbe lediglich aus. dem freien 
Entfchluffe des Kaifers Franz Jofepb hervorgegangen iſt. Ebenſo verhält 
es ſich mit den angebliben Unterredungen des Pringen von Preußen mit 
dem König, mit den Erzählungen über die Urt und Weiſe, wie die Kö · 
nigin ihren Dant dem Dr. Schönlein audgedrüdt kabe, und mit einer 
vielbefprocdenen Bollmachtt oxdre, die in ben Händen des Königs fein ſoll.“ 


** Berlin, 19. Det. Die Beflimmungen der Verfaffung, welche ſich 
auf die Eventualitaͤt berichen, daß der König dauernd verhindert fern 
follte, felbft tu regieren, find die Art. 56 und 58; fie lauten: „Urt. 56. 
Menn der König minderjährig oder fonft dauernd verhindert ift, felbft zu 
regieren, fo übernimmt derjenige volljährige Agnat, welcher der Krone am 
nächften flcht, die Regentſchaft. Er har ſofort die Kammern zu berufen, 
die in verrinigter Sigung über die Norhmendigkeit der Regentſchaft beſcklie · 
Gen.” „Art. 58. Der Regent übt die dem Könige zuflehende Gewalt in 
deffen Namen aus. Derfelbe ſchwört nach Einrichtung der Regentſchaft 
vor den vereinigten Kammern einen Eid, die Verfaffung des Königreichs 
feft und umwerbrühlih au halten und im Uebereinftimmung mit derfelben 
und den Gefepen zu regieren. Bis au diefer Eidedleiftung bleibt im jedem 
Falle das befichende gefammte-Btaattminifteriem für ale Megierungsband- 
lungen verantwortlich.” Wußer diefen beiben Artikeln ift feine auf die ge» 
genmwärtigen Verhäftniffe paſſende Beftimmung vorhanden. Hieraus folgt, 
daß, auch menn bie Zeit, mährend welcher ſich der König zur MWiederher- 
fiellung feiner Gefundheit von der Leitung der Staatögefhäfte entfernihals 
ten muß, nicht allzu laugdauernd if, dies doch keinetwegs eine Mobifica 
tion der. betreffenden Beftimmungen der Verfaffung begründen kann, wenn 
für diefe Zeit zur Leitung der Megierungsgeihäfte der im Art. 56 bezeich · 
nete naͤchſie Agnat eintritt. Ein feldes Eintreten wird aber ſchließlich mol 
um fo unumgänglicher fein, als der Zuftand des Königs, wie erfreulich bie 
eingetretene Befferung aud iſt, die Wiederübernahme der königlichen Be 
ufsgefhäfte für die nächfien Monate wol kaum geftatten dürfte. 

Berlin, 18. De. Wir haben vor einigen Tagen die falſchen 
NRahrihten refumirt, welche in ber Preffe umgehen und das Urtheil über 
die Situation vermirren, Der brüffeler Nord tommt und in feiner neueften 
Nummer, in einer diplomatiſchen Gorreipondens aus Paris, darim zu Hülfe, 
indem er gleichzeitig noch einige weitere Punkte berührt, die wir bereits in 
frũhern Briefen in entfprechender Weife beleuchtet haben. In einem Punkte 
ift indeffen die Zufammenftellung des Nord, wie mir meiter unten fchen 
werden, unrichtig. Der Nord ſagt, es fei falſch, 1) daß durch die Zufam- 
mentunft in Weimar bie Bedeutung und Tragweite dee Zuſammenkunft 
in Stuttgart irgendwie gefchmälert worden fei; 2) daS eine Zufammenkunft 


— Nr. 246. — 


Deutſche Allgemeine Zeitung. 


Der Raifer 
von Rußland gab indeffen dieſer Cintadung, die er freilich für fi dan | 
Unfer König lieh ſich indeffen da 


21. Detober 1857. 


Zu beziehen durch all: 
Bolämter des In: uno 
Mustandes, ſowie dutch dir 
Erpebition in Leipzig 
(Duerftrage Rr. 8). 


——_. 


Imfertiondgebübe 
für den Raum einer Zeil: 
2 Nor. 


« Wahrheit und Recht, Freipeit und Gejeh!» 





zwifhen den Kaiſern von Frankreich und Defterreich ftattfinden werde; 
5) daS eine öfterreichifche Gircularnore über die Zufammenkunft in Weimar 
eriftire; 4) dab der Rücktrin des Grafen Buol in Frage fei oder daß bie 
fer Rocktritt von irgendeiner Seite verlangt worden; 5) daß der öflerreici 
ſche Gefandte am frangöfiigen Hofe, -Hr. v. Hühner, ſich in das Lager 
von Chaͤlons begeben habe, um dem Kaiſer Napoleon Auffhlüffe über dic 
Zufammenfunft in Weimar zu geben; und endlich 6) daß in Weimar die 
Grundlage zu Verhandlungen über den Abfchluß eines Dandelevertrags 
zwiſchen Defterreih und Rußland gelegt worden fei, ähnlich dem zwiſchen 
Freantreih zuflande gelommenen Vertrage. Mas den Punkt ad 9 betrifft, 
fo erinnern wir daran, wie mir ſchon wenige Tage nad der Zufammen- 
kunft in Weimar Mar genug angedeutet haben, daß die Zuſammenkunft fei- 
nerlei rüdmirkende Folgen auf irgendeine der fchmebenden Fragen haben 
‚ dürfte. Iſt dem aber fo, fo liegt es auch auf der Hand, daß die Beben: 
tung der fluttgarter Zufammentunft, mo die fehmebenden Fragen eben in 
ruſſiſch · Fransöfifchem Sinne beiproden wurden, durch bie fpätere Zufam 
mentunft in Weimar nicht gefchmälert worden fein fan. Mas den Punkt 2 
| betrifft, fo erinnern wir an Das, was mir erft vor einigen Tagen über dae 
Hierhergehörende gefagt haben. Im Betreff des Punktes 5 geben unfere 
und des Nord Mittheilungen diagonal auseinander. Es wird fi indeffen 
fragen, wer Recht hat, Wir fommen auf das Nörhige unten zurück Mas 
| den Punkt 4 betrifft, fo ift derfelbe zwar richtig; man muß aber das Hier» 
‚ hergehörende fo auffaffen, wie wir «# dargefiellt haben. Graf Biol hat 
feine Entlaffung bereits thatſächlich eingereicht gehabt, folglich war die Ever. 
tualität feines Müdtritts allerdings aud in Frage. Der Nord legt den Mc 
cent auf das „if“ umd läßt das Vorhergegangene ganı unberückſichtigt 
Darin liegt ber Unterfchied unferer beiberfeitigen Auffaffung. Jetzt, nachden 
es beftimmt ift, daß die fchmebenden Fragen und insbefondere die Donau 
fürftenthümerfrage ihren Weg unbeiert weitergeben im franzöfifch-ruffiichen 
Sinne, kann matürlih auch nicht mehr von dem Müdhritie des Grafen 
Buol die Rede fein. Daß der Rücktritt des Grafen Buol von irgendeiner 
Seite gefodert worden fei, das war eine Behauptung, auf deren Räder. 
‚ lichkeit wir fofort hingemwiefen haben. Die Punkte 5 und 6 lagen nicht im 
Bereich unferer Beobachtung, und wir maren darum auch nicht in der Rage, 
über diefelben etwas, weder für noch tiber, fagen zu könner. Wir flim- 
men alſe in-- allem N mit den Wingaben des Nord überein, 
mit Ausnahme bes dritten Punktes, in Betreff deffen der Mord die 
belahende Mittheilung, melde mir gegeben, vermein. Wir find in 
deffen in der Lage, auch diefe unſere Angabe volllommen aufrehtbalten 
| zu fönnen. Es erifliet ein vertrauliches öfterreichifches Actenſtück über die 
Zufammentunft in Weimar, welches indeffen, wie mir dies auch bereits het 
vorgehoben haben, durchaus feine politifche Bedeutung hat. Ob daffelbe die 
Borm einer Girculardepefche oder welde andere Form hat, das kann auf 
fi berußen; jebenfalls aber ift der Nord, wenn daffelbe, was leicht mög 
lich fein konnte, auf ruffiiher Seite etwa nicht zur Kennenii gekommen 
' wäre, nicht berechtigt, daraus auch ſchon gleich die Nichterxiſtenz des fragli- 
chen Actenſtücs zu folgern. — Die Nachricht, Daß die Gefandten Eng: 
\ lands umd Defterreihs in Konflantinopel, Lord Stratford de Redeliffe und 
ı Baron Profefch » Dften, eine gemeinfchaftlihe Note mir dem Erfuhen un 
| Annulltrung der in den Donaufürftentbümern vorgenommenen awmei- 
| tem Wahlen megen der bei denfelben ebenfalls vorgefommenen zahlreicher. 
| Unzufömmlichkeiten an die Hohe Pforte gerichtet Hätten, wird von frangs: 
| fid-officöfer Seite zu dementicen verfucht. Es kann indeffen verſichert wer · 
den, daß es mit dieſenn Dementi nichts iſt. Die betreffende Note iſt aller- 
Dinge bei der Hohen Pforte eingereicht worden. Daß die Pforte dem an 
| geftellten Erfuchen, werm fie nicht aufs neue in die allerſchwierigſten 
| Werlegenheiten kommen wollte, nicht nadtommen onnte, liegt auf der Hand, 
| wie es denn ja auch Thatſache ift, daß der moldauiſche Divan inzwiſchen 
| bereitö yufammengetreten if. Die Frage wird inbeffen fein, ob damit 
| num A bereits alles Das feine Erledigung gefunden haben mirb, mas 
in jener Note gefagt und verlangt worden if. Warten wir dies rubig 
ab, und möge ber Leſer ſich ingwifchen an das im unfern jüngften Mit 
theilungen über die Donaufürftenthümerfrage Gefagte erinnern. 


— Die Neue Preufifche Zeitung bemerkt zu der mehrerwähnten Nach ⸗ 
richt det Nord: „Als ob ed umd jept täglich befchieben wäre, eine Unver- 
ſchaͤmtheit der franzöfifchen oder fransöfifh angelaufenen ”T zu rügen! 

N Der Nord in Brüffel laͤßt fib aus Dredben (IP) melden, Preußen und 
Defterreich hätten ſich verpflichtet, die holſteiniſche Angelegenheit, als eine 
europäifche, nicht vor den Deutſchen Bund zu bringen; fo märe es bei der 
luttgarter Zufammenkunft abgemaht, und würden die Stände in Holfteln 
und auenburg wol machgiebiger werben gegen Dänemark, da fie auf beuts 
ſche Hülfe nicht mehe zu rechnen hätten! Das Blut möchte einem anftän- 
digen Deutfchen fiedend heif werden, wenn er fol Zeug lefen muß. Ereie 





(ich verflche e6 ſich von felbft, dab die Nachricht des Nord völlig unwahr 
iſt, und daß die Herren in Brüffel nur einmal wieder ihre Wuͤnſche als 


Tharfachen formulirt haben. Mer konnte denn glauben, daf die deutſchen 


Großmãchte fi in fo erniedrigender Weiſe dem Autlande gegenüber bie 
Hände gebunden? daß fie bie Rechte ber Hersogthümer, bie zu vertreten 
Deurfdhlands heilige Pflicht if, irgendeinem etwa in Stuttgart geäußerten 
Belieben — wir wiffen davon nichts — geopfert hätten? Ebenfo gur, oder 
vielmehr ebenfo ſchlecht, könnte der Mord auch melden, Deutſchland hätte 
feierlich befchloffen, von jegt an vor jedem eigenen Gedanten zu erfchreden, 
fi) Allemagne par la gräce du «Nordes zu nennen und männiglih nur 
noch au abonniren auf dieſes brüffeler Journal. Aber man fieht doch aus fol- 
hen Artikeln deutlich, wohin biefe franzöfifhen Yubliciften mit Deutfchland 
zu fahren geneigt find. Und da möchten mir allerdings in Bezug auf bie 
holſteiniſche Ungelegenheit unfere Frage wiederholen, wie lange Preußen 
und Deſterrelch noch warten wollen, che fie die Sache an den Bund bein» 


gen? Auf die Antwort Dänemarks an die holfteinifhen Stände? — daß | 


fönnte bis zu den griechiſchen Kalenden dauern, denn dad fopenhagener 
Gabinet hat gar kein Intereffe, die Dinge am befchleunigen, und koͤnnte 
jene Beantwortung gemächlich auf fid) beruhen laſſen. Wir glauben des · 
hald au nit, um unfere Meinung zu micberhelen, daß die beurfchen 
Mächte befchloffen haben, in folder Meife auf Dänemark zu warten; mir 
hoffen vielmehr, daß in der allernächfien Zeit die holſteiniſche Frage vor 
den Bund gebracht werden wird.” 

Aus dem Kreife Birlefeld, 16. Det. In dem hiefigen Kreisblatt 
wird auf den nabenden 18, Det. (Reipziger Schlacht) aufmerkſam ger 
macht: „Die Freudenfeuer, welche früher auf unfern Bergen ald Dantopfer 
zum Dimmel emporloderten, find allmälig erloſchen. Möchten doch diefelben 
wieder überall brennen jur Erinnerung an jene glorreihe Zeit, wo unfere 
Väter auf dem Altar des Waterlandes freudig Gut und Blur darbrachten, 
um baffelbe aus tiefer Schmad zu erretten! In diefem Jahre, wo bas 
neue Kaiferreich jenjeit des Rhein das Andenken an die Thaten feiner Gro- 
ben Atmee wieder wachruft, müffen wir uns befondere aufgejobert fühlen, 
an die, Erneuerung jener Flammen zu denken.“ Daran ſchließt fi die An» 
zeige, daß auf einem Berge rin Feuer angezündet werben wird, und um 
Nachahmung wird gebeten. 


Baiern. In einem Schreiben aus Münden in der Augdburger Pofi- 
zeitumg heift ed: „Im vorigen Jahre hat ein Mitglied des hiefigen Magiftrars | 
öffentlich aus geſprochen, daß es nicht leicht eine Stadt gibt, im meldyer bei 
einem Theil der Bevölkerung die wilde Zerfiörungsluft fo ansgebilder, 
wie eb leider hier der Fall iſt. Wie oft ſchon find die fchönften Bäume 
der verfchiedenen Alleen das Dpfer des robeften Vandaliemus geworben! 
In neuefter Zeit haben ſich einige Bofewichte die ſchönen Fredcogemälde 
unter den Arcaden zu ihren Opfern ausgewählt; faft jeden Morgen findet 
man eind ober mehre jener hiftorifchen Gemälde bald roth durdfirichen, 
bald mit rother Farbe befpript. Dbgleih mehre Invaliden die Aufficht 
führen und auch die Gendarmerie die gemeffenfien Aufträge bat, ift es 
bisjegt doch nicht gelungen, den Thätern auf die Epur au fommen. In 
ber vergangenen Nacht find wieder zwei Bilder auf die fchändlichfte Weiſe 
verlegt worden.“ 


Hannover. Hannover, 16. Det. Die amtliche Zeitung von Wa 
fhingten enthält einen Artikel, woraus hervorgeht, daß die amerikaniſche Ne | 
gierung des unter dem Namen „Stader Zoll” bekannten Zwanges an der 
Mündung der Elbe herzlich müde if. Es heift am Schluffe dieſes Auf- 
fages: „Die Frage des Stader Zolls geht die übrigen deutſchen Staaten 
unmittelbar nicht an; die Frage ift allein mit Hannover abzumaden. Die- 
fer Staat genießt für feine nach Harburg beſſimmten Schiffe und beren 
Ladung Zollfreiheir und kann in diefer Sacht auf keine Sympathie bei ir» | 
gendeiner Nation rechnen. Es würde alfo für jede fremde Negierung fehr 
ehrenvoll fein, die erften Schritte zu thun, um den Welthandel von biefer 
käftigen Keffel zu befreien.“ Wir verdanken der Initiative der norbamerifa- 
nifchen Regierung bereits die Abfchaffung des Sundzolle, und auch der 
ganz analoge Stader Zoll, für den die hannoverſche Regierung der Scif- 
fahrt rein gar nichts leifter, wird mol von jenen fräftigen Händen angefaft 
werben müffen, um endlich aus ber Welt gefchafft au werden. (KM. 3.) 


Baden. Heidelberg, 16. Dec. Heute Vormittag entleibte ſich hier 
mittels eines Stiche in das Ders ber allgemein geachtere Bankier H. %...8, 
welcher ſchon längere Zeit an einer Gehimermeihung lit, Dieſer traurige 
Borfall hat allenthalben Auffehen und die größte Theilnahme für die fo 
ebrenvolle und angefehene Familie erregt. (B. 2.) 


Lippe. Nach einer Erläuterung des Art. 7 des Edicts vom 9, Mär 
4857, die gemifäten Ehen betreffend, foll beim Mangel einer Vereinbarung 
ber eltern die Gonfeffion des Waters auch noch nad deffen Tode für bie 
Erziehung der Kinder maßgebend fein, fofern er nicht das Gegentheil aus · 
drücklich und in auverläffiger Art verfügt hat; ferner follen nur die während 


ber Ehe von den Weltern über die Erziehung der Kinder abgefchloffenen | 
Verträge rechtsmirffam fein, dagegen bie hierüber vor eingegamgener (Ehe | 
geſchloſſenen Gontracte unter allen Umftänden in rechtlicher Beaichung nichtig 


and durchaus unverbindlich fein follen. 
Defierreih. A Wien, 18. Det. 
Hifchen Zeitung über das Schidfal Holfteins haben felbfiverftändlih auch 
bei uns in den meiteften Kreifen einen fehr fchmerzlichen Eindrud gemacht, 
den ein ameiter einlentender Artikel deffelben Blarts nicht zu mindern ver- 
mochte. Man mar und ifi um fo tiefer betroffen, meil die Defterreichifche 
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Die Yuslafjungen der Defterrei- | 


f 5 
Beltung, wie allbefannt, das Drgan des Finanzminiſters v. Brud 6. 
hen man ſich vorzugt weiſe als „deutſch“ denkt, und weil ſich an dem Bias 
in hervorragender Weiſe Profeffor Ludwig Stein betheiligt. Da in der -ein- 
heimifchen Dreffe nicht nur eine officiele, fondern überhaupt keine Wiber- 
| legung jener unpatriotifhen Grpectorationen erfchien, fo gab man fidh der 
ſchlimmſten Befürchtung hin, die man geradezu dahin formulirte: Defter- 
reich habe in Betreff ter norbalbingifhen Herzogthümer an Rußland Gon- 
ceſſionen gemacht, um von diefem ein Gleiches für die Donaufürftenrhümer 
zu erlangen. Diefe oder auch mur eine annähernd ähnliche Befürchtung 
it num gewiß unbegründet, Die Deſterreichiſche Zeitung ift kein minifte- 
rielles Drgan in dem Einne, daß fie beflimmt wäre, die Intentionen un- 
ferer Regierung Im Allgemeinen kundzugeben. Sie ift, wie gefagt, lebig- 
li das allerdings viel bevorzugte, Digan des Den. v. Brud. Eigentlich 
minifterielle ane haben wir mur zwei, die Wiener Zeitung und die 
‚ Defterreichifche Gorrefpondens. Sonſt firebt jede unferer größern Beitungen, 
das Dhr an die Thür irgendeines Minifteriums halten zu dürfen, um von 
Zeit zu Zeit mit einer Nachricht aus untrüglichfter Duelle einherflolgicen 
8 tõnnen. Im Allgemeinen ſind aber unſere hohen Behörden im dieſer 
esiehung der einheimifchen Preſſe nicht fehr gnädig, während auswärtige 
Federn häufig benugt werden. Es ift daher ziemlich als Regel anzunch- 
men, daß Schriftſtücke, melde auf wichtige Entfhliefungen Defterreichs 
vorbereiten follen, zumeifl- in aufmärtigen Dlättern gefucht werden müfjen. 
| Die Wiener Zeitung bringt dann die Actenſtücke, während die Defterreichi- 
| ſche Gorrefponden; den Beruf Hat, die vollbrachten Thatſachen zu glorifi- 
eiren. Was nun die Defterreichifhe Zeitung betrifft, fo haben ihre Mit- 
theilungen. über finanzielle Angelegenheiten gewiß einen officiöſen Gharal- 
ter, dagegen kann ich aufs beflimmiefte verfichern, daß diefes Blatt ſich von 
Seiten der Minifterien des Innern und Aeußern durchaus feiner Begün- 
fligung erfreut. Wie ich die biefigen Verhältniffe kenne, würde der Wrritel 
über die holfleinifche Frage, wenn er wirklich vom Minifterium ausgegan- 
gen, in der Dfl:Deurfpen Poft erſchienen fein. Das. Wirken der Deſterreichi · 
ſchen Zeitung muß auoberft immer vom finanziellen Geſichtepuntt aus br- 
ustheilt werden. Diefes Blatt ifi nämlid nicht nur Drgan des Finanz 
miniflerd, fondern zugleich Eigenthum einer Gefelfchaft von Epeculanten, 
welche bei allen unfern ſchwindelhaft großen Unternehmungen in hervorra · 
gender Weiſe betheiligt ſind. Mas Wunder alſe, daß in dieſer Zeit der 
Unſicherheit und Angſt und ber daraus entſpringenden todrlic gefährlichen 
Finanzfrifen alle diefe Perfonen den Einfluf ihres Blatıs dakin verwen 
den, dem Papier confumirenden Publicum die Furcht vor politifhen Gon- 
| flieten immer wenigſtens auf eine gewiſſe Börſenfriſt auszureden. Diefes 
Streben, geſtützt auf die allerdings wehlbegründere Anfiche, daß Deſterttich 
fo gut wie Preußen gewiß alle möglichen Schritte thun wird, bevor c# 
gegen Dänemark zum Aeußerſten ichreiter, hat meines Erachtens den in 
Rede fichenden Artikel der Deflereeichifchen Zeitung dictirt. ‚Defierreich aber 
wird gewiß nicht deswegen die ſchmachpolle Erniedrigung Deutſchlande 
wollen, weil die Ctedit · und Eiſenbahnactien ſchmahlich niedrig ſtehen. 


Sſch ——— 

Aus St.Gal len berichtet die St. Galler Zeitung: „Endlich i die 
| Vernehmlaffung des katholiſchen Adminiſtrationsraths, betreffend die Me- 
cursbeſchwerde des Cantoneſchultatht über einige Befchlüffe des katholiſchen 
Grofrathtcollegiums gegen die gemeinfame Gantonsfdule an den Meinen 
Math gelangt. Diefelbe ift im gleichen Stil gehalten, mie die berüchtigte 
Borfhaft. Der Adminiſtrationsrath will dem Kleinen Rathe das Recht 
nicht zuertennen, über das tarholifhe Großrarhscollegium, das auf unum« 
ſtößliches Recht beruhende Verträge mir nichts dir nichts aufzuheben be 
| 88 har, tie Oberaufſicht des Staats auszuüben. Dad ganze liberale 

&t.-Gallen, ja die ganze Schweiz begt die zuverſichtliche Hoffnung, daß 
der Kleine Rath fih von der adbminiftrationsrächlichen Vernehmiaſſung nicht 
irreführen laffen werde, ſendern beſchließe, was recht, billig und einer re- 
publitanifchen Schule nur zum Mohle dienen kann.“ 

8, talienm. 

Sardinien. Die in Mailand erfheinende Bilancia vom 17. Der. 
| theilt die Ramen der 27 Emigranten mit, melde auf Neapels Berlan- 
gen von Piemont audgemwiefen morben feien, 


rantreid. 

U Paris, 17. Det. Die Ehronit in dem lepten’Hefte der Revue Gon- 
temporaine verdient in hohem Grabe die Beachtung der beutfchen Leſer; 
denn fie ift beffer geeignet als alle Verfiherungen und Beweiſe, den Opti— 
miften, fei es aus Blindheit, Leichrfinn ober Jaͤmmerlichkeit', die nicht cher 
an das Dafein einer Kanone glauben, als bis fie den Schuf hören, und 
die, wenn fie gehört wurden, au allen Zeiten Verderben angerichtet haben, 
fi egreich entgegenzutreten. Die Revue Gontemporaine ift bekanntlich eine bo- 
napartiftifche Wochenſchrift, die fich, wie fein anderes franzöſiſches Drgan, 
des höhern Vertrauens, höherer Eingebungen au erfreuen hat; fie wird als 
der Spiegel der aiferiichen Politik, die Trägerin der Regierungtideen be⸗ 
teachtet. Der bezeichnete Artikel fpiele mit der „deutfchen Aengſilichteit“ in 
Betreff der Kaiferbegegnung zu Stuttgart. Er macht's ungefähr wie der 
Starke, der mit einem Schwachen Kurzweil treibt, zum Streiche audholt, 
aber innchält und lächelnd dem Bebrohten zuruft: Siehft du, ich thue dir 
nichts, wenn bu recht artig und folgfam bifl. Iwei Punkte bilden nach ber 
periodiſchen Schrift die Mefenheit der Note, durch welche Graf Walewſti 
die Zufammentunft der beiden Kaifer Alerander Il. und Napoleon Il. in 
Stuttgart erklärt. Der erſte gebt dahin, daß dieſe Zufammentunft ein wah⸗ 
| res Heil für Deutſchland fei. „Die Begegnung Ruflands und Frankreichs 
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in Deutſchland“, fagt ber Ghroniffchreiber, „ift die Wiederherſtelung des 
ſonſt verlerengeweſenen Gleichgewichts; fie ifl eine Bürgfchaft der Ruhe und 
Sicherheit, deren: Deurfchland lange Zeit beraubt geroefen.” Zu wiffen diene 
alfo, daß. Deutſchlande Ruhe und Sicyerheit fonft wie verwunſchene Prim 
aeffinnen von dem ruffifhen Ginfluffe ‚gebannt waren und baß fie bie rit- 
terkiche Polirit Ludwig Napoleon’s:von biefen Banne befreit hat, Undanf- 
bares Germanien, tmd das erfennft bu nicht! Der amweite Punkt in ber 
Baterfli'fhen Note besicht fich auf die Möglichkeit, daß die Berftänbi« 
gung von Stuttgart fi zu einer Allianz erweitern würde, wenn die Schwie · 
rigteiten, welche auf Europa laſten, nicht eine billige Röfung fänden, d. h. 
wenn in ber Fürftenrhümer- und holſieiniſchen Frage nicht machgegeben wirrde. 
Eine „billige Loſung“ ift natürlich, wie fie hier gefällt. Napoleon it Kai- 
fer der Framoſen und Frankreich, Dictator. oder Protector ober jo ermas 
Aehnliches von Europa, zunächſt von Deutſchland, und während bie fai- 
ferlihen Drgame eine ſolche Eprache führen, fiedt man die Pfeiler ab sum 
Bau einer Brüde über den Rhein, Die deutfchen Staatsmänner werden 
ganı 
Deutfgen, daß fo ein freier Uebergang über den Strom nicht cher dies ſeit 
als jenfeit beumruhigen muß; denn fo märe es, wenn ber große Bumdeöftaar 
die Macht ſtellte, die er zu flellen hat umd zu flellen vermag, wenn bie 
Wehr: und politifdyen Elemente fo geeinigt,‘fo gegliedert, fo srganifirt wür · 
dem, wie ed zur energifchen Wirkfamfeit erfoberlich ift. Darin irren biejeni» 
gen Imländer und Ausländer, welhe uns Auftufern der deutſchen Kraft 
den Vorwurf. machen, dafi wir die Gegner unfers Landes zur Ausführung 
iheer Plane ermuntern, weil wir Aengſtlichteit aeigten. Wir miffen ja, daß 
Deutſchland feine Gegner nice zu fürchten hat, wenn es nur deutſch und 
wachſam ift, und wir rufen es zum Deutſchthum und zur Wachſamkeit 
auf, Ch die Prüfungszeit für unfer Heimatland ausbleiben werde, wird bie 
Folge Ichren. — Man erzähle ſich bier, daß einige ber Meinem Staaten 
Deutſchlands das Nachſuchen der Eingeborenen um die Er.» Helena-Me- 
daille geflartet, das Tragen berfelben aber verboten hätten. Dier wird be 
ftätigt, daß kein einziger Defterreicher fih um das Erinnerungezeichen an 
die Schmach der Nation beworben habe. — Veranlaffung au dem Gerücht 
von der Protefiation bes englifhen und öfierreichifchen Gefandten gegen die 
Wahlen in den Fürftenthbümern bat mol ein Bericht des öflerreichifchen 
Gommiffars an feine Regierung gegeben, in melden die Misbräude bei 
ven Wahlen bezeichnet werben. — Die hiefige Regierung foll beabfichtigen, 
nach Erledigung der Fürftenchümerfrage die Ifhmusangelegenheit bei 
der Pforte ernfllih au befürworten. — Das Zufammentreten des Staatt- 
rathes iſt auf den 20. Der. feftgeicht. 


Großbritannien. 

Sonden, 17. Det. Während die Königin auf dem Heimwege nad 
Windfor war und „hinter fi die recrentions and entertainments von 
Balmoral lieh, wie die Oppofitionsjournale Tagen, verfammelte fih im 
Downingftreet der Minifterratb. In den Elubs bes Weſtend mill man 
wiſſen, daß die im Princip befchloffene Nüdberufung bes Lords Ganning 
aus Indien jege zur Aus führung gelangt und die Minifter ſich geftern mit 
der Ernennung feines Nachfolgers beihäftigt haben. Mehre Ramen mer 
den genannt, und darımter folche, welche nicht zu den „regierenden Faml · 
lien” gehören, um der Mafregel die geeignete Popularität zu geben. Ob 
es richtig, daß das chemalige Erparlamentsmirglied Hr. Layard berrits 
deſignirt iſt, den Poften eines Sectttärs der Negierung in Kalkutta einzu 
nchmen, mag däbingeftelle fein; aber gewiß ift, daf Hr. Layard, der bie 
ber in ber Dppofition fland, mit officiellen Perfonen corteiponbirte und mit 
der nächſten Mail mab Indien abreift. — Zmifchen Lord Panmure und 
dem Präfidenten der Oftindifchen Compagnie, Hrn. Mengles, haben ſich 
in Bezug auf die Bildung von Freimilligencorps für Indien Schmie- 
rigkeiten erhoben, die zu lebhaften Ditcuffionen Beranlaffung geben. Ber 
Kriegdminifter verweigerte die Mithülfe der Regierung für die Bildung fol- 
er Gorps, weil England ohne die Hülfe von „Liebhaberfolbaten” mit den 
Seapoys fertig werden könne. Die Dftindifche Compagnie ficht hingegen 
in der Frage eine Angelegenheit, welche den „Rriegerifchen Geiſt der Na- 
tion” betrifft, und erklärte fich bereit, im liberalem Geiſt die Dienfte Jung- 
englands zu benugen und auf Erhöhung des Soldes, Beförderung zu Dffi- 
zieren ıc. Nüdficht zu nehmen. Diefer Antrag wurde zwei mal mobificirt, 
Scliefli lautete er dahin, daß die Dflindifche Compagnie nicht in Eng- 
land Freimilligencorps zu bilden wünfche, fondern daß die in ben Präfi- 
dentfchaften Indiens fchon gebildeten Corps burch Werbungen verflärkt wer- 
den follten. Auch diefer Antrag wurde von Lord Panmure abgelehnt. Man 
muthet nun der Dftindifhen Compagnie zu, daf fie ihren eigenen Weg 
geben und daf Leadenhillſtreet und Domningftreet einen erbitterten Kampf 
fechten werden. Aber das iſt nicht die Zeit, mo der Court of Directors 
für geratben halten darf, mit dem Minifterium eime Lanze zw brechen. Die 
Dflindifhe Compagnie braucht Gelb; 1 MU. PM. &t., welche von ber 
Bank geborgt murde, ift bereits den Weg alles Pleifches gegangen, und 
feit drei Zagen ficht man eingelme der Directoren von ber Oftindifchen Gom- 
pagnie in den Bureaug des Hrn. Vernon Emith aus» und eingehen, was 
mol baranf hindeuten dürfte, daß es ſich micht um ein Preimilligencorps, 
fondern um 10 Mil. Pi. St. handelt, welche megoriire werden follen. Man 
roill wiffen, daß dies bald geſchehen fol und baf man nur bie Rachrichten 
aus Amerita erwartet, um ſich über den Zeitpunkt zu entfcheiden, mann 
der Finanyminifter die Angelegenheit in die Hand nehmen fol. Werden die 
Nachrichten aus Neuyork nicht günftiger (vgl. Amerila) lauten, dann wird bas 
Project vertagt: Dee Dampfer Ariel wird mit großer Spannung erwartet, 
deun ber drohende Übfluß des Geldes mac Amerika flöße Hier große Beforgniffe 


irre am ber deutſchen Politit. Es ift allerdings erniedrigend für einen | 
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ein. Die heute von Liverpool nach Reuyork abgegangene Perſia hat 200,000 
Pf. St. in Sovereigns mitgenommen. 

@änemark, 
 *Kopenbagen, 19. Dit. Durch Löniglihen Offenen Brief, datitt 
Gtüdsburg 15. Det., iſt der Reichsrath zum 14. Ian. aufammen- 


berufen. 
Türkei. 

Man lieh im Pays: „Ein Privarfchreiben aus Zrebifonde vom 29 
Sept. gibt ums einige Imtereffante Details über die Mefultate der Arbeiten 
der internationalen Gommiffion zur Feſtſtellung der türfifch-ruffifhen 
Grenzen unter dem Vorſitz des fransöfifchen Commiffars Hrn. Peliffier 
Ueber vier der flreitigen Hauptpunkte ſprach fie folgende Anfiht aus: Der 
berühmte See von Balouf » Gunul in Armenien, füblih vom Xrarar, mo: 
von Rußland die Hälfte beanfpructe, wurde ganz ber Türkei zugetheilt. 
Die firategifche Straße von Koudſak · Guetchit wurde bri Balaſid rettificirt 
und der Ort feſtggeſtellt, wo eine Landesgrenzſäule errichtet werden fol; in 
Gouriel wurde ein Territorium von 50 Kilometern, welchet beide Parteien 
reclamieten, nad) eingehender Prüfung der alten Karten und Verträge gmis 
fhen Beide getheilt umd der Fluß Tſcholok als Greme angenommen, Yin. 
geſichts biefer Entfcheidungen werden Schwierigkeiten Pünftighim nicht mehr 


möglich fein,« 
Dftiudien. 

ED London, 17. Det. Seit geftern haben wir Gelegenheit gehabt, cine 
Anzahl intereffanter Specialcorrefpondenzen aus Kalkutta, Bombay 
und Madras zu unferer Information benupen zu bürfen, Wie gewöhnlich, 
fo differiren auch diesmal die Privatbriefe von der officielen Darftellung 
in Depefhen und Dorumenten und von der überwachten inbifchen Preffe. 
Viele Nachrichten find neu und frappant, andere dementirem die geuverne 
mentalen Ungaben, und in der Wuffaffung der Situation herrſcht eine un- 
leugbar düftere Färbung vor. Allerdings ift dies durch die zerſtörten oder 
zerrütteten Privatverhältniffe der Brieffchreiber geboten; aber trohdem iſt es 
erfreulich, daß fie Alle am dem Endrefultate, der Befiegung des Aufflandes, 
nicht zweifeln. „Unfere Zapfern halten fich überall”, fagt einer der Briefe, 
„dringen überall vor; britiſche Verſtaͤrkungen fommen an; das Weiter ift 
fälter und wird nach überflandener Regenzeit unfern Operationen vollfom- 
men günftig fein, und längftens bi6 zum Beginn bes Frühfahrs wird 
die organifationsiofe Maffe zu Paaren getrieben fein.” Auf die Thatſachen 
übergebend, meldet ber Brief, daß der rebelliſche König von Delhi amei 
feiner Söhne ins Land gefhidt, um dem Aufſtande Häupter zu geben. 
Einer der Schah zadah (Prinzen), der eine geheime Miffion in Mabras ge- 
habt zu haben fhien und der Zhätigkeit der Mabraspoligei zu entgehen 
mußte, kehrte nach Gentralindien zurüd, fammelte einige Taufend Infur- 
genten und nahm Befig von Mundefore, der bedeutendfien Stabt im Mal- 
waij · Territorium. Eine Proclamation, im Namen des Königs von Delhi 
und in flammender Sprache verfaßt, verurfachte, daß ſich die Maffen um 
die Fahne der Infurrection fammelten, Der Mann foll nicht weniger als 
15,000 ‚Meuterer anfihgezogen haben, errichtete Civilbehoͤrden, welche die 
Steuern eintreiben, bie von den Englänbern nicht eingetrieben werben konn» 
ten, In gouvernementalen Rreifen in Kalkutta bat diefer unerwartete Feind 
Ueberrafhung und Verwirrung hervorgerufen. Man war genöthigt, ſoichen 
Truppen, deren Dispofitionen bereits beflimmt waren, Gontreordre zu geben. 
Der zmeite Prinz bemächtigte ſich des Gwaliot · Gontingents, das ſich be- 
tanntlich mit den Indore» und Mhow · Inſurgenten vereinigt hatte und 
83—10,000 Mann flirt il. Man glaubte früher, daß das Gmalior-Con- 
tingent von Scindia in Schach gehalten würde, denn in diefer Berfion 
wurde man in Kalkutta durch die Megierungdorgane beftitigt; aber ſpätere 
Nachtichten erwiefen, daß Scindia keine hinlänglihe Truppenmacht zuge- 
bote ftand und daß er mie alle indifchen Fürften die Megierung mit leeren 
Morten hinhält. Genug, der Maharadfha wurde abgefegt und der neue 
Schabrabah fepte fih an die Spige der vereinigten Nebellen. Infolge deffen 
merben die Militärflationen Mhom und Indote befeflige, alle Gantonni- 
zungen bei Gmwalior erfahren daffelbe Schickſal und bie Infurgenten ge- 
winnen dafelbft eine Stellung, bie den europäifchen Zruppen viel zu ſchaf · 
fen maden wird, Man erhält aus dieſen Bezirken nur fparfame Nachtich 
ten, weil Bbeema-Naib, ein kühner Anführer des Bheelſtammes, den 
ganzen Candniſhdiſtriet und die Bombayftrafe beherrſcht. Vielleicht ift es 
Uebertreibung, aber man fagt, daß bie wilden und graufamen Goojurs, 
Sondis und Meenas in allen Richtungen die Wege unſicher maden und 
daß nur eine flarfe Macht im Gtande fein wird, dieſe Diftricte zu Mären. 
Gin anderer Brief aus Madras fpriht von der beängftigten Gtimmung, 
welche dafelbfl hetrſcht. Dunkle Gerüchte über bevorfichende Ausbrüche ha- 
ben die Europäer in Schreden verfegt. In der Nacht vor Abgang der 
Poſt empfing der Gouverneur Depefchen, infolge deffen frühmergens 
eine Zruppenabtheilung mit reitender Artillerie eiligft nad Wellore auf- 
brach. Man vermitthete, daß der Ausbruch noch nicht erfolgt, aber daß er 
nahe demfelben fei; denn bie dortige Gamifon und bie Einmohner haben 
ſtets einen meuterifhen Geift gezeigt. Un dieſe Machrichten fchliefen fich die 
Bemerkungen des Gorrefpondenten, der meint, daß die Nachrichten der Iep- 
ten 14 Tage zwar nicht erſchreckende Thatſachen entholten, aber daß ber 
Zufland der Windftille vor einem Sturme gleicht. Man erhielt Nachrichten, 
taf General Havelock's Macht fo fehr geſchmolzen fei, daß feine Einfchlie- 
fung in Gamnpore gewiß erfolgen dürfte; daß General Dutram nicht über 
feine ganze Macht (1200 Mann) dieponiren und fie dem General Havelod 
ur Verfügung ftellen könne, weil Mllahabad umd Benared von den Audh- 
Rebellen bedroht find; daß in der Umgebung von Agra ſich eine neue In» 


furgentenbande fammelt, melde ihre Angriffe egen die halbausgehungerie 
Befapung emeuern wird, und daß troh der cherungen der inbifchen 
Journale über die friedlihe Stimmung der Sanıhalftämme, „welche ihre 
Felder pflegen“, ein beunrubigender Geift ſich unter ihnen geltend macht. 
Die Rebellion der Sudpore+ Legion wirb in den neueflen Briefen als ber 
deurungsvoller gefchildert. Man mar anfangs der Meinung, daß ein Deta: 
chement der Legion, welches in Mount-Mboo edatirte, eine Nachahmung 
von dem übrigen größern Theile der Legion finden werde. Aber die Re 
bellen von Mount-Aboo fepten fih nad dem Hauptquartier der Legion in 
Erinpore in Bemegung, und bei ihrer Ankunft dafelbft brach bie ganze 
Legion in offene Rebellion aus. Sie begnügten ſich glüdlicherweife mit 
ber Gefangennahme ihrer Dffiniere, über deren Schidjal man bidjept noch 
nichts weiß, und verließen mit Gavalerie und Artillerie Erinpore auf der 
Strafe nad Azmett und Nufferabad. Dbetſt Lawrence war in der erfien 
Station mit Bombay-Fruppen, an deren Treue gegmeifelt wurde und bie 
bei Annäherung des Moharremfeftes entfernt wurden. Oberſt Lawrence 
avancirte nah Bewar, um Yimerr zu beden; aber die Infurgenten ent 
widelten ſich und befegten ein hügeliges Zerrain im Rüden eines Dorfes 
an ber Sreaße, wo fie eine fefle Stelung einnahmen. Der Oberſt würde 
6 vielleicht gemagt haben, die Mebellen anzugreifen, aber die Stimmung 
der Bombay-Geapoys mar dem Unternehmen nicht günftig und der Müd- 
zug wurde angetreten. Seitdem verſtärkt ſich die Region durch Zuzüge, 
und mas wol am ſchlimmſten, ein Theil des 12. eingeborenen Bombay- 
Megiments, das bekanntlich rebellirte, ſchloß fi der Legion an und gibt fo 
den Uebrigen ein übles Zeichen zur Nachahmung. Die Rebellion der 
Judpore- Region hat große Beunrubigung in Guzerat und Umgebung her- 
vorgerufen; doch war die Nahmirkung auf die Bombay» Regimenter nicht 
bedeutend. Das Schreckensregiment, welches raſch eingeführt wurde, und 
bie zahlreichen Erecutionen, melde ftattfanden, haben feit den lehten 14 
Tagen blos zu Defertionen geführt. Die Regierung und ihre militäriſchen 
Agenten nehmen jeboch biefe Defertionen als ein tieferes Zeichen der Un- 
sufriedenheit an und das Bertrauen in bie Bombay-Zruppen ift in Kal 
futta micht groß. Im der Provinz Radfhputana, wo jept Bombay» Zrup- 
pen liegen, haben fie bei drei verfchiedenen Gelegenheiten ihren rebellifchen 
Geift manifeftirt. Emropäifche Truppen werben nach mehren Richtumgen des 
Bombay- Territoriums Dirigiet, wo die Gefahr am drohendfien ift, 


Amerika. 

Nach in London eingetroffenen Nachrichten aus Neuyork vom 8. Det. 
iſt die Geldkreifis dafelbft ſtärker und hat ſich ausgedehnt; allenthalben 
fielen Banken und Häufer die Zahlungen ein. Das Geld wird immer ger 
fuchter und knapper. Der Wechſelcurs ift nicht beftimmbar und fämmtliche 
Effecten find gedrückt. Baumwolle ift ftart gewichen. 





Königreih Sachfen. 

Dreöden, 19. Der. Das Dresdner Joumal berichter: II. MM. 
der König und die Königin haben ihren Aufenthalt auf Schloß Weefen- 
flein heute beendet und find mit Ihren königl. Hoheiten den Prinzeffinnen 
Sidonie ımd Sophie Nachmittags im hiefigen königlichen Schloſſe ein- 
gerroffen.” 

© Dresden, 18. Det. Am 15. Det. feierte ein Kreis höchſt achtbaret 
hiefiger Preußen den Geburtötag ihres Könige auf dem Linke ſchen Babe 
durch ein gemüthliched patriotiſches Diner. 

— Bei dem am 17, Det. in Baugen vorgenommenen Wahlact ber 
oberlaufiger Ritterfchaft wurden der Kammerherr Frhr. v. Echön- 
berg · Bibran und Modlan zum Mitgliede der l. Kammer, ber Landes 
beftallte und Amtshauptmann v. Noftig-Wulwis auf Schland a, d. Spree, 
ber Mirtmeifter v. Noflig+ Draewieci auf Wendifch + Pauleborf, der 
Borfigende des landwirthfihaftlichen Kreisvereins Dr. Herrmann auf Weid⸗ 
lip zu Mitgliedern der I. Kammer, und zu Ötellvertretern der Stifie- 
verweſer Graf zur Rippe » Bifterfeld » Weißenfeld auf Lubachau, Dr. Pfei- 
fer auf Burkeröborf, Baron v. Gutſchmid auf Groß: Schweidnig und 
zum Stellvertreter des Berirkögerichtsraihe Dr. Wahle auf Lausfe der Re 
gierungsrarh Dempel auf Ohorn gewählt, 

— Bon der Ritterſchaft des Meißner Kreiſes find am 19. Det. 
in die I. Kammer gewählt worden: 1) Kammerherr v. Schönberg auf Bor: 
nig ald Abgeotdneter und Dr. v. Schröter auf Bieberftein zu deffen Stell. 
vertreter; 2) Fehr. v. Wöhrmann auf Wendifhbora ald Abgeordneter und 
Kammerherr v. Schönberg auf Oberreinsberg zu deffen Stellvertreter. 

+ Leipzig, 20. Da. Bei der gefleen Abend vom Verein zur Feier 
bes 19. Detober im Heinen Saale des Schügenhaufes abgehaltenen Jah · 
sehfeier der Leipziger Schlacht zog zunächſt die durch Knaur vortrefflich 
ausgeführte Gnpsbüfte des entfchlafenen Dr. Großmann, der auch diefem 
Bereine eine lange Reihe von Jahren vorgeflanden, vor allem die Blide 
der Eintretenden auf fih. Ihm galt denn au, nachdem die eier durch 
den Pauliner-Verein mit einem Gefange eröffnet war, die erfle Anfprache 
des nunmehrigen Vorſihenden, DOberbibliothelar Naumann, der an dem Der 
Alorbenen befonders die Einheit feines Charakters rühmte und von feinen 
Berdienfien um mancherlei Wiffenfhaften, um fein Heimatsdorf, feine Aem- 
ter, den Buftan» Adolf» Verein ıc. auf feine Stellung zu dem eben verfan 
melten Berein überging. Wir erfuhren hierbei, mie fon 1814— 28, 
befonders auf Anregung ded Profeffor Wendt, jährliche Verſammlungen 
zur Feier der Schlacht ſtattgefunden, wie damn durch Wendi's Abgang 
nad Görtingen und Leipzigs damalige gedrüdte Lage der Berein auf 15 


Mitglieder zufammengefhmolien, 1845 aber durch Buchhändler Barth neu ⸗ 


belebt und Dr. Großmann zum Borfigenden ermählt worden fei, worauf 
er den Verein, den er aus Liebe zu Lewzig felbft geliebt, in einen blühen-: 
den Zuſtand gebrache, viele Forſchungen hinſichtlich der Schlacht in Stadt 
und Umgegend angefielit und die Aufftellung mehrer äler veranlaft 
babe. Zum Beweiſe, daß feine Theilnahme noch über das Grab himausreiche, 
folgte die Verleſung eines von feinen Dinterlaffenen unterzeichneten umd durdy 
feinen Schwirgerfohn, Profeffor Schäfer in Grimma überreichten Briefs, 
worin dem Willen ded Berftorbenen gemäß dem Berein eine Summe von 
100 Thlen. überwiefen wurde. Wis Beſchluß diefes Theils der Feier 
wurde ein die Erinnerung der Schlacht im der Zeit des Friedens und bie 
Berdienfie Dr. Großmann um ihre Erforfhung berreffendes Gedicht 
verlefen, bei den fepten Worten beffelben aber die Büfte mit einem friſchen 
Lorberfrange gefhmüdt, wozu unter Erhebung aller Unmefenden ein neuer 
Gefang ertönte. Der Borfigende ging hierauf zu der herkömmlichen Fefl- 
rede über, in der er die bei allen friedlichen Beftrebungen der Stadt nicht 
vergeffene Schlacht nach ihrer gewaltigen Bebeutung, in ber fie alle frü» 
bern Kämpfe um Leipzig bei weitem -übertreffe, wie auch nach ihren Fol« 
gen ſchilderte, die man befonders aus den zahlreichen Erfindungen ded bald 
darauf eingetretenen langen Friedens erfehen könne. Rod fam der nächſten 
Sonntag, 25. Det., nach 11 Uhr Bormittagd einsumweihende Napolcons- 
flein unmeit des Thonbergt zur Sprache, wobei Nachrichten über Napo - 
leon's verfchiedene Bewegungen am 18. Det. mitgerheilt wurden, aus be» 
nen beutlich zu erfehen war, daß jener Dri (damals die fogenannte Za- 
badsmühle) feinen wiederholt aufgeſuchten Hauptfiandpunkt während der 
Schlacht gebildet Habe. Wir erfuhren zugleich, daß man aufer den in der 
Erde zu laffenden Gegenfländen, die man bei der Errichtung des vorigen 
1852 gelegten Steins verfenkt Habe, eine Urkunde über die Errichtung des 
neuen Steind, eine flenographifhe Noris über die Ereigniffe von 1857, 
von Apotheler Zäfchner jun., eine Nummer. der Illuſtrirten Zeitung vom 
17. Det. 1846, eine Abbildung des neuen Mufeums, eine Lebensſtizze 
Grofmann’s und einen neuen Bereindthaler unter das neue Denkmal legen 
werde. Mittheilungen über den guten Zuftand der verfchiedenen Denkmäler, 
von benen nur das bei Mödern der Eifenbahn wegen verſeht werben folle, 
über verſchiedene an den Berein eingegangene Geſchenke, mworunter befon» 
ders die ausliegenden Abbildungen von 14 Dörfern in ihrem mehr ober 
meniger zerfiörten Zuflande nah der Schlacht Aufmerkfamkeit erregten, über 
das Perfonal des Vorſtandes umd über den fehr günftigen Beftand der 
Vereinskaſſe fchloffen die Verhandlung, der wie gemöhnlicdy «in flart ber 
ſuchtes und durch mande ernfle und heitere Trinkſprüche gemürites Ref» 
mahl folgte. 

— Am 19. Det. des verfloffenen Jahres erging, von dem nun verfiorbee 
nen Superintendenten ‚Dr, Großmann mod mit unterzeichnet, ein Aufruf 
an bie Bürger Leipzigs, durch Beiträge die Herſtellung eined dauernden 
und würdigen Grinnerungszeihens am die Detobertage des Jahres 1815 
zu ermöglichen, das an der Stelle des bereit# befichenden, aus Privarmir- 
teln hergeftellten Rugeldentmals in der Marienfiraße errichtet werden folle. 
Heute mieberholt fi der Auftuf; denn obgleich bisjept bereits die nicht 
unanfehnliche Summe von beinahe 1256 Thlen. eingegangen ift, reicht 
diefe doch nicht aus, um das Denkmal in der veranſchlagten Weiſe heraus 
fielen, Wir meinen, daß gerade jept die Zeit fei, echtpattiotiſche, deurfche 
Gefühle zu befunden und dürfte der Aufruf nicht ohne den gewünſchten 
Erfolg bleiben. An der Spipe des Aufrufs ficht Hr. Mreisdirector m Burge- 
dorff; ander ihm haben benjelben unterzeichnet Bicebürgermeifier F. Ih. 
Berger, die Profefforen D. 2, Erdmann und Dr. v. Wächter, % Diret · 
tor Dr. C. Vogel, die Stadträthe W. Felſche, Fr. Fleiſcher, Fr. Hard, 
der Borfipende der Stadtverordneten J. Franke, Stadtverordneter Jul. 
Müller, die Advocaten W. Einert, Dr, Ed. Stephani und der Pflugt'ſche 
Lehnsfondieus Dr. B. Stübel, Generalconful E. Hirzel, die Kaufleute C. 
Lampe, Jul. Schund, die Buchhändter Kranz Köhler, G. Mayer, Leopold 
Voß und Georg Wigand, Dr. Zifchlerobermeifter C. Rrafft, Hr. Maurer 
obermeifter H. Purfürft und Hr. Schuhmacherobermeiſter J. G. Walther. 
Das projectirte Denkmal felbit betreffend, ruht auf Felsblöden ein feller 
Unterbau von gefhliffenem Granit, auf dem ſich ein Obelisk von rothem 
Porphyr erhebt, deffen Fuß mir Gefhügkugeln unterlegt if. Es wurden 
diefe Kugeln aus den vier Srabtvierteln gefammelt, in die fie während ber 
Schlachttage im Detober 1815 eingefallen waren; 20 andere, dergleichen 
Kugeln aus den benachbarten Ortſchaften, die amı meiften gelisten haben 
(Mödern, Eutrihſch, Abtnaundorf, Schönefeld, Paunsdorf, Zmeinaunderf, 
Srötterig, Liebertwoltwig, Probfihaide, Güldengoffa, Wachau, Störmthal, 
Meusdorf, Gröbern, Dölig, Connewig, Bolkmarsdorf, Reubnig, Lindenau, 
Markranftäde), find im Unterbau angebradt. An ben vier Eden der in- 
nem Gründung flehen Würfel von gefchliffenem Granit, auf denen Waffen 
niedergelegt find (aus Erz gegoffen), als Undentung des mwiebergemonnenen 
Friedens nach beendetem Kanıpfe. Die Einfriedigung fol von Eifen herge · 
fiellt werden. An ihren vier Eden find Gandelaber mit: Opferflammen 
angebracht, auf melden bei paffender Gelegenheit Feuer angezinder werden 
fönnen; zur weitern Stüge der Spaliere follen Fatces dienen, anftart der 
Stäbe aus Flintenläufen gebildet, welche in der Schlacht 1815 gedient 
haben und die zu erlangen gegründete Hoffnung vorhanden ifl. Die Höhe 
von der erfien Stufe bis zur Spige des Obelisk beträgt 51 Fuß, der ein. 
gefriedigte Raum hat am jeder Seite eine Breite von 45 Fuß. 

— Wir gebachten in Ar. 245 eines Mannes, ber bei Grosihönau 
ſchwerverwundet im Walde aufgefunden worden war. Radı den angeftellten 
Grörterungen hat fih, mie dem Dresdner Journal aus Zittau gefchrieben 
wird, ergeßen, daß berfelbe von einem Gutebefiger in Bertsdorf, deffen Fel⸗ 


- 


ber bereits vielfach befichlen worden waren und der in der Nacht vom 8. 
zum 9. Det. gemacht hatte, als Kartoffeldich ertappt und, da er ſich mir 
einer Kartoffelpade aur Wehre gefept, mittels eines Wagentöddels gefchla- 
gen werben ifl, worauf er- (der Bee) die Flucht ‚ergriffen hatte. Der 
Ihäter, ein übrigens fonft unbeſcholtener Mann, ift arrerirt, der Wermuns 
dere im ärztlicher Pflege; man hofft ihm au retten. 


BDerfonalnahrichten. 

Si rdensverleihungen. Sachſen ⸗ Altenburg. Sachſen-Erneſtiniſcher Dausi 
orden, Berdienſtkreuz: der Betriebscberinfrector an ter Saͤchſiſch ⸗Batriſchen Staats: 
sienbahn, Lieutenant v. d. 4. Braun 

Militär. Künigreih Sachſen. Es find beferdert werden: der (General 





lieutenant und GCommandant der Infanterie, Kronprinz Albert, zum General | 


der Infanteries die Beneralmajers v. ATreitſchke, Cemmandant der 2. Infante 
riedivifion, vd, Rowvuren, Eommandant des Artileriecorpe, und 2. Ariederici, 
Gommandant der 1. Infanteriedivifion, zu Generallieutenants der Infanterie, reſp. 
der Urtillerie; die Dberften v. Befhau, Generalintendant der Armer, und vo. Egidyp: 
Geißmar, Commandant der 3. Infanteriebrigade, zu Generalmajors der Infanterie 
der Oberfllirutenant d. Egidn vom I. Neiterregiment zum Oberften und Gommandanten 
defielben Regiments; der Rittmeifter Graf aur Yippe vom Bardereiterregiment zum 
Ad jutanten des Kronpringen; die Oberlieutenants v. Stein, dermalen à la suite der 
Armee ſtehend, d. Befhmis vom Garde und vo. Garlomwig, vom I. Meiterregi- 
ment, su Rittmeiftern; die Yieutenants =. Stammer, vom Garde, Schubuth 


vom 2. unb v. Schreter II., sem Gardrreiterregiment, zu Dberlieutenants der 
Rritereis ſewie endlich ber Lieutenant Grimmer, vom 9. Infanterirbataiflen, zum 


Dberlieutenant der Infanterie, j 

Beamter. Königreich Sachſen. Dem Megierungsrath bri der Rreisdircc 

tion a 1a Friebrih Sraf zur Yippe ift die aachgeſuchte Entlaſſung aufs 
dem konigli 


jähfefchen Cirilſt aatsdienſt unter Belaſſung ſeines Titels und Ranns 


bexwilligt worden. 
Reutre Rachtichten. 


*Paris. 19. Der. (elegraphiſche Depefche.) Der heutige Moni- 
teur veröffentliht ein Privarfhreiben aus Bombay vom 15. 
Sept. Hiernach haben in dieſer Präfidentfhaft zwar feine 
neue Rebellionen flartgefunden, indeffen war die Stimmung 
bei den einheimifhen Truppen doch eine fhlimme und man 
chritt zut wirflihen Entwaffnung derfeiden. Die Dftindi- 

ihe Eomragnic har den Ankauf von 17,000 Kameelen und 
9000 Eieiänten verordnet. Diefe Maßnahmen deuten an, daß 
biefelbe einen fehr langen Feldzug vorausficht. Die Präfi- 
dentſchaft Madras war rubig, doch fürdtete man daſelbſt ſehr 
ir die Aufrehrhaltung des Friedens in den Gtaaten de6 
igam. 





Handel und Induftrie. 


Stuttgart, 16. Det. Der Schwaͤbiſche Merkur meldet: „Heute Morgen 9 Uhr 
wurde im Finarpminifterialgebäube die Gonferen; des Deusfh-Defterreiifchen 
Zelenrapbenvereins dur den Ainanzminifter eröfiner. Die Abgeordneten zur 
Gonfereng find: von Defterreich der Sectiensrath Yomwenthal, von Preußen der Di 
retter des Telegraphenwe ſens, Majer Ehauvin, von Bairm der Borftand des Ze 
learapbenıwefend, Regierungsrath ‚Due, von Sachſen der Director der Staatstele - 
srapben Galle, von Dannover der Dberbaurach Gauß, von den Ritderlanden der 
Divitonschef im Minifterium des Innern Ztariny, von Baten der Dirertor der 
«rchberzoglichen Berfehrsanftalten Jimmer, von Medienburg ver Minifteriairath 
Dr. Rover. Württemberg ift vertreten durd dem Ainanzminifter als Präfidenten 
ter keniglichen Werkehrsanftalten und Dur den Borftand des Telezraphenamts 
DOpberbaurath dv. Klein. Den Berip bei ten Werbandlungen führt der Finanz: 
miniſter.“ 


.*. Berlin, 18, Oct. Für die Börfe ift, ſolange bie gegenwärtige Krifis 
nicht vorüber if, fein befferes Leben zu erwarten. Auf Das, was die Herren von 
der Pörfe, um fh und Andern einigen Muth einzuflöhen, eine „Beſſerung“ nem 
nen, it nichte zu geben. Weußere Umftände bringen mel dann und mann in Dem 
einen oder andern Papier eine Gursbefferung hervor, morgen aber, wenn die üur 
fern Berhältniffe, welche heute einiges Leben zu verforechen ſchienen, nicht mehr 
verbanten find, ift gewöhnlich der alte Zuftand auch wieder da, wenn e6 anders 
bei dem alten Zuftand bleibt und es nicht gar noch ſchlimmer kommt. Freilich ift 
die Börfe immerhin im DBtande, einer über das Maß hinaus achenden beftändigen 
Tirsute ſich entgenzujtemmen; aber ben naturlichen Yauf der, Dinge, die ſtaͤrker 
als tie vereinten Aräfte aller Börfen zufammen find, vermas fie nicht aufzuhalten. 
Es hatten wir denn im Anfange der Woche cin AurGegeben der Eurfe, welches 
in einzelnen Popieren fat bis ins Fabelbafte ging. Hiergegen Memmte man ſich 
und man brachte auf den Schluß der Wehe bin denn wirklich aud eine joge 
nannte Befferung zußlante, die indeſſen ſchließlich dech wieder gang den vorhin be 
zeichneten, in den allgemeinen Berhältniffen liegenden Charakter trug. Bas jollen 
mir 3.8. zu diefer Befferung jagen, wenn wir, troß der „Befferung’‘, gegen un 
ſere jüngften Rotirungen gleichwol noch immer cinen entſchie denen Rüdyang in 
faft allen Bank» und Greditpapieren erbliden? Um mit den Bankactien zu begin 
nen, fo fanten Preußische Bankantheile, zu 146, um 3 Pror., abyeftempelte Braun: 
ſchweiger, zu 113, um 2 Proc, Geraer, zu 834,, um I Proc., Thüringer, zu 
80, um 2, Prer., Fr zu 84, um 1% Proc, Hannoderſche, zu 100, um 
1%, Prer., Bremer, zu 113, um 2 Proc, Yuremburger, zu $1, um 1%, Proc, 
Hamburger Norddeutſche, zu 89’,, um 1Y, Proc, Damburger Bereinsbanf, zu 
2 um Y, Prec. Rur Darmſtaͤdter Zettelbank beſſerte ſich etwas, nämlich, zu 
%0%,, um 1), Prec. In Betreff der Cteditattien ift das Ergebniß der „Beffe 
rung“ Faß nod ein Meineres. Darmftädter, die zu Anfang der Woche nod um 
4—5 Prec. weiter beruntergegangen waren, erbelten ſich zwar wieder bis auf 
97',, blieben aber aud jo noch 1%, Prot. unter unferer jüngften Netirung. Es 
janten ferner: 2eipziger, zu 70, um 2 Proc, Meininger, zu 82, um 2%, Proc, 
Koburger, zu 66, um 4, Proc, Deſſauer, zu 62%, um 3 Proc, Genfer, zu 
3, um 44 Proc Moldauer, die ebenfalls ſtark heruntergegangen waren, erhel: 
ten fi, ſchließlich zwar mirder bis zu dem alten Curſe von 10T, wogegen Defter: 
reichiiche ſich nur bis zu DB, d. h. 1%, Proc. unter dem alten Eurie erhalten konn: 
ten. Ben den übrigen Creditpapieren ſanken Discontocommandit, zu 100Y,—101, 
um 1, —*%, Proc, dite Cenfertiumtſcheine, zu 103%, um I Proc, Schleifer 
Banfrerein, zu 78, um 2Prer., Preuß. Dandelsgefelichaft, zu 80%, um Y, Proc, 
Baarencredit zu 97, um %, Proc, Actien der Geſellſchaft zut kabrifation von Eiſen⸗ 
babmbedarf, zu 84, um l Pror., und RinervaBergm.Actien, zu M',, um 4 Dror. Bis 
beffer iſt einzig Berliner Handelsgeſellſchaft zu notiren, die, zu SO, um 3 Proc. fliegen, 
meiche erceptionelle Steigerung übrigens lediglich in localen Verhaͤltniffen ihre Er: 
Härung findet. Das Geihäft in Bank: und Greditartien war, mit Ausnahme ein: 
jeiner we ſehr gering, und mar das Angebot fa durchgaͤngig größer als die 
Nachfrage. Gifenbahnartien war das Geichäft, wie gewöhnlich, am Lebhafteftenf; 
dech iſt auch bier ven der mehrerwähnten Beſſerung“ blutwenig zu bemerken, 
Ben den ſchleſiſchen Devifen befferten ſich Oberſchleſiſche La. A, zu 136, um 1'%, 
Troc, bo. La. B, zu 127, um '4 Proc, de. La. C, zu 127, um 2’, Prot. Was 
if aber biefe Meine Beflerung im Berzleich zu dem ungeheuern Eursrüdgange in 
der vorigen Wohe? Bei Breslau: Schmweibnig-freiburgern, die, zu 116, um I), 
Trer. und III. Emiffien, zu 106, um ", ®roc. fliegen, ift das Verhaͤltniß faft noch 
Xinger. Kofel-Dderberger fchloffen hauptſächlich infolge der Medioliquiration, zu 
47, um 1, Proc. beffer, Dagegen fanten andere ſchleſiſche Deviien um fo bebeu: 
Inder wieder, wie Orpeln Tarnowi, zu 67, um 3 Proc, und Brie are zu 
NS, um 3 Proc. Framofen, in denen Jemlich gemacht wurde, haben ii bfam 
wieder bis auf 158, mas eine Eursbeflerung ven 17, Pror. ergibt. Seſſer ſchloſ · 
fen ferner Tachen ⸗Duͤſſeldorf, zu 794, um 1 Proc, Berlin Potsdam Magdeburger, 
zu 132-—132',, um 1--1%, Proc, Riederihleftih:Mürkiche, zu 90, um 1'/, Prec. 
Berlin Anbaltifche, zu 128, um 2 Pror, Ale übrigen Devifen waren dagegen fchledy- 
ter, und zwar einzelne fehr bedeutend. Es ſanken Aachen: Maftrichter, au 47, um 
2", Proe,, Bergiih Märkische, zu SO, um 3 Proc, Berlin-Hamburger, zu 112, um 
I Pror., Berlin-Btettiner, zu 124%, um 2 Drer., Magdeburg⸗ Dalberftädter, zu 


195, um 2’, Proc, alte Mheinifche, zu 85, um 4 Pror., neuefte do, zu 30, um 
I Pro. , Stargard · Peſener, zu BI, um 2%, Pror., Zhüringifche, zu 122, um 2 
Frot., Berbacher, zu 144, um ”, Prot. Romds anbaltend flau, Ben ben preußis 
ſchen beffer nur. Staatsſchuld ſcheine, die, zu 82%, um %, $Pror. fliegen, wong 
Reeinillige Anleihe, zu 99%, um %, Proc, die Iproe. Anleihe von 1853, zu N, 
um 1 Proc. und die übrigen 4’4proc. Anleihen, fümmtlih zu 06/4, um Y%, Peer. 
geringer und Prämienanleihe, zu 107, vollends um 14 Peoc. Ben äfterreichiichen 
Notiren wir nur Mitalliques, die, zu 774, um Y, Vroc. geringer waren. Die übri: 
gen ofterreichifchen Fends ohne nennenswerthe Veränderung. Muffiiche ſeht Mau, 
uns zwar Inicriptionen bei Stieglig 5. Anl., zu 108'%,, zum 1%, Proc, do, 6. 
Url, zu 103%, um I Prec, nglifde Anl, zu 105, um 1%, Proc, Ruff.poln. 
Schöpobligationen, zu 81%, , um 14% ®rer,, Gertificate La. A a 300 AL, zu 93, 
um 1', Pror. geringer. Hambur giſche Staatspräntienanleihe à 100 DE. Sten, zu 
67%,, um 2%, Prot. geringer. Wedel ſtark begehrt; die amfterdamer, hamburger 
und augsburger Devifen fteinend, wogegen Fonden, Mien, I. Leipzig und Peters 
burg etwas niedriger, Amſterdam P, 142%, do. 2 M. I4ly,, Hamburg £. 152, 
de. 2 M. 149,, London 2 M. G. 17%, Paris FM. W, Wien WR. M. 
95%, Aupbburg 2 M. 102, Leipzig SZ. 99%, do. 2 M. 98%, Arankfurt a. M. 
2m. 56.18, Petersburg 3 MW. 1W’,,. Geld bleibend fehr Inapr; Ditconten kaum 
unter dem der Preußtichen Banf anzubringen. Fremde Banknoten MY, ohne 
Ummedpfelungstaffe in keipsia MOY.. Sichfiihe Kaflenfcheine 09%. 

4 Frankfurt, 18. Dit. Für den unbefangenen Beebachter war die wechſelveue 
Borfenwoche von größtem Intereffe, obaleih das Beiammatfacit nicht beiondert 
erfreulich auftritt, Es beißt: Weichen in allen Effecten, am geringften in Staats: 
Papieren, flärfer ſchen in Eifenbabmactien, am ftärfften in den Greditpapieren, Der 
Montag ſchien ein voller Schredenstag werden zu fellen. Bei ſchümmen amerika- 
niſchen Berihaften und die Depeſchen vom Senntagsverkehr der Weltbötfen liehen 
eine Panique befürdten, Unermarteterweife zeigte ſich ſedech das Geld meniger 
fnapp und im Effectenhandel eine ſehr fefte Daltung, weiche bios die in erfichtiich 
ſchwachen Dinden befindlichen Darmftädter Bankartien ihrem Geſchick überlich, 
Aber der Dienftag folgte mit der gleichzeitigen Erhebung des londener und parı: 
jer Bankoisconte auf 7 und 6', Proc, nebft den ſchlechteſten Notirungen aus Am: 
fterdam. Rur die fee Haltung, womit Paris dieje Ereigniffe aufnahm, verhin- 
derte eine Panique; man glaubte den Gipfelpunkt der offenbar künftlichen Baiffe 
erreicht zu haben und unterſchied wenigſtens ernſthaft zwiſchen ben foliden und 
nicht gefunden Effecten. Darmitädter Bankactien und Meininger litten am ſchwet ⸗ 
hen. Die Auverfiht zu Paris lieb am Mittwoch jogar Wiens flaue Juftände un 
beachtet, um fi einem Anlauf zur Hauffe hinzugeben, welcher nad den Prämiffen 
ebenjo unmotivirt als unerwartet auftrat und befenders an der Mbendbürie zu giner 
voreiligen Steigerung führte, weldye bereits am Donnerſtag von einem ziemlich em+ 
pfindlien und ziemlid allgemeinen Rüdfchlage bis zu den Anfangseurfen des vor 
tigen Tags betroffen ward. Dabei ging trogdem die Medieliguidirung giemlich 
glatt vorüber, Im Ganzen lieh ſich überhaupt ein Streben nach Feſtigkeit, ae: 
miffermaßen eine Sammlung auf die zu ermartenden weitern amerifanifhen Rad 
richten nicht verkennen, weiche auch tem Weicäft des Freitags fein Mepräge gab, 
obgleich daſſelbe unter dem Eindruck ungünftiger pariſer und wiener Notizen ver» 
fehrte. Die Befferung des Geldmarktes bekundete fih mamentlich auch in der gro 
Bern Bellebtheit aus waͤrtiger Wechſel und durch nicht wenig zahlreiche Kündigun 
gen, Mit ziemlich aleicher Stimmung begann endlid der —— Berkehrt, wezu 
wol die Gewihheit mit beittug, daß eine weitere Steigerung des iendoner Dietente 
nicht eintritt und die wiener Greditbant alle Segel anftrengt, um die Brandung 
der öfterreichiihen Kriis zu durchbrechen. Auch machten die parifer Mafregeln 
gm die Couliffiers einen guten Eindruck. Ueberhauvt haben ſich die übergeoßen 

efürchtungen vermindert, wenn auch natürlich das Befchäft gerade feit Donnerftag 
fih mehr abmartend verhielt. 


DBien, 18. 2x. Im allen jenen Theilen der innern Stadt, wo fi dus Ge» 
Idhäftsleben verzugsweile concentrirt, herrſchte in den legten Zagen eine auffallende 
Bewegung. Un den Straßenecen jab man Gruppen von Geidhäftsleuten, welde 
einander die Neuigkeiten des Tages erzäblten und bald jehr gebrimnifvoll thaten, 
bald wieder [che lebhaft discutirten, je nachdem ihre Geſpraͤcht Zeugen haben 
durften oder nicht. Die Aabrifanten aus den Borftädten eilten baftig in die Stadt 
zu ihren Kunden, um zu hören, was vorgeht, und ſich zu erfundigen, ob nidt 
wieder eine Kundidaft fallirt. Ir den Gaſthaͤuſern und in den Gafts wurde mehr 
alt jemals vom Handel und von Beihäften geiprohen, und wenn man ein dei: 
tungsblatt zur Hand nahm, ſuchte man weniger den Ihenterzettel als die „Aallie 
mente‘, die leider eine ſtehende Kubrik in den Zagesblättern geworden. In den 
Geidyiften if eine völlige Stofung eingetreten, Der Kaufmann, der fonft um 
diefe Zeit große Beſtellungen in der „Borftade” gemacht, iſt jept, mo man Kir: 
manbem recht trauen mag, ſeht verfichtin geworden umd wartet den Berlauf der 
Krifis ab, während der Fabrifant jelbit beralich froh ift, wenm er heutjutage we« 
niger binausborgen muß, weil.er unter ſolchen Verhältniffen nicht willen fann, eb 
feine Runden morgen zahlen werden. In jedem Kalle leider alſo der Kabritant 
durch diefe Ealamität mehr noch als der Kaufmann, der nicht jo wiele Arbeiter zu 

beſchaͤftigen hat und der Darum auch viel länger swichen fanm. Wehnliche Urſachen 


2130. 


baben überall in Europa und Amerika bdiefeiben Wirfungen hervorgebracht. Gi: | —#öbe4. u. Br, Profit. 97%, ©; Dberichiei, Lit; A. 136%,— 137. bez; B. 127 005. 


fenbabnen ju-bawen ift gewiß ein unendlichet Segen für die Menichheiti allein.da | 
man ſich in allen Eden und Enden der Melt gleichzeitig aus Wert armadıt, fo 
find dadurch dem Werkehr ungeheure Gapitslien entjogen werden, die durch die 
er lichen Erfvarniffe bisher mod mit exſegt worden. find. Diefe Belter wers 
ſtweilen im wahren Sinne des Works in die Erde gefenkt, wc fie erft nad 
Sabre und Tag, wenn die Bahn fertig if, fruchtbar 5** werden. England 
tar-fene if Zahre IS4h-überftandens Umertta -ümpft- eben mit 
einer neuen Auflane diefer Arifid. In Amerika, wo der große „Barnum den Schwin · 
del ſalenfaͤhig gemacht, iſt ein ſolcher Aderlaß von Fer zu Zeit faſt nothwendig, 
und iſt derfeibe diesmal, wie es ſcheint, beſonders kräftig ausgefallen, Die der- 
tige Rrifis later auf dem engliihen Geldmarkt, der ‚feinerfeits - einen gewaltigen 
Drud auf alle andern Banken: ausübt. Bri uns in Deſterttich⸗ wo bie Meinen und 
großen Gapitaliften nicht fo zablreich vertreten find als im Rotden, wird natürlich 
der Abgang det Geldet für Ereditactien und andere Papiere neuerer Schepfung 
noch fühlbarer, und wird darum aud die jegige Krifis in allen Kreifen fo ſchwer 
empfunden. Indeflen it die Sache bei alledem nicht ſe ſchliinm als fie ausficht. 
Die politiſchen Dersältnifie waren feit Jabren nice fe befriedigend als heute. Ein 
Geiſt der weiſen Mäßigung befgelt die Monarchen und ihre Minifter, und es gibt 
feinen areßern Staat in Europa, ven dem man ſagen fünnte, dab er ehracizige 
Plane bege, Pie feinen Nachbatn gefäbrlid werden dürften. Dazu fommt, daß mit 
Ausnahme der Wohnungen in den großen Städten alle andern Pebensbebürfniffe 
billiger geworden find. Der ‚arme Mann“ Bann alfo nicht nur die methmenbig: 
ſten Bedörfniffe des täglichen Lebens befriedigen, Sondern es bleibt ibm no etwas 
ur Beihaffung von Kleidern und andern gleichfalls nothwendigen Dingen übrigg 
Der indiiche Aufſtand, der Biäher zinda der amerikantfchen Rrifis erden fo nn) 
waltigen Druck auf England gelbe, erſcheint nun mit mehr jo brögbblih, um 
die Grmüther zu beinaftigen. Es find Dies, wie Jedermann begreift, durchaus 
feine beunruhizenden Zuſtaͤnde, umd unterliegt es auch keinem Zweifel, daß im 
Taufe der Zeit überall in Europa felhe Meductienen in den Ausgaben für die Ar: 
meen eintreten, die olme die Wehrkraft ver Gtokmächte zu ſchwaͤchen und bie 
Schlagfertigkeit ter Armeen zu vermindben, bie Laſt ver Steuerpflichtigen bedeu- 
tend erleichtern werden. Die en Bauern bekommen zwar heuer für ihr 
„Kermdel’ nicht fowiel Geld als ın den legten Jahren, allein obgleich dies für die 
gemütblichen Landleute jehr fhmerzlich fein mag, je liegt. dech im Allgemeinen eine 
große Beruhigung darin, daß und der Zegen Wortes billiges Brot verſchafft, und 
wir legen einen um fo ur Werth auf vielen Gottesfegen, weil die jehige 
Krifis dadurch minder gefährlich wird, ald man anfangs befürdtet. Da überdies 
noch das Arrangement der Bedtomig'iden UAngelegenbeit auf feine unübermwindlis 
den Schwirrigkeiten geftoßen, fo wird vieleicht die ſchwere Prüfung, melde die 
öfterreichiiche Wefchäftswelt heimgefucht, bald ihr feliges Ende erreichen. Die Ere: 
ditanftolt hat fich durch ihre ebenfo Muges als umfichtiges Vergehen in diefer An⸗ 
gelegruheit viele, Somparhien erworben. Ws Berwalterm fremten G@inenthums 
durfte fie natürlich nicht die „roßmütbhige‘ frielen; allein da ihre Intervention 
der öfterreihifchen: Intuftrie einen fo erheblichen Dienft_erweift, jo finder man ſelbſt 
die Provifion von 2 Proc, welcht fie fich reſervirt, ganz raifenable. Da.nun die 
Regierung endlich die weitere Emijfion von neuen Babnpapieren bis auf 1850 
binausichiebt, jo erwartet man, vorausgejept, daß Die deutſchen Plüpe ſich von ih⸗ 
rer Panique erbolen, eine. abermalige Pauſe. Unter dem Eindruck biefer Unı 
ſchauun gsweiſe haben ih auch alle Papiere, Die im Laufe diefer Woche den tief: 
fon Rüdgang erlitten, erbelt. 


Greditartien, ‚die unter dem Unprall der feurigen | 


magvariihen Gontremineurs den tiefften Gurs von 180, alfo 11 Al. unter Pari, ' 


erreicht, erbeiten fih bis auf 204, und auch die Übrigen Spielpapiere, folgten die: 
fer Bewegung. Im Ganzen fann man jagen, daß bie unter jo ungünftigen Zur 


ſpicien * Bode in ziemlich beruhigtet Stimmung gefhloflen; allein tropdem | 


tritt Die 
fo leicht. 

— Bon der Landesregierung des Fürftenthbums Reuß ältere Yinie iſt m Be: 
zug auf die Aulaffung fremden Papiergeldes eine neuefte Vererdnung erſchie · 
nen. Rad) derfelben dürfen vom 1. Ron, d.3. ber allen Pandes: und Kammerkaffen 
außer dem Pöniglich preußifchen, koniglich füchfifchen, meimarifben und reufifhen 
Papiergelde ſowie den im biefen Staaten een Banknoten nur noch die 
Banknoten der Privatbant zu Getha, der Lübecker Privatbanf, der Thüringiſchen 
Bank, der Setaer Banf, der Roſtocker Bank, der — — Landes bank 
und der Luremburger internationalen Bank an Zahlungsſtatt angenommen werden. 
ANe Übrigen Geldwertbzeichen (auch die von 10 Ahlen, und darüber) find vom ge: 
dachten Tage am verboten und es find fernere Einſchrͤnkungen der Zulaſſung frem: 
den Papieraeles noch vorbehalten. 


Berlin, 19, Dir. Bei der heute fortgejegten Ziehung son den zur Yusloo- 
jung beftimmten 10,800 Seehandlunge-Prüämienfheinen fielen an Haupt 
srümien bis einfhlichti 500 hir. zuf die Rummern: 9500 Ahle. auf die Kr. 
157,566; 4000 Zblr, auf die Wr. 164,516 
1000 Ahlt. auf die Ren. 73,847 und 120,3334 600 Ahle. 
13,033, 179,383; 500 Ahlt. auf die Rrn. 4101. 10,557. 13,153. 24,901. 37,138. 
66,914. 74,328. 112,180. 196,440. 220,319. 


— Die Zürichett Banf hat den Wechfeldisconto auf 6 Proc, und den Lombard⸗ 
dißeonto auf 6', Proc. erhöpt. Die Bafeler Bank ift, wie man berichtet, im 
Begriff, ihre Raten ebenfalle zu erhoben. 


Börfenbericte. : 
Berlin, 19. Dit. Sands und Beid, Freiw. Ani. 29 ©., Prim. Anl. 108%, Ders 
Staats ſchuld · Sch. 82”, bez, Scchantl Pr». —; Adr. — For. 100%, Br. 
Ausländifche fonds. Poln. ern * etw. bez. Voln. Pfobt. neue 90, bez.4 
RI. Loofe 35%, Br. 300. Focje MIN, @. 
Bunkactıen, Preuß. Vantanth. 147 ve, u.@.; Berl. Kaffennerein —; Braun: 
ſchroeig. Bankact. abaeft. 113 bez. u. Br.: Weimar. 104 bez; Roftoder —; Gerard 
bej.0.%.. Ihliring. 90%, &.; Gothaer SG etw bez. u.Br.ı Hamb, Norddeutiche 88%, 


ulation nur mit äußerſter Vorſicht auf umd engagiert ſich nicht 


2000 Zhte, auf bie Wr. 10,514 | 
auf die Ken. 10,546. : 


be4.5 Bereinsbant PP. Hanneverſche INN Br.; Bremer 113 etw. G.t * | 


er 82 G. Darmſtadter Zeiteldank Ol ber.u.&. - Damit. Greditbkart. 97, 83%, 
be, BerehtrBcheine —ı Veinziger TI —* Br.: Meininger Si ber.; Ko 
burger GI WE. Deffauer 65-61 63% be. u. Br., Moldauifbe Greditbant 101 Br 
Defterr. IH, — Biber. u. Br. Benjer 5 1,55%, bes Dist.Gommanditantbl. 
101 —— 102 bey. u. Br. Conſ. Scheine 13 — 1 — 108%, bez. u. Br. 4 Bert. 
Hand els · geſeUſch. 84 ber. ; Schlefifcher Bankverein su — Toy, bey.ı Preuß. Handels 
„efellich. NO B.ı WaarenEr.:@, 97! bez eff. Abe. v. Ciſenboͤdf. HU W, Wir 
nerva Beramerksact. M Br. 

&ıfenbalmartien Berl Unbalt 123 ⸗120 ber, Pr. —i Berlin Damburg 119 
bez. u. Br, PrWc. 90148 ; Berlin Potsdam Magdeburg 133—133 14 bez... Pr. Met. 
Lit. Am BB. —, C. 06%, be, D. WISH Berlin: Btettin 145 bey, prä —; Köln 
Minden 143, Pr@c, ma Br, I. Em. Src —, doc, U Em. —, IV, Em. 81%, 


Be; Kofel:Dverbera (wiryb.) AT.be4., PrAct, Düffeivorh@iberfet — Pruer, | 


— Magdeburg Wittenberge 33", bez.u. Br, Pr.mrt. — Ft WeRordb A, 


Ayrinifche alte on bez. u. Br., neue —, neuefte 80 be;., St. Pd -, „ro. Er 
Haller Thüringer 124. bez, PrMet. —, 

mei. Amfterd, r. 102%, ®, Am. 111%, @.; Hamburg. 1528, IR. 
1494, &.: Yonden 3M. 6, 17%, bez: Paris 2 MR. 0 bey. Wien M. a5 ber 
Yussbura IM. 102 8; Beipgin® a. mr, bei. 2.95% ber: Franff.a Mm. 
5. 18 bey: Petersburg 100 bei. 


Bredlau, 19. Det. Dee. Barth. mIBE Doerfet ac Lie A. 16%, Br; 
B.126@, C. 196’, Br. 


Damburg, 17. Oct. Hamburg-Berzedorfer 15 Br, — B.; Beılin-Dambur: 
ger 111 Br, —; MitonasKtieler III Br, —@.; Span. Inl. dor. 35 Br, 304, @ 
Span. Ant, 1Y,oe. Br. 24 G. Yonden —. 


Frankfurt a, M., 19. Der. Rordb, — Ludwigshafen · Serbach 145%, Br, ', 
&.; Arankfurt-Hanau BB Br, 82, @: Arınff. Bankact, 109, Br.: Defterr. Ru» 
tionalbnnfart. 107410831081 bey.i Abe. Met. 75%, Br; d'une. Met. 66 Br, 65%, 
&.; 14er Yocfe 320 Br.: 1930er Loofe 131 Br.; bad. Al.Looſe 841 kurheff. 
2oofe 30% Br.; Ipr. Spanier 64; pe Bu Br., ._ Bien I124,, ur 
P bez. London 117%, Br. G. Amfterd. MP’, Br., % &.; Dise. 6 Pr. 


Wien, 19. Det. pe. Met. 80%,1 Rationalanl, 8%; do. 4'ype. —ı 1839er Looie 
Rey, ı 1854er Loofe 106% 3 —— Hl 4 Frangoſiſch· Oeſtert. Cijenbahnact — 
Roxdb. 1115; Eliſabethbahn 200%, 4 Aheiſbahn —ı Donaudamy -—i Er 
bitbant 2", Ars 105’: Samburg Tl: Frankfurt 104%, 4 on 10. 12%,: 
Bari us 106 


London, 17. Det. Der forben erfhienene Wochenausweis ter Bank von Eng: 


fand lautet ungünftia. Silber —. Conſols ng N Span. Ivc. 25%, ı Deriranır 
19%,3 Sardinier 89%,; Ruffen Spe. 106; dirnc. 96. 


Leipziger Börse am 20, Oct. 1857. 
G- 
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Getreideborfen. Berlin, 19. Oct. Weizen loto S0— 76 Zhir, Rognen loco 


40 — 40 Thlr., ſchwimm. 89. —*8 neuer 40 Thix.. Dct./Nov. NV.⸗aũu hie. 
be3, Be.u,@ 4 Rom. / Dee 37, —W Ehir. be. G. .Bro Dec./3an. wi 

Ze bei., Br. u. 6.4 Arübjahr Fremen 43 Zbir. bep., u. Br, 42%/,@,, Wai/äuni 
Yy—45%, Zhle. bez. u. G. 5, Br. Hafer ioco 3I—B Zhir., Oeci. A hir. ber. u. 

% Rrbiahe 3% Zyir. be;, u. Kübel ioro 18%, Zhle. Be; Dit. 13h, hir. 
Bi u.®,.%, Brei Dıt./Ren. 137.) Eple. beu.u.@, 4 Br; Ron’ Dee. 13%, 
‚ Khlr. bei. u.®., % Br; ApribRai 131, —), Üble. bej.u.@, ', Br. Bir. 


tus lece — 2] Zbir., mit Koh 21 Abl 


Rt ey, — 1", Ahr, be. u, Br. 

Weizen fill. 
genden Preiſen gehandelt, jdjliehr Fefis gekündigt 130 
deich end „ metündi,ge 1000 Fir. Spiritus ſchwankend, 
zahl: meap einer Kündigung von rirta 700,000 Dwart, 


Det. »Ror. u, Rer, 
20%, Zhir. dh & &, 21Br.; ar DE bez, Br. @.; April’ 
T 


Ropgen loro einiger Begehr zu befiern reiſen Bermire zu Peis 


‘2123 


Die. WU 1m 


Wispel. Kübel Hau und 


im Allgemeinen beſſer be: 4147 Bar. 





Stettin, 4%: Det, Weizen? 75, 
Dct./Rov. 36; Rrübjabr 41,. 
16),. Mübel Det, 13 4, UrrihRai Abes bez, 

Berdiau, ID. Der. Weizen weiber 6-82 Sgr,, nelber BITT Er. Rögeın 
g Berfte 4448 Sgt 
Quari bei Bin Prec, Tralles 8%, Ahle: @. 


sühjahr 64 IMogarn I6— 38, Dirt. 36; 
Dirt. Rev. 17%, , Frühjahr 
* 


Spiritus 17Y,, Od. 17, 


Hafer 32 Er. Boiritus per Wlmser zu vu 


HL £eipyig, 18. Det. 


ber Elektrici 


Man hatte fehr ungenügende Kenntniß von der regelmäßigen Bewegung der ocea: 


Ber Erfindung und Anwentung der Dampftraft und 
betrachtete man die Dteane mehr oder weniger als Laͤnderſcheiden. 


Feui 


Leto 

und 64." Grade fünt; Br. im Merition der Inſel Zapiti” Diefe Ziefe iſt im Ber: 
gleich zu denen des Atlantiſchen Octan nur gering s denn dort find bekanntlich 
vier mal großere Ziefen gemeffen worden. Die dem angeführten Aufſatz beigeger 
bene Karte mit einem jeparaten Garton der Emmtralgrunppen Polunefiens in einem 


mußte man nicht viel, ‚weshalb man fie für unmeßbar bielt. Zaufenden von (Ser 
fahren war man ausgejegt, wenn man fein Leben dem tüdifchen Element ander ⸗ 
rrautes jegt iſt es anders, in der beauemften und angenchmften Weife und fo ſicher 
als auf dem Dampfwagen durchfurcht man die Wogen des Drcand, und der Ge 
dankte eilt an dem eleftrifchen Leiter von Yand dur Dee und wieder durch Land 
ohne Pindernif. Dur die zwei großartigen Erfindungen, Dampf und (lektricität, 
find Die Dreune zu dem lebhafteſten Werkehrämittel geworden, und fie werben es 
noch miehr werden, Unter den Oteanen Ponnten wir bisher den Atlantifchen als den 
wichtigſten und befannteften betrachten, jegt wird auch der Große oder Stille Dican 
ung nähergerücht und befannter, ja er wird vorausfitlic der Zummelplag große | 
artiger und newaltiger Ereigniſſe werden. Amerikaner, Engländer, Ruffen, Ehine 

fen, Reangofen und Iapanefen werden hier um die Herrſchaft ſtreiten. Den Krie⸗ | 
gem aber ein noch lebhafterer Verkehr folgen, Der Große Dican it fomit be 
fonders berechtigt, unfere Hufmerkfjamfeit und unfer Interefic gu beanfpruden. Bir 
machen teshalb auf dem ſeht zeitgemäßen und Ichrreichen Yuflas: „Ueber unfere 
Kenntnib des Großen Drean und feiner Infelgruppen im Jahre 1857 von Dr. 4. 
Tetermann”, in den „Mittheilungen aus Zuſtus Perthes Geograpbi: | 
{ber Anſtalt“ (1857, Heft 1) aufmerkfjam. Der Grohe Deran if, wie-gelaat, 

tiner der dm fen erforfchten. Unjere Kenmtnif feiner Steömungsipfteme, Lem: :' 
peraturen und Xiefen ift noch ſehr mangelhaft. Die großte bisher gemeflene Ziefe, 

10,200 engl. Auß, finder ſich im ſüdlichen Theile dieſes Drcans zwiſchen tem 65. . 


aiſchen Wafler oder Strömungen fomie der Luft. Auch von den Ziefen der Dreane | 


I 
f 
! 
) 
I 





zweiten Blatte ſtüht ſich in ihrer neographiigen Grundlagt auf die große, tbel: 
weife noch unnublicirte, von der englifhen Admiralität un zwölf Bläptern becaus« 
amebene Wirsc diefes Meeres. Beide Karten find von Dr. 4. Petermann gezeich · 
net, In dem 4. und 5. Heft det genannten „Mittheilungen‘ legt derfeibe dem 
Yublicum eine Karte nebft Bericht über ‚die Geritraicegionen Büdamerifas nad den 
Yublicationen über die franzofifhe GEupedition des Grafen Francis de Caſtelnau 
nach diefen Renionen in den Zabren IS4F—47 vor. Diefe fehr bedeutende Erpevi: 
tion iſt oft in miffenjhaftligen Zeitſchriften erwähnt worden ı bier aber erhalten 
mir die erfte arimbiihe und zocttmäßige Verarbeitung des’ in dem zu umfangeel« 
chen Werke vergrabenen Stoffe. Auherı den größern Auffägen bringen die Mir- 
theitungen jegt fortwährend zahlreiche kürzere Notizen, Auszüge aus brieflichen 
Mitrheilungen namhafter .Reijenden und’ eine überaus reichhaltige geographiſche 
Yiberatur, Ein längerer. Artikel gibt ein aus führliches Referat über die r+ wie 
eograpbifche Wiffenfgaft fo wichtigen, in ruffiicher Sprache erfcheinenden „Mer 


ı moiren der ruſſiſchen Weographiichen Bejelihaft in St.» Petersburg’, und im der 


darauf folgenden Weberficht finden fi in mehr als 10) Rummern die neueften 
deonrapbilben Werke, Auffaͤhe und Karten, nah Erdtheilen geerdnet, beiproden. 
Den fu6 des 4, und d. Doppeiheftes macht eine Bibliographie der geograpbi 
ſchen Yiteratur des erſten Quartals 1857 von D. Diegenbalg in Leipzig, weide von 
ieht ab jedes Wierteljahr ver Zeitſchrift beigegeben wird und alle nur irgend er: 
seihbaren ategraphiſchen Publicationen enthalten fol, 











Antündigun 


en 


Anzeigen werben angenommen in den Expeditionen in Leipzig (Durrfrafe, Ar. 8) und Dresden (bei C. Höckner, Reuſtadt, Au der Bräde, Nr. 2). 
— nn — — 


ital. Maronuen. 


4035] + A. Nürnberg, Matt At 7. 


3” Abonnement-Concert 








Die Königliche Direction der Niederjchlefiih- Märkifchen 
‘ters Erpebitionen angemiefen, alle Die — 
weiſen, welche franeo gegen 


. Bekanntmachung. 5; 
n,Hat ihre .. 
achnabhme lauten. — 


im Saale des Gewandhanfes zu Leipzig, 
Donnerstag, den 23. Ortober 1457. 
Erster Theil. Binfonie (Nr. 6, G-mell) von 
N. W. Gade (Msopt., zum ersten Male). Arie 
von 3. 8. Bach, gesungen von Fräulein Jenny 


er aus in, — Concert tür das Piano- 
pe el eles, vorgetragen von Herrn 
” 


Zweiter Theil. Ouverture zu Calderon's „Dame 
Kobold" von. C, Reinecke, — Scene und Arie 
aus „Romeo und Julie‘ won Bellini, gesungen von 
Fräulein Meyer: '— Zwei-Stücke für das Piano- 
forte allein; vorgetragen von Herru Mirassin. 
— ÖQuverure zu „Genofera, von R. Schumann. 

Billets à I "Thir. und Sperrsitze a I Thlr, 10 Nor. 
sind in der Musikalienhandlung des Herrn F. Kistner 
und am Eingange des Saales zu Iumben. 

Einlass um 6 Uhr. Anfang %7 Uhr. Ende \,9 Uhr, 
Das 4, Abonnement - Concert ist Donnerstag, den 

29. October. [400] 


Leipziger Tageskalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig. 
1... Huf. der Sähf»Baperihen Staats · Eiſenb ahn: 
Abf. Mrgns. 51. Rıgas. 7 U.30 M., Borm. I, 
Rahm) 2.0.30 B., Abte. 6U. MM. — Ank. 
Mrons,3uU.5M., Rahm. 12 U. W M.. Abre. 5 u. 
15 M.. Abe SU.35 M. u. Abs. Yu. 15 M. 
1. Auf ber 4 ig-Drebbner Eifenbabn:; A. Rad 
Berlin: A ! Mraus, 5 U, Mrgne. SU. 45 M., 
Rad. AU. — An. Rachm. I ., Abos SU. 45 MR, 
Abbe. s U. ꝰ B. Nah Dressen: hf. Rigne U. 
Virgao. BU.45M., Kıdım. 2 U, Abds.5 1. 30 MR, 
Radıs WU.— Am. Drzas- 6 U. 45 R,Brm- 10, 
MRadm. IU., Abos. 5U. 45 M., Abos 9 U. 45 M. 
Auf der Magbeburg-Yeipziger Eifenbahn: A 
Ma Berlin: Übf. Mrane. 3 U. Mrgns. TU., Ubbs, 
Su. Abos. 6 U. (bis Wittenberg), Nadhie Ju. — 
Ant Mepne.4u.15M,, Brm. 11USOM. Rahm. 
IPU.30 M. (ans Wittenberg), Abrs.5U. 20 M., Rats 
HU.0.9.—B. Nah Magdeburg: Abf. ran, 
TU, Wrans. TU. 30 M., Mir. 12 1. Abbe. ll, 
Krre. HU. AR, (bis@ätben, Aachto OH — An, 
Mrane, 70.0 (aus ). Mrane. SU.35 MR, 
Rob. 120.0 A. Radm. 2U.15 M., Abd, Su. 
WR... Mrs, 9U.OM, Rare. Il U. 45 M. 


N 





u, 


Im Intereffe der Verfender von Gütern, bie über Görlitz hinaus befördert 
werden follen, bringen wir ſolches zur öffentlichen Kenntnif, mit der Bemerkung, daß wir durch diefe 
Mafnahme in die Rothmendigkeit verfegt worden find, unfere Güter-Erpebitionen anzuweiſen, die An- 
nahme von Frachtbriefen, deren Inhalt feaneo aber mit Nachnahme aufgegeben wird, cben- 
falle y verweigern, wenn die Güter nad Stationen jenfeits Görlitz beftimmt find. 
eivzig, den 17. Detober 1857. 
Directorium der Leipjig- Dresdner Eisenbahn - Compagnie. 

Gustav Harkort, Borfigender. 


us 32] F. Busse, Bevollmaͤchtigter. 





Verlag von F. 4. Brockhaus in Leipzig. 


 Blttenlete 


aud Altem und Reuem. 
son 


EM. Arndt. 
>. Gch. 1 Zhlr. 10 Ngr. Geb. 1 Ihr. 20 Ngr. 
ine mewe pectifche Habe dee alten Arndt, Die ſchon ate ſelcht feinen vielen Verehrern im deutjchen Belle 
gewiß willfemmen jein wird. Es find pottiſche Heberiegungen in drei Abrbeilungen: Grlechiſchee, „ Schwepiiches”, 
„Engliihes uud Schottiihes“", meiit in Ber Jugend des Dichters, wie er jagt, „in den Jahren uniers entieplicen 
Feusfihen Umglüds, zwiſchen 1305 und 1812”, zum Zroße und zur eigenen Wrheiterung, oder in Schweden, wo tr 


Auch jehlt es bier und da mit am Beriebumgen auf Die Öbegenmart, namentlich in der 


pier Sommer lebte, gedidtet. 
[4039] , 


Priftigen Widmung am feine Areunte Welder und Dablimann. 





IV. Aufder Zbüringifhen @ifenbabn: Abf. Rrant. 
ALIM., Drane. TU. 50 W., Berm. 1UU.5I,, 
Rahm, 1L.MIM., Abve. UN.50 MR. Inur bis @etba), 
Radıs 10 U.35 M.- Umf. Mean. 4 U. Drgne, 
TU. 30, (vos @rfur:), Rabıe. I U. Red, 4 U, 
m. Abre. 6U., Abe. 9.30 M, 


Dampf- und alle andere Bäder von jrüb bis Abende in 
Kreif’s (rüber Aräger'e) Badeanttalt, Kojenthalgafiel. 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, 21. Dit. Der Feeuſee. Grofe 
tomantifche Oper mit Tanz in 5 Acten, nad dem 
Brangöfiichen des Seribe und Meledville von Grün · 
kaum. Mufit von Auber. 

(3. Abonnements- Vorfielung ). 
Sewöhnlide Preife. 








Bibliotheken: Iuiveriränt »Bibllorbet, II— I Hbr. 
Stadt» Biblionbet, 2—4 libr. 
Boitsbibliotbek (ind. ebem. Ratböfreiibnig.) T-HUN. Arte, 
Telegrapben · Bureau, Pogebäude 3 Ir.. aröffnet Lay 
und Radt. Während der Racht Gingang Dretöner Str. 
Lit. Muſeum (Zeitungeballe Reading-Rooms, Cabinet 
de lecture), (entralbaße. im Salon dee Batehawite. 
Del Bechio's Kunfauskellung (Kauiraleı, 9—5 U 


2132 
Ferlag von F. 4. Brockhaus in Leipzig. 


Conversations-Lexikon. 


Allgemeine deutsche Real-Eneyklopädie für die 
gebildeten Stände. 


Zehnte, verbesserte und vermehrte Auflage. 
Vollständig in 15 Bänden, 


Gr. 8. 230 Thle, Elegant gebunden in Leiuwand 25 Thir., ir Halbiranz 25 Thir, 25 Nur. 
Prachtausgabe 55 Thlr. 


Diose zehnte Auflage des Conversations-Lexiken, das im Laufe eines halben Jahrhunderts 
zu einem Nationalwerk der Deutschen geworden ist und vor allen directen und indiresteu 
Narhbildungen «ters den Vorrang —— hat die allgemeinste Anerkennung und lebhafteste Theil- 
nahme- gefunden, Sie kanu in allen liebigen Terminen folzendermassen bezogen wurden: 


vollständig auf einmal zu dem Preise von 20 Thirn.; 
in einer neuen Ausgabe in 15 Bänden zu # Thlr, 10 Nyr 
in 120 Heften zu 5 Negr.; 
in 60 Viertelbänden zu 10 Ngr. 
Vor dem Verslten des Werks sind die Abnehmer durch ein Krgänzungswerk von zugleich 
selbständigem Werthe gesichert, unter dem Titel: 


Unsere Zeit. Jahrbuch zum Conversations-Lexikon. 


Dieses erscheint seit Januar I857 in monatlichen Heften zu 5 Nar, und ist von der kritik 
bereits allgemein höchst anerkennend Isprochen wurtra 


Aeltere Auflagen des Conversations-Lexikon 
werden durch jede Buchhandlung gegen dir neueste zehnte Auflage für 12 Thle (satt * — en 
getauseht 137 









Verkauf 


des 
Wenzelsbades in Prag 
nebft den dazu —— zwei Wohn- 
gebäuden, Parkanlagen, Hof- uud 
Gartenräumen. 


Dieie Healititen aub N. 328, 339, 440 un» 241 ia 
der Neuſtadt Drag unweit Deo Kerienlapeh.(Biehmarktes: 
ſebt günitig gelegen, wumfajien einen Mlädenraum ven 
2152 mwiener Quadrat» Rlafteen 

Das Bıdebaue, vor 15 Jahren jebr ſolld und im «ie 
gantem Stol erbaut, wit 25 Quadrat · Alaſtera Gran? 
Hide, entbält im (irbgeiben ſechzebn 15 Fuß bebe gr 
täumige umd gemölbte Badezimmer mit 7 Marmorbailins 
T ginmernen und T ladirten Jintwanuen, dann Me Damp’ 
Dadeanitalt mit 28 abgerbriten Rubebetten für Serre: 
$ derlel Abtbeitungen für Damen und I Erparat-Dantpibar 

Im oben Stedwerte befinter Ab ein großer Eau 
9%, Klafter hang, 7%, Klafter breit und 6 Alafter badı 
ms 3 gropen Speijegimmers, Borzimmer, Garderobe uud 
Rettautatiomemebmung: im Gouterrain der Helganpara! 
welt einem Dampfteſſtel unit 10 bis 12 Bierdekraft; Dancı 
ben die Baichglmmer mit bindängliben anitohenden Häu- 
men gar Hnlage einer grögern Dampidlaibanfalt. Dis 
obere Stodwert faun mit einem beilänfigen Aeſtenaufwand 
von 8u00 AL. im zwei Etagen mir 0 Aimmmers umgebaut 
werden, Vobald eine gröncre Frequenz die Vermehrung 
der Vocalitäten erbeiſchen jelte, 

Tas as der Haurieinfabtt ttuts gelegene neue Wohn 
baus, vor 10 Jabreu neu erbaut, entbält 9 Alnmmer. mebı: 
3 Rüden und neräumigen Kefleru; das alte Wohabauo 
13 Heine Wobuungen, Stallungen und 2 große Arler- 

Die freumdiihe Lage und die berriihe Ausſit ine 
Moldautbal empfehlen. beide Hinier zum Angenchme 
Aufenthalt jür Guraäite. Im Dofraume des alten Wokn 
arbäudes entguillt dem Felien Der altberübmte Er Wer 
jelabrunnen: tel Prpitelübellee Hafer. am der Quelle + 8° 
Reaumur, ah Balbius Berſchten iben im 14. Jabrbur 
Bere als beiifrältiz aenei ien, verfieht Die Bapdeamitair 
ielbſt beim Härkıten Bedarf, in reidlichem Meberflnife 

Der Wenzeloͤbtungen derdient, nad übereiufimmente 
ärztlieben Irtbeilen, der wabrdaft seltenen Meinbeit ietneo 
Harjero wegen, vorzagsweie jır butscpubiide Scilzwe te 
und amar mic Im Arübera ‚heiten, audy Tr dem immer: 
Mebraud eutrringſtch empfahlen zu werben, 

Da nab dem bisherigen Melnerträge eine Rente vor 
3 B6 Ptocent nachgewieſen wird, je wnterlient «0 Beine 
Iweifel. daft Tas Menzelebad im Befipe einer beirichlamer 
uud jahfundigen Anteruebmung eiu fic ju jebt günitige: 
Berbättielflen Meineented Winfomaen gemäbrem werde 

Nibere Rachwelſung hierliber ertbeits in Meipgig Dr 
1336062] E. Martius. 





In Earl Bellmonn’s Werlag in Prag iſt ſeeben erfhienen und im allem ſoliden Bud 
bandlungen au haben: au] 


Die Homöopathie gegenüber den andern Heilmethoden. won vr. 


1. #4. Verwey. Presigent de Ta societe heerlanilaise de meiercine homiopatlique etc. 
Aus dem Franzöfifchen frei ubertragen und mit erläuternden Zufagen für ger 
bildete deutſche Leſer bearbeitet von Med. Dr, Altschul. GDocaten ver Vomberatbie as 
der EP, Brager Univerfität und Vorſtande ber bomdorarb. Politlinik, Preis 10 Mar. — 0 &r. EM, 


Bücher-Verſteigerung in Kopenhagen. 
(Bibliotheca Molbechiana,) 


An 3. Mopember 3857 begiamt im Roprubauen bie Berikeujerumg Der wertbvollen Büder- Sammlung des ver» 
ktorbeuen Grataratb Chr, Molbech, Yrofciier der algrm. und werdilcen Yıreraturgeldidbte au der Ropenbagewer 
Uniperiität und erfler Secretair der ar, Pin, Siblletbet. Der Name die au fu Deuridiand rübmlichſt befannten 
nerftordenen Melebrten, der ale Setachſerſcher wird Siteriter einen bereutentra und ebreneollen Ylap in der Yiteranure 
geſchichte ſelnes Baterlandes einnimmt, verbirgt birlinglih den Berti Feiner binterkaffenen Sibllſotbet. Dieielbe, Die 
it den eigenen Briten dee Weriterbenen acgen IN U Baude beträgt, int beſerdere roch an Mücers, Die aur alte 
erdifben, tsländiiben uud dänischen: Meſcichte wur Sptachwiſſerſchaft gebören, ensält aber auch außerdem wielel 


— — * r 
wertbeolle Ausgaben ren Altern und newern Gleififeri in aut conterrirten (ixemawlaren sine Meine auserwäblee os 
Semmlung pen Ibeuleniiden Schriften, baurſſachteth aus der Biblteidek dee vernerbeuens Biſtheſe Mounfter une ff) ß m eI 1a 
ron defien alelhralla wert. Subne, Pahır I. Mynkker binterlaſſea wırd nad ver Molbechſchtu Biblteibet wertauft £ 

Berlin. 








Das Yerzeideik beider Sammlungen it bet dam Seren Rud. Hartmann iu Yeivyin du brieben: 
Aufteäge uebuen in Rovenbagen die Bpidenbat’id: un: Reigeltihr Brbbandlunn, jowie Die Hetren Budı- 
Di nn nn nn 3 \UIRET BER LIRROR: TEE Ser TUE WET 


= Kaisi. Russ. Gesandtschaft. 
Die taufliche Hebernabme dteies ſeit einem Jabıre nei 
und elegant eingeridteten Seͤtels erlaube mir ergeben 


amguzeigen, wlıd eunwreble ich Duiielbe amgelegentlidit. 


neuerer Gontrierion Nieder: vater Atana ıtüe zu billigen Ureiſen die Mardimegbamanizult und Gliengicheret vo Joseph BWittich, 


40:6 Moritz Jahr in Gera. 13342—-157 Hötel ne ee u Kielpnie. 


i Sy 4 — Ein Großdandlungthaus ſucht einige im Manufactt und Auchwaaren 
& Om en en z esue Auche arund lich erfahrene Dieponerten, die alt Cinkäufer fungiren ſeller 
= r N ® 5% mis Bierhei nur auf beivahrte Yeute Rüdfiht genommen und 


Bi vermittelt Schriftliche Dfferten Herr Johann Carl Seebe in Leipyia 
Werlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. Familien · Nachrichten. 


Beinsius’ Bücher - Lexikon. 


— gr. Prediger Selntich eg ia 
. 1. ig m Jedrwid. — Dr. ! 
Zwölfter Band, Suterlanı in Dabrln mit Araa Wilhelmine Bulc. get 
die von 1852 bis 1556 erschienenen Bücher und Berichtigungen früherer Erschel-| #erts, — $ı Aeuar Kontantin Saunen ın kasun 


mit Xıl. Jebauna Sterban aus Ghemnip. 














nungen enthaltend, FE lerausgegeben von Albert Schiller. eboren: der Wrgermeifter Mer, Badmanz in 

® 2 J J * BR i ‘ r " 

Dritte Lieferung. ( Burchard— Eckert). Satin an En. — den Ba Rosi ut De 
az 8 — — Toter. — Hrn. int im % n er. 

4. Pfeis einer Lieferung auf Druckpapier 25 Ngr., auf Schreibpapier “Bekorben: ran Jul Der. Brandori, ge. 

ı Thir. 6 Negr. Hertwig, in Keipsig. — Arau Alara Gbrig, geb, Höfner, 


ia Zudiffin. — Gr. Friedrich Genit Rürdip in Kriebau 

ber achte und neunte Band dieses Werks, herausgegeben vun 0. A. Schulz, und ac wehnte bei eineniele. — Sr. Zeitenwirfer riedrich Müller 
und eifte Band, heratsgegelen von 4, Schiller — die Erscheinungen der Jahre 132551 enthaltend —, im Yeipgig. — Sr. Aerdijor Jojck Marta Rauda in 
tulden unter dem Tırri- Allgemeinen deutsches Bücher-Lexikon auch ein für sich Partenitein. — ar. Oder jotſtet Gbenlian Fran Terre 
bestehendes Werk. [og] [mann im Ariegwald bei Jeblip. 








Berantweriiher Nrkarteur: Dr. Eduard Brockdaus. — Drud and Verlag von J. A. Brodbaus in Reipzig. 


Donneritag. 
Beipzig. Die Zeitung 


richeint mir Auonahme des 
Sonntags täglich Nachenit⸗ 
rags für den folgenben 
Ta. 


Yreid für das Bierteljahr 
v4 Iple.; jebe eimgelne 
Nummer 2 Mar. 





Deutihlands Stellung zum Auslande, 

DUus Deutfchland, 19. Det. Wenn mir es noch nicht gewußt häte | 
ten, wie unſere übercheinifchen Nahbam von uns als Geſammwolk denken, 
wir fönnten nad den neueſten Erörterungen ber Revue Gontempsraine | 
nicht mehr zweifeln. Das halbbonapartiftifche Blatt fühlt ſich gedrungen, 
Deutſchland tröftend zur Ruhe zu ſprechen. Vichleicht fühlt die Meone, 
daß fie im ihren frühen Auslaffungen, worin fie Dänemark aus den umter 
den beutfchen Regierungen herrfchenden Spaltungen den endlichen Sieg fei- 
ned Streits mit Holſtein vorherfagte, doch etwas zu offenherzig gefprochen 
babe und Grund zu einer Sinuesänderung in Deutfhland bieten könnte. 
Wir vernehmen alfo jept von der Mesue Gontemmporaine, daß Deutfchland 
über die Zufammentunft der beiden Kaifer in Stuttgart fih nur freuen 
dürfe, denn (man höre!) indem die Reitung der europäifchen Angelegenhei« 
ten von Rußland und Frankreich vereint geführe werde, braude Deutſchland 
von einer der beiden Mächte einen überwiegenden Einfluß zu fürchten. 
Das iſt ungefähr der kurze Sinn des franzöſiſchen Blatte. 

Alfo bevormundet werben wir, fei es vom diefer oder jener Mache, umd | 
iept follen wir es von beiden werden. Daß eb bisiept fo war, bas Ichrt 
uns leider die Geſchichte: daß es noch bis vor kurzem der Fall war, dürfte 
nicht ſchwer fein zu bemeifen, Wurde doch noch zur Zeit ded Streits über 
die moldauifhen Wahlen, wo ein großer Theil Deutſchlands erftaunt war, 
Preußen auf der Seite Frankreichs zu finden, von mandem Drgan der 
deutſchen Preffe diefe moralifche Unterftügung von Seiten der beutfchen 
Großmacht als ein Meifterftuf der Politik dargeftelt, indem durch diefe 
Gonnivenz Frankreich bewogen werden würde, Preufen freie Hand gegen 
Danemark zu laffen. 

Furwahr, eine feltfame Politit! Während Defierreih damals für feine 
heimifchen Intereffen Frankreich gegenübertrat, follte diefes für eine Gefäl- 
tigkeit, die es ſchwerlich Höher anfchlug als die Beihülfe Sarbiniene, der 
deutſchen Großmacht in eimer Streitfache freie Hand laffen, melde doch mur 
Deurfchland im Allgemeinen zugute kommen wuhte? ber zu Deutfchland 
rechnet man im Muslande auch Defterreich, wenn man auch in Deutſchland 
ſelbſt dieſes gern als einen dem deutfchen Intereffen fremden Staat beirad)- 
ten möchte, mit dem man nur höchſtens im weitern Bunde vereinigt fein 
will. Frankreich war damals froh, daß Preußen fib fo gutmillig dazu 
bergab, einen neuen Zwiefpalt in dem beutfchen Intereſſen anzufachen, denn 
märe Preußen mit Deflerreich gegangen, das ja die deutfchen Dandelsinter- 
eſſen, auf welche die »Zeitn damals ein fo großes Gewicht legte, weit mehr 
im Auge hatte, als es die Donanfürftenthümer vor dem Keim innerer Be- 
megungen au bewahren fuchte, fo konnte jene moldauiſche Wahlangelegen- 
beit feicht eine andere Richtung nehmen, ald bie fie fpäter erhielt. Aber 
die Freiheit der Wahlen! rief man bamald. Hatten die franzöſiſchen Emif- 
fare keine Wahlumtriebe gemacht? Beftchen wie ed nur, es war eine Ber 
vormundung Deurfchlande. Und diefe Bevormundung fpinnt ihr Netz wei⸗ 
ter, und nie ift es wol Frankreich und Mufland Ernft gemwefen, Deutſch⸗ 
land gegen Dänemark freie Hand zu laffen. Während die leitenden Mächte 
rubig den Unmterhandlungen aufehen, die von Deutfhland mit Dänemart 
gepflogen werden, firenen fie von Zeit zu Zeit den Samen der Zwietracht 
teils durch lodende BVerfprechungen, theild durch leiſe Drohungen oder 
Berbächtigungen im Schoofe Deutfchlands aus und find gewiß, endlich 
doch obaufiegen. 

Welch ein gewaltiger Schrei: des Untfegend durchtönte die deutſche 
Preſſe, als der erfte jener berüchtigten Artikel der Deſterreichiſchen Zeitung 
bekannt geworden war, welcher Hoiſteine Schickſal zu beſiegeln ſchien. Die 
berliner «Zeit» erhob ſich vor allem mir ſchönen Redensarten. Wir behaup · 
ten aber, daß Das, was die Deſterreichiſche Zeitung fo ungtſchickt ausplau · 
derte, ſchon langſt an den geeigneten Stellen befannt war. Bon Preußen 
wurde wieder von Rückſichten gegen Dänemark gefprochen. Der parifer Cor 
refpondent bes Dresdner Journal, ale welchen die Frankfurter Poftzeitung 
Hrn. v. Secbach nennt, meldete, daß Frankreich es nicht wünſche, die dir 
nifche Angelegenheit vor den Bundestag zu bringen; und der Gorrefpon« 
dent ber Reipziger Zeitung aus Thüringen, ſchloß einen längern Artikel über 
den holfieinifhen Streit mit dem Himmels auf das perfönlihe Mohlwollen 
des Könige von Dänemark und den Skandinavismus, welder über kurz 
oder lang Dänemark mit Schweden vereinigen und den Streit um die deut 
ſchen Herzogihümer ohne fremde Beihülfe ſchlichten werde. 

as find, unſers Bedünkens, Winke genug, um Deutſchland die Au- 
gen über dieſe trautige Angelegenheit zu öffnen. Nach dem Auslande rich- | 
ten wir unfere Blide, um zu erfahren, was fie von unfern heimifchen Ans | 
gelegenheiten denken, und vom Auslande erhalten wir die Befehle, was wir | 
hun follen. Könnten wir alle heimiſchen Eiferfüchteleien vergeffen und uns 
in aufrichtiger Treue su einem großen, innigverbundenen Staatenlörper verr 
einigen, fo brauchten mir diefe Müdficht auf das Ausland nicht zu neh ⸗ 








— Nr. 247. — 


Deutſche Allgemeine zeitung. 


22, October 1857. 


Zu bejiehen buch alle 
Voſtaͤmter bes Ins: uno 
Au⸗ landee, ſewie durch Dix 
Expedition in Leipzig 
¶Duerſtaße Nr. B). 


Infertionsgebhibr 
für den Raum einer Zeile 


« Wahrheit und Met, Freiheit und Gefch!» 
2 Rat. 


men; wir würden aber auch foldye demürhigende Mahnungen von aut» 


märtigen Blättern nicht erhalten. Nichte Deſterreich gibt und auf, das feit 
Jahren den Bundettag zu einer kräftigen Einheit zu reformiren wünſcht; 
wir felbft geben uns auf, weil wir über eigenfüdtige Imede das Wohl 
bed großen Vaterlandes vergeffen. 





Deutfihlann. 

Frankfurt a. M., 20. Der. Morgen geben befanntlih die Bun- 
bestagsferien au Ende, Der k. k. Bundespräfidialgefandte Graf v. Rech ⸗ 
berg- Rothenlöwen befinder ſich bereits wieder in biefiger Stadt; dagegen 
wird der königlich preufifche Bundestagsgefandte, Hr. v. Bismard. Schoͤn · 
haufen, noch ermartet. EGrtf. Pi.) 

Preufen. Das neuefle Bulletin über das Befinden dee Königs 
ift aus Sansfonei vom 20. Der, Morgens 9 Uhr. Es lautet: „Se. Mai. 
der König haben geftern eine volle Stunde außer dem Bette zugebracht, 
ohne fih dadurch fehr ermüder zu fühlen, Während der Nacht haben fich 
Allerhoch ſidieſelben eines achtftündigen ruhigen Schlafs zu erfreuen gehabt.” 

== Berlin, 19. Det. Es iſt recht intereffant, die Gründe zu umter- 
fuchen, weshalb denn, nah franzöſiſch - ruſſiſcher Auffaffung, die holftei- 
nifche Angelegenheit nicht an den Bund hat gebracht werben dürfen. 
An und für fi hätte man nichts dagegen, ber deutfchen Bundesverfammn:- 
fung zu erlauben, die Angelegenheit in die Hand zu nehmen, wenn fie et, 
auch wenn Dänemark bie deutſchen Foderungen nicht befriedigte, bei einem 
gewöhnlichen Noten» und fonftigen Schriftwechfel bewenden laffen wolle. 
Aber, fagt man, dabei kann es eben nicht bleiben; eine militärifche, Action 
wäre unausbleiblich. Schritte der Bund aber militärisch gegen Dänemark 
vor, fo fei die Sache keine ausſchließlich deuefche mehr,‘ fondern fie fei dann 
fofort eine europäifche, welche ein Eingreifen der Garanten des Londoner 
Protokolls unvermeidlich machen würde. Darum fei denn der in Stutt- 
gart gefaßte Beſchluß fo hochweiſe, denn es fei durch demfelben einem cu+ 
ropälfchen Kriege vorgebeugt worden. Es iſi in ber That bereitd weit ger 
fommen, daß man ſich nicht feheut, uns einen folden impertinenten Hohn 
ins Geſicht zu werfen! Nicht einen europäifhen Krieg will man verhin« 
bern, fondern den Fuß auf Deutfchland fegen und nad Belieben über feine 
heiligften Rechte disponiren. Dur das Londoner Protofoll ift mur, wie 
mir dies ja auch bereits wiederholt heruorgehoben haben, der dänifche Ge⸗ 
ſammtſtaat im Sinne eines Zufammenbleibend der unter dem bdänifchen 
Scepter jegt vereinigten Länder garantiert worden, ohne daß im Uebrigen 
von den befondern Rechten und politifhen Verhältniffen der einzelnen Län- 
der etwas meggenommen, ober eine andere Integrität, nämlich die des Deut ⸗ 
fen Bundes, daburdy verlegt werden follte; davon, daß beurfcherjeit# auch 
ne mit dem ausdrüdlichen Vorbehalte der Mechte Deutſchlands unterzeich- 
met wurde, gar nicht zu reben. Dieſe Rechte hat Dänemark nachträglich 
verlegt, und wenn der Bund, zur Miederherftelung diefer Rechte, nun 
eine Execution anordnete, fo hätte das mit dem bänifhen Geſammtſtaat 
als ſolchem natürlich gar nichts au fchaffen. Das weiß man in Paris fo 
gut mie in Petersburg, und es ift demnach auch durchaus nicht aus Sorge 
für den unter keinen Umftänden gefährdeten dänifhen Gefammtftaat, wenn 
man eine Bundesererution nicht aulaffen will, fondern lediglich aus Theil 
nahme und Unterflügung für das dänifche Unrecht gegen die offenbaren und 
unzweldeutigſten Mechte des Deutſchen Bundes. Und man ſpricht noch da- 
von, daß das Ausland an eine Einmiſchung im diefe deutſche Angelegen- 
heit nicht denke, während die Einmifhung doch fchon offenbar vorliegt, fo 
erlatant vorliegt, daf dem Parrioten dad Gefühl der Scham und det Un: 
willens überwältigen möchte! Und man bente ja nicht, daß der Nord etwa 
nur einfeitig ungefchidt aus der Schule geſchwatzt habe. Das Syſtem liegt 
offen da, und es if ein eigenthümliches Spiel des Zufalls, daß zu glei» 
her Zeit aud von der andern, nämlich von franzöfifher Seite, Alles gi 
fagt wird, mas zur Ergängung ded von zuffifcher Seite an den Tag Ge 
brachten noch etwa nothmendig fein möchte. Die Zufanmmentunft in Stun. 
gart, fagt die officiöfe Revue Gontemporaine in einer Analyfe des jüngſten 
Gieculare des Grafen Walewſti, fei nur eine „Garantie” für die Unabhäns 
gigkeit Deutſchlande. Wrüher, meint der Graf Walewſti, wenn die Revue 
feine Ideen genau wiedergibt, fei Deutſchland einem einfeitigen Einfluffe 
anheimgefallen geweſen — nämlich; dem ruffifhen; jegt aber trete Frankreich 
hinzu, und da hierdurch der gegenfeitige Einfluß fich paralgfire und auf- 
bebe, fo werdt aus ber ſtutigatter Zufammenkunft erft jene volle „Baranı 
tie” für Deutfchland erflehen, an welcher es ihm bisjeßzt nody gemangelt 
habe. Wir denten indeffen, daß Deutfchland keiner „Garantie“ bebarf, wer 
der von Rußland, welches bekanntlich nicht flark genug mar, um eine Ga» 


\ rantie für ſich felbft fein zu fönnen, nod von Frankreich, von welchem wir 


| bekanntlich hiſtoriſch wiſſen, mas «6 unter einer „Barantic” in Bezug auf 


Deutſchland verfieht. Der Rheinbund, deffen Protector der erfte Napolcon 
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war, war ebenfalls eine „Garantie“ für Deutſchland. Was man jept unter | ftorbene Dr. Großmann der Gemeinde Priefnig ein Legat von 1000. Thin 


der rührenden „Garantie verfleht, das zeigt fih an dem eben Geſagten in 
Betreff Holfleins. Möge man in Deutfchland wohl auf ber Hut fein! 
Mozu fi die Wahrheit verhehlen und fi mit Phrafen einlullen? Das, 
um mas ed fich jepe handelt, ift nichts Geringeres, als ein bdictatorifches 
Gebot des Auslandes, daß der Deutfche Bund ſich, trop feines Mechte, 
fo und fo und nicht anders verhalten folle. Die «Zeit» ift dem Artikel 
ded Nord zwar entgegengetreten (Nr. 245); die Frage wird indeffen fein, ob 
der Artikel der oeit» auch geeignet if, die vielen begründeten Beforg« 
niffe, welche in Deutfchland gehegt werden, zu zerſtreuen. Daß jener Be- 
flug in Stuttgart nicht gefaßt worden fei, kann die «Zeit» nicht behaup- 
ten; fie fiellt nur im Abrede, daß die deutſchen Großmächte eine Verpflich ⸗ 
tung in dem vom Mord behaupteten Sinne übernommen hätten. Wir 
wollen zufehen, was der Nord feinerfeits dazu fagt. Deute, in feiner neues 
fien Nummer, kommt er ausdrücklich auf feine betreffende Gorrefponden, 
aus Dresden zurüd, mit der Bemerkung, daß alles darin Gefagte wahr 
ſei. Mir Halten übrigens jeden Wortſtreit über den betreffenden Punkt 
für überflüffig, denm «6 ift am Ende kein Unterſchied, ob eine förmliche 
Verpflichtung in dem behaupteten Sinne übernommen worden, oder ob, 
obne eine ſoiche ausdrüdiihe Verpflichtung, im Sinne des gefaßten Br- 
febluffes gehandelt wird. Wir legen darum auch feinen befondern Werth 
auf Das, mas die «Zeit» aum allgemeinen Zrofle noch weiter fagt. Was 
ift nicht Alles Schon gefagt und im mögliche Ausſicht geflellt worden! In— 
zwiſchen ift aber Jahr auf Jahr vergangen, Dänemark bat dennoch ge 
than, was es gewollt bat, und obgleich es dies gethan, jo iſt dennoch 
nichts geſchehen. Der officiöfen Preſſe wird es darum ſchwer werden, die 
Welt zu beruhigen, wenn Das, was ſie ſagt, nicht endlich auch durch eine 
That unterſtüht und dewahrheitet witd. Möchte es au einer ſolchen Mi. 
derlegung der ruſſiſch · franzöſiſchen Auslaſſungen durch eine That doch bald 
fommen! Laut und immer lauter tritt die Mahnung au einer ſolchen „that · 
ſãchlichen“ Widerlegung an die deutſchen Megierungen, und befonders an 
die deutſchen Großmächte heran. Und es ift, unter den gegenwärtigen Um- 
Händen, nicht dios mehr die holſteiniſche Frage, um die es fih handelt, 
Das Princip, welches in Frage iſt, geht unendlich tiefer und weiter. Möchte 
man darum die laute Mahnung nicht überbören. Wir fdhrieben dieſe 
Zeilen am Jahrestage der Leipziget Schlacht, der Befreiung Deutſchlands. 


— Dis Miniſterium des Innern bat dur Bekanntmachung vom 17. Det. 
die fernere Verbreitung der im London im ruffifcher Sprache erfcheinenden, 
von Alexander Herien herausgegebenen Zeitichrift „Die Glocke“ im Bereiche 
des preufifchen Staats verboten. 

— Die National-Zeitung bemerft über das königliche Jeitungsceon- 
tor in Berlin: „Wir mwiffen aus Erfahrung, daß das biefige Zeitungs · 
contor, beifen Wirkungskreis wir bereit# unfern Leſern durch einen aus · 
führlihen Artikel gefchilder: haben, auf bie umfichrigfte Meife geleitet wird, 
und fönnen mit gutem Gemiffen ausfprecben, wobei wir der Zuflimmung 
unferer fämmtlihen biefigen Gollegen gereif find, daß fein gefammtes Beam- 
tenperfonal ſich dur ſtrengſte Pflichterfüllung und freundlichite Zuvortom- 
menheit auszeichnet. Nirgends gewahrt man jene fo oft verrufene, den rich» 
tigen Geſchaͤftsbetrieb florende burcaukratiſche Maſchinerie, fondern man 
fühle fih einem kaufmännifhen Befchäftsberriebe gegenüber, mo die ver- 
mebrte Arbeit auch vermehrten Gewinn einträgt.” 


Bon der Saale, 18. Det. Am vorgeftrigen Tage beging die Ge— 
meinde Prießnig, zwiſchen Ramburg und Naumburg, die Sljährige Gr- 
denkfeier der Rettung ihres Dorfs und feiner männlichen Bewohnet vom 
Zode dur Pulver und Blei. Vormittags verfammelte fi) die feſtlich ger 
ſchmückte Schuljugend vor der Pfarrwohnung und ordnete fi, unter Vor» 
anteitt eined Muſittchors, zu einem langen Zuge, welcher fi, begleitet von 
dem Ortögeiftlihen und dem Schulichrer forwie von den Mitgliedern ber 
Gemeinde mit flatternder Fahne und unter Wbfingung des Liedes: „Sei 
Lob und Ehe’ dem höcften Bott!” mad dem vor dem Dorfe befindlichen 
Denkmale bewegte, um dafelbft unter dem gewölbten Himmelsdome einen 
feierlihen Gottesbienft abzuhalten. Es mar dies derfelbe Plag, wo am 
16. Det. I806 die männlihen Bewohner des Dres hatten nieberfnien 
müffen, um den Tod von ben Kugeln der frangöfifchen Grenadiere zu em · 
viangen, was aber durch die lebendige Fürfprade des damaligen Pfarrers 
Grofmann und feines Sohnet, des jüngft in Leipzig verftorbenen Su- 
perintendenten Dr. Großmann, welcher eben von der Univerfität beimge- 
kehtt, im älterfihen Haufe fi befand, verhindert wurde, indem der men⸗ 
fchenfeeundlihe Hauptmann Govdan die ihm eriheilte Otdre nur inſoweit 
ausführte, dafi er über die Häupter der unſchuldigen Opfer hinwegſchießen 
lief. Das traurige Ereigniß wurde auf der erinnerungsreichen Stätte von 
dem Pfarrer Dr. Deinze mit ergreifenden Worten gefhildert und mit dem 
tiefgefühlteften Dante das Andenken der beiden Männer, des Dr. Groß. 
mann und des Oberſten Govdan, gefeiert, durch deren Edelmuth ein grö- 
Gered Unglüd von dem Bewohnern bes friedlihen Dorfes glücklich abge- 
wendet morben war. Den Namen des wackern Kriegemanns hat man erfl 
in diefem Jahre Eennenlernen, indem er, durch die Berichte über bie vor 
jährige Jubelfeier an das Greignig in Prießnip erinnert, von Lyon aus 
ein längeres Schreiben an Dr. Großmann in Leipzig gerichtet hatte. Er 
ift kutz darauf von dem Herzog von Meiningen mit dem Großkreuz des 
Erneftinifhen Hausorbeng befchenft worden. Sein Name wird im Ge- 
dãchtniß der Bewohner von Prießnig fortleben, ebenfo der Name Dr. Broß. 
mann's, deffen Büfte bei der diesjährigen Keier dem Zuge vorangetragen 
wurde Um fein Andenken auch in anderer Meile zu fichern, bat der ver. 
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ausgeſetzt, deſſen Zinfen von dem Pfarrer und Schullchtet gleichmäßig er 
hoben werden follen. eine Büſte wurde in ber Kirche aufbewahrt. Won 
den damals auserforenen Opfern, melde die Todesangft haben ausfichen 
müffen, find noch zwei am 2eben, einer im Dorfe und der andere aus- 
wärts. Beibe befinden fi natürlich in hohem Alter, Bei diefer Gelegen» 
beit machen wir Geſchichts freunde darauf aufmerffam, daf über bat oben 
erwähnte Ereigniß aus der Feder des Pfarrer Dr. Heine in Priefinig 
ein Schriftchen foeben erſchienen ift, welches den Titel führt: „Ehrift. 
Bottl. Lebrecht Großmann und George Antoine Muguftin Govéan. Ereig- 
niffe und Berichte, Thaten und Reben des 16. Dear. zu Priefnig feit 
bem Jahre 1806 bis uns Jahr 1856 nebſt drei Briefen aus Frankreich 
vom Jahte 1857." Erkf. 3.) 

— Aus Bonn vom 1%. Det. ſchreibt man der Kolmifchen Zeitung: „Bon 
der Höhe des Drachenfels leuchtete geftern Abend zwei Etunden lang ein 
— helles Freudenfeuer im die Bande, um zu bezeugen, daß der 

ift, der am 18. Det. 1815 in ber Völkerfhlacht bei Reipyig die fremde 
Knechtſchaft brach, im deutſchen Volke noch nicht erlofchen if. Auch mehre 
benachbarte Höhen ſtrahlten im rörhlihen Widerfchein, und fo werden bie 
Feuer wol weit und breit auf Deutſchlands Bergen wieder geflammt haben: 
aFriih auf, mein Wolf, die Flammenzeichen rauhen !s* 

Württemberg. Stuttgart, 18. Det. Der Kriegsminifier unter 

dem Märzminifterium, General v, Rüpplin, iſt reactivirt und zum Gom- 
mandanten der 5, Infanteriebrigade in Ludwigsburg ernannt werben. 


Hannover. X Bannover, 19. Det. Das ſchmetzlich überrafchende 
Gerücht verbreiten fi, die Regierung wolle den zweiten Gewerbverein®« 
tag verhindern. Eben bat der gefchäftsführende Verein in Hildesheim ihn 
auf die Zage des 6., 7. und 8. Non. nad Hildesheim berufen. Es ifi 
aber Par, daß die theilmeife Unterordnung der freien Vereine unter ben 
bureautratiſchen Landesverein den Segen freier Vereinigung, wie man ihn 
am 16. und 17. Mai erprobt und mie er in mühfamen Verhandlungen 
der Einzelvereine während des ganıen Eommers nachgewirkt bat, in keiner 
Weiſe erfegen kann. Grade der zweite Wereinstag follte die Beſprechungen 
über die Gewerbeordnung nur kutz zum Abſchluß bringen und dann au 
dem Austauſch von Ideen und Erfahrungen über den „Neubau der Zunft” 
übergeben. Das würde num abgefchnitten werden. In Ihrem Bande, mo 
der Gemwerbevereinscongreß bereit# eine ſtehende Erfcheinung jedes Jahres 
gernorben ift, wird man Mühe haben, die Gründe diefer angeblich genom- 
menen Mafregel zu würdigen. 

— Der frühere Stadtdirector Numann iſt am 18. Det. nad kurzem 
Kranfenlager im breiundfichaigften Jahre feines Lebens geftorben. 

Baden. Heidelberg, 16. Det. Heute bat die Univerfität unter der 
Leitung des Prorectord ihren Übgeordneren zur I. Kammer erwählt. Won 
den 28 anmwefenden Profefforen erhielt Geh. Hofrath Robert v. Mohll 19, 
Geheimrath und Dberhofrichter Stabel in Mannheim 8 und Minifter v. 
Stengel I Stimme. Geb. Hoftarh v. Mohl if fomit gemählt. Derfelbe bat 
bie Wahl angenommen. (Schw. M.) 

Großherzogthum Heilen. Mainz, 19. Det. Die Mainzer Zei- 
tumg berichtet: „Beute fand bier durch den fransöfifhen Mheinfchiffahrts: 
commiffar, Hrn. Goepp, die Veriheilung der St.-Heleua-Medaille an 
die mainzer Veteranen aus der ehemaligen fransöfiihen Armee flat. Die 
Medaille ifi von Bronze und von fehr gelungener Arbeit, bat oberhalb eine 
Krone, im derem Kugel ein Ring durchgeht, an weichem bad roth- und 
arüngeflreifte Band (die Hausfarben der Familie Bonaparte) befeftigt ift. 
Die Medaille felbft ift mit einem Lorberfranz umgeben und zeigt auf der 
Borderfeite das Bruſtbild Napoleon's I, mit der Umfchrift: «Napoleon I 
Emperevrs; auf der Müdfeite befindet ſich in der Mitte die Inſchrift 
«A ses compagoons de gloire sa derniere pensde St.-Helöne 5 Mai 
1824»; die Umfchrift lautet: «Campagnes de 1792 a 1815.» Zu be- 
merken ifl, daf noch nicht alle hiefigen Weteranen, bie ſich vorſchriftemäßig 
fegitimiren fonnten, die Medaille erhalten haben, und noch eine zweite Gen- 
dung in Ausſicht ſteht für Diejenigen, deren 2egitimationen fpäter einge- 
fandt wurden.‘ 

Naſſau. Die Statuten des Vereins für Errichtung eines Dent- 
mals für den Minifter vom und zum Stein find der Mittelcheinifchen 
Zeitung zufolge von umferer Regierumg genehmigt worden. 

Tpüringifhe Staaten. Meiningen, 19. Der. Kaum mar ge- 
fteen die Nacht angebrochen, fo loderten von allen unfern Bergen ringsum- 
ber weithinleuchtende Freudenfener zur dankbaren Erinnerung an den gro- 
Gen deutfhen Siegettag bei Reipxig. Bon einem unſerer Berge herab 
entfaltete fib dann ein großer Fackelzug, von ben beiten höheren Pehranftal- 
ten unferer Stadt veranftaltet. An der Stadt angelommen, verfammelten 
fich die Fackelträger auf dem Markte, bildeten einen Kreis, in deſſen Mitte 
brennende Pechpfannen loberten, und ließen dann Baterlandegefänge ertönen. 

Freie Städte. Frankfurt a. M., 20. Det. Auch geftern 
Abend wiederholten fih, wenngleich geringern Maßes, die Militärihlä 
gereien, melde vorgefiern Abend den größern Theil der innen Stadt 
mehre Stunden durdtobt und für dem bürgerlichen Verkehr unmegfam ge 
macht hatten, auch dermaßen mit blanker Maffe ausgefochten wurden, daß 
mehre Soldaten lebensgefährlich verwundet im Lazarech liegen, ein Offizier 
im Dienft bedeutende Armwunden befam ıc. Wie gewöhnlich hatten die 
Schlägereien in einem Zanalecal awifchen Baiern und Preußen begonnen, 
von wo fie fih unter dem Juftrömen von Bunbdesgenoffen und Partei- 
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gängern aus den Kafernen über ben Liebfrauenplap und die angrengenden 
Gaffen ausbreiteten und erſt durch das Anrüden fehr flarter Patrouillen | 
beendet werben Ponnten, Geratezu unbegreiflich ift es — befonders da ſich 
ähnliche Vorgänge in jedem Jahre wiederholen, feitdem wir eine dreifach | 
gemifchte Bundesgarnifon befigen — unbegreiflich ifi e#, daß man geftern | 
die Zruppentörper nicht in ihren Kafernen zurückgehalten har; fafl ned | 
unbegreiflicher, daß die Yumultuanten gerade den Pag vor der Kaferne im | 
der Haafengaffe aum Blachfeld wählen konnten. Unter ſolchen Verhält 
niffen, und da fi Achnlices ale Jahre wiederholt, iſt ber vielfach auss 
geſprochene Wunſch der Bürgerfchaft wol fehr erfläclih, daß der Senat 
Die geeigneten Echritte thun möge, um beim Bundestag oder an fonft ger | 
eigneter Stelle der Stadt einige Garantie gegen folche militärifche Ruhe 
ftorungen zu ermirken. Diefer Wunſch erfcheint umfomehr gerechtfertigt, 
ald dem öffentlihen Rechtegefühl bisher immer die Genugthuung verfagt 
blieb, wenigften® von einer energifchen Beftrafung derartiger Unterbrechungen 
des bürgerlichen Verkehrs und der perſonlichen Sichtrheit auf den Straßen | 
zu hören, wenn wirklich bie militärifhe Disciplin fein Mittel hat, ihnen 
auverzufommen. Daß diefe Mittel aber doch mol vorhanden fein müffen, | 
died anzunehmen berechtigt bie "Erfahrung, daß die Vorgänge frü- | 
herer Zeit und fo auch die legten faſt ausfchlieglich zmifchen Preußen und | 
Baiern fpielen, während von der öſterreichiſchen Barnifon und dem frant- 
furter Bataillon nichts verlautet. Würde die Angelegenheit ernfllid ange | 
regt, fo Bönnte vieleicht doch auch endlich die Frage zur Austragung kom- | 
men, ob überhaupt Balern zur Unterhaltung einer Garnifon bier berechtigt ifl. | 


Schieswig-Holftein. Altona, 18. Det. Die heutige Nummer | 
des Norddeutſchen Courier enthält eine „Auffoderung an die in den Lager | 
regiftern ber Stadt Altona als entwichen aufgeführten Wehrpflihtir | 
gen”, fi vor der am 2, 5. und A. Mon. bierfelbft verfammelten Land⸗ | 
militärfeffion au flellen. Das Namensverzeihniß fült anderthalb Foliofpal« 
ten und umfaßt etwa 250 Namen. Mar.) | 

— Der Ruffifhe Anvalide beltuchtet die däniſch-deutſche Angelt | 
genheit in fehr eigenthümlicher Weiſe. Danach mollen die beutfchen Her | 
zogthümer nichts weiter ald dem König eine „tiberalere" Berfaffung ab | 
preffen; die Dänen find aber zu confervativ, um Dergleichen dulden zu ton- 
nen, Der Ruffifibe Invalide iſt micht wenig verwundert, wie nicht nur 
Preußen, fondern felbft Defterreih, das im eigenen Haufe feinen „Pibera- 
ſiemus“ dulden, Partei für die Herzogthümer nehmen können. Das mwärc 
denn eine Probe der neuen Preßfreiheit in Rußlant. 

Luremburg. Ruremburg, 18. Dre. Die Regierung führt fort zu 
ectroyiren. Geflern brachte das Amtsblatt einen königlichen Beſchluß, 
wodurch der Meft unferer Errungenfcaften in Bezug auf Gemeindefreihei- 
ten befeitige wird. Schon bas Geſetz von 1854 harıc an der Wieberher- 
ſtellung der Zuflände von vor 1848 gearbeiter, dann kam bie revidirende 
Verfaffung, und was bdiefe noch übriglief, nämlich bie Ernennung des Gr- 
meindefecretär& und des Einnehmers durch den Gemeinderath, das hat bie 
oben erwähnte Ordonnanz jept abgefhafft. Zugleich verlängert diefelbe die 
Dauer der für ſechs Jahre gemählten Gemeinderäche auf act Jahre und 
deeretirt, daf alle Bürgermeifter und Schöffen fpäteftens bis aum Januar 
1858 neu emannt werden follen. Das weift auf eine Burification hin, die 
ımeite feit vier Jahren. Endlich behält fich bie Ordennanz vor, die bes 
fichende, auf einem Gefep beruhende Korftorgantfation durch königlichen Be- | 
ſchluß abauändern. — Die Regierung hat ſämmilichen in die Kammer ge 
wählten Staatd- und Minifterialbermten, melde des Dppofitionggeifte® ver- 
dächtig find, die Erlaubniß verweigert, das Dreputirtenmandat anal | 
nehmen. Die Zahl derfelben beläuft fi auf neun, die meiſten wollen 
aber auf ihr Staattamt Verzicht leiften. So wird der ehemalige General» | 
verwalter des Innern, jegiger Richter au Diekirch, Hr. Uri, obſchon 
bei. Jahren, auf feine Etelle verzichten und die Advocatentoga wieder über | 
werfen. (Köln. 3.) 

Deflerreich. Bien, 19. Det. Der Mittheilung eines dredbener 

Gorrefpondenten in einem franzöfifhen Journal, daf infolge der ſtuttgattet 
Monarcherzeonferens die Gabinete von Wien und Berlin fich zu der ge 
meinfamen Verpflichtung veranlaßt gefchen hätten, von einer Ueberweifung 
der dBänifch-deutfhen Differenz an ben Bund definitiv abzukommen, 
haben fi die meiften deugghen Journale bemächtigt und gaben bdiefelbe 
als einfache Thatſache ohne jeden weitern Commentar oder fonflige Be | 
mertung, als daß bie Erwartung ausgefprohen wurde, von Wien oder | 
Berlin hierüber bald eine Aufklärung zu vernehmen. Mebrfeitig eingeholte | 
Informationen berechtigen mich, mit biefer Aufklärung nicht zu fäumen, 
melde vermuthlih die ganze von dem bresdener Gorrefpondenten etwas 
flüchtig und oberflächlich behandelte Nachticht in einem andern Lichte er- 
feinen laſſen wird, Wenngleich ber dänifhe Bundestagsgefandte, Dr. 
v. Bülom, in Eruttgart bie mit Deutſchland ſchwebende Angelegenheit ſei⸗ 
nes Hofe im Mathe der in Stuitgart im Gefolge ihrer Monarchen verfam- 
melt gemwefenen Minifter Rußlandse und Frankreichs zur Sprache gebracht 
bat, fo ift doch weder von ruffiicher noch franzöfifcher Seite ſeit biefer Zeit 
an dad mwiener Cabinet und vermuchlich auch nice an das berliner Gabinet 
irgendeine officielle, die dänifche Frage betreffende Mittheilung erfolgt. Nicht 
genug, dab hieraus erfichtlich ift, daß auf die vermeintliche gemeinfame 
Verpflichtung der Gabinete von Wien und Berlin kein Einfluß der flutt- 
garter Conferenz eingemwirft haben konnte, fo ift die Behauptung von der 
Eriftenz eines ſolchen verpflichtenden Uebereinkommens zwiſchen Deflerreich 
und Preußen, bie dänifche Frage nie mehr wor den Bund bringen zu wol- 
len, eine gänalich grumndlofe. Die Gabinete von Wien und Berlin haben 
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ſich wol veranlaft geſehen, für ditſen Augenblick, in melden das kopen 
hagener Gabiner den Gabincten der deutſchen Großmächtt vertrauliche Er. 
öffnungen der verföhnlichften Art machen läßt, die zu Hoffnungen auf me“ 
tere Gonceffionen beredhtigen, mit einer Bundesvorlage in der damſchen 
Frage einzuhalten; jedoch eine Verpflichtung einzugehen, die Gompeten; des 
Bundes in der obfchmebenden Frage niemals in Anfpruch nehmen zu mol- 
fen, ift feiner der deutſchen Großmächte bis zur Stunde beigefallen. — Der 
franzöfifche Borfchafter bier, Baron Bourqueney, har einen breimonat- 
fichen Urlaub von feiner Regierung erhalten. Derfeibe reift demjufolge more 
gen mit feiner Gemahlin und Familie nach Paris. Während feiner Mb; 
weſenheit ift der erfie Borfchaftsfecretär Marquis de Bonneville alt Ger 
fhäftsträger mit der Führung der Borfhaftsgefchäfte betraut. 


21 Aus dein fiebenbürger Sacfenlande, 17. Det. Wir ſiebenbin 
ger Sachſen find bei den Dingen, welcht jenfeit unferer Karpatenpäffe foms 
men follen, fo nahe beiheiligt, daß wir fuglih um unfere Meinung befragt 
werden follten. Mir fönnten ver hohen Diplomatie in der That einige 
Iehrreiche Auffhlüffe geben. Wir leben feit Jahrhunderten inmitten eines 
Theild der Nation, welcher jept die Ehre autheil werden foll, ben erſten 
Rohftoff zur Bildung meunapoleonifcher Wafaollenıhrone zu liefern. Unfere 
walahifhen Nachbarn haben uns nicht weniger au ſchaffen gemacht als 
die heerfchfüchrigen Magyaren. Fortwähtend waren fie bemüht, in unfere 
forgfältig gehegten Mumicipien einzubringen. Wir hielten fie fortwährend 
fern, und find deshalb alt egoiſtiſche Ariſtotraten und Philiſter arg vcı« 
läftere morden.. Allein wer wie mir die walachiſche Gigenthümlichkeit nicht 
im franzöfifchen Firniß in den parifer Salons, fondern zu Haufe in ber. 
nadıen Natürlichkeit kennengelernt hätte, der würde es ums gewiß nicht ver 
übelt haben, daß mir nicht gewillt waren, unfer durch fieben Jahrhunderte 
mühfam bemahrtes Bolkethum walachiſch zerfepen zu laffen. Die Eonfe- 
quensen und Inconſequenzen des Jahres 1848 brachen unfern Widerſtand. 
Mir Sachſen waren in gleichem Maße mie die Walachen durch den Tet 


; rorismus der Magvaren bedroht. Einigung verſprach Rettung. Wir boten 


den Walachen die Dand; fie follten als vierte gleichberechtigte Nation in 
den fiebenbürger Bund aufgenommen werden. Sit bielten große und lär- 
mende Berfammiungen zu Blafendorf; aber die einzige"politifche That, zu 
ber fie es brachten, mar, daf fie den Mamen „MRömer” annahmen, Kraft 
biefes Titels und als directe Rachkommen ber einfligen Weltbeherrſcher ver 
riechen fie aber ſofort nicht übel Luft, vorerft wenigflens unfern fieben Sadı- 
fengrund zu beherrfchen An der politifchen Unfähigkeit und dem unpoliti« 
ſchen Hochmuth der Walachen fcheiterte die Einigung, und der fiebenbürger 
Landtag befchloh die gefährliche Union mit Ungarn. Wir führen biefe ma» 
lachiſche Erfahrung an, meil man daraus, wie vom Kleinen aufs Große, 
auf die Politit des Rünftigen Watachenreiche fihliehn fann. Nicht ale ob 
wir unfern Rahbarn in den Fürfienthümern drüben dat enblihe Erblühen 
eines zeitwurdigen Lebens nicht gönnen mollten. Im Gegentheil, mir müffen 
dies ja unfers eigenen nahbarlichen Vortheils megen fehnlich wünſchen. Aber 
das politifche Verhältniß, deffen find mir gewiß, wird mitlich bleiben, ob 
num Rußland und Krankreich oder Defterreich und bie Pforte da drüben 
Recht behalıen. Komme die Union zuftande, fo wird fie als ein ruſſiſch⸗ 
franzöfifches Belchent gepritfen werden und den Einfluß der beiden Mächte 
maßlos fieigern. Nebſidem merden die unirten Rumänen fofort noch eine 
meitere Union prodamiren, nämlich die Einigung aller, folglich auch der 


' öfferreichifchen Rumänen, mobei wir Sachfen mie bei der magyarifchen 
| Union eben als veutfche Arbeiter mir in den Kauf genommen mwürben. Wird 


die Union bintertrieben, fo bleibt ſelbſtverſtändlich doch bie für dieſelbe 
ſchwaͤrmendt Partei vorhanden, und fie wird dann ihre Feindſchaft in ge 
fleigertem Maße gegen Deflerreih und daher auch gegen une menden, die 
mir ſtete treue Deſterreicher geweſen find, 


Schweiz. 


Bern, 19. Det. Dem Schmwäbifhen Merkur wird telegraphirt: „Gr 


| firige Abfliimmung in Neuenburg: Stimmfähige 17,000, Anweſende 


2844. Die Vollmacht für den Großen Rath, die Voltsvertrerung auf die 
im Ganton angefeffenen Schweizer aus zudehnen, wird von 2127 gegen 717 
Stimmen angenommen. Vollkemmenſte Ordnung. Die Regierungsfteunte 
enthielten fi.” . 

St.:Gallen, 16. Det. In einer von mehr ale 500 Bürgern be+ 
fuchten Verſammlung wurde gefiern hinſichtlich der Cantonſchule br 
ſchloſſen: „Es fei mittels Eingabe an den Meinen Nah biefer Behörde das 
dringende Geſuch vorzulegen, gegenüber den Befchlüffen des katholiſchen 
Grofrathecollegiums vom 25. Sept. d. I. von allen ihr auftehenden aefep- 
lichen Gompetenzen Gebrauch zu machen und bie Gantonsfhule in ihrem 
vollen Umfange aufrehfiuerhalten. Der Kleine Rath merde im Rernern 
dringend erfucht, ohne Peraug dem Patholifhen Abminiftrarionsrarh fedes 
weitere Vorgehen im Sinne der angefochtenen Befchlüffe des katholiſchen 
Großrathteollegiums au verbieten. Zugleich wurde ein liberaler Bezirke 
verein gegründet, mit dem Zwed: a) Aufrechthaltung der Einheit des Gan- 
tons gegen die Uebergriffe det Ultramontaniemus, b) Verbreitung freifinni- 
ger Grundfäge überhaupt.” 


Züri, 17. Da. Wie man vernimmt, geht der Bundesrarh bamit 
um, gegen dad Auftreten der Jeſuiten in Wallis einzufchreiten, Aut 
gemwiefen find die Jefuiten allerdings aus der Schweiz; aber fie fangen an 
zu ben Kenfiern wieder bereinzufteigen. Die amtliche Tätigkeit, welche fie 
in Wallis entfalten, möchte allerdings unter den Ausweifungsbefchluß fallen 
ober gegen deffen Sinn und Geiſt geben. 
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talien. 

Sardinien. Turin, 18. Det. Die officiele Gazzetta piemontefe 
bezeichnet die von vielen italienifhen Blättern (und, wie mir geftern mel» 
deten, auch von der Bilancia) verbreitete Nacpricht von der Ausmweifung 
von 26 neapolitanifhen und ſiciliſchen Emigranten auf Veranlaſſung ber 
neapolitanifchen Megierung al® erfunden. 

Neapel und Sictlien. Nah Berichten der Defierreihifchen Zei ⸗ 
tung aus Neapel vom 10. Det. hätte ſich dort ein Vorfall ereignet, der 
geoße Senfation erregte. Cine Frau, die vor einem Gefängniffe vorbei« 
ging, gab einem der Gefangenen, der zum Fenfter heraus ſah, ein Zeichen. 
Die ſchweizer Schildwache, die ſich vor demfelben befand, bemerkte «6, gab 
auf ten Mann Feuet umd tödtete ihm. Die Frau’ murde verhafter. 


Portugal. 

Engliſche Nachrichten aus Liffaben reihen bis zum 11. Det. Der 
neurfte Bericht über den Stand des dort ausgebrochenen Gelben Fie:- 
bers ergab 262 Erktankungen, 47 Todesfälle und 75 Genefungen, Die 
Epidemie hatte in der Hauprfladt an Ausdehnung au-, an Bösartigkeit 
jedoh abgenommen. Nah einem Briefe im Erpref waren das Zollhaus 
und der untere Theil der Stadt fireng bewacht. Unter dem Pöbel herrfchte 
wegen der Megierungsmaßregeln eine fchmierige Stimmung und «6 fielen 
Näubereien vor. 


raukreich. 

U Paris, 18. Dit. ie Fürſtenthümerfrage anlangend, welde 
für den Augenblick, d. b. bis sum Zufammentritt der Parifer Gonferens, 
in ein Stadium des Stiliftandes gerathen ift, habe ich Ihnen mitzutheilen, 
dag auch der englifhe Gommiffar Hr. Bulmer an feine Regierung einen 
Bericht geſchickt hat, in welchem die bei den Wahlen in der Walachei fo» 
mol als in der Moldau vorgefallenen Misbräuce angegeben find. Diefer 
Bericht ift von der englifhen Megierung in Abſchrift den Gabineten von 
Parid umd Konftantinopel zugefhidt worden, bamit berfelbe bei der be 
vorfichenden Conferenz der Prüfung unterworfen werde. — Dr. Bene- 
detti, Generaldirector er Politit im Auswärtigen Amte, ifi laut Bericht 
ans Turin in diefer Stadt angelommen; man will wiffen, daß diefer Di. 
plomat im Auftrage der Megierung Mittelitalien bereifen und feiner Auf: 
mertſamteit unterziehen werde. Man will in den Zuilerien von den Zu: 
Händen in Ztalien genaue Kenntniß haben, und es follen Agenten aller 
Art mit dem Studium bes Bandes, befonderd der dort herrſchenden Stim« 
mung im allen Scichten der Geſellſchaft beauftragt fein. Wo das bingeht, 
üiberlaffen wir Jedem nad) feiner Weiſe auszulegen; es werben ſich viel 
leicht Leute finden, welche zu behaupten nicht anflehen, daß ‚dr. Beneberti 
im Intereffe der Kunft nad Italien gefhidt worden und an die Akademie 
der Anfchriften und ſchönen Wiffenichaften berichten werde. — D bie ſchöne 
goldene Zeit! Es gibt gar Beine Wölfe mehr, bie mit Zämmern friedlich 
ſpielen könnten. Der Bär iſt fein Bär und der Fuchs ift kein Fucht. 
Der General Beaufort, der im Proc Doineau ein wenig bloßgeftellt 
werden, ſoll wirflih von feinem Poflen in Tlemeten abberufen werden; 
man bezeichnet den General Trochu ale feinen Nachfolger. — Die hine- 
fifhe Frage bört nicht auf, fich als eine fchmierige au zeigen. Die Hoff 
nung auf eine Nachgiebigkeit von Seiten bed Kaiſers ded Himmliſchen 
Reichs, zu der man ſich durch einige Anzeichen am Dofe au Peking be» 
rechtigt glaubte, follen ſich als gänzlich grundlos heraus geſtellt haben. Der 
Krieg fcheint unvermeidlih und es wird vermurbet, daß fih Rußland Eng- 
land und Frankreich anfchliefen werde, um die ihm verhaßte Wirkung der 
wefilihen Waffengenoffenfhaft zu paralgfiren. Bon anderer Seite wird in 
diefer bevorftchenden Vereinigung der drei Mächte eine Einwirkung Franf- 
reiche geſehen, das nocd immer den Plam nicht aufgegeben hätte, Deſter ⸗ 
reich zu ifoliren. — Wie es num beißt, wird die Reife des Kaifers nah 
Marfeile und Algier aus Finansgründen unterbleiben. Man weiß nämlich, 
dag bei Gelegenheit der kaiſerlichen Anweſenheit von den beiden Städten 
Berbefferungen nachgefucht werden wurden, deren Ausgaben zu beftreiten 
dem nicht allzu vollen Staatsihap ſchwerfallen würde. 

UParis, 19. Det. Bon glaubwürdiger Seite wird mir die Nachricht 
mitgetbeilt, daß Defterreich bei der Pforte eine Beſchwerde eingereicht, ber 
aufolge eine revolutionäre Propaganda des beutichen Kaiferreihs auf die 
Wahlen der Donaufürftenthümer im umnioniflifhen Sinn eingewirkt. 
Befonders wäre die Propaganda gegen Defterreihs Politit und Intereffen 
von Ungarn ausgegangen und es wird den beiden Kaimakams, melde in 
den teinrumänifchen Staaten im Namen der Negierung des Sultans die 
Geſchäfte leiten, von dem wiener Cabinet zum Vorwurf gemacht, daß fie 
diefes Treiben ohne Widerfiand gewähren Tiefen. Hier hält man alle diefe 
Auseinanderfepungen Deflerreihs, oder flellt ſich am fie dafür zu halten, 
für einen dipfomatifhen Kunflgriff, um ber Union entgegenzuarbeiten. In 
einigen deutfchen Zeitungen ift von einer verföhnlichern Stimmung zu lefen, 
welche zwifchen dem biefigen und dem wiener Gabinet eingetreten fein fol; 
ich muß geftchen, daß ich nichts von einem Unzeichen au entdeden vermag, 
das auf diefe wünfdyenswerthe Ummandlung bindeutete. Wir bemerken im | 
Gegentheil bei Benrtheilung der öfterreichifchen Politit von Seiten der fran- 
zöfifhen Mortführer diefelbe Schärfe mie bisher, Auch will ſich nicht bie 
leifefte Erfchlaffung der vorberrfchenden Unionsleidenfchaft hier blicken laf- 
fen, wat doch wol ber Fall fein müßte, wenn, mie behauptet wird, ber 
Raifer der Franzoſen zu Stuttgart auf die Erhebung eines franzöfifchen 
Prinıen auf den erblichen rumänifchen Thron ausdrüdlich verzichtet hätte. 

— In Kolmar wird focben ein höchſt intereffanter Proceh gegen den 
Grafen Migeon, wegen Mahlumtriebe und zunächſt wegen unrechtmäßigen 


Tragent von Drdenszeihen ıc., verhandelt, aus dem man erficht, was «#6 
mit ber franzöfifhen Wahlfreiheit aufſichhat. Man fchreibe- darüber aus 
Paris: „Nachdem in der Sigung vom 15. Det. der Baiferlihe Procura: 
tor die gegen dem Grafen v. Migeon erhobene Anfhuldigung "der Beſte— 
hung der Waͤhler darzuchan verfuht und dem Angeklagten überdiet, auf 
Grund vorliegender Berichte, jede Befugnif zum Zragen von Didenezrichen 
und indbefondere zur Führung des Grafentitels abgefproden, beginne Dr. 
Jules Favre fein Maiboner und fegt es in der Eigung vom 16. Der, fort. 
Die Anſchuldigung wegen Beftehung befämpft der Wertheidiger aufs leb 
haftefte und mit anfcheinend fehlagenden Beweifen. Was die Anklage we · 
gen der Ordent zeichen und des Grafentiteld betrifft, fo meint Hr. Jules 
Favre, daß die Gegenbemeife des Staatsprecurators lediglich auf ungenauen 
Polizeiberichten beruhen, und äußert fi wie folgt: »... Dr. Migeon murbe 
vom Heiligen Water zuerft zum Witter, dann zum Gommenthur des St. 
Sylveſierordens ernannt; hier find bie Patente; das Commenthurbrevet ver- 
feiht den Zitel eines Pfalzgrafen (Comte palatin), und deehalb iſt Dr. 
Migeon Graf; jeder Graf hat fein Didenekreuz, und deshalb trägt Hr. 
Migeon drei Kreuze (Bewegung auf der Zeugenbant, wo der Staatsan- 
walt Hr. v. Baillchache ſizt) D, ich weiß, daß bier umgebuldige Zeugen 
find; doch ich werde ihnen fogleidy antworten. Ich fage alfo, daß er drei 
Kreuze bat. Diele drei Kreuzt trug er am Zage des Nappfeſtes auf fei- 
nem Deputirtencoflüm, und bei dem Herrn Präfecten trug er fie auch. Ich 
füge bei (mat feiner, der Zeugen erwähnte), daß er auch das Drdenskreuz 
bes Saint · Jean · de ⸗ Jeruſalem trug. Das trug er, und wenn er neben die 
fen Orden noch jenen angelegt hätte, melden man gefehen haben will, fc 
mürde er an einem folden Drte und-inmitten einer foldyen Geſellſchaft der 
unnügeften und lächerlichften Gefahr forufagen entgegengegangen fein. Die 
fer Umftand ift wohl am beachten. Die Anklage flüge ſich auf fünf Zeugen, 
bie des unrechtmäßigen Tragens von Orden fiher find; die Veriheitigung 
bringt beren fünf andere, die des Gegentheils nicht weniger ſicher find. 
Die Anklage misachter fie, weil fie aus dem Wolke und die ihrigen Be- 
amte find. Ic) gefiche, daß ich die Herren Beamten verebre, aber deshalb 
verachte ich den Mefi meiner Mitbürger nicht. Unter unfern fünf Zeugen 
befinder fi ein Poflbeamter, ein Steucrbeamter und cin Poligeicommiffar, 
geben Sie wohl Acht, Herr Staatsprocurater! Und ihre Augen find viel 
Teiche ſcharfſichtiget als jene der Herren Beamten, geſchwaͤcht durch Arbeit 
und Nachimwacen....» Hier entipinnt fi ein heftiger Wortwechſel zwi · 
[hen Hrn. Jules Favre und Hrn. Baillehade. Der Anwalt erflärt, daf, 
wenn Hr. Baillehache ſich nicht ruhig verhalten wolle, er nicht fortfahren 
könne, und fegt fich nieder. Auf Einladung des Präfidenten fährt er fort, 
gegen die Unrechtmäßigkeit der Verfolgungen gegen Hin. Migeon zu fprc 
hen, die der Juſtizminiſter felbji wicht wünſche, und jchließt: «Mic! trog 
der Sympathie des Kaifer, welche ſich noch im Aprit durch Einladungen 
befundere, trop 18,000 Stimmen, trop des Schreibens des Siegelbewah 
rerd wird diefer fonderbare Proteß dennoc weitergeführt? Die Bevölkerung 
liebt diefen Dann, will, beweint, fegnet ihn; nleichviel, er wurde gemählt, 
er muß vernichtet werden... Ich begreife, daß angeficht® eines Berbre- 
chens, das Beftrafung fodert, charakterfeſte Beamte nicht zögern. Über 
bier, meine Herren, ift nichts, michte. Diefer Proceh ifi durch eine In— 
teigue gezeugt und kann nur mit politifcher Mache enden. Aber dazu ift 
die Juſiiz nicht gemacht. Hier ift das Feld des Rechte, ewig mie Gort, 
rubig wie die Wahrheit, unbeugſam wie die Pflicht; bier muß politifcher 
Daß ſchweigen und Gewaltsmitbrauch verfhmwinden.» Die Sitzung ender 
inmitten lebhafter Aufregung.“ . 

Ueber denfelben Proceß ſchreiht man dem Schmwäbifhen Merkur: „Nach— 
dem man die Belaftungszeugen vernommen, die gerufen worden waren, 
um die Wahlumtricbe, Verfprehungen, Drohungen, falfchen Gerüchte ic. 
zu beftätigen, welche die Anklage dem Deputirten Migeon vorwirft, if 
man zur Vernehmung ber Gntlaftungszeugen gefchritten, morunter man 
viele Pfarrer bemerkt, die dem Beklagten das ſchmeichelhafteſte Bob erthei- 
ten. Ein Polizelagent von Belfort: «Der Eommiffar bat mir befohlen, dic 
UAnfchlagzettel des Hrn. Migeon abaureifen.... wenn es Niemand fähe. » 
(Scallendes Gelächter.) Ein Bataillonscyef in Ruheftand erflärt, der Po- 
lieicommiffar habe die Wirthe von Aſpach bedeutet, daß fie für den 
Gandidaten der Regierung flimmen müßten, widrigenfalld man ihre Wirth- 
haften fchliefen würde. Stehlin, chemaliger Maire und Fabrifant in 
Biſchweiler: «Der Präfert fagte zu mir: SM find frei, zu flimmen mie 
Sie wollen. Ich flimmte für Hrn. Migeon und wurde abgefegt; ich weiß 
nicht warum.» (Gelächter) Have, Mitter der Ehrenlegion, ehemaliger Mi- 
litär, am linken Arm amputirt, wohnhaft in Angeot, fagt aus, daf man 
ihm in einem MWirthöhanfe feine Stimme für Nisole abkaufen wollte. « Ich 
habe», fügt er hinzu, «Stimmpettel für Migeon anögerheilt; bei der Zäh- 
lung der Stimmen machte mir der Friedensrichter bittere Morwürfe und 
flug mic mit feinem Stock auf meinen franten Arm.» Hr. Martha, 
Raiferlicher Procurator: «Und Sie haben nicht geflagt?» Antwort: «Doc.» 
Brage: «Wort» Antwort: «In meiner Gemeinde.» (Allgemeine Berblüf- 
fung.) Dies find einige der charakteriſtiſchen Entlaftungsausfagen, melde 
in der Sipung mit den ſcharfen und beifienden Schlag. und Stichwörtern 
des Vertheidigers des Angeklagten, 3. Favre, ſtark gepfeffere waren. Bei 
Beginn der Sipung vom 15. Det. trug der Paiferliche Procurator darauf 
an, dab das Gericht den noch au vernehmenden Zeugen nicht geflatten 
möge, die Handlungen der Verwaltung mit in die Ausfagen zu mifchen, 
fondern daß ihre Ausfagen ſich auf die Tharfahen der Anlage beſchrän— 
fen follen; «denn», fagt der Staatsanwalt, «feit geſtern fireben die De 


! batten nicht ſowol, die Beklagten au rechtfertigen, fondern vielmehr, Die 
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Verwaltang zu befhuldigen». Br. 3. Favre fagt, der Procurator mache | und Landvorftcher, Tſchorbatſchie, regiert. Das Profeffionifien und Zeh” 


fo dem Zribunal felbft den Procef; es wäre au fpät, um den Scheffel 
über das Licht au flürgen, welches von allen Seiten hervorbreche. Das | 
Zribunal erflärt den Procurater für nicht gerechtfertigt in feinen Anträgen 
und ſchreitet weiter zum Zeugenverhör.” 


Dänemark. 

Kopenhagen, 17. Det. Ueber das Rifultat der Audienz der beurfch- 
gefinnten Bauerndeputation beim König hört man zwei einander twidgfpre- 
ende Verfionen. Nach der einen märe der König gegen diefelbe ſeht um. 
gnãdig geweſen und hätte ſich befonderd über das Auftreten des Hrn. Dan- 
fen von Grumbye in der legten ſchleswigſchen Ständenerfammiung migbil- 
ligend ausgefprochen; nach der andern hätte der König bie von der Depus 
tation vorgebrachten Beichwerden mit Aufmerkſamkeit angehört, für diefel- 
ben möglichft ſchnelle Abhülfe zugefagt und fi mit den einzelnen Mit- 
gliedern der Deputation höchſt leutſelig unterhalten. — Fädrelandet fchreibt 
heute: „Ein Gerücht, für defien Wahrheit wir indeffen nicht einfichen 
wollen, erzählt, daß das 15. Bataillon nach Odenſe, das 16. nah Hal- 
borg, das 17. nach Zridericia und das 5. Jügercorps nad Nyborg ver- 
legt werden follen. Wir glauben, daß es vortheilhafter wäre, bie hol« 
ſteiniſchen Baraillone nach Provinzialftädten zu verlegen, al& fie hier 
in Kopenhagen zu haben, wo die gemeinen Soldaten ſich in den Kafernen 
begraben (?) und einander gegenfeitig zur Unaufriedenheit aufmuntern.“ 


Rußland. 

Petersburg, 19. Det. Es ift officell bekannt gemacht worden, daß 
von den ruſſiſchen Häfen an der aftatifchen Küfte des Schwarzen Mee- 
res nur die von Anapa, Euffum-Kale und Redut-Kale für fremde Schiffe, 
melche indeffen mit ruſſiſchem Viſum verfehen fein müffen, geöffnet feien. 


Donaufürftentbümer. 

- Eine Depefhe aus Bukareft meldet, daß der Divan am 17, Det. 
feinen Borftand gewählt hat. Das Reſultat ift folgendes: Wicepräfident: 
Nikolaus Golesco; Secretäre: Konftantin Mofetti, Demetrius Bratiano, 
Konftantin Crezzulesco, Stephan Boleteo;, Auäftoren: Gregor Ghika, Ber 
neral Tel, Marghiloman. 


Türkei. 

G Konflantinopel, 2. Det. Vor einigen Zagen ift die erſte Anmel- 
bung au der von ber Megierung im verfloffenen Frühjahr eröffneten Co— 
lonifation eingetroffen. Die Goloniften find fehs Familien aus Danzig, 
welche ihre Abfiche durch Wermittelung der türfifhen Geſandtſchaft in Ber- 
lin dem Minifter des Heufern, Ali-Paſcha, bekanntgegeben und einleitungs- 
weile um officielle Auskunft über etliche auf die fünftige agrarifche und 
pragmarifche Stellung bezũgliche Anfragen nachgeſucht haben. Die wid. 
tigfte der angebrachten Fragen, und deren Erledigung allerdings dem gan- 
sen Golonifationsprofect präjudiciren wird, betrifft den Maßſtab, nach wel» 
chern die Zumelfung von Ränbereien an die Goloniflen vollzogen werben fell. 
Wie die Frage bier felbft wieder mit einer weitern, die Bezeichnung der 
Golenifationsbdiftriete betreffenden zufammenfält, fo werden fie wol beide 
aufammen dahin beantwortet werden müffen, daß bie örtliche Rachweiſung 
der Gelonialniederlaffungen dem Ermeſſen der Pforte auf jedetmalige Un- 
frage überlaffen bleiben muf, wobei angebradte Wünſche der Einwanderer 
einer billigen Berudfichtigung feitens der Megierung nicht ermangeln kön⸗ 
nen. Die Quote aber ber zu verleibenden Gofonialländereien wird ſich in 
erster Linie gewiß einzig nach dem Unterhaltungsbedbarf der einzelnen in 
Frage kommenden Familien ſowie ihrer Kopfzahl und Arbeitsfihigkeit be» 
rechnen laſſen. Daß der Drt der Miederlaffung bezüglich feiner Ertrags- 
fähigkeit, feiner größern oder mindern Gntfernung vom Meere, den Export 
bäfen, großen Städten, überhaupt bezüglich des Bodenwerthes hier als ein 
bedeutender Factor auftreten wird, verfteht fi von ſelbſt. Daß gber, wie 
die Goloniften aus Danzig zu glauben fcheinen, das mirgebrachte, Me gefeh- 
lich firiete Eonditionalfumme von 1550 Fr. überfleigende Cigencapital hier- 
bei eine arithmetiſche Progreffion feftftellen folle, will uns nicht thunlich 
erfcheinen, weil einerfeits auf diefem Wege das ganze Unternehmen allıu 
leicht einer hohlen Speculation des großartigen Guterwuchers vom Autzlande 
ber und auf Koften der eigentlichen Mbficht der Megierung verfallen dürfte, 
die ja in der Hebung des Ackerbaus und der praßtifchen Schule ded Bei 
fpield ausgeſprochen ift — und meil andererfeit# der Coloniſt in feiner um: 
erlaßlichen Eigenfhaft als Najah, d. i. Unterthan des Sultans, ohnehin 
das Mehr umd die Facultas befigt, Ländereien innerhalb des türkifchen 
RMeichs überall zu erwerben, mo diefelben dem Verkehr nicht (etwa durch 
Wakufrechte) entaogen find und — cr fie bezahlen kann. Db die Regie 
rung die foldhergeftalt erworbenen Allodialgüter als volltommen freiet und 
ungebundenes Gigenthum der Goloniften betrachten und behandeln, oder fie 
formell dem Golonialader einverleiben und mit demfelben den gleichen Be- 
ftimmungen bes Ginmanderungs- und Golonifationsgefeged unterwerfen 
wird, wiſſen mir nicht, "fcheint uns aber aus maheliegenden Gründen 
auf Seiten der Megierung berechtigt au fein. Die Frage, ob der Golonift 
in der Türkei zu Etaatdämtern und Würden gelangen fünne, hängt, fo 
weit fie von Gemeindeämtern abfieht, von der betreffenden Modificirung 
des Staategrundgefepes ab, wie fie mit dem Hati-Humalıım vom 18. Febr. 
1856 angekündigt und theilmeife in der That zur Ausführung gedichen 
iſt. Dagegen ift die eigentliche Gemeindeverfaffung in der Türkei auf der 
weiteften Bafis des Selfgovernment eingerichtet und uralt hergebracht, 
und haben felbft im den Zeiten unmittelbar nach der Eroberung die Ger 
meinden chriſtlichet Ländereien und Drtfhaften fi durch chriſtliche Drts- 


nifer, foweit fie den Zweck der Einwanderung in der Bebauung dei Lan’ 
des im Auge behalten, nebenbei von ihrem Handwerk und fonftigem Miffen 
und Können den beliebigfien erlaubten Gebrauch machen dürfen, bebarf wol 
feiner Beftätigung; boch werden Hut⸗ und Blumenfabriten, Blodengiehe- 
reien und alle Ruruserzeugniffe auf den Prärien von Chudawendgior cbenfe 
menig als in Lykaonien oder am Pontus einer befonbern Mentabilirär fich 
au erfreuen haben. Die Meifelofien nach dem neuen Rande der Werbei- 
Fung haben natürlich die Goloniften felbft au tragen. In der ihnen be- 
zeichneten türfifhen Hafenftadt aber müffen fie bei ihrer Ankunft Unftat- 
ten und Beamte vorfinden, welche ihnen Aufnahme und alle nöthige be» 
züglihe Unterrotifung garantiten, bamit nicht das ſchöne Inftitut der ame: 
rikaniſchen Scelenverkäiufer in dem fetten Boden dei Zürkenlandes fofort 
Wurzel fchlage und Hab und Gut, Arbeit und Hoffnung der. Einwanderer 
übermuchere und vergifte. 


Wie das Drettuer Journal aus Dresden mittheile, ift der feitherige 
Polizeidirector v. Pflugk zum Geh. Megierungsrart im Minifterium bes 
Iunern und der erfie Math bei der Kreiedirection au Zwickau, Megierungsz; 
rath v. Earlomwig, aum Polizeidirector von Dresden ernannt worden. Um 
20. Det. fand die Einführung des neuen Pollzeidirectere durch den Kreis— 
director Müller ſiati. 





—— 20. Det. Bor nur vier Tagen konnten mir berichten, daß 
bei Hrn. Buchhändler Guſtav Maner bier eine Summe von faft 200 Then. 
eingegangen fei, die aus einzelnen bier gefammelten Beiträgen’ für die ver 
triebenen Schledwig- Holfleiner erwachſen war. Deute können wir wei · 
ter mittheilen, daß diefe Summe bereits auf 400 Zhir. geftiegen if. Es 
lädt fi gemwif erwarten, daß biefer rege Eifer nicht nachlaffen wird, und 
wollen wir nur darauf aufmerffam machen, dab die Hülfe weit nachhaltiger 
fein würde, wenn fhatt einmaliger Spenden Jahreebeiträge zunächſt für 1857 
— 59 zugefagt würden. — Auch die biefigen Studirenden haben ſich 
biefer echtdeutſchen Sache mir Kraft und befiem Erfolg angenommen. Eie 
befchloffen im vorigen Sommerfemefier, zu dem Zweck Mochenfammlungen 
unter ſich zu veranftalten, und haben auf biefe Meife über 200 hir. zus 
fammengebracht. Im bevorfichenden Winterſemeſter wollen fie, wie wir hö- 
ren, diefe Sammlungen fortfepen. i 

228 20. Det. Im der geſtern abgehaltenen öffentlichen Sigung 
des biefigen Bezirkgerichts murde eine Unterſuchimg wider den Kauf- 
mann Johann Auguſt Lindner und den Handlungslehrling Johann Auguft 
* wegen Taͤuſchung der Behörden verhandelt Heber hatte im vorigen 

ahre unter Production eines von Lindner ausgeftellten Pehrbrieft, in wel 
dem atteflirt wurde, daß er bei Bepterm von Dftern 1852 bis dabin 4856 
als Lehrling gelernt, bei dem hiefigen Stadtrach behufs der Erlangung dee 
Kramerrechts um Disvenfarion von den fogenamnten Diener « oder Gom- 
misjahren nachgeſucht; der Stadtrath hatte darauf trop des abfälligen Gut« 
achtene der Kramerinnung insbefondere aus Rückſicht auf die beftandene 
Militärdienſtzeit Heber's das Geſuch des Beptern bei der Kreisdirection be- 
vormortet und leptere fodann die Dispenfation ausgeſprochen. Inzwiſchen 
hatte die Kramerinnung in Erfahrung gebracht, daß Heber ſich einer Zäur 
ſchung infofern ſchuldig gemacht, als er die atteflirte Lehrzeit gar nicht ber 
fanden, machte hiervon Anzeige, und da die infolge deſſen angeftellten Er- 
örterungen ergaben, dab Heber allerdings die Zeit von Dftern 1852 bie 
Juli 1854 cheile in der Milirärflrafanflalt, theil® in dem Militärhespital 
su Dresden zugebracht hatte, mirhin während diefer Zeit bei Lindner nicht 
gelernt haben konnte, fo wurde die Dispenfation nicht allein gurüdigenom- 
men, fondern and wider Lindner und Heber die Unterfuchung eingeleitet 
Bei der Hauptverhandlumg fiellte nun Lindner «6 cbenfo wenig in Abrede, 
daß er in dem Pchrbriefe die Dauer der wirklichen Lehtzeit Heber's wider 
die Wahrheit angegeben, als Heber, daß er mit Kenntniß von diefer Un« 
wahrheit den Lehrbrief beim Stadtrath behufs feiner Begitimation aur Er: 
langung ber Dispenfation und refp. ded Kramertechte producirt habe. Allein 
beide Angeklagte bezogen fi darauf, es habe ein Erlaf der Lehrzeit Heber's 
fiattgefunben. und fei dies ſowie überhaupt ihr Bebahren mit dem Lehrbrieft 
etwas an hiefigem Drte ganı Gewöhnliches; ja fie beriefen fich auf eine Det» 
falle beftehende Ufance und harten deren Exiſtenz fogar durch die Kramerinnung 
beicheinigt verlangt. Ueberdies wollte ſich Deber auch vor der Production an com: 
petenter Stelle befragt umd dabei erfahren ‚haben, daß die unrichtige Zeit- 
angabe ihm durchaus michts ſchaden Pönne und lediglich etwas Formelles 
fei; ein Anführen, welches jedoch durch die abgehörten Zeugen in feiner 
Weiſe Beftätigung fand. Es murben daher Lindner fowol als Heber zu 
Geldbußen von 12 Thlen. und 15 Thlen. verurteilt. Datte.nun nad einer 
Mittheilung der Kramerinnung bie lehtere amar die @riften: der von ben 
Angeklagten behaupteten Ufance entfchieden verneint, fo war doch aus der 
Beharrlichkeit, mit welcher die Angellagten trogdem darauf Bezug nahmen 
und aus der Gicherheit, mit welcher der Vertheidiger Heber's auf eine 
foldye hinwies, ſoviel zu entnehmen, daß bei Ausſtellung von Lehrbriefen 
nicht immer mit derjenigen Gewiſſenhaftigkeit zuwerke gegangen wird, welche 
man bei einem Zeugniffe wol voransfegen darf, daß vielmehr vielfacher 
Misbrauch hierbei getrieben wird, und ba gefepliche Beftimmungen wegen 
der Dauer der Zehr- und Diemerzeit befichen und im eigenen Intere ſſe der 
betreffenven Gorporation ertheilt worden find, fo follte man allerdings mün- 
ſchen und erwarten, daß eine firengere Handhabung diefer Beftimmungen 
fatefinde. Leider Scheint fic uns durd das allbier übliche Werfahren des 
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Ein» und Ausſchreibens der Lehrzeit durch den fogenannten Kramerboten, 
wie wir fie durch einen Bean Bennenfernten, nicht gut ermöglicht zu 
werden, da eine Gontrole der Behs 


1 Chemnig, 20. Der. Bei der geftern flattgefundenen Wahl eines 


Landtagsabgeorbneren und deſſen Stellvertreters für den Dandel« und Fa ı 
brißftand murbe der Kaufmann Morig Ciſenſtuck (früher Stellvertreter) zum | 


Abgeordneten und ber Borfigende der Stadtverordneten, Kaufmann Juliut 
Seyfert, zu bdeffen Stellvertreter ernannt. 


Örde dabel gänzlich ausgefchloffen bleibt. | 


| Neuere Rachrichten. 

* Wien, 20. Der, Abende. (Zelegraphifhe Depeche) Der mol- 
| dauifde Divan bat am 19, Det. mit allen gegen zwei Stim- 
men votirt: Yutonomie nah den Verträgen mit der Pforte 
unter Anerkennung der Rechte derfelben; Bereinigung mit 
der Walachei unter einem fremden Fürften abendländifher Dy- 
naflie; repräfentative Regierung; Neutralität. 





Sandel und Induftrie. 


Rab dem Münzvertrage vom 24. Sam. d. 3, welchem eine Gejammt- 
bevolferung von 69,475,100 es angehört, find ven den einzelnen vertwa: 
genden Staaten per Jahr der erften Mün Bye, a. mit Dem 31. Der, 1862 
abjchließt, zufammen 2,779,004 Einthalerftüde zu pr age" ſodaß alfo mit Ende bet 
Zahres 1857 auf rund der Jählung des Babe IS 1852 von biefer Summe minder 

ftens eirculiren müffen: 308 Einthaterftüdde des Aürftenthums Zichtenftein, 996 ver 
* raſſchaft Heffen · Hemburg, 1205 des Fürſtenthhums Schaumburg · Livpe, 1512 
rftenthums Neuß ältere Linie, 2104 des Derjogthums Anhält ⸗·Bernburg, 
3380 des Rürftenthums Waldeck mit Prorment, 2432 des Füritentbums Schwarz: 
hurg Sondersbaufen, 7760 des Fürſtenthums Schmwarzburg-Mudolftadt, 312 des 
rürftenthums Reus jüngere Linie, 4264 des Aürftenthums Kippe, 4468 des Der 
zogthums Anhalt Deffau- Köthen, 5312 des Herzogthums Sachfen-Wltenburg, 6016 
des Hetzogthumt SachienKoburg-Gorha, 014 des a. Sachſen · Meinin: 
gen, 10,500 des Greßherzogthume Sachſen, 10,320 des Greßherzogthumt Diden; 
burg und Birkenfeld, 10,349 des Herzogthums Braunſchweig, 11,424 der Freien 
Stadt Frankfurt a. M. (bier wird bie ee von 62,511 Köpfen 4? 
mal gereänet), 17,160 des Herzogthums Naffau, 0,2 des Kurfürftenthums Het 
fen, 34,172 des Großberze —— Befien, 34,4 dcs Greßherzogthumt Baden, 
9,316 des Königreichs Württemberg, 723,768 det Königreich Dannover, 79,54 
des Königreids Sachſen, 183,376 des Königreichs Baiern, 677,416 des König: 
reichd Preußen mit Hohenzollern, 1,475,184 Einthalerftüde des Kaiſerthums Deſtet · 
eich. Demnach find zur Ausprägung diefer Einthalerftüde per 1857 100 Etr. 
26 Do, Zilber erfoderlich. Die Höhe der in Sweirereinsthalrritüden auszufüh- 
renden Ausmünzungen bleibt dem Ermeffen jedes einzelnen Staats überlaffen. Dieje 
Rotiz dürfte einen intereffanten Britran zur Beurtheilung der gegenwärtigen Sil- 
berfrage abgeben. 

A SFrantfurt a. M., MW. Dr. Die geſtern eröffnete Berfammlung der Banfı 
delegirten foßte folgende Beichlüffe: Bei jeder Bank wird ein eigens hierzu 
ermannted Gomitd fortan darüber zu wachen haben, daß die in den Berfammlun: 
gen aefaßten Beialäfe über Berwaltungsmaßregein von ben Bunfvirestionen ftrict 
befolgt werben und in Anwendung fommen; Die Regierungen erhalten die Eon: 
trole Über das Bankweſen. Umtauſch und Einleſung der verſchledenen Bankneten 
wird fomeit als thunlich jeder Bank zur Pflihe gemacht. Die wichtigfte Frage: 
wie groß die Depefiten für Sicherheit der Banknoten fein und ob die Hinterlegun, 
von den Baarfonds getrennt werben follten, rief eine lebhafte Debatte hervor; a 
darüber wurde geftritten, ob, im fall die Trennung der Depofiten von den Baarı 
fonds nicht ſtatihabe, die Sicherheit für Die auszugebenden Noten auf einen be 
flimmten Theil oder das ganze Bankrapital firirt werden ſolle. Schliebtich jegte 
man einen Ausſchuß nieder, welcher die gefaßten Beſchlüſſe di nau formuliren jo, 
Diefe werden fodann ben Bankdit ectienen zur endgültigen Genehmigung und Ra: 
tification übergeben werden. Es findet nur noch eine Chung fatt, Vertreten ma: 


ren neun Bart en, 

— Die Banken von Frantreih und England haben m aber- 
mals erhöht; die von Enaland von 7 auf B Proc, die von Aranfreich von 64 
cuf 75 Proc. 

— Die Sächſiſche Kentenverfiderungsanftalt in Dresden bat joeben 
ihren 16. Rechenſchaſts bericht veröffentlicht. Bir Jahres geſellſchaft 1856 zählt zwar 
weniger Mitzlieder als deren vier legte Vorgänger 1852 — 55 
ergebniffe waren aber befriedigend, denn fie eheeten einen "Rettoüberfhuß von 
540 Zhler , wodurch der gelammte Bermaltungeüberihuß auf 69,510 Zhlr. an: 
gewachlen ift. Daran participiren ſaͤmmtliche Jahret geſeliſchaften, und fe ift dadurch 
4 B. das Wentencapital der Jahresgefelfhaft IS41 um mehr als as ng 
worden. Im Jahre 1856 ift von 133 Mitgliedern nur eins mit Zode ai basgangem 
Die hẽechſte Rente beziehen die älteften Mitglieber der Jahres geſellſ⸗ aft 1846 mit 
S0Y, Prer.; darauf felgen die aus 1545 mit 27°. Pror., demnädhft 1549 mit 
218. * und ſelbſt die aus 1852 erhalten ſchen (fie find kaum fünf Sabre bei 
alt) 9%, Proc. 


Die BVerzinjungs: 


der Ü 


Berlin, 20. Oct. Bei der heute Fr er Zichung von den zur Ausloe · 
jung beftimmten 10,800 @eehandlungs: mienfcdeinen fiel der Hauptge 
winn ven 100,000 Ahlen. auf Rr. 56, und an jernern Hauptprämien bis cin: 
ſchließlich 500 Thlr. auf Die Nummern: 3000 Zhlr. auf Nr. 86,125; 4000 Zhlr. 
auf die Men, 76,98 und 141,074; MM Thlr, auf die Rn. 87,743. 164,540. 
296,360. 247,567; 1000 bir, auf die Ren. 1313. 82,820, 165,700; 600 Ahlr. 
auf die Nrn. 58,222. 0,661. 87,308. 194,212. 197,479; 500 hie, auf die Ren. 
14,747. 22,599. 41,650. 42,090. 76,265. 96,851. 97,053. 200,054. 225,553. 


Börfenberichte. . 

Berlin, 20. Det. Sonds und Grid. Areim. Ant. 08%, &., Prim. Anl, 107%, bey 
Stuatsfhuld-Sch. 2, Br, Seehandl»Pr»Bd.—; Aör. — Pr. 109’, bez. 

Auständif t Sonn. dein Schi · Obi. 82 Br; Pein. Pfobt. neue SQ1, 8 u.8r; 
Sinn. Leoſe 85%, Br; WURL:Pooje I 8, 

Bankartien. Preuß. Bankanth. 146%, bes.; Berl. Kaffenverein 130 bei; Braun: 
ihymeig. Bankart. abgeft. 113 Br.ı Weimar. 105 X. bez. u. Br; Roftoder —; Geraet 
59-55, be Thuring. SO bez. u. Br.a Gothaer Sb bea.; Hamb. Norddeutſche 80 
stm. kea.ı Bereinsbant RS’, beas Dannoverfchhe 1U0%, G. Bremer 115 bez. % ‚eurem, 


burger 51’, Br.: Darmitädter Akttelbant au bes. Daoarmſt. Ereditbkact. 9114, 95%, 

deu, Bereit. ‚Scheine —; Leibziger 7017,70 bez.; Meininger 92 er —— 
ser bez. Defſauet 682 be — Moldauiſche Greditbant 9I--1S beis Deſtert 
Mi be Benfer 53 bez. u. 8; Disc-Gommanbitantbl. 100%, OL, — Yı | 
bez. 4 Br.i Gonj.- Bdeime 108 ‚bei; Berl, hanbeisgefeufd. 84 ctw. bez. Schle 
ſiſchet Bankrerein 77 bei; Preuß. San dels geſelſch se, Brı Baaren⸗CTr· G. M 
bei; Get. f. Ahr. v. Eiſenbboff SI Br, Minerva Beratderkbatt. SON, bez. 


Exfenbahnariirm, Berlin: Anhalt 167, — 127 ', bei. u. Br, Proc. —ı Berlin 
Damburg 111%, Br, Pr.» Act. 100 bez. ; Berlin-Potsdam Ma en 191—131 7, — 
131 bei. Perlut. Lit, Au. B. —, C. 06%, bez, D. BOY bei. era earin 124 bes, 
Fr Mt. — Kiln Binden 1a2bez. u. Br, Pre. Br. 1. @m.5ve. —, dac—, 
IM. Em. —, IV. Em. 81%, Br.; Rofel-Drerberg (Wilhb,) 45, 46% bei, Pr. Kt 
_i Düflelverfr@iberfete —, Pu —i Mandehurg- Wittenberge &h%, Br. PrBrt. 
— Tr. W.Rerdb. eh, Pre 97,@, 3 Oberfchlei. Lit, A. 135%, 


* v.Br., B. 136%, bei.; Rheiniſche alte B. bez. neue —, neuefte 78 bez. u, G. 
—* Met —, Pr. Dbl.- ; Halerifhüringer 1 bei. Pr. it. —. 
ehfet. Amſterd. P. 142° bei, 2 M. 1417 beia Hamburg f. 152@., 2 mM. 
149’, er Yonden 3 M.6. 17% bez.: Paris DM. 78), abe; Bin? M. u 
— — 
56. 18 bez. ; Petersburg 100%, bei. 


Hamburg, 19. Ort. Hamburg-Bergedorfer 125 Br., — &.; Berlin Hambur: 
ner 111 Br, —@. Wltonarkieer — Br, 111@.; Span. Int. Ipc. 35 Br, 34, G 
Span, Anl. 1Y,pc. MH Br, 24 @.ı Lenden —. 


Franffurt a. N, I J— Nordb. — Ludwigkhafen· Berbach 144", Br; Frank · 

nau 3 Br, 52", Eranff. Bankact, 109%, Br.; Defterr. Rationalbn: 
art. TO Br.i Ior. Meet. he 4'apı. Met. 65°, Br; 184er Loeſe 30 Br,: 1839er 
Looſe 131 Br.i bad, M·Fl.·Looſe 83%. Br; Leoſe 39%, Br.; Ipr. Spanier 
36%, Br.; "spe. * Br, 4’ G Wien 112%, %bezi Yenten 174 @.; Amſterd. 
wor, @; Diee. 6 Pr. 


Wien, W. Dit. Ipr. Met. 50%Y,;5 Rationalani. Blur de. 4pt. —; 183er 
Loofe 136%; 1854er Loofe —ı Bankart, 953; Aranzöfifh-Defterr. @ijenbahnart. —; 
Nordb. 1085: Eliſabethbahn — Theißbahn —; Donaudampfihififabrt — ı Eredit: 
bank 299’,; Aunsburg 106 Y; Hamburg 77’, Br; Arankfurt 1114’, Yonden 10.14), 
Br; Paris 123,5 Gold 108". 


Paris, 19. Drt. Infolge der aus Amerika eingegangenen ungünſtigen Ai- 
nanzberichte und nadhdem Gonfolt von Mittags 12 Uhr 88’, Proc. gemeldet wa⸗ 
ren, eröffnete die Inc. Rente in matter Haltun - 8. 67, mich auf 66. 75 und 
fchloß matt zur Netiz. Alle Effecten blieben angeboten. Cenſels ven Mi 1 
Uhr waren gleichlautend 88%, eingetroffen. Schlußcurfe: äpr. — 4'ıpt. M.M 
Cxrẽdbit· mobilleratt 7753 Silberanl. 88 Frangoſiſch · Deſterr. Staatseiſenbahnact. 667 
Lombard. Eiſenbahnact. 570; Franz · Je haha 457: Span. Ipe. 37%, 1 Inc. 35%. 

Kondon, 19. Det. Silber — Conſels 88: Span. Ipe. 25%, Meriraner 19; 
Sartinier 89%; Ruffen 5pe. 106; 4'ype. M. 


Leipziger Börse am 21. Oct. 1857. 
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Getreibebörfen. Berlin, WM. Oct. Weizen Isco50—76 Thlr. Rogaen loco ı bei, u. @., Y, Br; Der./Ian. H—1", Zhlr. ber. u. Br, Y, @.; Aprilia 22, — U, 
39—40 Thlr., ſchwimm im Kanal 6’, pP. 38%, Lhlr., entfernter Süpfe. 38%, he, | Ahle, bei, Br, u. @ . ‘ B | 

Det. Rod. BYE, Zepter. bey, Br. u.@.; Roo./ Der. 39394, 304, | Weizen gefhäftsios. Roggen loro Einiges zu billigern Preifen gehandelt, Xer- 
— 39 Zhlr. bei.u. ©, Y, Br; Dec./3an. 39%, —Y, Zble. bei, u, 4, Be; Aeühr | mine in.hwantender Haltüng ud gegen geſtern billiger verfauft gekliadigt 150 
jahr 11, 42, — 12 Zpie. bez. u. @,, , Br, Mai’juni 42,,— 4 Ile. be;., - Wispel, RÜbol in günftiger Srimmung Ind hoßer bezahlt; igt cieta AO 
Br.u.®, Hafer loco 30-36 Zhle., Det./Nov. 28 Zhlr. Br., Arübjabr 30%, Ahle. Ger. Spiritus wenig im Werth verändert, fchließt ziemlich feft; gekündigt circa 
bez. Rüböl leco 13", Zhir. Br.i Drt. 131, — 4 , Zhir. bei. u, Br, Y, &; Det /Rov. ! MM Quark. 

13%, Zhlr. be. u. &, 4, Bes Rov./Dec. 13%, Zbhle.bei, Br. u, &,; UpeilMaildy, | Stettin, 2. Dit. Weizen 62—73, Arügiahr 65. Roggen y,— 38, Det. 
Zhlr. bey. u. @, 9%, Br. Spiritus loco 20%, — 21 Zhle., Det. MP Ihle. bei. | His Der,/Rov. u. Roy./Der, 36; Arübjahr 4. Bpiritus IT%,,, Det. u. Det.’Ror. 
Br.u.®: Dee ’Rov. 20%, —21 Zble.de;, Beau. Nom’ De, MY —2 hie. | 1724, bez., Arüblabr 17 @., 16%. Rübatl 13'%, Oct Novb. 134, April Rai 13%. 





Feuilleton. 


* Die Arader „Leitung erzähle folgenden fomiihen Borfall, deſſen Schau , der Beitragscolumme für die GocheSchillergruppe dagegen befand ſich ein Batat ⸗ 

9 Peesla war: „Bor einigen Zagen führte eine Meine ungarische Schaufpie: fteich, und daneben ftand die originelle Bemerkung: «Diefe Herren kennen mir hier 
Vergejelligaft im pecslaer Gafthaudjaale Meftroy’s umverwüflihen «Lumpasiva: ride.» Un einem andern Drte wollten die Bauern für Goethe's und Schiller'e 
gabundus» auf und erzielte damit einen zahlreichen Beſuch und vielen Beifals; ı Stundbilder «benio wenig. zahlen und entſchuldigten ſich wiederum damit, daß die 
an; befonders wurde diefer aber dem Darfteller des Schuſters Knieriem zutheil. | beiden Zeute.nicht von ihrer Bekanntſchaft wären, Der Pfarrer helte flugs Schil 
Einige Perfonen aber aus der fehr ehrenwerthen Gilde Der perstaer Ezismenmar ler's »Silhelm Zeil und las das Stück der aufmerffam zuhörenden Berfammlung 
her fanden fih dadurch, daß man einen Schufter als einen jo unverbefferligen | vor. «Der Mann gefällt ‚und, rief man einftimmiy, und Ale waren nunmehr br 
Yump barftellte, an ihrer Ehre gekraͤnkt und beſchloſſen, an dem Darfteller ſich zu | veit, zu zahlen.“ 
raͤchen. Sie begaben ji am den Ort, mo fie den Darfteller des Knieriem zu An: ı 
den en fonnten, fanden auch richtig cin Individuum aus den Darftellern des | 
I 


Du 


t * Die dresdeger Akademie der bildenden Künfte hat diefer Zage wicder einen 
en Kferhlatts, fielen über daſſelbe her umd prügelien es weidlich durchz ſchmerzlichen Verluſt zu beflagen gehabt; am 14. Det ftarb das wirkliche Mitglied 
» aber eb war unglüdkicherweife der ganz felide Yeim, welcher in der wirklichen Welt | derfelben, der außerordentliche Profeffor Jehann Ehriftian Elaufen Dahl, geb. 
ganz ernftgemeinie Prügel für die Sünden erhielt, welche der liedetliche Schufter | 24. Febr. 1788 zu Bergen in Norwegen. Nachdem er von 1811 an in der for 
auf der Breterwelt verübte, Auf den ganz erflärbaren Barm, den der fo ar «ver» | penhagener Kunftafademie feine Anlagen für heroiſche Landfhaftsmalerei ausge: 
fanntes Mann erhob, kamen endlich Menden berbeiz wie Schuppen Ael es von | bilter, fam er ISIS nad Dresden, bielt ſich dann ein Jahr in Neapel auf und 
den Augen der erhigten Czismenmacher, und fie ſahen ein, daß nicht der Schufter | wurde 1821 Vrofeffor der dresdener Akademie. Scharfe Beobachtung der Ratur, 
auf der Bühne, fentern fie jelbft Ach nun in eine Stelung gebracht, welche für | getreue Wiedergabe des Geſchauten mit kunſtvollem Pinfel haben ihm einen her: 
den «Btand« nichts weniger als chrenvoll ausfallen konnte. Sie Seſchichte endigte | vorragenden Rang unter Den Landſchaftsmalern gefihert. Bon Werth und In: 
mit freiwillig erlegtem Schmerzensgeld für den Empfänger der Prügel, algemeiner | tereffe ift auch feine 1937 erfchienene Schrift: „Denkmale einer fchr ausgebildeten 
Ausföhnung, Telbft mit dem Schufter, und mit der baldigen Wbreife der Schau | Heolzbaufunft aus den früheften Jahrhunderten in den innen Yandfhaften Rerwe 
fpielertrupge. Diejelbr fpielt gegenwärtig in Batonva, Ob fie auch dert den «Fum | gend.” Dahl binterlißt einen Sohn, eb. 1927, der ſich der Gente⸗, Porträt: 
pativagabundusı zur Wufführung bringen seird, it bisher noch nicht befannt ge | und Zhiermalerei gewidmet bat. 
worden, wir unfererfeits glauben daran zweifeln zu dürfen.” , — — 
* Gin Deuticher, Namens Ariedrich Reitlinger, hat im Verein mit einem Ftan 
u jofen eine Erfindung gemacht, die feit Lingerer Zeit die Malerwelt befcäftigt. 
lungen fort für das Karl-Auguftdentmal und für die Dihterdenfmäler, | Gr bat ein Berführen entdedt, das dem Maler geftattet, Frescomalereien bei ſich 
tefp. zur Bufbringung der für die Pieteftale noch erfoderlichen Geldmittel, Man | anzufertigen und fpäter, ohne daß die Malerei den geringſten Schaden dadurch er: 
erzählt ſich in vieler eziehung zwei Geſchichten, die humoriſtiſch aenug find, um | führe, in der Kirche oder fonft in dem Raume anzubringen, für den fie beftimmt 


* Aus Weimar erzählt man der Leipziger Beitung: „Im Lande gehen die Summ- 








meiterverbreitet zu werden. In ein Derfchen bei Jena, fo lautet die eine => find. In Paris find ſchon miehre Aaffeehäufer na diefem Guftem decorirt wor: 
lung, gelangte die ſchriſtliche Auffederung, für das Karl-Auguftmonument und für | ven und auch eine Kitche in der Kübe von Paris. Kür üffentlihe Bauten, bei 
das Denkmal von Soethe und Schiller Beiträge zu geben. Das Schreiben kam | melden es darum zu thun ift, fo raſch als möglich mit ter Decoration fertig zu 
zurück; für den erſtern Aweck waren 3 Thlr. und einige Groſchen gezeichnet, unter ' werden, empfiehlt fi dieſes Verfahren beionders. h 











AUntündigungen 


Anzeigen werden angenommen in ven Erpeditionen in Eeipzig Duerftraße, Ar. 3; und Dresden (bei C. Hödiner, Reuſtabt, Um ber Bräde, Rt. 2). 


Wertag von F. A. Brockhaus in Leipeig. 14049] Leipziger Tagestalender. 
Lebensgeſchichte ADfahrt u. Ankunft dar Dampfwagen in Leipzig 


1. Auf der Sähf.-Bayerihen Staats-Eifenbahn: 


2 9 AU5f. Mrans. SU. Argns. TU.30 MM, Borm. II, 
eor 14 in on + Rahm. 2U. WM. A. 6L WR - Ant, 
Prans.3u.5 M., Radm. 12. 20 M., Abos. 5 u. 
Yon 15 W., We. IU.35 M. u. Abvs. 15M. 
In . 4 . Auf der Leipzig ⸗ Dresdner Eifenbabn: A. Rab 
Berlin: Adf. Mrans. 5 U. Mrans. SU.45 W, 
. aſhinglon Jruing. Hıdım. 2 —— 1u⸗ ode JU.HM, 
Aus dem Englifchen. Grfter bis dritter Band. ©. Geb. Jeder Band I Thlr. Abde.I.— B Rıb Dressen: Abef. Rrans.Gu., 


Eine neue Biogranbie Georg WBafbington’s von Wafhington Jeving, das neurte Werk des de Wrans. SU:5M., Radm. 2 U. Abts.6 ii. 30 M. 
rähmten amerikaniſchen Schriftjtellere, Das auch in Deutidyland bereite —XX Kine und zablreiche Leſer gefuns Rays 10 U.— Ant. Want. Hl, a 
den bat, Die folgenden Bände werden sofort nacı ihrer Beröffentlichung aleichrallo in deuticher Ucberjepung ericheinen, Ras. IU. Abbe. 51. 45 DR, Ab⸗⸗ m. 

a einen | IL. | DER Magdeburg Leipziger Bifenbabn: A 
3a Carl Bellmann’s Verlag iu Prag it erihiemen ud in allen foliden Buchbaudlungen zu baben: Rach Berlin: Abf. Wrans. 3, Rrans. TU. Abe. 
HU., Abos. 6 u. (tie Sirtenberg). Kachte ION. — 


Zur Milares! Neue Geſchichten für dus Mititär umd feine Freunde.) mt. Mas. au. 15m. Sm-tin IM. Rad. 


12L.IOM. (aus Wittenberg), Wird. 3U. WM, Nacht⸗ 








Von Julius Ebersberg. 5 
Inbalt: Geſchichte cine Kummigwantele. — Der Schatten Jeſene r — Wine intereffante Sekanutſchaft. — —— ne ————— DERE Dips. 
autaſus · Wilder. vLehen und Treiben dee otitiſchen Soldaten von beute — Die Shit. us Er ao. (bisäihen) Rıdis mı — Une. 
8. Geheftet. 317 SS. Preis 1 Zhlr. 10 Rar. — 2 Fl. E.-M. (3935) Mrant. TU. HOMER (ans Göihen), Mrons. SU.35 WM, 
In PWerdinand Dümmier’s Verlagsbuhbandlung in Berlin eriheint: 041} * ee — m ar sn 


r ® 

8 IV. Auf der Thürtngifcen Gifenbahn: Hbf. Mrans. 
v. Clauſewitz: Vom Kriege. en MIR. 
interlaffenes Werk des Generals Earl von Elaufewig. Zweite Auflage. Umveranderter| Hadm IU- 20ER. bes, ⸗ hen 
bbrud. 1857. In 12 Rieferungen (von 5—# Bogen) zu 10 Ggr.; im einem Bande; ae an .. nr. = eg 

volftändig 4 Thlr. MR. Abos, BU., Abbe. 9 U. IN M. 

ueber dbeutfche Offleier, der fich gefleben muß, von Elaufewig hoch fens den Namen EEE 

au tennen, jeder deutfihe Sfficier, der deffen Werke nicht auf feinem Mrbeitstifh umb| Siblietheken: Uninerfitäts+Bihliotbet, 11 — 1 Mbr. 
auge in feinem Ro bat, foßte eilen feine Berfäummniß gut zu machen; er folte fi | Zelegraphen-Buream, Voſtgebäude 3 Xr.. gedffnet Lay 
eloben, fein anbres Buch mebr in die Hand zu nehmen, ebe er Elaufewig von Anfang| und Naht. Während der Yacht Gingaug Dresmer St. 
s zu Ende gelefen.‘ Beikige 4. Augsburger Rüge. Zeitung. Lit, Dufeum (Zeitungshale Reading-Rooms, Cauine: 
de lecture), Gentralbade, im Salon des Badebauſes 


Donnerftag, 22. Oct. kein Theater.‘ Del Kecchioes R öftelung (Kaufbale), 9-5 u 
Stadt . Theater. Freitag, 25. Det. Zum erften Mate: Dis Meeres a ru ler gr alone Abends in 

und der Eiebe Wellen, Zraueripiel in 5 Auf-| Rreifd'& (jrüber Krüger s) Badeankalt, Rofentbalgafle l. 
aügen von Franz Grillparzer. (4. Abonnements · Vorſtellung.) Gewöhnliche Preife. Gewandbaus · Concert Abends 47 Uhr. 


| 2140 
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Spanische Chrestomathie. 


Hand- und Hülfsbuch der spanischen Sprache und Literatur im 19. Jahrhun- 
dert. Mit wort- und sachgemässen Erläuterungen, sowie einer kritisch-lite- 


rarischen Einleitung herausgegeben. 
von 


. Friedrich Booch-Ärkossy. 
Auch unter dem Titel: 
Manual de la Literatura Espaüola moderna. 


Cuadro de la Literatura en Obras de Prosa y Poesia de Escritores Castel- 
lanos en el Siglo XIX. Arreglado y dato ä luz 





por 
Don Frederico Booch- Arkossy. 
8. Geh. 3 Thir. 


Während die Classiker Spaniens vom Auslande seit langem einstimmig anerkannt und bewundert 
werden, fehlte es im europäischen Buchhandel bisher an einem Sammeiwerke, welches das Wichtigste 
der Literatur der heutigen Spanier in plaumässiger Uebersicht und charakteristischen Proben einem 
grössern Publieum vorführte, und auf die reichen Schätze desselben durch eine geschmäckvolle Auswahl 
des Besten aufmerksam machte, 

Obiges Werk ist bestimmt, diesem Mangel abzuhelfen, welcher sich bei den mehr und mehr an Um- 
fang gewinnenden Beziehungen Deutschlands zu Spanien und dem spanischen Amerika besonders fühlbar 
machte, Mit Rücksicht hierauf sind neben den liturarischen auch zugleich praktische Zwecke gefördert 
worden, was nachstehende kurze Uebersicht des Inhalts darthun mag. Eine kritisch -literarische Ein- 
feitung bespricht die herangezogenen Schriftsteller und deren Beiträge; die erste und zweite Abtheilung 
geben von leichten zu schwerern Lesestücken. zu wechselseitiger Uebersetzung und sachgemässer Con- 
versation über; die dritte Abtheilung gibt in Originalschilderungen und Originalskizzen aus dem heutigen 
Spanien ein anziehendes Bild von Land und Leuten; die vierte Abtheilung bringt eine Auswahl von 
Proben in Prosa und Poesie von mehr als funfzig zeitgenössischen spanischen Schriftstellern, das Schönste 
und Beste aus ihren Werken. Ein Anhang über die spanischen Synonymen, die richtige Anwgendung des 
Zeitworts beim Spanischschreiben, die Accentuation und Orthographie, behandelt bisher nirgends 
so ausführlich und sachgemäss erärterte wichtige Punkte der correeten und eleganten Ausdrucksweise, 


In demselben Verlage erschienen: 
Duve y Huebener (A. @. de), Gramaätica sucinta del Idioma 
aleman. 8. 20 Ngr. 
Eine Grammatik für Spanier, um Deutsch zu lernen, woran es bisher fast ganz fehlte. Der 
Verfasser ist ein seit langem in Malaga wohnender Deutscher, 


» Spanifch : Deutfhed Eeſebuch 
oh zauch. — A, u. d. T.: Piezas escogidas de las literaturas Alemana y Es- 
panola para el uso de los estudiantes de ambas linguas, 8. 


I Thlr. 6 Ngr. 
kin sich an die Grammatik desselben Verfassers anschliessendes Lesebuch, 


zugleich auch für 
Deutsche, die Spanisch lernen, bestimmt. [4049] 


In der Sr. Hurter'ichen ¶Sbandlung in Schaffhauſen erſchien: 
Magazin 
der Beweisführung für Verurtheilung 
des 


Freimaurerordens, 


kt all ö ätigkeit i 
hun un Cie, ieh, Dh u 


on 
Adv. Em. Ed. Echert. 
Zwei Bände. tb 5. 3 Rtblr. 15 Sur. s 

Der überrafchend reiche Inhalt diefes am den merfmürdigfien Enthüllungen überaus reihen Bu- 
ches ergibt fih am Beften aus einer kurzen J haltsüberficht der einzelnen Abſchnitte: J. Charakteriftit 
der Revolution und ihres Factors, feines MMefens, jeines Zweckes, feines Namens: „Freimauterot · 
den. Worbereitung der franzöfifchen Revolution von 1789 durdy den Orden. H. Die gleichzeitigen 
und gleichartigen Vorbereitungen des Freimaurerordens im Deutfchland. I. Gefchichte des Vertaths 
der Monarchen und der Staaten durch ben Freimaurerorden. IV. Gefchichte der zahleeichen Berfchmö- 
rungsgefellihaften der That in Deutſchland und Frankreich von 1807 bis zur — alle ge 
fiftet vom freimaurerorden. V. Fortfepung bis 1850. Ausgang umd Zeitung der Revolution von 
1850 in Frankreich, Belgien und Deutfchland, unmittelbar aus dem Freimaurerorden. VI. Die zer 
ſtörende Wirkfamkeit des Ordens und feiner Gefellfchaften der That, nach den Nevolutionen von 1850 
Scin ſchwarzes Syftem der unmittelbaren Zerfiörung von Familie und von Eigenthum. Seine Kämpfe. 

Au.begiehen dur alle Buchhandlungen. [4031] 


Speditions-Geschäft! Stelle-Geſuch. 


_ Auf einen befonderd gunſtla gelegenen Platze It ein Gin junger Asufmann, tr den relieru Jabten jtebend, 
Smbitiend+ Geihäft fofort zu verfsufen, Nibered unter | yon jtreng moralti—hem und ſolldem Gharafter (manguiiäer 
©. 8. # 182 poste restante Freiberg. (3371-73) | Gonfelrion ), welcher felt einer Reibe von Jahren in einer 


Bandfabrit Mbeinsreußens thatig war und für dieſelbe 
Lehrlings- Gesuch. 


um, Slaalenthum, 
ewalt, 








die Meſſen und die Hauptbandelepläge Nord» und Mittels 
Deurichlands beſuchte, fucht eine ſeinen Leiſtungen angemel> 

Für ein bieiges, Mamufacturs md Modewaarenge ⸗ 
ihäft wird ein Lehrling aus guter Familie und mit den 


wörbigen Schullenntnlſſen verſeben. zum fefortigen Ans 
tritge geſucht. Mpreifen bellebe man in der Grwerition 
ter Deutſchen Algenelnen Zeitung sub A. Z. + 180 
nliederguleaen,. Keloyia, im Detober 1897 To —e) 


jene Srelung als Melfender oder auch auf den Kompteir in 
einem ausgebreiteten großen Fabrit · Geſchaſt. Die beiten 
Referenzen können nachgewitſen werten. echrte Nele» 
tanten werben gebeten, geiälige Arance- Offerten unter 
Chiffre & &. 4. 8. in der Exvedition der Deutſchen 
Algemeinen Jeitang nieder zulegen 139002 · va 


Guts-Berfäufe. 


1) Gin Dominium von 780 Morgen Areal, incl. 52 Morgen 
Wieſen und bedeutender iegelei, an Cbauſſet und Babn. 
Preis 55,000 Tbir. . 

2, Gin Lebagut. Y%, Stunde von einer Kreieſtadt, mit 
guten Gebäuden, 0 Worgen Areal, incl. 30 Morgen 
Birfen, Preis 50,000 Tbir. 

+ Ein Domininm, 2705 Morgen Areal, mit Fort und 
Spiritus Brennerei. Preis 95,0 Ihir. 

4) Ein Tominium, 1750 Morgen Areal, guter Boden 
incl, SON Mergen Kor ſſchlagbar Holz für 12,000 Thir.) 
Preis HAMM Tbir. Sammtlich in Riederiiblefien und 
guter Begend, 

fomie noch viele andere Güter von ISO, — 15,000 Tbir. 

weiſet eruftlihen Seibfitäufern zum Rauf wa 
Bas landwirthfchaftl. Commiffions - und Werfer- 

gungs-Burrau des Stolg in Görlig, 
(4004—6] Demianl: Plap 15. 





Ir meinem Berlage dit ſoeben eridlenen und in allen 
Buöbanblungen vorrätbig: 0331] 


Heinrich Heine's 
Wirken und Streben 


Dargeftellt an feinen Merken. 


Bon Adolf Strodtmann, 
8 Brofdirt. Preis: 22%, Gar. 
Dies mit binrelfender Wärme 48 Bud cut: 
wirft zum eriten Mal eine voditäindige Gbarakteriftif von 
Beine’s literarifcher, polltiſchet und geielihaftlicher Wirt: 
jamteit, indem er feine ſammtlichen Werke in ibrem innerm 
Zufammenbange und ibren Begiebungen zu dei wichtigſten 


Fragen der Gegenwart betrachtet. . 
Bankurs @uftav Earl Würger. 


Im Berlage von Abolph Arabbe in Stuttgart 
it ſoe ben erſchienen: 


Europäifcdhes 
Sclavenleben. 


F. W. Hadländer, 
Dritte durchgeſehent Auflage in 5 Bänden. 


8. Velinpap. Eleg. geheftet 3 Rthir. 15 Gar. 
Diefe neue jebr elegante und wohlfeilere Auflage 
ven Hadländer's bellebteſtem Aoman wird den Areuuben 
des Berfaſſers willleumen jein und zur weiteren Werbreis 
tung nicht wenig beitrager. [4007—8] 


Im Verlage von Joh. Aug. Meissner 
in Hamburg ist neu erschienen und in allen 
guten Buchhandlungen zu baben: 


3 
Flügel’s 
Practical Dictionary 
“of the 
English and German languages 
in two parts. 
Bearbeiter von Dr. Felir Flügel, unter Mit- 
wirkung von Br. J. @. Fi 2, Consul der 
Vereinigten Staaten von Nord- Amerika in Leipzig. 
Dritter durchgesehener und verbesserter 
Abdruck, 1857. 
2 Theile. Geh. 5 Thlr. Pr. Cri. 2— 


Familien - Nachrichten. 

Berlobt: Hr. Dr. med. Fervinand Werig Beon- 
bardi in Wilspreff mit Ari. Fanny Ottilie Töpfer 
in Seblen bei Mötba. 

Getraut: Hr. — — Georg Einert in 
Lelpsig mit Ark. Bulle Eiwe aus Döbeln. — Hr. Gantor 
Guſtad Neubert in Bernftadt meit Frl. Wilbelmine Kern. 
— Hr, Euard Schiprpan in Dresden mit Frl. Anna 
Solsmäller, 

oren: Hru. Eberlieutenant a. D. Gurt Birns 
baum in Diepeltismwalte ein Sohn. — Hm Ihbeedor 
Beber in Aönigäbrüd cine Tochter, 

Geftorben: Hr. Lotterie» Haurttollecteur Job. Fried, 
Hard in Leirzig. — Frau Henrletic verw. Dr. Merkel, 
geb. Baner, In Leirzig. — Hr. Jobanı Gottfried Prager 
In Leipzig — Frl. Karoline Friederite Wilbelmine Rott 
in der Verpflegungs+Anttalt zu Hubertueburg. — rl. 
Antalie Augune Wachwiß in Mieſa. — Hr. Schlacht» 
ftenereinnchmer Iobans Gotileb Wagnert in Friedrich 
ſtadt · Dresden. 








Verantwortlidet Nedarteur: Dr. Eduard Brockhaus. — Drud ant Berlag von J. A. Brockhaus in Eeipzig. 


— 6 
Freitag. 
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(Bat. die Rn. 235—237,) 

+ Madrid, 8. Det. Unordnung umten in einem Staate ift gefährlich 
für die Freiheit. Unordnung oben ift gefährlich für die regierende Gewalt, 
Unordnung unten und oben, wie in Spanien oder in ber Türkei, ſtellt 
alle Intereffen des Landes in Frage, haufig fogar feine Unabhängigkeit. 
Die Zürkei wäre längft verfchlungen, wenn die Mächtigen einander den 
guten Biffen wicht misgönnten. Polen ift eim mamendes, abfchredendes 
Beifpiel. Spanien ift zur Zeit no durch dad Nationalgefühl, die Wehr 
baftigteit der Maffen und die gtographiſche Lage gededt. Wenn aber das 
politifche Treiben, mie ed nad dem Bürgerkrieg begonnen, fortbauert, wird 
fi unausbleiblih eine Auflöfung der moralifchen Kraft der Nation er 
geben, und weder die Pyrenden und Meere, welche die Halbinfel umſchlie . 
sen, noch die innern Bergfchluchten, melde bei Kämpfen ale Verſchan 
ungen dienen, merden ausreichenden Schug gewähren. 

Es ift ein Unglüd für das Land und für die herrſchende Linie der 
Bourbons, daf die Königin Maria Chriftina ihrer Tochter Iſabella nichts von 
der eigenen Regierungsfäbigkeit vererbt, und daß fie im Gegentheil mehr herrſch · 
füchtig als mütterlic) die unmündige Prinzeffin zu allem Andern cher als 
zu den Gtaatsgefchäften angeleitet, um fie befto fidherer zu bevormumden 
und alle Gewalt für ſich zu behalten. ” 

Die Königin Iſabella, bei allen Gaben des Herzens, welche Nahe 
fiehende an ihr rühmen, ift zu meichgebildeten Charakter, nicht genug 
Elifaberh oder Katharina, um eine durch Parteiung aerriffene, zur Ueber 
flürung und zum Wi geneigte Nation wie die ſpaniſche zu len» 
ten; nie machten daher Verhäftniffe eine conflitutionelle Regierung in ber 
firengfiem Bedeutung des Worte wünſchenswerther, nothmendiger als in 
Spanien. Nirgends zeigt ſich eine Nationalvertretung, mit Löfung der ad- 
miniftrativen Aufgaben betraut, mit einer ihr verantwortlichen GEpeeutioge: 
malt und gänzlicher, felbft moraliſcher Unverantwortlichteit der Krone un 
erlaßlicher als in Spanien. 

Es if dethalb das progreffittifche Regierungefoftem, die progreffiflifche 
Berfaffung diejenige, melde dem Bebürfni des Landes vollfommen ent- 
ſpricht. Marvaer, freilich in einer Anmandlung von übler Saune, ald er 
fihh am 4. Det. abermals die Gewalt durch eine Palaſtintrigue entmunden 
fah, that in einer Beratung mit feinen Amts» und Schickſaltgenoſſen die 
bereichnende YHeußerung: „Es ift nicht möglich, ohne die Schleppfäbel der 
Nationalgarde au regieren. Man bene ja nicht, daß den Moderados die 
Gekenntmiß - fehle, mie fehr Spanien eine mahre Gonftitution noththue; 
allein fie gehören zu den ſchlauen Rechnern, die man in allen Rändern 
inder und die Andere und am Ende fidy felbft au überreden ſuchen, daß 
der Mugen für das Rand mit ihrem eigenen Wohlergehen gleichen Schritt 
Hält, felbft diejenigen Fäle nicht ausgenommen, mo das mmgefchrte Ber» 
hältmif arithmetifch. Mar heraustritt.. Es ift dies die höhere Staats weis heit, 
welche auf die Medlichkeit des Wollens und Strebens, auf den ehrlichen 
Parriotismus wie auf eine Unbehülflichkeit, auf eine Beſchränktheit mir 
Berachtung herabfieht. Die Entftehungsgefhichte der Moderados ift eine 
Intrigue, ihr Programm ift ein Probebogen, auf dem man ausflreicht und 
binzufegt, ihre Wolitit ift das Metternich ſche Apres nous le deluge in 
feiner egmifchften Bedeutung. Ausbeute der Stellen mit Nepotismus ger 
bören au ihren Grunbfägen. 

Ein Hiefiged Blatt hat mit der genaueften Angabe von Namen und 
Ziffern nachgewieſen, daß Hr. Rio Mofas, der Minifter des Innern unter 
D'Donnell, mit dem von ihm amgeftellten Verwandten einen Gehalt von 
671,152 Renten jährlich bezog, und Hr. Nios Nofas wird in Spanien 
au den ehrenwerthern Moderados, zu ber Meinern Fraction geht, die mar, 
ich möchte meinen ironiſch, „Puritani’ nennt, Mas während der Ber 
maltung durch den edeln zum Grafen v. San · Luis erhobenen Sartornie 
für Unterfcleife vorgeommen, mürde vielleicht in Konftantinopel überra- 
fchen. Der Unterfcleif ſchien zum herrſchenden Regierungsfoflem erhoben, 
und biefe Auffaffung erklärt und charafterifirt, die Leidenſchaft der Mo- 
derados für die Portefeuilles, erlärt und harakterifirt die Dppofitionen un 
ter der Partei feibft. Narvaca befümpfte Bravo Murillo, als diefer bie 
„Reform”*) von 1852 durchzuführen verfuchte, und nahm dieſes Beftreben 
de# damaligen Minifterpräfidenten au feinem Unhaltpunft, Daß dies nichts 
meiter als ein Vorwand gewefen, bewies ber Herzog v. Valencia deutlich 
genug, indem er während feiner lehten Präfidentfchaft den Weg des an- 
gegriffenen Gegners einſchlug, mie das Prefgefep bemeifl, und den er, wie 
man meiß, auch meiternerfolgt hätte, tmenn er vom Hofe dazu gedrängt 

©) Unter „Reform“ verftcht man in Spanien die bis zum Abfolutidmus ge 


triebene Belhränfung ter Kammern und der andern Organe der öffentlichen 
Meinung. 


— Nr 218. — 


Deutiche Allgemeine 


23. October 1857. 


cifung. 33 


Veſtamter dee Ins umd 
Bahrheit und Net, Freiheit und Gcſthl⸗ 


Ausiandbee, jomie mardh die 
Exvedition im Keipzig 
,„ (Dauritrape Rr. 8), 


—ñ — — 


— ———— 
2 Rar. 





worden wäre. Marvary verband fi, wenn auch nicht perfönlich body brief 
lich, ‚mit D’Donnell; er bot, menn auch nicht feinen Degen, fo doch ftir 

\ nen Einfluß gegen Sartorins fiher nicht aus Entrüftung über das Unmes 

| fen in der Werwaltung an, und fchrte fi dann mit feinem alten Pro- 
gramm gegen bie Witalvariften, mit denen er wenigſtens moraliſch gemein» 
ſchaftliche Sache gemacht, und verbrängte fie aus dem Gabinet. 

So firht das politiſche Wirken der Moberados aus, darum bie fort- 
mährenden Minifterkrifen, wenn fie am Mubder find. Heute D'Donnel, 
morgen Narvach, übermorgen Bravo Murilfo oder ein Anderer; bald wird 
ein Minifterium durch das Parlament, bald ihm zum Zrope, bald durch 
einen Beichtsater der Königin, im Bunde mit dem König und einer Hri- 
ligen, wie die Sor Parronica, bald durch einen abenteuerlichen Empor- 
fommling wie ®artoriue, bald durch bie Beheimmiffe des Boudoire geftürzt, 
und bie politifdye Frage liegt fo meit ab von biefen Wechſeln, daß fie bie 
europäifche Diplomatie in Staunen verſehen. D’Donnell fiel trop aller 
BWilfährigkeit, obgleich er die Verfaffung, für die er geſprochen, aufgene- 
ben, obgleich er die Desamortifation zu den Füßen Gr. Heiligkeit gelegt, 
anf die feierlich zugeſagte Meorganifation der Nationalgarde Verzicht geleh 
ſtet und die Verfaffung von 1845 mit einem völlig nichts ſagenden Appen- 
bir von Hrn. Rios Mofas angenommen. Narvarı muß fallen, weil er fals 
len kann; es gibt feine Aſſecuranz für ein fpamifches Cabinet. Nach drei 
Richtungen bin wirken bie fortmährenden Minifterfrifen ſchädlich im Rande. 
Sie bringen das ganze Megierumgemefen in Bideredit, und menn bei bem 
Spanier von vornherein der Hang aur Megellofigkeit weit mehr ald ber 
Sinn für Gefeplichkeit ausgebilder ift, fo erzeugt, fodert und entfchulbigt 
diefes Beifpiel von Unbefland und Schwankung Widerfeglichkeiten, Aufflände 
und Anardie. e 

Der ameite Uebelftand And die Koſten, melde jeber Miniftermechfel 
dem Staate werurfacht, Es entfichen neue Ceſantes, d. h. Beamte, welche 
einen Theil ihres Soldes berichen, ohne thätig au fein, und neue Mecm- 
plazos, d. 5. Dffixiere, welche im Deere bleiben, aber feine Dienfte hun; 
ein wunderliches Syſtem, welches die Einheit im Beamtenthum und in 
der Armee, den beiden confervarivften Inftitutionen, unmöglih macht. Reue 
Gefandte werben auf die verſchiedenen Poſten gefchidt, neue Begünfligun- 
gen gewährt, immer erneute und vermehrte Ausgaben gemacht. Das Nadı- 
theiligfte aber bei der Sache ift die Störung und Zerrüttung, melche durch 
die häufigen Miniftermechfel in’ den Staarsgefchäften entficht. Jedes neue 
Gabinet bringe nämlich ein neues Heer von Beamten mit fih, feine Ber- 
wandten, feine Preunde und im beflen Falle feine politifhen Anhänger und 
Religionsgenoffen. Bei einem Miniftermechfel wird das ganze Perfonal 
der öffentlich Angeſtellten, vom Staatsfecretär bit zum Gaaldiener, verän- 
dert, Es Hilfe Beine Begabung, es fhüpt feine Unermüdlichteit im Arbei- 
ten, feine Dingebung an den Beruf. Bei diefem Verfahren kann es einer» 
ſelts bei den Üngeflellten zu feiner rechten Erfahrung in dem verſchiedenen 
Geſchäften kommen; eé ift nicht denkbar, daß ſich tüchtige Fachmänner her« 
ausbilden, und andererſeits benimmt dieſe Unſicherheit der Stellung, die 
Beſorgniß, was der naͤchſte Tag bringen werde, ben Angeftellten das rechte 
Wollen, den Ernſt des Strebens und der Thätigkeit und veranfaßt fie, ra 
fen Gewinn auf untechten Wegen zu fuchen. Keinem politifchen und tei« 
nem adminiftrativen Plan bleibe Zeit genug, auch nur zu reifen, gefchmeige 
denn in Ausführung gebracht zu werden. Alles, was fih erwa au bilden 
umd au geflalten anfängt, wird plöglich durch Einen Schlag zerſtört. Wie 
ift diefen Uebelftänden, welche augleich große Gefahren find, abyuhelfen? 
Das ift die große Frage, melde die Beifter in Spanien befchäftigt. Jeder 
fühlt, daß die Herrfchende Verwirrung zurechtgebracht werden muß, fühlt, 
daß die Nation diefe Zuftände unmöglich lange ertragen kann, und body 
findet ſich Niemand, der verbefieend in bie Verhältniſſe eingreift. „Ein 
Mann, ein Mann, ein Königreich für einen Mann!” rufen die Patrioten. 





Deutfhlann. 

Preußen. Die Bulletins über das Befinden bed Königs von 
Preußen lauten immer günftiger. Das neuefte vom 21. Det, Vormittags 
11’, Uhr, fagt: „Fortdauernd ruhige Nächte und die fich fleigernde Chluſt 
zeigen einen entfchieden günftigen Einfluß auf ven Kräftezuſtand Sr. Mai. 
des Könige.” 

2 Berlin, 21. Du. Die Befferung in dem Gefundheitszuftande des 
Königs ift erfreulichermeife in ſtetem Fortſchreiten. Man hegt die zuvet · 
ſichtliche Hoffnung, daß mit der Zunahme ber körperlichen Kräfte auch bie 
Tätigkeit und ESpannkraft des Geiftee nah und nach wieder erſtarken 
werde. Für diefe Hoffnung ſprechen mehre Anzeichen, die ſich namentlich 
am geftrigen Zage kundgegeben. Die lichtvollen Augenblide mehren fich mit 
jedem Tage. Man glaubt daher, daß der König binnen kurzem fo weit fi) 
erholt haben wird, daß derfelbe den Prinzen von Preußen mit ber Bol- 


mracht zur Uebernahme ter Leitung der Staatsgefchäfte an Königs Statt 
bie zu feiner völligen Wiederherſtellung wird betrauen fönnen. Die Voll: 
machsurfunde ift bereitd ausgefertigt und bebarf nur noch der Unterfchrift 
des Könige. Der Minifterpräfibene v. Manteuffel begibt ſich täglich zum 
Prinzen von Preußen. Lepterer wird heute bier in Berlin auf wenige Stun- 
den erwartet. Unter.den, obmaltenben Umftänben hat der Prinz Friedtich 
Wilhelm bie beabfichtigte Meife nach London einflmeilen aufgegeben. Der 
felbe wird aber, wie man hört, wenn die Geftaltung der Dinge es geftat« 
ten follte, fich im November an den königlich großbritanmifchen Hof bege- 
ben, um ben Geburtöfefle feiner hohen Braut am 21. Nov. dafelbft bei 
zuwohnen. — Der gegenwärtigen hiefigen Anmefenheitapes Wirkt. Be- 
heimtaths, Kammerheren d. Ufedom werden die unbegründetfien Deutun- 
gen untergefchoben. Derfelbe hatte, wie ich erfahre, vor der Erkrankung des 
Königs eine Einladung hierher erhalten, ſodaß feine Hierherkunft mit der 
gegenwärtigen Rage der Dinge auch nicht im der entfernteften Beziehung ſieht. 

> Berlin, 21. Det. Um Abend des 18. Det. brannten aud auf 
den Anhöhen bei Porddam Freudenfeuer. Es iſt gut, daß biefe patrio 
tifche Sitte überall im Baterlande wieder in Brauch kommt; von befonde- 
ter Bebeutung ift es aber, daß diefe Feuer ſich gerade in diefem Sabre 
wieder allgemein erneuert haben. Es ift das ein Stück öffentlihe Meir 
nung, das in Flammenzügen ſpricht. Wer bat dieſe Freubenfeuer ange- 
zündet? Stedt eine Agitation, etwas Gemachtet dahinter Nein, das Bolt 
hat fie angegünbet, und mas fie angefacht hat, das ift das öffentliche Be⸗ 
mwußtfeim, welches fühlt, daß es gut fei, daran zu erinnerm, wie Deutfch- 
land freigeworden nad langen Jahren der Knechtſchaft und der Schmach. 
Mir hoffen, daß man dieſes Stück der lebendigen öffentlichen Meinung, 
welches allerdings fein Volkslied aur Ehre eines fremden, nichtdeuiſchen 
Monarchen ifl, geeigneten Drts in. entſprechender Weiſe mürdigen werde. — 
Die augsburger Allgemeine Zeitung muß wol durhs Schlüffelloch gelauſcht 
haben, als bie beiden Kaifer in Stuttgart die geheimen Gonverfationen 
führten. Der Kaifer Napoleon habe den Prinzen Murat auf den zu ſchaf · 
fenden rumänifhen Thron fegen mollen, Kaifer Alerander den Hetzog von 
Leuchtenberg, und ald man ſich hierüber nicht habe einigen können, habe 
man eine Vermählung ded Prinzen Murat mit einer Leuchtenberg'ſchen 
Prinzeſſin in Vorſchlag gebracht, und als auch hieraus fi noch feine Eini- 
gung babe ergeben wollen, fei man ſchließlich, jedoch cbenfalld refultarlos, 
mwieber auf einen naffauifhen Prinzen surüdgelommen Es klingt das Alles 
fehr fchön, befonders wegen ber pitanten Details, die fi in einer Zeitung 
mit Intereffe lefen; beficht man es aber genauer, fo ift es doch nichts wei · 
ter als eben nur eine neue Aufmärmung jenes alten Kohle ber parifer 
Gonjecturalpolitit, über welche noch ein meitered Wort au fagem es fich ber 
Mühe nicht verlohnt. Man kann ed daher mit einem Glückwunſch an die 
augsburger Allgemeine Zeitung für dieſe Neuigkeit bewenden laffen. — 
Gine weitere Discontoerhöhung von Seiten der Preußiſchen Bank für 
Wechſel erfolgt in diefen Zagen mir aller Beſtimmtheit. Wie mir hören, 
war die Sache bereits geflern eingeleitet, und geht der Vorſchlag dahin, 
den Wechſeldieconto, welcher bisjegt 61; Proc. betrug, auf 7 Proc. zu er» 
böhen. Die neue Discontoerhöhung der Engliſchen und ber berfelben faft 
unmittelbar gefolgten Franzöfifhen Bank macht diefe Mafregel für die 
Dreußiihe Bank um fo unumgänglier, als der Silberabfluß in den Iep- 
tern Wochen bier wieder ein überaus großer geweſen ift und am das flei« 
gende Bedürfnis des allgemeinen Geldmarkts ſich jept indbefondere auch 
noch das fpecielle Werhälttnif des hamburger Geldmarkts knüpft, welches 
noch eine weitere Steigerung des Gilberfußes in der nächſten Zeit in nur 
au beflimmte Ausfiche fell. Die Dinge liegen, mit Einem Wort, fo, baf 
man ſich, wenn die Erhöhung des Disconto auf 7 Proc. eingetreten, nur 
wird zu fragen haben, wie lange es bis zu einer abermaligen Erhöhung 
des! Disconto wol noch dauern könne. — Wir haben das Vergnügen, 
den Verehrern Alerander v. Humboldt's — und das find wol alle Deut- 
ſche, mit Ausnahme der Freunde der Wiener Kirchengeitung und etwelcher 
anderer virorum obseurorum — fagen zu können, daf das Befinden des 
großen Mannes das vortrefflichfte iſt. Won feiner legten Krankheit ifk feine 
Spur mehr da, und es bewegt fich der jept achtundachtzigjährige Breis nach 
tie vor im einer geiftigen Friſche und Lebendigkeit, die Erflaunen. erregt. 
Das Erfcyeinen der legten Bände des „Kosmos ifi zwar als demnächſt 
bereits bevorfichend angelündigt; doch geht das Manufcript, wie wir hören, 
erft jept feinem Abſchluß entgegen, und es dürften fich die Ungeduldigen 
daher wol noch um einige Wochen länger zu getröften haben. 

— Die Reutralität Preußens in der Frage der Donaufürftenrhümer 
ift bisher zwar nicht: immer im der Sadıe, aber doch wenigftens in ber Form 
correct innegehalten worben, ſodaß mad dem Beſtande der diplomatifchen 
Acten Preufen in Beziehung auf die ſchließliche Entſcheidung nirgends ger 
bunden if. Mit Ruͤckſicht hierauf verdient auch gegenwärtig noch ein Mc- 
tenftüd Beachtung, das bereits mehre Monate alt ift und jegt von ber 
Andependance beige veröffentlicht wird. Es iſt dies folgendes Rundſchreiben 
des Minifterpräfidenten v. Manteuffel an die diplomatifchen Agenten Preu« 
Fene im Auslande, dad vom 28. Mai db. 9. datirt ift: 

Mein Derr! In meiner Depeſche vom 30. Jan. fowie in den derfelben beige: 
fünten erflärenden Memoire babe ich Ihnen die Beſtimmungen zur Kenntniß ger 
bracht, welde in Konftantinopel zwifchen der osmaniſchen Pforte und den andern 
unterzeichneten Mächten bes Parifer Vertrags in Betreff der Ginberufung der Dir 
wand ad hoc feftaefept worden find, welche nach dem Wortlaut des Urt. 24 befag: 
ten Vertrags zufammenberufen werden follen, um die Wünfche der Benölferung 
in Hinſicht der Organifatton der Donaufürftenthümer auszubrüden. Der Ferman, 
deſſen Inhalt ih Ihnen mitgetheilt habe, iſt feitvem von der Regierung St. Mai. 
des Sultans veröffentlicht worden, und die Mitglieder der Sperialcommifton, melde 
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»fraft UEt.-23 eingefegt it, haben fih am Drt und Stelle begeben, um dort Über 


deffen Ausführung zu wachen und fih fpäter mit den Divans in Beziehung zu 
fegen. Das Wolf der Walachei und Moldau, dem die europälfchen M: in Ber. 
einigung mit ber Pforte dad Recht zeſſchert hatten, durd die Kundgebung ihrer 
Bonſche bei der Revifion ihrer alten Medite und Privilegien mitzuwirken, mußte 
tebhaft van ber hohen re ig Mandats durhdrungen fein, womit feine @b- 
drorbneten. b gt wurden. Die Wahlen für die Pivans mußten alle natürlich 
Aug Beifter befchäftigen, und indem die Waͤhler ſich vorbereiteten, von ihren Red: 
ten Gebrauch zu machen, mußten fie oft unter fich die großen Fragen verhandeln, 
über welche ihre Mandatare fib im Namen des Landes auszufprehen haben wer: 
den. Wenn in einem fo feierlichen Yugenblid die Hoffnung auf eine beffere Bu: 
funft und ein warmer Patrietiemus fi mit einer gewiſſen Lebhaftigkeit Fundgege: 
ben 2 fe kann man doch den Moido-Waladyen nicht das Zeugniß verfügen, 
dab fie bisjegt gewiſſenhaft die Autorität der Geſehe und die Verordnungen der 
proviforishen Verwaltungen geachtet baben, welche fie Praft des organischen Reale: 
ments regieren. Nirgendwo if die öffentliche Ruhe geftört worden; nirgendivo ha⸗ 
ben Unorönungen dad Bertrauen bedauern laffen, welches Europa in den guten 
Seiſt diefer Bevölterungen gefegt hat. Eine der widhtigften fragen, Über welche die 
Divans die Befunnif re eine Meinung zu äußern, iſt die der volitifchen Wer 
einigung ber beiden Fürſtenthümer unter einer einzigen, auf ſollder Grundlage feit- 
getelten Regierung. Diefe frage ift nicht news fie ift ſchon feit lange der Segen 
ſtand der Beihäftigung ven Seiten ernſter Männer; fie findet ſich ſchen in dem 
organifchen Reglement angedeutet, fie ift im Zahre 135% der Wiener Eonfereng vor 
gelegt worden und auf dem Warifer Eonareh haben die Mepräfentanten meter Groß: 
mid: fih zu ihren @unften ausgefprochen, Freilich haben andere fi dagegen 
erflärt; aber wenn es in Paris nicht gelungen ift, fi in biefem Bezug zu ver⸗ 
ftändigen, fo war dech einer der Hauptgründe, weshalb man beftimmt bat, die 
Wünfche der Bevölkerung zu befragen und eine Sperialcommiffion einzufegen, km fidh 


"über den gegenwärtigen Auftand ber rürftentbämer zu unterrichten, ohne Zweifel das 


Bedürfniß, die notbwendigen Elemente zu einem tiefern Stubium der Uniensfrage 
au ſammeln. Die Wünfde der Donaufürftenthümer werden eins diefer Elemente 
bilden, werten aber nicht das Ginzige fein. Die Rechte der füzeränen Macht, die 
aroßen Principien ver Integrität des osmanifchen Neibe, die Aufrehthaltung der 
Ordnung, cbne melde bie Rechte und frreibeiten der Bolker iluforiich find, find 
ebenfo viele Elemente, weldye das ganze Gewicht ihrer Bedeutung bei den Bera- 
thungen des zukünftigen eurcpälfhen CTengreſſes geltend machen merden, deſſen 
Aufgabe es fein wird, die definitive Drganifation, der Fürſtenthümer feftzuftellen. 
Bas die Union betrifit, jo haben mir uns immer ausdrüdlih unfere Abffimmung 
für den Augenblick vorbehalten, dab die Sperialcommifften, dem Urt. 25 des Pa: 
rifer Vertrags gemäß, das Nefultat ihrer eigenen Urbeit an den Sitz der Gonfe: 
renzen Überfdjitt hat. Niemals hat der Wertreter des Königs in Ronftantinopel, 
oder fein Gommiffar in Bufareft eine Haltung angenommen oder eine Sprache ge 
führt, welcht nicht mit diefer Zurũckhaltung auf das ya übereingeftimmt 
bätte. Ic legt auf dieſe Thatſache einen Rachdtuck, weil Übler Wille ih bemüht 
bat, bie Intentionen des Pönigligen Gabinets und das Verfahren feiner Organe 
r verbädhtigen. Unfer Gommiffar bat aller Welt Ruhe, Ehrfurcht vor den Ber 
een und Zreue gegen die ſuzeräne Macht angerathen. @r bat fidh beftändig ber 
mübt, . die Poralbehörden in Bukateſt und Jaſſy in folhem Sinne einzumirken. 
Sein Berfabren it nit allein dem Geifte des Yarljer Vertrags amgemeflen, fon: 
dern auch ein derartiges geweſen, daß er die Gefahr einer allgu uroßen politiſchen 
Aufregung befeitigte, wie eine folche durch gewaltſame und ——— Handlun; 
gen der Kaimakams hervorgerufen werden konnte. Wir boffen, daß alle Gommif: 
fare von denfelben Prinzipien der Geſehlichteit und Werföhnungbefeelt fein mer: 
den, damit die Commiſſien, ohne auf den Kampfolap der Parteien zu treten, aber 
aub ohne ihrer Würde durch falſche Bleichgültigkeit und ein zu weit getriebenee 
Geſchehenlaſſen zu vergeben, der ſchwierigen Aufgabe genüge, melde ihr dur das 
Vertrauen der Regierungen geftelle it, Ich behalte mir vor, feinerzeit die weitere 
Gntiwidelung der ragen, bie fib an die Page der Donaufürſtenthümet Enüpfen, 
mitzutheilen. Segenwaͤrtige Mittheitung ift nur zu Ihrer perſenlichen Informa 
tion, damit Sie eine, dem Geſichtspunkt des Pöniglichen Cabinetä angemeffen 
Sprade führen fönnen; dach ftelle ich es Ihrem Takt anheim, von diefer Depefche 
ben comfidentielen Gebrauch zu machen, der Ihnen angemeſſen erfheinen dürfte, 
Empfangen Sie ıc. Manteuffel, 

Baiern. Die augsburger Allgemeine Zeitung berichtet aus Auge. 
burg: „Das Feſt des 18. Det. warb auch diesmal von dem hiefigen Be- 
teranenverein feierlich begangen. Sein VBorftand, Graf v. Tauffkirchen, ward 
füngft aus diefem Leben abgerufen; an feine Stelle rar Hr. Halloberbeam:- 
ter Sonntag. Der Divifionär Gentrallieutenant v. Dobenhaufen, der trotz 
feines Alters noch frifh und rüſtig ift mie ein Jüngling, wohnte bem Feft 
bei, das auch Geiftliche beiber Gonfeffionen mit ihrer Gegenwart erfreuten 
und an den Zoaften theilnahmen, die auf den König und die Königin, bie 
Beteranen ded Heeres, die gefammte bairifche Armee und das Bolt, das 
hinter ihr flieht, erlangen. So gilt die Feier des 18, Det, auch für Die, 
melde die Schlacht mitmadhten, als ein Anfhluß an die gemeinfame Sache, 
die gewonnen murde, weil zum erflen ‘male wieder in diefem Feldyuge Preu- 
Gen und Defterreich zufammenftanden und gemeinfam ihre Söhne opferten, 
die, Katholiken und Proteflanten, dort auf Einem Zobesader ruhen.” 


Großherzogthum Heffen. Mainz, 20, Det. Geflern Bormit- 
tag wurde die St.-Helena-Medaille auf dem Bureau bes kaiſerlich 
ftanzöſiſchen Rheinfhiffahrtscommiffars,, Hrn, Goepp, an die hiefigen Ve - 
tetanen der Armee Napoleon’s 1. vertheilt. Es hatten ſich einige 60 Ber 
teranen aus unferer Stadt um diefelbe beworben; vorläufig wurden jebodh 
nur 42 Medaillen nebft den dazu gehörigen Brevers ausgegeben. Schon 
am 11. Det. erhielten gleichfalls durch die Hand des Hrn. Gorpp die Bes 
teranen Wilhelmy und Moyat, mie früher der nunmehr verflorbene Veteran 
Laurent, „aus dem Naclaffe Kaifer Napoleon’s 1." jeder 400 Fran. 
Unfere Veteranen werden ſich in ben nächften Tagen an den Großhetzog 
wenden, um ſich die Erlaubnif zum Tragen der St.» Delena · Medaille au 
erbitten. . (Mi. 3.) 
Thüringifhe Staaten. Jena, 19. Det. Eine Bekanntmachung des 
hiefigen Gemeindevorftanbes warnt vor dem Werbeunmefen, welches aller 
Wahrfceinlichkeit nach im Großhergogihum gegenwärtig flattfinde. Anlaß 
hierzu gab der Umftand, daß in kurzer Zeit nacheinander Defertionen weima- 
rifcher Soldaten und Entfernung früherer Militärd und jüngerer, namentlich dem 
Handwerkerſtande angehöriger Perfonen in auffallender Weiſe erfolgt find. 
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Anhalt. Deffau, 19, Det. Die anhaltifche Regierung hat unterm 
15. Det. eine Berorbnung, betreffend bie Unterbringung und polizeiliche 
Ueberwachung der fremden Arbeiter, erlaffen. Bemerkenswerth erfcheint 
in berfelben namentlich der Grundſad, daß jeder Befiger von gewerblichen 
ober landwirthſchaftlichen Anftalten, welcher Arbeiter von auswärts beran- 
aicht, für deren Unterfommen Gorge zu tragen hat. Zu dieſem Behufe 
find befondere Arbeitermohnungen einzurichten, welche ben Arbeitern einen ger 
fumden Aufenthalt gemähren. Familien müffen eigene Zimmer erhalten, (Zeit.) 


Breie Städte. Franffurt a. M., 21. Det. Bon den im Bür- 
gerhospital untergebrachten Dpfern der Rataftrophe auf ber Meinen Eſchen ⸗ 
beimergaffe ift gefteen abermals eins von feinen Leiden durch den Tod er- 
löft worden: Konftantin Schäfer, aus Hochheim, 22 Jahre alt, Schnei- 
dergefelle. Es ift dies nun fchen das zehnte der verunglüdten Menfchen- 
leben. Der vorgeftern Gefterbene hieß nicht Schend, wie irrthümlich ge- 
meldet wurde, fondern Karl Schlegel, ein Fabritarbeiter aus Horchheim 
bei Worme, 17 Jahre alt. Drei der Dpfer liegen noch lebentgefährlich 
banieder. (Erf. Pa) 

Defterreid. A Aus Defterreich, 19. Dit. Erlauben Sie mir, noch 
einmal auf bie faiferlihen Zufammenkünfte und die baraus hypotheſirte 
neue Stelbicheinsmweltpolitit zurüdsutommen. Ich bin jedoch weit entfernt, Sie 
und Ihre Leſer mit neuen Vermuthungen und Weiſſagungen heimzuſuchen; 
ih will nur im Milgemeinen und in Betreff Deſterreichs Thatſachen her- 
vorheben, die mir geeignet feinen, zur gefchichtlichen Beurtheilung der 
„großen Zage” von Stuttgart und Meimar einen Beitrag zu liefern, Die 
dentwürbigfle diefer Thatſachen ift meines Erachtens bie, daß jene Kaifer- 
tage einen flolgen Triumph des Abſolutiemus und einen überraſchenden 
Umſchwung ber öffentlichen Meinung zur Anfhausng brachten, worin man 
fügli die Vollendung der feit 1849 begonnenen Entwidelung erfennen 
kann. Es mar in der That ergreifend Ichrreich, zwei Nationen wie die 
deutſche und franzöſiſche und mit beiden das gefammte Guropa mit ängſt · 
licher Neugierde und fataliftifcher Refignation das flüchtige Reudezvous ber 
Imperatoren belaufen zu fehen! Das wichtigſte und wahrfcheinlic einzige 
Reſultat jener kaiſerlichen Reiſepolitik iſt ferner eine glänzende Glorification 
Ruflande, welches diefe Meife feines Kaiſers als eine vollftändige morali- 
ſche restitutio in integrum preifen fann. Charakteriftifch für unfere Zeit 
ift es endlich, daß abermals die abfoluten Großmächte an die Spige ber 
Geſchichte treten und als felbjiverftändlih vorausfegen, die beiden conflitu» 
tionellen Großftaaten würden ſich gern oder ungern anfchliefen. Intereffant 
ift hierbei die neue Gruppirung, vermöge welchet la belle France unter 
den Mächten figurirt, die man im Vormärz bekanntlich die nordifchen au 
nennen gewohnt war. Daß die Zuſammentünfte in eigentlicher politiſcher 
Beziehung durchaus nichts Neues erxzweckt, iſt jept ſchon ziemlich allgemein 
anerkannt; zumal für Oeſterreich ift die Situation weder beffer noch ſchlim · 
mer geworden; fie iſt höchſtens ſchärfer hervorgetreten. Wenn man bie 
Reife unfers Kaiferd nah Meimar für den Beginn einer neuen Politit 
bed Anſchluſſes an Rußland hielt, fo war man babei in dem Irrthum be 
fangen, daß das legte Auftreten Defterreihs gegen Rußland erwas Neues, 
Außerordentliched gewefen. Es war aber nur die confequente Fortfegung 
der altbergebrachten Staatspragis, Ungeachter aller principielen Sympathie 
und perfönlihen Befreundung war Deflerreih auf dem Grbiet der äufern 
Intereffenpolitit ſtets natur» und pflichtgemäß der Gegner Ruflande. Und 
fo wird es auch in Zukunft bleiben, mögen bie beiden Selbſtherrſcher auch 
ein noch fo großes Wohlgefallen aneinander gefunden haben. Diefe auf 
geſchichtliche Thatſachen gegründete Betrachtung gibt aud für die Beurlau- 
bung ded Grafen Buol cine Erklärung, melde derjenigen gerade entgegen« 
geftelle it, melde orafelmäfig geltend gemacht werben wollte. Wlerander 
batte feinen Minifter des Aeußern mit fib; ebenfo Ludwig Napoleon. 
Franz Joſeph wollte dies nit nachahmen, und um es diplomatifch zu 
masfiren, müßte die „feit längerer Zeit affiecitte Leber” des Grafen Buol 
plöglich fo ausarten, daß noch in fpäter Herbfizeit eine karlsbader Gur noth. 
wendig wurde. Daß Fürft Richard Metternich den Kaifer nah Weimar 
begleitet und dort mit dem ruffifchen Premier verhandelt, halte ich für ganz 
unbedeutend, weil man boch fchmerlich gerade dem jüngften unferer höhern 
Diplomaten gewählt hätte, wenn ernft entfcheidende Verhandlungen brab- 
ſichtigt gemefen wären, Zugegeben aber, der Sohn Metternich's fei wirk · 
lich abfichtlich gewählt worden, fo ift ſchon der Rame und bie Erinnerung, 
die er weckt, für meine bier entwidelte Anſicht beweiſend. Metternich mar 
siers ein fehr wachſamer Graner Ruflands, zumal gerade in den Donau: 
fürftenthümern, unter ihm ift in ben Jahren 1828 und 1829 weſentlich 
ganz Daffelbe geichehen, mas bei der füngſten orientalifhen Kataftrophe 
geſchah. Bekanntlich war aber Metternich kein glüdlicher Gegner Ruf- 
ande, und fein jepiger Nachfolger ift leider auch nicht glüdlicher geweſen. 
Ausland IF nicht aurüdgedrängt; Frankreich bat ſich recht bonapartiftifch 
vorgebrängt, und England ift überhaupt und befonders jept ein unficherer 
Bundesgenoffe. Durch eine rühmliche Löſung diefer Vermittelung hat das 
Minifterium Buol-Bach zu bemeifen, daß es die Kraft und Genialität be 
figt, Newöfterreih auf neuen Bahnen zu führen. 

Mailand, 19. Det. Die Gazzetta ufficiale di Milano meldet, der 
Erzherzog -Generalgouverneur habe neuerlich 15 politifgen Flüdtlin- 
gen bie flraffreie Rüdkehr in ihr Vaterland gewährt, 


Portugal. 
„Aulle Briefe aus Liffabon”, fagt bie Iberia, „find voll Lobes über 
das ſchöne Benehmen des Königs, inmitten des Unhelld, von welchem bie 
Hauptſtadt heimgefucht if. Der König verlief den Landſid und befucht 


täglich die Spitäler und volfreihen Stadtviertel, um perſönlich die Aut- 
führung der vorgefchriebenen Sanitätdmafregeln au übernehmen, — Der 
Herzog von Dporto, Bruder des Königs, wird fih demnächſt an Borb 
der Brig Dom Enrique (20 Kanonen) nad Ris de Janeiro einfciffen. 
Diefer neungehnjährige Prinz, welcher Seemann if, mwird eine Prinzeffin 
der kalſerlichen Familie von Brafiien heirathen. Man glaubt, daß er bei 
feiner Rückkehr zum Biceabmiral ernannt werben mirb.” 


Behnkreid. 

CE Paris, 20. Det. Der Proceh Migeon fol höhern Otie Verdruß 
erregen und den Kaifer zur Misbilligung veranlaßt haben. Man findet das gr» 
richtliche Auftreten von Leuten ungefhidt, die Gefahr laufen, ja noch mehr 
überzeugt fein können, fi und die Megierung, welche fie vertreten, bloßzu · 
fielen. Menn man Hrn. Migeon zunahe treten mollte, erfennt man jept, 
hätte man ihn wegen unberedhtigten Tragens des Drdens der Ehrenlegion 
und nicht wegen Wahlumtricben faſſen müffen, die ibm minbdeflens cbenfo 
viel Macht über die Behörden als den Behörden über ihm geben. In« 
beffen iſt der Skandal begonnen, und man muß vormärtsgehen, man mag 
wollen ober nit. Man ift in Berlegenheit, was man mit den compto- 
mittirten Beamten anfangen fol, die man wegen des Eifers, ber von ihr 
nen gefodert wurde, unmöglich beftrafen fann, und für deren Uebergriffe 


ſich die Megierung doch felbft verantwortlich machen muß, mas fie thur, 


wenn fie die Sache fo hingehen laffen wollte. Die Beredtfamfeit und 
Unerfchrodenheit des Hrn. Jules Favre bei Gelegenheit dieſes Proteſſes wer ⸗ 
den bewundert. — Die Geiftlichen aus dem Kiofter des Heiligen Gra- 
bes zu Icruſalem haben mitteld des franzöfifhen Commiffare ihren Dank 
bierhergefhidt für das Bilbnif des Kaiſers, bas ihnen zum Geſchenk ge» 
macht worden. Diefes ift laut Anzeige im großen Saale des Kloflers auf 
arhängt worden, und es ift folgende Inſchrift darunter zu lefen: „Rapor 
leon U., Beſchüher der katholiſchen Bevölkerung.“ — Korb Howden, ber 
englifche Gefandte am Hofe zu Madrid, war hier anmefend und wurde au 
einer Unterredbung mit dem Kalfer im Schloſſe von St.Cloud augelaffen. 
Natürlich, daß die ſpaniſchen Angelegenheiten, welche nach der Unſicht der 
franzöfifhen Staatsmänner eine ernfte Aufmerkfamkeit verdienen, zur Sprache 
tamen. Der englifhe Geſandte, weicher ſchon feit vielen Jahren auf der 
Porenäifhen Dalbinfel lebt, fol dem Kaifer die große unvermeidliche Br- 
fahr für den Thron der Königin Iſabella dargelegt haben, falls nicht eine 
freie fefte Politit im Innern die Oberhand gewinne Lord Howden foll 
mit großer Anerkennung von der diplomatifdhen Thätigkeit des Hrn. v. Zur- 
got feit dem Sturze ter Bicaloariften geſprochen haben, und, wie es heift, 
wäre infolge biefer Unterredung eine wiederholte Weiſung an ben Vertreter 
Frankreichs in Spanien ergangen, welche biefem einfhärft, im Verein mit 
2ord Homben im liberalen Sinne au wirken und bas Emporkommen ber 
Abfolutiften zur Gewalt nad Kräften au hintertreiben. Diefem franzöfifch- 
englifhen Einfluß ift es auch zugufchreiben, daf das abſolutiſtiſche Minifte- 
rium Pezuela bisjept nicht auftande gefommen ift. Die Königin ſucht durch 
ein gemiſchtes Minifterium die beiden Haupteinflüſſe ber Merikalen Partei 
und der weſtlichen Diplomatie au ſchenen. Wenn aber diefes nicht zuſtande 
kommen follte, fürdytet man, daß die Abfolutiften, welche ihre Angriffe ver» 
boppeln und bereitd alle Einmiſchungen der Fremden in die innern Ange 
legenheiten bes Landes verhindern, die Dberhand behalten, 


Großbritannien. 

3 London, 19. Der. Das Greignif des Tages find die Unglücktnach ⸗ 
richten, welche der Dampfer Canada über bie zerflörende Finanz · und Han- 
beiskrifiß in den Wereinigten Staaten bradte. Es ift bekannt, mit 
wilcher peinlihen Erwartung in der City den eben eingetroffenen Rachrid- 
ten aus ben Bereinigten Staaten entgegengefehen wurde. Bon ihrem Cha · 
raßter hat man den fernern Zuftand unfers Geldmarktes abhängig gemacht. 
Leider find die bangen Erwartungen durd den Inhalt der telegraphifchen 
und brieflichen Nachrichten aus allen Theilen der amerikaniſchen Union im 
ſchlimmſſen Einne überboten rworden. Die Panique der frühern Woche wird 
als unbedeutend im Vergleich mit jener geſchildert, welche in den lepten 
Tagen auf allen Handelspläpen Ameritas geherrfht. Hieſige Cityhäuſer 
erhalten lange Liften der ältefien und folideften Häuſer, mit melden fie in 
Verbindung fianden und die fallirten. Ebenfo lange Liflen verzeichnen bie 
Banken, melde ihre Zahlungen einftellten oder deren Noten zurückgewieſen 
werben, „Alle Staatöpapiere find tief gefallen, und einen beftimmten Wech ⸗ 
feldisconto gibt es nicht mehr. Wo noch Banken offen find, die mit un« 
geheuern Opfern Baarzahlungen machen können, da ſtürmt und drängt bie 
Angft hinzu, um noch vor Thorſchluß in Beſit des koſtbaren Metalle zu 
gelangen und bes vertranenslofen Papiers ledig zu werden. Und mas bus 
Schlimmfte von Allem: feine Hoffnung ift vorhanden, daß vor mehren 
Monaten ein Befferwerden des Zuftandes eintreten kann.“ So ſchreibt man 
einem biefigen Haufe aus Neuyork, und es läßt ſich denken, melden tiefen 
Eindrud ähnliche Nachrichten in den Citytontort hervorgerufen haben. Auf 
der Börfe gab fich diefe Stimmung in einem neuen Fallen der Gonfels 
und anderer MWerthpapiere fund. Gegen 2 Uhr wurde angelündigt, daf die 
Bank den Discento von 7 auf 8 Proc. erhöht habe. Es darf als rin 
gutes Zeichen für die Feſtigkeit unſers Gelbmarktes betrachtet werden, daß 
der Schrecken nicht in eine befonders beunruhigende Phafe trat. Als ber 
flimmt wird jedoch verfichert, daß mehre angefehene Häufer in Mancheſter, 
Glasgow umd hier ihre Zahlungen einflellen müffen, 

— Der Heraog von Aumalc hat jegt auch feinen Beitrag zum indi 
ſchen Unterflügungsfonds eingefhidt, „vol Dankbarkeit für die in Eng- 
land genoffene Gaftfreundfchaft und aus herzlihem Mirgefühl für bie ta- 
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pfern Gtreiter Englands in Indien‘, wie er im einem Gchreiben an Ger 
neral Peel fih ausdrüde. 
Dänemark, 

Kopenhagen, 20, Dit. Die Berling’fhe Zeitung beftätigt bie von 
der Independance beige gebrachte Nachricht, daß die bänifhe Regierung 
ein Memoire in der bolflein - lauenburgifchen Angelegenheit an ihre Ge: 
fandten im Yuslande geſandt habe. 

. Montenegro». 

Bon der montenegrinifhen Grenze, 8. Det. Es ift befannt, daf 
im vorigen Jahre bie Bemohner von Kuci burd Montenegriner überfallen 
und bis zum Ruin geplündert wurden. Geit jener Zeit überließ man fie 
ihrem Schidfal, ohme daß weder die Zürken noch bie Montenegriner das 
Land abminiftrirt hätten. In diefem verlaffenen Zuftande konnten die Pur 
cier nicht leben, daher fie eime Deputation an den Paſcha von Skutari ab- 
ſchickten, welche anfragen follte, ob die Zürken fie befhügen wollen oder 
nicht? und im Fall al6 fie die Herrſchaft über fie erhalten wollen, fo mö- 
gen fie eine Befagungstenppe dahin fenden, damit fie vor dem Ueberfall 
der Monteriegriner geſchüht werben, Allein ungeachtet ber von Seiten ber 
Kurier ausgefprohenen Untertverfung und Bezahlung der Abgaben und bes 
Nizam erflärte doch der Paſcha, daß er ihnen feine Hülfe aufihern könne 
und daß benfelben michts übrigbleibe, als ſich gänzlich den Montenegrinern 
anzufchliefen; infolge deffen begab ſich eine zahlreiche Deputation mad Cet · 
tinje, melde ihre Dienfie den Montenegrinern für immer angeboten bat. 
“Einer von den Häuptern der Kucier wurde fogleih in den Senat aufge 
"nommen, und er war gerade einer von Jenen, bie ber Perfon bes Fürfien 
am melflen abgeneigt waren. Die Anbern wurden zu Mojmoben und Ga- 
piränen ernannt, Ale aber feifteten den Eid der Treue in die Hände des 
Fürften bei voller Senarsfigung.. Mit den verbopvelten Abgaben und mit 
dem durd bie Kucier und Wafovicer vergrößerten Tertitorium von Monte: 
negto werben die Abgaben wenigſtens 120,000 Fl. rein betragen. (War. 3.) 


} Amerika. 

= London, 19. Det. Heute Morgen find in der Gim die Handels⸗ 
briefe ausgegeben worden, welche die Dampfer Canada und Wriel über- 
brachten. Sie waren wenig geeignet, den ungünftigen Eindrud zu ver 
mindern, den bie Beröffentlihung der telegraphifchen Deveſchen aus River 
pool und Southampton Kervorgerufen. Wir haben den Dandelöbrief eines 
anfehniichen deutfhen Eommiffionsbaufes in Neuyork vor uns liegen, dem 
wir Folgendes entnehmen: „Die Hoffnung, daß unfere Kriſis ihren Höhen- 
punkt überfehritten und die Angelegenheiten nach und nach in ihre gemohn- 
ten Gleife zurücktreten werden, war verfrüht; ‘im Gegentheil mar ber pa- 
niſche Schreden und bie. allgemeine Verwirrung im Steigen, und man macht 
fi mit dem Gedanken vertraut, daf in den mächfien 60 Zagen, binnen 
welcher Zeit unfere Banken die größten Zahlungen zu leiften haben, auf 
feine Erleichterung zu rechnen ifi. Den Reigen in ben Unglüdsborfchaften 
vergangener Mode eröffnete die Nachricht von der Suspenfion der Phila- 
delphia · Banken, welchet Schritt von den Banken in Baltimore und dem 
meiften Gtebitinflitaten im Innern von Pennfolvanien nadgeahmt wurde 
Es machten ſich in der Mallfireet nicht wenige Stimmen geltend, welche 
diefer verderblichen Maßtegel dat Wort rebeten und in einer allgemeinen 
Befolgung diefer Prapis das befle Mittel erbliden wollten, unferer Geld 
verlegenheit abauhelfen. Zum Glüd für die Vereinigten Staaten waren 
die leitenden Finamträfte Neuyorke anderer Meinung; unfere Citybanken 
haben dem verderblihen Wordringen der Zablungefuspenfion nah Norden 
ein fefted » Halt» geboten. Der gleiche Entſchluß machte ſich bei den Bo- 
fion-Banfen geltend. Durch bie vereinten Anftrengungen der Grebitinflitute 
diefer beiden- Städte find die Banken von Neuyork und den Nettengländ- 
Staaten, mit Ausnahme der von Rhode -Jsland, vor einer allgemeinen 
Suspenfion im Moment gefhügt. Ob dies für die Dauer befichen wird, 
ift allerdings die Frage. Man fagt, daß es bier fommen muf, wie es an« 
derömo gekommen; denn wir haben die ſchlimmſten Zage noch nicht gefehen. 
Mie weit die Calamität nad dem Welten und Süden vordringen rich, ifl 
vorläufig moch nicht abaufehen. Die Mafhington-Banten fuspendirten theil- 
weile; die Berichte aus Virginien, Tenneffee, Louiſiana und Miffouri lau- 
ten einigermaßen noch günflig. Aber fuspendiren die hiefigen Etabtbanfen, 
dann hat der Jammer die ganze Union erfaßt, und wie mweit das Unglüd 
dann gehen wird, läßt ſich nicht abfehen. Die im Süden glauben, daß 
unfere Geldfiemme fie nur ferundär getroffen hat. Died mag fein, ſoweit 
es den Moment betrifft, Der Schwindel ift dort weniger groß geweſen 
und fie haben ihre volfswirthfchaftlihen Verhältniffe in einer gefündern 
Lage zu erhalten gewußt. Aber das hält dem gewaltigen Anſtoß nicht einen 
genug ſiarken Damm entgegen. Wie die jungen wefllihen Staaten biefe 
Kriſis bemeiftern werden, wird bier mit ängftliher Spannung erwartet. 
Briefe aus St. Louis verfihern, daf die dortigen Banken auf fefler Bafıs 
ruhen, obwol fie die Discontirung felbft der beften Wechſel verweigerten; 
aber man glaubt, daf das Unglüd dert mur vorübergehend fein könne. 
Fallimente wirb es zwar regnen, doch wird angenommen, daß bie legte 
reiche Ernte das Eintreten des Elende verhindern wird, welches die Städte 
ber öfllichen Staaten im kommenden Winter aufweifen werben. - Möglich, 
daß der junge weſtliche Miefe, dem gefunde Kraft innewohnt, über die Krifie 
binaustommt. Bitjept wird aus dem Weften die Zahlungeeinftellung von 
etwa einem Dugend Banken gemeldet. Un einzelnem Zroft fehlt ed bier 
und da nicht. Man glaubt, daß die Vermehrung des Baarvortaths unfe 
rer Banken über 5 Mit. Doll. betragen wird. Ginen Beitrag erhält diefe 
Nubrit aus dem Vereinigten Staatenfhagamt, da der Finanzfeeretär bes 


fchloffen hat, die Prämie auf die Staatéſchuldſcheine um 2 Proc, herab ⸗ 
zuſeten. Dadurch werben Gapitalien disponibel, und man glaubt, daß fie 
den Banken als Depofit übergeben werben. Das flcht allerdings in Frage. 
Gleichzeitig erwartet man mir den nächſten Dampfern aus Europa Baar- 
fendungen. Dies find jebenfald ſchwache Hoffnungsanfer, da bis Ende 
Detober ſchwete Zahlungen au maden find ‚und alle Hülfsmittel diefer Art 
nicht hinreichen, eine Erleichterung, ded Geldmarkis berverzurufen. Die 
befien Wechfel werden in der Wallſtreet nur für 5—6 Proc. per Monat 
und minder gute gar nicht verwerthet. Die Bondöbörfe liegt im den hef- 
tigflen Krämpfen. Einem -Aufleben: am Morgen folgen am Nachmittag 
die größern Müdfälle, und das Capital flieht diefe® Duartier wie einen 
Peſtplah. Die Stockſobber jagen fidy untereinander die Ieptem Reſte ihrer 
Habe ab, Während des Zeitraums von vier Moden find blos in NReu— 
vort über 500 Häufer gefallen mit Paffiven von etwa 30 Miu, Dot. 
Aues ift empfindlich getroffen; das Mietrauen erfiredt fih von Nachbar 
zu Rachbar; das Gapital flüchtet fih; Stocks, Noten, Sicherheiten und 
Grundbefig, Alles finft Im Werthe und nur die Wucherer halten ihre Ernte.” 


Königreich Sachſen. - 
„Reipsig. 22. Det. Die Berhandiungen der neulich (Ne. 244) er: 
wähnten Buhhändierconferenz zur Berathung eines allgemeinen deut- 
ſchen Geſetzes zum Schutz gegen Nachdruck, Nachbildung ıc, find geftern 
gefchloffen worden, nachdem fie eine Woche lang die angeſtrengteſte Thä- 
tigfelt der Teilnehmer in Anſpruch genommen. Das Refultat der Ver- 
handiungen beſteht in einer vielfach veränderten Redaction des der Confe— 
ten; vorgelegten Geſetzeniwurfs, welche der föniglich ſächſiſchen Regierung 
überreicht merden wird, indem man bdiefer vertrauensvol die weitern Schritte 
überlaffen hat. Die fähfifche Regierung wird diefen Geſetzentwurf dann 
wahrſcheinlich in nähere Berathung ziehen und beim Bundestage wol ben 
Antrag fielen, daß ein allgemeined deutſches Befep über die betreffenden 
Angelegenheiten erlaffen werde. Es iſt zu hoffen, daß die deutſchen Me- 
gierungen dann eine allgemeine Gonferens zur definitiven Berathung eines 
derartigen Gefepes ausfchreiben werden (ähnlich mie die Gonfereny in eip- 
Fig zur Beratung einer allgemeinen deutſchen MWechfelorbnung, die wie» 
ner Münzconfereng, die gegenmärtige Verfammlung in Nürnberg über die 
deutfche Hanbdelögefepgebung :c.) und bald in gang Deutfchland ein gleiches 
Recht in diefer wichtigen Angelegenheit gelten wird. Bei dem Umftande, 
baf die Königlich ſächſiſche Negierumg fih in fo anerfennenswertber Weiſe 
für die Sache intereffirt und dem Vernehmen nah auch mehre an- 
dere deutfche Regierungen privatim bereits ihre Geneigtheit zu einer Gini« 
gung darüber ausgefprochen haben, läßt ſich im diefer Dinficht das Befte 
hoffen. Am Schluß der Gonferenz ſprach der Vorfigende, Dr. Veit aus 
Berlin, den Pöniglihen Eommiffaren, Geheimrarh Dr. Weinlig und Re 
gierungsrath 9. MWipleben, melde an den Verhandlungen big zulegt ben 
thätigften Antheil genommen — auch Kreiedirector v. Burgkdorff wohnte 
einer Gigung bei — forwie dem Juſtiztrath Hinſchſus aus Berlin den Dant 
der Verſammlung aus und empfing feinerfeits aus der Mitte der Teptern 
ebenfalls aufrichtigen Dank für feine Leitung und Die fonftige emergifche För- 
derung der Sache, Ueber die Verhandlungen felbft läßt ſich bei der Man— 
nichfaltigkeit und Michtigteit der Materien begreiflichermeife ſchwet berichten, 
auch dürfte dies, bevor die Angelegenheit der Deffentlichken vorliegt, nicht 
am Page fein. Nur foviel kann verſichert werden, daß in bem gegenmär- 
tigen Geſehentwurf das ſchwierige Material zum erften male im einer gründ- 
lich und alffeitig erwmogenen Form vorliegt und damit ein großer Schritt 
vorwärts gethan ift. 








Derfonalnahrichten. 
Drdensverleibungen. Könipreihd Sachſen. Albrehtsorden, Großkreuz : 
der preußiſche DOberceremonienmeifter, Wirt. Geheimrath und Kammerherr Frhr. 
v. Stillfried-Rattonis; Gomthurfreuzg 2. CL.: der preußifche Beh. Regierunge: 
rath und Gonferwator der Altertbümer d. Duafts Mitterfreug: der preufifche Re: 
gierungsraty und Landbaurath Ritter; Ritterkreuz: der Bauführer Stark zu 
Prtersbern. 





Neuere Rachtichten. 


* Stodholm, 2%. Det. ( Telegtaphiſche Depeihe.) Der König, 
deffen Gefundheitssuftand als bedenklich gefhildert wird, hat 
heute feine Refidenz von Zullgarn nah Stodholm verlegt. — 
Der Prinzregent if von Chrifiiania heute zurückgekehrt. — 
Geftern haben die Berathungen der Stände, die Religions- 
freiheit betreffend, begonnen. 

*"Rondon, 21. Det. (Telegtaphiſche Depefhe.) Gonfols haben 
fih um '% Proc, auf 88%, gehoben, weil Geld bier flüffiger 
geworden war. — Der Dampfer Anglo Saron ift eingetroffen 
und bringt Nahridhten aus Neupork vom 9. Det. Die Geld» 
frifis dauerte fort. Fonds waren flau und niedriger, die Wech— 
felcurfe ſchwankend und nominell, Geld ſtark gefuht. Wei- 
zen und Mehl waren flau, 

*Rondon, 23. Det. (Telegraphiſche Depefhe) Die heutige Mor- 
ning-Poft bringt einen Artikel, im welhem bie Maßregel der 
ftattgehabten Discontoerhöhung angegriffen und eine Reform 
der Bankacte gefobert wirb. 

| m mm — — — — 
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U Paria, 10. Dit. Das Hauptereignißz der vergangenen Woche in finanzieller 
Beziehung war die Maßregel der Bank, wodurd der Disconte auf 6, Prac. 
erhöht wird. Die Mafregel an und für ſich war vorausjufehen und man Fann fie 
nicht ernftlic tadelny nach dem Benpange ‚der deutfchen Banken und zulegt der 
Englifen Bank, konnte die Hiefige Bank nicht anders ald cin Gleiches thun, oder, 
sie fie das vor Erlaß des neuen Banfgefepes gethan, die Werfallgeit der zu die 
qgfisennsn Beni! enjgeänten. Lepteres wäre für den Handeleſtand in diefem 

enblid noch weit fataler gewefen; denn wenn der Kaufmann die Wohl dar 
zwlihen langem, aber etsbas theutem, und furzem, aber dilligerm Credit, jo wird er 
in-der Megei das Erſtere vorziehen. Dapegen bietet ſich jeht von neuem die Frage 
dar, Die bereits gelegentlich ber Discuſſſen des neuen Bant geſczes aufgeworfen 
wurde, naͤmlich Die, ob es denn getecht und zweckmaͤßig iſt, die Bank von Frank: 
reich und bie Privatbankiers mit zwei Maßen zu meſſen, und ob nicht für Feptere 
fowol wie für erftere die rg ie vorkiegt, die Wucherartikel aus dem Eode 
zu entfernen, Die größern biefigen Bankierhäufer haben vor einigen Zagen eine 
Gonferenz gehalten, in weicher beſchloſſen wurde, bei der Regierung in dem er« | 
wähnten Sinne Berftelungen zu machen, Die amerikaniſche Finanzkriſis und die 
Gelduerlegenheiten Englands und Deutihlands haben auch in der verflofienen Woche 
einen berabdrüdenden Einfluß auf unfereBörfe ausgeübt. Die Eapitalien find et: 
mas [hmieriger gemworten, bedeutende und zahlreiche Werfüufe haben vollends der 
Baiſſe eine entſchiedene Bewegung aufgesrüdt. Gegen Gnde der Wohe bat ih 
die Situation etwas günftiger neftaltet, .imfolge der beffern londener Eurfe. Die 
pre, Rente, welche auf 66. 80 gefallen war, flieg auf 67.5: Bankactien fliegen 
von 875 auf 2975; Grevit mebilier von 735 auf 800. Das Derert betrug bei 
legterm Papier 4 Fr. Die Ciſenbahntn, die von der Baiſſe noch empfindlicher ges 
treffen worden waren al& die Mente, hoben ſich ziemlich bedeutend gegen Ende der 

Woche, doc blieben Die Eurfe immer noch hinter Denen der vorhergehenden Woche 
zurüd. Die Liquidation am 15. Det. iſt jiemlih alatt abgelaufen, das Kiport war 
fo qut wie Null; +6 gab fogar Deport bei Drldans, Dftbahn (alte), Weltbahn 
und yon (neue), was darauf hindeutet, daß das Derouvert feine Vofition beibe: 
hält, Die Bruttoeinnahmen ‚ver franzöfifhen Bahnen ergeben für die Woche vom 
1, zum 7. Det. eine Vermehrung gegen, das Grgebniß des vorigen Jıhres, dayeı 
gen ſtellt ſich bei einzelnen Linlen in dem ilometrifhen Ertrage eine Verminderung 
beraus, namentlih bei Yon» Mittelmeer, Paris: non und Drliansı eine kilome. 
trifhe Cinnahmevermehrung if zu confkatiren bei ter Suüdbahn, Dſtbahn, Welt: 
bahn und Kordbabn. Die Curſe ſtellten fih vom 12. zum 17. Drt. wie folgt: 
Sprer. Rente 66. SO-—6T. 55 S'Apror. Rente OI— 92; Bant IWW 29751 Url: 
dit mebilier 730 — 800; DOrllans 1330 — 13404 Rordbahn (alte) 872. 50 wir) 
Rordbabn (meue) 707, O— TH Dftbahn (alte) 630 —695; DfdhEn (Heu) PTO- 
675; Paris: Mittelmere 820— 320; Paris: von 190— 1230; Südbahın 505 — 
397. 505 Weſtbahn 650— 677. 504 Grand Eentrat 605 — 02. 50; Genf 640 
640; Ardennen 460 — 455; Defterreihifbe Bahnen 065 — 672.50; Franz Joſephs · 
bahn 458. 75 — 457. 50; Victor: Emanuel 40 — 480; Romiſche Bahnen IM — 
IM; Schweizer Gentralbahn 445 — 4453 Schweizer Weftbahn 45 — 10: Ruf 
fihe Bahnen 505 — 02, 50. — Die franzofifhe Donaufhiffahrtaciell: 
(daft wird in. wenigen Kanen-ihre Wetien- ausgeben. - Das Gapital-if-auf.6. RN. 
#t. feftnefegt, im, 12,000 Actien zu ZU Ar... Die Regierung fol ſich für das Un+ 
ternehmen ſeht intereifiren und Jinsgarantie zugefagt haben, Amer der Geſell 
ſchaft iſt befanntlidy der, einen regelmäßigen Dampfihiffsdienit awiiben Marjeille 
umd den bedeutendern Hüfen der unten Donau berzuftellen, Es wird dabei nicht 
allein auf den Erpert franzöfifher Waaren nah den Donaugegenden und auf den 
Import der Rehproducte jener Yünder nach Frankreich gerechnet, fondern auch auf 
den Import der Grjeugeijfe anderer Länder und namentlich der mittelländifchen 
Uferftaaten in die Ponaufürftenthämer. Dhne und entjcheiden zu wollen, melde 
finanziellen Refuitate dem neuen Unternehmen, bevorftchen, kann man doch jagen, 
daß die Foncurrenz mit der öfterreichifchen Geielfhaft dem Handel nur von Nugen 
fein kann. Es werden auf dieje Weiſe Berbefierungen und Grleichterungen in dem 
Dampfichiffsdienft auf der Donau eintreten, welche ohne die Gonturrens wol lange 
nech auf fih würden haben warten laſſen. 

O Wien, W. Det, Es ift bei den jegigen Galamitäten noch ein wahres Hüt 
für Defterreih, dab die Bank ihren Silberſchah im vorigen Zahre jo ſtark vers 
mehrt. Was wäre aus all diefen öſterreichiſchen Werthpapieren geworden, wenn 
das Ausland jept Mistrauen in die Baluta gelant Da alle Welt weiß, daß bie 
Bank 94 Mil. in Silber und wenigſtens 12 Mill. in guten Devifen befigt, fo 
find die Banknetenbefiger nicht im entfernteften beforgt, obaleih oder eigentlich 
weil fie wiffen, daß die Bank Feine Iwanziger aus ihren Kellern fortwandern 
laſt. Der Ausländer, der jept, fomeit er nicht durch die Escompteerhöhungen be 

t wird, öfterreiifche Fonds ruhig im Kaſten liegen läßt, it darum fo ruhig, 
weil ihm der ie | öfterreihifcher Banknoten Peine Beforgnijfe made. Wäre 16 
aber Hrn dv. Brud nicht gelungen, das Silber in den Kellern der Defterreichifchen 
Bank feitzubannen, fo hutte uns das Yusland im dieſem Moment mit Papieren 
überfhwemnt. Das Silberagio wäre enorm geftiegen, der legte Zwanziger wäre 
aus dem Rande gegangen und mir hätten böchftens dns Radyfehen gehabt, wäh: 
rend, wie die Ph jet ſteht, unfere taatepapiere bisher verhilmigmäßig micht , 
mehr zurüdgegangen find als die Eonfols und die Mente: Das Silberagio, das 
fich conftant auf 3 Proc. erbält, märe rafend im die Hehe gegangen und bätte 
sablreihe Eriftenzen bedroht. Darum glaube ih auch, daß die Inſolvenz der 
Defterreichiichen Ratienalbant in diefem Moment eher ein @tüd als ein Unglüd für 
das Band if. — Das Falliment eines mailänder Daufes mit 11 Mill. Fire 
dürfte erft in den naͤchſten Tagen eine Rachwitkung auf den hieſigen Plap aut: 
üben. Momentan iſt Alles rubig; wie es am Ultims gehen wird, willen die Bötter. 

Münden, 3. Det. Gin hiefiges Handlungshaus hat ein Telegramm erhal · 
ten, wonach das große Bankhaus Balabio u. Comp. in Mailand mit 12 Mid. 
tires fallirt hat. (Ads. 3.) 


* Berlin. 18. Dit. Der von der Diretion der biefigen Wuarenreebitgefelfhaft 
der Regierung m. Plan zur Bebauung der von ihr angefauften Bände: 
reien zwiidhen der Badftrafe und dem Berlorenen Wege ift jeht genehmigt worden, 
und folen nun im künftigen Frübiahre die Bauten beginnen umb vorerft Die zur 
nähft der Stadt liegende erfte Ztraße in Angeiff genommen werden. Der neue 

il foll mit jedem möglichen Eomfort- eingerichtet werden; namentlich. follen 
außerdem, daß die Häufer mit Gas und flichendem Waſſer verforgt und die Ztra+ 
Sen mit Baumpflanzungen verfehen werden, breite Aöphalttrottoird und. dadurch 
bededte Rinnfteine angelegt werden; einzelne Straßen erhalten die Breite vom Un: 
ter den Zinden, in denfelben ift der Rahrdamm in die Mitte gelegt und zu beiten 
Seiten der Straße doppelte Baumteihen gepflanzt; es ift dadurch die fihhere Mus: 
füht gebeten, im wenigen Jahren. die mit Recht als Straßenprommade berühmten 
varifer Boulevardd auch in Berlin angelegt zu fehen. Die Ausführung ift beiwähr: 
tm techniſchen Hünden anvertraut, und dad weſentlichſte Baumaterial (Jiegelfteine) 
wird die Seſellſchaft ih an Ort und Stelle felbit berftellen, wodurd jie und durch 
nech anderwitine Belbfiproduction von Materialien in den Stand geſetzt iſt, Häu⸗ 

J * 
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fer in dem angegebenen Stil für den Preis bon 13002000 ‚liefern zu kön: 

nen, weburd e6 derjenigen Glaffe umferer Berölferung möglih gemacht wird, 

Grundftüde zu erwerben, der es nicht möglich it oder micht convenirt, große, Foft: 

Malige Häufer zu erwerben; ald Gigenthümer werden fie in der Foige für H0— 

5 * ahrlſch beſſer wohnen wie früher als Miether für das Doppelte und 
ttiſache. 

Göppingen, 18. Oct. Die in Amerika herrſchende Beldkrifis ſcheint auch für 
unjere Gefchäftsverhältmiffe nicht ohne Folgen zu bleiben; ein biefiger Eorfet: 
fabritant, der bedeutende Beihäfte nach Amerila machte, eftern zweiDrittel 
feiner Arbeiter und Arbeiterinnen (etwa 30 an der Jaht) plogli —2 Schw. M.) 


*Aus Sachſen, 19. Det. Die neuefte Nummer des Wmts: und Anzeige 
blatt für die lanpmwirtbfhaftlihen WBereine des Rmigreihd Sachen 
bringe die neueften ftatiftifhen Rachrichten Über Bütereintihtungen, Drainanlagen 
und Kunftwiefenbauten, fümmtlich aus dem Jatzre 1866, Unter Gütereineichtungen 
verſteht man die von den landwirthſchaftlichen Eommiffaren bewirkten Uebergänge 
von ber Derifeld erwirthſchaft zur Fruchtwechſelwirthſchaft, durch welches ledtert 
Buchfhafssipiten gegenüber "bene erſtern im Ullgemeinen eine höhere Mente erzielt 

+ im Beföndern iſt es dabei auf ‚einen größern Futterbau und auf eine gro: 
Bere Biehhaltung abgefehen, und dadurch und duͤrch den zweckmaͤßigen Wechſel der 
Frücte wird nicht mar die Bodentraft geſchont, fendern noch’ vermebrts. Diet bat 
aber wieder zur Folge, daß neben dem vermehrten Rutterbau der Mörnerbau, ob: 
wol auf Feinerer Fläche betrieben, doch nicht verringert wird, Die Gütereinric- 
tungen find deshalb vom heher landı umd volfswirthfcaftlicher Bedeutung, und «€ 
it nur zu wänfdgen, daß fie immer größere Pertiäehte machen. Im vergangenen 
Jahre wurden zujammen 73 Güter mit 4401 Adern Landes eingerichtet. Davon 
famen auf den Kreißvereinsbezirf Dresden 15 Güter mit SI1 Adern, auf den Kreis: 
vereinsbesirt Leipzig 13 Güter mit 642 dern, auf dem Kreisyereinsbezirt Chem- 
nig 41 Güter mit 2042 Ackern, auf, den Kreibbereinsbezirk Neihenbah 7 Wüter 
mit 852 Adern. Die Dberlaufig. hat fih an diefen — nicht betheiligt. 
Birferrbauten wurden im Jahre 1956 durch die Tandıwirkbfbaftlihen Commiffare 
ausgeführt bei 55 Befigern auf 109 Adern; davon Pansıın 2 Befiger mit 15 Adern 
auf ben Kreißvereinsbezied Dresden; 25 Befiper mit 49 Ackern auf den Kreisver: 
einsbezirt Gheninik; 29 Befiger mit 60 Adern = ben Kreisvereinsbezir® Reichen» 
bad. Auch an diefer Meliopation hat fih die Oberlaufig nicht betheiligt. Drai 
wirt wurden im vergangenen Jahre von den landwirthſchaftlichen Commiſſaren bei 
147 Befigemn 1354 Ader Yandes; davon kamen auf den Kreisvereinsbezird Dret 
den 34 Befiher mit INT Adern s auf den Krelsvereimdbezirt Peipzig 24 Defiger mit 
415 Adern; auf den Kreitvereinsbezird Chemnig 66 Befiger mit 257 Adern; auf 
den Kreidvereindbezirt Reichenbach 24 Befiper mit 230 Adern; auf den Kreisder⸗ 
einebeiirt Bausen nur ‘2 Beiger mit Ackern. lm die Meinen Beſitzer den 
Drainiren geneigt zu maden und ihmen dieſe Melioratien in etwas zu erleichtern, 
bringt die Regierung das Dpfer, daß fie bei Werthen umter 2000 Stewereinheiten 
unentgeltlich projertiren läßt. Schr befördert und verwohlfeilert wird die Drainir 
rung aud dadurch, daß ſich Arbeitercorps gebildet Haben, melde im Drainiren fehr 
neübt find und dahin geben, wohin fie verlangt werden. Wollen die Domänen 
parhter drainiren, fo ethalten fie das dazu nöthige Capital vorgeſchoſſen, welches 
jie binnen 20 Jahren wieder zurüdzahlen müffen, was durch Amertifation gefchieht. 

BMeiben, 18. Dit. In je größerm Widerfpruc die poetiſche Beſchtelbung der 
Feftlichkeiten und Freuden einer Weinlefe mit der nüdternen Wirklichkeit ſteht, 
wo der genligfame Binzer, der in auten mie ſchlechten Jahren feinen Berg mit 
gleicher Mühe und Sorufult bearbeiten muß, wenigſtens an den Ufern det Qibe, 
nur zu felten von Aütigen Dimmel mit einer Ernte belohnt wird, Über deren Auf: 
fall. er Urſache bat ſich wirklich zu freuen, meshalb Der Weinbau, der dabei fkatt: 
findenten außerordentlihen Schwankungen iwegen, die allerımfiherften Grträgniffe 
gewährt, um fo arößer ift in diefem Jahre die allgemeine Aufriedenbeit über den Tu 
fall der Pole. Begünſtigt von der hertlichſten Witterung, war deren Verlauf ein 
ſehr fähneller, und die zur völligen Meife gediehenen Irauben gaben einen Moft 
von ftärferm Auckergehalt alt im- rũhmlichſt betannten Fahre 1946; ſedaß, wenn 
auch der Ertrag am Dwantität vieleicht nur halb fo groß wie im jenem Jahre ift, 
der gegenwärtig höhere Preis — der Centner Trauben ift mit 10 Zhlen., das 
Faß Meft mit 100 Zblrn. bezablt — den Unterſchled gegen jenes Jahr weſentlich 
vermindert. Unter felhen Umftänden ift den Weinveredlern für diefed Jahr die 
Urbeit gefpart, da der beige Wein auch ehne künſtliche Rahbülfe ven Quatität 
fo auspezeichnet werden wird, dab mandher Henmer benfelben unter fremdem bad: 
trabenden Namen gewiß mit Wohlgefallen genießt. : 

Aus Hamburg vom 17. Dit. fhreibt man der Allgemeinen Jeitung: „Es ift 
bier gegenwärtig ein theures Leben; die Butter wird die Do es 
Buldens das Pfund erftiegen haben. Alles wird nah Weiten verführt. Es ſcheint, 
als ob Enyland die game Welt aufeſſen könnte. Die Derbftfahrten der Dchlen 
abendwärt® Über die Rordfee hören noch nicht auf. Im tem erften adıt Drtober: 
tagen find in fieben Fahrzeugen allein von der Niedereier aus, mehr als MM 


Dehſen (noch 45 mehr) nah London und Komestofit newandert.’ 


Berlin, 21. Det. - Bei, der heute fortgefegten und bermdigten Zichung von 
den zur Uusloofung beftimmten 10,500 Serbandlungs » Prämienfheinen 
fielen an Dauptprämien bis einfhließlih 5) Zhlm. auf die Nummern: 500 
Ahle, auf die Rr. 193,833; 1000 Zblr, auf die. Rn. 23,077. 101,061; 600 Zble. 
auf die Nm. 103,077. 179,306; 500 Zhir. auf die Rn. 42,071. 56,469. 77,152. 
92,966, 


Borſenberichte. 

Berlin, 21. Dit. Sonds und Geld. Kreim. Anl. WeG. Praͤm.Anl. 108 bez 
Stuatsihuld- Eh. BRbez, Seehandt.-Pr.»&4.—; For. —; For. 100%, bez. 

Austünvifhe Sands, Peln. ShugDbl. 82 Br. Poln. Pfobr. neue SP',; bei.; S00- 
Fl.Looſe 35%, Br. + 300: Fl.⸗ Loeſt 4 Br. 

Bankarıen. Preuß. Bankanth. 146bez.; Berl. Kaffenvrrein — Braunſchweig. 
Bankact. abgeſt. 113 Br.ı Weimar. 105 Br; Roftoder — Grraer 83%, bey.; Dhür 
ring. 79%, —%, bez. u.@.; Gothaer 85 Br.; Hamb, Norddeutſche 33%, bey.s Wer: 
eindbanf 9OY, Br: Dammoverfige 100%), bez. u. &.; Bremer 115%, Br; Lurem- 
burger 31% Br; Darmftädter Zettelbank 89, — 90 bez. - Darm. Erebitblart. 95%, 
og ., 0 bez., Bert» Scheine —; Beinziger 70%, —70 bez:u. Ber Meinin: 
ger 82 Br.; Koburger 69 bei. u.Br.; Deffauer 624,63; bez., Moldauiſche Gredit: 
bank YRY; bez. u.@.5 Deſtert. 06%, 08 07%, bei. ; fer 53, 54 &.; 
Die »Gommanbitanthi. 1014, —1021,—Y, bez.s Tonſ. Scheine 103%, — 103 bei. ; 
Berl. Handelsgefelih. 34 Br.; Schleſiſcher Bankverein 77%, bei Preuß. Handels: 
— 9 etw. bez.; Waaren-Gr.«@. IT", Br. Gef. f. Abr.d. Eifenbbof. 33Y,—83 

tj., Minerva Berawerks att. 39), Br. 

Eifenhahnacien.. Berliminhalt 1251, —129 bei. u. Br., Pre. —r Berlin. 
Hamburg 112 bez, u. @., Perict. 100 Br; Berlim Potsdam Magdeburg 133 bez, 
Dr.:ct. Lit. Au. B. — C. 9%, bei. D. 06%, @.; Berlin Stettin 125.be;., Pr.ıMet, 
—; KölnMinden 142ber: u @, Pr.-At. 9 Br, I. Em. Sp. —, 4pr.—, IH Gm. 
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= y4 Br.s Refel-Dderberg 4175 wit A Diffätet Ei | . Cteltin; 21. Det. 68-73, Frühjahr 65 Br, BI ®. Roggen I6— 
audy.am on. 2. —— cr em Br m Eu: BB Morde. 39 bej., Det. 36%, @®.; Dct..Rov. 36%, Ron.’ Der. 30; Frühjahr 42 bey. . 
— u ©, Prr8et.971, © Dberfälel. bit. A-1304, bey. u.Br., B. 198%, bez | fu, Dit. 179,45, DetsMoo. 174, Mrühjehe 16%. Mühl, Daten. 18,5, 
Rheinifee altı 95%, bez, neue —, neufte 78%, ©, @t-Pr-Uc —, PrDbl.—; | BorikMRei 13%. 























Halle Xhüringer 123% bez., Prlct. —. i Iber 61— 76 ® 
mfterd, #. 2. 141) . bura f. 152 @,, 2M. Breslau, 21. Ort. Weipen weifer 6989 Gor., gel h Car. Regoen 
149%, bei. &enkon 6 eben aa ih on @im? MM! Sqt. "Gere 318 Or. Hafer 3I— 26 Sar. Spiritus per Eimer zu 6u 
Wugsburg 2 MR. 103 bej.3 eiptigB Zg. 99%, br., 2.00" ©; Prankf.a. MR. | Muart bei 80 Proc. Zralles 8%, Zhir- 
56. 18 bez; Petersburg 100%, bez. ] . 
Bredlan, 21. Det. Drfierr. Bantn.06Y,, Br.s Oberſchl Wet. Lit. A. 196%, Br Leipziger Börse am 22, Oct. 1857. 
B. 197 Br., €. 195", Br. — — — — ν Datz | aaa. 
“ Sam ‚ei — rn — 
mburg, 20. Dit. HamburgBer 125 8r., — ©; Berlin-ambur: Fe an — Bi We je 5 
ger HI Br, — &.; Mitna-Rieler — Br, 111: Epan.Inl Ip, u Cı| mon ween.nn | — |-Wyalßerin-anbaier 2.221 | = 
Span. Unl. 1Ysp. 4 Br., 237, @.; Landen 12 Mt. 14Y, ©. eig I —— 
— WO» - — I mwe’* IFrd.-Wilb.-Nordb.- . 4 +] — * 
Frankfurt Rorbb. Berbad 145°, Br, "4, @.; - Wr. al — Köln-Mindener- . » + + » — 48 — 
—— — — Front. —— — —*3 Hetlanal, —— —— 
bntact. 1074—1076 Spe. Met. 75%, @.: a pc. Met. 65%, Bra 1834er Zoofe 320 | Königi. Sachs. Lamdrenie do. a8... * 
Be. 1890er &oofe 131 Br.; bad. SORlıBoofe 83%, Br. kurbefl. Loofe 304, Br.; eb et Sr Dar Do 
Ipr. ** 3% a E> a 112%,, Yu bezi Londen 117, @; Am | Leipziger Sund-Öbliganionen * Obersenlenisehe- Like, 554 
RER DELETE Sm... | =. | = ie. le 0 
RR HT - * ingische - 2.7 ,1=T7 Ju 
Wien, 21. Det. Sre. Met. 0%; Rationalant. Bl’y; do. Ahbt. —; 1830er | ou car ns r * * 
geofe 1369,.1 1854er Boofe 106,1 Bankart. 957, RranzöffdDefterr. Eifenbahmart.—; | Ferm i Paninneh, — Imanı- m. Credit-aet. 
Rerdb. 1710; @ilifabethhahn 200%, Theitbahn 200; Donaudampffhififahrt 526: Ere: „DnBIT | ul > Tattgemeine Demmche Cross 
ditbant 02; Augeburg 106%; Hamburg TTY; + Frankfurt 104%,: Konden 10.15 Br.; —813 Be) Fer Anstalt ın Lepag a Ir - PER 
Paris 199%, Br.; Sol 108%. “ * ROSE „| - w hob ;Dem, Kankscı au, us - 
N Pfandbr. & 3° pr —  |Berlinerdise.-Commandit-Anıh| — * 
Yarid, W. Dit. Nachdem infolge der Discontoerhöhung der Banken von | . I: "la a * 2 9 _ [Breunschweiger Bankaet. .... | — ai 
England und Frankreich die Ipe, Rente bei Beginn der Börfe auf 66. 50 herunter» | „;;,, a ee - = ie Tab Goch, Cred.-Geseilichah. | -— z 
egangen war, ftieg diefelbe nach Gintreffen der Conſels ven Mittags 12 Uhr v, 10000. 00 Si u | — 84%, [Darmsuidier Bankacı 2 = = 
KR auf 66.55. Wls Gonfols von Mittags I Uhr noch Y;, Prer. höher (384) FR ER — re we er * 
gemeldet waren und ſtatke Deckungen ſtattfanden, bob ſich bie Ipe. Rente aber | " Primeanl. v. 1865 Kal ke — IGoshaer Bankacı ....... - = 
mals auf 66.75 und fhloß in ziemlich guter Haltung zur Rotiz. Schlußeurfe: Ipe. | KR.Uası Mei ..... 33* * = Hamburger Nordden. —8 * 
Mente 66. 605 Greditmobilieraet. 763, Bilberanleibe 8; Defterr. | de Su do ne —— 
Stootseifenbabn 667, Lombard, Eifendahn 5634 Frang-Fofepbebahn 455, Spanier | do. do.Lonser.i@tde.- 1, | — — * [Leipziger Bankact „. .. +.» 15 u 
ap. 375 Ip. —. ; Eisenb.-Prier.-Oblig. Meiniager rodi-bamk . 2... | eric) >= 
rn | ee cc ul = —— 
London, W. Oct. über 61’, Conſels 88%, ; Span. Ipr. Bl. WRericaner | Leipsig-Drasdner \.. . BankeVereinhcien | m = 
19%; Earbinier 4; Ruffen Spe. 1064 4px. Db. ge do. —2* 1854 * — [Schweizerische Cred- Anmalr 
| — Thüringische Bankaeı.” ı 2. * F 
— ——— FR = Weimarsehe Te — 104 
: * ——88 3* = => jener Eaeh 000 ci — — 
Sorten. Tin | che: Wechsel. (Not r. 0. 0c.) * en. 
Kronen Ver eg 1 Amsterdampt. 20 Cu & 7 EZ wm, 
nbnze) a! 8 - — 
'4s Zoilpfd. teın . . per Stück] — — Augsbar, 10 C 8 Si — Kar 
Getreidebörfen. Berlin, 21. Det. Weizen Ioco 30-75 Zpir. Bogen lece nel Ir am] = * 
20 40 g0 SGpſd. 39 Ahlt. ſchwimm. SUpfd. 40 Ahlt.beʒ., Dit,, Row. 38%, — | Andere ausländisehe Lownd'er arm pr. 100 4 Pr. as Bil — * 
384, Ahle. bez, Br. u.@.; Rov./ Der. 33 . Abit bez 0, 30 | = — a Be 3 | je 
Det./3an. 39 — u ®., Y,Br; Brübjahr 41%, — Ahit bez, 42%, Br, —eeee e im ePr. cite &| — | Won 
®., Mai/luni 42, — + Br... fer 336 Ihle., Det./Rov. 28 | Holland, Inc. a 3 A. auf I] = 5 5 ie m = ln 
Thit. Br., Rrühjahr 30'431 hir. bez. Müböl ioco 13%; Ahle. Br.s Det. 1a | han ie li I len 
I, Zhir.b Br.u.®; Der/Roo 13, —’4, Ahle, bes. u: @., ", Br; Rov./ | Passir-Uwe. do... „ du. = | — Homburg per KÖMK.Eoo.d 5] — fm, 
Dee. Bi), Ehir.der u Br. 4,3; AoribRei 3% — 5 Zhle. bez, 4, Br, | Coav.spee. u. Gulden „ du) — | m ? R Mi ii9s 
1,@. Eviritus ie WY,—Y, Zhir., mit Rah 30-19, Zhlr, Det. u. DetrMon. | Goilmertcie nn. 1 2 145 Ärondon prime se ui Zıdc 
Wi,—19%,— 10 3 bez. u Br., 19%, @.; Rov./Dec. 20%—)/, Zpie, Br. | Siber- en en - | — A 6. ih - 
vs tr: Gans Yo Ahlt. bez. u. G., %, Br; April Mei 22— 21% Zhir. bei, Diverse ul. Kassanain Atuy = 1 ZU Erin ver DR Mikes. Er ” = 
w T. " " . _ bWe — I - Mi. — * 
Weizen flil. Roggen loco geringes Seſchaͤft, Termine anfangs in matter a | Ausläod, Banknote, für weiche] Wien per 150 Fi. ım 90 \$ x u Lak 
tung und niedeiger, [liefen etwas beffer; —— —V— 
= 5 eife andi - ; gelündigt circa 4000 Gtr. Spiritus flaw und weichenb; ge 
ndigt 300,000 Quari. 
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* Die twiener « Preffer fagt: „Die Ceigniffe in Indien haben zur Kelge, daß , fi befceiden mit dem Zitel von Emirt begnügt. Der offiielen Würdenbezeid: 
plöglicp eine Menge ven indifchen Zitelm und Memtern genannt werden, bei | nungen gibt es eine enbloje Menge. Durbar beißt der Hof eines Kürften, Sa 
denen fi nur wenige Leſer das Richtige denken. Doch ift ohne die Kenntniß vie | der Thron, Emir und Kaır ift ein Mdeliger, Thakour und. Babsu ein Großer des 
ler diefer Dinge das Werfändnifi der Norgänge in Indien fehr oft faum möglich, | Reichs, Diy it gleichbedeutend mit Herr, Khabjah heift ein Gentleman, Sabit 
und e6 wird daher wol Manchem willlommen fein, bier einige diefer Erklärungen | ein Bornehmer. Bicle Hindus, einfache Privatleute, nennen ſich ohne Scrupil 
zu finden, Ehre dem Ehre gebührt! Da iſt zuerft der Shadenfhab oder Schab | Karain, d. i. Himmlifhe. Die Prinzeffinnen und Damen von hohem Bang heißen 
der Schahs, der auch Padiſchah Heißt, was nicht weniger als der Titel Kaifer far bei den Mohammebanern Khatoum, Begum oder Khanam, bei den Hindus Ba 
gen wil. Man hat dabei an jenen Greßmegul zu denken, welchet eben in Delhi | nou, Boubou oder Bibi. Diwan ift der Reichsfhapmeifter, Meuk Pardhan ver 
wieder den Thron feiner Väter aufgerichtet hat, und fich bereits als den legitimen | Minifter des Innern, Batil cin Gefandter, Setkar ein Intendant, Birdar ein 
Beherrſcher von ganz Hindeftan und des mittägliden Indien anfieht. Beine Söhne | Hauptmann, Wmildar ein Beamter. Aud an Namen für bie Steuern ift die in- 
laſſen ſich Shazadas und feine Töchter abis nennen. Sein Tathti, d. i. der | difche Sprache fo weich, wie die eurepäiſchen Idieme. Der Rajer oder Ayor ift 
Xbren, ift von den Omrahe, als den Grehen des Reihe, umgeben. Unter der | der Landmann, das Hauptobjert der indifhen Befteuerung; bat er den Bunde 
DOberberrlichkeit des Grokmoguls krabbeln zwifhen dem Indus und Ganges mehr | buft, den Steuereinnehmer der Regierung, befriedigt, fo muß er fi noch mit dem 
denn 200 größere und Meinere Souveräne, welde Radſchas d, i. Könige titulirt | Brahma, dem Drtspfarter, abfinden. Im vielen Provinzen geheren die Ländereien 
werden. Db zur Regierung oder zur Unterdrüdung der Bevölkerung beftimmt, | einem GBeneralpächter der Regierung, welcher fie parcelenmweife weiter verbachtet. 
And diefe Könige und Königlein, welche das fruchtbare Indien in fo reicher Jahl | Diefer Generalpächter heißt der Aennindar, dem Putmwaris und Byaks affılliren. 
erzeugt hat, von den Imdiern felbft prännant darakterifirt, ba fie merächtliche Sub: | Die verfhiedenen Runctionäre in der indifhen Steuerverwa find der Taſhil · 
jerte am licbſten als Radſchabangſi, d. i. Sehne der Sadſchat, bezeichnen. Der | dor, Zaloutdar, Desmouf, Badjar, Kanougow, Maudal, Motaddem, mel. 
Drient liebt den Pomp, die voltonenden Gpitheta. Radſcha wäre eine gar zu dit: | Mebadjens und Pertars heißen die Wechsler, Pfandleiher und — zugleich Wucht · 
trete Bezeichnung, und je nenmen fi die Souveräne nicht mur Radſchas, fondern | rer des geldbedürfiigen Rajet. Der oberfte Gerichtähof hat in Kalfutta jeinen 
obendrein noch Mahas, d. h. Große, Die Gounerneure der Provinzen heißen Ra: || Sitz. Zancben gibt es in jeder Hauptftadt der drei Präfidentichaften ein Sadder 
bobs, in andern Gegenden auch Sheubahdars, Sheubabs oder Razyims; naddem | Dimanv, d. i. ein höchſtes Gericht für Straffachen, und ein Nizamat Adalat, d. i. 
das Kaiferreich ven Delhi gefaden war, wurden diefe Ra Souveräne in ihren | eine obere Inftanz für Eivilprereffe. Die Mitglieder diefer Zribunale beziehen cin 
Provinzen und titwlirten ſich Peſchwas, welche die Minifter, die nur Palaftcom» | jährlihes Gehalt von 130,000 frr.! Es gibt zwei Claſſen von Richtern: Die Moun: 
mandanten waren, ernannten. Der Peſchwa regierte in Pouna, während der ie: | fiffs und die Sadder Amins, jene für die Eingeborenen, biefe für die Europäer. 
gitime König ven Sattara davongejagt wurde. Gin anderer mabarattifher Fürſt, Außerhalb diefes Spftems nibt es Muftie, Mollahs, Hafims, Amins, Kadis, Man- 
der ven Baroda, nennt ſich ftelz den Guifowar, Dchſenbezwinger; wieder ein an: | febdarstc. In der Hindureligien find die michtigften Bezeichnungen; Brahma, der 
derer, der von Boupeur, heißt Shafi-Bou, d. i. der Zän „ wobei zu be: ı Priefter, zur erſten Kaſte gehörig; Kbatriya, der Soldat, zur zweiten Kafte geho: 
rigs Bailna ober Baj, der Dandeldmann, zur dritten Kafte gehörig ; Soubra, der 
Arbeiter, Künftter, Landmann, zur vierten und legten Kafte. Yurohit it ein Ka: 


merken ift, daß bie Zitulatur eines Zänzers ſogat einigen grehen Göttern des Pan: 
tbeons der Hindut verliehen werden if. Andere abgeſette indiſche Fürſten babın 


2147 


plan, Atcharya ein Doctor der Theologie, Goutu ein Erzieher, 
manifder Gelehrter. Die Bairayuis, Rirhanis, Rerandjanis, 
Sanvyarid, Djeghis, Dandys, Gohains, Tapaſſys, Mounis 
Dindumönde. Takhoubary heißt eine Kapelle, Pagode ein geiſtlichen Zwecken ge 
mwidmetes Gebäude BSircar * t ein Schreiber, Bevd und Mider ein Arzt. Bei 
den inbifchim: Dufelmanen ) oa ein Theoleg, Moundi ein Lehrer Kalander 
ein Keper. Die Mufelmanen, welche an der Infurrertion den thaͤtigſten Antheil 
genommen haben, beißen Maulauys, d. b. Weile, Gelehrte. Maktab 4 die Schule, 
Mespjida eine Moſchet. In Madras nennt man bie Mufelmanen Bubbies, in 
Malabar Moplays. Bon den militäriichen Graben Übertragen die Engländer ben 
Gingeborenen hochſtens den eiges Corporals — Ruif in der Infanterie. Havildar 
heißt dort der Sergeant, Diemmabar der Unter-, Shoubahtar der Dbrriieutenant. 
In der Eavalerie heißen die Offiziere Rifalahdars, die Unteroffiziere Rifaidars, die 
Rabhmenträger StochanBerbars.” Die Elefantentreiber nennt man Rilbans oder 
Sarbans oder Mahousts. In Hinduftan beißen Thugt und in Dekan Phanfigard 
die Mitglieder einer geheimen Gelellſchaft, deren Gewerbe e6 ift, Meifende zu Ehren 
der einhtimiſchen Geftheiten zu ermorden. Dakoits find die Serräuber, Kallabanı 
trous, Maharkhais und Dattureas andere Claſſen von Dieben, wozu auch bie Pin 
daris und die Lootid gehören. Ueber allen diefen Königen, Bölkern, Kaften, &rf- 
ten, Armeen, Räubern, Mörbein ſteht die » Gompanısı Saheb-Bahadsur», d. i. die 
Oftindifbe Compagnie.” » 


® Der Rational Zeitung ſchreibt man aus Hamburg: „Wer einiger Beit ging 
ein Bebiht von Benerd-Schefer als ehrlich deutſche Antwort auf das Dargebor 
der StHelena ⸗ Medaille dur verfhiedene Zeitungen. Es war ein gutgemeintet 
Ruf des greifen Dichters. Einen ungleſch Präftigern und jugendlichern Zen prägt 
ein Heftchen Pieder an, das bier bei Hoffeiann u, Gampe unter dem Titel oZrup 
Rranlreih! Sechs Helena:Lieder zum 18. Det. 1857" foeben erſchle 
Gin Wirmungsaediht uan den alten Arndt geht dem folgenden fehs voran. Ei 
energiſcher # Proteft+ beginnt die Meibe der leztern und die andern fünf athıen 
ebenfo viel Liebe zum Baterlande wie Begeifterung für feine äußere Selbftändig: 
keit und feine innere Freiheit, Mit der Erinnerung an bie Berlufte, welche Deut: 
tand durch das Rahbarreih erlitten, rührt der Dichter an mande, nod immer 
nicht verbarrichte Wundes. aber Dad Gedicht “Im dem Dom der Impali 
den» von der Bergeltung gefungen, die der Neffe des großen Napolson durch di⸗ 


2; ein brab« 
— — 
Breligtöfe Orden, 


—— — — 


“im den Befrei 


Dheims übt, beſchwoͤrt der « Weifterappell» die Schatten ber 
fen gefallenen Helden aus ihren Gräbern, um das deutfche 
Volk vor neuer Umgamung zu warmen. Man lefe diefe Lieders fie ſind beſeelt 
von dem Geiſteshauch männnliher Gefinnung, und wenn hin und wieder die Gr 
reiztgeit einer kriegeriſchen Stimmung in ihnen erklingt, fo fhammt fit aus der fehr 
begreiflichen Empörung eines wahren ſittlichen efü Die werden, dapum den 
Frieden der Welt nicht erfchüttern, aber fie find wohl geeignet, durch den febhaften 
Schwung ihres politiſchen Ausdrucks dat Echo eines männlichen Widerftandes ge: 
gen entwürdigende Jumuthung zu weden.” 


plematifhe und Seisgerifhe Mittel und endlich durd die St.Helena-Medaille an 


* Bonbon, 18. Dt. Die Kunftausftellungin Mandeiter ift geftern ohne Pomp 
und Geremonie geſchloſſen worden. Das Gebaͤude war in feinen Hauptr vollge: 
drängt, über M Menfhen zollten ihm den Abſchiedabeſuch, fangen die Ratio: 
nalbymne mit, weldye das Signal für den Schluß war, und brachten den leitenden 
aus liedern donmernde Hurratza: Der Präfident des Gomite, Hr. Wiliem 
| gend richtete folgende Abſchiedsworte an die Berſammlung: „Der Augenblick 
iM da, wo merme Pflicht mir gebietet, Ihnen Lebewohl zuzurüfen und Ihnen an 
jugeigen, Daß, wenn Wie daß Gebäude verlaffen haben werden, die Kunſtausſtellung 
für immer geitiofien mird. Ich boffe aus Herzen, daß Sie nie die Bu: 
vorfommenbeit Derer vergeſſen, denen diefe Huskellun e Dafein verdankt, und 
daß die Erinnerung an diefen Bau und die unüberfroffenen Kunflfammlungen, die 
er in ſich ſchloß, die Wahrheit des -Dichtrrfprude: «Das Schöne iſt ein nen 
inniger freude», von neuem unter Ihnen beftätigen werde.” Die Hurrahs nah: 
men nod-lange fein Ende, und es war ziemlich dunkel geworben, als der Pepte 
der Säfte die geweihten Räume verlieh. Die naͤchſten zwei Monate wird 
gearbeitet werden müffen, um alle die Koftbarkeiten zu verpaden und ihren Be- 
figern zuzuſchicken; dann wird das Gebinde verſteigert umd eingeriffen werden, im 
an diefer Stelle wenigfterd nie wieder aufzuerftchen. 


* Dem Dichter des Preußenliedes, Gpmnaftaldirector Ihierfh aus Dort: 
mund, welcher auf dem Friedhofe in Bonn beerdigt ift, hat der König bom Preu 
in * Grabmonument errichten laſſen; die Enthũllung deſſelben fand am 15. 

et. ſtatt. 





en. 


Anzeigen Werden angenommen in ben Erpeditionen in Seipzig Diüerftafe, Ar. 9) um Deesden (bei C. Hödiner, Reuſtadt, Ya der Brüde, Ar. 2). 
z ẽ Sub ame nun FE — — — 


* * 
Im Hamen Seiner Hoheit des Herzog Ernst 
Zu Gemdühbeit der landeöberrlihen Verfügung vom Il. Augeit 1837 (Nr. 170 | 
der Gejepiamımlung für dad Herzogtbum Gotba) bat die meunzehute Ausloofung won 
Säulphrieien aus der geſchleſſenen Anleibe der vormaligen Herzoglichen Rammer am 
6. d. M. ſtattgebabt, und And dabei naitebende Obligationen: 
aus Eerie A, Ar. 39. 178, 270; 
aus Serie B. Kr. 100. 192, 206. 349. 359; — 
aus Serie C. Ar. 20. 47. 68, 72 82, 233.297. 299. 307: 317. 329, 345, 
361. TI. 373. 377. 455. 541. 592. 593. 067; 
and Zerie D. Rr. 66. 67. 136. 173. 219. 28. 293. 299. 303. 307. 300. 
426. 433, 444, 458. 467. 639. 650, 655. GV. 659. 700. 
710. 722. 781. 792. 892. SM. 901. 925. 945. 945. 956. 
1011. 1054. 1062. 1098. 1103, 1125, 1157. 1164. 1177. 
aut Serie K. Rr. 39. 76. 97. 9. 192. 128. 146. 169, 159. 236. 237. 251. 
' 269. 275. 290. 308. 317. 373. 397. 397. 
gezogen und zur Auszahlung für den I. Arril 1858 beitinmt worden. Es werden 
— die Jubaber diefer auegelooſſen Schuldbrieft aufgefordert, dieſelben vom 1. April 
1858 am nebit den dazu gehoͤrigen Zinsleiten und von 1. April I868 fertlaufenden 
Ainsabichuitten bei der Gerzoglichen Domänentajjes Verwaltung bier zur Auszabjung 
der beireffenden Ravitalbeträge elmureiden, wobei noch befonders bemerft wird, daß 
die Berginfung der obengenammten Schutdbrieſe mit dem 1. Avtil 1858 aufhört 
Sopann werden die Zimsabidhıitte derſelben Anleibe, und, zwar: 
aus Serie C, Nr. 201. 
aus Serie D. Nr. 49. 
aus Eerie K, Rr. 317, . J 
welche am 1. Octebet 1855 betagt und am 1. October 1857 verfallen find, wegen 
unterbliebener Realifitung wach Art. IL des ermähnten Geſeßes für erlofhen erflärt. 
Jugleichen iſt der ® Auipicein | 
aus Serie C. Ar. 242, 


— an — — 


Bücher zu ermässigten Preisen. 3 


Bücherkäufer werden auf das von F. A. Brockhaus in Leipzig ausgegebene 


Berzeichuiss. merthunller Werke 
zu bedeutend e 


eine reiche Auswahl aus allen Fächern der Literatur enthaltend, 
Dasselbe ist in jeder Buchhandlung gratis zu erhalten. 


besonders aufmerksam gemacht. 


Leipziger Tageskalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig. |" 
1. Auf der Sähf.-Bayerfhen Staats · Eiſenbahn: 
br. Mrans. 5 U, Drgnd. 7 U.30 RM, Borm. IIU, 
Rab, 2 r 30 R., Ab. 6U.WR.— Ank. 
Prgns, 3U.5M., Rahm. 124.20 M., Abd. 5 LU 
15 ®, a0r8,8U.35 M. u. Are. dm. 15M. 

» Auf ber Peiprig- Dresdner @ifenbabn: A. Rat 
Berlin: a Mrzus, 4 U, Wrans, SU. 45 RR. 
Hab, 2U.— An. Kam. IM. Node SU. HR, 
Ab26.8U.— B. Ras Drespen: Abf. Mrans,6U., 


Nachm. 1U,, Abee, Su. 


Auf der Magbeburg- 
Rah Berlin: bt MR 


i 


rmässigten Preisen, 


Rats 10 1. — Auk. Dirgns. 6 U. 5 RL, Dem. IO UL. 


Leipziger Eifenbabn: A 
rund. 3, Mrgns. 7 U. Abpe. 
5U., Abre. 6 U, (bis Wirtenberg). Rachls OU. — 
An. Mraws. 4. 15M, Brm IIUSUR. Rıdıa. 
12U.30 M. (aus Wittenberg), Abde SU. V. Nabr 
111.45. 9.— B, Rot Magdeburg: Mbf. Dans. 
TW, Mrgnd. TIL SO M., Mir. 12 1U.. Abbe. Hill, 
Abds. 6 U. JOM, (HiaGdrben, Rahts un. — Ant. 
Dirans. 71.3) M (aus Götben), Wrane. SU a0 M, 
Radız. 12U.30 M.. Radm. 21.15 M.. Boos, Ju. 
UM. abd⸗. 9u. 0 EL, 


Aaraad. SU. 45 D., Radbm DL, Abte G . WM, Aufder Zbüringiſchen Eifenbabn: Abf. Rrzeo 





» Herzogs zu Zachſen Coburg und Gotha x. ıc. 


welchet im Detober 1853 zur Ausloojung gelommen war, jur Zablung bis jept aber 
nicht präjentirt worden üft, mummebr may Ablauf des vierten Jabres auf Grund tes 
Art. 8 jenes Bejeges erleicen. 
ferner machen wir darauf aufmerfiam, da die im Octobet I855 und 1856 
ausgelooiten Aaumerſchuldſcheine 
aus Serie C, Wr. 244. 306. 4ll. uad 581. 
auf @erie D. Wr. 107. 234. 417. 428. und 529. x 
aus Setie E. Wr. 186, . 
bie jept zur Zablung wicht prälentırt worden Mad, und forderm Die Inbaber derſelben 
zu deren Ginreichumg auf.‘ - 

Gndlih find edenfalo geieglider Beſtimmung gemäß die im October 1853 
auszeloofen und dierauf tealifirten Rammmericlojdieise meb® dem dazu gebörigeı 
Zinsleiften und Zinsabichnitten 

aus Serie A. Ar. 4. Sl. und 210, 

aus Serie B. Rr.. 17. 33. 10. und 6% 

aus Serie C, Wir. 44. 85. 290. 364. 404 Ba. 510. 558, 571. 60L. 63%. 

. — — 625. 649, 650 6; 70 

aus Serie D, Nt. 16. 10. 32. 174 179. 185. 198. 206, 213. 301. 304. 408. 
414. 4839 508. 542. 556. 565. 574, 593. 534. 645. 691. 
#05. 760. 769. 310. 349. 881. DE. 940. 949. 1048. 
1037. 1123, und 146. 

aus @erie K. Re. 4. 3. 41. 46. 79. 84. 9. 177. 196. 216. 260. 276. 286, 
313. 378. und 88. 

vorihriftsunaßlg vernichtet worden. 
Gotba, am 13, Dctober. 1857. 


Herzogl. Sähf. Randes-Regierung, Binanzabtbeilung. 
Bel. 14045) 


AU. 45 R. Diruns. 7.50 DR, Börm. 10U.55W, 
Rahm. 1U.MM.. Abos. HU 50 M. (nurbid@erhu, 
Radte WU. R— Ant. ram. du Wrane. 
Tu. 50 W. (eonGrfert), Rabm. I ii, Rab. 4 ü. 35 
MR, Abts, GU., Abd. 9 u. 30 M. 


Bibliotheken: Iniverfitäts« Bibliethet, 2—4 Ubr. 
Boltsbibliorbek (Luld. chem. Ratbafreiihulg.) T— OU. Abde. 
Städtifhes Kunfkınufeum il. Bärgertbuie 10— I U.) 
Zelegrapben: Bureau, Botgebäude 3 Ir., geöffner Lay 
und Rache. Während der Naht Yingang Dresöner Str 
zit, Mufeum (Zeitungsbale Reading-Rooms, Cabinet 
de lecture), Gentralballe, im Salon des Babehauies 
Del Becechio's Kunftausftellung (Rauibadeı. 9-5 u 
- und alle amdere Bäder vom früb bis Mbends in 
Kreifch'& (jrüber Arüger's) Badeanſtalt. Heienthalgafte I 


Stadt- Theater. 


Freitag, 25. Det. Zum erfien Male: Des 
Meeres und der Kiche Bellen. Zrauer: 
fpiel in 5 Aufzügen von Franı Grillparzer. 

(4. Abonnements + Borftellung.) 
Gewöhnlie Preife. 


rn 
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RR. amd u 45 M. 





Rare 11 u. 45 M. 
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Erklärung. 


Die Berliner Wörfenzeitung Ne. 507 vom 7, October enthält einen Auffag über die Page der Deutfchen Feuers 
verfiherungs »@efellibaften, welcher auch in andere Blätter übergegangen ift und dis Meuischen Phönir 


zu Fra rta. M 


. in einer Weiſe gedenkt, dir eine Erwiderung unerläßfih macht. 


Die Behauptung, daß der Deutsche Phönix bald in die Rage kommen mwirde, Nahfhüffe von feinen Actionaͤren 


einzutordern, iſt eine böswillig erdichtete; diefe Angabe iſt erfonnen von einer bekannten Eoncurrentin, welche ihre wohl⸗ 
wollenden Wunſch⸗ gar zu gerne als Hoffnungen ausgeben und verwirklicht ſehen moͤchte, und in ihrem biedern Eifer 
fomeit r wünscht, dem Pablicum als ein nahe bevorftehendes Ereigniß zu melven. Wir können die 


Dir Deutsche 
Brandſchẽ 3 
—— — 
:&in . T, 
und anderer Einnabmequellen, pn der 
Der Verfaffer des Artikels in der Boͤ ig 
neben dieſen eben bemerkten Mitteln ein Grundcapital beſitzt, welches 
Fruerverſicherungs⸗ Geſellſchaft, Daß dieſem Grundcapitale noch 5: 






eht, Das, mas 
—5 beruhigen und #hre ſimulitten Beſorgniſſe um das Wohl des Deutschen Phönix und feiner Actionaͤre 
Phönix bat zwar, wie alle anderen Feuerverficherungs- Gefellfhaften, in biefem Jahre viele 
en aud wie immer, zur großen Zufriedenheit ber Be , 

en haben bis jet die Prämien: Einnahme der Gefellfhaft nicht abſorbirt; 
ih aller Verwaltungskoſten, einen Ueberfhuß; der Zinfenerträgnifie 
zu Gebote ftehen, nicht zu gedenken. 

wolle zudem nicht außer Acht lafjen, daß der Deutsche Phöniz 
rößer iſt als das irgend einer andern Deutſchen 
‚000 Thaler baare Reſerven zur Seite 


rſicherten, in rafcpefter 


ftehen, und er wit gerne oder ungerne die Ucberzeugung gewinnen, daß eine Gefellipaft, Deren firanpielle Verhältniffe 
fo geftaltet find wie die des Deutschen Phönix, nicht gerade auf dem Punkte ſteht, von ibren Actionären Nachſchüͤſſe 


einfordern zu müffen. 


Eben fo gut wie vom Phömix könnte man von jeder andern Berfiherungsanftalt, die in diefem Jahre von großen 
Brandfhäden beimgefucht wurde, eima von der Aachener-Munchener Fenerperfiherungs: Gefelfchaft be: 
baupten, fie müßte von ihren Actionaͤten Nachfchüffe verlangen, und daß diefed Jahr eine ernfte Lehre für fie fein werde, 


nicht wie. biäber um jeden Preisieichäfte zu machen, da ein folhes Verfahren am Ende doch dem Intereſſe 


des 


zu nabe trete. — Aber Behauptumgen diefer Art wären ebenfo geſucht und ungegründet, als die Behauptungen und Lehren 
des erwähnten Artikels der VBödimgeitung ın Bezug auf din Deutschen Phönix falih und grundlos find. 


Frankfurt a M., ven 15 
4054] i 


ktober 1857. 


ur 53. K. ©. Landes-Lotterie, die außer einer bedeutenden 
Zahl mittler Gewime oo De von 
— r. 


vermehrt wurde, empfehle ich mich mit Yoojen zum planmäßigen 


Preije, pr. Klaſſe ein Ganzes 10'; Thlr., ein Halbes 5. Thlr.,]: 


ein Viertel 2 Thlr. 16’, Nar., ein Achtel 1 Thlr. 8 Nar. 5 Pr. 
Beitellungen, denen man den entiprechenden Betrag der eriten 

Klaſſe beifügen wolle, werden prompt ausgeführt. 

A. Langhammer in Reichenbach i. V., 
zur Meffe in Leipzig, Hainſtraße Mr. 21, 


Verlag von F\, A. Brockhaus in Leipzig. 


Dichlungen von Julius Hammer. 
Schau um Dich und Schau in Dich. Dichtungen. Siebente 
Auflage. Miniatur: Ausgabe. Geheftet 24 Ngr. Gebunden 1 Thlr. 


Zu allen guten Stunden. Dibtungen. Zweite Auflage. Minia— 
turs Yusgave. Gehifter 24 Ngr. Gebunden 1 Thlr. 
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Feſter rund. Dichtungen. Miniatur: Ausgabe; Geheftet 24 Rgr 
Gebunden 1 Thlr. 
Sammer'd Dibtungen: „Schau um Bid und Schau in Bid“, ind mıt vollem Aecht Feopoid Zeiss 


Laienbrevier" und Hüderr'e „Meisbeir dee Beabmanen” an die Stite geuellt werden, und baten fid aud raid io 
jablreiche Fteunde im drutſchen Publicum erworben, daß davon bereits eine fiebente Muflage nörbin gewerden ıtt. 

Glelchfalde freundliche Zbrilmahme janden jeine nachtten Dibtungen: „Ju allen guren Stunden“, pectiſche 
Produrtionen äbnlidıer Weite und emütberibtang, wie jie den Stimmungen entieredhen, die darch den Gbaraker 
ter nerichietenen Monate und Jabresreiten Im Menſchen angerent werden. 

Tie neueite Gedichtſammlung Julius Hammer's; „Kehter @rund”, endlib wird dem vielen Areunben ber 
jrübern gewiß ebenje milfommen ick, da Me Ach an Diele eng anidließt und namentlich als ein gweiter Theil zu 
Schau om dich und Schau in Did‘ begeichnes werden kann. „Feſtet rund” beifen bie neuen Dichtungen 
nad ibn ſolden fie gewinnen bilfen durch Selbiterfenntmig und durch Grfemmemif ber jtefenmweiren Gntmidelung tee 
Feigen und Höbiten im Menſchen; in die Bergangenbeis gurädibsuchd und ar bie Gegenwett ib wendend, möde 
tea fie beitragen zur Keitigung und Kräftigung, zur Berjöbuung end Päuterung, aut Grbebung wre Cebarung, 
er wabten Arömmigkır und Gmmanität. 


bon dem Berjajjer eridien ebenbaielbit: 


8 

Einkehr und Umkehr. Roman. Zwei Theile. 8. Gib. 2 Thir. 20 Ngr 

Die Geſchichte dieſee Nomans, mit dem Juliue Hammer zuertt aub als Homsnihriftiteler auftritt, di dem 
ıraden Leben Der Gegenwart entnommen, zu Dem ſie das Beſte, dem itenlen Webalt, in barmeniides @leichgemict 
ia Venen bemübs iR. ie närite manchem Leler min mandıer Yejerin nüglice Winke auf der Bahn deo Lebene ger 
b die, wenn fie such Leine ungewöhnliche il, dech die Nothwendigkeit eines imnern feiten Mafed dem Hlandelnten 
bt erjeart, aber aud die in der Bidmung audgeisrechene trößiihe Mabrbeit befräjtigr: „Go Febrt Mich leicht Allee 

m Guten, was man unternimmt, terra man nar Goftt vertraut und etwas vraftiisen Zinn dazu mitbringt.’ 


Die Direction des Deutschen Phönix. 


tms aanz Neues, 

Spar: lampen son D 
in welden das Del nie verichleimg, wie jeldieo in Biee- 
lampen gefdiebt. die au pr. Stuntde mar I einig De 
verjebren, beil leuchten und niemals gießen, empfiehlt a Der. 
7', Iblr., dergi. Pumplamsen, Hebbleh a 3%, Thlr.. 
kadirt 4°, Tblr.. mit Milhglasrafr 5IHr., dito Meffing 
8 Ibir., Reufilber 12 Ihr. Docte bugm vr. 60 Grm 
1 Iblr. Netto er. comet J. 6. Schultze jun., 

(4932—34] Brelte Er. Re, W in Berlin 


Rheiniſche Wallnüſſt 


bi Johann Jac. Hoeffler 
[4015 — 17] in Aranffurt a. M. 





MHationelle Behandlung der 
Krankheiten der Hlarn- 


und @eschlechtsorgane 


son Dr. Schlesinger, 
Kinstergasse Nr. 14 (zer galdne Sterse) im Leipzig. 
Urdittellen=stunden ruk von ? bir # Uhr 


Nachmaltag vum 4 ter $ Uhr. 15) 





Ein mercantilifch gebildeter Mann geichten 
Alters, Der geläufig jran enidh, Ätakieniih und engliih 
rricht und schreibt, ſucht unter bejcheidenen Aniprlichen 
baldigt ein Angagement. Gute Zeuaniffe bewelſen fetie 
biökerigen Beiitungen,. Dbne Bermittelung von Gom. 
miifionäre werden Offerten unter B. &, id Br 
Grerdition der Deusiben Allgemeinen Jeitung frames 
Angenenzuten, [1050—51] 


Familien-Nachrichten. 

Berlobt: Hr. Dr. med, Karl Fiebiger ia Reus 
mar i. B. mit Arl, Marle Jockuſch in Budiſſig — 
pr. Gutar Petersilie In Weida mu Ari. Emilie Birds 
jer.— pr. Lehret Ednard Kheige in Audigan mit Fri- 
Klara Qoige Im Hebendorj. 

Getraut; Hr. Auge Metbe ın Leirzig mit Art. 
Anna Forbtich. — Hr. Robert Shmwidert in Rai 
bara mir Arl, Irma @rünbagen, 

Geboren: Hrm. Baul Gobn in Kettbus eine Tochter, 
— gm. Tolar Arabe im Lelrzig cin Sokn. — Hru 
are Arolf Roch in Biikofemwerda +ine Tochter. 

Geftorben: Hr. Dr, med. Audoli Friedemann. 
graft, Arzt und GHeburtöbelfer in Meutaik bri Leipzig. — 
Frau Staderlchter Henriette Yammerederf, geb, Böben- 
kein, in Gilenburg. — Arau Gbrißiane Friederite Augufle 
Riotenhauer, geb, Reumann, in Leirzig — Prau 
Rareline Amalie Trucder, ach, Kpike, in Pregan. 








Teramtwerliter Rebarteur; Dr. Edunrb Brockhaus. — Drud nat Berlaz von F . A. Brockhaus in Reipzig. 


‚Sonnabend. — — MM. — 24. Detober 1857. 


Reipzig. Die Zeitung u bejichen durch all 
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erſcheint mit Ausnahme des 2 0} { Bolämter des Ins und 
Sonntage täglich Radunit· RX Auslandes, ſowle durch bie 
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Tag. - ’ 4 (Gumrafe Mr. 85 
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« Wahrheit und Medht, Freiheit und Gefep!» —8 Ku er Beite 
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Zur Jubelfeier des Freiherrn vom Stein. ' MR. — — De es ——— den beiden legten Nummern 

Die Weimarifche Zeitung enthält folaenden itel, d f zu en Nord te Donaufürftentdümerfrage find interef- 
unfern Befern re ERDE IM ig ER —* zu leſen. Das . . ed bie Bildung eines einheitlichen 

Kaum find fie im deutſchen Herzen verklungen die heiligen Klänge, | Numänenftaats mit einem befonber: wortrefflich finden, wenn nid: 
melde Weimars — nein! — 58 große ee — eben bie Wahl des betreffenden Fürfien die Ausführung unmöglich machte, 
lichen Weiher und Gedächtnigfefte, wachgerufen haben, faum haben Hier werde an eine Einigung der Mãchte nice zu denten fein, und baber 
auf deutſchen Höhen zahlreicher als je, tmd vom Ichendigerer Begrifkte | empfehle es fi, einen zwar einheitlichen, im Uebrigen ‚aber neutralen Gtast 
vumg entzündet, die Bellen Areubenfeuer zum Gebähtmig des dent. | DU (gaffen. Ueberfept man das ind Deurfche, fo würde es etwa heißen, 
würdigften deutſchen Schlucht. und Siegehtages gelodert — fo naht ein fer | daß man «6 bei einer moͤglichſt vollendeten Einheit im abminiftrativer Be- 
meter Beitrtag, wohl wert, ſoweit die deutſche Zunge Mingt, als ein wah | bung bewenden laſſen und von der Wahl eines befondern Fürflen ganz 
ver Voltatag feierlich und mit meihenoller Feſtſtimmung begangen au werden. abfchen folle. Don diefen Meuferungen bes Nord ift Arc zu nehmen. 

Bir haben unfern größten Dichtern an dem gebenedeieten Drte ihres Das Dlatt bemerkt zwar, daß e# bier nur feine eigene fubjective Anſicht 
fräftigften Wirtens eherne Standbüber gefept; wir haben den Plap ger ausfprede und daß man fih, wenn die parifer Conferenz etwa im anberm 
weiht, der, fo Gott will! umfers herrlichen Fürſten Karl Unguft Bilonif Sinne beſchließen folte, Dem als dem Willen von Europa untermwerfer 
tragen foll zum ewigen Bedächtniß: Heilige Begeifterung flammie: auf in | Müll; wir glauben indeffen nicht, daß die außgefprodene Unficht wirklich 
unfern Dergen, als wir die Schuld dankbarer Erinnerung abzutragen fa- fo gan; und lediglich die fubjective Anfiht der verehrlichen Medaction in 
men, und durch das ganze deutfche Vaterland hallten die taufendflimmigen Brüffel ift, wie e# Hier darzuftellen verfucht wird. Mir find fogar der Au— 
Subelrufe twider, melde, ein Ausbru® der mäctigfien Empfindungen, in | MG, daf man fi in Brüffel gar nicht im der age befindet, irgendeine 
den geweihten Stunden unferer Geptembertage gen Himmel tönten! Gin | felbfändige Meinung haben zu dürfen, und am wenigſten in einer Frag, 
meuer Gebächtnißtag kommt heran, ebenbürtig ben vergangenen, gleiche bei welchet Rußland nahe berpeifige iſt, und wir ſchliefen darum auch wei- 
Gmipfindungen erregend, gleiche Dankbarkeit, gleichen Gtols, gleiche Begei- | IT. daß das Angeführte gar nicht im Mord Hätte flehen können, wenn bie 
fterung wahrufend. - bezügliche Anſicht nicht nachgerade auch in Petersburg einigen Eingarig ge 

Am 26. Der. vor 100 Jahren ward Heinrich Friedrich Karl vom | fünden hätte. Und ebem dieſes Müdfchluffes wegen find die Meußerungen 
Stein geboren! Deutſche Bauern, bie ihr, freie Herzen eures Eigenehums, | des Nord von Bedeutung. Viel zu weit würde man Iindeffen gehen, wenr 
bie Früchte eures fegensreichen Fleißes in umverfümmertem Frieden genießen, | Man, wie es feit einigen Zagen in ber Independance beige gefdicht, nur 
härtet ihr ihm vergeffen oder hättet ihr ihm nie gefannt, der euch zu biefem aud) bereiee annchmen wollte, daß der alte Plan in Betreff der Donan- 
Gtüd verholfen? Golter ihr, deuiſche Gtädtebürger, der herrlichen Gaben | fürftenthümer gänglich aufgegeben fei. Die Independanee beige bat gay 
nicht gebenten, die diefed Masmes hehter Geift euch gefchaffen, als er euch, vor kurzem noch das gerade Gegentheil gefagt und dabei die munderficflen 


— — — — 


fonft einer todten, lethargiſchen Maſſe, dem Athem eines neuen, felbflihä- Dinge über die angebliche Candidatur des Pringen Murat ıc. in die Welt 
tigen. Bıbent, Yuerreffe Mir das algımeine Wohl, Ben —8 wie denn überhaupt: dad würbige Blatt, weldhes gern auf eine 
kandsliche einflößte und euch Uncheil gab am der Werwaltung eurer feibft: von euzopäifher Bedeutung Unfsrud maden möchte, machgerade zu 
eigenften, nächften öffentlichen Angelegenheiten ? einem rechten politifchen Waſch weibe heruntergeſunken iſt. Abzuwarten bleibt 
Dieſes großen, herrlichen Mannes Beifpiel — wäre es nicht mit Flam ⸗ eng Keen ehr Tr gem — ſich Lan nur 
2 * landes Geſch o eichntte Anſicht nunmehr im aue 
menfeprift leuchtend gefch da, me bed Kai 2 gilt geſprochen zu finden. Sie iſt ein Zeichen weht dafür, daß alle Phraſen 
wird? Wäre dem aber doch fo, o daun möge der beuorflchende 26. Der. | YO „Brieden und Frjedens garanticn .nichts find, adiolut nichts, fondern 
alle die dantbaren Erinnerungen wiedererweden, welche nie hätten falum- | Pielmehe geradezu das Gegentheil bedeuten, wenn man einen Rumänenfiaat 
mern follen; dann möge an diefem age die Morgenzörfe eines umaus- | Mit eimem befondern Fürſten quand-möme ſchaffen will, und wir betrac- 
ten es als das Beſte, was in Erwartung der Parifer Gonferenz geſchehen 
kann, daß die Ueberzeugung von diefer Wahrheit fi immer weiter und fe- 
fler ausbreite, 
> Berlin, 22. Det. Die von dem molbauifgen Divan gefaften 
Befchlüffe (Nr. 247) können nicht uͤberraſchen; ſoiche Beichlüffe waren nach 
Dem, mas vorbergegangen mar, vorauszufchen. Wo die Logik dabei biei- 
ben fol, das ift freilich miche recht abzufehen. Man erkennt die Rechte der 
Pforte an und beſchließt dann die Vereinigung mit der Walache unter ci- 
nem fremden Fürften, ein Beſchluß, welcher in jedem einzelnen Punkte dem 
im Borberfag anerkannten Rechte der Pforte doch zuwiderlãuft. Die Pforte 
iſt nicht fugerän über einen felbftänbigen und einheitlichen Rumänenftant, 
fondern fie ift fugerän über die getrennten Fürftenthümer Moldau und Ma- 
lachel, deren Hospobare ihre Gewalt von ihr, der Pforte, empfangen. Was 
ba befchloffen worden ift, würde alfo, ausgeführt, die mit der Pforte be» 
8* Derträge und deren ungweifeltzafte Rechte abſolut umfloßen. In 
vis Freilich dürfte der Beſchluß des Divan mol weniger auf Bebenfen 
flofen, wie man. bört denn auch ſchon im dem erflen Tagen die Genug · 
thuung haben wird, von Beiten des Divan der Walachei einen gleichen 
Beſchluß zu befigen; die Frage mirb indeffen fein, ob dadurch für bus 
Unionsproject felbft etwas Großed gewonnen fein wird. Man hat in 
ber Tepten Zeit mehrfach gefagt, daß die Entfcheidung auf ber Parifer 
Gonferenz ſchließlich in der Hand Preußens liegen dürfte, weil gleiche 
Stimmen — auf der einen Seite Defterreih, England und die Pforte, 
auf der andern Franfreih,, Rußland umd Sardinien — fi gegei- 
überfichen und alfo die Stimme Preufens den Ausſchlag geben mürde. 
Bir glauben das nicht, deshalb nicht, weil man die Theorie der Mijori- 
tätsbefchlüffe ſchon a limine von der Hand meifen dürfte. Die Gicer- 
heit, daß die politifche Union nicht zuftande fonmt, liegt ganz anderewo 
Sollte es aber dennoch dahin kommen, daß Preußen entſcheiden müßte, fo 
würde män ohne Zweifel auch dann völlig beruhigt fein können. In der 
forben veröffentlichten diesfeitigen Depefhe vom 28. Mai d. 3. heiße es, 
nachdem das Bebürfniß, die nothwendigen Elemente zu einem tiefern Gru- 
bium der Uniondfrage zu fammeln, hervorgehoben worden: „Die Wünfche 
der Donaufürftenthümer werben eins diefer Elemente bilden, werben aber 
nicht das einzige fein. Die Rechte der fuzeränen Macht, die großen Prin- 


werden, wo für feine Geöße, feinen Ruhm gearbeitet, gedacht und geſtreht 


loͤſchtichen, ernigen Gebächtniffes aufgehen über dem Wolke, weichem Stein 
feim ganzes Sein gewidmet hat; dann möge an diefem Tage fein verflär- 
ter Geift hermieberfleigen, die Erinnerimg an feine Werke wachzurufen und 
tüflige Thattraft zu erweden, damit, was er einfi aufgebaut, erhalten, 
was er geändert, ausgebaut, mas er gewollt, verwirklicht und dem Ange 
denfen an dem Edelſten umferer Edeln die rechte Weihe verlichen werde! 

Wir leben im einer Zeit, wo ed zum allgemeinen Bebürfnif gemor- 
ben, die Männer zu feiern, melde unferm Baterlande — fri es auf toele 
chem Gebiet immer — großartige, denkwürdige Dienfie erwieſen. Rum, 
hier iſt ein Mann, würdig, daß fih der ſchöne Bug frommer patriotifcher 
Dankbarkeit an ihm bewährte, daß man am ihm bie heilige Pflicht erfüle, 
die umfer Bolt am feinen Heroen zu erfüllen in edeim BDrange fo gern 
bereit iſt Möge diefe Pflicht nicht unerfült bleiben! Es bedarf keiner 
vrtuntenden Feſte, nicht Plingenden Spiels noch tönenden Zubeld. Unge 
feiert aber ſollte diefer Tag nirgends bleiben; in Schule und Haus, in 
Hörfälen und Gemeindeverfammlungen follte jenes deutfchen Mannes Preis 
voiderhallen, vor beffen fegensreicher Thätigkeit kaum ein Lebensgebiet ver- 
ſchloſſen blieb umb ber feinem Bote in ad unvergängliben Schöpfun- 
gen ein fo Yeiliges Mermäctnih Yinterlaffen hat. 

Mögen biefe Zeilen in den kleinern Kreifen, wofür fie zunächft beftimmt 
find, -jeme Begeifterung weden, aus ber fie hervorgegangen! Mögen fie anre- 
gen ‚bier und da zu einer Feler des Tages, wie fie der zu Feiernde verdient! 


Dentfhlann. 
ankffurt a. M., 22. Du. Die Bundesverfammlung bat 
heute Mittag um 12 Ups ihre erfie Sizung nach den Ferien gehalten. Der 
königlich preußiſche Bundestagsgefandte, Hr. v. Bitmart-Schönhaufen, war 
mod zeitig genug hier wieder eingetroffen, um am derſelben theilgunchmen. 
Bremen wird an bes verfiorbenen Dr. Smidt Gtelle dur den Senator 
Albers vertreten, der als der neue Gefandte dieſer Freien Danfefladt in der 
heutigen Sitzung erfbienen iſt. (Eıtf, 94.) 
Preufen. Das neueſte Bulletin über das Befinden des Könige 
von Preußen vom 22. Det, Vormittags 9%, Uhr, lautet: „Die günftigen 
Erfheinungen im Befinden Sr. Ma. des Könige haben auch in den ieh ⸗ 
ten 24 Stunden angedauert.“ 


>»? 
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Apler der Inkegrität dea osmaniſchen Meichs, die Auftechthaltung der Did ⸗ 
nung, ohne welche bie Rechte und Freiheiten ber Völker Uuſoriſch find, 
find ebenfo viele Elemente, melde das ganze Gewicht ihrer Bebeutung 
bei den Berathungen des zufünftigen europdifhen Gongreffes geltend 
machen werben.” — Gin von der bänifhen Megierung zunächſt an 
igee bei den Großmächten beglaubigten Gefandten kürzlich zugeſendetes 
Memorandum enthält eine Darlegung der gegemmwärtigen Rage der hol- 
ſteiniſchen Angelegenheit vom fpeeinfh dänifhen Standpunkt, und man 
braudt fi darum auch nicht gerade darüber zu wundern, wenn in 
demfelben, mie man hört, über bie holſteiniſchen Stände, melde das 
mohlgemeinte Entgegenfommen der bänifchen Regierung fo ohne Weite 
res von fich gerwiefen, eine fehr animofe Sprache geführt wird. Die di- 
nifche Regierung will ſich indeffen dadurch nicht verhindern laffen, ihre gu ⸗ 
ten, entgegentommenden Gefinnungen auch ferner an den Zag zu legen, in 
weicher Beziehung fie zunächſt bis auf ben Zufammentritt des Reichtrathe 
im Januar vertröftet. Inzwiſchen iſt es intereffant, die Entgegmung des 
bresdener Gorrefponbenten des Rord auf den neulichen Artikel der «Zeit» 
au leſen. Es zeigt fich Hier, wie ſehr wir Recht hatten, als mir vor eini ⸗ 
gen Zagen fagten, daß auf biefen vorherzufehenden Wortſtreit nichts zu 
geben. Man fireiter fich eben recht fophiflifh mir Siben, während bie 
Dauptfache leider Gottes liegt und Tiegenbleiben wirb, wie fie lag. — Der 
neue türkiſche Geſandte am biefigen Hofe, Ifham-Bei, ift geſtern 
Abend, zunächft von Dresden kommend, bier eingetroffen, während bas 
übrige neue Gefandefchaftöperfonal im Laufe des geflrigen Zages bereits 
norangegangen war. . 

— Kürzlich wurde, wie bie Bericht-Zeitung mittheilt, aus einem der Vor» 
zimmer bde& berliner Stadtgerichts, in welchem die Michter ihre Sachen 
niebergulegen pflegen, ein Rod und ein Hut entmenbet. 


Baiern. Nürnberg, 20. Der. Einiges Auffehen hat der Beſchluß 
der Gefelfhaft Harmonie erregt, dem aufolge weder Juden als Mit 
glieder berfelben aufgenommen noch als Gäſte eingeführt werben dürfen. 
Diefer Beſchluß wurde mit niche bedeutender Majorität gefahr und ficht 
im auffallenden Contraſt zu der erfien Gefelfchaft der Stadt, dem Mufeum, 
wo ein jübifher Bankier Mitglied ift. j (Eıti. 3.) 

Württemberg. Bir theilten kürzlich mit, daß die Meactivirung 
bes penfionirten Generalmajord v. Rüpplim erfolgt fei. Belanntlich hatte 
dad mürttembergif—he Märzminiflerium, bdeffen Mitglied Hr. v. Rüpplin 
war, unterftügt von der Abgtordnetenkammer, vom König bie fofortige 
unbedingte Annahme der deutſchen Reichtverfafſung gefobert und auch 
erwirkt. 


Hannover. Haunover, 19. Det. Der frühern osnabrüder Peti- 
tion an das Gultusminiflerium über die Einführung des neuen Gefany- 
buchs ift vor kurzem eine zweite nefolgt, deren Petitum dahin geht: Es 
möge das Minifierium e6 als angemeffen erachten, daͤß bie Bearbeitung 
eines neuen Befangbucde nicht dem königlichen Gonfiftorium überlaffen bleibe, 
fondern einer unberbeiligten andern Behörde überwleſen werde; auch ander 
meitig erwägen, ob die Einführung eines Schhulgeſangbuchs überhaupt und 
namentlich unter den obmaltenden Verhälmiffen rathfam ſei. Es ift jedoch 
auch hierauf eine abfällige Mefolution erfolgt. (Rıfl. 3) 

Anhalt. Das neiefte Regierungẽeblatt für das Hetzogthum Anhalt 
Bernburg bringt eine höchſte Verordnung, den Branntmweinhandel be 
treffend, die fiherlich alt Anerfennung verdiene. Hiernach wird zur gleich 
mäßigen Regelung bes Branntweinhandeld und zur größern Beſchränkung 
deffelben verordnet: Das Recht zum bloßen Branntweinhandel ſchließt die 
Befugniß zum Ausſchank des Branntweins nit in ſich, ſowie umgekehrt 
auch den Gall» und Schankwirthen der Handel mit Branntwein (mie auch 
mit andern Getränken) nur dann, wenn fie befonders hierzu privilegirt 
oder conceffioniet find, aufteht. Ohne befondere Gonceffion dürfen Brannt- 
meinbrenner nur ihr eigenes Fabrifat und auch biefed nur in Gebinden, 
die zum Materialhandel Berechtigten aber Branntwein nicht in Oluantitä- 
ten unter einem Dluart verkaufen. Gonbitoren und Zuderbäder dürfen nur 
feine Liqueure in ihren Läben oder in ihren Buben auf Märkten ausfchenten. 
Zumiderhandlungen gegen biefe Berordnung, welche mit dem 1. Jan. 1858 
in Kraft tritt, merden mit eimer Polizeiſtrafe bis au 20 Thin. belegt. 


Freie Städte. Frankfurt a. M., 21. Det. Die Geſedgebende 
Berfammlung vermilligte in ihrer heutigen Sigung die Koften für An- 
ſchaffung der Zurngeräthe der höhern Bürgerfchule, ſowie eine jährliche Er- 
traausgabe von 5000 Fl. für Maincorrection. 

— Dem Dresoner Journal mird aus Rranffurt a. M. vom 21. Det. 
gefchrieben: „Heute habe ich Ihnen ein franffurter Ereigniß au berichten: 
die feit acht Fahren hier dominirende Partei ber fogenannten Gothaner ift 
bei den geftrigen Wahlen unterlegen. Nur in der erfien Mablabtheilung 
hat fie ihre Wahlliſte durchzufegen vermocht, im der zweiten und britten 
Abrheilung hat die antigothanifche Eoalition die Wahlliſte der fogenannten 
demoßratifhen Partei durchgebracht. Es haben überhaupt 1945 Bürger 
aeflimmt, und amar in der erften Abtheilung 400, in der zweften 891 und 
in der dritten 648, und find die Gothaner in der zweiten Mbrheilung mit 
150, in ber dritten mit 545 Stimmen Majorität gefchlagen worden. Eine 
gegnerifche Mehrheit wirb nun die neue gefepgebende Verſammlung wählen.” 

Schleswig-Holftein. Aus dem Holfteinifhen, 19. Det. Der 
Präfesder für das Herzogthum Schletiwig eingefepten Dbermebdicinalbehörbe, der 
dänifche Juſtizrath Schleifer, verfähre mit Willfür und unter Nichtbeachtung 
ber beiehenden gefeplichen Beftimmungen im Sinne det Danifirungsip- 


ſte in und zur grehen Beſchwerde ber deutfchgebildeten Merzit. Solha derſelbe 
neulich eine Verfügung erlaſſen, dergemäß keint Commune befugt fein ſoll, 
ohne feine Genehmigung einen Arzt für die Behandlung ber — 
fen anzunehmen, wodurch die amtorifirten Werste im der ungthinderten Aus - 
übung ihres Berufs ebenfo fehr beeinträchtigt wie die Communen in un- 
gefeglicher Weiſe bevormundet werben. ‘In den Landesgefegen iſt für die- 
ienigen Aerzte, melde zu Phofitaten aſpiriren, eine befondere Bhufifate- 
prüfung angeorbnet. Diefem entgegen merden auf Vorſchlag des. Dem. 
Scyleifner bemährte Phyſici von der Megierung entlaffen und am deren 
Stelle Dänen ernannt, welche nicht einmal die Doctormürde erlangt, ge- 
ſchweige denn das Examen für Phyſikate befianden haben... Ein Unterarjt 
ber daniſchen Armee iſt fo anſtatt des entlaffenen Phyſikus Klind zum 
Phyſitus des bedeutendfin Phyfitarsbiftriets Schleswigs ernannt worden. 
Durch die Zuſſimmung des Dänen Unsgaard' als Interimsminifler für 
Holftein ift es dem Minifter für Schleswig, Wolfhagen, auch jept möglich 
geworden, ben frühern Phyſikus Klin und den entlaffenen Ammann Da- 
vide von ber Direction der beiden Herzogthümern gemeinfamen Seremanftalt 
zu entfernen und dagegen den jehigen Amtmann von Holflein und: dem 
jegigen Phyſikus Dausfhuls au Directoren zu ernennen. In folder Weiſe 
ift ausdrüdlichen Zuficherungen aumwider das gemeinfame Infſlitut einer ein- 
feitig in bänifdher Richtung vorgehenden Behörde Überantwortet worden, 
an welche Veränderung fi bald weitergehende Veränderungen antnüpfen 
dürften. . (Rat.-3.) 
Defterreih. = Wien, 22. Det. In den diplomatiſchen Wer- 
bandlungen ift ein augenblidficer, und gleichfem erjmumgener. Rube- 
punkt eingetreten. Die fo viele mächtige und theilmeife widerfirebende In- 
tereffen berübrende Unionsfrage kann erſt mach ben beendeten und nun eben 
ftattfindenden Divansberathungen, bei dem im Laufe des nächſten Monart 
in Paris hierzu zufammentretenden Gongreß, zur Entſcheidung gelangen. 
Die dänifch-Holfteinifche Frage aber wird bei dem Umftand, baf bie beiden 
beutfchen Großmächte übereingelommen, fie unter den augenblicklichen Ber- 
hältniffen nicht vor den Deutſchen Bund zu. bringen (dem einzigen Weg, 
fremde Ginmifhungsgeläfte fernzuhalten), jedenfall® noch längere Zeit um- 
erledigt bleiben. Die italienifhen Angelegenheiten dürften aber. gegenwärtig 
noch ſchwieriger zu überwindende Hinderniffe darbleten, als in 
bisher noch nom feiner Seite ein Schritt bes Entgegenlommend gemacht 
worden, und nad beachtenswerthen Mitheilungen aus Neapel der König 
noch keineswegs gefonnen ſcheint, auch nur einer der von ‚dem Weſtmächten 
gefoderten Reformen die Bahn zu eröffnen. Die päpftliche Regierung aber 
wird, folange fie Beftand hat, ihre innere und äufere Politik, die befannt- 
lich ausfhließlih nur dahin gerichter erfcheint, die kirchliche Suprematie 
über die weltliche Macht zu begründen, und bie, fie mit unbeugfamer und 
ſeit Jahrhunderten geübter Eonfequeng verfolgt, nie ändern. Und bei den 
unerwarteten und unbercdhenbaren Erfolgen, melde bie katholiſche Kirche, 
zumal in Defterreich erlangt, wo fie Dur ben Abſchluß des Goncorbats, 
mit einem ‚orrhängnißvollen Federzug, Alles und med mehr. wiedergemwon- 
nen, als fie feit den Zeiten der Maria Thereſia verloren, auch nicht ein 
Haarbreit von ihren unmandelbaren Grundfägen abweichen. Gemiffen An- 
beutungen aus Mom zufolge, melden wir allen Glauben beizume ſſen uns 
veranlaßt finden, ſcheint man. fidh dort wenig mit Perbefferungen in der 
Verwaltung, ald vielmehr mit dem Gedanken zu. beichäftigen, bie Hülfe 
der reichen Klöfter zur Unterflügung des päpftlichen Staatdfädels. in jemen 
Rändern in Anſpruch au nehmen, in welden der Latholifchen Kirche durch 
bie neueſten Verträge die unbefchräntte Gebahrung Ihres gefammten- beweg · 
lichen und liegenden Vermögens geflattet, und diefelbe jeder Gontrole der 
Staats behoͤrden entzogen werden, mie dies gegenwärtig der Fall in Defter- 
reich if. Was nun die Donaufürftenthümerfrage betrifft, .fo wird diefelbe, 
bis fie zu eimer endlichen Pöfung gelangt, allerdings noch manche Pbafen 
zu durchlaufen haben, und hierzu nad) dem nun von der Pforte in ber 
Form einer Gircularnote eingelegten Proteft gegen eine Perfonalunion, wel 
chem fih auch Deflerreih und England angeihloffen, noch. emfie Schwier 
tigkeiten zu befeitigen fein. Die von Frankreih und Rußland beabfihtigte 
Gründung eines rumänifchen Reichs, durch welche der vorherrſchende Ein- 
fluß diefer beiden Mächte in dieſen Gegenden  feflgeftellt würde, und der 
gleichzeitig damit amgeregte Plan, den jungen Prinzen Mutat -oder den 
Herzog von Leuchtenberg-Romansımffy auf den neugefchaffenen Thron zu 
erheben, dürfte aber umter allen Umfländen an dem- entſchiedenſten gemein- 
ſchaftlichen Widerſtand der Pforte, Deſterreichs und Englands ſcheitern. Er 
ftere, weil ihr fermerer Fortbeftand an diefe Frage gelnüpft ift; das zweite 
aus erflärlichen nachbarlihen Berhältniffen, und Großbritannien endlich wer 
gen feines Einfluffes im Drient, der dadurch gänzlich vernichtet würde. 
Nebft diefer, die öflerreichifchen Intereffen zunächft berührenden Angelegen- 
heit wendet fich die öffentliche Aufmerkſamktit mit ungeminderter Xheilmahme 
dem großen Rampfe au; -melchen England -gegenwärtig-in Indien zu be— 
fichen dat. Auſeitig Spricht fich der Wunſch für die baldige Unterdrückung 
biefer von allen Gräueln begleiteten Soldatenempörung aus, auf daß Eng- 
land wieder fein mächtiges und entfcheidendes Wort: im emropäifdyen Meros 
pag geltend machen könne. Es kann in der That nicht in Abrede geftellt 
werden, daß die allgemeinen Somparhien fich mehr denn je Großbritannien 
auwenden, das von der öffentlichen Meinung als der epte Dort’ gegen bie 
täglich in befergnißerregender Weiſe fortfchreitende religiöfe und politifche 
Reaction betrachte wird. Einem diefer Tage in einem biefigen Journal er- 
fhienenen und gegen England gerichteten heftigen Artikel ift daher einftiim- 
mige Misbilligung zutheil geworden. Wenn es fen empfindlich aufge- 
fallen und von geringem jourmaliftifcgen Takt zeugt, daf dieſer maßilofe 
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Ausfall des nadteften VYankechaſſes, in einem Augenblid, in welchem bie 

-öfterreihifche Megierung mit der großbritannifchen. in den innigflen Bezie · 
bungen ficht, in einem Blatte Aufnahme finden konnte, das, zumal aus: 
wöärtig, als officiöt betrachtet woird, fo mußte 6 vollends bie allgemeine 

Entrüflung erweden, daß eime Feder, die dem Rande entfproffen, in welchem 
die Lynchluſtiz beſteht, ſich berufen gehalten, die Barmherzigkeit und Gnade 
der Engländer für bie graufamen Mörder ihrer Väter, Frauen und Kinder 

anzurufen. Uebrigens herrſcht fortwährend Bewegung in dem bier verwei · 

fenden biplomarifcherr Eorpt—&o tft ‘der neapofitanifche Befandte, Fürſt 

Petrulla, nad zweimonatlichet Abweſenheit :vorgeftern von Mailand hier» 
her zurückgekehrt. Dagegen reift der franzöſiſche Botfchafter, Baron Bout- 
gun, morgen in einem längern Urlaube nah Paris, und dürfte kaum 
»or Beginn des naͤchſten Jahres auf feinen hiefigen Poften zurückkehten. 
Graf Buol aber wird mit Ende diefes Monats von Karlöbad hier eintreffen 
umd, mie mir mit Beſtimmtheit vernehmen, gewiffen nordifhen Wünſchen 
und Hoffnungen entgegen, wieder die Zeitung der ausmwäctigen Angelegen 
beiten übernehmen. — In den innern Angelegenheiten bat in der legten 
Zeit nichts Bemerkenẽwerthes ſtattgefunden. Das neuerdings in Ausficht ge 
flellte Gemeindegeſetz dürfte nicht fobald erfcheinen, und ebenfo find bie 
Perordnungen berüglich ber Einführung bes Zeitungsfiempels und ber übri- 
gen der Preffe bevorfichenden Maßregeln noch nicht veröffentlicht werben; 
lehtene dürften jebocd nicht fange mehr ausbleiben, da man von einer ger 
wiſſen Seite ber offenbar Eile zu haben ſcheint, der gefammten öflerreichi« 
fen Preſſe eine Fpecififch katholiſche Färbung zu verleihen. 

— Aus Wien vom 19. Det. wird dem Pefler Lloyd gefchrieben: „Die 
ferbifche Regierung hat fidy beeilt, dem biesfeitigen Gabinet ausführliche 
Mittheilungen über die in Belgrad entdedte Verſchwörung zu machen, 
melde, wie Ihnen bekannt, in der vorigen Mode dafelbft zum Durchbruch 
tommen, deifen. Signal die Ermordung des Fürflen Mlerander fein follte. 
Aus den Gefländniffen ber verhafteren Mädelsführer fol fih nun ergeben, 
das kein auswärtiger Einfluß bierbei im Spiele war, ſodaß fi alle Ge 
rüchte, welche Rußland einen Antheil an dem vorbereiteten Drama aufchrei« 
ben, als grumblos ermeifen, Es ſtellt fi im Gegentheil evident heraus, 
dag es anf eine republikaniſche Schilderhebung abgefehen war und daß die 
Verſchwoter in Eerbien in genauer Verbindung mit den Leitern der gegen- 
mwärtig in den Donaufürftentbümern herrihenden Agitation flanden. ar 
bat bei den verbafteten Werichmöreen Vriefe gefunden, welche in dieſer Ber 
suchung Beinen Zweiſel mehr übriglaffen und fehr genaue Details über die 
Zwecke der Berſchwörung enthalten. Fürft Mitofh Obrenowitſch hat fo- 
geich, nachdem die Rachticht von dem in Belgrad verſuchten Attentat be 
kannt geworden, an gerigneter Stelle die Erklärung abgegeben, daß er und 
feine Anhänger mit der Bewegung im Fürſtenthum nichts au thun ha» 
ben.— Das Eeſchelnen eines ruſſiſchen Kriegefhiffs vor Ruftfhut 
hat Hier bebeutendes Auffehen erregt. Wie man aus Konftantinopel erfährt, 
betrachtet die Pforte das Erfceinen des ruſſiſchen Rriegefhiffe auf ber 
Yöhe von Nuftihuf als eine Verlegung der befichenden Verträge und hat 
der Großvezier MlirPafba von dem ruffifchen in Konftantinopel beglaubig- 
ten Befändten Aufllärungen darüber verlangt.” 

— Zufolge einer Verordnung des Unterrichtömimifieriums müffen fortan 
die Schüler fämmtliber Aacultäten an der Univerfität an Sonn: ‚und 
Feiertagen an der dortigen Kirche, welche wieder dem Sefuiten übergeben 
wurde, dem Hodamte beimohnen. Wie verlauter, ift auch dem Profeffo- 
sentörper vorläufig eine ähnliche Einladung ober Auffoberung zutheil ge- 
worden. Grtf. I.) 

— In Fiume wurde dieſer Tage ein gräßlicher Brudermord begangen: 
Um 11. Det, um 8 Uhr Abende, wurde ein junger Mann von 24 Jah. 
ten von feinem eigenen Bruder plöglich durch einen Stich am der Kehle ber 
art verwundet, daß ber Unglückliche augenblicklich tobt niederſank. Ein 
früher zwiſchen ihnen vorgefallener Streit fell die Urfache ber umfeligen 
That gewefen fein. 

— In Nagpkörü im ſzolnekter Gomitat brannten am 5. Det. drei 
Däufer ab, wobei ſechs Menſchen von ben herabflürzenden Trümmern er- 
fchlagen wurden. 

zautreid. 


U Paris, 21. Da. & Dr. v. Thouvenel an feine Regierung derich · 
tet, zeigt die Pforte eine Energie des Widerſtandes in der Donaufür- 
Renthümerfrage, die man an ihr nicht gewohnt iſt. Gie erinnern ſich, 
daß ich ſchon vor längerer Zeit auf diefe Eventualität als diejenige hinge- 
miefen habe, melde die frangöfifhe Diplomatie erwartet und am meiften 
gefürchtet hat. Es kann den Reiterm der frangöfifchen Staatsgefchäfte nicht 
entgehen, daß der dauernde Widerſtand der Türkei, ale der bei der Drga- 
nifation der rumänifchen Reihe zunächſt betheiligeen Macht, eine Klippe 
für die Plane des parifer Gabinets werden müffe, melche ſchwer aus dem 
Berge au räumen ſei. Kann Frankreich in Verbindung mit Rufland be- 
mwaffnet gegen die Türkei einfchreiten, für die ed gegen Rußland vor fur 
jem dab Schwert gerogen, umd nachdem Frankreich fo bebeutende Opfer an 
But und Blut für Erhaltung der Türkei gebracht, kann «6 ſich nun gegen 
den Schüpling wenden und ihm mit Gemalt ein Stud Macht entreißen, 
das. um fo ſchwertr ind Gewicht fälle, je hartnädiger «8 vertheidigt wird? 
Man ift hier fehr umgufrieden mit Konftantinopel, das fi immer mebr 
firdubt, dem Willen Napoleon’ au milfahren. Man hat den neuernannten 
türfifchen Minifter Ali Paſcha für franzöfifhgefinnt gehalten, und ficht nun, 


zur Union ihren Gtur, unausbleiblih nachſichzoͤge. Auf Preußen fol man 
nad Anzeichen, melde fi) in ber legten Zeit kundgegeben haben, nicht im 
dem Sinne reinen können, wie man mwünfdht, Gelindefiens autgebrüdt, 
man ift in Berlegenheit. Ungehalten ift man gegen Deſterrtich, das man 
binter der Feſtigkeit der Pforte vermurhet oder, mas mahrfcheinlicher iſt, 
weiß. Auf das Gebahren Defterreihs im Dfien antwortet Frankreich durch 
fein Gebahren im Weſten. Italien betrachtet man als das nächfte und geeig- 
metfte Gebiet, von mo aus fi drohen läßt. Frankreich ſucht eine 
Bereinigung des Königreichs und des Großherzogthums mir Piemont und 
bann der drei Staaten mit Rußland zuftande zu bringen. Mit Rußland, 
das ift bie Pointe. Hier heißt es noch immer: mit Rußland; gegen Defler- 
reih. Die Sache hat freilich zmoei Seiten, und bad parifer Cabinet läuft 
nicht Gefahr, fich bloßzuſtellen; denn diefe Bereinigung kann zunächſt gr- 
gen maniniftifche Erhebungen gerichtet werben, nur hätte dann Rußland 
nicht dabei zu thun. Denn Rufland kann den italienifhen Regierungen 
im Fall eines Aufjiandes nicht au Hülfe fommen. Mit Piemont ift man 
bier, wie immer in Momenten der Ungufriebenheit mit Defterreich, auf dem 
beften Fuß. Es wird bemerkt, daß der Marquis Vilamarina häufiger als 
fonft Unterredungen mit dem Grafen Walewſti habe. — Es ift von einer 
Berfammlung der Marfchälle von Frankreich zu Compiegne die Mede, um 
die neuen militärifhen Eintitungen zu berathen, melde infolge ber 
Erfahrungen im Lager von Chaͤlons getroffen werben follen. Wie ver- 
lautet, wird der Kaifer in Perfon das au Bincennes neuerbaute Militär 
bospital einweihen. — Die Minifterkrifis in Spanien bauert fort, ob» 
gleich der General Armero zum Minifterpräfidenten ernannt worden iſt; 
ein Feldhert ift noch keine Armee und ein Miniflerpräfident fein Miniſie · 
rim. Hr. Mon hält fih auf feiner Rückreiſe von Rom nad Madrid feit 
vorgeftern hier auf; er beabfichtigt eine Unterredung mit dem Kaifer zu er- 
fangen. Aus feinen Aeußerungen fol zu entnehmen fein, daß er nicht ge» 
wiß if, mit dem General Armero ein Minifterium zufammenfegen zu kön ⸗ 
nen, da zu befürchten flche, daß die Königin Beute aufgenommen wünfden 
werbe, die au feiner Zarbe nicht paffen, und daß er ih auf den Wider⸗ 
ſtand des Generald Narvaez und des Hrn. Bravo Murillo gefaßt machen 
müffe. Rach feiner Anfiht mären bie Zuftände in Spanien zmeifelbafter 
denn je. 


— Dis Gericht dat Migeon (vergl. Nr. 247) wegen unbefugten Zra- 
gend des Kreuzes der Eprenlegion zu einem Monat Gefängnif verurtheik, 
ihm jedoch megen des Zragens fremder Drden Srigeſprochen, indem es ſich 
in biefer Hinfigt für incompetent erflärte. 


Großbritannien. 

+ London, 21. De. Das Morning Ehromicle fagt: „Der König 
von Preußen, deffen Unmwohlfein jüngft die allgemeine Aufmerffamteit 
fo fehr in Anfpruh nahm, hat ein Recht auf die amende honorable von 
einem Theil der engliſchen Preffe. Noch iſt die Zeit nicht gelommen, mo 
man in Bezug anf den politifhen Gharafter der Greigniffe, die fi an den 
ruffifchen Krieg geknũpft haben, die ganze Wahrheit enchullen kann. Einer 
unferer ausgepeichnetfien Staatdmänner hat ebenfalls ein Recht zur Klage, 
daf man ihm jenem Syſtem amtlicher und diplomatifcher Heimlichkeit opferte, 
welches oft die Beweggrũnde öffentlicher Männer in Dunkel zu hüllen 
zwingt, bis gemiffe Urfachen au erifliten aufgehört haben. Aber während 
der König von Preußen fi bis zu einem gewiffen Grade in berfelben Rage 
befindet, leidet ex unter dem Nachtheil, daß er die Ehrenretzung feines Gha- 
after wielleicht nicht erleben wird, Man erinnert fi, wie König Fried · 
ri Wilhelm mit jeder Art von Echmähung angefallen wurde, weil er 
mährend der Kriegözeit eine firenge Neutralität beobachtete und fomit, fei- 
ner Ueberzeugumg nad, that, was die Pflicht gegen fein eigened Vaterland 
ihm vorſchrieb. Diejenigen, die gegen ibn bie Stimmung Europas zu 
hehen umd fogar fein Volt zum Aufruhr zu reizen ſuchten, kannten voll- 
kommen die Schwierigkeiten, die ihm entgegenflanden, ſowie bie Berpflic- 
tumgen, welche die eigenthümliche Bage feines Königsreihs ihm auferlegte. 
Abſfichtlich entflelten fie fein Verhältnig zum preufifchen Volt und verbreb- 
ten fie die Motive feiner Friedensliebe; umd um feine dem vulgären Binn 
zuſagende Infpiration wegzulaſſen, fprengten fie aus, Preußens Neutralität 
babe nichts Anderes zum Zweck, ald dem elenden Gewinn eines ausfchließ- 
lichen und befgüpten Zranfitogefhäfts zu ernten. Es wäre nur gerecht 
und anfländig von Geiten jener englifhen Journaliſten und öffentlichen 
Männer, die einen ber weifeflen und patrietifchften Monarchen, welche je 
in Europa regiert haben, fo eifrig verunglimpften, wenn fie die @elegen- 
heit feiner gehofften Genefung von einer gefährlichen Krankheit ergreifen 
mwolten, um einige der Verleumdungen, die zu politifchen Imeden gegen 
ihn gefchlendert wurden, zurüdyunchmen, Wäre die Krankheit des Königs 
ungludiich ausgefallen, fo hätte man ums mit pofihumen Zobpreifungen 
überfhroemmt, worin alle feine perfönlichen Tugenden übertrieben, alle feine 
politifchen Fehler entſchuldigt worben wären, Ehrenvoller wäre ed, unpar- 
teiifche Gerechtigkeit dem Monarchen miderfahren zu laffen, folange er noch 
unter ben Lebenden weilt; und dazu ift reichtichet Stoff vorhanden: Der 
König von Preußen that fein Aeußerſtes, um einen Rrieg abaumenben, ben 
er ald ungerecht und unnõthig erlannte. Allen Einfluß, den er matür 
licherweife auf den verflorbenen Kaifer von Rußland befaf, bot er auf, um 
ihm von dem Angriff abzurathen. Als diefe Abmahnungen fruchtlos blie- 
ben, weigerte fi der König von Preußen die Allianz (mit Rußland), die 
im Brieben beftanden hatte, mit ben Waffen zu ratificiren. Wenn er «6 


daß er ſich im entfheidenden Augenblick gegen das parifer Gabinet wendet. | abichnte, den Weſtmächten als Kriegführender beizutreten, gebrauchte er 
Man will fogar wiffen, daß die leifefte Dinneigung der türfifhen Minifter | doch feinen ganzen Einfluß zu ihren Gunften, fobald jener Einfluß erfprich- 
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liche Wirkungen verſprach. Ws endlich ein Aufhören der Feindfeligkeiten 
möglich ſchien und Ford Palmerfton’s Parteigänger den Ruf nach meiterm 
Dlutvergießen erhoben, da trugen die geheimen Rathfchläge des Königs von 
Preußen nicht menig zu ber Ausgleichung bei, bie bald nachher erfolgte 
und deren Mefultat ber Parifer Frieden war. Das Übrige Europa welß 
die politifche Haltung des Königs von Preußen nad Berbienft zu mürbie 
en. Er ift der ſtille Allürte des Kaiſere Napoleon in beffen Plänen zur 
haltung des Weltfricbene gemefen. Da mir jept in der Lage find, 
Nugen zu ziehen aud jener Ruhe, die mir in nicht geringem Grade dem 
König von Preußen zu verdanken haben, fo wäre ed nichts als reine Ge 
rechtigkeit, unfere Verbindlichkeit renigftens durch Zurüdnahme der fchno- 
den Berleumdungen, mit denen man ihn vor amei bie brei Jahren über 
häufte, anzuerkennen.” 


Rußland. 

Der in Barfhau erfheinende Warfchauer Eourier hatte bei dem 
Bericht über den Einzug des Kaifers den Umftand weggelaffen, daß ber 
felbe zuerſt der römifch-Parholifchen GBeiftlichkeit begegnete und die Segnun- 
gen biefes Belenntniffes noch vor denen ber griedhifchen Kirche empfing. 
Es erregt Yuffehen, daß dies Blatt nachträglich diefen Act mit befonderm 
Nachdruck hervorhebt. „Bor der katholiſchen Alexanderkirche“, fo wird etzaͤhlt, 
„wartete der Erzbiſchef Fhalkowſti am der Spitze der katholiſchen Geiſtlich · 
keit, Bei feiner Ankunft vor dem Tempel geruhte Se. Maj. anzuhalten, 
nabte filh dem Erypriefter, nahm den Helm vom Haupte, empfing von dem 
Erzbifchof dad Weihwaſſer, mit dem er ſich befprengte, und küßte hierauf 
das ihm bdargereichte heilige Kreuz.“ Es mird die Bedeutung biefes Er- 
eigniffes, das feines Eindruds auf die Maffe der polnifchen Bevöllerung 
nicht verfehlen kann, noch weiter betont. 

— Ueber den neulich erwähnten Schiffäbrend auf dem Radogafee wird 
jegt berichtet, daß von den bafelbft befindlichen 672 Booten und 245 Flöfen 
32 Boote verbrannt, 151 Boote untergegangen, 91 Boote und 225 Flöße 
befchädigt worden find. Der Schaden beläuft fi, den Angaben ber Schiffe: 
eigner zufolge, auf etwa 500,000 R. S. Weder bei der Feueröbrunft 
noch beim Sinken der Schiffe find Menſchen ums Reben gelommen. 


Dfindien. 
Aus Bombay vom 17. Sept. wirb der Morning Pofi gefchrieben: 
Der folange erwartete und fo fehnlichft erwünfchte Fall Deihis feheint jegt 
nahe bevorzufichen. Wan erwartet hier im ber That, das Schidfal der dem 
Verderben geweihten Stadt werde ſich bis zum 15. Sept. entſchieden haben. 
In tegterer Zeit haben nur noch ein paar Megimenter in Bengalen ſich 
empört; allein fie find nicht fo mohlfeilen Kaufe dbavongelommen mie die 
früher aufgeftandenen, Site werden von allen Seiten von den Zruppen 
der Königin wie Hunde verfolgt und überall, wo man ihrer habhaft wer 
den fonnte, miebergefhoffen oder miedergehauen. Zum Glück läßt ſich jeht 
wirflich behaupten, daß das einheimiſche Heer Bengalens nicht mehr beftcht. 
Berflärkungen treffen in Kaltura und Bombay ein. Im erflerer Stadt 
find 6000 Mann und bei und das 35. Regiment von der Infel Mauritius 
und ein Derachement Pöniglicher Artillerie ſowie das 89. Regiment vom 
Borgebirge der guten Hoffnung angelommen. Es find dies fämmtlid Zrup- 
pen, bie nicht direct aus England abgefender morden find. Obgleich fich der 
indifhe Aufftand als eine Mitirärerhebung beieichnen läßt, fo muß ich 
doch zu meinem Bedauern bemerken, daß eine fehr große Anzahl unab- 
hängiger imdifcher Häuptlinge feindliche Gefinnungen gegen bie Engländer 
tundgeben und bei mehren Gelegenheiten den Infurgenten Beiſtand gelei- 
flet haben, indem fie ihnen Mannfchaften und Geld gaben, Daß ferner 
felbft folche Gingeborene, welche zu der Regierung in naher Berichung 
ſtehen und unmittelbar von ihr abhängen, die Abneigung, die fie gegen die 
Engländer hegen, nicht verbergen, ihre Sympathien für die Aufftändifchen 
mehrfach haben durchblicken laffen und ihnen Nachrichten hugehen ließen, 
welche ihnen von offenbarem Natzen für ihre nieberträchtigen Machinatie · 
nen waren. Zropdem fährt die Megierung fort, diefen würdigen Eingebo- 
renen hoͤchſt einträgliche und verantwortlidye Stellen anguvertrauen. Es ift 
geradeu wibderfinnig, wenn man behauptet, die indifche Megicrung babe 
nicht viel für die Eingeborenen gerhan; im Gegentheil, fie hat, wie ich das 
feit einer Reihe von Jahren zu beobachten die Gelegenheit hatte, ſtets viel 
zu viel für fie gerhan. Sie hat ihnen oft zu WUnftelungen verholfen, ohne 
daß fie dem geringfien Unfprud darauf gehabt hätten, und zwar zum 
Nachtheil jener Europäer, weldye weder zum Deere noch zur Civilderwal · 
tung, fondern au jemer Glaffe gehören, meldye nichteontractlihe Diener der 
Gompagnie genannt werden. Das Heer von Bombay ift fortwährend treu 
geblieben, mit Ausnahme des 27, Megiments und einzelner Detachements 
des 12, und 13. Regiments. Befürchtungen het man nicht. Das Heer von Ma- 
dras ift gleichfalls aunerläffig; doch muß ich geftchen, daß unter dem niedrig. 
ften Bolkeclaffen der beiden Präfidentfchaften eine geheime Misftimmung herrſcht, 
und daf nur die Anweſenheit einer bedeutenden curopäifchen Streitmacht in 
Indien das Auflodern des umter der Afche glimmenden Feuers zu einer 
hellen Flamme verhindert. Es iſt das die allgemeine Anſicht der in Indien 
lebenden Europäer. Ein Detachement des zu Difa ftehenden 2. leichten 
Gavalerieregiments des Heeres von Bomban, welches Neigungen zur In 
fuborbination gezeigt harte, iſt faſt bis auf dem lehzten Mann von zwei 
Gompagnien des 85. föniglihen Regiments niedergemadt worden. Die 
Revolvers find hier für und die beften aller Waffen, weil auf einen ein 
zigen Eingeborenen Verlaß ift, felbft nicht im Kreiſe des häudlichen und 
Privatlebens. In dem Augenblick, mo ich diefe Zeilen ſchreibe, habe ich 


meinen Revolver auf dem Zifche geladen neben mig liegen; ja. man kann 
fügen, daß faft fein Europäer ohne Vertheidigungswaffe ifl. z 
Briefen aus Herat zufolge hatte das perfifche Heer bei feinem Ein- 
auge bdafelbft fämmtliche dort lebende Juden aus der Stadt verjagt und fie 
mit einer folhen Härte behandelt, daß eine große Anzahl ben Mishand- 
lungen erlegen war. Alle Juden hatten den Befehl erhalten, fih nad 
Meſched zu begeben, mo fie gegenmärtig von neuem einer unwürdigen Be- 
handlung ausgefegt find.” 





Königreih Gachfen. . 

Dresden, 22. Det. Das Dreddner Journal berichtet: „Auf Anord- 
nung der höchflen katholiſch geifllihen Behörde fanden heute Vormittag in 
den katholiſchen Pfarrfirhen zu Neuftadt» und Kriebrichflabt- Dresden, in« 
gleichen in der Kapelle des hiefigen Fofephinenftifis feierliche Serlenämter 
für Ihre königl. Hoheit die jüngft veremigte hochſelige Prinzeffin Marie 
ftatt. Dem Vernehmen nad ift eine derartige Todtenfeier auf den heutigen 
Tag aud für die übrigen katholiſchen Kirchen Sachſens angeordnet geweſen.“ 

5 Reipzig, 22. Det Heute fand der chemalige Schneibergefelle Gu- 
ſtav Friedrich Heinrich Zimmermann aus Wiche im Preufifchen vor der 
Barre bes hiefigen Bezirksgerichts. Nah feiner Darſtellung war er 
bas Dpfer eines traurigen Geſchickks. Er hatte bereits- das Handwerk fei- 
ned Vaters, eines Schneidermeifters, erlernt, als ihmen eine Erbſchaft zu- 
fiel, Sofort verlangte fein Vater, daß er feine Profeffion aufgebe, zwang 
ihn zu einer Delrath und nöthigte ihn, einen Dandel anzufangen, ben er 
gar nicht verftand. Die Folge war, daß er nicht allein das Erbe, fondern 
aud die ganzen Erfparniffe feines Vaters, der, nachdem er den Sohn ins 
Unglüd gebracht, feinen legten Heller ergab, um ihn daraus wieder zu 
befreien, zuſehte und bald in Ueberſchuldung gerieth. Als nichts mehr 
da war, verließ ihm feine Fran und ging nah Amerika. Nun verfiel Zim« 
mermann, wie er fi felft ausdrückte, auf „ſchlechte Streiche“ und mußte 
alsbald wegen mehrfacher Fälfhungen eine mehrjährige Zuchthausſtraft et · 
leiden. Um 26. Juni d. 3. aus dem Zuchthaufe zu Halle entlaffen, tam 
er hierher, um fi durch Gigarrenmadhen fein Brot zu verdienen; «8 wollte 
ihm aber nicht recht gelingen, und fo führte er denn vorige Meffe aber. 
mals einen „ſchlechten Streich" aus, der ihn heute auf die Anflagebant 
brachte. Er begab fi nämlich zu dem Manufacturwaarenhändfer Weir 
Genborn aus Langenſalza, welcher zur Meffe bier feilhielt, gab fi) dert 
für den Fuhrmann Beyer aus Lauda aus und erklärte, baf ex vom Kauf- 
mann Scheibe dort beauftragt worden fei, ihm drei Stück ſchwarze Orleans 
mitzubringen, die er bei Weißenborn auf Eceibe's Rechnung entnehmen 
folle. Der Amtmann in Lauda fei geftorben und ber Drleans folle zu 
Trauerfleidern dienen. Das war nun zwar Alles erlogen, aber er erzählte 
ed fo treuhersig, daß man nicht den geringften Zweifel in feine Angaben 
fepte, umfomweniger, als Scheibe ein langjähriger Kunde Weißenborn's war. 
Repterer padte daher ſogat zu dem beflellten drei Stüd noch ein viertes, 
und hiernach holte es Zimmermann ab und verfügte fih mit der Beute 
fofort zu einem berliner Mleiderhändfer, dem er die wier Stück Drlians 
anbot. Diefer mies auch den verbächtigen Handel keineswegs von fid, 
mwahrfcheinlih um im Stande zu fein, nächte Meffe feine Waare „wegtu 
geradezu beifpiello® billiger Einfäufe” um den Decilionteltheil ihres mah- 
ren Werths verkaufen zu können; allein er that ein fo miedrige® Gebot, 
daf Zimmermann aus Aerger darüber meiterging. Auch bie fpätern Ber- 
faufsbemühungen blieben ohne Erfolg und führten vielmehr zu feiner Ar 
retur, Er geftand fein Vergehen unummunben ein und wurde bezüglich 
der drei erfien Stücke Orleans wegen Betrugs, bezüglich des lehten megen 
Unterfhlagung in Betracht feiner Müdfäligkeit zu einem Jahr fieben Mo- 
naten Arbeitshans verurcheilt. Worker hatte Zimmermann in gänzlicher Ber 
fennung des jegt geltenden Internationalrecht® noch beim Bericht angefragt, 
ob es ihm nicht eutſchuldigen müffe, daß er ſich bei Verübung des Ber 
brechens feinen Sachſen, fondern einen Ausländer herausgefucht habe. 


> geipgi , 23. Det. Einer Bekanntmachung bed Directoriumd des hie 
figen tönig dem Bezirkegerichts zufolge werden vom 1. Ron. an bie öfr 
fentlihen Gerihtsverhandlungen nicht mehr in dem zeitherigen Bo 
cal, auf der fogenannten Alten Wage, fondern im Gerichtöhaufe felbft und 
smar in ber Regel im dem großen Verhandlungsfaale (zweit Etage Mr. 56, 
Eingang 1.) abgehalten werden. Die Galerien des Verhandlungefaale. wer- 
den für den Michter- und Sachwalterſtand, fonie für andere, den gebilberen 
Ständen angehörige Perfonen refersirt und befindet fi der Eingang 
dazu im der dritten Etage. Die dem Michter- und Sachwalterſtande an- 
gehörenden BPerfonen bedürfen einer Eintrittsfarten, dagegen dürfen bie 
übrigen Galerien nur gegen Vorzeigung von Cinteittöarten betreten wer · 
den, ſedoch werden dergleichen Karten allen den gebildeten Ständen ange- 
börenden Prrfonen auf Anmelden von dem Directorium unentgeltlich verab- 
folgt. Für Damen: werden keine Gintrittöfarten ausgegeben; fie merden 
jedod, auf die Galerie augelaffen, wenn fie in Begleitung von eintritts- 
berechtigten Männern erfheinen. Für die Sournakiften find befondere 
läge eingerichtet, zu welchen das Directorium bis auf Widerruf gültige 
Karten ausgibt. 

Reipzig, 25. Det. Borgeftern Rachmittag wurde im hiefigen Floß- 
graben der Leich nam des Incorporieten im Zohannishospital, frühern 
Dautmannd R, aufgefunden. Körperliches, namentlich in heftigem Blutan- 
drange befiehendee Leiden man den R, au dem Entichluffe, ſich das Leben 
zu nehmen, gebracht haben. (Reini. Tagebl.) 
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— Die Stände des Meifiner Kreifes haben die Mitglieder der Gom- 


miffion gewählt, welche bei der Friedensrihterwahl in den drei Amts | 


hauptmannfchaften des Kreiſes formie in dem zur Reipziger Rreisbirectiom 
aehörenden Theile des alten Meißner Kreifes thätig fein fol. 


Perſonaluachrichten. 
Gtanbeserböhungen. Der dermalige Aſſocieé der Steßhandlung Elericus, 
Zichl u. Comp, in Rürmberg, F. 2. Lucas, ift in den erblichen Adelsſtand bes 
Königreichs Baiern erheben werden. 
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- Neuere Radrichten. 


“Wien, 22. Der. (Telegrappifche Depeſche) Hier eingetroffene 
Nachrichten aus Bukarefi melden, daß ber walahifhe Divan 


' am 21. Det. als Wünſche aller Elaffen der Bevölkerung ein» 
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flimmig votirt hat: 1) Anerkennung der Autonomie nad den 
alten Gapitulationen mit ber Pforte; 2) beftändige Reutra- 
lität des Bandes; 5) Union mit der Moldau unter einem erb- 
lien fremden Fürften, deſſen Nachkommen griehifh zu er» 
ziehen; 4) Repräfentatinregierung mit einer Randesvertretung., 





Handel und Induftrie, 


Dar von Mar Birth in E eig a. M. herausgegebene u Arbeitgeber 
bringt in feiner Re. 51 folgende Mahnung an die Arbeiter: „Wir haben ſchon 
einmal einen Mahnruf an Die Mebeiter ergehen laffen, daß fie die jepige günftige 
Seit zum Sparen benupen ſollen, weil diefeibe nicht immer andaurm werte, om 
bern nothwendig wieder einer Stockung Vlad machen müfe Wir müffen dieſen 
er wiederholen, weil uns leider fortwährend von zu vielen Seiten Klagen 
darüber zugeben, dab die Arbeiter ihren in manden Branden ganz bedeutenden 
Berdienft, weit entferne zu ſparen, fofore verscehren; daß die jegige günflige Btel« 
kung der Urbeiter, ſtatt fie ſittlich und geiftig zu heben und ein —e — Be: 
haͤtiniß zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern berauftellen, seit mehr dazu beigetra- 
gen habe, diefelben übermürhig zu machen, fodap Legtere häufig den beihämendften 
Drmütbigungen fih ausfegen malen um im ihrem Gefchäft feine Stodung entre 
ten zu laffen, Wir müßten ſehr bedauem, wenn diefe Haltung in mweitern Kreiſen 
Nachahmung finden fellte, denn wir fürchten mit gutem Grunde, daß am Ende 
die Arbeiter felbt, und unter ihnen aud die guten, am meiften darunter leiden 
müßten. Wird der jehige induftrielle Aufſchwung von den Gehülfen zu nichts An ⸗ 
derm benust, als um die Arbeitgeber zu drüden, dann ift zu befürchten, daß, 
mern das Blatt ſich einft wendet, auch auf der andern Weite viele der Lehtern 
die Arbeiter ihren jegigen Uebermuth entgelten laſſen werden. Und dieſer Wende: 
puntt ift leider unausbleiblih. Cine jolde ungeheure Production, wie wir fie in 
viefem Jahre erleben, muß nothwendig zur Ueberproduction im einigen Branden, 
zur Yufftauung gemiffer Induftrieerzeugniffe, zur Dandelstrifis und zur Arbeits: 
Rodung führen. Was fol dann aus den keuten werben, wenn jie ji nichts zus 
rüdgelegt, nichts erworben haben als eine Verbitterung der Meifter. Das muß 
zu den bebaurrlichften Zuſtaͤnden führen Daß wir unfere Klagen nicht auß der 
?uft greifen, davon gibt uns eine Meibe von Zufchriften, in melden zum Theil 
auch undurhführbare Maßregeln von Belten der Principale vorgefchlagen werden, 
Jeugriß. Um unter vielen ein Beilpiel berauszugrefen, jo beklagen fi die Schnei⸗ 
dermeifter fehr Über das Gebahren ber Gefelen. Bei höberm Lohn wird ſchlech 
tere Arbeit geliefert, und wenn bie Meifter die Beſchwerden ihrer Kunden den Ge 
bülfen mitzuthellen wagen, fo tisfiren fie, daß Die ganze Werkftätte die Nadel nie 
verlegt. Auf der einen Seite ergreifen meniger Lehrjungen das Gewerbe, weil fie 
die Goncurrenz der Raͤhmaſchine befürdten, auf der andern Seite wagen die Mei- 
der, namentlid in kleinern Städten, die Einführung der Maſchine nicht, weil fie 
befürchten, daß die Gehülfen fofort ihre Werkftätte verlaffen. Aus demfelben Grunde 
Jetrauen fie fich nice Arauenarbeit zur Aushülfe für leichtere Arbeiten (a. B. für 
Beften) zu verwenden, ebgleih eine ftärfere Berwendung von Frauen in diefem 
Geihäft im allgemeinen Intereffe gerade wünſchenswerth wäre. Jüchtigt Arbeiter, 
namentlid Zuſchneider, erhalten dabei ensemen Gehalt und find feiche oft nicht 
einmal vaflr zu bekommen. in geſchickter Zuſchneider erhält in unferer Gegend 
1000 Zhle. bis 2000 Fl., was mittiere Bejcäfte, gar nicht präftiren können. In 
Kondon werden 33 ſogar bis 000 Fl. bezahlt, d. h. mit dem Gehalt eines Mi: 
nifters in einem Meinern Staate. Won einem petersburger Geſchaͤft erfahren wir, 
Daß dort für die Fagon eines Mods 7 Kronenthaler und für eine Weſſe IR. S. 
bezahlt werden. Es it nicht zu leugnen, daß der Berdienft der untergeerbneten Ar: 
beiter gegenüber dem der i noch fehr gering ift, allein das ıft fein Grund 
dafür, daE die Erftern nun auf die Gunft der seit, die Füle der Beftelungen, die 
Roth der Meifter ſpetuliren und diefe in bie Enge treiben: ſollen, fondern Daß fie 
ihre Kenntnifſe und ihre Fertigkelt ausbilden, um auf diefe Meile ihr Einfommen 
zu vermehren, . Wenn die Arbeiter zugleich dieſe Gunft der Zeit zu Erſrarniſſen 
benugen, dann Fünnen fie auch leichter zu andern Zeiten auf ihren Roderungen 
beftehen, weil fie nicht ven der Hand in den Mund zu leben und jede beliebige 
Beihäftigung anzunehmen brauchen. Wir ermahnen die Arbeiter mit gutem Grund 
au einem verträglichen Benehmen gegenüber ihren Principalen, weil wir von ber« 
ichiedenen Beiten zur Anregung von Maßregein aufgeforert werden, denen wir 
aus Rüdfiht für das Mohl der Arbeiter nicht das Wort gönnen möchten. Unter 
UAnderm it von Seiten größerer Kabrifanten der Borfihlag zu einem Eartel unter 
den Arbeitgebern gemacht werden, wodurch diefe ſich verpflichten follen, wideripän- 
ftige und brutale Individuen, die bei dem Einen die Arbeit verlaflen, keine Ber 
ihäftiaumg mehr zu geben. Wir führen biefe Thatſache bios beifpielsweife am, 
um zu bemeifen, dab der Uebelſtand vorhanden ift, und um unferer Mahnung mehr 
Nahdruf zu geben. Gin anderer Borfchlag, der dahin abzielt; die Arbeiter durch 
einzu erlaffendes Beleg zwangtweiſe zum Sparen in der Meije anzubalten, daß 
d * Axbeitgeber geſetzlich berechtigt werden, einen Ihe des Wochenlehns zurückzu⸗ 
halten und zu Gunſten der Arbellet auf Zine zu legen, verdient cher Erwägung 
und wir werden auf diefen Gegenſtand zurüdtommen. Möchten alfo die Urbeiter 
ihre jepige Macht nicht misbrauden, fondern durch Rleif, Sparfamfeit, Verträg⸗ 
lichkeit und ernftes Streben für ihre Ausbildung die Bunt der Seit venugen, um 
eine dauernde Verbefferung ihrer Yage zu erringen.’ 


fürt a. M., 21. Det. In der geſtern ſtattgehabten Eigung der De · 
legirten deutſcher Zettelbanken, bei welcher bie Darmſtädter, die Nerddeut 
ſche, die Mitteldeutſche, die Yuremburger, Gothaer,’ Thüringer, Hamburger, Büde 
burger und Roftoder Ban? vertreten waren, wurden die von Dem bereits ermähnten 
Ausihuf formulirten Principien, wie fie den Statuten der deutſchen Zettelbaͤnken 
von nun am zugrunde liegen follen, einftimmig angenommen, Nach den uns zu 

ehenden Mittbeilungen, die auch mit einer Machricht im der heutigen Frankfurter 
endeiszeitung übereinftimmen, find die angenommenen Gruntfäge im Wefentlihen 
folgende: „Die Bankneten werden zu einem Drittel dur Boarvorrath und zu 
Amel Dritteln durch Wechſel gedeckt, welche drei Unterfehriften befigen und nicht 
über drei Monate laufen, Leber den Betrag des eingezablten Metiencapitals hinauf 
dürfen beine Noten ausgegeben werden, und es find die Statuten der Banken da: 
nad abjuändern. Die Bankneteninbaber haben Prioritätsrechte. Der Cinlefunge: 
onds und die Bankactiva folen getrennt fein. Es werden jährlich durch Das Loos 
zwei Banken gewählt, welche die Eontrole Über die andern üben. Den Regierun: 
‚en fell eine Theilnahmt an der gegenfeitigen gen geftattet und teren 
Meeinun a darüber veranlaßt werden, Et fol dahin gewirkt werten, daß 
vie Bantnoten gegenfeitig von aßen Banken angenemmen werden.” Die Beſchlüffe 


folen in einer litbographirten Gopie den vertretenen wie nicht vertretenen Banken 
zur Ratification wie zum ann a Beitritt eingelandt werten, worauf erft 
Mittheilung an die verfdiedenen Regierungen erfolgt. Während der Berhandlungen 
nagmen dis Sankdelegitten die Gelegenheit wahr, gegenfeitige Anſchauungen über 
den Stand des Seſchaͤfte pi machen. Diefelben follen trop der gegemmärtigen 
Gelokrifis ein äußerft günfiges Refultat geliefert haben. Ae 9.) 

*Beipzig, 23. Det. Giner der Gauptfählichen Gründe, welche auf den Eurs 
ter Allgemeinen Deutfhen Ereditactien ihren Drud ausüben, ſcheint 
uns die Ungewißheit Über den Zeitpunkt der naͤchſten Einzahlung zu fein. Dbwol 
nun im biefer Beziehung ein definitiver Beſchluß Baum gefaßt fein dürfte, fo läßt 
ih doch nad einer und zugegangenen Mittheilung, die wir fr zuverläffig zu hal 
ten bedechtigt find, annehmen, daß im Laufe dieſes Jahres eine neue Ginzahlung 
ſchwetlich fattfinden wird. 


+ Berlin, 21. Det. Der biefige Eentralverein für die deutſche Aus wan⸗ 
derungs: und Golonifationsangelegenheit hatte befanntlih im Jahre 
1854 auch feine Aufmerffamkeit auf die britifhen Befigungen in Amerika gewen · 
det, und ſich auf Beranlaffung gutachtlich darüber geäußert, inwiefern ıfich die dor · 
tigen Auflände dazu eigmetem, Die Richtung der deutfhen Auswanderung dorthin 
ernpfehlenswerth zu machen. Auf Grund thatfädlicher Erfahrumgen hatte der Een: 
tralverein feine Meinung ‚dahin ausgerprodhen, daf in DObercanadd, welches von 
Briten colonifirt ift und unter britifdpen Inftirutionen fteht, Die Anſiedelung für 
deutſche Einwanderer fchr angemefien ‚und vortheilhaft fein würde, während bin 
gegen don der Einwandrung in Niedercanada, deſſen Beuölferung franzöfifch ift 
und defien foriale Inftitutionen noch ganz feudaler Art find, entſchieden abzurathen 
fei. Die Bemühungen des Gounernements jener britiſch netdamerikaniſchen Pro: 
vinz, bie Auswanderung dorthin zu lenken, haben übrigens auch ausfdliehlid Ober» 
canada zum Diele, Aus guter Duelle erfahren wir nun, daß in diefem Jahre in 
Quebec allein 26,000 Auswanderer angelommen find, von deren 1000 theils 
Deutihe, theils Norweger, die Uebrigen aber britiſche Unterthanen find. Bon 
Zeiten der dortigen Regierung fol, mie verfihert wird, Alles aufgeboten werden, 
die Anfievelung zu fördern und zu unterflügen, namentlih aber die Einwanderer 
bei ihrer dortigen Ankunft vor jeder Ausbeutung und Prellerei zu fügen. 


— Dem Preufiihen Staats: Anzeiger vom 21, Dit. ift eine amtlihe Zufam: 
menftellung der Längen, Anlagefoften, Zrandportmittel, Betriebsergebniffe ıc, der 
preußifhen Eifenbahnen im Jahre 1356 beigefügt. Mad derfelben hatten 
1. die Stantsbahnen bei 146,27 Meilen Länge, movon 4,18 dobpelgleifig, 232 
Leremotiven, IN2 Perjonen:, 3TUS Laftıwagen, einen Iransport von 2,402,973 
Perfonen und 42,10,046 Zelltentner Güter, 6,164,245 Ahlr. Einnahme, 3,953,388 
Thlr. Autgibe, 2,210,357 hie. Ueberfhuß; IT, die unter Staatsoermaltung ſte⸗ 
henden Privatbahnen (Btargard»Fofen, Bergifh: WMärkiſche, Prinz: Wilhelmsbahn, 
Aachen » Düffeldorf» Hubrort, Köln: Krefeld) bei 70,318 Meilen Länge, woven 0,0 
Meilen doppelgleifig, 109. Loromotiven, 168 Verfonen», 2712 & en, einen 
Zrandport von 3,302,874 Perfonen und W,681,272 Bolctr. Güter, 2,895,896 Ahlr. 
Einnahme, 1,634,839 Zblr. Ausgabe, 1,154,592 hir. Ueberſchußz III. vie Pri« 
vatbahren bei 317,19 Meilen Länge, wovon 145,412 Meilen doppelgleifin, 633 Lo: 
tomotiven, 1095 Perfonen:, 11,936 Laftwagen, einen Zranspeort von 9,6579,199 
Perfonen und 133,826,135 Bolletr, Güter, 21,190,549 Ihtr. Einnahme, 10,017,030 
Zhlr. Ausgabe und 11,279,0M - Thlt. Ueberfhuß; die preußiſchen Eiſenbahnen 
alfo jümmtlih bei 54,79 Meilen Länge, wovon 150,317 Meilen doppelgleis 
fig, 974 Yocomotiven, 1655 Perfonen:, 18,356 Laſtwagen, einen Xransport ven 
15474,086 Perfonen und 212,697,153 Zelletr. Güter, 30,240,089 Thir. Gin: 
nahme, 15,606,707 Zhie. Ausgabe und 14,643,982 Zhir. oder 22 Proc. des 
Unlagecapitale von 245,309,175 Zhlr. Ucberfhuß, d. i. 0,19 Proc. weniger als 
im Jahre 1855. Um Schtuffe des Jahres 1356 waren nad der Zuſammenſtel · 
lung dem Berriebe übergeben 530,85 Meilen, Ente 1855 ftanden dagegen im Br- 
triebe 507,43 Meilen, es hat ſonach im Jahre 1856 ein Bängenzumads von 73,182 
Meilen ftattgefunden, mworen 5,190 Meilen auf Münfter: Mheine der Weltfälifhen 
Bahn, 2,112 Meilen auf Neub-Krefeld der Kölnsstrefelder Bahn, 0,301 Meile auf 
Breslaw Schmweidnig- freiburg, 10,200 Meilen auf bie Zweigbahn der Wilhelmsbahn, 
0,158 Meile auf Berlin-Hamburg, 0,004 Meile auf Magdeburg-Wittenberge, 4,10 
Meilen auf Weißenfels Leipzig der Ihliringifhen Bahn, 0,20 Meile auf Rolanpe» 
werth-Rolandse der Bonn» Kölner Bahn, (0,9 Meile auf Köln» Minden, 3,#61 
Meilen auf Maſtricht Haſſelt ver Aachen Maftrihter Bahn, 15,25 Meilen auf die 
Zweigbahnen der Oberſchleſiſchen Bahn, 21,95 Meilen auf Breslau⸗Poſen der Bress 
lau:Pofen:Glogauer Bahn, 9,514 Meilen auf Oberhauſen ⸗ Arnheim der Köln-Minter 
ner Bahn konmen. Rur theilmeile Banden im Jahre 1856 im Betriebe die Bres+ 
lau:Pofen-Blegauer Bahn mit 21,85 Meilen, die Aweigbahnen im. oberjchlefifchen 
Hättenrevier mit 15,399 Meilen, die Oberhauſen · Arnheimer Bahn mit 9,814 Meilen 
Länge-. Die Betriebsergebniffe 1x, diefer Bahnen find oben micht mit in Rechnung 
genommen. 


s Freiberg, 22. Det, Zu den @rzeugniffen, deren man unfer Erzgebirge noch 
vor einer nicht langen Meihe von Jahren nicht für fähig erklären zu müſſen glaubte, 
geboren auch die ber Hunftgärtnerei. Wir befipen deren jetzt bier, vom denen 
insbefondere zwei, Sepderheim sen, und Senderbeim jun, dutch rationellen Betrieb 
ihrer Kunft unterflüge von Fleiß und Ausdauer böhft Anertennungswerthes leiften. 
In diefem Jahre von der u Witterung beglinftigt, haben fie Aepfel, 
Birnen, Rüffe und Weintrauben in einer Größe und Schoͤnheit und darzubieten 
vermocht, wie fie bier noch nicht geſehen werben find, und zwar nicht der gemei» 
nen, ſondern ſelbſt der eveljten Sorten. Beide Seyderhelm konnten ſich deshalb 
mit gutem Gemifien bei der dresömer Obftausftelung betbeiligen. Und fie haben 
dort auch die verdiente Anerfennung gefunden: man war verwundert über die Zreff- 
lichkeit der vorgelegten Erzeugniſſe in einem Gebirgstheile, von dem man, objdyen 
mit Unrecht eine fo unvortheilbafte Meinung beat. Wir erwähnen der Erſcheinung 
aber auch ganz befonders deshalb, Damit man immer mehr erkennt, daf unfere Ge⸗ 
birgdregion eine höher anzuſchlagende Produrtiensfraft befige, alt man fie in den ent 
ferntern Gegenden unier& Paterlandes.angunchmen armwohnt iſt. Uebrigens verbient 
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der Mame der beiden Sruderbeint mfomiehe bekannt zu locrden, weil Beide ihrer | Rod./BDet. 30%, —40 Abir bei.u. Br.; »09'@.; Per,’Zam. 40, —41—40%, Ihir. 


serfönlichen Küdptigkeit und Ztrebfamfeit WMes zu verdanken haben. 


— Au den bemerkentwerthen Grfindungen der füngften Zeit gebürt eine Huf: 
eifenmäfhine, weiche ein teiher Rabrikbefiger von Tray, im Stante Neuyorf, 
Kantens Henry Burden, erfunden hat. Der Preußifchen Eorrefrondenz wird Über 
Diefe Mafhine von zuverläffiger Seite berichtet: „Die Mafhine nimmt einen Raum 
vom nicht über 5 Fuß im Quadrat ein, wiegt etwa TOM) Pfd. und wirft die fer: 
tigen Hufeifen mit einer eng ei von A Süd per Minute aus. Gin 
Mann umd ein Rnabe reichen zur Bedienung der Mafchine bin. Man joll mittels 
diefee Maſchine mit Leichtigkeit 20) Stüd Hufeifen in einem Tage fertigmaden 
fünnen. Das damit —— Fabrikat hat nach gem Urthell ameribanifher Sad: 
serfläntiger große Vorzüge vor den aus der Hand gearbeiteten Hufeiſen, nament: 
lich den, da die @tüce ſowol in Gewicht ate in Form vollkemmen glelch ausfallen.’ 

Börfenbericte. ı ) " 

Berlin, 22. Dıt. Sands und Grid, Freiw. Anl. 00 &., Prim. Ant, 108", bei; 

Stantsfhuldr&ch. ber, Berhandl+Pr-Sch.—ı Adr —ı br. 109%, Dr. 
Ouslännifde Sonbe Voln. Shag-oh. 81’, Br.i Poln. Hfobr. neue IO4,, Br, 500: 
xi Looſe 85% Br: MOrLıkoofe 93’, Br. 

Banhastien. Preuß. Bantantb. 146 Br.; Berl. Kaffenverein —; Braunfhwein. 
Sankart. abge. 113 Br., 11274 © ı Weimar. 104 bez. Roſteger — ; GSeraer 831% 
&.: Zhüring, SO—%, bez. u.@.; Gothaer 85 Br.ı Hamb. Rordbeutiche BP key. u. 
Br; Bereinsban? NOW, — bei Hanneverſche 101 Br. Bremer 113 ©.; Lurem: 
burger 81’, Br.; Darmfädter Zettelbant MY, bez. - Darmi. Eredirbtact, 95%, — 
97%, bn., Berecht⸗ Scheine -—; Leipziger TO bez.; Meininger 82 Br,, 81%, ®,; Ko: 
butaer GR bez.ı Deffauer g. 62%, 63%, D.67 4, Yu 88,67%, 0.58%, 59 bez, 
Kelpauifhe Grebitbanf 98%, bei; Deftert, DT—DSY, bei; Benfer55—N, bey; Dise 
Gommanditantbl. 12 Y, — 108%, bez Conſ. Scheine II3. bez.ı — —— 
ber u. Pr.: Schleſiſcher Bankerein 73 @.: Preuß. Handelögefellih. AO &.; 
er 97 bez. u. Br.i Gef. f, Abr. v. Eifenbbrf. St Br, Dinerva Beramerks- 
aet. ei. 

Eiiemhalmnetien. Berlin · Anhalt 129%, bej., Pr.ıMe. —; Berlimbamburg 112 
Br, Pr.Xet, 100 ber i Berlin-Potsdam- Magdeburg 134 bez., PrAct. Lit. Mu. B, 

-, C.WYyı bea. D. 067,85 Berlin@tettin 125 — Y% bez, Or. Wet. Röln-Minden 
143 @,, Orc. 99 Br., 11. Em. 5pe. — 4pt.—, Il. Em. —, IV. Em- 81%, Br. 
Rofe,Dderbera (Withb.) 46 ©,, Pre, —; Diffeldorf:@iberfeid —, Pr. —i 
Mandeburgs Wittenberge 33 Br, Pr Bet. — Ar. WB. Nordb. 45— 44 bei. u. Br., Pr. 
Act, —i Dberfehlef. Lit, A. 137 @., B. 1284, bez. Mbeinifhe alte 86 bez, neue —, 
neuefte WE, StPrı let —, PrsDbt.- ; DaleThüringer 123%, bez, Prod. —. 

Merle. Umfterd. &. 142%, @., 2 m. 141%, &.ı Hamburg f, 151’ bez, 2 M. 
149%, &,; London 3 M.6. 18 bez. Paris IM. 78’, 8: en ? M. GB ber. 
Yugsburg 2 M; 102 @.; Leipzig 8 Kg. MY, bez, DRM, ; Aranff. a. M. 
56. 18 bey; Petersburg GB, bei. 


Breslau, 22. Dit, Deſtert. Bantn. 96'Y,, Dr.; Dberfehl. Her, Lit. A. 137 ,Brı 
B.—, 0.18%, Br 


Samburg, 21. Oct, Hamburg Bergedorfer 125 Br., — ©; Berlin-Hambur: 
ger til Br, — bi: WtmarKieler — Br, 111@.; Bpan, Int, ine, —, 34; 
ran. Ant. 1Y,pr. 24 Be, 3,8. Lenden —. 


auffurt a, M.,22.Dır Rordb. —; Ludwigshafen: Berbad 145%, Br; Arankı 
fort-Danau St Br, 324, @. 3 Arantf. Banfart, 109", Br-; Deſtert. Rationalbntart. 
1091 Br; Spe. Der, 74", Dr, %@.: dtype. Met, 65%, Br Ser Yoole 30 Br. , 
1830er Scofe 131 Br.; bad, WrRtLoofe 80% Br: Burbeff. Looſe 30%, Br; Apr. 
Spanier 36%, Br, G. Yapc. 25 bes. Wien 112, — 112, '% bei; Konten 117, 
@.; Amftere. 100 Br.ı Disc. 6 Pr. 


Wien, 22. Oct. Spc. Met. Wu; Rationalanl 817,44 do. Ahre. —; ISälker 
Yooje --; 1854er Yoofe 106Y, 4 Bankart, 956; Franzgöfiid»Defterr. iienbabmart. —; 
Kerdb. 16974: @lifabetbbahn M. Theißbahn 200, Donaudampfihifffabett — : 
Greditbant 201%,; Bunsburg 106%; Dambura 17%,:; Arankfurt It’, Br. ; London 
1W,15Br.; Daris 123,1 @old 108),,. 


Paris, 21. Det. Die Apr. Rente eröffnete, nachdem Conſols von Mittags 12 
Uber %, Proc. höher als geftrige Schiufcurfe ( 4) gemeldet waren, in günftiger 
Ztimmung zu 06.95 und wid auf 66. 85. Die um Yu Pror. nie 


i briger gemelde» 
ten Gonfols von. Mittags I Uhr, ſowie die ſchlechten Rachtichten aus Mmerika, 


drũckten die 3 Rente aber auf 65.65 berab und ſchloß diefelbe im fehr träger 
Daltung zur Notiz. We Wertbpapiere, anfangs fehr feſt, wären fpäter angebo: 
ten. Scurfe: Zoc. Rente 66. 705 490.90, 50: Erebitmobilieract. 762; &il: 


beranleibe 89; Defterr. Staatseilenbahn 665, PLombard, Gifenbahn 565 4 AranzıJo: 
fephebahn 457, Zranier Ape. 3744 Ip, 


London, 21. Det. Silber 61%, Eonicls 89’,,4 Span. Ive BV Merıcaner 
19%, ı Sardinier 89: Rufien 5pe. 1064 4Y,pc. 96. 


@etreideborfen. Berlin, 22. Dit. Weizen loco50—76 Thlt. Rongen loto 
40, Ihr, ST—SSpfr. 40), Ihir, Der Ro. 39Y, —y,—'h Zbir. bez, Br. u. @,; 


I bee u ©, AI BE; Aerühjahe 2a, 43 Ihe, bep., 





Bru.G. Gerſte —17 
Sir. Hafer 1-6 Zhle., Dit./Rov, 28 Dhlr. ©., Reühjabr 31 Zhir. bey. u. ©. 
MRüböl iero 13% Zhlr. Br Det. 13 — Ablt. bez. * Br, 7,4 Dit, 
Nov. 137%, ,— 14 Thle, ber. u. @., ",, Br.i Rov./Der. 13%, — 2 Zblr.ben. m. Yır 
Br:r MpritBal 134,4 | Ehlr. be, I, Br Srirttus loco 20, Wir 
Det. u. Ort. Ror. W⸗ Ia. ⸗ Ablte bei, u 8. MW Bes Nov.’ Dec. 20%, -—-V, Zblr. 
b.0.@, ", Br.; Dec,/San. 20%, Thit. bei. u, @, 4, Ye; Aprtil Vai 21 br Pe 3 | 
Zhlr. bez. u. Br., 21%, @. 

Weizen gefhäftslor. Roggen loto begehrter, Termine zu böbern Preifen geban: 
beit, fliehen re gefündigt WO Wisrel, REG in feſtet Haltung und etwas 
beffer; gefüntigt Str. irituß bei Meinem Geſchäft wenig verändert, Wim: 
mung nemlich feſt · nefündigt 250,000 Duart; 


@tettin, 22. Ort. Weiten Arübjahr 61’. Koggen 37-39, Du. 37; Dee. / 
Rou. 37, Rov,/ Dec, 37% 3 biabr 4I-AlY,. Spiritus ITY, Dit, IT’, Det.’ 
Nov. 17%, bez., Frublaht 17@., 16%, Be, Kübel 13',,, Oct.13",, Abtil Mai 132 bez. 


Breslau, 22. Dit. Weisen weißer I—BI Bur., gelber BL 76 Bar. Roggen 


Al—47 Bar. Gerfte 42-47 @pr. Hafer 32 Sr. Spiritus per Eimer zu 64 
Quart bei 80 Pro. Zralles TY, Zhlr. 
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B Keipzig, 3. Det. Drittes Gemandhausconcert. Das intereffantefte Er: 
mgniß in dem geftern flattgrhabten Concert war unzweifelhaft die Borfübrung einer 
netien Symphonie von Bade (Rr.d, G-mell), Sie war das « ende Stüd 
und man Bonnte fie demnad mit friſchen und von anderer Muſit fomie von ber 
tannter e im Saale noch ram Sarg Sinnen genieben. Es ift in ibe 
Alles zu finden, mas und von Be lieb und werth gemadt hat: Eigenthüm- 
tigkeit des Ausipredens, gewählte Harmonifirung und ver allen Dingen reizende 
Klangmirfung. Aber aud jene Schwaͤche findet man, die in allen großern 
Sachen Gates die vorhin genannten [dömen Eigenſchaften paralplirt: ten Man- 


' vermögen, wie die @inleltung defielben, 


el am eigentlicher Verarbeitung der Motive oder, wie der Mufiter ſagt, an Durd: ' 


ührung. Die Erpofition in den erſten Theilen feiner @üpe it immer gan; wun: 
verfhon; aber ſewie dieſe vorbei ift und im dem jiveiten heilen das Mus: und 
Kortfpinnen der Gedanken eintreten fol, weiß er nemöhnlich mit dieſen nicht gar 
diel anzufangen und begnügt fid; meift mit einer blohen Zransmofitien und einem 
—— Nebeneinander einzelner Stucchen und Phrafen. Um wenigſten 


ſuhtdar iſt dieſe Schwäche in feiner vierten (B-dur:) henie, wo aber auch 


| der gedankliche Inhalt und das ey Dee 1 Mom liebensiwbrtig 


if, daß man faft nicht dazu kommt, oder Unmwerth der Arbeit viel zu peu: 
fen, Um num twieber auf die neue Bymphonie zurüczufommen, fo mil uns bedün- 
fer, daß der Iehte Zap ber an Erfindung reichte ig, obgleich wir midt einzufehen 

sie ein nordifches Volkslied Klingend, 
und der Schluß, der ſich gleichlaom triumphal anläft, zu dem Uebrigen, das leicht 
beweglich und faft ausgelafien ift, flimmen wollen. Der erfie Say ift nit fahr 
bedeutend in feinen Motiven; aber «6 hätte wel mehr taraus gemacht werden Pün- 
men, wenn mide die oben angeführte Schwäche im Durdarbeiten entgegenflände. 
Der zweite Sag (Andante sostenute) ift be nd dem Klange nad, aber für 
unfern Gefhmat zu wenig Mar in der Bliederung und zu traumhaft verfhmom- 
men. Im dritten Sade (Allegro madersto ed energico) flürt uns das zweite 
Irio, welches uns langweilig borgpefommen ift; fonk ift er intereffant und fein 
erftes Ario hochſt zeizend, Die übrigen Orcefterküde des Abende waren: Kart 
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Rrimdı's —*3234 —S— „Dome Kobold‘, der wir on 
bei Nie —5* als eines feingeſponnen Kan 1 
gei — ws dir, Im El ug al wieder den gänftigften Eindrud 

auf uns‘ erture zu „Genovefa’’, weiche das ganze 
Goncert bei) ne ar; wor die = —— Run haben wir noch der 


@inzelteiftungen zu gebenfen, melde —— bes Frl. Zenny Meyer 
aus Berlin und in oproductionen des Hrn. Louis Braffin von bier beftanı N 
ben. Ari. Mever hat uns [hen öfter durd ihre wunderfchöne Altſtimme und ihre 
gute Manier zu fingen Beranlafung zu yünftigen Urtheilen qeueben, und wir Fon» | 
men diefe im gegenmärtigen Aralle nur beftätigen. Mit der Urie aus Bach's Mat: 
thöus: Pafflen „„Erbarme dich“, deren —*5— Blolinpartie Hr. Concertmeiſter 
David ſehr ſchoͤn und innig fpielte, und der Arſe des Romeo „Liete de 
dolee incarco” aus Bellini's „Capuletii e Montecchi" erwarb fih die Künft: 
terin reichen und verdienten Beifali. Hr. Louis Braffin hat uns wahrhaft über: 
—* durch bie Fortſchritte, Die er gemacht, ſeitdem mir ihm. nicht aehort har 
Er ift wirklich ein jehe braver eler gemorden und wird mod: Ber- | 
alas feiften, wenn erft mod zu feiner nicht unbedeutenden Age et · 
was mehr Ruhe und Beherefhung hinzugefommen fein wird. Gr ſpieite das \ 
Idpöne Mi-moll: Goncert von Moſcheles, dann die Berreufe sin Des-dur von Ehor 
pin — ein Stück, in dem man anflatt der Gedanken bloße‘ —— allerdings 
ſeht geihmadvolle, in den Kauf nehmen muß-— und eine eigener-Gom: - 
vofitien, ar Derem Stelle wir gern ein anderes St gehört hätten, 












* Der Rational : Zeitung fchreibt man von ber Saale unterm W. Bept.: „Ber 
fern von Bormittags 10 bis Nachmittags gegen 3 Uhr fand in dem Sciekhaufe 
zu Raumburg die neunte Generalverfammlung des Ehüringifh-Sähfiihen 
Naturmwilfenihaftliben Sereins fatt. Auf die Eröffnung und Begrüßung 
ber Berfammiung folgte vn die Erledigung mehrer Bereinsangelegenheiten; 
u Lie man * Borle gung verſchie dener merfwürdiger Raturer zeugniſe ( Stein · 
ſalz aus mit darin befindlichen Iuſeklen )und eini · 
ger Induftriepreducte Über, woran ſich mehr oder wenige eingehende Erörterungen 
Fr einer Mitglieder anfhloffen. Amei Proben von Para Hin braun und weiß), wel · 

in der Rche ven Naumburg erzeügt Mar, zogen ertſamtelt 
* ald ber Erzeuger von feiner neuen und billigen Art der Gewinnung ſprach 
über diefe erfuhr man ſedech nichts, da nicht einmal andeutungswelle etwas datı 
über verrathen werden jollte. inter ven meitern Borteägen ift der eine ausführli« | 
here ton Dr. Wiebel über dir Natur der einheimifchen Alevermäufe beſondert ber- 
dorzuheben, weil er das Intereſſe der Anweſenden in einem höbern Grade in An: | 
ſpruch nahm. Mad einer darauf folgenden Burgen — kam der —— Bor 


ſpraͤch abſchnitt, um es beim ® 


eine anfehnliche 


* e Pre * hielt. 

famen ein &pazier 

einem öffentlichen Beinderge ga 

ftlicher Unterhaltung vermeilte, 

—* und ihr — Ruf das ir 

esAufanmntreffen in der naͤchſten Generalver- 
fammtlung zu Fingken k. 3. in Weimar —— — fertzuſeten. 

— — —— 


Demi ai Mi Kerfahmtäng. Rad tin 9 


auf din Bürgergarten * ven da “u 


Kür tun fi, wo wian in 


der — 


“rPLeipfig, 23. Drt. Unterm 5. Det. ſchreibt der englifche Generälonful x. 
Herman m tipolis an den Bater Eduard Bonel’s, „daß noch immer die Be 
ſtaͤtig us verbr le, und daf, wenn man 


bare die Möglichkeit 

fi geltend made, daß der Meifende in dai gefangengebalten werde. Der 

Agent des Bultans von Wabai in Bengazi babe des —— —— Daifur zwei Schre 

ben an den Sultan ſelbſt gerichtet und erwarte mit deſſen Antwort. 

Auch feien aufs neue drei zuverlaͤffige Boten dahin — ** worden, denen man 

Belohnung — * fie fihere Nachrichten Über Vogel zu · 

rũckbringea würden. Me e groß feien die Entfernungen und die zu überwinden 

den Schwleriakeiten in jenen — Landftrihen, dab Monate vergehen we 
cin, * de⸗ ei rider Bemühungen zu erwarten Be“. 





hu — municipake veröffentlicht in ihrer jũngſten Nummer unter Anderin 
nacfolgendes Schreiben Rapoleom’s I. an den damalizen ‚Stinepräüfeeten: 
here Präfert! Sie find in einem Fiacre in die Zuilerien gekommen. Die erſte 
Magiftratsperjon Stadt Paris, jene, * e bie Hauptſtadt Europas, die Kor 
nigin der ſchönen Künfte und des Purus tr entirt, wenigſtens ſeinen Wa · 
en haben, Sie müſſen ihn haben, Sie werden ihn Morgen. haben und prachtsoll. 
en Sie uns Paris von ben revolutionären. Lumpen reinigen und dieſe edle 
Dame mit Sammel, Purpur, und Bold bedechen! &teden die Raſe . in 
die Steoßengoffe um Paris zu wermalten, fteigen Sie auf die Thürme von Kotıe 
Dame und fehen Sie fih um! Mer bei großer Befoldung fnaufert, ift der Geg · 


mer meines Spftems und der Feind meines Auhme. In der Hauptftadt eines gro: 


sen Kailerreihs mie. n, Der .bem Armen 
das Röthige ſichert“ 





Man tbeilt aus Zürich mir, daf Heinri Simen, der berühmte preufi- 
[he Zurift und ehemalige deutſche Abgeordnete, in feinem Grit eine Brtiengefell- 
ichaft zur Ausbeutung eines in den Gantonen Blarus und St.» Ballen belegenen 
——— das ein Terrain von mehren Quadratmeilen umfaht, begrundet hat. 








AUnkindi 


un 12% 


Anzeigen werten angenommen in ben Erpeditionen in Eeipzig Quetſttaßt, Ar. 3) und Dresden (bei C. Höckner, Reufladt, Un der Bräde, Ar. 2). 
. —— En — 


Geschäft 


der 


Alleemeinen Deutschen Credit- Anstalt 


vom 30. Schtember 1857, 





S- ebersicht 





Leipziger Tagestalender. 


jaoso) [Abfahrt u. Ankunft der] Dampfwagen in Leipzig. 

1. Auf der Saͤchſ.Sayerſchen Btaats-Eifenbabx: 
Abef. Mizne. 5 10.. Mrand TU.3OR., Borm. FELL, 
Ran. 20.0, DE MR— Anl. 
PMrans, SU.5 M., Radım. 12 0.20 M., Abde. >. 
15 9, Be U. 35 M. u Abbe. BL IM 

tt. Auf ber Singin- 2 Eiſenbahn; A. Roch 





eve er 
Wechfel auf Leipzig. . - —— Zbir, 534510. 15. 2. ab. 2U — as 51 
ae auf — Pläge — ee oo = 550,508. 25. —. sg * — * un * ar a 
2* und Staatöpapierr . bir. 1,469,049. 20. 5. Pa ag n f- * * um —* == > —* 
—— N angelegte Gelber „ 842205. 14 3. 6,891,005. 4. 8. nehm. en hr » Drne- Hi > u kL, 
der genen Unterpfand — — 250073. 38. —. abın %, 2U. 4 MR. Abba uHM. 
Baate Sehe f 5 ; 251,856. 10. 9.|1l. Auf der Magdeburg -Yeipziger @ifenbabn: A. 
Außen he berechnete Hand: Binfen . ? J Rach Berlin: Abef. Arane & ll., Rrgae. Tu, Ara 
Mobiliar, Geſchaͤſte Einrihtung. Actien Anferti ung. > 13,077. 12. —. Su. Abos. 6U. (bib Wittenberg). Machıs IOIL— 
Berlente @inza lungen auf 156 @tüd der Auftal jugefallene vräelubirte And. Drrgas. IU IHM, Brm. IHLSOR. Radın. 
Interims: Wetien der 1.— 3. Einzablung . * 7160 TR. (aus Wittenberg). Abrs FU. FORM, Rats 
sr inte Bin —— auf 142 Stud präclubirre Interim: Actien ee Hi, n MM. — — ee 
vidende pro = 2.645. 8 Tu. Pergme, TR. 2 itt & N 
zen * geleiftete 6. Einablung auf 315 Stüd Interims.Werien je 3.150. — — Adde HM. 30 FR, bla Görhen). Radts WU. — Ant. 
ie — von Plasnefchäften gegen Unterpfand : 7 35575 4 — an Ar ee | — Sg . 
assiva. — 
Ein te8 Artien: Capital inelufive vu. wii EN Actien Zblr. 6.207,360. Aix. Auf der Tbüringifchen Elſcababn nf. Rızue 
@aldo auswärtiger Rechnungen . „82528 1. 2| 4u.5M.. Msn. TU. 50 M.. Berm. 10.55, 
Seite bes Bird. Eonto . . 107,632. 15. 8. Radon. IU. UR. Adee AU. AM. inur bis Werbaı, 
Zur —— ae Seiten: BR A⸗aue IU U. 35, — Amf. Wraue. 4 U, Mrgur. 
Eingang bis 30. September 16663 —. — U ee ma. d 
Zbir. 2,292,717. — 
Ausgang > Sie LOB ED. 7. >> Bibliotheken: Imiwerütäts-Biblierbet, II — I Ub: 
J 1,287,855. 23. —.| Stapt«Bibtierhet. 2A Ubr. 
Refervefond _. ; ! " 3,540. 2. 8.|eit. Dufeum (Zeitungsballe Reading-Rooms, Cuhinet 
Beamten. fions PR nd : ' 2,627. 28. 4. de leeture), Geutralbale, im Salon des Babebauiee 
Roh unerhnbene Dividende des eriten Rechnungs ja hres 7 Liie 7. 2 Del Bechio's Kunftausftelung (Ranitaleı. 9—5 1 





Verlag von ® SL. Srockhaus ın Leipzig. 


Harald Sängerfönig. 


Das ift das Lied von der Lieb 
Dichtung von Enrt Oswalt. 


Geheftet 24 Ngr. Gebunden I Thle. 


Gin aus Babledendichtuneen beſtebended merblihen Gpes 
oibelegie au emrirnien in, 


8 


dos 


aller Areunden erbte: 


Dampf- und alle andere Bäder von früb bie Ktende ın 
Kreifch'8 Afräber Ardger'd) Babeanitalt. hojentbalgalı Is 
Motette (ibemasfirde) 


Stadt - Theater. 


Sonnabend, 24. Oct. Dtto Bellmann. 
Poſſe mit Geſang in 5 Mcten, nach „un notaırı 
a marier" von Marc Michel und Pabiche, von 
D Kaliſch. Mufit von U. Gonradi, 

(5, Abonnements -Vorftellung. ) 
Beröhntice Preife. 


2 Ubt 


e Macht. 


veltenſag« und 
[462} 


2156 
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Beethoven, 


ses critiques et, ses glossateurs. 


Alexandre Oulibicheff. 
& Geh. 3 Thlr. 


Das Work des Russen Oulibicheff über Mozart isi so bekannt und geschätzt, dass seine jetzige 
Schrift über Beethoven nicht nur bei den Musikern, sondern in den weitesten Kreisen Aufsehen 
erregen wird. Voraussichtlich wird sie ebenso viel Beistimmung als Widerspruch finden, umsomehr als 
darin vielfach auf Deutschland und selbst auf die neuesten musikalischen Fragen Berug genommen wird, 








Die Schrift ist vom Verfasser selbst französisch geschrieben und diese Ausgabe ist die einzige Origi- 


nalausgabe. 


[4061] 


Ritterguts-Berfauf 
in Thüringen. 


Das Iehufreie Rittergut Ofimanftedt im Gros 
errgogtbun Weimar iit aus freier Hand zu vertaufen. 
Das But, im Amtbale, 1’, Stunden von der Refideug 
Habt Weimar, an der Ibürtegiichen Giienkahn gelegen. 
zu dnpuikrielen Aulagen geeignet, mit günitigen Mblap- 
verbältniffen, Telit« und andern Gerechtſamen, wmfaht 
swel von einander geirenute mafiee Mobu- und Wirtb- 
ibaftögebäude mit entſrrechenden Rebengebäuden nebit 
26 Ader durdimeg unmanerten harte mit Bartanlagen 
die Gtabſtaͤtte Birlands eimihllehend, gegen 300 Bde: 
Artland und Wieſen und 100 Ader mit taub» und Nadel 
holz beitandene Waldung 
Nähere Auskunft ertbeilt Herr Nitterguispachte 
Krahmer in Dfmanltedt [4053 





Deutsche COontinentai- Gas-Geselischaft. 


lır Folge Beschlusses des Direetoriums der unterzeichneten Gesellschaft wird auf deren Actien in Gemässheit der $$, 16. 8. der 


Statulen die Jetzte Einzahlun 
in Jen Tagen vom 20.— 31. October a. c, zu leisten ist, hiermit ausgeschrieben. 


von 10 Procent, welche unter Anrechnung von 44%, Ser. Zinsen mit 9 Thlr. 18%, 2 


Die Interimsactien 4 90 %, sind Behufs Um- 


tausch gegen die Actien- Documente bei der Einzahlung mit einzureichen und kann selbige ausser in unserem Büreau auch an die Herren 
Rauf & Knorr in Berlin, Dingel & Bandelow in Magdeburg und 6. 6. Ottens in Leipzig geleistet werden. 


Dessau, den 43. October 1857 


Directorium der Deutschen Continental-Gas-Gesellschaft. 





13982— 83] Nulandt. Oechelhäuser. 
Ein Großhandlungshaus ſucht einige im Manufartur: und Zucdmaarer 
N N h ade gründlich erfahrene Disponenten, die als Einkäufer fungicen feller 
Disponenten- Gesuch. re, 


16-51] 


vermeittelt ſchriftliche Dfferten Herr Johann Carl Seebe in Zeipzia 





Bekanntmachung. 

Die Königliche Direction der Niederichlefifh-Märkifhen Bahn har ihre Gü« 
ter« Erpebitionen angewiefen, alle Diejenigen Frachtbriefe zurudzu: 
weifen, welche franco gegen Rachnahme lauten. h 
— Im Intereffe der Verſender von Gütern, die über Görlitz hinaus beförderi 
werben folen, bringen wir foldyed zur öffentlihen Kenntniß, mit der Bemerkung, baf wir durch diefe 
Maßnahme in die Rothwendigkeit verfegt worden find, unfere Güter-Erpeditionen anzumelfen, die An 
nahm von Frachtbriefen, deren Inhalt feameo aber mit Machnabme aufgegeben wirb, eben: 
fall$ zu verweigern, wenn bie Büter nach Stationen jenſeits Görlitz beffimmt find 

2eipzig, den 17. October 1857. 


Directorium der Leipjig-Dresdner Eisenbahn- Compagnir. 
Gustav Harkort, Vorfipender. 
F. Busse, Bevollmächtigter. 


XE Die 21. Auflage DIE 


Vor sehn Jahren zum ersten Mal veröffentlicht, hat nachstehendes Werk, bereits in 21 
Auflagen erschienen, seinen Ruf ünmer mehr befestigt und ist, nach dem Urtheile competenier 
Männer, das nützlichste und zugleich sittlichste Buch, das seit einem halben Jahrhunder! über 
diesen (segenstand gedruckt wurde. 





4031-32] 





13864—T1| 


= “| Aerztlicher Ratbgeber in allen geschlechtlichen Krankheiten, na- 

DER PERSCENLICHE wentlich in Sehwächezuntänden etc. etc, Herausgegeben 
2 von Laurentius in Leipsig. 21. Auflage. Ein starker Band von 332 
Seiten mit 60 anatomischen Abbildungen in Stahlstich. Dieses 


Buch, besonders nützlich für junge Männer, wird auch Bitern, 
Lehrern und Erziehern anempfoblen, und ist fortwährend in allen 
namhaften Buchhandlungen vorräthig, in Leipzig in Fr, 
Voigt» Buchhandlung, Neumarkt Nr. 31, erste Etage. 


I Thlr. 10 Ser. — 2 M. 4 Är. 


SUHUTZ. 


In Umfchlag verfiegelt. 
2 U. Au. — Der persönliche Schutz von Laurentius, 








DieÖperativeChirurgie 


Johann Friedrich Dieffenbach. 
Zwei Bände. 
Reue wohlfeile Ausgabe. 


8. 6 Thlr. (Stau 42 Thir.) 

Leber die Bedeutsarikent und den bleibenden Werth dieses leızien und grössten Werks Dieflen- 
huch's, eines der ersten Chirurgen der Neuzeit, das bereits in mehre fremde Sprachen Übersetzt wurde, 
herrscht in der wissenschafllichen Welt nur Eine Stimme, Mit Recht sagt unter Anderm ein Beuriheiler 
desselben in der (Hallischen) „Allgemeinen Literaturzeitung‘ ‘ Diesen Bach ist ein Schatz reicher Etfährungen, 
es ist kein todtes Handbuch, keine Esslsbrücke für geistlose Nachahmer; es sind Memoiren, in denen ein grosser 
Mann die Thaten eines inhaltreichen, bewegten, rühmlichen Lebens der Mit. und Nachwelt zur Bewunderung und, 
wenn sie kann, zur Nachahmung hinatellt.“ 

las die Anschaffung des Werks zu erleichtern, hat die Verlagshandlung von dem Werke eine neme 
wohlfeite Ausgabe veraustaltet, die in beliebigen Terminen bezogen werden kann. Dus Werk ınt 
in allen Buchhandlungen zur Ansicht zu erhalten, [4060] 


Gbalmiz’#, Gbemiters zu Meuen, 


POMMADE DES CHATELAINES 


bereitet wa einem, won Id autzeſundenen, 


Manufeript des Mittelalters 
aus den wohltbätigten und Iriftigken langen, Diente den Üdri- 
damen wur Urbaltung ibres ihönen umb Äpppigen Saar- 
1% bei ie 


wusies, Deiien Alız; Geitmeidigfelt umb 
——— 2 Die De rs 1) ’ 
utes zu Dre " J 
— — a 
g* ein bedeutendes — Ze 
werk wird ein Borſteber gefucht. Auftrag: Aug. Gostsc 
in Derlim, alte Salobaltrane Nr. 17, [3816] 








(Seluh). Win junger Mann, der Senntnifle in dei 
fchenden Spraden. mindeftens in der franzäflien, befipt. 
gewandter Sit, in der sorreetum ide ren. 
daun bei der Redaction einer arößeren Jeltuna 
bauerntr Beichäftinung finden. AFrzufirte, mit ben erſerder · 
lichen Nadmweifen verſebene Meldungen wollen unter der 
Adreife R. S. poste restante Nürnberg eimgelender 
werden heroes! 


Verpachtung. 


Auf einem, in einer rudıtbaren und fehr induftriellen 
Gegend Böhmens gelegenen Gute werden mehre Maier 
Höfe nebft alen hierzu gehörenden Wohn: unt Wirt 
fdaftsgebäuden, dann fundo instructe entweder einzeln 
oder Im Ganzen vetpachtet. 

Nähere Auskünfte hierüber ertheilt nur wirklich en 
Piditern aut GEBE Sur Wenzi Jelinek, 
wohnhaft zu Prag Nr. Cous 340-3, allwo au bie 
Pahtbedingniffe eingefehen und erhoben werden fönnen 

Prag, am 2. Sıpt. 1857. [3224— 29] 


— —— — — — — — — w— — — — 
Englifches Fleckwaffer von Dr. Braronnor 
aus Mandıerer, zur Bertilgung fait aller Flecke obue 
Farbe ‚binderlich zu werden, empfiebit in Flateue zu 5 War. 
das Vereina-Comptoir, Yeinglg, Petiräitraße Ar. 13. 


Familien · Nachrichten. 


Berlobt: Kr. Aarl Henntage in Gamb mi! 
Al. Augufte Eiiimmleder in Reerane — Hr. & 1.790 
Morip Jaffé aus Keipgia mit Ark. Ariederie Sabre 
in Kreuzberg D. Schl. — Hr. Jobaan Ehmidt aus 
Baiern mit Arau Henriette Rämpier, geb, Mutter, 
in Altenburg. 

Getraut: Hr. Iulins Flanmger in Paris ml Bel 
Klara Fiſcher aus Peirgig. — Hr, Hermann Webert 
in Beivgig unit Ari. Lulſe Yiepelt ans Magdeburg. — 
Hr. Ludwig Debmig in Merrane mit Frl. Warte Hertel. 
— Hr. Jutizrath Itiedrich Auguſt S aufge in Naumbura 
— Rule Strube. 

eboren: Sri. Dr. Möbius In Yeipgig eine Tochter 
— Hm. Ghr. Ar. Reibel in Rohwein eine Torbter. — 
Hrm, Robert Ebiebler in Fraukenberg ein Sobn- 

Geſtorben: Hr. Jebann Auguft Heinide in Arakau. 
— Frau Ghriiane Hofine Möllnip. geb. Poble, in 
Leipzig. — Bel. Adcline Gugenie Wettbas in Annaber.a. 








Berantwortliher Aedarteur: Dr. Eduard Brockhaus. — Drud mar Berlag von F. SE. Scockhaus in Reipsig- 


Sonntag. 


ig. Die Zeitung 





Yeeid für das Vierteljahr 
*35 jebe einzeine 


mmer 2 Rar. 









Deutſchlaud. 

kfurt a. M., 22. Det. Wie der «Zeit» mitgetheilt wird, find 
in der nach zehnwöchentlicher Vertagung wieder zu einer Sitzung zufam« 
mengetretenen Bundesverfammlung (Nr. 249) dem Vernehmen nach 
nur bie feitherigen Eingänge forwie die Angelegenheiten der Verwaltung zur 
Verhandlung gelommen. 

— Die Neue Preußifhe Zeitung vom 14, Det. enthält folgenden Artikel 
über die Rheinbrüde bei Strasburg: „Einen Vertrag zwiſchen Ba- 
den und Frankteich über den Bau einer Mheinbrüde bei Strasburg, einen 
- folgen Vertrag has man in Deutſchland ‚nicht ohne fchmerzliches Befrem- 
den gelefen, und mas man babei befonderd vermift, das ift die Beantwor · 
tung ber Frage: ob biefem verhängnißvollen Abkommen von Bundesmegen 
die gebührende Aufnerffamfeit autheil geworden. Gtrasburg mit dem deut · 
fen Bundesgebiet dur eine fehle Brüde verbunden; Strasburg, dieſe 
Feftung, mit welcher, wie auch ſchon von einem andern Blatte mit Recht 
hervorgehoben ward, «Deutichland dem alten Meihsfeinde den Schlüffel zu 
feinen: ſchönſten Provingen überlieferte; Gtratburg, das für den Oberrhein 
Daffelbe it wos Mainz für den Mittelrhein, «der Schwerpunkt jedes Kam ⸗ 
pfes, der um bie reichen. und fruchtbaren Landſchaften deffelben geführt 
woichn; Strasburg, das bis heiue der Ausgangspunkt eines jeben großen 
Kampfes war, den die Franzofen gegen Sübbeutfhland führten — diefes 
Straßburg mit einem ſchwachen und unfelbfländigen deutſchen Bundesftaate 
durch eine fefle Mheinbrüde verbunden: in der That, diefe Gombination ift 
franzöſiſcherſeits gar nicht übel ausgefponnen. Steadburg mit feiner Rhein- 
brüde für den Ungeiff, Ghätons mit feinem befefligten Lager für die Wer 
theidigung, und ber Deutſche Bund Ferien: wenn das feine Garantien für 
einen ewigen Welrfrieden find, dann werden mir und unfererfeits für in- 
eompetent erlären. Zu bedauern iſt dabei nur, daß der Deutſche Bund fo 
oft und fo Tange Ferien Hat und daß auch Preußen, welches heute, nad 
dem Defterreich fo weit vom Rhein zurückgewichen ift, Hier mit Medt alt 
der berufene Wächter der deutfchen Reicht · und Rheingrenze angefehen wird, 
e6 vorgezogen bat, dieſe brennende mnb weitgerifende Frage mit Stilfchmei- 
gen zu übergehen. Unmögli kann es den Beinen deutſchen Grenzländern 
auf Discretion überlaffen bleiben, welche trafen fie dem alten Meiche- 
feinde in das Herz Deutfchlande eröffnen wollen, und unbedentlich würde 
6, felbft. wenn vom Deutfchen Bund und Bundestag überall gar keine 
Mede wäre, die ernſte Pflicht der deutſchen Großmächte fein, derartigen die 
äußere Sicherheit des gefammten Deutfchland gefährdenden Gtipulationen 
auf das ensfhiedenfte entgegenutreten. Diefe Verpflichtung wird aber um 
© unabweisliher, wenn man die Natur und Beftimmung bes Deutfchen 

des in das Muge faßt, wenn man ermägt, daß der Deutſche Bund 
recht eigentfich (Wirt. 1 der MWiener- Schlufacte) ein völferrechtlicher Verein 
zur Erhaltung der innern und äußern Sicherheit des gefammten Deutſch · 
fand, daß es das Recht und die Aufgabe diefes Bundes ift (Mrt. 5 eben 
dafelbft), die zur Sicherſtellung feines Gebiets erfoberlihen Vertheidigungs · 
anflalten, ſelbſtredend ebenfo wol pofitiv ald negativ, zu beſchließen, und daß 
nicht jeder einzelne beutiche Staat, fondern allein die Bundesverfammfung 
eAbſt (Mrt. 17 ebenbafelbft) der competente und entſcheidende Anterpret der 
undesacte ift. Würde c6 daher fhon ans biefen Gründen unbedingt von 
der Hand zu weifen fein, wenn das badifche Gouvernement, wie man fagt, 
—* it in Anſoruch nimmt, dieſe Mit der äußern Sicherheit Deutfd- 

nds in engfier Verbindung fichende Frage auf eigene Band zu entſchei · 
den, und dabei angeblich auf den preußifcerfeits prolectisten Bau einer fr- 
fien Mheinbrüde bei Köln eremplificet, fo tritt noch Hinzu, daß bie hier 
vorliegende Frage bereits vor längerer Zeit durch einen Bundesbeſchluß aus · 
drüßlic und definitiv entſchieden worden iſt. Es iſt dies der wichtige Bun · 
desbefchluß vom 27. Febr. 1852, welder die unzweideutige Beftimmung 
enthält, abaß über Grenzflüffe, welche den Deutſchen Bund pom Auslande 
und von Staaten f&eiden, die keinen Bundesgliedern angehören, keine ſie · 
henden Brüden ohme vorgängige Prüfung und Zuflimmung bes Bundes 
angelegt werden follens, Nach der Faſſung diefes Bundesbefchluffes kann 
es nicht zweifelhaft fein, weder daß die badiſche Megierung durchaus mit 
Unrecht das alleinige Entfheidungsredt in dem vorliegenden Balle in An 

dh nimmt, noch daß dieſelbe mit Unrecht auf die preußifche Rheinbrücke 

Köln erempfificirt. Um fo berechtigter ift aber auch andererſeits der all. 
feitige dringende Wunſch, endlich in diefer hochwichtigen Angelegenheit bie 
Stintme. des Bundestags umd indbefondere Preufens zu vernehmen umb, 
äbgefehen einftweilen felbft von der materiellen Seite ber Frage, wenigfiens 
die formelle Competenz des Bundes anerkannt und feftgeftellt au ſehen. 
Es handelt fid hier. nicht allein um bie Rheinbrüde, fondern auch um bie 
Wege, welche dorthin führen, und um Die, melde demnädhft von dieſer 
oder jener Seite darüber hinwegſpazieren ober marjchiren follen,” R 

Die Independance beige enthält eine Nachricht über den Wrüden: 


bau bei Kehl, wonach Defterreih, zur Sichtrung der Intereſſen des 


— Nr. 250. — 


EEE Peufiche Allgemeine 


eBapreitTund Neht, Freiheit und Gefeh!» 


Deurfhen Bundes; auf badifher Seite die Errichtung eines Brüdentopfes 


25. Detober 1857. 


eitung. SE 


Bolämter des Imr ums 

Auslandes, ſowie burch bie 

Grpebision in —8 
(Duerftraße Mr. 8). 





ondgebüßr 
für ven Raum einer Zeile 
2 Rar. 














verlangt habe, der nah ben Anſchlä der öfierreihifgen Ingenieure 
10 Mill, koften werde, Baden habe ſich gemeigert, einen fo koftfpieligen 
Bau auf feine Zafhe zu nehmen, und nad langen Verhandlungen fei be: 
ſchloſſen worden, die Befefligungen, aber in kleinerm Mafftabe, ſodaß fie 
* * als 2 Mil. Fr. koſten ſollten, auf Bundestoften ausführen 
zu laffen, 


Preußen. Nah dem Bulletin vom 23. Det. Vormittags 11 Ubr 
ift die Befferung im Befinden des Königs im entfchiedenen Fortſchreiten, 


— Eine berliner Zeitung machte, aus Beranlaffung der kürzlich erfoig- 
ten Beröffentlihung einer preufifchen, auf die Donaufürftentbümer bezüg- 
lihen Girculardepefhe vom 25. Maid. J. duch bie Inbependance 
beige, die Bemerkung, daß dergleichen Documente immer zuerst durch preu- 
Sifche Zeitungen publicirt werden follten, mie bied franaöfifcherfeits durch 
den Moniteur gefhähe. Hierauf erwidert die Preufifche Eorrefpondenz: 
„Jene Zeitung bemeift durch diefe Bemerkung, daß fie die tuiſſe 
nicht kennt; Depeſchen, wie die vorliegende, find nicht für die Deffent- 
lichkeit beflimme, haben bdiefelbe aber durchaus niche zu fcheuen. Es if 
etwas in dem vertraulichen diplomatiſchen Verkehr — daß ſolche 
Depeſchen von den diesfeitigen Agenten den fremden Regierungen zur Ab- 
fhriftnahme gelaffen werden, ſodaß das königliche Gabiner über deren — 
auch gar nicht erfoderliche — Geheimhaltung oder über ihre ebenſo wenig 
fpeciell beabfichtigte Veröffentlichung nicht mehr allein Herr if. Auf diefe 
Weiſe werden fehr Häufig Depefhen ber franzöſiſchen mie aud anderer 
Regierungen zuerſt in ausländifchen Blättern veröffenslicht, und es ift ein 
teuchtend, daß ſolche Publicationen eine ganz andere Bedeutung haben, ale 
wenn eine Negierung felbft in ihren amtlichen Drganen ihre Scheiftjtüde 
abbruden läft.” 


— Dan freibt der Neuen Preußiſchen Zeitung aus Neuzelle unterm 
19, Det.: „Bellen fand im dem Gpeifefaale des hiefigen Lehrerfeminare, 
einer Räumlickeit, welche ſich vatriotiſchen Kundgebungen bei dem treffli- 
hen Sinne des geehrten Behrercollegiums und der dort angeftellten fönigli- 
Gen Beamten in der Juftig, Gefundheitspflege und Verwaltung ſtets gern 
eröffnet, das Erinnerungsfef der Schlacht bei Leipzig flat, wozu bie 
im Drte noch lebenden Veteranen jener Zeit alljährlich feit dem Jahre 1848 
eine Ginladung von den Theilnehmern, Gefinnungsgenoffen, melden ſich 
mehre GButsbefiger und andere Perfonen der Nachbarfgaft angeſchloſſen, er- 
halten hatten. Bor Beginn des Feſteſſens kam mun folgender Fall aur 
Sprache, weldyer diefe Mittheilung veranlaft. Einer der Veteranen, mwelder 
in der fächfifchen Armee gedient und dem Gebote Napoleon’ I. gefolgt 
war, hatte von ber Stiftung einer Helena-Medaille gehört und in ber Mei- 
nung, daß dies für eine militärifche Autzeichnung zu nehmen fei, um de 
ven Verleihung fi beworben; fehr erflärlich paßte diefer Veteran nicht mehr 
in die Geſellſchaft eines Vereins, welcher, im Siege bei Leipzig dem erfreu- 
lihen Erfolg, die Vertreibung der Franzoſen aus Deutſchland, zum Ge» 
genftand einer Feſtbegehung gewählt hatte, und fomit unterblieb die Einladung. 
Während der Verfammlung der Theilnehmer ging eim Schreiben ded ausge» 
ſchloſſenen Beteranen ein, worin ber fiebenundfiebzigjährige Greit die Bewerbung 
um befagte Medaille dadurch entſchuldigte, daß ihm. die Erinnerung an fein 
früheres Goldatenleben ſtets werthgeblieben und er daher den Wunſch, in 
Befig eines militätifhen Ehrenzeichens zu gelangen, gerechtfertigt fände, 
wobei fein alter Kopf die Eh überfehen hätte, der er als Deutſcher 
verfallen ‚würde, falls er auf Antrag in den Beſih einer Medaille 
gelangen follte, bie vom der Uneinigkeit deutfcher Stammmerwandten Zeug- 
niß ablegen müßte. Erſt jept, nachdem ihn das Unglüd betroffen, ald be 
f&olten bei der Einladung der Bereranen audgefchloffen zu fein und einem 
Fefte nicht beiwohnen zu follen, welches ihm jedesmal Jugendfrifche verlie- 
ben hätte, fühle er die Schwere feiner Berirrung und ftände vor ber Gaal- 
thür, bereit, fofort für das Geſchenk der HelemarMebaille bei der franyöfi- 
fen Geſandtſchaft zu Berlin befiend zu danken, und hoffe nun wieder 
Mürbigkeit erlangt gu haben, in bem Kreis der andern geladenen Beters- 
nen als eim treuer Waffenbtuder eintreten au dürfen. Zi t trat ber 
herzlich empfangene Greis in den Saal, fertigte fofort fein Abfagungöfchrei- 
ben an bie kaiſerlich fransöfifhe Geſandtſchaft nach Berlin ab, und der im 
guten Glauben Srregeleitete verlebte nun einen glüdlichen Abend, während 
bad Greignif die feierlich-freudige Stimmung nur erhöhte.” 

Sigmaringen, 22. Det. Geftern Abend hat Graf Rivradio feier- 


ich um die Hand der Pringeffin Stephanie für ten König von Por- 
tugal geworben, (ff. 3.) 


Württemberg Stuttgart, 20. Det. Großes Aufjchen erregt das 


plöglihe Berſchwinden eines Kaffenbeamten (Mequifitenverwalter am 
Hoftheater S.), der durch einen unerwarteten Raffenfturz überraſcht worden 
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wat; he ſich \eim Gefeit — hatte. Der Veriſchwundent hat 
Ach durch einen Piſtolenſchuß das Leben genommen. (R. T.) ] 
Baden. Freiburg, 21. Det, Obgleich der kürzlich verfiorbene 
Staata rath Brunner ale Bevollmädhtigter an dem päpftliden Hofe in Nom 
das Wefentliche in Ordnung gebracht hat, fo if doch das Eoncoruat 
noch nicht abgefchloffen, da die Ausſcheidung ber Patronatet echte Tibet firdy 
liche Pfründen, Beneficiers..ie., inwieweit ſolche dem Erabifchof oder dem | 
Landeöheren. zukommen, noch nicht vollendet ift. „(Shmwäb. mM.) 
Scäleswig-Holftein. Der officiöfen Hannoverſchen Zeitung ſchreibt 
man aus Kiel vom 22, Det.: „Mir hören, daß unſere Regierung bie 
Mahnungen der Höfe von Win und Berlin, den erden der Her⸗ 
aogthümer über beren vertragsmidrige Unterſochung umter bie bänifche 
Bevölkerung dur die allgemeine Berfaffung vom 2. Dit. 1857, unb über 
serfaffungemwidrige: Eingriffe in die Specialverfaffungen von Holſtein und 
Lauenburg, Abhülfe zu ſchaffen, jegt beantwortet hat; Die Antwort foll 
fehr entrüfter wider die holſteiniſche Ständebetſammlung lauten, daß fie 
bie vorgeichlagene Aenderung der Sperialverfaffung nicht annehmen molle, 
bevor nicht die allgemeine Berfoffung anders geregelt fei, aber doch feine 
Borfhläge gemacht habe, mie die leptere andere Megelung in der Praris 
auszuführen fei. Es bliebe jegt nichts weiter übrig, als daß die Holſteiner 
ihre Anfichten dem Reichtrathe der Monardie vortrügen. Eine. merfmür- 
dige Deduction! Die Herzogthümer beflagen fib, ſeitdem bie allgemeine 
Nerfaſſung ‘der Monarkhie hergeſtellt ift, daß diefe verfaſſungtwidrig ent · 
fanden fei, und bie Herzogthümer der Herrſchaft des dänischen Randestheils 
unbedingt unterwerfe. Sie Magen ferner, daß feit 1855 eine Meihe von 
Eingriffen in ihre Specialverfaffungen in verfaffungstwidriger Weiſe gefhe 
ben wären, bie mit der allgemeinen Berfaffung zufammenbängen. Die 
hohen Regierungen von Wien und Berlin fodern feit Jahren, daß die bir 
niſche Regierung biefe vertrags- und verfaffungsmwidrigen Zuflände ändere. 
Was thut hierauf die königlich daͤniſche Regierung? Verhandelt fie etwa 
mir den HDeriogthümern über Aenderung der allgemeinen Verfaſſuug, na- 
mentlich über Menderumg des Meichsrathb (Parlament der Monarchie), durch 
welches Inſtitut die Unterorbnung der Herzogthümer bewirkt wird? Nein, 
fie legt dem Herzogthum Holftein eine (auch nicht einmal weſentliche) Aen- 
derung der Specialverfaffung vor, und ertheilt ihm zugleich die Erlaubnif, 
fich dabei über die Frage auszufprechen, ob nicht einige allgemeine Ange 
iegenheiten der Monarchie zweckmãäßiger In befondere bes. Herzogthumt oder 
umgekehrt umzuwandeln feien. Die holfleinifhe Ständeverfammlung fept 
hieranf ihre Beſchwerden gegen bie allgemeine Verfaffung auf und erklärt, 
daß aunahft diefe, die Duelle alles Uebels, geändert fein müffe, che fie 
über einzelne untergeordnete Dinge verhandelie und bei Europa und Deutſch · 
land den Schein einer Vereinbarung mit der Regierung in der Hauptſache 
erwedte, Der Weg, wie ihnen geholfen. werben könne und wie’ ſie es 
wünfchten, ergab ſich daraus von felbft: Wenderung ber allgemeinen Ber- 
faffung durch die Negierung, deren Sache es iſt, Ungerechtigkeit und Be 
drüdung: abzuflellen, “und. melde, bie allgemeine Verfaffung argen Verträge 
und ‚Bundesrecht. gefchaffen und eingeführt hat. Statt deffen verweift die 
Regierung jept die Dergogthümer an den Meichsrarh, d. b. an die dänische 
Mojorität, melde in ihm entſchieden hertſchtz bei ihr follen die Herzog · 
thümer darauf anfragen, daß fie ihre Suprematie freiwillig nieberlege und 
den Hetzogthümern gleichberechtigte Stellung einriume. - Sollte die Regie- 
zung wirklich hoffen, daß fich jene bänifche Maforität des Reichsraths be» 
reirfinden werde, die Herrſchaft über die Monarchie: niebersulegen und brü- 
derlich mit den Hergogthümern zu theilen? Hat fie vielleicht den Höfen von 
Wien und Berlin eröffnet, mie dieſes Problem zu löfen fiir” 
Defterreih. Dr Wien, 22. Det. Nicht genug, baf man jüngft 
durch die falfche Nachricht von dem Ptoteſt der Gefandten Drfterreicht und 
Englands in Konftantinopel gegen bie erneuten Wahlen in der Moldau 
und der angeblichen Foderung ber genannten Repräfentanten auf Annulli⸗ 
rung berfeiben in Mlarm verfept murbe, fo taucht ſchen mieder eine neue 
Berfion auf, mad welcher Baron Protefh -Dften und Lord Stratford be 
Redeliffe die von dem öfterreichifhen und englifchen Commiffaren bei der 
Drganifationseommiffion in den Fürftenthümern ihnen über bie Iepten Wahl: 
vorgänge erftatteren Berichte in der Form einer Denkſchrift der eventuellen 
Parifer Gonferenz voraulegen entfchloffen find. Es ift allerdings frhr wahr 
ſcheinlich, daß Baron Liehmann und Hr. Butwer alle die Mgitationen und 
Umtriebe, welche die legten Wahlen in den Fürftenthümern begleiteten und 
die unter ihren Augen-vorgingen, veraeichner und über diefelben an Baron 
Protefh-Dften und Lord Erratford de Mebeliffe genauen Bericht erflattet 
haben. Von einer von Baron Profefh-Dften beabfichtigten Abfaffung eines 
Memorandums jedoch, dem diefe Berichte als Subſtitut bienen follen, und 
Vorlage deffelden an die eventuelle Parifer Conferenz weiß man bier com« 
petenten Orts nicht das Geringfie, umd wird auch kaum in der Rage fein, 
hierüber etwas au erfahren, da ſelbſt im Falle als Deflerreich und Eng 
land noch einmal bie MWahlangelegenbeit zur Sprache zu bringen beabfidh- 
tigen fellten, dies gewiß micht von Baron Protefh-Dfien oder Bord Etrat- 
ford de Medcliffe ausgchen würde, ſondern bie Cabinete von Wien und 
London allein fi berufen finden dürften, bdiefe Angelegenheit noch einmal 
in Anregung zu bringen. Wie ich jedoch anzunehmen vollen Grund habe, 
dürfte es kaum mehr in den Intentionen des wiener Cabinets gelegen fein, 
überhaupt auf die Divand ad hoc foriel Gericht zu legen, daß nach der 
Hand die Art und Meife ihrer erfolgten Eonftitwirung einer zweckloſen Kri« 
tif unterzogen werden folle. Die Angelegenheit der Donaufürftenrhümer 
ſteht ohne allen Zweifel Heute weit vortheilhafter für die Pforte, Defter- 


‚sen ermãchti hiervon die 


f entenai 
reich unb Engäht, 318 man noch vor Monatsfrift zu Vermurden end 
hatte. Die Goalition der-Großmächte für die Union iſt nahe daran, einen 
empfindlichen Verluſt au erleiden, indem Anzeichen fi ergeben, daR da 
berlindg Gabinet in feiner orientaliichen Politik mit Frankreich und 
land wicht weiter durch Did und Dünn zu geben gedentt. Gleich dem 
Gabinet von St.-James hat auch dab wiener Gabinet als Antwort auf bie 
lege türkifche Eircularnote ein Rundſchreiben an ſämmiliche bipfomatifche 
Agenten Defterreihs im YAuslande erlaffen, in welchem es bie vom Pfor- 
tencabinet in feiner Depeſche besüglih der Denaufürſtenthümer kundgege · 
benen Intentionen volllommen billigt und diesfalls die diplomarifchen Agen- 
hiervon betreffenden Höfe zu verftändigen. Bir -e6 
ſcheint, har Hübner in Paris von biefer Ermächtigung bereits Ge · 
brauch gemacht, und das Zuileri inet lãßt durchbliden, daf ed von der 
Zähigkeit des Miderflandes der öflerreichifchen Politik nicht, am. angenchm- 
ften berührt fei. 


— Dem Peſter Lloyd: jchreibt man aus Wien vom 20. Der.: „Wie ich 
vernehme, hat das biesjeitige Eabinet die türfifhe Note unterm 14. Det. 
beantwortet, und dürfte ber Inhalt diefer Ermiderung in’ Konftantinopel 
fehr Hefriebigt haben, da barin. erklärt wird, daß das f. f. Gabinet keinen 
Anſtand nehme, die Intentionen der Hohen Pforte vollfommen gutzuheißen 
und nad Zhunlichkeit zu unterſtũtzen. Auch das Gabinet von Et.-James 
bat das türtiſche Gircular bereits beantwortet, und ift der Inhalt der eng» 
lichen Antwort in vertraulicher Weiſe mitgerheilt worden. Der Umftand, 
daß man fi hier durch denfelben befriedige fühle, zeigt hinlänglich, daß 
in der Drientfrage die. Politik Deſterreichs und Englands identiſch ift. Wie 
man übrigens weiter etfährt, dürften diefe beiden Mächte bald an Preufen 
einen Bunbesgenoffen erhalten; ſicher ift foviel, daß man in Berlin die 
Gonflituirung eines Kürfienihums Numänien durchaus nicht wünſcht, umd 
ed wird fih, mag man von offliöfer Seite auch was immer für Verſio 
nen bringen, im entſcheidenden Augenblick jedenfalls zeigen, daß ich voll 
tommen ‚gutunterrichtet bin, wenn ich fage, ‚daß die Mächte, melde das 
Uniongsprojeet umterflügen und die gegenwärtig in den Fürflenthümern herr 
ſchende bedauerliche Agitation veranlaßt haben, fürderhin auf Preußens Bei- 
fand nicht mehr rechnen können.“ ’ 


— Die Wiener Zeitung bringt einen annähernden flariflifhen Nachweis 
ber Bolks ſtämme und ihrer Verzweigungen im öſterreichiſchen Kaifer« 
flaate, mie fie der Zahl nad gemäß den Erhebungen von 1850/51 ſich 
vertheilen, Danach gibt e8 Oberdeutfche 7,625,485, und zwar 4,002,828 
vom bairifh-öfterreigifhen Stamm (Defterreih, Salsburg, Steiermark, 
Kärnten Nordth, Böhmen, Mähren, Ungam; 456,855 vom bairifd-alemanni- 
fhen Stamm (Norbtirel); 729,850 som alemannifh-[bwäbifhen Stamm 
(Vorarlberg, Ungarn, Banat); 625,610 vom ftänfifchen Stamm (NM, 
Böhmen, Ungam); 577,657 vom oberfähfifhen Stamm (Erzgebirge und 
Umgebung); 1,085,925 vom Sudctenſtamm (Miefengebirge und Umgebung, 
Mähren, Schlefien, Ungarn). Niederdeutfhe (Siebenbürger- und Bipfer 
Sachſen) 245,256, Zufammen Deutfhe, mit Einfluß von 168,800 
Mann Mititär, 7,870,719. — Slamen gibt ed im Ganzen 14,802,751, 
einfhlieglih 555,400 Dann Militär. Davon find Nordflawen 10,850,208, 
Südſlawen 5,052,545, Zu den Norbflamen zählen 5,854,258 vom cic 
chiſchen Stamm (Böhmen, Hotaken und Hännaten in Mähren, Mährer 
in Schleſien, Stomwafen in Ungarn ıc.; 2,055,852 Polen (Mazuraken und 
Goralen in Galizien, Lachen in Schleflen); 2,940,008 vom ruffifchen 
Stamm (Muthenen in Galizien und der Bulomina, Liffatn und Lemma» 
fen, auch fonftiige Murhenen in Ungarn). Zu den Sübdflawen gehören 
1,171,954 Stowenen, Wenden in Unterfteiermart, Gorencd in Oberkrain, 
Dolenci in Unterfrain, Mittelfrainer, Stowenen in Kärnten, Görz, Iftrien, 
Trieft, Ftiaul, fogenannte Bandalen in Ungarn; 1,529,814 Kroaten (Slo- 
veno-Kroaten in Civil» und Milttärkroatien, &erbo- Kroaten der Militär 
grenze, in Ungarn, Iſtrien und den Duarnerifhen Infeln, Krain); 1,427,788 
Serben (Morlaken, Ragufaner, Bochefer ic. in Dalmatien, nicht-unirte Setben 
und Sokaken und Bunſewacen im MWojwodina-Banat, Slamonier, Serben der 
Militärgrenge, iſtriſche Serben in Ungarn); 22,987 Bulgaren im Banat,— Die 
Zahlder Romanen beträgt im Ganzen 8,051,906 inclufive 102,200 Mann 
Milttär. Davon find Weftromanen 5,586,076, und zwat 5,176,051 Italiener 
(Lombarden 2,741,100, Venetianer 1,884,646, in Südtirol 519,852, Ber 
netlaner im Küftenlande und Dalmatien); 401,557 Friaufer; 8668 Labi« 
ner (in Tirol). Dflromanen zählt man 254,540 (Siebenbürger, Ungam, 
Banar, Bukewina, banater Militärgrenze, ald Rumuni, Walachen, Mol- 
bauer); Neugriehen und Mazedo-MWalachen (Zinzaren) .(in Ungarn und 
der Mojmotina) find 9195; Albaneſen (in Dalmatien und die Klementi- 
ner in der ſlawoniſchen Mititärgrenze) 2095. Die Zahl der zu den afia- 
tifhen Sprachſtämmen Gehorigen beträgt 5,672,978 incluſive 45,600 
Mann Militär. Es gehören zu diefen 4,866,550 Mägyaren (Donau-Ma- 
gharen 2,072,500, Theiß-Magyarın 1,874,100, Paldezen 55,666, fämmt« 
lich in Ungarn, im Wowodina»Banat 221,845, Szeklet 585,547 1); 
15,996 Armenier (Siebenbürgen, Ungarn, Galizien, Bukowina); 85,769 
Zigeuner (Siebenbürgen, Ungarn, Bojwobina-Banat); 706,657 Juden 
(Galizien 512,962, Ungarn 227,940, Böhmen 70,612, Mähren 57,457, 
Bojwodina-Banat 15,507, Bulomwina 11,856, Siebenbürgen 6220 x.; 
unvollſtandig, weil hierbei nicht die Religion, fondern häufig die Sprache 
zum Maäfftabe genommen if). Die Gefammtfunnme der Bewohner des 
— — Raiferfiaars beträgt 36,598,554 incluſive 648,000 Mann 

ititär. 4 
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Schweiz. 

Bafel, 20: Det. Heute ward im Großen Mathe die Frage, ob man 
überhaupt auf eine Revifion der Berfaffung eintreten molle, mit 75 
gegen 35 Stimmen bejaht, und mit der gleichen Stimmenmehrheit warb 
alsdanın die Mevifton felbft befchloffen. Diefe ift alfo mit der erfoderlichen 
abfoluten Mehrheit der fämmtlichen 155 Großrathmitglieder zum Beſchiuß 
erhoben. 

— Der + Bund» fchreibt über die Wahlbafis in Neuenburg: „Der 
Große Rath; von Neuenburg hat bereits über die Wahlbaſis des Berfaf- 
fungsrarks entfhieden, Mit A4 gegen 35 Stimmen wurde der Antrag ber 
Commiffionsmehrheit zum Beſchluß erhoben, des Inhalts: 1) Die Zahl 
der Mitglieder des Berfaffungsraths ift gegründet auf die Zahl der neuen- 
burgiſchen und ſchweizeriſchen Wähler; 2) auf je 200 Wähler mwird ein 
Deputitter gewählt; Bruchtheile über- 100 zählen für 200; 5) vorfiehende 
Artikel werden der Genehmigung ded Volls unterflelit;. 4) ber Staate rath 
ift mit der Ausführung dieſes Beſchluſſes beauftragte. Die Minderheit der 
Gommiffien (Dr. Challandes), fir melde jene 53° Grimmen einftanden, 
41) Die Repräfentation im Berfaffungsrary finder im dem Verhältniß von 
einem Deputirten auf je 700 Seelen neuenburgifcher und ſchweigeriſcher Be- 
völterung ſtattz 2) ber Staatsrath iſt mit der Ausführung dieſes Beſchluſſes 
beauftragt. Ein fernerer Antrag, von Hm. 2, C. Lambelet, den Untrag 
der Gommiffionsminderheit gleichzeitig mit denn Beſchluß der Mehrheit vor 
das Bolt au bringen, wurde mit 41 gegen 55 Stimmen verworfen. &o- 
mit haben bie vereinigten Independenten und Ait-Royaliften neuerdings einen 
Sieg über die Rabicalen bavongetragen, und es mird fih nun in Aus- 
Übung des Veto, dem biefer Beſchluß unterliegt, zeigen, anf welcher Seite 
die Mehrheit des Wolke ift.” 

— Aus Uri wird dem «Bunde gefchrieben, Nationalrath Luſſer habe ben 
bekannten Siegmwart-Müller für die Stelle eines Waiſenvoigts vorge 
ſchlagen, welder Antrag von ber Derfammlung mit Pfeifen und Murten 
aufgenommen worden fei. Übends hätte ſich die Misftimmung gegen Sieg- 
wart noch in einer Kapenmufit vor feinen Fenftern Luft gemadt. Die 
Geſchichte wird auch vom «Stauffacher » beftätigt. 


Spanien. 

* Madrid, 17. Det. Admiral Armero foll ſich geäußert haben, er 
werde, fobalb fein Gabiner gebildet, fogleih allen fpanifhen Geſandten 
im Auslande den Befehl ertheilen, allen Spanien auf ihre Verlangen Päffe 
in die Heimat zu geben. General Prim, dem Pidal die Rücktehr nicht 
geflatten wollte, hat von Armero die Erlaubniß dazu bereits erhalten. Auch 
erroartet man, daß das neue Minifterium das Preßgefep. aufheben werde, 
welches von Armero öfters ald verkehrt und lächerlich bezeichnet worden ift. 
Die Journale atmen auf. Geftern Abend waren ihre Burcaur erleuchtet, 
und ihre Beifpiel. fand Nachahmung, bis Polizeibeamte diefer Zodtenfeier 
für das abgefchiedene Minifterium ein Ende machten. Die von Nocedal 
fo hart behandelte Preffe kann ed ſich nicht verfagen, ihrem Unmuth bin- 
terher Luft zu mahen. Die Einberufung der Eortes ift von 50. Det. auf 
den 34. Der. verfhoben worden. Das neue Minifterium bat feine Eile, 
eine Verfammlung um ſich zw fehen, bie von der geflürster Megierung un« 
ter vielen Wahlumtrieben gebildet worden if und in ihrem Schoofe nur zu 
viele reactionäre Elemente enthält. 

zantreid. 

D Paris, 22. Det. harakterifirt voükommen den Parifer Arie 
den, daß er zum Zankapfel für Europa wird und daß, mohin eine feiner 
Befcherungen fält, der Streit aus dem Bobden’ wächſt. Die biplomatifchen 
Aerzte haben bie orientalifche Wunde rafch verbunden und glaubten fie ge: 
heilt zu haben, während fie unter dem Verbande forteitert. Nach dem Grenz. 
fireite kam die Fürftenthümerfrage, und biefe befindet ſich noch in vollfter 
Untösbarkeit, als fi Schwlerigkeiten in Bezug auf die Donanangelegen 
heit erheben, und. hielten. Verhältmiffe und das Verlangen einiger Megierun« 
gen nach Eintracht nicht das Schwert in ber Scheide zurück, ich glaube, 
daß der Frieden vom 10. Wpril bereits den Krieg entzündet hätte. Die 
Eimvendungen Defierreichd in der europäifchen Commiſſion gegen den Sinn, 
welchen man dem ‚16. Artikel des Parifer Vertrags, der Bezug auf die 
Dovauregulirung hat, gibt, iſt nicht geeiguer, das Verhältniß der beiden 
Gabinete von Paris und Wien zueinander freundlicher zu geflalten, Man 
fagt, daß in diefer mewerhobenen Frage England ſich entſchieden auf bie 
Seite Frankreichs ſtellt. Deflerrei will das Feſtgeſtellte nut für die Do- 
naumündungen gelten laffen, der Tihrige Theil des Stroms ſoll von der 
Mepierung des betreffenden Ufergebiets uͤberwacht und geregelt werden; au- 
Gerdem ſpricht man vom Ausſchluß aller Kriegsichiffe vom Befahren bes 
Eluffes, welchen Deflerreich feftgeftelle wünfcht. Alle diefe Widerfprüche ver- 
urfachen Reibungen, die eine ohnehin hertſchende Misflimmung noch ver- 
mehren. Sie Begreifen, tie es umter folchen Umflänben auffallen mußte, 
daß bie beiben Gefandten Defterreihs und ber Türkei am Hofe ber Zuir 
Verten biöher feine Einladımg zu bem Jagden von Compiegne erhielten, wäh 
rend den andern Botſchaftern biefe —— zutheil geworden fein fol. 
Sie begreifen, daß man bei folder Lage der Dinge diefer Geringfügigkeit 
eine politifche Bedeutung beimißt, die fie vielleicht gar nicht hat. Alle diefe 
Eden abzuglätten, alle biefe Zwiſtigkeſten auszugleichen, alle diefe Zerrüt- 
tungen au ordnen, wird der bevorſtehenden Parifer Gonferenz überlaffen 
fein. Man erwartet große, wichtige Dienfte von ihr, Wie Graf Mateffi 
geäußert haben fol, wird fie kaum vor den Monat December zufammen- 
teten Bönnen,' da die Vorarbeiten früher u fertig fein dürften. Wie 
vorherzufehen if, werben bis dahin die biplomatifchen Plankelelen fortbauern. 


Einige Blätter fielten die Eingabe der öfterreihifhen Negierung an die 
Dforte in Abrede, im melder auf die Einwirkung der zevolutionären Elc- 
mente von 1848 auf die Wahlen Hingebeutet iſtz mir glauben uns im der 
Lage verfichern zu können, daß es damit volllommen feine Richtigkeit bat, 
ja e6 wird und verfichert, daß Defterreich im derfelben Note zum Schluſſe 
auf die Maßregeln Hingebeuter hat, welche es in Anwendung gebradt, um 
dem Zreiben an der fiebenbürgifh-rumänifhen Grenze ein Ende zu machen. — 
Die Angelegenheit. Migeom befhäftigt no immer alle Kreife; fo grof 
ift der Einfluß dieſes reichen Markefchreiers, daß fich die Megierung bemü- 
Higt geglaubt, ernfle Vorfihtsmaßregein zu treffen, um Volksdemonſirationtn 
zu Gunften des Angeklagten zu verhindern. — Bon ber lareinifchen Ber 
völterung in Syrien wirb eine Dankabreffe an den Kaifer der Franzofen 
für den Schup vorbereitet, welchen der Nachfolger der „allerchriftlichfien 
Könige dem dortigen Ehriften leiht. — Der frangöfifche Gonful in Zu: 
nis gibt der Megierung von einer gereisten Stimmung der mohammebdani- 
ſchen gegen die chriſtliche Bevölkerung Nachricht und erflärt das Bermwei- 
Ien einiger franzöfifhen Schiffe vor der alten Raubſtadt ald von ber Wor- 
fit geboten, meil die tumefifhe Regierung nicht energiſch genug auftritt, 
um drohenden Gewaltthaten zu begegnen. — Aus Madrid wird von ei- 
nte glaubmwürbigen Perfon gefchrieben, die Minifterangelegenheit fri bis zur 
Ankunft des Hrn. Mon, bie nicht mehr fern fei, irn mworben; 
die liberalen Organe und Stimmen begrüßen mit einer großen Benugthuung 
die Wendung der Dinge, nicht fomol den Aufgang des neuen als ben Nice 
dergang des alten Minifteriums, Man erwartet ein freiered Arhmen im der 
Preffe, die das Gabinet Narvarı und befonders —* Nocedal zum Gegen 
ſtand der bitterflen Verfolgung gemacht. Man ſpricht von Micderherftel- 
lung der Desamortifation; doch, ſoviel ich weiß, iſt Dies nichts weiter als 
ein grunblofes Gerede, ba die Königin niemals zu dieſer Feindſeligkeit ge- 
gen Rom ſich verſtehen würde. Die Dicalvariften find entfchloffen, das meuc 
GEabinet zu unterlügen. Narvarz und bie Seinen aber, zu denen man Pi- 
dal nicht zählen darf, rüften ſich zur Dppoſition. 


— Der Rational + Zeitung fehreibt man aus Paris vom 20. Dit.: „Im 
der Geſchichte der franzöfifhen Berfaffungsevolutiomen fpielen 
die Proceffe eine große Rolle. Den Gerihrehöfen ift es vorbehalten, bie 
faulen Stellen des Regierungsorganismus entweder direct aufzudecken oder 
Indireet zu verrathen. Geht man die Reihe der causes celebres in diefem 
Lande dur von der Halsbandgefhichte, dem Schredendgericht, dem Proceh 
des Herzogs von Engkien, den Prefproceffen unter der Meftauration, als 
noch Beranger von bem ältern Dupin () vertheidigt wurde, bi6 zu den 
Proceſſen Gubicees, Teſte, Praslin unter Ludwig Philipp, fo fommt man 
zu dem gefchichtlihen Erfahrungsfag, daß flets gewiſſe gerichtlihe Stan- 
bale, wie Zodtenvögel; den nahen Untergang einer jeben Regierung zu weile 
fagen pflegten. Ohne die in ſolchen Dingen ſtets bedenkliche Analogie zu 
weit ausdehnen zu wollen, drängt,fih uns die Betrachtung auf, dab auch 
bie Schäden der gegenwärtigen Regierung in gemiffen Gerichtöfcenen auf: 
gebedt worden find. Drei Procefle find bier vor andern ermähnensmwerth: 
der um die Dods Napoleon, der Proceß Doineau und ſchließlich der noch 
unentfdiedene Proceh Migeon in Kolmar. Alſo erſtens die finangielle Cor: 
ruption, melde alle Schichten der höheren Geſellſchaft unterwühlt; dann der 
Militariemus, der die perfönliche Sicherheit aufhebt, und endlich der Bu- 
—5— welcher mit ben politiſchen Garantien fein frenelhaftes 

sel treibt." 


Großbritannien. 

‚8 Rondon, 21. Det. Während die Organe der Oftindifhen Gom- 
pagnie fi Bitter beflagen, daß im Moment der indiſchen Nöther 
biefige Journale die Abminiftration Indiens zu befehden magen; während 
tiefes Stillſchweigen zu Daufe gefodert wird, wm nicht der Kalkutta-Megie: 
rung in dieſer ungünfligen Saifon neue Verlegenheiten zu bereiten; gibt 
fih in Kalkutta felbft eine Mgitation kund, über die wir jegt erſt Näheres 
erfahren. Der bekannten Petition kalkuttaer Einwohner an das Parlament 
folgte die Bildung einer „Indifchen Reform ⸗League“, und der intereffante 
Bericht über bie Inaugutation biefer harakteriflifchen Ligue liegt und jept 
vollftändig vor. Die Indifhen Journale mwagten nicht, denfelben zu ver- 
öffentlichen, und fie famen hier mit einem Bevollmächtigten der Balkuttarr 
„nichtofficielen Engländer" an. Jedenfalls find die Vertheidiger ber Lea - 
denhillſiteet · Magnalen durd bie Veröffentlihung. der Verhandlungen und 
durch die Namen der Eomitemitglieder der Ligue in Verlegenheit geſeht, wie 
die Sprache Times zur Gerüge beweifl. Die Namen der kalkuttaer 
Neformer begreifen Männer von ben reichflen politifhen Erfahrungen in 
indifchen Ungelegenheiten, Schriftfteller, Mebner, Finanzmänner, Mdvocaten, 
Nichter, Pflanzer und zahlreiche Chefs der großen Häufer im oflindifchen 
Handel. Was fie wollen, ift mit wenigen Morten gefagt: einen radicalen 
Wechſel in den politiſchen und adminiftrativen Zuftänden Indiens und bie 
Abſchaffung der Dfindifhen Compagnie. Cie verlangen, daß die Regie- 
rung der Königin eingefept, die Juſtiz nad den Principien englifger Gr: 
fee gehandhabt werde; daß die Stempel und alle andern Zaren in ber 
Juſtizverwaltung aufhören; daß das Polizeifgftem verbeffert erfolge; Civil 
anftellungen allen Europäern ohne Unterfchied geöffnet werben ıc. Der Pri- 
fident der falkuttaer Ligue, Hr. Longutville Clarke, ift hiftgrifh in den Ber 
mwegungen für die indiſche Meform geworden, und es erregte nicht wenig bie 
Heiterkeit der Verſammlung, ald Hr. Clarke erzählte, daß ber gegenmwärtige 
Präfident des oflindifchen Directoriums, Hr. Mengles, mit ihm aus Einem 
Humpen auf das Wohl der „freien indifchen Preffe” trank. Mit präcifer Rlar- 
heit ftellte der Präfident die Urfachen hin, welche bie Bildung der Reform-Bigur 


hervorgerufen haben. Er berief ſich unter Lem Beifall der Berfammlung auf die 
Foderung ber Petition an bas britifche Parlament, „daß in Dflindien bie die 
rerte Regierung ber Krone und ein offenes legislatives Corps von Engländern ein» 
geführt und die Regierung den Händen der Oftindifhen Gempagnie entzogen 
merde”. Ueber bdiefe Principien feien alle Parteien, mit Ausnahme einer 
einzigen, in Indien einig. „Ach hoffe”, fagte der Präfident, daß unfere 
größten Feinde nicht un er fönnen, daß in biefen Foderungen etwas Mebel« 
lifches oder Revolutionäres iſt.“ (Gelächter) Der Präfident ging hierauf 
in eine betaillirte Schilderung der Uebelflände ein. In Bezug auf die Ge 
richtebeamten fagte er, daß bie Beſtechung allgemein in ben fuborbinirten 
Stellungen berfelben fei. Der Richter ift ein Automat, der das Spiel de6 
unter ihm Angeſtellten fpielt und mittels gefälfchter Berichte influenzirt 
wird; er ift das Opfer des Syſtems. In Berug auf die Mbolition der Ge 
richtẽtaxen fagte der Präfident, daß die Aufmerffamkeit der Gentlemen 
son der Dflindifchen Compagnie auf den maffenhaften Profit gerichter 
wurde, welche die Beamten ber oberflen Gerichtthoͤſe in Geſtalt von 
Zaren erwarben, die einen Theil ihres Gehalts bildeten und bie wor 
nehmlich der Muin des ärmern Mannes wurden. Die kalkuttaet Regie 
rung nahm ſich mit größter Wärme der Sache des Publicumt an und ein 
Gefep murbe veröffentlicht, welches die Berablung der Beamten mit einem 
Gehalt, anſtatt mit Perquifitionen beſſimmte. Der Gewinn betrug Hun« 
derttaufende Pfund Sterling jährlich; body filtrirend durch die Taſchen ber 
Beamten, floß e8 in bie Kaffen ber Dftindifhen Compagnie und verfchmand 
dort. Nicht ein Penny fand feinen Weg zurüd zu dem Unglüdlichen, ber 
aum Wellen ded Staats gerupft wurde, Blot in der Megiftraturoffice 
wurden im fegten Jahre 76,000 Pf. St. von der Regierung eingefadt. 
In Bezug auf die „Eröffnung der Eivilanftellungen für alle Europäer ohne 
Unterfchieb der Geburt und befähigt durch adminiſtratives MWiffen zu ihrer 
Stellung”, bemerkte der Präfident, daß namentlich die Ieptere Foderung, 
wenn fie befolgt, gewiſſe Claſſen in Verzweiflung ſtürzen würde. (Ge- 
lächter.) Kräftiger noch als der Präfident ſprachen fie die übrigen Mebner 
aus. Einer derfelben foberte auf, daß eine Lifte der Gewaltthätigkeiren 
und Irrthümer der indifchen Megierung, bie ſeit dem Ausbruche der Re 
bellion. von ihr begangen wonrben, dem britifchen Parlament zugeſendet 
werden ſolle. Dies allein würbe genügen, um bie Dflindifhe Compagnie zu 
Aürgen und bie Regierung Indiens der Trone zu überliefern. Das ift der Meg, 
welcher die Lügen widerlegen würde, die gemiffe Sprachrohre der Dflindi- 
{chen Compagnie von ben Parlamentsbänken herab procdamiren, (Beifall) 
Ein zweiter Meduer machte bemerkbar, daß in der indifchen Megierung me 
der die Eroberer Indiens noch die Groberten repräfentirt find. Die aufen: 
fichenden Engländer haben nicht mehr Stimme in öffentlichen Angelegen ⸗ 
heiten ald der Paria von Mabras oder ber Bheel von Gentralindien. Lord 
Canning fei ein Unglück in der Megierungsoffice in Kalkutta, wie er ein 
Unglüd in Domwningftreet wäre. Die gegenwärtige üble Reitung der An 
gelegenheiten in Bengalen gleiche bewunderungswürbig ber übeln Gefhäfts- 
leitung in der Krim. 8 fei ganz Mar, daß wenn England von Indien 
Nupen ziehen wolle, die niederträchtige Dligarchie, welche ihre gegemwärtige 
Regierung bilder, nicht länger eriftiren dürfe. (Beifall) Die indifche Ne 
form · League werde fo erfolgreich für die englifchen Intereffen in “Indien 
fein, wie die Kormgefep-Beague in England geweſen. (Beifal.) In diefem 
Zone ergehen fich fänmmtliche Redner der Reforn-Peague. In hieſigen po- 
litiſchen Kreifen gehen die Urtheile darüber auseinander, Ginerfeits wird 
angenommen, daß die Meformer theilmeife zu den Agenten Lotd Palnter 
don's gehören und daß er mit deren Hülfe die Dftindifhe Compagnie un- 
terminirt, um fie gelegentlich im die Luft au fprengen, fobald die_ Verant- 
wortlichkeit zu groß geworben. Wndererfeits verfichert man, daß in Dom- 
ningffeeet mit Geringfhäpung auf die Agitation geblidt wird, melde ſich 
in Kalkutta und bier in ungeltigen Meformprojecten kundgebe. Zuerſt müffe 
Andien wieder zur Ruhe gebracht werden und dann werde bie Negierung 
die Intereffen der Ariſtokratie und der Mittelclaffen, welche die inbifchen 
Gefhäfte in den Händen haben, nicht durch gemaltfame Veränderungen 
Aören dürfen. Man fügt hinzu, daß Lord Palmerſton alle Mittel aufe 
bieten werde, um Hrn. Bernon Smith und den Gourt of Directors auf- 
sechtzuerhalten, und es fei kaum denkbar, daß „fein” Parlament ihn zwin« 
gen werde, fie über Bord zu werfen ober mit ihnen zu ſinken. Dem fei 
wie ihm wolle, gewiß ift, daß das Miniflerium bie Linien zu ziehgn be 
ginnt, welche ed von der Dftindifhen Compagnie unterſcheiden fol. Sir 
Tolin Eampbell wird ale das Dpferlamm Lord Ganning’s und Lord Gan- 
ning als das Dpferlamm der Dftindifchen Gompagnie dargeftchtt. Dem Erftern 
kann geholfen werden, dem Regtern nicht mehr. Wie man in den Meftendelubs 
fagt, und wie ich zu wiederholten malen meldete, find dem Generalgouverneur 
Anftructionen augegangen, bie den Rüdkteitt von feinem Poften verlangen. Lord 
Ellenborough's in ben Journalen veröffentlichte „Indifche Manifeft” wurde als 
ein Mint betrachtet, daß er auf den Poften fpecufirt, obwol uns nochmals 
verfichert wird, daß Lord Palmerflon denfelben niemals dem principiellen 
Gegner anbieten und biefer ihn nicht annehmen könnte, auch wenn kein 
anderer Grund als die ſchwankende Gefumdheit des edeln Pords gegen die 
Annahme fpräde. Man fagt indeffen, das Lord Elphinſtone zum Nach ⸗ 
folger Lord Sanning’s ermannt würde, nüchdem ſich der Premierminifter 
sergeblih bemühte, Korb Granville zur Annahme des Voftene zu bewegen 
Der Donnerer vow Printinghoufe Square, wir meinen die Times, fchleu- 
dert bereite feine Blige gegen den Generalgouserneir von Indien und be» 
reitet England auf die Abberufung vor. Gerade zur gelegenen Zeit kam 
Lord Ganning’s „närifhe Proclamation", feine „höferige und. bettlerifche 


populären Weg zu bahnen und die jüngfte Vergangenheit mit dem energie 
loſen ®eneralgouverneur aus bem Bereiche aller parlamentarifhen „Unter 
fuhungscomites” zu bringen. Darum macht bie Times wieder cin leit · 
artiteinded Machegepolter und gibt John Bull au verfichen, daß „die Seas 
peye bloß dazu da find, um auf den Kopf geichlagen und mit Füßen ger 
treten zu werden”, „Wir müffen bie Werantwortlichkeit dafür in die Hinde 
jener Dffiziere (natürlich General Campbell) legen, melde nicht davor zu · 
rüdfchreden”, und dieſe Offiziere erfüllen nad ber. Times ihre Pflicht, wenn 
fie die Verſchwörer „dem Henker mit fowenig Zeitverluft ald möglich über 
liefern", Der gute Mach betrifft 80,000 Erapoys, die „wie Bratwürfle an 
bes Fleiſchers Bude” aufgehängt werben follten; eine Unternehmung, bie in 
der biefigen Allufteirten Zeitung ein Bild mit ſchöner Perfpective gäbe, aber 
praftifh mit Schwierigkeiten au kãmpfen hätte, 


Schweden. 

Stockholm, 22. Det. Die Discuffion über die Religiondfrei- 
heitsfrage, melde die Kammern in gemeinfhaftliher Sigung am Dlon- 
tag begonnen haben, ift bisher duferft lebhaft geweſen und wird voraud« 
ſichtlich noch mehre Tage dauern. Für die königliche Propofition ſprachen 
bisjegt: Eeberöfchiöib,- Debman, P. R. Zerameben und Arche. Cederſtröm; 
gegen biefelbe: General Lefren, N. Tersmeden, Graf Sparte und einige 

efler, (Damb, Nacht.) 

Rorwegen. 

Ehriftiania, 15. Det. Der normegifhe Eonflituionsausfhuß hat 
folgendes Urtheil über den fchmedifch-normwegifhen Vertrag mit den Weft- 
mäcdten vom 21. Nov. 1855 abgegeben: 

Die vereinigten Reiche dürfen als eine der Meinem Mächte fiherlich ſich mit 
diefem Zrartat fehr befriedigt finden, welder die Integrität ihres Gebietd gegen 
ein übermädhtiges Nahbarreih garantirt und für den casus foederis das Beripre- 
hen einer defenfiven Triplealllanz mit zwei Grokmächten oder des Fräftigen Bei- 
fandes derfelben enthält. Der Buchſtabe des Tractats legt den vereinigten Reichen 
feine reell pefitive Verpflichtung aufs; aber zwifchen den Zeilen fteht in bemfelben 
nefchrieben, daß fie, welche mit Ehren Hülfe bei Andern fuchen werden, auch Hülfe 
bei ſich felbit fuchen müffen, und infomeit enthält der Zractat, wenn es erfodert 
wird, eine Mahnung für die Meiche zur. unabläfigen Aufmerkfamkeit auf ihr Wer: 
theidigungẽeweſen. 

Die Concluſion des Comitegutachtent lautet danach mie folgt: 

Das Comité kann nah Dem, mas alſe angeführt wird, nicht anders. finden, 
als daß das Intereffe Rorwegens durch die dem Stortbing vorgelegten Cönventio» 
nen und Staatsarte mohl beachtet (mahrgenemmen) ift, weshalb das Comité ehr: 
furdtsvol (ebrerbietign) dem Stortbing vorfchlanen zu dürfen glaubt, folgenden 
Beſchluß zu faſſen: „Die mit Schreiben vom 9. März d. J. von dem Departement 
des Innern an das Storthing Üüberfandten Uebereinfünfte mit fremden Mächten it. 
werden ad acta gelegt.” 

Shen vor einigen Monaten hat befanntlich der Staatsausfhuß des 
ſchwediſchen Reichstags auch für Schweden ein zuftimmendes Gutachten 
über den Novembertractat abgegeben und der Reichttag in Betreff eines 
bei den Präfiminarberathungen darüber vorgefallenen Formfehlers dem Mi- 
nifterium Decharge ertheilt. 


Turkei. 

Konflantinopel, 17. Det. Dem Vernehmen nad ſoll das Finanz- 
ſyſtem in der Türkei nach einem vom Finanzminiſter mit der Dewaniſchen 
Bant ausgearbeiteten Plan bafbigfl mobificiet werden. — Omer-Pafda 
wird in acht Tagen nad Bagdad abgehen. — Der faiferliche Ferman me 
gen abminiftrariver Meformen in Bruffa ift bereits in Wirkſamkeit. Im 
Rathe von 40 Mitgliedern figen vier Armienier und ein Ifraelit; auch ein 
Mitglied der griechſſchen Gemeinde nimmt am Großen Rath theil. Die 
armenifchen Bifhöfe haben berathende Stimmen in Religionsangelegenheir 
ten. — Es verlautet, der englifche Gefandte in Perfien babe Eirfprade 
gegen einen Artikel ber amtlichen Tcheraner Zeitung über Indien er 
hoben, (Deft. 64.) 

— Man fchreibt der Defterreiifchen Zeitung aus Konftantinopel, daß 
man bemnähft Reſchid -Paſcha wieder an der Spitze der Gefchäfte und 
feinen. Sohn Ali Ghalib-Pafha in einem neuen, größern MWirkungstreife 
ıhätig au fehen erwartet. 


Oftindien. 

Der Hauptinhalt der nächſten indiſchen Ueberlandpoft iſt auf 
telegraphiſchem Mege vorausfihtlih am 28, Det. zu erwarten, Die Rach- 
richten aus Ralkıtta werden vermuthlich bis zum 24, Sept. und bie aus 
Delhi bit aum 10. Sept. reichen. 


Amerika. 

Eine Correſpondenz der Patrie aus Neuyotk enthält Folgendes über 
die Mormonen: „Es ſcheint, daß bie foriale und religiöfe Organifation 
ded Mormonenthums allmälig durch die Unlenkſamkeit der Frauen unter 
raben wird. Brigham Young beklagt ſich über bie feinigen und ſagt, daß 
he ihn ſeht unglüdtih maden. Alle andern Heiligen, welche cin Eerail 
haben, flimmen in feine Klagen ein. Die weiblichen Heiligen zichen den 
Müfiggang der Arbeit vor und wollen weder kehren, noch. waſchen, noch 
tochen. Da die Männer faft ſaͤmmtlich Favoritinnen haben, die fie von 
jeder Arbeit befreien, fo ift der Bürgerkrieg in den Haushaltungen ausge 
brochen und unter den Ehefrauen fommen Wrbeitseinftellungen vor. Die 
Küchenfeuer find erlofchen, um das Reinenzeug kümmert fih Niemand, die 
Gärten liegen wüft da und in den Häuſern berefht der Schmuz. Bon 
einem gemüthlichen Effen, einer faubern Kleidung und einem ruhigen Schlaf 
ift nicht mehr die Rede. Um dem Unglüd die Krone aufjufegen, if bie , 
große Krankheit unferer Zeit auch bis in die Wüſten von Utah eingedrun- 


Humanität”, wie die Times donnert, um der Mafregel gegen ihn einen | gem und. mwüther furchtbar unter den Mormonen. Die Weiber können nit , 


216: 


mehr ohne Schmud, ohne feibene Meider, ohne Epigen, ja nicht einmal 
mehr ohne Erinoline auskommen. Ihr armen Heiligen! was wird aus euch 
merden? Die mweiblihe Revolution hat fo furdtbare Fortſchritte gemacht 
und die Foberungen ber Inſurgentinnen find fo ausfchweifend, daß mol 
die Mehrzahl der Helteflen ihre Batäillone von Gattinnen verabfchieben 
merden. Die Dielmeiberei ift foftfpielig, und mehr als Ein Patriarch hat 
bereits die Weisheit des Gefepes fhägen gelernt, melches ben «Heiden» ver» 
bietet, mehr ald Cine Frau zu nehmen.‘ 

— Der neugorter Courtier bes Etats Unis enthält eine Meldung, nach 
welcher der mit ber Bundesereeution gegen das vielfach mwiderfpänftige Utah 
beauftragte Derft Summer an der Spige einer Gompagnie von 86 Dra- 
gonern den „Mormonen»Dberpriefler" Brigham Young feflgenommen 
und ſich mit feinem Gefangenen’ anf den Weg nah Mafhington begeben 
haben fol. Die Urfache der Verhaftung fol das Verbrechen des Verrathé 
fein; bdiefelbe fol ehne jeden Widerſtand feitens der Engel oder auch nur 
der einfachen Heiligen vorfihgegangen fein. Aber das amerifanifche Blatt 
füge hinzu, daß die ganze Geſchichte noch fehr der Beflätigung bebürfe. 
Schwerlich dürfte der mormonifhe Fanatismus ſich fo leicht bemältigen 
laffen. 





Königreich Sachen. 

Dem Dresdner Journal wird aus Leipzig gefchrieben: „Mehre aub- 
märtige katholiſche Blätter und die in Sachſen erfheinende, foniel mir be» 
kannt, umter einer evangelifch-Lurherifchen Redaction fichende Freimüthige 
Sodhfen Zeitung haben, zum Theil in ziemlich herber Weiſe, das ſächſiſche 
Gultm&minifterium getabelt, dab e6 ein Geſuch mehrer Katholiken — man 
hört, Graf Stolberg ſtehe an der Epipe derfelben — um Aufnahme der 
Boarmherzigen Schweftern in Sachſen zurüdgemiefen hat. Daß kü- 
tholiſche Blätter mit diefer Nefolution nicht zufrieden find, iſt begreiflich; 
unbegreiflich aber ift ed, daß fich eine Zeitung, melde, wie die Freimüthige 
Sachſen · Zeitung, ſich eifrig ber Angelegenheiten der evangeliſch · lutheriſchen 
Kirche annimmt, berbeiläßt, die katheliſchen Intereſſen zu vertreten, und 
mar im einer MWeife, die weber von gemauer Kenntnif noch von befon- 
derm Fakt: Zeugniß au geben fceint. Referent kennt die Verhältniſſe 
der Barmherzigen Schweſtern ziemlih genam und achtet ihre Wirkffam- 
feit in der Krankenpflege hoch; er weiß au, daß fie in mehren Gtaa- 
ten, . B. in Preußen und Baden, augelaffen worden find; er weiß aber 
auch, daß die Genoffenfhaft, die fie bilden, offickel von geiftlihen und 
weltlichen Behörden ald «Drden» bezeichnet wird und daß bie Statuten dere 
felben « Statuten des Ordene der Barmherzigen Schweſtern des heiligen Bin- 
cenz v. Paula» überfhrieben find; und endlich weiß er auch, daß die Barm- 
berzigen Scheitern gleich andern Orden unter einem geiftlichen Drbinarius 
fteben, daß fie ſich nach gemiffen Regeln halten und leiden müffen und daß fie 
die vota paupertatis, castitatis und obedientiae, wenn auch vielleicht nicht 
für ewige Zeiten umd daher in minder feierlicher Weiſe, abanlegen har 
fen. Nimmt man nun die fähfifhe Berfaffungsurtunde in die Hand, 
worin ($. 56) gefchrieben ficht: »Es dürfen weder neue Klöſier errichter, 
noch Jefuiten oder irgendein anderer geifiliher Drden jemale im Lande auf 
genommen werben», fo fcheint e# mir, daf das Cultueminiſterium gar nicht 
anders als gefchehen habe handeln fönnen, wenn es ſich nicht einem be» 
gründeten Bormurf ausfegen mollte, leichtfertig über biefe beflimmte Anord⸗ 
nung der Berfaffungsurkunde hinweggegangen zu fein; es fcheint aber aud) 
weiſe gehandelt zu haben, daß es jeden Anlaß aur Störung des confeffio: 
nellen Friedens, durch den fi Sachfen gerade auszeichnet, au vermeiden 
bemüht war und namentlih den Einfluß auswärtiger Ordinarien, der bei 
Genehmigung der Einführung der Barmhersigen Schweſtern gar nicht zu 
entfernen gewefen wäre, abgewender bat, Ich will nicht tiefer auf die 
Sache eingehen; bie verfaffungemäßigen und die politifhen Gründe, auf 
die fih nad der Freimüchigen Sachfen-Zeitung das Gultusminifterium ber 
zogen hat, dürften in Obigem beutlih genug für Diejenigen, die fchen 
mollen, angedeutet fein; ich halte es aber für Pflicht, meine unbefangene 
Anſicht offen ausaufprechen und glaube: es werde das Sachſenl and, troß 
der entgegengefegten Anficht der Freimüthigen Sahfen-Beitung, der Dand- 
lungsweife des hoben Eultusminifteriums Gerechtigkeit widerfahren laffen 
und baffelbe nicht intolerant ſchelten, mern e# im wahren Intereſſe beider 
Gonfeffionen feine Pflicht th.” *) le 

*) Der Abdruck dieſes Urtifels aus dem Dresdner Journal gibt uns Ger 
legenheit, einer Pürzlich von dem legten gegen uns erhobenen Beſchwerde zu ger 
denken. Das Dresöner Journal beklagt fi, daß wir in Rr. 240 unfers Blatts die 
Ungenauigkeiten feines Meferats Über den Siegel’fchen Procch wegen bes offitiellen 
Charakters der Blatts und der Wichtigkeit des Falles ſcharf gerügt, mährend «6 
fh nur „geringfügige Abweihungen in Bezeichnung der Sache“ und fpeciell nur 
eine Bermechlelung der Ausdrüde „fraffeei” und „Magfreit habe zuſchulden tom: 
men laffen. Wie fih bie Lefer erinnern werden, machten aber jene Bermehfelung und 
die übrigen „geringfügigen“ Abweichungen (z.B. daß es ſich nicht um eine „Mer: 
ſeyung in Uinflagesuftand durch das Gultusminifterium"”, fondern nur um eine 
„Rüge handelte, EX „öffentlich zu leiftende Benugthuung” gar nicht erkannt 
war 1.) gerade die Hauptfache aus, und wir mäffen deshalb unfere Bemerkungen 
darüber dollſtaͤndig auftechterhalten. N 

Benn das Adner Zowmal aber: außerdem fagt, es werde bezüglich feir | 





‚*Reipgig, 24: Det. Die Heuferung unfers Herrn Berichterflatters über 

die Verhandlungen bed biefigen Bezitksgerichte gelegentlich des Werfahrens 
gegen die Kaufleute Pindner und Heber, betrefff des Verhaltens der Kra+ 
merinnung gegenüber der Ausflellung von Lehrbriefen, hat die Herren 
Kramermeifter veranlaßt, und Folgendes zum Abdrud zugehen zu laffen: 

Dos in der gefzigen Rummer der Deutihen Allgemeinen Beitung befindliche 
Referat Über die in der Unterfuhungsfache gegen bie Kaufleute Lindner und De: 
ber wegen Zäufhung ber Behörden abgehaltene öffentliche Sigung des biefigen 
Bezit ke gerichts bedarf im mehrfacher Beziehung der Berichtigung. Daſſelbe acht 
von der ganz irrigen Luffaſſung aus, als fei bie Dieflne &ramerinnung bei Aus: 
ſtellung des y Lehrbriefb betheiligt gewefen; während der Ausfteller Find: 
ner gar nicht Kramer ift und wir diefek Fehrbrieft nicht eher anfidhtig geworben 
find, als bis Deber mit Hülfe deffelben fi um die Kramerrechte bewarb. Ebenfo 
unzichtig ift, daß die Angeflagten die Eriftens der von ihnen behaupteten Ufanre 
durch die Kramerinnung — verlangt und dieſe bie Eriſtenz einer ſolchen Ufante 
ausdrücklich verneint habe. Wir find gar nicht darum ang en worden; umfere 
Berneinung haben wir blos. factiſch dadurch en, daf wir das franliche 
Itmgebührn:k zur ebrigkeitlihen Ungeige gebracht haben. Wenn übrigens Ihe Herr 
Bejerent aus der Beharrlicht eit, mit welcher die Angellagten trogdem auf eine 
ſolche Ufance Bezug genommen, und aus der Wicdherheit, mit welcher Heber's 
Bertheidiger auf eine ſelche hingemwiefen, foviel entnehmen zu müffen geglaubt 
bat, daß bei Ausftellung von Lehrbriefen nicht immer mit ber erfopertichen Ge 
wiſſenhaftigkeit eg gegangen, vielmehr vielfücher Misbrauch bierbei getrier 
ben werde, do ſcheint eine, wenn auch einfritige, mit nichts unterftügte, nur 
kecke Behauptung ven ber Anklagebank aus allein fen für ihn vollen Beweis 
abzugeben; eine bormeistheorie, mit welcher er. wenigftend dor juriſtiſchen Richtern 
immer alleinftehen wird; jebenfalls aber if feine darangefnüpfte Mabnumg, welche 
er ſich dabei erlaubt Hat, daß eine firengere Handhabung der betreffenden gefey: 
lichen Beftimmungen zu wünfden umd zu erwarten wäre; gegen die Kramerinnung 
nerichtet, bier umfoweniger am Plage, als er kurz vorber ſelbſt erwähnt bat, dab 
der vorliegende Fall erſt durch die Kramerinnung zur Unzeige gebracht worden ift 
und damit für die bewieſene Bigilanz unferer Innumg felbft Beugniß abgelegt hat. 
Der Herr Referent kann indeffen Beruhigung faffen! Soweit die Kramerinnung 
betheiligt iR und uns bie Gognition $ t, werben wir ohnehin fortfahren, mit 
Hülfe unfers ebenfo thätinen als gewiffenhaften, nicht bios fogenannten, ſendern 
mirflichen Aramerboten Daafe derartigen Ungebübrniffen nachzugehen und, ſowelt 
wir von ber Behörde unterftügt werden, auch mit Strenge entgegentreten, Bir 
erfuchen die geehrte Redaction, das eingangsgebachte Referat bene zu berich⸗ 
tigen, nach Gefallen gegenwärtige Zufchrift in einer der naͤchſten Rummern Ihrer 
Zeitung zum Abdruck zu bringen. Leipzig, 23, Det. 1857. Hohadhtungsvell: Die 
Kramermeifter. In deren Auftrage: Rramertonfulent Müler. 

"Leipzig, 24. Der. Wie rege aud bei uns das auf dem reinflen 
und entfchiedenften patriotifhen Gefühl beruhende Intereffe für das Brur- 
derfand Schles wig · Holſtein ift, dafür ift der Eifer Zeuge, der fidh bei 
den freiwilligen Steuern für die unglüdlichen Vertriebenen jenes Landes 
hier bethaͤtigt. Bis vorgeflerm Abend waren bei Hrn. Buchhändler Guſtav 
Mayer hier bereits 636 The. 15 Ngr. dafür eingegangen, 


Neuere Rachrichten, 

* Marfeille, 22. Det. ( Telegraphiſche Depeſche) Wir erhalten Rad» 
richten aus Algier vom 20. Det. Die dortige Handelskam- 
mer hatte eine Deputation ernannt, welche den Raifer bei 
feiner Ankunft in Marfeille begrüßen ſollte. Eine Refolu- 
tion berfelben Kammer erklärt die Anfegung eines Eifenbahn- 
nepes für dringlich. Der Akthbar glaubt an die baldige 
Gründung eines Serarfenals, — Nachtichten aus Neapel vom 
20. Det. melden die dafelbft erfolgte Ankunft des Prinzen 
von Soinville — Die Rahrihten aus Konftantinopel reihen 
bis zum #4, Det. Der Sultan hatte bei Refhid-Pafha ge 
fpeift, und diefe außerordentliche Ehre hatte im Publicum zu 
bem Glauben Anlaf gegeben, daß Reſchid-Paſcha demnächſt 
wieder ans Ruder gelangen werde. Diram-Bei mar zum Ge- 
fhäftsträger der Pforte beim Hofe von Brüffel ernannt 
worden. 
wichtigern Mittheilungen, namentlich aber bezüglich feiner telegraphifhen Der 
peichen und der fpeciell ſaͤchſiſchen Nachrichten ſowol von dresvener als auswärtigen 
Blättern regelmäßig als Duelle ‚ und es babe foldie „Keindfeligkeit” (mie 
e6 unfere Müge nennt) von unferm Blatte umferneniger erwartet, ald daffelbe bei 
ber Benupung des Dresöner Journal fih vor andern Beitungen wenigſtens dadurch 
vortheilhaft auszeichne, daß es das Drestner Journal als Duelle anzuführen pflege, 
fo müffen wir auch darauf > ein paar Worte erwidern. Wenn wir die Mitthei» 
lungen des Drestner Jeurnal öfter benupen, jo beſchränkt dies doch, mit Sehr 
feltenen Yudnabmen‘, auf officiele oder halbofficielle Artikel über fächfiiche Ungele: 
genheiten (mie die heute mitgetheilte Gorrefpondenz); denn daf unfer Blatt im AU: 
gemeinen mehr Driginafmittheilungen als das Dresbner Iournal hat, werden uns 
die Leſer beider Blätter gewiß zugeftchen. Penn wir aber derartige officielle Arti: 
tel wiedergeben, fo glauben wir dazu eben aus —— auf die koͤniglich ſaͤch · 
ſiſche Regierung , dern Drgan das Dresdner Journal iſt, verpflichtet zu fein, 
da Mefer gewiß an möglicher Verbreitung ihrer gen gelegen iR. Daß 
wir daneben auch eigene Mittheilungen Über ſaͤchſiſche Angelegenheiten, tyeild auf . 
Beranlaffung der officiellen Artikel, theils N ändig bringen, ebenfalls befannt. 

Dresdner Journal irrt deshalb vollſtaͤndig, wenn es in der erwähnten Müge 
eine fperielle „Feindſeligkeit“ genen ſich fieht, die wir weder in biefem Mall noch 
überhaupt hegen. Wierdings aber glaubten wir es im Ramen des Publicums 
rügen zu müffen, dab das officiele Blatt über eime füchfifche Angelegenheit fo un 

enaw berichtete, und in ähnlichen Fällen werden wir und and in Zukunft dazu 
x verpflichtet halten. D. Red, 








SSandel und Induftrie, 


Aus fiherer Quelle gebt. der krankfurter i der Wortlaut der Beſchlüſſe 
u, weiche der unter dem Vorſitz des Prinzen Hohenlehe in Frankfurt a. M. verſammelt 
gemwefene Bankrongreß gefaßt hat. Die verfammelten Berolmädhtigten deutſcher 





Banken haben ſich nämlich Über die Aufſtellung felgenter Züge geeinigt: I. Die | «ls fpecielle Mrundlage der Banknoten fell jederzeit mindeftens ein 


Unmefenden find der Anficht, als Prinripien, nad welchen die Netenausgabe hatt: 
finden fell, die nachfolgenden aufzuftellen: I) Der Befammtbetrag der auszugeben: 
den Banknoten fol das jeweils eingezahlte Brundeapital niemals überftei a“ 2* 

es 


® ‚der tittuliteaden Noten baar, im geprägter Münze oder in Warren, die 
übrigen Deittheile aber in Wechſeln vorrärbig fein. Dieſe Wechiel foüen kei · 
nesfals länger als drei ata zu laufen. haben und in der Regel mit mind: 


drei guten Unkerferiften erfehen g. 3) Zäplih Fälige Berbinbliceiten der 
Bankinftitute follen in derfelben Welſe bedeckt fein wie die Banknoten feibft. 
4, Ueber den zut Bedetung der Moten ſpatiel beflimmten Fonds (Gmlöfungd- 
fonds) fol eine ee Serwaltung und Buchhaltung geführt und derfelbe uns 
ter befonterm B erichluß gehalten werben. 5) Monatlich einvehens fol ein Status 
nad) einem zu vereinbarenben 'nemeinfamen Schema veröffentlicht werben. 6) Es 
fol überall bei den betreffenden Regierum men werben, daß das gefammte 
Actienvermögen der Bantinfitute Es 9 für die außgegebenen Banknoten 
prieritätifh ‚verhaftet erflärt werde. U. Die Anmefenten halten. es für smedmäßg, 
wenn die Banken, welche in eine näpere und innigere Beziehung. zu treten bi 

fihtigen, fidy darüber verftändigen, die Beobachtung der obigen Beftimmungen 


über Rotenemiffion und @inlö fonds gegenfeitig zu ——e — Diefe aegen- 
feitige Controle fol je durch zwei damit b Banken ftattfinden, — 
zu der Ausübung der Gontrole nicht allein berechtigt, ſondern auch 


pflichtet fein follen. Die controlicenden zwei m wären jährlich durch Das 
Loes zw bezeichnen, mit der Mobalität, daß "Feine Bank dieſe Function zwei 
Jahre macheinander verfehe. Die Bezeichnung der einzelnen, damit beauftrag« 
ten Perfonen hätte aus dem Schooſe der betreffenden Banfen nah beren Gr: 
mteffen zu nefchehen. Weiter mögen fih die Banken dahin ausipredhen, daß fie 

ed für wönfchenswerth erachten, wenn die Regierungen fi über die geatnfeitine 
—2 derjenigen Banken verfländigten, deren Noten zur bem be: 
treffenden Gebiete —— find oder zugelaſſen werden follen. IM. Die —— 
ſenden u es ii vrumgäng —— dad — * fih zu 
yemeinfamen Iw —— mit den. nöthigen regeln beiaflen,. 
um bie wedhfelfeitige Annahme ihrer Banknoten anzubahnen. IV. Die Berfamm 


lung Mori ſich — er * hör bie beitretenden —— ee alsbald 
„ einen Bertretung amer Intereffen 
Jedes fol einen —— zu diefem —E ernennen, I, ee 


felbft aber drei Werfonen als eine permanente Gommiffien ermählen. Der Aus 
jbuß wird beftimmen, wo ber @&ip biefer permanenten Gommiffion fein ſoll. 
V. Dem zu ermäbtenden Ausſchuß fell empfohlen werden, alle ihm zweckmaͤßig er: 
—— Schritte einzuleiten, um die ungehinderte Gireulation der Banknoten 
fomol in den nefammten Zellwereinsftaaten als auch in dem öfterreichifchen Kaifer- 
ſtaate zu ermwirten. 


— Aus Berlin fhreibt die Berliner Börſen Zeitung: „Das fben wiederholt an+ 
geregte Project, hier eine Handmwerkerbanf zu gründen, iſt, wie man uns mit» 
tbeüt, feinem Ziele dadurch einen Schritt mähernerüdt, daß der hiefige Bewerber 
rath eine Eommiffion zur Gntwerfung der Statuten ernannt bat.’ 
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ſchleſſen beſſet, ald man verficyerte, da der — der Bank fih wiederum 
vermehrt habe: Schlußeurfe: Ipc. Rente 66. 60: 4Y,rc M, #54 Greditmobifieraet. 








4 Ahle, 85 


772; Sil beranleihe —ı Deilerr. Staataeiſenbahn 670; Content. Eifenbäßhn 306 : 
Franz Zofepbsbahn 456, Spanier pc. 37443 Ipr. BY. 


London, M. Dit. Silber 61 "4. Confols 33%, Span. Inc 35°, 5 Mericanır 
19: Bardinier 89%, ; Ruſſen 30c. 106; 4'4 pc. O6, 


use en. Berlin, 23. Okt. Roggen Loco 
Gef. 40%, Zhle., Npfd. 41 Ihles Dct.;Ron. u Y,Zhle. 
41 Br, 40% .®. < Ron. Dec 0Y,—AlYY, Pr ba.u. Be, 41 ©; Det / Zan. 
a, lun, bir ber. u. ©. 4, Br; Krühjahr 437,—44 Ehir, ber. u. Br, 499.@; 
4, Zple.dez,u.@,, Y, Dr. Gerſte 41247 Adir. Erbſen 70-80 —* 

o Abit. Hafer —— Thlx., ODct. M Ablx. bez, Arühiabe 32 

* ẽ Rüböt leco 14 Ahlt. Br; Det. ka 1 109, 20. bez. u. &., 14 


loce 50-76 Ablt. 


u 1374, —”Y, Zhle, bei, Beu..; April Mai 134, Zhlr. — ne 
Spiritus leco 19%, Thit., Det. u. Det. ,Ronv. 10% r. bei, WM Br., 
ie, Rev.’ Dec. IV, bir, bey. u.@, Y, Briı Dec/Ian. 20%, Ehe. ber'u. 


@., % Br; April Rail, —Y, Ahle. bez. u. 9, 22 Br; 

Weizen wenig — ehr. —3335. * za beſſern Preiſen begehrter, Termine in 
angenehmer Haltun entlich —57 100 Sierel. Rübol animirt und 
vol fteigent, ſch * et ad — a IMM Et. Rapeſaat geihäftslor 
4 — Spiritus matt eröffnend,; feliehr ſeſt und etwas beffer; gefündigt 

wart. 


Stettin, 23. Det. Weizen 69-74, Arübjahr 65. Roggen 3I—40, Det. u. 
Diet. Mon. 38 ber, 39 Br.; Mov./ Dec, 38; fahr 43. Spiritus Det. ITY,, Det, 
Roo. 17%, , Arühjahr 16%,. Rüböl, Det. 13", bej., April, Mai 13%. 


Dreslau, 33, Det. Weizen weißer 62-81 Sir., gelber 61I— 75 Bar. Royyen 
42—47 Bar. Berfte 1246 Bar. Hafer 32 36 Sr. Epieitus per Gimer ja Hu 
Quart bei 3O Proc. Axalles T%, Ahle. ©. 


vom 16, bis mit 22. Dxt. zu ver Shefiel 5 Air. BRqt. — 6 Ahlt. 


en 3 . 232 4, Nor. — 3 he. 25 ze berfte 3 Zhlr. 22, Rare. — 3 Ile. 
Hafer 2 Ihle. 25 Nor. — 3 Ahle. Kartoffeln I Ahlt. — 1 Ahr. U Nor. Rays 7 
Thir. 17%, Narr — T Xhle. Wr. Orbfen 4 Thir. 15 Rar. — 4 Ahle. BB Rur. 





— Börse am 24. Oct. 1857. 






—— — ete, 


©. 
“ 




















* Dr ae IE — J“: * = 
nm - u [Berin- Aubakae« | a: Fire - 
. nt. — aee — — 
2 — — ar» ade 2 
— 2 I yo "Irek-Wilh.-Noed.- - 2.00 — * 
+ 18517 24 — LTE Kinn Mindener- ,„ .. . . | — M 
Aei. d.eltem, »Draadner- . , . . * - E17 
k —— — — ER au - Lian - UN, * — 
* — u. 500 44 Fo _ Hin Magscburg-Laipäiger ) & * a 
Laer Mc | 7 — Lan 0 | 
v. 1000 u. Jim - —* 2 au EEE We ⸗ 
deinere.....* — — 95 “ Da a Ep - 
— Ri — rducracguch⸗a· — 4* Inst, 
22 * - | 
MP Be — Bank» u. Credii- ot. 
en yag| — JAligemeine Deuische Cradı- 
v. ugs ® — eineine 
ots - * * — Ansalı zu — u, 
WOR vonn* 7 — we -Duss, Hankacı, Ln.A.u.B.| 113 - 
wu. * — — - 
„ lamitser *21 —  |Berliner Dise.-Cominanda- - 
= Je. do, »- — 4 schweiger Hankacı. - = 
“ de. 00, » - ER Bankact.. .... ... - wi 
aa a matädter Baznkarı. —2*2 
v u — — — 
Pr CE * ———— | 3 * 
PR | — — eer Bankaci. ..;.. — * 

CE Krim „Anl. v. 186 h = Bud Godhner BankaeıL .... ... * *“ 
—— - amburger ur Bankaoı. | — * 
do. do. de. s ei} -_ Hamburger Vereims - Bazıkaca, — zn 
40. do. Nai.-Anl v. as -_ D) I- * 
do, de, Loose via de,» u — — —554 156 — 

Kisonb.-Prier.-Oblig. — We hr 

Berlim-Anhaltur ..... JE: —: IOesierssichlache Cradn Anl — * 

do. re 9 — or 5 
—— * a — Sehles. Bank-Verelms-Antien. — 
—— ind | Wim} — TSchweiserische redi-Amsahl — “ 
aburg-Leipsiger . ze ‚mu WERFEN — — 

* BR al — Tnöringlaehe Bankaei - Bi 

en a) — I Weimarische Banacı .. \\ Ü - (ho 
do, v. ir = — Weger Baat⸗sci. — - 

— 6 J 

Sorten. deln. | sucht. | Wechsel. (Koi r. 23. Oci.)| befem. 4 

K Y -Handals-Gold- N - 
mine) Zap —— Amstardam pr. 230 Ci. r7 ee 

em + Stü« — — Fa 

Augnder 654 Ad nad 00 = I Jaussberg pr. 10. 00m. 5] Zi 1% 

".ü ” — — T 

—————— —2 | * ım pr, 100 Pr, a > — 2 

an — 10 * p 1m - h 

Kam. Fade.‘ wicht, wald Imper — ar en Ar * — Rn Ft — 

Hollind, Dec. 33 a 1m 2 5 ’ — im 4. c Er u Wh 

Kaberl. de, de... „ 40.1 5 — le 13 «pr, worsk 5.) — TE 

Drei ‚de —* —RE —* — — AET e * — — 

3 X Gulden e 2 7 pet aerı —* u 9 Ey ! * u 

de. Wu. ®@ Kr, „ da 3 _ — - 

Gold per Zeilpfd, fein ; — | 7 Auonden pr. I Pi, Su. je ah — — 

Sitber - - . - 1 Dh u 

Wiener Banknoten u... — | k, Ki [2 - 

—— — — * .. — | — Patin por um re·· * m — — 

2 * - 34Lj — * 

Aystind. Rınknor ar ve i —S 

hier cean⸗ —— "| Wıes 5 ur Fl. ım = 8 — “ls 
hasse bastehı s m 4: 732 TWEEN sunan ĩ — “en 







Au, 
das Gellert-Rettungshaus und die A 


Ein Rettungshaus für verwahe lo ſte oder der Gefahr der Werwahrlsfüng 


naheftehende Kinder, mit einer Rinberbewahranftait innig verbunden, jol für. 
Vaterſtadi 


den frommen Christian Fürchtegott Gellert in feiner av⸗ 
nich en xin Denkasl werden, das den Sagen feines Gedaͤchtniffes trage von Ger 
Pr „,® "Des, dazu ‚gefaßt; an dem Tage, da wir in 
} des fünfund zwa ni fe Beſtehens der Staͤdtrordnung 
uns freuten und Gott bankten für die edlen Fürſſen, mit denen Er unſer Sachſen ⸗ 
land begnadigt. Lebhafteſte Theilnahme von vielen Seiten hat uns in dem Gnt- 
ſchluß geſtaͤrkt und vol der Hoffnung gemacht, daß wir hierbei vielfeitiger Dülfe 
uns erfreuen werden. 

As ja doch fo recht eigentlich im Sinne Gellert's, der ihm ſelbſt zugedachte 
Unterflägungen ablefnte mit ter Bitte, fie zur @xgiehung armer Kinder 
zu verwenden. Denn mo fann’s ärmere Kinder geben, als weiche der Zucht ledig, 
des Blaubens baar, der Arbeit ungewohnt, des Gebett unfunbig gefährdet find 
an ihrem Seelenheile? „Was hülfe e4 dem Menihen, fo er die ganze Welt ger 
mwönne und naͤhme doch Schaden an feiner Seele?!’ 

Solche Kinder find uns, die wie in einer Fabrikſtadt und in einer Fabrik ge ⸗ 
aend leben, leider! nur zu oft nahe. Ihnen mollen wir unter Getlert's Namen 
ein Wfl eröffnen. Da follen fie im evangeliſchen @eifte unterwieſen, Ehriftum be 
kennen lernen, auf ven fie getauft find, — wie aud @ellert Ihn befannt hat in 
ſeinen Liedern, mie auf feinem Sterbebette —; jollen Ihn bekennen lernen nicht 
mit dem Munde allein, fondern mit der That und der Wahrheit, duf dab fie wan⸗ 
dein Gott zur Ehre, allen wahren Ehriften zur Freude, dem Staate zum Rutzen, 
fi ſelbſt zum Heile 

Frellich reiben umiere Mittel dazu nicht aus; aber wir willen, Dad unter des 
Seren Gnade es uns mid ſehlen wird: Wer der reinem rende noch gebenft, bie 
seinem jugendlichen Seraen eine Gellertſche Fabel bereitet; mer an jelnem Neben ers 
fabren bat, mie wohl Die beratben find, die mit Gellert „auf Gott und mhk au 
ibren Matb ihr Gluck bauten”; bie allzeit „ihr Seil wide zu verſcherzen, warh wi 
nüchtern zum Gebet“ marem; wer wait Dem frommen Sänger guter dem Drud ber 
Leiden rufen fonnte: „Was it's, van ich mid auäle?"' meil er Deilen gedachte, was 
‚nach einer Prüfung kurzer Tage“ dort jener harte, wo „bie Klage In göttliche 
Jufriedenheit” ſich wandelt; mer amdı inmitten Irbiiden Gutes mut Geller ruft: 
„Bobl Dem, der beſſere Schäpe liebt, als Schäpe Diefer Erden‘, der wird Ders und 
Hand für wmd mit leer haben, Denen Allen rufen wir mit &ellere pr: 

— Wer für der Armen Hell und Zur)" 'd 
Mit Rath und Ibat nicht mader, 
Dem Nebel nicht gu wehren fucht, 


Das oft Me dürftig maret; 4 


Verlag ron F. 4. Brockhaus in Leipzig. 


Gräferd Lehrbücher der engliihen Sprache. 


Praktiſcher *228 


gräſer (Ai. 


Nah Ahn's Methode. 


leichten Erlernung der Eng 
Zweite Auflage. 


Deutſchen in das Englifhe. 8. Geb. 16 Nor. 


Das erfie Wert iſt ein newer Lehrgang zur fehnellen Griernung ver engliſchen Sprache, nat der 
befannten und jest allgemein für die befte gehaltenen KChn'ſchen Methode, aber in weſentlich vernollkommsmeter 
Einrichtung. Won den comspetenteften Seiten ift.biefer Rebrgang für trefflih erklant wor ⸗ 
den und {den wenige Monate nad feinem Erfcheinen war eine zweite Auflage nötbig- 

Das zweite Werk ift eine volftäindige und hechſt zmedmäßige Grammatik der engliſchen Sprache, tie fich 
an den „Fehrgang' des Werfaflers anſchließt, aber aud obme diejen ald Schul duch mie beim Selbſtudium 


benupt werden far 


f. 
Die Berfaffee war durch lomgjährige Erfahrung ſewie durch die Ausarbeitung ähnlicher, in demjelben Ber: 
lage erſch ons mit großem Deifal aufgenommener Unterrichtsihriften für Engländer und Aranzofen zu 

diefen Schriftchen vorzugtroeife befähigt und diefeiben find auch bereits mehrfach in Schulen eingeführt. 
Mebrer erhalten von ber Berlagsbandlung gen ein Gratisegemplar beider 


werke, um fib näher Damit vertraut zu machen. 





ernannt trennen nenn er 











Mr Die französische Sprach 


—7 
nt 


De 


Berlin mach‘ihrer weten, praetisch bewährten Metho 
wöchentl, 1—2 franeo durch ganz Europa ‚versandt werden, 


"rer man, 


merando, oder — nach Belieben — 6 Thir, — B FI, C. M. vor Em 
nach Empfang des 25. Probe-Lectionen I Thlr. — I FI. 30 
nachherigen Beitritt angerechnet wird, 

Wir 


des 
nt 


EI TALEIEICEEZEIEICEI DI EICH EHE HEHE LICH EICH HH 
ee ee 


a nn Tr 


Stadt-Theater. 


1, Le vieuf bon homme, exécuté 


Male: 


Intermezzo. 


Breitenftein. par Monsieur Dessoir. 


vUußs“ 
it verbundene 


8. Geh. 
wi zen dd Praktiſche Schulgrammatit det Eng: 
liſchen Sprache, Mit vielen Uebungsftüden zum Ueberfegen aus dem 









a a a a a a a Ta Pa an Tee 


lehren Charles: Toussaint. professeur de lan, frangaise, und ©, Langenscheidt in 

—* gedruckte Lectionsbriefe, von denen 
Vermöge dieses briefl. Unterrichts er- 
lernt man bei tägl. 2stünd, Fleisse — ohne gehabte Vorkenntnisse — die franz. Sprache in 9 Mo- 
naten gleich seiner Muttersprache, — Ein sümmtl. (50) Leetionsbriefen zu Grunde liegender 
höchst interessanter Roman der neueren franz, Literatur macht das Studiom spannend und unter- 
haltend, Die Aussprache — das Schwierigste — ist bei jedem vorkommenden franz. Worte so klar 
und fasslich dargestellt, dass ein richtiges Sprechen erfolgen muss, daher der kostspielige mündtiche 
Unterricht entbehrlich! WE” Honorar für den ganzen Kursus I1/, Thlr. = 17 Fl. C.M, prünn- 0 


M., 


können aus fası allen Orten Europas auf diesfälligen Wunsch Personen namlıaft machen, 
welche die franz. Sprache durch uns bereits, gründlich erlernt-und sich freiwillig erboten haben, dies % 
J Jedermann gegenüber zu bewahrheiten. — Nähere Auskunft franeo und gratis, 2 
Adresse: &. Langenscheidt . Kronenstrasse Nr, 44 i 


Tan Tin 


ir r m 


o* 


$ inderbewahranftakt betr. 


mur ſorgles thnen Baden gt: 
eltebt. 


is) 





—— Der bat fie * noch u a" 

13 ertliide bat der Parn‘ —— Lerttne will eiue 17 

% Wellertlinde, werden, Rind 1etend, den Klinke . be Im Gefahr Heben, am Siege 
umzuhdmnn! Nach‘ Seite bl: dB udler Unternehmen ein Srelenreitergang im 
menihliher & beit. dmEecienmächterbienit, der Allen perorbnet fit. In foihem 
Sinne rufen" wit auch mir dem abmenden Sänger: 


D Gott, wie muß das Gläck eriren'n 
Der Retter einer Seele jein! 
So beiie denn, wer beifem kann nab mil, im Rasen des Sürım! 


— — 


Zur Entgegennahme von ren me find in Gemeinibaft mitkden unterzeldniten 
| wuleern Des omit? auf unfer Griuden freundlihit bereit: in Dresden die Herren 
ı Tberboferehinee 36 Dr. @lebner, Geheimer Atrden» und Schulratb Dr. @ilbert, 
Airchenrath Dr. Aangbein, Gonfiftorintratt Dr. Kohl ſchütter, Sapır Wöttgee 
an der Bunenkirde, fowie Die Grvedition des Dresdner Jeurnalsz in Leipzig vie 
‚habe rg Kreisdirectiom durch ihre Ganzlei. fowie die Herren: Maitor 
Dr. Kpifeld, Tıoi, Dr. Brüdner, Ewald & Bredt, Prof. Dr. Bind- 
ner sen., Urof. Dr, Rindner jun, Mori Trinius (Bernd. Trinius & Go), 
Prof. v. Zesfbwig; in Bautzen: Herr Past. prin, Mäling; in Zittau: 
Het Past. pr. Dr, 73 in Zwickau: Herr Medicinalrath Dr. Unger; 
in Döbeln: dic Eönist, Fmtsbauptmannfhaft in ihrer Eunzle, fowie 
Herr Bürgermeifter Schwabe; in Waldheim: Her Sup. Dr, Zapf; in 
Thum: Herr Past, Eechlaz in Waldenburg: der G.:®. Dr. Ben; 
in Pulsnitz: Her GBerihtsamtm. Rigtendort; in Löbau: Her 9. W@. 
N f t» 


Sleiſcher.· 
“5. MBeiggre Annahmeſtellen in unlkgem nächten Aufrufe.) 
“  Yöhaügen, nd. IL IF 
Der prou. Comile für. das Hellert: Ketlungshaus mil 
240709 Kimderbewahranftall. 
©. Müller, Htivr., Bert; P. W. ERechla jun; Ztatır, Huth, Scriti.; 
Ar. Hanfe, Shrifif.; Genre, Poland, Gafl.; Dr..Bartedy; Dr. Enders; 
Jabt. A. Platter; Geridteamm. Beubrnerz nm. @ange (Grant); 
| Brormitr. Bela; Kauiıam — * Kehmann (Böhrlgen); 
Pi. Eeuchte; Zur. M. Bode (Nöfien); A. Müller; 


iryh Abt. Wr. Menbert 


Leipziger Tagestalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig; 
t-uf- r GStaatd-Bifenbabn: 
Abf. MtignssU,, Megns 71.30 0, Ders, ILL, 
Radın. 2 U. UM, Ab.6H.WR.— Anf, 
Mrame.IU.5M., Ram. 12 U. DI M., Abba 5 ih, 
15 U. Abbe. 35 DE u Abe DU, IHM. 
Auf der Leiprig-Dreöbner ni A. W 
Berlin as Mrone. 5 1,‘ ER 
Raben. ZU.— Ant, Kata. I i., Abds HU. 45 M., 
Abds. U.⸗B. Rah Dresven: Mbf. Mrans.6u., 
Argus. BU. 45 WR, Nacdmm. 2 1, Ab.6U. 30 MR, 
Rats U U. — Ant. Mryns b LM, Brm. OU, 
Rab. I U, Abde. 55 M. Ws 9U. 45 M, 
Auf der Magdeburg Leipziger @ifenbabn: A. 
Nah Berlin: Abef. Megme. 3, Drgas. TU., Abre, 
. Abre. 6 U, (lies Huittenberg 4, Radis Ol, — 
And. MRrans 4U.15 WM; Brm. IIU.5UM. Racur. 
190.30 DB. (aus Wittenberg), Abe. SU. VM. Hasıta 
11 4.45.00, —B, Rah Magdeburg: Mbf. Mrans. 
TU. Brgns. TU. 30 M., Müt. IE, Abde GuU. 
Abos. HU.IUWM, (bis @ärben; Rahts ION. — AmE, 
Wrans. 7 U. 30 Dt. (ano Götben),. Drams. SU. 35 WM, 
Kadm. 120.038, Nadm. 2U.15 M., Abos, SU, 
HR. Abde. u U. M. Achte. 11 U. 45 M. 

Auf der Zbüringifhen Eifenbabn: Abf, 17% 
ud, rund. 7U.50 M., Berm. ungen 
Asam 1U.M MR. Abde Hu. 50 M. (nur bis Gotbal 
Rate 10 U. 35 R. — Auk. ran. 4 n., Mrunt, 
TU.50 M. (non@rfert), Nadbm. I U.. Wabm. 4 II. 35 
MR, Abos. Gll,, Abpe. 9 U. Ju MR. 

1 Bibliotheken: Bolföbitliethefin der epemaligen Kathejrcre 
ſchule rI—12 U. 

Srhänlogtfhes Muſeum tan der eriten Bürgerihule 
Rr. 3 parterre) 10 12 Ubrt. 

Städtifhes Aunftmufenm-il. Bürgeridute 11— 40.) 

Zelegraphen- Bureau, Bohgebäude 3 Ir., geöffnet Tag 
und Rat. Während ver Nacht Cingang Dresöuer Eır. 

Fit. Mufeum Ggritungehalle Reading-Rooms, Cabinet 
de leeture), Kentralbale, im Salon des Badebanjer. 

Del Bechio's Kunkausftelung (Raujsale), 1-3 u, 
Dampf- und alle andere Bäder von früh bie Abende im 

Kreifh's (fräber Aräger'e) Babeanftalt, Kojentbalgajie 1» 

im. Scyügenbamg. 


5 
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zum jchnellen und 
ſchen Sprade. 


8 Rat. ‚ 
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1. Briefes und den Rest 
welcher Betrag beim 


















n-Berlin. Concert 








Sonntag, 3. Oct. Eiebe in Mrreft. Dramatiicher Scherz in 1 Aufzuge von Guian zu Purlig. — Zum erſten 
ännertrewe, odır: So find Sie alle. 
Guter und ſchlechter Fon. Yurtfplel in FMcren, Treinah der 
Stene a In Levasseur, 'frel bearbeitet aus Dem 
2. La mere de famille, gelungen von Ar. 


Zujtfelel in I Anfang. — Ergiebungs : Refultate, eder: 
Operette der Deremberonje von Gurt Blum, — 

ranzöfiben von Ferbinamb Defjotr. Muſit von 
Amann. 3 den und Freuden eines Ghor 


riiten, ausgeführt nen Deren Deffoir, (6. Abonnements -Berkehung). Gemöhnlice Preife. 


2164 
Ferlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
— — ———— 


Skein md sein Seitalter. 


Ein Bruchſtück aus der Geſchichte Preußens und Deutſchlands in 
den Jahren 1804— 1815. 


Von Dr. 
8. Geb. 
Gine jür die welteiten Arttſe des deutſchen Volks beitimmte Schliverung ded um Deytidland io bochverdien ⸗ 
ten Miniters Areiberen vom Gtein und feiner für Deuticland io verbängnißvellen Zeit. Go mar die Adficht des 
Beriaffers, den gropen Mann im Kabinen jener merfwürdigen Zelt und die Zelt ame dem Geiste und Dem Streben 
des großen Manned zu erfafen und in auſprechesder Weije darzuftelen. Strenge geſchichtliche Objerivität und Zus 
rödwelien jeder Partelfärbung waren Die eriten Grfordernife. Die Gbaraftere uud Situationen find aber nicht wur 
mit gemlijenbafter geibidtliher Irene, ſondern aud wit mögliciter Seleuchtung der fiulichen und piocolegiidhen 
Mollde grzcidmel. Der ‚Berfaffer if dabei von der ganz richtigen Anſicht ausgegangen, daß bie Geidihticreibung 
Fir diejer Midtieng wiche biuter dem geſchlchtlichen Ioman zutüdblelben darf, wenn fie neben demjelben in ber großen 
Lelewelt Plag geiwinnen und Der Wahrbeit den gebübrenden Sitg über die Dichtuug fern wil. Für das größere 
deutihe Publicum tt aber das Werk vorzugsweiie beitümmt: ed wid und foll cin Woitsbuch jein, das dem deut 
ſcheu Bolte ein anihaulides Bllp Deſſen gibt. was Stein geſchaffen und was er gewollt bat, ein Bild des gefanm« 
ten Slaatslebend, wie c4 ſich mach der Idee des großen Staatömanud geftalten folte, das ibm aber zugleich auch 
eine der Iraurigften Cpochen der deutichen Befhldte, vie Zeit des uneligiten Schwaukens der preusiigen Botitit 
vor die Augen führt. Das berübmie ausgezeihuete Werl von Wert über Etein bat dem Berfaffer marirlih oft 
als Quelle und Anregung gedlemt. do It Sein Buch im Feiner Seife ein Auszug oder eine Bearbeitung jene 
Werts, fordern eine durchaus ſelbuandige Arbeit, 


Heinrich Friedrih Karl 


Freiherr vom und zum Stein. 


Ein hiographiſches gemäſde aus der KHefchichte des deutfchen Waterlandes. 
Ton Frauz Mauritius. 
5 Geb. 5 Nar. 
Diele Schrift bilder das 25: Bändchen von Unterbalieude Belchrungen zur Aödrderung allgemeiner Bildung“. 


[4072] 


Montag, den 16. Movember d. J. und die folgenden Tage wird in der Kepner’ichen 
Hofbuhdruderei in Meiningen cu 


Sammlung von Kunft: und Alterthumsgegenftänden, 


ole Waffen, Gerätbe, Gefäße, Figuren, gefhnittene Steine, Perfhafte, Ringreine, 

Nippfahen, Silber» und KRupfermängen, auch plaftiihe Sammlungen u. |. m. m. \. m.. 
gegen Borrzablınız an den Meiftbiertirbei veriheigert werben. — wedrudte Gasaloge werden uncwtgeltlih verabfolgt 
und Aufträge angenommen von der Keyßner’ihen Hoflmheruderi und ter 2. 9, Eve'ſcheu Buchhandlung 
in Meiningen. [s056—5$] 





Am Verlage von 4. W, Weidel in Bien erfhienen folgende anerkannt gute Lehrbücher 
der franz., engl und italien, Sprache und find diejelben in jeder ſoliden Buchhandlung zu haben: 
Cavaliero. FEr., Reue volftändige Grammatit der engl. Sprache für den Schul und 

Privatgebrauh. Gr. 8. in engl. Einband. Preis 2 Zhir. 
Elairmont, Autonie, Erſte Schritte zur Erlernung. der engl. Sprache fur Kinder von 
6—10 Jahren. 8. leg, broſch. Preis 15 Near. 
Drofeffor der engl. Sprache. Reine Grundlebre der engl. Sprache. 
Gr. 5. leg. broſch. Preis 1 Thir. 
Zmeited engl. Leſebuch. Ate Auflage. Gr. 5. Preis I Zhlr, 10 Nur. 
— — — Practifches Leſcbuch für Unfänger. 12. leg. broſch. Preis 20 Nor, 
= Handbuch englifcher Gefpräche. 2te Auflage. 16. leg. broſch. Preis I Zhir. 
Etienne, EI., Profeilor, Neues gründliches Elementarbuch zur Eriernung der franz. Sprache. 
Franz. und Deutſch. Gr. 8. leg. broſch. Preis 2 The. BE 
Fornaſari, &,, Edler von Verce, Profeilor, Ital. Converfations-Grammatif für Deutiche. 
Gr. 8. Eirg. broſch. Preis 1 Thlr. 3 Nor. — 
— — Kurze Anleitung im Curialſtyl für Anfänger, in deutſcher und italieniſcher Spracht. 
Eleg. broſch. Preis 20 Near. ’ 
— — Theorct. pract. Leitfaden zur Erlernung der italienifhen Sprabe. Or. 8. 
brofch. Preis 224, Ngr, : 5 z 
Hoegel, 3. B., Docent der engl. Sprache, Engliſches Leſe- und Uebungsbuch. Gr. 8. 
Eleg. broſch. Preis 1 Ihr. 10 Ngr. 
Koernbach, P., Professeur de langues, Cours pratique et Ihöorique de la langue 
italienne d’apres la methode renomme du Dr. F, Ahn. 8. (leg. broſch. Preis 24 Nar. 
Kenzi. M. A., Conpendio della storia della leiteratura italiana. Gr. 8. leg. brofch. 
Preis 20 Nor. 
Schelivoky, ©., Anfhauungsunterricht in der franzöfifhen Sprache für Elementar- Schüler. 


2te Auflage. Gr. 8, leg. broſch. Preis 12 Nar. — 
Saͤmmtlicht Werke find bereits vielfach in den Schulen eingeführt, was wohl ber beſte Beweis ihrer Tüchttgkeit iſt. 


Eiserne feuerfeste Cassa -Schränke 


tn vergägtichiter folider Bauart und mit den neneften Gonftructionen veriehen, Rd in alen @rößen ftets vorrätbig und empfleblt 
13979] Carl Kästner, 2eipzig, ösdeiees @lähen Wr. 2. 


* * a7 . TERET 
Partial:Ohbligationen a Zehn Gulden Nheiniich 
des vom Berein dewticher Aüriten und Edelleute velidariih garantirten Anlehens — Ziehung am 15. Nonemtber d. 3. 
— zerbunden mit Gewinnen von 15000. 14000, 13000. 12000, 11000, 10000, bis zu 12 Z1 berab, empfichit 
zum billigiten Gours simon Meyer in Dresden, 
[48] Gompteir, innere Pitnaiſche Gajfe Nr. 2, 


Ste Auflage, 


Eleg- 














In einem biefigen Manufactur » Maoren-Bejdyüfte en gros wird die Stelle eines Buchhalter und Cor: 
reſpondenten harant und wellen geeignete Bewerber ihre Adreſſen unter Chiffre L. TO. in der Erpedition Der 
Deuiſchen Allgemeinen Heitung franco abgeben. 14065) 


Ein merrantilifh — Mann geiepten 
Alters, der geläufig fransoffh, italieniſch umd engitjd 
via und jchreiht, ſucht Inter beichelbenen Uniprücen 

daft ein Ungagement. | Gute Feumnifie bemeiten feine 
hisberigen Leiflungen. Obne Bermittelung von Gom- 
miffionärs werden Offerten ımter BE. ©, in der 
Grpedition der Deutſchen AMaemeinen Zeitung framco 
angenommen, (4050 ] 


Lehrlings-Gesuch. 


Aür ein biefiges Mamufacturs und Modewaarenge · 
fchäft wird ein Lehrling aus guter Kamilie und mit Deu 
nörbigen ‚Schäeltenninigien verieben, zum fofortigen Am: 
tritte geiuchr, Adreſſen beliebe man im der Gmmbition 
der Dentiben Allgemeinen Zeitung sub A. Z. #190 
wiederzulegen, Kelngig, im October 1857. (aois—anı 


Bei Rud. Veſſer in Stuttgart lit eridhiemen: 


enfchen und Dinge. 
A Lade. I 


aus dem 


Neifetagebub eimed deutſchen Raturſorſchers 
1855. 8. 395 Seiten. Geb. 
2 Z1. 24 Ar. oder 1 Thir. 12 Bar. 

Die Heife, melde dem Berfafier (Brof Schönbern 
in Basel) zu dieſen Wiubellungen Beranlafiung gibt, aimg 
son Baſel über den Vodenjee nah Balern — Augeburz. 
Müuden, Regensburg, Paſſau. — und die Domau binab 
nab Bien, — 

Das „Arankfurier Muſeum“ erwähnt das Bus 
folgendermaßen: 

In der Form eines Meiietagebuhs bietet uns der 
Verfaſſer eiuen Schap treiber Ratur» nnd Menfhenbe 
obahtung, umd der fittlihpbilofopblihe Gruudten feines 
Buchts verliert nichts an jelnem Grmite, wenn amdı am 
weiten jeine beitere Laune ein bumaeriitiiches treilib: 
über eingelme Erlebuiſſe und Weflexionen wirft Dkaleld 
Raturforider won Fach und als folder gewiß ein Manr 
von wiſſenſchaftlicher Bebenrung, nimmt er doch Feincı 
Anstand, Bot alein Die Ebte Ju geben dantben aber au 
allerdings dem Mitroitop und dem Scherblif des menid 
lichen Gbeiites in die Natur« Mofterien vofe Berechtigung 
und Auerfenumug amgebeiben zu Laffen.“ 14064] 


— — —— — — — — — — 
In Verlage von Dietrich Reimer in 
Berlin ist soeben erschienen: 
Dove, H. W., Klimatologische 
Beiträge. Erster Theil. Mit 2 Karten, 

Gr. 8, Geh, Preis 4 Tbir. 20 Sgr. 
Dove, H. W., Ueber das Gesetz 
der Stürme. Besonderer Abdruck aus den * 
Klimatologischen Beiträgen. Mit einer Karte. 
Gr, 8. Ceh. Preis 20 Sgr. 
Pieschel, €., Die Vulkane der 
Republik Mexico. 48 Ansichten. Qu.-Folio. 
Cart, Preis 4 Thir. 10 Ser. [4052| 


Hoftheater in Weimar. 


Mittwoch, 38, Oct.: Die Schmeizerjamilie. — Dow: 
uerftag, 29. Oct.: Keine Boritellung wegen der Prober 
und Vorbereitungen zum Sonnabend. — Bonmabenp, 
31. Du. (Heformationsfeit), zum eritem Male: Martir 
Autdber, oder: Die Weihe der Kraft, Sıhaufskel 
von Werner, eingerihtet von Dingelſtedt. — Gomntaz 
1. Rov.: Die Stumme von Portic, 











Familien-Nacdricten. 

Berlobt: Kr. Theoder Bollmann in Hamburg 
meit Frl. Amalie Bernbarde In Frelberg — Hr, Alben 
Golpip Im Leibzig mie Ar. Anna Glpmer — Hr. Raıl 
Henmannı in Ginſiedel mit Ari, Alarm Grüpner in @ebnig, 

Getraut: Sr. Bürgermeifter Mebert Brüdner in 
Waldenburg mit Ft, Golma Martini. — Hr. Bandes 
bant- Deviionsaffiitent Wilhelm Arocber In Mltmburg 
mit Arl. Klara Blau. — Hr. Ernit Ditto in Weringe 
walde mie Al. Klare Börner aus Leienig pr 
Paſtor Paul Porge in Prepfchenderf mit u 
verm. Dr, Schleinip. geb. Saure, aus Dr 

Geboren: Hrn- Hund Brüdner in Burgen cin 
Seht. — Hr: Brof, Dr, R. Bubbeim in Derpat- ein 
Sobn. — Hrn. Adv. Gruft Heinrih Kihner in Bulaniy 
ein Sohn. — Hru. Karl Perſch in Ghenmnip eine Tochter. 

Geftorben: Hm. ref. Dr. Graf in Meißen elu 
Sohn. — Hr Johann Traugen Hilfe In Modzabn. — 
Hr. Ranfmann Johann Friedrich Shumann In Döbeln. 
— Hr. Schubmahermeiter Jobamı Georg Shumane 
in Leipzig. — Ftau Doroibee Bteinkonf, geb, Ifer: 
in Reiogigz, — Aram Iherefe Ibieme, geb, Hütter. 
in Dresden, 





Verantwortlider Retacteur: Dr. Eduard Brockhaus. — Drud uud Terlag von F. ME. Drockhaus in Leipzig. 
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Deutfhland. 

Preußen. Die mehrfach in Ausficht geftellte Uebernahme der Zeitung 
der Staatsgefchäfte buch den Prinzen von Preußen ift nun erfolgt 
und kaben mir diefelbe bereits am Sonnabend in einem Eptrablatte angezeigt. 
Ueber den Hergang und bie betreffenden Actenſtücke berichtet bie officielle 
eZeit» unterm 24. Det. aus Berlin: „Das Befinden des Königs, unfers 
allergnäbdigfien Herrn, hat, mie wir nach auverläffigen Berichten mittheilen 
Fönnen, auch im dem legten Tagen ununterbrochene Fortſchritte in ber Beſ ⸗ 
ferung gezeigt und bie freudige Hoffnung gekräftigt, daß, mie wir ſchon 
früher ausgefproden haben, die Micderherfielung beffelben mit Gotted 
Hülfe erfolgen werde, fofern nicht flörende und unvorheraufehende Zwiſchen⸗ 
fälle eintreten. Um diefe nah Möglichkeit fermyubalten, ſowelt menfchliche 
Vorficht reicht, und weil der Zuftand des hohen Kranken noch immer große 
Schonung und Ruhe verlangt, mar ihm von ben Zeibärzten empfohlen 
worden, daß berfelbe die Leitung der Staatsgefchäfte nicht früher wieder 
übernehmen möchte, als bis bie gänzfiche Miederherftellung erfolgt und bie 
ausreicheude Kraft zur Uebermindung aller derjenigen Anſtrengungen mie 
dergewonnen wäre, welche mit jener ungertrennlich verbunden find. Sobald 
daher der Zuſtand des Königs in der Beſſerung ſoweit gediehen war, daß 
der König nad dem Gutachten der Aerzte ohne die Gefahr einer neuen 
bedentlihen Erregung au Anordnungen Über die Führung der Staatsgt · 
Schäfte ſchreiten konnte, wurde ber allerhöchſten Erwägung und Entſchei · 
dung eint zeitweilige Uebertragung der obern Leitung der Staatsgeſchäfte 
an den näcfen Agnaten, ben Prinzen von Preußen, unterbreitet, Dies 
ift, wie wir erfahren, in biefen Tagen gefchehen, worauf gefleen Mittag 
ber König den Präfidenten des Staatsminifteriums, Frhrn. v. Manteuffel, 
nach Sansfonc befheiden lief, und dann in Gegenwart ber Königin, des 
Yrinzen von Preußen und des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, 
des Dberfitämmererd Generalfelbmarfhalld Grafen zu Dohna und der Leib. 
* re olgenbe fönigliche Drdre allerhögfteigenhändig vollzogen hat: 

vom Preußen, Pönigl. Hoch. und Lebden. Da id nad —28 
ſchrift —* Tape mid weniaftens drei Monate von allen Meyierungegefchäften fern 
balten fol, fo will ich Ew. fönigl. Hob. und Piebden, wenn nicht wider @riwarten 
meine Gefandheit früher wiederum befeftigt werden folte, während biefer drei ven 
Mate meine Ctellvertretung in der obern Peitung der Staatsgefchäfte Überte 
Em. koͤnigl. Hob. und Fieboen erfuche yet ‚ dab Erfoderliche zu veranla * 
Sans ſouci, Det. 1857. Friedrich elm. dv. Manteuffel. d. d. Heydt. @ir 
min v. Houmer. d. Weftphalen. v. Bodelſchwingh. v. Maffom. Graf Walderfer, 
v. an 

Auf Grund bdiefer Löniglichen Ordre hat der Prinz von Preufen un- 
ter dem heutigen Datum folgenden Erlaß an das Föniglihe Staatsminifte- 
rium gerichtet: 

Dem Staatsminifterium Taffe ih in der Anlage das Driginal einer von &r, 
Mai. dem König. an mid; gerichteten allerhöchften Ordre mit der Weifung zunchen, 
diefelbe nebft meinem gegenwärtigen Erlaſſe durch die Gefegfammlung zur öffentli: 
hen Kenntniß zu bringen. In Beziehung auf die von des Königs Maojeftät mir 
aufgetragene und ven mir Übernemmene Stellvertretung erkläre ich hiermit, daß es 
mein fefter Wille iſt, unter gewiffenhafter Beobachtung der Landesverfaffung und 
ber _n e nach den mir befannten Intentionen Er. Maj. meines koͤniglichen 


Brubers ſolange die Reyierungsgefdäfte zu führen, ald &e, Maj. dies 
erachten. Ih erwarte, dab das Pöniglihe Kriegsheer, die Beamten 
ie alle —2 &. Raj. mir ſchuldigen Geharſam leiſten und namentlich 


die Staatsminiſtet ſich allefammt und jeder einzeln ihrer vollen Werantwortlichkeit 
beruft bleiben werden. Die Beläfte find fomel im Staatsminifterium und in den 
einzelnen MRinifterien als aud im Militär» und Givilcabinet in demfelben Gange 


fortjuführen, wie I Bisher geſchehen iſtz die Adreſſe der Immediatberichte und «Bin: 
naben bleibt die bisherige, und bie unge 3 Per u erfolgt unter 
der U I „Im alerböhften Auftrage Br. a bes Königs: „Prinz dem 


Preußen.” Ich bitte Gott, daß er mir Me Kraft und den Segen verleihen möge, 
Diefe Stellvertretung zur Aufriedenheit Sr. Maſ. des Königs umd zum Helle des 
Landes zu führen, und daß die Wiederberftellung der zu meinem und des Landes 
tuefftem Hütterten Gefundheit meines füniglichen Heren mid bald einer 
Aufgabe Üüberheben möge, melde ich in Gemäßheit Foniglicgen Befehls und im Hin 
blick auf meine Pflihten gegen das Vaterland Übernehme. Berlin, 24. Oct. 1857. 
Prinz; von Yreußen. vd. — vd, Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weit 
pᷣhalen. v. Bodelſchwingh. v. Maſſew. Graf Walderſee. v. Manteuffel II. 

Heute um 14 Uhr bat der Prinz von Preußen zuerſt den Bortrag 
bes Minifterpräfidenten entgegengenommen und um 12 Uhr fämmtliche Dir 
glieder des er empfangen. Der Prinz ſptach gegen biefel- 
ben mit tiefer Bewegung and, wie ſchwer er die Verantwortlichkeit in der 
dh gewordenen Aufgabe empfände und wie lebhaft er wünſchte, baf 
ber König bald im Grande fein möge, die Zügel ber Regierung wiederzu ⸗ 
ergrei 

» Berlin, 25. Det. Vorgeſtern bat der König die Vollmacht au ſei ⸗ 
ner  Strlivertretang für ben Prinzen von Preußen , vorläufig auf drei 
Monate, unterzeichnet, und geftern iſt dieſelbe mit einem entfprechenden 
Erlaffe des Prinzen von Preufen veröffentlicht worden. Das Näpere hier- 
über finden Sie in den geftrigen Übendblättern. Was die Gtelluertretung 
als ſolche betrifft, fo haben wir bereits darauf hingemiefen, daß in ber Ver 


| feffung über biefelbe nichts enthalten ift. — v. Roͤnne in feinem 
„Staais techt der Preußlſchen Menarchie“ dieſen Umfiand ebenfalls hervot · 


hebt und dem noch hinzufügt, daß auch in ſonſtigen Geſehen fi darüber 
feine beftimmmten Normen fänden, fo müffe, wie er dann weiter ausführt, 
zur Gntwidelung folder Normen auf bie allgemeinen Grumdfäpe zurückge · 
gangen werden. Aus biefengergebe ſich aber, daß der König im ſolchen Fäl- 
len vorübergehender Behigberung (nämlich bei Reifen aufer Landes oder 
bei Verhinderung durch Krankheit) nicht bios das Mecht, fondern fogar Die 
Pflicht habe, die erfoberliche Fürforge für den regelmäßigen und ununter- 
brochenen Fortgang der Regierungsgefchäfte zu treffen, mithin nöthigenfalit 
einen Stellvertreter ju ernennen, Das dem Könige bierbei bie freie Aut- 
wahl, ber Perfon: zuftehe, fönne micht im Zweifel gezogen werben. Alle mal 
aber fege eine ſolche Stelivertretung eine vom König ausgehende Vollmacht 
voraus. — Das Preußifhe Wochenblatt weiſt die Troſtreden, welche bon 
gewiſſen officiöfen Organen nachträglich noch über bie holſte iniſche Frage 
gehalten worden find,. weit von fi, und es iſt gang mit und ber Mei« 
nung, daß Morte gar nichts mehr feien und man nur nach Thatſachen 
verlangen müffe. Leider aber müffe man fagen, daß die Thatſachen, ſo · 
meit von folhen in ber holſteiniſchen Ungelegenbeit mie mit Bezug auf 
allgemein deutſches Intereffe die Mede fein könne, und die Worte, weiche 
von feindlicher Seite diefen Thatſachen aum Gommentar geneben wer ⸗ 
den, und nur in dem Gefühle beftärten können, „daß den Kalfergufam- 
menkünften deutſches Intereffe als erſtes Dpfer gefallen if“. Wir Deutſche 
müßten in ber That das Leſen verlermt haben, menn uns dies nicht bie 
Sprache eines Actenſtücks fagte, welches neuerdings in feinem wefentlichen 
Inhalte durch eim officiöfes franzöſiſches Journal befannt gemadt worben, 
nämlich des Rundſchreibens des Grafen Walewſti über die fiuttgarter Zuſam · 
mentunft. Das Preufifche Wochenblatt tommt dann auf die bekannte Corte 
fponbenz des Nord aus Brüffel zu fprechen, in welcher ed hieß, daß Preu · 
fen und Defterreih die „Werpflihtung” übernommen hätten, den in Stutt- 
gart gefaßten Belhlüffen nadantonmen, nämlich bie holſteiniſche Ange 
legenbeit richt am dem Bund zu bringen. Daß eine foldhe foörmliche Ber- 
yflitung wirklich übernommen worden, glaubt das Preufifhe Woden- 
blatt nicht, vie ihm denn bie betreffende Infolenz; des ruſſiſchen Blatts 
überhaupt derart fcheint, daß biefelbe im unſeret officiöfen Preffe gar keir 
ner, Berichtigung bebürft hätte, „Aber ber thatſächliche Zuſtand, in feinem 
Weſen und Kern betrachtet, ergibt fich aus allen dieſen Berichtigungen lei» 
ber als fein befriebigender; und wenn feindliche Federn in fo fchamlofer 
Weiſe die Niederlagen beutfcher Jutereſſen, deutſcher Ehre und Madır zu 
proclamiren wagen können, fo liegt der Grund und die Möglichkeit diefer 
betrübenden Erfcheinung eben darin, daß Deutſchland keine Thatſachen in 
ber Hand bat, die ed dem verleumderifchen Widerſachet entgegenhalten 
Bann, daß der thatfächliche Zuftand nicht von felbft ſolche Deutungen und 
Beiprehungen ausschließt und unmöglich macht.” 

— Ueber das Befinden des Könige liegen zwei neuere Bulletins vor. 
Das erfie vom 24. Det, Tautet: „In den legten 24 Stunden ift das Be 
finden Sr. Maj. des Königs im hohen Grade befriedigend." 

Das Bulletin vom 25. Der, 11’, Uhr Vormittags, lautet: „Se. Mai. 
ber König haben einen großen Theil des gefirigen Tags außer Bert zuge 
beat, ohne dadurch ſich ermüdet zu fühlen. Die wergangene Nacht ver- 
brachten Allerhochſtdieſelhen in erqnidendem Gchlafe.” 

— Aus Berlin vom 25. Dit. wird der Allgemeinen Zeitung gefährieben : 
„Steifchen dem preufifchen und dem öfterreichifhen Cabinet find feit kur⸗ 
sem voieber Verhandlungen in der bänifh-deurfhen Frage im Gange. 
Die beiden deuiſchen Mächte fcheinen im Begriff zu fichen, durch einen 
gemeinfhäftlichen Schritt Dänemark zu einer ganı —— Erflärumg 
darüber au veranlaffen, in welcher Weiſe den der Herzogch 
met eine Abhülfe zutheil werben folle. *2* ſicht die 

eines feſten Termint zu erwarten, innerhalb deſſen das kopen · 
hagener Cabinet feine Erflärung abzugeben haben wird. Fallt dieſelbe nicht 
beſtiedigend aut, fo ſoll die Stteitſache vor den Bund gebracht werden.“ 

Halle, 22. Det. Vorgeſtern fand hier eine Zuſammenkunft von 65 
evangelifhen Geiſtlich en umferer Provinz ſtatt, melde fi als eine 
Uniondconferenz und zu Gunften ber Aufrechthaltung ber Union 

eine Erflärung -abfaßten, bie der oberſten Kirchenbehörde und dem an 
Sum in Magdeburg vorgelegt werden foll. (8.8 

Bon der Saale, 235. Det. Im diefem Jahre flammten am ns 
bes 18. Det. auch auf den Bergen an der Saale und Unftrut bie Fruer ⸗ 
zeichen zur Mahnung an,das von dem Frankenjoch befreite Deutſchland 
In Naumburg wurde von den Zurnern ein Turnfeſt mit Aus - und Gin 
zug gehalten, und auch von den Gchülern der Landesſchule Pforta wurde 
ber Jahrestag der Befreiung Deutſchlands feftlih begangen, tnbein am 
Abend des 19. Det. ein großes Feuer auf dem Knabenberge emporloberte, 


u j * 2166 
se —— die Alumnen Arndis „Mas if des Deurfchen Water} 


land?” fangen, während auf den Höhen der Umgegend Raketen empor« 
füiegen und Böilerſchüſſe erdröhnten. Seit mehren Jahren iſt biefer Er- 
innerungdtag deutſchen Ruhmes und beutfcher Tapferkeit nicht mehr fo 
fefttich in hiefiger Begend gefeiert worden ald im diefem, wozu bie Ber 
theilung der &t.».Helenas Medaille an deutſche Krieger mol micht wenig bei 
getragen haben mag. . . (ff. 3. 

"Batern, Ausbach, 22. Det. In der heutigen Sihung ber General« 
fomobe veranlaßte eine intereffante Diecuſſion der Bericht bed Referenten Be 
zirksgerichtsraths v. Wachter über den Antrag des Dekan Bauer auf Bornahme 
von Birdytichen ſttationen durch ein geiftliches Mitglied des Ober 
confiftoriums unter Beziehung eines geiftlichen Rathe des betreffenden Gon- 
fifteriams und einzelner dazu tauglicyer Geiſtlichen nach dem Vorbilde an« 
dermärts befichenber ähnlicher Inftitutionen. Diefer Antrag. wurde von der 
Verſammlung mit allen gegen 2 Stimmen angenommen, (Ansb. Mrgbl,) 

Württemberg. Stuttgart, 24. Det. Der Württembergifhe Staare* 
Anzeiger erklärt: die Nachricht in einer Gorreipondens der Allgemeinen Zei“ 
tung aus Stuttgart: daß der Wicbereintritt des Generalmajors v. Rüpp* 
lin in bad active Militär auf Fürbitte des Waifers Alerander gefchehen 
fei, für durchaus grumblos. Dre König handle in allen innen erhält 
niffen ‚nue mad feiner eigenen Uebergeugung und kenne feinen fremden 
Ein 


Hannoper. Aus dem ‚Dannoverfhen vom 20, Der. ſchreibt man 
den Hamburger Nachrichten: „Wor mir liegt bie legte oßmabrüder Petition 
am da® Gultusminifterium. Sie beſchraͤnkt ſich nicht nur auf die Bekannte 
Gefangbuche- und Katehismusortrogirung, fonbern fodert dad Minifterium 
auf, ubie Stellung, welche das Eonfiftorium zu bee neulucherifchen Dr« 
th ob orie einnimmt, in Urmägung zu ziehen und Gorge zu tragen, daß 
der Einwirlung diefer Richtung - auf die Maßregeln des Gonfiftoriums ein 
Ziel gefegt werdes. Ws Beleg führt fie die Erflärung ber theologifchen 
Faculsät der Sandesumiverfität am, melde der neuen Orthodorie nachweiſt, 
daß fie ed. auf nichts weiter ald anf den Befig des ganzen Kirhenregimens 
als eines Zubehörd der Schlüffelgewalt, alſo auch mit Ausfchliefung bes 
landesherrlichen ‚Epiftopate, abgefehen, wie denn auch eine ſolche Foderung 
von einem der einflufreichften Mitglieder der Kirchenbehörde, dem Gonfifto« 
rialrath Münchmeyer, in feiner Schrift: «Das Amt des Neuen Teftaments», 
ausdrüdlich geftellt worden.‘ 

— In Peine iſt dad Gedächtniß der Leipziger Völkerſchlacht am 
18. Det. dadurd gefeiert worden, daß die beiden Männergefangvereine der 
Stadt ih zum Vortrag vaterlänbifcher Befänge von Arndt und Körmer 
verbanden. und den Ertrag hülfsbebürftigen Waterlookaͤmpfern zuwendeten, 
derem 21 zugegen waren, dba der Ehrentag hannonerfcher Krieger eigentlich 
der 14. Juni 1845 und micht ‘der 48. Der. 1815 if. In der bergigen 
Umgegend von Eimbe? brannten Fremdenfeuer. In Böttingen bewegte ſich 
ein maffentafter Volkezug zum Rohns hinauf, wo die Trompeter der norb« 
heimer Garbefüraffiere bliefen, und Beluftigungen aller Art die bentmür« 
dige Wicderherflellung der Befrelungsfeier, nachdem die Megierung fie ab» 
geflellt, durch das Volk bezeichneten. (Bei.-3.) 

Baden. Heidelberg, 21. Dit. Der Selbſtmord des Bankiers 
#...6 (Nr. 246) mar, mie ſich nunmehr herausgeftellt bat, durch äuferft 
zerrüttere Wermögensverhältniffe und die Ausficht auf einen unvermeidlichen 
und ehr bedeutenden Bankrott verurſacht. Miele hiefige Bewohner und 
teider auch Manche, die nicht den vermöglichen Elaffen angehören, haben 
anfehnfiche Summen eingebüft. (N. €.) 

Kurbeffen. Banau, 25. De. In dem Turnerprocefi ifl es 
num zur Gewißheit geworden, daß die Staardbehörbe die angezeigte Appel · 
kition (auf Nichtigkeit gegründet) autführen wird, Glaubhaftem Verneh · 
men nad) ‘hat diefelbe die Mitwirkung eines bei der Verweiſung der Webrie 
gen freigefprochenen Mitangelagten als Gefchworenet zum alleinigen Gr- 
genfland, und es will fich die Staatöbehörbe dabei ber Reſtitution gegen 
die unterlaffene Berwerfung dieſes Gefchworenen bedienen, weil fie bei fei» 
ner- Zulaffung nicht gewußt habe, daß Bäckermeiſter Ludwig ber Ge 
fchmorenenlifte ibentifch fei mit dem vormaligen Angeklagten: Georg Phi- 
fipp, genannt Ludwig. Da ein feeigefprochener Mitangellagter nad dem 
Gefep nicht unfähig ift zum Amt eines. Geſchworenen, die Staatebehörde 
auch den untergelaufenen Unfall bereits nach ber erflen Sigung erfahren 
und feinen Antrag geftellt hat, fo läßt fih das Schickſal der beabſichtigten 
Appellation mit aller Beflimmtheit vorausfehen. Zu bedauern iſt nur, daß 
es mit biefer leidigen Sache immer noch nicht zu Enbe gehen mil. (Frtf,S.) 

Nafſau. Wiesbaden, 24. Det. Die Mittelrheinifche Zeitung fchreibt: 
„Benauen Erkundigungen zufolge, bie wir eingezogen, hat im Herzogthum 
Naffau auch nicht ein eimiger Veteran fih um die St.-Helena-Me- 
daille beworben.” 

Thüringifbe Staaten. Ans dem Herzogthum Koburg, 
22. Det Die Mittheilung einiger Blätter, daß auch unfer Land’ feine Ge- 
fangbuhsfrage babe, har ſich als unbegründer ermiefen. Es ift dies 
lebiglich dem echtevamgelifhen Sinne umferer Kirchenbehörde augufhreiben, 
die, nachdem das bisherige „Meue koburger Geſangbuch“ vergriffen war, 
wicht, wie andermärts, eine Sammlung von fogenannten Kernliebern früht- 
ser Jahrhunderte wider den Willen der Gemeinden einführte, ſondern ein 
fach das bisherige, dem religiöfen Bewußtſein der Gegenwart entfprechende 
mieder drucken läßt. So ift denn biefe Angelegenheit, welche anderwärts Ge 
meinden und Geiflliche entaweite, bei uns im; vollen Ginverfländnifie Beider 
erledigt worden. EGtf. Pa.) 


A. * 2 
SchleswigHolſtein. Altona, 22. Det. In einem Schreiben 
des kopenhagener Gorrefpondenten des Norbbeurfchen Courier heißt es unter 
Anderm: Daß die (Gefamme-) Berfaffun — 2. Det. 1856) meh, 
oder minder weſentlichen und einfchneibenden Beränderungen entgegengeht 
iſt wol zweifellos, kann aber natürlich ebenfo wenig ald Argument gegen 
ihre Mechrsbefländigkeit dienen, mie die Behauptung, die man ſoviel ge» 
hört, baf das Miniflerium durchaus feine Veränderungen in berfelben zu · 
laffen wolle, mehr als lächerlich genannt werden kann,‘ 


— Der National-Zeitung wird aus dem Schleswigſchen vom 21. Det. 
gefchrieben: „Wie gemaltthätig das Verfahren der bänifhen Beamten im 
4 um Schleswig ſich kundgibt, kann bem beutfchen Volke nicht häufig 
genug vorgeftellt werben, Nachſolgende Mittheilung, deren Wahrheit wir 
verbürgen, mag daher hier einen Plap finden, weil fie ein anſchauliches 
Bild von dem Drud der Knechtſchaft bringt, unter welchem die Schles- 
wiger feufzen. Ein Gaftwirth in Flendburg nimmt eine Danebrogfahne, 
bie fein Kegeljunge ohne feine Erlaubnig und fein Wiffen im. Kegelhaufe 
feftgenagelt hat, wieder herunter und führt als Grund an, fein Gaſthaus 
mürbe von ber deutfchen und ber daniſchen Partei befucht und er müffe 
ſich daher von politifhen Demonſtrationen nad beiden Seiten hin fern« 
halten, die aufgezogene Danebrogfahne würde aber die Deutfchen zurüde 
ſcheuchen und er in feinem Nahrungäbetrieb großen Nachtheil erleiden. In» 
folge diefer Handlung und der gemachten Aeußerung wurde eine Unterfu- 
chung eingeleitet und folgendes Straferfenntniß, das mir wortgetreu wieder 
geben, von dem bänifchen Polizeimeifler gefällt: 

In Unterfuhungsfachen wider Gaftwirtd Andrefen megen unguläffiger pelitis 
ſcher Demonftration erkennt dad Pelizeinericht der Stadt Rlensburg: In Ermär 
gung, daß der Saſtwirth Nikolai Andrefen bierfelbft eingeräumter und ermittelter« 
maßen am Mittwoch den 29. Juli d. 3. Abends: eine Meine Danebrogsfahne aus 
dem Kegelbaufe in feinem Garten vor dem friefiihen Thore hierſelbſt wo fie von 
dem Kegeljungen €. F. Ludwig feitgenanelt worden war, heruntergenommen und 
als Grund hierfür rg hat, er müffe fih Überhaupt vor dem Politiſchen nah 
beiden Seiten bin in Acht nehmen, da fein Garten von beiden Parteien beſucht 
werde umd er bezweifeln müſſe, daß die eine Partei feinen Garten betreten. werde, 
wenn eins Danebrogfahne. in feinem Letal aufgebängt fei; in Ermägung, daß in 
biefen Aeußerungen eine Berweigerung der. Anerfennung ber befichenden ſtaate 
rechtlichen Verhältniffe des Herzogthums Schleswig enthalten ift, und daß demnad 
eine ungwläffige politifche Demonftration vorliegt, welche willkürlich zu ahnen fein 
wird, für Recht, dab der Gaſtwirth Nikolai Andrefen in Flensburg wegen der ſich 
Ichuldig gemachten unzuläffigen politifhen Demonftration eine zwei mal fünftänige 
torrectionele Gefängnifftrafe, bei Waſſer und Brot, zu erleiden und Die Koften 
biefer Unterfuhung zu bezahlen ſchuldig ſei. B. R. W. 

Weil alfo ein Gaſtwirth mir echter Wirthhautpolitik jede Parteidt · 
monſtration zu vermeiden gedenkt, wird er wegen unzuläſſiget Demonfira 
tion zu 15 Tagen Gefängnißftrafe, und zwar gleich Vagabunden und 
Dieben bie erften fünf Zage der Haft bei Waffer und Brer, wo ihm drei 
mal täglich eim Arug frifches Brunnenwaffer und grobes ſchwatzes troder 
ned Roggenbrot gereicht wird, hierauf die folgenden fünf Zage bei ger 
wöhnlicher Gefangenentoft und nach deren Verlauf die legten fünf Xage 
wieber bei Waſſer und trodenem Schwarzbrot vermriheilt und mag noch 
außerdem 20 Thlt. Koften zu tragen haben; Alles zu Ehren der von dem 
Regelungen ohne die Erlaubnif und wider Wiſſen feines Heren im Kegel 
haufe aufgehängten Danebrogfahne.” _, 


Defterreich. Aus Sr.» Pölten (in Niederöfterreich) wird der Allgemti 
nen Zeitung gefgrieben ; „Als Zeichen und Beweis, wie gerecht und billig man 
in Regierungsfzeifen fowol in Beriehung auf die proteftantifche als auf bie 
facholifhe Kirche und die Angehörigen beider im Kaiferflaat gefinnt fei, 
kann folgende, für die Leſer vieleicht nicht ganz unintereffante Thatſache 
bienen: Der feit anderthalb bis zwel Jahren als Befiger einer der größten 
Herrſchaften Niederöfterreicht, auf Schloß Fridau in unferer Nähe anfäffige 
Reichegraf Buftav v. Bentinck (menn wir nicht irten berfelbe, welcher nad) 
einer Nachricht in der Allgemeinen Zeitung kürzlich einer jungen katholiſchen 
Gemeinde in Varel an der Jahde zu ihrer neuen Kirche eine Glocke ae- 
ſchenkt hatte) har nämlich, auf Veranlaffung des Zodes eines feiner aus 
Rorbbeutfchland mitgebrachten Diener, einen proteftantifchen Friedhof geftifter 
und burch den nähflen, freilich 8-10 Stunden von Fridau entfernten 
proteftantifchen Geiftlichen, deſſen Gemeinde der Graf fid) augefellt, weihen 
laffen. Dem Vernehmen nad erleichterten die k. k. Behörden die Abſicht 
bes Grafen auf. bad bereitwilligfte, und der Kreishauptmann foll die gefeh- 
fichen Vorſchriften innerhalb 24 Stunden erledigt haben. Nicht minder hat 
die katholiſche Bevölkerung der Sache ihren Beifall geſchentt. Der Graf 
Bentind bat fih durch das Goncorbat nicht abhalten laffen, fi in Defier- 
reich anzufaufen, und hat dies meber ald Proteftant noch, wie wir verneh · 
men, in irgend anderer Hinficht au bereuen.” 


— Dem Banbderer fchreibt man aus Oberöfterreih vom 16. Det. über 
die Rlofierreform: „Soviel bekannt iſt, wurden hierlands die Drden 
ber Giftercienfer, Karmeliter und Kapuziner bereits ber Meform üunteriogen. 
Strengere Beobachtung der Drdensregein, Einführung der jährlichen Erer- 
eitien, tägliches Chorgebet ıc. war’ das Hauptiiel, woranf man [ogflaterte; 
wer fich nicht fügen möolte, konnte ungehindert‘ feinen bisherigen Aufent- 
baltort verlaſſen und in ein anderes Klofler (verficht ſich deffeiben Dr- 
dent) treten, das vorläufig von der Reform umberührt bfeiben wird. Min- 
beflens war dies bei den Karmelitern der Kal, Säcularifation eines Dr · 
bensmitglied®, wie dies beiden Dominicamern in Wien gefhah, kam hier 
nicht wor. Bunächft wird das Reformwerk an dem Drben ber Benedictiner 
feine Fortfepung finden. An der Spige der Meformcomntiffion für die hies 
figen Benedictinerklöfter Kremdmünftersund Lamibach fteht, dem Verneh · 
wen nad, DE. Stomfchet, Biſchof von Lavant, der bereits im Salzburgi · 
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Schen die Reforwi der Benedietinerklöſter leiterez für die Benebicrinetflöfler 
der &t.-Pölterner Diöcefe, Melt, Göttweih, Ultenburg und Geltenfletten, 
Hr. NRubigier, Bifhof von Linz, der fochen feine Hierauf bezügliche Meife 
antritt.” 

— Die Predburger Zeitung meldet von einer ſchrecklichen Feuerbrumſt, 
welche am 8. Der. in dem Drte Draboca flattgefunden, und bei dem bar 
mals mwüthenden Winde in anderthalb Stunden von den dortigen 224 Häu- 
fern 162 und 146 Fruchtſcheuern in einen förmlihen Schutthaufen um« 
wandelte. Mindeftens ein Dritthell ber Mbgebrannten ift an den Bettel- 
ſtab gebracht worben, ba auch faft alles Feder» und Borſtenvieh erflidte 
umd verbrannte. Gin wahres Wunder, daß außer einem Weibe Niemand 
das Beben eingebüft bat. 


Schweiz. 

Die, Regierung von Aargau hat an den Bilhof das Geſuch gerich · 
tet, berfelbe möge ohne Yusnahme alle Patrocinien, d. b. die befondern 
Kirchenfeſte jeder Pfarrei, je auf ben nächſten Eonntag verlegen und 
fodann ein Gleiches auch bezüglich der beiden Feſttage des heiligen Joſeph 
und der Bertündigung Mariä verfügen. Dabei liege eb im Wunſche der 
Regierung, daß die Verfügung. auf das ganıe Bisthum, deſſen Bölker- 
fhaften miteinander meift in nachbarlichet Berührung ſtehen, ausgedehnt 
werben möchte. 


Fraukreich. 

DO Paris, 24. De. Die Einſtimmigkeit des Divand in der Walachel 
für die Union Hat an ber Bage der Dinge, die Donaufürflenthü- 
merHbetveffend, nichts weitet geändett. Deſterteich und die Türkei mit ihr 
ren Einwendungen von der einen, Frankreich und Rußland von ber andern 
Seite mit Ihren Bemühungen, dab neue politifche Gebilde zuftande zu brin- 
gen, dienen zu nichts weiter, als die Denkungkweiſe der betreffenden Ea- 
Binere offenkundig zu mahen. Die legte, folglich die eigentliche Entfchei- 
dung iſt der bevorftehenden Parifer Gonferens, und nad diefer wieder, mie 
die Dinge flehen, Preußen vorbehalten. Es fcheint nun aufgemacht, daß 
England, Defterreih und bie Türkel gegen die Union fiimmen, ebenfo wie 
ſich alt ficher vorausfegen läßt, daß Frankreich, Rußland und Sardinien das 
Gewicht ihrer Ausfprüche zu Günflen der Union in die Magfchale legen 
werden. Es bleibt alfo die Krane, wohin das Gabinet von Berlin fich men 
ben werde. Das Zurüdtreten des Königs von Preußen von den Geſchäften, 
abgefehen von-andern Vorgängen und Verwickelungen in der legten Zeit, 
erſchwert jede Folgerung. Nicht au beſtreiten ift es, und man weiß dies hier 
fehr wohl, daf die beiden deutſchen Großmächte dank der englifchen Diplo» 
matie und noch mehr dem Einfluß der Umflände einander nähergerüdt find 
und daß fih zwifchen Berlin und Wien ein weit freundilcheres Verhaltniß 
berausgebildet, als es die Zeit her beflanden hat. Man mill auch wiſſen, 
daß die Zufammenkunft in. Stuttgart eine Leichte Erkaltung in die Bere 
hungen zwiſchen Petersburg und Berlin gebracht. Die kundgegebenen Ueber 
griffe und ſchlechtverbotrgenen Gelüfte der franzöfifhen Politit können von 
den am Ruder befindlichen preußifchen Staatsmäunern unmöglich überfehen 
werden und unbeachtet bleiben. Gin engerer Anfhluf an den Bundesgrof- 
ſtaat muß die nächſte natürliche Folge diefer Erfahrungen fein. Wird nun 
Preußen in einer Frage, die Deflerreih fo nahe angeht, gegen dieſes flim« 
men, und wofür? Für eine Idee, die einen fo meiten und ſchwierigen Weg 
bis zu ihrer Verwirklichung hat und deren Duchführung ernſte Verwicke ⸗ 
lungen nothwendig voransgehen und folgen müffen. Hier verficht man fid, 
wie ich bereits amgebeutet habe, einer unerwünſchten Haltung von Seiten 
Preußens auf der Parifer Gonferenz, die Umgeftaltung der Donaufürften- 
thümer betreffend. Cine andere Frage, melde fi an die Schwierigkeit im 
Dften knüpft, ift die, ob die Entſcheidung durh Stimmenmehrheit in ber 
Gonferenz bindend für diejenigen Mächte fein werde, bie ihre Wünſche zu 
rückgewieſen fehen. Aus dem Rundfchreiben der Türkei zu Tchliefen, das 
als von Deflerreich eingegeben und von England menigflens gutgeheißen 
angefehen wird, würde bie Union trog der günftigen Abflimmung der Di- 
vant und trog einer etwaigen Annahme durch die Conferenz auf Widet · 
ftand ſtoßen. Hier aber fcheint man bisher entfchloffen, ſich der Entſchei ⸗ 
dung der Gonfereng gang au unterwerfen, und man gibt nicht undeutlich 
zu verſtehen, daß man ihr mit allen Mitteln Geltung zu verfchaffen fuchen 
yoürde, Alſo auch von diefem Standpunkt aus betrachte iſt Preußen als 
Pflicht auferlegt, gegen die Union zu flimmen. — Die Finanzangele- 
genheiten befcpäftigen noch um Vieles mehr die Regierungswelt. Man ift 
auf Mittel bedacht, einer Geldkrifis vorzubeugen. Hervorragende Handals · 
hãuſer haben der Bank nachzuweiſen gefucht, daß die Erhöhung des Er 
compt nicht hinreidhe, die allau große Ausfuhr des baaren Geldes au ver 
bindern, da das beträchtliche Sinken der Waarenpreife in Amerika den eng 
liſchen Unternehmern trep des haben Escompt glänzende Befchäfte in Aus- 
ſicht flellen. Wie et heißt, Hat die Bank auf die Worftelungen der er» 
wähnten Hanbelöhäufer bei dem Kalfer um einen Zmangscurs für die 
Banknoten nachgeſucht, wodurch fie in die Rage verfegt würde, das baare 
Geld zurüdiubehalten. Es fol aber der Kaifer ablehnend Beſcheid gegeben 
haben, Hr. v. Rothſchild zugleich mit Hrn. Rouber find nach Gompitgne 
geladen worben. — Doineau fol im der That begnadigt und das Todes · 
urtbeil in ewiges Befängnig auf der Margueriteinfel verwandelt fein. — 
Man fieht in dem Umftande, daß der König von Neapel feinen Unter 
thanen das Verlangen und Tragen ber St.Helena · Medaille geftattet hat, 
ein Zeichen, daß fi; eine Annaͤherung zwiſchen den Gabineten von Neapel 
und Paris vorbereite. — Bon Legitimiften ift die Regierung um Errichtung 
eines Denkmals au Ehren der unbefledten Empfängniß der heiligen 


Matter Maria angegangen morben, und fie hat verneinend geantwortet, — 
Dem General Leflé ift nice mur die Rückkeht nach Frankreich geflatter 
worden, e8 folk ihm fogar ein Commando in Wigier angetragen worben fein. 
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+London, 24. Det. Die Zimes hat Nachrichten aus Neuyordk vom 
12. Dit, welchen zufolge bie dortige Finanzkrifis flärker war als ie. — 
Dem parifer Gorrefpondenten beffelben Blatts zufolge wird die Parifer 
Gonferenz wahrfheinlich gegen Mitte November zufammentreten. — Die 
Donaufürftenthümer anlangend, behauptet die Times, c6 hätten ſich 
bafelbft revolutionäre Tendenzen kundgegeben. 

Morning Poft und Times danten dem Ruffiihen Snvaliden für 
feine theilnehmenden Beforgniffe wegen ded Ausgangs der Indifhen Kranf: 
beit und verficgern ihn, daß feine Gefahr vorhanden fei, indem der Pa: 
tient ſich der ktäftigſten Behandlung erfreue und das Fieber fhon etwas 
nachgelaffen habe. Die Zimes brüdt fih folgendermaßen aus: „Wenn der 
Löme und Tiger fih auf Zod und Leben bekämpfen, fo iſt es nichts als 
natürlich, baf die übrige Tierwelt ihre Sihe im Amphitheater einnimmt 
und fogar Partei für umd wider ergreift. Wie fih von felbit verficht, 
fpeculiren die Zuſchauer mit größerer Ruhe und Sammlung über das Re- 
fultat als die Kämpfer. Unſer alter Freund, der Ruſſiſche Juvalide, be- 
trachtet bie indiſche Frage von einem hoch philoſophiſchen Standpunkt. Er 
will in feinen Bermuthungen ganz fiber gehen und hält es daher nice für 
ganz ausgemacht, baf und bie MWiedereroberung Indiens gelingen werde. 
Aber, Bergebung, der Muffiiche Invalide drückt fih genauer aus und be · 
beutet une, daß mir Indien zu erobern, nicht zurückzuerobern haben; denn 
mir haben, bemerkt er, Indien nicht mit dem Schwert erobert, fondern ihm 
Gebiet und Freiheit durch diplomatifche Künfle abgeliftet; wir haben bie 
Höfe beſtochen, die Provinzen fammt den Prinzen gekauft. Was bie. ge- 
genwãrtige Krifis betrifft, fo warnt uns unfer hochherziger College, daß es 
feine großen Souveräne mehr zu fubfidiren, Beine Bann mehr gegen» 
einanberzubegen gebe. Wir hätten uns nämlih den Markt verdorben. 
Und doc fiehe ſich der Ruſſiſche Invalide dabei zu dem Geftändniß ge- 
awungen,, daß bei Plaffen, Seringapatam, Bhurtpore und vielen andern 
Drten immerhin ein wenig gefochten wurde. Meint er aber, daß biefe 
Schlachten bloße Kundgebungen waren, und daß die eigentliche Arbeit eine 
bdipfomatifche war? Darin wäre nichts Neues. Erſt die Schlacht, dann 
bie Unterhandlung. Gelegentlich wie bei Adrianopel und anderswo im Drient, 
fommt die Diplomatie einer desorganifirten Armee zu Hülfe und gibt ihr 
den Schein der Sieghaftigkeit. Nach der Megel, die unfer mwähliger Gol- 
lege aufftellt, würden einige der größten und langlebigflen Reiche der Melt 
sum bloßen Rang militärifher Makler und politifcher Höker herabſinker 
Rom, natürlich, mit feinem kunſtoollen Syſtem von Freundfchaftsalliangen, 
Protertioneverhältniffen, Einverleibungen und endlichen Yuflaugungen, hat 
faum eine einzige Eroberung im firengen Sinne des Worts vollbracht 
Selbft Rußland Hat es nicht verfhmäht, Ruhm für Land einzutauſchen 
und unblutige Zugeftändniffe an feine militärifche Obermacht anzunchmen. 
Wie kam ed zu einem fo großen Raum auf der Landkarte? Durch lauter 
Fechten ? Gottlob, durch tuhlgere und feinere Methoten. Und doch möd- 
ten wit im Ganzen Rußland nicht den Ruhm einer erobernden Macht ab- 
fprechen. Was die Zukunftsfrage betrifft, fo können wir für England gut- 
ſtehen, daß es, gleichviel ob rüderobernd oder erobernd, feine Stellung im 
Indien nicht nur wiedergemwinnen, fondern befefligen wird.” 

ð London, 24. Dit. Am 21. Det. hielt der Herzog von Cambridge 
eine Rede in Sheffield, welche Gegenftand vielfacher Gommentare in un» 
fern politifgen Cirkeln iſt. Es ift bekannt, daß der Obercommandant ber 
britifchen Armee und Verter der Königin ein wärmer Anhänger des contir 
nentalen Militärfpftems ift und fept, wie zur Zeit des ruffifchen Kriegs, die 
Einführung des frangöfifchen Neteutirungsfgftems verlangte. Der Dppofi ⸗ 
tion Bord Palmerſton's ift ed au danken, daß weder biefes noch das Pre» 
jeet der „unentgeltlihen Dffigierspatente für Gentlemen, die 100 Rekruten 
angerworben haben“, zuftande fam. Bord Palmerfion bekennt ſich nämlich 
jur Anſicht jener Hochtories, weiche in der Aenderung bed bisherigen Gh. 
flems eine „Demokratifirung” der Armee erbliden, welche nicht nur bie 
Privilegien der Ariftokratie abforbire, fondern die bürgerlicyen Freiheiten die: 
ſes Bandes jedem Parvenu zum Opfer bringen bürfte. Des Herzogs Mede 
läßt indeffen den Wunſch nad einer Vermehrung der fichenden Armee beuts 
lich erfennen, obwol die Verfiherungen über den guten Fortgang der ge» 
genwärtigen Werbungen nicht darauf hindeuten, als ob biefer Wunſch bald 
realifirt werden follte. Was der Herzog über die „brennende Zageöfrage” 
fagte, wird als ber Ausdruck einer Politik angefehen, welche in hoͤhern Re 
gionen gang und. gäbe fein fol. Daß diefe Politik der DOftindifhen Com- 
pagnie nicht günftig if, geht aus mehr als Einer Heuferung des Herzogs 
hervor. Die Ernennung Sir Golin Campbell's zum Dbercommandanten der 
indifhen Armee wurde durch den Herzog von Gambribge beeinflußt, und 
man will wiffen, daß die wahrſcheinliche Abberufung Lord Ganning’s die 
fem Ginfluffe nicht fremd war. Das fheffielder Banter, welches bei Gele⸗ 
genheit dee Grundſteinlegung eines Monuments für die im der Krim ge» 
fallenen Soldaten ſtattfand, beftand größtentheild aus Arbeitern, welche bie 
Fee dazu anregten und Gubferiptionen fammelten. Man bemerkte ſedoch 
die Abwefenbeit der populären Repräfentanten Sheffields im Parlament, 
der Herren Rocbud und Hadefield. 

— Aus Mitteldeurfhland vom 21. Det. läßt fih die Kaffeler Zeitung 
fhreiben: „Brieflicher Mittheilung aus Griechenland zufolge haben dort 
mehre Marineoffiziere die Ordre vom Kriegeminifterium erhalten, ſich bem- 
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nächft nach London zu begeben und dort ihrer Erpebition nach Dflindien 
und ihrer Verwendung im bortigen Kriege zu gemwärtigen. Es fcheint hier» 
nad, daß England fchon auf die Herbeisiehumg ber militärifchen Kräfte an ⸗ 
derer Staaten bedacht iſt.“. 

Donaufürkinthbüämer. 

Urber den walachiſchen Divan fehreibt man der Neuen Preufi- 
ſchen Zeitung aus Wien vom 22. Det. Folgendes: „Eine telegraphifche De» 
pefche aus Bukareſt melder die Mahl des Bureau im maladifchen Di. 
var. Nah dem Statut nimmt ber Merropolit den Präfibentenfluhl ein; 
Vicepräfident ift M. Nikolas «Galeseu; Secretäre find Konftantin Mo- 
ſetti, Demeter Bratiano, Konftantin Crezzulescu, Stephan Galescu; zu 
Quãſtoren find Gregor Ghika, der fogenannte General Zell und Marghi- 
loman emannt. Diefe Mahlen charakteriſiten die Majorität, fie ift nicht 
erwa blos uniondfreundlich, fondern geradezu revolutionär. Das Programm 
ber Gemwählten, einen Einzigen ausgenommen, ift nicht etwa blos roͤthlich, 
fontern blutrothz unter den acht Ermählten des Divans befindet fi nur 
Einer, der an der Revolution von 1848 ſich nicht berheiligt und nicht 
gegen die conflitwirte Regierung die Waffen getragen hat, die andern Sieben 
find Häuptlinge der Propaganda von 1848. Die (unionsfrenndliche) Me · 
gierungspartei hat keinen, bie Bojarenpartei einem Gandidaten durchgebracht, 
Es fehlte nur noch, daß die Nadicalen im Divan ben Beſchluß durd- 
fegen, gleich anfangs über bie ominöfen vier Punkte des fogenannten Na- 
tionalprogramms mit Ja oder Rein abzuftimmen und dann nichts meiter 
zu thun, indbefondere jebes Eingrhen auf bit Berathung von Fragen ber 
innern Organifation und auf bie fo nothwendigen Meformen der jegigen 
Einrichtungen des Bandes zu verweigern. Und dazu ift die Musficht vor 
handen; die Korgphäen von 1848, denen bie Mehrheit des Divans ange 
hört, haben dieſen Gedanken als Programm aufgeftellt und bilden ſich ein, 
fie könnten dadurch die Mächte zwingen, auf die Union einzugehen. Solche 
Vorgänge müffen endlich auch dem hartmädigfien Bewunderer unionifil- 
fcher Politit die Augen öffnen. Der Divan ift meit entferne, ſich auf die 
Grundlagen zus flellen, die ber Parifer Vertrag bietet, er will etwas ganz 
Andered, und mit Dem, was er mill, kann eine confervative Regierung 
nun und nimmermehr einverftanden fein.” 

— Huch ber Nord enthält jegt eine Gorrefpondenz aus Bukateſt, die feine 
Borliebe für die Uniom jehr herabzuflimmen geeignet ift. Sein Gorrefpon- 
dent berichtet, daß es ſich bei dem Unioniften meift nicht um Baterlands- 
fiebe handle, fondern bie Union nur die Maske fei für die felbftfüchtigften 
Zwecke. Auch diefer Gorrefpondent klagt, daß dad revolutionäre Element in 
den Vorbergrumd trete. Ja, auch biefer Gorrefpontent klagt über Betrug 
und Gewalt, die bei den Wahlen angewandt worben mären, 

— Dem Peter Lloyd ſchteibt man aus Belgrad vom 19. Det.: „Ge 
fleen Nachmittag. murde der Senatsprafident, Stephan Stephanowitſch, 
nad. dem Fürften die höchfigeftellte Perfonlichkeit im Rande, durch ben hie» 
figen  Polizeipräfeeten. verhaftet. Man ſieht noch mweirern Verbaftungen 
entgegen.” 


Die Wiener Zeitung berichtet in ihrem Abendblatt vom 25, Det. einen 
neuen Miniſterwechſel im Konftantinopel, Man telegraphirt ihr von 
dort unterm 22, Det.: „Reſchid Paſcha ift zum Großoczier ernannt; Ali 
Dafcha (Minifter ded Auswärtigen) und Ferbi-Paiha (Grofmeifter der Ar 
tillerie) behalten ihre Portefeuilles; Riza⸗Paſcha iſt Kriegeminiſter, Nafif- 
Paſcha Gommandant der Faiferlihen Garde geworden.” 

Ueber einen dicſem Minifterwechfel voransgegangenen Befuch des 
Sultans bei Reſchid -Paſcha ſchreibt man der Zriefler Zeitung aus 
Konfiantinepel vom 17, Det.: „Großes Auffchen erregte der geftrige offi« 
tielle (telegraphifch bereitd gemeldete) Beſuch, den vor acht Zagen der Sul 
tan in Begleitung feiner ganzen Militärfuite umd fämmtlicher Hausbeamten 
dem Ergroßvezier Reſchid · Paſcha in feinem Palafte zu Emirghian am Bos- 
porus abftattete. Gleich nach dem zweiten Tages gebet (Mittags 12 Uhr) 
beftieg der Großherr im vollfländigen Raiferlihen Drnat fein prachtvolles 
Boot, das fonft nur zu officiellen Aufzügen, wie am Bairamsöfefte u. dergl., 
von ihm benugt wird, und fuhr, gefolge von zwei nicht minder prächtigen 
Barken, in denen ſich fein zahlreiches Gefolge in Balauniform befand, den 
Bosporus entlang, wo er ben vielen Schiffen, Kaikdſchis und auf dem 
Meere Promenirenden ein Gegenftand ded höchſten Staunens mar, indem 
es eine unerhörte Sache ift, den Sultan wie diedmal im Paiferlichen Schmuck, 
offen im Boote figend, promemiren zu fehen. Kanomendonner verünbere, 
ganz mie bei öffentlichen Feften, bie Abfahrt vom Paiferliben Palais, und 
da früher darüber gar nichts verlautete, fo mußte dies nur um fo auffale 
lender fein. Gegen 1 Uhr verließ der Sultan das Boot, um den Salon 
Reſchid · Paſcha's zu betreten, melden er erfi Nachts nach 10 Uhr verlieh, 
um ebenfalls zur See in feinen Palaſt zurückzukehren. Der Großhert 
hatte fomit volle neun Stunden bei dem, wie noch Viele glauben, in Un« 
gnade lebenden Paſcha verbracht. Daß der Sultan einem feiner Miniſter 
oder fonftigen Kronbeamten einen Beſuch macht, iſt zwar öfter ber Fall, 
doch geſchieht died meift entweder incognito ober, was auch felten ift, im 
Staatsangelegenheiten, aber nie. in officiellem Aufzuge und auf fo lange 
Dauer, wie «8 biedmal der Fall mar, Ueber bie Beranlaffung verlautet 
Folgendes: Es ift gewiß für Manchen noch ein Geheimnis, daß zur Zeit 
des Beginns der diplomatifchen Wirren in Betreff der Donaufürftenthüs 
merfrage Hr. » Thouvenel ein Schreiben vom Grafen Walewſti erhielt, 
welches ihn auffoderte, vom Sultan perfonlich die Abjegung Reſchid · Pa 
ſchas als Grofvezier zu verlangen. Allein Hr. v. Thouvenel, der gerade 


anfing in Fürſt Mentſchikow's Fußftapfen zu treten, betraute mit dieſer 
Miſſion blos feinen etſten Orageman, dem er zu dieſem Behuf das Schrift · 
ſtück Walemfi's mitgab. ‚Der Dragoman bisputirte mit dem Sultan wäh ⸗ 
rend drei Viertelftunden, mas gewiß auch unerhört und boch Thatſache iſt, 
auf die unſchicklichſte Weife, indem er, ‚gemäß feiner Weiſung und dem 
Schreiben von Walewſki, den Großheren zu überzeugen fuchte, daß Ne 
ſchid · Paſcha von jeher ein Feind Frankreichs war,. was der Sultan unter 
feiner Bedingung zugeben wollte. Zwar verfprah er dem Wunſche Wa ⸗ 
lewſti's zu willfahren, um das gute Verhältniß zu Frankreich nicht zu ſtö⸗ 
ren, entlich jedod ben Dragoman im höchſten Unmillen, und äußerte ſchon 
damals, er wolle das Benchmen des franzofifhen Gefandten auf irgend» 
eine Weiſe vergelten. Diefe Vergeltung nun war der Befuch bei dem 24 
Frankreichs Verlangen geflürzten Großvezier. Der Sultan hatte nämli 
erfahren, daß Hr. v. Thouvenel on Niefem Tage die meiften Minifter mir 
und ohne Portefenille nebft mehren feiner diplomatifchen Eollegen und an« 
been türkifchen Staatsbeamten zum Diner geladen, mobei natürlich wieder 
die Donaufürflenthümerfrage aufs Zapet kommen follte. Um biefes biplo- 
matifche Diner zu paralgfiren, begab er ſich in der befchriebenen Weiſe au 
Reſchid · Paſcha. Dieb die wahre Urfache dieſes Ereigniffes, und es bieibt 
mit nur noch die Wirkung au berichten übrig. Das Journal de Eonftan- 
tinople zählt in feiner legten Nummer bei Erwähnung diefer Begebenheit 
zwar alle zum Diner des Hrn. v. Thouvenel Geladenen auf, unterläft es 
jedoch zu melden, daß unter den geladenen Türken blos die mei Freunde 
bes franzöfifchen Gefandten, nämlich der Grofvezier Muſtapha · Paſcha und 
Ali · Paſcha, der Minifter des Auswärtigen, erfdhienen, und zmar ertt 
nur auf ſehr kurze Zeit, denn er war auf dem Wege nach Therapia auf 
bem Dampfſchiffe am Sultan vorübergefahren, und erflaunt über den offir 
ciellen Musflug, von dem auch er nicht das Mindefle wußte, bald nad ei» 
ner Ankunft im franzöſiſchen Geſandtſchafie hötel wieder mach Stambul zur 
rũckgekehrt. Auch AlirPafcha kũtzte feinen Aufenthalt beträchtlich ab, und 
fo verlor Denn das Diner die ganze Bedeutung. Doch ift dies nicht die 
einzige Wirkung diefer Paiferlihen Viſite. Es iſt ſchon bekannt, daß der 
nad Bolo eriliste Jömail-Pafcha bereits begnadigt wurde, wmd-bei biefer 
Vifite har fih der Sultan, natürlih auf Anfuchen Reſchid-Paſcha's, ent 
ſchloſſen, aud ben mach Jemith verbannten Ferhad -Paſcha (Stein) — 
Beide bekanntlich wegen ber Kanguroo-Mffaire exilirt — zu begnadigen. Man 
erwartet fomit deffen Ankunft bier jeden Tag.“ 


Königreich Sach ſen. 

Dresden, 24. Der. Das Dresdner Journal berichtet: „Der hinter 
der Rrauentirche aufgeftellten Menagerie des Hrn. Schröder wurde geſtern 
bie Ehre eines Befuhs Ihrer königliben Majeftäten und Ihrer köͤnig · 
lichen Hoheiten der Prinzeffinnen Eidonie und Sophie zutheil.“ 

— Bei der am 24. Det. in Dresden vorgenommenen Randtagsmahl 
der Stadt Dresden find der Vorfteher des Stadtverordnerencolegiums, Ad» 
vocat Dr. Urneſt, zum Abgeordneten der I, Rammier und ber Medacteur 
der Sächſiſchen Dorfaitung, Walther, amweiter Stellvertreter bes Etadt- 
verordnetenvorftandes, au deſſen Stellvertreter gewählt. i 

— Vom Gefeg- und Verordnungsblatt für das Königreich Sad. 
fen find das 44. und 12. Stück vom Jahre 1857 ausgegeben worden. 
Das 11. Stüd enthält: Nr. 66: allerhöcfte Bekanntmachung, den Erlaß 
dee Randtagsordnung betreffend, vom 8. Der. d. J. (Diefe neue mit Zus 
fimmung der Stände erlaffene Landtagsordnung enthält in 158 Paragras 
phen die von nun an zu handhabenden Beflimmungen über den Landtag 
und deffen Geſchaͤftsbetrich). Das 12, Stück enıhält: Nr. 67: allethöch · 
ſtes Decret wegen Beftätigung der umgearbeiteten Statuten der landſtän- 
bißchen Bank des königlich fähfifhen Markgrafthume Dberlaufig, vom 
51. Aug. d. J. (Dr. 3.) 
 *Chemnig, 24. Det. Gefiern Nachmittag wurde unfere fhöne Eifen- 
bahnbrüde uber bie Chemnig in Gegenwart des Geh. Finanzraths Witte 
duch die erfte Rocomotive der EhemnipWürfchniger Eifenbahn eingeweiht. 
Früh hatte diefelbe Locomotive, welche den Namen MWürfchnig führt und 
bie 87. aus R. Hartmann's Fabrik if, bereits eine fehr befriedigende Probe 
fahrt nach Oberlihtenau gemacht. 

— Den Hamburger Nachrichten fchreibt man aus Sachſen: „Das ber 
tannte in Zeipzig erfeheinende hoperorihodore Säch ſiſche Kirden- und 
Schulblart eifert gegen ben «proteftantifchen Unfug, bios zur Predigt 
in die Kirche zu fommen. Es fagt darüber wörtlich: «Die Dürftigkeit des 
Gortesdienfted ift hiervon theils Urfache, theils Wirkung. Wann werben 
wir eine Liturgie erhalten? Wann eine beffere Ugende? Wann ein ger 
meinfames, gutes Gefangbuch? (ceterum censeo, der Zopf der Zwiſchen · 
fpiele fei abaufhaffen).e Gleichwol befindet fich auf dem Programm zu 
der am 10, und 11. Nov, ftattfindenden Ephorenconferenz in Leipsig fei- 
ner diefer Punkıe. Dagegen wird dafelbfi die Katechis musfrage, der Gebrauch 
bes Katechismus in den Schulen, der Erfolg der Katehismuseramina ıc. 
zur Berachung fommen, ferner: «In meldem Verhältniß fichen Geich- 
gebung und Prasis in Betreff der Ehefcheidbung und der MWiederverehe» 
lihung Gefciedener zu der Lehre und dem Geifle des Evangeliums, und 
welche Aenderungen find etwa im biefer Bezichung zu wünfchen?» no 
ber rühren bie zahlreichen betrübenden Erfcheinungen im fittlihen 2 ben 
der Vollsſchullehret, und mie ift denfelben für die Zukunft vorzubeugen?» 
Sind die zur Zeit geltenden gefeglichen Beftiimmungen über bie geſchloſſe— 
nen Zeiten in kirchlicher und polizeilicher Dinficht für angemeffen und aus- 
seihend zu halten? Das find nur einige von den acht Punkten, die zur 
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Beſprechung feflgeftellt find, worunter der legte die Conferenzen der Geift- | here Bürgermeifter und Poftverwalter Neumeifler wegen einer Unterfchla- 


fichen und der Lehrer felbft betrifft, deren Gewinn Förderung und brüder- 
liche Einigung. — Wie verlauter, folen dem am 9. Nov. zufammentreten« 
den Landtage auch BVorfchläge über Gehaltszulagen zunächſt für die 
Meinern Beamten gemacht werden, Die Klagen, bie aus ber Mitte der- 
felben verlauten, find allerdings groß, erfhütternd oftmals die Einblicke in 
die traurigen Berhältniffe dee niederen Beamtenmwelt, Zu verſchiedenen ma- 
ten, zulegt noch vor zwei Jahren, wurden in Anbetracht der Umflänbe den 
niedern Beamten Theuerungszulagen von 8 Thlm., begiehentlih 10 Proc. 
ihres Gehalts gewährt, doch nur auf einige Monate. Im Ganzen find 
die Beamtengehalte diefer Gattung, 5—400 Thlr., feit einem Vierteljahr 
hundert diefelben geblieben.‘ 


gung aus ber Poftkaffe im Betrage von 204 Thlen. 29 Nor. 2 Pf. und 
megen Veruntreuung eined Werchbriefs mit 139 Then. zu zwei Jahren 
fehs Monaten Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

— In Zittau traten am 1. Det. acht bisherige Mitglieder ber bortigen 
beutfhtarholifhen Gemeinde in bie evangelifch-Turherifhe Kirche ein. 
Nachdem es ihnen feit mehren Jahren unmöglich geworben war, eigene 


Gottesdienſte ihres Glaubens zu halten, weshalb fie genöthigt waren, am, 


evangelifchen Botteödienft nur als GBäfte theilgunehmen, wurde ihnen ihre 
Bitte aum Eintritt in bie evangelifch-lutherifche Kirche geftatte. Der feier» 
liche Act fand am 4. Det, in der Sacriftei der StJohanniskirche ftatt. 
Wie man glaubt, fänden in der nächften Zeit abermals Webertritte zu er ⸗ 


— Am %0. Der. wurde vor dem Bezirksgericht zu Löbau ber früs | warten, 





Handel und Induftrie, 


.*, Berlin, 25. Dt. Die verfioffene Börfenwodhe mar nicht fo betrübend 
als die Iegtvergangenen Boden, Eifenbahnactien haben ge und zum 
Zheil eine nicht unmelentlihe Steigerung erfahren, In Banke und Ereditactien 
bat nur ausnahmsmeile bei einzelnen Papieren eine nambaftere Gursfteigerung flatte 
aefunden, dech finden mir durchgehends auch bier eine größere Feſtigkeit und ges 
bert ein weiterer Eursrüdgang eben zu den Ausnahmen, In Fends waren ſaͤmmt · 
liche preußifche Papiere weſentlich beffer, Soviel zur allgemeinen Charakterzeich ⸗ 

lihen, Fragen wir, ob Ausfiht vorhanden, daß biefe Wentung 
zum Beflern Behand haben werde, fo ift die Antwort ſchon ſchweret. In den 
Perbältniffen des allgemeinen Geldmarkts ift bisjept noch Peine Befferung einger 
treten, und ed möchte eine folche fürs erfte auch wol kaum zu erwarten fein, Wenn 
nun, dem gegemüber, dennoch durchgehends höhere Eurfe in der werfloffenen Woche 
eingetreten find, fe müffen mir uns nad) andern Grünten dafür umfehen. Diefe 
liegen darin, daß 1) Bedürfniß zu bedeutenden Detungsankäufen verbanden war, 
weichem genenüber Inhaber fi fehr auf ber Reſerve hielten, und daß 2) vom 
Publicum die niedrigen Eurfe zu Gapitalanlagen in verſchiedenen Werthpapieren 
benugt wurden, wedurch flüffiges Geld in nicht unbedeutenden Summen auf den 
Markt fam. Beide Momente aber, die Dedungsanfiufe wie die Gapitalanlagen 
des Publicums, Fünnen ihrer Ratur nad nur vorübergehend fein und fie können 
barum auch fein Kriterium zu begrünbeter Ausſicht für den Kortbeftand und den 
Fortgang des eingetretenen beſſern Standes der Dinge fein. Wir wollen darum 
abwarten, mie das Weitere ſich im Laufe der jet beginnenden neuen Woche ge 
falten wird, Bon Bankactien fliegen Bremer, zu 115'%,, um 2’, Prer., Ham 
noverfche, zu 101, um I Proc, Braumfchweiger, zu 1147., um 1%, Peer, Ham 
burger nerbdeutfche, zu M, um 1Y, Proc. Die Qursveränderung bei ben übrigen 
Gattungen von Banfartien war nur fehr unbedeutene, Um ’4 Pror. waren beffer 
Preufifhe Bankantheile und Gothaer, um Proc., Beraer, Ihüringer, Ham: 
burger Bereindbank; niedriger ſchloſſen Luremburger umd Darmflädter Zettelbank, 
breite um Preot., und Weimarifhe um Y, Proc, Ben Ereditactien waren bef 
fer Koburger, zu 69',, um 3%, Proc, Genfer, zu 56, um 3 Proc, Dibconto: 
tommandit, zu 1032, um 2%, Pror., Berliner Handelsgeielihaft, zu 83, um 
3 Prer., und Schlefifcher Bankverein, zu 794, um 1', Pret. Ungenehmer war 
ven um 1, Proc, Peipziner und Attien der Gefelſchaft zur Fabrikation von Gifen 
bahnbedatf, um Y, Proc. Preußifche Handelsgeſellſchaft. Derab gingen dagegen 
Molvaner, zu 08, um 2", Proc, Deflauer, zu 61, um 1%, Proc, Meininger, 
zu 81%, um %, Pror., und endlich Darmfädter (97), Deflerreidhiiche (98%,), 
Gonfortiumsfgeine der Distenferommandit, fämmtlih um Y%, Proc. Wäareneredit 
und Minvervaı:Bergwerksactien ohne Veränderung. Bei den Gifenbahnartien, in 
melden das Befhäft am lebhafteſten war, war die rg 1 durchſchlagender. 
Beſſer ſchleſſen Berlin : Potsdam: Magdeburger, zu 136%,, um 3%, Prot., Berlin 
Stettiner, zu 128, um 4%, Proc, Berlin» Anhalter, zu 120%, um a Proc, 
Zbhüringer, zu 124',, um 2), Proc, Köln» Mindener, zu 145, um 2 Proc, 
Aachen: Düffeiderfer, zu 81%,, um 2 Prot., Nubrort» Krefeld» Kreis» Gladbacher, 
au STYe, um 5%, Proc, Aachen · Maftrihter, zu 48'%,, um 1'% Proc, Bergiſch ⸗ 
Mörtifhe, zu BI, um 1 Pror., alte Mbeinifche, zu Sb’, um 114, neuefte dito, 
zu 81, um 1 Pror., Breslau» Schmweidnig+ Freiburger, zu 117, um 1 Prer., dito 
IT. Gmiffien, zu 107, um 1 Proc., Brieg» Meiffe, zu 70, um 2 Proc, Dberfhle 
fife Litt. A, zu 130%, um 31, Proc, dito Lite. C, zu 128, um 1 Proc. Dr» 
vein» Zarnemwig, zu 69, um 2 Prer., Gtargard+ Pojener, zu 9, um 1 Proc, 
Friedrich Wilhelm: Norbbahn, zu 46Y,, um 1%, Pror., Magteburg : Halberſtadt, 
zu 19614, um I Proc, Medlenburner, zu 51, um 1%, Pror., Yurmwigebafen 
Berbader, zu 246, um 2 Proc, und Aranzofen, zu 159, um 1%, Proc, Am» 
ſtetdam · Motterdam ebenfalls etwas um %, Proc, angenehmer, Der Eurtrüd+ 
ange find nur wenige und unbedeutende; fie befchränken ſich bei Rhein: Rabe, 
zu 8, auf 1 Proc, bei Riederſchleſiſch ⸗ Märkiſchen auf I Proc. und bei Mayr 
beburg- Wittenberge auf VProt. Bon Fonde ſchloffen, mie ſchon eben gefagt, 
fümmtliche preußifche weſentlich beſſet, und zwar Praͤmienanleihhe, zu 109%,, um 
2 Pror., Aptec. Anleihe ven 1855, zu 94, um 1’, Proc., Freimillige Anleihe, 
zu 99, um %, Proc.; fümmtlihe 4/, prec. Anleihen, zu 99%, um %, Pret. und 
entlic Staateſchuldſche int, zu 82%,, um %, Proc. Deſterreichiſche Ronde dagegen 
Hau: Metalliques und Prämienobligationen um Y, Proc. ſchlechter, Ratienalanleihe 
ehne Veränderung, Banfnoten ohne nennenewerthe Veränderung. Ruſſiſche noch 
flauer; neue Pfandbriefe in Zilberrubeln, zu 58%, Br., um 1 $Proc., Infcription 
bei Stieglig 5, Anleihe, zu 102%, um %, Proc, ſchlechter. Hamburgiſche Staatdı 
prämienanleibe 100 Merk. Bco., zu 60, um '4 Pror. beffer. Deffauer Prämien» 
anfeibe, zu 9I',, um ’4 Proc. beffer. Wechſel zum Theil in feigender Richtung 
und lebhaft begehrt. Amſſerdam kurz 143%, lang 141%, Hamburg kurz 151’, 
fang 149%,, Lendon drei Monate 6. 18',, Paris zwei Monate 70Y,,, Wien W Fl. 
wer Monate 95',, Augsburg zwei Monate 101%., Leipzig acht Zage 99%,, zwei 
98% ,, Frankfurt a. M. zwei Monate 56. 18, Petersburg drei 99%,. Fremde Bank ⸗ 
noten, mit Umwechſelungskaſſe in Leipzig, MY, ohne foldhe, 99',. Geld natürlich 
nah mie vor ſeht knapp; doch find Dietconten, wenn aud nit als Regel, zu 
6, Proc, noch anzubringen. 


+ Frankfurt a. M., 2%. Dit. Der Börfenverkehr der forben beendeten 
Wehe war tief bemegt und für den unbefangenen Beobachter ven greßem Inter: 
efſe. Das Hauptmoment, wedurch ſich derfelbe amgefichts der großen Finanzkrifid 
Harafterifirte, erfchien im Allgemeinen eine fait unerwartete Feſtigkeit, welche fait 
nur am Dienftag beim gleichzeitigen Bufammentreffen der fieberifh ungeduldig er 
barrten amerifanifhen &chredentpoft und der lendener und parifer Discontoftei- 
gerung auf 8 und 7", Proc. erihüttert war. Das Geſammtreſultat am Wechen ⸗ 
ſchluß war aber, troß der vorausgegangenen ereignireihen Tage und troß der nech 
bevorftehenden, nicht 7* Beſeraniß erwarteten Ultimoliquidatien eine ſaſt unver: 
änderte Stellung der Curſe, wenn man dieſelben mit den Curſen der Verwecht 
verglich. Geht man bie Curtbewegung an den einzelnen Tagen durch, fo findet 


man, wie ſchen erwähnt, deren niedrigften Stand an jenem verbängnißvellen Dien · 
flag, welcher Defterreichifchen Eredit mit 175%, —175',, Darmflädter mit 9 FL 
Beriuft gezen den vorhergehenden Zag, Defterreichifche Bank um 5 Proc. gefunten, 
Staatsbahn aber unverändert notirte. Dabei war der Umſatz von aroßer Bedeu. 
tung, Uber fhon am Mittwoch zeigte fih eine günftige Zendenz, theils erzeugt, 
tbeil$ auf nur unterftügt durch die Feſtigkeit, melde Eonbon und Paris den Dis · 
tontefteigerungen ug me mwomit bis zu einem geriffen Punkt felbft die 
wiener und berliner Rotirungen übereinftimmten, indem biefelben mwenigftens nicht 
fo entmutbigt anfamen ald man fie erwartet hatte. Obgleich nun das Geſchaͤft 
lange nicht fo umfangreih ald am vorhergehenden Tage war, befferte fi dech 
Defterreihifher Credit um 4 RL, Darmflädter um 24 Fl., Staatsbahn um 
4’, Fi., Rational um 1'4 Proc. ıc., Belanntlih war nun an demfelben Tage in 
Paris eing ftarke Reaction eingetreten, aber auch fie wirkte am Donnerftag micht 
drüdend, obgleich jegt die nähern traurigen Mahrichten aus Amerika angelangt 
maren und eine deükemmen unabfehbare Krifis declarirten. Zugleich ftellten ſich 
die Beldverbältniffe weſentlich beffer, als man iu vermuthen gewagt, was fi wol 
daraus erflärt, daß die Aruchtiperulation, weiche ſenſt um biefe Beit Alles in An- 
ſpruch nimmt, infolge der entmuthigenden amerifanifhen Berichte a ihre 
Operationen verfagt. Dies gab dem freitag feinen Ebarakter, während ber Sonn: 
abend vorzugsmeife ven dem günftigen berliner Rotirungen u mar, obgleich 
man ſich nicht verbeblte, dab die momentan dort herrſchende Beliebtheit der Soe⸗ 
culationsefferten und bie eraltirte Steigerung der Eurfe nur ein Börfenmanöver des 
Dedungsbedürfniffes if. Daher blieben die biefigen Curſe zwar feft, Pletterten 
aber den berlinern nicht nad. Befonders beliebt waren Gtaatsbahnartien, während 
Greditartien fih nur behaupteten und Bankartien durch ftarfe Berfaufsordres etwas 
affieirt murbden. 

Reipzig, 22. Dit. Ben der zweiten Hälfte der Mebzeit am hatte der Brofs 
handel den Einfluß der durch Die Geldralamität in Rordamerifa vermehrten Bes 
drängniß der diesfeitigen Geld⸗ und Börfenverhältniffe in zumehmentem Mafe zu 
empfinden, Namentlich find dadurch auch die Hoffnungen, welde hin und wieder 
no für eine theilmeife Befferung im Raudmaaren : und Productenhandel beftanden 
haben mögen, vernichtet worden. Es ift heute nicht mebr umgemiß, daß auch für 
diefe Branche fih ein im Allgemeinen nicht günſtiges Refultat berausfteht, Weit 
drei Jahren bat in den meiften Artikeln des Pelgwaaren+ und Productengefhäfts 
eine fletige Steigerung der Preife ftattarfunden, melde aber in der legten hieſigen 
Dftermeffe den Gulminationspunkt erreicht zu haben ſchien. Denn ſewol auf Bei- 
ten der deutfchen als auch auf Seiten der fremden @intäufer zeigte fih eime fehr 
entfdhiedene Jurüdhaltung und waren deshalb fon an Dftern bie Marktpreiſe 
ſchwer zu erlangen. GSleichwol find die Herbftauctionen in Londen für amerika 
nifche Pelzwaaren, wie: Schuppen, Rerze, Bifam, Zebel, Luchfe, Bären, rothe 
Füchſe ıc, nicht zu den erwarteten billigen Preifen abgelaufen. Rur Bifam, Di 
ter, Rerz, Bäre, rotbe (1 Rüchfe, waren etwas niedriger zu erlangen; ale andern 
Urtitel eher böber als im Frübjahr. Dieje theuern Preife und bie Gelbflemme 
übten- natürlich jegt einen außerordentlich bemmenden Einfluß und machten das Ber 
ſchaͤft ebenjo ſchwer wie belanglos. Bon ruffischen Pelzwaaren aller Art find grohe 
Partien zugeführt. Aber obgleih in Mußland der Einkauf bilig geweſen ift und 
Eigner ſelbſt ohne Rugen zu verkaufen fich bald entſchleſſen, wird doch veraus: 
ſichtlich nicht Alles Nehmer finden, außer etwa fräter durch Tauſchgeſchaͤfte. Mar 
der und Illis, die ihren Hauptabzug nach Amerika hatten, liegen natürlich fh. 
In Haſenfellen if bisher nur fehr geringer Umſaz bewirft worden. Der Da: 
für jegt mißgebende Markt in Rerwork bietet zunaͤchſt fo troftlofe Ausſichten, daß 
die Hafenhaarfchneidereien mit Recht vaufıren. Treten nicht ſehr günſtige Eonfunc- 
turen ein, jo werten die polnischen Eigner von Hafen nur mit Opfern davon los ⸗ 
kommen,* zumal der Winter auch einen befonders reichlichen Berrath von Land · 
maare anfammeln dürfte. Barften find zu billigern Preifen als anfangs no mande 
Poften verkauft worden; es find aber auch noch immer Vorräthe davon da, Daf- 
felbe gilt ven Roßhaaren. Da fih, was Pelzfele betrifft, im Befige der gemehn- 
ten Abnehmer auf hiefigen Meffen große Vorrärhe nicht befinden, fo wird ein fal- 
ter und nicht zu Burger Winter ihnen vollauf Gelegenheit geben, ſich ihres nicht 
ftaren- Pagers zu entäufern, was verausfichtlih eine gute Oſtermeſſe in biefer 
Brande mitfihbringen würde. Bor allem bedarf aber der Handel und bie Indus 
ſtrie die baldige Rückkehr nermalerer Beltverhältniffe, um in ihrem erlangten Alor, 
den die politifchen Juſtaͤnde in dem meiften Richtungen nur begünftigen, nicht alzu 
empfindlich beeinträchtigt zu werden. Das Abwideln der Zahlungen, für die ſchon 
feit längerer Zeit anftatt des Mefzahltags der Ultimo nachher als Haupttermin 
angenommen werden ift, wird hin und wieder nicht ohne Schwierigkeit und Opfer 
vorbereitet werden Ponnen, da 3. B. manche feit Jahren pünktlich eingegangene 
ameritanifche Rimeffen diesmal im Stiche laffen, bie — en Wechſel vel⸗ 
niſcher und anderer fremdländifhen Einkäufer unter dermallgen Geld: und Credit ⸗ 
verhältniffen mitunter ſehr ſchwer oder auch gar nicht zu begeben find, Bei ber 
mehrjährigen zunãchſt voransgegangenen gänftigen Geſchaͤftsperlode kann c# aber 
eigentlich nicht an Mitteln gebrechen, den nicht unverbergefeben gefommenen Schivier 
rigkeiten des Augenblicks zu begegnen, Wie ſich die Ausſichten der Fabrikatien 
für den Winter, der jedenfalls ın mehren Rädern reducitte Arbeit mitfichbringt, 
ſchließlich geftalten werden, wird wol der Ausfall der nahen Mefie in Frant ·⸗ 
furt a. d. S. erſt vellſtaͤndig beurteilen laffen, (?p3.3.) 

Börfenberichte. 

Berlin, 24. Det. Sands und Geid. Freim. Uni. 99 &,, Prim. »Anı, 109%, bei; 
Ztaattihuld: Sch. 82%, bez, Serhanti.Pr»&h.—ı Für. —ı 2or. 109%, bez. 

Auständifhe Fonds, Poln. Ehag:Dkt. 81%, Br.ı Poln. Pföbr. neue 88", Br; 500: 
Fl.Loeſe 85%, Br. MOO:fL:Poofe 98 Br. 

Bonkactien. Preuß. Bankanth. 146'% ber. Berl. Kaffenverein — Braunſchweig. 
Bankact. abgeft. 114), etw, bez. Weimar. 104", bez. Rofteder 120 etw. &.ı Geraer 
58%, etw. bea.u.@.; Ihüeing. 80%, etw bez.; Gothaer 34, Br; Hamb, Rorbdeut 
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ſche 99’4— 90 ber.u ©; Mereinsbant MY, — bez. Hanneverſche 101 Br.s Bre: | — N, Ahle. bez, u. Br, 208; Ron’ Dec. 20%, —'4 Ihe. bey. u. @, *%, Br} Det) 


mer 115%, Br. ı Puremburger 90%, @.ı Darmftäpter Zettelbant MY, bez. - Darnft. 
Creditbtact. 97Y,—97 be. u. Br., Beredt.» Scheine — einziger TO—1, bez. u. @4 
Meininger 81%, 8 Koburger 694, G. Deffauer 63-61 bez. u. Br., Meidauiſche 
Grebitbant as ⸗· 99%, bez, Ende23 Br.; Defterr. O8, Bez; Benfer Söber. 4 Diet.⸗ 
Eommanbditanthl. 103%, —Y, bez. Eonf+»&cheine 103%, bez.1 Berl. Handelsgefellich. 
83 Br; Schlefifcher Bankverein 79, bez.; Preuß. Handelsgefelich. N Br: Baarın 
&r..@. ” ..- be. Br; Bei. f. Ahr. d. Eirfenbbof. 81Y, @., Minerna Berawerks · 
act. 80 ‚A 
Eifenbahmachien. Bertin-Anhatt 130—129% bej., Pet. —ı Berlin. damburg 

112 bei, Pr.»Mct. 90%, ber.; Berlin-Potsdam-MRagndeburg 135Y,—136%, bey, Pr. 
ct. Lit. A. u. B. —, C. 96), beu, D. — Berlin-Stettin 127—128 bez, Pr.Act. 

öln-Binden 145 bez, Pr.-&ct. 99 bez., IL. Em.öpe. —, Apc.—, IM. Em. —, IV, 

m. 81%, Br.ı Kofel-Dderbera (Wilhb.) 47 Br, Fre. —; Düffelderf:Eiberfeld —, 
PrAct.—ı Magdeburg Wittenberge 33 etw. bez. u Br, Pr.⸗Act. — Ar WB, Nordb. 
461), bez, Proc. 974, @.ı Dberfchlef. Lit, A. 139%, bez.u. Br, B. — Mbeir 
niſche alte Sy, Ber., neue —, neuefte BI G, Si-Prolet.—, Pr-Dbl. —- 4 Halle 
Shüringer 124%, be;, Pro. —. A 

MWechfet. Wmfterd. 9. 143%, bez, DM. 141%, @. 1 Seupuit: lab, DM. 

149%, bey; London 3 MR. 6. 18%, bez. ; Paris 2M. 70%,, Beyı Wien 2 M. 3, bers 
Augsburg 2M. 101%, ber. ; Leipzig 3 2g.M I, ©, ZM.NSY, &.: Frankf. a. M. 
56.18 bey. 4 Petersburg 99%, bej. 


Breslau, 23. Oct. Deſtert. Bann. 96'Y,, Br. Dberfhl, Bet. Lie, A. 139%, Bra 
B. 129%, Br., C. 123 Br. 


ar ‚2. Det. Hamburg-Bergedorfer 125 8r., 125 @.; Berlin-Hambur: 
er 111%, Br, — ©. Altona«Kieler 113), Br., 1137, Ga &pan. Int, 3pe.—, 34%, 
‚r &pan. Anl. 1Y;pe. 24 Br, 237, @.; London 12 ARE. 15%, Sch. 


Janin a. M., A Det. Rob. —: Ludwigshafen: Berbach 145%, @; Frant · 
urt-Danau 32%, Br., Y, ®.: Franff. Bankact, 109%, Br., Y%, Ga Defterr. Rational 
ntact. 1072.41 Spc. Met. 75 Br. 4Yunc. Met. 65%, Br. 134er Yoofe 320 Br.; 1839er 
Loofe 129%, Br.; bad. 30Fl.Looſe 83%, Br.; kurheſſ. 2oofe 39%, Br; Ipr. Spa 
nier 36%, Br, 4 8. Dane. 25 Br, 247, G. Wien 112%,, 1125054 Ponton 117, 
@.; Amſterd. 9’, Br: Diese. 6 Pr. 


Wien, 24. Det. Spt. Met. 5014 ; Rationalanl, 51%, ; de. ds pc. 704,4 1839er 
Looſt 137/53 1854er Loofe 100.0 Bankart. #65; FrangöfifgDefterr. Eiſenbahnact. 
— ; Rorbb. —ı Elifabethbahn NY, ; Aheißbahn — Donaudampfihifffahrt 530% 
Ereditbant 203%; Augsburg 106%, Br. Damburg NA Erankfurt 14%, Br; Londen 
10.14'4 Br.; Paris 1231, Br Gold 108%. 


Paris, 24. Det. Eonfold von Mittags 12 Uhr waren 33’, gemeldet. Die 
Ipr. Rente begann zu 66.05 und bob fih auf 67.10. Wis man an der Börfe 
wiſſen wollte, daß die legte Bilanz der Bank von England ein ungünftiges Reful- 
tot geliefert babe, ſank die Ipc. Rente auf 66, 85 und fhlofi träge zur Notiz Werth 
papiere anfangs geſucht, waren fpäter weniger fe, Conſols ven Mittags 1 Uhr 
waren gleichlautend 88’, eingetroffen. Schlußrurfe : Ipc. Rente 8.00; 4’,pc. 90. 50; 
Grebit»mobilieract. 70; @ilberanleibe 3; Defterr. Staatseifenbahn 673, Lombard. 
Eifenbahn 5714 ArangrFofephebahn 457, Spanier Ipr. 37Y43 Ipc. 25%. = 


Kondon, 24. Dit. Silber —, Confols SS’, ; Span. Inc. 35%: Mericaner 19; 
Sar dinier 9Y,; Ruflen 5pr. 106; dire. Mi. 


Getreidebörfen. Berlin, 24. Det. Weizen loeo 30 76 Thle. Rogaen loro 
41—42 Zhlr., Det./ Nod. d—Y 41), Zhle. bez. u. @,, . Br Rov./ Der. 41% 
—41—12 Ihr. bei, Br.u- ©. Der./3an. 42), Ahlt. be. u. @, 9%, Br; Rrübjahr 
441 hir. bez. u. ©, Bra Maiuniday,—t, Zhie.bei,u @, 44%, 
Dr. Hafer I—I6 Zhir., Det./Ron. 20 Zhlr. bez.,i Frühjahr 32, Ahle. bez. Mübsl 
leto 14 Ahle. Br; Det. 13%, — 1), , Zhlr. bes. u. @, 14 Br; Det. Mev,. u. Rov Der. 


13% — 4 Ihle bez. u. Br., %, ©.) Mori/Mai 13%, 4, Ihie. bey. u. Dr, ,@ | de 


Leinẽl lote 13, —14°, Zhlr. Palmol 152. Zhle. bei. u, Dr. ol 14 Zplr. ö 
21—23 Zhir. Zalg 19%, Zhlr. Eriritus ioto 20 Zr, er — 


Det. u. Det./ Nod. 0%, —h, | 


Zar. M’4—!, Zhir. bez. u; Br, %@,ı ApriliMRai 21,72 Zhlr. bez, Br. u. 

Weizen unverändert file. Roggen Loco ftilles Geſchäſt bei erhöhten Foderun: 
gen, Zermine in ſehr feter Haltung und wieder weſentlich beffer. Rüböl wiederum 
etwas beffer bezahli, fchlieht fe. Spiritus in günftiger Stimmung und höher er- 
öffnend, flieht etwas ruhiger; gefündigt 30,000 Quart. 


Breslau, 24. Ort. Weijen weißer 6I-S0 Bar, gelber 61—74 Bar. 
4249 Bar. Gerfte 4246 Bar. Hafer 32—ib Bir. 
Duart bei SG Proc. Zralles T#, Ihr. ©, 


Stettin, 24. Dit. Weizen O—TObrz., Früsjahr 65%, bei, 66 Br. Rogg en 
39-41 gef, IO—4W bey, Der. u. Det. Mob. Wber.; Rrübtahr 44—43%, bei. u. Br. 
Soiritus 17h, Dr. ITY,5 DetsRov. 17%, bez., Arühjabr 1614, bez, 16%, @. 
Rübst 13%, Br., Det. 13%, Br, 13%, 9, Aprih Mai 14 bez. u. Br. 


Leipziger Börse am 26. Oct. 1857. 


6 . Rongen 
Zpiritus per Eimer zu 60 
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Feuilleton. 


© Dreöden, 24. Dt, Der feit 16 Jahren fo äußerft wohlthätig wirkende Wer: 
ein zur Berbreitung guter und wohlfeiler VBolksfriften, der fid ei: 
ner der aus gebreitetſten Mitgliedihaften (nahe an 10,000 Mitglieder) erfreut, er 
1ößt ſoeben durd feinen thitigen Borftand, Kirhen« und Schulrath Dr. Dih: 
ner zu Zwickau, eime allgemeine Auffoderung zum Beitritt, der wir die größte 
Berbreitung und den. Sehen Erfolg wünfgen, da Zweck und Einrichtung biefes 
Bereins von der Art if, Daß er umfagliches Gute fliften fann und bereits geftiftet 
hat, Die u gina; theilen ſich je nach ihrem Beitrage in drei Glaffen. Die erfte 
zahle jährlich 3 Ngr. T Pf. und erhält dagegen einen iQuftrirten guten Bolksfa- 
lender eigentbümlih und außerdem 5—T Büder zum Leſen; die zweite Claſſe zahle 
7 Kar. > Pf. und erhält einen Volkakalender und ein mügliches Wolksbud, fowie 
35 Leſen mebre in dem BWereinsverlag erſcheinende Bücher die dritte Glaffe zahlt 
HNgr. und erhält 5—T Bücher eigentbhümlich. 


Aus Donauefhingen vom 15. Dit. wird der Badiſchen Sandeszeitung gefgrie: 
ben: „Der zu Meersburg verftorbene Geheimrath v. Laßb erg, eine in der Ger 
Ichrtenmwelt rühmlichft bekannte Perfonlichkeit, hat durch leptwillige Verfügung feine 
erg Bibliothek feinem fürſtlichen Dienftheren dermacht. Diefe Bibliorhet iſt 

ereits bier eingetroffen, und es kann wol kein Zweifel beſtehen, daß die ohnehin 
fhen meltberühmte fürſtliche Bibliethek, die über 40,000 Bände zählt, um manchen 
Schahz, den der greife Gelehrte gefammelt, reicher geworden if.” 


* Bon dem frühern Generalintendanten der berliner Dofbühne, Hrn. dv, Küft: 
ner, etſchien forben, als Manufcript gedruckt, eine deutſche Ausgabe des franzöft- 
{den Dramas „Kiammina”, von Maris Uchard. Dr. v. schen bat, wie die 


\ 


| 


| 


«zeit» fagt, diefe Bearbeitung auf ausdrũcklichen Wunſch des parifer Autors übır 
nommen, und das & dürfte, nach feinen parifer I zu fchließen, auch in 
Deutſchland ein nicht gemöhnlides Intereffe erregen. as Drama fol bereits 
nöchften Monat im wiener Hofburgtheater zur Aufführung gelangen. 

*Aus San · Antonio in Zeras berichtete ein Ertrablatt der dortigen deutfchen 
Beitung unterm 14. Sept. über ein Dueli, das fehr lebhaft an die Sefdichte der 
Löwen erinnert, weiche fi einander bis auf die Wedel auffrafen. Der ehemalige 
Gongreßrepröfentant Evans tödtete den Staatsfenator Wigfal im Duell und ward 
unmittelbar darauf von deſſen Secundanten niedergejcheffen. Darauf tödtete diefen 
(Serundanten) der Serundant des Hrn. Evans und endlich ward auch biefer von 
einem freunde des Hrn. Wigfall getödtet. Alſe vier Todte als Rettorefultat. 
Landlich, ſittlich! 


"Rah Berichten aus Madagaskar find plöglih alle in der Hauptſtadt der 
Dovas ammefenden Fremden auf Befehl der Königin Ranavalo ausgemwiefen und 
werden zu Port · Leuis erwartet. Unter den Ausgewieſenen befindet fih auch Zda 
Pfeiffer. Die Urſache fol die Befürchtung der Königin geweſen fein, daß ein 
junger Greole, Lambert, der zuerst in der Dauptftadt Zananariva glänzend aufge: 
nommen worden, die Abſicht hege, fie zu Gunſten des chriſtlichen Prinzen Rakocd 
vom Throne zu floßen. 


j ® Am 14. Det. it Thomas Moore's Denkmal in Dublin mit großer Feier: 
lichkeit enthüllt worden, Es beftebt aus einer Bronzeftatue des Dichters auf einem 
Sodel von Granit. 


———— — — — — —— 
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Anzeigen werben angenommen in ben Expeditionen in Eeipzig Querſtraße, Ar. 8) und Dresden (bei C. Höcdiner, Neuftadt, Au ber Bräde, Nr. 2). 


Zur 53. K. S. Landes=Lotterie, die außer einer bedeutenden 
Zahl mittler Gewinne noch um einen Hauptgewinn von 


50,000 Zhlr. 
vermehrt wurde, empfehle ich mich mit Looſen zum planmäßigen 
Preife, pr. Klaffe ein Ganzes 10"; Thlr., ein Halbes 5. Thlr., 
ein Viertel 2 Thir. 16, Nar., ein Achtel 1 Thlr. 8 Nar. 5 Pr. 

Beitellungen, denen man den entiprechenden Betrag der erſten 
Klaſſe beifügen wolle, werden prompt ausgeführt. 


A. Langhammer in Reichenbach i. B., 
zur Meffe in Zeipzig, Hainftraße Mr. 21. 


Thüringische Eisenbahn. 


Einnahme bis ultimo September 1857. 


1394852] 








im Perfonen« im Güter» ıc. in Summa) 
Derfebr 

in Momat September 1857. . "150 Tbir 107,350 Tbir, 26.800 Thir. 
7* % * 1856, , 52320 0,160 181.450 
Daber im Septamber 1857 mehr 17,130 Ihr. 8190 Ibtr, 25,320 Ibtr. 
Du Monat Scptemper 1857. 574,500 bir. 857,00 Iblr 1,432,450 Zbir. 
* 1856. 508,130 722,20 , 1230410 „ 
Daher Mb September 187 mehr . 66,370 Tolt. 135,670 Ihtr. 22.040 Ihr, 


eorbebaltlih imdterer Keftiekung 
Erfurt, en 23.- Det, 1557. I . i 
son Die Direetion der Thüringiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 





Die zu bildende 


Aetiengefellichaft für Induſtrie 
und Bergbau 


“ * — 58 * . ih 

im. Bielathale zu Brüx in Böhmen, 
zu welcher Weiten‘ des hoben K. K. Minifteriums des Innern tie Bewilligung ertheilt wurde, mit einem zu 
emittirenden Capital von 600000 Fl. EM, in Aetien AH Fl., umfaßt folgende im Betriebe ſtehende Objerte: 

1) Eine Tandesbefugte Glasfabrit bei Hoften mic ausgedehnten malfiven Fabritt 
und Wohngebäuden nebft Brundftüden auf dem Terrain der sub 3. angeführten Gruben Set. Eleonore 
Emilie. In den Rabriksgebäuden befinden ſich bereits 2 Schmelz», 2 Stred» und 2 Zemperöfen. Das 
hierzu erforderliche Material, verzöglirher Ouarı und Braunkohle, der Geſellſchaft eigentbumliih geberend, 
ſewie außgezeichneter feuerfefter Then find in unmittelbarer Nähe. 

Die Blatfabrifate an Hohl und Zafelglas erireuen ſich eines ſchwunghaſten Abfapes 
2) Eine Iandesbefugte Dampfmuble ne zugchörigen Gebäuden und Bäderei in Bilin. 
Die Mühle wird durch eine Apftrdige Dampfmafhine mit zwei Dampfkeſſeln getrieben. Sie hat 
ichs Mahlgänge, welche mit allen zugehörigen Apparaten nad ameribanifhem Syſtem vortrefflih eingerichter find, 
Die Dampfmafdyire wird mit den Braunkohlen ver nahegelegenen Grube Set. Jacobi geipeift. 

3) Die Braunfoblengruben Sct, Eleonore Emilie bei Koften, ',; Meile nord» 
weſtlich von Zeplig an der über Kloftergrab nach dem nahen Kenigreich Sachſen führenden guten Kunft: 
firafe, mit 16 Grubenfeldmaßen und einigen Ueberſchaten, in welchen durch 18 Fundſchaͤchte die Koble 
durchgehends im einer Mächtigkeit von 6 bit 7 Mlafter nachgewieien und durch einen gemauerten zuge 
börinen Stollen entwählert it. Durch ferner 4 Rundihäcdte ıft in den anftoßenden Freiſchutfen die Koble 
in gleicher Omalität und Mächtigkeit nachgemiefen und der Befig von mindeftens nech 9 Grubenfeldmasen 
aaidiert. Die Koble zum Betriebe der Glasfabrik wird aus zweien in ihrer unmittelbaren Raͤhe befind» 
Uhen 10 Klafter tiefen Schaͤchten geſordert die Förderung durch Menſchenhände it jedoch für die dem» 
FSU Ausdehnung der Kabrit nicht ausreichend. 

e Brauntohlengrube siet, Jacobi mit 4 Grubenfelömaßen nebft den zugebärigen 
Baulichkeiten Über und unter der Erde, liege bei Kruppai '/, Meile nerboftlih von Bilin, an der nad 
Fobofih führenden Kunſtſtraße. Die Kohle, welche, der beften Glanzkohle fchr ähnlich, unter allen Koh: 
ken der Gegend obenanfteht, beim Merbrennen nur 3 bis 4 Procent Aſchentückſtand läßt, liegt gänzlich 
waflerfrei in einer Mächtigfeit von 7 bis 8 Klafter MW KMlafter tief am einem Abhange, welcher die biligfte 
Stolenförderung ermöglicht 

Sept wird die Moble für den Bedarf der Mühle durch Menſchenhände aus ? Schähten arfördert. 

5) Braunboblenfchürffelder (Arciihürie) von circa SM Joch, welde fib von der St. Jatebi- 
Grube etwa ”/, Meile nah Sũdweſten zieben umd berartig zwiſchen alte Koblengruben geleat find, daß dad 
Auffinden reicher Rebienlager und jomit der Gewinn zablreiber utuer Roblenfelder als wollitändig gefidert 
bettachtet werden kann. 

Zelſchnungen zu diefem ters Durch fich felbıt erweiterten ſeht ſoliden Imternebmen, welchee ciner Gonjunctur nicht 
unterworfen, nimmt Unterzeichneter bie den V. November a. c. au, wo dann definitiv der Schluß erfolgt. Progranıme 
und Statuien find bei demfelben zu baben und mwirden die Bedingungen uud Movalitäten der Zeichnung, jomie dir 
Aus weiſe der Rentabilität Schriftlid und müntlich germ mirgetbetit, ebemio können bei demfeiben die erjeugten Fabrikate 
an Tafel» und -Hoblalas, ſowie die gemonnene Kohle: im Mugenfcrin genommen werden, 


Dresden, den 22. Orteber 1857. 
[4073] - 3. A. Bondi. 


Eiserne feuerfeste Cassa -Schränke 


# rorstalichiter foliter Bauart und mıt den neueften Gonftzustioren verjeben, And in alen @rößen ſteis vorrätbig und empfiehlt 
4086) Carl Kästner, Eeipzig, öaleiter Gähhen Ar. 2 


4) 








Dffene Hauslehrerſtelle. 


Es wird fogleih ein ftubirter Hausiehrer im 
Hannoderſchen nefucht. Mäberes auf franfirte Unfra: 
gen durch das Commissiohs- und Annoncen-Burcau 
ven Mehltretter in Hannover, [4079-82], 


Fur Steindrucker. 


Neu erfundene, patentirte, mit Jeuchtvorrichtung 
vberſchene Shnell-Schwarsapparnte, 
anwendbar auf ein und Iink bei großer Heinlichkeit 
in ber Handhabung, empfiehlt &. Tietz in Berlin, 
Zempelhofer Strafe 49. [4024 25) 








Berlag von FF. A. Brockhaus in Leipzig. 


Album 


aus 


Stalien. 


Von 
Adolf Doerr. 
8. Geheftet 1 Thlr. Gebunden 1-Zhir. 10 Nar. 


Diefe Gedichtjammlung ; - Hönig- Bubrelg vom Batern 
von dem „banfbaren, Berfafier” gemibmet, wird dem 
jungen Dichter gewifi zahlreiche Areunde erwerben, Sie 
it aleihfam ein poetifher Yubrer dur Atalien, 
der mamentlih allen nad Atallen Melienden oder dort 
Gemweienen heben Genuß darbleten wir, [4084] 











Hationelle Behandlung der 
Krankheiten der Harn- 


und @eschlechtsorgane 


von Dr. Sehlesinger, 
Kliostergamse Nr, 14 (ser goldne Sterne) in Leipzig. 

Ordinstionssiunden fruk von 7 bir # Uhr, 
Nachmittag von 1 bir 3 Uhr. 


Leipziger Tageskalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig, 
1. Auf der Saächſ.Baherſchen Staats-Eifenbabn: 
Abeſ. Mrane. 5 U. Dranse. 7 1.30 D., Borm, IELL, 
Reden. 2 U. MR, Abte 6U. WM ER— Auk. 
Mrans,HU.IM., RAabın. 12. W M., Aboe. 5 u, 

15 m, Are su. 35 W. u. Abs. DR. 15 M. 
tt. Auf der Kepzeanee @ifenbabn: A. Sch 
Berlin: Abf. Drgns, 5 IL, Mrane. 8U.45 M, 

Kate. 21. — Ant. Rad. I U, Abte 5U.s5M., 

Abte. RU. — B.Nch Dresden: Mbf. Rrgme.6u., 

dırgnd. ð U. 45 W., Nadım. 2 U. Abra.6 4.30 MR, 

Radıte 0 U.— Un, Prans 61.5, Brm. OU, 

KRakm. I ü., Abos. 3U. 4ß M.. bs 9 U. 45 WR. 

Auf der Magbeburg-Keipziger Eifenbabn: A 

Rah Berlin: Abf. Krane.3 U, Drgne. 7T U. Abos, 

>u., Abbe. 6%. (bis Mlittenbergn, Nadhis Ju, — 

Ank. Wıgus, 4U. 15 M. Brm IIU 50 N. Rabır. 

12U.30 M. (aus Wittenberg), Abde SU. 30 I, Nadıs 

11 0.45.8%.— B. Nat Magdeburg: Abf. WArane. 

TU, Wegne. TU. 30 M., Mit. 12, Abe. 6 U, 

Abrs. HU. ZUM. (bioätben). Rabıs WIL — AnE, 

Rıand. TU.30 RM. (aut Götken), Dre su 5 M, 

Rahm. 12 U.30M., Rahm. 2.15 M. Abra. Su, 

TOM, Abde. PU.30 DR. Arte, II U. 45 M. 

V. Aufder Zbüringifhben Eifenbabn: Abf. Rrinr, 
ILS M, Mrane. TU. 50 M., Born. 0.5, 
Radım. IU. WM. Abde. 6U. 50 M. (mar nis Krıbaı, 
Rad te OU. RM. — Ank. Wıgus. 4 U, Nigne. 
7u. 50 WM. (von Erfurt), Rachm. I U, Radm. 4 I. 35 
NM, Abde. GU., Abbe. D U. Bu M. 


[was] 





Bibliotheken: Univerfitäte»Bibliotbet, 2—4 Uhr, 
Städtifhes Kunſtmuſeum il. Rürgeribute 10—1 1. } 
Telegrapben-Bureau, Voſtgebäude 3 Ir, geöffnet Zaa 
und Nacdıt. Während ver Nat Gingang Dressmer Bır, 
Lit. Mufeum (Zeitungeballe Reading-Rooms, Cahiner 
de lecture), Gentralbaße, im Salon dee Badebauſte 
Del Vecchio's Kunftausitellung (Kaufbale), I—5 il 
Dampf- und alle andere Bäder von früb his Abends 
Kreifch'# (rüber Krüger) Badeand att hojentbalgailel. 


x 
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Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig, 


Die Lieder des Hafis. 

Persisch mit dem Commentar des Sudi herausgegeben von 
Hermann Brockhaus. 

Ersten Bandes viertes Heft. 4. Geh. Jedes Heft 2 Thlr. 20 Ngr. 


Die erste in Eurona gedruckte vollständige kritische Ausgabe des Hafıs im Origioal, dıe unserer 
wissenschaftlichen Literatur bisher fehlte [4083] 





Su Carl Bellmann's Verlag in Drag it ſoeben etſchienen und in allen ſoliden Buchbaudlungen zu baben: 


Böhmen und Mähren im Zeitalter der Neformation. 


Ton Anton Gindely. 1. Ubtbeilung: Geſchichte der böhmischen Brüder, 
zweiten Bandes erfte Hälfte (mit Vorausberechnung der zweiten). Preis 3 Thlt. 10 Nur. 
— 58 Fl. ©:M. Der erite Band dieſes Werkes cerfchien im Januar [. 3. Preis: 
3 Zhir. 10 Ngr. = 5 #1, C.-M. [3927] 


Bücher-Verfteigerung in Kopenhagen, 
Bibliotheca Molbechiana,) 


Am 3. November 1857 baginnt in Kerenbagen die Beriteigerung der mwertbeollen Püder- Sammlung ded vers 
ſtorbeuen Gtatsratb Ohr. Molbeeh, Brofejfor der allgem. und nerdiichen Literaturgeihichte an der Rovenbanener 
Univerfität und erſter Serzetalr der ar. Bin. Biblierbel. Der Name dee aub in Deutſchland rühmlihit befannten 
werttorhenen Gelebtien, ber ald Sprachforſchet um Hlitoriter eiuen bedeutenden und ebrensolen Tlap in der Literatur 
geidrichte feines Baterlandes einnimmt, verbürge binlänglib den Bbertb feiner binterlaſſenen Bibliotbef. Dieielbe, die 
mit ben elgenen Schriften des BVerftorbenen gegen 5INU Bände beträgt, in beiomders reich an Büchern, die aur alt 
norbiiden, delandiſchen und daniſchen Geſchlchte und Epramwijienfhait gebören, enthält aber auch auferdem viele 
wertbvolle Ausgaben von Altern und neuern Glaffiferu im gut renfernirten Gremelaren. — Wine flrine auserwäblte 
Eumndung von tbeologlihen Schriften, baustjählih aus der Bihliotbef des verfterbenen Biiheore Mynfter und 
von deſſen gleihialls werd, Echne, Vaſtot . Mynfter binterlaffen, wird nah der Molbech ſchen Bibliothek werkauft. 

Das BVerzeichnih beider Sammlungen it bei dem Heim Rad. Hartmann in Leirzig zu begieben; 
Auiträge nehmen In Kopenhagen die Bpldenbal'iär und Reigel'ihr Behbandlung, ſewie die Herren Bud» 
haudler Hagerup und Aynge an. 4022 2 


Bekanntmachung 


ven 


Steinkohlenbauverein Gottes Segen zu Lugau 


betreffend. 
Da dreimaliger öffentlicher Aufforderung ungeachtet die den 51. Juli d. I. fällig gemefene 
7. Einzahlung von den Inhabern ber Ancheilfcheine Nr, 1856, 1857, 1858 und 1859 nicht ges 
Leifter worden ift, fo werden biefelben hiermit nochmals aufgefordert die rüdfländigen 
9 Zhle. 18 Ngt. nebft 
— „ſiatutenmaͤßiger Gonventionalfirafe, alfo 
10 Zhlr. 18 Nor. in Summa binnen 4 Wochen und Linaftens 
den 5. Movember 1857 
auf dem Ehemmiger Gefellfchaftöburenm zu berichtigen, widrigenfalls fie ſodann aller ihnen 
als Inhaber gebadyter Scheine auftchenden Rechte für verluffig und die Scheine für erlojchen und 
ungültig erachtet werden, auch die newandzufertigenden Dorumente zum Beften ber Geſellſchaft mer» 
den verfauft werden, 
Zugleich werben auch fämmtliche Herren Uctionäre hiermit aufgefordert die 8. Ginzahlung mit 
9 The, I Nor. baar und 21 Nor. Zurechnung dreimomatlicher Zinfen von 40 Zhlr. längitene 
den 7. Movember 1857 
bei ben Herren Carl Knackfuss in Chemnig, oder den Deren H. C. Plaut in Leipzig und Ber- 
Lin, bei Wermeidung ber flatutenmäßigen Gonventionalfitafe von 10%, in Mingender Münse ober 
hierorts gültigen Bant- und Caſſenſcheinen zu leiften. 
Chemnig, den 25. Sept. 1857. 


Directorium des Steinkohlenbauvereins Gottes Hegen zu Lugau. 
Car! Meinert. Dr. Julius Volkmann, Gustav Plaut. 





Bar 


Königl. Baier. Ansbacher Sieben- Gulden- Obligationen, 


2. Berloojung 15. November a. c. — Hauptgemiun 20000 FI. Abein. — find biligft bei mir zu baben und eignen 

ſich diejellen ihrer Barantie wegen dorzüglich zu Heine Garitalanlagen. 

Simon Meyer in Dresden, 
Gompstoir. innere Pirraiſche Ghasfe Kr. 2 
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Verlag von F. 4. Brockhaus in Leipzig. 





Brugsch «., Reiseberichte aus Aegypten. 


Geschrieben während einer auf Befehl Seiner Majestät des Königs Friedrich Wilhelm IV. 
von Preussen in Jen Jahren 4853 und 4854 unternommenen wissenschaftllichen Reise 
naclı dem Nilthale. Mit einer Karte, drei Schrifttafeln und drei Beilagen, 8. Geh 
2 Tür. 45 Agr. 

Der Verfasser — den „Das Ausland” In einer höchst anerkennenden Besprechung (1855, Nr, II) „einen 
der grössten Acgyptologen diesseit und jenseit des Rheins" nennt — bietet in vorliegender Schrift dem 
grössern deuischen Publicum die Frucht seiner unter Humbold!'s Auspicien begonnenen und vun den 
wertbvollsten wissenschaftlichen Erfolgen gekrönten Rewe nach Aegypten: das Ziel seiner Wanderungen 
war nicht das jetzige Aegypten, sondern das alte monumentale Nilthal,. und er gibt in dieser Schrift dem 
Nıchtgelehrten eine getreue und allgemein verständliche Schilderung des alten Aegypten. [1084| 






















Del Aud. Beffer in Stuttgart ik eridienen: 


Kaifer Heinrich) der Vierte 


A E und 
fein Zeitalter 
von 
ortwig Floto. 
re 2 re R &. 8. Geb. 


3 Zhlr. 24 Sar. oder 6 Fl. 24 Kr. 

Die verbängniipolfte Grobe dee Mittelalters bildet 
ben Ghgenitand dieſes Wertes, im welchem zugleich die 
vielfach verfannte und ſchlecht gemürdigte Perfönlichteit 
des Aatjerd Heinrich IV, für immer windicirt worden if. — 

Die Darftelung it — mie Werstorf'd Mepertörtum 
fagt — jo Mar. jo einjad, je Tri, tan Died Bub obne 
Beitered Din beiten deurfben, franzöſiſsen und emgliiden 
Berten an Me Seite gejept werden fan. (4063) 





Gin junger Kaufmann, Deuter, iu Italien erzogen 
und während der Ichten Jahre in der Levante tätig ger 
wejen, deutſch, framzöfiich, ftalienifch uud engliich isredheun. 
jubt eine feinen Henntuiijen augemeſſene Stellung für 
atößere Heilen oder Gemptoir. Gefilige Offerten belicbe 
are unter Ars A. in der Grprdition der Deutihen As 
gemeinen Zeitung niederzulegen. [073—74 


Gin Zheilmehmer, an lichiten Raufmann, wit» 
geſucht für ein gut rentables Kabrit« Befdiiierim Mönlı- 
reidhe Sachſen. wildes gute Abispauellen im Muslande bar 
Gin Kapital ron ungeräbe 6000 Lälr. If erferberlic. 
Adreſſen sub BE: 64 werdet in der Grpenition der Deut 
ſcheu Adgemeinen Zeitung france erbeten, 1072) 


liötel Imperia 
Berlin 


Unter den Linden Nr, 72, vis a vis der 


Kaisl. Russ, Gesandtschaft, 

Die Muflice Uebernabme dieſes jelt einem Jabre nıu 
und elegant eingerichteten HSotels erlaube mir ergebenit 
anzızieigen, und emvfchle id bafjelbe angelegentlicd 


Joseph Wittich, 


früber Befiper des 
[3342—15) Hötel de Baviere in Leipzig. 


Guts-Verkäufe. 


1 Ein Domininm von 780 Morgen Areal, incl. 52 Morgen 
Dielen und bedeutender Ziegelei, au Gbauffer und Babır 
Breis 55,000 Ihir. 
Gin Lehngut, Y, Stunde von einer Kreioſtadt mit 
guten Gebäuden, 560 Morgen Areal, Incl, 30 Morgen 
Wieſen. Preis 50,00 Tkir. 
Gin Dominiam, 2795 Morgen Areal, mie Ford und 
Spiritus Brennerei. Preis 95,000 Thir, 
Gin Domiunium, 1750 Mowen Areal, guter Boden 
inc. SO) Morgen Foxſt (ihlagbar Holz für 12,000 Zbir.) 
Treis BEN Ebir. Sammilich in Niederjhfefien uud 
quier Gegend, 
fomie mod viele andere Güter von 10,000— 15,000 Tbir. 
weiſtt eruſtlichen Selbittäufern zum Kauf nah 

Bas landwirthfchaftl, Commilflons- und Berfor- 


gungs-Burcau des Steig in Göclig, 
4004—6| Drmianis Plag 15. 


Rheiniſche Wallnüſſt 


bi Johann Jar. Hoeffler 
(4015—17] in Frankfurt a, M, 


Familien-Nachrichten. 

Berlobt: Hr. Cenſt Bredt in Leirzig mit al, Lydia 
Berihfo — Sr. Bruno Forker in Stolpen mit Arl. 
da Marche in Baupen. — Hr Muſiſdirecior Robert 
Grofhnnt in Marienberg mir Ari, Ama Modes, — 
Hr. Hermann Pleibner in Leipzig mit Frl. Alma Mi» 
berti im Soderewerda — Hr. Architeft Theodor Mofia 
in Gbemnig mit Ari. Klara Dredoler hı Model 

Getrant: Hr. Markiheider Oskar Arnold in de: 
wip bei Zwickau mit Perl. Agnes Mannfel — Pr. 
Gduard Henner in Schneeberg mit Kran Refalle Zange, 
geb, Debnel, 

Geboren: Hrn. Arang Heper In Tannerbergätbat 
ein Zobn, — Hrn. Hermann Leo abard in Cri Gau 
ein Sobn. — Hm. A. Neumann in Lelpgig «in un. 
— hm. Dr. med. 9. Profi in Leinzig eine Tochter 
— Hm. Polibalter Leicher in Zwidau ein Sohn — 
Hru. Zimmermeiter Werner in Leippig eine Toter. 

wben: Frau Karoline verm. Bihler fu Weipyin 
— Hrn. Guflav Hübner in Schloß ⸗ Cheraniß eine Tochter. 
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Verantwortliber Aedacteur: Dr. @duard Srockhaus. — Drudf un Berlag von J. U, Brodbaus in Beipgig. 


Mittwoch. 


Re . Di x 
———— 
Sountage taglich Nachmits 
tage jär —* ſolgenden 
s8. 


Vreis für das Bierteljahr 
1'4 Thle,; jebe eingelne 
Rummer 2 Mer. 





Deutſchlaud. 

Frankfurt a. M., 25. Det. Mir wiſſen nicht, ob die Machricht 
ber Independance beige begründer ift, daß Defterreich den Bau eines Brü- 
Eentopfes (mit einem Koftenanfhlage von- 10 Mit. Fr.) auf der deut 
{chen Seite der Rheinbrüde bei Kehl verlangt habe. Aber wenn das Blatt 
meiter hinzufügt, die Angelegenheit fei jegt dadurch zu ihrem Abfchluffe ge 
langt, daß man ſich dahin geeinigt, einen Brüdentopf in weniger ausger 
dehmten: Maße (im Preife von enwa 2 Mill, Fr.) anzulegen, fo fönmen 
wir biefe Nachricht für gänzlich ungegründet erlären. Die ganze Ungele 
genheit wird erft in eimer ber näcflen Sigungen des Bundestags zur Ver» 
handlung fommen, und erft wenn dieſer gefprocen, kann von einem „Ab ⸗ 
ſchluſſe“ der Sache die Mebe fein. Allem Anſchein nad wird die Angelo 

genheit aber in der Bundesverſammlung nicht ohne Kampf zur Erledigung 
gelangen. j ' Mat.3.) 

Preuſen. Die deutſch;däniſche Frage kommt an den Bund! 
Offieielle berliner Blätter ſchreiben: „Bor kurzem hatten wir Beranlaſſung, der 
Auffaſſung eines auswãrtigen Blattes entgegenzutreten, welches den Bein» 
mũthigen Aeußerungen einiger Organe ber miener Tagespreſſe über den 
Streit zwifchen Deutſchland und Dänemark die Behauptung folgen lich, die 
deutſchen Broßmächte hätten, mit Rückſicht auf die angeblichen Worftellun- 
gen Framfreihs und auf die vermeintiih zu Stuttgart getroffenen Berab- 
redungen, die Verpflichtung übernommien, die holftein»lauenburgifche An- 
gelegenheit nicht vor die Bundesverfammlung zu bringen. Wir durften 
eine foldye Behauptung, auf Grund unferer Uebergeugung bon dem guten 
Rechte Deutſchlanda und unfers Bertrauens in die zur Wahrung beffelben 
in erfier Linie berufenen Regierungen, mit vollſter Entfchiebenheit in Ab · 
rede ſtellen und ſprachen die zuverſichtliche Erwartung aus, daf Preußen 
feinerfeits feinen Anftand nehmen würde, die Mitwirkung des Deutſchen 
Bundes für die Sache der Herzogthümer anzurufen, falls nice Dänemark 
fi bereitfinden follte, feinen eigenen frühern Perheißungen und den begrün« 
deten Anfprüden Deutſchlande endlich gerecht zu werben. Inzwiſchen ifl 
und die Befriedigung geworden, daß jenes Blatt, welches befonders bie in 
Rußland und Frankreich geltenden Anfhauunggn wiederzugeben ſcheint, feine 
Weuferungen weſentlich modificirt und das Recht Deutfchlands zur felbftän- 
digen Regelung feiner eigenen Angelegenheit unbedingt anerfannt hat. An« 
dererfeits bat die Frankfurter Poftzeitung in einer Gorrefpondenz aus Wien 
vom 20. Det. und die Verfiherung gebracht, daß Preußen mit feiner war · 
men Theilnahme für die Sache der Herzogthümer vor dem Deutfcyen Bunde 
nicht allein fichen werde, wenn Dänemark nicht zeitig zu einem Einvere 
fändniffe mit den Ständen ber Herzogthümer gelangen und annchmbare 
Zugefländniffe beharrlich verweigern follte, eine Berfiherung, von melder 
mir gleichfalls mit um fo größerer Genugthuung Act nehmen, old gerade 
jegt der Zeitpunft gekommen ift, wo biefelbe ihre Wahrhaftigkeit an ben 
Thatſachen wird beweifen können. Die deutfchen Großmächte hatten von 
einer Anrufung des Bundes, melde ſchon ſeit Monaten beabfichtigt war, 
noch einfimeilen Abftand genommen, weil Dänemark durch die Ausfchrei- 
bung einer auferorbemelichen Seffion ber holfteinifhen Strände den erfien 
Schritt zu einer directen Werftändigung mit ben Herzogthümern au thun 
fchien. Obgleich die dem Ständen gemachten Vorlagen in feiner Weiſe be» 
feiedigen konnten, fo verharrten die deutſchen Gabinete dennoch in einer ab» 
martenden Stellung, weil die von dem gefeplichen Vertretern Holfteins fat 
mit Stimmeneinhelligfeit ausgeſprochtnen Wunſche, weit entfernt, eine Hus- 
gleihung des Streits unmöglich zu machen, vielmehr dem Landesheren bie 
Beranlaffung nahelrgten, aus eigemer Initiative den gerechten Beſchwerden ber 
deutſchen Provinzen ausreichende Abhülfe zu gewähren. Wenn es aber ben An- 
fchein gewinnt, daß jene Borftelungen Holſteine ohne Erfolg bleiben fol- 
ten, fo kann Deutſchland ſich nicht durch das Stillſchweigen und die Zöge- 
rungen des dänischen Eabinets zur Unthärigkeit umd fomit zur thatſächlichen 
Berzichrleiftung auf feine Rechte verdammen laffen. Es ift vielmehr die 
Pflicht Preußens und Defterreichs, die holſtein · lauenburgiſche Angelegen · 
heit vor das Forum zu bringen, welches allein in gemeinſamen deutſchen 
Angelegenheiten entſcheidende Beſchlüſſe zu faſſen und wirkſame Maßregeln 

„anzuordnen hat. Wie wir erfahren, bat bie preußiſche Regierung ihren 
Vertreter in Frantfurt angemwiefen, die Mitwirtung des Deutſchen Bundes 
für die Sache ber Herzogthümer ungefäumt anzurufen und die Unterftügung 
Defierreichd für biefen Schritt in Anſpruch zu nehmen. Wir halten an 
der Hoffnung feit, daß bie beiden deutſchen Großmächte mie bieher im 
sollfien Einvernehmen für das Recht Deutſchlande einftchen und dadurch 
den beabſichtigten Mafregelm den erfoderlihen Eindrud fidern werben.” 


Diefer officielle Artikel mag als Antwort auf die Denkſchrift des bir 
nifchen Gabinets angefehen werden, welche den Dipfomatifchen Agenten Där 


nemarfs an den verfchiedenen Höfen augefertigt fein foll und bie nad) einer | 


— Nr. 252. — 


Deutſche Allgemeine 


28. October 1857. 


—— — 





Im 2 
# Bahrpeit and Aecht, Freiheit und Gefch!» für —— eile 





| parifer Conferenz der Indipendance beige angeblich folgende -Motivirungen, 


Yunkte und Ausführungen enthielt: 

Rachdem die außererdentlihe Seſſon ber Igeboer Berjammlung ihre PBera- 
thungen beendige hat, hält das Cabinet Zr. dänischen Maj. e4 für feine Pflicht, 
feinen diplematifhen Agenten im Uuslande einige Bemerkungen zufemmen zu la 
fen, die eine genaue Würdigung des Berfahrens dieſer Berjommiumg enthalten 
und die gegenwärtige Lage der Brage in ihr wahres Licht fkellen werden. Die He- 
gierung St. dänilhen Maj. erinnert I) on die Miffien, mit der am vergungenen 
13. Mai die Befandten des u zu Wien und Berlin beauftragt waren, um 
das öfterreichifche und das preußifche Cabinet ven dem Entſchluß Päünemards in 

‚ Henntniß zu fepen, die beifteiniihen Stände tinzuberufen und ihnen einen die be+ 
fondern Ungelegenheiten des Herzoathums umfafienden. Berfaffungsentwurf vorgur 
legen; 2) an die Depeche vom vergangenen 14. Juni, in welcher den Gabineten 
der beiden deutſchen Großmädhte angezeigt wurde, daß den bolfteinifhen Ständen 
die ausgebehntefte Freiheit ſich auszufprechen ertbeilt fei, und daß ihnen insbefon: 
dere erlaubt fein würde, jede Meinung umd jeden Wunſch bezüglich der Beziehum; 
we bes Herjogthums zur Befammtheit ber Monarchie auszufprechen. Das bäni« 
de Eabinet bat, wie es fant, bie Genu gun: ale feine Berfprebungen erfüllt 
I haben. Es hat in der That den Ständen einen. Berfaffungsentwurf vorgelegt, 
n welchem Holftein tie Elemente zur Befriebigung feiner rehtmäfigen Koderungen 
finden kennte; e8 bat ferner Der Discuffion in allen Stüden die volftändigfte frei: 
beit gelaflen. Das Wort ift in den Debatten niemals auf Hinderniffe geflohen ; 
die Achtung ver diefem Privilegium wurde bis zur gänzlichen Enthaltung des för 
niglihen Gommiffars getrieben, feibft dann, wenn er ſehr ſtarke Gründe hatte, in 
den Debatten zw interveniren, Das Gouvernement hat mit Bedauern gef daß 
die heifteinifhen Etände fein gutes und levales Verfahren gegen fie volMändig 
misfannt, und dab diefelben, ihrer Pflichten uneingeden?, fragen zur Bethand; 
lung nebracht haben, die mit der befondern Berfaflung Dolfteins in feiner Beier 
bung fanden und nicht zur Eompetenz feiner Stände gehörten. Ebenjo wurde das 
Gousernement &r, dänischen Mai. f[bmerjli in den auf die @infiht.der Stände 
gegründeten Hefinungen getäufcht, daß der Berfaffungsentwurf in allen mwefentli» 
den u die vorher durch die Etände geäußerten Wünſche befriedigen werde. 
Das Comite in feinem Bericht, ebenfo wie mehre Mitglieder der Berſammlung 
und der Präfident derfelben in feiner Schlußrede, find au gezwungen geweſen 

»einzugeftehen, daß ber Berfofjungsentmurf Areibeiten und Privilegien emthielte, um 
die man früher lange und vergeblid) ft hatte, Das: Gouvernement Sr. tü: 
nifgen Mai. fragt ih, ob «6 danach nice das Hecht haste zu erwarten, dak die 
igehoer Diät den Werfaffungnsentwurf annehmen oder au daß dieſelbe Mmende 
ments vorfhlagen würde. Die Diät that indeffen werner Das Eine no das Anı 
dere, Der Berfoffungsentwurf wurde von der BWerfammlung verwerſen, bie ſich 
damit beanligte, Über gewiſſe ferumdäre Punkte einige Semerkungen zu madyen, 
Die Domänenfrage felbft, im früherer Zeit eine-Quene ſeht gteßer Etreitigkeiten, 
murde nur ſehr obenbin behandelt, und die von dem Geuvernement und dem aber: 
ften Rath zu Gunſten der ben Ständen entgegengefegten Meinung aufgeftellten, 
volfommen begründeten Angaben kennte fein Argument ernftlich beümpfen. Das 
gegen bar fi die Berſammiung angelegen fein laffen, etwas ebenfo Unbeftimmtes 
als ſchwet Fraßliches iu rectamiren, eine pelitiſche Poſitien in ber Menarchit 5. ®.,, 
die geeignet iſt, den Beftrebumgen bes Herzogihums nad Unabhängigkeit und Frei: 
beit Genüge zu thun. Diefe Phrafen haben feinen Sinn, denn man magt nicht 
oder man vermag nicht, ihnen beftimmte —— verangehen oder folgen zu 
laſſen. Welchen Sinn wollte man ihnen gebent um bat man ſich nicht aus⸗ 
aeipeohen? Warum übrigens Unabhängigkeit und Gleichheit zu Sunſten Dolftems 
rerlamiren? Es hat bereits Beides! Es hat die Unabhängigkeit, die Durd feine 
Grovinzialverfaffung garantirt iſt, es hat fie noch mehr durch den Berfaflungeent- 
murf. Es hat au die Gleichheit in dem Meglement Über die gemeinfchaftlichen 
Angelegenheiten der Monatchie. Dan fann dies nad felgenden Ziffern beurtheie 
len: die 525000 Bewehner Holfteins haben genau eine gleichgrede Anzahl ven 
Repräfentanten, wie fie 525,000 andere Unterthamen des Königs haben. @e, dir, 
niſche Maj. kann in dem Berfahren der Ständeverfammlung von yo die den 
Berfoffungsentwurf, ebwol er für tie beifteinifhen Freiheiten und Wrivilegien fo 
viel Garantien enthält, nichts weiter feben als bie Wirderholung eines Ga, 
welches unfeblbar in Berfammlungen ans Licht trift, die unter dem Einfluß von 

en ftehen: „dieſe Berſammungen meilen mw fte und ſoeben noch von ih" 

nen felbft verlangte Wohlthaten, die man ihnen barbietet, zurüd und fegen lieber; 
Ales für einen Amer in Bewegung, deffen wahrhaften Zinn und ganze Bedeu⸗ 
tung fie nicht eingeftchen wollen.” („ir haben ohne Bmeifel”, bemerkt bier der 
Berihterfatter, „Sogleih die Wichtigkeit diefer Iegten Phrafe des kepenhagener 
Eabiners gefaßt, für deren woͤrtliche Genauigkeit meine chrenwerthen Eorteipon- 
denten einftehen. @s wird damit angefplelt auf bie Ider einer fd +boifteimi« 
fen Union und auf die @erafalt, mit der fie die Dppofition in dem Geruebe ib* 
zer Intriguen zu verbergen ſucht, obwel jie bei alledem entſchloſſen if, fie im 
ünfigen Moment auszuführen.) Die Regierung &r. däniſchen Maj., führt bie 
nalyfe fort, begibt fi nun an einige einzelne Purfte des Berichts und ber Dr: 
batten der ®tändeverfammlung, indem fie ihnen eine ſehr geſchleſſene und auf 
Thatſachen gegründete Bemeisführung entg , So befämpft die Regierung 
1) tie Behauptung der heiſteiniſchen Stände, wonach die Gefammtverfafjung 
einen ungefehlichen Urfprung haben fol; 2) die Behauptung mehrer Blieder 
der Dppofition, wenach die daͤniſche Majorität im Reichtrath der Monardie 
eine Urt von Zyramnei ausüben fol. Wußerbem führt die Regierung mebre 
Thatſachen an, namentlich diejenige, die fi anf die Eutſchaͤdigung für die 
Aufhebung des u in Holſtein bezi achen, die denjenigen ent · 
ſprechen, aus denen der fluß der verfchiedenen Rationalität der Glieder de# 

Reihsrarhs auf die Entſcheidung der Angelegenheiten bervorgeben fol. M Die 

« ungen, die durdans jeder Begründung entbehren, ſich nicht auf cite ein: 

zige Zahl Rügen fünnen, Anführungen über die vermeintliche Bernachläffigung, 
weiche die daͤniſche Regierung zum BVortheil der andern Theile der Monardie Hot. 
ein zutheil werben Taffen fol. Die Regierung St. dänischen Maj. hält es für 
ihre Pflicht, Jedem, der die Bedeutung des Benchmens der boifteinifhen Stände 
vonftändig würdigen will, das Urtheil zu erleichtern; fie bat daher nicht unterlaf- 
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fen, darauf aufmerffam zu machen, wie die letzte Ständeverfammlung nicht einmal 
als das wahrhafte und rechte Organ des Herzogthums betrachtet werden Pann. 
In ter That find die Mlieder diefer Berfammlung unmittelbar nad ber erften 
Schlihtung der helſteiniſchen Unruhen gewählt wordens das Rand war noch durch 
traurige und frifhe Erinnerungen getheilt und durch ebenfo blinde wie eraltirte 
Leidenihaften ag Endlich roill aber die Regierung Er. dänifhen Mai, 
trog des von den bolfteinifchen Ständen im der legten außerorbentlichen @igun 
eingebaltenen Benchmens, derſtaͤndigen Unterhantlungen, die allein ein bchake 
tes Berftändnif berbeiführen fönnen, nicht den Weg verfperren, Ginerfeits wird 
fie unter ber Mitwirfung der Stände ſelbſt bereitwillig an der gedeihlichen praf- 
tifhen Organifation der provinziellen Selbſtändigkeit Holſteins arbeiten, anderer 
feits werden Wünfcpe und Roderungen, die fi auf müglide Medifirationen der 

egenwaͤrtigen gemeinfamen Gonftitution beziehen, mitteld der Berathungen im 
Kidsrath ihrer Erfüllung finden. 

= Berlin, 26. Det. Die Thärigkeit des Prinzen von Preußen 
ift nad) der Uebernahme der Stellvertretung bed Königs im ber oberften 
Leitung ber Staattgefchäfte eine überaus amgeftrengte. Während der bie- 
herigen Krankheit des Königs haben ſich die zu erledigenden Gegenftände 
in den Minifterien wahrhaft floßmeife aufgehäuft. In diefen Tagen wird 
der Prinz, umd mahrfcheinlich für die ganze Dauer der GStellvertretung, 
feine Mefidenz bleibend in Berlin nehmen. Das Befinden des Königs ift, 
den Umftänden gemäß, fortwährend aufriedenftellend, doch wird es noch eines 
bedeutenden weitern Fortſchreitens der Befferung bedürfen, bevor bie von 
den ersten allerdings empfohlene zeitweilige Ueberfiedelung in tin andereh 
Kiima zur Ausführung gebracht werden Mann. Es find darum auch mod 
alle Angaben über das etwaige Mohin der Meife verfrüht, doch möchte 
im Wllgemeinen zu ermägen fein, daß bei meiter vorgerüdter Jahres zeit 
eine Reife nad Italien leicht auf Hinberniffe flogen konnte. Mit Nüd- 
fiht hierauf gewinnt die Berfion, nach welchet ber König, fobald fein Be- 
finden es erlaubt, fich nach Schloß Stolzenfels begeben würde, allerdings 
an einiger Wahrſcheinlichkeit; doch läfe ſich natürlich auch hierüber zur Zeit 
noch nichts Beftimmtes fügen. Die Prinzeffin von Preußen dürfte dem- 
nähft vom Rhein bier eintreffen. — Der Gonftitutionnel, bekanntlich 
das halbofficielle Organ der franzöfifchen Megierung, begrüßt die Veta der 
beiden Divans rüdfichtlih der Vereinigung der Fürſtenthümer mit gro- 
Ferm Jubel, Bor diefem Mefultat, meint das Blatt, müßten „die legten 
Hoffnungen der Gegner der Union zuſchanden werden”, Diejenigen beut- 
fen Blätter, welde gegen die Union feien, würden fämmtlih von der 
öfterreichifhen Politik infpirire und das (franzöfifche) Journal de Krancfort 
(dad Organ des Grafen Buol) gelte ald Mepräfentantin für Alle. Wir 
halten e6 für überflüffg, der Charlatanerie des Gonftitwtionnel gegenüber 
darauf hinzuweiſen, daß fich bibjeht auch nicht ein einziges deutfches Blatt 
für die Union ausgefprochen hat, mie mir es ferner auch für überflüffig 
halten, den Gonflitutionnel darüber zu belehren, daß man nicht von ber 
öfterreichifchen Politik infpirirt zu fein braucht, um einzufehen, daß 
Dad, mas ein „gewiffer Schwindel unter einem hochtönenden Yushänge 
ſchilde germ thun und ausführen möchte, nichts als eine im Europa ge 
worfene Brandfadel, zur Verfolgung lediglich felbftfuchtiger Zweckt, fein würbe. 
Vollends für Üüberflüffig halten wir es endlich, dem Conſtitutionnel es flaatd- 
rechtlich auseinanderzufegen, mie ber Erflärung der Divans, daS die Rechte 
der Pforte refpectirt werden follen, durch den Beſchluß auf Bereinigung 
guter einem fremden Fürften fo recht eigentlich wieder ins Geſicht aefchla- 
nen wird, Für und Jüngere ift das betreffende Manöver in den Fürften- 
thümern und inebeſondere das Secundiren deffelben durch den Gonflitutionnel 
indeſſen fehr Ichrreich, denn es bringt und das Alles dem Verſtändniß nä 
ber, wie es möglih war, daß zu einer gemwiffen Zeit fo und foviel neue 
Throne gefchaffen werden konnten, Inzwiſchen glauben wir aber völlig dar- 
über beruhigt fein zu bürfen, daß Europa zu einer zweiten Auflage jenes 
alten Spiels umfoweniger die Hände reichen werde, als die Nerhälmiffe, 
unter welden bie ameite Auflage flattfinden foll, Gott fei Dank doch me- 
fentlid andere find. — Die Evangelifche Kirchenzeitung (Hengflenberg) und 
das Bollablatt für Stadt und Land (Leo, „unfer Hiſtoriket“) ziehen nad. 
träglich furchtbat los gegen die Evangelifhe Allianz. Daß fi bei 
biefen Herren ein großer Groll gegen die Evangelifhe Allianz angefammelt 
hat, ift begreiflih; daß diefer Groll nachträglich heraus muß, ift auch br» 
greiflich; mas aber micht begreiffich if, das ift die Maßloſigkeit, in welcher 
man ſich, höhmend, ſchimpfend und verdächtigend, gegen bie Allianz ergeht, 
beren Berfammlung doch unter dem Echup umd unter der perfönlichen Theil 
nahme des Königs flattgefunden hat. Erinnert man fi) der Gabinetsorbre 
nicht mehr, in welcher es gerader hieß, daß die Art und Meife, mie ge 
wiſſe Zeute gegen die Evangelifche Allianz, refp. deren Verſammlung in 
Berlin thätig feien, den König „mit Unwillen“ erfüllt habe? Gibt «6 einen 
Färfern Ausdruck des Röniglichen Misfallene? Won gemwiffen Leuten ver- 
nünftige Einfiht in die Bedeutung der Evangelifhen Allianz verlangen au 
wollen, das wäre freilich zu viel; aber verlangen muß man doch, nad) fol» 
hen vorbergegangenen Umftänden, einen, wenn auch nur äußerlihen Anr 
Hand, wenn man feiner Verbiffenheit gegen die Evangeliſche Alliany nun 
einmal Worte geben will, Die Evangelifhe Allianz felbft kann fich frei ⸗ 
lich über diefe Angriffe ihrer Gegner nur freuen, deren Unmacht wicht fchla- 
gender als auf diefem Wege hätte zutage treten Pönnen. 

— Dat neuefte Bulletin über das Befinden des Könige ift vom 26. 
Det. und lautet: „Die Befferung im Befinden Sr, Mai. des Könige hat 
auch in den legten 24 Stunden entfchiedene Fortfihritte gemacht.” 

Baden. Aus dem Serkreife vom 21. Det. wird der Badiſchen Lan 
desjeitung „aus competenter Duelle” mitgetbeilt, daß am diejenigen Stan: 
ded+ und Grundherren, welche in den Fahren 1848 und 1849 auf das 
Parromatrecht auf Pfarrftellen verzichtet haben, von Seiten der Staatsbe 


börbe das Anfinnen geflellt worden fei, dieſes Recht wieberamtzuüben. Dem: 
nach liege die Bermuthung nicht fern, daß ber Kirchenſtreit im feinem leg- 
ten Stadium angelommen fein dürfte und das Concordat nit mehr 
lange auffihmwarten laffen werde. 

Umlird, 23. Det. In dem ehemaligen freiherrlich v. Beroldingen'- 
{hen Schloß, das der Großherzogin Stephanie gehört, herrſcht gegenwät · 
tig große Ihätigkeit. Binnen kurzem werden die Schweflern des heiligen 
Bincenz von Paula bei uns einziehen; für fie werden bie erfoderlichen 
Räumlicpkeiten hergerichtet. Nach dem Wunſche der Großberzogin Ste · 
phanie werben fie bei uns nicht nur die Pflege der Kranken übernehmen, 
melcher Zmeig fie hier doch nicht Kinlänglich befchäftigen mürbe, fondern fie 
werben fi ganz befonders der Erziehung ber Kinder hingeben. Zugleich 
werben fie neben ber Juduſtrieſchule auch den Unterricht der übrigen mweib- 
lichen Jugend leiten, welche noch bei den Weltern in Pflege und Dbforge 
bleibt, wozu die Genehmigung der Behörden gegeben iſt. (Bab. 2.) 


Kurheffen. HAus Kurbefien, 25. Det. Die geſehliche Friſt 
von brei- en aur Einführung ber gegen dad Verfahren in dem har 
nauer Turnerprocehß von ber Gtaatsbehörbe bereitd angezeigten Rich- 
tigkeitebeſchwerde iſt feit einigen Tagen ſchon verſtrichen. — der · 
ſeiben iſt, wie ich aus zuverläffiger Duelle berichten kann, das betreffende 
Eaffationtgefuh beim DOberappellationsgeridht nicht eingegeben worden. Als 
legter Ausweg, die Angelegenheit noch weiterautreiben, fieht der Gtaatebe- 
hoͤrde noch frei, ſich wegen der Friſtverſaäumniß refiituiren zu laffen. Be- 
züglich der in contumaciam verurtheilten, nichterfhienenen Angeflagten ift 
eine Entfchliefung der Staatöregierung, ob biefelben für den Fall, daß fie 
noch nachträglich ſammtlich Einſprache erheben würden, begnabigt werden 
follen, nicht bekannt geworben; und ebenfo hat der Anklageſenat eine Ber- 
fügung, ob eine meitere ſchwurgerichtliche Verhandlung gegen diejenigen 
Angeklagten, welche in dem Verfahren ſelbſt ſchon Cinfprache erhoben und 
ihre Abweſenheit wie Schärtner, Gämmerer und Engel durch Gründe ent- 
ſchuldigt hatten, angeftrengt werben fol ober ihre Werurtheilung im aller 
Form Rechtens erfolgt fei, noch nicht erlaffen. 

Thüringifhe Staaten. Gotha, 24. Det. Um 14, Aug. d. J. 
veröffentlichte bekanntlich die Gothaiſche Zeitung einige Strophen ur Ür- 
innerung an Trühſchler's (des befannten Mevolutionärs) Todestag. Die 
Sache machte hier einiges Aufſehen und die oberfie Juſtizbehörde ſah fi 
veranlaßt, eine Unterfuchung deöbalb einawleiten. Die Unterfuchung iſt na ⸗ 
mentli gegen ben Einfender gerichtet, al® welcher fich ein hiefiger Gewerb ⸗ 
treikender genannt hat. Man ift bier fehr gefpannt auf ben Musgang der 
Unterfuchung. {R. Dr. 3.) 


Medienburg. Schwerin, 24. Det. Heute iſt der Advocat Morig 
Wiggere, der megen bes Verſucht bes Hocverraths zu dreijähriger Zucht: 
hausftrafe verurtheilt war, vom @rofheriog begnabigt, feiner Haft in Drei. 
bergen bei Rügom entlaffen worden. Weranlaffung dazu iſt ber morgen 
ftattfindende einundachtzigſte Geburtätag feines Vaters, des Profeffors und 
Gonfiftorialrarhs Wiggerd in · Roſtock. Morig Wiggere war bekanntlich 
Präfident der erſten mecklenburgiſchen Abgeordnetenkammer. Zugleich mit 
ihm iſt der Dr. med. Dornblüth, welcher aus bderfelben Veranlaſſung 
zu drei Fahren Zuchthausſtrafe veruriheilt, vor Antritt derfelben aber zu 
zwei Jahren Feſtungshaft begnabigt murbe, heute feiner Haft entlaffen 
morden. (Hamb. Radır.) 

Freie Städte. Damburg, 25. Det. Die hiefigen Hanfeaten wa · 
ren eins der letzten beutihen Bundescontingente gewefen, welde bie ihnen 
41848 verliehenen beutfhen Farben beibehalten hatten. Um nun fo ger 
räufhlos und unbemerkt wie möglich biefelben zu befeitigen, wurde die de. 
legenheit des Ausmarſches der Danfeaten ins Lager im Didenburgifchen, 
vor welchem fie neue Kopfbedeckung erhielten, wahrgenommen und die 
ſchwarz · roth · goldene Gocarde auf denfelben abgefhafft. Mat.Z.) 

Rugemburg. Der Luxemburger Courier, das einzige Blatt ber 
DOppofition, iſt feiner Tendenz wegen auf brei Monate fuspendirt und dem 
Druder während diefer Zeit die Gonceffion entzogen worden. (Xr.3.) 


Defterreih. AWien, 35. De. Die MWiederberufung Refchid- 
Paſcha's zur Präfidentfchaft des Pfortencabinets, im welchem Ali«Pafcha 
das Mortefewille bes Aeußern beibehalten hat, iſt nichts Anderes als bie 
Antwort auf die Beſchlüſſe der moldo ˖ walacht Divans. Gleichzeitig 
darf es keineswegs als eine ernfle gegen Frankreich gerichtete Demonftration 
verfannt werben, welche jedenfalls im vollften Einvernehmen mit den Ge- 
fandten Defterreihs und Englands erfolgt if. Es hätte übrigens nicht 
einmal diefer Demonfiration bedurft, um dem Zuileriencabinet zu verfichen 
zu geben, was die Pforte binfihtlih der Donaufürftenthümer zu thum 
gedenke. Die moldo-malahifhen Divans haben mit ihren erften Beſchlüſ⸗ 
fen ohnchin der Sache der Union den Zobesfleß gegeben. Wie ich mit 
Beftimmtheit erfahre, bat das wiener Gabinet unzweideutige Beweiſe in 
Händen, daß die Rückkehr der rumänifchen Flüchtlinge, welde nunmehr 
alle hervorragende Rollen in den Divand fpielen, dad Signal zu den ge» 
fährlichften Wühlereien republitanifcher Tendenz; gab, welche fi keineswegt 
auf die Donaufürftenthümer beihränkten, ſondern aud nad den andern 
Rafallenftaaten der Pforte und felbft deren unmittelbaren Provinzen ver- 
pflanzt wurden, ſodaß zur Stunde bereitt wegen des aufrührerifchen Gei» 
ſtee in Serbien, der Dergegomwina und Bulgarien die größten Beforgniffe 
machgerufen worden find. Es iſi factifch erwiefen, daß das entdedte At⸗ 
tentat auf das Leben des Fürſten Mlerander Karagcorgewitih von Serbien 
mit den in Bukareſt ihren Gentralfis habenden Umtrieben im engften Zu- 
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fammenbange ſteht. Die Anmefenheit ber bekannten, lange Zeit exilirt ge: 
mefenen rumänifhen Social-Demofraten Bratiano, Golescu, Tell und An- 
berer mehr bürgte bafür, daß bie Mgitation ſich nicht blos auf die Mahl. 
angelegenheit befhränfen werde. Bei fo bemandten Umfländen Tann es 
Defterreich nicht nur der Pforte wegen, ſondern in Rückſicht auf die eige- 
nen Intereffen keineswegs gleichgültig bleiben, daf fo nahe am den Gren- 
zen feiner Staaten ſich ein Herb der entfeffeltften politiſchen Leidenſchaften 
bilde, von welchem aus eine weitere Werbreitung faft unvermeidlich fcheint. 
Wenn daher die Pforte nicht den Anfang gemacht hätte, ſich zu einer-ener- 
aifhen Politik bezüglich diefer Angelegenheit au ermannen, fo hätte Defter- 
reich unfehlbar die Initiative ir = müffen, um einem Zuftande in einem 
unmittelbaren Nahbarlande ein Ende zu machen, der, wenn er nicht beady- 
tet würde, die bedauerlichften Folgen nachſichziehen müßte. Es iſt zu er 
warten, daß in nächſter Zeit von Selten des miener Cabiners eine biplo- 
matifche Kundgebung erfolgen werde, welche, von den legten Vorgängen in 
den Donaufürftenthümern und den flamifhen Provinzen der Pforte Notiz 
nehmend, auf eine Berpflihtung Defterreichs hindeuten dürfte, nicht nur 
ber Pforte gegen jeben wie immer gearteten Verſuch, ihre Integrität anta ⸗ 
fien zu wollen, beisufteben, fondern in Anbetracht der eigenen fo fehr ge 
fährdeten Intereffen die Entwidelung einer revolutionären Agitation an 
den öflerreichifchen Landesgrenzen umter Beinerlei Bedingung au dulden. 
Mailand, 25. Oct. Prinz Rapolcon traf geftern in Turin ein; 
er geht über Rom nad, Alexandrien, weshalb der Vicckönig die Meife nad) 
dem Sudan verfchiebt. (Deft. Ei.) 
Stalien. 


Sardinien. Zurin, 25. Der. Durch den Austritt einiger Bäche 
find die Eifenbahmverbindungen theild gehemmt, theils erfchwert. Die 
amei Gturabrüden, die fortgeriffen wurden, dürften neugebaut werden müf- 
fen; auch die Pobrüde bei Aleffandria ift zerftört, viele Telegraphenſtan · 
gen vwoeggefhwenmt und bie telegraphifche Eommunication unterbrochen. 
Mehre Mühlen und viele Felbfrüchte find vernichtet. Man hofft durch 
die angefirengteften Arbeiten. die Communication in einigen Tagen her- 


auftellen, 
Fraunkreich. 

D Paris, 25. Der. Die Umriffe, welche die Donaufürſtenthümet ⸗ 
frage annimmy,‘ werden immer größer und bebeutfamer, fodaf die ganze An- 
gelegenheit eine entſcheidende für Deutfchland, eine entfcheidende für@urepa 
werden kann. Devifchland iſt noch anderweitig ald dur Deflerreich bei 
der Sacht betheiligt. Die Fürftenthümerfrage trägt fehr viel Gefährli- 
ches in ihrem Schooſe, und dies ifi: die franzöfifch-ruffifhe Alianz. Es 
ift außer Zweifel, daß die moßtomitifche Diplomatie, welche fo gut zu Tau» 
ſchen und zu fpähen verficht, dem geheimen Wünfhen de& frangöfifchen 
Koifers zu ſchmeicheln fucht, und daß fie das Zermürfniß im Drient als 
eine Brüde zur Vereinigung mit Frankreich zu benugen ſucht, um die es 
ihr fiherlich mehr zu thun if, mehr zu thun fein muß als um Die Union 
ſelbſt. Bleibt der Eifer Frankreichs, mit welchem es die Idee eines rumd« 
nifchen Reichs verfolgt, von der einen und ber Widerſtand Deſterreichs von 
der andern Seite ungefchreädht, fo werden ſich die europäifchen Verhältniffe, 
mie fie am Ende doch hervortreten müffen, rafcher und beflimmter abzeich- 
nen. Daf aber von Seiten Defterreichs nicht nachgegeben wird, ift um fo 
wahrſcheinlicher, ald es im ber Ungelegenheit wieder gan; auf England zäh. 
len darf, das feinem fehlafenden Riefengefantten wiedtraufzuwachen die Er ⸗ 
laubniß gegeben. Warum die diplomatifhe Luft von der Themſe her mie- 
der mit einem male fo fharf und ſchneidend weht, wird bier durch die nahe 
Ausfiht der Engländer erflärt, Delhi, dem eigentlichen Herd des indifchen 
Aufftandes, in ihre Hände fallen zu fehen. Diefer Umftand müfte mit ei- 
nem male den Charakter der morgenländifchen Vermidelungen ändern, und 
die Erhebung Reſchid · Paſcha's zum Großverier zeigt dem Zuileriencabinet 
nur zu deutlich, mem wieder die PM forte gehorcht und wie arg der plöplich 
aufgeblafene Einfluß des Hm. v. Ihouvenel aufammergefhrumpft. Nach 
dem Urtheile der einfichtigern franzöfifhen Staatsmänner und, wie bebaup- 
tet wird, des Kaiferd felbft haben die beiden Kalmafams zu viel des Guten 
getban; man hatte bie Faſſung ihrer Wünfche zurückhaltender, biplomati- 
fher gewünſcht. An die betreffenden Mächte find Noten abgegangen, melde 
eine Berftändigung über den Zeitpunkt zum Zweck haben, wo die Parifer 
Gonferenz zufammentreten fol, — Hr. Migeon befindet fi bier und 
wandelt triumphirend durd die Kreife feiner vielen Belannten; er fcheint 
ſtolz auf die Molle au fein, die er in dem pikanten Gerichtsdrama zu Kol- 
mar gefpielt. Die parifer Gefellfhaft, welche einer Berühmtheit nie auf 
den Grund ficht, feiert mehr, als ſich's gebührt und als er es verdient, den 
Ungeflagten von Kolmar, der entichloffen fein foll, bei der Neuwahl wie 
der als Gandidat aufzutreten. Es verlamter, daß ber Präfect ſowle bie Rich- 
ter von Kolmar mit Abfegung bedroht find. Mit Leptern ift man ungufrie- 
den, weil fie dem Antrage des Staatsanwalts, bie mweitere Enthüllung ber 
officiellen Wahlumtriebe durch die Zeugen zu verhindern, feine Folge gege- 
ben. — Der Raifer foll die Nachricht von der Escompteerhöhung 
durch die Bank, melde ihm von den Herren Kould und Magne nad) Eom- 
ditgne überbradht wurde, mit Unzufriedenheit aufgenommen haben. Er be- 
tief fogleih Hrn. Germini; allein diefem foll es gelungen fein, den Don» 
archen von der Unerlaflichkeit der Maßregel zu überzeugen. — Dan fürd- 
ser für das Leben des Hrn. Abatucci, ber am einer Fiſtel leidet, bie 
operirt werben mirb. 

Großbritannien. 

3 London, 25. Det. In den leitenden politiſchen Kreifen Londons neh» 

men die Discuffionsclubs eine nicht unbedeutende Stellung ein, weil 


fie der Sammelplag populärer Medner find und bie tomamgebende Mittel- 
claffe beherrfchen. Diefe Clubs Haben im Moment zahlreiche öffentliche 
Meetings, meil bie Lebensfrage der Mittelchaffe: die Finanz» und Haındele- 
frifis, vornehmlich Gegenftand der Debatten find. Wir haben in verflof: 
fener Woche zwei Sizungen diefer „Bourgeoiöparlamente” beigemohnt und 
ſedenfalls charakteriſtiſchere Beiträge zur Tagesgeſchichte und zur allgemei« 
nen Situation erhalten ald dur das eifrigfie Refen eines Dupend riefiger 
Morgen» umd Abendiournale. Um zuerft vom Allgemeinen zu fprechen, fo 
erfcheint die in den Discuffionselubs repräfentirte Stimmung der Bittel- 
claſſe nicht fo gebrüdt, als zu erwarten flände. Obwol aus den Fabrif- 
difteicten bereits die Entlaffung zahlreicher Arbeiter gemeldet wird, obwol 
die Ürbeitseinftellung mehrer hiefigen Gewerke, worunter namentlid die 
Koblenträger, die erflen Symptome einer bebrängtern Zeit find, fo ift im 
Ganzen genommen nod genug Arbeit vorhanden, und noch hat London 
nicht den Anblick der hungernden Scharen, welche in Zrupps von 20—50 
Dann drohend Almoſen fodern und ſich fchlieftich au einem „Pungerpar- 
lament” von 50,000 Mitgliebern am Swmith fieldmarkte ſammeln. Rod) ift 
der Meinhandel Londons nicht von ber Beldkrifis angegriffen, und die Kal- 
Himente haben nur Hanbdelsiweige getroffen, welche die breiten Sanäle bes 
Verkehrs nicht gefährdeten, Getreide und Kartoffeln, legtere troß der durch 
Krankheit verborbenen Ernte in Irland um „mei Drittheile des Ertrags, 
find im Preife gefunten. &o fommt «6, daß der beffern Stimmung der 
Mittelchaffen fein Eintrag gethan wurde, und biefem wurde in den Clubs 
Rechnung getragen. Als eine weitere Beruhigung wurde hervorgehoben, 
daß die gegenwärtige Gelbkrifis nicht die Schuld Englands fei. Sie ift ein 
ausländifches. Probuct, von Amerika importirt, und ihre zweite Urfache, 
ber Krieg im Indien, muß als eines jener Ereigniffe gelten, meldye feine 
Borficht verhütet hätte und an dem die Gefellfchaft dieſes Bandes gleich 
falls Beine Schuld trägt. Da der Handel gefund blieb und keine mafilofen 
Finansfperulationen wie in Amerika den Geldmarkt Englands yerrütteten, 
fo fleht zu hoffen, daß fobald die Krifis in Amerika und ber indifche Krieg 
in eine befriedigende Phafe getreten find, die Zuflände bier in ihr altes 
Gleis zurüctehren werden.... &o weit bie günfligen Schilderungen der 
Situation im Ganzen und Großen. Im den Details, melde wir vernah- 
men, gaben ſich allerdings abweichende Anfichten fund, und biefe wurden 
durch intereffante Thatſachen erläutert. Man bob hervor, daß die bisherir 
gen Fallimente in Schottland allein über 2 Mil. Pf. St. betragen; daß 
die verlaßlichften Handelsbriefe aus ‚Amerika den „Finanzkrach“ im erfien 
Stadium angelommen fehen und der Krifis eine Dauer von ſechs Monaten 
vorberfagen; daf die Ruckwitkungen des geftörten Handels mit Indien ſich 
erft mach weitern fechd Monaten in ihrem ganzen Umfange geltend machen 
werben . Man hält fich auf diefer Seite überzeugt, daß die Folgen der 
gegenwärtigen Krifis, die mit dem in der Finanzgeſchichte Englands uner- 
hörten Bankdisconto von 8 Proc. begann, nur zerftorend fein können und 
fih im kommenden Binter in der furchtbarſten Weiſe geltend machen müffen, 
Gegen die „Geſundheit“ des Eityhandeld wurbe infofern proteflirt, ba com · 
merzieller und finanzieller Schwindel in ebenfo ausgebehntem Maße erifli- 
ren als anderdwo. Gptravagantes Leben fimpler Kaufleute, MWechfelreiterei 
mit fabelhaften Summen bei leeren Taſchen, wucheriſche Speculationen 
aller Urt, das find alltägliche Erfcheinungen, die den Richtern des Ban- 
Brottgerichtähofs vorkommen. Sowie das Vertrauen weicht, kommen die 
Schäden zutage, und binnen amei bis drei Monaten werden die Zujlände 
nicht beffer als in Amtrika fein können. — Die frommen römifch-ta- 
tholifchen Einwohner Londons haben jept auf Veranlaſſung ihres Gar- 
dinals Wifeman eine eigene „Stiefelpugerbrigade” errichtet und diefelbe unter 
die Protection des Poligeidirectors Eir Richard Mayer geflellt. Ueber funfzig 
Stationen des Weflend, allerdings nur „Civilſtanonen“, wurden von den 
jungen Papiften eingenommen. ie unterfheiden ſich von ihren evangeli« 
fhen Brüdern, die im Roth gekleidet find, durch einen blauen Anzug, auf 
welchem in firahlenden Buchſtaben die Initiale S,V.P. prangt, mas ſoviel 
als die fromme Gefelihaft St.-Bincent of Paul bedeuter. Leider herrſcht 
nicht die befte Harmonie zwiſchen den evangelifch « proteftantifchen Rothen 
und rõmiſch · katholiſchen Blauen und die Polizei intervenixt fortwährend in 
verfönlihen Straßentimpfen. . 


Donaufürfientbümer. 

Dem Peſier Lloyd fhreibt man aus Belgrad vom 21. Det.: „Der 
öfterreichifche Beneralconful für Serbien, Oberfi Radoſſawllewitſch von der 
Poffamina, hat in Generalconfuls-Balauniform im ausbrüdlihen Auftrage 
der öfterreichifchen Megierung dem Fürſten Alexander mitgerheilt, mie e# 
dem öflerreichifchen Hofe angenehm fei, daß bie Verſchwörung im Keim 
erflidt und Serbien von einer zu befürchten geweſenen innern Unruhe glüd- 
lich ervetter iſt. Die officiofe Schöte Novine bringen aus Belgrad vom 
6. (18.) Det. folgenden Artifel: «Als wir jüngft mit ſchwerem Herzen mel« 
beten, daß in der gegen dad Reben unferd allergnädigfien Fürften gerichte- 
ten Berfhrwörung auch amei Senatsmitglieder, Radowan Damſanowitſch und 
Daun Jankowirfb, ald Mirfhuldige erfcheinen, hat jeder rebliche Menſch und 
jeder gute Serbe zur Ehre des ferbifhen Namens und Charakters gewünſcht, 
daß Niemand mehr, bauptfählich aber Perfonen folk hohen Ranges, in 
diefem Blutwerke vermengt wären, Dieſe Hoffnung ift nicht in Erfüllung 
gegangen. Nach eigener Ausfage der übrigen Theilnehmer diefes fchred- 
lichen Verbrehene ſowie auch der genannten amei Senatoren ifl darin aud) 
der Senatspräfident, Stephan Stephanowitſch, vermidelt; darum ifl der 
felbe heute Nachmittag verhaftet worden, und wird gemäß den beſtehenden 
Randesgefegen in Unterfuchung geflellt. Es bleibt moch der Troft, daß man 
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aus ben bisherigen Unterſuchungen erfieht; wie bie Mitfegulbigen einer für 
umfer Baterland fo verderblihen That nicht magten, ihr grauenvolles Bor- 
baben au im Innern des Bandes weiter und mehr au verbreiten, und fo 
tann man annehmen, daß biefe Verſchwörung im Wolke nicht verbreitet ift, 
und die Ausſicht fielen, daß keine mweitern Belhulbigten als, die biäher be 
kannten Sieben vorhanden find. Gebe Gott, daß der oben erwähnte Muſchul · 
dige diefer fwechtbaren umd werderblichen That auch ber Bepte if. Gorben 
erfahre ich, daß der Scnatspräfident im Verhör geflanben habe, daß er ber 
Hauptſchuldige in dem Gomplot ſei.“ 

Aus Wien vom 22. Det. ſchreibt man der Allgemeinen Zeitung: 
„Kur, vor dem Übgange ber Poft erhalte ich folgende intereffante Nady- 
richte aus Belgrad vom 22, Det, mitgetheilt. Der verhaftete Genatspräfi- 
dent Stephan Stephanowitſch hat am 22. Det. midtige Gefländniffe ger 
macht. Es unterliegt feinem Zweifel mehr, daß der in Bukareſt lebende 
Fürft Mitofh zu den Verſchwörern in permanenter Berührung geftanden 
bat. Am 21. Der. wurde auch dee Präfident des Gaffationshofs Zwetko 
Majowitſch und der Senator Pauel Staniſchitſch in Haft gebracht. Es 
find im Ganzen neum Hochgefiellte Perfönlichkeiten in Belgrad in Unterfu- 
hung. Das Bolt verhält ſich rubig.” 


Dftinbien. 

+ Rondon, 24. Det. Ein Stoß angloindifher Zeitungen, den 
der Dampfer Ripon gebracht, enthält einigen intereffanten Stoff zur Nady- 
leſt. Gin Artitel im Mofuffilite fegt den König von Audh als Mitſchul · 
digen am der indifchen Meuterei in Anklageftand, und zwar auf Grund fol- 
gender Gerüchte. Anfang April, heißt es, erzählte ein armeniſcher Bentle- 
man dem Conſul eines europälfchen Königreichs in Kalkutta geſptächsweiſe, 
daß einige der hoben Derren im Gefolge des Könige von Audh ihn um 
eine genaue Lifte der europätfhen Truppenzahl und Stationen im Indien 
fowie um betaillirten Beſcheld über die Hülfsmittel Englands erfucht hät · 
ten; und mern uns recht if, hat der Armenier die Gefaͤlligkeit gehabt, der 
Bitte zu willfahren. Der König von Audh fei zwar zu fert, faul und 
unmiffend, um felbft eiwas zu unternehmen, aber in feiner Umgebung fehle 
es nicht an kenntniß ⸗ und energievollen Leuten, bie in feinem Namen und 
Auftrag handeln und für deren Thun er verantwortlich ſei. Als der Er 
zähler jener Unterredung in einem Palkuttaer Blatt erwähnte, habe ihm der 
europäifche Agent des Königs fogleich mit Preßproteß gedroht, Nicht un. 
möglich fei e&, daS ber Mbel in Audh ſich erinnerte, wie der Aufftand in 
Kabul ſchließlich zut Wiedereinfepgung bes in Kalkutta gefangenen Doft- 
Mohammed geführt hat, und daß er auf ben Gedanken kam, ähnlide 
Schwierigkeiten in Audh würden ein ähnficdhes Mefulrat haben. Auf Grund 
diefer Mahrfcheinlichkeiten und Möglichkeiten ſtimmt der Mofuffilite für die 
Hinribtung des Könige. Dazu bemerkt der in Kalkutta erfheinende Phö- 
nie: „Die Andieien des Mofuffilite find fo gut mie überflüffig. Die Me 
gierung iſt im Beſitz vellftändiger Beweife von der Schuld des Königs 
und feinet Premier, des hinterliffigen Ally Nufhee. Aufrühreriſche Schrift 
ſtũcke mit dem Giegel und ber Unterfchrift des Lehtern verfehen, find der 
Regierung in die Hand gefallen. Gr natürlich leugnet und erklärt die Pa- 
piere für Fälfchungen, - Die einige ber Entſcheidung des Generalgouver 
neurd vorliegende Frage iſt jept, wann und mie Ally Nukhre- Khan, ber 
Eriverrächer, hingerichter werden fol.” Ueber die Operationen in Audh 
bringt der Phönir ein Schreiben von einem Dffizier, ber dort ſteht. Es 
ift vom 8. Aug. und von einem Drt datirt, der acht Meilen vom Ganges auf 
dem linten Ufer liegt: „Mir find zwei mal gegen den Feind vorgerüdt 
und baben ihm beide male ſchwert Verluſte beigebracht. Wir haben auch 
im Gefeht, durch Gholera und Sonnenſtich Beute verloren. Bir find 
ſchwach und haben keine Ausfiht auf Verſtärkungen vom Unterlande, woran 
es vermuthlich liege, daß mir bier feflfigen, anftatt gegen Lucknau vorzu · 
geben. Jedes Dorf bier iſt eine Gitabelle, und das eine alemlich flarke, 
wohlbemannte und armirte Gitadbelle. Die ganze Bevölkerung ift Soldat, 
und auf welcher Seite fie ficht, brauche ift micht erſt au fagen. Die Brüde 
über den Gumty ift vom Feinde aerflört, und um die Sache zu verfchlim- 
mern, bat er da@ andere Ufer mit ſtarken Paliffaben verſchanzt. Ihre Pa- 
tiffadenfchanze hat ſchwerts Gefhüs. Die Stärke des Feindes um Lucknau 
fon 58,000 Mann aller Waffengattungen betragen, und fie erwarten einen 
Zuzug von ungefähr 20,000 Mann aus der Nahbarfchaft. Sie fehen alfo, 
mir haben einen fehr überlegenen Feind, in numerifher Berichung wenig. 
ſtens, au befämpfen.” Der Gorrefpondent eines in Madras erfcheinenden 
Blattes verfichert, daß es mit Hülfe der Miffionare thunlih wäre, ein Heer 
von mindeftens 25,000 inbifhen Ehriften, d. h. befehrten Eingeborenen an» 
aumerben, menn die Megierung nur anf eine Grenadierftatur verzichten 
wollte. Die Regierung witd auf den Gedanken ſchwerlich eingehen. Be- 
kehrte Hindus aum Kampf gegen ihre Bandsleute führen, das hiehe den 
Krieg amtlih zum. Glaubenskreuzzug ftempeln und den Fanatidmus ber 
Mohammtebaner und Brabminen von neuem aur bellften Flamme anfachen. 


U R2onbdon, 25. Dit. Die indifhen Paffagiere, welche mit bem 
in Southampton ringetroffenen Packetſchiff ankamen, laffen es nicht an Icb» 
haften Schilderungen der Stimmung fehlen, welche beim Abgange bes 
Schiffs in Kalkurta hettſchte. Wir erhalten aus Southampton einen Brief, 
der Folgendes enthält: „Giner der Paffagiere dei von Indien fommenden 
Dampfers jagt, daß bie Europäer in Kalkutta nicht blos mit ber dortigen 
Negierung unzufrieden. find, fondern in noch böherm Grade die Minifter 
der Krone Englands anlagen. Die fühle Weiſe, mit der die Nachrichten 
aus Indien in den halbofficiellen Journalen aufgenommen wurden; Die 
Trögbeit, mit welchet man ſich anſchickie, Hülfstruppen na Indien zu 


fenden, exbitterte vornehmlich die englifhen Dffiziere in Indien, Man 
ann. es täglich in Kalkutta hören, daß nad einer ſolchen Bernadhläffigung 
der ge Intereffen Englands bie gegenwärtigen NRäthe ber Krone nicht 
am Muder, bleiben Fönnen, und daf man allgemein hofft, «8 würben beim 
Zufammentritt des Parlaments alle Anftrengungen gemacht werben, um bas 
Dalmerfton'fhe Minifterium zu flürgen.” Aus ber Berne fehen ſich bie 
Dinge anders an als hier, und ber „indiſche Paffagier” fowol mie die 
„talkuttaer Europäer” tragen ber Stellung Lord Palmerfton’s menig Rech⸗ 
nung, die jept fefter als jemals fein dürfte, Beweis dafür, daß bie Kriege- 
ausgaben bereits viele Bewilligungen ded Parlaments überfhritten und of- 
fenbar feine Zufammenbernfung nöthig machen mürden, wenn fih Lord 
Palmerfton nicht einiger Meinen Sünden gegen den conflitutionellen Brauch 
ſchuldig maden dürfte. 


ei Rönigreih Sachen. - 

O Dresden, 236. Dit. In Rr. 105 diefer Zeitung vom vorigen Jahr 
erwähnten. wir de# Plans einer Kinderbefhäftigungsanftale für unfere Neu · 
und Untonftabt. Das Project it am 12. Det. ins Beben getreten. Eine 
ziemliche Anzahl menfchenfreundliher Dänner Hat fid, unter dem Ramen 
„Rinberbefhäftigungsverein” vereinigt, um bie ſchulpflichtigen Kin- 
ber der Bezirke · und Armenſchulen in New und Antonſtadt, deren eb‘ ge- 
gen 2000 gibt, außer den Schulſtunden im geeigneter Weiſe an ein thaͤti⸗ 
ges umd geregeltes Leben, an Fleif und Betriebfamkeit su gewöhnen und 
vor Wrbeitsfchen und Werwilderung zu ſchühen. Der Zweck ift fehr lobent- 
werth und bei dem leider fchom umferer Jugend eigenen Hange sur Bum- 
melei und Schwindelei jebenfalld heilfam. Der Verein bat vorläufig ein 
Rocal im der Buifenftraße gemiethet und, da die dermalige Mäumlichkeit nicht 
mehr geflattete, mit 60 Kindern ben Anfang gemacht. Leider konnten bie 
vielen Suchenden nicht fämmtlich befriedigt werden. — Zrautiger dagegen 
find die mwöchentlihen Mittheilungen unferer Polizei vom angezeigten Dieb- 
Höhlen. Wenn man die vielen Entwendungen von Vortemonmaies über 
ſicht, fo glaubt man, daß man ſich bier zur Höhe der berliner Cultur auf- 
zuſchwingen beabfichtige. 

— Bor dem’ daesbener Bezirkägericht murde diefer Zage der che 
malige Sciffszieher I. E. Sieler aus Altenburg bei Naumburg wegen Dieb- 
ſtahlt zu einem Jahr ſechs Monaten Zuchthaus verurthellt. Seine Aeufe- 
rumgen während bed Verhörs waren komiſch genug. So fagte er oft: „id 
weiß von nichts“, ober: „mas iſt, das ift, und was nice wahr ift, iſt 
nicht mahr'; auf die Frage, zu welcher Religion er fi befenme, gab er 
zur Antwort. „bieſeht bin ich noch, was ich bin“, auch behaliptete er, daß 
er keinen Bater habe. 

*Reipzig, 27. Det. Für bie vertriebenen Schlesmig-Holfteiner 
waren hier Hm. Buchhändler Guftav Mayer bit zum Äben bes 24. 
Det. 878 Thlt. 10 Nor. fubferibirt. j 

*Reipzig, 26. Det. „Zur Ehre Gottes, nicht zur Ehre der Men- 
ſchen“, wie der Feflredner Paftor Blüher hervorhob, wurde geflern Mittag 
auf ber Höhe bes Thonbergs das neuhergeſtellte Dentmal des fogenamnter 
Napoleonfleins eingeweiht, dab der hiefige Verein zur Feier des 19. Dir 
errichten ließ. Der erhöhte Würfel zeigt oben eine Rolle mit einem Schwert 
und einen Gommandoftab und darüber den Hut Napoleon’. Auf ber 
einen Seite des Mürfels ftehen die Worte: „Hier meilte Napoleon am 
18. Det., die Kämpfe der Völkerſchlacht beobachtend“, auf der andern Geite 
der majeftätifche Spruch aus Mofes: „Der Herr iſt der rechte Kriegs - 
mann, Herr iſt fein Name” Die Einweihung fand bei dem berrlicften 
Wetter ftatt. 

Reipzig, 26. Det. Geflern früh erhängte fi in feiner Wohnung 
der Zimmergefelle M. aus Zſchepen. Derfelbe war ſchon längere Zeit dem 
Zrunfe im höchſten Grade ergeben und har fich jedenfalls aus Lebensüber- 
drufi das Beben genommen. (2p3. Tabl.) 








— — 
Beamte. Konigreich Sachſen. Infelge des Ablebens des bei der könig 
lichen Kunſtakademie zu Dresden als erfter Lehrer in der mittlern Claſſe angeſteüt 
gemefenen Profeffors Krüger ift vom Unfange des Monats Juli d. I. an der Pre 
feffer Peſchel zur erften und der Profeffer Bär zur zweiten Pebrerftelle ter br 
fagten Claſſe befördert, dem Biftorienmaler Frietri Bonne aber, unter Erthe 
lung des Prädicats als Profeffor, die Stelle eines dritten Lehrers jener Glafie über 
tragen worden. 

Militär. Königreih Sachſen. Die Porteipiejunter der Artillerie Pfarr 
und ð Dallwig find zu Yieutenants der Urtillerie ernannt worden. 

Univerfitaten. Der bisherige Drdinar-Honsrarprofeffer der Philefophi: 
Dr. Kuno Fiſcher ift zum ordentlihen Prefeſſer in der pbilofophifden Facultät 
der Univerfität Jena ernannt worden. 


Neuere Rachrichten, 


“Maris, 26. Det. (Zelegraphifhe Depefhe) Eine Depeſche aus 
Bondon, melde mittheilt, daß die Geldkrifit in Amerika auf 
dat höchſte geftiegen iſt, verurfachtre eine fehr flaue Stim- 
mung an ber Börfe Man fürdtet eine neue Erhöhung det 
Disconto der Bank von Englant. 

* London, 26. Det. (Telegraphiſche Depeſche) Mit der Mrabia ha 
ben wir Rachrichten aus Neuyork vom 14. Det. erhalten. Die 
Banken von Neuyorf haben infolge eines bisher unerbörten 
Nennené nad Gold ihre Baarzahlungen eingeftelft, rin @o 
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mitd ernannt und beſchloſſen, an die Gefepgebendbe Berfamm«: 
lung des Staats eine Petition um Suspenfion der Baarzab- 
tungspfliht für die Dauer der jegigen Krifis einzureichen. 
Es find 20 Banken, die bereits fuspendirt haben, und zahl- 
reihe Balliffimente find ausgebrohen. Auch die Bank von 
Boſton bat ihre Baarzahlungen eingeftellt. — 1 Uhr Rad 
mittags: 5proc. Confels 88°. | 

* Wien, 26. Der. <.(Zelegraphifche Depefche.) Die Ueberlandpoſt 
ift in Trieſt eingelroffen und bringt Nahrichten aus Bombay 
vom 3. Det. Nach denfelben ift Delhi von den Engfändern | 


| den Ganges überfäritten. 


genommen worben.. Am 14. Sept. begannen fie den Angriff, 
und am 20. Eept. war bie Feſtung im ihren Hänben. Im Penbd- 
fhab, in Dekan und. Madras herrfhte Ruhe. 


* Frieft, 26. Det. ( Telegtaphiſche Depeſche) Es find hier mei» 


\ tere Rachtichten aus Delhi eingetroffen. Der König iſt mit 


feinen Söhnen entfloben. Es heißt, Erſterer ſei gefangen 
worden. Die Engländer haben einen Berluft von 40 Dffi- 
zieren und 600 Mann. Havelod hat zum Entſaye Lucknaus 
Neue Aufftandsverfuhe ſind ver» 
eitelt worden, 





Dandel und Induftrie. 


DBien. 9. Det, Fallimente und nichts als Fallimente! Die Handels 
welt bat fi kaum von dem Schrecken über das Boskomig'fche Falliment er: 
bolt, als fie wirder durch meuere Ereigniſſe diefer Ratur in Ungſt verfehe 
wird, Wenn aud die geftern und heute bekannt gewordenen Fallimente t 
von großer Wedeutung find, fo ift die Stimmung darum doch eine fehr trübe, 
und man ficht bie Bufunfe im ſeht düfterm Lichte. Das Capital zieht ſich immer 
mehr zurüd, und Jeder, ber den Muth bat, feine Papiere mit Berluft zu verfau« 
fen, ‚beeilt fi damit, als ob er fürdhtete, den Thorſchluß zu verfäumen. Die Krifis 
bat zwar allem Anſchein nach ihren Höbepumkr erreicht, und es ift durchaus nicht 
unwahrſcheinlich, daß mit dem Ginteeffen günftiger Nachrichten aus Amerifa und 
Indien eine Erbelung eintritt; allein momentan ift das Vertrauen gefhmwädt, und 
es fragt fih, mas aus den vielen Werthen werden fol, die in den legten Jahren 
das Licht der Welt erblict. Es find num bereits mehr als zwölf Monate feit dem 
Beginn der Krifis verftrichen, und doch ift nicht abzufehen, wie das enden fol. 
Ein Rüuͤckdlick auf Die im September v. 3. ausgebrochene Krifis erflärt uns aber 
viele Eriche inungen der lepten Moden, und wir bewundern die zühe Ausdauer der 
Börfe, weiche die Papiere mit wahrem Lewenmuthe vertheidigte. Die Anzeichen 
des naben Ungemwitters haͤuften ſich bereits im Auguſt 1856, Safoige der mit jedem 
Zage durd „Gründer und „Berwaltungsräthe” ſich ſteigernden Aniprücde an die 
Eapitaldfraft Europas trat bereits um dieſe Beit ein empfindlicher Geldmangel ein, 
und «4 würde almälig Har, daB die Capitalien zu den vielen Unternehmungen 
nicht ausereichten. Cine Beklemmung und Beingftinung, die fih um jeden Preis 
Luft machen wollte, erariff die vielen Befiger von Promeflen und Erebitactien. Die 
Weit wurde zum erften male inne, daß moi die nienigften Käufer diefer Papiere‘ 
im Emft daran gedacht, diefelben zu behalten, fondern flets nur den ftillen WBunſch 
gebent, das reiche Agio einjuſtecken und die Actien ſodann ihrem weitern Schickſal 
zu Überlaffen. Die Ungfl ver dem Borwurfe, der „ſchwatze Peter‘ geblichen zu 
ein, war wirklich hechkomiſch; dech hoffte man, dab der drohende Sturm jeden 
(008 vorübergehend fein werde, Die Banken machten die desperateften Anftrengun 
gen, um ibre &ilbervorräthe in den Helen zu behalten, und da bie, Anfoberun 
gen-an diejelben. ſich tãglich Reigerten, fo hingen-fie ihren Brotkorb höher und er 
bößten den Zinsfuß. Die Deſterreichtſche Naticnalbanf, die feit 25 Jahren unwan 
delbar den Zindfuß von 4 Proc. beibehalten, erhöhte den ihrigen ebenfalls auf 5 
Proc. In Ponden und Hamburg, mo in fonfligen Jahren Geld mit 2", Proc. zu 
befommen war, flieg der Estompte auf T—B Proc. In Amfterdam und in Frank: 
furt a. M. trat die Geldneth ebenfo empfindlich auf als in Berlin und Paris, mo 
noch mehr geſchwindelt worden war als felbit in Wien, das fih aus Rachahmungkẽ · 
fucht fo tief im die Papierwirthſchaft eingelaffen und, wie billig, feinen 2eichtfinn 
bitter büßen folte. Es ift bemerfendiwerth, daß die Escompteerhoͤhung der Defter: 
reichiſchen Rationatbanf, die heute von der GBefchäftswelt entfdieden vermerfen 
wird, im vorigen Jahre, we fie de eine mahre Dereute auf der Börfe hervor: 
gebracht hat und einen enormen Rückgang aller Papiere berbeiführte, allgemein ge 
billigt wurde. Wenn nun die Bank im vorigen Jahre, wo fie unter ähnlichen Umftänden 
und Berhättniffen den Binsfuß auf 5 Proc. hinaufgefegt, a Lob verdient, ſo ſehe 
& nicht ein, warum man fich heute fo fehr gegen dieſelbe Maßregel ſträubt. Freilich iſt 
der we, der im vorigen Jahre durd die @scompteerböhung erreicht werden follte, 
damals ebenfo wenig erreicht worden, als dus heute der fall wäre, und fo ift es 
dern auch beffer, wenn die Bank ihren Binsfuß nicht binauffegt, aber aud zugleich 
die Retenemiffion nicht vermehrt. Wie dies ohne Meftriction des Portefeuille und 
des Lembard möglich ift, wiffen die Götter. Ich konnte die Parallele mit der 
Krifis des vorigen Zabred noch weiter ausfpinnen, aber ich begnüge mid; mit der 
Bemerkung, dab man heute, wo fi Ereditartien nur mübhfam auf dem Paricurs be: 
baupten, erſt recht einficht, wie verblendet man im vorigen Jahre geweſen, als 
man den Rüdgang der Ereditactien ber von einigen Cingeweihten ‚angeblich be 
nupten Kunde von der Ginzablung zugefhrleben. Das Fünftlih aufgebaute Kar ⸗ 
smenbaus eines in keiner Beziehung gerechtfertigten hoben Gurfes mußte in Zrüm- 
mern achen, als ee fich endlich berausftellte, daß man ſich gröblich getaͤuſcht. Seit 
dem: Au, 1856 ergaben fich im den drei leitenden Papieren folgende Gursbiffe: 
vengen: Nordbahn 294 — heute 170, aljo eine Cursdifferenz von 114 Ki. per Stüd; 
Staatsbahn 4 — beute mach Abſchlag der Drei lepten Einzahlungen von 110 Al. 
274, alio eine Euchdifferenz von IW Ri. per Stud; Grebitactien 300 — heute 
A, alie eine Gurtifferenz; von 100 #1, Dieſe Ziffern mit ver Zahl der Uttien 
multiplieirt ergeben. felgentes Mefultat: 46,000) Stud Nordbahn haben verloren 
42, 440,000 XL, 400,000 Stüd Staatsbahn 50,400,000 l. Ereditartien 57 ML At 

Diefe Biffem enthalten eine ganze Leidens geſchichte. 

“+ Wien, B. Det. Unfere Borberfanung in Betreff des Paricurfes der Ere: 
titartien ıft eingetroffen. Trotz der neuen Discontoerhöhungen in Lendon und 
Paris fteben diefelben heute do 202. Der Entfchluß des Berwaltungsraths, dit 
volbelehnten Depots nicht zu Pündigen, bat zu dem glnftigen Mefultat mit we 
nia beigetragen, wäre aber jedenfall auf die Dauer nicht ausführbar, wenn die 
Hülfe des Staats nit bald fommt. Laͤßt man die Anftalt ihre Riefenaufyabe, die 
Glaffirung der jungen Babnpapiere, allein löfen, fo it ſchweres Unheil zu ermar: 
ten, da den begründetſten Behauptungen zufolge die Unftalt faum im Stande fein 
dürfte, ſchon dem erften Anprall der in einigen Monaten nethwendig werdenden | 
neuen Einzahlungen mit ihren or fäffigen Mitteln zu genügen. Im bieler 
Richtung machen ſich die lebhafteften Beforamifie geltend; doch können wir mit Be: | 
fimmtbeit werfihern, daß im Ainanzminifterium am neuen Vorlagen für Kalfer und 
Reichtrath eifrig nearbeitet wird, Die frühern Projerte wurden von der leptern 
Körpericaft, im melcher zwei frühere Finanzminffter mitberathen, verworfen, da die 
alten Herren dem neuen Spftem durchaus nice grün find und ihrem glücklichen 
Rivalen gem Berlegenbeiten bereiten. Das ift die Urfache, daß die neuen Minanzı | 
wmaßrepeim fo wiederholt verheißen und doch jokınge binausgefheben werden muß- | 
ten. Mittlerweile verlieren die Verwaltumgsräthe die Geduld, und neftern erft mar 

bier die amtliche Unzeige zu leſen, Hr. v. Yümel’ babe feine Großhandlungtbefug 
ria für Wien zurücdgelent, was mit andern Worten Soviel heißt ala: Hr. v. Laͤmel 
babe jid proeml negotlis in fein’ altes Domicit, Prag, zurlcgesogen. Zwei anı 
dere Mermwoltungsrarbeftelten find Aarz erledigt, Die des Grafen Bid, der Dberft- | 


MM.Looſe 85%, Br: 3 


bofmeifter beim Erzberzog Ferdinand Marimilion in Mailand, und die Jugfhwerdr's, 
der buch ungemeflenen Börfenihwindel zum Verbrechet wurde. Ws Eondidaten 
nennt man die Derren Blühdern, Tedesko und Leepold Epftein. Pesterer hat jeden: 
fals die meiften San für fih, da er ein Eolofjales Bermögen — und als 
Gapacität in finanziellen Dingen bekannt iſt. Der Diretter der Rorbbahn, Hr. 
Stummer, eine Ereatur Rothſchild's, wurde bereitt wiederholt für dleſen —— 
enannt. Geſtern wurde dieſe Angelegenheit auf der Börfe brſprochen5 da platte 
emand mit den Morten heraus: „, ol uns ein « Stummer» mehr im Ber: 
waltungsrathe! 

Berlin, W. Det. Die durch verſchiedene Zeitungen gehende Nachricht, dak 
der Handelsminifter die Ausgabe von 10 Millionen Lembardſcheinen für 
die Bank beabfihtige, - Bann aus zuvekläffiger Quelle. hiermit als unrichtig be 
zeichnet werden. ' 

— Die Berliner. Börfen» Beitung vom 26, Det. fhreibt : „Leber die. vorgeſtern 
fattgefundene außerorbentlihe Generalverfammlung der Koburg-Botbarfhen 
Grebditgefellfchaft fehle es bisher noch an Ditalle. Wir erfahren darliker nur 
foviel, daß der der Beneralverfammiung vorgeleate Status, bei welchem die Eurfe 
dom WW. Sept. bei der Berechnung hugrunde gelegt werden find und der mit ber 
größten Sorgfalt gearbeitet ift, bis zum 30. Sept. bereits einen Keingewinn von 
circa 3%, Proc. ergibt, tropbem bie verdienten Binfen und Provifionen natGrlich bis 
zum legten Juni in Nehnung geftellt find. Es würde dies alfo cinen Gewinn vor 
circa 5%, Prer. für das Jahr berauscalcutiren laſſen.“ 

"London, 22. Oct. Bekanntlich hat die engliſche Sprade eine große Rei- 
gung, neue Dinge mit Umgehung vom Zufammenfegungen oder begrifflihen Gr: 
meiterungen vorhandener Wörter durd ganz mewe Wörter zu bejeichnen. Das 
griechiſche und romanifhe Sprahelement, dur; natürlichere @inflüffe der Volke: 
mifhung und gelehrten mittelalterlichen Literatur in der engliſchen Sprache ſchon 
fo reihlich eingebürgert, wird bei vorkommenden Gelegenheiten immer aufd neue 
durchſucht und mohl oder übel herangezogen, fobald ein Bedürfniß auftaucht. Zo 
gegenwärtig mit dem neuen Dinge, melches wir durch „telenrapbifhe De— 
pelche‘ bezeichnen. Auf einmal fingen bie englifhen Journale an, dafür „Xe- 
legramm” zu fagen. Gine grammatifhe Gegenpartei erhob fih für eine andere 
Bildung: „Zelegraphem”. Was nünt e6 der legten, daß fie Buttmann in 
der That im echt u fein ſcheint? Ein heftiger Beitumgsftreit erhob fi. Für die 
Mehrheit der Lalen im Briecenthum dürfte indeffen folgende Anekdete maßgebend 
fein, vie Zemand heute in der Times zum beften gibt." Diefer Jemand ſtand K 
ſtern vor der Börfe, als ein Zelegraphenjunge am ihm vorüberfhef. „De, Burſche 
was Läufft du fo fhnel® Haft du ein Telegraphem in ber Zafcer” frante ber 
Jemand. „Rein’, antwortete der Junge, „bei uns heißt er Telegramm.“ Das ift 
entſcheidend. 

— Der in Frankſfurt a. M. erfheinende Arbeitgeber bringt folgende „Rund« 
ſchau“ über die Ausfihten in den verfhiedenen Berufdsarten: „Im 
Allgemeinen müffen wir Jedem, der nicht eminentes Zalent oder anſehnliches Ber: 
mögen befigt , von dem »Studiren⸗ überhaupt abrathen. Auch die chemiſchen Ad: 
her fangen an überfegt zu werden, weil ſich viele Apotheker der induſtriellen Praris 
gewidmet haben; deshalb ifk ein folder Mangel an Pharmaceuten, daß diefeh Fach 
fehr empfehlenswert ift. Das Bleiche 1äßt ſich von Bergleuten und’ Maſchinenbau⸗ 
ingenieuren fagen. Beide haben qute Ausſichten. Im Handeldftande find Eemmit 
nur mit Auswahl gefucht. Bewandte Leute mit Spradkenntniffen finden raſch gus 
tes Unterfommen; befonders geſucht find Solche, die Stalienifc und Engliſch (Fran- 
zöftfch verfteht ſich von ſelbſt) Inzedhen und. ſchreiben. Solde chne Sprachfenntniffe 
ind faft nicht unterzubringen. Deshalb Bann man Lie jungen Leute nicht genug 
Irmahnen, as Tuchtiges zu lernen, Faſt ohne alle Ausfihten find Defonomen, 
weil vieler reichen Leute Göhme als Volontaͤre praßticiren, Wir müflen daber Je 
den, der nicht die Ei ung einer einenen Wirthſchaft gg ha dd 
beim ergreifen. dieſes Faches warnen. Großer Mammpel herrſcht an Lehrern tray der 
vielfach erhöhten Gehalte. Der Andrang zu diefem Face hat ungeheuer abgenom- 
men, weil es kaum den Berdienſt eines Zagelöhners gewährt, indem trog der Er⸗ 
böhumgen der Behalte diefe doch nech nicht den erhöhten Preifen der Micthe und 
der Lebensmittel entfprechen. Ein ganz außerordentlicher Mangel an Arbeitöträften 
if faft ohne Ausnahme in allen Kunft- und andern Gewerben. Geſchickte Lithogra- 
vhen werden mit Gold aufgewogen. Bauhandwerker und Metallarbeiter, Buchbins 
der, Bandagiften ıc. find außerordentlich gefucht und gut bezahlt. Wir. müflen bei 
biefer Gelegenheit die ernfle Mahnung ergehen laſſen, daß mehr intelligente junge 
Leute ſich dem Handwerk widmen follen. Dadurch, daß alle Intelligenz in die ar» 


lehtten Rächer brä find diefe Überfept und pecuniär verfünmert, das Handwerk 
aber der nöthigen igenz, ber geiftigen Strebſamkeit beraubt worden ‚und da: 
durch auch beruntergefommen. Je mehr aber Talente dem Handwerk zu Hülfe kom: 
men, deſto mehr chwung unb Anſchen gewinnt biefes,. weil nur ber Beift Neues 


erfindet und weil jedes Ding ohne und Neuerungen zugrunde gebt. 
Bur. Ergreifung des Handwerks können mir baber fehr ernftlih ratben. Wenn 
mehr junge Leute aus guten Ramilien ſich demfelben widmeten, dann würde deren 
überlegene Eoncurrenz‘ auch der Übertriebenen und ſchaͤdlichen Einwanderung der 


‘ Randbbenölferung in die Stäbte einen Damm entgeaenfegen.” 


Borſenberichte. 

Berlin, 26. Det. Sonde und Geſd. Areim. Anl. MG Ptarn.Ant. 1101004 
bez; Staate ſchuld · Sch. 82%, Br, Sech andlPrSch. — Adr — Por. 110 ber. 

Ausländische 2 SchapDbl. 81%, Br. Peln. Pfübr. neue SSbez.; SW: 
„»Poofe 91 Y, etw. bez. u. G 

Bankaclien. Preuß. Bankanth. 146°% bei. Berl. Kaffenterein 120 &.; Braun 
ichreeig. Bankact. abgeſt. 115 beza Weimar. 104°% bei.s Roſtocker 1 em. W ; Be: 
raer 88", etw. bey.: Thüring. SI bei.: Gethaer Sad, Br; Hamb Norddeutfche > 
etw. bey. u Br.y Bereindban? 09°, Br. :' Dammonerfihe 100%, bei. u, Br; Breme: 
115 ®r.; Zuremburger 81 @.; Darmftister Zettelbank 91 Br. - Durmft.Grevirbbart. 
DM em. bez. u. Br, Berecht.Scheine — Yeinziger TO bei. u, Br.: Meininger 
SI, @,; Koburger 70-704, bez.; Deſſauer 6160 big., Moldauiſche Eredirbant 
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sun A bep. m. Br; Defterr. I6-BT% bez. u. Br. Genfer 55% @.; ZicCom 
manbitanthl. 103— 102%, bei.; Eonf. ‚Eee a bez. u. Dr.) Ber! » 
Belsgefeüfh. B1 ber.; Ghlchiher Bantverein 79 ber. u. Br 


MM Bru Hemer. 96/06 bez. ; Bel. f. Abe. v. Eiſenbbof. 34%, @., era 


Berawerksart. 59, 8 
Eilmbafnactien Berlin-Anhalt 198 bez, Pe.ıHet. ‚dt. 004, bez. Berlin damburg 

112 ber., Vr. Aet. 9 ae: s BerlinPot: deburg 136—135 bey. u, Br., ze . 
Act. Lit. A.u,B, —, C.%Y, Br, D. —i zn 139 Br., —— — 
Minden 144 bez. 2* 99 Br., II. Em. Ape. —, I. Em. — 
81°, Br.; Ko :Oderberg ( .) 46, bez. u. re Aet. —3 

—, Pre. —; Magdeburg· Wittenber ge MR Br. an _i WB. Rortb. 4 
45%, be. u. Br., —* ———— er Li. 1198 be. u. — Rheim ⸗ 
ſche alte 86%, Br, neue ber u Br., Et-Prrlkt —, — 


te Bi 
SaleXhüringer 124%, Br, Prod. — 
Wedel. re hen 
149”, bei; de 18%, bei. ; rn 19%, 
Augsburg 2M. 101%, be by ui 810.90%, © + IM. 
56. 18 bei.: Petersburg 


MBredlau, 36. Dit. Def. Bankn. 97 Br.; Oberfhl. Het. Lie. A. 139% Bra 
B. 197, @., €. 126%, Br. 


fenten ‚MH. Det. OH Sarggegtet — —Br., 135 @.; Berlin-Hambur 
ner ] 1% Br, — ®., ga 110% Br. — Span. Inl. 3pe, — Br, 
344, Ga Spon, Anl. 1Y;pc. 24 Br, 237, @.; 


EI1TMAbr, DM: 
s Bronff. a 


Londen —. 


a. M., 26. Det. Rordb,—ı Lubwigshafen-Berbach 145 Br; Frant · 
82%, Br.y Franff. Bankac. 109%, Br. Defterr. Rationafbnfart. 1075 


he yes | 


“| 


Br., 1072 @.1 Soc Wet. 1 Bra 4Yhpc rt. 854 Bra 1834er Loofe 320 Br.i 1830er | 


2ooje 129%, Br.; bad. Y, Br. Looſe 
een Bra l: N npe 30 Br, 1 &ı Bim en London 117%, &.; Amfterd. 
LIYA Br. Disc. 6 Pr. 


Wien, 236. Drt. pr. Met. 8045 Nationalanl. 8135 de. Abc 70443 1830er 
Loofe 139; 1854er Loeſe —; Bankart. 66 ; Br neun @ifenbabnact, —; 
Rerdb. —ı Biifabethbahn ON: enaubampfihififahrt 329; Gre 
ditbant 203%,4 Yugsb arg 100), Br — urg 7 n Br.ı Rrankfurt 104 Londen 
10.16 Br. ı Paris I si Gold 108 





4 @etreibebörfen, Berlin, 26. Dıt. Weizen loco 50—76 Adix. Roggen ioro 
4141 Ahle, neuer 43 2hlr., ſch imm. im Kanal8s—HYpfd. 42%, Zhlr., SIpfo. 
12 &h 41%, Zhlr, Drt. 241 Zhir. bez. u.@, Y, Br; Det. Ron. wRoo/ | 
Der. 22-414 Iple. beꝛ. u &, .Bx. Der./Ian. dA —A241Y, 
a. wBDr, 44 —4 Ahle, bez. u ©, Yı Br; Mai,Iuni 

a, Ahle, be, u. —34 Br. Gerſte 42-47 Zhir. Hafer W386 Ahlr., 
Det./Rov. 28 Ahle, grübiahe Y, Ahle. Rüböl leco 13 Zhlr. Bra Det. 13:47, 
Thlt. —— u.Br., % nn 13°% Xhir. bez. u. Br, 4, &; Roo/Der, 13%. — 
. Ahle. bea.u. &, % Be; Lpril/Mai 13% Zhle. bey. u. @,, 4 Br. Spiritus Loco 
2 Zhte,, Det. —— W— —Alt. bez, Y, Br., 208; Rov,/Der. 
Di—'h - u. Br., 4, ®.; Dei/Zan. 20%,—21 Zhir. bez. u. Br, 20%, &,; 
San. /Kebr. 20", — 21 @.; Aprü/Rai 2, — Y, Zhir. bez. u. Br., 22, @. 

Weizen ohne a Roggen loco behauptet, Termine anfangs feit und beifer, 
ichließen wieder matt und 3 verfau) en gelündigt 50 Bispel Rübel wen 
verändert, eher etwas matters getũ piritus nahe Terchine ſchwa 
behauptet, fpätere feſt und etwas *8* 25 400,000 Quart. » 


Breslau, 26. Det. Weizen weißer 6280 Sar., gelber 61— 74 Bgr. Roggen 


39%, Br.; Ipe. Opa: | 


42 as Bgr. Gerfte 42 46 Bar. Ye 39—% Sat. Epiritus per @lmer zu 60 
Duvart bei 80 Proc. Zrales 7%, hie. & 


Stettin, 26. Dit. Weizen 6—T5 br. 
Da. 39%, Det. Rep. 40 ber. i 44. 


» Brühjahr 66. Roggen 39a —dl Ya ı 
jahr 16%,. Nübel 14, 13%, —* —* 13% bej., arre 14 Ya 


Spiritus 17a, Det-Btoo, IT 5 

















— Ya bei. 
Leipziger Börse am 27, Oct, 1857. 
Staatspapiere eto. Ange-| Ge- Ange ı_Üe- 
Königl. Sächs, Sıaatspapiere |.Oofen. | sucht | Kisenbahm-Metien. |teim. | sucht 
iv; | — — Albers - — tn _ 
kleinere... + + _ Altona » Kieler - — — 
wir. 1004 .; - — — Derlin-Anbalier- ··⸗ — 
—2 m aus Berlın-Sietuner- , . — — 
ru. ——— u Bas Werschnitier — — 
— —. — 77 +Nardb.+ “ = 
17.50 0.200 — 101%, IKöln-Mindener- , » x x» — — 
le Sächs — * Leipzig» Dresiner- . +) - us 
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Beuilletoxn 


— Prag, 25. Drt. rühmtich befannte Berlogshandium von 3. 8, 
Kober bat feit dem 33 e * Monats ein tritiſches Degan * dem Titel 
„Kritiſche Blätter fir Literatur und Kunft” ins Leben gerufen, das 
von dem talentvolen, mit vielem Feuer des Gemüths begabten Schriftfteller 
Cduard Schmidt» Weißenfels redigirt wird. Das Zerrain ik bier für ein fol» 
des Unternehmen, mern ed nur richtig angefaßt und a wird, ohne Zwei · 
ſel günfti ig. Wir Defterreicher, denen noch nicht feit Ic ice langem die Junge ge: 
töf iſt, befigen vieleicht nicht diefelbe Tiefe und Grünblichkeit, dafür aber auch 
mehr Friſche und Raivetät ald die meiften andern deutſchen Stämme; die literaris 
Ihe Debatte hat für uns noch einen Weiz der Reubeit, den fie namentlidy für die 
an diefer Speiſe üb ten Rorbbeutihen bereits ziemlid verloren hat. Rod) 
er it wol der Umftand, daß wir hier im Kreuz» und Mittelpunkt zweier 
ationen und ihrer Literaturen leben und daß die meue Beitfhrift dadurch in der 
Lage if, die zwiſchen beiden zu fein. Wenn fie weiter ihre Wirkſam ⸗ 
keit auch auf die andern ſiawiſchen Literaturen und auf die ungarifche erfiredt, fo 
tönnen ſich die „ritiſchen Blätter” um jo größere Theilnahme aud außerhalb 
Defterreich fihern, da Schmidt · Weißenfels ein Rorddeutſcher ift und daher 
muß, was aus bem Kreife ber ſlawiſchen Literaturen für das ü 
Interefie haben könnte, Rur würde es nöthig fein, daß die fremd Stahliden Li: 
teraturen bes — * Kaiſerſtaats in geiftvollerer Weiſe behandelt würden, 
als dies bisher in den eͤſterreichiſchen en der Kal war. Was die beiden 
erften Nummern der neuen Zeitſchriſt betrifft, fo enthalten fie aus der Reber Eduard 
Schmidt-Weißenfels' einen lebendig und friſch geichriebenen Aufſatz unter dem Titel 
„Zullan Schmidt umd die Realiſten“, der wegen des Muths und ber Unerſchrocken⸗ 
beit, wemit darin die Mängel und Miderfprühe der Julian Schmibt'jhen Kritik 
bervorgeboben und beleuchtet werden, wohl geeignet ift, in literariſchen Kreifen eini: 
ges Aufichen zu erregen. Der Yuffap wird Bierfprug erfahren, und das foll er 
mol auch, nur das möchten wir bemerken, daß er mit zwei oder drei hodhfahrenden 
Seiten nicht —— fein wird, Außerdem ten die beiden erfien Rum: 
mern eine Betrachtung über „Boltaire's Einfluß auf die franzöfiche Revolutions+ 
literatur von 1789 und „über bie feanzöfifhen Pbilofopben end der Revolu: 
tion von 1780", danteneiwerthe Mittheilungen über „die nationale Journaliſtit in 


wiſſen 
€ Deutſchland 


Böhmen‘, kritiſche Seſprechungen über Auguſt Diezmann's Schrift ug und 
bie luſtige Zeit in Weimar” und Karl Jügel’s „Das 1 
und H. Barggrafi's „„Wedichte” und über Kinkel's De el 22 Gem 
fpondenzen 9 Bien und Berlin und Rotizen. Dieſe juͤngſte unter ben 
reichiſchen Zeitſchriften, weldyer im Betreff der äußern Einrichtung umb ber 
theilung des Stoffs Prup' Deutſches Mufeum” als Borbild gedient zu Habez 
feint, wird in wechentlichen 1— ausgegeben. Der Herausgeber Schmidt: 
Weißenfels ift jedenfalls trog feines noch wenig vergerüdten Alters ein Mann 
von reicher Zebenserfohrung, mie fi) aus feiner ebenfalls im Kober ſchen Ber: 
lage — Schrift „ hier Zabre Memeiren. Porträts und Er er: 
gibt. Er ſchildert darin In höchſt unterhaltender und anziebender feiner 
mehrjährigen Aufenthalt in Paris, wo er ald Journalift Gelegenheit hatte, die Re 
tabilitäten der franzöfifhen Literatur und aud eine gute Zahl der politifchen Ko 
rupbäen verfönlich kennenzulernen; die Kebruarrevolution ; die Ereigniffe, welche er 
als Freimilliger im Feldzuge gegen die Dünen unter Wilifen mitmagptez feine Rüd- 
kehr nach Paris; den Ge ⏑ ⏑— feine Berhaſtung und Einkerkerung 
(ein hoͤchſt — Gapitel); feine Breiiaflungs, Ki feine ‚unfteten Wanderungen 
als „expulsd‘ duch die Schweiz, Deutſchland und Belgien; jeinen Aufenthalt in 
gonden, wo er und bie Porträts der Häupter der frangöfifcden und der n Ber 
Berfiherung aufs teoftiofefte in ſich iffenen deutjchen Emigration 
Gewiß wird Niemand das friſch, Lid u und lebendig und fte — mit he 
Humer gefchriebene Bud * Befriedigung aus den Haͤnden legen. 


O Wien, 24. Det. Ein Meines Ereigniß aus der Iheatermwelt befhäftigt in 
diefem Moment die guten Wiener, welche Theaterſtandale befonders goutiren , in 
bohem Grade. Dr. Iofeph Wagner, unfer erfter Liebhaber, ſcheint mit Frau Gar 
bilon, früher als rl, Würgbur BEE: befannt, auf gelpanntem Fuhe zu 
leben. Diefe Beinen Meibereien febrte ei der legten Darftelung von Srillparzer's 
Medea“ zu einer kleinen Seene hinter den Gouliffen. Ms Jafon fell Hr. Bagner 
die Darftellerin der Mebea etwas feharf an die Hände faſſen. Er that dies mit io 
urwũchſiger Kraft, daß Frau Gablllen hinter den Gouliffen in Zhränen ausbrad. 
als am Actſchluſſe Hr. Wagner auf fie zutrat, um ſich zu entſchuldigen, empfina 


3 Dramatiſcher Scherz mit Geſang in 1 Acc von E. Jatobſon. Mufit yon Bang. 
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ihn die gereiste Dame mit den Worten: „Sie maren grob.” . Wagner fand 
diefe br trafen zu Fark und erplicitte in gereigtem Tone, daß er nie grob fei, 
worauf die dadurch noch tiefer gektänkte Dame von ihm verlangte, daß er ihr Mb: 
bitte leifte. Dies verweigert der erfte Liebhaber und läht Frau Gabilen ftehen. 
Das Stück wird jebod zu Ende gefpielt, und das Publicum hätte vieleicht feine 
Kunde von dieſem Gouliffenereigniß erlangt, wenn die Sache nicht zulegt eine faft 
tragifhe Wendung genommen hätte. Um Schluſſe des Stüds erfhien Dr. @abil- 
Ion und verlangte im Ramen feiner Gemahlin, daB Hr. Wagner Abbitte leiſte. Es 
if wahrfäeintig, daß der Ton, in welchem diefe Foderung geftelt wurde, verlegend 
war, weil es font einen großen Mangel an Hartgefühl verrathen würde, einer 
bübfgen, jungen Frau eine 4. Genugthuung zu verweigern. Als nun Dr. Ba: 
bien feinen Gollegen nicht bewegen Eonnte, Abbitte zu leiften, fagte er ihm einige 
jener zarten Gomplimente, die fonft das Präludium einer tragiſchen Scene zu fein 





| 
| 


pflegen. Der Streit zwiſchen 
das Yublicum + dr und feine Misbiligung unverhohlen 
* Der Allgemeinen Beitum; 
befindet ſich in dieſern Yuy 
Auerft die Reife durch die Provinz Veragua zu maden und bort Hupfemetriihe Ar 
beiten auszuführen, zunäcdft 
Zoro zu befuchen, dann einen We 
und alte Dulte zu verſuchen.“ 
Der penfioniete Berliner Hoffhaufpieler Morig Rott, welcher egenmeärti 
mit großem Erfolge in Prag Bieler eh * 
artiges Luſtſpiel, „Die Erben 
geel fehr und der Verfaffer wurde drei mal gerufen. 


beiden Gchaufpielern wurde fo laut geführt, das 
Berte. 

(Greibe man aup Wänden: „Di Mori 

ee en 2 


einige Kuͤſtenpunkte zwiſchen Chagres und Bora del 
gang Über die Cordilleren jwiſchen biefer Bei 


gaftirt, beachte bei Gelegenheit ein meues zwei: 
von Theophil Pisliny, zur Aufführung. Daffelbe 





Ankuͤndigun 


en. 


Anzeigen werben angenommen in den Expeditionen in Eeipzig (Duerfraße, Ar. 3) und Dees den (hei C. Hödiner, Meufadt, An der Bräde, Ar. 2) 





Be Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
"Polnische Dichter in eleganten Miniaturausgaben. 
Malczeski (A.), Marja powiesc Ukraitiska. (Neue Ausgabe.) Geh. 10 Ngr. Geb 


45 Ner. „3 
Mickiewitz (A.), Konrad Wallenrod. Geh. 45 Ngr., Geb. 25 Ngr. 
‚ Ballady i Romanse. Geh. 15 Ngr. Geb. 25 Ngr. » 

312 ‚ Farys. Grazyna. Geh. 45 Ngr. Geb. 25 Ner. 
Zalexki (B.), Duch od Stepu. Geh. 15 Ngr. Geb. 25 Ner. 


Neue nal- Bomane. 


In melnem Berlage erihienen und find durch ale Buchhandlungen zu beziehen : 
Ein lienleben. "Roman nah Zhatfahen von Isidor (v. M.). 20 Nor. 
Eine Grafenfrone. Roman bon Lonise Otto. 3 Bände. 2 Thir. 
Graf und Prieſter. Roman von Emil Meyer. 3 Binde. 2 Zblr. 
Roſa. Ein Lebensbild von Agathe Autenberg. 20 Nor. 


Der Scheikh. Novelle von Maria Gabriella Kittl. 1 Zhtr. 
Im vorigen Jabre erjdienen . 


— Generationen. Roman von Louise Otto, 3 Bande. 2 Zblr. 


rei Geſchichten von Menfhen und Thieren. Drei Gryästungen von 
Carl v. Holtei. 


Bianca Adelma. 


[1093] 
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2 Bände. 1 Thlr. 10 Nor. 


Bon Maria Gabrielia diittl, 21 Ngr 
Heinrich Hübner in Leipzig. 


In allen Buchhantlungen ift zu haben: 


Hefchichte der Preußischen Landwehr 


jeit Entftehen derjelben bis auf die Gegenwart. 
Hiftorifch dargeſtellt von R 
E. Lange, sieutenant im 3, Batail, des W. Yandım. + Reg. 
Unter hoher Protertion Sr. &. Goheit des Prinzen von Preußen. 
Herausgegeben duch die Ullgemeine Deutſche Werlags: Muftalt in Berlin. 
Bum Beften eines Unterftügungs » Konds für hülfsberürftige Familien invalider Dffigiere der Landwehr, 
32 Bogen. leg. gebeftet. Preis 1 Thir. 18 Sar. [4070] 


Reipziger Tageskalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig, 

1. Huf der Saͤchſ.B Staats-Eifenbahn: 
A5f. Mrans.5U.. Drgns. TU.3U M., Borm, II IL, 
Raben. 2U.MR., U.6L1.WR.— Amt. 
ran. 30.5 M., Rakm. 12U.WM., abe. 5 u 
15 M.. ab. BU. 35 M. u. Abos, Du. 15 M. 

tt Auf der Leipzig Drespner Eifenbabn: A. Rad 
Berlin: al. Rrone. 5 U, Wrane. SU. M. 
Rab. 2U.— Ant. Radm. I U, Abde 50. 4M. 
Abde.s U. ⸗ B.Radı Dresden: A 
Prand. 5U. 45. Rahm. 2 U., AbB4.6 1.30 M, 
— 10 U.—Ank. road. 6U. 5R,Brm. IOu. 
Rabm. 1U. Abde 5 Dr, Abde 9 U. 45 M. 


Abds. 6 U. ZUM. (bis Eärben), Nachis IUu. — Une, 
Arans 7 U. 30 M. (aus Görhen), Mrans. Ju 35 M, 
Racım. 12 1.30, Nabm. 24.15 M., Wr. Su 
0 R., MODE. HU. 30 I. Achto. 11 U. 5 MR 

'. Yufder Thüringiſchen Eifenbabn: "Mdf. Incıms 
IU.HHM., Mrane 7U.50 M.,. Borm. 100.55 Wr, 
Rab. IU.MWTR., Abds, AU. Fu MR. laur bis Gotha), 
Rast UM. 35 M.— Mnf, Irrgus. AU, Meane, 
TU. 50 D. (veu@rfur, Rab. IR, Nadın. AU. 35 
R,. Abos. GL, Abde. 9 U. AU IK. " 


— 
— 


Bibliotheken: Untverſttaͤts ⸗ Giblietbet, IL-- 1 Un, 

Stadt» Siblirthet. 2-4 Uhr 

Voltsbibliothek (ind. eben. Ratberreiihulg.)T— Dt. Abde. 
Zoologifhes Mufeum im Auaniteum), 10-— 1} me, 
Städtifhes Kunfmufeum (1. Bürgerfbule 10—I 1.) 
Auf der Magdeburg Leipziger Eifenbabn: A |Telegrapben: Burcau, Beitzehäude 3 Ir. geöffner iag 
Rab Berlin: Abf. Rrgas su, Mrgne. TU, Are. wor Rache Während der Nıdıt Eingang Dredsner Str, 
SU, Ubds. 6 1. (dis Winenberg ), Rachte at. — Pit. Muſeum (Zeitumpsbade Reading-Rooms, Cabinet 
Ant. Mrgns.4u.15 M, Drm IIU.50M. Robm.| de lecture), Gentralbade, im Suloa des Babehzuies, 
IE WM. (aus Wittenberg), Abde. Su. WDR, Nayıs | Tel Becdhio's Kunftausitellung (Rauibade), 9—51L 
I1W..— BB, Rıb Magdeburg: Abf. Weryne, |Dampf- und alle andere wor früb bis Abeudo in 
TU, Drgms, TU.IOM.. Min 121, Abbe hu. 


Stadt - Theater. 


u 


= 


Mittwoch, 28. Dec. 


Zum erften Mate: 
Schwank in . 
Klein 


Kreifch’8 (früber Krüger's) Badeanftalt, Kofentbalgajle 1. niedetzule zen. Lelp zig, Im Detoher 1957 


Sperling und Sperber, oder: Der Sundenbod. 
3 Aufzuge von G. U. Görner. — Sums erften Sal: Ein 8 
inigfeit. Schetz in 1 Aufzuge von C. A. Börner, - 
(9. Abonnements: 


Im Berlage von Adolph Krabbe in Stattgart 
it foeben vonftändig erfihienen und gu haben: 


Geſchichte 
der ER ihre 


(1816 — 1856) 


von 
Wolfgaug Menzel. 
Gr. 8. Welinpapier. 2 Bände (62 Bogen). 
Elegant gebeftet 2 Rthlr. 12 Bor. 


“ 
’ Ueberfiht des Inhalts: 

Die Reftauration in Frankreich unter Ludwig XVII, 
— Die Reottion in Deutfland bis zur Wiener Schluß: 
are, — Die Unruhen in Italien, die Mevolution in 
Reapel und Piemont und die europäifchen Cengreſſe. — 
Die Bevo in Spanien. — Die griechiſche Revolu- 
tion bis 1925. — Ganning und Ricelaus, der erfte li⸗ 
berale Umſchwung in ber englifchen Pelitif, und nach 
dem Zode Aleranders der gleichzeitige Auffchwung ber 
ruſfiſchen Politik unter aus und der daraus berbor: 
gehende erſte orientaliſche Gonflict. — Der ruſſiſch 
türfifche Arieg 1828 und 1830. — Karl X. und der 
Kampf des Liberalismus im Peankreid. — Die Zulice- 
volution, — Die beigifche Revolution. — Die poiniſche 
Revolution. — Die Bewegungen in Deutfhland. — 
chweiz und in Stalien. — 

anfreih, die erfte fte 


Die Bewegungen in der 
Das Bürgerfönigthun im 
der Regierung Ludwig — Das gräco ruffilde 
Softem, die Ruffificirung Polens, die t der 
unırten Kirche, bie Biltung des Königreihe Griechen: 
land, die Berwidlungen mit Mebensed Wii vom Megup: 
ten und die Kämpfe im Kaufajus. — Die Reformen 
in England. — Die Bürgerkriege der pyrenäifdhen Halb 
infel, — Die kirchlichen — ungen in Deutſchland und 
Ariedrib Wilhelm IV. — Der Sondrrbundstrieg und 
der Mazzinismus in Italien. — Ludwig Philipps Ab: 
nügung. — Die Februartevolution. — Die deutjce Re 
volufion. — Defterreihs Gefahr. — Radetzki in Italien. 
— Das deutſche Parlament. — Der ungariſche Krieg. — 
Die preußiſche Unien und Fürft Schwarzenberg. — Ra: 
polen IH. — Der Atieg gegen Rußland. — Die 
neuefte Zeit. (3955 — 56) 





In Carl Beilmann’s Verlag in Pras 
iſt ſoeben erihienen und in alen foliden Bumbandlungen 


du baden: 

Die Umgebungen Progs. 
Drographiſch, pittorest uno hiſtoriſch 

gefhildert von 

Jos. Wenzig und Joh. Krejci. 
Dit 20 phyflognomifchen Landſchafts Skizzen 
und either Harte. Preis 2 Thlr. W Ngr. ⸗ 
4 Fl. C.M. [4928] 


Lehrlings-Gesuch. 


Für ein biefiges MDanufactur« und Mopemasrenger 
fhäft wird ein Yebrling aus guter Familte und mit dei 
nörbigen Schultenntnifen verieben. zum fefortigen An 
tritte geſucht. Wprejien beliche man in der Expedition 
der Deutihen Allgemeinen Zeitung sub A. Z. + 190 
Lo, 





er Zwift um eine 
Zum erften Male: uft und Giretchen. 
Vorftellung). Gemöhnlie Preife. 
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Die 
Leihanstalt für Musik 


von 


C. A. KLEMM in LEIPZIG. 


( Neumarkt, hohe Lilie) 


— eine reichhaltige und wohlgeordnete Sammlung (23,000 Nummern) auserleseuer Musikalien, mit den 

seuesten und besten Erscheinungen der Instrumental- (Pianoforte)}- und Vocal- Musik 

vermehrt und vervollständigt — Iadet hierdurch hiesige und auswärtige Musikfreunde 
ien-Abonnement 


Der ausführliche Abonnements - Plan, welcher hier im Auszuge folgt, wird unentgeltlich ausgegeben: 


A. Gewöhnliches Abonnement. 


auf einen Monat mit — Thir, M Ngr. und up von # Thie.) innerhalb 
= E „ ein Vierteljahr „ I „ — „ ' dadurch die Wr dieser Zeit 
ZE |)» w Viertellahr „ 1 „ 15 m. ‚ Bereehti » 5 u | allwöchent- 
Ei. „ Malbjahr 3 u — ,„ Leih-Musikalien „ 6 „ / lich einmal 
Eo 
2 | „ „ Jahr 5 — bis zum — —— umszutau- 
“ vu» Jahr SE Werthe 33: 5 schen. 


B. Aussergewöhnliches Abonnement (mit Prämie). 


Man abennirt auf ein Jahr mit 12 Thir, Vorausbezahlung und erlangt dadurch die Berechtigung, in- 
erhal dieser Zeit Leih-Musikalien bierenm Werthe von 7 Thlr, allwöchentlich einmal umtauschen zu 
können. — Dieses Alıon er am Schlusnt 


sine PRAEMIE usikalien zum Ladenpreise von 10 Thir. 
nach selbat zu’ treffender Wahl, Bi 


In Verbindung mit: der Leihanstalt für Musik steht ferner der 


MUSIK -SALON. 


Derselbe bietet sowohl ein Pianoforte und Streichquartett-Instrumente, als auch einen 


Wohnungsanzeiger der hiesigen ausübenden Musiker und Fachgenossen, eine Avis- Tafel 
für musikalische Angelegenheiten überhaupt, und alle Musik- Zeit en — Anregungen, 
Neue Berliner, Nioederrheinische, Röcinische, Süddeutscho, Wienor, Echo, 
Euterpe, Fliegendo Blättor für Musik, Monatsschrift —— Musik.-literar. Mo- 
natsbericht, Neue Zeitschrift (Leipziger), Signale, Urania, Zeit für Orgel-, Cla- 
vier- und Ibau — dem geehrten hiesigen und auswärtigen Kundenkreise meines Mu- 


sikgenchäfts in den üblichen Geschäftsstunden zur unentgeltlichen Benutzung. 


Verpachtung. 
Zur anbermeitigen Berpahtung der mit drum I. April f. I. padtlos werdenden Wirtbſchaft auf bieigem Schleß ⸗ 
danje haben wir Termin auf 
Mittwoch, den 25. November d. S., 
Bermitta qe 10 Ubr amgeiept umd laden Vachtllebbaber bierzm mit Dem Bemerken rin, daß die Beratung auf 3 
oder mehr Jahre eriolgen fol, die Auswahl witer dem Bietern, melde ſich über ibre Bermögens» und ſouſtigen 
Verbältnifie auszumelien baben, vorbehalten bleibe, das Pachtebject in ven bedeutenden Räumtlicteiten des mmter 
Anderm zwei Eile und ſeht gute Kellet enthaltenden Scueßbauſes, zmei Gärten, Feld und GSräferel uud ein bes 
deutended Impentarlım enthält und die Wirtbicdaft wahreud des Eommers und Binters im Gange bleibt. 
Die Kocalltäten und fpeciellen Pabıiberingungen koͤnnen jederzeit bei ums eingeichen werden, 
Pöhnek, ven 15. Detober 1857. 
010-2) Das Directorium der Schützengesellschaft daselbst. 


Thüringische Bank. 


In neuerer Zeit find vereinzelte nachgeahmte Noten unferer Banf in Circufation gefommen. 
Indem wir das Publicum vor deren Unnahme warnen, bemerfen wir, daß die Falfificate, eine 
hochſt mangelhafte Kreider und Federzeichnung, ſich in jeder Beziehung, vorzugsmeife aber durch 
die kaum ſesbare Diamantfchrift, von den achten Noten unferer Bank auszeichnen. 

Sondershaufen, den 26, Detober 9857. Die Direction. 
[1004] Zebender. Stod. 


Werlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Fauna der PVorwelt 
mit fteter Beruͤckſichtigung der lebenden Thiere. 


Monographiſch dargeſtellt von 


Dr. E. ©. Giebel. 


8. ch. 
Zmeiter Band: Gliederthiere. Erſte Abtheilung: JZuſekten und 
Spinnen. 3 Thlr. j 
Bereits (rüber erichienen: 


Erfier Band: Wirbelthiere. Dieſer Band befteht aus drei Abtheilungen, deren jede 
ein für ſich abgefchloffenes Ganzes bilder: 
1. Die Säugerbiere der Borwelt. 1347—49. 1 Tälr. 18 Rar, 
IL Die Bögel und Umpbibien ber Borwelt. 1847. 1 Ihlr. 10 Rar. 
IM Die Fiſche der Borwelt. 1848, 2 Ikir, 20 Rar. 
Dritter Band: Mollusten. Grite Abtbeilung: Eepbalopoden. Grfie und zmeite 
Hälfte. 18551—52. 5 Zhlr. 
&icbel’4,.,.Pauns der Bormwelt" i die mmjaiendiie Darttellung ber vormeltlihen Organismen, ein jür jeben 
Lnläonsologen umd Brognofien umentbebrlihes’Werf, weil ed madı competentem Urtbeil Die „Paleon- 
logie universelld‘* son PÜrlanı binfhrlih Der Boltänzigkeit und Gemiffenbaftigkeit meist binter Nic Täht und 
swäefeben won dem ausfübrlidgen Texte ab den Brenn'icden „Nomentlator" übertrifft, 


14076— 78] 











Fuufzig Thaler 
elohnung 


für die. Herbeifhaffung eines am 7. October in Peipzig 
zur Poſt gegebenen, mit 5 Siegein verſchleſſenen Gau: 
verts, adreffirt nah London, enthaltend 2 Mubine 
dunfler Farbe, im Gewicht ven 9, Karat, welches 
niht angelommen ift. Darauf bezüglihe Radrithten 
nehmen entgegen 
Ss. Friedeberg Söhne, 

[1092] Dofjumweliere in Berlin. 


Uhrmacher» Gehülfen-Gefuch. 


Ein in Reparatur tüdtiger Gehllfe findet dauernde 
und quite Eenditien bei Joseph Meyer, 
[4087] Uhrmaher in Dresden] 


— — sú —— —⸗ — — — T— 

Gin junger Kaufmann, Deutider, in Jrallen erjogen 
und während der lehten Jahre in der Lerante tätig ge 
weſen. Deutich, franzöfijc, Itafienifch und emgliich fpredben, 
jadt eine feinen Kemmenifjen angemeiere Stelung für 
aröpere Reiien oder Compteit. Gejälige Offerten belicbe 
man umter Ar A. in der Eryeditisn der Deutiden Al» 
gemeinen Zeitung micderzulegen u 74] 


——— —— e r— —  —— 

Im Verlage von Joh, Aug. Meissner 

inHamburg ist neu erschienen und in allen 
guten Bachhandlungen zu baben: 


Flügel’s 
Praclical Dictionary 


of the 


English and German languages 
in 1wo paris, 
Bearbeiter von Dr. Felir Flügel, unter MWit- 
wirkung von Dr. A. @. ee der 
Vereinigten Stasten ron Nord- Ameriku MiLeipzip. 
Dritter durchgesehiener umd verbesserter 
Abdruck, 4857. ©. 
2 Theile. Geh. 5 Thir. Pr. Ort. WR] 


4” Abonnement-Goncert 
im Saale des Gewandhanfes zu feipsig, 


Donnerstag, den 29. October 1857. 
Erster Theil. Ourverture zu „Oberen‘* von 
C. M. v. Weber. — Scene und Arie aus derselben 
Oper, gesungen von Fräulein. Oareline Leh- 
mann aus Kopenhagen. — Uoncert fürdie Cla- 
rinette von F, David, vorgetragen von Herrn 
Londgraf. — Duett aus den „Hugenstten“ 
von Meyarbeer, gesungen von Fräulein KLeh- 
mann und Herrn Behr. — Kantasie- Caprier 
für die Violine von Vieuxtemps, vorgetragen von 
Fräulein Euphrosine Bordy aus Mailand. 
Zweiter Theil. Sinfonie (Nr, 7, A-dur) von 
L. van Beethoven. 4 
Billets A 1 Thlr: und Sperrsitze & IVulc. 10 Ner. 
sind inder Musikalienhandlung des Herrn F. Kistner 
und am Eingauge des Saales zu haben. 
Einlass um 6 Uhr. Anfang "47 Uhr. Ende 49 Uhr, 


Das 5. Abonnement - Concert ist Donnerstag, den 
5. Noveniber. 4095) 


Familien-Nadrichten. 


Berlobt: Hr. Bund» und Babnarzt Georg -Bihn ei» 
der in Zwentau mit Art. Gmille Roditren In Kopichbar. 
— hr. Cand. phil. &. Schneider in Berlin mit Art. 
Kları Halver Im Annaberg. — Hr, Herman Tertfhed 
im Leipzig mit Frl. Alara Kunpe, 

Getraut: Hr. Karbeactsar Gmit Odbarbt in 
Schönet mit Art. Amalle Röhler aus Radehurg. 
Hr. Gäntber &. Möller in Dresden mir Arl, Antonie 
Zier — hr. Julius Irinfe in Reutadt bei Stelven 
mit Frl, Alma Händler — Dr Otto Bintelmann 
in Kıttergut Scadendorf mit Arl. Mojalie Teidbold 
aus Weigenjeie. 

eboren: Hr. Heinrſch Bartbel in Ghemmip cin 
Sohn. — Hrn. Aporbeter G. Bever in Ghemmip ein 
Sebn. — Hm. Hermanı Gandange in ——— 
Sohn. — Hrn. Bezirkegetichterath Sedrich im en 
ein Seh (todig.). — Hr. Adolf Heimann ia Zbum 
eine Tochter. — Hrm, Mevierföriier Aut Rrellmat 
in Alönberg eine Toter, — Hrn. Hidard Yantmnann 
in Reudnip ein Sohn, — Hrn. A. G. Piepiäh In Jmidau 
eine Tochter. — Hru, Geh, Ainanzferreiir Schäfer in 
Dredden ein Sohn, 

Geftorben: Hr. Johann Auguſt Keller in Pistowig 
bei Tanbenbeim,. — Hr. Webermeiter und Fabrifbefiger 
Cheitian Bortiob Piafi in Ghemnig. — rau Johanas 
Rofina Riepidhet,; geb: Gruner. in Pehppig. — sr. 
Geutralmaſoe u D. Adelfv. Schulz In Dresen. — 


MOB] Free cuſateth vorm. Merupdt im Beingig. 





Berantwortliker Redacktur: Dr. Eduard Brodhaus. — Tınd vun Berlog con WB 


ST. Srockhaus in Leipzig, 


Donneritag. 


Rep ig. Die Jeuuug 
erfchein: mit Ausnahme des 


Sonntags täglich Nahmir: 
tags für dem folgenben 
as. 





Vreis für das Vierlelfabt 
1%, Thir.; jebe einzelne 
Hummer 2 Rar. 





Deutſchlaud. 
Frankfurt a. M., 26. Det. Der berliner officiellen «Zeit o ſchreibt 


man über die zu erwartenden Verhandlungen beim Bundestage: „Wenn 


auch die erfle Sihung, welde der Bundestag mac feinem Wiederzufam- 
wentritt abgehalten, fib nur mit Begenftänden befchäftigt hat, die das 
öffentliche und allgemeine Intereffe wenig berühren, fo wird doch die gegen- 
möärtig neubeginmende Gefhäftsperiode diefen gleihfam häuslichen Charakter 
ſchwerlich bewahren. Wenn nicht alle Anzeichen trügen, fo wird bereits 
im nähfter Zeit eine Reihe erheblicher und wichtiger Angelegenheiten zur 
-Berhandlung gelangen. Hier ift zunaͤchſt die lauenburgifche Domänenfrage 
au nennen. Die Stände haben bekanntlich die Beſchwerde an ben Bun- 
bestag beſchloſſen, umd firht deren Eingang mach Privatnachrichten täglich 
au erwarten. Sodann die holfteinifbe Frage. Die Bermeifung derfelben 
an den bänifhen Reichſstag, mie fie das dänifche Patent vom 15. Dat. 
enthält, ‚Hat in den bunbestäglichen Kreifen wenig Befriebigung erregt, 
und man erblidt darin nur einen fernen Schachzug dee dänifchen Hin» 
ausfchiebungspelitit. Aus diefem Grunde hält man auch meiteres Ab» 
warten bee Bundesverſammlung nicht für indicitt. Webrigens wird hier 
mit Beflimmtheit verfichert, daß der Zeitpunkt für die Betbeiligung des 
Deutſchen Bundes bereits eingetreten fei und baf die holfteinifche Frage 
auf der Tagesotdnung einer der nächſten Sigungen fiehen werde. Es 
wird ald Thatſache mitgetheilt, dag von Seiten Preußens bereits in 
diefem Sinne eine Aeuferung an den Senat der Stade Frankfurt eim- 
egangen fei (Nr. 252); bei der gegenwärtigen Abweſenheit des Grafen 
ol von Wien ift es erklärlih, daß ein gleicher Entſchluß Defterreichs 


noch bisjegt nich@®gefaße fcheint oder wenigſtens bier nicht befannt gewor- | 


den. Es läßt ſich jedoch das Ginverftindniß des witner Gabinetd mit einer 
zu machenden Vorlage nicht bezweifeln. 
fagungsfrage aur Verhandlung vor. Diefelbe iſt befanntlih im Juni durd 
eine oͤſterreichiſch · badiſche Vorlage an ben Bund gelangt und der Militär 
commiffien zur technifhen Prüfung überwiefen, weiche gegenwärtig noch 
fortbauert. - In der Preffe if dieſe Angelegenheit kurzlich wieder durch ein 
benachbartes Blatt, die Naſſauiſche Zeitung, in einer Weiſe aufgenommen, 
als wenn ein Krieg mit Frankreich vor der Thür flände und daher Gefahr 
im Berzuge wäre. Dabei ifi zugleich die mangelnde «Intelligenz ber preu · 
fifhen Generale» hervorgehoben, melde die militärifch wichtigen Eifenbah- 
nen zur Dedung der Mheingrenze bis im bie legte Zeit verzögert hätten. 
Endlich wird der frampöftich-badifche Vertrag, wegen der fehler Rheinbrüde, 
wol in.nähfter Zeit an die Verfammlung zur competenamäsigen Beſchluß · 
nabme infolge des Beſchluſſee vom März 1852 gelangen. Walde Siche · 
rungsmafnahmen erfoberlih find, darüber hat es bieher an Anlaß für 
den Bund gefchle, ſich aussufprehen ; es find baber auch die Nachrichten, 
welche im diefer Richtung bin im. ben Zeitungen curfiren, als verfrübt zu 
„bezeichnen.” 


A Ftankfurt a. M., 27. Det. Preußen hat diedmal in einer deut: 
ſchen Sache die Initiative ergriffen. Wie ich aus verlaßlicher Duelle er- 
fahren, find von Berlin ſchon geſtern die Infiruetionen an den Bundes- 

amdten Hrn. v. Bismarl-Schönhaufen gelangt, wonach in der lauen- 
burgifhen Ungelegenheit die Mirhülfe des Bundes „aufgerufen” mer» 
den fol, Der preufifche Gefandre ift jedoh angemiefen, vorher Defterreich 
die betreffenden Mirtheilungen zu machen, und bar ſich der Bundespräfi- 
»ialgefandte Graf Mechberg · Rothenlömen ſofort nah Wien gewandt, um 
die betreffenden Infiructionen einzuholen. Daß diefe eintreffen, darüber 
herrſcht nicht der geringfie Zweifel; würde dies jedoch miber alles Derhof- 
fen dennoch wicht der Fall fein, fo wird Preußen, wie ich ebenfalls aus 


guter Quelle erfahre, die Sache allein der Bundesverfammlung zur Bor | 


lage bringen. Zreffen die wiener Entſchliezungen noch heute oder morgen 
ein, fo wird fchen im der nächſten Bundestagäfipung die Sache verhan- 
beit werden, 

Die Frankfurter Poftseitung hofft, daß mit der Gelangung der Sache 
der Hergogthümer an den Bund eine neue Periode nationaler Entmide- 
fung, freudigen Zuſammenwirkens im Baterlande und für baffelbe begin» 
nen werde. 

Preußen. Da der König in das Stadium einer entidiedenen, 
winn auch vorausfichtlih langfamen Wiedergenefung eingetreten ift, fo wer« 
den vom 27. Det. ab anf allerhöchſten Befehl keine ärztlichen Berichte mehr 
veröffentlicht... Im Schloß zu Charlottenburg find ſchon alle Vorbereitun- 
gen zur Aufnahme IF. MM. getroffen. Un dem Zage, mo die Ueber 
fiedelung bes föniglihen Hoflagerd vom Schloß Sansfouc nah Charlot · 
tenburg erfolgt, wird aud der Prinz von Preußen feine Reſidenz in 
Berlin nehmen. 

2 Berlin, 27. Det. Die Stelle im Erlaf des Prinzen von Preu- 
Sen, mo e6 beißt, daß es der fehle Wille des Prinzen fei, unter gemiffen- 


Deutſche Allgemeine Zeitung. 


Außerdem ſieht die raftadter Be: | 


29. October 1857. 


Zu beziehen dur ale 
Bolämter des Ins und 
Ausiandes, ſowie durch vi; 
Grpebition in Leipzig 
(Ouerkraße Rr. 8). 


— —— 
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Infertionsgebübr- 
für en Raum einer 3e:i 
2 Nur. 


« Bohrheit und Met, Fttiheit und Geieh!» 





ı hafter Beobachtung der Randetverfaffung und der Bandeögefege nach den 
| ihm bekannten Intentionen des Könige folange die Negierungegefchäfte iu 
führen, als der König dies für erfoderlich erachte, hat’ hier im einzelnen 
Kreifen infofern zu durchaus falfgen Deutungen Anlaf gegeben, als das 
Gerücht verbreitet worden ift, die Worte „nach den mir bekannten Inten 
tionen ®r. Maj.“ feien ein Zugeftänbnif, welches der Prinz von Preußen 
einer bekannten äuferften Partei der Rechten gemacht habe. BDiefe ganır 
Angabe iſt, mie mir verfichern hören, rein ans der Luft gegriffen umd en: 
behrt auf das vollſtaͤndigſte eines jeglichen Anhaltepumfie. Ge ift Mar, daß 
durch die Ausfprengung folder Gerüchte der fo günftige Eindeud, melden 
der Erlaß des Prinzen allenıhalben hervorgebracht hat, abgeſchwächt imer- 
den fol, Es dürfte dies aber umfomeniger gelingen, al& man allgemein be. 
greift, daf gerade durch die bezeichneten Worte der Prinz feine Stellung 
Mar und offen bargelegt bat, ſodaß Bein Imeifel darüber obmalten kann, 
daß er für bie Dauer der drei Monate ber bloße Stellvertreter des Könige 
if. Es liege aber in der Ratur einer jeden Stellvertretung, daß fie im Sinne 
des Vollmachtgebere geführt werden muß. Mer mithin die politifhen Un- 
fdauungen des Prinzen von Preußen nad der Führung der ihm 'anyer- 
teauten zeitweiligen Stellvertretung beurtheilen wollte, würde ficherlich, wie 
mir glauben, in bloße Zrugfchlüffe verfallen. Auf der andern Geite if 
aber hervoranheben, daß die Stellvertretung dem Prinzen geflattet, in allen 
ſolchen wichtigen Angelegenheiten, in denen derjelbe eine abweichende Aui- 
faffing hegen follte, die Entfheidung dem Könige bit au deffen völliger 
Wieberherftellung vorzubehalten. 2 


—r Berlin, 26. Det. Endlich iſt das’ Eis gebrochen, das ſich feit ei 
niger Zeit über tem Strome der holftein-lauenburgifhen Unge- 
' Legenheiten gebilber hatte. Der Vertreter Preußens am Bundestage in 

Frankfurt 4, M., Frhr. v. Bismark- Schönhaufen, iſt von der preufifchen 
| Megierung angewiefen worden, die Mitwirkung des Deutſchen Bundıs für 

die Sache der Hergogihümer ungefäumt in Anſpruch au nehmen. Nac- 
dem «6 ſich Hat beramdgeftellt hat, daß bie Hoffnung, der König- Herioa 
werde infolge ber ihm von den Vertretern feiner deutfchen Unterfganen fat 
mit Stimmeneinbelligkeit ausgefprochenen Münfhe Veranlaffung nehmer, 
aus eigenem Antriebe den gerechten Beſchwerden derfelben abzuhelfen, auf 
leeren Vorausfegungen berubte, nachdem gleichzeitig über tie Angelegenbeir 
auch den nichtdeutſchen Großmächten ein richtigeres Licht aufgegangen if, 
konnte die preußifhe Regierung nicht länger fäumen, den Bann au bre- 
chen, der bisjept feine Thaͤtigkeit im ber betreffenden Frage lühmte, yumal 
ba fie die fichere Musficht hat, daß fic von ber öfierreihifchen Megierung 
aufs Mräftigfte unterftügt werden wird. Wahrſcheinlich wäre der angegebene 
| Schritt unferer Negierung ſchon früher gefchehen, wenn micht die ſchwere 
| Krankyeit des Königs auf einige Zeit alle Aufmerkſamkeit derfelben in de 
| Richtung auf den möglichen Ausgang der Krankheit concentriet hätte. Seit- 
| dem nun aber ebenfo fehr die Hoffnung auf bie völlige Miedergenefung 
begründer, als die ruhige Fortbewegung der Staatsgefchäfte durch bie Stel- 
vertretung des Königs von Seiten des Pringen von Preußen gefichert ift, 
mar e# die erſte Sorge ber Megierumg, ihrer warmen Theilnahme für die 
dãniſch · deutſchen Herzogthümer einen neuen Ausdruck zu geben. — In ber 
Donaufürfientbümerfrage wird ſich unſere Megierung nicht eher aut: 
ferehen, als bit die Parifer Gonferenz aufammengetreten iſt. Da die bei— 
den Didans ad hoc Ihre Wünfche bereits kundgethan, fo wird die Eon- 
fereng micht lange auf fi warten laffen; doch dürfte der 5. Nov. mol eine 
zu frühe Annahme für die Eröffnung derfelben fein, denn bis dahin wird 
noch mande Unterhandlung zu Ende geführt werben müſſen 


' st: Berlin, 27. Det. Die aZeit» tritt jept in eimer Mittheilung über 
bie in der bolfleinifchen Frage zu thuenden Schritte beftimmt auf umd 
thut dies auch in materieller Berichung. Hr v. Bismart-Schönhaufen ha: 
von bier aus die Inſtruction zu einer Antragftellung am Bunde bereits er- 
halten; er hat jedoch auch bie Inſtruction, ſich vorher mit dem öfterreichi- 
chen Präfidialgefandten ins Einvernehmen und in Berfländigung au fegen. 
Hier beginnen nun die Berhandlungen. Daf auch das öfterreichtibe Gabi- 
net feinerfeitd principiell für einen am Bunde zu thuenden Schritt jein 
dürfte, geht fchen daraus hervor, daß Graf Rechberg + Nothenlömen ſich in 
der Rage befindet, die betreffenden Verhandlungen überhaupt führen zu Fön» 
nen; bie Frage wird indeffen fein, ob die beiden Gabinete in Betreff der 
Ausdehnung des au thuenden Scheirts überall fi in den gleichen Punkten 
begegnen. Und Hier würden mir an ben inmern Kern der obſchwebenden 
Verhandlungen gelommen fein. Etwas Weiteres au fagen, ift zur Zeit noch 

‚ nicht angemeffen. Es iſt au hoffen, daf eine Einigung zuftande fommen 

voerde; jedenfalld aber ift das abzuwatten, wie gleichermweife au, wenn bie 

| Einigung da if, der Antrag felbft in Bezug auf Zragmeite, Faſſung und 
| Formulirung. Es kann fchlieflih dem Gefagten in thatſãchlichet Beziehung 

‚ auch noch hinumgefügt werden, daß die Erzielung der Einigung diesſcit 


2182 


nicht als abfolut nothwendige Vorbedingung der Antragficllung aufgefaßt 
wird, weshalb Hr. v. Bismark Schönhauſtn denn auch weiter dahin in« 
ſtruitt iſt, nöthigenfals auch obme Defterreih, d. h. im Namen ber preu« 
Fifhen Regierung allein, den Antrag im ntereffe der Herzogthümer zu 
ſtellen. Es iſt indeffen wol faum anzunehmen, daß die Haltung Defler- 
reichs ein folches einfeiriged Vorgehen nothwendig maden werde, und «6 
bat die Rational-Zeitung gewiß Recht, wenn fie im dieſet Berichung fagt, 
daß man es in Wien ſchwetlich vertennen werde, daß, wenn Defterreih in 
diefer geſammtdeutſchen Angelegenheit feine Hand zurückziehen wollte, c# 
damit feine ganze Pofition, Die es feit adır Jahren feftzuhalten und zu ver- 
fiärten fuchte, aufs Spiel fegen würde. Die Dinge fichen alfo im Wüge- 
meinen ziemlich gut, wenn anders nicht machträglich wieder eine von jenen 
Lähmungen eintritt, welche den ganzen Gang der holſieiniſchen Angelegens 
beit bisher in fo betrübender Weiſe charafterifirt haben. 

<= Berlin, 26. Det. Wenn man fagen wollte, daß der Miniſierwechſel 
in Konftantinopel ein Zeichen dafür fei, daß der öfterreichifch · englifche 
Einflug wieder an Boden gewonnen habe, jo wäre das infofern eine falfche 
Auffaffung, als es, mit Rückſicht auf die Zürfienthümerfrage, eines Bo- 
dengewinnens für dieſen Einfluß gar nicht bedurfte, und zwar aus dem 
einfachen Grunde, weil diefer Einfluß nice blos nicht aufgehört, ſondern 
auch felbft nicht einmal eine Echmälerung erfahgen hatte, Ws Refchid- 
Paſcha, infolge der bekannten ruſſiſch · franzöfifchen Demonfiration, geflürzt 
mar, da fand eben nur ein Perfonen» und kein Syſtemwechſel ſtatt, und 
es konnte das auch nicht anders fein, weil die Zürkei eben bie Zürkei blieb. 
Der melder rürifche Staatsmann könnte fo pflichivergeffen fein, in ein 
entgegengefegtes Syſtem zu milligen, deſſen Zweck cine Verlegung der 
Rechte und der Integrität der Pforte ii? Cine Aenderung in der Politik 
der Pforie konnte alfo nicht eintreten, und wenn fie hinſichtlich der gefor 
derten_ Ungültigkeitserlärung der erſten Wahlen in den Fürſtenthümern in 
formeller Beziehung dem übermächtigen Drude des Auslandes auch nady- 
aeben mußte, fo konnte fie in der Sache felbft doch unmöglich irgendeine 
Mobification ihrer prineipiellen Stellung aus bdiefer formellen Nachgiebig- 
keit herleiten. Nichts iſt einfacher, nichts ift natürlicher. Es Ponte darum 
auch nicht Wunder nehmen, wenn die Pforte, nachdem fie wußte, wie die 
zweiten Wahlen ausgefallen waren, fich beeilte, gegen eine mit ihren Rech- 
ten und ihrer Integrität unverträgliche Tragweite der ermaigen Beſchlüſſe 
der beiden Divans im voraus die beflimmtefte Verwahrung einzulegen, und 
ebenfo menig kann ed darum auch meiter überrafchen, wenn jept, wo «6 
die durch die ertravaganıen Beichlüffe der Divand bedrohte Integtität der 
forte ernfilich au wahren gilt, gerade der früher durch Hrn. v. Thouve 
nel geflürgte Reſchid · Paſcha wieder and Ruder tritt. Mac dem Gefagten 
möchten wir infofern uns noch felbft berichtigen, als wir ung umeigentlich 
ausgebrüdt haben, wenn mir ben öfterreichifch- englifchen Einfluß als in 
Konftantinopel fortmährend prädominirend und tonangebeud hinfiellten. Man 
ift es amar gewohnt, immer nur diefe oder jene Einflüffe in Ronftantino- 
vel bereichen zu fehen; diesmal liegen die Dinge in der That aber ganz 
anderd. Die Pforte ift in ihrer Integrität bedroht und fie wird in diefer 
ihrer bebrohten Rage von England und Defterreich unterſtüht, umd es ift 


mehr die des flereotgnen präbeminitenden Einfluffes, Tondern lediglich die 
der Unterftügung Deffen, was, auf Grund der befichenden ruropäifchen 
Verträge, Recht if. 

Baiern. Münden, 24. Dit. Der König hat den Univerfitäts 
profeffor Dr. v. Sybel mit der Edition der deutſchen Reichſtags ver⸗ 
bandlungen beauftragte und benfelben augleidy auch mit der Herausgabe 
einer baitifhen Gefchichte betraut. Demfelben follen hierzu fämmtliche 
Archive ceröffner werden. 

Württemberg. = Stuttgart, 25. Det. Die Reactivirung des ge: 
weſenen Märzminifterse Rüpplin bat in unferm Lande freudige Senfation 
erregt. Rüpplin ift in allen Kreifen als cin felbftändiger Charakter ger 
achter, feine militäzifchen Kenutniſſe find gefchägt und zugleich ſteht er noch 
in den befien Jahren. Rach einer Eorrefpondenz der augeburger Ailgemeis 
nen Zeitung bätte man. feinen Wiedereintritt in das Militär der Fürbitte 
des Kalfers Altrander von Rußland und der Gunſt unfers Krenprinzgen 
zu verbanfen. Der Staatb- Anzeiger für Württemberg flellt dies aber in 
Abrede. „Bon unferm König“, fagt er, „find wir gewohnt, daß er in 
allen innern Verhältniffen nur nach feiner eigenen Ueberzeugung handelt 
und feinen fremden Einfluß kennt.” — Borgeftern ift in Hall ein gewiſſer 
Eh. Ziegler von Heilbronn megen Raubmordes hingerichtet worden. Db- 
gleich er des Verbrechens überwiefen war, geftand er daffelbe doch nicht ein. 
Auch der vor einigen Monaten in Rottweil hingerichtete Mörder konnte au 
einem Geftändnif nicht dewogen werden. Ziegler ift das achte Individuum, 
das feit Wiedereinführung der Todesftrafe in Württemberg hingerichtet mors 
den ift. Die Erecution fand am Morgen früh in einem geſchloſſenen Hof · 
raum flatt. Etma 100 Perfonen wurden gegen Löſung von Karten als 
Zufchauer zu dem blutigen Schauſpiel augelaffen. 


Großhetzogthum Heſſen. Der Ausſchuß des Luther-Dentmals 
Jereind zu Worms veröffentlicht unterm 24, Det, feinen dritten Vierteljahre- 
bericht. Aus demfelben geht allerdings Die erfreuliche Thatſache hervor, daß 
dem Verein bit dahin bereits circa 38,552 Fl. (eirca 22,000 Thle.) heile 
tingefender, theile angemelber murben; es iſt aber hervorzuheben, daß dies 
nur der dritte Theil der zur würdigen Herflelung des Denkmals erfoder- 
ichen Eumme ifl, deren ganzer Es fih auf 60,000 Thir. beläuft. 
Eid» und Mitteldeurfchland haben. bitjept am reichlichfien beigetragen; ber 
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Verein hoffe, Tas c# ihm gelingen werde, aud im proteſtantiſchen Rorben 
noch eine cbenfo lebhafte Unterftügung zu erhalten. Aus fürfllihen Häu- 
fern find im Ganzen 4248 FL, aus deutſchen Bundesftaaten 323,681 EL, 
aus nichtdeutſchen Ländern 14354 Fi. umd an Zinfen von in Staatsyapieren 
angelegten Geldern 169 Fl. gefommen. 

Naſſau. Laugenſchwalbach, 24. Det. In dieſen Zagen wurde 
ein biefiger Bürger ausgepfünder, weil er ſich weigerte, bie Gtrafe wegen 
Berfäumniß der Rinderlehre feitens feines Kindes zu bezahlen. Er hat eine 
besfalfige Beſchwerde an die Landesregierung gerichtet, in welcher er feine 
Straflofigteit dadurch zu begründen fuchte, daß er behauptete, der zweite 
Geiftliche beabfichtige durch die Wiedereinführung des Luther ſchen Kaiechit · 
mus dat Lutherthum einzuführen. So fehr er Luther auch verehre, könne 
er fih doch zu deſſen Auffaffung des Epriftienthums nicht mehr geneigt 
fühlen, und müffe das Beftreben, die Protefianten zu diefer Auffaffung 
surüdsuführen, als ein Zurüdführen. zum römifhen Karholicidemus und 
zweitens als eine Ungerechtigkeit gegen die wnitten Reformirten beiradpten. 
Pfarrer D. habe alfo feine Befugniffe übertreten, und hierzu die Dand zu 
bieten, fühle er keinen Beruf. Wir find gefpannt darauf, was die Megie- 
zung hierauf verfügen werde. (Wittelch. 3.) 

Zhüringifhe Staaten. *Meimar, 27. Det. Die Heutige Wei- 
marer Zeitung bringt als amtliche Nachricht die Ernennung des biäherigen 
DrdinarsHonprarprofeffors der Philofophie Dr. Auno Fifcher zum orbent- 
lien Profeffor in der philoſophiſchen Facultaͤt (Nr. 252.) Wie wir ver- 
nehmen, haben die Regierungen der Gefammtuniverfität diefen ihren Ent» 
ſchluß vorher zur Begutachtung dem akademifhen Senat mitgetheitt. Fa- 
cultãt und Senat haben fi beide einftimmig für die Emennung Fifcher's 
zum ordentlichen Profeffor und Mitglied des Senats ausgeſprochen. 


Schieswig-dolftein. *Leipzig, 28. Oct. Dem Herren Guſtad 
Harkort, Morig Lorenz und Guſtad Mayer bier, die durch eine von ihnen 
in Umlauf gefegte Eubferiptiondlifte für bie vertriebenen Schlesmig« 
Holfteiner in den Stand gefept wurden, bereits über 800 Zhir, am den 
Hauptverein in Altona abaufenden, find von lepterm folgende nähere Nor 
tiaen über die Hülfsbedürftigen zugegangen: „Seit dem Abflug unſert 
legten NRechenichaftsberichts,, alfo vom 1. April bis zum 1. Det. d. 3, bar 
ben wir 65 Ramilien mit ungefähr 350 Familiengliedern unterflügt, und 
erwarten mir, daß fehr bald noch meitere 10—15 Familien fi der Un- 
terflügung bebürftig melden und ausmeifen werden ie Familienväter 
find Männer, die der gröfern Anzahl nach ſchon das M. Rebentjahr über 
ſchritten und daher feine Hoffnung mehr haben, eine andere Anftellung zu 
erhalten, Es befinden ſich der Mehrzahl nach früher hochgeftellie Männer 
unter ihnen, die 2000 — 5000 Zbir. Einnahme hatten. Unter den durch 
und Unterftügten befinden ſich Megierungsräthe, Bürgermeifter, Dardesvögte 
(höchſte richterliche und Civilbehörde für eine Harde), Zollvermalter, Advo- 
caten, mehre Oberftlieutenante, Majore, Hauptieute, fieben Geiflliche, melde 
fehr gute Pfarrfiellen hatten ıc. Die Männer ſuchen auf ſedwede Meife 
heils durch Unterrichtgeben, theils durch Abfchreiben, theils dadurch, daß 
die Frauen einen Meinen Puplaben halten oder fchneidern und nähen, ſich 


: { s f im | und die Ihrigen auf eine ehrenvolle Weife durchzubringen, was aber bei 
demnach die Stellung Defterreihd und Englands in Ronftantinopel nicht | aller Urfrengung nid getingen Tann und wi, ’ 


So zeichnet ein früherer 
Dberfilieutenane Stikmuſter, ein früherer hochgeſtellter Beamter, der in fei« 
nee Jugend als Spiel das Drechſeln gelernt har, macht Drechslerarbeiten ı<. 
Die meiften diefer entlaffenen Beamten, mamentlich Diejenigen, melde zu · 
gleich verbannt find, leben in Hamburg und feinen Vorſtädten, mehre im 
Hannoverfchen, einige find im Pande geblieben, weil fie auf dieſe Weiſe 
doch eine geringe Unterflüpung von den Bermandten erhalten Pannen, welche 
für fie nicht zu emtbehren ift, da der Berein Beine große Unterflügungs- 
fumme gewähren kann. Die höchſte Summe, melche wir bisiegt haben 
monatlich darbieren können, ift 16 ZIhlr., fürs Jahr alfo 192 XThlr., doch 
hoffen wir, wenn die jept im Deutfehland ſich kundgebende Stimmung eine 
anhaltende bleibt, um ein Weniges dieſe Hülfsleiftung erhöhen zu konnen. 
Mandye diefer Familien befteht aus 8 — 10 Familiengliedern und haben 
ihre werthvollen Sachen dem Zröbler oder Leihhaufe hingeben müffen, um 
ihre Eriſtenz frifien au können.” 
Defterreih. ABien, 27. Der. In unferer Preffe herrſcht feit 
einigen Zagen großer Siegesjubel in Betreff der leidigen walachiſchen 
Unionsfrage; unfere Peaders triumphiren, als ob fie mit ihren Artikeln 
Mußland und Frankreich aus dem Felde gefchlagen hätten. Ych würde mei- 
nen Gollegen diefe Freude von Deren gönnen, wenn fie nur eine beffere 
Begründung hätte als eben den Umfland, daß die unioniflifchen Journale 
feit einigen Zagen lavirn. Warum follten fie e6 mie? Iſt ja doch für 
den Augenblick Alles erreicht, mas man erreichen wollte. Die unionifli- 
fhen Wahlen ‘wurden zwar bemäfelt, aber doch anerkannt, und die Di- 
vans haben die Union votiet. Dadurch tritt ganz natürlich eine Paufe bis 
zur Eröffnung der Konferenzen ein, denen num bie Unioniften ben gewid- 
tigen Sag zugrunde legen können: die Bevölkerung, deren Stimme trat 
tatmäßig gehört werden muß, will die Union. Nach diefem Erfolge fann 
man einerfeits dankbaren Sinnes cine Wallfahrt machen und anderntheil® 
wohlgemuth der Maidmannsluft pflegen. In diefer fröhlichen Stimmung 
il man geneigt, auch ben Gegnern eine Erholung zu gönnen, zumal e# 
zugleich ein Gebot der Klugheit iſt, die Aufregung au befchreichtigen und 
die Gegner durch einen ſcheinbaren Ruͤckzug in Eicherheit einzumiegen. Da- 
bei feiert man doch auch wieder wenigſtens einen literarifchen Triumph; 
man fieht, melden dominirenden Einfluß man auch durd die Preffe übe. 
Jedes bingeworfene Wort diefer Journale wird von aller Welt, zumal von 
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ber deutfchen, als ein Drakelfpruh ver herrſchenden Erbengötter empfangen. 
Und dann wündern und ärgern wir tms, daß diefe Journafiften gegen uns 
ühermürhie find! Weiß doch der Lepte von ihnen, daß felbft das abfur- 
defte Paradoron, welches er vielleicht zum Scherz, zum Hohn in die Belt 
wirft, fofort als Leitgedanke aufgefangen, ernfihaft commentirt, fharffinnig 
und gründlich gelehrt illufteiet wird. Für ein foldhes Paradoron halte ich 
es, daß man jept, ummittelbar nad dem heftigen Rampfe, der bis zum 
Moment der Divansvoten geführt wurde, glauben machen will, Frankreich 
und Rußland Hätten eben jept plöglich ihre Geſinnung geändert. Der Un- 
glaube wird bier gerade durch die Gründe geftärft, dur die man ben 
Glauben erweden will. Man fagt, Rußland erfalte für die Union, weil 
diefelbe Meinem ruffifchen Prinzen Ausfiht auf eine Krone gewähre. Ich 
habe nun bei aller Gegnetſchaft eine fo gute Meinung von Rußland, daf 
ich unmöglich glauben kann, man habe im Petersburg je daran gedacht, 
einen wirflichen Prinzen des Zarenhaufes zum triburpflichtigen Wafallen des 
Sultans zu mahen. Rußland ift zu flols und auch zu Mug, um einen 
ſolchen feine Hiftorifche Würde verlegenden und zugleich geradezu plumpen 
Plan gehegt zu haben. Hofft man, die Union merbe an den perfönlichen 
Scäiirrigkeiten fcheitern, fo wird man fi gewiß getäufcht fehen. Man 
wird einen Prinzen finden, über den man fi einigen fann, und das auf 
die Zufunft fpeculirende Rußland wird aus begreiflihen Gründen viel lie 
ber einen Rapoleonifhen als einen andern Prinıen aus einer feften legiri« 
men Dynaſtie auf den neuen Thron fieigen fehen. Won Ludwig Napoleon 
will man annehmen, er fchrede plöhlich vor feinem Lieblingeproject aurüd, 
weil ihm · durch das Gircular der Pforte und die öfterreichifhen Enthüllun · 
gen Mar geworden, daß die Union der Wunfd der Revolutionspartei ſti. 
Diefe Annahme ift geradezu lächerlich. In einer Sache, die folange fpielt 
und in der gerade franadfifche Agenten die Hauptrolle fpielen, follte gerade 
nur der fcharfblidende Napoleon IM. dupirt geweſen fein und bis zum Em- 
pfang jener Roten nicht gewußt haben, mit mas für Beuten er es zu thun 
babe? Liegen denn nicht genug andere Beweiſe vor, daß es zur Mapoleo- 
niſchen Praris gehört, in günftig gelegenen Ländern die revolutiomire Par 
tet zu protegiren? Ludwig Rapolcon bar die Sache mit auffallendem Eifer 
betrieben, er hat fie bis zur Aeußerung des Nationalwillen getrieben, d. h. 
bis au dem Princip, melches er mit folhem Stolz als feine Zegitimität preift. Es 
ift nicht zu erwarten, daß er ſich felbit und feinem Dertichaftsprincip leichthin 
ein Dementi'geben werde. Gelbft wenn er wirklich nacgibt, wird es auf 
eine Weiſe geſchehen, daß wieder er den Wortbeil, die Gegner aber viel- 
leicht fogar einen größern Nachtheil Haben werden, ale ihnen die Union 
felbft -brächte. Sie haben eben ihre Sache ſchon von vornherein, ſchon auf 
dem Äriedenscongrei und dur alle nachfolgenden Momente hindurch ver- 
dorben, meil fie der rüdfichtlos energifchen Entfchloffenheit der Unioniften 
gegenüber unentſchloſſen und ſchwankend maren. Dadurch haben fie für 
jeden der möglichen Fälle den Bortheil aus der Hand gegeben. 

— Die Wiener Zeitung vom 26. Det. berichtet aus Wien: „Der Mir 
nifter Graf Buol-Gchanenfiein begibt ſich nach der fehr befriedigend 
und glüdlich vollendeten Brunnencur in Karlbad auf einige Tage von 
dort nad Dresden und wird Ende diefer Woche bier in Wien erwartet.’ 

Deitb, 22. Det. In der heute flartgefundenen erfien Sihung der 
Vertreter. der Bergfuperintendens Augsburgifher Gonfeffion wurde 
über den Empfang berichter, welchet der vom Diſtriet an den Kaifer ab- 
gefendeten Deputation zutheil geworden if. Danach geruhten der Kaifer 


au -verfihern: „daß Allerhöchfidiefelben die Angelegenheiten der evangelifchen. 


Kirche am Herzen trage und die Regelung derfelben beſchleunigen werde.“ 
Pfarrer Szekact gibt dem vollen Vertrauen in dieſe aiferliche Zufage Worte 
und fügt, mie der Pefier Lloyd berichtet, hinzu: „Dbgleich bisjegt in diefer 
Sache noch michts geſchthen ift, wahrſcheintich aus gewichtigen Gründen, 





die wir nicht kennen, fo können wir doch die Hoffnung nicht aufgeben, daß 


unfere kirchlichen Angelegenheiten im Sinne des Geſehes und ohne Ver 
kegumg unferer Autonomie baldigſt ihre Erledigung und Regelung finden wer» 
den. Ich fielle num den Antrag: daß wir eine unterthänigfte Bitte an den 
Kaiſer richten um Wicdereinfegung unferer Kirche in die Geredhtfame und 
Berhältniffe, wie fie vor 1848 beflanden haben. Wir haben auch um Geftattung 
einer Synode gebeten; dies ift aber nicht die Hauptſache, fondern nur bie 
Folge derjenigen Bitte, daß mir in den Genuß unferer gefeplichen Rechte 
wiebereingefegt werben; die Abhaltung ber Synode mird durch die flaatli- 
den Unerdnungen bedingt, welche es nothwendig machen, daß die Kirche 
auch ihre Werfaffung einer Mevifion untersiche. Aber auch vor Abhaltung 
einer Synode haben wir nicht nur das Recht, fondern auch die unerlaß- 
liche Pflicht, um die balbigfle Entfernung der anomalen Zuftände und Her · 
ftellung der gefeplichen Verhaͤltniſſe zu bitten. Diefer Zuftand, in welchem 
die Kirche nun feit fieben Jahren ſich befinde, kann länger nicht mehr 
beſtehen; denn er gefährdet die Religion und bie öffentliche Moral und 
erzeugt nicht nur für die Kirche, fondern auch für den Staat die fhädlid- 
ften Folgen, die gefährlichften Uebel,” Der Antrag des Hrn. Szekace wurde 
mit allgemeiner Zuftiimmung angenommen und ein Gomite zur Abfaffung 
der Butſchrift und eine zahlreiche Deputation ernannt, melde die Bitefchrift 
dem Kaifer überreichen wird. (P. Bi.) 


Shweizy 
Ueber den Ausfall der am 25. Det. begonnenen Rationalrathe« 
wahl wird der Allgemeinen Zeitung aus Bern geſchrieben: „Bei den Nar 
tionalrahemwahlen wurden die Bundesrärhe Furcer, Stämpfli, Knüfel, Näff 
wiedergewählt. Brei und Pioda fehr wahrſcheinlich. Fornerod in Baufanne 


und Mouden große Mehrheit; Geſammtreſultat noch unbefannt. Eſcher in 


Züri gewählte. Trog, Emtralbahnbireetor, durchgefallen. Die gouberne 
mentalen Republitaner haben in Neuenburg gefiegt. Benf hat radicale Wab— 
len getroffen, Die Stadt Bern bat die liberal» conferbativen Candidater 
Bloſch, Kurz, Stämpfli und Schneider gewählt.” Der Schwäbiſche Mer- 
tur enthält feinerfeits über die Rationalrarhemahlen nachfichendes, das obige 
theilmeife ergãnzendes Zelfgramm: „Stadt Bern: meifte Stimme Bloſch, 
Kurz, Stämpfli, GSchneider;” Luzern: Bundesrath Knüſel flatt v. Matt, 
fonft bisherige; Obwalden: Wirz; Niedwalden: Poller, Fütſprech, liberal; 
Glarus: Jenny; WUppenzell-Mußerrhoden: Dr. Dertli, Züricher; Inmerrbo- 
ben; Fäßler; St.-Gallen: Näff, Hoffmann, Schubinger, Raſchle, Liberale. 
Fornerod in Stadt Lauſanne faft einftimmig. Neuenburg: Gouvernemen- 
tale Gandidaten Piaget, Grandjean, Lambelet, Julet fiegten mit 2000 
Mehrheit. Genf: Gouvernementale Candidaten Ran, Gamperio, Challet 
Beuel mit 1100 Mehrheit. Ueberall Ruhe.” 


— Auf das eingeholte Gutachten des katholiſchen Kirchentatht hat der 
Regierungsrarh von Aargau in Beziehung auf die Mitiheilung des bi- 
(höffihen Ordinariats, betreffend bie Verminderung der Patholifhen 
Feierta ge, an den Biſchof in Solothurn das Anfuchen gerichtet Der- 
felbe möchte ohne Ausnahmen alle Patrotinien, d. b. die befondern Kir 
Genfefte jeder Pfarrei, je auf ben nähflen Sonntag verlegen und fodanr 
ein Gleiches auch besüglich ber beiden Feſitage des heiligen Joſeph und der 
PVeründigung Mariä verfügen. Dabei liege es im Wunſche der Regie 
rung, daß die Werfügung auf das ganıe Biethum, deffen Böllerfhaften 
miteinander meift in nacbarlicher Berührung flehen, ausgedehnt werben 
möchte, Mit Zufchrift vom 19. Der. erflärt fi) der Biſchof von Solothurn 
geneigt, dem Anſuchen ber Regierung bezüglich der Verminderung ber Feier- 
tage inſoweit zu entſprechen, als er den Feſitag des heiligen Joſeph anı 
19. März und denjenigen der Verkündigung Mariä am 25. März auf ib. 
ren nãchſtfolgenden Sonntag verlege. Auf die Verlegung der Patrocinier 
oder befondern Kirchenfeſte aber konnte das bifhöflihe Ordinariat Taut er» 
haltener Vollmacht nur eintreten, wenn es von den betreffenden Pfarrge- 
meinden verlangt würde. (3. 3.) 


Jtalien. 
Sardinien. Turin, MA. Det. Die Eifenbabn- und Zelegra- 
pbenverbindung an ben Strafen, welche duch bie Ueberſchwemmung 
gelitten, ift meift mwieberbergeftellt. 


ortugal. 

Man fchreibt der Preußſſchen Eorrefpondenz unterm 15. Det. aus Lif- 
fabon: „Das bier zum Ausbruch gekommene Gelbe Fieber hat in Ieb- 
ter Zeit an Ausdehnung noch wefentlich zugenommen und wirkt auf Stim- 
mung und 2eben unferd Plapes bereits recht drüdend ein. Die Zahl be: 
täglichen Erfrantungen ift auf 280— 500 angewachſen, von benen etwa 
der dritte Theil töbelich verlief. Die wohlhabenden Bewohner der vorzugs- 
weiſe heimgeſuchten Stabtebeile haben den Plat verlaffen und fi in die 
Meinen Ortſchaften um Liſſabon, melde fänmtlih ganz fieberfrei find, zu« 
rüdgezogen. Die Theater der Stadt werden kaum befucht; die meiften Bü: 
den und Magazine find geſchloſſen, Handel und Verkehr Moden faft voll: 
ftändig. Der Zufammenteitt der Gortes, welcher für den 2. Nov. angefegt 
war, ift vorläufig auf unbeflimmte Zeit verſchoben.“ 


Spanien, 
Das fpanifhe Minifterium ift fept gebildet; Armero iſt Präf- 
bent und Kriegöminifter; Mon Finanıminifier; Martines de la Rofa Mi. 
nifter des Meufern; Salaberria Minifter der öffentlichen Arbeiten; Mdmi- 
ral Buſtillo Marineminifter; Gafand Zuftigminifter; Bermudez de Caſtto 
Minifter des Innern. Gorbera wurde zum Givilgouverneur von Madrid 


emannt. 
Branktreid. 

D Paris, 26. Det. In der DomaufürfientKümerfrage iſt nad 
Mittheilungen aus glaubmürbigfter Duelle ein Schritt — ich weiß nicht, 
fol ich vorwärts oder rüdmärts fagen — gefchehen, der in jeder Rückſicht 
große Beachtung verdient. Der preufifhe Geſandte am biefigen Hofe 
nämlich, Graf v. Hapfeld, fol im Namen feiner Regierung dem Grafen Ba 
lewſti auf amtlihem Wege erflärt Haben, daß Preußen entfchloffen fei, ſich 
in dem bevorftehenden Gongreß auf Seiten Deſterreichs und Englands zu 
fielen, Diefe beftimmte Erklärung, foll der Vertreter Preußens gefagt 
haben, diefe Cffenheit und Geradheit, halte feine Regierung für Pflicht dem 
lohalen parifer Cabinet gegenüber, damit biefes nicht, von einer falfchen 
Borausfegung geleitet, in einen Ton ber Sprache verfalle, die mit bem 
Gange der Ereigniffe im Miderfpruh fände, damit e6 überhaupt im Klar 
ren fei über die Wendung, melde der obfchmebenden Frage bevorflche, und 
danach fein Reden und Handeln einzurichten in der Zage frei. Als Motiv 
der von Preußen befchloffenen Haltung in der Domaufürftenrhümerfrage 
foll Graf v. Hapfeld erftens die Umverträglichkeit der türfifchen Suzeräne · 
tät mit der Bereinigung der beiden Fürftenthümer unter Einem Fürften, 
ferner den revolutionären Charakter der beiden Kaimakams, die trog aller 
Gegenverfiherungen auf gänzlihen Abfall der beiden rumänifhen Staaten 
von der Pforte hinzuwirken die Abſicht zeigten, unb endlich die ernſten 
Schwierigkeiten und Bermidelungen, zu melden die Ernennung eines Be 
hertſchers der vereinigten Reiche nothwendig ein Anlaß werben müßte. Der 
franzöfifebe Minifter des Aeußern nahm mit Dank die unliebfame Enthüt. 
lung auf, ‚und mie man verfichert, hat diefe Neuigkeit, wiewol erwartet, 
böhern Drts unangenehm eingewirkt. Abgefehen von der Union, die immer 
mehr ihre Nabe Verwandtſchaft mit den politifgen Gbimären fundgibt, 
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Geht man einmal bier die Bereinigung, der „beiden beurfchen Großmächte, 
vie nerhmendig in ihren Bund .die andern kieinern deutſchen Staaten mit 
bineinzieht, nur fehr ungern. Preufen mit Rußland gegen Defterreich war 
nicht die mindeft glänzende Excite an der Donaufürftenthümerfrage, mie 
fie von der franzöfifehen Diplomatie geftalter wurde. Gin Ultimatum der 
deutſchen Großmachte an Dänemark wird umger® diefen Umfländen erwar« 
set. Man fagt, daf England die Foderungen Holfteins billige und Diplo» 
marifch zu unterftügen bereit fei, da es ſich nicht um bie 52* bes 
Gefammtftaars, fondern um ein durch Verträge feftgeftelltes Verhältniß eines 
Theils zum Ganzen handelt. Bon einigen Seiten hört man behaupten, 
daß auch Rußland nicht ganz die Geſichtepunkte des parifer Gabinets im 
diefer Frage theile. — Hr. Ferdinand v. Leffeps wird fih nach Konftan- 
tinopel, natürlich in Jfıhmmsangelegenheiten, begeben; er hegt umfomehr die 
Hoffnung, den vielgemünfchten Ferman der Pforte zu erwirken, als Reſchid ⸗ 
Paſcha trop feiner Hinncigung zu Englaud denfelben zu erlaffen verfpro- 
en, und ale wur englifche Perfönlichkeiten, aber nicht England, gegen die 
sielgepriefene Unternehmung find. Eind doch Leute von erflem Range, wie 
Lord I. Ruſſell und Hr. Gladftone, für die Kanalifirumg. Leider ift Lord 
Errarford de Redliffe dagegen, und wir wünſchtn mehr ald mir hoffen die 
Befeitigumg dieſes Hinderniffee dur Hrn. Leffepe. — Marfgal Ran- 
don, welcher bereit im Wbreifen begriffen war, wurde von einer Depefche 
au Marfeille erreicht, welche ihm „zur Belprehung michtiger Angelegenhei- 
ten” nach Gompiögne zurüdrief. — Die Commiſſion, melde fi mir Bil 
dung eines Neucaledonien zu befchäftigen har, ift auf Befehl des Kai- 
fers zufammengetreten. — „Was man von dem Minifterium Armero 
u erwarten hat”, wird aus Mabrid gefchrieben, „gebt aus dem Umftand here 
vor, daß fein erſter Schritt eine Ungefeglichkeir, ein Vergeben gegen die 
Vorſchrift der Eonflitution war, Denn die Bertagung der Gortes auf den 
30. Dee. ift infofern den Paragraphen 75 und 76 der Gonflitution von 
1845 zuwlder, als diefe die Abfiimmung ded Bubgers für jedes Jahr vor 
dem Anfang deffelben und vor dem Anfang der Einnahmen und Yusgaben 
in demfelben anordnen.“ j 


— Der Gonftitwtionnel dementiert die Gerüchte, daß die Bankbillets 
einen Zmangscurs erhalten follen ; diefelben feien gänzlich falfc. 


— Der Univers veröffentlicht eimen fehr curiofen Brief des Bifhofs 
son Gtrasburg an die Geifllihen feiner Diöcefe, worin derjelbe fie 
auffodert, mit aller Macht gegen die proteflantifche Propaganda und den 
Berkauf von elektriſchen Ketten anzuwirken. Im Auszuge heben wir aus 
diefem Briefe folgende Stellen hervor: „Herr Pfarrer! Sie haben vielleicht 
Gelegenheit gehabt, zu bemerfen, mit welcher Kühnheit haufirende Buch ⸗ 
händler unfere Städte umd befonderd die Dörfer durchſtreifen, um unter 
dem Volke alle möglichen Erzeugniffe der franzöfifchen und ausländifchen 
Dreffe zu verbreiten, im der Abſicht, ihren Glauben zu etlöſchen und ihre 
Sitten au verderben, 


ſeitig unterflügend, arbeiten ohne Aufhören und mit einem euer ohne 


Gleihen an der Ausführung des Gomplots, Uebrrall trifft man die Emif- | 


vare der Propaganda, gebungen von Händen, die fih im Schatten halten. 
Frechheit und Liſt, Heuchelei und Cynismus find die Mittel, welche fie ie 
nach ben Umfländen gebrauchen, um Betrogene oder felbfi Opfer zu mas 
den. 
breiten, dahin fireben die Anftrengungen biefer im Finftern ſchleichenden 
Afferiation, Die Flugichriften werden meiſt gratis aufgegeben; und wenn 
dem. Verkäufer die Thür verfchloffen wird, fo ſchmuggelt er feine Waare 
bäufig durchs Fenfier in das Haus. 
gewarnt, und die Haare fünt im Preife; um fie tropgdem an den Mann 


su bringen, gaben die Verkäufer den Schriften den Zitel irgendeines guten 


tatholiſchen Buchs, oder lebten auch wol ein. Heiligenbild darauf, um die 
arglofen Landleute zu verführen.” Der Bifchof erwähm dann, daß biefe 


langfame Propaganda der Haufirer den Häuptern der Affociation aber nicht | 


gemügt habe; und daß fie jept auch wohlgekleidete modifche Herten in präcd- 


tigen Kaleſchen ausihicten, um das Unkraut ber, ſchlechten Lehren mit vol- N 
Diefe Herren hätten. aud zugleich den Wor- | 


ten Händen ausjufireuen. 
theil, nicht von der Polizei beläftigt zu werden, wie die Heinern Haufirer. 


Es verficht ſich, daß der Biſchof die Pfarrer dringend auffobere, Alles | 


aufzubieten, um diefe Propaganda zu befämpfen, und feine Heerde vor 
leiblichet und geiftiger Verderbnif zu retten. Die elektrifchen Ketten, welche 


auf den öffentlichen Plägen und Märkten von Charlarans ausgeboten wer: ' 


den, find deshalb ein Aergerniß, weil die Mebaillen, aus denen fie befte 
hen, auf der einen Seite das Bild der unbefledten Jungfrau, auf der anı 
dern aber allerlei profane Dinge tragen. 


Donaufurftentbumer. 

3 Semendria, 16. Dur. 
zeitd die Schredensnacrige von einer Berfhmörung. mehrer hervor 
ragenden Mitglieder der panſlawiſtiſchen Partei (ruffifch » ſerbiſchen Frat ⸗ 
tion berfelben) gegen das Leben des Fürft-Regenten erhalten. (Nr. 244.) 
Schon vor Beginn des orientalifhen Kriege, dann während deffelben 
und immerforr bis ganı vor kurzem iſt am einer Verfchwörung gearbei- 
tet. worden, deren Käben ſich über die drei Donaufürftenthimer, Bulga- 
rien, den türkiſchen Antheil Serbiens, Bosnien und die Herzegowina bie 
nad Montenegro Hin erftreden ſollen. Dft ſchon war diefe Verſchwörung 
um Lesbrechen bereit gemefen, immer aber war fie durch plöhliche Wech- 
ſel der politiſchen Gefammtfituation Europas zurüdgehalten morben; nun 
endlich hat man den gegenwärtigen Zeitpunkt für einen dem Unternehmen 


Dffenbar ift ein Verführungsplan im großartigfien | 
Mafftabe organifirt worden; die Gottloſigkeit und bie Ketzetei, ſich gegen- | 


Das Gift ihrer abſcheulichen Drudfchriften in den Familien zu ver- | 


Indeffen aber wurden bie Ratholiten | 


Auf anberm Wege haben Sie natürlich ber 


günftigen anerfannt, und damit diefes nicht im erſten Entſithen ſcheuern 
möchte, ift Das thatendurflige, aber trogbem am mwenigfien beargmohnte Ger- 
bien zum Vorort und Borklämpfer der andern Volterſchaften erflärt wor- 
den. Die Haupier der Verſchwörung, welde die Gefinnungen des Fürft- 
Regenten Alegander häufig ſondirt, diefe aber au entjchieden öfterreichifch 
gefunden hatten, waren darin übereingelommen, daß zum Gelingen des 
ganzen Plans der Fürft durd irgendein Radicalmirtel total unſchädiich ger 
macht werden müffe, und nad längerm Dinumdherberathichlagen hatten fie 
ſich ſchließlich für feine Ermordung beſtimmt als für eine Mafregel, wo · 
durch die Gegenparteien in der Nation eingeſchüchtert, die erecutiven Gewal · 
ten aber vollftändigft paralgfirt würden. Am IM. Det. follte der Würfel 
fallen; es ift diefer Tag des Fürſten Geburtstag, an welchem doppelt bar- 
auf zu rechnen, daf eine größere müßige Menſchenmenge zur fofortigen Da- 
ranguirung und Benugung vorhanden fein und daß ferner das maffenhaf- 
tere Zuſammenrotien Verſchworener aus dem Volke den Behörden micht 
auffalen würde. Gelegentlich ihrer dem Fürſten barzubringenden Glüd- 
wũnſche wollten die Verſchwörer aus den höbern Stränden fih um ihn zu · 
ſammenſchließen und ibn fodann, wie einft Roms Senatoren ihren Gäfar, 
gemeinfam miederboichen; hierauf follte fofort eine proviſotiſche Regierung 
(gültig bis zur Königsmwahl) fih in Permanenı fegen, die rürkifche Feſtung 
durch Ueberrumpelung eines von verſchworenen Offizieren au führenden Dau- 
fens genommen, die Aufhebung des ſerbiſchen Verhältniſſes zur Pforte, die 
Erhebung des Fürftenthums zum Königreich, allgemeine BVoltsbewaffnung, 
Vertreibung der Zürten aus allen diesfeitigen Feflungen und aus den noch 
' unter bivecter Oberhoheit des Sultans flchenden urfprünglich ferbifchen Zan- 
| dediheilen bis füdlich zur rumeliſchen Grenze proclamirt werden. Wiederum 
follte das Etſcheinen ferbifher Krieger auf türkiſchem Gebiete für die tür 
tifhen Serben, die bosniſchen Rajahs, die Montenegriner und Miriditen Das 
| Signal zur allgemeinen bewaffneten Erhebung fein, und gleidyzeitig auch 
wirrde eine ſolche Erhebung in der Moldau und Walachei (dort veranfial- 
ter durch die Unioniften) und im Bulgarien ausgebroden fein und hatten 
die Reiten des Plans miteinander verabreder, für dem denkbaren Fall, def 
Deſterrtich der Pforte Beifland zu leiften Miene maden würde, die Infur- 
testion fofort nad) Slawonien, dem Banat, Siebenbürgen und der Bulo- 
wina hinübersutragen, dabei verhoffend, das Rußland fi neutral verhalten 
und im Bunde mit Frantreich vieleicht fogar beſchüßend auftreren werde. 
Aus dem Inſurtectionschaos folten dann hervorgehen: 1) ein Königreich 
Serbien mit der Hauptſtadt (alten Königsſtadt) Pirifchrina, 2) ein rumd: 
niſch · daciſches Rönigreih, 5) ein Königreich Bulgarien, 4) ein Großfür- 
ſtenthum Bosnien, 5) cin Großfürſtenthum Zenta (Montenearo) mit der 
Haupiſtadt Skurari, und endlich 6) cin Herzogthum Meredita (nad fer- 
bifcher Anſchauungeweiſe ficht der Sirdar- oder Hetzogstang micht über, 
fondern unter dem Fürftenrange), alle miteinander zu eimer großen ger 
, meinfamen WBaffengenoffenihaft verbunden. War diefer Plan mirkiich 
entworfen, jo hätte fein WAusfübrungsverfuh, wenn irgend vom Glüd 
begünftige, vielleicht ganz Europa in Kriegebrand verfegen fönnen; glüd- 
lichermeife aber feheiterte ex noch zwei Tage vor diefem Verſuche durch 
die Echlauhrit der beigrader Polizei oder, wie die Mede geht, eigent- 
lich meniger durch Diefe ald durch die falfche Eouvertinung ameier Briefe, 
durch welche einer derfelben, für das muthmaßliche Oberhaupt der Ber- 
ſchwörung, den Senator und Erminifter Damſanowitſch, beſtimmt, in die 
Hände eines fürfilihen Hausofficianten gelangte. Eine Stunde fpäter warb 
Damjanowitſch auf dem Wege von der Genatorenfigung nach feinem Pa 
laſt feftgenommen, ins Gefängniß geworfen und iu größerer Sicherheit mit 
‚ Ketten gefchloffen; daſſelbe Zoos traf am Morgen des nächftfolgenden Za- 
ges (10. Det.) den Senator und Erminiſter Paul Jankowitſch, welcher 
feither auf feinem hier zunächſt Semendria belegenen Landhauſe verweilte 
und dert von einem noch voP Sonnenaufgang aus Belgrad abgefchidten 
; Militärcommando fo ganı im aller Heimlichkeit au& dem Bette weg arre- 
; tirt und forttransportirt warb, daß man erſt gegen Abend in ber Stadt 
etwas davon erfuhr und es fogar auch dann noch für ein bloßes Märchen 
halten wollte. Seitdem aber find Bier noch zwei Subalternbeamte, amei 
Diener und rin Gärtner des Den. Jankowitſch ſowie drei in der Umgt ⸗ 
gend fehhaftes Edelleute inhaftiert morden, und eim gleiches Geſchick har bem 
Bernehmen nad noch viele andere Verdächtige in den Städten und Band 
diſtricien erelltz die meiften Inhaftirten gehören dem adeligen und dem Bi- 
litärſtande an, auch einzelne Geiftliche find unter ihnen, und es geht fogar 
das Gerücht, dab ein hervorragendes Mitglied des hierortigen Klerus cben- 
- falls im Gefahr ſchwebe, hinter Kertermauern quartiert zu werben. Cine 
' große Anzahl Verfchmorener fol die Flucht nach den Nachbarländern er- 
griffen haben 

— Aus Belgrad vom 24. Det, ſchreibt man der Defterreichifchen Bei- 
; tung: „Die Srbéke Novine bringen heute die Namen von fieben Senato- 
ven, melde ihre Entlaffung nachgeſucht und aud erhalten haben. Der 
Minifter des Innern hat ihmen in Ausſicht gefielle, dab fie Penſien er- 
balten werden. Der Senat beflcht jept nur noch aus vier Werfonen. Die 
entlaffenen Senatoren haben fih in einem Promemoria an den Fürfien 
gewendet und gegen bie Maßtegeln des Minifteriums des Innern Protefi 
eingelegt. Cine Abſchrift diefer Denkichrift wurde den Gonfuln von Eng— 
land, Frankreich und Rußland überreicht. Der alte Weſwode Wutſchitſch, Brb. 
Cabinetsrath des Fürften, das Haupt der Partei, welche gegen bie beiden 
Fürften Obrenowitſch (Miloſch und Michael) mit Erfolg confpirirte, bar 
Belarad und Serbien fehr plöglich verlaffen. (Er iſt am 26. Det. in Wien 
eingetroffen. D. Red.) Unter dem Berbafteten befinden fich viele Moido- 
Walachen und einige Montrgriner. Der Fürfi Danilo har übrigens feinem 








2185: 


zur Zeit in Wien befindlichen Adjutanten Wiahowitſch den Befehl zukom | *Beipgig, 28. Det. Das Dircctorium des biefigen föniglihen Be 


men laffen, fofort nach Belgrad absugeben, um dem regierenden Fürſten 
son Eerbien den Glückwunſch zur Ürreitung aus Pebensgefähr zu über 


bringen.‘ 
Yegppten. 

Aus Kairo wird der Triefler Zeitung gemeldet, daf die Abuffinier, 
melche durch iniere Kriege umd durch die Kämpfe mit den Gallas und 
Schangallas fehr mitgenommen werben find, den koptiſchen Patriarchen, 
unter dem Vorwande, daß derfelbe ſich auf Beranlaffung des Vicekönigt 
son Aegypten nach Abyffinien begeben habe, als Geifel behalten haben. 
Er wird von dem befannten Abuna Selana verfolge, der die Macht der 
eigenen Fürſten fait vernichtet hat. Den europäilden Reifenden und Mife 
fionaren ift der Eingang in Abyſſinien verfchloffen, und Hr. W. Ploffven, 
der einzige Vertreter im jenen balbbarbarifhen Gegenden, der megen des 
Bertrags zwiſchen England und Abyffinien in den Jahren 1850 und 1851 
unterhandelte, benupt feinen Einfluß auf den Abung Gelama und ben 
König Theodor, um den Reifenten und protefiantifchen Prieſtern die Er 
laubriß, im Pande zu reifen zu erwirken. 


Dfindien. 

Die Deſterreichiſche Eorrefpondeny enthält die neueften, geflern von 
uns gebrachten telegraphifchen Mittheilungen über Indien im folgender 
Faſſung: „Bombay, 5. Der. Deihi wurde am 14. Sept. angegriffen und 
am 20. Eept. genommen; die Engländer blieben Meifter der ganzen Stadt. 
Der König und feine beiden Söhne flohen in Weiberfleidern, die Frauen 
in Männerfleidern; über Erſtern verlautere fpäter, er fei doch gefangen. 
40 englifche Offiziere und 600 Mann find gefallen oder verwundet, Ge 
neral Havelock überjchritt am 19. Sept. den Ganges, um Lucknau au ent- 
fegen. Bundelkund ift fehr zerrüttet. In Hyderabad wurde die einheimi- 
ſche Artillerie und das 21. Bombayregiment entwaffnet. In Schitarpore wurde 
eine Rubeflörung bemältige und in Awedabad cin Aufſtandsverſuch ver- 
citelt. Pendſchab, Dekan und Madras find ruhig; in Bombay bat die 
Regierung die Oberhand. Verſtärkungen vom Gap und Mauritius find 
angetommen, — Auf dem Kantonflug wurden 14 Dſchonktn weggenommen.“ 

Sowol Schitarpore wie Kurratſchi liegen in Sind, dem im Werften 
an Beludſchiſtan ſtoßenden, fich zu beiden Seiten des Indus an deffen un» 
term Laufe binziehenden Landfteiche, deffen Haupıftade Hyderabad if. 





Sacfen. 

S Leipzig, 28. Det. Die in Nr. 250 diefer Zeitung zu lefende an- 
arblihe Berichtigung meines Meferars über die Hauprserhandlung bes hie- 
gen Bezirksgerichts in der Unterſuchungsſache wider Lindner und Hebet 
veranlagt mich zu nachſtehender Entgegnung: 

Das lentere enthält micht Die entferntefte Andeutung, als fei der Meferent der 
Meinung geweien, die biefige Kramerinnung habe ch bei Ausſtelung des Heber“ 
hen .Yehrbriefs irgendwie betheiligt. Derfelbe bat einfach mit getheilt, Deber babe 
beim Stadtrath einen von Pindner ihm ausgeſtellten Lehrbrief bebufe Der Erlan- 
aung des Aramerrechts producer. Damit ıft nad Anſficht des Referenten Mar 
aenug gejagt, wer der Ausfeller des Lehrbtieſt gemwelen it und wer fidh dabei 
nicht betheiligt har. Der Referent bat jogar aus leichtbegreiflicden Gründen nicht 
einmal des ihm bekannten Umftandes Erwähnung gethan, Daß jemer Yehrbrief von 
dem damaligen Senior jowie dem Kafjirer der Herten Dantlungsoeputirten contra 
fignirt geweſen ift, wie viel —— er der Meinung fein, daß die Kramer: 
innung bei Qusftellung des Tehebriefs betheiligt geweien ſei. Es ift daher nicht 
wei abzufehen, wie man dem Meferenten in dieſer Beziehung eine ganz irrige 
Auffaſſung zum Borwurf machen will. Auch daß Yinoner Kramer fei, ift nirgends 
im Meferat behauptet, das direrte Gegentheil, jeine Bezeichnung ale Kaufmann ift 
ielmehr gleich im Gingange des Berichts zu befinden. Sedann haben Pindner 
und Geber aller dings im nA 1856 zwar nidt an die Kramerinnung, wol 
aber an die Herren Handlungsdeputirten Das Geſuch um Austellung eines Zeug · 
miſſes über die @riften; der von ihnen behaupteten Ujance geftellt und find auf dafı 
ſelbe abfälig beſcheden worden. Die referırte Thatſache, auf die es nach der Raj- 
fung des Berihts blos ankam, das Geſuch um Ausſtellung jenes Zeugniſſes un 
competenter Stelle durch die Angeklagten, um ſich durch diejes Zeugniß zu ercul- 
piren, iſt mithin richtig, umd die Bermechfelung der betrefienden Eerporation konnte 
nad Anſicht des Meferenten zu der Berichtigung in der vorliegenden Weiſe umjor 
weniger Beranlaffung geben, als derjelbe austrüdtich erwähnt hat, daß die Kra— 
merinnung bie @riftenz jener behaupteten Ufance entichieden verneint babe und jo: 
wel bieraus als aus der weitern Mittheilung, daß die Unterſuchung durch cine Anı 
zeige der Kramerinnung herbeigeführt worben jei, genugſam hervorgeht, dab Ne: 
ferent weit von der Meinung und Weberjeugung entfernt geweſen ift, als babe 
die erwähnte Gorporatien dem in Frage ſtehenden Ungebührnik irgendwie Vorſchub 
Leiten wollen. ine Mahnung am legtere hat derſelbe biernäcbft nicht richten 
mollen und konnen, vielmehr hat er bloßs den Wunſch aus geſprechen, daß geieh: 
liche, im ihrem eigenen Interefie ertheilte Beitimmungen firenger gehandhabt, und 
Daß dies möglich fei, entſprechende Einrichtung getroffen werden möge. Daß er 
eine foldye im dem jegigen Berfahren nicht hat finden kennen, zu diefer Anfiche ift ex 
„‚eben’ Durch jenen zur Unterfuchung gezogenen Fall hingeleiter worden, und auch 
die am Schluß der angeblidhen Berichtigung enthaltene Berfiherung bat ihn von 
der Unrichtigkeit diefer Anficht nicht Überzeugen können. Zweißfel gegen die Bigi- 
Lanz der betreffenden Eorveration bat er nicht im entfernteften gehegt, denn er bat 
ja eben einen Aal derſelben referiet; ebenfe wenig hat er einer ſenſtigen Perfon: 
lichkeit eine Schuld eder Rachläffigkeit beimeffen wollen, Beine Zweifel gelten bios 
der jest beſtehenden Eintichtungz denn wie ıft en, fo muß er auch jegt no fra 
wen, bei derfelben moglich geworden, daß Jemand, der von Dftern 1852 bis in die 
Mitte des Jahres 1854 in einer Strafanftalt und einem auswärtigen Hospital zu: 
aebracht Hat, als Lernender während dieſer Zeit bat eingeichrieben werden können? 
Referent ift überzeugt, daß blos die Unredlichkeit des Lehrherrn died moglich ge 
macht batı allein «6 iſt damit aud der Beweis neführt, daß die beitchende Ein 
richtung micht die nothigen Barantien gegen ähnliche Taͤuſchungen bietet. Es lag 
ſemit nad dem Dafürhalten des Berichterjtatters keine Beranlaffung zur angeb 
chen Berichtigung ver, umfeweniger, al& der Bericht nichts enthält, waß man ale 
gegen die Kramerinnung perichtet betrachten kennte 


zirkögerichts mache bekannt, daß fih Anflände ergeben haben, den im 
Gerichtöpaufe befindlihen Saal ſchon vom Anfang November an für die 
öffentlichen Gerichte verhandlungen des hiefigen Besirksgerichts in Gebrauch 
au nehmen, und daß daher bis auf Weiteres dieſe Verhandlungen ned in 
dem biöherigen Imterimslocale auf der Alten Mage ftattfinden. 


+ Annaberg, 26. Det. Bon allen Seitem hören wir über den Mangel 
an Winterbeftellungen in unfern Bebirgsartifeln Magen und müſſen deshalb 
aufs neue einer Arbeitöftodung entgegenfehen, während der lehte GBebirge- 
nothftand kaum überwunden if. Ein Glüd, daß unter ſolchen Ausfichten 
der Muth der Bevölkerung dur die Hoffnung auf baldige rubicale Üb- 
hülfe diefer trofttofen Zuftände mittels des Cifenbabnbaus von Chem 
nig nah Annaberg aufrechterhalten wird. Diefe Hoffnung bat in neue- 
fter Zeit umfomehr Fuß gefaßt, weil im dem legten Zagen auch die Ber- 
meffung einer Bahnlinie von Annaberg nach Weipert zum Uebergang in 
das Egerrhal begonnen hat und diefer Ürbergang von böhmifcer Seite als 
ein vorzugsmeife vortheilhafter erkannt und energiſch aufgegriffen worden 
if, Es wurde infolge deffey am 25. Det. ein fühfiich-böhmifches Eifen- 
bahncomire conftituirt, deffen Direstion in Annaberg ihren Sip har und 
weldyem von beiden Seiten nambafte Perſönlichkeiten, namentlich auch Be- 
figer fehr ausgedbehnter Braunfohlemmerke, angehören. Das Comite verfolgt 
ben Zwed, im Anſchluß an die hemnigsannaberger Linie eine Kohlen und 
Güterbahn über Weipert in der Richtung nad Kommotau, Brür, Bilin 
zum Anſchluß an die Auffig-Zepliger Bahn mit Hülfe eines Actiencapitals 
ausınführen. Diefem Unternehmen ift aus doppeltem Grunde Glüd zu 
wünfhen; denn es garantirt ebenſo fehr dem Dbergebirge cine glüdliche 
Veränderung feiner Nahrungs » und Erwerböverhältniffe, ald es demfelben 
und namentlich auch der dyemmiger Anduftrie durch die vorzüigliche bahmi- 
ſche Braunkohle, welche ihrer unerhörten Maffe wegen gar feiner erhebli- 
Ken Preidfteigerung unterliegen fann, auf Jahrhunderte hinaus ein fhäp- 
bares Brennmaterial ſichert und ſchon durch den Kohlentranspert allein, 
abgeichen von der übrigen bedeutenden Fracht an Gerealien und Tranſito-⸗ 
gur, eine ungeroöhnlich gute Mente verspricht. Ungeſichts diefer Unterneh 
mung und der unaufbörlich fteigenden Gebirgscalamitäten darf mol mit 
Beſtimmthtit erwartet werden, daf die ſächſiſche Staatsregierung den Bau 
der Chemnißz · Annaberger Bahn nicht länger hinausichieben oder doch min- 
beftens durch Zinfengarantie, beyüglich entiprechende Gapitalsberheiligung ti- 
nen Privarbar diefer Linie befördern werde. Sollte ver Bau aus Staats. 
mitteln Anfiand finden, was jedoch mach Page der Dinge auf Peiner Seite, 
namentlih auch auf Seiten ber Crändeverfammlung nicht, angenommen 
werden barf, fo empfiehlt fi die peruniäre Bethaligung des Staats bei 
einem Privatbau ganz von jelbft und har fich in meuerer Zeit aus guten 
finanziellen Gründen als Princeip im Auslande ſchon vielfach feſte Gelrung 
verſchafft. In dem vorliegenden Kalle ſößt man Dabei umfomeniger auf 
Bedenken, weil eine Bahn Chemnis- Annaberg, auch ohne Zurehnung der 
böhmifhen Kohlenfrachten, ſchon mit Hütfe des jegigen Güterverkehrs ganı 
genügende Zinfen des Baucapitals abmerfen muß, wie dies kürzlich von 
dem UAnnaberger Eifenbahncomite, unter officieller Beglaubigung der Trant- 
vortzahlen von Seiten des dafigen Hauptzollamts, im einer der fächfiichen 
Staatöregierung vorgelegten Schrift mir Erfolg nachgewitſen worden ifl. 

— Aus Meifen wird berichtet, dab am 24. Der. der Meinbergäbefiper 
Mohn in den Lauben bei Weinböhla auf feine Frau, mit der er in 
fortwährendem Unfrieden gelebt, gefchoffen, diefelbe aber nur unbedeutend 
vermunder, fich jelbfi aber darauf durch einen Schuß getödter babe. 

— In Pupkau bei Bilhofewerda verunglüdte der Bauergutsbeſiher Ridy: 
ter durch einen Sturz durch das Balkenloch der Scheuer auf die Tenne. 
Er ftarb infolge diefes Sturzes. 

— Am 24. Der. ftarb in Löhnig der ein Jabr alte Rnabe einer Frau 
an den Folgen von Brandmunden. 

— Aus Ehmwargenberg mwirb berichten, daß dort am 25. Det. ein 15 
Jahte altes Schulmädchen, A. Georgi aus Beierfeld, in einem Teiche er- 
trunten aufgefunden wurde. 

— Ein 15% Jahr alter Schultnabe aus Sofa wurde am 22. Der. im 
Stalle erhängt aufgefunden. 

— Die Böderei in der mehrermähnten Socictätsbäderet und Braue · 
rei zu Gainsdorf bei Zmwidau ift diefer Tage in Betrieb gefegt worden. 
Das Bror wird als vorzüglich bereichne. Der Badofen wird mit Stein- 
kohlen von aufen geheiat. 


Neuere Nachrichten. 


* Paris, 27. Der. (Telegraphifche Depeche.) Der heutige Moni- 
teur beflätig: die Einnahme Delhis dur die Engländer und 
fagt, daß ein ernftlider Widerfland von Seiten der Infurgen 
ten nur beim Thore Kabul geleifter worden jei. 

* Bondon, 26. Der. (Zelegraphifche Depefche.) Delhi gelangte am 
20. Sept. in den vollftändigen Belig der Engländer Der 
Berluſt auf beiden Seiten war groß. Näheres weiß man nod 
nicht. Meuterifche indifhe Megimenter waren in der Präfir 
dentſchaft Bomban, nämlih zu Schitarpore und Kurratſchi, 
entwaffner worden. Im Pendfhab hertſchte Ruhe, 

aut Berichten, welche die englifhen Behörden erhalten, 
aber noch nicht vrröffentliht haben, mar dat ganze König 





reich Audh in Waffen Auch das an Ebina grensende Affim 
harte fih empört: Die nur 50 englifhe Meilen von Kalkutta 
lebenden Santal-Btämme hatten bie Beamten vertrieben. In 
Kalkutta herrſchte Rube. Doch warenrfogar die Europder ent 
waffnet worden. Proteſte gegen biefe Mafregel waren im Um: 


lauf begriffen. Die DOppofition gegen die Oſtindiſche Com: | 


pagnie mar im Zunehmen begriffen. 


London, 27. Det. (Telegraphiſche Depeſche) Weitere officielle 
Berichte aus Kalkutta melden, daß Lucknau fib am 16. Sept. 


Davelod, fondern auch General Dutram den Banges über 
fhritten habe, um den bedbrängten Plap zu entfegen. Patna 
mar von den Infurgemten geplündert und in Affan eine Ber- 
fhwörung entdeckt worden. Im ganzen Nordbweflen mar e$ 
unrubig. In Kalkutta waren fieben Schiffe mit Truppen 
angefommen. — Aus China wird nichts von Intereffe gemel- 
bet, — Die heutige Zimes meint, daß durch die Zahlungsfus- 
venfionen der amerifanifhen Banken die Krifis als über- 
fanden zu betradten fei., 


noch gehalten habe, und daß am 19. Sept. nicht blos General | 





Dandel und Induftrie. 


IBien, 25. Dit. Die Börfe bietet in ihrem Gelhäftsgang Gigenthümlid: 
teiten, welche ſelbſt die —06 Combinationen zuſchanden machen. WE 
die Engliſche Bank ihren Zinfuß hinaufſehte, dürfte man erwarten, daß bier die 
Fapiere jurügeben würden; allein gerade das Gegentheil ift eingetroffen und felbft 
die ülteften Borfenbefucher Augen über diefe Eſcheinung. Man kann zwar nicht 
behaupten, daß das alte Vertrauen wieder zurlicgetehrt; allein nadıdem fidy die 
Aluctuationen auf ein fehr beſcheidenes Maß rebucirten, fo it daraus erfichtlich, 
daß die Befiger feine Ungſt fühlen und ſich ibrer Papiere auch nicht mit Ueber 
ffürzung entledigen, fondern den mweitern Berlauf der Arifid abwarten. Wat num 
die 6 betrifft, fo hänge es vorerst von den ameritanifhen Auftinden ab, wit 
fc die Dinge bier und anderwärts geftalten werten. Das öfterreihifche Gouver · 
nement bietet feine Dand zu einer Grleihterung des Gbeidmarkts, indem es einer 
feits die bereit$ im Bau begriffenen Bahnen reduciten und amdererjeitd die meir 
tern Yetienemiffionen verſchieben will, obne jedoeh, mad bier befonders zu berück · 
ſichtigen ift, die für die innere Entwidelung der Menarchit jo wichtigen Gifenbahn: 
bauten hinaus zuſchieben. Damit bat die Regierung wol qut gemacht, mas fie 
durch die — ter Eifenbahnconceffion ibrerjeits verſchuldet, allein eine 
andere Frage it es, ob diefe Augeftändniffe an die Korb des Moments heute noch 
gerügend find, um den Sturm abzuwenden. Indeſſen ift damit ſchen ſoviel er 
weicht, Daß die Grebitanftalt wieder flott wirt und ihre Fonde zur weitern Dispo: 
fitien erhält, Die Anſtalt bat befanntlih in Rortbaßnactien und in jungen Babı 
nen einen Theil ihres Capitals feftgeremnt. Was nun die Roröbahnactien betrifft, 
ſo kann fie ih durch einen Kaiſerſchnitt Luſt maden, indem fie ihren Borrath all: 
mölig. ıbenn au mit Berluft, auf den Markt bringt. Dies ift jedoch bei den jungen 
Bahnen faum anwendbar, weil diefelben nur dann Käufer finden fonnen, wenn den &.: 
vitaliften fchon jest größere Benefizien als der Fünfprocentige Iinfengenuß geſichert wirt. 

die Ereditanftalt heute ihren Worrath aufräumt, fo kann fir bei den gegen: 
wärtigen @eldperhältniffen kaum bie Hälfte defjelben unterbringen, und es ift alfo 
für das Gedeihen diefer Anftalt eine Yebensfrage, daß ihr Luft gemadpt wird, und 
doch ift die ganze Geſchichte heute, wo nur M Proc. auf die jungen Bahnen ein: 
gezahlt iind, noch lamge nicht fo bedenklich als in zwei, drei Zahren, wo Diefe Mc 


‚ tien durch ermeuerte Ginzahlungen ſchwerer geworden fein werden. Darum hängt : 


im Liefem Augenblick Alles von den Befchlüfen ab, melde die Staatsvermaltun 

mit Bezug auf die jungen Bahnen fafien wirt. Bemerkenswerth ift die Pr 

tät der Staatdeifenbahngefelichaft, die nach den Borgängen ver legten Bode das 
Zahr wahrſcheinlich mit einem Plus, anftatt, wie man allgemein geglaubt, mit ei- 
ner Mindereinnahme fliehen wirt. Die legte Ginzahlungsrate von 75 fr, iſt, mit 
SU RT. berechnet, dem bieherigen Börjenwertbe dieſes Papiers zuzuſchlagen, ſedaß 
der heutige Gurs von 777 ver frübern Rotirung von 246 galeichlommt, Da der 
Komt diefer Actien 200 Fl. beträgt, fo genießen diefelben noch immer ei ⸗ 
nen Aufſchlag von 39 Proc Im Vergleich mit dem vorjäßrigen Eurfe vieles Par 
viert iſt dieſes Agio allerdings unbedeutend; allein in ei des Umftan« 
des, da die Bahn bereitd mit einer Schuldenlaft von 100 Mil. Fr. belaftet ift, 
zu welcher im den näcften Jahren noch meitere BO Mill. Fr. hinzukommen, ſt die 
fed Agio bei den gegenwärtigen @eldverhältniffen allerdings no fehr beträchtlich 
und, wie ich glaube, mehr auf Rechnung der Zukunft als auf die des gegenmwärti« 
gen Erträgnifies zu fegen. Die von einzelnen Sournalen warm befürmertete (+ 
sompterrhohung # vorläufig noch nicht eingetreten. Im Princip N zwar alle Welt 
damit einderftanden, daß eine Egalifirung des Marktpreifes auch für das Geld un, 


ausweihlich ft; alein trogdem ift die Opportumität einer ſolchen Maßnahme fehr | 


zweifelhaft, und folange die Devifencurfe diefe Dppertunität nicht aiffermäßig bemeir 
fen, wird man fi bier faum dazu entfliehen. Das Silberagio bat indeſſen etwas 
angezogen. 


Borfenberichte. 

Berlin, 27. Det. Sonde und Bed. Areiw, Ani. Mbez., Prim, Ant, 106%, bei. 
Staats ſchuld · Sch 31%, bez, Sechandi. Prr&h. —; Adr. —ı 2br. 110 be;. 

—— ſond⸗. Yoln, Schag-DHl. S1%, Br.i Poin. Pfübr.neue IFbez.; 500: 
Al.Yeofe 85 Br. 300 M.Cooſe 2 Br. 

Bankartıen. Preuß. Bankanth. 146%, bea.s Berl. Kaffenverein — Braunſchweig. 
Bankact. abgeft. 114%, etw. bez. Weimar, 104%, bez.; Roftoder —; Geraert 88’, etw, 
bez, Ihüring. SO bez. u. Br.; Gothaer 34 Br; Hamb. Rorddeutſche 301, —), bear 
Bereinsbant MM’, Br.; Pannoverfhe 100%, — beza Bremer 115 Br. ; Puremburs 
nersI— bez. u G. Darmitädter Zettelbant IL&, — Darmft. Erebitbact. 95%, 
24%, 95%, by. u. Br, Bereit» Scheine —ı zʒeirn get 70 bez. u, Br.;s Meininger 
SIL bej.; Koburger TU % ber.: Deſſauer vollg. 54%, 
ditbant 98 Br. Defterr. 
titanthl. 105— 1024, — 103 bey. ; Eonf»Scheine 102%, bez. u. Br; Berl, Handels 
geftuſch BB be ur Schiefihcher Bankorrein 78%, Br.: 6. Handelt: 
geſellſch. M Br.: Baaren-Er.:@. Wis bez. Gef. f. Abr. v. Eifenbböf. 35 @., Minerva 
Berawerksact. ST etw. bey. u. Br. 

Eifenbahmactien. Berlin-Anhalt 128 bez. u. Br., Pr dad. —ı Berlin-Damburg 
112 Br., Pr. Act. 991% ber; Berlin-Potsdam- Magdeburg 136 bez, Ende 135%, Br., 
Pr. Act. Lit. A-u.B. —, C. 

ı KölmMinden 145 bey. u. &, Pr.Att. MW Br., IL Em Spe. —, Inc. —, II, Em. 

‚ IV. Em. $1%, Br. i Kofel-Döerbera (Wilhb.) 41 —469 bez, Pre —i el: 
torf@iberfeld —, Pro. —ı Magdeburg-Wittenberge 33 Br. Pr. —: Ar. 
Rordb. 45%, —48 etw. bez. u. Br, Pr. Act, 97, G. Oberfchlef. Lie. A. 137, —13$ 
bez. u. Br., B.123@. Rbeinifche alte 36Y, Br., neue —, meuefte SO etw, bey. u. 
Br, Sfr —, PrrDbl. --; Halle-Khüringer 193%, Br., Pr. —. 

Wechtei. Amfterd. 8. 143%, bej., A M. 141%, bey.4 Hamburg f. 1524, bez, ZU. 
150 bej.; Yomdon IM. 6.13%, bez; Paris? M. 79%, bey: Wien 2 W. 95, bei; 
Augsburg MR. 102 bez: Leipzig S Zu. Mr, G. ZR.W’,®.: Fran. aM. 
#6, be; Peterkburg 99, bei. 


Hamburg, 35. Dit. Hamburg-Bergedorfer — Br, 125 WM: Brtin.bambar: 


— 53 bez, Roldaulſche Er | 
Ol ber.s Benfer 56—55 bei: Disc-Gommanı | 


96%, Br.. D. —; Berlin Btettin 1277 bez.u,Br., Pr. Met. 


ger 11, Br, — Wi: Wltona-Kieler 114%, Br., 114 04 Span. Int Ip. MH Br, 
3%, 8; Soan. Anl. 1.pc. 4 Br. 24 G. London —. 


Breilau, 2°. Ect, Deiterr, Bantı, IT%, Br.: Dderſchl. Act. Lin A. 139%, Br.i 
B.—, C. 127% Br. 


anffurt a. M., 97. Dit. Rordb. —; Ludwigthafen ⸗ Berbach 145 Br-; Arankı 
furt 2%, Br, 4,8; Srantf. Bankact. 109%, Br.i Deſtert. Rationalbnfacı. 
1072, 1074 bez, 1073 &. x pe. Met. 75 Br, u @.; dtıpc. Met.65'%, Br; IB 
Loofe 3W Ber,: 1839erRoofe 130 @.: bad. MAFl.Looſe &3Y, Br. Purheff. Leoſe N Br..; 
Apr. Spanier 36%, Bez IU de. BY, Br, 8: Wien II1Y, Br.i Vonden 117°, 
@.; Amfterd. 99%, Br, 44 @.; Dise. 6 Pr. 


Bien, 37. Det. 5pr. Met. 07,,; Nationalant. SI do. dp. — 4 133%ır 
Looſt 13T"; 1554er Loofe 10645 Bankart, 965; Aranzöfifd:Defterr. Eiſenbahnact —ı 
Rordb. 17124, Euſfabeihbahn —; Theihbahn — ; Donaudampficifffahrt 525 ı Ere- 
ditbant 203’; Auasburg 106%, : Hamburg 77 Arrankfurt Lu4®4, 4 Yondon IN. 14, 
Yarıs 133 Y,Br.i Geld %. j 


Paris, 36. Dit. Als Conſels von Mittags 12 Uhr 39%, eintrafen, eröff: 
nete die Ipr. Rente zu 66.75, wid, nachdem Gonfols von Mittags I Uhr 4 Proc. 
niedriger (39°) gemeldet wurden, auf 66. 60 und ſchloß au diefem Eurfe unbe: 
lebt und angeboten. Die Stimmung für Baar war befler als auf Zeit, Schluß: 
curſe: pe. Hente 66.60; 4 bbpc. MO. 254 Ereditmobilieract, 765; Silberanleihe SB,, 
Deſtert. Staatseifenbahn 667, Lombard, Eifenbahn HT: Aranz : Iofephsbahn 455, 
Spanier 3pe. 39; Ip. —. 


London, %. Dit, Bilder — Gonfols 394; Span. Ip. 23%,: Mericaner 19; 
Sardinler 99; Rufen 5pr. 105; 46t. 96, 





Leipziger Börse am 25, Oct. 1857. 
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@Getreidebörfen. Berlin, 77. Det. Weizen Ioco 50-76 Ahle, SOrfe. f. 
weiß. poin. 73%, Zhir. bez. Roggen loco 40%, —41', Mhir., BE—SMpfo. neuer 42), 
Zblr., 88%, pP, fhreimm. 42 Zhlr., alter Böpfe. 41 Zhir, ODect./Nod. 0, —,— 
Ya Zhie. bei u. Br, U, 8; Ron. Der. 0, NY dh — 15 Ehle bei.u. Br, @.; 
Dee. /Zan. 4I—40Y,—41 Zhlr. bei. u. Br, 40%, @.; ja — . — 14 Ahle. 
bez. u. Br, ,, ©; Mai, Iumi 44—43%, Zhlr. bey, u. ©, 44 Br. Hafer 2935 Ihlr,, 
Det. 28% Ihr. ©, Ron. 29 Ihe ©, Prübiahr 32 Thlr. bez. u. Br. MRüböl iero 
14%, Zhlr.; Det. 13, —), hir. bei, Br. u. @.; Det. /Rov. u. Rov/Dee. 13’, — 44 
Ahle. bei, *4 Br, 74 @; Avbril / Mai 13, — 1%, Ehe. bez, 4, Br. u ® Evpiti⸗ 
tus leco W Zhir., Det. u. Dct./Nod. 0, 20 ⸗. Ehir. bez. u ®, Y%, Br.; Ron 
64 / a . u. * April 219, —%, Ahle. ber. 
u, Br. Aprii Mei u Thlr. bei, Br. un ® 


Beigen flau und billiger. Moagen loce und ſchwimmend billiger gehandelt, Zer 
mine flau und niedriger bezahlt, gefündiat 100 Bisbel. Rübel matt und miedri- 
ner verfauft; gekündigt 1000 Ger, Spiritus in matter Daltung und eine Kleinig ⸗ 
keit billiger: aefüntiat 100400 Quart. 


Breslau, 77. Det. Weizen weißer 6250 &ar,, geiber 6I— 74 Bar. Roggen 
42 48 Sat. Berfte 2246 Bar. Hafer 2 Sr. Epiritus per Eimer zu 0 
Quart bei BO Proc. Zralteh 7%, Zhir. W. 


Stettin, 27. Dit. Weisen, Früͤhjaht 65%. en 35-39, Dxt. 38, Det. ; 
Rem. 38; Prühjahr 43%, -42%,. Cpiritus Det. IT'A, Ort.rRon. 17°: Frühjahr 
16°,. Müber 13%, Drt. 13%, bez, MpribfRoi 14 Br. 





Feuil 

*— + Dredben, 24. Dei. Die neue Theaterſaiſen hat, obgleich ſich ihr erſtet 
Monat bereits jenem Ende zuneigt, noch Beinen von dem vergangenen ſich weſent ⸗ 
lich unterſchtidenden Charakter angenommen. Auch die, je nad ber Bedeutung der 
Sorftelung mehr oder minder gegen bie frühten erhöhten Preife, welche den waͤh⸗ 
rend ber jhonen Zahreszeit vorzugsmeife den Theaterbeſuch ausmachenden Aremden 
eben als feine Bürde erjcheinen, find bisjegt geblieben und werten, wie man fagt, 
verberhand beibehalten werden. Nachdem die Kräfte einer anfehnlien Reihe jun 
ner Damen, die jeit Jahr und Tag als Gifte aufgetreten, ſich der Probe vor dem 
Fublicum unterworfen, bat ſich dech fein Zalent von Belang und welter vorge 
{crittenee Ausbildung vergefunden, welches das Fach der jugendlichen Partien he— 
bern Stils ausfüllen könnte. Wir glauben gern, dab Frau Baper-Bürk zur Re 
präfentation erwiffer Rollen eine Stellyertreterin wünſcht, zumal da, wenn zwei 
Kollen von Bedeutung in einem Stück eine würdige Beregung verlangen, dieſe 
jept nicht ermöglicht werden Bann, wie, um nur cin paar Beifpiele anzuführen, im 
Goethe ichen „Kaffe, dem die zweite Yeomore, und im Bchillerfhen „Don Ear- 
108%, dem die Königin fehlt. Wir wünſchen ebenfalls lebhaft eine derartige Reprä- 
ſentatien ; bedauern müflen wir aber unfererfeits dennoch, dab Frau Baver-Bürd 
e6 ſchon jept an der Zeit erachtet, cin lichen im „Egment’’ und andere Partien 
aufzugeben. Ter hehe und reine Kunftgenuß, den fie aud in diefer Sphäre noch 
gewährt, würde ihre äußere Erſcheinung verjängen und verfhönen, auch wenn 
diele nicht mehr ſchon an fü das im reichem Muße ichente Geptäge edelſter 
Weiblichkeit trüge, durch welches dic außerordenthiche Rümftlerin erft neulich wieder 
als Gordelia in Shatſpeare's „König Year” entzüdt bat, Was das männliche Per- 
fonal betrifft, io hat man in Hrn. Marimilian vor einiger Zeit eine erfreuliche Be 
aabung für das jugendliche ‚Delvenfah gewonnen, die ſich in Partien wie Mar im 
„Wadenftein” fehr gut bewährt hat. Der intelligente und feurige junge Schaufpie: 
ler wird, wie es beißt, am 1. Jan. nichften Jahres den Demetrius in der bekannt ⸗ 
lich son Schiller unvollendet gelaflenen und von Guſtav Kühne im neuerer zeit 
fortgefegten Iragodie diefes Namens, die mie hier aud in Berlin zur Aufführung 
angenommen fein jell, ſpielen. Er bat vie Molle bereits in Weimar, wo daß zu: 
erft im Leipzig auf die Bühne gelangte Stück ebenfalls dargeftelt worden, mit Bei: 
fal gegeben. Welche Novitäten fonft ned bevorftchen, ıM mir unbefannt, Doch 
darf man vorausfegen, daß man im dieſer Pinficht um jo rühriger zuwerke geben 
werde, je länger man damit gezogert hat. Die Meine Neuigkeit, mit welcher man 
den Anfang gemacht, ein einartiges „Driginaliuftfpiel” von ! und Horn: „Eine 
glühente Kohle”, war fchlimmer als nichtsbebeuten? und wefhwand under Kopf: 
ihütteln und Achſelzuden. Gin anderes Meines Stud von #, Wilhelmi: „Mr bat 
Recht”, machte dagegen einen harmloſen, erheiternden Eindruck und ift bereus wie 
derhelt worden; das Scidfal der erlefchenen Kohle aber hatte, wie mir geſagt 
wird, auch ein nad dem Italieniſchen bearbeitetes Luftipiel, das ich nicht geichen. 
Als das Interefantefte und Bedeutendſte, was der laufende Monat gebracht, ar 
ſcheint jedenfalls die Wiederaufnahme des „König Year" zur Gröffnung der Min: 
terhalbjahrsnorftellungen. Das gewaltige Irauerfpiel it vor einigen Tagen ned: 
mals unter der iebendigiten Zpeilnahme des höchſt zahlreich verfammelten Puvli- 
cums in Stene gegangen. Die legtere war um fo größer, al& die mächtige Titel⸗ 
role von Hrn. Damwijon, der fie früher ned nicht gejpleit, übernommen worden 
war. Dbgleich das eigentliche Heldenfach feiner Natur und fünftterifchen Richtung 
nicht in vollſtem Maße entſpricht, als dies im Gegenſatz zu dem mehr in großen 
und allgemeinen Jügen erſcheinenden GSeftaltungen vorzugeneife charakteriſtiſch ae: 
nannte Genre, jo weih er doch auch auf diefem Zerrain das geiftige Inzerefie in 
fo hohem Grade anzuregen, dab man ihm nur dankbar fein kann, wenn er feine 
unermüdlichen Beftrebungen mit auf den Ausdruck des Heroiſchen richtet, Bom 
. Richard IM, Hatte er bereits einen gewagten Uebergang zum Macbeth genommen, 
in defien Geflaltung er zwar viel eiftvolles und Bedeutendes Leiftet, aber doch 
im Ganzen nicht dem großen tragiſchen Stil befunden, deſſen hochſte Wirkung aus 
feiner einfachen Erhabenbeit kommt. ‚wilden beiden Rollen ſteht yermiffermahen 
der Hamlet mitteninne, denn Das heroiſche Element Loft ſich bier immer im Anlauf 
ſegleich wieder auf, indem es der diakeftifihe Bedankte fortwährend zerfegt. Aür 
diefen aber ift die Individualität unfers geiſtig elaftifhen und Scharffinnigen Künft- 
lers eine ganz befonders begünftipte, wic er denn deshalb auch die Logik des Me 
vbhiftopheles im „Raufl” oder des Carlos im „Elavigo’ mit einer wahrhaft grazicı 
fen Geläufigkeit handhabt, die nicht anders ald emtzüdend wirken kann. In Betreff 
feines Mepbiftepbeles hat man ofter einen hehern Brad des Daͤmeniſchen zewunſcht; 
nicht zu leugnen ift, daß im Hamlet Hr. Emil Devrient die Zeite der fürſtlichen 
Repröfentation, den Ausdrud der Melancholie des nerdlaͤndiſchen Kenigtſehns beifer 
trifft, während er freilich weniger „von der Bläffe des Gedankens angekräntelt‘ 
ift, ein bier Hauptfählih in Arage fommendes Rebenleiven, das dagegen Hr. Div 
wifon auf das Bezeichnendſte und mit merfwürdiger Ueberjeugungsfraft charakte ⸗ 
rifirt. Im Lear bat Shafiveare dem Darfteller die ſchwerſte Aufgabe geftelt: eine 
foleffale Zeiliirung und doch im der Ausführung eine unendlide Rüde von Der 
tails; eine bereifche Aetivitär, die immer aufs neue aus Dem Bewußtfein Boniglicher 
MRactvolllommenheit fließt und andererfeits ein Lebermaß von Yeiden, Das zu dem 
tiefften Mitleid aufregt; tie erhabenfte Idealität und der graufamfte Realismus. 
Seid, mächtig wird das Gedankenleben wie das Gemũth in Anfpruch genommen, 
und zu allen dieſen Schwictigkeiten, die ih dem Darfteller auferingen, kommt noch 
der Umftand, daß Year ein hechbetagter Breis if. Wohin man bit, iſt eine 
Grenze, die entweder vor Weberichreitung warnt oder deren Erreichung die vollſte 
Kraft verausſetzt. Es iſt daher natürlich, daß ſich nur höchſt felten und ausnahme: 
weile — Ludwig Devrient fol cine folhe Ausnahme gewefen fein, obgleich Tieck, 
wie wir aus feinem eigenen Munde aehort, auch dies beftritien — in einem Year: 
Spieler alle innern und außern Mittel vereinigen, melde bie — gewih: 
ren, die Mole nady jeder Weite hin auszufüllen. Auch Bra. Dawiſen's Ratur ift 
der Größe der Lear Seſtalt micht ganz gewachſen; es fehlt ihm ein Brad von Er: 
Habenbeit und Gemüthefüle, der in feinen beroifchen Rollen, auch wenn fein bieg: 
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ſames umd enctgiſches Organ eine tiefere Tenfarbe hätte, mehr oder minder ver» 
| mift werden würde. Aus diefem Grunde wurde im Aufcyaurr ver Glaube an die 
| tönigliche und menſchliche Hebeit des unglüdlichen Fürften und Waters nit im 
| vollen Maß lebendig, umd der mirleiderrenende Befühlsausdruß, die Sprade der 
| Hınfäligkeit und Gebrochenheit war, jo ungemein rührend fie an ſich wirkte, doch 
gar zu pathologifh weichlich, um, worauf es vor allem ankommt, nech empfinden 
zu laffen, melde Größe und Majekät duch ein furchtbares Verhangniß zerrüttet 
worden ſei. Am wenigften diefer Rückſicht entfpredyend war der Eindruck des zu 
weit gehenden kindiſchen Lallens in der Scene, wo Lear mit Eordelia in den Kerter 
geführt wird. Einem ſelchen Lear hätte Shakſpeare nicht die Schlußfeene, wie jie 
| ift, geben können, IR aber auch nad der bezeichneten. Brite hin die geftultende 
| Kraft Dawiſen's nicht guy zulingli, fo iſt fie doch in andern Beziehungen je 
! außerordentlich reich -und wahrhaft bedeutend, daß es dem geiftvollen ter jor 
weit als nur irgend möglich gelang, eine verhältnifimähige Schwäche feiner Ratur 
au verbergen und überſehen zu laffen. Dies macht jeiner Selbſterkenntniß ebenjo 
! niet Ehre, als e# feine eminente tünftterifche Begabung und Meifterihaft bezeugt. 
Seine, bei reicher und liebevoller Durchführung im Einzelnen conjequente Darftci- 
lung war eine Leiſtung von beruorragendem Runftvertb und wurde als folde vom 
Publicum mit ſftürmiſchem Enthufiasmus von Anfang bis zu Ende, obgleich Die 
Aufführung volle vier Stunden dauerte, ausgezeichnet. Hr. Dawiſen wurde nad 
jeder Srene mit Beifall überſchüttet und öfter als nach jedem Wet hervorgerufen. 


* Unger dem Zitel: „Sünden in Jion. Gin unfreimiliger Beitrag zur Cul⸗ 
turgeſchichte des 19, Jahrhunderts”, theilt Die Zeitung für Rerddeutſchland Folgen- 
des mit: „Im Maibheft 1857 (8. 474 fg.) der Hengftenberg’schen Evangelifchen 
Kirchenzeitung finder fich ein Auffatz «Über bie Sünde wider den Heiligen eilt», 
welcher hinfichtlicd feines Inhalts von dem größten Imterefle iſt. Wir geben des · 
halb aus jener erbaulichen Betrachtung mortgetreu folgende Mittheilungen, und 
glauben unjern gebildeten und denkenden Yefern gegenüber uns aller Gloſſen und 
Erläuterungen enthalten zu dürfen: u Beit geraumer Zeit⸗, fagt der fromme Ber» 
fafler, «bat es nicht an traurigen Beifpielen gefehlt, daß Solche, die als Wläubige 
galten, von ihrer Hohe herab einen Fall thaten, der die wahren Rinder Gottes 
mit Schrecken erfüllte, den Reinden feines Reidis aber willfommene BWaflen zum 
Spott und zur Päflerung in die Hinde gab. Ben Zeit zu Zeit Hat mb der ent» 
Veytiche Aal des dresdener Stephan wiederholt. In einer gewiſſen Gegend bes 
nordweſtlichen Deutjchland namentlich find ſelche Adlle vorgefommen. Bor etwa 
ieben Zahren entdeckte ſich ein beliebter Berfünder des Evangeliums als mehrfachen 
Ehebrechet. Der Sünder, welcher erft nad langem Bträuben fich entichloß, fein 

| Amt aufzugeben, ift nady Amerika ausgewandert, Gin ähnlicher Fall bat ſich erit 
fürzlich zugetragen. Den erſchütterndſten Eindruck aber machte eb, als vor einem 
Jahre von B., einem @lementarlehrer dieſtget Gegend, der wegen feiner ungewöhn+ 
lichen Begabung, namentlich in ber eg Kr Erbuuungsftunten, von Bielen 
ſehr geehrt ward, ſich mit einem male das Gerücht verbreitete, er babe jeine Stel · 
lung als Madchenichrer, und thellweiſe während der Zchulftunden felbft, in der 
entfeglihften Weile miebraudt. Daß Diefer Mann icon vor langer Zeit, vor jeir 
ner angeblichen Bekehrung, in Aleiihesfünden gelebt, daß er auch fpiter in feinem 
Vehrerberufe ſich gewiſſer grober Tauſchungen fhuldiggemadt, wußten Wenige. 
Aud von den legten mußten zwar einzelne Beute; aber in unbegreiflicher Berblen- 
dung und Schwaͤche batten fie c& für Pflicht gehalten, die Bunden zu bedecken, 
fkatt fie ans Licht zu ziehen. Im Allgemeinen ftand B. im ſolchem Anfeben, daß die 
Meiften dus Gerücht anfangs als eine böswillige Erfindung kaum beadhteten, bis die 
gerichtliche Unterfuhung die emperendften Emielbeiten an den Zag bradte. Der 
Verbrecher ift zu einer langjährigen Haft serurtbeilt. Und während dieſet Unglück 
lihe, Ehemann und Bater einer zahlreichen Ramilie, in diefen widernatütlichen Bün» 
den lebte, hatte er unausgeſetzt feine Erbauungsftunden gehalten und durd die 
feurigften Gebete die Gläubigen geräufht! Darum war denn das Aergerniß fomol 
bei den Erwadjenen, die ihm angel en hatten, ala namentlich bei der Jugend, 
der alle dieſe ſchmuzigen Suchen bis ins cheibafte Ditail befannt wurden,“ unge 
heuer, nicht wirdergutjumaden. Die Aeinde des Slaubens fangen und jagten 
davon, dichteten Spottlieder Darauf. Bei einem Theile der Bemeinde offenbarte ſich 
bei biefer Welegenheit eine beflagensiwerthe Larheit des fittlidhen Urtbeile, oder jell 
ich lieber jagen, Unklarheit der chriftlichen Erkennenif? Denn mande jeiner frü: 
hen Anhänger ließen fi nicht irre machen, bielten für redt, feinen Sünvenfall 
zu bemäntein, feine Strafe unbillig zu finden, mit ihm in Verbindung zu bleiben. 
Andere gingen zwar fo weit nicht, betrachteten aber feine Schandrhaten als einen 
Fall, analog dem des David und Petrus, ven welchem er gar wohl wieder auf- 
ftehen Ponnte, und hielten Die entgegenſtehende Anſicht für hart. ja unchriſtlich 
Eine Meinere Anzahl nur glaubte ben Gefallenen verloren geben zu müflen: 1) weil 
hier nicht von einem vereinzelten Kalle die Mede war, fondern von lange und oft 
wiederholten Sünden 2) weil die in Mede flehenden Sunden wider die Natur laur 
fen; 3) weil ber Sünder, während er jo grauenvell Wortes Gebet mit Füßen trat 
und die anvertrauten jungen Seelen verwüſtete, nicht im mindeften abließ, ven 
chriſtlichen Schein auftecht zuhalten; 4) weil er, ehe die Sache gerichtlich ward, ich, 
mie man hörte, bei den Wunden des Hellands verfhmworen, dab nichts daran fei. 
Diefe ſtrengere Anficht ſcheint dadurch beftätige worden zu fein, daß der Werbreiber 
in Briefen, welche er aus dem Befüngniffe geichrieben, feine nur zu wohlverdiente 
Strafe als ein beilfames Kreuz, welches er feinem Heiland nachtrage, bezeichnete 
au im Gefängniffe dutch feine Heuchelkünſte fi) die Erlaubnif, Erbauungsftun- 
den zu halten, verfchafft und unter dieſem Decmantel, wie man unlängjt vernahm, 
feine fleifchetfänden fortzuiegen verlucht hatte» 10." 


“Leipzig, 28. Det. Am 1. Rov. wird im Saale des biegen Gewandhuufes 
eine mufifalifhe Seiree von Arau Klara Schumann und Hrn. Iofepb Joachim 
gegeben werden. 
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Anzeigen werben angenommen in ven Expeditionen in Keipgig Duerfirafe, Ar. 8) un Dresden (bei C. Hödiner, Neutadt, Ua ber Brüde, Ar. 2) 
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Verlag von F. A. Brockhaus in Leipeig. Im Berlage ver Bchmuphase’jhen Zud- 
handlung in Altenburg if erfhienen umd 


Die Brückenbaukunde u | et nie Bastertunen u sun 
in ihrem ganzen Umfange. | — —— 


Ein Handhuch für Ingenieurt und Baumeifter Standpunkte der Gegenwart 
von H. Müller, Sarcoumiſſatt in Bremen. Ridhard GSlaßz, 


beryegl. Saa en Atensurg. Orfomemirtanbe. 


Vier Bände. Mit einem Atias von 95 Tafeln. (Zert in Detar, Atlas in Folio.) 14 Zhir| Gr. 5 (11%, Bog) Broch. 28 Ger. 


Die vier Adnde auch einzeln unter folgenden Zitelm: , EUREN! . . 
I, Die — — enthaltend. Mit einem Atlas von 23. Tafeln. 4 Able j —* * — * —— — acnügte Gärift 
11. Die Erbauung der bölgernen Brüden enthaltend. Mit einem Arlas vom ZU Zafeln. 4 Ehir. wird allen Weborden, Randesvertretern, au 
111. Die Erbauung der fleinernen Brüden enthaltend. Mit einem Arso von 20 Zajeln 3 Tb. riften, Zehnitern, Sandwirtben und Audu— 
IV. Die Erbauung der eifernen Brüden enthaltend. Mit einem Atlas von 26 Tafeln. 3 Ihr ſtrieden auf dee Iuverfichtlichfte empfohlen. [4088] 
— —— Sc 11006 
era. 12 Pau NDO en 


Ch. Reutlinger, 
Due St. Honord. 255 Photograph der englischen Gesaudischult 
Tahnarst. 112. Rue Richelien. 442. uns 
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Kramer, 
Juwelier Ihrer Majonm der 
Kaiserin 


Maison Belisle. 
13 rae Grammond u. rue Choiseul 12. 







Deniere et Comp. 


15. Rue Vivienne. 15 

















4 RT 31. Rue N. St -Augnstin 31 Bronzewaaren. Gemeine Hibne uud gange ebifie 2. Bowl. Moutmarniee, 
— — — — — — — —— — — — 
Reqnillart, Bonssel & Chognel, Alexis Gaudin & fröre, | Grand Hötel de Russie | 55. Rue d’nauterille. 58 Deutsche Apotheke 
. 9 Ron de la Per 2 vormals Hötel Bronst.) 





M. Hofmann. fr Cherreau und Levisthal. 


Rue liremmont. Zi, 





1. Ran Bruust 
Kryanenenidn, immer mit Balcond u, 
Susiicht auf zen Bowler, des Italiens 


Cafe d’Angleterre. 
37. Bouler. dest apucliss 37, 
Srühflüh, Honpers 
Deuiſche Ieitungen 


Sterenscupr, 
groie Musmakl pers Mafldiem alle 
Qimder und Segeud⸗v 


Tereidie und Möbelitoffe 
! Kir runwedantle,) 
3%. Rue Vivienne, 20. 


Deuburger, 
Lampenfabrikant. 
Medeille I. Classe 1855 
4. Rue Vivienne. 4 












Sreditionsgeidäft nalıe derr Boulerard des Iurliems 


Allouard commissionnaire, | 










Il. Boulev, des ltaliens. MM. 
Haararbeiter, — Radeln, Bra 
eelerd, Ringe and ae andgliten 14 
jewterie · Wanren 


# Rue Pavée St. Andre. 3 
Cinhauf amd Urılrmbeng van Ariches de Paris. Alr vardı deine Drrmaieiung 
gekauften Massen And zum Wersopreis fartutint 

















— — — — — — — — —— 
Au Congrös de Paris. Copirpressen Grand Hötel Louvois, Adminsirahon du Lonlsaleur. 

138. Rue de Riveli von Baquenamn. Placn Lowvois in der rar Richelisu, vie · 92. Rue de Richelieu, 92. — Beihäftist A namenılih wit Urımietkung 
Kleider. Uniformen neueiter Ragon. 10. Rue Joqueler. MW terden Jremten allen möghäen bomijort. der Daransmiribeng möblister und mızı möblirtee Appanrmias 
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Siarche-Dresdener Dramnkohlenverein. 2° == = 
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Siebente Einzahlung mit 10 Thlt. auf jede Actie am 16. und 17. Movember 1857|5 
} In allen Burhbantiungen wirder vorvärbig: 


bei Deren irneger & Jahn in Dreöben, 
„ Küstner Comp. in Reipzig ober oA] 
Petzoldt & Comp. in Alteuburg, 
wo auch der gedrudte Jahresbericht des Vereins nebſt Mittheilungen über die ameite Generalverfamms 
fung entgegen genommen werden kann 
Dresden, den 22. Dit. 1857. Der Verwaltungsrath. 


Wichtiges Werk für Banquiers und Fi- 

nanziers, Börfenfpeculanten und Eapi- 
% taliften, Kanflente und Bandlungs: 
3 befliſſene. 


PROUDHON’S 
HandbuchdesBörsenspeculanten. 


Nach der 4. Huflage ded Originals bearbeitet. 
Elea. gebeiter 1 Äbir. [a039— 91] 
OSEHFEETTROSEHL ESETFRFFGER 


Familien -Nachrichten. 
Berlobt: Hr. Guſtav Jacob in Frankenberg mi! 
Frl. Marie Köchel in Plauen i B. 
Getraut: Dr. Bernhard Bahmann in Zwice 
mit Frl, Ida Hildner. - dr. Art. Karl Dathe ir 


re 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Bansınfeld, Gedichte, 


Zweite, vermehrte Auflage. 


3. Geheftet 1 Thle. 20 Ngt. Gebunden 2'Zhlr. 
Eine zweite, vermebrte uflage der beften Iyrifchen Yrobuctionen bes 


EITET TEE 


Brandis mit Prl. Pauline Werner. — Hr. Drgonift 
beliebten wiener Ruftfpieldichters. [4108) Merig Görmar in Wurzen mit rl, Amalie Werne: 
ee. Er Arme, Pe rg Pr * —— in Waſſerheu an 

; 11U.45.M.—B. Nob Magdeburg: f. Wrgme. | ſtalt bei der meizermüble im Bielagrunde mit Ar! 
Leipziger Tagesfalender. N Brgma Til. 30 M. Mir. 12 .. MR. OU. | Zofephine Kraus. — Hr. Auguft Dfeil in Wolkenfein 
— — i FO. (bis@ärben, Rasıs WU. — Ank. mit Frl. Agnes lager aus Reifen. 


eboren: Drn. Louis Benric in Reichenbach i. ®. 
eine Tochter. — Hrn. Eduart Prell in Leipzin em 
Sehn — Hrn. Louis Mocca in Leipzig eine Zochter. — 
Hrn. Poftverwalter M Schulge in Dippoidis walde 
ene Toechter. — Drn. Merig Thieme jun, in Liczu 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig. Mans. zu a0 ak, —8 Somı. su 35 R. 
1. Sidi. ® en Staatd-Eijenbabn: Rıdın. 12 U.30 MR., m.2u15 M., Aber Sm. 
er Rn. 30 3. Borm. LIU, ZUM, are DU.ZUM, Raus II U. 45 R. 
Rahm. 3 KM, Mr — Ank.|ıy. Aufder Tbüringifhen Eifenbabn: Ab f. Wraus 
Megane. 3U.5M., Rah. 12 U, 2 m,, Abde 5 U. AUSM, Dirans. TU. 50 FR, Borm. WU.SSM. 


15 MR. bras ü. 25 M. u. Abe. Yu, 15 MR. at. LOWER. — SuM. (nur Ms @erbe), ein ebene — in m. = 
I der Heipzig, Dresdner Eifenbabn: A. Kıt Rıdıs In U. 35 m. — An. KRraue 4 u, Drau. |, sehen: Hr. Areistiverter a. D, onſtan 
pet — Drane. 5 U, Mrgnd. SU. 45 ER. TU. 50 AR. twen@rfurn, Haben. I U. Hasm. 4 It. 35 = 25. — er 55 Fr 
— d Abee 6U. Abbe. U U. 30 M. ein .— fru 

Rate. 2U.— And, Rıbm. 1 U, Abe 5U.HM. R. Are. GU., Abrs ® Kara Boigt, geb. Ohme, in Leipzig. 





58. B Nah Dresden: Abf. Mrans. ti. — 
Erand. SU. 45 M.. Rabm. 2 Abds U. 30 Mr. Bibliotheten: Unlderñtats · Vibliotbet. 11 — I Ubr. 
Rasıs HU. —Ank. Mrgus- Hi U. 45 M,Bron JO, Zelegrapben: Bureau, Veſtgedãude # är., geöffner Zug 
Rad. LU, Abos, 5 db DR. Abos du 45 M.| un Rabe. Während ber Radt Gingang Dressur Bir. 
Huf der Magdeburg-Yeinziger Eifenbabn: A git. Mufeum (Zeitungshale Reading-Rooms, Cabinct 
Nab Kerlin: Abf. DMrgns. SU. Mrans. Tu. More. FI Be —6 iger 
* ß _ echio’s Kun 2.9 
Su., Ande. 6 u. ſdie Wittenberg). Nas IM U. n le andere Bider ven. früb bis Abende in 


2 15 M. 11u su, Rabe. un“ he . 
Wat, Wu. u To m Br TE ee iger Baantat. Soisagae, 


Todes - Anzeige. Lu 
Am 26. October verihier fanft Die Frau Ghehein: 


Hofräthin Vertha Schulze, ai. Sturm, 
zu Iena, Um jtille Tbeilsabwme bitten tiefgebeugt | 


die Hinterbliebenen. 
Jena, 77, October 1557. 
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Seteoatwortlichet Fedatteut· Dr. Eduard Vrockbaus. — Trut aad Berlag veu d. U. Brockdaus in Eeipzig · 
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Freitag. 
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Yeeid für das Mk 906 Bindjehe 
14 Zhle.; jede eingelne 
Nummer 2 Rar. 
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Deutſche Allgemeine Zeitung. ER 


«Bahrheit und Acht, Freipeit. und Grich!» 


30. October 1857. 


Zu beziehen durch alie 
oflämter des In⸗ und 
Auslandes, ſowie durch die 





ertiondgebü 


„a Raum cur 
2 Rar. 
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Bom Main, 28. Det. Die Frankfurter Poſtztitung berichtet über 
die Ungelegenheit ber Heraogtbümer: „Die Sache ift mod nicht am den 
Bund gebracht und wird auch nicht cher am denfelben gelangen, bis dies 
in gemeinfamer Borlage Defterreihd und Preußens geſchehen Tann. Nicht 
etwa, daß Preußen die Befugniß nicht zuftände, aud allein diefen Weg 
zu gehen Dazu wäre. jeber Bunbesftaat beredtigt und um ſoviel mehr 
tin fo mächtiger und nahe intereffistee in einer Sache, in welcher Jeder 
mann dem Königreiche die Initiative zugeſteht. Aber der Grund der zu 
erwartenden Vorlage iſt die Nothwendigkeit der Nechnungsablage über ein 
Mandat, weldyes von dem Bunde Deflerreih und. Preußen gemeinfam er 
theile ift. ‚Die Mächte werden befennen müflen, dab ihre Bemühungen, 
den Herzog von Holftein und Lauenburg zur Erfüllung feiner Bunbespflich- 
ten zu beflimmen, vergeblich gemejen find, und dem Bunde anheimflellen, 
au befchliefen, mas nunmehr veranlaft werben fol. Das kann nur von 
beiden zugleich gefchehen, wie ber Auftrag nur beiden augleich extheilt wor. 
den iſt. Es iſt jedoch nicht der leiſeſte Grund zum Zweifel, daß ſich Deſter⸗ 
reich nicht der Abſicht Preußens in der Nüdgabe des Mandeis an ben 
Bund anſchließen follte. Neurs ift aljo durch die berliner «Zeito nicht ver⸗ 
fündet worden. ber wichtig bleibt immer und lobenswerth, daß der ber 
reits bekannte Entſchluß der Löniglichen Negierung der Deffentlichkeit über 
geben worden if. Damit ift die Brüde zu diplomatiſchen Rüdsügnen ab · 
gebrochen, der Ernſt der Situation anckkannt, ein männliches Borfteiten | 
sugefichert und die paffendfte Antwort auf bie, perfiden Infinuatiomen der 
beuffeler Blätter erteilt. Sie werden nun nicht weiter zu behaupten wa⸗ 
gen, Deſterreich und Preußen hätten in Stuttgart und Weimar die Ber- 
vfihtung übernommen, bie Angelegenheit der Herzogthümer tem Bunde 
‚u unterſchlagen.“ 

Der KHölnishen Zeitung ſchreibt man vom der Gider, im Dkctober: 


Die tel & bi fangte Nachricht, da außen die hol 
——— Duke Ban bag: ve vn rung ae 


Fi bat den freu 

gemadht. Das Tegte danlſche Eirular (Nr. 252) erhält damit die ihm ger 
bührende Antwort. Die Sprache det Circulars zeigt den bänifchen Ueber 
murh Mar genug; heißt es boch darin unter —* die Revolutionäre 
und Rebellen von 1848 in den Herzogthümern wären die einzigen in Eur 
ropa, die nicht gesüchtigt worben wären! Diefer wenig aufrichtige Seiten» | 
hieb war denn doch in einem Yugenblid, wo man ſich dem Auslande ge» 
genäber den Anfchein der Nachgiebigkeit und der Mäfigkeit gab, wahrhaft 


unerträglid. Das kopenhagener Gabinet rechnete darauf, daß die beuefche | 


Langmuth unerfhöpflich wäre. Der preußifche Antrag im Frankfurt, dem 
die öfterreichifche Unterftügung micht entgehen wird, liefert den Beweit, daß 
ih Dänemark diedmal geirtt bat.“ 

Der Nord begleitet die Meldung, dag Preußen die Sache der deut ⸗ 
ſchen Herzogthümer an den Bund bringen werde, mit folgenden Worten: 
„Diefer Entfchluß des preußifchen Hofes ift ohne Zweifel fehr wichtig. Wir 
glauben aber nicht, daß er Beforgniffe für die Erhaltung des allgemeinen 
Friedens ermeden kann. Der Bundestag ift ber natürliche Richter über 
alle Streitigkeiten, die ſich zwiſchen ben Regierungen und den Bevölkerum- 
gen auf Bundesgebiet erheben.” Das ift eine fehr einleuchtende Wahrhelt. 
Mögen der Nord und alle audmärtigen Blätter diefer Wahrheit ftets bie 
Ehre geben! Der Nord fügt hinzu: „Man muß hoffen, daß die Ent 


ſcheldungen jenes Areopags von einem verföhnlichen Charakter ferien und mit | 


Folgſamkeit entgegengenommen werden.“ 


Preußen. = Berlin, 27. Det. Wenn 18 richtig iſt, daß, wie 


wis vernehmen, die zwiſchen dem bicdfeitigen Bundeötagegefandten, Hru. 


v. Bismart-Schöonhaufen, und dem öfterreichifchen Präfidialgefandten über 
den in ber holfleinifhen Angelegenheit zu fiellenden Antrag obſchwe · 


tion abgegangen if. 8 mirft diefes Actenſtück zunächft eimen Rüdbiid 
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| wiederholt offen gezeigt, 





benden Verhandlungen einen fehe befriedigenden Gang genommen haben, | 


fo würbe daraus folgen, einmal, daf der Antrag nicht von Preußen allein, 
fondern von Defterreich und Preußen gemeinfam gefielt werden mürde, und 
fodann, daf der Einbringung ded Antrags felbit ſchon ganz demnächſt ent- 
vo ufehen wäre. Vielleicht bringt uns der Zelegraph fen aus ber naäͤch · 

undestagefipgung etwas Näheres darüber. Ueberhaupt muß daran 
„rien werden, daß das öfterreichifche Cabinet ſchon feit mehren Wochen 
son der Anſicht des diesſeitigen Cabinets, daß nunmehr ber Zeitpunkt zur 
Anrufung der Bundeshülfe für Holflein gelommen.-fei, unterrichtet war, 
wie denn ja aud der Umfland, daß der Graf v. Rechderg · Rothenloͤwen 
mit dem Hrn. v. Bismart · Schönhauſen über den Gegenftand ſelbſt in Un 
terhandlung treten konnte, ben Befig geeigneter, refp. eingehender Inftruc- 
tionen für den im Ausficht genommenen Ball fihen vorausfegen läft. Zur 
Sache weiter erwähnen wir eines Cittulare, das feitens der hiefigen Me- 
aterung am die Vertreter Preußens bei den deutſchen Bunbesregierungen 
gleichzeitig mit der dem Den, v. Biemark · Schönhauſen gewordenen Inftruc- 


auf das Vergebliche der mit dem bärifchen Cabinet geführten Berhandiun- 
gen, bemerft dann, mie eine Anrufung des Bundes nunmehr unumgänglich 
und unauffchiebbar geworden fei, und fpricht ſchließlich die Erwartung aus, 
daf bie deutſchen Bundesregierungen ohne Zweifel einmürhig zuflimmen 
würden, Daf die Zuflimmung aud wirklich einmürhig erfolgen wird, kann 
bei den ungmweifelhaften Gefinnungen der, deutfhen Regierungen in diefer 
deutſchen Sache als felbftorrfiändlich betrachtet werden. Wir haben nad 
biefem noch auf eine in den frangöfifchen Blättern enthaltene, telegraphifche 
Mirtheilung der Eorrefpondens Haas zurüdzutommen, nach welcher feitens 
der deutſchen Grofmächte cin Ultimatum nad Kopenhagen abgegangen wäre, 
bes Inhalts, daß die Dänische Regierung bis zu einem beflimmten Termin 
befriedigende Gröffnungen su maden babe, wenn nicht an den Bund ge 
aangen werden ſolle. Diefe Nachricht, welche auch in einzelnen deutfchen 
Blättern in ähnlichem Sinne enthalten iſt, ift, wie in Betreff des lepten 
Telle derfelben aus dem in Frankfurt a. M. bereits Eingeleiteten auch 
{hen thatſachtich hervorgeht, unbegründer. Es iſt feitens der deutfchen Mächte 
Brinerlei Ultimatum nach Kopenhagen abgegangen, unb wenn überhaupt irgent« 
ein Schriftſtück mach der dänifhen Hauptſtadt abgegangen ift, fo mag daf- 
felbe hödyftend nur in einer Mittheilung an den biesfeitigen Gefandten über 
deu deſchloſſenen Schritt, zu feiner perfönlishen Informirung, befichen. Es 
‚IE Died Übrigens durchaus nicht fo zu verfichen, als ob der Ernſi, mit 
welchem die Sache jegt betrieben wird, in Betreff des einen oder andern 
Qunktes etwa doch noch etwas au wünfden übrigliefe. Im Begentheil: 
wir wollen damit nur bedeuten, daß die deuzſchen Großmächte mit der dir 
niſchen Megierung überhaupt gar keinen birecten Verkehr üben die holftei- 
niſche Angelegenheit mehr führen mollen, Als die holſteiniſche Stände 
verfammlung geſchloſſen war, fpradyen die deutſchen Greßmächte der däni« 
fhen Regierung, die Erwartung aus, daf fie, auf Grund der von den hol» 
fleinifehen Ständen fundgegebenen gerechten "Wünfde, eine befriedigende 
Berſtaͤndigung und Löfung herbeiführen werde. Die banifche Regitrung hat 
diefen Erwariungen aber mich nur -miche entfprochen, fonberm fie Hat im 
ihrer nach Berlin und Wien ertheilten Antwort, ſowie in dem an ihre bei 
ben auswärtigen Mächten beglaubigten Geſandten gerichteten Memoire auch 
dag fie überhaupt micht im entfernteften gewillt 
iD den Rechten Deutfchlands und ber Herzogthümer geredgt zu werben. 

Wol aber kommt in dem lehtern Attenſtücke vollends auch noch die Info: 
lenz vor, daß die Vertretung und Vertheidigung dieſer heiligften Rechte 
als eim vevolutionärer Her (1) hingeſtelt wird. Was follen, nad Diefem, 
die deutſchen Großmädte noch weiter mit dem fopenhagener Gabinet direet 
verfehren? Die Sache wird jept dem Bund übergeben, ber Bund be- 
ſchließt und theilt ber dänifchen Bundesregierung für die Dergogthümer Hol- 
ftein und Lauenbutg ben gefaßten Beſchluß mit: das ift das Ultimatum, 
und wenn in einer beflimmten Frift die vom Bunbe gefoderte Abhülfe nicht 
erfolge ift, fo ergeben ſich die weitern Gonfequenzen, nach den Bundesge- 
fegen, von ſelbſt. UWebrigen® dürfte in den nächſten Zagen auch die Be- 
ſchwerde der lauenburgifhen Stände an den Bund kommen, was natürlich 
auch um fo zmedmäßiger, als, wenn einmal abgerechnet wird, die Abrech ⸗ 
nung gleich auch eine volle und ganze fein muß, 


— Der Allgemeinen Zeitung ſchreibt man aus Berlin vom 25. Der: 
„Der Prinz von Preußen hat die Uebermahme ber Regierungsgefchäfte gut 
eingeweiht: am erflen Tag ift die Inſtruction an den Bundestagsrepräfen- 
tanten in Frankfurt ergangen, die Sache der deut ſchen Herzogthümer 
Dänemarks vor den Bund zu bringen und die Mitwirkung deffelben zu 
Schritten nachzuſuchen, melde die bänifche Berzögerungepolitit, die auch 


in ber neuehlen Note fi ausfpricht, unumgänglic nöthig macht. Und die · 


fer ensfchloffene Schritt iſt feine Neuerung, fondern nur die natürliche Con- 
fequenz der bisher eingehaltenen Politik. Aus dem zunehmenden Eifer, 
mit melden Blätter wie die «Zeit» und bie Neue Preußifche Zeitung ſich 
der verfannten Rechte Deutfchlands annahmen, Fonnte man ſchon ſchließen, 
daß die Geduld erfchöpft fe. Nun kommt noch bie legte dänifche Ant- 
wort, die abermals die Foderungen der Herzogthümer ad calendas grae- 
cas verweift. Da entfchließt fih Preußen und geht an den Bund, an ben 
längfi andere deutſche Regierungen appelliren wollten. Mir nennen vor 
allen die hannoverfche Regierung, die in ber lepterm Zeit entfchiedene Schritte 
gethan hat, biefes lehte Mittel zu ergreifen. Sept iſt Preußen vorange- 
gangen und Defterreih mird ihm folgen, daran ift nach feinen wicberhol- 
ten Erflärungen nicht zu zweifeln. Die fremden Gabinete aber werden bie 
Stellung von Mächten nicht außer Acht laffen, welche bie Probe der Ger 
duld bie zur Meige getrieben, aber num auch nicht länger mehr im inne 
haben, fi vor aller Welt zum beften halten zu laffen. Keine Macht, 
die ſich ſelbſt fühle und weiß, daß man nur ſoweit geachter wird, ald mar 
fi Achtung au verfhaffen weiß, wird ertragen, mas zu ertragen fürberhin 
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unmöglich. iſt. Die deutſche Einheit, fo oft und ſoviel ein Spott umd 
ein Hohn für das Ausland, und leider auch für einen großen Theil des 
Snlandes — jept hat fie ein Feld, um fih zu bemähren und ben Hohn 
der Zmeifler aufibanden zu machen.“ 

— Der Priny von Preußen hat am 25. Det. nachſtehenden Armee» 
befehl erlaffen: 

Se. Maj. der König hat mir durch allerhöchfte Ordre vom heutigen Tage bie 
obere Peitung der Staotögefchäfte auf die Dauer von drei Monaten alletgnaͤdigſt 
zu Übertragen geruht. Ich made dies der Armee bekannt und ſpreche berfelben 
hierbei aus, mie ich die ſeſte Buverficht habe, daß ih Gr. Mai. dem König bei 
allerböhftdeffen unter Gottes gnädigem Beiftand hoffentlich bald eintretender Ge ⸗ 
nefung nur Lobendes über fie werde berichten fönnen. 

O Halle, 28. Da. Um 20. Der. wurde hier eine in den Zeitungen 
ſchon erwähnte Verfammlung von Geiftlihen gehalten (Mr. 251). Wir 
würden ihr wenig Gewicht beilegen, wenn fie nicht ein Zeichen der auch 
in kirchlicher Hinſicht kritiſchen Zeit märe und dazu diente, dieſelbe in einer 
der wichtigften Beziehungen zu charakterifiren. Bekanntlich hat in Preußen 
eine Partei, die in kirchlichen Angelegenheiten ſich zw einer maßgebenden 
und herrſchenden au machen gewußt hat, dahin geftrebt, das von Friedrich 
MWilgelm IM. im Geifte der Eintracht und des confeffionellen Friedens er- 
richtete fhöne Merk der Union zu unterminiren und womöglich zu befei« 
tigen, theild um cin erelufives, auf den Buchſtaben der Eymbole gegrün- 
detes Aitlutherihum wieberherzuftellen, wie ed Lucher's eigenem forfchenden 
Geiſte ganz fremd iſt, theil® wel, um die proteftantifche Kirche überhaupt 
durch neue Spaltungen au ſchwächen und fie dadurch allmälig wieder dem 


tühn vorfchreitenden Katboliciemus zu überliefern. Schon lange traut man- 


ja einzelnen Mitgliedern jener Partei Eroptokatholifche Eendengen au. Im 
MWiderfpruch mit der gefeplich geltenden Union war bereit# unter Anderm 
von beflimmter Seite ber die Provinz Sachſen eine „lutheriſche Kirchenpto · 
ding’ genannt worden, Um dem Beitergreifen diefer Richtung zu begrg- 
nen, traten Freunde der Union am genanntem Zage hier aufammen, um 
als ſolche und zugleich als im Amte fichende Geiftlihe ein Lebens zeichen 
au geben. Die Einladung burdy gedrudtes Programm erfolgte, was nicht 
ohne Antereffe iſt, durch den Euperintendenten Stier in Schleudig, einen 
Geiſtlichen, der der firengorthoderen Richtung angehört und felbft früher 
für einen ſtrengen Altlutheranet galt, den aber. bie auf kirchllchem Gebiet 
unaufhaltſam rüdwärtsgehende Bewegung felbft in die Reihen der Dppo · 
fitton geftellt bat. Man kann hieraus entnehmen, auf welchem Punkte diefe 
Bewegung bereits angefommen. Etwa 60— 70 im Umte flehende Geiſt ⸗ 
liche — nur foldhe waren eingeladen — und unter ihnen eine ziemliche An- 
zahl Euperintendenten tagten u dem genannten Zweck. Obgleich fih auch 
bier eine excluſive Richtung geltend zu machen fuchte, welche die Fraction der 
berliner Proteſtantiſchen Kirchenzeitung, die don dem freiern dogmatiſchen 
Standpunft aus am entfchiebenften für die Union gefämpft hat, desavoui« 
ren zu müffen glaubte, wurde fie doch mit ernflen YBorten von anderer 
Seite aurüdgemwiefen, das Berdienft jener Männer, die ohne Furcht “und 
nicht ohme Gefahr feit Jahren bereits die Sache der Union wacker vertra- 
ten, gewürdigt und gezeigt, wie man in Glaubensſachen nicht erciufio fein 
dürfe, wenn man für die Union auftreten wolle, da man bierdurch mit dem 
verfolgten Zweck und mithin mit ſich felbft in directen MWiderfpruch treten 
würde, Es wurde nun eine Rundaebung, ein Zeugniß für die Union for 
mulirt und vom den Unmefenden unterzeichnet, um baffelbe an das Gonfi- 
forium und den Dberkirchenrath abgehen au laffen und ihm au zeigen, 
wie in der Proving Eachfen die Union noch eriftire und ferner zu erifticen 
münfde. Mol nice mit Unrecht nannten wie biefe Kundgebung ein Zeis 
chen der auch im kirchlicher Hinſicht Britischen Zeit, das mir troß der noch 
anbaftenden Scattenpunkte mit Freude begrüßen. 

Hannover. Hannover, 28. Det. Heute Mittag fand bie feier 
liche Grundfteiniegung ded Bantgebäudes zu Hannover flatt. 

Baden. Karlörube, 24. Det. Heute ift eine allethöchſte Drdre 
erfhienen, wodurch die Auffielung dee nad den Beflimmungen ber Krieger 
verfaffung des Deutfchen Bundes zur Vernollftändigung des großhergogli» 
hen Armeecorps noch fehlenden 5. Küfilierbataillons in ber Stärke 
der beiden beftehenden Füfllierbataillone befohlen wird. (Rarlör, 3.) 

Kurheffen. Kaffel, 27. Der. Ein achtbaret Mitbürger und ber 
währter Waterlandefreund, Obergerichtsanmalt Ludwig Schwarzenberg, 
ift geſtern im fiebzigften Pebensjahre vonhinnen gefcbieden, „Much Die”, 
fchreibt die Kaſſelſche Zeitung vorfihtig, „welche mir feinen Anſichten und 
Nichtungen nicht oder nice immer einverflanden waren, haben feiner Necht · 
ſchaffenheit und feiner Ueberzeugungetrene niemals die gerechtefte Unerken- 
nung verweigern können. Möge fanft die Ruhe Deffen fein, der im Leben 
viel gefämpft und auch gelitten har!“ 

Ihüringifhe Staaten. Weimar, 26. Det. Der Factor Förfter, 
als ehemaliger Kahnenjunfer der 5, Landflurmeompagnie, hatte dem biefi- 
gen Gemeindevorftande die Kunde zugehen laffen, daß er ih im Beſitz 
der Fahne feiner Compagnie befinde. Der biefige Gemeindevorfiand er- 
fuchte denfelben, diefes rinnerungszeihen der politifchen MWiebergeburt 
Deurfchlands der Gemeindebehörde zur Aufbewahrung im Ratbhaufe ver» 
abfolgen zu faffen. Dr. Förfier erflärte fi damit einverftanden, und «6 
wurbe deshalb diefe Fahne mebft Zubehör durch eine aus Mitgliedern des 
ehemaligen Pandflurms beftchende Depuration des Gemeinbevorftandes, den 
Berirkövorfichern Hertel, Heyne I. und Zapfe, heute Mittag am hundert 
jährigen Geburtitagsjubiläum Stein's, des perfönlichen Repräfentanten von 
Deuiſchlande Mirdergeburt, in der Wohnung des Hrn. Förfter abgeholt 
und in dem Sigungszimmer des Nachhaufes meben der Bürgerwehrfahne 


aufgefiellt, Die Pate ift fehr gut gehalten und beflcht aus weißer Seide 
mit kunſtvoller Stiderei in Gold und Beide, Sie ift mit ſchwarzgoldenen 
Franzen eingefaft und mit einem Knopfe verfehen, welcher aus einer gut · 
vergoldeten großen Eichel beficht. Auf der einen Seite umiſchließt ein mit‘ 
goldenen Achren, Kornblumen und Immergrün geftidter Kranz folgende in 
Gold geftidte Worte: „Der 5. Bandfturmcompagnie von weimarifchen 
Frauen und Jungfrauen am 18, Det. 1817. Auf der andern Seite ficht 
in einem Kranz von Eichenlaub mit Eicheln: „Dem Baterlande ge 
weiht," (Beim. 3.) 


„*, Gotha, 28. Det. Unfere Stadt hat einen ihrer gechrteſten und 
verdienfivoliften Mitbürger verloren, ben Chef der Geographiſchen An 
ftalt, Hofrat Bernhard Pertbes, der in der verfloffenen Nacht in ſei ⸗ 
nem fiebenundbreifigfien Bebendjahre infolge des Nervenfiebers geftorben ift. 
Die Trauer um den Heimgegangenen IE in allen Kreifen der Bevölkerung - 
eine tiefe und aufrichtige. Das großartige Etabliſſement, defien oberfier 
Reiter der Verflorbene war, Hat Hunderte von Menfchen hier und an 
mehren andern Orten bes Landes ganz ausfchlieflich beſchäſtigt und ernährt, 
und bie Zahl derjenigen Inbuftriellen, welche einem großen Theil ihrer Thä- 
tigkeit demfelben widmeten, ift ebenfalls bedeutend. Es iſt natürlih, daß 
für alle diefe Kreife die Kunde vom Zobe des Mannes, der das vielner- 
zeigte Gefchäft leitete, eine rechte Zrauerborfhaft ift; denn wenn auch 
unter den obmaltenden Berhälmiffen die Befürdtung durchaus nicht nabe- 
liegt, daß das Inſſitut in mäherer ober entfernterer Zeit eingehen oder ver- 
legt werden möchte, fo ift doch auf der andern Seite Peine Hoffnung vor- 
handen, daß ber großartige Aufſchwung, den das Gefchäft in den legten 
Jahren genommen, auch ohme bie num fehlende raftlofe Thätigkeit und das 
unermüdlice Wormärtsftreben des Befigers und Leiters deffelben fi in 
gleichem Grade mie bisher meiter entwickeln werde. Wbgefehen von feiner 
geſchäftlichen Khätigkeit war der Beremigte ein für alles Gute und Gr. 
meinnügige ſich lebhaft intereffirender Bürger, und fein wahrhaft hrifli- 
her Mohlihätigkeirsfinn, den er oft, gern und in reichen Gaben bethätigte, 
wird ihm ein dankbares Andenfen von Seiten feiner Mitbürger ſichern. 
Er hinterläft eine Witwe (geborene Maufe aus Hamburg) und drei noch 
unerzogene Töchter. 


Schleswig-Dolftein. Der Kölnifhen Zeitung fehreibt man aus 
Holflein vom 25. Det." „Immer aufs neue fiellt ſich die Nothwendigtkeit 
ber Grensregulirung zwiſchen — und Schleswig heraus, d.h. 
eine Negulirung ber alten, feit Jahrhunderten beflandenen Randesgrenze, 
deren Vertückung dur die Dänen fogleih nad dem Kriege begann, und 
womit man immer welter gegen üben vorfhritt. Wis es nicht gelingen 
wollte, die ganze Eiberinfel, auf weicher die Altſtadt Rendsburg liegt, dem 
Hergogthum Schleswig einzuverleiben, wozu der gelehrte däniſche Publiciſt 
Wagener in feiner Schrift: «Das alte Mendöburgr, gerathen, inftruirte 
man bie Zoll» und Pofibehörden in Mendeburg, in geeigneten Fällen bie 
Altſtadt als ſchleswigſche Stadt zu behandeln. Und fo geſchah es denn 
au, daß im Herzogthum Echlesiwig verbotene Zeitungen, a. B. die Ham- 
burger Nachrichten, an Einwohner der Altſtadt nicht ausgeliefert wurden 
und diefe gezwungen waren, bie Zeitungen durch Ginwohner der Neuftadt 
(Neumerks) beftellen zu laffen. Der in der Sadıe liegende Humor madıte 
den Ernft derfelben vergefien. Schwerer jedoch ift der Ernſt zu verfchmer- 
zen, der in den übrigen Folgen ber willkürlichen Verſchiebung der fdhles- 
wigſchen Grenze bis dicht an die Stade Mendsburg liegt. Der rendeburger 
Bahnhof ift durch die lepte Grengverrüdung auf ſchleswigſches Gebiet gr 
rathen, und mer ihm nicht betreren muß, ber vermeidet ihn fchon ber fdhles- 
wigſchen Gendarmen wegen, bie ihrer Manieren halber bei den Eifenbahn- 
reifenden eben nicht belicht find und deren ungefuchte Bekanntſchaft noch 
jüngft ein geachtetet bejahrter Atzt machte, indem ein « Himmelblauers ihn 
beim Kragen pacdte und vom Perron fhleuderte, Selbft das Wartezimmer 
und das Buffer, Teptered Eigenthum eines rendöburger Bürgers und Hötel- 
befigerd, ſtehen unter der Dühut ſchleswigſchet Gendarmerie. Das erfuhr 
vor kurzem unter Andern ein Kellner, der hinter dem Buffet zur Vertrei- 
bung ber Langenweile die Melodie des in Holflein nicht verbotenen Liedes: 
«Schleswig-Holftein meerrumfhlungen », leife vor ſich hinſummte. Der wahr- 
ſcheinlich auch auf die Fahndung fhleswigsbolfteinifcher Gedanken infirwirte 
Gendarm fuhr den armen Burſchen an, denuncitte ihn der Behörde, und 
jener mußte einige Zage darauf den amei Meilen langen Weg nad Hohn ()) 
wandern, wo er noch von Glüd fagen konnte, mit einer Strafe bavonau- 
kommen, im welche ihn die königliche Hardesvoigtei verurtheilte, Don Zoll. 
pladereien infolge der Grengperrüdung hörte man bisher weniger; ein in 
diefen Zagen vorgefommener Fall fcheint feboch darauf hinzudeuten, daß 
bas rendsburger Zollamt, von den Dänen ein ſchleswigſches genannt (6 
liegt nörblic der Eider, hart an der Schleuße, im ehemaligen Kronwerk), 
hinter dem Poſtamt nicht zurückbleiben will, Der in Altona erfcheinende, 
für Holftein privilegirte Kalender ift im Herzogthum Schleswig verboten. 
Ein rendsburger Buchbinder lieh fih 200 Eremplace ſenes Kalenders aus 
der aufer der Zolllinie liegenden Stadt Altona per Eifenbahn kommen; 
bas Packet wurde als unberichtigted Gut (gedruckte Sachen find übrigent 
zollfrei) auf das Zollamt gebracht, und bee fungicende dänifche Eontro- 
leur — confiseirte die Kalender auf Grund des Werbots derfelben im Her 
vogthum Schleswig!” 


Defterreid. OWien, 27. De. Es war leicht voraudzufehen, daß 
bie ungemein große Thätigkeit, melde dad wiener Gabinet gegen bie Plane 
ber, die Union ber Donaufürſtenthümer mit Hartnädigkeit verfolgen · 
den Grofmächte in ber legten Zeit entwickelte, am parifee Hofe mit un« 
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willigem Ropfihütteln aufgenommen merden dürfte, Nach gewichtigen An« 
zeichen zu fehließen, ift in der That das Zuileriencabinet im Moment auf 
Defterreih, welches als ber Hauptmotor des vom der Pforte mit fo un 
zweibeutigen Kennzeichen manifeflirten energifchen Miderftandes gegen das 
Unionsproject angefehen wird, nicht am beflen zu fpreden, und ber bies- 
falls gehegte Groll fängt an ſich auf verfchiedene Weiſe Luft zu machen. 
&o wird in vertraulicher Weile aus Paris mitgerheilt, daß der fonft bei 
jeder Gelegenbeie mit Auszeihnungen und Höflichkeiten aller Art überhäufte 
öfterreichifche Borfchafter Baron Hübner in der legten Zeit ſchon zu wie 
derholten malen bei verſchledenen Unläffen es zu verfiehen befommen hab, 
mie fehr man gegen feinen Hof aufgebracht fei. Aber nicht blos bei diefen 
diplomatifchen Manifeftationen, welche am Ende kleinlicher und vorũberge · 
bender Natur find, ſcheint man in Paris fichenbleiben zu mollen; es hat 
den gegründeten Unfchein, daf man feinen Groll noch unverhohlener zu 
äufern die Abſicht Habe. Belonders fcheint e# auf eine Demonflration ab- 
gefehen zu fein, als deren Schauplapg man fi Italien gewählt haben 
dürfte. Es kann unmöglich überfehen worden fein, daß nacheinander der 
turiner Hof von Paris aus mit verfchiedenen Beſuchen beehrt wurde, bir, 
ben befuchenden Perfönfichkeiten nach zu urtheilen, offenbar einen politifchen 
Eharäfter anfihtragen. Zuerft war es Hr. v. Benederti, ber bekannte fran- 
zoͤſiſche Diplomat, welcher Prankreich zur Zeit des Ausbruchs ber orienta- 
lifchen Wirren in Konftantinopel vertrat, und nun im parifer Gabinet einen 
hervorragenden Plap otcupirt, der fih am turiner Hofe einfand, Ihm 
folgte durz darauf Prinz Napoleon, der im Augenblick noch am ſardini · 
fen Hofe mweilt. Den Echlufftein jedoch wird der bereits feit einigen Ta- 
gen angekündigte Beſuch des Marſchalls Peliffier in der Feſtung Wleffan- 
bria, dem plemonteſiſchen gegen Defterreih beflimmten Bollwerke, machen, 
um die dortigen im Fottſchreiten begriffenen Befeſtigungsbauten zu infpic- 
ren, Wer würde dieſen Infpectionsbefuch eines franzöſiſchen Marſchalls 
in einer notorifch ald permanente Demonftration gegen Deflerreich aner- 
kannten Feſtung nicht als eine Demonftration Frankreichs felbft gegen Defter- 
reich deuten? 

AWien, 28. Det. Wir leben mitten im Zeitalter der Meforma- 
tion — der Klöfterreform nämlich. Indeſſen, die große Meforma- 
tion ift auch von einem Klofier ausgegangen; daran zu erinnern, dürfte 
Denen von Nugen fein, welche jept unfere Klöfter ins Mittelalter zurück ⸗ 
teformiren wollen. Ich Hörte neulich über diefe Meform folgende Heuße- 
rung eines bejahrten, fehr frommen Pfarrers: „Mas merden fie mit diefen 
Ertremen bewirken? Gie werben Unfrieden, Dppofition, Ketzerei in der 
Kirche felbft erwecken.“ Eben jept follen bie Benedictiner im Erzherzog ⸗ 
thum ber Meform unterzogen werben, und erregt dies allgemeine Theil 
nahme, da diefer Orden der geachtetfte und populärfte im Lande ift, ſich 
auch durch zeitgemäße Bildung und wiſſenſchaftliche Leiſtungen flets rühm- 
ti) ausgezeichnet hat. Wiele Ihrer Befer kennen gewiß von einer Donau: 
reiſe her die prächtigen Abteien Göttweih und Moͤlk. Nicht minder hervor 
ragend ift das WVenedictinerflife zu den Schotten in Wien, dann das alt 
berühmte Kremsmünfler in Oberöfterreih. Die Eonventualen dieſer und 
aller übrigen Klöſter follen nun zu ber urfprünglichen flrengen Regel bes 
heiligen Benebict zurücgeführe werben. Dieſe Regel wurde aber befonnt- 
lich zu einer Zeit gegeben, wo ber Diden den Beruf hatte, Wälder aut- 
auroden, Wüfteneien au cultiviren und rohen Hirtenflämmen Geelforge zu 
leiften. Sept aber, und amar feit einigen Jahrhunderten, find diefe Bene 
dietiner bei uns Befiger von großen Gütern, ihre Vorfteher gehören neben 
den Bifhöfen und vor dem hoben Adel zu den Landſtänden, ihre Mitglie 
der find entweder in den Drdenshäufern mit der Detonomie und mit wiſ⸗ 
fenfchaftlichen, faſt überall fogar mit öffentlichen Lehrämtern beſchäftigt 
oder fie verfehen die Gerlforge auf den vielen Pfarreien ihres Ordens. 
Wie follen nun diefe Männer im diefer Stellung und in biefer unferer Zeit 
die alte DOrbensregel beobachten ? 
felbft wieberfäme, er würde biefe Meform nicht durchführen fünnen, er 
würde auch hoöchſt wahrſcheinlich fo einfichtsvol und billig fein, ed gar nicht 
au wollen. Der Hintergebanke dieſer ganzen Meform ift eigentlich, alle 
unfere uralt einheimifchen, mit ber Zeitbildung fortgefchrittenen Orden nach 
und nad) au befeitigen und Sefuiten, Redemptorjſten, Lazzariſten, Igno- 
rontianer :c. an ihre Stelle treten zu laffen. Das Epiffopat aber, mel 
ches die ihm vom Kaifer gefchenkte Freiheit in folder Weife gebraucht, 
möge fich vorfehen, daß ee ſich nicht am feinen jegigen, größtentheils frem- 
den, zum Theil nicht einmal der deutſchen Sprache fundigen Schüplingen 
künftige Rebellen und Beherrfcher erziehe. Es möge ſich ferner der Re 
gierung und dem Volke Deflerreih® gegenüber vorfehen; denn mie üppig 
auch für den Mugenbli die ultramentane Saat emporfchießt, es iſt doch 
binlänglic dafür geforgt, daß bie ultramontanen Bäume nit bis zum 
Himmel emporwachſen werben. 

— Aus Mailand vom 26. Det. wird der Defterreichifchen Gorrefpondenz 
gefhrieben: „Infolge anhaltender Megengüffe fhmellten die Waller des 
Ticine und Po an und find theilmeife aus ihren Ufern getreten. Der Po 
erreichte bei Pavia in der Nacht vom 22, auf den 25. Der. die Höhe von 
7, Meter, um 0,54 Meter mehr als der höchſte Waſſerſtand vom Jahre 
1846; bei Mantua flieg er am 25. Der. früh auf 7,96 Meter, den höch⸗ 
fien Stand vom Jahre 18359 um 0,6 Meter überfchreitend. Seither ift 
er überall im Fallen; es iſt jedoch heute wieder Megenmetter eingetreten. 
In Pavia murde bie Vorftadt Borgo Ticino ũberſchwemmt; deögleichen die 
Drifhaften Speffa, San · Zenone, Coſta, Zenone, Zerbo, Ean- Ghriftina, 
Diere, Dorta-Morone, Mezzano, Badia, Chiguolo, Monticelli und Ganto- 
nale mit einem Zerrain von 88,000 Pertiche. Ueber 200 aus ungebrann- 
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Mahrlih, wenn der heilige Benedikt - 


ten Biegen erbaute Golenenhäufer find eingeflürgt und 500 Familien ob- 
dachlos, bie anderwärts untergebracht wurden und verforgt werden; auch 
iſt der Verluſt von drei Menfchenleben zu beflagen. Der Schaden an 
Dammdurchbrũchen beträgt 350,000 Lire. Ein Statthaltereirarh ift in Pavia 
feit vorgeftern erponirt, um Abhülfe au ſchaffen und die nöthigen Anträge 
au flellen, Der Erpherzog-Generalgouverneur fand ſich fefort bewogen, fi 
an Drt und Stelle zu begeben, und ift geflern Nachmittag in Pavia ein 
getroffen. Im der Provinz Lodi wurde eim Theil des Bezirks Godogna über 
fhwemmt. Der Schaden beträgt beiläufig 150,000 Bir Der Delegat 
iſt an Dre und Stelle. Zum Schuß der Dämme ift die zeitweilige Sifti- 
rung der Dampfihiffahrt verfügt werben.‘ In den Provinzen Gremona 
und Mantua iſt biöher fein Dammdurchbtuch vorgefommen und fein Un- 


fall zu beklagen.” 
raukreich. 

U Paris, 27. Der. Hr. v. Boutqueney iſt hier angekommen; wie «6 
heiße, hat man dem Vertreter Frankreicht am wiener Hofe hierherbefcie. 
den, weil fein Poſten durd die Ereigniffe eine folche Wichtigkeit gewonnen 
bat, daß man hier eine mündliche Verfländigung mit ihm über die Hal- 
tung, welche die franzöflfhe Diplomatie Deflerreich gegenüber zu beob- 
achten haben werde, für nothivendig erachtet. Im einer längern Unterredung 
mit dem Grafen Walewſti foll der Gefandte dem Minifter die Gefichte- 
punkte auseinandergefegt haben, von welchen die öfterreichifche Politik, der 
Fürfienrhümerfrage gegenüber, ausgeht. Der Gefandte foll von dem au Wien 
herrfchenden Geiſte des Friedens und ber Verföhnung ſowie von der Be: 
reitwilligkelt des wiener Gabinets gefprochen haben, den Foderungen Frant- 
reichs gerecht au werden, mo fi dies mur mit den ntereffen und der 
Würde des Reichs verträgt. Die Fürftenthümerfrage anlangend, gehe Defler- 
reich von der Anſicht aus, daß e6 unmittelbarer an derfelben betheiligt fei 
als Frankreich, daß es in derlinion eine Gefahr fehe, die, wie billig, ſchwe ⸗ 
rer ind Gewicht fallen müffe als, die Abſicht, welche Frankreich durch bie 
Bildung eines einheitlichen Staats zu erreichen firebt Man verfidhert, daß 
Graf Walewſti diefe Auseinanderfegungen, melde der Gefandte zur Ber 
leuchtung ber öfterreichifchen Politik gemacht, ganz gewürdigt und die Hoff- 
nung ausgeforochen habe, daß fie nicht verfehlen würden, auf die Ans 
fhauungsmweife des Kaifers günftig einzuwirken. Nah der in ber politifchen 
Welt herrfchenden Ueberzeugung find es brei Umftände, welche mildernd auf 
die allerdings gereiste Stimmung ber frangöfifhen Regierung wirken und 
einer frieblihen Ausgleichung des fo leidenfhaftlih geführten Streits in 
Berreff der Fürſtenthumer den Weg bahnen. Zunächſt iſt es die Finanz» 
Brifis, die als Gewitter in micht allau weiter Ferne droht. Es kann den 
Lentern der Staatsgeſchaͤfte nicht entgehen und entgeht ihnen nicht, daß jur 
Ueberwindung dieſer Schwierigkeit, die über Nacht riefengreg amwachſen kann, 
in dem Mafe aller Aufwand an Kraft und Aufmerkſamkeit in Anſpruch 
genommen werben könnie, daß ed zweifach unklug waͤre, ſich in Unterneh 
mungen einzulaſſen, die das drohende Uebel vergrößten und die Miderflande- 
fähigkeit verkleinern würden. Was ameitens ben framöſiſchen Born, d. b. 
in feinem Ausbruche, beſchwichtigt, iſt der Fall von Delhi, dem man in 
den legten Tagen, wie ich berichtet, ald nahe bevorfichend entgegengefehen 
und ber durch feine moralifche Einwirkung England feine ganze Entfchlof- 
ſenheit, feine ganıe Energie wiedergibt. Man begreift, wie ſchwer es wäre, 
im Miderfpruch mit England etwas aussurichten. Der dritte Umſtand ift 
der, daß man Rußland nicht recht traut, Die Zufammenkunft von Mei» 
mar ift noch in zu friſchem Andenken, und die Mititärreduction ift zu deut · 
lich fprechend, als dag man auf Rußland mie auf einen friegerifchen Bun ⸗ 
besgenoffen zählen ſollte. Man ſpricht hier fortwährend von Reduction der 
Armee; doc fol fie bis nach Beendigung ber Parifer Confereny verfcho- 
ben fein, — Die Schärfe der Sprache, melde bie Organe im Dienfte ber 
Regierung gegen die Türkei anmenden, dauert fort. Sie ſchreien laut über 
Undank von Seiten der Pforte, weil fie ſich nicht von den Freunden, bie 
ihe dad Beben gerettet, einen Todesſtoß geben laffen will. Der Vorwurf ift 
poffirfih, und man muß wahrhaftig den harten Ausbrüden bed Kaiſert 
Nikolaus in feiner denfwürdigen Unterredung mit Lord Seymour vor bier 
ſem nichtsfagenden Gefaſel den Borzug geben. Man ſpricht von einer zeit 
ng Zurüdberufung bed Hrn. v. Thouvenel, um mit ihm zu berathen, 
mie Lord Gtratforb de Mebeliffe am beflen einzufchläfern fei. Es wird er» 
zählt, daß ſich der franzöfifche Geſandte in Konftantinopel eine zeitlang fo 
gar und gar der Siegesfteude hingegeben habe, daß er feiner Megierung 
größere Erfolge verſprochen, als, wie die Dinge jept flehen, zu erlangen 
fein dürften, und daß er feine diplomatifche Fähigkeit ein menig bloßgeſtellt 
habe. — Verlaßlichen Nachrichten aus Madrid aufolge fichen bie Dinge 
trop der auflande gefommenen Bildung eines Gabinets nichts meniger 
als gunſtig. Schen wird dem Minifterium Mon» Armero das Peben 
abgefprochen ; ſchon ſieht man es unſicher umbertappen, Wege ein« 
(lagen, um fie gleich wieder zu verlaffen. Die Herren Mon und Ur 
mero wollten ihre fürmliche Bereinigung mit ber Partei D'Donnell's zu- 
flande bringen und Hrn. Riot Mofas das Portefeuille des Innern wieder ⸗ 
geben; allein der Plan fcheiterte theild am Einwendungen von Seiten bes 
Hofs, theils an dem Zetergefchrei, welches bie Moberados aller Nuancen 
erhoben. Die von ben Bicalvariftien zugefagte Unterflüpung ift fomit im 
Frage geftelle, abgefehen davon, daß es mit derfelben nicht viel auf ſich 
bat, da dieſe Fraction weder in den Kammern, noc im Rande zahlreich 
vertreten if. Die Hauptgefahr für das neue Gabinet ſieht man in ber 
Beſchaffenheit der Il. Kammer, die unter dem Einfluß des Minifleriums 
Narvarz gewählt wurde und darum die Vertagung des Zufammentritts der 
Gortes, zu welcher das Cabinet feine Zuflucht genommen, um ſich mittier- 


teile durch Einfegung meuer Behörben zu neuen Wahlen vorzubereiten und 
in der Rage zu fein, die Kammer aufjuföfen, falle fie ſich wirklich abrrün- 
nig zeigen follte, Dieſes ift übrigens noch nicht aufgemacht, troß der Menge 
von Stimmen, über die bisher der General Narvarz und Hr. Bravo Mu» 
rillo geboren. Die Furt vor Neuwahlen, das heißt die Furcht vor dem 
Berluft des Einfluffes, dem man als Abgeordneter befipt, Bönnte leicht das 
bemegliche Heer der Gortes der neuen Megierung zumenden. Die Gefahr 
von diefer Seite iſt bie geringfle; andere iſt es mit andern Ginflüffen, bie 
fi) in ihren Erwartungen getäuſcht fehen und Alles aufbieten, das mit 
Unrecht liberal geheißene Gabinet zu untergraben. 


Großbritannien. 

ð Rondon, 26. Det. Die neu eingelaufenen entmuthigenden Nachtich- 
ten aus Neuyork über die fortwährende Ereigerung ber Ainani« unb 
Handelstrifis in den Vereinigten Staaten haben in ber City einen tiefen 
Eindrud: gemacht. Die Conſols wichen und mären wahrfcheinlih ftark ge- 
fallen, wenn bie Bankdirectoren nicht befchloffen hätten, mit einer neuen 
Erhöhung des Bankdieconto folange zu warten, bis der Abflug dee Gol- 
bes nach Amerika eine drohende Höhe erreicht haben werde. Bisher find 
erwa 600,000 Sovereigne nad) Amerika gefandt werben, und dba bie Summe 
nicht fo erheblich erſcheint, fo will man bei dem großen Schlage, ber bie 
Etammedgenoffen jenfeit des Deeand traf, fomweit ald möglich ihnen bie 
Hütfe in der Noch nicht gang abſchneiden. John Bull in der City ift zwar 
nicht gewohnt, in Gefdäftsangelegenheiten irgendeinem humanen Princip 
zu folgen, und feinem Etammesgenoffen gegenüber vielleicht weniger als 
Irgendwem; aber die heute aus Mancheſter, Leeds, Bradford, Halifar und 
andern Manufacturftäbten angelommenen Berichte lauten außerordentlich 
gebrüdt ob der amerikaniſchen Krifit. Je länger dieſe andauert, deſto grör 
Ser werden die Werlegenbeiten. Die Kabeitanten find fhon gesmungen, ihre 
Erzeugniſſe zu ſeht rebueirten Preifen zw verkaufen. Die erfte Folge diefer 
ſchlechten Gefchäfte find die Entlaffungen der Arbeiter, die in genannten 
Srädten ſchon in bedeutender Anzahl vorgenommen wurden. — Die Eri« 
minalfiatiftif des heutigen Tages überfleigt die Lifte der bieherigen Auf- 
zeichnungen. Man meldet den Mord eines fchottifchen Edelmanns in It · 
land, den Mord eines Meibes durch eine weibliche Kameradin in Horkfhire 
und den darauf folgenden Selbfimorb der Mörderin, einen Mordverſuch in 
Briftol, einen gefiern am lichten Zage in Pondens Straßen vollaogenen 
Mord an einem Schaufpieler, und endlih den Gelbfimord des Parlaments. 
mitglieds und Majors MWarburton, für Harwid gewählt, Verfaſſers der 
„Hochelaga“, und bei Eröffnung des Griminalgerichtehofs find nicht weni, 
ger als fünf Morde zur Verhandlung angezeigt morben. 

— Der Great Gaflern, dieſes Rieſenſchiff, welches nice weniger 
als 10,000 Paffagiere in feinem ungehenern Bauche aufnchmen kann, 
wird am 2. Nov. vom Stapel, gelaffen werben. Die Eigenthümer biefer 
ſchwimmenden Statt wollen, daß die Einweihungsceremonie mit ungewöhn- 
licher Pracht flattfinde, und man fpricht fogar von einen Sperialtrain, wel- 
her bie Feftgäfte von Paris nad London bringen wird, Einſtweilen will 
ganz London den Great Eaftern fehen. Da der Baudirestor mit Eintritte- 
gefuchen in die Werften überhäuft wurde, fo machte man diefe Schauluſt 
ded Publicums rafch zu einer Beinen Nebenipreulation und öffnete ihm dem 
Zutritt zuden Werften des Great Eaſtern gegen Bezahlung einer halben Krone, 
Die Speculation fiel gar nicht ſchlecht aus, denn fchon der erfie Tag deckte 
die Mochenlöhnung der zühllofen Arbeiter, welche dieſes 692 Fuß fange 
und 85 Fuß breite Niefenfchiff eben vollenden. Salons, Kajüten, Reflau- 
rants und Bierfluben des Fahrzeugs find von unerbörter Pracht. Auch cin 
Bibliothekſaal ift am Bord und bekanntlich wird auch eine Druderpreffe am 
Bord functioniren, denn der Great Eaflern wird fein cigened Journal har 
ben, welches a 5 Pence per Nummer am die Paffagiere vertheilt werden 
wird. Diefes Great Eaftern Ehronicle wird ein originelled Blatt fein; es 
wird nicht mie andere Journale aus der ganzen Welt feine Beute ziehen 
tönnen, ſondern es muß feine Artikel, Entrefilets ı,, ſowie feine An+ 
noncen am Bord felbit finden; doch ii zu ermarten, daß es ihm nicht 
baram fehlen wird, Das Mieſenſchiff fpllte übrigens bereitd am 1. Dkt. 
fertig fein und am 5. Det. vom Stapel laufen. Die Verzögerung büßen 
die Unternehmer mit einem Schabenerfag von täglih A000 Fr. an den Ei« 
genthämer des Terrain, wo die Werften fi befinden. Beim Bomftapel- 
laffen (eine Dperation, melde mehte Tage und Nächte in Anfpruc nehmen 
wird) fol das eleftrifche Licht als Beleuchtungsmaterial angewendet werben, 
und zwar nad ber verbefferten Methode vom Profeffor Way, der flatt der 
Kohle Queckſilber anwendet. Wenn es ſich bewährt, daß dadurch das eich 
trifche Licht beftändiger und gleichmaͤßiger ausſirömt, fo ſtände nichts mehr 
im Wege, es künftig auf Leuchtiihürmen zu gebrauchen. Ob der Great 
Gajtern Anfang Noveniber oder December vom Stapel laufen wird, ifl 
übrigens noch gar nicht beſtimmt. 

Belgien. 

Brüffel, 27. Da. Die Wahlſchlacht ifi gefchlagen, und ber Bir 
beralismmö.hat auf der ganzen Linie einen unbeftrittenen Triumph. er- 
zungen, Won allen Seiten erbalte ich telegrapbifche Meldungen über das 
Refultat der heute im ganzen Bande vorgenommenen Neumahlen sum Ges 
meinderathe, und überall find die Ramen ber liberalen Candidaten fiegreich 
aus ber Urne hervorgegangen. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 27. Det. Die Interpellation Ploug's im Betreff der 
Gefammtscerfaffung ift für die Negierung befriedigend ausgefallen. 
Soewol der Anterpellant wie Voltething und Regierung haben übereinftim- 


menb anerkannt, baf bie Gefammtverfaffung in anerfannteg Wirkfam- 
Fi ** Die Discuffion dauerte lange und war ohne hervorragendes 
terefle. 

— Der Oberſt Tſcherning, ein Erminifter und den Deutſchen nicht ab» 
holder Mann, hat dem Volksrhing Mittheilungen aus einem engliſchen Ar: 
tenftüdt gemacht, das fämmtlihe Deputirte in Staunen verfegte. Es mar 
dies eine Abſchrift aus dem Referat, das ein von ber englifchen Regierung 
nad ben — geſandter eigener engliſcher Commiſſar, um die 
Beſchwerden der Holſteiner und Schleswiger au erforſchen, feiner Regierung 
erftarter hatte und moraus hervorging, daß die Beſchwerden der Hergog- 
thümer gegen bie dänifchen Webergriffe begründet feien. (8. 3.) 


. Rußland. 

Die Neue Preußiſche Zeitung fagt im einem Artikel über eine ruf: 
fifh-frangöfifhe Allianz: „Was hat Rußland mit Frankreich im 
Sinne, was bedeutet die Wandlung der ruffifchen Politik im Innern für 
und und für Europa? Vielleicht, daß wir am ſchnellſten zur Klarheit ge- 
langen, wenn mir, unſern Blid zunächſt auf die Vergangenheit werfen. 
Mir begegnen bort vor allem der Heiligen Allianz, die, mie fie in ihrem 
Entſtehen auf rufjische Eonceptionen und Zwecke zurüdgeführt werben muß, 
fo auch in ihrem Verlauf und ihrer Kündigung die Wandlungen der rufe 
ſiſchen Politik am treuſten widerfpiegelt. Ihrem Namen und ihrem Pro 
gramm (mad) aufen wenigfiens) relativ entfprechend, folange Kaifer Wler- 
ander noch nicht daran verzweifelt, die Ideale feines reichen, aber- freilich 
auch leicht beweglichen Geiftes im Innern feines ungehruern Reiche reali. 
firen zu fönnen — ſchrumpfte fie in demfelben Maß zu einer enropäifchen 
Polizelanftalt zufammen, wo die Jlufionen einer idealen Welt der rauben 
Wirklichteit des alten Ruſſenthums und der modernen Gorruption Pag 
machen mußten. Zugleich verfland es ſich von felbft, daß innerhalb des 
Bünduiſſes Derjenige das Uebergewicht und die Reitung überfam, melder 
die Vorderfüpe und Gonfequengen des Syſtems am klarſten begriff und 
feine Poftulate und Aufgaben am euergiſchſten in Angriff nahm: zuerft 
Defterreich und der Fürft Metternich, fodann Rußland und der Kalfer Ni. 
tolaus. Es ift dies abermals nichts Anderes als bie thatſächliche Beftätir 
gung des politifchen Eapes, daß das A und D aller Politik das Feftbal- 
ten und Geltendmachen des eigenen Wefens nach aufen ift, und daß folge- 
recht die Äufere Bedeutung eines jeden Staats im dem Maße wählt, ale 
es ihm gelingt, feine Eigenhümlichfeit und providentielle Aufgabe nad in 
nen mie nach außen zu begreifen, au entwideln und ber Löfung näherzu- 
führen. Daß Rußland dabei allmälig dahin gelangte, das Uebergewicht des 
Syſtems miszuverfichen, und feine Allürten, an und im denen es eigene 
politifche Zwecke nicht mehr zu entdeden vermochte, ald.feine Bafallen zu 
betrachten — dies darf umfomeniger überrafchen, als man dort offenherzig 
genug gemefen,, bie Kündigung der Deiligen Allianı ausdrücklich Damit zu 
motivieren, daß man ſich gerade im entſcheldenden Augenbli im Betreff der 
unbedingen Folgſamkeit feiner Allürten geiert habe und deshalb auch auf 
die Freundſchaft im Allgemeinen kein befondered Gewicht mehr lege. Anſtau 
auch feine eigene Politik mit darüber anzuflagen, was aus der Heiligen Alliem 
geworben war, fand man e6 in Rußland bequemer und weniger demüthi« 
gend, lediglich feine bisherigen Auürten, deren politifhe Sonderſtellung und 
Sonderzwede man dabei völlig ignorirte, für das Mislingen feiner Plant 
und Unternehmungen verantwortlich zu machen; ein Vorwurf, der indeſſen 
dadurch das ftärkfte Dementi erhält, daß man nichtödefloweniger nach Ber 
feitigung der drohendften Gefahr das bisherige Syſtem — alfo bad Soflem 
des Kaiferd Nikolaus! — daheim direct und indirect mit einer Schärfe und 
Bitterkelt anklagen und verdammen läft, wie es bi6 dahin ſelbſt die ent 
ſchiedenſten Gegner Ruflands kaum gewagt. Wäre aber das ruſſiſche Sy ⸗ 
flem im Innern fo ganz ſchlecht geweſen, dann könnte es aud nach außen 
nicht viel mehr getaugt haben, und es iſt dann nur confequent, wenn bie 
an dem Gängelbande officieller Nahfiht und Langmuth laufende ruſſiſche 
Preſſe gerade den Theil der auswärtigen Politit Rußlands, welcher mit 
der Heiligen Allianz im Zufammenhange ftand, mit befonderer Entſchieden · 
heit verwerfen darf. , Zugleich folgt jebody daraus mit berfelhen Mothroen- 
bigkeit, daß die Wandlung der innen Politit mit einer entfpredhenden 
Metamorphofe der auswärtigen Hand in Hand gehen, und dag man kaum 
einen Fehlſchluß machen wird, wenn man den Charakter der einen aus den 
Symptomen der andern prognofticiet,‘ 


Donaufürftentbüumer, 

Belgrad, 25. Det. Das Tagesgefpräch bilder noch immer der Pro- 
teft der fieben Senatoren. Es wird darin nicht nur jede Mitwiffen: 
haft am dem Attentat gegen den Fürften geleugnet, fondern auch behaup: 
tet, daß fein Senator ber Partei angehöre, welche für eine Union der drei 
Donaufürftenthümer Moldau, Walahei und Serbien agitirt babe. Die 
Conſuln von Rufland und Frankreich erhielten den Befehl, von ber ferbi- 
fhen Regierung diesfälige Aufklärungen zu fodern. Der Senator Simirfch 
it proviforifher Präfident des Senats; es werden im Laufe biefer Zage 
nee Senatoren ermanut werden, unter Undern der Abgeordnete Kriktric 
bei der Donaunferfiaatencommiffion in Wien. (Deft. 3.) 


Montenegro. 

Gattaro, 19. Dit, Die Grahomaner haben einen NRaubzug in 
das türkfifche Gebiet auggeführe und den Türken das ihnen vor einiger Zeit 
abgenommene Vieh wieder abgeſagt. Seitdem murde die Ruhe an ber 
Grenze nicht wieder geflört. In Bosnien und in der Herzegowina wurde 
der Zehnten von ben Rajahe ohne Anftand abgeliefert. Nur in dem Be. 
zirt Pofavina weigern ſich die katholiſchen Bauern entfchieden, das von dem 
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Sipahis (Grundherren) gefoderte Drittel ber Dbfl+ und Feldfruchternte und 
andere unrehrmäßig repartirte Giebigkeiten zu leiften. An die facholifchen 
Majahs haben fi übrigens auch bie griechifch nichtunirten und die mufel- 
manifchen Bauern angefchloffen und eine Art Bruderſchaft gebildet. Der 
Paſcha von Skutari hat' don dem von den Wafojewern bereits in Cetunſe 
erfegten Steuerbetrage noch feinen Kreuzer erhalten. (Deft. 3.) 


Dfinbien. 
Ueber den Ball Deipis find weitere Depeſchen eingelaufen. Auf 
dem englifchen Auewärtigen Amt traf am 26. Det, 4, Uhr Nachmittags, 
nachftehende durch den britiſchen Gonful in Zrieft überfendete telegraphiſche 


Depeſche ein: 

Alerandrien, M. Det. Das Schiff Peking iſt geſtern zu Sucz mit Nachrich ⸗ 
ten aus Bombay bis zum 4. Det. (d. b. erclufive) angefommen. Delyi war am 
MM. Sept. volftändig im unferm Befis. Die Berlufte auf beiden Seiten maren 
ſeht bebeutend; doch weiß man nichts Raͤheres. Etwa 4U britifche Offiziere und 
00 Mann folen getödtet oder verwundet worden fein. (Das ſcheint und denn 
doch richt gerade befonders viel, wenn man dad numerijche Berhältnif der Strei 
tenden in Setracht zieht.) Sauger und Didubbulpere wurden von den unter 
Kuer· Singh ſtehenden Rebellen, Die fih zu Dinapore erhoben hatten, bedroht. Die 
eingeborene Artillerie zu Huderabad in Srinde (nicht zu verwechſeln mit Smder: 
abad, der Hauptſtadt des Risamgebiets. Abad bedeutet Stadt. Hderabad ift mit: 
bin die Stadt Hyder's und Allahabad bie Stadt Allahs oder die Stadt Wortes) 
mwar.am 9. Sept. entwaffnet worden. Unter den Kanonieren (F) des 21, eirtgebor 
renen Infanterieregiments von Bombay war eine Verfhmwärung entdeckt worden. 
Man hatte das Regiment am 14. Sept. zu Kurratſchi entwaffnet. Da die Mann: 
ſchaften einen großartigen Plan zur Ermordung der europäljchen Bewohner orgar 
nifiet hatten, he wurden 18 der Verſchwerenen ſummariſch hingerichtet und 22 
auf Lebenszeit deportixt. Zu Schikarpore in Oberſtinde waren am 23, Sept Rubes 
förungen vorgefömmen; bie eingeborenen Artilleriften hatten ſich der Kanenen be: 
mädptigts doch waren fie bald von dem ovalen Theil der Zruppen zurückgeſchlagen 
worden. Um 15. Sept. war zu Ahmedabad (Stadt von 100,009 Ginmohnern in 
der Pröfibentichaft Bombay) der Verſuch gemacht worden, das 2. Brenadierregi: 
ment des Heeres von Bombay zur Metterei zu verleiten, doch waren die Raͤdeis— 
führer verhaftet werden, che fie ihre Plane ausführen kennten. Gin Detacpement 
des 4. Pöniglihen Regiments war aus Mauritius angelommen und nah Kurra: 
tichi gefendet worden. Ein heil ded 05. königlichen Regiments war vom Gap 
aus angelangt, und der Meft ward täglich erwartet. John Green. 

&m 27. De. Mittags lief ferner auf dem Auswärtigen Amte fol- 
gende telegraphifche Depefche ein, die über Malta und Cagliari befördert 
worden ift und ſich verfpätet hat: 

“lerondrien, 18. Dirt. Uus Kalkutta vom 25. Sept. wird gemeldet, daß die 
Erftürmung von Deihi am 14. Sept. ftattfand, Die engliihen Iruppen drangen 
durch die Steſche in der Mühe des Thores von Kafhmir rin, ohne auf erheblichen 
Biderftand zu ſteßen. Dann rüdten fie längs den Willen bis zum here von 
Kabul vor, wo der Widerſtand fehr hartnäckig war und mir fhwere Wer: 
luſte erlitten. Allmaͤlig dringen wir weiter in die Stadt ein, Der Feind ſcheint 
fi) Über die Brüde zurüczuzichen; die Kanonen find gegen ihn gekehrt. Die 
Generale Dutram und Davelod berihten aus Galunpore (Gamnpore?) unterm 
19. Sent., 6 Uhr Ubends, daf die Truppen ohne Witerftand den Ganges Über: 
ſchritten und nur Meine Scharmügel mit Borpoften zu beftehen hatten. Mach Brie: 
fen aus Lucknau vom 15. oder 16. Sept. ſtand dort Alles aut. Gin Sturm war 
am 5. Sept. mit großem Weriuft für die Stürmenden abgefihlagen werden. — In 
Aſſam (Hinterindien, im cobern Thale des Brahmaputra, im Nerden an Zibet, im 
Often an China, im Süden an Birma, im Welten an Bengalen ftofen?) waren 
Umtriebe entdedt worden und die ganze Rordeftgrenze befand fi, dem Vernehmen 
nad, in Gährung. Br. Eotvin, der Bitegouverneur (der Rorbmweitprorinzen), war 
am 9, Sept. zu Agra aeftorben. Als dem Gommiffar zu Patna, Hrn. Samnelle, 
zu Ohren gefommen war, daf die Aufftändiihen eine Pofition zu Gaya eingenom+ 
men, batte er einer Anzahl Sikhe den Befehl ertheilt, fie anzugreifen. Die Auf 
ftändifhen manörrirten fo, daß die Silhe den Kürzerm zogen, drangen in die Stadt 
ein und plündesten- Diefelbe. Die engliihen. Kriegöfdiffe Sanspareil, Shannon, 
Pearl, Belleiste, Penelope - Dimalaya und Adventure befanden fih zu Kallutta, 
Der Dampfer Ihebes mar am 3. Dit. mit einem Theil des 39. Regiments zu 
Point de Galle (Eeylon) angelommen. Aus China nichts von Bedeutung. Yord 
Elgin war am 13. Sept. von Singapore nad China abpefegelt. Am 19. Spt. 
war das englifche Kriegeſchiff Furious mit zwei Kanonenbooten zu Singapore anı 
aefommen; 10 andere Kansnenboote werden ftündlich erwartet. Raven. 

Einer Depefche zufolge, welche die englifche Regierung am 27. Det. 
von Hrn. Anderfon, dem MMegierungsfecretär au Bombay, erhalten bat, 
ward von dem Gngländern. auerfi. der mördlihe The Deihis genommen, 
am 16. Sept., alfo zwei Tage nah dem Eindringen durch die Brefche, 
wurden die Magazine verbrannt, und am 20. Sept. befand ſich die ganze 
Stabt in der Gewalt der Engländer. Vier Eolonnen, deren eine das Gon- 
tingent von Kafchmir geftellt hatte, bewerkfielligten die Erflürmung. Der 
MWiderftand innerhalb der Mauern ber Stadt wird ale ſehr hartnädig ge 
ſchildert. Eine Infurgentenfchar hatte ſich Nagode bemächtigt, mo das 
80. eingeborene Regiment zu ihr Mich. Die Meuterer von Judpore hatten 
die Zruppen bes Radſcha geſchlagen und ſich den Mebellen von Arrah 
angefähloffen. General Bamwrence hatte fie am 18. Sept. angegriffen und 
fie nach Gaya zurückgeworfen; allein bie Infurgentenfharen waren zu zahl» 
reich, als daß er feinen Sieg hätte verfolgen können, Die 15,000 Mann 
ſtarken Truppen von Sind fhnitten den Flüchtlingen aus Delhi den Weg 
ab. Bon Bombay aus waren europäifche Eruppen nah Sind gefchidt 
worden. Die Befapung von Lucknau war bie zum 1. Det. mit Proviant 
verjehen, 

Aus Marfeille vom 27. Det. wird telegraphiet: „Der Kampf inner 
bald der Mauern Delhis dauerte 6 Zage; denn erft am 20, Sept. hatten 
die Engländer fid der verſchiedenen Thore, der Moſcheen und bes Hort 
bemädtigt. Mehren Gorrefponbenzen zufolge occupirten fie nur ben füb- 
lichen Theil der Stadt und das Kaſchmir ⸗Fort. Dem Könige, der Mehr⸗ 
zahl der Bewohner und dem gröfern Theile des Infurgentenheers war es 
gelungen zu entkommen. Der König campirte 6 Meilen von der Stadt. 
Die Provinz Behar befand fich in einem zerrütteten Zuftande. Gegen bie 
Auffändifhen, von denen Gaya geplündert worden war, hatte Eir Colin 


GEampbell 5000 Engländer entfandt. Drei von Kalkutta abgegangene Re: 
De „waren zu den von dem General Havelock befehligteen Truppen 
geftoßen.‘ 

Der Morning Loft wird aus Marfeille telegraphirt: „Man hat gute 
Gründe zu glauben, daf die vereinigten Etreitfräfte der Generale Dutram 
und Havelod am 20. Sept. auf dem linken Ufer des Ganges vorgerüdt - 
find und man zweifelte nit am ihrem Erfolge. General Dutram fhreibt 
unterm 19. Sept.: «Ich habe gute Machrichten zu melden: Eine Mine ift 
geflern gefprungen und hat 400 ber Ungreifenden getöbtet. Die Garniſon 
bat bei einem Ausfalle große Erfolge errungen.» 


Tmerita. 

= London, 26. Det, Der Schlag ift endlich erfolgt, der hier undfin 
ben Wereinigten Staaten zumeift gefürdter wurde. Mile meugorfer md 
boftoner Banken haben ihre Zahlungen eingeftellt, die Banken des Gü- 
dens wurden mitgeriffen, eine lange Liſte neuer Kalliffements ber größten 
ueunocter Häiufer wird veröffentlicht, 50,000 Menfchen find in Reuyork 
allein brotlo® geworben und der bisherige Schrecken iſt in einen überftür- 
senden Alarm übergegangen. Schlimmer haben mol die Nachrichten nicht 
fein können, melde der geflern in Liverpool angefommene Dampfer Arabia 
beingen konnte. Die im der Gity empfangenen ameritanifchen Handelöbriefe 
geben alle Details der Vorgänge in Neuyork, welde vom unabfehbaren 
traurigen Folgen begleitet find, Der Beſchluß ber Banken Neuyorks, bie 
Baarzahlungen einzuftellen, wurde gemeinfam gefaßt. Es konnte von we 
nig Zroft fein, daß fie gleichzeitig eine Commiſſion ernannten, welche bie 
Einberufung der Regielatur vom Gouverneur des Staats fodern follte, um 
dem finanziellen Jammer auf legislativem Wege abzuhelfen; der Staat 
fann nichts thun, auch wenn er wollte. Wie wenig Gredit er felbft hat, 
berveift der Stand feiner Papiere. Uber die Bankhalter glaubten den Schritt 
befchönigen zu müffen, ber den legten Doffuungsanfer reifen machte, ohne 
daß fie felbft dabei eiwas gewinnen können. Dan wußte im <ommerziellen 
Yublicum, was fommen würde, und, der „Anlauf” gegen die Banken be 
gann am 15. Det. mit immer größern Maſſen und unter ſtets gefleigerter 
Jurcht der Papierbefiger. Es iſt wahr, die Banken hielten tapfer auf. 
Der „Monegmob'‘ Ameritas hat in feiner Haltung nicht weniger Bedroh- 
liches als der politifche oder jubiciäre Mob, der Ankläger, Richter und 
Henker in Einer Perfon if. Die aufggeegten Maffen mwogten um die eifer- 
nen Thore der Banken mie fhäumende Meereswellen, offenbar in zwei 
Glaffen ſich theilend: Iene, die in krampfhaft geballten Fäuften Papiere 
halten, welche ihnen werthlo® fhienen und innerhalb der eifernen Thor _ 
das ſchöne Gold Mingen hörten, das fie dafür au erhalten hofften; ferner 
jene zweite Glaffe, bie theils durch Neugierde, theils durch böfe Abſichten 
ben Haufen vergrößerte. Jedenfalls hatten die Lehtern, unter welchen ſich 
eime bedeutende Anzahl brotiofer Urbeiter im der Wallſtreet gefammelt hatte, 
feinen geringen Durft nad Gold ald Jene, die mit den unglüdlichen 
Banknoten in den Portefewilles nach den eiſernen Thoren drängten. Es 
ereigneten fih am 14. Det. Scenen auf der Strafe, in den Banken und 
Gonters, wie fie Neuyork noch nie gefehen. Die Banken thaten, was fie 
thun konnten. Mehre derfelben hielten bis in die Nachmittagsftunden offen 
und zahlten in Eperied bis zum Berrage von 150,000 Doll. aus; - aber 
anbererfeitd ift es auch wahr, daß einige alte und flarte Banken fich zu⸗ 
fammengerhan und die Majorität der, andern zwangen, ihre Zahlungen 
einzuftellen. Sclbfiverftändlich folgten die Meinen Banken, und dies war 
zunächft Urſache, daß eine fo bedeutende Zahl der reichften und ehrenwet · 
theften Däufer ficlen. Ale Geſchäfte ſtockten oder hörten gänzlich auf. Aus 
ben Zandftäbten kamen Nachrichten von den Zahlungseinftellungen bortiger 
Banken; Südcarelina, Kentudg, Virginien, Georgien ıc. konnten nicht 
Baarzahlungen leifien und es ift unmöglich, daß fi Neuorldans und St— 
Louis halten können, fo ſehr auch die Stärke ber dortigen Banken hervor ⸗ 
gehoben wird. Die Entwerthung aller Staats, Eifenbahn- und Bantacı 
tien ift wahrhaft entfeglih. Um einiger neuern Curſe zu gedenken, notiren 
wir die Eurfe im Beginnen dieſes Jahres umd heute: Sechtprocentige Mif- 
fouri»Staatspapiere fanden am 1. Jan. 89 und heute 60; Xenneffee 74, 
heute 67; Virginia 95, heute 70. Gifenbahnobligationen notirte man: 
Juinois 97, heute 51; MNew-York Central 86, heute 54. Verheerungen 
find in dem Gurfen der Eiſenbahnactien angerichtet worden, mie folgende 
Notirungen beweifen: Erie 65, heute 8; Cleveland und Toledo 77, heute 
21; Cleveland und Pirtsburg 58, heute 2; Michigan Gentral 94, heute 
55; Reading 87, heute 29; La Groß 75, heute 5; Milvaußee 77, heute 
12; N ra 88, heute 15. Biele Eiſenbahnactien haben gar fei- 
nen Gurt, 





Königreich Sachen, 

** Leipzig, 29. Oct. Die Etadtverorbneten beſchäftigten ſich in 
ihrer geftrigen Sigung befonders mit den Pachtverhäftniffen des Reipriger 
Anzeigerd, welcher biöher ftets in Verbindung mit dem Leipziger Tage 
blatt, Eigenthum des Hen. Pols, erfhienen iſt. Bereits am 5. April ha 
ben die Stabtverorbneten ben Rath erfucht, bei Ablauf dieſes Pachrs den 
Meg der Ricitation zu betreten; am 17. &ept., alfo unmittelbar vor den 
Mefferien des Gollegiums, erwidette der Rath, er zöge ed vor, den An- 
zeiger wieberum auf mehre Jahre Hrn. Pols zu überlaffen, welchet feine 
bisherige Pachtſumme bit auf 2800 Thir, erhöhen wolle. Der Finanz 
ausfhuß rieth dem Golegium an, auf feinem frübern Antrag, betreffend 
der Ricitation, au beharren; diefer Antrag ward indeffen mit 27 gegen 25 
Stimmen verworfen, dagegen der des Hrn. Bering gegen 12 Stimmen an- 
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genommen: der Math möge für diesmal von ber Verfleigerung abfehen, ; 
fals Hr. Pols für die nächſten ſechs Jahre hindurch einen jährlichen Pacht 


von A000 Thirn. zahlen wolle. Der weitere Antrag des Ausfchuffes, dem | Dinficht fehr intereffanten Fall. 


Rath zu erfuchen, er möge fih in Gtreitfällen zwiſchen dem Pachter des 
Anzeigerd und einem Inferirenden das Oberentfcheibungsrecht durch ben neuen 
Pachttontract vorbehalten, warb ebenfo einflimmig genehmigt, wie bie Er- 
Märung, das Gollegium müffe dem Rathe fein Bedauern ausfpredhen, daß 
er feine Antwort auf den betreffenden Antrag fo fpät abgegeben habe. 
Außerdem kam noch eine Zuſchrift des Mathe zum Vortrag, welder für 
Anlegung von theild gepflafterten, theild macadamifirten Fahrmegen fowie 
von Kies fußwegen auf dem Rofplag eine Nachverwiligung von 8708 Thlen. 
verlangt. Der betreffende Ausfchuß beantragt, die Beſchlußfaſſung hierüber 
auszufegen und fich zuerft bei dem Mathe zu erkundigen, ob bei der jegir 
gen Regulirung ded Platzes nicht auch die vorfpringende, Schönheit und 
Berkehr ftörende Ede am Grunert'ſchen Grundftüde, die zum Theil auf 
ſtãdtiſchem Areal ſteht, Berückſichtigung finden folle. Diefer Untrag fand 
gegen eine Stimme Annahme. 

Di Reipzig, 26. Det. Das gewöhnlichſte Sprichwort, mit welchem Müt- 
ter und Dienfiboten die Jugend vom Lügen und Stehlen abzuſchtecken fu- 
hen, iſt das bekannte: „Wer fügt, der ehlt und kommt am den Galgen.” 
Diefe Verwarnung hatte auch früher ihren guten Grund; denn abgefehen 
von manden andern gräulichen Strafen, mit welden bei den alten @er- 
manen Diebe belegt worden find‘, wurde nad dem noch im vorigen Jahtr- 
hundert geltenden beutfchen Peinlihen Recht der Diebftahl über 5 Gul- 
den, d. h. über 5 vollmichtige ungarifche Dufaten, fowie die Goncurrenz 
von mehren Diebfläplen am Leben geflraft und bei vollfländiger Ueberfüh: 
rung der Dieb, wenn er ein Mann war, mit dem Strange, wenn es ein 
Weib war, buch Ertränten zum Tode gebracht. Kleinere Diebflähle zogen 
Pranger, Staupbefen, Bandesvermweifung und nach Befinden ewige Berfiri- 
Eung nach ſich. Kirchendiebe dagegen waren mit dem Scheiterhaufen be» 
beogt. Wie indeffen fchon die Praxis die Härten der alten Peinlichen Hals- 
gerichtöorbnung Karl's V. und der fonftigen alten Particulargefepe ab» 
flumpfte, fo hat der Diebftahl in allen neuern Strafgefepbühern eine bei 
weitem mildere Beurtheilung erfahren, zum Theil eine zu milde, ſedaß z. 2. 
in Sachſen das neue Strafgefegbuh «8 für nothwendig erachtet hat, die 
Strafe, namentlich bei rüdfällig ieben, wmefentlich gegen das alte Gri« 
minalgefegbuch zu erhöhen. In England ift bie Zodesfirafe bei Diebſtahl 
noch jegt micht abgeſchafft, pflegt aber dadurh umgangen au werden, baf 
die geftohlenen Sachen unverhältmifmäßig niedrig tagirt werden. Alle biefe 
Strafen, harte und gelinde, haben indeffen von jeher und noch jept nicht 
verhindern fönnen, daß der Diebflahl nächft den Ehrverlegungen bei wei⸗ 
tem das gemeinfte und häufigfte aller Verbrechen ift, daher auch wir vor« 
zugsweiſe über folhe Straffälle zu berichten geamungen find. Auch heute 
wieder faß auf der Anklagebank des hiefigen Bezirkagerichte eine det 
Diebftahls angeflagte Perfon, ber Dienſtknecht Johann Heinrich Auguſt 
Weber, aus Gollmen gebürtig, welcher, von einem frühen Dienfiherrn ale 
ein fehr Tügenhafter Menfch geſchildert, inſoweit auch jegt noch die Rich · 
tigkeit des an die Spige dieſes Meferats geflellten Sprihmorts rechtfertigte. 
Er war einer Reihe von nicht weniger ald acht verfchiedenen Diebſtaͤhlen 
und Unterf&lagungen befhuldigt, Die er jeboch mit Ausnahme eines einzi⸗ 
gen troß ber theilmeife handgreiflihen Beweiſe mit großer Unverbroffenheit 
in Ubrede flellte. Der wichtigſte Fall war die Entwendung einer Summe 
Geldes, einer Uhrkette und eines Meffers aus ber verfchloffenen Lade eines 
Mirtnechts, bezüglich welches ihn befonders der Befig der fraglichen, bei 
ihm gefundenen Kette gravirte, Da indeffen die Gleichzeitigkeit ded Abhan- 
denfommens des Geldes und Mefferd nicht nachzumeifen mar, fo wurde er 
bezüglich dieſer Gegenſtaͤnde, ingleichen wegen ber ihm fehuldgenebenen Un» 
terjchlagumg eines Paars Beinkleider freigefprochen, wegen der übrigen Ei« 
genthumsvergehen aber zu elf Monaten Arbeitthaus verurtheilt. 
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*Oſchatz, 27. Det. Die Heute vor dem hieſigen königlichen Bezirks 
gericht flartgefundene Hauptverhandlung betraf einen in pfochologifcher 
Am 15. Juni 1857, früh gegen 8 Uhr, 
brach in dem Haufe des Maurer Johann Chriſtian Grunewald zu Frem- 
diswalde Feuer aus, und es murbe hierdurch der größere Theil diefet Be- 
bäudes ein Raub der Flammen. Grunewald, ein bisher ganz unbefcholte. 
ner Monn, welchem von feinem &eelforger ein fehr günfliged Zeugniß er- 
theilt worden, fland, der Unftiftung diefes Feuers angeklagt, heute vor den 
Schranken des Gerichts und räumte die Wahrheit der wider ihn erhobenen 
Untlage unummunden ein. Er ift 54 Jahre alt, verbeirarhet und Water 
von fünf Kindern. Seine Vermögeneverhältniffe find nichts meniger als 
günftig; das von ihm amgelegte Feuer konnte ihm aber, felbft wenn e6 nicht 
entbedt worden wäre, daß er baffelbe veranfaft, mur Nachtheil bringen, 
da er fein Gebäude fehr niedrig verfichere hatte und daher auch im Falle 
ber Gewährung ber Berfiherungsfumme nicht im Stande gewefen fein 
wũrde, mittels derfelben fein Wohnhaus fo, wie es früher geweſen, herzu · 
fielen. Was konnte ihn unter diefen Umfländen zur Verübung debjenigen 
Verbrechens, wegen deffen er heute vor den Schranken des Gerichts ſtand, 
vermögen? Er war einer gewiffen Megner feit Tängerer Zeit 25 Zhlr. 
ſchuldig. Die Mepmer hatte ihm, weil fie ſich au verheirathen im Begriff 
fteht, wegen Rüdsahlung diefer Schuld wiederholt erinnert und @runemalb 
ihr endlich feft verfproden, die fhuldige Zahlung am 15. Juni 1857 zu 
leiften. Zur Empfangnahme der leptern hatten fi nun am dem bezeichne- 
ten Tage die Mepner und deren Bräutigam nach Fremdiswalde begeben, 
und hierdurch war Grunewald, welcher nicht im Befig hinreich nder Mittel 
fi befunden, um die Megner wegen deren Foderung zu befriedigen, um- 
fomehr in Aufregung verfegt worden, weil er gegen feine Ehefrau am Tage 
vorher angegeben hatte, er habe ſich 25 Thlr. bei einem Bekannten erborgt, 
und daher nunmehr auch die Vormürfe feiner Ehefrau zu fürdjten hatte. 
Er habe, gab der Angeklagte an, vor Angſt nicht gemuft, was er anfan- 
gen folle, um aus dieſer Berlegenheit zu kommen. Da feien ihm zufällig 
Streichzündhölzchen in die Mugen gefallen, melde auf einem Fenſierbrete 
feiner Wohnung gelegen, und ber Anblick derfelben habe plöplic den von 
ihm fofort ausgeführten Gedanken in ihm erregt, fein Baus in Brand au 
fteden, um nachher fagen zu fönnen, das Geld fei ihm in der Verwirrung 
weggefommen. Wenige Minuten, nahbem er die brennenden Streichzünd - 
hölzchen in das in einer Kammer feines Grundftüds befindliche Heu ge 
mworfen, mar bereits das hierdurch entftandene Feuer von feinen Nachbarn 
mahrgenommen worden. Der Geridtöhof verurtheilte Grunewald zu fünf 
Monaten Arbeitshaus. 





Derfonalnahrichten. 

Sedensverleibungen. Königreih Sachſen. Albrechtkotden, Ritterkreuz: 
ber bei der Cadetten · und Mrtilleriefchule dienfleiftende Dberarzt 2. Glaffe 
Dietrid. 

Militär. Königreih Sachſen. Dem Yubiteur 2. 2. v. Beonhardi, 
vom GBardereiterregiment, ift der Rang eines Auditeurs 1. Elaffe beigelegt, lomie 
der Auditeut 2. Glaffe Rebrhoff v. Holderberg vom 2. Reiterregiment jum 
Auditeut 1. Claſſe bei der 2. Infanteriebrigade, an Stelle bes zur Jaͤgerbtigade 
verfegten Auditeurs Dietrich, und der Auditeur 3, Elaffe v, Süßmilch genannt 
Hörnig der Keftung Königflein zum Yuditeur 2, Elaffe beim 2. Reiterregiment 
ernannt werden. 





Neuere Rachrichten. 


* Maris, 28. Det. (Zelegraphifhe Drpefhe) Die Nachtichten 
aus Neuyork vom 15. Det., welde weniger beunrubigend lau. 
ten, haben auf die Haltung ber hiefigen Börfe günftig gemirkt. 
Das Gefhäft ift ziemlich lebhaft. 





Handel und Induftrie 


x Koburg, 26. Dit. Borgeftern fand Hier die außerordentlihe Genctalder · 
fammlung der Uctionäre der Koburg⸗Gothaiſchen Ereditgefellfhaft ftatt. 
Rahtem die Beneralverfammlung dur den Pröfidenten des Werwaltungsrarhs, 
Commerzienratb Hoffmann ven hier, mit einigen einleitenden Worten und allger 
meinen Bemerkungen eröffnet worden war, ergriff der Dirertor der Anftalt Hr. 
Feuftel das Wort und unterrichtete die Berfammlung von dem gegenwärtigen Ber 
mögenszuftande der Ereditgefelihaft in erfhöpfender und ins Detail gehender Weife, 
indem er berfelben den (unten folgenden) Status vorlegte und die dazu nöthigen 
Eommentare anknüpfte. Es ging aus benfelben zur unverboblenen Freude und Be 
rubigung der Wctionäre hervor, daß die Lage der Geſellſchaft bei den jegigen, über 
les traurigen Verhältniffen des Geldmarktes und tretz der durch den Turcrück 
gang aller Efferten herbeigeführten Verluſte durchaus feine ungünftige fei, indem 
nachgewieſen wurde, daß der jehige innere Werth einer Koburger Grebitactie von 
100 Thlen. Rominalbetrag 102’, Ahlr. fe. Es find bei der Berechnung der Ef 
fecten und Beftände die berliner Tageſcurſe vom 30. Cent. angenommen worden, 
und find die Untoften bis 30. Sept, der Gewinn nur vom erften Semefter d. 3., 
Zanuar bis Juni, beim Ubfhluß am 30. Sept, zur Aufrechnung gefommen. Wei: 
ter ſprach fib das Dirertorium über die muthmaßliche Rente für das Laufende Jahr 
aus, für weiche mit ziemlicher Sicherheit, wenn nicht ganz unvorbergefehene Fälle 
eintreten, die am Ende außer aller menſchlichen Berechnung Lienen, ein Minimum 
ven 5—6 Pror. anzunehmen it. Ohne die unglüdlihe Entwertbung aller Efferten 
mürde fi) die Mente für 1857 auf 7—8 Proc. belaufen haben, ein Refultat, das 
bei der Jugend des Inftituts gewiß erfreulich ift und zu Ichönen Hoffnungen berechtigt. 
Es wurde barauf ferner die günflige Lage der Geſellſchaft beleuchtet, und zwar 
infofern, als fidy ſolche nur in een Engagements eingelaffen und fernere Ein, 
zahlungen vom nicht erheblichen Beträgen nur auf Actien bon brei inbuftriellen 
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Unternehmungen zu leiſten bat, Es find dies drei Unternehmungen, denen ven 
allen Stiten ein günftiges Prognoftiton geftelt wird: die Mehanifhe Baummol- 
Weberei umd Spinnerei in Bamberg, die Pouifenthaler Actiengeſelſchaft für Dru 
Arrei, Spinnerei und Weberei und die hiefige Metienbierbrauerei. Es wurde Darauf 
jur Zagesordnung übergegangen und folgende Anträge zu Beſchlüſſen erhoben: 
1) bei der heben Staatsregierung die Menderung der Statuten infofern zu bemir- 
en, daß es der GSeſellſchaſi geftattet fei, ihre eigenen Wctien, folange ſoiche nicht 
Über Pari fleben, anzufaufen; 2) ihre eigenen Wetien bis zu vier Rünftel bes ber- 
liner Tagesturſes zu beleiben; 3) wurde der Bermaltungsrath ermächtigt, bis zu 
20,000 Zhle. Koburger Greditactien anzufoufen, felde durd Werminderung des 
Actiencapitals um Biele Summe aus dem Verkehr zu bringen und bie Eurddiffe 
renz gegen Pari bem Reſerbefonds gutzubringen; 4) wurde, Koftenerfparniß we- 
gen, be —2 die Zahl der Berwaltungstathsmitglieder von 12 auf ein Mini» 
mum von 9 zu befchränten. Schliehlich ſprach die Werfammlung dem Verwal 
tungerath ſowol wie dem BDirectorium, wie ſchon im Laufe der Berhantlungen, 
den Dan? für die treue und gemwiffenbafte ae der Geihäfte aus, und wurde 
dann vom Präfidenten des Verwaitungsraths für neichloffen erklärt. j 
Folgendes ift der eingangserwähnte Status der Koburg: Bothaifhen Eredit: 
efelfhaft per 30. Sept. 1857: J. Activa: An Kaflabeftänden 67,907 hir.) an 
BBecfeibeftänden 289,506 hir; an Lembarddarlehnen 136,009 Zhlr.: an repor 
tirten Efferten 122,782 Zhlr,; an fferten und ®taattpapieren 295,850 Zhir.; 
an vorräthigen Pfandbriefen 45,970 Ahle; an ‚Actien auf induftriele Unterneh 
mungen 40,092 Zhlre.; an Belcihung eigener Actien 237,900 Xhir.; an Hypothe 
ken 9,10 Ahle; an Guthaben in laufender Rechnung 1,357,785 Zhlr.; an In: 
ventarienftäden 4353 Tplr.; zufammen 2,694,827 Zölr. — II, Paffiva: Grfel, 
ſchaftstapital 1,700,000 Khir.; unerhobene Dipidende für 1856 1266 Zhlr.; aus, 
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gegebene Pfandbriefe 75,000 —* Creditoren in laufender Rechnung, Depofiten: 
aelder, Guthaben von Staatstaffen ıc. 306,903 Zhlr.; Penfionsfonds der Beamten 
1581 Ahlr.; Reſerveſends 3150 Ahr; zufammen 2,647,901 Zhir. ' 

r1 Paris, 26. Det. Die Börfe hat den Belhluß der Bank wegen Erhöhung 
des Disconte auf 7, Proc. mit einem en. ftoifchen Glei hingenommen. 
Die Sache fam nicht unerwartet. Man wußte, daß die Englifhe Ban? yenöthigt 
fein würde, zu einer folhen Maßregel ihre Zuflucht zu nehmen; die hiefige Bank 
mar dann gezwungen, dem Beilpiele zu folgen. Bieleicht dominirt am parifer 
Plage die t, daß das Silber ind Ausland wandere, ale Beforgniffe, weiche 
der deisftand gewohnt if, am die rn des Bankdisconto zu Inüpfen. Wie 
dem au fein mag, das ſteht feft, daß bie Boͤrſe in der verfloffenen Mode pwar 
immer no ibre Tendenz zur Baiffe verfolgt bat, indeſſen frei von jenen Schwan: 
kungen geblieben iſt, welche die Berzweiflung der @peculation wie des Capitaliften 
—— Die Iprec. Rente, welche noch immer der eigentliche Barometer des Bör⸗ 
ſenmatkts ift, fiel einen Augenbli auf 66. 50, flieg aber bereits zwei Tage fpä- 
ter aufı6ß. MO. Das Eomptantzefhäft war ‚angefichts der niedrigen Eurfe, fehr 
ishhaft. Sowol Rente wie igationen und Gifenbahnen, teren Einnahmen 
völlig nefichert find, waren comptant ſtatk begehrt; fogar Tredit mobilier hat einir 
germaßen die Gunſt der Käufer wiedererlangt. Die eigentliche Speculatien iſt dar 

egen minder rührig geweſen. Sie beynügte' ih, den Bewegungen der londoner 

fe zu folgen; verfauft wurde nicht, fei eb num, daß es nicht viel zu verkaufen 
gab, fei e6, dab bie Barffiers bei dem niedrigen Stande ter Gurfe wenig Spiel: 
raum für ihre Operationen fanden; gekauft wurde ein wenig in Rente, für vie 
übrigen Papiere zeigte man große Vorfict. Die Eurfe der grefen Gifenbahnlinien 
haben fih verbältnißmäßig gehalten, nicht fo bie ferundären Pinien, deren At⸗ 
tien fogar eine wirklich fhledhte Woche durchgemocht haben, und in den übrigen 
Imbuftriepapieren war das Gefchäft fo gut wie Ruf. Die Eurfe der haupiſaͤch⸗ 
lichſten Papiere ſtellten fi im einer Woche zur andern wie folgt: Speer. Mente 
GW 4proc. Rente DO. 505 Bank 2RAN— 2080; Grevit mobilier 
782. 50— 787. 50; Dirldans 1332. 50— 1320; Norbbahn (alte) STE, 25 —IW; 
Nordbahn (neue) 712. 5U— 70; DOfbahn (alte) 05 —695; Dfibabn (neue) 672, 
50-672. 50; Yaris «Lyon» Wittelmeer 827. 0—837. 50; Yaris: Lyon » Mitteln 
meer (neue) 8I0— 817. 50; Paris» yon 12I0— 100; Sũtbahn 570— 547. 50; 
Weſtbaͤhn 674, 75— 670; Grand: Eentral 603. 75 — 601: 253 Won · Benf 645 — 
630; Ardennenbahn 452, W— 435; Defterreichifche Bahnen 687, 50 — 673. 755 
Gran. Sotah 457.50 —456. 25; Birtor - Emanur 475— 417. 50; Ruffiihe Bab- 
nen — 502. 50. ‚Die Refultate der letzten Eifenbabnbetriebemode find noch 
immer —— Bei ſaͤmmttichen franzoͤfiſchen Linien iſt eine kilemetriſche Ber: 
minderung der Einnahme von 3,0 — 13,41 Pror. eingetreten. — Aus dem Ausweiſe 
der Bollverwaltung für den Monat September ergibt fi, daß eine erhebliche 
Bunahme der Einfuhr nur bei Baumwolle, Steinfohlen und Blei, befonders aber 
bei fremdem Buster ſtattgefunden bat; bei letzterm Artikel beträgt die Bunahme 
über eine Millien, Bei der Ausfuhr haben Getreide und Zilber die bebeutendfte 
Bunahme erfahren, In den neun erften Menaten dieſes Jahres find an Geld und 
Eilber — faſt 100 Milionen mehr ausgeführt worden als im analogen 

aum . 

O Bien, 27. Oct. Die Ereditanftalt bat, wie Sie wiffen, den Beskowitz 
ſchen BHäubigern einen Borfi von I Mil. ft. zugeſagt. Da die Ereditanftalt 
nunmehr dieſen Betrag flüffig machen fol, fo bat fie einen heil der bei 
ihr deponirten Effecten a igt. Sie kann biefe Belegenbeit benugen, um von 
ben 89 Mil. Al. Greditactien, die fie belehnt haben mag, einen Theil mit guter 
Manier zu kündigen. Sie hat bisher, wie Sie wiſſen, die von ihr al pari ber 
iehnten Ereditactien nicht gekündigt, meil fie den Eurs derſelben nicht noch tiefer 
drüden mochte; allein wie die Sachen ſtehen, ift es denn doch mislich, die eigenen 
Atien fo body zu beichnen, und fie ergreift die günſtige Gelegenheit, um Ah eir 
mer etwaigen Gefahr zu entziehen. Es mag bei diefer Gelegenheit erwähnt wer» 
den, daß das Bodkomig'icde Arrangement zum großen Theil ver Feſtigkeit des Dir 
recters Richter zuzuſchreiben it. Der Chef der folliten Firma machte noch in ber 
elften Stunde fo viele Schwierigkeiten, daß es nur der Energie der Leiter der Ere- 
ditamftalt zuzufchreiben ift, wenn das Arrangement denn doch zuftante geloms 
men. — Es find heute abermals zwei Rallimente angemeldet worden. 


Börfenberichte. 

Berlin, 28. Oct. funds und Grid. Freim. Anl. 09 &., Präm.-Ant. 109%, bez. 
Etaats ſchuld · Sch. 31’, G., Sechandl Pr Sb. —ı för. —; Por. 1108, 

Auständifhe Sonne, Poln. SchagDbl. 81%, Brı Poln. Pfdbr. neue SS! ,Br.i 500* 
Al+2oofe 85 Br. SH0-RL»Roofe OR, Br. 

Bankartien. Preuß Bankanth. 147 bei.ı Berl. Kaſſenwerein 120), &.; Braun 
ihweig. Bankact. abgeft. 114%, bey Weimar. 101%, bejn Moftoder — ı Berner 88", 
Br. Thüring. 91 bez. Gothaer 94%, Br; Hamb. Norddeutſche O4, B.; Bereinsbanf 
wY,&.; Dannoverfhe 100%, beza Bremer 115 Br.; Luremburger 52 G. Darm 
ſtaͤdter Bettelbant PI des. u. G. -— Darmft, Eretitbkact. BY, DS beg., Ber 
echt «Scheine — Beipsiger 60%, be. u.@.ı Meininger 81), &.; Koburger 70%, 
be. 0. Deffauerg. 59, —61, D. 65%, —67, v. 53-55 bez, Moldauiſche Landet · 
bant 97% —97— 4, bez. ; Defterr. 97,96%, bey. u. Be; Genfer 56 Br.; Disc 
Gommanbitanthl. 102%, —103—102 be. Conſ Scheine 102%, — N bez. Berl. Hans 
de eich. ON! bey. Schleſiſcher Bankverein 75%, Br. Preuß. ag en 
MY ber; Waaren-Er..W. MY, bar. u. Br; Def. f. Ahr. v. Eiſenbbdof. 55 @,, Minerva 
Berawerksac. 87 Br. 

Eifenbahmarlien. Berlin · Anhalt 127%, Br, Proc. — Berlin Hamburg 112 
Br, ProAct. — ; Berlin-Potsdam Magdeburg 135 bey., Pr. Act. Lit. A.u.B. —, 
©.96%, Br, D. —ı Berlin-Ztettin 1 Br., Pr.»Ut.—; KölnMinden 114 bez, Pr. 
&t. 94 Br., IL Em. Soc. 100%, bez, dpc.—, II. Gm. —, IV. Em. 81%, Br; Kor 
fel-Dderberg (Bilhb.) 46, —Ah bez, DrrAct.—; Düffel»derf:Eiberfeld —, PrrMct. 
— Magdeburg Wittenberge Br, Pr. —ı Ar DB Rordb. 15%, — bez. u. Br, 
Proc. — Dberfälef. Lit. A. 139 Br., B. 127, @. Rheiniſche alte S6Y, Br., 
neue —, neuefte 79%, bez. u. Br, St-PrrAt —, PrrDbl. - ı Haller Zhüringer 
1234, —133 b4., Pre. —. 

Medyfei. Amſterd. k. 1437, bez., 2M. 111% ber; Damburg f. 1521, bez, 2M. 
150 bez. London FM. 6. 18%, bez.; Paris IM, 70) bey Wien 27. 65V; ben; 
Augsburg ZUM. I? bez. ; LeipgiaS I. 0%, G., IM. 08,,@.; Frank. a. M. 
SB. 20 bey. s Petersburg MU, bez. 


Breslau, 25. Dct. Defterr. Bankn, 97%, Br; Dberihl, Act. Lin A. 147 Br 
B.—, C. 126% Br. 


Hamburg, 27. Det. Hamburg-Bergedorfer — Br., 125 &,; BerlinHambur: 
ger 111%, Br, — G.; WitonasKieler 115%, Br, 11564 Span. Int. ipe. H Br, 
34 Ga Span. Anl. 1Y;pe. 24 Br, 334 ©; Yondon 12 ME. 15%, Sch. 


Frauffurt a. M., 23. Oct. Kordb. — Lubmigshafen:Berbad 145 Br.; Frank 
furt-Danau 32%, Br, 4,@ 4; Frantf. Bankac. 1007, Br; Deſtert. Nationalbnfare. 
1075 — 1072 bez. u. 8.5 Spc Met.75 Br, 744,8: pe Mer. 654, Br; 1&her 
Yorke I) Br.; 193Nderkoofe 130 &.: bad. 30.Fl.Looſe $IY, Br.; kurheſſ. Yoofe 40 Br; 


Ip. Spanier 36%, Br; ip 214, Br, 4,8; Win lIIY Br.i London 117%, 
Gi Amſterd. v0 1 Br, Y% ®.: Dit. 6 Gr, 


Wien, 23. Det. Spt. Met. 90,5 Rationalanl. 81'454 do. 4ypu—ı 183er 
Eoofe 117 1354er Looſe 106%, BSankact. Mid; Krangöfiih-Defteer, Gifenbahnart.—i 
Korbb. 1700; Elifaberbbahn 200Y, ı Zheisbahn —ı Deonaudampfihifffuhrt —ı re 
ditbanb 20; weaitena 100% Br. Hamburg 77%, Br. Frankfurt 104%, Br.: Londen 
10.14'% Br.; Paris 123%, Bei; Bold 108°. 

Paris, 27. Dit. Die Ipc. Mente eröffnete, nachdem Conſols von Mittags 
12 Uhr 89%, eingetroffen waren, zu 66.75 und bob fih auf 66.80. MWis aber 
Geonfols von Mittags 1 Uhr %, Proc. (8374) niedriger gemeldet wurden und man 
eine Discontoerböhung feitens der Bank von England fuͤrchtete, fiel die Ipc. Mente 


auf 66. 640. . —— Kaͤuft hoben ds wieder 66. 95 und 
gios fie in ſeht feſter Haltung zu dieſem Curſe. lußeurfe: Ipe. Rente 66. 954 
Ahpc. 90.75; Greditmobilieract. 772; Süberanleihe —; Defterr. &t n 


1 aatseifenbah 
668, Lombard. Ciſendahn 5677 FranzZofephsbahn 455, Spanier Ipr.37°4, 1 Ipc.—. 
London, 27. Det. Eonfols eröffneten 89Y,, fielen jedoch infolge Verkäufe 
Motiz. @ilber —. Gonfols 88%, ; Gpan. Ipe. 25% 4 Mericaner 1 *8* Key! 
Fuflen Sec. 105; dance. D6N,. ' ‘ 





Getreidebörfen. Berlin, 23. Dıt. loco 50—76 Zhlr,, Mufd. weiß. 
poln. 74 Zhlr. ber. Moyaen loco 39%,—10!, , Det, u, Det. Rov. 39, — 38%, 
—39 Zblr. bez, Br. u. G. Rov./ Dec. 39, — 39 Zhle. bez. u. &,, Y, Br; Der./Ian. 
. Ablt. bez, Br.u. @.; feübjahe 427, —42— Thit. bez. u, Br, % 
&.; Mai, Juni 42%, — 14), Ehe. bez, Br. u. G. Hafer loco 29-35 Zhlr., Det. 
23%, hlr,, Det.,Rov: 38—37%, pie , Mrüpjahr 31 Ahle. Br. u @. Mühe Ieco 
13°, Zhlr.; Det. 13°/,,—!, Zhlr. bez. u. ©, , Br; Dt. Ro, 124. 
* bez. u. Br, Y, @. 4 Rov/Der. 13%, Thlr. bez. u. V Bri Aptũ / Wai 13%, 

ke, bei, Br. u. G. Spiritus loto M Zhir., Det. u. Drt.Rov. MW—A Zhle. brj. 
u. Br., Y, &.; Rov/Dec. 20,4 Thie. bez. u. Br, Y,@; Dee Ian. 20%, The. 
bez, 21 Br, 207%, ©; Zan./Febr. 21 Zhle. Br. u.@4 April / Mai 21y,—22 Zhlr. 
bez. u. Br., 21%, @. 

Weizen flau. Roggen loro gefhäftslet, Zermine flau umd niedriger bejahlt, 
fließen etwas fefter. Müböl matt und billiger verkauft, ſchließt feiters gefündigt 
MU Etr. Spiritus bei ftilem Geſchaͤſt matt eröffnend, fchlieht etwas beffer; gekün ⸗ 
digt 10,00 Quart. 

Bredlau, 29. Ort. Weizen weißer 6280 Sar., gelber 6I— 74 Bar. Roggen ' 
42—47 Bar. Bere 41—46 Bar. Hafer 2—36 Sor. Spiritus per Eimer zu bu 
QDuart bei SU Proc. Tralles 8 hir. ©. 

Stettin, 28. Dit. Weizen 60-73, Frübiahr 64%. Roggen 36%,—38, Drt. 
37, Det. Roy. 36% bey.; Rrübiahr 411,,@,42 Br. Spiritus Det. 17%, — 1%, Dits 
Ron. 17’; Arübiahe 16°, bez, Rübel 13%, 13%, bez., Det. 13%,, 13% bei, 
Aptil Rai 13%, bez. 
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Leipziger Börse am 29, Oct. 1857. 
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Ankündigungen. 


Anzeigen werben angenommen in ben Expeditionen in Seipzig Querſtraßt, Ar. 8) und Dresden (bei C. Hödiner, Renftadt, Mu ber Bräde, Ar. 2). 
s —— — —— — — 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipæig. 


Kelffiab’s Roman „I8l2“ in A. Auflage. 


4812. 


‚ Ein hiſtoriſcher Roman 
Ludwig Nellitab. 


Vierte Auflage. 
Vier Bände. 12. Geh. 4 Thlr. Geb. 5 Thlr. 10 Nor. 


Die vierte Huflage eines deutfchen Romans, deſſen Werfaffer noch lebt, if mel der befte Beweis jeiner 
Beliebtbeit und feines En Der Roman ſchüdert befanntlih bie furctkaren Ertigniſſe des Jahres 1812, den 
Feldzug Napoleon’s gegen Rußland. 


Der Roman „RSR2" bildet den Anfang von 


Gefammelte Schriften von Ludwig Keflab. Erſte und Zweite Folge. 
Bollftändig ne Bänden. 12. Geb. Jeder Band 1 Zhlr. 


alt: 1812. Gin biterlicher Roman. Vierte Auflage. — Sagen und romantijche Grzäblungen. — Kunft · 
AUEN. * —— — 5 aus der Reifeblidergalerie des Berjaffers. Berwmiſchte Antfäpe. — Berwmiſchte 
Schriften. — Dramatiihe Werte. — Gedichte. — Algier und Paris im Jahre 1930. Neue Auflage. — Erzähr 
lungen, — Dramatifhe Werke. — Muſikaliſche Beurtheilungen. 
Hleran fhlieft ſich das newefte Werk des Berfaffers: 


Garten und Wald, Novellen und vermiſchte Schriften. 
5 Zhlr. 10 War. 


. ekanntmachung. 


Der bierfelbit in der Racht vom 38. zum 29. Jull 1855 werftorbene Partifulier Beib Sevin, Sohn des 
S. Sotepb Kevin unb —— — A ce Sir ſch Aſchkenaß, bat in jeinem am 25, Eiptenber 1853 
errichteten, am 3. September 1855 eröffneten Teftamente angeorduet, daß ein Kapital von tirca 77,000 Abaler, als 
eine Familientiftung feines Baters, unter dem Namen „J. Joſeph Levin's Familieaftlitung” angeſeben 
werden solle. . e 

Nachdem der Grblaffer die Kapitalien —— die Jinſen berechnet und betimmte Perſonen benannt, welche 
diefelben jährlich erhalten ſollen, fagt er wörtlid: 

: de wi Fr von 1040 Zhaler Einnahme ein jahrlichet Beftand von 235 Thalern verbleiben. ‚ 

Bon dieſen 285 Thaler foDen Die no übrigen Verwandten, ſewobl vdterlichet ald mütterlier Geits, bit 
inelufive achten Grad, jährliche Legate erhalten, uud zwar die Verwandten bis inchafive den jechiten Grad 
MV Ihr. zufammen, jeniel Ihrer Tid legitimirend melden, obne Unterſchied bes wäberen oder entjernteren 
Grades zu gleichen Thellen, die Bermandten zZ gm bie gr a Grad 85 Thlt, zuſammen, ehue 
Unterſchied des Grades, ſoviel ihrer ſich legitimirend melden, au gleichen en. 

Mein übriges Bermögen, ae when aus einem Grbanfpruc an Dem Rachlaſſe ber Adele Hirfch, 
arberenen Samuel Mfchtena® beitcht, wud deſſen Brlauf ih auf 450 Thir. ale meinen Antbeil jchäpe, 
diefe 450 Ihr. follen and noch zu dem Stiftungefond geihlagen, und bie Zinten derfeiben an die Bermandten 
vom fechſten bis imelufive achten Grad vertheilt werden, mämlich grus 

Auf Antrag des Aurators der obengedadhten Stiftung, des Rechts Aumalte Bradhrogel, werden alle diejenigen 
Perionen, melde zu den vorftehend ardadhıten Legaten berufen zu fein vermeimen, öffentlich vorgeladen, ſich binnen 
9 Monaten, fpäteitens in dem auf 








Vier Theile. 12. 
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Petropol 


„ Seuthampten: Croskey & Co. 





Poſt· Dampffhiffahrt 


Hamburg -Brasilischen 
Dampfschifffahrt - Gesellschaft. 


Nach Rio de Janeiro 


Southampton, Lissabon, Pernambuce 


und Bahia anlaufend, 


von Hamburg am 20., von Sout- 


hampton am 24, November. 
Das Hamburger "Cant Th, P; 


. Capt. Th. Paulsen, 


Nach Bio Grande do Sul werden Zwischen- 


deck - Passagiere mit obigem Post- Dampfschiffe unter 
bei den Unterzeichneten näher zu erira 
dingungen befördert, — Näherre Nachricht wegen 
Fracht und Passage ertheilen 


in Hamburg: Hnöhr 4 Burchard, 


den Be- 


Steinhäft Nr, 8, 
[a1161 


Leipziger Tageskalender. 








Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig, 
I. Auf der Sidf.-Ba 


den Staatd-Eifenbahn: 
Hbf. Mions. 51. 6.7.30 M., Borm. IIU. 
Rad. 2 U. IH M., A. 61. MR.— Ant. 
Mrgns.3U.5M., Rahm. 12 U. 20 M.. abde. 5 u. 
15 ©., Abre.3 U. 35 De. u. Abdo. HU. 15 M. 


1. Auf ber 141 fadoretong: @ifenbafn: A. Nach 


Berlin: Mrons. 5 U, Wigne. 3U.45M, 
Rad. 2U.— Ant. Rad. I U. Abbe 5. 5MR., 
Abes.S U. ⸗ B. Rah Dresden: Abf. Rrans.Gu., 
Drgns. SU. A5D., Rabım. 2 U. Abbs.6U.30M., 
Rabts U U.— And, Derane. 6 U. 45 RB. 10 11, 
Rahm, IU.. Abos. 5U. 45 V., Abde OU. 45 M. 


u. — der —— -Betonlase @ifenbabn: A 


Berlin: Abf. Nrgue 31, Mrgus. 7u., Abte. 
RU. Abde. U. (bis Wittenberg), Nadıe 10u. — 
Ank. Mind. 4 U. 150 M,, Bram. 11U5UM. Rachm. 
121.30 M. (aus Wittenberg), Abe. Ju. 3NM., Radıs 
1114.45.R.— B. Nah Magdeburg: Abf. Mrons. 
TU, Wrans TU 20 M., Mitt. I2 U, abs. On. 
Abe. 6 U. 30M. (bis@ötben), Nachis IL — Ant. 
Mrans. TU. UM (aus Görhen), Wruns. SU.I5 M., 
Rabm. 12 U.30 M. Rahm. 2.15 M., Ans. SM. 
30 M.. Abos. 9U.30 WM, Rchte. II U. 45 M. 


IV, Auf der Ihüringifhen Eifenbabn: Abt. Mrone. 


AULI5RM., Vrans. 70.50 W., Borm. IUN. 35 M. 
Rahm, 1U.2UM., Abde, EU. OR. Inur bis Worba), 
Rays 10 U.35 Mm — Ank. Wrgus. 4 U. Argus. 
TU. 50 MM. (von Erfur), Rad. 1 U. Rab. 4 IL 35 


den 23. Januar 1958, Bormittags AI Uhr, 
vor dem Kern Stadtgerihtgg Rath met) im Stadtgetichte Gebäude, „Jädenftrage Rr. 59, Portal IL, 
Zimmer Mr, I1, anftebeuden Termine zu melden und übte Tbeilnabmeberebtigung und Uniprübe nadzumelien, 
midrigenfals fie mit denjelben Außgejhlofen werden und den ſich meibenten umd legitimirenden 2egatarien, De Legate 
nad vorftebenden Beftinnmungen werabfelgt werden, und die etwa nach erfolgter Präcufion fi meldenden, gleich 
oder näher berechtigten Yegatarien alle Handlungen und Ditpofitionen der Ad t 
Legatarien anzuerkennen und zu übernebmen fduldig, won ihnen meer Rechnungslegung noch Griag der gehobenen 
Aupungen zu jorbern berechtigt, ſondern a re —— rt noch von den Revenden ber 3. Joſeph 
ebiu ſchen Kamilienkifi vorbanden, zu begnügen verbunden fein „ 
: Auswärtigen eh Herten Suriae the Giboroviud, Gaspar und Arepdorff als Sacdmalter 
ET u 
erlim, den 17, e 
Königliches Stadtgericht, Sbtbeilung für Eivitfachen. 
eputation für Eredit: ze. und Stachlaß fachen. 


In meinem Verlage erfchien und ift durch alle 


Buchhandlungen zu begieben: [4100) 
ft in allen guten Buchhandlungen zu haben: 


: Norddeutjcher 
—— Muſen-⸗ Almanach, 


M. Abde. 6u., abe. U.au M. 


Bibliotheken: Univerſitaͤto⸗Bibliotbel, 2—4 Ubt. 
Bollsbibliothet (ind, chem. Ratbsfreiihulg.) 7 ⸗ U. Abos. 
Stübtifhes Kunfimufenm (}. Bürgeribule 10—1 U.) 
Zelegraphen: Bureau, Pohgebäude 3 Ir.. geöffnet Tag 
und Racht. Während der Naht Eingang Dresdner Sti. 
Lit. Mufeum (Zeitungsballe Reading-Rooms, Cabiner 
de lecture), Gentralballe, im Salor des Babebauies. 
Del Berhio's Kunftausftellung (Ranfballe. O5 u 
Dampf- und alle andere Bäder von fräb bis Abends in 
Kreifch'd (früher Arüger'o) Badeanftalt, ofentbalgafie ]- 


Familien-Radrichten. 


Berlobt: Hr. Kanjmann Otto Huble in Leirnig 
mit Arl. Marie Debmiden. — Hr. MWorip Stierba 
in Leipzig mit Frl, Gmma Schulze in Delipid. 

Getrant: Hr, Auguſt Burdbardt in Herrmbut 


früher gemeldeten und Tegitimirten 





(11-73) 


ELEKTRIK NER KENKT ECK KR KUCKKIKKKIKTRT 
H Bei Dtto Kante in Berlin erfhien forben und 


WEIKIEIORRENERT 


107] mit Frl Emmu Rädert. — Sr. Dr. Hugo Fled in 
von [4107 Dresden mit rl. Adele Brescius. — hr. Job. Buftan 
— Syer Mund. — Herausgegeben von Kiemm — mit Art. Julie Hemer ans Hamburz. 
Qier Barte Bände — ae ——— a Emil Weber. Hr. Daniel John Pound in Londen mit Art. 


Marle Halie. 


Geboren: Hrn. Kaufmann Friedrich Hildner in 
gwickau ein Sohn. — Hrn. Louis Joblige in Borna 
ein Cohn. 
Geftorben: Hr. ven. Geh. Regiitrater Karl Ariebrich 
Fiſcher in Dresden — Hr. Entsbefiper Friedrich Wil 
5 F— in 33 5 27% —— 
it 15,500 Thlir. mit nur 3000 Ahlr. Affſtent Y. vSote in Merſchurg. — Frau Gmma Lauta 
—— . uf gefälige Zuſchriſten sub F. P.,[Reichel, geb. Nittel, im —** — Hr. Dr. nert 
Schleßgeſſe 2, parterre, Näheres... [4105] | Hottiried Arievrih Ripe in Gräfenhainichen. 


Zweiter Jahrgang. 24 Nor. 
Stadt -Theater Heinrich Hübner in Zeipzig. 
. 

Freitag, 50. Det. Zum zweiten Male: Des 
Meeres und der Liebe Wellen. Trauer ⸗ 
fpiel in 5 Aufzügen von Franz Grillparzer. 

(10. Abonnements: Borftellung.) 
Gemöhnlihe Preife. 








!Hausverkauf in Leipzig! 
BWegzugshalber ift ein ſchͤnes Haus, mit Beitenge 
biude und Garten in der Salomonftraße zu verfaufen. 





Bersntwortliker Redatteur: Dr. Eduard Wrodhaus. — Drud und Belag von J. X. Srockhaus in Reipyig. 


- 


— — — 


Sonnabend. 


Reip + Die Zeitu 
Keine Ausnahme * 


— N. — 


31. October 1857. 


Zu beziehen durch 


alle 


nd v © — *— — —— 

nelanbee, ſowie durch die 

SE Deuffehe Allgemeine Zeitung. SE 
preiß für das Bierteljahr erti 5 

1% he. je een «Bahr und Recht, Fttiheit und Gefeh!> I Kam an Su 





Deutfhlamd. 
+Bon der Donan, 28. Det. Das dur die profectirte Rhein. 
brüde bei Strasburg mit Rede aufs höchſte beunruhigte Gübdeutfch- 


Iand blidte bisher auf Defterreich als diejenige deutſche Großmacht, weiche ı 


in biefer Ungelegenheit ebenfo intereffirt ift als Die beiden vorliegenden 
Staaten Württemberg und Baiern, wie es denn auch bier ebenfo für die 
Schugmadt Süddeuiſchlands gehalten wird ald Preußen für bie Nord 
deutſchlande. Was Deflerreich indeffen nach der Indipendance beige in diefer 
Rückſicht angeblich als Echugmittel vorfhläge (Nr. 250), kann diefen Zweck 
nur fehr unvolllommen erreichen. Defierreich will das durch eine flehende 
Brücke bei Kehl nun ganz erleichterte Debouchiren einer frangöfifhen Ur 
mee nach Süddeutſchland dur Anlegung von Befeftigungen diefer Brüde 
gegenüber verhindern, wenigſtent erfchweren. Diefes Mittel hat ſich jedoch 
ſchon einmal al unzureichend bemiefen. Im Feldzuge von 1796 hatten 
bie Deutſchen in derſelben Gegend Schanzen angelegt, um bas rechte 
Rheinufer gegen eine Invafion der Frangofen von Gtrasburg aus zu fihern. 
Allein obmwol damals Moreau den Uebergang über den Mhein durch viel» 
fache Demonftrationen vorbereiten mußte, obmol die Gtradburg gegenüber: 
liegenden Infeln des Rhein von den Deutfchen befegt waren und dieſe 
alfo erſt weggenommen werben mußten, che bie Franzoſen ans rechte Mhein- 
ufer gelangen und bie dort errichteten Schanmen angreifen konnten, fo 
führten diefe doc dem Uebergang aus und eroberten die beregten Derfchan- 
zungen. Defterreich fcheint diefe Erfahrung ins Auge gefaßt zu haben, 
Darum will et bei Kehl als dem Deboucht der projectirten Mheinbrüde 
ſtarke Werke mit einem SKoftenaufiwande von 40 Mill, errichtet wiſſen. 
Allein dadurch wird die Partie zwifchen Frankreich und Deurfhland noch 
nicht gleich. Mill eine deutfche Armee über die beregte Brüde in Front 
teich eindringen, fo ftößt fie gleich hinter berfelben auf die flarke Feſtung 
Stradburg, beziehungeweiſe auf die Gitadelle derfeiben. Für 10 Mill. baut 
man aber feine Feflung auf der deutfchen Seite, nicht einmal eine bedeus 
tende CEitadelle. Was wird man aber für 2 Mill., die Baden vorfihlägt, 
in dieſer Hinſicht baum? Doch nur Medouten, welche wie 1796 menge 
nommen werben Fonnen. Und wie fommt denn der Deutſche Bund bazır, 
2 Mi, zu zahlen, um ein Project Napoleon’s IM., welches offenbar 
Deutfchland mit großen Gefahren bedroht, zu unterflügen? Wenn wir bies 
thäten, fo verdienten wir wahrlich den Spihnamen ber „guten Deutfchen“. 
Uber die fosmopolitifchen Krämerfeelen meifen uns auf den commerziellen 
Nugen der projectirten Mheinbrüde hin. Wir antworten ihnen: Bewegt 
erft Frankreich, durch Aufhebung ber den ruffifchen ähnlichen Zoufchranten 
uns einen Beweis zu geben, daß ed ben Handel mir Deutſchland erleidh- 
tern und benünftigen wolle, ebe wir eure Anficht theilen. abt ihre nicht 
au in dem diesfallfigen Tractat zwiſchen Frankreih und Baden gelefen, 
mie erftered euch durch feine Mauthſchranken unmittelbar nach dem Ueber 
gange eurer Maaren’ über bie neue Brüde aufhalten wird? 


Frankfurt a. M., 29. Det, Das Frankfurter Journal meldet, daß 
heute die Befchwerde ber Lauenburger Stände in Betreff der Ber- 
faffangs und vertragsmäßigen Rechte des Herzogthums durch den biefigen 
Advocaten Boldfhmidt der Bundesverfammlung mitgeteilt worden fei. 


Preußen. — Berlin, 29. Det. Da es nun beſtimmt if, daß bie 
bolfteinifhe Frage von dem Bunde in Behandlung genommen wird, fo 
wird es vom Intereſſe fein, fit mit dem Boden zu beſchäftigen, anf mel 
en die Bundetverſammlung fi au flellen haben wird. Der Friede vom 
2. Juli 1850 mar ein fogenannter einfacher Friede, durch melchen beide 
Theile, der Deurihe Bund und Dänemark, ihre vefp. Rechte und deren 
Geltendmadung ſich gegenfeitig vorbebielten. Die deurfchen Rechte finden 
aber ihren prägnanten Ausdrud in dem Bundesbeſchluß vom 47. Sept. 
1846. Infolge des Dffenen Briefs vom 8. Juli 1846 und des BVerhal ⸗ 
tend der däniſchen Regierung gegenüber den holfteinifdhen Ständen hatten 
die legtern ſich befchmerdeführend an den Bund gewandt, aus welchem An- 
laß Dänemark in Frankfurt erklären lieh: „daß cd Sr. Maj, nie in den 
Sinn gekommen, das Herzogthum Holſtein in ein anderes Verhältnif zum 
Königreih Dänemark zu fepen, es näher mit demfelben verbinden zu mol. 
Ien, ald died gegenwärtig flattfinder”; daß mit dem Bellrebungen des Kö- 
nige auf die Anerkennung bed dänifchen Gefammtftsats „felbfiverfländlic, 
nichts Anderes gemeint“ fein könne „als das Zufammenbleiben der unter 
bem töniglichen Ecepter vereinten Länder”, daß ſchon bie Ausdrüde „Be 
fammtftaat“ oder „Befammtmonardie” bemiefen, „daß hier von keinem 
Staat die Mede fein follte, im welchem ein Theil dem andern untergeordnet 
oder ein Land als Provinz dem andern ald Hauptland einverleibt würde”; 
daß ber König von einer andern Seite ebenfo wenig daran gedacht. hätte, 
„irgendeine Veränderung in den Berhältniffen herbeizuführen“, melde das 
Herzogthum Holftein mit dem Herzogthum Schleswig verbinden ıc. Die 
jenigen Punkte, welche auf die Megulirung der Erbfolge Bezug haben, 





tiöndausfhuß ſich beruhigen zu fönnen, erklärte aber: „Sollte, mas nicht 
zu erwarten fleht, bie königlich bänifche Regierung im Berlauf der Zeit 
von ihren forben gegebenen feierlichen Berficherungen abweichen, follten, mit 
oder ohme ihre Werfhulden, aus den dermaligen Verhältniffen Wermwidelun- 
gen erwachſen, durch melde Rechte oder Jutereffen, die unter dem Schuh 
des Bundes fichen oder zu feinem Weſen gehören, gefährdet ober verlegt 
erſcheinen, fo würde je mad der Rage der Sache die Gompetenz des Bun 
des zu fein.” Das von deutſcher Seite in dem Frieden vom 
2. Juli 1852 Vorbehaltene ift alfo das in dem entfprechenden Bundesbe- 
ſchluß vom 47. Sept. 1846 Gewahrte, Auch wurde von dem preufifchen 
Unterhändler, Hm. v. Ufedom, dem Priedensvertrage noch eine befondere 
Declaration beigegeben, in welchtt hinſichtlich des Vorbehaltenen auf dem 
Bundesbefhluß vom 17. Sept. 1846 ausdrüdtih Bezug genommen wurde, 
In gleicher Weife blieb es auch in einer gleich nach dem Friedensfchluf von 
der preußifchen Regierung autgegangenen erläuternden Denffchrift dem Bunde 
ale felbftverftändlic vorbehalten, jeden Augenblick feine vole Eömpeten gel- 
tend machen zu können. Als fpäter, auf Grund des Art. 4 des Friedent- 
vertrags, preußifche und öfterreichifhe Gommiffare ſich nad den Herzogthü 
mern begaben, um bem Kampfe der lehtern mit Dänemark ein Ziel au 
fegen, erflärten diefelben, daß es ſich um nichts Anderes ald um die ein» 
fache Wiederherſtellung des Status quo ante bellum handle, wie endlich 
au die damals in Frankfurt vertretenen Regierungen: ihre Vollmacht an 
Defterreich zur Regelung der holfleinifchen Angelegenheit nur „nah Maf- 
gabe der in dieſen Angelegenheiten befeitd vorliegenden Bundesbefchlüffe” 
erteilten. Man ift alfo überall umd bei jeder Gelegenheit auf den Bundes- 
beſchluß vom 17. Sept. 1846 zurüdgelommen, und ed wird derjelbe alfo 
auch jept der Ausgangspunkt für die Bundesverfammlung nothwendig fein 
müpffen. Daß das von den Großmächten unterfchriebene (vom Deutfchen Bunde 
übrigend nicht ratificirte) Londoner Prototell, in welchem der Gefammtflaat ga- 
rantirt wurde, Beinen andern Sinn hat noch haben kann, als das von Dänemark 
felbft nady feiner vorhin angeführten Erklärung von 1846 unter dem Wort 
„Befammrftaae” Berftandene, ift bekannt und ebenfo bekannt ift es auch, 
daß von Geiten ber beutfchen Großmächte die Ratification außerdem auch 
nur unter bem noch befondern Vorbehalt der Rechte Deutfchlands erfolgt 
if. Dänemark hat aber fpäter In ber fchreiendfien Weiſe gegen Beides 
gehandelt, ſowol gegen den Sinn, melden das Londoner Protokoll haben 
follte und auch heute noch hat, als auch gegen feine im Jahre 1846 dem 
Bunde gegebenen Erklärungen, indem es eine Gefammtverfaffung ſchuf, 
welche die Stellung Holfteins zu Deutfchland gang und gar verrüde und 
fogar die Incorporirung dieſes Herzogthums anbahnt. Hat der Bund nun 
aber lediglich auf den Bundesbeſchluß vom 17. Sept. 1846 zurüdzugehen, 
fo liegt es auch auf der Hand, daß der Bund nicht blos die Bundesrecht» 
liche Stellung Holſteins zu Deurfchland und Dänemark, fondern auch bie 
althergebradhte Verbindung Holſteins mit Schlegwig in feine Ermägung 
wird nehmen müſſen. Man bat ſich im der leptern Zeit amar daran ge 
wöhnt, von Holftein allein zu fprehen und Schleswig, als eine Art von 
verpöntem Wort, ja nicht zu nennen; es iſt aber nur die Folge einer Be- 
griffsverwitrung, wie fie eben mur als eine weitere Folge dig Verwirrung 
möglich war, in melde bie an und für fih doch fo klate Angelegenheit der 
Herzogthümer durch bänifche Kunftgriffe ꝛc. in den letztern Jahren ſich ar- 
ſturzt befunden. Die althergebradhte, in ber bänifchen Erklärung von 1846 
anerkannte und ausführlich erörterte Verbindung Holfleind mit Schleswig 
ift ein Recht, fo alt, gut und begründet, wie ed nur eins geben kann; 
baffelbe ift in dem Beſchluß des Bundes vom 17. Sept. 1846 ausdrüd: 
li) gemahrt, und darum wird der Bund aud von dieſem Rechte jept zu 
fpredien haben. Daß Schleswig nicht zum Deutſchen Bunde gehöre, ift 
die leerfte Ausfluchtsphrafe, deren die Feinde Deutſchlandé ſich nur bedie- 
nen fönnen. Daß Schleswig nicht zum Bunde gehört, das wiffen wir 
fehr wohl; es handelt ſich darum aber ja auch gar nicht, fondern lediglich 
darım, daß das RMecht eines deutſchen Bundeslandes geſchüht werde. Und 
weil es fi bier um ein gutes Mecht handelt, welches einem deutſchen Bun» 
beslande gehört, fo find aud hier Mechte und Interefien vorhanden, bie, 
nach der richtigen Aeußerung des Reclamationsausfchuffes von 1846, „unter 
bem Schutze des Bundes fichen, oder zu feinem Weſen gehören”, Es 
folle zum Bewußtſein gebracht werden, hieß es in dem Bundesbeſchluß von 
1846 ferner,, „bag im Deutfchen Bunde das Bundesrecht und nicht po- 
litiſche Convenienz entſcheide“. Iſt ed nicht nöthlg geworden, dieſes Be: 
wußtſein zu erneuern und- es endlich einmal durch die That vor den Au— 
gen des deutſchen Volks zu befiegeln? Und wenn dies zu allen Zeiten 
umd unter allen Umfländen bei gefährdeten Bundedintereffen zweckmäßig 
und nöthig iſt, ift es jept, einem übelmollenden Auslande und insbefondere 
ber fopenhagener Demokratie gegenüber im confervariven Intereffe nicht bop- 
I pelt noͤthig und doppelt Pflicht? Möge der Bund darum kräftigſt vor 
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wärtögehen und in feiner Batrung Alles umfaffen, was nur immer in ; Eine Unterftügung der öflerreichifhen Politik in biefer Frage kann auch in 


den Herzogthümern deutſches Recht ift oder zu bemfelben gehört, und möge | 


er fi amtlih auch erinnern, daß, wenn bie Sachverhältniſſe in Schles · 
wig bem firengen Budftaben der Bundesgefege nach aud nicht Direct zu 
feiner Competenz gehören follten, die Art und Weife, mie unfer Heiligſtes, 
die Mutterfprache, von den Voigten der bänifchen Gewalt gehöhnt und mit 
Füßen getreten wird, barım doch nicht minder eine Nationalbefhimpfung 
ift, wie es eine größere nicht geben fann, und melde darum von Denjeni- 
gen, welche die becufenen Bertreter beutfcher Ehre find, doch wahrlih nun 
und nimmermehr geduldet werden barf! 


# Berlin, 29. Det. Der Erlaß bes Prinzen von Preußen bat nad 
den bier aus ben Provinzen angelangten Schreiben allenthalben einen fehr 
günftigen Eindrud hervorgebracht. Die vereingelten Bedenken und Deu · 
tungen, welde ſich an dieſes oder jenes Wort des Erlafjes in fpigfindiger 
Meife gefnüpft haben, verlieren dieſem allgemeinen Eindrud und dieſer 
durchgreifenden richtigen Auffaffung gegenüber alle Bedeutung. Das preu- 
Fifche Volk hat die geraden, offenen und aufrichtigen Worte des Prinzen 
von Preußen volftändig fo aufgefaßt, wie wol behaupter werden Tann, 
daß fie der Prinz im feinem cbein, biedern Sinne gemeint hat. — Der 


Schritt Preußens in der holfteinifhen und lauenburgifhen An- 


gelegenheit ſcheint einigen hiefigen Dipfomaten wie ein Blig aus heiterer 
Höhe gelommen zu fein. Diefelben entwideln jegt eine Ruͤhrigkeit ohne 
Gleihen. Bon der Sicherheit, in melde man ſich in Kopenhagen bereits 
eingewiegt hatte, gibt der Leitartikel ded gouvernementalen »dänifchen Drgans 
Dagbladet, welcher gerade an demfelben Zage erfchien, als der diedfeitige 
Bundestagsgefandte, Hr. v. Bismark-Schönhaufen, mit der Jnftruction 
wegen Anregung ber Sache der Herzogthümer am Deutſchen Bunde verfe- 
ben wurde, ben fchlagendflen Beweis. In diefem Leitartikel, deſſen Ueber 
muth im Jutereſſe der Derzogthümer nur günftig wirken fonnte, heißt «6: 
„Die Note des Grafen Walewſti über bie flutigarter Gonferens habe den 
Zweck, Deurfchland merken zu laffen, daß c6 fortan Peine andere Wahl 
babe, als dem Willen Frantreihs und Mußlands nachzugeben, und daß es 
nunmehr, ſtatt eines, awei Herren habe. Der niedergefchlagene Ton, wel» 
cher durdy die deutſche Preffe gehe, felbfi wenn von dem Streite mit Dä · 
nensarf die Mede fei, gebe Zeugnif, daß Deutfchland fi fügen und fi 
mit Refignation in fein Schilfal finden werde. Man fpreche ſelbſt in 
Berlin nur noch im ganz allgemeinen Ausdrüden von ben Zugeftändniffen, 
die Dänemark machen fole, ohme dabei der Gleichberechtigung und Selb 
ftändigkeit Erwähnung zu thun. Es fei daraus zu erfchen, daß auch das 
preußifche Minifterium ebenfo wie das wiener Gabinet ſich vorbereite, den Rechts · 
boden, auf welchem daffelbe feit num anderthalb Jahren ohne Feftigkeit bald 
vorwärtögepangen, bald mieber einen Schritt zuruckgewichen fei, nunmehr ganz 
zu veriaffen ıc” Man wird in Kopenhagen jegt erfennen, daß man ſich bitter 
geräufgt hat, Hier wird die auverfichtlihe Hoffnung gehegt, daß dieſer ko ⸗ 
venhagener Zäufhung noch viele andere nadhfolgen dürften. 
Mechtefinn und den feſten Gharakter des Prinzen von Prewfen kennt, 
möchte biefer Hoffnung, welche gegenwärtig alle hiefigen Kreife ohne Un 
terfchied der Parteiftelung belebt, tie Beredyrigung nicht abfprechen können. 
Mit vollftem Vertrauen blidt man bier auf das weitere kräftige Vorfchrei- 
ten Preußens in einer Sache, die der ganzen deutſchen Nation fo tief und 
warm am Derien liegt. Der Zuflimmung mehrer beutfchen Staaten foll 
das hiefige Gabinet bereits gewiß fein. An dem Einverftändniffe Defter- 
reich ift, mie man hört, nicht mehr zu zweifeln. Das vielbefprochene 
jüngfle bänifche Gireular mit feiner in der That unerhörten Entſtellung der 
Sachlage dürfte beiden deutſchen Großmächten die Ueberzeugung gegeben 
haben, daf jede weitere Verhandlung mit dem fopenhagener Gabinet vollig 
nuglos wäre und nunmehr bie Zeit zum Handeln durch den Bund gelom- 
men iſt. — Der bdiesfeitige Geſandte am franzöſiſchen Hofer Graf v. Hap- 
feld, hatte geftern eine Audienz bei dem Prinzen von Preußen. 


Berlin, 29. Det. Dem Vernehmen nach bat die preußiſche Politik 
in der Frage Per Union dee Donaufürftenthümer rine Fronteänderung 
gemacht; fie hat fih den Anfihten Ruflands und Franfreihs ab⸗ und de 
nen Deflerreihd und Englands zugewendet. Nach den Antecebentien in 
diefer Angelegenheit und nad der bisherigen Stellung Preußens au Nuf- 
land und Frankreich überhaupt wird dies hier umd da überrafhen. In der 
That müffen es auch wichtige Beweggründe fein, welche dieſe Berin- 
derung herbeigeführt haben, Indeſſen dürfte e8 nicht fchmer fein, dieſe 
Gründe zu entdeden und Preußen gegen die Beihuldigung der Inconfe- 
auenz zu vertheidigen. Dom allgemein politifhen Standpunfte aus be» 
trachtet würde die Durchführung der Union der Moldau und Malachei 
einmal früher oder fpäter den Untergang ber Türkei, dann die Herrſchaft 
Rufßlande an den Donaumündungen, ja an den Dardanellen herbeiführen. 
Beides bedroht dad Gleichgewicht und die Nuhe Europas. Das kann Preu- 
Een nicht wollen. Aber aud vom bdeutfhen Standpunft aus kann es die 
Union nice wünſchen. Solange die Fürftenthümer mie bisher verwaltet 
werden, wird fich der deutſche Handel auch dort wie im der Vergangenheit 
frei bewegen können. Die Wichtigkeit von Jaſſy und Bukareſt für den 
Deutfchen Zollverein ift bekannt. Werben unfere Kaufleute dort fo frei 
wie biöher verfehren können, wenn jene Länder einen einzigen Staat unter 
einem eigenen Xürften bilden, melden entrseder das framzöfifche ober das 
ruſſiſche Intereffe leiter? Died ift kaum au hoffen. Darum muß fi 
Preußen fhon um feines Handelt willen dafür erklären, daß dort der Sta: 
tusquo, alfo die Suzeränetät der Pforte erhalten und der durch dem legten 
Frieden dort gebrochene ruffifhe Einfluß auch in Zukunft ferngebalten werde. 
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anderer Hinſicht für den deutſchen Handel fruchtbringend gemacht werden. 
Da bie Diplomaten wieder dem großen Fehler begangen haben, den Auss 
druck „Freiheit der Donauſchiffahrt“ nicht zu präcifiren; fo erklärt ihn 
‚ Defterreich nur auf die Donaumündungen anmenbbar, nicht auf den gan- 
sen Strom, wie es England und Frankteich verflanden haben und mie 
Preußen und der deutſche Handel dies wünfden muf. Hier fann Preußen 
für feine Unterflügung ber öfterreidifchen Wünſche die freie Donaufchiffahrt 
im legten Sinne wenigſtens für den deutſchen Dandel ftipuliren. Uebri« 
gens ift Preußen nicht inconfequent, wenn es fih von der Begünftigung 
jener Union —* Es hat bisher blos die Auftechterhaltung des Pa- 
rifer Friedens im Auge gehabt. Da es jept fieht, dab die dort erfoberte 
Zuftimmung bed Volks eine Ghimäre ifi, weil daffelbe, politifch ganı un ⸗ 
reif, heute gegen bie Union, morgen für biefelbe flimmt, fo fann es in 
diefer Angelegenheit lediglich die höhere Politik walten Taffen und frei, wie 
es bafteht, blo® nach den Infpirationen berfelben flimmen und durd feine 
Abflimmung den Ausſchlag geben. 

— Aus Elbing vom 28, Det. ſchreibt man der National+ Zeitung: 
„Einer von den vier Vertretern der drei Kreiſe Elbing, Marienburg, und 
Preufifh- Stargard, der Staatdanmalt v. Brävenig, hatte, weil er mit höherm 
Gehalte von hier nach Danzig verfegt if, fein Mandat niederlegen müf« 
fen. Bei der geſtrigen Neuwahl erhielt er jedoch nut 162 Stimmen, fein 
Grgencanbibat, der ehemalige elbinger Stabtrach Houffelle, aber 1953. 
Diefe Wahl ift ein beachtenswerthes Zeichen der Zeit, nicht etwa, weit fie 
ein glänzender Sieg der demofratifhen Partei wäre, mol aber weil jeber, 
ber unfere Verhältniſſe kennt, fie ale eine eclatante Niederlage des Bevor: 
mundungsſyſtems um jeden Preis betrachten muß. 

— Die evangelifhe Gemeinde in Köln beging am 28, Det. in 
feierliher Weife die Grundfleinlegung einer zweiten neuzuerbauenden evan- 
gelifhen Kirche. Die Gemeinde ift jegt bis auf 11,000 Seelen angewach · 
fen. Die Koften find auf etwa 50,000 Thlr. veranfchlagt. 

Naffau. Miesbaden, 28. Dit. Das Urtheil des Griminalfenars 
bes herzoglichen Hofgerichte, das den Fatholifhen Pfarrer Krirgemann 
zu Bad Langenſchwalbach vor einigen Monaten, wegen öffentlicher Schmä- 
hung des proteflantifchen Glaubensbefenntniffee und feines Stifter, der 
Herabwürdigung der Religion ſchuldig erfannt und zu breimonatlider Haft 
im Gorrectionshaufe verurtheilt hat, if nunmehr von dem Dberappellations+ 
gericht betätigt worden. 

Naſſau, 26. Det. Zur Geier des bundertjährigen Geburtstags des 
Frhrn. vom und zum Stein bewegte fi geflern Abend ein Badelang 
von dem Gculfocale durch mehre Straßen in den vom Stein’fchen Hof. 
Doran ein Mufithor, fodann der Männergefingverein und die Mitglieder 
bes Gomite zur Errichtung eines Denkmals für Stein; den Schluß bes 
Zuges bildete eine große Anzahl von Bürgern biefiger Stadt. Erhebend 
und rübrend war ber Anbli der alten Burg Stein, melde während bes 
Zuge dutch bengalifches Feuer auf das prachtvollſte erleuchtet war. In 
dem vom Stein'ſchen Hofe trug der Verein zwei paffende Chöre vor, gedichter 
von E. M. Arndt, Stein's treuem Gefährten in ben Leidenszeiten unfers 
beurfchen Waterlandes unter fränkifcher Hertſchaft. Nach diefem Gefange 
ſptach der zweite Präfident des Comite, Dr. Haupt, über den Zweck ber 
Feierlicpkeit, welche Rentmeifter Mayer in Abweſenheit der gräflich v. Kiel- 
manndegge’fhen Kamilie in entfprechender Weife erwiderte. Der Dentmals- 
thurm neben dem Schloffe war im Innern von vielen Wadölergen an 
allen Fenſtern umd von außen durch farbiges Feuer erleuchtet. Nah dem 
BVortrage eines zur Feſilichkeit beſonders gebichteten und componitten Liebes 
„Naffau” bewegte fih der Zug aus dem vom Stein'ſchen Hofe nad dem 
fefttich gefhmüdten Saale, worin das Bildniß Stein's einem Jeden ent: 
gegenblicte, Zur großen Freude gereichte es der großen Feftverfammlung, 
daß fie durch die Gegenwart des Regierungsratbd v. Gagem aus St. 
Goarshaufen, welcher für fih und in Bertretung feiner Brüder ſich ari 
der Feſtlichkeit berhelligte, beehrt wurde. Ebenſo erhöhte der auf Einla- 
dung des Dirigenten bed Männergefangvereind, des Lehrers Moos, erfolgte 
Vortrag eines Briefs des achtundachtzigjährigen E. M. Arndt aus Bonn 
durch die kräftige und edle Epracde des wackern Patrioten die Stimmung 
aller Anmwefenden. Im beiterer und feftliher Stimmung trennten fi die 
Theilnehmer des Feftet. (Nafl. 3.) 

Anhalt. Deſſau, 25. Det. Die geftern erfchienene Nummer der 
Gefegfammlung publicirt eine für unfern Beamtenftand michtige Verord⸗ 
nung, durch melde die Bereinigung der in den Herzogthümern Anbalt- 
Deffan und Anbalt-Köthen gefondert befichenden Witwenkaſſen für die 
berzogliche Dienerfchaft ausgefprochen wird. 


Schieswig-Holftein. In einem „Die Dänen in Schleswig“ 
überfchriebenen Artitel fagt die Rational-Zeitung: „Die Uebelthaten der Di- 
nen im Herzogthum find vielfach befchrieben worden und viele Züge davon 
in die deutſche Preffe und Bücherwelt gelangt, und doch macht man fi 
in Deutfchland wol nur felten eine ausreichende Borftellung von dem Uns 
maß der [hmählichften Bedrückungen. Der Grund Tiegt darin, daß man 
fi in der Entfernung nicht leicht von dem Grunbfag losmaden Bann, 
es werde doch in Schleswig wie in allen gefitteten Ländern eine Regierung 
befteben, die, wenn aud hart, ſich doch durch die einer jeben Regierung ob» 
liegenden Pflichten gebunden fühle, die lieber mild als graufam fein würde, 
wenn fie es nur unbefchaber ihrer Sicherheit fein könnte; und die endlich 
ihre Merk mit der Hoffnung eines bereinfligen guten Erfolgs treibe, und in- 
fofern eine gemifje vernünftige Nechrfertigung für fih habe. Es ift dies 


2199 


aber eine wiewol natürliche, doch hier gänzlich umautreffende Annahme. Es 
gibt in Schleswig feine Regierung im gewõhnlichen Sinne des Worts, fondern 
nur eine das Land überfhmennmende, bie öffentlihen Aemter anſichreißende 
dänifche Bolksmaffe, und es gelten in ber Verleihung und Verwaltung ber 
Aewter gerade die entgegengefepten Grunbfäge wie anderswo. Sind anber- 
wärts in ber Megel die Bandeöfinder bie geborenen Beamten, fo ift in 
Schletwig im Begentheil jeder Einheimiſche, der feine Abſtammung nicht 
verleugnet, au Aemtern unfähig oder verdächtig. Megieren ſich andere Län- 
der nach ihren eigenen Gefegen und Formen, fo fchalten in Schleswig der 
Landeseinrichtungen ganz unfundige, über Nacht eingedrungene Fremde und 
verftümmeln und verdrehen die vorgefundenen Gefege und Verhaͤltniſſe in 
jedem Augenblick nad Belieben, indem fie gar nicht daran denken, mit ber 
Zeit zu geordneten Zufländen übersugeben, fondern im Gegentheil die Wil- 
für verewigen wollen. Anderwärtd gilt es für Rebensgmel der Möller, 
ihre @igenart zu erhalten; den Schledwigern ift der Beruf zugeſprochen, 
alles Angeborene zu verleugnen und zu vergeffen. Dagegen ift, mie alles 
Einheimische verpönt und verfchrien, alles Dänifche von ſelbſt ald gut und 
töblich gerechtfertigt. Während vaterländifche Gefinnung durch feine Tüch · 
tigkeit des Charakters oder ber Befähigung entfchuldige wird, ift Jeder, ber 
nur Däaniſch fpricht ober mit den Dänen heulen will, ein Mann von Ber- 
dienfl, der Unfpruch auf Verforgung hat. Mit dem Nachweis der Fähig · 
keit zu Anftellungen wird es fchon im Königreih Dänemarf ungleich ge- 
linder genommen als in Deutfhland; ganz offen plaudern aber die Dänen 
aus, daß fie die beffern Beamten und Geiftlihen für ſich felbft brauchen 
und für die deurfchen Provinzen nur den Kehricht erübrigen konnen. Es 
überfteigt den Glauben, mas für unmürdiges Volt namentlich in den Pfar- 
ren untergebracht wird, das ald Diener der Kirche gar nicht und nur als 
Würhriche für die Einführung der dänifhen Sprache in Betracht kommt 
und fi bei dem frommen Volk den erwähnten Fluchnamen erworben hat. 
Die Dänen rühmen fih felbft, daß fie nach den Franzoſen das leichtier- 
tigfte Bolt in Europa fein; die Schleswiger halten fie in dieſer Ausfage 
nicht für MWindbeutel, und mit aller Schroffheit begegnen ſich die Bebens- 
weife diefer fittenfirengen Norbdeutfchen umd bie anflöfige Liederlichkeit bie» 
fer Gindringlinge, unter denen immer die Geifllihen voran, einzelne Ge» 
genden, mie die Infel fen, als Sige ber Trunkſucht und Unzucht ver- 
rufen gemacht haben. Ueberhaupt aber gibt es keinen Fleck in Europa, 
wo mit allem obrigkeitlihen Wefen ein gleich nichtswürdiger Misbraud 
getrieben würde. Wollen in irgendeiner Gemeinde die aus den Angefehen- 
flen ermäblten Inhaber der Ehrenämter nicht mit dem eingefchobenen bänt- 
ſchen Vorftande zufammen bienen, weil fie aus Scheu vor uralten und 
auten Einrichtungen ſich feines Einbruchs in biefelben mitfhuldig machen 
wollen, fo merden ihre Pläpe fofort mit aufgegriffenem Gefindel audge- 
füllt, das nun die ehrbaren Hausväter, unter denen e6 ſich nicht bliden 
laffen darf, regiert, beftwaft und beſteuert. Der Habfucht der von der 


Regierung angeftellten Beamten ift auf ſchmähliche Weiſe die Thür ger’ 


öffnet durch die im unerhörter Ausdehnung beirichene Verhängung Yon 
Gelpftrafen, von denen melft der Angeber und der Richter einen Antheil 
betommen, ſodaß eine Perfon letztern Ziteld;“deren feſtes Gehalt 1000 Mt. G, 
beträgt, ſich öffentlich rühmen konnte, durch Strafurtheile ihre Nebenein- 
fünfte auf 10,000 Mt. zu bringen. Wie mannihfah das Ausfaugen des 
Volks betrieben wird, gehört in das Romanhafte; die Summe von Allem 
iſt, daß nicht blos die unſchuldigſten Perfonen, fondern ein ganzts durch 
häusliche und bürgerliche Tugenden aus gezeichnetes Volt unter Zuflimmung 
der mächtigften Regierungen des Erdtheils durch Menfchen mishandelt wird, 
die es jede Urfache hat zu verachten." 


Deſterteich. O Wien, 38. Der. Das dänifhe Memorandum 
(Rr. 252) hat gerade das Entgegengefepte von Dem bewirkt, mas man in 
Kopenhagen damit erreichen wollte. Man glaubte dort, bie definitive Ent» 
fheidung damit neuerdings in unbefliimmte Ferne zu rüden und namentlic, 
die Döfe von Paris und Petersburg zu bewegen, zu Gunften der bäni« 
Shen Anfprüde zu interveniren, Statt deſſen werden aber nun die beut- 
Shen Großmächte die entfprechenden Schritte am Bundedtage thun, um 
den deutfchen Derzogthümern die ihnen durch die Verträge garantierten 
Mechte zu wahren, und es ift fiher, daß fie ihren Imed erreichen wer 
den, da fie feft entfchloffen find, die betreffenden Berträge zur Geltung zu 
bringen. Frankreich und Rufland hätten zwar die Intervention des Bun- 
des gern vermieden gefehen und haben ſich aud im diefem Sinne in Ko · 
penhagen ausgefprochen, mo man aber ihre Vorfiellungen unberüdfichtigt 
lief. Sie werben, dafür liegen bereits ſichere Belege vor, den von den 
deutſchen Grofmäcren befchloffenen Schritten teinerlei Hinderniffe bereiten 
und fi durchaus neutral verhalten. Auch England ift mit der von dem 
dänifchen Gouvernement beobachteten Haltung nicht zufrieden und hat, mie 
man bier gewih weiß, in Kopenhagen zur Nachgiebigkeit gerathen, leider 
mit demfelben Erfolge wie Frankreich und Rußland. 


— Die wiener «Preffeo ſchreibt: „Die tiefere Bedeutung der moldo« 
walachiſchen und holftein-lauenburgifhen Angelegenheit wird 
von der öffentlichen Meinung in ganz Deutfdland wohl erkannt. Einftim- 
mig fpricht ſich diefelbe in der entfchiedenften Weiſe gegen die Gründung 
des mmänifchen Staats und gegen die Durchführung des däniſchen Ge 
fammtftaate aus, und ſoviel es ihr geflatter iſt, drängt fie umabläffig zu 
Thaten. Bisjept IE im der einen mie in ber andern Richtung nichts ge · 
ſchehen, mas die Ermartungen Deurfchlands täufchen könnte. Der Wider- 
ftand Deſterreichs gegen die Union der Fürflenthümer mar fo zäh und aus- 
dauernd als die diplomatifche Einfprache, melde Preußen gegen bie bäni« 


* 


ſchen Gefammtftaatsgelüfte erhob. Es fehlte nichts ald die Verfländigung 
ber Gabinete von Wien und Berlin über die gemeinfamen Schritte, meld: 
im gegebenen Augenblid In ber einen und in der andern Richtung zu thun 
wären. Aber gerade darüber konnte man in Deutfchland ſich nicht aller 
Beſorgniß entäußern; man glaubte noch immer befürchten zu müffen, der 
Untagonismus ber beiden bdeutfchen Großmächte werde eine gemeinfame Po- 
fit unmöglich machen, und bie Eiferfucht werde voneinander getrennt hal- 
ten, was durch Eintracht fo flarf und mächtig fein könnte. Wenn nicht 
alle Zeichen trügen, fo mird fi aber diesmal nicht erfüllen, mas bie Feinde 
Deutſchlands erwarten. Die preußifche Politik hat feit wenigen Tagen eine 
bedeurfame und für bie mitteleuropäifchen Intereffen in hohem Grade er 
freuliche Wendung genommen. Faft an einem und demfelben Zage erhal 
ten wir die Nachricht, daß das berliner Gabinet nah langem Zaubern ſich 
in der Uniondfrage der Politik Deſterreichs angefchloffen babe und daß es 
in Bezug auf die deutſchen Hergogihümer den entſcheidenden Schritt ber 
Berufung an den Deutſchen Bund geihan bat. Diefer plögliche Umſchwung 
ber preufifchen Politik verändert die Stellung Mitteleuropas nah aufen 
mit Einem Schlage. Er vereitelt die ſlawiſch ⸗ romaniſchen Beftrebungen an 
der untern Donau und meift Dänemark, das ohnehin nur im Vertrauen 
auf die deurfche Geduld folange gefündigt hat, enblid einmal die Zähne. 
Mir ameifelm Beinen Augenblid, daß diefe in jüngfier Zeit in Berlin ge- 
faßten Beſchlüſſe in Wien das Tautefte Echo gefunden haben und daß 
Deflerreih die preußifche Unterfiügumg in ber Ungelegenheit der Donau- 
fürſtenthümer bezüglich der Herzogthümer mit einer gleich energifchen Ber 
rufung an den Deutſchen Bund ermwibern und auf diefe Weiſe jene öfter 
reichifch » preußifche Solidarität Herftellen werde, vermöge welcher es allein 
möglich ift, die Ginmifhung bes Yuslandes von den Schwellen Deutſch- 
Sands zurüdjumeifen. Und fo ift zu erwarten, daß die gleichzeitig aufge- 
tauchten Angelegenheited der Donauprovinzen und der Herzogthümer dem 
beurfchen Großmãchten die Gelegenheit bieten, die Macht, die in ihren Hän ⸗ 
den ruht, nach außenhin in achtunggebietender Meife zu entfalten. Es iſt 
dies ſchon feit langen Jahren nicht mehr der Fall gewefen und nun für 
beide Theile fiher um fo erfprießlicher und chrenvoller, ald mol gefagt 
werden kann, daß das edlere Bewußtſein von ganz Deutfchland diesmal 
hinter ihnen fleht und ihnen, wenn ed möthig wäre, auf dem eben betrete- 
nen Wege fortzufchreiten, eine unmwiberfichlihe Macht verleiht.‘ 

— Am 1. Nov. feiert die evangelifche Kirche Deutſchlande das Mefor- 
mationgfef. Auch in Deflerreich wird bdiefes Feſt ſeit 1849 flatt bes 
frühern „Toleranzfeſtes“ gefeiert. In den hiefigen evangeliihen Kirchen 
(Augsburgifcher Confeſſion), weiche an diefem Tage feſtlich gefhmüdt und 
beleuchtet find, werden die Feftpredigten (in der Stadt) vom Guperinten 
denten Bauer und (in Gumpendorf) vom Paflor Kanka abgehalten. Auch 
die reformirte Gemeinde fchließt ſich biefer Feier aljährlih an, und wird 
dafelbft der Superintendent Gottf. Franz (k. k. Conſiſtorialrathh) die Fefl- 
predigt und ben Hauptgotresbienft verrichten; auch findet in der leptgenann« 
ten Gemeinde die Sammlung für das Lutherdenkmal in Worms ftatt. Der 
Bortesdienft beginnt in allen drei Kirchen um 10 Uhr Mormittags mit Ab» 
fingung des Butherliedes: „Ein' feſte Burg ift unfer Bor.” (Wien. Bi.) 


Stalien. 

Neapel und Sicilien. Mitheilungen ber Gazette de France zur 
folge ſteht zu vermuthen, daß die neapolitanifhe Regierung irgendeine wid 
tige Rachricht erhalten hat, welche fie zur Wachſamkeit veranlaft. Sie fürch · 
tet einen Handftreih auf irgendeinen Plap oder ein Fott an ber römir 
ſchen Grenae; denn vom 10. bis 16. Dit. hatten die Gommandanten Befehl 
erhalten, ihre Vorſichts maßregeln zu verdoppeln. Das Publicum hat nichts 
davon erfahren, Alles wurde im Geheimen veranfialtet; indeffen ift nichte 
paffirt. Es verficht fi, dag man dem Handſireich nicht von Seiten der 
Nationalen erwartete; das Ausland allein wühlt im Lande, und nie wird 
bier irgendetwas ohme Beiftand des Muslandes vorgehen. Der Muratit- 
mus allein ift eine Gefahr für das Königreich, aber nicht ber auf feine 
eigenen Kräfte reducirte Murariemus. Man erinnere ſich nur, feit mann 
die Rede vom Muratismus ift, und man wird begreifen, über melde rt 
Mittel er verfügt. — Man weiß, daß vor einiger Zeit in Zunis allerlei 
myfteriöfe Vorbereitungen gegen Neapel gemacht wurden. Die neapolitani« 
(he Regierung, welche Genaueres darüber erfahren wollte, ſchickte eine Frt ⸗ 
gatte nach Tunis, welche bier das frangöfifche Geſchwader vor Unter traf. 
Es fcheint, daß der Admiral ben Eapitän des neapolitaniſchenSchiffe fragtr, 
in welcher Abſicht er nach Zunis gelommen fei; morauf biefer ermiberte, 
er fei gelommen, um die Meapolitaner in Tunis zu befhügen. Es wurde 
ihm aber zu verfiehen gegeben, daß das franzöfifche Geſchwader alle Frem · 
den befhügen werde; und die Fregatte kehrte wieder nach Neapel zurüd. 

rantreid. 

A Paris, 28. Dit. e parifer officiöfen Blätter fangen jegt an fi 
über den Miniſterwechſel in Konftantinopel aussufpredien, mobei na» 
türlich mit ihrer Unzufriedenheit nicht hinter dem Berge gehalten wird, Das 
Days erkennt volftändig die Tragweite dieſes Ereigniffes an, und fann 
nicht umhin, bei diefer Gelegenheit dem Lord Stratford de Redeliffe, diefem 
großen Miniftermacher von Konftantinopel, einen Hieb zu verfegen; Frank: 
reich und England find vollftändig mitenander einverftanden, wenigſtens 
wenn man dem Pays glauben will; aber biefer flarrköpfige alte Lord Strat · 
ford de Redeliffe complotirt fortwährend im Dunkeln gegen die Politik fei- 
ned eigenen Panded. Diefer und Reſchid ⸗Paſcha können einander gar nicht 
entbehren, und fo kommt es, daß die Pforte fih ſchon feit langer Zeit 
unter biefem boppelten Einfluß abarbeitet, der mehr Schaden angerichtet 
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hat, als man ſich vorftellen kann. Der Zabel, melden das Pays über | 
die Türkei aus zuſprechen ſich genöthigt fieht, Taufet eiwa fo: „Heime Macht | 
verdankt der öffentlichen Meinung foviel als die Türkei, Ihre entfchloffene 
Haltung im Jahre 1855, ihre Mäfigung während der diplomatiſchen Arifis, 
ihre Patriotismus und ihr Much während des Kriegs hatten ihre die tiefen 
Sympathien gewonnen, welche die Aufgabe Frankreichs und feiner Allürten 
bedeutend erleichterte und das große Mefultat des Parifer Vertrags, d. h. 
den Eintritt der Türkei in das enropäifde Staatenbündnig möglich machte. 
Dennoch, wir fügen es mit Bedauern, aber warum verhehlen, mas Jeber- 
mann laut fagt, dad fpätere Betragen der Zürkei Hat den Erwartungen 
wenig entſprochen. Die größten Nationen Europas hatten ungeheure Opfer 
gebracht, um bie Türkei von dem auf ihr laftenden Drud zu befreien; man 
hatte fie moralifch und materiell freigemacht, indem man ihre Grenzen rectie 
feierte und ihr Gebiet unter die Garantie Europas ſtellte. Mas bedurfte 
fie mehr, um ihre innerliche Umgeftaltung au beginnen? Die Gefchichte wird 
richten, ob die Türkei ihre Molle und ihre Beflimmung wohl begriffen bat; 
fie wird fagen, ob die Pforte die ganzt Größe ihrer Verpflichtungen gegen 
die Meftmächte und befonbers gegen Frankreich, diefen uneigennügigften 
ihrer Bundetgenoffen, erfannt hat. Die Geſchichte wird nachmweifen, daß 
in der Zeit nad dem Frieden die Pforte mehr befhäftigt war, die Wohl · 
thaten deffelben au übertreiben, ald fih den Vorfchriften des Vertrags 
zu unterwerfen, und daß die Erinnerung der ihr geleifteren Dienfte mehr 
ale Laſt, als eine Richtſchnut ihres Verhaltens für fie war. Die Pforte 
hat nichts dabei gewonnen, fih auf Mege führen zu laffen, melde mehr 
als eine Falle bergen. Die öffentliche Meinung bat fi allmälig von ihr 
abgemandt, und wundert ſich jept, ſodiel Antheil an ihrem Schickſal genom« 
men zu haben. Diefe legte Epifode wird der Türkei die Sympathien ber 
ieififirten Welt nicht wiedergewinnen. Uebrigens mird die Donaufürften- 
thümerfrage vor den Gongreß kommen; die neun Miniftercombination in 
Konftantinopel ſcheint die Abficht eined Kampfes anzudeuten. Glückicher 
weife aber laffen ſich die europäifchen Regierungen weder von den Leiden- 
ſchaften nod von der Hinreifung des Augenblids leiten; und welches auch 
der Sinn der Ereigniffe in Konftantinopel fein mag, «6 iſt gemiß, daß die 
Weſtmachte keinen Augenblid von dem Geiſt der Gerechtigkeit und Mäfir 
gung abmeichen merden, der fie immer befeelt hat,” 

— Der mwiener «Preſſe⸗ wird aus Paris vom 27. Det. gefchrieben: „Es 
wird mit Beflimmtheit gemeldet, daß Defterreih, Gngland und Preußen 
über die Vermerfung der Union der Donaufürftenthümer fi vollfom- 
men geeinigt kaben.‘ 

— Der Gonftituionnel fpricht in einem Rend unterzeichneten Artikel bie 
Meinung aut, der bevorftchende Parifer Eongrefi werde den Wünſchen 
des molbauifchen und des mwalachifchen Divan mie der Integrität der Zür- 
fei und dem europäifchen Gleichgtwicht Rechnung tragen. Die Mächte wür · 
den, indem fie abermals Uebereinftimmung zeigen, in biefer Frage Befchlüffe 
faffen, welche alle Intereffen fhonen. ; 

Großbritannien. 

„Bor etwa firben Jahren”, fagt die Timer, „bat der gegenmärtige 
Premier feinen berühmten Sap über die Mechte, die der britifche Un- 
terthban im Auslande auf ben Schup feiner Megierung bat, ertönen 
laffen. Des reifenden Briten Wahlſpruch follte beißen: «Civis Romanus 
sumis Dies mar bie glängendfte Stelle in einer großartigen Standrebe, 
und wir erinnern und noch ehr wohl, melde Senfation fie in ganz Eu- 
zopa hervorgerufen hat. Aber mie es oft geht, das große Princip ift mehr 
durch Worte ald Thaten zur Geltung gebracht worden. In diefem Augen» 
bii find zwei Engländer im der Rage, den Schutz ihrer Regierung bean» 
fpruchen au müffen; der Fall ift fo haarfiräubend, wie und je einer au 
Ohren kam. Unter der Bemannung des Dampfers Cagliari, deffen Schick ⸗ 
fal bekannt ift, und die feit Anfang Juli in einem neapolitanifchen Ge- 
fängnif in Ketten ſchmachtet, befinden ſich auch zwei englifche Ingenieure. 
‚ ie waren in Thar und Gedanken vollkemmen umfchuldig. Sie find jegt, 
mie man hört, über die Behandlung, die ihnen zutheil wird, in folder 
Bersweiflung, daß Einer {hen Hand an fid au legen ſuchte. Die britir 
ſche Regierung ift, wie es fcheint, fomeit eingefchritten, daß fie alles Mög- 
liche zur Erleichterung ihrer Rage zu thun befahl, allein vergebens — weder 
der britifche Conſul noch ein anderer Freund erhielt bie Erfaubnif, fie zu 
befuchen, und das Geld, mit dem man fie im Befängnif unterflügen wollte, 
ift aurüdgeftellt worden. Man kann ſicher fein, daß fie noch härter als 
ihre Leidensgenoffen behandelt werben, weil fie Engländer find, Nun hier 
ift eine Beranlaffung zu jener Intervention, die fo laut als berechtigt pro- 
«lamirt wurde, ald Don Pacifico und Hr. Finlay im Auslande au Scha- 
den kamen. Hier haben wir zwei Männer, bie einem ehrlichen Beruf fol- 
gen, einer Beſchäftigung, welche viele Engländer nah dem Süden Eumo- 
pas zieht; fie haben nichts verbrochen; es find weder Verſchwötet noch 
Heifershelfer einer Verfhmwörung. Sie werden mit dem Reit der Schifft- 
leute von einem bewaffneten Haufen übermannt, ber fie gebunden in ben 
Schiffsraum wirft und. das Fahrzeug zu feinen eigenen Zwecken mit- 
braucht. Es wird aufgebracht, und die neapolitanifhe Megierung behan ⸗ 
delt Alle an Bord wie Hochverräther. Sie werden eingekerkett, mit Ketten 
beladen und fönnen menatelang meder einen Freund noch ihren Gonful fe 
ben. Wenn man ein foldes Verfahren ohne Einmiſchung bingehen läßt, 
dann möge man nie wieder mit dem Schup Englands prablen !” 

. “ Belgien. 

Bruüffel, 28. Det. Der Irtumpb der liberalen Partei bei den 
gefteigen Gemeindewablen ift nach den heute eingegangenen fernern Berich« 
ten an allen Punkten des Landes ein gleich vollftändiger geiwelen, (Köln. 3.) 
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Rußland. 

Bau der ruffiihen Grenze vom 24, Det, fchreibt man der Königs · 
berger Hartung ſchen Zeitung: „In ber gangen ruffifhen Armee haben 
außerordentlich viele Beurlaubungen flattgefunden, ſodaß noch fortwährend 
aus dem entferntefien Gegenden die Landeekinder der Dflfeeprovingen nach 
ihrer Heimat zurückkehren. Die Megimenter find durch die Referven, welche 
Tegtere gänzlich aufgehört haben, compfletirt worden, Jedem Megiment ift 
ein befonderes Bataillon Schügen beigeordnet. Auf ſicheres Schiefen über- 
haupt wird viel mehr Sorgfalt verwendet als früher. Die Epercitien haben 
auch fehr weſentliche Veränderungen erfahren; das Praktifhe, für den 
Kriegödienit befonderd Unentbehrliche wird vorzugeweiſe ind Auge gefaft ; 
die äußere Form wenigfiens nicht mit pedantifcher Aengſtlichkeit feflgehalten. 
Auf dem Marfche dürfen die Offiziere, wo es mötbig erfcheint, MWaffer- 
fliefel tragen. Der Cavalerie ift ed fogar erlaubt, bei ben Uebungen im 
beißen Sommer fih mit einem einfachen leinenen Gewande zu befleiden. 
Das Boltigiren und Fechten wird von den Gavaleriften mit ebenfo vielem 
Fleiß als im Preußen geübt, fobaß die Leute darin eine bemunderungsmür- 
bige Gewandtheit fih angerignet haben.“ 


; Donanfürftentbümer. 

Dem Peſter Lloyd fchreibt man aus Belgrad vom 25. Det.: „Mir 
enthielten und bisjept gefliffentlich jeder Erörterung der Urſachen, melde 
das Eomplot entfichen ließen, weil felbft die fonft Beflunterrichteten nur 
Bermuthungen in möglichft verſchiedenen Auslegungen wiederholten. Nun 
haben wir doch einige Anbaltepunfte in dem erflen und zweiten WUbfap ei- 
ned Artikels der jüngfien Nummer ber officiöfen Schöte Novine, welche 
feit kurzem ein ganz officielles Ausſchen gewinnt und daher ganz authen- 
tifche Daten liefern kann. Der befagte Artikel lautet ohme Gommentar und 
in möglichft treuer Ueberfegung wie folgt: 

Belgrad, 11. (23.) Det. Aus dem Gange der Unterfuchung, welde in Be: 
trefi der böfen That der befannten Verſchwörung gepflogen wird, ift ermiefen, daß 
die Verſchwoͤrer zu diefem ſchlechten Zideck von dem gemeinen Fürften Miloſch 
Dbrenowitfh Geld erhielten. Bein Bevolmädtigter, Dr. Papek, der ſich feit einir 
ger Zeit in beffen Angelegenheiten bier aufpielt, brachte hierher 5000 Stuͤck Du: 
Paten, melde er den befannten Berſchwörern übergeben bat, damit fie felde zur 
Ausführung ihrer fchlechten Worfäge gebrauden. Bon diefer Summe waren {hen 
1000 Stüt Dukaten dem gefundenen Mörder gegeben, Seht, auf melde Hrt 
ſchlechte Menſchen dieſem ſchoͤnen Lande Umfturz und Unglüß vorbereiteten, menn 
man nicht zum Blüd der Verſchwörung auf Die Spur gefommen wäre! Da eine 
derart große Gefahr von unferm Baterlande befeitigt it, fo iſt es gerecht, daß 
wir dem allmaͤchtigen Bott aus vollem Herzen für feine große Gnade danken, daß 
das Volt von Unglüd erlöft ift, weiches von nit zu erfehenden Folgen gewelen 
wäre. Zu diefem Zweck ift von der geiftlichen Behörde angeordnet, daß in allen 
Kirchen und Klöftern in unferm Baterlande Pünftigen Montag, den 14. (26.) d. M,, 
eigens dafür ein Gebet gehalten werde, Alle ferbifhen Herzen werden bann zu 
derfelben Beit dem gnädigen Gott zugemendet fein, Jeder wird feine marme 
— der himmlischen Borſehung für fo viele Gnade und unfere Errettung 
zuſenden. 

Abermals mußten vier Senatoren ihre ſchriftlichen Dimiſſionen über- 
reichen; diefelben find: Gaſa Jeremitſch, Jlija Nowakowitſch, Jowa Welj- 
towitſch und Stojan Lefchjanin. Dem in Paris meilenden Senator Jlija 
Garafhanin murde die Alternative geftellt, entweder gleih mach Haufe au 
fommen ober feinem Amte zu entfagen.” 


Dftindien und China. 

Nachrichten aus Indien, die in Paris auf gemöhnlihem Wege heute 
angelangt find, theilen einige weitere Einzelheiten über die Ginnahme 
von Delhi mit. General Wilfon hatte am 9, Sept. feine Belagerunge- 
artillerie erhalten. Die Arbeiten waren bie dahin mit großer Energie be- 
trieben worden, und man befand fih nur noch 450 Fuß von dem Plage 
entfernt, Man befchloß fofort die Errichtung von drei Batterien: die eine 
(fieben Gefüge) gegen die Baftion Mora, die andere (ſecht Geſchũtze) 
genen bie Baftion des Thored von Kaſchmir und bie dritte gegen bie Ba- 
ſtion des Thores von Bahore. Die Batterien waren am 15. Abendé be 
endet. Am 10. und 11. Sept. machten bie Infurgenten einige Ausfälr, 
mwurben aber mit Werluft aurüdgemorfen. Am 14. Sept. Morgens begann 
das Feuer, das Tag und Nacht fortgefegt wurde. Am 16. Sept. waren 
zwei Brefhen gefhoffen, bie eine am der Baftion Mora, bie andere an ber 
Baftien von Labore. Man beſchloß, am 17, Sept. Sturm zu laufen (mach 
londoner Depefhen drangen die Engländer fhon am 16. Sept. in die 
Stadt ein). Bei Zagesanbracdh wurde die Baflion Mora geflürmt. Kaum 
mar man-bort angelangt, ald die Infurgenten fich aurüdjogen und ber 
Pulverthutm in bie Luft fig. ine große Anzahl Soldaten und Dffi- 
ziere murben getödtet und verwundet, und da man fürchten mußte, daß 
noch andere Minen angelegt worden feien, fo gab ber General Befehl zum 
Rüdzuge Am andern Tage begann das Feuer wieder gegen die Baftion 
bes Thores von Kabul und am 20. Sept, fand der allgemeine Sturm 
ftatt, der vollkommen gelang. Bor dem Sturm hatte der General Wilſon 
eine Preclamation erlaffen, worin er befohlen hatte, keinem bemaffneten 
Anfurgenten Gnabe zu geben, jedoch die Frauen, die Kinder und bie un 
bewaffneten Männer nicht niedergumegeln. Unter ben Dffisieren, die beim 
Sturm verwundet wurden, befinden fi der Gmeral Niholfon, der Oberft 
Gampbell und der Major Meed. Ueber das Schidfal des Königs von 
Delhi lauten die Nachrichten verfchieden. Nah den Einen ift derſelbe mit 
feinen Truppen auf dem Marfche nad dem Königreih Audh, nach den 
Andern ift er dem Engländern in der Nähe von Deihi in bie Hände ge» 
fallen. Er hatte Delhi einige Tage vor dem Sturm verlaffen. Seine Söhne, 
Frauen, Zöchter und fein gamer Dof fowie ein großer Theil der Infur- 
genten hatten ihn begleitet, Der Rückzug des Könige von Delhi und 


"eines Theils der Infurgenten desorganifiete die Vertheidigung. Wenn die 
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Infurgenten gut befehligt worden wären, fo hätten die Dinge eine andere 
Wendung nehmen önnen. Die Engländer felbft legten eine große Entfchlof- 
fenheit und fehr vielen Muth an den Zug. — Die Nachrichten aus den Be- 
genden von Patna und Allahabad lauten fehr beunzuhigen . Die ganze 
Gegend ſoll im Aufftande fein. Das 52. und 50. Regiment, die ſich befannt« 
lich empört haben, find nadı Dinapore abmarfhirt, um fich den dortigen In« 
furgenten anzufchließen. Diefelben werden von Kuer-Bingh, einem ehemaligen 
Waffenſchmied, befchlige. Das 52. Regiment batte zuerſt revoltirt. Man jen- 
dere das 50. gegen baffelbe ab. Diefes machte aber gemeinſchaftliche Sache mit 
dem erftern. — General Dutram hat fih in Cawnpore mit Havelock vers 
einigt. Diefelben waren am 19. Sept. an der Spige von 5000 Mann nad 
Lucknau aufgebrochen. Zwei eingeborene Negimenter, die revoltirt hatten, lie ⸗ 
fen Havelod ihre Unterwerfung anbieten, che berfelbe Cawnpore verließ. Der 
General ging jedoch nicht darauf ein, da er fein Vertrauen in fie fegen konnte. 
Er ließ ihnen den Rath ertheilen, gegen die Infurgenten zw marfchiren, 
um fi; auf dieſe Weife ihren Pardon zu erfaufen. — Die Hülftseruppen, 
die von Kafhmir den Engländern zu Hülfe zogen, waren von den In- 
turgenten zurüdgemworfen worden und konnten ſich micht mit ber engliſchen 
Armee vereinigen. — Privatbriefe aus Kalkutta befagen, daß in diefer 
Stadt fortwährend große Aufregung herrſchte. Man fprach von einer gro 
Gen Berfhmörung, deren Zweck wäre, alle Europäer au ermorden. Mehre 
eingeborene Beamte, welche die Truppen aufzwwiegelm fuchten, maren ver- 
haftet worden Die Bevölkerung von Kalkutta ſelbſt führte fortwährend 
eine fehr feindliche Sprache gegen die indiſche Regierung. Porb Ganning 
ward allgemein getadelt. Man warf ihm vor, nur ein Werkzeug ber Gom- 
pagnie au fein. Befonders unpolitifh fand man e#, daß er befohlen hatte, 
bie Infurgenten, die mit den Waffen in der Hand ergriffen würden, nicht 
fotort zu erſchießen oder aufsuhängen, da diefe die geringfte Milde mad ih ⸗ 
ren fcheußlichen Thaten als Schwäche auslegen würben. Man glaubte je 
doch nich, daß die englifhen Soldaten die betreffenden Infteuctionen befol- 
gen würden. 

Aus London, 28. Det. mird dem Amſterdamer Handelsblatt telegra- 
phirt: „Man vernimmt aus Delhi, daß verſchiedent Einwohner ber Stadt 
um Gnade baten und auch wirklich verfchont wurden. Den Seapoys aber 
mard bie Begnabigung verweigert, Bielen Meuterern, namentlich der Gar 
valerie, gelang es, au entlommen. Die Engländer hatten bei Erflürmung 
der Stadt eine Stärke von 10,000 Maun.” 

Dem Nord wird aus London vom 28. Det. telegraphirt:],, Beinahe 
das ganze Heer von Bombay  entwaffnet oder im Aufftande begriffen. 
Die Verfhmwörung greift noch am vielen andern Punkten um’ fih. Das 
Königreich Audh wimmelt von Aufftändifchen.” 

Nach Berichten, die in Paris eingelaufen, fol die Infurreciion im 
Königreih Audh fo allgemein fein, dag 450,000 Mann unter den Waf- 
fen fichen. 

Der Times zufolge war General Dutram am 14. Sept. zu Gamn- 
pote augelommen. ' 

Die Times vom 28, Det. bringt aud Nachrichten aus Hongkong vom 
10. Sept. Der Ralfer von China hatte das Verhalten Veh's gutgeheißen. 


Amerika. 

Neuyork, 15. Det. Seit der allgemeinen Suspenfion der Banken 

ſcheint Alles beffer zu gehen. Die Wechſelcurſe hoben fih um 5 Proc. 
— Die norbameritanifhen Freiftaoten haben nunmehr in einer Adreffe an 
den Präfidenten förmlich gegen den bekannten amerifanifch-fhmeizerie 
fhen Bertrag proteflirt. Im Eingange diefes Documents wird unter 
Anderm Folgendes hervorgehoben: Es fei eine Gonvention für wechfelfei« 
tige Niederlaffung zwiſchen den Vereinigten Staaten von Nordamerika und 
dem Schweizerbunde abgefchloffen worden, melde aber die Clauſel enthalte: 
„Snfofern diefe Zulaffung nicht wider die comftitutionellen oder gefeglichen 
Beſtimmungen ſowol dee Bundes ald der Staaten und Cantone der beir 
den contrahirenden Parteien flreitet.” Diefe Glaufel widerſtreite aber ber in 
dem erften Zufagartitel der Gonflitution der norbamerifanifchen Union au- 
geſicherten Gleichheit vor dem Gefep ohne Unterfchieb des religiofen Ber 


fenntniffes, indem fie die amerikaniſchen Bürger jüdiſchen Glaubens von 


allen, Rechten aus ſchließe, welche ſowol Bundes+ als Gantondgefege den 
Hraeliten verfagen zu müffen glauben. Es müßten daher die Unterzeichner 
ten biefes Inſtrument als eine Beeinträchtigung ihrer garantirten Rechte ber 
traten und bdesfallfige Abhülfe fobern. 





Königreih Sacfen. 
9 Dresden, 29. Der. Daß felbft Norh ein gutes Zeihen fein kann, 
deweiſt unfere Arbeitermoth, d. h. glüdlicherweife nicht North um Ar 


beit, fondern um Arbeiter, über die man in allen Gefhäftsbranden klagt. 


Daß es bei der nun bald beendigten Feld- und Gartenarbeit daran fehlte, 
ift eine bekannte Sache. Aber au in den innen induftriellen Zmeigen, 
an feinen Händen fehlt es gewaltig, Wir könnten hieſige angefebene 





3 B. in feinenen GBegenfländen, erhielten, aber bie größte Mühe haben, 
die erfoderlichen Urbeiterinnen, wie Nähterinnen und Gtiderinnen, aufzutrei- 
ben. Wer arbeiten will, findet Ürbeit und awar lohmende Ürbeit; daher 
bei uns die Magen über die Theuerung fo mancher Lebensbedürfniffe we · 
niger gehört werden. — Eine dem heutigen Anzeiget beigegebene Be- 
fanntmahung unfer® Hofpoflamts regulirt dem bisher fehr im Argen gele- 
genen Randbeftellungsdienft, in Anfehung ver Begehung, des Um- 
fangs deffelben, der Beftellgebühren, der Briefannahme und der Brieffam- 
melfaften, und fügt dann eine genaue alphabetiſche Ueberficht der dem hie- 
figen Lamdbeftellbezirte zugehörigen Drte nebſt der Zeit der Beflellung bei. 
Es ift dies eine fehr anerfennungswerthe Einrichtung, da ‚man zeither über 
diefe Brandpe unferer Pofivermaltung wenig oder nichts mujte. 


2 Aus Sachen, 28. Det. In Nr. 251 der Deutihen Allgemeinen 
Zeitung wird nach einem Schreiben der Hamburger Nachrichten die Hoff 
nung ausgeſprochen, ber Bandtag werde fih mit der Frage über Gehalts- 
zulagen zunihft für die Meinern Beamten befhäftigen. Möge biefe 
Hoffnung erfüllt werden, dabei aber auch derjenigen höhern Beamten nicht 
vergeffen werden, welche, mie bie füngften Räthe bei den Bezirkegerichten, 
nur mit 600 Thlen. dotirt find. Iſt es an ſich ſchon auffallend, daß bie 
Gerihhtsamtmänner nicht unter 700 Thin. angeflelt werben, fo haben fie 
noch den Bortheil, daß fie ſich durch ausmärtige Erpeditionen noch ein Be- 
deutendes verdienen, und kennen wir ſolche Beamte, welche es nebenbei auf 
200—300 Thit. bringen. Es ift daher nicht mehr als billig, daß bie 
Gerichtsrärhe mit 600 Thlen. Gehalt eine Zulage beanfpruchen, zumal fie 
gar feine auswärtigen Erpeditionen, oder nur ſehr felten Haben, meil die 
nöthigen Voreröterungen, 4. B. bei Bränden, ausgezeichneten Diebflählen ıc. 
regelmäßig von der Staatsanmaltfhaft mit dem betreffenden Gerichtsamt- 
mann erfolgen. Ja, die Berichtöräthe, die in der Provinz mit 600 Thlm. 
angeſtellt find, befinden ſich felbft pecuniär ſchlechter ale die Actuare erfter 
und zweiter Glaffe in Leipzig, Ehemnig und Dresden, da bdiefen eine Logid- 
zulage von 30 und refp. 50 Thlrn. zugebillige iſt. Rechnet man von den 
600 Thlen. die enormen Abgaben im der Provinz, ferner den Aufwand 
an Mierhzind und Feuerung ab, legt man meiter bie Menge von Ehren- 
andgaben — und zu diefen zieht man die höhern Beamten bekanntlic, jedes 
mal am fAnellften herbei — in die Wagſchale, fo verbleibt ein Reſiduum, 
welches in der That gar Plein genannt werben muß, und ber Berantmort- 
fichkeit ebenfo wenig entſpricht, melde dem Beamten obliegt, als feiner 
Stellung überhaupt. So ift es erklätlich, daß leptere auch im Publicum 
mur bemitleidet wird. Möge der Landtag Abhülfe ſchaffen; fie thut noth. 


& Freiberg, 27. Det. Ihre Zeitung hat zw wiederholten malen und 
auch jüngft wiederum über bie günfligen Refultate von Vorſchußkaſſen 
für Gemwerbtreibende und von Bolksbibliothefen Bericht erflatter, 
erlauben Sie mir in möglichfter ”. su melden, was in biefen beiden 
Beziehungen bier in Ausſicht ſteht. Der Gewerbeverein, der ben Bedan- 
fen an die Errichtung einer folhen Bank ſchon längft hegte „wendete ſich 
vor kurzem an biefige Kaufleute und Gapitaliften, fowie privatim an den 
Stadtrath mit der Bitte, das Unternehmen unterflügen zu wollen: dieſe 
Bitte hat das bereitmwilligfte Gehör ‚gefunden, was die dankbarfte Anerken · 
nung verdient. Die Sache ift bereits ſoweit gediehen, zumal da auch Ge · 
ſchente in die ſicherſte Ausſicht geftellt find, daß bie Vorſchußkaſſe fpäteftens 
mit dem Unfange des naͤchſten Jahres ihre Thätigkeit beginnen wird. Was 
die Bolksbibliorhet betrifft, für deren Errichtung die leipziger Erfahrungen 
fo aufmunternd find, fo geht ebenfalls der Gewerbeverein mit dem Plan 
um, feine bereit® nicht unanfehnliche Bibllothek dahin zu erweitern, daß 
fie aunörderft die Gefammtheit der hiefigen Gemerbtreibenden, ſowol deren 
Meifier als ihre Befellen und Lehrlinge, zu befriedigen geeignet fein fol. 
Das Bedürfniß ift unverkennbar. Gefellen und Rehrlinge leſen entweder 
gar nicht oder fie treffen bie umnglüdlichfte Wahl, und Diejenigen von ihnen, 
welche das Beffere germ vorziehen würden, kennen Daffelbe entweder gar 
nicht oder e# mangeln ihnen die Gelegenheit und, wie in der Megel, aur 
gleich auch die Mittel, daffelbe ſich au verfhaffen. Der Gewerbeverein beab- 
fichtigt, ihnen das Möglichftbefte unentgeltlich darzubieten. Da num biefer 
Verein, dee namentlich die Fortbildung feiner Mitglieder zum Zweck hat, 
allen Perfönlicgkeiten die Aufnahme möglid macht, die ſich eines unbeſchol⸗ 
tenen MRufs zu erfreuen haben, fo wird ſich aud feine Bibliothek, je zabl-, 
reicher die Mitgliedſchaft iſt umd je mannichfaltiger bie Gefeufchaftekreife 
find, im welche bdiefelbe eingreift, um fo leichter zu einer wahren Dolks- 
bibliothet erweitern laffen. Unterflügungen von Buch · und Verlagshand- 
tungen, welche nüpliche Zwecke gern au fördern gewohnt find, fichen bereits 
in Ausficht. 





Perfonalnahrichten. 
Zodesfälle. Am 4. Det. farb in Weimar der Borftand des daſelbſt be 
Äindlihen gemeinihaftlichen Hauptarhivs des ſachſen · crneſtiniſchen Haufes, Ardiv- 
ratb Dr, Röfe in einem Alter von 63 Jahren, Der Berftorbene hat eine Monc 


Handlungen namhaft madıen, welcht vom Muslande bedeutende Aufträge, | graphie über Bernhard den Großen von Sachſen Weimar geſchrieben. 





Handel und Induftrie 


Berlin, 277. Det. Die Bruttoeinnahmen bes Aolivereind im erften | 


Semefter 1857 betragen, wie das Handelsardiv mittheilt, an Eingangsabgaben 
12,629,096 Zhir. gegen 11,853,756 Thlr. im entſprechenden Zeitraume des Bor: 
sabıs, an Ausgangsabnaben 114,561 Zbir. gegen 114,646 Zhlr, des Vorjahres, 
an Durdgangsabgaben 166,452 Thlr. gegen 169,106 Thir. det Vorjahres. Es ſtellt 


fid) mithin bei den Eingangsabgaben eine Mehreinnahme von 773,340 Aplm., bei 
den Yusgangsabgaben eine Mindereinnahme von 35 Thitn. und bei den Durd: 
gangsabgaben eine Mindereinnahme von M54 Then. heraus, im Ganzen eine 
Mebreinnahme von 772,601 Thlr., melde einer Dteigerung der Ginnahmen des 
Zollvereins von etwas über 6 Proc, gegen das erite Semeſtet vorigen Jahres glei: 
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kommt. Die aus den @ingangsabgaben erjiehlte Mehreinnahme von ungefähr 
7 Proc. it durch Die gefteigerten —— in fämmtlihen Bereind- 

ten, mit Yusnahme von Hannover, Raſſau und dem Hurfürftentbum Heffen, 

eigeführt worden. Im diefen drei Bereindftaaten bat eine Mindereinnahme, im 
den beiden erſtern — eine ſolche ſtattgeſunden, weiche ben Sah von Zehn vom 
Hundert des vorjührigen Betrags Überfteigt. Dagegen hat bei dem Großherzog: 
thum Helen die Mehreinnahme fib faſt um die Dülfte des vorjährigen Betrags 
arfteigert und au bei Sachſen, Württemberg, Baden, Dldenburg und Rranf- 
furt a. M. geht das Mehr zum k über 10 Proc. des Borjahrs erheblich hinaus, 
während in Preußen, Baier, Thüringen und Braunſchweig jener Protentjag der 
Mehreinnahme nicht erreicht worden if. Mebhroerzellung bauptfächlih bei ro: 
bem Kaffee, Mobeifen, geſchmicdetem Eifen aller Art, groben Guß- und groben 
aus geſchmiedetem Cifen gefertigten Waaren, ungebleichtem ein« und Iweidt aͤhti · 
gem baummollenen Garn, baummollenen Etuhlmaaren und Wein, endlich bei Ber 
treide und Hülfenfrüdhten und bei Vich, befonders Schweinen, eingetreten. Bei 
den feptgenannten Ariikeln ift jedech nicht zu Überfeben, daß die für Getreide ıc. 


zeitweilig gewährte Bollfreiheit mit dem Jahre 1856 ihre Endſchaft erreicht und- 


daß nach YAufhören der zur Abwehr der Biehſeuche angeordneten Grenzfperre ger 
gen Polen dee Eingang von Schwarzbieh, namentlich von magern Schweinen, em 
heblich zugenommen hat. Minderverzolungen machten ſich namentlih bri Rohr 
suder für vereinsländifche Liedereien und bei unbearbeiteten Zobadsblättern und 
Stengeln, demnaͤchſt auch, aber in weniger hohem Grade, bei geihältem Weis, 
Zalg, Del in Rüflern, Thee und Mauhtabat in Rollen ıc. bemerklih. Diefelben 
finden im Allgemeinen theils in der verfpäteten Schiffahrt, theils in der ungünſti ⸗ 
gen Lage des Belbmarkts ihre Erklärung. Die Minderoerzollung von Robzuder 
in&befondere rührt jedoch zum Theil aud von dem verminderten oder aud gan 
eingeftellten Betriebe mebrer großen Rabriten, bie Minderverzollung ron unbrar: 
beiteten Zabadeblättern endlich auch wel davon ber, daß im vorigen Jahre, in» 
folge des Werüchtd einer Zariferhöhung, ven diefem Artikel weit über ben wirklir 
hm Bedarf bezogen worden war. Die Mindereinnahme aus der Yusgangsabyabe 
it durch einen Ginnahmeausfall in den Ztaaten des weſtlichen Verbandes im Ber 
trag von 3425 Thlrn. entftanden, der durch dad Mehr der Einnahmen in ben 
Staaten des öftlichen Verbandes im Betrage ven 3310 Zhlrn. nicht ausgeglichen 
werden kann. Die Mebreinnahme an Musgangs;öllen im Ahtihen Berbande ift 
vorzugdmeife Durch verftärkte Ausfube vom roher Baummolle im Königreih Sachſen 
berbeigeführt werden, indem der erhöhte Bedarf der fehr ſchwunghaft betriebenen 
Spinnereien in Böhmen einen vermehrten Bezug biefes Artikels veranlafte; Die 
Verminderung der Einnahme in den Btaaten des weſtlichen Berbandes dagegen 
mwurbe namentlich d ein Weniger bei Frankfutt a. M. bewirkt, das von vermin« 
berter Ausfuhr roher Felle und roher Schafwolle herrührt. Die Mindereinnahmen 
bei den Durdgangsabgaben fallen dem öftlichen Verbande zur Laſt, indem bei die: 
fem im Ganzen fi eine Mindereinnahme von 740) Zhlen. berausfkellte, während 
im weſtlichen Verbande fi ein Mehr von AT46 ZIhlen. ergab. Das Minus er: 
Märt ſich weſentlich durch die Berminderung des Durchgangẽberkehrs, welcher nad 
der Wiederkehr des Friedens in der Provinz Preußen fattgefunden hat, 

— lieber die Unterhandlungen der Ban? zu Liverpoci mit der Bank von 
England berichtet mon dem Blobe von dert unterm 98. Det.: „Die ſtaͤdtiſche Bank 
hat forben folgende Anzeige am der Ahle des Bankgebäudes anfdlagen laſſen: 
"Da die Ürrangements mit der Bank von England noch nicht vollendet find, fo 
wird unfere Bank ihre Gefchäfte bis auf Weiteres nicht wieder aufnehmen. 3. Se 


ler, Director. »* 
Börfenberichte. 

Berlin, 29. Ext. Sonde und Gerd, Areim. Ant, 99%, ber, Prim Ani. 109%, bej.; 
Staats ſchuld · Sch. 92 bez, Seehandl. Pr.Ech — ; Rdr. —; dr. 110%, bez. 

Austännishe Fonda, Poln. Shag-Dtt. 81'%, Br.i Poln. Pfübr. neue SS', bez; 500: 
FL:Loofe 85 Br.4 300fl.«Roofe 91%, Br, 

Bankarien, Preuß. Bankanth. 146%, bez. Berl. Kaffenverein 1207, Sa Braun« 
ſSweig · Bankact. abge, 114 bez. Weimar, 1047. bez.r Moftoder 120 etw. @.ı Geraer 
98 be;- u, G.; Ihüring. OB. Gothaer 84 Br; Hamb. Rorddeutſche 894,44 Wer« 
einsbanf 997, Br.; Hanneverfhe 100%, Br; Bremer 115 Br; Puremburger —; 
Darmftädter Zettelbank BI bez. — Darmſt. Erebitbfact. 93%, 94—03Y, biz. u. Br,, 
Bereit. Scheine —; Leipziger 69. — bez. Meininger BIY, &.; Koburger 72), 
bez.ı Deffauer 54%, 551,54) bez. u. &,, Moldauifhe Landesbank 96 bez; Defterr, 
MY bez.s Benfer 55", bez. ; Dise-Gommanbitantpl. 102, — 1014, —102 
bez. 3 Eonf.»- Scheine 102°, —102 bez; Berl, re 0 bez. u.0,;5 Schlefir 
Ger Bankoerein 75 bez.s Preuß. Handelögefeüfh. MY, Br. Waaren,Er..@, 98 bez.; 
Bei. f. Abr. o. Eifenbbof. 351, Br, Minerva-Wergmwerkdact. 86 bei. 

Eifenbahnadien. BerlinAnhalt 197), bej., Pr. Act. —ı Berlin-Hamburg 112 
bej., Pr.ı&ct, — BerlinPorsdamMapdeburg 134%, bej., Px.ũct. Lit, Au. 
B, —, C. 96%, bej., D, 96%, bei; Berlin @tettin 126 Br, Ir.rAdt.—; Köln Minden 
1414 bez, Pr.Uct. BU Br., TI. Em.Spe 100%, G. 49. —, II. Em. —, IV, Em.—i 
Kofel:Dterberg (Wilhb.) AR bez, Vr.Act. — Düffelder@iberfeid —, Pr.Act. — 
Magdeburg Wittenberge a u, Br., Pr.Act. —Fr. W. Rordb. 45%, bei, Dr.Met, 
N, Dberſchleſ. Lit, A. 137’, — ba bei, B. 128 ep. Mheinifche alte S6Y, bey. 
u. Br., neue —, neuefte 70% bez, St.Pr.⸗Act —, ProDbL—-; Halle Thüringer 
123%, @,, Pr —. 

Wechſel. Umfterd. & 143% bez., DM. 141%, Bey. ı Hamburg f. 152, bei, ZM. 
150 bes.; London IR. 6. 19%, bey.; Paris 2M. 70%, bez; Win 2M, Ss her; 
Augsbura ? M. 12 @. 5 Beipiia Ze. 00%, ©, 2M.087,@.; Frank. a, M. 
50. 22 bej.; Petersburg 98%, bei. 


Breslau, 29. Dxt. Drifterr. Bann. 97%, Br.ı Dberfäl. Act. Lit. A. 137%, Br. 
B. 196%, @, €. 196%, Br. c Br 


Hamburg, 27. Det. Hamburg-Beraederfer — Br., — ®.; Berlin:Hambur 
ger 11014 Br, — ©. WltonarKieler — Br, 115 G. Span, Int, Ipt. — Br, HG 
Span. Anl. 1Y,pc. 23’4 Br, 23%, @.; enden —. 


Frankfurt a. M., 9. Ort. Rorbb. — Ludwigẽ hafen · Serbach 146%, Br., 145%, 
®.; Rrankfurt-Hanau 82”, Br., 1, ®.; Eranff. Bank att. 109 Br., 109%, ®.: Defterr. 
Rationalbntart. 1077— 1031 * dp. Met.75 Br, 74%, Ga d'une Met. 65%, Br.; 
1834er Yorfe 30 Br. 1830er Foofe 130 &.ı bad. 80. Fl. Loofe 83 @.4 Lurheff. Loofe 
30%, Br, Ga Ipr. Spanier 36%, Br., Ea Hape. 25 Br, 207,8. Wien I11d,, 
® beg.r Bonbon 11T, Br.; Umfterd. Wy. Br, ,G.; Disc. 6 Pr. 


Wien, 29. Dt. Ipe. Met. O0’, Rationalant. 81 ”%.; do. Ahpt. —; 1830er 
vrooſe 137 "53 1854er Loofe 106%, 55 Bankact, 963 4,5 Aranzöfilh-Defterr, Eiienbahnart. 
— SDIYLL Sngsburg 10M ar Genbung TITt) Grantfirtiägn Ki Danach 

reditban ; Aug 4 ur \ t ! rR 
10.19, Br Paris 1991 Gold Id. 0 run 


Paris, 28. Ort. Die Ip. Rente eröffnete zu 66.60 und flieg, nadidem Eon: 
fels von Mittags 12 Uhr 89 gemeldet waren, auf BR. 65, Wie Cenfeit ven Mit- 


tags 1 Uhr um noch Y, Proc, höher (RB",) eingetroffen waren, flieg die Fpr. Rente 
auf 66, 80 und ſchleß ziemiich feit zu diefem Eurfe. Sch ie: spec. 66. 30: 
4 pc. 90. 30; Tridit · mobilieract. 175; Silberanl. 88; Frangoſiſch · Deſtert. Staatts · 
— wi Lombard. Eifenbahnact. 570; Franz-Iofepbsbahn 455: Epan. 
ve 37155 Ipe. 25%. 


Bartd, 29. Dit. Die Ipr. Mente eröffnete, nachdem Conſols von Mittags 
12 Ubr 59 eingetroffen waren, zu 66.80, hob fi, als Eonfols von Mittags 1 Uhr 
Ya Proc. Höher (IM) gemeldet wurden, auf 67, 5 und fhlch in fefler Haltung 
zur Rot. Ver November wurbe bie Ipe, Rente zu 67.35 gehandelt. Un der 
Börfe war das Gerücht verbreitet, daß die Unterhandlungen der liverpooler Stadt · 
banf mit der Bank von England abgebrochen feien, und daß erftere wahrſcheinlich 
liquidiren werde, Schlußcurfe: Ipc. Mente 67; 49, pc. 50: Erebit-mobilieratt. 
795; @ilberanleibe 88; Deſtert. Staatseifenbahn 673, Lombard, Eifenbahn 573; 
Franz: Zofephsbahn 456, Spanier Ipr.37’4 3 Ipe. 25%. 


Zonbon, 28. Det. Gonfels, die zu 89%, eröffnet und fih auf 89 gehoben bat 
ten, wichen ſchließlich wieder auf Notiz. Silber —. Eonfols 38%, ; Epan. Ipc. 25 43 
BRericaner 18%; Sardinier 89; Rufen Spt. 109; 4pt. O6%,. 


Getreidebörfen. Berlin, 38. Det. Weizen leto 50—75 Ihlr. Roggen lote 
29, Ihe, Burfe, 30 40 Thit. per Sipfd. bez, Drt. u. Drt.,Rov. Ya 
. Ihle. be, Vrt. u. G.z Mon, /Der. u. Dec./Ian. do; Rrübiahe 39,0 Y, — 40 
Zhle.bej, Bru,.@; Mai / Juni 41). — 42 — NY, Ahle. bei. u. @, ', Br. Dafer 
Dirt. u. Oct. ,Rov, 29 Ihlr. Br, Frübiahr3i Ihlr. bei. u. Br. RÜböl eco 13%, Zhlr, 
bez; Dit. Ian Ahle. bez. u. Br, 4; Dei Rev, 13h, Thlrx. bez u. 
©, 13%, Br; Roo/Der, 13%) Ahle. deu. u. Br, 137, @,; Det./Zon. a zn 
Thit. ber; Auril / Mai 13, — Ahlt. —9— u, 13Br. Spiritus loco ohne 
Taf 20%, Zhle,, mit Fab 20% Ihle,, Da. 2MY,—Y, Zhle. bez, MW, Br, 204,84 
Dt. 2Thlt. bez, MY, Br, 20, ©; Nov/Dee, WU 5 Ihe. bez. 
20, Br, 0,84 Dee /Jan. 0 —), Zhir. ber. u. Br, 20%, @.; Jan,’ Kebr. 21 
Zhir. Br, 20%, 8; April/Rai R— 21%, Ihle.bez. u. @, I Br. 

Weizen geringe Qualität unbeachtet. Roggen feft und beſſer bezahlt, fchlürkt 
etwas ruhiger. Rüböl nachgebend. Spiritus eröffnete niedriger, ſchliezt etwas feiter. 


Breslau, 29. Oct. Weizen weißer 6280 Bor., gelber 6I— 14 Sat. Rougen 
42—17 Bar. Gerſte 4146 Bar. Hafer 32—36 Sar. Spiritus per Gimer zu 60 
Quart bei BO Proc. Tralles B Ihlr. ©, 


Stettin, 29. Det. Weizen 077 bey, Frühjahr 64 ©. Roggen 17-0b01, 
Det. 37®, Det, Rev. 37'43 Mrühiahe 41% 42. Spiritus Det. u. DetMon. IS btt.; 
Rrübjabe 17 @,, 16%, Br. Wübal Ort. 13%, , WprikiRai 13% be. 


Leipziger Börse am 30. Oct. 1857, 
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Feuil 
B Leilpzig, MW. Det. Biertes Gewandhausconcert. Um das Beſte und 
Genußvolfte des geſtern ſtattgehabten Concerts gleich verwegzunehmen, führen wir 
die Anfangs und Endnummer deſſelben an: Weber's DOberon » Duverture und bie 
" A- dur: Epmphonie von Beethoben. Beide Stüde wurden mit der Brabout und 
verftändnißvollen Ruancirung ausgeführt, die unferm wackern Drcheſter ſtets nach ⸗ 
erühmt werden müffen und ibm ſchon eine Fülle ehrender Anerkennung verſchafft 
ben. Zwiſchen den beiden angeführten Pol: und Stühpunkten des Gonterts la: 
gen die Einzelvorträge der Saͤngerin rel, Karoline Lehmann aus Kopenhagen und 
des Hrn. Behr von 
linfpielerin rl, Euphrofone Berdy aus Mailand. Das Intereffe, welches uns rl. 
Lehmann abzugewinnen vermochte, war nicht fehr bedeutend; ihr Organ mar uns 
eor allen Dingen zu ungleihmäßig und zu wenig mohlllingend, Man vermochte 
deutlich drei verſchledene Abjäge oder Klangabarten zu unterſcheiden z bie Tiefe war 
epreßt und gaumig, die Mittellage umfhleiert und wenig ausgiebig und bie Höhe 
harf und gellend —* dur ein Übermähiges Tremuliten verunziert. Die Dame 
fang zuerft die Arie „Dream, du Ungeheuer” aus dem „Dberon’ und dann mit Hrn. 
Behr (vom hiefigen Stadttheater) das grebe Duo Balentine's und MWartel's aus 
den „Dugenotten” (dritter Wet), In beiden Stüden vermehrte Arl. Lehmann nicht 
ums befonderd zu erwärmen; ihre Auffaffung war, ohne gerade im Ganzen ver 
fehlt zu fein, durchaus nicht binzeißend genug, und mande Gelegenheit zur febär: 
fern und gefühlsinnigeen Yusprägung einzelner Afſecte lieh fie unbenupt vorüber 
geben. Die Wahl des Hugenetten-Duetts fünnen wir übrigens als Beine befonders 
glücdtiche bezeichnen; der ſtark auftragende und ziemlich grell colorirende Weperbeer 
mil und durchaus für den Eoncertfaal nicht paffend erfheinen; man laffe ihn doch 
lieber auf der Bühne, für bie er alle feine Eflerte berechnet hat und mwo-er auch 
draſtiſch wirkt. Hrn. Behr's Beteiligung am Duett wollen wir beiläufig noch 
als einer recht ge und feinen Kräften für einen Part mie den des Martel ans 
aemeffenen erwähnen. Hrn. Landgraf's wunderſchöner Zen und gebildeter Vortrag 
wirkten, wie immer, fehr anmutbend; zu Beidem gab ibm das Glarinetttentert von Dar 
vid — eine geſchmackvolle Eompofition, die wir ſchen vor zwei. Jahren zu hören 
und zu beurtbeilen Gelegenheit hatten — binlänglich Gelegenheit. Frl. Bordy's Vertrag 
der Phantaſie · Caprice von Virurtemps wurde rauſchend applaudirt; wir conftatiren 
diefes Factum, nur um zu bemweifen, daß das Yublicum — die Gründe wiſſen wir 
nicht — in einer liebenswürdig danfbaren Stimmung war, was bekanntlich bei uns 
zu Bande heutzutage immer (ten wird, Wir — der jungen Dame dieſe 
Gunftbezeigungen recht gern, können und dürfen aber doch nicht verſchweigen, daß 
diefeiben uns etwas allzu verſchwenderiſch geſchienen haben und daß man fie nicht 
ganz h Ia lettre nehmen darf, wenn man daraus auf die Leiftungsfähigkeit des 
Frl. Bordy fchliefen will. Talent zum Geigen hat fie ungmweifelbaftz aber fie ift 
in ihrer Ausbildung noch lange micht fertig und fteht noch nicht auf der Höhe, um 
Bieurtemmps’ Gempofition — bekanntlich ein Borwurf für nur wirkliche Birtuofen — 
in allen Theilen gerecht zu werden. 


® lleber einen diefer Zage fhattgefundenen Brand der Koppenberberge ſchreibt 
man der Schleñſchen Zeitung aus dem Wiefengebirge dem Ende Drtober: „Leber 
den Brand der Koppenberberge melde ich Ihnen einige Einzelheiten, weiche 
für mandye Ihrer Lefer, von denen fo Biele einft freubige Stunden auf der Höhe 
des Bebirges verliebt haben, intereffant fein werben. Es mochte am 22. Dxt. gegen 
D Uhr Abends fein, als Sommer, der weltbefannte Herbergkrater der Koppe, in 
der Segend des Hetiſchdorfer Kretſchams ur Ba lichterioh auf dem Kamme 
des Hochgebirges brennendes euer gewahrte, gen der dunkeln Rebel, melde 
einzelme Theile des Hochgebirges abwechfelnd umkräufelten, konnte es nod zwei: 
felhaft bleiben, wo das Heuer entflanden. Um Ende der Wirmbrunner Aller, mo: 
bin Sommer ſich ſchleunigſt verfügte, wurde e8 ihm unter Auftimmung der Drte 


Ankuͤndi 


ier, des Glarinettiften Hrn. Landgraf von bier und der Bio⸗ 
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funbinften gewiß, daß feine Keppenberberge in Alammen ſtehe. Mit drei Freun: 
den eilte er auf der Stelle der entlegenen Höhe zu, durch Nacht und Graus, in 
Waldesdidicht und Über Steingerölle mehr ftelpernd als fteigend. Als die eilenden 
Wanderer zur Hampelbaude gelangten, waren die Bewohner berfeiben fehr ver 
wundert über das Überrafhende Erfheinen und mußten nidts von Allem, was ſich 
dech Gber ihren Häuptern begeben hatte; zeitige Nachtruhe hatte ihr Auge dem 
über ihnen wogenden Flammenmeere verſchlofſen. Der angebrodhene Tag zeigte 
eben auf dem Koppenkegel, außer der bis auf die lehte Schindel völlig unverfehrt 
gebliebenen Kapelle, kaum leife Spuren eines Gebäudes, melde in ihrer aller 
naͤchſten Rähe geftanden hatte, Alles, Alles niedergebrannt; auch das geringfte 
Häuflein Afche von der tobenden Wuth des Sturmes verweht, welcher das nadte 
Beftein umpeitfchte. Rur Zrümmer eines zerfallenen Dfens bededten den Boden 
und ein einfamer Schornftein ragte empor. Die wenigen Metallfahen des Hespij 
waren bis zur Unkenntlichkeit zerſchmolzen, desgleichen die Flaſchen, melde eine 
Vertiefung, eine Art von Keller verſtellend, geborgen hatte, Viele Sachen waren 
noch oben geblieben; Sophas und Bänke, ſechs Dusend Stuͤhle, eine Menge Ber 
firre und Wertzeuge, Betten und fümmtlihe dltere Koppenblier waren eine 
Beute der Flamme geworden, welche mit folder Wuth geraſt haben mochte, daß 
die als Pflafter dienenden Steine rundumber zerfprungen waren. Blüdlicherweife 
find 21 Betten dem Berderben entgangen, u eine Anzahl der zum Berfauf aus · 
geſtellt geweſenen Niedlichkeiten, J. B. die langen Reihen Meiner titolet Haͤuſerchen. 
&6 wollie verlauten, Nachts darauf wäre auch die Schnecgrubenbaude ein Raub 
der Flammen geworden, Died war ein Zrrihumz diefelbe ſteht noch, aber eine 
böhmifhe Baude it in diefen Zagen wirflih aud abgebrannt." 


M Leipzig, 30. Dt. Arnold Ruge bat einen Briahton, den 1. Det. 1857, da- 
tirten Aufruf zur Bertfetung der Deutſchen Zahrbücer erlaffen, die er unter dem 
Zitel „Jahrbücher für Wiffenfhaft und Kunft” wieder ins Leben zu rufen gedenkt. 
Er zeigt in diefem Auftuf an, daß er fich bereits mit einer Anzahl Gelehrter in 
und außer Deutfchland Über bie Fottführung der Jahrbücher verfländigt, zwei jün« 
gere Kreunde in Deutſchland zu Mittedattoren und den Dr. jur, Obergerichts · 
anmalt Johannes Röfing in Bremen als Rechtsanwalt und Kaffenführer deb Blatts 

ewonnen habe. Er bittet, fobald als möglich bei Hrn. Möfing oder bei dem Bud: 

Bänbler Strad das Abonnement (J Ihlr) anzumelden, Sobald IODD—1200 an · 
meldungen erfolgt find, wird Dr. Röfing zur Einzahlung des Abennementsbetragé 
an ihn nad Bremen auffodern. Diefe Sapresahennenten auf den Zahrgang 1858 
find bie Wiederbejründer der Jahrbücher, und Ruge verfidert, daß er ein ſolches 
„Greignißt als eine „große Genugthuung” anfehen würde. Jedenfalls würde dad 
Unternehmen, im Fall et fi realifirte, als ein ſeht intereffantes zu begrüßen fein; 
nur freilich drängt fid) die mabeliegende Frage auf, wie es möglich fein wird, im 
voraus 1000 1200 ZEheilnehmer bis zum 1. Ian. zu gewinnen, zumal da die gei« 
flige Strömung jegt in Deutſchland eine fo ganz andere ift als fie zu der Beit 
mar, mo die Deutichen Jahrbüder, und zwar zur Beit ihrer höchſten Blüte, es 
etwa auf die Dälfte der Abonnentenzahl gebracht hatten, die für ihre projectirte 
Fortfegung als conditio sine qua non gefodert wird. 


“Aus Boltenhain vom 97. Dt. wird der Schleſiſchen Zeitung berichtet: „Ein 
fhrediiches Unglüd bat fih am Sonntage bier zugetragen. Künf Kinder, drei 
eines Ragelfchmieds und zwei eines Schuhmachtrs, im Wlter von 5 bis 9 Jahren, 
find zufammen, um fi durd Spielen eime Luft zu maden. Wahrſcheinlich haben 
fie das fogenannte „, Berftedipielen“ getrieben und find unglüdlichermeife in einen 
SZahrmarktötaften gefrochen. Uber wie die fünf Kinder darin find, ſchlägt der Dedel 
des Kaftens zu. Da bie Kinder nicht nach Haufe fommen, werden fie von den be» 
fürmmerten Aeltern gefucht und endlich im Kaſten erſtickt, ſchwatz ausfehend, gefunden.” 


un 


en. 











Anzeigen werden angenommen in ven Erpeditionen in Eeipzig (Duerftraße, Ar. 8} und Dresden (bei C. Hödiner, Neuftadt, An der Brüde, Ar. 2). 





Stadt - Theater. 


Sonnabend, 51. Det. Neu einfludirt: Der 
ſchwarze Domino. Komifhe Dper in 5 
Wcten, nach dem PFranzöfifhen des Seribe, vom 
Freiherrn von Lichtenſtein. Mufit von Auber. 

(11. Abonnements: Berftellung.) 
Gewoͤhnliche Preife. 


Leipziger Zagesfalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig. 
1. Huf der Sächſ.Bayerſchen Staats-Eifenbabn. 
Abf. Mrs. 51, Dirgns. 7 U. 30 R. Dorm, IIU, 
Rad. 2 U.MM. ar. 6m. 30. Ank. 
MrgusIU5M., Nahım. 12U.MM., Abe. Su. 

15 ©. Ab2e.3U.35 M. m. Abe. OU. 15 MR. 

ii. Auf der Keipyig- Dresdner Eifenbabn: A. Rab 
Berlin: A ! Wrgae. 5 U. Wrgne. SU. 45 DM, 
Rachn. 2U.—Anf. Nabm. Dil, Abs SU. IHM, 
Abde.SU.— B.Radı Dresden: Ahf. Kran. bu, 
Wrans. 80.45 We, Rahm. 2 U.. Abbe. 6 U. 30 u, 
Rats OU.— Ank. runs 6 U. 45 R,Brm. OL, 
Rabm. 1U. Abde 5 U. 45 MR, Abde 9 U. 45 M. 

11. Auf der Mtagtebusg Selpuiar: @ifenbabn: A v 
Rab Berlin: Abef. Rrans.s 1, Migus. TU, Abns. 
51.. Abos. 6 U, (bis Wittenberg), Kadis IO IL — 
And. Rıgnd. 4 U. 15 MR, Brm. IIUSOM. Rahm. 
120.30 M. (aus Wittenberg), Abds.u. WM., Rate 
11 1.45.92. B. Nah Magdeburg: Abf. Mrans. 
TU. Wrans TU.I0OM., Mir. Is. Sbre.6ll, 
Abos. GU.SUB, (bis @ätben). Nachto WU. — Ant. 
Wrans. 7 U. 20 WR (aus Görten), Mirzns. U I5 MR, 





⸗ 


Radar, 12 U. MR. Nachm. 20.15 M., Abbe. Gu. 
MR. Abde. 9 V. ZUM. Ahr. ii u. 45 M. 

. Aufder Zhüringifhen Eifenbabn: Abf. Wrans, 
4U.45M., Meine 7u. V. Borm. 10.55 M., 
Rahm. 1U.2DOM., Abe. HU. SO M. Imurbis@orba), 
Radırs 10 U. 35 DR. - Ant. Rrane. 4 U. Krgne. 
TU. M IR. tnom@rfurt), Radım. I, Rab. 4 U. 35 
M., Abre. Hill, Abor, 4 U. Su Mt. 


Städtifches Kunſtiuſeum (1. Bürgeribilr JO — IN )|Coneert im Schäpenbaus. 


Im Werlagsburenw in Altona iſt erfhienen: 


Der erite Unterricht im Clavierfpiel, 


enthaltend 100 Uebungen mit ftillftehender Hand 
vn E. Th. Eckhardt, 


Es gibt keine paſſendere Schule für den erſten Unterricht, als dieſe, und machen wir Lehret, die fie noch 
micht fennen, darauf aufmerffam, 

Vorräthig bei H. Matthes in Beipgig, in Dresden in der Arnold’ihen Buhhandlung, in Frei 
berg bei Craz & Gerlach, fowie in allen foliden Buch: und Mufithandlungen. 


In Minioter- Ausgabe erfhien bei BP. FX. Srockhaus in Leipzig und ift durd alle Bud: 


Mufildirertor in Freiberg. 12 Gar. 


4111-13) 





bandlumgen au besieben: 


Die Pilgerfahrt der Nofe. 
Sichtung von Morig 


Zweite Auflage. 


Gine licbliche Wärdenditung, die von Robert Shumanm in Muf! gefept worden it umd jept bereits in 
iter Muflage vorliegt. 
olgende zwei Dichtungen in gleichet Ausjtattung erſchienen; „Die 
ı Kir) und „Magbala’ (scheitert 1 Thlr., gebunden I bir. IO Rar.). 


Horn. 


Gecheftet 20 Nor. Gebunden 24 Nar. 


Von dem äuerit durch dieſe Dichtung bekannt nemerdenen Dichter find ſeitdem nech 
ilie bom &ee’ (gebeftet 24 Rar.. ann 
4125] 





Bibliotheken: Boltobibtiorheriu der ehemaligen Rathöfreı- 
ſchule 11—12 U, 

Zelegrapben- Bureau, Poſtgebaͤude 3 Ir. geöffuer Tag 
und Nacht. Mäbernb der Nacht Eingang Dresiner Str. 

Lit. Muſeum (Jeltungoballe Reading-Rooms, Cabinet 
de lecture), Gentralbale, im Salon des Babebauiee. 

Del Bechto's Kunftausftelung (Raufıade, 10—3 U. 

Dampf- und alle andere Bäder von früb bis Abende in 
Kreifch' (früher Arüger’s) Badranftalt, Kofentbatgarle l 


Verlag von $. A. Brodihaus in Leipzig. 
Marten®e’ & Cussy’s Recueil vollständig. 





Recueil manuel et pratique de traites, conventions ei autres actes 
et les rapports existant aujourd'hui entre les divers Etats souversins du 


le barın Charles de Martens et le baron Ferdinand de Cnssy. 





üiplomatiques sur lesquels sont etablis les relations 
obe, depuis l’annee 4760 jusqu’ä l'&poque actuelle. 
7 volumes. 


Par 
In-8. 24 Thlr. 


In demselben Verlage erschienen folgende wichtige diplomatische Werke: 


Cussy (F. de), Dictionnaire ou Manuel-Lexi- 
que du diplomate et du consul. In-42. 3 Thir. 
—, Reglements consulaires des principaux 
etats maritimes de l'Europe et de PAmérique; fonctions 
et altributions des Consuls; pr&rogatives, immunitös et caractere 
public des Consuls envoy&s. Recueil de documents officiels et 
observalions concernant l'institution consulaire, les devoirs, les 
obligations, les droits et le rang diplomatique des Consuls. 

In-8, 2 Thir. 8 Ner. A 

„ Phäses et Causes celebres du droitmaritime 

des nations. 2 vol. In-8. Geh. 5 Thir. 

Martens (Ch. de), Le Guide diplomatique. Precis 
des droits et des fonctions des agents diplomatiques et consu- 
laires; suivi d’un trait& des actes et offices divers qui sont du 
ressort de la diplomatie, accompagne de piöces et documents 
proposes comme exemples, et d’une biblioth@que diplomatique 


sulat, Ouv 


4 Thir. 15 N 
Mecueil des 


docteur en 





phalie. 


choisie, Quatri&me edition, entierement refondue par l'au- 
teur, avec la collaboration de F. de Wegmann. 2 vol., In-8. edition. 2 vol. 
» & Thir. 46 Ngr. 
[3864— 71] 


LE Die 21. Auflage IE 


Vor zehn Jahren zum ersten Mal veröffentlicht, hat nachstehendes Werk, bereits in 24 
Auflagen erschienen, seinen Ruf immer mehr befestigt und ist, nach dem Urtheile competenter 
Männer, das mützlichste und zugleich sittlichste Buch, das seit einem halben Jahrhundert über 
diesen Gegenstand gedruckt wurde. 


DER PERSCENLICHE 





Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankheiten, na- 
mentlich in Schwächezuständen »tc. etc. Herausgegeben 
von Laurentius in Leipzig. 21. Auflage. Ein starker Band von 282 
Seiten mit 60 anatomischen Abbildungen in Stahlstic. — Dieses 
Buch, besonders nützlich für junge Männer, wird auch Eltern, 


VI IWW, 
r% id 
| Lehrern und Erziehern anempfohlen, und ist fortwährend in allen 


k | nambaften Buchhandlungen vorräthig, in Leipzig in Fr. 
OR Amſchlag oerfiegell. | Veoigt# Buchhandlung, Neumarkt Nr. 31, par Etage. 


21. Auf. — Der persönliche Schutz von Laurentius, 1 Thir. 10 Sgr. — ? Fl. 24 Kr, 


Patentirte 
Centrifugaltrockenmaschinen 


in verſchledenen Wröhen empfiehlt unter Garantie zu billigen Preiien die Maſchlnenbauenſtalt und Gifengießerei von 


Moritz Jahr in Sera. 


Anschldares Mittel gegen das Musfaden ber Guare! - y 
ne Sauslehreritelle. 
EAU TONIOUE DE CHALMIN | Sffene Kauslehreritelle. 


ehimisis a Rouen, rue de THöpital, W. Hannoverfhen geſucht. Raͤheres auf framkirte Unfra: 
a⸗ bemnıt nei Da Musfalden Der Haare, mad fie 42 > r * 

— un — —34 ihre dusrhronng = ve |gen durch das Commissions- und Annoncen-Burrau 
Arderi das Wahatbiim nemer, Garantie. A baben bei den Ganpı- | von Mehltretter in Hannover. [4079 — 82) 
porfümerichänblern und Goifeuren, gu Dredben bei Earl Su 
Parfümeur, Btläpraffer Galle Ar. Preis 11/, Eble. (Vi) 
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et des autres Etats formant le Zollverein 
douanes et de commerce allemande, suivi 
“sulats qu’ont les Etats de cette union à l’&tranger. 


r. 
traites et contentions conclus 
U’ Autriche avec les puissances etranger 
depuis 1763 jusqu’d nos jours. Par Leopold Neumann, 
it et professeur de droit des gens ü l’universite 
de Vienne. Tomes I & Ill. 
Wheaton (H.), Histoire des progres du droit 
des gens en Europe et en Amerique depuis la paix de 
Westphalie jusqu’ä nos jours. 
rogr&s du droit des gens en Europe avant la paix de West- 
Troisieme edition. 


— „ Elements du droit international, Seconde 


EB Grad many Neues. ug 

Spar: Pumplampen von Porzellan, 
in welchen das Del nie verichleimt, wie ſolches in Blech⸗ 
lampen geſchleht. die auch pr. Stunde nar I Piennig De 
verzehren, beil leuchten und niemals giehen, empfichlt a Dod. 
7’, Iblr.. dergl. Pumplamven, Robbleh A 3%, Tbir,, 
ladirt 4, Iblr., mit Mildiglaseohe 5 Ihle,, dito Meſſtug 
S Ibir., Neufilber 12 Thli. Decte dazu pr. 60 Gllen 
1 Tbir, Netto pr. compt. J. 6. Schultze jun., 

[3032 — 34] Breite Eir. Nr, DW in Berlim. 


@in junger Mann, der f. 3. mit dem Zeugniß 
der Reife für Prima von ver Realſchule abgegangen und 
jegt nody in der Lehre ift, wünſcht zu feiner meitern 
Ausbildung zu Neujahr auf ein Eomptoir zu fommen. — 
Ebenio jegt oder fpäter ein junger Mann, der den Eur: 
fus der Handelsſchule abſolbirt und vor kurzem feine 
Vehrzeit in einem aut renommirten Detail: und Engros: 
Geſchaͤſt brendigt hat. Auf portofreie Briefe wird gern 
weitere Auskunft ertheilt durch den Agenten Augumt 


Nehrlich in Erfurt. [4117) 





Deutsche Allgemeine Zeitung. 


Auf diefe Zeitung wird hiermit für Leipzig ein 


befonderes Abonnement auf die Monate November und December 


zu dem Preife von I Thlr. eröffnet, mofür die Zeitung den Abonnenten ohne Entſchädigung täglich, 
je nah dem Wunfche jedes Abonnenten, welder der Erpedition mitzutheilen ift, 
entweder Nachmittags 5 Uhr (ohne telegrapbifche Börfenberichte) oder Nachmittags 5 Uhr (mit 
telegraphifchen Börfenberichten) ind Haus gebracht wird. 

Nachbeftellungen auf das ganze Quartal für auswärts find zu dem Preife von 124 Thle. bei 
dem betreffenden Poftamte zu machen. 

Reipaig, 50. Oktober 41857. i 

Die Erpedition der Deutfchen Allgemeinen Zeitung. 
Auerftraße Mr. 8. 


Mensch (FE. A. de), Manuel pratique du con- 


specialement aux consuls de Prüsse 

ou lassociation de 
dun tableau des con- 
In-8, 


consacre 


par 
es, 


In-8. Geh. 9 Thir. 


Avec une introduction sur les 


2 vol. In-8. 4 Thir. 


In-8. & Thlr. (4194) 


Geihäfts- Eröffnung. 


Nahdem Gin Wohdöbliher Magiftrat mir die &r 
nchmigung ertheilt bat, ein 


Dienſt · Uachweiſungs · Bureau, 


namentlich für junge Kaufleute, Gebälfen und Lehrlinge 
au errichten, fo erlaube id mir das betreffende Bublicum 
bierven ergebenft zu benachrichtigen und zu fläßiger Bes 
nupung einzuladen. Meine Beinlhung wird Babel nor 
zũglich dabin gerichtet fein, Dem Handelöftande nur zuner- 
läjfige und gut vorgebildete junge Leute zuzuführen, wm 
fo für beide Theile müplicde Gngagementö zu vermitteln. 
Erfurt, den 21. Ortober 1897. 


August Nehrlich, 


[4116] Lobbantſtraße und Oberbirſchlache Ar, 1914, 





Zwei gut vorgebildete Rchrlinge, melde in 
einem reinen Detailgeichäft lernen wollen, werden (einer 
jept, einer zu Dftern) geſucht. 

[4118] August Nehrlich in Erfurt. 


@in erfabrener Eommis , der gute Zeugniſſe 
befigt und auf Berlangen Gaution ſtelen kann, ſucht 
einen Gompteirpoften. Rüheres bei 
[4119] August Nehrlich in Erfurt. 


Als Bolontairs wünihen zwei gut emmfoblene 
junge Gommid einzutreten. Weitere Auskunft eribeilt 
[4120] August Nebrlich in Erfurt. 











Für einen Kellner, der gute Zeugniffe aufwelien 
fanıt, auch jhen felbitändig als Oberkellner fungirt bat, judt 
Stile August Nehrlich in Grjurt [4121] 


Eine junge Dame von angenehmen Nenfern,-in 
allen weiblichen Arbeiten erfahren, Die zmiept im einem 
Sdnistwaaren« Geibäft conditionirte, frifiren und coiffiren 
fan, ſucht umter beſcheidenen Anfprüden zum 1. Ror. 
eine paſſende Stelle als Jungfer oder in einem guten Ber 
tauſeladen. Näberes auf portofreie Briefe durch 
(1122) August Nehrlich in Erfurt: 


Familien- Nachrichten. 

Berlobt: Hr. Aaufmann Audelf Herold In Alingen» 
thal mit Arl. Laura Debme. — Hr. 6. Augut Köhler 
in Gbrenfriererödori mir Arau Gbarlote Glumann, 
verebelicdhr gemeiene Mürtel in Scheibe bei Wolfenkein. 
— Hr. Kaufmann Jobann Gaſtav Richter in Bubiifin 
mit Ari. Bertha Grobmann. 

Gerraut: Hr. Wilhelm Buidmann in Ghmmip 
mit Frl. Ottilie Bitiber. — Hr. Karl Bapler in 
Bärenwalde mir Arl. Anna Scheip aus Welmar. 

Geboren: Hru. Dsfar Aiberti im Muergut 
fau bei Sorau NV. eine Toter. — Hr. Rlbdert Möller 
in Leipzig eine Tochter. — Hm. Karl Shnordel in 
Planen cin Sobn. 

Geftorben: Hr. Obergerichtsatvorot und Gerichts» 
direetor Ludwig Alberti in Gera, — Frau Gmilie 
Dumeont, geb, Prop, im Leirzig. — Hr. Ferdinand 
Krümmel in Leipzig. — Hr. Schullehrer Karl Ariehric 
Gottlob Wagner in Blaukig. 











Serantwortliter Redarteur: Dr. Eduard Brodhaus. — Truf wur Verlag von J . A. Srockhaus in Leipzig. 
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Franzöfifhe Stimmen über die Feier d 
die St.-Delena-Medaille in Deutichland. 

5Bon der franzöfifben Südoftgrenge, 27. Dit. Die Freier des 
48. Det. ift ebenfo wenig mie die beutfche Preßpolemik in Angelegenheit 
ber St. - Helena » Medaille in Frankreich unbemerkt geblieben. Der parifer 
Gorrefpondent eines der geachterften und verbreiterften franzöfiſch ⸗ſchweizeri · 
ſchen Blätter fchreibt unter Anderm darüber: „Die Stiftung der Et..Hr- 
Ina» Medaille muß jenfeit des Mhein einen fehr tiefen Daß hervorgerufen 
und Gefühle wiedererwedt haben, die man für immer erloſchen glaubte. 
Ich erhalte einem Brief aus "Köln, worin man von der Aufregung ſpricht, 
die der Anblick biefes Denkmals dee Ruhms von Frankreich in einem Theile 
ber Bevölkerung verurſacht bat, diefes Denkmals, welches bie Eigenliebe 
und bie Gefühle unferer alten Keinde tief au verlegen fcheint. Die Begei- 
fleeung der Dichter erwacht; man fendet mic die Gopie eines Mationallier 
des, in melbem der Dichter Diejenigen heftig angreift, welche „miederträch. 
tig genug wären, ihre Bruft mit diefem abſcheulichen Zeichen zu ſchmücken“. 
Es ift ein mwürdiges Seitenftüd des famofen (sic!) Liedes vom „freien 
deutfchen Rhein”, welches zu einer andern Zeit ſoviel Lärm machte, Die 
Briefe, melde ih aus Deurfchland erhalte, bezeugen ganz entſchieden das 
Miedererwachen der patriotifchen Gefühle, roelche die Deurfchen quand-meıne 
bei Gelegenheit des Jahrestage der Schlacht von Leipzig wiederaufjuregen 
fi zur Aufgabe geftellt hatten. Ich höre, daß in Sachen, Thüringen, 
Porsdam, Braunfchmeig ı. diefer Tag unheilvollen Andentens durch Freu 
denfeuer auf den Bergen gefeiert wurde, wie es bei unfern überrheinifchen 
Nachbarn Eitte ift. Einige Gegenden, in welchen diefe Gewohnheit in Ver ⸗ 
geffenheit gerathen mar, feheinen fie biefes Jahr mit erneutem vaterländi · 
Then Eifer wieberaufgenemmen zu haben. Mährend die Ultra » Deutfchen 
(sie!) alfo ihren Haß gegen Frankreich an ben Tag legen, werden bie Stra- 
fen Frankfurts mit dem Blute preußifcher und bairifcher Soldaten befprigt, 
melde fi dert unter den Yugen bed Bundestags felbit fchredliche Ger 
fechte liefern.” Wir geben die bezüglichen Stellen diefer Correſpondenz in 
ihrer ganzen Ausdehriung, weil fie für den franzöfifhen Standpunkt hoͤch ſt 
bezeichnend find. Aehnliche Aeußerungen ließen in Menge aus den pa 
riſer Gorrefpondenzen mancher belgiſchen und piemontefifchen Blätter zu ⸗ 
ſammenſtellen. Die Erxiſſenz einer „ultra ⸗ deutſchen Partei”, von welchem 
man vielleicht im Deutſchland ſelbſt noch nicht allzu viel weiß, ſcheint mans 
hen Yublicften romanifcher Zunge viel au fhaffen zu machen. Noch un. 
längft laſen wir einmal in dem bebeutendften Drgane des franzöfifchreben- 
den Theils der fardinifhen Monarchie einen langen Artikel, der ſich die 
Aufgabe ftellte, auf die Gefahren aufmerkſam au machen, welche dem ro- 
litiſchen Gleichgewicht Europas drohen würden, „wenn einmal bie nationale 
Begeiflerung ber deutſchen Völkerſtäͤmme, bie im unerflärlier Neutralität 
ihre Kräfte auffparen, trwachen und fich geltend machen ſollte“. In Deutſch ⸗ 
land wird man am beften wiſſen, mie meit noch folhe Gefahren entfernt 
find, und ob fie felbft dann drohen würden, wenn die mationale Einheit 
der deutſchen Volkeſtämme auch ihren entfprehenden politiſchen Auedruck 
gefunden haben wird. Immerhin wird es amedmäßig fein, wenn bie deut 
ſche Preffe von besüglicden Wenferungen der ftamoͤſiſchen Publiciſtik Act 
nimmt, 








Deutfhlann, 

Franffurt a. M., 30 Det. Der Frankfurter Poſtzeitung ſchreibt 
man: „Man erzählt fi in der Geſellſchaft, — und der nächſtens zu er 
wartende Autıug ans den Verhandlungen der Bundrsverfammlung muf 
es beftätigen oder berichtigen, — daß in ber gefirigen Bundestagefigung 
ter oͤſierreichiſche Bunbespräfidialgefandte die von Dr. Goldſchmidt über- 
gebene Befchmwerbe der lfauenburgifhen Stände über Verlegung 
der bundesverfaffungsmäßig dem Herzogthum zuftehenden Rechte aur Kennt« 
niß des Bundes gebracht habe, worauf diefelbe an einen Ausſchuß verwieſen 
worden fe. Hieran antnüpfend, hat der Graf v. Mechberg der Wer 
fammlung namens Defterreicht umd Preufens eröffnen, was in Vollaichung 
des diefen beiden Staaten ertheilten Mandats von ihnen mit dem bänifchen 
Gabiner verhandelt worden ifl, daß es in deren Abſicht gelegen habe und 
fie im Begriffe gewefen mären, fhon vor längerer Zeit die Bergeblichkeit 
ihrer diplomatiſchen Schritte zur Kenntnif des Bundes zu bringen, daß fie 
jedoch bei dem Rückttitt des Minifteriums Scheele von der dänifchen Re 
gierung felbft davon abgehalten, indem ihnen Hoffnungen ermedt worden 
feien, die Angelegenheit mit dem neuen Minifterium durch die Mafregel 
der Berufung der Srände zum günfligen Ende zu führen, — eine Hoff 
nung, bie ſich nunmehr als gefcheitert ermeife. Zu vermuthen iſt, baf in 
der nädften &igung über die formelle Behandlung der Sache, d. h. ent» 
weder Verweiſung an einen beſtehenden Ausfhuß, oder Beftellung cine 
befondern, abgeftimmt werden wird. — Als Guriofum wird erzählt und ift 
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jedenfalls der Beſtätigung bedürftig, daß Hannover in einem felbfiftändigen 
Antrage fih für Auftechthaltung der Mechte der Herzogthümert gegen die 
Eingriffe der dänifchen Krone ausgeſptochen habe. . Fe meniger der brennende 
Eifer für Volksrechte von biefer Seite erwarter fein mag, deſto mehr iſt er 
zu loben. Aber man meint, die Verlegung müffe gewiß arg fein, wenn 
fie dort fogar zun Ausdrucke der Misbiligung und zum erlangen der 
Abhülfe antreibe. Umfomehr kann man vertrauen, daß alle andern 
Staaten fi correct erweiſen werden.“ ' 

Die Preufifche Eorrefpondeny vom 50. Det. enthält gleichfalls die Nach · 
richt, dag im Anſchluß an die beim Bundestage eingegangene Beſchwerde der 
Tauenburgifchen Stände von Seiten Preußens und Defterreich® in der Bundes 
tagefigung am 29. Det. die holfteinifche Angelegenheit näherer gemeinfamer 
Erwägung des Bundes unterbreitet worden ift. 


A Frauffurt a. M., 50. Det. Die Unrufung der Bundeshülfe in 
ber fhleswig-holfteinifhen Sache beſchäftigt infofern fehr lebhaft 
bie polisifhen Gemütber, ald man Bermuthungen darüber anftellt, zu mel- 
hen Mitteln der Bund mot greifen werde, um dem gefränften Rede Ab- 
bülfe au verfhaffen. Die Anfichten gehen im umterrichteten wie in nicht 
infpirirten Kreifen gleichweit auseinander. Vielleicht bürfte die folgende Gon- 
jeetut die wahrſcheinlichſte fein, weil fie auch in fonfl gut orientierten Kreiſen 
gebilligt zu werden ſcheint. Der Bund mird nämlich eine kategorifche Frift 
beftimmen, in deren Berlauf bie Beſchwerden der Herzogthümer befeitige 
fein. müffen; würde eine befriedigende Löſung nicht erfolgen, fo wird der 
Bund in irgendrine Stadt, eiwa Altona, eine Execution ſchicken. Diefe 
mwürbde wahrfcheinlih aus Dannoveranern befichen, jedoch faum mehr als 
ein Regiment flart fein. Die Erecution wird folange in Function bleiben, 
bie dann auf diplomatiſchem Wege die Drbnung der Sache erfolgt und 
die deutſche Ehre geretter fein wird. 


Preußen. Aus Potsdam vom 29. Der. wird der Neuen Preußifchen Zei« 
tung geſchrieben: „Gewiß macht ed Ihnen die größte Freude, wenn ich Ihnen 
mirtheile, daß heute Mittag kurz nach 2 Uhr der König zum erſten male 
wieder fein Schlafzimmer verlaffen und am Arme der Königin einige Zeit 
auf der oberfien Zerraffe von Sandfouci fpayieren gegangen iſt. Der warme 
Sonnenfhein des ſchoͤnen Herbfitags ſchien beiebend und erfrifchend auf 
ben König au wirken. Nachdem Beide einige Minuten allein auf- und 
niebergegangen waren, erfhien auch die Großherzogin Wlerandrine von 
Medienburg - Schwerin mit fidtbarer Freude über die Erfcheinung ihres 
königlichen Bruders im Freien, worauf der Rönig und die Königin und bie 
Großherzogin in das Schloß zurückgingen. Bald nachher fam auch ber 
Prinz von Preußen von ben in Berlin entgegengenommenen Borträgen 
zurück und erfuhr die fo erfreuliche Nachricht. Dagegen iſt das am heuti« 
gen Nachmittag hier verbreitet geweſene Gerücht, der König fei bereits aud- 
gefahren und im offenen Wagen gefehen worden, nicht gegründer.” 

— Dem Frankfurter Journal fchreibt man aus Berlin vom 26. Dkt.: 
„Die Injurienprocchfache des Literaten Schrader in Naumburg gegen den 
vormals halleſchen Staatsanmalt, jegigen Regitrungetath Heife in Dlün- 
fter, hat hier unerwartet ihr Ende gefunden. Bekanntlich datirt diefe Sadıe 
aus dem Juli 1855, wo in einer Schmurgerichtöfigung zu Naumburg, in 
welcher Schrader der Majeflätsbeleidigung angeklagt war, Heife in feinem 
Plaidoyer den Angeflagten einen eſcheußlichen, abſcheulichen Menfchen» ge 
nannt hatte. Schrader wurde dieſer rüdfichtlofen Meußerung n megen 
klagbar, ließ den Gerichtshof als Zeugen vernehmen, und obfchen auf den 
Antrag ded Oberftaarsanmalts die Sache dem Gerichtshof zur Eniſchei⸗ 
dung für Gompetenzeonflicte sur Gemehmigung vorgelegt murbe, fo ent⸗ 
ſchied ſich diefer Gerichte hof auf Grund der Zeugenausjagen doch für den 
Fortgang der Klage, die bei dem Kreie gericht zu Halle anhängig gemacht 
worden war, und das dortige Gericht verutthtilie auch Heife zu 5 Thalern 
Geldſtrafe nebft Tragung ber Koften und ermächtigte den Kläger, das Ur- 
theil in beflimmten Blättern zu veröffentlichen. Seife legte aber das Mechtt- 
mittel der Appellatiom gegen bas erftinftangliche Erkenntniß ein, und nad 
dem das Mppellationsgericht in Naumburg auf Antrag der Parteien noch 
einige Zeugen aus ber Zahlder damaligen Geſchworenen hatte vernehmen 
laſſen, erfannte daffelbe im feiner Sigung vom 15. Mai d. 3. für Mech, 
edafi, felbft wenn der Verlagte in feinem Plaidoyer den Kläger In der von 
Legterm behaupteten Weiſe benannt Härte, Verklagter ſich dennoch einer 
Beleidigung nicht ſchuldig gemacht hätte, weil diefe Aeuferung keineswegt 

abſolut infurios iſt und im vorliegenden Falle nur cin amtliches Urtheil 
| enthalten würde, welches der Berklagte als Staatsanwalt bei feinen Aus 
| führungen über die Ihatfrage aus den Verhandlungen und ber incriminir- 
‚en Schrift zog, um daraus ben dolus, welcher die dem Kläger fchult- 
| gegebenen Vergehen begleitet, au folgern oder Mar zu machen, meil bie 
Darftellung der verbreerifchen Gefinnung einer Perfon zwar, wenn fic 
außerordentlich gefchicht, die Perfon in ihrer Ehre Fränten, wenn fie aber 
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aritlich geſchieht, niemals wahrhaft und in firafbarer Meife befeibigen kann.» 
Demaufolge wurde der verklagte Heife der öffentlichen Beleidigung für nicht 
ſchuldig eradyter und von Strafe und Koſten freigefprodhen! Hiergegen 
beabfihtigte Schrader die Nichtigkeitebeſchwerde beim hiefigen DObertribunal 
einzuführen und wandte ſich deshalb an einen der fiharffinnigften und ge» 
ochtetften Juriften, allein nur um abgemiefen zu werben. «Die Tribunals · 
räther, fagte diefer Mann, awerden verbrießlih, wenn wir Sachen ein« 
führen, von denen man vorausfegen muß, daß wir die Grundfäge kennen 
müffen, aus denen eime Sache erfolglos bleiben muß, und in der That 
gibt es nichts Troſtloſeres, alt ſtets zurũckgewieſen zu werden... .. Gie 
tönnen überzeugt fein, daf fein einziger meiner Gollegen ſich mit der Sacht 
befaffen mag, und würden fie noch fo gut honoriert.» Und fo war ges. 
Schrader muß die ſchwere Ehrenträntung hinnehmen, weil fie der Staats 
anmalt in feiner amtlichen Eigenſchaft gethan, und damit ift ein Princip 
autgefprochen, deffen Tragweite gar nicht zu ermeffer if.“ 

— Aus Breslan vom 29. Det. fihreibe die Echlefifhe Zeitung: „Heute 
Abend 6 Uhr ereignete fih in der Elifaberhfirde cin Unfall, der amar 
längft vorbergefehen, Beinesregs aber in der flattgehabten Meife befürdhter 
merden Bonnte. Wir haben neulich ſchon über bie Miffe geſprochen, welche 
in der Kirche einige der Hauptpfeiler in ber lehten Zeit wahrnehmen lichen. 
Diefe Wahrnehmung hatte das Srügen der kranken Pfeiler aur Folge. Es 
ſcheint indeffen die Laſt von oben doch zu ſchwer und das Stüggebälf zu 
leicht geweſen zu fein; denn e# flürzten um bie oben genannte Stunde der 
nach der Südſeite zu flehende ameite und dritte Pfeiler vom Orgelchor aus 
plöplich zuſammen, und riffen Diefelben dabei noch ein großes Stud des 
von ihnen getragenen Seitengewölbes mit herab. Merkwürdigerweiſe ift der 
eine diefer Pfeiler ein folcher, der bisher keine Spur von Schwäche und 
Niffen gezeigt hatte, und den wahrfceinlich nur durch den Zufanmenfturg 
des andern und das Derabfallen des Gewölbes daſſelde Schickſal ereilte, 
Der Knall und Donner, den die Kataflrophe mitfihführte, mar fo grofi, 
daf ın den anliegenden Häufern die Fenfterfcheiben Mirrten und das Ge» 
töfe weithin gehöre wurde. Obwol noch viele Arbeiter in der Kirche anmer 
fend und zum Theil noch befchäftigt waren, hat doch der Himmel Ale un- 
verfehrt erhalten und ift Niemand beſchädigt worden. Gin hoher Berg von 
Ereinen, Ziegen und Kalk ift nunmehr im dem betreffenden Theile der 
Kirche aufgerhütmt. Diefes Ereignig made die fhöne Hoffnung, am 19. 
Nov. die 60Gjährine Jubelfeier des Gotteshaufes in gemünfchter Weiſe be» 
achen au fönnen, vein unmöglich, umfomehr da durch den Unfall auch manche 
der renovirten Gegenftände gelitten haben mögen.” 

Baiern. A Aus Baiern, 29. Det. Die Vertagung unferer Ge+ 
fepgebungsausfhüffe inmitten ihrer mit Eifer fortgeführten Arbeiten, 
nadıdem während derfelben freilich ehr entfheidende principielle Begenfäge 
zwiſchen Megierung und den Ausſchüſſen, wie es fchien, unlösbar ſich er» 
geben, hatte die Hoffnung auf das baldige Zuſtandekommen des fo nothr 
wendigen Werks einer meuen, einheinichen Griminalgefepgebung bedeutend 
abgefhmächt. Inzwiſchen ift in den jüngfien Tagen unter der Vorftänd- 
» Schaft des Juſtizminiſters eine Gommiffien von Staatebeamten und Pro- 
fefforen der juridiſchen Facultät ernannt worden, welche einen im Juftiz- 
minifterium ausgearbeiteten Entwurf eines allgemeinen Givilgefepbucht prü- 
fen fol, und es dürfte aus biefer neuerlichen Unordnung und aus ber da- 
mir befundeten Kortführung bes Regislationswerts denn doch auf günftigere 
Ausſichten auch für das der Berathung unterliegende Strafgefepbuch nicht 
mit Unrecht gejchloffen werden. Auch die fortwährende Ausgabe der Pro- 
totolle des vertagten Ausfchuffes rehrfertigen diefe Hoffnung, und mie diefe 
Prototolle an ſich ſchen von hohem Intereſſe find, fo witd dies durd die 
Ausiicht noch verftärtt, daß die darin niedergelegten Arbeiten benn doch 
nicht vergebliche waren. Das ſechete Hauptftüd des Griminalgefepbudy6 han · 
delt von „Kriedensftörung und Eigengewalt“, und es hatte der Entwurf 
darunter begriffen: Landftiedent bruch, Haus friedensbruch, Auflehnung von 
Gewerbteeibenden und Arbeitern, Störung des Meligiondfriedens und den 
Zweikampf. Das erftere Meat, welches megen feines Zufammenhangs mit 
den Artikeln über Empörung und Aufftand eine fehr mweitläufige Debatte 
hersorrief, ward in eine „Störung des öffentlichen Ftiedens“ umgewandelt; 
die treffendfle Erörterung fanden die Beflimmungen über die Auflchnung 
der Gewerbtreibenden und Arbeiter, welche indeffen nach den Antrage bes 
Dr. Weis gänzlich abgeftrihen wurden, weil c& nicht Sacht der Geſehge · 
bung fei, bei unfern jegigen Zufländen in die Megelung ber BVerhältniffe 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern eimaugreifen, und meil man, wenn 
man die verabredete Verbindung zur Arbeitseinftellung und zur Erzwingung 
böhern Lohns von Seiten der Arbeiter und Gefellen mit Strafe ** 
man conſequenterweiſe auch die Verabredungen der Fabrikanten und Ge» 
merbömeifter zut Werringerung des Lohns oder zur Vertheuerung ihrer Pro 
ducte entgegentreten müffe, man bier aber überall einen Zwang provorire, 
mo nur von freier Concurrenz Ordnung und Megelung der Nerhältniffe zu 
erwarten fei. Bei den Artikeln über Störung des Religionsfriedene fepte 
es Dr. Bart mit energifchen und fchlagenden Gründen durch, Daß nicht 
nur die im Staate anerkannten vier chriſtlichen, fondern ſaͤmmtliche im Staate 
anerkannten Neligionsaefelfihaften des Echupes ibrer Lehren, Einrichtungen, 
Gebräuche oder Gegenftände der Verehrung gleichmäßig follen theilbaft fein. 
Bezüglich der legten Rubrik (det Zmeitampfes) habe ich ſchon in einer frühern 
Nummer von den Anfhauungen und Anträgen des Referenten Dr. Paur be» 
richtet. Derfeibe fahr fie in der Verhandlung darin zufammen, daß er das 
gewöhnliche Duell mit möglichfter Mitde zu behandeln, dem außergewöhn · 
lichen, unter Verabredung gefährlicher Formen vortommenden dagegen mit 
Strenge entgegenzufreten beabſichtige. Die Regierung dagegen erflärte das 


Syſtem ihres Entwurfs dahin, daß derfelbe die Verlezungen im Duell zwar 
als dolofe auffaffe, andererfeits aber dem eigenthümfichen Zuflende der 
Duellanten, diefer Vermifhung von Nothweht und Angriff, die Wirkung 
einer befondern Srrafmilderang beilege. Dagegen erheben fi zwei gewich- 
tige Stimmen, welche leder erceptionellen Stellung des Duells ein Recht 
verfagten, und dies ſchon darum, weil es überall an einer Begriffebefliim«‘ 
mung fehle, mas denn eigentlih das Duell fei. Es könne dies kein Privi« 
legium für Solche fein, die da glaubten, fie feien mit einer gewiffen höhern 
Potenz von Ehrenhaftigleit begabt, und folgerecht fei auch die Schlägerei 
zwifhen Bauernburfchen, wenn fie unter hergebrachten Formen vorfichgebe, 
ein Duell. Duellanten follten gleich andern Perfonen, melde fih einer 
Körperserlegung ſchuldig gemacht, beftraft und ihnen nicht eine privilegirte 
Stellung im Gefep eingeräumt werden. Gleichwol wurden zwar nicht die 
Beſtimmungen des Entwurfs, doch aber die mildern Vorfeläge des Refe · 
renten angenommen, wonach namentlich Secundanten, Aerzte und Zeugen, nicht 
aber bie Gartelträger, immer ftraflos bleiben follen. Bemerkentwerth ift dabei 
nur der legte Artikel, welcher die hergebrachten Formen des Zweikampfes 
gleihfam fanctionirt, indem er beflimme: Hat cin Ducllant oder Secundant 
durch abfichtliche Uebertretung der üblichen Kampfregeln eine Zöbtung oder 
Körperverlegung bewirkt, fo ift er nad ben Beflimmungen über Zödtung 
ober Körperverlegung zu behandeln, Wenn es fhon an einer Begriffäbe 
ſtimmung für das Duell ſelbſt fehlt, wer will dann feflfegen, mo bie 
„üblichen Kampftegeln““ übertreten worden find? 


Kurheffen. Kaffel, 29. Det. In der gefirigen Sigung ber II. 
Ständelammer erftartete der Bicepräfident vo. Kupleben Namens des Ber: 
faffungsausfhuffes Bericht über die neueſte Vorlage der Regierung bezüg- 
lich der VBerfaffungsangelegenbeit. Nad einer animirten Diseuffion, 
an welcher ſich ſchließlich auch der Landtagscommiſſar Gehtimer Regierungä · 
tath v. Stiernberg betheiligte, genehmigte bie Kammer den Ausfchußantrag, 
dahin gehend: „an die hohe Etdatsregierung die Erflärung abyugeben, daf 
fie auf die in der Mittbeilung vom 17. Det. zu bedenken gegebenen An- 
fragen nur eine verneinende Erwiderung geben könne, vielmehr überall bei 
der über die Verfafjungsurfunde vom 15. April 1852 abgegebenen Erklä 
rung vom 22. Juni 1857 beharren müffe”, woran noch auf Anregung des 
Abgeordneten Herrlein der vom Verfaffungsautfchuß der I. Kammer in ſei · 
nem (bis dahin noch nicht zur Discuſſion geftelle gemefenen) Bericht for- 
mulirte Antrag geknüpft wurde, nämlich: „an hohe Staatsregierung bat 
Erſuchen au richten, die von beiden Kammern übercinflimmend abgegeben: 
Erklärung über bie Merfaffung von 1852 baldigft der hohen Bundesser- 
fanımlung nach der Mafigabe dee Bundesbeſchluſſes vom 27. März 1852 
vorzulegen." Auch diefer Zufagantrag wurde mit derfelben Majorität wie 
der obige Ausfhufantrag, nämlich mit allen gegen 3 Stimmen angenom+ 
men. Ebenfo bat aud die I. Kammer im ihrer geflern Abend gehaltenen 
Sigung beide Anträge ihres Ausſchuſſes über diefe Angelegenheit mir allen 
gegen 2 Stimmen genehmigt. 


Thüringifhe Staaten. Weimar, 50. Det. Es wird jept ami 
lid) gemeldet, das Pfarrer Guflav Wilhelm Steinader, Vorficher einer 
Privartöchterfchule zu Meimar, aum Pfarrer in Buttelſtedt ernannt 
worden il. — Die Beiträge zur Unterflügung der abgefepten ſchleswig- 
holfteinifhen Geiftlihen und Beamten, welche durch die Erpedition 
der Meimarifchen Zeitung dem Hauptvereine in Witona eingelendet wurden, 
berrugen feit 1855 bis Ende Drtober 1857 über 858 Thit. 


Defterreih. **Bon der ungarifchen Grenze, 25. Det. Deut» 
Ihe Urbeiter! fo tönt es al6 wahrer Hülferuf wie jümgft aus Polen 
fo jegt aus Ungarn. Menſchenhände find in der That das dringendfie Bes 
dürfnif Ungarne. Was nügt das flolle Sprichwort: „Extra Hungariam 
non est vita, et si est vita, non est ital” was nüpt der fruchtbare 
Boben, was nügen die neuen Befreiungen und Erleichterungen des Ver 
tehrs, wenn. aus Mangel an Acheitsträften Hunderte von Duabdratmellen 
mwüft liegen oder höchſtene nad Nomabdenart benugt werden! Die großen 
Grumdbefiger find in einer wahrhaft besperaten Lage; und welche ungeheure 
Gütercomplere gibt es gerabe in Ungarn, Die jept freien Bauern find zu 
ſtolz, bei den ehemaligen Grundherren für Zagelohn zu arbeiten, und die 
wenigen mobilen Arbeitsträfte bes Bandes werben durch bie vielen Gifen- 
bahnbauten abforbirt. Coloniſation durch Parcellieung ber Latifundien und 
durch Verpachtung ober Verkauf der Parcellen ift ein Rebensbebürfnig Un- 
garne, Über die Goloniften kommen eben nicht. Es ift eine alte Klage 
und Frage, warum die beutfchen Auswanderer anſtatt über den Dcean nicht 
lieber in dad’ durch die Donau mit der Heimat verbundene Ungarn zieben. 
Über die ebenfo alte Antwort ift eben die Thatſache, daß es nicht geſchehen 
ift und nicht geſchieht. Es wirken verfhiedene Urfachen. Das politifhe Mo- 
tio möchte man nicht fehr hoch anfchlagen, weil denn body aus deutſchen 
Ländern fehr viele Familien auswandern, denen ed gleihgültig wäre, ob fie 
in einer Republik oder in einer abfoluten Monardie ihr gefichertes Aus- 
kommen fänden. Auch der nationale Hochmuth der Ungarn, die vornehm 
auf die Deurfchen berabfehen und fic mit fpörtifcher Betonung mit dem 
Gefimmenamen „Schwab“ bezeichnen, dürfte nicht als auf weite Kreife 
iwirtend erachtet werden, da die Deutſchen im Allgemeinen es ja bekanntlich 
leider lichen, fi fremden Nationalitäten zu afiimiliren, wie man denn auch 
unter den in Ungarn anfäfiigen Deutfchen nur Wenige finden würde, melde 
es nicht geradesu als eine Beleidigung aufnehmen, wenn man ihnen fagte, 
daß fie Deurfche find. Mächtiger wirken ſchon kirchliche Antipachien und 
Befürdtungen, und merden bie Golonifirungsplane unferer Regierung durch 
das Goncorbat gewiß größtentheils vereitelt werden. Man wuͤnſcht deutſche 
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” 
Einwanderung und muß fie wünfcden, Lönnte fie aber nach dem Etande | übrig, als fih mit Gelegenheit in dat Unvermeidliche zu fügen? Und zu 


der Dinge hauptfihlih nur aus proteflantifchen Ländern erwarten. Daß 
aber proteftansifche Familien nicht geneigt fein können, in einen Staat über 
zufiedeln, mo die herrfchende Kirche ihre Hertſchaft auf eine alle gegentheir 
ligen religiofen Gefühle fo tief kränkende Urt ausübt, wie ed oft bei 
und gefchieht, das ift wahrlich nicht au vetwundern. Noch abfchredender 
ober wirkt die in Ungarn jept herefchende Unficherheit ded Vermögens und 
Lebens. Die täglich wiederkehrenden vielfältigen Berichte von den ſchauder · 
bafteften Raubmordattentaten fönnen in der That nicht einladend wirken, 
Brüher war das altungarifche Juſtizunweſen ein Dindernif der Einwande⸗ 
rung; jegt, feitdbem bie gutbewährten öfterreihifhen Gefege eingeführe find, 
ſcheint eine malcontente Partei die Dppofition gegen diefe civilifirenden Ge · 
fege dadurch zu bethätigen, daß fie die Negierung zwingt, dieſelben ſteis zu 
fuspendirem und fortwährend ganze Bezirke dem Erandredht zu unterwer · 
fen. Solange dieſes Uebel nicht radical befeitige ifl, wird man nicht an das 
Golonifariondwert gehen können; je länger dies aber verfchoben bleibt, defto 
mehr leider nicht blos Ungarn, fondern das ganze Mei. Der neue Haus- 
halt deffelben ift in hohem Ausmaß auf die Erträgniffe Ungarns berechnet, 
feitdem dieſes in das allgemeine Finangfoftem miteinbegriffen if. Solange 
aber die Productionsverhäftniffe Ungarns fo arg daniederliegen, wird das 
Budget ſtets eine Püde erithalten, melde auszufüllen den andern Kronlän- 
dern immer ſchwerer und endlich unmöglich werden wird. Man muß daher 
der Megierung in aufrichtiger Sorge für das Wohl des Gefammtvarrrlan- 
des zurufen, in Ungsen ohne längern Verzug durch Maßregeln des firen- 
gen Mechts ſewol als der Billigkett und Mugheit einen beftiedigten Zus 
fand herbeizuführen, durch melchen das Gedeihen Nenöfterreichs weſentlich 
bedingt iſt 

=MWien, 29. De. Graf Buol hat bereits am 25. Det, Karlsbad 
verlaffen und die Nüdkeife hierher über Dresden angetreien. Derfelbe wird 
übermorgen gleichzeitig mit dem Kaifer eintreffen und unverzüglich die Lei« 
tung feines Minifteriums wieder übernehmen. 

— Heute bat bier eine intereffante Feier flattgefunden, Die kaiſerliche 
Akademie der Wiffenfchaften har naͤmlich Mittags das k. #. Univerfi« 
tätsgebäubde, melches ſeit 1849 zu militärifchen Imeden verwendet wor · 
den war, übernommen. Der Minifter des Innern eröffnete als Curatot 
der Atademie den feierlichen Act mit einer Rede, auf welche ein Vortrag 
des Atademiters und Wicepräfidenten v. Karajan folgte, der die Geſchichte 
der Univerfität feit ihrer Gründung bis heute umfaßte. Ein Vortrag vom 
Nitter v. Ettingehauſen „über die Principien der heutigen Phyſit“ fchlof 
die Feierlichkeit, welche mei Stunden dauerte, — Das Geſetz über den 
Zeitungsftempes fol fhen am 1. Nov. in der Wiener Zeitung publi« 
eirt werben und wird mit Neujahr in Wirkfamkeir treten. Daß diefes Geſetz 
auf die Meugeftaltung der öfterreihifhen Preſſe nicht ohne Einfluß fein 
wird, braucht kaum ermähnt au werden. (Lith. Gi.) 

— Der Defterreibifhen Gorrefpondenz wird aus Mailand vom 27. Der. 
gefchrieben: „Die Nachrichten aus den Provinzen Pavia, Rodi, Erema, 
Mantua in Betreff der Ueberfhwemmungen lauten noch immer betrü- 
bend; der Po bat an einigen Stellen fein Bert verändert. Der Xicino 
bat eine biöher nicht dagemefene Höbe erreicht, Der Erzherzog ⸗Gentral · 
gouverneur bat fih von Pavia nah Sam-Ehrifiina und Chignolo begeben 
und trifft überall perfönlih die nöthigen Anordnungen. In Pontelagot- 
curo iſt der Po am 25. Der. Morgens nur einen Zoll gefunten, nachdem 
er auf 85 gefliegen war. Ein Dammbtuch wurde noch nicht befürchtet. 
In Zurin tegnete es menerdingse 56 Stunden.” 

Staliem. 

Sardinien. Turin, 25. De. - Die Deputirtenfammer ift 
als aufgelöft erflärt und die Wahlcollegien find auf den 95. Nov, einher 
rufen worden. — Graf Zerenzio Mamiani ift zum Profeffor der Pbilor 
fophie und der Geſchichte an der biefigen Univerfität ernannt worden. — Be: 
richten aus Genua vom 24. Det. zufolge hat fih Prinz Rapoleon von 
da nah Civita⸗Vecchia eingeſchifft. 

Frankreich. 

DO Paris, 29. Det. Wenn man den Symptomen und den Ausſprüchen 
der erfahrenften Politiker glauben darf, liegt die Union der Donaufürften- 
thümer in der Agonie und ift an ihr Aufkommen nicht zu denken. Gie 
erlag, wie man ſagt, einem mit auf die Welt gebrachten organischen Feh- 
ler, und es gibt Beute, welche jegt laut erflären, mas fie früher fill bei 
ſich gedacht, daf die von Napoleon I. geträumte MWeltmonarchle cher mög- 
lih mar als das von Napoleon Ill. geträumte rumänifhe Reich. Der 
franzöfifhe Hochmuth kann, wenn er will, aus diefer Schlappe die Lchre 
aiehen, welche fehr heilfam, wern auch nicht neu ift, daß allau ſcharf ſchat · 
tig macht, ferner daß die europäifche Geſellſchaft von heute nicht leichtfüßtg 
genug ift, um nah Einer Pfeife zu tanyen, und fpielte fie noch fo ſcharf 
und noch fo fünftlih auf, und daß fich Bein Herrſcher die oberfie Entfcei- 
dung über die Werhältniffe anmafen darf, weil diefe unaufhaltſam ihren 
natürlichen Lauf nehmen. Man ift hier unaufrieden mit der Türkei, auf · 
gebracht gegen Defterreich, erbirtert gegen England, verſtimmt gegen Preu« 
Gen und zum mindeften mittrauifh gegen Rußland. Wie ich ſchon vor 
längerer Zeit erwähnt, erhielt die Megierung von ihrer Gefandefchaft in Pe 
tersburg die warnende Mahnung, in der Kürfienthümerangelegenheit nicht 
auf Rußland zu bauen. Diefe Warnungen find in der legten Zeit häufiger 
und nachbrüdticher geworben. Preußens Anschluß an Deſterteich und Eng+ 
fand ift, was aud von gemiffen Stiten her dagegen gefagt werden mag, 
ausgemacht. Mas bleibe der franaofifhen Diplomatie Anderes zu thun 


diefer befcheidenen Weife dei Verfahrens bereitet man fi vor, Ehen zeigt 
man Deflerreich ein freundlichere® Geficht, man wehrt den untergebenen Ze— 
tungen, bie Türkei fo erbarmungslos anzubellen oder gar zu beißen. „Sur 
rüdhaltung und Mäfigung” lautet die Parole, melde aus dem Auswät · 
tigen Amte an bie officiöfen Nebactionen gelangt iſt. Und ber Gonflitu- 
tionnel, gehorfam dem Befehl, befpricht mit verhaltenem Groll, mit einer 
trampfhaften Sanftmurh die Erhebung Reſchid -Paſcha's zum Großseiier. 
Palaſt · oder diplomarifche Intrigue! ruft das Regierungsorgan mit ge+ 
wungener Nefignation; wir mollen und bis zum lepten Augenblick enthal · 
sen, in der Ernennung Reſchid -Paſcha's eine ungünftige Kundgebung gegen 
die Politit Frankteiche zu fchen. Die Kaimakams der Moldau und Wa— 
lachei follen die Abſicht gehegt haben, eine Deputation an den Kaifer der 
Brangofen zu ſchicken, um von ihm einen Prinzen aus feinem Haufe an 
die Spige der vereinigten Reiche zu verlangen. Wiewol es die franzöfifche 
Politik bei ihren eifrigen Bemühungen in der Fürfienthümerfrage auf diefe 
Pointe abgefehen hatte, fah ſich die Zuilerienregierung dennoch gezwungen, 
die Kaimakams von diefem Schritte abzuhalten. Die franzöfifhen Agenten 
in den Fürfienthümern erhielten den Auftrag, Alles aufzubitten, um dirfe 
ungeltige Demonfltation gu verhindern, und die Berichte diefer Agenten 
follen dahin lauten, daß ſich die Vertreter der rumänifchen Ränder nur 
ſchwtt bewegen liefen, von ihrem Vorhaben abzufichen, weit fie es alt 
eine Pflicht Frankreichs anfchen, ihre Befirebungen in feber Weiſt zu un- 
terflügen, da c6 Frankteich gemwefen, welches fie zu der Haltung, bie fie 
angenommen, ermuntert babe. So flehen die Dinge. Nictsdeflomeniger 
will ich noch nicht den Nektolog der Union fihrriben, fondern marten, bis 
fie begraben fein wird, Denn es kommt in der Politik noch häufiger als 
im Leben vor, daß Aranke, welche in den lehten Zügen liegen, ſich erholen. 
Die Umftände haben bisweilen fo verkehrte Launen. 

— Der Moniteur enthält einen Bericht des Finangminifters Magne, ber 
treffend das Budger für 1859. Es wird darin bie Hoffnung ausge- 
ſprochen, die fehwebende Schuld von 886 auf 750 Millionen au rebuciren. 
Das Budger überfieige jened des Vorjahrs um 48 Millionen, von denen 
40 Millionen zur Amortifation der Staatsſchuld verwender werden ſollen. 
Der Bericht ſchildert die Rage des Bandes als eine im Allgemeinen vor- 
treffliche. Irop der Finanzkriſen im Auelande habe Frankteich keine Fal- 
liffements gehabt, und fei die Bank au einem Zwangs curs nicht genöthigt worden. 

— Der Neuen Preußischen Zeitung ſchreibt man aus Paris vom 28. 
Det.: „Die Nachricht, daß die preufifche Negierung ihrem Repräfentanten 
in Rrantfurt den Auftrag eriheilt habe, die Intervention des Deutfchen 
Bundes zu Gunften Holfteine ohme Verzug zu beantragen und dazu 
die Umterflügung Deſterreichs nachzuſuchen, hat keineswegs das franzöfiice 
Goupernement, wol aber Diejenigen überrafcht, welche noch immer naiv 
genug find, den unmahren Angaben bes brüffeler Nord unbedingten Glaus 
ben au fhenten. Daß 16 Preußen ganı ernſt gemeint, daran zweifelt man 
in unfern biplomatifchen Kreifen nicht im entferntefien; daß aber Defier- 
reich volltommen damit einverflanden ift, dafür bürgen uns Mittheilungen 
von officieleer Seite, Die Gerüchte von den Schwierigkeiten, die den deut · 
ſchen Mächten in diefer Frage fhon von Seiten Franfreihs und Muf- 
lands gemacht worden mwären, find unrichtid., Was England betrifft, jo 
berefcht zwiſchen ibm und Deſterreich volllommenes Ginverfiändnig in allen 
ſchwebenden ragen, mie fhon aus folgender fehr wichtigen Tharfahe her- 
vorgeht: Im Monat Juni d. 3. ift zwiſchen England und Deflerreid, ein 
Uebereintommen abgef&hloffen worden, demaufolge Kepteres im Fall einer re+ 
volntionären Bewegung in Italien auf die guten Dienfle Englands zählen 
kann. Daß Defterreich mit größerer Sicherheit als je auvor auf die Mit. 
wirtung Englands in den Donaufürfteniyümern rehnen darf, ift befannt; 
es bat ſich dies neuerdings aus der Emennung Reſchid -Paſcha's aum Groß 
veiier ergeben, melde das Werk des engliichen Bejandten in Konftantino- 
pel war. Kord Strarforb de Nedcliffe glaubte die Einnahme von Deibi — 
die Kunde davon mar mei Kage vor der Wiederernennung Reſchid -Paſcha's 
in Konflantinopel eingetroffen — nicht beffer feiern zu konnen als durch 
diefed « Schach dem Hrn. v. Thonventh⸗.“ 


* Maris, 50. Det. ( Telegraphiſche Depefche.) General Cavaignar (get. 
15. Der. 1802) ift geftern, mährend er in der Nähe von Tours auf tiner 
Jagdpartie begriffen war, infolge einer Yulsatergefhmulft geftorben. Seine 
Leiche iſt heute bereits hier eingetroffen und wird morgen Mittag feierlich bes 
erdigt werben. 


Großbritannien. 

8 London, 27. Det. London wurde gefleen Abend mit dem telegraphi- 
{hen Summarium der neueften indifhen Nachrichten überrafcht. Zahl⸗ 
reiche Vollsgruppen umflanden die Eingänge zu ben Lefecabineten, Nedac- 
tionöbureaur und Sournaldepois, wo auf weißen Zafeln mit haflig gefchrie- 
bener Hand der Inhalt der Megierungsdepefche kurz refumirt erfchien. An 
der Spipe ſtand die Capitalnachricht: „Kal von Delhi!“ Das Volt brach 
in enthuſiaſtiſche Hurrahs aus; die frohe Nachricht verbreitete ſich mit 
Blitzesſchnelle durch die Miefenftadt und die Zahl der öffentlichen Leſeſäle 
war micht groß genug, um die Menge Derjenigen zu faffen, welche die 
Details der Botſchaft kennenlernen wollten. Diefe Erwartungen wurden nun 
allerdings nicht befriedigt. Die Mittheilung befchräntte ſich einfach darauf, 
das Delhi am 20. Sept. vollftändig im Befip der europäiihen Macht mar, 
daß der Verluſt ouf beiden Seiten fehr groß und daß auf englifcher Seite 
ungefähre AO Dffixiere und 600 Mann todt oder verwunder find, Diele 
Miteheitung gab Stoff zu den Ichendigften Discafionen. Hat ein General 
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flurm auf Delhi ftattgefunden? Sind bie britifhen Soldaten im Innern 
der Stadt? Mo ift der König? Haben die Rebellen die Stadt als eine 
geſchlagene Armee in guter Ordnung oder als eine desorganifirte Meute in 
milder Flucht verlaffen? Halten fie ſich noch im Fort oder fammeln fie fi 

im Felde, um den Streit fortzufegen? Und find die britifchen Generale i 

Stande, ihren Eieg dur die Verfolgung des Feindes zu vollenden? Diefe 
und ähnliche Fragen freuten fich in freudiger und beforgter Haft, und die 
Antwort laurere flets: Marten wir auf weitere Mittheitungen. Genug, daß 
der moralifche Halt der Nebellion gebrochen iſt, daß britiſche Tapferkeit ſich 
von neuem bemährte, daß unfere Soldaten nach einer mehr als hunderttägigen 
Belagerung, durch tödtlihe Dige und Negen, durd Krankheiten und unter 
unausgefepten Angriffen und feindlichen Kugeln das Sewaſtopol der indie 
(hen Mebellion eroberten! Da 40 Dffiziere todt oder vermunder find, fo 
ift der Beweis geliefert, wie berahaft der Kampf geweſen. Db die Mes 
bellen ſich für ihren Rückzug vorgefehen oder ob fie, mas viel wahrſchein · 
Ticher ift, fih mach allen Richtungen zerflreut und ihre Ueberbleibfel ſich an- 
dern Mebellencorps angefchloffen haben, das Ändert vorläufig nicht die große 
Errungenfchaft. Wir werden uns darauf gefaßt machen müffen, bie grauen 
haften Darftelungen der Racheacte zu leſen, welche die in die Stadt ringe» 
drungenen Siths und Ghortas und auch die britifchen Soldaten geübt. 
Dergleichen iſt vom Kriege ungerteennbar, Der Fall Delhis hat den Gen« 
tralpunft der Mebellion vertilgt; ohne Zweifel ift ein großer Theil der öf- 
fentlihen Kaffen, melde von allen Seiten nad Delhi firömten, in ben 
Befig der Briten gelangt und fo ein doppelter Vortheil errungen worden; 
endlich ift ihre Operationsbafig am Banges und an der Dſchumna vollftändig 
zerflört worden, und mit dem Gintreffen der britifchen Verſtärkungen mird 
c& feinem Zweifel unterliegen, dab bit Neujahr die legten Reſte des Auf- 
ftandes beſiegt find.... In diefer Weife gab ſich allfeitig der erfte Eindrud 
dee erfreulihen Machriche zu erkennen. Kritifhe Stimmen laſſen ſich aller- 
dings vernehmen, melde darauf hindenten, daß die Mebellen von Delhi 
eine Vereinigung mit den Scindbiah-Zruppen und dem Gmalior-Gontingent 
bewerkſtelligen würden; daß ferner im Meflen und Süden Delbis die auf 
rührerifchen Maharatien und Radſchputen liegen und dadurch neue Schwietig · 
feiten entfichen würden; aber man mendet dagegen und mit vielem Recht 
ein, daß den Mebellen jede geſchickte militärifche Führung fehlt und nichts 
von ihren planlofen Hin» und Hermärfchen zu fürdten if. Hätten fie einen 
Feldzugeplan gehabt, fo würden fie das Pendſchab befegtgehalten haben, 
denn mit feinem Beſitz würden die Briten gezwungen gemefen fein, die Ein« 
nahme von Delhi aufingeben. Diefer Mangel an militärifher Einſicht, 
verbunden mit der Untüchtigfeit der Imfurgenten im offenen Kampfe und 
dem zmeifellofen Hader in ihren eigenen Reihen macht e8 allein begreiflich, 
mie fi die Briten inmitten ber zahlreichen Barbaren fo halten fonnten.... 
Man mollte ferner bemerken, daß die telegraphifche Depefche nichte über 
Lucknau, Gmeral Havelod, Agra und die Operationen des Generals Du- 
team meldete und daf die Regierung mol üble Nachrichten erhalten haben 
müffe. Über wir bemerten, daß die Depeſche, welche von Bombay datirt 
if, ſich auf die Nachrichten eines andern Dampfers, der Nubia, beruft, 
weiche Nachrichten aus Kaltutta bringen follte, Es ift Mar, daß der engli» 
ſche Conſul in Mlerandrien, der date Summarium der Bombay Nadrichten 
abfendere, von ber Morandfegung autgegangen war, daf die Nubia früher 
den Hafen von Marfeille erreicht haben würde. Nachfragen in der Foreign ⸗ 
Dffice um die weitern Machrichten haben Fein Refultat gehabt; man ant« 
wortete, daß die Megierung Beine andere als die veröffentlichte Depeſche (in 
der dritten Ausgabe des Globe) erhalten habe. Db die Furcht begründet 
it, daf der Nubia ein Unglüd augeftofien, wird ſich bald ermeifen müffen ; 
aber dem englifhen Conſul in Alexandrien trifft der nicht ungerechte Bor- 
wurf, daß er es verſaäumte, ein vollftändiged Summarium der Nachrichten 
au geben, im Fall die Nubia auf ihrem Wege nah Malta mit fahlechtem 
Wetter zu kämpfen gehabt. Nachſchrift: Im Laufe des Tages find mehre 
officielle und Privatdepefchen veröffentlicht werben, melde alle Zweifel über 
bat Schickſal Delhis gehoben und bie fehlenden Nachrichten der Nubia zu 
unferer Renntniß gebracht haben. Demnach bat der Sturm auf Delhi am 
14. Sept. begonnen und am 20, Sept. waren die Engländer im Befig 
der Stadt. Was zwiſchen dem 14. und 20. Sept. geſchah, wird in einer 
officielen Depefche dahin angedeutet: Die Truppen drangen durch eine Brer 
ſche nahe dem Rafchmirthore ohne ernſten Widerftand ein. Sie rückten längs 
dem Walle gegen das Kabulihor vor, mo ber Miderftand heftig und der 
Verluft auf Seiten der Engländer groß war, Die Engländer avancirten 
„mach und nach“ in die Stadt und der Feind „ſcheint fi) über die Brücke 
zurückzuziehen“. Dbmol diefer Theil der Depeſche anzudeuten ſcheint, daß 
die Engländer noch nicht im „vollftändigen Befig Delhis” waren, fo laffen 
ſich doch wenig Zmeifel über das Refultat erheben. Es wird in einer zwei · 
ten officiellen Depefche gefagt, daß der König und feine zwei Söhne ver- 
leidet entflohen; nad fpätern Berichten follen fie gefangen worden fein, 
Das wird ſich beflätigen müſſen. Die kalkuttaer Poft hat ferner die er» 
freufihe Nachricht gebracht, daß bie Truppen bes General® Dutram Camn- 
pore erreicht, daß General Havelod fünf Tage fpäter den Ganges über 
fhritten habe und Lucknau und Agra ſich halten. Lucknau fhlug am 5. Sept, 
einen Sturm ab und in Agra ftarb der Gouverneur Colvin. Sonft bringt 
fomol die bombaner nie die Balkurtaer Poft Nachrichten von frattgefundenen 
Meutereien unter ben Bombay- Truppen, daß ſich die Infurrection nach Ecinde 
anfgebehnt und die Dinapore-Mebellen Eanpore und Jubulpote bedrohen ; 
aber im Ganzen werben diefe Nachrichten nicht ernft genommen. — Aus 
einer noch neuern Depefche der Zimes erfahren wir über Delhi, daß nad 
Erflürmung der Brefchen die englifhen Truppen Befip von der Moore 


baſtion, des Kabulthores, der Kirche und des Gollegiums genommen. Der 
Miderftand war hartnädig. Die Kanonen find gegen die Feinde gerichtet 
morben, welche fich über die Brüde zurüdzogen. Cine große Anzahl Me 
bellen, Gavalerie miteingefchloffen, haben die Stade verlaffen. Die legten 
von Bombay angelommenen Nachrichten zeigen die volfländige Beſehung 
Delhis dur die Engländer an. Infolge der Ankunft des Generals Du- 
tram in Garonpore hofft man, daß die Garnifon in Lucknau in menigen 
Tagen befreit merde. In den Abendſournalen erfheint eine officielle De- 
peſche, welche einige weitere Nachtichten über die Erftürmung Delhis bringt. 
Der Angriff erfolgte am Morgen des 14. Sept. und die Mordfeite der 
Stadt wurde genommen, Am 16. Sept. wurden die Magazine geflürmt 
und am 20. Sept. wurde die ganze Stadt in Befig genommen. Der König 
und feine Söhne enttamen als Frauen verBleider. Der Angriff am 14. Sept. 
wurde mit vier Golonnen gemadt. ine Golonne murde von den Infur- 
genten zurüdgefchlagen; bie andern waren erfolgreih.... Wir finden in die- 
fem Bericht, daß der Berluft auf 50 Dffiziere angegeben wird, und eine 
lange Lifte der Namen wird mitgetheilt. Wir finden darunter aud den 
General Nicholſon, der bekanntlich mit einer Hälfsmaht zu den Belagerern 
von Delhi flieh; außer ihm zahlreiche Stabsoffiziere. 

— Die Morning Port enthält einen äußerſt heftigen Artikel gegen bie 
neapolitadifhe Regierung wegen der Fefangenhaltung und Behandr 
fung ber beiden englifchen Ingenieure, welche ſich ald Pafjagiere am Bord 
bed Dampfers Cagliari befanden, als derfelbe von den Behörden des Kö« 
nigreich® beider Sicilien mit Beſchlag belegt wurde. 


Rußland. 
Wenn eine peteröburger Mittheitung der Hamburger Börfen » Halle 
richtig iſt, würde die in Rußland bisher von Staat und Kirche verpönte 
Breimaurerei demnächſt öffentlich zugelaffen werden. 


Donaufurftentbümer. 

Aus Jaffy vom 28. Det. wird dem in Brüffel erfcheinenden Levant 
telegraphirt: „Im der geflrigen Gigung des Divans hat ein Ausſchuß von 
Deputirten ein Programm zur Annahme vorgefhlagen, das folgende Punkte 
enthält: Berichtigung der Grenzen des neuen Staats durch eine europäiſche 
Gommiffion; Unterwerfung der Fremden unter die Gerictöbarkeit bes 
Staats; Handeldfreiheit; Bildung eines Heeres und von Vertheidigungs- 
mitteln; Meligionsfreiheit; Ginrichtung einer Synode, um die Angelegen- 
beiten der Geiflichen zu regeln; Gleichheit vor dem Gefep; billige Ber- 
theilung der Abgaben; Gonfeription; Unverlehlichteit des Bürgers und bes 
MWohnfiges; politifche Rechte für die Eingeborenen aller Gonfeffionen; Zren- 
nung von Verwaltung und Mechtspflege; Minifterverantwortlidkeit. Der 
Divan hat diefe Borfchläge geprüft umd feine Mbftimmung um drei Zage 
verſchoben.“ Nah einer Gorrefpondenz aus Jaſſy in dem mämlichen Blatt, 
die indeffen mur bi6 zum 17. Det, reiche, muß es im Divan bunt gemug 
hergeben; doch hat er eine Geſchäftsordnung von 159 Artikeln angenom- 
men. Die laändlichen Deputirten, ſagt der Correſpondent, beifen in die de: 
magogifchen Ideen mie in Butter, 

— Der augeburger Allgemeinen Zeitung ſchreibt man aus Wien vom 
27.Det.: „Die Eonfuln von Rußland und Frankreich in Belgrad bar 
ben bei ihren biefigen vorgefepten Geſandtſchaften angefragt, ob fie ſich dem 
Proteft der Senatoren anſchließen follen, weil in der Anklageſchrift behaup- 
tet wird, daß die nenn verhafteren Individuen unter der ruffifch - frangöfi- 
ſchen Wgitation von Bukareſt fichen. Es verlauter, daß die hiefigen Ge- 
fandten Nuflands und Frankreichs fofort den Befehl nach Belgrad abge- 
fendet haben, den Proteft auf das Präftigfte zu unterftügen und von Der 
ferbifhen Regierung Aufklärung und Genugihuung zu fobern. Der engli- 
fche Conſul erhielt feinerfeits von Lord Seymour die Weifung, mit bem 
öfterreichifhen Generakonful im Einvernehmen zu bleiben.“ 


Türkei, 

Aus Konftantinopel vom 24. Det. wird der Deflerreichifchen Eor- 
reſpondenz telegraphifch berichtet: „Die zwei Regimenter, welche Omer- 
Paſcha nach Bagdad begleiten follen, haben Marſchbefehl erhalten. — Den 
türtifhen Scifftcapitänen wurde die Fahrt nach der tſcherkeſſiſchen Küfte 
unterfagt. — Der Director der großherrlichen Fabriken in Bruffa wurde 
abgefegt. — Der Generatftabsoberft Nusre- Bei geht in militärifcher Mif- 
fion nach Zeipolid und übernimmt das Truppencommando gegen den Ban- 
denchef Guma. — Das neue Finangproject hat, vom Miniſterrath gebilligt, 
bie Sanctton bed Sultans erhalten. — Der Sold der fubalternen Offiziere 
wurde um 420 Piafter monatlich erhöht. — Die zur Revifion des rürki« 
ſchen Zolltarifs eingefegte Commiſſion beginnt ihre Sigungen am 28. Det.“ 


Derfien. 

Einem Schreiben aus Karrad (im Perſiſchen Golf) vom 9. Sept. 
zufolge hat der englifche Gefandte Hr. Murray wieder feine Flagge 
eingezogen und fi nach Bagdad begeben. 

Dftinbien. 

D Rondon, 38. Det. Die zahlreichen Detaild der neueften indifhen 
Poſt fegen uns in Stand, einen überfichtlichen Blick über die intereffanten 
Greigniffe am Revolutionsſchauplatze zu gewinnen. Bon fo wichtigen Zol- 
gen die Einnahme Delhis, die Vereinigung der Generale Havelod und 
Dutram rc. fein mag, fo brachte die neuefie Poft doc; fo viele ſchlimme 
Nachrichten, daf heute, mo die fühlere Ueberlegung dem Freudenraufche über 
die Einnahme Delhis weicht, ſich nicht wenige Zweifel über die fanguini« 
ſchen Hoffnungen einer raſchen Berndigung des Kampfes erheben, Ermwäb- 
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nen wit vor allem einer Nachricht, die keine der bisher veröffentlichten S · 
peſchen meldet. Des verhafteten Königs von Audh jüngfter Sohn, ein 
Knabe von zehn Jahren, ift auf den Thron bes Königreihs Audh erho- 
ben worden. Gin eingeborenes Minifterium wurde ernannt, deſſen Präfi- 
dent Iffamut Ohdowla, Minifter des Innern Ali Rezza if. Dad Ma- 
növer wurde von einem der Vertrauten des Königs von Audh ausgeführt, 
mwelder der Verhaftung entging und bie Kühnheit hatte, au wiederholten 
malen im Fort Wiliamsd (Kalkutta) im verfhiedenen Verkleidungen zu er- 
feinen und mit dem gefangenen König zu verkehren. Das Infurrections» 
minifterium hat gleichzeitig mit der Proclamation des jugenblihen Königs 
einen dreijährigen Nachlaß aller Steuern feinen vielgetreuen Unterthanen be» 
willigt und einen Dbergeneral ernannt, welcher die königlichen Rebellen ge- 
gen bie „Fremden Umgläubigen” führen follte, Der „Dbergeneral” verfügte 
ſich im der That nach dem Ufer des Ganges, gegenüber von Cawnpore, 
wo mehre Taufend Audh · Rebellen ſich dem Ueberjchreiten des Fluſſes durch 
die „rothen Fremden’ entgegenfegen follten, 
denthat des Dbergenerals nicht den Wünfchen des jugendlichen Königs von 
Audh entfpredhend, denn General Havelod meldet, daß er am 19. Sept. 
den Ganges überfhritten, und Major Eure flug am 11, Sept. eine Ab» 
theilung der Audhz · Truppen, melde ten Ganges überfcheitten, um das 
Vorſchreiten des General Dutcam zu hindern. Welchen Ausgang auch das 
neue Manöver der entihronten Königsfamilie von Audh haben mag, gewiß 
ift, daß die Nebelion in Audh damit eine Fahne erhielt und die Schwie · 
zigfeiten ihrer Niedetwerfung größer geworden find. Es betätigt ſich, daß 
ein Shazadah oder Prinz fih an die Epige eines Infurgentencorps in 
Mundifore fiellte und die Megierung des Königs von Delhi proclamirte. 
Der Poftenlauf ift überall in jenen BDiftrieten unterbrochen, bie Militärs 
ftation Rutlam murde genommen und die ganze weſtliche Malva ift im 
Aufruhr. Ein beitter Infurgentenchef, Koor-Singh, deffen Name zu wie 
derholten malen in indiſchen Joumalen und Privarbriefen erſchien, wird 
von den Megierungedepefhben am die Spipe eines ftarten Corps geflellt und 
bedroht die Sangor- und Nerbubbadiftzicte, Er machte einen unerwarteten 
Angriff auf Rewah, mo ſich ihm des Radſcha Truppen anſchloſſen. Gin 
Regiment irregulärer Cavalerie, das ausgeſchickt wurde, um ihn zu bee 
obachten, rebellirte und fehlof fi ihm an. Es ſcheint, daß die Dinapore- 
Infurgenten gleihfalls unter dem Commando Koor-Eingh's fichen, denn 
wir erfahren, daf fie fi gegen Nagode gewendet haben und daß fie fogar 
Saupore und Jubbulpore bedrohen. Beides find die mwichtigfien Militär 
stationen, bie erfte mit 50,000, die andere mit vielleicht einer halben Mil 
ion Einwohnern, und die officiellen Berichte fagen, daß Roor- Singh an 
der Spige der rebellifhen Zruppen dahin marſchirt. Zum Ueberfluffe hat 
eine Abrheilung der Joudpore · Region, aus etwa 1000 Mann und 250 
Reitern beftehend, rebellirt; fie ermordeten ben commanbirenden Dffizier von des 
Radfchas Zruppen und Gapitäin Mafon, den politiſchen Agenten der Negie- 
rung, und fcloffen ſich Koor-Singh an, Darüber kann kein Zweifel be- 
fichen, und die Thatſachen im den officiellen Depeſchen fowie die Zuge 
ftändniffe der officiöfen Journale ftimmen darin überein, daß ganı Central 
indien, über eime Strede von mehr als 1000 englifchen Meilen, in vollem Auf · 
ruhe ift und daß von Joudpore im Weſien, bie Aſſam im Dften die Re 
bellen regieren. Radſchputana, mit dem Priegerifchflen Stamme Indiens, 
ift voll Infurgenten. Die Ioubpore-Legion flug des Radſchas reguläre 
Truppen; General Lawrence griff fie an, ohne Erfelg jedoch, und fcheint 
in einer fo mislidyen Lage au fein, daß die Bombay Regierung in aller 
Eile Generat Roberts mit europäifhen Truppen fendete, um ihn zu ber 
freien. Scindiah bemüht ſich vergeblih, den Gmalier- Infurgenten einen 
Miderftand entgegenzufegen. Es ift fogar bekannt, daß Scindiah's Leib: 
garde zu den Mebellen überging, wahrſcheinlich nicht ohne Mitwiffen Scin- 
diah's ‚und dennoch ſchenken die Beamten der Kalkutta Regierung dem Manne 
alles Zutrauen. In ihren Depefchen erzählen fie fogar, daß er eine „Trup · 
penmacht audheben wird“, welche den Rebellen von Delhi „den Weg ab- 
fhneiden” möchte, Alles Das ift „afiatifche Politik” ſolcher Häuptlinge, die 
ſich nad allen Seiten hin beiten wollen, Trog der großmäuligen Verfpre 
Hungen Seindiah's hat fih bekanntlich das rebellifhe Gmalior- Kontingent 
mit den I{nfurgenten von Indore und Mbomw vereinigt, fie waren an der 
Chumbul am 6. Sept., und — mas eine der Schreckenenachtichten der neue 
fen indiſchen Poft bilder — in Dholepote, ungefähr 50 englifche Meilen von 
Agrta, wo bekanntlich eine große Anzahl Europäer eingefchloffen ift. Die 
Nachtichten von Kalkutta jagen, dab biefes Infurgentencorps am 18. Sept. 
vor Agra erwartet wurde, Es dünkt bier ein ſchwacher Troſt, daß bie In» 
ſurgenten ſich anders befinnen würden, fobald fie ben Kal Delhis in Er 
fabrung bringen; genug, Agra ift beim Abgange ber legten Nachtichten in 
nicht minderer, vieleicht im größerer Befahr ald Lucknau geweſen. Meitere 
Nachrichten melden, daß bie Verbindungen mit Benares abgeihnitten war 
ren, wabrfcheinlih von den Mebellen von Ramghur, in Behar, und daf 
Affam am Vorabend eines Ausbruchs ſtand, die britifchen Truppen ſich 
in Bertheidigungk zuſtand fepten und ber Radſcha verhaftet wurde. Zu alle» 
dem konnnt die immer mehr und mehr umfichgreifende Mebellion unter den 
Bombay» Truppen. Diefe wird micht durch die officielle Depefche geleug- 
net, ebmol mit weniger Logik, ald um einen Gemeinplag r fagen, die „Ruhe 
ber Präfidentfhaft Bombay” verfichert wird. Die Bombay: Megimenter 
find angeſteckt. Zu den zwei Militärinfurrectionen, welche in den füdlichen 
Territorien der Präfidentfchaft fi) ereigneten, famen vier Ausbrühe in 
den Radfchputanaftationen, und nun melden die Depefchen ben Ausbruch von 
drei neuen Mevolten. In Echikarpore, in den oben Diftricten diefer Pro» 
vinzen, in Kurratſchi, ihren füblihen Ausläufen, in Hybderabad, deren 
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Haupıftadt und Ahmebobad ebenfalls, btachen die Bombay- Seapoys ent- 
meber im offene Revolte aus, oder ihre Berſchwörungen wurden beigeiten 
vereitelt, So fehr man auf bie niederfchlagende Wirkung des Falls von 
Delhi auf die zarten Gemüther der Seapoys hofft, fo ift ein allgemeiner 
Ausbruch der Bombay Armee im Bereiche der Moͤglichkeit. Mit dem 
Marie der Gmwalior«, Indore» und Mhow-Infurgenten gegen Agra und 
der Dinapore-Rebellen gegen Jubbulpore; mit der Bildung eined neuen In- 
furgentencorp6 aus jenen Truppen, welche Delhi verlaffen haben, und mit der 
Proclamation des jugendlichen Königs von Audh ift jedenfalls die Infur- 
rection im eine neue Phafe getreten. Roch immer fichen 100,000 Infur- 
genten in Waffen, und da die Nena Sahibs keine andere Wahl als zwi ⸗ 
ſchen Purpur und Galgen Haben, fo werden fie ſich bemühen, die erftere 
Aus zeichnung zu erlangen. 





Königreih Sachfen. 

"Leipzig, 51. Det, Ginige Mittheilungen der berliner Bank- und 
Handelözeitung Über die überaus traurige Einwirkung des ameritamifchen 
Geldmarkis auf die Fabritverhältniffe unfers Eragebirges hatten 
uns veranlaßt, und von einem ber dortigen gröften Fabrifanten, bdeffen 
Unbefingenheit und Rechtlichkeit notoriſch außer Frage ficht, nähere Auskunft 
zu erbitten. Folgendes ift die Antwort, bie wir auf unfer Schreiben er- 
halten baben und die mandiem Beforgten aur Beruhigung dienen wird: 

„Ib freue mid, Sie verfihern zu können, daß die Motisen der 
berliner Bank und Handelszeitung, obgleich viel Wahres enthaltend, doch 
in zu ſchwatzen Farben aufgetragen find. Unfere Gegend empfindet aller- 
dings die Folgen der nordamerifanifhen Krifis hart. In der Strumpf · 
bramche trifft ed Chemnih am meiften, da bort eine Menge Fabrikanien 
aus ſchließlich für die Vereinigten Staaten arbeiten laſſen. Bon dieſen ift 
ein Theil durch Eapitalverluft, infolge erhaltener Faliten, ſtark mitgenom: 
men worden. Ebenſo hart triffe aber auch jene Leute das Annulliren der 
gehabten Drdres. Der größere Theil der Vefteller hat die Aufträge an- 
nullirt, und Denjenigen, welche dies nicht gethan, wird matürlich unter 
jegigen Verhättniffen vorderband auch nichts augefendet, Won einem gänz- 
lien Danicderliegen des Strumpfgefhäfts ift aber Bott fei Dank! noch 
nicht die Rede. Geht es auch in ben Vereinigten Staaten herplich ſchlecht, 
fo ift doch das Gefhäft in Weftindien bis dato ein recht leidliches geweſen. 
In Brafilien, Buenos» WAyres, Montevideo ıc. geht es fogar in unferer 
Branche recht flott, und haben mir jept noch Fabrikanten, welche troh al- 
ler Mühe Noch haben, ihren eingegangenen Verbindlichteiten nachzukom - 
men, da bis zur Stunde nod über Ürbeiter- und Waarenmangel geklagt 
wird. Mir geht ed felbft fo, deshalb kann ich es mit gutem Gewiſſen 
verfihern., Nur ſchade, daß die fr die Wereinigten Staaten gearbeiteten 
Waaren nur wenig für den Süden au verwenden find! Mir ift nicht Eine 
Spinnerei bekannt, welche bitlegt einen Mann entlaffen hätte, der Schrei 
ber jenes Artikels hat jedenfalls von einem Kammgarnfpinner reden hören, 
welcher lehthin acht Zage feiern ließ, fept aber wieder flott arbeitet. Daß 
wir im Laufe diefes Winters, wo noch dazu ein großer Theil Arbeiter, 
welche seither durch andere fehr gut lohnende Beichäftigung, alt Eifenbahn« 
bau, Maurer, Zimmerlente ıc., zur Mafchine zuruckkehren, ſchlechte Löhne 
haben werden, ift vorauszuſchen. Mir haben aber jept billig Brot, die 
Kartoffeln find durchſchnittlich gut gerarhen, beshalb hoffe ich, Die raar 
Mintermonate werben beffer vergehen, als jept manches ängftliche Gemüth 
fürchtet. Unfere Sttumpfbranche ift aber nicht die allein betroffene! Ich 
möchte beinahe behaupten, daß Mebemaarenfabritanten noch übler daran 
find. Glauchau, Meerane, Cheniniy hat in den legten acht Tagen ſtarke 
Verluſte durch Falliten gehabt. Infolge der norbamerifanifchen Krifis haben 
in England und Frankreich alte gutrenommirte Häufer ihre Zahlungen cin- 
geftellt, und durch diefe werben jene hart betroffen. Die Weber, welche acht» 
ber viel Geld verdienten, werben biefen Winter ebenfalls viel zu Magen 
haben. Wie ſich das Gefchäft im obern Gebirge, in der Spipen» und Por 
famentierregion, geftaltet hat, habe ich noch nicht Gelegenheit gehabt au 
hören, doch fürchte ich, daß auch bort der Einfluß nicht fpurlos vorüber 
gehen wiad, dba auch in diefer Branche fehr viel für die Vereinigten Staar 
ten gearbeitet wird, Wollen mir das Befle zu Gott Hoffen! Schon oft 
find wir trüben Zeiten entgegengegangen und haben diefelben glüdlicher 
überftanden, als anfangs geglaubt wurde. So hoffe ich auch, wenn in 
den Vereinigten Staaten etwas Ruhe in die Gemüther zurücktehrt — denn 
jegt überflürst fi) dort Alles — erden die Berhältniffe ſich vielleicht eher 
beffer geftalten, als man jept fürchtet; das Gelb wird dann billiger, bie 
Geldleute, welche ſich jeht aus Furcht zurückgezogen haben, erfheinen, fo- 
wie bie Sonne wieder ein bischen ſcheint, aus Eigennug wieder am Markt, 
und haben wir einmal Geld etwas flüffiger, find beffere Zuflände ſchon 
auf dem Wege.” (Die neuefien Nachrichten zus Amerifa Tauten auch ſchon 
günfliger. D, Red.) 

Leipzig, 28. Det. In Leipzig und Umgegend gibt es jept leider eine 
nicht geringe und jährlich wachſende Zahl von fogenannten „Geſchäftsmän ⸗ 
nern”, meift ruinirten Defonomen, banfrottirten Kaufleuten, remopirten Ad⸗ 
vocaten und ähnlichen Perfonen, welche Leihtgläubige und Unerfahrene auf 
alle nur erdenkliche Weiſe, aber in ber Regel in befler Form um Habe 
und Gut bringen, Menfhen, weit gefährlicher ald Räuber und Diebe, 
weit fie ihr betrügerifches Gebahren fo wohl au verfchleiern wiſſen, daß 
dat Geſch ihmen felten etwas anhaben fann, und weil e& ſich bei ihnen 
meift um weit größere Summen handelt, ald in ber Negel für bie erfiere 
Glaffe von Verbrechern zu erlangen find. Ihre fogenannten Geſchäfte be— 


2210 


ſtehen aumeift darin, daß fie Wechfel, ausgeſtellt von Leuten, die nichts 
haben, und gezogen auf Reute, die noch weniger haben, an den Mann 
bringen, wie fie denn faft immer MWechfelformplare bei der Hand zu haben 
pflegen, zu denen fie ſich durch alle nur mögliche unfchuldige Liſten Unter 
ſchriften folventer Perfonen zu verfhaffen wiffen. Werner vermitteln fie 
gern Heirarhen, wobei fie zroar gewöhnlich feinen Schritt aus dem Haufe 
thun, aber fi eine Menge Reifeloften, Verläge und fonftige Vorſchüſſe 
im voraus geben laffen. Bon gewiffenlofen Hausbeſitzern wiſſen fie ſich 
merthlofe Hupotheten auf gänzlich überfchuldere Grundſtücke au verſchaffen, 
und verfaufen fie, wenn aud mit Verluft, an leichtgläubige Perfonen, bie 
ihe baared Geld drückt. Sie vermitteln Verkäuſe an völlig zahlungsun. 
fühige Gollegen „im Geſchäft“, bedingen ſich dabei ein hohes Proreneticum, 
und wenn irgendbmöglich, ein anfehnliches Reugeld aus, das fie fich gleich 
wechſelmãßig aufihern laffen, und fleden Beides, wenn der Getäuſchte 
fieht, im melden Handel er gerathen, wozu fie ihm nad) Befinden nad 
erfolgtem Kaufabſchluß ſelbſt behülflih find, und froh if, à tout prix 
die Sade rüdgängig machen zu konnen, mit Seelentuhe in bie Taſche. 
Auch die Wucherer gehören zu ihnen, welche bedrängten Schuldnem ſchlech · 
tet Geſchmeide, Waaren oder merthlofe, vieleicht gar verfsllene Actien 
u. dergl. zu hohen Preifen an Darlehnesftart auffchmindeln und fish dabei 
nod enorme Zinfen und einen bedeutenden Mäkterlohn im voraus abzichen. 
Manche mierhen auch der beträchtlichen Cautionen wegen, die fie ſich dabei 
beftelen laſſen, Markthelfer, Haueknechte u. dergl. für Geſchäfte, die gar 
nicht eriflicen, und Häufer, die man in feinem Brandlatafter findet. Ge 
legentlich fpielen fie wol auch Hazard, mobei fie ein mertmürbiges Glüd 
haben, und wenn fie ja einmal verlieren, nicht nur nichts bezahlen, fon- 
dern womöglich durch die Drohung, Unzeige wegen des verbotenen Spiels 
zu machen, eine erfledliche Summe von ihrem Opfer erpreffen. Auch laffen 
fie fi, wenn fie gerade nichts Beffered auf dem Zuge haben, herbei, Eub- 
feribenten für Werke zu fammeln, von demen nachher nichts oder nur das 
erfle Heft erfchein. Wird ein folcher Gefhäftsmann, wie Das denn doch 
teop aller Echlaubeit bismeilen vortommt, einmal ausgeflagt, fo läßt er 
rubig bie Erecution herantommen, denn e6 zeigt ſich dann, daß Alles, 
Möbtement, Wäſche, Kleider, bis auf Nod und Stiefeln, die er auf dem 
Keibe trägt, laut gerichtlich recognoscirter Kaufsurtunde fon ſeit Jahren 
feiner Ehefrau gehört. Inwieweit auch der in der heutigen öffentlichen 
Sigung vor bem hiefigen Bezirksgericht zur öffentlichen Rechenſchaft 
gezogene Angeklagte, der hiefige Nefiaurateur Auguſt Zriedrid Weiß, mwel- 
her bereitö amwei mal wegen Wuchers in Unterfuhung gemefen und einmal 
deshalb mit Strafe belegt worden, von foldem Treiben ſich nicht gänzlich 
ferngehalten, wurde durch ben zur Berbandlung gelommenen Grimis 
nalfal dargerhan. Unlängft kam nämlich zu Weiß ein Barbier in feiner 
Noth und bat ihn um Alles in der Melt um ein Darlehn von 50 £hirn. 
Weiß erklärte, daß dies ſchwet zu erlangen fein würde, verfprach aber das 
Möglichfte zu thun, um das Geld aufjutreiben, und beflellte dem Barbier 
wieder. Bei beffen zweitem Beſuch erflärte er ihm, daß er ihm baares 
Geld nicht verfchaffen könne, aber ihm an deffen Stelle cine Anzahl In- 
terimsfcheine der Planig- Zwickauer Steinkohlenactien ablaffen könne, Der 
Barbier ertundigte fi) hierauf, ob bdiefe Arien auch einen Gurs hätten 
und wie fie fländen, fomie wo er biefelben am fehnellften werde umfegen 
fönnen. Weiß verfiherte ihm in Gegenwart eines Zeugen, die Actien — 
auf welche biöher A Thlr. eingezahlt worden — ftänden 524 Proc, und 
bezeichnete ihm den Bankier Steinmüller al6 ben Drt, wo er fie umfegen 
tõnne. Hierauf ſich verlaffend, beeilte ficd der Barbier, Meif einen Wed 
fel über die ihm fhuldigen 55 Thlt. auszuftellen, und ging voller Freude 
davon, um fie gegen baared Geld zu vertaufden. Er ging von einem 
Bankier sum andern, wurde aber überall mir Lächeln und Achſelzucken zur 
rüdgewiefen und feine legten Illufionen durch die Verfiherung Eines der 
felben, daß man folche Actien einen ganzen Schubtarren voll für 4 Gro- 
fen befommen fönne, gänzlich zerflört. Im der That hatten auch diefe 
Actien nach dem eingeholten Gutachten eines verpflichteten Sachverſtaͤndigen | 


@: Zeit und vorausfichtlich für immer nicht den geringfien Wert. Run 
rannte der Berrogene troftlos zu Weiß zurüd und mollte feinen Wechſel 
wieberhaben; allein auch diefer audte mit dem Achſeln und wies den amten 
Teufel ab. Indeffen mar dieſer miche ſchwach genug, die Sache gut fein 
zu laffen, fondern machte Anzeige bei der föniglihen Staatsanmalıfhaft, 
und infolge derfelben fand heute Weiß vor dem Gerichtshof. Er gab das 
Tharfähliche in der Dauptfahe zu, mur Teugnete er, daß er die Aktien 
dem Barbier bebufs eines Darlehns an Stelle baaren Geldes gegeben, be - 
hauptete vielmehr, daß es ſich lediglich um ein Kaufgefhäft gehandelt, auch 
befteitt er durchaus, den Actien einen feften Curs beigelegt zu haben, den 
fie, wie er wohl gewußt, nicht gehabt hätten. Allein durch biefes Anführen 
vermochte er die dem Bermweifungderkenntniffe zugrunde liegende Anſchuldi · 
gung der Vermittelung eines wucherlichen Geſchaͤfts ebenfo wenig al# den 
durch die in ber Dauptvechandlung mit großer Beftimmtheit deponirten und 
beſchworenen Ausfagen mehrer Zeugen hinsutretenden Verdacht des Be- 
trugs zu befeitigen, wurbe vielmehr beider Vergehen im ideeller Goncurrenz 
für überführt erachtet und zu fünf Monaten Ärbeitshaus verurtheilt, 

“Leipzig, 31. Det. Seit einigen Tagen läuft eine Diebftahle- 
geifhichte hier um, bie in dem hiefigen Hötel de Baviere ſtatigehabt, und 
es hat diefelbe bereits auch ihren Weg in auswärtige Blätter gefunden. 
Der augsburger Allgemeinen Zeitung ſchreibt man, daß fafl die ganze 
Dienerfhaft gefänglich eingezogen. worden, daß man einer feit Jahren noch 
zu Rebzeiten des vorigen Wirths, Redéelob, im Stillen wirkenden Diebs- 
gefelfchaft auf der Spur zu fein glaube und daß der Werth des bisjept 
miederaufgefundenen Guts mehre Zaufend Thaler berrage! Wir find in 
ber Lage, die Uebertreibungen diefes Vorganges auf ihr richtiges, fehr be- 
ſchränktes Maß zurüdzuführen. Beſchuldigt des Diebftahle find zwei mweib- 
liche Dienflleute des Höteld, von denen die eine bereits geftanden haben fol. 
Erftredt haben ſich die Entwendungen auf häusliche Geräthe, Küchengeſchirt, 
Wilde ıc. Bon geflohlenem Silberzeug und andern Koftbarkeiten, mie 
Bama fabelte, ift Beine Rebe; ebenfo wenig davon, daß Fremden, die im 
Hötel gewohnt, etwas entwendet worden fei. 

— Am 28. Det. fand in Kittlig die Wahl eines Landtagsabgeorb- 
neten und feines Stellvertreterd zur Il. Kammer für den 25. bäuerlichen 
Wahlbezirk ftatt. Zum Übgeordneten wurde der Gutöbefiger Iſtael aus 
Eybau, zum Stellvertreter der Gutebefiger Heinze aus Dolgewig gewählt. 


Neuere Rachrichten. 


Stolholm, 29. Det. (Zelegraphifche Depeſche) Die officiöfe 
Sopeneka Tidning enthält im ihrer geflrigen Nummer einen 
ſcharfen und entfhiedenen Artikel gegen Deutſchlande erobe» 
rungsiufiige Einmiſchung im die dänifh-holfteinifhe Ange» 
tegenheit und fpricht ihre lebendige Sympathie aus für „Di« 
nemarts gerechte Sache.“ — Die Debatte über die Religions 
freiheitöfrage dauerte heute noch fort. (Hamb. Radır.) 

London, 50. Det., Vormittags. (Telegraphiſche Depefhe.) Das 
fällige Dampfboot Bulton if in Southampton eingetroffen 
und bringt Rachtrichten aus Neuyork bis zum 17. Der. Da- 
nah war bafelbfi eine Wendung zum Beffern eingetreten. 
Fonds und Eifenbahnactien hatten fi gehoben, bie Gerea- 
lien waren im Preife geftiegen, in Baummolle war es jebod 
file. Aus Ealifornien waren 1,664,200 Dollars califor- 
nifhen Goldes angefommen. Die Zufammenberufung ber 
Regislatur wurde bezweifelt. 

*2ondon, 50. Det, Mittage. (Zelegraphifche Depefhe.) Infolge 
ber günfligern Nachrichten aus Neuyort hoben fih Gonfols 
auf 89% und flanden beim Abgang ber Depefhe 89%. — 
Der am A. Nov. nad Dfiindien abgehende Dampfer wird 
900,000 Pf. St. dahin mitnehmen. 








Dandel und Induftrie 


Ueber bie bekanntlich im Rovember in Berlin ftattfindene Gonferenz von | 
Hollvereintbevellmäßtigten zur Regelung des Berbältniffes zwifchen der | 
Ausgabe von Werthbpapieren als Erfagmittels des basren Geldes zu dieſem 
legtern im Allgemeinen und der Julaffung nichtpreußifcher Banknoten der Bollver: 
enetftaaten insbefondere wird Kelgendes mitgetheilt: Zur Darlegung ihres Stand: 
punftes bat die preufifche Regierung eine am ihre frühere dem Weſen nad ſich an» 
ſchließende Denkichrift den betreffenden — mit getheilt, in mel» 
cher bei dem Mangel concreter Berſchläge der Übrigen Regierungen auf die von 
der nroßherzoglich badiſchen Regierung gemachten Vorſchlaͤge als auf eine gemein: 
fame Bafis der bevorftehenden Verhandlungen bingewiefen wird. Diefe Berhand- 
lungen felbft werden fih der erwähnten Denkſchrift zufolge nicht allein auf diejer | 
nigen Maßnahmen zu beſchränken haben, welde die Aulaffung nichtpreußiſcher 
Banknoten in Preußen und eine Jurüdnahme des desfallſigen Berbots zu bemwir: | 
ten bejweden, fondern aud auf die bei der Emiſſion von Staatspapiergeld in den 
Jolvereinsftaaten feſtzuſtelienden Grundfäpe fi erſtrecken. Im Betreff der Ro: 
ten der Privatbanten wird in der Denkſchrift mamentlid hervorgehoben, daß 
war für andete Rollvereindftaaten Belhränfungen, wie fie für die Preußifche 

ant nach deren Verhältnis und Dimenfionen nothwendig erfcheinen müßten, im 
Betreff der dort beftchenden Privatbanken nicht ohne meiteres volle Anwendung 
finden dürften, daß jedob bei diefen legtern jedenfalls ale Princip feftzubalten fei, 
ihre Rotenemiffion aus ſchließlich nach dem innerhalb ihres fpecielen Wirkungskrei⸗ 
fes liegenden Bedürfniß zu regeln und feitzuftellen. Die von einzelnen Reyierun: 
nen befürweortete Thellnahme Defterreichs an der erwähnten Gonferenz wird in der 
Dentirift mit Rückſicht auf die fperiele Weranlaffung derfelben und die Verſchie 
denbeit der Berhaͤltniſſe Defterreichs in diefer Seriehung als nicht dem Ime ent: ) 
ſptechend erklaͤrt 


| 
| 
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Börfenbericte.) 

Berlin, 30. Det. Sands und Geld, Freiw. Ant. 99%/, bez, Prim. Anl. 109°, Br. 
Staats ſchuld·Sch. BL bey, Serhandl»Pr-&h. — ı Kdr. — + Ldr. 110, bei. 

Auständifde Sands. Poln. Schat · Obl. 8114 bez.ı Poln. Pfobr. neue 55 G.; 300: 
Al.ıKcofe 5 Br. 3 IMfl.:tocfe BI 8. 

Bankertien. Preuß. Bankanth. 146%, bez.; Perl. Kaſſenderein 10, @,; Braun« 
ſchweig. Bankact. abgeft. 114 Br. Weimar. 104°, @. 3 Roftoder 110%, @.; Geracr 
85 bez; Ahüring. Bbetw, bez; Gothaer 55 @.; Hamb. Rorpdeutihe U), 8; Wer: 
einsban? PU’, Br. Hanneverfhe 101 etw. bez. u. Br; Bremer 115 Br. ; Surembur 
ger 83 bez; Darmftädter Zettelbank 91 —Y, bez. u. Br. - Darmft. Creditbkatt. v42 
WM den, Bereit Scheine — Feinziger 641, bez,s Meininger 81 1 —": 
bez.; Koburger TA bez. u. Br.; Deffauer 55— 56%, bez, Moldauifche Landesbank 4 
— 2 bez. J Defterr. 97, am— u bei.; Genfer 55%, Br; Dise-Commanditanthl. 
102, A bei; Gonf-Scheine 12, bez; Berl, Handelsgeſellſch. DW bej. » 
Scehteſiſcher Bantverein 70 — bez. Preuß. Dandelsgefelich. MY, bey.; Waarrmür. 
G. BY, —B6 bez; Gel. f. Abr. v. @ifenbbof. 85%, Br, MinervaBeramwerksact. 97 ©. 

Erfenbahttnetuen. Berlin Anhalt 128-120 ber., Pre. —ı Perlin-Hambura 
111% bez., Pr.:Mct. 99%, Br; Berlin-Porsdam- Magdeburg 135—144%, bez., Pr. 
ac. Lie. A.u. B. —, 0.90%, bez, D.06%, bez.; Berlin-Stettin 1251, —126 bei, 
Pre. — KilmMinden 144 . — 141 bey, Pr. 98, bey, IL. Em. dpc. —, Apt. 
— II. Em. —, IV, Em. 851%, Br.; Kofel»Drerberg (Wilhb.) 45%, bez, PraAct. — 
Duſſe lder ſ Elberfeld —, Praßer —; Mandeburg Wittenberge 33 Br, Profit. —, 
Fr W. Nordb. a — bez u. Br, Dart. 07, © Dberfchlei. Lit, A. 133 bez. 
w.Br., B.12R bez. Rheiniſche atıe 86%, Br, neue —, neuelte 79%, Br., 2t.-Pr. 
Un —, Pr. DbL. 839%, bei. Dalleühininger 124 bez, Prod. — 

Merifel, Amſterd. & 133%, bez, ZRH % bes; Hamburg k. 1521, be}, 2 M. 


al 


150 bez. ; » London IM. 6. 15%, ber.; Paris DM. TI ber Win 2 M. ber; Getreibebörfen. Berlin, 30. Oct. Weizen loto 50—76 Ahle. Roggen lote 
Augsburg? DR. 1MI@.; Leipzig SEI. MM, @., 2:8. 98%, &.: Branki. aM. | 304,401, Ahle, ſchwimm B6-—SApfe. 40 Ahr, Det, Det./Rov. u. Rov./ Der, 
Sb, 22 be.; Petersburg 099%, bei. 339 Y, Ihe. be; u. Y%, Br; Dec. / Zan UI, hie, bei, 40 
- | Br, 394, @.; Frühjahr 42,42 — N, Zblr, bey u. ©, 14 Be; Mai, Juni 42, — 

reölan, 30. Dt. Deftert. Bankn. 974, Br. Oberſchl. Ber. Lit A. 137%, Bea | 2, - 7, Ihe, bea.u.@, Y%, Br Gerite 4240 Thlt. Dafer loco W—-35 


Li) 
B. 127,0, C. 126'% Br. Zhlr,, Dit, 287, Ahle, Rov.; Dec. 23 Zhlr, Frühjahr 31 Thir. bes. Rüböl larc 13%, 
Zhlr. ber.; Der. u. Dit. Nov. 13, —!, Ehle. bez. u. Br, 13%, @; Rov. Dec. 13%, 
Hamburg, 29. Det. , Hansburg-Bergedorfer — Br., — ®.; Berlindambur | —Y,, Zhlr. bez. wu Br., 13% ®.; Mori/Mai 14%, Ahle. bei. u. Br, %, @. 
ger 110% Br, — ©: AtonasKieler — Br, 115 G.a Span. Int. Ipc. — Br, 34 @4 | Leinäl Ioro 14%, Ahle. bez. Spiritus leo MI Zhir., Det. u, Det.rRon. 201,20 
Span. Bnl. IVpt. 23° Br, 293% ®.; Zonden —. Thlt. bej. u. G, Br; Nov,’ Der. 20V, — 1, Zhir. w@, . Br. Dee. /Ian. 


bez. 
i WW Zhir. bez, Br.u. @&,; Ian. /Rebr, WA—Y, Zble. bez. u. ©, 2 Br; Aprit/ 
Frankfurt a. M., 30. Det. Nordb. — Pupwigshafen-Berbah 145%, @.; Aranfı = Fe Ihledy.u.G, RBr Bade ’ 
fart-Hanau 82%, G. Arınff. Bankarı, 109%, Br, IMG; Defterr. Rationalbnfact. 
1090 2r., 1035. Spe. Met. 75 Br; are. Mer. 65), Br; 18hter Yoofe 30 Br; 
1834er Eoofe 140 @,4 bad. Surflıtoofe 83 .; kurbefi. Scale 39%, Br, % @.4 Apr. 
Epanier 36%, bez. u. 84 Liane 257%, = 4 . Wien 111%, Zar 112 bei. u. O. 


Yondon 117%, G. Amiterd. 49%, @.; 6 Pr. — new Arab : * 
tettin, 30. Det. izen, abr 65. Roggen 3I— ‚Dit. Det,’ 
Bien, Ve 0b Rationalanl. 83; de Sinpc. —; IBSKE | m, 38, Der /Ian, 29%, bez, Arühlahr 42 @., 42), Bpiritus Det. 18Y,--18 4%, 


| Weipen unverändert. Roggen leo beſchtaͤnkter Verkehr zu —* igen Preiſen, 
| ne 
Yoofe 137%, ; IBöser Loofe —; Bantart. 93 + Rrangöfifg-Vefterr. Ciienbabnart. —i Dee Mn. Ian Has —— 


Zermine anfangs feft und höher, dann nachgebend, ſchlich i gefün« 
digt 0 MWispel. Rüböl anfangs in matter Haltung, fchlieht fefters gekündigt 300 
Eir. Spiritus wenig verändert bei matter Stimmungs gefündigt 80, Quart. 


Rorodb, 1727", Elifabetbbakn tt Zheifibahn 200 EPonaudampfidififahrt 5264 
Grebitbant 204 Augsſburg 16%, Hamburg TTY,; Frankfurt IS: Yonden 10.15 
Br. Paris 123%, Br.; Gold IuW, 


Bonbon, 9. Dit. Siber 61’%. Conſels 39; Span. Ipe. 25%; Wericaner 195 
Zurdinier 839.1 Rufen pr. 1055 dlupe. BEN... 


Breslau, 30. Det. Weizen weißer 62-80 Byr., nelber 6I—T4 Sr. Rogqgen 
42—43 Br. Gerſte 4146 Bar. Hafer 32— ib Sr. Spiritus per Eimer zu G0 
QDuart bei U) Proc. Aralles 8 Ihle. &, 


Kelpzig, vom 23. bis mit 9. Det. Weigenper Ccheffel 5 hir. BRar. — 5 Thlt. 
N Nor. Roggen 3 Thlr. W Ngr. — 3 Zhir. 22%, Rar. Gerſte 3 Zhir. 20 War. 
— 3 :hlr. Hafer 2 Ihe. 27, "Er — 3 Zhlr, Kortoffeln 1 Ahlx. — 1 Thlx. 10 


Rar. Raps T Thir. 17%, Rar. — 7 Ahlt. | Rär. Erbfen 5 Thir. 35 Kar. — 6 Zfte. 








Feuilletoxw 


f . non in ; und Verehrung fich für dieſes Bild mo fein Käufer gefunden bat. Bon erigineti 
v pewr· —— Aufamlhrafunge Kricbed'4 deb Grofen mie Sotep IE» ar. fer und * —* —& ein Bild von Oskar v. Kredew in Min. 
Me a a. a Ba nm | Sl ne a ken A ng 
m aume em . i 
iebti ; ; i , | teriftifcher zur Anſchauung gebracht werden. Unter den Genrebildern findet eın alı 
—— hg eh Pace nn en Bess tertiebftes BRänchen, welchen das Bilbniß ihre Geliebten betrachtet, ven Pietromfki 
: 27 20. — Di H der Gharakteriftik, wie fie | Im Königsberg, bei dem eleganten Yublicum großen Beifal, während der Liebhaber 
—— De as a Diefe —— datoaktetiſtiſcher Situationen vieleicht der Let bingeworfenen „Kartenlegerin“ von 
ei de en erien n , murs = 2 R A 
bunden mit einer hifterijdhen Detailtzeue, die fi bie auf das Kieinfte erftredt, | ©. Biermann in Berlin größere Mufmerffamkeit zumenden wird. Morig Müler's 
zeichnen aud das gegenwärtig bier aus geſtellte Werk aus, während, cffen geftan- en Pass —— vu. DES en liebt) 
Si har Wie une Seh * Rn a en ee un —“ end nert an ähnliche Darfieltmgen, die wir vom diefem talentuollen Künftler bereits 
in ut und Tieſe un e i ' Mans |: $ i [ 
gel File umfomehr auf, da dem Beſchauer in naͤchſtet Nähe Gelegenheit geboten m. —— ——— in Kg ——* —— Kinder dar: 
— er Gm ofen a ya, | (r Bahnen han Str ae angeige O d r 
poleon zu ver en. x lebendig it der Segenſad zueſchen „alte iter J t und 
der im feinen Mienen die hetablaſſendſte und liebenswürbigfte —— aus: —— — — u... in 38* je: 
—— ee ot 00% | ger‘, von einız gas mide @keite. "Bam Yahız Brerefe IR sine 
eine i : I i ẽ ben würd is ind Minutiöfefte fein und fauber und mit künftlerifhem Berftänpniß gearbeir 
gemifle Unruhe zu bringen, Die ſelbſt dann etwas Zıerendes haben würde, tete Melisfvarfelung: „Majilles triumphirend den Yeihnam ir ei 
wenn wir auch nicht müßten, daß bei der Begegnung heher Päupter größere Ger von Dekar Hölder e : Porec aus einem Btüg Cifmbein —— ei — 
meſſenheit ſtattzuſnnden pflegt. Hiermit ſell jerod den übrigen Berdienften des figu⸗ bel dam jepigen de der Inbifen Ungeisgenfeiten in ——* = öffent: 
senweldgen ZilneO nie zunahe getreten E —* us u. Or * 3 here liche Keben der Indier einen lehrreichen Blit werfen will, dem bietet fid) dazu (Be: 
— —— erg hear ug m ern erfreuen baben. legenheit in einer Reihe indifher Driginalgemätte auf Marienglas und @ifenbein, 
Fre — ar —— zwei —— ne [2 — Fr —— ee Pe a y Br (me 
haften: „Die re” von Hermann Kaufmann in Hamburg und eine Partie a ' i .— 
der Campagna von Rurhe in Düffeldorf. legtere namentlich In der Perſpective aus: Heiden Ku en De en nd klar * Da m 
gezeichnet, obfchen in den Ditsils nie gleichmäßig —— * —55— * — füheen, Kae ed 5 nn a .. * 
* |. » a a en: die = 3* teostepen aus Paris bezieht. Cine große Anzahl von Beduten aus dem Drient, 
m ſich erbebenden Sturme”; eine Alpenlandſchaft bei Mondihein von J. Ver namentli; aus Renfantinopel und Mtken, Die wir {ahen., Ii —24 
reyt in Bonn, von anziehendfter poetiſcher Stimmungz eine Partie aus der Mark tafifer Deteili a in F „ließen an Deutlichkeit und 
von Halbig in Wernigerode, und Landſchaften von G. Lange in Düſſelderf, €, | P * Detoillirung nichts zu wünſchen übrig. 
Müler in Münden und W. Knoll in Berlin. Bon ganz [peeiellem Intereſſe iſt * Das am 22. Det., Abends nah 9%, Uhr, auf der Gchneekoppe ausgehre- 
ein Bild von Eduard Ender in Wien, den jugendlichen Aler ander v. Humboldt und | dene feuer (Rx. 255) hat die Sommer'fche Reftauration auf der Koppe betroffen. 
feinen Reifegeführten Bonpland auf ihrer amerifanifhen Reife umter der reihen | Die Neftauration war bereits vor 14 Zagen von Gommer, der wieder ind Ahal 
teopifchen Ausbeute ihrer botanifhen Greurfionen darftelend. Wan muß fih nur | herabgeftiegen, verlaffen worden und waren nur noch einige Getaͤthſchaften zurüd: 
wundern, daß bei der für Alexander v. Humboldt fid) fundgebenden Begeifterung | geblieben Das Daus war verfichert. 








a ee 
Anktundigungen. 
Anzeigen werden angenommen in ben Expeditionen in Eeipzig Querſttaße, Ar. 8) und Dresden (bei E. Hödiner, Neuftadt, Un der Bräde, Mr. 2), 
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empfiehlt ſich für Arlnang», Juduftrice, Handelö+ und Privat Mugelegenhelten, Kauf und Verkauf von Wertbr Papieren. Muſtet und Preis-Gosrante. Bäder und Kunfte 


merke. Luxus⸗ und Modes Ürtitel, ſewie Berichte darüber, Injtrumente, Eriinbungs Patente, Schuldferderungen Inſernenuen und Proivertuffe. — Man correipondirt im 
allen Epraden. — Udrefe: A "Administration de länternational, rıe des Bons Enfants, 29%, a Parin, [3176—83] 
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. Wichtig für Mathematiker, Physiker, Chemiker 


Astronomen und Techniker. 


Darwin's und Hufeland's Anleitung) Logarithmen und 


ur pbufiichen und moralifcden Erziebung des weiblichen Geſchlechtes. Ant to ga r ithmen 


Zweite Deutfhe nen bearbeitete Auflage, herausgegeben von Dr. $. A. v. Ammon. 


Ak ⏑ —— wi { Urtheil lchnete Erzlehunge ſchrift, das gemein auf em Blatte. 
‚ Diefe treflihe, durch Wahrheit, Einfahbeit und geiundes Urtheil ausgezelchuete ehung: . ⸗ — 
fame Ser ne boaberäbmter erate, einet englihen und eined wer ber ſchon dm ihrer frübern Geſtalt Auf Pappe gezogen. Preis: 5 Silbetrgroſchen. 
die aDgemeinhe Lbeilnahme in Deutihland gefunden. Begenmärtig von dem Geb, Medleinalratb Dr. von Ammen Berlim, im October 1857. 
in Dresden in einer zeitgemäßen Form mmagrarbeitet, it Me allen Müttern und Etzitheriunen rt {s114] Veit & Comp. 
su empfeblew. 


2212 
Yerlag von F. A. Brockliaus in Leipzig. 


Heſchichle der Hohenflaufen 


und ihrer Zeit. 
Son Friedrich von Naumer. 


Dritte verbefferte und vermehrte Auflage. 


An 12 Holbbänden zu 15 Ngr. ten Wreals fell auf freiet Dand verkauft werden, 

Die Berlagtbanblung bat bei Diefer dritten Muflage von Kriedric von Raumer's „Geihihte be! Diefelbe befteht aus 6 Mahlgängen, I) Schrotgang, 
Hobentanfen” den Preis um ein Wedeutendes gegen früher ermäßigt — nämlib von 12 Zbir.|2) Reinigungsmafbinen und bat die —55 den 
auf 6 Ihlr. —, in der Abit, das berühmte, der allgemeiniten Berbreitung würdige Werk dadurch immer weitern | Raum und die Baſſertraſt zu Anlegumffanderer Werke, 
Krelien des deuiſchen Bolts zugänglich zu maden und in bieier woblfeilen Molksnusgabe — die zugleich |ald Del+, Schneide, und Graupenmühlen, aud) laͤßt ſich 
eine Aubgabe „Iepter Sand“ bilder — möglichit viel in den Privatbefip gelangen am lafien, Diefe Abſſal jdeine|in derſelben ihrer Gebände und ihrer Lage, nabe der 
aud velitändig erreicht zu werben, indem die Ausgabe fir bereitd eined bedentenden Abjates erfreut. Um die Anej Eifenbahn, wegen mit ſicher gutem Grfolge leicht ein 
ſchaffung des Bert neh mehr zu erfeidhtern, erjdeint Diefe dritte Auflage in 12 Halbbänden zu 15 Nar., vie] Fabritk geſchäft einrichten. - : 

In farzen Zwiſchentäumen ausgegeben werben. Der unterzeichnete Borftand nimmt bis zum 15. De 
as bisher Erfdhienene ift in allen Buchhandlungen zu erhalten und werden dafeibft | ember diefes Jahres Gebote entgegen und ertheilt auf 
Untergeihnungen angenommen. B portofreie Anfra naͤhere Auslunft. 


Ein canlionsfähiger Puchhalter 


für ein Kabrit- Belhäft wird aeſacht. d unter 
©. G. # 10 in der Gmerition ber Deutihen Allge» 
meinen Zeitung france nieder zulezen. 14126]° 


Muͤhlenverkauf. 


Die an der Ilm unmittelbar bei Weimar gelegene, 
vor 10 Zahren erft nad neuefter Eonftruction aute 
und mit vorzũglicher Waſſerkraft verfebene lehn · und 
zins freie Wereinsmüble nebft circa 14 Ader tragbar 





Beimar, 15. Ditober 1857. 


Don dem Berfaifer erihlenen in demielben Berlage: 
Worlefungen über die alte Gefchichte. Zweite umgearbeitete Auflage. Zwei Bände. 
Ss. 1847. 5 Zblr. 20 Nar. 
Gefhichte Europas feit dem Ende des 15. Jahrhunderts. Erſter bis achter 





Band. 8. 1832—50, 24 Thlr. 13 Nar. 
RBermifchte Schriften. Drei Bände 8. 1852— 54. 8 Thlr. 10 Nar. [41341 
Bekanntmachung 
den 
Steinkohlenbauverein Gottes Segen zu Lugau 
betreffend. 


Da dreimaliger öffentlicher Aufforderung ungeachtet die den 31. Juli d. I. fällig gemejene 
7. Einzahlung von den Inhabern der Antheilfcheine Nr. 1856, 1857, 1858 und 1859 nidt ge 
leiftet worden ift, fo werden dieſelben hiermit nochmals aufgefordert die rüdfländigen 
9 Thit. 18 Nor. nebft 
flatutenmäßiger Eonventionalftrafe, alfo, 
70 Zhle. 18 Ngr. in Summa binnen 4 Wochen und längftens 
den 5. Movember 1857 
auf dem Ehemniger Gefellfhaftsburenm zu berichtigen, widtigenfalls fie jodann aller ihnen 
old Inhaber gedachter Scheine zuſiehenden Rechte für verluflig und die Scheine für erlofchen und 
ungüftig erachtet werden, auch die neuauszufertigenden Documente zum Beften der Geſellſchaft mer- 
den verkauft werben. 
Zugleich werden auch fämmtlihe Herren Actionäre hiermit aufgefordert die 8. Einzahlung mit 
9 Thit. 9 Nor. Baar und 21 Nor. Zurehnung dreimenatlicher Zinfen von 10 Zhlr. langſtent 
den 7. November 1857 
bei den Herren Carl Knackfuss in Chemnig, oder den Herren H. C. Plaut in Leipzig und Ber- 
fin, tei Vermeidung der flatutenmäfigen Gonventienalftrafe von 10 %, in flingender Münze oder 
hierorts gültigen Bank» und Gaffenfheinen zu leiften. 
Chemnig, ben 25. Sept. 1857. 


Directorium des Hteinkohlenbauvereins Gottes Hegen zu Lugau. 
uwr-n Carl Meinert. Dr. Julius Volkmann. Gustav Plaut, 


Karda-Dresdener Draunkohlenverein, 


Siebente Einzahlung mit 10 The. auf jede Actie am 16. und 17. Rovember 1857 
bi Herren Kraeger Jahn in Dresden, 

„ Küstner Comp. in Keipzig oder 

„ Petzoldt & Comp. in Wltenburg, 

wo auch ber gedruckte Jahtesbericht des Vereins nebſt Mittheilungen über die aweite Generalverfamm: 

lung entgegen genommen werden fann 

Dresden, den 22. Det. 1857. 


1 [2 — 
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Der Verwaltungsrath. 


A xx axacxxaxxt BD KRRERTEKKIRK KEN 


WGXTKERELTIKECKTIKTERT EN OS X 


Der Borftand 


des Mübhlenbauvereins dajelbft. 


J. Boigteitter. [10m2—3} 

















Dei Otto ande in Berlin erfchien focben: 


Nom und Sahara. : 


Hans Wachenhufen. 


Vier Bande. leg. geh. Preis 6 Zhlr. 

Der Berfaffer hat den Reichthum feiner auf vie A 
ten Meifen gewonnenen Anſchauungen und Erſah # 
rungen in den Werke niedergelegt umd Afrifanifche & 
Bußände mit den Begebenheiten der Römifhen Re & 
volution auf eine effetvolle Weiſe verknüpfte, Es 
wird dies anziehend und in blühenden Styl ges B 
ſchriebene Wert des belichten Autors gewiß überall A 
gefallen und dürfte für jede Leibbibliorhet, jeden M 
Leferirkel unentbehrlich fein. 14106) % 
Vorräthig in allen guten Buhhantlungen. © 





Leipziger Zagesfalender, 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig. 
1. Auf der Sädf.-Baverfhen Staats-Eifenbahn: 


Abef. Mrane. 5U., Virgas 7.30 WR, Borm, IIIL, 
Nadm. 2 U. Ja, ame. 6u a. — Ant, 
Mruns.SUu.5., Nah 12 U. 20 M.. Abbe. 5 u. 
15 M, Abds. 8U. 435 M. u Abe Pu 15 M. 


U. Auf der eg Eifenbabn: A, Nah 


Berlin: Abf, Brans. 5 11, Mrans. SU.4S WM, 
Kadım. U. — Ant, Nas. I U, Abs HU. s5M., 
Abde.8U.— B. Rab Dresden: Kb f. Migme.ön., 
Vrgns. SU. 45 iu, Nas 2, Ama an 
Nechts lu U. nf, Argus. 6 U. 5 U, Dr. OU. 
Nachta. Lik, Abre, 5.45 M.. Abe 9 U. 45 MR. 


11. Auf der Magdeburg Leipziger Bifenbaba: A 


Sch Berlin: Abf. Drgne, 31, Mrane. 7u. Ads, 
SU, Abbe. Hu. (bie Wittenberg), Radıs OU. — 
Ant, Mens 4. 15 M. Brm. 11U.SOM. Hab. 
12U. 0 R. (aus Wittenberg), Abre. Su. 20 M., Nadııs 
11 1.45.09.—B. Hab Magdeburg: Abf. Virans. 
TU, Wront. TU. 30 MR, Mir. I2 U, abbs.61L, 
Abde. 51. FU. (bie Götben). Rats OL. — Auf. 
Mrane. 7 11.30 DU (aus Götben), Derane. SU.35 MR, 
Rachm. 120.30 M. Radım. 2U. 15 M., Abde Su. 
WER... Abe. 9U. mM, Nbre 11 u. 45 M, 


IV, Auf der Zbüringifchen Eifenbabn: Abf. Rrme. 
SUAM., Wenns 70.50 9., Dorm. IOLSSER. 
Ram. BU. 2URR., Ans, HU. 50 M. Imur bie Grtba), 
Rants 0. 35 RM. — An, IRrans, 4 U, Dirgme, 
TU. 50 Dr. (non Erfurt), Rachm. 1 U, Nadm. 4 IE 35 







Die 53. 8. S, Lotterie beginnt mit zliebupg 1. Glafie am 7, December d. 3-5; id 
offerire Ihnen Looſe zu Liefer großen Xotterie in Y,, Ya, Y; und . zum Plaupzeie 
und vwerfichere im Beraus prompte umd diectete Bedlen 


Eduard Graf. Leipzig, Neihsittaße 48. 


Glück auf! 


14197— 12} M. Abrs. Gil., Abbe. 9 U. M. 
1: . Adolf Kraner in Winfiedel mit rl. Ottilie Schlimper| Bibliotheken: Boltstibttorbet in der ehemaligen Ratböfrei- 
Familien: Nachrichten. aus Bühan. — Hr. Rrotbeter Guſtav Runge in Berga|  fhule 11—12 U. 
Verlobt: är. Jetuat Seander Bauer im Zmidauj mit Ar. title Böhme — or. Aarl Zöllner in Urhäologifhes Diufeum (au der erften Dürgerjgute 


Ar. 3 parterre) 10-12 Ubr- \ 
Städtiſches Kurftmufeum (1. Bürgeribule 1I—E N.) 
Zelegrapben: Bureau, Boftgebäude 3 Ir., geöffien Tag 

und Radı. Während der Nacht Gingang Dresdmer En. 


Schöntd mit Arl. Thetla Gihelberger in ‚meta. 

eboren:; Hm. Robert Hufe in Siſchefewerda ein 
Sobn. — Hmm. Apetbeler G. R Neubert in Burgen 
eine Lochter. — Hru, Bürgermeifter Scheibner in Ann] 
berg ein Sohn, Lit. Mufeum (Jeitungsbale Reading-Rooms, Cabinet 

Geftorben: Frau Ida Dulce, geb. Rrande, in| de lecwre), Gentralbale, im Salon des Bapebaufes. 

Glauhan. — Hr. Jobann Georg Gonrad Jllers in| Del Vechio's Kunftausftellung (Kaujvale), LO—3 U. 
Leipztg. — Ftau Ungeline Krabe, geb. Schlivpe, in Dampf - und alle andere Bäder von früb bie Abende iu 
Felpsig. — In Glodilde Meyer in Dresden. — Sr. Kreiſch s (fräber Krüger's) Batcanftalt, Kofenbalgafie 1. 
Ehrition Heinrib Wlohap im Beucha bei Brandie. Concert im Echäpenbans, 


mit Frl. Mothilde Menü im Kirchberg. — Hr. Auguſt 
Deide aus Dannoser mit Arl. Gliſabeſh Steche in 
Leirgig. — Dr. Emil Hänel aus Amaberg mit Pl. 
Natalie Nidırer in Sceibenberg. — Hr. Ostar Müller 
aus Annaberg mit Arl. Auguſte Richter in Scheibenberg. 
— Hr Bubbändler Hermann Webel in eig mit Ar. 
Matbiie Gaermann in Altenburg. 

Getrant: Hr. Stewerinfpertor Karl Robert Grengel 
” Maadeburg mit Arl. Guma Gliie Rölpe — Br. 





Berantwertliter Ndattenr: Dr. Eduard Brockhaus. — Tıud und Verlag von F . MC. Srockhaus in Leipzig. 


. j . 
Dienftag. 
a “Di 
— Pa 
Sonntage täglid; Rachmit⸗ 
tage für den folgenden 


Ta 0 


u Ari das Bierteljabr 
4 Lem! injelne 
Rummer Bar. 


Deutſche Allge 
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3. November 1857. 


meine Zeitung. =: 


Volämter did Ins und 
« Wahrpeit and Mecht, Freihtit und Gefecht, 


Auolander, ſewle durch Nie 
nürpebition in Leipzig 
(Dura Re. 5). > 


—— 
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Fraukfurt a. M., 31. Oet. Die frankfurter Blätter betichten: „In 
der Sihung der Bundesverfammlung vom 29, Det. theilte dab Präfie 
dium mit, daß eine Vorftellung ber Mitter» und Landſchaft dei Herzog 
ıhumd Lauenburg, betreffend den Schug ber verfaffungsmäfigen und ver- 
tragsmäßigen Rechte und Verhältniffe. des Herzogthums, eingelaufen fei, und 
6 Mmüpften hieran die Gefandten von Defterreih und Preußen eine aus · 
fuͤhtliche Mittheilung der von ihren höchſten Regierungen in Berug auf bie 
Verhaͤltniſſe der Herjogthümer Holftein und Lauenburg mit der königlich 
dänifchen Regierung gepflogenen Verhandlungen und des nicht entip » 
den Erfolgs derfelben; fie fügten bei, daß ihre höchſten Regierungen ſich 
nicht für Befugt erachten, die Sache in fo unentſchirdenet Lage zu befaffen 
und biefelbe hiernach in die Hände des Bundes zur Ermägung und Dre 
ſchlußnahme nieberaulegen. Es wurde beſchloſſen, diefe Ungelegenheit einem 
befonberm, in nãchſter Sigung zu mählenden Ausſchuß aur WVerichterftat- 
tung zu übermeifen. Der koniglich hannoverſche Gefandte gab hierauf gleich. 
falls‘ eine auf die Dersogthämer Holftein und Zauenburg berügliche Erflä- 
rung au Protofoll,) am melde fi der Untrag anfhlof: 1) die aus dem 
Bundesrecht und aus.den Verhandlungen. von 1854 umb 1852 fid) erge · 
denden Berbindlichkeiten der königlich bänifchen Regierung, wie deren Er | 
füllung ober Richerrfüllung durch. einen: Ausfchuß unterfichen zu laffen, | 
und: 2). falls es ſich zeige, .daf weſentliche Verbindlichkeiten nicht : erfülke 
worden: feien.die Löniglich dänische Regierung um deren Erfüllung mit dem 
Bockehalnzwserfuchen, daß die Bundesverfaimmiung ſich genöthigt‘ fehen | 
werde, bie dem Bundesrecht und den: hbertiommmenen Berbindlichkeiten  xu+: | 
wiberlaufenden, von ber königlich däniſchen Regierung erlaffenen Beftim- 
mungen und getroffenen Einrichtungen für die Derzogthümer. Holflein und 
Lauenburg-rie für den Deutſchen Bund als- unverbindlich zu. erflären, falls | 
die Böniglüche Megierung nicht innerhalb einer zu fiellenden Friſt die Ges 





fü emöirte -Diefer Antrag wurde fofort auch dem im mächfter Sihung 
au 1 Aus iefen. — Es kamen fodann die Erklärungen 
ber Hohen Regierungen hinſichtlich der Beſchwerden der Mit 


glieden der Grafencurie und ber Ritterſchaft der Landſchaft von Sachſen ⸗ 
oburg · Gotha megen Aufhebung der landfhaftlichen Berfaffung und Ent- 
ziehung Tandftändifcdher Rechte, dann rückſichtlich der Beſchwerde der Aus- 
ſchußdeputitten der, Landſtände des Fürftentbums Lippe megen einfeitiger 
Aufhebung geltender Berfaffungäbeftimmungen ein. Diefe Erflärungen mur- 
den an bie. zur Berichterflattung über die betreffenden Beſchwerden beauf- 
rragien: Ausfhüffe abgegeben.” 

Die Befchwerde der lauenburgifhen Ritter · und Landſchaft, welde 
dem Bundestage überreicht worden, betrifft nicht allein die Domänen» 
frage, fondern iſt überhaupt auf den Schutz ber verfaffungsmäßigen 
und vertragdmäßigen Mechte und Berbältniffe des Herzogihums gerich · 
tet. Im derfeiben ift dargelegt, daß die bänifche Megierung, vament- 
lich in drei Punkten, ihre Verpflichtungen nicht erfüllt habe. Diefelbe habe 
nämlich 1) das Gefammtflaatögefeg vom 2. Der. 1855 einfeitig eingeführt; 
2) dem Herzogtbum nicht die ihm gebührende ebenbürtige Stellung mit 
dem Bande Dänemark im Gefammtfiaat gegeben, und 5) die felbfländige 
Berfaffung und Verwaltung Lauenburgs beeinträchtigt. m. geht der 
Schiußantrag ber Beſchwerde dahin: 1) Hohe deutfche Bundesnerfamm: 
lung wolle erflären, daß diejenigen Beſſimmungen des einfeitig erlaffenen 
Berfaffungsgefeges vom 2. Det. 1855 und die andern in dieſer Denkſchrift 
bezeichneten Grlaffe und Maßnahmen, melde eine Unterordnung bes Het · 
zogthumt Lauendurg in ber Gefammitverfaffung enthalten ober deffen be · 
gründeten Anſpruch auf Seibftändigkeit verlegen, theild dem Bunbesrecht, 
. intbefonbere dem Art. 56, theils den vertragemäßig ertheilen Zufagen und 
feierlichen Erflärungen zuwiderlaufen, und alfo für das Herzogthum Lauen- 
burg nicht vedhtsommbindlich ferien; 2) demnãaͤchſt bei der königlich bänifchen 
Regierung dahin wirken, daß andere Beſtimmungen und Einrichtungen an 
deren Stelle gefept werden, melde die Gleichberechtigung des Herzogtums 
in der Gefammtverfaffung und die Selbſtändigkeit feiner befondern Berfaf- 
fung. und Verwaltung: herſtellen und garantiren. 

Das Frankfurter Journal fagt in ehmem Artikel vom 50, Det.: „Defler- 
reich und Preußen Gaben bereits im ber geſtrigen &igung der Bunbes- 
verfammlung einen die holſtein · lauenburgiſche hy re betreffenden 
gemtinſchaftlichen Vortrag erflattet. wäre die Behamblung der fo- 
viel befptochenen Zageöfrage durch den Bund fürmlih angeregt. Damit 
aber bemäher ſich zugleich, wie grundlos eine Menge von Zeitungscorrefpon: 
denzen der legten Zage die Dereitwilligkeit Deſterreichs, mit Preußen wegen 
der Hergogrhümerfrage an den Bund zu gehen, in Biweifel aichen zu bür« 
fen glaubten. Nach übereinflimmenden glaubmwürdigen Mittheilungen batirt | 
die AÄbficht Defterreiche, am den Bund zu gehen, ſchon von länger herz 


auch galt es fhon fer mehren Wochen in unterrichteten politifchen Kreifen | ſchen 


als ausgemacht, daß die beiden Großmächte nach der Wirdereröffnung der 


Buud 
bringen würden. Die Einreihung von Beſchwerden der holſteiniſchen Stände 
beim Bunde flieht, wie man vernimmt, nahe bevor.“ 


Preußen. 2 Berlin, 1..Nov. Durdy das vereinte Vorgehen Defter- 
reiche und Preußens in der bemrfchrbänifhen Frage gewinnt biefer 
Schritt’ offenbar diejenige Bedeutung, welche die Macheftellung Mitteleu⸗ 
ropas ihm aufzuprãgen im Grande: if, Man mürde ſich fehre irren, 'menn ı 


| man die Auffaſſung hegte, «6 handle ſich Sei dieſer Frage bios um die 


Derzogthümer Holftein und Lauenburg. Jeder Einfichtsvolle im Preußen 
und in Defterreich ſewie in allen deutſchen Staaten wird begreifen, daß es 
gegenwärtig gilt, ben thatfählihen und offentundigen Bemeis au liefern, 
daß die den Deutſchen Bund bitdenden Mächte die volle Kraft in ſich ber 
figen, ihre Unabhängigkeit umd Selbſtbeſtimmung, Europa gegenüber, im 
ganzen Umfange zu wahren und auftechtzuerhalten. Bon der Rochwendig · 
keit der Einigkeit aller deutſchen Siaaten iſt man im jepigem Augenblick 
hier durchdrungener als je. Faßt man bas® vorgefaßte Ziel ins Muge; fo 
wird man das Boranfchreiten Preußens und Defterreichd umfomehr zu 
würdigen. wiffen. Bor allem hüre man ſich jege in Deutſchland, Gifer- 
üchteleien zwiſchen dieſer oder jemer deutfchen Macht zu wecken. Preußens 
und Defterreicht Zufammengeben ift die Kraft und die Stärfe Deuffchlands, 
jeber Zwieſpalt zwiſchen denfelben Deutſchlands Schwäche. Die vielbeſpro⸗ 
chene Inſtruction vom. 21. Det. für dem biedfeirigem Bundestagsgefandten 
in der holſtein lauenburgifcen Angelegenheit ift, wie mir. hören, fofort den 
ſãmmilichen deutſchen Mächten. mitgerheilt worden . mit bee; Yuffoderung, 
dem. Anteage Preußens am Bunde ihre volle Unterflügung zu leihen. Iu 
lepterer Besichung ſollen nur günftige Erklärungen dem biefigen Gabinet 
ugegangen fein, Die ausgeiprorpenen Bedenken in Berug auf die kräftige 
Bm istung Baierne Württemberg und Sach ſens entbehten ‚eines, jeglichen- 
Anhaltepuntiẽ. In Anbetracht der ganzen Sachlage ift-e6 eine Beleidigung, 
besen man ſich gegen jene deutſchen Staaten’ fchuldig macht, ſolche Beden- 
fen nur aus zuſprechen. In der Sache der deutſchen Demogehümer dunch · 
bringt nur eine und biefelbe Auffaffung mit gleicher, Immigkeit und Wärme 
bad geſammte deutſche Vaterland, — Wir hören es als nicht: unmöglich 
bezeichnen, daß die bisherige Stellung Preußens in der Unismsangelegenheit 
ber Donaufürftenthümer irgendeine Aenderung erleiden dürfte, wedurch 
ein größeres Eihverfländnif zwiſchen ben beiden deutſchen Grofmächten auch 
nach diefer Richtung hin angebahnt werden würde. Dem Gefanmtintereffe 
Deutfhlands kann es offenbar nur frommen, je inniger und felter Preußen 
und Defterreich fi) aneinanderfhliefen. Dem, was bas europäifhe In- 
tereffe in der Donaufürftenthümerfrage gebiettriſch erheifcht, wird Preußen, 
daran möchte in keiner Weife au ameifeln fein, jedenfalls Rechnung tra- 
gen. — Das Preufifhe Handelsarhiv theilt in feinem lehten fehr. bead- 
tenewerthen Artikel über den deutfch-öfterreichiihen Poſt verein den 
Wortlaut der Rede des bairiſchen Staatsminifterd d. d. Pfordten beim 
Schluß der dritten Poficonferens mit. Gera e unter ben gegemmärtigen 
Umftäinden heben wir folgende Stelle aus jener Mede hervor: „Ich fehe 
in dem Refultar diefer Verhandlungen aber noch etwas Anderes von hö⸗ 
herer Bedeutung. Wir haben dadurch abermald cinen wichtigen. Schritt 
vorwärtsgethan aur Ginigung der Rebendintereffen Deutſchlande, für welche 
bas Jahre 1857 befonders wirkfam zu werben ſcheint. Wir haben zur Zeit 
ben Weg zur deutfchen @inigung beſchritten, welcher ber eingig mögliche 
iſt und au Erfolgen führen kann, welche auf dem In frühern Jahren fo 
ſtürmiſch betretenen Wege nicht erreicht werden konnten. Es drängt fich 
mir hierbei aber auch noch ber Gedanke auf, daß Alles, mas bisher zur 
Förderung deutſcher Intereffen von Defterreih und Preußen gemeinfhaft- 
fi und ermftfich erftrebt wurde, immer zuſtande gebracht morben if. Wenn 
Defierreih und Preußen Hand in Hand gehen, fo geht ganz Deutſchland 
mit ihnen. Diefer Gedanke hat für mich nody ein höberes Antereffe als die 
Megulicung des Fahrpoſttarweſens.“ 

— Die officielle « Zeito erläutert in einem längern, „Das neueſte Sta⸗ 
diem bed deutſch · dãniſchen Streits“ überfchriebenen Artikel den diefer Tage 
durch die Inderendance beige bekannigewordenen Anhalt der däniſchen 
Circulardepeſche, deren unhaltbare Säge fie ſehr Mar nachweiſt, und 
fagt dann: „Es ändert nichts am der Sachlage, wenn das bänifhe Gabi. 
nei auch im der meueften Depeſche wieder, wie üblich, mweitergebende Zuge» 
ftänbniffe im entfernten tergrunde erſcheinen läßt und die Aufrichtigkeit 
einer verfohnlichen Gefinnungen betheuert. Wir verbächtigen nicht die Ge- 
—— aber wenn wir mit dem Maßſtabe der Thatlachen meſſen, fo 
müffen wir conftatiren, daß die Abſichten des kopenhagener Minifteriums 
isher- überhaupt nicht den Boden der Wirklichkeit betraten oder zu ihrer 

usführung Zeiträume in Anſpruch nehmen, bei welchen felbft der deut 
uld der Athem aufgeht. Es fei zugegeben, daß die Stellung 
einer’ Megierung, melde zwiſchen den berechtigten Foderungen Deutfchlands 
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und den dem Uebergriffen bes anmaßenden, durd die Macht des Parlı- 
ments und der Preffe unterflügten Dänenthums hindurchſchiffen will, nicht 
frei von Schwierigkeit und Berlegenbeit ift; aber die Verlegenheit rechtfet · 


tigt Beine ſophiſtiſchen Entſtellungen und die Schwierigkeit entſchuldigt frine 


Berlepung unbeſtreitbarer, feierlich verbürgter Rechte 
wir allein; wenn das gefränfte Recht der Elbherzogthümer zur Sprache 
tommt, dann zeigt ed fi, daß Deutſchland trog aller Zerriffenheit noch 
das Bewußtſein gemeinfamer Intereffen und gemeinfamer Pflichten in ſich 

ägt, noch ein Herz hat, welches die eimem entfernten Gliede gefchlagenen 

unden tief empfinde. Deshalb hat uns von allen Geiten freubige Zu» 
fimmung geantwortet, ald mir mit voller Befriedigung die Nachricht 
brachten, daß Preußen entichloffen fei, die Intervention des Deutfchen 
Bundes in der bolflein-lauenburgifchen Angelegenheit anzurufen. Schon 
jept erfahren wir, daß die Initiative Preußens nicht ohne Früchte geblieben 
in; Defterreih bat fi dem Antrage des diesfeitigen Cabinets angefchloffen, 
umd fomit ift die Sache der Hergogthümer unter dem gemeinfamen Schutz 
der beiden deutſchen Brofmächte vor die Bundesverfammlung getreten. Auch 


in der Form des gewählten Berfahrene erkennen wir die Umficht umd die 
Mifigung der leitenden Gabinete. Es ift von Seiten Preußens: und Defter- | 


reihe kein Antrag geftellt worden, welcher die Bermuthung erwecken könnte, 
als follte dem Urtheil oder den Beſchlüſſen der Bundesverfammlung eine 
Richtung vorgefährieben werden; die Sache der Herzogthümer ift einfach 
dem Deutfhen Bunde zur gemeinfamen ernften Erwägung übergeben wor- 
den. Dem Bunde liegt es fepe ob, im vollſter Unbefangenheit feine Ent- 
ſcheidung abzugeben und die nörhigen Anerbnungen zu treffen, um feine 
Beichlüffe im Wirkſamkeit zu fegen. Unferd Bebüntens kann es nicht zwei · 
felhaft ‚fein, in welbem Sinne die Entſcheidung der franffurter Berfamm« 
lung ausfallen wird; aber wie 15 auch lauten möge, fie wird jept vor Di 
nemart und vor Europa als de freie Ausdruck des deutſchen Gefammt- 
millens gelten. Wenn endlich Deutſchland in vollſter Eintradyt und mit 
vereinter Kraft für die Hergogthümer in die Schranken tritt, dann wird 
es wol den Ungläubigfien Mar werden, daß es fich nicht um einfeitiges 
Sntereffe Preußens, nicht um eine geheime Abſicht Defterreiche, nicht um 
eine Sonderbefirebung irgendeiner Art handelt, fondern um eine allen beut- 
ſchen Herzen glei theure Sache, um die Wahrung eimes Nationalrechts.” 

— Die Neue Preußifhe Zeitung fagt: „In Bezug auf bie Donaufür- 
fienthünter mieldeten wir fchom neulich, daß die preußifhe Regierung 
auch bisjept noch an dem Grundfag ferhält, ber in ber Depefhe vom 
28. Mai aufgeftelle war, und daß fie alfo über die Unionsfrage ſich noch 
nicht erklärt hat. Dies ift auch wieder in einer Circulardepeſche ausgefpro- 
Ken morden, die Hr. v. Manteuffel kürzlich, aus Anlaß der bekannten tür- 
tiſchen Depefche, erlaffen bat. Preußen wird abmarten, bis die rumänifche 
Frage: den Conferenzmächten zur Entfcheidung vorliegt und dann auf Grund 
des vorhandenen Materials feine Stimme abgeben.“ \ 

Die wiener Birhographirte Gorrefpondeny vom 50. Det. ſchreibt dagegen: 
Aus Berlin erfahren wir, daß der öfterreichifche Geſandte am preufifchen 
Hofe, Baron Koller, kurs mad der Uebernahme der Regierumgsgefchäfte 
dur den Prinzen von Preußen mit dem Baron Manteuffel eine Untere 
bung über die moldau · walachiſche Frage gebabt hat, in welcher ber 
preußifhe Minister einen Schritt weiter, ald man nad feiner legten Gir« 
culardepeſche zu glauben berechtigt war, gegangen fein und erflärt haben 
fol, daß Preußen im Hinblick auf die in den Fürſtenthümern vorgefalle- 
nen Wahlen und die dabei fich manifeflirende befremdliche Stimmung ben 
öfterreichifchen Anſchauungen ſich au nähern entſchloſſen fei. Unferm Ga- 
biner follen, wie man vernimmt, hierauf begügliche amtliche Mittheilungen 
bereits zugelommen fein.” 


Baiern. Ansbach, 26. Det. Die proteftantifhe Generalſynode 
hat heute folgenden Antrag der Herren Profeffor Dr. Thomafius, Kircen- 
rath Dr. Bombarde, Drtan Bauer und Dekan Eisperger, die Kirchen» 
zuchtfrage betreffend, angenommen: 

Wenn dab allerhöchſte Refcript vom 24, Yug.,, indem es die den beiden Gr: 
neralfunoden vorzulegenden Gegenftände bezeichnet, ausbrüdlih binzufest: „mit 
Umgangnahme ber Frage über Kirhenzuht”, b haben wir died fo bverflanden, daß 
eine Borlane in diefem Betreff von Seiten des königlichen Oberconfiftoriums nicht 
erfolgen folle; nlauben aber nit, daß dadurch er Bin Synode jede Aeußerung 
über diefen hochwichtigen, zu den imnerm Angelegenheiten der Kirche N rm, 
Begenftand abgefhnitten werden wolle. Wir wärden ein völliges Sti ſchweigen 
darüber fehr beklagen, weil es den Schein hervorrufen müßte, als ob die diesjaͤh ⸗ 
rige Beneralfgnode Die Kirchenzuchtfrage, die von der vorigen in Anregung gebracht 
werden und über welche bereits eine Reihe von vorbereitenden Erlaſſen des künigr 
lihen Obertenſiſteriumt erſchienen it — als ob fie diefe Frage für eine unmefent 
liche anfche und factifdh zurüdnehme, was die vorige darüber ausgefprodhen bat. 
Diefem Schein gegenüber fühlen wir uns in unferm Gewiſſen zu der Grflärung 
gebrungen, daß wir die Kirchenzucht für ein heiliges Mecht und rk eine unabmweis- 
bare Pflicht, wie jeder kirchlichen Gemeinſchaft fo insbefondere der evangelifchrlutheri- 
ſchen Kirche halten, und deshalb ihre Verwirklichung als eine mit allem @rnft zu 
erftrebende Aufgabe der Kirche betradyten. Die Erfahrung der legten Jahre hat 
uns zwar überzeugt, daB es nicht rathſam fein dürfte, mit allgemeinen Inſtructio ⸗ 
nen oder-eingelnen Mafrepeln darin fofort vorzugehen; es fehlen = gar mande 
Borbedingungen dafürz c6 bedarf erfi der Erziehung der Gemeinden für diefe mid: 
tige Bemeindeangelegenheit, was nur auf dem Were allmaͤliger Heranbildung von 
innen heraus geſchehen kann. Auch ift die Handhabung der dem Kirdenamte zur 
ſtehenden potestas clavium, ſoweit es fi um Borenthaltung der Abfolutien und 
des heiligen Abendmahls gegenüber beharrlich unbußfertigen Sündern handelt, nicht 
dur Einführung gemeindliher Disriplinen bedingt; aber gerade der Widerſpruch, 
den die erwähnten GErlaffe des Kirhenregiments in manchen Kreifen hervorgerufen 
baben, und noch mehr bie Art, wie er fi vielfach Offemiih ausgeſprochen, insbe 
fondere der Umftand, daß er ſich felbit als Ausdruf der allgemeinen Gtimmung in 
den Gemeinden bat geltend maden wollen, drängt und, jene Erklärung bier in» 
mitten der hoben Synode abzugeben. Indem wir dies thun, molen wir aus dem 


So urtheilen nicht | 





ange benen Grunde allerdings darauf verzichten, weitere ins Ginzgelne gehende 
Borſchlaͤge zu machen, würden uns jedoch fehr freuen, wern die bohmürdine Ber 
neralfonode unfere obige Erklaͤrung fih aneignen würde; worauf wir umjomehr 
lauben hoffen zu dürfen, als viele umferer Diöcefanfonoden die Berechtigung und 
othwendigkeit kirchlicher Disciplin im Prinap anertannt, einzelne fogar Rormen 
dafür propenirt haben. Wir ftellen fomit den Antrag: Eine hohmürdige General · 
fonsde wolle im ihrem lufprotofoQ die Erflärung niederlegen, daß fie die Kir 
henzuht am ſich als Recht umd Pflicht der Kirche anerfenne, und daber die von 
der Generalfonode im Jahre 1853 amgeregte Rrage über Einführung derfelben nicht 
als befeitigt, fondern nur al6 vertagt eradhte, und daß fie demgemäß dem Kirchen» 
regiment dad Recht gewahrt wiſſen wolle, unter Mitbetheiligung der Gemeinden 
er Ari Frage zurückzukommen, fobald bie erfoderlihen Betingungen Als gegeben 
er ſcheinen. 

Württemberg. A Stuttgart, 28. Det. Die Intercalarfonds- 
verwaltung ber katholiſchen Kirchenftellen macht befannt, daß bei ihr 
fortwährend Gapitalanleihen in befichigem Betrage gegen vorfhriftemäßige 
Sicherheit au 4'% Proc. erhoben merden fönnen, und zwar wird dem 
Schuldner das Recht eingeräumt: 1) das aufgenommene Capital in jähr: 
lichen Raten bis A 50 1. herab almälig zu tilgen und fi fo ohne 
Störung feiner Wirthſchaft nach und nad fhuldenfrei zu machen; 2) hat 
berfelbe, folange er die Zinfen richrig bezahlt und ſich durch Arbeitfamfeit 
und Wirthſchaftlichteit in gutem Ruf erhält, eine Kündigung des Capitals 
von hier aus ebenfo wenig als eine Geffion auf einen andern Gläubiger zu 
beforgen. Auch am geordnete Bemeinden und Gorporationen werden unter 
gleichen Verhättniffen Darlehne gegeben. 


Naſſau. Wiesbaden, 30. Det. Die Rachticht über die vom Dber- 
appellationsgericht erfolgte Beftätigung des wider den katholiſchtu Pfarrer 
Kriegsmann von Langenſchwalbach gefälten Urtheils auf drei Monate 
Gorrertionshaus iſt dahin au berichtigen, dab die Verurtheilung des gedach · 
ten Gelfilihen nicht erfolgt ift wegen Shmähung Luther's, fonbern wegen 
Herabwürbigung der proteftantifhen Religion überhaupt. (M. 3.) 


Freie Städte. Frankfurt a. M,, 31. Det. Die Bobtenlifte der 
bei ber Pulvererplofion. in ber Kleinen Eſchenheimergaſſe Verwunde · 
ten iſt leiber noch nicht gefchloffen. Heute Racht ift im Heiligen Geift 
hospital das zwölfte Opfer diefer fürchterlichen Kataſttrophe verfhieden. Bei. 
der ift zu befürchten, daß dies noch nicht das lehte Dpfer ift, da von den 
drei no im Bürgerhospital liegenden Unglüdliden einer ſchwerlich mit 
bern Leben davontommen bürfte. Dagegen befinden fi die beiden andern 
Varlehten auf bem Wege ber Befferung. 

Defterreih. Wien, 51. Det. Die Wiener Zeitung Bringt jept 
das Gefep über den Zeitungsfiempel. Es lautet: 

Rah Bernehmung meiner Minifter und nah Anhoͤrung meines Meichsratbs 
babe ich nachftchende Menderungen des Geſezes vom 6. Sept. 1850 beſchloſſen. 
8.4. Die nach $.13 der Prefortnung vom 27. Mai 1852 zum Eaufi ver 
pflichteten periodifchen Druckſchriften des Inlandes werden bezüglich des Blattd oder 
der Blärter, für welche die Gaution zu leiften if, der Stempelabgabe unterworfen, 
mern fie täglich oder menigftens einmal wöchentlich erfheinen. $.2, Die tem: 
pelgebühr wird vom Dauptblatte entrichtet und beträgt 1.Ar. von jedem Gremplar 
deflelben. Erſcheint an einem. Zage Bein Hauptblatt, fondern nur ein Rebenblatt, 
fo ift von diefem die Gebühr zu entrichten. 5.3. Die Stempelgebühr muß, bevor 
der Abdruck der periodiſchen Schrift erfolgt, entrichtet werden; der Stempel wird 
daher auf das neh unbedruckt zum Amte gebrachte Papier aufgedrudt und muß 
nah dem Druck auf der-eriten Seite des gebührenpflichtinen Blatıs erfcheinen. 
$.4. Die ausländifhen Zeitungen, von welchen der $. 22 deb Gefeges Dom 6. Bent. 
1830 bandelt, find in Abſicht auf die Gebuͤht wie die inländifhen zu behandeln. 
Die Gebühr ift bei dem Mbonnement der Druckſchrift von meinen Poftanftalten 
einzubeben und für das Stempelgefäll zu verrehnen. Der Druckſchriſt wird bei 
der Hinauspabe blos der Poftitempel aufgedruckt. 6.5. Bel Berechnung der für 
bie Beförderung durch die Poftanftalten zu erbebenden Gebſiht vom Zeitſchriften 
ift von dem Übonnementspreife der Blätter, melde dem. Stempel unterliegen, der 
Betrag der Stempelgebühr- in Abzug zu bringen. $. 6. Antündigungs- und An · 
seigeblätter, weiche. nit als Beſtandtheil einer Zeitſchraft ausgegeben werden, un: 
terliegen der für Zeitſchriften fertgefegten Stempelgebußr von jetem Gremplar, fie 
mögen periodifh oder nicht periediſch erfhelnen und auf was immer für eine Art 
verbreitet werden. Sngleichen die inländifhen periodiidhen Blätter nicht politiſchen 
Inhalts, die Infertionen aufnehmen. Die in biefelben eingeſchalteten gebühren: 
pflichtigen Ankündigungen und Nachrichten werden nepftbei derfelben Bebühr un: 
terworfen, weiche von den diesfiligen Einſchaltungen in Zeitſchriften zu entrichten 
if. 4. 7. Die in 5,36 des Belches vom 6. Sept. 1850 feftgeiegte Inferfionsgebühr 
wird von 10 Ar. auf 15 Kr. erhöht. F. 8. Aut Entrichtung der Stempelgebühren 
ift die Unternehmung verpflichtet, aus weldyer der Druck der Zeitfihrift, oder des 
Anfimdigungs oder Unzeigeblatts * iſt. 5. . Dieſelbe iſt auch ver: 
pflichtet, von —— 6+ oder Anjeigeblaͤttern, welche nicht periodiſch erſchei⸗ 
nen, die entfallenden infhattungsgebäbten unter Anſchluß eines ungeftempelten 
Gremplars des Ankündigungsblatts am Tage der Derausgabe dem dazu beftimmter 
Gefällsamte einzufenden. $. 10, Für die Entrichtung dieſer Abgaben haften nebft 
den im $. Bund 9 diefer Verordnung begeichneten Perfonen, mit diefen und unter 
fi zur ungetheilten Hand, die Berleger der Zeitſchtiften und Antündigungsblätter. 
$. 11. Auf tie periodifgen Ankündigungsblätter hat der 5.27 des Seſehes vom 
6. Sept, I550 in Anwendung zu fommen. $.12. Die Auferadtlaffung der in den 
68.3, 6 und 9 enthaltenen immungen, ſewie ein der Anwendung bes 6, 32 
des Gef vom 6. Sept. 1850 entgegenſtehender Gebrauch ift als Gefaͤllsverkür 
zung nad den Beſtimmungen bes berufenen Geſetzes zu befteafen. 6, 13, Gegen: 
mwärtige Beitimmungen treten mit 1. Jam. 1858 in Birtjamkeit, $. 14. Mein Fi 
nanzminifter it beauftragt, das zur Bollziehung diefer Verordnung Erfoderlide zu 
veranlaffen. Iſcht, 33. Det. 1857. Franz Iofepy m. p. Graf dv. Buol⸗Schauen 
ftein m, p. Frhr: v. Brud m. p. 


— Graf v. Buol -Schauenſtein bat heute wieder die Beitung feines 
Minifteriums Üibernommen. 

E Wien, 51. De. Nach langer Paufe geht mir wieder einmal ein 
Schreiben aus Peſth au, das ſich in vielfachen Klagen ergeht über das Un- 
erfülltbleiben jener Hoffnungen, welche die ungarifhe Nation an den 
Iepten Beſuch des Kalfers geknüpft hat. „Sotben“, ſchreibt man, „hat 
das Juftigminifterium dem Präfitium des hiefigen Oberlandesgerihis und 
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dem biefigen Oberſtaatt anwalt (Beide find Deutſche) die Frage vorgelegt, 
ob und unter welchen Mobificationen bie deutſche Sprache Hierlandes beim 
Juſtizweſen eingeführt merden fol; und mie ich höre, haben der Dberlan- 
desgerichtspräfident und der Oberflaatsanmalt Ihr der Verbreitung ber deut · 
ſchen Sprache günftiges Gutachten an das Minifterium bereits eingefender. 
Es fichen demnach ſchon für die nächfte Zeit weſentliche Veränderungen 
in ber Juſtizſphäre zu ermarten; nur werben biefelben in einer Richtung 
arfchehen, die der vom ben Ungaen gehofften entgegengefept if. Geſtern 
fol fämmtlichen hiefigen Medartionen eine Bouvernementöverorbnung zuge · 
gangen fein, des Inhalts, mit feinem Mort des «Müdblids auf die jüngfte 
Vergangenheit Ungarns» zu erwähnen, der von der Frankfurter Poftzeirung 
aussugsmweife mitgetheilt wird. Die Behörbe ging dabei wahrfheinli von 
der Beſorgniß aus, die betreffenden Mitcheilungen würben bier auf Anti- 
pathien flofen, wenn nicht gar zu ausführlichen Repliten Anlaß geben.‘ 
Someit der pefiher Brief. — Hier in Wien mird alle Aufmerkſamkeit von 
der Geldkriſie in Anſporuch —— Bezuͤglich ihrer berichte ich Ihr 
nen nur folgende Thatſache. an fpricht in dem legten Zagen mit über 
großem‘ obe von der Grebitanflalt, die den zahlreichen Falliten und Zalli- 
mentbebrohten hülfreich zur Seite fiche und iInsbefondere den Glaͤubigern 
der Bostomig’fhen Firma 4 Mill. Fl. vorzuſttecken bereit fei; num gilt es 
aber hier alt öffentliches Geheimnif, da die Erebitanftalt dieſe Million 
von der Nationalbank erhält, der mol eine Melfung vom Frhr. v. Brud 
zu diefem Zweck zugegangen ift. 


Stalien, 
Sardinien. Nachrichten aus Zurin vom 30. Det. melden den Tod 
des Präfidenten Grafen Siccarbi. 


Brantreid. 

U Paris, 50. Det. Cie können ſich denken, wie groß die Wirkung 
war, welche der plöpliche Tod des Generals Gavaignac im verfchieben« 
ſten Sinne hervorgebracht. Für Ludwig Napoleon flarb, wenn gerade nicht 
eine Gefahr doc eine Berlegenheit, eine Störung, und man kann gar 
nicht genug das Glüd des Mannes bewundern, der das Schickſal Frant- 
reiche im den hält und der fo überhäuft wird mit Glüdsfällen, daß er 
bald wie Polykrates nöthig haben bürfte, au opfern, um nicht den Neid 
der Götter heraus zufodern. Mit Eavalgnac wird ber gemäßigte Bertreter 
des Mepublitaniemus zu Grabe getragen, der das Bertrauen ımb bie Mdh- 
tung der befigenden und geordneten Bürger aller Farben beſaß, die im ihm ben 
Sieger in der furdtbaren Juniſchlacht ehren. Die Meinungen im Mini« 
fterrarh follen getheilt fein, ob der populären Theilnahme an der Zodten 
feier des Hingeſchiedenen alle Freiheit gelaffen werden Bönne, da von ben 
arbeitenden Glaffen, die menig Sympathie für den General haben, fein 
großer Zulauf vorauszufegen fei. Man glaubt, daß die Anſicht der ferien 
Zulaffung die Oberhand behalten werde. 

OU Paris, 31. Det. In einem Lande, mo wie in Frankreich die Per- 
Fönfichkeit den Grunbfas ſymboliſirt umd deutlich macht, mo jede Abfiraction, 
jede Wahrheit wie jeber Irethum wabegriffen und unbeachtet bleiben, wenn 
fie nicht in einer Geftalt mit Fleifh und Blut, die bandelnd und darum 
dem alltäglichen «Urtheil zugänglich leicht meßbar auftritt, ſich verkörpert 
darſtellt, iſt nothwendig das Hinſcheiden eines Mannes mie des Gerald 
Gavaignac von politischer Bedeutung. Die Freunde wie die Feinde der 
beftehenden Herrſchaft, bie Freunde mie bie Feinde bes dahingeſchiedenen 
Parteihaupted fehen dies ein; darum fo allgemein die Wirkung des ſchwar · 
zen Stricht, den der Tod fo unerwartet in die verſchiedenen Berechnungen 
gemadt. Der Republitanismus har durch das Übflerben des Generals 
einen großen Schlag erlitten, denn er hat feinen Fahnenträger aufjumei- 
fen, der foniel Eher und Achtung, foviel Vertrauen genießt wie ber Ber 
blichene, und in welchem ſich fo viele imponirende und vermittelnde Elc- 
mente vereinigten als in ihm. Seine militäriſchen Leiftungen erhielten durch 
den Marfcall Bugeaud, eine der größten militärifchen Wutoritäten Frank · 
reiche, ihre Beglaubigung; denn der Marſchall Bugtaud mar ed, welder 
dem Bataillonseommandanten nach der Einnahme von Cherchell (15. März 
1840) diefen Pla zur Vertheidigung überließ; eine Muszeichnung, die von 
Denjenigen in ihrer ganzen Ausdehnung gefhägt wird, welche wiſſen, mit 
welcher Schärfe und Strenge Marſchall Bugeaud Verdienft und Tauglich · 
keit der ihm untergebenen Dffiziere wog und mie vorfichtig und haushäl · 
terifch er mit dem Bertrauen war, das er feinen Felbhauptleuten ſchentte. 
Auch die weitern Beförderumgen verbankte er dem Marſchall Bugeaud, 
Sein Degen hatte fomit Geltung gewonnen bei dem Heere wie bei der Na« 
tion. eine Abflammung von einem Mitgliede des Gonvents entfdieben 
republitanifcher Gefinnung und die Bedeutung feines Bruders Godefroid 
in der Partei verlichen feinen Namen nad einer andern Richtung hin gu+ 
ten Klang und lenkten auf ihm die Augen der Nepublitaner im Jahre 
1848. Sein Wirken aber als Mitglieb der Proviſoriſchen Regierung prägte 
erſt recht den politifchen Charakter und feine eigentliche Bedeutung ans. 
Sen Mille erfihlen mie in Era gemeifelt. eine Liebe zur Regel und 
ur Ordnung, feine Feſtigkeit und Unerſchütterlichkeit, die Xreue, mit mel» 

ee er an dem geleifteten Schwur hing, von dem ihn Tauſende von Stim · 
men zu entbinden fuchten, die Redlichkeit, mit welcher er der Nation das 
ihm anvertraute Eigenthum, das die Begierde zu reigen fo fehr geeignet ifl, zurück · 
gab, erwarben ihm die Achtung des Auelandes, bie Bewunderung ber Fran 
Joſen, die Werthſchäßung der Rechtlichern aller Parteien. Nicht nur bie 
Republikaner, fondern auch die andern Gegner der jegigen Regierung be» 
trachten den Tod Gavaignac's als einen Werluft; denn meder die Regitimi» 


en no die Drleaniften hatten Anfland genommen, unter der Fahne di» 
r6 „Mepublifaners der Drdbnung” gegen den Bonapartismus zu Timpf:n, 
und es ift ausgemacht, daß bei dem legten Wahlen eine beträchtliche Ar« 
zahl von Drleaniften für Gavaignac geflimmt haben; «6 murde dur dat 
Emporkommen biefes Mannes ein gefelfchaftliches Intereſſe in Feage ger 
ſtellt. Anders ift ed nun geworben. Schwerlich dürfte fich eine Fuſion zwi ⸗ 
ſchen den verfchiedenen Parteien und den Mepublitanern bewerkſtelligen laf 
fen. Jene betrachten ſich daher als um eine Hoffnung ärmer, Das Jour - 
nal des Debars macht aus feinem Schmerz, fein Geheimniß; es eröffne 
die Spalten der heutigen Memmer mit einer Elegie. Kühler und zurüchhal · 
tender find die legitimiſtiſchen Organe. Die Megierungsblätter fagen dem 
BVerftorbenen alles 2ob nah. Warum nicht? Der „file Mann” if nun 
nicht mehr gefährlib, und ſolche zarte Müdficht für die Zodten gefält den 
Leuten, und der General Cavaignac hat Freunde und Waffengefährten in 
der Armee. Wie ich geflern- bereits angedeutet, hat ſich die Regierung et- 
maigen Rundgebungen zu Ehren bes Zodten infofern nicht widerſetzt, als 
fie das Menſchenzuſtrömen gemähren ließ; fie hat richtig berechnet, daß nur 
die Bürger, alfo die orbnungliebenden Theile der Gefellfchaft, aber nicht 
die tiefern, leidenſchaftlichern Schichten von dem Tode bes Generals in Br- 
mwegung gefegt würden. In der großen Menſchenmaſſe, welche fi zur lcp- 
ten Ehrenbezeigung des Generals drängte, hatte der Frack die große Mehr- 
heit für ſich; die Dloufe zeigte ſich vereinzelt. Diefer geringfügige Umftand 
bezeichnet die politiſche Raufbahn des Generals. 

— Heute fand das feierliche Leihenbegängniß des Generals Ga- 
vaignac flat. Cine große Menfcyenmenge, nahe an 100,000 Perfonen, 
hatte fi eingefunden, um dem Berflorbenen die legte Ehre an ermeifen. 
Nicht Alle, fondern nur ungefähre 15,000, folgten dem Zuge. Die Uebri- 
gen bildeten Spalier in den Strafen, durch die der Leichenzug ging. We 
Notabilitäten der mobderirten republitaniſchen Partei folgten natürlid dem 
fterblihen Ueberreften ihres Chefs, Man bemerkte unter denfelben Senard, 
de Laſteyrie, Bethmont, Birio, Corbou, Eremieus, Havin (Sitcle), Dur 
mon (Üftaffette), Louis Jourdon, Zroune- Ehauvel u. f. w. Die dunklern 
Nuancen der Republitaner fehlten jedoch auch nicht, wie Pelletan, I. Ei- 
mon, Charles Edmond, J. Reynaud und zahlreiche Arbeiter der Faubourgs. 
Die confervative Preffe hatte auch einige Repräfentanten gefender, und der 
Bonaparıidmus mar burd ben Senator General Piat vertreten. Außer 
diefen hatten ſich viele Künftler, Journaliſten, Schriftſteller und eine große 
Zahl Mitglieder der parifer Bourgeoifie angefchloffen, bei welchet der Ber 
fiorbene bekanntlich in hohem Anfehen fland. Die Ehrenescorte wurde von 
dem 46, Rinienregiment, einem Baraillen Jäger zu Fuß und zwei Schmwa- 
bronen Hufaren gebübe. Die Drbnung an ber Kirche und auf ben Stra- 
fen hielten rar Polizeiagenten aufrecht, und am Kirchhofe felbft waren 
Infanterie, Gavalerie und parifer Barden zu Juß und zw Pferde aufgeftelt. 
Am Todtenhauſe (Mue de Londres), welches fchmwarz ausgeſchlagen mar, 
wurden Einladungstarten vertheilt. Die Polizei trat fehr höflich auf und 
ließ dem Yublicum viele Freiheit. In die Kirche wurden zwar nur Perfonen 
mit Karten zugelaffen, am Eingange bes Kirchhofs nahm man es aber nicht 
fo genau, und einige Hundert Perfonen erhielten dort Zutritt, melde feine 
Autorifation vorzeigen konnten. Um 92 Uhr verlieh ber Leichenzug das Todten- 
haus, um ſich nach der Kirche Gt.-Rouis d’Antin au begeben, wo der Traneı- 
gottesdienft ſtaitfand. Der Leichenwagen mar mit 12 dreifarbigen Fahnen ge- 
ſchmückt. Die Infignien feines Grades umd die Drden ded Generals befanden 
fi auf demfelben. Die Generale S. Cavaignac, Firmin Gavaignac und der 
Dberft Foiſſy, Derter des WVerftorbenen, führten den Zrauerzug an. Grd- 
mieur, Baflide, Beide ehemalige Minifter, der ehemalige Dberft der Artillerie 
der Narionalgarde, Guinard, und ein Arbeiter hielten die Zipfel des Lei- 
chentuchs. Im ber Kirche wurde eine Meffe mit Mufit gebalten. Um 1", Uhr 
verlieh der Zug die Kirche, um fi nach dem Kirchhofe Montmartre zu 
begeben, mo er um 2”, Uhr ankam. Im Innern des Kirchhofes war ein 
Bataillon des 86, Infanterieregiments aufgeftellt, das dem Berftorbenen 
die kriegeriſchen Ehren erwied. Reden wurden nicht gehalten, obgleich die 


Freunde des Verſtorbenen die Erlaubniß dazu erhalten harten. Die Drd- 
nung felbft wurde nirgends geflört. Es fand nicht bie geringfle Demon- 
ſtratien flott. (Köln. 3.) 


Ueber General Cavaignac's büflere Stimmung vor feinem jähen Tode 
it aus einem Briefe, melden er an ben Präfidenten der Gonflituirenten 
Verſammlung und Minifter des Innern unter der Republit Senard, der 
jegt wieder Mdvocat ift, geſchrieben hat, folgendes Bruhftüd in die Def- 
fentlicgkeit gelangt: „Ich nehme an, lieber Freund, daß Sie, wie gemähn- 
lich, Ihre Seit zwifchen dem Juftiapalaft und St.Cloud theilen; ich, mein 
Lieber, heile mich nicht; ich wickle mich auf und durchwühle mid im Ge- 
gentheil in einem Mintel der Garıhe, wo ih mir ein Gurbi (Burben hei- 
Gen die Wohnungen der Kabylen, die Mein und häufig fehr einfam in 
Bergſchluchten gelegen find) eingerichtet habe, indem ich zu vergeffen fuche, 
wie ich mein Leben damit binbringe, daß ich erſticke und aude, und indem 
ich mic überzeuge, daf es nichts minder Großes gibt ale ein ſchweres 
Herz.” (Unfpielung auf die Hypertrophie, an der er geflorben iſt.) 

Der Sitele meldet den Zod Cavaignac'e im folgender Weiſe: „Mit 
dem tiefften, ehrerbietigften Schmerz vernehmen wir ten Tod des erlaud- 
ten Generald Gavalgnac, welcher auf das unerwarterfie in der Kraft des 
Lebens den theuerften Kamilienbanden und der Achtung von ganı Frant. 
reich entriffen wurde. Alt der Siecle ihm dem glängendften Beweis feiner 
Verehrung und feines Vertrauens gab, waren wir meit entfernt vorautzu⸗ 
feben, daß ber ruhmvolle Mandatar der Bevölkerung von Parie in einigen 
Monaten nicht mehr fein werde. Mir werden das edle Leben bes Präfi- 
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dienten der ausübenden Gewalt, des glänzenden Generals erzählen. Die 
Wahrheit, die Wahrheit, ,sveldhe man allein den Zabten (huldet, wird für 
den General nur eine verdiente Werbersliihung, ſein. Deute, find wir ‚über 
den fo großen Verluſt des Waterlanded in Werzweiflung; wir verwögen 
nicht einmal die fo tührenden Umflände dei Tades des, Weneraft, den Muth 
feiner edeln, würdigen. jungen Bemahlin, ihren hergerteißenden Abſchied 
von dem Batten, von dem geoßen Bürger au ergäblen,. den alle Zene. ker 
weinen werden, welche Materlandsliche im Buſen tragen, firenge Tugend, 
Selbſtverleugnung und wahre Würde zu ehren wiſſen.“ 

— Die Parrie emthält Heute einen „Branfreih und die Fürfienthümer‘ 
überfchriebenen Aerikel, merin ebenfalls amg:deuter wird, daß das Project 
der politifchem Union der Donaufürflenthümer als aufgegeben zu betrachten 
ift und das englifhe Proſcet wahrfheinlih ausgeführt wird. 


Belgien. 

‚Die Abendausgabe des im Brüffel ‚erfcheinenden Nord vom 4. Nov, 
meldet, ıdaf füntmelihe Minifter dem König ihre Entiaffungsgrfuh 
wingereicht haben. N 

Antwerpen, 29. Der. Ein fuͤrchtbarer Unglũcks fall bat geftern 
bier ſtattgefunden, indem der nördliche Theil des koloſſalen Entrepots plöp- 
lich zufammengeftürst iſt. Sieben Arbeiter follen in ber Zrümmermaffe be+ 
graben worden fein; bißfegt hat man trog ber angeftrengeeften Rettungss 
verfuhe nur einen ſchweroetwundeten Zolbramten auffinden önnen. er 
reite gegen Mittag hatte man übrigens bemerkt, daß ein Einſturz drohe, 
umd die Auffeher wollten auch fofort Worfihtsmaßregeln treffen; aber au 
fpät. Die unglüdfihen Opfer waren eben befchäftigt, Maarenvorräthe aus 
dem bedrohten Theile des Haufes zu fchaffen, als daffelbe zufammenbrad, 


Dänemark, 

Aus Kopenhagen vom 29. Det. fchreibt man der NationalZeitung ; 
„wis die erſte (telegraphiſche) Nachricht hier eintraf, daß Preußen den 
Bund zut Unterflüpung ber Herzogthümer angerufen’ habe, bemächtigte ſich 
der Anhänger der nationalen dänifchen Partei ein Erflaunen, das am Ber 
ffürdung grenze, In der That kam die Nachricht mie ein Blitz aus hei · 
tern Himmel, denm nie hatte man weniger ald gerade jegt daran geglaubt, 
dag die holfteinifch-Inuenburgifche Sache doc noch an den Bund gelangen 
werde. Nachdem die erfte Beftürzumg ſich gelegt, gebt es wieder am bie 
obligaten Schmähungen gegen Preußen; auch fucht man ſich dadurch Muth 

und Troft einuflößen, daß fa Preufien allein und nicht in Gemeinſchaft mit 

Dfterreich‘ fich an den Bund-gemwender habe (im der That eim Troft, der 
ſich nun auch als ein Traum ermiefen hat. D. Rede), und baf, da ber 
Schwerpunkt Deurfchlands nicht in Frankfurt, fondern in Berlin und Wien 
liege, Preußen ohne Beihülfe,' ja unter Oppoſition Deſterreichs nichts werde 
ausrichten‘ fönnen. Aber man muß doch auch diefen Troſt micht für recht 
ſtichhaltig anſehen, denn man hält noch einen Trofigrund in Meferve, den 
nãmlich daß auch Prenfen und Oefterreich aufammen gegen Danemark 
nichts werden audrichten Finnen, da dies von den Weſtmächten, Rußland 
und Schweden niemals gedulder werben würde. Mam hofft daher, daf fi 
die beiden deutfchen Großmädte wieder werden zuröckziehen, und zufrieden 
fein müſſen, mern dies nur mir Anfland geichehen könne.” 


Rußlond. 

Der Kölniſchen Zeitung fhreibt man aus Petersburg vom 22, Det, 
über die Wufbebung ber Leibeigenfchaft und die zwar weniger wich 
tige, aber doch darakteriffifche Mewerung, die Freigebung der Freimaus 
eerfchaft in Rußland, Folgendes: „Während foriale Umgeſtaltüngen im 
übrigen Europa. häufig durch gewaltige Erfhütterungen .eingeleiter wurden, 
ging in Rufland Die Imitiarive zu Neuerungen von ber Megierung aus, 
die ſteit an der Spipe des Fortfchrittd wandelte, Muften doch Peter 1, 
und feine Nachfolger dur Imangsmafregeln die erflen Keime der Eivilie 
fation legen, . Bekanntlich wurde unter Peter I. die Ertheilung eined Ehe 
tonſenſes für den Adel von ber Beſcheinigung abhingig gemacht, baß der 
BDojar, welcher ſich zu verheirathen münfchte, leſen und fchreiben fünne. 
In der Abſicht, eine regelmäßige Givilifirung möglich zu machen, wurde 
durch einen Ukas die Neigung bes ruſſiſchen Volks sum Umberfchmweifen ges 
bannt, indem bie Benölferung an den Boden geieffelt wurde. (UÜfrepit 
beißt im Nuffifchen befeftigen, ;fefbinden, daher für die Bauern oder Leib⸗ 
eigenen ber Auedruck « Krepofingje an den Boden Befeffelter.) Als das 
mals das. umberfchreifende Bolk an die Scholle gebunden und dem Grund» 
befiger die Pflicht auferlegt ward, für die fo Befeffelten zu fergen, dagegen 
deren Kräfte als Weguivalent au feinem Mugen zu verwertben, ſchien es 
nit auläffig, dem noch mächtigen Bojaren ‚gegenüber bie Verfügung au 
treffen. daß dem Batıer die Scholle, an die er gebunden wurde, als Eigen 
thum zu überlaffen fei. Dennoch ſchwebte den, Nachfolgern Peter's 1. bie 
Nothwendigkeit einer folhen Ergänzung det frühern Ukaſes ſiets vor Aus 
gen, und fowol Kaifer Alerander I. wie Kaifer Nikolaus nährten den Ich 
haften Wunſch, derfelben Rechnung au tragen. Kaiſer Alerxander I. hat 
endlich befchloffen, biefe Frage definitiv zu löfen. Die nöthigen Schritte 
wurden gleich nach, feiner Thronbeſteigung eingeleiter, und nad der Rüds 
keht ded Großfürhten Konflantin von feiner Meife, während er proviforifc 
die Staatögeihäfte leitete, weſentlich gefördert und beſchleunigt. Der Broß« 
admital fol auch beflimme fein, in der Commiſſion au präfibiren, melde 
die Negulitung der bäuerlichen Berhättniffe gleih nad Erfcheinen des be 
teeffenden Ukafes überwachen und leiten wird, Dem Ukaſe zufolge, weis 


| her endlich im December d. J. etlaſſen werden fol, wird. ben Bauern 

| Grund, und Boden nicht. al, Pachtgut, ſondern als erbliches Eigenthum 
ertheila werden, und zwar gegen Zintzablung oder ratenweife Mbzahlung 
einer uach dem begüglicyen Meglement fefigeflellten Kanffumme Wufer 
biefer ‚wihtigen Toriafen Nemgeftaltung it ‚cides andern nicht minder wichti- 
gen Moments der gegenwärtigen Megierung zu gedenten. Zu den verpänteflen 
aller Verbindungen gebaute Bisher in Nufland die Freimaurerei, im Munde 
des Volls Farmason (von Franc- magon) genannt. Staattbeamte, Militärs 
und Staate bũtget mußten bieher bei Ublegung des Hulbigungseids ſich ver- 
pflihten, an feiner geheimen Geſellſchaft ich zu bethelligen, namentlich nicht 
an ber Freimaurerei. Schon vor Monaten hörte ih, daß die Koleranı 
hinſichtlich der Maconnerie befhloffen fe. Iept bin ich im Stande, die 
Nichtigkeit diefer Nachricht zu beflätigen, da feit vier Monaten bereits or: 
ganifirte Zogen im Junern Rußlands befichen und auch fchon mit auslän- 
diſchen Bogen in Verbindung geixeten find.” 


’ EZ ürkfei. 

ÜKonfantinopel, 25. Dur. „Es gibt keinen Großbezur außer Re: 
ſch id· Pa ſcha und Abdul · Medſchid if fein Sultan.“ Neue Theſe aus 
einem alten Dogma, das im der türkiſchen Staatsgefchichte feine regelmäßig 
wiederkehrenden Triumphe feiert. Vorgeſtern Abend und geflern Bormittag 
wurde Stadt und Rand am Bosporus fucceffise mit den Heildnacprichten 
erfreut, daß die Paſchas Muftapha Kiritli, Großvezier, Waſſif, Artillerie 
großmeifter, und Ruſchdi, Kriegeminifter, der Reihe nach durch Reſchid, 
Fehti · Achmed und Riza im Amt erſeht worden. Der Augenblick mar gut 
gewaͤthlt · und: die Situation eine gedrückte; denn! Tags, vorher. hatte der 
Zelegraph aus den Fürftenthümern die, unangenehme Meldung gebtacht, daf 
die beiden Divans ad hoc fid faſt einflimmig für die Union im Sinne 
des bekannten bufarefier Programms ausgeſprochen und vor Erledigung die 
ſes Nationalantrags alle weitern Verhandiungen in suspenso erffätt har- 
ten! Aber der Minifterniechfel. verfählte: feine Wirkung auf die Maffen wie 
auf die Einzelnen gänzlich. ‚Die fluttgarter Bifiten haben das längfb cr» 
ledigt, wenn die Zeit gelommmen ift, wirb weder Mefchid noch Meſchid (tür: 
tiſche Ausprucsmweife) daran ändern.” Noch kerniger lief fih ein Anderer, 
ſelbſt hochgeſtellter Pfortenbeamter , vernehmen: Pesewenklerden biri,; o 
biri divanda oturup bakulum. derse-—.nse farki warıdie? zu deutſch 
Was liegt daran, ob der oder ber andere Schl— auf den Dwan fipt und 
„wir tollen ſeten“ fagt? Im Wligemeinen kann man biefe letztere Gen: 
teny auch wol unterfchreiben, und Perfönlichkeiten: kommen bei fo wichtigen 
Frägen überhaupt nicht. in Betracht. Kaum war bie Reuigfeit bekannt ge⸗ 
worden, fo rollte die: englifche Befandtichaftscarroffe mit Bord Stratford ve 
Rebeliffe und feiner hier anweſenden Zochter, von. Therapia kommend, durch 
bie große Peraftraße ; eine Gavalcade ‚von Kawaſſen und Liurdebebienten flan · 

ıtiete den Zriumphaufzug, denn als foldyer war die plöglice Erſcheinung 

des fauertöpfiihen Gunctators ziemlich allgemein appreätt.. Das. neualte 
Gabinet begrüßt bei feinem Amtseintriut das „ehrenvolle Stilfchmeigen‘‘ 
aller. Welt, um mid; einer bosporalifch-deutfchen Parlamentäphrafe; zu be— 
dienen; die Börfe fignalifirte die neue. Wendung mit. einer Hauſſe der Ba— 
Iuten von 24 Proc; - dies die bisjept: bekannten Wirkungen ‚des neueſien 
Staatéſtreichs im ofl-öflliden Divan. 


Pera, 24. Det: Der Triefler Zeitung wird von Hier geſchrieben 
Reſchid-Paſcha iſt mit Vollmachten betraut, voie fie noch nie einem 
Staatsmann eingeräumt wurden. Der Sultan hat ihn ermächtigt, fomeit 
es die Intereffen des Staats erlauben, volffommen unumfchräntt zu han- 
deln; er, der Sultan, werde ibm in Zufunft, da er einfehe, daß im feinen 
(Meihid's) Händen das Gtaatsruder am beften gehandhabt werde, feinen 
Widerſpruch entgegenfeßen, und folafige erı wie bieſetzt nur die Intereffen 
bes Meichd verfechte, Tolle ihn auch keine Macht der Erde mehr aus feinem 
often zu verdrängen im Stande fein. Was nun mit dein erfahrenen 
Muftaphar-Pafba, mit dem kenntnifteihen Mohammed Rufhdt und dem 
verdienſtvollen Waſſif gefchehen fall, darüber ift Bis aur Stunde nichts ber 
kannt. Denn Niemand darf vielleicht glauben, daß diefe Männen in Un- 
anade Hefallen find, man wird im Gegentheil in Pürgefter Rift erfähren, 
daß fie der Huld ihres Gebieters bolltommen ficher fein Pünnen Ob der 
fonft fehr beliebte All ⸗· Paſcha fein Portefeuilfe behalten werde, glaube ic 
beameifelm au dürfen, und es follte mich fehr wundern, wenn nicht ſchon 
in kurzer Zeit fein #freimwilliger Müdtritt» erfolgt.” 


— Dem Vefter Lloyd wird aus Wien vom 29. Det. gefhrieben:. „Dir 
Pforte ifi von ihrem urfprünglichen Entfchluffe, die Divand in den Für— 
ftenthümern anfsulöfen, weil ſie ihre Privilegien überfchritten haben, auf 
den Rath; Englands und Defterreichd wieder abgegangen. Man; will die 
Komödie zu Ende fpielen laffen, da ihr Ausgang ohnehin nicht mehr jmei« 
felhaft fein kann. Soviel glaubte aber die Pforte ihrer eigenen Würde fdul- 
dig zu fein, daß fie den Divans bie Erklärung zugehen ließ, fernerhin ſich 
aller Debatten über politifche, Fragen zu enthalten und ihre, Berathungen 
nur auf abminiftrative Fragen zu befchränfen, da im entgegengefepten Falle 
ihre Auflöfung verfügt werden würde, — Die türkiſchen Garnifanen in 
ben flawifhen Provinzen der Zürkei follen verftärft werben, da ſich 
dafelbft «ine fehr bedenkliche Bährung kundgibt. Die Regierung bat bie 
Faden einer Verſchwörung in die Hände befommen, welche fih durch gan: 
Albanien verbreitet und, falls fie zum Ausbrud-gelommen wäre, dem Di- 
van große Verlegenheiten bereitet hätte. Der in Sarajewo reſidirende Ve- 
ier, der zugleich Gouverneur von Bosnien ift, ſoll abgefept werden, ba cr 
ch arge Unregelmäßigfeiten im feiner Amtsführung zuſchuſden kommen lief, 


2217 


worüber bie Regierung buch bie fremden Gonfuln aufgeffärt wurde. All 
gemein wird bie Thätigkeit des in Sarajewo refidirenden ruſſiſchen Conſuls 
gerühmt, der fih mit großem Eifer feiner Glaubensverwandten annimmt 
und bereitd mehre Scenen mit dem Vezier gehabt hatte. — Der ferbi« 
ſche Minifter Hr. Perichitfch verweilt noch in Wien. Er bat im Namen 
des Fürflen Alexander die ausführlihften Mittheilungen über die in Bel- 
grad entdeckte Verſchwörung und zugleich auch fehr befriedigende Erklärun · 

über die von dem Fuͤrſten befchloffenen Maßnahmen gemadt. Die 

erufung einer Nationalverfammlung wird auch bier für fehr wahrſchein · 
lich gehalten.” ’ 

Dfindien, 

U London, 29. Det. Die Kakkutta-, Bombay« und Madras-Pof liegt 
vor uns, und zahlreiche Privatbriefe und indifche Journale, gefüllt mit Des 
taild über Mebellionen, Meutereien, Entwaffsungen und — such 
aller Art liefern. eine ungewöhnlich reiche Auswahl von Neuigkeiten der leh · 
ten aufregenden Greigniffe. Ueber das hervorragendſte berfelben, die Eins 
nahme. von Delhi, haben wir Berichte, melde die vollftändige Erflür- 
müng und Befepung nicht bezweifeln laſſen, die ums aber die Details 
der lehten drei Straßenſchlachten entziehen. Gewiß ift, daß die Nachricht 
vom fhlieflihen Hal Delhis dem: Gouverneur von Bombay bei einem reir 
hen Gaſtmahl erreichte, das er im Megierumgspalaft gab. Korb Eiphin 
ſtone teilte die Nachricht feinen Bäften mit, die Gtäfer wurden gefüllt 
und bie Gefundheit „General Wilfon’s, und feiner tapfern Armet“ getrun 
ten. Wllerdings will der Bombay+Gorrefpondent der Times wiſſen, daß 
„die Rachricht von unferm ſchließlichen umd vollſtändigen Erfolg gegenwät · 
tig blos auf den Mitheilungen von Eingeborenen beruht”, und es werben 
die Wege erklärt, auf weichen Lord Elphinftone in den Beſit der Nach ⸗ 
richt Fam; aber man darf derlei nicht genau nehmen, denn die Regierung 
von Bombay ſcheint auch nur die flüchtigſten Nachrichten über das ſchließ ⸗ 
liche Reſultat erhalten au haben. Offenbar war das Gemetzel in den Stra- 
sen Delhis groß, die Tapferkeit der britiſchen Truppen über alles Lob er 
haben, der Miberfiand der auf 5000 Mann herabgeſchmolzenen Inſutgen ⸗ 
ten hartnädig bis zum Weuferfien, and alles Dat, mas die franzöfifchen 
Journale, von eiferfüdtelnder Verkleinerungsſucht getrieben, über „das ger 
ringe Maf ter erfüllten Hoffnungen” veröffentlicten, ift eime vollfiändig 
falfche „Rüdfeite der Medaille”, So abgefhmadt es ift, eine Armee von 
10,000 Briten als die nun „Belagerten" in Delhi barzuftellen, ebenfo Hein+ 
lich iſt eb, die brillante Maffenthat als weniger brillant zu finden, weil 
„der König mit der Maffe der Rebellen” ſich davonmadte. Die Ruffen 
machten fih auch aus Sewaſtopol daven und ber jenfeitige Theil der Fer 
ftung wurde doch nicht erobert, 

Aus den uns: no vorliegenden Gorrefpondenzen entnehmen wir in Fol« 
gendem fummarifch den Gang der Ereigniffe in und vor Deihi:‘ 5. Sept. 
Das ſchwere Belagerungé geſchütz fam vor Delhi an, 4. Gent. Die 
erſſen Gefhüpe werden in Pofition zwiſchen der Morne- und Kaſchmir ⸗ 
baftion gebracht. 5, Sept. Mehre Batterien ſchweten Geſchühes werden in 
vorgefhebene Stellungen im geringer Entfernung von den Wällen der Stadt 
poftir. Der Erfolg war günftig, obwol mit. Berluften begleitet. 6. bis 
9, Sept. Das Feuer der britifhen Baſtionen wird thätig unterhalten, Der 
Feind. erwiberte mit Kartärfchen. und Dustetenfeuer, ohme jedoch viel Schar 
den zu verurfacen. 10. und 1. Sept, Die Infurgenten machten zwei 
Ausfälle, und ungeachtet der Nähe der britifchen Batterien konnten fie keine 
derfelben erreihen und wurden jedesmal mit Verluſt zurückgeſchlagen. 
42. Sept. Die Kaſchmitbaſtion und die Hälfte ber ſich anſchließenden 
MWälle Itgen in Zrümmern.: 15. Sept. Vorbereitungen zum Sturme wer 
den gemacht. General Milfon erläßt einen Generalbefehl zum Sturm, in 
welchem er fagt: „Generalmajor Wilfon hat faum nöthig, die Truppen an 
die graufamen Morde zu erinnern, welche an ihren Sameraden und Dfii+ 
zieren, foroie an ihren Weibern und Kindern verübt wurden, um fie zum 
töbtlien Kampfe aufjumuntern. Kein Pardon fol den Rebellen gegeben 
werben; aber gleichzeitig fodert der General die Truppen im Namen der 
Humanität und der Ehre Englands auf, Weiber und Kinder au fchonen.” 
Der General ermahnt ferner die Truppen, ſich nicht von ihrer Fahne au 
entfernen, und macht bekannt, daß Plünderung verboten if. Agenten find 
ernannt worden, melde bad eroberte Gut verkaufen umd gleichmäßig ver- 
faufen follen. Dawiderhandelnde werden jummarifh beſttaft. Am 14, 


„Delhi iſt diefen Morgen. angegriffen 
worden. Das Gefecht ifi im . Unfere Eolonnen machen langfame 
Fortſchritte. Im Baufe des Tags fepten ſich die Engländer in ben Beſit 
der Vertheidigungslinten, die von der Wafferbaftiom bis zu dem Kabulthore 
gehen, eingefhloffen das Kaſchmitthor, das Mormethor fammt Bajtionen, 
die englifhe Kirche, Skinner's Haus, das Gollegium und die anliegenden 
Theile, Die Kanonen auf den Baftionen werden gegen die Stadt geric- 
tet. Undere Kanonen und Mörfer werden hereingebracht und auf behett ⸗ 
ſchende Pofitionen gepflanzt. Der Feind hält bie Rahore- und andere Ba- 
ftionen, den Palaft und die Hauptpunkte der Stadt. Unfere Stellung ift 
feft. Der Rüdzug von Truppen und Wagen über die Schiffbrüde wird 
gemeldet; aber dies zu Hinderm ift Reine Möglichkeit vorhanden. Die Haupt- 
veriufte wutrden nicht bei der Erftürmung der erfien Breſche am Kafchmit · 
thore erlüten, fondern bei ders Borrüden zum Kabulthote.“ 15. Sept. Die 
Engländer behauptem fich in ihren Stellungen. Gefüge find auf den Dä: 
Kern det Golegiums und der Kirche aufgeftellt worden und beſchießen die 
Magazine. Der Palaſt wird heftig befchoffen. Zahlreiche Infurgenten- 
haufen Halten diefe, die Burnbaftion und das Laborerhor befept. Gegen 
Abend wurde die in die Magazine gefchoffene de praktifabel und 
dieſelden erflürmt., Zahlreiche Daufen eingeborenen Boll find gekommen 
und verlangten Parbon; er wurde ihmen, aber nicht den Beapons, gewährt. 
16. Sept. Bei der Erfiürmung der Magazine maren das 61. Megiment, 
das Belubfbarsillon umb ein Theil des Wilde'ſchen Regiments berheifige. 
Der Verluft auf Seiten der Engländer war nit groß. 120 Kanonen 
murben in den Magasinen gefunden. ‚Eine Berbindungslinie iſt zwiſchen 
dem Kabulthet und ben Magazinen hergeftellt worden. Die Infurgenten 
griffen die Magazine heute am, wurden jedoch zurüßgefchfagen. Die eng« 
lifchen Mörfer unterhalten ein heftiges Feuer gegen den Palaft von den 
Magazinen aut. Der Feind gab bie Kifhengängebätterie auf, und es 
wurden dafelbft fünf 18-Pfünder gefunden, Die Batterie am jenfeitigen 
Ufer, gegenüber Kingurch, ſcheint aud verlaffen worden zu fein. Die Re 
bellen fechten in einzelnen Haufen und unterhalten von den Dädyern der 
Häufer ein heftiges Feuer auf die englifhen Stellungen. Ihre Drganifation 
in Megimenter beftcht nicht mehr. 20. Sept. Die lehte in Bombäy an- 
getommene Depeſche ift cin Erpreß von General Moberts, der die Xruppen 
in Achmedabad commanbirt. Cine ihm von Dr. Deringy in Jeypore zu⸗ 
gelommene Depeche vom 25. Sept. fagt: „Wir empfangen focben Infor 
mationen vom Durbar, daß umfere Zruppen bie ganze Stadt Delhi am 
20. Sept. befept haben. Der Daterl des Joudjur · Nawab mar kurz vor- 
ber bier mit derfelben Nachricht angelommen, ſodaß Sie fi auf biefelbe 
verlaffen können. Der König von Delhi bat fi nad dem Nizamgebict 
geflüchtet, ungefähr ſechs Meilen von Delhi. Er und feine, &öhne ent 
kamen in Frauenlleidern und feine Weiber ale Männer verkleidet. In Ac- 
mebabad fagte man mit Bezug auf Briefe von Wjmere, daß der König 
gefangen wurde.” Ueber Das, was im Innern Delbis vorfiel, veröffent- 
lichen Briefe und Journale übereinfiimmend Thatſachen, welche bemeifen, 
das, die Uneinigkeit unter den nfurgenten auf dem Gulntinationspunft 
angelommen mar. Mehre Chefs, und darunter vornehmlich ein General, 
der ſich mit der beabfidhtigten Umgehung des Lagtte der Engländer com: 
promistiete, verließen vor und zu der Zeit bed Sturme die Stadt. Jene 
Regimenter, welche ihre engliſchen Dffisiere nicht ermordet hatten, trennten 
fi von den andern und madten Unterwerfungdanträge. Die Rebellen 
fendeten eine Procamation und erboten ſich, jene Nädelsführer zu erhän- 
gen, welche ſich an dem Mord englifcher Einwohner berheiligten. Im Pa- 
laſt des Königs herrſchte Schreden. In Gegenwart bed Könige bradı 
der Streit unter den Infurgentenchefs aus, fol aber wieder theilweiſe aus · 
geglichen worden fein, worauf die Vertheidigung beſchloſſen wurde. Aus 
Kalkutta wird gefdhrieben, daß die dortigen englifhen Einwohner eine di« 
recte Petition an bie britifche Regierung um Wbberufung des Gouver- 
neurs unterzeichnen. Die Gingeborenen Kalkuttas wünſchen die Petition 
für die Abfegung der Dftindifhen Gompagnie mit 5000 Unterfchriften au 
vermehren ; das Verlangen wurde ſedoch von den Europäern zurückgewieſen. 
General Sir Colin Campbell ift nicht nad Allahabad gegangen, wie irrig 
in den Jourmalen gemeldet wurde, fondern erholt ſich ſchwer von einer Fir- 
berfrantpeit, die ihm heftig angegriffen. Eine neue Rebellion it in Kaſch 
mir gegen Kunbeer Singh ausgebrochen umb die Infurgenten nahmen Befir 
vom ganyen Diftrict, 


Spt. telegraphiet General u 
ang 





Handel und Induftrie 


Der Frankfurter Peſtzeitung fhreibt man aus Berlin vom 30, Drt.: „Es 
iſt befanntlih von mehren Seiten der Wunſch ausgelproden worden, daß auch 
Deſterreich zw den bier bevorfichenden Bankronferenzen eingeladen werben 
möge. Diefem Wunſch ift von Seiten Preußens nicht willfahtt worden und follen 
bir Gründe diefer Weigerung in einer befondern Denkichrift niedergelegt fein. In 
einigen offitiöfen Gorrelponvenzen deutſchet Blätter, welche Die ſchon geſtern gel 
macqhten Mittheilungen ergänzen, finden mir nun einigen Auffchluß für die Motive, 
melde das preußifhe Gounernement in jenem Belchluffe geleitet haben. Am ums 
een Tee ſich ein Echrewen der SETAthen Beifun; aus, TWETsted 
darin bemerft, daß die bevorftchende Gonferenz zur Erörterung der Bankfrage und 
der Vapierfurrogate nicht ald eine Fortſetzung der Beralhungen zu betraͤchten ſei, 
welche zum Abſchluß der Münzgeenvention führten, ſondern nur von Mitgliedern 
bes Bollvereinis gebildet werde. Durd eine Iheilnahme Deſterreichs an den Bantı 
conferengen twerde eine Allgemeine Werftändigung Über das Berhaͤltniß tes baaren 
Beldes zu den Gelöfurrogaten nübt nur ungemein erfihmert, fontern, fe fautet 
die offinöfe Aundarbung der Schiefiihen Beitung, »fogar unmozlicdh, weil die 
Principien der äfterreithifchen Frinangorrmaltung weſentlich ven den preußiihen ab- 
weichen und im Defterreich erſt in fpäterer Beir ein beftimmtes Berhältmiß der Geld · 


| 


. 


furrogate zum baaren Belde erreichbar jein wird“. ine Einladung Defterreichs 
zur Thrilnahme an der Gonferenz hat daher aub nicht flattgefunden. Lebrigens 
ft man bier fih wohl bewußt, daß auf der Conferenz unter allen Bereindgliedern 
ſchwerlich ein Einwerftändniß zu erzielen fein wird; aber es wäre ſchon ein atoßer 
Gewinn, wenn wenigftens einzelne Regierungen Übereinftimmende Befchlüffe über 
ben Umfang der Geltjurrogate ſaßten. Beim Stantspapiergei® liche ſich vielleicht 
ein Berbültniß deffelben zu den Staatseinnahmen feftftellen; aber bei der Bulafı 
fung der Privarbanfen mird man nur ns ee der gr „ nicht 
auf die Zahl derſetben men en U megterenn bat alt 
auch nicht fperielle Anträge geftelt, um den Worfchlägen der Wereinsglieder vollig 


‚freien Spielraum zu laffen.” 


— Die berliner Bank und Handels-deitung vom 31. Dirt. ſagt: „Das Tages 
ereigmiß der Anamziellen Weit von Berlin ift heute der Rücktritt det Präfidenten 
Rulandt von der Leitung der Gefchäfte der Deffauer Greditanftatt. Die 
fer Schritt des anhaltifchen Rinangmanns kann nit verfehlen, in ven weiteſten 
Kreifen Senfation zu erregen. Präfident Rulandt hat geftern dem Berwaltunge: 
rath feine Entlaffung als Borfigender dieſes Eolleniums eingereicht, diefelbe murde 
fofort angenommen und der Geh. Regierungsrath Ackermann in die erledigte Stelle 
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gewählt. Gleichzeitig iſt der feit längerer Beit vorbereitete Rüdtritt bes Staats 
minifters a. D. Hrn. v. Goßler und des Hrn, Walter als ectoren der Credit · 
anftalt erfolgt, uͤnd werden zwei Mitglieder des Direttoriums der berliner Dis: 
contogejelfchaft, die Herren Dfient und Hahn, vermuthlic ſchen mit dem 15. Ron. 
d. 3. bie Direction der Ereditanftalt übernehmen." 

S Bitten, 30. Det. Bor wenigen Zagen ift endlich bei dem bier feinen Gig 
babenden Dirertorlum der Bittau»Reihenberger Eiſenbahn aus dem fair 
ferlichen Cabinet zu Wien die definitive Bau» und Betriebsronceffion dazu einge: 
angen. Die vom Kaifer eigenhändig vollgogene, durchgehends auf Pergament ger 
— ebene Urkunde ift ein Meiſterwerk der Federzeichnen ⸗ und Echönfreibefunft 
zu nennen. In vergoldeter Kapfel it dem Document das große Meichäfiegel anı 
gehängt und der Einband mit dem Paiferlihen Wappen geziert, Die Anfertigung 
diefer Eoncelfionsurtunde ſoll mehr als 700 Fl. EM. gefoftet haben. Rad) den 
Etatuten ift ſenach, mie ich Then früher erwähnte, der Endtermin für bie frag: 
liche Bahnherftelung der 26, Det, 1860; bob Bann ich beridten, daß der 
Bau jegt rafcher gefördert, namentlich am Eoloffalen RNeiſſediaduct im Berhältnif 
au früher, mo einmal drei Maurergefellen und ein Lehrling gearbeitet haben fol 
len, ziemlich energiſch betrieben wird, 


& Konftantinopel, 21. Det. Im März d. 3. trat, wie Ihnen damals gemel+ 
det, die aus Deputirten aller Geſandtſchaften gebildete Eommiffion für Revifion 
reip. Refufion des ſchon im März 1855 abgelaufenen alten Bolltarifs für Aus 
und Ginfuhr auf der Galatamauth zufammen. Nachdem man in der erften Sigung 
in freundlichem Gefpraͤch Über die bevorftchende Reife des türkiſchen Präfiventen, 
Großtanzlers des Paiferlichen Divans, nad Eurepa fi unterhalten, mwurbe bie 
jweite Sitzung auf den erfien Donnerflag nad dem damals dicht bevorftchenden 
Bairam, mit der ominöfen Ei Bairamdam sonraja, bd, i, ad graecas calen- 
dan, angefegt. Der glüdlihe Donnerftag if denn auch am 15. dieſes laufenden 
Monats Drtober (alfe noch in demfelben Jahre) wider alles menſchliche Berhoffen 
richtig eingetreten und, wie wir hören, hätten feitbem ſchen zmei Sihungen flatt 
Äinden können, wenn die Gommiffionsmitglieder ſich eingefunden hätten, auf wel 
en geringfügigen Umftand man hierbei einigen Werth zu legen ſcheint. 


Börfenb * 

Berlin, 31. Det. Sonde und Gen, cn GL 001, Yrim, Anl. 100 
de; Staats ſchuld · Sch. 827, bez, SechandlPrr&h.—; Rdr. —; Por. 110 beir 

Duständifde Sonde. Poin. Schat · Obl. 817, &.; Peln. Ffobr. neu 58 @.; 500: 
FlLooſe 84’, 8.1 OHRLRoofe DI', Br. ’ 

Dankastien. Preuß. Bankanth. 146%, bea.i Berl, Kaſſenderein —; Braunfchmeig. 
Bankart. abgeft. 114 der. u. Br.i Weimar. 105 bez. u. Br.; Moftodter 120%, @.; Ber 
rar 88 bez.; Thũring. BOY, bez. u. @.; Gothaer 85 bez.; Hamb. Rorddeutſche 
etw, bez. u, 5 Wereinsbant 99%, Br.; Hanneverfhe 100%, Br.; Bremer 115 beu.; 
Luremburger 83%, @.; Darmftädter Fettelban? 91Y, —91 bez. u. Br. - Dam. Ere: 
ditbkatt. 95, BA, — 5%, bez, Berecht.Scheine — einziger 60%, bey. u. Br.ı Mei: 
ninger 81, G. *, Br. ; Koburger Tba.u.@ı Deffauer 561,571, bez. u, Br; 
Meoldauifhe Landesbank D3Y,— 14 brz.; Defterr. DT —Y, ber. u G. Genfer 55"%, 
bez; Dise-Eommanditanthl. 102%, 103— 102’, brz.ı Eonf.-Scheine 103°, ⸗ bei.i 
Berl, Handelsgefeliä. BO, bez. u. @.; Schlefifher Bankoerein 77%, 4 Preuß, Han- 
veisgefelfich. MY, Br.s Waaren-Er..@. 06 @.; Bel. [. Ahr. v. Cifenbbdf. 85), bez, 
Minerva· Bergwerksact. 87 em. bra. u. Br. 

el im. Berlin-Unhalt 130— 13174 bez., Proc. —; Berlins 
112 Br., Pr.-Bet, 99Y, bey. 3 Berlin Potsdam · Kagdeburg 13424 ⸗ 135 bez., Pr.Aci. 
Lit. A. u. B. —, 0.96%, @, D.96%, ®.;3 Berlin-@tettin 135%, @, VYr.Act. 
Kin Minden 144%, &, Pr..Uct. 98%, Br., IL Em. Soc. —, doc —, IIL — 
IV, @m. 81%, Br. Kofel-Dberberg (Dilhb) 45%, bez, VrAct. ⸗Duffeldorf· Elber · 
ib —, Pr — Magdebu tenberge 33 Br., Pr. —ı Ar WB. Rorbb. 
ih, de u Br, Price. 97%, ©. Oberſchleſ. Lit. A. 138%, —139%, bei, 
B.— Mheinilche alte 36 bez. u. Br., neue —, neuche 79%, bez., StPr.⸗aAtt —, 
Ir.Dbt.—; Halle:Zhüringer 1237, — Yı bez, PrBc. —. 

Wechſel. Umfterd. 2. 143% bez, DM.141%, @.: Hamburg f. 1517. bez, 2 M. 
150 ber; Lenden 3M. 6. Inder! Paris DM. 79%, , bea.i Bin IR. Sb 
Augsburg 2 M. 102 @; Leipigd 2.0", ©, DM. WY, ©; Front. a. M. 
56. 22 bez; Peteräburg 9874 bei. 


Srteslau, M. Det. Defterr. Banken. 977%, Br.i Dberſchl Met. Lit. A. 197%, Bra 
B. 197%, ®, °C. 197 Br. 


ED Hamburg, 3. Dit. Hamburg-Bergederfer — Br., — &.; Berlin-Pambur: 
ger 1101, Br, — &ı Hltonasfieler 115’, Br. 115%, G4 Evan. Inl. Ipı. — Br, 
3 ®; ©pan. EnL 1Y,pt. 24 Br, 4 @.i Lenden 12 IE. 15%, Sc. 


Frankfurt a. M., 31. Det. Rordb. — Ludwigthafen · Serbach 146@.; Frank: 
ſurt · Hanau 89", &4 Pranff. Bankact. 109%, Br, G. Defterr. Rationalbnfart. 
1086 Br., 1082 @.: Spc. Met. 754, Br; 4Yape. Met. 65%, @.; 1834er Koofe 3W Br.; 
1839er Leoſe 131 @.; bad. laLoeſe 83 @.; kurheſſ. * 0 Br.; Ipe. Spanier 
zB — Ga Bien 112 G. Lenden 117%, @.; Umfterd. 90%, 

4 . 


Bien, 31. Oct. Spt. Met. 80'%,,;5 Rationalanl. 824,5 do. ahpe. —; 1830er 
Loeſe —; 1öhder Loeſe 106'%,,3 Bankact. 965 ; FrangöffdyDeiterr. Eijenbahnact. —; 
Nordb. 173; Elifabethbahn 3 Xbeil 200 ı Penaudampfihifffahrt — Cre⸗ 
ditbant 203,5 Augsburg 106%: Hamburg 77", ; Frankfurt 105%,,1 London 10, 15'144 
Paris 123’, 4 Gold 100. 


Paris, 31. Oct. Die Ipt. Rente wurde in der Eouliffe vor 
zu 66.85 gaehanbelt, Rieg bei Eröffnung derfelben auf 67.5, bob fich ferner auf 
67.15 und fant auf 67. Börfenfhluß wenig feft zur 2 Der Rovember 
wurde die Spt. Mente au 67.45 gemacht. lußcurfe: Ipe. Rente 67 53 4’4pr. 
91; Erebitmobilieract. 795; Gilberanleihe —ı Defterr, Staatseifenbahn 673, om: 
bard. Eifenbahn 576; Franz Zoſephsbahn 456, Spanier Ipr.37'4 4 Ipe, 25°,. 


Zondon, 31. Det. Genfols eröffneten 80%, fliegen auf 90%, und fähloffen zur | 


inn der Börfe 


Rot, Silber —. Conſelt MY; ran. Ipe. 25%: Weritanet 19, ; Sarbinier 
89%; Muffen Spe. 105; d’upe. 964,. ‘ 





Getzeibebörfen. Berlin, 31. Det. Weizen loco 50— 75 Zhir., Mpfd. weiß. 
zoln. 77%, Zhle. bez. Roggen loco 391,410! ., 85 Böyfd. 39,40 Zhle., 
Da, 394, — Y, Zhlr,, Dit.;Rov. u.Rov./ Der. 39. —39°/, Ihte, bez. u. Br., 39% @.; 
Der./3an. 40-394, Zhir. ber, Y,Br., 390 ©; gaiahe a; Ahle. bez. u. Br, 
42%.; Mai / Zuni 44 42 Ahlt. bez. u. @., %, Br. Gerfte 40-45 Zhir,, 75— 
üblahr 31 Ahle. be;. 


Wpſd. 43'4 Zbhle. Hafer loro 2B—34 Ahir Det. 97%, Zhlr,, 
KRüböl lero 13’4 Zhir. Br.i Det. 13%, ,— 4; hir beu, Det. Ron. ei, Zhlr. 
bez, Dr, Yu Br Rov/Der. 19%, Ihlr. bez, Yır Bes 4 @.; Moril/ARai 19 14-— 
Y, Thit. bez. w Br, %, G. Spiritus loco mit und ohne Faß MO Ahle., Det. 20), 
— 19%, Zhlr., Det. »Ron.u. Rov.’ Dee. 20-—19%, Zhir. bey. u. @,, 9, Br; Dec./Ian. 
OU —Yy—ı/, Ehir. ber, Br. u. @.ı Ian. /Rebr. 20%, Zhlr. dez.u.@, %, Bei 
— * 214,21 Zhir. be. u.@, Y,Br.; Ypri/ Mai 214, —%ı hie, bez, 9, 
Beigen ſchleppender Verkehr und billiger offerirt. Roggen loto und Zermine bei 
ftilem Geſchaͤft in matter * und nachgebendz gekuͤndigt 250 Wispel. Rübil 
wenig dert bei ziemlich fefter Haltung; gefündigt 600 Er. Spiritus zu nad: 
gebenden Preifen gehandelt; gekündigt 90,000 Quari. 
Dres 31. Det. en weißer 62—80 Bor.,, gelber 61— 714 Bar. Roggen 
42—13 2*4 Fer Hafır 2230 Bar. Epiritus per er zu 66 
Quart bei 86 Proc, Zrolles 8 Ahlt. @. ? = 


Stettin, 31. Dit. Beigen 60-72, Beätiehe 8. Roggen 38-30", Dat. 38, 


098 
Dt. Mon. 38%,; Dec./Zan. 28% bez, jahr 42 ®., 42%. Spiritus Det. 18%, 
Frübjahe 17%. Rübäl 13%,, Oct. 19%, pri Mai 13%, bez. 


Leipziger Börse am 2, Nov, 1857. 
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Feuil 


Aus Bolkenheim vom 29. Det. wird der Schleſiſchen Zeitung geſchrie ben 

„Das Referat Über ven Tod fünf unglücklicher Kinder (Rr. 205) infor | 
fern nicht gang richtig, als nicht das erwähnte «Werftelenefpiel» ſchlechthin bie | 
Urfache des grauenvollen Endes jener fünf Kinder geweſen ift, fendern, wie jept | 
acdenmäßig feſtſteht, grenzeniofe Gefühllofigkeit und Bosbeit. Der Thatbeſtand h h 
folgender; Am 25. Dxt, waren drei Kinder des hieſigen Nagelihmieds Hübner und 

zwei Kinder des Chubmaders Fritſche in den Nachmittagsitunden im Garten und | 


leton. 


refp. Sommerhaufe des Lehtern zu fröhlihem Spiel vereint. Zu ihnen geſellte ſich 
der durch feine Ungebumdenheit und ſtadtbekannte zmwölfjährige fohn 
des Zöpfers H., dem fein würdiger Lehrer erft unlaͤngſt ein fhlimmes Ende pro- 
phezeit hatte, und nimmt theil am Epiel. Im fen erwähnten Sommerbaufe ſteht 
außer Sepha, Ziih, Stühlen, au ein Zahrmarktkaſten, wie ihn Schuhmacher 


brauchen. In diefen Kaften begeben ſich auf Bureden jenes Knaben die größern 


Spielgeneflen, die Meinern werben von ihm nachbefördert. Run wird der Kaften, 


in dem die fünf ne nichts Böfes ahmenden Opfer auf dem Meinften Raum 
zufammengedrängt Über: und nebeneinander boden, zugeſch und der Unhold 
vet fich darauf. Drei volle Wiertelftunden hört er mit ar Bohlbehagen 
die Hülferufe, die flehentlichſten Bitten und das endliche Jammergeftöhn. Gmblid 
ſchweigt dab Zodesgebet, die Sterbefeufzer verfkummen, und das Opfer ift vol» 
bracht; ſchon fpielt der bitterfte Ted mit den unfdhuldigen Kindern. Zeht ber 
täßt der Mörder feinen Si und ſchaut nad feiner Beute; fie zuckt nur noch und 
er fieht fein Werk, von Miemandem geahnt oder gelehen, als gelungen, Denn ſter · 
ben follten die Unfhuldigen; das ift f Wille zeweſen, wie er felbft, angeficht# 
- feiner Opfer, mit der ‘größten Kaltblütigkeit vor Bericht ausaefagt bat. Und — 
Samit ihm michts die Beute noch made, bringt er den Kaften unter Ber 
luß und Riegel, und verläßt erft jept den Schauplag feiner That, um «den Dra ⸗ 
hen» fteigen zu laffen. Beim Yusgange aus dem Garten aber gewahrt ihn von 
ver S der feine nachherige Anklaͤgerin, ein Toͤchterchen des Kupferſchmieds 
Stephan von bier, bas er mit wahrem Grimm anblickt. Endlih fommt der Abend 
heran umd erft jeht fucht eine Mutter ipre vermißten Kinder bei den andern, ſowie an ent: 
ten Drten. Durch dritte Perjonen veranlaft, begibt fid) die ıc. Fritſche zum verfchlofr 
enen Sommerbaufe im Warten, ruft, ſucht und — Aindet endlich ihre und ihrer Freundin 
Kinder als Leihen sufammengenfercht im bemußten Kaften ; nur ihr et pi no). 
Der Heltern Schreck ift unbeihreibli! Zwar rufen die ihrer Kinder Beraubten bald 
a fe berbeis aber Alles in vergebens; die Kinder find des Tedes Beute! 
der Zrauer füllen ih mit Bemohnern der erſchreckten Stadt; aber bis 
zum Morgen des naͤchſten Zuges berrfcht über dem Ende der Kleinen ein tiefes 
Duntel. Das ledoch Mörrerhand bier 'gebauf und nicht ein unbedachtes Spiel das 
tragifche ende der Kinder, eines Knaben und vier Rädchen im Alter von vier bis 
neun wen, berbeineführt, ſteht Aanz feft, da ja der Kaften von außen verfchloffen 
und .verriegelt gefunden murde, Uber welder Geier hat bier feine Krallen nad) 
der Mnfchuld ausgeftredt? Das Licht des fommenden Tages erhellt auch dieſes Dun ⸗ 
tel. Durch das ſchen erwähnte Midhen wird der Verdacht zur ſchauderhaften Be: 
wißheit und aräuenhafter Schret erfaht Ules, als der von der Schulbank geholte 
Knabe feine Ihwarze That, angeſichts feiner Opfer, kaltblütig und ohne Seihen 
jeglicher Neue geftanden hatte. «Die dort bat mid befonders inbrünftig um @r 
löfung angeficht, aber ich wollte Aller Zod, find unter Anderm Gejtindniffe des 
jugendlichen Uebeltbäters. Die Motive feiner That Laffen ſich aber noch nicht beftimmen. 
Daß er aber nicht ungurehnungsfäbig geweſen, daß er vielmehr aus Ruchlofigkeit und 
Bosheit gehandelt haben müfle, geht neben vielem Andern au daraus hervor, daß 
er bei dem durch den Btaatsanmwalt erfoderten Herfagen ber Behngebote das fünfte 
lets auslieh und nur auf miederboltes Auffodern mat Sicherheit 6 mochte, 
Bir unterfafjen alle weitern Bemerfungen, deren ſich bier viele. andrängen, 
und bemerken nur noch, daf nach ber deglien Section der fümmtlicher Kin« 
ver durch Schlag und Erſticen herbeigeführt worden ift. Heute 
liche Leihen, unter Zhränenfträmen und bei einem Gefolge, wie es Bolfenbeim 
ncch nie gefehen, dem gemeinfamen Grabe anvertraut.” 


“Der Reuen Preußilhen Zeitung ſchteibt man aus Baiern unterm 19, Det.: 
„34 möchte Ihmen eine Peine Sputgefhichte mittheilen, die in einer Meinen 
bairifchen Garnifonftabt gefpielt bat und vieleicht noch öfter ſpukt, che der«Weiftr 
vers einen ann! — 39 wird, 4 Burgbaufen * a rer 

riſchen “u afenburg, am ver ad romantijchen ‚ befindet 
ſich neh in * Buftande ein — * Da drinnen, droben in 


ſchwindelnder Höhe iſt ein GSemach, von dem aus ficht man weit herum 
Runde, und auch Solzjburgs 


der 
hohe Berguefte ift dem erſtaunten Blick nicht —8 





Anfün 
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wurden fämmts | fie erſt geſtern von den Anappen vi 
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Drunten aber tief im ls zwingt fih der Salzachſtrom dur hohe Felfenum« 
gürtete Waldhügel, um dem Inn der Donau zuzueilen, und an ihrem lifer, 
zwifchen Berg und Fluß, lagert ſich die alte Bergftadbt. In früherer Zeit, als die 
Renſchen noch ein bischen Porfic hatten, fah man oft Riren auf der Salzach) ſchet · 
send herumplätſchern, befonders in hellen Mondnähten. Das waren die armen 


“ 


Seelen der Frauen und Zungfrauen der Grafen und Ritter! Im Jahre 1447 nun 
mar in dem bezeichneten Zhurme Derzog Ludwig der Gebartete, nachdem ihn fein 
m vier Jahre dort gefangengehalten, 81 Zahre alt in der unwürdigen Paft 
orben. In den jüngfen Jahren wurde auf hödyften Befehl neben dem Thote jenes 
Thutms eine Marmortafel eingefügt mit der geeigneten Infceift, welche die biftoz 
rifhe Dentwürdigkeit vroclamitt. In der Burg liegt das bairiihe 2, Jügerbatail- 
lon. Lehter Tage num in einer mir unbelannten Nachtſtunde — wahrſcheinlich zur 
berfüömmlichen Geifterftunde — bemerkte der Rachtpoſten plöglich einen wol — 
behen Mann, mit einem langen Schurz angethan, mit einem großen weißen Bart 
und andern nicht beachteten Seien der Außerordentlichkeit ausgeftattet, wie er aus 
dem niedern, wohlverfperrten Eingang zum Thore ſchreitet und, vor ber Gedent⸗ 
tafel ftehen bleibend, die Schrift zu entziffern fucht, Der Werdaruf des Poftens 
blieb unbeantwortet, weshalb der kapfere Mann nahm und die Wadı: 
mannfchaft berbeiholte, die von der Erfheinung gleichfalls noch proftirte. Ebenfo 
der Poften in einer fpätern Stunde und zum Dritten male an einem andern Drt. 
Die Sache iſt fireng unterſucht worden, und das Bataillen hat in einem Zageb: 
befehl erfahren, bie betreffende Wachmannſchaft bei Bermeidung viergehntägl: 
er Hungerbaft ben Geiſt lebendig oder tobt einzuliefern, mie und nimmer aber 
eißaus zu nehmen hat. Der Mann, welcher zuerft das Gefpenft, das man für 
den ge Ludwig felbit zu halten vielfach geneigt ift, geſehen, iſt erkrankt 
und im & th. Bermuthlich Bönnte ein lofer Spaßvogel jenes Bataillons Über den 
ärgerlichen Borfall den beften Auffchluß geben.” | 


* Die wiener « Preffe» ſchreibt: „Der anhaltend heile Sommer und der milde 
Herbft haben in der GSletſcherwelt unferer Rorifhen Alpen —** Yen: 
derungen be ebracht. So find bie Gletſcher weit hinter ihre —— eUus deh ⸗ 
— urſickgewichen, wie dies namentlich an den am Fuße des igers 
(il, a Fuß) weithin Eye Suljbaher Gletihern, dann jenem am Kufder: 
eisfamm, dem Borfuß des lodners (11,001 Fuß) und den Gaſteiner Eis fel⸗ 
dern der Kal if. Das durch feine blendend weiße eg Eisfpige prachtvolle 
Birsbahhorn (11,318 Auf) ſchaut jegt grau im die blauen Lüfte. Eine noch merk: 
würdigere Erſcheinung bietet der 9541 Fuß hohe, fünlih vom Fuſcherthot nah 
Deiligenblut gelagerte Brenakogel. Gntblößt feiner mehr als bundertjührigen 
GEisrinde, ſteht er jest kahl und traurig da, und ſiehe — es fommen drei Knap 
penftuben an das Zageslicht, deren Inneres noch fo gut erhalten if, als wenn 

* worden wären. Rod vollkemmen gut 
erhaltene laͤrchene Läden bilden die e diefer Stuben, zum Brennen berge: 
richtete Scheite liegen aufgeſchichtet, ſowie eine große Menge von Halbgepodhtem Erz 
ur weitern Verarbeitung. In der dritten, oberften Stube aber wurden Gebeine 
von drei Menfchen aufgefunden, melde wahrſcheinlich eingeſchneit oder, durch La: 
winen verfhüttet, den Hungertod fterben mußten.‘ 

® Rad) dem Zournat de Chimie Medicale wird im Amerika gegen Brandmwun: 
den ein einfaches Mittel angewandt, nämlich Brennneffel- (Urtica urens) Zinctur. 
Man läßt zerfchnittene Brennneffeln einige Zage in eift ſtehen und benept 
mit diefer Rlüffgkeit die Brandmwunden, indem man in berfelben angefeudhtete Com⸗ 
prefien auflegt. Die heilende Wirkung ſoll überraſchend jein. 


en. 





Anzeigen werben angenommen in ben Expeditionen in Eeipzig (Duerftraße, Nr. 8) und Dresden (bei E. Höckner, Reuſtadt, Au ber)Bräde, Ar. 2). 





Hoftheater in Weimar. 


Aluwoch. 4. Nev.: Ich bleibe ledig. Dam: Die 
ihöne Rublaerin, — DPonzeritag, 5. Non.: Yucia von 
Saimermoer.— Sounabend, 7. Nor.: Zum erften Male: 
Ein Ritter der Damien. u; Der Bater der Debütan« 
tin. — Eonntag, 8. Nov; Zum eriten Male wicderbolt: 
Martin Lurber, oder: Die Welbe der Arait. 


Stadt - Theater. 





Verlag von F. A. Brockhaus in Leip:ig. 


Schurdiſche Volkslieder der Vorzeit, 


Aus der Sammlung von Erit Guftaf Geijer und 


Arvid Auguſt Afzelius. 


Im Verbmaß des Dtiginald ühertragen von ML: Warrens. 
Mit einem Vorwort von Dr. Ferdinand Wolf. 


[4147] 
Nebft 49 Melodien. 8. Geb. 2 Thlt. 


ine treffliche Leberjepung der volklethümlichſten und ihönften ſchwediſchen Bolkslieder, die alen Areunden 
malrer Voeſſe boben Genuß bereiten werden . Die Sammlung -bat aber aud wiſſenſchaftlichen Sertbh, der durch eine 
einleitende Abbandlung des ausgezeichneten ‚Henmers der Bolkävorfie Dr. Ferdinand Wolf nodı erhöht wird 
jumal dieſelbe neue Aufichten über Die Emttebung der Bolkdlieder überbäunt und beienders der jtandinanijchen euthält 


Dienitag, 5. Nov. Das Urbild des Tar⸗ 
tüffe. Luftfpiel in 5 Acten von Karl Gugtom. 


(11. Abonnements « Vorftellung.) 
Gewohnliche reife. 


Leipziger Tageskalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig, 
1. Aut der Sachſ.⸗Bayerſchen Stantd-Eifenbahn: 
dt. Mrins.5u., Mrats. 7 U.30 9, Borm. ILL, 
Ram. 21. m, Les. m— Ank. 
Mrans.5U.5M., Rahm. 121.0 M., ade. 5. 
15 MR, Abbde.SU. 35 M. w. Abre. PU. I5M. 
0. Yuf ber 2 | ig-Dresdner Eifenbabn: A. Rah 
Berlin: A ! Mrons. 5 U, Mrane, SU. M, 
Rab. 2U.— Ant. Natm. I U., Abrs SU. IFM., 
Abre.3U.— B. Reh Dredven: Abef. Mrans.6u., 
Eirgns. 9 1. 45 WR., Rıdm. 2U. A3.6. 30 M, 
Radıd 10 u. — Auf. Mrgne- 6 U. 45 R.,Brm. OU, 
Robm. FuU., Abds. 5u. 5 M. U OU HM. 
uf der Magdeburg Leipziger Eifenbabn: A 
Rab Berlin: BT. Dirgns 3 U.. Wrgns. TU., Abde, 
SU, Abve. Hu. (bis Wittenberg ). Nadbis IOU. - 
nf, Viren. 4U.15 M., Orw. 11U.SUM. Rıdin 





Montag, den 16. November 'd..X%, und De folgenden; Zage wird in der Kenfiner’fchen 
Hofbuch druckerei in Meiningen cine 


Sammlung von Kunft und: Alterthumsgegenjtänden, 


ale Waffen, Gerätbe, Gefäße, Figuren, gefhnittene Steine, Petfhafte, Ringfteine, 
Nippfadhen, Silber, und Rupfermüngen, aub plaftifhe Sammlungen u. |. w. u. |. m., 
gegen Baarzablung an den Meiitbietenden veriteigert werben. — Gedrudte Kataloge werden unentgeltlich verabjolg 
und Aufträge angenommen von der Keyßner'ſchen Hoibuhdruderei und der 2. v. Eyeriden Buhbandlun 
in Reiniugen. 41 —58]3 


12U.30 M. (aus Wittenberg), Abds.3U.30M., Nabıs 
112.45. M.—B. Nah Magdeburg: Abf. Mrane, 
TU, Wrgne. T 1 30 M., Miet. DO U., Abbe. GM, 
Ads. 5 U.3UM, (bis Göthen), Rahis LOU. — AnE. 
Mrans, 7 U.30 M. (ans Gätben), Mrans, SIL35M, 
Rahm. 12U.30M.. Rabe. 2U. 15 M., Abe, Su, 
3ZOM., Ads. AU.30 MR, Achte 11 u. 45 M, 

'. Aufder Zhüringifden Eifenbabn: Abt. Mrzns 
AUSM, Mrans. TU.50 M., Dorm. 1UU.55 MR, 
Rad. 1U.MM. Ads, GU. 59 ER. imur bis @utba) 
mist 10 UHR. — Ant Mrs. au, Mrgus 








TU. SO M. (vom@rfurt), Rabım. I U. Rad. 4 U. 35 
M., Abds. Gil, Abos, 9 U. JO M. 





Bibliotbelen: Univeritäts+Biblierbet, 2—4 Ubr 
Zelegraphen- Bureau, Poitzebäude 3 Ir.. geöffnet Lug 
und Nacdt. Mäbrend der Nahe Einganı Dresdner Sir, 
Lit. Muſeum geitungoballe Reading-Rooms, Cabine: 
de lecture}, Geatralballe, im Salon des Bambanier 
Del Vecchio's KHunftausitellung Kaufdalle D-5U 
Dampf- und alle andere Bäder von früb bis Abenpe im 
eiſch o (früher Krüger's) Babeanftalt, Kofentbalgaffel 


ul 


Die @in Teilnehmer (am !ieliten Aaufmeng ober 

- : 4 Vergolder, Ladirer, ModeNeur) jür ein rentabteg Fabrik» 

- geibäft, im Aörigreib Sachſen, welches gute Abfagqurt- 

(EMS 1/4 , ur 74 len im Aublande hat, wird geſucht. Ungefabt 6000 Tbtr, 

d find wie Adreſſen nimmt.die Exreditien der Deut- 
von hen Algemeinen Zeitung unter BE, @#. entgegen.[s1se] 


C. A. KLEMM in LEIPZIG. Berfauf von Ziegenhaaren. 


( Neumarkt ‚ hohe Lilie) Cine Bartie guter Sauger grauer Iiegenbaate, weldhe 
— eine reichhaltige und wuhlgeordnete Sammlung (28,000 Nummern) auserleseuer Musikalien, mit den A a re 


neucsten und besten Erscheinungen der Instrumental- (Pianoforte)- uyd Vocal- Musik - - 

vermehrt und vervollständigt — Indet hierdurch hiesige und auswärtige Musikfreunde —— worden ee ee 

zum Musikalien- Abonnement ein. m 3 kei in Berti 
Der ausführliche Abonnements - Plan, welcher hier im Auszuge folgt, wird unentgeltlich ausgegeben: 1414446] Streß Hamburgeräraße rg 


A. Gewöhnliches Abonnement. 
auf einen Monat mit, — Thilr. 2 Ner. und on von 6 Thir. innerhalb 
u \ 1 — dadurch die 3 
= 








Im Weriagsburenu in Mitona it erihlenm: 
5 „| dieser Zeit 


une mn 3.Der Beligionsunterricht 


- ” 


ES ın Inne 
I: » Jahr „Emnze Mm 7» | wmmuine in den untern Klaſfſen 


— 13 
B. Aussergewöhnliches Abonnement (mit Prämie).| chriſtlicher Volksſchulen. 


Man abonnirt auf ein Jahr mit 12 Thir. Vorausbezahlung und erlangt dadurch die Berechtigung, in-| Materialien zur katechetiſchen Brtreibung 


—** dieser Zeit Leih-Musikalien bis zum Wertbe von 7 Thir, allwöchentlich einmal umtauschen zu von 

önnen. — Dieses Abonnement gewährt am Schlusse 

eine PRAEMIE in Murikalien zum Ladenpreise von 10 Thilr. ; Rudwig Schwente, 

nach selbst zu treffender Wahl. a Lehrer in reiberg, mit cinem Vorworte von 
In Verbindung mit der Leihanstalt für Musik steht ferner der — Dee PR —** — 


MUSIK -S ALON faffer angegebene Weile fruchtbringend mb tem Kindern 

: en angenebm werden, mie Herr Wirector Herflep zu feiner 

Derselbe bietet sowohl ein Pianoferte und Streichquartett-Instrumente, als auch einen | &mpichlung berverbebtz wir ensfeblen Died- Buch baber 
Wohnungsanzeiger der hiesigen ausübenden Musiker und Fachgenossen, eine Avis- Tafel} jungen Lehrern dringent, 

für musikalische u enheiten überhaupt, und alle Musik-Zeitungen — Anregungen, In Reivzia verräthig bi H. Matihes, in 

Neuc Berliner, toderrheinische, einische, Süddoutsche, Ncue Wiener, Echo,| Dresden in hönfeld’s Budbandlung, in Frei» 








Euterpe, FH e Blätter für Musik, (Wiener), Musik.-literar. Mo-|berg bei Cras & Gerlach, fewic in alın Abrigm 
natsbericht, Nouo Zeitschrift (Leipsiger) , Signale, Urania, für Orgel-, Ola- ſoliden Buhbanblungen. [1108— Mi) 
vier- und bau — dem geehrten hienigen und auswärtigen Kundenkreise meines Mu- 

sikgeschäfts in den üblichen Geschäftsntunden zur unentgeklichen Benutzung. [4076— 78] In Benmaärtner’s Such haudlun zu 





eipaig ift forben erſchlenen und an ale Bucdibanklungen 


Schweizerifche Ereditanftalt in Hürich. ——— 


Den Inhabern von Interimsſcheinen der ſchweiztriſchen Creditanſtalt wird hiermit angezeigt, daß V 73 (I ® b J * 
ber Berwaltungsrarh gemaß $. 6 der Statuten die IOte und lehte Einzahlung von 10 Procent oder Ic LELCHEN. 
Fr. 50 per Metie, auf ben 27., 28. und 50. November I. 36. fefigefept hat. Die verehrlihen In 
babır von Interimsfchelnen werden daher eingeladen, diefe Einzahlung unter Abzug bes ihnen für die Ein Taſchenbuch 
bisherigen Einzahlungen feit dem 51. Januar bis 30. November d. J. zs- fommenden, zu 5%, für 





berechneten Zinfet, im Betrage von Fr. 14. 55 Rp, fomit Br. 55. 45 per Actie, während den 1858 
feftgefegten Tagen je Vormittags von 8 bis 11 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr auf dem + 
Bureau ber Ereditanftalt in Züri um fo beftimmter zu leiften, als im Unterlaffungsfalle die Wrur Folge, neunter Jahrgang. 
in 6. 9 der Statuten angedrohten Folgen eintreten würden. Bei diefer legten Einzahlung werden die vom 
definitiven Actientitel gegen Einlieferung der Interimöfceine aushingegeben. Theodor 3 
Die Befiger von liberirten Inrerimsfcheinen Tonnen an benfelben Tagen den auf die legtern Mit 7 vorteefflichen Btahlfichen. 
vom 51. Januar bis Ende Rowember d. Is. erlaufenen, zu 5%, berechneten Zins, mit Fr. 20. 80 Rp. In böchft eleganten Elabande mit Goldfänitt. 
per Actie in Empfang nehmen und bei diefem Anlaſſe ebenfalls die Interimsfcheine gegen die defimi ⸗ Preis 2 Thlt. 15 Nor. . 
tiven —— aus n. - Inbalt;· N 
rich tober- N D ür den Mungranb: Ber trägt die Ehuld? — Bäuerin end Gräfir. — 
( 3 * + 3 ® ER BR: Dr Kira Dr. M. llser, — Fiat justitia, 14133] 
— — — — — — — — — 
Die 53. A. ©. Lotterie begiant mit Ziehung 1. Cla 7. Bexember d. I; ich ami A r 
Gluͤck auf! offerire Ihnen Boote pr ee —* in Y, % 3 und Ki — ae ® Kb lien R adeihten 
und serfichere Im Beraus pompte umd Disereie Bedienung. alt z7 as 5 > Frisch n Hamburg 
[4127-32] Eduard Graf, Leipzig, Reichsſtraße 48. Getraut: Hr. Molf Bartheld in Rittergut Groß 
— —— — — — — — — — — — — — — — — — Fifa To — per a Schal 5 sen 
tiger an ri. „0 ze an» 
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. harbt. — —133343. Theodor Keil in Dredben 


mit Mi Richtſtei s Önig, —/Apr. 

Gedichte mann e a en gun ade: 
aus Eberebach Bei Zittau. — Hr. Gerihtsamtsachadr 

un Rudolf Rebrbofi m Holderberg in eg | mit Frl. 


2. ae Julius nee er 
H tenburg mit eriha Norbmann ans Rittergnt 
ü A arıe Fo es t £r. Ireben. — . Augut Netto In Dresden mit Arl. Bertba 
8 Geh. 1 Zhlr. 10 Nor. Geb. 1 Zhlr. W Nor. Bed —— —— —V— 
Dieie Sensten der Dichtungen, von ae » die upfängf in der Plüte Ir Bm dem Leben [auf Obermarggrän mit Arl, Minna Wamer aus Ritter: 
entriffen ware, .darj —* anf eine etunpliäe ufwahme hoffen, da einzelne früber daraus verkfftnffihte Werichte| gut Bälenhrunnen. 
mit angemöbnlider Theilmahme aufgenommen und mehrfach componirt murben, Geboren: Hrn. Franz Aöriter in Nittergut Bergen 
In dem der Sammlung vorangeftellten „Biograpbifchen Berwert“ beißt es unter Anderm: „Biele edle Blüten | gei Planen ein Sohn. — Hrn. Dr. Häbler in Dresden 
der Poefie ſchen wir erft durch den Tod des Dichters den Weg in das Weltlicht gewinnen, in welcher oft miederrlein Sehn, — „Hrn. Bürgeriullesrer Alix in Raimers 
fehrenden Wahrnehmung Treſt mb Schmerz fih die Hand reiden. Gin Dentftein um ein frühes Grab find aud|eine Zodier. — Hin. Bürgermeitter Schidert in @re- 
die nachſelgenden Bedichte, für deren unverzögerte Herausgabe Herrn Dr. Berthold Auerbach der Dank gebührt, | genbain eine Tochter, 
da jeln rempetentes Uribeil Für Die Veröffentlichung entieidend war; durch feine warme Theilmahme und die dans Geftorben: Hr. Apotheter Karl Böttber ia Dev- 
Inewertbe Sereitwilligteit, mit weldher er Die Durchſicht derfelben überwahm, gebt die Sammlung wertranend und felmig. — Arau Iobanne Karoline Amalie Böttger, 
aeichirmt in Den erweiterten Kreis. geb, Arengang. iu — — Frau Bersba Emilie Hart» 
eg eg Amalle Haltmever, geh Gemog. In Beraten. _. Kran 
Briefe aus Süudrußlaud während eines Aufenthalts in Podolien, Volbynien und der|asihin Grackine —— er Gbrlih, in Glfenberg. 
Ufraine. 8. Gart. 10 Sgr. — Hr. Finanzrrocutatet rang Gortlieb Müller in 
Anmutbige, poetiſche Schilderungen der berrlichen, wenig bekannten Gegenden Sübrußlands aus der Auber| Dreöten. — Hr. Zeugichmien und Gilenbändier Ebriftian 
der Rürzlich werftorbenen bödit talentvellen Dichterin, eine Intereffante und unterbaltende Lectüte auf jeder Gifenbahn | Gettleb Winter in Grimma. — rau Jobanne Ghrie 
vabrt. Dieie Echrlit bilder ein Binden von „Brodhaus‘ Reiſe⸗Bibliotbet“. 14148) Ihiane Bunperiid in @rofenbain. 
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Deut Ian». 
Frantfurt a. M,, 31. Dat. Der augsburger Allgemeinen Zeitung | 
man: „Den Einlauf einer englifhen Rote in Bien bezüglich 
det deutſchen Herzogthümer kann ic nad Andeutungen aus ſicherer 
Duelle beflärigen. Die Grundanfhauungen des englifhen Gabiners haben | 
fi darin über dieje Angelegenheit zwar nicht geändert, jedoc iſt wenig · 
flens ſodiel gewonnen, daß nun auch England die meiften Beſchwerden und 
Eoderungen der Stände in den Herzogthlimern ald gegründet betrachtet, 
fein fol, zu deren Abhütfe und Gewährung mitzuwirken. Wie 
aus dem Inhalt * Note hervorgehen ſoll, hat England durch Agenten 
umb (Sommiffere in den Herzogthuͤmern die Rechte und Foderungen der 
Stände unterſuchen in und das für bie Derzogrümer günftige Reful- 
Beranlaffung für die erwähnte er · 
eſ⸗ 


verkaͤufen in Fa ſprach, fo faßte man bisjegt mur das princi · 
pielle Unsecht ins Auge, welches bie däuiſche Regierung hatıe, biefe Vei · 
täufe überhaupt zu bemerkftelligen. Den Punkt, wie die holſteiniſchen Gruad · 
befiger imfolge diefer Verkäufe in materieller Beziehung maßios gebrüdt 
merben, beipradp man dabei wicht. Und doech ift auch diefer Punkt, weun 

derfelbe den politifchen Beſchwerden gegemüber auch umntergeorbmer ift, zur 
genauen Gharakterifirung des banifchen Verfahrens fo überaus michtig. | 
Dan erblidt in dem demokcarifchen. Kopenhagen in den überaus conferva- 
tiven Grundbeſihern Holfteins bie Zräger der Oppofition, und da man fürs 
erfte kein amdered Mittel hat, fo ſucht man fie wenigfiens in materieller 
Beziehung moglichſt zu ruiniten, um fie fo zahm zu maden. Wie umr- 
hört man verführt, wollen wir in folgendem Ginem ade, en 
Daten, wie mir fie unten anführen, in authentiſcher form vor und liegen, 
Nah reiner iebenjährigen Durchſchnittsberechnung hatten die directen könig · 
liben Steuern und Gefälle des abeligen Guts R. im preeger Bürerdiftrict 
mährend des Zeitraums vom 1. März 1841 bis Ende Februar 1848 Br 
ih 2850 Thit. ſchleswig · holſteiniſch Courant betragen. Run haben 

bie Abgaben der dänifhen Grundbefiger (dev Lefer wolle biefen Ua 


ſcharf ind Auge faffen) feit dem Kriege nicht erhöht. Für das erwähnte | 


Gut R. aber betragen fie vom 1. Märı 1856 bis Ende Februar 1857 
nicht meniger als 4928 Thlt., alfo 2098 Thlr. oder 72 Proc. mehr als 
vormals. In dem gedachten legten Jahre belief ſich die Bruttorinnahme 
des gedachten, durchaus an Zeitpacdhter verpachteten Guts auf 22,221 The. ; 
biervon abgt zogen die unvermeiblihen Ausgaben für bie Unterhaltung einer 
Ziegelei, für Arzt, Apotheke und Hebamme, Baufoften in den Dörfern, 
Gehalte und Dienfilohn, ritterſchaftliche Anlagen, Brandgelder, Kirche und 
Schule, Penfionen und Armengelder, im Gefammtbetrage mit 4146 Thlen,, 
würde, wenn das Gut fchuldenfrei wäre, eine Rettoeinnahme übrigbleiben 
von 18,074 Ihlm. "Davon betragen nun jene 4929 Zhle. königlicher 
Steuern micht weniger als 27/4 Proc! Und wir ſprechen, wohlverftanden, 
bier. nur von ben diresten —** Wir fragen: kommt eint ähnliche 
Ueberbürbung in irgendeinem andern deutſchen Bundeslande vor? Iſt Der- 
gleichen überhaupt in irgendeinem andern Rande Europas zu finden? Han · 
delt es ſich hier überhaupt noch um eine Steuer, oder tritt nicht vielmehr 
die nackte Abſicht, erbrüden und ruiniten zu wollen, zutage? Möchte der 
hohe Bundestag doch auch dieſen Punkt mit im feine Erwägung ziehen, 
denn eh iſt dech fol keine Frage, daß es ſich auch bier ebenfo fehr um 
«in deutſchet ald um ein urconfervatived ntereffe handelt. Wehnlihe au- 
thentifche Rechnungen, wie die angeführte, liegen noch mehre vor und; dad 
mitgetheilte Eine Beifpiel genügt indeffen volltommen für alle. — Für bie 
holſt einiſche Angelegen heit dürfte, wie wir aus Frankfurt vernehmen, 
zur Borerörterung der Sache wie zur ſchließlichen Berichterftattung und An · 
tragſtellung über diefelbe ein befonderer Ausſchuß in der nächſten Sigumg der 
Bundesverfammlung ernannt werben. Bon allen bedeutendern Bunbes- 
zegierungen find die entfchiedenflien Zuflimmungen bereits bier eingetroffen, 
Diesmäl wird durch Infleuctionsmangel Peine Verzögerung in Frankfurt 
eintreten. Die Form, umter welcher Preußen und Defterreih die Sache 
an den Bund gebracht haben, kann, befonders mit Müdficht auf das ein 
mifhungsiuftige Ausland, nur höchlich gebilligt werden. Preußen und 
Defterreih haben feinerlei Antrag geftelt, fondern nur das Mandat, mel. 
ches fie vom Bunde zur Regulirung der bolfteinifhen Frage nach Maf- 
gabe bes deutſchen Mechte und der darüber vorliegenden —— 
erhalten hatten, im die Hände des Bundes zurüdgelegt, damit di 

wäge und befchliehe, was zur Wahrung der verlepten deutſchen Fe 
nunmehr zu thun fe. Man begegnet hier und da der Anſchauung, daß bie 
Grmangelung eine® beflimmten, formulirten Antrags leicht noch eine Art 
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offenlaſſe. Es iſt diefe Auſchauung aber eine fehr oberflähliche; gerade 
u eis eihlagene Weg ift der beflc, ber ‚hätte eingefchlagen werden kön- 

ie Sacht liegt jeht ausſchließlich in den Händen der Bundesver- 
alas und barum trägt die leptere vom mun an auch die ganze Ber- 
| antwortung. Factiſch iſt ber Bundestag awor reconflruirt, aber man weiß 
| in Frankfurt fowol ale anderwärts, daß die Mation über gewiſſe Dinge 
: nod immer gewiſſe Gedanken hat, und die Herren in Frankfurt wiffen ſcht 





gut, daß es fi jept um nichts Geringeres ad um die Alternative han- 
delt, ob der Bundestag auch in den Augen der Nafion reconſtruirt oder 
für immer und ewig für bankrott erflärt werben fol. Schon aus diefem 
Grunde glauben wir an eine emergifche Betreidung der Cache, Daven ganı 
abgefehen, daß es felten time Frage grgeben hat, wo Regierungen und 

fo einig gewefen, nie gerade hier. 

— Aus Berlin ſchreibt man der Zeitung für Norddeutſchland: „Die con- 
fitutionelle Partei hat ihre oft mislungenen Berſucht, eine würbige 
literarifche Vertretung ihrer felbft herzuftellen, endlich au einem Ziele ge 
bracht. Am 1. Ian, wird das Probeheft der von ihr —— bei 
Georg Reimer erfeinenden » Preußifchen Jahrbücher» ausg 
Die Partei har eine für ein ſolches Unternehmen anfehnlihe S 


ben werben. 


Hayım, den frühern e 
dacteur der Gonflirtionellen Zeitung, welcher die Peitung der Zeitſchrift von 
Halle aus führen wird. Seinem Inhalte nad ift dad Unternehmen auf 
| ine große Menue nach bem Muſter der Menue dei deur mondes angelegt 
und wird alle wiffenfchaftlichen Fragen, melde ein Xagesintereffe haben, 
ſelbſt techniſche nicht ausgenommen, in erfier Linie aber Politit und Gr- 
ſchichte unnfaffen.’* 
= Die » eits —* aus Berlin vom 2. Nov.: Heute Bormittag in 
| der neunten Srmbe brach im dem rechten Geitenflügel der in der Aleran 
| berftraße befegenen Kaſerne des Kalfer- Alerander » Grenadierregiments euer 
| aus. Wie wir vernehmen, iſt baffelbe zuerſt in einer der im oberſten 
Stockwerke belegenen Montirungstammern ausgefommen und verbreitete fich 
| F rapider Schnelligkeit über das ganze rechte Seitengebaͤude, welches ſich 
6 zum Waſſer erfiredt. Es murde die Loͤſchung des Feuerd den fofort 
| ” großer Anzahl herbeigeeilten Feuerwehrmannſchaften um fo ſchwieriger, 
als die in den vom Brande ergriffenen Räumen befindlichen Gegenftänte 
eine treffliche Nahrung für denfelben abgaben und als, wie man vernimmt, 
fi in den Montirungstammern auch Quantitäten fertiger Patronen be- 
' funden haben follm, die theilweiſe erplodir find. Bei diefer Erploften oder 
beim Einſturz der brennenden Theile find dann leider auch einige Berun- 
slüdungen, namentlich die eines Gapitäin d’Armes und einiger Feuerwehr 
männer, vorgeflommen, bern Erheblichteit ſich noch nicht hatte feſtſtellen 
laſſen. Die Verunglückten wurden in Tragkörben nad den nächſten Kran« 
enhäufern gebracht. Wie wir mach dem Augenfchein berichten Fönnen, iſt 
das oberfte und theilmelfe auch das zmeite Stockwerk de ganzen Seiten 
flügels herumtergebrannt, und war bie Feuerwehr in ber Mirtagsftunde bet 
Feuers noch nice Hert. Der Generalfeldmarfchall v. Wrangel hatte fi 
auf bie empfangene Meldung fofort in Begleitung eines Adjutanten nad 
der Branbftätte begeben. Der Schaden an verbrannten Urmatur- und 
Montirungsftüden fol bis zu der angegebenen Seit bereit® eim nicht unbe- 
beutenber gervefen fein.” 


Baiern. D Münden, 31. Det. In dem ärztlichen Intelligensblart 
für Oberbaiern vom 17. Det. finder fi der von dem Medicinalrath Dr. Wit- 
ner erftattete Jahresbericht für 1854/55 abgedrudt, in welchem unter An- 
berm folgende bemerkenswerthe Stelle vorfommt: „In Altötting (Randge- 
richt) laſſen viele Fälle von Körperverlegung, Rothzucht, Unzucht, Kinde- 
mord ıc. ben dortigen Sittlichfeitsruf in keinem guten Lichte erfcheinen.” 
Und doc ift Altötting der Sid der Medemptoriften, wohin jährlich 200,000 
fromme Seelen wallfahrten, und die Rebemptoriften haben im Bandgerictt- 
bezirk Altötting fomwie in andern mahegelegenen Bezirken cine Maffe von 
Jungfrauen» und QJunggefellenbündniffen gefliftet, die alle den Schein der 
größten Frömmigkeit zur Schau tragen. Die Jungfrauenbündniffe veran- 
laffen aber gerade die meiften Kindä morde. Aus dem erwähnten Bericht 
ift ferner zu entnehmen, daß in dem 29,110 Ginmohner zählenden Band. 
gerichtsbezirt Erding in Einem Jahre 58 Körperverlegungen und 4 Zobt- 
Thläge vorfamen, und bezüglich ded Landgerichts Münden links der Iſar 

\ heißt es im dieſem Bericht, daß im dieſem Bezitk diefes Jahr, feit langer 
Zeit zum erſten male, fein Mord vorgelommen fei. — In ber vorigen 
Woche defertirten in Einer Nacht fieben Soldaten des 2. Infanterie 
regiments, welches bier in Garnifon ſteht, theils von ihren Poſten, theils 
| mittels Ausfteigens aus ber Kaſerne. Man vermuther, daß fie fih mad) der 





betannten Merbeffation iM Baden begeben haben. — Unter” ber hieflgen 
Bürgerfhaft macht es großes Aufſehen, daß der mwiebergewählte rechtskun · 
dige Magiſtratsrath Badhauſen die königliche Beſtätigung nicht er- 
halten hat. Man glaube, daß fein emergifches Botum in der Frage über 
den Ubbruc des durch die Pulvererplofion befhädigten Thurmd am Karls · 
thore, welches gegen das Inbibitorium von Seiten ber Kreisregierung ge 
richtet war, und andere Vota beffelben die Urfache hiervon feien, hofft 
aber, daß die Verwendung des erflen Bürgermeifters, welcher ſich ſchrift ⸗ 
ich an den noch in ber „Dintern Riß“ mweilenden König gewendet hat, bie 
Beftärigung der Wahl biefes, das Vertrauen der Bürgerfhaft in höchſtem 
Grade befifenden Mannes doch noch herbeiführen merde. 

Kurheffen. Kaſſel, 31. Dit. Eorben, Abends 6 Uhr, ift der 
Landtag gefhloffen worden. Mit dem betreffenden Act war der Mi- 
nifter Scheffer beauftragt und er vollzeg denfelben in den landbfländifchen 
Sigungslocalen unter Verſicherung der landeshettlichen Gnade. Breite Kam- 
mern hatten vorher noch Beſchlüſſe zu ber jüngſten Gröffnung des Ge- 
fanmıtflaatsminifteriums gefaßt, welche eine Bermwahrung gegen bie Unter 
Rlellung enthalten, als hätte bei den Bubdgerberathungen cin nicht verfaf» 
fungsmäßiges Verfahren ihrerfeits ftattgefunben, woran die 1. Kammer, dem 
Bernehmen nad, noch das Erfuchen gefnüpft baben fol, daß es der Me- 
gierung gefallen möge, die betreffende „Eröffnüng” zugleich mit der land · 
Rändifhen „Erklärung“ über bie Berfaffung an bie Bundesverfammlung 
gelangen au laſſen. (Feff. Pa) 

Walded. Wrolien, 28. Det, Heute beganu der diesjährige ot · 
dentlihe Landtag. Die Eröffnungsrede verbreitete ſtch kurz über die Bor: 
lagen, die feitens der Megierung gemacht werden würden. An erfter Stelle 
mar e6 bie Erhöhung der Gtaatedienergehalte, melde vom vorigen Zand- 
tage abgelehnt wurde. Neue Gefeguorlagen find nicht im Ausſicht geſiellt, 
auch wicht die von fürſtlicher Regierung mehrfach erbetene und von berfel- 
ben augeficherte Borlage einer Gewerbeordnung. Rah Berlefung, der Er- 
öffnungsrede zogen fi die Megierungsmitglieder zurüd, und als bie Kam» 
mer ſich conflituirt hatte und einen Act vornehmen wollte, wozu die Anz 
wefenheit eines Regierungsmitglieds erfoderlih war, konnte man keins in 
der Stadt finden. Die Sigimg mußte deshalb geſchloſſen werden. Wie 
man nachher hörte, waren bie Mitglieder der fürftlichen Regierung auf den 
Königäberg gewandelt, um den Uebungen des gegenwärtig bier verfammel+ 
ten walbedifchen Bataillons zuzuſchauen. (Zeit.) 


Defterreih. A Aus Defterreich, 2.Nov. Ich kann nicht unter 
laffen, meinerfeite Zeugnif dafür zu geben, daß die Theilnahme, welche unfere 
gefammte Preffe dem erfranften König Friedrich Wilhelm IV. aut 
aefpreben, in der That und ausnahmlos der wirfliche Ausdruck dei Ger 
fühle aller Defterreicher war. Gewiß, der Eindrud, welchen das Unglüd, 
son dem das biutsvermandte Königehaus und Brudervolk heimgeſucht wor» 
den,- in Defterreich machte, hätte nicht tiefer und fihmerglicher fein können, 
wenn wir von dem Unglüd felbfi direct getroffen morben wären. Man muß 
gefteben, daß dies umerwartet fam, wenn man an den heftigen Kampf denkt, 
der in ben lepteen Jahren bis unmittelbar au dem traurigen Ereigniß von 
den freien und officiellen Wortführern beider Staaten gelämpft worden 
war. Die Politit Preußen ging feit 1850 mit Defterreich entweder gar 
nicht Hand in Hand, oder nur zögernb und mit mandperiei bemmendem 
Vorbehalt, und da man gewohnt war, bie preubifche Politik für eine 
höchftperfönliche au halten, fo ſprach fi die Antipathie der öffentlichen 
Meinung bei uns oft unverhoblen gegen den Träger der preußiſchen Krone 
aus. Auch in der eben jegt drehend über und fehmebenden Donaufürften- 
thümerfrage war dies der Fall. Aber die rührende Wahrheit, daß das 
Ungfüd eine verföhnende einigende Kraft hat, bewies ſich auch hier. Auf 
die erfie Kunde von der Erkrankung des Königs verfiummte der politifche 
Hader, umd je beforater die Theilnahme für den Beherricher der preufir 
ſchen Politik ſich ausſprach, defto milder wurde das Urtheil über diefe Politik, 
Die Urfache diefer merkwürdigen Erſcheinung liege gewiß zum großen Theil 
auch in der allbefannten Perfönlichkeit Friebrich Wilhelm's IV., einer Per- 
fönlichkeit, die auf der Höhe eineh großmächtigen Königsthrons in geifliger 
und gemüthlicher Beziehung eine reinmenfchlihe Geltung errang, mie fie 
in diefen Regionen au ‚den Geltenheiten gehört, einer Perfönlichkeit, die wol 
eine noch viel größere und fdhönere individuelle Bedeutfamkeit entfaltet Hätte, 
wenn die Vorſchung fie nicht mit dem bei aler Machtvollkemmenheit body 
unfreien Rönigsberuf belafter hätte. Aber weit über die Perfönlichkeit hina 
aus hat bie gedachte an ſich ſchon erfreuliche Erſcheinung gewiß auch einen 
hochwichtigen natienalpolitifchen Grund. Sie ift mahrlih aus bem bei 
ung immer allgemeiner gewordenen lebhaften Gefühl des Bebürfniffes Her 
vorgegangen, daf die beiden bdeutfchen Großmächte zum eigenen und zum 
Heil Deurfhlands im Leid und Freud herzlich Eine fein folen. Möge die 
fes Gefühl ein gegenfeitiget fein und bleiben, möge es immer flärfer wer · 
den, um in allen Fällen, auch in ben unvermeiblichen Gollifionsfällen aus- 
zudauern! Ueber den Amtsantritt des königlichen Gtefivertretert, welcher 
wenn feine Wirkſamkeit nach feinem und Aller Wunſch auch nur drei Mor 
nate dauert, ſchwierige Aufgaben genug au löfen befommen wird, haben 
unfere Blätter, vor allem die «Preffes, mit wũrdigem Areimuth die Ge: 
danken Defterreicht ausgeſprochen. Wäre ber Prinz von Preußen auch 
micht in fo eminentem Sinne ein Charakter und bätte er auch nicht eben 
feine Vergangenheit, fo müßte doc fein Beruf überhaupt und befondber# 
eben jept allgeme und vorzüglih von und mit ernftefter Aufmerkſamteit 
betrachtet werden. Er bat dur feine erſten Mete bewieſen, baf er gut 
deutſch it, umd dies beruhigt ums über bie aus feiner Vergangenheit ger 


fhöpfte Bermuthung, daß er antiöfterreihiih fei. Ein günſtigerre Feit- 
punft, um zu bemeifen, daß bie beiden deutſchen Großmächte nur in, mit 
und für Deutfhland find und fein wollen, mas fie find, ift lange nicht da+ 
geweſen. Im Rorben und Güben iſt der leider allzu lange preisgegebene 
Schauplag der deutfcheinigen Großmachtpelitik; im Meften und Often find 
die alten Gegner derfelben, 

x Wien, 1. Nov. Die lehte preußifche Circularnote als Antwort auf 
das gleichartige diplomatifche Actenſtuck der Pforte in Angelegenheiten der 
Uniontfrage war bereits zur Genüge geeignet, die Ueberzeugung hervor: 
zurufen, daß das berliner Gabinet keineswegs mehr geneigt fei, am ber 
Seite Frankreichs und Ruflande für die Sache der Union eine Banze zu 
brechen, Nun ift aber der Unfhluß Preußens am die öfterreichifch » bririfche 
Politik in Bezug auf die Fürftenthümer eine entſchiedene Thatſache, da, 
wie ich glaubwürdig erfahren, Graf Flemming, der preufifche Geſchäfte 
träger am imiener Hofe, erſt in den legten Lagen wieder dem mwiener Ca 
binet eine Abfchrift einer ihm aus Berlin zugelommenen Note mitgerheitt 
habe, welcher zufolge es mehr als gewiß erfcheint, dab Preufen auf der 
nãchſten Parifer Eonferenz, was die Angelegenheit der Donaufürftenthinmer 
betrifft, mit Defterreih und England gemeinfame Sache machen wird. Das 
Schidfal der Unionsfrage ift bereits jept als entſchieden amaufchen, indem 
durch Preußens Uebertritt die Majorität der Großmächte iſt, 
welche gegen das Unioneproſect find. Dieſe Wendung in dieſer Angelegenheit 
fheint auch in Paris eine KArifis hervorgerufen zu haben, welcher aufolge 
auch Frankreih von der weitern Verfolgung ded Uniontprojects Abfland au 
nehmen im Begriff ſteht. Es follen fogar von dem interimiftifhen &e- 
fhäftsträger am kaiſerlichen Hofe bier, Marquis Bonneville, dem Frhrn. 
v. Werner vor wenigen Tagen DMittbeilungen gemacht werben fein, melde 
zu der Annahme Berechtigung geben, daß das Tuileriencabinet fo ziemlich 
alle Hoffnung aufgegeben habe, der Union Bahn brechen zu können. Gleich 
zeitig follen bereits wegen Eröffnung der Parifer Eonferenz mir allen Ga- 
bineten Verhandlangen eingeleitet fein, welche erwarten laffen, daß läng- 
flend in den erften Tagen des fünftigen Monats der diplematiſche Aeropag 
in Paris feine Sipungen eröffnen werde, — Graf Buol ifi vorgeftern 
bier eingetroffen und hat bereit® mieder die Zeitung des Miniferiums des 
Yeußern übernommen. Geftern empfing der Minifter dat diplematiſche 
Corps und hatte indbefendere mit dem Fürften Kallimacht cine längere Un- 
terredung. Der franaöfifche Gefchäftsträger Marquis Bonneville fiellte bei 
biefer Gelegenheit den neuangekommenen und der franaöfifhen Botſchaft 
sur Dienftleiftung zugemiefenen Grafen v. Sayre vor. — Der Raifer 
und die Kaiferin find geftern-mohlbebalten aus Iſchl hierher zurückgekehrt. 

>< Wien, 1. Nov. Der Zeitungsftempel, der num thatfächlich am 
1. Jan. eingeführt wird, iſt durchaus feine fiscalifche Mafregel, wie umfere 
Journale ihre Leſer glauben machen wollen, fondern, wie die ePreffer au 
verfichen gibt, ein gegen die mitliebige Meine Preffe ſowie gegen bie in 
finanziellen Dingen fehr unbequem gemworbenen großen Journale gerichteter 
ct; Der Einfluß det Klerus auf die Maffen wird paralyfirt, folange je- 
ber Fiacre mit feinem Journal in der Hand auf dem Bode ſiht und ſich 
über die Melthändel infermirt. Gegen die Kreuserproffe ift aber diefe Maf- 
regel vorzugämeife gerichtet, und ich müßte mich fehr täuſchen, wenn man 
ihr nicht durch meitere Mafregeln den Zodesflof gibt. Und doch ift gerade 
die Kreugerpreffe, die direct ind Volt dringt, viel nothwendiger als die anı 
dern Sournale, welche für einen Referfeeis gefchrieben werden, ber feinen 
Zeitung&bedarf in den Cafes volltommen befriebigt und nicht erſt auf die 
häusliche Bectüre hingewieſen iſt. Was die großen Journale betrifft, ſo ha- 
ben die Eigenthümer bderfelben im den legten Jahren durchweg fo gute Br- 
ſchaͤfte gemacht, daß fie nun Equipagen und Landhäufer befigen und über: 
haupt fehr einflußreiche Perfönlichkeiten geworben find, Die ‚Herren Zang 
und Heine, die Eigenthümer der a Preffe» und des Fremdenblatt; Hr: Mu- 
randa und Hr. Sandfteiner, die Gigenthümer der Dft- Deurfchen Po und 
der Morgenpoft, find notoriſch fehr reiche Leute, und felbft die Figenthü- 
mer bee übrigen Journale find durchweg gemachte Beute. Hr. Warrens ift 
durch fein Journal ebenfalls zu großen Reichrhämern gelangt, die aber, wie 
die böfe Welt willen will, zum großen Theil wieder von ber Börſe ver- 
ſchlungen wurden. Die Herren Warrens und Zang find es, welche durch 
perföntichen Verkehr mit unfern Binanznotabilitäten in vielfacher Beziehung 
eine fehr einflufreiche Stellung gemonnen haben. Mit großem Scharffinn 
begabt, haben biefe beiden Herren den Modus eingeführt, daß die großen 
Journale bei allen wichtigen finanziellen Unternehmungen gleich andern Ban- 
fiers bethelligt wurden. Trohdem beleuchteten die Journale fortwährend alle 
Schritte der großen Unternehmungen und übten durch ihre Kritik eine fehr 
mwohlchätige Controle aue. Daß fie daburc häufig die Plane der haute 
finance und felbit der Finanıvermaltung Preuaten, war unausweidlich, und 
freibt man fogar den beftigen Ausfällen eines einzelnen Joutnals gegen 
die Greditanftalt die Mieliebigkeit diefes Papiers und der von derfelben pro- 
tegirten jungen Bahnpapiere zu. Sie begreifen, daß man nun mit Wergnü- 
gen die Gelegenheit bemupt, der mislichigen Preffe ein Wein zu fielen. 
Wenn nice alle Zeichen trügen, mir: die" Preffe» dur diefe Maßregel 
erfi eine noch größere Bedeutimg ale früher gewinnen, weil fie das einige 
wiener Blatt ift, das ben Anfprücen des großen Publicums an eine Zei- 
tung vollkemmen entfpricht, während fein einziges der übrigen wiener Blät- 
ter fo amemäßig organifirt ift, um das Blatt des ſpeculaüven Hm. Bang 
aus dem Sattel zu heben. 

Shwei 


Bern, 31. Det. Ueberblictt man das Ergebnis der Nationalraths— 
mwahlen, fo find von ben 120 Mitgliedern 109 definitiv gemäßlt; 11 Er- 


Hänzungsmahlen füchen noch aus: Da auch fümmtliche Bunbesräthe unter 
den Gemwählten ſich befinden, fo werben vorausfichtlic noch mehr Ergäns 
zungsmahlen. flattfinden müffen. Auf der Lifte der Gewählten treffen wir 
27 neue. Namen. Unter den nicht mehr Gewählten erblidt man namentlich 
Gonzenbah und Funter in Bern, Fury in Schaffhauſen, Blanchenay in 
Waadt, die drei wallifer Deputirtn:, Barmann, Claivaz und Rindmatten, 
und General Dufeur. Gonzenbad ift unter den Genannten die bedeu- 
tendfte geiftige Kraft. Dbgleih cr confervativ ift, fo hofft doch fogar man- 
her feiner politifhen Gegner, daß das bernifche Mittelland ihm im zweiten 
Wahlgange wählen wird. Dufonr hatte ſich im voraus die Wahl verbeten; 
er hat ſich ind Privatleben zurüdgezogen, wohin ihm bie Liebe und ber 
Dank feines: Volks folgen. Von den 109 definitiv Gemwählten gehören 85 
der entfchieben liberalen Partei an; 26 merben der comfervativen und ultra 
montanem Richtung buldigen. Dieſes Refultat beflärigt wieder die That 
face, daß die ungeheure Mehrheit des Schweizervolks den aufgeflärten Ideen 
und deren Verwirklichung durchaus ergeben ift. Die Hoffnungen und Plane 
der Meactionäre find wieder einmal. —— geworden. Die Wahlen vom 
25. Det. offenbaren aber auch den Willen des Bolts, überwiegenden Ein 
flüffen der infolge der Gifenbahnen entflandenen Geldmächte und ben In» 
tereffenhegen ein Gube zu machen, (8%. 3:) 

Sardinien. Zurin, 30, Det, Der Bifhof von Afti hat feinem 
biſcho ſichen ige entfagt. 

RKirhenftaat. Zwei Dffiziere des in Rom garnifonirenden Schwei · 
zerregiments, welche ſich duellirt hatten, wurden au je fünf Jahren Ga- 
leerenftrafe und einer bedeutenden Geldbuße verurtheilt. Die Secundanten 
famen nicht viel glimpflicher weg. Nach den Gefegen des Kirchenſtaats wird 
das Duell gleich vorbebachtem Mord behandelt. 


a zantreid. 
Die «Preffe» bringt folgende kurze Lebensbefhreibung des Generals 
Gevaignac: „Louis Eugine Gavaignac, Sohn des Gonventmitgliedbs Jean 
Baptifte Gavaignac und ber Julie Marie Llivier v. Coractz, wurde in 
Paris am 15. Det. 1802, anderthalb Jahre nach feinem Bruder Bodefrog, 
geboren. Er befuchte das Gollegium Sre.-Barbe, wurde am 1. Det. 1820 
in die Polytechniſche Schule aufgenommen, trat als Unterlieutenant vom 
Genie im die Schule von Mey ein und wurde 1825 in das 2. Benieregie 
ment brordert. 1826 zum Gecondelieutenant und 1827 zum Premierliente- 
nant ernannt, machte er 1828 als Hauptmann. zweiten Ranges ben Feld 
zug nad der Halbinfel Moren mit und wurde 1829 zum Hauptmann er- 
nanmt. Beim Ausbrucht der Revolution von 1850 befand fih Gayaignac 
in Arrad; er war der erſte Dffizier feines Regiments, der ſich für die neue 
Ordnung der Dinge. erflärte. Für einige Monate in Disponibilität gefegt, 
wurde er 1852 wieder zum Dienft berufen und nad Afrita geſchickt, wo 
er bald Gelegenheit fand, ſich auszuzeichnen. Nach der Einnahme von Zlem- 
fan (13. Jan. 1856) beſchloß der Marſchall Clauzel, eine Gamifon in 
Macheuar, der Eiradele von Ziemfan, zurüdzulaffen, und Gavalgnac an 
der Spige von 500 Freiwilligen wurde mit dem Zitel eines Bataillonschef 
zum Gommandanten diefes gefährlichen Voflens ernannt. Er blich Hier bis 
1839, und am 4. Aug. 1840 erhielt Gavalgnac das Gommando bed 5. 
Zuavenbataillond, deffen Gadre von den Areimilligen von Zlemfan gebildet 
wurde. Der fehlechte Zuftand feiner Gefundheit nöthigte ihn, feine Dienfl» 
entlaffung zu erbitten. Als er wiederhergefielt war, ſuchte er um Dienft 
nad und wurde sum Ghef des 2. leichten Infanteriebaraillens von Afrika, 
genannt «das Bataillon der Zephyre · ernannt. Er nahm theil an der Ein ⸗ 
nahme von Cherchell (15. März 1840), wo er vom Marſchall Bugeaud 
zur Beriheidigung des Plapes zurückgelaſſen wurde. Bon den Arabern mit 
Ungeflüm angegriffen, verteidigte er ſich amölf Tage gegen beträchtliche 
Streitkräfte. Am 29. Upril traf ihn eine Kugel im Schenkel; glüdlicher 
weife aber war diefe Verwundung nicht ernſt genug, um ihn das Schlacht · 
feld verlaffen zu machen. Diefer ungleihe Kampf endete mit dem Rüd. 
auge der derimirten Araber. Am 21. Juni wurde Gavaignac zum Dberft- 
firutenant der Zuanen ernannt. Am 41. Nov, nahm er an ber Eppedition 
gegen Medeah theil und zeichnete fih beim Uebergang des Schabarel-Keffa 
gegen die Beni-Menad aus. Am 50. April und 25. Mai machte er ſich 
an der Spige feiner Zuaven vor Tagdempt abermald bemerkbar und murde 
am 11, Aug. an Stelle des zum Brigadegeneral beförderten Lamoriciere 
zum Dberften der Zuaven ernannt. 1842 nahm er wichtigen Antheil am 
Kampfe vom 28. April in der Meridfha und am Zreffen vom El-Harbourg 
gegen die Beni-Rachel (15. Sept.) und erhielt 1844 den Rang eines Bri« 
gabegenerald mit dem Gouvernement der Proviny Dran. General Cavaignac 
befand fi) noch in Afrika, als die Februarrevolution ausbrach. Die Pro- 
viforifche Regierung ernannte ihn am 24. Febr. felbft zum Generalgonver- 
neue von Algier mit dem Rang eines Divifiondgenerals. Am 20. Mär 
wurde ihm das Portefeuille des Kriegsminifteriums angetragen; aber er 
flug es aus. Bon den Geine- und Lordepartements zum Repräfentanten 
ermoählt, entfchied er ſich für lepteres. Um 17. Mai Kriegsminifter, wurde 
er in den Junitagen zum Chef der ausübenden Gewalt ernannt und blieb 
bis zum 10, Dec. am Staatsruber. 1852 zum Abgeorbneten von Paris 
gewählt, verweigerte er dem Eid; er murde bei ben legten allgemeinen Wah- 
lem durch dem dritten Bezirk abermals ermählt. 1852 heirathete General 
Cavaignac Frl. Ddier, Tochter des Bankiers James Odier.“ 
. Be Droit erzählt den Tod des Generals Cavaignac in folgender 
Weiſe: „Beneral Gavaignac, ehemals Chef der ausübenden Gewalt und 
türzlicd) von den Wählern des dritten Wahlbezirks des Geinedepartements 


aum WÜbgessdusten ernannt, ſtarb plöplich auf feinem Landgute ju Durnes, 
Gemeinde Ghätramdurdire (Garthedepartement). Am 28. Der., gegen 4 Ubr 
Nachmittags, ging der General herab, um die Ürbeiten feiner Handwerker 
u befehen und ſodann Hrn. Guflave de Beaumont, feinem Nachbar, cinen 

uch abzuſtatten. Gr hatte feine Zlinte in der Hand. Unten an brr 
Zreppe angelangt, blieb er plöplich flchen, reichte das Gewehr dem ibm 
folgenden Diener hin und rief: «Sonberbar, ich glaube, es wird mir un- 
mwohl!s m demfelben Augenblick füllt er dem Diener befinnungslos in 
die Arme, ein ſchmerzhaftes Röcheln entfieigt feiner Bruft und einige Au- 
genblide fpäter hatte er zu leben aufgehört. Nichte vermag die Verzweif - 
lung feiner jungen Frau au fhildern. Aber Mad. Gavaignac if feften, ta 
pfern Charakters. Bon Hrn. Piscatory (chemaligem franzöfifhen Gefandten 
au Arhen, Mitglied der Deputirtentammer und der Gefepgebenden Ver · 
fammlung) begleitet, reifte fie nad Mans, wo fie vom Maire die Ermäd- 
tigung erhielt, die Leiche ihres Mannes mittels der Eiſenbahn zu trank 
portiren. Nach erlangter Ermädtigung wurde die Beiche des Generals, ohne 
Sarg, in eimen Poflwagen gebracht. wo Mad. Gayaignac und Hr. Pis- 
catory Plag nahmen, und der traurige Gonvoi nahm zu Zours ben Erpref- 
train der Drldansbahn, mit weldem er am 29. Der. in Paris anlangte. 
Die Leiche des Generals wurde in Paris mad feiner Wohnung im Haufe 
des Hrn. Ddier, feines Gchwiegervaterd, gebracht. Diefe Nacht wachten 
mehre feiner Freunde, namentlih Hr. Jeanton, ehemaliger Director bes 
Nationalmufeums, und Dr. Audiat, bei der Reiche.” 


Großbritannien. 

+London, 1. Nov. Drei Männer von hervorragender Stellung, die 
Mepräfentonten des Kriege, der frommen Philanthropie und bes Staate- 
rechts, Sir Charles Napier, Earl Shaftesbury und Lord Brougham, 
haben wieber bei öffentlichen Gelegenheiten über Indien geſprochen. erır 
äußerte fi gemohntermeife folbatifh derb, daß weder er, noch bie Re- 
gierung, noch aud die Behörden in Dftindien bitjege eine Mare Anſicht 
von den Urſachen bes Aufftandes hätten, und daß alle bisherigen Epecu- 
Tationen eitles Gefhmwäg fein. Auch Das fei erlogen, daß frühere Geni- 
ralgouverneure vor den Seapoys gewarnt hätten. Kein einziger als der 
verftorbene Sir Charles Napier habe das je gethan, und diefer fei audge- 
fact worden. Mas die Geapoys betrifft, meint der Admiral, fünne mon 
ihnen als Indiern den Wunſch, bie fremden Eroberer aus dem Bande zu 
jagen, nicht verdenten; aber ewig verbammungsmertb werde die verräche · 
rifche Grauſamkeit fein, mit der fie and Werk gingen, während ber Dei 
denmuth der englifhen Soldaten für alle Zeiten glorreich in den Annalen 
ber Geſchichte fortieben werde. Dre Megierung gebühre die größte Aner- 
fennung für Das, mas fie leiflete, machbem fie die Größe der Gefahr er- 
tannt hatte; ob aber Lord Canning zu entſchuldigen fei, daß er den Mili- 
tärbehörden in die Arme greifen und ihre Wirkfamkeit lähmen will, bar- 
über werde im Parlament noch viel die Mede fein. — Lord Shaftesburg, ber 
ſich bei allen phllanthropifchen Vereinen fo fehr betheiligt, hat für die Sea— 
poye Fein Wort des Mitleids au verfchenten; es ſcheint ihm im diefem Kalle 
vielmehr darum zu thun zu fein, dem Bande au beweifen, daß aud er in 

mifch gerathen könne. „Weshalb”, rief er, „ſcheut ſich bie Preffe, alle 

cheußlichkeiten, die von ben erern verübt worden find, zu erzählen? 
Weshalb die Thaten Jener verheimlichen, die gezüchtigt werben müf- 
fen? Waren denn aud je folde, mit kaltem Blutt verübte Mordthaten 
erhört gewefen? Ich ſelbſt fah dieſer Tage einen Brief von der erfien 
Dame Indiens (Lady Canning), worin fie erzählt, daß täglich Franen ge- 
biendet mit abgefchnittenen Nafen und Ohren flüchtig nah Kalkutta kom« 
men; zarte Rinder wurden, nicht etwa beim erfien Wurhausbrucdhe, bderglei- 
hen war fen früher da, fondern bei kaltem Blute im Angeſicht ihrer 
eltern auf eine Weiſe zu Tode gemartert, die unferer wahnmigigfien Dhan- 
tafie Hohn ſpricht: ihre rauchendes Fleiſch wurde ben Meitern in den Mund 
sefledt, dann verbrannte man dieſe bei langfamem Feuer, Und mer hat 
das Alles gerhan? Etwa das Bolt? Har-fich das imdifche Bolt erhoben, 
um emipfangene® Unrecht zu vergelten und feine Freiheit wiederzuerobern ? 
Niemals. Haben die Meuterer ſich früher befchmert? Sind Anzeichen einer 
allgemeinen nationalen Erhebung vorhanden? War nicht das ganze Land, 
mit geringen Yusnahmen, ruhig? Bon mo ging alfo dieſe Empörung 
aus, wenn nicht vom Volle? Sie ging von dem Ungeheuer aus, das wir 
felbft gefchaffen haben, dem Heere, das mir verwöhnt, zu gut bezahlt, zu 
fanft behandelt Hatten, das und nichts vormerfen kann als bie Tollheit allzu 
großer Rarhficht mit feinen Foderungen, mit feinem Wberglauben, Lord 
Spaftesburg dringt auf firenge Gerechtigkeit gegen die Mörder, und bann 
erft auf eine gründliche Unterfuhung aller in der Verwaltung eingeriffenen 
Uebelftände. Un Lord Ganning’s Refcript tabelt er, daß in der Einleitung 
nicht die Werficherung, daß die Regierung firenge Gerechtigkeit ausüben 
werde, ausgefprochen fei. — Lord Brougham behaupte, um Indiens nicht 
minder wie um Gmglands willen müffe Alles aufgeboten werden, das Land 
dee britifhen Krone zu erhaltg. England verlöre fein Preflige, mwürte 
ihn Indien gewaltfam entriffen, und Millionen Indler würben mieder zu · 
rudgefchleudert werben im jenen Zuſtand von Befeplofigkeit, aus dem fie 
theilroeife befreit worden find. Nach Beendigung bes gegenwärtigen Kampfes, 
der, wie er hoffe, bios ein Kampf mit einer bewaffneten Deutererbande, 
der ſich die Eingeborenen im Großen nicht angefchloffen haben, bleiben 
merbe, müffe man ermägen, wie der mwiedergemonnene Beſit feſtzuhalten 
fe. Denn England koͤnne Indien ebenfo wenig aufgeben ald mit einem 
Undern ihtilen. Betreffs der Behandlung, die den. Sespoys autheil wer · 
den muß, werde das Parlament fhmerlih mehr zeitig Befchlüffe machen 
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Einnen. „Kern fei e8 von mir", fagt der Redner, „unmüpe Strenge zu | bie legte Verordnung des Gouverneurs von Iudien zu Gunften der Suade 
predigen; aber erſt walte bie —— dann erſt tie Gnade.“ und Gerechtigkeit gegen die unſchuldigen D der Rebellion und über die 
Daily News kämpft unerfchroden weiter für das rumänifche Kö- firengen Antlagen herrſchte, welche General Dutram gegen die unter feinem 
nigreih: „Wenn“, fagt et, „Defterreih, England und die Pforte das ein- | Commando fichenden Soidaten erlief. In Cawnpore, Dinapore und andern 
flimmige Votum der Divans in den Wind fehlagen, fo machen fie fi | Orten murden Mepeleien aufgeführt, die im der Gefchichte diefes Kriege al- 
einer groben Doppelzüngigkeit und fehr großer Thorheiten ſchuldig. Wenn lerdings nicht neu find, meil die Geapons mit gutem Beifpiele vorangin- 
die drei Regierungen, von dem Wunſch befeelt wären, die Moldau-Walahen | gen. Die Thaten des 10. königlichen Imfanterieregiments gegen das AO. 
Rußland in die Arme zu treiben, fo baben fie allerdings die Sache beim | eingeborene Regiment waren es auerft, welche den Schreden und die Ent- 
sechten Zipfel gefaßt. Um einen Scheingrund für dieſe Politit aufzutreis | rüftung General Dutram’s herdorriefen. „Die britifhen Soldaten“, ſchreibt 
ben, feilder: das Organ ber öfterreihifhen und anglo-türfifhen Politit | ein Gorrefpondent au Gammpore, wurden in eimer nicht zu entfehrlbigen- 
die Rumänen einmal als Schafe, dat andere mal ald Wölfe; bald als | den Weile von unfern frommen Miffionaren fanatifirt. Die Evangelifchen 
‚eine Race ohne Murh und Kraft zur Rothwehr, ohne Imtelligena und | vertheilten Tractätchen mit Mupferftichen, melde in wütrhender Sprache die 
Ehrgeiz, bald ale gefährliche Demokraten, als Propagandiften aus der | Graufamteiten der Seapons fhilderten und den Soldaten fagten, dafı fie 
Schule Fouriet's und Proudhon's. Uber die Rumänen haben ebenfo häufig | "die von Gott auserlefenen Macherngels fein, um die Schuld ber 
Muth und Nationalgefinnung wie confervative Befonnenheit bewiefen. Die | in ihrem Blute abzuwaſchen Die römifch,karhofifhen DMiffionare verloren 
Wahtheit iſt, daS die englifhe Regierumg nicht ihre mirflichen Gründe | weniger Worte, fonderm hefteten Kreuze an die Waffen irifcher Soldäteh, 
gegen bie Union verrathen faffen will, und mir fürdten, ihr wahres Mo: | damit fie die «heiligen Bayonnete zu Ehren ber unbefledten Jungfrau Ma- 
tio beficht in einem Mietrauen gegen Frankreich, welches einen Bruch der | riau gegen die gottverfaffenen Seapons führen möchten. Die Mittel wirkten 
anglo· franzöfifhen Allan; herbeisuführen droht. Wenu die Türkei nicht | und machten umfere Leure blind trop der ernfien Mahnungen der Offiziere.‘ 
nachgibt, fo fonnen wir fiher fein, daß Frankreich der Integrität des es | Daher fam es, daß General Dütram feine Soldaten anklagte, daß fie das 
manifchen Meiche feine Garantie entsichen wird. Deegleihen wird Ruf- Blut Unfchuldiger vergöffen, und daf General Neill 120 gefangene Sea⸗ 
land thun. So kehrt die Levante dann in dem Zuſtand politifher Anarchie | poys entließ und die Miſſtenare davomjagte. Das verübte Unglüd Ehre 
zutilck, der vor dem rufffchen Krieg gehertſcht hat. Das nennen Lord Pal- | allerdings nicht mehr gutgemacht werden. „In Gamnpere und deffes Um- 
merfton umd die Times Mettung der Türke, Mir behaupten, dies befiegelt | gebung folen vom 78. Megiment mehre Tauſend Menfchen, Männer, Wei: 
ihr Schickſal, und gibt ihre Außenlande der Gmade ihrer militärifh mäd- | ber und Kinder, getödtet werden fein”, heit es in einem Kalkutta-Briefe. 
tigen Nachbarn preis. Mas rettete fie, vermochte allein fie vor den herrſch | „In Dinapore blieb eine Abtheilung der Seapoys getreu und meigerte ſic 
füctigen Planen det Kaifers Nikolaus au retten? Die angfo« franzöfifhe | mit den Rebellen abausiehen; doc das 10, königliche Megiment fürgte fic 
Atlianz. Man erfläre fie iw Bezug auf die Levante für aufgelöft, und mo | auf die Baraden mit dem-Mufe: «Mieder mit dem ſchwarzen Zeufeln! » 
Hleibt dann die Sicherheit fürs türfifhe Mei? Lord Palmerfton antwor-⸗ und tödtete mit Kugeln umd Bayenneten die Wehrlofen in großer Anzahl.“ 
tet vermunblich: «In Defterreih.o Ale hätten mir nicht ſattſame Beweiſe Eim anderer Brief, aus Fort Agra vom 22. Aug. datiert, fagt: „Ein Zrup- 
dafür, daß Deflerreih nie einen Entſchluß faffen, mie das Echwert ziehen | pencorps wurde gegen das Dorf Ahat abgefender. Es beftand aus 82 Mann 
wird, wenn es nicht wenigſtene wie Drei gegen Einen in Bortheil ftebt. | vom 3. Infanterieregiment, zwei Ranonen umd 50 Gavateriften unter Ca- 
In der Stunde der Noth und Gefahr können die Türken von Defterreich | pitän Pond. Cie ftürmten das Dorf und tödteten ungefähr 400 Menfchen. 
derlaſſen, aber nie und nimmer gerettet werben.’ 515 Leichname wurden in den Strafen gezählt außer denfenigen, welche 
Belgien. von den Kanonen im der Fronte des Dorfes umd von der Cavalerie getöt- 


y i " verfiche .etet wurden. Es wurde nicht Ein Gefangener gemacht. Unſere Leute mach 

— rar Adern n her ne en u —— * ten Alles nieder, mas fie fanden, trog ber Bemühungen der Dffiiiere, und 
weten. — Durch Umlauficgreiben des Minifters des Innern vom heutigen fepten dann das Dorf in Blammen.“ Ein Artillerieoffisier fchreibt aus Pe 
Tage iverden bie Mitglieder Seider Kammern benadrichtigt, daß der Kö, | |Hawer vom 6. Sept: „ins unferer entwaffneten eingeborenen Infante- 
nig am 10. Nov. die Kammern eröffnen werde. rieregimenter (das 51.) rebellirte während der Nachſuchung um verborgene 
Schweißen Waffen. Seit das Megiment entwaffnet wurde, waren wir oft verpflichter, 


) 

| 
| feine Baraden zu unterfuchen. Um 28. Hug. wurde eine große Anzahl 
Stodbolm, 1. Nov. Die königliche Vorlage, die Religionsfreir | Maffen aller Art in feinen Hürten verborgen * Als die rn 
heit betreffend, ift geftern Abend von der Ritterſchaft, dem Priefiers und | gemacht wurde, griffen die Seapons die Dffisiere mit Stöden am um 
Baurenftande abgelehnt, von dem Bürgerflande angenommen worden. Der | flohen dann nad den Bergen. Cie wurden rafh von Gavalerie, Infanterie 
Priefter- und Bauernftand hat bie betreffende Vorlage dem Gefepescomitd | umd Metillerie verfolgt; ungefähr 120 wurden innerhalb der Hüften erfchof 





zurüdgefandt. Mon glaubt, daf das Gefep in der laufenden Seſſion nicht | jen, 150 während der Werfolgung, und 260 wurden eingebracht, die im der 
durdhgeben werde. ‘out nächften Nacht erichoffen wurden. Zmei Tage fpäter wurden 110 von den 
. enegeo. Bauern eingebracht und davon BO in vergangener Nacht en, fobas 

Dem Rot. Köst. fhreibt man aus Wagufa: „Wenn Danilo, ber Y er 22 


u im Ganzen 610 Seapoys fielen. Die Uebriggeblichenen wurden aur lebent 
Fürft vom Montenegro, ermordet worden märe, mie man falſchlich br | länglihen Transportation verurteilt. Der Tag, an dem die Einundfunfii 
richtet hat, würde man bier über feinen Tod ſchwerlich viele Thränen ver- | ger gebellicten, mar der heiheſte, deffen id» mich erinnere. Wir iparen mäh- 
goffen haben; aber er lebt mo und if noch immer derfelbe Despot, der | rend vier Stunden der Sonne aufgelegt und verloren wier Europäer, die 
er früher war. Da er ſich ſedoch in feiner Sefibens wicht mehr fiher | am — Connenftic farben.” Db all jenes Gemepel möthig wär, Daran 
— hielt, uͤder ſedelte er in ein entlegenes Schloß, wo er fih mit einer | Zweifeln indifhe Correfpondensen. „Die Scapene haben fid in zahlreichen 
eibgarde von 1800 Dann umgeben hat, Die er jedoch nicht befolden kann, | Fällen human gegen ihre Offiziere benommen”, fchreibt man in einem Pri 
da das Graruim von 18,000 Stück Dutaten, welches der Fürft vom | yarbriefe, „und mas gemeinhin ald Mebellion bezeichnet turde, inar oft mur 
veteröburger Hofe biöber erhielt, juspendirt wurde, umd er aud von ber | rim panifcher Schrecken, der die eingeborenen Goldaten im die Flucht trieb.” 
öfterreichifchen Megiernng kein Geld erhält. Nach feinem bekannten parifer | 18 Meeres werden die Worgänge in Nubbulpre angeführt. Das 52. Re- 
" Abenteuer fchrieb der Fürft zwar eine Steuer aus, aber das Bolt, welches | giment war von einem ſoichen Schreden erariffen, machte ſich mit feinen 
die Steuern nie recht zu zahlen pflegte, [ra ſich in einer jüngft gehalte | Waffen davon und nahm einen brinſchen Offirier als Geifel für achn der 
nen Cigung klat auf, daß ed weder zahlen, noch GBewaltmaßregeln duiden | Ihrigen mit, die in Jubbulpere surüdgeblieben. Cie eröffneten dann eiten 
molle. Dan mußte alſo au Räubereien feine Zuflucht nehmen. Bor einem | freundlichen Beieftwechfel mit dem Gommandanten ihret Regimente in Jub- 
Monat machten die 1800 Mann in dem benachbarten Drt Dobroda einen | pulpore, und ihren erſten Brief richteten fie „an Ge. Erc. den Bord ber 
Ausfall, wurden ſedoch von dem Raiferlichen Hauptmann, Hrn. Kahm, mitteld | Gnade, den Gefegneten des Zeitalters, Ge. Erc. den Dberfien dei 5UMe- 
einer einzigen Salve zurückgelagt und verhielten ſich bierauf drei Wochen | gimente". Sie entſchuldigen fid, da fie Davenliefen, umd fagen, dag ihnen 
lang ruhig. Jedt machten fie eimen räuberifhen Ausflug nad der Der» | ihr eingeborener Major mitibeilte, der Oberft mwirrde bie Madras-Seapone 
jgomina, und amar in die dem Pafcha von Zrebinje amgehörigen Dxt- | holen, „ihre Maffen ergreifen amd Alle tödten laffen”. In Erwägung deffen 
fhaften Korienih und Zupti. 1200 Türken ergriffen gegen die Breibeuter Die | deferticten fie umd verlangen, daf der Oberfi die zuüdgelaffenen 10 Mann 
Zaffen und ſchlugen ſich mit diefen acht Tage lang herum, mobei beiderfeit® | freigeben folle „Mir haben der Megierung keinen Schaden zugefügt, und 
Viele verwundet wurden umd Drei Meontenegriner und ebenſo viele Zürten was die Gewehre anbelangt, welche wir mitnahmen, fo ließen wie dafür 
dat Leben verloren. Die Köpfe der gefallenen Feinde wurden vom beiden | unfer Eigenthum zurüd. Wenn Sie die 10 Seapens nicht gehen Taffen, 
Parteien im Triumph nad Haufe gebracht. Geſtern fand bei der dalmarir | jo merden mir den Pieutenamt M"@regor nicht tödten, fondern ihn gebum 
nifhen Stadt Caſielnuovo cin Hauptrreffen ftatt, deſſen Reſultat und jedoh | den mac Delhi bringen. Senden Sie uns auch Fobnung für einen Mo- 
mod nicht befannt ift. Aus Brenno und den benabarten Drtfhaften kam | mar und 15 Tage. Wir find Männer von Ehre und leiflen der Regic- 
diefer Zage eine Deputatien von 300 Morlafen zum Gratthalter und be | rung bier gute Dienfle.” Im der Gefchichte der Infurrtectiongkriege IM DE 
ſchwerie ſich über die öftern Ränbereierm der Dontenegriner. Der Statt ⸗ Begehren neu, daß die Infurgenten Bezahlung von der rechtmäßigen Me 
halter verfprach, diefe Beſchwerden dem Kaifer vorzulegen. Der Paldıa | sierung verlangen; aber gleichaeitig erMlärt e# den Charakter der Geapone. 
von Trebinje fhidte nach Konflantimopel eine Depeſche ab, um von da | Drei Tage vor der Erflürmmmg Delbis fchreibt ein Guibenoffixier aus dem 
Infiructionen und Hülfe au befommen. Diefe Ereigniffe beweiſen noch au- 


; Lager vor Delhi über den Beginn des Bombarbemient: „Sie follten feben, 
Herbem, daß der Türke weiß, mas er fagt, wenn er feine Feinde mit den | mie die Mornebaftion in Erümmern geichoffen wird und nie unfere Wat- 
Worten verflndhe: Bott gebe dir einen böfen NRacbar!»" 


terie auf der Rechten Salve auf Salve bineinfhidt. Et wird gemelder, 
DO ftindien. 


daß am erfien Tage, ald unfere auf der Rechten avancirte Batterie das 
U8ondon, 31. Det. Die vor uns liegenden Privatcorrefponden- | Feuer eröffnete, 150 feindliche Kanoniere getödtet wurden, Diefe Batterie, 
sen aus Indien Märem theilweife dat Dunkel auf, welches bisher über 


zufammenmirfend mit der auf unferer Linken poflirten, melde gegen das 
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Kaſchmitthor gerichtet if, und wo der Sturm ftattfinden fell, cröffnete bas 
Feuer am 8. Sept, Wir erlebten an biefem Tage ſchwere Verlufte, da 
die Batterien in einem febr unvolllommenen Zuflande errichtet wurden. 
Geftern hätten alle Batterien fertig fein follen, aber fie find es nicht. Die 
Gründe kenne ich nicht, aber Ingenieure und Wrtilleriften find thätig am 
Berke. Heute (11. Sept.) haben 52 neue Kanonen das euer eröffnet, 
und man hofft, daß morgen alle übrigen, 50—60 außer den Mörfern, in 
vollem Spiel fein werden, fodaß in kurzem die Stadt in unfern Händen 
fein wird, die ung über hundert Tage lang Schach hielt. Die größte Un 
annehmlichkeit im Lager ift das Davonlaufen der indifhen Diener, Sie 
find nämlid von der Idee befeelt, daß fie alle nad dem Fall Delhit ab- 
geſchlachttt würden. Ich habe nichts, womit und morauf ich effen kann, 
denn mein Indier ging geflern dur und nahm zufällig alle mein Küchen · 
gefchirr ufd Eficug mit fih. Ich würde ihm hängen, wenn — ich ihn 
befäme.” Der Bombay» Zeitung wird von einem Arzt folgende Mitchei- 
fung gemacht: „Die geftrige Wachparade bot ein entfepliches Schaufpiel 
dar, denn die Erecution mitteld Kanonen macht einen faum zu befchrei- 
benden Eindruck. Nach der Erplofion der Kanonen waren die Gruppirun: 
gen der menſchlichen Ueberreſte wahrhaft ſchrecklich anzuſehen. Eines Man- 
ned Kopf war auf feinen Rüden gedreht, und noch Ichend bewegte er ſich 
rund herum, ald ob er mac feinen abgeriffenen Händen und Füßen fehen 
mollte. Im Moment der Erplofion ſah man eine Wolke von Rauch, in 
deren Mitte zerriffene Kleider, verbrannte und blutige Gliedmaßen nad) 
allen Richtungen flogen. Hier und ba fiel ein Magen, eine Leber in einer 
Richtung nieder, ſodaß kaum au erflären war, mie die blutigen Ueberrefte 
im entgegenarfepten Wege fallen konnten. Ciner der Unglüdlihen wußte 
ſich aus den Etriden, mit welchen er an der Kamone befeflige war, ber 
aus zuziehen und unterhalb derfelben zu frieden. ‚Seine Arme waren den 
noch verbrannt, und während er röchelnd herabhing, mäberte fih ihm ein 
Sergeant und hielt eine Piftole an feinen Kopf. Drei mal verfagte die» 
selbe, bis ihm eine Gewehrkugel durch den Hinterkopf gefender wurde, Das 
Blut ſchoß aus Mund und Nafe wie aus einer Springquelle. Es mar 
ein entfeglider Anblick.“ 


Königreih Gach ſen. 
Dresden, 2. Nov. Aus Florenz iſt Die erfreuliche Nachticht einge» 
‚gangen, daß die Erbgroßherzogin nicht allein von ihrer Krankheit 
derzeſteilt ift 
befindet. " 





ſondern fih auch im fünften Monate der Schwangerſchaft 


I "Reipzig, 5. Nov. Geſtern beging der actzigiährige würdige Bud 
halter der biefigen Stadrfleuereinnahme, Hr. Ghriftion Anders, fein funf- 
‚tglähriges Dienfjubilläum. Der Stadtrarh ließ ihm ein Ehrengefchent und 
ein Dank: und Beglüdwünfhungsfhreiben überreihen. Zugleich ift ihm 
anf fein Anſuchen die Verfegung in den Ruhefland verwilligt worben. — 
Die Zahl der Inferibirten an unferer Univerfitär belief fi in dem 
Fahre vom 1. Rov. 1856 bie 31. Det, 1857 auf 370. Wegen fortbauern- 
den Unmwohlfeind des Mector Magnificus Domherrn Profeffor Dr. Zub, 
welcher aud für das nächſie Jahr wieder zum Mector gewählt worden 
war, hat am 51. Det. der übliche Nectorarsiwechfel nicht flattfinden können. 

*Reipzig, 5. Nov. Die von ben Herten G. Harkort, M. Lorenz und 
G. Maner bier für die vertriebenen Schleswig-Holſteiner in Um: 
lauf gefegte Subferiptiondlifie hat bis zum 50. Der. eine Summe von 
1116 Zhlen. 10 Nor. ausgemwiefen. 

5 Aus der freiberger Bergamtörefier, 1. Nov. Unſere Gruben 
haben in dem jüngft vergangenen Duartale an Ausbeute und wiebererflat- 
tetem Berlag an bie Kurinhaber 17,152 Ihr. bezahle. Unter den Gruben, 
welche mit eigentlicher Ausbeute abfchloffen, nimmt Dimmelfahrt mie immer 
fo auch diedmal den erften Plag ein: fie bezahlte pro Kur 12 The, Bor- 
derhand haben unfere Gruben nur eine Beſorgniß, die ihnen der Waſſet · 
\ mangel einflöht; follte die Einwinterung flattfinden bevor jenem Mangel 

wenigſtens einigermaßen abgeholfen wäre, fo würden den Berg- und Hüt- 
temmerten die größten Verlegenheiten daraus entftehen. Uebrigens bat unfere 
Gebirgetuft, die bißjegt wunderbar mild war, plöplich einen, wie wir zu 
fagen pflegen, „nad Schnee riechenden” Charakter angenommen. 


Neuere Nachrichten. 


| 
| * Sonden, 2.Nov. (Telegraphifche Depeſche) Der Dampfer Nia- 


| 





gara hat Nachrichten aus Reuyork vom 22. Det. überbrakt. 
Walker's Erpedition follte fih, 2000 Mann fiart, von Reu- 
orleans und Galvefion am 1.Rov, einfhiffen, um Gofla-Rica 
su erobern; fie erwartete feinen ernſtlichen Widerfland von 
Bundestruppen. Ein Dampfer hatte Befehl, die Erpebition 
aufzuhalten. Der Präfibent von Reugranada foll bevollmäd- 
tigt fein, den Sfihmus von Panama zu verkaufen — Bis 
sum 20. Det. waren die Effecten gefliegen; feitdem iſt eine 
bedeutende Baiffe eingetreten. Geld war knapper und bat 
' Disconte 5 Proc monatlid. Baummolle niedriger. 





Handel und Induftrie 


. Berlin, I, KRov. Bern mir in unferm jüngften Bericht fürchteten, daß die 
eingetretene theiliadife Beflerung der Börle keinen Beftans haben dürfte, weil dies 
felbe Lediglich auf zufällige Dedungsanfäufe und Gapitalsanlagen zurüdzuführen 
fei, fo bat bie eben verflofiene Woche diefe unfere Anficht bereits factiſch befkätigt. 
Sifenbahnartien find ebenjo durchgehends wieder zurüßgegangen, als fie in ber 
Weche vorher geſtiegen waren. In Gretitartien mar die Baifte ebenfalls vordere: 
ſchend und in einzelnen nambaftern Papieren ſogat febr bebeutend. Die den Schwan: 
tungen weniger unterworfenen Bankactien fuchten fib zu halten, in dem Sinne 
näralidh, daß die bei der einen Devife eingetretene Beine Steigerung den Rüdgang 
der andern fo ziemlich aufhebt. Das Geſchaͤft war ſeht ſchwach und an einzelnen 
Tagen fkannirte dafelbe faft ganz. Wie «4 mit den Eurfen ausjehen würde, wenn 
seine reelle Erledigung der Ultimeliauidatien ftattgefunten hätte, iſt nicht gut ab 
aufeben. Biele per Ultime Drtober eingegangene f&bäfte wurden namlich betrefis 
ihrer Liquidatien ven beiden Seiten ſtillſczweigend verlängert, und zwar ohne den 
tei ſolchen Gelegenheiten fenft übliien „Deport”, Die Folge daven wirt ohne 
Zweifel eine um fo nadhtbeiligere bei den nachſten Liquidirungen fein, wenn bie 

En mei Allgemeinen Geld: und Börfenverhältniffe eine nicht ebenfo ploplie als 

ergebende Aenderung zum Beſſern genommen haben. Ob hierzu aber eine be: 
ründete Ausſicht vorhanden, überlaflen mir der Beurtheilung des ſachkundigen Le: 
ers. Bon Greditactien ſanken Darmftädter, zu 95%, um 1%, Proc., Lei iger, zu 

69, um 1 Prec., Deffauer, zu 57',, um 3’, Proc, Moldauer, zu Wi, um 

47% Dror., Defterreichifee, zu P7Y,, um 1 Proc, die ſchen fe tief geſunkenen Ben: 

fer, zu 55%, neh um ein weiteres ', Vroc. Beſſer waren nur Meininger, zu 

81%, um 1%, Proc, Roburger, zu 71',, um 1’, Proc. Der von der Berwal⸗ 

tung der Deffauer Ereditbant aufzeftelte Status ſowie fonftige Boryänge, welche 

mon in der Verwaltung wahrzunehmen glaubt, haben den bedeutenden Rüdgang 
der betreffenden Metien zur Rolge gehabt. Un einem Tage waren fir fogar bie 


auf 53 gefunten. Der noch bedeutendere Rüdgang der Molvauer fteht hiermit im , 


Bon den font nech bierhergehörenden Papieren ſanken Die: 
comtorommbandit, zu I02°/,, um Y—', Proc, Distontetenſortiums ſcheine, zu 
102%, um 1 Prer., Berliner Dantelsgefelfhaft, zu MY,, um 2 Prox, Schie⸗ 
iſcher Bankorrein, zu TTY,, um 2 Proc, BWaarencredit, zu BG, um I Proc, Mi: 
nervaVergmwerfsactien, zu 87, um 2’% Proc; Metien der Geſellſchaft für Fabrikation 
von Eifenbahnberarf, zu 35%, um Proc. und Preuß, Dandelögefelfhaft, zu PO’, 
um Y, Prec. angenehmer, Bon Bankactien erfuhren die mit inrecht jo ſtark herabgedrückt 
aewefenen Luremburger, zu 5374, sine Befierung von d Pror, ferner Weimarifche, 
zu 105, um ), Peer, Geraer, zu 8S, um Prec. Darmſtaͤdter Bertelbanf, zu 91, um 
%, gror,, Roſtecker, zu 120%, , Gothaer, zu 85, und Hamburger norddeutfihe, zu 
b. DAR Fämmttich um 7%, Proc, Ihlringer, zu 80',, um ", rer. angenehmer. 

erunter gingen Geraer, zu 88, um * Droc., Bremer, zu I15, um Vrec., 

aunſchweiger, au 114 umd Damnoverfhe, zu 100%, um ", Proc. Preuhiſche 
Bankantheile, zu 146%, , detgleihen Damburger Vereinsbant, zu 99, ohne wer: 
änderung. Den Gang der Dinge in Betreff der Gifenbahnartien haben wit bes 
reits vorhin angedeutet. Magdeburg : Halberftädter befierten fih, zu 199',, um 
3 Proc, was aber umſeweniger in Betracht kemmen fan, als dieſes ſolide Par 
pier der Börfenfpielerei nicht unterworfen ift und mur infolge der allgemeinen Ber 
hältniffe der letzten Zeit um einige Procent beruntergegangen war. Außerdem tells 
ten ſich noch Stargard + Pofener, 95, um 1 Proc. angenehmer. Es fanten: 
Maben- Maftriht, zu 47Y,, um 1, Proc, Amferdam:Rettertam, zu 61%, um 
1’/, Froc., Bergiſch Märfiihe, zu 80, um 1 Proc, Berlin: Anhalter, zu 1311, 
um 2%ror., Berlin’ Potstam: Magdeburger, zu 135, um 1%, Proc., Berlin-Stet 


Aauſammenhange 


tiner; zu 125., um 2'/, Proc, Brestau ⸗ Schuoritnig: Zeiburger zu Ud um 
1%, Prot., dito III. Gmiffen, zu 105, um 2 Proc.  Brieg» Neiffe, zu 68, um 
2 Drec., Röln+Minden, zu 1440, um: 1", Proc, Hofe» Ddenberger, zu 45%, 
um 1%, Prot., Ludwigshafen» Berbacher, zu 1451, mm.\, Pror., Dppeln Zar 
nermig, zu 96, um l Proc, alte Rheiniicde, zu 86, um 4 Tros.; neuefte dito, 
zu 70Y,, um 1", Proc, Rhein«Rabe, zu SB%,, um % Proc, Rubhrorts Krefelt 
Krris:-@ladbaer , zu BY, um I Pror. ımb Thüringer, au 123"/,, um I Pro 
Oberſchleſiſche Lätt. -A biichen, zu 130%, auf dem alten Curſe ftebemimnd dito 
Lite, C fanten, zu 127%, , nur. um Y, —, Pro, melde beide Vmftänbe in der 
vorhin erwähnten Berlängerung der per Ultime Drtober. fülig ‚arweienen Biguibe 
tion ihre Begründung haben. Wir betrachten tiefen Gurt daberıimehr ald einen 
erfünftelten, Fonds matt. ‚Rreimilige Anleihe, zu DM, um Y Proc beffer Die 
dproc. Unieihe von: 1853, 003°, um 4 Proc. jchlechter,. ſaͤmmtliche übrigen 
4'/;proc. Anleihen ; zu BUT, , mir. ', Proc. ‚schlechter. Staatsihuldiceine, zu 92%,, 
um 4 Proc. fdiedhten -Pkäntienanteibe, zu 109%, um: Y%, beffer. -Defterreihlfcht 
ohne nennensiwertbe Weränderung. Ruffifhe ſehr matt. WU» AL + Gertificate Lite A, 
zu 9%, um .1Y, Droc. ſlechter, 200 Al.. PartialobL, zu S4Y,, um Y,BDret., 
neue Pfandbr. ir E.:R., au 88, um Y%, Prot., 6. Unleihe bei Stieglip, zu Mil 
um >, Pror. ſchiechter. Aurheſſiſche 40: Ihe.» PrDbl. 40, neue Badıfdye Sh + Al 
Pr. Dbl, BY,, Deffduer Prämienanleihe BI’, Wedel erwas fteigent. Amſtet 
dam f. 143%, 2 M. 1415,, Yamburg R. 151%, 2 M. 150, Sonden 3 DM. 6 
18°,, Paris 2 M. 79',, Wien WM El. 2 M. G’,, Yugeburg 2 M. 102, Kein 
id MY, 2 MR. 08%,, Arankfurt a.M. 2 M. 56 22, Vetersdurg IM. WS", 
Arcmde Banknoten mit Umwechſelungskaſſe in Yeinzin MN,, abme fjelhe WM 
Sichfilche Kaffenfheine Mi. Geldkrenen 9), hir. 


— Ueber das nunmehr erfolgte Durchbrechen des Hauenkeintunneis jhreibt 
man dem «Bund» aus Bafel vom 30, Dxrt., Abends 7 Uhr: „Dieſen Augenblick 
it von Päufelfingen der Bericht eingetroffen, daß im Hauenſteintunnel legte 
7 Fuß die Scheidewand zwifchen Rord und Süd mittels eined Bohrer durdge 
ſchiagen wurde. Die Richtung ver Stollen zeigt fih auf das vollfommenfte zu 
treffend. Während der Nacht wird diefe Wand ausgefprengt und die beiden Stollen 
verbunden merden. Morgen erfolgt der officielle Durdiclag in Anmweienbeit von 
Mitgliedern des Dirertoriume und deb Berwaltungsrathe. Sonmtag über acht Kane 
wird den Zunmelarbeitern ein Meimes Feft gegeben. Die Strede Zunnel-Dlten ift 

lich vollendet, um mit Raſchinen befahren zu werden; bie Inbetriebfegung die 
er Pinie von Bäufelfingen bis Diten kann num jebenfalls gleichzeitig mit derjenigen 
von Brugg nach Aarau ftattfinden, nämlich Anfang April. oder ſpaͤteſtens Mai.’ 


CH Münden, 31. Oct. Heute wurde die @ifenbahn von Münden, eigent: 
Lich Großheffellche, bis Rojenheim dem Berkehr übergeben, nachdem [dom mehre 
Zage hindurch Probefahrten fhattgehabt und ergeben hatten, Daß vie Bahn und 
namentlich die großartige Brüde Über bie Ifar bei Großheſſellehe — ri Diele 
angftvoll betrachtet hatten — ohne Gefahr vpaſſirt werden könne, Die Rabrzeit 
nad Rofenheim beträgt drei Stunden, die Entfernung Rofenheime von Münden 
acht deutjche Meilen, 


Borfenberidte. 
Berlin, 2 Roo. Sands und Grin, Frebv. Ant 99, G., Prim. Uni. 109), be.; 
| Staats ſchuid · Sch, 32, bez, Schandi.Pr. Eh. —ı Fir. —; tor. 110 ber. 
Austäandiihe Sansa Poln. Shag-Dbl. 81%, bez. Dein. Pfobe. neue SE @.; —V— 
| al.-toofe 30°, @.; OEL:Foofe 91'y bei. u. ©. 


Banharien.. Preuß. Bonkanıh. 148 bey; Berl. Kaflenverein. ns; Braunfdmeig. nachgebenden Preifen gehandelt, ſchließt etwas Feilen; 


Bankart: abge. 114 ber. u. Ber Weimar. 106 etw. bez. R 1207, @,; ®: 
roer. 89%, etio. bez. u. Br. Ihüring. 0%, @,ı Gothaer 85%, @.; Ham, Morbdeut: 
ſche 90 brz.ı BWereinsbanf IN Br.; Hannsverihe 101 N bez; Bremer 115, Br. 
Yurembuirger 83 bez. u, Bri D er Betteibant PO — ’%, bes. - Darmit. Ere · 
birbkart. 9; Met, Hy— U ber u. ©, Berecht. Scheine 107— \4 bei.5 Reinziger 
be; Meininger BY — Yu deu; Keburger 72 etw, bez.u. 8 Deffauer 
ST 57 beri Moldauifche Landesban? MY, MY, bez. u. Bri Drfier. 
ee. — 98 bez; Benfer 55", Bea; Disc -Eommanbitanthl. 103%, 104%, 
1037, —104 bez; Eonf.-Scheine 102%, 109— 102%, be;.5 Bert, Handels geſellſch. 81 
Br.; Shlefifher Bankverein TI—!, ber. 5 Preuß. Handelsgefelih. 89’ bez. ©; 
Bunt 97—96%, bey: Gef, f. Abr. v. Eifenbbbf. —, MinerumBergwerdsart. 


fendahnartien. Berlin-Anhalt 134—133 dei, Pr. Mc. —: Berlin.Hamburg 112 
@®., Pr. Wet. 99%, bez. ; Berlin-Potedam Magdeburg 136—13514 Bez. , Pr.Mct. Lit. 
A.u.B.—, C.%, @, D.96%, @4 BerlinBtettin 1964, @, Pr. Met. — Köln: 
Minden 145%, bez, PrAct. 987, Br, II. Em. Spe. 10144 @., Ane- —,, IIL Em. 
—, IV. @m. 51%, Br; Rofel-Everberg (Wilhb.) —, Fra. —; Düffelderfi@fberfeld 
—, Pre. — Mondeburg- Wittenberge 8 bez· Prit. —i Fr. WB Nordb. 46%, 
—ATY, 46%, ber. u.@,, Pr.-tct. —ı Oberfchlef. Lit. A. 139 &., B.—  Mheinifhe 
alte Sb, bez, neue — , neuefte 80. @., St Pr.·Act DO ber, PrsDbL —: Halle 
Thũringer 124%, bez., Pre —. 
Wedhld. Unfterd. & 143%. bez, ZM.141%, @,; Hamburg f. Iäl’m ber, 2 M. 
150 bey; Londen 3M. 6.18%, bez. Paris 2 M. 79% , bei.i Wien 2 m. MY bei. 
Augsburg 2 M. 102@.: VeipziaS2a.MN G., IM... @.; Bronff. a. M. 
SE. 29 bez. 6 Peteröbürg 98% bez. 


mburg, 31. Det. HamburgBernedorferi— Br., — @.; Berlin-Hambur 
er 110%, Br., — Gr Ultona-Kieler 115%, Br, 115%, @.; Span. Inl In. 34), 
Sr, 347,8. Svan. Anl. 1Yoc. 34 Br, 24 @.; Lenden —. 


Frankfurt a. M., a-Rm Nordb,—ı  Lupmishafen-Berbadı 147 ®.; Arankı 
fürt-Hanau 83%, Br, 4, @4 Rranff. Bankact. 110 Br., 109%, @.ı Defterr. Ratio» 
nalbntart; 1100, 1101, 1095, 1302, 1100 Spe. Met.75y, 8; Hip Met. 66%, 
@.ı IAd4er Yoole 3M Br.i 1899er Looſe 132 &.; bad. Rt.+Loofe 53 W.;_ Purbefi. 
Soofe MW Br.; Ipr, Spanier 36%, @i 1’pı. 25% Br., 4,8 Wien 112%, @.; Son 
den 117%, &,: Umtterd. 099°, @,; Disr, 6 Pr. 


Wien, 2. Nov. Ipe. Met: SI ,H Rationalanl, 8277 de. Hape. —ı+ 1830er 
Loofe 137%44 1854er Lorfe— Bankart.9085; Aranzöfifh-Defterr. Eiienbabnart. —; 
Rozcb, 17.324, 1 Elifabethbahni— ı Zheifbahn —; Ponaudampffäifffahrt 531; Ere 
Bitbanf 200 5; Mugkburg 106%; Hamburg 774,4 Frankfurt 1061,: Kondon 10 151%: 
Yaris 123%, ; @cld 109°,. 





Getreidebörfen, Berlin, 2. Ron. Weizen lote 0—75 Zblr. gef. Regnen 
leo 39439", Zhlr., SSpfo.5 Lerh 40 Zhlr., fd. 5 Loth 40%, Zhir. bez, Ker. 
Ron.) Der. 384, — u Ihr, bez, ”/, Br, @; Dee./Ian. 39,394, 39 Thir. 
bez. u.@, Y,Br; Arübjahr 224 > eg eg Y,Br; Mai, Juni 42 ⸗ 
42%, Ahle. bey, Br. u. ©, Gerſte 40 45 Thir., Afd. 43 Abdlt. Hafer lece I 
34 Ihtr,, Nov, 27%, Zhlr., Rrübjahr 31 Ahit. bez. u. Br. Rüböi lero 13°, Ahr. 
bei, Ron. u. Roos Der. 13 Y9— Ahlt. bei., 4, Br, "4 @-3 Dec/Ian. 13%, 
Shir: dep, Y% Br, 4,04 Mpril/MRai 18%, Ahle. bez. u. Br, 7 @. Peindl 
14%, Ahle. Br. Raps und Mübfen DO Fhir. nominel. Spiritus loco 19',—'; 
Zhle,, Roo. u Rov./ Der, 19%, — chur bez. u. Br., '/, & 4 Der./Iar. W— 
19°, —’ı Ahr. bez, Br.u. @,; Yan /Febr. 20), Ihe. Br, 20.4 Febr, März 
21 Zhlr. Br. 04, @,; April/Mai 21, —Yı— nr Zhlr. bez. u. Br, G. 

Weizen ehne Um Roggen leco ziemlich behauptet, Kermine in matter Hal» 
.. d, flieht etwas fefter. Müböl wenig im Werth ver 
ändert bei ſchliedtich fi Stimmung; gekündigt circa 2000 Wispel. Gpiritus 


— ñ — — — — — — — — 
— — — 


aetunt igt circa 100,600 
Quart. 


Stettil, 2. Nov. Weizen, Frühjahr 65. Roggen I8 0 dez, Ren. 37 bez. u. 


G.: Roy Der.37 bez. u. ©, Frühjahr 42@., 12%, Br. Spiritus 1I . 
18%, Rrübjahe 17%. Rübel 13%,, Nov. 13%, April Mai 13, bez. 


Leipziger Börse am 3. Nov. 1857. 
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Feuilleton. 


* Leipzig, 3.Ror. Das ſchen vielfach erwähnte und mit Spannung erwartete 
Bert von Strauf über Hutten ift foeben unter dem einfachen Zitel: „Ulri 
von Yutten, Bon David gruss Strauß" (2 Thle, Leipzig, #. 9. Brod: 
haus) erfchienen. Es ift die Biographie jenet en Helden unferer Refermar 
tien, der, gleichfam in die Mitte geftelt zwifchen Luther und Sickingen, den religiös 
fen und politifchen Charakter der Reformation in den nationalen vereinigt. Ein ger 
fdyichtliches Kunftiverk liegt uns vor, das, ohme Zendenzfi u 
eine verwandte und lehrteiche Bess vor die Seele führt, und diefes Kunftwert 


jenem gründlichen, d uenden eifte, mit jener anfgaulic: 
—— — — a —— = „der 
ben Iefur, dem Biographen Schubart's, Märklin’ und Arifhlin's nnt find. 


Ueber das emäße einer Biographie Hutten’s jagt der Verfaſſer in feiner offe: 
en Beike: „Ber Aa Hutten’s Leben ſchreibt, der Pünnte ſich die 
Borrede eigentlich erfparen. Denn daß Hutten eine tüdtige Kebensbefchreibung 
verdiene, wird Riemand leugnen, und daß eine der verhandenen genüge, Niemand 
behaupten mollen.“ Und meiter fant er: „Uebrigens wünſche ich diefem Buche 
durdaus nicht bies zufriedene und günftige, fondern aud reiht viele unzufriedene 
Yefer Was märe das aud) für ein Buch über Utrih Hutten, mit dem ale Melt 
zufrieden wire? Möchte doch meine Schrift alle erg berzlich ärgern, die 
ihr Held, wenn er heute lebte, ärgern würde. Möchten fie den Spiegel zerträm: 
mern wollen, aus dem ihr Geſicht ihnen fe ungefhmeihelt entgegenblidt. Das 
eben ift ja das Schöne an Hutten, daß er Dinge und Perfonen, verab bie ſchlech 
ten, durhaus beim rechten Ramen nannte. es ſoichen Mannes Bild kommt 
in diefer Beit der Contordate (um von ihren übeln Zeichen nur Eines zu nennen) 
wie gerufen. Des pöpfllichen Rom Feind war Hutten bis zum legten | ea 
er wußte und wird es und fügen, warum er «6 ıwar. freilich, er feinen Beit: 
aenoffen den in Rom zeigte, jo würde er heute Rom in mehr als Einem 
protefantifhen Genfifterium finden.” Das aus zwei Theilen beftchende Werk zer: 
fäle im zwei Bücher, wedon das erfte „Borübungen und Kampffpirie”‘, das zweite 
„Dutten im Kampfe gegen Rem’ —— if. Wir müffen Hutten erſt, wie der 
Werfaffer fagt, feine ule maden, Sefechten acam Meinere Feinde zu dem 
großen feines Lebens fi) vorbereiten ſehen, um dann „ver die Mauern der 


römifchen Zroja’ geführt zu werden, „bie er unter ben Borderſten beftürmt, um 
legt als ein ef ber 10 Schlangenbi . 
a a a m Bere Barker 
t 


gen Berfinfterung und Geiſtesdruck, gegen Pfaffen: und Despotenthum eine Schlach 
re wird, da ift Outten's Beichoß dabei geweſen.“ Daß Strauß’ „Hutten 

uffehen erregen und die hohen Erwartungen, mit denen man das Wert begrüßt, 
rechtfertigen werde, ſcheint uns nad obigen Andeutungen nicht zweifelhaft zu fein. 
Es ift eine jener nicht zu häufigen Ericheinungen unferer 2iteratur, mit denen wir 
uns aud vor dem Auslande fehen laffen dürfen: ein nur der beutfchen gründlichen 
Gelchrfamkeit mögliches, zupleih aber in volendeter Form, mit einer 6 deutfchen 
Schriftftelern feltenen Eleganz verfaßtes und deshalb für das ganze gebildete Pur 
blicum geeignetes Berk. 


09 Weimar, 1. Rod. Geftern Abend murde im hiefigen Hoftheater „Martin 
Luther oder die Weihe der Kraft”, von Baharias Werner, aufgeführt. 
Ein Srüt alten Andenkens, das Dingelftedt fihtend und fäubernd bübnenfühig ner 
macht hat. Das Haus war gedrängt voll. Auch aus Jena hatten ſich eine nicht 
geringe Anzahl Studenten eingefunden, die das „Gaudeamus’ der wittenberger 

ommilitonen beim Berbrennen der Bannbulle tapfer mitfangen. Die Hauptrode 
des Stucks, Martin Luther, fpielte Dr, Karl Locher. Zum erften male, feiibem 
er die Bühne betreten, fpielte Dr. Locher in einer Rolle, die den Mittelpunft des 
Stüds bildet. Er hatte Gelegenheit, feine Kraft zu entfalten und zur Geltung zu 
bringen. Auch bürfen wir annehmen, daß die Zuf e mit berbeigegogen war 
von der Thei e, die das Publitum von Anfang an dem ungewöhnliden Manne 

ervidmet bat, den die Leidenfhaft für die Kunft allein vermochte, die glüdlichften 
Itniffe der Welt mit den ungewiſſen Schiefalen und den mannichfachen Wirt · 

ni des Bühneniebens zu dertauſchen. Sein geftriges Spiel hat fein Zalent ber 
brt und demfelben auf eine glänzende Weife die gebührende Anerfennung errun: 
gen. Er wurde drei mal sera und mit dem ftürmifhen Beifall des Publicums 
während feiner ganzen Darftelung begleitet. Gr hatte ſich aus der Mole dee 
Lurher, die der Dichter bekanntlich aus bunten Stüden und anekdotifcgen Schnigeln 
chng alle Menfchentenntniß roh zufammengewürfelt bat, ein Bild gemaft, und 


dieſet Bild wußte er durch ein gebaltenes, felgerichtiges; nicht felten ergeeifente# Spi 

a a de EEE | 
M ei e an 17 ur | 

Sache. Digleih er nichts von der befannten Yutbermaste ſich und Belt,’ | 


war feine Barſtellung fo eindringlich und lebendig, dak man ihr nachgeben | 
für den Augenblick fi den Reformator fo vorftellen konnte. Denn er wußte ! 

Unwi ‚ das eben „die Weihe der Kraft” ausmacht, in Wort | 
und Gebehrde wirffam auszudrüden. Im den gewaltigen Momenten, welche die ! 
Rolle haben ann, war daher unfer Künfkler ganz in feinem Element, Wir find | 
erfreut, auf unferer weimariſchen Bühne glerreihen Audenkent dieſes bedeutende | 
Zalent emperfteigen zu-feben. 


ie 4 


* Weimar, 1. Kov. In Jena haben jeit der vorigen Woche ſämmtliche Bor: 
tefungen begonnen, Wie wir hören, hat bie Babl der Studirenden mit dem Som- 
merſemeſter verglicen einen beträchtlichen Zuwachs erhalten. Gine der befuchteften | 
Berlefungen ift wiederum die des Prof. Kuno Fiſcher, der Über Geſchichte der al- 
ten und neuen Obilofopbie lief. Sein Auditorium kann die Zahl der Zuhörer Baum 

und er muß aud diesmal, wie in den beiden vorhergehenden Semeftern, aus | 
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den Gouverneur von Iheffalien, Hunni⸗Paſcha, Übergeben und diefer hat fie nad 
Konftantinopel geiilt. nr % .8 vr ;" 


34 pri, 

"Mir ein länder ‚D — le ett mm er 
leſen De de Berta kur ei - a einem 
Spaglergane Kt Freien. begegnete mr ein in der rechten 
Hand einen Zeller tragend, worauf ein gefülltes Weinglas ſtand. Er hatte um 
100 Rapoleonsdor gemettet, — en. 3— zu — — Tropfen Wein 
u perfchütten. Da ritt, fo eine e Menſchen binter 
ber. A Sehe durch die Liſt ei Diefer — 2* 
veranftaltet, daß ein Eſet mit. einem dreiecigen Hut auf dem Kopfe und einer 
Brille auf ver Rafe vlöglich Über den Weg kam. Darüber mußte der Reiter laden 
und das Glas jhmwabbelte über. Gr zahlte feinem Gegner den Preis der verlore: 
nen Wette mit den anzüglichen Worten: « Die Hälfte davon gebührt Ihrem Gom- 
pagnon. »" 


* Dem in Frankfurt a. M. von Mar Birth herausgegebenen „Arbeitgeber » 
erräblt man aus Düffelderf vom 10, Drt. cin Beifpiel treuer Kameradſchaft, 


dem zweitgrößten Hoͤrſaal der Univerfität in den größten ansmontern. Auch die 
jüngern Lehrkräfte der Univerfität nehmen in erfreulicher Weile zu, und wie mir 
ben, Reben in allen F en Habilitationen bevor, Die zu auten 


cas Mer Acheıter der —5* Stadt gaben. Man ſchreibt ihm: „Einer aus ihrer 
Mitte hatte nämlich das Unglüd, vor 14 Zagen 4 fallen, wodurch das obere 
Urmgelent auseinamderging. (Er war dadurch arbeitsunfäbig und für längere Zeit 





v rechtiaen brotios geworden da entſchtoſſen ſich die Drei andern, für ihm mitzuarbeiten, und 
. ö — den Zagelohn ihm aut zuzahlen; in diefer Beche hatten fie 14 Thir. 3 ar. ver» 
"BL Keipjig, 3. Umseit,‚Phärfela, in dag Mäbe des Dorfes Wrnautig | dient und der Kranke erhielt Daven feinen Hnsheil, 


(daffelbe liegt etwa 17 Meite,in nordẽeſtlicher Richtung von Pharfala, beide Drte J 
liegen in Iheffafien, ſüblich von Lariſſa (Zenifcpehr)), hat man, mie ein athenienfir ' “Shiffbrühige Dankees, Dr. Zanlor von Eshoes, (Einer von ben Wr- 
(des Journal: itt, das Grab des Dipkofrates aufgefunden. @ine bezüg- | nigen, die bei dem Schiffbruch des „Gentralamerita‘ mit dem Leben davenkamen, em 
liche Infhrift ſheint die Wahrheit zu beftätigen. Im Innern der Grabeshöble zählt, daß er mit einem’ nern, einem Reuyorker, zehn Stunden lang auf einem 
fond man einen goldenen Ring in Form einer Schlange, cas antite Somboi der | elenden Maftftüt auf dem weiten Drean umbergetrieben ‚wurde, Gr hatte ſchon 
Heilfunft. eine Peine Kette und’ ein Band von demjelben Metal, ferner eine } jede Hoffnung auf Rettung aufgegeben und mar eben im tiefe Gedanken Über fein 
brenzene Büfte, vermuthlih das Porträt des Hippodrates, Aule diefe Gegenftände, | trauri — Ende verfunten; da ſtieß ihm fein Leidensgefaͤhrte plötzlich mit 
aud den Stein mit der Jnſchrift, haben die türkifchen Bewohner diefes Difteiets | 


dem @inkogen an und fragte gemüthlich: „Rum, Zavlor, wo übernachten wir heute?" 















Anzeigen werben angenommen in den Expeditionen in Leipzig (Duerkrafe, Ar. 5) und Dresden (dei C. Höciner, Neuftadt, Ma derjdräde, Nr. 2). 
\ ne N 


Berlin- Anhaltische. Eisenbahn, | ser Zesestetender. 


= Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig. 
F ahrplan - A enderun 9 1. Zuf der Saͤchſ.⸗Baverſchen Staats · Eiſenhahs 
vom 10. November d. 3. ab bis auf Weiteres, 


Abf. Rrana sd, Rrana 7 U. HR. Bora IT u, 
Rahm. 2:1..80 M., Abe. 6 U. 0 RR Ant. 

Schnellzüge 
zwischen Berlin, Leipzig ıw! Frankfurt a. M. 


Mans 3u.5M., Rahm, 12 U.20 MR... Abbe. 5 u, 
15 9, MbaSu. 35 M. u. Abos, Di IHM 
via Cöthen. 
ı in Reipzig 11 °” Mittags, 


. Auf der se Eifenbabn: A. Rır 
. r 
! in Frankfurt 10% Abends 


Beritn: SH as. FR. rg. 5.5 
Ruhe 2u — Amt, Aida 1 U. SS 5U. HM. 
\ in Eeipzig 11 * Nachts, 
2). 000 Berlin 5° Abends ) ;, Seonbfurt 9% Morgens 


ade. —B. Nah Dresden. Ef. Mryna. Bill 
Deryns. BU 5 WR... Rad. 2 N,. Abdo. ri 30 — 
3) von Frankfurt 6° fruhr . FRRPSUR 
von Meipzig > Abends 1 Berlin 9 er 
in Berlin 7 9, Moruene. 


Rod WU— Und, Mrgne 6 U. HM. Grm. 1010, 
Rede U. Abde 5.5 MR, Us du 4 W. 
4) von —J uet 5 Abends} 
von Meipzig früh \ 
Personenzüge. Ä 
ıwischen Berlin, Leipzig wl München vu Cölhen. 





Iyvon Berlin 7 frub 


Ul. Auf der Dragdeburg Leipziger Eifendbabn: A 
Rah Berlin: Sbf, Mrgus. 3, Drgas. TU: Apps. 
5. abs. 6 U. (dis Wittenberg 1. Nadis iu U 
Ant. Draas. 10.15 M,, Br. 19 50 IR Madım. 
1a WO N (ars Wittenberg), Kbds.S1.30 Di, Hadıs 
NE4.M.—B. Nab Magdeburg: Abf. Dean: 
7m. Deans. TU.30MR,, Din. I2U., Abbe hit 
Abde AU OEM, (bisgärben, Nachte u. — AnmE, 
Dre TI Art orben rm Is 
Rabm. 12 0.0, Radım. ZU. IHM, Abos, Sit 
M M. ARE, Nie U. 45 M 


. . r : v in Zeipzig 5 Abende. IV, Aufder Ihüringifhen Eifenbabn: Abf. Rr;as 
) von Berlin 12 Mittags N in Münden 3 *0 Nachm andern Tages 4145 Wi; Day: TU. 50 8, Dom, UN. M 


Abde Hill, 50 M. Inur bie Gotba 
Unk. Vtaao 4 U, Wrass. 
TU. 50 Du (ve«@rfung, Radar. I U. Nimm. 119% 


ihm. 1U.20 


7 a ne ö 
yin Leipzig S ® Morg. andern Tages. ar 


in WBerfin 2% Nahmittage. 





6) von München 11 Vorm. 


Personenzüge. Abs. Gil, 2528. 9 U. 00 WR 
zwischen Berlin, Dresden, Prag, Wien Vibliothekent Unwerfitits.Wibliothet, AI Yhı 


Stabi» Wiblietbet, 2-4 libr, 
Bollebibliothet ſtu drehen Masdefreiichulg. T-IU. Abos 
Zoologiſches Muſeum (im Yuguiteum), 10— 12 ub: 
Zelegrapben» Bureau, Pongebaͤude 3 Ir. geöffner 1a 
und Nacht. Wäptend der Naht Eingaug Dresiner Er: 
Lit. Muſeum (Zeitungsbale_Reading-Rooms, Cabinr 
de lecture), Gentralballe, tn) Salon des Bade 
Del Bechio's Kunftausftellung (Nauibade), 
Dampl- und alle andere Bäder von jrüb Abenda 
Kreifch’s (rüber Rrüger's) Bsdeanitalt, Kofentbäatgafie I 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, A. Nov. Der fhwarje Do: 
von Prag N’ Morg. > in WBerlin >” Ubends mine, Komifhe Oper in 5 Werten, nad dem 
von Bi > Nachm. Kranzöfifchen ded Scribe, vom Freiherrn von Lid: 
Außer obigen Zügen werden noch mehrere Gutetzuge mit. Perſonen · Beförderung cxpedirt,|temflein, Mufit von Auber, 
deren Gang und Anſchluß durch foecielen Fahrplan bekannt gemacht werden wird. (15. Abonnements - Vorſtellung.) 
Berlin, den 31. Drtober 1557. Gewohnliche Preife. 


nuse-;n) Die Direction der Berlin-Anbaltischen Kisenbahn - Gesellschaft. 


via Hoederau. 
in Dresden 12° Mittags. 
64 früh | in Peag ; Abende, 
| in ien 7 + Morgens, 

2 Nachmittags — in Dresden I’ Abende 
in Dresden 12 Nachts. 
in Prag 7 früb. 
in den 7 3° Abende. 


in Berlin ** Morgens. 


T) von Berlin 







5) von Berlin 
M von Berlin 7 Abends 


10) von Wien 7 ’° Diora | 
von Bros 555 Abends 
von Dresden 1 '° früb) 

11) von Dresden & * frub — in Berlin 2 Nachmittags. 

12) von Wien 7 ” Abends 





F 
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Ferlag ron F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Mlrih von Hutten. 


Bon 


Barid Kriedrich Strauss. 
Zmri Ehre. 8. Geheftet. 4 Thlr. 


Dicſee Werk kündigt ſich ielbit am beiten durch die Namen am, Die eb auf dem Tltelblaste trägt: jein Begenitand 
He Mirih von Hutten, ſein Werfaifer David Strauß. Ge iſt die erſte voßftändige, ihre jchwierlge ‚Aufgabe 
meilterbaft Idjende Biograpbie des edein Workämmfere der Reformation won einem ker eritem beutichen Echriftiteier 
der Begenwart: dem beräbmten Verfaſſer des „Leben Ieiu“ umd der trefflichen Biographien von Schubert, Märklin 
und Iriſchlin. Der Berfaffer bat von jener ganzen emig denfwürbigen Zeit, Die mit der unferigen jo mandıe Ber 
aleihungöpunkte bietet, von ibren Perfönlickeiten und Beirebungen, rim Iebenswoles und farbenreihes Bild gegeben, 
und amar, während er gründtib aus den Quellen ſchörite, in einer Sptache. welche jedem Webildeten verſtänlich fit. 
So wird das Werk nicht bios im der wiſſenſchaftlichen Welt, ſondern algenein Aufieben erregen, und als eine wirt 
liche Bereicherung der deutſchen Literatut in dem weiteſten Krelien des deutſchen Vells Leſer und Freunde finden. 

Der reicht Inbalt des Werke erbellt am beſten aus macritebender Angabe der einzelnen Gapitelüberfchriften : 


i A iele. 
J 2 Ablus it Eei ee Dad. —— = ir ampffpie : 


are Arme, 3. erungem und Mbeniewer in Deutidland, 4, Urker 
wiendbalt im Itallem umb Mürftehr nadı Deutidhiand. 5. Hans Hurtem# Grmermung burd Herzog Nirih wen Mürtembre und Mir 
ru Agitatten gen den 815 6, Satten e smelte Meile nad Aaſen. 7. ae Kampf mit ben Gölnern und Kutten’s 
tbeiligung än demielbem. #, Die Kpistolae obscurorum virorum, 9%. Sutten's Dikserfrönung and @intriet in Prainglihe Dirnite 
Beine Benten Rom. 10, Sutten im Augeburg mäbremb nnd mad dem Meidstage. Li. Sutten's Rranfbeit und dir Bualaf- Gur. 
12. Aeldyua uns Yelratberlanı. 
weiter Theil. 


Zweited Bud. Hutten im Kampfe gegen Kom. 
m wifienidhaitkiäier Mube. Beine Rusfidten umb Blane. 2. Untikiehemes Anfiieien argen Kom. Berbaltnig im 
f. 3. ur? hr E rg — a Berfeigung. 4. Guten auf der @brrnuburg bei 
dinge. 5. Patien fängt am, Bea ya ideriben, 6. Aranı von Eitbagen Latten s Sauter umb der Helb feiner neuen 
Borms. Husten's Drokungen. & Mustes kummelt Ad Im Pleimerm Mebden umb bemübt ih um eine Ber- 
haft und den Bräbsen. ‘9, Blimgen's Arltjug gegen Krier. Hutten'e Entfernung aus Deusiälane. 10, Sutien’s 
11. Bidingen’6 und Sutten'® Ende. 12 Brimmen über Gutten's Kob, und Wubgimge jeimer alten Mreunte, 


Post-, Dampf- und Packet-Schiffahrt: 
\ i schaft 
Hamburg-Amerik. Packeffahrt-Actien-Gesellse 
unter Directiou der Herren: 
Adolph Gedeffroy, Vorsitzender. Johs.Schuback & Söhne, C.Woermann, F.Laisz, H.J. Merck & 0o., Directoren. 
. A. Milberg, General» Agent. 
Yo HAMBURG nach NEW- YORK (direei, ohne Zwischenhafen anzulaufen) 
mit den A, I. Post-Dampfschiffen Mammonin, Borussia, Austria und! Saxonia. 
Nächster Abgangstag: BORUSSEA, Capt. Träütmann, am 4, December, 
Suterfrede: 18 8 u, 15%, Baumwollw. u. ord. Güter 15 8 15%, Primage pr. 4 Cubikfuss Hamb.; Gold, 
Silber, Juwelen %, °,; Contanten %%, in vol. — Jafage-Preife: Pr, Crt. 150 'Yhlr. für I. Cajüte, 
Pr. Crt, 100 Thir, für II. Cajüte, Pr. Crt, 60 Thir. für Zwischendeck, überall incl. Beköstigung. 
Eine mit der Amerikanischen Regierung für obige Linie in Folge der muingezeichneten Reisen der 
Schiffe abgeschlossene Postconvantion sichert auch von dieser Seite alle Vortheile der Postdampthöte, 
demzufolge auch unfrankirte Briefe nd Packete jetzt mit diesen Schiffen befördert werden können. 
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. 7, Der Reidstag au 
J der 
Streit mit Cra⸗emu⸗ 








Ferner werden expedirt die rühmlichst bekannten grossen Packetschifle : 

. Weser, Rhein, Nord - Amerikn, Eine, Oder, Donau und Main: 

Nach NEW-VORK: am 1. und 15. eines jed. M., zuerst am 15, Nov., Pucketschiff Donau, Cpt. Meyer. 
Nähere Nachricht über Fracht und e ertheilen: 


August Bolten, Hm. Milter’s Sachfelger, 
Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsstrasse Nr, 37 
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©. Louis Taeuber, conc. Agent in leipzig. 


Zur Besorgung der ®peditionen ıit den Br und Segelschiffen der 
WEB” ..aburg Amerikanischer Packetfahrt-Actien- Gesellschaft empfiehlt sich 


Lud. ed. Mathies, 


Speditions»- Geschäft ı Hamburg. 


Bank für Süddeutschland. 
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Monatsausweis pro 31. Oetober 1857. 14155) 
Activa. Passiva, 
Al. Kr. Al. Kr. 







Nichtein er auf Üctien: @apital: 


#1. 12,078,000 . 8.454,600 Bolleingezahlte 
Richteingezablte 80 * „auf An --. . 20,50 — 
Al. 3 . ge 21,000 8,475,600 Actien mit30 °/, 
Wıchfel . eg 3,161,852 Einzahlung . 
(7 PET Kctien mit 0%, 
Baarverrath in Silber Ginzablung . 250] — 


vorräthige Banfncten . —112344,750 


Banknoten im 


Umlauf 2,156,250] — 
Bele hnungen und Effetten Diverfe Erebi: — 
Immobilien, Bankneten⸗ teren . 174,725 | 43 


anfertinung u. Diverfe 








Wertag von F. 4. Brockhaus in Leipeig. (4150] 


Br. Brühl: 


Nerfasser der Illwstrirten Osteologie der Fische, der Beitrüge zur Anatomie der Haussäugethiere ete.) 


Zur Kenntniss des Orangkopfes und der Orangarten. 


Mit zwei Tafeln, vom Verfasser nach der Natur gezeichnet und auf Stein radirt. 4. I Thir. 


Osteologisches aus dem Pariser Pflanzengarten. wi elf 
Tafeln, vom Verfasser nach der Natur gereichnet und auf Stein radirt. 4. 3Thir. 10 Ner. 





d« Fortepiano-Fabrik 
in Wanckel & Temmier 


in Leipzig. Inielftraße Ar. 14, fertigt Piameon aller 
Ker in belannter Gäte. 14190— 521 


Ar Adın wird zum Verkauf einiger conranter Aabrif« 
Artifel ein Agenz geiucht. Wäberes auf Aranco + Offerte 
an De WB. Greven iche Buchbaudlung in Adlı. [414% 


Asphalt- & Bechsieinpappe-? abrik 
v. Stolle & Süss in Berlin, Invalid, Str, 98, 
empflebls ihre Danerbaft gcarbeitete Dach-Stein 
Diefelbe it fewerfeft umd wird micht getbeert. 

aen durch ibre Deget. Cementfirniss. Asphalt 
ja Trottelr pr Ger. 2%, Tble., pr. Muß 3%, Bar, fer 
tig gelegt. Marchinencement. san 


5” Abonnement-Concert 
im Saale des Gewandhanfes zu Leipzig, 


Donnerstag, den 5. November 1657. 
Zur Erinnerung an 
Felix Mendelssohn- Bartholdy. 
Gesterben den 4. November An. 

Erster Theil. Der 95. Psalm. (Die Soli ge- 
sungen von Frl. Hona Mandt, königl. ' 

Halsperesingeeie aus Berlin, Frl. Aug. Koch 

und Herrn — Otto aus Berlin.) — Ou- 
verture „Die Hebriden“. — Concert für die Vio- 
line, vorgetragen von Herm Joseph Joachim, 
königl. hannöv. Concertmeister, 

Zweiter Theil. Sinfonie (Nr. 4, A-dur). 
Finale aus der unvollendeten Oper „Loreley. 
Leonore: Frl. R. Mandt. 

Simmtliche Compositionen sind von Felir Mendel- 

sohn- Bartholdy. 

Die Ausführung der Chöre haben die Mitglieder 
der Singakademie, des Pauliner Gesangvereins und 
des Thomanerchors übernommen. 

Billers a 1 "Thlr, und Sperrsitze & I Thlr. 10 Ngr. 
sind inder Musikalienhandlung des Herrn #. Kistner 
und am Eingange des Saales zu haben. 


Einlass um 6 Uhr. Anfang '47 Uhr. Bade 9 Uhr 
Das ü. Abonnement - Concert ist Donne den 
—X 


12, Noveniber. 
Kür Gmmnasien. 


Sorben it in dem Beriage von Frie drich Fieifcber 
in Felpzig erihienen: 


Lateiniſche Schuigrammatit 
son Dr, 3. Pb: Arche. 


»ierte. ganz umgearbeitete Auflaze 
von Dr. Eduard Geift, 
Tisestor Den Breäh. He. Bemnafiımes zu dBiehen, 

38 Bogen. Gr. 8 Preis I Ihr. 10 Sur. 

Dieit neue vollitindig bearbeitete Auflage eines längi 
old verdienitiid anerfannten Schulbuchs war ein Bedürfnif 
in den Kreiſen feiner Wittſamkeit, und bedarf Deshalb wohl 
faum uody einer beiondern Gmpfeblung. Die 2 damit 
verwandten Scriiten des Herrn Herausgebers: Muf- 
gaben zum Brpestegen aus Dem Deutiden 
ins Eateiniſche für mittlere u. obere Kia ki 
(Preis 1Y, Tbie) and „Mateinifhe Schulgram- 
matik f. d. erfien Mnfänger u. f. Real: 
fulen* (Bceis 20 Nar.) werden bierbei in Wrinmermmg 
gebracht, [41431 


Familien-Rachricten. 

Berlobt: He. Duo Wolff in Johann »Wrorgenktahr 
mit Fri. Auguſte Shmob In Ehemmig. — Hr. prakt. 
Fa ermann Molif in Käfertbal bei Manbeim mir 
Art. Marie Bebmer in Deifan. 

Getraut: HSt. Zieutenant Rudeli v. Bennigfen in 
Goͤrliß mit Arl, Bianka #. Gersdorii. — Hr. Uebert 
Brodengever in Annaberg mit Arl, Yaura Büttner 
aus Poened. — Hr. Eduard Grimm in Hamburg. mit 
Frl. Mofalie Grimm aus Naumburg. — Hr. Karl Köhler 
In Yelngig mit el. Tbereſe Trautmwein aus Cieleben. — 
Hr, Guſtav Yeede in Leirzig mit Arl. Marie Hogrefe 
aus Hamburg. — Hr. Sperteliontroleur Karl Dlsfhe 
in Pauja mit Ari. Rofalie Hendel aus Aborf. — Sr. 
Robert Pilp in Schirglewalde mit Ari. lie Bilbelmi 
aus Dreöden. — Hr, Yieuienant und Butöbefiper Gbward 
Nibrer in Mittelangendls in Shlefien mit Frl. Alara 
Bonniot. — Hr Hermann Tbierad in Ghemnig mit 
Arl. Agnes Weber aus Dresden — fr. Ariebrid 
Bulfo in Leipzig mit Frau Marie Wiendrid, geb. 
Auernbeimer, 

Geboren: Hru. I. €. Britt in Leitzig cine Toter. 
— Hrn. Alfred Gareis in Pfarrhaus Srbma ein Sohn. 
— Hm. Balter H Belif in Börln ein Sohn. 

Geftorben: Frau Yulle Hennv, ach.) Meitimann, 
in Lula > Hr. Schneldermeifter Karl Ariedrib Hoff: 
mann tr Srinsig. 








pp®. 
dad 




















Zerantwortlicher Rebarteur: Dr. Eduard Brodhaus. — Drud und Berlag von I. MC. Brodhaus in Reipzig. 
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Donnerttng. 
Keipzig. Die Zeitung 


erſcheiut mt Musnahme des 
Sonntags täglich Nachmit⸗ 
tage Tür bem folgenden 
Tag. 


Breid für das Vierteljahr 
1’, Thlr,; jede elmgelne 
Nummer 2 Nar. 


m * 
/ 
x 





Die Klofterreform in Defterreid. 
— Bien, 31. Der. Die ultramontane Made, und fie ift augenfchein- 
lich die vorhtreſchende bei uns geworden, deren entfcheibender Einfluß bereite 


— NM. 2359. — 


Deutſche Allgemeine 


allfeitig unverfennbar hervortrite, fept ihre ununterbrochenen Anflvengungen | 


mit rafllofer Ehätigkeit fort, um alle ſtaatlichen Berhälmiffe der kirchſichen 
Suprematie unterzuordnen. Nachdem bie Latholifche Kirche nunmehr von 
der Abhängigkeit gaͤnzlich befreit worden, melder fie durch die Joſcphini ⸗ 
ſche Gefepgebung unterzogen geweſen und die fi 80 Jahre hindurch fo 
fegendreich ermiefen, fchreitet fie ihrem Ziele mir jedem Tage näher zu. Gleich 


zeitig aber richtet das Epiffopat feine Bemühungen dahin, alle der karhelic 


{hen Kirche durch die ihr ertheilte „magna charta”, das Contordat, ver- 
liehenen unermeßlicen und in ihren Folgerungen nicht au beredhnenden 
Gremtionen, wie insbeſondere jene der uncontrolirten Vermehrung und Ver 
mwaltung des Kirchenguts, in der meitreichenditen Bedeutung und YAusoch- 
nung geltend zu maden und zu benupen. Jede hiermit in Verbindung 
fichende Mafnahme der kirchlichen Autoritäten wird daher von der öffentli« 
ben Meinung mit dem entſchiedenſten Miserauen und ernſten Befürchtun- 
gen betradptet. In diefer Weiſe hat die vom dem hiefigen Epiflopat mit 
den Dominitanern begonnene Klofterreform nicht verfehlt, unverhohlen aus- 
geiprochene Beforgniffe hervorzurufen, zumal diefelbe nun auch auf bie 
übrigen Möfter ausgedehnt und zunächft bei den Benedictinern in Anwen ⸗ 


bung gebracht werden foll, bei melden fie jedoch mit erheblichen Schmwie- | 


rigfeiten verbunden fein dürfte, da diefer Orden, der ſich vielfad mit mil- 
ienf&haftlichem Unterricht befchäftigt, fi von der Beachtung der eigentlidyen 
firengen Vorſchriften längft ferngehalten. Die beabfichtigee Durdführung 
diefer Mafregei nimmt daher die allgemeine Uufmerkſamkeit in hohem Grab: 





in Anſpruch. Nice etwa aus dem Grunde, daß die Kloftergeiftlihen nun | 
mieber verhalten werden follen, ſich ihren urfprünglichen, längft nice mehr | 
gebräuchlichen und umferer Zeit nicht mehr zufagenden ascetiſchen Drdens- 


regeln zu unterziehen, ſich wieber in härene Hemden zu Meiden und in ber 
m oſtunde im der Kirche das Brevier zu betem, vie damit 
verbundenen Folgen der weitreichendfien und bebenklichiten Art ſind ch, 
welche zunãchſt das allgemeine Intereffe ermeden. Mis erſte und unmittel» 
bare Wirkung dieſer bereits begonnenen firengen und abfhredenden Reform 
wird ohne Zweifel ein baldiger und auffäliger Mangel an Candldaten für 
die Meoftergeiftlichkeit hervortreten, ein Umfland, der freilich keines wegs fo 


beffagendiwerth erfcheinen möchte, wenn nicht die Art und WBeife, mit wel | 
‘ unbebingte Folge leiften merbe. 


cher der Klerus bemüht ift, diefen Abgang zu erfepen, begründete Veran - 
laffung zu beachtenswerthen Bedenklichteiten geben würde. Diefe hat übri« 
gend bereits plapgegriffen und das wiener Gpiffopat bei ber Ucbernahme 


der Leitung des Baifeninftiturs fih bemüßigt gefunden, hierzu fogenannte | 


Schulbrüder aus Belgien zu berufen, die, gelegentlich erwähnt, ber deut 
ſchen Sprade völlig unfundig find. Um nun diefen vorausfihtlihen Aus · 
fall genügend zu decken, iſt die leitende Geiftlichkeit bemüht, dem erfoderlir 
hen Erfap aus der Fremde herbeizuzichen. In der That haben auch bereits 
namhafte Zusüge aut. den katholiſchen Schmweigercantonen und befonders aus 
Belgien flattgefunden, das bekanntlich fo reich an diefer geifilihen Miliz 
ift, um jedes bemöthigte Gontingent liefern au Bönnen. Ja felbft aus Ame- 
rita haben ſchon derartige Zuflüffe, aumeift von Jefuiten, ftattgefunden, bie 
früher größtentheil® aus Tirol dahin ausgewandert find. Bei fortgefegter 
Durchführung diefer Refotm wird das Zuftrömen fremder Drbendgeifllichen 
fich in gefleigertem Berhältniffe vermehren. Die unmittelbare und einleuch · 


5. Rovember 1857. 


eitung, Ess 


Peoftämter dee Amrum 
Wabrheit und Recht, Freiheit 


Anelondee, ſowie durch pe 
örpebition im Leipzig 
(Uuerftrafe Pr, 6). 


Infertiondgebühr 
für ren Raum einer Zeile 
2 War. 
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geltend macht), wird ſich das ohnehin unermeßliche Vermögen berfelben au: 
genfcheinlich fortmährens vermehren. Dice auf diefe Weife ihr zuflichenden 
Gapitalien werden aber nicht alcın dem Verkehr und Nationalvermögen ent» 
zogen und damit der Entwidelung und Vermehrung der allgemeinen Wohl« 
fahrt ein unerfeplicher Rachtheil zugefügt, fondern, da fie nur ausfchlieflich 
Kicchlichen Zweden zugewendet werden, gehen fie unameifelhaft für das Land 
unmieberbringlich verloren. Diefe Anfhauung ift aber feine blos ausgefpres 
diene Befürdtung mehr, ſondern bereits eine beflagenswerthe volldrachte 
Thatſache· Nah völlig verlaflihen Mittheilungen aus Lemberg haben in 
Batisien ſchon bie erfien Schritte flattgefunden, um bie flüffigemGapitalien 
des Klerus außerößerreithilchen Birchlichen Zwrden zuzuführen. Die in die- 
fem Rronlande bekanntlich reichbegüterten Dominitanerflöfter haben nämlich 
kürzlich ven ihrem in Rom refidirenden Orbensgeneral ein Refeript erbal- 
ten, durch welches fie angemiefen werden, „ihte verfügbaren Gelber zur 


| Unterflügung der karhelifchen Kirche nach Rom einzuſenden“, und zwar un: 


ter der ausdrädlich bezeichneten Beftimmung: ad sublevendam matren 
ecclesiam, d. h. zur Unterflügung dee mweltlihen Macht des geifllichen 
Dberhaupis der Parholifchen Kirche, Damit iſt nun der Anfang durch dieſe 
folgenreiche Maßregel gefchehen. Es unterliegt auch mol keinen fernen Zwei⸗ 
feln, daß derfelben von Rom aus die größtmögliche Ausdehnung ertheilt 
merben wird, ba dies nun völlig unbehindert gefchehen kann, indem die 
Verwaltung des Kiccheneigenthums von jeder Gontrole der weltlichen Ber 
börbe befreit worden, welches Nechts ſich die Regierung durch den 50. Ar- 
titel des Goncordats freiwillig gänzlich begeben. Auf diefe Weife find nun 
die verhängnifvollen Abzugsſchleußen eröffnet, aus melden der größte Theil 
der ungebeuern Einkünfte der katholiſchen Kirche nach der Emigen Eradı 
in den päpftlidyen Schap abfliefen wird. Gleichztitig aber werden hierdurch 
dem ganzen Lande unermeßliche Gapitalien entzogen, welche für baffelbe un- 
wiederbringlich verlorengehen. Nach mäßigen, aber mit ziemlicher Verläſſig⸗ 
keit erhobenen Berechnungen mögen fi) die unter der Regierung der Kai- 
ferin Maria Therefia auf diefem Wege nad Nom gemanderten Beträge 
auf mehr ats 40 Mit. Scudi (über 85 Mil. öflerreichiiche Gulden) belau⸗ 
fen haben. Bei der unerfcyürterlichen Conſequenz der katholiſchen Kircht und 
dem unbtdingten Gehorfam, melden das Epiftopar auch in weltlichen Din- 
gen feinem geifllihen Dberhaupte zu leiflen verpflichten ift, ſteht es außer 
Frage, daß diefes in Balisien ftattgefundene Beifpiel einer derartigen, von 
dem päpftlichen Stuhl ausgegangenen Gelbfoderung nicht vereingelt bleiben 
und der gefammte Klerus einer ſolchen an denfelben gelangten Weiſung 
Man kann ſich hierbei der betrübendften 
Bedenken nicht ermehren, da auf biefe Meife dem Wohlſtande der Mon: 
archie eine tiefe Wunde geſchlagen wird, bie ſich im Laufe der Zeit nnr 
noch tlaffender und unbeilbarer geftalten muf und ſchließlich derfelben die 


‚ beften Kräfte bie zur gänalihen Erſchöpfung au entziehen droht; eine Be: 


tende Folge hiervon wird daher eine gänzliche Entnationalifirung der Con» 


vente fein. Es wird auf diefe Meife im weiten Bereiche der Monardie 
fortan ausſchließlich nur mehr katholiſche, aber Feine öfterreichifchen Klöſter 
mehr geben! 

Eine weit eingeeifendere und bebentlihere Bedeutung hat aber bie 
finanzielle &eite der Klofterreform, bie nothwendig auf bie materielle 
Mohlfahrt des Landes und felbft auf die ftaarlihen Verhältniſſe einen weit 
reich enden und verderblichen Cinfluß zu üben beſtimmt ifl; denn mit der 
Wiedereinführung der urfprüngliden Drbensregel find aud namhafte Er» 
fparungen verbunden, wodurd bie ohnehin enormen Einkünfte des Klerus 
ſich noch bedeutend vermehren würden. Welchen großen Reichthum die far 
!helifche Kirche aber bereits in Deſterreich befipt, erhellt hen daraus, daß 


fahr, die man nicht genug au beleuchten vermag. Deiterreich wird unter 
ſolchen Berhältniffen unfehlbar in diefelben materiellen Zuftände zurückſinken 
müffen, in denen c# fi unter der verhängnißvollen Regierung Ferdi— 
nand's Il. befunden hat, unter welchet dem Klerus und fperiell dem ben 
Staat unumfchränft beherrſchenden Jefuitenorden alle Reichthümet in der 
verſchwenderiſchſſen Weife zugewendet wurden, Land und Volt aber fdhlieh- 
lich auf beifpieltofe Meife verarmten. 

Unter ſolchen vorausfichtlihen Eonftellationen dürften bie Anfirengungen 
zur Negelung be bebrängten Staatshausbalts und die bamit verfnüpften un- 
gewöhnlichen Sreuerlaften, welchen ſich die Gefammmtbevölterung des Reichs mit 
bemundernewürbiger Opferwilligkeit umterzieht, nur ſchwer zum ermünfcten 


‘ Biele führen können. Die Bemühungen des Finanıminifterd, und wäre er auch 


ein Golbert oder Zurgot, würden aber nachgerade zur Sifgphusarbeit werben 
und ber Füllung des Donaidenfaffes gleichen. Diefe an bie galiziſchen Do- 
minitanerflöfter von Rom ans gerichtete Weifung zur Verfügung ihrer flüffigen 
Gelder hat in jenen Krtiſen, in melden fie biöber bekannt geworden (be 
greiflichermeife hat ſich das Epiſtopat möglichſt bemüht, diefen Vorgang der 


| Deffentlichkeit zu. entziehen), einen außerordentlihen Eindrud binterlaffen ; 


blos das unbtwegliche Eigenthum berfelben nad den gemäfigtfien Angaben 


auf mehr als 500 Mil, Fl. gefhägt wird. Über aud an flüffigen und 
verfügbaren Gapitalien fehlt ed bderfelben keineswegs. So hat, um nur Ein 


Beifpiel zu erwähnen, die Abtei Klofterneuburg bei Wien, welche keineswegs | 
zu den begütertften gezählt wird, im Laufe dieſes Jahres in Ungarn einen 
arofen Grundbefig für 960,000 El. angefauft und baar bezahlt. Nahe 


dem aber der Batholifchen Kirche durch das Gomcordat nun auch unbe 


fchräntte Ermerbebefähigung durch Schenkungen und Berrbungen ertheilt 


worden (eine Berechtigung, welche fie bereite in der ausgedehnteften Weiſe 


nicht etwa megen der einigen Hunderttauſend Gulden, melde nun ihren 
Meg nad ber heiligen Stadt nehmen werden, mol aber megen ihrer gro- 
Fen prineipiellen Wichtigkeit, weil damit der Anfang und die Durchführung 
einer Maßtegel eingeleiter worden, melde nur zu bald eine unberechenbare 
— — erhalten und unausbleiblich ſowol für die Finanzen als für bie 
allgemeine Landetwohlfahrt von den verderblichften Folgen fein muß. Denn 
dad unausgefepte Streben der katholiſchen Kirche, alle Kräfte ded Staate 
zur Befeftigung ihrer Suprematie au abforbiren, iſt unverändert daffelbe 
geblieben, und heute wie vor Jahrhunderten find alle ihre Unflrengungen 
unverrücdt auf daffelbe Ziel gerichtet, ohne Rückſicht auf den Fortfchritt der 
| Zeit, den fie gemaltfam in die finfiern und engen Schranken mittelalter- 
licher Unduldfamfeit zurüdzudrängen fi bemüht, und unbefümmert darum, 


' ob damit aud dem Lande feine beften Rebenefäfte entzogen werden. Die 
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herrſcheude Stimmung iſt daher im Hinblick auf dieſe, aus den nunmeh⸗ hlen BVerſchſebene Blätter haben dieſe Nachricht mehr oder minder be» 


rigen fichlichen Verhältniſſen für die finanziellen Zuftände ermedten Be— 
fürdtungen eine ungemein gebrüdte, und täglich mehren ſich die ernfteften 
Bedenken und Zmeifel, ob jene Raͤthe der böchften Staatsgewalt, melde 
derfelben zum Abſchluſſe des Concotdats und damit sur freimilligen Abtte · 
tung eines Theils ihrer bisher unbefchränft neübten fouveränen Macht ger 
rathen, die außerordentliche Tragweite diefes Vertrags gehörig erwogen und 
ſich ihrer unermeßlihen Verantwortlichkeit gegen die Krone und ihre Mit- 
bürger aud völlig bewußt geweſen ober. hierin. einem unmwiderftehlihen Ber» 
hängniffe gefolgt find. Allfeitig aber drängt ſich die Frage auf, ob jene vor- 
berefchenden Einflüffe, melde die öffentliche Meinung als die Urheber und 
eifeigflem Förderer diefer bis au den Beflimmungen des Zridentinifchen Con» 
eils zurüdreichenden Umgeftaltung der religiöfen Legislation bezelchnet, es 
auch bedacht, daß das damit verbundene Streben, ber unaufbaltfam fort- 
fhreitenden geiftigen Bewegung Einhalt au thun, auf diefem Wege fchwer- 
fich erreicht werben dürfte, fondern fie vielmehr befchleunigen könnte. Die 
von denfelben in den bemegteften Stürmen unferer Zeit auf den fo man- 
delbaren Stufen der politifhen Glüdsleiter erflommene und au in dem 
aänsfichen Umfchlage der Verhältniffe ſeither bervahrte politiſche Macht würde 
dann mwahrfcheinlich zuerſt erfiegen müffen. 





Deutfhland. 

Preußen 2 Berlin, 5. Nov. Es ift jedenfalld bedeutungsvoll, 
baf man In biefigen binlomatifchen Kreifen nunmehr ausfprehen hört, daß 
die däniſche Geſammtſtaattverfaſſung fi immer mehr als lebens 
unfähig erweife, zumal biefelbe nicht alein Peine Stärkung des dänischen 
Staats fei, fondern vielmehr eine offenbare dauernde Schwächung beffelben 
fein würde, falls es bei folder Miderfirebung des deutichen und dänifchen 
Elements verfucht werden follte, biefelbe auftechtzuerhalten. Die Herflets 
lung det underfümmerten rechtlichen Verbandes Holfteine und Lauenburge 
mir dem Deutfhen Bunde fei der eingige Meg, welcher aus biefem La— 
byrinth von verwidelten Verhältniffen binaudführe Im Intereffe der euro 
päifhen Ordnung und des Friedens könne ed nicht fein, wenn die ger 
fammten deurfhen Völkerſchaften im Mittelpuntte Europas in ibrem Na« 
tionalgefühl, zu Gunften eines kleinen Staats, wie Dänemnt fei, fo tief 
verlegt würden. Diefe Eprade in diplomatifhen Seeifen, in denen man 
bisher anders geiprohen hat, möchte auf eine ſich vorbereitende Wendung 
in der Auffaffung der deurfchrdänifhen Streitfrage deuten. Das vielbefpro 
chene dänifche Circular habe, weil es fo Vieles beweifen wolle, gar nichts 
berviefen, und durch die vielen gegen die Herzogthümert erhobenen Anlagen 
nerade die Begründung und MWahrbeit aller angeführten Antlagepunfte er 
Schüttert. 


— Berlin, 3. Nov. Wenn es im einer wiener tithograpbirten. Corte · 
foondenz heift, daf Preußen fih Deflerreich gegenüber bereits in beftimm- 
ter Meife gegen eine Union der Donaufürftenthümer aus geſprochen habe, 
fo muß das in Abrebe geftellt werden. Preußen hat es abſichtlich vermie- 
den, fich über den betreffenden Punkt, gleichviel in welchem Sinne, officiell 
aus zuſprechen und ſich feine Meinungsäußerung ausdrücklich für die parifer 
Gonferenz refervirt, Es handelt ſich hier übrigens nur um einen formellen 
Punkt, im weichen Sinne auch unfere Berichtigung aufaufaffen ifl; denn 
was die Sache feibft beerifft, fo braucht wol kaum noch befonders hervor · 
gehoben zu werben, daß Niemand mehr ernftlih an die Union denkt. Die 
türtifchen Gonceffionen in Berreff der Herſtellung einer abminiftrativen Union 
in vericiedenen Dauptverwaltungsamweigen werden zum Beſchluſſe erhoben 
werden und damir wird die Sadıe abgethan fein. 


— Die Reue Preufifche Zeitung fagt: „Man fchreibt uns aus Kiel: 
Lord Palmerfton ſcheint endlich von dem lange gehegten Irrthum, daß 
bie Geſammtſtaateverfaſſung Dinemark zur befondern Stärkung gereiche, 
surüdgelommen au fein. Der englifhe Premier muß an der Schärfe fei- 
ner Auffaffung und feines Urtheild doch irregemorden fein, denn er hat 
unlängft einem diplomarifchen Ugenten, der fein Vertrauen befigt, den Auf- 
trag gegeben, in den Herzogthũmern felbft fih auf das armauefle von der 
Sachlage zu unterrichten, unb namentlich zu prüfen, ob es mol mahr ſei, 
was vielfältig behauptet wird, daß die Gefammtflaatsverfaffung, nament- 
tich in Mückſicht auf die Herzogthümer, eine ebenfo fortlaufende als erheb- 
liche Schwãchung Dänemarks mitfihführ, und ob ed nicht zum Vortheil 
Danemarks gereihe, wenn die Herzogthümer wieder in das frühere Mer- 
hãltniß zu Deutſchland zurückverſetzt werben. Bisjegt verlautet über den 
Ausfall der Miffion jenes Agenten nur foviel, daß berfelbe eine große An« 
zahl von Fällen conftatirt hat, in melden die unzweifelhaften Mechte der 
Herzogthümer bänifcherfeitd verlept find.» Mir fügen diefer Gorrefpondeng 
hinzu, dab mach unfern anderweitigen Mittheilungen jener beitifche Agent 
feiner Regierung allerding® berichtet bat, daß die deutichen Deraogthümer 
in vielen Beziehungen bedrüdt würden. Er bat dem Eindtuck davon em» 
pfangen, daß Dänemark gegen die Hersogthümer Unrecht gethan hat und 
noch thut. Natürlich bemerken mir dies nicht, um in Deutſchland Hoff 
nungen auf fremde Hülfe au meden; Deutſchland muß ſich im der holfte- 
nischen Frage mit gutem Gemiffen und getroftem Much auf ſich ſelbſt, nicht 
auf Fremde verlaffen, fonft ift es verlaſſen.“ 
Daffelbe Blatt ſchreibt: „Vor einigen Tagen meldeten wir, daß Ftant · 
reich durch eimen feiner Geſandten in Deutſchland davon benachrichtigt wor · 
den ſei, ed könne für die rumänifhe Union nicht mehr auf Rußland 








ſtritten. Sie ift aber, wie wir verfihern können, dennoch vollkommen zu- 


verläffig. Natürlich Hat fi Rußland noch nicht officiell und in aller Form 


gegen die Union ausgeſprochen; aber das hatten wit weder behaupten, noch 
fommit es darauf jept an.” 


— Die «Zeit⸗ bringe folgende Mitteilung: „Ueber den geflern mit: 
gerheilten Kafernenbrand in der Mlepanderfirafe, der übrigens, mie 
wir berichtigend bemerken, nicht die Kaferme des Kaifer-Aleranderregiments, 
fondern die in derfelben Straße belegene Raferne des Fufilierbataillond des 
Kaifer- Franz: Regiments betroffen hat, geht ums noch Folgendes au: Die 
in den abgebrannten Eompagniefammern aufbewahrten Bemwaffnungs» und 
Betleidungsſtuͤcke find zum Theil gänzlich verbrannt oder doch bis aur Un» 
brauchbarkeit befchädigt. Durch das Erplodiren von Parronen, die in ver- 
ſchiedenen Stellungen im Dachtaum aufbewabrt waren, und durch das 
Einftürzen eines Schornfleins haben mehre Feuermänner Verlehungen er- 
litten und einer von ihnen ift fo erheblich beichädigt, daß er nach Berba- 
nien hat gebracht werden müffen. Gegen Mittag war einer weitern Ber- 
breitung des Feuers Einhalt gethan.“ 


Halberftadt, 26. Der. Sotben erfähren wir, daß das Gonfifforium 
zu Magdeburg einen Prediger aus hiefiger Nahbarfchaft, den Paſtot Prise 
in Stroͤbeck, einen fehr wiffenfchaftlichen, theologiſch und phitofopbifch grünt- 
lich gebildeten Mann, megen feine® Glaubens ober Unglaubens in ein 
tenlamen rigorosum vor fih in Penarfigung am 20. Det. gezogen har. 
Die Sache fol fih von der Kirchenvifitation her datiren. Da ift Paftor 
Fribe befragt morden, welches Lehtbuches er ſich bei dem SReligionsunter 
richte bediene. Die Antwort, daß er (menn wir recht vernommen haben) 
das Büchlein Engels „Vernunft und Ghriftenthum“ gebrauche, foll fofort 
verworfen worden fein, und ebenfe auch macmald der Vorſchlag, den Ka 
tehismus von Tiſcher benupen zu wollen. Königliches Gonfiftorium hat 
vorgefchrieben, daß er das Lehrbuch von Jaspis gebrauchen folle. Dagegen 
dat Paflor Frige beim Conſiſtorium Vorftellung erhoben, daf er das be 
fohlene Lehrbuch von Jaspie nicht in Gebrauch nehmen könne, weil daf- 
felbe in verſchiedenen Punkten mehr als huperorthober umd ſchriftwidrig fei. 
Und dies ift alfo die Veranlaffung zu der Blaubendverantmwortung im der 
Conſiſtorialſeſſſon gemefen, in welcher alle einzelne Mitglieder, au Dr. 
Dr. Tholud aus Halle, ihm der Reihe nach befragt haben follen, 3. ®. 
über die Grbfünde, die gänylicye Verderbtheit der Menfchen und GErlöfung, 
über Die Schrift, die Dreieinigkeit, Gottheit Chrifti, Perfönfichkeit des Bei, 
ligen Geifies, über die Perfonlichkeit des Zeufels ıc. ebenfalls merben 
die Beantwortungen des Bra. Paflor Frite nicht zur Befriedigung bes 
föniglihen Gonfiftoriums aufgefallen fein, und «6 fleht num au ermarten, 
melden Erfolg dieſes Gollegium haben wird. (Fir. 3.) 


Württemberg. Stuttgart, 30. Dei. Das Deuiſche Volksblatt 
gibt eine Ueberficht der ind gegenmärtige Jahrhundert gekommenen Klöfter 
im Bereich des jepigen Württemberg. Es find aufanımen 67. 


Hannover. VHannover, 1.Nov. Sie haben feit manchet Woche 
keinen Brief von mir erhalten, und ich werde wahrſcheinlich auch in näh- 
fer Zeit das Schreiben erfparen können; denn Allet, wat von öffentlichen 
Dingen bier geſchieht, wie wichtig wir es auch für und nehmen, trägt 
doch faſt nur einen localen Charakter, Einige Wochen hindurch bildete das 
Untermwerfungsichreiben der flädtifhen Gollegien an den König und die 
darauf erfolgte fe nah der Auffaſſung gnädige oder ungnädige Antwort 
des Königs den Gegenftand des Gefprähs. Von biefer Antwort wurde 
befonders der Punkt verhandelt, in welchem der Aufſchwung, den die Stadt 
genommen, dem Aufenthalte des Hofe, des Militär und der Behörden in 
derſelben zugefchrieben wird. Im bürgerlichen Kreifen ift man geneigt, je 
nen Aufſchwung, den Hannover wie alle günfliger gelegenen Städte Deutfch: 
lands, ja der ganzen Melt, in dem legten Decennium genommen bat, vor 
allem der Page an den Haupteifenbahnen Norbdeurfhlands, dem Eintritt 
in den Zollverein, dem mit diefem gefleigerten Verkehr und der feit 1848 
außerordentlich erhöhten Mührigkeit bes Bürgerftandes augufchreiben. Dan- 
never entwickelt fib immer mehr zu einer Dandeld- und Induftrieftadt, und 
ihre bürgerliche Arbeit greift bereits weit darüber hinaus, nur die Bedürf— 
niffe des Hofe, des Militärs und der Behörden zu befriedigen. Judeſſen 
find die Vortheile freilich auch nicht zu unterfchägen, melche der Stadt dar- 
aus erwachſen, daß der Hof nicht mehr in London, ;fondern bier refidirt, 
und der Kunftfinn des Königs har ohne Zweifel viel dazu beigetragen, den 
Aufenthalt hier annehmlicher zu machen und viele Fremde herbeisugichen. 
Mie weit ſich übrigens die Bürger die Mahnung des Könige au Herzen 
genommen haben, dafür follen, mie man in gerwiffen Kreiſen meint, Die 
am 9. Det. bevorftchenden Wahlen von Bürgervorfichern den Beweis lie- 
fern. Unfere Bürgervorficher haben zwar als foldhe nichts weiter mit der 
Politik zu ſchaffen, als daß fie mit dem Magiftrat gemeinfchaftlich die Hälfte 
der Wahlmänner für die alle ſechs Jahre flattfindende Wahl zweier Depu- 
tipten zur I. Kammer ftellen. Die Bürger haben alfo auf ganz andere 
Eigenfchaften ihrer Vorſteher zu fehen als auf die politiſche Gefinnung. 
Aber regierungefeitig fcheint man auf die letztere das größte Gewicht zu 
legen. Das dürfte freilich von dem Standpunkte der Regierung, die doch 
politifhes Treiben und politiſche Parteiungen dem Bürger möglichft fern: 
rüdte, ald ein Miegriff zu berrachien fein. Aber wir find hier nody immer 
nicht darüber hinaus, am jegliche Perſon und fegliches Ding den politiſchen 
Mafiftab zu Segen, mie wenig er aud dahin gehöre und nie überflüffig er 
afrch bereite gemorben if; denn dat mefentlichite Intereffe in faft allen 
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Kreifen bilder nicht mehr die Politik, fondeen die Curſe, dat Theater und 
die — Dogmatik. 

Ihüringifhe Staaten. Die Weimarer Zeitung vom 4. Ron. ent- 
halt folgende Erklärung: „Einige Artikel unfers Blarts über die fremde 
Politit, und darunter vorzüglic berfenige im Mr, 246 gegen bie Menue 
contemporaine — im Wefentlihen nur eine Wiederholung eines Artikels der 
Neuen Preußifhen Zeitung — haben, wie wir vernehmen, die Deutung er 
fahren, als ob barin ein verlegender Angriff gegen eine hohe auswärtige 
Regierung liege. Wir erflären, daß dies umfere Abſicht nicht geweſen ift, 
und wir erklären außerdem, dag wir es aufrichtig bedauern, wenn durch 
eine nicht richtige Wahl der Ausdrüde die Möglichkeit einer folden Deu- 
tung darin enthalten fein follte. Die Redaction.“ 

Freie Städte. Hamburg, 30. Det. Gine Beilage zur heutigen 
Nummer ber ‚Hamburger Nachtichten bringt unter der Weberfchrift: „Water- 
ſtãdtiſche Blätter” eine Meihe von Wctenfiüden, weiche ſich auf die Agita- 
tion in Betreff der Aufhebung der Acciſe und der Thorſperre und die Ein. 
führung einer allgemeinen Einfommenflewer besicheg. Den Unfang 
macht ein von einigen dreißig hiefigen großen Kauf» und fonfligen Ge» 
fchäftsleuten, meift ſehr thätigen und ceinflußreihen Mitgliedern des Bereind 
für Handelsfreiheit, unterzeichneter Aufruf zur Betheiligung an einer in den 
nãchſten Tagen dem Senat zu überreihenden Suprlit, welche die Löſung 
der Acciſe und Befteuerungsfrage in oben genanntem Sinne befürwortet. 
Hierauf folgt der Wortlaut diefer Supplik ſelbſt; hieran reiht ſich ein on 
die Unterzeichner der daffelbe Ziel verfolgenden verjährigen Eupplit (vom 
16. Der, 1854) gerichteter Mechenfchaftsbrricht, dann folgen drei Anlagen — 
1) Denkfchrife, betreffend Anbahnung einer Reform des hamburger Steuer: 
mefens; 2) Entrourf, betreffend Feftftellung einer Einfommenfteuer; 5) Ent- 
wurf, betreffend die Drganifation der Einfommmeniteuerbehörden —. Die zweite 
diefer Anlagen ift wiederum von drei Unteranlagen, mei Entwürfen und 
einer @rläuterung, die fich auf bie beantragte Eintommenfleuer' beziehen, 
und die dritte Anlage von einer ben in derſelben enthaltenen Entwurf er 
läuternden Unterlage begleitet. 

Hamburg, 51. Det. Ein Werbeburean fein, wenn auch mit 
größter Heimlichkeit, im unferer Nähe fein Unmelen au treiben; denn feit 
etwa 14 Tagen find mehre junge Beute ſputlos verfhwunden Unter An- 
derm hat ein Gommis, ber einzige Sohn hochbetagter Aeltetn, am 26. Der. 
heimlich feine Stele verlaffen. Ein in feiner Wohnung vorgefundener Brief 
foll deutlich darauf hinmweifen, daß er ſich für eine wahrſcheinlich indo-ger- 
manifche Fremdenlegion hat anmerben laffen. Im Hannoverfchen muß die 
Soldaten · oder, vieleicht richtiger gefagt, Abenteueriuft befonders ſtark graf- 
firen, da von Handwerkern aller Art fat täglich Anzeigen über Entlau- 
fen ihrer Gefellen bei der Polizeibehörbe eingehen, Auch ſecht Anaben im 
Alter von 15-- 16 Jahren follen feit Anfang dieſer Moche vermißt 
merden. (#tf. 3.) 

Defterreih. Wien, 3. Nov. Die Independance beige läßt ſich 
in einer ihrer legten Nummern aus Konſtantinopel telrgraphiren, daß bie 
Mforte das gemeinfchafrlich geftellte Anfuchen der dortigen fransöfifchen und 
ruſſiſchen Gefandifhaften um Bewilligung aur nachtlichen Durchfahtt durch 
die Dardanellen für die Poftpaderboote der Meffageries Imperiales ab- 
fchlägig befchieden habe. Erlauben Sie mir, daß ich dieſe telegraphiſche 
Nachricht als durchaus unrichtig bereichne, indem die ganze Angelegenheit 
weber die ruſſiſche noch die franzöſiſche Legation in Konflantinopel im ge 
zingften berührte. Die abfchlägige Antwort wurde bem öfterreichifchen In ⸗ 
ternuntius ertheilt, welcher fich längere Zeit und mit Energie dafür ver- 
mendete, daß die Pforte den Pofldampfern des Defierreichifchen Lloyd in 
Trieft die Erlaubniß zur Durchfahrt durch die Darbanellen während ber 
Nachtarit ertheile, um fo die frühere Ansıheilung der Brieffhaften und 
Poftfendungen au ermöglichen, welche biöher immer um 12 Stunden ver 
zögert wird. Die Ungelegenheit wurde im Pfortenminifterrath zur Sprache 
gebracht und verworfen. Die Folge davon war, daß Ali Pafcha an Ba- 
ton Protefh-Dflen eine Note des Inhalıs erlieh, daß die Pforte zu Gun- 
fin ber Defterreichifchen Lloyd-Dampfer feine Ausnahme machen könne, mir 
drigenfalls Rußland fund Frankreich gleichfalls biefelben Anfprüce wieder · 
bolen würden, die jedoch mehrmals von ber Pforte als den befichenden 
Verträgen zumider zurüdgemiefen wurden. Natürlich, daß von Eeiten bes 
öfterreichifchen Internuntius jede weitere Intervention im diefer Ungelegen- 
heit al6 mit dem guten Mechte der Pforte unvereinbar aufgelaffen wurde. 
Dies der einig mahre Sachverhalt, mie mir von authentiſcher Seite 
dur Freundethand aus Konftantinopel berichtet wird. — Die bier tagende 
Donauuferffaatencommiffion hat ihre legte Arbeit, bie Schiffahrts · 
acte, bereit# vollendet, und es foll num, nachdem bie Arbeiten ber Gom- 
miffion den betreffenden Megierungen zur Prüfung vorgelegt worden find, 
die Matification erfolgen. Soviel ich vernehme, ift die Genehmigung der 
beiden bdeurfchen Donauuferflaaten Baiern und Mürttemberg bereit# einge» 
troffen, und jener der Pforte wird flündlich entgegengefehen. Wenn dies- 
falls nicht unvorbergefehene Hinderniffe eintreten folten, fo darf man bie 
Ratification der vollendeten Acte bereits in den erflen Tagen ber fünftigen 
‚ Rode erwarten. 

— Bien, 5. Nov. Unfere alte Aula, die bekanntlich im Jahre 1848 
das Hauptquartier der Akademiſchen Region war, nach ber Einnahme Wiens 
aber in eine Kaferne verwandelt wurde, ift jept endlich von ber kaiſerlichen 
Akademie der Wiffenfhaften in Befig genommen worden. (Nr. 256.) Der Mu: 
fenfig war durch die jahrelange Beherbergung der Söhne des Mars in einen 
Zuftand verfegt worden, daß viel Zeit und Geld nötbig war, ihn für die 


\ olnmpifchen Sigungen ber „Unflerblichen” der öfterreichifhen Wiſſenſchaft 
zu abaptiren. Es ift, um einen üblichen Ausdeuck zu gebrauchen, mit 
mahrhaft Faiferlicher Munificenz vollbracht worden. Nur die urfprüngliche 
Dunkelheit des Gebäudes konnte von den Taptzittern, Bergoldern und 
Malern nicht befeitige werden; das iſt felbfiverftändlih die Mufgabe der 
Akademiker, Bei der Uebernahmefeierlichkeit hielt der Minifter des Innern, 
Frhr. v. Bach, die Eröffnungsrede. Sie war kurz und nur officiellen Charaktere. 
Die eigentliche Feflrede hielt der Wicepräfident der Akademie, Dr. d. 'Ka- 
ralan, und fein Vortrag mar überhaupt und befonder# unter den jegt bei 
uns herrſchenden Berhältniffen von höchſter Bedeutung. Mit Begeifterung 
pried er die Erbauerin der Aula, Maria Thereſia, und ihr Mirken für 
die Hufllärung ihrer finfierns Zeit, wober mit befonderer Betonung det da 
maligen Erabifhofs von Wien, Fürſten Trauſon, gedacht wurde, ale dee 
eifeigen Gehülfen der Kaiſerin bei dem zeitgemäßen Bildungswerk. Höchſt 
intereffane und glũcklich gebatht war c#, daß Hr. v. Karajan bei Diefer Ge 
legenheit Iofeph I, tadelte; nicht aber, wie man leicht —— könnte, 
nad dem jept herrfchenden Ufus als einen von ber gortlofen Philofophie 
ded Jahrhunderts angeftedten Aufklärer, fondern im Grgentheil darum, 
daß Jofeph fein Spften: nicht durchaus comfequent ausgeführt, mas Dr. 
v. Karajan in Muger Beſchränkung nur durch das Beifpiel erhärtete, daß 
der ohilofophifche Kaifer der Entwickelung der Rechtéewiſſenſchaft Feſſeln 
angelegt habe. Mit bewunderungswürdigem Freimuth fehilderte dann der 
Redner den tödtliben Drud, unter welchem die Wiſſenſchaft in Deflerreich 
bis zum Sabre 1855, d. i. bis zur Thronbefleigung Ferdinand's des Gü 
tigen, geſchmachtet, und ſchloß mit Aeußerungen, die nichts zu wünſchen 
übriglaffen, als daß fie die Megel für die künftige Wirkfamkeit der Als- 
demie werben möchten. Wahrlich, diefe öffentliche Mede des Birepräfidenten 
ber . Atademit und die umverhohlene Freude, mit ber fie von der gan- 
sen, doch größtentheils aus officiellen, aum Theil fehr hochgeſtellten Ser. 
fonen beftchenden Berfammlung aufgenommen wurde, find ein Bewels, daß 
die Duntelmänner, ungeachtet der vielen Trümpfe, die fie ſchon ausgelpielt 
haben, doch ein von vornherein verlorene® Spiel fpielen, 


— Die «Preffe» berichter aus Wien vom 2. Nov.: „Im ben biefigen 
evangeliihen Kirchen murde gefieen das Meformarionsfeft mit großer 
Feierlichkeit und bei außerordentlihem Zuſpruch begangen. Sowol die evan- 
gelifche Stadtpfarrkircht Nugsburgifcher Gonfeffion, in welchet Supcrinten- 
dent Pauer predigte, als auch die große gumpendorfer Kirche, worin Pa- 
fior Kanka den Gottesdienſt verzichtete, waren in allen Räumen mit ar- 
dãchtigen Iheilnehmern gefüllt. Die abgeha'tenen Predigten behandelten 
durchwegs die Meformarion und athmeren den Geilt ber Friedfertigkeit, 
chriſtlichen Liebe und Achtung der Anderögläubigen. Die Kirchen waren 
feſtlich aefchmüdt, erleuchtet, und überall wurde das Burherlied .«Ein’ fefic 
Burg ift unfer Gott» abgefungen. Auch die reformirte Gemeinde fchlof 
fih diefer Feier an und verband damit gleichzeitig die in allen evangeli- 
fhen Gemeinden Defterreichs ftatfindende Gollecte für das Lutherdentmal 
in Worms. Die Feftprebigt, welche in der Pfarrkirche Helverifcher Gonfef- 
fion von dem &uperintendenten Gottfried Kranz (f. . Eonfiflorialrarh) ab- 
gehalten murde, war betitelt: «Die Meformarion, ein Wert aus ort.» 
Diele hochgeftellte Perfönlichkeiten, morunter der Armercommandant, Feld- 
ztugmeiſtet Graf Wimpffen, die Mitglieder mehrer Gefandtfchaften ıc fo- 
mie die Gemeindenorflände wohnten der erbebenden Feier bei.“ 


Schweiz. 
Nah dem » Bund» find die nun beendeten Nationalrarhswahlen 
babin ausgefallen, daß 50 Gonfervative auf über 90 Liberale fommen, 


JItalien. 

Neapel und Gicilien. Der Gerichtöhef von Salerno hat fept fein 
Ureheil über die Affaire des Cagliari erlaffen. Der Gapitin des Dampf: 
boot#, der zweite Gommandant, ein anderer Dffizier und 15 andere Pet - 
fonen, die infolge der Greigniffe von Ponza und Sapri angellagt worben 
find, werden auch ferner in Haft gehalten. Eif andere Gefangene find in 
Freiheit gefegt worden. 


draukreich. 

D Paris, 2. Nov. Das Auftreten der deutſchen Großmächte in 
der dänifch » holfteinifchen Angelegenheit hat hier umfomehr überraſcht, als 
man fich berechtigt glaubte, auf die deutſche Säumigkeit und Unfchlüffigfeit 
zu zählen, und als ber gethane Schritt infofern entfcheidend iſt, ald er ein 
Zurüdweichen mit der Würde ber beiden betreffenden Regierungen unver- 
träglich, foiglich unmöglich made. Man ficht nun hier ein und geficht fich, 
dag diefe Verwidelung im Norden, der man mol einige Aufmerffamteit ge- 
ſchenkt, der man aber in Berückſichtigung der deutſchen Zuftände wenig 
Wichtigkeit beigelegt, Umriſſe anzunehmen droht, die allen Ernſt der Er- 
mägung herausfodern. Man erzählt fich, daß Graf Walewſti in einer Un. 
terrebung mit dem bänifchen Befandten die Aeußerung gethan: „Die di: 
niſche Regierung hat nur feſtzuhalten, Deutfchland wird fi nicht rühren“ 
(Le gouvernement danois —— tenir bon, l’Allemagne ne se bougue 
yas). Das ift die ehrenvolle Meinung, die man von uns Deutſchen hegt. 

6 if gar nice zu bezweifeln, daß der Trod in Kopenhagen, ber ſich über 
Verträge und Rechte hinmegfegen zu dürfen und au fönnen glaubt, zu Par 
rie feine Quelle hat. Zwar will man hier glauben maden, und e& wird 
in gewiffen Kreifen Mar genug ausgefprodhen, daß man in London nech 
dänifcher fei ale in Paris; dod hat es meinen Erkuntigungen zufolge da- 
mit keineswege feine Micprigkeit; im Gegentheit foll es das Gabinet Pal- 
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merfton in der legten Zeit für zuteäglic erachtet haben, dem beiden deut: 
fen Großmächten fo nahezutücken, als dies feit langer Zeit nicht der 
Fall gewefen, und wie ich fchon einmal angedeutet, fol es die Foderung 
Deutfhlands, daß Dänemark feine vertragsmäfigen Verpflichtungen erfülle, 
dipfomatifch zu unterffügen bereit fein. Wenn es wahr iſt, was man nun 
bier und da in der diplomatifhen Welt derfichert, daß es zwiſchen Eng: 
land und Defterreih ſchon vor ungefähr drei Monaten zum Abfhluß ci- 
ned Bündniffes aur Sicherftelung allfeitiger Intereffen gefommen ift, fo 
wäre der Anſchlus Deflerreihe an Preufen, um gemeinfam die holfteini- 
ſche Angelegenbeit vor den Deutfhen Bund, wohin fie gehört, zu bringen, 
fhon für fi allein Beweis genug, daß man in Londen nicht ganz fo bi- 
niſch if, wie man hier au überreden fucht. Das Zufammenmirken der beir 
den deutfchen Großmächte hat der franzöfifhen Diplomatie auch infofern 
das Spiel verderben, als fie nothwendig eine Verminderung der Willfäh- 
rigkeit zur Folge haben muß, melde einige Meinere Höfe der franzöfifchen 
Einwirkung gegemüber gezeigt. Aus Berichten franzöfiiher Agenten von jen- 
feit des Mhein gebt diefe erfreulihe Ummandlung, diefe eingerretene Erxkal- 
tung gegen gewiffe Zumutbungen des Fuileriencabinets deutlich genug her 
vor. Der Eifer, mit melden: die dänifhe Regierung die Agitation zu ih ⸗ 
rın Gunften betreibt, iſt beifpiellog und kaum au befchreiben. Die Zeitungt: 
bureaur werden von Artikeln in dänifhem Sinne förmlich überſchwemmt, 
und fie haben alle Mühe, fich diefer Beläftigung zu erwehren. Die für 
Dänemark geneigteften Nedactionen find über biefe fliegenhafte Zubringlich- 
keit entrüftet. Mie die Zeitungsburaur, fo werden die Worzimmer der 
Staatömänner von einigem Einfluß belagert. Ueberall wird angeklopft, 
nah allen Richtungen bin wird eingewirkt und au gewinnen gefucht, 
und man kann in gar feine politiſche Localität gehen, che über 
einige officiele oder offtciöfe, öffentliche oder verkappte dänifche Ugenten zu 
ſtolpern. „Die Dänen find eine Art ägoprifher Heufchredenplage”, klagte 
in einem engern Kreife ein hochgeftellter Mann, Man fpricht von neuen 
Aufmunterungen zum Widerſtande, welche von hier aus nad Kopenhagen 
abgegangen. — Der Tod des General® Cavaignac befchäftige noch ims 
mer die Gefpräche in den Salons und in den Schenken. Die Partei der 
blauen Republitaner ift, wie man meint, durch biefen Todesfall gänzlich 
aufgelöft;z ohne Führer, folglich ohme Anhaltepunft und Ausficht, dürfte 
ihre Mehrzahl in das Lager der Drleaniften übertreten, mit der fie viele 
Antnũpfungspuntte und namentlich das gemeinfane Verlangen nadı Frei« 
beit und Ordnung, nach der ruhigen Fortentwidelung der Werhälmiffe auf 
der befichenden gefelfchaftlihen Grundlage verbinden. Die Republikaner 
beabfihtigen dem verftorbenen Oberhaupt ein Dentmal zu fegen; es wurde 
deshalb bei der Regierung angefragt; allein wie es ſcheint, iſt diefe nicht 
gefonnen, die Berilligung au ertheiten. — Nachrichten aus Peking lauten 
unerfreulih. Auf die Worftellungen des Micelönigs von Kanten him ift 
der Beherricher des Himmliſchen Reichs ergrimmter denn je zuvor gegen 
die Europäer, und er bat den Engländern mit einer Kriegserlärumg ge 
droht für den Fall, daß fie ſich nicht zurückzögen. Nur den Portugiefen 
gegenüber arigt fih Se. Maj. huldreicher und mill den Handelsverkeht feir 
nes Bandes mit ihnen fortdauern laffen. — Der Kaifer hat dem Kriege» 
minifter den Befehl eriheilt, Paris vom firategiihen Standpunkt aus 
gründlich ſtudiren zu laffen, welcher diefe Arbeit matürlich ſoglelch in An- 
ariff genommen bat und eifrig betreiben laͤßt. — Der Geſetzgeben de 
Körper wird durch eim Paiferlihes Decrer noch in dieſem Monat einber 
rufen werden; doc dürfte fein Zufammentritt ſchwetlich vor dem Decem- 
ber flattfinden, 

Paris, 5. Nov, Wie der heutige Moniteur meldet, find der Prinz 
Napoleon und mehre andere Gaͤſte von Gompitgne zurüdgelehrt, die 
Prinzeffin Mathilde, Lord Cowley und der Graf Walewſti dorthin abge 
reift. — Die Börfe ifi heute in matter Stimmung; man befürchtet eine 
Erhöhung des Disconte in London. 


Dänemark. 

Kopenbagen, 51. Der. Ehe der König feinen Beſuch im Herzog 
tbum Schleswig beſchloß, hatten ſich (fo berichtet die Berling'ſche Zeitung) 
am Zage der Abſchiedecour auf Glücksburg verfchiebene Deputationen in 
Berreff der Sprach ſache eingefunden; einige derfelben fprachen den Wunſch 
aus, daf die Beſtimmungen für die gemifchten Sprachdiftricte bis an die narürs 
liche Grenze der Schlei ausgedehnt werben möchten; andere trugen darauf 
an, daß (in deutſchen Gemeinden) die dänifche Sprache für Kirchen, Schu- 
len it. abaefhafft und die deurfche als allein berechtigt erklärt werden möge. 
Der König äußerte: „Er könne nur wiederholen, was er bereits frühern 
Depurationen gefagt babe: Es fei fein Pöniglicher Mille, daß die beflchende 
serfaffungsmäßige Ordnung der Sptachvethaͤltniſſe aufrechterhalten werden 
Tolle. Es könne daher eine Aenderung in diefer Beziehung nicht erwartet 
werden. Man babe ſetzt aus dem eigenen Munde des Königs gehört, was 
fein Wille fe. Die etwaigen Schwierigkeiten eines Ucbergangssuftandes 
mürden fid bald vermindern." MNeulih wurde von andern Weuferun- 
gen des Königs berichte, Wir find nicht in der Lage, ben Wider 
feruch zu löfen, Doc hat die heutige Nachricht mehr innere Wahrfcheine 
lichkeit. (N. Pr. 3.) 

— Wenn man Flyvepoſten Glauben ſchenten darf, jo bat diejenige Fracı 
tion der „Bauernfreunde”, melde am Anfange diefes Monats unmittelbar 
nad; der Eröffnung der jehigen Meichstagsfeflton dem Meichetag einen An- 
wag auf eine an den König zu richtende Mbdreffe in Betreff der Aufbe- 
bung der Gefammtverfaffung vom 2. Der. IR55, der vollftändigen 
Wiedereinführung des durch Diele beichränkten „Grundgeſehts des Reiche 


Dinemark” vom 5. Juni 1849 und eines engen Anfchluffee Dänemarks 
an die vereinigten Reiche Schweden und Norwegen überreicht hatte, ſich 
durch die Zurücdmeilung ihres Antrags von Seiten des PVolfsthingpräfi- 
denten Rotwitt in ihrer Agitation für das obem gedachte Ziel nicht irrema- 
chen taffen, fondern die Führer diefer Fraction: 3. U. Hanfen, Alberti, B. 
Ehriflenfen, Freölund und Millen (ſämmtlich bis anf Ehrifienfen, welchet 
Mitglied des Landothing ift, Wolkerhingabgeortnete), haben etwa um bie 
Mitee diefes Monats eine unmittelbar an den Mönig zu richtende Adreffe 
unter ihren Parteigenoffen im Bauernflande in Umlauf gefept, melde die: 
felbe Tendenz verfolgt, Gegen diefe Adreſſe ift nun vor einigen Tagen tine 
Gegenfchrift erfchienen, die von Zfherning (der befanntlich einen dänifchen 
Föderativftaat mit größtmöglicher Selbftändigkeit der einzelnen Landestheile 
errichtet wiffen will), Rugaard, Wintber, Zahle und 16 andern Reichs 
tagsabgeorbneten ausgeht und in melder nicht blos die Beftrebungen ber 
erfterwähnten Fraction fcharf beleuchtet und als verderblich bargeftelit, fondern 
auch die Bauern vor der Unterflügung derfelben gewarnt werben. - (Nat.-3.) 


Donaufürftentbumer. 

Belgrad, 28. Dit. Die Lifte der neuermannten Senatoren if 
bereitd erſchienen. Es befindet fi) darunter auch der Obercommandant der 
ſerbiſchen Zruppen, Chraniſavljevitſch, dann Antonio Majflovitfh, Demeter 
Gernobaratih und Philipp Chriſtitſch, nebft drei andern Namen, Der Prä- 
fident des Senats, welcher nah dem Fürflen der erſte MWürdenträger im 
Lande ift, wurde noch nice ernannt. Man glaubt, der Senator Nenade- 
virfch, Schwiegervater des Rürften, fei hierzu auderforen; doch bat auch der 
jegige Vicepräfident nod immer einige Chancen für ſich. Den Proceh gr- 
gen den Wojſwoden Murkhirfkh, den Senator Garafbanin und gegen bie 
andern fieben Senatoren und Großmürbentriger bat man fallen laffen. 
Säimmtlihe entlaffene Senatoren erhalten Penſion, und es ſteht ihnen frei, 
in Serbien zu bleiben oder im Wuslande zu leben, Die andern in das 
Atentat vermidelten Perfonen, der Senatspräfitent Etefanovitfch, der Prö- 
fident Rajomwitfch 1, befinden fih nod in Daft. (Deft. 3.) 


Dfindien, 

Ehe zur Erſtürmung Delhis gefchritten wurde, erließ General Wil: 
fon einen Zagrebefehl, welchem wir folgende &telle entnehmen : 

Benerai Wilfon bat faum nöthig, die Truppen an vie grauſame Ermordung 
ihrer Dffiziere, Kameraden, Weiber und Kinder zu erinnern, um fie zum Muth 
und zur Ausdauer bei dem bevorftchenden Kanımf anzufewern, Den Infurgenten 
ift fein Quartier zu geben. Au gleicher Zeit appelliert der General im Interefle der 
Menfhlichkeit und der Ehre des Bandes, welchem er angehört, an die Gefühle jei- 
ner Soldaten, indem er ihnen befichlt, die Weiber und Kinder, welche fie auf, 
ihrem Wege antreffen, zu verfhenen. Die Plünderung im Großen wird nit ae 
fhattet werden, indem die Beuteagenten für die Vertheilung und dem Verkauf der 
genomanenen Begenftände ernannt werden find. Der Werth vieler Gegenftände 
wird nad den bergebradhten Regeln und nad den Bruntfägen der Biligfeit unter 
die beim Kampfe * Soldaten vertheit werden. Jeder, welcher überführt 
wird, erbeutete Gegenftände verftedt zu haben, wird zur Rüdgabe gesmungen umd 
verliert fein Anrtecht darauf, bei der allgemeinen Bertheilung ülfihtigt zu wer⸗ 
den. Außerdem wird er dem Profeoh übergeben, um fummarifch abgeurtheilt zu werben. 

In einem aus Agra vom 22. Aug. datirten und vom Evening Star 
veröffentlichten Briefe wird gefchrieben: „Unfere Leute baben fich wie Milde, 
ohne Jemanden zu fhonen, und mit dem Rufe: «Denkt an die Frauen 
von Gamnpore!» gefchlagen. ie töbteten Alles, was ihnen vorfam, mit 
der Kugel oder dem Bayonnet. Nachdem unſere Soldaten alle Männer, 
auf die fie fließen, niedergemacht, tbaten fie — zu meinem Leidweſen muß 
ich ed gefichen — Alles, was ſich nur au oft Truppen in einer erfiürm- 
ten Stadt erlauben. Die Frauen waren Opfer ibrer Misbandlungen, und 
die Dffigiere konnten die Soldaten micht eher aügelm, als bid dad ganze 
Dorf in Flammen ftanb.” 

Der Diferver erzählt nah Privarbriefen aus Indien folgenden Fall 
ald bezeichnend, Ein Hohländer, der Weib und Kind im der Mevolu- 
tion verloren hatte, wüthete auf dem Mari durch Gamwnpore mit, bämo- 
nifcher Erbitterung umter den Gingeborenen, rechts und links erſchlagend, 
mas ihm in den Weg kam. Er hatte eben eine Frau mit dem Bayonnet 
erftochen, ald ein Offizier herankam und vorwurfsuoll ausrief: „Wie, ein 
britifcher Soldat tödtet Weiber?" „Mas britifcher Soldat, was Weiber!“ 
entgegnete der Mafende, den Leichnam mit dem Fuß bei Seite ſchiebend 
„das find die Elenden, welche die Höllenhunde gebären I’ 

Die indiſchen Blätter veröffentlichen eine Procdamatiou des Generals 
Dutram, in welcher er die von britifchen Zruppen au Dinapore began- 
genen Gräuel rügt. Es heißt darin: „Mit Schauder und Entrüftung habe 
ich die von dem Unterfuchungsrichter conftarirten Vorfälle vernommen Cs 
ift nur zu Mar, dafi europäifche Soldaten ihre Hände mit dem Blute harm- 
lofer Menfchen befledt haben, die, den Befehlen der britifchen Regierung 
Folge leiftend und auf das Wort diefer Megierung bauend, deren guter 
Nuf durch feigen Meuchelmord gelitten bat, ihre Waffen niedergelegt hatten.‘ 





Königreich Sachfen. 

2 Leipzig, 4. Nov. Im Leipziger Tageblatt vom 2. Yug. v. J. lat 
man eine Untändigung, wonach Iemand Theilnehmer zu einem Unternehmen 
fuchte, bei welchem man auf die ficherfte Meife mit einem Anlagecapital 
von 2000 Ihien. in fünf Jahren die befcheidene Summe von 100,000 Thlen. 
gewinnen müffe. Der herrliche Mann, der ſich erbot, au biefem Meidı- 
thum zu verhelfen, ſollte Gewandgäßchen Nr. x zu erfahren fein. Mol 
Mancher, meldher damals die Annonce las, dadıte mit Lächeln, ob es mol 
möglich fei, daß fih ein Vogel in einer fo plumpen Falle fangen laſſe, 
indem amar nicht zu besweifeln, daf noch heute Hunderttaufende auf der 


’ 


Straße liegen, aber fhwerlich Jemand, der im Beſide eines fo koſtbaren 
Geheimmittels ift, die Theilnehmet dazu durd) die Zeitung zu ſuchen hraudhr. 
Bor nicht länger Zeit wurde jedoch nicht nur der Berfaffer diefer Anzeige 
in dem banfrottirten Kaufmann Friedrich Wilhelm Badmann aus Blau- 
bau bekannt, fondern zugleich in Erfahrung gebracht, daß die Menſchen 
noch heutzutage nicht Müger feien als zur Zeit, wo Gellet''s Hand Nord 
ſich verbindlid machte, in einen Waſſerkrug zu kriechen. Obgleich der Autor 
diefer Arfündigung ed mämlich für gut fand, den Erfolg derfelben in einen 
Schleier zu büllen, murde ein Dpfer diefer Lift nah dem andern ermittelt 
und iſt Grumd zu der Annahme vorhanden, daß noch Mander in der 
Stille berumgebt und ſich feiner Thorheit ſchämt, ohne daß das Gericht 
Kenntnif davon erlangt hat. Gleich den Tag nachdem die Veröffentlichung 
der Annonce erfolgt, trug ein hiefiger Markthelfer feine Erfparniffe im 
Betrage von 60 Thlen. zu Baulmann. Diefer hörte ihm herablaffend an, 
äußerte, daß ihm wenig an feiner Theilnahme läge, daß die Actien ſchon 
alle vergeben und in Händen von Kaufleuten und Bantiers feien; wollte 
ſich aber überlegen, ob er aus Gefälligkeit ihm noch ein Plähchen in dem 
Omnibus nad Californien veribaffen könne. Degte der Markthelfer noch 
ein Bedenken, jo verfchwand «6 vor dieſem großartigen Auftreten Bad- 
mann’, und ob ibm bderfelbe gleich vollſtändig im Untlaren ließ, ob fein 
Geheimniß wie das Project von Immermann's „Mündhaufen” in einer Luft- 
verfteinerungsmethode, im der Kunft, Rindfleifch auf galvanifhem Wege 
berzuftellen oder in meld andern neuen Grfindungen beftände, jo bar 
er doch Backmann dringend, ibm das Dpfer zu bringen und jeine 
60 Thle. anzunehmen. Bald darauf erſchien eim Zweiter, der fih nad 
Reichthum ſehnte. Backmann war nicht zugegen, aber feine Frau und 
Tochter bemächtigten fich deifeiben, und da diefer eine genauere Auskunft 
münfchte, fo wurde ihm eröffnet, daß das Unternehmen in einem Geheim- 
niß beim Dazardfpiel, insbefondere bei dem in den Bädern üblichen Trente 
et quarante beftände, demzufolge man unter allen Umftänden gewinnen 
müffe. Um ihn zu überzeugen, fpielten die Damen mit ihm, und da fie 
in der That befondered Gtüd hatıen, auch Bitten und Thränen nicht fpar« 
ten, fo reifte diefer Zweite nad Biberih am Rhein, mo fid Badmann 
derzeit aufhielt, und überantwortete ihm dafelbft die Summe von 300 Thlen. 
Endlich harte ſich eim preußifcher Gursbefiger, der feibft bald nachher in. 
folvent wurde, fogar verleiren laffen, ihm wegen Mangel baaren Geldes 
zu demfelben Unternehmen nicht weniger als 2000 The. in Wechfeln zu 
überlaffen. Mir ſolchen Mitteln ausgeftarter, hätte num nady Jedermanne 
Erwarten Balmann den Berg Sefam öffnen und der verfprochene Geid- 
fpeudel hervorquillen folen; allein der Berg Sefam blieb verfchloffen, nur 
die Gelder und Wechſel verſchwanden in geheimnifvoller Weile, und Mor 
uat auf Monat verging, ohne daß der Zweite die fchrifilich zugeſagte mo- 
natliche Rente von 250 Zhlr. und die Undern etwas Weiteres als Verttö ⸗ 
ftungen oder zultht Grobheiten erhielten. Als die Sache zur Unterfuhung 
kam, konnte Bakmann den Empfang jener Summen und Wechſel nicht 
ableugnen und geftand zu, daß er die leptern zum größten Theil zur Til⸗ 
gung alter Schulden, das baare Geld ater, mie er fich auszudrüden be» 
Kebte, „im Intereffe des großen Unternehmens" verwendet. Diejer letzie Ber 
griff hatte bei ihm eine merkwürdige Ausdehnung, denn er beducirte, daß, 
. ta er, um das Unternehmen betreiben zu können, nothwendig eſſen und trin« 
fen müffe, und um fpielen zu fonnen, ſchlechterdings nicht im Schuldarrefi 
fipen dürfe, es Blärlicherweife Lediglich im Inteteſſe des Unternehmens ge- 
weſen fei, wenn er dad Geld zu feinem Unterhalt und feinen Reiſen mit 
verwendet habe, Gleichzeitig behauptete er auch noch im der vorgefltigen Haupt · 
verhandlung des biefigen Bezirksgerichte, daf fein Geheimmß im Ha« 
zardfpiel ganz unfehlbar fei, daß feine Medlichkeit feine Grenzen kenne und 


u} 


2233 


nichts ihm ferner gelegen habe ald der Gedanke, Jemanden betrügen zu 
wollen. Allein ber Iharbeftand, mie er durch die abgehörten Zeugen und 
die eigenen Ausiaffungen des Angellagten, welchet übrigens bereits megen 
Wehfelfälihung, leichtſinnigen Banktotis und Handgelöbnißbruhs eine 
Zucthausftrafe von drei Jahren umd einem Monat verbüßt und in den lep- 
tern Jahren faft nur von Schuldenmachen gelebt harte, wiefen zu deutlich 
fein betrügetiſches Gebahren nach, und er wurde demaufolge bei der Größe 
der Summen, um welche es ſich hanbelte, bei der Mehrheit der vorliegen 
| den Fälle und feiner Müdfälligkeit zu eimer fünfjährigen Archeitöhausftrafe 
verurcheilt. j 
‚-* Leipzig, 4. Nov. Am 1. Nov. beging Hr. Stadtrath Raimund 
Härtel in feftlicher Weiſe den Tag, an dem er vor 25 Jahren die Reitung 
des hier unter der Firma Breitfopf u. Härtel befichenden, ſchon 1749 ge 
gründeten Gefhäfts (Buchhandlung, hdruderei, Muſikalienhandlung, 
Pianofortefabrit rc.), dem er mit feinem Bruder Dr. Hermann Härtel 
‚vorfteht, Adernommen hatte. Das geſammte Arbeiterperfonal des Geſchäfts 
etwa 200, brachte ibm die herzlichſten Slückwünſche und als mwerthvolles 
Andenken ein filbernes Schreibzeug und eine Botivtafel dar. 
| — Die Sähfifhe Conſtitutionelle Zeitung enthält folgende Zufhrift: „Dert 
Redacteut! Sie haben ſich der Regierung gegen die Freimüthige Sachfen- 
Zeitung angenommen und ed gebilligt, daß man bie Einführung der Barm- 
| 





bersigen Schweſtern in Sachſen nicht gutheißt. Als ih vor vier Jah- 
ren auf dem berliner Kirchentage war, fprah auch Pfarrer Mener aus 
Er fagte: «Wir haben ein Spital in Lyon, in melden 
3000 Kranke verpflegt werden. Unter ihnen find immer etwa 15—20 
deutſche Proreftanten. Es zerſchneidet mir alle mal das Herz, wenn ic 
an fie denke, denn ihre Page ift bejammernöwerth, fie erfahren von den 
tatholiſchen Beiftlihen und Barmberzigen Schweſtern nicht die befte Be 
handlung: jeme wollen fie befchren, dieſe fehen fie ſcheel an und fegen fie 
zurüd. Paſtot Meyer hält es für feine Pflicht, die proteflantifchen Kran- 
fen zu befuchen; allein die Barmbersigen Schweftern führen ihm nicht au 
denfelben, cr muß fie felbft aufjuchen und unter den 7000 erfragen. Kommt 
er, fo heißt es: Da kommt der Keper! Und wenn er Neue Tefiamente und 
Zractate unter die (proteitantifhen) Kranken vertheilt, folgen fie ihm nach 
und machen böfe Mienen. Und wenn er fort if, geben fie zum Kranken 
und fpreben: Du bift ein Reformirter, wir können feine Ketzet im Saale 
dulden.» Wollen Sie das Schwarz auf Meif haben, fo ſteht Ihnen das 
Buch: «Verhandlungen des fehhsten Deutfchen evangelifhen Kitchentagt- zu⸗ 
gebore, da ficht es 8.175. Auch anderwärts Mage man über die Barm- 
bersigen Schweſtern den Proteflanten gegenüber, fie können dad Profelnten- 
machen nicht laffen. Ehre darum dem Kirchenregiment, das fie abzuwth 
ven fucht, es bewahrt Sachſen vor Unruben und fih die Achtung. Ehte 
| aber aud der Preffe, die freimüchig die Rechte des Bandes vertheidigt, aber 
auch die Behörden fchüpt, die das Gute will und oft verfannt wird. P, D.“ 


— Abgeſehen von den feit Neujahr bijept eingetretenen Veränderungen 
zählte die diesjährige Ranglifte der königlich ſächſiſchen Armee mit Aus« 
nahme der nichtangeftellten Generale und DOberoffiziere nach genauer Be- 
tehmung: 5 Generallieutenants, 6 Generalmajore, 16 Oberſten, 12 Oberfi- 
lieutenantt, 55 Majore, 80 Hauptleute der Infanterie, 148 Dberlieutenants 
der Infanterie, 104 Lieutenants der Infanterie, 20 Rittmeiſter, 28 Dber- 
lieuteuants und 51 Lieutenants der Meiterei, 11 Dauptleure, 28 Dberlicu- 
tenanis und 55 Lieutenants der Wrtillerie, und endlih 1 Dber- und 1 
Lieutenant der Commiffariatetraineompagnie. Summa 567 Dffixiere; da⸗ 

| von find 2 Prinzen, 7 Grafen, 44 Freiberren, 275 Adelige und 241 
| Bürgerliche. 


Lyon über fie. 





Dandel und Induſtrie. 


+ Branffurt a. M., I. Kor. Wenn unter fo außerordentlih bedenklichen Er: 
eigniffen, wie fie jeit Wochen fih in der Dandelömelt ablöfen, ein Börfenplag 
wie der biefige feine befennene Daltung bewahrt, fo liegt darin ein Zeugniß Für 
die Solidität feines Geſchaͤftsderkehrs, welches wol faum glünzender verlangt wer: 
den kann. Unſer legter Bericht batte bereits Gelegenheit getunten, Darauf hinzu 
weiſen, wie gerade mit dem Anwachſen der Unqunft jener Base die feite Haltung 
der Börfe zugenommen hatte, wenn auch natürlicp die Dimenfionen des momenta: 
nen GBeichäfts ſich verringerten. Man verfuhr eripectatio, für den Sonntag die 
nähern ameritanifhen Raderihien erwartende, Wber jelbft der Montag lieh diefe 
nöd umfonft erwarten, nur das Berlicht von der Zuspenfien der neuyorter Banlı 
zahlungen ftelite ſich ſeſt. Uber man konnte Dem gegenüber nech fein beftimmtes 
Urtheil über die Kückwirkungen eines derartigen Greigniffes auf Europa fällen. 
Unter felden Umftänten wuchs die Beiorgniß vor der nabenden Lltimoliguidation. 
Daß dabei die Credit⸗ und Gifenbabnpapiere ſanken, it felbfiverftäntlih. Schon 
die Abendberſe deſſelben Tages verbandelte unter dem Eindrud der bekannten ame: 
rikaniſchen Nachrichten. und der Verſuch, Delbis Kal dagegenzuftellen, konnte weder 
da noch an der Dienftagebörfe gelingen. Dagegen faßte man bier die amerifani- 
ſchen Bankfuspenfionen weniger ungünftig auf, indem man darin theils vorzugs: 
meife eine Vorſichtsmaßregel, theile die Wahrſcheinlichkeit fab, daß vorläufig die 
Geldfendungen nad Umertda ihre Grenze finden würden. 
ſunkenen Effecten hoben fi etwas, dagegen mußte auffallen, daß preußiſche Gtaatt- 
devifen fehr angeboten waren. Hatte dies feinen Grund in dem Kelegramm, ıwel- 


ches Die beuorftchende Vorlage der daniſch⸗ deutichen Streitfage beim Bunde mel- ' 


detet Der Mittwoch verkehrte bereits unter Dem Eindru der Ultimoregulirungen, 
wozu ungünftige Vormittagsnotieungen aus Wien und die dort weiterſchreite nde 
Keifis im Waarengefchäft traten. (Ein Aberwiegendes Angebot aller Sperulationd: 
effecten bildete einen bemertendwertben Gegenfas gegen den in Wien und Berlin 
berrfchenden Stüdmangel. Blos eſterreichiſche Bankactien blieben feft, für alle 
andern Efferten berrichte eine weichende Tendenz. Do trat man am Donnerſtag 
zur Ultimoligwidation, und man muß der Gentremine zugeſtehen, dab fie ihren 


Sturmlauf mit bemertensiwertber Energie nahm. Aber unterdeflen hatte fih im: l 


Die Zags vorher ger | 


; mer Marer berautgeftellt, daß die maffenhaften Angebote und Prolongationtgefudhe 
| des vorhergehenden Tags nicht vom Plage felbft, fendern von Gommiffionaren und 
Agenten für auswärtige Rechnung ausgegangen waren, während zugleich die neuern 
‚ amerifanifhen Depeihen das dortige Misgeſchick felbft noch rubiper als bisher an- 

ſehen ließen. So verbefferte ſich Deſterreichiſcher Eredit um 2 Fl., Staatsbahn 
desgleichen und ſelbſt Darmjtädter Bankartien; Deſterrtichiſche Bank fogar um 
8 Al, wogegen Frankfurter Bankactien weſentlich niedriger waren. Sugleid trat 
eine Erſcheinung ein, die man am wenigften erwartet hatte, nämlich momentaner 
Gelvüberfluß, herbeigeführt durch die große, vieleicht allzu große Sorgfamteit, we: 
' mit man fid zur Ultimorequlirung gerüftet hatte. Unter diefen Gintrüden, wozu 
die Gewißheit kam, daf vorläufig die deutſchen Fabriken nicht wejentlib von der 
ameritarnifhen Galamität in Anſpruch genommen find, verkehrte der Freitag in 
aünftiger Stimmung, mit gefteigerter Rachſtage nad Induftriepapieren und mid) 
tig ſteigender Tendenz, Dagegen erfhien geſtern das Geſchaͤft, dech ehne momen: 
tan die Eurfe weſentiich au mobificiren, von ber Auflöfung det Bermaltungsraths 
der Defterreihifchen Ereditbanf fehr gelaͤhmt. Der Verkehr blieb äuferft gering, 
man Schloß die Woche kaum in minder gefpannter Erwartung als die vorbergebende. 

TWBien, 1. Ros. Die Börfe ift noch immer ſehr vorfibtig. Im gewehnlichen 
Laufe der Dinge ſollten die Papiere jegt, wo fie einen fo niedrigen Curs erreicht 
haben, eher fteigen als fallen; aber im Hinblid auf die allgemeine Krifis und fo 
lange die Armeereduction nicht auch in Defterreih ein fait aecompli geworden, ift 
es geboten, nody eine zeitlang zu warten, Die Handelefrifis ift bei uns leider 
noch lange nicht beihweren. Sie dürfen die von den Zeitungen gemeldeten Kali 
mente durdhaus nicht als Mafftab der Situation betrachten, weil die geheimen 
Irantactionen der Schuldner mit ihren Gläubigern nur felten in die Deffenttichkeit 
dringen und höchſtens dem betreffenden Geſchaͤftszweige bekannt find. Prolonga 
tionen auf ſecht und 12 Monate kommen ſeht häufig vor, und da Dies am Ende 
denn doch eine Bablungseinftelung ift, fo kann der betreffende Geſchäftsmann au 
jeben, wie er feibft Geld auftreibt, um feine eigenen Engagements zu löfen. Ge 
wiſſe Geſchaͤfts zweige haben jeit dem Jahre 1949 faſt ununterbrochen glüdlihe Eon 
iuncturen gehabt und halten darum auch den gegenmärtigen Sturm cher aus als 
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die dur Börfenflinten geſchwäͤchten Mreife. Am chem find ſolche Rirmen ge 
opfert, deren Wechſel die biefigen Erebitinftitute nicht gem ann Da nun 
ſolcht Wechſel nicht unter 12— 15 Pror. zu begeben find, fo fommen fie bald in 
Berruf und werden von den Wechſelſenſalen ftart ausgeboten. Wenn nun ein fol 
ches Haus ſelbſt ſtatke Zahlungen zu effectuiren hat, fo muß «6 bei dem gegen 
wärtigen Mistrauen, wo es fein Portefeuile nicht verwerthen kann, früher oder 
foäter zufammenftürzen. Dies ift die Benefis fo mander Kallimente, die unter fen- 
fligen Umfänden gar nicht vorgelommen wären. Die Rachrichten aus den Pro: 
ninzen werben jegt den Ausſchlag geben, und nur wenn aus den Induſtriebezirken 
feine weiten Fallimente gemeldet werden, fann man aud bier ven einer Erholung 
ſerechen. Die geſpannte Situation des Plage war übrigent nicht ohne Einmir: 
kung auf die Börfe. Aus Furcht vor noch größerm Beldmangel ift die Bewegung 
biefer Woche au von feinem Belang gemefen. Greditartien haben ſich fortwäh: 
rend auf dem Poricurs behauptet. Der gegenwärtige Stand der Dinge ſcheint bie: 
fen Curs zu rechtfertigen, und zwar ſchon aus dem Grunde, weil eine Reduction 
des Metiencapitals der Welt: und Theißbahn die Paft der Ereditanftalt nun etwas 
erleichtern muß. Bis dahin iſt der gegenwärtige Curs diefer beiden Babnpapiere 
ein künſtlich gebaltener, und die Ereditanftalt wäre fehr verlegen, wenn fie ges 
zwungen wäre, für diefe Papiere andere Käufer als den gemwiffen „einen Käufer‘ 
zu ſuchen. Erſt wenn das Meriencapital redueirt fein wird, ift aud Hoffnung, daß 
fich das Gapital für diefe Papiere intereffiren wird, Was die beiden leitenden Babn- 
vapiere betrifft, fo iſt der Eurs derſelben fo tief gefunfen, daß der Gontremine 
keine große Chance des Gewinns geblieben if. Indeſſen läßt ſich nicht in Abrede 
ftelen, daß der Gurs der Staatsbahnactien weniger durch die diesjährige Dividende 
als durch den grandiofen Aufſchwung, dem diefee beſonders kräftig umd eneraifch 
eleitete Unternehmen feit wenigen Wochen genommen bat, bedingt ifl. Die legten 
ocheneinnahmen weißen ein durchſchnittliches Plus von 060,0 FI. nad, und 
obgleich man weit, daß bei dem geringen Zariffag dieſet Bahn der Gewinn nicht 
bedeutend fein kann, fo glaubt man doch, daß die Staatsciſenbahngeſellſchaft am 
Ende kein ſchlechtes Geſchaͤft machen wird. Dazu fommt, daß diefe Bahn eine Ju: 
kunft bat, während die Nerdbahn, wie es ſcheint, nur noch an der gloriofen Bey 
angendeit zehrt. Staatspapiere find um fat I Proc. geſtiegen, was zum großen 
eil in der Armeeredurtion begründet ift, deren Durdhführung faum mebr anzu: 
zweifeln ift. 


— Die berliner Bant: und Handels:3eitung vom I. Rov. fdhreibt: „Aus Deffau 
mird uns in Bezun auf ben bevorftebenden Perſonenwechſel im Dirertorat der 
Deffauer Ereditanfalt (Rr 257) mitgetheilt, Daß es zu den erften Aufgaben 
der neuen Berwaltung gehören wird, die Lage der Unftalt gründlich zu ermitteln 
und den Betbeiligten Mar vorzulegen. Der in das Dirertorium neu eintretende Hr. 
Hahn war früher Director ber Union in Weimar, ift erft vor einem Jahre bei der 
biefigen Diecontogefelifchaft eingetreten und bat den gen Zheil diefer Zeit einer 
ſchwierigen auswärtigen Miffion gewidmet, bie ihm Gelegenheit gab, Proben aus- 
nezeichneter Befähigung abzulegen. Sr. Dffent war von Anfang an bei der Dik- 
entogefelfchaft befchäftigt, in ar Zeit zum Prerurator vergerüdt und zulegt 
haupiſaͤchlich mit Beforgung der Börfengefhäfte betraut, in melder Aunctien er 
nicht nur Umfiht und Gewandtheit bethätigte,” fondern aud gleichzeitig fich die 
Auneigung der meiften Börfenbefucher durch fein gefaͤliget und freundliches Wefen 
zu erwerben wußte. — Radträglid wird uns mitgetheilt, daß in der enmwähnten 
Berwaltungsrathsfigung der Greditanftalt ein Antrag auf Ausſchrelbung einer wei» 
—* — von M Proc. zur Berathung vorlag, ven der Majorität aber ver: 
werfen wurde.” 
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wer Fk 

— 4. Rev, Der Muſitverein EUterpe bat geſtern feinen diesjährigen 
Eontertegflus eröffnet und dabei Brranlaffung gmemmen, diefen Eröffnungsaben 
als eine Erinnerungsrorfeier des heute zehniäubhrigen Todeſtagt des Meifters Men 
dels ſohn Bartholdo, des Unvergeßlichen, zu geitalten, indem als erſter Cencerttheil 
deſſen ſchönes Wert „Athalia“ gegeben wurde. As Diners auf den geliebten 
Zodten darf man c# auch anfehen, daß ala zweiter Theil dei Goncerts franz Schu- 
bert's C-dunmumrhonie vorgeführt wurde, denn Mendelsfohn war es ja bekannt 
Ud, der zuerſt auf dieſes Werk aufmertjam wurde, «6 gleichſam erſt entdedte umd 
dadurch eins der ſchenſten Kleinedien moderner Inftrumentalcompoftien der Ber 
borgenbeit entzeg. Die Ausführung beider Werke war cine recht befriedigendes 
Chot und Dicheſter ſowie die Soliſten thaten ihre Schuldigkeit in nur zu lobender 
BWeife, ſedaß, trop einiger Einzelheiten, die wel vielleicht etwas forgfältiger und 
präcifer hätten fein können, dat Gelingen des Ganzen eine Thatſache if. Die aröı 
Keen Soli in der „Atbalia’ hatten die Damen Augufte Rob und Glara Hintel 
aus Dresden übernommen. DieCrftere ift uns ſchon von laͤngerher al& eine recht 
brauchbare und ferme Sängerin bekannt, als welche fie ſich aud in gegenwärtigem 
Malle wieder bewies, und Frl. Hinkel erfreute und durd eine ſehr jehone, wenn 
auch nicht ‚überall vom Gutturalen freie Wltftimme und durd einen mufifaliich- 
fihern und rerftindinen Vertrag. Das berbindende Gericht ſprach Hr. Temſchit, 
ein junger Mann, ber ſich unter der Peitung eines unferer Bühnenmitaliever für 
die theatraliſche Cattiere ausbilder, mit qutem Organ und Verſtaͤndnißk. Die dar 
fenpartie wurde vom Kammermufitus Müller aus Weimar in quter Weile erecutirr, 


* om Rhein wird der WeſerZeitung ein neues Document für bie mit bios 
Yier und da „der bios privatim vorhandenen Rheinufergelüfte der Franzeſen 
mitgefheilt. Im Jahre 1855 erſchien in Paris ein Atlas von Frankreich, heraus 














Antündigun 


letoxn. 


negeben Son einem Prefeſſor der Geſchichte und Geographie und einem Profeffor 
der Legik. In .diefem zum Gebrauch beim Unterricht in ben Boten und der kai⸗ 
ferlihen Schule von Et. Eyt beftimmten Atlas finder ſich eine Karte, welche drei 
Arten von Grenzen Frankreichs angibt: 1) Grenzen bes Karolingifchen Frankreich 
im Jahre 343 (Berteag zu Verdun), I) willfürliche Grenzen Frankreichs (Bertrag 
von 1814 umd 1915), und 3) matürliche Grenzen Rrankreihs. Dieſe letzte „matlr 
liche" Grenze ſtimmte überall mit der „willfürlichen‘ überein, nur dab beim Einfluß der 
Lauter*in den Rhein (fÜdliche Grenze Mheinbaierns) ſich ihr rother Strib vom dem 
blauen der willfürlien Grenze trennt und, dem Laufe des Rhein folgend, das 
deutliche linke Rheinufer, Belgien und einen guten Thell von Holland mit zum 
„natürliben" Frankreich ſchlaͤgt. Außerdem finden ih nur noch natürliche Gren ⸗ 
sen von Alzerien angegeben. Es ift fiberlih bebeutungsvoll, daß die Berfafler 
den Unterſchied der matürlihen Grenzen nur gegen Deutihland, Belnien, Dolland 
und — die Araberfimme, nicht aber gegen die Schweiz und Sardinien geltend ma» 
den, ebwol ein Theil von beiden Ländern zum Sprachgebiete Arankreichs gehört, 
Noch wichtiger erſcheint der Umftand, daß zwei öffentliche Lehrer in dem Urtbeit 
rer Ratior ?ein Hinderniß erfennen, mit Dingen bervorzutreten, die auf der einen 
Seite abgeſchmackt, auf der andern eine Beleidigung für die betreffenden Rahbar- 
Länder find, und daß der franzöflfchen Zugend früpgeitig gelehrt wird, das linte 
Rheinufer als ein ven Natur an Frankreich achöriges Yand zu befrachten, welches 
demſelben nach Willfür entrifien if, 


Geerge Waſhingten Purke Cuſtie, der legte Sproffe der Kamilie Walhing- 
ton’s, iſt diefer Tage in Mbinaten, Ba, arftorben. Er war ein Sohn der Ber 
mahlin Waſhingten's aus ibrer erfien Ehe. 











en. 


Anzeigen werden angenommen in ven Expeditionen in Eeipzig (Duerfraße, Nr. 3) und Dresden (bei E. Hödiner, Reuſtadt, An der Brüde, Ar. 2.) 


nn. 





m — — 


Bekanntmachung. 


Das Artegeminiiteriem bat beſchloſſen, den Korn: @infauf bei den Militeir- Magazinen von uun an mit mebr nah dem Sheffelmafe, fondern nur mad dem 


Gewichte und zwar den Geninet zu 110 Piund gerechnet Kattiinden Fr lafjen. 
Die Mititsirs Magazin: Verwaliuugen And Demgemäh und daß fie 


Diej Landrotrtke 3. weiche ibr Korn au die Milltalr-Magaziue zu verkaufen 
——— tauntmachang 5 allen in $. 24 des Prefgeiepes vom 14. März 


Dresden, am I. Rovember 1 


bersaupt nur Korn von beiter Dualität erfanfen mit Anweiſung verjeben. 


rg find, merden von obiger Anorduung biermit in Kenntniß geſedt. 
Iol bezelchneten Zeitſchriften zum Abdruck zu bringen. 


Kriegs-Miniſterium. 


[4184] 


Kunſt⸗Ausſtellungen. 


von Rabenborft. 


Dabiel. 


I Reipziger Tagestalender. 


Die vereinigten Kunft-Bereine in Bamberg, Paſſau, Rıgensburg, Wiesbaden | Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig, 


un Wurzburg 
lie Husftelliungen vun 8: bis 14tagiger Dauer. 


Bezüglich Der nähern Bedingungen für die Giniendungen wird auf Die irübera Ginladungen der erfigenannten 
Bereine (conf. Beilage zur „Angoburger Algemeien Jeluung“ He. 304 and Betblart zum „Deurfden Aunftblatt* 


veranftalten im den Monaten November un December 1857, damı Jar 
nuer bie September 1858 incl. und zwar som Iten jeden Monate ab: gemeinftaft: 


1. Auf der Bühi.-Baperihen Staats · Eiſenbabn: 
Abef. Mraus. 5 U. Drgns. 7 U. DK, Borm. IIU, 
Rad, 2U. HR, Um. bU. 40 R. — Ant, 
Mryns.S5Uu.5M., Rahm. 12 U. 0 M., Abs. 5 
MR. Abe U. 45 MR. u Abos Di. 15 M. 


Rr. 50 vr. 1852) vermieten, mobel aber mod fetgende Beringungen bejowderd bervorgehoben werten, iu. Auf der ke er Eifenbabn: A. Huch 


1) Mlle Kunftwerte find in den Monaten November 1857 bis 


Regensburg oder nad Mbiesbaden; in den Monaten Juni bie September 1858 


inch aber jedenfalls zuerft nat WBies ba den cinzujenden. 


9 We eingejenneten Kuniimerke haben, jo jerme nicht ausbrüdlid anders beftimmt wird, den ganzen 
Turnus der Ausftellungen zu durchlaufen, der, mir Rütficht auf die Dauer des Lrand- 


Beritu: 4 BVroas. 5 IL. Rrans, Su. 45 8. 
Rad. 2U.— An. Rab. 1 U. Abds 5 u. 55 Mn. 
UbdeSsuU.— Bla Drespen: Abf. Dergns.bit, 

SU. 5 AR. Mac. 2 il, Abds 6 1.30 Di, 
Hasıs IN u.— An. Atgus. 8 I. 45 DR ren. DIL, 
Nam. LiL. Abve, 5. 45 Br. Abds Du, 45 M. 


ai 1858 zuerft nad 


vortes Incl. Hin» und Ausraden au ca, & bie G Monate angenommen merdei darf, 11. Auf der Magbeburg-Keipsiger Eifenbabn: A 


Die Trausportkoſten werden, bei Direften Zuſendungen durd die Künjtler, innerhalb eines 
Ravons von NO Stunden bin und zurück, von den Bereinen bejtritten. 

4) Die RAüdjendungsKeßen derjenigen Bilder, bei denen im Boraus nicht ein Lützerer Zurnus 
beffimmt wird, und die ert während des Laufes zwiſchen den 5 verbundenen Bereinen abver: 


langt werden, Find vom den treffenden Kanſtlern FeLbfE zu beitreiten. 


5) Bel Kunitwerlen von meiterer Gntjernung oder von bedeutend großem Umfauge ‚it vorberige 


Anfrage notbweudig. 


Obengenannte Ktunſt· Vereine laden mun die verebrlihen herren Künftler zur Jahlreichen Zus 


#ıh Berlin: Abef. Kergne sl, Maas. TU., Abde. 
Su, Abos. n U. dio wintenberg, Aache OU. — 
Ant. Ras. 4u. 15 M. Brom. II SO RR, Kabm. 
12U.30 DI. (aus Wittenberg), Abbe. SU. SUN, Hakıs 
14. R.—H. Rab Magdeburg: Abf. Wıyrs, 
TU, Mrans TU. M., Mir. Ian, Adde Hl, 
Abdo 6 U. 30aR. (bie Görben). Rats OU. — Ant. 
Mean. TU. DR. (and Götben), Wrana. S11.35 ER, 
Rabm. 121.30. Rahm 2U. 15 M., Arde SU. 
U ER., Abde du.3n ML, Rbrs, II iu. 15 AR. 


fendung ihrer Aunfwerfe mit dem Bemerten ein, dab aud bewer wieder alcht unbedeutende Antäufe IV, Auf der Tbüringifsen Eifenbagn: Mdf. Drzur. 


un Ansicht ſteben. 





Verlag von F\. A. Brockhaus in Leipzig. 








Unhel und ihre Zeit. 


Bo 
Eduard Schmidt-Weißenfels. 


8. Geb. 1 Thlr. 10 Nor. 


Rahel Barnhagen von Enfe ift von ihrem Gemable, kurz nad ihrem Tede, cın ſchönes Denfmal durch 
riefmechfels gefege werden, den fie mit den größten Weiftern des erften Biertels unferes 


die Derausgabe des 
Salabunderis unterhielt 


Dit Bugrundelegung dieſes Materials ift das vorliegende Bud) gearbeitet werden, ald eine Eharakteriftit 
biefer vielbedeutenden Frau und ber großen Zeit, melde zwiſchen der Franzöſiſchen Revolution und der Juli» 
Die hervorragenden Perfenlicpkeiten, 
die fih um Rahel bewegten, von Goethe an bis Degel, bilden im diefem Werke die Gruppen eines Tableaus 

uptperfon Rabel erſcheint. Die Berhaltniffe Rorddeutſchlands in jener Zeit bilden den Hintergrund 
(des, während die Berbindungen, die Rahel mit den bedeutendften Männern ihrer Beit unterhielt, 
Belegenheit zu einet Menge von literarijhen Porträts geben, wie von Prinz Leuit Ferdinand, Wilhelm von 
Dumboldt, Schlegel, Gotthe, Jean Paul, Fougus, Barnhagen von Enfe, Fürft ve Ligne, Bern, Fichte, Görres, 
Ifland, Frau von Statl, Börme, Hegel, Vittor Hugo, Thiers, Benjamin Eonftant u. 9, 


bewegung liegt und Deutfchlands größte Dichter« und Denkerzeit einfchlieht. 


als befien 
diefes Ge 


[413912] IU.HHM., Meine. TU. M., Borm. inu 


Rab. IU. MM. Abrs. Alt. 50 N. (nur bis Worha) 
Rats 10 U. 5 MR. — Anf. Krgus. 4 N. Meg. 
TU. 30 EA. (pen @rfwer,, Radne. I il, Slam. 4 U. 6 
V. Revo. GM., Ebbe. Pa. um. 


Sibliotheten: Lniverfitäts« Bibliorbet, 11 —1 br. 
Zelegrapben: Bureau, Beitacbäute 3 Ir., gedffuet Log 
und Race. Wabrend ver Racht Gingang Dresdner Eır, 
Lit. Mufeum (Heitamgsbale Keading-Kooms, Cabinet 
de leeture), Gentralbale, im Saloa des Badebanfes, 
Del Becchis's Kunftausitellung Kaufballe I—5U, 
- und alle andere Bäder von früb bie Abends in 
AKreiſch s ftuber er'e Badeanttalt. Roſeathalgaſſt l 
Gewandbaus · C Abende .7 Ihr. 


_Stadt- Theater. 


Donnerftag, 5. Nov. kein Theater. 
Freitag, 6. Nov. Strueuſee. Drama 
in 5 Wcten von Midyael Beer. Duverture und zur 
Handlung gehörige Mufit von Giacomo Meryeberr. 
(16. Abonnements Borftellung.) 


Gewõhnliche Preiſe. 








[4182] 


2235 


: 53. R. ©. Bandes: Rotterie , wonon den 7. December d. 5. Die erfie Eloffe 
Er 
aler, 


nter netem ben, d deu. gemei 
per Be ansgerub a * Sie — gr für rin Ganzes % 
Wiertel 3 Thaler jegt beizufü 


Wegen Heberfendung der 


8 gen sen: find Rosfe 
eranf \ mber 
für ein Dalbes 5 Zheler, ** 


— 2. bis 5. Elaffe und wie Dir Beträge dafür einzufenden find, 


—— erfolgt gleich = der Rüdantwort Auskunft, wenn mir Dieferbalb befondere Weifungen nicht gemadht 
wer * 


1416973] 


Slüf auf! 


14127— 32) 


De 53, 8. € 
offerire Idnen Looſe zu Dieier großen Yorterie ia W, %,, ;/, 
umd verfichere Im Boraus prompte und Discrere Bedicnung 


Eduard Graf, Leipzig, Reichsſtraße 48. 


Lotterie beginnt mit Aichensg 1. Glaſſe am 7, December D. I; dc 


und Y, um Planrerie 





Orfevrerie Christofle. | 


Große Ehrenmedaille 


in der allgemeinen Ausitellung 
von 1855. 


Fabrik in Karlsruhe. 


NQerfilberte und vergoldete Waaren 
nad) <leftro = demiihem Verfahren 


Silber-Waaren. Maſſive Galvanoplaitif. 
Tafel:Auffäße und Zierathen. 


Die zahlreichen Mufrräge is unjerm Erzeugniſſen, welche und Im Yauie Dis Jahree 185 tur beunige Gans 
wmenten gegeben wurden, Aufträge, woren ein großer Theil wegen der boben Jelles wicht ausgeführt werben konnte, 
ebenfe wie die Aufmunterungen. Die uns von Zeiten ker Gropberzeglich badiſchen Regierung gu Theil wurden, baben 
use weranlaht, eine Hüljsiabrit unierer Parifer Manufartur in Rarlsrube au gräuben, 

Scene Königliche Bobelt der Gronbergog gerubten, die erden Opetatienen dutch sine Gegenwart einzmmeiben. 

Wir find nun jelt Dierem Tage im Starte, alle uns zufemmenden Aujırdge, iemeht in gemöbnlicen ale auch 
'n Knguögegentänden der Eiberasheit. zu den gleichen Preifen wie unfer @tabliffement in Paris 
auszjuführen end gu Leiern, 

Die Serren Kaufleute, weldhe die reife mnferer lirgeuamiiie zu lien wünſchen. mellen ſich an unier aus in 
Karisrube wenten, weldes ſolche auf Berlamgen germe einienden mid. 

Bir machen zugleih darauf aufmerfian, Dap wir im Anterejie der Genjansenten ın Deutſchlaud, wie in Atank 
seich, ſeſte Preiie halten, und deohalb and zu uniern Stellvertreter nur Die geebeten Pänier ernennen, die fi ver 
bentttch machen, nichts über den im wufern Tariten jetgeirgten Breiien gu verkaufen. 

Armer erklären mir, dah feine Goncurreng, welche, fer ch in Deutſchlaud oder In Arantreich, unſern Aabrilaren 
buch nnjelide und anſchelneud wohlfelle Nababmung überhaupt entitchen fännte, uns rerantaſſen witd, ven unjerer 
auf jeſten soliden Hrumdjäpen berubenden Jabrifattonemerie abymmweichen ; denn wir verdanken insbeiondere der großen 
Sorgfalt, melde wir den und gewortenen Nuiträgen mädmeren, ſowit der Geramtie, welde unjere Abnehmer itets in 
drı Solidität unjeres Fabritate fanden, den ausgezeichneten Auf, deiſen tmier Haus ſen Jabren ſich zu erfreuen bet. 

Schte Bereoßfommnang unierer Aabrifation co une jeiter möglich machen, wehljeilere Presie ſeſtzuſtclſen, je 
erden wir Dies ibn; akein wir wirderheien, dan eine ſolche Ermäßigung nie die Folge einer geringeren Quelttät 
sajeser rzengnire ſein wird. Darum bitten wir unjere Herren Geichäfteſteunde und Abnehmer dringend, ſich durch 
frinerlei Rababmungen, deren Stempel un’eren Fabritzeichen äußert ähnlich ſeben, täuſchen au laſſen. 

lim ſelchen Zäufsengen möglichit entgegenzurgeren, geben mir bier cine Beihreibung unierer Fabrikzeichen. 
Tiejelben brüchen amd einem oralen Stempel mit der Waage, mie oben gejeichnet, nebit einem Stemeel mit dem 
ansgeihrlebenen Nam „Christofle* wur einem andern rautenförmigen Stempel, welcher dab Gexicht Dre 
"ufgeiragenen Elibers angibt, für welches mir garantıren 

er die Gedede ſteurelu wir: 

I) Den oralen Stempel? Gine Yasge darſtellend, welche zeljchen den beiden Schaaten die Nummer 72 
trägt, als Begeldnumg des enthaltenen Zilbergewichts in Giramafen auf drm Duprm Genprree It. d. auf 
zwölf Gabeln und gmdlj Yörfeln 

D Gin rautenidrmiges Stemvelchen, 
Arnitel fabrichre And, 

3 Das Siempelchen mit dem ausgeſchriebegen Nanııt „ Uhrintoflle”. 

Ihe den gecheren Raufleuren in dem Städten, im weichen mir Siellvertreiet baben au nabe reeien zu wollen, 
ruhen mir die Goninmenten, welche früber ned in feiner Werbiabung mir und ſtauden, fich vorzugewelſe an Die 
Dertieter unferer Geſellſchaft gu wenden, deren Namen wir jeweils in der brireffenden Zradı betannı maden merden 


Stellvertreter unferd Haufes in Karlsrube find: 
Karlsruhe: Herren ) J. Mayer & Eomp. Posen: Hrrum RB. Kronthal & Rich. 








Die zwer lepten Ziffetn Der Jebtezabt ungeren®d, in mwelder Die 





A. Winter & Sohn. Leipzig: » Gebrüder Sala. 
Heidelberg: „ 8. A. Ernft. Braunschweig: Herr Sul. Nehrkorn, Zub. 
Mannheim: „ NR. Bartb. wig Linde Nachfolger, 
Stuttgart: „ DB. F. Märklin. Chemnitz: Herren Gebruder Sala. 
Hannover: „ €. Pb. Bogelfang. Bonn: » MD. Delimon. 

Cassel: = lefcher & Zraube, Bukarest: „ ©. Ban Saaneın & E. 
Bremen: e sning & Eomp, Mailand: » Kouis de J. Manini. 
— Eh. Chriſtoſlſe & Comp. 





Verlag ron . 4. Brockhaus in Leipzig. 


Shafipeare (William), Venus und Adonis. — 


Tarquin und Fukrezia. ucherfest son Johann Heinrich Damheck. 
Mit gegenübergedrudtem Driginal. 8. Geh. 1 Zblr. 


Allen Areunden Shafjprarc# wird Dieje nette, wenn aud ſchon wor längerer Zeit qeiersigte und jegi ron Dem 
Zrbne Des Urberiegers beransgegebene Weberfepung ber beiten Dura Blut and Bilderseichibum auozezeichneten epi« 
ca Dichtuugen Skalſreates (mit gegrnübergedradtem Original) gewiß wilfenmen fein (180) 


August Hkinmd. mötel de Saxe in Leipzig. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Gedichte 


von 


Karl Ludwig Mech, 
Geb. 1 hir. 10 Nar. Geb. 1 Thlt. 20 Rar- 


Dichtungen, in denen männlide Geſinnung, Bebanfen 
füle und warme Gnprndung In ermitem mie im Knie 
rittiichem Gewande uud in correcteiter Meinbeit Der Aorm 
auftreten, wesbalb Disie Zommlung eine chernoelle Etel: 
unter den zäblerichen loriſchen Productionen der Gegen» 
mart einnintmt, 4181) 





In einer der Ichbatteiien Zridne tea Boigtlandes it 
eine Streichgarn⸗· Erinnert ale arroudırtes Anmweien mi 
Aabrit: und Klobnaebäure, SOHN uß Heftaum, Mar 
ga und Farbhaue zu vertaufen, Dieielbe belebt aus 
Eap ron Heber un ? Gap von SHartwann, 2padır 
fejtem, Raſchſaen (dmmillh neu, mit einer Dampfmaldine 
zen 10 Bierbefrait. Der Abisp fit loral zu finten, Reblen 
und Urbeitslöhne find billig. Wäbere Angaben ertbeilt 
auf franfiete Hniragen dir Heipziger Kamm- 
garn-Spinnerel, K183—64] 


Dffene Hauslehreritelle. 


Es wird fonleih ein fludirter Hausichzter im 
Dannorsrihen geſucht. Räberes auf frankirte Unfrs 
gen dur das Kommissions- und Annonceen-Burrau 
ven Mehltretter in Sarnnover. [TER] 








Hationelle Behandlung der 
kKrankbeiten der Blarn- 
und @eschlechtsorgane 


von Dr, Schlesinger, 
hiostergame Nr. 14 fziee guldne Sterne) in Leipzig. 


Ortinunnasejunden /ruh von 7 bie # Ur, 
Nochmaltag vum # bin 3 Uhr. is) 





Im Berloge von Adorph Arabbe in Stuttzatt 
ıt foeben etſchienen: 


Europäildhes _ 
Sclavenleben. 


Von 
F. W. Hadländer. 
Dritte durchgeſehent Auflage in 5 Bänden. 
8 Welinpap. leg. gebefter 3 Rtbir. 15 Bar. 
Dieje newe jehr elegante mad wohlfeilere Auflay: 
ven hadlänter 8 beliebtetm Homan wird den Aremnbeı 


des Berfarfers wilfommen jein und zur weiteren Berbreir 
tung nidt wenig beitragen. 007-8] 


Familien ⸗Nachrichten. 
Verlobt: Ht. Theodor Groe in Dürreuberg mi 
Ar. Unna Reimann im Leirzig — Dr. Karl Sla⸗ 
bebadı im Marien mit Arl, Jebanna Mubrae in Kir 
deslüpichera.-- Hr. Kaufmann Mori Warner In Zide: 
Pau mit Fran Aricherile perw, Meber, geb, Munder- 
li, -- Sr. Arichrib Wogk an Döbeln mit Arau Liberia 
rerm. Rüdiger, geh. Ienpib- 
etraut; Ar. Louie Auerewald im Plauen mit 
Ari. a Müller aue Roibenfirden. — Sr, dbmard 
Bechler in Lengenfeld i.. mit Arl. Jule Gramer.— 
Hr. Alk. Büchner in Yeipgig mit Ari. Meda Betie» 
Schmidt — Hr. Rari Raubold in Glauchau mit Arl 
Anne Schneider aud Kartbauſe bei Grimmipfhan. 
Geboren: Hrn. A. A. Dürbig in Yeirylg eine Toch⸗ 
ter. — Da. Grenzaufſeber Auguſt Fiſcher in Hammer- 
wieſenthal eine Tochter. — Hrn. Peiutich DO eier in Borna 
ein Eobn. 
Geßorben: Hr. Buhbändler Wilbelm Defon 
übeninig, — Hr. enter. Lehrer Karl Gewad Hager 





tu 
in 


Wrieniblag, — Sr. Cbriſtian Friedrich Shuiter im 
Manen. — Aras Snfaene Wolff, geb, Ehmabe, in 
geipsin. 





Berantwortliber Ntacirer: Dr. Eduard Brodhaus. — Tıad und Vertag von F. A. Brodhaus In Reipzig. 


Freitag. 


— Nr 260. — 


6. November 1857: 


Reipzig. 3u bejiehen durch all: 
Reipais And ange j ® Voſtamter des In: und 
— täglich Nachmits \N ( —— 
tage —— folgenden [ ll { l r (Onerkraße Ar. he 
Vreis für das Bierteljahr . Infertionsgebübr 
1% Shlr.; jebe eingelne «Wahrheit and Necht, Preibeit nnd Bejehts für un Fam einer Zeile 
mer h 8. 





Deutfhlanmd. 


Bon der Elbe, 2. Nov. Es erfheint an der Zeit, einmal einen 
Did auf den gegenwärtigen Zufland des fogenannten holftein-lauen» 


burgifhen Bunbdbescontingents zu werfen. Nachdem bie ſchleswig · 


bolfteinifche Armee unter mefentlicher Mitwirkung des preufifchen und bes 
öfterreihifchen Commiſſars, Generallieutenants v. Thümen und General 
majord Grafen v. a als ſich fo nennender deutſcher Bun- 
descommiffare im Jahre 3851 aufgelöft worden war, wurden aus ben hol- 
fleinifchen und lauenburgifhen Soldaten und Unteroffizieren berfelben Bar 
taillone und Schwadronen gebildet, bie das holftein-lauenburgifche Bun · 
bedcontingent vepräfentiren follten. Wnftatt ber von der Amneſtie ausge 
ſchloſſenen und erilirten vormaͤrzlich einheimifhen Dffiziere, fowie der feit 
dem Beginn ded Kriegs zu Dffigieren in der fchleswig-holfteinifchen Atmee 
avancirten Inländer und der während der drei Kriegsjahre in diefelbe ein« 
getretenen fremden Offiziere (dev Mehrzahl nah Preufen und Hannovera- 
ner) wurden mit Ausnahme einiger im dem neuformirten Deereötheil geblic- 
binen oder vielmehr gelaffenen Subalternoffiziere ausſchließlich geborene Di- 
nen oder bei den Dänen gebliebene Dffixiere an die Spige derſelben geftellt 
und dänifche® Commando, bie Danebrogsfahne, der dänifche Militärcoder ıc. 
bei ihmen eingeführt, kurz, fie ganz nach dem Mufter der übrigen dänifchen 
Heeredtheile umgebildet. Nachdem das trefflihe und außerordentlich werth · 
volle Inventarium der fchleswig-holfteinifhen Arınee und Marine, Videl- 
bauben, Kappis, Spipkugelgerochre, Miniebühfen, Uniformen, Munitio , 
Schiffe sc. nach Kopenhagen und refp. in bie dortigen Zeughäufer hinüber: 
gefchleppt und theilmeife zu Gpottpreifen verfauft war, wurden auch die 
Heeresßörper ſelbſt nach Seeland, refp. Kopenhagen und Helfingör, verlegt, 
mo fie fih noch jegt befinden. Anflatt deffen ſchickte man nad Holſtein 
national-dbäntfche Truppen, deren Offiziere fi noch immer nicht mit ber 
Beoötkerung Holfleins befreunden können, während bie gemeinen Sol» 


daten, ‘obgleich der deutſchen Sprache umkundig, doch durch ihr fchlich- 
ted, ‚gm iges Weſen wenigſtens Feine Abneigung bei derfelben finden. 
Daß ar it6 auch die holfteimifchen Unteroffisiere und Soldaten, F 
mal in mit dem dortigen Pöbel, ja mit den ſogenannten Wr- 


bildeten unter der Nationaldänen fi nod nicht auf einem gutem Fuß ge- 
fept haben und auch niemals werben fegen fönnen und wollen, darf nicht 
Wunder nehmen. Die hoffteinifche Bevölkerung ficht in der bänifchen Garniſon 
die militärifchen Repräfentanten ihrer Unterdrüder, die bänifche, zumal bie 
Kopenhagener, aber in den Truppen aus Holſtein mehr ober minder ge+ 
fährliche Widerſacher ihrer nationalen Entwidelung. Als nun vor einigen 
abren das holſtein · lauenbutgiſche Gontingent als Theil des 10, deutſchen 
Bundesarmercorps an beffen Manövern im Hanndverſchen theilnchmen follte, 
weigerte fich die dänifche Megierung, die fopenhagener und belfingörer Gar- 
nifon dabinzufenden, angeblich, weil die® zur Verbreitung der damals in 
Kopenhagen graffirenden Cholera, bie als Vorwand herhalten und als deus 
ex machina fungiren mußte, beitragen konnte. Und der Deutſche Bund 
ließ c6 ſich gefallen, daß diefes fogenannte Bundescontingent, das freilich 
nur für einen Mechfeibalg eines ſoichen gelten ann, von den Bundescorpt- 
manöverd megblieb. Sollte «8 nun nicht am der Zeit fein, an eine Mb» 
ftellung diefes Misverhäftmäffes zu denken? Wenn der Bund, was, wenn 
auch unwahtſchelnlich, fo doch immer möglich ift, Bundestruppen in Hol: 
ftein eintücken läßt, wie wird ed mit dem bänifchen Truppen in Holftein 
und vor allem, wie wird es mit den bolfteinifhen Truppen in Dänemark 
werben? Wir geben diefen abnormen Zuftand der beutfchen Preffe und den 
deutſchen Machthabern zu näherer Ermägung anheim. (Nat.»3.) 


Franffurt a. M., 3. Nov. Dan fhreibt der aZeit⸗ zur Holfeis 
nifhen Frage: „Nachdem, wie man fid) hier ausdrüdt, ala diöte est 
saisies, befchäftigen ſich unfere politifhen Kreife natürlich mit der Frage: 
Was nun weiter? Vielleicht wird es auch Ihre Kefer intereffiren, über die 
weitere Behandlung bdiefer Angelegenheit einige Andeutungen zu erhalten; 
ich Melle mich bei diefer peofpectiven Wanderung lediglich auf den Boden 
der besfallfigen bundesrechtlichen Vorſchriften. Den erſten Schritt bilder bie 
Mahl deb hofftein-lauenburgifchen Ausſchuſſes, welche am 5. Nov. ftarfin- 
det. Derfelbe wird, mie bieher in befonders wichtigen Angelegenheiten ge 
bräuchli, wol aus fieben Mirgliebern befichen, unter denen ſich die An» 
tragfteler jedenfalls befinden. Der Ausihuß wähle ſodann einen Meferen- 
‚ten, welcher den von ihm abgefaßten Berichtgemwurf dem Auefchuffe zur 
Beſchlußnahme vorlegt. Mit der Feftitellung diefes Berichts im Ausihuffe 
und deffen Vortrag im der Bundesverſammlung tritt die holſteiniſche Un- 
gelegenheit aus dem vorbereitenden in das zmeite Gtabium der Eurſchei 
dung. Die Anträge des Ausſchuſſes werben in der Bundesverfammfung 
air Abftimmung geſtellt, für welche bie längfte Frift nach $. 24 der Ge» 
ſchafteordnung auf vier Wochen normirt if. An die Abſtimmung knüpft 
fi) ale lezter Aet die Schlußfaffung an. Ueber das Refultat derfelben emt- 


lichen Werfahrend BIS an Schluhacte fortiuführen, bemerke ich, daß die 
Normarioheftiimniungen über die Bollſtreckung von WBundesbefchlüffen, die 
ein Bundesglied bemeffen, bereits in der Bunbesererutionsorbnung vom 
3. Aug. 1820 niedergelegt find. Diefelde flellt im Wefentlichen die nadı- 
flehende Stufenfolge für die Bollgiehung auf: nämlich 1) Mittheilung des 
gefaften Wolfiretungsbefähluffes an die Bundesregierung; 2) GErtheilung 
des Auftrags zur Vollfiredung an eine Bundesregierung, die ihrerfeits den 
Gommiffar zur unmittelbaren Leitung des Verfahrens ernennt. 3) Wirk: 
liche Ausführung ber a Bolfiredung. Da haben Gie bis auf 
die «ultima ralios das ericheliche Schema für die Behandlung der 
vorliegenden Ungtiejenbeit Ballen &ie uns hoffen, daß diefelbe ſchon in 
ben erſten Etadien eine der Würde und den Rechten der Berheiligren ent: 
fprechende bundesfreumdliche Ausgleichung erhalten werde.“ 


Preußen — Berlin, 4.Nov. Das Journal des Debats bemerkt 
auf die Meuferung ber hieſigen minifteriellen «Zeit», daß es nun Sache 
der Bundesverfammlung fei, über die holfteinifihe Angelegenheit ihre 
freie Entſcheidung abzugeben: „allerdings habe ber Bund zu diefer Entfdei- 
dung feine Berechtigung, aber man müffe dabei fichenbleiben, daf in einer 
Frage, melde von Zag zu Tag ernſter werde, es auf die Entfcheibung bes 
Deutihen Bundes nicht allein anfommen könne, fondern auch dem Willen 
Europas ein gemwiffer Einfluß gelaffen werden maffe” Das ift ein Prälu- 
dium zu einer Einmiſchungstheorie, der man, auch wenn fie nur in ben 
Blättern figuriet, entgegentreten muß. Allerdings hat auch ber Wille Eu- 
ropa® feine relative Berechtigung, aber biefe Berechtigung fängt erfl da an, 
wo auch das europäifhe Recht beginnt. Das europäifche Recht bericht fich 
bier auf zwei Dinge, einmal auf die Rechte Deutſchlande, und fobanıı 





auf das in Frage fommende Recht Dänemarks, welchts feinen Ausdruck 
findet im Londoner Protokoll. Wenn der Deutſche Bund die Integrität 
ded dänifhen Geſammtſtaats bebrohen mil, dann hat au das übrige 
Europa mitaufprechen; wenn ber Bund aber nur für feine von Dänemark 
verhöhnten Rechte eintreren will, dann hat das Auslanb gar nichts mitzu- 
reden. ber teficht das enropäifche Recht nur Mir Dünemarf und nicht 
auch für den Deutfchen Bund? Jede Mitentſcheidung, welche das Aue- 
land fih anmafen mollte, würde, folange der Bund nur bie KRechte einek 
Bundeslandes. geltend machen will, Feine Aufrechthaltung irgendeines Rechte 
fondern nur eine offene Partenahme für das däniſche Unrecht fein und 
darum einen Angriff auf den Bund felbft und feine Werfd insslviren. 
Mir antworten darum dem parifer Ware: Nein, dem en bed Aut- 
landes darf gar fein Einſtuß verftames werden, auch nicht der allergeringfle, 
vorautgefept, dab der Bund, mie fen oben gefagt, nur feine guten Rechte 
wahren und Beinen Angriff machen will gegen bie Integrität bes däniſchen 
Gefammteftaats. — Die Neue Preufifhe Zeitung thut eimes Circulard des 
Grafen Waleroffi Erwähnung, in weichem der franzöfifchen Diplomatie im 
Autlande mitgerheilt werde, daß Ftankreich auf die Mitwirkung Ruflande 
binfichtlih der Union ber Domanfürftenrhbümer micht mehr zahlen 
Tonne. Bon unterrichteter Seite hören mir diefe Mittheilung als volltom: 
men richtig bezeichnen. Man braucht ſich über dieſes Actenſtück nicht au 
wundern; baffeibe ift eben nur eine nothwendige Conſequenz ded eingetre · 
tenen Umfchrunge, und die franzöſiſche Diplomatie mußte doch am Ende 
wiſſen, woran fie fei und mie fie fi bei vorfommenden Gelegenheiten zu 
verhalten habe. Formell thut man zwar noch, mie früher, aber nur um 
in den Augen ber Welt den Schein au erhalten, daß man fi in B 
der anfange vertretenen Principien nichts vergeben habe; imnerfich aber i 
die Sache andy von framgöfifcher Seite bereits aufgegeben. Recht amufant 
ift es auch, wie man von ruſſiſcher Seite im Intereffe dieſer Prineipienter- 
terei zuwerke geht. Drei Gruppen, fchreibt der biplomatifche Eorrefpondent 
bes Nord aus Paris, hätten die Staaten in Bezug auf die Unionsfrage 
von Anfang an gebildet. Auf der einen Seite babe bie Partei geftanden, 
weiche fi für die Uniem außgefpeochen, das fei Frankreich; dem gegenüber 
habe die Partei geflanden, weiche fi gegen die Union au nãm · 
li bie Pforte, Drfterreih und England; im ber Mitte endlich habe ſich 
die Partei befunden, welche ſich mod gar nicht habe audfprechen und ihre 
Entfcheibung für die Parifer Cenferenz habe aufbewahren mallen: Pren« 
sen, Rufland umd Sarbinien. Iſt es nicht Inflig, daß Mußkamb fich ſeht 
su Preußen und Gasbinien zählen wil? Sn dem Ginge, mie Prankreich 
fig für die Union aus geſprochen, dat Rußland ed feinergeit ebenfalls gethan. 
Mögen die beireffräden Herren indeſſen immerhin, felbft auch um den Preis 
einer Lüge, thätig fein im Imtereffe ihrer Princhpienrerterei vor der Belt; 
man kann ihmen diefen Troſt gönnen, 
| — Die Neue Preufifche Zeitung ſchreibt: „Aus London erfahren mir 
‚ zar Donaufürftenehämerfrage von einer gan auverläffigen Seite, daß 
| der Kaifer, als er in Oeborne die Annullirung der erſten moldauer Wah . 





fon Bategorifch verlangte, gleichzeitig erflärte, daß er weit entfernt fei, gegen 
den Millen der Pforte auf der politifchen Union (im Gegenfag gegen bie 
abminiftrative) der Fürftenthümer beftchen zu wollen. Wir begreifen jept, 
weshalb man uns vor einigen Tagen aus Paris fchrieb, die Ernennung 
Refhid-Pafcha’s zum Grofvezier habe die frangöfifhe Megierung um fo 
tiefer verlegt, als fie eine durchaus unnüge und überflüffige Mafregel, alfo 
nichts als eine ungefhidte Provocation ſei.“ 

— Der König maht feit mehren Tagen in Begleitung feiner Gemah- 
lin Spaziergänge auf der Zerraffe von Sansfonci. 

*e (Erfurt, 1. Nov. Ich berichte Ihmen gleich über die erſte einlei« 
tende Predigt zu der viergehntägigen biefigen Jefuitenmiffion, melde 
Pater Pottgreinfer Über den Tert „Gehet Hin in alle Melt und predigt 
das Evangelium aller Greatur” hielt. Man frage, begann er, wozu eine 
Miffion? Warum frage man nit: Wozu eine Luflreife? Die Miſſion 
fei aber auch eine Auftreife umd zwar eine recht intereffante, in das Gebiet 
des Geiftes, deffen Zieffies fie enthülle, defien Geographie und Gedichte 
fie dem nad dem Neuen und Außerordentlichen jagenden Menſchen bar 
biete. Doc molle die Miffion nichts Neues bieren, denn gerade das Neue 
fei öfters der Ittthum, die Wahrheit aber fei alt, wenigiiens fo alt als 
achtzehnhundertjaͤhrige Chriftentbum; für diefe Wahrheit follten die Ge- 
müther nun aufs neue gewonnen werden. Auch wolle die Miffion kein 
Strohfeuer anzgünden, nicht durd den Schmuck der Mede die Phantafie 
bienden und das Gefühl räufhen; es fei ihr vielmehr um nachhaltige Be- 
lehrung durch Erleuchtung der Vernunft zu thun, und dazu genüge ein- 
fache Hausmanndfoft, nicht Redterbiffen und Zudermert. es Dr eigte 
indeffen im meitern Verlaufe, daß er auf rhetorifhen Schmuck und Bilder 
für die Phantafie am menigfien verzichtete.) Man fage den Iefuitenmife 
fionen nad, fie mwollten das Wolf verbummen und Unfrieden unter den 
Gonfeffionen fliften. Da mürbe man doch geradezu an dem Verſtande des 
Drbens zweifeln. Es fei.denn, daß man unter Verdummung chriſtlicht Er- 
kenntniß und chriſtlicht Erleuchtung verfiche; eine ſolche Verdummung woll · 
ten fie freilich mir aller Entſchiedenbeit fördern. Politik zu treiben liege 
ihnen fern, e6 wäre ihnen dies fogar ausbrüdlih in ihrem Drbensflatut 
verboten, und Propaganda machten fie allerdings, aber mur auf ehrlichem 
Wege, indem fie von der Heilsichre Abgefallene wieder zu derfelben zurück . 
anführen ſuchten. Diefe fünftlihen Gegenfäpe bildeten die Hauptſtärke bes 
Medners, dem überdied eine fehr populäre Diction, ein Mangreiches Organ 
und befonders eine feine Dialeftit zugebote fiand. Nachmittags und Abends, 
mo zwei andere Patres predigten, war der Dom fo voll, daß ich, obgleich 
au den Frühkommenden gehörend, doch feinen Plag mehr au finden ver- 
mochte, von dem aus ich hätte die Predigt verfichen können. Die Herren 
Patres werden im Ganzen zwei Wochen hier bleiben und feben Tag brei 
mal predigen. 

Baden. Einer Eorrefpondeng der hamburger Börfen-Dalle aus Frank · 
furt a. M. vom 27. Det. zufolge wird der Brüdenbau bei Kch! über ben 
Nhein, wegen deffen die franzöfifcge Regierung bisher nur mit Baden verhandelt 
hat, nächftens beim Bundestag zur Verhandlung fommen. „Der Rhein”, 
heißt ed in dem Schreiben, „ist bei Kehl feichter als anderswo und hat 
dort drei bie vier Arme, infolge deffen das Schlagen einer militärifchen 
Pontonbrüde über diefe Stelle des Rhein nichts weniger als ſchwierig fein 
würde. Frankreiche Heere können, wenn fie mollen, von diefer Seite immer 
aiemalich leicht, such ohne fehle Brüde, in Deutſchland eindringen, und um 
fowweniger Bedenken fönnen obwalten, Franfreih den Bau der leptern zu 
geftatten. Dies wird aud ohne Zweifel von Seiten des Bundes gefhehen, 
jedoch eine flrategifche Vorfichtsmaßregel daran gefnüpft werden. Bon Er 
richtung eines Brũckenkopfes vor der Brüde in Kehl, worüber in einigen 
Blättern verlautete, wird aber nicht die Mede fein, und wahrfcheinlich wird 
man die Erbauung einer befeftigten Kaferne oder eines Meinen Fort am jener 
Stelle befchliefen. Was die profectirte Mheinbrüde felbft betrifft, wird fie, 
wie mar aus Strasburg fehreibt,. aus fünf Bogen beſtehen. Die drei mitı- 
lern werden 190 babifche Fuß Spannung haben und nad dem Spftem ber 
Kinzigbrüde bei Offenburg in Eiſen gebaut werben. Die beiden andern 
Bogen gegen die Ufer zu werden mit Drehbrüden aus Eifen verfehen mer» 
den und den bemafteren Schiffen einen Durdgang von 86 Fuß Weite of- 
fenlaffen. Um die Schwierigkeit der Pfeilerlegung in dem Bett des Mhein 
zu umgeben, wird man bie hölzernen Pfähle durch gußeiferne Möhren er» 
fegen, die man auf 40—50 Fuß Ziefe einfenten wird. Die neue Brüde 
fol ausfälieftich für die Bahnzüge und die Fußgänger dienen, für melde 
außerhalb des Gitters ein Trottoit hergeftellt wird. Die jegige Schiffbrüde 
wird zur Werbindung der beſtehenden Chauffeen beibehalten werden.“ 


Kurheffen. Kaffel, 28. Der. Große Senfation hat bier bie vor 
einigen Tagen erfolgte poligeilihe Gonfiscation bes im Berlage von De. 
wald Bertram erfchienenen Kaffeler Sonntageblatt gemacht. Daſſelbe 
brachte nämlich einen Auszug aus der in bemfelben Verlag erſchienenen 
und sur Verſendung bereits fertig liegenden „Befdhichte der Iufurrection wir 
der das meflfähfche Bonvernement” von Karl Lonker. In. biefem Merk 
des verftorbenen heffifchen Hifteriterd, aus deſſen Nachlaß «6 publicirt 
wurde, wird erzählt, wie auerft die altheſſiſchen Solbaten, nicht in offener 
Schlacht, fondern durch Berrarh überwunden, die Waffen ergriffen und den 
Feind Deurfhlande vereinielt und darum vergebens zu befämpfen fuchten, 
wie dann Dörnberg, in Verbindung mir Männern wie Stein, Gneiſtnau, 
Scharnhorſt, einen großartigen Plan zur Mbfchüttelung des meftfäliichen 
Jocht entwarf und leitete; wie aber durch die vorzeitige Eile, mit der ber 
Aufftand zum Ausbruch Fam und durch Verrärherei in der Hauptſtadt felbft 


bie Patrioten entbeckt und ımterbrüdt wurden, bis bann durch den Fall 
Emericht in Marburg bie vollfländige Befefligung ber Fremdherrſchaft ent 
fhieden war. Nicht nur das Sonntagsblatt, welches jene Auszüge brachte, 
fondern auch das Werk, aus weldem fie genommen find, warb polizeilich 
mit Beſchlag belegt, und der Verleger unter Anklage gefiellt. Der Staats- 
procurator wies amar die Unklage zurück, allein ber Generalprocurator 
hielt fie aufrecht und beauftragte den Staatsprocurator mündlich, Die 
felbe zu verfolgen. Derfelbe hat darauf aber ſchriftlich nicht nur die voll ⸗ 
fändige juriflifhe Unmöglichkeit der Verfolgung nachgewieſen, fondern auch 
noch ganz befonber# darauf hingemiefen, daß man ber Bertheibigung Ge- 
legenheit geben würbe, biejenigen anflößigen Dinge, bie in dem Buche im- 
mer noch ſchonend mitgerheilt feien, ruckhaltlos aufzudecken, und endlich, daß 
fi) kein beffifher Gerichtshof herbeilaffen würde, ein verdammendes Urtheil zu 
fällen. Dan ift auf den Ausgang dieſer Sache fehr gefpannt. (2. |. N.) 

Thüringifhe Staaten. „*, Gotha, A. Nov. Die heutige Gothai- 
ſche Zeitung enthält in ihrem amtlichen Theile die Angabe von dem Erlaf 
fieben newer Gefepe, welche lehtete auch, 25 Bogen flark, dem Blatte 
beigelegt find. Es find dies: eine neue Strafprocchorbnung; ein Gefeh 
über Organifation ber richterfichen Behörden; ein Gefeg über bie Zuftän- 
digkeit der Gerichte in bürgerlichen Mechttfachen; ein Gefeg über bie Auf- 
bebung des privilegirten Gerichtäftandes für Perfonen und Büter; ein Be. 
fep, Uebergangebeftiimmungen zu den beiden vorhergehenden enthaltend; ein 
Gefeg über dem Verluſt der ftaatsbürgerlihen und Ehrenrechte wegen Ber: 
brechen, und ein Gefep über Wiedereinführung der Toberftrafe. Älle diefe 
Geſedt fichen im Zufammenhang mit ber num begonnenen Husführung der 
Neugeflaltung der Rechtöpflege und ber Gerichtsbehörden, welche im näch⸗ 
flen Jahre ins Leben treten wird. 

Deftereeih. OD Wien, 4.Nov. Wird Defterreich feine Armee re» 
duciren? Das ift mum die Frage, Wie Sie wiffen, hat Baron Brud diefe Fo- 
derung au verſchiedenen malen geftellt, und hat man es dem genialen Gtaate- 
mann vielfach verübelt, daß er nicht energifcher auf feinem Willen befanden und 
eine Armeereduction durchgefept hat. Allein Baron Brud, der ein ebenfo 
gewandter Staatsmann als Finanzier ift, hat mohl begriffen, daß Defter- 
reich den guten Willen dazu, aber auch nicht mehr haben kann, folange 
die Situation fo gefpannt bleibt, als fie ed in dem lepten Jahren geweſen 
if. Baron Brud hätte zwar aus der Mrmeereduction eine Gabinetefrage 
machen können, und da momentan Niemand in Deſterreich ein ähnliches 
Vertrauen befigt, fo hätte man ihm vielleicht Meine Zupefländniffe gemacht; 
allein da unfern Finanzen nur durch große Erſparniſſe im Gtaatshaushalt 
grünbfich aufgeholfen werben kann, fo konnte ſich der Finanzminiſter mit 
feiner geringfügigen Armeereduction begnügen und mußte günftigere Zeiten 
abwarten. Run ift aber, wenn bie Armeereduction lange binaufgefchoben 
wird, eine neue Anleihe unausbleiblih, und ba dies unter ben gegenmätti- 
gen Berhältniffen nicht leicht zu effectuiren wäre, fo glauben wir, daß Ba- 
ron Brud mit feinen Koberung diegmal durhdringt. Wenn ber Finanzmini- 
fer etwas für die jungen Bahnen thun will, fo hat er ebenfalls nur 
dann Ausſicht auf einen Erfolg, wenn die etwa befchloffenen Maßregein 
unter den Auſpicien einer Armeereduction vor die Welt treten. Eine Armee 
reduction ift aber aud von folder Wichtigkeit für Defterreihs innere Ent- 
mwidelung, daß wir fhon aus bem Grunde das baldige Indlebentreten bie» 
fer Maßregel herbeiwünſchen. Die Börfe hofft jept ebenfalls darauf, und 
find darum auch trog der Krifis die Staatepapiere fehr ſeſt. Alſo, Armee: 
reduction und Eifenbabnen bauen, heißt es, wenn das Deftcit verſchwinden 
fol. Der günfligece Moment ift eingetreten, und es fragt fi, ob Defler- 
reich dem Beiſpiel Frankreichs und NRuflands nachfolgen und einen heil 
feiner Armee nad) Haufe fhiden werbe, Ich hege feinen Zweifel, daß dies 
auch gefhicht, und da die Negierung das erzielte Erfparnif zur Dedung 
des Deficitd verwenden kann, fo ift ed auch möglich, daß ber Finansmini- 
fter nicht wieder bald mit einer Anleihe wird hervortreten müffen. Wenn 
einmal die Nationalanlcihe vol eingezahlt fein wird, fo dürfte fich die Ziffer 
der Intereſſen für die Staatsſchuld auf 90— 95 Mill. Fl. jährlich belau · 
fen. Es ift dies für einen Staat wie Deflerreih, der den größten Theil 
feiner Staatsgläubiger im Auslande hat, eine fo große Summe, daß fie 
nicht ohne bie größte Noth überfchritten werden follte. 

— Die wiener Lithographirte -Zeitungscorrefponden; vom 5. Nov. fagt; 
„Wie in biefigen diplomatifgen Kreifen behauptet wird, dürfte bei der Par 
tifer Gonferenz bie moldauwalachiſche und die italienifche Frage gleich 
zeitig zur Berathung fommen und bie eine durch bie andere gewiſſermaßen 
tompenfirt werben. Baron Bourquenen fol noch vor feiner Abreiſe nad 
Paris die italienifche Meformangelegenbeit zur Sprache gebracht und das 
biefige Gabinet veranlaft haben, präcifere Inftructionen an ben k. k. Bot 
fhafter in Rom abaufenden, welche der päpfilichen Eurie die Ueberzeugung 
verfchaffen follen, daß Defterreich fi in diefer wichtigen Frage ben franao» 
fifhen Anfhauungen anzufchliefen gedenke. Gin ähnlicher Vorgang dürfte 
auch binnen kurzem in Neapel flattfinben.” 


Stalien. 

Sardinien. Zurim, 31. Det. Heute Abend findet das Leichenbe- 
gängniß des ehemaligen fardinifhen Minifters und Senatord des König- 
reichd, Grafen Siccarbi, flatt. Graf Joſeph Siccardi war erfi 55 Jahre 
alt, als er am Abend des 29. Der. einem Schlaganfall erlag, dem vor 
einigen Monaten ein anderer vorhergegangen war. Siccardi betrat noch 
jung die richterliche Garriere, flieg bald von Grab zu Grab und wurde 
Gneralfiaatsanwalt. Als Karl Albert den privilegirten Gerichtöftand des 
Adels abgefhafft, verlangte Siccardi die Abfhaffung aud des privilegirten 
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Gerichtöftandes ber Geiſtlichkeit. Nach der Schlacht bei Novara wurde er 
durch das. Vertrauen des Könige zur Uebernahme des Jufligminifteriums 
‚berufen, Es war am 25. Febr, 1850, als derfelbe unter dem Tautlofen 
Schweigen der Kammer jenen Gefegescompler vorlegte, welcher bas forum 
ecclesiasticum abfdjaffte und welcher fpäter mit dem Zitel der Giccardi'- 
ſchen Gefege belegt wurde, Das Gefeg ging nad heftigen Debatten duch. 
Nicht fo das au gleicher Zeit verfprochene Gefeg über die Civilehe. Nach 
feinem Nüdtritt aus dem Minifterium übernahm er bie höchſte Juſtizſtelle 
bes Bandes, die eines Präfidenten des Gaffationshofes, und wurde au glei« 
her Zeit zum Senator des Königreichs ernannt, Im Senat war es fies 
ein Ereigniß, wenn Graf Siccarbi das Wort verlangte; denn er ſprach 
gewählt, geiftreih und mit feltener Leichtigkeit. Für dem heutigen Abend 
ift ein Theil der Natiomalgarde unter. die Waffen gerufen; bie Behörden 
haben alle Vorkehrungen getroffen, um Rubeflörungen zu verhüten. (Defl.3.) 


Portugal. 

„Die Nachrichten, welche wir aus Liffabon vom 22. Det. erhal · 
ten", fagen Las Novedades, „lauten außerordentlich traurig. Um 19. Det. 
hoffte man, daß der Witterungsmwechfel eine Beſſerung bringen mwerbe; aber 
nachdem der Megen am 20. Dxt. aufgehört, nahm bie Epidemie am 21. 
Det, von neuem zu. Gelbft die höchſtgelegenen Punkte find jeht erreicht. 
Die Auswanderung oder, richtiger gefägt, die Flucht nimmt jeden Tag au, 
und bie Stadt gewährt den traurigfien Anblick.“ 


Spanien. 

Madrid, 50. Der. Mon's Verhandlungen mit dem Heiligen Stuhl 
haben endlih zu den gemünfchten Ergebniffen geführt. Die 1855 und 
1856 gemachten Verkäufe von Kirchengütern werben gutgeheifen; «6 
fol für künftige Fälle ein Verkaufs vertrag abgefhloffen und die Entſchädi- 
gungsfumme feftgefegt werden. — Die Epoca will wiffen, Frankreich und 
England feien bereits von Mericos Annahme der englifch- franzöſiſchen 
Bermittelung in bem Gtreite mit Spanien unterrichtet. 


rankreich. 

D Paris, 3. Nov. Hier will man wiſſen, daß die Note, welche von 
Berlin aus nach Frankfutt a. M. geſchickt worden und mit welcher der 
Bertreter Preußens beim Bunbdestage beauftragt wird, die holfteinifche 
Angelegenheit vor den Bund zu bringen, Defterreich jedoch auvor auf 
zufodern, fi bei diefem Schritte zu betheiligen, daß diefe Note in Betreff 
diefed legtern Punkts nichts meiter als eine Förmlichfeit gewefen, indem 
eine ſförmlich abgeſchloſſene Uebereinkunft (convention) zwiſchen den beiden 
Gabineten von Wien und Berlin beflche, der aufolge die beiden Großmächte 
fi verbindlich gemacht haben, in dem beiden mehr ober weniger deutfchen 
Gragen, bie Herzogthümer und die Donaufürflenthümer betreffend, eine ge- 
meinfame Politit zu verfolgen. Es ift feltfam, wie frangöfifhe Staatdmän- 
ner die dänifh-holfteinifche Angelegenheit bei Gelegenheit vertraulicher Be 
fprehung beuriheilen und wie fchr diefe Beurtheilungen von den werfchieder 
nen balbamtlichen oder felbft amtlichen Heuferungen und namentlich von 
der Stellung, welche man biefer Frage gegenüber einzunehmen ſich anſchickt, 
abſtechen. Es gibt keinen einzigen franzöfifhen Politiker, der nicht in der 
Burüdgezogenbeit des Privarlebens geftcht, was er eben geflchen muß: daf 
Holftein und Deutfhland gegen Dänemark volllommen im Rechte find, daf 
biefes verbriefte Mechre mit Füßen tritt und Verträge bricht; es wird fer- 
ner zugeflanden, daß der Deutſche Bund das competente Zribunal ifi, wel 
chem über den erhobenen Streit die Entfcheidung zuſteht, daß die Sache 
kein europäifcges Intereffe berührt, indem es ſich nicht um den Fortbeſtand 
Dänemarks, fondern um Regulirung oder noch beffer um Fortbeſtand feir 
mes bereits vegulirten Verhaͤltniſſes au einem Gebiete handelt, das zum 
Deutfchen Bunde gehört. Man macht e6 fogar Deutfchland zum Vorwurf, 
daß es folange gezauber und durch fein Zaubern das Gabiner von Kopen⸗ 
hagen zu der herausfobernden Eprahe und Haltung, die es führt und an« 
nimmt, ermuthigt hat. Dit Stolz fagen und wiederholen es die franzöfi- 
{chen Politiker, daß Dänemark niemals Frankreich gegenüber ein biefem 
nahegehendes und von dieſem gefhügtes Recht zu verlegen gemagt hätte, 
und doch beabfichtigt das hiefige Gabiner, ſich anmaßend zwiſchen einem fon 
nenflaren Rechte, einer billigen Koderung von der einen und einer ebenfo 
offenbaren Widerrechtlichteit und ungefeplichen Weigerung von der andern 
Seite zu flelen. Wil Deutſchland feine hier in Zweifel gezogene Würde 
wahren, fo hat es nichts Anderes zu thun, als die Naten, welche aus was 
immer für einem Gabinet fommen mögen, um e# von einer heiligen Pflicht» 
erfüllung abzuhalten, mit dem Gleichmuthe des Mächtigen ad acta zu ie ⸗ 
gen und, wie es Ludwig Napoleon in diefem Falle thun würde, den Meg, 
ben man eingefchlagen hat, ruhig, aber energifch weiterzugeben. Weiß man 
6 doch hier durch Mitcheilungen franzöfifcher Agenten, daß jeder deutſche 
Fürft alle deutſchen Herzen für fi haben würde, ber Eräftig in bem ges 
gebenen Kalle für deurfche Ehre und deutſche Würde einfichen würde. Heißt 
ed doch in den Berichten aus dem Süden ımb Norden, aus bem Dften 
und Welten Deutfchlande, daß für einen Mann, der gerufen werben follte, 
um für bie deutfche Sache ine Feld au rüden, drei fich flellen, für einen 
gefoderten Thaler. drei geboten werben würden. Wenn Fürften eine ganze 
Nation von 50 Millionen Seelen hinter fi und die gute Sache zur Seite 
haben, wovor haben fie zurüczufchreden? Die franzöfiichen Einwendungen 
werben verflummen, wenn Deutſchland, wie es fol und muß, entfchloffen 
if. — Der bevorfichende Miniſterwechſel und noch mehr die liberale Agi- 
tation in Belgien ift durchaus niche nad dem Geſchmack ber imperiali» 


als die Vertreterin der Grundfäge von 1789 auszufchreien, und ein our: 
nal fürzlich verwarnt hat, weil ed diefe Grundfäge als feine Dppofitiont: 
fahne gefhmwungen. Noch ſchweigen auf höheres Gehelß die untergebenen 
Drgane über biefen Gegenfland; aber wie ich höre, Fönnten fie zu einem 
Kriege gegen die Wähler im Nacbarlande entfeffelt werden, Man fagt, daß 
ich Graf MWalerofti In diefem Sinne zum belgiſchen Befandten geäußert. — 

ußland, wie ich höre, macht erneuerte Verſuche, die Musgleihung zwi⸗ 
fen den Weſtmächten und Neapel zuſtande zu bringen. Hier fcheint 
man aus mehren Gründen biefer Vermittelung bereitwillig entgegenzukom · 
men. Befonders follen die Berichte des Generais Goyon bat iefige Gabinet 
günftiger für Neapel geflimme haben, — Heute find die „Lepten Lieder‘ 
(dernieres chansons) von Beranger erfdjienen und natürlicherweiſe wet · 
ben fie mit großem Intereffe aufgenommen. Ein Weiteres über die jeden- 
falls auch politifche Erfheinung zu fagen behalte ich mir vor. 


— Der wiener «Preffes wird aus Paris vom 2. Mov. berichtet: „Es 
wird mit Beſtimmtheit verfichert, daß am 22. Der. zwiſchen Defterreich 
und Preußen eine auf bie Donauprovingen und bie beutfchen Derzogthü: 
mer begügliche Uebereinkunft zum Abſchluß gebracht wurde, welche das voll- 
tommenfte Einverftändniß ber zwei deutſchen Großmächte feſtſtellt. — Die 
europäifhe Commiſſion in Bukareſt har am 28, Der. die Abfaſſung ih · 
red für den Parifer Congreß beftimmten Berichts über die Bebürfniffe und 
Bünfge der Moido-Walahen begonnen, — Rußlands Anfirengungen, 
eine Ausföhnung zwiſchen Neapel und den Weſtmächten herbeizufüh- 
ren, bauern fort.” 

Unterm 3. Nov. wird demfelben Blatt noch berichtet: „Der franyd- 
fifhe Gefandte in Konflantinopel, Hr. v. Thoudenel, hat abermals 
ben diplomatifchen Verkehr mit der Pforte abgebrochen. Da jebod keiner 
der Gefandten der andern Mächte fein Beifpiel befolgt, fo befinder er fi 
in einer vollftändig ifolirten Stellung. — Hr. v. Bourqueney, ber fran« 
zöſiſche Gefandte in Wien, wird vorläufig nicht auf feinen Poften zurüd- 
fehren und den Winter über in Paris bleiben. — Der Parifer Eon- 
greß fol nun im Baufe des December zufammentreten. — Die Pforte hat 
die Uebereintunft dee internationalen Gommiffion beaüglich der Do» 
nauſchiffahrt mir Vorbehalt einiger Ditails ratificirt.” 


Großbritannien, 

+ London, 5. Nov, In einem nekrologiſchen Leitartikel über General 
Gowaignac fage die Eimes, indem fie der Präfidentenmwahl im Jahre 1848 
erwähnt: „Man kann nicht behaupten, daß die große Maſſe der Franzoſen 
ſich bei der Abſtimmung durch. die Erkenniniß ber hohen Eigenſchaften, bie 
der gegenwärtige Kaifer feitdem an ben Tag gelegt hat, beeinfluffen lieh. 
Der ſiegteiche Tandidat verdankte feinen Triumph theils feinem Namen und 
theils dem Glauben, daß er ein fanfter und unfhädliher Mann fei, der 
den Präfidentenftuhl ausfüllen werde, chne die Zügel der Megierung au 
ſtraff zu Halten oder den Ehrgeiz Anderer zu hemmen. Nice Wenige in 
der Ihat flimmten für ihm mit dem Geftändniffe, daß fie dadurch nur Ge- 
neral Gavalgnac zu flürgen dachten, ber kurz vorher ihre Aufftands« und 
Aechtungsplane vereitelt hatte. Aber mas immer für Gründe dad Votum 
Frankreichs geleitet haben mochten, General Cavaignac beeilte fih darum 
nicht weniger, demfelben Gehorfam zu leiften. Dbgleih Eraarsoberhaupt 
und mit unumfchränfter Gemalt bekleidet, obgleich im Stande, feinem Ne 
benbuhler Frankreich zu verbieten, die Beamten zu bearbeiten und die Stimm- 
urnen zu fälfchen, bat er, wie Jedermann zugibt, offen und redlich gehan- 
beit, Als das Ergebniß bekannt wurde, trat er bie Obhut über die Mepu- 
blit an feinen Nebenbuhler ab und aog ſich ins Privatleben zurück. Nach 
dem Staatsftreiche von 1851 wurde er auf kurze Zeit verhafter; denn man 
fürdptete, er Bönnte fid) dem Umflurge der unter feinen Aufpicien entftan- 
benen Verfaſſung mwiderfegen. Wis «6 ſich aber zeigte, daß Frankreich bie 
neue Negierungsform endgültig angenommen hatte, wurde er freigelaffen 
und erfchien nicht wieder auf dem politifhen Schauplage, bie er im ver 
gangenen Sommer zu einem der Abgeordneten für Paris gewählt wurde. 
Die Frage entfland, ob er dem Kaifer den Eid der Treue werde ſchwören 
wollen, und fein plöglicher Zod hat der Entſcheidung vorgegriffen. Er ift 
bahingegangen, und mit ihm ſchwinden bie Hoffnungen vieler Ftanzoſen, 
die zu den Befien und Edelſinnigſten ihres Volks gehören. Indeſſen dürfte 
wol Frankreich als Ration buch Gavaignacs Tod wenig affieirt werden. 
Politiſche Redlichkeit ift eine Tugend, die feinen Glanz hat. Sie ſpricht 
nur zu einer bentenden Menfchenclaffe; es bebarf der Zeit und Erfahrung, 
um ihren Werth und ihre Würde zu erhärten. Mit Eigenſchaften mie 
Kühnheit, Ehrgeiz und olg kann fie es nie aufzunehmen hoffen. Wir 
freilich hierzulande find gewohnt, von allen unfern Staatsmaͤnnern unb 
Kriegen Achtung vor dem Gefeg und den Grundfägen der Bittlichkeit zu 
fodern. Wir floßen wol unter ihnen gelegentlich auf Leute ohne Talent, 
auf Zrägheit oder Worurtheil; aber Berrath und Unehrlichkeit, das dürfen 
mir mit Stolz fagen, find im diefen Reichen unbefannt, Englifhe Feldhet · 
ren, bie von der Eroberung indifcher Monarchien oder von ber Befreiung 
europäifcher Nationen ſtill ins Privarleben beimfehren; engliſche Staate- 
männer, welche die Geſchicke dieſes großen Reiche jahrelang regiert haben 
und Ärmer aus dem Amte fcheiben, als fie es angetreten, um fich auf eine 
Hinterbant im Haufe ber Gemeinen zu fegen ober fi) nad ihren Korn« 
und Mübenfeldern umsufehen: das find typlſche Charaktere, am die mir ge» 
mwöhnt find und die wir mit angeerbter Verehrung betrachten. Aber folche 
Männer können in einem andern Gemeinmefen für Menſchen ohne Muth 
und Unternehmungegeift gelten. Was mir als die echte Größe preifen, er» 


flifchen Regierung, melde doch feine Gelegenheit vorübergehen läßt, um fi ſcheint vielleicht unfern Nachbarn als Dummheit. Obſchon daher General 
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Cavaignae's plöglicher Tod oder die Aufregung bei feinem öffentlichen Be- 
gräbniffe Zaufende zufammenführte, obgleich die Häupter der altliberalen, 
der dynaſtiſchen und ber republifanifchen Dppofition fih um feinen Sarg 
efammelt haben mögen, obgleich bie Zeitungen feinen Verdienſten ihren 
—* zollen und die parifer Garniſon Salven über fein Grab hinfeuert, 


müffen wir dennoch denken, daß fein Einfluß weder ein tiefer noch ein | 


dawernder fein wird. Bewunderung und Liebe fommen durch Sympathie 
und laſſen ſich nicht erzwingen. Gine Nation erinnert fi nur ihrer typi · 
ſchen Geftalten; General Gavaignac'd Loos aber fiel in ein Zeitalter und 
inmitten eined Volks, welches auf politifhe Kolgerichfigkeit und verfaffungs- 
mäßige Formen geringen Werth legt. Als ein tapferer afritanifcher Gent · 
vol, ald der Unterbrüder eines furchtbaren Aufftandes mag er in ihrer Ere 
innerung fortleben; allein bie Bürgertugend, welche im Gehorfam gegen 
eine von Menigen geachtete Berfaffung den Stab der Gewalt niederlegte, 
wird ihm ſchwerlich ein Denkmal im Tempel gallifhen Ruhms verſchaffen.“ 

Aus Daily Newe erfehen wir, daß eimer jemer Offiziere, bie mit Dr. 
Scürte ihrem öfterreihifhen- Gefängniß emtfonmen maren, ſich jept 
in- Bonden beſindet. Es ift der frühere Hauptmann Szarmary, der feine 
Flucht damit entſchuldigt, dab er ungerechtermeife won ber kaiſerlichen Am- 
neftie aukgeſchloſſen worden fei. ; 

Die Times hält eine neue Discontoerhöhung der Bant von Eng- 
land auf ® Proc. für wahrfcheinlich, : wofern die Ausfuhr der Gontanten 
nady Amerita und dem Gontinent anhält. — Das Bomftapellaffen des Great 
Eaflern ift verungfüde und deshalb auf December verfhoben worden, 


Belgien. 

Aus Antwerpen wird gemeldet, daf man am 2. Nov, fo glücklich 
gewefen ift, einen Ürbeiter, Namend Mertens, 25 Jahre alt, unter dem 
Schutte, den Trümmern und den Maarenmaffen dei eingeftürsten Paril- 
lons des Entrepote heraussuziehen und, wie duch ein Wunder gerettet, 
ang unverfehrt. Er war vom vierten Stock durchgebrochen, unter ein paar 

"Balken gefommen, welche die ungeheure Laſt über ihm hielten. Der Ge— 


1} 
rettete hatte gar Feine Idee davon, daß er volle vier Zage am Rande dee | 
Er Magte nut über Durft, | 


Zobed geſchwebt, lebendig begraben geweſen. 
hatte fich während der Werfhüttung mir ein wenig Meß und Zuder, ber 
in feiner Nähe lag, emährt, Won den Ünftrengungen, mit denen gear: 
beitet wurde, ald man das &töhnen des Merfchütteten in der Tiefe ver 
nommen, hal man keine Vorftelung, aber auch nicht von der Freude, ald man 
den Unglüdlichen endlich dem Grabe entriffen. Leichen find bisſeht noch 
feine gefunden worden. 
Schweden. 


Aus Stockholm vom 28, Det. wird der Neuen Preußifchen Zeitung | 


geichrieben: „Die dänifhen Lügen im Zwiſte der Dergogthümer finden 
bier dirrchgängig bereitmilligen Glauben, und die «beutfche Eroberungsfuchte, 


wie man fie nennt, wird Dänemark und Sfandinavien gegenüber mit Ent- | 


rüftung zurüdgeroiefen. Poerifche Berufungen auf den beidnifchen daniſch ⸗ 
ſchwediſchen Gelammtftaatsgott Odin müffen wie aemöhnlic herhalten, um 
das nationale Feuer anzufachen, welches die Deutfchen nicht blos über die 
Gider, fondern mwomöglih über bie Eibe zurücktteiben fol. Wendet man 
einmal befcheidentlih ein, daß, wie auch Schweden diefe leidige bänifche 
Frage beurtheilen möge, es dennoch von feiner Seite überaus thöricht fein 
würde, gegen Deutfchland als gegen dasjenige mod dazu innig vermandte 


Rand aufzutreten, auf weiches geftügt der ffandinanifche Rotden allein eine | 


Meltftellung zu erringen vermöge, fo wird man — o bafi ich nicht allıu 
Wahres erzählte mit biefen Worten! — nach der neueften lateinifchen Gran» 
matit gefragt, welche Deutſchland produtirt. Latelniſche Grammatiken gel« 
ten bier für das Höchſte, deſſen Die Deutſchen noch fähig wären; politiſch 
hält und der Morden für tobt, oder man zmeifele doch feinen Augenblick, 
daß, wenn wir ja ein Gelüfte äufern follten, die großen Herren Nachbarn 
von rechte und linke ſich aldbald ins Mittel legen würden, uns zu Ichren. 
(Und was würden die mit Schweden thun? D. Red.) Eben beginnt bie 
biefige Preſſe ihr Gefchmähe im der holftein-dänifhen Sache von neuem. 
Und wofür fireiten fie? Wenn es fein muß, für das flommverwandte Dä- 
nemark, wie es heute beftcht — wenn es fein fann, für die bänifchen In- 
feln mit einem möglichft ausgedehnten Theil der Halbinfel ald Ingredienz 
eine® vereinten Skandinavien. Dahin neigen nicht nur bie firebenden 
Kräfte der fchmedifchen Nation, fondern auch leitende und beſtimmende Per- 
Fönlichkeiten.” 


Donanfürftentbumer. 

Aus dem jegt veröffentlichten Anklage und Begleitungsfchreiben ber 
belgrader Polizeipräfectur vom 42. (24.) Det. an das belgrader Stadtge- 
richt entnehmen wir über die beabfichtigte Berſchwörung gegen den Fürfien 
und das Band, daß bie Hauptverfchmwörer folgende find: Stephan Eitefano- 
witſch, Senatspräfident, Generalmajor und Ritter; Paun Jankowitſch, Se · 
natömitglieb, Dberſt und Ritter; Radowan Damjanomwirfh, Senatsmitglied, 
Dberfi-und Ritter; Paul Staniſchitſch, Senatsmitglied, Dberft und Ritter; 
Zwerto Rajomwirfh, Präfident des oberfien Gaffationshofe. Die Uebrigen 
find Mitſchuldige und Solche, die eingemilligt haben. Dem Verhöre und 
ihrem eigenen Geflänbnif gemäß waren alle die genannten Perfonen einig 
in dem Gedanken, daß der Fürft zu Beinem Megenten tauge. Dr. Paul 
Staniſchitſch zwar bekennt es in ſolchem Sinne nicht, aber es ift died doch 
aus einer Antwort erfihtlih, wo er fagt: mie er es felbft ausgefprocen, 


dag man feinen Fürften habe. Stepban Stefanowitih, Paun Jankowitſch | in unferer Stadt zugetragen. 


und Radewan Damjanowitſch hatten einflimmig befehloffen: daß ber regie- 
rende Herr und Fürft gemorbet werde. 


Fürften genommen hätten, geſtanden fie felbfi, daß fie feine Hoffnung für 

einen auswärtigen Prinzen hatten; bie Familie Karagorgewitſch ſchloſſen 

fie aus, die ber Obrenowitſch wünſchten fie nicht. Es fcheint ſonach, daß 

diefe Verſchwöter ſich felbft als Regenten zu proclamiren beabſichtigt hätten 
uUm aber den Verdacht von ſich abzulenken, als fei von Ihnen der Man 
zur Ermordung des Fürſten ausgegangen, ſehte fih der Senator Gtefano- 
witſch mit dem Fürften Milofh in Werbindung und machte demfelben Hoff- 
nungen, daß er trachten werde, den jepigen Fürften entfepend, ihn (Miloſch) 
als Fürften zu berufen, und ließ ihm fügen, daß zu biefem Zweck Geld 
nöthig fei. Später ging er nach Peſth, ſprach mit dem Fürſten Miloſch 
perfönlidy darüber, und erhielt von demfelben 5000 Erüd Dukaten durch 
Dr. Paczek, welcher fih bis vor kurzer Zeit in Belgrad aufbielt, zugeſchidt. 
Pachet behielt 150 Dukaten für fih, das übrige Gelb vertheilten. die oben 
genannten Verfhmörer unter fih. Es murde nun ein Mann geſucht, um 
die Ermorbung bes Fürften auszuführen, und biefes Geſchäfte nahm ſich 
Radoman Damjanowitfh au. Diefer wendete fi darauf an Miloſch Mrga- 
jlowirfh, interimiſtiſchen toptfhiberer Dreifiger. Er entbedite umb theifte ihm 
die gemachte Verſchwörung mit, amd nachdem ex ihn zur Beiftimmung ge: 
bracht, daß er (Mräajlomwirfch) auch ſich beigefellte,: gab er ihm den Auf ⸗ 
trag, einem ‚verlaßlichen Menſchen zu finden, der dieſe grauemvolle That auf: 
| fiänehmen würde, Mepajlewirih fimmte- gleich bei. Ein. gewiffer Mito- 
farm Petrowitſch and Golofzelo im kragujewaczer Kreiſe ward bafür gewon · 
nen. Die Rereitelung des Unternehmens ift bekannt, ui. 
Aus Belgrad vom 51. Det. fchreibt man dem Pefler Lloyd: „Nach 
| beenbigter poliseiliher Vorunterfudhumg ſind bie in dem Mordcomplot Ver- 
| tidelten dem belgraber ſtäͤdtiſchen Bericht übergeben worden, welches aud 
fhon, nach abermaliner Kettenanſchmiedung der Angeffagten, bie Unter: 
fuchung wiederaufnahm. Es mußten weitere Geftänbniffe erfolgF fein, denn 
geftern Mittag wurde der tepffchiderer Arreitantenfeelforger verhaftet und in 
das hieſige Militärfpital gebracht. Man jagt, berfelbe hätte im Walde bei 
der Mrpajlowitfch'ihen Mühle dem gedungenen Mörder ben Schwur auf 
das Evangelium abgenommen, daß er den Morb vollbringen umb nichtt 
davon verrathen werde. Dann ſollen alle Drei, der Seelforger, Mrpajle- 
witfeh und der Mörder, einen Schwur gethau haben, daß Keiner von ihnen 
| einen Verrath begehen werde. Man ift gefpannt auf das Urtheil bes Stadt 
gerichts, von wo baffelbe an den Appell und bann an den oberſten Gaffa- 
tionshof gelangt, und vermurhet, baf bie drei Hauptverfchworenen zum 
Tode durch Pulver und Blei, die Uebrigen aber zu mehrjähriger Kerker- 
| Arafe verurtheilt werben dürften.” 


| Amerika. 
London, 5. Nov. Mit der Ankunft des Niagara in Liverrool ha- 
ben wir fünf Zage neuere Nachrichten aus den Vereinigten Staaten. Die 
| Neuigkeiten find nichts weniger ald befriedigend. Die finanzielle und 
 commerzielle Rrifis hat fich um nichts gebeffert, wie bie etmas fan- 
\ guinifch gehaltenen Berichte des legten Dampfers amzeigten. Allerdingt 
hatten ſich die Eurfe in Neumort gehoben, aber nicht weil burdy die Zab- 
fungeeinftellung der Banken ein befferer Zuftand herbeigeführt wurde, fon: 
bern weil die Börfenfpreufation auf ben übeln Stand ber Fonds und Mertb- 
' papiere einen momentanen Einfluß nahm und fo dem falten Leichnam ein 
 falfches galvaniſches Leben beibrachte. Seitdem find die Gurfe wieder ge- 
fallen, der Geldmarkt IM düfterer ald je geworben, mehre Bankrotte erfolg: 
ten und bie Nachrichten aus dem üben und Weſten lauten im hoben 
Grade beunrubigend. In MRenorleand und St.-Rouis fallen die beften Häu · 
fer und reißen in Neunort mit, mas biäher noch ſtehenbſieb. Dad aut 
Gatifornien anfommende Gold fiel wie ein Tropfen auf heifes Eifen, und 
bie aus Europa angelommenen Nacrichten von ber Erhöhung bed Die- 
conto aller Banken, der Geldfrifis in London und dem Zurüdmelfen aller 
amerifanifchen Papiere haben wahrlich nicht dazu beitragen können, ben 
Warm au füllen. So hat die fieberhafte Spannung, welche vor der 
Sutpenfion der Banken in Neuyork geherrſcht, wieder Boden gewonnen, 
das Schwanken zwiſchen Fürdten und Hoffen ift tmieber eingetreten und 
Jeder fühlt, daß bie Zeit noch nicht gefommen, mo man fagen dürfte, daf 
+ dat Schlimmfte vorüber il. Dem Groß- mie dem Kleinhandel ift mich 
viel Erleichterung dadurch verfchafft worden, daß die Banken ihr „Ger 
N fhäft fortführen". Es herrſcht eine Verwirrung in Betreff der Details der 
' Gefchäftsführung, die bei dem vollftändigen Mangel alles Zutrauens nicht 
| anders kommen fonnte. Eine der Hauptnormen: daß in Zahlung und ale 
| Depofiten die Noten und beglaubigten Papiere ber Banfen angenommen 
werden follen, und daß fie auch im gemöhnlichen Verkehr angenommen 
würden, konnte nicht burdigeführt werden, weil diefen Papieren jede Si- 
herheit fehle. Sowie biefe Thatſache an den Tag trat, die Zahlungen 
ſelbſi auf der Börfe nicht in den Fonds ber fuspendirten Banken gemacht 
werben fonnten und das Bolbagio wieder flieg, kehrte bie Aufregung au- 
rüß, mie fie vor dem Eintritt ber Rataflrophe herrſchte. Im Kleinver- 
keht Neumorts hoffte man, daß die Roten ber Banken aus dem Innern 
des Staats und aus den Neuenglandftaaten wieder zur Geltung gelangen 
würden. Mber auch darin hat man fich geräufcht und der Wucher ſteht 
wirder in Blüte. 











Königreeih Sachen. 
’ Reipzig, 5. Nov. Eine blutige Unthat hat fi gefiern Abend 
In einem Haufe in ber Moribſiraße iſt 


| die Ehefrau bes Schuhmachergeſellen Lepe bier durch Mefferflihe getöd- 


Bei der Frage; wen fie dann gum | tet worden, welche, wie ſich faum bezweifeln läßt von ber Dand 


az 


ihres Chemanns kamen, ber fich fofort nad der Mifferhar felbft zu entlei» 
ben verſuchte. Die Frau ift in das Herz geflohen und fofort verſchieden; 
Leps befinder ſich zur Zeit noch am Leben, und flcht fein MWieberauffom- 
men zu erwarten. Die Triebfeder zur That fol nicht ungegründete Gifer- 
ſucht gewefen fein, Das Nähere werben, wenn Beps am Leben bieibt, die 
gerichtlihen Verhandlungen lehren. 

„scivain, 5. Nov. Aus Meerane geht uns in Bezug auf einen 
Artitel in Nr. 256 über den Einfluß der ameritanifhen Geldkriſis auf die 
Fabrikverhältniffe des Eragebirges die Mittheilung zu, daß man dort von 
einer Berheiligung an den Falliffements in Paris und London nichts wife, 
dag Mecrane mit Erport überhaupt wenig oder gar nichts zu thum habe 
und das Dauptgefhäft in Deutſchland gemacht werde. Das Geſchäft fei 
durch die ergiebige Wein« und Getreibeernte am Mbein und in Dfipreußen 
noch keinen Augenblick ins Stocken gerathen und fremde Einkäufer und 
aus Defterreich eingegangene Gommiffionen hätten ben Webern vollauf Bes 
fhäftigung gebracht. 


Verſonaluachrichten. 
Militär. Königreih Sachſen. Dem Lieutenant Kreigſchmart vom 8. In: 
fanteriebatailen ift die wegen erlangter Eivilanftelung erbetene Entlaſſung mit der 
Erlaubriß zum Tragen der Urmeruniform bewilligt worden. 





Nenere Rachrichten. 


* Paris, 4. Nov. (Zelegraphifche Depeſche.) Der heutige Moni- 
teur meldet, daß der Minifter Abbatucci fi auf einige Zeit 
von Paris entfernen und Hr. Billault interimififh das Mi— 
nifterium der Juflis übernehmen werde. — Die Börfe hat 
auch heute eine matte Haltung und bie meiften Wertpapiere 
werben angeboten. Eine Mittheilung ber heutigen Zimes, wo- 
nad eine Erhöhung bes Disconto wahrfheinlih iſt, war von 


| ungünfligem Ginfluffe. 





Femil 


x MDredben, 4. Rov. Die Deutſche Allgemeine Zeitung ſchenkt feit Jahren den 
Leitungen dee oresdener Bühne in regelmäßigen Berichten ihre Aufmerkfam: 
keit, und anerkennt ſchon dadurch felbftredend bie Bedeutung, bie diefem mit Recht 
in ganz Deutſchland berühmt gewordenen Kunſtinſtitut beizumefjen ift. Amar irren 
die fahrenden Fiteraten, wenn fie dem dresdentt Leben nachſagen, daſſelbe erfchöpfe 
fi, und, alles Interefle; das den Fremden hier feſſelt, fände fich sinsig und alein 
vor der Sirtiniſchen Madonna, beim Sonnenuntergang auf der Bruͤhl ſchen Zer: 
raffe und ver dem aufrellenden Vorhang im Schaufpielhaufe. Aber wahr ift jeden: 
falls, daß unfer Theater mit feinen Erinnerungen an die Wirkſamkeit Kari Maria 
©. Wiber's, Ludwig Tieck's, Edward Devrien!s, Karl Guhdkew's und an bie 


epochemamenden Keiftungen vieler großer Darſteller und Künftierinnen, die bier | 


bei wetteiferndem Streben heimiſch murden, als ein unentbebrliches Glied in der 
Kette von Kunftgenüffen zu betrachten ift, denen Dresden in der fremde feinen 
Ruhm und in der Heimat feinen umverfiegbaren Reiz verdankt. Die fünftlerifche 
Höhe, auf weiche die Leiftungen unferer Bühne fi emporfhmangen und fange fich 
erhalten haben, gewann wechfelwirtend auch in dem Yublicum jene theilnahmvode, 


bingebende Stimmung, die (namentlih gegenüber den Dichtungen der claſſiſchen 
is zum heutigen | 
Zage ein wahrhaftiges Derzensbebürfniß geblieben iſt. Wie wir deshalb mit Stolz | 

Hi bliden, um die die Welt uns beneidet, fo find wir auch 


Periede) nit nur eine ſchͤne Tradition gemerten, fondern auch 


auf andere Kunftf 

öhnt, dad Theoter unſern gerechten Stolz zu mennen, in dem uns Niemand 
verlegen darf. (ER ift aber mit der Gewohnheit ein trügeriſch Ding, und wer nicht 
wach ſieht, lebt ſich mit ihr leicht In einen Wahn ein, der den vorliegenden That · 
jahen dann nicht mehr entſpricht. Was wir nunmehr ſchon feit Jahr und Tag 
bier in unfern Bühnenverhältniffen erleben, deutet auf die Gefahr, daß aud die 
Perühmtheit unfers Theaters in nicht zu ferner Zeit zu einem ſchönen Wahn, zu 
einer Sage der Beraangenheit werben Pünne, und daß wir, wenn den berufenen 
Leitern nicht raſch eine Erleuchtung und die rechte Willenskraft fommt, balt dahin 
gelangen mögen, on dem KRuhme vergangener Tage zu zchren, bei welcher füm- 
merlichen ——— die Gegenwart bekanntlich ſtete mager wegzukommen pflegt. 
Ein übles Geſchie ſtert ſeit Monaten das Gedeihen einer Anſtait, deren reiche 
Mittel immer auf Me größten Kunſtziele hinwerſen. Die Seureraͤnin Mittelmäßig 
feit macht fi bei uns breiter als erlaubs iſt, und herrſcht ſergles von Miniftern 
berathen, die natürlich weniger find als fie, weniger als mittelmäßig. Bekanntlich 
ift „der Eultus der claffifchen Iragörie ig Dresden" ſprichwörtlich in Deutfchlant, 
und die berühmten Schepfungen Dawiſen's und der Bayer-Bürd verleihen im Berein 
mit andern Micdhtigen und firebfamen Kräften nod heute den Darftelungen ein 
bobes Intereſſe und immer neue Anziehungskraft. Uber der Cultus füngt an, fehr 
lütenhaft, pianlos umd nur dem Schein dienend zu werden: die Namen der cdaſ · 
filchen Dichter find im Repertoire ‚öfter zu finden als ihre Geiſt — und auch die 
Namen feltener als font! Aus allen deutſchen Landen — gleich als ob man auf 
diefe Weife deutſche Einheit frielen und das Theater zu einem Rationalinftitus 
machen wolle — kommen junge Damen von angenehmen oder unangenehmen Aeu: 
gern, mit Meinem Beruf und vielleicht etwas größerer Neigung zum Komötiefpie: 
ien, bier zuſammen und finden, theils als active Mitglieder thutig, theils mehr in 
der Shaufpielerloge zuſchauend, bald auf Tage, bald auf Monate und Jahre ein 
Untertommen. Es ift nicht unmwabhrfheintid, daß fi mit diefen Autunftsfunftjün: 
gerinnen die „Mofen des Hrn. v. Malesherbes und dergleichen harmlofe poetiſche 
Productionen ganz erheiternd dasftellen laffen. Über da fich zufällig Keine bon 
ihnen zur Darftellung 4. B. der Luiſe Milerin, der Konigin Glifaberh von Sipo- 
nien, der Emilia Galotti, der Beatrice in „Biel Laͤrmen“, der Leonere Bannitale ıc, 
eignet oder auch nur bie Emilie im „Dihello”’ für eine würdige Darftelung be 
reithätt, fo müffen „Kabale und Liebe", „Den Carlos“, „Emilia Galetti“, „Biel 
Lärmen um Richt", „Zafflo”, „Dehelo, die (mit Ausnahme des lange unaufge: 
führt gelafienen erftgenannten Schitler ſchen Stückes) in der Regel chrende Pfeiler 
unfers Winterreperfoire waren, von der ng ausgeichlefen bleiben. Der 
neuen Piteratur, die in den Fe Sahren hauptfühlih von Dresten aus einen 
feften Boden auf den deutſchen Bühnen gewann, geht es nicht eben befier. Un 
Neuigkeiten verfucht man eb — abgefehen von den Glüdsloofen, die hin und wie · 
der drrätener Mutoren auf der verhüllten Schidfalsurne der Bühnenerfoige ziehen — 
mol mit dem oder jenem kleinen Puftfpiel, das —c die Zeitungen erzählen 
auch, Wünfce mit Ihatjachen verwechſelnd, von Stüden, bie zur uführung bei 
uns beftimmt find oder beftimmt fein könnten; allein jene Nachrichten bleiben meift 











ne - 





leto»n. 


nur im Beide der Traͤume eriftent, und fo hat die junge Literatur von Dresden 
aus für jegt kaum etwas an —— zu heſſen. Was fie aber in den lebten 
Zahren hier etwa gewonnen batte, geht ihr auſcheinend auch wieder verloren. Pi 
kow o „Königsleutnant” ohne Goethe, „Rarcif" ohne Doris Duinauit find mit 
„Pitt und Kor’ und dem „Fechtet von Ravenna’ (in dem die Baper-Bürd der Ppcisca 
entfagte) unmöglid geworden, und, beiläufig gefagt, „Rathan der Weiſe“, der 
am Reformationsfeite wiederum zu einem gefüllten Haufe ſprach, wäre mit Der geu⸗ 
einftadirten anti Leſſing ſchen Reha gleih dem „Wilhelm Zeil”, in vem ſich Mal- 
ther Kürft jüngf als eine durch Gedaͤchtnißſchwaͤche und Invalidität tragikemiſche 
Perfon producirte, im Imtereffe der Kunft auch befler „unmöglich“ geblieben. Se 
inniger bie Theilnahme it, welche die zahlreichen. Dresdener Kunftfrrunde dem Ge: 
deihen unferer Bühne ſchenken, um fo tiefer müſſen fie dieſen nod ungewohnten 
Buftend des hereinbrechenden Berfalls beklagen, und es ift umfomehr am ber Zeit, 
diefe Klage ohne Hehl lautwerden zu laffen, als fi eine freiwlllige Neigung zum 
Befferwerden noch nirgends zeigt, die Lücken unausgefüllt und die Zaktlofigkeis 
ten obenauf bleiben. Nah Lage der Sache mag e6 freilih eine Kunft fein, 
noch Mepertoire zu machen, da Vieles unaufführbar ift, was das YPublicum 
am liebften ſaͤhe. Man bat deshalb auch die Beröffentiihung bes Repertoirezetteis 
eingeſtellt. Denn wenn es zur Unmoglichkeit geworden war, das aufgeftellte Wo- 
henreperteire einzuhalten, fo müßte man freilib — böfe Logif! — entweber aus ber 
Hand in den Mund, von heute zu morgen, leben oder in dem neueingeführten Rer 
perteiregebeimnig doch mwenigftens für Jedermann das Selbſtbekenntruß offen aus» 
ſprechen, daß die Feſthaltung eines auf acht Zage hinaus aufpeftelten Repertoire 
unthunlich je. Mit der Oper ift das Miftre übrigens nicht geringer als im 
Schaufpiel, Das immenfe Talent der Bürde» Rev, die ein Repertoire fonderglei- 
den mit nad Dresden brachte und für jede Gaflfpielfaifen Revitäten einftudirt, 
welche fie in Dresden auch fingen möchte, aber nicht fingen darf, ift in den Bei: 
nen Kreis der „Luſtigen Weiber”, „Merma”, „Lucrezia Borgia“ und der Meyer: 
beer'jchen Heroinen eingefperst und prüft fih nur felten an Mozart und Glud, wäh: 
rend ed den newern Tendichtungen ganz verlorengeht. Tichatſchek, dem Dresten 
die Glanzrollen Rienzi, Zanbhäufer und Lobengrin entzieht, wird dem Wernehmen 


‚ nad naͤchſten aus feiner hiefigen Stellung aänzlidy ausſcheiden, und der treffliche Zeno- 


riſt Krüger, an deſſen Engagement fi mit Aecht mandye Hoffnung für Bereierung des 
DO prernrepertoire Anüpfte, ift von ver umſichtigern Directien des berliner Theaters neu 
gewonnen, bei und aber inzwiſchen bezahle und fah ehne Beſchaͤftigung aclaffen wor 
den. Soll es auf diefem Wege ferner vorwärts, d. b. rüdmärts geben? Die are 
Gen Ziele, die ſich eine Bühne wie die unfere von Monat zu Monat fleden müßte, 
fehlen nur allzu oft, und die Planlofigkeit veranägt fi, indem fie mit dem glanz 
vollen Wirkungen einzelner Darfteller ihre Verlegenheiten zu bedecken ſucht. Aber 
auch die größte künſtieriſche Kraft muß fih in fotchen Berhältniffen gelähmt Füh- 
lern, denn ch geht ihr die Erhebung des Metteifers, das Bewußtfein des gemein: 
famen &trebens verlieren. Daß dieſer Zuſtand nicht durch den an des verftorbenen 
Windter Stelle in die Iheaterverwaltung eingetretenen Dr. Pabft veranlaßt fein 
kann, liegt wol mit Rothwendigkeit uf ber Hand; denn es ift zweifellos, daß 
eine befonnene Dberleitung nicht einer füngern Kraft, die ihre Fähigkeit erſt er 


' proben fell, fo weite Machtvollkemmenheiten, wie bier in ** tämen, übertra» 


en fann, und fchadeten einzelne Misgriffe des dramaturgiſchen Secretärs dem 
edeihen des Inſtituts, fo träfe die Werantwertlichkeit für diefelben, die Mit: 
ſchuld, immer einzig und allein bie Intendanz, in deren Haͤnde der erhabene 
Schũtzer der Hofbühne fein Vertrauen niedergelegt bat, Der gewiß berechtigte Hin⸗ 
weiß, daß daffelbe Regime ja dab ein lange bewährtes fei und fhöne Beiten 
für unfer Theater beraufgeführt babe (vielleicht, weil früher bedeutendere drama 
turgifche Aräfte ihm in die Hände arbeiteten), beweift immer nur, daß das Regime 
gegenwärtig an Energie, Umfiht und Bewußtfein verloren haben müfle, Der Kunft- 
freund aber, der die geringern Aunftleiftungen Deb Theaters jest mit erhöhten Ein: 
trittöpreifen Bezahlen muß, ſieht diefe Ihatfache mit Schmerz und würde mit Dank 
es aufnehmen, wenn an der Stelle, wo die hochſte Finfiht und die Ehre des Lan⸗ 
des ftets ruhmvoll vertreten ift, auch dem drohenden Berfall des nationalen ZInfti- 
tuts unferer Bühne Beratung und a ma geſchenkt und das Gedeihen 
dieſes Inſtituts mei belebt würde, das jein Emporblühen dem freigebigen Kunft: 
ſinn ſaͤchſiſcher Fürſten verdankt und eins der lebendigen Ehrendentmäler ihres 
Wirkens if. 


— — — — — — — — — — — — — — — — 
Handel und Induſtrie. 


Leipzig, 5. Nov. Soeben ift ein ale Manufeript gedrucktes Votum Über die 
Banknotenfrage erſchienen mit dem Zitel: „Sur Banknetenfrage.“ Es flellt 
“in wenigen Sätzen die Normen auf, bon welden der Berfafler, a weihend ven 


der Dentſchrift der frantfurtet Banfeonferenz und der Mehrzahl ihrer Kritiker, 


glaubt, daß fie in den gerechten —— des allgemeinen Verkehrs, in der 
thunlicft rerllen Förderung und Sicherftellung defielben wie in der eigentlichen 
Ratur und den Imedten einer Zettelbank ſelbſt ihre Begründung finden. Die frant: 
furter Banktenferenz bat, wie ber Verfafler meint, mur auf die gehörige Ein 
iẽſunastraft der einzelnen Zettelbank Bedacht genommen. Su bat dagegen un: 
terlaffen, neeignete Borforge für Darbietung gehöriger Gelegenheit zur Notenaus- 
wechfelung au treffen. Der Verfaſſet will gleihmäfige B ichtigung beider Be: 
fihtepunfte, und von Grundgedanken aus ſchlagt er folgende Normen als 
Bedingungen der gegenwärtigen Aulaffung von Banfnoten eines Zollvereinſtaats 


im Verkehr der Übrigen tor: I. Zede Zettelbank muß felgende fhatutenmäfige Grund 
fäge annehmen — alſe — wenn und Infoweit ihre dermaligen Statuten 
dieſe Grundſaͤtze nicht enthalten — dieſelben entſprechend abändern: a) Die Noten: 
emiffion der einzelnen Zettelbank darf nie ben Betrag des eingezahlten Actiencapitals 
Überfcreiten. Die Befugniffe zu unbefhränkter Notenausgabe müfen alfo in diefem 
Zinne reducirt werden, auch wenn ihnen die Pflicht zur Dedung der emitirten Roten 
mit einem, der Hälfte oder einer noch arößern Quote der circuligeden Noten gleich: 
kommenden Silberfonds gegenüberficht. Cine Ausnahme vom diefem Brundjag ift 
nur der Preufifchen Bank und der Leipziger Bank geftattet, da nur diefe beiden 
Banken ein heimiſches Verkehrsfeld befigen, Das wegen der fluctuirenden Grüße 
feines Bedarfs an Circulationsmitteln eine derartige ilimitirte Notenausgabe redht- 
fertigen, ihr als Bafis dienen kann. b) Die Beträge der Roten dürfen nit un 
ter 10 Thit. bezüglich 10 Fl. lauten und nur in der Landeswährung desjenigen 
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Staats, welchem die betreffende Bank angehört, außgedrüdt fein. Kleinere Up: 
points und Roten in anderer als der Landes ng find unbedingt ausgefchloflen ; 
lepteres ein Grundfag, der für die in Zukunft erft noch zu ertheilenden Conceſſio · 
nen bereits dur Urt. 22 des Wiener Müngvertrags vom 24. Ian. 1857 allgemein 
aufgeftelt ift und deffen Ausdehnung are auf bie bereits conceffionirten Banken 
dem Weift des Müngvertrags nur entfpreden würbe. ec) Während für biejenigen 
zwei Banken, welche auch ferner zu unbefchränkter Rotenausgabe befugt blei · 
ben, fpetielle Beſtimmung hierüber verbebalten bleibt, müſſen diejenigen Banı 
ken, deren Rotencireulation das eingezahlte MWetiencapital nicht überfteigen darf 
(I a), ihre umlaufenden Roten zu zwei Drittheilen mit Wechſeln, melde mit 
brei folnenten Unterfriften verfeben und fpäteftens in drei Monaten u} find, 
und zu einem BDritteil mit Silber decken. Diefer Fonds, vom ben Übrigen 
Bankbeftänden getrennt bewahrt und verwaltet, haftet zunaͤchſt und prisritä» 
tiſch für die Roten; naͤchſtdem fubfitiär aud noch das ganze Actiencapital, und 
damit auch in dieſem die ige: Sicherheit zu finden fei, wird — neben dem 
in I a normirten Größenverbältniffe des Actiencapitals und der cittulitenden Ro» 
ten — aud; Über die Anlage des erſtern folgendes beflimmt, was zugleich in 
anderer Michtung nur heilfam auf das Bankweien einwirten ann: Die Zettel» 
bank darf niemals auf induftriele Unternehmungen für eigene Rechnung fi ein 
legen. In Effeeten darf fie ihre Eonds nur böchftens bis zum Betrage von einem 
Fünftel des Aetiemcapitals anlegen, und auch Lies nur in Staatspapieren und 
Pandbriefen deutſcher Staaten und in Prioritäten cenceſſtonirter deutſcher Wetien» 
gefelfehaften. Somit it namentlich) aud der Ankauf der eigenen Wetien unbedingt 
— durch welchen wel manchwal ein künſtlicher Curs erzeugt und das Pur 
blirum über ben wahren Werth der Bankartien getäufht und in uft gebracht 
werden fein mag. d) Die Einlöfung präfentirter Noten muß bei Beträgen ven 
500 Ahlrn. und mehr jebergeit in qerähiten und verfiegelten Beuteln zu Xhlen. 
efolamn, damit der Schl . bier und da a worden fein fol, 

mlih dur das Einzelaufzaͤhlen des Sübers, in Sechtteiſtücken zumal, ven 
der Praͤſentatien abzuſchrecken und Beit zu gewinnen, von vernberein abgefihnitten 
wird. e) Jede Bank muß nicht blos an ihrem Domici!, fondern wenn biefed mit ihrem 
eigentlichen —— —53 t, auch an dem Platze ihres Hauptverkehrs 
eine @inlöfungsftelle für ihre Roten errichten. Den Sig und die Ausftattung derfelben 
beftimmt die unten näherbrzeichnete Commiſſion (f. IT), Daß nicht jedes BWereinsland 
als Bedingung der Julaffung der Banknoten eines andern deutfchen Landes in feinem 
Berkehr die Errichtung einer befondern Ginlöfungsftele in Anfpruch nehmen Bann, 
auch wenn die betreffende Bank in ihm einige Belhäfte macht, fondern daß nur für 
den Hauptverkchröplag der Bank died Erfoderniß geſtelt werden fann, und daß, 
wenn dies erfült if, die Roten derfelben Bank im Uebrigen ungehindert durch alle 
Zollvereinsftaaten mũſſen circuliren dürfen, dies ift ein Grundfag, welcher, binge: 
fehen auf die einheitliche Natur des Iollvereinsförpers als vollfemmen begründet 
angefehen werden muß und au von Preußen um fo gewiſſer wird zugeltanden 
werden wollen, je unzmeifelhafter er für bie Preußifche Bank in Anſpruch genoms 
men wird, bie nur in Berlin ihre Roten einloͤſt. Diefer Grundfag darf aber auch 
als in den natürlichen Verhältniffen des Berkehrelebens begründet und den wirkli- 
hen Berkehrsbedürfniffen hinreihend genügend erachtet werden; denn es ift eine 
bekannte und conftante Thatſache, ta bie Noten jeder Banf an denjenigen Han⸗ 
delsplag, an welchem fie ftets eingelöft werden, ftetig und vorzugsmeife fich hinzie · 
en, indem fie von ber Handelswelt als Rimeffen nad diefem Plage benugt werden, 
odaß die Gegenden und Länder, in welchen fie nicht eingelöft werden, niemals von 
ihnen in einem irgend erheblichen Umfange ih anfülen. N) Allmenatlih muß ein 
Banfausweis den Status der Bank, namentlich ihre Rotencireulation und Roten. 
befung, fowie die Anlegung ihrer Fonda im den einzelnen Gefchäftejmeigen ver: 
öffentlichen. IT. Die pariscirenden Regierungen ernennen gemeinfam eine ſtaͤndige 
Commiffien, welche nicht nur bie vorftebend unter Ie ermähnte Beftimmung Über 
die von einer Bank außerhalb ihres Domicils zu errichtende Einlöfungsftelle (hin 
figttih des Ob MWot und Wiet) trifft, fondern überhaupt die Erfüllung aller 
vorftehenden Bedingungen auf Seiten der Banken überwadht. 
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| 2213 
:  Eifenhüttenwerfs-Anlage bei Peine im Königreih Hannover. 


Nachdem das bei Beine projectirte umd ſchon im Bau begriffene Giienbätten- 
werk in neuefter Zeit in eim gang verändertes Etabium getreten it, jo glaubt Gin: 
fender diefer Heilen, weldyer mit dem einichlagenden Berbältnijien genau befannt it, 
dem bei dem ünternebmen interejfirten Actienären einen meientlihen Dieuſt zu erzeie 
gem, wenn er auf die Yage des Werke ihre befondere Aufmerkiamteit lenkt. 

Selten ift eine Oppofitiom in Pürzefter Zeit jo vollkommen gerechtiertiat alt Dies 
jenige, welche veu Aufang an gegen das otige Werk ſich gezeigt bat: Das von den 
Gegnern des Werks behauptete Richtvorhändenſein der in dem eriten Profprete 
behaupteten Steinfohlenflöge im Umfange von mebreren Quadratitunden geftanden 
die Unternehmer feibit gleich darauf dur Jurüchiebung ihres eriten Profverts und 
Herausgabe eined neuen Profverts, iu melden’ das Werk auf gefaufte Steinfoblen 
bafirt war, zu. Ganz fürzlih it nun darch den Aammerraib ©. Strombeck in 
Brannihmweig, einem der küchtigften Heognoften, eine Meine Drudticrift ze 
ben, in wehher malt wiſſenſchaftũchen Ghünden . wird, daß bei Peine feincd» 
wege ein für bie projectirte grofiartige Hüttenwerkuanlage quamtitatib nur einir 
a en audreichendes Qiienheinlager vorhanden jel. 

lich ift vor wenigen Tagen von dem Dr. ug. Streng, Lebter der Gher 
mie an ber A ar Sannoveriben Oergſchale zu Clausthal, eine forgiältige Ana- 
Igfe ded Peiner Elſenſteins veröffentlicht, weraus bervorgebt, daß berjelbe eine fe aus 
berordentlihe Menge ſchaͤdlſcher Phospor« und Maugan:Beimifhungen entbält, daß 
er Sacperhändige jofort erfennen mup, daß aus dem Pelne-Gifenitein nur das 
chlechteite, zu den meiſten Iwecken unbraudbbare Eiſen gewonnen werden fan, 
Man projectirt ſomlt ein Immmenfes Eiſenwert in einer Gegend anzulegen, wo 
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buco und Bahia anlaufend, 


von Hamburg am 20., von Southampton am 24. November. 


Das a Post -Dampfschiff Petropolis, Capt, Th. Paulsen. 


rande do Sul werden — ——————— mit obigem Post - Dampi- 
schiffe unter bei den Unterzeichnaten näher zu erfragenden Bedingungen befördert, 


Nach Mio 
Nähere Nachricht wegen Fracht und Passage ertheilen 


in Hamburg: Huöhr d Burchard, Swinhöf Nr. &. 
in Southampton: Croskey & Co. 


Die Güterfradbt 


von Hamburg uah-WPermambuco, Bahia und Mio de Zaneiro ii bis auf 


‚wie folgt, feſtgeſetzt 


1) Ar ordinate Güter, ald Mobilien, ,‚ @ifen: und ®pielwaaren, 





Post- Dampfschifffahrt 


Hamburg -Brasilischen Dampfschiflfahrt - Gesellschaft, 
Nach Bio de Janeiro, Southampton. Lissabon, Pernanı- 


"weder Steinkohlen noh hinreichender Gilenfcin gefunden werden, und endlich 


* 7 32* > —— 
+ iſt. elche Hoffnung — barf man fragen — bleibt unter 
folden Umftänden ben Metionären auf eine Dinidende? 

As zuverläffige Ihatjache wird außerdem allgemein behauptet, dab in Paris 
nicht wie der Unternehmer behufd Erlangung der Eoneeffion dem Königlih Dan ⸗ 
neverſchen Minifterium angezeigt haben fol, eine und eine halbe Millien Thaler 
an Actien gezeichnet fein; fondern, trog des franzöfiihen Leichtſinne, nur die ber 
ſcheldene Summe von 10,000 Zhalern. 

Unter den obenermähnten Umftänden fol denn auch die vom Königlich Hanno 
verſchen Minifterium zur Umterfuchung der Sachlage niedergefegte Commilfien von 
der fehr zweifelhaften Rentabilität de6 Unternehmens ſich überzeugt haben und die 
Grtheilung der erbetenen Gonceffion noch fehr dahin ftchen. — Die Berfagung der 
felben dürfte von den Ationären nur als ein glüfliches Ereignifi anzufehen fein, weil 
fie dadurch in Die Page kommen würden, hoͤchſtens bie vorläufig eingezaßlten etwa 
10 Procent ihrer Wetien einzubüßen, dagegen bie rg M Procent noch zu ret ⸗ 
ten. — Inzeiſchen baut man bei Peine, geſtüht auf die wohlfeilen Gelder der Uc⸗ 
tionäre, ti ort, und fcheint nicht zu bezweifeln, daß die Actien · Zeichner auch 
die noch ndigen Raten ohne Bedenken einzahlen werben, — Lehtere werden 
jedenfalls wohlthun, die obigen Thatſachen einer forgfältigen Prüfung und Beach ⸗ 
tung zu unterziehen, und überhaupt dem ganzen Unternehmen, welches nod fo be+ 
deutende Ginzahlungen verlangt, ihre volle Aufmerkſamkelt zuzuwenden. 


enftein von ſchlechter Muali- 





ngen. 


Anzeigen werben angenommen in den Erpeditionen in Eeipzig (Ouerfirafe, Ar. 8) und Dresden (bei C. Hödiner, Nenftabt, Un ber Brüde, Ar. 2). 
nn 0 — — 


Ju einer der lebhafteſten Städte des Boigtlandes it 
eine Streihgarn- Spiunerel als arronbirtes Auweſen mit » 
Rabrit: und Wohngebäude, 80,000 IFuß Hofranm, Mas 
gasin und Rarbbaus zu verlaufen. Dielelbe belebt aus 
3 ap von Heber und 2 Eap von Hartmann, 2 Hader 
fortem, Maihinen jämmtlih neu, mit einer Dampfmaihine 
von 10 Pfervetraft. Der Abſaß lit local zu finten, Koblen 
umd Arbeitslöbne find billig. Näbere Angaben ertbeilt 
auf franfirte Anfragen die Keipziger Kamm 
garn-Sipinnerei. [4163-64] 


Reipziger Zagestalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig. 
I. Auf der Sähf.-Bayerfhen Staats.Eifenbahn: 
Abf. Mrans. 5 u, Dränd. 7. 20ER] Borm. KL, 
Rahm. 3 Du M., Abre. 6 LA int, 
Mitgua. 31:5 B., Rahm. 12 IE U Ri .5u 

5 MR. Abde 8U. 480 DM. m. Abs BL. 5 


Auf por Sci ‚Deesdner ee: A. Rad 
4 ns. 5 IL, ws. SU. 45 0% 


Berllu: U 
Ram. DU Um, Rab. 1 I, Abee 511. HM. 





a VENTURE 2£W» nebft 15 Proc. ' 
2) ER Güter, als; Baummwollenwaattl, Quinraifleriemaaren, ! Primage für 40 AbDE.3U.— B. Rah Dresden: Abf. Wrans. Gil, 
Stablnmaren, Piand WW .. 2.220 r 200: REN . 35£10s Hamburger —*24 rg a er 

; : 2 und woll w Leinen, halbſeiden Kubitfuß. acht⸗ — Ant, rm. 10 LL., 
u 3 Bi Ay — J er . PT. ne ie * * 54 ” Nase. I i.. Abrs. 51.55 M., U Om 45 m. 
Für ſchwere und voluminöfe Güter nad Wehrneinliife. Güter nach den Übrigen Stationsplägen werden IL Auf der Magdebu sReipyiger Eifenbabn: A 

zu‘ einer verhältnifimäßig billigen Fracht befördert. Rah Berlin: hf. Wegas.s — 
Für Jumelen, Gold, Silber, Centanten ec. 1Y, Proc. vom Werth FU, Abd 6u. (bis —223 ade JOH. — 
— Ant. Mans. du. 15 M.. Era I11.50M. Rabm. 


Paffage Preife 


incluſive Beköſtigung, aber ohne Wein und geiſtige Getranke. 
Von Southampton: 


Bon Hamburg: 

























KW IUM (and Wittenberg), Aids, SL BUOM., Nabrs 
HM U.35.0.—B, Nad Magdeburg: Abf. Wrane. 
TU, Wrane TU. WM, Mit, 12 u., abde.6u, 
Abd8. 5 U.FOM. (bis Köthen), Rachts WIL — Une, 
Mrans, TU.30M (and Gdrben), Mrums. SL 35 MR, 
Rab. IDU.30M., Rom DU. 15 M., Abde Su. 
BR, de. a. BR Re I 40 M 








Zwiſchendeck 











Sriſchendet W. Auf der Thüringifhen Eiſendahn: Adf. Rızns, 
Bertimm Eee | as ne inter | immunge gr Be nen | AUSM, Megne. 70.50 MR., Bor. 10.55, 
Kofüte | Kajüte „u — Ort: e Race. BU:MWE., Abde AU M. (nur bio Borba, 
wach: unter r 
fee : 112 Jahren fene 12 Zahren Radıs 10 1, 35 Mm — Ank. Megane. 4, Drane, 
| | | | TU. 50 M. (von Grfurt), Nadm. I U. Rahm. 411. 35 
7 une: — —7— SE — — T —— MR, Abde 6GU., Abos. 9 I. M. 
Ra | " Nah 4 t nn 

eiffaben er { | do 3 | 4* Kiffaben .....| 10 7 3 Bibliotheken: Univeritäts-Binllerhet, 2—4 lbr 
Pernambuce ,| 240 170 70 | 55 Pernambure. 4 2 7 Bolfebibliorbef Lin d. chem. Ratbafretichalg.) T- PU. Ads. 
Babia ...... 20 190 0 55 IBabia .....| 36 26 7 Städtifhes Kunftmufeum (1. Bärgerfdiie 10— I li.) 
Rio de Zaneiro I 210 © | 55 Rio de Janeiro; 40 30 7 Zelegrapben- Bureau, Poitgebäude 4 Tt. geöffnet Lag 





Nähere Rachricht wegen Fracht und Paſſage ertheilen 
in Hamburg: Aushre 9 Burchard, 
in Soutbampton: Croſskey J Co. 


14109] 





Werlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


e Werke. 


Ueberjept von + MWülter, mit Sinleitungen begleitet von N. @teinhart. 


Dlaton's Fünmnttich 


Sechster Band. 8, Geh. 3 Ihr. 


Der erie bis fünfte Band (1850 — 55) baben gleihen Preis. 





und Nacht. Bährend ver Nacht Eingang Dresdner Bir, 
Lit. Mufeum (Zeitungsbale Reading-Rooms, Cabinet 

de Iscture). Gentralballe, im Salon des Babebaufes, 
Dei Bechio's Kunftausftellung (Kanjbale), D—5U. 
Dampf- und alle andere Bäder von früh bis Mbents in 

Kreifh'3 (früher Aräger's) Badeanftalt, Rofenthalgafie 1 
Gewandbaus-Eomcert Abende ",7 Ubr. 


| Stadt-Theater. 


Freitag, 6. Nov. &truenfee, Drama 
in 5 ten von Michael Beer. Ouverture und zur 
Dandlung gehörige Mufit von Giacomo Mergebeer. 

(46, Abonnements» Borftellung.) 
Geröbnlihe Preiſe 





[1198] 


Blätter für titerarifche Unterhaltung. 


Heraudgegiben von Hermann Margegrafl. 
Jahrgang 1857. Monat October. 


Mr. 40. Heinrih Barth's Reifen im Afrika, — Kober's Romanbibliethet. Ben Adolf Beifing. — Emerjon 
über England und die Engländer. — Siſche Dichtungen. — Zur Geſchichte der Areimaurerei in Frankreich. 
Bon edrich Boigts. — Mr. 44. Die Religion Jeſu. — 9. von Sternberg über das vormaͤrzliche 
Berlin. — Ein Yusflug ns Dberitalien · — Andreas Schlüter, — Mr, 42. Zur Geſchlchte der Malerei — 
Frauenromane. Bon F. Gegenbaur. — Ican Paul in Baiteuth. — Die kehnwörter der deutſchen Sprache. 
Mr, 43. Karl Auguf und Gorthe. Bon Bermann Marggraff. — dur Sittengeſchichte des Zeitalter 
der Reformation. Bon Karl Zimmer. — Cine italienische Reife. — Themas Wright's Geſchichte der englifchen 
Cpracde. um Dir, 44. Ida Pfeiffer. — Kesmologiſche Naturkunde Ben inris Birnbaum. — Ein 
politifhes Drama. Ben Wubolf Goitſchall. — Englifhe Freiheit. Ben Eduard Schmibt-Weißenfels. - 
Borthe's „gment” in ber Schiler'fchen Bearbeitung. — PRotijen. — Bibliographie. — Anzeigen. 


Diefe Zeitfchrift erfcheint in wöchentlichen Rieferungen zu dem Preiſe von 12 Zhlrn. 
jährlich, 6 Then. halbjährlich, 3 Thirn vierteljährlid). 

Reipzig, im November 1857. 
(4195) 





% A. Brodbans. 
V achtung. 


Zur andermeitigen Berpadtung der mit dem J. April f, I. pachtlos werdenden Wirtbichaft auf blefigem Schieß ⸗ 


baue baben wir Termin auf 
Mittwoch, ben 25. Movember d. &., j 
Bermittags 10 Uhr augeſeht und laden Pactliebhaber bierzu mit dem Bemerken ein, daß die Verpachtung auf 3 


oder mehr Yabre erfolgen ſoll, die Auswahl unser den Bietern, welche fi über ihre Vermögens» mmb ſonſtigen 


Berbältuiffe audjumeifen haben, vworbebalten bleibt, das Pachtebjtet in den bedeutenden Häumlichleiten des unter 
Anderm zwei Säle und fehr gute Keller enthaltenden Sciebaufes, zwei Härten, Feld und Gräjerei und ein ber 
deutendes Juventatium enthält und die Wirthſchaft während des Sommers und Winters im Gange bleibt. . 
Die Localitäten und fperieden Pahtbedingungen fönnen jederzeit bei uns eingejeben werben. 
PBöfned, den 15. October 1857. 
[401921] 


Das Directorium der Schützengesellschaft daselbst. 


Einnahme | 
Feipzig- Dresdner Eifenbahn- Lompagnie 


im Monat September 1857. 








Für 84048 Verlonen_ 22. P . 80,988 Zhlr. 14 Rgr. — Pf. 

“EG Blei \ > 2. 2 Mt 1 Deere er 3 
228,907 „ 27 4 

iergu vom 1. Januar bis ultimo Auguft d. I... - » - » ._- 19794907. 8. 1. 

er Bolt: und Salzfracht und Magdeburger Strede im III. Duar: 

tal d. I. angenommen U 2 222 200. . BB „5 u 5 

&umma 1,686,188 .„ 1 n u 

Bom 1. Januar bis ultimo September 16... .... 18074, NM. Du 

Mebreinnahme bi ulimo September 1857 . 5 Mm „1. 


vorbepälttlge —— Feſiſte lung 
Leipzig, den 3. Mov. 1857. i 
Direetorium Der Keipzig- Dresdner @ifenbahn : Compagnie. 


ustav Harkert, Borfipenber. 
[4189] F. Busse, Berolmädtigter. 


üchtem Hamburger Photogene, 


ganz reine umd unverfälihte Waare, halte ih arohes Rager und verfaufe Daber folder in großen Cuantitäten, 


u Mobert Böhnert in Gera. 


Unterhaltungen am häuslichen Herd. 


Heraußgegeben von Karl Gutzkow. 
Monat October 1857. 


Ein Medaillon, Cine Erzahlung in fieben Gariteln von @eorg Born. — Die dramatiſche Aunk und das hear 
ter zu Lübel. Bon H. Aſsmus. — Hemme Haven. Gin Beitrag zur Geſchichte der Etſtaſe. Bu PT. MH. 
— (ine Meerfabrt um Helgoland. Bon I. Schaub, — Das Pubtieemm md die Feitichrifter — Afien und Eu⸗ 
reva. — Bebensblide von 2. Habicht. — Netfebriefe von Amely Bölte. XV. Paris, XVI. Rorddeutſche Städte, 
— Shelling’® nachgelaſſene „Bhlloferbie der Mutbelogle”. I. 11. — Grjichungsrefultate. — Gemitter, Bon Deinrich 
Zetfe. — Aus dem Leben eines deutſchen Ehulmannes, Mitgetbeilt von Heinrih Aömus. — Jurehnungsiählg. 
— Künjtler und Runftwerte, — Dre Liches ein. Bon Heinrich Zeife. — Errfihe von Edgar Dupuy. — 
Das Ich in der Kinterforache. „Ben B. Sigismund. — Zur Geſchite der Tauztunt in Spanien. Bon A. €. 
— Der Apol von Belvedere. Ben A. Schh. — Die Arauen im Altertbun. Bon G. Aſsmus. — Füritlide 
Aufanmenfünfte. — Zur Geſchichte der Erde — Unterbaltungslectüre. 1. I. — Wabrnebmungen. — Gine Held: 
beiratb. Gine einfache Befdhthte ven I. Berzfelder. I.—ül. — Tie Auge eder Wanderbeuihrede. Bou Dr. 
Möbbeleg. — Au Schillers *5 Des „gmont” für die Bühne. M it von Arnuold Schloeubach. 
— Gottfried Minteld „Mmrer”. — Geſchichte und Dibtung. — Mabmeßmangen. 


Wöchentlich etſcheint eine Nummer, doc findet auch eine Ausgabe in Monatsheften ftatr. 
Der Preis betrige wierteljährlih 20 Ngr. Unterseichnungen werden von allen Buchhandlungen 
ind Poftämtern angenommen. [4106] 


Leipzia, im Nexember 1857. F. A. Brockhaus. 





vr Richard Bruns in 

GBewandgähhben Rr. 4, 
kauft fiete alle &orien Metolle in bösiten 
Preifen, [1190— 92 1 


— — nn —ñ — — — — 

An die Lorron Besitzer grosser Güter! 

Da ich gefonnen bin, im Laufe des Künftigen Jahres 
dab Königreich Polen, wo ich feit 8 Jahren große Güter 
verwaltet habe, zu verlaffen, um wemẽglich in Deutſch⸗ 
land in eine gleiche Stellung zu treten, fo erſuche ih 
die Herren Grundbefiger, welche mir die Verwaltung ihrer 
Bütercomplere anvertrauen wollen, ſich direct unter der 
Adrefle: „dem Plenipotenten Patzig in &jyymandım bei 
Ruda · Guzeweka“, an mid zu wenden. & Ü. u ) 

ale 


Verkauf von Ziegenhaaren. 


Eine Bartle auter langer arauer Jlegenbaare, welde 
ſich zur Berarbeitung au Zucleiften und MBinterftoffen 
eignen, werfauft in Ballen den Brutto» Kentner a 10 Thir. 
Beſtel ungen werden prompt ausgeführt. Aufträge erbit- 
tet france die Producien - Gandlung von 

3. F. Dunckel in Berlin, 
[4114—46) Große Hamburgerftraße Nr. 41. 


De Fortepiano-Fabrik 


wm Wanckel & Temmier 
in Zeipgig. Infelitraße Mr. 14, fertigt Piames aller 
Art in bekannter Güte, 4150-52] 


WE” Bücher zu ermässigten Preisen. "ug 
Bücherkäufer werden auf das von P. A. Brockhaus 
in Leipzig ausgegebene 
Verzeichniss werthvoller Werke 
zu bedeutend i Preisen, 
eine reiche Auswahl aus allen Fächern der Li: 
teratur enthaltend, 


besonders aufmerksam gemacht. Dasselbe ist in jeder 
Buchhandlung gratis zu erhalten, [4197] 


Thüringische Bank. 
Stand am 31. October 1857. 


Die Metalfämehrrei 
eipzig, 











Baarer Kaflenbeftand 370,418 Zhlr. 
Bediel . . 15060 „ 
Effeten . . 2.2 2%. 118316 „ 
Darlehne gegen Unterpfand 766,735 ,„ 
Bantactien: Dividende / Eonto 

wu 5 5,50 „ 


Guthaben in laufender Nechnung 1,466,889 


Eingezahltes Aetien-Eapital . 3,000,000 Zhlr. 
Banknoten in Eirculation . BO „ 
Depofitenbeitand RR 51428 „ 
Gutbaben von Behörden und 

Privaten ER Sr 150,195 „ 


Sonberöbaufen, 1. November 1857. 


Die Direction. 
[4188] Bebenber. Stock. 


Trieſter Univerfal ⸗Mineral⸗Kitt 
empfiehltin &läfern zu I0 Ngt. das Wereins-Eomptoir, 
Detail»Berkanf Nr. 13 in der Hausdur. 


Familien- Nachrichten. 

Berlobt: hr. Heinrih Schiffuer in Grofihönau 

rl. Amalie Nebbe in Schörs bei Reichenbadh. 

etrauf: Hr. Theoder Lauchner in Gbemnig mit 
Fıl. Johanna Laud ner in Rieder Schlema bei Schutt⸗ 
berg. — Hr. Wilhelm Loebel in Pirna mit Frau Her 
mine verm. Saupe, geb. Urban. — Hr. Adelf Mittag 
in Magdeburg mit Arl. Marie Felſche aus Leirzig. — 
hr. Karl Cduard Schmidt in Kirchberg mit Ari. Mojalie 
Miipelmine Be, — Hr. Georg Hartmann Weine in 
Feipzig mit Frl. Luiſe Grabmann. 

Geboren: Hrn. Lonio Dittrih in Aumburg ein 
Sobhn. — Hm. Friedrich Roc in Laufigk eine Tochter, 
— dm. Haurtamtoaſſtſeut Marg in Gbewnig 
eine Toter. — Hm. Wr. Noftip und Findenderf 
in Zaubenbeim ein Sobn, 

Geftorben: Hr. Kaufmann Bude Liunicke In 
Beirgig. — Hr. Urpelntionsgerichteratb Meihner in 
Altenburg. — Arau Auguſte Kareline verw. Müller in 
Langebräd. — Fran Marie Maud, geb. Strave, in Leir zig 





mit 





Verantwortlier Medacteur; Dr. Eduard Brockhaus. — Drud und Berlag von F. XR. Brodhaus in Reipgig. 





Sonnabend. — N. 261. — 17. Rovember 1857. 





. j Zu Bejiehen bur alle 
——— —— a: un. ms 
— täglich Rachmit ⸗ —— durch die 

tags ke folgenden j —— Feiggis 
Baader * —* en RN : Iufertionbgebü 
% Zble.; eimgelne R a “ 
|; — Wahrheit und Aecht, Freiheit und Gefeh! ür den — elle 











. . Ebenfo ift es für vichzuchttreibende Landwirthe nüplicher, daß fie fi) über 
j Bolkswirthſchaftliche Bereine. bie wirth ſchaftliche Form ihrer Bemühungen vereinigen, daf a 5 mwäh« 
** Aus Mitteldeutfhland, 6.Nov. Im Mai d. J. erlieh das Bremer | fen zwifhen Prämiirung oder Köhrung und einem gefunden ctienverein, 
Danbeltblatt, von Dr. V. Böhmert geleitet, einen Aufruf zu einer Derfammlung als daß fie zum zwanzigſten male hören, welche Vorzüge ausländifche Zucht 
deutſcher Voltawirthe gleich den längft beflchenden Wandervereinen der Rand- ſhiete wor dem gemeinen Landvieh ihrer Gegend haben. 
wirthe, der Naturforſcher, der Alterthümler und anderer halb gelehrter, Halb So Viele daher in Deutfchland ſchon inne find, daß bie Ausbreitung 
praktifer Berufsgenoffen. Eine Anzahl Zeitungen nahm die Anregung mit | der Wirthfcaftsichre zu den erften öffentlichen Aufgaben der Nation gehört, 
—— Beifall auf; einige fanden fie zu undeſtimmt, und verfidtige | die mögen hingehen, und je nach eigenem Sinn ober äußerer Gelegenheit 
ätter wie die Auſtria ſuchten die heranziehende vielbedeutfanme Bervegung | ihren erlöfenden Glauben in einen der befichenden Berufövereine tragen. 
in da friedliche Bert der Statiflit abzubämmen. Da der Urheber der | Denm gerade darin liegt die allgemeine Einführbarkeit, die nachhaltige Pe- 
Idee gerade während der kritiſchen Worbereitungszeit eine mehrmöchentliche | hensfraft von Landwirihſchafts. und Gerwerbevereinen, daß fie einem ber 
Reife nach England unternahm, fo ſchien es wenigſtens für biefen Herbft | großen Berufsftände der Gefellſchaft zu neuer Einigung in der Freiheit die» 
nod vichts damit merden zu follen, als unerwarterermeife der Wohlthätig | men. Da die alten Bande der zwangsmtäßigen Gliederung in Zünfte und 
Beitseongreß eine Schar tüdjtiger deutſcher Volkewirthe in Franffurt a. M. | Gutsherrenverbände zerfpringen, bilden fi in jenen Vereinen reinere und 
zufammenführte, die dann zu dem Entſchluß gediehen, zur Bildung volfe- | menfhenwürdigere Bande aus. Auch bleibt dieſe große Ummandlung nicht 
wirthſchaftlichet Dereine überall in Deutſchland aufzurufen. Bremen wurde | unvolftändig auf Aderbau und Handwerk befchräntt, Es werden ſich neben 
in dankbarer Erinnerung an den Aufruf zu einer Derfammlung beutfder | ſene ältern Berufsvereine bald überall Dandelövereine ftellen, die theild auf 
Bolfswirthe bie Ehre des Vorort zutheil. Die Herren Dr. Pidford in | dem Nichts hervorgehen, theils aus der Hülle amtlicher Handelsfammern, 
Heidelberg, Mas Wirth in Frankfurt a. M, Dr. B. Döhmert in Bremen | umd werden «6 übernehmen, bie Arbeiter des Verkehrs ebenfo zu fammeln 
follten den gefhäftsführenden Ausſchnß ausmachen. wie Gewerbe» und Lanbwirthfaftsvereine die Arbeiter der eigentlichen 
Es frage fi, was hat Deutfhland von biefen Vereinen zu erwarten | Erzeugung von Gütern, Was anfcheinend die ewige Schwäche folder Ver- 
und wie find fie zu verflehen® Denn der Aufruf ſelbſt mar zu Iatonifh, | eine if: die Ungewißheit ihred perfönlichen Beftandes und der Mangel an 
um von ihrer Jufammenfegung und Wirkfamteit einen erföpfenden Begriff | äußern rechtlichen Befugniffen, gerade Das macht, da c6 ihre Wirkfamkeit 
zu geben. Gr wollte fie „eventuell im Anſchluß an die beftchenden gewerb- | im die Sphäre geiftiger Einflüffe erhebt, ihre Stärke und ihre Würde aut. 
lichen und landwirthſchaftlichen Vereine”, Nah dem Grundfag, daß man Da fie aber Berufsvereime find, fo können fie ſich amar der zurüd. 
neugepflanzte Schöflinge womoͤglich an ſchon erwachſent Stämme anlch- | zubrängenden Behandlung tehmifcher Fragen meben den landiwirthfchaft: 
nen fol, war das fein übler Gedanke; aber doch, fürchten wie, entweder | fichen gleichwol nicht völlig entziehen. Die Wirthichaftsichre kann nicht 
nicht Mar zu Ende gedacht oder nicht allenthalben anwendbar. Rach unſe · ihre Bibel Alten und Neuen Bundes werden. Die Landiwirihfchaft bedarf 
zer Bekanntſchaft wenigſtens mit landwirthſchaftlichen und ‚gewerblichen Dere | nebenbei ber Merterfunde, der Chemie und der Phnfiologie; das Handwerk 
einen find dieſe noch lange nicht angerham, fi in poltewirthſchafiliche Ver | per Mechanik und der Tehnolsgie; der Handel der Erdkunde, der Bölker- 
eine zu entpuppen. (he es gelingen kann, fie vollilindig alfo umyuman- | Funde, der Staatentunde. Gitichberechtigung mit diefen Dülf6mitteln einer 
dein, muß dad wirthſchaftiiche Element. erſt in die meiſten vom ihnen hin- | andern Ordnung ift deshalb Ulles, mas die Wirthfchrftaichre geredhtermeife 
eingetragen werden. Bisjegt bericht alleingewaltig das techniſche, fach | fodern kann. Ummandlung in volßswirthfhaftliche Vereine wird fie den 
mäßige Element vor. In den Gewerbevereinen find Maſchinen, Geräthe, genannten Berufsvereinen gegenüber im Exnft nicht durdfegen wollen. 
Wertzeuge das A und das D; im dem landwirthſchaftlichen Dereinen wech | Denn ihre Seele ift die Gerechtigkeit, und fie wünfcht nicht mit Böfem 
felt eine Betrachtung über Rindviehſtämme mit einer über Pflüge oder zu vergelten, was fie etwa von ihren gelehrten Schweſtern bither Benac- 
einer über Drainage — bie Wirchfchaft wird von ihmen fo ſtatk vernadh- | rheiligendes erfahren haben mag. 





täffige wie von den Berufsvereinen der Handwerker. Es gibt hierwon ohne | Obgleich mwomöglih im engem innerlichem Anſchluß an Landwirth 
Zweifel ehrenvolle Ausnahmen; aber dann find es ſichet die frei aus dem ſchafts · Gewerbe» umd Handelsvereine, müffen die doltewirthſchaftichen 
Bedũrfniß hervor geborenen Vereine, dergleichen es für bie vom Staat bevorgugte | Mercine doch als neue Schöpfungen des Gefellichaftstriebes in die Melt 
Landwitthſchaft überhaupt nicht und für das Handwerk nur erft wenige gibt. | treten. Gehen fie doch von ganz anderm Lebintgrunde aus. Jene Vereine 
Der erfte Schritt auf der Bahn, welde in Frankfurt eingefhlagen | find da, um einem zahlreichen und norhmendigen Berufsftande den Gegen 
und ums Allen zur Nachfolge bezeichnet worden ift, würde demnach unfers | geifliger Vereinigung zu gewähren; die volkswirehfchaftlichen Vereine ent« 
Etachtens darin befichen, daß die deutſchen Vollewlrthe ſich den beſtehen | fichen, um alle einzelnen Berufsftände der Gefellihaft mit einem beflimm- 
den Bemwerbe- und Landwirthſchaftsvereinen nähern umd im diefen die Zy- | gen geiftigen Stoff zu erfüllen. Dort if die gegebene Noch des Lebens 
rannei der techniſchen Fragen zu Gunften der wirthſchaftlichen zu breden | der Ausgangspunkt, umd hier die heilfräftige Wiſſenſchaft. Jenen Vereinen 
fügen. Wind und Sonne werden mit ihmen fein. Die techniſchen Fra | werden ihre Mitglieder gleichfam geboren; in diefe teitt nur, wer eineß ger 
gen find von ber Beſchaffenheit, daß fie im der Regel mur ein oder eim | wiſſen Geiſtes sol und einer beflimmten Erkennim mächtig if. Die Be- 
paar Gewerbe näher angehen; die wirthſchaftlichen find durfchnitlih allen | zufssereine find durchgehende örtlic) begrenzt umd machten dahin, alle ihre 
Beruftgenoffen gleich wichtig. Jene flchen dem gemeinen Leben nicht nahe | geborenen Angehörigen innerhalb ber örtlichen Gteme in ihrem Kreis au 
genug, um ohne einige naturwiſſenſchaftliche Borkenntniffe verfianden | ziehen. Die Volkewirthſchaftevereine könmen höchſiens in ein paar ber 
au werden, am denen es ältern Meiftern meift gebricht; dieſe haben | größtem Städte mit äbtifeher Beſchraͤntung ſich begnügen, während fie nur 
au ihrem eigentlichen Stoff das tägliche und allgemeine Leben, ſodaß feibft | dann in einiger Allgemeinheit entfichen werden, wenn man größere geogra- 
das fchmerfälligfte Hien fich ihrer leicht bemächtigt. Da jene von der Er | ppifche ober politifche Flächen zu ihrer Grundlage macht. Denn die Wirth: 
forſchung der aufermenfhlichen Natur ausgehen, die nicht Jedermanns Sache ſchaflolehre ik keine Wiffenfchaft, die ihre Jünger fhon nad Dupenden 
it und niemals werden fann, fo bringen fie cd nothwendig mit ſich, daß | zäntt, Was davon unter dem dreifig Staatsdienerfchaften Deurfchlande ftedkt, 
Einer fpricht und Viele blos hören, was leicht zur Abſtumpfung der Reir | muß mol wenig bedenten, denn Gefehgebung und Verwaltung zeigen bei 
gung und zur Einfhläferung der Aufmerkfamkeit führt. Die wirthſchaft | ums geringe Spuren von einer Bchre, deren fleter Schluß die Freiheit ifl. 
lichen Fragen dagegen ſchöpfen ihren Stoff mur zur eimem Hälfte aus der | Yu die Zeitungsprefie if mur erft ſchwach und einzeln von ihr ergriffen, 
nicht Allen zugänglichen Wiffenfhaft, zur andern aus der Erfahrung des | wie gemaltig fie ſeh ihe immer aufbringen mag. 
wnaufbörlich wechfelnden Lebens, und erlauben daher Jedem zu der gemein Aus diefen Erwägungen ziehen wir folgendes lehte Ergebnif. Auf 
famen Thätigkeit fein Schärflein beisutragen. Hieraus folgt denn aud ihr | der unterfien Stufe des volkewirihſchaftlichen Vereinsweſens erbliden mir 
endlicher und höchſter Vorzug vor den techniſchen ragen: daß fie eine un | pie dreifach gegliedertem Berufsvereine, deren wirthſchafiliche Geite es fräf- 
mittelbar wirkende entſchiedene Richtung haben, zur That anzuregen und | gig und durdgängig, aber nicht ausfchlieflic zu entwideln gilt. Die Män- 
die Zuftände der arbeitenden Gefellfhaft au verbeffern. ner, welche fi ihrer in dieftr Richinng annehmen, vereinigen ſich dann 
Ein Beifpiel erläutere unfere Gedanken. Es fann vom äußerflen | ffaatlich oder provinziel zu eigentlichen Wirthſchafisvereinen oder mirth- 
wiſſenſchaftlichen Werthe fein, was ein gelchrtes Mitglied feinem Bereind- | ſchaftlichen Gefellfchaften, deren Aufgabe cd märe, die Anwendung ber 
genoffen über die Theorie des Webens mittheilt; trogdem braucht es nicht | Mirthfchaftsichre auf das Leben jede im ihrem Kreife zu befördern umd zu 
einen einzigen Weber zu beffern Leiſtungen am Webſtuhle zu befähigen. | fern. Ueber ihmen fehlieft fich endlich das Gewölbe zur Kuppel zufam- 
Ge mag andererfeits fehr abgedrofhen und einem Gemeinplag ähnlich fein, | men, indem alljährfich irgendwo im alten Neiche die deutſchen Wolksmirthe, 
mas ein umgelehrtes Mitglied über bie Entfichung von Grebit durch bie | fei «6 eimzelm, fei es als bie Vertreter der derſchiedenen Mereine fich zufam- 
Vereinigung von lauter, creditlefen Perfonen fagt, und hat dod die Wir- | menfinden, um des abgelaufenen Jahres Cumme und Ergebniß au ziehen, 
kung, einen Vorſchußverein in die Wirklichkeit zu rufen, der im Laufe lan» | für das herauffommende neue gemeinfane Entfdlüffe zu faffen. 
ger Jahre Zaufende von braven Familienvätern der Verarmung entzieht. — — — —— — 
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Deutfhland. 

Preußen. + Berlin, 5. Nov. Der Wetteifer mit Preußen, wel 
er gegenwärtig von Wien aus in ber Preffe zu Gunſten ber Deriog- 
thümer an den Tag gelegt wird, iſt im hohem Grabe erfreulich, zumal 
wenn aud bie erfehnten Thaten bemeifen werben, auf welche es jegt vor 
allem anfommt, daß im wienet Gabinet es gleich tief empfunden wird, wie 
fehe die Ehre und Würde Deutſchlande in dem Hersogthümern gekränkt 
und verlegt worden iſt. Der gefammten deutſchen Nation könnte es fiher- 
Gh nur zur größten Freude und Genugthuung gereihen, wenn bie beiden 
deutfchen Großmächte hinfichtlic ber tharkräftigen Wahrung deutfcher Rechte 
eine gleich glängende Ehrenpalme fi errängen. — In der am 1. Nov. in 
eimem Saale des Hiefigen Abgeordnetenhauſes flattgehabten Verſammlung 
der mamhafteften hier lebenden Mheinländer behufs Gründung eines 
Hülftvereins für das in Köln zu errichtende Denkmal zu Ehren des hoch · 
feligen Königs mar der Yuftigminifter Simons auch anmefend und iſt der« 
felbe durch feine Unterfchrift dem Verein fofort beigetreten. Diefer Berein 
dürfte für den preußifchen Staat von hoher Bedeutung fein, da der Haupt 
ae des Vereint die innigere Verbindung der Rheinptovinz mit den öft« 
lichen Theilen der Monarchie if. Es wurde in ber Verſammlung am 
1. Nov. der berühmte Erlaf des Königs Friedrich Wilhelm III., als er die 
Rheinproving übernahm, vorgetragen. Die denkwürbigen Worte diefet Er 
laffes machten einen überaus tiefen Eindrud auf alle Unmefenden, 

Vofen, 4. Nov. Bei uns ſieht es gegenmärtig recht Flöfterlich 
aus, denn in füngfter Zeit find hier amel weibliche Erziehungsanftalten er» 
fanden, die von Nonnen geleiter werden, welche dem Jefuitenorben affilitt 
find. Die Urfulinerinnen Haben vor vier Moden ihr Penfionat eröffnet 
und ſchon zählt ihre Anftalt, die ganz in ſeſuitiſchem Sinne geleitet were 
den fol, 250 Zöglinge. Die Damen vom Herzen Jefu, die mol nichts 
Anderes find ald weibliche Jefuiten, find auch bereits eingetroffen und haben 
ihr großes, hier angefauftes Gebäude bezogen, das jept ganz Möfterlich ein« 
gerichtet wird. Der große Garten ift bereit® mir einer hohen Mauer um- 
zogen und die Gingangsthür mit einem eifernen Eprachgitter verfehen. Zu 
Neujahr foll, wie «6 heißt, die Anſtalt, die für Züchter aus den höhern 
Etänden ber Polen berechnet If, eröffnet werden, und es leibet feinen Zmci- 
fel, dag auch fie ſofort aahlreiche Zöglinge zählen wird, da die Jeſuiten 
bei-dem polnifchen Adel gut vorgearbeitet haben. Die polnifhen Damen, 
die fonft nur von Einer Begeifterung, nämlich der für parifer Moden und 
Pruntgeſellſchaften beſeelt waren, haben jegt eine zmeite hinzugefügt, näm- 
lich die für die Jefuiten, die bereits in allen weiblichen Kreifen berrfchen. 
Und die Männer? Nun, die laffen die frommen Väter gewähren, da fie 
in dem jefwitifchen Treiben einen nationalen Anhalt zu finden glauben. Der 
Gras fpricht fich recht naiv über diefe neuen Möfterlichen Inftitute aus, in 
dem er fih fo vernehmen läßt: „So hat uns denn Gott in Einem Jahre 
mit amei geiftlihen Ersichungsanftalten gefegnet, aber beide find für die 
weibliche Jugend beftimmt, während für Knaben ein ähnliches Inſtitut faft 
noch nothmendiger wäre.” Der Czas iſt ein Schalt! Niemand weiß den 
Werth der Jeſuitenſchulen und überhaupt die Thärigkeit der Jünger Loyo- 
la'e richtiger zu mürbigen als er, da er mit der Geſchichte Polens vertraut 
ift, aber e& fcheint, daß er den mächtigen Einfluß, ven die Jeſuiten durch 
meg anf feine Landsleute gemonnen haben, fürchtet, daher eine Transaction 
für zeitgemäß hält und ſchnell eine augenfällige Schwenkung machen will. 
Nun, die Megierungen find gegen bie frommen Väter möglichft tolerant ; 
wenn nur nicht die Zeit kommt, wo es ihnen geht, wie Gorthe't Zauber 
Ichrling, der die Heraufbefchmorenen läftigen Geifter wicht wieder loewerden 
fann! — Auch bei une ift feit einigen Tagen eine neue Provinzial: 
bank ins Leben getreten, von welcher der Czas fagt, fie werde unftreitig 
die Michtigkeit der in Pofen anfälfigen Volkes Jfrael erhöhen, fonft aber 
feine erfprießlihen Mefultate hervorrufen. (!) — Für die abgebrannte Stadt 
Bojanomwo ift in der That recht viel gefchchen. Bieſeht find durch Mohl« 
thätigkeit 97,000 Thlt. für dieſelbe zufammengebracht. Ein einziger reicher 
Burebefiger, Namens Kauffuß, hat der unglüdlihen Stadt 2800 Thlr. 
zugewendet und außerdem noch 500 Thlt. zum Micheraufbau der evange · 
fifchen Kirche beigefteuert. 

Kurheffen. Aus Kurbeflen, im Nov. Im dem neuerer Zeit for 
viel berufenen Artikel „Kirchenzucht“ wird aud in unferm Baterlande 
bin und wieder von zelotifhen Geiftlihen mit Eifer, wenn auch gerabe 
nicht immer mit Glüd gemacht, und bei Handhabung der kirchlichen Zucht ⸗ 
ruthe werden zumeilen mittelalterlihe Reminiscenzen wachgerufen, menn 
von der Kanzel gegen ein in Ittihum verranntes Schaf ber geifilichen 
Heerde die veraltete Formel der Ercommunication oder, wie man hieräur 
lande mit großer Emphaſe fih ausdrüdt, der „große Kirchenbann‘‘ ger 
ſchleudert wird. Doch verliert diefe einft fo furchtbate Waffe in der Hand 
fanatiſcher Priefter jegt einen großen Theil ihrer Echreden, wenn man fi 
befinnt, daß wir im 19, Jahrhundert und nicht etwa unter dem Bann 
irgendeines „Goncordats” leben, und aufgeflärte Laien wagen es mol, ei« 
nen ſolchen geiftlichen Machtſpruch unter Umftänden einer Kritik zu unter- 
sieben, demfelben auch, wenn er etwa ins bürgerliche Beben binübergreifen 
will, entgegenzutreten und gebührende Schranken zu fegen. So kam «s 
jüngft vor, daß ein richterlicher Beamter die Zumuthung vom Pfarrer und 
Gonfiftorium, einer wegen fortgefegten Goncubinats Epcommunicirten die 
Vormundſchaft über ihre umehelihen Kinder, die ihr nach dem Gefep zur 
ficht, als einer unbuffertigen Sünberin zu entziehen, mit Entfchiedenheit 
zurückwies, weil die Ausfchliefung aus der kirchlichen Gemeinſchaft kin 
geſthlichet Grund zur Abnahme der Vormundfchaft fei und mithin ver 
dem bürgerlihen Korum feine Wirkung haben könne, Gr that dies, nach · 


bem und mell er ſich überzeugt hatte, baf am dem ganzen Aergerniß mur 
die Armuth der betreffenden Leute ſchuld fei, bie micht im Stande waren, 
das zu ihrer Verheirathung erfoderliche Einzugsgeld zur Gemeindekaſſe zu 
bezahlen; ein Verſchulden, mit dem bie erfannte Strafe der Extommumi- 
cation nach feiner Anſicht in feinem Berhältnif ſtand. Bei jenem richter- 
lichen Aueſpruch Hat es, dem Vernehmen mad, auch in der höchſten Is 
ſtanz fein Bewenden gehakt. (Fıtf. 3.) 

— Die Beſchlagnahme von einer Nummer des Kaffeler Sonntage- 
blatt und der im Verlag von D. Bertram in Kaffel erfchienenen und zur 
Ausgabe bereiten „Geſchichte der Infurreetionen wider das weſtfäliſche Bou- 
vernement“ von Karl Lynker (Nr. 260) ift mieberanfgehoben, 


Thüringifhe Staater, Gera, 4.Nov. Nach einer von Schleiz ein» 
gegangenen Nachricht hat ber Fürft geſtern Abend, von der Jagd in Gemein- 
ſchaft mit dem Erbprinzen heimkchrend, einen höchſt bedauerlichen Unfall gehabt. 
Bei dem Ummerfen des Wagens, welches nahe der Stadt bei dem Ausweichen 
vor zwei Laſtwagen erfolgte, hat derfelbe das Schlüffelbein des linken Arms 
gebrochen. Der Bruch war geſtern Abend 94 Uhr von den Aerzten ein- 
gerichtet und der hohe Leidende befand fih davon fomie von der Grfchüt- 
terung des Falls angegriffen, ohne daß jedoch der Zuſtand deffelben irgend» 
fonft beforglih war. Auch er Erbpring hat eine Dehnung am rechten Fuß 
erlitten, bie aber glüdlicherrorife unerheblich ſcheint. Gttf. 9a.) 


Freie Städte Pranffurt a, M,, 2. Nov. Der Kaffeler Zeir 
tung wird geſchrieben: „Seit einiger Zeit weilt bier, ber aus dem Jahre 
1848 befannte Julius Fröbel mit feiner Familie, wie man fagt, lite 
rariſch thätig. Dept hat die hiefige Polizeibehörbe Fröbel die Erlaubnig zu 
längerm Aufenthalte in der Stadt verweigert und auf den Nachweis der 
Erkrankung feines Kindes diefelbe nur bis zu beffen erfolgter MWiedergene- 
fung ertheilt, nachdem ein Poliseiofficiant fih von der Nichtigkeit der An- 
gabe über den Zuftand des Kindes hatte überzeugen müffen. Fröbel men» 
bete fich hierauf als amerifanifcher Bürger an das biefige amerikaniſche 
Gonfulat, welches fi aldbald mit unſerer Staatebehötde in Pernehmen 
fegte; da Iegtere auf ihrer Weigerung beharrte, fo hat Gonful Mieder mit 
dem förmlidhen Abbruch der Geſchäſtsbezlehungen zwiſchen ihm und der 
Freien Stadt Frankfurt gedroht.” 


Defterreich. A Wien, 5. Nov. Sie haben in Nr. 250 diefer Zeitung 
eine gexifferte Gruppirung der Bevölkerung Deſterreichs mach der NRationa- 
litãt mitgetheilt. Diefelbe ift vom Frhen. v. Meden verfaßt. Ich ſchicke voraus, 
daß mir uns fehre gefreut, neben mandyer andern Gapacität von „draußen 
berein‘‘ auch diefen gemwandten und fleifigen Statifliter gemonnen zu haben. 
Er hat dieſe unfere Freude auch durch mandherlei recht müpliche Arbeiten 
gerechtfertigt. Was aber feinen oben erwähnten Berfud in der Nationali- 
taͤte ſtatiſtit Deſterreichs betrifft, fo muß das mildefte Urtheil dahin lauten, 
daf Hr. v. Neben, wenn er im biefer für uns fo wichtigen Sache nichts 
Neues mitzutbeilen wußte, beffer geſchwiegen hätte. Seine Angaben find 
die hundert mal vorgebradten und ebenfo oft als falſch nachgewieſenen; 
er zählt ganz fo mie Diejenigen, welche feit langen Jahren ſich alle Mühe 
geben, die Zahl der Deurfchen in Defterreih fo Mein als möglich heraut- 
zubringen, um dann fagen zu konnen: Defterreich könne kein deutſcher Staat 
fein. Hr, v. Meden beruft fih auf die jüngfien Erhebungen von 1857. 
Aber diefe jüngflen Erhebungen wurden ganz mach dem uralten Schlenbdrian 
vorgenommen. Diefer Echlendrian beftebt darin, dag man ganze Länder 
oder große Landbezirke in Baufh und Bogen einer Nationalität zuweiſt, 
wenn die bäuerliche Bevölkerung darin diefe oder jene Sprache fpricht, ohne 
dabei auf bie in dem meiften Kronländern überwiegend deutſche Städte» 
bevölferung bie geringfte Rückſicht zu nehmen. Nach dieſer Berechnungs- 
methode wird 3. B. Prag zur flarwifchen, Pefih zur magyarifchen Beröl- 
ferung ober, um ben Ausdruck des Den. v. Reden gu gebrauchen, au den 
öfterreichifchen Afiaten gezählt, obwol Jedermann durch Hören und Gehen 
ſich überzeugen ann, das die wirklich fefhaften Bewohner beider Stäbte in 
weit übermiegender Zahl fammdentih find. Im gleicher Weife verfahren 
diefe Stariftiter mit allen irgend bebeutendern Städten in Böhmen, Mäh- 
ren, Schleſien, Ungarn, Rrain und Sübfteiermart. Da mın diefe Stariftit 
auch der Echuljugend eingeprägt wird, fo find, mie eine traurige Erfah- 
rung gereigt bat, fehr viele deutfche Bewohner aller diefer Städte officiell 
au dem Wahn verführt worden, fie müßten ex officio Czechen, Slowaken, 
Magyaren, Elomenzen, Wenden u. bergl. fein. Ebenfo ignoriren dieſe nach 
dem alrhergebrachten Faullenzet zaͤhlenden Statiftifer die zahlreichen Meinern 
deurfchen Anfiedelungen unter ber ländlichen Bevölkerung der wirklich fla- 
wiſchen und maghariſchen Landfiriche. Bei der Zählung der Nichtdeutſchen 
gebt man viel genauer zuwerke. Eo magt ed Seiner diefer Statiſtiker, 4. B. 
das kerndeutſche Niederöfterreich als reindeurfcher Land anzuführen, weil in 
der nordweſtlichen Ede gegen Böhmen und am ber öfllichen Grenze gegen 
Ungarn einige Dörfer von flawifchen Abkömmlingen bewohnt find. Diefe 
werben gemiffenhaft ber flamwifchen Bevölkerung augesählt, obwol fie längft 
nicht mehr Slawiſch ſprechen. Cine öflerreichifche Nationalitäreftariftit hat 
allerdings ihre großen Schwierigkeiten, aber fie müffen doch zu überwinden 
fein, aumal wenn einem Megierungsflatifiiter alle Mittel zugebote und alle 
Wege offenftehen. Die Stariftiter fpielen in unfern Zagen eine große Rolle, 
und zwar mit gutem Mecht; aber fie müffen doch befennen, daß die Sta— 
riſtit keine Wiſſenſchaft a Be ift, und deshalb ratben wir auch Drn. 
v. Meden, die Völkerftariflit Defierreichs fünftig nicht nach hergebrachten Sche- 
men zu bearbeiten, um nicht den Verdacht au erregen, daß bie internationale 
Stariftil darin beftehe, allen fremden Nationalitäten auf Koften ber deurfchen au 
ſchmeicheln. — Vorgeftern wurde der Kladderadatſch“ mit Befchlag belegt. 
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— Aus Wien vom 3. Nov. wird ber Schleſiſchen Zeitung geſchrieben: 
„Daß an unfern Gefandten in Nom, Grafen Gollorebo, Depefchen abge 
gangen find, melde ihn ammeifen, ben Herzog v. Grammont zu unter 
flügen, der beauftragt iſt, der päpfiliden Regierung Vorſchlaͤge in 
Betreff der im Kirchenftaat einzuführenden Meformen zu machen, wirb von 
gutunterrigteter Seite beſtätigt. Mam glaubt übrigens, daß bie päpft- 
üche Regierung nicht anflehen werbe, bie von beiden Mädten gemachten 
Neformvorfhläge anzunehmen, da fie der Souveränerät des Papfles nir- 

ende zumaheireten und fi lediglich auf die Armee und einen Cheil ber 
Finenzprriattung beziehen, in weldhen beiden Punkten eine durdhgreifende 
Reform allerdings dringend norhmwendig if. Mas dagegen Meapel be 
triffe, fo iſt Hier trop der Bemühungen Ruflande, eine Ausgleihung mit 
den Weftmäcten herbeizuführen, Alles noch beim Alten. König Ferdinand 
will nicht den erften Schritt thun und bat erlärt, daß es an den Welt 
mächten fei, fi au einlenkenden Schritten zu entfchließen.” 

— Der augsburger Allgemeinen Zeitung ſchreibt man aus Wien vom 2, 
Nov.: „Sie finden in ben neueſten deutſchen Blättern wieder viele Details 
über die öfterreihifhe Armeerebuction. Es kann nur wiederholt wer⸗ 
den, daß eine folde Reduction von vielen Seiten her dringend beantragt 
iſt und daß vielleicht ſchon in fehr naher Zeit eine Entfhliefung auf diefe 
Anträge erfolgt; bitjeht aber ift noch micht einmal das Db entfchieben, viel 
weniger das Wie und Miesiel, Alle derartigen Detailberichte find alfo Ie- 
diglich Bermuthungen, und damit and wir unfererfeits eine Vermuthung 
hinzufügen, fo mwellen wir es ald wahrſcheinlich bezeichnen, daß vorzugs- 
weiſe die Gavalerie als bie koſtbarſte Waffengattung von der Rebuction be 
treffen werden wird.“ 

— Die Dfl-Deutfche Poſt bringt einen Brief, der, von einem Buchhänd · 
ler ausgehend, den Zeitungsftempel vom Standpunkte des Buchhan« 
deld betrachtet und deſſen lähmenden Einfluß auf diefen durch die angeorb- 
nete Befleuerung aller Ankündigungen ſchudert. Der Brief interpretiert diefe 
Beftimmung dahin, daß alle Büheranfündigungen, mie fie jährlich auf zahl 
lofen Blättern verbreitet werben, mit 1 Ar. jebes einzelne Blatt tarirt mer» 
den, Kür jebes einzelne Bud, das erfcheinen fol oder erſcheint, drude ber 
Verleger ſolche Ankündigungen nad Zaufenden und verfende fie in alle 
Welt, um fein Bud betannt zu machen. Würden diefe Ankündigungen alle 
geftempelt, fo dürften fie häufig foviel, al6 der Werth der ganzen Auflage 
des. ganzen Buchs beträgt, an Stempelgebühren koſten. Es bliebe dem Buch- 
händler noch die Hoffnung, dab die Stilifirung bes Gefeges eine andere 
Auslegung ermöglicht, al& cd eigentlich der Mille der Gefepgebung ifl. Der 
fat für jeden unbefangenen Lefer dem Sinne nad unklare $. 5 läßt ent 
fchieden jene Hoffnung zu. 

— In Form eines Erlaffes der k. k. nieberöfterreichifchen Statthalterei ift 
über die Bildung der ifraelitifhen Eultusnemeinden eine Beftim- 
mung erſchienen, welche für folange, als die fiaatsbürgerliche Stellung der 
Iſtacliten in Nieberöfterreich definitiv geregelt ift, Beltung hat. Nach bie 
fer Verordnung iſt die Bildung eigener ifraclirifher Gultusgemeinden vor 
derhand nicht au geftatten, zumal bie Frage des Wufenthalts der Jirar- 
liten anf dem flachen Rande noch nicht definitiv erledigt if. Den Iſtae ⸗ 
liten in Krems und &t.-Pölten, welche bereits im Beſid von Berhäufern 
find und Rabbiner aufgenommen haben, ift die Benupung biefer Cultus 
anflalten proviſoriſch au belaffen. Im den übrigen Orten des flachen Zan- 
bes im Nieberöfterreich wird einzelnen iſtatlitiſchen Bamilienhäuptern unter 
Beobachtung ber vom Geſet vorgefchriebenen Formalitäten die Abhaltung 
des häuslichen Gottesdienſtes unter Aufſtellung der Thora (fogenannte 
Miniam-Antaht) geftatter. Die Zuweiſung der auf dem flachen Lande in 
Miederöfterreih wohnenden Sfraeliten, welche bereit® die politifche Zuflän- 
digkeit au einer Gemeinde in Niederöfterreich erlangt haben, zu der ifraeli- 
tifhen Gultusgemeinde in Wien hat nicht flattzufinden. Die Errichtung 
von ifraelitiſchen Peichenhöfen ift als fanitättpolizeiliche Maßregel zu ber 
handeln. 

talien. 

Sardinien. Turin, 2. Nov. In Genva find am Bord des nen: 
politanifhen Dampferd Lombardo 11 aus den neapolitanifchen Gefäng ⸗ 
niffen entlaffene Individuen der Mannihaft des Dampfere Gagliari am 
gelommen. 

Spanien. 

Mach Privarbriefen aus Madrid hatte der Minifier des Innern befoh ⸗ 
len, die fremden Journale fofort nach ihrer Ankunft auszugeben. Bis 
fegt maren diefelben bis zum folgenten Tage aurüdgehalten worden, um 
einer Durchſicht unterworfen zu werden. 


Großbritannien. 

+London, 4. Nov. Es wird den englifhen Blättern nicht fo leicht 
mehr wie vor ſechs, ficben Jahren, „das muthige Meine Dänemar®’ argen 
die „beurfche Uebermacht” in Schug au nehmen. Dat Sophitma hält nicht 
mehr Sri, und felbft die ehemaligen Dänenfreunde geflchen jegt, leider 
mit zu gutem Grunde, daß die deutfhen Herzogthümer, auch menn 
ihnen im jepigen Rechtehandel der Sieg zutheil wird, hinlänglich unter 
drüdt und gedemüthigt bleiben werben. Morning Poft und Zimes, auf 
deren Anſicht man einigermaßen begierig fein darf, haben die'helflein-Tauen: 
burgifche Frage noch nicht berührt, aber andere weiland gut dänifche Or- 
gane haben diedmal Großmuth und Herablaffung genug, anzuerkennen, daß 
Dänemark in der Benupung feine® diplomatiſchen Siegs etwas gar zu 
weit geht. So bemerkt der Morning Herald: „Die Beſchwerden der Her- 
zogihuͤmer find wirkliche Beſchwerden, und da ihre von der Gefammiflaate- 


verfaffung ignorirten Rechte ſich auf die Harften Beftimmungen des Staatt- 
rechte gründen, fo ann die Entſcheidung des Bundes über bie ihm vor- 
aulegende Frage nicht im entfernteften zweifelhaft fein. Falls das Cabinet 
von Kopenhagen hartnädig bleibt, und eine Erecntionsarmee in die Het ⸗ 
zogthümer einrüdt, fo wird Dänemark weichen und das an bie Gemalt 
bes Stärkern herausgeben müffen, worauf e6 feinen Schatten eines Befig- 
rechts hat; und damit hätte der Kampf ein Ende. Die Gefahr liegt nur 
in der Möglichkeit auswärtiger Einmifhung. Nun könnten zwar Eng- 
land, Rranfreih und Rußland bas militärifche infhreiten des Bundes 
nicht eben mir gleichgültigen Mugen anfehen; aber e& ift doch mehr als amei« 
felhaft, ob fie daymifchentreten würden, folange der Bund fi darauf be 
ſchraͤntt, die vertragsmäßigen und herkömmlichen Rechte der Derzogthlimer 
zu wahren. Keine der genannten Mächte kann das aggrefiive und ungefeg- 
liche Vorgehen Dänemarks billigen wollen, mie fehr fie auch entfchloffen fein 
dürften, die däniſchen Souveränerätörechte über die Herzogthümer unver 
legt aufrechtzuhalten, fals Holflein und Lauenburg oder der Bund fo übel 
berathen wären, ihre befenfive Stellung mit einer offenfiven zu vertaufchen 
und die Zerreifung des Verbandes mir Dänemark zu verfuchen. Bon einer 
ſolchen Abſicht ſcheint jebodh, trop des merlmürdig heraußfodernden bär 
nifchen Zreibens, feine Spur vorhanden zu fein. Die bänifche Regie 
rung thut freilich ihr Möglihflee, um ben Hergogihlimern zu bemeifen, daß 
es für ihre Mechte Beine dauernde Gewähr gibt, folange fie der bänf- 
(hen Krone unterworfen bleiben; aber bitjegt haben mir es nur mit ber 
Thatſacht au hun, daß die Stände von Holftein und Lauenburg feinen 
Wunſch nad einer Zrennung von Dänemark ausgefprochen haben, fondern 
fih rein auf die BVertheidigung ihrer altverbrieften Selbfiregierungsrechte 
befchränten. Während des ganzen Zaufs der langwierigen Unterhandlungen 
zroifchen Dänemark und den beiden deutſchen Großmädten, die den Bund 
vertreten, bat der letztere die größte Geduld und Nachſicht bewiefen. Nic 
hatte eine Regierung reichlichere Veranlaffung, den locus poenitentiae ein- 
zunehmen, als die von Kopenhagen. In der That könnte man bie Bang 
much Deſterreichs und Preußens übertrieben nennen, wenn fie nicht die 
gute Wirkung gehabt hätte, den andern europäifhen Mächten ein Gefühl 
der Gunſt für die Beſchwerden der Herzogthümer und ber Misbilligung 
gegen den hartnädigen und unverföhnlihen Geift Dänemarks beizubringen. 
Wenn die Kama wahr berichtet, fo haben wir uns in unfern frühern Bor- 
ausfegungen nicht geirrt. Dänemarks Bemühen, fie für fi zu gewinnen, 
ift volllommen geſcheitert. Die Kaifer von Frankteich und Mußland, denen 
der bänifche Vertreter in Stuttgart die Sache vorlegte, follen feine Dar- 
flellung kalt aufgenommen haben, und feitdem haben beide Regierungen dem 
dänischen Cabinet den dringenden Rath ertheilt, ſich fobald ale möglich mit 
feinen deutſchen Unterthanen auszugleichen. Der einzige Punkt, über ben 
wir noch einer Beruhigung bedürfen, betrifft die Haltung unferer englifchen 
Regierung. Lord Palmerſton's auewärtige Politik läßt oft dem Marfien 
Bi irrewerden, und es läßt ſich unmöglich vorausfagen, was er in ei 
nem gegebenen Falle thin wird; allein, mit diefem Vorbehalt, darf man 
wol getrofi annehmen, dag England fich in diefer Frage nicht von Franf- 
reich und Rußland trennen ‚wird, Die Analogien, mit denen Dänemark 
fein Vorgehen im Holftein au rechtfertigen ſucht, find ebenfo falſch, wie die 
Unführung derfelben eine Unverfhämkheit iſt. Weit Rußland Polen abfor- 
birt kat, fol Dänemark daffelbe mit Holftein thun dürfen. Weil Defter- 
reich Ungarns Unabhängigkeit aufgehoben hat, glaubt Dänemark Holftein 
verfchlingen zu koͤnnen. Sind bat Gründe, die irgendwo Gewicht haben 
können? Sind fie nicht vielmehr geeignet, Bedenken gegen die Megierung zu 
erieugen, die fi ihrer bedient? Soll eine meue Verlegung des Staatt 
rechtẽ damit gerechtfertigt werben, daß das Staatstecht ſchon einmal früher 
verlegt wurde? Aber die Analogie ift, wie gefage, falfh. Polen und 
Ungarn flanden allein in Abhängigkeit von ihren kalſerlichen Hertſchern; 
Holfiein und Lauenburg dagegen bilden einen Beſtandtheil eines großen 
und mächtigen Bundes, der bereit ift, ihre Rechte zu wahren und dem 
europäifhen Staatsrecht, nörhigenfals mit dem Schwert in der Hand, Res 
ſpeet zu verfhaffen. Iſt die ein Zweck, zu deffen Bereitelung England, 
Frankreih und Rußland einfchreiten werden? Wir glauben, nein.‘ 

Wir find überzeugt, daß diefe Zuſſimmung des Morning Herald zus 
meift dadurd gewonnen ift, weil ex gefehen, daß Deutſchland die ho’ 
fteinifche Frage jept wirklich angefaßt hat. Db das Iondoner Blatt mit 
feinem Bemerten über die Stellung der auswärtigen Mächte Recht hat, 
laffen wir dahingeſtellt. Wir freuen uns über die legten Greigniffe am 
Bundestage einmal, weil man bie traurige Angelegenheit doch überhaupt im 
Ungriff genommen, und fodann, weil Mar geworden iſt, daß Preußen und 
Deflerreidy unter fih und mit den andern Bunbesflaaten über diefelbe einig 
find. Daß dieſe Einheit feflgehalten werde, darauf legen wir — und nicht 
ohne Grund, mie oft genug gefagt — den größten Werth. 

In der Gity fand vorige Woche ein Meeting flatt, welches nad dem 
Bericht des karholifhen Meckiy Megifter zum Zweck hatte, eine „organifitte 
fatholifhe Bewegung zur Abſchaffung gemiffer, den Katholicidmus 
drüdenden Beſchränkungen in Gang zu bringen“. Nach dem Referat des 
genannten Blattö kamen bei dem Meeting höchſt merkwürdige Dinge zur 
Sprache. Einer der Anmefenden erzählte, der Deilige Water in Rom habe 
gegen einen englifchen Kaiholiten geäußert, daß die Karholiten Englands 
fi) einer größern Meligionsfreipeit rühmen önnen als irgendein anderes 
Ratholifches Volk der Melt, „Wir önnen”, fagte der Hauptredner, „prat · 
tiſch genommen, thun was und beliebt. Wir bauen Kirchen, fliften Ge- 
meinden, eröffnen Schulen, errichten Spitäler oder Armenafgle; und fo fehr 
find wir an den vollen Genuß biefer Freiheit gewöhnt, daß ber Gedanke, 
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was die Regierung dazu fagen werde, und nicht einmal im Traum einfällt, 
Es fragt fih nur, ob wir dab Geld dazu aufbringen können; umd vermö- 
gen wir dies, fo hat bie — gr Bi Wort dareinzureden. Inzwiſchen 
möchte die große Mehrheit der_ Engländer und ſehzt gern das Handwerk 
legen. Nichts ift jo millfürlich ober unehrenhaft, was fie nicht gern thäten, 
um und lotzuwerden. Mas hindert fie? Dank der Vorſthung nice als 
der Umftand, daß fie ohme einen Umſturz ber britifchen Verfaſſung uns 
nicht auleibe Finnen. Cie könnten unfere religiöfen Freiheiten nur durch 
ihre eigenen bürgerlichen Freiheiten treffen, und das mögen fie nicht; alfo 
wehtlagen fie über den Auſſchwung des «Papflivrfends, über neue Kirchen, 
Schulen und Drben; aber mährend fie nur ſchwatzen fönnen, vermögen wir 
zu Handeln, weil wir frei find.” Worin beftcht alſo die Einſchränkung, 
die zu befeitigen ift? Worin ber Drud, unter dem die Katholiten in Eng- 
land feufien? Hr. Harper, ein unlängft in den Schoos des Karholicidmus 

rüdgelehrter Engländer, hat bie Beſchwerde deutlich genug formulitt, Sie 
Feficht in dem „unerteäglicen Zmange, der dem Gemiffen der englifchen 
Seuvrräne angethan wird”, durch den Krönungeeib nämlich, ber ihnen beim 
Verluft des Erb» Thronrechtd den Abfall vom Proteftantiämus verbietet! 
Der Globe commentirt das Meeting mit den Worten: „as biefe Kathor 
lifen wollen, muß etwas mehr fein ale ein größeres Maß religiöſer Freie 
beit als andere Katholiken. Cie können, fagt ihre Drgan, bereitö thun, 
was ihnen beliebt. Ach! aber fie können uns nicht zwingen, zu thun, was 
ihnen beliebt. Da fledt der Knoten. Das in des Pudels Kern.” 


Belgien. 

Brüffel, 4. Nov. Die miniflerielle « Emancipation» kündigt heute 
endlich an, ber Rönig habe die Entlaffung bes Gabiners genehmigt 
umd Hm. be Broudire beauftragt, eim neues Minifterium zu bilden. Der 
Nord verficert, Hr. de Broudire habe ganı beflimmt vom König bie nö⸗ 
thigen Vollmachten zur Bildung eines neuen Cabinets erhalten und fi 
bereitd mit den Herten Liedte und Faider in Beriehung geſeht. Nachfchrift- 
tich berichter der Norb von 4 Uhr Nachmittags, daf cr Grund habe zu 
glauben, die Gabinetsfrifis werde eine baldige Löſung erfahren und waht · 
ſcheinlich auch aur Wuflöfung der Kammer führen. 

Antiwerpen, 2. Nov. Kaum hat man fi von dem Schrecken über 


den Ginflurz des Mauthmagasine erholt, fo wurde die hiefige Bevölkerung | 


„heute durch ein neues Unglüd in Beflürzung verfept. Das Haus des 
Waffenfhmieds Verpoort, an der Ede des Meirplapes und der Strafe 
Douze-Mois, ift heute in die Luft geflogen, ſodaß fein Etein mehr auf 
dem andern blieb und fogar das Nebenhaus zur Hälfte mit meggeriffen 
wurde. Cine Pulverniederlage im Keller hatte ſich entzünder, und die (r« 
plofion war fo heftig, daß fogar in den benachbarten Häufern alle Schei« 
ben zerfprangen und das Sırafenpflafter mit Glas befäet if. Frau Ver 
poort fol allein in dem Haufe geweſen fein; ihr verflümmelter Leichnam 
ift in der Mitte des Plapes gefunden worden. Drei Perfonen find durch 
Heolsfplitter verwundet worden, manche andere wie durch ein Wunder ver 
ſchont geblieben. Die Urſache der Erplofien ift noch unbekannt. 


hweden. 
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Stodbolm, 50. Det. Wie vorgeftern Sventka Zidningen, fo befchäf- | 


tigte fich geftern das oppofitionelle Aftonblad mit der neueflen Wendung, 


die der däniſch dentſche Streit genommen hat. Das Draan des Sfan- | 


binavidmud meint, es gäbe für Dänemark nur die Alternative, fih Deutfch- 
land ganz in die Arme zu werfen und dann nac des mormegifchen Pro» 
feffors Mund Anſicht der Admiralfiaar für Deutſchland zu werden oder 
aber Holftein fahren zu laffen. Aftonblader räth zum Leptern. 


Rußland. 

Der Nord vom 5. Nov. bringt eine peteröburger Gorrefponden;, die 
eine geharnifchte Antwort auf Anfinuationen des Journal de Francfort hin 
ſichtlich Rußland enthält und mit diefen Worten fchlieft: „Was das Four: 
nal de Francfort auch immer fagen mag, die Vergangenheit ifl ummider: 
ruflich dahin; fie gehört der Geſchichte. Rußland für feinen Theil er 
Eennt fie an mit allen ihren Conſequenzen und wird fie zu benugen miffen, 
Es ſtöht Niemands Freundſchaft zurüd, aber e6 traut nur Thatſachen. 
Man irrt fehr, wenn man glaubt, es fehmolle um einiger geringen In« 
tereffen wegen mit Defterreih. Rußland legt gewiß Werth darauf, mit 
feinem Nachbar im Prieden zu leben, und Niemand darf an dem guten 
Willen der hohen Souveräne beider Reiche zweifeln. Aber ich ſage es 
noch einmal, Rußland ift entfchloffen, nur feine eigenen Intereffen zurathe 
zu ziehen. Wenn je die guten Beziehungen beider Staaten fi neugeſtal . 
ten follen, fo muß dies auf ſolchen Grundlagen und Anfprüden geſchehen, 
die weit entfernt find, ſich auf die Vergangenheit zu flügen, und biefelbe 
eher der Vergeſſenheit weihen müſſen.“ 

— Aus Petersburg vom 26. Det. wird der Neuen Preußiſchen Zeitung 
vom 26. Der. über Studentengefbichten in Mottau und Kiew 
geſchrieben: „Seit vorgeftern höre ih bier von einem mufleriöfen Vorgange 
in Moskau fpredyen, der, je nach dem Standpunkt ber Hörenden oder Weir 
terergählenden, ſeht verfchieden beurtbeilt, wahrſcheinlich auch verarößert und 
entflellt wird, Die Polizei foll dort eine Studentenverbindung aufachoben 
haben und Widerftand dabei gefunden, diefen aber mit Gewalt befiegt baben. 
Der Eine fagt, c6 wäre eine ganz barmlofe Zufammentunft junger Beute; 
ber Andere will wiffen, daf «6 ein politifcher Conventikel geweſen, ben bie 
Polizei während der Anmefenbeit dort unfchädlich machen wollte. eben» 
falls iſt es bei dem Erfcheinen der Polizei in d.r Mitte der Studenten zu 
unangenehmen Wuftritten gelommen. Die jungen Leute haben ſich lär- 


‚ mend mwiberfegt und die Beanıten haben Gewalt anwenden müffen. Ra- 
| türlich wird erſt bie Unterſuchung ergeben, was an der Sache war, auf 
| welcher Seite fi Uebereilung und Ueberfchreitung befand. Wie fih von 
ſelbſt verficht, ift die Meinung auf Seiten der Studenten und bie Polizei 
hat Untecht. Wenn fie aber Unrecht haben foll, fo laͤßt fich jedenfalle an» 
| nehmen, daß es vorzugeweife in ber ungefhidten Ausführung lag. Das 
eigentliche Unrecht liegt wol mur in ben —— und in der Zeit, wo 
die Aufhebung der Zuſammenkunft erfolgte. Daß motkautr Studenten zu · 
ſammenlemmen und ſich mit politiſchen Fragen beſchäftigen, Plane 
für die Zukunft bauen und dabei die Gegenwart nicht beſonders loben — 
iſt durchaus keine neue Erſcheinung. Schon Gribojedom ſchildert dergleichen 
in feinem vortrefflichen Sittengemaͤlde: uReiden durch Bildungs, und bie 
Tichagfi, Sagoregfi und Mepetilow, die er im feinem Stück darſiellt, 
| haben feit jener Zeit noch feinen Augenblick aufgehört zu erifliren. Das 
| gilt aber keineswegs für Moskau allein, fondern ift aud hier in Peters: 
burg nicht anders, verliert fi aber mehr in dem allgemein bemegtern 
' Reben. Db die Erudenten dort ſich zuerft gemaltfam mwiberfegt, ober bie 
| Polizei zuerft gewaltſam eingefchritten, das wird bei ſolchen Gonflicten in 
mer unentſchieden bleiben und wahrfcheintih bie ganze Wahrheit nie be 
fannt werden. Zugeben muß man, daß die Studenten. in neuefter Zeit 
fehr viel lauter und bemerfbarer geworden find als früher. Mit großer 
Rübrigkeit haben fie fih auf die Preffe geworfen, bauen nad ihrer Art 
fleißig an ber oneuen Zeit⸗ mit, und vielen der Baufieine merkt man e# 
aud an, daß fie von jungen Leuten eingefügt werben. Vorzüglich haben 
fie aber feir der Einführung neuer Prineipien für die Mititärerzichunge 
| und Bildungsanftalten angefangen eine andere Stellung in ber Gefellfhaft 
| einzunehmen. Nah unfern frübern Gewohnheiten gab es fein Heil und 
feine Garriere im Staattdienſt ald auf dem Wege durch die Milttärerzie: 
hungsanftalten. Ein Blick anf die hochſtehenden umd einflußreichen Perfön- 
lichkeiten wird dies beftätigen. Dies ift jept fchen nicht mehr fo ausfchlich- 
lich der Fall und wird es in Zukunft noch weniger werben, wenn bie ge+ 
| genmeärtig aufgeftellten Principien erft einige Zeit fortgemirtt haben. Mir 
' gefagt, für den Augenblick und für biefen Vorfall in Mosfau ift Allee 
| auf Seiten der Studenten, und umfomebr, als ber Kaiſer erſt kürzlich mwäh- 
J 
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rend feined Aufenthaltd in Kiew mehre Studenten begnabdigt, welche fi 
einer Verhaftung gewaltfam widerfept. Die Veranlaſſung zur Verhaftung 
war, baf ein General fich beleidigt fühlte, meil ein Student der Univer- 
firät ihm nicht vorfhrifimäßig militärifch grüßte. Sie müffen nämlich wif: 
\ fen, daß es zu ben forufagen militärifhen Einrichtungen unferer Univerfi- 
' täten gehört, jeben Militär höhern Ranges grüßen au müffen. Das wird 
aber fo oft befolgt als unterlaffen, und die Generale laffen ben fungen 
Leuten gern den Heinen Trotz, der fi in der Nichtbeachtung des Megle- 
mente audfprechen fol. Richtedeſtoweniger ift das Meglement vorhanden 
und durch einzelne Perfonen nicht abzuſchaffen. Wahrſcheinlich ift das 
| Unabhängigkeitsgefühl eines Etudenten einmal etwas au deutlich ausgebrüdt 
worden und eim General hat es für eine perfönliche Nichtachtung gehal- 
| ten. Kurs, der Student, welcher nicht gegrüßt hatte, follte verhaftet wer⸗ 
' den, widerſehte ſich, andere Studenten famen ihm zu Hilfe und es gab 
eben einen jener umangenchimen Vorfälle, die nachher jeder Theilnchmer be: 
rtut. Einmal zur Sprache gebracht und von bem General auf das Reo- 
lement veriwiefen, konnte bie Sache nicht unbefteaft bleiben, und da fie mit 
' ernfihaften Widerſetzlichkeiten gegen bie Behörde verknüpft war, fielen die 
Strafen fireng aus, Der Kaifer aber begnadigte umd führte dadurch die 
ganze Angelegenheit auf ihre rechte Bedeutung zurüd, Daß indeffen mun 
fein Student mehr einen General grüßt, oder vielmehr, daß fein General 
es mehr verlangt, iſt die natürliche Folge.“ 


Montenegro. 

| Don der montenegrinifdhen Grenze wird der mwiener Kithographirten 
\ Gerrefpondeng unterm 27. Det. gefchrieben: „Beute ifi bie Kunde von zwei 
' Erecutionen verbreitet, die in Montenegro wegen politischer Angelegen ⸗ 
| heiten flattgefunden und deren eine den Erfenator Iwan Spadir betroffen 
| hat. — Die Einhebung der doppelten Steuer geht in Ordnung vorfid; man 
ı berechnet, daß biefelbe ber Megierung von Montenegro in diefem Jahre 
| 100,000 Fl. eintragen werde, bie neubinsugerretenen Bezirke der Kucier 
| 

| 








und Wafojevicer mitgerechnet.‘ 


Hegypten. 

| Dem Gourrier de Paris wird aus Mlerandrien vom 18, Det. ger 
ſchrieben: „Et bat in Negnpten ein Miniftermechfel flattgefunden, welder 

von der höchften Bedeutung if. Der Miedereintritt Artim⸗-Bei'e in einen 
‘ hoben politifchen Poften bat bereits feine Früchte getragen; und wir geben 
jegt mit rafchen Echrüten auf den Verluſt unferer Duafiunabhängigkeit 
los. Es eriftirt eine wahre Verſchwörung, welche uns das unmittelbare 
Joch der Pforte wiederauflegen will, und vieleicht den Sturz der Familie 
Mehemed · All's herbeiführen wird, Der eine der perfiden Rathgeber, 
weldyen der Wicefönig Gehör ſchenti, iſt Muftapha-Bei, der eigene Neffe 
Said Paſcha's, aber Anbänger Konflantinopel, und welcher hofft, mit 
Hülfe der Pforte an die Celle feines Verwandten zu gelangen. Der Un- 
bere ift der chemalige Minifier der auswärtigen Angelegenheiten unter Me- 
hemed · Ali, ArtimrBei, genen deffen Emennung zum Präfidenten des 
Dandelögerichts in Alerandrien fämmtliche curopäifhe Conſuln einftimmig 
proteftirten; er hat fich unter Abbas-Pafcha Erpreffungen erlaube und iſt feit 
langer Zeit am Reſchid-Paſcha verkauft. Es ift ihm jegt durch Mermitte- 
lung Muftapha-Bei’s gelungen, in den geheimen Rath des Vicekönigs ein- 
zutreten. Sein erfier Erfolg war die Aufhebung des Minifieriums des 
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Aeußern, welches von der Türkei immer mit ſcheelen Augen angefthen 
wurde, ba e8 vom türlifhen Standpunkte aus nur einem unabhängigen 
Staate zulommt. Artim ⸗-Bei hat den Wicekönig zu überreden gewußt, baf 
es gan, unnüp fei; umb unter bem Vorwande ber Eparfamkeit gelang es 
ihm, feinen Feind, ben rechtlichen und edein Stephan-Bei, von jenem Poſten 
au entfernen, Das Minifterium iſt jept dur ein Burcau der europälr 
{hen Angelegenheiten im Minifterium des Innern erfept worden; hier ger 
ſchieht Alles nah dem Willen Artim-Bei's; er entfcheidet über alle Maß 
regeln, bietirt die Briefe und regelt allein die neue Wermaltung. Der Mi- 
nifter des Innern, Haſſan -Paſcha, melder nicht einmal Franzöſiſch ver 
ficht, vermag gar nichts und dient Lediglich zu den Unterfhriften. Gott 
meiß, wohin dieſe Krifis uns führen wird, wenn der Vicekönig biefen ver- 
derblichen Einflüffen überlaffen bleibt! Reſchid⸗Paſcha triumphiert bier wie 
it Konftantinopel. Man zerftört, man desorganifirt Alles; viele Ange 
ftelite find entlaffen, die übrigen haben feit ſechs Monaten keinen Gehalt 
befommen. Die Eintünfte Aegyptens werden in unfinnigen Berfchwen: 
dungen verausgabt, und von zweckmäßigen Erfparniffen ift Beine Rede.“ 


Derfien. 

Der Kawkas enthält neuere Auszüge aus der teheraner officiellen 
Zeitung. Hiernach hat der Schah am 25. des Monats Moharrem (26. 
Sept.) bei einer Cour der vornehmften Beamten im einer Anrede an dieſe 
ed aufs Tebhaftefie getadelt, daß einige Perfonen fich fortbauernd gegen den 
englifchen Gefandten feindfelig bemwielen, da er doch mit der englifchen Ne- 
gierung im beflen Einvernehmen ſiehe. Auch erwähnte ber Schah des bi« 
plomatifhen Bruchs der Weſtmächte mit Honflantinopel umd fagte, daf er 
fhon bie Beſorgniß gehegt, es würben ernflere Zerwürfniffe daraus her» 
vorgehen und das Blut „ber Knechte Gottes“ wieder fließen, daß aber die 
Einigkeit glucklich woicderhergefieilt fei. 

Oftiudien. 

Einem der Kölnifhen Zeitung mitgetheilten Privatbriefe aut Kal 
futta entnimmt diefelbe Folgendes: „Wir merden hier immer ruhiger, und 
es liegen jept drei pradytvolle Kriegsſchiffe in unſetm Hafen, nämlich bie 
Gorverte- Pearl (2 Kanonen), die Fregatte Shannon (56 Kanonen) und 
das Linlenſchiff Spareil (74 Ranonen). Das leptere Schiff mit 500 
Dann europälfcher Artillerie fam am 16. Sept. an, der Transportbampfer 
Kleopatra mit 400 Mann Infanterie am 18. Sept, die Adventure mit 
der gleichen Truppenzahl am folgenden Tage und der Mauritius mit 900 
Mann Infanterie am geflrigen Zage. Dies wird einen guten Effect auf 
unfere Niggerd (Spottname, mit welchem die Engländer die Gingeborenen 
beehren) haben.” 





Rönigreih Sachen. 

* Dresden, 5. Nov. Der Kronprina und Prinz Georg, die am 
24. Det. nach Sibyllenort gereift waren, find am 1. Nov, wieder bier ein« 
getroffen. Am 5. Nov. bezogen der Kronprinz und bie Kronprinzeffin das 
toniglihe Palais am Taſchenbetrg. — Der Großherzog von Diden« 
burg traf am 28. Det. auf der Rückteiſe von Zrieft bier ein, befuchte 
unfere Aunfifammlungen, nahm am 29. Det. Nahmittage bei II. MM. 
das Diner und Abends den There ein und reife am 50. Det. über Han» 
nover zurũck nach Didenburg. 


— Der augdburger Allgemeinen Zeitung fcreibt man aus. Dresben vom 
41. Nov.: „Die augenblidlihen finanziellen Verhältniſſe der fü. 
ſiſchen Regierung find fo glänzend, mie dies feit einer langen Reihe von 
Jahren nicht mehr der Fall war. Faſt alle Einnahmequellen des Staats 
haben einen ungleich höheren Grtrag gegeben, als fie veranfihlagt waren, 
und infolge beffen befinden ſich die verfchiedenen Kaſſen in eimem fehr er- 
wũnſchten Zuſtande. Dabei hat die Ernte auch in diefem Sommer wieder 
einen fehr befriedigenden Ertrag geliefert, und faft ſämmtliche Indufltie- 
zweige ded mit Fabrifen aller Art reich verfehenen Sachſen befinden fich 
augenblidtih fehr wohl, was wieder ein promptes Eingehen aller Abgaben 
bherbeiführt. Die günflige Rage des Landes wirb bie Regierung waht · 
fcheinlich benugen, um dem zu Anfang dieſes Monats hier zufammentom- 
menden Landtag eine Gteuerermäfigung vorzuſchlagen. Es würde dann 
der Steuerzufchlag, der infolge der unglüdlidhen Jahre 1848 und 1849 
norhmendig wurde, aufgehoben werben fonnen und das frũhere Verhältniß 
wieder einireten. Daß folhe Ermäßigung im ganzen Lande mit der größ 
ten Freude begrüßt merbe, bedarf feiner Auscinanderfegung.” 

*Reipzig, 6. Nov. Unfer Stadtrath macht jept bekannt, daß zu 
Dftern naͤchſien Jahres die in der Magazingaffe und am Peterezwinget fic- 
henden Gebäude von der Univerfitätäfirafe ab bis zu und mit ber fünftigen 
Fortfegung des Neumartts abgebrochen werben. Die Veräußerung der ba» 
durch freimerbenben Baupläge fol demnächſt bergeftalt erfolgen, daß bie 
Aufführung der daſelbſt zu erbauenden neuen Häufer fofort nach erfolgten 
Abbruche der jepigen Gebäude möglich wird. Um für die Einteilung des 
zum Verkauf kommenden Areals in einzelne Baupläge ein einigermaßen 
fiheres Unhalten zu gewinnen, fodert der Math augleih ſchon jept alle 
Diejenigen, welche erwaige Erwerbungen dortigen Areals beabſichtigen, auf, 
bis zum 15. Dec. d. I. in der Ratheſtube, wo and die Grunbriffe mit 
vorläufigen Eintheilungsvorfclägen zur Anſicht ausliegen, beftimmt anzu · 
geben, im welcher Straßenfrontlänge fie Baupläge au erwerben wünſchen 
und melden Preis fie fir bie Quadratelle anzulegen gewillt find. 

* Reipzig, 6. Nov. Bis vorgefiern Abend find für die vertriebenen 
Schleswig-Dolfteiner in der hier circulirenden Lifte von 565 Bubferi- 
benten 1258 Thlr. 2 Nor. geseichnet geweſen. 

5 Aus ber freiberger Bergamtörefier, 5. Nov. In meinem Iep- 
ten Berichte in Nr. 258 habe ich durch einen Schreibfehler einen unange- 
nehmen Irrthum veranlaßt. Himmelfahrt zahlte pro Kur nicht 12 Zhlr,, 
fonbern 100 Thlr. 





Beten, 

Beamte. Kinigreih Sachſen. Der Actwar 1. Glaffe im Bezirfögericht 
Lewzia Friedrich Alfted Degener ift als Gerichtsrath bei dem Beſirksgericht 
gwictau angeftellt werden. 


Neuere Rachrichten. 


* London, 5. Nov. (Zelegraphifche Depeche.) Die Bank von Eng- 
land bat forben den Disconto auf 9 Proc. erhöht. Gonfole 
fanden bei Abgang der Depeihe 88%. Der Dampfer Ban- 
derbilt ifl mir Nadrihten aus Neuyork vom 24. Sept. ein- 
getroffen. 








Handel und Induftrie 


Drebden, 5. Nov. Rachdem die Weinlefe des Jahres 1857 in Sachfen be: 
endigt ift, läßt fi mit einiger Zidyerheit ein annaͤherndes Nefultat derfelben an: 
neben. Die Ernte war, mas die Güte des gewonnenen Moftes in den füchfifchen 
Weinbaugegenden betrifft, eine durchaus zufriebenftellende, ja ganz ausgezeichneter 
was dagegen die Menge angebt, eine zum Theil unter ben Grivartungen und vor: 
bergebenten Schäpungen zurückbleibende, Bei der nationalen Wichtigkeit, welche 
der Weinbau der Gegenden bei Strehla, Meißen, Dresden und Pirna für Sachſen 
hat / iſt es nicht ehne Imtereffe zu erfahren, daß die Thaͤt der wichtigſten un: 
ter den inkindifhen Champagnet fabriken, der zu Niederlöfinig, im beurigen Jahre 
den Erfauf und die Verarbeitung von Über MM Rab Moft aus den beiten Yayın 
der Weinbauorte im- Preife von IV ihle. a Gtr. blauer Burgundertrauben und 
von 8 Thir. a Ger. beſonders fchöne Sorten weißer Trauben umfafte und zu dieſen 
gleichen oder fih annähernden Preifen andere Ehampagnerfabriten, wie die der 
Herren Haniſch in der Oberlößnie und Zueg in Ketzſchenbroda, Trauben einge: 
kauft haben, wie auch zu gieichen Vreiſen Trauben von Kaufleuten behufs der 
Weinbereitung oder Mofte zu 120 hir & Faß erhandelt werden ſind, waͤhrend 
viele größere und Heinere Wrinberusbefieer ihre Meinerträge ſelbſt einleiten und 
dadurch dem Conſum der naͤchſten Zeit mertbuolle Borrätbe an Wein ſichern. Us 
ein Beitrag, was man im heurigen Jahre am Wein geerntet hat, und als Aufmun: 
terung zu ähnlichen offenen Mittheilungen anderer Beinbergebrfiger, woran fi 
foäter beffentlich eine allgemeine, das ganze Yand umfafiende Darftelung des acı 
fammten Weinertrags anſchließen dürfte, mird über den Ertrag der ſikcaliſchen Wein: 
webirge aus zuverläffigen Nachrichten Folgendes berichtet: Rachdem am 6 Auli d. 3, 
ein Hagelwerter die Weinberge zu Heflöfnig getreffen und einen ſehr ſchönen Frau: 
benanhang in bedeutendem Umfange serftert hatte, wurde bei völlig einjetretener 
Meife der Beeren bejichentlih den 12. und 19, Det. mit der MWeintefe benennen. 
Alerwärts erwieſen fi die Hülfen der Zrauben vidfhälig, ſedaß man verbältniß: 
mäßig mehr Trauben als früher zur Preſſe brachte und weniger Meft daven erı 
langte, als man fonit erhalten hatte, In Boflößnig erlangte man von 31 Acker 
156 Quadratruthen Weinland 14 Rab 2 Eimer blanken Moſt zu 21 bie 3 Grad 
Stärke der Orchtle'ſchen Meſtwage, ſowie man zu 32 Faß Rothwein verzügliche 
blaue und kleinb raune Trauben anffegte, die bei verfchiedenen Wiegungen des Moftes 
34 bis 36 Grad auf derfelben Base zeigten. Et muß diefe Grnte als eine unter 
der Mittelernte zurücgebliebene bezeichnet werden, wezu der am ©. Juli db, J. ein 
sietretene bedeutende Hagelſchlag weſentlich beitrug, der weiter hinauf in der ober: 
kößniger Alur noch mehr ſchadete. Die Poffebauter Meinlefe ergab von I? Adern 
9 Quadratruthen Weinland 14 Faß Blankmeft und wurden zu 22 Faß Nntbirein | 


die erfoderlichen guten blauen Zrauben angeſetzt; der blanke Moft hatte 24 bis 26 
Grad, der rothe 30 bis 31 Grad. Die pillniger und niederpobriger Berge, 45 Ader 
182 Quabratrutben Reinland enthaltend, lieferten 25 Faß 3 Eimer Blankmoſt und wur · 
den zu 77 Rab Rotbwein die bier brienders ſchönen Burgunder Trauben mit et ⸗ 
was Heinbraunen angefegt. Der blanke Moſt ſchwankte zwiſchen 2226 Graden 
beim Wiegen, der rothe zeigte 34, 36, 37, ja 40 Grade, je nad der niedern, mitt 
lern und obem Yage der Berge und der Bedenbeſchaffenheit. Die Weinernten zu 
Filinig und Koffebaude find daher als gute, ebſchen immer nicht als reichliche zu 
bezeihnen, Es ift beebadıtet werden, daß die Mothmweinmefte ſehr ſchnell in Gaͤh⸗ 
zung traten und ſolche fehr ſtark war. (Dr. 3.) 


— Bu dem am 3. und 4. Nov. in Dresden abaebaltenen Ro: und Bich: 
markt waren 450 Pferde, 53 Ofen, 39 Kühe, 2 Kälber, 87 Schweine und 716 
Ferkel gebracht worden. Es fellten fi die Wreife für ſaämmtliche Thiergattungen 
viel niedriger als vorigen Arübiahrsmarft. Berfauft wurde faft Mich, 


Turin, 2 Nor, Die Eiſenbahnſtrecke von Aleſſandria nad Aradella iſt 
geſtern eröffnet werten. Der Gröffnung der Bahnſtrecke von Aleſſandrig nach 
Boxbera wehnten der Eonfellpräfident, Lie Minifter dee Innern und der öffentli- 
ben Arbeiten bei, der Biſchef von Zortena verrichtet dabei die Pirdliche Gere 
merie. Pie Kunfibauten auf biefer Strecke werden ſehr gerühmt, befonders Die 
Brüde über die Scrivia. 

. Börfenberichte. 

Berlin, 5. Mev. Sunds und Grm. Peer. Un 99%, G.. Pram.An 110 bei; 
Staatefchuid· Och. 826, Zerhandl «Pr» Sb. —; Adr —ı Por. 110, De. 

Austännifhe Sonde. Peln. Schatz Dbl. SIY, G. Poln. Pfobr. neut 53%, etw. bej.; 
N: Fl. Leoſe 85 Br.i I Fl.Loofe D2 G. 

Unnkartien. Preuß. Bankanth. 15065. u. G. Berl. Raffenverein 122 G.: Braur 
ſchweig. Bankart. abgeſt. 113@.:. Weimar, 105 bez. ; Moftodter 1m, G. Bera:r SS 
etw. bes; Ahüring. SO4, etw. bei. u. @,; Getbaer 55%, Pr: Hamb. Rorddeutſche 
SPY, bez. u. Br: Bereinsban? WM, ber; Dannsverfche IN bes. u. Br; Zremer 115 
Br.; Puremburger 83 &,ı Darmftiiter Bettelbant DO! ,—,, be; Darmit. Credit⸗ 
beac. SH, deu. u. ©, Verccht Scheine 107 bez. Leipziger 60’, etw. ", bei. 
u, Br; Meininger SI, ®.; Keburer 74 bez: Deſſauer dit, Hhhs bei; Plol: 
dauifche Fandeeband D2%,, 02%, bez, Ende 13 8; Seſtert, B5W, dh bei, u Mi 
Benfer 34°, bez; Dier.-Gommanditanthl. 105%, Y,—', bei. u 8; Genf Scheine 
102, ctw.— 102 bez; Berl, Handelögefeüfc. 33 bez. u. &.; Schiefifcher Bankoerein 


2250 


# n delt geſellſch. 90%, b Baaren-Er»@. 07 Br; Bel. f. Weizen geſchaͤfſtsles. Roggen loto biliger gehandelt, Kermine in matter Hal: 

38 ER f —— 6 tung und nachgebend, fühließen etrwaß fefters gekündigt 250 MWispel. Mübdl in 

Eilendahnastien. BerlinUnhalt 133,132", bez. PrAct. —; Derlin-Hamburg | fefter Haltung und etwas befier bezahle. Spiritus wiederum billiger gehandelt, 
1197, @., Prr&ct. —; Berlin Potsdam Magdeburg 136%, —137%/,—137 bez., Pr. | ſchließt matt; gefünbizgt 80,000 Quart. 


Qt. Li.Aa.u.B.—, C.97®, D.97%; Berlin:@tettin 128 Br., Pr, —i . 
Elnı Ri 51, bei, Pr. Act. 98%, Br, II &m. Sp. 101%, @,, 4pe.—, TIL Gm. Bredlau, 5. Nov. Weizen weißer 60-77 Sar., gelber 60-73 Bar. Roggen 
En ei, 2* Ar „Dderberg (Bithb.) 45%, bej., Pr.ae. —; Düffeldorfe | 42—47 Bar. "Serfte 374 Bar. Hafer 32—W Br. Bpirktus per Eimer zu 60 
@iberfeld —, Pr. — Rune —— De — —* er Quart bei 80 Proc. Zralles 7%, bir. ©. 
Bub. aD}, Bez. u. Bic, Dec. Wi RUN ee Stettin, 5. Rev. Weizen 63-70. Röngen 38-404, Nov. ITY,, Rov./ Det. 
&. Mheinifche alte 36%, @,, neue —, nzuefte 81 bez, EtrPr. At ME, PrrDbt. 3, Frühjahr Pr —— 19%, 5 38 — "übel 13%, 
bez, Nov. 13%, , April, Mai 13% bez. 


—; Halle Zhlringer 124%, Br., Pre 9S', bey. 
Leipziger Börse am 6. Nov. 1857. 









Toehfel. Amfterd. &. 143%, bez, ZMR.IIL "A bez. ; Hamburg f. 152%, bez ‚2 RM. 
150% be.; Londen IM. 6.18%, bez.; Paris 2 M. TU", bei; Wien 2? DM. 05%, be. ; 
Aupsburg 2 MM. 102 bez.ı Leipzig Big. DOY, G., 2. 98%, beus Fronkf. a. M. 
56. 29 bez. ; Petersburg 96%, bei. 

















Staatspapiere te. - ie G- 
Breölgn, 5. Rev. Defterr. Bantn. 96), Br.; Dberfäl. Be. Lit. A 140 Br4 | Konigt, Sache, Sunıep —E ‚uch | Eisenbahn -Metiem. |deim | mei 
a f » *. 1880 v. UOOR. In, = Bi, De 0 ae. = es 
B. 1294,,@5 C. 177%, @. . en = * TE ee * ur 
5 Nov. Hamburg-Bergedorfer 124), Br, — ©.; Berlin-Pambur | | ale: : zZ Sum 
am! 4. Rov, Hamburg ‚Br, — 8, s . — - Sie REN 2 an, 
ger s Br, 111 @.; MitonanKieler 116%, Br, — @4 @pan. Inl.äpe.344, Br, Gi | -irnimandin | — ws hama Würschnier = 79 
&pan. Unl. 1Yıpe. 24% Br, 4; Bonbon —. * ir. 35* = I = LIT —— = * 
— - -Zummer- LiA. | 0 | * 
Frankfurt a. M., 8. Re. Rordb. — Ludwigshafen: Barbach 148%, Br, 147%, | yanigi"Schn Lanarenten 100 * —124 
@.4 Franffurt-Hanau B3%, Br, 4 @ı Frankf. Bantact. IV Br.i Derfterr. Ratio: v. 00. 0 279 Magdeburg-Leipuigeri. — 
nelbnfact. 10S0 Br., 1075 ©. 5 Spt. Bet. TAN @.; dhape. Met. 66 Br.i I8aer Looſe Leipeigen Dass: been | — (obersehlasisthe- Li Ar « :| = — 
3W Br.s. 1830er Loofe 129%, Bt. bad. 80. FlLoeſe 93%, ©. kurheſſ. Le⸗oſt 40%, Dr., r. 1000 m 25 1 — Er de. Ba - u 
40 &.; Ipc. Spanier 6%, &,5 M’ape. 24%), Br, Wien 112%, Br, 112 DET. 20.» . - = — 25 we 
®.; Yonden 117%, @.; Amfterd. 100, Y ber Disc. 6 Pr. * ee ut : 
Sächasche 
Wien, 5.Rovn. 5pe. Met. 80%; Rationalanl. 82/3 do. diape. 70, 15äßker u EL 7 Bank - u. Credii-Aet. 
Zoofe 136%, 1 1854er Loofe 1075 Bankart. Mit; Aranzöfild:Defterr. Eijenbapnact. —; ROM une 4%] 9a] — JAigemeine Deutsche Cradır 
Rordb.—; Elifabethbahn 200; Theißbahn —; Donaudampffhifffahrt 529; Erebit- “wuBf - - | - * 5 g Luipeig, — a * 
bank rg onen Hamburg 77%, ; Rranffurt 1 5Y,ı Zonten 10.1714; * nt 53 .. 7 = * pro sh 10, | — 
Yaris 123%, 5 Gold IUDW,, „ lawitser Pfandbr. & &% _ or Dise.-Comma | - 
” de, do. Pi) — * Braunschweiger Bankaci. .. . — — 
Parid, 4. Rob. Nachdem Conſols von Mittags 12 Uhr 89%, gemeldet wur | pr ci — 15m — — | 705 | — 
den, eröffnete die Ipr. Rente um 10 Eent. niebriger als geftern zu 67. 10 und. - 9, 10000, 300.44 3%, | — ET ———— — 
fan? auf 87.5. Wis Genfeie von Mittags 1 Uhr Pret. höher GO) eintrafen, PER TIEREN PR, u = IGerser Bankaet on... 1 L 
Rieg die Ip. Rente auf 67.10 und ſchleß wenig belebt und fehr träge zu diefem | " " pramnanl. v. 185 4 — —  jüoıhaer Bankacı, „. + — — m 
Eurfe. Werthpapiere und @ifenbahmactien waren angeboten. Schlußturſe: pe, 3 — 1 = - —— — Bankacı. - = 
Rente 67. 105 4’apr, 90. 305 Greditsmobilieraet, 775; Silberanleipe —; Deftere. | 6 Go marchniwika: — 1 m | — [flanuorersche Bankaek. ....| — - 
Staatseifenbahn 2 Lombard. @ifenbahn 570; FranzJoſephsbahn 455, Spanier | de. en _ —  [Leipsi * — AR ER 0 
Ipr. —+ Ipe. 25%, xisenb.-Prier.-Oblig. Meinioger Crodi-bank . | = | 2 
Deriim-Anhalter ..... — —  |Oesterreichische Credit -Anst, | — — 
N q nr * Pia) — Rostocker Rankact. - * 
aris, 5. Nov. Conſels von Mittags 12 Uhr waren 39 gemeldet. Die Zpt. Mn Eau = ankaeı . ..... 2-2 
* eröffnete zu 67.5 und bob fi auf 67.10. Nachdem Genfels von Mit: — — A — — 
tags 1 Uhr Proc. niedriger 67) eingetroffen waren und man an der Bürfe | Ma Geburg-Laipaiger . . „It a = zu DAreb oc cuna — a 
verficherte, die Bank von England werde noch heute das Distonto erhöhen, fiel Die | Onsierreisch-Französische I, | — — |Weimarische Daataeı . Las, — 
Ipt. Rente auf 66. 95 und ſchloß träge zur Notiz MWerthpapiere waren amgebo: | Th he PETE Yo Mn 5 Te | - — 
ten. &chlußeurfe: Ipe. 67; du pc. BU. a — — — 83; j . Emies, I — a 
tonzöfifh:Defterr. Staatseifenbahnatt. i Yombard. Eifenbahnact, 570; Franz- — Gr 
Sefrahetapn 455; Span. Ipc. 374,5 Ipt. 35% Serten. Selen. | mehr. Wechsel. Selen | men 
Kronen (Vereins-Iandels-Gold- Ammeriompr. iu Ca. 17 un, 
Kondon, 4. Nov. Sehr flaue Stimmung. Gonfols 89; Span. Inc 2%; eine) in Halt ri u 2 * 2 
Mericoner 18%,5 Sardinier 89Y,5 Ruſſen 5pc. 1003 Ahapı. Hüb5. ea — | — faumberp mau ZI 
PrYriedor. 06 - - - — — Berlin pr. io # Pr, Cu 5) — = 
Andere ausländische Louisd’or „| — * 
a5 we Age WM — w Bremen pr. 100 4 Louis: | — [770 
Em ge wıcht. ha Der Back - Js 1, Äins = + Rt .. * = Fr 
Holland. Die. 43. auf im] — 5 [Breslau pr. 10 #Pr. na gr) ZT 
Kaiserl. do. 40... „ de| — * Frankfurt # M. pr. 100 8 - Ya 
@Betreibebörfen. Berlin, 5. Ros. Rogaen loco I9 —40 hie‘, neuer 89, | Breslau, de da m di m m MSW. nun mi - 
vfD. 41%, Ahle. bez, Ron. u. Rov./ Der. 39%, — 38%, —39 Ihir. bey, Br. u.G.; Decs | Canrteeru Gulden w — F Homburg per acuit.ieo u) = * 
Tan. 0, Ahle. bez. u. @., 4, Br; Frühjahr 421, —Y, Abit. bez. u. G. je u. 9 ——« IE < = 
Bez; Mai, Juni 43—42°, Zhie. bez. u. ©, 43 Dr. Gerfte 044 Xhir. Hafer 28— | Lüldper Zolipfa fein 0 0 | m Mn, pueniannn u Frust IHR 2 |) 
34 Ihlr., Nov. 28 hir. bez., Frühjahr 31%, Ahlt. bez. Rüböl lete 13'%,,—’, Ahle, | Winner Banknoten ...... wu —- | - Bol 
Rod. 133, Ale, bez, 7, Br, 4 Cr RodyDer. 13,1" The. bez, Sy, | Piyerremul-Kassenanwäluy | =; m hans per andren al op 
Br., G. Dee. /Ian. 13 Ahle, bez, ', Br, u 8 BprilRai 13. | Ausländ, Hanknsıen, für weiche Wien per 10 Fl ım lb 3] MT 
Thit. bez. u. Br., 1, @. Bpirius loro 19%," , Ihir., Nov. u, Rov,/Der. 19, — | hier keine Ausmachselungs: . Kirn ne = In 
19 Zhir. bey. u. @,, 4 Br; Dec./Ian. 19%), Ehe. be. u. Br, Y, 8; Ian.’ hasse bastelt . >... 1 — | Mies DE — 2.3 


Febt. 19%, hir. bez. u. Br, 4 @.s Febr, Maͤrz 2u'/, Zhle. Br., 208; Märzz 
Aprit 0’, Zhle. bez, 2 Br, 04 G. Apriü/Mai2ly/,— 21 Air. bei, Br.u.®. 





Feuilleton 


B Leipzig, 6. Nov. Fünftes Gewandhausconcert. Für jeden warmfüh: , dem Pfalm und dem Loreley: Finale wirkten als Seliften die Damen Nofa Mantt, 
lenden Kunftfreund mußte das geftern ſtattgehabte Concert eine tiefere Bedeutung | Bönigliche Hofopernfängerin aus Berlin, und Ari. Auguſte Koch ven hier ſowie Hr. 
baben als wol fenft ein gewöhnlicher Mufitabend; und mit gehobener Stimmung Rudolf Dito, ebenfalls aus Berlin. Die beiden Leptgenannten find uns Peine neuen 
das blos egoiftifche Beniehenwollen mehr in den Hintergrund treten laffend, wird | Erfheinungen mehr, und erfreute ung namentlid, Hr, Otto wieder durch feine prächtige 


wol Zeder, der nur einigermaßen Gemüth befigt, geftern den Saal betreten ba» | Stimme und feine gute Manier. rel. Mandl als Sängerin überhaupt abſchliehend zu 
ben: denn es galt ja das Concert einer Grinnerung an den vor 10 Jahren (am 


| beurtheilen mögen wir, in Betracht der eigentlich dod nur wenig umfangreichen 
4, Rov. 1847) dahingeſchiedenen Mendelt ſehn, den Trefflichen, dem die Kunft fo | diesmaligen Zeiftungsproben, nicht unternegmen. Kur Das wollen wir erwähnen, 
viele fhöne Blüten verdankt und deffen Wirken befonders für unfere Stade un: | daß ihr Geſang in der Poreley: Partie etwas angeſtrengt lang. Madt ihre nun 
vergeffen bleiben wird, folange die Dankbarkeit noch nit ausgeftorben ift und der | jpeciell diefe Partie, die allerdings nicht zu den fangbarften gehört, Mühe, war fie 
Sinn für das Schöne und Gute noch nicht zu eriftiren aufgehört hat, Man gab | vielleicht etwas imdisponirt oder reicht überhaupt ihre Material für dergleichen lei» 
nur Gompofitionen des heimgegangenen Meifters, und zwar: ben 95. Pfalm, die | denichaftlihe und anftrengende Sachen nicht aus — dies fünnen wir nad diefem 
Duverture „Die Hebriven”, das Bielincontert, die vierte Symphonie (A-dur) | bios einmaligen Hören nicht entſcheiden. Heffentlih wird ſich dech Frl. Mandt 
und das Finale aus der unvollenteten Dper „Loreley, fürwahr eine fehr gute | bald wieder einmal, und zwar in etwab ihr recht Aufagendem, bei uns prodburiren ; 
Auswahl und ganz geeignet, viele Eigenſchaften des Eempeniften, weibhevelle Em | wir werden dann Gelegenheit haben, ihren Eigenſchaften als Sängerin umfaffen : 
rfindung, märchenduftige Romantik, liebreigende feinbeit der Gedanken und des | dere Würdigung angedeiben zu laffen. 

Ausfprechens derfelben, entzüdenden Bermenfinn it. ins (hönfte Licht zu fegen, no | ' 

dazu, da eine fehr vortrefflihe Ausführung fünmtliher Nummern deren Werth 
recht Mar und erfichtlich machte. Leber diefen Werth mod detaillirt uns auszu: 
forehen, erläßt man uns wol als überflüffig bei Grzeugniffen wie die erwühnten, 
die in ale Welt gegangen find und ſich die Herzen aller Paien und Künftter er: 
obert haben. Das Wiolinconcert, mit einer der glüdlichfien unter Dendelsfohn’s 
nlüdlicdyen Würfen, wurde vom Hrn. Eontertmeifter Joachim aus Hannover von 
getragen, Wir brauchen diefen Namen bles zu nennen, um eine claſſiſche Leis 
flung zu bezeichnen. Zoachim ftebt als Geiger fo body, daß es überflüffig wäre, bei 
t 
| 


* Die Revue frangaife ift eine monatlich drei mal erfchrinende neubegrün- 
dete parifer Zeitſchrift, die auch in Deutſchland Berbreitung verdient. Sie beichäf 
tige fich weriger mit Politit als mit Kunft und Riteratur. Im neueften Hefte fin 
det fich eine Weberfegung der Guhkew'ſchen Rovelle „Die Eurstauben” von Au 
gufte Delötre unter dem Zitel „Les pigeons messagers‘, Man begegnet hier vor: 
ugsweile jüngern frangöfiihen Schriftitelern, die gründlicher und felbitändiger ur 
tbeilen als die im Borurtheilen und Parteilichteit befangenen Berichterftatter der 
ihm ned; von den einzelnen Birtuofeneigenicaften und techniſchen Berzügen zu | Mevue des deur mendes, von denen fih vorzugemeile Hr. St.Reni Zaillandier im» 
ſorechen. Er iſt eben ein Künftler wie Wenige, und damit ıft genug arlagt! An | mer mehr in leeres Gefchwaͤth verliert. 


——— — — — — — — — — — — — — — 


Ankuündigungen. 


Anzeigen werden angenommen in den Expeditionen in Eeipzig Querſtraßt, Nr. 8) und Deedden (bei €. Höcknet, Reuſtadt, Yu ber Bräde, Ar. 2). 
— EVD —— 


Stelle- Gesuch. \ 
Gin Mann, welchet alle Sorten molfarbige und fdhwarge 
Lüder, Groiich, fomwie %, und 7, Satinse und Docdtind 
ju fabrieirem verſtebt, fucht elne Stelle als Diretor, 
wird mebr auf aute Bebandlung ala auf großes Ealalr 
geichen. Auch bat derjelbe die infänfe von Wollen auf 
oben Pläpen eine Reibe von Jahren bejorgt und veriericht 
elnet gut eingerichteten Fabrik dur ausgedehnte Bes 
kanntihaften in Deutidyland und Nerbamerlfa das Fabrikat 
leicht zu placttten. Adrejie I. V. Wr. 5 poste restante 
franco Aachen. (4200— 5] 


Schilierfest. 


Die Geburtöfeier Schillers wird auch in 
diefem Jahre ftattfinden. 

Am 8., 9. und 10. d. Mis, zur Vorfeier des 
Feftes, findet im Stadttheater die Aufführung der 
Trilogie: Walleuſtein, ſtatt 

Am 11. Vormittags 10%, Uhr feierliche Be- 





fränzung der Gedenktafel am Schillerhaufe in Goh-| 


fid; Vermehrung der Schillerbibliothek für Echule 
und Gemeinde, fo mie Prämienvertbeilung an 20 
Kinder in Gohlis. 

Abends 7 Uhr Feftfeier in den Sälen 
des Hötel de Pologne, über weldhe das am 
O. BDiefes —— Programm 
Mäberes mittheilt. 

ach der Befifeier Abends 9 Uhr Feſttafel 
im den Gälen des Hötel de Pologne. 

Billers für die Fefifeier und Tafel zu 1 Ihr. 
(für Mitglieder des Wereins zu 25 

ge.), fo mie Billets zur Feftfeier apart 15 Mar. 
(Erttag des Pepteren für edle Zwecke des Vereins 
beſtimmt) werden am 10. und 11. November, 
Morgens 10— 12, Nahmittags 3-- 5 Uhr, im 
Hötel de Pologne, erfte Etage Nr. 6 ausgegeben, 
wo auch Anmeldungen neuer Mitglieber angenom- 
men werben, - 


BER ?Cuf vielfach ausgeipro: 
chenen Wunſch find eine Auzahl 
uummerirte Sitze a 5 Rar. 
(onah Einlaßkarte ſammt 
Sperrfig 20 Ngr.) au haben. 

Die geehrten Mitglieder des Bereind erhalten 
zwei Billers zur Feftfeier, und zwar unentgeltlich. 

Reipzig, den 7. November 1857. eu) 

Der Worftand des Schillervereind, 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, 7. Rov. Die Sugenotien, 
oder: Die Bartholomäus -Macıt. Große 
Dper mit Zany in 5 Aeten, nad dem Rranzöfie 
fen des Sctibe von 3. F. Caſtelli. Mufit von 
Biacomo Meyerberr. 
(17. Abonnements» Vorftellung.) 
Gewohnliche Preife. 


Leipziger Tageskalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig. 
1. Auf der Sähf.-Bayerfhen Staats-Eifenbahn: 
1.477 Rep. 5U., Rrans. 7.30 SR, Borm. IM, 
Rad. 2 U. 30 MR, AL UM — An, 
Rıpns.50.5M., Radbm. 12. WO M., Abe. 5 u 

15 MR, aba U.35 M. u. Abde. ON 15 M. 








Auf der Keipzig-Dreddner Eiſenbahn: A. Rab 
Berlin: Ad Prans. 5 IM, ran. 8 U. 45 W.. 
Ratm. 2U.— An, Rıkm. I U., Abds 5U.45M, 
Abds-IU.— B. Rab Dresden: Abf. Wrans. bu, 
Drans. BU. 45 We. Hab 2 .. Abrs.6 U. 3 AR, 
Nachte 0.1. — Ant, Rrans. 6 U. 15 R,Urm. IUM. 
KRadm. L it., Abde. Sa. 45 DR.. Abde Ui. 45, M. 
Auf der Magdeburg -Yeinziger Eifenbabn: A 
Reh Berlin: Abeſ. Rryne. si, Mrans. Tu. Abde 
In. Abde. 61. (bis MWiltenderr), Nachis 10 U. - 
Ank. Wrams. a1. 13 M. Brm, IU.M. Nachm 
LIU. 39 M. ſaue Wittenberg), Abde Su. TR, Rachte 


zu 


Monals- Uebersicht 
der Weimarifben Bank. 


Activa. 


*ır . 


1) Baarer Kaflen: Beftand Zhlr. 330,961 


N Wenfel:-Belände . . » ... ee Gere Gern „ 1,512,145 
3) Audftehende Kombard- Darlehne . Ar pe 976,040 
4) Staatd- Papiere . a ii FR s . „186,675 
5) Actien · Dividende: Eonto pro IS5T 2 2 0 0 nn nn — 91,738 
6) Guthaben in laufender Rechnung und verfchiedene Forderungen . . . „»  3408,608 
do. bei der Kandrentenbanf . 2 2 u m Em En r 112,909 
7) Banknoten: Cinlöfungd Fonds: Geprägted Geld Zhlr. 1,100,000 
in Wechſeln " 1,800,485 
in Effeeten . n 311,546 . „  8301,081 
Passiva. 
9) @ingezahlted Aetien ⸗ Capital ERNEUTEN „»  5,000,000 
9) Banknoten im Umlauf . —— „» 3,300,000 
10) Darlebnd:Eomto . » 2 2 2 nenn " 511,720 
11, Setien.Divibende- Eonto pro 1855 und 1856 . . . — 840 
12) Guthaben der Staatskaſſen, Privatperfonen u. f. w. : r — 4 818,695 


Weimar, den 31. Dertober 1857, 


Die Dirertion der Weimariſchen Bank. 


[4208] Polte., Behlendorff. 


1 
Leihanstalt für Musik 
C. A. KLEMM in LEIPZIG. 


(Neumarkt, hohe Lilie) 


- eine reichhaltige und wohlgeordnete Sammlung (23,000 Nummern) auserlesener Musikalien, mit den 
neuesten und besten Erscheinungen der Instrumental- (Pianoforte)- und Vocal-Musik 
vermehrt und vervollständigt — Indet hierdurch hiesige und auswärtige Musikfreunde 
zum Musikalien- Abonnement ein, 

Der ausführliche Abonnementa - Plan, welcher hier im Auszuge folgt, wird unentgeltlich ausgegeben: 


A. @ewöhnliches Abonnement. 





e ji auf einen Monnt mit — Thlr. 20 Ngr. und e von 6 Thir.) innerhalb 

a „ ein Vierteljahr „ I. — u dadurch die EN a dieser Zeit 

z&@ |)„ „ Vierteljahr „ 1 „ 15 „ Berechtigung „ 5 „ | allwöchent- 

E 5)» „ Malbjahr „ 35 — „ Keib-Musıkalen „ 6 „ [ lich einmal 
* “ „» Jahr a U ee bis zum Fe umzutau- 
” ‚, „ Jahr Wo. — Werthe „UM u schen. 


„ 


B. Aussergewöhnliches Abonnement (mit Prämie). 


Man abonnirt auf ein Jahr mit 12 Tihlr, Vorausbezahlung und erlangt dadurch die Berechtigung, in- 
nerhalb dieser Zeit Leib-Musikalien bis zıım Werthe von 7 Tülr. allwöchentlich einmal umtauschen zu 
können. — Dieses Abonnement gewährt am Schlusse 
eine PRAEMIE in Musikalien zum Ladenpreise von 10 Thilr. 


nach selbst zu treffender Wahl, 








In Verbindung mit der Leihanstalt für Musik steht ferner der 


MUSIK -SALON. 


Derselbe bietet sowohl ein Planoferte und Streichquartett-Anstrumente, als auch einen 
Wohnungsanzeiger der hiesigen ausübenden Musiker und Fachgenossen, eine Avin- Tafel 
für musikalische Angelegenheiten überhaupt, und nile Musik-Zeit nn 
Ncuc Berliner, ioderrheinische, © eo, Sä eue Wiener, Esho, 
Euterpe, Fliogendo Blätter für Musik, Monatsschrift (Wiener), Musik.-literar. Mo- 

cuo Zeitschrift (Leipziger), Signale, Urania, Zeitung für Orgel-, Cla- 
ügelbau — dem geehrten hiesigen und auswärtigen Kundenkreise meines Mu- 
sikgeschäfts in den üblichen Geschäftsstunden zur unentgeltlichen Benutzung. [4076 —78] 


Glück auf! 


[4127-52] 





Die 59. 8. ©. Lotterle beginnt mit Ziebung 1. Glaffe am 7. December d. I; ich 
offerire Ihmen Looſe zu dieſet großen Korterte in Y, Ya, Y, und Y, zum Planpreis 


und verfihere im Boraus prompte umb biscrete Bedienung. 
KEduard Graf, Zeipzig, Neicheittaße 48. 


1W4.R.— DB. Nab Magdeburg: Abf. Mrans. 
TU, Wrane. TU. 30 Dr, Mit. I2 U. abre.61l, 
Abds. ti ik. SU. Ibis Kdiben), Rachts WU — AnE, 
Mrand, TUI AR (aus Götben), Dirans. S3U.45 M., 
Rabm. 121.30 MR. Rab. ZU. 15 M., Arde. SU. 
0 M.. ande, un. 30 M. Achto II U. 45 M. 

Auf der Zbüringiihen Eifenbabn: Abf. Wruns 
ALIM., Wrans. TU. MR, Lorm, OU.SR. 
Rahm, IU.MM. Abe. BU. M. Inur bis Gotba) 
Rats 10 U. 35 MW. — Ank. Dergns. 4 u, Dirgns 
71u. 30 MR, (vos Erfurt), Kate. I U, Rab. 4 U, 34 
M., Abre. Bit. 





Bibliotheken: Unlverſitäͤts -Bibllotbet, I1— 1 Llibr. 
Stadt» Blbliotbet, 2—4 lihr. 
Zoologifhed Mufeum (im Auguteum), 10—12 tr. 
Zelegtappen-Dureau, Poitgebäure 3 Ir., geöffner Lag 
und Nacht. Wibrend der Naht Gingang Dresdwer Sır, 
zit. Muſeum (Zcttungsballe Reading-Rooms. Cabiner 
de ierture), Gentralballe, Im Suloa des Sadebaufee 
Del BVecchio's Kunftausitellung Kaufballe I—HU 
Dampf- und alle andere Bäder von früh bie Abeate in 
Kreiſch's (iräber Krüger's) Bateanitalt, Roſeuthalgaiſel 
EISSRLETRET. Motette (Ibemantirtr), "2 tr 


2252 
Riedelijde: Verein. 


Sonnabend den 7. Nov. Heute Mbend Sauptprobe in der Thomaskirche 


Die frühere Beftelung ber neehrten Gäfte auf 7Y, Ubr wird biermit zurüdgenommen. 
Dagegen werden fammslihe Zingerbnmen und Sänger gebeten, Punet 2 be zu ceriheinen, [4207] 


Deutfches Muſeum. Aannndend, 7; Non, YORE, 
3eitfehrift für Si che Kun und jeum, een. Musikalische Soirée 
Herausgegeben von Mobert Prutz. im Saale des Gewandhaufes 


» 1857. Monat Ortober Ben ie 
ern, > Clara Schumann «: 
Mr. 20. Das Rirdentbum unferer Tage und feine Stellung zu den Auigaben der Wegeumart. Bon K. Ehr. 


Vlane. — Die claffijde Zragddie der Arangofen Bon Marl Frenzel. — Literatur und Kunfi- i neue Joseph Joachim, 


Söhrlften von A. von Sternberg. — Zur Kemutnih Judiens. - Gorrejvontenz (Aus Baden) —— IER. #1, Erster Theil: 
Der Internatlonale Aatiniihe Gengreh In Bin. Bon Theophil Pidling. — Tas Kirhenhum unferer Tage und 7) Sonate für Pianoforte und Violine. Op. 10. 
feine @telung gu dem Hurgaben der Gegemdert, Bein K. Ehr. Pland. 11. — Literatur und Kunft. Erle) " (A -moll) von Robert Schumann. 
chiſche Literatur dm Mittelalter. — Llteratu Idte, — Naturmirenidhantlicher Ditettanılmue. — Gorreipondenz. M a) Andante (C- dur), b) Praeludium, Loure, Me- 
(Bon der Aranzöfigen Ehieis. — Aus in) Mr. 82. Dos Ehlob Aur bei Nantes. Hiteriide nuetto und Gavotte (E-dur) aus den Sonaten 
Berichtigung den Bendeerfrieg betreffend Nach Dupat+Matiirur. Witgetbeilt von Hermann — — Ueber von Web. Bach. 
Teleelogie und Raturwiffenfdaft. Ben Iürgen Bona Meyer. — Die Weiger, @edicht vom Gottlob Schneider. 3) a) Rondo (A-moll) von Mozart, b} Ouvertore 
— titeratur und Kun. Geihlhte. — Morgenläupiice Siteratur. — Gorrefpondenz. (Aus Köln, — und Presto, Sarabaude und Passacaille aus 
Aus Münden) — Mr. 43. jwel deutihe Staatömänner von eberem. Bon Heintich Albert Oppermann. 1. der 7. Suite (G-moll) von Händel. 
= — rt zur Schiller«Ritcratur, Bon — Schioenbad. a ke und Bu Zweiter Theil: 

erleben. — Zur Literatur Des Harzes, — Gorreivonbenn. u eg . h N fe en 
deu Aropmentiien. — Gin ort gus Mömehr und Beridhtinung. Bon Dr. Adolf iffen. — Zwei deutice 4) —— für die Violine von Robert Schu 
Staatemänner ven heben. Bon Heinrich Albert Oppermann. 11. — Gerigir. Ben Julius Modenderg. 5) Rondo eaprieciose, Op. 14 tür Klavier von B. 
1. Hier unter den grünen Bäumen. 2. Im Bald, 3. Vom Meere Fam ih beim. — 8iteratur und Kun. Mendelssohn- Bartholdy. 
Ein meuer Remon von Anderjen, — ———— (Hs Paris. — Aus Dreeden — Aus Stutigart — — 6) Sonate für Klavier und Violine. Op. 30 (C-mell) 


otizen · — @nzeigen. von L. van Beethoven. 

Billets zu W Ngr. sind in den Musikalienhand- 
lungen Breitkopf & Härtel und Fr. Kistner, 
Sperraitze zu 5 Ngr. extra nur in letzgenannter Hand- 
lung zu haben. An der Kanse koster das Billet I Tihir, 
Aufang 7 Uhr, Der Saal wird halb 7 Uhr geöffnet, 









































Das Deutſche Mufeum cefheint in wöchentlichen Nummern von 2—5 Bogen 
su dem Preiſe von 12 Thlen, jährlib, 6 Ihlen. halbjährlich, 3 Then. vierteljährlich. 14208] 


Keipzig, im November 1857. F. A. Brockhaus. 








Zorben erichien 


Geſchichte der und Reſide 


NUMERIR -MASCHINE. 


Canstruirt von P. GC, Möller. 





2 2 Die Numerirmnschinne ist eine Druckpresse mit 

— solbstihätierm Farhewerk und hauptsächlich und 

von der frubeiten mit grossem Verskeil verwendbar zum Paginiren ge- 

Mr bundener ler zu bineender Bücher, sowie zum 

Drurke von furtiaufendrn Nummern auf Staatspa- 

MR. 3. Kindan. piere, Coupons um andere N erthpapiere, Lotterie- 

1. , bferipfi #5 2 looar, Fuhrkillets ete,; doch können auch kleine 

Lieferung, broch Su feriptionsprei Nat Sitze, wie x. It Deber, Uredit ete, Holastlcke oder 

Berftehendes Werf erſchelnt auf Drum Were ter Zubleription in circa I6—M Liejerungen, à Lieferung 5 Vegen Clichte ia ciner Grövae bis zu 2 Zeil Höba,und 3 


Zoll Länge nuf derselben gedruckt werden. 

Der Preis für eine solche Maschine nebst dem 
dazu gehörigen Numerir- Apparate mit in Messing 
gravirten Zilfern, einem Kästchen für den Schrift- 
satz oder Holzstock sowie sonstigem Zubehör be- 
trägt 130 'Thlr,, für jeden zweiten und folgenden 
Numerir » Apparat 38 Thir, 

Nähere Auskunft wird auf frankirte Anfragen 
ertheilt, 

Leipeig, im November 1857. 


[11193] F. 4. Brockhuus. 
Familien -Nadhrichten. 


Berlobt: Hr. Kaufmann Eret Dorn in Linz mit Art. 
Fannv Schoc in Leirzig. — Hr. Louis Bolbammer 
in Arandis mit Frl, Ibereie Jaſpel in Wadern, 

Getraut: ör. Lieutenant und Adjutant Jwman Baum 
bad in Altenburg mit Arl, Anna Schmibt. 

Geboren: Hrn. Rudolf Beoit in Letrzſg eine Tochter. 
— Hr. Mmterath 4. Leuckart in Dresden ein Sohn. 
— Hrn. Ubrenfabritan Adelf Schneider in Glasbfitte 
ein Sobn. — Hrn. Helurid Webe in Leipgig eine Tochter. 

Goeftorben: Arau Jebanna Kripide, geb. Görler, 
in Gbrenfriederddori. — Hr. Dtte v. Heldreic in Bauen, 
— Frl, Karoline Zihbelmine v. Jagemaun in Nötbs, 
— Ftau Lulie äler, geb. Barumler, im Leipzig. 
— Hr Oberſtadtichteibet Karl Emil Seemann in 
Baupen. — Frau Tdtreſt verw. Dr. Bilde, ach. 
Zafdenbeig, in Halle, 


am reife ven 5 Nr. Es wird daffelbe In ungefätr amei Jahren vollſtändig erihienen jein und alodann jür das 
vomplette Werk ein erhöhter Ladeuptels eintreten. 

Dem Schlußbeft wird ein Berzeichniß der qeehrten Subferibenten beigegeben und deebald um gefäflige genaue 
Angabe von deren Ramen, Stand nnd Wohnort böflichit acbeten. 

In allen Buchhandlungen, im deuen Das fechen erichtenene erſie Heft yur Ginficht vorllegt, werden Subſcrir · 
tlonen entgegen genommen. 

Das ymeite Seit aelanzt in ungerähr 4 Moden zur Ausgabe 
[4185] Rudolf Kumye’s Verlagebuchhandlung in Dresden. 





Verlag von F, 4. Brockhaus in Leipeig. 


Geheime Gefchichten und Bäthfelhafte Menſchen. 


Sammlung verborgener oder vergeffener Merfwürdigfeiten. 
Heraus gegeben von 


Friedrich Bülau. 14210] 
Achter Band. 12, 2 Zhlr. 14 Nor. 

Inhalt: I. Anten ron Zautffen und Atem von fliehen, — U. Die Herzogin zen Cococtuſe. Fer na Coufin von 
®. Köhler. — MI, Die Beäfin con Bertepſo. — IV. Der Broßkansler Berchting. Mach Hamillenpepireen umd zeithert 
ein ungedruften Ictenftüden, V. Grafen Penar. — FI, Beneral Zottleben. — VI, Iran Andrei Benel, Erben einek 
rated, Den @, Köhler, — VI. Jean Fentent Denet Bene, Leben eines Pärazogen. Ben @. Köhler, — Mit» 

eeuen, — Wachträge und Betichtigengen. 
Der erfte bis fiebente Bamd vieles jür die weiteren Arelie befimmten und ven ben Deutichen Yublicun 
wegen feines reichen und wertbroßen Inbalts wit dem größten Beljall aufgenommumen Aeikt haben denjelben Jrers.; 











Berautwortlider Heburteur: Dr. Eduard Wrodhaus. — Drud mar Berlag von F. A. Brodbaus in Reipzig. 





Sonntag. 
Reipsig. Die Zeitung 


eriheint mit Ausnahme bes 


Yreid für das Vierteljahr 
114, Zhle.; jebe eingelne 
Nummer 2 Rar. 





Deutfhland. 

Preufen. :: Berlin, 6. Rov. Im ber neueflen Nummer bei 
brüffeler Nord ift bie Andeutung von einem neuen Plane Frankreichs in 
Betreff der Donaufürftenrhümer enthalten. Auf den erblichen Fürften 
fei Frankreich für jegt zu verzichten bereit; bei der Union als foldyer wolle 
es indeffen ftehenbleiben, der Fürſt fole auf Bebenszeit gewählt werden und 
don einem Senat umgeben fein, welcher bie Steuern zu bewilligen habe. 
Die weitere Entwidelung von der Mahl bis zur Erblichleit det Fürften 
folle der Zeit Überlaffen bleiben. Die betreffende Mitteilung des Nord 
ſcheint nicht ganz ohne einigen factiſchen Hintergrund zu fein. Weiter je 
doch als zur allgemeinen Drientieung möthig, ift von der Sache nicht Nor 
fiy zu nehmen; denn daß biefer Plan, mern er meiterverfolgt werden follte, 
ebenfo wenig Ausfiht auf Erfolg haben würde als das Werlangen der 
Aumänen nah einem erblichen Fürften, liegt auf der Band. Was ift ame 
ſchen dieſem neuen Audkunftömittel und dem erſten Plane überhaupt für 
ein Unterſchied Verzichtet auf den erblichen Fürften hätte Frankreich durch⸗ 
aus nicht, fonbern bie Einfepung eines foldhen nur einer fpätern Zeit vor- 
behalten. Der erbliche Fürft märe alfo auf kurz oder lang jedenfalls gefi- 
Gert. Wäre das aber auch nicht ber Fall, fo würde doch auch ſchon ber 
neue Vorſchlag für fih die Rechte der Pforte nicht weniger verlegen, als 
#8 dur den anfänglichen Borfchlag geſchehen würde. Es find alfo hier 
für dieſelbe Sache nur andere Worte gewählt. Die in der Donaufürften» 
chũmerftage betheiligten Mächte werben ſich aber gewiß nicht auf eine fo 
geſchickte Weife, ober wie man ben neuen Plan fonft nennen will, dupiten 
laffen. Es ift eben ein todtgeborene® Kind, und wenn ber neue Votſchlag 
überhaupt. einen innern Werth für uns bat, fo iſt e8 eben nur der, daß 
berfelbe den Beweis liefert, daß Frankreich bereits officiell zu laviren bes 
ginnt, worin denn auch wieder unfere Mitiheilung von ber an bie auswär- 
tigen Vertreter Frankreicht in der Donaufürftenthümerfrage von dem Gra- 
fen Walerofli gerichteten Note ihre Beftätigumg finde. — Die 
gerolffer Frankfurter Blätter, mie ber Frankfurter Poftreitung und des «Deurfi 
fand», welchen feine Entftellung zu groß ift, um den Ruhm für den in ber 
hotfteinifhen Fra ge gethanen Schritt aus ſchließlich Deflerreich zugu 
ſchreiben, hat bier eine wahre Empörung erregt. Glücklicherweiſe in das 
Einvernehmen zwiſchen den Gabineten von Berlin und Wien das befte, 
und es ann verfichert werden, daß: auch nicht der allergeringfte factifche 
Grund vorhanden ift, worauf die tendenziofen Ungebörigkeiten jener Blät ⸗ 
ter zurüdauführen wären. Es ift aber das alte Uebel, welches wir 
fhon fo oft beklagt :haben. Man bat ſich fo fehr an bie Ken 
bengreiterei gewöhnt, daß man felbft auch dann mod in dem alten 
Zone fortfährt, wenn Das, worũber man früher geſtritten, längfl abgethan 
if. Ob Grund vorhanden ift ober nicht, darauf fommt es nicht an, auch 
darauf nicht, ob eb ber gemeinfamen Sache ſchadet, fondern lediglich darauf, 
daß in ber Preſſe nicht Ruhe werde, damit e# ja nicht den Schein ges 
winne, als ob gemiffe Leute überflüffig werden könnten. — Aus Kopen« 
bagen wird von Gonferenzen der dortigen Miniſter berichtet. Auch wird 
eines neuen Mundfchreibens erwähnt, welches, aus Anlaß des in Franke 
furt gerhanen Schritts an die auswärtigen Mächte zu fenden projectirt 
würde. Weitern Nachtichten muf man barüber in ben naͤchſten Zagen ent: 
gegenfehen. Darüber, daß die bänifche Diplomatie in Paris ımd Rondon 
bemüht fei, eine Einmiſchung in die jegt vom Bunde in die Hand genoms 
mene Ungelegenbeit zu erwirken, war man bier fon feit einigen Zagen 
unterrichtet, mußte zugleich aber au, daß alle besfallfigen Bemühungen 
ohne Erfolg geblieben waren. Man Hat Dänemark eindeinglich angerathen, 
alles Mögliche zu eimer frieblichen Verſtändigung mit dem Deutfchen Bunde 
zu fhun, usb im Uebrigen hat man erklärt, abwarten zu wollen, wie weit 
der Bund gehen würde. In der geſtrigen Sigung der Bundesverfamme 
tung ift ber befondere Ausſchuß für. die holſtein- lauenburgiſche Angelegen ⸗ 
heit ernannt worden. Man fieht der Berichterflattung deffelben an das 
Plenum bis in 14 Tagen entgegen. — en, ald am hundertſten Jah · 
restage der ruhmreichen Schlacht bei Roßbach, prangte das auf dem 
© befindliche Standbild des unfterblichen Heiden jenes Tags, 
eneral® v Seydlitz, im Feſtſchmuck. Außerdem wurde der Gedenktag 
und Bied gefeiert. — Wir kommen ſchließlich noch auf eine in 
ngelegenbeit zurüd. In verfchiebenen Blättern ift naͤmlich angebeu- 
als ob eine baldige Einberufung ber Rammern in Frage wäre. 
‚was auf diefen Puntt Bezug hat, dürfen Sie als eine müfige Er- 
betrachten. Eime baldige Einberufung der Kammern ſtand nur ba 
ale die Möglichfeit der Einfepung einer Megentfchaft noch offen 
nd. ' biefe Eventualitãt aber jept befeitigt iſt, fo wird die @inberu- 
des Landtags erft Ende December und für ben 15. Jan. erfolgen. — 
der heutigen Börfe war von einer meitern Erhöhung bes Dis- 
comto die Mibe Dhne Zwelfel flehen die betreffenden Berfionen in Ber 
bindung mit ber Nachricht von ber feitens der Englifchen Bant beſchloſſenen 


ki 


CE 


— N. 2362. — 


== Deufjce Allgemeine Zeitung. 


« Bahrheit und Recht, Freiheit und Geſchl⸗ 


8. November 1837. 


Zu beziehen durch alle 
Potämter dee In: und 
Auslandes, fowie durch die 


Grpebition In 
Ar. „ 


(Duerfiaße 


—— EL 


Mar. 








Erhöhung des Dietonto auf 9 Proc. Bon officieller Selte verlautett im- 
beffen bit Heute Nachmittag noch nichts Naͤheres darüber. - 


— Die Neue Preußiſche Zeitung fhreibt: „Wie verlautet, iſt dem Wirk« 
lichen Geheimrath Dr. Bunfen vom König der Adel verlichen worden.“ 


— Wie der Publicift mitteilt, ift der beim berliner Kreisgericht beſchaͤf · 
tigte Gerichtsaſſeſſer v. VB. am 4. Nov. wegen Herausfoderung mit 
tõdtlichen Waffen verhaftet und der Staattanwaltſchaft übermwiefen morben. 
Soviel man hört, iſt die gerichtliche Vorunterſuchung bereits im Zuge, — 
Nach demfelben Blatte iſt der aus den Jahren 1848 und 1849 durd 
feine Teilnahme an dem Aufſtänden befannte ehemalige Rammergerichts- 
auseufltator 9. Hochſt etter im Bürgerhospital zu Zouloufe geflorben. 


— Es bat feimerzeit ein an den Mittergutäbefiger v. Dbernig zw Weife 
fagt im Indaner Kreife verübter geäßliher Mord allgemeines Aufſehen 
und bei alle Denen die innigfie Theilnahme erregt, welche ben jungen hoff» 
nungsvollen Mann kannten. Den: umausgefegten Bemühungen der Bebör- 
ben, deren Umſicht und Gifer bei der Ermittelung der Thaͤter die dankendſte 
Unertennung gebübet, ift ed, mie mir jept berichten können, gelungen, das 
Verbrechen dergeſtalt zu enthüllen, daß die Anklage gegen die Zagearbeiter 
Gottfried Kap aud Breitenau und ben Stellmachet Gottfried Lindner an 
Klein · Bahren erhoben werben konnte. Im der am 4. und 5. Nov. finttr 
gefundenen Sitzung des Schmurgerichts au Kottbus wurden nad) flattge: 
fundener Verhandlung und darauf folgendem Zeugenverhör die beiden Un- 
geklagten mit mehr als fieben Stimmen für fchuldig befunden, den Butt- 
befiger v. Dbernig vorfäglich getöbter zu: haben und infolge deffen vom 
Schwurgericht in Anwendung des $. 178 des. Strafgeſehbuchs auf Kabes- 
firafe gegen diefelben erkannt. (Zeit,) 

Thüringifhe Staaten. S Gera, 5. Rov. Durch die Zeitungen 
iſt e8 bereits bekannt geworden, daß der Erbpring Reuß jüngerer Linie, 
Heinei XIV, mit einer Prinzeffin des Derzoge Eugen von Württemberg 
verlobt if. Die Wermäblung des fürftlichen Paares und der darauf fol- 
gende Einzug in Gera, mo daffelbe feinen Wohnfig nehmen wird, mar auf 
Mitte Detober d. I. feſtgeſeht. Am 20. Sept. gelangte aus Karlsruhe in 
Dberfchlefien die Zrauerfunde an den megen der Militärherbflübungen eben 
in Gera anmefenden Erbprinzen Reuf, daß am 16. Sept. fein Schwieget ⸗ 
vater, der Herzog Eugen von Württemberg, daſelbſt geftorben fei. Infolge 
diefes höchſt beflagenewerthen Falls wurde die Wermählung verfhoben und 
war fpäter, foviel uns bekannt, auf den 24. Nov. beſtimmt worden. Ine 
wiſchen flarb-am 17. Det. ein geiflig außerordentlich befähigter Enfel un- 
bers regierenden Kürften, der Prinz Emil von Benthtim · Tecklenburg, wel · 
her ſchmerzlicht Berluft das Fürflenhaus abermals in die tieffle Trauer 
verſehte. "Seflem endlich traf von Schleiz, mo die fürfiliche Familie gegen- 
wärtig verweilt, die betrübende Nachricht hier ein, daß am 3. Nov. Abends, 
beim Heimtehren von der Jagd, der fürfiliche Wagen, im Ansiweichen vor 
zwei Zaftmagen, umgeftürgt fel, wobei der Fürft das Schlüffelbein des lin- 
fen Armes gebrochen und der Erbpeing, anfer einigen Verlehungen im Gr- 
fiht, eine Dehnung bed linken Fußes erlitten habe. (Rr. 261.) Ift auch 
das Befinden ber hohen Leidenden nicht gerade Beſorgniß ermedend, fo 
dürfte e6 unter bewandten Umſtänden borh fehr ungemif fein, ob bie 
oben erwähnte Vermählnngtfeier au der newerbings angeſetzten Zeit flat 
haben ann. ui 

Die Geraer Zeitung enthält Über das ermähnte Erelgniß folgende 
Mitteilung des Hofmarfhallamis: „Schleiz, 4. Nov. Der Kutfiher, wel · 
—* die hoͤchſten Herrſchaften von ber Jagd zurückfuhr, bemerkte, vom 

mbficht geblendet, zu ſpaͤt zwei in der Mähe der Stadt ihm entgegen- 
kommende Wagen und flief beim Worüberfahren gegen einen Preliftein, 
fodaß die Drofchke umgeworfen und bie Darinfigenden auf die Chauffee 
geſchleudert wurden. Der Fürſt hat bei bdiefem Fall unglüdtichermeife 
nicht allein das Schlüſſelbein des linken Arms gebrochen, fonbern iſt auch 
von fo Heftiger Contufion am Kopf getroffen wotden, daf ein längerer br» 
wußtioſer Zuftand die Folge davon blieb, Der Erbpring, zwar in Geſicht 
me keit verlegt, bat jedoch das Kuorrengelent des Tinten Fuße nitht um» 
bedeutend verſtaucht.“ Ueber das Befinden des Fürften ift folgendes Bulle 
tin vom 4. Nov. früh erfihienen: „Nacht unruhig, Schlaf durch fortwäh · 
rendes Kepfweh geſtört, Schmerzen an der Bruchſtelle des Schlüffelbeins 
unbedeutend, Bewußtſein iſt wiedergekehtt, Fieber mäßig.“ 

Ans dem Großberzogtfum Weimar, 4. Nov. Unfere Ritter- 
{haft hat es bisjegt unterlaffen, ihre Beſchwerde über einige Beſtimmun - 
en bes Staatsgrundgeſehes beim Bundestage einzubringen, obwol bas 
Gutachten des hallenfer Staaterechtslehrers ihren Intenfionen günflig gr- 
weſen. Wie verlautet, wollen bie Befchwerbeführer das Mefultat ber dem 
Bundestage bereits vorliegenden Petition ber gothaifchen Mitterfchaft abmar- 
ten, um von dem Schickſal diefer ihre weitern Schritte abhängig zu machen. 
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ſchieden unguͤnſtiger für bie Ritterſchaft liegen als in Gotha. (Brff. J.) 


Freie Städte. Pranffurt a. M., 6. Nov. Heute Morgen um 
4 Uhr ſtarb im Bürgerhospital an ben Kolgen der bei der Feuerwerks ; 
erplofion in der Nacht vom 15. zum 16. Det. erhaltenen Brandwunden 
der hiefige Bürgersfohm und Schmicdegefell Joſeph Karl Hubaled, 27 
Jahre alt. Er mar einer der Gehülfen Schunck's bei ber Fabritation des 
Feuermerts unmittelbar vor der Erplofion, erhielt bei biefer fehr bedeutende 
Derlegungen und litt drei Wochen lang die unſaglichſten Schmerzen. Bon 
den Opfern der Nacht zum 15. Det. liegt nur noch die Frau Schund's 
im Bürgerhospital. Bon den feinerzeit dahin gebrachten 94 mehr oder 
minder Beſchãdigten find fünf geftorben und fünf als geheilt emtlaffen 
worden. Ein Opfer fiarb im Hospital zum Heiligen Geifl, ſodaß die Ger 
fammtzahl der verlorenen Menſchenleben 14 beträgt. (Erf. Da.) 
Defierreih. = Wien, 5. Nov. Die Ereigniffe der legten Tage ba» 
ben die allgemeine Aufmerkſamkeit wieder in erhöhtem Grade in Unfprud 
genommen. Somol die allgemeinen europäiſchen Angelegenheiten als bie in 
nern Derhättniffe boten hierzu genügenden Stoff. Mas nun die erfiern 
betrifft, fo hat vorzugsmeife die Donaufürftenthümerfrage mit bem 
legten in Konftantinopel ſtattgefundenen Miniſterwechſel eine fo entfcheibende 
Richtung erhalten, daß das Project der Gründung eines bafo-rumänifchen 
Meichs als unmiderruflich befeitigt betrachtet werben barf, und mit bemfel- 
ben auch die umabweislicdhen Verlegenheiten und Gefahren, melde die Er» 
richtung eines ſolchen für den Beftand des europäifchen Friedens und ind- 
befondere für Defterreich mitſichgeführt Hätte, Die formelle und befinitive 
Regelung der künftigen Organifation der Moldau und Walachei dürfte mun 
son ber au dieſem Zweck baldigft zufammentretenden Conferenz in diefem 
Sinne feſigeſtelt werden, ‚mit wie großem Widerwillen aud das Zuilerien. 
cabinet, dad auf dieſe Weife den frangöfifchen Einfluß in biefen Gegenden 
vorherrfihend begründen zu können hoffte, feine Zuflimmung hierzu au er 
theilem ſich genoͤthigt finden wird, beſonders feitbem nun aucd die preußl⸗ 
ſche Regierung hierin eine veränderte und den allgemeinen ceuropäifchen In 
tereffen entfprehende Haltung angenommen bat. Die neuefte befrembliche 
Drmonftration bed Hrn. v. Thouvenel (die jebocd in Beinem Fall bis zur 
Einziehung der Flagge geht, mie einem hiefigen Blatt von Paris ir 
thümlich telegraphirt worden) wird daher ficherlich hierin Peine Beränderun- 
gen veranlaffen können. Jedenfalls aber möchte ein derartiges diplomati« 
ſches Vorgehen von Beiten Frankreiche, das die Pforte vollends über ihre 
eigentlichen Freunde und Stügen aufflären muß, wenig geeignet erfcheinen, 
das durch dieſe Verhandlungen ohnehin fhon ziemlich alterirte Einverſtänd · 
niß zwiſchen den Großmächten neuerdings zu befefligen. In der That deuten 
mehre Anzeichen auf eine folhe Situation. So wird Baron Bourqueney, 
welcher eine Urlaubereife nach Paris angerreten hat, fchmerlic vor dem 
Frühjahte hierher zurücdtehren, wo er in feinen diplomatifchen Functionen 
durch einen bloßen Regationsfecretär vertreten wird. In Bezug auf die nun. 
mehr von Defterreih und Preußen gemeinfhaftlih vor den Deutſchen Bund 
gebrachte Ritterfchaftsfage der helftein-lauenburgifchen Stände hegt man 
jedoch nur geringe Erwartungen. Allgemein wird biefer Schritt nur ale 
„eine befhwichtigende Maßregel betrachter, bie ſchwerlich einen definitiven Be- 
ſchluh herbeiführen und am menigfien einen entſcheidenden Einfluß auf.bie 
ungemein wichtigere bolftein-[hlesrigfche Angelegenheit üben dürfte, bei wel 
der man offenbar fremde Einſprache und bie damit verbundenen ernften 
Berwidelungen zu beforgen fcheint. Es möchte vielmehr eine neue Vertagung 
aus diefer Verhandlung entipringen. Die ziemlich unverhohlen ausgefproce: 
nen Andeutungen öfficiöfer Blätter fcheinen diefe freilich nicht erhebende, aber 
allgemein verbreitete Anſicht nur beflätigen zu follen. Die in Deutfchland 
bereitd vielfach verbreitete Anſicht, daß namentlich leptere, für Deutfchlands 
Ehre und Antereffen fo bedeutende Frage ſchon durch diefen Schritt eine 
befriedigende Löfung erlangen werde, finder daher mindeflens in den unters 
richtetern Kreifen durchaus feine fo zuverſichtliche Aufnahme, Alle diefe Fra 
gen ber auswärtigen Politit werben jedoch in biefem Augenblick durd die 
fich immer trüber geflaltenden innern Berhältniffe tief in dem Hintergrund 
gedrängt, die fich keineswegs auf die materiellen Fragen beſchtänken. Selbfi- 
verftändlich ſteht am der Spige die fortbauernde Geldkrifis, bie num erft 
von der Börfe aus den eigentlichen Handel und Verkehr ergriffen hat; «6 
iſt auch nicht fobald eine Befferung diefer Zuflände zu gewärtigen, ba bie 
berrfibende Geldnoth ungeſchwaͤcht fortbauert und bie urfprünglid und aus- 
fhließlih zur Förderung des Handels und Verkehrs gegründete Erebiranftalt 
durch den unerhörten Actienſchwindel, zu beffen Unterflügung fie offenbar 
foftematifch geleitet worden, num felbit fi in ben legten Zagen genöthigt 
gefunden, zahlreiche Depots zu fündigen, und fomit bie Plapfchmierigkeiten 
felbſt noch vermehrt hat. Neben dieſen finanziellen Bebrängniffen, deren Rüd- 
wirkung in allen Provinzen der Monarchie, namentlich in Ungarn und Böh- 
men, tief empfunden wird, wirkt der immer mächtiger werbente ultramon» 
tane Einfluß ungemein empfindlih auf die ohnehin fhhmerberührten Gemü- 
ther; ein Gefühl, das fic bereits über die ganze Monardyie verbreitet hat. 


O Wien, 5. Nov, Einen ungewößnliden Eindruck hat bie in 
der gefirigen Nummer bes biefigen Wlats «Die Preffe» enthaltene 
telegraphifche Nachricht aus Paris über einen angeblich nmewerlichen 
Brud der diplomatifchen —— zwiſchen Frankreich und der 
Pforte (Nr. 260) gemacht. Wie es heißt, hätte der franzöſiſche Botſchaf ⸗ 
ter in Konſtantinopel, Hr. v. Thouvenel, abermals jeden Verkeht mit dem 
Pfortencabiner abgebrochen. Ueber die Motive, welche den franaöfifchen 
Diplomaten zu einem foldhen Schritte veranlaßt hätten, fchmeigt die Der 
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Dieſe Analogie ſcheint aber etwas gewagt, da bie bießfeitigen Verhältniffe ent | peſche nr Den von mir geeigneten Orts eingeholten Informationen 


zufolge habe ich vollen Grund, die Michtigkeit diefer alarmirenden Nach- 
richt au bezweifeln. Weder das kaiſerliche Gabinet, dat doch im ähnlichen 


ı Bällen fonft von Baron Protefh-Dfien prompt und fchnell bedient wird, 


noch ber türkifche Borfchafter Fürft Kallimachi Haben bis zur Stunde auch 
nur bie leifefie Andeutung über das fragliche Ereigniß erhalten, mas wol 
zu dem Glauben Berechtigung gibt, daß es ſich Hier um eimen Irrthum 
oder ein Misverftändnig handle. Dies Leptere dürfte höchft wahrfcheinlich 
der Fall fein, indem allgemein in biefigen biplomatifchen Kreifen angenom- 
men wird, daß es fi um bie Abberufung des Bm. v. Thouventl handle, 
die er doc, felbft fo dringend in ber legten Zeit nachgeſucht hatte. Aus 
dem Umftande, daß gleichzeitig von beffen Erfegung durch Baron Bour- 
queney bie allgemeine Sprache iſt, läßt ſich mit einiger Sicherheit anneh- 
men, baf es fich bei der gamıen Sache um nichts Anderes als um x 
v. Thouvenel’s definitive Abberufung von Konflantinopel handle. In 

zug auf Baron Bourqueney kann ih Ihnen mit einiger Beftimmtheit mit 
theilen, daß berfelbe nur noch einmal hierhertommen werbe, um fein Ab» 
berufungsfchreiben zu überreichen. Dies wird jedoch nicht früher als nad 
Beendigung ber bevorfichenden Varifer Conferenzen geſchehen, bei welden 
leptern Baron Bourqueney vermuthlich als Bevollmächtigter Frantreiche 
fungiren wird, Im Uebrigen will man wiffen, daß Baron Bourqueney, 
welcher als der eifrigfie Förderer einer öfterreichifch · frangöfifchen entente 
eordiale bekannt ifl, ſelbſt auf den hiefigen Borfcafterpoften refignirt Habe, 
weil das Verhältnig zwiſchen ben beiden Höfen von Wien und. Paris, fi 
in der Icpten Zeit bedeutend getrübt hat, Aus lepterm Grunde foll, wie 
es heit, auch Baron Hübner gefonnen fein, auf einige Zeit einen. Urlaub 
anzutreten. — Es Scheint nummehr eine ausgemahte Sacht zu fein, daß 
Baron Brodhaufen, der biöherige Vertreter Preußens am beigifchen 
Hofe, zum preufifchen Geſandten am wiener Hofe defiguirt worden iſi. 
— An unferer Univerfirät hält feit kurzem der Hofferretär im Minifte 
rium ded Heufern, Dr, Hofmann, Vorträge über deutfhes Bundes 
seht, bie namentlich auch von unferer höhern Beamtenwelt befucht wer- 
ben. Es muß das als ein erfrenlicer Beweis für die Theilnahme angefchen 
werben, welche man hier den beutfchen Angelegenheiten widmet. Uebrigens 
if das Erudium des deutſchen Bundesrechts an unferer Hochſchule bereits 
feit fängerm eingebürgert, da Profeffor Dr. Ludwig Neumann, deffen Samm- 
lung öfterreichifcher Staatöverträge („Becueil des traitös et conventions 
conclus par l'Autriche ete.”) immer mehr die verdiente Anertennung fin» 
det, ſchon feit mehren Jahren am der Umiverfität Vorträge über deuiſches 
Bundesrecht Hält. i 

— Die wiener Lithographirte Zeitungscorrefponden, vom 5. Roy. jagt: 
„Den neueften Weifungen gemäß, welche von Seiten des Kriegdminifleriums 
an die einzelnen Militärcommandanten ergangen, wirb die Deeretreduc« 
tion für Defterreich noch eine weitere Ausdehnung erlangen. Die Ent ⸗ 
laffungen dauern auf eine Weiſe fort, dab der gegemmärtige Effectivfland 
feit Jahrzehnden nicht mehr fo gering mar.“ 

— Die officelle Defterreichifiche Correſpondenz vom 5. Nov. fagt: „Wie 
wir aus zuverläffiger Quelle vernehmen, flieht eine allerhöchfte Verordnung 
in Ausſicht, wonad die Urbarialobergerichte in Ungarn, der ferbi« 
fhen Woimodihaft und dem Temeſcher Banat und feinerzeit jene in Kroa- 
tien und Stawonien und Siebenbürgen ermächtigt werden, im Fall ein 
Stublrichter · (Bezirks ·) Amt mit anderweitigen Geſchäften überhäuft if 
und die Partei, welche die Laſten der Urbarialregulirung zu beflreiten hat, 
darum anſucht, einen referivenden Urbarialgerichtebeifiger zur Vornahme der 
betreffenden Borerhebungen befegationsweife abzuordnen. Durch biefe Ber 
flimmung wird das hochwichtige Geſchaͤft der Urbariairegulirung weſentlich 
erleichtert und befchleunigt, und die begüglichen Länder werden darin einen 
Beweis der Fürforge der P. k. Regierung zur Wahrung ihrer vitalen In- 
tereffen erbliden. Das ergriffene Mittel wahrt die Gompetenigrundfäge der 
Patente vom März 1855 umd läßt fie in jenen häufig eintretenden Fällen, 
in welchen die Eimgelgerichte einer Aushülfe bei Vornahme urbarialgericht- 
licher Amtshandlungen nicht bedürfen, ganz unberührt. Bon ausfchlagge- 
bendem Gericht erfcheint die hierbei vorgefehene Modalität, daß jenes Ur- 
barialgerichte mitglied, welches bei den Vorerhebungen mitgewirkt hat, meder 
bei der Auchentification noch alt Referent bei der Entſcheldung des bezüg · 
lichen Proceſſes ſich wird betheiligen dürfen. Hierdurch werben die Rüd- 
ſichten ſowol einer genauen Erhebung als einer unparteliſchen Urtels fällung 
angemeffen gewahrt, und der Grundſatz ber Rechtoſicherheit bleibt ungefähr · 
der, während die Schnelligkeit der Urbarialgerichtspflege in den genannten 
Ländern dadurch ohne Zmeifel gewinnen wird.” 


Ki rankreichl 

D Paris, 4. Nov. Von glaubwürdiger Seite geht ums die Mitthei- 
lung au, dab fih Hr. v. Thouvenel in Konflantinopel. ein fo unange- 
nchmes Berhältnig zu ſchaffen gewußt, daß fich ber Graf Walewſki dadurch 
in Verlegenbeit befindet und nicht recht weiß, wie er eb anfangen fol, um 
einen andern offenen Verkehr awifchen der Pforte und Frankreich, wieberher« 
zuflellen. Hr. v. Thouvenel, flatt ſich mit diplomatifcher Klugheit und Ge · 
ſchmeidigkeit den Umfländen zu fügen und, feinen Groll über das Empor 
kommen Refchid: Paſcha's verbergend, ſich dem Ereigniß mit flaatsmännis 
fer Gläute gegenüberzuftellen, lieh dem franzöſiſchen Uebermuth alle 
Zügel fchießen und hat es bidjegt verfhmäht, mit dem neuen Brofvezier, 
dem Zräger und eigentlichen Wertreter der in der Türkel vorherrſchenden 
Politik, im irgendeine Berührung zu treten. In Ueberfchägung des kaiſet · 
lich. Napoleonifchen Uebergewichts im Auslande hoffte ber franzöfifhe Be- 
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fandte, Rußland, Preußen und Sardinien zw einer gleichen Haltung dem 
mwiederbegünfligten türfifchen MWürbenträger gegenüber um fo leichter zu be» 
ſtimmen, da diefe, als es fih um Mufhebung der Wahlen in der Moldau 
handelte, zu Frankreich hielten. Auch bot er all feinen Einfluß auf, dieſe 
diplomatifhe Demonflration gegen den Großvezier heraufzubeſchwören; allein 
feine Bemühung war vergebens und er befindet ſich im einer fo Pritifchen 
Rage, als fih ein Diplomat nur befinden kann. Er ficht ſich iolirt 
und kann nicht vorwärts, weil er Frankreich im eine ſchiefe Stellung zu 
Europa bradte, und will nicht rüdmärts, meil er fih und der Megierung, 
die er vertritt, zu viel vergeben würde. Es wird mir verfichert, daß der 
Graf Walewſti eigens nah Compiegne gegangen ſei, um ſich beim Kaifer 
Verhaltungẽbefehle in diefer Angelegenheit ju holen. Die Hauptſchwierig · 
keit bei der Sache bildet, daß man bei einer Abberufung des Gefand- 
ten beforgen muß, daß bdiefelbe wie ein diplomatiſcher MRüdıug Frankreichs 
in ber Donaufürftenthümerfrage angefehen würde, und man will weit 
eher nachgeben als nachzugeben feinen; denn bie Nationafeitelkeit zu kiteln 
oder mwenigftens zu fhonen, ift traditioneller Grumbfag der bonapartiftifchen 
Politik. — Man mill mwiffen, daß Hr. v. Bourqueney vorläufig nicht 
nad Wien zurücktehren, ſondern den ganzen Winter über hier zubeingen 
werde. Schon, heißt es, ift der GBefandefchaftsferretär Marquis de Bonner 
ville mit der Reitung ber Geſchaͤſte während der Abweſenheit des Gefandten 
betraut. Die zeitweilige Entfernung bes Den. v. Bonrqueney von feinem 
often in Wien wird fehr beachter und allerlei Muslegungen unterworfen. 
Die vorherrfchende Vermuthung geht dahin, daß man am hiefigen Hofe 
den Hrn. v. Bourgueney oͤſterreichſſcher finder ald man wünſcht, und baf 
man mit feiner Daltung im der legten Zeit dem wiener Gabinet gegenüber 
nicht ganz aufrieben war. Man fagt, daß der framzöfifche Gefandte in 
Bien gewiffe Dinge über dad Verhältni Frankreichs zu der Unionsfrage 
ausgefprochen, die man allerdings von halbamtlichen Organen fagen läßt, welche 
man jeden Augenblid dementiren fann, die man aber officiell nicht ausgefprochen 
wünſcht. — Wie Sie wol denken können, find die legten Gefinge von Be- 
ranger Gegenftand aller Gefprähe im der gebildeten Welt. Die äußere 
Erſcheinung dieſes neuen alten Buchs ebenfo menig mie fein Inhalt find 
für die untern Elaffen gemacht. Und das ift das Befremdende, das Leber 
rafchende und zugleich das Charakteriſtiſche an diefen Dichtungen, melde 
während der Jahre 1835-51 emtflanden find. Man findet in diefen 90 
Liedern nur ab und zu und nur im Vorübergehen dem eigentlichen Be- 
ranger, den Ehanfonnier Beranger wieder. Man begegnet immer bem 
SBögendienft mie mährend der Reftauration; man findet Napoleon 1. in 
allen Formen und Weiſen angefungen; allein die Begeifterung des Did 
ters fcheint alt, froftig und überlegt geworben. Es fehlt la vibration du 
coeur sous le mot, was Zamartine als bezeichnendes Merkmal der Dic- 
tumgen Beranger's aufftelt. Mit dem Sturz der Meflauration, mit der 
Thronbefleigung des Bürgerfönigd mußte die mationale Eingebung wie im 
ganzen Lande fo in Beranger, feinem lautern Poeten, erlöfchen und — fie 
erlofh. Und die neue Periode brachte nichts Zündendes für den Jeremias 
auf den Trümmern bes Kaiferreihd, Seine lepten Lieder find unten, 
die nachfprühen. &ie haben zu ihrer Unfterblichkeit den Namen des Ber 
fafferd vonmörhen. 
Großbritannien. 

v Loudon, 4.Nov. Im Lager der unabhängigen Liberalen hofft man, 
daß der Winter nicht vorbeigehen und das Parlament nicht eröffnet wird, 
ohne daß die chätigen Bemühungen nach der Parlamentsreform eine 
Agitation im Lande wachgerufen haben werden, die Lord Palmerflon an 
die Erfüllung feines Verſorechens mahnen dürfte. Db diefe Hoffnungen 
begründet find, ift allerdings die Frage. Als prafrifched Mefultat der Ber 
mühungen fehen wir bisjegt nichts mehr als die Errichtung eines Fonds 
von Seiten der Ballorgefelfchaft, um für ihre Agitation die Mittel zu ge- 
winnen, einen energifchen Feldzug zu Gunften ihrer Freunde im Parla 
ment au eröffnen. Die Subfeription iſt eröffnet worden, aber wenn bie 
erften Zeichnungen auf das Ganze ſchließen laffen follen, fo bürften bie 
Erfolge kaum lohnend fein. Das einzige Zeichen einer ſich nähernden po» 
litijchen Agitatiom geben die Chartiften von fih, indem fie in allen Thei ⸗ 
ten des Landes und namentlich im den Fabrikediſtricten große Arbeitermee · 
tings aufammenberufen. Dieſe Localmeetings find, mie mir erfahren, bie 
Vorläufer einer „Nationalconferenz der Chartiſten“, die gegen Ende dieſes 
Sahres in London abgehalten werden wird. Das Chartiſtencomité hat ein 
Privateireular am die Notabilitäten der umabhängigen Liberalen erlaffen, in 
welchem fie ihren Wunfch nieberlegen, fih „mit Opfern“ bereitwillig an 
die Bourgeoifie fliegen zu wollen. Unglüdlicher» oder glücklicherweiſe ga- 
ben fie gleichzeitig die Bafıs der Principien an, auf melden fie das Ge» 
bãude ihrer Reformbill errichtet wiffen wollen und die als „Mauerbredher 
gegen die Reformbill der Regierung” gebraucht werben follte. Sie zeigten 
den Zufammentritt der chartiftifhen Nationalconvention für den Monat 
December an und verlangten zu wiffen, ob bie „umabhängigen Fiberalen 
und MRabicalen” daran theilnehmen wollten. Infolge perfönlicher und briefr 
licher Verhandlungen unter ben Führern biefer Partei wurde dem Charti- 
flencomite eine Antwort im Ramen ber Derren Gobden, Rorbud, Bright, 
Miall, Gispin, Wefterton ıc. gefender, melde halb ablehnend gehalten 
war. Den Principien des Gircularfchreibens wurde der Vorwurf gemacht, 
daß fir kaum mehr als die verfleideten fünf Punkte der „verunglüchen 
Gharte” find und daß jedenfalls die Chartiften früher öffentlihe Beweiſe 
ihrer Moderation abgegeben haben müffen, wozu die Gelegenheit in ben 
von ihnen organifirten Meetings in den Wabrikdiftricten fi ergäbe. Es 
ift uns nicht befannt, welche Befchtäffe die Ghartiflen darauf faßten; aber 


im Sinne der unabhängigen Liberalen müffen fie gewiß nicht geweſen fein- 
Das bemeift die Sprache, melde fie im ihren Meetings im Lande halten 
und wo ihre fähigflen Medner aus London die PM ateforme betreten. In 
einem diefer Meetings in Birmingham, welches vorgeflern abgehalten wurde 
und mehr als 5000 Ürbeiter zählte, eröffnete der Präfidene die Verband: 
lungen mit dem Dbject des Meetings, nämlich mit der Auffoderung, „die 
Wieberaufmahnıe der Chartiftenagitation und die Drganifation der Charti- 
ften” au bemerffielligen. Der Hauptrebner des Meetings ſtellte folgenden 
Antrag: „bag nad dem Uriheil biefes Meetings die blutigen Kriege, der 
Aufeuhe in Indien, bie vermehrte Befteuerung, Pauperismus und Verbrr- 
hen Mefultate der Glaffengefepgebung und unverantwortlihen Mache des 
Gabinets find, und glaubend, daß die matürlihen Kräfte des Volks, wenn 
richtig geleitet, binlänglich frart find, um die britiſche Nation glücklich und 
groß au machen, find wir der weiten Meinung, daß die arbeitende Glaffe 
in den Genuß der bürgerlichen Rechte gelangen muß, deren erſte Bebin- 
gung bie Theilnahme an ber Wahl ihrer Geſehgeber If; und daß bie Prins 
tiplen, melde in ben fünf Punkten der Eharte niedergelegt find, volltom- 
men hinreichen, damit mir ihre Durchführung mit legalen und conftitutio- 
nellen Mitteln erſtreben und die Bolleharte zum Landesgefep machen fol- 
ten.” Mit diefem Beſchluſſe ift felbftverfländlih eine Verbindung mit der 
Mittelclaffe abgefchnitten worden; denn diefe will nichts von der harte 
miffen. Es mill wenig bedeuten, daß das Amendement eines andern Med- 
ner& verworfen wurde, welches fagte, daß die Eharte, ſowol ſocial als 
adminiftrativ, „micpt weit genug gebe”; genug, daß die „fünf Punkte“ 
aufrechterhalten wurden, anftatt eine Reform berfelben vorzunehmen, melde 
vieleicht zu einer Verbindung mit den fogenannten unabhängigen Ribera- 
ten und Rabicalen hätte führen können. Befchloffen wurde übrigens, daß 
Birmingham einen Delegaten zum „Londoner National Charter» Congreh 
fenden wird. — Der mislungene Berfuh, das Schiffsmonſtrum „Great 
Eaftern” oder „Leviathan“, nie es jept getauft wurde, vom Stapel lau- 
fen zu laſſen, bietet heute den Hauptſtoff zu allen Unterhaltungen in un- 
fern Clube. Man citirt die Geſchichte von Nobinfen Erufor, ber auch ein 
Schiff mit jahrelanger Mühe baute und dann nicht wußte, wie er «6 ins 
Wapffer bekommen follte, Es fehlt im Moment das Zutrauen zu englifchen 
AÄngenieuren, weil deutſche Ingenieure die Stapelmafhine als vollfländig 
verfehlt bezeichneten. Das Schiffsungethũm hat fih kaum ein Dugend Zoll 
bewegt und dann geneigt, und es ift von großem Glück au fagen, daß ber 
Kolof nicht fammt und fonders zu Boten fil. Man glaubt fogar, daß 
bie Solidität des Schiffs gelitten habe, und zmeifelt, daß der Verfuh am 
2. Dec. erneuert werben könne. England hat 1857 kein Blüd: der Ur 
lantiſche Zelegraph riß, die Arbeiten an ber Weflminflerbrüde müffen nie 
bergeriffen werden, die große Weftminfterglode befam einen Sprung, der 
Reviachan will micht ind Waſſtt und das künftlihe Gebäude der Seapoyt- 
armee im Indien krachte zufammen, — Geftern fam in Southampton ber 
Colombo von Indien an und bradte einen Theil der Flüchtlinge aus 
Indien mit, deren unglüdlihes Schickſal ſtets die wärmfte Theilnahme 
findet. Unter ben Damen befand fih Miß Graham, deren Water an ihrer 
Seite im Wagen erfoffen wurde und die ſich dadurch rettete, daß fie auf 
der andern Seite des Wagens entfprang und wochenlang in Bebensgefahr 
durch das Band irrte. Mehre andere Frauen, bie aus Gammpore, Agta 
und andern Stationen enttamen, haben merkwürdige Erlebniſſe auf ihrer 
Flucht gehabt, und fie dankten meift ihre Rettung den eingeborenen Wei · 
bern, melde fie fhügten. Mehre Waifen waren ebenfalle am Bord des 
Schiffs, meift Kinder gefallener Offiziere, für die ſich die rührendfle Theil · 
nahme kundgab. Mber mie Alles, mas ehibritifchen Charakter hat, den · 
felben auch im Unglüd beibehält, fo auch die Damengefelfhaft am Bord 
des Eolombo, Am 25. Der. wurde auf hoher See im Salon ein „Brauen- 
meeting" abgehalten. Die Gemahlin des Majors Baker von der bengali- 
fhen Gavalerie wurde aur Präfidentin des Meeting emannt und nahm 
ihren Gig ein. Die Berbandlungen wurden mit Vorſchlägen zur Unter 
ftügung nothleidender Frauen am Bord des Schiffs eröffnet, ohne zu einem 
Refultat zu gelangen, da bie Majorität der Damen dagegenflimmte, daß 
die „Armuth einer Englänberin” Gegenftand des Mitleide der andern 
Reifegefährten fein folle. GBlüdlicherweife murde dem Capitãn des Schiffe 
erlaubt, eime Rebe im Frauenmeeting halten zu dürfen. Er ſchlug vor, daß 
ein geheimes Comite von drei Mitgliedern ernannt werben möge, welchem 
„unbegrenzted Vertrauen’ geſchenkt werde, über eine Kifte mit Kleidern und 
etwas Gelb zu verfügen. Das Meeting mußte vertagt werben, weil man 
fi über die Clauſel des „unbegrensten Vertrauens” nicht einigen konnte; 
aber am nãchſtfolgenden Zage wurde der Borfchlag des Gapitänd angenom- 
men. Leider blieb es fein Geheimniß, daß drei Frauen in der Rage waren, 
von dem unbegrenzten Bertranen ber ermählten Gomitemitglieder Gebrauch 
zu machen; aber die Delicateffe der Damen lief in Bezug auf die Scho- 
nung ber Darbenden nichts au wünfchen übrig. Die Scene auf den Dods, 
als der Colombo ankam, war von erfchütterndem Intereffe. Als das Schiff 
längs der Werfte am, hörte man die Mufe der Freunde und Verwandten 
am Ufer und am Schiffe, und kaum mar die Verbindung eröffnet, fo flüri- 
ten fich bie Angehörigen der Flüchtlinge auf den Borb des Schiffs und bie 
Scenen ded Wirderfehens waren ſchmerzlich und freudig, je nach dem ein» 
zelnen Fall, Einen traurigen Anblick bot ein Sergeant, der mit feinem 
Beibe und drei Rindern zurücktam und feine Flucht von Bahore bemerkt: 
fieligte; er war vom Sonnenſtich mwahnfinnig geworden, Sein Weib er- 
zählte die ausgeftandenen Beiden umter ihrem und der Rı'der bitterlichem 
Schluchzen. 

— Die Morning Poſt reiht dem Meinen Griechenland bie Hand zur 


on 


Berföhnung, nicht ohne eb dabei zu befferer-Mufführung in Zukunft wie 
derbolt zu ermahnen und an die Mohlihaten au erinnern, für die es ſich 
bei Großbritannien in noch höherm Grade als bei feinen andern Zauf- 
pathen und Bormündern zu bedanken hat. Die Morming Poft hat fi 
durch; das Benchmen des Königs Dito erweichen laffen, „ber bei einigen 
Fehlern und Schwähen auch fehr viel deutſche Gutherzigkeit und Bonhom- 
mie befigt, und in feinen Impulſen meift edel und philanthropifch ifl, wer 
von er durch einen Beitrag zum inbifhen Unserflüpungsfonds, ber ganz 
fo freigebig wie ber ded Kaifere Napoleon oder des Eultans ausfiel, einen 
neuen Beweis geliefert hat“. Im Verhältniß zur Civilliſte und den an« 
dern Berhältniffen Griechenlands fei die Summe von 400 Pf. St. eine 
ausnehmend glänzende Anftrengung. Mehr noch fei die Art und Meife 
zu fhägen, in melder die Gabe angeboten wurde, benn König Dito er- 
kenne an, wie tiefe Berpflihtungen Hellas als Staat gegen England habe. 
Der „Seapoyfaction” auf ben Joniſchen Infeln gegenüber werde man ber 
Demonflration des Königs doppelte® Gewicht beilegen. Aber bie Morning 
Poſt erwähnt auch der Königin von Griechenland in fehr begeichnender 
Weife: „Mehr als ein Gorrefpondent lenkte umfere Aufmerkſamkelt auf das 
Berhalten einer der hochfichendften Perfonen im griechiſchen Königreih, und 
auf den fhädlihen Einfluß, den fie übte. Seit jenem Zeitpunfte machte 
die erlauchte Perfon, die wir meinen, eine Munbreife in Deutſchland, be» 
fuchte Oldenburg und andere Meinere Höfe, und begab ſich zulegt nach je» 
ner felben Stadt, wo die Kaifer Frankreichs und Ruflands fi ein Gtell- 
bichein gegeben hatten. Die hochgebülbete, noch immer ſchoͤne und erlauchte 
Dame, von der mir reben, mußte ed fo geſchickt anzuſtellen, baß fie eine 
längere Zufammenkunft mit den beiben Kaifern erlangte, und da murbe 
* zweifelsohne das Thronfolgeproject, welches der Königin von Griechenland 
(denn dies ift die Dame, auf welde wir anfpielen) fo fehr am Herzen 
liegt, vorgebradht und emtfchleiert. Dem fei wie ihm wolle, Königin Ma- 
ria Frederika ift in ihr Königreich zurückgekehrt und hat ſeitdem eine Ger 
finnung bewiefen, die mit den Anſichten der Weftmächte in befferm Cin« 
Mang ficht. Es if ſeitdem eine gemäßigtere und verfößnlichere Politik in 
Griechenland eingefchlagen worden, und wenn in diefem fo glücklich begon- 
nenen Syſtem fortgefahren wird, werden die mohlthätigen Folgen für das 
gtiechiſche Volt nicht auebleiben, während England, Franfreih, und mir 
möchten gern hoffen auch Rußland ſich darüber freuen müffen. Menn bie 
zahfreichen Abenteurer, die ſich griechiſche Politiker nennen, wünſchen, daß 
die Polirit Englands und Frankreichs biefelbe und daß Mufland geneigt 
iſt, ſich ihr harmoniſch anzufchliefen, fo mird fehr viel von jenem verftedten 
Intriguenfpiel, das im Griechenland Zwiefpalt und Misvergnügen erzeugt 
hat, entweder im Keim erflidt werben ober ganz verſchwinden.“ 


Belgien. 

Brüffel, 5. Nov. Hr. Rogier ift heute vom König empfangen und 
beauftragt worden, ein Gabinet au bilden. Der liberale Gtaatömann, fo 
wird mir mitgetheilt, hat diefe Miſſſon unter der Bedingung angenommen, 
fofort zur Auflöfung ber Kammer ſchreiten zu dürfen. Wie «8 ſcheint, hat 
der König dem gebieterifchen Dringen ber Situation und ber Unmöglich ⸗ 
feit, ein anbermeitiges Minifterium, das mit der gegenwärtigen Landesver- 
treiung regieren könnte, auftande 5 bringen, ſich gefügt, und ift demnach 
nunmehr ein entichieden liberales Minifterium, in das möglicherweiſe felbft 
Hr. Frete eintreten wird, für die nächſten Tage zu erwarten, Die biöhe- 
rigen Minifter find bereitd mit Aussichen aus ihren Amtewohnungen (in 
der Mue de la Roi) befhäftigt. — Oberft Eharras, der feit einiger Zeit 
ſich bier aufhält, wird in den nächſten Wochen eine Geſchichte des Felt« 
zuge von 1815 erfcheinen laffen. (Köln. 3.) 


Dänemark, : 

Wie der Inbependance beige aus Kopenhagen gefhrieben wird, hat 
die banifche Regierung die Wbficht, in einem neuen an ihre Vertre · 
ter gerichteten Memoire die Boderungen und Befchwerden ber Herzogthü- 
mer zu beleuchten. Insbeſondere follen darin die Klage der holfteinifchen 
Ständeverfammlung über bie, mit Dänemart verglichen, übertriehene 
Schwere der dem Derzogthume auferlegten Laften, ſowie die Befchulbir 
gung, daß die däniſche Regierung einen bedeutenden Theil der dem Her» 
jogthum allein aufommenden Einnahmen zum Beften ber Gefammtmonar- 
hie verwende, einer eingehendern Widerlegung unterzogen werben. Bisjept 
ſcheint fi das dänifche Cabinet darauf beſchränkt zu haben, am feine dir 
plomatiſchen Agenten Erklärungen über den durch die Schritte Defterreichd 
und Preußens in Kopenhagen bervorgerufenen Eindrud, ſowie über das 
Berhalten zu ſchicken, welches es zu beobachten gedenkt, wenn Erecutions- 
maßregeln gegen Dänemark ergriffen werben follten. Wahrfcheinlich würbe, 
wenn ber Bund die militäriſche Befegung Holſteins anordnen follte, Dä- 
nemark feine Truppen zurüdsichen und die Decupationskoſten vom Her 
zogthum tragen loffen, und erſt dann aus feiner paffiven Haltung heraus · 
treten, wenn bie deutfhen Truppen über bie Eider gingen; doch glaubt 
man nod immer, daß ed zu ſolchen ertremen Schritten nicht kommen, fon- 
dern das kopenhagener Gabinet den Berfuch machen wird, ein friedliches 
Ürrangement herbeizuführen. Man ſpricht von dem Plane ber dänifchen 
Regierung, die gegenwärtige holfteinifhe Ständeverfammiung, welche ſich 
zu ſtark gegen den ihr vorgelegten Verfaſſungsentwurf ausgeſprochen, auf- 
aulöfen und eine neue Verfammlung zu berufen, um mit biefer eine Ginir 
gung zw erzielen. Allein eine folche Auflöfung ift nad der au Mecht ber 
ſtehenden Werfaffung nicht zuläffig, und daher ift von der Promulgation 
eines neuen, auf bem allgemeinen Stimmredite beruhenden MWahlgefepes 
die Rebe, nach welchem bie neue Kammer zu wählen fein würde. 


— Dagbladet hat Peine Furcht vor der Einmiſchung des Bundeitags in 
bie beutfch-dänifhe Frage Nachdem es von dem Jubel, den jeie 
Ueberweifung in Deutſchland hervorgerufen, geſprochen, ſpricht es zuvörderſt 
feine Ueberzeugung aus, daß wenn auch Deſterrelch und Preußen augen- 
blicklich miteinander zu gehen ſchienen, dieſe Ucbereinftiimmung doch nicht 
von Dauer fein werde. Dann macht es ſich über Hannover luſtig, das 
ben beiden deutſchen Großmächten in ihrem Dafchen nach Popularität im 
der Sache ber Hergogthümer Goncurrenz maden zu wollen ſcheine, und 
hebt ben Widerſpruch zwiſchen diefer Parteinahme Hannovers für die Be- 
völferung der Hergogthümer und dem reactionären Gebahren Hannovers in 
feinem eigenen Rande hervor. Dann droht ed dem Deutfhen Bunde mit 
der Intervention der nichtdeutfchen Großmächte, fobald er «6 ſich etwa ein. 
fallen laffen follte, den geringften Verſuch zu machen, durch Holflein eine 
Veränderung der Verfaſſung bes dänifhen Geſammtſtaats herbeizuführen, 
Dagblabet drückt ſchließlich feine Freude barüber aus, daß die Verweiſung 
an den Bundestag, zu der eb ja früher oder fpäter doch hätte kommen 
müffen, nunmehr erfolgt ſei. Diefes Stadium auf dem Wege zur Ent 
ſcheidung — denn «6 fei noch weit davon entfernt, die Eutſcheldung felbft 
zu fein — hätte unter weit unglüdlicdyern Bedingungen erreicht werden fün- 
nen, als fie jept gegeben wurden. „Es wird ſchwerlich fange dauern, bis 
man in Deutfchland zur Einfiht hierüber fommt und bis die allın frühen 
Sirgeshymmen von Klageliedern abgelöft werden.” 

Donaufürftentbumer. 

Belgrad, 2. Nov. Es ſcheint fich im Laufe der gerichtlichen Unter 
ſuchung herauszuftellen, daß die Berfhmwörung weiter ausgedehnt war, 
als man bisher glaubte, obgleich andererfeits die hieſige Regierung nicht 
gern noch mehr Perfonen in die Unterfuhung hineinziehen möchte, als be 
reits verhaftet find. Eine Verhaftung ſchien aber unumgänglich nöthig, 
nãmlich die desjenigen Geiſtlichen, der, nachdem er den gedungenen Mör- 
der in feinem Berſieck aufgeſucht, diefen auf das heilige Evangelium ſchwö · 
ren ließ, den Mord zu vollbringen und unter feiner Bedingung irgendeinen 
Mitwiffer zu verrathen. Heute wurbe der mitverhaftere Zollbeamte Mrzaie 
lowitſch in Begleitung zweier Gerichtöperfonen und unter Gendarmerieber 
deckung in einem verdedten Magen in feine Wohnung geführt, um dort per» 
ſonlich forgfältig verborgene Papiere und Schriftftücte Hervorzufuchen. (Defl. 3.) 

Mont g’ egro. 

Eattaro, 2. Nov. Der zum Woſwoden von Waffojewitfch ernannte 
Baharia meldet mac Cettinje, daß zwei Stämme von Waſſojewitſch den 
mit ben Zürfen abgefchloffenen Waffenflillftand gebroden haben 
und in das Gebiet von Podgorizza eingefallen find, mo fie fengen und 
brennen. Der Fürft Danilo hat eine Commiffion an Ort und Stelle ab» 
gefendet, um die beöfalfigen Erhebungen au pflegen und die Häuptlinge 
der zwei Stämme wegen ihrer Gigenmäctigkeit zur Verantwortung 
zu ziehen. , (Deft. 3.) 

Türkei. 


Aus Konftantinopel vom 31. Der. enthält die Defterreihifche Gor- 
reſpondenz folgende telegraphiſche Mitheilung: „Das Journal de Gonftan- 
tinople bringt einen energifchen Artikel gegen die Partei der Unioniflen und 
Demagogen in ben Fürſſenthümern und fagt, daß deren Triumph nicht ge 
benfbar ſei. — Der Geburtstag des Propheten wird heute mit großem 
Pomp gefeiert. — Proteftation und Memorandum der confervativen Yar 
tei in den Fürſtenthuͤmern find bier angefommen. — Die Zollteformcom- 
miffton hat fih wegen ber Borfragen in Betreff der feften Beflimmung 
bed Geldwerthe noch nicht einigen fönnen; bie europäifhen Mitglieder be» 
richten deshalb am ihre Geſandten. — Die ruffifch-türkifche Grenareguli- 
rungscommiffion hat eine Sigung gehalten. — Der Zelegraph von Kon- 
flontinopel nad Belgrad über Philippopel, Niffa und Wleraniga wurde 
am 27. Det. eröffnet; die Pforte hat die Errichtung einer Zelegrapkenlinie 
von Konftantinopel nad Baffera am Perfifhen Golf über Bagdad ber 
f&loffen und einen Commiffar zum Ankauf des Materials nah England 
gelhidt. — Die Unruhen in Bore bei Ierufalem find vom dortigen Bou«- 
verneur unterbrüdt worden, — Die Curſe find Hier hochgeſpannt. 

+ Damaseus, 15. Det. Am 8, Det. wurben Hier gegen 40 Mufelmanın 
niebern Standes und am 10. Det. drei Imams von den Janitſcharen bes 
Gouverneurs plöglih zur Haft gebracht. Es foll fi um nichts @erin- 
geres ald um die Verhütung des Ausbruhs eines Complots zur Zerflö- 
rung ber englifchen Etabliffements gehandelt haben, und die Imams follen 
die Hauptleiter beffelben gewefen fein. Ueberhaupt iſt die Stimmung ber 
mufelmanifhen Bevölkerung von Stadt und Provinz feit mehren Wochen 
eine fo durchaus europäerfeindlihe geworben, daß es ber größten Energie 
bee Behörden bedarf, um und vor Infulten des Põbels fihherruftellen; bier 
in Damascus fomwie in den größern Hrovinzialfläbten, wie Maarat en Naa · 
man, Hamah und Emeza (Hums), wo bieciplinirte Truppen ber Epecutiv- 
gemalt Augebote fliehen und die Gouverneure höhere politifche Bildung ber 
fipen, iſt die Entwidelung einer folden Energie zu unfern Gunften mit 
weit weniger Gefahren verfnüpft als in ben Meinern Städten und auf dem 
platten Lande, welches gegenwärtig zu durchteiſen für jeben Europäer, dem 
fein Leben lieb ift, höchſt unrarhfam märe, zumal auch die Behörden im 
Innern ber Provinz ſich feine Mühe geben würden, ihn zu befehügen, da 
fie theile von gleichem Europäerhaß fanatifirt find, theil$ gegenüber der in 
Baffen einherfchreitenden trogigen mufelmanifchen Bevölkerung nicht die 
Macht befigen, ihre Autorität gehörig zur Geltung zu bringen. Ueberall 
daher Eigenmädhtigkeiten, Miderfeglichkeiten gegen Regierungsorbonmanzen, 
Gemaltihätigkeiten gegen Ghriften und Juden, Privarfehden, Raubzüge, 
Plünderungen und fanatifher Haß gegen Alles, mas Europäer und euro 


päifch Heißt. Biel zu diefem Haß, der durch die Imamé nach Kräften an- 
gefürt wird, hat hier in loco bie durch das engliſche Fabrikweſen het ⸗ 
beigeführte Arbeitslofigkeit des einheimifchen Handwerkerſtandes (vornchm- 
lich der Weber) beigetragen, hierzu fommt mun nod) hier ſowie in ganz 
Eyrien der Groll über die fogenannten ketzeriſchen Sympathien, melde das 
Oberhaupt des Islam, der Sultan, für die englifhe Sache in Indien an 
den Tag legt, und dann endlich die Muth über das Girculiren einer von 
dem römifchen Erzbifhof zu Jeruſalem an die lateinifchen Chriſten Sy 
rieus erlaffenen Auffoderung, ſich bei der Subfeription einer an ben Kai 
fer der Franzoſen als den mahren und mächtigen Befchüger ber lateini- 
ſchen Gemeinden im Morgenlande zu richtenden Denkſchrift jebermännig- 
lich betheiligen zu wollen. Beides, Wuffoderung fowie Dankvota, werben 
von den auf ihre Macht eiferſüchtigen Mufelmanen als hochverrätheriſche 
Demonftrarion zu Gunften eines auswärtigen ungläubigen Souverans ber 
trachtet, und in mehren Diftrieten haben die Ortebehörden den lateiniſchen 
Gemeindevorfländen unter Hinzufügung: „Ihr habt nur Einen Herrn und 
Beichüger, und das ift der Pabifhah |" die Unterſchreibung gedachten 
Schriftftuds bei Kerker» und Seibeöftrafe fireng verboten. Ganz unpar- 
teiifch geurtheilt, hat aber aud die franzöſiſche Protection ſich bisjegt dem 
hiefigen Zateinern ale vollig ohnmächtig ermiefen, und ift in Wahrheit kein 
Grund zum Dank für diefelbe vorhanden; die Danfadreffe ſoll alfo ent- 
weder eine Napoleon Il. darzubringende Schmeicdhelei oder eine meniger 
gegen die Mufelmanen als gegen die nichtlateiniſchen Ghriften gerichtete De- 
menftration fein, zu dem Einen aber ebenfo mie zu dem Andern iſt — 
mir allem Mefpeet vor dem Kirchenfürften zu Jerufalem — der Uugenblid 
höchſt unglüdlich gewählt. Dauern die gegenwärtigen Zuflände fort, und 
ed ift ſeht zu fürchten, daß fie fortdauern, fo dürfte auch die Ausführung 
des Pelhuie ſchen Projects, eine Poſtſtraße von Hier nad Beirut herzu- 
fielen, noch fehr lange auf ſich warten laffen. — Im der hieſigen eng- 
niſchen Kirche wird alle Sonntage nad) dem Gottesbienft ein Extragebet 
für die bedrängten Bandsleute in Indien und für den dortigen Sieg der 
englifchen Waffen abgehalten. Zur Unterflügung der durch die indifche 
Rebellion in Armurh gerathenen engliſchen Staatsangehörigen har ſich hier 
ein Berein gebildet, au deſſen Kaffe ſämmtliche hiefige Europäer (ſelbſi 
Ürbeiter nicht ausgenommen), desgleichen einige Griechen und Armenier, 
beiftenern; die Wehlhabenden zahlten ein für alle mal je 10-50 Pf. St. 
die Minderbemittelten zahlen in wöchentlichen Beiträgen von 1—12 Schill; 
fänmtlihe Beiträge werden vom Zage ihres Ginfhuffes an bis zu Neu 
jahr 1858, wo abgefchloffen und der Betrag nach London oder direct nach 
Kalkurta entfendet werben foll, zinstragend angelegt und bie Zinfen dem 


Stammcapltal hinaugefügt. — In den griehifhen und lateinifhen | 


Gemeinden Syriens, Paliflinas und Mefopotamiens hat der Streit über 
Beibehaltung der Julianiſchen oder Einführung der Gregorianifhen Zeit 
rechnung wahrhaft riefige Dimenfionen angenommen und wird mit ber größ- 
ten Erbitterung geführt; die Gregorianer hätten längſt den Sieg davonge- 
tragen, denn die Pforte fleht ihnen bei; aber ein nicht geringer Theil der 
Iateinifchen Gemeinden, welchet vorbem auf ihrer Geite war, ift munm br 
wieder abgefallen und hat fi ben Julianern (der großen Mehrheit der 
riehifchen und armeniſchen Gemeinden) angefchloffen, aus keinem andern 
Grunde, als weil die Beibehaltung des alten Kalenders am bequemſten 
ift, — Unter den Auſpicien «eines von Konftantinopel hierher eingewander- 
ven Arztes, der zugleich geiflliches Mitglied der proteftancifdh- armeniſchen 
————— iſt, hat ſich hier kürzlich eine proteſtantiſch; 
armeniſche Gemeinde conſtituirt, melde zu ihren Mitgliedern 18 Ja · 


milienväter (im Ganzen 42 Serien) zählt; nachdem dieſelben drei mal ver 


geblich von dem armeniſchen Biſchof zur Rückkehr unter feine geiftliche 
Botmäßigkeit ermahnt worden waren, wurden fie am lepten Sonntag in 
allen armenifhen Kirchen der Stadt öffentlich verlefen und hinterdrein auf 
das gräulichfie werflucht. Bisher hielt die Meine Genoffenfchaft ihren Got . 
teödienft privatim in der Wohnung ihres Predigers ab, jept hat jie um 
Mirbenugung des englifhen Kirchleins nachgeſucht, und biefe dürfte ihr 
denn auch mol gewährt werden. Wie man neuerdings erfährt, ſteht der 
Gemeinde durch den demnaͤchſt zu erwartenden Hinzuteitt dreier fehr mohl- 
Habender und angefehener armenifcer Familien eine ſehr erfreuliche Ber- 
größerung bevor. Mit ihren vormaligen Glaubensbrüdern haben die Apo- 


ftaten — wenn wir fie fo nennen dürfen — einen ſchweren Stand, denn | 


nicht nur kündigten jene familiäre und gefhäftliche Freundſchaft auf, fon- 
dern ſuchen ihnen auch im mercantilen Verkehr durch Verdächtigungen aller 
Art zu ſchaden und fie in finanziellen Miteredit zu bringen; andererfeits 
Haben aber die fo Angefochtenen fih der Bereitwilligkeit der englifchen 
Raufmannfhaft au erfreuen, und werden alfo ihren Widerſachtrn zum 
Frog dennod nicht zuſchanden werden! 
Dftindien. 

Einer in Konftantinopel veröffentlichten englifhen Depeſche zufolge 

hatte General Dutranı von Gamnpore atıs gefchrieben, die Zahl der im 


Königreich Audh unter den Waffen fichenden Rebellen belaufe fih auf | 


150,000 Mann. 
Amerika. 
Die mit dem legten Dampfer in London eingegangenen Nachrichten 


aus Neuyork reihen bis zum 24, Det. In der Krifis war eine Ber: | 


Änderung nicht eingetreten. Es find 900 Banfrotte mit einer Paffiomaffe 
von etma 90 Mill, Doll, bekannt geworben. Ueber ben Stand der Effer- 
ten fichere Notirungen anzugeben, war nidt möglid. — In Neuyork ein 
getroffene Nachrichten melden, daß die Mormonen den Grecutionstruppen 
MWiderftand leiften. 





— zu 


ch Sachfen, 

& Dresden, 6. —8 um bat der von der Freimüthigen Sachfen- 
Zeitung begonnene Kampf um. die Barmberzgigen Schweſtern in Sachſen 
etwat audgetobt, ald daſſelde Blatt gerade heute, am Todestage bed gro- 
fen Schwedenkonigs, an dem Tage, wo man namentlich bier das 25jdh- 
tige Beftchen des Buftan-Abdolf-Vereins feiert, einen neuen Brand 
in die Pulvertonne wirft und die „Guſtav -Adolf · Schwärmerei“ mit harten 
Worten geifelt, dem Retter des Proteftantismus päpftliche Hinneigung und 
Eroberungsgelüfte unterfihiebt, ihm mit Napoleon 1. vergleicht und noch 
unter diefen ftellt. Der Artikel macht hier große Genfation und wird miche 
ohne die verdiente Abfertigung bleiben, da er einen Mann angreift, ber 
feit faft drei Jahrhunderten als ein Stern erfler Größe in unferm protes 
ftantifhen Ländern verehrt wird. Wir überlaffen feine Verteidigung an 
dern Federn. Als mertmürbiged „Zeichen ber Zeit“ mußten mir aber 
diefen Ausfall nothwendig regifiriren, und gebenten bierbei nur noch 
ded heute ausgegebenen intereffanten Berichts des hiefigen Hauptorreint, 
durch weichen in dem abgemichenen Gefchäftsiahre 3265 The. und feit fei« 
nem 2öjährigen Beftchen überhaupt 54,449 Zhlr. zur Verwendung ge 
tommen find, 

Fr Leipzig, 7. Nov. Dem Collegium der Stadtverordneten war 
bezüglich der Ani ber Straßen und Wege am Nofplag Rüdantwort 
des Raths zugegangen, welche in der geflrigen Sihzung zur Berathung kam. 
Die gefoderten 8200 ZThir, wurden einflimmig bewilligt; gegen das vom 
Stadtrath mit dem Kaufmann Gruner wegen feines Grundflüds getrof- 
fene Uebereintommen erhob fich jedoch bei der Abftimmung Eine Stimme, 
Außerdem fand die vorgetragene Stadtkaſſenrechnung für das Vorjahr Ger 
nehmigung; ebenfo einige Aenderungen im Perfonal und in der Gehaltt- 
feſtſtellung bei der Stadtfleuereinnahme, welche durch Emeritirung des Buch · 
halters Anders ſich ergeben und die betreffenden Gehalte von 2820 auf 
2200 Thir. abmindern, 

"geipgig, 7. Nov. Am 10. Nov,, Abends 7 Uhr, finder im Saale 
ber Erften Bürgerfchule die diesjährige ameite Verſammlung des leipziger 
Zweigvereins der Guſtav · Adolf · Stiftung flatt. — Hr. Profeffor Roß- 
mäßler wird am 15.Rov. im untern Saale der Buchhändierbörfe eine Vot ⸗ 
lefung über die geologifche und phyſiſche Ratur Schleswig-Holfteind und der 
Nachbarländer halten. Der Ertrag iſt für die vertriebenen Schles- 
wig- Holfteiner beflimmt. Gintritistarten find bei den Herren G. Har- 
ort, M. Lorenz, Guftav Mayer, P. Del Vecchio und Abende an der 
Kaffe für 10 Rar. zu erhalten. Die Zahlung eines höhern Preifes ift 
dabei natürlich nicht ausgefchloffen. 

"Reipzig, 7. Dit, Der biefige Borfhußverein hatte im Monar 
October Einnahmen: an Monatsbeitrigen von 590 Mitgliedern 245 Zhir., 
an Eintrittsgeldern 3 Thle., an zurüdgezahlten Vorfchüffen 3802 Thir., 
an Kaffenprocenten 94 Zhlr, Die Ausgaben betrugen: am ausgeliehenen 
Borfhüffen einfchliegtih Prolongationen 3108 Thir., an zurüdgezahlten 
Darlehnen 3105 The. r 

— In Kamenz wurde am 21. Det. unter entfprechenden Feierlichkeiten, 
in Gegenwart ber bafigen Behörden und der Mitglieder der Kaufmann- 
ſchaft, die von den Leptern begründete und geleitete Dandels» oder Fort. 
bilbungsfhule für junge Leute (Rehrlinge des Handels. und Fabrik: 
flandes ic) eröffnet. 

Königkein, 4. Nov. Am 1. Nov. Nahmittags ift über einem Stein. 
bruch bei —— und zwar ſeitwaͤrts unterhalb der Baſtelbrücke der 
faft gang vermefte Leich nam einer unbefannten Frauensperfon anfgefun- 
den worden. Die fowol am und meben dem Leichnam al® auf dem höher 
gelegenen Belfen früher vorgefundenen Kleidungsftüde und Gegenftände lafr 
fen vermurhen, daß diefe Perfon, die dem Mittelftande angehört haben 
kann, fi feitwärts der Bafleibrüde herabgeftürst Hat. Da in hiefiger Um» 
gegend von dem Verſchwinden einer Frauensperfon etwas nicht bekannt ge- 
worden ift, fo dürfte anzunehmen fein, daß fie aus einem entferntern Orte 
vielleicht beſuchsweiſe hierhergefommen und diefen von ihrer Heimat fernen 
Punkt zu einem Selbfimorde benugt habe oder ein Opfer vermegener Schau: 
luft geworben fei. (Dr. 3.) 
Aus der Laufig, 2. Nov. In den erflen Zagen legtverfloffener 
Woche ward unter den Dielen der alten Schentwirthſchaft zu Rroflau ein 
menſchliches Stelet ausgegraben. Neben einigen Stücken halbvermefter 
Tuchtleidung fand man auch noch zwei Boldftüde, die mahrfcheinlih in 
den Kleidern eingenäht geweſen fein mochten, und ein verroſietes Fleifchet · 
meffer daneben liegend. Das königliche Gerichts amt zu Scirgismwalbe hat 
behufs weiterer Nachforfhungen den Tharbeftand fofort am Ort und Stelle 
aufgenommen. (Dr. 3.) 

— Am 51. Det. ift der Handarbeiter Dollett aus Ronneburg in einer 
Kiebgrube zu Grobedorf (ſãchſiſchen Uncheils) durch eine hereingebrodhene 
Kiedwand verfchürtet worden, wedurch er augenblicklich feinen Tod ge 
funden bat. 

— Am 5.Rov. wurde bei Sfaffa die Ehefrau des Fabriffpinners Jähnig 
von Großenhain in der Röder ertrunfen aufgefunden. 


| Neuere Rachrichten. 








| "Maris, 6. Nov. (Telegraphiſche Depeche) Die Vorſteher der 
Bant von Frankreih waren heute Vormittag verfammelt, 
haben für heute jedoch den Ditconto noch nit erhöht, Be- 

ſtimmtes iſt zur Zeit nie bekannt; doch wird vielfad verfi- 

| chert, der Disconto werbe morgen auf 8'4 Proc erhöht werben.: 
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Bandel und J 


Borſenberichte. 
Berlin, 6, Rov. Sonde und Grid, Areim. Un.I9%, &,, Prim.:Ani. 109%, Br.; 
Stastsfhuld SG, 82%, — 4, bei, Bechandl. Pr». ⸗ Ar. —ı Er. 110 be 
Anständifche Sonde. Poln. SchagDbl. BL’, &.ı Pain. Pfobr. neue 58'4 Br. 00 
Kl.Foofe 85 Br.; OEL «Loofe 91%, 8. . h 
Bankackien, Preuß. Bantanty. 150%, bez.; Berl. Kaffenverein 122 8.4 Braun 
fchmein. Bankact. abgeft. 11914 etw. bez. u. @.ı Weimar. 105 etw. bez. Roftoder 10’, 
Gi; Gera 8% ber: Ahfring. 80%, @.ı Gothaer 85, bez: u. @.; Dam, Rord: 
deutſche 80 bez. u. Br.s Bereind 49°, Br.; e lvl Be.i Bremer 115 
Br.: Yuremburger 83 @.ı Darmftänter Bettelbant MY; bei. - Darmik, Greditblact, 
MN, der, Bereht Scheine —ı Leivziger 698; Meininger 31 @.; Kobur- 
ner 73%, Br.s Deffauer 54—53%, bez; Woldauiſche Yandesbanf 92’, bez.; Defterr 


ee u ae Genfer ek .4 —e——— 103%, —— 
bei. Genf. Scheine 103 der u. @.; Berl. Handelsa .836.ı 5 
verein 78 et, bey u. Br. i ne ſch MY, Br, WW; Waaren-Er.@, 


Preuß. Ha 
Wi, bez. m. Gei. f. Abr.d. Eifenbbpf. 55 9, Minerna-Beramwerksact. 83 be;. 

Eifenbahnartien. Berlin · Anhalt 132”, Br, Pr.Act. ⸗ eg aeg Ih 126835. 
u. @, Pr.Met, —; Berlin-Potsdamı Magdeburg 137 bez.u, Br, Pr.Act. Lit. Au, 
B.—, €.97@, D.97%.; Berlin-Ztettin 197", Be, Fri. —i Köln Minden 
105%, bez, Pralict. 98 Br, II. Em Spt. 181%,®. sp. —, Ill, Em. —, IV. @m. 
31%, Br; KofelsDderbera (BÜhb.) Abya—'ı Dez, Prlct. 97’, @; Düfeldorf@t: 
berfeld —, Pr. Qt. —; Magdeburg Wittenberge 33W, Fri, — Fr Nordb. 
46°, —Y, ber, Fr. Rt. 97%, @. Dberfälef. Lit. A. 138 bey, B. 131 bez. Mheinie 
ice alte 6%, &,, neue —, neuefte 50%, Bra, St. Prlier DON, ProDbl.— He: 
Ahhringer 123%,, bey, Pr-Met. 094, @. 

Meder. Wmiterd, & 143%, bey, DER. 141'% ı Hamburg E. 132 „bei, 2 
150%, bez: Lendon IM. 6. 18%, bey. ; Paris 2 M. 79", bezı ien 2 M. N5', be 3 
Augsburg? DR. IM bez; Feipzig s ug. 99%, G., DD MAN, bey; Gronff. a M. 
SR. 22 bey: Petersburg 98’, bei. 


Breslau, 6. Ken. Deſtert. Santn. 96%, Br. Sberſchl. Act, Lit, A. 140 Dei 
B. 129%, @., C. 138 Br. 


Damburg, 5. Rov. Hamburg-Bergedorfer — Dr., — &.ı Derlin:Dumburger 
— Br., 111; Mtenackieler 1151, Br., 115. ran. Inline. 34%, Br, — 84 
Sram, Anl, IYıpe 4 Br. Bin &; Pondon —. 


Frankfurt a, M., . Rov. Rordb. 51 bezı Ludwigshafen Serbach 148%, @,; 
#ranffurb. Hanau BI}, Br, 8 Meint, Bankact. 109%, Br.; Defterr, Rational: 
bnfact. LOTR— 1074 ber. ı Spt. Met. 74%, Br.; d'une Met. 55°, Pr, 8 I ter 
Yoofe IM) Br.s 1BIRer Loofe 120%, Br; bad. MFi. Cooſe 81%, @ turhbeſſ. Looſe AD’ 
Br., Y [#1 Ipt. Spanier EyA DE} Pape. 29%, Br, Ms G. Wien 119, 112 
bej.: Kondon 119 Br., 117%, G. Umfterd. 100 @.ı Diac. 6 Pr. 


Wien, 6. Ror, Spt. Mer. 90%,; Ratisnalant. 92%,4 do. Ahpt. —ı uert 
Loeſe 137 4,4 1354er Boofe 1071 Bankart. H6L; Aranzöfifh:Defterr. Eiſenbahnact. —ı 
Rorob. n — Khrifbabn —; Tonraudampfihifffahre 3294 Tredit⸗ 
bant 196%; Yunsburg 17: Hambury 79; Aranffurt 11%", : London 10. 181, Br.ı 
Paris 123,4 Gold 1UB,. 


* 


London, 5. Rod. Conſons fhioffen ſeht Rau zur Reis. Züber Gl. Com 
— — Sram. lpe Ri.WMer;canet ISV.. Zardinier 89%; Ruſſen Hoc. 104 '%4 
‚Mt. 





@etreidebörfen. Berlin, 6. Rov. Weizen loco 50— 73 Zhlr,, Büpfe. mei. 
poln. 70%, Zhle. Moygen lote 38',— 30", Zhir-, Rop. u. Rov./ Der. 33, 
Thit. bez, Br. 0.8. Dec /Jan. 39 Y,— 34 Ehie.be+ u. ®,, 4, Br.: Arübjabe 41%, 
——— Ahle. beg. Br. u G.; Mai / Jun 42.—aB Thlt. bez, Br. u. @. Dafer 
23-34 Ihlr, Rod. 28 Ahlx. Br,, Arübrahr 2. Ahlr. bei. Ruͤbol loto 14 Thir. Br., 
139% @.: Ron, 13%, Ahle. bez. u. Br, 48; RovsDer. 13°, Thblr. bez, °, 
Br, ’r &; Der. Ian. 1354, Ihlr. Pr, 1, &; AUptil / Wal 13%, Ehe, ber, U 
Br, 48. Brirus loto ohne Kap 15%, Thit. mit Faß 182 Thlt., Mov. u. Kon.’ 
Der. 19—19%, Ihe. bez. u.@,, 19 Br; Dee. / Jan. 1V — Thit. ber, Yı Br, 19 
&.; Ian. Febr. 19%, KIbir. Br. u. &.; Febr, Mira 219%, Zhlr. bez, ZU Br, 
ee J ———— 20%, Ahle. bez. u. Br, AG. April, Rai 21 20%, Thlr. bez. 

‘ * nd 
Weizen billiger verfauft. Roggen loco files Geſchäft, Kermine weſentlich nie 
driger einſetzend, dann beffer bezahlt, fließen mieber matt; gefündigt 250 Wis» 


uduftrie. 


pel. Aũbot qut behauptet. Spiritus flau und ferner nachgebend Im Preiſen ger 
Hindiut 50,000 Duart. 


Stettin, 6. Rov. Weizen 60- 70, Arühjahr 65. Roggen 38a —dibe 
Rov./ Dec. 37 bez. u. ©, Rrüblade 42. Spiritus 20--20',, Arübiube 17 
134), Nov. 13%, Aprik Mai 13%, bei. 


Breslau, 6. Kor. Weipen weißer 55—77 Bur., gelber 5T—T3 Bar. Roggen 
4243 Bar, Barfte 3745 Bar. Hafer 12 Br. Zpinitus per Eimer zu 60 
Quart bei 3b Proc. Tralles 7%, Zblr. 8. 


Keipzig, vom 30. Det, bis mit 5. Nov. WBeigen per a 5 Ihe. Tas 
5 hir. 25 Nor. Roggen 3 Ehlr. WRIE. — I Ahr. 22%, Rar. Berfte 3 20 
Rar. — 3 Zpie 22%, Ror. Hafer 2 7, Nr. — 3 Zhir. Kartoffeln I Xhır. 
— 1 Zhle, WRar. RapsT Thit. 17", Rar. —7 Thir. WRir. Erbfen 5 Zhle. 25 
Rar. — 6 Zhlr 


rse am 7. Nov. 185%. 


Roy. u 


h. müs 





Leipziger 
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Beni 


2 berg, 6. Roy. Die Monographie „Seſchichte ber bildenden Künfte 
im 19. Jahrhundert. Bon Unten Springer” (Reipzig, R. A. Brotbaus, 1858) 
iR De in ihren wefentiichen Theilen bereits im 12. Bande ber „Gegenmart" als 
Artifel dieſes Werks erfhienen, und darf deshalb namentlich bei Denen nicht als 
unbefannt vorausgefegt werden, die kunſtgeſchichtlichen Studien obliegen; allein 
abgefehen davon, dab „Die Gegenwart“ ron ihrer weinen Verbreitung es doch nicht 
in dem Maße ift, um fanen zu konnen, fie ſei in den Händen aller Derer, für bie 
fie einen anten Artikel enthält, hat die genannte Menographie noch folgendt 
Berzüge: fie it an einzelnen Stellen im Vergleich mit Dem Artikel, der ihr zu⸗ 
runde legt, bedeutend erweitert, wie j. B. vis die Einleitung zu erfenmen gibt; 
bietet em ausführlideres, den Standpunkt des ir gr genauer beyeichnen: 
des Vorwort ſowie auch ein höchſt brauchbares Vet zeichnih ader der Künfter dar, 
deven der Serfaſſet in feinee Menograpbie gedacht bat, unter Angabe ihres Ge: 
burtsjahrs, ihrer Lehrer oder der Schulen, mo fie gebildet wurden, und find fie 
nicht mehr unter dem Lebenden, auch ihres Kodesjahret, Diefe Beigabe erhöht 
den praßtifhen Werth der Schrift für den Hiſtoriker um ein Geringes. Daf 
ein foldes Bud, dem ſowol der Sache als der Darftellungsweife wegen ein fehr 
ehrenuoller Plag gebührt, ganz befonders aud Bibliothefen höherer Bildungsanftal: 
= * —— a em uns * der Hand & liegen. Der Eulturbifterifer 
um behunderts wird es, mie wir mit gutem Bemwiffen v ern ‚mi 
fügli entbehren können. in ir nz 


L-I-E #8 5 


* Dresdener Blätter berichten aus Dresden vom 5. Nov.: „Wir horen, daß 
der vormals fo gern und — — beſuchte Horſaal im Zwinger, nach 
feiner num im einer ganz neuen Gonftruction vollendeten Wiederherſtelung und ge: 
(dmadvollen Ausftattung, für wiffenfhaftliche Vorträge wieder benugt werden wird. 
am 10. Rov. um 7 Uhr fol ohne weitere Einladung für Alle, fomol Herren als 
Damen, welde daran theilnehmen wollen, die Einweihung des Saales erfolgen, 
Den erften Eyflus der Vorträge eröffnet dann Profeffor Hettnet über die Seihihr: 
der Kunft, zunächft für die jungen Klinfller der Kunftatademie. Imdeffen wird es 
auch für viele Kunfkfreunde ermünfde fein, unter den befannt gemachten Bebdin- 
aungen an diefen Vorträgen theilne men zu konnen.“ 


® Die Preufifche Gorrefpondenz fdreibt: „Während ber jdiweren Erkrankung 
des Gabineterath6 d. Niebupr it (in der Beffer'fchen Buchhandlung zu Berlin) 
eim neues Werk beffelben erfhienen, welches als ein merfwürdiges gniß feiner 
geiftigen Thaͤtigkeit gelten muß: eine „Befhichte Uffurs und Babels feit 
Phul“, in melder der Verſuch gemacht ik, ein Bid biefes Zeitraums durch die 
vergleichende Aufammenftellung aller glaubwürdigen Quellen, namentlid des Be» 
roſſes, des Kanons der Könige, der griehiihen Schriftfteler und des Alten Ze» 
— zu entwickeln. Das Buch ſcheint in gelehtten Kreiſen viel Beachtung 
zu finden.” 
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AUntundigungen 


Anzeigen werden angenommen in den Expeditionen in Eeipzig Ducrftrafe, Nr. 8) und Dresden (bei C. Höckner, Neufladt, Au der Brit, Ar. 2). 


Hoftheater in Weimar. 


Dienftag, 10. Rov. (Schillers Geburtstag): Die Ki: 
ſcherin, ven Goethe. Wallenftein’s Bayer. 9. Symphonie 
von Beethoven (Freude, Ichöner Bötterfunten”), — 
Donnerftag, 12. Rov.: Die Pierolomini. — Bonn: 
abend, 14. Rop.: Der fliegende Holländer. — Sonntag, 
15 Rov.: Wallenſtein's Zod. (5%. Aufführung, feit der 
erften am 20. April 1799.) 


Stadt - Theater. 


Sonntag, 8. Nov. Zur Vorfeier des 
Schillerfeſtes. Neu einftudirt: Wallenſteins 
Rager. Dramarifches Gedicht in 1 Wer, von 





Friedrich v. Schiller. — Borher: Ein Som⸗ 
mernachtstraum. Dramatifche Dichtung in 5] 


Acten, nach Shaffprare von Schlegel. Für bie 
Bühne eingerichter von Tieck. Mufit von Den- 
deitfohn« Bartholdy. 

(18. Abonnements: Vorfiellung.) 

Montag, 9 Nov. Neu einftudirr: Die 
Diecolomini. Dramatiihes Gedicht in 5 Arten 
von Friedrich v. Schiller. 

Dienftag, 10. Nov. Neu einfudirt: Wal · 
Ienflein’d Tod. Zrauerfpiel in 6 Ücten, von 
Friedtich v. Schiller. 

Die Direction des Stadttheaters. 


Leipziger Tageskalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig; 
. Huf der Süchf.-Bayerfhen Staatd-Eifenbabn: 
Adf. Mrans. 5 U., rgne. 7 U. 30 MR, Borm. II, 
Rahm. 3U.MR, D.C. R. — Ant, 
Mrgns.5U.5M., Rahm. 121.20 M., Abde 5 U, 
15 V. Abde SU. 45 M. u. Abre. BL 15 M. 

. Auf der Leipzig. Dresdner @ifenbahn: A. Nah 

Berlin: Abf. raue 5 U, Drgne. SU. 05 0. 

Raben. U. — Ant. Radım. I U. Abde 5U. 45 M., 

Abde. SU. ⸗ B. Hab Dresden: Hbf, Migne ci, 

Vrans. SU.45 MR, Nadm. 2 IL, Abs. U. 30 ür, 

Radts 10 U. — An, raue 61 45 M,Urm, UN, 

Nadm. IM.. Atde 51.45 M., As OU. 45 M. 

Huf der Magdebutg · Leipziget Eilenbabn: A 

Rah Berlin: Abf, raus. 31. Wrgne. TU, Ave. 

5.U., Abos. 6 U. (bie Wirtenberg |), Rachte JUN. — 

Ant. Rrgnd.4u. 15 M., Drm. I1U.50M. Rab. 

12,30 M. (aus Bittenberg), Abre.Ssu.mM., Nadıs 

11N.45.M.—B. Bat Magdeburg: Abf. KNrane. 

TU, Megne. TU. WM M., Mitt, 12 U. Abde 6U, 

Are. 6U.FOM. (bisGätben) Nadte IN — Auf, 

Mrans. TU.3UM (ars Göthen), Mrune. 51.35 M, 

Rahm, J2U.IOM., Rab. 2U. 15 M., Abde. SU 

z0aR. Abte. 9.30 DR, Rate, 11 U. 45 IR. 

Auf der Zhüringifhen Eifenbabn: Abf. Mruae. 

A U. HM, Mrons 750 M.. Borm. 10U.5HM., 

Kadım. IN... Abpe. HU. 50 MR. Imur bis Gotha) 

Kae U u, 35 MR — Ank. Mrand. 4, Rrand, 

u. Su @R. (vow rar, Radbım. 1 U, Nahm. 4 U. 35 

AR, Abre. 6u., Abos. DU. 30 MR. 


@täbtifhes Kurftimufeum (1. Büraeslanlı 1—31.) 

Del Veechio's Kunftausftellung (Raufhalle 9—5U. 

Dampf- und alle andere Bäder von früb bie Abends in 
eifch'8 (rüber Krüger'e) Badeanftalt, Mofentbalgaffe 1. 


ze die 





Orfevrerie Christofle. 
i Große Ehrenmedaille 


in der allgemeinen Ausftellung| 
von 1855. 


Gall Fabrik in Karlsruhe. 


Werfilberte und vergoldete Waaren 
nad vleftro » hemifhem Verfahren. 


Silber-Waaren. Maffive Galvanoplaftif. 
TafelzAuffäße und 3terathen. 


, Die zablreihen Aufträge in unſern Grgengniffen, welcht uns Im Yauje des Jahres 1855 durch deutſche Guns 
jementen gegeben wurden, Bnfträge, woron ein groper Ihell wegen des hoben ;Folle® nicht ausgeführt werden Ponte, 
ebenfo wie Die Auimansrungen, die uns von Eeiten der Grohberzoglid; badiſchen Negierumg zu Zbeil wurden, haben 
uns veranlaft, eine Hitfjefabrit unjerer Parifer Manufactur in Karlsrube zu gründen. 

Seine Königlihe Hebeit-der Großͤherzog gerubten, Die eriten Operationen durch teine Gegenwart eingumweiben. * 

Bir find uun ſeit dieſem Zage im Stande, alle uns zufommenden Aufträge, ſowobl in gewöhnliden als auch 
in Zuguszegenfänden der Silberarbeit, zu den gleichen Preiſen wie unfer Etabliffement in Yaris 
auszufübren uud gu liefern. 

Die Herten Raufleute, welde die Preije umjerer Erzeugniſſe zu willen wänjden, 
Karlörube wenden, welches ſolche auf Berlangen gerne einjenden wird. 

Bir machen zugleich darauf aufmerkiam, daß wir im uterefje der Konjumenten in Deutſchland, wie in Krank: 
reich, feite Preiſe beiten, und desbalb aud au unjern Stellvertretern wer die geebrten Hlufer ermennen, die Ah ver 
bendtich machen, nichts Aber den im unfern Tarifen feitgejepten Prelien zu verkaufen. 

Ferner erflären wir, daß feine Concurtenz, weiche, fel ce in Deutſchlaud eder im Arantreid, unjern Fabrilaten 
durch mmjolide und anjcheinend mehlieiie Nachahmung Überhaupt entiteben Aönnte, me veranlaffen wird, von mnjerer 
auf feiten foliden Grundſähen berubenden Rabrifationemweije abzuweichen; dran wir verbanfen insbeiondere der großen 
Sergfalt, welche wir den und gemortenen Aufträgen widmeten, ſowie ber Garantie, weldye unfere Abuebner Mes im 
der Solipisät unferer Aabrifate fanden, Den audgrzeichmeten Ruf, deſſen unſer Haus jeit Jabren ſich zu erfremen bat. 

Sollte Dervolltommaung unjerer- Aabrilation co uns jpiter möglich machen, -wohlfeilere Preiſt Veitzuitellen. io 
werden wir Dies hun; aßeln wir wiederholen, dab eine ſelche Grmikigung nie Die Folge einer geringeren Qualität 
witjerer Erzeugniſſe jein wird. Darum bitten wir unjere Hersen Geihärtörreumte und Abnehmer dringend, fich durch 
feimertel Nadrabmungen. deren Stempel unseren Fabritzeichen äußert äbmlich ſeben, täuſchen zu laffen. 

Um ſolchen Täujbungen möglicht entgegenzutreten, geben wir bier eine Beihreibung unterer Kabritzeicen 
Dieielben beßeben aue einem oralen Stempel mit der WBaagt, wie oben gezeichnet, nebſt einem Stempel mit b 
ausgejdriebenen Namen „Chrintolle* und einem andern raulenförmigen Stempel, welder Das Gewicht diß 
auigerragenen Zilbers angibt, für welches wir garantiren, ‘hy 

Aut Die Gedede ſtempeln mir: 

1) Den owalen Etemrel: Wine Waage darſtellend, melde zwijden den beiten Schaalen die Nununer 7 
trägt, ale Bezeichnung des entbaltenen Eilbergewichts in Grammen auf dem Dupend Kowerttö iD. b. 
zwoͤlf Gabeln und zwölf Yffeln). 

2) Gin rautenförmiges Stempelden, Die zwei lepten Jiffern Der Jabrögabt angebend, im melder di 
Artikel fabrleirt Hub, 

3) Das Stempelchen mit dem ausgejchriebenen Ramtu „ Christofle . 

She den geebrten Haufleuten In den Ztästen, in welchen wir Stellvertreter haben. zu nabe treten zu Halten 
erjuden wir die Gonfumenten, welde früber noch in keiner Verbindung mit une Wanden, fidh vorzugeweſſe au bi 
Veriveler unferer Geſellſchaft zu. menden, deren Namen wir jeweils in der betreffenden Stadt befannt warhäh werben. 


Stellvertreter unferd Hauſes in Karlerube find: 
Karlsruhe: Herten | 2, Winter & Sohn. Posen: 


. Mayer & Eomp,. | Leipzig: „ 
Heidelberg: „ J “. Ernft. 


‚Braunschweig: Serr 
Mannheim: J. Barth. | 
Stuttgart: u RB. F · Märklin. 
Hannover: €. Pb. Bogelfang. Bonn: w 
Gassel: " leſcher & Traube. Bukarest: ; ®. Bon Sunuenk €: 
Bremen: öning & Eomp. Mailand: „ Konis de J. Manini. 


Ch. Chriſtofle & Comp. 


Fe" 





wollen fd au unier Haue in 


Seruen RB. Sironthal & 5 
Gebrüder —* ** 
Sul. Nehrkoͤsn 
wig Linde. Rachfolger. 
Chemnitz: Herren Gebrüder Sala, 

D. Delimon. Inch 


[4174— 77] 
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Besitzer älterer Auflagen. ‚des. ug 
Conversations-Lexikon. :; © 


Aecltere Auflagen des Conversations- Lexikon werden von der Ver- 


Iagshandlung des Werks, F. A. Brockhaus 
die neueste zehnte Auflag 


einer Buchhandlung umgetauscht, und zwar wärd.,. 44.0.7 
1) gegen portofreie Einsendung eines Exemplars irgend einer frübern Auflage und eines. Geldbeirags 

der zehnten Auflage, deren Subseriptionspreis 20 Thaler ist, geliefert; 
2) werden auch Exemplare früherer Auflagen, 


egen besondere Entschädigung von "a 
* enthält ein Prospect, der in 


Ausführlichere Auskunft 


und auch auf frankirte Zuschriften von der 


gegen 


Leipzig 
e direct oder durch ,„\ 'ermittelung irgend 


von, fa ‚Thaler... ein Exemplar 
jr — ———— FT AAut it 


rl Mais Eh lacia 

an denen einzelne Bände fehlen a BE? hnleilike cosgı Jedoch! ie 
Thlr. für jeden fehlenden oder unvollständigen ee 

‚tt ei r r Büch andlung zu haben ist 

"franko u ndet wird. (4235) 

mh 


rau „u m 


erlagshandl 


serie 


-# 





| 2260 
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. [124] 


Mlrihd von HYutten. 


Von 
Bavid Sriedrich Strauss. 
Zum Ehrile. 8. Gcheften 4 Thlr. 


Diefes Wert kündigt ſich ſelbe am beiten durch die Namen an, die ca auf dem Zitelblatte trägt: jein Gegenſtand 
It Ulrich von Hutten, ſein Berfafler Dauid Strauß, #8 it die erite wollitämdige, ibre ſawierige Aufgabe 
meliterhait löfende Biogtarhie des edeln Borkätpfers der Reformation von elunem der eriten deutiben Edpriftiteler 
ber —— dem berübmmten Serfaſſet ded „Leben Jein“ and Der trefiiihen Biograrklen von Schabart, Märktin 
und Arifchlin. Der Verfaſſer bat von jener ganzen ewig denfwürdigen Zeit. die mit der Arferigen jo mande Ber 
eleihungspnufte bietet, von ihren Perfönlichkeiten und Krfrebungen ein ſebenevolles um farbeureiches Bild gegeben, 
mid pwoar. während er arändfih aus den Quelen ſchopite. in einer Sorache. welche jeden Gebildeten verſtändlich ii. 
So wird dad Wert midr bloe In ber miifentibnftlichen Welt. fondern allgemein Auffchen erregen und als eine wirt: 
Hehe Bere gez ta deiftichen Piterätr in Den weiteten Arciſen des dentichen Bolts Beier 8 Frtunde finde 

Der reihe Inbalt dee Werke erheldt am beſten aus machitebender Angabe der einzelnen Garitelüberjäriften : 


Erfter Theil. Erſter Bub. Vorübtingen und Kampffpiele. 


1, Hwten's Adfunft md Mieterieben. 7. Mutwerfisätsjarke. 3. Wanzerungen um» Mbexiemer in Deutidian. 


\ t gm Areunde, 4. Geier 
— J Jsslien und Mürffehr nad Demikhhiane, Ah Galten'd Ermormung did Dem Geryog Wirth pon Sürtemberg. und Mirid 
tuttem # jaflen 


5 en * a ‚ 0. san“ meise ** nad — ea and! mit en un» ar or * 
ei 1 13 Fhistorae m viroram. 9 Suiten terfrönn: un ia Meirglide ne 
ei Ace, » Datten In Ad: lm usb nad dem Meidihtage, Ki bee Bir Mämeeh nnd bie lat (kur 
12, Feldyıla umb Beiralbeplane, 


Zweitet Theil Zetin Bath. Hatten im Kampfe gegen Hom. 


Suiten in umabbänniger minuibarliher Tube, >. Gatidiiedemes Auftreten aegen Mom, Berbältniz gu 
Vulber. 3. Subien'a * an ben Hof bes Uribenzags Merbiaund, Ünzidsibung, pArfiide Mberfolgung. 4. Sutten auf Dex persdurg bei 
Kr fingen, 4 miten fängt am, Bewtid gu fchreiden, tb. Arany von Bidinsen Hutten® Sdkler und ber Held (einer newen 
aha, 7. Der Meldiman gu Worms. Suiten’a Drobumgen. M. Hutren tımmmeit fich in Meinerm Aehden um bemübt Ad um eine Ber 
bindung am der Miltericbaft une den Gulden. ». em‘ Aelbaug gegen Erier. Kutten’s Entfermung aus Deumklser. 10. Hublen’d 
Breit mit rap, di. Eikingen'd umb Eutin Ende. 12 Criarmen dter Hurten’s Tod, und Nusginge jeimer alten Attunde, 


Bekanntmachung. 


Non heute ab werden Delfrücte, ale: Raps, Rübfen, Dotter, Fein, ferner 
Kleeſamen, wenn fie in Partbien von mindeftens 80 Gentnern mit einem Kracht: 
briefe zur Beförderung aufgegeben werden, aur ermäßigten Fracht, Classe D. un: 
feres Tarife (20 Ngr. pro Meile und Wagenladung) für den Local-Verkehr befördert. 
Leipzig, den 5. November 1857. 


Directorium der Leipig- Dresdner Eisenbahn- Compagnir. 
Gustav Harkort, Borfigender. 
F. Busse, Bevollmächigter. 


2E Die 21. Auflage. =y 


zehm Jahren zum ersten Mal veröffentlicht, hat nachstehendes Werk, bereits in 21 
Auflagen erschienen, seinen Ruf immer melr befestigt und ist, nach dem Urtheile competenter 
Männer, das nützlichste und zugleich sittlichste Buch, das seit einem halben Jahrhundert über 
diesen Gegenstand gedruckt wurde. 


DER PERSCENLICHE | 


SCHUTZ. 








14215] 





3864-71 


Yor 


Aorztlicher Rathıgeber in alien geschlechtlichen Krankheiten, na- 
mentlich iu Schwächezuntänden etc. etc. Herausgegeben 
von Laurentius in Leipzig, 21. Auflage. Ein starker Band von 232 
Seiten mit 60 anatomischen Abbildungen in Stahlstich. Dieses 
Buch, besonders nütelich für junge Männer, wird auch Eltern, 
Lehrern und Erziehern anempfoblen, und ist fortwährend in allen 


In Amfchlan verfiegell. | mamhaften Buchhandlungen vorräthig, in Leipzig in Fr. 
8 Anl ag ei N | Voigt» Buchhandlung, Neumarkt Nr, 31, erste Etage. 


21. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius, 1 Thir. 10 Sgr. — 2 H. 4 Kr. 


Hyäraulische Pressen 


neueiter Gonftenttion liefert unter Garantie zu biliges Preiien die Maſchineubauanſtalt amd Giiengießerel von 


— Moritz Jahr in Ga. 
Eiserne feuerfeste Cassa -Schränke 


in rorattatlbRir toner Bauart und mit ben neneiten Gonftruchonen verfebrn, find In alen @rdhen fett vorrärhlz und emnpfleblt 
14232] Carl Kästner, Reipgig, Haleldes Biihen Ar. 2. 


Dur eier von Schiller's Geburtstag. 
Schillerhänfer. 
Jofef 














Rank. 


Preis 10 Ser. 
(Brockhaus’ Reise-Bibliothek). 


Allen Verebrern Schiller's als treffliche Bertüre zu empfehlen, befowders aber den Beſuchern von Gtuttgart, 
Manbeim, Meiningen, Leipgig, Dresden, Rudolſtadi. Jena und Welmar, als ben Deten, mo Schiller länger gelebt und 
gedichtet. Die durch Schiller s Aufenibalt gemeibten Dertlichtetten, befonders aud das Schillerbaus in Sohlis, 
find genauer ale irgend anderwärts Seidrichen und außerdem find bie betreffenden Kehensrerloden dee Dichtere friſch 
wur auſchaulich geichildert, ſodaß Die Schrijt zugleih eine anzichente Mogcanble Schifer’s bildet. 


In allen Buchhandlungen zu Gaben, (4233| 


Am 1. December 1857: 


Siehung der Pramienſcheine des 


kurſ. Hessischen Staats-Anlehns 


vom Jahre 1845. 

Jeder Prämien-Schein muss 
einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne: Thir. 40,00, 36,000, 32,00, 8000, 
AWO Pr. Ort. «te. 

Der geringfic Grwinn beträgt Chir, 55 Pr. Ertl. 

Durch den gegenwärtigen sehr billigen Preis die- 
ser Prämienscheine bietet sich Gelegenheit bei die- 
sem äusserst vortheilbalt eingerichteten Unternehmen 
bedeutende Gewinne zu erlangen. 

Pläne, sowie jede gewünschte nähere Ausknaft 
werden aufs Bereitwilligste ertheilt. 


Anton Horix 


[41217 —%] in Frankfurt am Main. 


Wallnüsse 





Iuftaetrortmete und geräucherte, dm Groß» und Riemer 
kauf cmpriehlt €. P. Sschoelles 
11212—14] in Fraukfurt a. M. 





Dr. F, Heymann's 
Privatheilanftalt für Au- 
genfranfe in Dresden, 


eldgaffe Mr. 8, 


ift eröffnet, Anfragen und Anmeldungen an die Dire 
tion der Anftalt CB, v. Schweinitz) friftlk ober 
mündlich zu richten, 427-0) 





© Fortepiano-Fabrik 
vn Wanckel & Temmier 


un Reivgig, Inielitrahe Nr. 14, fertige Planen allr 
Art in befannter Güte, (4190-521 


Stelle-Gesuch. 

Ein Mann, welcher alle Sorten wolfarbige und fdhmwarze 
Züher, Erodlies, ſewie %, und . Satlae und Doesfins 
su fabrlelten verftebt, ſucht etue Etele als Dirertor. Ge 
wird mehr auf gute Behandlung als auf großes Salair 
geieben. Auch bat derſelbe Die Winfäufe pen Wollen auf 
großen Bläpen eine Heibe won Jahren bejergt und verfericht 
bei einer gut eimgerichtetem Aabrif wurd ansgebebnte Be- 
kanutſchaſten In Deutſchland und Nermumerita das Fabrifar 
leicht zu blatiren. Adreſſe #. V. Ur. 5 poste rostante 
franco Aachen. 1400-5] 


Offene Hauslebrerftelle. 


Gb wird fogleih «in ftutirter Hauslehrer im 
Dannorerfiben geſucht. Räheres auf franfirte Unfre- 
gen dur das Commissions- und Annoncen-Bureau 
von Mehltretter in Haunover. [4079—82) 











Hationelle Behandlung der 
Krankheiten der Marn- 


und @eschlechtsorgane 


von Dr, Schlesinger, 
Kloxtergamse Ne. 14 (zicei goldene Sterne) in Leipzig. 

Ord'nnttonssiunden /ruh von 7 bir 9 Uhr, 
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befiper In Reingig. — Arau Wilb. vorm. Pahtor Aremtei, 
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Plena. — Hr. Weorge Augun Otto Steeger and übem- 
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Ghemnip, — rau Karoline ver. Pater Big aud, geb 
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Deut 16 Ion. 

Frankfurt a. M., 6. Nov. In der gefirigen Sigung der Bun» 
desverfammlung fehritt diefelbe zur Wahl des mit der Berichterftattung 
bezüglih der Verfaffungsangelegenheit der Herzogthümet Holftein und 
Lauenburg beirauten Ausfchuffes. 

Der aZeit» ſchreibt man aus "Frankfurt a. M. vom 6. Non. zut hole 
ſteiniſchen Sache: „Die Vorlage, welche bie beiden Großmaͤchte in der 
Bundestagtſizung vom 29. Det. gemacht, ift | - dem Drud übergeben 
und vertheilt worben. Da biefes Actenftüd die Grundlage für bie fernern 
Beratungen der Berfammlung bildet, fo trägt daſſelbe, diefem Zweck ent 
ſprechend, weſentlich den Gharakter eines tharfächlichen Mefume der biöhe- 
rigen diplomatifchen Verhandlungen mit Dänemarl. Die Holfteinifhe Un- 
gelegenbeit kam in der Bundesverfammlung feit der Sigung vom 28. Juli 
1851 nicht zur Verhandlung. Damals erkannte diefelbe auf die Vorlage 
der beiden Großmädhte an, dag bie Beflimmungen der Bekanntmachung 
des König Herzogs vom 28. Jan. 1851, fomweit dieſelben Holflein und 
Lauenburg effen, dem Geſehen und Rechten des Bundes entfpräden. 
Der Bundestag ertheilte demgemäß dır durch Preufen und Defterreich ber 
wirkten Beilegung der feitherigen Gtreitigkeiten awifchen Dänemark und 
dem Deutfhen Bunde die vorbehaltene definitive Genehmigung. Bon bie. 
fem Beſchluß wurde der binifchen Regierung Kenntniß gegeben und babei 
die Ueberztugung außgefprochen, diefelbe werde auch in Zukunft fomol über 
die Erhaltung und gebdeihliche Ausbildung der gefeplich beftchenben Einrich · 
tungen ihrer deutſchen Bundeslande, ald auch der Stellung, die ihnen im 
Berbande mit den übrigen Theilen” der Monarchie gebührt, im gerechtem 
und verföhntichem Geiſte wachen. An diefen Beſchluß Mmüpft die aegen- 
märtige Vorlage ber beiden Grofmädte an, indem fie Schritt für Schritt 
den Bang der bipfomatifhen Berhandiungen bdarlegt, welche behufs Ber 
wirklichung des erwähnten Bunbesbefhluffes vom Juni 1856 bis Juli 
d. F mit Dänemark geführt wurden. Das erfle Stadium des Gchrift- 
wechſels ſchlieſt mit ber dänifen Depeſche vom 15. Mai ab, worin die 

der ifchen Stände jugefichert wird. Die auf den 
14. Mai bereits von Preußen und Deflerreich befchloffene Worlage an dem 
Bund wurde dadurch aufgefhoben und der Weg der Gommunication mit 
Ropenfagen ‘von neuem im den Noten vom 20. Mai, ber däniſchen Ermi- 
* von 24. Iuni und den Antworten der beiden Großmächte vom 
Aufi beſchritten. Am 15. Aug. trat darauf die Holfteinifhe Stände» 
—— zuſammen. Der Vortrag Preußens und Deſierreichs ſchließt 
mit den Worten: 

Die Hoffnung, daß auf dem Wege der Berhandlung mit den Ständen die 
jo wünfhenswerthe Au —5 werde erteicht werben, iſt leider nicht erfüllt wot · 
den. Die, neuerlichen dlungen der legten Gtindeverfammlung zu Ztzehoe 
find noch in En Serie tniß. Da die u dänifihe Regierung der leptern 
nur im Betreff eime er te Le die befondern Angelegenheiten deb 
Ser zogthums, nicht aber hinfichtlich der Gtelung der Serzogthümer zur —* 
monarchie Berlagen a: fo haben die Stände ihre Anfichten der Megierum 
edenten vorgetragen, welches inzwilhen im Drug erihienen iſt und 
leich falls Überreiht wird. Demnächnt if die Brrfammlung geſchleſſen wor» 
den, e daß eime Ausficht auf eine weiter eingehende Behandlung der Sache er 
öffnet iR. Die allerhoͤchſten Höfe von Wien und Berlin Hatten gott, durch ihre 
vertrauliche Wermittelung die Angelegenheit im —— des Bunte fomeit zu 
führen, daß fie der Beſchlußnahme der hohen Bundesverfammlung ein beftiedigen 
des Mefultat zur Sauction hätten unterbreiten können, Sie halten auch jest noch 
& der Hoffnung feft, daß die königlich daniſche Regierung bemüht fein merde, den 

Ständen der ** Machten Beſchwerden die gewünſchte 

werden gen nicht. für befugt erach · 

* * amen des enen Verhandiungen auf eine um 

84 Zeit en in einer —— Ian age zu belafien, ohne diefeiben, 
infamen Erwägung und Beſchlu 


’ der nähern ge , in 
die Hand der rn en mieberzulegen. 

Bur weitern Beacbeitung diefer Votlage if (mie oben erwähnt). in ‚ber 
geſtrigen Bundestagsfigung ein Ausſchuß nicbergefept, au deſſen Mitglier 
dern die Gefanden von Preußen, Defterreih, Balern, Königreih Sachſen, 
Hannover, Württemberg und Kurheſſen gewͤhlt worden find.” 

Preußen. + Berlin, 8.Nov. Die Ueberfldelung des königlichen 
Hoflagers von Sansfouci nad Charlottenburg, melde Ende diefer Woche 
erfolgen folte, Hat, wie wir hören, einfweilen noch einen Burgen Aufſchub 
erlitten, da bie Aerzte es für erfpriefliher halten follen, eine noch größere 
Kräftigung bes Geſundheite zuſſandes des Könige für die doch mit einigem 
Beſchwerlichteiten verknüpfte Fahrt äbzumarten, zumal bei der gegenmärti- 
gen naßkalten Witterung doppelte Votſicht für.den hohen Meconvalescenten 
nöghig if. — Der Prinz von Preußen nahm geflern die Meldung des 
Generallieutenants zur Diepoſitien v. Willifen entgegen, beffelben, mwel- 
der Früher in Berichungen zur ſchledwigſchen und Helfteinifgen Angelegen, 
heit fand. — ER dürfte noch als ſeht fraglich au bezeichnen fein, ob von 
Selten des Handelämintfleriums ber im Januar sufanmentretenden Randed- 


einem 
neben 


vertretumg eine Vorlage in Bezug auf eine Befteuerung der Mectien« | 





gefeltf@aften merbe vorgelegt werben, Da die e früßere ER Borlage 
in au enger Berichung mit dem im voriger Geffion abgelehnten umgeän- 


derten Gerverbegefep feht, fo wird ed, mie man anbeuten hört, nicht für 
billig und gerechifertigt erachtet, die Actiengefellfgaften mit einer neu 
Steuer zu beiegen, während ambere Gewerbe, denen eine gleiche Tragfähig- 
feit hinſichtlich einer höhern Befteuerung zugemeffen werden kann, von led 
terer freibleiben. Es wird freilich noch darauf anfommen, welche Auffaf- 
fung im Finangminiflerium im gebachter Beziehung obmaltet. — Die in der 
Verſammlung der hiefigen Rheinländer am 1. Nov. gehaltene Blömer'— 
fhe Anſprache hat auch in ben hiefigen tiplomatifhen Kreifen feit Ihrer 
Belanntwerbung infofeen Wuffehen erregt, als eine Stelle biefer Anfpradıe 
fih offenbar auf die St. „Helena: Medaille bezieht. E& heißt namlich in der 
Anſprache: „Was uns mit einiger Zuverſicht auch auf Ihre Zuftimmung 
zu diefem Entwurf (nämlich zum Entwurf bes bemmächft zu deröffenslichen- 
den Aufrufs) erfüllt, ift dies, daß die eigenen orte des Königs Friedrich 
Wilhelm I. bei Befignahme der Rheinprovinz, am 5. April 1815, feine 
Grundlage und feine Stärke bilden. Wenn diefe einfach-grofen, wahrhaft 
toͤniglichen Worte auch nie verhallen werden, ſo kann es doch zu Zeiten 
ein erhöhtes patriotiſches Bedũtfniß fein, fie laut au wiedet holen, ſowie man 
noch fo werthe und unvergeßliche Gedenk · und Erinnerungezeihen (Auſpie 
lung auf das preußifche Giferne Kreuz) doc zuweilen fefler an 8 Buuf 
drückt.“ Auf morgen find die fämmtlichen bier lebenden Nheinländer bi- 
hufe Wahl des Dermaltungsrathd von neun. Mitgliedern für den gegnün- 
deren Verein zur Berfammlung in einem Saale des hiefigen Abgeorbneten- 
haufes eingeladen. Mit Recht wird das Ganze als eime deurfche Antwort 
auf eime franzöſiſche Anfrage bezeichnet. Die innigere Verbindung ber 
Rheinproving ‚mit ben öſtlichen heilen des preuhiſchen Staats bilder den 
eigentlichen Kernpuntt der in Rebe flehenden Beftrebungen. 

— Die «Zeit⸗ enthält folgende Berichtigung: „In verfchiebenen öffent 
lichen Blättern finden wir fehr detaillierte Ungaben über bie angebliche 
Baͤſie eines im Minifterium des Innern ausgearbeiteten neuen Wahl: 
geſeentwurfs. Wir erfahren, daß dieſe Angaben nicht nur ungenau, 
fonbern meiftentheil® anrichtig find, und nn bie —— Arbeiten ſich 
überhaspt im einem Stadium befinden, welches bie Moglichteit zuverlãſſiger 
Mitthellungen durch die Preffe für jegt. —— —— JZugleich 
wird uns mitgetheilt, daß im dieſer Angelegenheit cneuere Entſchließungen » 


nicht ‚gefaßt -find,“ 

e, ©. Non Bu der geſtrigen Feicr ber Grundſteinlegung des 
ro ſbacher Schlahrdentmals hatte fi eine zahlreiche Berfammlung 
eingefunben. Bei dem eigentlichen I der —— that ber Ne 
gierungspräfident. v. Wedell mit: dem ihm vom überreichten 
Dammer im Ramen und im Auftrage bes Königs Die üblichen 


ſchlage, welchem Beifpiel die übrigen, zunächſt > ten: Herren folgten, 
Dem Grunbflein wurde die auf die Gtiftung des Denkmals wr 
Urkunde einverleibt, m.6.) 


Bon Hundsrüd, 1. Nov. Eim evangeliſcher Geiſtlicher * au 
bie Eiberfelder Zeitung: „Mit welchet Kuͤckſichtloſigkeit römifc-tarhelifeer- 
feits die Ausübung der Kiechenbisciplin. im t ber Miſchehen -ge- 
trieben wird, davon möge folgender Vorfall Zeugnig geben. Auf meinem 
—— —— jur Filialgemtinde in S. begegnete mic aim Eingange 

ein langer Ich Augte anfange, theils weil dieſt Er ⸗ 
—* in. der Frũuhſſunde (8 Uhr) eine ganı —— wor, theils 
weil ich mußte, daß im meine: Bemeinbe Peine Beiche ſei und. bath Das Le 
hengefölge meift. aus meinen Gemeindegliedern beſtand, wähtenb Bein Ku 
Gered Zeichen auf eine katholiſche Beerdigung ſchli den lie. Nach näher ein» 
zogenet Erkundi ſtellte ſich Heraus, daf ber zu Grabe getragene Ber- 
horkene ber kathouſchen Kirche angehöre., Sein Seclſorger aber habe ihm 
die Abfolution und die kirchliche Berrdigung deshalb verweigert, weil «r, 
ein fonft unbeſcholtener und fleifiger Zagelühner, feine ebenfalls katholiſche 
Toter einem Evangelifhen zum Weibe gegeben und die aus diefer Ehe 
entfproffenen Kinder der evangelifchen Kirche überwiefen worden freien. Die 
Beerdigung habe man, ba alle dringenden Vorfiellungen vergebens. gene» 
fen, deöhalb in der Frühflumde vorgenommen, weil um diefe Zeit die Guam» 
gelifhen vom Mohnorte ded Verfiorbenen aus nah ©. zur Kirche gingen 
und dadurch im Stande gemwefen feien, dem allgemein geachteten Wanne 
noch bie legte Ehre au ermweifen. Daher das zahlreiche Leichengefolge, in 
welchem außer den nächſten Verwandten nur einzelne Katholiten fih befan- 
den. Soll dieſes Verfahren, wie wir annehmen müffen, dazu dienen, von 
Eingehung einer Miſchthe abzufpreden, fo ift es abgefehen davon, daß das 
riftlihe Gefühl ſich dadurch tiefverlegt fühlen muf, au ein vom Stand ⸗ 
punkte bes ſtrengſten ſtirchentechts nicht zu billigendes, ba bie väterliche Ger 
walt über verheirachete Kinder ihre Kraft verliert und aud bei Abſchließun 
einer Ehe nur eine bedingte if. Wir müffen daher auch bezweifeln, 3 
die bifhöfliche Behörde ihre Zuſtimmung dazu gegeben hat.“ 
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:- Yus Sdiefien 5. Now. Seit dem öſterrelchiſchen Concordat, wor 
durch ber höhere Klerus ſehr gegen den niedern begünſtigt wird, mehren 
fi) die Webertritte kathöliſcher Priefter zur evangelifchen Kirche In 
auffallender Weife, und haben fürzli drei folder an Einem Tage ſtattgt · 
funden. Einer, welcher für dad Seelforgeramt in einer evangelifchen Ge» 
meinde binlänglich vorbereitet war, empfing zur Uebernahme eines fol 
hen Amts auch alsbald die Drbination. Demnächſt ficht der Ucbertritt 
eines Prieſters aus Böhmen bevor, deſſen Name meithin im Lande be ⸗ 
rühmt ift. (RM. 3.) 
Württemberg. Ein Gefep vom 1. Mai 1855 hatte unter Anderm 
mehre Derwandefchaftögrade für dispenfabel bei Schliefung von Ehen em 
Märt und ben toangelifchen Geiftlihen die Verpflichtung zur @infegnung 
auferlegt. Allein das jüngfihin mit der römifchen Kirche abgeſchloſſent Eon- 
coxdat hat eine Eoalition ber proteflantifhen Geiſtlichen gegen jenen gefeg- 
lien Zwang hervorgerufen, und fie hat bereit# in einer Diöcefanfgnode 
amtlichen Austrud gefunden, indem bdiefelbe das Begehren an die Dber- 
Eirchenbehörde flellte: 1) auszufprehen, daß das Gewiſſen ber einzelnen 
Geiftlihen, die folder Trauung ſich nicht unterziehen zu können glauben, 
von biefer ihnen auferlegten Verpflichtung entbunden fein folle, und 2) dar 
auf hinzuwitken, daß auch in diefem Punkt die aus Beranlaffung bes Gon- 
cordats mit ber römifchen Curie auch für die evangelifhe Kirche in Uus- 
fit geſtellten Beflimmungen über den verfaffungsmäßigen Begriff der in- 
nern Angelegenheiten der Kirche zur Verwirklichung fommen. (Frff. Pz.) 


Hannover. Hannover, 6. Nov. In Dannenberg iſt dem wie 
bergewählten Senator Bartling, einem Mann von wohlerwiefenem Gemein. 
finn, ohne jede Bezeichnung von Gründen, die freilich, fein Geſetz auferlegt, 
die Betätigung der Megierung abgefchlagen wotden. Gleicherweiſe wird 
dem neuermählten Präfidenten des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins 
in Aurih, @utöbefiger Viffering in Rintel, von gegnerifcher Seite her 
der Matt; gegeben, auf bdiefen Ehrenpoften Berziht zu leiften, mit dem 
Wink, daß fonft die Unterfiügungen aus der Staatökaffe ſich verringern 
möchten. Indeſſen Hat ber dritte Stand der ofifriefifchen Landſchaft be- 
reits ein Mehabilitationsgefuh für Hm. Wiffering eingereicht, den feine 
Berurtheilung regen Umtschrenbeleidigung ber Stelle in der Landſchaft 
verluftig gehen laffen würde; und das Lanbrarhscollegium wirb fi dem 
voramsfichrlich ünfchliefen. Erfol;t die Rehabilitation, fo ift die Wahl bes 
genannten Deren an des verftorbenen Neupert Stelle als Landrath eben 
falls fo gut als gewiß. (Bel. 3.) 

Baden. Karlörube, 6.Nov. Der Auéſchuß des Bereind für Er 
richtung eines Melandthondentmals in Wittenberg beabſichtigt nad 
dem Untrage des Prälaten Dr. Ullmann dem großen Lehrer Deutſchlandé 
aud im feiner Vaterſtadt Bretten eine Büſte zu fepen. (Bat. 2d4;.) 


Thüringifhe Staaten. D Altenburg, 7. Rov. Die jegt im 
Gange befindlihen Neuwahlen für die nächſte Landſchaft ſchreiten im ber 
durch das jepige Wahlgefep bedingten Umfänglichfeit langfam vorwärts und 
werden vorausfichtlih kaum im Kaufe des jepigen Monats vollendet mer» 
den. Bei dieſer Sachlage ift es kaum mahrfcheinlih, daß wir in biefem 
Jahre noch eine Landfchaftöfeffien haben. Wenn died num auch, da die 
Steuern, nad dem jept angenommenen smedmäßigen Modus, die Wahl. 
perioden von den Gtewerbewilligungsperioben zu trennen, moch auf ein Jahr 
vermillige find, nicht unbebingt nothwendig erfcheint, fo iſt es doch aus 
nabeliegenden Gründen. bebauerlih, und feir Aufhebung ber früher beftan- 
denen Zandeöbeputation noch nicht vorgefommen. Die Ritterfchaft bes Dft- 
kreiſes hat am geflrigen Tage gewählt und find dabei zwei ere Vertrt · 
ter dieſes Standes, darunter die geiſtig und moraliſch bei weitem vorragendſte 
Gapacität, der frühere kõniglich ſächſiſche Minifter v. Wieteräheim nicht 
wieber gemählt worden. Es ift jegt Mar geworben, daß nicht der eigene 
Wunſch des Reptgenannten dieſe Uebergehung bervorrief, ſondern daß er 
und fein College nur dethalb nicht wiedergewaͤhlt wurden, weil fie auch 
zu Zeiten einer allgemeinern und liberalern Anſchauung unferer Beinen 
Staatöwerhältniffe ſich hingaben und nicht immer mit in das enge und ein 
tönige Horn des hier immer breiter ſich machenden, etwas caricaturmäßi- 
gen Neuritterthums bliefen. — Am geſtrigen Tage wurde unfer neues Gris 
minalgebäube unter entfprechender Feierlichteit gehoben; es ift eim ſchö ⸗ 
nes würbiged Gebäude, bas feinem Meufern Ehre macht und ber Stadt zu 
einer wahren Zierde gereichen wird, 


Defterreih. Wien, 8.Nov. Die Beziehungen der Oft-Deutfchen 
Poft zum Minifterium des Auswärtigen verleihen ihren Artikeln mitunter 
eine weit größere Bedeutung alt die aller übrigen unabhängigen Journale. 
Ah fage unabhängige Journale, weil die Oſt -Deutſche Poft, wie den Ein- 
geweihten bekannt ift, trop ihrer gomvernementalen Haltung, im eigentlichen 
Sinne det Worts doch fein Regierungeblatt if. Nichtsdeflomweniger find 
die Artikel dieſes Blatte über auswärtige Fragen zumeiſt fehr beadhtens- 
merth und glaube ich darum andy die Aufmerkſamkeit Ihrer Lefer auf ben 
legten Artikel diefes Blatts über die fchlesmig-holfteinifhe Frage 
Ienten zu müffen. Die Dft»Deurfche Poft meift auf die befriedigende 
Thatſache Hin, daß die Einigung der beiden beutfchen Großſtaaten in diefer 
Frage endlich eine umumftößlihe Wahrnehmung gemorden. Jeder Defler- 
reicher ſtimmt ſicherlich mit der officiöfen Of-Deutfchen Poft überein, wenn 
fie fagt, daß es ein mohlhuender Andlick fei, emdlih einmal dieſes gegen- 
feitige Zerren, Herabwürbigen und Hinaufſchrauben verfhminden zu fehen. 
Die herzliche Theilnahme, welche ſich in allen Schichten der hiefigen Be: 
völferung in der erſten Zeit des föniglichen Unmohlfein: kundgab, ſpricht 


offenbar bafür, baf eine entente cordiale mit Preußen der einzig niög- 
liche Weg ift, den Einfluß Deutfplands im Autlande und dem Kusionse 
gegenüber zu erhöhen. Die Sympathien, die ſich hier in ben Fähren 1849 
und 1850 für die beiden Hergogthümer Bundgegeben, find auch heute nicht 
ganz erlofhen und wird man es darum auch dem öflerreichifchen Gouver- 
nement bier fowie in Deutfchland Dank mwiffen, wenn es im Berein mit 
Preußen im diefer deutſchen Sache endlich einmal energiſch auftritt, Ich 
habe übrigens Grund zu glauben, daß die Andeutungen der Dft- Deutfchen 
VPoſt begründer find, und daß Defterreich und Preußen wirklich gefonnen 
find, den beiden Herzogtbümern zu ihrem Rechte au verhelfen. — Der Bei- 
tungsftempel bildet noch immer den Gegenftand vielfacher Erörterungen 
Da nad dem Grundgefep ein vom KHaifer fancrionirte® Geſetz nicht mehr Ge⸗ 
genftand der Discuffion fein darf, fo konnten die Journale das Gefep an und 
für ſich nicht mehr angreifen. Dagegen hat man ihnen kein Hindernif_in den 
Meg gelegt, ihre Anſicht über die Durchführung beffelben zu dufern, und 
haben indbefondere die magnarifchen Blätter von dieſem ſtillſchweigenden 
Zugeftändif den umfaffenbfien Gebrauch gemacht. Daß Frhr. v. Bruck 
einen ſolchen Einfluß auf den Erlaß biefe® ſedenfalle drüdenden Geſches 
ausgeübt, darüber munbert man fi allgemein. Kein öfterreichifcher Staats · 
mann ift von der gefammten europäifchen Preſſe fo vielfach beſprochen mer- 
den ald der gegenmärtige Finanzminifter. Aus dem Norden Deutſchlande 
eingewandert, hat der ehemalige triefter Kaufmann allmälig eine Stellung In 
Defterreich errungen, auf welcher ihm die Unterftügung der Preffe von mwefentti. 
Gem Nugen gewefen. Darum ift es auch allgemein aufgefallen, daß dieſes 
Stempelgefeg von Seiten des Finanıminifteriums fo warm befürmortet worden. 

— Die amtliche Wiener Zeitung vom 7. Nov. enthält folgende Exläute- 
rung zum Journalftempelfteuergefeg: „In den hierortigen Zagesblät- 
tern find Zweifel über die Tragweite der 55. 5 und 6 ber faiferlichen Vei ⸗ 
ordnung vom 25. Dee, 1857 geäußert worden, Wir können hierüber bie 
nachfolgende autbentifche Auskunft geben: Unterm Abonnementpreis verficht 
der 5. 5 ber Baiferlichen Verordnung ben Preis, um melden eine firmpel- 
pflichtige Zeirfchrift den Abonnenten abgelaffen wird, in melchem Preiſe die 
Stempelgebühr um fo gemiffer begriffen fein wird, als biefelbe. ſchon vor 
bem Drud von ber Unternehmung bericptigt werden muß. Da das 5Oprer. 
Porto gleichfalls vom Abonnementöpreife berichtige werden muß, die Zei. 
tung mag in» oder audländifh fein, fo ift die Anordnung, die. Stempel- 
gebührt vom Mbonnementepreis abzuziehen und von bem Meft das. 5üprer. 
Porto abzunehmen, ebenfo vielfagend, ald das 50proc. Voftporte ift wicht 
auch von dem Betrage der Stempelgebühr abaunehmen, welche auf ber Zeit- 
ſchrift laſtet. Unter Anzeige» oder Ankündigungsblättern Fönnen mit Nüd- 
ficht auf die gleichacitige Verordnung ded Finanzminifieriums vem 27. Det. 
1857 Anzeigen oder Ankündigungen, welde Jemand für ſich drucken und 
verbreiten läßt, nicht verftanden werben, denn die Anordnung des Abfapes A 
$. 1 des Geſehes vom 6. Sept. 1850 ift nicht aufgehoben worden, ſondern 
e6 wurden nur die Anktündigungs: und Anzeigeblätter, melde nicht als 
Beftandeheil einer Zeitfchrift amsgegeben werben, ausgeſchieden und dieſe 
einer befondern neuen Beftimmung unterworfen. Hierunter find daher of- 
fenbar nur ſolche Blätter gemeint, welde von Antündigungs» oder Anzeige 
unternehmungen ausgegeben werden, keineswegs aber Buchhändleranzeigen 
oder Anzeigen überhaupt, welche nach dem Ubfap A 5. I. des Gefeped vom 
6. Sept. 1850 und nach ber Verordnung vom 27. Det. 1857 zu behan 
bein fein werben.” 


Schweiz. 

Nah einem churet Blatt nehmen jept die Telegramme der inbi- 
ſchen Poſt nad England den Weg durch jene Stadt, beren Zelegraphen- 
burcau jegt Tag und Racht befchäftige iſt, meift imdifche Depefchen zu ſpe ⸗ 
diren. Bekannilich hat vor Jahren auch das indifche Felleifen einige Zeit 
feinen Weg durch die Schweiz nad Trieſt genommen, was wieder ge» 
ſchehen bürfte, wenn einmal da6 Dampfroß durd den Rukmanier ſchweift. 

Bafel, 6. Nov. In der Sigung des Großen Mathe am 2. Mor. 
wurde einflimmig die Hcquifition des fogenannten Bifchofebofs zu Turn- 
sweden um die Summe von 100,000 Fr. genehmigt: 


Stalien, 

Neapel und Gicilien. Meapel, 6. Nov. Die Prinzeffin 
Amalie, Schweſter des Königs Ferdinand und Gemahlin des Infanten 
Sebaftian von Spanien, ift heute Nachmittag 4 Uhr geflorben. 


— Bie der Independance beige aus Paris vom 6. Nov. geſchrieben wird, 
find die beiben von der neapolitanifhen Regierung gefangengehaltenen eng» 
liſchen Ingenieure, melde fi am Bord des Gaglian befunden hatten, 
in freiheit gefegt worden. 

Branktreid, 

U Paris, 7. Nov. Endlich fehen fi die Regierungsorgane gezwungen 
einzugeftehen, daß man in Berlin der Union der Donaufürfienthü- 
mer, biefer abenteuerlichen Ausgeburt ber franzöfifchen Politik, den Rüden 
getehrt hat. Diefes Bekenntniß einer Niederlage wird natürlich wie alle 
ähnlichen Belenneniffe mit Schüchternheit und Zurückhaltung abgelegt. Der 
Eonftitutionnel läßt feinen Lefern die Thatfache dur Havas auftifhen und 
enthält fich felbft jeder Bemerkung. Man weiß aber, mas «6 mit der Aufe 
nahme des lithographirten Berichts in biefem Falle zu bedeuten habe, und 
die verzweifelte Lage fängt an dem Publicum deutlich zu werden. Die 
Sade an und für fi wird in meitern Kreifen geringe Theilnahme finden; 
denn bie Fürftenthümerfrage ift viel zu fubtil für das policifche Verftänd- 
niß der Moffen und liegt zu weit ab von bem Intereſſen ober der Reiden- 


ſchaft der franzöfffchen Nation, um auf biefe unmittelbar einzuwirken; allein 
ed wird bie bevorfichende Wendung ber Dinge als ein Sieg der englifchen 
Politik über die franzöfifche angefehen, und infofern iſt fie geeignet, Un- 
ufriedenheit im Publicum zu erzeugen; denn die Unpopularität der alliierten 
Radkarn befindet fich diesfeit des Kanals in ihrer reichften Entfaltung. 
Es wird vielleicht mit lange mehr dauern, fo mird der Charivari Lord 
Stratford de Redeliffe als carifirtes Ungerhüm mie weiland den Kaifer Ni- 
kolaus während des miorgenländifchen Krieges dem Volksunwillen vorfegen, 
voraus geſeht, baf die Megierung nicht Anftand nehmen follte, biefe Dar- 
ſtellung au erlauben, meil ſich am dieſe Erfeheinung mancherlei Demüthi- 
gungen Frankteichs fnüpfen, Damit fol nicht etwa geſagt fein, daß die 
öffentliche Stimmung gegen England im ber hödften Sphäre ſich wider⸗ 
fpiegelt. Im Gegentbeil zeigt ſich da das Beſtreben, das freundfchaftliche 
Berhäftnig au der Regierung von StJames von dem verfchiedenen Zmi« 
ftigkeiten umerfchirttert au erhalten. Ich glaube behaupten au können, daf 
man bier die Union der Beziehung au England und freilih andern Ver 
bäfthiffen zugleich mit Anſtand ale Opfer darbringen werde, obgleich man 
nichts fo fdhmer opfert als Lirblingshimären. Dat England, wie ich Ste 
nen ſchon vor einiger Zeit angedeutet, in der bänifd-holfteinifhen An- 
gelegenheit einen Standpunkt einnimmt, der von dem Ftankreichs grund» 
verfchieben ift, verbrieht bier in hohem Grabe, Nichtödeftomeniger verbirgt 
man, alle Gereistheit und zeigt ſich auch geneigt, dieſe Unliebfamteit zu ver 
zeihen Es iſt dezeichnend genug, daß plöplich ein faft allgemeines Schwei · 
gen über die bänifch-beutfche Verwickelung eingetreten iſt. Im einem Augen 
bli@, wo die Sache ermft geworden ift, zeigen die Beirblätter, die abhän« 
gigen wie die abhängigern, eine discrete Zurückhaltung, die man ihnen zu- 
aumutben im ber lichten Zeit verlernt hat. Noch mehr: die Thliren und 
Arme Mandyer, welche den dänifchen Agenten noch vor kurzem fo meit offen» 
ftanden, arigen ſich jegt halb aeichloffen. Auf den freundiichen, vielverhei« 
Senden Befichtern, mit welchen fie empfangen murben, bat fir Bedentlich ⸗ 
Brit eimgeftelle, und mern man Gefichttzüne tefegraphiren könnte, würde 
man in Kopenhagen heilfame Warnungsscihen zu fehen befommen, melde 
bas dortige Cabinet auf beffere Gedanken bringen müßten, als die es bit. 
ber. gehegt hat. Indem mir von der Wirkung berichten, welche die von 
England eingenommene Stellung in der Herzogthümerfrage hier hervotge · 
beachte hat, find mir weit entfernt, auf diefen Beitritt Englands eine Hoff- 
nung au gründen ober und beffelben zu freuen. So mwünfhensiwerth mar 
türlih und unanebleiblic eine Alltanı Dentfhlands mit England aud fein 
mag, wir hätten gewünfcht, daß Deutfchland fein Recht, welches gegenwär · 
tig von einem unüberlegten Hochmuth in Frage geftelle wird, ganz allein, 
ohne moraliſche und materielle Einwirkung einer andern Macht zu feinen 
Gunſten, nichts weiter zur Richtſchnur als die befichenden Verträge, ohne 
jede WVermittelumg verfechten würde. Die Nachricht, welche geftern der Tr 
legraph aus. Berlin gebracht hat, daß England, Rußland und Frankreich 
ihre Wermittelung amifchen Deutihland und Dänemark angetragen haben, 
ift infofern eine unangenehme, als zu befürchten ficht, daß der Antrag an- 
genommen würde. Wo Billiges, mehr als Billiges verlangt wird, da ift 
feine andere Ausgleichung möglich als das Zugeſtändniß Deffen, was ver- 
langt wird, Wer tritt als Vermittler auf, wenn Jemand wegen eines @in- 
grifff im ein Recht eined Andern, wegen einer Gewaltihat vor Bericht ge- 
faben wird? Diefe Einmifchung des Auslandes in eine deutfche Angelegen- 
beit ift mit der beutfchen Ehre umverträglih. Dänemark gebe ben Herzog ⸗ 
thümern die geraubten Rechte zurüd; das ift die einzig mögliche Wusglei» 
hung. Rußland, Frankeeih und felbft England find fchlechte Advocaten 


für Deurfhland. 
Großbritannien. 

+ London, 5. Rov. Der Leviathan, fo müſſen mir num ſchon den 
Great Eaftern nennen, fist heute auf derfelben Stelle feit, wie ihn bie 
Ürbeiter vorgeflern verlaffen haben. Eine Beine Armee ſtarker Pflöcke hält 
Mache, daß er ſich nicht eigenmächtig vom Stapel laffe und Schreden und 
Demwüflung über die benachbarten Ufer verbreite, Eine bunte unförmliche 
Maffe ragt er aus dem dichten Nebel hervor, ber ſich feit vorgeftern über 
die Stadt gelagert hat; in feinem Bauche ift es ftill gemorben, das Häm- 
mern iſt eingeftellt und Befucher werden ängſtlich ferngehaften. Wie lange 
das. Schiff fo liegen bleibt, ifl.nom ben Ingenieuren, die. den Bau leiteten, 
zur Stunde noch nicht entſchieden. Doch ift das Wahrſcheinlichſte, daß jeder 
weitere Verſuch, es ins Waſſer zu bringen, bis zum 2. Dec. ‚unterbleiben 
wird. Ginftweilen werben Hypotheſen über ben mislungenen Verſuch von 
vorgeftern aufgeftellt und widerlegt. Ungegrünbet ift die Beforgniß, baf 
das. Schiff ſich in die feflgemauerte Unterlage eingefentt habe, und ebenfo 
unbegründet das Gerücht, als babe fich feptere unter der ſchweren Laſt um 
ein paar Zoll geſenkt. Eine forgfältige Unterfuhung hat gezeigt, daß in 
diefer BDerichung kein Schaden geſchah und daß das Schiff ſelbſt weder 
durch die Poloffale Strecung noch dadurch, daß vermöge feiner Lage auf 
dert beiden Stapelwiegen der große Mitteltheil jeber Unterlage emtbehrt, in 
der Gohäfion feiner Theile in keiner Weife namhaft beeinträchtigt worden 
if. Dies fpriche fehr zu Gunften der Golibität des Baus und läßt für 
die Zukunft das Befte hoffen. Aber für den Yugenblid denkt man weni» 
ger«daran, wie der Koloß fi auf. hoher Sec bervähren ale vielmehr wie 
er ind naffe Element geſchafft werden kann. Die betgeffenben Ingenieure 
fchieben die meifte Schuld des Mislingens auf jenen Unfall bei der Winde, 
der fünf Urbeitern verderblich geworden war. Bon biefem Moment an 
feten die andern alle f6 ängflih gemeien, daß kein Werlaf mehr auf fie 
wär. So hätten unter Anderm bie Arbeiter in den vier Lichterſchiffen, 
melde mittels entfprechender Apparate das Schiff nad vorn bewegen foll- 


ten, fich geradezu geweigert, auf ihrem Poften zu bleiben, denn riffe das 
Schiff fi von den Ketten los und flürpte die ſchiefe Ebene in den Fluß 
hinab, fo würden fie Alle unrettbar verloren fein. Da fih gegen dieſe 
Beforgniß mit gut etwas erwidern ließ, habe man die vier Schiffe weg- 
nehmen müffen. Mit ihmen fei eine Zugkraft von 5000 Cten. verlocen- 
gegangen, auf die man fehr gerechnet hatte, und ba, um bdiefen Abgang 
au erfegen, die Mafdhinen auf dem Lande flärker angefpannt werden muß- 
ten, fo fei es begreiflih, daß diefe der Aufgabe nicht gewadhfen waren, 
daß eine Kette rif, ein Zahnrad brad und * hydrauliſche Pumpe un 
brauchbar wurde. Die Mafchinerie als ſolche fei gang gut gemefen — fo 
lautet der Berichte. Er erwähnt nichte davon, daf ein Signal misverflan- 
ben mworben mwäre, unb ſpricht ſich dahin aus, daß beim nächſten Verſuch 
berfelbe Mafhinencompier, allenfalls verſtärkt durch mächtigere hydrauliſche 
Drudapparate, sur Anwendung kommen fol. 

Die Limes befürwortet Emiffion zeitweilig inconvertibier Noten in 
Indien und vrrwirft jebe etwaige Ginmifhung der Regierung in Betreff 
ber hiefigen Gelbfrifis, 

SRondon, 7. Nov. Es if bereits eine Thatſache, daß der Metall 
vorrath der Bank von Ungland niedriger als in jeder Periode des 
Unglüdsjahres 1847 iſt und daß jebes Gold- und Silberflüd, welches 
nad, Indien, China, Amerika und dem Gontinent wandert, dem. Dan- 
bei und der Induſttie entzogen wird. Immer fchlimmere Nachrichten 
tommen aus Amerita und in Gonfequens zu benfelben aus den eng- 
tifchen Fabrikdiſtricten an. In den Manufacturflädten flehen jept fchen 
große Fabriken ſtil und Zaufende von Menfchen find arbeitslos durch den 
Schlag, der von Amerika und Indien kam. Die Nacmirkungen bes in. 
difchen Auftuhrs und der amerifanifchen Kriſis werben fih im Zaufe des 
Winters mehr ald je fühlbar machen müffen, denn mas biejept geichab, 
war nur Urfache zur Panique, nicht Folge des gerflörten Handels Eng- 
lands. In diefer* Woche entwirft man das Bild der Gegenwart und näd- 
ften Zutunft in Dppofitionsclubs und häuft pofitifches Gapital für die ein- 
heimiſchen und indifchen Meformer auf. 


— In einem Bericht über feine Seereife an der fjüdarabifhen Küfte 
fagt der Miffionar Dr. Krapf unter Anderm: „Es ift doch erſtaunlich, wie 
hoch der britifhe Name geachtet wird. in biefen Bändern, zumal ba, wo 
die-Beriten ihre Macht mit Kriegsfhiffen oder Soldaten fühlbar gemacht 
haben. Gin Europäer, welchtt Nation ec auch angehören mag, ber ben 
Schutz ber britiſchen Macht erfahren hat, wird fich mol hüten, bie briti- 
ſche Hertſchaft im fremden Ländern au verwünfchen, im @egentheil, er 
wird ed bedauern, wenn diefe Macht je ſinken follte, ohne Laß eine andere 
an deren Stelle träte; benn im. Augenblick ihres Aufhhörens würde bie Per- 
fon umd das Eigenthum der Meifenden gefährdet werben von den @inge 
borenen, welche nur die Furt vor den Europäern im Zaume halten kann. 
Wie ſchnell würden das Rothe Meer, der Perfiiche Meerbuſen umd bie 
Dfitüfte von. Afrika von arabiſchen Gerräubern wimmeln, wenn. bie briti- 
ſche Macht aufhören würde! Wer es nicht erfahren, weiß gar nicht, mir 
viel Europa den Briten in jenen’ Gemäffern zu verbanfen hat, und ber 
felbe Europäer, der in Europa aus Unverftand die Engländer verwünſchen 
würde, wird im Augenbli feines Cintritt® in dem fernen Dfien froß fein, 
wenn er fi unter den Schup Englands flellen kann und darf, da man 
dort von Franzoſen und Amerikanern nur. wenig und von Deutſchen ar. 
gar nichts weiß.’ 

Türkei, 


® Konftantinopel, 50. Det. Indem ich über die eigentlichen politi» 
chen Tages neuigkelten hinweggehe, theile ich Ihnen friſch aus dem freilich 
etwas gemaltfam gegängelten Fortfchrittsleben in der Türkei einen Marf- 


' und Denfftein mit, ber freilich, unter dürrem Baidefraut und Gteppengrae 


balborrfiedt, vom manchem Borbeigehenden überfehen wird, ber aber unbt · 
ameifelt feine große Bedeutung dem Blick der Forſchung darbietet und au- 
er der Thatſache feines Dafeins noch eine überrafhende Fernſicht eröffner. 
Auf der legten Seite des Journal de Gonflantinople vom 24.-Der. finder 
Sie unter der Rubrik der feltenbeadhtetem „Nouvelles diverses" folgende 
Anzeige: „Die talferfiche Regierung veröffentlicht eine Belanntmadung nach · 
fiehenden Inhalts: Es gibt, im Konflantinopel eine Menge Grandbe- 
figungen, deren (Emmerbe.) Tuel durch fimulirte Verträge auf dritte Per» 
fonen ausgeftelt find, und. bebienen fi die Europäer aum ‚größten Theile 
diefer Namensleihe für faſt alle ihre Käufe in Grundſtücken und Häuferr. 
Diefe Sachlage ift fehr ſchädlich, umd die Regierung hat derſelben vorge 
fehen, indem fie eine Frift von fünf Monaten zur Vornahme ber Umfchrei- 
bung folder Eigenthumstitel auf bie rechtmäßigen Eigenthümer feſtgeſetzt 
bar und zugleich anfündigt, daß hier einfchlägige Anmeldungen vom Grunt- 
budysamt ( Totaff) angenommen werben, Nah den fünf Monaten haben 
Derfonen, die ſich alddann noch nicht in Megel gelegt haben werben, bie 
Gefahren ihres Vertrauens im fol unberechtigte Namensleihe ſich ſelbſt 
zuzuſchteihen.“ Geit anderthalb Jahren harrt und hofft man ber Erfüllung 
bes wichtigſten aller Punkte des Bat-iHumalum vom 18. Febr. 1856, ber 
Freigabe der Grunderwerbung für Europäer (d. i. Richtunterthanen ber 
Pforte) entgegen. Die- vorfichende Mittheilung, wenn die Genfur hier nicht 
eime ungehewerliche Fahrläſſigkeit bemiefen haben follte (und im Blatte vom 
28. Det. ift wenigfiend ein Dementi nit enthalten), ift mit Grund als 
eine officiöfe zu betrachten und muß damit gerabeju ald ein orgauiſches 
Ediet zu dem oben amgeführten Paffus der türkiſchen Magna charta vom 
18. Febr. 1856 angefehen, die bier gewählte Form aber als diejenige er 
tannt werden, melde der fanatifhe Argmohn und atgwöhniſche Fanatismus 
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der „Bläubigen” als die unmerflichfie und geräufchlofefle ber PM orte be 
zeichnet hat. Den Gefandefchaften iſt bis zur Stunde eine Mittheilung über 
ben betreffenden. Gegenfland nicht zugekommen. Vielleicht wirb 18 ans obi« 
gen Rüdficgten abfichtlich vermieden. Soviel ift gewiß: eine innere Noth- 
wendigkeit für eine ſolche Mittheitung beflcht bei diefer wie andern Fragen 
rein grumdgefeplicher und adminiftrativer Natur durhaud nicht. Ich werde 
den Verlauf gut beobachten und die Beftätigung Ihnen beim erflen Bor- 
fommen mittbeilen. 
Amerika. 

NRNeuvork, 29. Det. Die legten Blätter aus Californien bringen in- 
tereffante Angaben über die Verhältniffe am Umurfluffe im ruffifhen 
Afien. Die rufüfche Regierung hat zwei Dampfer von Eifen in Phila . 
beiphia bauen laffen. Sie wurden ftüdweife nach dem Amur transportirt 
und dort während des Minters zuſammengeſeht. Diefe Dampfer, welche 
Meine Boote und eigens für die Echiffahre auf jenem Fluffe conflruirt find, 

annen ihre Fahrten im Frühjahr. Sie werden den Amur in einer 
Länge von 2200 Meilen befahren, und man hofft, ihre Zahl im nächften 
Jahre um drei neue vermehren zu können. Die ruffifhe Regierung har 
mei amerifanifche Ingenieure and Gans Francieeo in den Dienft genom- 
men: Die Schiffahrt eröffner auf dem Fluſſe gegen dm 1. Juni und 
fließt Unfang November. Die Witterung ift in der Nähe der Mündung 
des Fluſſes ſeht ſtreng, indem das Thermomtter gewöhnlich 30 Grad un. 
ter Null ſteht. Die Muffen auf der Infel Sagahlien, etwa 150 Meilen 
von der Mündung des Amur, im Golf der Zatarei, haben Kohlen ent 
deckt, wilche von ausgezeichneter Büte für Dampfmafchinen fein follen. Sie 
befinden fi auf der Oberfläche in Lagern von 5 Fuß Dide bei 8— 10 
Fuß Breite. Gapitän W. H. Hubdfon, der einen dritten Dampfer, bie 
Amerifa, von San-Brancitco nach dem Amur führte, trat die Rückreiſe 
nach den Wereinigten Staaten in Begleitung von fieben ruffifhen Dffigie- 
ven zu Rande via Bibirien an. 

— Die mit dem Banderbift in England eingetroffene Port hat Rachrich- 
ten bis aum 24. Det. aus Neuyork mitgebracht. Die amerikanifchen Jour ⸗ 
nale find angefüllt mit traurigen Schilderungen über bie finanziellen und 
commerziellen Nöthen des Landes, Die Kriſie dauert fort, und feit dem 
20. Det. ift das Mistrauen wieder ebenfo vorherrſchend als vor ber allge 
meinen Bablungseinftellung der Banken. Die Staattfonds find gefallen, 
feitbem der Staat nicht weiter einlöfen kann; alle Waaren find gebrüdt, 
maffenhafte Notboerläufe haben ſtattgefunden, feitbem eine Unzahl von 
Zratten- auf europäfche Firmen von bdiefen unarceptirt aurüdgelommen find, 
und fo groß ifl die Verwirrung, daß ed fehlechterdings unmöglich ift, ver 
laßliche Notirungen anzugeben. Der New: Vork Herald ift feft überzeugt, 
daß auch bie Englifche und Franzöſiſche Bank ihre Baarzahlungen werden 
einftellen müffen, und in feinem Blatte begegnen wir auch nur der Hoffe 
nungsbollen Prophezeiung, daß bie Ariſis baid ihr Ende erreichen werde. 
Wirktiche Bankrotte (von ftillen Ausgleihungen nicht zu reben) waren feit 
dem 4. Aug. ungefähr 900 im Betrage von 90 Mill, Doll. angefünbigt. 
Im der Krifid während bes Jahres 4857 hate es deren biod 500; dagegen 
im Sabre: 1844 deten 5000 gegeben, die jedoch Aufanımem nicht über 
50: Mil. DoU. bettagen 'hatten. Der Erpref vom 24. Det. fchreibt: „Aus 
allen großen &tädten fommen Klagen über Arbeitdiofigkeit. Gin games 
Heer von Wrbeitem iſt brotlos und wird bit zu Weihnachten gewaltige Zur 
süge erhalten. Wie biefe vor dem Hunger bewahrt werden follen, iſt cime 
Frage, die jeht von Menfchenfreunden und mohlthätigen Winftalten allein 
beantwortet werben fann.” Den U dieſes Blatis zufolge wären bit- 
jegt in Neuyork, Philadelphia umd den andern großen Städten im Dften 
und Wellen 45,228 Handwerker entlaffen worden, und gleichzeitig vermin 
dern fih, der ſchlechten Zeiten megen, die Einkünfte aller mwohlthätigen 
Berrine, Baumwolle war am 25. Det. in Neuyork fiill; die Vorräthe maren 
sufammengefhmolsen. In Neuorleans waren an demfelben Tage 2000 Ballen 
mibbl..zu 40 G, verfauft worden. Bu Mobile notitte man am 22. Det. 
middl. zu 10—10'% G., in Savannah, Auguſta und Eharlestomn au 
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Ein engliſcher Offizier vom 52. eingeborenen Infanterieregiment ſchreibt 
aus Jubbulpore vom 18. Gept.: „Ich komme eben von ber Hinrichtung 
des rebellifhen Radſcha und eined feiner Söhne, welche von Kanonen aweg · 
geblafen» wurden. Es war ein fhreddiicher Anblick; aber fie hatten ein noch 
fehlimmmeres Roos verbitmt. Denken Sie ſich, es iſt ausfindig gemacht, daß 
wir Alle bei lebendigem Leibe gebraten werben follten, wenn fie uns gefan« 
genmehmen würden. Als er am die Kanone gebunden wurde, flchte:.er feir 
nen Gott am, baf feine überlebenden Kinder gerettet werben möchten, um 
und zu verbrennen. Wir begaben und. an den Plag, wo bie beiden Rano- 
nen aufgefahren waren, mit einem Detachement und Gavaltrie, 

icht überrumpelt zu werden. "Die Cavalerie jagte bin umb ber, um | 
die Beute von der Fronte der Kanonen ſermzuhalten. Bald darauf famen | 
die ‚Gefangenen an. Sie fahen jeher theilnahmlos und nondalant aus. Ich 
ſtand bidyt bei. ihnen, ba mir .Dffisiere innerhalb eines Kreiſes, den bie 


den barauf. vor die Mündungen der Kanonen gebunden, Dies geſchieht in 
folgender Weiſe Der Delinquent- wird „mit feinem Rüden an der Kano- 
nenmürbung befeflige, welche dieſen in gleicher Höhe mit dem Serien be» 
rührt. Ale Alles fertig. war, gab, dee. Ürtilferieoffigier mit lauter, deutlicher 
Stimme. dad Commando: „Mbrheilung!; Bertig! Feuer» Ein Knall, dann 
ein Geräufc; fallender. Körper, und Alles war. vorüber. Wir waren Alle 
biutdürflig, und faft Jeder harte das Lächeln. befriedigter Rache auf feinen 
Lippen, Wir dachten Alle an Gawnpore.. Sie miffen, ich habe ein ſcht 
weiches Herz und wurde zu Hauſe höchſt wahrfheinlih in. Ohumacht ger 
fallen oder frank. gemorben fein, wenn ich etwas Aehnliches vor jener Nier 
dermehelung ‚gefehen hätte. Ich fann Ihnen verfichern, daß, obgleich ich ‚bie 
furchthare Bedeutung ameier Seelen, die, ein Gebet um Mord-auf ihren 
Lippen, vor ihren Gott gingen, volllommen fühlte, ich. nachher doch faft 
mit dem Gefühl der Befriedigung an. die Zeichen trat und hnen ins Ger 
ſicht fah. Des alten Mannes Antlig war ruhig und ſtreng (nicht, cine 
Mudkel hatte er. die ganze Zeit vorher veraogen),«ebenfo das bes jungen 
Mannes, Ihre Arme und: Beine fielen dicht bei den Mündungen ber Kar 
nonen mieber, Der Kopf und ber obere Theil des Körperd war etwa. 50 
Ellen weit nad, vorm gefchleubert ‚worden. Et muß ein fehe rafcher Ted 
fein, da die ganze Heragegend mit. einem male weggeriſſen wird.” 


Rönigreih Sachen. 

Dresden, 7. Nev, Der Prinz Guflav von Wafa: ift heute Bor. 
mittag von Darmflabt hier eingetroffen. und im -Föniglichen Schleffe -ab- 
getreten. 

— Die Sächſiſche Eonftiturionelle Zeitung fagt: „In ber Thromrede, mit 
welchet der bemnächft aufammentretende Landtag eröffnet werben wird, ift 
gutem Bernehmen nach eine Ankündigung des gänzlihen Wegfallé bes 
feit 1849 eingetretenen Steuerzufhlags zu erwarten. Sichert ift, daß 
die finanziellen Berhältniffe des ats gegenwärtig glänzend find,“ 

*Reipzig, 9. Nov. Einer Bekanntmachung des Directoriums des Hier 
figen Böniglihen Bezirkögerihts zufolge werben nunmehr vom 16. Nev. 
an alle öffentligen Verhandlungen beffelben im Gerichtögebäube, und zwar Im 
ber Regel im Saale Nr. 56, zweite Etage, Eingang I auf der Zeiger 
Straße abgehalten werben. — Im vergangenen Monat find vom Stadtrath 
in 566 Fällen wohlfahrtspoligeilicher Vergehen Strafen oder Be 
deusungen auszuſprechen geweſen. — Unfere vierte Rleintinderbewahr- 
anftalt hat foeben Bericht über das verfloffene Gefhäftsiahr von 1856— 
57 abgeftattet. An Subferiptionsbeiträgen gingen ihr 584 Zhlr., 4 hie. 
mehr ald voriges Jahr, zu, und find von dem mir 464 Thit. werbliebe 
nen Kaffenbeftande 400 Thlt. feſt für die Anſtalt angelegt worden. 

— Bei der am 6, Nov. in Mittweida flattgefumdenen Bandtagsmwahl 
im dritten fläbeifchen Wahlbezirk ift der Kaufmann Emmricd jun. bafelbft 
zum Abgeordneten für bie II. Kammer und ber Bürgermeifter recher 
in Leisnig au deſſen Stellvertreter gewählt worden. 

— Aus Werdau vom 6. Nov. wird gefchrieben: „Geſtern Mittag in 
der zwölften Stunde war die verwitwete Gaſtho gerin Klopfer allpier 
in einer Parterreflube mit Sauerktauteinſchneiden befäftigt, hatte zu die- 
ſem Behufe ein eine Elle im Durchmeſſer haltendes Faß mit ungefähr 8 Zol 
tiefem Salzwaſſer dabei fichen und geht auf kurze Zeit hinaus, Als fie 
zu ihrer Arbeit zuruckktehrt, finder fie ihe 1’ Jahre altes Söhnen, das 
mit in der Stube gemefen war und wahrſcheinlich inzwiſchen an dem Fafle 
gefpielt Hatte, mit dem Kopfe in daffelbe gefallen und bereite tobt,” 


Derfonalnachrichten. 

Srbensperleibungen, Preußen. Stern zum Rothen Adlerorden 2. El. 
mit Eichenlaub: ber Pr a. D. v. Bededorff auf Grünhef. — Königreich 
Sachſen. Albrechtsorden, Rüterkreuz: das Mitglied des alademifhen Maths und 
erften Profeffor ber Baukunſt an der Akademie der bildenden Künfte zu Dresdert, 
Gtorg Dermann Rirolai. Werdienftorden, Medaille in Geld: der emeritirte Ui 
fitent bei dem t Awidau Zchann · Araugott Möbiws. — Kodeane. 
m ” n vom heiligen Zoſeph, Grofkreuz: der ruffiche Miniſter des Buswär 
tigen 


Gortfhafom. 
‚Zobesfän 
lentin v. Riedel, 








e- Um 6, Rov. fkarb der Biſchof der Diöcefe Regendburg Ba: 


Neuere Rachrichten. 


Der wiener «Preffe» telegraphirt man. aus Paris vom 7. Romi:. 
„Heute ift Hier die Nachricht eingetroffen, baf der Kaifer von 
Ehina am 12. Sept, England den Krieg erklärt babe. — Man 
verfichert, daß die Gabinete von Paris, London und Peterd- 
burg, infolge ber au Bunften ber deutſchen Herzogthümet 
von Deflerreih und Preußen gemadhten Borlage, eine ge- 
meinfhaftlih an ben Deutfhen Bund zu richtende Gegen» 
note befchloffen haben. — Wan erwarter hier umfaffenbe 
Mafregein, um bie Finanzkriſis au beherrſchen. — Infolge 
eines Zelegramms des Marfhalls Randon: aus Algier hat 





Menge nicht betreten durfte, dicht bei ben Kanomen ums befanden. Gie wur | ſich heute der Miniftertach verfammelt“ 





Feuil 
Eeipzig A. Rob. Die neunte Kichenmufitaufführung des Rüedel'ſchen Ber» 
eins fand geftern Morgen 11 Uhr in der Thomaskirche ſtatt und war gan; ber 
altdeutihen Kunft gewidmet. Die vorlegte Programmnummer, „Die 
ven Heintich Schüg (1585 — 1672), war für jeben Werehrer alt kirchlichtt Kunſt 
von hochſtem Interefie 


fieben Werte” | toriums von Schüp bis heute zur 
| 1 
treten be 


letonhn. 
dern auch in hiſtoriſchem Sinne; wir finden in diefem Berk bereits eine Dratorien- 
form ausgebildet, melde in ihren Hauptzügen ber ganzen Entiwidelung des Dro' 
zunblagt —8 — — Irfus, der Eoangeiif, 
n felbfländigen Solopartien auf, und 


die Schädher reits als wirkliche Derfonen 


‚ nicht allein wegen der reichen muflfnlifchen Schönheit, fen war bei Jefus mit Bielinı, bei den Undern mit Orgelbegleitung; außerdem das 


1 
| 
| 


4 
i 


nad) 


* Tre ge ang 


— Inſtrumental · 
en Chöre des Werkes zu Anfang und Schluß find ender Yıt 
ftehen außer der Handlung, welde fi innerhalb derfeiben entwidelt. Der 
‚Eher if etwas Vollendetes von ernfter mufitalifcher Schenheit. Die- heutige 
konnte mit aller Kunft nichts Eindringlichered und Schöneres Ihaffen ; daffelbe 
auch, wenngleich in etwas geringerm e, vom ‚legten, Die Solopartien 
rim Ber zu den Pfalmodien im frühern Merken von Stepbani, Scan⸗ 
dellus sc. von freier Beweglichkeit und Iebendigem Ausdruck, und, wenngleich noch 
fo firenge gehalten und erft dem tiefer Eingehenden ſich recht eigentlich offenbarend, 
—** ihre einfache Würde und Stilfeſtigkeit einer entgegentommenden ey 
l vollfommen aͤndlich. Es ift das Werdienft des Gantors Habe in 17 
ven, dieſes Wert den auf der kaſſelet Purfürfttichen Bibliothek befindlichen 
Stimmen in Partitur nefcht » haben. Soviel und bekannt, ift diefes Oratorium 
außer dem Zeiten feiner Entitehung heute zum erften male üffentlich aufgefü 
werden. Auerft hörten wir von 3. Stobäus (1590-1646, preufifche Zonichule) 
ein feiner Klangfärbung und Stimmenverwendung nach wirklich prächtig zu nens 
nendes jechöftimmiges ihnachtöfeftlied, weiches in feiner großen Einfachheit und 
Kraft eine ewig junge Friſche infihträgt. Won B, Gefius (Brandenburger) einen Cho- 
zal: „Ad Bett, wen joll ich Hagen?’ (1605), deſſen Klage und Ergebenbeit fid in einer 
ungemein edein Milde und Reinheit ergicht; desgleihen einen fchönen vierflimmigen Zon · 
jap für M immen von dem augkburger GEantor A. Gumpeiz (1609): „3efu, 
dir fei Ir eine Bearbeitung des: „Herzlich lieb hab idy did" ven 6. 
Schein (1627, Eantor.an der leipziger Thomatihule) ſteht dem Gap von Stebius 
zur ‚Seite. durch herrliche Ftiſche und Wärme, Rreiheit der Stimmenbebandlung und 
des Rhythmus. ‚Den P machte eine der fhönen Melodien des hamburger 
Arztes I: W. Franck, „Iefus neigt jein Haupt und ftirbt” (1687), in vierftimmt: 
nem Konfag von dem in Leipzig lebenden Eomponiften Brrey v. Dommer, in Urt 
fig Ghoräle jede Stimme frei melodiſch führent. Die Zoli in Echüg' Drar 
torium waren befept durch „Den. Rebling, Frau Dr. Reclam, Hrn. Gitt und Krl. €. 
M Leipzig, 9. Rev. Die Beſuchet unfers Städtifhen Mufeums und die biefigen 
Areunde. der Kunſt überhaupt haben bisher einen Katalog, weicher ihnen zur Drienti« 
rung dienen fonnte, ohne Zweiſel fhmerzlich vermißt. Diefem Mangel hat jegt der als 
Serretär Goethe s und beionders durch feine raphie von Lukas Eranad bekannte 
Kunftfhriftteller Chriftian Shubardt in Weimar durch feinen „Katalog der 
Runfwerke im Muſeum zu Leipzig" (Leipzig, Georg Wigand, 1857) abgehol: 
fen iD Dies eine fehr Aeihige, newiffenhafte und enswerthe Arbeit, Die mit 
Rugen gebraucht werden Bann und ſicherlich dazu beitragen wird, das Intereffe 
an den im Seaͤdtiſchen Mufeum vereinigten Kunftiwerfen wie an der Kunft über 
haupt im licum allgemeiner zu maden. In der Einleitung verbreitet fi der 
er die Entftehung und Geſchichte des Mufeums forwie Über deffen eigen: 
68 Bedeutung, die vorzugsmeife in der reihen Sammlung von Bildern aus 
ber neuern franzöfifchen Malerſchule befteht, melde man bekanntlich in Deutfchland 
i durch eine ſe große Zahl harakteriftiiher Exemplare vertreten 
findet. Mecht hebt der Berfafler den Nupen hervor, den die Sammlung auch 
in funftinduftrieler Beziehung haben müffe, va durch fie eim künſtieriſch nebildeter 
Geſchmack verbreitet werde, der auf die Induftrier und Handwerkserzeugniffe Leip 
ige nur northeilhaft einmirten Pünne, und weiſt dann noch auf das Intereffe bin, 
das die Sammlung für die vielen Zaufende habe, melde Leipzig befüchen und ven 
denen gereiß nicht. Wenige ihrem Aufenthalt einen halben oder ganzen Zag zu 
legen, um dem Mufeum rn erffamkeit zu wibmen, und die dann von ıbrem 
biefigen Aufenthalt Eindrücke böberer Art mitnehmen, als ihnen fonft die Stadt 
vielldicht bieten kann. Der Katalog ſelbſt if alpbabetifch angeordnet, was feine 
Bortheile haben mag, ebſchon fi darüber ftreiten läßt, ch nicht Die Eintheilung 
nad den verſchiedenen Schulen verzujichen geweſen fein möchte. Das Hauptver: 
dienſt deſſelben beruht in den fergfamen biegraphiihen Mittbeilungen über die 
Künftles und in der allgemeinen Eharakteriftit ihrer Kunftweije und Kunftrichtun 
wie in der deutlichen und lebendigen Schilderung der einzelnen Gemälde und ihres 
Gegenftanded, die nichts zu wünfden übriglät und febr viel zum Werftändnik der 
Bilder und ihrer Meifter beitragen wird. Faſt Überall ift ein Urtheil beineneben, 
und der Verfaffer made ſich ſelbſt fein Hehl daraus, daß dieſes häufig auf Wir 
derfprud fofen dürfte, trẽſtet fi aber damit, daß es veranlaffe „zu denken und 
fi der Gründe dagegen bewußt zu werden”. Indefien liche ſich dach fragen, cb 
t# awedhmäßiger gemefen wäre, nur bei den vorzüglichften und dharakteriftifch- 
ſten en auf deren Werdienfte und Eigenthümüchkeiten aufmerkſam zu mar 
hen, zumal da ſchon die Beihreibung der Bilder jo gefaßt werden kann, daß fie 
geroiffermaßen ein Urtheil über «deren Werth oder Unwerth enthält. Jedenfalls ıft 
aber die Entſchiedenheit anzuerkennen, womit der Werfaffer jo mander unbegrün: 
deten Vorliebe wie fo mandyer nicht minder unbegründeten Misgunft in Betreff die- 
fer oder jener Gemälde entnegentritt. Ginzelne Anſichten des Verfaffert, 3. B. feine 
vieleicht große Begeifterung für die fogenannte biftorifche Landſchaft zu ber 
fümpfen, wir nicht den Beruf; dad) war es und unter Anderm auffallend, 
daß er den Bildern Ribera’d (Spagnoletto's) und Caravaggio's einen „lieblichen 
blühenden Rarbenton” zuertennt, den wir wenigftens in den Gemälden, welche wir 
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in verfgiedenen Mufeen von beiden Meiftern fahen, nicht ee Ein Hei: 


ner bifterifßher Zerthum ſcheint ſich dem Berfaffer„auf Feder ge · 

ſchlichen zu haben, wo er die Karisſchüler, welchen „Räuber vorlieht, 

von.dem Markarafen von Baden ſtait dem H bon Württemberg 

überrafhen läßt. Im Ganzen aber it biefe abe eine {ehr rn und in» 

BR, Die wir den Seſuchern des Städtifhen Mufeums, weldhe nicht bios fehen, 

ei, auch die, Bilder verftehen wollen, nicht angelegentlih genug empfehlen 
nen, 


* Die feit dem März d, 3. in_dem Erſcheinen der „ Minerva” eingetretene 
Paufe hat mit dee jegt erfolgten Wiederaufnahme biefer gern gelefenen tiſt 
ihre Endſchaſt gefunden. Soeben erfhien das erſte Heft des erſten Bandes dir 
neuen Rolge, und follen vom Drtober d. 3. am jährlich zwei Bände von 
60— 64 Bogen im en erfcheinen. Jeder Band, der in der Megel in drei bis 
vier Heften ausgegeben werben wird, Boflet 2 Thir. 21 Spr. Der Zitel der Zeit« 
fhrift it dahin modificket worden, ‚daß fie — ald „Weimarifch : Jenalſches 
Jah für deutſche Literatur, ſchöne Kunft und Gutturgefchichte” auftritt, Dem 
entfprechend bringt. ie denn auch —— — ularerinnerungen 
und. Denkmäler” und 3 Artikel Über meimarifhen Septemberfefte. 
Außerdem enıhält fie ps el „Dur Situation” und einen zur @rinnerung an 
Stein und Thaer. 


Es find vom 14. Det. aus Reuyorf in Altona und Bil Briefe aus War 
fbingten eingetroffen, aus denen hervorgeht, Daß der am 19. Dr. zu BR entdedtte 
Planet bereits zwei W er bei hellem Mendſchein von ur 
en Fernrehr der waihingtoner Sternwarte entdeckt und wie folgt 


fon mit dem 
beobachtet wurde: 
mitel, geit Walhingten Mertaftenfion in Beit nördl. Declination 
1857 u.m ee um. © x. Tom ö 


De. 0a 24 37 08 3 58 370 
23 10 31 2 056 9,0 En un 
Pinfihtiig —* es rn erg geht alfe 8* — Priorität auf die em 
ma u n er, auf mwelder ve durch James 
guſon —* Ber Planet Guphrofpne —5 en. ur 45 


“Aus Dresden vom 7. Rod. berichten dortige Blätter: „Wie und mitgetheilt 
wird, finder die feierliche Einweihung des greßen Hörfaals in Steckwerk des 
oflichen Zwingerdavillene (Mr. 202) nicht am 10. Nov. Abends 7 Uhr ſtatt, ſendern 
eingetretener Umftände wegen erft an cinem fpätern noch zu beftimmenden Tage. * 
durch wird an dem auf jenen Abend feſtgeſehten Beginn der Vorleſungen des 
Profeſſots Dr, Hettner Über Kunſtgeſchichte nichts geaͤndert.“ 


* Der Allgemeinen Zeitung berichtet man aus Münden vom. 2. Nov.: * 
Reſtaurirung des alten Hoftheaters iſt nun bis auf Weniges vollendet, ſodaß 
die feierliche Wieder ung deſſelben jedenfalls am ——— Geburte feſte 
des Monarchen wird erfolgen können, Es ſoll dann drei mal in der Woche in dem 
felben und, wie bisher, vier mal im großen Heftheater. gefpielt werden, foraß wir 
dann jeden Abend Theater haben würden.’ ) 





* Am 16.Rov. wird in Paris ein newer wiffenfhaftliher Elub, gebüdet 
von den wiſſenſchaftlichen Redarteren aler parlfer Journale, et worden, Jeden 
Montag fol eine Sihung ftättfinden, zu mwelder aufer den Mitgliedern die Er 
finder zugelaffen werden, um ihre Grfncun vo en, Die e kennt die 
Borurtheile nicht, welcht ſich nur zu oft in die Akademie, auf Katheder und Kan« 
zel flüchten, und «#6 ift dann nicht mehr zu befürchten, manche nüglihe Erfindung 
mibachtet und verfannt zu fehen. 





"Wie das parifer Days meldet, haben die Bedeutendften „modrangebenden 
Schneiderinnen non Paris in einer vor no pn Zagen abgehaltenen Berfammlung 
beſchleſſen, vom naͤchſten Frühlahr an die Reifrode abzuſchaffen und den Kei» 
dern wieder eine menfchlichere Form zu geben. 


* In Kopenhagen bat ji eine Letiengefenfgpaft zur Herausgabe ſaͤmmtlichet 

Werte von Deblenfhläger gebildet. Die Ausgabe foll nun, 62 Bände ftarf, 

—— Heften auf Subſcriptien erfheinen ; der Gefammtpreis it auf 2 
x, yeitellt. 


* Die Bombay Zimes meldet den Zod des fehr verdienftsellen Dr. Rawlin: 
fen, der eine Profeffur am Eiphinftone » Eellegium befleidete, aber ſchon nad sehn« 
menatlichem Aufenthalte in Indien den böfen Ginfläffen des Alimas erlag. 

Am 4. Ron. ftarb der befannte ſchweizetiſche Volksdichtet, der a: 
tern Kreifen ald Redacteur des Emmenthaler Blatt befannte Ehriftian 
Schloſſer in Signau. Wibmer war am 2. Rebr, 1908 in Signau geboren. 





in wei⸗ 
ibmer, 





Handel und Induftrie 


Berlin, 7. Rod. Die Aeit⸗ fhreibt: „Die Preußiſche Bank hat den Be 
ſchluß gefaßt, von heute ab ihren Discontofag von 6'% Proc. auf 7%, Proc. 
zu —2 Die Rachricht von dieſer Maßregel wird alle Diejenigen, weiche den 
Erſcheinungen auf dem Geldmarkte mit Aufmerkſamkeit ig find, weder über: 
t igt haben. Sie werden auf den erſten erfannt haben, daß 
es der Bankorrwaltung nur darauf angekommen iſt, einer ungemöhnlicen Benu: 
dung des Hiefi * durch das Ausland und, in Verbindung hiermit, einem 
Aofı je der Baarfen nad dem Auslande vorzubrugen. In der That würden 
Rü anderer Art die eingetvetene Erhöhung ihmerlih haben veranlaffen 
Ponnen. Die niffe, welche in ber vor vier Wochen eingetretenen Erhöh 
des Discontsfape# ihren Ausdru fanden, haben das betheiligte inländifche Yubli« 
cum auf den relativen Marigel an dem für feine Untern en disponibein Ea- 
pital hialaͤnglich am gemacht. Ueberall bei uns geht man neue Engage: 
ments nur mit tung ein, beſchraͤnkt man die eingeleiteten inter: 
nehmungen und bereitet man die Seckung eingegangener Verpflichtungen rechtjeir 
tig- von Auch die Lage der Bank ift in Zn ziehung günftig. Die am 4, Nov. 
veröffentlichte Momatsüberficht zeigt einen Baarbeſtand, welcher nad Inhalt der 


frühen Monatsüberfihten in weni d i 
eg üheriegn => nee der *—4 * 28 re Tot 
nleichkommt. Das Berhältnig der Anlage im Lombard zu der Anlage in Wach 


vie 1 zu 6%, ift d 6 befriedigend. Indeſſen darf die Bankoerwaltung nicht 
———— nicht — 
Reg üge ſaſſen. rs Börfen ift vielbefp * 

mw im einuns 
gen, welche auf dem Geldmarkt eines Landes bervortreten, alle übrigen Geldmärkte 
in Rörkerm Maße afficiten, als dies früher der Mall war. Die Landesgrenzen 


en, und 


haben aufgehört zupleid die Grenzen des Geldmarftes zu fein. Man fann nice 
in dem einen Sande das Capital auf einem billigen Preis erhalten, menn 6 in 
andern Bändern weſentlich theurer if. Jeder Werfuch in diefem Sinne würde nur 
die Folge haben, daß das Capital dahin abflieht. mo es böber im Preife ſteht. 
Diefer * ur bat die Banfoerwaltung vorbeugen wollen. Der Disconto in Ham: 
burg, welder g' en Ende vorigen Monats einen Rüdgang zu erfahren fihien , ift 
miederum auf  geftiegen, und man erwartet eine weitere Steigerung. Die 
Bank von England hat am 5. Nov. ihren Disconte auf 9 Proc. erhöht. Dis die 
Banf von Frankreich mit einer Erhöhung nachfolgen werde, Lift ſich nach der Ra» 
tur der Sache und den bisherigen Erfabrungen mit Sicherheit annehmen, Gerrit 
durfte die Preußifche Bank diefe Vorgänge nicht unbeachtet laffen. Die Differenz 
zwiſchen dem ausländifchen und dem hi gen Disronto war fo groß geworden, daß, 
wenn nicht eime Auszleichung eintrat, die Benupung des biefigen wohlfeilern Ea- 
pitals durch Das Ausland und in letzter Inſtanz eine Verminderung der Baarver: 
räthe der Bank zu Gunſten des Auslandes unvermeidlich geweſen wäre, Die Bank: 
verwaltung konnte es nicht dahin fommen.laffen. Die Stellung, welde die Bank 
zu den wirthſchaftlichen Berhältnifien Preußens einnimmt, madıt es i 
auch an ihrem Theile dahin zu wirken, daß dem Lande die metallifche Bafıs fei: 
ner Cittulatien erhalten bleibe und daß die @rfchätterungen vermieden werden, 
1 ein ungewöhnlicher Abfluß des inländiihen Capitals nad dem Yuslande her» 
hren Pünnte. Die Erhöhung ihres Disc age iſt eine Erfülung diefer 
Daß die Erhöhung auf den Betrieb der faufmännifchen und induftriellen 
e des Inlandes einen nactbeiligen Einfluß ausüben werde, ift bei gegen: 
Lage der Berhaͤltniſſe nicht zu beforgen, Die Page der Gefcäfte in Dreu- 
Sen it eine gefunde, und fie fann nur durch die Sicherheit befeſtigt erden, welche 
ihr jept gegen eine ſterende Einwirkung der fremden Geldmärkte gefidhert ift.” 


—00— 


dr zur Pfüct, - 


— Die Berliner Discentogelellfhaft Hat mit dem T. Ron. den Dis 
tontofab auf 7", Proc. feitgefegt. 

OWBten, 5. Rov. Die Ereditanftalt hat befamntlich vom ihrer Betheilſgung 
an den jungen Bahnen wenig Freude erlebt. Während die andern „irlinder‘’ ihre 
Promeffen mit einem ftattlihen Agio loswurden umb ein fchönes Geld einftrichen, 


bat die Ereditanftalt ihre Theiß · und ihre Weſtbahn folange im Portefeuille liegen 


Laffen müffen, bis e8 zu fpät wurde, Diefelben an den Mann zu bringen. Heute, 
wo die Anftalt ihr Geld befier placiren fönnte, muß fie diefe Papiere noch immer 


im Yortefeuille behalten. Sie begreifen darum auch, daß eine Medurtion der We: | 


tientapitale für die Greditanftalt von nroßer Wichtigkeit wäre, weil fie baturdh der 
Plict enthoben würde, die Einzahlungen für ben bish 
meffen zu leiften. Angenommen, daß fie für 30 Millionen Theihe und Weſtbahn 
23 [) u fig tie Summe berfelben, im Fall bie projertirte Reduction durdh« 
gebt, um 
fodert werden und bie reftirenden Bahnftreden dem Verkehr bald übergeben wer 
den u fo hat fie dann eher Hoffnung, ihre Promeffen anzubringen. Infolge 
der u fkigen Rachrichten aus England für 

nalban Esconpte binauffegt. Im den leyten Tagen find mehre Fallimente 
aus den ingen bekannt geworden. Diefe Falllmente wirken laͤhmend auf ben 


Birkehr. Die von einigen Zournalen mitgetheilte Rachticht von der Zulaffang ausr | 


wärtiger Berfiherungsanftalten ift ver 


t. Es ift vorläufig in diefer Ungelegen: 
beit fein Beſchluß gefaßt worden. 


* Leipzig; 9. Rov. Bon dem fortwährend zunehmenden Biroverfehr bei. 
reditanftalt zeugt folgende Jufammenftelung: 


der hiefigen, Allgemeinen Deuticher 
Umfag vom 4. Aug. bis 30. Sept. 772,542 Zhlr.; Umfag vom 1. bis 30. Det, 
(der Ultimo fiel in diefem Monat, des Feiertags am 31. Dit. wegen, auf den 2. 
Rov. und erfcheint alfe in der nt ür November) 514,405 Zhir.; 
Gefammtumfag nom d. Aug. bis 30. Drt. 1, Zbir. Der Saldo der Giro: 
Eonte-Inhaber betrug am 0. Aug. 39,766 Zhir., am 30. Sept. 107,632 Ahle, 
am 30. Oct. 55,291 Zhir. Der niedrigfte Salto an einem Zage war im Auguſi 
1422 Zbir,, im September 17,544 Zhlr., im Dttober 45,701 Ihe. 


im Detober 112,126 Ihlr. Der tägliche Durchſchnitts ⸗Saldo ſtellte ſich heraus im 
Auguft 29,009 Ihlr., im September 33,231 Zhle., im Deteber 74,488 Ile. Durd) 
Transferirung ging von einem Gonto auf daß andere über im Auguſt 2576 Zhlr., 
im September 37,110 Zhlr., im Detober 41,303 hir. 
— Die Peipiger Bank bat unterm 7. Rov. den Disconto bis auf Weiteres auf 
8 Proc, erhöht, 
+, 5: Rev. Geftern it von der Reihenberg: Pardubiger Bahn 
die 5), Meilen lange Strede Parbubig: Joſephſtadt dem Berkehr Übergeben wor 
den. Diefe fünf Meilen repräfentiren tie einzige Grmeiterung des böhmiſchen 
Bahnnehes im Jahre 1857; das nächfte Jahr wird vielleicht auf biefem Gebiete 
glüädlicher fein. Et wird mol die Vollendung der Neichenberg-Pardubiger Linie, 
der Auffig» iger und der Meihenberg-Zittauer Bahnen fehen. Much die zwei 
Meilen lange Pinie Kladno ⸗Rutſchiz, melde zum Berbindungeglied pwiſchen den 
Kehlenwerken von Kladno und den Gifenerzlagern von Rutfchiz beftimmt ift, wird 
das Jahr 1858 mol bereits im Betriebe fehen. (Def. 3.)* 
— In Gifenberg (auf altenburgifhem Gebiete) hat am 28, Dxt. eine Conferenz 
zwifhen Föniglih preußifhen, furſtlich reußiſchen, herzoglich altenburgifdhen Bevoll: 
mädtigten und einem Mitgliede der Direction der iinnifhen Eıfenbahn ſtatt · 
efunden, in welcher ein Bertrag abgeſchloſſen ift, nad welchem die Weihenfels- 
Seren Bahn auf dem linfen Eifterufer gebaut wird umd einen Bahnhof auf 
altenburgifhem Xerriterium in der Rähe der Stadt Eiſenberg erhält. 
OAltenburg, 7. Rov. Die Generalverfammlung der gen Basbeleud: 
tungsgefellfhaft wird den 18. Rov. bier abgehalten. e Mefultate, melde 
diefelbe erzielt, find auch im diefem Zahre erfrewlicher Art, denn fie gemährt traf 


der miedrigen Gaspreife nach der heute ergangenen Befanntmadung eine Dividende | 


von 12%, Prot., welche vom 12. Nov. an gezahlt wird. 

London, 7. Rov. 
Dfifeehäfen ift aufgehoben worden. 

Börfenberihte. 

Berlin, 7. Rev. fonds und Grid. Freiw. Anl.90, &., Prim +Anı. 100%, Br. 
Staatoſchuld · Sch 82 bez, Sechandl.Pr-Eb.—i Rdr. —ı Por. 109%, bei. 

Unslänpifhe Sonde. Poln. & 
Rl.Zoofe 34, Br.i 30 FIl.Leoſe 92 Br. 

Dankartien. Preus. Santanth. 150 bez. Berl. Kaffenverein 122 @.: Braunſchweig. 


Bankart. abgeft, 13 Y, bez.u. ©.; Weimar, 13. etw. bei; Moftoder 10), . Ber | 


raer 89", bei. u. Br. Gringer OD bez.; Wothaer S5t, bei. @.; Hamb. Rorb: 
deutſche 83’, etw. bez. u. Br. ; einsbant 90 @, Y,Br.ı Hanneverihe 101 Br.i 
Bremer 115 Br. Puremburger 83 etw. be. u. &.; Darmftädter Zettelbank 9%, bez. 
Darmft.Eredirbfare. UIY,— hr bey, Berecht. Scheine —; Leingiger 69%, eiw. ⸗ 
u. Br; Meininger SI et. —82", bei. u. Br.; Koburget 73 Br.; Deffauer 53—52%, 
— ders Moldaulfcdhe rLandesbant OT’dEr. U. BE; Deftert. 13%, — 1, —*, Dey.i en: 
fer 54’, Br.: Dise-Tommanbditanthl. 102 — —), bes. Eomf.- N 
Tg Ar u. 5 Schlefifcher in 77 Br.ı 
geledih. M Br 


Minerva:Bernwertsac. 59 Br. 

Eijenbahnastin. Berlin-Anhalt 131%, -I31 bez, Pr.·Act. Berlin Hamburg 
112 etw. be; u. Br., Pre. 00’, bes; Berlin-Potsdam Magdeburg 1361,—), 
bez, Pr. Act. Lin A.u B.—, C. 7 bez, D.97 bey; Berlin-@tettin 1277, —126°4 
bei, Pr Bet. —; KölmMinden 145 bez. u. Br., Vr. Act. 98 Br., II. Em. pc —, 
4pt.—, II. Em. —, IV. Em. 31%, Br.; Kofel-Dderberg (Wilhb,)—, Proc. —ı 
Düffeldorf- Elberfeld —, Pre, —i a — Br, Prod. —; 
Fr Wr Rortb. 46—45%, bei, Price. 97, @.; Sberſchleſ. Al 


Pr.DbL.—: Holle Ehüringer 123%, Br., Pr+Act, 0SY, ©, 
Medhfel. Amfterd. 8. 143% bei, 2R. 141. bei; Hamburg & 152%, bez, 2 
150% bez.; London IM.6.10be;; Paris 2 M. 79%, ber.s Wien 2 M. 5 kei.; 


Augsburg 2 M. 101%, bez; Leipzig 9 Ta.%, G., 2M. 95%, bey; Aranff.a. De, , 


56.22 @.; Vetersburg 997, bei. 


Breslau, 7. Nov. Defterr. Bankn. 96", Pr.; Oberfchl. Wet. Lie. A. 137% Bra 
B. 197% Br., C.126%, Br. 


Hamburg, 6, Rov. Hamburg-Beracdarfer — Br., — &,; Berlin-Damburger 
111% Be, — Wi UltonarKieler 115, Br, 115@-:. Span. Int, Ipc. 34 Br, — G 
Span. Ani. 1Yıpe. 23%, Br. — @.4 London 12 ME. 14, 5b. 


Frankfurt a. M., 7. Nor, Rordb. 50 Bra Ludwigthafen-Berbach 147 4 bei. 
u. &.; Rrankfurt- Hanau 83%, Br, Y, &.; frankf. Bankatt. 100%, Br. Oeſtert. Ra: 


tional&nFact. 1072 Be, 1068 @.: 50. Met, 74%, Br. ; HVapı. Met. 05 4, Br; IHer | 


Yocfe IM Br.; 1339er Loofe 130. Br., 120%,,@.; Ead. SO Fi Leoſe SIY, ®.: Turheff 


en Betrag ihrer Pro | 
en vermehren. Da nun die Ginzablungen fehr langfam einger | 


man neuerdings, daß die Ratio ⸗ 


j Der böhfte | 
Saldo an einem Zage war im zn 67,085 Zhir., ım September 107,632 Ihlr, | 


Das Berbot der Einfuhr von Hörnern, Häuten ıc. aus | 


bi. 81%, Br.s Poln. Pföbr.neuessY, @.; 500: | 


bei. | 


Leiptig-Uresdnse .= . 3 
Jo de. — v. 104% % 


Y„be.u.Br., 
B. 130 Br. Rheinifche alte 96 bez, neuc—, neuefte S0Y, bei., &t-Pr.-Acr MO, 


?oofe 40%, Br.; Ior. Spanier 36%, @.: 1" 
Br, 4 @.: London 117%, @.; . 


Wien, 7. Rov. Soc. Det. 0%, Rationalanl. 82%Y,1 do. ahpt. ⸗ꝰ IBiGer 
Loofe — 1BSder Loofe 107; Ban 
Rordb. 1703, Culiſabethbahn O0; 
bitban? 1964 Yunsburg INT’; Damburg 79; Prankfurt 105%: Bonbon 10.18; 


Yaris 194 Brı Gold 199Y,. 


London, 7. Det. Silber — Der Eur der Ipe. Mente aus Paris vom Mit- 
tags I ihr war 87, von Mittags 2 Uhr 67.5 gemeldet, 
er Stimmung zu BBY, umd fd 
Y,; Mericaner 18%; Garbin 


Inc 
bard. @ifenbabnart. —. 





Betreibebörfen. Berlin, 7. Rob. Weizen loco 50—72 Zhlr. Roy 
4 Zhir., Rov. u. Row. / Dec. 334,379, 8 
0.8, 39 Br.; Der.Zan. 38%, —Y—Y, Zhle.bez, Br.u.@.; Prühjahr 42—41, 
Ze. bez. u. G. 4, Br; Mai / Juni ne Zhlr. 


. Zhlr., 6—STpfd. neuer 39 


35 Zhlr., Nov. 27 Zpir. @ 


3 —Y Ihle. bij, Yun Bea 


u ®., * 
Thlr. bez. Br. u. ©; 
und biliger gehandeltı 5 


Bredlau, 


4249 Sr. Berfte 746 Bar. 
‘ Quart bei 80 Proc. Trales 7%, Zhlr. 


Stettin, T. Nov. Weizen 82-70, Frühjahr 65. Roggen 33 —40', bez, Rov.u. 


ahr 42be;., Maigunid2',. Spiritus, Rov, 20, Rrüp- 
jahr 18. Rübol 13',, Nov. 13%, April Mai 13%, .bej. 


Leipziger Börse am 9. Nov. 1857. Pin 
auch. 3 
En 


Rov./ De. 37@ ’ 37 


v, 100m, 500.0 3%, 
kleineru..... 8 

* — — — —— * 

Präm-Asl. v. 1865 42,9%, 

Kl oe. Mar — 

de. de. A 1a. — 

de. do, Looee v. Ibn de, = 4, 


Eisanb —— 


1 
ine 101 —8 
$ euß. Be 
5 Baarnıde,@. 06%, — bez. Gel. f. Fbr. v. Eifenbbrf. 85 B,, 


Berun-Anbalier .. 
de, 


u | 


Sorten, 

Kronen (Tereins-Hansels-Gold- 
minze)ä '/. Zollpfd. Urumo u. 
Ya Zollpid, la „. per Släck 

Auguntd’or d 5, Ania auf 1 

Pr.Prisdor. 354 +» «+ 


i Andere ausländische Louisd’or 
45 


e.. Azio auf im 

Kine, russ, wicht, halbe Impar. 
a5... .. per Siäch 
Holländ, Duc, & 3 4. auf 100 
Kaserl, do, do... „ do 
Drusias do, de... „ do 
Passir- buc de . 40. 
Ceur Spec. u. Guldan .. do. 
so. % uw Kr, - 4“ 


: Gold per Zollpid. dein . 


Siüber + 100% 
Wieser Hanimoten 


‚ Divarsı ausl.Kaasenanw. alu 


do, 29 


den, a. 
! Auslind, Rınknaıea, Mir weiche | 


Kier keine Auswechselungw 
kamn beiteh . 





YıBr, 2%, @.; Bin 1117, 
+ Dite. 6 Pr. 


audampfidifitahrt 533 ı Ere: 


feft zur Rotiz. Gonfols S8Y,ı Span. 
s Ruffen 5pe. 104%, ; d'ape. 96r Lom- 


er A 428. Hafır 
3 öl leco 14%, Xhle.; 
1,8; Rov/Berc. u. Dec. /Ian. 131, —%ı, Ihe, bez. 
Br; MorilRai 13, — . Zhle. bez. u. Br, 4%, @. Cpiritus 

Zhlr., Nov. u. Ned. Det. BY, —1,— 
14 Eble. bez, Br. u.@.; Yan. Febr. 19%, hir. 
aprit 20,—19 
REN, hir. deu, 4, Br, Y% 

Weizen ohne Umſatz. Ronpen loco files Gefchäft, Termine in matter Hal 

Rübel flau und niedriger. Spi- 
ritus flau und niedriger einfegend, flieht etwas fefters gefündigt 40,000 Quart. 


7. Rov. BWeigen weißer 53—77 Sor., gelber 57—73 
Hafr 2—W Sir. 


Thlt. bey.u.@,, 1, Br. Dec. /Zan. IB, — 
1. &, 19 Br. : r., März 19 
& Zhlr. bez, M Br., 19%, @; 


digt 450 Wispel. 


os 
Spiritus per Cimer zu ¶ 


-Drasdnas- 
»Ziusuer- Lik.ä, . » 
——— Ka 
Magdeburg-Laiptiger- 
do. IL de.» 
Oberschäeuische: *5 .’. 
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Amnstardam pr, 30 Ci, 2% 
Augsburg pr. 150 Cı u 
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** —nkuündigungen. 


Anzeigen werden angenommen in ben Expeditionen in Eeipzig (Unerflrafe, Rr. 8) und Dres den (bei C. Hödner; Neuftadt, Un der Brüde, Nr. 2) 
— — Be — — 


Kundmachun ” schiller- Fest 


Nach d Drts igten 2 ge dele · Akademie find fü 1 
die —— —— — AR Sri und Befrerfiellen ur ın Leipzig 1857. 



















3) für Serdelswifenfhan (mit gr» der Mational -Ockonomie.) b) Merkantil-Arithmetik PROGRANUM. 

und Algebra. c) graphie. Geſchichte.· €) Purple ron t f) und nen: Als Vorfeier im —— 1* u. 10. Nor.: 
N ä n i j * er DJ : 

3) Buchführung, Gefchäftsril und Feitung des Mufter-Eompteirs. h) Kalligraphie. i) Ste wi LENsST IN. 


nographie. k) Deicnen. 1) Englifche, m) franzäfifche, n) italienifcdhe Sprache. 0) Waaren- 
hunde und Sechnologie. p) Dandels- und Wechſeltecht. q) Handels- und Gewerbe-Befchhunde. 
Für den zu Anfang Januar 1858 zu eröffnenden erften Jahrgang find die Stellen von a bis o 
au beſezen. — Bewerber um bdiefelben haben ihre Gefuche, weiche Nachweiſe über das Vorleben, 
über die Befähigung für ein oder mehre Lehrfäher und über die bisherige Ichramtliche Verwendung 
enthalten müffen — längfiene bis 1. December vieles Jahres in dem: Bureau des Vermaltungsrachs 
(im+ehemaligen-t, &, Zeughaufe) — Eingang von der Schorten-Baftei (Amtsftunden von 10 —2 Uhr) 
verfiegelt au übergeben. 
Der Prächufivtermin der Bewerbung um die Lehrſtellen ver Folgenden Jahrgänge wird 
feiner Zeit befannt gegeben. 
Die bereits vorliegenden Bewerbungen werden in den Goncurs mit einbezogen. 
Der Berwaltungsrarh, welcher die Berpflichtung anerkennt, der Anftalt; die vorguglichften Lehrkräfte 
au gewinnen, wird bem gemäß auch bie betreffenden Bezüge in einer angemeffenen Meife feftftellen: 


v I Die 58. 8. €. Yorterie beginnt mit Jicbung 1. Glaffe am 7; Derember d. 33 ich 
u au +  offerire Ibnen Yoofe zu dieſer großen Yofterle in Y%,, , und Y, zum PBlanpreie 
umd verfidhere im Voraus prompte und diecrete Bediramng, 


(4117-32) Eduard Graf, Leipzig, Neichöitraße 48: 


Am Verlage von Gaber & Richter in Dresden find erſchienen und in allen Buchhand- 
R lungen zu haben: 

Schiller's Lied von der Glode in Bittern von Ludwig Richter. In Mappe 

; 2 rs 20 Ser. Pradtausgabe auf chineſiſch Papier 5 Thlr. 

Aus Ludwig Nihter's Skizzenbuch; andſchaftliche Studien und Staffagen 
nad den Driginalen auf Stein übertragen von W. Rau. 1. Heft. 8 Blatı auf dindf, 
Dapier in Mappe I Thlr. 15 Ser. 

Bater unfer in Bildern von L. Richter. te Aufl, in Mappe I Zhir 20 Bar. 

Ehriftenfreude in Lied und Bild. Geittihe Lieder mit 49 Holzfchnitten mach 
verſchiedenen Meiftern. leg. gebunden mit Goldſchnitt I Thlr. 15 Sgr. [1239) 


Verlag von F. 4. Brockhaus in Leipzig. 


Lehrbuch der Stereometrie 


von 


Hermann Schäffer. 


Auch unter dem Titel: 
Lehrbuch der Geometrie füc Schulen und zum Ce btunterricht von Bnrl 
Snell. Dritter Theil. 
Mit 16 lithograpbirten Zafeln. 8. Geb. 1 Zhlr. 

Die Sneil’e „Lehrbuch der Geometrie” im eriter Auflage den Lehrern Der Matbenatif ald ein naturgemäßer, 
anfprechender ‚und echtw iſſenich afilichet Kehrgang ſich beim Unterricht nüplich und fruchtbringend erwieſen, fo wirt e# 
in zweiter, erweiterter Auflage gleichzeitig den Schülern beim Selbäjtuntum dienen und ſei fomit al Schul. 
bud zur Ginführung allen Schulanftalten beitens empfohlen. Dajjelbe eriheint in drei Thellen, woren der erite 
(24 Rar.), die Planimetrie nmd der dritte die Stereometrie bebandelnd (vom Hermann Schäffer), bereiis 
vorliegt, während der zweite Theil, die Trigonometrie, bald madjelgen wird. 


— [2 [ 


Mittwoch den 11, November, 


SCHILLERS GEBURTSTAG, 


ei m 10%, Uhr feierliche Bekränzung der Ge- 

denk -Tafel am Schillerhause in Gohlis. Vermeh- 

rung der Schiller -Bibliothek für Schule und Ge- 

meinde. Preisvertheilung in Büchern an @ Kinder 
ih Gohlis, 


Abends 7 Uhr 
in den Sälen des Hötel de Pologne 


Festfeier. 


Erster Theil: 
1) „Lied der Deutschen“ von F, Mendelssohn - Bar- 
theldy, vorgetragen _ von dem Pauliner Sänger- 
verein. — 2) „Würde der Frauen“ von Schiller, 
gesprochen von Frl, Daun, — 3) Gesangstück, vor- 
getragen von Frl. Brenner. — 4) „Die Erwartung“ 
von Schiller, gesprochen von Fri. Wulff. — 5) Quar- 
tett, vorgetragen von Frl. Brenner, Frl. Hybl, Hro. 
Bischoff und Musikdirector Langer. — 6) „Die 
Theilung der Erde“; vom Schiller, und „Erlikönig‘‘ 
von Goethe, gesprochen von Frau Wohlstadt, — 
7) Adagio und letzter Satz aus der „Kreutzer - 8o- 
nate“ von L. van Beethoven, für Piunoforte und 
Violine, vorgetragen von dem Herren Leopold und 
Gerhard Brassin. — 8) „Der Graf von Halıs- 
burg‘, Ballade von Schiller, gesprochen von Frl. 
Fanny Scezimony aus Pesth. — 9) Männerchor 
„Germania“ von Gust, Kühne, componirt von Hein- 
rich Marschner, vorgetragen von dem Pauliner 
Sängerverein. 
Zweiter Theil. 
„Zur Feier Theodor Körners“‘, Gedicht von Theo- 
dor Apel, gesprochen von Ferdinand Wenzel. 
Die dazu gehörigen Körmer’'schen Kriegslieder vor- 
getragen vom Pauliner Sängerverein 


Naeh der Feier Abends ® Uhr 
Festtafel. 


Billets für die Fest-Peier und Tafel zu 1 Tbir. 
(für Mitglieder den Vereins 25 Negr.). 
sowie Billets zur Fest-Fefer apart ä 15 Ngr. (der 
Ertrag der letztern ist für edie Zwecke 
des Vereins bestimmt), werden am I0. und 11, 
November Morgens son 10—12 und Nachmittags 
von 3—5 Uhr im Hötel de Pologne, erste Etage 
Nr. 6 ausgegeben, wo auch Anmeldungen neuer 
Mitglieder angenommen werden, Die geehrten 
Mitglieder des Sehiller-Verein« erhal- 
ten>Billets zur Kestfeier unentgeltlich. 

Auf vielfach ausge ochenen 

unsch sind eine Anzahl numme- 

rirte Sitze reservirt, die extra mit 
5 Ngr. bezahlt werden. 

Die Tafelbillets werden bei Tische eingesammelt. 

Beabsichtigte Trinksprüche ind der Ordnung 
gemäss bei dem Vorsitzenden gefälligst anzumelden. 











Von Karl Snell erihien in demielbeu Verlage: 


Einleitung in die Differential: und ntegralrehnung. Zwei Theile. Mit 








 Kthoge Tafeln. 8. 3 Thr. 26 Mar. 1249] | Wer’Vorntand des Achiller- Vereine. 
11 U.45.M.—B. Nah Magdeburg: Abt. Derane, 
L eska r 5 Anerbieten. 
eipziger ‚zagest Iende ' As. ee. ——— nam Ay * oe Ernſten Käufern weile ich mebrere ſeht jhöne Mitter- 


güter un ® ungen ju reellen Preiſen nah und 
empjeble meldh überhaupt bei allen verfommenten Käuien 
von Gütern und Grundftüden, unter lepteren einige zur 
Anlegung von Fabriken. Es wollen Käufer ib reiner 
discreten, gewiſſenhaften Ausführung von dergleichen Ger 
f#öften werfihert halten. 
Breslau, im November 1857, 
[4245] Seelig Bloch, Altbüjieräraße 6l. 


Stadt - Theater. 


Dienftag, 10. Nov. Zur Vorfeier des 
Skhillerfeftet. Neu einſtudirt Ien- 
—— Tod. Trauerſpiel in 6 Wcten, von 
riedrih v. Schiller. 
(20. Abonnements » Vorftellung.) 
Gewöhnliche Preife. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig. | Wrunt. 7 1. 30 I. (ans Göthen), Mrans. HıL 35 MR, 

1.0} Ver G4SL — Rdn. 12 4.30M. Rad 2.15 D., Abe, Su. 
ge Sr Dr . Are. OU. MM, Are. Il U. 45 M. 

Nah, 2U.OM,, Abe. 61. I0M— And |IV. Auf der TZhüringiſchen Eiſenbahn: Abſ. Mans. 

Mean SuU.5M,, Rahm. 2u.20m., Abe.510 AU. M, Mrane. 7U.50 M., Borm, 10u.55M., 

15 M., Abe SU. 35 DM. u. Abbe. PU 15M. a a ER te an 

5 V . — une Drand, di, Mrgns, 

Hl. Fi der ne — 3 TU. 50 RM. (vomdrfurt), Rab. | U. Rad. 4 1735 

Rahm. IU.— Un. Rad. Il. Mste zu | I Nee GL, Me. 91.30 M. 


“bbe.9U.— D, Rab Dresden: Abf. Mrgne.6U,, e , > 
Brgne. IU.45M.. Rot DU, Aa6H. 30 mM, | Sinliotbeten: Univerfitäts.Bihliothef, 2-4 Uhr 


Stadtiſches Kunftmufeum (1. Bärgerfhute IO—1 I. 
— nr A 1; % a ea Zelegrapben Bureau, —— Tr., geöffnet Ar 
. Trug P . "|, und Radıt. Mährend der Nacht Eingang Dresdner Str, 
iu. nr der Magbeburg- eipgiger Eifendapn: A (fit. Denfeum (Zeitungsbale Reading-Rooms. Cabinet 
Nah Berlin: ABf. gut. ——— de jeeture). Gentralbale, im Salen des Badehaufes, 
Su. aboe. Bu. (bis Wittenberg), Radis OU — I Mel Werhio's Kunftausftellung (Raufbalc), 9—5u 
And Mrgae.au.15M, Brw. 1LUSOM. Radım. - und alle andere Bäder von früb bis Mbeabe in 
121.30 M. (aus Wittenberg), Abos. 81.30 R. Nacht⸗ "8 (früber Krüger's) Badeanalt, Nofentbatgaffe 1. 








ur 53. M. &. Ranbes: Rotterie , wovon den 7, December db. Die erfte Elaffe gezogen wird, find Lonie 
und "Piäne bei Unterzeichnetem zu boben, und es werden geneigte Aufträge hierauf bis 6. December prompt 
und Dideret ausgeführt. — Als ablung ift für ein Ganzes 10 Thaler, für ein Halbes 5 Thaler, für ein 


Wiertel 3 Shaler jetzt beizufügen. : 

Wegen Weberfendung der Menovationslonfe ®. bis 5. Elaffe und wie die Beträge dafür einzufenden find, 
darüber erfolgt gleich im der Müdantwort Auskunft, wenn mir dieſerhalb befondere Meifungen nicht gemacht 
werden. 


(10519 August Kind, Hotel de Saxe in Leipzig. 
' Berlin-Anhaltische Eisenbahn.| Vertauf von Ziegenhaaren 


ei fih zur Berarbeitu Tedieliten und Binterfte 
ui 20 vg Im October d. I. betrugen die Einnahmen —— — 183,714 Zhlr. ae serfauft im Falken * —— 
sg Hierzu Einnabme pro Jannar bis inel, September _. 1,282,968 Zhir. Veftelungen werden prompt andgefübrt, Wufträge erbit- 
Ha 87 Ganze Einnahme 1466,682 Aptr.|M! fm 0 Die Bell en 
Berlin, den T, November 1857 } i " — * 
(4242) Die Direction. 4144 46 rose Hambutgerſtraße Nr, 41 
Grulmin’d, GShemifers u Howen, 


Berlin-Anhaltische Kisenbahn, | ommane DES CHATELAmES 


bereitet nad einem, von Ibm aufgehenbenen, 
Manufcript des Mittrlalters 


Fahrplan- Aenderung 555—— 
vom 10. November d. I. ab bis auf Weitereeese.. en fahre — 
Schnellzüge —* 


zwischen Berlin, Leipzig wi Frankfurt a. M. | Die Metallſchmelzerei 











via Cöthen. von Richard Bruns in Yeipzig, 
— in Eeipzig 11* Mittags. Geraudgaßches Rr. 4, 
1) von Berlin 7 früh N in Front art 10 #0 — tarſt dets alle Sorten Metalle bödken 
1 | in Meipgig 11° Nachts. Ba Fame 
2) von Meofin 6° Abnde | in Frankfurt 9. Waracıs Am 1. December 1857: 
5) von Fraukfurt 6 * früh . u Fiefjung der Prämtienfdheine drs ’ 
von i 5 Abends \ ın Berlin 9 Abende, r 9 BAER . £ u 
4) von u Part 5 Abends) , — Kurt. iessischen Staats-Anlehns 
von Keipgig fruh in Berlin 7 * Morgens vom Jahre 14845. 
Personenzüge. is en muss 
* einen Gewinn erha ten. 
zwischn Berlin, Leipzig und München via Cöthen.| session: Tue. Z000, 0.000, 32,000, 8000, 
= Ri \ in Reipgig 5 * Ubenbe. i : $ pe Sal Bi 
5) vom Merlin 12 Mittags | in Mumdpen 3% Racm. andern Tapes. "Drache dir sogen rürtteen Tube MEER - 
’ 3 | im Reip ig 8* Morg. andern Tages ser Prämienscheine bietet sich Gelegenheit bei die- 
6) von Wunden 11 Norm. tin Berlin 2% Nahmittage. en ———— Unternehmen 
edeutende Gewinne zu erlangen, 
Personenzüge. Pläne, sanie Ink gewünschte nähere Auskunft 
i werden aufs Bereitwilligste ertheilt, 
via Roederau. H21T—%6) in Frankfurt am Main. 
in Dresden 12° Mittags. 
7) von Berlin 6 '’ früh | in ers T Abende. Sitelle-Gesuch. 
in ien 7 + Morgens. ” Win *55 alle Sorten wolfarbige und fmaryı 
5) von Merlin 2 Nachmittags — in Dresden 9 ?" Abends. 2 ren ——— pr gen Din age 
in Dreöbden 12 Nadıs, wird mehr Auf gute Wehandiag aldauf Are 
9) von Berlin 7 Abends in Bess 7 früb. geieben, Auch bat derielbe die infiufe vom Wlolen auf 
in item 7 1> Mbende. geopen Pläpen cine Reibe vom Jahren beſergt und weriprict 
10) von Wien 7 20 Morg ————— 
von g 5% Abendse in Berlin 9**Morgens. leicht gu placiren. Adrefie I. W. Sr. 8 rt 
von —— 4% früh ee au; f eg 


11) von Dresden 6* fruh — in Berlin 2 Nachmittags. 
12) von Bien 7’ Abende 


4 | 3 rer Das 
A 7——— Hotel de Prusse 


Außer obigen Zugen werden noch mehrere Guterzuge mit Perſonen - Beförderung expedirt, in Gumbinnen. am Markte gelegen, At ıı 





deren Gang und Anſchluß Durch fpecielen Fahrrlan befannt gemacht werden wird. berpachten und Mann zu jeher za übergeben werden. 
Berlin, den Bl. Derober 1857. . ® ; 1421344] - #. Ehmer. 
suse-sr; Die Direetion der Berlin-Anhaltischen Eisenbahn - Gesellschaft, 





Familien-Racdrichten, 
u 2 9 

Dur Feier von Schiller’s Geburtstag. Berlobt: Hr. Aaufmannı Hermanı Förher am 
* 8 Cibenſtoct mir Itl. Hedwig Strafmann in Egolpen 
"GREEN er” . — Pr. Lesto Rirheijen ia Etollberg mit Frl. Sannv 

Zeinler in Burzen x 
+ Getraut: Hr. Pfarrer Robert Schaurfhmidt ix 
Rüdersdorf mit Frl, Berta Roſe. — Hr. Sermanz 
on Bievrehr ku Nauen mit Ar, Mare @oitjhalt 


J 0 ſe J R ll N k. * — Hrn. Juliae Arende in Deſſau ein Sodt 


— Hre. Karl Krehner in Jitrau ein Sohn, — Hru 
Preis 10 >“ Intius Scherf In Aranfenberg eime — * 
(Brockhaus’ Reise- othek). Are. Heinrih Waynner in Mittweim eine Tochter. 
Allen Berebrern Schiller”e ale treffliche Lechüre gu empfehlen, beionders aber den Beſuchern von Btuttgart, Geftorben: Hr. Guitar Dundel aus Delönip, in 


Panbeisi, Melnlisyen, Reingig, Dresten, Rudelitapt, Jena und Weimar, ale ben Orten, mo Schiller länger gelcht und geipätg. — Hr Kaufmann Karl Motert Heuipel in 
gedichtet, Die duch Eier s Aufentbakt geweibten Dxptlibteiten, brionders au das Schillerbaus im @ohite,| Pulonig. — Arau Glementine Hilime, geb. Särreiber 
find genauer aid irgend anderwärts beidiriehen und außerdem find bie betreffenden Behenswerloden des Dichters frijc | IR Nenttadt»Dredten. — Sr. Guftav Möfett in Weiogig. 
und uſchaalich geſchildert, fevan die Scorljt zugleich eine angiebente Biographie Schillers bildet. — Bel, Prlederite Bima Ochler im Leine, — Bor. 


Kumfgächter Traugenn Banfe in Keine, — Hr, E 
Mm allen Buchhandlungen au haben. [4233] wonn Karl Bernhart Schubarth — at 





Berantwortliker Redacteur: Dr. Eduard Wrodbaus. — Drut und Betlag von JF. A. Brofbaus in Reipzig. 
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KR. 8. Kandes: Rotterie , wovon den 7. December b. 


bei Unterzeichnetem zu haben, und es werden geneigte 
— ee luns ift für ein ei 
en. 


enovationsfoofe 2. bis 5. Elaffe und wie 
wenn mie dieſerhal 


ur 53. 
und Pläne t 
und diseret ausgeführt. — I 
Miertel 3 Thaler jet beizufu 

Wegen Ueberfendung der ie 
* erfolgt gleich in der Rückantwort Auskunft, 
werden. 


— 


' Berlin-Anhaltische Eisenbahn. 


BE X October d. 3. betrugen die Einnahmen . - - 183,714 Thlr. 
Hierzu Ginnabme pro Januar bis inel. September . 1,282,968 Tblr. 


T_._ IRBmETI — 
Ganze Einnahme 1,466,692 Thlr. 
Die Direction. 


8 % ar r 
Berlin- Anhaltische Eisenbahn. 
Fahrplan - Aenderung 
vom 10. November d. I. ab bis auf Weiteres. 

Schnellzüge | 
zwischen Berlin, Leipzig wi Frankfurt a. M. 
via Cöthen. 
in Meipgig LI’ Mittags. 
! in Frankfurt 100 Abende. 


(in Meipzig 11 Nacıte, 
) in Frankfurt 9 Morgens. 





- 


Berlin, din 7 
14242] 


. Nurember 1957 





1) von Berlin 7 früh 


2) von Berlin 6 ’" Abende 


3 5 i — 

hen rer S— in Berlin 9* Abende, 
e ” * 

a a in Berlin 7° Morgens 


Personenzüge. 


zwischen Berlin. Leipzig un! Wünchen via Cöthen. 


\ in Eeipzig 5 *° Abende. 
j in Münden 3 + Nahm, andern Zuger. 
> i ipzig 5°? Morg. andern Tages. 
1 von Münden 11 Vom. = zn. + —— * age 
Personenzüge. : 
nischen Berlin, Dresden, Prag, Wien 
via Hoederau. 
\ in Dresden 12° Mittags 
T) von Werfin 6 '' früh | in Prag T Abende. 
| in ien 7 7° Morgens. 
8) von Berlin 2 Nachmittags — in Dresden 9° Abends 


in Dresden i2 Nachts. 
9) von Berlin 7 Abende 


in Prag fruhb 
10) von Wien 7 °° Dora. | 


5) von Berlin 12 Mittags 


in ten 7 Abende. 


von Dres 85 Abends, in Verlin 4° Morgens. 
von Dres den 1 ' früh 
11) von Dredden 6 *? frib — in Berlin 2 Nachmittags. 
12) von Wien 7° Abends 
von Eh 89 Morg. in Berlin 8* Abende. 
von Dredden > Nadın. \ 


Auger obigen Zügen werden noch mehrere Buterzuge mit Perfonc 
deren Gang und Unfchluß durch fpetichen Fahrplan bekannt gemacht werden wird. 
Berlin, den 31, Drtober 1857 


Die Direetion der Berlin-Anhaltischen Eisenbahn - Gesellschaft, 


Dur Feier von Schiller's Geburtstag. 


— — — — 


Schillerhäuſer. 


Von 


Joſeſ Rank. 


Preis 10 Sgrt. 
(Brockhaus’ Reise-Bibliothck). 


(1196-57 


Monheim, Meiningen, Leibzig, Dresven, Nudolttaht, Jena und 
2 Die duch Shiler's Aufentbait gemeibten Dertlichkeluen. 
nd genduer alt irgend anderwärts beſchrieden und außttdem find 
und anfhanlid gefdilvert, fodak Me Schrift zugleich eine anglehente Biegtadhie Schillers bilder. 


IM aflen Buchhandlungen zu Haben. 


die erfte 
ufträge Slerduf 037 6. December 9 
© Zhaler, für ein Halbes 5 Thaler, ah 


n + Beforderung erpedirt, in Gumbinne 


Allen Verehrern Schillers als treffliche Leciüte zu empfehlen, beionders aber den Veſuchetn von Stuttgart, 
Weimar, als den Orten, wo Schiller länger gelebt und 
brionders auch dad Schillerbausd sn Goblis, 
Die betreffenden Lebenorerloden des Dichtere friſch 


14233) 


bi 6 
A 


ogen wird, find Bose 


die Beträge dafür einzufenden find, 


6 befondere Weifungen nicht gemadt 


August HKKkimd, wotel de Saxe in Leipzig. 


Berfauf von Ziegenhaaren 


Gire Partle guter lauger arauer Ziegenbware, med 
fh zur Bersrbeitung zu Tucleltten und Minterfcäm 
eignen, verkauſt in Ballım ven Brutto» Gentuer a 10 Ihr 
Veftellungen werden prompt ausgefübrt. Mefträge nkı 
tet france die — en - andlung don 

3. F, Dunckel in Berlin, 
Grohe Hamburgeritraie Mr. dl. 
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Gbalmius, Ghemifers jun Mauern, 


POMMADE DES CHATELAINES 


bereitet nad einem, von Ibm aulgefuntenen, 
Manuicript des Mittelalters 

aus rn moblebättgten nnd fräfligften Planen, diente beu Abn. 

tamen yur Erbaltung ihres ihonen umd Änmrläen Hacı 

murfed. Befien Planz, Beibmelbigfeit und Barde fi 

Brtraud dauerhaft twmaler. Zu babem bei 


t isn 

bei ben * 

bändiern_unb Goifienren , gi Diedden dei Cari DUf, er 
ilddruFer Dane Hr. wi, Preis 1, Tom; ; 


Die Metallichmelzerei 


von Richard Bruns in Leipzig, 
Gewandgänchen Ar. d, 

tasıı je alle Sorten Metalle zu tüsän 

Piriſen. b 


— — — — — — — — 
Am i. December 1857: 
Zichung der Präntienfhheine des 
E u | Te) \ s 
kurt. itessischen Staats-Anlehus 
von Jahre 1845. 

Jeder Prümien-Schein muss 
einen Gewinn erha ten. 
Hauptgewinne: 'Thlr. 40,100, 5,000, 32,000, 000, 
4900 Pr. Urt, etc, 

Der geringfte Sewinn brirägt &hle. 55 Pr. Eri. 
Durch den gegenwärtigen sehr billigen Preis die- 
ser Pramienscheine bietet sich Gelegenheit bei die- 
ncm äusserst vorteilhaft eingerichteten Unternehmen 
bedeutende Gewinne zu erlangen. : 
Plane, sowie jede gewünschte nähere Wuskunf 
werden aufs Bereitwilligste ertheilt, f 
Auton Horix 


in Frankfurt am Main 





2] 


sitelle-Gesuch. 

Fin Dann, welcher ale Sorten wohjenkige und awarzı 
Zücer, Grotes, jowie 9%, und *, Satin wur Derebrt 
zu jatrieiren derſtebt, ſucht eine Stede 216 Dirgtpr. ME 
wird mebr auf aute Gebandiung ald.auf — 
gesehen, Auch bar derfelbe Die Cinkänſe ver Boten au) 
acopen Plälen cine Kelbe von Jahren beiergt und pıriseihl 
bei einer gut eiagerichteten Fabeit dutch außgiechate B 
kanırtihafteın in Deutichland und Norbamerifa dt datelet 
(eihit zu rlaciten, Abrefie J. V. Ir Dposte — 
franco Aachen. 00-3) 


> otel de Prusse 


MD. am Marke welpen, RW 
& übergebes wetder· 
, 2. Eihmer, 


verpadsten und Fanıı zu jeder 
[42413 — 44] 


Familien · Nachrichten. 

Verlobt: Hr. Kaufmann Hermanı Förder # 
Eibenlot mit Arl. Herwig Sırapmans in Eur 
— Hr. Yomis Kirdieifeu In Stollberg mit art, er 
Feinler in Wurzen. N 

Getraut: hr. Pfarrer Robert Sch aarjdmltt Ü 
Nlderedorf mit Zıl. Berka Hofe — be bmw 
Wieuredbt in Plauen mit Ar, Marie Seitſat! 
aus Karlebad. 

Geboren: Hru. Inlius Arend r 
— Hro. Rarl Kreßner in Zittam ein Sohn, — #° 
Juliue Scherf In Aranfeuberg eine Tochtet — #' 
Ads. Geintih Wagner in Mittweida eine Zufier 

Geftorben: Hr. Guftav Dundel amd Srltuig. 
Beipiig. — Sr. Raufmann Karl Robert peu" 
ulanig, — Frau Glementine Hilimet, geh. Ed 
in Neustadt» Dresten. — Sr. Guitar Nojelt ig any: 
— et Friederife tina Dchler in Being. —_ 9 
Kunftgärtuer Traugett Gauſe in Hr A! 
mann Kari Bernhard Schubarts im Heubalh 


tin Deſau ein Ser 





Verantwertiiger Redacieut; Dr. Gbunrb Ssockhaua. — Drad nur Verlag von F · A. Brofbaus in Reipzig- 


— 





Donneritag. — NM. 265. —— 12. November 1857. 


Reip . Di Zu beziehen dur alle 
Depp Die Saum Mollämter det Ins und 


== Deutſche Allgemeine Zeitung. EEF 





preid für das Vierteljahr Infertiondgebühr 
1%4 Ihlr.; jede einzelne « Mahrbeit und echt, Preibeit und Grfeh!» für den Raum einer Zeile 
Rummer 2 Rar. . 2 Rar. 





Dentfhlend | — Ren —— betreffenden Plan Be: das kann man 

4 hm von feinem Standpunkt aus nicht übelnchmen. af Rußland diejen 

Preufen. Berlin, 10. Nov. Die Urt und Weiſe, wie ber ‚ Plan fo eifrig wie feine eigene Sacht —— iſt am Ende A 
zuffifhe Nord die Holfteinifhe Angelegenheit in einem längern Ar | pegreifen. Was aber folgt für uns daraus? Daß wir Das, was geheim: 
tel beſpricht, verdient re as a. die bäntjchen Inter · Jefchieht, zunaͤchſt der Deffentlichkeit übergeben müflen und nicht müde wer- 
effen teilt und unterflüge, If eine albekannte Gage. Schon im Jahre | den dürfen, auf die Verbindung Ruflands mit Dänemark binzumeifen 
4727 fei Schleswig, führe der Nord aus, mit Dänemark vereinigt wor ⸗ Unfer Feind ift im Dften; man fei auf der Hut. Glücklicherweiſe hat ſich 
den. Bern man es wagt, eine ſolche Unverfhämiheit ausyufprehen, fo indeffen in den eptern Jahren Manches geändert. Es ift feit 1850 mich 
mu man auch die madte Bemerkung Hinnehmen, daß man lüge. Wozu | ping ein ruffifhes Blatt in Brüffel gegründet worden, fondern es ift auch 
überhaupt mit Glackhandfguhen mit den Herren Ruſſen verfahren, bie im anderer Beziehung Vieles ander® und neu geworben. Wenn man in 
nichts gelernt umb nichts vergeffen haben und nach mie vor mit der Rute \ Petersburg das nicht bedenkt und mit Deutfchland no immer in der alten 
in der Fauſt zu ums ſprechen möchten? Und —— iſt eben gerade | Reife verfahren zu können glaubt, fo ift e6 für unfere Megierungen dop- 
fo, als ob er mit der Anute gefhrieben wäre. Daran zus erinnern, DAB | yei Spice, die entfprechende Beichrung davon durch Thatfachtn zu geben. 
BER ‚VOR 150 Jahven nur einen lifligen ey nm van * Berlin, 10, Nov. Diejenigen Mutanten des Prinzen⸗von Pteu— 
15 ee A Sen, welche bitjegt noch im Koblenz vermeilten, find zur Dienfileifkung bein 
oußgeführt Kiarsd: Daran. den Werd ız erianern iR überhäff N if Prinzen bier. eingetroffen. Es ift eine durchaus irrige Angabey; daß, die 
für den Nord she da are ya Gera; cite, gerade fo wie Ms eit das | Pofbaltung in Koblenz aufgelöft werden würde. Wie wir hören, iſt aud 
ruſſiſche Miniſterium für „Bolksauflärumg“ A ben Gebrauch * vor. | Mod wicht die geringſte Unordnung gelhehen, melde auf eine folge Wuf- 
aefägriebenen: Logik auf 4 Scqhalen erlaubte. Die Rochweht der Herzog löfung im entfernteften fchliefen laffen könnte. — Der König wird vor- 


' A — derhand, mie man verſichern hört, ſich nice nach Charlottenburg begeben. 
Uyhanr gegen bie bänifipe Demutzarie in ben Sahen TBAB ıc. mar“ na dem Das Fortfchreiten der Kräftigung des Befundheitsguftandes Beffeiben ift im 


— 3B* —* a = eg. —— ben lehtern Tagen ein fehr erfreuliches geweſen. der König ſoll die Spa- 
Uugufenbun fh: Zu biefem ——— Rechte rechne ich dasjenige siergänge und Fahrten in ben Gärten von Saneſouci jenn in der Gegend 
Peer An Schlewi “Holfteim, welches im den die Mechte dee König von Charlottenburg vorziehen, und dies auch ber Grund fein, weshalb die 
eeich® Dänemark in ar Weife yerke : 1 Ueberfiedefung des föniglichen Hoflagerd nach Charlottenburg noch aufge 
i eife veriepeuden Büpen ausgefprgen IE | enogen Min, def zwi- 
1) daf bie zu. BE ——— 2) daß — fe minin fjen den Regierungen 9 Bereinigten * und ber Repustit 
—— —“ — —* —* a ee aa 52* Neugranada eine Convention abgefchloffen werben iſt, wodurch bie Frie 
den Dirzog von Auguftenburg fährieb ah obgleich in biefem füniglichen bensbebingungen und Entfhärigungsfoderungen der ameritanifchen Regie 
Sara ı. auch auf die längft vor dem Jahre 1848 fiegenden Bun, | fUNS gegen Neugranada für die im Jahre 1856 verübten Gemaltthaten zu 
deöbeihlüffe vom 17. Sept. 1846 ausdrüdtic Beaug co wurdi, Panama gegen die Paffagiere eines ameritanifchen Dampfboors und gegen 
fo war doch alles Diefes mur die Ausgeburt der Mevolution, der deutfchen des Sigenthum der Panama · Ciſenbahngeſellſchaft durch Gommiffare beide: 
Demokratie. Daf- bie beutfhje Demokratie auch jept wicher ihre Hoffnun- Regierungen feftgeflellt werden follen. Diefe Commiffion wird innerhalb 
auf Holflein gefept habe, das mif mam vom Granbpunft des Mord | 70 Tagen mach der Matification bed Bertrags in Waſhington zufammen- 
* —8 — finden &o weit flägt der Neid mun freilich kommen und damit beginnen, einen Schiedsrichter zu wählen, welcher über 
Pr die Ihatfahhen nicht fr Gefiht er er ſich verhehlen folkte diejenigen Fragen entfcheiden foll, über welche die Gommiffare fich nicht einigen 
daf vn Dintmart ebenfallß eine Revolution“ flattgefunden habe und dag | fnnen. Sollten biefelben fi nun in Betreff ber Perfon des Echiedsrihtere 
en die ® —* * auch „Rehler” vorgefommen feitn; allein nicht verftändigen können, fo fol nach gemeinfchaftlicher Uebereinkunft beider 
gegen bie perzog ierbinge „0r9 rg . Regierungen derfelbe von dem diesfeitigen Befandten bri der Megierung ber 
alsbald 'lenft bas vorteeffliche Blatt auch wieder ein und bemerft, daß es Vereinigten Staaten von Norbamerita, Sen. d. Gerolt, ernannt merben 
wpie entfernt. (ei, Die Imtentionen der ‚in Kopenhagen herrfenden Drms- Lepterer wird fich in dem nächften Tagen von Bonn, wo er ſich in Fami- 
Pratie irgendroie verbächtigen au wollen. Hera, mas willſt du mehr? Wenn fienangelegenheiten jept befindet, über Liverpool nad) Mafhingtom begeben. 
7} nicht öffentlich märe, fo fonnte es noch dahin fommen, daf ber Nord Befonders if mod) hervorzuheben, daß, mie bierherberichtet mird, infolge 
ber dänifgen Demokratie fogar einen Kup gäbe. —— weiß, mat ber finanziellen Verwickelungen in Nordamerita eine Erhöhung eb Zarifs 
hinter dem Borhange geſchicht? Schlichlid kann der Nord zwar nicht auf ausländife Indufteiepreducte bei dem nädjften Gongref in Wafbing: 
wmbin, bie Gempeteng Des Bundes im Mügemeinen anquertennen; gieih | zur Sprache fommen dürfte. — Wir hören e# Bear en, baf der 
ee ea Cem Saumpfahl iM | Dberconfikoriatrarh Profeffoe Grap! ein Mbfchiebsgefuth als Mitglied dee 
dem er die Eventwalität einer europäifhen Cinmifhung offenhält. Gomeit —— eingereicht hat. Die Cinreihumg 5 eie6 Befucht fo ehrt. 
von bem betreffenden Artikel det Nor. Nachdem mir dies vorausgefdidt gen nicht, tährend derfelbe fid) im Sommer auf Meifen befand, ffattge- 
baben, wird es angemeffen fein, noch auf einiges andere Thatfählihe zu⸗ fanden haben fondeen nad der Hierherfunft deffriben von Biefer Reife * 
ruckzukfommen, welches als Ergänzung zu der Auslaſſung des ruſſiſchen KBnn meh * Frantfurter Poftzeitung von Weimar aus Fhreibt bag 3 
Digans vieleicht von einigem Intereſſe fein dürfte. Im einer parifer Cor angemeffen. fei, def von — * — ———— Fre 
vefponden, der Sndependance beige — —— Feb bie Deylepu BB“ Diefet * des BDeuiſchiand verlegenden Artikels der Revue —* rain 
Blatts zu den dänifchen Mgenten in Maris und London — ift von einer erh Sefannifih Deutfeiland als eine franöfifeh-rufffch ’> ä — 
emeinſamen Note Rußlands, Frantreiche und Englands an bie deutſchen buhaniteit wich, aifıbert mrrhr, fe Minak man pr Sieh € sfitifäen 
ächte die Mede, des Inhalts, daß, ohne daß im Üchrigen gegen die Kom- Kreifen weißer Richten R * —* n den ee Neffen 
petenz des Deutſchen Bundes eine Einſprache erhoben werden follte, bie —* — Stier F ß Peg « . s 
Holfteinifche Angelegenheit der gemeinfamen Wermittelung ber übrigen ruto+ raue ndufäcft ur Dal ae gr: Bir — 9 Die 
päifhen Machte — alfo wel der Parifer Gonferen; odır etwas Achntichem — ——8 fiegt vor, daß der *8 —* — * —— ———— bie 
übergeben werden folle. Die ganze Angabe ift, wie verfichert werden fann, Deutfähe —* ** = —* biefe Zeiefhrift af6 mıit der Megie: 
von Anfang bis zu Ende, von Bucftaben zu Buchflaben eine Grfindung. eg en A — ni ae ee Sl: 
Michtig ift es, daf bie dänische „Diplomatie in London und Parid chätig __ für die — er — lt 
—— gr eg tg ng A rer Buße nit Gamagt ——— 
par gr ei er Tee Be reg gr Nationalgefühl vor meitern ſolchen Beleidigungen gefhügt fein fol. 
zut Sache, jeber Einmiſchumg von der Hand geweſen und erflärt haben, Hannover. VHannover, d. Nov. Meine Abſicht war es nicht, 
daß fig ſich nur dann zu "irgendeinem Gchritt berufen fühlen Pönnten, wenn | Sie mit ımfern Bürgervorficherwahlen zu unterhalten. Uber es ifi 
der Deutfche Bund, beffen Gomprtemg umbefteitbar fei, über die Wieder» | wirklich gelungen, diefe am ſich unbedeutende Rocalangelegenheit Lünftli zu 
herſtellung des Bundestechts Hinaus bis zur Verletzung eines der europäie | einer Staatsaction aufgutreiben, und fo mußte man benn wol von berfel- 
fchen Rechte Dänemarks gehen wütde. Dann wurde der bänifchen Dipfo« | ben Notiz nehmen. Seit der Mitte voriger Mode traten die Anzeichen ber 
matie auch noch in der draingendfien Weiſe Nachgiebigkeit gegen dem Bund vor, daß die Regierung gefonnen fei, eine Cinwitkung auf die Wahlen aus- 
angerathen. Wir haben #6 alje in ber erwähnten Angabe der Indepen ; auüben. @ine große Zahl von Beamten (nran nennt etwa hundert) Tr ſich 
dance beige lediglich mit · cinet Erfindung zu thum, in welchee verfucht wird, | im das Bürgerrecht aufnehmen; mehre von dieſen, welche nar auf lnbir 
einen fehlgefchlagenen bänifdruffifhen Plan als gelungene Thatſache hine | gung amgeftellt waren und deshalb mit dem Anfprucd auf unentgeftlide 
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Erthellung des Bürgerrechte abgemiefen wurden, ſollen ſofort ihre definitive 
Beſiallung erhalten haben. Selbſt für die Hofdienetſchaft, z. B. Kutſcher und 
Stallknechte, foll das Recht der Angeſtellten des Staats” in Anſpruch genom- 
men und von dem Studtbirector unbegreiflichermweife gewaͤhrt worden fein. Das 
officiöfe Blatt ded Minifteriums bericd ausführlih, daß die Bürgervor- 
fieher einen politifhen Eharafter hätten, und drehte fogar mit dem könig · 
lichen Unmillen, wenn bie comfervative Lifte nicht durchginge. Dem bisheri- 
gen MWortführer des Bürgervorfichercollegiums, Dr. Schläger, wurden fogar 
einige befondere Artikel nervidmet. Wenn fi) gegen diefen Mann, der nur 
den ftädtifhen Angelegenheiten lebt und fih um die Stadt unbeftreitbare 
Berdienfte in den 10 Jahren feiner Amtsführung erworben hat, auch nichts 
Begründetes vorbringen lief, fo fonnte man ihm doch bed Ehrgeizes und 
einer principiellen Oppofition gegen die Megierung verbächtigen. Mit allen 
diefen Dingen hatte man offenbar den Bogen flraffer gejpannt, als beab · 
fihtigt worden war. Mit jedem Tage war die fonft für bie ganze Ange 
legenheit wenig intereffirte Bürgerfchaft mehr und mehr in Bewegung ger 
rathen, und man barf ohme Uebertreibung fagen, daß feit Jahren in unferer 
Stadt nicht ſoviel politifirt und raifonnirt morden ift wie geftern und vor 
geftern, und daß die Berheiligung an irgendwelchen Wahlen nie fo groß 
geweſen mie heute. Der Freund reger Theilnahme der Bürgerſchaft an 
ihren Nädtifchen Angelegenheiten kann ber Regierung nur Dank miffen, daß 
fie au einer folchen wieder einmal den Anftoß gegeben. Daß fie babei 
ebenein die entfchiedenfte Niederlage erlitten, daß a. B. ber Mann, gegen 
melden die Regierung vorzugdiweife wirken lieh, Dr. Schläger, mit ber 
glänzenden Maoforität von 100 gegen 32. Stimmen gewählt murbe, läft 
jept ficherlich der Negierung felbft die Stellung, melde fie ſich bei jenen 
Wahlen gegeben, als einen Fehler erfcheinen. 

Baden. Aus Baden, 7. Nov. Dem Vernehmen nach lautet die 
Anfteuction, welche badifcherfeitt in der fchleswig-holfteinifhen An- 
gelegenheit bem Bundestagsgefandten zugeſchickt wurde, für bie Be- 
ſchwerde der Herzogthümer fehr günftig. (Schw. M.) 

Großherzogthum Deffen. Gießen, 9. Nov. Geftern flach hier 
Hofgerihtsruth Georgi, eine im den frühern Unterſuchungen über bie Bur- 
fhenfhaft, namentlid als Unterfüchungsrichter des Pfarrers Weidig hifto 
riſch gewordene Perfönlichkeit, (Kıtf. 3) 

Thüringifhe Staaten. „*, Gotha, 9. Nov. Gine aus dem 
Feankfurter Journal auch in die Deutfche Allgemeine Zeitung übergeganı 
gene Correſpondenz aus dem MWeimarifchen berichtet, daf Die meimari- 
ſche Ritterfchaft mit der beabfichtigten Beſchwerde an bie Bunbesver- 
jammlung nod nicht vorgegangen fei, da fie erfi ben Erfolg der, von ber 
gothaiſchen Ritterſchaft dort angebrachten Beſchwerde abwarten wolle, und 
fügt die Bemerkung hinzu, daß die Sache der gothaiſchen Ritterſchaft weit 
günftiger liege als die der weimarifchen, Diefe Iegıere Behauptung iſt durch · 
aus ungegründet; denn die Befchwerbe ter fogenannten gothaiſchen Ritter · 
Schaft if ſowenig flihhaltig als nur möglich. Zuvörderft nämlich fehlt 
ben Beſchwerdeführern alle Legitimation; denn diefelben find reine Privat 
perfonen, welche weder felbfi eine Corporation bilden noch Mertreter einer 
ſolchen find; ihre Beſchwerde ift daher ſchon nad dem befannten Bundet- 
befchluffe vom 27. Det. 1851 unftatthaft. Nur der gefammte vormalige 
Landtag des Derzogthums Gotha Hätte fi äußerfienfals wegen ihm ent- 
zogener Rechte befchmeren können; da nun das eine Drittheil deſſelben, die 
häbeifhe Eurie, nie an einem ſolchen Schritte theilgenommen hat, fo ift 
auch jede Beichwerde der Nitterfhaft und nod viel mehr alfo jede Be- 
ſchwerde einiger einzelnen MRitrergutsbefiger formell ungültig. Wäre aber 
auch die formelle Gültigkeit jener Beſchwerde zweifellos vorhanden, fo iſt 
die leptere doch auch materiell nicht begründet. Mit unzähligen Stellen aus 
den Verhandlungen der alten Landſtände iſt der Beweis geführt worben, 
daß die Pandeöherren von jeher bie gefegebende Gemalt ganı allein aus · 
übten und bie Stände, unb zwar nur in den wichtigſten Angelegenheiten, 
um „Anrath‘ oder „Beirarh" angingen. Auf mehren Landtagen, noch auf 
dem von 1854, geftanden die Stände, daß fie feine entſcheidende Mitwir- 
fung bei der Gefeggebung hätten umd daß auch die ohne fländifchen Beir 
rath erlaffenen Gefege gültig feien, und der Landtag von 1829 nahm aus · 
brüdlich ſeldſt bei Werfaffungsänderungen nur das Recht des Beirarhs in 
Anſpruch. Es if alfo Mar, daß der Herzog im Jahre 1848 Zug und Recht 
hatte, die alte landfländifche Verfaffung aufzuheben, zumal da die Land⸗ 
ſtandſchaft fein Individualredht war, und eine neue mit den Bertretern der 
Bevölkerung zu vereinbaren. Wenn man zu alledem noch hinzufügt, daß 
die ‚Befchmerbeführer felbft früher nicht nur die MWirkfamfeit, fondern auch 
die Gültigkeit der gegenwärtigen Verfaffung pofitiv anerfannt haben, fo 
dürfte. die Vermuthung, daf diefelben mit ihrer Beſchwerde fein großes Glüd 
machen würden, nicht unbegründet fein. 

Shleswig-Holftein. Altona, 9. Nov. Großes Auffehen und 
große Theilnahme erregt das Schickſal des höchſten Juftizbeamten in 
dem nahen Flecken Wandsbed, der, nachdem er eine lange Reihe von Jah⸗ 
ven ald Beamter und als Menſch im hoher Achtung geſtanden, plöglic) 
von feinem Amte fuspendirt und, wie es heißt, ſeitdem auch verhaftet wor« 
den ift. Es erfcheint geradezu unglaubli, daf diefer Mann, der ein fehr 
bedeutende® Einkommen hatte, ſich, wie das Gerücht behauptet, Unter 
ſchleife und Unrechtfertigkeiten verfchiedener Art habe zufhulden kommen 
laffen, wenn nicht Bondöfpesulationen als Grund feines Sturzes angegeben 
würden. (Nat.-3.) 

Defterreih. OD Bien, 10. Nov. Unfere „Preffes hat auerft und 
bisjegt allein ben Muth gehabt, ein Wort für bie vertriebenen Schles— 


wig⸗ Holſteſner zu ſprechen. Es geſchah freilich nur im einer Burgen, 
verfledten Bemerkung; aber felbft dazu gehörte Muth, zwar nicht der Mer 
gierung, aber unferm furchtfamen, apathifhen Publicum gegenüber. Die 
Theilnahme für die Herzogthämer ift amar in allen Elaffen ber Bevölte- 
rung populär; Tauſende gibt et, bie germ etwas beiflenern möchten zur Un- 
terftügung der ſchleẽwig · holſteiniſchen Märtgrer der Regitimität und des bi- 
ſtoriſchen Nechts; aber es wagt eben Niemand, fih an die Spipe zu fie. 
len, ja es wagt fogar Niemand, für fich allein privatim etwas zu thun; 
denn „man weiß ja nicht, es könnte vieleicht doch übel gedenter werben” x. 
Moͤglich, daß die Anregung ber «Preffes jegt mad) dem entſchiedenen Mor. 
gehen der Negierung doch noch etwas nũtzt. Es fcheine feinem Zweifel zu 
unterliegen, daß Deſterreich das deutſche Mecht der Herzogthũmer energifch 
vertreten werde. In der That iſt auch Defterreich bei biefer Sache, abge» 
fehen von ihrem allgemein deutſchen Gharakter, fpreiell mit feiner Ehre en- 
gagirt. Hat es ja doch jene denkwürdige Erpedition nad Holftein gemacht, 
die uns ſoviel Geld gekofler und fo wenig Sympathien erworben Hat. 
Deſterteich wollte nach beiden Seiten hin Drbnung und Frieden fliften. 
Die Herzogthümer fügten ſich yertrauensvollrgehorfam; Dänemark verpflich- 
tete fich feierlich, die Streifache im Sinne Defterreichs au ſchlichten. Raum 
aber waren unfere Truppen wieder beimmarfdirt, jo übte Dänemark die 
durch öfterreichifche Hülfe wiedererlangte Macht in einer MWeife aus, bie 
nicht blos eine Verlegung Deutſchlands, fondern zugleich fpeciell eine of- 
fenbare Verhöhnung Derflerreihs iſt. Laſſen Sie mich in diefer an trauri⸗ 
gen Erfheinungen fo reihen Angelegenheit ein neueſtes betrübendes Far 
tum hervorheben. Ale Blätter erzählen mit Genugthuung, Lord Palmer 
fion habe fi bewogen gefühlt, einen Agenten nadı Holftein zu fenben, und 
der Bericht deffelben fei für die deutſche Sacht günflig amsgefallen. Mir 
traurig charakterifirt c& den Zufland Deutfchlands, daß eine doppelte We: 
feidigung wie ein Act der Güte und Freundfchaft aufgenommen wird! Das 
Vorgehen Lord Palmerfion’s ift beleidigend, meil es erſtlich beweiſt, daß 
der Bord dem übereinftimmenden Uriheile der deutſchen Preffe und den of 
ficielen Erflärungen. der deutfchen Großmächte nicht geglaubt hat; meil e# 
zweitens zeigt, daß England mit der Anmaßung eines richterlichen Berufs 
zum Beugenverhör ſchreittt, um im einer reindeutfchen Angelegenheit ein Ur» 
tel zu fprechen. Wenn von deutfher Seite in irgendeiner britifchen Ange 
legenheit eiwas Aehnlichts verfucht würbe! — Da id; oben von einer ne 
tionalen Geldfammiung gefprochen, erinnere ich mich am eine aweite, ähm 
liche Angelegenheit. Die Summe der Beiträge für ein Denkmal Friedrich 
Liſt's iſt noch Möglich Hein. Aus Defierreich find blos von Seiten det 
Handelsminifleriumd in Vertretung der Staatsbahnen 500 Fi. angemiefen. 
Haben unfere andern Bahnen nichts übrig für das Andenken eines Man+ 
nes, deffen genialer Echerblid ihmen die Linien vorgezeichner? Denken nar 
mentlich die Ungarn gar nicht mehr an Friedrich Lift, den fie im Jahre 
1844 mit fo großen öffentlihen Ehren empfangen und der in feiner leiber 
nur für den Papierkorb Metternich's verfaßten Denkſchrift über die Bebürf: 
niffe Ungarns mit wahrhaft prophetiſchem Geiſte Wahrheiten ausgefprochen, 
welche, wenn fie von Negierung und Bolt beberaigt worden wären, vieles, 
vielleicht alles Unglüd verhüter hätten, welches über Defterreich und Ungarn 
bereingebrochen ifit! Friedrich Lift bedarf freilich keines Denkmals, das 
Braufen jedes in Deutſchland rollenden Dampfwagens verfündet feinen 
Nuhm; da die Sache aber einmal angefangen ift, fo möge man allerfeits 
dazu thun, daf fie mit Ehren zu Ende geführt werbe. Es hanbelt fi ja 
hierbei nicht um bie Anerkennung eines blos beutihen, ſondern eines all- 
gemeinen focialen Verdienſtes. 


— Die Wiener Zeitung vom 10. Nov. enthält eine Verordnung bes kai⸗ 
ſerlichen Minifteriumd für Cultus und Unterriht vom 27. Dct., wonach 
in Betracht, daß in dem Königreichen Ungarn, Kroatien und Slawonien, 
in der Eerbifhen Woſwodſchaft und dem Temeſer Banat bei ber Anflel- 
lung der Directoren, Katecheten und Kchrer an dem öffentlichen farho« 
lifhen Volfsfhulen nicht überall nad bdenfelben Grundfägen vorge 
gangen wird, dad Minifterium für Gultus und Unterricht mit Hinfidyt auf 
das Systema scholarum elementarium und auf Art. 8 des Goncorbats 
ſich veranlaßt gefunden, Beflimmungen zu erlaffen, nach denen bei ber Anr 
ftellung diefer Leitungs» und Pehrindivibuen von nun an bis zu einer de⸗ 
finitiven Regelung des gefammten Volksfchulmefene vorzugehen if. Hier 
nad werden die Directoren der Muſterhauptſchulen, d. i. derjenigen, mit 
denen Lchrerbildungsanftalten (Präparandien) vereinigt find, bie Directoren 
und Lehrer der dreiclaffigen Unterrealfhulen und die Präparandenichrer 
von dem Minifterium für Euftus und Unterricht ernannt. Die Ranbesflelle 
(Statthalterei, Statthaltereiabtheilung) ernennt: die Directoren der andern 
Haupt» und Unterrealfchulen fowie die Lehrer aller Haupt + und ber ameir 
elaffigen. Unterreaffchulen und die fämmtlihen Unterlehrer dieſer Schule 
anflalten. 


— Der Allgemeinen Zeitung fhreibt man über die Interpretation des mehrbe · 
fprochenen $. 5 des Zeitungsftempelfteuergefeget: „Es foll die Der 
fügung, nach welder die Stempelgebühr vom Mbonnementpreid abauzichen 
und von bem Ref bie Poflverfendungsgebühr au berechnen ift, foviel ber 
deuten, daß bie Poflverfenbungsgebühr nicht auch von der Gtempelgebühe 
zu berechnen ift, welche auf der Zeitung laſtet. Beiſpielsweiſe wird bei 
einer Zeitung, welche einen Preis von 12 Fl. macht und jept eine Steme 
pelfteuer von 6 Fl. au tragen hat, die Poflverfendungsgebühr auch jept nur 
von jenen 12 Fi, nicht etwa von 18 Fi. berechnet. Die Sache ſteht alfo, 
um ganı Mar au fprechen, jept fo, daß am ber biöherigen Pofiverfenbungs+ 
gebühr nichts geändert wird, fondern zu ber bisherigen Poſtverſendungege · 
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bühr einfach die neue Stempelgebühr hinzutritt. (So wurde ed auch bie 
her gebentet.)” 

Aus Bien vom 6. Nov. wird dem Frankfurter Journal gefchrieben: 
„Es eriftiren über bie Urfachen ber Ginführung bes Zeitungsftempels 
mehre unrichtige Verſionen, die durch eine richtige Darlegung des eigentlichen 
Sachverhalts geprüft au werben verdienen. Die Idee zur Einführung des 
Zeitungsflempeld ging urfprünglih vom Finanzminiſter aut; jedoch hatte 
diefer feinetmegd die Ubficht, daß dieſe Mafiregel ſich fo drüdend geftalte, 
als dies gegenwärtig der Fall ift. Da mämlich die Inferatenfteuer mit un« 
dverhäftnigmäßig großen Auslagen für den Staat verbunden iſt, ohne das 
Erträgniß zu liefern, welches ber frühere Finanzminiſter und gegenmärtige 
Meichtrath und Praͤſident der Akademie der Miffenfhaften, Frhr. v. Baum- 
gartner, gehofft harte, fo mar e# die Mbficht des Finanaminiflers, die Infe- 
ratenſteuer gänzlich anfıugeben ımd an beren Stelle ben Zeitungsftempel ein- 
auführen, Hierdurch märe die Mafregel für die Joutnale, melde Inferate 
enthalten, weniger drüdend gemefen, weil fie dad Erträgniß der Inferate 
hätte fleigern können. Der Anſicht des Finanzminiſters flimmten auch alle 
übrigen Minifter bei und ber einfimmige Antrag det Minifterrarhs wurde 
dem Kaifer vorgelegt. Anderer Anficht war jedoch der Reichsrath. Der: 
felbe beabfichtigt, aus der fiscafifchen Mafregel augieich eine politifche zur 
geftalten, und machte den Gegenvorfhlag, daß nicht nur ber Zeitungeftem- 
pel eingeführt, fondern auch die Inferatenfleuer um bie Hälfte erhöht wer · 
den folle, um einerfeitd einen finanziellen Succuts zu gewinnen, anderer 
ſeits auch auf die periodifche Preffe einen Drud auszuüben, Wie die That ⸗ 
fachen beweiſen, griff die Anficht des Meicherarhe durch. Deshalb ift es 
eine itrige Anfchauung, wern man das Miniflerium für diefes Gefeg ver» 
antwortlich machen wollte, da es in dieſer Korm nicht von bemfelben beab- 
figtigt war.” 

Schweiz. 

Neuenburg, 8. Nov. Pac hartem Kampfe erfolgte heute ein Sieg 
ter Nadicalen bei ber Volksabſtimmung über die fünftige Wahl« 
bafis. Die Zahl der Abflimmenden war 11,960. Die Zurückweiſung des 
großrärhlihen Decrets geſchah mir 6115 Etimmen gegen 5847 ber verei- 
nigten Dppofition der Independenten und ehemaligen Royaliſten. Das 
praftifche Mefultar ift: mit diefer Verwerfung des Verfaffungegefepes er 
halten die Anhänger der Regierung (Madicalen) 5 Repräfentanten mehr und 
die Dpgofition 14 meniger. (Schw. M.) 


zeantreid. 

CE Varis, 9. Nov. Im Kreifen, melde in die politifchen Vorgänge 
von Europa eingeweiht find, trägt man fi mit einer Nachricht, die von 
der größten Wichtigkeit für Deutfhland if. Es hätten nämlich die drei 
Michrte England, Frankreich und Nußland dem Deutſchen Bunde in Frank 
furt eine Gollectionote zukommen laffen, im welcher nicht allein eine Ver ⸗ 
mittelung amifhen Deurſchland und Dänemark angeboten, fondern aud dem 
möglichen und berechtigten Einſchreiten Deutſchlands au Bunften eines. Bundes: 
laats wegen Aufcehthaltung vertragsmäfiger Mechte entgegengetreten werde, 
(Bal. jedoch oben Berlin.) Es foll darin auf die gewaͤhrleiſtete Integrität 
Dänemarks hingewieſen fein, welche durch ein bemaffnetes Auftreten Deutſch⸗ 
lands zum minbeften bedroht würde, indem die Herzogihümer, durch ſolche 
Unterfiigung ermuthigt, fi gänzlich von der Krone Dänemark lossureifen 
fuchen könnten. Die Integricäat Dänemarks fei cin europäifches Intereſſe, 
mithin müffe Europa bemüht fein, Alles zu entfernen, was diefem Intereffe 
nabetreten fönnte, und eine güdiche Ausgleichung herbeisuführen, wo bie 
Entscheidung durd Waffen die Werhältniffe über- bie wünſchenswerthen Gren- 
zen bimauszubrängen drohe. Dänemark, ſoll es ferner heißen, habe bie 
Bermittelung ber drei Großmächte angenommen, und c6 fiche von ber 
Meisheit, Mäfigung und Rriedensliebe der Bundesverfammlung zu erwat · 
ten, dag auch fie eine Vermittelung annehmen werde, welche blutigen Auf- 
teitten und Zufammenflößen, gefährliden Verwidelungen zuvorzukommen 
und die Ruhe in Europa ungeflört aufrechtzuerhalten geeignet wäre. Dan 
glaubt hier, daß der Deutſche Bund, daß Defterreih und Preußen die Ver 
mittelung der drei Mächte annehmen, dab Dänemark nichts weiter als 
einige unerhebliche Zugeftändniffe machen werde, welche in bloßen Förmlich · 
keiten ohne eigentlichen Inhalt beftchen würden, und daß fomit bie Megie- 
rung zu Kopenhagen eher mit Gewinn ald mit Berluft aus dem Conflict 
hervorgehen würde, da es freiere Dand gewonnen hätte, mit den Herzog ⸗ 
thümern nad Belieben zu fehalten und. zu walten, meil bie beutfchen Groß · 
mächte, froh, die Sache beendigt au fehen, nicht leicht wieber für etwas in 
die Schranken treten würden, das ihmen eigentlich gar nicht am Herzen 
tiege, und deſſen fie ſich bios zum Schein annähmen, um ber dringend gewor« 
denen öffentlichen Meinung in Deutſchland einige Genugthuung zu geben. (??) 

— Gin von Delamarre umterzeichneter Artikel der Patrie will der Fi- 
many Erifis duch Decretirung des Zwangseurfes für Banknoten, bie Aus- 
gabe von 50-Francd-Noten, Ausfuhrgölle für Baargeld und dabei Herab- 
ſthung bes Disconto auf 6 Proc. begegnet wiſſen. 

— Der wiener «Preffe» wird aus Paris vom 9. Nor gefrichen: „Aus 
Konftantinopel wird gemeldet, daß mehre Gefandte ihre guten Dienfte 
angeboten haben umb daß man infolge defferi eine Musföhnung zwiſchen 
Hrn. v. Thouventl und Reſchid⸗Paſcha für nicht unmöglich halte. — Heute 
soar bier in umtertichteten Kreifen das Gerücht verbreitet, daß zwiſchen den 
divergirenden Maͤchten berüglich der Donaufürftenthümer eine Eini- 
gung erzielt worden ſei. — Man ſprach aud) von dem nahe bevorfichenden 
Abſchluß eines Schups und Zrugbündniffes zwiſchen Schweden und 
Däwemart." 


Großbritannien, 

+ London, 9. Rov. In ihrem von vorgeflern Mbend basierten Tith 
Artiel fchreibt die Zimed: „Spät am heutigen Nachmittag ward eine ®r 
fhäftseinftellung angelündigt, melde tiefes Bedauern verurfachen mir 
Die Firma ift bie der Herren Dennistoun u. Gomp., eines der bedeu ˖ 
tendflen mit Amerita handelnden Häufer in Großbritannien. Man fürchtet, 
daß die Paffiva nicht viel unter 2 Mil. Pf. St. betragen werben. Da fie 
feboch in fehr hohem Grabe vertheilt find, fo ſteht au hoffen, dafi fie nicht 
auf irgendeinen einzelnen Diſtrict mit folder Gewalt fallen, daß dadurch 
weitere ſchwere Unfälle herbeigeführt merden, Das beinahe gänzliche Hut: 
bleiben von Mimeffen aus Neuyork und Neuotleans har die Gefchäftsein 
ftellung unvermeidlich gehadht. Dad Dawpterabliffement des Daufes befin- 
det ſich in Glasgow, mo es feit länger als 70 Jahren beftcht, und hat 
Gommanbiten in Biverpool und Rondon. Zu Melbourne in Auflralien hat 
e6 bie Derren Dennistoun Brothers u. Comp. zu Gorrefponbenten. Zum 
Gluͤck wird aber diefe Firma nicht compromittirt werden. Mam weiß, daf 
bad Privarermögen der Gefhäftsihellhaber an Piegenfhaften und anderm 
Eigenthum fehr bedeutend ift, und es ſcheint kaum möglich, daß felbft um- 
tee den fchlimmften Umftänden die Berlegenheit anders als blos vorüberge- 
bend fein follte. Obgleich man ſchon feit einigen Wochen Beforgniffe bin: 
ſichtlich des Haufes hegte, fo ift feine geachtete Stellung doch nie auch 
nur auf einen Augenblick im Frage geftellt worden, und man mird ſich 
von allen Seiten beeilen, jedes Arrangement zu fördern, welches geeignet 
if, die Möglichkeit einer vollländigen Wiederaufnahme des Geſchäfts zu 
befchleunigen.” 

Die langmeilige Ürbeit, das Kabeltau bes atlantifhen Tele: 
graphen aus den Schiffen Agamemnon und Niagara heramsiuminden, 
ift vollendet, und glei eimer riefigen Schlange liegt jept der elektriſche 
Draht auf den Werften von Plymouth, um bafelbft zu überwintern, Uni 
ihn am beherbergen, iſt dafelbft ein großer, 120 Fuß langer und 50 Fuß 
breiter Schuppen erbaut worden. Das Schiff Niagara ift bereits nad Ame- 
rita zurückgekehtt, wo verfchlebene Veränderungen mit feiner innern Gin- 
richtung vorgenommen werben follen, 

Belgien. 

Brüffel, 10. Nov. Die Minifterkrifis ift zu Ende, das liberale 
Gabinet definitiv gebilder. Der eben erfcheinende Moniteur bringt an feiner 
Epipe ein Pönigliches Decret vom gefltigen Tage, in welchem bie untern: 
351. Det. eingereichten Entlaffungsgefudhe der Herren Bicomte Bilain XIIII., 
E. Mercier, U. Nethomb, Generallieutenant Baron Greind! und U. Dus 
mon als Minifter des Auswärtigen, ber Finanzen, der Juſtiz, des Kriegs 
und der öffentlichen Arbeiten angenommen werden. Gin zweites Decret 
von demfelben Zage und gegengereichnet von Hrn. Dededer ernennt Hrn. 
Eh. Rogier, Mitglied der Repräfentantentammer, zum Minifter des Iunern, 
Ein drittes Deeret, gegengezeichnet von Hrn Ch. Rogier, nimmt das un- 
term 51. Det. von Hm. P. Debeder ald Minifier des Innern eingereichte 
Entlaffungsgefuh an. Andere Deerete ernennen Hrn. Victor Teſch, Mit- 
glied der Nepräfentantentammer, zum Auftigminifter; den Baron Adolf 
de PVriere, Gouverneur von Meflflandern, zum Minifler des Auswärtigen; 
Hrn. Bröre-Drban, Mitglied der Neprifentantenfammer, zum Finanzminie 
flee; den Generalmajor Eduard Berten zum Kriegsminifter. Endlich wird 
Hr. Partoes, Generalfeeretär det Ministeriums der öffentlichen Urbeiten, 
proviforifch mit Wahrnehmung der Gefchäfte dieſes Departements beauftragt. 


Rußland. j 

Der Flensburger Zeitung wird aus Kopenhagen gefchrieben: „Das in 
ber Finnländifchen Bucht im vorigen Monate während eines flarfen Sturme 
getenterte ruffifhe Linienfhiff Lefort ift auf Veranftaltung der 
zuffifchen Regierung durch englifche Taucher aufgefuht und unterfucht wor- 
den. Nach einem Bericht, den mir aus ameiter Hand haben, murben in 
dem innern Raume des Kriegsfahtzeugs ungefähr 1100 Reihen aufgefun- 
ben, ſodaß aller Wahrſcheinlichkeit nad fi au der Zeit, mo das Unglück 
paffirte, 2— 500 Menfchen auf dem oberfien Ded aufgehalten haben, die 
hier gleich von der aufgeregten See meggelpült wurden! Die verunglüd. 
ten Paffagiere und Mannfcafren hatten fih zum großen Theil entweder 
an bie in den Kabytten und Sciffsräumen feitftehenden Gegenftände oder 
aneinander angellammert und wurden fo, bereit# im halbverweſten Zuſtand 
von ben Tauchern angetroffen, Der höchſt peinliche Aublid, der fi bei 
Durdwanberung dieſer Zobesfammern ben englifchen Tauchern darbot, ein 
Anblick, der ih um fo grauenhafter fiellee, ald das Glas der Zaucer- 
glode alle Gegenflände vergrößerte und fämmtliche Leihen mit offenen, ftar- 
ven Augen angetroffen mwurben, wirkte fo erichürternd auf den Ginen ber 
felben, daß felbiger in mehren Zagen unfähig war, einen Bericht abzu · 
ftatten , fi fpäter weigerte, aufs neue hinabzuſteigen und über Kopenhagen 
nad feiner Heimat aurüdtehrte.” 


Dononufürfteutbumer. 

Der wiener Rithographirten Zeitungscorrefponden, fchreibt man aus 
Belgrad vom 4. Nov.: „Die gerichtliche Unterfuhung der Verfhmwörer 
fol immer mehr Einzelheiten an den Zag bringen und den mahren Sach · 
verhaft complicirter geftalten. Es ſiellt jich unter Underm heraus, daß man 
anfänglich eine Vergiftung im Sinne hatte, denn Damſanowitſch hatte ſchon 
vor mehren Monaten, feinem Geflänbnif aufelge, ein Flaͤſchchen mit einer 
halben Unze Blaufäure aus einer hiefigen Apotheke entwendet, welches Tpä- 
ter in eine Kloake geworfen ywourde. Die Mbficht ging dahin, den Fürften 
bei einem au veranftaltenden Feſtmahl zu vergiften, doch iſt man aus ger 
wichtigen Gründen, die dagegen fprachen, davon abgefommen. Intereffant 





it auch das Geftändniß des Seelforgers von Toptſchidere, welcher ausfagte, 
daf Stephan Stefanowitſch, Naja Damjanewitfh und Paun Jantowirfh 
fih durch ihm den folidarifhen Schwur abnehmen liefen, daß fie fih ge 
genfeitig unter feinen Verhältniffen verrathen wollten. Der Seelforger mußte 
zwar nicht den Zufammenhang, ahnte aber body etwas Arges und fchrieb 
einen Warnungsbrief, ben er in cinem Hofe des fürſtlichen Palaſtes fallen 
lief, wo er in der That auch damals gefunden worden fein fol.“ 

Bukareſt, 38. Dee. Der Commiffionsbericht über das am 
21. Det. vom Divan angenommene Nationalprogramm wird jeht vom brüfr 
feler «Stern ber Donau» mitgerheilt. Die Commiffion war am 20, Dit. zu- 
fammengetreten; zum Präfidenten war der Bifhof von Buſeu ernannt, 
zum Gecretär Hr. Aritſchesco. Berichterflatter in dem Divan mar bekannt 
üch Hr. Bratiano. Der Bericht läßt ſich nicht auf eine fo gründliche hi⸗ 
ftorifhe Erpofition, wie der des molbauifgen Divan, ein. Lieber die Nothr 
mendigfeit, einem ausländifhen Bürften die Regierung der vereinigten Pro- 
vingen zu übergeben, bemerkt der Bericht, dab die Wahl eines einheimi- 
hen Fürflen von jeher dem fremden Ginfluffe in den Fürſtenthümern Ein» 
ang verfchafft und dad Mahlrecht den Zwieſpalt unter den einheimifchen 

amilien unterhalten habe. In der Herrfchaft eines fremden Fürfien ficht 
dagegen der Bericht eine ftarte Garantie der Zukunft, und von der Soli ⸗ 
darität, welche die europäifhen Dynaflien verbindet, ermartet er, daß bier 
felben fi unmittelbarer und ernſthafter als bisher für bie Nationalerifteng 
der Rumänen intereffiren werben. 

Jaſſy, 28. Det. Der brüffeler Levant meldet nad telegraphifchen 
Depefhen: „In der gefirigen Sizung des Divan hat ein Ausfhuß von 
Deputirten ein Programm zum Annahme vorgefhlagen, das folgende 
Yunkte enthält: Berichtigung ber Grenzen des neuen Staats durch eine 
europäifche Eommiffion; Unterwerfung der Fremden unter die Gerichtsbar- 
keit ded Staats; Handelsfreibeit; Bildung eines Heeres und von Vertheidi ⸗ 
digungsmitteln; Meligionsfreiheit; Einrichtung einer Synode, um die Ange 
legenheiten der Geiftlichkeit zu regeln; Gleichheit vor dem Gefep; billige 
Vertheilung der Abgaben; Gonferiptien; Unverleplichkeit ded Bürgers und 
des Wohnſihes; politiſche Rechte für bie Eingeborenen aller Gonfeffionen ; 
Trennung von Bermaltung und Rechtspflege; Minifterverantwortlichkeit. 
Der Divan bat diefe Vorfhläge geprüft und feine Abflimmung um brei 
Tage verſchoben.“ 


Königreih Sachen. 

DReipzig, 10. Nov. Heute als am Luthers Geburtstag wurden bie 
Verhandlungen der zu einer Berathung über verfchiedene firhlide An- 
gelegenheiten bier zufammengetretenen Buperintenbenten bed leipgiger 
Regierungsbegirts durch einen feierlichen Gottetdienft in der Univerfitäte- 
tirche eröffnet, wobei Buperintendent Liebe aus Dfcay die Predigt über 
2.Zim. 2, 1-5, hielt. Wenn aus dem Gkifte, welcher diefe Predigt von 
Anfang bis Ende befeelte, ein Schluß erlaube iſt auf den Geift ber bevor- 
ftehenden Verhandlungen, fo dürfte nicht nur das Mistrauen, welchet viel 
leicht von manchen Seiten her gegen biefe in unferm Regierungsbezirk zum 
erfien male aufammentretende Berfammlung gehegt ward, als ein völlig 
ungegründetes fich ermeifen, fondern namentlich auch die Hoffnung der Hei- 
nen neulutherifchen Partei, die Berathungen nad ihren nur zu mohlbe- 
fannten Abfichten au lenken, bitter enttäufcht werden. Mir theilen dies mit 
als ein beachtenswerthes und zwar erfreuliches Zeichen der Zeit, und kön · 
nen nicht umhin, im der gewiß nicht aufälligen Uebertragung jener Eröff- 
nungspredigt an dem genannten. Belftlichen einen Beweis zu finden, daß 
unfere Kirchenbehörben an maßgebender Stelle keines wegs gefonnen find, 
einer gewiſſen ertremen theologifcgen Richtung ſich blindlings in die Arme 
u werfen. . 

, Wir fchliefen hieran noch folgenden Wrtitel, der in die im Vorigen 
erwoähnte Predigt näher eingeht: 

Leipzig, 10. Nov. Die in diefen Zagen hier unter der Aufficht und 
im Rocale der königlichen Kreisdirection abzubaltende Gonfereny der Ephoren 
des Leipziger Gonfiftorialbezirts wurde heute Vormittag durd einen Gottes: 
dienft in der Paulinerkirche begonnen, bei welchem Euperintendent Dr. Liebe 
aus Dichat die Predigt hielt, Bon der Bedeutung ber Stätte für bie 
Theilnehmer, die einft hier ihre Bildung gefunden, und von dem Schmerze 
um den PVerluft Großmann's ging der Redner zu der Wichtigkeit des La 
ges ald Geburtstag Lucher'6 über, der feine Zeit „verflanden, geflalter und 
beherrfcht" habe, und fchilderte fodann nad 2.Xim. 2, 1—5, feinen ver- 
fammelten Amtsgenoffen bie Zielpuntte für ihre amtliches Leben, die ber 
Upoftel ihnen vor Augen flele. BDiefelben waren in der dreifachen Mah- 
mung ausgebrüdt: fuche felbft flark zu werden durch die Gnade in Ghriflo; 
werde nicht müde, treue Menſchen zu gewinnen für den Bau des Reiches 
Gottes ; wir wollen unfern Blick unverwande gerichtet halten auf Chriſtum 
in allen Strömungen der Zeit. Während im erfien Theile eine ſcharfe 
Selbſtprũfung gefodert wurde, flelte der zweite Theil bie Geclforge der 
Ephoren an den Geifilihen und Lehrern ihres Bezirks, gleihfam ihrer Ge · 
meinde, in den Bordergrumd ihrer Tätigkeit. Im dem britten Theile, in 
welchem, mie in dem vorigen, Luther ald Vorbild Hingeftellt wurde, wußte 
der Medner nicht nur den Gegenfap des Karholicidmus ald eines „Dome, 
in dem Wiele nieberfallen“, leiſe au berühren, fondern auch zwiſchen ben 
in der proteftantifchen Theologie felbft hertſchenden Begenfägen infofern eine 
rechte Mitte zu halten, als er eimerfeits über die Abwendung der Kirche 
von bem „tahlen und fühlen Spiele leerer Berirrungen” und ihre Nüd- 
teht zum Belenneniffe erfreut war, andererfeits aber aud) die Unftuchthat ⸗ 
keit Bieler für das geiftliche Leben und die Bebürfniffe des Bells, ben 


Uchermutb, mit dem mandyer Jüngling ſchon über verdiente Männer ob» 
ſpreche, und das „Unkraut der Heuchelei” beflagte. Die Gonferenzen felbft 
werben fi, dem Bernehmen mad, auf die bei den Kirdhenvifitationen der 
beiden legten Jahre gemachten Wahrnehmungen, auf die Ratehiemus- 
frage ıc. bezichen. 

Den um 11 Uhr unter dem Borfig des Hrn. Kreisdirectors v. Burgde 
borff und in Unmefenheit des Hrn. Kirchen» und Echulratbs Dr. Hoffmarın 
in den Pocalitäten der königlichen Kreisdirection beginnenden Berathungen 
Tag, mie bie Reipziger Zeitung mitrheilt, ein Programm zugrunde, welches 
acht Fragen als Hauptpunkte der Berathungen aufftellt. Diefelben betreffen 
ben Religiondunterricht in den Wolksfchulen; bie Katechiämuseramina ; bie 
Erfahrungen, welche die Kirchenvifitationen gehabt haben; bie betrübenden 
Erſcheinungen im ſittlichen Leben der Volkeſchullehrer; die Dispenfarion 
wegen vorzeitiger Zulaffung zur Genfirmation; die Verordnung vom 28. 
Mai 1850 über die Zaufe für bie evangeliſch · lutheriſchen Glaubensgenof- 
fen; bie gefeplichen Beftlimmungen über bie gefchloffenen Zeiten und bie 
Einrihtung der Eonferenzen von Geiftlihen und Lehrern. Nach Beenbi- 
gung ber erften Eigung waren die fümmtlihen Theilnehmer derfelben ſowit 
mehte hiefige theologische Profefforen und Geiftlihe im Laufe bes Nach · 
mittags beim Hrn, Kreisdirector v. Burgsdorff zu einem Mahle vereinigt. 
Abende um 6 Uhr murden in einer zweiten Sitzung bie Berathungen 
wieder aufgenommen, bie auch noch am folgenden Tage fortgefegt wer · 
den follen. 

+ Reipzig, 11. Ros. Die zweite diesjährige Verfammlung des hieſigen 
Zmweigvereind der Guftav-Mbolf- Stiftung wurde, ba am 6. Nov. das 
Local andermeit befegt war, geflern Übend im Saale der Erflen Bürger 
fhule abgehalten. Nachdem der Borfigende, Archidiakonus Dr. Tempel, mit 
Gebet begonnen hatte, nahm er in feiner Anſprache den Schwedenkönig, 
von beffen Tobestage bie Verfammlung biedmal auf Luther's Geburtstag 
verlegt worden fei, gegen manchtrlei Angriffe in Schup, die ihm päpft- 
liche und Groberungsgelüfte untergeſchoben und ihn mit Napoleon vergli 
den, ja unter denfelben geftellt hätten, und ſchilderte an Beifpielen feine 
Frömmigfeit und Demuth. Uebergehend zu dem nunmehr Zöjährigen Be- 
fichen des Vereins ald lebendigen Denkmals, bevorwortete der Sprecher bie 
nãchſtens zu emmpfehlende Errichtung eines Frauenvereine, dergleichen in 
einer Anzahl von Erädten fon befichen, und gedachte ſodann des kürzlich 
verflorbenen Dr. Großmann, der diefen Tag leider nicht babe erleben kün- 
nen, und beffen Vermaͤchtniß an ben PBerein, audgefproden gegen feinen 
Sohn, jegt vorgetragen wurde, worin er zu Glaube, Einigkeit und Thätig- 
keit auffoberte, bei aller Bereinigung von Lutheranern, Reformirten und 
Unirten aber nicht wũnſchte, daß der Verein „Kirche mache, am menigflen 
Mengerel“. Auch wurde mitgetheilt, wie fein auf dem Eterbebett gefpro- 
chenes Gebet, nachdem 18 Kirche, Barerland, Stadt ıc. umfaßt, ſich alept 
noch befonders auf ben Merein erfiredt habe. Hierauf wurden die Anwe ⸗ 
fenden auf ein dem Verein dur ein älteres Mitglied in drei Eremplaren 
geſchenktes Bild des Guftav-Mdolf-Dentmals aufmerffam gemacht, beffen 
Ertrag zur Unterflügung eines mittellofen, im Deutſchland flubirenden 
Theologen aus katholiſchen Rändern beftimme ſei. Diafonus Mille er- 
ſtattete num Bericht über bie im Auguſt d. J. in Reichenbach abgehat- 
tene Hauptverfammlung, welche außer ben Predigten Grofmann's jun. 
aus Grimma und Temptl's aus einer umfaſſenden Berichterftattung beftan« 
den habe und eim Feft voll Würde und Liebe, vol Wehmuth über Grof- 
mann’ Verluſt, dech auch voll Zuverficht über das Beftchen feines Werks 
geweſen ſei. Die Einnahmen des Hauptvereins haben an 20,000 Thlr. 
betragen, woven biedmal 2800 Thle. verausgabt und an bie Gemeinden 
zu Walbfaffen, Kommotau, Alt-Zippnom, Bingen, Schlagmünd ıc. vertheilt 
und zu dem Liebeswerke verwandt worden find. Die Zahl der dazu gehör 
rigen Zmweigvereine beträgt gegenwärtig &2, umb aus mehren derfelben wur · 
den manche rührende Züge von Bereitwilligkeit zum Geben mitgetheilt, wie 
aus Chemnig, wo bie Genfirmandinnen und einige andere Jungfrauen ei» 
nen herrlichen Teppich geſtickt und der armen Gemeinde Laaz in Dberum- 
garn ald Altardecke gefchenkt; aus Burgſtädt, wo die Einnahmen in menig 
Fahren fih von 11 auf GO The. erhöht haben, weil angefehene Männer 
felbft da8 Sammeln beforgen, aus Reuftädtel, mo ein armer Bergmann, 
ber für fih und feine Familie nur 1’ Thlr, wöchentlich verbient, doch 
5 Nor. beigeſteuert, aus ibenftod, mo Jungfrauen fi der Sammlung 
unterzogen und 64 Zhle. aufammengebraht, aus Reichenbach felbft, wo 
eine arme, von dem Gammelboten fchon mehre Fahre übergangene Witwe 
dem eben verfammelten Hauptverein einen blanten Thaler, und zwei Ana» 
ben, angefpornt durch ein ähnliches Beifptel, von dem fie gelefen, aus ihrem 
gerimgen väterlichen Erbtheil einen Dukaten überbracht ıc. Bei alledem hatte fich 
noch große Noth vieler Gemeinden berausgeftellt; ber armen Gemeinde au Weſt · 
heim in Weftpreußen z. DB. hatte fich, als der karbolifche Baflwirth ihr das Rocal 
gekündigt, ein Jude erbarmen müffen! Diefem Bericht folgte der des Diafonns 
Balentiner über bie am 51. Aug. und denerften Tagen des September abgebaltene 
Berfammlung bed Gefammtvereins in Kaffel, wo man cebenfalld Grofmann"s 
Dinfchriden betrauert und aus feinen fepten Worten ben Vorwurf der Glau · 
benslofigkeit des Vertins widerlegt hatte. Es waren dafelbft 45 Hauptvereine 
durd 65 Abgeordnete aus deutſchen und außerdeutichen Ländern vertreten 
gewefen; eine von Spohr geleitete muſtkaliſche Aufführung und bie Feft- 
predigt Dr. Zimmermann's aus Darmfladt hatten dem Ganzen die Weihe 
gegeben. Nach dem durch Paflor Homard von hier dafelbfl gegebenen Br- 
richt hatten ſich im vergangenen Jahre die Zmweigvereine zahlreich vermehrt 
(in Holftein allein von 6 auf 45); Frauenvereine, denen der Sprecher 
felbft dad Wort redete, waren im Entfiehen begriffen und bie eingegange · 
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nen Gaben, 13,000 Ihe. mehr als früher, hatten die Höhe von 101,795 
Thlen. erreicht, womit 242 Gemeinden in Deutſchland und 158 im andern 
Ländern umterflügt worden waren. Die gefammte Einnahme in 25 Jah- 
ren beläuft ſich bereits auf 970,000 Thle., die Zahl der unterflügten Ge- 
meinden auf 850. Zeugniffe aus Schweden, der Schwein, Frankreich, Un- 
garn und dem bisher dem Verein noch fremden England hatten bie Ber 
breitung beffelden bewiefen. Das Liebeswerf, au welchem 4915 The. ein» 
gegangen waren, hatte man nad einigem Schwanken für Deug bei Köln 
beftimmt, Endlich war der hiefige Dberfarehert Naumann an Dr. Groß: 
mann’s Stelle in den Gentralvorftand gemählt und Leipzig zum nächſten 
Berfammlungsort auserfehen worden. Laut der hierauf von dem Kaf- 
firer, Hrn. Kaufmann Rus, vorgetragenen Rechnung hat die Einnahme 
des hieſigen Zweigvereins die aller früheren Jahre überfliegen und aus 
der Etadr 2568 Thlr., vom Lande 320 Thlr. betragen, ſodaß der eince 
ſeht armen Gemeinde augelommene Reſt Deffen, worüber der biefige Ber 
ein verfügt (im Auguſt nur 120 The. gefhägt), ih auf 177 Thle. er 
höhe hat. Mit der Ernennung zmeier Reviferen der Rechnung und ber 
Wirdererwählung vier ausfcheidender Vorſtandemitglieder durch Acdlämation 
wurde die Verhandlung befcloffen. 


*—* Reipzig. 11. Nov. Borgeftern ift die Wahlmännermahl zu 
der diesjährigen Stadtverorbnerenmahl beendigt worden. Diefes Jahr hatte 
fi die bedeutende Anzahl von 1550 Wählern bei der Wahlurne eingefun- 
den. Es cirenlirten diedmal aber mehr Gandidatenliften als voriges Jahr, | 
wo alle liberalen Schattirungen Hand in Band gingen. Zuerft hatte man 
von liberaler Seite mit dem Motto „Wahrheit und Recht“ anftatt mie fri« 
ber vier folcher Wahlliften fünf ausgegeben und zwar jede Lifte mit 52 
Namen, ein Fehler, der nur zur Zerfplieterung der Stimmen beitragen 
mußte, da zur Erlangung ber Moforität nur 115 Stimmen nöthig find. 
Diefen Fehler benugend hatte man fpäterhin von anderer Seite vier andere | 
Gandidatenliften mit denn Motto „Ereiheit und Geſeh“ autgefender, worauf | 
fat ausjchließlihh Namen von der Gothaer- und ber confervativen. Partei 
fanden, Zrop diefer Verwirrung war aber das Mefultat der Wahlen ent- 
ſchieden auf Geiten der Liften „Wahrheit und Recht“. Das heutige Tage 
Blatt enthält die Lifte der 225 gewählten Wahlmaͤnner, mit der Befiimmung, 
bie Wahl (e6 find 20 Stadtverorbnete und 14 Erfagmänner zu wählen) | 
am 19. Nov. vorzunehmen. | 

5 Freiberg, 8.Nov. Ich ſchrieb Ihnen unlängft von der Emeritirung | 
tes um bie Kirchlichkeit unferer Stadt verdienten Paſtors am der Petri | 
kirche, Uhlmann, und dem Bedauern über feinen Müdtritt von der Kan- 
zel. Geftern har nun derfelbe no eine ganz befontere Anetkennung er- | 


reichte ihm im Namen der ganzen ftädtifhen Gemeinde einen filbernen 
Beher. Mir dürfen nämlich nicht unerwähnt laffen, daß ſich insbefondere 


halten. Eine Depuration, aus Mitgliedern des Stadtrathée beftchend, über | 


in allen Bolkökreifen erworben hatte, durch Beſchwichtigung mehr als eines 
keidenfchaftlichen Wusbruchs ‚nicht geringe Verdienſte erwarb, theild von ber 
Kanzel herab, theild auf privarlihem Wege. Er mar es, ber feiner Kirche 
aud in dem genannten Sabre einen überaus zahlreichen Zubörerfreis zu 
erhalten verfland, und nicht eiwa durch Schmeichelreden, ſondern oft durch 
derbe und herbe Wahrheiten gegen Die, welche man bamald ſelbſt von 
Seiten her möglichfi fhonen zu müffen glaubte, von wo aus man hätte 
Energie erwarten follen und mo fie zugleich am Mage gemefen wäre. 
Uebrigens waren feine Predigten von allen Ständen und aus allen frei- 
berger Parochien höchſt zahlreich befucht — oft mangelte der Plap — for 
baß er in geriffer Beziehung ein wahrer Stadtprediger war. Diefe befon- 
dern Verhältniffe erflären die ihm ſoeben gewordene Muszeichmung, 


Derfonalnadhrichten. 
Srbdensperleibungen. Kurfürftentbum Heſſen. Wilhelmsorten Bref: 
Preug: der kenial. fühl, Staats» und Kriegsminifter eraltieutenant v. Raben: 
derſt. — Kenigreich Sachſen. Berbienftorden, Medaille in Gold: der Amtswund ⸗ 
arzt Friedrich Wilhelm Baumann in Delsnit 
Militär. Königreich Sachſen. Dem Lirutenant Köhler vom Aubartille 
rieregiment ift Die erbetene Entlaffung bewilligt werben, 


Neuere Rachtichten. 

*“Kondon, 10. Nov. (Zelegrapbifche Depeſche) Auf dem geftri- 
gen LordmayorsBanket erklärte Lord Palmerfton, obfhon 
man eine große Anzahl Truppen nah Indien gefandt habe, 
fo fei die Zahl der Soldaten in England dennoch ebenfo groß 
wie vor Ausbrudh der Infurrection. Reine fremde Ration 
werde fich dem Wahne bingeben, daß fie jegt England gegen: 
über wegen beffen militärifher Schwäche fih einen anmaßen« 
ben Zon erlauben dürfe Zwifhen Lord Ganning und Sir 
Colin Gampbell hereſche Eintradt. Eine firenge Beftrafung 
ber Seapoys fei nöthig; Viscount Eanning befige das Ber- 
trauen der Regierung. — Die Weſtern-⸗Bank von Schottland, 
welde 100 Zmeigbanten in jenem Zheile des Bereinigten 
Königreihe mit einem Gapital von 5—6'% Mill. Pf. St. hatte, 
ftellte ihre Zahlungen ein. — Iproc. Gonfols eröffneten heute 
mie 88”, und fliegen bald auf 89. 

* Brüffel, 10. Nov. (Zelegraphifhe Depeſche) Im der foeben er- 
öffneten Deputirtentammer verlas der Minifter des Innern 
Rogier eine Ordonnanz, buch welde beide Kammern auf 
unbeflimmte Zeit vertagt werben. Nahbem ber Abg. Dur 
mortier Dagegen reclamirt, wurde die Gigung vom Präfiden- 
ten aufgehoben. Im Genate murbe bie ebenfalls von Re: 
gier verlefene Otdonnanz mit Murren und Belfallruf auf- 





1849 der Paftor Uhlmann durch feinen Einfluß, den er fi als Prediger | genommen. 





Handel und Inunduftrie 


den Bericht des belgiſchen Geſandten an feine Regierung über unfern Handel Ihat- 
fachen aufführen zu feben, weiche einerfeits ein herrliches Zeugniß für den kühnen | 
Unternebmungsgeift und ämfigen Gewerbefleiß unfers Meinen Staats, ans 
dererfeits ein lauter Zriumpb einer gefunden Danbelepolitit find, Gingefchloffen 
ven hoben — rare unferer Nachbarftaaten, ohne ten Kehlenteichthum 
Englands oder Belgiens, dieſen Haupthebel der Production im Großen, ohne er 
niebige @ifenbergwerte, ohne Schiffe und Hanbelsflotte, comeurriren wir auf faſt 
afen centinentalen und Überfreifhen Märkten in ven Baummellmoaren, Ubren, 
Seidentühern, Taſchentũchern, Stiedereien, Bändern, Strohgeflechten u. a. m. Und 
doch haben wir fein Stromgebiet wie Deutſchland, ſelbſt unfere fünftlihen Ber 
kehremittel, uniere Schienenwege ftehen hinter denen der u — Dandelsftanten 
nech meit zurüd, ja find erft in ber Entwickelung begriffen. Aber bie unermüd- 
liche Rührigkeit hat alle Schwierigkeiten überwunden, und wir leiften ben Englaͤn 
dern auf vielen überfeeifhen Punkten wagehaltende Cencurrenz. Am meilten aus 
gebehnt ift unfere Kammmolleninduftrie; fie zaͤhlt g en Run weniger als 
1,200,000 ®pindeln und lieferte im gegenmärtigen Jahre für Mil, Fr., dem⸗ 
nad vier mal mehr als Belgien. Das vorzüglichſte Fabrikat fertigt der Canton 
St.·Gallen an, Die Stickereien erregten auf der legten Induftrieausftelung al- 
gemeine Bewunderung, fewie ſich aud; Kürberei und Kunftorud, namentlich im 
Zürfifh · Roth und dem jonenamnten Moth von Adrianepel auszeichneren. Unfere 
Bevölkerungszahl it e# se die den hohen Stand unferer Indußrie bervergeru 
fen, fie beträgt nur 27, Millionen, dem 14. Theil der Bevölkerung Frankreichs, 
den 10. Englands, die Hälfte Belgien. Die Wafferkräfte find es ebenſo wenig, 
venn ihe Abance vor der Maſchine beträgt befanntlih wenig Prorent. Der Er | 
i 


A Bafel, 9. Rov. Es mag manden Schupzöllner Wunder genommen haben, | 
1 


t 
port betrug MM) Mil,, ver Ennlande 250 Mil., Branfreihs 1400 Md., Bet 
giens 380 Mil. Somit ift es durch Zahlen vargethan, iſt Thatſache, daß unfere 
Schweiz im Berhälniß ihrer Bevölkerung die erſte Dandelsnation if. Die Seele 
des ſchweizeriſchen Handels ift vor allem Die urfprünglide Mraft, der frifche uns 
ermübliche Rleiß unferer Arbeiter, die immer wache Beobachtung des nivellirenden 

macks, die ebenfo wol den taffinisten Uniprüden der modeſüchtigen Nerd: 
amerifanerin wie der phantaſtiſchen Tracht der Ereolin in ihren glühendften Kieb« 
lingsfarben, namentlid) im Moth, Rechnung trägt. Unfere Hantelswelt hat überall 
ihre Ugenten, melde wie Wetterfahnen ven Wechſel des Geſchmacks und der Mode 
beebachten und der Production ded Mutterlandes fignalifiren, Gerade dies ift ein | 
Angelpumft unfers Handels, welcher ven Deutſchland noch fowenig beachtet wird. 
Zeit ift @eld, fagt der müchterne Englaͤnder, und dies More ift nirgends fo wahr | 
wie im Hambel, Wlles liegt oft in der Benutzung des richtigen Jeitwunkts. Die | 
Beobadtung der Richtung der Mode und des Geſchmacks betingt meift dad Uns 
ternehmen. Deutſchland hat noch wenig hierfür gethan, es producirt fpäter nad, 
die befte Periode des Abſatzes iſt meift | vorüber, wenn endlich die Baare an 
den fernen Punkten anlangt. Agenten find allerdings theuer, für den Gingelnen 
oft unmöglich, deshalb bedarf es der Aſſociation der Unternehmer! Bir find durch 
die eigentbümliche Wanderluf unfers Bolke brgünſtigt. Auer Länder findet man 
den rührigen Schweiger, ber jelbft auf Infeln des Intifhen und Greßen Drean 





nicht fehlt, rührig ſchafft, der fremden Ration feine Fabrikate, im arelimatifirten 
.— Bm; verkauft und auch 1000 Meilen von der Heimat noch für fie 
arbeitet und lebt. 


DRBien, 9. Rob. Die Matadore der eſterreichiſchen Finanzwelt haben ihren 
leitenden Einfluß auf die Borfe längft fen eingebüßt, Ginige fühne Faifeurs, 
welche die Gräme der öſterreichtiſchen Finanzwelt keineswegs als ihreögleidhen aner- 
kennt, haben jetzt die Rolle übernommen, die früher ven den eigentlichen Finanz« 
notabilitäten mit Glanz gefpielt wurde. Diefe veränderte Sachlage erflärt fi in 
folgender Weife: Unfere Finanziers find theilmeile Norbbahnhäufer, theilweife Fran+ 
zoſenfteunde. Die Nordbahnbefiger mögen wol einen Ihönen Theil ihrer R hn · 
actien auf den Markt gebracht haben; allein da fie notarifch bei jedem tapiden Fal« 
len diefeh Papiers in die Brefhe fliegen, um dem Weichen beffeiden Einhalt zu 
au. fo ift aud ihre paſſide Pultung in viefem Moment feine gang freiwillige. 

ei den fogenannten Frangofenfreunden ift daffelbe der Fall, und obgleich im 
Grunde nur ein Daus von europäifcer Bedeutung in diefem Papier ſtark engagirt 
geweſen, fo ift doc die paffive Haltung der Aranzofenfreunde in Berüdfihtigung 
der Eurödifieren; der legten 15 Monate eine ehenfals naturgemäße. Deamene, 
merth it es Übrigens, daß die Mordbahniers ebenfo wenig ald die Rrangofenfreunde 
das Spiel verlorengeben und von ber wahrſcheinlich nicht ganz unridtigen Idee 
ausgehen, daß ihre Zeit wiederfommt. Da diefe Häufer die betreffenden Actien zu 
meift zu fehr billigen Curſen in der Kaffe haben, fo ift ihr Berluſt im Grunde 
‚war erträglich; allein trogdbem müflen unjere Rorbbahn und Frangofenhäufer jegt 
das Heft, and den Händen legen , um in zuwartender Stellung den Grfolg der in 
Ausficht geſtellten Finanzmaßregein abzuwarten. Was num die Greditactien, die 
bereits zum dritten male umter Pari gegangen, betrifft, fo glaubt man, daß fie 
vorläufig faum höher hinaufgehen werden. Die Ereditactien twerden im Laufe ber 
Beit, db. b. bi die jungen Bahnen flügge geworden find, ein gutes Papier wer 
den; allein bis dahin wird die Anſtalt noch manden Sturm zu Üüberftchen haben. 
Als eine bemerkenswerthe Thatſacht wird allgemein hervorgehoben, daß die peſther 
Riliale der Anftalt dem dortigen Plage jehr weientlihe Dienfte geleiftet hat. Auch 
bier fol der amd wfer nur ihrer Intervention zu banken fein; 
allein der Gurs der Actien wird dadurch nicht alterirt. Die Einnahmen der @taatt- 
eifenbahn find in raſcher Zunahme begriffen. Das ger Defcit vom vorigen Jahre 
ift bis auf BON AL. getilgt, und da in dem letzten Wochen faft regelmäßig ein Plus 


| von 50,000 Ki. außgewiefen wurde, fo erwartet man fogar eine Mebhreinnahme 


von 4, Mil. Fl. ürden die Leiter das Unternehmen nicht im berbinein durch 
die Emiffion ven Obligationen belaftet haben, fo die Wetionäre der Staats ⸗ 
eifenbahn die beneidenswertheften Beichöpfe auf Wortes weiter Erde; allein in 
folge der verwaltungsräthlichen Weisheit ift die Sache freilich nicht ganz fo bril 
lant, als fie ausficht, Die kaufmaͤnniſche Welt hat ſich von den lehten Raßlimenten 
bereits wieder erholt, Es herrſcht aber u neh immer eine ſehr gedrũckte 
Stimmung, und erwartet man den naͤchſten Medio nit ehne Beforgnif. 


Berlin. 10. Rev. Rach einer uns heute jugegangenen Privatcorrefpondenz 
aus Münden ift die bairiiche Regierung nur unter der Vorausfegung willens, die 
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bier beborſtehende Conferenz wegen Regelung der Frage in Betreff der Par 
piergeldemiffion zu beihiden, wenn Defterreidh zu derfelben eingeladen 
würde. Da aber andererſeits die preufifche Regierung wegen des fpeciellen Bey 
anlaffungsgrundes ber Conferenz und der Berſchiedenartigkeit der einſchlagenden 
* itniſſe in en deſſen Mitbetheiligung , mie wir jhon früher aemeldet, 
nicht ame echend erflärt hat, fo dürfte die Foderung Baierns nicht erfüllt 
merden, umd erfcheint fomit deſſen Beitritt nicht wahrſcheinlich, ohne daß indeffen 
dadurch das Auftandefommen der Gonfereng ſelbſt alterirt werden dürfte, Bielmehr 
ren wir aus guter Quelle, daß die Ginladung zur Beſchickung der Gonfereng 
bereit6 von bier aus an die reſp. Bollvereindregierungen ergangen und der Tag 
der Eröffnung derfelben auf den 20. Nov. anberaumt worden if. (B. 2.2.) 

— Die berliner Banf» und ——— gien Mauer „In kaufmännischen Krei⸗ 
fen wird mit Beftimmtheit verfichert, daß unfere Regierung die Abſicht habe, die 
Ausführung des Banknotengefenes vom 25. Mai d. 3, welches bekanntlich 
mit dem 1. Zam--?. 3. ind Leben -treten müßte, bis zum 1. Zuli 6, 3. zu pre 
rogiren,' 

— Die berliner Bank und Dandelö-deitung fagt: „Es ift faum glaublich und 
denne wahr, mas uns von verfhiedenen Zeiten Über eine von der fürftlid 
Shugn: und Zaris'fhen Poftverwaltung an ihre Grpeditionen erlaflene 
Verfügung gemeldet wird. Mach Borfchrift jener Unordnung follen gedrudte oder 
lithographirte Handelscireulare nicht mehr als Drudfchriften unter Kreuzband ver 
fandt werden dürfen, fendern mit dem vollen Briefporto belegt werden." 

Aus Thüringen, 8. Rov. Rad) öffentlicher Bekanntmachung über den Stand 
der Pebensverfiberungsbanf in Gotha am 1. Rey. find bei derfelben 20,771 

erfonen mit 33,400,800 hen. verfichert, feit 1. Jam, betrug der Zugang 1151 

onen mit — aum. Berfiherungsfumme, die Einnahme 1,200,000 Zhlr., 
die Aurgabe für 364 Sterbefälle 624,100 pe; die Dividende für 1857 berechnet 
fh auf 30 Pror. . 

Börfenberiäte. 

Berlin, 10 Nor. Sonde und Grid, Freim. Ant 9", Pr., Prim,.:Ant. 109%, Br.; 
Staate ſchutd· Ich. 81%, Br, SechandlPr»&hb.—ı Fir —ı Por. 100%, . 

Auständifhe Sands. Poln. Schag-Dbt. SO%Y.bez.: Poln. Pföbr. neue 8S7 bez; 300+ 
Alrkoofe 84 Br; SMbRlloofe DI Y, etw. bey. + 

Bankartira. Preuß. Bankanth. 152—153 bez. Berl. Kaffenverein 123 @.ı Braun» 
frei. Bankact. abgeſt. 114 bei. u. Bes Weimar. 104%, bez, Roftoder 10’, @.; 
Getaer SS, be; Thlringet 80 etw. be;.; Gethaer B @.; Hamb. Rorddeutfche 
33%, bez. u. Br; Pereindbant nd Gb; Hannoverjche 101%, Br, I00@.4 Bremer 115%, 
Br.; Puremburner 83 etw. 8.4 Darmftädter Zettelbank MU) bey. u. Br. — Durmil, 
Creditbtatt. 33%, — du bez, Berecht.Scheine Mlhdrz.s Leipziger EN, ⸗B.⸗ 
ber. ; Meininger 814, &,, 52 Br.; Koburner T1Y, &.ı Deffauer 52%, —49%, bei. u. 
Br.; Moldauifche Landesbank PI—1,—M} bez. Defterr. 3%, bes.; Genfer 53% 
Br.; Dite»Gemmanbitanthl, 102%, —Y, bey; Conf.-Scheine JULY, —Y, bez.i Berl, 
Handelsgefelih. 83 Br.; Schleſiſcher Bankverein 79 Br.; Preuß. Handelsgeſellſch. 
sy; WaaremGr.:G. 06%, bez.u. Br.ı Bel. [.Abr. v. Eifenbbrf. 56, ©, Mir 
nerda: Bergwerks act. 87 ber, 

Fifenhahnacien. Berlin⸗Anhalt 132%, bez., Proc. —; Berlin. burg 112 
bei, PrBet, MV Br; BerlinPotsvam- Magdeburg 137 bez., Prauct. Lit. A. u, 
B. —, 6,97", @, 1:07,84 Berlin-Ztrettin 125°, bez, Free. — Köln Mine 
den 145", big, PrrAc. 9 Br, Il, Em. Spr. 101% be, ape. —, I. Em. —, IV, 
Em. 81%, Br.+ Kofel:Dderberg (Wilhb.) 45% bez. u. ©, Prauet. —; Düffeldorf-@il- 
berfeld —, PrBrt.— Magdeburg Wittenberge 33”, ber, Pr.⸗Act. — fr W.Nordb. 
461, —16 bez. u. Br, Prrct.07 4, ©. 3 Eberfchlef. Lit. A. 130 Br., B. 130%, bez.; 
Rheinifche alte S6Y, &., neue —, neuche OY, Br, St Pre ME, Pr. Dbl.—i 
Halle 123%, @., Prolet. 93%, W. 

medfe, Amſterd. 2. 144 bez, 2M. 102%, bei, 0 t. 192%, 2 Im, 
150% bez. Konden I. ti. 19bez. ; Paris 2 M. TRY, bey: Wien 2 M. Ma’ ber.i 
Aursburg 2 M. 1028. , Leipzig 5 Xu. 09H, G., IM. 5”, Br: Frankf,a. IR. 
54.02 ber.; Petersburg 98%, ber. 


Bredlau, 10. Rev. Defterr. Bankn. P6Y, Br.i Oberfchl. Wer. Lie. A. 137%, Gi 
B. 139%, Br, C. 137%, Br. 


Bamburg, 2. Rev, Hamburg: Bernedorfer — Br, — &,; BerlinDamburger 
111% Br, — hr MltonasKieler 11514 Br. 115), &4 Span. Inl Ade. 34 Br, — G 
Sran. Anl. IYpe 23% Br, G. Konden —. 


Frankfurt a. M., 10, Ron Nordb. 40’, Br, % @.ı FudmigshafenBerbach 
14T’, ®.; AranffurDanau 83 Br,; Frinf, Bankact. 109%, Br. ; Defterr. National 
bnfact.1062— 1066, 1063, 106 4 der.: Ipc. Met. 74 Br: Ah pet. Met, 65%, Br.r 1er 
Zooje FW Br.s 1839er Koofe 129%, G. bad. ShfrLLoofe KH", Br.; Burheff. Zoofe 4N%, 
Be. Ipe. Spanier 36%, @ı Iupc.24'%,, Br Wien III’, , Yı be. London IS", 
%,, bez. u. ©; Amſterd. 100%, @,ı Diee, 6 Pr. 


Wien, 10. Rov. For. Met. MY,.; Rationalant. 81". de. Iiype. 137143 
1830er Lone —ı 185er Yoofe —; Baͤnkatt. — ı RranzöfiiDefterr.@ilenbahnart.—; 
Rordb. 17014 Eliſabethbahn —ı Fheitbahn —; Denaudam Mfabıt 528; Gre 
ditbant 195 %4 Mugsburg UT’; Hambur; 78%, ; Arankfurt IEOW,: Yondon 10. 21; 
Paris: 124’, 1 @eid 110%. 


Varid, 9. Ron. Die Ipe. Rente begann, nachdem Eonfols von Mittags 12 
Uhr 78%, eingetroffen waren, zu 67.5 und bob ſich auf 67. In. Wis aber Eon+ 
fols ton Mittags I Uber %, Proc. niedriger (83%) gemeldet wurde, ſank die Apr. 
Rente auf 66. 80 und fchloß in mutter Daltung zu diefem Curſe. Schlußcurſe: 
3or. 66.80; 4 4 pr. 90.00; Griditsmobilierart. 7O6; llberant. 89; Rranzöfifd-Defterr. 
Staatseilenbahnart. 652; Lembarb. @ifenbabmact. 570; FranyIoferbsbabn 4551 
Zpan. Inc. 37’; Ipr. Bitn. 


Paris, 10. Rev. Da man an der Börfe verfigerte, der Woniteur werde 
mergen finanzielle Mafnahmen veröffentlichen, ſe verhielten fib die Spetulanten 
abmwartend. Die Ipc. Rente eröffnete zu 66, 80, flien auf 67, 15 und ſchloß ziem · 
lich feft zur Rotiz. Conſels von Mütags I2 Uhr waren 809. ven Mittags 1 Uhr 
ROY, eingetroffen. Schiußrurfe: Ipe. Wente 7 diape. M, 50; Ereditmobilieract, 
777; Siüberanleihe —; Deflerr. Staatseifenbabn 665; Lombard. Gifenbahn 570; 
Franz: Zefephebahn 455; Ipc. Spanier 37%,3 Ipe. 25%. 


Zonden, 9. Dit. Silber — Der Eurs der Ipe. Mente aus Paris von Mit- 
tags 1 Uhr war 67.5, von Mittags 2 Uhr 66.80 gemeldet, der der Defterreidyie 
ſchen Staatseiienbahn 662, notirt. Gon’els fliegen bis zu Ende der Börfe um 
Y, Pror., in fefter Haltunı zur Morig ſchlichend. Gonfols 39%, ; Span. Ipc. 25; 
—— 187,5 Sardiniet 99; Ruſſen 3c. 104%; d'ape 95’ Lombard. Giſen-⸗ 

hnact. —. 





Getreidebörfen, Berlin, 10. Ron. Weiten loco 50-72 Thlr. Mognen lero 
49—40 Zhir., Sapfd. 39 Ahle, Söpft. 39, Zhir., sur. neuer di Ahle, Bünfo, 
ſchwimm. 40 Zhlr. bey., Rov. u. Ron. / De. 33,38), u Br, '; 
Sa Det Jan. 38°/,—39',— Y, Ihlr.be4.u.@,, % Br; Arübjahe 41%, 42,42 
Zblr. bez. u. ®&., %, Br.; Mai,Iuni 427,43 Ihr, bez, u. Br, 427,8 bafer 
loto 28—31 Ahle, Rev. 29%, Zhle. G., Arübiahr 31 Ihr. G. Rüböl leco 131, — 
Ys She. bez.: Nov. 13%, — 151 Ahle. ber, "5 Br, S Ron Der, 13%, Khlt. 
bez.u.&, 4, Brr Der. Jan. 13), Shle. bez, Br. u @.; Frũhjahr 13’74,— \/, Ahle, 
bez. u. @, Br. Spiritus loco 18%, —19 Zbir., Rov. u. Rov.’ Der. 184, —19', 
bir. bez. u. Br, 19 @.; Dec./Zan. 19/,— 19%, Zhtr. bey, Br. u. @,; Ian. /febr. 
19%, The. bez. u. G., %, Br.; Febr, März 19%, — 20 Thir. bez. u.®,, W Br; 
an Eeen MY, Thit. bez, "5, Br., V. G. Upril Mai 0, Thir. bez, AVr 


4 
Weizen geſchaͤftslos. Roggen loro und Zermine unter Meinen Schwankungen 
ſcwach behaupters gefündigt 100 Wispel. Rübel jchwach N ng 
100 Etr. Spiritus in fefter Haltung und beffer bezahlt; gefündige 10, Quart. 
Breslau, 10. Rov, Weizen weißer 16—77 Sar., gelber 54—73 Bar. Roygen 
4243 Bar. Berfte 3746 Bpr. Hafer dab Bar. Epiritus per Eimer zu 60 
Quart bei 86 Proc, Zralles 7%, Ihr. @. 


Sfettin, 10. Rov. Weizen 62--70be;., Frühjahr 64%,. Roggen 33-39, ber, 
Nov.u.Non./Dec. 378, 37%, Frühjahr 411, @., Maiyduni 42, Spiritus 20, Non. 
20, Frühjahr 18. Rübot, Nov. 13%, bez, Aprik Mai 137,. 


Neuefte Rachrichten. 


Am Schluß unfers Blatts erhalten mir über Berlin noch folgende 
telegraphifche Depeſche; 

* Paris, 11. Nov. (Zelegraphifche Depefhe.) Die Bank von Frant- 
reich hat befhloffen, von heute ab Monatswechfel mit 8 Proc, 
Bmweimonatswedhfel mit 9 und Dreimonatsmwechfel mir 10 Proc. 
zu discontiren. Der Moniteur enthält einen Brief des Rai- 
fers au den Finangminifter, in welchem er biefen erfuht, 
fämmtlihe angebliche Regierung eprojecte aur Hebung ber Fi— 
nanzfrifis au dementiren. Die Bankdiscontoerhöhung fei bei 
der glüdlihen Finanzlage Frankreihs ein genügendbes Aust- 
tunftömittel, 


Leipziger Börse am 11. Nov. 1857. 
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EREULNVTBLDTLENE — 
Aizeigent werben angenommen in den Expeditionen in Eeipzig Querſtraßt, Rt. 8 md Dresden (bei E. Höciner, Neiufladt, Un der Brüde, Nr. 2). 
— ñ — 
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WVerlug von F. 4. Brockhaus in Leipzig. 


Dichtungen von Inlius Hammer.-- 


bandlung in München ist soeben erchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben 
















Dars tellang 
Schau um dich und Schau in Did. Ditungen. Siebente Auflae-|mesmerischen Heilmethode 
Miniatur: Ausgabe. Geh, 24 Nor. Geb. 1 Thir. r uch 
Zu-allen guten Stunden. Dibtungen. Zweite Auflage. Miniatur: — — Grundsätzen. 


Ausgabe. . Geh. 24 Nar. Geb. I The. 
Weiter Grund. Dichtungen. Miniatur: Ausgabe. Geh. 24 Nor. Geb. I Zhlr. 


Danımer's Dichtungen „Schau um dih und Schau in dich” find mit vollem Mecht Leopold Scyefer’s 
„‚ Saienbrevier" und Müdert's „Weisheit des Brahmanen“ am die Seite geftellt werden, und baben ſich auch 
rafch fo zahlreiche Freunde im deutſchen Yublicum erworben, daß davon bereits eine fiebente Kuflage nö: 
thig geworden iſt 

Sleich falls freumdlicde Theilnahme fanden feine naͤchſten Dichtungen: „Bu allen guten Stunden“, 
vortifhe Produrtionen Ihmicher SGeiſtes und Gemlthsrichtung, wie fie den Stimmungen entiprechen, die, durch 
den Charaktert der derſchiedenen Monate und Iahreszeiten im Wenſchen angeregt werden, Diefe Hegen tbenfall 
bereits in einer aiweiten WMuflnge vor, welche mehrfach verändert in. 

Die neueſte Gedichtſammlung Julius Hammer's: „Kehter Grund”, wird den vielen Rreunden der frübern 
aewiß ebenfo, willfommen fein, da fie ih an dieſe eng anflieft und namentlich als ein zweiter Theil zu 
„Schau um did und Schau im dich" bezeichnet werden fanm „fefter Grund” heißen die neuen Dihtun- 
aen und ibn fellen fie gewinnen helfen durch Selbfterfenntniß und durch @ekenntniß der finfenweifen Entwide 
lung des Cwigen und Höchſten im Menfcyen ; in die Vergangenheit zurütichauend und ah die Gegenwart fi 
mwendend; mochten fie. beitragen zur Feſtigung und Kräftigung, zur BVerföhnung und Yiuterung, zur Erhebung 
und auung, zus wahren Arömmigkeit und Humanität. 

Von dem Berfafier erſchien ebendafcibfi: 
Einkehr und Umkehr. Roman. Zwei Theile. 8. 2 Thlr. 20 Rgr. 

Die, Geſchichte dieſes Romans, mit dem Zullus Hammer zuerſt auch ale Romanfhriftfteller aufgetreten, iſt 
dem realen Leben der Gegenwart entnommen, zu dem fie das Beſte, den dealen Gehalt, in harmenifches Gleich: 
gewicht zu ſetzen bemüht ft. Sie dürfte mandem Leſer und mancher Leſerin nügtihe Winke auf der Bahn dee 
ebene geben, die, wenn fie aud Feine ungewöhnliche ik, do die Rerhinendigheit eines innern feſten Maßet 
dem Wandelnden nicht erfpart, aber auch die in der Widmung ansjeiprochene tröfttiche Mabrbeit bekräftigt: 
„Ss ehrt ſich leicht Ales zum Guten, mas man unterrimmt, wenn man nur-@ott wertraut und etwas ptat · 
tiſchen Sinn dazu mitbringt.” [12883] 


BEE” Vreisherabjegung! 


Bor C. F. Schmidt in Yeivzia faın dard affe Buchhandlungen bezogen werden: 


Webers großer iMluftrirter Kalender, oder: 
** der Ereiguiſſe, Deſtrehungen und Fortichritte im Völker- 
eben und im Gebiete der Wiſſenſchaften, Künfe und Gewerbe. 


Jahrgang 1856 und 1857, 2 große Itarfe Bände. (Witheriger Preis 2 Ihr). 
Zufammengenommen jetzt für nur 2O Mar. 
DE Dieiee Jahrbuch mit fo reichhaltigen Anhalt und Bundertem von M bildungen, iit für At and 
Zug sbenip junterhaltend als belchremd, uud deabalb ein cote⸗ Bamilienbuch, obiger Pras aber, für das darin 
Ge ‚ ein wahrer Spottureis! 14275) 


Asphalt= una Dachsteinpappe-Fabrik, 


von Stolle $ Süss in Berlin, 


Invaliden: Straße 98, 1381) 
uspniebit ihre dauerbait gearbeitere Dadfkeinpappe. Dielelde it feuerfeit und wird nicht getheert Eement- 
Birniß, Mafbinen:Dihtungs:-Eement. — Briefe und Gelder frameo. roten und Anleitung grati⸗ 
— —— hîii —— — ———— —— 


der ersten vollständigen Biographie Mesmer's 
und einer fasslichen Anleitung zum Magnetisiren, 


Von 
Wilhelm Wurm, 
Assistenzarzt in München, 


12 Bogen gr.,8., Geh. Preis 4 Thlr. 


Vorliegende Schrift, welche zum ersten Male den 
Mesmerismus nach streng naturwissenschaftlicher 
Methode behandelt, und von den zum Naehtheile der 
Sache auch von Jen meisten Magnetiseuren ver- 
gessenen und verkannten Prineipien des Entdeckers 
selbst ausgeht, dürfte denkenden Aerztem, sowie ge- 
bildeten Laien willkommen: sein, Denn erst die 
neueren Forschungen im Gebiete Jer Naturwissen- 
schaften machten ‚es möglich, diese Prineipien als 
in der That richtig zu erweisen und sie daraus noch 
zu erweitern. Schon ein Blick auf den Inhalt wird 
erkennen lassen, wie sehr dieses Werkatien sich 
von den vielen Publicationen in diesem Fache unter- 
scheidet, welche, eigennützige Aupreisungen zum 
Zwecke haben, oder gänz unwissenschaftlich ge- 
halten sind und mehr Irrihühmer über die Sache 
verbreiten ala ihr Dunkel aufbellen, Die beigefügte 
Lebensbeschreibung Mesmer’s und der V. Abschnitt, 
welcher. eine allgemein fassliche Anleitung zum Mag- 
netisirea bietet, werden nicht nur allen Verchrern 
des grossen Meisters besonders interessant erscheinen, 
Pd vielleicht auch geeignet sein, ihm neue 
Freunde zu erwecken (4257] 


In unserm Verlage ist erschienen: 


Leitfaden 
für Schachspieler. 


ern ben von 


von der Lasa, 
Zweite vermehrte und verbesserte Auflage: 
Gr. 8. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
In Pracbtband.. ‚Preis # Tblr. 20 Sgr. 
Berlin, Novenuber 1857. 
11256] Veit & Comp. 











Im Verlage von Joh. Aug. Meissner 
inHamburg ist neu erschienen und in allen 
guten Buchhandlungen zu baben: 


Flügel’s 


Rahm. IM. MM, Abee. A. SM. nur bie Geiba 


Im Verlage von Joh, Palm’s lofbuch” 


Leipziger Zagesfalender. AU. M., Meine. TU,.50 De, Berm. IOU.53M., 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig, 
1. Auf der Saͤchſ.Baverſchen Staats-@ifenbabn: 
Abf. Mrans. HU, Mrane. TU. 30MR,, Borm. HIN, 
Rahm. 2 0.30, Abe. 61 30 m Ant, 
Rau. 5 5M,, Rahm. 12:20 M,, Abos. 5 u 

15 Dr, Mode U. 35 V. 0. Abe DB 15 
it. Auf der Were @ifenbabn: A. Nas 
Berlin: Cbf. Mean. 5 IL, Mrans. St. 45 M., 
Rodm. 2U.— Ant, Rad. I U, Abe st. ssM. 
Abte St. — B. Rab Dresden: HF. Mean. bu, 
Fi IU.45M., Rahm. DU, AbDe.6 U. 30 Mm, 
18 0 U.— Ank. Dean. 60. HR Bro. lol. 
Radım. I ,, Abde. 5 Hm. m um, 
uf, Auf der Magdeburg -Leipziger Cifenbabn: A 
Mab Berlin: E51. Drau a. Mrgna.T i., Abos, 
5%., Abde. 6 U. (bis Wittenberg), — Ant, Erm. 
11 U. 50 0.. Rodım. 124.30 M, (aus Wütenherg); 
Abve. Su 3u ER, Ratte IE. I5-R.—B. Ntiag- 
Fehurg: Ad. Mrane. 7 in, Mtgne. Ti. 20 m, 
min. 12 u, Bes. ot. Kers HU MR. (bie Gr. 
ben), Rats lot. — Ank. Mgmt. TU3OER daus 
Girden), ran 8 1 35 ., Nam. 12 u 30, 
Rad U 5 MR, Abde SU. 30 MR, Mor. 

2 RR IE. 45 M. 


IN. Aufder Thüringifhen Eifenbabn: Abt, Wrgnt, 


* * 
Prauclicul Dictionary 
of the 
English and German languages 
in two parts. 
Bearbeiter von Dr, Felix Flügel, unter Mit 
wirkung von Dr. J. @. Flügel, Consul der 
Vereinigten Staaten von Nord- Amerika in Leipzig. 
Dritter durchgesehener und verbesserter _, 
Abdruck, 1857. 
2 Theile. Geh. 5 Thlr. Pr. Er. am-ı 







Rabts 10.35 M. — Ank. Mrane. 4 I. Mrans 
7U.S0 MR, (von Erfurt), Rad. PU. Rahm. #18 6 
R., abe. GU., Abos. 9 11. 30, 





Bibliotheken: Iiniverfitäte» Biblioibef, II—I Uhr 
Zelegrapben- Bureau, Boitgchäude 3 Xr.. uöffuer X as 
und Rad. Wahrend der Nacht Eingang Drediuer Str. 
Lit. Mufeum‘(Beitumgsbale Heading-Rooms, Cabincı 
de lecture), Gentralbale, im Salo n ter Badehauirs. 
Del Bechio's Kunftausftellung (Kaufbade), 511 
Dampf- und alle andere Bäder von früb bio Mbends in 
Kreifh’E(früber Arhadre) Badeankalt, Kofemtbalganie F. 


Stadt- Theater. 


te: je * * Theatet. 
ag, 15. Nov. acdtwandle: 
ein, Große Dper in 3 Acten, nach dem Jar 
lienifchen des Romani, von Friederite Eimenreich. 
Mufit von Bellini. — New einftudirt: Die Ei« 
ferfüchhtigen. Luftfpiel in 1 Wet, von Node» 
rih Benebir. 

(22. Abonnements» Vorfiellung.) 

Gewöhnliche Preife. 











488040990 UESSELCHEEEHATESEE 
In allen Bahbandlungen wider verrätblg: 
Wichtiges Werk für Banquiers und Fi- 
$ man ierd, Börfenfpeculanten und Eapi- 
taliften, Kaufleute und Bandlungs- 
s befliffene. 


: PROUDHON’S 
Handbuch .desBörsenspeculanten. 
Nach ver 4. Auflage des Originals bearbeitet. 


Gleg. gebeftet 4 Ihlr, [A0SB— DI] 
BEHAL HOCHULLIESLEES" 


VRSASREDEHRNIKRENE 


2294 
Verlag von FIT Leipzig. 


Zeit. 
Jahrbuch zum Converſations Lexikon. 








N 
Buchhaudlungen zu erhalten. 


ofpeet in. allen Daffelbe enthält Folgtudeo: 
— und Wehre, — Pirere Qean be Miranger. — freiberr von 


Kleinere Binbeitin en: Baritu (Merz). — Bielindkv ( Siſſarien Grigorjewirid ). — Blemrield (Eharles 
James). — Groter John Bllfen). — Fipmillane ( 4 lim Wentmwertb, Graf}. — Havelock (Bir Henn), 
— Holman (Iames). — Iabore. — Yihtenfein (Martin Karl Heinrih). — Marlboreugb (George Sorneer- 
Gburdill, fünfter Herzog von), — u (Job ); — Meerut. — Radejbrin (Mitolai Imanowitih). — Bbarı 
mahbis (ibeofliter). — Shimeigger ( Achanı Solomo Ghrifteph). — Zritupie (Spuritou)., — 

Alerxaader Iwauewltſch t F 
Pole » Tuinens Lunge). — Rekreieg zum « Genverfationd » Periton» bis Une 1856. (Bhluf). 


Das Wert bilder ein 


unentbebrliches Supplement für die Beſiher der zehnten Auflage des 


Gonverfations=2erifon 


fowie für die der „Segenwart“ md ber verfhiedenen Gonverfationd-Kerita. 


Gefelfchaft, Wiffenibaft, Kun 
- fonlichkeiten »c. und bie des 
folge friſch und anſchaulich darzuſtellen. 


Rs Hnternehmen ist nam der drntschen Prrsse mit seltener Einstiaminkeit hörst anerkenmend beprisst worden 


und hat gi bereits Fisem sehr omsehmlicien Krsehhrris ermorben. 


Monatlich erfcheint ein Heft von 4— 5 Bogen zu 5 Nar., foraf im Lauft rines Jahres 


12 Defte ausgegeben werben, die zufammen einen Band bilden, 


Anterzeichnungen wehmen alle Buchhandlungen an. [4382] 
220 —ñ — — — — 
Uus Imperiate. Lyon. Rue Imperiale, 


Grand hötel de Lyon. 


Unter der Direction des Heren D. Schott vom großen hötel du Lousre in Paris. 
Diefer grefie und prachtvolle Gatbef, MW Berten enthaltend. nab den Modellen Per beiten Batböre 
Deutjctands und der Echmelg erbant, mit Glegang, Laxus und Komfert möblirt, liegt In Der Mitte Dex neuen 
Rue Impörliate seben der Bank, der ueuen Börie gegeuilber. 
Große und elegante Speiijäle, Genveriatious» und Geſeliſchafteale, Divan Für HAaudıer, — Huie Has 
Bienung, Höflichkeit, Reinlidetelt, gute Rüde, eimpiebten Tiefen ayber allcı Heenden, mo den Faulien. 


Erele und Preivatwaren, — Meitaurat aach Der Hatte gu jeder Stunde. 142063—77] 
iD — BD — — t 


Glüͤck auf! 


—V 


Die 33, 8. S, Portrje teziaut mir Jiebung 1. Clajſe am 7. Deteindet d. Is ich 
offerire Ihnen Yooie zu dieſet aroßen Yorterie zu Yı. Ya Yu mn Nu zum Planpreis 


uud verfichere im Voraus vrompre und biecrete Bedienung 


Pr Eduard Graf. £eipzig, Neihsitraße 48. 


Moldauische National - Bank. 


Zufolge Beschlusses unterzeichneter General-Direction wird die zweite Einzah- 
lung von 10 Procent auf die Aclien der Moldauischen National-Bank hiermit aus- 
geschrieben, 

Wir fordern ilie Iubaher dieser Actien auf, diese Rate. abzüglich der Zinsen auf be- 
reits eingezahlte 2 Thlr. vom 36. Juni 4856 bis 15. Novermber d. J., mil 


IS Thir. 27 Sgr. pro Actie 
vom 1. bis 15. November 


unter Binreichang «er Interims Actien entweder bei der 
Nationatl- Bank iu Jassı 


tlerreon Hauff $ Krorr in bern, 
lierm C. . Ottens iu Leipzig, 
sowie hu der Credit- Anstalt in Dessau, 
unter Hinweisung auf die im $. # der Statuten angeulrobten Nachtheile, zu leisten. 
Vollzahlung der Actien bei dieser Einzahlung ıst gestattet. 
Dessau, 34. August 41857. 


Die &eneral-Direction der Moldauifchen Wational- Bank. 
Nulandt. Krütti. 





©. 


oder bei 


9 


Familien-Nacbricdten. 


Berlobt: Hr. Mchard Asltrusoen in Dappe mil 
Frl. Amalie Kuhlmann in Freutenchal j 

Getraut: ar. Berabard Wolsi ın Merd mir Aıt 
Seurleste Ztermau, 

Geboren: Am. Dr. Bed iu Reufirhen bei Ghemmig 
ein Sohn. — Heu, Värgermeiger Bro, Alised Borner 
mann im Muerbadı ein Cohn, — Korn. Me! Gontind 
in Üurzen eine Zodter, — Km, Mector Dr. Karl Dore 
rau In Buratsrı eu Som — ru. Archnett uud 





Maurermieier Sofmäun In Döbeln ein Sohn, — Hru. 
Sernhard Pimburger in Pelygig cin Sebu. prn. 
Mbolr Evbre im Rrippig ciue Tewtet. 

Gehtorben; Sr. 8. M. Holzani in, Berlin — 
Ara Mb Frferrite, geh, Alllıg, in Anforung. — 
Atan Jebatne Ghriitiane verm. Kühne, in Yontwig. — 
Kran Friederite Miltpetmine nerw. Mabde, geb. Grübet, 
tu, Blauen. — Aran äberele Schmalz, geb: Werbardt, 
it Thielam bei Bautsen tn Niederflciten. s— Dr Heard 
Otte Shubarib in Dresden. — Hr. KuufmannıGıas 
Siede in Ghemnig, — Frau Auguſte Silbeliuine Wolf. 
geb, Jehn, im Kirbera 























Lichermwichen 
ft). — Walz (Chritian). — Seitert (Tobamn Beljgang)- — Belrdien (Willen 


Daneben hat daffelbe 
jedoch einen durchaue felbſtändigen Werth, intem c6 beſtimmt it, das Zeitleben in Staat, 
und Literatur zu ſchüdern, und alle neuen Ereigniffe, Per» 

4 in längern oder fürzern Urtitein ohne alphaberiiche Neihen- 


Asphalt- & Dachstein — abrik 
v. tolle & Büss in Berlin, Invalid. Str. 98 
empäeblt ihre dauerhaft gearkeitete Dach-Steinpappe. 
Dirfelbe it fenerfeft und wird midt geibeert. Vedactun- 
aen durch ibre Deder. Cementfirniss. Asphalt 
au Irotteir pe Gier. 2%, Tblr., er. IFuß 3%, Zar. fer: 
Un arleg. Maschinencement. 4154 ⸗54 


Die Metallſchmelzerei 


von Richard Bruns in Yeipzig, 
Gremwandgähden Rr. 4, 

kauft ücte alle Sorten Metalle un Höditen 

W—2\ 


reife, 
Am 1. December 1857: 


Siefjung der Pramienſcheint des 


Kurf. Hessischen Saats-Anlelms 


vom Jalıre 1845, 
Jeder Prämien-Schein muss 


einen Gewinn erha ten. 

Hauptgewinne: Thlr, 40,00, 30,000, 32,000, Bobo, 

MM Pr. Ort, etc. 
Der geringile Gewinn brirägl Chr. 55 Pr. Ert. 

Durch den gegenwärtigen sehr billigen Preis die- 

ser Prämienschreine bietet nich Gelegenheit bei die- 

sem äusserst vortheilbaft eingerichteten Unternehmen 
bedeutende Gewinne zu erlangen. 

Pläne, sowie jede gewünschte währre Auskımfı 
werden aufs BRereitwilligste ertheilt. 


Anton Horix 


ia Frankfurt am Main, 








HT] 





Stelle-Gesuch. 

Gin Daun, weicher alle Serirm molferbige und ſchwarze 
Tucher Groits. fomte ®, und *, Saline uud Deesfins 
zu tabritiren verſtebt. fucht eine Stelle ald Direior, Ge 
mird mebr auf ante Behandlung als auf großes Balair 
geicben, Auch bat derſelbe Die Ginkinie ven Ballen auf 
greden Pläpen cine Reihe von Jahren beforgifünd perjprict 

el einer gut eingerichteten Aubrit durch ansgebränfe Ber 
tanetſchafien In Deutjchlaud uud Noriumerifa das Rabritar 
tefäst zu. vlaciten. Mörefie 2. V. Nr. 5 poste restante 
franco Aachen aan 5] 





Sn Anrileben's Werlag erſcheint und if uch deſſen 
lags-Erpedition in — und Wien zu beziehen 
und in allen beutfhen Buͤchbandlungen zu haben: 


In vierter Enbinets-Ausgabe: 


Neuer Wlutarch 


Biograpdien und Riſdniſſe 

der berühmtelten — und Frauen aller 

Mationen und Stände, von dem älteren bis 
anf unfere Beiten. 4 


Mit Verwendung der Beitraͤge des 


Freiberen Ernft vom Feuchtersleben, 


neu bearbeitet von 
Aug. Diezmann, 


Keime Vertüre bat einen arößeren Meig als dit vor 
Lebensbeichreibungen, denn das befte Studium Für den 
Menſchen it der Menſch. Dies erklärt dem auch, daf 
der neue Plutarch⸗ mir feinen OO Biegraphlen und 
Bildniffen feit einem halben Jabrhundert ein Lieblings 
buch der gangen gebildeten Welt To wie der deutſchen 
Jugend geweſen it, Die Auswahl ift jo reich ais mog 
li getroffen. Die Porträts find nad den. beſten Ort: 
ginalen im feinften Stahlſtich ausgeführr. 

Die neue vierte Auflage iR von Dr. 4, Diesgmann 
gang neu bearbeiter worden, und die Blographien haben 
dur ihn eine noch anfpredyendere, elegantere Äoem er 
balten, fo daß fie audy in dieſer Hinficht nichts zu wür 
fen übrig laflen werden. 

Diefe Cabinetsautgabe erſcheint in vier Theilen, je 
der aus fünf Lieferungen beftchend und jede derſelben 
mit 30 Bildniffen auf fünf Stapipfatten und dzei Bo 
gen Zert, wird in ſchẽnem Umichlay.gebeftet ausgegeben. 

Cine ſolche Lieferung koſtet nur 9 Meugrofhen. und 
diefer geringe Preis in almätiger Anſcha fung wire 
wohl allgemeine Theilnahmt grimiamen, Die e Lies 
ferung iſt bereite ausgegeben und am 1. und 15. jeden 
Monats erfolgt eine weitere, 


Bildnife und Diographien der erflem Fieferung, 

Stiller. — Borthe, — Bofluet. — Zenelon. — Cart I — 
Grommel, — Buttenbern. — Scoefler. — Aut. — Eutber, 
— Melandtben. — Lucas Cranach. — Rubens. — Dürer, - 
Alerander u. Oumboldt. — Bantd. — Mobröpirrre. — Ebn 
rette, — Mant. — Westen. + Mlarat. — Charlotte Worban. 
— Srarps. — Alien Gooper, — Haller, — Bon: — Ban 
Dat. — Zulind Nomanusd. — Aehermans,. — Marbonaid. 





DVerantwer.liber Redarteur: Dr, Eduard Brockhaus. — Truf uud Bırlay von J. A. Srockdaus in Reipzig. 


- Alten 


Freitag. 


Reipzig, Die Zeitung 

erſcheint mit Ausnahme bes 

Sonntags täglich Nadımits 

tags "ir de folgenden 
af. 





Preis für das Dierteljahr 
1’, Thle.; jede eingelne 
Nummer 2 Ngr. 





Defterreih und Serbien. 


A Aus Defterreich, 10. Nov. Daß der orientalifche Rrirg; welcher | 
mir ſchwãrmeriſchen Intentionen unternommen, mit forcieter, mehr aben« | 
tewerlicher ald praßtifch zwemäßiger Anſtrengung geführt und durch einen 
übereilten, höchſt oberflählicgen — geſchloſſen wurde, ſchlimme 
Nachwirkungen haben werde, hat, mit Ausnahme der hohen Parifer Con- 
ferena, Jedermann vorausgefehen. Man wollte Rufland demüthigen und 
nebfibei das faſt Unmöglihe bewirken, nämlich die türkifche Herrfchaft be» 
feftigen umd zugleich die gerechten Wünſche und Foderungen ber Ehriften 
in ber Zürfei befriedigen. Daß nichts von alledem erreicht wurde, zeigt 
iept ſchon der Augenſchein, und die ſchlimmen Wirkungen treten zunächft 
auf der ganzen Linie der türfifchen Donauländer ‚hervor. 

Mehr noch als die Beweguug in der Moldau und Walachei ift das 
ſerbiſche Ereigniß von verhängnifvoller Bedeutung. Die Verſchwörung ift 
allerdings umterbrüdt; aber daß fie entfichen, unter ſolchen Perfonen ent | 
tehen konnte, iſt ein fehr fchlimmes Vorzeichen Deffen, was man in jenen | 
Laͤndern Überhaupt zu gemärtigen hat, wenn die dortigen Webel nicht bald 
gründlich geheilt werben, Seibftverfländfih ift zunächſt und zumeiſt bie 
ernnftefte Aufmerkfamkeit Defterreihs in Anfprud genommen. ir bürfen 
uns feine Taͤuſchung darüber maden, dag die Verſchwörung auch gegen 
Defterreich gerichtet war, zunächſt gegen den bisherigen Einfluß deffelben. 
In der That übe Deſterreich auf die innere und äufere Haltung Serbiens 
einen mächtig beſtimmenden Einfluß. Aber mas ift das Ziel beffelben? 
Nichts Anderes, als dem Lande die Ruhe, bie allſeits geachtete Neutrali» 
sit zu erhalten, damit es ungeflört und von Deſterreich freundnachbarlich 
unterflügt alle Kräfte auf feine innere Meorganifation verwenden könne. 
Augenſcheinlich hat Serbien unter dem Schupe biefes Spflems bereits große 
Fortſchritte gemacht, ſodaß es unter allen türfifchen Rändern an zeitgemäßer 
Heranbildung unftreitig den erfien Rang einnimmt. Aber dieſe flille fried- 
liche Culturpolitit genügt nicht den Wünſchen der über alle Bebürfniffe 
und Kräfte Ihres Volks weit auöfhreitenden ferbifhen Nationalpartei. Sie 

is Der Etinnerung an dab einflige große Serbenreih. Diefes 
wieber aufzwrichten, if das Ziel eines nationalen Ehrgeljes, welchet über | 
alle innern umb änfern Berhältwiffe vollländin blind macht. Mitofch wurde 
geſtũrzt/ weil er min dem Grabe von Selbftändigkeit, den er für fein Band 
erfümpft, fidy begmügen mollte umd mur banadı frebte, feine eigene Herr» 
ſchaſt jr Hefeftigen. Der jepige Fürſt, welchet in eigener Selbſtbeſchrän · 
kung und umter dem Einfluß, ben Deſterreich auf ihm übt, noch eifriger 
nad dem Aele rachtet, wird von den Rationalpatrioten als un 
mürbig erfannt, ein Radhfolger bed großen Stephan Duſchan au fein. 
Darf man mun amd) nicht annehmen, dab die Obrenowitſch Meuchelmörter | 
gedungen, "fo iſt doc jebenfalle foniel gemif, daß fie feit ihrer Vertreibung 
durch Mboptirung der großen Mationalpkmd agitiren. Richt minder fleht 
son Rußland Fefl, daf eu bie ferbifcen Phantafien direct und imbirect ber 
günftigt. Prämäfifche Eympaibien fepen die Serben voraus, ja fie glau ⸗ 
ben von bem- jehigen Weanbreich directe Hülfe hoffen au bürfen. Daß fie 
alfo den Widerſtand der Pforte geringichäpen, ift begreiflih, zumal eine 
ſerbiſche Erhebung fi richte auf das Furſtenthum befchränten, fondern über | 
Dosnien, Herzegewina, Montenegro und Bulgarien fi) ausdehnen mürde, 
So halten dem die Serben eben Deflerreih für den eimzigen Wegner ihter | 
Heofftnihigen, und ihre Ubneigung ift deshalb fo groß, daß fie fogar ihre 
öfferreichifchen Gtanmigemoffen als verdeutſchte Berrärher” vonſichweiſen. 

Diefe Feinbſchaft murbe non D noch gefleigert durch eine 
That, bie am und für Th allerbing® geeigriet ift, den Serben als Bor- 
wand zu biemen. Defltrreidh Hat nämlich durch die Schöpfung feiner Bo. ' 
wodſchaft Serbien die ſerbiſchen Patroten jenfeit mit Mistrauen und Furcht 
erfüllt. Das zu einem jelbftändigen Sronland erhobene äfterreiyifche Ser: 
bien ift faft fo wie dad jenfeitige Nationalferbien, dabei aber um mehr 
als eine Halbe beölterter, da ce 1,574,400 Einwohner zähle. 
der Mofmode dieſes neuen Serbien it ber mädhrige Kaifer don ttrich! 
Grund genng für die Serben, bei diefer öfferreichifchen Staateſchẽpfung 
Tänftige Eroberumgeplane vorausjufegen! iR 

Diefer Verdaͤcht durch alfe inmern and äufern Verhältnife Defter- 
reiche grůndlich mwiberlent, Walt der Augenſchein zeigt, daß Deſterteich feine 
Troberungepolitit verfolgt, feine verfolgen "Tann. Mint allerwenigften aber ' 
wird e# daran denken, feinen State noch ein‘ men mädjtiged Glamen- | 
element einzuverleiben, und obendrein ein fo unruhig bewegtes, vom fo the | 
nen Projecten eraltirtes wie das Merblicdhe." Dan Komme, ; daß. Deflerreich 
fol eim am ſich nicht einladendes 7 ſondern abfärnedendes Wefigehum 
duch einen fiegteichen Kampf’ gegen ale Geofmächte bie Türtel | 
werben Pünmte. Es war cine Weit, wo Deſterteich jene Bänder Härte erobern | 
!örmen und follen ,- um’ fie ae dem tückiſchen Joche zu 
die Zeit, mo bie ſiegreichen Waffen Eugen’s gerade Serbien wirklich er | 
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| obert hatten. Und Prinz Eugen war feinestheils gewiß wicht gewillt, diefe 


Eroberung wieder fahren au laſſen. Hatte er fi doch zu Belgrad mitten 
unter den Türken einen Palaſt aufgerichtet. Aber diefer Palaft hiegt jept 
mitten unter den Muinen ber thrfifchen Vorſtadt i, Trümmern! ögen 
bie Serben aus biefem Bilde die töflice Erkenntniß fchöpfen, baf die 
Zürkenherrfchaft bei ihmen zerbrochen ift umd daß Defterreich nicht daran 
denkt, ſich dort eine neue Derrfhaft au bauen. 

Müffen wir uns aber auch mit aller Kraft verwahren, daß die Ger- 
ben gegen uns micht Das wirklich verfuchen, mas fie vom ums gegen fich 
vorandfegen, fo follte unfere Regierung ſich auch dringend aufgefodert fühlen, 
energif dafür zu forgen, daß nicht blos die Serben, fondern alle dortigen 
Völker alles Das wirklich und dauernd erhalten, mas ihre wahren Inter: 


eſſen erheifhen und mas unter dem gegebenen Verhältniſſen zu erreichen 


möglich iſt. Bor allem ift nothwendig, daß jene Länder ein durch euro- 
päifche Verträge legitimirte® und garantirtes feſtes Regiment erhalten, da- 
mit fie nicht fortwährend der Spielball des Ehrgeiges einzelner Dynaſten 
und ihrer Protectoren und dadurch in ihrer naturgemäßen Entwickelung ge 
hemmt bleiben. Deſterreich hat das Recht und die Pflicht, die Initiative 
au geben, daß alle jene Ränder unbeſchadet des ohnehin nur noch formellen 
Rechts der Pforte zeitgemäß und national flaatsrechtlich organifirt und fo 
in den Nerus ber curopäifchen Staatenrepublit ebenbürtig aufgenommen 
werben. Defterreich wird durch foldes Wirken zwar nicht alle Antipathien 
verföhnen, aber der praftifch verftändige Großtheil der Nationen wird un- 
fere nachbarliche Preundfchaft würdigen und wie merden dann mit um fo 
größerer Berechtigung der Feinbfeligkett ber Phantaflen enrgegentreten könntn. 





Deutihlamn. 

Pfurt a. M., 10.Nev. Zur holfteinifhen Ungelegen- 
heit wird der ageit» von hier gefehrieben: „Die hervortretende Bedeutung, 
melde der Bundestag ben übereibifhen Derzogrhümern zu wibmen entfchlof- 
ſen iſt, bekundet. ſich in der ng. des Ausfchuffes; in 
bemfelben befinden ſich, wie biäher noch nie, nicht einmal bei ber orientali- 
fen Uingelegenheit, der Fall, die vier Königreiche; kann man biefelben als 
i VWittel und Sũddeutſchlande betrachten, fe ift durch 
biefe Gombination: zugleich der allgemein deutſche Charakter der beregten 
Ungelegenheit sum. Musbrud gebracht. Daß unter biefen Umfländen bie 
Berathuugen des Ausfhuffes eine überwiegende Bedeutung haben, leuchtet 
ein, wenngleich bei ihnen die Gefandten nur ihre perfönlichen Auffaffangen 
und nicht bie Bota ihrer Höfe darlegen. Man ficht daher dem Verhand · 
lungen des Ausſchuſſes, melde in biefer Woche wol beginnen werden, mit 
Spannung entgegen, Das Material, velche® demfelben pur Bearbeitung 
vorliegt, if ein fo umfangreiches und wielfeitigee, daß die Didnung und 
Sichtung deffelben ſowie die Mufftelung aligemeimer leitender Geſichts punkte 
für den demnäcfligen Bang der Verhandlungen mol den Gegenfland der 
erften Berathungen bilden wird. Der vorgämgige Entwurf eines ſolchen 
Dispofitionsplans iſt um fo erfoberlicher, ald mit der cigentfichen Verfaſ · 
fungsfeage mehre ambere Angelegenheiten ufammenhängen, die feit längerer 
Zeit ihrer definitiven Erledigung harten, Hierher gehören namentlich 1) das 
holſtein · lauenburgiſche Bundeseontingent; 2) die den ehemaligen Dffizieren 
ber ſchleſwig · holſteiniſchen Urmee zu gemäßrenden Penfionen ımb 3) bie 
Grenzregulirungsftape. Es ift bekannt, daß bei dem holſteiniſchen Gontin- 
gem, weiches in Roptubhagen und auf Seeland fleht, die Dan- 
vn ri und das bänifheGommande eingeführt ift, fowie dag die Bım- 

pitizung im Jahre 1855 fi auf ıdaffeibe nicht erſtreckt hat. Diefer 
Zuftand bedarf ebenfo fehr kiner den Bundesbeftimmungen entiprehenden 
wie Die Bisher feitens des Bundes interimiffifch geordneten Un · 
terflügungserhältniffe ber: invaliden Offiziere der ehemaligen ſchleswig · hol⸗ 
Den nämlich durch königlich daͤniſche Cabi⸗ 


fteinifchen Armer. Legtern war 
netſerdee vom 14. April 1661 eine nothwendige Un ung für bie 
Dauer ihrer Hülföbebürftigkeit und zu diefem Behufe bie Bildung eines 


Fonds von jährlich 60,000 Thim. aus Gtaatsmirteln zugefiher. Gpäter 
bat der Böllzug biefer allerhöchſten Anerbnung zu Bumften der ſchleewig · 
heifleinifchen Dffigiere Anſtand gefunden, umb die Bundestagsverfammiung 
hat daher durch Beſchluß vom 6. April 1854 die Gewährung der der dä» 
niſchen Krone obliegenden Venfionen vorläufig mnd bie auf Weiteres auf 
Bunbesfondd übernommen. Die Zahlung ift vom 1. Jan. 1854 ab er 
folgt; wegen ber Nachzahlung der für die Jahre 1852 und 1855 nicht 
gewährten Berräge Kar hefannttich Didendurg bereits im Maid. I. einen 
Antrag geftellt, über den die Abflimmung bitſeht noch ausgefept worden 
if. Was endlich die Regulirung der Grenzt zwiſchen Schleswig und Hol⸗ 
fiel betrifft, fo haben die Verhandlungen der deöfalls im Yahre 1851 gr- 
bildeten Gemmiffen bekanntlich zu keiner Verſtaͤndigung zwifchen den dä · 
nifchen und deurfhen Mitgliedern geführt, und es ift daher von Preußen 
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und Deflerreich bereitd im der Vorlage vom 29. Juli 1852 im Einver- 
ftändniffe mit Dänemark darauf hingeriefen, daß diefe Streitfrage ſich zur 
Grledigung im fdiebsrichterlichen Berfahren eigne. Wir beſchränken und für 
heute auf diefe Andeutungen, welche weiter auszuführen fi wol demnädft 
noch mehrfach Anlaß darbieten wird.“ 

— In der Neuen Preufifchen Zeitung führt ein Hr. v. W. die Rote 
wendigkeit und Beredtigung einer holfieinifhen Bundesfeftung aus 
und fagt: „Das einfache Deeret: «Rendsburg oder Ihehoe wird von Bun- 
deswegen und auf Bunteskoften au einer Bundesfeftung erflärt und ber 
Bau von einer Brigade Hannoveraner oder ber ganzen medienburgifchen 
Divifion einfimeilen gefördert und beaufſichtigt, die dazu mörhige Etappen 
ſtraße eingerichtet», loſt die ganze Gchmierigkeit der Bage, zeigt Ernft auch 
Ernft zu brauchen und flellt das Verhältniß Holfteins zu Dänemark und 
zum Deutfhen Bunde mit Einem Schlage flar und deutlich hin.’ 

— Die Neue Preufifche Zeitung fagt: „Wir finden in franzöſiſchen Blät- 
tern das Gerüche erwähnt, Rußland, England und Frankreich hätten in 
der bolfteinifhen Frage ben deutſchen Mächten ihre NWermittelung 
angeboten. Sind wir gut unterrichtet, fo if dies Gerücht noch nicht wahr; 
indefien bezweifeln wir faum, daß ed wahr merben wird. Es wird das ber 
Anfang fein zu einer Einmifhung in dieſe beutfche Frage, die man wo · 
möglich vor einen europäiſchen Gongref, etwa in Parie, bringen möchte. 
Wir haben unfere Meinung über diefe Angelegenheit fo oft ausgefprocen, 
baf es kaum möthig iſt, fie zu wiederholen. - Rähme Deutfchland — mir 
hoffen, «6 wird micht geliehen —, nähme Deutſchland ‚die cbenfo über: 
flüffige ale unberechtigte Einmiſchung der andern Mächte in biefe reindeut« 
ſche Frage an, fo ift das Ende Mar genug vorherzuſchen. Es wäre aber 
freifich beffer gemefen, keinen Anfang zu machen, als ten Anfang Diefes 
Endes.“ 

Preußen. Aus Potsdam vom 11. Nov. berichtet die ageite: „Der Kö» 
nig hatte auch geflern wieder eine Spagierfahrt unternommen, welche über eine 
Stunde mwährte, und nad derfelben noch einige Zeit promenitt. Derſelbe 
befchäftigte fih dann mit Bauplanen und empfing fpäter.die Beſuche des 
Prinzen Friedrich der Niederlande und des Prinzen Friedrih von Preußen 
vor deren Übreife.” 

— Bither erfolgte die Beflellung ber Sonnabend Abend bis 10 Uhr 
aufgegebenen Stadtbriefe und der während der Nacht von auswärts an« 
gekommenen Gorrefpondenz bes Sonntags Vormittags nur durch ein Drit- 
teil der an Wochentagen functionirenden Briefträger, um den andern Zeit 
zum Beſuch des Gottesdienſtes au geben Da ſich aber durch bie verrin. 
gerte Zahl die Beftellung während des ganzen Vormittags binzieht, fo hat 
der Handeläminifter verfügt, daß die Beflelung künftig durch fämmtliche 
Briefträger mwieber erfolgen fol. Diefelben werben dann bie 9 Uhr fertig 
und fomit nicht vom Kirchenbeſuch abgehalten fein, 

** (Erfurt, 8. Nov. Dan mus es den Patres Jefuiten nachſagen, 
daf fie bis heute, wo fie die Hälfte ihrer Miffionszelt adſolvirt, fo Flug 
maren, im unferer von 10,000 Katholiten und 20,000 Proteftanten bes 
wohnten Stadt äuferft maßvoll aufjutreten.. Sie prebigten die ganze vor 
tige Woche (mit Ausnahme der Beichte) faft nur über allgemeine religiöfe 
Grgenftände, über die Grundprincipien der Meligion überhaupt, mobei fie 
befonders die neuen athtiſtiſchen, reſp. pantheiftifchen Anfhauungen befämpf- 
ten, aber hier wenig @indrud machten, ba fie faſt noch ganz im Kreife 
der ſcholaſtiſchen Philoſophie und den diefen entlehnten Syloglomen ſich be 
wegten. In ber künftigen Woche werden fie die ſpecifiſch ⸗ kacholiſchen Wahr · 
beiten zum Gegenſtand ihrer Miffionsvorträge machen, aber, wie man ſchon 
jept vom ihnen gehört, fie fo menig erclufiv als möglich faffen, und mit 
einer Art Religionspbilofophie unterſtühen, da fie hoffen, gerade auf die ⸗ 
fem Wege in biefiger Stade (anderwärtd verfuhren fie anders) mehr Ein- 
drud zu machen. Heute Morgen trat wieder Portgeifer auf, um vor den 
Gefahren der Berfchiebung der Buße zu warnen, Er that diefes mit ben 
ihm fo reichlich zugebote ftehenden büftern und abfchredenden Phantafiebil- 
dern, die, noch umterflügt durch feine ungemein populäre Dietion und fein 
flongreiches Organ, anf die Maffen (bie gebildeten Zuhörer lächelten zu« 
weilen über feine draftifchen Bilder) einen erſchũtternden Eindruck machen 
müffen. Er fcheint überhaupt für dieſen Theil der Miſſion auserfehen. 
Ihm, dem no ganı jungen Prichter, folgte Nachmittags ein ſchon ältli- 
her, Pater Haßlacher, mit einer Darfiellungsweife, bie an den Anfang des 
vorigen Jahrhunderts erinnerte, denn Erkenntniß und Tugend und wie 
derum Erktuntniß und Zugend bildeten den Refrain des phitofophirenden 
Vortrags, der, wenn man die Andeutungen von der falfchen Wiſſenſchaft, die 
ſich im Widerſpruche mit dem Glauben befinde, und von dem Berflandes- 
ſtolze, welcher ſich über die Autorität der Kirche erhebe,' abrediner, gamı 
gut vor einer Freien Gemeinde gehalten werden: fonnte Die fämmtlichen 
vier Patres — es find anfer dem genannten noch Rive und Sad, nicht 
Mob und Zurfträßen, mie einige Zeitungen berichten — haben in den Beicht- 
ftühlen viel, fehr viel zu them, und ob fie da fo gemäßige ſich zeigen 
wie im ihren Kanzelvorträgen, wird man vielleicht erſt wenn fie fort 
find hören. 

Baiern. Baireutb, 9. Nov. Der Meichſrath Graf v. Giech hat 
als Mitglied der proteftantifchen Generalfunode amwei Unträge bei der 
felben eingeteicht, dereri einer „die Faffung der Erlaffe firchlicher Behörden“, 
der zweite Antrag „die Kleidung der Geiſtlichen“ betrifft. (N. €.) 

Württemberg. Stuttgart, 6. Nov. Die 17 Millionen mad. 
trägliher Ablöfungsenefchäbigung (darumter 7 Mil. für den del) 
beginnen die Preffe und die Befiper ehemals pflictiger Güter fchr zu be» 
wegen; da der Pandtag, auf weldem bie Frage zur Erledigung kommen 


fol, nahe vor der Thür fleht. Der «Beobachter» empfiehlt die Erſchöpfung 
aller Rechtswege und namentlich die Nachſuchung eines Informationsverfah- 
rend feitens des Bundes durch ein württembergifches Gericht, Außer der 
demokratiſchen wird auch die Uberale Partei und wahrfcheinlih auch ein 
Tell der bäuerlichen Minifterielen gegen die Vorlage flimmen. (F. 3.) 

Baden. Bühl, 8. Nov, Geflern hat in dem Bühlerthal ein in 
guten Berhältniffen lebender Vater feine vierumddreifigjährige unverheira- 
thete Tochter erfter Ehe, um deren Bermögen fi und feinen Kindern 
ameiter Ehe zusumenden, dadurch ermordet, daß er Ihr den Kopf fo- 
lange in ſiedendes Waſſer hielt, bis der Tod erfolgt war. Der Thäter ift 
verhaftet. 

Thüringifhe Staaten. Gotha, 10. Nov. Das in dem befann- 
ten Gompetenzconfljet, welcher im Schooſe des Iepten gemeinfchaftli- 
chen Landtags erhoben murbe, zum Schiedsgericht gewählte Oberappella 
tiondgeridit au Jena hat forben feinen Spruch dahin abgegeben, daß bie 
von ben Vertretern Koburgs aufgeftellte Behauptung nit begründet fei, 
daß alfo die Beſchlüſſe des gemeinfchaftlihen Landtags über den bie neue 
Drganifation des Minifteriums enthaltenden Gefepentwurf nicht noch” der 
Zufimmung der Sonderlandtage zu ihrer Gültigkeit bedürfen. (G. 3.) 

Defterreih. Wien, 10. Nov. Es find wenige Zage, fo wurde 
von einem geachteten deutſchen Blatt die befremdend Mlingende Nachricht 
gebracht, daß in Wien eine englifche Note übergeben morben fei, im 
mwelder das Gabinet von St.» James auf Grundlage fergfältig gepflogener 
Erhebungen über die Zuftände in den deutfhen Hergogthümern, in der Iwi · 
ſchen Deutſchland und Dänemark obſchwebenden Differenz fich angeblich 
für erfleres erklärt. So abſurd dieſe Nachricht klang, fo fand fie dennoch 
in der ſanguiniſchen deutſchen Preſſe ein allzu bereitet Echo. Wie verträgt 
ſich jedoch, dieſe für Deutſchland fo ſchmeichelhafte und etfteuliche Runde 
mit Dem, was heute über eine angebliche Collectivnote der drei außerdeut 
(hen Großmaͤchte im der Holfleinifhen Angelegenheit zu Gunften Däne- 
marfs verlantete? Zum Troft ift an beiden Verfionen aud nicht Ein wah- 
red Wort, da doch gewiß dad micner Gabinet im entgegengefepten Fall, 
möge nun bie angebliche Gollectionote In Berlin oder Frankfurt eingelaufen 
fein, hiervon etmas wiſſen müßte. So aber eriflirt die Gollectionote für das 
wiener Cabinet im derfelben Weiſe mie die frühere, für Deutfchland ſich 
erflärende Note des Gabineis von St.-James. Vom f. f. Bundespräfidial: 
gefandten Grafen Rechberg iſt ebenſo wenig über eine immerhin im Be: 
reich der Möglichkeit flehende Präfentirung einer ſolchen Gollectionote beim 
Bunde bisher cine Meldung- geſchehen, obſchon erſt im den Tegten Tagen 
von Frankfurt Depeſchen bier eingeiroffen find, welche aber auf die in der 
holfteinifchen Zrage fi ergebenden Verhandlungen im Bunde ſich beyogen. — 
Es ift dem wiener Gabinet von Berlin aus die officiele Anzeige gemacht 
worden, daß Baron Brodhaufen zum Rachfolger des Grafen Arnim er- 
mannt fe. Baron Bredpaufen wird noch im Laufe der künftigen Woche 
auf feinem neuen Poften eintreffen. 

— Die wiener «Preffes iſt nicht der Anſicht, daß die deutfch-dänifche 
Brage ſchon jept befinitio geordnet werde, Sie fagt: „Wir glauben nicht, 
daß biefe Streitfache vorläufig ben Charakter eines diplomatiſchen Proceffes, 
der ihr fhon im Jahre I850 von den deutſchen Grofmächten wiebergege- 
ben worden war, verlieren werde, um in das Stabium einer ernfllihen Ver- 
widelung zu treten. Mas an den Bund gebradht worden, dürfte vor fei- 
nem Forum entfcieden werben, und die Transaction, melde baraus her- 
vorgeht, wird die vorläufige Löfung fein, mit der man ſich einfiweilen be- 
grügt. Auf dieſe Meife bleibt ber Sade ihr ſpecifiſch deutſchet Charat 
ter gewahrt, und wird, mas jept bie in folden Dingen entfheidendfle Er- 
mägung ift, die Gefahr einer europäifhen Gomplication umgangen. Wird 
aber eime folche wieder nur proviforifche Löfung die Lage der Herzogthü- 
mer weſentlich ändern? Keinehwegs. Vielleicht wird die Hand Däne- 
mars weniger ſchwer auf ihnen. liegen, vieleicht gewährt man ihnen um 
des Deutſchen Bundes willen ein Stud von Dem, mas fie anfpreden; 
vielleiche wird der Geſammtſtaat die Kette, an ber er die Herzogthuümet 
bält, verlängern; aber hängen fie deshalb weniger an der Kette? Im ber 
langfamen Entwidelung der. Völker folgt Alles beflimmten, aber felten er- 
kannten Gefegen. Sehe Phafe der Entwicktlung hat ihre Zeit, jede That 
ihren im voraus anberaumten Zug. Die Zeit der deutfchen Herzogthümer, 
der Zag einer Gollectiorhat der deutſchen Großmächte, fcheint noch nicht 
gekommen zu fein. Aber die wadern nordalbingifhen Stämme werben in 
ihrem paffisen Widerftande deshalb nicht erlahmen, und die Kraft, bie fie 
bisjegt ihr deuiſches Weſen und ihren Sinn für Gefepg und Recht trog 
Allem bewahren lieh, wird fie auc bis zu dem Tage aufrechterhalten, wo 
die Frage anders geflellt, als es heute noch der Fall iſt, vor die wiberftre- 
benden Mächte hintreten wich. ann, wenn alle Welt davon durchdrun⸗ 
gen fein wird, daß die bdeurfchen Regierungen einig umd entichloffen find, 
den Knoten im äußerften Falle zw zerhauen, wird derfelbe rafch umd viel. 
leicht ohne Gefahr für den Weltfrieden gelöft werden können. Das jepige 
Stadium ifi umgmeifelhaft ein Schritt meiter diefem Ziel entgegen; "denn 
daß die Sache überhaupt vor den Bund gelangen konnte, ift eine glüdliche 
Wendung, die man noch vor ganz kurzer Zeit zu hoffen kaum gewagt ba- 
ben würde.” 

— Der augsburger Allgemeinen Zeitung fchreibt man aus Wien: „Die 
neue Stempelftener fcheint in Ungarn vorzugsmeife die Epifteny der un- 
garifhen deutfhen Zeitungen bebrohen zu follen. Schon jept wird 
mebrfeitig von der Abſicht berichtet, infolge des in Zukunft vertheuerten Bei 
tungs bezuge nur die magyariſchen Blätter beizubehalten. Es würde dies 
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vorzugämelfe deshalb zu beffagen fein, meil gerade bie beutfche Preſſe in 
Ungam mit befonderm Eifer und Erfolg thätig geweſen ift, bie Gemüther 
zur Berföhnung au ſſimmen.“ 

— Für den evangelifhen Friedhof in Gräh bat der Großherzog 
von Oldenburg ein Geſchent von 50 Thlrn. beigefleuert. (Di. 3.) 

taliem, 

Sardinien. Zurin, 8. Nov. Die telegrapbifhe Eorrefpon- 
den, Europas mit Algier geht nunmehr regelmäßig vonftatten, und «6 
find in Algier, Dran und Philippeville Telegraphenbureaur errichtet, welche 
Depeſchen nad Sardinien ober direct nah Turin, Paris umd weiter be 
fördern. Das Zau zwifchen Sarbinien und Malta mird in nächſter Woche 
gelegt fein. — Der in Lyon lebende Exrzbifhof von Zurin veröffent- 
licht in der Armonia ein auf die Wahlen bezügliches GErmahnungsicrei- 
ben. — In Spezzia ift am 5. Nov. die amerilanifche Fregatte Gon- 
greß eingelaufen. 

Kirhenftaat. Rom, 5. Nov. Der Papſt har den Fürflen Guſtav 

ohenlohe zum Geheimen Almofenier ernannt. — Heute übergab ber 
—* v. Grammont fein Beglaubigungsfchreiben. 

Fraukreich. 

D Paris, 9. Nov. We verſichert wird, macht man von Seiten Frant⸗ 
reiche alle möglichen Anftrengungen, um es durchzuſehen, daß die Regelung der 
italienifhen Angelegenheiten, mie man bas hier nennt, von ber 
Parifer Conferenz auf fi genommen werde, Wiewol es Niemand in Ab» 
rebe flellen kann, daß ben Verhältmiffen auf: der „blühenden Halbinfel” eine 
Umgeftaltung noththut, erſcheint doch das Gingreifen eines Arcopags aufer 
dem Rande in biefe Merhättniffe eime Schwierigkeit, die unmöglich zu über- 
winden ift. Denn es hamdelt fih darum, Fürſten, die uneinig, und Be- 
völferungen, die ed noch mehr find, zu einer beflimmten einheitlihen Po» 
Kiriß, im einen gewiffen Entwidelungsgang zu bringen ; es handelt fi darum, 
daß ein Kongreß Bebürfniffe von mehren Staaten umd ihre Befriedigung 
nad eimem angenommenen Maßſtabe mißt und zuerkennt. ine äußerft 
mangelhafte Vorfehung, die niemals den ernfien Uebelſtänden abzuhelfen 
weiß; abgefehen davon, daß biefe unberufene Einmiſchung einer Majorirät 
von Mächten in den Haushalt fremder Staaten im Prindp zurüdzumeifen 
iſt. Wird Neapel beffer, milder, zeitgemäßer regiert, weil England umb 
Frankreich den diplomatifhen Verkehr mit dem König Ferdinand abgebro- 
hen? Selbft wenn die Mächte firenger zuwerke gingen, würde bas den 
Reapolitanern und Giciliern zugute kommen? Dat fi die Türkei durch 
die politiſche Einmiſchnng der Europäer erhoben? RNoch keinem Lande ift 
von außen das Heil gekommen. — Es verbreitet ſich das Gerücht, daß die 
Banf dem Hrn. v. Rothſchild Geld auf frine Zratten verweigert, meil 
fie in Erfahrung gebracht, daß daffelbe nach Amerika gefchidt au werben 
die Beſtimmung batıe, Hr. v. Rothſchild fol drohen, die Bant mit Banfı 
billets zu flürmen. Die Urt, wie wir diefe Nachricht mithellen, zeigt wol 
unfern Vorbehalt. 

D Paris, 10. Nov. Wenn einer Mittheilung, bie mir zugeht, Glau · 
ben if, hat die DonaufürfienthHämerfrage zu Gompiögne 
infofern ihre enbliche Löfung gefunden, als Frankreich auf fein Unionspro- 
jeet förmlich verzichtet und dem beigetreten ift, wie e& von England formulirt 
und von in ber legten Zeit angenommen murde. Es verficht fich 
von feibft, daß Defterreich zu dieſer adminifirativen Einigung der rumäni- 
ſchen Staaten feine Zuftimmung gegeben. Wenn ſich diefe Nachricht, wie 
id) Grund au glauben habe, beftätigen follte, fo würbe der Parifer Gonferen; 
in diefer Sache nur das Förmlicdhe zu thun übrigbleiben; und man meint, 
daß auf die Befeitigung dieſer Schmierigkeit vor dem Zufammentritt ber 
Gonfereng hingearbeiter wird, damit diefe umſomeht Zeit habe, fih mit au ⸗ 
dern Fragen zu befaffen, bie ihr aur Entſcheidung vorgelegt werben follen. 
Es ift wol nicht noͤthhig, auszuſprechen, daß das -Zuileriensabinet auch jept 
noch nicht den Gedanken aufgegeben hat, den bänifh-deutfchen Streit vor 
das Tribunal zw bringen, in welchem es ſelbſt mitfpricht; es hoffe noch 
immer, daß fih Deutfhland bie Erniedrigung werde gefallen laſſen, daß 
fremde Richter im feine innen Angelegenhelten mitreden. Noch von einer 
andern Seite foll fi) Frankreich thätig zeigen, um ben entflanbenen Con- 
fliet Dänemarks gegen Deutfchland zu begünftigen. Es wird verſichert, 
daß e# zu Stodholm dahin gewirkt, um rin Schug- und Zrugbünbnif 
zwiſchen Echmeden und Dänemark zuftande zu bringen, und daß dieſe Be- 
mühung von dem beflen Erfolg gekrönt fei. Wir hoffen, daß ſich Deurfch- 
fand um bdiefe Allianz ebenfo menig wie um jede andere fümmern und 
fein Recht ohne alle ſchmähliche Müdficht geltend machen werde. — Was 
bie halbamtlichen Blätter von der Eolidarität mit Hrn, v. Thouvenel 
berichtet, zu welcher ſich die Befandten einiger Staaten verftanden hät- 
ten, ermangelt, wie mir verfihern zu fünnen glauben, aller . 
dung. - Im Gegentheil ift die Sache als eine alberne Perföntichkeit ohne 
gZweck und Bedeutung von dem gefammten diplomatiſchen Gorps angefehen 
morden. Es wird verfichert, daß die Bevollmächtigten einiger Staaten 
ihre Vermittelung zwifchen dem Großoezier und bem framzöfifhen Bot- 
ſchafter angeboten haben und eine Ausgleichung zwifchen den beiden Staats. 
männern in Aueſicht fleht. — Die von Emile de Girarbin gegründete 
u Preffes geht im kurzem zu Grabe und wird unter demfelben Namen als 
Vertreterin des „Napoleonifhen Liberalismus” auferflehen. Die oberfle Lei⸗ 
tung des Blatts wird einem Gomite mit Hrn. Pera an der Spige übertragen 
werden, demfelben Pera, der ſich von der « Preffes zuückgezogen, weil ihm 

r. Neffger niche republifanifch genug gemwefen. Den Kerm des neuen 

ramm# bilden die drei Punkte: Vertheidigung der internationalen Politik 


des Kaiferd unter allen Umftänden; Darflellung des Kaiferreih® als einen 
außerordentlihen Fortſchritt im Wergleich zu dem Julikönigthum und der 
Republik von 1848; Darftellung ded Kaiſerreicht als revolutiondr, um alle 
liberalen Fractionen der Regierung zu gerinnen umd Reformen im Sinne 
ber Freiheit möglich zu machen. Das Gomitd wird aus den Herren Pera, 
Darimon, Charles Ehmend Peauchet und Moni beſtehen. Sicherm Wer: 
nehmen nad ift der Prinz Napoleon bei diefem Unternehmen beiheiligt, für 
ben Hr. Emile de Girardin die Urin angefauft, melde von ben Wctio- 
nären losgefchlagen wurden, da fie bie bedeutende Abnahme ber Abonnen- 
ten gemahrten, und der auf dieſe Weiſe Hrn. Maillaud aus dem Sattel 
gehoben. 

— Nachdem die Parrie geftern fchen eine Verwarung wegen bes von ihr 
gebrachten Artifels erhalten, welcher unter andern finanziellen Maßnahmen 
von einem Zwangscurſe der Bankbillers fpricdt, wodurch unbegrünbete 
Aufregung hervorgerufen und ber öffentliche Credit amgetaftet werde, ent» 
hält der Moniteue ein Schreiben des Kaiſers an ben Zinanzminifler Magne 
(geftern bereits unter den „Neueflen Nachrichten» erwähnt), in welchem e# un 
ter Anderm heißt, daß der Kaifer mit Bedauern ſehe, wie ohne wirklichen 
Grund der öffentlihe Grebit durch eingebildete Beforgniffe angetafler werde. 
In den vorangegangenen Jahren hätten bei einigermaßen begründeten Be- 
forgniffen wenige Mafregein der Bank ausgereicht. ga. wo der Bant 
die Erhöhung des Disconto geftattet if, werde diefe Maßregel zur Erhal · 
tung des gemünzten Metalls genügen, weil die Verhältniſſe beffere feien 
und die Bank mehr Baarvorrarh als im Worjahre befige. Der Kaifer bit- 
tet daher, die abgefchmadten Gerüchte von Projecten, welche man dem 
Gouvernement zufchreibt, zw widerlegen. Der Credit Frankreichs fei ber 
bei weitem folidefte in Europa, mas aud ber Bericht des Finanzminiſters 
beweife. Der Finangminifter möge die Furchtſamen ermuthigen und ver 
fihern, daß der Kaiſer entfchloffen fei, empirifdhe Mittel nicht anzumwen- 
den, au melden man nur bei Kataflrophen, die über alle menfchliche Bor 
audficht hereingebrochen, feine Zuflucht nehme. Der Moniteur enthält 
außerdem die Aufhebung der Decrete, welche die Verwendung der Gerealien 
zur Deftillation unterfagt und die Ausfuhr von Getreide, Kartoffeln und 
trodenen Gemüfen verboten hatten. 

— Der mwiener « Preffe» Schreibe man aus Paris vom 10.Nov.: „Simmte 
fiche Minifter, die Directoren der Bant und des Credit Foncier find mit 
tel® des Telegraphen nah Gompitgne gerufen worden. — Mehre Bant- 
bäufer haben von amtlicher Seite den Wink erhaften, den Erport edler 
Metalle einzuftellen. — Der Juftigminifter Abbatwcci llegt im Gterben. 
Er hat heute die Zröftungen ber Religion empfangen.” 


Großbritannien. 

d London, 9. Nov. Harte Schläge treffen feit einigen Tagen unfere 
Hoch kirche. Der erſte Schlag hat Bezug auf Drford. Der Stabtrarh 
der allerhriftlichften Univerfiräisfadbt Drforb hat vor einiger Zeit befchloffen, 
den alten Eid der Treue und Untermürfigkeit nicht zu ſchwören, den feine 
Borväter den hochtirchlichen Autoritäten der Univerfität geſchwoten haben. 
Große Entruſtung herrſchie darüber umter den erforder Gelehrten der Gtaatt- 
fire Englands, und ihre Meverends erliefen an ten vom Geiſt ber mo- 
dernen Zeit angefledten Stadtrat die Meifung, daf er den Eid feiflen 
müffe. Die Väter der Stadt Orford traten nun zuſammen; mit energifchen 
Meden wurde das Zreiben der Univerftättautonthten beleuchtet, das in re» 
ligiöfen Dingen dem Mittelalter und feinem Fanarismus huldigt, und ein 
flimmig wurde befchloffen, daß der Eid micht geleifler merde. Die Foderung 
ber Meverende von der Univerfirät fällt au Boden und die Stadtkaſſe er 
fpart dabei jährlich eine Summe, bie fonft in den Säckel der Hodlird- 
lichen flof. Der zweite Schlag beiraf Ereterhal ſelbſi. Große Unfchlag- 
settel am ben Thoren des allerenangelifdften Gebäudes bedeuteten die her- 
beiftrömende Menge, dab der Sonntigsabendgotiesdienft nicht abgehalten 
werben dürfe, bis das Befep entfchieden haben wird, ob er umterbrüdt wer» 
den dürfe oder nice. Man will wiffen, daß zwiſchen dem Erzbiſchof von 
Ganterburg und Lord Shaftesbury eine „Scent“ flattfand und daß der 
Leptere vorläufig den Rürzerm gezogen haben foll, aber daß er in den Ver · 
dergrund einige Biſchõfe gefhoben, welche dem Beleg Mech verſchaffen umd 
die Wiederaufnahme der fonntäglihen Abendpredigten auf gerichtlichen Wege 
verlangen follen. Dan fürdptet in hochtirchlichen Kreifen, daf darüber ein 
großer Skandal entfichen dürfte, welcher fehr zum Nachtheil ihres Erz 
bifhofs enden fünnte. Ein dritter Echlag, der eigentlich mehr in das Ge» 
biet der „Schläge fällt, betraf die königlichen proteftantifchen Ingenieur 
foldaten, die ihre Ergebenheit für die Staatekirche damit beweiſen wollten, 
daß fie am Guny - Fawkes Tage eine Strohpuppe im Kafernenhofe zu 
Brompton (Borflabt Londons) herumtrugen und verbrannten, die einige 
Lehnlichteit mit katholiſchen Heiligenbildern hatte. Das 18. königliche irifche 
Regiment erfuhr bie „Reperei” und erfhien fofort in Banten von 20—30 
Mann in den Straßen des fonft ruhigen Brompton. Der Kampf amifchen 
„Papiften und Drangiften“ ließ nicht lange auf fi warten. Die Verthei- 
biger Roms waren die Angreifer und mir müffen zur Steuer der Mahr- 
beit fagen, daß die Hocfirchlichen offenbar den Kürzern zogen. Ueber 30 
Verwundete auf beiden Seiten murben gezählt und davon fallen nicht blos 
20 auf evangelifhe Seite, fondern mehre in das Militärhospital gebrachte 
Hocht irchliche befinden fi fogar in gefährlichen Zuſtande. Außerdem br- 
(däftigt man fi in hockinhlicen Kreifen mit der Frage: Was foll aus 
Deibi werden? Die Meverends antworten: Ein Bifhofsfig. Ihre Drgane 
machen ber Ghriftenheit begreiflich, daß die Ereigniffe in Indien zum Beften 
ber Hochkirche gedreht werden müffen, und ber Guardian, das fromme 
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Spracrohe. von, Gpeterhall,. fagt: „Es wurde ſchon beſchloſſen, che. die 
Meuterei auebrach, daß in Agta ein. Bifhofsfig für. den Nordiweflen- In- 
diend errichtet werben -folle, 06, unſere Jurchtſamkeit war ſchuld baran, 
daß nicht Delbi gewaͤhlt wurde. Won folder falſchen Delicateffe kann jedt 
feine Rede mehr jein.. Wenn. Delhi fiebengelaffen werben ſoll, fo. wer · 
den der, Königspalaft. in ein. Regierungsgebäube Englands und die Mo 
ſcheen in enangelifhe Kathedralen umgemanbelt..- Sicher, das, wird einer 
der chriſtlichen Rach eacte fein, ein, ewig: läflender Schlag auf, ‚den Maden 
ber Mohammebaner ‚und Hindus,“ Daß fi die Krommen. biefed Landes 
nicht bios mit diefem Schlag“ begnügen, dafür fpricht Ereterball felbft. 
Einer ihrer Gepriefenflen, Meverend J. M. Bellew, bielt in Ereterhall eine 
Vorleſung über Indien und über die religiöſe Miffien, welche Gngland 
und feine Kirche dort durchufühten haben, „Wenden wir Uns zu Delhi, 
geliebte Brüder in Chriſto, ſprach der Reverend, „und unfer Blue ſchäumt 
vor Zorn auf, wenn mir der Unthaten gedenken, die dort begangen wur ⸗ 
den. Man fagt, das das königliche Unthier enıfloh; doch hoffen wir, daß 
es mfern Klauen blos für einen Moment entging, und wenn es ergriffen 
"wird, daß es unfere Solbaren ‚nicht fhonen. (Beifall) ‚Oder it Lord 
Cinning’s, Gnade auf biefes Ungeheuer in königlicher GBeftalt auszubehnen ? 
Nein, nein!) Nein, füge auch ih (Taufer Beital), möge e6 am den nädiflen 

aum gehangen werden, mit dem Böniglichen Parpur befleider. (Srürmifcher 
Beifall)... General Wilfen hat den merkwürdigen und dankent werthen 
Befehl trlaffen, aftinen Parbons» zu geben, und dechalb wird die. Flagge 
Englands auf ewig auf den Thütmen Delhis bleiben... Die Intersffen 
der Hockiehe find ſchmachvoll in Indien vernachläffige worden (ja, ja!) 
und das. Parlament Großbritanniene bat dabei geholfen. (Hört!) Die Ofi- 
indiſche Compagnie ſoll nun der Blibableiter für Alles fein, was die eng · 
liſche Regierung zethan Die Reglerung darf das Heidenthum⸗ in Indien 
nicht dulden. "Die Bibel mu$ in den Schulen und im Lande der Finfier- 
miß zum Reitfiern. der Volttit gemacht werden.” 


Rußland. 

Die, xuſſiſche Hofatitung  tommt- wieder auf die Demtidy · dãn iſch e 
Frage au ſprechen. Moch“, fagt das Blatt, iſt Diefelbe Beine eutopaiſche 
Frage geworden. Sobald aber die Anfprüce Deutſchlands den jegigen Be- 
fland «der daniſchen Monarchie bedrohen, dan nimme die Frage über die 
politifche Ordnung der Hersogthümer eine -ganı. andere Bedeutung an. Bei 
einer-foldhen, Uustchnung der Foderungen. des: Deutſchen Bundes wird. e# 
unumgänglich, noihwendig werben, ‚Dänemark, bavor zu waren, daß c8 
von. Deutfchland volftändig verfchlungen werde, und die, Einmifhung der 
europäifhen Mächte im die beutfch» daͤniſche Frage, nicht zu ‚vermeiden fein.” 
Die Hofzeitung hofft jedoch, daß Preufien und Defterreih die Sache nicht 
ſoweit treiben werden, daß fie eine europäliche werde, „mas ohne Zweifel 
der gernianifchen Eigenfiebe durchaus nicht angenehm fein wird“. 


„ Donaufurftientbumer. 

Semendria, 5.'Nov. Ungeachtet die. officiöfen, Blätter ‚nur von 
einem Gomplot zut ‚Vereinigung: Gerbiend mit den beiden andern. Für · 
fienthünmern ſptechen, glaubt man dennech, -daf der Zweck der Ver · 
ſchworung ein weit ausgedehnterer geweſen fei, und hält: dafür, daß 


entweder die Inaulpaten denſelben noch immer verſchwiegen hätten oder daß 


für ‚die Regierung Gründe ohwalten möchten ; welche dieſe zwingen, das 
ihr betannt gewordene Geheimnĩ auch fernerhin geheimbleiben zu laſſen. 
Die Stimmung im Publicum iſt eine ſehr gedruckte man weiß ſich noch 
immer nicht recht. in den Gedanken hineinzuſinden, daß die Höchſten des 


„Landes ſich zu Meuchelmordplanen erniedrigen und daß Männer wie Ste 


phanowiiſch und Rajowitſch, deren Erſter als warmſtet Freund Alexander's 
galt, deren Zweiter durch fürſtliche Gnade ſchon einmal ter Hinrichtung 
ent zogen ‚wurde, an dem regierenden Herrn zu Berräthern und Banditen 
werben konnten. 


Belgrad, 5. Rovb. In der gerichtlichen Unterfuhnng bat der Se · 


pw md frühere Minifter Damſanewitſch wirklich eingeflanden, im ber 


Upothele, mit: deren Beſiher er befreundet ift, mährend biefer beim Eſſen 
war, @ift geſtohlen au haben, um ben Fürften, falle ihm der gebüngene 
"Mörder verfehle, bei einer zu veranflaltenden Feſtmahzlzeit zu vergiften. Der 


“frühere Senatspräfident Stefanowitſch foll im Verhör erflärt haben, er fei 


von dem Glanben ausgegangen, im Sinne Ruflands zu handeln. 


. Amerika. 
London, 9. Nov. Die neueſten Finanz⸗ und Handelsnadridr 
ten aus den Vereinigten Staaten, welche mit dem Allantit ankamen und 
bis zum 27, Det. reichen, entforechen leider nicht dem ermuthigenden Tone, 
welchen der fiverpeofer Telegraph anfhlug. Die Speculation hat mit der 
Mitteilung berubigender telegraphiiher Nachrichten gemöhnlih mehr zu 
hun als die Wahrhtiteliebe. Die heute erfolgte Ausgabe der Dandeld- 
triefe in der Cith bat die Illuſionen raſch zerſtört. Ein folder vor uns 


Tiegender Brief fagt: „Die Berhäftniffe unferer Gefchäftswelt haben fih | 


feit meinem fepten Briefe vom 22. Der. um nichts gebeffert. Zwar haben 
die Banken der City Neuyorks in ihrem Wochenausweiſe ein beffered Ner 
fultar der Species erwiefen, aber die Dauptfrage blieb ungelöft: ob ber 
Meften und Sudweſien in Stand gefegt werden können, feine Schulden an 
Neunort au bezahlen, wozu die innern. Staaten in ihrer Ernte mehr als 
hinreichende Mittel haben. Zur Ausführung diefer Aufgabe haben fi 
die nemnerfer Banken entichloffen, die Bills der Banken aus dem Innern 
und namentlich aud dem Meften ald Depofit zu nehmen, ohne felbe hin- 


aus zugeben, bis der Erlöt aus dem Verkauf der. Ernte aut Europa ein | 


trifft. Someit ‚ging Alles gut, als plöplich , mitteld Zelegraph aus Eı.- 
Louis, das fi Hisher gehalten hat, —— baf drei der dot · 
tigen Hauptbanten ihre Zahlungen einftellen und daß folgerichtig fänmt- 
Tiche weſtliche Banken Daffelbe ihun werden. Mit dem Ausbleiben größe- 
rer Eummen Goldes aus Europa fiel die ganze Hoffnung in Trümmer. 
Keine bedeutenden Summen find zum Ankaufe der Vorräthe flüffig gewor- 
ben, auch wenn ſich die Farmer wicht gemeigert hätten, zu den gegenmär- 
tigen niedrigen Preifen dem Ertrag ihrer Ernte unter dem Roftenpreife zu 
berfatfen. Sie hielten ihre Vorräte zurüd und was man ihnen von 
«allgemeinen Intereffen fage, Fälle felbftverftändlich auf taubes Geſtein. Jeder 
dentt In diefer Zeit des allgemeinen‘ Untergangs zunähft am fi. Unfere 
Banken Finnen an Peine dauernde Ermeiterung der Darlchne denken. Um 
das Wiedereintreten ber Specieansfuhr zu vermeiden, werben fie einer fur 
gen Erpanfion eine abermalige Einfchränkung felgen laffen und eine bauernde 
Verminderung des Werths aller Gegenftände, mie biefelbe bereitö eingetre- 
ten, wird plasgreifen. Daß bie Producte unferer Agricultur zunächſt affı- 
eirt werden müffen, ift Mar, da fie das einzige Medium bifden, unfere Ber: 
bindungen mit Europa iu balancien. Db aber biefe Zeit die geeignete 
iſt, hier Einkäufe au machen, Daran HE fehr zw zweifeln. Unfere Binan- 
sier gehen von der Meinung ans, daß bie-Wirren ſich bis fünftiges Früb- 
fahr nicht legen werden und ſomit jeder ſichere Gefchäftsnerfehr eine Um 
möglichkeit gerorden if. Das ift auf dem erſten Blick in MNeuyork erficht- 
lich. Das Vertrauen Hat aufgehört, Baargeld ift nicht zu ſchen, ber Cre⸗ 
die Kit erfofchen. Alles if im Srillftand und die Noth ift allgemein. Kei- 
nes nnferer Gefchäfrshäufer ift im Stande fih im Gturme anders zu be 
haupten, als afte Ballafte über Bord zu werfen, Beſchäftigte zu entlaffen 
und nichts au thun. Riemand hat au thum als die Muctionäre, um bant: 
rote Güter am verfaufen, und Scloffer, die eiferne Kiſten für Jene ma- 
den, die ſich mit dem legten Meft ihrer baaren Habe verkriechen. Alle 
Gefchäfte, die mit Lurusbebürfniffen machten, fiehen fill, die Werkſtätten 
ſtehen leer umd' die Arbeiter Iungern hungernd umber. Der Markt iſt über 
fült mit Gütern aus Europa, bie Magazine find bis an die Dede gefüllt, 
die Schiffe im Hafen finden nidt Hände um die Waaren abzuladen, weil 
die Eigenthümer fein Geld haben, um fie zu bezahlen. Es wird um rui- 
nirende Preife loßgefihlagen, weil es beffer iſt etwas als nichts zu haben. 
Die Discontanten verfchlingen ungebeure Summen, und glüdfic jener Kauf: 
mar, der Waaren für Maaren austaufhen kann. Proudhon würde hier 
fegt amı de fein. Geftern half ih ein Gefchäft abfihließen, das für 
elieferte Juwelen einer Dedung von 150 Ochſen galt. Gonft wurden bie 
en mit Juwelen gedeckt!“ — Die politifhen Nachrichten bes 
Atlantic treten bei der überwiegenden Wichtigkeit der finanziellen und com- 
merziellen Kriſis in den Hintergrund. Cine Depeſche aus Waſhington 
fagt, daß die Antwort dr britifchen Megierung auf bie Worfchläge des 
waſhingtoner Gabinets in der centralamerikanifcdien Angelegenheit in 
den Händen Buchanan's befinde, aber daß ihr Anhalt nicht bekannt fei. 
Uebrigens wird verfichert, daß Korb Palmerfton nur vereint mit Hm. Bu: 
&hanan in der Nincaraguafrage gehen wolle, und daß fein Vertrag zwifchen 
England und Gofta-Rica abgefchloffen wurde. Im Kanfas ift ein Proteft 
gegen falſche Wahlen mit. zahlreichen Unterfchriften verfehen worden. Der 
Gouverneur Walter erließ eine Prockamation, in welcher er fih anf Seite 
ber Rreiftootenmänner ftellte. Darüber gerierh bie. SMavenhalterpartei in 
bittern Ummuth und erflärte dem Gouverneur ben Ari Bo. Salafee 
mirb gemeiber, daß die Führer der „Heiligen“ große abhalten, 
in welchen fie befchließen, daß bie „Mormonenföhne‘ mit Gewalt ber Ge 
malt entgegentreten werben. „Mir find die Heiligen des Königreichs Got- 
ted und des Wuſtenſtaates umb wollen Young zum Gouverneur 
haben“, heißt «6 Im Beſchluſſe. Waffen merben gefchmiebet und Kriege. 
ſammlungen veranftaltet, T 077 —* 
— — — — — — 
"Königreich Sacfen. 
Dresden, 11. Nov. > Dresdner Journal Beridhter: „Se. Mai. 
der König haben fih in Begleitung Sr. Ere. des Staatsminifterd Behr 
und Allerhöchſtihres Klügeladjutanten Majors Frhen. v. Fritſch heute Vor- 
mittag 9 Uhr zu Magen mad) Meißen begeben und find Nachmittags von 
dort wieder zurüdgefehrt.’ s er 
— Die Mitglieder bed auf ben 11. Nov. aufammenberufenen Rand 
tags find bereits in großer Zahl eingetroffen, obwol andererfeits mehre 
Wahlen für II. Kammer noch rüdftändig find. Für die I. Kammer iſt 
der langbewährte Präfident dv. Schönfeld wiederum von Sr. Maj. dem 
König zum Präfidenten ernannt und bilder mit den Herren v. Briefen, 
v. Egidy und Bürgermeifter Wimmer die Einweifungscommiffion, vor mel: 
chet fih bis aum 11. Nov, Mittags 1 Uhr bereits 26 Mitglieder legiti— 
! mirt hatten. In der I. Kammer beficht die Einweifungstommiffion eben- 
| falle aus dem Directorium des legten Zandtags: den Herren Dr. Haaſe, 
v. Griegern und Kaſten (Scheibner iſt ausgeſchieden) und hatten fih bis 
Mittags 9 Uhr bereits 54 Mitglieder, worunter auch der Geh. Negierungs: 
rath Dr. Braun aus Plauen, eingefunden. Am 12. Nov. früh 10 Uhr 
wird die II. und um 14 Uhr bie I. Kammer eine Präliminarfigung bat: 
| tem, in welcher die Candidaten für das Präfidenten» teſp. Vicepräfidentens 
| amt, fowie die Gecretäte werben gewählt werden. Die feierliche Eröffnung 
des Randtags durch Se. Mai. den König wird wahrfcheintih am 16. Nov. 
ſtaufinden und wird berfelben die gewöhnliche, diedmal vom Überhofpredi- 
ger Dr. Liebner zu haftende Ranbtagtpredigt vorauegthen. (8. C. 3.) 


Reipzig, 11. Nov. Die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl von 
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Preußen, die regierende: Herzogin von Sachſen-Altenburg und 
der Erbpring von Anhalt-Deffau trafen geflem Mittag kurs nach 
12 Uber von Altenburg bier ein, Pan in der Neftauration des Dresdner 
Bahnhofs ab, machten verfchiedene Einkäufe in der Stadt und reiflen mit 
Ausnahme der Frau Heraogin von Sachſen ⸗Altenburg, welche um 5Y, Uhr 
nah Witenburg zurückkehrte, mit dem um 5 Uhr auf ber Magdeburger 
Bahn abgehenden Zuge nad Deffau. (Reipa. 3.) 

— Am 1. Nov, feierte der Färbereibefiger Friebrih Wilhelm Grüner 
in Glauchau das 2öjährige Beſtehen feines Grabliffemente, Zur Ber 
berrlihung des feflihen Tages bat der Zubilar der Stade Glauchau ein 
Gapital von 5000 Thin. mit der Beflimmung geſchenkt, aljährlih am 
1: Rov. die Zinfen davon biefigen Lehrern, die ſich durch ſiſtliches Wohl · 
derhalten und fortwährenden Fleiß auszeichiren, zu gewähren. 


achrichten. 
| Todesfälle, Die Herzogin von Remours, Tochter des Herzogs Fet 
dinand von SahfemKchurg-@erba, geb. 25, Det, 1814, vermählt 97. April 1840, 
ift am 10. Ron. im London, am zehnten Tage nad ihrer Entbindung, geftorben. 


‚ Neuere Rachrichten. 


“Paris, 11. Nov. (Zelegraphifche Depeche) Man verfidertr 
Lucknau fei von den Engländern entfegt. Aus Amerika find 
günftigere Nadrichten eingetroffen; man fieht bort bebeuten- 
ı den Goldfendungen aus Europa fowie aus Californien ent- 
| gegen. 
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Feuil 


M Leipzig, 12. Nor. Wie aDjährlih wurde auch dietmat der Geburtstag 
‚Sciller’s in Gohlis und Leipzig ferlic begangen. Ueber die Bedeutung des 
Feſtes wollen wir hier fein Wort weiter verlieren, da fie ſchon unzählige male 
hervorgehoben und beleuchtet werden ift, weshalb wir es vorziehen, uns fofort zur 
Berichterftattung über die Einzelheiten zu wenden. Wie immer fund aud diesmal 
eine Borfeier im Rädtiichen ater ftatt, umd zwar an drei Übenden, indem die 
Direction es kũhn gewagt hatte, die Zrilogie Wallenſtein“, nädft dem „Aunft‘ 
die gemwaltigfte Sramatifde Schẽbfung feit Ehakfpeare, dem Publicum vorzufübren, 
und zwar am 8. Nov. „Wallenftein’s Lager” (dem der Shakſpeare ſche Sommernachts · 
‚traum mit der Wendels ſohn ſchen Mufil veranging), am A Nov. „Die Piccolomini’ 
und am 10. Rob. „Wollenftein’d Zod”. Diefeb felbft für die beftausgerüfteten 
Hoftheater, von denen die claffifche Zragödie mehr gepflegt wird, als fie von dem un: 
fern gepflegt werden kann, nicht ver. ſchwietige Unternehmen gelang verkältniß« 
mifie In recht befriedigentemm Grade, obſchon in „Wallenftein’s Lager’ troß dir treff · 
lien Belegung der Hauptrollen in den Bruppirungen und Stelungen der Gompar: 
fen oder Statiften ein vielfach ftörender Wangel an Beweglichkeit und Freiheit zu bei 
merken war, wagt auf nicht durchgreifende Einubung derfelben fchließen lieh. Dagegen 
Fönnen wir in dir Aufführung der Schlußttagodie „Balenflein’s Ted“, auf die wir 
uns bier zunächft bezichen,, das Aufammenjpiel im Allgemeinen nur loben, wenn 
auch einige Menfhlichkeiten mit unterliefen. Hrn. Stürmer's Leiftung ald Wallen- 
flein war eine recht anerkennenswerthe und gab Beupib bon dem tüchtigen 
praßtifchen Werftande, der dieien Künftler auszeichnet, brachte vorzugsmeife 
die hereiſche Seite des ‚Charakters, den rauen Cohn bes Ariegslagers zur 
Unfhauung, wogegen tie weichern Nuancen mehr mem und hatte daber 
feine Hauptmomente in den Stellen, welche einen Praftigen: Ausdruck erfodern, wie 
namentlich in den Schlußfcenen des dritten Acts, nach welchem er zugleich mit Hrn. 
Röfce (Mar Piccolomini) nerufen wurde. Im der Erzählung des Traums glaube 
ten wir das Bilionäre, Yalb Sommambute zu fehr zu vermiffen, fo trefflich ex auch 
fonft die Erzählung vorzutragen wußte. Meben ıhm find noch befomders, außer 
Han. Rofide, Br. Behr (Butiler), der mehrfachen Beifall erhielt, Hr. Werner (Detavio), 
Dr. Benzel Echwediſcher Hauptmann), Hr. Defloir, der den Ifokani recht charafteri: 
ſiſch gab, Frl, Huber (Gräfin Terzky) und Art, Daun (Zpefla) zu nennen, Einen hier 
und da zu weidhlich fentimentalen Kom wollen wir der kehtern nicht weiter als Tadel anı 
rechnen, da diefe Kippe Überhaupt von den Darftellerinnen diefer Rolle nur Äußerft ſel⸗ 
ten vermieden wird, Daß das Publicum, tretz „Otte Bellmann” und „Feenſee“ und 
Feenſee“ und „Dito Bellmann‘, doh für ıroße Gindräde no empfänglic ift, 
laubten wir au unferer freude aus ber feierlichen Stille und Aufmerkſamkeit 
hliehen zu dürfen, welche wübrend der Aufiührung in ten Jufhauerräumen 
berrfhte. Bekanntlich jet das leipziger Publicum jüngft Griliparzer'6 Trauer ſpiel 
„Des Meeres und der Liebe Wellen’, das an fid eine ſchöne und zarte Dichtung, 
aber als Bühnenftüd nicht febr wirffam ift, zu den Zodten geworfen, Selche 
antik moderne Lichestragätien ind es wol auch nicht, Die un& zur Deit viel helfen 
koͤnnen. Wir brauchen Didtungen von großem weltgeſchichtlichen Ernſt und ethi · 
ſchem Gehalt wie dieſe Schiller'ſche Tragedie, um aus der Lethargie, die auf die 
Gemüther drüdt, aufgerũttelt zu werden. 

Die Reier in Gohlis, Bormittage 11. Nov, fand aud diesmal in gewohnter 
Weiſe fatt. An dem, wie man weiß, jept in den Befis des SchillerBereins ger 
langten und reftzurirten Schiller» Haufe war die neue yußeiferne Gedenktafel wie 
das neue Elfengitter dauer mit Blumengewind en geſchmackvell derorirt, Dierber 
benege fih der aus Mitgliedern des Schillet ⸗Vereing, des Gemeindevorftandes und 
der Gemeinde ſowie der en ne des Dorfs beftehende Zug mit Fahnen und 
unter Mufitbegleitung, und nachdem Dr. Heyner eine paflende Anrede gehalten, 
worin er Schiller's Geiſt, einer Zeit der Gewinnſucht und moraliſchen rg 


lLeton. 


gegenüber, als eine Bũrgſchaſt der Humanität und des Fortſchritts bezeichnete, 
wurde auf den Dichter ein dreimaliges Hoch ausgebracht und fodann einige Sero ⸗ 
phen ven dem ftets die Gemltber entflammenden, in diefem befcheidenen ga [2 
biehteten „Lied an die Fremde” gefungen. Die Mede im Betfaale des & uthaufes 
hielt Diesmal Dr. Möbius, Lehrer an der Thomasſchute. Er erinnerte in dem erften 
Theile derfelben am die geiftigen Errungenſchaften, weiche das deutfche Bott feinen 
nroßen Dihtern und Denkern und befonders Schiller verdankt, und wendete ſich 
in dem ziweiten Direct am die Jugend, die er in fhönen und Präftigen Worten dazu 
auffoderte, Wahrheit, Liebe und Reftigkeit des Willens zu dem Grund geſetg Ihres 
Lebens zu erheben im Hinblick auf die durch Schiller verkündete bimmlifche Rreude, 
welche die Menſchheit zum Bruderbunde weihe. Hierauf folgte die gewohnte Mer: 
theilung von Büchern, die der Verein geſchenkt, an 20 Schulkinder, ber iche 
Dank des Lehrers Den, Fleiſcher namens der Gemeinde und ein as nr 
Danf eines der ältern Mädchen namens ihrer Sch . Die iligung 
ſeltens von Stadtbewohnern an dieſer ſchönen Feierlichkeit war diesmal eine wer 
bere als in dem lehtern Jahren, 

Der abendlichen Feſifeier in den Saͤlen des Hötel de Polsgne fehlte diesmal, 
und zwar foviel wir wiffen zum erften male, die einleitende Feſtrede, Die bisher 
den eigentlich geiflinen Mittelpunft der Feier zu bilden pflegte. Um Imtonvenien 
sen zu vermeiden wie diejenigen, welche die vorjährige Rede befanntlich zur Folge 
gehabt, Hatte man ed für zweckmaͤßig gefunden, fie diesmal wenzulaffen, obfchon 
gerade bei der biekjährigen Feſtfeier eine ausführliche und nächbrüdliche Griune- 
rung am die weimnariſchen Scptemberfeſte und an die Schiller. Stiftung fehr am 
Plage geweſen wäre. Somit nahm das Feſt dem Charakter einer wefentlic ter 
damatorifhen und mufifalifchen Wbendiunterhaltung an, zu der unter Andern 
De Fräulein Daun, Wulff und Sczimenm aus Peſth, die Herten Leopold und 
Gerhard Braffin und der Pauliner Saͤngerverein mitwirften. Den Gianzpunkt 
der Unterhaltung bildete der zweite Theil, beſtehend aus der Declamation einer 
Dichtung Theoder Apel's „Zur feier Theoder Kömer's" und dem mufitalifchen 
Bortrage der in die Dichtung geſchickt vermebten Körner'ſchen Kriegtlieder. Dr. 
Benzel vom biefigen Ihrater 2. dad Apelfche Gedicht mit Schwung und Feuer, 
und der Pauliner Singerverein, ſchöne und trefflih gefhulte Stimmen, brachte 
die herrlichen Melodien zu den Körmer'fchen Liedern durch feinen meifterhaft nuan— 
cirten und durchgebildeten Geſang zur vollften, oft hinreifenten Wirkung. 

Wie aljährlih wurde das durch eime zahlreich befuchte Kefttafel beichiof- 
fen. Daffelte wurde durch Zafellieder und Toaſte der Herren Dr. am Kübne 
aus Dresden, Dr. Heyner, Wenzel, Apel, Bieweg, Dr. Möbius und Anderer ge 
würzt. Bon den Zoaften möchten wir befonders die des Dr. Kühne, Iongjöheigen 
Vorftandsmitzlieds des BWereins, der in herzlicher und ergreifender —* ber den 
Zweck der eier und die Begründung derſelben im Jahte 1830 ſorach, und des 
Dr. Heyner, welcher das Andenken Karl Auguſt's von Weimar feierte, Bier in 
Kürze hervorheben. 


* An 7. Rov. würde in Dresden unter Peitung des weimarifchen Hofkapell 
meiftere Dr. fr. Lift ein Goncert zum Beften des Penfionsfonds für den Sänger: 
ber des Füniglichen Doftheater# gegeben, bei dem „Prometheus“, fompbonifche 
Dichtung, Ehöre zu Herder’d dramatischen Scenen „Der entfeffelte Prometheus” und 
eine Somphonie in zwei Abtheilungen „Die Höle und das Fegefeuer“ zu Dante's 
„Divina Comedian” von Yiöt zur Aufführung Bamen. 


* Drofeffer Burmeifter aus Halle, ber jest Brafilien zu naturmilfenfchaft: 
lichen Forihungen bereit, will fih, mie bie «Beitı vermimmt, daſelbſt gaͤnzlich 
niedertaffen. Giner feiner Göhne bat fi dort bereits angefauft. 





Dandel un 


O Wien, 10, Nov. Alſo Belagerungszuftend! Erſchrecken Sie nicht über die 
ſen etwas martialiſchen Ausdruck. Es handelt ſich ganz einfach um einen Kreuzzug 
‚gegen bie manieurs d’argent. Hr. Wartens { nänılid, Schup der eu: 
ropäifhen Silbervorräthe ein allgemeines Ausfuhrverbet vor. Das Zilber fol 
nach feiner geiftreihen Wuffaffung in Belayerungszuftand sein iverden, um fo: 
fange im Bande verbleiben zu müffen, bis die amerikaniſche Krilis vorüber if. Die 
Idee ift nicht Übel, und da die Patrice gleichzeitig eine aͤhnliche Iheoric predigt, fo 
fcheint ein gewiſſer geunernementaler Zuſammenhang in den Artikeln des wiener 
und des parıler offeiefen Sournaliften zu fein; allein, wenn wir auch ‚sugeben, daß 
energifche Schritte nethig find, um den Zilbervorrath Europas zu ſchützen, fo weiß 
ih nicht, ob vie angterkenen Mittel ſtichhaltig fein werden. 8 in Defterreid im 
Jahre 1348 die Silberausfuhr verboten wurde, da wurde einerfeits der Schnrungel, 
andererfeitd die Agietage ſehr ſchwunghaft betrieben, und darf ic wol fagen, daß 
die Agiotage einzelne mwiener Bankiers zwar enorm bereichert, dem Nationalmwohl 
fandz jedoch die bärteften Wunden geſchlagen hat. Andererſeits hat die Defter- 
—88 Rationalbank ihren Silberdorrath auf nahezu 100 Mil, Al, gebracht, ob» 
aleich man ihr alle möglichen Hinderniffe in» den Weg gelegt bat, und ch ift eine 
erfährungsgemäße Thatſache, daß Silberausfuhrverbote nur den Schmuggel Pröftin 
fordern, an und für ſich aber hoͤchſt nachtheilig find. Für Deſterreich ſpetiell wäre 
ein ſolches Ausfuhrverbot ein harter Schlag, weil wir dem Auslande kein ähnliches 
Papiergeld entgegenftellen konnen. Zrogdem iſt die Nachricht, daß Frankreich etwas 
Achnliches beabjihtigt, von der Börfe mit zroßer Befriedigung aufpenommen worden. 
Die Geſchaͤſtswelt ift durch neuere Fallimente in den Provinzen beunruhigt wor: 
den. Man fieht darum auch dem Medio nicht ohne Bangigkeit entgegen. Ir un: 
fern Zournalen bat ſich eine heftige Fehde darüber entſpennen, ob eim Aushülfe: 
cemir? für die Meinern Imduftriefen nöthig fei oder nicht. Soweit ich die Merhält: 


d Suduftrie 


niffe Benne, ift allenfalls eine ausgiebige Hülfe nothig + allein mit welchem Rechte 
\ 


fol die Nationalbant eine Milion für den wiener Play herborgen, end für 
Prag und Pefth gar nichts geſchieht Darum wird mol. gar — geſchehen, ob: 
eich die Fabritanten dann ihre Arbeiter entlaſſen, was der Regierung aus aller⸗ 
lei Gründen nicht gleichgültig fein darf. 

2 Yarid, 9. Rov. Die Börje bat, wie fih das unter den obwaltenden Wer: 
biltniffen nicht anders erwarten lief, in verfloſſener Woche den Rüchchlag der all» 
genseinen Kriſis zu empfinden gehabt: Die Monatsliquidatien ift alerdings rubig 
und ohne große Schwierigkeit vonkatten gegangen, wie dies natürlich war bei dem 
geringen Umfang der Sperulation, Doch flien der Report von 3TY, Cent. auf 
45 Gent, und dies drüdte einigermaßen den Curs der Mente herab. Raͤchſt der 
Liquidation famen dann die Berlegenheiten Amerifas und Englands, unfere Börfe 
zu influenziren. Dat Geſchäft, das noch zu Anfang der Woche im etwas lebendig 
gewefen war, war zu Ende der Woche fo gut wie Null und die Rente verlor ihren 
Report. Man glaubte, daß die biefige Bank, dem Beifpiel der Englifhen folgend, 
ihr Disconte weiter erhöhen würde; die Nachricht, daß dies nicht neichehen werde, 
beftitdigte allgemein und hielt die Eurfe einigermaken; doch war aber, ıwie geſagt, 
das Beihäft matt und die meiften Papiere wichen, weil wenig Begehr danach 
war. Die Baiffe bat befenders die Eiſenbahnen getroffen, obſchon bei der Piaui- 
dation Deport auf einige Linien zemacht worden war; man ſchreidt diefe Bailfe 
dem Umfkande zu, daß eine Menge von Berkäufern ſich im legten Mugenblid zur 
Lieferung der Zitel entſchloſſen haben, was eine Neartion zur Folge hatte. War 
die BVetriebsrefultate der Eiſenbahnen in der vorigen Woche anbelangt, fo ergeben 
diefelben eine Vermehrung der Bruttoeinnahmen gegen voriges Bahr, wogegen Dir 
ilometrifchen im Allgemeinen weit binter der entſprechenden Periode des vorigen 
Zahres zurücbleiben. Die Eurfe der wichtiaften Papiere ſtellten fidh von einer Woche 
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wie folgt: 
Erkdit meobilier 70-770; DOrklans 130— 1273. 50; 


Iptot. Mente 67. 36. 805 4'ynror, MN. 20; Bank |! 


Bank 195%; Yugsbur; 5* Hamburg 787,5 Frankfurt 106%, Br. Londen 10. 24: 


675 | Paris 194%: Gold 1109. 
650; Rorbbahn (alte) 877. 50-865; Rortbahn (neue) 3358 ie 


—dN. 90 (Coupon); ParisMittelmerr 87. 50-4 (Eoupen)i Lvon (neue) SI 
—800 (Eoupon); !yon@enf 620-592. 50; Südbahn 550-577. 50; Grand Een 


trat 600-598. 753 @t.-Rambert 300-500 ; Bieter· Emanuel 400150; Defter: 


reichifche Bahnen 675— 662. 50; Ruffifche Bahnen 05— 500. 

S Wien, 8. Nov. Unfere Zeit if die der Mfferiationen. Die Wiſſenſchaſt feiert 
wie der Handel ziemlich aljährlich fat in allen ihren Hauptzweigen durch BWertre- 
ter Bersinigungsfefle, gemiß im Geift die edeiften wie im Erfolg die fegensreich- 
fen. Deshalb mußte es traurig berühren, daß ein Berein wie der internationale 
BWohlthäfigkeitseongreß zu Reontfurt, der in feiner ganzen Aufgabe in das innerſte 





Leben un Volks eingreift umd es zulegt mit dem großen focialen Problem zu 
thun bat, ſewenig ultate aufweiſen kann. Dod er follte nicht ganz fruchtles 
fein. E thaten ib Männer, deren Ramen guten Klang haben, zufammen, um die 
Bildung nationalöfonomifher Bereine Sur ganz Deutichland wachzurufen, 
und der greife Mittermater mar befonders beider Riederfegung der Fundamental⸗ 
beftimmungen zu diefem fhönen Werke thätig. Bereits feit 1348 bat der Rhein 
preußiiche en birthfdaktige Berein auf Antrag feines Stifters im ſich eine velks 
wirtbichaftlihe Section gegründet, welche zur Anregung feiner Mitglieder, nament: 
ih zur Belehrung über volkswirihſchaftliche Fragen, Vorträge Mi biefem Bebiet 
auf ihre Tagetordnung bringt. Auch in dem biefigen nationalöfonomilhen @e: 
werbeverein waltet ein frifcher Beil. Um 12. Det. haben die regelmäßigen Ber: 
fammlungen wieder begonnen und bie Mitglieder eine freier begangen. wurde 
das Bildnif des Gründers, des verdienten Nitters v. Spörlin, geftorben im Juli 
d. 3., mit einer Gröffnungsrede des Präfidenten, Regierungsrath Ritter v, Burg, 
enthält. Mehre Zeitungen haben Yufrufe zur Gründung volkswirthfhaftlicder Wer: 
eine erlaffen. Mögen fie in Ihrem induftriereihen Sachſenlande, welches in der 
—— eine % ebrenvolle Stellung fih errungen bat, nicht ehne Erfolge 
en 


O Wien, 10. Nov. Es war kürzlich die Kede davon, daß Lerd Palmerfton feine Un- 
fichten in Betreff des die Durchſtech ung des IAbmus von Sue; behandelnden Pro: 
jects geändert habe und der Musführung deffelben feine Hinderniffe mehr in den 
Weg legen werde. Leider ſich diefe Nachricht nicht; man weiß im eygen: 
theil mit Beftimmtheit, daß dem Lord Stratferd de Medcliffe vor kurzem erft Sn: 
ftructionen zugegangen find, teren Inhalt den Beweis liefern foll, daß das Pro: 
jett dee Durchſtechung des Afihmus ven Zur; in England aud im nmewrfter Zeit 
nicht günftiger beurtheilt wird. 


— Die Flensburger Zeitung fhreibt: „Won einem bänifchen Dffizier ift vor Bur- 

m ein neues Projectil für glattläufige Gewehre erfunden und in ver: 

iedenen Formen confteuirt worden. Es beftcht dieſes Geſchoß halb aus Blei, 
halb aus Kork, welches leptere fi beim Abgehen des Schuffese der Breite nad 
ausdehnt, indem es dur den plöglihen Drud der Pulvergafe der Länge nach 
sufammengebrüdt wird. Indem fo dat der Äufern Form nad) pfeilartige Geſcheß 
ben innern Raum der Bewehrröhre feiner eigenen Fänge nach ausfüllt, wird hier 
dur ein ähnlicher Imwe erreicht, wie durch die Foftbaren gezogenen Gewehre mit 
ihren &pigfugeln und combinirten Einrihtungen. Sollte diefe von einem Fremier: 
licutenant Pingel ns Erfindung fi wirflidy fo zmedimäßig ermweilen, wie mar 
behauptet, fo würde fie in öfonomifdyer Beziehung von erheblicher Bedeutung fein. 
Auf Beranlaffung des dänishen Kriegsminifteriums werden in diefen Tagen mit | 
dem oben erwähnten Projertil Berſuche auf der Inſel Bmager angeftelit,” 


Börfenbericte, 
Berlin, 11. Rov. Sonde und Grid. Frei. Anl. 99%, Br., Prim.-Unt. 109 bej.; | 
Stoaatsſchuld · Ech BI!, bez, Secbandl.,Pr»&h. —ı Fdr. —ı 2or. 100%, bez. 
Austündische Sands, PER RL 8o Abdeza Fein. Pfobt. neue 57 ©; 500 | 
Ml«Loofe 83%, Br.; 300RLıLoofe 91%, Br. | 
Bankadım. Preuß. Bankanth. 153 be; u. Br.i Berl. Kaflenverein 123 @.; Braun: 
ſchweig. Bankart. abgeft. 114 bej. 5 Weimar. 104 bez. u. Br.; Mofteder 10%, G. 
@eraer 89%, ber... ®.ı Ahüringer B0'% etw. — 0 bei.; Gothaer —; Hamb. Rort- 
deutfche 88 brz. u. ®.1 Wereinsbant 9 @.ı Hannoverfde IM, —101— 100%, beaa 
Bremer 115%, 8r.; Luremburger 83 Br.; Darmftinter Zettelbank 89%, bez. u. @, — 
Darmf. Ereditblact. 9I— 92, bez, Bercht- Scheine —; Beipziger 658 bei. u. Br. ; 
Peininger S1%, bey.u. @.; Koburger 72 Dr.; Deffauer 40, — 46% bez. u. Br; Mel: 
bauife Landesbanf 92 Br., Drfterr. 034,93 bes. Genfer 52 bez. u. G. 1 Disc» 
Gommanditanthl. 102%, bei. Conſ EScheine 101%, bes. Berl, Handelsgefellfih. 83 
Br.; Schleifer Bankverein 76%, G. Preuß. Handels geſellſch. 80°, &,; Waaren: 
Er... G.. Bel. f. Abr; v. Eifenbbbf. 87 W., Minerva-Beramwersar. 87%, Br. 
Eijenbahnaclien. Berlin Anhalt 132, —13 1%, bei., Pr». —ı Berlin. Hamburg 
112 65. u. Br, Pr. Act, 99%, Berlin · Potsdam · Magdeburg 136", bez, Pr.Met. 
Lie A... B,—, 0.0971, @. D. 974, @. Berlin.@tettin 125625 , Fr. — Küln: 
Minten 1454, brz,, Pr+Bct, 98 Br,, TI. Em. Soc, 10174 bez, ape —, II. Em. —, 
IV, @m. 81%, Br.i Rofel:Ddgrbera (Milhb,) 45%, bez, rer —; Düffeldorf@i: 
berfeld —, Pr.Act. Mogbeburg-Bittenber e33Y, Br, Pr. —ı Ar Br Rorth. 
5 bez, PrW,97), @.; Dberfihlef. Lit. A. 138%, bey. u.@,, B. 130 Br. 
Aheinifche alte BE", be, neue —, neuete SO bez., St.Pr.⸗Att DI E., Pr.-Db.—ı 
Heller Xhüringer 124 Br., Pr+%c. 98%, 8. 
wechtel. Amſterd. &. 144 bez, DM. 1041, Bea; Hamburg f. 192%, bei, DM. 
150%, bez. ; London IM. 6. 19bez.; Paris 2 m, 79%, bez; Wien 2 M. 94%, ber; 
Augsburg 7 M, 102 @,; BeipgiaB rg. Mi, G., 2M. N, Br., Pranff. a. M. 
8. 72 bey. , Petersburg 08%, bei. 
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Breslau, 11. Rov. Defterr. Banfn. 96", Br.; Dberfcl. Wet. Lie. A. 130%,Brs 
B. 197% Br, C. 197% Br. 


Samburg, 10. Rov. Hamburg-Bergedorfer — Br. — ®.: Berlin Hamburger 
NIBr, — 84 Altona-Rieler 115’, Br, — &; Epan, Inl. Ipe. 34 Dr, — G &pon, 
nt, IYıre 23%, Br, 99, @ı Londen 12 ME.15Y, Sch 


Franffurt a. M,, Il. Nov. Reordb. 40%, Br.; Ludwigshafen; Berbach HT", 
Bt., 147 ®; Frankfurt Hanau S) Br.ı Arunff. Bankatt. 100%, Br. ı Defterr, Natio- 
ralbnkact. 1004 Br., 1061 @.ı pc. Met. 73, 8; d’ıpc Met. 65%, Bra ISHer 
Kecfe 320 Br.ı 188Her Loofe 129%, Br.; bad. 50. FlLoofe 83%, Br.; Purbeff. Loeſe 
40°, Br.ı Ipr. Spanier 364 Ba ap ebay Wien 111 Yu, Il bei; 
Tenton 119), be3.; Amſterd. 10,8, Dit. 6 Pr. 


Wien, 11. Roo. Sp, Met. RNatienealanl. $1Y,4 do. d’pt. lsauet 
voeſe 137, 1854er Koofe IN Bankatt. A00; Franzẽ ſiſch · Deſtert. Eiſenbahnact. —i 
Rordb, —Ellſabethbahn —; Theitbabn —: Deneudawofſchifffahrt 528; Eredit 


— 


London, 10. Rov. Gonfois eröffneten per December 80%, und en zur 
Rotiz, — Gonfcls 89%, per Der. Span Ipt.25, Mericaner 18%, ; Sur 
binier 894; Wuffen Spe. 1051 diype. 95%. 





Getreidebörfen. Berlin, Il. Roc. Weisen lots 50—72 Ahr. Roggen ic 
39-40 Zhir., 87 . mewer 41 — 41% Ihr, fhmwimm. BApfo. 41 Ihle., Moo. u. 
Rov./ Der. 39-33), Ihir. bez u. @,, */, Br; Der. Kan. 39, —40— 39 Y, Thir. bes. 
ur, —— ang a She. ber. u. @, %, Br.+ Frühjahr 41 

—41', Zhle. bez. u. @., %, Be.; Mai,guni 42%, 434,42), Ible, bez, 

43", @. Gere 80-43 Khtr. Hafer loc 30-34 Ihlr., Ron. 29), Mhie. bei. Brüß, 
IdEBIY, Ah. be, u. &, Mübil re 13% hir, Br.s Ren. 13 “Br, 
* Rod, Der i3 bi bei, Yh Br. 4, @.ı Der /dan. 13% Ihle. Br. 
1 @.; N Bririrus 


(oo Win! — te, R een *8 
oco — —J— RO ——— 
Br., . @.; Der. /Ion, die Ah Ahir. bez. u. Br., Y 8 Fi Pe . 


—19%, Zhir. be). u. ®,, 0 März MN, hir. Br, 30 @,; Miry/äpril 
a Ra AO EAN rk lee 
underän Rep loco eſten Preiſen 


— ———————— 
ne an mmung un em en 5 
wider —* und etwas — —88 2 Er. Spiritus —— und in 


ſteigender Tendenz eröffnend, ſchl 
Quart. 


Stettin, 11. Rod. Weizen 62- 70 bej., Frühjahr 64 
39%, Rov. 30% be., R 381 a 149,,@. 
— a a re * se Rev.i — — 


Breslau, 11. Rob. weißer 805 gelbet 54— 72 
4 Hafer 3236 Eriritus per 
Quart bri BB Proc. Zralles 7°, Ahle. 


Leipziger Börse am 12. Nov. 1857. 


wieder flau und niedriger s gefündigt 10,000 
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. 2291 
Ankuͤndig ungen 


Anzeigen werden angenommen in ben Expeditionen in Eeipzig Querſtraße, Nr. 8) und Deesden (bei E. Hörner, Reuſtadt, Au der Brüde, Mr. 2). 


Bekanntmachung. 


Anf den Antrag der betreffenden Nachlaß Auratorem werden die unbefaunten Grben und Erbnehmer der macı- 
ftebend benannten bierielbit foniel ermittelt obme ng | eines Teitaments verfterbenen Perionen: 
1) der verwitweten Schmeidermeiiter Siebherz, nrie Sophie @tifaberh, geb Rudolph, welhe 
ans Wittenberg gebürtig geweſen fein foll und am 21. November 1855 bierfelbje mit Hiuterlafjung einer 
Majie von circa 40 Tirn. werftorben, 

—2)-ded am 12. März 1943 -veritorbenen Briejträgerse Andreas Eudwig, aub Madiwidh genannt, An 
geblih «in Sohn ded Himsbauerd Chriſteph Ludwig (Nadwih) zu Stegert und der Gatbarina geb. Hahn, 
deſſen Rachlaß in circa 202 Thiru. 27 Sur. 5 Pf beftcht, 

3) des am 30. Auguit 1855 verftorbenen Particultere Yacob Mob; deſſen Radlan circa »63 Thir. 
Sg he beträgt. 
4) der am 24. Februar 1555 verftorbenen feparirten Schuhnachet Auna Hedwig Chriſftiane Schleinig, 
geb. Miſchack, angchlih aut Hamburg gebürtig, einer Toter des Piropfenichneiders Gabriel Miſch a 
und deſſen Ghefrau Nebekta gebornen Markd, deren Nachlah 51 Iblr. 6 Egr. 6 Bf. beirägt, 
5) des am 18. Juli 1855 verftorbenen Dienimäpdens Myuife Eorenz, angeblid aus Erettin gebärtig. 
deren Mutter fpäter au den Rachtwächtet Muft verbeiratber geweſen ſein fell, und deren Nadlah im. circa 
30 Ihren. beficht, 
6) der am 8: Juni 1856 verflorkenen imperebelichten MBilhelmine Meißner, viren Nahlah ungefähr 
300 Ihlr, beträgt, 
TI der am 26. März 1856 veritorbenen Quaramtaine- Bärterin wrwerebelihten Marie Juftine Amalie 
Winkler, deren Madıkair circa 100 Thlt. beträgt, 
welde au die gedachten Naclalienihaften aus irgend weldem Gruude ein Erbtecht gu baben wermeinen, zur Geltend: 
madumgsreir Beicheinigumg ihrer Anjerüiche bierdurch aufgefordert, diejelben joierk und ſräteſtend im dem auf 
| den 22. Mai 185%, Bormittags 11 Uhr, 
vor dem" Königlichen Stadtgerihtd-Halbe Herrn Hermanni im Stadigeridits- Gebinde Jüdenjtrahe 58, Portal IL, 
Zimmer Ar. Il, auberanmten Termine angumelden,. unter der Bermarnung, daß die betreffenden Nadlapmaffen au 
die ſich Tegitimirenden Erben, oder falle ſich Niemand melden jollte, am die anf bie betreffenden vatanten Berlajien 
ſchaften Auſpruch babende Beborde aur freien Verfügung werden verabiolgt werden, und die ſich nadı erfolgter Brär 
cluſien meldenden näberw eder gleich vahen Erben alle Handlungen derjelben anzuerkennen und zu übernehmen ſchuldig. 
von ihnen weder Rechnungelegung neh Erſaß der erbebenen Nupungen zu fordern berechtigt, fondern Lediglich mut 
dem, mad. dann noch von der Eibſchaft vorbanden, fc zu beaudgen verbunden. fein ſolen. Zu Bevellmädtinten 
werdet Dewjenigen, welchen ee bier am Befauutſchaft feblt, Die Herren Redıtsanmälte Juſtiz-⸗Ratb Arepdors und 
Redas Anwalt Bohm in Berihlag gebracht. 
Berlin, den 14. Juli 1857; . 
Königl. Stadtgericht, Abtheilung für Civilſachen. 
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Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Gedichte von Hermann Marggraff. 


®. Geheftet 1 Thlr. 15 Ngr. Gebunden I Thlr 25 Nor. 


Sermann Marggraff, beionzers uud nicht bios in Deutihiand ale Aritifer. ſoaft aber auch durd feine 
poetlihen Leitungen auf veribiedenen Gebieten des Humote und der Porfie ebrenvel befammt, tritt bier mit einer 
Sammlung Gedichte vor das Publicum, die ihm ale geihmadsolen, dentenden und wiehjeitigen Iuriften Dichter zeigt. 
In den Baladen, von denen mebre bereits ins Gngliihe überlegt wurden uud da Antbologien übergegangen find, 
And tie an ſich interefjanteften Ztofe in echt eriiher Weile bebampelt, während die Grgäblungen bumerditliber Bat 
tung von einem feinen ironiſchen Glenente erfüllt find. Seine reinlurtichen Gerichte bezeichnet der Serfaſſer Im 
VBorwortfelbit nis eine Urt poetiſches Curriculum vitae, abſchließzend mit Lebeus- und Troiiprüden und Alingen 
des Friedens und der Berjöbnung. Die Gedichte zeitgeſchichtliden Jubalts laſſen ibu als warriotiichen Dichter, wie 
die „zum Gultus des Ginias” als Verkünder reiniter Humanität eriheinen. [4297] 


Im Berlage von Earl Fr. Fleiſcher (Sertimenis] II U. 5088, Haym. OU. 30 M. (aus Wittenberg), 
buchhandlung) in Feipzig erſchien forben: Abd8.5U.30 DL, Nabts IL U,.45.M.—B. Rob May» 


na? veburg: Abf. KRrane 7 ii, Berame. Ti 30 M., 
Was dünket end) um Ehrife? Wir, IB U., Ebbe. tik. Mora HL 30 AR. (bis Gi» 


Wes Sohn if er? then), Nadts ION. — Ant. a U (aus 
Görden), Verime. SU. 15 M., Sad. UM, 
Predigten Ham. DU-AS MR Moe. SU 0 DM ON. 

in ber WR. Röbrs. II I. 45 M. 
Thomaskirche zu Leipzig, IV. Aufder Tpüringifhen Eifenbabn: Ubf. Mryns 
gebalten_ vun AU. 5 M., Wrans.- U. 50 D,. Born. WU.55R, 
Adolph Oskar Wille, Radım. IM. Adts, All. 50 M. (mucdis Gotha) 


Dr. phil, und Distonus ya Se. Thomd. Rah WR, IT m. - 


Ant. Mrans. St. Mraus ) 


Mit einem Vorwort 
kon 
Dr. Siebner, * 
Ore eptedaec· Atchentath im Miniterium der Gultus und 
Srentülden —E Ems rende! des Yandedeouffloriums in 


Den. 
Preis Thir· 10 Mar 14285] 


Leipziger Zagesfalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig. 
1. Auf der Dädf.-Bayerfhen Staatd-Eifenbabn: 
Abf. Mrane. 51, Mrans. TU. 30 I, Dorm. II, 
Radm. 2. MM, MEHR - Um 
Mrons.HU.5M., Ras. 12 U. 20 M.. Abos. 5 U. 

15 M., Abde 8U. 45 M. u. Abs. du. 15 M. 

11, Auf der u. ig-Dresdner Eifenbabn: A. Rıd 
Berlin: 4 h Brand. 5 U, Mrans. SU. 45 M. 
Rad. 2U.— An. Rıbm. I ti. Ars 5u 45 R. 
Mbps.Stt.— B, Rab Drespen: hf. Mrans. tl, 
Vraes 80.45 M., Rahme. 2 U., Xbrs.0 130 R. 
Rad 19H. — Ant, Rigee SU. SSR Brom. 10. 
Rad. IM, Abos. 51.45 MR, Am du 45 M. 

n. Auf der Magdeburg · Leipziger Eifenbapn: A 
ah Berlin: Abf. Mrans. 31. Mrgns. TU, Adre. 
5 U... Abos. 6 N. (bis Wittenberg). — Ank. Brut, 





Tu. 50 D. (von @rfurt), Mabm. I U, Rabnı. 4 U 35 
M. Abs. GN., Abbe. 9 U. 40 MR. 


Bibliotheken: Univerhtärs.Biblietbet, 2—4 Ubr. 
Boltsbibliotbet (in d, chem. Rathofreiſchulg 7 · O U. Abdo. 
Stadtiſches Kunſturuſeum (1, Bürgeriäute 10— 1 U.) 
Zelegrapben- Bureau, Poitgebäude 3 Ir.. geöffnet Tag 
und Nadır. Währenp der Raͤcht Gingang Dresdner Str, 
Lit. Mufeam (Jeitungsbele Neading-Rooms, Cabiner 
de leoture), Gentralbaße, im Salon des Badebaufes. 
Del Vecchio's Aunftansitellung (Raufbale), IS U. 
Dawpf- und alle andere Bader ven früb bis Abends in 
Kreifch’8 früber Kräger's) Badeantali Mofentbalgafie 1. 


Stadt- Theater. 


Freitag, 15. Nov. Die Nabtwandle 
rin. Große Dper in 5 Ueten, nah dem Ita 
fienifhen des Nomani, von Friederite Elmenreic. 
Mufit von Bellini. — New einftudirt: Die Ei 
ferfüchtigen. Luſtſpiel im 4 U, von Node 
rich Benebir. 

(22. Abonnements - VBorfiellung.) 
Gewoͤhnliche Preife. 





Vorläufige Anzeige. 


Dienstag den 17. November 
im Naale des Gewandhauses 


CONCERT 


zum 


Beflen des Hrchefler: 
enfions=Inflituls 


mit gültiger Unterstützung der Frau 


Jenny Goldschmidt, 
eb. Lind. 


Da wegen Kürze der Zeit eine Subscriptions- 
liste nicht in Umlauf gesetzt werden kann, so sind 
Billets & I Thlr. und Sperrsitze 4 10 Ngr. extra nur 
in der Musikalienbandiung des Herrn 5. Kistner 
von Freitag den 13. November an zu bekommen. 

Den geehrien Abonnenten des. Abonnements-Con- 
certs bleiben ihre Plätze bis Montag den 16. 
November Mittags 12 Uhr reservirt 
und erst nneh dieser Zeit kana der anderweitige 
Billetverkauf in der genannten Handlung stattfinden. 

Leipzig. 

Die Mitglieder des Orchester- 

[4298] Pensions- Instituts, 


DE Preisheralbsetzung. "4 
Statt 24, Thaler 
für nur 6 Thaler! ! 


Nacverzeldinete 18 Binde Unterhaltungs: 
ihrijten vou 


Ida Gräfin Hahn- Hahn, 


welche im biäberfigen Ladenpreiie 244 Thaler Reiteren, 
ind jept, und fo lange der feine Borratb reicht, für nur 


Thaler 
durdı alle Buchhandlungen von C. F. Schmidt iv 
Leipzig zu erbalten, und bilden, biejelben eine ſehr ſchene 


Hand-Bibliotbek für Damen! 


Gert. 2 Bpe, — Glella Gontl. — Gräfin Fauſtine. — 
Ira Shönfelm. — Yerin. 2 Bde. — Der Rechte 
Sigleinund Zorker, — Urich. TB — Araten. 2 Be, 








In Hartiebens Verlag, Verlags-Erpedition in Feipzig, 

ift erſchienen und zu baben in Berlin in der Plahn ſchen 

Buchhandlung unter den Linden, in Preslan bei Mar & 
Comp., in Seipzig bei Steinader u. U. 


Studien und Eopien 
nah -Shahfpeare. 


Von Franz Dingelftedt. 
Elegante Auflage im Auechtag geheftet I Chlt. 18 pr. 


Inhalt: 
Unfer Ihahfpeare, Yrogramm einer neuen Gefammt 
Ucberfegung und Bühnemeinrihtung Shaffprare's. — 
Mecheih, mit Anmerkungen. — Ber Sturm, mit Un 


mertungen. — Anhang: Die Shakipcare: Bühne 


Früher find im demfelben Verlage erſchienen 
Deinbardftein's 


Claſſiſches Theater des 
Auslandes. 


Erſter Band: 
l. Der Herzog von Mailand. Treuerſpiel von Ma 


finger. 
1. Cartüfft. Bon MWoliere, 
$. Schöne Ausgabe. Beh. 27 Nur 
Y Bmweiter Bond: 
I. Die Widerfpänfige. Luſtſpiel von Shakfpeare 
1. Was Ihr wollt. Luſtſpiel von Shat ſpeare 
1356, Schöne Ausgabe. Beh. 27 Kar. 
Diele beiden Luſtſpiele jmd Meperteirftüde der Hof 
theater in Wien und Berlin und erfreuen fidy bei jeder 
Birverholung des Beifalld der ftets aut beſuchten Haͤuſet 


Vom Magiftrat der königlich bayerifhen Stadt Mürmberg| °“ 


werden anmit diejenigen etwa no lebenden Verwandten des weiland Dr. Johann Eeonhard Joachim 
Eafiner zu Altdorf, melde Unfprud auf Mitgenuß Der Renten eines hierorts verwalteten von Dr, Gafinrr 
aeflifteten kamilienfegates von 1000 Fl. zu erheben vermögen und gedenten, aufgefordert, folde Anſprũche bin 
nen 3 Monaten hierorts unter gleichzeitiger Vorlage Iegaler Berwandtſchaftenachtseiſe anzubringen, wirigenfalle 
angenemmen werden wird, das ſie zur Zeit auf Geltendmahung tinee Genußrchtes verzichten. . 
 Bemerkt wird, dafı inhaltlich des von Dr. Gaftner anno 17 errichteten Zeftamentes zum Benufje ber er: 
waͤhnten Stiftung in ſeſtgeſetziem — en Zurnus berufen‘ find, die leiblichen Erben und Nachtemmen der 
Schwefterfinder dr6 Zeftators Wilhelm Kuguft und Unna Mofine v. Furtenbach, dann die Rad 
kommen. des Wob. Eher, Kmboff von Morlad, ver Frau Dr, Merktin, tır Marie Mofine Am 
hoff und der Rofine Harsborff. ; - 
Die Siftangs Urkunde kann im Bureau Mr. 3 des Magiftrats eingefchen werden, : 
Bis jept haben fidy zum Genuffe beworben und Legitimirt Lediglich Nachtommen des Wilhelm Augumſt 


v. Aurtenbab aus bdefien Ehe mit Marie Magd. Amboff. 
ürnbergn, den 5. Nov. 1857. R — 
11284] Die beiden Bürgermeister. 





1424648] 
Kundmachung. 
Nach dem nunmehr hohen Orts genehmigten Lehrplane der Miener Handels + Akademie find für 
die foftemifirten drei Jahrgänge nachſtehende Profeffuren und Lehrerfiellen au befepen: 
a) Für Handelswiffenfhaft (mit Eiuſchlaß der Mational - Ockonemie.) b) Mlerkantil-Arithmetik 
und Algebra. % raphir. d) Geſchichte. ©) Maturgefhichte. 1) Phyfik und Ehrmic. 
3) Buchführung, Grfchäftskil und Feitung des Mufer-Eomptsirs. h) Aalligraphir. i) Bte- 
nographie. k) Deichnen. 1) Englifce, m) franzöfifche, n) italienifche Sprache. 0) Waaren- 
kunde und Sccnslogie. p) Handels- und Wechfelreht, q) Handels- und Grmerbe-©rfehhunde. 
Für den zu Unfang Januar 1858 zu eröffnenden erfien Jahrgang find die Stellen von a bis o 
u befepen. Bewerber um diefelben haben Ihre Geſuche, melde Nadyweife über das Worleben, 
über die Befähigung für tin oder michre Lehrfächer und über die bieherige lehramtliche Verwendung 
enthalten müffen — längftens bis I. December biefes Jahred in dem Bureau des Verwaltungsrans 
(im ehemaligen ?. k. Zeughaufe) — Eingang von der Schotten-Baftei (Umteftunden von 10—2 Uhr) 
verfiegelt au übergeben. R 
Der Präclufivtermim der Bewerbung um die Lehtſtellen der Folgenden Jahrgänge wird 
feiner Zeit befannt gegeben. 
Die bereit® vorliegenden Bewerbungen werden in den Goncurd mit einbezogen. 
Der Berwaltungẽerath, welchtt die Verpflichtung anerkennt, der Anftalt die vorzüglichften Echrkräfte 
su gewinnen, wird dem gemäß auch bie betreffenden Bezüge in einer angemeſſenen Weiſe Feftftellen. 
Wien, am 4, November 1857. 
Der Verwaltungsrath der Wiener Handels- Akademie. 


Dampfschiffahrt-Gesellschaft 
ie Oesterreichischen Lloyd 


Die ucueſten Fabrtenpläne und Tariie der Dompfihiffabrigejelikait dee St. u. Llevd, ſe wie jede 
meitete Auetunſt erbält man koftenfrei bei dem Herren 


Dufour Gebrüder & Co., Agenten ded Erterreihtihen Lloyd in Meipzig 


und bei den gerren 


Lüder & Tischer, Agenten des, Orfterreikiihen Llond in Dresden. (4203) 


Eiserne feuerfeste Cassa -Schränke 


in porgüglichfter foliper Bauart und mit den neue ſten Gonftructionen verfeben, find in allen Größen ſtets vorräthig umb empfiehlt 
Kl124) Cari Kästner, Eeipzig, KHalleſches @äbhen Nr. 2. 

















Verlag von #\, A. Brockhaus in Leipzig. [4205] 


Mlridh von Hutten. 


Von 
Barid Sriedrich Strauss. 
Zwri Eprie. 8. Geheftet. 4 Thlr. 


Diejed Wert fündigt ich ſelbſt am beiten durch die Namen an, Die es auf dem Titelblatte trägt: jeln Gegenſtand 
it Ulrih pen Hutten, fein Beriafer David Strauf. Ge ift die erite volitändige. ihre ſchwletige Aufgabe 
meitterbaft Löjende Biographie des deln Vorkämpfers der Nejormation von einem ber eriten deutſchen riftheller 
der Gegenwart; dem berühmten Verſaſſer des „Leben Jeſu“ mmd der grefflichen Biographien von Schubare, Märklin 
und Friſchlin. Der Kerſaſſer bat von jener ganzen ewig denkwärdigen Zeit, die mit der unferigen jo mande Ber 
alekdyungerunftte bietet, mom übren Perfönichteisen yud Beftrebungen ein lebenedolles und farbenreichee Bild gegeben, 
und mt, mäßröht r Hhlubtih aus ren Theitı ThHpfte, in einer Sprade, weſche jedem Geblideten verftändlic if. 
So wird das Wert nicht blos in der mwiflenibaitlihen Belt, jondern aDgemein Aufieben erregen, und ale cine mwirf: 
Ihe Vereidiermmg Bkr Ken Literatut in dem weiteiten Krelien des dentſches Boits Befer und Freunde finden 

Der reihe Inhalt Des Werks erbeßt anı beiten aus macitebender Angabe der einzelnen Gapiteläbrridrifien : 


Erfter Theil. Eriled Bud. Vorübungen und Aampffpiele. 


Eutiens MMunft und Rioflerieben. *, lniwerlitätsjabre. re Areunde, 3. Winstrufgen 1b Mbemiewer in Teiiicland, 4. Qrürr 
Autentbait Im Italten und Shldkehr nad Deualdtand, 4. Hand Kutten’e a den Berpog Mirih van MWiriemberg. und Mirich 
Sutten'# Naktallem gegen beit gro 4. Auiten's zmeile Melle nad Soda.‘ 7. * Rampi mir dan Gölnern und Emilie Be 
Aaiölgung ar demielben. 8. Die Epistolan obwturorum virorum, #2. Suiten‘ master: Sof Eintritt im Maingishe Zruße, 
Seine Wendung gegen Am, 1, Gaiden in Nugebarg mährend umb nah dem Meidötape. ıt. Hi u Arantdeit m» dir Glatar-der 
ir. Beldyug und Keltameplane, 


Zweiter Theil. Fweited Buch. Hatten im Kampfe gegen Uom. 


falten ia — J— er miflenkhafsliber Aahe. Beine Musfihten and Miane. 2, ntideirbenes Rufen gegen Bes Mu zu 

Pusber. 3. Butten'd Meite an Den Hof des Groberyogs Werbinand. Gnttäufhung, pärfllise Verfolgung. 4. Huttem auf —rf @bernbarg bei 

Rrany von Otbdingen, 5. Butlen fängt en, Prutib yu Idmiben. 6. Bratig von Bidingen Suttens &düler amd der Gelb Äeiner neuen 

ZDaaloge- 7, Der Meihbisg sm Worms. Halten'd Deobungen, B& Sutren tummeit fi in Ibeimern Mehbem und bemüht Ab um time Wer 

bintung yuliden der Mihterihaft und den Etäbten 9. —— Hin gegen Krier. Butten’d Entferming aus Deutitamt. 10. Huren 
t 


Streid ll Eratmun. 11. Eidingen’o we Surten's Eule, 14 wuen über Enhen’d Ted, umt Musgärige feinen alten Areanir, 


Hotel de Prusse 


inGumbinnen, om Merfte gelegen, IM Lau 
verraten und fann gu jeder Leit übergeben werden. 
4243—41] G. #. Ehmer. 

” 
Baukasten genehmen Unterhaltungen für 
Kinder erhielt in Eommiffion 


zum Verkauf die Papierbandlung ven 
10-55] F. A. Grosse in Leipzig. 


— 
Die von und neu erſundent und auch im Königreiche 
Sach ſen patentirte 


Ofenkachel-Maſchine 


lebt nunmehr zur gefaͤlligen Anſicht. Ueber die Lri- 
Rungsfähigkeit derfelben bemerfen wir nur, daß fi das 
Fabeifat dur fie um vier bis fünfmal ermäßigt. @o- 
wehl einzelne Maſchinen, als auch das Patent (auf 5 
Jahre) werden wir conbenirend abgeben. 

Die Maschine liefert ſowohl Edfadyeln wie Befimje 
und flahe Kacheln mit gleicher Präcifion. 

Schwert a. ©., 20. Dxt. 1857. 


2. Nonnenbrodt & Stephan. 


Voſt· Dampſſchifffahrt 


Hambur: -Brasilischen 
Dampfschilffahrt - Gesellschaft, 


Nach Rio de Janeiro 
Southampton, Lissabon, Pernambuco 
und Bahia anlaufend, 
von Hamburg am 20., von Sout- 
hampton am 24, November. 

Das Hamburger Posat-D: 


schiff 
Petropelis, Capt, Th, Paulsen. 


Nach Rio Grande do Sul werdm Zwischen- 
deck - Passagiere mit obigem Post-D chilfe unter 
bei den Unterzeichneten näher .zu eriragenden Be- 
dingungen befördert. — Näherre Nachricht wegen 
Fracht und Passage ertheilen 
in Hamburg: Hnöhr  Burchard, 

Steinhöft Nr. 8, ' 
[1292] 


„ Seuthampien: Croskey % Co, 
WER” Bücher zu ermässigten Preisen. "gg 
Bücherkäufer werden auf das von P. A. Brockhaus 
in Leipzig ausgegebene 


Verzeichniss werthvoller Werke 
zu bedeutend ermiss Preisen, 
eine veiche Auswahl aus allen Jächern der Li- 
teratur enthallend, 


besonders aufmerksam gemacht. Dasselbe ist in jeder 
Buchhandlung gratis zu erhalten. 


Für Leinen- u. Weiss- 


waaren-Geschäfte. 

Die in Paris patentierten Supom a remort 
in lee werden von mir um ein Bedeutendes billiger 
als dort jabririrt, Aufträge werben innerbalb 14 Tagen 
ausgeführt. 
14287] 





mit eichenen Holzförpern zu an» 








J, Speyer jun. in Berlin, 


Familien-Rachrichten. 


Berlobt: Hr. Herma Duderaadt in Ghemmig 
mit Ark, Antenit Mende — Hr. Beinheid Eibierr 
mever in Rittergut Cunneredorf bei Dredten mit Art, 
Heuning im Dresden — Hr. Oster Schneider in 
Venig mit Ari. Amalie Aranf in Ghemnip. J 

traut: Hr. Julius Leutſch im Leirzig malt Pirk, 
Amalie Aunpid. — Hr. U, Yutbarbi im — mit 
rl. Areline Huth aus Naumburg — Br. Geb, egpeb. 
eretär Wilhelm Müller in Berlin mit Ari, Klara 


Bupfe. 
r. Edanz in Dxlanig iL 8. ein 





Geboren: £rn. 
Bohn — Hrn, Oswald Üuigtlaender in Beipgig ein Sohn, 
Geftorben: Frau Wildelmine Fo rfihner, geb. Ehüg, 
Im Leirzig. — Hr. Nageliihmiebemeifter Ghriftian Bettich 
Hildner sen. in Fmitan, — Arau Jobanne Nabele 
Schäfer, geb. Mäder, In Mittergut N.»obland a, M, 
— Hr Karl Seinrid Schilbah in Lelpzig — Br. 
Ranjmann Friedrich Wilbelm Ihbomasty in Riefa, — 
ran Gbriklane Ellſabeih vorm Mirtb, geb. Coſa. 
m Lelratg 





Berantwortlider Rebartens: Dr. Eduard Brockhaue. — Trad und Bırlag von . SE. Wrodbaus in Rripzig. 


Sonnabend. — Nr. 267. — 14. November 1857. 
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Preis für das Vierteljahr A Infertiondgebühr 
14, ae. ir « Bahıpıh und Acht, Preibeit mub Gefeh!» für —— Zeile 








Die eimüthige Sachſen⸗Zeitung über Guſtav Adolf. kannte, zum deutſchen Kaifer zu empfehlen, und Morip von Sachſen hatte 
ae tbige © at —* F = dap bie ar thige at ſich ebenſo wenig bedacht, mit dem König von Frankreich ein Bündniß 
ſen⸗Zeitung ihre eigenthümliche geſchichtliche Schablone hat, mad ber fie gegen feinen Kaifer timugehen und in einem geheimen Vertrage dem „beut« 
alled Gefdchene fo, wie +4 in ihren Kram pafı, zuricher.. Debhatb darf {hen Erbfeind” koſtbate Landfhaften Deurfhlands preiszugeben. Wie kann 
es und nicht Wunder nehmen, wenn fie in ihrem Zorm gegen ben Buftan- ne: hr gebenndnn gung Sera RE, der fi den Deutſchen 
Adolf- Verein, der ihr micht „pofitio“ und „kirchlich“ genug iſt, fomeis ‚geht, nit a beträdtfichen Theile » — Mae = ** pe der Proteftanten, 
uns den Dreißigjährigen Krieg und Buftao Adoiſ's Thellnahme daran in tiaiö i : e ber Wation Dur) bie lunigfien Haube, bie 
einer gang neuen Gefhihtsauffaffung zu geben, einer Auffaffung, welche füptte —— en gg . bie mationeien), verbunden 
ſeidſt die Herren Bfrörer und eo, deren nfihten ihr dabei mahrigeinlih | Farten un es nit u einen Raub anfah, mas von beutfen 
bauptfächlich als Leitftern gedient haben, fehwerlich in allen ihren Theilen Abelf a 6a ecyen = nn. —— war! Und, wenn Soſte⸗ 
möchten vertreten mollen.*) Wir ſchicken voraus, daf wir bier weder für Kaiferkr zum Setin von Deutfdland gemacht und bie beutfäe 
den Buftan-Mdolf- Verein (deffen zeitgemäße und fegensreihe MWirkfamteit ers 28 —— vi, — ae mindeftene Deuiſchland 
ohnehin aus den bedeutenden Summen, melde alljährlich die Theilnahme : aennar eined fermben Tee und Bes geworden, fon- 
der proteftantifchen Melt ihm zur Verfügung fleüt, umd aus deren Ber dern weit eher märe Schweden in ein ſolches abhängiges oder nebenjüch- 
wendung hervorgeht, wie Beides die regelmäßigen Jahresberichte bes Vet · he Berpältnif zu Deurfcland Euregn Die Goldaten und Be Rherıın 
eins confativen) mod für den Mamen diefeß Inflituts in die Shranten Guftav Adoife haben — nach ſeinem Tode und als der ganze Krieg durch 
treten, welcher ieytere, wie wollen da® zugeben, vielleicht paffender gewählt bie gegenfeitige Barth der Parteien zum robeflen Schladten, engen und 
fein fönnte. Wat uns zu einer Entgegnung herausfodert, da® if die välfg Plündern ausgeartet war — dem beutfchen Lande und Molke tiefe, lange 
ungefchichtliche Bermifhung von Berhäftniffen, die durchaus feinen Vergleich fortbiutende Bundan geſchlagen, aber nur der befangenfte Parteihaß kann 
aulaffen, und’die feichtfertige Entftelung von Lhatfachen, in Betreff mel» ben großen König felbft dafür verantwortlich machen oder wol gar ihm bie 
cher eine verfchtedenartige Auslegumg gar nicht möglich if. Wir wollen in Derbi “ ngen Kriegeelendes aufbürden, weldes von 165048 über 
Iept n } a 1} i ublicht * er Ran 
* 535 * bie a — — —— eg hg Dauſe Anſchwãtzung Guſtav Mdolfs, der, wie immer man fonft ven 
Einbrud in gr Are Kıhed grsate ‚getabet unb eint Bietnng Dei ihm denten mag, durch feine Dauwiſchenkunft die Unterbrüdung des Pro- 
Yroteffantiemus nicht Im minbeflen nöthig war.” Milerdings war der Krieg teftantismus in Deutfchland verhinderte, und diefed Kokttiren mir dem Na« 
beendet, indem nad dem unglüdlichen Feidzuge Chriſtian's von Dänemart vokenlämus — * di Preisgebung der bed proteflantifien, hier deb 
gegen Wallenſtein die proteftantifhen Fürften murh- und hülftos fi den mationafdeutf hen Principd — das find wieder zwei fehr bezeichnende Kund- 
Anordnungen de$ Kaifer6 unterworfen und bie proteflantifche Cache in den gebungen der Freimüthigen Sacfen-Zeitung! 
wichtigften Bezichungen preigegeben hätten. Wie aber ift e4 möglid, an 
er = unmitielbae vor Guſtav Mdolf‘s Landung in Deutſchland im Denutfblanp. 
1629 vom Kaifer erlaffenen und von Ber Patholifchen Partei mit wen — 2. ” rũcung 
Eifer des Fanatiemus ausgebenteten Meftittiomsediers die Worte aus · ſchen rn in ee — — Das auf 42 
zuſprechen: «6 fei eime Wertung des Droteſtantite ug miche im mindeflen | Schule im Algemeinen, wie eẽ bitjept in ben öffentlichen Blättern dargt · 
nöthig gemefen? Daß die deutichen Fürſten und felbft mande proteflanti» | fickt wurde, ſondern auch bereit# in der unerhörteften Weiſe auf das In- 
ſche den {ugenbfich Präftigen ſchwediſchen Helden nicht germ kommen fahen, | nerfle des Familientebens. Zu feiner Erbauung ıheilen wir dem Leſer einie 
weil er fie zu mewen kriegetiſchen Unftrengungen für die vom ihmen aufge | ges Fartife darüber mit. Den deutſchen Gursbefigern in Gchledwig if es 
gebene Sache des Proteftuntismus veramlaffen wollte, vieleicht auch weil nicht mehr erlaubt, für ihre Kinder deurfche Hofmeifter zu halten. Es wird 
fie wirftich politiſche Eroberungsplane deffelben im Hintergrumde mitterten, | biefe über ruffifhe Torannet gehende Gewaltmaßregel mit eiferner Gonfe- 
in richtig; allein ob diefe. Möneigung auf wahrhaft patrietiſchen Motiven | quenz zur Geltung gebracht, und mehe dem GBurbefiger, der ſich ihe wi- 
beruht habe, ift denn bed) mehr alt zweifelhaft bei Zürften, weiche forben | derfegen mollte. Die heranwachfende Genrration foll nun ein für alle mat 
erft auf dem Bürflentage zu Regensburg einem der wichtigfien Pfeiler. des | feim Dewefd; lernen, fondern nur mir daͤniſchem Wilfen und daniſcher Ans 
Reicht, die ReichNlädte, preiögegeben hatten, melde wenige Jahre foiter ſchauungewaiſe gerränft werben. So glaubt man fih gute Unterfhanen und 
im Prager Frieden ihre Slaubentgenoſſen abermals im Gric liefen für | gefügige Köpfe für die Zutimft sw ſchaffen. Einer Mamilie, die fich zeit 
Pan a m Saat Fa va Gr Bach u en um he 1 ng 
feindes“ (mie «4 die Freimüthige Sacfen-Zeitung nennt), Dülfe und Für Echmirrigteiten der —Ræ —— Hofmeifter Beer Sa — *— 
ſprache anzunchmen, um Vergröherungen ihrer Machtbefugniſſe auf Kaſten in einem Lande, deſſen größete Hälfte fo deutſch if mie nur eint der übri 
der Tinheit des Reis zu erlangen und) zum Dank dafür die Abtretung gem Bänder im deuffchen Baterlande! Man hat die Auerottung des beut- 
deutſcher Provinzen am Frankrtich gern geſchehen liefen! Maß das pror | ſchen Weſens geidiworen und dirfen Austottungskrieg primanent ertlätt. 
teftantifche Volt in Deutfchland ganı anders urtheilte und im Buflan Adelf nicht bios in Schlet wig treibe man's fo, fondern man beginnt auch 
’ 
| 





wirklich dem Erretier des Proteflansiemus feierte, dezeugen sahleeiche Stim» | bereits in Holftein. Daß bie Dänen das ſchleswig · holſtelniſche Geld ver · 
men der zeitgenöffifchen Titeratur, . pönt und dafür die daniſche Reichts münze eingeführt haben, if bekannt. 

Das Guflan Udolf ſelbſt meben den idealern Dlotiven zum .Krirge | Denken follte man mim, daß man fi mit der Anwendung de: bärifchen 
gegen den Kaifer, melde, wie nad immer als wmerfdlttente Thatſache Müngfußes am amtlichen Gtellen und fonf im öffentlichen Verkeht begnü . 
angenommen werden darf, zunaͤchſt feinen Kriegezug may ver» | gen würde, Mber mein! man will auch nicht einmal dulden, daß die Leute 
anlaften, aud; Amede des polisifhen Ehwgeigeh,' menm wicht ſchon nad) | im Privatverkehr umter ſich mac dem gewohnten ſchleswig » holſteiniſch en 
Demfdland mit herüberbrachte, fo doch iu Berfolg feiner fiegeeichen Zauf | Münsfuße rechnen, und mm hier zum Ziele au gelangen, verfhmäht man 
bahn in fi aufnahm, fol nicht geleugmer merben, Aber felbft das Meu- | eine Spionage und Ueberwadung nicht, die ans Babelhafte grenzen. Ger 
derſte angenommen, daf er ben Platı gehabt hätte, fi zum Kaifer vom | gar einem in Deutſchland mohnenden größern Sutebeſiher aus Holftein 
Deutſchland zu machen (mas teinenwegs ficher comflatiet ifl), fa bieibe bach | darf fein Imfpeeror die Rechnungen nicht mehr nach ſchies wig · hoiſtelniſchem 
immer noch eime Bergleichung dieſes Unternehmens mit der Unterjodung | Gelbe, ſondern nur noch nach däniſcher Reichemümge ausfertigen. Wollte 
der Infpettor, über welchen deshalb von den betreffenden bänifhen Beam- 
tem in Holſtein die größte Gontrole ausgeübt wird, anders handeln, fo würde 
die Regierung feine Abfegung verlangen oder, men diefelbe micht bemilligt 
würde, entfpredende andere Gewaltmaßregeln ergreifen. Der in Deutfh- 
fand wohnende Gutöherr iſt * deſſen nun gezwungen, die ihm zukom ⸗ 
menden Rechnungen mit großer Mühe aus dem daniſchen in den deutſchen 
Münzfuß zu übertragen, Diefe Meinen Beifpiele aus dem Alltagsleben find 
nur ein ſchwachts Abbild Deffen, was im Großen und Ganzen vorgeht. Der 
Drud, die Berfolgung, die Ouälerei find ind Maflofe geftiegen. Hoffentlich 
wird die jept zu erimartende Mbhülfe eine radicale fein; jede umgenügende 
Verſtaͤndigung mit Dänemark würde, darauf fann man fi verlaffen, nur 
eine Vermehrung des Druds zur Bolge haben umd ehem nichts Anderes ald 


Deutfchlands durch Napoleon cine unzuläffige. Leider waren bie Berhäl 
niffe Beutſchlands damals fo befchaffen, daß weder die Wergebung der 
deutfehen Krone an einen ausländifgen Fürſten nod die Ueberiaffung deut- 
(der Länder an eimen ſolchen, am allerwenigfie aber die Ginmiihung 
fremder Fürften in die deuiſchen Angelegenheiten felbft ben mohlmeinend- | 
fien deutſchen Fürflen und Staatsmännern patriotifche Sceupel erregten. | 
Friedrich der Weiſe von Sachen, gewiß ein echtdeutſcher Fürft, harte fein 
Bedenken getragen, den ſpaniſchen Karl, deſſen despotiſche Gelũſte man 
*) Die @ädj 4 Eonftitutionelle Zeitung macht jegt darauf aufmerkfam, baf 
der erwähnte 9 der Kreimüthigen Gachlen»Beitung aus dem von Rathuflus 
in @teinftadt herausgegebenen „Wolfsblatt für Stadt und Tant» entnommen, alfo 
nicht einmal das Berdienk der Originalität habe, jendern „abgefprieben’ fe. D. Med. | 
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ein need Preisgeben der Deutſchez am die dänifhe Willkür bebkd- 


ten. — Die Hohe Pforte hat ein neues Gircular an bie Unterzeich- 
ner bes Parifer Friebensvertrags gerichtet. Dat die türfifche Megierung 
fih in ihrem erflen Gircular auf das entichicdenfle dagegen verwahrt, baf 
durch die Befchlüfie der einberufenen beiden Divans der Fürſtenthümer ih- 
ren, der Pforte, Rechten und der Integrität des türfifchen Reichs irgend» 
wie präfubieirt werben fönne, fo zeigt fie jegt in dem neuen Gircular, wie 
die nunmehr vorliegenden Beichlüffe der beiden Divans, wenn „diefelben 
ausgeführt würden, eine tiefeingebende Schmälerung der der Pforte zufie- 
henden unsmeifelhaften Nechte nothwendig berbeiführen müßten, weshalb denn 
die in dem erſten Gircular enthalten geweſene feierliche Verwahrung 
mit al Nachdtuck nochmals wiederholt wird. Inmitten des Actenflüds 
liegt eine fehr ſcharfe und ſchlagende Kritit der von den beiden Divans ge« 
faßten Belchlüffe in ftaatsrechtlicher Berichung. 

— Die Neue. Preußifche Zeitung fagt: „Haft fänmtliche Hiefige und aus · 
wärtige Blätter haben mitgerheilt, daß der General v. Willifen, «wel · 
her früher in Berichung zur holfleinifchen Angelegenheit geftandens, vor 
einigen Tagen von dem Prinzen von Preußen empfangen morben fei. Dies 
beruht, wie wir hören, auf einem Jerthum, indem der von dem Prinzen 
empfangene Generallieutenant 3. D. v. Willifen ein anderer ald der von 
feiner Wirkfamteit in Holflein her bekannte General a. D. if.“ 


— Der aus dem Hochverratbeproceh befannte Dr. Falkenthal ift am: 


10. Nov. in Berlin in der Behaufung feines Bruders geftorben. 
Stettin, 11. Nov. Im der Nacht vom 9. zum 10. Nov, ift bie 
Perfonenpoft, melde von Stepnig über Gollnow nah Stettin fährt, am» 
gefallen und beraubt worden. Als diefelbe nämlich kurz hinter Stepnig 
in die Haide einbog, wurde fie von mehren Kerlen angegriffen, die Pferde 
feflgebalten, der Poſtillon auf dem Bock feflgebunden und unfchädlich ge- 
macht, umd mährend der Zeit der hintere Wagenkaſten, welcher das Per 
fonengepäf und den Briefpoftbentel enthält, erbrocdhen und ber Beutel 
aus demfelben entwendet; nachdem bied verübt war, hieben die Mäuber auf 
die Pferde los, melde, des Wegs kundig, auf der Straße nah Gollnom 
aueilten, wo fie aber unterwegs von Vorübergehenden aufgehalten und ber 
Poſtillon von feinen Banden erlöft wurde. Der aufgeſchnittene und ent- 
Icerte Beutel iſt bereits im Malde aufgefunden und von Seiten der hiefi» 
gen Behörden find Griminalbeamte sur Ermittelung der ıtmaigen Thäter 
dorthin abgefendet worden. (2. 8.3.) 
Thüringifhe Staaten. Der Frankfurter Poſtzeitung fchreibt man 
aus Meimar vom 6. Mov.: „Ueber Lie Geſchichte der etwas mufleriöfen 
Redactionserflärung in der biefigen halbofficiellen Zeitung (Mr. 259) 
erfahre ich folgendes Mähere. Die befagte Zeitung enthielt ſchon vor beir 
täufig 14 Tagen eine allerdings ziemlich ſcharfe Anslaffung gegen den viel. 
bejprochenen Artikel ber Revue Gontempsraine, welder Deutfchland mie 
eine franzöfifceruffifhe Domäne beyandelr. In diefer Auslaſſung war die 
Revue Gontemporaine als officiöfes Drgan bezeichnet, ſedoch der frangöfi« 
{chen Regierung -felbit mit keinem Worte gedacht. Gleichwol verlangte neuer · 
ti. plögli, wie mie mein Gewährsmann erzählt, die biefige framgöfifche 
Gefandtichaft auf ſehr peremtorifche Weife von unferer Megierung eine ges 
nugthuenbe Grklärung wegen dieſes in ‚deren Blatt enthaltenen Angriffs, 
den fie, weil gegen ein officiöſes Organ der franzöfifcyen  Megierung, als 
gegen dieſe felbft gerichtet berrachten müffe. Die Rebaction der Weimarer 
Zeitung konnte ſich dem Berlangen ber Veröffentlihumg einer ſolchen Er 
Härung- mol nicht entziehen, da fie. nach: ihrer Stellung und. ihren Berpflich- 
tungtn gegen die eigene- Regierung einen Angriff auf eine andere Regie 
rung nicht beabfichtigen konnte, daher auch wol wirklich nicht beabfichtigt 
bare, Daß fie darin zugleich ihr «Mebauern» über die von ihr felbft ver- 
ſchuldeie Möglichkeit: einer- ſolchen Deutung aus ſpricht, mag -daranf geben, 
daf fie, indern fie das vom ihr fo hart -angegriffene Blaut ſchlechthin und 
ohne Unterfheitung als ein «officiöfesn bezeichnete, dem Vorwurfe Raum 
geaeben hatte, als ob fie aud) jenen beftimmten Artikel als von der Megie- 
rung infpieirt. betrachte, alſo fie dafür verantwortlich mache. Soweit wäre 
diefe Angelegenheit lediglich. eine Zormfrage zwiſchen der feanzöfiihen Ge- 
ſandtſchaft und der Medaction der Weimarer Zeitung über die feine Unter 
Scheidung wiſchen officiös und officiell oder partiell und abfolut officiös 
und bätte-ihre Erledigung dur ‚jene Ertlärung in der Weimarer Zeitung 
arfunden. Über eine andere Frage knüpft fi fait unausbleiblid daran: 
Wenn die franzöſiſche Regierung diefe Auslegung ihrer Geſandtſchaft abon- 
tiert und ſich mit der Mevue Gontemporaine abfolut und in allen Wegen, 
alſo auch mit Bezug auf jenen Wrrikel- identificitt, deſſen verlegender Cha: 
raßter für Deutſchland ſchwerlich wird im Abrede geftellt werben können, 
wäre «6 dann nicht am den deutſchen Negierungen, refp. am Deutſchen 
Bunde, von ber - frangöfiihen Megierung wegen jener verlegenden Aeufst · 
rungen eine genugthuende Erklärung au verlangen?” (Unfer berliner 2.Gor- 
refpondent hat in Nr. 265 die Sache bereits in dieſem Sinne aufgenom- 
men. D. Reb.) 
Wal dec. Wrolfen, 11. Nov. Der Fürſt bat heute perfönlid, 
deu Verhandlungen des Plenums,ber fürſtlichen Regierung in deren. Sihungs · 
faale- beigewohnt umd dadurch eimen feit längerer Zeit ‚außer Uebung: ge» 
tommenen Gebrauch früherer Megenten wicber zur Geltung gebracht. Die 
Rumde von diefem Vorgange wird jedenfalls im Lande einen erfremlichen 
Eindrud hervorrufen, da ein folder Schritt des Fürſten vielfad als ein 
dem Intereffe der Unterthanem entfprechender bezeichnet wurde,  (feit.) 
Freie Städte. Frankfurt a. M., 10.Ron, Auch am dem ger 
firigen Jahrestage der Hinrichtung von Robert Blum fand man auf 


einem Baume unmeit Bornheim eine große ſchwarze Fahne mit dem Na- 
mensjuge bed Geflorbenen angebracht, melde bie Polizei gleich bei Taget · 
anbruch entfernte. Bekanntlich wird biefe Demenfiration feit 1849 alle 
Sabre verführt, ohne daß es bieſeht hat gelingen wollen, die Thäter zu er · 
mitteln. — In Mainz ſprachen fih am Allerfeelentag lebhafte Sympathien 
für Ed. Duller infofern aus, als. deffen Dentſäule auf dem dortigen 
Friedhof fehr reich mit Blumenkränzen verziert war. Doch war dies auch 
an dem Denkmal der am 21. Mai 1848 gefallenen preußifchen Eoldaten 
der Fall. . Mat.Z.) 

— Der Kaſſeler Zeitung wird im Anſchluß an die neuliche Mittheilung 
über die bon der hieſigen Behörde beabſichtigte Ausweifung Frobel’s 
bas Gerũcht mitgetheilt, daß die hieſige Polizeibehörde diefe Ausweiſung 
nicht aus Befürchtung, vor Ginfpracen einzelner deutſchet Regierungen, 
fondern auf Andraͤngen der oberften Gentralbehörbe des Deutſchen Bundes 
verfügt bat. Dann hätte die Verwendung des ameritanifchen Conſuls Rieder 
zu Gunften Fröbel's eine weitergehende Bedeutung als einen Conflict Frank» 
furts mit dem Gabiner in Waſhington. Pepteres ift durch Gonful Rieder 
von der Sachlage [hen benachrichtigt und feiner Ruͤkäußerung fieht man 
in etwa vier bis fünf Wochen entgegen, bis zu welcher Zeit die Angele - 
genbeit Frõbel's in der Schwebe bleibt. Bei dieſer Gelegenheit foll unfere 
Behörde in einem Schreiben an den Gonful auf den bei ihr einmal feſt · 
ftehenden Grundfag verwiefen haben, keinem der revolutionären Führer des 
Jahres 1848 den Aufenthalt in Frankfurt zu verflatten. 

Luremburg. Luremburg, 8. Nov. Höchft erfreulich ift zu fehen, 
mie die deurfche Preffe für die gekränkten Rechte bes lupemburgifchen 
Volks Partei nimmt. Unfere Minifter ſcheinen aud unter ſolchen Umftän- 
ben ſich in ihrer Rage eben nichts weniger als behaglich zu finden. Das 
Boll, dem man bisher gewohnt war, auf alle mögliche Art und Reife 
eine Abneigung gegen Deutfchland beizubringen, fängt an, hinter die Gou- 
liffen zu fehen; «8 fängt an zu begreifen, daß durch einen engern Anſchluß 
an Deutſchland allein eine günftigere Wendung feiner Verhältniffe bewirkt 
werden fann. Es iſt wirklich die Aufgabe der deutſchen Preffe, ſich unfers 
bebrängten Rändbchens anzunehmen, bamit die deutſchen Regierungen alabald 
Schritte thun, einem heillofen Zreiben ein Ende zu machen, das nur dazu 
gemacht ift, die faum erflehenden Spmpathien für Deutſchland auf immer 
u erftiden; denn bei allen Bewaltmäßregeln wird deren Rothwendigkeit als 
durch die Bundesverfaffung bedingt hingeftellt. Preußen hat fi des be ⸗ 
drängten Schleswig⸗ Holſtein angenommen und dafür den Dank des übri- 
gen Deutſchland geerntet. Bei und würde ihm die Löfung einer gleich (hör 
nen Aufgabe am die Hand gegeben. Möge man doc ja bald eiftigſt Hand 
ans Merk legen, denn es iſt zu unferer Rettung und der Mettung von 
Deutfhlands Ehre und Intereffen die größte Eile nöthig. in deutſches, 
dicht an Frankreichs Grenzen liegendes Band noch länger unter dem Drud 
fremder Sprache und Verwaltung zu faffen, iſt gefährlih und wäre ein 
Berrarh an der heiligen Sache des Gefammtvaterlantes, dem es darum zu 
thun fein muf, ein Band, das ben Echlüffel von Deutſchland bilder, dieſem 
zu erhalten. Raſſau, das eventualiter Rechte auf die Ihronfolge im Grof- 
berzogthum Luremburg bat, darf ed nicht gleichgültig fein, diefes Band der 
Herifchaft eines deutfchfeindlihen Minifteriums zu überlaffen, die es an den 
Mand bed Merberbens führt. (Mit. 3.) 


Schleswig-Holftein. Die Eiſenbahnzeltung flelit den Sachverhalt 
in Betreff des verhafteten Hofrathe Reihe in Wandébeck (Mr. 265) fel- 
gendermafen bar: „Der Juflitiar hatte ſelnes hohen Altere wegen um 
Penfionirumg nachgeſucht, die ihm denn auch gewährt warb, umb wurde 
Hr. Mofenhagen in deſſen Aemter conftiruirt. Nachdem dies gefchehen, fünd 
der Hofrath es für gut, fich infolvent zu erflären, da er von Pupillen-, 
Yuctiond» und fonfligen von Privaten in Händen haberiden Geldern bie 
Anſprüche der Berheiligten nicht befriedigen konnte; die fogenanmte König- 
liche Kaffe it in Ordnung. In dieſe fatale Lage, daß er amvertraute Gel- 
ber zu feinem Nupen verwandt, fol er auf folgende Weiſe gerathen fein. 
Bon feinem Vorgänger, dem Juſtitiar Henning, hatte er, um zu diefer 
Stelle zu gelangen, eirca MOON Me. Schulden zu bezahlen übernommen, 
die er, da er Bein Privatvermögen befaß, aus anvertrauten Geldern deckte, 
und um biefe au berablen, war er gemungen, Gelb aufzunehmen zu 
10 Proc. und höher; dann koſtete ihm das Studiten feiner Söhne auch 
ein Ertiedliches, ſodaß dieſet Mann allmätig dahin gerierh, immer’ größere 
Summen der in Dänden habenden Gelber, um feine Gläubiger zu befrie- 
digen, zu verumtreuen. Die eigentlihe Summe ift noch nicht anzugeben; 
fein Schmwiegerfohn, der frühere Senator in Altona, jegt Butebifiger ®, 
fol ihm 50,000 ME. offerirt haben, um das Deficit zu decken; diefe Summe 
fol ſedoch bei weitem mit genügen, Um feine ganze Handlungsmweife, die 
ihm zur Infolvenzerflärung geswungen, zu unterfucen, ift am 6. Nov. 
eine: Gommiffion aus Kopenhagen eingetroffen, deren Mefultat erft abau- 
warten iſt.“ 

- Aus Gießen vom 10.Nov. jhreibe man dem Aranffurter Journal 
„als erſtes Ergebnif der biefigen Sammlungen für die bedrängten Be. 
anitenfamilien in Schleewig und Holftein iſt vor einigen Tagen die Summe 
von 350 Fl. nach Kiel abgefender worben. Der Gefammtberrag der Zrich 
nungen für das erſte Jahr Felle ſich bisjeßt auf 550 Rt.; hoffentlich aber 
wird die Liſte noch weitern Zuwachs erhalten. Auch in Kreiſen der Etu- 
direnden bat ſich thätige Theilnahme gezeigt, und einer der umter ihnen 
befichenden Vereine (Wingolf) Teifter fogar fländige Quartalbeiträgt. Nicht 
meniger iſt die Tätigkeit anzuerkennen, welde ein meiſt aus jüngern Der» 
ven befichender Groſchenverein entwickelt.“ 
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— Den Hamburger Nachrichten ſchreibt man aus Berlin vom 9. Nov.: 
„Eine topenhagener Gorrefpondenz der Inbependance beige erwähnte auch 
den Namen ded vor einiger Zeit nah Holftein gefandten engliſchen 
Agentenz fie nennt ihm einfah Hr. Ward. Kür Ihre Lefer darf ich aber 
nunmehr hinzufügen, daß es Dr. John Ward, engliſchet Beneralconful in 
Leipzig, war, melden Bord erftion nach den Hergogihümern geſandt 
harte. Man weiß, daß derfelbe ſchon für andere Miffionen verwendet murde 
und in Zonden mit Vertrauen gehört wird.” 


Defterreich. Die augsburger Allgemeine Zeitung enthält folgenden 
Brief aus Wien über den Beitungsftempel: „Eine authentifche Interpreta- 
tion des Gefepes über den Zeitungs und Annoncenftempel in der geftrigen 
Wiener Zeitung: erklärt Buchhändieranzeigen für nicht ſtempelpflichtig. Die 
Norhrvendigkeit weiterer Erläuterungen über die Zragmweite und Ausfüh- 
rung des Gefepes, namentlich dem Buchhandel gegenüber, ift damit nicht 
befeitigt. Auswärtige Zeitungen werben nicht allein durch die 8. k. Poſtan 
Halten beftellt, fonbem aud im Buchbandelömege hierherbezogen. Unfere 
Buchhandlungen haben Waffen von Ertmplaren der leipziger JUuſtrirten 
Zeitung, ber Allgemeinen Zeitung, ber Fliegenden Blätter, ‘der Gatten- 
laube ıc. auf dem Lager und müffen fie führen ſchon wegen ber Nachfrage 
nad einzelnen Nummern. Mehr als eine Buchhandlung hat het” viele 
Gremplare der compieten -Rummern fämmtlicher biöher-ewfehienenen Jaht · 
gänge diefer und andertt periobifcher „Beitiehriften des Uuslandes liegen, 
Es befinden ſich darunter viele ſtempelpflichtige, nämlich alle. politiſchen 
Zeirfchriften und unter den nichtpolitiſchen jene, welche Inferate bringen. 
Es entſieht gun erflend die Frage: müffen auch jene Nummern dieſer Zei« 
tungen, deren Datum, hinter den 3. San. 1858 zurückreicht, geflempelt 
werden, wenn fie nad dem 1. San, bezogen oder verfauft werden? Wird 
diefe Frage, mie zu vermuthen, verneint, fo fehlt es noch immer an Bes 
flimmungen über die Einhebungs art der Stempelgebühr. Der 5. 4 des Ger 
feges fpricht nur von Zeitungen, melde durch bie Poftanftalten bezogen 
werden, und fagt: » (ausländifgen) Drudfchriften wird bei der Hinausgabe 
blos der Poftftempel aufgebrudt.n Wird aber ein entfpredyender Erhebungs- 
modus gefunden, fo muß jede einzelne Buchhandlung dann in jedem Au- 
genbli® Tauſende gefiempelter Seitungsblätter fortan auf dem Lager liegen 
haben; eine Zahl, die von Woche zu Mode anſchwillt und nur fehr lang- 
fam in das Publleum abflieft. Damit ift die Norhmenbigkeit einer gänz» 
lichen Reform des Zeitungsverfchleißes, inſoweit er von Buchhandlungen 
getrieben wird, gegeben. Alle diefe Lager von periodifchen Druckwerken in 
den Buchhandlungen waren biöher Commiſſſons artikel. Das können fie vom 
1. Ian. ab nicht mehr fein; denn meber die Gommittenten noch die Com- 
miffionäre würben den Zeitungeflempel tragen wollen. Hiefige Buchhand · 
lungen würden alfo ſolche Geſchäfte künftig nur noch auf ſeſte Rechnung 
machen fönnen, umd im biefem Fall werben fie, wegen bes Nifico und ber 
bedeutenden Borauslage, dieſe Geſchaͤſte befchrinten müffen. Durch bie 
Beſchränkung gerathen fie aber in ſchwer au löfende Gollifion mit ben Be 
bürfniffen de6 Publicums, vielleicht aud mit den Äntereffen der Staatart · 
gierung, und zwar nicht bios mit dem finanziellen. Nicht zu unterfchägen 
if, daß dadurch gerade diejenigen Blätter am meiften betroffen werben, 
melde bier am meiften gelefen find und deren Verbreitung bie Regierung 
am meiften wünfdhen muß, weil fie öfterreihifche Zuftände und Berhältniffe 
mit Vorliebe und Wohlmollen behandeln.” 

— Die Kaffeler Zeitung meldet: „Georg Köberle's Flugſchrifte «Df- 
fener Brief an die frankfurter Filiale des berliner Prefbureau und an alle 
ihm untergebenen Jourmale», welche bei G. H. Hebler, dem Berleger ber 
biefigen Bathofifchen Zeitung «Deutfhland», herausfam, if am einer Stelle, 
wo ed gewiß am, wenigfien vermuthet wurde, mit Beſchlag belegt worden, 
nämlid in Presburg in Ungarn.” 


Branktreid. 

Paris, 12. Nov. (Telegraphiſche Depefhe.) Der heutige Moni- 
teur enthält eim Decret, durd welches ber Geſehgebende Körper zum 
28. Nov. aufammenberufen wird. — Der Moniteur meldet ferne ben ger 
flern Abend erfolgten Tod bed Juſtizminiſters Abbatucti. 


— Das Schreiben des Kaifers an den Finansminifter (deffen 
vorfentlichen Inhalt wir geflerm bereitd im unferer telegraphiſchen Depeſche 
mitgerheilt Haben), lautet nad) dem Moniteur vollſtaͤndig: 

Herr Minifier! Mit Bedauern gewahre ich, daß man ohne ſcheinbare oder wirk · 
liche Urſache dem öffentlichen Eredit durch chimaͤriſche Befürdptungen und durch Ber- 
breitung angeblicyer Mittel gegen ein Uebel, das nur in der inbüdung beſteht, er 
{düttert, Im den verberigen Jahren hatten, das if vollfommen zuzugeftchen, 
die Beforgniffe allerdings einigen Grund. Cine Reihenfolge ſchlechter Ernten 
nöthigte uns, jedes Zahr mehre Hundert Milionen Franes in MBaarem ins 
Ausland zu ſchicken, um den Bedarf an betreibe, ber uns fehlte, zu beab: 
len, und beffenumgeachtet haben wir der Krifis zu feuern und die trüben Bor 
berfagungen der Wlarmiften dur einige einfache, augenblilih durch die Bank 
von Frankreich getroffene Vorfihtsmaßregein Lügen zu ftrafen vermecht. Wie follte 
man heute nicht begreifen, daß daflelbe Berfahren, das jet durch das Gefeh, 

die Erhöhung des Discontojapes geftattet, ter if, um To made 
genügen müffe, um der Ban? das baare Geld, deſſen fie bedarf, zu 

erhalten, weil wir in beffern ältniffen find, als im vorigen Jahre, da wit 
eine reiche Ernte haben und der metallifche Baarvorrath der Bank beträchtlicher 
Mr Ih bitte Sie deshalb, alle abgefhmadten Plane, die man der ni un 
unterfchiebt, und deren Berbreitung fo leicht Beunruhigung erzeugt, nadıd ih 
Lügen zu firafen. Richt ohne einigen —* können mir verſichern, dab Frantrech 
daßjenige kand in Europa iſt, deſſen oͤſſenlicher Credit auf der breiteften und for 
lideften Bafis berubt. Der ausgezeichnete Bericht, den Sie mir darüber erftattet 
baben, liefert den Beweis. Machen Sie Denjenigen, welde ſich ohne Noth äng- 
figen, Muth und ertheilen Sie ihnen die Berfiherung, daß ich feit entfchloffen 
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bin, durchaus Peine Anwendung von jenen empirlfdhen Mitteln zu maden, zu de 
nen man nur in den, zum @lüd fo feltenen, Faͤlen greift, wo Kataftrophen, melde 
außer menſchlicher Berechnung liegen, das Land hereinbrechen. Inzwiſchen 
Bitte ih Bott, daß er Sie in feinen guöbigen Schup rniehmen möge. Rarolen, 
So geſchehen im Palafte von Eompltgne, 10. Rov, 1857. r 
Großbritannien. 

+ London, 11. Nov. In der bereith ermähnten Mebe, welche Lord Pal- 
merfion beim Lordmayorbanket vorgeftern Abend gehalten, heift et: „Um 
möglich fann rin Engländer Deffen gedenten, was in Indien, nicht von Bolba- 
ten blos, fondern von Bürgerlichen, von Individuen und Meinen über ein unge 
heures Gebiet zerfirenten Häufleln geleiftet worden iſt, ohne flolger als je auf 
die Nation au werden, der wir anzugehören das Glüd haben. (Cheers.) 
Es gibt in der Meltgefchichte fein ameites Beiſpiel ſolcher Tapferkeitebe 
meife, folcher Unverzagtheit und ſolchen Selbſtvertrauens. Die heimiſche 
Megierung andererfeite darf fih mit Recht berübmen, daß fie nicht unter 
der Höhe der Umſtände geblieben if. Mir ergriffen die erſte Gelegenheit, 
eine große Armee nad Indien zu fenden, eine Ürmee, die noch nicht ein- 
getroffen war, als jene großen Siege erfochten murben,. bie aber, fobalb 
fie antommt, den Reſt der Arbeit verhälmißmäßig leicht machen umd Eng: 
lands Macht in ganz Indien auf unerfehütterlicher Grundlage feſtſtellen 
wird. (Baute Gherrb,) Mein edler Freund Lord Panmure fprah von dem 
Geiſt, der fich im Mutterlande bier geregt hat, und auch ich fage ed mit Stolz, 
obgleich wir die größte Armee, die je auf einmal von England abfegelte, 
von dieſen Gefladen ausgeſendet haben, fo befigen wir doch in dieſem Yu- 
genblid im Vereinigten Königreich ebenfo viele firritbare Männer wie vor 
dem Gintreffen -der Kunde vom Ausbruch der Meutereien. Gollte daher 
irgendeine Nation. des Auslandes fi in ihren Phantafien dem Traume 
bingeben, daß unfere heimiſche Kraft durch unfere Anfirengungen in Indien 
verringert. fei, und daß die Stunde gefchlagen habe, wo man gegen ms 
eine andere Haltung beobachten könne, als im ber Zeit unferer Stärke ge 
rathen wäre, fo wird bie Urt und Weife, wie ber Kriegumuch des Landes 
ausbrach, und mie die Meiben unfers Heres fich plöplic) wieder füllten, 
der Welt zur Lehre dienen, daß es fein umgewagtes Spiel frin würde, den 
vermeintlichen und irethümlich fo genannten Augenblick unferer Schwäche 
benugen zu mollen. (Laute und langanbhaltende Cheers.) Auf dem Gonti- 
ment ift e6 Mode zu fagen, daß bie Engländer feine militärifche Nation 
feien. In einem Sinne des Worts, im continentalen Sinne, kann man 
diefe Behauptung allerdings richtig nennen, Der Engländer ift nicht fo 
ſeht wie die Leute in manchtn andren Ländern in Uniformen, Gtahlfchei- 
den und eherne Zritte verliebt (Lachen); aber keine Nation übertrifft den 
Engländer, fei es ald Dffizier oder Soldat, im der Kennmiß der Dienf- 
pfliten, die zum Waffenhandwert gehören, und im Geſchick und Gifer 
bei der Erfüllung diefer. Pflichten; aber wo es gilt, Thaten verzweifelter 
Zapferfeit zu vollbringen, eine numerifhe Uebermacht keck anzugreifen und 
triumphirend zu überwinden, wo «6 Entbehrungen zu tragen gibt, wo dem 
Feinde entweber individuell oder.in Maffe die Stirn geboten werben muß, 
ba übertrifft, ja ich darf es ohne Matiomaleitelleit -fagen, da erreicht feine 
Nation der Erde das Volt diefer.britifchen Infeln.” „Lord Canning's Auf: 
gabe”, fuhr der Redner fort, „wird in der That eime fehwierige fein. 
Er wird die Schuldigen zu firafen, die Unfhuldigen zu (domen, und bie 
Verdienftvollen au belohnen haben. Die Schuldigen nad ihrer vollen Br- 
bübe zu firafen, bas überfleige die Fühigkeit jedes civilifirten Menſchen; 
denn bie begangenen Scheußlichkeiten find derart, daß nur eine Schar von 
Dämonen, dem tiefften Abgrund der Hölle entfprungen, bergleichen erfin» 
nen und ausführen konnte. Über die Strafe muß verhängt werden (Eherre), 
nicht blos im Geiſt der Mache, fondern auch der &icherheit wegen, damit 
das Beifpiel der Züchtigung vor einer Wiederholung des Verbrechent ab- 
fhrede; damit unfere Zandeleute und Bandsmänninnen in Indien künftig 
rubig fein können. (Eheerd.) Er wird die Umfchuldigen zu ſchonen haben, 
und es ift höchſt erfreulich au miffen, daß, während ber Schuldigen Kau- 
fende find, die Unfchuldigen nad Millionen gezählt werden. Es if höchſt 
erfreulich für uns und ehrenhaft für das Wolf, daß bie große Maffe der 
Eingeborenen fih an den erwähnten Gräneln und MWerbrechen nicht berhei- 
figt dat. Sie Haben die Gegmungen: beitifcher Herrſchaft fennengelermt 
und wußten fie mit ber Zyrannet ihrer einheimifhen Däuptlinge zu ver- 
gleihen. Höcft bemerkensmerth iſt der Umſiand, daß die Bewohner eines 
erft unlängfb eroberten Beftandrheils unſers indischen Reiche (ich meine das 
Pendſchab), welche den Despotismus ihrer eigenen Herrſchet noch aus fri- 
ſcheſter Erfahrung kennen, die größte Loyalität bei der gegenwärtigen Der 
anlaffung, bie treuefie Unhänglichkeit an ihre neuen und wohlmollenden 
Herren bemiefen haben. (Übeers.) Lord Ganning wird auch die Berdienfl- 
vollen au belohnen haben; denn Wiele gibt es, ſowol hoben wie niedern 
Ränges, die fich nice nur des Unfchluffes an die Meuterei enthalten, fon- 
dern im gütigfter und ebeifter Weife flüchtigen Engländern Obdach geboten, 
Andere aus den Händen ber Meuteret geretter und fi einer Anerkennung 
von Seiten der bririfchen Regierung würdig gemacht haben.” 

* Sonden, 14. Nov. Abends. Wir haben heute Nachrichten aus-Nen- 
wort bis zum 50. Der. erhalten. Gie lauten in Bezug auf die Finanı- 
lage günfliger als bither. Der Credit war leichter. Die Waaren und 
Effeeten fliegen im Preife und der Baarvorrath der Banken mar größer ge» 
worden. Midblingbaummolle 12; Frachten unverändert. Mehl«, Getreide 
und Zuderpreife zeigten größere Feſtigkeit. In London ift die umter der 
Dandelömelt herrfchende Beftürzung im Zunchmen begriffen. Giner unferer 
bedeutendfien Wechſelmatler hat fallirt, und wiederum haben in Glasgow 
Iwei Banken ihre Zahlungen eingeflellt. Bei den Banken und Sparkaffen 
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wurden geftern zahlrticht Rüdzablungsfoberungen geflelt, melden prompt 
nahgelommen wurde, 


Donaufürftentbumer. 

Belgrad, 6. Nov. Wie wir erfahren, ift geftern über die am Gom- 
plot gegen das Leben des Fürſten und den Umſturz der Megierung Ber 
theiligten vom Gerichtöhof erfter, Juſtanz, dem biefigen Stadtgericht, das 
Urtbeil dahin gefällt worden, daß acht von ihnen, und darunter ber Ser 
natspräfident Stephan Stephanowitfch und bie zwei Senateren und Ermi 
nifter Raja Damjanowirfh und Paun Jankowitſch, sum Tede, der Sena · 
tor Stanifits und Gaffationspräfitent Nafomirfh zu lebenslänglicher Kerker ı 
ftrafe verurtheift find. Man ſicht jegt dem Urtheil zweiter Inſtanz und dem 
Endurtheil des Caſſationehofs begierig entgegen. Dbgleih kaum zweifelhaft 
ift, daß daffelbe aud von diefen zmei höhern Gerichtshöfen beftätigt wer 
ben wird, fe hofft man doc noch immer, der Fürfi werde die Zodes- in 
Gefaͤngniß ſtrafe umändern, (AUg.3.) 

Türkei. 

+ Iernfaleın, 28. Det. Mit Deſtemden haben wir hier in franzöfi- 
ſchen Blättern von großen Unruhen in der Stadt und Umgegend gelefen, 
melde darch die Bemühungen eined der hiefigen Gonfulate beſchwichtigt 
worden fein follen, (ine gewiſſe Aufregung bat allerdings beſtanden, und 
es iſt der Grund derfelben im Allgemeinen riöhtig angegeben worden. Ein 
hiefiger Efendi, ber Eproß eined-der mächtigſten mohanmedanifchen Patri- 
ciergeſchlechter, Übrigens aber eih vermorfenes Individuum, halte auf ber’ | 
Straße im trunkenen Zuftande einen katholiſch + arabifchen Butſchen beleidigt. 
Dieſer tief Freunde zu Hülfe und bie Verbalinfurie wurde durch eine grobe 
Mithandlung gerät, am deren "Folgen der Beleidiger nach einigen Tagen 
verſtarb. Die Schuldigen flüchteren ſich ſogleich nadı der That in das 
Haus des tatholiſchen Patriarchen Mor. Valerga, welcher fie einige Tage 
in verfehiebenen Kloͤſſern verborgen hielt und fie dann heimlich in Jaffa 
auf ein Schiff bringen lieh, ſodaß fie der einheimiſchen Zuftiz entzogen wur: 
den. Daß ein fo eclaranter Fall der Strafleſigkeit die hiefine mehamnıe- 
danifche Benölferung, welche fo viele Jahrhunderte lang eine unbeftrittene 
Präponderang in Jeruſalem geübt bat, und melde dem wachſenden Ein- 
Muß umd dis kedere Auftreten ber Ehriften natürlich mit Widermillen an- 
fieht, verdroß, iſt mol nicht umbegreiflih. Indeſſen hat ſich die Misflim: 
mung nur in Geheul und lauten Erclamatlonen beim Begräbniß des Efenbi 
geäußert, und daß ed au keinerlei Thätlichkeit gegen bie Ehriften gefommen, 
ift wol ein Bereit, daß der Fanatismus hier Peine Wurzel mehr bat. Zum 
Einfchreiten itgendeines Gonfulatd war fein Anlaß. Wie ganı anders tra- 
ten die Bewohner von Naplus auf, alt vor 16 Monaten ein durchreiſen ⸗ 
der Engländer aus Verfehen einen taubſtummen Bettler erſchoß! Die Ver: 
"wandten unfers Efendi würden übrigens von dem ihmen gefeplich auftehen« 
den Mechte, die Dinrichtung der Schuldigen zu verkingen, feinen Gebrauch 
gemacht haben; fie wären vielmehr gern mit dem fogenannten Blutgelde, 
Difer, zufrieden gemefen, und wenn fie, wie man ihnen nachfagt, heimlich 
geſchürt haben, fo geſchah dies ficher nur, um aus den Trauerfall möge, 
licht großen peeuniären Vortheil au ziehen. Der Fanatismus der Meuzeit 
iſt die Geldſucht, aber nicht bios bei den Mohammedanern Jerufalemt, Der 
todte Efendi iſt feitdem längft vergeffen, aber ein gemwiffer @roll gegen den 
tatholiſchen Präfaten, der fo eigenmächtig in den Gang der Juftiz einge 
griffen, ift geblieben. Ihm entſchuldigt einigermaßen, daß biefe Juſtiz nur 
eine türkifche war, vor welcher der zuerſt beleidigte Burſche gegen einem 
Efendi nie ſein Recht würde gefunden haben. 
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Dfindien. 

Einem in London am 11. Nov. veröffentlichten officielen Bericht 
aus Bomban vom- 18. Det. aufolge war Deibi vollftändig, befept, nach 
dem am 24. Sept. der Feind gänslic vertrieben, worden. Während des 
‚Sturmsd verloren die Engländer 61 Dffisiere,, mworunter. General Nicholfen, 
und 1176 Daun, d, h. ein volles Drittel der fiurmenden Macht, an Xob- 
ion und Verwundeten. Generat Nicholſon war am 24, Sept., feinen Wun- 
dem ‚erlegen. Der 90 Jahre alte, König und die Königin von Delhi wurden 
durch Gapitän. Hodgſon gefangengenommmens. ihre Leben wurde gelcent, 
ihre beiden. Söhne wand ‚tin: Enkel dagegen auf der Stelle erſchoſſen. Imei 
mobile Golonnen wırben am. 25; Sept zur Verfolgung‘ der: Hüchtigen In⸗ 
furgenten entfandt; die eine erreichte biefelben zu Alyghurt, die andere. zu 
Muttra. General Havelod -entfepte am 25, Sept. mit 2500 Mann Lucknau, 
Daft vom Feinde, gerade minirt und in die Luft: geiptengt werden follte. 
Am 26, Sept. wurde die Verſchanzung des Feindes und eim großer Theil 
Der Stadt genommen, ; wobei «Ab0. Mann gessdter und, verwundet. ur 
Dem -- Unter dem Gmöbseren , befindet ſich General Neil, Im: Pendſchab 
maren. Infunwectionsoerfuche aus gebrochen/ ſcheinen jedoch unterbrüdt. . Die 
vorgefchobenen Poſten des. Contingemts von Madras hatten am 25. Sept. | 
das auflländifihe 52. Regiment des‘ bengalifchen Herte su Dicbubbulpar | 
geihlagen. In Mama waren Unruben atus gebrochen. Die Etadt Bhopar | 


cur war verbrannt worden. In Dar » Amyhura umd Mundefar herrſchte 
Mieflimmung. Die ‚Zuftände auf der Grenze von Sind waren gleichfalls 
nicht befriebigend. Die Bhils hatten fi empört. In Bombag war ein 
Complot entbedt werben, und mam hatte mehre der Berfchworenen binge- 
richtet, Wie es fcheint, war es gelungen, bie Mänberbanden, welche Benga- 
ten durchſtreiften, zu zerſpreugen. 


Ymerito. 

+Neupork, 27. Dit. Der Gorrefpondent des Nem-Vork Courier in 
Waſhington ſpricht die Vermuthung aus, daß Walker, wofern es ihm 
nicht gelingen ſellte, eine Erpeditiom zur See zuflande au bringen, feine 
Nefruten aus Texas nad) Merico führen dürfte, theild um ein Stüd bes 
Randes für ſich zu erobern, theils um ſich wegen feiner in Untercalifornien 
erlittenen fhmählichen Niederlage zu rächen. Aus Nicaragua fchreibt man, 
daß alle Umerifaner, die im Berdacht flanden, mit Walter au fomparbi- 
firen, aus dem Rande gejagt wurden, und daß Präfident Martinez umfaf- 
fende Vorbereitungen gegen einen etwaigen Freibeuterangriff treffe. — Der 
Mayer von Neupork bat ſich bemogen gefunden, auf die drohende Norh 
unter den Arbeitern aufmerkfam zu machen und zu milden auf- 
aufobern. Er fpricht die Befürchtung aus, daß die Roth der Arbeiter zu 
gewalttätigen Auftrinten führen dürfte 


Königreih Sach ſeu. 
Dresden, 12. Nov. Die heutigen Präliminarfigungen der beiden 
Kammern maren. bereits von hohem politifchen Intereffe. Im der I. Kam- 
mer wurden nämfih Sr. Maj. dem König zur Auswahl eines Wicepräfi- 
denten die Herren v. Frieſen, v. Welt und v. Pofern — ſaͤmmtlich der 
äußerfien Rechten angehörig — vorgefchlagen. Die bisherige Sitte, auch 
einen Bürgerlichen honoris causa mit zu präfentiren, iſt alfo diesmal 
nicht beobachtet worden. ine umgekehrte Demonftration fand in der II. 
Kammer flat. Pier wurde nämlich der vorige Micepräfident dv. Eriegern 
nicht wieder mit vorgeſchlagen. Man präfentirte nämlich zur Wahl eine 
Präfidenten Ind PVicepräfidenten 1) gleich beim erfien Scrutinium mit 55 
unter 62 Stimmen den vormaligen Präfidenten Dr. Haafe, 2) ebenfalls 
beim erften Serutinium mit 52 Stimmen den Geh. Regierungsrarh Dr. 
Braun (neben ihm hatten Hr. v. Griegern 17, Dr. Hertel 7 Enns) 
5) nad, dreimaliger Abſtimmung den Stadtrarh Mb, Kölz mit 34 gegen 
26, welde Hr. v. Griegern erhielt (2 Stimmen fielen auf die Herren Da» 
berkorn und Dehmicen, alfo ebenfalls liberal), und 4) mad zweimaliger 
Abkimmung den Bürgermeifter Haberforn mit 37 Stimmen gegen 22, 
welche Hr. d. Eriegerm erhielt. Die liberale Partei hat alfo ſchon jept die 
Majorität. (&. 6.3.) 
Dresden, 11.Nov. Prinz Guſtav von Wafa iſt heute nach 
Wien gereift. 

— Se. Maj. der König bat dem bisher amı königlich ſächſiſchen Hofe als 
taiſerlich ruſſiſchet außerordentlicher Gefandter und bevollmãchtigter Minifter 
beglaubigte gewefenen Wirftichen Geheimrarh v. Schröder am 9. Ron. eine 
Yarticularaudieny ertheilt und barin deffen Abberufungsfchreiben von feinen 
gedachten Poften entgegengenommen. Geheimrarh v. Schröder hat feinen 
Doften 28 Jahre hindurch bekleidet. . 

B Meißen, 12. Nov. Geftern Vormittag 10%, Uhr erfrente Se. Mai. 
der König unfere Stade ganz unerwartet mit feinem Beſuche, welchet 
hauprfählich der perfönlichen Anſchauung der für den Fall der Verlegung 
der Porzelfanfabrit aus den Raäumen der Albtechteburg anegemwählten Bau- 
pläge auf der Fifchergaffe und im Ziebifchrhale, zwiſchen melden die emd- 
gültige Wahl mod offenficht, galt. Gleſchzeitig wurden aber auch die 
in legterm Jahre ausgeführten Reftaurationsarbeiten im Innern des Doms 
ſowie das neue Bürgerfhulgebäude von demfelben in Augenſchein genom ⸗ 
men, und über die glückliche Vollendung dieſes mit einem Koſtenaufwand 
son circa 60,000 Thlen. ausgeführten impofanten Bauwerkt ſprach 
der König nicht mur feinen Beifall aus, ſondetn mohnte auch dem 
Unterrich® in zwei Selectenelaſſen Bei und richtete babei fogar felbft einige 
Fragen an die Rinder Die Meinung der Bürgerichaft, daß bri dem leb⸗ 
baften Intereffe- des Königs für die: würdige Herftellung und entſprechen⸗ 
dere ‚Benupang unſeter herrlichen Albrechteburg die folange ſchon beipro- 
chene Errichtung neuer Gebäude für die Porzellanmanufactut und recht 
bald bevorſtehen roerde, dürfte durch den geftrigen Befuch, bei welchem audı 
der Finanzminiſter Behr ſowie die Geh. Finanarärhe Freiesichen und Mitte 
mit gegenwärtig waren, ſehr an MWahrfcheinlichkeit gewonnen haben; aber 
audı. die Frage wegen Echaltung, veip. awelmäßigerer neuer Aufſtellung 
der von-bem ehemaligen Francie canerkloſter ubriggebliebenen Kreuzgänge 
in Bezug auf welche augenblicklich ein vom Architekten Mothes zu Beipaig 
bearbeiteter Plan vorliegt, deſſen Vermirflichung jenem Gtabtrheile zu gro» 
Ger Zierde gereichen würde, möchte dadurch mol aud ihrer Lefinitiven Ent: 
ſcheiduug wefentlid näher gerückt jein. 








Beth i FGeuvrt 
* Zeiyalg, 13. Nov. Bon dem populars enchklepaͤdiſchen Unternebmen „linfere | 
Zeit. Zabrbach sum Cenverſations⸗Lerikeon“ if fochen Das gebnte Heft 
erfhienen. Daſſelbe beainnt it einem umfänglihern Auffape, der unter dem Zitel 
Junten Müntter und feine Pebret vie Neligtonspbilefopbie dieſet von Der römischen Gu: 
tie verurteilte öfterreiifihen Schrififtenere entiwielt. Die Uibeit, aus der Feder eines 
gensuen · Mennert· det Glenther ichen Behre berdergapungen ;zeittinet ſich durch wiſſen · 
Ihalikigs: Gent und cipfuche, Mare Behandlung dee Gegenſt andes aus, nd hat 

überbieh das Berdienſt, daß fie zum erften male die zerſtreuten Glemente der Gün« 
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ther ichen Weltanſchauung in erganiiben Juſammenhang bringt. Beigegeben ff 
ein Abrik von den Leben und ven Schriften Gunther'é, ſewie cine Ererterung 
über die Werurtbeilung dieſes Scheifftiellers, der bisher als ein Vertheidiner der 
Inftitutionen und Doymen der katheliſchen Kirche gegelten bat. Jeder ernite Leſer, 
welcher, pbilejepbijgen und theolegiſchen Richtung er auch folgen möge, wird ſich 
bier Über die wichtige, in Die edeiften Zeitintereſſen eingreifende Ungelegenbeit un- 
terrichten kennen. Namentiih aber wird der Auffag gewiß in dem katboliſchen Deut ſch 
land und Defterreich lebhaft interefiren. Gin zweiter größerer Artikel des Hef— 
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ed, in feiner Art nicht minder gründlich und geiftvell gefchrieben, verbreitet ſich 
über Leben, Gharakter und portijches Berdienft Beran er'd. Der Berfaffer, ein 
Deutſcher, if tief im das Weſen des en are eingedrungen, und 
file fein Urtheil über den Menfhen mie den Dichter mit einer Unpartei 
lichkeit, Schärfe und Dbjertivität, mie es in den vielfachen Mittheilungen über 
den jüngft verftorbenen franzöfifhen Rationalpoeten wol faum vorgefommen. Diefe 
Charakteriftit iſt vieleicht die befte, die je von aufgeftelt worden 
ift. in dritter Auffag gibt aus kundiger Feder einen Abrıf von dem Leben, der 
wirtbichaftlihen Politit und der öffentlichen Wirffamkeit des gegenwärtigen ofter- 
reichiſchen Kinanzminifters Frhren. v. Brud. Wir lernen aus dieſer Arbeit die rer 
formatorifhen Ideen und Plane des nicht nur für erreih, ſendern auch für 
an; Deutihland fo einflußreihen Mannes in ihrem Sufammenhange kennen, in 
Er Totalitãt würdigen, und gelangen zu der Ueberzeugung, daß Hr. v. Brud 
ein ebenfo felbftäntiger und tharfräftiner als genialer Staatsmann if. Die „Reis 
nern Mittheilungen‘ des Heftes enthalten, aufer den Schilderungen einiger in der 
gegenwaͤrtigen Krifis eft genannten indiſchen Zocalitäten (Indore, Meerut), einen 
reihen, Ru heil wenig zugänglichen Schath biograpbifcher Artikel. Hier find 
— : &ir Henry Habeleck, engliſcher General, bekannt durch feine Siege 
ber Rena Sahib; Baritu, walachiſcher Gelehrter; Bjelineky und Radefhdin, 
swei ald Kritiker und Schriftſteler befannte Ruffens Pharmakidos und Triku- 
pis, der Eine ein berühmter Theolog, der Andere eim geachteter Gelehrter und 
Staatsmamm Meugriechenlande; Drartin, englilcer Malers Walz, deutſcher Phi 
lolog und Kritiker; Weikert, nürnberger Molkövichter: Un viele volfländigen 
Lebensiti fchließen fi eine Meibe nekrolegiſchet Moötizen über kürnlich verlor: 
bene 9 Naliakeiten, fo über die Briten Blomfielt, Groter, Figmilliam, Holman 
(der blinde Beifende), Marlberough, Welleslzy; Über die deutſchen Fhypfter Lich: 
tenftein und Schweigger sc. Der „Mekrolog zum Genverjations:Xeriton bie Ende 
1856", alfo bis zu dem Beitpunfie, wo „Uniere Seit begann, iſt in dieſern Hefte 
zum Abſchluß gebracht. ac 


— / ZB RE 

B Leipzig, 13. Rov. Schites Gewandhuusconcert. Die Eröffnung des 
vorbemertten,. nejtern ſtattgehabten Goncreis geſchah Durch eine neut phonie 
von Anton Rubinftein (F-dur, Manufiript). Sie gehört unter die beften Dow 
mentirungen feines Talents und bietet des Eifteulichen im Ganzen genemmen fehr 
viel. Ueberhaubt moͤchten wir hier einmal Denjenigen, die etwa unfere Strenge ın 
der Beurtherlung Nubinftein’s migverftänden haben könnten, zu erfemen: geben, 
daß wir das: Talent ded.jungen Gomponiften cutſchieden für fehr bedeutend halten 
und dof mir um fo firenger gegen ihn verführen, als es und eben mie zine Ben 
fündigung vorfommen wollte, wern Rubinflein dieſes fein Talent mit Bewußtfein 
in die Bahn des Cerrupten und Ercentrifchen leitete und feine ſchöne Begabung zu 
Unfchönem und Geſchmackwidrigem misbraucdhte. Um nun wieder auf die eben 
erwähnte Symphonie zurüdzutorhmen,- fo-hat fie in ihren brei erſten Sägen mict 
nur das negative Werdienft, weniger in den Tenkem zu Ten und in alle ſen⸗ 


fligen Arten von Grtravaganzen zu verfallen, fondern auch das peſttive, wirklich 
Friſches, Zugvelles und ünmuthendes zu gewähren. Dielen guten Eindruck ver 
dirbt aber leider der lepte Sa wieder, welchet im der Form mislungen und 
au dem Inhalte nach weniger anziehendiift ; zudem fieht man auch gar au deutlich, 
daß dem Gomponiften der legte Sag der Beethoven'fcden B-dur-Sompbonie beim 
Arbeiten feines Sapes vor Augen geſchwebt hat und daß er hier im direttere Mer 
miniscengen verfallen ift als in den andern Bägen, in denen body nur einzelne 
Wendungen an Fremdes erinnern, z. Bi an Gade. Konnte ſich Rubinftein ent 
ſchließen, dieſen ganzen legten &ap zu ſtreichen und einen andern —* verfallen, 
der namentlich dem Scherzo und Mdagio im Kormellen und Ideellen ähnlich wäre, 
und würden in der Durdführung des erften Suges (und vieleicht auch im Adagio) 
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einige Längen und fiimmungsmibrige, zu die Schatten ausgemerit, fo dürfte man 
faum anfteben, die Symphoͤnie eine drtrefftigpe zu a di LE, die 
übrigen Drcefterftüde des Abends anzuichlichen, erwähnen wir der anten 
Ausführung von Sterndale · Sennett's Duverture „Die Waltnumpbe” und der Chr 
eubini’6 zu „Anafreon’s letere mamentlich erregte, wie immer, Gnthufiasmus. 
Die ne a nat beftanden in Befangsnorträgen durch Frl. Rofa 
Mandl, um he Dofopernfängerin, und in nofertproductienen durch 
Hrn. Dite Goldfhmidt. Fri. Mandi's Stimmmaterial iſt nicht fehr bedeutend 
und yo klingt aud, wie wenn «6 ſchen eiwas abgen e; baher ver 
mochte fie auch nicht mit der Arie aus Spohr's „Rauft”, „Die flille Macht ent: 
weicht”, beſenders durdzufchlagen, weil diefe überhaupt auf eine erin mit gro 
Bem Xon und guter getragener Manier (die auch Ari. Mandl's gu Rorce nicht 
zu fein fcheint) berechnet ift. Im größerm Maße murde fie der Urie aus Donizet- 
tl’ „Ruria von Lammermoer“, „Quella fonte” ıc., gerecht, in der fle eine büblche 
Beweglichteit in der Eoloratur und einen guten Triller entfaltete, Hrn. Otto Gold: 
fhmidt's Kavierfpiel vermochte zwar nicht einen befomders tiefgehenden Eindruck 
bervorzubringen; doch war cd mufifalijchverftändig und in den zartern Ruancen 
ſeht an end, Zu bedauern ift, daß feiner Technik Das eigentlich Markige fehlt 
und daß fen Zriel immer ſozuſagen madchenhaft Plingt; das wurde befonders beim 
erjten und letzten Satz des G-dur-Eonterts von Bertbonen fühlbar, das er ala er» 
Ned Stül vortrug; mehr am Orte war es im ragio des genannten Concerts und 
in den zwei Etũden feiner eigenen Gonipofitienen, die vedjt zart empfunden find 
und auch in harmonifcher Beyiehung mandes Intereffante gaben. . Als Sn @olb: 
Fmidt‘# befte Yerftung müflen wir den Bertrag eimer Sirabande und Ale 

blatt, welches fo man- 


are von Ich. Geb. Bach begeidinen. 

M Leipzig, 13, Noo, In Rr. 42 des Bremer 
hen in lopter Sat in Deutſchland newerftandenen belletriſtiſchen Blaͤttern ‚zum Bor 
bild gedient bar, ‚cıinnert der Redacteut, F. Pleper, daran, daß im Jahre 1859 
neben dem Zubelfeite Schiller 4 auch das des großen Händel oder vielmehr. fein 
Todtenfeſt begangen werden jolles denn am 15. Apr 1850 jeien es gerade 1b 
Zahre, daß Dandes farb. Es jei bekannt, dab ihm in Halle ein Denkmal errichtet 
werden folle, für welches bereits cin teefflich gelungenes Modell vorhanden jeis auch 
babe fi in Halle eine Anzahl wackerer Männer zu einem Ausfhuß gebildet,. der 
umausgefeßt bemübt fei, dem Eifer für die Sache regezuhalten umo die nöthigen 
Koften aufzubringen. Dies fri nun, meint Pleger, fein fo überaroßes Werk, aber 
es wolle doch vollbranht fein. Daber möge Übergll raſch Hand an das Werk ge- 
legt werden, damit :# nicht flode und erlahme, und damit nicht wieder vorfomme, 
was bei den Dichterdenkmälern in Weimar ſich zutrug, „daß mit Mühe und Roth 
der Man bis zur Ausführung arfördert wird." Keine Stodt follte zurüdbleiben, 
jede vielmehr ihre muftfalifchen Rräfte aufbieten und den leichteſten und beften We, 
den dev Beranftaltung geiftlicher Goncerte, einſchlagen, nach dem Beifpiel des Ca 
tilienvereind in Bremen, der zu Bunften des Haͤndeldenkmals den „Zubas Marcaı 
baͤus“ aufzuführen beabfichtige. 

"Reinig, 13. Nov. Reben die Karten, welche neuerdings zur Drientirung 
auf dem intiihen Kriegsihauplag erfchienen find, tritt ebenbürtig eine „Relief: 
karte von Borderindien in Farbendruck, die forben von 3. 3. Weber in 
— *1— wurde. Sie bringt das ganze ungeheure jept in Aufregung ber 
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ſchie jet zur lebendigſten und leichteſten Anfchau und if, was namentlich 
Bielen febr willkommen fein wird, durch .ein ſeht tiges Drtsieriton ergänjt. 
Zu dem Ganzen tritt nod ein bübfcher Gruntrig von Delhi und ben britifchen 


eis von 5 Nor. kaͤuflich. Raͤch 


Gantonnements. Das Ganze ift für den % fit Delhi und U 
sgelfhauanfiht von i und Um: 


ſtens wird in demfelben Verlage auch eine 
gebungen erſcheinen. 





Handel und JInduſtrie. 


.*, Berlin, 10. Nov. Wir haben jeinerzeit mehrfach Hervorgehoten, duß für 
eine befriedigende Regulirung der Banknotenfrage zur Zeit noch wenig Aus · 
figten vorhanden fein dürften. Inzwiſchen find die Ginladungen zur Beſchickung 
der betreffenden Gonferenz an die Solvereinsregierungen ergangen, und es hatte 
dab den Anſchein gewonnen, als ob die Sacht ſchließlich dennoch * einem guten 
Ende führen würde. Im Grunde aber waren die frühern principiellen Hinderniſſe 
oder Bedenken doch noch immer vorhanden, und wenn man in Regierumgätreifen 
der Unfiht war, daß fi die Dinge Schließlich dennoch wol geben würden, fo bat 
es fich jet bereits factiſch gezeigt, Daß Diefe Anficht eine ſitige war, Im mater 
rieller Beziehung würde die Einigung freilih auf feine allzu großen Schwicrigkei 
ten ftoßen, Denn bier laufen die Intereffen der Regierungen, der größern Staaten 
mwenigftens, fo ziemlich zufammens aber den fübdeutimer Seite, insbelondere von 
Seiten Baierns, verlangt man eine Berheiligung auch Defterreiht, und das eben 
it der Stein, über welchen man zu einer Einigung nicht dinüberkam. Für Nerv: 
deutſchland iſt es abjolut unmöglich, in eine Convention über Banknoten, Papier: 

eld rc. mit D:fterreih zu treten. Die Geldverhaͤltniſſe in Rorddeurfchlane find 
slide, in Derfterreih liegen diefe Verhaältniſſe aber noch gar ſehr im Argen, und 
die Felgen einer ſolchen Tonvention mit Defterreich rlirden” für Norddeutſchland 
eben keine andern fein, als daß der norddeutſche Geldmarkt mit or iſchem 
Papier Üüberfchwemmt und das baare Geld dafür aus dem übrigen Deutſchland 
nad Defterreich gezogen würde, Andererſcits if nun zwar zu begreiien, wenn 
man in Münden, mit Nüdicht auf die geegraphiſche Yage Baternd, aus einer all» 
gemeinen Regteſfion gegen nicht ausreichend fundirtes Pariergeld oder Banknoten, 
alfo auf genen Das Efterreiifche Papier, Storungen im gegenfeitigen Verkehr, 
und insbejendere im Grenzverkehr, fürchtet; indeſſen dieſe Befürchtungen find nur 
—S in einem ſchr beſchraͤnkten Einne; im Großen und Ganzen genommen 
entbehren ſit der realen Grundigge durchaus. Retorftons mahregeln kann nur ber: 
jenine Staat als eine Rotge von Preußen erſtrebten Vereinbarung fürdten, 
welcher feibft eine Menge Papiergeld und Banknoten ausgegeben bot, und dem 
deshalb an deren mönlichft weiter und freier Girculation viel gelegen fein muß. 
Baiern bat aber gar fein Papiergeld, auch Peine Banknoten. Die Noten eined 
Privasintiluts, der Bait iſchen Dnporhefen: und Wechſelbank, bilden das einzige 
Papier, welches in: Baiern eriftirt, Die Moten dieſes Inſtitute werden in der be 
igränfteften, ſolideſten Weile zusgegeben, weshalb fie im Privatverkehr oft auch 
ar nicht, oder doch nur fehr jeher zu haben find und nicht ſelten mit Aufgeld 
besabit werden müſſen. Was iſt da von einer —— * — in 
Balern zu fürden? Im Greken und Ganzen genommän: gar nichts. Balern 
bat darum auch feinen fichbaltinen Brund, unter Pinweilung auf feine aeograpbir 
ſche Lage dir Betheiligung Defterreichs zu federn und dieſe Betheiligung ale eine 
Borbebin, für ıden Beitritt feinerfeits zu ftellen. Baiern it bier nach unferer 
beſcheid enen Meinung nichts als das Übelberarbene Organ ter ofterreichiichen Wün: 
Ihe, und zwar umjomehr, ald es dech auf der Hand liegt, daR eine Mealifirung 
Diſſen, was Baicrn bier will, in erſtet Linie ja nichts nothwendiger zur Felge bar 


ben würte els ein Usberſchwemmen ces bibjtat jo dußerft foliden baitiſchen Grid: 
markt mit Rsrreitifdem Sı wir, daſß Bauern vor feinen Anſichten 


vrüdtomme; noch ift «6 Zeit. Sollte e6 aber, wider Verhoffen, bei denfelben ver: 

arten, jo würde da: Stattfinden der für diefen Monat bereits anberaumt geweſe · 
nenen Gonferenz zur Regulirung der Banknotenfrage leicht mieder ganz in Frage 

Ut und damit aud die jo nothwendige Regulirung wieder in gang un 
es Ferne gerüct fein. Die »Beit» bemerkt heute, daß Baiern der Theil: 
nahme an. der Gonferenz bereits in gang pofitivee Weiſe entſagt babe; wir 
indefien, daf die begüglichen Werhandlungen in diefem Wugenbtid noch nicht als 
gänzlich abgebrochen zu betradyten ſeitn. Jedenfalls wird man aber eine pofitioe 
Entigeitumg in dem einen oder andern Sinne binnen kurzem zu erwarten haben; 
fällt diefelde negativ aus, fo wird man in Deutſchland mwiffen, an men man ſich 
dafür zu halten hat. ’ 

Berlin, 12. Ror. Die Barkı und Handels Zeltung ſchreibt: 
Sifhe Bank bat heute fihherm Bernehmen nach mit einer fen ! befürdh 
teten Maßregel den Anfang gemalt. ie bat verſchledenen biefinen Häufern Ef⸗ 
fertendepots getündigt, umd man fürdtet, daß diefe Maßregel in größerer Musdehnung 
fertgefegt werden wird, Rah Dem, was uns von umterrichteter Seite mitge- 
theilt wird, fcheint die Bankvermaltung vorläufig die Kündigungen aller !feit einem 
Jahre und länger ſtehenden Depots ausfprechen zu wollen. Auberdein bat fie abet 
auch mehren gut actreditirten Däufern neuere feit wenigen Wochen beftellte Depots 
mit tem Semerken gekündigt, daß fie-eh "unter den gegenmirtigen Berbältniffen 
nicht thunlich crachte, diefelben Länger stehen zu laffen und deshalb die Rückzah ⸗ 
lung der bewilligten Datlehne für die möchten Zage erwarten müſſe.“ 

— Aus Stuttgart ſchreibt man, daß die Berathungen der deutichröfterrei- 
bilden -Kelegrapbenconferenz über eine Reviſſon des Tarifs ihrem Ende 
naben, Ueber die neuaufzuftellenden Beſtimmungen ift bereits eine volfommene Ei: 
rigung erfolgt, und nür über die Faſſung des Vereinsvertrags felbft dauern die 
Beratbungen noch fort. Der Zarif der Depeſchen wird bedeutend berabgefegt- mer: 
den, was mit freunden von der eilt vernommen werden wird. Die Bebübhr 
db einfachen Zelegramms für jere Jone it von I Al, 12 Ar. auf 42 Kr. herab: 
geicht.- Ferner wird der Mehrbetsag an Morten Über eine einzelne Depeſche hin 
aus fhatt der bisherigen 25 Worte auf zehn Worte berabarfegs, ſodaß man, wenn 
eine einfache Depeſche nicht. ausreicht, micht mehr, wie bisher, eine doppelte Deye: 
ſche zu zahlen bat (2 Fl. 24 Ar.), jondeen nur zehn Worte (II Au ., 


Aus Sachſen, 12. Nov. Die vieuefte Ruminer des Amts und Mnzrige 
blatts für die landwirtbfhaftiihen Vereine des Konigreihs Sach ſen ent: 
halt eine Mittgeilung, rer. Auffoderumg' des GBeneralfecretärs der landwirth ſchaft ⸗ 
Ucen Vereine an; die landwirthſchaftlichen Kreiswereine, die kunſtuche Fiſchzucht br 
teeffend. Das Minifterium des Innern beabſichtigt nämlich, au in Sachſen Ber: 
ſuche mit der Lünftlichen Fiſchzucht anftellen zu laffen, und ‚zwar mit Lachſen, Av 
relen, Weichen, Barben und Yalın. Was den Lachs beiriflt, ſe wird es von dem 
Graebniß der mit den Eibuferftaaten eingeleiteten Verhandlungen abhängen, ob 
rüchfichtlich dieſer mit Ausficht auf Erfolg vorgefchritten werden faun, und es Blei 
ben desfelfige Maknobmen vorerft noch aus gefetzt. Mäckfichtlich der übrigen für 
die Fiſchrucht in fließenden Wafer wichtigften Fiſchacten mid vorerjt Medicinalrath 
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Dr. Kücenmeifter in Bittau, weicher ſich bereit# feit längerer Zeit mit der künft: 
lichen Fiſchzucht befaßt hat, eine Inftructionsreife nad) mehren Unftalten vorneh: 
men und dann bereit fein, an paffenden Deten einzeine für die Sache ſich interefn- 
rende Männer in der künſtuichen diſch St Fr unterweifen und, fomeit nothig, mit 
Brutkäften zu verfehen. Da indeſſen tur der Sache nad ein günftiger Er 
felg nur dann zu erwarten ift, wenn MWäfler zu dieſem Zweck verwendet werden, 
deren beide Ufer auf eine längere Streckt Einem Adjacenten angehören i da ferner 
nur in ſelchen Gegenden Verfuche angeftellt werden können, mo ausreichende Br 
fände der oben genannten Arifharten fi finden, und ſolche nur zu einem günfti- 
gen Refultar führen können, wenn die beteeffenden Adjacenten Reigung und Be 
fäbigung zu deren Durdführung befipen, fc merden die landwirthfi aftlihen Ber» 
eine um Aufſchluß daruber angegangen: 1) wo die geeigneten toralitäten, 2) we 
die oben gedachten Flſcharten in ausreichender Anzahl, 3) wo die getigneten Per: 
ſonlichkeiten fi vereint finden? Wo Staatsforftbeamte in frage kommen, wird 
das Minifterium der Finanzen die erfoderlihe Ermöhtigung ertheilen. Da aber 
aleichzeitig Beflimmungen zum Schug ber laichenden Fiſche und der Brut erfoder» 
üch wenn die wilde Fiſcherei ſich wieder heben foll, die beſtehenden aͤltern 
wegen der im ſolchen angebrobten harten Strafen und mancher unzwedmäßigen Br 
fimmungen außer Gebrauch gekemmen find, fo folen neue entſprechende Borfchrif- 
ten, auf weiche aud die Stände angetragen haben, erlaffen werben. Es find zu 
diefem we die Beſtimmungen der alten Fiſcherdnungen und bie Geſi htspuntte 
für eine neue zufammen genent werden, und das. Minifterium des Innern wünfcht, 
daf die landwirtbfhaftlihen Kreidvereine auch darüber fi äußern, was in eine 
neue Fiſcherdnung aufzunehmen fe. — Gin anderer wichtiger landwirthſchaftlicher 
Genenftand, welder = Beratbung der landwirthſchaftlichen Kreisvereine vorgeleg: 
werden, ift die Pferdezudgt. Um biefelbe zu befördern, find Weider oder Zummelt 
pläge für Fohlen faft unentbehrlich; da 6 aber an ſelchen größern geeigneten 
y fehlt und va man, wenn dies auch der Kal nicht wäre, meglichſt der Pre: 
durtion Bein Land zu diefem Behuf entziehen will, fo it man auf den Ausweg ge: 
fommen, die dazu getigneten Staatsforften zu verwenden. Wis befonders paſſend 
für diefen Bwe hat man die Staatsforften bei Awenfau und Ghrenberg bei Leip: 
sig befunden, und ter landwirtbfchaftliche Kreisverein zu Veipzig hat den Auftrag 
erbalten, Darüber ein Gutachten abzugeben. 


* London, 10. Rov. an. Dit, farb auf feinem wahrhaft fürflihen Gute Ba: 
rüden Park in Serkſhire Mr. James Morrifon, Chef der yroßen firma gleichen 
Ramens, die auch auf dem Gontinent allen Kaufleuten und Kabrifanten, die mit England 
in Berbindung find, feit Jahren nis eine der reichſten und angefebenften bekannt war. 
Der eben Berftorbene war der Gründer der Rirma, und gegen Ente des vorigen 
Sahrhunderts als armer Lehrling nad Londen gekommen. Durch Aleif, Redlichkeit 
und Klugheit — es ihm nicht nur eines der ausgedehnteſten Geſchäfte in fra, 
brifaten aller nden, fonbern fi aud eine geachtete politiſche Haltun 
zu erwerben und deln lidere Kenntniffe in verfhiedenen Zweigen menſchlichen wit 
ſens zu erlangen, als bei Hutodidaften in der Megel der Kal Er war rin ent» 
ichiedener händler und Piberaler, und wirkte thätig für feine Partei, wenn er 
aud) als Parlamentsmitglied (1830, 1840 umd 1841) keine hervorragende Mole 
fpielte, Im ihm flirbt der Kunft ein warmer Möten, Denn einen großen Theil 
feines Sahreseinfommens widmete er feit Jahren dem Ankaufe von Bemälden, Bib ⸗ 
liotheken und Kunſtſchaͤgen aller Urt, die feine verſchiedenen Landfige ſchmückten 
unb unter den beflern Privatfommiungen nds auch von Dr. Waagen ange: 
führt werden. Er farb 68 Jahre alt, und fein Privatvermögen allein fen gegen 
4 Mil. Pf. &t. betragen. 


— Ben bem mehrerwähnten ſeht brauhbaren Sachſiſchen Poſt- und Eiſen 
bahnberiht vom Dberpoflferretir Domann in Dresden ift forben Rr. 6 er 
(dienen. 

Börfenberichte. 
Berlin, 12. Rov. Sonds und Geld. Areim. Anl. 99%, Br, Prim+Uni. 1086e;5.; 
Staats ſchuld⸗Sch. BIY, bez, Sechandl. Pr.·Ech. —ı Fr —ı For. J10 be5. 
Ausländifcde Sonde. Yoln. Shag-Dil. 80’,.be;i Poln. Pfebr. neue 87 Br; 500 
Fl.Looſe 83%, Br; 300 FL«Loofe V. Br. 


Bankasien. Preuß. 153 Ki. u. Br.; Berl, Rafienverein 123 Br.i 

—— Bankact. abgeſt. 113 6. ar, 104 bey; Moftoder 120 an i 
— Dan BO Dr; unnoberiär WOTA bepı Bermer 11544 rs 

v i 1 r. 

Br. Dernhıter Beitebant 60 a ki G — ————— 


Zuremburger 
915— Pb, ——— 104 Br. ; Leipziger 64—62 bey; Meininger 81 Br. ; 
Koburger 70%, brz.u.@. 1 Deflauee HAI ber. — ——— sw, 
— 4 bej.3 Seſtert. 9) bei; Genfer 50 bez; Die ⸗Commanditanthl 
1017, — 102 Aus —* 101% bej.; Berl. * ſeuſch. 83 bez. u. Br. ; 
ser hy ig ——— + Baaren-@r.:@. 
en) 


Bankverein 76 


96 bry,u Br. Gel. 1. Rbr. u. @i 1, Br., MineruasBergwerksact. 87 Br. 
Lilenbahnactien. Berlin-Unhalt 131— 130% bei, Betlin · Hamburg 
112 8r, Pr.Act. —; — be Metern 135 Pr-Ba. 
Lie. A.u.B.—, C.974,@, D.97Y,@.; Berlin-@tettin 124 Yıber, — 
Köln-Minden 144, —144 Pr Kt, in Br., 11. Em. pe. 100%, bez, apı.—, 
Em — ———————— en Um > Eh dr m — 
ort —, — e Bd —i 
Fr. W.,Rordb, 45,45 bez,, Pr-üt. 91,03 Dorf Ben Ai Be, B.128 
SESt.Pr.⸗Act 91 ‚ Pr.Dbt. 


be, Kheiniſcht alte 88 bez, neue —, 
— Halle Zhüringer 123%, Br., Fran. .® 

Techlel. Amſterd. ᷑. 143%, Br., IM. 1dl’ı Br; Hamburg f. 153 be;., IM. 
150%, be; ; 2endon IM, Be Fam. bez: Sien 2 MM bei; 


Nugsdurg 3 I. 103 Br.» teiig 8.04. N, dep, AM. 087, Br; Pronff.a. MR. 


5. 20 Br. i Petersburg 98%, bei. & 
burg, 11, Rov. 9 ‚Bergeborfer — Br, — BerlinHamburger 
— %. 6: Open. Inl3pr.- Br, &: Gran. 


ItonaKieler 115°, 
Uni. 1 Yınc 23%, Br, 23%, @.i 

Frankfurt a. M,, = Rov. Rorbb. 49%, Dr.; Ludwigshafen · Serbach 147", 
Br.; Frankfurt mau 83 8r., Fran. Sankact. 109%, Br. ; Defterr. Rationalbntart. 
1062, — 1061 bea. Spr. Met. 734, G. —* Met. 65%, 2r.: 1834er Loeſe 

320 Br.ı 1890er Booie 129%, Br. bad. SOfil.-Loofe 83), Br.ı Yoofe 40°, 
” + Ioe. Spanier 36%, @. 1’apt. an Br, AB; Bien 110%, bey. Xonden 119% 
Br.; Umfterd. 100%, Br, m ©; Diese. 6 Pr. 

Wien, 12. Rov. 5pt. Met. 79°, —— 6111,35 de. Ahpe. — 1830er 
Loofe 136%: 185der Loofe —ı Bankart. 855; Aranzöfifd-Defterr. @iimbahnakt. — 

Nordb. 1902 Eliſabethbahn 200; Theißbahn —; Denaudampfichiffahrt 525 74 3 

Erebitbant 19443 — 108%, ; Hamburg 70: Frantfurt 100 Leonden 10. 26; 
Paris 195 '44 Geld 110”, 


Barid, 11. Rov, Die game der Speculanten mar eine unentichiedene, 
Die Ipe, Rente begann zu 66. 80, fonk auf 66, T0 und ſchleß Fehr ruhig zur Rotiz, 
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Gonfols von Mittags 12 Uhr waren 50%,, von Mittags 1 Uhr 80°, eingetroffen. 
Schlußcurfe: Ipt. Rente 16.80, 4%,0c 90. 404 Greditsmobilieract. 7085 &ilber: 
anleihe —; Defterr. Gtaattcifrmbahn 661; Pombard. Eifenbahn 568; Franz: Zoſcphe · 
bahn 451 ı Ipr. Spanier — ı Ipc. 25%, 

Konbon, 11. Rov. Schluß flau wegen eines 6 von dem Falliffement 
eines großen Haufes in London. Silber —. as Goan. Ipe. 25", ; 
Mericaner 18%, 5 Sordinier 884,5 Rufen Spe. 105: 4M ve. BI. 


@etreibebörfen, Berlin, 12. Rov. Weizen loco 50-72 Ihir., Mpfb. wriß. 
poln, 68%, Ahix. Roggen loco 3940 Ahlr., — alter 39 ge neuer 40%, 





Ahle, Rov. u. Reo.y Der. 39, —39— 38%, Zhlr, be — u @., 39 Det. San. 39‘, 
— Thix. bey, YBr., Y, — Pen — Krug en by, Br. u. 
@.: Mai,Zuni 42%, Zblr, bei. u. Ehe. Def: late 28234 


Zhlr., Rov. 29 Khlr. Br., rn 31% Thlt. nominell. abet iere er En Sr 
Roo. By — 4, Ahle. ber, %, Br., Y, 8. 4 Roo/Dee. 13, — u, Zhie, Br., 
®.i Der. /Ion. ao Ahle. bez. u. @, Y% Br. April/ Mai 13%, — — 
m Ye Br, GS. Cpiritus loco ohne Faß 19 Zhir., Rov. u. Rov./ Dec. 18°, —19 
Zblr. bez, Br. u. @.; Dec. / Jan. 19—%, Zhlr. ber, %, Br. u. @.; Ian, /Febr. 10%, 
Zblr. bey,  Br., 7, @4 Febr., März 20 Ihlr. Br., 19), @.; Mörz/tpril 20%, 
Zhlr. Br., 0 @.ı Bpril/ Mai 0, — 1, — "4 hir. ber, Y Br, 4 Mai,Iuni 


21 Thlr. Be Yı Br, 218 

Weizen unverändert. Reim en loco und ſchwimmend gut gefragt und befler be: 
zahlt, Zermine bei Meinem Geſchaft in fefter —— und zum Theil etwas befier 
beffer bezahlt; gekündigt 150 Wiepel. uer Haltung und niedriger. 
@piritus matt und niedriger eröffnend, ar feftr. 

348 *4 —— — 

a t.⸗ uni a 

Dt ko ihre Ren 19 ben Monika 17, Br. 


Neuefte Nachrichten. 
Am Schluß umferd Blaite erhalten wir über Berlin noch folgende 
telegraphifche Depefche: 

* Bonbon, 12.Nov., Abends. (Zelegrapbifche Depeſche) Gonfols 90. 
Die Regierung autorifirt die Bankdirectoren, die Rotenemil- 
fion auszudehnen. Der Disconto foll nicht vermindert wer- 
den, damit die Notenvermehrung nicht zu groß fei. Die Ver- 
wendung des dur bie —— etwa erzielten @r- 
winné foll fpäter regulirt werden iniflerium erwartet 
Klugheit und Diseretion der Bank bei ber Norenvermeh- 
rung. @ine Indemnitätsbill foll vom Parlament verlangt 
werben. 


Sri 








Leipziger Börse am 13, Nov. 1857. 
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Ankuͤndigungen. * 


Anzeigen werden angenommen in ben Erpeditionen in Eeipzig (Duerfraße, Nr. 8) und Dresden (bei C. Hödiner, Neufladt, Un der Bräde, Ar. 2). 
— —— — ô— — 


Bel I Mider fit jochen erſchlenen 


Vaterländische Feuer- Versicherungs Gesellschaft Chemiſches £aboratorinm. 


zu Elberfeld, 


Grundeapital zwei Millionen Thaler, 
übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr zu billigen und feften Primien in bekannter 


liberaler Beife. 


Unter-Binweifung auf $: 7 der Aönigl; Verordnung vom 16; September 1856 wiederhole ich 
hierdurch, daß die. nachverzeichneten Herren als Agenten obiger Geſellſchaft, 
forgung: von Gefchäften für dieſelbe brauftragt find. 


Der bevollmächt 


Dreöden, im — J 1857. 
Altenburg: Herr &. Meuch 
Annaberg: Bert A. W. Fu Weißer 
Baupen: Herr R. Gauplmann 
Borna: Herr Friedrid, Schmidt. 
Ghemnip: Gert — — auvt · Agent. 
Crinuiſchau: Kerr ZAos. leder. 
Rrantenberg: Herren —8 J Schick. 
Freiberg: herren Beffer & Sohm, baurt · Agenten 
Glauchau: Herr A. EM. Franke. 
Grimmas Her Zul. Engelmann. 
Hobenäein bei Gbennig: Herr Anton Gaagen. 
Zawenftein: Herr Sram; Rouwolf. 
Yeipgigs Herren Gerhard » Grp, Haupt» Agenten. 
Löbau: Here Gerrmann Stidel. 
Meerana: Herr €. €. hahu. 
Meinen: Herr S. E. Webel. 
Mittweida: Herr Eduard Uhle. 
Mittelfaida: Herr Earl qugo Sachic. 


Das Etabliffement dir Actien⸗Geſellſchaft für 
Fabrikation comprimirter 
zu Frankfurt a. M. 


ift comceffionist vom dem Heben Senate diefer Stadt und patentirt in England unter „Patent Warnecke“, 
a if es auch in vielen deutſchen Staaten allein und ausnahmsweife yatentirt 

Es in zur Schiffsverpflegung tonceflionirt von dem Hohen Senate der freiem Stadt Damburg und von 

denn Hohen Senate der freien Stadt Bremen; es it von der höchſten Militär- Behörde des hoben deutſchen Bun: 

des, jaſt allen Krieysminifterien der einzelnen deutschen Etaaten, 

Kein wiſſenſchaftlichen, landwirthſchaftlichen und anderen Berrinen und Autoritäten, Rhedern, 

theils officiell empfohlen, 

nr 


litärs, 


Erporteurs und Schiffscapitänen, fowie von Berwaltungsbehörden aller Art anerkannt: 
tbeis mit Medaillen und chrenvollen Erwähnungen belohnt. 





DIDI DD 


RI ED 


Werlag von M. A Brockh khaus in ge 


Der. „Neue. Pitaval“ in 1 in zweiter wohlieiler Auflage. 
Der nene Pitaval. 


Eine Sammlung der intereffanteften Criminalgeſchichten aller Laͤnder 
aus Älterer und neuerer Zeit. 


Herausgegeben vom 


Griminaldireter Dr. J. E. Hitzig und Dr. Ro. Daring (23. Alexio). 
Zweite Auflage. Erfter Theil. 


Die hiermit beginatade zweite wöhlfeile Wuflage der Gries Folge de⸗ Pitaval it im Peeife 
zum die Hälfte ermäßigt gegen früher, damit Diele anerfauet »ortreflicde und einzig im ibrer Art dar 
ſtehende Shisha Der’ interefjanteten Grinsftmatgeidrihten aBer Kinder aus ‚Aherer und weuerer Zeit, Die ſich unau⸗ 
geſedt im feltenen Mafie der Theilnahme des deutſchen Publicums erfreut 


zramentlicd Mehr iu den -Privatbeiip übergeben kann 


Die 12 Tettau denen Diele zeue Aus gabe bettehr, werben in raiher Folge er 


Ale Buhbandlungen hebmen Unterzeihnungen an und if dnfelbft das Oeneite, Ir 
Fhienene fowie ein ausführlider Profpert borratbig. 


außer. mir, mit der Ber 


General: Wgent der Vaterläudiſchen 
euer Werfi id —— Di 


A. F. Liider, 
in Firma: Eüder de Tiſcher, Palais-Plap Nr. 4 


Elberfeld für 


Reuftadt bei Stolven: Herr Gabriel Scheibner. 
Dfhap: Herr €, E. Di 
Pirna: Here €. Aug. Marfd 
Planen! Ser at 


Reichenbach: Herren us En baup» Agenten, 
Rieſa: Herr Emil Shan. 


Reblig: sen Zwiden. Sk: Agent. 
Salda: Herr €. $. Teichmann, 
Shlıgiöneite: e8 Earl Sing, 


— en Barth. 
Werdau: Herr Serd, Schreider, 
Bilsruf: Serr &. Rüdiger. 
: perr €, Wa; —2 
Jttau: "Herr € G. 
Yywidar: Her €, €, Zäuner. 





Gemüse 


vielen Allerhoͤchſten und hohen Perfonen, Mi: 





De wie ee 22 
Rus Imperiale, "Lyon. 


Gramdä hotel de Lyon. 


Unter der Direction des Herrn D. Schott vom großen hötel-du Lourre in Paris. 
Dieler nreße und pradtwolle Saltbei, AM Betten entbaltend, 
Deuticylands und der Schweig erbaut, mi Elegaui. Luxus und Gomtert möblirt, liegt tn Der Mirke der Inchön 
Rue Imperlale neben der Want, der rue Börle gegenüber. 
Große wer elegante Speifefäle,  Gomverfations« und Sejchihaissjäle, Divan für Rauchet. — Wute Br 
dienung, Höflichkeit, Relulichkeit, gute Rüde, empfehlen diefen Batberf allen Meinten - den ar 
Strelle aud Privammagen, — Reſtautaut nach Der Karte zu jeder Suntt 
——— — — — AH HD — 


Rue Imperiale. 


uch den Mopellen der -beiten Baltböfe 


e Arelje eludringen * 


Jeder Tbeil konet 1 Thlt. 


Anleitung 
Selbſuuertich in ‚der Chemie 


bon 


Dr. 8. Stammer. 
Drei Theile. 
Preis 1 Thle, 0 Mar, oder 3 Fl. 


Das '„hemiihe Laboratorium” ſucht die bisber um» 
gelöfte Aufgabe des Selbſtanterrichte in der Chemte 
auf «inem ganz geuen Wege zu ldſen, welder wamentlid, 
in eimer fultematifdhen, von Leichteren zum Schmereren 
rortireitenben Anleitung zum fideren und erfolgreichen 

tbftexverimentiren und in einer eigentbämlichen Ans 
erduung umd ne des ganzen Lehrſtoffes bes 
Hebt. Die Leichtigkeit, womit ſich bier Jeder, der einen 
erniten- Wilden beiipt, ſich die Binenidaft der Chemie 
ze eigen au n, gefmdliche,mäplice md praftiice 

cunmiſſe und Utfabtungen ſammeln Faum, welche zu jedem 
weiteren Stublum ** Thelle dieſet Siſſenſchaft ber 
fähigen. empfiehlt das Werk ſewobl Solcen, welche durch 
die Umſt aude auf den Selbſtumerticht allein angewieſen 
find, als Denen, welche ſich neben dem Schul» vdet Linie 
verhitätö« linterrichte noch ſpecleller und jelbiitbätig mit 
der Gbentie beihäftigen wollen. Aabireihe günflige Mer 
cenllönen haben das Werb-beitens empfohlen und iſt dem» 
ſelben ſchon elne grohe Verbreitung geworben. [4280] 
— Auen. ieh eur SERENEREN op 


Leipziger Tageskalender. 


a re 
1. SEE; +Bayerihen Staatd-Eifenbab 
Abf. Mrms- 51, Wrgns, TU. Borm. iu, 
Rahm. DU: MR, A. 6EU.OM - Ant. 
Mrans.Au.5 MR, Rahm. 124.20 M.. Abe. 5 U. 
15 9, ubda.Iu. 35 M. u. Abve. ILHM 
. Auf der 4 ig-Dresdner Eifenbabn: A. Rus 
Berlin: sl. Mraus, 5 U, Wrgns. I 1.45 D. 
Kahn, er Rasa. I IL, Abde 5.45, 
* 3L—B * Dresden: Abf. Rrazn⸗ au, 
ns. BU.45 . Radm 2U, Abve.6 U. 30 U, 
— 101. Ant, Rrand- 6. HM, Urm. 1OU,, 
Rad ih. u. 5U. 45 M., Abbe 9 u. 45 M. 


m, Au | der M Beipziger @ifendahn: A 
—A sk Mrans. TU, Mor- 
gens SU. 45 M., Abde 5U., Abos. Hu. (bie Bitter» 
dera). — - An. rm. 11 U SOM. Rabm. U. 
WER. (aus Wittenberg), Abde. ↄ U. 45 M., Abos. Su, 
WR, Hadır U. M.— B. Rad Magdeburg: 
Adf. Wızyne TU, Mrs. TU.3OM., Mit, IQU, 
Abda.5U., Abs, 5. JO M. (bie Götben), Nachts 
wu — An, Means. 7 TR.IOM (aus Götben), Mrins. 
SU ISIR, REIT, Rah FU.TIM, 
Abde 3 u BU DR.) Mora, aua. Acta, 11. 15 WR. 
IV, Auf der TZhüringiſchen Eifenbabn: Abf, Regae 
- 4:35 Ri Mund, TE WO M., Borm. 10U.55 WR. 
Radım. IM. Sm. Kors. GI. SU MR. (mur bis Borba) 
** In u. 350. Mind. Mans 4, Dıgas, 
74,308. er, ur Rıdım. il 35 

A, Eee Fr Eee 


—— | Biotiotheten: Univerfaita: Wihlieibft, N—1 
Stadt» Fibliothef, 2—4 Uhr. 

Zoologiſches Müfeum (im Augeiteum), 10—12 Uhr, 

Zelegrapben- Buream, Botgebäude 3 Ir. geöffmer Lay 
und Racht. Bibrend der Naht Cingaug Dredduer Sir. 

Lit. Muſeum (Zeitungdsade Keading-Rooms, Cabinet 
de lecture), Gentralbade, im Salon des Badebauſe⸗ 

— Becchio's Hunftausitellung (Raufkade). 9-5 U 

ampf- und alle andere Bäder von jräb bis Mbenzs ır 

ii 6 (iriber Rrüger'd) Bade anſt alt. höfensbalgaffe ?. 

Dotette (ibemasfirhe). 42 Ube. 


_Stadt- Theater. 


Sonnabend, 14. Nov. Gaftvorflellung des Hrn. 
Berndt vom Stadttheater zu Philadelphia. 
Doctor Robin, Lufifpiel in 1 Met, nad) dem 
Rranzöfifchen von W. Friedrih. — Neu einftudirt 
Rihards Wanderleben. Lufisiel in i 
Acten, nah dem. Engliſchen von Kettel, 

David Garrid und Richard Wanderer, 
Herr Berndt. 
(25. Abonnements + Vorftellung.) 
Gewohnliche Preife. 








Deutsche COontinental-Gas-Gesellschaft. 


Nachdem die Vollzahlung unserer Aclien Zu stattgefunden hat, fordern wir die Inhaber nachfolgender Quittungsbogen 


Nr. 2675 — 2680, 2920, 


57— 8358, 3688 & 60%, mit der 7. bis 10. Einzahlung rückstündig, 


Nr. 4288, 11749 — 11751 & 70%, mit der 8. bis 40. Binzahlung rückständig, 


Nr. 2104 — 2105, 14850 — 14852 a 80% 


nit der 9. bis 40. Einzahlung rückständig , 


bierdurch wiederholt und zum leiztenmal, auf, diese Einzahlungen nebst 1 Thir. Conventionalstrafe für jede fehlenden 10 Procent, spätestens 


binnen 6 Wochen A dato zu bewirken, weäd 
ren werden wird. 


rigenfalls unnachsichtlich nach 8. 18 unsers Statuts verfah- 


Gleichzeitig werden die Inhaber der früher ausgegebenen Interimsactien à 400 Thir. Nr. 6141 — 6146 hierdurch nochmals erinnert. 
dieselben gegen die Originalactien nebst Coupons auszutauschen und die fälligen Zinsen zu erheben. * 


Dessau, 10. November 1857. 

4302-4) 

Br — Fun r na .s a a Kae ale 
u ne u baben, un en gen 
und Discret ausgeführt. — Als s 
Wiexrtel 3 Thaler jept beigufü 

Wegen Ueberfendung der 
Darüber erfolgt gleich in der Müdantwort Auskunft, wenn 
werben, 


M16s— 1 


Dessauer Wollengarn-Spinnerei. 


Directorium der Deuischen Continental-Gas-Gesellschaft. 
Oechelhäuser, \ 


4 erſte Claffe 
e Wufträge hierauf 
agen nzablung if für ein Bonzed 10 Kholer, für ein Dalbrö 5 Thaler, 
ovationslonfe 2. bis 5. EI nd wie Die Beträge dafür ei 
ee Bin Siefeekn Beiuuksof Mkeikenme alt ae 


August Kind, note de Saxe in Leipzig. 


rauen —— Roofe 
© er en 5 


Am 1. December 1857: 
Zichung der Prämiemfchrine des 


Gemäß Beſchluſſes det Verwaltungsrothes vom 24. Drtober wird bie vierte Einzahlung auf Kurf, Hessischen Staats-Anlehns 


unfere Actien hiermit auegefchrieben, und fordern mie unter Hinmweifung auf $. 13 unfers Statuts bie 
Inhaber derfelben auf, biefe nach rer Binfen auf bereits eingezahlte 50 Zhlr. mit 


Ir. 22, © r. 
vom 10. bi 


15. December d. J. 
an unfere Caſſe hierſelbſi oder an Haren Rauff & Knorr in Berlin ıu bewirken. 

Gleichzeitig ‚erinnern. wir die Inhaber folgender Hctien: 

1-50, 304, 405—12, 2279 — 2288, 2495 — 2500, 
auf weiche die Dritte Einzablumg bieiept nicht geleifter murbe, diefelbe unter 5%, Verzugs zinſen 
und Einem Thaler Gonventionalftrafe pro Actie binnen vier Wochen von, heute an zu erfüllen, wir 
drigenfals damit nach $. 15 unfers Statuts verfahren wird: 
effau, den 10. November 1857. 


Direction der Deffauer Wollenaarn - Spinnerei. 


[1306| Arendt, 


Bortheilhaftes Anerbieten für Güter-Mequirenten! 


de iſt mir der Berfauf eines ſchönen Mittergutes, wegen hohen Alters des Benpers und Anseinanderiepung det 
Aamilie, Übertragen werden. Dieſee Gut beiteht aus dem Haupt» Gute nebſt vier Vormerken, liegt hinter Ratibor. 
. Stunde von ber öſterreichiſchen Grenze, Stunde von einem Bahnboſe, in ſchöner romantisder u der 
Boden IM durchgehende Weiztaboden 1. Glare, eine Geſammtfläche von 2280 Morgen und zwar Ader 1300 M. 
Fort 500 M., Wieſen 281 M., Hutung MW M. — Wirtbfhaftd- und op im beiten Zuſtande nebſt einer 
malfiven Brau⸗ und Brennerei, eine Brettmüble. 1500 feine Schaaft, 20 Städ Pierde, 20 Er. Kübe, 20 Et. Ochien- 
— Todted und lebendes Inventar Übercomplet — Abjap aller Früchte gut — ift mit fehr geiegneter Grnte für 
120,000 Thlt. mit 60,000 Thlr, Anzablung zu verkaufen. 

Nur reele Eeibfitäufer erfabren auf portofreie Anfragen Räberes durd j 

« Thamme in Breslau, 


[4289-90] Alurftrage Mr. 5. 





Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Mediecinisch- chirurgische 


„» 9% & 
Eneyklopädie für praktische Aerzte 
f — 
In Verbindung mit mehreren Aerzten herausgegeben von 
Dr. H. Prosch und Dr. H. Ploss, praktischen Aerzten in Leipzig. 
Drei Bände. 8. Geh, 15 Tbir. 
bem praktischen Arzte, der, durch seine Berufsibätigkeit vielfach in Anspruch genommen, 
‚dem raschen Entwickelungsgange seiner Wissenschaft kaum zu folgen im Stande ist, bietet sich in vor- 
stehendem jeizt volls erschienenen Werke ein Handbuch dar, welches ihm in lexikalischer 
Form und in gedrängter Kürze die gesammte praktische Heilkunde nnets ihrem ge- 
genwärtigen Zustande vorführt. Er wird durch dasselbe ın dep Stand peseigt, sich“ in einzelnen 
Kranukheitsfällen über den Zusammenhang und das Wesen der pathologischen Ercheinungen, diegexacte 
Disgnostik und rationelle Therapie ohne grossen Zeitverlust Rath zu verschaffen. Die Herausgeber 
übertrugen die Bearbeitung der verschiedenen Specialfächer praktischen Aerzten, welche der pbysiolo- 
gischen und pathologisch - anatomischen Richtung angehören, 
Das Werk kann übrigens auch-in neun Lieferungen zu dem Preise von 1 Thir. 20 Ner. für jede 
Lieferung nach und nach bezogen werden und ist dasselbe nebst einem ausführlichen Prespeet in 
allen Buchhandlungen zu haben. [4310] 


Familien · Nachrichten. 


Berlobt: Hr. Gerichtoamte actuat Richard Böhmer 
in Wilodtuff mit Frl. Gmille Richtert in Thataud. — 
Hr. Rammerrirtuos Friedrich Aummer in Dresden mit 
Aıl, Natalie Gehe. 

Getraut: Hr. Adolf Allemannd in Dresden mit 
Arl. Gbriftiane Kellner and Niedersuppersderi. — br, 
Albt. Köpping in Schweinfurt mis Ari. Laiſe Leupold. 


Geboren: Kis. 9. Bergmann in Lindenau eine 
Zoter. — Hrn. Jullus Hager in Peingig ein Sobu 
— Hrn. Gerichtsamterendant k. G. Keller in Zwenkau 
ein Sehn. — Hra, G. F. Ublig in Leirzig ein Sebn 

Geftorben: Hr. Dr. phil. und Prof. Johann Heine 
rich Apep im Nitenburg. — Frau Chriſtiane Ariederife 
Geudtner, geb, Rode, in Freiberg. — Arau Gbriitiane 
Magbalene verw. Ublig, geb. Donner, in Mittweida. 


vom Jahre 1845. 

Jeder Prämien-Schein muss 
einen Gewinn erha ten. 
Hauptgewinne: Thir, 0,000, 305,000, 32,000, 8000, 
4000 Pr. Ort. ete. 

Der geringfle Sewinn beirägt Chir. 55 Pr. Ert. 

Durch den gegenwärtigen sehr billigen s die- 
ser Prämienscheine bietet sich Gelegenheit bei die- 
sem äusserst vortheilhaft eingerichteten Unternehmen 
bedeutende Gewinne zu erlangen. 

Pläne, sowie — gewünschte nähere Auskunft 
werden aufs Bereitwilligste erthellt. " 


Anton Horix 


42172 26 in Frankfurt am Mein, 


7 * ..- u £ 
Wallnüsse 
ur gi und geräuderte, im Groß+ und Kleinver⸗ 
fauf empfiehlt €. P. Sichoelles 
[4212—14] in Fraukfurt a. M. 


Stelle- Gesuch. 

Gin Ram, welchet ale Corten woljarbige und ſchwarze 
Tücher, Grolids, ſowie %, und L Satins wud Derfins 
zu fabriciren verftebt, Sucht eine Stelle ala Director. Ws 
wird mehr anf gute Behandlung als auf großes Saleit 
geiehen. Auch hat berielbe Die Einkäufe von Wollen auf 
groben Piägen eine Heibe von Jabten bejergtuund neripridht- 
et einer gut eimgericteten Aubrit durch ausgedehnte Bes 
tanntigaften In Beutichtand und Norbamerita bas Fabritat 
lelcht zu placiren, Adreſſe #. V. Nr. 5 poste restante 
franco Aachen. [4200-5] 











Hationelle Behandlung der 
Hrankbeiten der Harn- 


und &eschlechtsorgane 
von Dr. Sehlesinger, 
Klostergasse Nr, 14 (zwei goldne Sterne) In Letpuig. 


tonssjunden von 7 bis # j 
Nachmöltag von 4 bis 5 Uhr. (sı83] 





Borräthig in der Buch handlung von €, A. Arelam 
sen. in Leipzig: 


Bentabilitätsmomente 


einer Chemnitz- Annaberger 
Eiſenbähnlinie 
mit Beruckſichtigung eines projectirten Schienen · 
wegs durch das ſachſiſch · bohmiſche Erzgebirge 
(von Annaberg ins Egerthal). 
Den Königlichen poben Minifterien des 
u 


Innern und der Finanzen 
unterbreitet von 
Bd. Röbling d Eo. und Gen. 
Eifenbahn- Comite zu Annaberg. 
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Deutf 
+ Bon der Donau, 15. Nov. Die hamburger Börfen-Dalle ſucht den 
projectirten Bau einer flehenden Brüde bei Strasburg als fehr harm- 
1068 und als nichts weniger denn gefährlich für Süddeutſchlande Sicherheit 
darzuftellen. (Nr. 260.) Schade nur, daß die für diefe Anfiht angeführten 
Grunde nicht ftihhaltig find, Der Börfenmann widerſpricht ſich zugleich, 
wenn er fagt, daß der Rhein im der in Rede ſtehenden Gegend feichter fei 
ald anderswo und daher das Brudenfchlagen erleichtere. Da er jedoch kurz 
darauf anführt, daß bemaflere Schiffe die Durchgänge der neuen Brüde 
zaffıren follen, fo kann der Rhein dort unmöglich feiht fein, fonft würden 
ihn derartige Schiffe nicht befahren können. Auch erleichtert es das Schla- 
gen einer Pontonbrüde für bie Krangofen nicht, daß ber Rhein in jener 
Gegend mehre Arme hat, Im Gegentheil erſchwert diefer Umfland gerade 
einen bortigen Ucbergang von framgöfifcher Seite, meil die dadurch gebilbe- 
ten Infeln fi großentheils in deutſchen Bänden befinden, folglih im Fall 
eines Kriegs von Bundestruppen befept, befeflige und folange vertheidigt 
werden können, bis eine deutſt ee fih am rechten Rheinufer concen« 
triren und einen Uebergang des es wo nicht unmögli machen, doch 
fo erfchmweren kann, daß berfelbe nad dem größten Berluft den Ueber 
gang zu foreiren im Gtande fein wird. Der Börfenmann muß ſedoch biefe 
Ungelegenheit felbft nicht für gang ungefährlich halten, da er wünfcht, daß 
der Deutſche Bund eine „ſtrategiſche Votſichts maßregel“ befchliefen möchte. 
Und welche ift diefe? ine echtbörſenmänniſche! Nicht etwa eine Feftumg 
oder Citadelle; fie würde zu viel koiten und am Ende fogar die etwas em- 
pfindlichen Frauzoſen ald Zeichen bed Argwmohns gegen ihre freundnachbar · 
liche Gefinnung beleidigen. Nein, eine befefligte Kaſerne oder ein Meines 
Fort fol genügen. Ein fo ſchwaches Hindernif fol das Deboudiren einer 
ſtarken Invafionsarmee aufhalten! Risum teneatis amici! Wir hoffen, 
dag die Bundesverfammlung, wenn fie nicht ſelbſt Militärs genug in ihrem 
CSchoofe zählt, im diefer fo wichtigen Angelegenheit die gemwiegteften Gene · 
ale und Ingenieurs zurathe zichen und befonders auf die Strategen ber 
Börfe nit hören wird, Mir bemerken bei tiefer Gelegenheit, daß eb ab- 
furd ift, fich bei dem firadburger Brüdenbau auf den preußifhen Brüden- 
bau bei Köln au berufen. Bei Köln baut man von einem preufifchen 
Ufer zum andern, und Köln auf der linken Seite des Mhein wehrt das 
Naben einer franzöfifhen Armee an den Mhein. Bei Strasburg dagegen 
voollen die Franzoſen vom franzöfifhen Ufer zum beutfchen eine Brüde 
bauen, und die frangöfifhe Feſtung Strasbutg wehrt den Deutſchen ben 
Uebergang über biefelbe. " 
Frankfurt a, M., 15. Nov. Der von der Bundesverfamm- 
lung ernannte Ausfhuß für Berichterſtattung über die Berfaffungsangele- 
enheit der Herzogthümer Holftein und Lauenburg har fhon mehre 
Eiyangen gehalten. Es wird verfichert, daß man ſich über eine beſchleu · 
nigte Behandlung biefer Angelegenheit vereinbart habe. (2p3- 3.) 
Preußen. + Werlin, 14. Nov. Die franzöfifchen Blätter beuten 
auf eine von Frankreich, England und Rußland beabfitigte „Wermitte 
fung” in der bolftein-lauenburgifgen Angelegenheit hin. Es 
dürfte feinem Zweifel mehr unterliegen, daß Dänemark Alles aufbieten 
wird, daß die genannten drei europätfchen Mächte eine derartige fogemannte 
Bermittelung in die Hand nehmen mödhten, bie aber in Wirklichkeit nichts 
Anderes als eine durchaus unberechtigte Einmifchung biefer Mächte in eine 
reindewfche Bunbdet angelegenheit fein würde. Den Einbrud, melden die 
"oben bezeichnete Angabe franzöffcher Blätter Hier in allen Kreifen ohne 
Unterſchied der polmſchen Richtung hervorgebracht hat, möchten wir als 
eine Gewähr bafür betrachten, daf Preußen ſich einer folden, Deutſchland 
derhürhigenden Einmifhiung des Muslandes mit aller Kraft und mit allem 
Nachdruck entgegenfiemmen wird, Bon Defterreich ſowie von den andern 
denfhen Mächten ift Daffelbe zuverſichtlich au hoffen, ba man meifeld- 
ohne im jebem deutſchen Eabiner die Zragmweite und Folgenſchwere eines fol- 
chen Schritts des MUuslandes der Selbftändigkeit und Würde des Deutſchen 
Bundes gegenüber auf das vollfommenfte zu ermeffen weiß. Um es mit 
Einem Wort zu fagen, das Husland würde, falls der Deutfche Bund deſſen 
Einmifhung in der befagten Angelegenheit zuließe, ſich einfach am bie Stelle 
des Deutſchen Bundes in einer Innern Streitſache fepen, melde berfelbe 
mit dem Herzoge vom Holflein und Banenburg ald einem Gliede des Bun- 
des zu erledigen hat, und von einer Gelbftändigkeit und Unabhängigfeit des 
, "Deutfchen Bundes könnte dann füglich nicht die Rede fein. Das vollfom- 
menfte Einverfländnif und das entfehloffenfte Zufammenwirken aller deut · 
ſchen Mächte würde aber, ſchon der eigenen Mothmehr einer jeden einzel- 
nen wegen unter foldhen Umftänden mit Sicherheit zu erwarten fein. BDer 
Bund’ hat auf die früherm Beſchlüſſe hinzuwelſen, melde ex in Bezug anf 
jegliche @inmifgung ded Auslandes in deutſche Bundes angelegenheiten, wel · 
her Art dieſe Cinmiſchung auch ſei, Mar und nahbrudsvoll gefaßt hat. 










Bot den Gang der holfiein-lauenburgifhen Ungelegenheit im Schooſe der 
Bunbdeöverfammlung. betrifft, fo Hören wir, daß, fobald der Ausfchuß feine 
Meinung über die Streitfache ausgefprochen haben wirb, die daͤniſche Re— 
gierumg in Vertretung bes Herzogs von Holftein und Lauenburg veramlaft 
werben wird, fid gegen die erhobenen Anklagen und Beſchwerden wegen 
Berlegung der Rechte der Hergogthümer zu vertheidigen. Falls bie bäni» 
ſche Regierung einer. folhen Wuffoderung der Bundesverfammlung nicht 
willfahren follte, fo wird von Geiten ein Gommiffar ernannt wer- 
ı ben, weldyer im Namen bed Deutſchen Bundes bie bänifcdhe Regierung zur 
Erfüllung ihrer Mar und ausdrücklich übernommenen Verpflichtungen bin- 
ſichtlich der Deraogthümer zu beflimmen verfuchen wird 
| ohme Erfolg bleiben, ſo tritt die Bundeserecution ein. Es liegt auf der 
' Hand, daß alle diefe Schritte nur danu eine baldige Erledigung berbeifüb- 
ren fönnen, wenn ber bänifhen Regierung eine unabänderliche Zeirfrift zut 
Erklärung von der Bundesverfammlung gefegt wird. 


— Die officiele Preußiſche Gorrefpondenz vom 13, Rov. fagt: „Inlär- 
diſche und fremde Zeitungen laffen nicht ab, das Thema zu varliren, die 
königliche Regierung habe in den auf die Donaufürfienthümer braüg- 
lichen Fragen ihre Auffaffung und Haltung verändert. Dies ift völlig um- 
begründet umd wird am befien durch die Thatſache widerlegt, daß die kö- 
| nigliche Regierung, von Anfang on bis zu dem jüngſten Tagen herab, in 
| allen ihren Kundgebungen den Gtandpimft feftgehalten hat, melden in 
! dem durch die Preffe bekannt gewordenen Eircular von 28. Mai Ausdruck 
| gegeben worden if. Diefer beſteht darim, daß, nachdem der Parifer Gor- 
| greß und demmädft der Friedensvertrag vom 50. Märı 1856 die Böfung 
\ der auf die Drganifation der Donaufürfterehümer beyüglichen Fragen ver- 
{hoben und, erft mern vollſtändigeres aufllärendes Material vorliegen 
mwürbe, einer zweiten Parifer Conferenz vorbehalten hat, Preußen ſich bis zur 
Bereinigumg biefer Eonferens jeder präjubichrenden Yeuferung über die ein- 
' zelnen, fi) am bie Zukunft jener Länder fnüpfenden Fragen enthalten und 
‚ erft In dee Gonferenz feine nach aßfeitiger Ubrmägumg der in Betracht kom · 
' menden europälfchen und localen Intereſſen zu bemeffende Stimme abgeben 

wird. An diefem, durch feinerlei vorzeitige Berpflichtungen einuengenden 

Standpunkt hält die konigliche Regierung unbeirrt feft md wird «6 auch 

fernerhin hun.’ 

— Die oZeit» ſchreibt aus Berlin: „Mehre inländifhe Zeitungen berichten 
den in Konftantinppel erfolgten Uebertrite einer Berlinerin aum Islam 
und geben vor zu miffen, daß bdiefe Berlinerin ein Mitglied der biefigen 
von Kemal-Efendi geleiteten türfifchen Gefandefhaft am die Ufer des Bos- 
porus begleiter Habe. Wir find in der Rage, über dieſe beflagensiwerthe 
Angelegenheit aus fiherer Quelle Folgendes zu berichten: Eine preußifhe 
Unterthanin aus dem Großherzogthum Pofen ift über Paris mit einem 
jungen Zürfen, der zur Gefontefchafe Kemal»-Efendi’e in gar feiner Br- 
ziehung fleht, nach Ronflantinopel gefommen und bat die Mbficht kundge 
than, zum Islam überzutreten. Bon der preußifchen Geſandtſchaft ift darauf 
einer ihrer ten in Begleitung des Gefandtfchaftspredigers in die Wob- 
nung jenes Kürten geſchickt, um über ben Thatbeſtand fichere Erkunbi- 
gungen einzuziehen umd rromöglich die verirrte Perfon von ihrem Vorhaben 
surüdzuhalten. Lelder fcheinen diefe Bemühungen vergeblich —— zu 
fein, Indeſſen war, nach unſern Nachrichten, die übrigens vollſaͤhrige Per- 
fon noch nicht zur Ausführung Ihres Vorhabens geſchritten. Wir dürfen 
nicht unterlaffen zu bemerken, daß preußiſche Unterrhanen in ber Türkei, 
nach den Verträgen, unter bem Schup und ber Jurisdiction der königlichen 
Geſandtſchaft fiehen, daß diefe daher vollfommen in der Page iſt, alle 
Schritte zu tum, um einen Religionsmwechfel, ber zugleich ein Wechſel der 
Narionafität iſt, zu verhindern oder doch mindeftens bie Bereitwilligkeit 
eines ſolchen au conflatiren. Daß aber von einer Zeugenſchaft eines Br- 
amten der preufifchen Geſandtſchaft oder gar eines chriftlichen Mrebigers 
bei einem fo beklagenswerthen Vorhaben nicht die Rede fein kann, hätte 
das richtige Gefühl preußifchen Zeitungen wol von felbft fagen können.” 


amım, 9. Nov, Großes Auffehen erregt hier die Verhaftung 
des mwertöbefigers Hermann, welchet an der Epige des oft genannten 
Bergwerts Wormwärts und Neuhörde geflanden hat. Derfelbe hat feine Zah · 
lungen unter fo eigenthümlichen Umfländen eingeftellt, daß chen die Staats. 
anmwaltfhaft die Sache zu ihrer Gognition gezogen hat und aumächfi mit 
der Verhaftung bes Falliten vorgefchritten if. Die Verhältniſſe der Dei- 
fauer Greditanflalt, welche bekanntlich mit biefem Bergwerk in fehr enger 
geicäftlicher Beziehung ſteht, werden baburd nicht eben befonders mehr 
geflärt werben, (8. 8.3.) 
— Es hat fi durch die Unterfuhung herausgeſtellt, daß die Perfonen- 
poft Hinter Gtepnig vicht angefallen worden ift (Mr. 267), fonderm vem 
| Poftillon und mehren Eompficen deſſelden felbft beraubt wurde. 





Grofßherzogthium Heffen. Mainz, 9. Nov. Die hiefigen Der 
teranen, welde bie &t.-Helena-Medaille erhalten, haben dieſer Tage 
die Erlaubnif vom Großherzog befommen, biefelbe tragen zu bürfen. (S. M.) 


— Eine jüngſt ergangene Minifleriafentfäliefung dehnt eine frühere Ber- 
ordnung, wonach es den öffentlihen Dienern unterfagt iſt, Ehrenge- 
fihenke anzunehmen, auch auf die Berleihung des Ührenbürgerrehts von 
Seiten der Gemeinden auf. (8. 3.) 


— Wie das Mainzer Jounal heute berichtet, hat der Kaifer von Deflers 
reich zur Unterflügung und Förderung des mainzer Dombaus 12,000 
3. Rhein. beſtimmt. - 

Freie Städte. Aus Frankfurt a. M. ſchreibt man der Leipziget 
Zeitung: „Die von hier der Kaſſeler Zeitung gemachte Mirbeilung, daß 
der bei der Freien Stadt Frankfurt beglaubigte Eonful der norbameritani- 
ſchen Union, Hr. Rieder, unferm Senat mit einem Abbruch der diplomati · 
ſchen Beziehungen aus Anlaß der Angelegenheit des Hrn. Julius Frör 
bei gedroht habe, iſt ficherm Bernehmen nad eine Erfindung. Die died- 
feirige Stantsbehörde bat ſich zwar veranlaßf gefehen, Hrn. Julius Fröbel, 
welchet ſich jüngfihin hier eimfand, einen längern Aufenthatt nicht zu ge- 
ftatten; Dr. Rieder hat fi aber lediglich darauf befchräntt, um eine Aus. 
tunft über die Motive der Uufenthaltsvermeigerung anzuſuchen; er fügte 
keinerlei Drohung bei, bie feinem neuen Bandsmann Den. Julius Fröbel, 
wäre felbft deffen Auswanderung aus Deutſchland im regelmäßiger Form 
erfolgt geweſen, auch nichts hätte nühen können.” 

Deſterreich. A Wien, 12. Nov. Während die ehemaligen De · 
temberallſirten ſich über Union und Nichtunion der Donaufürftenthümer 
berumfireiten und verfeinden, benugt Rußland diefe Gelegenheit und 
fifcht im Zrüben. Der ewige Zwift in Konftantinopel zwiſchen Hrn. v. Ihon- 
venel und den dortigen Staatsmännern ber Pforte, Englands und Defter- 
reiche ſcheint das petersburger Gabiner beflimmt zu haben, dieſe günflige 
Gelegenheit nicht fo ganı unbenupt vorübergehen zu laffen. In der That 
bat Rußland den günftigen Moment erfaßt und dem Parifer Friebend- 
tractat ſchnell etwas abgeymidt. Ich vernehme aus ganz verlaßlicher Quelle, 
daß das peteräburger Gabinet feinen Geſandten bei der Pforte beauftragt 
hat, ſewol dem Pfortencabinet als fämmtlicen übrigen bei der Pforte be» 
Hlaubigten Gefandten ber fremden Mächte die Erklärung au geben, daß 
Rußland infolge der fich immer von Zeit zu Zeit wiederholenden Abenteurer 
erpebitionen nad der abehafifhen Küfte ſich gemöthigt gefchen habe, 
jede Berbindumg, Verkehr und Berührung diefer Küften von Seiten frem- 
der Schiffe zu unterfagen. Ausgenommen von biefer Verfügung find nur 
drei PMäge: Anapa, Redout-Kale umd Suktum-Kale. Es if offenbar, 
daß diefe Verfügung des peteröburger Cabinets Dem parifer Friedensvet · 
tzage, welcher ivom einer Neutralifirung des Schwarzen Merrts handelt, 
einen mächtigen Schlag ind Geſicht verfept: Hr. v. Buteniew foll ſich be- 
reite feines Auftrags entiedigt umd in Form einer Girenlarnote die Ber- 
ordnung feines. Hofes den genannten diplomatischen Repräfentanten mirge- 
theilt haben. Man ifi nun gefpannt, wat von Seiten der Ratificanten 
des Parifer Vertrags auf diefe fehreiende Verlegung des Tractats erfolgen 
werde. Jedenfalls fcheint die politiſche Tagesgeſchlchte um ein Ereigniß 
bereichert au fein, weldes zwiſchen den Gabineren der ruropäifchen Groß 
mãchte au nicht unbedeutenden Grörterungen führen dürfte. 

AMWien, 12. Nov. WÜbermals. verficher man, Deſterreich dringe 
im Verein mit Frankreich entfchieden auf die Durchführung zeitgemäßer 
Reformen im Kirhenftaate, Nichts kann trauriger und zugleich fomi« 
fer fein als dieſe liberale Einwirkung auf Rom, welche, wie ſchon jahre 
fang vor der Mevolution, fo feither immer wieder fruchtlos verfucht wird. 
Bei aller Vierät gegen den Heiligen Stuhl ift Deſterreich durch fein politi« 
ſches Intereffe dringend aufgefodert, von der päpſtlichen Regierung zu ver 
langen, daß fie zur Befriedigung Jtalirns das Ihrige ıhur. Mir Recht 
Tann Deflerteich ‚dabei feine großen Verdienſte um das Papſtihum geltend 
machen, dem c6 zu einer Machtfülle und Herrlichkeit verholfen, melde man 
in Rom felbfi wol fchmerlich mebr zu hoffen gewagt hatte. Aber mit bie» 
fer pflichtgemäßen Haltung Defterreichs ift die ultramontane Partei höchſt 
unzufrieden. Sie ficht darin micht blo® eine Werlegung der weltlichen Sou- 
'veränetät des Papfles, fondern and einen keheriſchen Angriff auf die „gött- 
liche” Erellung beffelben. „Der Statthalter Chriſti“, fagt dieſe Partei, und 
zwar von ihrem Standpunkt aus mit. vollem Recht, „ift auch in weltlichen 
Dingen nur zum Guten und Beflen infpirirt; man bat ihm nicht Lehren 
zu geben, fondern feine Lehre ju empfangen und fein väterliches Beiſpiel 
nachzuahmen; feine weltliche Macht brauche den Stuhl Petri zu flüpen; 
im Gegentheil, er allein iſt die ficherfie Stuͤhe aller Throne, und nur durch 
völlige, findliche Dingebung an Rom können die Fürfien in den Stürmen 
der meifterlofen Zeit ſich erhalten.” Selbft die Gegner müffen anerkennen, 
daß dieſe Behauptungen volltommen richtige Conſequenzen des echtkatholi · 
{hen Prindps find, und ergibt ſich daraus, daß bie diplomatiſchen er» 
bandfungen katholiſcher Mädyte mit Rom einen ganz eigenthämlichen Eha- 
rafter haben und alfo auch die Mefultate derfelben nicht nach gemöhnlichem 
Mafe beurtheilt werden können. — Die öfterreicifch-frangöftichen Meform« 
beftrebungen in Rom erinnem mid am bie römifche Reform in Defler- 
reich. Ganz ficherer Miteheilung zufolge hat die Reform unferer Bene- 
dietiner, von der ih Ihnen unlängft fehrieb, ein fehr friedliches und er- 
freuliched Refultat gehabt. Die Geiſtlichen, deren Jeder einzeln einem Eıru- 
tinium unterzogen wurde, erflärten alle wie Ein Mann ihre tieffte Unter- 
würfigkeit gegen den Heiligen Stuhl, aber zugleich ihren auftichtigen Wi - 
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deffprisch gegen Die beabfichtigte Meform. Cie wären in den Orden getre- 
ten in der Hoffnung, nach dem jahrhundertealten, von Rom jugelaffenen 
Gebrauche als Lehrer und Seelforger au mirten; Hätten fie — 
vorausfehen können, ein mittelalterlichese Menche leben führen zu follen, fo 
würde Reiner von ihnen das Gelübde abgelegt haben. Sie appellirten fo- 
mit an ben befferguunterrichtenden Papft, und ber apoftolifche Scrutater 
ſchloß feine Miffioen mit der Berfiherung, daß er über die Geſinnung und 
Thätigkeit des Ordens günflig nah Rom berichten und daß demnach Ul 
led beim guten Alten bleiben mürbe. 


— Dem Bernehmen nad) hat der Kaifer dem Fonds zur Unterflügung 


— Dpfer des indiſchen Aufſtandes die Summe von 2000 Dutaten ge- 
pendet. 


— Wie die «Preffes meldet, find in Wien mehre St. Helena-Medaillen 
angefommen. Die Bewerber haben es inbeffen unterlaffen, höchſten Orté 
die erfoberlihe Genehmigung zum Tragen der franzöfifhen Wuszeichnung 
nachzuſuchen, und ſcheinen darauf au verzichten, fi mit der &t.-Delena- 
Medaille fehen zu laffen. 


Fraukreich. 

U Paris, 12. Nov. Der Kaiſer der Franzoſen hat ſich wieder zum 
Jourmaliften gemacht und eimen Artikel im Moniteur zum Bellen gegeben, 
der den Zweck hat, die Gemücher wegen der Geldlienıme zu beruhigen, Indem er 
die herrſchende Aengftlichteit in Frankreich ale das Ergebnif Icerer Gerüchte 
von auferordenrlihen Maßregeln bezeichnet. Ich menne bie Zufchrift an den 
Finanzminifter einen Journalartikel, meil er tediglih für das Publicum be- 
rechnet iſt und nichts weiter außfpridt, ald was Alle hören follen. Gehe 
verwundert ift man in der Dandelswelt über die Worte eingangs des kai. 
ferlichen Schreibens: „Ich ſehe au meinem Leldweſen, daß man ohne fittli- 
hen und wirfichen Grund durch ch e Hengftlichkeiten und durd Ber 
breitung angeblicher Abhülfsmittel a in Uebel, das nur In der Ein 
bildung vorhanden ift, dem Staarseredit Abbruch hu“; und man iſt ver 
ſucht zu glauben, daß der Paiferliche Artikelfchreiber entweder von der Rage 
der Dinge nicht genau unterrichter ift oder fi die Macht zutraut, durch 
das Inabredeſtellen gewiſſer Verhättmiffe fie aufhören zu machen, und «6 
wird biefes Verfahren mir dem eines Menfchen verglichen, der zu einem 
Hungernden fagt: „Dein Hunger ift nichts weiter ald eine Ginbildung.” 
Die gefammte Handelämelt, die große und die Meine, die Bankdirectoren 
mitgerechnet, finder die Erhöhung des Escompte auf 8, 9 und 10 Proc, 
je nachdem die betreffenden Wechſel auf ein, zwei ober drei Monate aus- 
gefielt find, als unzureichende Mafregel, die unmöglich die Auswanderung 
nad Amerifa verhindern fan, mo der Escompte auf 35— 40 Broc. ge⸗ 
fliegen if. Mährend aber Banfiers und Kaufleute den Beſchluß der Re— 
gierung tabeln, feine empiriſchen Mittel anzuwenden, laffen reiter- und 
tieferblidende Finanzmänner und Staatsöfonomen dem Vorgehen der Staatd- 
gewalt alle Gerechtigkeit miberfahren, weil fie zunaͤchſt von dem Grundſat 
ausgehen, daß fih Gefahren mie fie drohen nicht abwenden laffen und 
die Mittel der Abwendung meift ſchaͤdlicher find als das Uebel ſelbſt, und 
daf fo wenig als möglih auf den Verkehr einzumirten das Rarhfamfle 
für eine Regierung fei. Eie find ferner überzeugt, daß der Geldabfluß dem 
Handel und der Induftrie allerdings Abbruch thun müffe, daß aber das 
ganze Staarsleben nicht fo davon ergriffen, der Kreislauf des gewerblichen 
Dlurs nicht fo gehemmt werde mie durch die Mafregeln, melde der Mer 
gierung vorgefchlagen wurden. Kaum ft daran zu zweifeln, daß ber Brief 
des Kaiſers auf dem Lande mit ebenfo viel Anerkennung aufgenommen 
wird, als er Unzufriedenheit in der Hauptftadt hervorruft. Und da fich 
unter dem Landvolt die eigentlichen Stühen des Throns vorfinden, wird 
anerfannt, daß der Uct, welcher ſich in dem Baiferlichen Briefe ausfpriche, 
ein ebenfo politifcher als finanzieller fei. Es wird verſichert, daß der Rath 
dee Hm. Michel Chevalier das Seinige au ber Weigerung beigetragen, bie 
Borſchlãge der Bankbirectoren anzunehmen. Man erzählt ſich, daß «6 der 
Kaifer ſelbſt geweſen, meldyer bie Berwarnung der Patrie anbefohlen. — 
Das Benehmen des Königs der Belgier fomie des ganzen Bandes er 
regt die Bewunderung, d. h. die nur fhll ausgefprochene, ber frangö- 
fifchen Staatsmänner. Der unerſchütterliche Gleichmuth des Monarchen ber 
Bewegung gegenüber, das fefle fichere Kinhalten ‚der vorgeſchriebenen, der 
rechten Grenze einet conflitutionellen Königs, das weife Mafhalten mit der 
überfommenen Macht bei aller Gelegenheit, ja bei aller Anregung zum 
Ausichreiten; von der andern Seite das gemeffene Vorgehen der Rasion, 
die Mäfigung im Kampfe erregt den Neid vieler der hiefigen Wortfüh- 
ver, die das Gegentheil ausfpredhen. glaube „verfihern zu können, daß 
man fid) bier höhern Drtö über den Bang der Dinge in Belgien, ben 
man anfangs mir Widerwillen und Distrauen angefehen, beruhigt bar. 
Man ift nicht ungufrieden, Hrn. Rogier an der Spige der Geſchäfte zu,At- 
ben, und bie Beforgniffe des Journal des Debars für ben Fall, daß bie 
„Wgitation“ in dem Nadbarlande fortbauert, fei mir erlaubt alt unge 
gründet zu bezeichnen. Man firht hier allerbings lieber die Keritalen als 
die Riberalen am Ruder; wover man aber eigentlih Bange hat, ift das 
Emporlommen zur Gewalt von Männern, welche, ohne Rückſicht auf bie 
äußern Verhältniffe des Bandes, der Preffe und amdern Freiheiten allzu 
großen Raum liefen. Unermüblich bleiben die legirimiftifchen Blätter in ih» 
zen Anfeindungen des conflitutionellen Bandes; doc find ihre Angriffe fo 
finnios und ihr Ginfluß fo gering, ihr Gredit fo gefunfen, daß fie ſich 
nicht einmal felbft Schaden zufügen fönnen — Der Nachticht von einer 
bevorfichenden Übreife des Hrn, v. Hübner nach Wien wirb widerſprochen. 


Großbritaunien. 

SLondon, 12.Nov. Bor einigen Zagen fland ein Geapoy vor Ge- 
richt in Bondon. Dim Mohammed ward nämlich vor den Richter des &t.- 
Zamesd-Gerichtöhofs unter der Anklage gebracht, „falſches Geld“ ausgegeben 
zu haben. Der Kläger war ein Apotheter; er fagte, daß der Gefangene 
in die Apotheke tam und um 2 Penny Dpium verlangte. Es wurde ihm 
gegeben und er bezahlte es mit einem. Gilberftüd, melches ihm gemechfelt 
wurde. Der Schilling war falſch. Ginige Zage fpäter kam der Gefangene 
abermals umd brachte ein Süberfiüd, welches abermals als falſch befunden 
wurde. „Der Schwarze“, endete der Mläger, „am wieder mit der Abficht, 
fh an Opium betrunken zu effen.” Der Dolmetſch überiepte dem Indier 
die Anklage, worauf biefer eine lange Rede in feiner Landesſprache hielt. 
Dun Mohammed gab fi als Geapoy zu erkennen. Gr ſagte, daß fein 
Herz flols auf dieſen Titel fei. Er fei von einem weißen Offizier nach Eng · 
fand gebracht worden, um fein Diener au fein, aber der Gapitän habe ſich 
undankbar ap ihm benommen und ibn entlaffen. Er fonnte feinen Dienft 
finden, alle Eiyüren fchloffen fih vor dem Seapoy, Er ging fingendb duch 
die Strafen, aber die Jugend Englands, die, Soldaten fpiglend, gegenein- 
ander tm „Indiens Michereroberung” fochten, bekamen den Geapoy ſtets 
in die Mitte und ſchlugen ihn erbärmlih. So wurde er zum Bettler, und 
um noch die lebten Erinnerungen an Das verlorene Vaterland au heben, 
kaufte cr ſich gumeilen Dpiam, mas er für weniger ſchaͤdlich als „Schnaps“ 
hielt, womit ſich die Weißen betrinten. Gr habe feine Kenntniß von fal 
ſchem Gelde; das kennen nur die Europärr; und er hoffe, daß man ihm 
nicht den Kopf mie feinen Brüdern zu Haufe abfhlagen werde, Der Richter 
blidte fartertöpfifch auf die Ucberfegung des Dolmerfchers umd meinte, ber 
Schwarze fei einer jener Vagabunden, die in Indien emglifche Weiber und 
Kinder morden und in Eimopa Falſchmünzerei treiben, um Oplum zu fref 
fen. Die zwei Silberflüde follen nad dem Münzamte geſchickt werden, und 
deffen Ausſtruch wird zu entſcheiben haben, ob ber Fall verfolgt ober der 
Gefangene freigegeben wird, Der Seapoy Ereugte die Hände auf der Bruft 
und murbe abgeführt. 

— In einem Artlkel der National»Zeitung aus Konflantinopel über Eng- 
lands militärifhen Schwerpunft und beffen Berlegung nad 
Südafien heißt es: „Der indifche Aufftand hat kewirkt, daf binnen kut · 
sem gegen 80,000 Mann britifcher Truppen auf dem indifhen Boden ſich 
befinden werden. Es bezeichnet diefe Ehatfache nichts Geringeres, als bie 
Verlegung des militärifchen Schwerpunkts dee britiſchen Reichs und ber 
europäifchen in die füdafiarifhe MWelıfphäre. Diefe Verlegung wurde in 
einer Zeit von eiwa ſechs Monaten bewerkſtelligt; aber abgefehen davon, 
daß die infolge der Inſurrection herrſchenden Zuftände eine Rücknahme der 
entfendeten Zruppen nad Europa für längere Zeit nicht geflatten werden, 
würden aud andere wichtige Intereffen es verbieten. Es ift auch hier bie 
Trand locirung mõglichſt autsubeuten, und die aſiatiſchen Verhäleniffe wie bie 
ganze Epoche, in der mir feit dem Parifer Frieden uns befinden, find nicht 
banad) angethan, um «6 England beremen zu laffen, daß e# gegen 80,000 
britifche Musketenträger awifchen Ganges und Indus gefammelt hat. Was 
ohne den indiſchen Aufftand ſchwerlich geſchehen wäre, weil man aus hun- 
dert Gründen bie entfheidendften Schritte vermeidet, befonbers weil fie zu» 
gleich die entfheidenden Mirtel untrlaßlich machen, das wirb nun etwa in 
Fahreöfrift eintreten, um welche Zeit Indien wieder volllommen unterwors 
fen fein dürfte. Gmgland wird dann dem Krieg wider China und zwar in 
größerm Maßftabe, als ber früher beabfichtigte, mieberaufnehmen und 
damit nicht nur Rußland gegenüber auf lange hinaus feine Guperiorität 
im äußerften afiatifchen Dften feftftellen können, fondern auch gegenüber von 
den Vereinigten Gtaaten. Je mehr es im britiſchen Intereſſe liege, die 
Seapoys unfchaͤdlich zu machen, deſto mehr wird man geneigt fein, einen 
Kampf au beginnen, in dem man fi ihrer bedienen und fie zugleich ver» 
nichten, mindeſtens decimiren fann. Wie man ſich erinnert, war der wider 
China einzuleitende Krieg auf einen Macdtaufwand von etwa 10,000 Mann 


europäifcher und 5000 Mann eingeborener indifcher Truppen berechnet.‘ 


Diefe Zahlenverhäftniffe wird man unter dem veränderten Umftänden ſtei ⸗ 
gern Fünnen.” 

— Der Times zufolge hat die Geldkrifis in London ihren Gulmina- 
tionspumkt erreicht. In Schottland herrſcht im höchſten Grade ein pauiſcher 
Schtecken. Die Bank von England hat geflern R00,000 Eosereigns dort: 
bin geſchickt. Auch zu Beifaft im Irland iſt die Aufregung fehr groß. 
Der Seotsman emihält einen längern Artikel Über bie Aufregung, melde 
die Suspenfion der Meftern.Bant of Scotland in Glasgow hervorgerus 
fen hat. Die Banken jener Stadt wurden feit vorgeftern fürchterlich über 
laufen, meift von Leuten, welche dem Urbeiterflande angehörten. Vorgefiern 
erhielt Lord Melville, der Befehlshaber der in Schottland ſtehenden Streit- 
fräfte, eine telegraphifche Depefche des Lord Provoft (Bürgermeifters) von 
Glasgow, in welcher er aufgefobert wurde, Truppen borihin zu fenden für 
den Fall, daf Unruhen ausbrechen follten. Lord Meloille ſchickte fofort 
von dinburg per Eifenbahn 220 Mann umd fehs Dffisiere nad Glas- 
aow ab. 


Belgien. 

Brüffel, 15. Nov. Der Moniteur bringt eben die königliche Mer- 
orbnung vom geftrigen Tage, durch welche die Mepräfentantenfammer 
aufgelöft, neue Wahlen auf den 10. Der. feflgefept und der Senat 
und die Repräfentantenfammer auf ben 15. Dee. einberufen werben. Durch 
königliche Verordnung von bemfelben Tage werben ber frühere Minifler bes 
Auswärtigen und der Juſiiz, Hr. 3. I. 2. Kebeau, fowie der frühere Pri- 
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ſident der Repräfmtantenfamme, Hr. R. I. V. Deifoffe, zu Staatemini⸗ 
fleen ernannt, r j “ 
Dänemark. 

Kopenhagen, 11. Non.» Es ift genugfam bekannt, daß die fhmr» 
difhenormwegifhe Regierung, von den wärmſten Gefühlen für Di- 
nematt befeelt, im jümgfiverfioffenen Brühlahre durch ihren Geſandten am 
hiefigen Hofe, Admiral Dirgin, dem daniſchen Gabinete dad Anerbieten 
machte, bri etwaiger Feindlichteit mit dem deutſchen Mächten einen Trattat, 
behufs Bertheidigung des bänifhen Staats bis zur Gider, mit demfelben 
abzufchliehen. Die Regierung konnte das äußerfi zuworkemmende Anerbie- 
ten nicht acceptiren, meil biefes gleichſam als ein Schrut zur Mufgebung 
bed Gefammtftaats hätte angefehen werden kännen, drüdıe jedod ihre Er⸗ 
fenntlichkeit für die an dem Tag gelegte freundſchaftüche Geſinnung aus. 
Diefelbe freundnahbarlihe Gefinnung wie damals gibt ſich heute noch bei 
der ſchwediſch · norwegiſchen R kund und findet die lebhafteſte Un- 
terflügung in der Preffe beider Länder. Einen Schritt, abfeiten ber hie- 
figen Regierung, den man in der nächſten Zukunft erwarten fann, wenn 
ſolcher zur Stunde wicht ſchon geihehen ift, wird daher mol der fein, daf 
fie die ſchwediſch · norwegiſche Regierung zu einer officiellen Det» 
anlaft, wodurch diefe bekundet, daß fie den dänifchen Gcfammtflaat als zu 
Recht befichend anerkennt, und daß fie fämmtliche von Dänemark dur bie 
im Jahre 1851 gepflogenen Verhandlungen und die königliche Kundbma- 
dung vom 28. Jan. 1852 übernommenen Verpflichtungen als erfüllt be- 
trachtet. Zu einem folhen Ausfpruch würde ſich die ſchwediſch · normegifche 
Regierung gewiß umſomeht veranlaft finden, als fie, abgefehen davon, daß 
ihr das ungeflorte Beftchen des Nahbarflaitd Dänemark nicht gleichgültig 
fein ann, zugleich als Garant das Londoner Protofoll von 1850 und den 
Londoner Zractat vom 8. Mai 1852 mituntergeichnet hat. Inwiefern die 
biefige Regierumg auch die übrigen nichtdeutſchen Großmächte, die ebenfalls 
die Garantie für gebachte Verträge übernommen haben, zu einem ähnlichen 
Ausfpruch zu veranlaffen ſuchen wird, iſt bisjept noch unbefaunt. (H. N.) 

Kopenhagen, 12. Nov. Das Bolksthing beendete heute in vor- 
lepter Behandlung die Gefepvorlage betreffend die Gemwerbefreigeit. Der 
Borfchlag der Megierung, daß das Gefeg 1862 in Kraft trete, wurde an- 
genommen. 

Schweden. 

Stodholm, 12. Nov. Die hiefige Firma Johns u. Comp. bat die 
ſchwediſche Staatsanleihe für den Eifenbahnbau von 20 Mill. Rihlen. 
zu 524 Proc. übernommen. Amortifirung in 40 Jahren al pari. (9.N.) 


Rußland. 

Der Nord berichtet aus Moskau vom 30, Det. über den fon von ber 
Neuen Preufifchen Zeitung gemeldeten Vorgang (Nr. 261): „Diefige Stu- 
benten hatten in einem öffentlidhen Haufe einen Skandal gehabt und ge- 
brobt, am nãchſten Abend wiederzukommen. Es murbe, um bied au verhü- 
ten, ein Poligeiagent auf Poften gefiellt, welcher im Fall der Noch bie 
Made herüberrufen follte. An dem Zage, wo dies gefchah, feierte in ber- 
felden Straße ein Student fein Namensfeft und Hatte dazu eime Mnzabı 
feiner Eollegem eingeladen. Zwiſchen 10 und 14 Uhr Übends war ber Ge- 
ſellſchaft der Wein ausgegangen, und einer von berfelben entfernte fich, um 
neuen Borrath zu holen, Der übereifrige Polizeiagent folgte demfelben bis 
in dad beſcheidene Zimmer, wo ſich die jungen Beute verfammelt hatten, 
die über diefed Eindringen fehr umgehalten maren umd den Agenten, ber 
grob antwortete, endlich zur Thür hinauswarfen. Der Polizeibeamte eilte 
nach dee Mache, um VBerftärtung zu holen, unb kam bald mit einer An- 
wit Poligeidiener. und Kofaden zurück. Die Studenten befäloffen, dem 

ngriffe Widerſtand zu leiſten, die Polizei wendete Gewalt an, und bas 
Zimmer murbe eudlich mit Sturm genommen. Es folgte ein Dandgemenge, 
in dem die Polizei Siegerin blieb; bie meiften der Studenten waren Mäg- 
lich augerichtet und Mehte in einem gefährlichen Zuflande. Sobald bie Uni- 
verfität von biefem bellagenswertben Ereigniffe Kenntnis erhalten, verfam- 
melten fih am 13. Det, 1500 Studenten und befcloffen, die Sache durch 
die Univerfität ald Körperſchaft verfolgen zu laffen. Man befuchte die Kran. 
fen, fammelte die corpora delicti, fiegelte Alles mit dem Giegel der Uni- 
verfität und berief dann, nachdem ein Protokoll darüber aufgenommen war, 
den ganzen Zehreurfus, Retter, Inſpector, Unterinfpetor, Dekane und Pro- 
fefforen; man fegte bie Sache auseinander und zeigte ihnen an, daß bie in 
ihrer Ehre verlegte Univerfität zuerſt das Urtel und die Umtsentfegung des 
Polizelogenten, welcher ben Befchl zum Angriff gegeben hatte, verlange, 
und daß für bie Zukunft jedem Polizeibeamten unterfagt fein follte, ohne 
berbeigerufen zu fein, ober ohne höhere Autorifation das Zimmer eines Stu ⸗ 
birenden zu betreten, wibrigenfalls diefelben in Maffe die Univerfität ver» 
laffen würden. Cine Deputation, befichend aus Profefforen und Studen ⸗ 
ten, wandte fi dann an ben Gurator der Univerfität Hrn. Kowaltwiti, 
und biefer trat gleich allen Profefforen auf die Geite der Stubirenden. Eine 
größtentheild aus chemaligen Schülern ber Univerfität Moskau beftchente 
Unterfuchungscommiffion wurbe hierauf von bem Geueralgouverneut Bra- 
fen Batrerofi gebildet, um die Sacht bis zur Untunft des Kaifers zu 


inſtruiren.“ 
Aſcherkeſfien. 

Aus Ronflantinspel vom 7. Nov. läßt ſich die wienet «Preffe» über 
Trleſt telegrapbifch melden, daß dort wichtige Nachrichten aus den Kau- 
tafusländern eingetroffen fein. Der Naib Daniel, Sultan des Dagbe- 
fan, bat die Dffenfive ergriffen und die zwifchen dem Kaukaſus und dem 
Kaspifhen Meere gelegenen Khanate von Hoitak (Beinat?) und Zabeffe- 


can erobert. Er rüdıschierauf mit feinen Minen 2 ara 1b ruffifche dr 
Aung Derbend und griff diefelbe an, jedod erfolg 


Zurtei. 
Die Defterreicifche enthält folgende Nachrichten aus 
ni unge vom 7.Rov.: „Das Journal de Eonftantinople beſpricht 
ernfle Lagte der uͤb ermor · 


neuerbinge bie Fürftentpümer. — DmerPafha geht 

gen nach Bagdad. Berigabegeneral Agi · Paſcha hat —— nach Bos · 
nien erhalten. Jemail · Paſcha, Muſchitr von Numellen, iſt nah Salonichi 
abgegangen. General Ghirifom und die Dütgleder der wuſſiſchen Commil · 
ſion für bie Grengregulirung in Aſien kehren mädftiens nad Peteröburg 
zurück. Dberfi Zavis aus den Bereinigeen Staaten ift mis einer Miffion 
nad Teheran gegangen. Im Laſiſtan wurde die türkiſche Grenze durch den 
perfifchen Oberſien Wbbas-Rham verlegt. — Du v Sterling ift bier auf 
155 Piaſter geſtlegen.“ 

Yerfien. 


Wie Teheran vom 18. Det. wird gemeldet, daß die Turfomonen- 
Hämme, 8000 Mann flart, in Perfien eingefalltn find. Der ruffifche 
Geſandte bot dem Schah die Hülfe Rußlands an; doech ſcheint dieſer noch 
nicht entfäjloffen, die Intervention Ruflande anzunehmen. Inzwiſchen hat 
er den Dberfi Davud-Khan in das Hariptquartier des ruffiichen Befehle 
babers im Raufafus, General Bariaromiti, zeſchict und ihm die Bollmacht 
eriheilt, für den Nothfall nach Prreräburg au reifen. — Die ohnehin ge 
fpannten Beziehungen zwiſchen dem Hofe des Schah umd dem emglifchen 
Gefandeen, Hm. Murray, geftaften fich immer vunfreundlider. 


Dfindien. 

DO London, 11. Nov. Bol nie har der, Zelegeaph fo guet indiſche 
Nach tichten gebracht als dießmal, Die Re ierung veröffentlicht eine De- 
pefche, die zuerſt in der Zimes und in der Morning Poſt erfchien. Der 
Fall von Delhi iſt in feiner ganzen Ausdehnung befkätigt. Wie ſchon die 
frühere Ueberlandpoft meldete, ward amı 14. Gept. geflürm und am 20. 
Sept. war Delhi im Befig der Engländer. Die erſte Abweichung findet 
fi in der Ungabe der Todten und Berwundeten am Tage des Gturms. 
Nicht meniger als 60 Dffisiere und 1178 Dann film am 14. Sept, 
und wie bie telegraphifche Depeche mit britischer Zrodenheit fügt: „Ein 
Drittel der flürmenden Truppen wurde getöbtet oder verwundet.” Be 
bauerlich ift es, daß General Sicherfen, der beim Empfang der erſten Nach · 
richten über die Einnahme Defbis unter den Bermundeten aufgezählt wurde, 
feitbem geftorben if. Die meitere und mol wenig merfmwürdige Nachricht 
betrifft die Gefangennchmung des Königs von Deihi und die Erfchiefung 
feiner beiden Söhne und feined Enteld, Die Depefche der Foreign Dffiee 
fagt, daf der König 90 Sabre alt ift und fi dem Gapitän Hodſon cr 
gab, der ihm mit feiner Gavalerie etwa 15 Meilen weit füblidy von Delhi 
verfolgte. Der i 


geſch Schlimmer 
zen, die ebenfalls von dem Gapitän etwa fünf Meilen weit von Delhi ge- 
fangen wurden. Diefelben wurden flandrechtlic erſchoſſen „und ihre Beich- 
name nad ber Stadt gebracht, wo fie im Polizeihaufe zur Schau ausge 
ſtellt wurden”, wie abermals die Depeſche mit humoriſtiſcher Genauigkeit 
meldet. Welche Richtung die Infurgenten genommen, ift aus ben Nach ⸗ 
richten zu entnehmen, weiche aus Agra fommen. Nachdem die Sieger von 
Deibi zwei fliegende Colonnen zur Verfolgung der Beinde (am 25. Sept.) 
abſchickien, erfihrt man aus Agta, daf eine Colonne die Nachbarfchaft von 
Allyghur und die andere Muttra am 26. Sept, erreicht habe. Auf den 
Feind ſcheinen die königlichen Zruppen nicht geftoßen zu fein, oder daß 
derfelbe au ſtark war, um ihm anzugreifen. ber bie Gapitalnachricht der 
Depeſche if die Befreiung Lucknaus. General Havelod überfchritt am 
19. Sept. den Ganges bei Cammpore und befreite Lucknau am 25. Sept. 
Er kam im entfheidendften Moment, denn die Minen waren gelegt, welche 
einen Theil ber Befefligungen in die Luft fprengen follten und bie Ein 
nahme durch die Imfurgenten wahrſcheinlich gemacht hätte. Die Aufgabe 
ded Generals Havelod ſcheint nicht ohne Schwierigkeiten geweſen zu fein. 
Er fand die Imfurgenten verfhamt. Am 26. Sept. wurden die Berichan- 
zungen genommen und drei Tage fpäter erſt war „eim heil der Stade” 
im Befig des Generals. Diefe Stelle läßt allerdings etwas Klarheit wün- 
ſchen; aber da gefagt wird, daß mähere officielle Nachrichten fehlen, fo 
wird der Bericht im Wilgemeinen keinen Zweifel aufkommen laffen. Die 
Zahl der Zodten und Verwundeten ber Streitkräfte des Generals Havelock 
wird auf 500 Mann angegeben. Sehr bedauerlich iſt es, daß der fähige 
General Neill ebenfalls den Heldentod fand. Die übrigen Nachrichten find 
nicht ohne Wichtigkeit, doch nur fo flüchtig angebentet, daß ihre Kragmeite 
erft durch die Ditails ermefjen werben dann.) Eine neue Rebellion fand in 
ber Bombay-Präfidentihaft bei Naffie flatt, und die Unterbrüdung berfel- 
ben ſcheint nicht gelungen au fein. In Bombay felbft Haben Hintichtungen 
„wegen Werrarhs” fiatgefunden. Die Prebatory » Stämme in dem Pend- 
ſchab erhoben fi, und bie Unterwerfung bderfelben wird in ungewiffen Aus · 
drüden gemelder. Wis erfreulich wird betrachtet, daß die Madras ⸗Truppen 
endlich doch gegen die vebellifchen Bengalen ziehen und daß fie ein Megi- 
ment berfelben bei Pemplen angriffen und ſchlugen. (Nacfchrift, 5 Uhr 
Abende.) Eoeben erfheint eine Depefhe der Oftindifhen Compagnie, welche 
gleichfalls die neueften Nachrichten der Ueberlandpoft mittbeilt. Ste unter 
ſcheiden ſich wenig von jemen der Foreign Dffice. Die Verhaftung des Kör 
nigs und der Königin warb am 21. Det. bewirkt, Es foll aber kein offi- 
cieller Bericht über die Einnahme Delhis umd die Berlufte vorhanden fein; 
die lehtern follen jedoch größer fein, ald anfangs erwartet wurde. Die Der 


vefe fagt ferner, daß die Malwa · Provinz im Buflande bes Aufruhrs ift, 
baf Bhopa nicbergebrannt murbe, daß Dar, Ampheera und Mundefar auf- 
gerege find, Militär gegen Mhow gefands wurde umb ein neuer Ausbruch 
unter den Bhecis erfolgte. 


— Die von dem mglifchen Blättern veröffentlichten telegraphifcden Dep 
fen, melde zuerſt den Hamptinhale der mit ber leyten indifchen Poit 
nach Su gelangten Nachrichten nach England drachten, lauten wörtlich: 

Der Yottinger, welcher Bombay am 18. Drt. verlafferr hatte; ft am 2. Mon. 
in Due angefommen. Die Wiedereinnahme Deibis, weiches am 20. Sept. in uns 
iere Hande fiel, war. am 21. Sept. vollendet und der Feind volftändia vertrieben, 
Beim Sturm am IH. Zept. wurden 61 Dffiziere und 1178 Mann, d. b. ein Deit: 
tel der Stürmenden, getödtet ober verwundet. General Riholfen war am 21. Sept. 
feinen Wunden erlegen. Der dem Bernehmen much 9 Jahre alte König ergab 
fi) br 35 englifche Meilen weit jüblid ven dem Capitän Hodlen 
feiner Cavalerie. Er war ven der im Range am 


en jeiner Frauen 
begleitet; Beider Leben warb geicent. mei = 


chend 
a Söhne und cin Enkel, welche 
ungefähr 5 englifhe Meilen von Delhi gleichfalls dem Eıpitän Hodfon in bie Hände, 
fielen, wurden auf dem Fleck —— ——— man ihre Leichen nach der Stadt brachte 
und auf dem Poligeiamte ausftellte. Amei mobile Eelonmen wurden am 23. &ept. von 
abgefandt, um den Feind zu verfolgen. Laut Berichten aus Agra ſcheint die eine 
derfeiben die Mäbe von A ur und bie andere die von Muttra am 2%, Gept. erreicht zu 
haben. Gmeral Havelod ging am 19. Sept. von Cawnpere aus Über den Ganges und 
entfepte die Mefidenz von Yudnau am 25. Sept., gerade als fie durch Die Minen 
- Belagerer in Me Luft geiprengt werden pn Am 26, Sept wurden die feind» 
anjungen ent, und am 29. Sept. befand ſich ein aroßer Theit 
8 Stadt in den Haͤnden der Engländer, welche an Zodten und Berwundeten 
au Mann, unter Exrftern den General Neill, verloren. In der Nähe von Rafüd 
in der Präfidentfhaft Bombay hatte eine Heine Erhebung der Mebellen ftatt 
funden. Bei ihrer Unterbrüdung war der zur Polizei von Uhmedarraager gehörige 
Lieutenant Henty getöbter worden. Truppen des Derres von Madras haben die 
Meuterer des 52. Regiments bei Kempli gefchlagen und 150 derfeiben getöbter. 
Um 15. Det. waren ein Eingeborener aus Micer und ein Seapeys eines Gompints 
überführt und mit Kanonen weggeblafen werben. Riuberbanden, die im Bent: 
ſchab zwiſchen Multan und Labore De batten im lepter Icit jenen 
Lanbftrid einigermaßen beunruhigt; bi dem Unfug ein Ende gemacht wor» 
den zu jeim r Emtu kam, nachdem er in der Rühe won Mden auf den Brand 
gerathen war, F 3. Nov. von Auftralien aus in Sur; an. Der Hindeſtan kam 
von Kalkutta aus heute früh in Zur an mit Nachrichten aus Kalkutta vom 
vem 9. Oct., aus Madras vom 14, Drt., aus Galle vom 18, Det. Cr beftätige 
en über Bombay eingelaufenen —— Rn babe dieſe Mittheilungen ven 
dem Generaloonful Green zu Wlerandrien, 1857, für den @arl v. Glaren» 
den erhalten. Cagliari, rd Nov, 33 en Aben’s. Genfut Eraiy. !yons, 
Admiral und Oberbefehl 

Das Dſtndiſche — hat folgende Depeſche erhalten: 

An Sir J. Welvil. Wlerandrien, 5. Ror. 1857. Delhi war am A. Bent. 
vollftäntig im unferm Beſit. Der König umd die Kenigin wurden am 21. Sept. 
von Lieutenant —5 — gefangengenommen. Zwei Söhne des Könige wurden ads 
todtet. Kein amtlicher Bericht ift eingetroffen, allein unſer Werluft ıt meit größer 
als man aniangs glaubte. Die Meuterer hatten fi nach Rohilkund und Muttra, 
Einige nach Audh, gewendet und wurden von unfern Iruppen verfolgt. Hr, Great: 
bed, Eommiffar ven Delhi, war am 19. Sept. an der Cholera und General Ri: 
helfen am 23. &ept. an den bei dem Sturme erhaltenen Wunden geftorben. Luck⸗ 
nau ward am 25. Sept. entfept ; —— unbetannt. Uniere Dtuße wa 
ſchwer; wir hatten ungefähr OU Tedte und Berwundete. linter den Zedten ber be: 
findet ſich General Reili. & war» oe hochſte Zeit, daß der Entſatz am, 
da der Feind mit feinen Minen ſoweit vorgerüdt war, DaB er die Befagung im 
naͤchſten Yugenbli® ganz in feiner Gewalt gehabt Hätte. Ein vorgefchobener Po 
fen der Heerfäulen von Madras hatte den Meuterern des 52. bengalifhen Fir 
fünterieregiments am 25. Zept. in der Nähe von Diubbulpore eine Niederlage 
beigebracht und ge 150 derſelben getödte. Das Land Malwa befand — 
in einem untuhigen Zuſtande. Bhepapere war verbrannt werden. In 
Amtihihra und Mundefar herrſchte Misftimmung. In Stinde berrfchte volfem- 
mene Ruhe, doch mar der Zuſtand der Grenze nicht befriedigend. General Jarob 
ſollte unversügtih nach Scinde angehen. In — hatte ein Aufſtand von Bhils flatt- 

gefunden, und in ay mar eine Berihmwörung entdedt worden. Im Dekan und 
* den füdlichen Maharattenſtaaten, fomwie im Lande des Nizam und in der Pra 
ñdentſchaft Madras mar Alles ruhig. Cagliari, 10. Xod., 10 Uhr. 45 Minuten, 

Eine telegraphifche Depeſche der Times aus Gagliari bringt Nadh- 
richten aus Delhi, die über Labore eingelaufen find und bis zum 5. Det. 
reichen. General Wilſon harte fi wegen des ſchlechten Zuftandes feiner 
Gefundheit genöthigt gefehen, . feinen Poften mieberzulegen, und Gencraf 
Perry hatte an feiner Stelle den Befehl übernommen. Die Infurgenten 
von Dinapore waren bit Banda vorgedrungen, wo fih Nena Sahib be- 
fand, welcher die Auffländifchen von Gwalior zu bewegen fuchte, ſich mit 
denen von Dinapore au vereinigen. Man hegte Beforgniffe für Sauger, 
wo ſich viele europäifche Weiber und Kinder befanden. 

General Wilfon har am 23. Sept. zwei Golonnen von Delhi nach 
Agra geſchickt, welche ben Feind vorfidghertrieben, der nur am 27. Sept. 
Stand gehalten und ed zw einem blutigen Gefechte hat kommen laffen, in 
welchen berfelbe gefchlagen murbe und zwei Kanonen verlor. 


Amerika. 

Der Gazette de France wird Folgendes über bie Juſtände in Reu— 
york berichtet: „Die Arbeitdeinftellung der zahlreichen Fabriken hat eine 
erftaumliche Bermehrung der Attentate gegen das Eigenthum und bie Per- 
fonen zur Folge gehabt. Früher verlangte die Preffe energiſches Einfchrei- 
ten der Behörden; Alles blieb aber ohne Erfolg; und jept wird die Er- 
sählung der täglichen Unthaten Baum mehr beachtet. Bald find es ein 
oder mehre im Waſſer aufgefandene Leichname, weiche nur zu deutliche 
Spuren der Ermorbung anficytragen; bald ein ruhiger Bürger, ben die 
Polizei befinnungslos von der Straße aufhebt, wo er von Dieben nieder 
gefchlagen und feiner Uhr beraubt worden ifi; bald iſt es ein an der 
Schwelle feined Hauſes erdroffelter und befiohlener Mann; bald ein harnı- 
fofer Borübergebenber, mishaudelt und geplündert unter ben Augen ber 
Zufchauer, welche von einer Spigbubenbande in Reſpeet gehalten werben, 


x 


die fo chut ale handie eb ich mar um den Gereit zweier Trunkenboide 
Alles Das yeigt einen fee beunruhigenden Zuftand dee Dinge an; aber 
es geht noch fchlimmer zu; außer den Ermordungen aus Mache oder wegen 
Diebſtahls gibt es noch eine Barietät des Verbrechens, bie eine wahrhaft 
abfchewliche Specialität in ben großen Küflenfläbten Amerikas ausmadt; 
«6 ift der Mord aus reinem genügen am Mord, ohne jeben andern 
Grund als den Sport, einen Menfhen mit einem Dolchſtich oder einem 
Viſtolenſchuß ums Leben zu bringen. Die Beweiſe hierfür find zu zahl» 
reich, ald daf man daran ameifeln konnte, felbft wenn man die Gtreitereien 
in den Aneipen, wo man auf einen Raufifhlag mit dem Revolver oder 
dem Dolce antwortet, nicht mitrechner. Rolgendes find einige Beifpiele: 
Drei Männer, erhigt durch irgendeinen Streit, begegnen an feiner Thür 
einem barmlofen. Bürger, welcher fie vorübergehen fieht; der Eine zieht 
fein Piſtol, ſchießt den Bürger nieder und entflieht mit feinen Kameraden. 
Zwei Nachtſchwarmer kommen aus einem verbädhtigen Haufe und ſchießen 
auf die erfte befte Perſon, die ihmen im den Weg kommt. Gin Familien 
vater geht um 8 Uhr Abends auf dem Märkte, und fällt ohne Geräuſch 
nieder, erſtochen von einem Morbliebhaber. Ein Herr kommt mit feiner 
Frau um 9 Uhr Abends in einem volfreichen Gtabtviertel nad Haufe; 
drei unbefannte Individiien nähern fi ihm und durchbohren ihm mit 20 
Mefferftichen unter den Augen feiner Frau. Diefe vier Beifpiele haben 
fih vor faum drei Tagen zugetragen. Die Polizei iſt gany ohnmaͤchtig 
und ihre Agenten werben nicht verſchont von den Banditen. Wenn ein 
Verbrechen auf offener Straße gefchieht, fo ift Sechs gegen Eins zu wetten, 
daß der Schuldige entwiſchtz und wenn er zufällig auf der That ertappt 
wird, fo ift Zehm gegen Eins zu merten, daß er frei von der Strafe aus» 
geht. Das wird fo bleiben, bis endlic irgendein unerhörtes Verbrechen 
eine ſchreckliche Erplofien hervorruft.‘ 





—— pe Sachſen. 

Dresden, 13. Nov. e aus Florenz in Dresden eingegangenen 
Nachrichten über das Befinden der Erbgrofherzogin Anna melden nicht 
nur die völlige Wiederherſtellung berfelben, fondern beflätigen auch die Nach: 
richt von dem hoffnungsvollen Zuſtande derſelben. 

— Aus der Zahl der von den beiden Kammern gewählten Ganbibaten 
bar Se. Moj. der König den Kammerherrn Frhen. v. Briefen zum Vice: 
präfidenten der I. Kammer, den Appellationdgerichts-Wicepräfidenten Dr. Haafe 
zum Peäfidenten und den Megierumgsrarh Dr. Braun zum Bicepräfibenten 
ber II, Kammer ernannt. Die I. Kammer hat ſich heute bereits conflituirt. 
As Secretäre find Amtshaupemann v. Egidy aus Meißen und Bürger 
meifter Wimmer aus Schneeberg, Erflerer einfimmig, Lepterer mit 50 
unter 54 Stimmen, gewählt worden. 

— Wie die Sächſiſche Conſtitutionelle Zeitung berichtet, hatte der Geh. 
Medicinalramy v. Ammon am 12. Nov. das Unglüd, beim Herabſteigen 
von einer Treppe das Bein in der Nähe des Knöchtlgelenke zu brechen. 

— Bom Gefeg: und Perordnungsblatt für das Königreich Sachſen 
ift das 13. und 14 Sri vom Jahre 1857 ausgegeben morden. Das 
13. Stück enthält: Nr. 68: Deere des Minifteriums de6 Innern vom 
6. Det. d. 9. wegen Beitätigung der Statuten des Üctienvereind der Brauc- 
rei aum Pelfenteller bei Dresden; Nr. 69: Berorduung des Minifteriums 
des Innern, die Aufnahme von Mädchen in die Erziehungsanftalı für blöd · 
finnige Kinder zu HDubertusburg betreffend, vom 1. Der. d.F. (die genannte 
Anſtalt, welche either nur Knaben aufuahm, iſt nunmehr auch zur Auf 
nahme einiger Kinder weiblichen Geſchlechts in Stand gefegt werben, und 
ed gelten auch hinſichtlich der Zeptern die Beflimmungen der Verordnung 
vom 14. Yan. 1852, Puntt 2— 11); Ne 70: Verordnung der Minifte 
rien des Innern und des Gultus und öffentlichen Unterrichts, die Zodten- 
feine für die im Königreih Sachen fterbenden Ausländer berreffend, vom 
6. Dur: d. I. (enthält Beftimmungen, melde den Zwid haben, die Staatt · 
regierung im den Stand zu fegen, den Regierungen des Baterlandes der in 
Sachſen verftiorbenen Ausländer in jedem Fall alsbald amtliche Zodten- | 
ſcheine nebſt bezüglichen Ungaben unanfgefodert und unentgeltlich zugehen 
laffen au konnen, eine Einrichtung, welche in den meiflen fremden Staaten 
beficht); Mr. 71: Alerhöchftes Decrer wegen Beſtaͤtigung des Megularivs 


der Gparkaffe für die Grabe Frohburg, vom 14. Sept. d. I; Nr. 72: 
Dectet des Miniſteriums des Innern megen Beflätigung der Statuten des 
Greditvereind zu Meißen, vom 16. Det. d. I; Ne. 73: Bekanntmachung 
des Minifteriums des Innern, die Verlegung des Biges ber 2, Amit · 
hauptmannfhaft des Regierungsbezicts Baupen betreffend, vom 2, Nov.; 
Ne. 74: Belanntmahung des Finanyminifteriums, den Austritt des Her⸗ 
zogtäums Parma aus der Zolleinigung mit Defterreich betreffend, vom 2. 
Nov.d.3.5 0.75: Bekanntmachung des Finangminifleriums, die dem Gre- 
ditvereim zu Meißen verwilligte Stempelbefreiung betreffend, vom 28. Der. 
d. I. (diefe Befreiung erſiteckt fi auf Schuldverfreibungen und Bürg- 
ſchaften, inſoweit die bezüglichen Vorſchüſſe ben von 50 bien. 
nicht überfchreiten). Das 14. Stück enthält Ne. 76: Bekanntmachung des 
Juftigminifleriums, die Erledigung der Bekanntmachungen vom 26. Upril 
1838 und 24. Aug. 1855 betreffend, vom 2. Nov. d. 3. (bringt in Br- 
rudfigtigung eines hierauf gerichteten Antrags der Ständeverfammlung zur 
öffentlichen Kenntniß, daß die genannten Belanntmadhungen ihre BWirkfam- 
feit verloren haben infolge des Eintritte des Befeged vom 11. Aug. 1855, 
die künftige Einrichtung der Behörden erfler Inſtanz für Nedtspflege und 
Bermwaltung betreffend, deffen Beilage unter D die den ehemaligen Patri« 
monialgerichteinhabern und deren Befigmachfolgern vorbehalten gebliebenen 
obrigkeitlichen und fonftigen Rechte und Befugniffe enıhätt) (Dr. X.) 
Reipzig. 15. Nov. Zur eier des Geburtstags Ihrer Maj. der Ki- 
nigin murde heute früh von den Muſikchören der biefigen Garnifon eine 
folenne Neveille ausgeführt. (2pı. 3.) 
+ Reipzig, 14. Nov. Zum Beften der vertriebenen Schleswig- 
Holfteiner hielt geftern Abend Profeffor Roßmäßler in dem einen Saale 
der Buchhänblerbörfe einen Bortrag über bie geologiſche Beſchaffenheit 
Schleswig. Holfleins und der angrenzenden Länder. Zur Erläuterung der 
urmweltlichen Gefchichte der ganzen Gegend verwies der Spreder auf eine 
mitgebrahhte Wandkarte des größten Zheild von Europa, welche das muth- 
maßliche urfprüngliche Feſtland, in feiner Geftaltung von dem gegemmärti« 
gen ganz verſchieden, in vorher und das durch Mufchelverfleinerungen kennt · 
liche Gebiet der Rreideformation, jept theild trodenes Tiefland, theils noch 
vom Meere bedeckt, in hellblauer Farbe darflellte, und verbreitete ſich hin 
ſichtlich Standinaviens namentlich über bie an verfchiedenen Merkmalen zu 
verfpürende Hebung des Bandes, die bis Jürland und Schleswig reiche, 
über die Norbflut, die durch die Berfperrung des einft nad Norden offt · 
sen Bortnifchen Merrbufens entftanden fei und Nordoſideutſchland mit 
Sand bedeckt habe, und über die „Drift“ (drift), welche die Befannten 
erratifhen Blöcde auf Eismaffen von Standinavien weit fübiwärts getra · 
gen habe. Wie der Sprecher einen Auſchluß der, Sage an diefe altern 
Narurvorgänge nice verfennen mochte, fo gab ihm, ald er zu der Dar- 
fiellang der fpätern und noch fortdauernden Bildung des Landes fortſchritt, 
namentlich das Marfchland an ber Weftfeite von Echletwig und der Kampf, 
in dem der Menſch hier mit dem Meere, feinem Wohlthäter und Feinde 
zugleich, liege, Veranlaffung zu der Anſicht, daß die Geſchichte eines Volks 
gar oft aus der Natur feines Bandes zu erklären fei, und daß ein Bolt 
den Boden, den «6 gegen Naturgewalten vercheidige, umfomehr liebe und 
auch gegen menſchliche Gewalt mit Zähigkeit vertheidige. Hoffentlich findet 
das Beifpiel Roßmaͤßler's Nachahmung. 





Reueſte Rachrichten. 

London, 13. Nov. (Telegraphiſche Depefche.) Dier ift die offi- 
cielle Rachricht eingegangen, daß General Dutram in Lud- 
nau bedrängt ift und weder abziehen nod die Stadı bezwin; 
gen fann und Berftärkungen erwartet. Rena Sahib foll mit 
50,000 Mann vor der Stadt liegen. 

*Rondon, 15. Nov. (Telegraphiſche Depeche.) Die heutige Morning 
Poft will wiffen, das Parlament werde zur Sanctionirung 
ber neuen. Bantmafregel bald aufammengerufen werben; der 
Zag fei zwar noch nicht beftimmt, jedenfalls werde ed noch 
vor Weihnachten gefhehen.. } 


Handel und Induftrie 


Berlin, 13. Rev. Die Berliner Börfen : Beitung jagt: „Die 


Bant Pie In ie 


feine weitere Kündigungen von Depots vorgenenmen, da es ſich in die 


em nur um ganz vereinzelte Kündigungen handelte. Gerade num aber zeigt 
es fi recht Mar, wie voreilig die getroffene Maßregel geweſen ift; denn um bie 
Ruͤckzahlung verkältnißmäßig jo Meiner Zummen zu erzielen, wie es bier der Kal 


gemefen If, verlohnte es wahrlich nicht, in einem jo kritiſchen Augenblid wie ber 
gegemärtige eine Beunrubigung tes Yublicums in dem hoben Brade, wie es der 
Rall geweſen ift, zu verurfachen und jenen ungänftigen meralifhen Gindrud her: 
vorzubringen, der die Folge davon ift, wenn man jid fügen muß, daß feibft ein 
Infitut soie die Preußische Bank bei der Ealamität des Geldmarkie allein den Um ⸗ 
fand für fi entfcheidend betrachtet, ob fie ihr Beld zu 6 oder 7’, Proc, momen: 
san Kl 

D ‚ 12. Ron. Die heute befürdtete Escompteerhöhung der Deflerreidhie 
ſchen Rationatbanf hat große Beforgniffe erregt; allein obgleih die Ainanzver» 
maltung fidh in diefem Punkte die Hände nicht gebunden, fo glaubt man doch noch 
immer nicht an bie Wahrheit aller darauf bezüylichen Gerüchte, 

Prag, 11. Nov. Zrop des Mangels eines befonden Mufterfhuggeieges 
dürfte bennoch die ug, ob ein Muſternachdruck ſchon infolge der —E 
Strafgeſetzgebung eine frafbare Handlung fei, binnen Purzem bei uns ihre Exledi« 
gung erfahren. Wie uns mitgetheilt wird, hat nämlich der biefige Dbrıflaatd- 
anmwalt der Klage der Kosmano'ihen Kattunfabrit gegen eine ich ſaſt nur vom 
Nachdruck nährende Meine Fabrik am biefigen Plage ſich angenommen und ift man 


in induftriellen Kreifen auf den Yusgang diefes Proceſſes ſehr geſpannt, da er bis 
zum eines eigentlichen Mufterfhungefeges normgebend fein würde. (Dr.3., 

‚ Bien, 10. Rob. Borgeſtern ift die prouiforifche Brüde über die heit 
bei @zegedin zum erſten male mit einem Eiſenbahnzuge befahren worden. Die Re 
gierungscommiffion ift mit Begehung der Strede. von din nach Zemeiwar 
beihäftigt, und ſteht die Gröfmung diefer Linie nunmehr die naͤchſte Beit ber 
* ** Bau der Theißbrücke bat fi bei den bisherigen Verſuchen vollfommen 
emährt. 

— Die Baierifche Hppotheken und Wehfelbank hat am IV. Rev. den 
Wechſeldisconto von 5 auf 6 Prer. erhöht, während der Diseonto für Pombard 
nad) wie ver 6 Proc. beträgt. 

— Der Berein deutſcher Gerber hielt im Octobet zu Berlin jeine Jahres: 
verfammlung. Der Hauptbrrathungsgegenftand war die Schwierigkeit der Beihaf: 
ara des wichtigften FabrifationsRche, der Gicheneinde, Es würde darauf hinge; 
wiejen, daß der Anbau feier durch Cichenfhälwaldungen, die planmäßig mur zur 
Gewinnung von Eichentinde betrieben worden, nicht genug gepflegt werde, obgleich 
damit je nach dem Boden per um 2 Ihir. 6 Byr. bie 5 Thle. 23 Bor. ge: 
mwonnen werden Fonnen, während bei gewöhnlichen Betrieb nur I hir. erzielt wirt. 


Börfenberichte. 
Berlin, 13. Rov. Sonde und Geld. Rreim, Anl. 98 645., Primutnt. 18% —H, 
4. 91%, Br, Serhandl.Pr.Sch. — Für. —ı Bor. 1104 bei. 


Busländisht Sonde. Del DEmeRL Ei: Poln. Yfobr. ner 86 bei. 500: zei —— —— — 150 Wispel. Rüböl matt und billiger der- 
Fl.»Loofe 83%, Br.s B00F1.-Loofe 9114 auft. hen Bidelahis uhr via fpätere gut be» 
Bankarien. Preuß. Bankanth. bauptets eiudigt 30, ShL000 Das QDuart. 


—* beit Berl, Kaffenverein 121 Yı @.: Braun» IE 
ichw eig. —— et 114 @.: Weimar. IH Br.: Roftoder 120) 6 i @eraer 
Ss Br. etw, ber. u. m Gr Damb.-Norbdeurfche 89 etw. Stettin, 13. Rod. Weizen 60- 68, 8. zaroagen 38°, bez., Ro. 37 
be}. — — u. Bremer 115% Br.i bej. u. @., Roo/Der. 37%,, Rrühlahr 40, Mal/Zumi 4°. Bpiritus loro, —— 
Yuremburger 82 Br.ı Darmſtaͤdter Zettelbank 99 etw. Sbrz. — Darmſt. Creditbt · lab ee. übel Ioco, Ron. Ia bez, 23 lau. 
act. M, SMY,, MI, Mibez., Verecht. ‚Scheine — ; Leipziger BI Y,— uber: Meininger 
S08.; Koburner 116. t 255 Al bern Roldauiſche Landesbank 92 Breslau, 13. Nov. igen weißer 56— 77 Sar., gelber 54— 72 Sgt. Roygen 
bei,: Deftere, BI— 17, 90%, m} Y. be; Genfer 49 bez. u. Br.s Disc-Eommandit: | 42—A7 Bar. Berfte 3745 Bar. Hafer 2— 16 Bar. Bpiritus per zu 60 
antbl. 101%, “erh ber. i = Sat: eine 101 Y, bez.i Bert. Handelsgeſellſch. BI bei. | Quart bei "sh Proc. Tralles 7°, Ahr. 
u.®.; Schleier 476 bey; Preuß. Dande be 
BaarenEr.:@®. rag etw, —M bez.4 Geſ. f. Ahr. b. Eifenbbdf. 374, Br., Minerva 
Berawerksart. ST Br. 
Eifenbahnartien. Berlin-Anhalt 129%, bez. u. Br., Pr.-Mc. 30%, bez; Berlin ⸗ Ham · 
ur. 112 Pr, Pr At. —ı Berlin ‚Porsdam- Magdeburg 135 e;,, Pr. ct, Lit. A. u, 
—, 6,97%, %,, D.97Y,berı Brln-Btettin 124be;5 u &, Pr. ct. —ı Köln 
Süinten 113", bez. u. 0, Pr. 7%, Br., 11. Em. Soc 101 G. doc. —, IN. Em. 
— IV. Gm. 81% Br.ı Kofeh-Dörrber; sm) oh be. 8, pri. — Dü * 
dorf@iberfeld —, "grota. — Mandel vr Wittenberge Br. Pr-tca.—ı Ar. 
Rordb. 45—Y, bez. u. Gb, PrAc. 07", Dberfhlef. Lit, A. 138 be. 4. Br, B. 138 
©. Rheinische alte SBY, bez, neue —, neuefte TAbez, Br.Pr. act DW, Pr. Dbi 
—ı Haller Zhäriner 193%, Br., Pr-%c. 03%, @. 
Wessfet. Amſterd. t. 183%, Br., 2M. 141’), Br; Hamburg f. 153 bez, 2 MR. 


8 vom 6. bis mit 12. Non. ü Scheflel > Zhir. 177% Rur.- — 
5 Zhle. 20 Rar. Roggen 3 Thlt. 20 Nar. — 3 Fe 2 22 Y, Rar. Werfte 3 Alx. 17 
Nar. — 3 Wir MO Nor. Dafer 2 Ihr. 27° a Rar, — 3 Ehre. Kartoffeln Pre - 
1 Zhlr. WRar. Raps 7 Thit. U Nor. — 7 Ihe. WRar. Orbfen 5 Ahle, M — 
6 Zhir. 








Leipziger Börse am 14. Nov. 1857. 
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150%, bez.s Yondon:s iR. fi: 18%, bey; Parie 2 Me. Wider; Wien? DM ben; 6* 37. RE Fe Dir — Auhaherr i S F 
Augsburg 2 M. 1 Br. x Peipzig I Ip. 9OM, bez, DM. 08%, Br. Brantf.a.M. Sina. —8 „| = Sa Icammanee —— 
58. 20 Dr.ı Peteröburg 98%, be. WIE ee Kai, mens 4 Fr 
y h al S I “ er . J — 8 3 um. 
Breblan, 13. Rod. Defterr. Bantn. 96", Be.i Oberſchl Bet. Lin A. 1309, Bu | - | m —— NEE 32* 
B — c 125%, Yr. Köngl. Sbchs, Landrasimab: — 
— — —* 2 — — D ———— * — Im 
ta. M., 13, Rob. Rordb, 46%, ber — Leips: * Ken? *53 J * Obarschlun ve % “12T 
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öntart. 1065 Br, IM! @.x Spc. Met. 13 @.; Ayapc, Met. 65 Be. 1Bßder Loofe 330 — al 215 Inu 
Br.; 1839er Loofe 129 @.: bad. SUrfkt.»Loofe 83%, Br.+ kurheſſ. Looſe a0. Br.; Ipr. FREE, — * * 
Spaniet 3%, @.; 5x 47. Br, 5* Bien 1109, bejn Yondon 119%, Br.; na... Bil Ba Fmih- m. Oredit-aet. 
Amfterd. — 4* SBr, @. : Disc. 6 Pr. 3 * =. br u, Ay «| *— Allgemeue Deusche Credit 
u . . - - 8 
28 Dun. „Soc Sie. — or de dom 3 J a 24 — Du Aid] | 0] 
Rider Koofe 136%; INter "+ Bankact, tanz ter. ® * - - 108 — 
babnact. —; Rordb. 1697; Elifaberhbahn MO; Tbeibaha —ı Denaudampfihif: | “ — — 25 a berliner Die. „Coma Ah ai u 
a a Dumbany 70 Beat | 2, „Ei | = — 
Yonden I * — ——— Mh 3% sry. |Darmaıkdtar Hankacı- I ı = 
z * F 
kleinere. , De 5” . = Dessauer Cred,-Aum, ,, ... _ | 
Paris, 12. Rev. Berüdhte von neuen Ralliffements in England wirkten drͤtend — —A 
auf die Börfe. Wis Gonfols vom Mittags 12 Uhr SR", gemeldet waren, eröffnete | xx. Bes Me. TEE = | 1. INambergeriieräsen Saas | Sr | — 
die Ipc. Rente zu 66. 70, und flieg, nachdem Gonjols ven Mittags I Uhr BD ; de 0, "0 ann. "® —— w = 
eingetroffen waren, auf 66.85. Un der Börfe molte man wiffen, die Bank von | 4. do.lamser.iEiido-am | — — —5 = 
La (rein a - 
deffen wiederum in fehr matter Paltung auf Rotis. tußcurfe: Bpt. Rente 16.05 | zurtın- „ankalıee Nurzs = — — ** * * 
4'496. 90. 754 Greditzmobilierant. 760; Süberanleibe 88; Defterr. Staateeiſenbahchh —* | 41 — Ihosoeher Henker." = 2 
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s e EE au ZUEch o „una n — — 
London, 13. Ron. Silber 61". onfols 9%, ; Span. Ipc. 2354 Wericaner | „ 5 de * * — Ratikacı, am 
19; Sardinier 894, ; Suflen Soc. 105; 4"ypc. 95%. er —* | Tr Fer Me Le 
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Sorten. Golem, — Wechsel. (Notis +. 3. Nor) DR ge 
ee * | Amsterdam pr. 20 Ca — w 
Im Zolipid. {een - . per z 17T Jauesbare pr. von 109 = 
—E it en I - sk, s| - 2 
eo a sche L ad Berlin pr. Is Pr. Ci Er * 
Setreideborſen. Berlin, 13. Rov. Roggen loco Au — ab Thlt. nah Qua: ——— sul — | 0) Bremen pr. —— 1 - ie 
lität, Rov. u. Rov./ Der. 39%, Zhir, bey. u. &, 38%, Br; Det / Jan. 39-38, Zpir. | Kay ga wo » su = |, 1 dan, 45 “ Mehirz ‚NE 
bez. m. * tr Rrübjahr 419, ⸗ Ahle. bez, Br. u.@.; Mai,Iunid2 Zhle, | Hoslans, Due. 4 3 ——— Lre⸗au pr. —* Erst. x — 
un de .u® . Gerfte 39—43 Zölr. Hafer loto 29—35 Ihir., Frühjahr 31%, Ahlt. do. do. „ du — rer & ‚pr worae 5 5 - * 
Br, 31 @. Müböl Ieco 139, it. Be.» Ron 131. —Y, hir ba. u IB) den! Nam a nn ee > Kl = "8 
Roo/Dec. 13,1", Ahr. bez, Br. u. ©.; "Dee. /Imm. 13%, Thit Br.; Bye) Coav..Spee. u. Gulden . da.) — | _ Hunbar per * re 1:7 
Dei 1a 13 air ba, er Io la —— De *2 zeig ee —— J. = ee 
Spiritus loco ohne und mit fa oo. u. Xed. Silber - F 2ũ I, * 
— —— —F Dankpmen „u... 2 — Ber a 
a De 100; BebrrMhltg lUhnenhtn — RE De im = .|2 
2» Zhle. bei., wie, =. “ ** Ri 201, — 21 hie. de, 20%, Br, 20% ande Banknoten. weiche N Wien zer * EL. m = wu — 
— Mai Zum 21, Ile. Br, 2 hier keine Auswöchseiunge| _ | Kir jew] SZ 
Weiz fehe Bau. —— yeringer Umfag, Xermine bei unvetänderten * RER mL. an ln. 
Beuilletoxn. 
HLE ‚ 14. Rov. Bir haben ſchon öfter auf die großen Berdienfte des Die | deuten Walde. Die vierte Abtheilun andelt die Eulturlandfcpaften. 
rertors Dr. . Bogel um den linterricht in der Erdkunde en; er bat da: | geht Ir bier in einem ne klgen Part "dort m eire in einer —— uf cn 
—* eftrebt, "in Karten und Schriften Unterrigtsmittel zu ‚ die gleichzeitig | einer Auderplantage in Südamerita oder einem Dattelgarten, Burz, im —* fei- 
£ fe und belebend find, Soeben ift der 3. Theil feines — zur => tigften Beziehungen wird der Leſer mit den Culturlancfhaften bekannt gemadpt. 


icbung geogtaphiſcher Wiffenfhaften für Lehrer und Bebildete überhaupt” im z | Den Stu des Werke bilder ein Gedicht „Deutfer Urwald” ven unferm be 
er Oufage erfdienen unter dem Zitel: „Bro —ezbihhe — rũhmten Botaniker Hofrath J. M. Salben De us el bat in * Werte 
von Dr. K. Bogel” (Leipzig, 3. €. Hinrichs ſche Buchhandlung). Der Besfafler | durch jeine außerordentliche Belefenheit und Kenntnif in Felde der Reifeliteratur 
fucht in jeinen Lundfhaftsbudern durd eine Reihe von Porträtlandfdaften aus den | bier ein Wert ofen, das Ki vergleichenee Geographie von fehr großem 
Federn unferer befannteften und teften Reifenden dem Lefer ein Zetalgemälde | Werte ift, und Lehrer wie Schüler werben ihm dafür Dank mwiffen. foldpes 
der Oberfläche unfers Planeten zu geben. Er beginnt zu dem Zweck ſehr pafjend | Bud felte einen großen Leferkreis finden, denn es ift belchtend und unterhaltend. 
mit den Gebirgslandidpaften und zwar mit der Krone unferer europäifchen Gebirge, Jeder denkende Menfch folte fih das —— id von dem en, den 
den Mipen. Bon den europäifhen Gebirgen wendet er fih zu den afiatijcgen, afrir | er bewohnt, verfhaffen und flatt ſchlechter Romane lieber folde Sig in die 
Banifchen, —— endlich zu den Blauen Bergen Au ufrains, aber auch der | Hand nehmen. Wir empfehlen das dem großen Publicum hiermit auf das 
infularen Gebirgserhebungen gedentt er. Den zweiten Abſchnitt bilden die Sand» | angelegentlichfte, 

ſchaftebilder aus der Ebene. Der Leſer fteigt nun von den Höhen in die Ebenen, ———. 

und nadıdem er die Rordfeemarichen in Gefellſchaft des bekannten Kohl durchwan ⸗ ® Die Wejer : deitung berichtet, daß, fiherm BVernehmen nah, das Bremer 
dert, einen Morgen in der ungarifhen Pußta erlebt, vie Landes, die Zundras, | Sonntagsblatt,. dem Berleger und Redaction bedeutende Dpfer an @eld und 
die Sahara, die Llanes und Savannen ac. Pennengelernt, wird er in der dritten Zeit — * mit naͤchſtem Januar ‚meil, wie eb heiße, ihm nicht die bei: 
kung 4 ht ae „ — in - den * “ ker —— eng zutheil werde, die m dig waͤre, um die Goncurrenz, die fein 
der Manni eit, Pracht un eit ver Urmwälder Amerikas, ita Beiſpiel in Fran Weimar, Manhrim, Wiesbaden, Hambur 

und der andern Erdtheile erfreuen, und zeiat ihm dann ein Bild des Friedent im | gerufen, nn rohe * — EEE 
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Anzeigen werden angenommen in den Expeditionen in Eeipzig Durrftrafe, Ar. 8 ıwıb Dresden (bei C. Hödiner, Neufladt, Un der Bräde, Ar. 2). 
. — - — — —— r — - Pr 


--Post-, Dampf- und Packet-Schiffahrt: 
Al Hamburg-Amerik. Packeffahrt-Actien-Gesellschaft 


unter Direction der Herren: 
Adolph Godeffroy, Vorsitzender. Jobs.Schuback & Söhne, C. Woermann, F.Laisz, H.J. Merck & Co., Direstoren 
pP. A. — General - Agent. 
Yon HAMBURG nach NEW -VWORK (dire, one Zwischenhafen anzulaufen) 
mit den A. 1. Pont - Dampfschiffen Hammonin, Borussia, Austrin und Naxenin. 
Nächster Abgangstag: BORUSSEA, Capt. Trautmann, am I. December. 
Materfradi: 18 8 u. 15%, Baumwollw. u. ord. Güter 15 8 15%, Primnge pr. #0 Cubikfuss Hamb.; Geid, 
Kitber, Juwelen % %,; Contanten 4%, in vol — Pafsgespraife Pr, Cie 150 Thin für 1, Cafüte, 
Pr. Ere, 100 "Thir. für 11. Cajöte, Pr. Ort. 60 'Thir. für Zwischendeck, überall inel. Beköstigung. 

Kine mit der Amerikanischen Regierung für obige Linie in Folge der ausgezeichneten Reisen der 
Sehiffe abgeschlossene Postconvention sichert auch von dieser Seite alle Vortheile der Postdampfböte, 
demzufolge auch unfrankirte Briefe nd Packete jetzt mit diesen Schiffen befördert werden können, 

Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilen: 3 N 

August Bolten. Hm. Miller's Aaphfeiger, 
Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitütsstrasse Nr. 37 


©. Louis Taeuber, conc. Agent in Leipzig. 


14313] 





Zor Besorgung der Speditionen mit den Dampf- und Segelschiffen (ter 
Hamburg - Amerikanischen Packetfahrt-Actien-Gesellschaft empfiehlt sich 


Lud. Fried. Mathies, 


Sipeditions- Geschäft » Hamburg. 


14325] 





eu Ober-Hofbuchdruckerei (BR. Decker) in Berlin sind jetzt 


Im Verlage der Königlichen Ge 
279 


vollständig erschienen und durch jede Buchhandlung zu bezieben: 


OEUVRES 


r r 
'REDERIC LE 6 
DE FREDER LE GRAND. 
Auf Allerböchsten Befehl durcb «ine Conimiswion der Königl. Akadeiwie der Wissenschaften neu hernusgegeben 
TRENTE VOLUMKS, TABLE CHRONOLOGIQUE GENERALE ET DLANS 


1810 — 1837 
700 Bogen imperinl 8. Geheftet 





Preis: 45 Tblr 


Yon dienem Werke wird nuı einzeln abgrgeben: 
OKUVRES HISTORIQUES, VII volumer. Preis: 7 Thlr. 15 Sgr. 
Kin ausführlichen Inhalts - Verzeichniss wird dureh jede Buchbandlung gratie geliefert. 


Neues Prachtwerk. 


Sochen erschien im Verlage von Eduard Trewendt in Brenlen und si 
bandlungen zu huben: 


Argo. Album für Kunst und Dichtung. 


1858. 
Mt Kunst-Beiträgen vou 
W. Amberg, C. Armold, Ludw. Burger, K. Gräb, A. Haun, Ch. Hoguet, Th. Hose- 
mann, Ludw. Löffler, Ad. Menzel, Ed. Meyerheim, @. Richter, W. Riefstahl, 
0, Steffeck, O0. Wisniewski 
und Dichtungen von 
ii. v. Biemberg, F. Eggers, Th. Fontane, Paul Heyse, Karl ketle, BE. v. Lepel, kmle von Lewitzka, 


in ae Buch 


W, +. Merkel, Chr Er, Scherenberg 
Herausgegeben von 
Fr. Eggers, Th. Hosemann, B. v. Lepel. 
Mit 18 Fithogr. Kunstblättern, von den Künstlern welbst auf Stein gr- 
zeichnet, 8 Ilwstrationen und I Titelblate in Farbendruck brillant ausgeführt. 


Grösster Quarilormat 


Preis brosch. 5 Ribir, 20 Sar. — Höchst rleg. weh, mit vergoldeter Deckelpressung 
un Goldschnitt Preis 7 Riblr, — In Maroquin Preis 10 Rıiblr. — 
In Sammet Preis 17 Rthir, 

Kin Prachtwerk im besten Sinne, das nicht blos mit äusserlich leerem Schmucke prangı. 
sondern das wahrhaft Schöne mit ächtem innerm Werch vereint, Die Namen der drei Heraus 
geber, wie aller übrigen Kanstler und Schriftstelier, welche beigetragen, leisten Bürgschaft für 
Gehalt und ästhetische Gediegenheit dieser erfreulichen Gabe, welche wohlbabenderen Kreisen 
insbesondere auch als Gegenstand werthvollen Geschenk angelegentlich zu empfehlen ist. [129:] 


Auction. 
Reipziger Zagesfalender. am ib., 17. und IS, November jol im Brübl, Yein: 
u ‚[pandhale Nr. 3/4, eine Zreppe bo, ein Poften ſehr 
Städtifhed Kunftmufenm (1. Bürgeribule II —FN )Ifdöner feiner abgepaßter Kleider, nediegener Qus- 
Zelegrapben · Burean, Peitgebäude 3 Är., geomue Zaalfität in Satin Duchense uni und dnmasce, Satin Du- 
und Nacıt. Während der Nacht Hinganı Dresöuer Str. | chesse-Roben A volants, Satin Duchesse raye a lim- 
Kit. Diufeum (Feitungeballe Reading-Rovms, Cabinet | pöratrice, Barege de laine mit und ehne Kanten, 
de’ieoture), Gentralbale. im Saton des Babebaufes Nousseline de laine uni, fowie eine Partie Bardge- 
Dei Vechio's Kunftausttellung 1Ranibade), 1W-S3U | Tücher von 9—12 un 2", 5 Uhr gegen fofertige 
alle andere Bäder von fräb bis Abends in | Boarzahlung perfteinert werden. Saͤmmtucht Se offe find 
q (irüber xũget e Indeanitalt, Nojen tbalgaſſt I.) in den beften farben und gefihmadvelften neueften Deffint. 
Concert im Sdüpenbaut. farı9] dv. Mlegander Mind, rrauir Rotar 








CONCERT 


zum Best 


Orchester -Pensions - Instituts 


im Saale des &ewandhaufes, 


Dienstag den 17. Novbr. 1857, 
mit gültiger Unterstützung der Frau 


id 
geb. Lind. * 


Erster Theil. 
Sinfonie (Nr. 8) von L. van Beethoven, 
Scene und Aric aus dem „Freischätz von UM. ». 
Weber, gesungen von Frau 8. Geldschmidt. 
Fantasie für das Violoncall über Motive aus der Uper 
„Santa Chiara", componirt und vorgetragen vun 
Herrn Fr. Grützmacher. 
Zweiter Theil. 
Lustspiel- Ousertwre von Jullus Rietz 
Recueil de Mazurkas (4 Mazurkas) von F. Chopiu, 
arrangirt für die Singstimme mit italienischem Vert 
und obligatem Pisnoforte von O. Goldschmidt, ze- 
sungen von Frau 3. Goldschmidt. 
Scherzo umd Hochzeitamarsch aus dem Sommieraachts- 
traum von F. Mendelssohn- Bartholdy 
Lieder mit Begleitung des Pianofortr, gesungen von 
Frau J. Goldschmidt. 

Da wegen Kürze der Zeit rine Subseriptionsliste 
nicht in Umlauf gesetzt werden kann, no sind Bil- 
lets & I Thlr. und Sperrsitze a | Thlr. 0 Ner. 
nur in der Musikalteubandiung den Herm Fr. 
Kistner zu bekommen, Den geehrten Abonnenten 
des Abonnements-Concerts bleiben ihre Plätze bim 
Montag den 16. November Mittags 1% 
Uhr reservirt und erst nach dieser Zeit kann 
der anderweitige Verkauf genperrter 
“sitze in der genannten Handlung stattfinden 

Die Mitglieder des Orchester- 

Ur] Pensions- Instituts. 





In Hartlchen's Berlags- Erpedition in Keipjig umd 

Wien it ſeeben erfhienen und zu haben in feipjig bei 

Steinacer, in Dresden ın der Atuoldiſchen Buchhand · 

lung, ın Berlin in ter Plahn ſchen Buchhandlung , ın 
Breslau bei Mar & Lomp. u. u. 


Declamalions=Soiree 
für Ernſt und Scherz, Geiſt und Herz. 
xon M. ®. Saphir. 
Zafchenformat, elegante Ausgabe, I Thir. 6 War. 

Der Bortrag ven Geiſt und Derz erbebenden Poc 
fien bildete von jeher ein Yieblingsrerumügen gebilbeter, 
gemuthlichet Eirkel. Schwerlich dürfte * für Grnft 
und Scherz, eine beffere Wahl teeffen daffen als Su: 
pbıre Declamationt> Piccen, tie in des Berfaffers Aka— 


demien in Wim einen wahren Beifalefurm erregten 
und bier zum erflen Male gejammelt erſcheinen 


Thüringer Sagenbud). 


Ton Ludwig Bechſtein. 

Zwei Theilc, in Umfchlag geb. 1 Thir. 18 Nar. 

Der Hert Berfaffer ſagt am Schluffe des Borweris; 
„Das thüringifhe Sagenbuch ift eine Durhiweg neue 
und feibftftändige Arbeit. Iſt auch Thiringen nur cm 
Theil deh großen deutſchen Baterlamdes, fe Heut es dech 
in Deutfhlanos Herzen und bat auien deutidien Kern, 
Seine Mütden: und Zagenmwelt it roriie ol und be- 
deutfam, Manurol und unfterblich [1309] 





Hoftheater in Weimar. 


Mittwoh, 18, Wov.: Die Nahtwandlerin. — Tın- 
nerftag, 19. Hov.: Endlich hat er es doch aut gemagt. 
Dazu: Dat Sul; der Ehe Zonnabend, 21 
Neu einftudiet: Johann von Paris. — Zonntay, 22. Ko 
Bleibt vie Großherzogliche Doibühnme geichloffen. — Men- 
tag, B. Nor. Aum erften Maler Meofe und Mökker: 





Nov, 





Stadt - Theater. 


(24. Abonnements » Vorftclung.) 


* 


Sonntag, 15. Roy. Reu einftudirt: Mutter und Sohn. Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 5 
eten, mit freier Benupung des Bremer'ſchen Momand: „Die Nakbarn”, von Chatlotte Bicch- Pfeiff.r. 


Gewoͤhnliche Preiir 


:2808 
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empfiehlt fi für Alnangs, Inbujtrier, Handels» und Privat» Angelegenheiten. Kauf und Verkauf von Werth Papieren. Muſter und Preis Gourante. Bäder und uni: 
verrte. AB: und Mode» Artikel, jomie Beribte darüber. Imfirnmente. Griindungs » Patente, Sculpforderungen. Inierrionen und Broipertuffe: — Ban correfvonbin in 
allen Gpraden. — Mdrefie: A Administration de international, rue des Bons Enfants, 20, a Paria (3176-83) 













Orfevrerig Christofle. Iprivanenmnate mrdtı 


renmedaille genfranfe in Dresden, 





im der allgemeinen Ausftellung ER 1 ı 7 7er Pe 
von 1855: in eröffnet. Unfragen und Anmeldungen an die Dire: 


tion der Unftalt (B. v. Schweinite) fchriftlich oder 
wmändli zu richten. (4297-3) 


Htationelle Behandt ‚der 
Mrankheiten der Harn- 
und Geschlechtsorgane 

von Dr, Sehlesinger, 
Klostergasse Nr. 44 (zwei goldne Sterne) in Leipalg. 


Ord'nstionssiunden frah von 7 bir # yn 
Nachminag vom # des 3 Uhr, sm} 


Indianische Vogelnester 


erhielt A. U, Ferrari in Peipaig. [43% | 


—— — ç ——— 
Bi Hermann Fritzsche in Leipzig 
find erſchlenen und durd alle Bachtaudlungen zu berieben 


Erzäbluigen für_die Een: 
nen Stufen des Jugendalters. 
Ernee Bänpden; 

Die erzäblende Wutter, oder: Hundert 
kurze Seſchichten für Ainder von 3—5 Jahren 
Von Jakob 2er Ste gänzlich umgeart. 
Wuflage von A. &. Petermanm (Director 
der enangel. Freifchule in Dresden), Mit 4 Bildern. 

Geb. 221, Nar. 
Zmweltee Bändden: 
150 Bi ap für das Kindes: 
alter vom 3, zum 8. Jahre. Gine 


mis hier AR Birfäredung unferer — — fleiner Geſchichten aus den ae 


FR Um Täufbengen en ent ——e— # 
Eis A mer „Ohrintofle“. und: dimmme andern rautenförmigen Stempel, welder base Grwidt bei ob 5 ungean Auflage 


aufgetragenen Eilbers angibt, für weides wir garautiren. von A. ©. it 4 Bildern. 
Aut Die Gebete Aempeln wir: > Geb. 1 Zhlr. 
I, Din evalen Etemrel: Gine Waage datſtellend, welche amifben den beiden —— die rg 72 Drittes Bändchen: 
trägt, Mo Begeichuung des enthaltenen Silbergewichts in Srammen auf dem Dugead Gonperte Id- b. auf är die mittlere Dtufe des z 
gt Ghabelu und zwölf Köfleln). — — I vom 8, bis 4 
H Win rautenförmiges Stempeldien, die zwei Iepten Ziffern der Jahrozabl angebend, tu welcher die IGu ' ar zum 11, 








Fabrik in Karlsruhe. 


ilberte und vergoldete Waaren 
nach clek:co » Gemifcpen WBerfalpten. 
Silber MBuaren. e Galvanoplaftif. 
Tafekrffäge und n. 


Die zablteihen Aufirs ge in unſeru Grzeugniffen, weide uns im Kaufe des Jahrta 1855 durch deutſche Gom 
lumenten gegeben wurden, Aufträge, wovon ein großer Ihe megen ded hohen Zolles nicht ausgeführt werdem komute, 
ebenjo wie die Aufnwitermmgen, die mus ron Selten der Gtonher zoglich badiſchen Negierung zu Ibell wurten, baben 
une weranlant, eine Hülfsfabeit unferer Pariſer Manufactur in Karlsruhe zu gründen, 

Seine Königliche Oobein der Grohberze gerubten, die eriten Operarionen durch jeine Gegenwart elmsumetben, 
Br find nun) seit. Dieiem Zage im Stande, alle uns zufommenden Aufträge, ſowobl In arwöhniden als auch 
in Engusgegenikänben zer Siiberarbeit, zu den gleiben Preifen wie unfer Etadliffement in Paris 
auszwfübrem. umdb zu kieiern. 

Die Herren Rauflenen, welde die Breiſe unierer Crztuauiffe zu wien wünihen. wollen fi am unfer Gans in 
Karlsrube wenden, welhes ſorche auf Verlangen gerne einfeuden wird, 2 

Bir machen zugleih dasanı aufmerkjam, dap; teir im Jutereije ber Gomjamenten in Deutſchlaud, wie in Frant ⸗ 
zei, feite Preiie baltem, mb debalb and zu wuferu Gtellnertretern nur die geebtien Hänfer ernenuen. bie fi vers 
bındlic machen, , aldas Üben Dem in-uniern Zariien feitgeiegten Preiien zw verkaufen 

Ferner erlären wir.,dah feine Goncurmmmg, melde, fet es in Deuticland oder iu Aramkreid, wir Aabrikaten 
durch umjalide und anidelmend wublfeiie Radabumung Aberbaspt entiteben fönnte, und weranfaflen wird, von unſeret 
auf ſeſten joliden Geewmblägen berubenden Zubrikationsmweije alyumeihens dem wit werben In&belondere der groiien 
Bang melde wir. den uns gewordenen Wufträgen ımidnmeten, jomie ber Garantie, welde unfere Abnehmer itetd im 
der SoliMskt wnjeren Babritate fanden. dem ausgezeichneten Auf, deſſen unier Haus feit Jabren ſich zu erfreuen bat. 

Solte Bervollommmung unjerer Fabrikation 6 und feiter mö naher, woblfellere Bretie Tedzuftellen, fe 
werden. wir Des ibm; allein wir wirderbolun, dan eine foldıe Grmäßlgung mie Die Ba einer geringeren Qualität 
unjerer lixgeuguälle wird, Darum bitten wir wmjere Herren Geidärterreunde nmd Abnehmer dringend. ſich durch 
feinerdel aaa en, deren Stempel ümeren Anbrikgeiden äuferft Ahalſch fehen, täwichen zu laſſen 

1 
ker f 





















Artikel fabricirt find. Von KR, ©. Petermann. Mit 6 Bilde. 
3) Das Gtemmwelden mit dem amsgefcriebenen Ramen „ Christofle *, Geb. I Zhlr. f 
Obne den geebrten Kamfleuten in ven Städten, im welchen mir Stellvertreter Gaben. zu mabe treten zu wollen | ug” Jedes Bändchen dieier Grzäblungsbädyer, in Pier 
eriugen wir die Gonfnmenten, melde früber me in feiner Verbindung mit uns fanden. fi worgugsweile an die Unterhaltung und Belebrung auf 5 t 'e danı 
Vertreter unferer Gejellichaft zu wenden, deren Namen wir jeweils in der betreffenden Stadt bekannt madpen werben. — Hand sh. bilder ein pr fi d 
Stellvertreter unſers Daufes in Karlsruhe find: MM, wie e6 die verihledenen Stufen des Jugenbalkers 
Karlsruhe: Herren | & Mayer & Eomp, Posen: Herren RB. Kronthal & Rieß. a gu eg ge ar —9 — 
8. Winter & Sohn. |Leipiig „, Gebrüder Sala. Freie Gaben für Sei und See 
Heidelberg: „ 8. u. Ernft. Braunschweig: Herr ul. Mebrkorn, Lub- —— von 8. F. ‚in 
Mannheim: „ DR. Bartb. mig Linde Nachfolger. rehden. 4. Jahrgang. 1.1.2. Heft. Mit 
Stattgart: J. F. Märklin. Chemnitz: Herren Gebrüder Sale, 2 —2— A— 
Lanndyer  E. Pb. Bogelfang. |Bonn: » D. Delimon. BEP” Der Preis des: Jabrganges von ten ii 
Cassel: ISlefcher & Zeaube. Bukarest: . E. Wan Soanen & GE. Tvrrsunis, Die amen 3 Dabralna werten Prem. 
Bremen: »„  Böning & Comp. |Bailand: „ Kouis de. Manini. genommen fir 2 Ihr. — uob find =. 
. geblegenen belebrenden und unterhaltenden Inhalte Tale 
ram Eh. Ehriftofle & Eomp. ein pafjendes Faullleugeſcheut ganı geeignet, 14307] 
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Unter der Leltung bewährter Lehret wird der Unterricht in allem Arten der Webetel ettheilt, und jungen Leuten] Geboren: Hrn, Jullug Auhne in ss ein Sohn. 
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Gelegenheit geboten, fid für den gemäblten Beruf eine grümdiihe Borbüdung anzucignen _ . Otto Beife in Altenburg ein &o 
Die Zeihnenfhule umfapt —* volltändigen Gurfuo für Weberei, Druderer und andere Fabrikzweige eftorben: ür. Kaufmann ran; Morip Gufter 
Mähtres im Wroiperind, melder gratis durch dem Serretir gern W. Manmert bubirr bezogen werten faun.|Gaufiner im Reichenbach. — Hr. Hausbefiper Gbriition 
Der Gintrite in die Anftalt kann gu jeder Jeit erfolgen. i — —— er 8 ne 
berfeld, im November 1857 » — . Lucius, im Leirzig. — Hr, Jobann ebler 
—— Dan Direciorium h Reiviig. — Frl Wiibelmine Stirl in Leipzig. — Perl 
Pauline Glifabetb Sto elzel in Gibenttof. — Hr. "Zuitis- 
Paitentirte amtmann Auguft Gettleb Ariebrih Bollert in Blaudran 





Centrifugaltrockenmaschinen | vemihlungs-Anzeige, =" 


im verichtehenen Gröfen empfiebit unter Garantie zu billigen Brelien die Maſchinenbauanſtait und Giiengieherei vom #Rudolph Friedrich Moll, 


4 Moritz Jahr in Gera. | Matmitde Mol, gi. Schmide. 


Verantwortfiter Rebarteur: Dr. Ebuned Wrodbaus, — Drud und Berlag von F. SE, Wrodbaus in Reipzig. 
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Deutſchlaud. 
Frankfurt a. M., 19. Nov. In der geſtrigen Sihzung des Bum . 
dedtags iſt, dem Vernehmen nad, die holſiein · lauenburgiſche Angelegen-⸗ 
beit noch nicht zut Berathung gekommen, indem der dieefallſige Ausihuf- 
vortrag der Kürze der Zeit wegen nicht hat erſtattet werden können. Von 
allgemieinerm Intereffe dürfte nur ber Antrag Badens fein, welchen es auf 
die Genehmigung einer Rheinbrüde an der ſchweizer Grenze bei Waldshut 
geftellt hat. Es kommt nämlich darauf an, eine fehle Verbindung für die 
beiden Eifenbahnftreden Baſel · Waldehut und Waldehur-Zürich herzuftellen, 
um die Gommumication zwiſchen Bafel und Zürich möglichft zu befchleuni- 
gen umb zu erleichtern. (Zeit.) 
— Die Neue Preußifche Zeitung fagt: „Wir wiefen neulich darauf Hin, 
daß ed wünfdendwerch fei, Mendeburg au eimer deutfchen Bundes» 
fefiung zu maden. (Rr. 266.) Zu ber im jenem Artikel beitäufig ermäh- 
ten Grensfrage geht und aus guter Duelle eine Ergänzung zu, bie wir 
mit beftem Dank hier abbruden wie folgt: «In dem Auffag ‚Cine hol- 
ſeiniſche Bundesfeftung‘ wird beiläufig gefagt, daf ein Theil der (frühen) 
Feftungsmerke von Rendsburg auf fhleswigichem Boden gelegen habe. Hier 
über möchte ic einige Bemerkungen maden. Der deutfche Theil der zur 
Grmittelung der Grenze zwiſchen Holflein und Schleswig niedergefepten 
&ommiffion, welchem alle bezüglichen Urkunden zugänglich waren, hat bie 
ſtoriſch nachgewieſen, daß eins der damaligen ober frühen Feſtungewerke 
Mendeburgs auf anderm als deutſchem, mithin holſteiniſchem Grund und 
Boden, lag oder gelegen har. Außer mehren zum Theil beträchtlichen Band- 
firedden, auf dem fepigen rechten Ufer der Eider und dem nördlichen Kanal» 
fer, kounte auch Rendsburg gegenüber auf dem rechten Eiderufer ein Raum 
als deutſch beanſprucht werden, weldyer weit über das Krommert und felbft 
die von der ſchleswig · holſteiniſchen Armee angelegten detachitien Werte hin 
ausreichte. Die dänifchen Gommiffare haben allerdings das uicht Zugegeben. 
Diefe Tommiſſart haben aber überhaupt mit umd ohne Na be 
ber 


füritieu, was nicht ihrem Jatere ſſe diente, Sie haben feibft t Rınbi- 
bung: die Eigenfchaft einer deu Stadt ‚ "op ber Urkunden 
mehrer Hundert Jahre, welche das Archiv von urg damals noch 


aufbewahrte.n“ 

Preußen. # Berlin, 45, Neo; Wie man gegenwärtig hört, wird der 
König bas önigliche Scadtſchloß au Potsdam nicht begiehen, fondern in Sans · 
deweii verbleiben, bi6 Schneeweiter eintritt, wodurch die Wortheile, melde 
Santfonci für die Spariergänge des Rönigs-bicter, wegfielen, Das könig- 
hide ager dürfte als dann mach Charlottenburg übersfiebeln, da das dor- 
sige Schloß weit größere Bequemlichkeiten darbieret, — Die Angabe: fran- 
wöfifcher Blätter, dag England, Frankreich und Rußland über guten Dienfte 
zur Dermittelung in der holfteim-lanenburgifchen Angelegenheit 
Angeboten hätten, wird erfreulichermeife bier forwie auch in Wim in Ab · 
tede ‚geftellt. Zur Senugthuung für das deufhe Natiomalgefügl mi «6 

en, baß der Mubeutung der. bloßen Möglichkeit der Einmifchung des 

andes. in eime-zeimdeutfche Bundesfahe mit voller Entfchiedenheit. von 
Seiten der deutſchen Preſſe begegnet worden iſt. In den hieſigen höhern 
Wrkifert in man der’ Anſicht, dab es nur des feflen Willens und ber ent. 
(hloffenen. Thattraft der deutſchen Mächte bedarf, um die Holftein» Lünen. 
Busgifche Angelegenheit zu einem. für die Wahrung der deutfhen National 


chte günftigen-Ergebnif au führen. Was Preußen betrifft, fo wird es an 
der) En heit, welche unumgänglich norhthur, nicht fehlen. Es muß 
bi biefer enheit aber daran erinnert werden, daf es das Intereffe der 


n und Lauenburg gegentwärtig keineswege fördert, venn 
don einem Theil der deutſchen Preſſe mit In die jept vor- 
liegende zwiſchen Deutſchland und Dänemark verflochten wird. 
Der dänifhen Negierung werden durch feldhe Uuffaffungen, welche augen 
BAU durchaus nicht an der Zeit find, nur Handhaben gegeben, um bie 
ganze, Angelegenheit als eine europälfche und nicht als eine bloße Bundes. 
amgelegenbeit. bei den Gabineten des Wuslandes datzuſtellen. Wer es in 
Deutſchland mit den Herzogthůũmern Holſtein und Lauenburg meint, 
möge gemahnt fein, in feinem oͤffentlichen Beſprechungen der ge 

gen deutfch-dänifhen Streitfrage fiber die von ben beiden deutſchen 

! ten feſt und. beftimgit bingeftellten Foderungen jeht nicht hinaus- 
Nur durch die Einhaltung der ſch tfgtzogenen Linie ift die Ein- 

des Auslandbes von. den. beutfchen Disk mit ‚vollem . Erfolg ab- 

Mir haben. bereits ‚früher darauf hingemiefen, daß fich ber ruf- 

— jer der auswärtigen Ungelegenheiten, Fuͤrſt Gertfdhafom, bei 
feiner fegten hiefigen Mumefenhrit dahin geäußert haben fol, daf Rußland 
fi, von een Fu * — Sır fernhalten 
5 te 9. innerhalb der Grengen: ihrer 
—E bei Een diefer Ungelegenheiten bewegen würden. 
Jeder Schritt darüber hinaus Ponne moͤglicherweiſe die Weranlaffung zu 
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ten der deutſchen Mächte ein Schrirt derart ſorgfam gemieden werden möge. 
Rußland werde ſich in dieſem Falle über. die. deurfch-dänifhe, Streitfrage 
nicht „echauffiren‘, In ‚gleicher Weife ſcheint das englifche Cabinet die Sacht 
aufsufaffen. Von dem eigenen Intereffe der Herzogthümer Holfiein umt 


| Rauenburg ift e6 daher dringend geboten, daß der Deutſche Bund bei fei- 
I nem BVorfchreiten zur Wahrung der Rechte diefer deutfchen Lande aus den 
| Grenzen feiner Befugniffe um feine Linie hinausgehe und namentlich. bei 


einer etwa möthigiwerdenden Bun in den Derzogthümern bat 
Bundesgebiet micht überfhreite. Es hieße nur zu Gunſten Dänenarks wir- 
fen, wenn man vom Deutfhen Bunde gegenwärtig mehr verlangen wollte, 
ald er bem wirklichen Sachverhalt, den gegebenen vorliegenden Werhält- 
niffen und den Stellungen der Großmädhte Europas nad verderhand durd- 
zuführen im Gtande if, Man ann deshalb den Etimmführern in der 
deutfchen Preffe nicht eindringlich genug zurufen, im die jepige deutfch- bü- 
nifhe Streitfrage nicht das Hetzogthum Schleswig hineinzugiehen, ſondern 
bes alten GErfahrungsfages zu gedenken, daß man nicht Alles zu jeder Zeit 
fann. Zur Erreichung des gemünfchten Zieles iſt die volle Einheit des 
Willens der deutfhen Mächte, die von der gefammten beutfchen Nation 
einmüthig getragen ‚wird, vor allem nöthig. ; 

—r Berlin, 15. Nov. In Betreff der Holflein-lauenburger An- 
gelegenheit mird in der Preffe auf die guten Dnfte hingewiefen, welche 
die Vertreter Frankreichs, Englands und Rußlands dem Bunde angeboten 
haben ſollen. Bier. ift an wnterrichteter Stelle von einem ſolchen Anerbie- 
ten durchaus nichts bekannt und dürfte baffelbe wol auch einſtweilen noch 
nichts fein ald eine leere Phantasmagorie, zw ber bie erhigte Einbildunge- 
kraft der Berichterflatter Anlaß gegeben hat. Die drei Staaten, denen man 
fo übertriebenen Dienfteifer zutraut, " wel ſoviel politifchee 
Schielichkeirägefühl haben, et einen Beſchluß des Bundes abyumarten. — 
Meber den Inhalt der zweiten türfifhen Note, die in ber Donaufür- 
flenthümerfrage an bie Großmãchte ergangen ift, kann ich Ihnen aus guter 
Duelle melden, daß biefelbe nur auf dad Bebenfliche der Divansäuferun- 
gen aufmerffam macht, ohne felbft irgendein beſtimmtes Verlangen in Be- 
zug auf die Angelegenheit auszufprechen. Cie nimmt in ber ganı 
ben ‚preufifhen Standpunkt cin, indem fie die definitive Entſcheidung dem 
bevorfichenden parifer Gonareffe vorbehäft, wie es der Parifer Frieben mit- 
ſichbringt. 

— Der Kölniſchen Zeitung fchreibt man aus Berlin vom 15. Nov.: 
„ig etwas auffällige Machricht geht uns aus Ftrantkfurt zu. Beſtätigt fie 
fi, fo wäre der Urfprung ded Gerüchte über das angeblidy erfolgte Un- 
erbieten ausländifher Bermittelung im der. holfieinifchen Sache, das 
au im unſern Berichten ald mindeftens fchr zweifelhaft bezeichnet wurde, 
zum Theil erflärt. Jener Mitiheilung zufolge hätten nämlich die Wertreter 
der auswärtigen Mächte in Frankfurt in ihren Unterhaltungen mit den be+ 
teeffenden deutſchen Gefandten auf eine eventuelle PVermittelung ihrer Me- 
gierungen in ber holfleinifhen Angelegenheit vertraulich bingemwiefen, Dies 
fol fogar nach dem ihnen zugegangenen Inftructionen gefhehen fein. Ich 
Kann die Nachricht nicht ganz verbürgen, möchte fie aber angefihts der oft 
unterrichteten Duelle auch nicht zurüdhalten. Man fügt übrigens Hinzu, 
felb jener officiöſe Hinweis auf eine eventuelle Termittelung fei von com. 
petenter Seite fofort aurüdgemiefen worden.“ 

Demfelben Blatt wird gleihfallg aus Berlin vom 14. Nov. gefchrir- 
ben: „Bon einem bochgefichten Fteunde der Herzogthümer fol an hicſiget 
einflußreicher Stelle eine Denkfchrift über bie gegenmärtige Lage der Unge- 
lezenheit mitgetheilt und mit Intereffe entgegengenommen worden fein.” 

— Us Damm vom 15. Nov. fchreibt die Berliner Börfen- Zeitung: 
„Wir Haben heute in erfler Reihe einer Pflicht za genügen, deren Grfül- 
lung und zur aufrichtigen Freude gereicht, weil wir bamit ein Unrecht ga 
maden, bad ohme unfer Verfhulden duch unfere Zeitung begangen wor- 
den if. Wir hatten vorgeftern nad einer — Hamm mit 
geheilt, daß Hr. H⸗ Dermann (Cifengießerei und Maſchinenbauanſali 
au Dorfierhaufen bei Damm) genöthigt gewefen fei, feine Dahkumgen unter 
Berhältniffen welche die Staatsanwaltfchaft aft hätten, 
die. Sache zu ihrer Gogmitiom zu ziehen. (Mr, 268.) Die icht ift, 
wie wir mit Befriedigung berichten Pönnen, in allem ibeen Thellen unmahr. 
Es liegen und heute bie Belege vor, daß weder eine Zablungseinfielung 
erfolgt ift, noch daf bie Staatsanwaltſchaft die Sache zu. ihrer Gognition 
gezogen hat.“ 

Württemberg. Aus Bürtiemb 10. Nov. In Stuttgart ift 
forben auf Requifition der cheinbairifchen örden die Werhaftung bes 
Heraus gebers ded Zelegeapben, Dr. Gall aus Zrier, eines preufifchen Un- 
terthanen, darch bie ſtuttgatter Polizei ai Auf Unfuchen des Rebac- 
teurd des Telegraphen hat die preufifche Regierung Schritte geihan, um 
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die Freilaffung des Verhafteten zu bewirken. Dr. Gall hat den Zorn ber 
balrifchen Behörden dadurch auf fi) geladen, daß er in einem Gchreiben 
an den König Mar von Baiern, das er in fei zu Trier erfcheinen- 
den Gemeinmüpigen Blättem abbraden lieh, über die Einſchrtitung 
der rheinbairifchen Behörden gegen feine Welinverbeſſerungsverſuche be» 
ſchwert hat. (8B.8.3.) 
Thüringifhe Staaten. Altenburg, 15. Nov. Heute fond hier 
die Wahl zweier landſchaftlicher Abgeordneten für die Refibenzfladt 
Altenburg ſtatt. Gewählt wurden ber Oberbürgermeifter Hempel und der 
Juſtizratih KRönigedörfer ald Abgeordnete, Nentier Dr. Wolf und Appella- 
tionsgerichtsrarh v. Broke als Stellvertreter. In Schmölln ift als Adpe- 
orbneter der Bürgermeifler Hafe daſelbſt gewählt worben. (Reipy. 3.) 

- Gotha, 12. Nov. Der im ber biefigen WBürgerfhaft an den Tag 
getretene Widerwille gegen diejenigen Beflimmungen der Stabtperwalr 
tungsorbnung, melde das paffıve umd active Wahlrecht der Bürger in 
einer den gegenwärtigen Verhältniffen nicht mehr anzupaffenden Weiſe bes 
fhränten, hat denn doch den Erfolg gehabt, daß der Stadtrath die Be» 
feitigung, vefp. Modificirung jener Beilimmungen befchloffen hat. Er hat 
demgemäß dem Gtabtverorbnetencollegium den Vorſchlag gemacht, die Stadt · 
verwaltung durch eine aus drei Mitgliedern des Stadtratht und drei Mit» 
gliedern des Stabtverorbnetencollegiums beflchende Gommilfion revidiren 
und dann mittels Statuts diefe Mevifion in Kraft treten zu laffen. Die: 
fer Vorſchlag ift auch in der legten Sigung ber Stabtverorbneten angenom- 
men worden. (Beim. 3.) 

Rippe Aus dem Lippifchen, 10. Pov. Unlängft ward den 
Schullehrern ein Inſtruction zugetheilt, melde es am Berormundung 
dieſes ohnehin genug gequälten Standes ihresgleichen weit zuvorthut. So 
wird unter Anderm den Armen das Kartenſpiel und die Erholung durch 
den Beſuch einet Gaſthauſes verboten, den Hülftelehrern auch die ſtellver · 
tretende Verrichtung von Küſterdienſten zur Pflicht gemacht und endlich 
allen angehenden Lehrern befohlen, auch von ihren Privarbefchäftigungen 
jedes Jahr dem Gonfiftorium genaue Kenntnif zu geben. (MR. 3.) 

. Breie Städte Hamburg, 15. Nov. Nachdem mol fo ziemlich 
alle deutſchen Bundes ſtaaten, am meiften umfere füblihen Nahbarftaaten, 
Schriftliche oder telegraphifche Requifitiontauffoderungen früher gegen poli« 
ſche Flüchtlinge und Deferteure, im neuerer Zeit mehr gegen auswande 
rungsluftige Eriminafverbrecher, “hin und mieder auch wegen verſchiedener 
Prefvergehen an unfere Behörden hatten ergehen laffen, iſt in biefen Zar 
gen aud von der luremburger Megierung ein Reguifitionsfchreiben 
hier eingelaufen. Vor kurzem mar nämlich in ber bier erfcheinenden bemo» 
kratiſchen Wochenſchtift Das Jahrhundert eine fcharfe Gharakteriftit der 
Iuremburger Zuflände und der dortigen Mafregeln erfchienen, welche bald 
ihren Weg nady dem gemaßregelten Ländchen felbft gefunden zu haben 
ſcheint und eine Duafibeleuchtung in der augsburger Allgemeinen Zeitung 
zur Folge harte. Der Verleger des Jahrhundert⸗, der Buchhändler Meif- 
ner hierfelbft, wurde num vor einen der bicfigen Griminalpoligeiactuare ge» 
laden, um den Namen bes Verfaffers zu nennen und das Manufcript des 
Auffages herauszugeben. Wahrfheinlic hatte die luxemburgiſche Regierung 
einen Ruremburger im Verdacht der Autorfchaft deffelben; zu dieſer bekennt 
ſich aber der bekannte Schriftfleller Karl Grün, früher in Deutfchland, 
jegt im Brüffel anfäffig, alfo der Verfolgung der Inremburgifchen Megies 
rung entrüdt, die denn nun mol jedes weitere Werfahren falleniaffen wird, 
nachdem Dr. Meißner, der mwidrigenfalld dafür mit feiner eigenen Perfon 
auftommen zu müffen bedroht wurde, bie an ihn ergangene Anfoderung 
erfüllt Hat. (Nat.-3.) 

Deſterreich. O Wien, 15. Nov. Wenn Frantreih, Rußland 
und England auch wirklich ihre bons oflices in der deutfd-dänifhen 


Frage angeboten hätten, was übrigens nicht wahr ift, fo würde dadurd | 


die Situation nicht geändert werden, da Deflerriih ſowol mie Preußen, 
mas jedenfalls fehr troftreich iſt, nicht gefonnen find, eine fremde Einmi« 
fung in diefe reindeurfche Angelegenheit zu dulden. Nun find aber bie 
drei oben genannten Mächte noch nicht einmal einig über bie Haltung, 
melde fie in diefer Frage beobachten follen; von einer Anerbietung ihrer 
bons offices fann demnad auch Feine Rede fein. Mas England betrifft, 
fo gibt man fi; Hier der mie es ſchelnt wohlbegründeten Hoffnung bin, 
daf Lord Palmerfton die Ausführung der von ben deutſchen Großmächten 
befchloffenen Mafnahmen in keiner MWeife beirren werde; gewiß iſt es me» 
nigftens, baß die in diefer Hinficht von Bir Hamilton Seymour abgegrbe- 
nenen Erfärungen dies ſeits mit Befriebigung aufgerremmen worden find. 
Anders iſt ces aber mit Frankreich und Mufland; insbefondere ſcheint die 
erfiere Macht eine ganz befondere Reigung au haben, bie Bermittlerrolfe 
zu übernehmen. Zwar widerſpricht man dem in Paris, und felbft in Kor 
venhagen gibt man ſich den Anſchein, ald ob man biedmal auf Frankreich 
nicht zählen könne; es ſcheint indeſſen, daß man in der franzöfifchen Haupt 
flabe ein doppeltes Spiel fpielt und je nach Umfländen bie eine oder die 
andere Mölle als officielle derretiren wird. Mie Dem immer fei, man wirb 
fi eine fremde Einmiſchung nicht gefallen Täffen und den Berfrägen Gil- 
tung zu verſchaffen wiſſen, troh des vor einiger Zeit vom Grafen Ma- 
Kwffi gemachten Ausſpruchs: „Le gouvernement danois n’a qu'a tenir 
bon, l!’Allemagne ne se bouge pas!’, ber bie Anſchauungen des fran- 
zoͤſiſchen Eabinets binlänglich charakierifitt. 

R Prag, 11. Nov. Es find bereits von Wien Anordnungen bier ein- 
getroffen zur theilmeifen Rebucirung gewiffer Zruppengattungen. Rad 
dem Urteil fachtundiger Militärs find diefe Anordnungen mur als Bor- 


Täufer zu betrachten und deutet Alles darauf Hin, daf bie Reduction bies- 
mal fehr umfaffend fein werde. Die hierin liegende Gewähr für den Welt 
frieden erhält doppeltes Gewicht im jehigen Moment ber Geldkriſen und 
indbefondere noch für Defterreich, deſſen feit Fahren ſchon dauerndes Mis- 
verhältnif wiſchen Cinnahme und Ausgabe nur durch eine ausgiebige Nr 
buetion ber fichenden Heeredmaffen in das münfchenswerthe Gleichgewicht 
gebracht werden Bann. 

— In dem Proceß bes berüchtigten ungarifchen Räuberhäuptlinge Noyfa 
Sandor hat fi ein ganz umermarteter Zmwifchenfall ergeben. Im Laufe 
ber Unterfuchung ftellte es ſich mämlich heraus, daß der gefürchtete Mäuber 
einft beim Militär gedient hat und aus dem Regiment, deffen Werband er 
angehörte, defertirt if. Mofa Sandor würde alfo in diefem Fall der Mi. 
litärgerichtöbarfeit unterfichen. : Obwol der Delinquent bei feinem Gyftem 
des Leugnent verhattt, fo wird es nicht ſchwer fein in Erfahtung zu brin ⸗ 
gen, bei welchem ber betreffenden Regimentet er eingereiht war. (E. Z64.) 


Stalien., 

Sardinien. Man meldet der Defterreichifchen Eorrefpondens ans 
Zurin vom 10. Nov.: „Der ehemalige Minifter Graf Solara della Mar- 
garita veröffentlicht in der Armonia eine Anſprache an alle conſervative 
Wähler, worin es heißt, die ganze Nation wolle Ruhe umd Frieben, ımb 
meit entfernt, ſich nach dem italienifchen Meich zu ſchnen, verabicheue fie 
jede Handlung, febe Mafregel, die darauf abzielen. In allen Gollegien 
der Hauptorte ber Provinz, Savoyen find Lehrflühle der italienifchen Sprache 
errichtet werben. In Gagliari find Maueranfchläge mit Drohungen gegen 
die Piemontefen angehrftet worden. Die neopolitanifche Regierung fol 
die Freilaffung der auf dem Dampfer Cagliari gefangenen amei engliſchen 
Offiziere zugefagt haben.“ 

Kirhenftaat. Aus Rom vom 4, Nov. wird der Allgemeinen Zeir 
tung geſchrieben: „Daß der Malteferorden auch in feinem jegigen Zur 
flande noch Elemente für eine Wiederbelebung infichträgt, davon ift Nie- 
mand mehr überzeugt als die eigenen Mitglieder. Es ſcheint, da die öfters 
ermähnte Verwendung der Ritter ale Centraliniſiz des Deiligen Stuhls auf- 
gegeben iſt, daß ihr Inflitue nun wirklich am der Stufe eines neuen Bebend: 
alterd au weiterer Entmwidelung, und amar in ber Michtung der urſprüng · 
lichen Stiftung, anlangte. Es murben nämlih beim Papft von den Dr- 
dent vertretern wie von andern hochgeſtelten Männern neuerlich Schritte ger 
than, melde auf die Verlegung des Siges des Micegroßmeifters von Rom 
nach Jerufalem abzielen. Ih kann Ihnen mithellen, daf mit biefen Big 
zugleich ein Ritternoviziat ſowie ein Pilgerhospis verbunden fein fol, Um 
die Mittel für die Neugründung diefer Miffion wird man ımfomeniger in 
Berlegenheit fein, wenn die franzöfifche Megierung eine fehr bedeutende 
Geldfoderung, die der Orden noch aus der erfien Katfergeit au machen hat, 
nicht zurückweiſt. Die Kaiferin ber Franzoſen hat ſich die Infignien des 
Malteferordens erbeten.‘ Zwei deutſche Mitglieder find im Verein mit bem 
Patriarchen, Monſignore Balerga, in Jerufalem für diefe Angelegenheit 
thätig.” 

Großbritannien 
+ London, 14. Nov. Die große Reuigteit vom der einfimeiligen Gus- 
penfton der Bantacte ift dur den Zelegraphen auf dem Gontinent längft 
bekannt. Sie wurde der Börfe nad ihrem regelmäßigen Schluß vorgeſtern 
nad 3" Uhr angefündigt, aber erft die zweite Ausgabe des Globe bringt 
den Brief felbft, der den Bankdirecteren die berreffende Ermächtigung 
eriheilt. Er lautet: 

Downing · Street, 12. Nov. Meine Herren! Ihrer Maj. Regierung bat mit 
großer Beforgniß die traurigen Felgen bemerkt, die aus den in jüngfter Zeit. ſtatt · 
gefuntenen Falliſſements gewifler englifcher und ſchettiſcher Geſellſchaſtebanken fo» 
wol wie einiger großer Raufmannshäufer, die zumeift mit Amerika in Geſchaͤfis · 
verbindung fanden, berporgegangen find. Der Miseredit und das Mittrauen, weiche 
infolge diefer Ereigniffe entftanden, und die Verminderung eineb greſen Theils der 
durch die beſtehenden Bankgefege auteriſirten Yupiercircufationsmittel laſſen ecx 
Ihrer Mai, Fiegierung nethwendig erſcheinen, die Eygliſche Bantk in Fenntniß zu 
fchen, daß, wenn fie unter den gegenwärtigen Berbältniffen nicht im Stande fein 
follte, der Nachfrage um Discontirungen und Beriüfe auf unbeanſtandete Si 
herbeiten zu genügen, ohne zugleich die iht durch die Acte vom Jahre 1844: vor- 
geſchriebenen Örenzen der Rotenautgabe zu Überfhreiten, Die Renierung bereit fein 
wird, dem Parlament bei deſſen Aufammenteitt eine Indemnitätsbill für jede et 
waige Vermehrung der Rotenaus gabe vorzulegen. Damit diefe zeitweilige Loder 
rung des Geſetzes nicht weiter ausgedehnt werde, als die gegenwärtigen Berhält: 
niffe tbatfäclich erbeifchen, iſt ee die Anficht der Megierung, daf der Bankzindfuk 
(10 Proc. nicht berabgefegt werden foll, Ihrer Maj. ang Am ſich die 
Verwendung det ehmaigend Mugens, welder aus der über das bisherige Statut 
erweiterten Rotenausgabe erwachſen dürfte, einer feätern Rüdfihtmahme vor. I 
Moj. Regierung ift von der Wichtigkeit, den Buchſtaben des Geſches ſelbſt in Zei · 
ten namhafter mertantiler Schwierigkeiten aufrchtzuerhalten, vollkemmen durd- 
trumgen; aber fie glaubt, dab eine Maßregel wie die eben in, Betracht gezogene 
ur Beſchwichtigung jener Beforanifie, die den Lauf des Geldverkehrs in Stodung 
debracht haben, nethmendig geworden ift, und fie beat bie Bunerficht, daß bie Di» 
rectoren ihre Operationen Uug und —— den. firengen Bejegen Deſſen, 
was die Lage erfodert, beſchraͤnken werben. baben die Ehre u. Palmerfton. 
3. €. Lewie. An den Gouverneur und Biregounerneur der Banf von England. 

Diefer Brief ift faft in denfelben Worten gefchrieben wie jener von 
Lord J. Muffell und Sir Charles Wood vom 25. Det. 1847 batirte, der 
die Bank ebenfalls zur vermehrten Notenausgabe ohne angegebene Beſchrän · 
fung ermädtigee. Der Hauptunterſchied beftcht darin, daß damals das 
Bankdisconto 8 Proc. betrug. Damals mie heute war bie Megierung der 
Anſicht, dab das Ditconto auf feiner Höhe verbleiben folle. 

Der Gouverneur und Vicegouverneur der Bank von England haben 
der Megierung folgende Mefolution der Bankdirectoren in Bezug 
auf dad Schreiben vom 12. Nov. überfandt: 


— — — - 
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Zn. einer Berfammlung der Bankdirectoren am 13. Rov. wurde beidlofien, 
deß die Gounerneure « werben, bein erften Lord des es und den 
fanzler davon in Kenntniß zu Dgen. Den baE Saleektoniten Hazet 10, I6 Gemipar 
des geſtern an daſſelbe gerichteten Schreibens zu handeln. John Bentley, Ser: 

Wie verlautet, wird das Parlament zum 1. oder 3. Dec. einberu- 
fen werben. 

In Lurgan (Irland) iſt infolge der Arbeitsloſigkeit ein Mrbeiter- 
aufftand ausgebrohen, jedoch bereitö unterdrückt. Rurgan liegt in der 
Graffhaft Armagh der irifchen Provinz Uifler, hat Beinen und Baummoll- 
fabriten und eine Bevölferung von etwa 5000 Seelen. 


Rußland. 

Der Nord bringt die Untwort des ruffifgen Gabinets auf das 
newefte türkifche MRumdfchreiben. Unterm 22 Det. ſcheeibt Fürft Gortſcha · 
kom an: dem außerordentlichen tuſſiſchen GBefandten- in Konſtantinepel, Den, 
». Buteniew/ der türkische Geſandte habe ihm Abſchrift von einer: Depefche 
der: Pforte in Bererff der . Donaufürftenihümer: mitrgerheilt, „Ich“, fahrt 
Für Goruigalemw fort, „babe dem — — der Zürkel- geantwar, 
ter, daß in diefer Beziehung das kaiſerliche Cabinet wur auf die Haltung 
zurũuckweiſen könne, die es unmanbeibar. von. Anfang diefer, Frage an ein 
zehalien habe; nämlich, das Faiferliche Cabinet ‚behalte * ohne ſich in ir · 
gendeinet Weiſe autzuſprechen, weder für noch gegen bie Wereimigung ber 
Fürftenchümer, und inbem es gegenwärtig ſeine Thätigtkeit auf die einfache 
anumwundent Ausführung der. Bedingungen des Vertrags: nom 50. März 
befehränfe, vollſtändig fein Endursheil über die fünftige Organifirung. die 
fer Provinztu vor; umd zwar bie zu dem Augenblick, wo es berufen merde, 
dieſes Urtheil im. Kreiſe der Conferenzen kundzugeben. In ber Ueberzeu · 
gung, daß dieſer Weg ſireng dem Geiſte wie dem Buchſtaben des Parifer 
Vertrags entſpricht; finder: das Laiferliche Cabinet keine Veranlaſſung, da · 
som abzuweichen, und hält deshalb feinen Beſchlus aufrecht, auf dieſem 
Wege zu verharren.” Hr, v. Buteniew erhält Auftrag, dies an Ali-Pafcha 
mitzutheilen umd ihm Abſchrift von obiger Depefche zu laffen. 

A Pofen, 14. Nov. us Warſchau erfahren wir, daß bie im der 
Ausführung begriffene Reform ber köhern Sehranflalten auf unerwartete 
Schwitrigkeiten flößt, indem die alten Lehrer größtenteils entlaffen werben 
müßten, es aber am philologiſch gebildeten jungen Lehrkräften fehlt. Man 
fol .dem Vernehmen nad ſchon daran denken, ſich aus unferer Provinz au 
rekrutiren; allein bei dem auch bier herrſchenden Mangel an jungen 2eh- 
zern rei Folge der verhältnifmäßig zu niedrigen Befoldung) haben Solche, 
welche beider Bandesfprahen mächtig find, auch bier gute -Ausfichten, und 
werden daher ſchwerlich den Dienft jenfeits der Grenze, trot der höhern Ber 
foldung, bem biesfeitigen vorzichen. 

Donaufürftenthbumer. 

Dem Etoile de Danube wird aus Jaſſy vom Ai. Nov. berichtet: 
„Die Tagesorbnung des Divans ad hoc, die innern Reformen be 
treffend, ift im der geftrigen Sipung faſt ganı erledigt, und in den vorher- 
gehenden wurden angenommen: 1) Freiheit der Gulten, 2) Meorganifation 
der Armee im Gefichtöpunft der Neutralifation und der gemeinfamen Wer 
theibigung des Zerritoriums beider Fürftenthümer, 3) Gleichheit vor dem 
Be 4) allgemeine Gontriburion und Gonferiptien, 5) — — 
keit aller Rumänen zu allen Staattämtern. Morgen ſoll die Frage der 
Regulirung der bäuerlichen Verhältniffe aur Sprache fommen. Die Gemür 
ther find bereits fehr erhigt und man befürchtet bei biefer Gelegenheit Auf 
tegung und Unordnung.‘ 

— Wie der Deflerreigifchen Zeitung aus Belgrad gefhrieben wird, follen 
ſammtliche Donaubrüdentöpfe und auch drei ferbifche Feftungen durch tür 
tiſche Truppen verflärtt werden. 


Türkei. 

© Konftamtinopel, 4. Nov. : In Erfüllung der ſchmerzlichen Pflicht 
ur wa Berichterftatters ſehe ich mich genöthigt, Dasjenige, 
was ich begüglich der Freigebung des Grundeigenthums am Euro» 
päer, gerägt auf eine Belanntmahung im Joumal be Gonflantinopie, 
Ahnen mit voriger: Pot witgetheilt Habe, hiermit und infolge eines. nadı- 
teäglichen Widerrufs biefed Journals ebenfalls und damit zugleich alle die 
fanguinifhen Folgerungen und fhönen Perfpectiven zu dementiven, bie ich 
damals am. den Bericht feibft ätgt hatte. &s war Alles aus einer 


hiermit gegenüber eglaubten und verfrüht geprieſe · 
nen *2 Im tũrtiſchen Staats · und Mechtöteben pflichtmaͤßig den sta- 
ws. quo ande, d. h. wie er vor Eintritt bes Reicht ber Vernunft. und 
Gerecjrigkeit im Türrkenlande immer befanden und heute noch beficht. — 
Auf en Wege —— die Pforte — — Datum betannt 
„daß bie ierung des tans angeſichts revolutionären Befchlüffe 
a ad hoc in der Molbau und Walachei am 28. Dat. an 
Gircwlardepefhe an ihre Gefandten an, den Döfen der Mächte, welche den 
(legten) Frieden von Paris mitunterzeichnet, abgefertigt habe, in der fie ihre 
in ber edepelhe vom 25. Sept. d, I. bezeichnete Haltung feſthalt 
und mit Würde uud Beftinnmrheit gegen jeden Angriff proteflirt, der gegen 
ihr Recht dee fügeränen Gewalt oder bie Integrität des Reichs ſich erhe · 
ben dürfte.” Das iſt für ung ber Prolog zu dem großen Drama, das, 
fonft orientalifche Frage geheißen, unter dem Zirel der molbo-walahifchen 
Angelegenheiten * in naͤchſier Zeit abwickeln wird. In graſſeſter Weiſe 

ſt bereits die Dberflächlichkeit zutage getreten, mit der man bdamald 
Paris die — * unertedige grraſſen/ Tat der jet ſich auf · 
drängenden Angelegenheit den eigentlichen Kriege zweck, den Kern hundert 


jähriger Complitationen, einem franzöſiſch maronalen, wenn nicht einfach 
bonapartiftifchen Datum geradezu geopfert. Die Folgen rohen an die Thür 
der Gegenwart: wer mag ihrem Eintritt wehren? — Die feit 14 Zagenı 
jeden Montag im Sigungsfaale des Mauchgebäudes von Galata verfam- 
melte gemifchte Commiffion für Ausarbeitung eines neuen Zolftarifs für 
Aus» und Einfuhr im türkifhen Reiche hat am 2. Nov. aus ihrer Mitte 
eine Subeommiffion von acht europälfchen Kaufleuten gewählt, welche die 
Zariſirung proviforifch auszwarbeiten und am jedem Montage der General 
verſaumlung für die Debatte vorzulegen hat. Man beginnt mit dem Er- 
vortzoll. Die vollftändige mn De beficht aus 48 Mitgliedern, als fei- 
tens der Fürkei: Salih Paſcha, Mitglied des Großen Staatsrarhe, frühe · 
ter Dowaneninfpector, Präfidentz Kabuli-Ejendi, Pfortendoimerfch; Mufta- 
pha · Efendiz MizasEfendi, erſter Commis der Douane von Ronfkantinöpel; 
der Director der Dowane Yon Kiredf-Kapuffi (Galara);'der' Directot der 
Galata · Mauth. Die 15 eutopaiſchen Gefandefhaften find eine jede durch 
cinen Gefandefchaftsbolmerfh und’ einige Delegirte aus dem Kaufmanns; 
ande der Nationalen vertreten. Die drei deutſchen Befandefchäften teprö- 
ſentiren ſich wie folge: Defterreih: Hriv. Heimerle, Intermintiaturdolmerich, 
amd die Kaufleute Dipfinger, Peter und Decoſiz Preufen: Baron Teſta, 
Geſandtſchaftsdolmetſch, und die Kaufleute Schneider und Kind; die Haufe: 
fädte: Hr. v.Eamerloher, Geſandtſchaftedolmetſch, und die Kaufleute Ricke 
hoff und Lambrins. GSertetär der Commilffion if Hr. Gh. Keun, Deputir- 
tet der holländifchen Geſandtſchafi 


— In dem türfifhen Nundfreiben über bie Vereinigung der Donan- 
fürftenthümer kommt folgende charakreriftifche Stelle vor: „Die Mebner 
(ber Divans) haben in’ihren Neben ſowie in der Aufftellung ihrer Wünſche 
Sorge getragen, felbft nicht einmal bad Wort Suzeränetät aussufprehen, 
und haben Yusdrüde gebraucht, die zutr Genügt beweiſen, wohin fie gelan- 
gen wollen. Es ift wahr, daß, um den. Schein au wahren ober um die 
eigentliche Abſicht zu verbergen, fie yon ihrem Wunſche ‚geredet haben, die 
alten Etipulationen der Hohen Pforte zu achten — Gapıtulationen, dern 
Driginale nirgends in der Melt vorhanden und welche von den Moldo- 
Walachen mehr als einmal verlegt und zerrifien worden find,“ 

Der Deficrreihifhen Zeitung wird aus Konftantinopel vom 7, Nov, 
gefhrieben: „Die Nachrichten aus Zaffy und Bukareſt find für die Pforte 
fo bedenklicher Art, daß fie ſich veranlaßt gefunden hat, energifche Vorfichte- 
mafregeln zu treffen, um die Rechte des Sultans zu wahren und die Nube 
in den Donaufürfienthümern nidt weiter flören zu laffen, Es verfautet 
nämlich, die Divans ad hoc von Jaſſh und Bukareſt gedenken für beibe 
Donaufürftenthümer Eine proviforifhe Negierung zu errichten. Ein folder 
Schritt wäre für die Pforte das Signal, mit bewaffneter Hand in der 
Moldau und Walachei au interveniren. Sicher iſt es, daß Omet · Paſcha 
nicht nach Bagdad abgeht, ſondern daß er das Obercommando über ein 
Dbfervationecorp® an der untern Donau übernehmen foll, welches eventuell 
in die Donaufürfienthümer einzurüden haben wird. Ismail Palda, der 
Seriasker von Rumelien, fol feinerfeits das Hauptquartier in Monaflir 
auffhlagen und gegen Montenegro Stellung nehmen, um den Uebergriffen 
bes Fürſten Danilo ein Ende au machen.” 

In Zrieft find mit dem Lioybdbampfer Nachrichten aus Konftantinopel 
vom 7.Nov. eingetroffen. Hiernach fei ed Thatſache, daß Graf Zamoifti 
ſowol in Konftantinopel als auch in der Moldau und Walachei mehre Emif- 
fare unterhalte, die au feinen Gunften thätig feien, um ihm bie Krone des 
neuzugründenden Rumänenreihs zu verfchaffen. Einer diefer Emiffäre habe 
diefe Woche in einer öffentlichen Gefellfhaft behauptet, Graf Zameiffi hätte 
die nämlihen Rechte auf diefen Thron wie ein Murat oder fonft einer der 
Prätendenten. Die türkifche Megierung nehme jedoh die Sachen, wie fie 
jept in den Fürſtenthũmern fleben, durchaus nicht mehr von der lächerlichen 
Seite, und feit dem 6, Non. Nacmittage feien alle Anftalten getroffen, um 
den Dingen auf energifche Weife eine andere Richtung zu. geben. Der 
Regierung feien nämlich Nachrichten zugefonmen,, nach melden die öffent. 
liche Ruhe, fowol in der Walachei ald auch in der Moldau aufs Auferfie 
bebroht -fei, und zwar bedroht von zwei Seiten, Erſtens ſollen nämlich die 
Herren der Divane einen großartigen „Pur“ ausführen wollen, und amel- 
tend ſah man jeden Augenblick einem Ausbruh der Bolkewuth, namentlich 
der Landbewohner, gegen die Bojaren entgegen. 


SE feite. 
Mie man aus Tripolis vom 8. Det. melde, Hat der Sultan den 
Barmberzigen Schweſtern des Heil. Joſeph ein gtoßes Gebäude zur Er- 
richtung eines Dospitald geſchentt. Bor zmti Monaten murde auch ein 
Ferman erlaffen, der den Bau einer neuen katholiſchen Kirche in Bengaſi 
bemwilligte. 


Smerite, 

In London ift der Dampfer North Star aus Reuport mit Nadı- 
richten vom 31. Det. eingetroffen. Die Stimmumg hat ſich dafelbft verbef- 
und Cifenbahmactien waren gefliegen, Der Gurd auf Londen war 

Baummolle war im Preife unverändert, In Reuorldans mar bie 
Stimmung trübe. 
— In Merico waren die Aufrührer gefhlagen worden unb eim neues 
Minifterium wurde gebildet, 


Dfkindiem. 


DO 2ondon) 12.Xov. Die Senfation erregenden Depeſchen ber Beegier 
tung aus Indien werden durch telegraphifche Specialdepeſchen ergämgt, die 
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un® neue und intereffante Details mittheilen, In Bezug auf die Befreiung 
Lucknaus erfahren wir, daß General Havelock auf feinem Marfche dahin 
auf den Wibderftand ber Imfurgenten flich, ‚Sie hatten fi in Meengar- 
four verſchanzt. Der General ftürmte, nahm die Stellung am 21. Sept, 
und jagfe den Feind vor fih bin. Wie ſchon bekannt, wurben die Infur- 
genten am 25. Sept. ver Lucknau angegriffen, dadutch ‚die Befreiung: m 
zielt and am 26. Sept. waren die Engländer im Beſitze seines Theils der 
Stadt.) Dffenbar rührt das von dem Umftande her, daß die Mefibens des 
Gouverneurs, wo die Hauptbefeftigung der Garnifon fih befand, am Ende 
der Stadt gelegen iſt und zuerſt entſetzt wurde. Die legte Depefche von 
Gamnpore, melde Nachricgten über Lucknau ‚bringt, datirt wom 2; Det, 
Sie fagt unter Anderm, daß General Havelock einen energiſchen Wider 
ftand fand und daß ‚der Verluſt an gefallenen Offizieren. befonders: groß 
if. Bewunderungẽwürdig ift ber Muth, und die Ausdauer der Garnifon 
und der Flüchtlinge in Lucknau ſelbſt, welche die Belagerung vom 51. Mai 
bis 25, Sept. heroiſch aushielten. Die Garniſon befand urfprünglich. nur 
aus den Weberbleibfeln zweier europäiſchen Regimenter, nicht flärter als. 524 
Mann, und einer, Compagnie Ürtillerier Wie ſeht Diefe geſchmolzen, das 
bemeifen ‚die dringlichen Auffoderungen ‚welche der gefallene General Law⸗ 
rence sam ‚die Kalfutta » Regierung: ‚um. Berfiärtungen  wichtete. , Die Refie 
denz des Goupreneurs und ein Bleined- Fort, wurden mit Sorgfalt, befeſtigtz 
aber ‚General Lawrente hielt ſich nicht in der, Defenfive, -fondern: machte 
einen Uusfall, der ſechs Kanonen, 60: Mann: und mehre Offiziere foflete, 
und bei-welchem General Lawrence eine töbtlihe Wunde erhielt, der er 
unterläg. Die Pofition wırde Immer Pritifher. Die Hülfe enropälfcher 
Truppen war unmöglih, die Sendung eingebortner Truppen mitlang, und 
General Habelocks Heines Corps rieb fih im muthigen, aber vergeblichen 
Berſuchen auf. Die Stadt wurbe von den Mebellen geplündert, das Kort 
angegriffen Bei biefem Angriffe wurden durch eine Mine 1000 Inſur⸗ 
genten in die Luft gefprengt. Die von dem neuen Gommandanten von 
ckucknau, Major Banks, zwei mal angefegten Termine, bie zu melden er 
auszuhalten alanbte, verfirihen, Jede Hoffnung fehlen verloren, die Mir 
nen bereitd gelegt, melde der Reſidenz des Gouverneurs galten und mo 
ein ‚großer Then ber Frauen und Kinder eingwartiert war. Da fam in 
der legten Stunde die britifhe Befreiungsarmee und rettete die Einge ⸗ 
ſchloſſenen vor dem Schickſale Cawnpores. General Neill's Theunahme 
am Sturme der feindlichen Berſchanzungen beweiſt fein Heldentod. Son⸗ 
derbar, daß dieſer General mit dem Entſahe von Benares genau im der 
felben Lage war wie vor Pulnau. Wäre er jmei Stunden fpäter gekom- 
men, beide Plüge wären verloren geweſen. In Bezug auf die Einnahme 
von Delhi finden wir in der neueſten Depeſche, daß bie Infurgenten nad 
der. Erflürmung des Pages ihr befeſtigtes Lager vor der Stadt verlaffen 
haben, Die legten Berichte, welche via Labore bis zum 2. Dee. reichen, 
enthalten Peine Detalld der Vorgänge in und auferhalb Delbie, mit Aus- 
nabme ber, Gefängennahme bes Könige und der Königin und der Erſchie- 
fung der Prinzen; aber aus der nebachten Privardepefche erfehen wir, daß 
der „Ihronerbe” und ältefte Prinz des Haufe, Zamerlan, an der Spitze 
der Mebellen die Stadt der Großmoguln und feiner Wäter verlaffen. har. 
Bon daher mag es ſich erflären, daß der alte König und feine jüngern 
Söhne fammit.einem Enkel in die Dände der Sieger fielen. Es ficht dies 
in Webereinftimmung mit dem Briefe, welchen der gefangene König an den 
Gouserneur Golsin richten Ueß umd in welchem er gegen eine „Ufurpation 
feines Throne“ zu protefliren fhien und jede Verantmortlichkeit für Das, 
mas. geſchehen, vom ſich abfehute. Db dies im Stande fein wirb, dem Kb 
nig das Leben zu retten, das werden bie nächften Ereigniffe lehren. Näs 
her liegt e6, daß fein Tod mir dem üblichen inbifchen Gepränge gefeiert 
wird. Keim Zweifel, dag die Rebellen in Deibi mit verzweiflungsvoller 
Energie. fochten; abet daß die Engländer fie an Muth und Musdauer weit 
übertrafen, ift ebenfo imenig zweifelhaft. General Nitholfon’s Tod wird in 
der indiſchen Armee lief bedauert werben, und nicht weniger bedauerlich if 
ed, daß der Sieger vor Delhi, General MWilfon, wegen Krankheit fein 
Commando aufgeben und felbes dem General Peuny übergeben mußte. 
Zahlreih ift bie Lifte engliſchet Generale, melde diefer Krieg gekoſtet, und 
»or Delbi allein unterlagen bie Generale Anfon, Barnard, Neid, Cham- 
berfain, Wilfon, Nidolfon u. A. Mopin ich die Delil-Infürgenten ge 
wendet haben, das geht nicht mit Klarheit aus der neueſten Depefche her⸗ 
vor. Nach den officiellen Mittheilnsgen wäre ein Theil gegen Robilfund 
und Audh, und ein anderer gegen Mutixa gezogen; aber nach den Privar- 
bepefchen zu, urteilen, ſcheinen ſich bie Anfurgenten mit. ihrer Hauplmacht 
fübrefilich „ zewendet ‚au ‚haben... Wir erfahren, _ daß ‚eine ‚der, verfolgenden 
Golonnen ‚unter General Greathed und 2000. Mann, Hark fih gegen Anop 
Shekur auf dem Wege nah Rohilkund gewendet habe, Während bie, Ne 
gierumgsdepefhe über die Meuterer von Dinapere ſchwieg, det Gmalior- 
Gontingents oder der Infurgenten,) die in Malve, Indore und anderswo 
ih fammelten, nicht: gedachte, erhalten: wir jeht einige Nachrichten über die 
immer moch drohende Stellung. diefer rebelliſchen Truppen. Die, Dinapores 
Infurgenten find ing, Innere, des Landes bie nach Banda gebrungen, und 
was noch beunxuhigender ift,. der Bluthund von Gamnpore”, Nena Sa 
bib, ſteht am der Spipe bet Gmalior- Gontingents und ſcheint den Eng ⸗ 
ländern, die. Spige bieten zu wollen, , Mit, ängftlicher Spannung werden 
Nachtichten über das Schidfal der Barnifon von Sangor erwartet, wohin 
fich zahlreiche Frauen und Kinder geflüchter hatten und raſche Hülfeleiftung 
fehr nothwendig geworden, Kein Zwrifel nah, dab das Pendſchab nicht 
ruhig geblieben, dern ed wird diedmal beſtimmt angezeigt, daß die ganze 
Gegend zwiſchen Lahdre und Multan in: Bewegung iſt 


— Das Eaſt India Houſe veröffentlicht folgende fehe Depeche 
aus KRalfarta vom 8, De Genetul a a 2, Det. 8 
bie Rebellen am ſtark find, um eine von Lucknau ku geflatten. 
Der Kranken und Verwundeten, ber Weiber und Kinder find über 1000: 
Nah getroffener Vorforge für die Sicherheit der Beſahung will General 
Dutram nad Gamnpore zurüd. Er fügt hinzu, daß noch zwei Brigaden 
mit ſtatker Felbartillerie nöthig fein werben, um entweder mit der Befagung 
abauziehen oder die Stadt zu bezwingen. Die Verbindung zwiſchen Garn. 
pore und Lucknau ift noch unterbrochen. Die neueften Nachrichten aus Gra- 
lior gehen bie zum 26. Sept. Seindia hatte die Meuterer feines Gontin- 
gents zum Gehorfam gebracht, indem er feine eigenen Truppen und 10,000 
Thakoors gegen fie fellte, ihnen die Zufuhr abſchnitt m. Spaltung und 
Zwietracht herrſcht umter den Meuterern, welche eimerfeitd ein Shabzudatı 
aus Delhi um Hülfe anſprach, amdererfeits ein Gendling des Rena Sahib 
bearbeitdte. Die Meuterer des Ramgurhbataillons wurden am 2. Det, bei 
Chuttrah von einer Abtheilung des 55, föniglichen Regiments’ unter Major 
Englifg gefchlagen, verloren mehre Kanonen, 45 Munitionblärren sc.’ Unfer 
Berluft war 45 Todte und Vermundete. BE hi 

Die Morming Pot enthält folgende telegraphiſche Depefche aus Mar- 
—— Fe nach nt he —32 a Hirt 
ang nen Paſſa ge war e fer Er mar 
von einer feindfeligen Beostterung umgeben, fit Mangel an Provlant und 
wurbe durch eine grofe Schar von Weibern und Kindern behindert. Die 
Präfiventfchaft Bombay foll fi) in einem Zuftande großer Au 33 
finden, und: e& iſt aller Grund zu der Annahme vorhanden, daß, elhi 
nicht gefalen, neue Meutereien im Heere von Bombay zu beflagem fein 
Aus Darfeille vom 15. Rov. wird telegraphirt: „Die Bombay Times 
gibt die Stärke der vom Delhi aus zur Verfolgung der Inſurgenten auß- 
gerüdten Truppen auf ungtfähr 4500 Mann an.. Diefelden haben den 
Aufftändifhen am 27. und 28. Nov. zwei Blutige Treffen geliefert, im 
deren erfterm die Engländer 60 Mann, barunter fünf Offiziere, verloren. 
Die Hauptmaffe des Meutererheeres Hat fih, wie man vermuthet, nad 
Goalior gewandt. General Dutcam ward vor Lucknau leicht -vermundet, 
doch mar ber bafelbft errungene Sieg ein vollſtändiger. Man · Singh, der 
Führer der Auffländifchen, hatte mit 15,000 Goldgten aus dem Königreich 
Audh den Berfuh gemacht, die Engländer zu überfallen. Seine Truppen 
wurden jedoch zurückgeſchlagen und er felbft erhielt eine Bermundung. Dem 
auf den Thron von Audh erhobenen jungen Prinzen gelang es zu ent- 
füchen. Der ſtarkverſchanzte Radſcha von Cawnpore hat einen Ungriff der 
Truppen von Mabras zurüdgefchlagen, Gin engliſchet Oberſt verlor in die 
fem Gefecht das Leben.’ 

Einer Depefche der Times aus Alesandrien vom 5. Non. entnehmen 
wir Folgendes: „General Havelo® flürmte und nahm die feindliche Pofition 
zu Mingarfur am 21. Sept. und fepte dann feinen Marſch nah Lucknau 
fort, indem er die Infurgenten vor fi hertrieb, Am 25. Sept. warb bie 
Refidenz entfegt und am folgenden Tage wurden die Verſchanzungen ber 
Belagerer erobert. Die lepten Nachrichten aus Lucknau find über Cawnpore 
(2. Det.) eingelaufen. Beinahe die ganze Stadt Lucknau war in unferm 
Beſih. Der MWiderfiand fol höchſt harmädig geweſen fein. Der Feind 
hatte fein Lager auferhalb der Mauern von Delhi verlaffen. Die Berlufte, 
weiche die Engländer bei dem Sturme am 14. Sept. an Todten und Ber 
wundeten erlitten, werben auf nahe an 1200 Mann geſchäht. In den fpi- 
tern Zagen feinen die Berlufte nur unbedeutend gewefen zu fein. Laut 
Nachrichten aus Delhi vom 5. Det. wollte der mit einer 2000. Mann flar- 
fen Heerfäule zur Verfolgung der Flüchtlinge abgefandte General Great: 
head über Anop-Schekur nach Rohilfund marſchiren.“ 

Amtlichen Berichten zufolge hätten die Infurgenten zu Lucknau die 
Urbermadst, und: zwiſchen au und Gamnpore befanden ſich 1000 ver- 
wundete Engländer. Verftärtungen waren nothwendig, und General-Dutzam 
beabfihtigte einen Rückzug nach Gamnpore.. Die Infurgenten von Rangurh 
waren befiegt worben. : 

Wie der Morning Poft gemeldet wird, Hatten bie; (imgländer einen 
großen Theil der Bewohner von Delhi niedergemadht ; unter den Muffkän- 

dafelbft befanden fich mehte Europäer. t *8 


hatten die zur Verfolgung der Rebellen entfenbeten: engliſchen Celonnen bie 
Inſurgenten bei Bulundfchuhur und Muttra geſchlagen. Der. Häuptling 
der Auffiändifchen von Audh, Man · Singh, mar bei Lucknau gefangen- 
genommen worden. — Die nad China beftimmte framöfifhe Gefandefchaft 
mar zu Gingapore angefommen.— Der ·ruſſiſche Geſandte war au Peking 
abgemwiefen worden. f 

— Mie aus Aden gemelder wird, treffen die Gngländer daſelbſt größe 
Vorfihtsmaßregeln, um diefen wichtigen Punkt gegen jede Gventwätität 
fiherzuftellen. Gin arabifiher Scheit der nitsdeftemeniger von ben Eng · 
ändern für tuhiges Verhalten den Karavanen gegenüber und für Liefe⸗ 
rung voh Trinfmwaffer einen Jahrgehalt bezieht, foll_ auftelzende VPamphlete 
unter feinen Stammgenoffen verbreitet und fo ben Gngländern zu boppel’ 
ter Vorſicht Antaf gegeben haben, Die angleindifhen, Soldaten find 
entwaffnet, durch europälfche erfept und zu ben Beftungsarbeiten vermen« 
det worden. Am Abend werden fie in großen Baraden untergebradit und 
fireng bewacht. ° KAERE 
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- Der Genfus nach dem Bablgefege vom 24. Sept. 1881. 
Aus Sachſen, 15. Nov. Die Mängel deb alten, im Sabre 1851 
teäctisirten Mahlgefeges find zwar ſchen während feines urfprünglichen Be» 
Rehens vielfach erfannt und theilweife beſprochen werben; fie wirken aber 
gerade. in jepiger Zeit, wo überhaupt, umd zmar zum Theil eben infolge 
diefer Mängel, der Eifer für das conflitutionelle Leben in Sachſen auffal- 
lend erfalter, ja der Sinn dafür anſcheinend faft ganz erftorben iſt, dop · 
pelt fühlbar, fodaß namentlih aus den Städten viele Klagen über Theil. 
nahmiofigkeit an der Wahl der Wahlmänner und der Abgeordneten zum 
Bandtage lautwerden, welche uns Veranlaſſung geben, des ften 
jener Mängel hier nochmals zu gebenfen und zu zeigen, wie nothwendig 
eine durchgrelſende Abänderung fene® Befepes zum mirbeflen in 'biefem 
Yunkte iſt. Obenan in der Unuträglicykeir ſteht nämlich der Genfus, und 
war nichts nur 'am' umb für fi, ſchon infoferm' er die Intelligen, ohne pe 
cuniãrt Mittel ausfchließt, und fo gewiffermaßen"die Materie über den Beift 
fiellt, fondern auch vornehmlich dur die zur Rorm genommene Mobalität 
der Cenſut in Safer. Bänz aufgeben wit ihn bie Megterwg und. mit 
ibr bie dermalige Majorität in den Kammern, nicht nchmen alſo tinen 
Cenſus zur Zeit für anabwendbar an und ſprechen wir jeht nur. von ſei · 
ner dermaligen Beihaffenheit: Derſelbe ſoll nach 6: 5& des Geſebes für 
die Städte befichen in 1) 0 him. jährlichen Grunbfteuern, ober 2) einem 
Bermögen von mindefiens 6000 Zhlm., 5) 400 Thlen, fiherm jährlichen 
Einkommen, 4) 50 Ihlm. in großen, 20 Thlen. in mitten, 10 Zhlen. in 
Meinen Städten am direrten Real⸗ und Perfonallandesabgaben, vorausger 
ſedt jedoch, daß dreijährige Staatsangehörigfeit, erlangtes Bürgerrecht, reip. 
dreifähriger Gewerbebetrieb damit verbunden iſt. Außerdem find noch (ohne 
Genfus) wählbar die Mitglieder der Stadträthe und die Stadtverorbneteit. 
Ganz abgefehen von der Dwantität biefes Genfus ift nun aber bie Beflim- 
mung $. 58 in hohem Grade beichräntend und unmelmäßig, wonach „die 
Richtangeſeſſenen, melde zu Mbgeorbneten wählbar zu fein glauben, fi 
bei der Obrigkeit anzumelben haben”, und ſolchen Unangeſeſſenen find auch 
diejenigen Angeſeſſenen gleichgeficht, deren ordentliche Grundabgaben allein 
den Genfus nicht erreichen, ſondern nur mit Hinzurechnung ber Perfonal- 
landesabgaben. Bür dieſe Vorſchrift iſt ein genügender Grund gar nicht 
angegeben ober abzufehen; denn bie Feflftellung der Quantität der Perfo- 
atabgaben iſt der Obrigkeit ebenfo leicht und ſicher augänglich als die der 
Grundabgaben; warum fie alfo nicht erfiere ebenfo wol ala leptere ex 
offieio-aufzunehmen und zu verzeichnen hat, läßt fi ger nicht erflären. 
Warum den vermöge feined Grundabgabenbetrags Wahlfähigen zur paffi- 
sen Wählbarkeit berufen, dem nach Höhe feiner Perfonalabgaben Wabhlfü- 
higen aber zumuthen, fich bei Vermeidung feiner Ausihliefung zur Mähl- 
barfeit anzumelden und ihren Nachweis au führen? 
Bas auch immerhin gegen bie Anſicht fi einwenden faffen mag, daß 
6 umbdelicar fei, ſich folchergeftalt zu bemühen, um in bie Wahlliſte aufe 
genommen zu werden, fo ift doch nicht zu beflreiten, daß darin mindeflens 
die Erklärung liegt, man halte ſich für geeignet, zum Landtagsabgeordne · 
ten gewählt, alfo auch Denen vorgezogen zu werden, mit deren Namen bie 
Behörde ex officio die Lifte füllt; ein Herzu - und Hervordrängen, mel 
ches mur dann an Wuffälligkeit verlieren und vor misliebigen Urtheilen ger 
fichert fein würde, wenn bie Zahl Derer, die ſich dazu entfchlöffen, eine 
erhebliche wär. Da dies aber bei umferm überhaupt noch menig ausge 
prägten und Beinedwegs regen conflitutionellen Leben noch niemals ber Fall 
war und am allerwenigfien jept erwartet werben darf, mo ein fehe erflär 
licher Andifferentismus überhandgenommen, fo muß jeme befchräntende Br- 
Mimmung · gegen nicht oder nicht hinlänglich Ungefeffene, und wenn fie 
auch 30 The. jährlich an Perfonalabgaben entrichteten, gleiche Wirkung 
mit ihrer völligen Ausichliefung haben. Daß dies aber ein großer Uebel 
Hand und eine nachtheilige Decimirung des Verzeichniſſes der eigentlich 
BWählbaren ift, wer wollte das leugnen? Iſt die Zahl Derer, die an Die 
reeten Perfonallandefabgaben jährlich mehr als 10, 20 und 30 The. ent 
richten, in den Städten etwa nicht ftarf? oder find darunter nice Beute 
von erwähnenswerther Intelligenz und patriotifcher Befinnung au finden ? 
Läßt fi von Gelehrten, Herten, Anmalten, Kaufleuten, Fabritanten, Tech · 
nifern, Rentiers ıc. nicht annehmen, was bad Gefep 6. 60 ausbrüdlicd 
von Stadträthen und Stadtverordneten ohne Unterfchied, ob fie auch, wie 
in vielen Meinen Städten, niemals -über bes; Waters Schwelle und Merk: 
ſtatt binausgelommen find,’ Vörausfepr, daß fie nämlich Kenntniß von den 
u] € der Städte befipen? 
ie jungedenten, daß tängff feſtſteht, daß eigentlich nicht lotale und Stan- 
dedi, fondern allgemeine Staatsi en auf dem Landtage vertreten wer- 
den, micht Stadt und Rand einauder negenübertreten und Gonderintereffen 
verfechten follen. j 
Der dermalige Wegfall folder Unangefeffenen aus den Wahlliſten hat 
unter Anderm bie Bolge, daß die Wahlmänner in lehterer zumellen kaum 
wei Perfonen zu finden vermögen, welche den Anſprüchen, die fie an 
einen Bandtagsabgeorbneten ftellen, genügen. Das ift feine Uebertreibung ; 
die Erfahrung hat es gelehrt, auch eben jept wieder; und es iſt auch fehr 
erflärfich, wenn man einerfeirs diefe Anſprüche und andererfeitd die Lifte 
prüft. | Man erfodert Intelligeng, Unbefangenheit, Uneigennügigkeit, unab- 
hängige Stellung, Patriotismus, Rebnergabe; die Lifte aber bietet außer 
einigen Bürgermeiftern (deren heimifche Anmefenheit zubem in ben Beinern 
Städten fo unenebehrfich iu fein pflegt, daß weder fie felbft noch die Wahl- 


mãnner · ihres Drts ihre Wahl wünſchen und fördern) und einigen Rarhe- 


mitgliedern einer geößern Stade mur in dem glüdlichen Yale noch einige 
Beute von umniverfeller Bildung dar, wenn dergleichen nebenbei mit größeren 
Grundftüden anfäffig find. Dergleichen- find aber in Beinen Städten hoͤchſi 
felten; und finder ſich auch Giner und der Andere derart im der Liſte, fo 
ift eb noch fehr fraglich, ob er die übrigen vorgebachten Cigenſchaften ober 
doch wenigſtens die wefentlichften derfelben .befige? Weit feltener wird ſich 
diefe Frage beinhen laſſen, als es ber Fall wäre, wenn auch alle Diejeni« 
gen ohne eigenes Zuthun im die Lifte der Wählbaren aufgenommen wüt · 
ben, melde an Perfonallandesabgaben, oder am folchen in Berbindung mit 
ihren Grundſteuern mindefiens 10 Zhle., reſp. 20 oder 50 ZThle., jährlich 
entrichten und daher wirklich wählbar find, Die Zurüdfegung Diefer ge 
gen Andere, beren Grundſteuct allein den Genfus erreiche, iſt alfo dem 
Rande ebenfo nachthellig, wie ſie unlogifh iſt; und dba dies allgemein an» 
erfannt wird, fo fieht wol zu ermarten, daß Unträge auf Abftellung we⸗ 
nigften® diefer Mangelhaftigteit, bei dem jepigen Landtage geftellt, nicht 
ohne Unterfüpung und Erfolg bleiben werden. 


* + Dresden, 15. Nor... In den Paradefälen bes königlichen Schloſſes 
merben ſich morgem die einberufenen Stände zur feierlichen Eröffnung des 
Pindtag® verfammeln. Die frühere Sitte, welche die Eröffnungsfeierlicy- 
beit in dem Ständehauſe fattfinden ließ, bot den Freunden bes canflitntio- 
nellen 2ebens willkommene Gelegenheit, an einer Feler mittelbar cheilneh · 
men zu dürfen, die ſedesmal die ernfle Stimmung eines vielfach wichtigen 
Grdent- und GErinnerungstags in ihnen hervorrief, und wir veranfchlagen 
biefe Sitte um fo höher, als fie zugleich die Möglichkeit für Jedermann 
aufieß, zu fehen und zu bören, wie ber königliche Herr des Landes in Per ⸗ 
fon zu ben erfhlenenen Vertretern deffelben ſprach, von ihmen freudig be · 
grüßt und feibft fie begrüßend. Im Thronſaale des Schloſſes gibt es dieſe 
Möglichkeit, localer Hinberniffe wegen, leider nicht, und es geht ber jefl- 
lichen Geremonie der eigentlich volfschümliche Charakter verloren, zumal ſo · 
gar ihre Befchreibung auf ein Referat von officieller Farbloſigkeit befchränft 
zu fein pflegt. Weber die Zufammenfepung der Kammern umb über bie 
Aufgabe des Landtags werden wir uns in fpätern Berichten des Nähern 
auszufprechen haben: für jept verhehlen mir nicht, daß in letzterer Bezie · 
bung die Bebürfniffe, die eine drängende Abhülfe erwarten, größer, gewich⸗ 
tiger und mannichfaltiger find, als Megierung und Stände in ber ihnen 
gegebenen Friſt und bei dem Stande der erfoberlichen Vorarbeiten helfend 
und beffernd auf eimmal werben erledigen können, wahrend in erflerer Hin- 
ſicht anſcheinend bei nächfter Gelegenheit überrafhende Erfahrungen bevor. 
fichen. Die Wahlen für die fländifhen Ehrenämter dürfen nämlih in 
beiden Kammern hohes Intereffe beanfpruchen. Im Abgeordnetenſaal be 
hielt die freifinnige Färbung überall entfhieden die Oberhand. Die Herren 
Haaſe, Braun, Kölz und Haberkotn wurden für die Stellen des Präfiten- 
ten und der Bicepräfidenten in Vorſchlag gebracht, Kaflen und Finke au Se · 
eretären gewählt. Die Herren Kölz und Haberkorn find umter dem liberalen 
Abgeorbneten bie gewandieſten Sprecher, der Erflere von ihnen pflegt feinen 
Anfihren dabei ben fcharfen rückſichtisſen Ausdtuck der imabhängigen Ucher- 
zeugung zu geben; der frühere Dicepräfident Hr. v. Eriegern Bonnte e6, ob: 
mol er der Kammer durd feine parlamentariſche Gewandtheit empfohlen 
mar, zu einer Majorität bei feinem Wahlgang bringen und hat diesmal 
dem ehemaligen Märgminifter Braun meiden müffen. In der I. Rammer 
wehte dagegen andere Luft. Da die Berfaffung auch im fie bürgerliche Eie- 
mente aufgenommen hat, fo pflegte biäher bei den Wahlen, vielleicht nur 
ber Höflichkeit halber, auch ein michtadeliger Kandidat Berüdfihtigung zu 
finden. Bon biefer Gemöhnung if man inbeffen jept abgegangen, indem 
man für die Stelle des Picepräfidenten die Herren v. riefen, v. Weld 
und v. Pofern präfentirte, nicht nur drei Adelige, ſondern fogar drei „po- 
ltifche Proteftanten”. Eben jene Abgeordneten waren auf dem Bandtage 
von 1854 die Däupter der Oppoſition gegen Aufhebung der Patrimonial · 
gerichtsbarkeit, eben fie waren es, die nach ihrer parlamentarifchen Rieder 
lage gegen Wusführung des verfaffungsmäßig Beſchloſſenen am Throne 
Bewahrung einlegten. Den Präfiventenflubl haben in beiden Kammern bie 
frühern Vertreter, v. Schönfeld umd Haaſe, inne. An die Gpige ber 
I. Kammer ift fomit erfreulichermeife durch königliche Wahl eine Berfön- 
lichkeit geftellt, die fich als vorurtheilsftei und mild, gegen Parteibeeinflufe 
fungen unabhängig und dabei gewandt und. geroiffenhaft zugleich erprobt har. 

Dresden, 15. Nov. In der geftrigen von 64 Mitgliedern. befuchten 
Sigung der Il. Kammer erflärte deren Präfident Dr. Haafe, der dem 
König bereits den Pflichteid geleiftet Hat, diefelbe für conflituir. Bei der 
hierauf erfolgten Wahl der Serretäre fiel bdiefelbe mit 61 Stimmen uf 
den Rittergutsbefiger Advocat Kaſten auf Kröflau und auf den Bürgermei- 
ſter Finke aus Schöneck. Schliehlich fand die Werloofung der Pläge ſtatt. 

*Reipzgig, 16. Nov. Soeben mird eine Einladung zur Berheiligung 
bei dem „etienumternehmen zur Begründung einer Bereinshalle in Leip- 
zig, Grundeapital 200,000 Zhlr. in 4000 Actien a 50 Thlt.“ veröffent · 
lit. Das Hm. 8. Bendir gehörige Grundftüd, Petersfchiefgraben, wird 
von diefem aum Verkauf an eine Actiengeſellſchaft geftellt, um durch Er- 
bauung von fogenannten Mittellogis der Wohnungsnorh abzubelfen. Die 
Einladung berechnet, daß nach Herfiellung des Baus 8 und jedenfalls frä- 
ter noch mehr Procent in Ausſicht flehen. Für bie Bauzeit werben 5 Proc. 
von den Einzahlungen beftritten und 6 Proc. Reinertrag auf fünf Jahre, 
fpäteflens mit Johannis 1859 beginyend, garantirt, Bei der Zeichnung find 
10 Proc, von jeder auf 50 Thir. lautenden Artie zu Hinterlegen. 


— Der Allgemeinen Zeitung ſchreidt man. aus Leipzig: „Ueber dem Em - 
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wurf einer Gewerbeorbnung für Sachſen llegen num bereits mehre ger | 
drudie Erpertengutachten vor: eine Gchrift vom Advocat W. U. Meißner | 
. (Beleuchtung des Entwurfs einer Gewerbeordnung x», Dresden); ein Gut 
achten der. leipgiger Innungen; das Gutachten des Handmerkervereins im 
Chemnig; ein Potum der Spinner (no Manufeript); endlich eine Dent- 
ſchrift der Buchhändler zu Dresden (leptere erklärt den gangen Buchhänd- 
lerftand für ſeht bebroht, wenn der Entwurf nicht mefentlich modiſficirt 
werde). Die leipsiger Volgtechnifche Gefellfpaft wird den Entwurf in alle 
44 Tage ftattfindenden Sihungen num auch beſprechen und biefe ſlenogta · 
vhiſchen Verhandlungen dem Miniſterium vorlegen.” 

— Die Allgemeine Brandverfiherungsgefellfhaft ſaͤchſiſchet Lech» 
zer zähle jeht 1125 Mitglieder mit 858,870 Ste. Verfiherung, und bie 
Einnahme im legten Rechnungt jahre betrug 4921 Zhr., die Yusgabe 4854 
Zhlr., wovon 2565 Thir nad Rengefeld und 677 The. nach Eibenſſock 





famen, | 


richten. 

Raupe. Kö ginn‘ Sachſen. Die bisherigen Meferendare beim 
minifteriüm Kı 4 und Diwald vn. Reftig-Wallwig Se 
Finanzräthen —* dem Landrentmeiſter Jehann Kari Auguſt Lengnid, dem 
Finanzcherbachhalter Friedrich eudwig Gugen Simon und dem Commilfonsratb 
und erften Gemmiffat der Landeslotteriedirection Frauz Adelf Marbach Kia 
Dienftprädicat als Rinangrath, und den Geh. Ainanzferretären Hai 24 
* und Gufav Balthafar Geuder das Dienſtpräditat als: Commiſſientrath 
ertbeilt worden. 


Neuere: Nachrichten. 

* Rondon, 15. Ron, elegtaphiſche Depeihe.) Der heutige. Db- 
ferver ‚meldet, daß morgen ein fönigliher Geheimrath flatt- 
finden werde zur Abfaffung der Prockamation, durch melde 
das Parlament auf den 5. Der. einberufen wird. — Demfel» 
ben Blatte zufolge würde die Bank von England wahrfdein- 
tih ihre Notenemiffion vor dem re bes Parla- 
want nid — — 





gr 15. Rev, Mir mahen auf ein Schriftchen aufmerkf 


A Pidenhahn u. Sohn erſchienen iſt und fih zur Aufgabe matt, 
de einer. Ciſenbahn von der Ehemniy in das Eger: und Bielar 
ia —— des eg er dringend geboten darzuftellen. Es weißt 


auf das fortwährende Siehthum von dem bas Erzgebirge erlöft werden 
müfle, und ſicht, mit Recht, in den die Verkehrsmitteln das Daupthemm- 
nif einer vollen Ausbeutung ber unterirdifhen Gchäpe des Erzgebirges. 
— Wie der turiner Inbependente vom MI. Roo. meldet; hat die Piemontefi« 
{he Rationalbant ihren Disconte von 7%, auf 8 Prer, erhöht. 


Börfenberichte. R 

Berlin, 14. Ron. Eu und Geld. Rreiw. Anl. 98%, ®.; Prim tin. 108%, bea.s 

———— * re Rbr.—ı Zor. 110685 
Obl — Poln. Pfdbt. neut 56Y, bey ı 500» 
RI. au aat Dh Sort Looſe BLY, 

Bankarien. Preuß, anti. 1% Be Berl. —— wird: +4 Braun: 
ſchweig — abgeſt. 115 bez; Weimar. 1044, beza i @eraer 
88-371, Zhüringer M Br. Gothaer 86 bei.: Hamb. —— * 3788 
Fran —234 Br.i 100%, bei.x Bremer 115 Br.ı Luremburger 

83 be. u. 4 Darmftister Zettelbank 33 bei. — Darmil, Creditbkaet. 89— ), 
5 — u. G Bercht.- Scheine 1005 bea.; Peipziger 6I— 52, bei; Meininger 80% 
bei. ; Koburger Tl ei. be3. u. Vra Di red 14H "ben: ; Meidauifche Lan: 


derbant HY—Y—!, bei; Defterr. MY 14 ber. u. Br; Genfer 9 48bez. u. @.; 
Disc+Commanditsant HL 100% u. 101'4 bei. i 328 101%, bez; Berl, Hanı 
deltgefenjc. SI Gh; Bantverein 75 8 


6. Handelsgeſellſ⸗ 
Ybez; Baarenı@r..@. 96—), bez.; Gef. f. Abr. v. —— 87 Br., Minerva 
Bersuverksact. ST, Br. 

Eifenbahuactien. Berlin-Unhalt 129 brz.u.®., Pr.Met. SM", bez: Berlin Ham · 
burg 112 Br., Pr.⸗Act. —; Berlin Potsdam ‚Dogpeburg 13114 —135 bez, ve ac. 
Lit. A; u. B.—, 0.97, Br; D. — Berlin⸗St 2 de, PrAect. A 
—— IT, @m. 5pe. 100%, bez, dp —, II. Em.⸗ IV. Em. 
81%, Br.i KofelDöerberg (WBilhb.) 45. bez. u. @., Pre. — Düffeldorf-Eiberfeld 

—, Pr.Act. — Magdeburg Wittenberge B Br. Pr-Mt.—i Ar WRordb. 45— hi 
ber, Proc. Cı * Lit. A, 138 bey, B, 129 ®. Mbeiniiche alte 80%, 
Br., neue —, meuelte TR’, etio., SO Mechres ber, St.Pr.⸗Act 91 @., Pr-Db. * 
ee 123%, Br., Pr&ct, 93%, @. 

Umpterd. & 143% Br., IM. 141% dep. 5 Damburg f. 152%, bez, 2 M. 
106 r 4 —— 6. 19%, bez: Paris 2 M. TO bey; Wien 2 M.'W ber. Auge: 
burg 2 —2*8 Teipzig 8 Zg. MO", bez, 2 M. A Bez.: Frantf. a. MR. 56. 18 
beit — ber. 


veölau, 14. Rov. Defterr. Bankn. 05%, Br; Oberſchl. Het. Lit. A. 136% Bes 
B. re C. 120%, ©. 


Hamburs, 12. Nov. Hamburg-Berpedorfer — Br, —®.; Berlin-bamburger 
— Br, — Ultona-Kieler 115%, Br., 115%, @; B®pan. Inl pc. 34Br, — G 
Span. Unl, Yan 2a een 23%, @.; Lenden 12 RE. 13%, Sch. 


Frankfurt a. M., 14. Rov. Nordb. — Ludwigshafen Berbad 147 Bei Frauk 
fürt-Hanau 80%, . Frank. Bankact. 108%, &.; Defterr. Rationalbnfact. 1060 Br. ; 
Spe. Met. 13 Br; 4Y,pc. Diet. 65 Ber ISder Vocfe IM Br. 1839er Loofe 120 Br.4 
bad. 00 · A.Looſe 83%, Br.s kurheſſ. Zoofe 00 Br.; Inc. Spanier 3574, @,; Ihupr. 
—RX Bien 110%, bez kendon 119%, Br.; Amſterd. 100%, Be, 4 @.;i 


Wien, 14. Mov. Spr. Met. 70%; Er — 3 de. Hape. —i — 
voeſe — 1854er Looſe 07%, Banfart. 960 A er < 
—; Tobi 


u 2— Donaud ampſſchifff 
Yu Hamburg 79%, Arantfurt 107: Londen 10.23, Paris 


bank 190%, ,; 
A — 


Paris, 14. Rov, Unter Entmuthigung der Haufe begann die Kb ng v 
66. 50, wich auf 66. 35, hob fi nad Gingang der beffern amerifanifden 

richten auf 66. 60 und ſchloß bei —— und in fefter Haltung zu 

Gurfe. Gonfels von Mittags 12 Uhr waren 90, von Mittags 1 üb a 
gemeldet. fe: Ipe. Rente ?6.605 4'upc. 90. 40; Greditmobilieract. 735 
Süberanleibe —; Defterr, Graatseifenbahn 6%, Lombard. Cifenbahn 557, Rrany- 
Zofephsbahn 450; Ipr. Spanier 364 Ipc, 24%. 





Getreidebörfen. Berlin, 14. Nov. Weizen lece 50 70 Thlr. Roggen daro = 
39—40 Thlt · Siofd.39 Ihr. bez; Rov u. Röv./ Der. 39Y,—Y, Ihlr, ba. u.Br, 4 
®.; Dec Jan. 38%, —39 Thle. bez. u.@., 30%, Br.; Frühjahr 4y,—,, Ihlr. ber 
u. 8, 42 Br; MoiryZunid2—Y, bir. dep u @, 9, Cr. Gerfte tor 304) ZHtr. | 


Handel und — œ— he 


loto B—H Thit. Nov. 97} * 31 Abl 
I ai Br, Re Beh, — wann si * eg 
be. u. Br, 4, @&; Der. /San —*.* Xhfr, ber. u. "sr, Or Korü/Rai 13 


— Bei 12%, — Epiritus foto 18%, —19 Ipie., Novi u, Rer/Der, 18% 

J u. G. Dec. / Zan. 18%, Zhie. beß u, 19 Br.: San. /Rebr. 

Febr. März 10%, Alt. Br, 4,8, Kir, Apul W b 

8* * @.; Mrit Ri 20, Fhlr. bei, Br, 14 ®ı Mai/Iuni 21%, hie. 
an er u@. 

—— Roggen loco behauptet bei beichranttem Berkehzr, Terrine 

nk umd zum heil etwas befier begahlti gekündigt 150. Wispel. 
bet 33 

und niebriger eroffnend, ſchließt etwas feſtein ge — 


er bei matter &timmu @piritus in matter Haltu 

effintigt 30,600, Quart. 2 * 

Stettin, 14. Ron. 56-64, Frühjahr 62. Rennen 37-38, Mev. 37, 

eisieh dl, Maiuni 417. @pictus 30, Ko. 204,, Mrühjahr 18. Mübet 13. 
ejahlt. 

Breslau, 14. Rov. Weizen weißer. men id gelber 54— 72 Bar. Roggen 


4217 Bar. Berfte 3II—45 Baur. *. Gpiritus Gimer zu 6 
Quart bei 80 Pror. Zralles — — 2 er 


Leipziger Börse am 16. Nov. 1857. 
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Ankündigungen. 


Anzeigen werben angenommen in ben Expeditionen in @eipgig Durriraße, Rr. 8) und Dreddem (bei E. Hödiner, Aeuſtadt, An ber Bräde, Mr. 2). 
—— 


Verlag ron F, A. Brockhaus in Leipzig. 


Schrbud) der Geometrie 


für Schulen und zum Selbitunterricht 


von 
Karl Snelt. 
8 Geh. 


Erſter heil: Grndlinigte Planimetrie von Barl Snell. Zweite Auflage. 
Mit & litbograpbirten Zafeln. 24 Nor. 

Dritter Theil: Stereometrie von Kermann Schäffer. Mit 16 litbograpbirten 
Zafeln. 1 Zhle. 


Nachdem Karl Such ven Zwed, wit feinem „Zehrbuc der Geomettien den Lehrern der Mathematit ein Bud 
au eitem naturgemäfieı, anfprehenden und ermiffenichaftlichen Lebtgang in die Sand zu neben und auf diefe Weije 
ur Heiorne-des matbensatiidhen Untertichte auf Schulen beizuttagen volttindig erreicht zu baben glaubte, bat er ſich 
entichloffen, die gegenwärtige weite Auflage Defielben zm einem vollitändigen Lebrbuch der @lementar- 
neomerrie wngugeitalten, welches in 3 Zheilen die Planimetrie, die Irigenemetrie und Me Stereometrie bebaudelt 
und namentlich and ale Schulbuch gebraudt werben kaun Der erüe Ebel über Hradlinigte Blanimetrie 
und ber dritte Zhell über Ztereometrie (vom Hermann Schäffer) find bereits etjchienen; der zweite Thell. 
die Erigenometrie, mird bald fſelgen. Wie ih das Lebt buch im jeiner frühern Geſtalt beim Unterricht, je 
möge es ſich Im der zwelten erweiterten Auflage beim Inserrict wie auch Beim SelbAltudium näplich und fructbringend 


erweijen, und allen Schulanitalten beitens empicblen fein. 


Don Karl Snell erihien ın Demielben Verlage: 


Einleitung 
Zwei Theile. 


in Die Differentint: und Integralrechnung. 
Mit 7 lithogr. Tafeln. 


=. 3 Thir. 26 Ngr. [4333] 





Im Werlagsbureaw in Altona ıft eiſchienen; 


Der erſte Unterricht im Clawierfpiel, 
enthaltend 100 Uebungen mit fillitebender Hand 


von E. zb. Eckhardt, 


Muſtdirectot in Freiberg. 


12 Sgr. 


Es gibt feine paſſendere Schule für den erſten Unterricht, als diefe, und machen wir Lehrer, die fit noch 


nicht Bennen, darauf aufmerklam. 


Borräthig bei ME. Matthes in Aeipzig, ın Dresden ın ter Arnold'ihen Bubbondfung, in frei) 


berg bei Craxz & Gerlach, ſowie in allen joliten Yudı 


und MRufıkyantlungen HI 13] 


„Pas Institut der Actien- Gesellschaft 
für Fabrikation comprimirter Gemüse zu Frankfurt a.M. 


liefert consersirte Suppen, Gemüse, Küchenkräuter, Kartoffeln, Hülsenfrüchte, 


Obste. Handela- und offizinelle Pflanzen, Mixed Piklen etc. 





Bei E., Deckmann ın Leipzig ist zu 
haben, Preis 15 Sgr. 


Dr. Frünckel's Rathgeber bei 
Harn- u. @eschlechts- 
krankheiten, 2. vermehrte Auf 


Der Verfawser ist in Berlin, Leipziger 
Strasse ©, täglich zu sprechen, auch brieflich 
zu comsultiren, HS —2301 





Im Berlage von MR Hahnenfuchrer in Ma: 

rienburg if joeben erſchenen und in alen Buchbandlungen, 

in Yeipatg bei Carl aronse, Teititr. Ih, un Mer- 
mann Schultze, Nitterär. 4, zn haben: 


Die Gitterbrüden bei Diridau und 


Marienburg. Eleg. brod. > Nar. 
Durch dieſe Meine Schrift befommt man ei anſchau⸗ 
ſchaslichee Bild won der Bauart und Gunurustion Dirfer 
nun dem Berfebt übergeben Giienbabnbrüden, und ti 
dleſeſbe daber Allen, Die ſich für dieſe Nieienbaumerfe in« 
treffiren, zu-enipieblen, [4322| 


Leipziger Zagesfalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig, 
1. Hufder Sähf. Baverſchen Staats-Eifeubahn: 
Ubdf. Arant. 5 U.. Mians. 7 U. 3OM., Borm, IE. 
Rahm, 2 f 30 M., Abde. 6 1.30 M. — Ant. 
Dirand. BL.5 M., NRadm. 12 0.20 M., Abds, SU. 

15 M. AB. 8 U. 350 M. u Abde n. IM 


[4334] 


11. Auf der Leipzig Dresdner Cifenbabn: A. Nadı 
Berlin: Abf Wrant. > U. Mranei SM. 45 m, 
Nam. 2. — An, Rahm, Fit. Ah srsM, 
ade. SU. -—B. Ka Dresden: Abf. Trans, KU, 
Mrand. SU,45M., Rad. 20, Abde. 6. mW, 
Rate. O1. — An Mans 6. HM, Brm MU 
Radım. I U, Abde 5. HR DLHM 
Auf der eragachurg: Beipsiger @ifenbabn: A. 
Ra Berlin: Abſ. Mrons. FU. Draus, TI, Mor 
gene HE. AH, Abde 5 ., Abbe, 6 it. (bis Wirtene 
berg). — AmE, Bra HIN. 50. Nacm, ID U. 
HR. (ame Mistenbergh Abde >. 05 M., Mbre Al, 
0 MR, Rebte, DEM. AS M.—B. Rah Magbeburg: 
A5f. Mıgus. TU, Mrand.7 1. 30 M,, Wir. 17 1, 
Abre. 6 1., Abde 61. 30 M, (bie Götben), Nichte. 
100 — Ant, Mens. 71.0. (aus Göthen), Mrans. 
SU. M, Hadım. 12. 30 M., Nachm ZU. 15 M, 
Abra.S U. 3Um., Abde M.IO., Mbts. II. 45 W. 
Auf der Tbüringifhen Eifenbahn A hf. Mrant. 
au.45 MD, Drane- TIL IO WM, Borm 10.55 W, 
Radım. 11, MM, Abrs. 61. 50 M, (nur bis Sotha) 
Rdrs. OU. IM. Auk. Mrgms. sl, Wrant. 
TU.SOM. (von Erfurt), Nahm TA, Rad 411 3% 
M, ber. 6 1, Abds. P it. 30 m. 


Bibliotheken: Imiverfitäts» Bibliotbef, 2—4 likr 
Staͤdtiſches Hunftm . Bürgeridule 10—1 11.) 
Zelegrapben-Burenm, Voftgebänte 3 Zr.. aedffner Log 
uud Nacht. Mährenp der Rat Ginganı Dresdner Err 
Lit. Muſeum (Zeitungsbafe Ronding-Rooms, Cabinct 
Je lecture), Gentralbaße, Im Salon des Babebauite 
Del 9 — Manibade), u 
* älle andere vom fräb bis Mbende mm 
eifch’E (früher Krüger) Badeant au Koiemibalganie ] 


In Aartichen's Werlags- Erpedition in Keipyig und 
Wien ift forben erfdrienen und au haben in feipjig bei 
Steinacer, in Dresden in der Arasidiihen Bubbantı 
fung, in Breslau bei Kern, in Berlin bei Plahe u. 9. 


Geift deutfcher Claſſiker. 


Eine Blumenlefe 
ihtet geiftreichfien und gemülblichflen Yedanken, 
Maxrimen und Ausfprüche. 


Herausgegeben ven » 
Ernſt Freiherrn von Feuchtersleben. 
Wertafier der Diamuif des Brele.) 
Theil 1-9, elegante Miniatutausgabe, I Thir. 
Sammlungen von Gedanken, Aphorismen und hör 
nen Bildern aus den beiten Schriftfkellern waren von 
jeher vorzüslich aefchäst, e6 find die Wlüthen ühres Den ⸗ 
tens, Die Arlichte ihres Erleben, fic find befruchtende Se ⸗ 
bankenkeime und eine Bereicherung echter Febenameitbait, 
Diefe 3 Iheile enthalten: 

I. Blumenlefe aus Götbe. Einleitung. — Vorrede. 
— Biographie, — Urber Sıımmlungen von Aphrrie · 
men. — Welt. — Leben. Wenſchen — @rziehung. 
— Baum, — Liebe. — Süd. — Character, — Ro 
tur, — Kunſt. — Poeñt. — Literatur⸗ — Geſchlchte. 
— Phitsfopbie. za u 
Blumenlefe aus Iean Baul. Biographie — Drin 
Lefer. — Lebendmarimen. — Befellihaft. — Most, 
— Gonverfatien. — Weiblichkeit. — Piche, — Freund · 
(Haft. — Freude, — Schmerz. — Leidenſchaften — 
Selbftkenntnih, — Größe. — Weisheit. — ziehung. 
— Literatur, — Poehie, — Mufil, — Natur. — Men» 
ſchenleben. — Menſchenbeſtimmung. — Lebendftufr. 
Feiten. — Böißer. — Unfterblichfeit. — Gott. 
Blumenlefe aus Derder. Biographie, — Ratur. 
— RMenſchenbeſtimmung. — Humanität. — Bolfer. 
— Rationalität, — Das innere Peben. — Das Gute 
— Das Wahte — Das Schöne. — Bildung. - 
Erziehung. — Belebriamkeit und Menfchenfinn 
Fiteratur, — Gefchichte, — Sprache — Dut Pier. 
— Bildende Kun. — Liebe, — Freundſchaft. — 
Ehararter. — Geil. — Greif der Beitn. — Wit. 
— Enthufiatmus, — Gröhe — Paramytben. [1308] 


SONTCERT 


zum Besten des 


Orchester - Pensions - Instituts 


im Saale des Gewandhauſes, 


Dienstag den 17. Novbr. 16857, 
mit gutiger Unterstützung der Frau 


ui a a un 


Erster Theil. 
Sinfonie (Nr. 8) von L. van Beeihoren, 
Seene und Arie aus dem „Freischütz" von CM. 1. 

Weber, gesungen von Frau 3. Gold«chmidt. 
Fautasie für das bioloncell über Motive aus der Oper 

„Santa Chiara“, cumponirt und vorgetragen von 

Herm Fr. Grützmacher. 
Zweiter Theil. 

Lustapiel=- Quvertwre von Julius Rietz 

Recueil de Mazurkas (4 Mazurkas) von F. Chopin, 
arrangirt für die Singstimme mit italienischem Text 
und obligatem Pianoforto von O. Goldschmidt. gr- 
sungen von Frau J. Goldschmidt, 

Scherzo und Hochzeitsmarsch aus den Sommernacht« 
traum vou F, Mendelssohn- Bartholdy. 

Lieder mit Begleitung den Planoforte, gesungen vun 
Frau 3. Goldschmidt. 

Billets a1 Tbir, und Sperrsitze a I Thlr, 10 Ngr. 
sind in der Musikalieuhandlung des Herro Fr. Kint- 
ner zu bekommen. An der Kanar kustet dan Billet 
1 Thlr. 15 Nr. 

Einlass 6 Uhr, Anfang halb 7 Uhr. 
Die Mitglieder des Orchester- 
149551 Pensions- Instituts. 


Stadt - Theater. 


Dienftag, 17. Nor. Die Waife aus 
Rowood. Schauſpitl in 2 Abthelſungen und 
A ten, mit freier Benupung des Romane von 
Eurrer Bell, von Chatlotte Birch + Pfeiffer 

(26. Abonnements · Vorftellung.) 
Gewẽhnliche Preife 


11 


Im. 








2316 
Deutsche Continental-Gas-Gesellschaft. 


Nachdem die Vollzahlung unserer Aclien jetzt stattgefunden hat, fordern wir die Inhaber nachfolgender Quittungsbogen 
Nr. 2675 - 2680, 2920, 3357 — 3358, 3638 a 60%, mit der 7. bis 40. Einzahlung rückständig, 
Nr. 4288, 11749— 11751 3 70%, mit der 8. bis 40. Einzahlung rückständig, 
Nr. 2104 — 2105, 14850 — 14852 4 80%, ‚mit der 9: bis 10. Einzahlung rückgländig , 
bierdureh wiederholt und zum letztenmal auf, diese Einzahlungen nebst 1 Thir. Conventionalstrafe für jede fehlenden 10 Procent, spätestens 
binnen 6 Wochen ä dato zu bewirken, widrigenfalls unnachsichtlich nach, 8. 19 unsers Status verfah- 
ren werden wird. | 3 ß 
Gleichzeitig werden die Inhaber der früher ausgegebenen Interimsactien & #00 Thir. Nr. 6141 — 6146 hierdurch nochmals erinnert, 
dieselben gegen die Originalactien nebst Coupons auszutauschen und die fälligen Zinsen zu erheben. = 


Dessau, 40. November 1857. *Directorium der Deutschen Continental-Gas-Geselischatft. 

024] Oechelhäuser. 
ur 53. 8. ©. Bandes: Rotterie , wonon ben T. December d. 3. die erfte zu lose wird, find Ronfe 

und Plaue bei Umterzeichnetem au baben, und es werben g te Hufteöge bieranf bis 6. December p 
and —— — Als Aujzahlung iſt für ein Ganzes 10 Thaler, für ein Halbes 5 Thaler, für ein 
Wiertel 3 Tholer jegt beizufügen. 

Wegen Meberfendung ber Menovationsloofe 2. bis 5. Elaffe und wie Die Beträge dafür einzufenden find, 
—— erfolgt gleich in ber Ruckautwort Auskunft, wenn Dieferbalb befondere Meifungen nicht gemadt 


lass-ıa] Aug ust Mind, moöteı de Saxe in Leipzig. 

















a bu u 2 ne u Unfebibnres Altler gegen das Masfallen ber baere: 


Ru Imperiale. Lyon. Aue Imperiale. 
Grand hölel de Lyon. en. 


ng L @4 bemmai auigenbiifiih das Husfallen ber Haare. meh ü 

Unter der Dirertion des Herrn D. Schott vom großen hötel du Lourre im Paris. _ Njasiemeirie nnb alängenp. Bluhes ihre Antfärbung une — 
Diefer große und prachtvefle Warber, MM Betten enthaltend, mach den Modellen der heiten Baitböie A| yerrnmerirhäusiern und Golfeuten, ju — 
Deutſcande und der Saweiz erbaut, mit Eleganz, Luxus und Comfert möblitt, liegt in der Mine Der neuen Warfäreeur, Wilsprußer Bafle Ar. d6. Breis Il, Thir, [WI 


Kue Imperiale neben der Bank, der neucu Börie gegenüber, 





Große und elegante Speijejäte, Gonveriations +» und Gejellihhafteiäle, Dib an für Aaucher. — Bute Ber TE R 
Dirmmmg. Höflichkeit, Reinlidhkeit, gute Kühe, empfehlen dieſen Gabor allen Melienden und den Familien. _ Ba ukast en mit eichenen Dolzförpern zu an- 
Stel» und Privatwagen, — Reitaurant nach der Rarte zu jeder Stunde [4263—77) 9 DEU amebmen Unterbaltungen für 
ID AD AL — —N N ⸗⸗ Kinder erbielt in Cemmiſſter 
sum Berkauf die Papicthandlung von 





(rs0--55] F. A. Grosse in Leipzig 


& i n l [1 d u n g Am 1. December 1857: 


Zichung der Pramienſcheine des 


“ TE. —— — 
Betheiligung bei dem Actien-Unternehmen |Kurl-HessischenStaats-Anlehns 


vom Jahre 1845. 


zur Begründung einer Jeder Präümien-Schein muss 
einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne: Thlt. 40,000, 36,000, 32,000, 53000 


Fr 3 & RN. ® 
| Der geringfie Gewinn beträgt Ehtr 55 Pr. rt 
e = e I } A & Durch den gegenwärtigen schr en Brass de- 





ser ———— zu... — — ut 4 
Pr sem äusserst vorthei ichteten Un 1 
Grund- ca tal bedeutende Gewinne ai erlangen, AL 
7 er . ww äne, sowie je € gewünschte nähere uskualı 
200,000 Thir. in 41000 £ clien d 50 Thir. werden aufs Bereitwilligste eriheilt. 
— Anton Horix 


Her Louls-Bendix, Beiigcr ded in der Zeiper Sırale gelegenen Grunditüdes „Petersschiessgraben®, HT 2%]  Prnakfart ae et 
bat den Unterzeichnieten besoflmächtlge, in feinem Namen mad Nuftrage das Publicum zur Zeichnung ven Action bebuts 


der Grwerbung und Des Neubaued Diefes Girunpiante, jowie zur Begründung einer 
m —4 % —9 re Gin Man, welcher ale Sorten woDfarbige und fhrwarz« 
* BI Tücher. Groljes, jowie %, und *, Satins und Doestins 


VEREINS 
ee 4 su fabriciren weritebt, ſucht eine Stelde ald Director. Fe 


einzuladen, die ‚Zeichnungen zu vermitteln und das eingejablte Gapital fo lange bei der Allgemeinen Deuticdren Gre- I wird mehr anf gute Behandlung als auf grohes Balai: 
dimAualt zu hinterlegen, bis mach erfolgter Genfitwirung der Geiehfhraft in der Giemerafverjammiung die Actlonaite gejeben. Auch bag berielbe die Ginkäufe vom Boden aui 
über deſſen Verfügung — 5 getre ſſen baben werden. großen Mäpen eine Reibe von Jobren beſotgt und Pas: 

Obaleich mum die güntigen Bedingungen, unter welchen vorbenanntes Grundſtüd erwerben und bebaut werben] bei eluer gut eingerläieten Rabeit du ee & 








Stelle-Gesuch. 





taun, in den bei mir umd den nadwergeichneten Herren, melde ſich zur Umtgegennahme von Jcduungen bereis erflärt | fannsidaften In eutfhland und Norbamerifa das Mabrlfat 
‚haben, zu erbebenden Profseeten einguieben find, fo erlaube ich mir denuoch Folgendes daraus beſondeto berworaubeben. Ffeidyr zu placlren, Adreſſe I. V. Ir. 5 poste restanie 
Allgemein anerkannt dürfte das Berärfnih mad fogemannten Mittellogis, jemwie die bejeuders vertseilbatte Kagel franco Aachen. A005) 
dee Poetersschlessgraben fein. Meben ten für Die Bauzeit fihern 5%, Zımjen (EB) mn 25 — ———— 
aus dem Ertrage der auf Abbruch zu verkauftuden alten Gebäude wud den Jinſen der zinolich angelegten inzablungen ri - 
beitritten — fönnen, verdient "Pie Garantie der 6 7 Reinertrag ($. 6) aui 5 Jabte, imitelens mit Jebamıtis Familien-Racdricten. 
1559 beginnend, um fo mehr Ermäbnung, ale nach den angenommenen geringiten Mietherträgen 8%, und jedenfalls Berlobt: Hr. Rerdinand Shoiber in Pelpgig mit 
foäter mebr in Aseſicht ſeben — F — el. Rlorentine Kinnede, 
Da alfo die Anenpiehlung dieſes Umteruehmene gereibtiersigt jein dürfte, weil eine zuserläfüge Rentabilität da] © aut: Hr. @. Rifher in Baltimore (Hordame 
fait übergemgender Wolfe im Aueficht geſtelli werden Bamız. wutergiebe ich mich gern dem an mid ergangenen Auſ⸗ rißo) mit Art Yiltegam Dreflet. — Hr. Rudolf Friedrich 
grage, daſſeibe der aflfertigiten Berbeiligumg zu unterbreiten. — Zu ben Moltin Leipzig mit Frl. Rarhilde Schmidt 


am 16. November 1857 Geboren: Kr Regierungsratb Huge Däpe ti: 


ar — esden ein Bohn. 
und den folgenden Tagen in meinem Welhäftelecht, Martt Mr. 14, fo wie hei den Herten 33 3 Pfarrer Kart Hehler in Audiaa 


* se y i — Frl. Kara Mintı Lehmann in Plauen @, — 

Heinrich Seyffert, Haupt=Gollestenr und Banquier,| >, Bu, Kara Mint vehmann In Pr Ein 

S i nauer in Wilsdxuff. — Frau Johanne Ehriffiane Liefche, 

F. WM. Steinmüller, Banquier, geb. Wiltdorf, in Meiben. — Hr. Gefisffag Karı 

bei welchen andı Profperte auegegebes werden, hayinzenden Zeichnungen lade ich biermit ergebent ein. Bei ver | Wilhelm Lorenz in Körbigbtorf bei ®ı — Hr 
Heldinumg find 10%, vom jeder auf 50 Zhlr. Isutenden Netie gegen eimen von Herrn Aupmim Mendäx umd mir | Mejor a. D. Adeif Debifhlägel in Rittergut Rüders 
unterfärtebenem Juterims» Schein zu hinterlegen, und ſoll mad erfolgter Zeichnung Der mad SD des Mroipecied ere) walde. — rl. Wilhelmine Schieifing in Beubnig. — 





forderlichen Angabl Acien fojort eine Generalverlammlung jur weitern Beicliepung einberufen werden, F Eduatd Schilling in Leipzig — Hr. Kaufmann 
Der Aoften-Anichlag liegt zur Auſicht bei Mnterjeldinetem, Der gern Projperte verabfolgt und jede auf das Un obert Schch in Kamenz, — Frau Karoline verm. 
ternehmen bezhglidıe Amskunft bereitrifligit ertbetft Schür, geb. Pugen, aus Bittau, in Glaibülle Barurb 
Zeirgig. 14. Ronımber 1857 B. J. Hansen, |: — 9: Kaufmann Karl aibert Bendig in 
1433132] Marti Mr. 14. —— 





Betantwortlicket Redurteur: Dr, Eduard Brockhaue. — Trud und Verlag von BP. . Srockhaus in Reipzig- 


Mittwoch. 
KReipgig. Die 3eitang 


eribeint mit A * bes 
Eriegt täglich; Nachwnits 

sog® für dem folgenden 
Em. 


— N. 





Sreiß für dae Bierteljahr 
14 Thlr. ; ſede einzelne 
Rummer 2 Rar. 


Deutiche Allgemeine Zeitung. 


270, — 18. November 1857. 


Zu beiehen durch all 
FTohämter de Ins und 
Auslanpee, ſewie durch bie 
Grpebition in ® ' 
(Ouserfizafe Ar. 8). 


gg — 
2 Rer. 


« Wabrheit und Recht, Freiheit und Grich! 





>< Reipzig, 17. Nov. Mie eine dunkle, blipfhmangere Gemittermolke, 
der ein unbeilverfündendes Ruftbraufen vorhergeht, naht ſich und eine Bör« 
fen« und Handelsfrifis, die jeder befonnene und denkende Geſchãfte mann 
feit längerer Zeit vorausfah, wenn auch nicht in dem Umfange fuͤrchtete, 
e ſoicht in merita aubgebtochen iſt und die den ganzen europälfhen Con ⸗ 
tinent im Mitleidenſchaft au ziehen droht. Solange ſolche mod in weiter 
Ferne Tag, galt «8, auf die Ueberfpecufation und das milde Handelödrängen 
aufmerffam zu machen und davor zu warnen; jegt, mo die Krifis mie 
fchmerer Hagelfchlag auf unfere Handelsfaaten und » Früchte niederzufallen 
droht, gift e&, murhig und mervenftart der Gefahr in das Auge zu fehen, 
die möglichen Verlufle gu berechnen, bie Mittel zu finden, ſolche zu min» 
dern. Zu diefem Behufe würde es vorerft nothwendig fein zu ermitteln, ob 
die ausgebrohene neueſte Krifis des Handels und der Börfen mit einer der 
frühern überwundenen Krifen eine Aehnlichteit hat, ob ſolche mit der be 
tannten heftigften von 1857 In gleichem Umfange ſich befinde ober darum 
ter oder darüber hinausgeht. Won jeher find wir gewohnt geweſen, im die- 
fer Bezichung auf London als die anctkannte Metropole des Welthandels 
und der Börfen zu bliden, und finden da, daß die zu (Ende des vorigen 
und zu Unfang diefes Jahrhunderts ausgebrochenen Krifen mehr eine Folge 
politifher Ereigniffe als rein aus den Operationen des Handelt hervorge 
gangene waren. Der ganze ſchwierige Zuftand der Englifhen Bank von 
1797 1819 war cine Folge der erfien Franzöſiſchen Revolution, des hier 
aus entflandenen großen Gontinentalfriegg und der im Jahre 1797 von 
Pitt gegebenen Bankreſtrictiont acte mie des Ausfuhrverbots von baarem 
Gelde, auf die eine fletige Entwerthung der Banknoten erfolgte, die 
IR1E bereite 16%, Proc. berrug. Erſt im Jahre 1819 gelang es Peel, 
die Aufhebung der Refiritiondacte durchgufegen, die nah und nad) Bis 
1823 in das Leben trat und von da an bie fofortige Ummechfelung der 
Banknoten ermögfiähte, die doch aber trog aller vorfihtigen und mildernben 
Beftimmungen nicht ohne nationalwirchfchaftliche Nachtheile und Störungen 
im das Beben trat, weil ſich alle und Randeöproducte nad 
dem von der Baarvaluta ftart abweichenden Nominalmertbe der Banknoten 
während nahe jähriger Dater reguliet Hatten, Die 1825—26 ausge · 
brocdhene ‘ 18: und Börfenkrifit fiel mit einer im Jahre 1825 in Eng · 
land beiverffielligten Sinsherabfepung von 155 Millionen Sptoc. und 80 
Millionen Aproc. Stods, einer vorbergegangenen Unternehhmungkt wurh In 
Arien und großen Sperulationen in Golonialmaaren zufänmen. Die hier- 
durch hervorgebrachte Dandelserfihätterung war ſeht flatt und zeg Deutſch · 
land dur ſiarke Waarcgeutwerthung und Curtverluſte in Jernliche Miilti 
denſchaft. Die am 10. Mai 1857 in Amerika ausgebrochene große Bank 
und Pandelskrifis war durch gang knfinmige Ucherfpechlarien in Aetien und 
Waaren aller Art entflanden und Dame zum Musbruc gelommen, daf 


der Präfidene Jadfen die Ernenerang des Privilegiums der Philadelphia | 


Tentralbant nicht nur verweigerte, fordern auch die batin angelegten Staat 
geider im Berrage von 8 MU. Doll. surüdjog. Der Handeisweit, nit 
nur von Amerika, fendern von allen Thellen Europas, warb durch dieſe 
Krihie em Schlag verfegt, der noch mach schn Taken fühlbat war, natür 
tich aber unter den eutopäifihen Dändelösällern ngland weit hätter traf 
sis Demtfehland, genau nad der Mnıheilnuäene beider Yänder am amerife- 
nitchen Handel. Raven in den Wrrrfiniaten Staaun Bette und Läppchen 
aler Urt ale Sahlumgemirtel curfire Yatien, NMabmen am 15. Aug. 1858 
die dortigen Banken ihre Zahlungen reicher. auf, motuch die derzeitige Gar 
famität in der Hauptfache beendige war, Im Sabre 1856 beſtanden in den 
Nereinigten Staaten 825 Haupt » und Siocigbanken mir einem, Gtfannt- 
capital von 378 Mill. Dol., einer Notendusgape von 140 Mil. Dei, 
circa 40 Milionen Baargeld und 115 Milisnen Depofiten. 


Die Kriſie von: 1847; eine eugliſche Bank, und Börfentrifis, war | 
teinörtlächer Ratur und haupsfächlich durch ſchlechte Eeuten Englands nebft | 
dem damlit verbundenen ſtarken Contantenab zug als: Rembouts für Brom | 


ſtoffe erzeugt. Sie wirkte wenig mäcıtheilig auf das Jeſtland zurũck. 

Die aus: poltiſchen Ummälsungen "Frankreichs und Deutſchlande im 
Jahre 18048 Hervorgerufene Krifie zeg England und Amerika nur hinficht- 
lich eingetretenen Baartu · und Probuitenennerrihung in Mitleidenfchaft. 
Findnjkell. gewannen durch dieſe Keifih\ fer‘ beiden Länder, da eine in 
Dewfdland: eingeriffene große Furcht und Ungf gewaltige Summen von 
Epelmerallein: dem Fonds und Tetlen jener Bänper aut Anlage bradte. 

Nach einer genauen Prüfung aller dieſer Krifen Aelie ſich heraus, daß 
die zufanumienmweflenden Handelt · und Därfins oder Banttriſen bie geführ- 
lihften und erſchuͤtiernd ſien find. Wir zahlen Zu ſolchen die engliſche Krifie 
son HEBEM: ind: die amerikaniſche Kite von 1857; welche beide außer 
der jeder. Bantkaſie beimohrienben Erhöhung des Bimsfüßes und ber daraus 
folgenden Entwerthung von Wetien und Efferten ned eine ſtatke allgemei» 


fenhafte reg in den Induſtriebtzirken auf kürzere oder län- 
gere Zeit hervorritfen. Wie wir fchon zu bemerken Belegenheit Hatten, wa- 
ten diefe beiden erwähnten Rrifen aut einer Art von Unternehmungs- und 
Spteulationewuth entflanden, welche nach Erreichung tes höchſten Gipfelt 
in natülicher Drbnung der Dinge zufammenbreden und den unproductiv 
angefammelten, mithin kũnſtlich vermehrten Nationalreihrhum wicber unter 
gewaltigen Kapenjammer auf das alte Nivea zurückbtingen mußte. Brin- 
gen wir nun die jegige Kriſit in Vergleich mit den früher erlebten berar- 
tigen Handeldereigniffen, fo fönnen wir der nächſten Zukunft nad folgender 
Rundfehau kein günfliges Prognofliton ſtrüen: Wir finden einen mebrjäh- 
rigen würhenden Bürgerkrieg in China; Empörung in Cflindien; in Ruf- 
land, England und Frankreich die Geld» und Menfchenopfer des orientali« 
fchen Kriegs nicht überwunden; in Deflerreidh die Funden bes legten Bür · 
gerkriege nicht vernarbt; in Amerika finanziell vollfländige Zerrüttung des 
Handels; allenthalben einen feir 20 Jahren zehnfach gewachſenen Papier- 
markt, und emblich einem dur fünfjährigee Speculatione» und Unterneh. 
mungsfieber auf doppelte Höhe getrichenen Productens und Waarenmartt. 
Bir erkennen hieraus, daß mir es für dickmal nicht wie früher mit einer 
partiellen, fondern mit einer nahezu ımiverfellen Keifis zu thun haben, in 
einer Höhe nnd muthmaßlichen Dauer, mie wir ſolche noch nicht erlebten. 
Ebeufo wie die ganze vorhergegangene Speculations · und Unternehmungs« 
wutih eine perpemdienlare war, d. b. von einem Lande‘ zum andern, von 
einem Weltihtile zum andern Anftoß gebende, fo wird auch folgerichtig die 
jepige Kriſis perpendicular wirkend fein. Wenn ein Band oder Welttheit die 
Krifit übermunden zu haben meint, fo wird die nächſte Penbeifchwingung, 
vom andern Weltiheile fommend, fie folange abwechfelnd wieberheraufbe- 
fchwören, bis nad enormen Verluften das alte Gleichgewicht mieberherge- 
flete iſt. Wie lange die Dauert, kann Niemand beftimmen, noch wiſſen; 
doch hoffe man, daß die raſch fördernden Berbindimgsmirtel der Neuzeit 
zwoifchen Rändern und Welttheilen ſolchen Zuftend rafher als früher been- 
den werben. Dewtfchland, dad immer nod einen ſehr mäßigen Antheil am 
Welthandel hat, mird, wie auch fchon früher, am mäßigften erſchüttert wer · 
den, Es werden durch bereits verlorengegangene und noch derlörengehende 
‘ Summen Falliſſemente ausbrechen, es werden im den Induffri maſ · 
ſenhaſte Arbeitseinflellungen eintreten, c6 wird ein ſehr conto auf 
längere Zeit eintreten, c6 wird ein großer Theil. des Nätiomaldermögens 
durch Preisverminderung von Producten, Waaren, Actien und Effeeten ver- 
loremgehen, Alles Dies wird aber nicht ploͤtzlich, fondern laugſam, nad und 
nad über Deusfhland fommen und darum fir das deutſche Volt erträg« 
lich fein. Die Mittel zur Minderung ber bezeichneten Ucbel diefer Krifis 
merben theilmeife inftinetmafig vom deutſchen Dandeisftande bereits geübt. 
Vorerfi bat jeder Gefhäftsmann au fireben, fein Waarenlager und’ feine’ 
Verbindlichkeiten zu mindern, mit dem das Streben, feine Außenflände cin 
‚ zuziehen, Hand in Hand geht. Hierdurch wird der durch Preiemindetung 
‚ der Waaren und Producte drohende volkewirthſchaftliche Vetluſt weſentlich 
geſchwächt. Die Preidminderung von Actien und Effecten ift nicht aufgu- 
halten, noch zu mindern; denn der fletig hech bleibende Disconto wird- ci« 
nen andern Mecthmeffer an die Ertragsfähigkeit ded Papiers iegen und 
danach feinen fpätern Curswerth reguliren. Die Inhaber müffen ſich mög- 
lichſt im bie Lage fepem, ihre Papiere behalten zu können, bis ber Stutm 
vorüber ift. Hinfichtlip der Banken find zibei große Klippen zu vermeiden: 
Zwangtturs der Noten und Ausfuhrertbor. von Edelmetall, Es find dies 
| präventioe Mafregein zu Gunſten eines Inftinats, welche die ganze Nation 
‚ hart treffen. England und Deſterreich werden nach gemachten Erfahrimgen 
gewiß nie wieder zu dieſen Mittelm greifen. Laſſe man lieber im Notbfalle 
jebe Höhe des Dieconto au; denn nur im. Disconto Tiegt das einzige ra 
\ dieale Peilmittel.. Es trifft lediglich Diejenigen fchmeralich, welche in ber 
guten Zeit raſch Reichthümet anſammelten und bie num auch nach gehab« 
tem- Genuß einige Shmerzen aushalten. mögen. ; 
Mit dem Borfichenden verband fi) das ernfifittliche Streben, die Wahr⸗ 
‚ heit aufjufinden; nice ſchwarz, noch roſig wollten wir die Zukunft zeich 
nen. Wolle Gott, baf die vorhandene Krifid leichter, als wir fürchten, vor- 
‚ übergeht; aber nicht Angft und Furcht, noch allzu leichte Unfchauung ber 
Dinge, fondern große Vorſicht ift dem Geſchaͤftemann in folder Zeit norh, 
und diefe lernt et am anwenden, wenn er die Vergangenheit mit der 
| Gegenwart vergleicht. 





) Deutſchlaud. 

DPreußen. Die Berliner Börfen-Beitung ſchreibt: „Die Berhaftung des 
Aſſeſſore v. V, die von Seiten det Juftizminifteriume angeordnet worden iſt, 
uni ein Duell zu verhindern (Nr. 262), macht ſchen um deshalb viel Auf- 
| fehen, weil fie noch immer fortbauert, mährend man fonft gemohnt mar, 


BB 


—** Ehrenhlabel ſchneller werlahfen zu ſehen. Ueber die Entfe: Hr. Frẽbel befindet fi übrigens noch in Frankfurt; män hat ihm, ber 


bung dieſer Geſchichte hört man, daß Hr. v. B., der Sohn eines fehr be» 
güterten Grundbefigers, WAusfiht Hatte, au einem Ehrenpoften berufen zu 
werben, der ihm eine diſtinguirte Stellung in ben höchſten Kreifen der Ge · 
felfchaft ſicherte. Zu dem Behuf murbde von dem Landrathe des Kreifee, 
in welchem die väterlichen Güter des Htu. v. ®. belegen find, ein amtli- 
cher Bericht über denfelben exfodert, und biefer Bericht gelangte auf eine 
bisher umaufgeMärte, indiserete Weife in’ die Dände des jungen Hrn. v.®. 
ſelbſt. Der Bandrath hatte ſich in feinem Weteft über Gegenftände verſchie · 
dener Art andgelaffen und unter Anderm Beichuldigungen erhoben, die al« 
lerdings ausfchließlih nur Bezug auf den Bater bed Hrn. v. ®. haben 
onnten, dieſen aber jebenfalls tief verlegen und in feine Hoffnungen flö- 
rend eingreifen mußten. Hr. v. ®. wendete fich deshalb an den Banbrath, 
um Auftlärung au erhalten. Statt fih nun auf feine amtliche Stellung 
zurũck zuziehen, jede Privarerflärung abzulehnen und eventuell auf feine vor- 
gefepte Behörde zu verweifen, beging der Landrath denfelben Fehler, der 
vor Jahr und Zag ben preußifgen Staat einen feiner eifrigfien Diener 
gekoſtet hat: er lich fih auf Privatauseinanderfegungen ein. Sept glaubte 
Hr. v. B. das Recht zu haben, von bem amtlichen Gharafter des Band- 
raths zu abflrahiren, von dem Manne, der ihn, reſp. feinen Water belei» 
digt, Benugthuung, wie in den böhern Ständen Sitte iſt, au verlangen, 
und e6 erfolgte fodaun eine Koberung auf Piſtelen. Hierauf brachte der 
Landrat die Angelegenheit bei feiner vorgefepten Behörde zur Unzeige, die 
ſodann bei den Minifterien des Kriens — Hr. v. B. ift Bandmwehroffisier — 
und der Juſtiz die Werhaftung des Fobererd beantragte, Mie c# heißt, hat 
das erftere ſich mit dem Hinweis auf das Befteben der militärifhen Eh» 
rengerichte für incompetent erflärt, das andere aber die Verbaftung des 
Hm. v. V. angeordnet., Da derfelbe fih num mit Entſchiedenheit weigert, 
das Wort zu geben, von dem Duell abzuſtehen — ein Verſprechen, das 
er ſchließlich als Landwehroffizier gar nicht geben darf — fo dauert feine 
Haft noch for. Man darf wol darauf gefpannt fein, wie ſich dieſe An- 
gelegenheit, in der fo vielfache Gonflicte zufammlommen, löfen werde.” 


Zhüringifhe Staaten. Gotha, 12. Nov. Als im Juni d. 3. 
nach dem Abgange det damaligen Pfarrers ber hiefigen katholiſchen Gr 
meinde der Biſchof son Paderborn den Pater Mellmann als deffen 
Nachfolger hiecherfendete, erhob fich zwiſchen dieſem und der hergoglichen 
Staatsregierung ein Conflict, indem berfelbe fi weigerte, den vom feinen 
Vorgängern flet# aeleifteten Eid abauleiften. Diefer Eid verlangt vom Geift- 
lichen, daß er fih in allem äußern Angelegenheiten feiner einde ben 
Anordnungen dre zufländigen Banbesbebörben untermerfe, und namentlich 
in allen die äußere Berfaffung der Kirchengemeinde angehenden Gegenftän- 
den, keine Bulle, Mandat, Decret, noch irgendeine Ausfertigung des rö« 
miſchen Hofö, des Biſchofs oder einer andern Perfon bekannt mache oder 
in Wirkſamkeit fege, bevor der Landeshert ſolche eingefehen und genehmigt 
babe. Die Weigerung des Pfarrers Mellmann, diefen Eid zu leiften, hatte 
aur Folge, daß die Staatsregierung ihm bie Beflätigung verweigerte, ſodaß 
er keine amtlihe Function ausüben durfte. Rach einigen Moden jedoch 
ließ ſich die Staatöregierung herbei, den Pfarrer Mellmann zur einſtwei · 
ligen Ausübung kirchlicher Functionen zu ermäctigen, nachdem er bas 
Staattgrundgefep beſchworen, beffen $. 55 befagt, daß „Vererdnungen der 
Kirchengewalt ohne vorgängige Genehmigung der Staatsregierung weder 
verfündigt mod; vollyogen werden dürfen’; zugleich aber trat die Megierung 
mit dem Biſchof von Paberborn in Unterhandlungen zur Ausgleihung des 
Gonflietd. Diefe Unterhandlungen haben noch immer ihren Fortgang, ohne 
daf ſchon jeht Musficht auf einen endgültigen Abfchluf vorhanden märe, 
indem der Bifchof die Foderungen flelle, auf melde die biesfeitige Gtaate- 
regierumg nicht eingeben zu fünnen glaubt. (Mef.» 3.) 

— Die Weimarer Zeitung fchreibt unterm 16. Nov.! „Berka a. d. J. 
bat abermals durch Schadenfeuer gelitten. Acht Scheunen follen, nach dem 
Bericht eines Augengeugen, geftern Abend dafelbft in Brand geratben und 
serflört worden fein.“ 


Unhalt. Bernburg, 12.Ros. Was anderwärts mehrfach in Aus 
fiht genommen, unferd Willens aber in größerm Mafflabe nirgends aus. 
geführt ift, nämlich die Eimichtung kirchlichet Urmenpflege, das ifi 
jegt für unfer Bändchen Gefep geworden. Das Megierungsblatt bringt ge- 
fern eine Verordnung, wonach mit dem 4. Jan. 1858 zur Ausübung der 
kirchlichen Armenpflege neben den zur Verwaltung ber bürgerlichen Armen- 
pflege eingefegten Behörden für jede Parodie des Bandes ein aus dem 
PM arrgeiftlihen ald Vorſtchet und einer entſprechenden Anzahl chriſilich- 
gelinnter Gemeindeglieder ald Urmenpfleger beftchender Parochialverein ge- 
bildet wird. In jeder Parodie wirb eine befondere Parochialarmenkaffe 
erricptet, im bie alle. biöher der bürgerlichen Urmenverwaltung übermwiefenen 
firhlichen Mittel und alle freimilligen Liebesgaben fließen. Die Jahres: 
rechnungen find dem berzoglichen Gonfiftorium, welchem das Aufficterecht 
über fämmtliche Parochialdertine und deren Wirkſamkeit zuſieht, abſchrift · 
lich einzureichen. (M. 3.) 

Freie Städte Frankfurt a. M., 14. Rov. Die Frankfurter 
Poftzeitung fhreibt: „Wenn in einigen Blättern zu verfichen gegeben und 
in andern gerabezu behauptet wird, die Ausmeifung des Hrn. Julius 
Fröbel aus biefiger Stabt fei vom der Bundesverſammlung veranlaft, fo 
muf dem widerſ n werben. Die Bundesverfammlung hat von biefer 
Mafregel der fäbtifchen Polizei auf einem andern Wege Kenntnif er 
langt wie das übrige Publicum: nämlid nur durch Zeitungsnadhrichten.‘ 


Krantheit feines Kindes wegen, einen verlängerten Aufenthalt geftatter.” 


Defierreih. = Wien, 16..Nor. In ber auswärtigen Politik 
herrſcht mit Ausnahme etwa der am Bunbestage nun anhängig gemachten hoi- 
fein · lauenburgiſchen Rirterfyaftsangelegenheit augenblicklicher Stillſtand. Die- 
fer darf jedoch mol nur als ein ſcheindatet betrachtet werden, indem gerade 
gegenwärtig zahlreiche vorbereitenbe Berhandlungen zwiſchen ben Gabineten über 
die bei den bevorfichenden Parifer Eonferenzgen zu faffende Entſcheidung 
bezüglich der definitiven Drganifation der Donaufürftenthümer, gepflogen 
werden. Daß die projectirte Union, für melde von Paris aus mit Unter 
ſtühung Rußlands fo maßlos agirirt worden, als gefcheitert zu betrachten 
ift, darf nun wol ald unbezweifelt angenommen werben. Die Art und 
Weiſe, wie die legten Wahlen zu den „Divans ad hoc” betrieben wor- 
ben, und die von bdiefen Verfammlungen gefaßten Beſchlüſſe, welche die 
vollftändige und unabhängige Souveränetät des neuzubildenden Reichs un- 
ter der Suzeränetät ber Pforte ausgefprocdhen (zwei Bedingungen, bie nach 
fiaatd- und völferrechtlichen Begriffen völlig unvereinbarlih erfheinen), 
dürften hierauf mol entſcheidend einwirken. Denn unter folden Verhält- 
niffen würde die oberherrliche Gewalt der Pforte nur mehr eine illuforifche 
fein und ihre Macht gänzlich gebrochen, diefe Länder aber ein befländiger 
Herd politifcher Agitationen werden, die fib bann nur au leicht auch auf 
die unter öſterreichiſcher Bormäßigkeit fiehenden rumänifhen Wevölterungen 
ausbreiten möchten, Schließlich würde auf diefem Wege nur der frangofi- 
ſche Einfluß ein überwiegender im Drient geworden fein, der nah Willkür 
die Schickſale der Türkei enticheiden und von biefem Ausgangspunkt die 
unter der Afche glimmenden Funfen zur lodernden Flamme anfachen und 
nad jeber beliebigen Seite hinleiten könnte; denn die gegenwärtige frangö- 
zöfifche Megierung ſcheint, ſelbſtverſtändlich wol nur über ihren Grenzen, 
politischen Manifeflationen und Bewegungen nicht in allen Fällen entfcie- 
den abhold zu fein, befonders wenn fie ihren eigenen Zwecken förderlich 
fein mögen, wie e8 bie anfcheinend unbebeutenden Borgänge in Zunis be 
wiefen, deren Wichtigkeit und weitreichende Tragweite man offenbar unter- 
fhägt und wo nun, verlaffigen Berichten zufolge, der franzöflfcge Einfluß 
bereitd ber alleinherrfchende geworben. Daß num unter diefen Berhältniffen, 
insbefondere nach dem legten im Konftantinopel flattgefunbenen Minifter- 
mechfel, der eine vollſtaͤndige Niederlage der franzöftfchen Politik befundere, 
einige Erkaltung in ben diplomatiichen Beziehungen ber babei betheiligten 
Regierungen eingetreten, iſt daher völlig erflärlih, als felbft der Beſuch 
in Osborne und die Zufammenkunft in Stuttgart auf die Entfheibung 
biefer Frage dem in Paris davon erwarteten Erfolg wenig entiproden. 
Unter diefen Umftänden darf c# wol nit Wunder nehmen, daß ein der- 
artiged Berhältniß in diefem Augenblick zwiſchen Paris und Wien bemert- 
licher hervortritt, als der öfterreihifche Internuntius in Konftantinopel zur 
Micdererhebung Refchid- Paſcha's zum Grofverier ohne Zweifel weſentlich 
beigetragen. Die hierüber in den Zuilerien entfprungene üble Laune be- 
ſchrãnkt ſich ſedoch auf gewiſſe Meine und völlig. ungefährlihe Manifefta- 
tionen, wie 4. ®. der längere Urlaub, des franzöſiſchen Botſchafters am 
wiener Dofe und die unterbliebene Einladung bes öſterreichiſchen zu ben 
Jagden in Compitgne als ſolche betrachtet werden können. Mehre Jour- 
nale haben infolge diefer völlig ungefährlihen Bouberien von Geiten bes 
oſterreichiſchen Geſandten gleichfalls eine ähnliche Urlaubsreife in Ausficht 
geftellt. Wir glauben jedoch dieſes Gerücht, welchet in der Deffentlichkeit 
bereits einige Verbreitung gewonnen, als gänzlich unbegründet beseichnen 
au dürfen, Wie wir nämlich von verlaßliher Seite vernommen, benft Dr. 
v. Hübner nicht im entfernteflen daran, Paris zu verlaffen, wo er den ber 
vorfichenden Gonferenzen als öflerreihifher Bebellmächtigter beisumohnen 
beftiimmt if. Man wird fi in den Zuilerien in das vorausfichtlige Er» 
gebniß derfelben, in dad Wufgeben der Union, unvermeidlich fügen müffen 
und dem dabei empfundenen Mismuth keine Folge geben, da bei ber gegen- 
märtig allgemein hetrſchenden und beifpicllofen Geldbedrängniß mol ſchwet · 
lich irgendeine Regierung Neigung und Kraft zu ernſtlichern Demonftra- 
tionen fühlen dürfte. Die diplomatifhen Relationen merden daher nach dem 
Abſchluß der Gonferenz, die, wie wir glaubwürdig vernommen, gegen bie 
Mitte des künftigen Monate zufammentreten dürfte, wahrſcheinlich in ein 
minder bewegtes Stabium treten. Es darf jeboch nicht in Abrede geſtellt 
werden, daß die beflehenden enropälfchen Verhältniffe immerhin au dann 
noch als Äußerft precäre betrachtet werden bürften, deren gegenwärtige @e- 
ftaltung und längere Dauer ſich mol zumeiſt nur in den finanziellen Rö- 
then der Regierungen begründen möchte. u iR 


2 Peſth, 12.Nov. Die Imduftriellen in Defterreih verdanken ber Mövo- 
Iution eine fehr mohlrhätige Meform, nämlich eine Urt parlamentarifcher 
Vertretung dur die Handels und Gewerbefammern. Der Kaifer 
ſtaat zählt jegt deren 47, und fie haben bereitd in mancher Beziehung: crr 
fprießlich gewirkt, ſchon dur ihr bloßes Dafein, durch die Belebung bee 
corporativen Bewußtſeins. Im Allgemeinen fonnte man ihnen Mangel am 
bürgerlichem Zreimuth vorwerfen, auf melden doch bei der. Gründung des 
Anftituts von der Regierung felbft reflectirt wurde. Den Miniftern ift felbft- 
verftändlich fchlecht gedient, wenn aus biefen Kammern immer mar eben 
bad Ede der minifteriellen Anfichten zu vernehmen ifl; denn gerade auf 
dem Gebiete des Volkslebens, welches durch ſolche Berfammlungen vertre- 
ten wird, fehlen den amtirenden Staatömännern aus begreiflihen Gründen 
in der Megel die ausreichenden unmitteibar praftifchen Renmtmiffe und Er⸗ 
fahrungen. Der wefenflichfte Uebelſtand, melden aber bie Kammern frei · 
lich nicht allein verſchuldeten, beitand darin, baf man ftets fo zuwerke 
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ging, als ob Jaduſtrie und Handel im Staate ifolirt für ſich befichend ge · 
bacht werden konnten, während doch das Bebeihen ber gefammten volfs ⸗ 
wirthſchaftlichen Thätigkeit durch die volitifhe Entmwidelung und Gebah- 
rung im Algemeinen bedingt ifl.. Der ſchwere Ernft der Zeit har den 
Much diefer Gorporationen aufgerichtet. In den meiften ber neuern Kam« 
merberichte fpricht ſich in erfrenlicher Weiſe eim tieferes felbfländiges Ein- 
gehen auf die Wollsanliegen aus, und fehlt auch nicht die freimürhige Hin 
meifung auf mandperlei Mängel in ber Gefepgebung und Verwaltung. Am 
bedeutfamften tritt die pefihsofener Kammer auf, In ihrem eben erſchie ⸗ 
nenen Bericht foricht fie ſich nicht nur entichieden für alle freifinnigen Zeit 
anliegen aus, wie für Abfchaffung der Wuchergeſehe, Befipfähigkeit der 
Juden, Gemwerbefreibeit, fondern fie verlangt für das volkswirthſchaftliche 
Leben auch eine mehr fachliche und fahlihe Juſtiz und Verwaltung; a 
fie hat fogar den Much, den höchſten Wunſch und bie immer noch nicht 
aufgegebeme Hoffnung Ungarns mit folgenden Worten aussufprehen: „Ein 
Brdürfnif des flaatlihen Lebens Ungams mar bie bürgerlihe Selbſtver · 
maltung, an deren Stelle num ein Organidmus trat, der reich am Formen 
und Vielfchreiberei der Schlichtung aller Bortommniffe, die das foriale Zu- 
fammenfeln faft täglich neu erzeugt, eben nicht förderlich, zubem aber fo 
foftfpielig if, daß er einen großen Theil des Staatt einkommens allein ver 
ſchlingt, der ſonſt, gemeinnuͤhigen, Unternehmungen zugemwendet, dei Landes 
Aufſchwung mächtig fördern könnte. Wir fhlichen mit der Hoffnung, dab 
dem. Werke der Neugeftaltung Deſterreichs der Schlußſiein nod nicht an- 
gelegt iſt, und daß die Staatéeklugheit und die müchterne Anſchauung ihn 
fo einfügen wird, mie es der Ruhm feines allergnädigfien Derm, die Be 
Deutung feines Reichs und das Wohlergehen aller feiner Bolker erheiſcht.“ 


— Der Ullgemeinen Zeitung fereibt man aus Wien vom 13, Non.: 
„Uetbermorgen (Sonntag) findet die Berarhung der Mebacteure der wie ⸗ 
ner Beitungen ſtatt, zu dem. Zweck, ſich womöglih über den Modus 
des künftigen Erfcheinens der Blätter zu einigen. Bisjept ſteht die Sache 
fo, daß die Defterreichifche Zeitung und die Dft-Deutfche Poft ihr Abend ⸗ 
blatt fallen zu laffen, die « Preffer dagegen und ber Wanderer das Abend · 
biatt beizubehalten geneigt find. Die amtliche Wiener Zeitung erſcheint na- 
türlich in jedem Ball in einee Morgen» und Abendausgabe meiter.” 

— Bor einigen Monaten ift bekanntlich eine intereffante jübifchereli« 
ligiöfe Streitfrage in Defterreich aufgetaucht. Ein Ifraelit, Dr, Ledit 
aus Horie (Böhmen), weigerte fich, feinen neugeborenen Sohn beſchneiden 
au Taffen, und von dem Rabbiner zur Beobadtung des Mitus aufgefobert, 
trat er mit einer Vertbeibigungsfchrift vor die Deffentlichkeit, in welcher er 
feine Weigerung motivirte. Die Sache gelangte vor bie höchſte Behörde 
und hat dieſer Tage erft die endliche Böfung erfahren. „Keim Rabbiner‘, 
beißt es in dem Beſcheide, „Bann angehalten werben, ein Rind, welches 
nicht beſchnitten worden, als Glied der ifraelitifhen Guitusgemeinde anıu- 
ichen, da die Beſchneidung hierzu ſtets als unumgänglihes Moment gilt, 
Dr, Levit fei daher anzumeifen, daß er feinen Sohn entweder beſchneiden 
und in der jüdifdgen Meligion erziehen oder im der chriflichen Meligion un- 
terrigten und saufen laſſe. Dhne-befiimmie une Bein Uuterthan 
gebulbet werben." (Lich. Ey.) 
4: antrei J 

U Paris, 15. Rov. weite türfifhe Note hat hier demfelben 
Erfolg gehabt wie die erſte. an findet «8 unrecht und undankbar, daß 
fich die Türkei ihrer Haut wehrt. Den Berichten der beiden Kaimakams, 
welche der Note beifiegen und benen aufolge bie Wahlen in den Bürften- 
thũmern dad Ergebniß einer revolurionären WUgitation geweſen und bie aus 
denfelben hervorgegangenen Perfonen Männer von 1848 fein follen, wird 
menigftens ſcheindar kein Glauben geſchenkt. Wenn die Türkei vorausge- 
fept, daß man in Parid vor revolutionären Elementen in Bukareſt und 
Jaſſy aurüdichreden werde, hat fie ſich bedeutend verrechnet. Denn es cha⸗ 
raßterifirt gerade die hier herrſchende Staatömweisheit, daß fie durchaus nicht 
von Principien, nit von einer vorgefaßten „firen Idee”, ſondern von Zeit- 
und Detöverhältniffen und Umflänben geleitet wird. Das frangöfifke Ga- 
binet verwenbder fi in Mom, Neapel und Madrid für liberale Reformen 
und ſucht zu Brüffel im entgegengefepten Sinne zu wirken. Es tritt im 
den Donaufürftentkämern für eine nationale Selbftändigkeit auf umd ar- 
beitet ihr im Holftein entgegen. Man ſpricht von einer ernflen Unterredung, 
melche zwifchen dem Grafen Walewſti und Diemil-Bei flattgefunden und 
in welcher der Minifter dem Gefandten, natürlich im feiner, gesiemender 
Form, die Anficht der franzöſiſchen Regierung über die Fürftenthümerfrage 
ausdeinandergefegt. Weber den Umfland, auf welchen von ber Pforte foriel 
Gericht gelegt wird, fol fich der franzöfifhe Staatsmann geäußert haben: 
daß bie aus der Wahlurne hervorgegangenen Namen mit ben Grerigniffen 
von. 1848 im Zufammenhange fiehen, fei ohne alle Bedeutung, ba die ver- 
floffenen neun Jahre wefentliche Veränderungen in den Anfihten und Ueber- 
zeugungen aller Parteien hervorgebracht. Auch hätten bie beiden Divans 
ihren praftifhen Sinn, ihr richtiges Urtheil und ihre gemäßigten Grund. 
füge dadurch gezeigt, daß fie fi für einen Fürſten an ihrer Spige, für 
menarchifche Inflitwtionen ausgefprocen hätten. — Geflern fand das Zeichen. 
begängniß des Minifterd Abbatucci mit dem herkömmlichen Gepränge flatt, 
und ſchen wird Jagd auf bie erledigte Stelle gemacht. Außer Hrn. Bil: 
Taufe, wie ich bereit® gemeldet, wird Hr. Roularb, der Miniſter des öffent 
lichen Unterrichts, für ben leergemorbenen Poſten bezeichnet. Das Porte- 
fewille des Unterrichts erhielte in diefem Fall der Grneralprocurater Royer. — 
Man erzählt, daß die Tifchrede Lord Palmerſton's bei dem legten durch 
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den Rortmager veranftalteten Feſt, d. h. die Auſpiclung auf eine mögliche 


Gefahr, gegen die England gefichert ‘eh, Hier verlegt habe, und daß Hr. 
de Perfigng den Premier wegen diefer fhroffen Sprache vormurfenoll zur 
Mede geftellt. Lerd Palmerflön folk aber erflärt haben, daß er durch dit · 
fen Ausſall keineswegs dem alltirten Frankreich habe zunahe treten, fon- 
dern blos den Feinden Englands bie Freude verderben wollen, melde ge» 
glaubt hätten, die britifche Kraft fei durch den indiſchen Aufftand gebro- 
den umd bie drei Königreiche felen allen Angriffen ausgefept. Diefe Auf- 
Märung hat nun vollkommen befriedigt! Won einigen Seiten wird bie Rich- 
tigkeit diefer Nachricht in Zweifel gezogen oder gar befleitten, indem man 
behauptet,” daß fi das franzöfifhe Cabinet unmöglih fo vergeffen konnte, 
einen Münifter wegen eines Worts ohne amtlichen Charakter zur Mede zu 
fielen. Dieſe Einwendung ift allerdings begründet, auch follen num neu · 
eingegogene Erfundigungen lauten, Hr. de Perfigng, ber eifrige Anhänger 
der englifch-Franzöfifchen Allianı, habe dieſe Auscinanderſehung ohne beauf- 
tragt zu fein, auf eigene Kauft hervorgerufen. — Die Nachricht von einem 
Uebelbefinden der Herzogin von Orléane har unter ben Dileaniſten 
Beſtürzung hervorgerufen. 

— Der Eonftitutionnel enthält einen Artikel über den Bau einer feflen 
Rheinbrüde bei Kehl. Er beruft ſich dabei auf mehre deutſche Blät- 
ter, die fich mit diefer Frage befchäftigt hätten, meifl dann auf einen Ders 
theibigumgsartifel in der augsburger Allgemeinen Zeitung hin und fchlieht 
mit der Bemerkung: „AO Minuten würden unfern Golbaten genügen, um 
den Uebergang von einem Ufer zum andern einer ganzen Armee, Infan- 
terie, Gavalerie und Mreillerie, nebft dem gefammten Kriegämaterial, zu 
erleichtern, Wenn die Geſchichte früherer Tage uns die glorreiche Kühnheit 
des Generals Bonaparte beim Uebergang über die Brüde von Arcole mel- 
det, fo erinnert fie und auch daran, daß der Mhein mit oder ohne feine 
Brüden und Feftungen niemals den Märfchen der franzöfifhen Deere feit 
Bilars und Zurenne bis auf Moreau und Jourdan ein Hindernif war. 
Die Brüde von Strasburg und Mehl wird daher an den Bedingungen 
nichts ändern, melde für Deutfchland beflchen, wenn ber Krieg es auf 
Seiten der fränsöffhen Grenze bedroht, und e# it deshalb weifer, darauf 
bedacht zu fein, ob diefe Brüde geeignet ift, die Handelsbeziehungen Eu- 
ropas in Frankreichs und Deutſchlande Intereſſe vortheilhaft gu verändern. 
Diefe Frage iſt leicht zu beantworten. Die Bude, welche zwiſchen Stras · 
burg und dem badifchen Geblet beflcht, fchaber dem Gedeihen der Eifen- 
bahnen, fie erfchwert den Verkehr Frankreichs mit Süddeutſchland und 
hemmt den Aufſchwung bes europälfcgen. Handels. An dem Tage, mo bie 
Brüde fertig if, mird die große Linie volftändig fein, welde von Havte 
über Paris, Strasburg, Karliruhe, Stuttgart, Augsburg, Münden, 
Salzburg, ins, Wien und Peſth geht und das Abendland dem Morgen» 
lande auf einige Stunden nahebringt. Verblendet durch eingebildete Ge» 
fahren haben die preußifchen Blätter ohne Zmeifel diefe Seite des Unter 
nehmens überfehen; fie iſt aber die einzige, welche in Betracht zu ziehen 
Bernunft und Zeitgemäßheit gebieten.” 


Großbritannien, 

. +Rondon, 15. Nov. Mas die geftrigen Morgenblätter vorzugeweiſe 
befehäftigt, das iR die Stellung Davelod’s in Lucknau. Es ift 
merkwürdig, mie oft den erften Jubelbotſchaften die Enttäuſchung auf der 
Berfe nachfolgt. Indeſſen follte man denten, daß die Erfolge bed tapfern 
Feldherrn immerhin groß genug find. ebenfalls ift das Aeußerſte abge- 
wendet, Wäre Havelod nur 24 Stunden fpäter eingetroffen, fo hätte er 
mahrfheinlic einen abermaligen Frauen · und Kindermord zu rächen ge 
habt, und ein Vernichtungsfrieg gegen die ganze indifche Race wäre ent» 
brannt, melden weder Bord Ganning nocd Lord Palmerfton ſobald zu zü« 
geln vermocht hätte. Um ber Europär wie der Dindus willen barf man 
ſich anfrichtig freuem, daß dieſes Schreckbild, welches Hunderttaufenden 
mechenlang den Schlaf geraubt bat, nicht im Erfüllung gegangen ifi. Wenn 
«6 ber Befagung der Reſidenzſtadt auch noch an der nöthigen Stärke fehlt, 
um bie ganze Stadt und Umgegend zu beberrichen, fo wird fie bis zum 
Eintreffen der Verftärtungen aus Mirzapore und Kalkutta gewiß jeden An- 
geiff der empörten Horden fpielend pariren können. Daily Rewe fürdhter, 
daß alle Diejenigen, welche Freumde und Verwandte bort haben, ſich noch 
immer nicht der peinigendfien Abmungen ermehren merden, Ihre Dual 
möffe um fo bitterer fein, als fie einen Augenblick die Gefahr ſchon ganı 
gelhrounden glaubten. Dan dürfe aber nicht undanfbar fein und nicht ver⸗ 
geffen, wie unendlich bie Lage ber Befagung fi gebeffert habe. Obſchon 
fie auf feinen Beiftand von Delhi aus rechnen können — denn Wilſon's 
hart mitgenommenes Heer babe genug mit der Behauptung der Stadt und 
DOffenbaltung der Verbindungen mit Meerut und Umballah zu chun —, fo 
fei die Hülfe von Mirzapore defto näher. Daß übrigens Audh, micht Delhi, 
die Hauptſchwierigkelt bilde, werde jept wol der Reichtgläubigfle nicht mehr 
in Abrede ſtellen. Ebenſo bemerft die Zimes, daß Beneral Dutram gewiß 
die Mefidenafiade mit ſtatken Erbmwällen umgeben, mit Kanonen, Proviant 
und Streitern, quantum satis, verfehen haben wird, ehe er den Berflär- 
fungen nah Süden entgegenzieht. - Aber bie unrubige Haltung gan; Gen- 
tralindiend zeige zur Genüge, daß die Abfendung eines großen Heered drin · 
gend nörhig gewefen. Mitte Ditober werde ohme Zweifel eine Schiffstadung 
nad) der andern gelandet fein. Und wohl zu beachten fei, daß alle biöheri» 
gen Nachrichten von Ertigniſſen melden, welde um die Zeit der Einnahme 
Deihis vorfielen. Die Wirkung diefes Sieges auf die Gemüther werde man 
erft mit nachſter Port erfahren. Sie hofft ſchliehlich, daß das 52. Regiment 
aus Jubbulpore, welches den Lieutenant M’®regor ermordet bat, bis auf 
den legten Mann audgerottet werben wird. 


Miederlande » 
Neuyork, 28. Det. Die holländiſche Regierung hat Sklavenarbeit in 
ihren weſtindiſchen Befipungen emancipirt. Der Guragaofche Gourant vom 22, 
Det. enthält eine Veröffentlichung der heimatlichen Regierung, weiche die Auf · 
hebung der Sklaverei in Guragao, Gonaire, Aruba, St. « Guftarius 
und Saba deeretirt. Die holländifche Megierung ift die erſte, welche biefelbe 
auf dem Wege tes Abkaufs der Sklaven durchführt. Sie zahlt nämlich 
dem Cigenrhümer für jeden Sklaven, den fie ihm abnimmt, einen baaren 
Betrag von 20-200 Doll, nad einer Altersfcala vom fünften bie fünf 
undfunfzigften Lebensjahre. Für kranke Sklaven wird ein Abzug gemacht, 
und die mit Ausfap oder andern anſteckenden Uebeln behafteien find ohne 
Entfhädigung frei. Ebenfo befommt der Eigenthümer von über zwei Jahre 
auf flüchtigem Fuße abweſenden Sklaven feinen Erfag. Die von der Re 
gierung emancipieten Sklaven find der Aufſicht befomderer zu diefem Zweck 
von ber Megierung ernannten Beamten unterworfen. Cie find genötbigt, 
einen Familiennamen anzunehmen, der auf ihre Kinder übergeht, und Ale, 
die zwifchen 20-50 Jahte alt find, dürfen von der Megierung zur Arbeit 
verwendei werden, welche ihnen dafüıc beftimmte Pühne bezahlt, Godann 
müſſen fle zur Errichtung eines Bonds beitragen, durch melden dem Staate 
die Auslagen ihrer Emancipation zuruckgezahlt werden. Für ihren refigiöfen 
Unterricht umd bie Unterweifung ibter Rinder werben Regierungeſchulen er» 
richtet. Sie werden dieſelben Bürgerliden Rechte wie alle übrigen Bürger 
Befigen, während ihre golitiichen Privilegien beſonders normirt werben, Die 
Kinder, die mach der Proclamation dieſes Geſetzes ‚geboren werden, find frei 
und feiner der Beſchtaͤnkungen, denen ihre Heltern unterliegen, unterworfen. 
Doch bielben fie unter der Gontrole ihrer Xeltern bis zum elften Sabre, 
Der Tag, an welchem das Recht der Cinlöfung aufhört und bie allgemeine 
‚Emancipation ins Leben tritt, wird von der Regierung befonders feſtgeſehzt 
werben. j 
Rupland. 
Die ameritaniiche Brigg Eilver Rays, welche, mit Ingenieuren und 
+ bebeutendem Material verfcehen, im Hafen von Sewaftopol die Hebung 
der verfenkten Schiffe ausführen ſollte, ift, wie aus Konftantinopel gemel« 
det wird, dorihin zurückgekehrt. Die verfenkten Schiffe follen bermaßen ‚mit 
Erde und Schlamm bebedt fein, daß am die Hebung nicht mehr gebacht 
werben kann, indem die Befeitigung ‚ber damit verbundenen Schwierigkeiten 
ſich alt viel zu Boftipielig herausftellt. 


Dftindien. 

*Bomban, 17. Der. Eine Verfhwörung unter den bier fiario- 
nirten eingeborenen Truppen ift glücklicherweiſe entdeckt worden; zwei der 
Mädeleführer haben bereits ihre verdiente Strafe erhalten und wurden auf 
die in diefen Fällen übliche Weiſe vorgeftern hingerichtet, indem fie durch 
blindgeladene Kanonen, vor deren Mündung fie gebunden waren, zu tor 
men zerblafen wurden. Andere noch in Haft befindliche Seapeys · uud 
Natifoffiziere erwarten ihr Urtheil. Der Zweck diefer von fanatifchen Mus 
felmanen angeflifteten Verfhwörung mar hauptfächlich die Ermordung der 
biefigen Europäer und Münderung derfelben fowie anderer gläubiger Ein 
geborenen. Unfere Verhaͤltniſſe bier find derart, um den beabfichtigten Er · 
folg einer folden Verſchwörung äußerft ummahrfceinlich zu machen. Es 
fiehen hinreichende europäifche Streitkräfte zugebote, um vergleichen Verſuche 
im Entfiehen zu umterdrüden, und äußert ſich bier deiiwegen auch keine 
Futcht vor etwaiger Miederholung ähnlicher Farta und Störung der Ruhe 


unferer Infel. 
Ebina. 


Die Gaꝛette de Loon berichtet nach den Annalen der Verbreitung des 
Glaubens über die entfegliche Rage der Dinge in den Provinien Chi—⸗ 
was, wo der Aufſtand berrfcht, und über die Tätigkeit der katholliſchen 
Miffionare: „Immirten der Graufamkeir und des allgemeinen Elends tritt 
die chriftliche Liebe nur noch glängender hervor. Neben einem Gouverneur, 
welcher bie Miebermepelung von einer Million Eingeborenen anbefiehlt, ohne 
von dieſer Depelei die Greiſe und Kinder autzunehmen, fieht man einen 
Bischof ſich der Seligkeit ver Meinen- Maifen und der Sterbenden wibnen 
umd 168,608 von ihnen im einem Jahre taufen; man ficht bei dem allge» 
meinen Elend die chineſiſchen Katholiken ihren legten Biſſen mit ihren ge 
fangenen Brüder heilen, während die göpendienerifchen Soldaten dat Herz 
ihrer Gefangenen effen, um fih Much zu machen. Folgendes find einige 
Stellen aus einem Briefe des Biſchofe von Marula: „In diefen bruder: 
mörberifchen Kämpfen gibt ed Beine Kriegsgefangenen. Die Kaifertichen 
maffdtriren auf der Stelle die gefangenen Rebellen, und ihrerfeit® morden 
die Mebellen die gefangenen Soldaten. Die Stadt Tſchung⸗King iſt die 
reichfte Stadt der Provinz und dem Kriegeſchauplatz am nächſten. Inner- 
Halb ihrer Mauern find Thaten unerhörter Graufamkeit begangen werben. 
Gewohnlich tödten die Infurgenten nur die Soldaten und Prätorianer jeden 
Grades; als fie ſich aber anſchicten, die oben genannte Stadt au ſtürmen, 
Tegten die Kaiferlihen ſchnell ihre Uniformen ab und zogen gewöhnliche 
Kleider an. Die Mebellen, weſche die Stadt mahmen, erriethen ben Betrug, 
und. nun begann eine allgemeine Mepelei aller Männer der Stadt vom 
achtzehnten bis zum ſechzigſten Jahre, damit fein einziger Soldat entwifche. 
Noch ſchrecklichet iſt folgende: Thatſache: Die Infurgenten belagerten eine 
andere Etadt; die Paiferliche Armee, welche fie vertbeibigte, machte einen 
Ausfall, trieb die Belagerer zuruͤck und tödtete 2— 500 von ihnen. Die 
Mebellen aber, durch ein bülfscorps verſtärkt, kehrten wieder zurück, nah 
men bie Stadt ein und maflacrirten alle menschlichen Weſen ohne Unter 
ſchied, Männer unt Frauen, reife und Säuglinge: micht ein Einaiger 


| wurde verſchent. Gluͤclicherweiſe hatte ein Theil der Minwohner vor ber 
Belagerung die Flucht ergriffen ; diefe find jept aurüdfgefehet, um bie 'gänı- 
li öde Stadt wieder zu bevölkern.“ 
Amerika. 

DNenwork, 28: Der. Die finanzielle Krifis beginnt ihre revo- 
Intionären Wirkungen zu äußern. 45,000 brotlofe Arbeiter und die Noch 
des Winter vor und, find ein Gedanke, der manchem unferer Bürger 
Schrecken einflöft. Bor 10 Jahren, als die Revolution in Europa eine 
feriale Richtung annahm, zogen wit Amerikaner und nach dem erflen Aus- 
druck der Sympathie mit der Bewegung mir innerm Abſcheu vor ben Con. 
ſequenzen zurüd, welche ihr folgten. Der Ruf und Name des Proletariers 
berührte unfer Ohr mit Schauber und wir hielten es faum ber Mühe werth 
su fragen, immiefern der Socialismus und Gommunismms eine narürlice 
Krankheit der europäifchen Gefelfichaft fein mögen. Wir glaubten damals, 
daß umfer auf ber vernünftigfien politiſchen Baſis errichtete Gemeinweſen 
einer Gefahr mie die Juniſchlacht in Paris oder der 10, April in Bonbon 
nie außgefegt werben könne. Und jept! Alle Welt macht fi auf bie 
Emeute des Magent gefaßt und fieht dem nahenden Ungeheuer mit Ban- 
gen entgegen. Der Maire unſeret Stadt hat die Imitiarive ergriffen, um 
fi) zum Herrn der Situation, wenn auch nicht ded Hungers zu machen. 
Lefen Sie die Borfchaft, weiche Maire Wood am 25. Ort, den Gemeinde 
rärhen zugeſandt hat; denn fie ift ein Hifterifches Document; das nicht blos 
in den Annalen unferer Stadt und des Staats, ſondern in ber Geſchichte 
der Union einen Plap einnimmt Der römifche Agitator konnte nicht po 
pulärer fpreihen, als er die hungerigen Gived auf den Mone führte. „Zau- 
fende”, ruft Hr, Mood feinen Proletariern au, „leben bier, die nicht® thun 
und reich find, während ihr arbeiter und nichts habt; Zanfende um euch 
herum in Glanz und Ueberfluß!" Und damit dieſe Worte nicht bloße Phra- 
fen find,. ſchlägt der frühere Sträfling und: jepige Bürgermeifler der Giro 
dem Geweinderath MWafregein vor, die nur darauf berechnet find, die Er- 
gebenheit des Armen in feine Lage geringer. und bie Sicherheit des Maire 
in feiner. Stellung fefier zu machen. Falls diefe Mafiregeln nicht bewilligt 
würden, meint Hr. Mood, würben alle möglichen fpätern Epteffe der ver» 
zweifelnden Armuth gerecht und micht au verhindern fein. Wie fehr dieie 
Boiſchaft Anklang gefunden und nicht bios auf Neuwnork in ihrer Wirkung 
beichränft bleiben wird, beweift das Meeting der „deutfchen Arbeiter” im 
Philadelphia. Im diefer Verfammlung wurden die Anſichten Wood's te 
Mlarfcht und nicht bios beklatſcht, fondern durch Befchlüffe bekräftigt, welde 
von Leuten ausgingen, die zum Handeln bereit find. Mir werten feben, 
ob bei unfern Republifanern die römische Fabel vom Magen hilft. 

+ Neupork, 51. Der. Die Stade Baltimore ift, um den bei den 
Wahlen fiattgefundenen Erceffen zu ſteuern, vom Gouvernene von Mary- 
land in Belagerungszufiand verfept morben. — Bei. einem am 29. Det. in 
Neugort flattgefundemen großen Demokratenmerting wurde die Polirit 
des Gouverneur Waltır in Kanſas gutgeheißen umd eine Aenderung der 
beftebenden Bankgefege befürwortet. 


Königreih Sachfen. 

* Dreöden, 16. Nov. Heute Mittag wurde in den Paradefälen des 
töniglihen Schloffet in Ammefenheit des Kronpringen und des Prinien 
Georg, der Staatsminifter umb des Minifters des königlichen Haufes, dei 
diplomauſchen Eorp® 11. der neunte ordentliche Landtag durch folgende, 
von Er. Mai. dem Könige verlefene Throurede eröffnet: 

Nur mit innigem Dank gegen Bott fönnen wir auf den feit. Ihrer legten Ju 
jammenkunft verfioffienen Beitraum zjurädbiiden. 

Der Krieg, der in einem heile Europas wüthete und uns felbft in feinen 
Strudel mit fortzureißen drohte, iſt mit Bottes Hülfe durch weile Mäkigumg der 
betheiligten Machte üdlih beendigt werden. Der Deutſche Bund aber hat die 
Daltung, welche er in diefer ermften Zeit für die richtige erkannt, nicht wu bereuen 
Urfache gehabt. Die Beziehungen Sachſens zum Wuslande haben fi nach allen 
Zeiten bin nur noch freundlicher und feiter geftaltet. 

Die von Seiten Defterreihs und Preußens der deutſchen Bundesverfammluns 
gemachte Vorlage bezüglih der Berfaffungsserhättnifle der Herzogthümer Holfteis 
und Lauenburg hat einem bon meiner Regierung wiederhelt ausgeſprochenen Bun 
ſcht Befriedigung: gewährt. . j 

Durch Abſchluk einer Münzconvention zwiſchen den Zollvereinsſtaaten einerfeir: 
und denn Kaifertfum Defterreih nebſt dem Fürſtenthum Liechtenftein andererfeits, 
dur die — einer allgemeinen deutſchen Handelsgeſehgebung find meu: 
Schritte zu näherer Bereinigung aller deutichen Lande auf dem Gebiet der mate 
riellen Intereffen geſchehen. j . 

Wit Eintritt des Friedens und der vem Himmel beſcherten zeihlichen Ernte 
ift auch die Roth gewichen. ndel und Gewerbe haben einen: neuen Aufſchwung 

enommen und mir dürfen hoffen, daß defien Segnungen dur die gegenwärtigen 
fhätterungen des Geldmarkts Beine anhaltende Störung erfahren werden. Die 
dandwirthſchaft ift Im dauernden Kortfchritt begrifien. 

Die Finanzen ded Königreichs find im dem gedeihlichſten Zuſtande, wie Sie 
aus den Ihnen mitzusheilenden Vorlagen erfeben werden. Diet fept mid in Die 
erfreuliche Lage, Ihnen neben namhafter Erleichterung der Steuerpflichtigen auc 
Bewilligungen zu der dringend nöthigen Berbefferung der Gehalte der am niedrig: 
ften befeldeten Staatsbiener und zu mehren gemeinnügigen Zwecken vorſchlagen 
zu kennen. 

Die auf dem außerordentlihen Pandtage 1354 beſchloſſene neue Behordensrae 
nifation ift mit dem 1. Det. 1956 ind Leben getreten, Abgerechnet einige mit jeder 
neuen Einrichtung verbundene, hoffentlich vorübergehende Unbequemlihkeiten ſcheim 
fie fih im Ganzen als imedentfprechend zu bewähren und namentlich das neu: 
Strafverfahren durch Schnelligkeit und Sicherheit allen billigen Anfoderungen zu 
enügen. 

’ uch das jener Drganifation ji carcihende Gefeh, das friedenstichterliche In: 
ſtitut betreffend, ift in der Yusführumg begriffen und ich hege das Vertrauen, da 
die hingebende Mitwirkung der dazu Verufenen eine etſprichliche Entwickelung Der 
neuem Ginrihtung herbeiführen wird. 
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Die Angeltgenheit wegen Erlaſſung eines bürgerlichen Geſetzbuche HR in ein 
neues Stadium getreten. ve benachbarte Staaten haben Beauftragte zu der 
mit Revifion des Entwurfs beicäftigten Gommiffion Te um em gemein: 
fhaftliches Werk zuftande zu bringen, und es ftcht zu hoffen, daß auf diefem 

e dem künftigen bürgerlichen Rechte eine ſichere Grundlage gegeben und die 

fchte weitere Ausdehnung für feine Geltung verſchafft werden wird. 

lieber die fonftigen legislativen Borlagen wird Ihren von Briten des Minis 
ſteriums Gröffnung zugeben. 

Dat auch in den legten Wochen mein väterliches Herz ein fchmerzlicher Schlag 
getroffen; fo ift dagegen mein Haus dur die Wermäblungen zweier meiner Töch 
ter und die dadurch beuründeten Berbindungen mit befreundeten Kürftenbäufern 
mit Freude erfült worden. Der Antheil, den mein Volt an diefen und am jenem 
genommen bat, liefert mir den wohlthuenden Beweis, daß es jegt wie vor Alters 
die Angelegenheiten feines Fürſtenhauſes als feine eigenen bettachtet 

So gehen Sie denn mit Gott an Ihre wichtige Aufgabe, um fie zum Wehl 
des theuern Baterlandes zu vollenden. 

Nach - Berlefung der Thronrede wurde eine „Ueberfichtlide Mitthellung“ 
sur Eröffnung des neunten ordentlichen Landtags gemacht, die mir in ber 
Beilage zu unferer heutigen Nummer folgen laffen. 

Dresden, 15. Nov. Heute hielt der hieſige für Beſchäftigung ar 
mer, wieiſt vernadhläffigter Kinder außerhalb der Schulzeit fo unendlich viel 
Gutes filftende Frawenverein des Peſtalo zziſtifte im Hör de Sare 
feine gewöhnlide Jahresausflellung und Verkauf theild von diefen Kindern 

earbeiteter, theils von den Damen unferer Stadt geſchenkter Gegeuftände, 
Die Ausfretung vor fehr viel und der Verkauf mar fehr flott und renta- 
bel. Um 12 Uhr befuchten beide Königinnen, die Kronpringeſſin, die Prin« 
zeſſinnen Sidonie und Sophie den höchſt freundlichen Bazar und machten 
bedeutende Einkäufe. 

— Am 9. Nov. Vormittag 11 Uhr traf den im rüftigfien Lebensalter 
fiebenden Dberappellationsrarh v. Neipenftein mitten in feiner Berufe 
arbeit ohne alles vorherige Unmohlfein höchſt unerwartet ein Echlagfluß, 
infolge deffen berfelbe am mämlichen Abend noch verſchied. Sein Berluft 
ift fehr au bedauern, da er eins ber befähigtfien Mitglieder bes Golle- 
giums war. 

— Auch in Dresden ift und awar von den Berren Dr, Arneſt, C. W. 
Dindorf, Morik Hafelhorft und Ernſt Jordan ein Gircular in Umlauf ge- 


F fegt worden, welches iu Beiträgen für die vertriebenen Schlesmig- 
Holfteiner auffoderr. 





SBerfonalnahridhten. 

Srdensperleibungen. Niederlande. Orden der Eichenkrone, Großfreus: 
der franzöfifche Minifter des Auswärtigen Graf Walewfli. — Breufen. Ro 
| ther Adlerorden 2. El. mit dem Stern: der Hefmarſchall des Broßfürften Konftan: 
| tin von Rußland v. Saburem; 2. El: der ſachſen wweimariſche Generalmajor und 
Chef det Militärcommandes v. Fovda, der ruſſiſche Oberft Breig; 3. Cl.: der 
koͤniglich ſaͤchſiſche Major der Artillerie v. Freyberg, der ruſſiſche Pieutenant zur 
See Prinz Ubtomffi, der ruffifhe Leibarzt Dr. Hartmann, der ruffifce ds: 
legientath Müller und ter ruſſiſche Secretariatsdirigent Maurig; 4. E.: die 
ſach ſen · weimariſchen Major Frhr. v. Taube, Arber. v. Donop und v, Arne: 
mald, der fahfensaftenburgifche Oberfllieutenant Graf v. Holkendorff, der ſach 
fen-altenburgifhe Maier Wagner, ver anbalt-bernburgiiche Hauptmann Schmidt, 
der Nittergursbefiger v, Hendebred auf Tarnew, der Agent des Haufes Rerb 
fhitd Horaer Yandau zu Peſth und Dr. Walz zu Petertburg. benzollern: 
cher Hauterden, Mitterßreug: der Kaufmann und base | Denzin zu 
Yauenburg. — Königreih Sachſen. Albrechte orden, Gomthurfreuz 2. El.: der Staats» 
minffter a, D. und awßererdentlihes Mitglied des Gtaatkraths Robert Georgi. — 
Sahfen-Weimar. Hauterden tom meihen Falten, Großfreus: der tommandirende 
General des 4, preukifchen Armeetervs General der Infanterie Kürft Radzimilt; 
Cemmandeurkreuz I. EL: der Cemmandeur der 16. preufifhen Infanteriebrigade 
Generalmajor Frhr. v. Shend zu Schweinsberg; Tommandeurkreuz 2 Gi.: 
der Mafer », Biumenthal vom Generalftabe der 9, preufifchen Divifion; Mit 
terfreug 1. E,: der Adſutant ver 16 preufifchen Infanteriebrigade Premierlicute 

nant v. Dreefy J. im 32. Infanteriiregiment. 


Neuere Rachrichten. 

“Maris, 16: Nov. (Telegrapbifche Depeſche) Das hiefige Jour- 
nal 2e Spectateur ift wegen eines Feuilletonartifels ver» 
warnt worden. — Die Liquidation ber Eifenbahnactien und 
anderer Werthpapiere geht ziemlich vonflatten, doch bat die 
Börfe eine marte Haltung, da noch zu viel Beforgniß unter 
den Speculanten berrfcht, und es werden wenig Gefchäfte 

| gemacht. 








Handel und Induſtrie. 


Dredden, 16. Kor. Dis Drestner Jeurnal fagt: „Die Saͤchſiſche Gonftitu: 
tienelle Zeitung enthäft die Mittheilung: vie koniglich fühfifhe Regierung 
babe in Bezug auf das Gircular, werin die Anſichten des Foniglih preußiichen Ga: 
binets Über die Papiergeldfrage dargelegt werden, "eine Denkſehrift ausarbei 
ten laſſen, in welcher die Banfnotenangelegenheit fehr eingänglic beſprochen und 
fperiele Borjcdläge im Betreff der Sicherftellung dieſer Wertbzeihen gemacht wer: 
den.“ Diefe Rachticht it unbegrünter. — Ebenſo unricti 
theilung defielben Blatt, wonach die Preußifhe Bank +»fiherm Bernchmen 
nad» verjdriedenen hiefigen Häufern @ffectenderots gekündigt haben fol. Die Säch⸗ 
file Eonftitutionelle Zeitung fheint hier Dresden mit Berlin zu vermechfeln.‘ 

+ Branffurt a. M., 15. Rev. Unfer lepter Wohenbericht fand Gelegen 
heit, die verhaͤltnißmaͤkige Ruhe und Aetigtet des biefigen Plaßes uegenüber dem 
immer ungebeuerlicher anwachſenden Ealamitäten ver gegenwärtigen Rinanzfrifle 
nicht blos wieverholt anzuerfennen, fondern aucd durch genaueres Eingehen auf den 
Gelhäftsgang am der Berſe durch Thatſachen zu charakterifiren. Die forben ver- 

offene 
ei daß e8 in der That micht zu berwundern newelen waͤre, wenn endlich eine al 
gemeine Shücternheit Play gegriffen hätte. Dennoch kann man dies nicht ſagen, 
umd noch heute bleibt die Bezeichnung einer Panique ein Ausdruck, welder durd: 
aus nicht gerechtfertigt if. Die Creditactien haben allerdings außerordentliche Nut: 
Inge erfahren: Defterreichifche verloren 9 Ri. negen die Borwoche, Mitteldeutſche 
gi, Prer., Leipziger 8 Proc, Darmſtaͤdter 10 Al; Spanifche wurden unanbring: 
bor und Moldauifche in Berlin mit 10 Proc. Einzahlung um die laufenden Sinfen 
verkauft. Alle übrigen Wetien und Kends bielten ſich vergleicheimeife gu: 
und nur Staatebahn litt durch ihre allzu nahe Berwandtichaft mit dem parifer Gri⸗ 
dit melier um 11 Al. Uebrigene war das Eiſenbahngeſchaͤft im Ganzen nicht ſeht 
bedeutend, doch immerkin Staa | 
bifhen für ohne Ausnahme flau und niedrig ftellten. Geld blieb die ganze 
eg fläffia und die fat mit Gewißheit vorauszufchende Disrontoerbchung 
auch der biefigen Bank wird, wenn fie eintritt, wenig Eindruck machen. Betrachtet 
man die Gefhäfttgeftaltung an den einzelnen Wochentagen, jo erjchien der Mon: 

dur j 
bafter ald man erwartet hatte. Für Eifenbahnen und Staatspapiere hertſchte ſelbſt 
eine nünftige Stimmung. Den Dienſtag beberrfchte Dagegen die londener Dis: 
eontotrhöhung auf 10 Pror,, ohne daß die günftigern Notirungen aus Wien und 
Berlin ein Gempmidt boten, befonders da öferreichifche aluta fi wieder 
mehr und mehr verſchlechtert. Die Abendbörfe verfuchte einen Anlauf zum Bef- 
feen durd vage -Werüchte über eine günſtigere Lage der Dinge in — 
und Amerita. Aber die gleichzeitig cintreffende Stala ver franzoniiden Sins: 
fteigerung, obgleich als voltommen zeitgemäß anerfannt und nicht überrafchend, 
machte dennoch einen Übeln Eintrud. Zregtem blieb fertdauernd das Streben 
fichtbar, folide Werthe, mie ſuddeutſche Staatöpopiere, beftimmte Gifenbahnen tt., 
feftzuhalten, während Mobilisreredit, Darmftäbter, ſpaniſcher bei Pereire 1. Mark 
angeboten und faſt unverfäuflih waren. Run famen aber am Mittwoch aud bie 
ä nöberichte vom franzefiihen Markte urd fe wurde die, gefammte Stimmung 
tief gedrüht. Die allgemein weichende Tendenz, melde dadurch begonnen hatte, 
fegte fi auch om Dennerftag fort und verwandelte ſich beinahe in ein Pale-mele, 
als gleichzeitig mit den Depotkündigungen dutch die Preudiſche Bank ofterreichifche 
Ereitartien durch Greruflenen zahiteich auf den Marke nemorfen murben, Im 
Privatverkehr fehlen eine aünzliche Werthlofigkeit der Sperwiationspapiere plahgrei- 
fen zu wollen. m Areitag Morgen kam nun bie momentane Buspenfion ter 
Barknsten aus Ponden ah; Je unklarer man noch immer Über ven Stand der 
amkrifänifchen Angelegenheiten geblieben mar, deflo fanguimifher — und wel zu 

ngeinifh — ſah man darin ein Symptom, daß England die amerlkanifche Arifis 
kr überftanden halte und der beginnenden einheimifhen benennen zu können hoffe. 
Sc tefkftigte dh die Berſe aleälig und begann feibft Die foliden Sprculations- 
eferten nieder fefter zu halten. Uber die immer ungünfligern Madrichten über die 
Kaye der franzefiihen Märkte verwiſchten am Sennabend wieder den beſſern Gin: 


— —— 


iſt eine weitere Mit» | 


sche brachte aber am jedem Kane jo einfhneidende Borzänge ven außen 


ut 


rker als das in Staattpapieren, unter denen fſich die 


aüinftigere momentane Jendenzen Amſterdams und Wiens gehoben, leb⸗ 


druck, welchen die engliihen Sankmahregeln beroorgerufen hatten; zugleich follıe 
der Mobiliareredit große Foſten auf eigene Rechnung verfauft haben. Staattbahn 
wid deshalb fhliehlih um 10 & egen dem Areitag, Oeſterreichtſcher Credit un 
I #l., Darmftatter Bank um 3 Al. % allen übrigen @fferten und Derifen drückte 
fi entfpredend die Stimmung ſeht tief herab, wozu auch Die miener und berliner 
Depeſchen ſehr weſentlich beittugen. 

Berlin, 16. Nov, Glaubrwũrdigem Bernehmen nad hat das Landesekonomie⸗ 
cellegium in einem vor einiger Zeit auf höhere Beranlaffung eiſtatteten Gutachten 
über die Aufhebung der ucher geſete fih gegen die beftehende Geſetzgebung 
aus geſprechen und eine Modification derfelben als gethwendig bezeichnet. Das Lan 
| deschonemiccollegium nennt Die Wuchergejege „ungeitgemiß", hält aber deren air: 

liche Aufhebung für bedenklich; für weniger bedenflüch die Aufhebung bezüglich je 
wiſſet Elaffen ven Perſonen. (b. u. 3.3) 


Wien, 13. Nor. Die Direrteren ver Defterreibiiben Rationalbant 
baben in ihrer aeftrigen Sihung einen Befchluß gefaßt, der in tiefem Moment ven 
woher Wichtigkeit it. Man bat nämlich die Frage angeregt, ob die Bank im 
ngeficht ver allgemeinen Gseompteerhöhungen bei ihrem niedrigen Escempteſahe 

| verbleiben darf, und bat fidh emblich nach reiflicher Beratbung dahin außgefprcchen, 
‚ daß die Bank bei dem jegigen Zins ufe verbleiben kann. Da die Bank mit eine: 
‘ Dinauffegung auf 6 Proc, nichts Weſentliches gerban ge fo würde fie ihren 
| @stompte werigftens um 34 Trer. haben erheben müflen. Daß dies nicht ohne 
| nroße Störungen vorübergegangen wäre, ift beyreiflih, und man kann «5 darum: 
auch nur billigen, wenn die Bank den Anfsderungen zu einer Gseompteerhöhuns 


widerſtanden. (Fer. Lievd) 


R Prag, 13. Rob. Im zwei Richtungen tritt bei unferer ländüchen Besölferung 
in jüngfter Zeit ein ſehr ruhmlicher Wetteifer berver: für Errichtung von Bezirks 
ı franfenbäufern, dann für Gewährung von Prämien am fih mwohlverhultende 
und lange Zeit bei demſelben Brotherin autbarrende landrrirthſchaftliche Dienftbc- 
ten. In beiden Beziehungen find die Bezirfabehörden ebenfo elfıiz in der Ante 
! gung als die Bepölferung millig und entgegenfommend bei Der Ausführung, ac 
ı mwiß die befte — für weckentſprechende D 
| Beranftaltungen. — Die früher aud während ber gien 
| k beliebt gemefenen Reichenberg Parbubiger Fifenbabnactien find taſch 
ı felbft bis unter Pari gefunken, ohne daß die Plirzliche Eröffnung der erften Serece 
einen beſſern Curs zu bewirken vermochte. Et ſcheint, daß die Ungunſt bes er 
taind die Bemühungen Iener erleichtert, welche diefer Bahn als Goncurrentin der 
Leipzig, Dresden Prager Strede gram find. Es iſt miht zu leugnen, daß die bisher 
beführene Strecke Pardubigeiofephftadt ein jeher fumpfiger Zerrain und jum bei 
fogar Teiche mitten durchſchneidet. Bei der ungewöhnligen Raſchheit und frenaen 
Drlonemie, mit weldyer man den Bau ausgeführt, wird es daher an häufig norhızer. 
digen Nachbeſſerungen nicht Fehlen. Bon Jcfephftadt aufwärts bilder faſt Die ganze 
rare eine Gebirgebahn, deren Schrwierigfeit der Hetſtellung fi ſpaͤter auch auf 
den Betrieb ausdehnen wird, befonders währen? der rauben Winterwitterung. In 
deffen darf nicht_überfchen werben. daß -diefe Bahn. und Deren. nik für 
die nächte Gegenwart, fontern für eine fpätere Jukunft berechnet wurden; denn 
jedenfalls wird die Sryede Reihenberg-Bittau mit der Zeit eine Verlängerung ent 
weder Über Kottbus oder über Aranffurt a. D. nah Berlin und Stettin erhalten, 
dadurch aber eine ſolche Ausdehnung des Perfonen: und Güterverkehrs erlanaer, 
daß der nad dem Urtheil unbefangener Techniker zwar ſchwierige und koſtſpielige 
Betrieb der MeichenberaPardubiper Strede immer noch eine den Berbältniffen ent: 
ſprechende Rente gensähren wird, Darlter aber find ale Fachmenner einig, dat 
die Fortfegfung der Bahn im dem ſeht felſigen und meiſt ſchluchtenartigen Terrain 
von Zofepbftadt aufwärts (unfere Bobemia brachte Über die gigantiſchen Schtwir: 
| riakeiten des Baus fchr pittoresfe Schilderungen) bie größte Borficht der Musfüb 
| rung erfodert. Es erheben fih daher viele wohlmeinente, warnende Stimmen ac 
| gen jede allzu große Beihleunigung des Baus, meil Das, was jeht an Beit ar 
N onnen würde, in Beinen Berbältni zu dem Mehraufwande für Ansbefferungen 


hrung ige wehlshätigen 


örfenwandlungen 


er Ei —— ſtehe, bie eine forcirte, minder ſolide Herſtelung zur Folge 
baben müßte 

— Richt rn Intereffe it die Rachticht, daß von den 10 Mil, emittirter Jafı ı 
ver Dankartien, auf weiche bit zum 14. Mov. bie a. Einzahlung mir 10 
Gror. zu leiten war, im Ganzen ungefähr 40,000 hie. worden find, | 
Bon den Befigern eines Artiencapitals von 10 Mill, Xhirn. if m nur für eine 
Atienfumme von iii Zhirn. die Gmmeigtheit zu erkennen us. im Befip 
berfelben zu Bleiben (Bu. 9.3.) 

— Die Reffe zu Frankfurt 5 d. D., welche jeht fo ziemlich beendet ift, hatte 
einen fehr = Bi Berlauf. Die Befhä store hatte einen Grab erreicht, 
wie feit langer Zeit nicht. Es genügte beinahe jedes Gebot, um Waare zugelchla: 
gen zu erhalten. Rur in fhlefifhen Weifwaaren und Leinen war das ur 
weniger unbelebt. (Bud, 

Potsdam, 3. Rov. Auf Beranlaffung des Poligeidireıtors Engelten wurde. e 
fern ein Berfuh mit dem königlich —8 privilegirten Bucher’ [hen Feuct 
uf mittel angefteüt. Ju dem Zwec war von dem biefigen Steinpappefabrifan 

ann, der von einer Commiffion der hiefizen Poniglihen Regierung fein 


Fubeifat prüfen zu loflen beabfidtinte, ein vor dem Berliner Thor am Ufer des 
Heiligen ers errichtetes Häuschen —— Daſſelbe war in der Weiſe ausger 
mauert, daß in drei Seiten ein Luftioch und in der vierten eine Deffnung, etwa 
4 Ruß hoch und 2 Auf breit, angebradit war. Unter zablreidher Betbeiligung ber 
der Director der für das Reuerlif ittel errichteten Inftitute, Bucher, den er 
ken Ebern Hierzu wurden eine Anzahl Iheertennenftäbe, Hobelfpäne und Anüp 
ol; im Innern des Häuschens aufgeſchichtet, mit Zerpentin änft und in 
rg gelegt, fodaß alsbald das feuer hoch emporloderte. Run lofte Hr. Bucher 
den Bünder einer Fünfpfündigen Löſchdeſe, fegte denfelben durch eine Eigarre in 
Brand, warf bie Dofe in 2 Innere des ver den brennenden Beljftoh und 
verfepte Die Deffnung durch eine Thür. Unmittelbar darauf drängte fi aus allen 
Ben und Deffnungen ein ſchwarzer Qualm, und die Flamme hörte auf zu prof: 
Rimnuten man die Thür hinweg, und es zeigte fi bie 
— ülfe der Löſchdoſe und das vorher —— Holy frei von jer 
mme, fogar frei von jedem Runen. Dierauf fhritt Hr. Bucher zum zwei» 
indem er eine ’/, Dwart baltende Rüllfelle etwa zum dritten Theile 
per Ben Kar und died im Innern des Däuschens in Brand fegte. 
zweite fünfpfündige Dofe wurde — neben den brennenden Terdentin ge: 
morfen und bie Ihr wieder angefeht. Das Verbrennen der Löfhmaffe erfolgte mie 
Dem. und als man bald darauf die Thür entfernte, war der Zerpentin gelöfcht 
und ein kaum bemerkbares Quantum davon vrrbrammt. (Rat.-3.) 
Wörfenberichte. 
Berlin, 16, Nov. fonds und Grid. Rreim. Anl. 99%, ©., Frim Un. 109 14 bei; 
— — 81% ur Seehandl.⸗ me. —* — 100 ——— — 
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—— Bankanth. 150%, bez; — Kaſſenverein — Braunſchweig 
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—, IV, @m. 91%, Br.s Kof (Wiübb.) 45%, ©, Pre, —; Düfeldorf-@t: 
berfeld —, Pr. —ı Magdeburg Wittenber ge I Br. Pr Brt.—; Fr. WB Norob. 
sn Rn —— — Lie. A, 37, ®., B. 129%, Br. Mheinifche 
85%, bey, „ neuefte 79%, etw. Bi. & Er-Pr-let 91, PrrDbl. —ı 
Seheahürnge 14 Bay, 8 Pr. dc. 93%, 
Umfterd. R. 143", Br., N 23.1 Hamburg f. 152”, bez, 2 M. 
38 bez⸗ ma ion, MR. 79 bey Bin PR. ben; ugs: 
burn 2 * 102 Be — ae dep, DM. 05’, bez: Frankf. a MR. 56. 18 
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8 Roo, Deſtert. Bankn. 95 Br.; Oberſchl. Ber. Lit. A. 136%, @5 
B. 1277, @,, Yan "hr Br. 


Hamburg, 14. Rov, —— edorfet — Br, — &.; Berlin-Hamburger 
— Br, — @.; Uitona:Kieler 115 Br., 2. 3 Span, Inh Ip Hr, — BG. Span. 
Enl. LYpe. 23°, Pr, —; Panden —. 


bee ey a. M., 16. Rov. Rordb. — Ludwigbhafen ⸗Berbach 147 Br; Arankı 
ſurt · Sanau BLY, * A Sankact. 108%, & ; Der. Rationalbntact. 1060 Br.i 
See. Met. 72%, ‚pe. Vet. 65%, Br.ı 1S3der Koofe 30 Br.i 1899er Loofe 130 
Br, bad. — ah Br.; Lurbefi. Soofe 40% Br; Apr. Spanier 36), Br., 
357, @.;5 Pape. 24% Bes Bien 110%, 110be.4 Lorden 119%, —118 be.; Um: 
ftert, 100%, Sr. + 8.1 Disc. 6 Pr. 


Wien, 16. Nov. Ipr. Met. 7974, Rationalant. 82; de. Alpt. —ı 1839er 
Leeſt 137; 1854er Roofe 107%, Bankact. 963 ; Rranzefilh-Defterr. Eſenbabnatt. —; 
Serdb. 1690; Wlifabethbahn 200; Ayeifbahn WOW; Donaudampffcifffahtt 523; 
Grebitbanf I01%,;5 Augsburg 108%, Br; Hamburg 70’, ; Arankfurt UT; Yenben 
10.29; Paris 1953,43 Geld I117y.. 
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Getreidebörfen. Berlin, 16. Rev, Weizen leoco nach Dualität50 —70 Thl iv 
ı 90pfd. weißer poln. 66 Ahlt. Wo gen 100 39—40 Ihle, 85 — Süd. 39— Y, hir. 
87—8Spfo, neuer 414 Zhle., (wimm, im Kanal BSpfd. neuer 41 Zhir. bez. * — 
Der. 30. Ahlt. bez. u. &,, 39 Dr.; Dee Jan. I ⸗20 Ahit. be u.@,, Y, 
Br. ; Frühjahr PD * Ahle. ber. u. Br, 414 @.: Mai, Iuni 42 td y— 
42 Ihlr. bez, u. &, Y, Br. Hafer loco 29-35 Ihlr., Nov. 39 Ile. Br, Frühjahr 
31 Ahr. 5 Küböl laco 13%, Zhlr., Rov. 1IY— Y, Zhlr. bez. u. Br, 9%, © Ron, 
Dee, 13Y, — u She. bez, "4, Br, )% @.; Dee. /Jan, 19°, Zhle. Be, Ga Mpril / 
Mai 13—', Zhir. be. u. Br, 19%, @. Spiritus loco ohne Rah 18%, —I9 Zhlr., 
mit Faß 19), Ahle, Nov. u. Rov/Der. 18, —19Y, Ahle, bez.u. Br, 19 @. 5 Dec./ 
San, 19%, Ihr. bez, Y, Br., 19 @.; San. /febr. 19%, Ahle. bei, u Br, 4 G 
Rebr., März 19% — Y, Xhlr. bez. u. Br., 4 @,; März April 20%, Zhir. Br., 20@. j 
April / Rai WA —Y, Zhiebes.u Br, u, @.i Mai, Juni 214, Alt. ber. . — 

Weizen unverändert. Roggen loco zu unveränderten Preifen einiger Umſ 

mine bei ſtillem Geſchäͤft wenig werändert und ziemlich feſt geflindigt 200 * 
MRüböt in fefter zo und namentlid in den nahen Zerminen zu anziehenden 
Preifen gebandelt; gefündigt 400 Eir. Epiritus jet und etwas beſſer bezahlt ı 
gekündigt 30,000 Quart. 


Stettin, 16. Nov. Weizen 58-65, Frühjahr 62, Roggen 36%,—37Y, Rev. 
37 A Rov.Der. 36%, ©., Arübjahr dl, Maigumi 41, — 41”... Spiritus 20), 
Y%, Arübiahe 177,0. RÜböl leto Rov. 13, AprilMai 13"/, bezahlt, 


Breslau, 16. Roc. Weizen weißer 56—77 gr, gelber 54— 72 gr. Weoggen 


42—47 Bar. Berfte 3745 Bar. Hafer 2 Sur. Spiritus per Eimer zu 60 
Duart bei 80 Proc. Erales 74, Zblr. 


Leipziger Börse am 17. Nov. 1857. 
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Feuil 
tt @tuttgart, 15. Rov, Die Votleſungen an ber Univerfität Aubingen ha 
den im Allgemeinen begonnen, Der vor u. Zagen bier eingetroffene — 
Vre feſſet der —— Geſchichte Dr. under wird über die te Frant · 
reicht in den Zahten 1780 — vo leſen. Proſeſſor Hirzel hat feine —* ungen im 
Sebiete der chaffifchen Philologie begonnen. An der Stelle Viſchet's lieſt Profeffor 
Köftlin über Aeſthetit und Gocthe'd „Kauft”. Gegenüber der Behauptung der a 

ifche Facultaͤt in Deut 8 

exlteratut geſchichte habe, | 

unridtig iſt, in» 

aud) eine andere | 


burger Allgemeinen Zeitung, daß Peine einzige philof 
land eine ftatutenmäßige ordentliche Profeſſur für deu 
in zu bemerken, daß Lies in Beziehung auf Zübingen gr, 
dem neben der von Bilder innegehabten Leheſtelle des Aeſtheti 


EEE 


ür d d Literatur d und bi nd 184 
* —— Droimariat, ERNEUTE SONO EN 


ipig, 17. Rov, Die Demmefe Allgemeine Shwurgerichtsgei« 
us eutihland und bie S liegt jegt bereite in ihren Rummern 13 
7 vor. Sie enthalten Folgendes — Schweftermörder vor dem 
2 AVroceh wider den Maurer Frank aus Gr.» Btepenig wegen Ohift: 
mordes, ein Beitrag zur Lehre von der Beraiftung durch Phosphor.” „Das erfte 


Stadium der Bertheidigung in Baiern.’ „Der preußiſche &trafprocch nach feiner 


rigen Geftaltung jHigzirt.” 





| Ankündigung 


en. 


Anzeigen werben angerrommen in ben Exrpeditionen in Eeipzig Querſtraßt, Rr. 3) und Dresden (bei C. Hörner, Neuftadt, An der Brüde, Nr. 2). 
— urn... 


Schach-Zeitung 
der Berliner Schach-Gesellschaft. 


Zwölfter Jahrgang. 
Herausgegeben von A. Anderssen und J. Dufresne. 


Preis des Jahrgangs 3 Thir. 

Inhalt: Die ‚schlechten Angewohnheiten der Schachspieler (Dufreme). Theorie des Giuoco 
pigne (Max Lange). Theorie des Selbstmattes (r. Jaenisch). Das Era Problem- Turnier, Ueber 
as hundertste Stamma’sche Endspiel (Rieper). Zur En-passent- Frage (Conr. Bayerh ' Erinnerungen 
aus dem früheren Berliner Schachleben (vr. d. Lasa). Berichtizungen zu Damsano, Fund alter 
Schachfiguren am Indus. Rheinische Schachzustände, Schreiben des Fürsten I’russow. Variante des 
a Die Spiele des Calabresen Greco. Die Hampe'sche Spiel- Eröffnung. Schach- 
Turnier zu Manchester. Amerikanischer Schach-Kongress. Kra-Problem-Turnierbuch (r. Upper), — 
Ferner andere kl. Aufsätze; — über Hundert von den besten Meistern gespielte Partleen und über 
Hundert auserlesene Aufgaben. — Endlich Sudien, Korrespondenz - Partieen, vermischte Notizen und 





Briefwechsel. — Ueber die ersten zehn Jahrgänge ist ein sehr ausführliches Register erschienen. Das 
Januar - Heft für 1558 ist unter der Presse. 
[4330] Veit & Comp. 
[3864—71j 


2 Die 21. Auflage Ey 


Vor zehn Jahren zum ersten Mal veröffentlicht, hat nachstehendes Werk, bereits in M 
Auflagen erschienen, seinen Ruf immer mehr befestigt und ist, nach dem Urtheile competenter 
Männer, das mützlichste und zugleich sittlichste Buch, das seit einem halben Jahrhundert über 
diesen Gegenstand gedruckt wurde. 

— Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankheiten, na- 
DER PERSCENLICHE mentlich in Schwächezustäuden »tc. ete. Herausgegeben 

von Laurentius in Leipsig. 21. Auflage. Ein starker Band von 232 
Seiten mit 60 anatomischen Abbildungen in Stahlstich, Dieses 
Buch, besonders nützlich für junge Mlinner, wird auch EBitern, 
Lehrern und Erziehern anempfohlen, und ist fortwährend in allen 


namhaften Buchhandlungen vorräthig, ın Leipzig in Er. 


2 In Amfchlag verfiegell. Voigt» Buchhandlung, Neumarkt Nr. 31, erste Etage. 
21 Auf. — Der persönliche Schutz vom Laurentius. 1 Thir. 10 Sgr. — ? H. 4 Kr. 





Im Verlage von Dietrich Reimer in Berlin ist erschienen ; 
€. Adami’s Erd- und Himmelsgloben. In verschiedenen Grössen, zum 
Preise von 4%, Thlr. — 65 Tblr. — 
Ein ausführliches Verzeichnis der rühmlichst bekannten Adami’schen Globen ist durch 
alle Buchhandlungen gratis zu erhalten. 


Kiepert, Dr. H., Neuer Handatlas über alle Theile der Erde. 
Hälfte. (Lie. 1—5. 20 Bl.). Preis 8 Thlr. 

Erdkarte in Mercators Projection. 8 Bl. Preis s Thlr. 

Wandkarte von Palaestina. 8 Bl. Preis 2 Thlr: 20 Sgr. 

— Kleine Karte von Palaestina, für Schüler. Preis 6 Sar. 

Adami,. C., Schulatlas in 22 Karten. Geh. Preis I Thir, 45 Sgr. 

Grimm und Mahlmann, Karte des Oestlichen und Westlichen Planiglobs. 8 Bi. 
Preis 3 Thlr. (4317) 


In 40 Blättern. Erste 





Montag, den 16. November d. J. und die folgenden Lage wird in der Schäner’schen 
Hofbuch druckerei in Meiningen cin 


Sammlung von Kunft und: Altertbumsgegenitänden 


ala MBaffen, Gerätbe, Gefäße, Figuren, gefchnittene Steine, Perfhafte, Ringfteine, 
Rippfadhen, Silber, und Rupfermüngen, auch plaftifde Sammlungen u. |. wm. u. |. w., 
gegen Baorjablung am den Meiitbietenden veriteigert werden. — Gedruckie Gataloge werden unentgeltlich verabfolgt 
und Aufträge angenommen: von ver Mepfiner’ihen Hofduhdruderei und der 2. v. Eye' ſchen Yuhbandlung 
in Meiningen, 14056—58] 








Memnoiren 
des koͤniglich preußiſchen Generals der Infanterie 
Fudwig von Reiche. 


Herausgegeben von ſeinem Neffen 
LSouis von Weltzien, 


großherzonlih oldenburgiſchem Hauptmann und Brigademajor 


Zwei Theile. & Geb. 4 Thlr. 20 Nur. 

Eine newe wichtige Bereicherung der Memeirenliteratur über die Geſchichte der Freiheitskriege und der vor 
Beit aus der Feder eines der tüchtigſten preußiſchen Generale, Der Prinz.von Preußen hat 
ention diefer Memoiren angenommen, nachdem er dem Werfaffer, feinem früberm Lehrer in der Kriegs 
kurz vor deſſen Zode feine Anerkennung wegen. des rühmlichen Untheils deffelben an dem Siege bei Broß: 
beeren ausaehrotben hatte. Der Erfte Theil 17751814) enthält gi ende Abſchnitte Meine Lebens: und 
Itniffe von 1775—1805 ; Preußens Vrüfungezeit und Fall, 18 ae Freußens Erhebung und Wie 

dergeburt, 1913. Der Ameite heil (1814—55) enthält: Deurflands wiedergeiwonnene freiheit, 1814; 
Der Kriey von 1815; Die Dreupationsärne in Rranfreib; Shlufüberfiht; Anhang (Actenſtüce [4354] 





her 
die 


Bei Otto Meiner in — it ſochen erfihı“ 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Robert Waldmiiller: 


Lascia passare! 
Miniatur-Uusgabe. Eleg. geb. 1 Thlr. 6 Sgr 
ev Gedichte, 

iniatur-Yusgabe, Gicg. geb. 1 Thlr. 6 Sr. 
Tiefe des Gemürbe, —— 54 5 
danken und eine edle, vollendete Form reiben Waldmsüller's 
Dichtungen dem beiten der meueren Porif an. (14-10) 





EEBEFRRRTOE ESFLEESTR 
In allen Buchhandlungen wieder vorrätbig: 
Wichtiges Werk für Banquiers und Fi- 
nangierd, Börfenfperulanten und Eapi: 
taliften, Kaufleute und Handlungs: 
befliffene. 


PROUDHON’S 
HandbuchdesBörsenspe:ulanten. 


Nach der 4. Auflage des Originals bearbeitet. 
. 1Gteg. aebeitet 4 Ihe. O— 11 ® 
ersBHH 


| 


BIOHBAREHRESH 






| 





Bel N. €. 


e Pilenbabn & Sohn in Gheumis 
erichien und 


v3 ©. H. Reclam sen. in Yeiniin 
zu baben: 


Bon der Chemnig 
Eger: und Bielatbal. 


Ein Beitrag zur Lofung 
der obererzgebirgifchen Eifenbahnfrage 


bon 
einem Freunde des Erzgebirges. 
Breis 2 Rar. 14312) 


Leipziger Zagesfalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig, 
1. Auf der Sachſ.Bayerſchen Staatd-Eifenbabn: 
Abf. Mrgns. 5 tt, Mrans. 7 1. 20 M. Borm. II 1 
Nachm. 2 1. 30 M., Abde 6 1.30 Mm. — Ant. 
Rrans. SU.5 M.. Radım. 12 1.20 M,, Mbps. 5 U 
15 :M., Abde. 8 I. 35 M. u. Abe, 9 U. 15 M 


. Auf der Keipzig- Dresdner Eifenbabn: A. Nadı 
Herlin: Abſ. Werane. 5 I, Dirand. SU. 45 ä 
Ram. 20. — And. Ram. 1 1.. Mbps. 5 1. 45 M 
Abde 8U. — B. Nach Dresden: Abf. Mrane. bu, 
Mrgane. U. 45 M. Nahm. 2U, Abde 6U. OR 
Ahr. 100. —An. Mrand. 61. 45 M., Brm. IO U.. 
Radım. IM, Abs. 5. HM, Are OL IHM 

. Auf der ra ty Leip iger @ifenbabn: A 
Rab Berlin: Abf. Mrane.IH.. Arzue TU. Mor: 
ans S 1, 45 M., Abds. 5 I, Ads. 6 U, (bis Witten 

er Ant, Urm. IL U, 5OM. Rahm. 12 U. 

30, (aus Wittenberg), Abds. 51.45, Abvo.8u. 

SOM., Ars. II U. IHM. — B. Rab Magdeburg: 

nf. Mrgns. 7 U, Mrgns.T U. 30 M.. 2 

Abds. 6 U. Abbe. 6 IL, 30 M. (bis Götben), Achte. 

100 — Anl. Rrans. Ti. WM. (ausGöthen), Mrant. 

SU. 35 m. Mahn. 12U. 30 M., Rahm. 21. 15 M., 

Ude. 1. HOM., Abos, OU.IOM., Achte. 11 U. 45 W. 

Aufder Tbüringifchen Eifenbabn: Abf. Mrans 

au. MN, Mrans TU. SOM., Borm, OU. 55 MR 

Raıbm, 1U. 20 D., Abde U. 50 DR. nur biılkotbn 

Ads. 10 U. 35 M. — Ank. Dergns. 4 1L, Mrans 

TIL SOM. von Erfurt), Racım. 1 1, Rahm AU. 35 

M., ad. 6 U, Abde Bu. 30 Mm 


Bibliotbelen: Univerfitäts-Bibliorbet, IL—1 Ubrt 
Stadt · Blbllethet 2-4 Ubt. 
Bolloblbliotbet (in d. ebem. Ratbofteiſchulg T-YU. Abbde. 
Zoologifhes Mufeum (im Auguiteum), 10— 12 Ib 
Zelegrapben. Bureau, Boitacbäude 3 Ir.. geöffnet La, 
und Nat. Während der Nacht Gingang Dresdner Ci: 
Lit. Muſeum (Zeitungsbale Reading-Rooms, Cabine: 
de leeture), Gentralbale. im Salon des Badebauiee 
Del Beechio's Kunftausftelung (Aanfbale), P—5 U 
ur und alle andere Bäder von früb bis Abende ı- 
eich’ (früber Aräger'e) Badeanſtalt Hofentbalaaite !. 


V. 





Mittwoch, 18. Nov. Neu einftudirt: Die Vagd. Komifche Oper in 3 Aufzügen, GR 
Stadt - Theater. «=: wur: : sur Fe 


(27. Abonnements - Worftellung.) 


Gewoͤhnliche Preife, 


2324 
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Rizg-Veda 


oder 
die heiligen Lieder der Brahmanen. 
llerausgegeben von Max 


= 
Yıt einer Einleitung, Text und Vebersetzuug des Prätisäkhya oder der ältesten Phonetik und 


Grammatik enthaltend. Dritte Lieferung. 4. Geh. 2 Thir. 20 Ngr. 
Ein für »alle Orientalisten sehr wichtiges Werk Mit dor’ dritten Lieferung schliesst der erste 


F Herbit: und Winterverfendung 


(b- 33] 
meiner allgemein befannten edlen alten Nheinweine 


unter reefliter Bedienung und der Garantie des wollten Erjapes, frei Fäſſet, Riten, Aüter und Frachten bis 
Berlin, Magdeburg und Hannover. 


Die Vreiöverhältwifte gefiatten indeien nur, bah die Arankatur in Beinen vergütet werten fasm, Die in cou⸗ 
Ianter Meile beigefügt werden. = 
18447 Iohannisverger Schloßloge der Unter (32 Berl. Quart) 21 ibir. 

18I0r Marlobrunner Aueitih&abinet , RE ae 


18437 Hecbeimer Ausstich »@abiner f 17 
1846: Scharlachberger Anebruch Ber a 16 
1846r Liebfranenmild ERS 5 14 


184$r Afmannebänier (Rotber STERN EEE 

Seiner und Sodmsuffisender Ebampagisier erfier Sorte, die Flaſche 1 Zhlr. 5 Gar, 

in Korben von 6 bis 50 Stud Flaſchen. ' 
Die obigen Weine tiefere ih au 46 Stüd yroße Flaſchen mit nobler Ausjtartung ſtatt eines Anker und feiteu 
ran 2 Iblr. mehr ala Mukerpreis. Ale Meine chne Ausnahne find durchaus edel, kräftig und delisat, werür ich 
hernäbe Teifte.  Muf Wefteller, welche die Melder nicht einjenden, werden dieſe auf Die Birne narbgenemmen, alten 
Aumden und bekamen Sämfern ſende ich felde auf Zahlaug nad Gmpfang, Wenn die Meine ich bochedel und 
teieat, und Überbaupt Die Behienung alcht votzügllch iſt, ſo begabte id alles Berlente ſofert inräd. Zu geneigten 

Aufträgen empfeble Ib mich deebalb ven Areunden alter Rheinweine beitend und merde rad und pronint bedienen, 


Rübibeim a. Rb., 1857. I. &. Viedenhof. 


N.S, Alle obigen Weine leiden in Felge ihres reellen innern Gebalted durbaus nicht durch Kälte bie zu 12 
Sraden. wojär garantie, Mes wird von bier aus effectuirt und bie heute bat Niemand Lager ven mir. Aufe 
herbefte mit aner verlieben bitte ih am gerälige Anfträge, die al nud eremet erledigrt werden. Neue edle Mothe 
reine einftmeilen mar In Anter a IS Ihe. M Zar. jret bier zur Wijcubalu. N. 


Kundmachung, — 


Nach dem nunmehr hohen Orié genehmigten Lehrplane der Handele « Akadtmie find für 
tie Inftemifirten drei Jahrgänge nachſtehende Profeffusen und Lehrerfiellen zu befepen: | 
a) Für Handelswiffenfcaft (mit Einfhluf der Mational-©chonomie.) 1) Merkantil-Arithmetik 
and Algebra, c) Geographie. h) Srfchichte. €) Maturgefchichte, 1} Phyſik und Chemie, 
+) Buchführung, Gefchäftsfiil nnd Leitung des Maufler-Eomptoirs, I) Salligraphie, i) Str- 
nogtaphir. k) Drichnen. 1) Englifche, m) franzöfifche, 1) italienifche Sprache. 0) Waaren- 
hunde und Schnslogie. p) Handels- und Wedhfeltcht. 1) Handels- und @rwerbe-Örfehkunde. 
Für den zu Anfang Januar 1858 au eröffnenden erſten Jahrgang find die Siellen von a bie o 
zu befcpen. Bewerber um Diefelben haben ihre Geſuche, welhe Nachweiſe über das Borlchen, 
uber die Befähigung für ein oder mehre Lehrfächet und über bie bieherige lehramtlihe Verwendung 
enchalten müffen — längftens bie 1, Dreember biejes Jahres in Dem Bureau des Vermaltungeratht 
(im ehemaligen ®. #. Zeughaufe) — Eingang von der Ehotien-Baflei (Amteftunden von 10—2 Uhr) 
versiegelt zu übergeben. — 
Der Prüclufivtermin der Bewerbung um Lie Lehrſtellen der folgeuden Jahrgänge wird 
feiner Zeit befannt gegeben. R Er 
Die bereit® vorliegenden Bemerkungen werben in den Concurs mir tinb ezogen. 
Der Berwaltungsrarh, welcher die Verpflichtung anerkennt, der Anftalı die sorrüglichfien Tchrträfte 
st gewinnen, mirb dem gemäß auch bie betreffenden Bezüge in einer angemeffenen Weiſt feftitellen. 
Mien, am 4. November 1857, * 
Der Verwaltungsrath der Wiener Handels- Akademie. 


Hydraulische Pressen 


vrurher Geonfraetion lieſert water Faranıle au bidigen Preijen vie Raſdiuenbauanſtalt und Gifengieferel von 


Moritz Jahr in be. 


Kerlag ron F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Die Dresdener Gnlerie. 


Geschichten und Bilder. 


Von 


A. von Sternberg. 


8. Geh. 1 Thlr. 15 Ngr. Geb. 1 bir. 2» Nor. 


(im neued Merk tes-geiivellen Schriftäiclere, dao beienters allen Beſucheru der Presbener Galerie vie 
igenebmite Unserkaltung —3 wird. ir find Rowellen, die ich am bekanute Slider und dae Leben Der Maler 
nichliegen. Der Inhalt if folgender: Die Gräfin von Alandern (Rembrandt); Die Burg der Häpliden (Mffelun); 

Tıc Moie von Harlem (Ban der Meers; Eine Bihon Helbein’s (Holbein)s Die Susentüde (Xeniere);_ Sqleiet uud 
Nantel (Kiguani); Der Unbetannte (Baul Beroneie); Der Künler: Bagatund (Breumer); Der Liebergarten (era 
Die Grab dee Juden (Ruisraclı [4351] 


14350] 








Teraniwirlider Redatie-: 
















Dont - Dampſſchiffſahrt 


Hamburg -Brasilischen 
Dampfschifffahrt - Gesellschaft, 


Nach Rio de Janeiro 


Southampton, Lissabon, Perunmbuce 
und Bahia anlaufend, 


von Hamburg am 20., von Sout- 


hampton am 24. November. 
Das Hamburger Post- J 


Petropolis, Capt. Th, Paulsen. 


Nach Rio Grande do Sul werden Zwischen- 
deck - Passagiere mit oligem Post - Dampfschiffe unter 
bei den Unterzeichneten näher zu erfragenden Be- 
dingungen befördert. — Näherre Nachricht wegen 
Fracht und Passage ertheilen 
in Hamburg: Hnöhr d Burchard, 

Steinhöft Nr, 8, 
„ Southampton: Croskey & Co. (4345) 





Hationelle Behandlung der 
Krankheiten der Harn- 


und @eschlechtsorgane 


von Dr, Schlesinger, 
Klustergusse Nr, 1% (sırea yoldne Sterne) in Leipzig. 
Ordinsbiomssiunden fruk won 7 das 9 Uhr 


Nachmittag vom 4 bie 3 Uhr. 94) 





Br S. Hirzel In Yeipzia iſt erfdlenen: 
Fünf Bücher 
Deuticher Lieder und 
Gedichte. 


Von A. v. Haller bis anf die neuehe Beit, 


Eine Mufterfammlung 

mie Nülfihe auf den Gehbraub in Schuber, 
Ferausgegeben von 
Guftav Schwab. 
Bierte meu vermehrte Auflage. 

52%, Bogen iu 8. Fein gebunden. Preis: 1 Thlr. 25 Rar. 
In Dieier vierten Auflage ber beliebten amd weit 
verbreiteten Sammlung it der neue Herausgeber bemübt 
geweien, aud von neuen und meueiten Didtern cine mög: 
ht ſotgſame Auswabl zu treffen, um die lebendige Dar 
itellung ber deutſchen Iuriichen Dichtung. die das Buch 


zu geben beſtlurmt iſt, bis auf unſere Tage writer zu 


fübren, So liefert das Bud jept von cıma 180 

genen 550 Gerichte, Zrop der vermehrten Bogenzahl und 
der eleganterıs Ausdattung lit Der bieberige billige Preis 
beibebaiten worden, fo Daß die Sammlung aud in ibrer 
nenem Getfan auf dieſetbe gute Mufnabne, die Ihr feit 
Ihrem ceriten Ericheinen au Thell gemerden, Anfernd 
machtn Dart, (4340) 





Soweit der Vortath meh reicht it zu dem ennrm-bil: 
ligen Preife von 24 gr. bei lnterzeichmeier au 
aben: 


d· 
Eavard, A. D., populärer B 
uber die PFRER, men zu — 
Mit den Kupfern des größeren Werkes. 


Gr. 8 Eleg. broſch. 
[434 —16) Bossberg ide Buchhandlung In Yeirgig. 


Familien-Nadrichten. 

Verlobt: Hr. Vaſter Ferdinand Bergmann in 
Drebar mit Frl, Auguite v. Bauersberg in Scharfen: 
ſtein. — Hr. Bergrerwalter Oekat Gbeulant in * 
berg mit Frl. Meta Welebach. — Hr. Aal Aoſen 
bera in Querfurt mit Ar, Thereſe Arnoidt in Bit: 
tenberg. 

Getraut: Hr. Karl Ferbrid ur Leirzig mit Ari. 
Amalle Berger aus Breslau, — Hr. Auguſt Zeibig 
im Rittergut Schönfeld mit el. Luiſe Vering aus 
Yanafwip. 

eboren: Hm, Kaffot H. 6. Engelmann im @al: 
zung ein Selm. — Hrn. S. Konie rnit in Leixezig ein 
Sobn. — Hm. Are, Rachel in Dresden elne Töchter, — 
Krm. Hin. Ibienenmann in Ritenburg cine Tochter. 

Geftorben: Hr. Arietrich Wilhelm Arande in Zeipr 
lg. — Hr. Lederfabriant Hermann .Grie dler in, Siegen. 
— Hr Karl Robert Hempel In Puldnie. — Dr. 





Ghrtitan Getuleb Kanier in Leipzig. — Frau I = 


ker, DaMenil, geb. Leiftner, im Leiv 
Rofina Maris Schimmel, geb, Stiebler. in, Leipzig. — 
or. Xohann Ghriiterh Sihlmrf in Delipih. — Sr. 
arl Ghrtitlan Beuner im Ltenſttin a > 


A Mit einge Weifage.). 


Dı Eduard Brodbaus. — Drut art Setlag von F WE, Brodbaus in Reipgig. 


+ 


Beilage zur Deutſchen Allgemeinen Zeitung vom 18. November 1857. 





ig achſ 

Dresden, 16. Nov. Nach Berlefung der (im Hauptblatt mitgetheilten) 
Zhronrede wurde durch dem Meferenten im königlichen Befammtminifterium, 
Regierungsrarh; Mofberg, folgende „Ueberſichtliche Mittpeilung zur 
Eröffnung bes neunten ordentlichen Landtags‘ vorgetragen: 

Das Geſeh, die künftige Einrichtung der Behörben erfter Inflanz für Rechtes 

e und 2erwaltung betreffend, bas ——— das Geſetz, bie —e—— 
von Eifenbahnen und Telegtaphen, ſowie einige damit —— na 
betreffend, das @efep, die Forſt- Feld», Gartens, Wild und Fifhbichfähle, ſowie 
einige damit zufammenhängende Vergeben betreffend, ingleicdhen bie Strafprocehorbs 
mung find nebft ben dazu qehörigen Verotduungen in der mit den Standen verein: 
harten Maße unter bem 13. Auguſt 1855 pubficirt worden umb am 1. Det. vorigen 
Jahres im Kraft getretim. Die mit dem Haufe gg Be . 3. bes Geſehes, 
die fünftige Einrichtung ber Behörden erfier a r Rechtspflege und Verwal: 
tung betreffend, und $, VII der Berorbnung, bie blication der Etrafproceborb« 
nung betrefend, angefnüpften Behandlungen find ncch micht Abſchluffe gebichen 
und wird eine im Bezug auf bie Anwendung ber gedachten Gefege und Berorbnuns 
en auf bie Schömburgifchen Merefherrihaften auf Grund von $. 88 ber Ber 
affungsurlunde unter Im 15. Sept. v. 3. erlafiene Verorbuung nebft einer auf 
rund deſſelben Paragraphen ber faffungsurfunde unter dem 17. Nov. v. 3. 
dazın gegebenen Erlauterungs -Verordnung den Ständen zur Genehmigung vorgelegt 
werben, Bei der Organifation ber Bezirfsgerichte und definitiven Bildung der Ger 
zichtöbeziefe haben die in der ſtandiſchen Schrift vom 28. Dec. 1854 über den Ges 
febentwurf wegen fünftiger Ginrichtung der Behörden erfler Inftanz für Rechtöpflege 
und Berwaltung zu 8. 4 und 9 geflellten Anträge thunlichite Berüdfichtigung ger 
funden. Der im berfelben Schrift - ar An * char Tot 

m 16. April 1838 und vom 24. Aug. 8 ufanirag i 

* dem 2. igen Monate erlaffene Bererbuung erledigt urb ebenlo ift den 


i i 28. Dec. 1854 über den Entwurf ber Etrafproreßs 
et. ne N über bon Entwurf des Etrafgefegbucdhe unter I 
und II, Anträgen, 


fowie über bie dazu gehörige Publicationsverorbnu eftelltem 
theile a: die im 88. 1, 2, EAN 16, 3, 38, 43, 46, 55, %, 76, 77, 80 fg. 
und 98 ber Berorbnung vom 31. Juli 1856 zu Ausführung des Straſgeſe dbuche 
and der Strafpreceforbnung aufgenommenen Bekimmungen, theils durch jmei bes 
fondere, unter dem 1. Aug. v. I. tegen bes © egeides und unter bem 
26. Seht. deffelben Jahres in Betreff einiger mit ber Musführung bes Strafgefep: 
duche und der Etrafproceßorbnung in —— — — Beſtim⸗ 
m erlaffene Berorbnungen entiprochen werden. Der im der Edhrift vom’28. Der. 
1854 über ben Entwurf der Eirafprecefonnung unter I geftellte Antrag wird in jedem 
einzelnen Kalle der Ertheilung eines fichern &eleits Beachtung finden, und zu Rr. V derfels 
Ben Schrift And zwei proviforifche Tarorınungen für Strafladien, deren eine bie Ges 
richte, Etaatsanwaltfcaft, Zeugen, Sadverfländigen, Vertheidiger and Sachwalter, 
die andere bie Aerzte, Wundärzte, Chemiker, BPharmacenten und Hebammen betrifft, 
unter dem 6. Sept. 1856 publicirt worben. Diefe Tarorbnungen, melde ſich bisher 
bewährt Haben, werben ben Etänden zur Prüfung und befinitiven Genehmigung vor: 

fegt werben; «6 ift bies aber, um noch weitere Ba ya hieräber fanımeln zu 
Önnen, für einen fünftigen Landtag vorzubehalten. Die Vorzüge des neuen Straf 
verfahrens haben Ach ſchon jept herausgefellt. Unter der yon der Unter: 
fuhung und Aburtbeilung hat die Grümblichteit und Sicherheit derſelben nicht ger 
litten; wielmehr hat bie Apändticteit der Beweisaufnahme ben Richtern für 2 
fung und — der Wahrheit unde lenabate größere Garantien verſchafft. 
Auch das Strafgefephuc und die damit in Serbindung Arhenden Seſebt haben ſich 
im Ganzen als ein Bertfcritt in ber Gefepgehung erwieſen. Mur im einzelnen 
Bunften, namentlich in ber fehwierigen Materie vom ber Goncurrenz der Berbrechen, 
werben Me wahrscheinlich einer Ma hülfe bebürfen. Man hat jedoch im dieſer Des 
iehung noch zeifere Erfahrungen abzuwarten. Ungeachtet ber mit ber Reorganifa: 

u der Unterbehörden nothiwenbig verbundenen Schwierigfeiten und des ſeitdem ver: 
foßenen verbältnigmäßig kurzen Zeitraums if ſowol bei ne als bei 
den Werichtsämtern in der Hauptfache ein geregelter umb zufriebenflellender Geſchaͤfts⸗ 
gang hergeflellt. Ehenfo Hat das Imftitut der Staateanwaltſchaft Ach bewährt und 
den von Tem gehegten Grwartungen entfprodien. Einb auch mehre der mit dem wer« 
fdjiedenartigfien Befchäften betrauten und von dem Dante der Uebergangsperiobe 
vorzugeiwelfe betroffenen Grrichtsämter in_ ber erften Zeit ihres Beſtehens nicht im 
Stande deweſen, überfommene Mrbeitsrüdftände rafch zu erledigen und neue zu werr 
meiben, fo darf body auch biefer Uebeiftand im Wefentlichen als befeitigt angefehen 
werben. Auch haben die bei einzelnen Geriditsämtern ma ' Unzulängs 
Tichfeiten der für dieſelben bei ihrer Errichtung zugebote geſtandenen Arbeitsfräfte bes 
reits Abhälfe gefunden. Wenn bagegen die Meinern Berirfsgerichte yeither Wenger 
beichäftigt geweſen, als erwartet worben, fo hat bies zu ber Frage geführt, ob viels 
feicht einige derfelben einzugichen jeien. Es wird ater nod; weiterer Erfahrungen bes 
Yürfen, wm dies mit Sicherheit beurtheilen und eintretenden Falle das richtige Maf 
treffen zu ldunen. Auch läßt ſich der Einfluß der erg Givilproceßgefeggebung 
auf die Befdsäfte der Degirfsgerichte zur Zeit noch nicht überfehen, 

Der bei der Gröffnung des adıten orbentlichen Landtags en @rflärung 
gemäß hat die Staatsregierung ihr ert unabläffig darauf gerichtet, ben Ent⸗ 
wurf bes Geſetzbuchs über das bürgerliche 7* feiner Vollendung zuzuführen, Mus 
den fehr grünblichen Beratungen am 5. April 1868 zufammengetretenen Iwis 
fchendeputationen war zu dem drei erften heilen des Entwurfs, über welche diefelben 
an ihre Kammern t erflattet haben, eime Anzahl von Abänberungsvorfchlägen 
hersorgegangen. Gs mußte hiernadh nicht blos erwogen werben, wiefern die ſelhen 
Kerderheti en fein möchten, ſondern zugleich, wiefern biefelben, wenn fie berüdfichtigt 
mwürben, Übänberungen in den brei lepten Theilen des Cutwurfe machfichzuzichen 
hätten. Uebrigens waren, feitbem Iepterer durch die Preffe der Drffentlichfeit übers 
geben worben, mandıe Bedenlen gegen benfelben lautgeworben, bie, wenn fie auch 
theilweife unbegründet erſchienen, boch michtetelomweniger einer forgfältigen unbefanges 
nen Prüfung unterworfen werden mußten. Die Staatsregierung fand ſich demnad; 
veranlaft, mittels Verordnung vom 31. Der. 1855 zur Revifion des Entwurfs und 
war, was die drei erſten Theile beteifft, zugleich mit ben vom ben Zwiſchendeputa ⸗ 
tionen zu denfelben gemachten MAbänderungsvorjhlägen, eine Gommilfien nieberju: 
Veen; welche nicht bios aus Gommiffarien bes Minifteriums ber Jufiz, fondern zus 

tel aus Gommifarien der übrigen, bei einzelnen Beftimmungen der bürgerlichen 
Gefeharbung ebenfalls betheiligten Minifterien befteht. 

Für die bürgerliche Gefeggebung im Künigreid) Sachſen hatte man fid mehr» 
fa im Yuslande intereffirt. begegneten fih daher noch vor dem Beginn der 
Cigungen der Regierungsremmiffion die fühfifhe Staatsregierung und bie Regie 
rungen mehrer benadpbarten Staaten in dem Bunfhe, ſich womoͤglich zu einer ge 


meinfamen bürgerlichen Gefeggebung zu bereinigen. Diefer Wunfh führte zu Ber: | 





handlungen, melde die Folge hatten, daß die Staatsregierungen von Sachſen · Bei. 
mar, Sahfen-Beiningen, Soechſen · goburg⸗Setha Sag ſen · Altenburg, Anhalt Def» 
Schwar burg · Sendershauſen, Schwarzburg-Rudelftadt und Reu er fir 
nie die @eneigtheit ausſprachen, an den —— der Revifionstommiffien t 
unehmen, bierzu Gommiffare abfendeten. Die Berathungen der nurgedachten 
ifionscommifhon haben hierauf am 20. Mai v. 3. angefangen und beicäftigen 
fi) gegenwärtig mit dem dritten Theile des Entwurfs zum bürgerlichen " 
bude, 5 das Recht der Federungen enthält. Die ffion {ft von dem leb+ 
bafteften Wunfche befeelt, ein den Unfoderungen der Bw des Lebens 
genügendes, — bollfommenes Werk zuftande zu bringen. eifrigen, ein« 
w 


trächtigen Streben der in der Gommiffien vereinigten tüdtigen Kräfte es ges 
fingen, das fi N iur Biel recht bald zu erreichen, und wird der Entwurf hierauf 
der naͤchſten Ständenerfammlung vorgelegt werden. 


- Der Berbefferung des Berfahrens in bürgerlichen Rechtsfachen hat die Staats 
regierung ſchon feit einer Reihe von Jahren ihre flete ey 3 et 
abt. Bei der Eröffnung bes außerordentlihen Pandtans am 10. Det. 1 gab 
k die Erklärung, daß fie, fobald mit der Gtändererfammlung eine Vereinbarung 
ber den Gefegentwurf, die Pünftige Einrichtung der Behörden erfter Inftanz für 
Nechtepflege und Verwaltung betreffend, erfolgt fein werde, darauf Bedacht neh: 
men hai] Pr 2 Bande die De date —* ſſen * 
und erhöhten Culturſtand entſprechenden Civilprote den e der da: 
mit in engen —— Inftitutionen zutheil eg” iſt * nachdem je: 
nee Beitpumft erreicht mar, die Ausarbeitung eines Geſetzes Über das Werfahren in 
fteeitigen ſewol wie in nicht ftreitigen bürgerlichen Mechtsfachen in Ungriff genom- 
men worden, Es ſteht aber daſſelbe mit den Beftimmungen des bürgerlichen Befep: 
buchs vielfad in fo engem Aufammenbange, ift von den Beftimmungen des letern 
fo vielfad bedingt und beeinflußt, daß es nicht füglicd vor deffen Papketuns zum 
Abſchluß gebracht werden fonn. Demnach war ed nicht thunlich, Ihon der gegen ⸗ 
mwärtigen beverfammlung den Entwurf zu einer Procch: und jordrrung 
vorzulegen; es wird aber berfelbe womöglich zugleich mit dem Emtwurfe des bür⸗ 
gerlichen ng ebenfalls an den naͤchſten Landtag gebracht werben. 

Daß die Mbveratur und das Notariat in zmemähiger Weiſe geordnet werde, 
ift immer mehr als ein dringendes Bedürfnif erkannt werben. Ihm kennte unab: 
bängig rom dem Erſcheinen eines bürgerlichen Gefegbuchs ſewie einer bürgerlichen 
Proreh- und Gerichtsordnung re merden. Es fol daher fomol der Entwurf 
einer Mdnocatenorbnung als auch der Entwurf einer Rotariattordnung zur verfaſ⸗ 
fungemäßigen Berathung der gegenwärtigen Stänbeverfammlung gelangen. 

Mit der Bär, en Procche und Gerihtsordnung mwirb zug eine neue 
Tarordnung für die Mönocaten in bürgerlichen Rechts ſachen erfiheinen Ab 
geſehen von andern Gründen, kennte ſchon deshalb nicht für angemeffen ben 
werden, gegenwärtig eine Revifion der hierauf bezüglichen Beftimmungen der Xarı 
A u veranftalten. 

erfung der bürgerlichen Frocch: und Gerichttortnung wird auch in 
Meg ogen werden, wiefern die Berordnung der vormaligen Landedre 
rung vom r. 1826, die Befugniß zum Megiftriren betreffend, und bas 
feg vom 3. Juli 1840, einige Beftimmungen wegen des Regiſtrirens betreffend, ab» 


juändern find, 

Der finanzielle Zuſtand oe figer Lande bietet die erfreufi 

Mit Ausnahme der » und Zabadfteuer, deren usfall in eigen. 
thümlihen —— — feine Erklärung findet, find namentlich feit 
Unfang vorigen Jahres, fümmtliche übrige Zweige des indirerten Abgabenweſens, 
mit @infhluß der Stempelfteuer, im Gteigen begriffen. Auch bei andern Zweigen 
der Finanzverwaltung, inebeſendere bei den Sort. Veft:, Eifmbahn-, Zelegra: 
phen», —7*8 und Letterieredenuen, find im Laufe der inſtehenden Finamperlode 
nr Theil fehr erhebliche Mebrerträge gegen den Voranſchlag erlangt werden. Das 

ur ſah die Regierung fid in den & nefeht, bei der Grund» ingleichen ber 
Gewerbe und —— den außererdentlichen — in jedem Periodenjahr 
auf bie 2* des ordentlichen Zahresbetragt b en zu können. 

Die ih in Ausficht ſtellende nachhaltige Steigerung der ordentlichen Staats 
einkünfte gewährt aber zugleich eine erwinite :huntigkeit, mancher unabmweisli- 
den Erhöhungen bei einzelnen Pofitionen des ordentlihen Ausgabebudgets unge 
achtet, mit Eintritt der neuen Finanzperiode bie gr au ntlichen Bu 
—F e zur Gewerbe · und Perfonalfteuer ganz und bie der Grundſteuer zur Hälfte 

Begral zu bringen, aud überdies 24 ben Schlachtſte uerpflichtigen eine ent» 
fprehende Ermäßigung des unter den gegenwärtigen Zariffägen begriffenen aufer: 
ordentlichen Zuſchlags zutheil werden zu laſſen. 

Daneben wird in dem mit Hülfe jener Ertragsergebniffe erzielten Zuwachſe 
des mobilen Staatövermögens eine früglichfeit gegeben fein, bie dem aufererdent: 
lichen Budget zuzumeifenden Bewilligun re übertragen, ohne daß es dazu 
der Ergreifung folder finanziellen Maßregeln fe, w ven neuem bie Un: 
frannung des Staatseredits dedingen würden. 

Die mit der legten Staͤnd miung berathenen Maßregeln dieſer Art wur: 
den in entfpredender Weile zur Ausführung gebradt. Der von der dem Geſe 
vom 13. Aug. 1855 gemäß eröffneten Ipror. tsanleihe dem Verkehr — 
übergebene g von 5 Mil. Thlrn. fand willige Abnehmer; der Übrige Betra 
blieb der allmäligen Debitirung je nad eintretendem Bedarfe —— De 
Ueberleitung der Actienſchuld wegen der BSächfifch > Bairifhen BStaatseifenbahn im 
bie vermöge Gefepes vom 31, März 1855 an deren Stelle getretene Iproc. Staat 
anleihe kann als vollendet angefeben werben. Mit der Dinausgabe ber auf Grund 
des Befepes vom 6. Bent. 1855 angefertigten neuen Kaffenbilets an die Stelle ber 

% 


en u m mpg bar, 
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geitheri en if feit dem 2. Febr. jepigen Jahres der Anfang gemacht und damit bis 
ber die fte des eigen Gmiffientbetrags hinaus vergefchritten worden. 
Die —— e des Bollvereing und der Elbuferſtaaten, ingleichen bie 


Bol und Handelsbeziehungen zu andern Staaten haben auch in neuerer Zeit man» 
erlei Erweiterungen und Veränderungen erfahren, worüber ausführlichere Mit 
an die Stände erfolgen wird. 

e der wichtigften ber dahin bezüglicden Vereinbarungen ift ohne Zweifel 
der Müngvertrag vom 24. Januar dieſes Jahret. Wegen der durch diefen und 
den gleichzeitig Ahyeäiofenmn Nachtrag zur befondern protofollari Uebereinfunft 
vom 30. Zuli 1 bedingten Rethwendigkeit fofertigse Modifitirung der bier 
ländifhen Münzverfaffung mar die Regierung in der Lage, auf Grund bes 5. 88 
der Berfoffungsurfunde eine entſprechende Verordnung zu erlaffen, melde nunmehr 
noch nad der fändifchen Genehmigung zu unterliegen hat. Ueber einen 
mit dem en in n Pr vn ſtehenden Gegenftand, die prins 
tipielle Regelung Geldfurregate, werden in kurzem unter den betheiligten Mer 

ierungen weitere Verhandlungen gepflogen werben. Inmittelft find in Betreff der 
dur und Richtzuläffigkeit gemiffer ni hierländifger BWertbzeiden für den fernen 
Umlauf in biefigen Landen durch zwei Berorbmungen vom 9. Juli 1855 und nom 


18. Mai ietigen Zehrer diejenigen Beſtimmungen zu treffen geweſen, welde man 


nad — *. Rüdfiht auf die —— 

ertigen u erfennen 

Die Rothwendigkeit gl iger —— er dr Kusmönjung wie 
ü n 


beim Berkehr mit ebein Metallen im gem ungemüngten Zuftande bat 
eb auch raͤthlich erſcheinen laſſen, das neue Münzgewicht feit Anfang dieſes Monats, 
unerwartet des in Ausſicht fehenden Geſetzes Über ein allgemeines Landesgewicht, 
bei allen königlichen enftellen einzuführen. 


Die von den Berg bisher ausgeübte Gerichtöbarkeit ift in weiterer 
Durdhführung des neuen ——— für die untern Gerichtöbehörben durch 
Berordnung vem 9. Mai 1 in ihrem vollen Umfange den ordentlichen koͤnig ⸗ 
lichen Gerichten zuzumeifen gemwefen, dagegen war durch gleichzeitige befondere 
Berortn bie fernere polizeiliche — ber betrefſenden Behörden beim 
Regalbergbau in entſprechender Weiſe feſtzuſtellen. 

Nachdem durch einen Über die Berggerechtſame des Haufes Schonburg mit 
legterm unterm 17. Rovember vorigen Zabres abgeſchloſenen Rebenreceh bie Hin: 
derniffe Erledigung gefunden, welche der unbedingten Einführung des durch Ber: 
ordnung vom Mai 1851 publicirten Berggefeges bisher emtgegenftanden, ift 
felbiges — feit dem 4. Zanuar dieſes Jahres in volle Geltung getreten, 

Die Wirkfamteit des Stempelfistals bat — wie dies auch in dem geftiegenen 
Gintommen bei ber Papierftempelfteuer a findet — als eine nüglice ſich 
bewährt, Infolge der neuen DOrganifation ts: und Verwaltungsbehörben 
bat in den Steuerfreifen und &teuerbezirken für die Berwaltung der directen Steuern 
und der Stempelſteuern feit Anfang diefes Jahres eine veränderte Abgrenzung 
einzutreten gehabt, 

Die Urbeiten an den neubegonnenen Gtaatseifenbahnen haben, ohneradtet 
an die Stelle bes bei deren inn ftattgefundenen Mangels an lohnender Beſchä 
tigung im Laufe der Finanzperiode ein ſehr fühlbarer Mangel an Urbeitern mit 
einem erheblichen Aufihlage ver Materialpreife getreten ift, dennod ihren unaus: 
geſetzten Fortgang nehmen Tonnen, dergeftalt, daß die Vollendung diefer Bahnen 
innerhalb der in Musficht genommenen Baufrift zu erwarten ftebt, und die Arbeiten 
an ber Bittau-Meichenberger Geſellſchaftsbahn, fomeit es immer die dort vorwalten: 
den eigenthümli Verhältniffe geftatten, gi werden. 

Dem Gifenbahnbetriebe ift im Jahre 1355 dur die Eröffnung des Betriebs 
auf der Mibertsbahn eine *5 bes inlaͤndiſchen Bahnverkehrs und im Jahre 
1856 durd den Dinzutritt ber Leipzig Weißenfelfer Bahn eine nicht unmwefentliche 
Erleichterung des Verkehrs mit dem Auslande zutheil en 

Im Einklange mit dem Geſetz vom LI. Yug. 1855, Die Seſchaͤdigung von —8 
und Tele graphen betreffend, iſt die Bahn · und Betrieböpolizei auf den Tiſenbahnen hiefi- 
ger Lande durch eine beſondere Berordnung vom 13. Aug. v. J zu regeln geweſen. 

Durch den Abſchluß eines zweiten Nachtragt zu dem Poflvereinsvertrage vom 
5. Dec. 1851 ift die innerhalb des Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Poftvereins bisher nur 
für den Correfpondenverfehr erzielte 5 Behandlung vom Jahre 1858 ab 
aud für bas Fahrpoſtweſen nefihert und hierdurch die rn der Poftanftalt 
in dem — Bereins gebiete auch für die Zwecke des ereitransports we: 
fentlih nefördert und erleichtert worden. 

Das Zelegrapheninftitut bat fih die Regierung durch he ven neuer Beitun: 
gen und Bureaur fo gemeinnügig, als eb die d baffelbe gebotenen Mittel zur 
affen, zu machen bemüht; infonderheit auch infolge eines mit den Regierungen von 
Sachſen · Beimar, Sachſen + Altenburg und Reuß unterm 3. Mai 1 abgefchlof- 
jenen Vertrags, die dortigen ande mit den biedfeitigen in unmittelbare telegra 
phifhe Verbindung gefegt und hierducch zugleich einen fernerweiten Anſchluß an die 
Linien des Deutſch- Deſterreichiſchen Zelsgraphenvereind hergeftellt. 

Bon Seiten biefes Bereins find immitteld Telegraphenderträge mit Frankreich, 
Belgien, Sardinien und der Türkei zum Abſchluſſe gelangt, denen Sachſen als 
Vereinsmitglied beigetreten ift. 

Die im Gebiete des Finangdepartements den Ständen zugehenten Borlagen 
werden, foviel bisjegt zu Überfeben ift, betreffen: das ordentliche und außerordentliche 
Staatöbudget auf Die Jahre 1 bis mit 1860 in Verbindung mit dem Entwurfe 
des zu erlaffensen neuen Kinamggelepes, den Rechenſchaftsbericht auf die Jahre 
1852, 1353 und 1354, die Zn neuer Wahlen in den Landtagsaus ſchuß 
zu Verwaltung der Staatsigulden, ten Domänenfonds und die Berinderungen mit 
dem Staatsgute in den Jahren 1854, 1855 und 1856, die Zoll, Steuer, Handels 
und Schiffahrtsserhältmiffe des Königreichs Sachſen, einen Gelegentwurf wegen Et ⸗ 
mäßigung ber Schlachtſteuer, einen bergleihen wegen einiger weitern Abänderungen 
und Ergänzungen des Gewerbe» und Perfonalfteuergefeges, die zu Wien am 
24. Ian. d. 3. getroffenen Bereinbarungen über das Müngweſen und die zu deren 
Ausführung a Grund des $. 83 der Berfaffungsurfunde zu erlaffen gemelene 
Verordnung, den Entwurf für ein neues Peftgefeg, die Erbauung einer neuen 
Verzellanmanufartur und den Bau der am dringlihften erfheinenden Eifenbahnen. 

Das reg zn vom 11, Aug. 1855 bat auch nach der Zeite der Ber 
waltung bin mehrfahe Ausführungsmaßregelm erfoderlidh gemacht, welde, zunächſt 
für die Nefforts der Minifterien des Innern und des Gultus und öffentlichen Un 
terrichts, in der Verordnung vom 30, Sept. v. 3. eg 2 werden find, 
Die Gerihtsämter befinden ſich ſeitdem auch als Werwaltungsbebörden erfter In» 
Ran; in geregelter Wirkſamkeit. Geftattet die Kürze des von da an verflefienen 
Jeitraums noch Fein endgültiges Urtheil Über den Werth und die ptaktiſchen Er 
folge der legten, fo darf doch ſchen jegt ausgeſprechen werden, daß fie im Age 
meinen aud) nad diefer Seite hin eine befriedigende zu nennen if. Dhne Zweiſel 
ift hierbei die Entfaltung einer ebrigkeitlih-adminiftratisen Thätigkeit auf der Grund⸗ 
lage einer zweckmaͤßig abgerundeten, mit möglichfter Beachtung der tepographifcen, 
gewerblihen und ſeweit thunlich auch der geſchichtlich gegebenen Verdältniſſe bes 
meflenen und nur in einzelnen rg noch einer Ausgleihung bedärftigen 
Be;irkseintheilung Kr ferdernden Einfluß geweſen. 

Die auf Grundlage des Drganifationsgefeges dur die Verortnung vom 30. 
Sept. d. 3. getroffene Einrichtung der fädtıfhen Zicherheitspolizeivermaltung, mer 
nad diefelbe, ſeweit fie Sache des Stadtraths ift, unter Abtrennung ven den 
übrigen Zweigen der ftadträthlichen Verwaltung, der ausichließlichen Leitung des 
Bürgermeiſters oder eines andern juriſtiſch befabigten Rathömitgliede unter deſſen 
perfenlicher Berantwortlichkeit unterftellt wird, iſt in der Ausführung nirgends auf 
Schwierigkeiten geſtoßen, bat fi vielmehr durchgaͤngig als praftiih bemährt und 
u Berbejferung ber polizeilichen Zuftände in den hen und Mittelfkidten des 

anbes bereits nicht unweſentlich beigetragen. Die Reyierung bat daher aud) fein 
Bedenken getragen, das Lerfelben zugrunde liegende mit der Stübteordnung bar 
moönirende Princiv der Zuſammenfaſſung der geſammten cbrigkeitlihen Gewalt im 
Stadtbezirke in den Händen der ſtaͤdtiſchen Behörde Überall da, wo es nach den 
örtlichen Berhältniffen und den der Stadtgemeinde zugebote ftehenden Mitteln aus 
übrbar und am Plate ſchien und von den Bemeinden felbft gewünſcht wurde, 
berbaupt in der Mehrzahl der gröfern und der beteutendern — zu vol · 
Ier Geltung kemmen zu laſſen, ja fogar in einigen Faͤllen einzelne früßer vom 
Staate übernommene Zweige der Polizeipflege wieder an die betreffenden Stadträthe 
auf deren Antrag zur eigenen Verwaltung zurldzjugeben, 


In dem der Verwaltung hält übrigens die Regierung an der Anſicht 
feſt, daß ihre organifatorifhe Aufgabe mwefentlih darin behche, Sie inbisiduellen 
und örtlihen Lebenskreife, die Gemeinden und Bezirke zu einer felbftindigen, cor: 

porativen Thatigkeit und zur Selbſtrerwaltung ihrer Angelegenheiten inn der 
geeigneten Grenzen —D—— Diefen Amel bei allen fi darbietenden Bele: 
- genheiten zu fördern, hat die Regierung fi ſchon seither angelegen fein laffen, 
und namentlich wird fle von diefem &tepunft aus dem n e zur Yusfüh: 
rung vorbereiteten friedensridhterlichen Imftitute, als. einem weitern organifden 
Bor ſchritte nach jenem Biele ihre befombere Pflege und Fürſorge angedeiben laffen, 
indem fie fih gem der Hoffnung bingibt, daß ſich daffelbe, nad Ueberwindung 
ber erften, freilich unvermeidlichen Schwierigkeiten, im Laufe der Beit, im leben 
digen Zuſammenwirken mit ben ihm zur Seite geftelten, imsbefondere aber mit 
den amtt hauptmannſchaftlichen Behörden zu einer erfprießlihen und thatkräftigen 
Birkfamkeit entwideln werde. 

Die Bewilligung ber zu Vermehrung ber Landgendarmerie und Durchführung 
einer verbefierten Organifation bes Inftitnts von ber Regierung beanfpruchten 
Geldmittel hatte feiten® ber Tehten Ständeverfammlung in ber beantragten Mafe 
Anftand gefunden, und es war ſchließlich nut ein verbäftniimäßig geringer Theil 
bes erhöhten Poftulats in Ferm eines nach Ermeffen der gem zu verwenden ⸗ 
ben Pauſchquautums für dieſen Zweck zur Verfügung geſtellt worden. Man bat 
von biefem im Sinne bes urfpränglichen Poftulats, ſewie ber ſtändiſchen Bemilli- 

ng feinen angemeffenern Gebraud machen zu Finnen geglaubt, ale wenn man 

ins Ange gefaßten Plan einer mebr centralifirten und firaffer gehanbhabten 
Disciplinarauffiht Über das Genbarmeriecorps durch bejenders dazu beftimmte, 
höher geftellte Geudarmerieobere wenigftiens theilmeife und imfomweit in Musfähring 
brächte, ala c# nach dem er der verfügbaren Mittel fich ermöglichen Tich. Es 
hat dies zur verſuchsweiſen Anftellung zuodrberft von zwei Genbarmerieinjpecto, 
ven, je einem für die Regierungabezirte Zwiclau und Leipzig, geführt, melde im 
unmittelbarer Interordttung unter dem Kreisdirector und im coorbinirter Stellum 
zu ben Amtehauptleuten bie@endarmen in bisciplineller Hinfiht beauffichtigen pr 
den font vom Kreiebirector oder auch bem Mintfterium bes Innern felbft ihnen zu 
ertheilenden polizeilichen Aufträgen fih zu unterziehen haben, Die bisherigen Er- 
gebniffe biefer — find befriedigend geweſen, und bie Regierung beabſich⸗ 
tigt daher deren jernere Aufrechthaltung und ihre demnächſti —E auch 
auf bie Ubrigen Regierungsbezirte. Die Erreichung dieſes Eudzwece eich kur 
eine, im Berhältnif; zum Ganzen ſehr wenig beträchtliche Erhöhung des bisherigen 
Gefammtbedarie fr das Genbarmerieinſtitut bedingen, während im Uebrigen von 
Wiederaufnahme bes für das leptere früher beabfichtigt geiwefenen, umfänglichern 
Organifationsplanes abgejchen worden ift, 

Die Ihätigkeit der Gendarmerie im Allgemeinen bat fi auch gegenüber den 
dur die neue Gerihtsernanifation und Straftechtspflege der Sicherbeitspoligei 
geftellten Aufgaben in vollflommen befriedigender Weile bewährt, wie es denn nar 
mentlih als eine erfreuliche Thatſache hervorgehoben werden darf, daß zwiſchen dem 
Infitute der Staatsanwaltigaft und den icherheitepolizeibehörden der wünfhens: 
merthe Einklang bisher, joviel befannt, nirgends zu vermifien und das Werhältnif 
beider zw einander von Anfang an ein gegenfeitig förderlicyes, dem Beifte und ben 
Unfoderungen des neuen Berichtöverfahrens entſprechendes geweſen ift. 

Die Korhftände der hinter uns liegenden Ibenerungsjahre hatten in natürlicher 
Folge die Aufmerkjamkeit in vorwiegender Weile den Berhältniffen der öffentlichen 
Urmenpflege zugewendet und in mweitern Kreifen mehr oder minder umfängliche und 
erfolgreiche Anftrengungen der bemitteltern Claſſen hervorgerufen, melde in den 
über einen großen hell, befonders des platten Landes, verbreiteten Bezirksarmen⸗ 
vereinen ihren hauptſächlichſten Stütz und Mittelpunft fanden. Gine im Laufe 
diefes Jahtes zu Dresden abgehaltene und zahlreich beſchickte Generalverſammlung 

immtlicher Armenvereine des Landes follte dazu dienen, die über deren Mirffam: 
eit in den verfchiedenen Lanbeögegenden gefammelten praktiſchen Anſichten und @r« 
fabrungen gegenjeitig auszutaufhen und über die Mittel und Wege zu meiterer 
Gntiwidelung und mehrer Gonfelivirung tes Infituts in gemeinfhaftlihe Bera: 
thung zu treten. Es war daraus eine Reihe von Anträgen Brei, melde 
die Berfaommlung an die Megierung gerichtet hatte und melde zwar in ber Haupt: 
fahe an bie als Gefetz beftchende Armensrdnung ſich anfchleffen und auf der Grund: 
lage derfelben fußten, die jedoch, wenigftens zum Theil, nur unter Mitwirtung der 
Gefeggebung ihre Verwirklichung und Erledigung finden konnten. Die Regierung 
bat Diefen nträgen, in Anerkennung der Wichtigkeit des Zwecks und ber gemein- 
nügigen Gefinnung, der fie ihren Urfprung verdankten, ihre eingehende Beachtung 
und Erwägung nicht verjagen mögen und eine Borlage, welche das Ergebniß der 
leptern in Form eines Ergänzungsgefeges zur Armenordnung vom 22. Det. 1840 
u ae zugleich aber einige im Laufe der Zeit bei Handhabung diefed Ge 
ehes herborgetretene Interpretations: und Gomprtenzfragen zu löfen beftimmt ift, 
ol an die Kammern zur Berathung und Erklärung gelangen. 

Die „Ueberſichtliche Mittheitung“ beſpricht dann noch den Entwurf 
einer Gewerbeordnung, das allgemeine MWaffergefep, das über den regalir 
fhen Bergbau, die Einführung des Zollgewichts als Landesgewicht; hofft, 
daß die Jagdfrage zur Erledigung fommen werde, geht auf die beunruhi⸗ 
genden Ecſchelnungen auf dem volkswirthfchaftlichen Gebiete über und auf 
die Stellung, welche die Negierung dabei eingenommen, und erwähnt, daf 
den Ständen ein Plan aur Errichtung einer Bandesbant vorgelegt werben 
ſolle. Sie wendet fih dann au den Zuftinden bes inländifhen Brandver- 
fiherungsmefens, ferner zum Veterinätweſen, zu den Angelegenheiten der 
Algemeinen Straf · und Verforgungsanflalten, geht dann zu dem Bau 
des Neuen Mufeum und der Zwingergebäude über und gebenkt der neuen Land» 
tagsordnung und des flädrifchen Wahlgeſehes. Dann kommt fie auf bie 
kicchlich · religiöſen Zuftände des Landes, auf bie neue Seminarorbnung, auf 
bie Ablöfungsfrage zu ſprechen und erwähnt bie vom Gultusminifterium 
vorzulegenden Gefegentwürfe. Schließlich wendet fie ſich zu den Bezlehungen 
zu auswärtigen Staaten, zu den Bundesserhältniffen, au den Verträgen 
mit autmärtigen Megierungen und au ben neuerrichteten Gonfulaten, (Mir 
geben den Schluf des Wortlauts morgen. D. Red.) 

Nach Beendigung der Vorlefung diefer Mittheilung erflärte Staats · 
minifter Dr. v. Zſchineky den Landtag für eröffnet und die höchſten Herr- 
ſchaften entfernten ſich unter breimaligem Hoch ber Stände aus dem Saale. 
Nachmittags fand im königlichen Schloſſe große Tafel flatt, zu welder 
außer den Staatsminiftern auch fänmiliche Mitglieder der’ Kammern zuge 
zogen waren und bei ber ber König einen Toafl „auf des Landes Wohl und 

‚ aller getreuen Stände” ausbrachte, was mit einem Hoch auf den König 
und einem meitern auf das Mohl ber Königin und aller Mitglieder bes 


| föniglichen Hauſes erwidert wurbe. 
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5 Yus Thüringen, 16. Nov. Der Buftav-Mbdolf-Berein in Naum- 
burg, wie am fo vielen Orten, eriflirt zwar noch, aber er vegetirt nur. Er 
hat an Mitgliederzahl vielleicht nicht viel verloren; aber es find meift feine 
Ichendigen, begeifterten @lieder mehr; fie haben nur den entfcheidenden Schritt 
des Austritts vermieden, zahlen Heine Beiträge fort, um fi in Hoffnung 
befferer Zeiten die Mitgliedſchaft au bemahren; aber für jeht ift ihr Imter- 
effe erkaltet. So kommt eb, dafi das vegetirende Beben bed Guſtab⸗ Adolf - 
BDereind fi hier faum noch anderweit äußert, außer am fichenden kirch ⸗ 
lien Feſttage beffelben, am 6. Nov., dem Xobestage bed Heiden, deſſen 
Namen er trägt. 

Diefe kirchliche Feier fand au diedmal am 6. Rov. ſtatt. Um das 
tief inmerlich geſchwundene Intereffe zu beleben und wenigflens eine äufer- 
liche Teilnahme zu erwecken, hat man zu äußerlidhen n feine Zu · 
flucht genommen. Man feierte in ungewohnter, nun bald gemohnter Meife 
den Gortetdienft bei Kerzenbeltuchtung. Die Drgel wurde durch Inftru- 
mentalmuft ergänzt; die befonderd gebrudten Lieder wurden dem Gintre- 
tenben dargereicht; ein fremder Geiftlicher, für den man einiges Intereffe 
erwartete, fungirte und predigte, hielt auch nach ber Prebigt bie gewohnte 
biftorifche, die Schickſale des Proteftantismus betreffende Borlefung, die 
diesmal eine Heine proteftantifche Gemeinde in Steiermark betraf, melde 
allen Drud ber Zeiten überdauert hatte und für melde fchlieflih die ge» 
möhnliche Sammlung veranflaltet wurde. Ale äußern Belcbungsmittel find 
jedoch für die Dauer vergeblih, wenn der immere Kern des Bebens fehlt. 
Darım mar aud bie äußere Theilnahme nur mäßig, die Meine Kirche nur 
eben gefüllt, und ed muß ſchon ald ein bebenkliches Zeichen gelten, daß 
man zw biefer proteftantifchen Fahresfeier, bie diesmal noch überdies bie 
fünfundywanzigiähtige Subelfeier der Stiftung war, die Heinfte Kirche Naum- 
burgt gewählt bat. Der Prediger fprach über dem gutgemählten evangt · 
liſchen Tert: „Lafer euer Licht feuchten ıc.”, und Tief einige Streiflichter auf 
bie he Wirkfamkeit der katholiſchen Kirche fallen; bad fehlten feiner 
Ansfährmg bie größern hifterifihen Umriffe, die man an biefem Zage 
nicht vermiffen mag. Er Magte mit Mecht über die bloßen Mamensfreunde 
der Guſtab · Adolf ⸗Sache, die noch Beiträge liefern, aber nur kärgliche, nur 
materielle, ohne warmes Intereffe und geifliges Wirken; aber er fuchte das 
Uebel nit da, wo es vorzugämeife zu fuchen ift, mährend doch die Ers 
teuntniß ber Krankheit die Bedingung ihrer Deilung ifl. 

Wie ganz anders arteten diefe Guſtas · Adolf · Berſammlungen früher, 
ehe die kirchliche Reaction eintrat! Sie waren meift feine reinkirchlichen. 
Es wurde nicht gepredigt, ſondern ed wurden hiflorifch-religiöfe Vorträge, 
oft. mehre nadeinander gehalten, um eim helles Licht. über bie Geſchichte des 
Proteflantismus, ‚feine Leiden, frine Kämpfe, feine Läuterung und Ent 
widelung, feine heiligen, um jeben Preid zu mahrenden Güter zu verbreir 
ten. Auf dieſe Borträge folgten meift Verhandlungen über die Intereſſen 
des Vereins nad allen Beziehungen, fowie über die amedmäßigfie Wer 
mendbung ber gefammelten Gelder. An diefen Berhandlungen nahmen "alle 
Mitglieder ‚felbiithätigen Ancheil, ſodaß durch Rebe und Gegenrebe Klar 
heit und Erkenntniß gefördert wurden. Solche erhöhte Selbfithätigkeit aller 
Glieder des Vereins erhielt das Intereffe lebendig und erhöhte die Begei- 
fterung für die Zwecke deffelben. Wer dadurch mehr Licht empfangen hatte, 
tonnte «8 wieder in feinen Kreifen leuchten laffen umb wirkte fo birset und 
indireet für bie Förderung und Ausbreitung bed Vereins. Bei 
Spendbung von Mitteln wurde bas geiflige Element nicht zurüdigefept, fon: 
dern das materielle von dieſem getragen und. gehoben. Der Derein mar 
ein lebensvoller, blütenreicher und frucdhtbringender. 

Sol der Vercin bieb wieber werden, fo tut Smweierlei nor. Einmal 
muß: er zu feinen . frühern Lebensformen wieder zurüdtchren, bie er um 
fprünglic hatte und welche die Selbſtändigkeit aller Glieder in hohem Grade 
anzuregen geeignet waren. Er darf fidh nicht am der veinkiecdhlichen eier 
genügen laffen, bei welcher nur ber Geifiliche redet und thätig ifl, bie Ge · 
meinde aber zuhend und fchmeigend fi verhält, Dies ſt die mehr for- 
melle und äußere Seite der Sache. Dann aber, und dies ift die noth ⸗ 
wendigt Vorausfepgung und Grundlage bes Gedeihens, muß bie Kirche 
feibt fi reformiren, muß aus einem todten Körper wieder ein Berein fer 
bendiger Glieder werben. Wenn der flarre Gonfeffionaliemus, im dem fie 
ſich felbft aufreibt, befeitigt wird durch ermfled Feſthalten an ber Union, 
Die auf dem cchtchriſtüchen Grundfage ber Duldfamteit ruht; wenn bie 
todte Dethodorie, die flatt des Weifted dem Suchſtaben hat und feflhäkt, 
Dusch eine weiſe, über ben Parteien ſtehende tgierung gemildert und 
ihre Alleinherrſchaft aufgehoben wird; wenn der der auf das Dogma 
und deburdy auf das der Geiftlichen wird, aufhört; wenn 
an bie Stelle der tobten Acußerlichkeit in ber wieder die Junerlich · 
Leit des Lebens, an die Stelle des todten angelernten Glaubens die Icben- 


— N. 71 — 


Deutiche Allgemeine Zeitung. EEF 


Dige, tharkräftige Ueberzeugumg, an die Stelle der Apathie und Indlfferenz 


19. Rovember 1857. 


3u wurd alle 
Ve ſtamter bes und 
Auslanbes, ſowie darch bie 


Teer, 


für ben Raum 
2 Ror. 


«Bahrdeit und Acht, Freiheit und rich!» 


Me religlöfe Begelſterung für die höchſten Zwecke der Menfchheit tritt; 
wenn bie Kirche die höchſten Güter der Meformation, die Glaubend- und 
Gewiffensfreiheit in vollem Maße wieder befigt und fie zu fchägen und fich 
ihrer zu erfreuen gelerme bat: dann mirb der Geift der Kirche auch dem 


| Guflau-Mdolf-Verein newen Geift umd neues Leben einhauchen; Jeder wird 
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mwiffen, daß er geiflige Güter befigt, die theuer erfauft und unveräußerlich 
find ; Jeder wird für ihre Erhaltung freudig wirten und kämpfen. Bon 
dem Xobten aber ann Bein Leben kommen und fi entfalten; von dem 
Halbtobten nur ein verfümmertes und Schattenleben. 





Deutfhlond. 

Preußen. 2: Berlin, 17. Rov. Wir haben jüngft eines von fran« 
aöfifher Seite in der Donanfürftentbümerfrage aufgetauchten Ber- 
mittelungöprojectd Erwähnung gethan. Nach dieſem Profecte fol von ber 
Erblichkeit des Fürften Mbftand genommen, refp. der Fürſt immer auf Le 
benszeit erwählt und von der Pforte beftätigt werden. Vorbedingung alles 
Deffen it natürlich die politifge Union der beiden Fürftenthümer, fomwie 
ſolche von ben Divans beantragt worben. Diefes Project ifi von Frant · 
reich im der lepten Zeit ernfllicher betrieben morben, und man fcheint bie 
Abſicht zu haben, auf Grund deffelben in der Parifer Conferenz ein Gom- 
promif über die flreitige Frage berbeisuführen. Db dieſe Abſicht fih auch 
wirflich realificen wird, das ift übrigens fehr die Frage. Rußland hat zwar 
beim Project bereits feine ganze Umterflügung zugefagt, allein dadurch wer · 
den die geringen Ehancen, welche daffelbe hat, doc im geringfien nicht 
vergrößert. Mas bedeutet das neue Project? Daß man auf einem Um- 
wege gern erreichen möchte, was man auf gerabem Wege nicht erreichen 
kann. Denn menn man die Sache bei Licht betrachtet, fo kann es doch 
auch ben blödeften Augen nicht entgehen, daß die vermeintliche Nachgiebig: 
keit Frankreichs eigentlich gar Feine Nachgiebigkeit ift und höchſtens nur 
eine formelle Bedeutung bat. Was für ein europäiſcher Fürft würde ſich 
auf Lebenszeit, unter der Deflärigung der Pforte, zum Oberhaupt des be- 
abfichtigten Mumänenftaats mwählın laffen? Gewiß keiner, menn er nicht 
andere Abfichten damit verbände, mie ed denn überhaupt auch als unzwei 
felhaft betrachtet werben Tann, daß man auch von franzöfifcher Seite die 
Form der Wahl auf Lebenszeit eben nur als eine Uebergangsform zur Be · 
gründung der ichkeit und abfoluten Unabhängigkeit von der Pforte be 
trachten bürfte, Wären biefe Bedenken aber auch nicht vorhanden, fo würde 
ber franzoͤſiſche umd von Mußland umterflügte Vorſchlag darum doch um 
nichts weniger bie gefürchtete tiefeinfchneidende Beeinträchtigung der der 
Hohen Pforte zuftehenden Rechte zur nothwendigen Conſequenz haben mürf- 
fen. Es iſt darum auch mol ansunchmen, daß die übrigen Mächte, welcht 
in dee Sache mitzureben haben, dem neuen fogenannten Bermittelungepto- 
feet, welches, wie wir gezeigt haben, im Grunde gar fein Bermittelungspro- 
jeet, fondern nur eine anderweite Umfcdreibung für die Durchführung der fran- 
zoͤſiſch · ruſſiſchen Tendenzen if, ebenfo wenig ihre Unterftügung leihen bürf- 
ten als den Befchlüffen feibft, welche aus den Berathungen der Divans 
hervorgegangen; baven gar nicht zu reden, daß da, mo Rechte eines 
beiten Staats in Frage find, durch die Majorität der übrigen Mächte recht · 
lich niemals entfchieden werden kann und daher bie ſchließliche Entſcheldung, 
das Votum der Konferenz mag ausfallen mie e6 will, eben nur ber Pfor- 
Die augsburger Allgemeine Zeitung hat durch einen 
kehler Rheinbrüde bei dem parifer Gonftitu- 
tiemmel. eiriem: bedeutenden Stein im Bret gewonnen. „Seht“, jagt das of- 
fitöfe Date der framzoſiſchen Regierung, „wie es mit ber vorgeblichen Ein- 

der demſchen Preffe über diefen Punkt in Wirklichkeit befchaffen 

int bir Gonflirutionnel Dergleichen mit deutfchen Lettern gebrudt ge- 
leſen Hat, At allerdings zu bedauern ; indeffen würbe der Jubel, ben ber 
darüber amflimmtt, doch wol etwas minder gemwaltig gemefen 

fän, weni ex gewußt hätte, im welchem eigenthümlichen Verhältniß bie 
augsburger WUlgemeine Zeitung fi zur „beurfchen Preffe” dann und wann 
befinden: Imdeffen wird bie journaliſtiſche Beihülfe der augsburger Auge · 
meinen Zeitung e& glũctlicherweiſe doch nicht zur Folge haben, daß die Sache 
um die 6 fich hier handelt, der Eognition und Eniſcheldung des Deutſchen 
Bundes nunmehr etwa entzogen würde, Die Sache fommt an den Bund, 
fie komm an denfelben ganz beflimmt, und bie Bundesmilitärcommiffion 
wird dann zu erwägen haben, ob Ja oder Nein dazu zu fagen if. Mir 
dürfen biefer Emefcheibung mit aller Ruhe entgegenfehen. Diefer GEntfchei- 
dung irgendwie vorgreifen zu wollen, wäre um fo unangemeffener, als die 
Angelegenheit bisjept noch gar nicht an den Bund gebracht if; foniel wird 
dem Gonftitutionnel indeffen mol gefagt werben Bönnen, daß, wenn fid mir 
litärifche Bedenken für die Sicherheit Deutſchlande aus der anzuftellenden 
Erwägung ergeben follten, die mercantilen und ſonſtigen Boriheile des all» 
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gemeinen Verkthre, auf welche man franzoͤſiſcherſtits fo verlockend hinweiſt, 
für die befchränften Deutſchen kein größeres Intereffe haben werden als bie 
ihnen zugedacht geweſene Ehre der Et.-Helena-Mebaille. — Nach guten Mit- 
theilungen aus Frankfurt gehen die Urbeiten bes für die holftein-lauen- 
burgifhe Angelegenheit miebergefegten befondern Ausſchuſſes rüftig 
vorwärts und bürfte wahrſcheim ich bereits in ber zweitnächſten Eigung der 
Bundesverfammlung, alfo am 26. Nov., die Berichterflattung und entfpre- 
ende Untragsftelung an den Bund erfolgen. — In ber vorigen Seffion 
des Landtags iſt die Aufhebung der Wuchergeſehe mehrfeitig dringend 
verlangt worden. Es ift dies eine Maßregel, die ſich im Intereſſe des all» 
gemeinen Verkehrs und Eredits nachgerade als faft unerlaßlich herausgeſtellt 
bat. Allerdings hat die Sache auch eime andere Eeite, woher es benn aud) 
zu erflären, daf bie von den Minifterien eingezogenen Gutachten fich oft 
genug diametral entgegenftehen. Man fcheint deshalb regierungsfeitig einen 
Mittelweg einfhlagen, d. h. die Wuchergefege zwar nicht ganz aufheben, 
wol aber eine entfchiedene Mobification in benfelben eintreten laſſen zu 
wollen, in welchem Sinne denn au, wie man hört, Ausficht auf eine Ge- 
fepvorlage für die nachſte Seffion des Landtags vorhanden fein dürfte. 

— Die Neue Preußifche Zeitung fagt: „Aus dem Umflande, daß ber 
Prinz von Preußen in den lehtern Tagen zum öftern mit dem Minis 
fter des königlichen Haufes, Hrn. v. Daffom, gearbeitet bat, wird wol mit 
Mecht gefchloffen, daß dem Prinzen nicht nur bie höchſte Entſcheidung in 
Staatögefhäften, fondern auch in Angelegenheiten des königlichen Haufes 
übertragen worben iſt.“ 

— Ueber eine eventuelle Bundeserecution gegen Dänemark ıheilt 
ein Gorrefpondent der Magdeburger Zeitung vom Main Folgendes mit: 
„Wenn c8 wirklich zur Bundeserecution kemmen folte — denn von einem 
Kriege gegen Dänemark ift natürlich vorderhand feine Rede — fo wird ſich 
Hannover bie Ehre nicht nehmen laffen, feine Truppen nach Holflein zu 
ſchicken, mit der Mobdification, daß biefeiben vieleicht von einer Meinen Ab- 
theilung Medlenburger unterflügt werden. Uebrigens handelt es ſich über 
haupt nur um etwa zwei Bataillone, melde die Erecution auszuführen 
haben, denn der Deutſche Bund will und wird Alles vermeiden, mas bei 
den intereffirten auswärtigen Maͤchten auch nur entfernt den Verdacht er- 
meden könnte, daß es ſich bei biefer reinformellen Maßnahme um michr 
als das abgenötbigte Mittel zur Behauptung feines guten Meces handle.’ 

— Der «Zeit» fchreibt man aus Magdeburg vom 16. Nov.: „Auf dem 
biefigen Magbeburg-keipziger und Potsdamer Bahnhofe ift man jept ähn- 
lichen Beruntreuungen auf die Spur gefommen, wie fie vor einiger 
Zeit auf der Niederſchleſiſch · Märkiſchen Bahn umd jüngft in einer fchlefi- 
(hen Gefchirreifengieferei entdedt worden find. Infolge eined anonymen 


Schreibens hat wan nämlich Eifenbahnarbeiter dabei ertappt, wie fie zut 


Nachtzeit die auf dem Bahnhofe befindlichen Bütermagen mittels Nahfhlüf- 
fel geöffner und beftchlen haben. In Budau wurde das Veriſleck aufge 
funden, in welchem die geflohlenen Gegenftände: Zuder, Kaffee, Thee, Rum, 


Zub, Zabad, Cigarren ıc. aufgefpeichert lagen, zu deren Kortfhaffung ein | 


zroeifpänniger Wagen requirirt werden mußte, Wie viel Köpfe diefe Die 


besbande unter den Ürbeitern zählt und wie lange fie fon ihre Weſen ge» | 


trieben hat, wird erft die Unterfuchung herausflelen können.” 

Baiern. München, 16. Nov. Den offenen und verftedten An- 
griffen, die das Ehwurgericht in Deurfhland und andermärts noch immer 
erleidet, mag für die Freunde diefes Inſtituts die Anerkennung gegenüber 
geſtellt werden, welche die Leiftungen der Geſchworenen in Baiern bei der 
heutigen Eröffnung der Duartalfipung des oberbairifhen Schmurgerichts 
feitens deffen Präftdenten, des k. Appellationsraths Gier, fanden. Indem 
derjelbe andeutete, daß durd die Erbauung der neuen Schmurgerichtsloca» 
fitäten, in denen die Gröffnung fhatıfand, das unbehinderte Fortbeſtehen 
des Gefhmworeneninflituts in Baiern neuerlich gewährleifter erfcheine, hob er 
zugleich berwor, wie fich feit dem num neunjährigen Beflchen des Schwur · 
gerichts im Baiern die Ueberzeugung befeftigt babe, daß die Geſchworenen 
ihrem Dienft mit ebenfo viel Pflichteifer als Einfiht in die Dbliegenheit 
ihre® Berufs genügten. (Allg. 3.) 

+ Baireutb, 16. Nov. Den Mitgliedern der Generalfymode des 
bairiſchen Gonfiftorialbezirts wurde heute eime große Ucberrafhung zutheil. 
Man bat ihr das Interpellatlonerecht entzogen! 
tion des Grafen v. Giech eingelaufen, melde über die Beranftaltungen 


ſptach, die aur Unterzeichnung der bekannten an den König gerichteten „Pro« | 


teftation und Beſchwerde wegen Verlegung verfaffungsmäßiger und kirchli - 
cher Rechte durch ergangene Entfchliefungen des königlichen Dberconfifto- 
riums“ getroffen worden und die an die Zudringlichkeit des Jahres 1848 er» 
innere hätten, Mährend man bei einer Agitation felbft gegen die unterfien 
Drgane ded Etaard ganz anders verfahren fein würde, habe die Polizei 
in der erwähnten Adreßſacht ſich nämlich unthätig verhalten. Mehre Geiſft · 
liche Hätten zwat dem königlichen Oberconfiftorium eine Vorſtellung und Be- 
ſchwerde darüber eingereicht, aber man wife nicht, welche Folge biefer 
Schritt gehabt habe. Graf Giech flelle daher an den Dirigenten die Bitte, 
wenn möglich darüber Aufllärung geben zu wollen, ob und welche Folge die 
Anzeige jener Borfälle gehabt habe. Indem nun Dbertonfiftorialpräfident v. Har · 
tefi der Berfammlung den Einlauf diefer Interpellation befannt machte, erhob ſich 
der königlihe Gommiffar, Regierungs- und Gonfifterialdirector Frhr. v. Ros 
tenhan, und eröffnete der Verfammlung, daß ibm ein geftern eingelaufenes 
Refeript des königlichen Staatsminifteriums für Kirchen und Schulange · 
tegenbeiten die Weiſung gebracht habe, keine Interpellation mehr zur Ver · 
handlung kommen zu laffen, und daß er daher die Werlefung ber eben ber 


Es mar eine Juterpella | 


merkten Interpellation fowie aller weitern Interpelationen zu feinem Bes 

dauern nicht zulaffen könne. Hierauf erbar fi Graf v. Giech das Wort 

und erflärte: ed habe ihm das eben verkündete Verbot ebenfo überrafcht als 

im Intereffe ber Generalfpnode mit Bedauern erfülltz es fei nicht der 

| Moment gegeben, um in eine eingehende Erörterung diefes Berbots ein- 
auftreten, und es werde ibm dieſes auch micht geflatter werben. Gins 
müffe ex aber bemerten: es fein bei der vereinigten Generalfonode zu 
Ansebach im Jahre 1849 ſowie bei der eben erft gefchloffenen Eynode 
für den ansbader Gonfiftorialbezirt Interpelationen eingebrahit und von 
feiner Seite beanftandet worden, er habe felbft vor acht Tagen bei der hoch 
würdigen Berfammlun; eine Interpellation eingebracht, ohne im mindeflen eine 
Beanftandung erfahren zu müffen, Durch diefe Zulaffungen fei ein Ufus 
begründet worden, und eim folder bilde auch bei kirchlichen Berfammlun. 
gen ein fehr bedeutſames Moment, welches die hochwürdige Generalfgnode 
wohl ins Auge zu faflen haben werbe. Er fehe ſich daher auf Grund die» 
fes Ufus, ohme wegen des gang nahen Echluffes der Hohen Verſammlung 
jegt in eine weitere Erörterung eingehen zu fönnen oder zu dürfen, veran- 
laßt und verpflichtet, die Rechte der hohen Generalfgnode in Beziehung auf 
Einbringung und Verlefung von Interpellatioren au wahren fowie der hoben 
Berfammlung alle weitere Rechts zuſtäͤndigkeit vorzubehalten. Er müffe c# 
nunmehr der Entſcheidung der Generalfgnode überlaffen, ob fie diefer Ber- 
wahrung und biefem Vorbehalte beitreten wolle oder nicht. Die ganze Ber 
ſammlung erhob fih von ben Sigen. 

Württemberg. Stuttgart, 14. Rov. In dem heutigen Allge- 
meinen Deutſchen Telegraphen theilt deffen Herausgeber, Dr. Gall aus 
Zrier, Bolgendes mit: „Meinen Herren Gorrefpondenten zur Nachricht, daß 
ich vermöge eines Bunbesbefhluffes vom 26. Jan. 1854, auf Requifition 
einer rheinbairifchen Behörde, von der hieſigen koniglichen Stabtdirertion 
verhaftet worden bin, um wegen angeblicher Beleidigungen rheinbairifcher 
Beamten vor ein Schwurgericht geflelt zu werben, ohne daf mir bis heute 
noch eine Borladung zugefiellt morden.” Die Redactien fügt die Hoffnung 
bei „auf den Erfolg ber fefort bei der königlich preufifchen Geſandiſchafi 
einem hohen württembergiſchen Minifterium des Innerm und zulept umter 

! Beiftand eines renommirfen biefigen Rechtsfreundes bei der Föniglichen 
| Kreieregierung gethanen und mit offenbarem Wohlwollen aufgenommenen 
| Schritte für Hrn. Gall". tm. I.) 

N Kurheffen. Hanau, 16. Pov. Die Appellation in dem vielbe- 
ſprochenen Zurmerproceh iſt num mirfli ausgeführt und die betreffende 
Schrift den Angeklagten vorläufig zur Nachricht zugeftellt worden. Wis 
Beſchwerbe · (Nichrigkeits-) Gründe werben geltend gemacht: 1) daß der Schwur · 
gerichtöhof die erhobene Anklage bes Hochverraths nicht eventuell im der Rich 
tung wegen Aufruhrs ıc. behandelt, die Beantwortung der hierfür erheb- 
lichen Fragen ben Geihmorenen nicht aufgegeben habe; 2) daf ein vor 
maliger Mitangeagter ald Gefchmorener mitgewirft habe, indem berfelbe 
als betheiligt an der Sache anzuſehen fei, da ja infolge neuer Beweife die 
Anklage gegen ihm jederzeit wiederaufgenommen werben könne. (Frf. X.) 


Großherzogtbum Heffen. A Darmfladt, 15. Nov. Unſere 
Regierung hat bei Berathung des die Familienfideicommiffe betref- 
fenden Gefegentmwurfs in der I. Kammer gefiegt, aber ber Sieg war weder 
ein unblutiger, noch ein fehr entfcheidender, da 4. B, der Morfchlag ber 
Megierung, ſchon mit 75,000 Fl. tarirten Grundvermögens ein Pideicem- 
mif errichten au tönnen, entgegen dem Vorſchlag der Dppofitien, melde 
150,000 Fi. ſolchen Vermögens dazu verlangte, nur infolge von Stim · 
mengleiheit angenommen ward. Es lag darin zugleich ein bedeutender 
Wint, mweldes Schidfal der mit jenem copulirte, die landwirthſchaftlichen 
Erbgüter betreffende Entwurf möglihermeife in ber 11. Kammer haben 
werde. Denn diefer hätte, weil Meinern Verhältniffen angepafter, noch tie 
fer in die freie Bewegung des Eigenthums eingefhnitien. Alſo lag der Ge- 
danke nicht weit, daß, da bie Berathumg bed lehtgedachten Entwurfs in der 
N, Kammer beginnen follte, und der auf der äuferfien Rechten figende 
| Abg. Reg vorfhlug, die Berathung ſechs Wochen zu verfehieben, um ſich 
noch beffer inftrwiren zu können, auch der anweſende Minifterpräfident gegen 
diefen höchft auffallenden Vorſchlag nichts einmendete, die Negierung einen 
NRüdsug damit beabfihrige: ein Gedanke, den aldbald der Abg. Hofmann 
ausſptach, aber Widerſpruch durh den Minifierpräfidenten nnd einen Muf 
| zur Drbnung durch den Rammerpräfidenten erfuhr. Dabei fol, abgefehen 
von jener Stimmung ber Il. Kammer, welche doch fo felten der Regierung 
' Gelegenheit gibt, mit ihrem Verhalten ungufrieden au fein, auch die 1. Kam: 
mer keineswegs fehr für eine mit gefeftetem anfehnlichen Güterbeſitz ver- 
fehene bürgerliche Ariſtokratie fein; man will nicht auf Wermögensverhätt- 
niffe hin verallgemeinert haben, was biejept blos oder hauptſächlich Gtan- 
desprivilegium gemwefen. Alſo fehlt auch da der Scylla die Charybdie nicht. 
Abgeſchen von diefen Möglichkeiten ſtehen wir übrigens jept in unferer 
Il, Kammer auf fehr pofitivem Boden. Es gilt die Wiederherſtellung der 
Rectsverhältniffe unferer Standesherren, wie fie vor dem Geſeh vom 
| 7. Aug. 1848 geweſen. Echon im Januar d. I. war der betreffende Befep- 
entwurf von der Megierung in bie I. Kammer gebracht worden. Ehren: 
rechte, privilegirte Gerichtöftände, Autonomie, Präfentationsreht und an- 
ſehnliche Geldentſchädigungen follten wirder ihren Einzug in bie ſtandes · 
hertlichen Schloͤſſer halten, und wenn auch mit Vorſicht Ihren Herten keine 
wirklichen Dohritöredhte dabei verliehen waren, fo freifte doch Alles bis am 
die Äußerfle Grenze. Der Gefepgebungsansfchuß zögerte mit der Erftattung 
des Berichts, Die 1. Kammer ſchmollte. Endlich, jept vor Monarsfrift, 
| fangte der Bericht ein: eine ſeht umfängliche Arbeit, dabei Apologie der 
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Standesberren, eine herbe Kritik des Befeged vom 7. Aug. 1848, der da- 
maligen Zeit und ihrer Beſtrebungen. Nur einige Punkte flößen der Mi- 
norität des WAusfchuffes Bedenken ein, z. B. ber ber Autonomie, wogegen 
aber der Megierungscommiffar ſich beruhigend Außerte, Gegen das Princip 
des Befeped: daß das Jahr 1820 wieder an die Stelle des Jahres IBAR 
treten müffe, ſprach Niemand; der Abg. Wernber begnügte ſich den gegen 
feinen Freund Heinrich v. Gagern geſchleuderten Anklagen im Bericht gegen- 
über mit einer fehe nüchternen Bertheibigung des damaligen Eyftemt, und 
der Schatten von Dppofition, der manchmal wie ein einfamer Geift durch 
die Sihe fchreitet, meinte: e& fei doch beffer, bie Ungelegenheit bes eigenen 
Haufes im Hauſe felbft zu ordnen, als fie durch die Bundetverfammlung 
ordnen au laffen. Im diefem Sinn hat die Berathung des Entwurfs ge- 
ſtern in ber TI. Kammer begonnen und wird ohne Zweifel auch in ben 
nãchſten Zagen fo fortgefept werden. Intereffant mar, burd die Debatte 
zu erfahren, daß der Entwurf auch feine fehr praftifhe finanzielle Seite 
für Die Gtandesherren und auch (freilich nur paffio) für die Steneroflich 
tigen habe. 

— Unfere evangelifhe Conferenz adoptirte in ihrer lehten Verfamm« 
fung folgende intereffante, vom Profeffor Baur in Gießen aufgeftellte The · 
fen: „Wie die Innerlichkeit des deutſchen Geiftes auf Kern und Quelle des 
Evangeliums zurüdteitet, fo erfennt fie auf biefem Boden das Recht ber 
individuellen Meberzeugung an, Es ift ebenfo wol dem beutfchen Geiſte 
als dem Geifte des Evangeliums angemeffen, daf in der evangtliſchen Kirche 
Deutſchlands ſich verſchiedene Richtungen geltend machen. Dagegen ift das 
Beftreben, diefe verfchiedenen Richtungen gewaltfam au unterdbrüden, nicht 
bIo# unevangelifch, fondern auch undeutſch. Endlich ift es Beidet, die Beffer 
zung kirchlicher Zuftände aunächft und vorzugsmeife in äußern Mafregeln 
au fuchen.” (Raff. 3.) 

Deflerreih. Kr Wien, 17.Nov. Es iſt feit einigen Tagen die Rede 


davon, baf der wiener Hof demnächſt den Beſuch des Rronpringen von 


Neapel, Heriogs von Galabrien erhalten werde, welcher binnen kurzem feine 
Brauteeife nah Münden und Poſſenhofen antreten und bei diefer Gelegenheit 
feinem fünftigen Schwager, dem Kaifer Franz Joſeph, aufwarten wird. Im 
der Paiferlihen Burg werben für den hohen Gaft bie beſondern Appar- 
tements in Bereitſchaft gefept, mas au dem Gerüchte Anlaß gab, daf ein 
fremder Souverän demnähft am wiener Hofe eintreffen werde. — Von 
Seiten des türfifchen Borfhafters Fürften Kallimacht, welcher mehre Tage 
hindurch leidend war, iſt dem wiener Gabinet mebfl der bekannten ameiten 
türtifhen Eircularnote noch eine andere confidentielle Note des tür- 
fifchen Premier AlirPafha übermittelt worden, im welcher die Eröffnung 
gemacht wird, daß die Pforte in Unbetracht der fchr bedenklichen Stimmung, 
welche ſich neueftene in den Donaufürftenthümern kundgibt, fi gezwungen 
fieht, militärifche Vorſichts maßregeln zu treffen, um einem für möglich 
gehaltenen revolutionären Ausbruche vorzubeugen. Wie ih glaubwürdig 
erfahre, wäre ditſe Vorſicht der Pforte nur gerechtfertigt, da im ber 
That in den Donaufürftenthümern Symptome fich kundgeben, melde Ich- 
haft beforgen laffen, daß bie bekannten Stimmführer in den Divans in 
der Worausficht, ihre Pläne auf dem Wege regelmäßiger Vereinbarung nicht 
realifirt zu fehen, zu den vergweifeltften Mitteln zu greifen geneigt find, um 
der Pforte Das abyugwingen, was leptere ohme ihren eigenen Ruin nicht 
zugeben kann, Es haben infolge beffen bereits mehre militäriiche Be- 
wegungen türkifcherfeitt flattgefunden, um fi von feinem Handſtreich 
überrafchen zu laffen. 

— Hrn. v. Leffens, der ſich kürzlich auf der Durcreife in Wien auf 
bielt, wurde am 11. Nov. dort eine glänzende Anerfennung feiner Beftrebungen 
um die Kanalifirung der Landenge von Suez zuthell. Es murde ihm im 
Hötel Munſch von der Dandelömelt, deren mefentlichfie Vertreter ſich be- 
theiligten, ein Diner gegeben. Die Allgemeine Zeitung berichtet darüber unter 
Anderm: „Das Gomite trug die erften Namen Wiens an feiner Spipe: 
Frhen. v. Rothſchild, das Haus Sina (der Chef ift bekanntlich abmefend), 
Frben. v. Eskeles, v. Pereira und Hrn. v. Wedianer. Die Verſammlung 
felbft gehörte zu den glängendften, bie Wien dargubieten vermag. Die Mi 
nifter des Handels, der Finanzen und bes Cultus waren zugegen; neben 
ihnen die erflen Notabilitäten aus allen Zweigen des öffentlichen Pebene: 
der Frhr. v. Baumgartner, Präfident der Akademie der Wiſſenſchaften, 
der Graf Hartig, alle Directoren und hervorragenden Mitglieder ber Banf, 
der großen Bahnen, der Grebitanftalt, der Donaudampfſchiffahrt und an- 
dere ausgezeichnete Männer. Der Empfang des Hrn. v. Leſſept, der im 
vorgefchrirtenen After doch den Ausdruck der geifligen und körperlichen Mü- 
ftigfeit darbot, war ein im höchſten Grade achtungtvoller. Als das glän- 
zende Diner fi) feinem Ende nahte, brachte Frhr. v. Rothſchild einen 
Toaſt anf den Gefeierten aus. Hr. v. Befleps ermiderte mit einem Hoc) 
auf den Kaifer von Deſterreich. Graf Szechen erhob dann fein Blas zu 
einem Toaſt auf den Sultan; der Graf Breda foderte die Verſammlung 
auf, die Ungelegenheit zugleich als eine allgemeine europäifche zu begrüßen 
und daher der Gefammtheit ihrer hohen Gönner, den europäiſchen Sou- 
veränen, auf deren hoher Theilnahme die Vollendung eines fo großen und 
ſchwtten Werts beruhe, ihre Hoffnungen und ihr Vertrauen durch ein ein 
flimmiged Hoch auszubrüden. Hierauf fland der Handelöminifier Graf v. 
Toggenburg auf und hob in feiner Maren und mwohlwollenden Weiſe her 
vor, wie ber Gedanke der biefe g bier vereine, für Deflerreich 
fein eigentlich neuer fei, wenn auch Defterreich ſich freue, demfelben einen 
weuen Ausdrud in dem Glüdwunfh an den Mann geben am können, im 
welchem ſich derfelbe gleichfam verkörpert habe. Defterreich habe von jeher 


mit allen Kräften das Unternehmen umnterftügt, es ſchon im Beginn mit 
Freuden begrüßt und ſtets mit feinen beflen Beftrebungen begleitet. Es werte 
nicht mübe werden, auf der betretenen Bahn vorgufchreiten; denn nirgends 
ertenne man mehr die Wichtigkeit ber Sache als hier; und deshalb ſchlage 
er anf das endliche Gelingen der großen Angelegenheit einen Zoaft vor, 
der natürlich mit Tebhaftefter Meclamation aufgenommen wurde. Darauf 
brachte Hr. v. Leſſepe ein Hoch auf den Wertreter Deſterreicht in der Suez · 
commiffton, Hrn. v. Regrelli, aus, dem bie Commiffion in Plan und Aus . 
führung ſoviel verdante. Dann ergriff der Finangminifter Frhr. v. Brud 
das Wort, indem er um die Erlaubniß bat, der Berfammlung noch einen 
Toaſt vorfchlagen zu dürfen. ine ſolche Werfammlung, deren Bedeutung 
es fel, öffentlich bie lebendige Sympathie Deſterteichs am der Kanalifirung 
der Bandenge von Suez barzulegen, dürfe fi nicht trennen, ohne ihre 
innige Iheifnahme an dem furdtbaren Rampf aus zuſprechen, in welchem 
England an den Ufern des Ganges flche, denen und Alle, namentlich aber 
England, der profecirte Kanal von Suez hoffentlich bald näher bringen 
werde. Melches auch immer die Neflerionen fein mögen, welche man 
fi über die Urfachen dieſes Kampfes machen möge, alle Ermägungen 
müßten verſchwinden, mern man einen Blick merfe auf die fürdıterlichen 
Graufamfeiten, welche ſich die rebellifchen Meuterer aufchulden kommen lit · 
fen, und vor dem Bilde, das fi; ausbreiten würde, wenn diefe Bänder in 
die Hände jener Mürheriche fielen. England habe dort, möge man fonft 
die große Frage auffaffen wie man wolle, ein großes Werk der Ginilifation 
übernommen; wir fehen baffelbe jenfeits der Meere mächtige Golonien an 
den Küften des Decan, in Auflralien gründen; wir fehen Rußland, Front 
reich, ja fogar Amerika ſich mit ihm vereinen, um der Freiheit des Handelt 
die Thore lange verfchloffener Meiche in jenen fernen Gegenden zu öffnen 
und felbft China und Japan au einer billigen und verfländigern Behand» 
lung der internationalen Berichungen zu nötbigen; es fei nach allen Bei. 
ten bin der Träger ber europäifchen Gefittung und ber großen Intereffen, 
roeldye unfere Welt fo mächtig bewegen und auf denen unfere gemeinfame 
Zukunft berußt. In diefem großen Werke habe England aber Eine große 
Bedingung anzuerkennen, um zu feinem Ziele zu gelangen, das zugleich ein 
Ziel für das übrige Europa ſei. Erft die Kanalifirung ber Landenge von 
Sue würde ihm das mächtige Mittel an die Hand geben, um feine Hufe 
gabe dort geltend zu machen, wo fie am meiften Kämpfe zu beftehen, aber 
auch die größte Zukunft au erringen habe. Das innige Intereffe an dem 
Sieg Englands verſchmelze fih für uns daher in bem nicht minder lebhaf- 
ten Antereffe an ber Herflellung biefer erften Bedingung für benfelben, und 
in diefem Einn erlaube er fih, im Ramen der Zufunft der europäifchen 
Givilifation der Verſammlung den Zoaft vorzuſchlagen: «Dem fiegreichen 
Erfolge der englifgen Waffen in Indien!» Diefe Morte wurden mit leb- 
haftem Zurufe begrüßt.” 

— Die Hunde der Refideng Wien, feither ſchon mit einem Maultorbe 
verfeben, werden dem Vernehmen nad von Neujahr ab auch befteuert wer- 
den, und zwar mit 10 #1. jährlich für den Kopf. 

Stalien. 

Sardinien. Bei den am 15. Nov. in Piemont flattgehabten Wab- 
len für die Deputirtenfammer find faft in allen Wahlbezirken die liberalen 
Gandidaten gewählt worden. 

— Aus einer turiner Gorrefponden, vom 14. Nov. in ber Independance 
beige erfehen vwoir, daß Miß White in Freiheit gefept worden ift und daf 
ihr die Poltzei eine Friſt von fünf Tagen angefept hat, um das farbinifche 
Gebiet zu räumen. Diefelbe Gorrefpondeng meldet im Widerfprucd mit frü- 
hern Mittheilungen, welchen zufolge die beiden am Bord des Cagliari he · 
findlichen englifhen Mechaniker in Freihelt gefegt worden wären, der Gr 
richtshof von Salerno habe dahin erkannt, daf ber Anklage gegen die bei» 
den Gefangenen Folge zu geben fei. 

Neapel und Gicilien. Die turiner Stafferta vom 12. Nov. läßt 
fih aus Neapel melden, daß dort 400 Perfonen in einer einzigen Nacht 
verhaftet wurden. Sie find angeflagt, in eine Berfhmörung verwickelt zu 
fein. Das genannte Blatt fügt noch hinzu, daß die neapolitanifche Polizei 
diefe Verſchwörung durch die Artikel des Blatte Italia e Popolo von Gr» 
nu, Mayini'd Organ, entbedt habe. 

rantreid. 

U Paris, 16. Nov. Es zeigt ſich immer mehr und mehr, daf'dır 
vielbeſprochene Brief des Kaifers nicht im Stande war, die Mengfific- 
keit ber kleinen und großen Handelswelt zu beſchwichtigen. Sei ed nun 
Ehimäre oder Wirklichkeit, weiche Furcht erzeugen, gewiß ift es, daf Kaufe 
leute aller Glaffen die Zeitungsbirectionen mit Bitten beflürmen, daß biefe 
im Intereffe des Handels für Annahme eingreifendber Mafregeln von Sei— 
ten ber Regierung wirken möchten. Nach der Verwarnung ſedech, melde 
die Patrie durch den bloßen Vorſchlag eines Zmangscurfes fich zugezogen, 
und nachdem der Kaifer in Perfon aufgetreten und bie in den Sourmalen 
enthaltenen Wuffoderungen zur Abhülfe der Geldflemme als Uebelmollen 
bezeichnet, kann von einer unbefangenen Behandlung dieſes Grgenflandes 
feiten® ber frangöfifchen Preffe nicht mehr bie Mede fein. Es ifl in der 
Sache, wie man bier fagt, das fepte Wort gefprohen. Dahin lautete 
auch der Beſcheid, welchen bie Directoren der Zeitungen den betreffenden 
Handelsleuten ertheilten. — Die Berichte, melde Hr. v. Gramment, der 
Vertreter Frankreiche zu Rom, am das Minifterium des Aeufern ſchickt, 
fauten fehr zu Gunften des Cardinals Antoneli. Der Gefandte ertheilt 
dem Geiſte und Charakter, befonders aber der politifhen Kähigkeit des Mi- 
nifters des Papſtes das waͤrmſte Rob, Er befürwortet aufs nachdrücklichſte 


die Anfhauungs+ und Negierungsweife des Staatömanns, dem das, geis 
flige umd weltliche Heil des Kirchengebiets anvertraut ifl, und wie es ben 
Anſchein hat, iſt es dem ſchlauen Staliener gelungen, ben Ftanzoſen gegen 
die Reformen einzunehmen, ftatt daß ber Franzoſe jenen für dieſelben ger 
mwonnen hätte. Aus der Uebereinfiimmung, die fi fo raſch und plöplich 
zwiſchen ben Zuiferien umd dem WBatican gebildet, will man fließen, dag 
der Papſt fi) etwas geneigter. zeigt, die Krönung Napoleon’s in Perfon 
vorzunehmen. Denn man meint, daß, wenn es bem Garbinal»Minifler 
gelungen fein mag, durch feine perfönliche Cinwirkung ben frangöfifchen Ger 
fandten zu verbienden, feine verlodenden Gaben nicht bis Paris zeichen, 
mo man fiher genug nüchternes Urtheil beibehalten, um zu erfennen, im 
welche Kalle Dr. v. Grammont etwa gegangen. — Es wird bemerkt, ja mehr 
noch, es fällt auf, daß fi der General Rayneval noch immer nicht 
auf feinen Gefandifhaftspoften nach Petersburg begeben. Es wird fogar 
verfichert, daß der General den ganzen Winter über in Kranfreich bleiben 
und die ihm obliegenden Befchäfte durch den erften Gefandtfchaftsjecretär 
beforgt fein werben. — Hr. v. Thouvenel bleibt flarr in dem ungebühr« 
lichen Berhältnif zu Reſchid ⸗Paſcha; obwol der Gonflitutionnel die Ber» 
theidigung des franzöfifchen Gefandten in Konflantinopel übernimmt und 
glauben machen will, daß die Regierung ein Benehmen billige, aus bem 
ihr nur eime MWerlegenheit und gar fein Vortheil erwachſen, glauben wir 
doch wiederholen au können, daß man bier den Troh des Gefandten mis- 
billigt und daß ber Graf Walewſki demfelben im Namen des Kaifers eine 
Rüge hat zukommen laffen. Die Gefandten Rußlande und Preußens follen 
aufs neue ihre Vermittelung in dieſer Sade angeboten haben, obgleich ein 
Antrag ähnlicher Art von dem Vertreter Frankteichs bereits zurüdgemiefen 
wurde. Nach Berichten aus Ronftantinopel wäre die Pforte gefonnen, Fuad« 
Paſcha und nicht Ali Paſcha ald ihren Vertreter zu ben Parifer Gonferen- 
zen zu fehiden. Es iſt dieſe Abſicht nicht ohne Bebeutung, da Fuab-Pafcha 
in befonderer Gunft zu Peteroburg ſteht und fiet# verwendet wird, wenn 
die Pforte Rußland zu gewinnen ſucht. Die von dem Norb veröffent- 
lichte englifche Nor auf die zweite türfifche Depefche wird wol in allen 
politifdhen Kreifen als der Anfang eines Rückzugs von Seiten der modko - 
wiifhen Diplomatie in ber Fürflenthümerfrage angefehen; bie Megie- 
zungsblätter aber werden dennoch, mie verfichert wird, das Gegentheil her 
ausıulefen ſich anfiellen. Wozu das dienen fol, wirb wol nur von ber hör 
bern Staatsmeisheit begriffen. — Man fieht es hier mit unliebfamen Bliden 
an, dab fih das Verhältnif Englands zu Deutſchland im Allgemeinen und 
zu Defterreih insbefondere immer freundlicher und freundlicher gefaltet. 
Die Nachricht, daß der Kaifer Franz Joſtph 2000 Dufaten für bie im 
Indien verunglüdten englifhen Soldatenfamilien nach London gefhidt, hat 
ebenfo überrafcht als unangenehm berührt. Nun handelt es fih um einen 
Hanbdelövertrag zwifchen England und Defterreih, von dem feit längerer 
Zeit die Rede iſt umd der num wirklich zuſtande kommen foll. 

— Die Revue Gontemporaime läft fi in ihrer politifchen Ghronif 
über deutſche Bundesverhältniffe in einer Weiſe aus, welche, abgefehen von 
ihrer beutfchfeindlichen Haltung, von völliger Unkenntniß deutſcher Bundes- 
und NRehtöverhältniffe zeugt. Holflein und Dänemark, Luxemburg und Hol 
land, endlich die Mheinbrüde von Kehl find die Gegenflände, mit melden 
fi die Chronik befhäftige. Nachdem fie Dänemarks Gerechtigkeit und Mä« 
Figung herausgeſtrichen, wirft fie einen Geitenblid auf Holfteins Stellung 
zum Bunde, wie fie durch die Wiener Verträge gefchaffen morden, um au 
infinuiren, daß die dänifche Regierung nicht gehalten fei, die Gonfequenzen 
der bumdesrechrlichen Stellung der Herzogthũmer ſich gefallen zu laffen, und 
daft der Bund alle Urſache habe, fein angebliches Recht nicht auf bie Spige 
au treiben. Gleich darauf befpricht die Revue Gontemporaine den Conflict 
in ®uremburg, wo ebenfalld eine Intervention des Bundes flattgefunden 
habe. Man follte nun glauben, daS das Blatt fo confequent fein würde, 
auch hier die Nichteinmiſchung beffelben zu prebigen. Doch nein, in Hol 
flein find es die Unterthanen, welche auf Bundeshülfe rechnen, während in 
Luremburg die Regierung den Bund in Anſpruch genommen; danach ſtellt 
ſich die Sache ganı verfchieden. Es folgte die Behandlung der Brüden- 
frage. Die Revue Gontemtporaine glaubt, die öffentliche Meinung in Deutfch- 
land verlange die Bundesintervention aus Mistrauen gegen Frankreich; fie 
bat keine Ahnung davon, daß nad dem beflehenden Bundesrechte die Frage 
von Haus aus in lepter Inſtanz durch den Bund entſchieden werden mußte. 
Man hätte ein Met, den Berfalfer au fragen, ob die framzöfifche Nepie- 
rung rüdfichtlich bed Brüdenbaus bei Kehl verabfäumt haben wird, das 
Kriegsminifterium um gutachtlihe Aeußerung anzugehen, und ob nicht 
Deutfchland berechtigt fei, von.der Milltärceommifften in Frankfurt a. M. 
ein Gleidyes au verlangen. (Rat.3.) 


Großbritannien. 

Die Times veröffentlicht eine parifer Correſpondenz, welcher zufolge 
Frankreich und Rußland geneigt find, ihre Anfichten hinfihtlih der Do+ 
naufürftenthbümer zu modificiren. 

Die Times Schreibt, die Bank von England babe bereitd am 17. 
Nov. Übends von der ihr durch die Megierung ertheilten Befugniß ver 
mehrter Motenemiffion bis aum Betrage von 180,000 Pf. St. Gebrauch 
gemacht. 

Belgien, 

U Brüffel, 10. Nov. Durch den Zelegrophen wiffen Sie bereits bie 
nunmehr beftätigte Bildung des Minifteriums MRogier. Die Wahl bier | 
fes liberalen Staatsmannes wurde von ganz Belgien freudig begrüßt, &o | 
iſt denn hiermit und durch den Ausſchlag der Gemeinderathsmahlen ber | 


Sieg ber alatholiſchen liberaten Partei über ben Ultramontanismus entſchie ⸗ 
ben,. die Verwaltung tritt in eim neues Stadium, neue Doffnungen knü- 
ofen fi an biefe wichtige Entſcheidung sined Kampfes, am welchem zur 
legt das ganze Rand im feinen Wahlagitationen theilnahın, mit welchem 
zugleich die Wirthſchaftepolitik eine Wendung genommen haben muß, bie 
das Land vor meitern Wirren und Parteiftreitigkeiten bewahren wird, Sie 
find unterrichtet, wie ſchatf man an ber Seine bie diedfeitigen Vorgänge 
beobadptete, und ein befanntes Organ von den „üben Symptomen“ einer 
vermwidelten Zukunft ſprach, welche je näher deflo ernfler erſcheine. Die 
Befürchtungen find nicht ganz grundlos. Die Stimmung des Landes ha- 
ben Sie zu erfennen Gelegenheit gehabt In ben MWahlproclamationen, aus 
denen ich nur jene bes Appellationsgerichtspräfibenten Nuyifiele aurüdtufe, 
welche „bie Mation zu einer eclatanten Manifeflation ihrer Grundfäge” cin- 
lub, nachdem „die Regierung eine fo abnorme Bage der Dinge geſchaffen 
habe”. Das Land ift der einfchläfernden Bevormundung des Klerus müde, 
und felbft im Meinen Ortfchaften wagen die Ordenebrüder der Klöſtet und 
übrigen geifllihen Gorporationen jegt nur felten, im die ihnen feindliche 
Deffentlichkeit zu treten. Das Wohlthaͤtigkeits geſeh ift noch im friſchem 
Andenken wie die Affaire von Gent, und Rogier ift in feinen Fategorifch 
bingeftellten Foderungen mur der Musbrud der allgemeinen Gtimmung, 
wenn er die Penfionieung des Generalprocuratord am Gaffationshofe, — 
de Bavay, ſowie des Generals dv. Capiaumont zur Bedingung ſeines An 
tritts gemacht hat: Bavay's, bes geheimen Reiters der Parholifchen Anti- 
pathien gegen die Preffreibeit mit ber Macht des juftigminifleriellen Gabi: 
nets; Capiaumont's, des Werkzeuge, defjen man ſich in Bent gegen die 
Gommunalfreiheit bebiemte. Belgien gibt in feinen flaatswirthfchaftlichen 
Begenfägen England in mander Beziehung nichts nad. Das Ausland 
mird fragen, was uns noch fehle bei unferm motorifch freien Gemeindege · 
feg vom 50, Mai 1856, bei unferer blühenden Induftrie, unfern zahlrei» 
hen Anſtalten für Wiſſenſchaft und Kunft, in welchen durch die trefflic: 
ſſen Ginrihtungen, durch Preife, Stipendien, Ausſſellungen ein reges 
Leben zu erhalten geſucht wirdr Das fociale Problem, jener Gorbifce 
Knoten, fodert feine Löfung oder wenigftens Beachtung nirgends mehr wie 
bei uns, wo der Krebsfchaben bed Staats am dem dritten Stande auf eine 
in neuefter Zeit bloßgelegte, furchtbare Meife umfichgegriffen bat. Neben 
der blühendfien Kabrifinduftrie ein vollſtändiges Daniederliegen des Kein: 
gewerbes; anf ber einen Seite Unternehmungen der Regierung mandherlei 
Art, Bereine gegen Verarmung und Eutfittlichung ber Maffen Rotmarbei- 
ter, wie fie die Fabrifinduftrie erzeugt, endlich unzählige Stiftungen mit 
ungeheuern Mitteln zur Vertheilung; auf der andern Seite eine abae- 
ftumpfte, träge Maffe von taufend und abertaufend Hülfsbebürftigen, ohne 
alle Kraft, ſich felbft zu helfen, von ber allmächtigen Kirche beherrfcht, 
welche die Bevormundung und Berforgung nice mur als Pflicht anficht, 
fondern als ihr alleiniges Recht dem Staate gegenüber vindicirt und ver 
fiht. Mo die Mohithaten im Uebermaße fliefen, lähmen fie bald alle 
Energie der Urmen; dieſe tragen in nicht langer. Zeit auch nicht die min. 
defte Sorge für die Zukunft, indem fie fih allein auf das Aimoſen ver- 
faffen. Neben der Armuth geht die Zrägheit, neben ihr manch verwand; 
tes Laſtet. So haben bei und bie UArmentaren von Jaht au Jahr zuge 
nommen umb zwar im bebenklichfler Meife; die Mehrzahl der Bevölkerung 
genießt bereits Almoſen und verfchlingt die beften Hülfsmirtel des Landes; 
der Pauperismus ift in entfeplihem Zuwacht begriffen. Belgien hat 
5,850,000 Köpfe in 908,650 Ramilien. Bon bdiefen leptern find 89,650 
in wohlhäbigen, 373,000 in armen, theil$ gedrüdten Verhäftniffen, 446,000 
aber im Elend. Somit ift es Thatfache, daß bei ıms der Mittelftand 
ſchon fehr geſchwunden if. Bon ber Iegtaufgeführten Kategorie genießen 
226,000 Almofen. Auf 100 Menfhen kommen 9 reiche, 42 unbemittelte, 
zum Zheil bedürftige, 49 im Elend, unter denen 25 aus öffentlien Mir: 
teln leben. Die fämmtlicyen geiftlihen Gorporationen und milden Etif- 
tungen vertheilen jährlich 14 Mil, Fr, Welches Capital liegt alfo in tod» 
ter Hand, um diefe ungeheure Mente abaumerfen! Jenes mächtige Capital 
geht dem Lande, der Jaduſtrie ald Berriebscapital ebenfo verloren. wie die 
Rente der arbeitenden Claſſe als Wrbeitslöhne! Die Kirche weiß dieſe Zu- 
fände nad oben und unten auszubeuten. Vor der ganzen Nation find 
jüngft diefe Zuftände bioßgelegt worden; fie hat in den Wahlen geantwor- 
tet wie der König in ber Bildung des neuen Minifteriums. Der Zukuuft, 
vielleicht ſchon der nädhften, ift es vorbehalten, amgefichte des Landes mit 
der That umd gefunden wirthſchaftlichen Principien einer liberalen Bermal- 
tung ber vwerderbenverbreitenden Macht der Kirche und furchtbar wachfen- 
ben Maffenverarmung entgegenzutreten. Unfere Hoffnungen find new und 
freudig belebt, unfer blühendes Belgien wirb vor dem focialen Sturme bewahrt 
bfeiben, der feine Blüte für immer zerflören fönnte! 
i Dfinbdien. 

Berichten der Hamburger Nachrichten aus London vom 16. Nov. au+ 
folge waren fämmtlihe Häufer Delhis Icer und bie Einwohner theils 
flüchtig, theild todt. 

Umerika. 


Es find Nachrichten aus Neugort vom 5. Nov. in London ange 
fommen. Die Finanzlage geflaltete ſich allmälig günftiger; der Curs der 
öffentlichen Fonds hatte fich gehoben und es mar Nachfrage nach Mehl aur 
Ausfuhr, In der Havaña müthete gleichfalls eine Finanzkriſis 

Rönigreih Sach ſen 


ig * 
* Reipzig, 18. Nov, Unfere Polytehnifhe Geſellſchaft beging 
am 14. Nov. ihr Stiftungefeft im Schügenhaufe, an bem unter andern 


Gãſten au Kreisbirertor v. Burgäberff tHeilnahni. Nach einem gefchicht- 
Uchen Rückblick auf das Wirken des Vereins brachte fer de 
Wird, dem Protector der Geſellſchaft, Sr. Maj. dem König, ein Hoch, das 
mit den Worten ſchloß: 
Es lebe der König, 
Der Befhüger alles fhöpferifchen Strebens, 
Der Beihiemer alles wirkenden Pebens, 
Ein König der Kraft, 
Ein König der Kunft und Wiſſenſchaft, 
, König Iohann, unfer erhabener Protector! 
Hr. Kreiödirector v. Burgsdorff hielt einen Toaſi auf bie Polptech- 
nifche Geſellſchaft, deren Wirken den Vorwurf zurückweiſe, daß umfere Zeit 
zu realiflifche Beſtrebungen verfolge. Architekt Mothes brachte dann dem 
Vorfigenden, Hrn. Wied, ein Hoch, Hr. Hofmeifter, die Unterffügung der 
foniglihen Behörden rühmend, ein Hoch auf Hrn, Kreisdirertor v. Burgs- 
dorf. Gr. Wied lieh die Mitglieder der Polytehnifchen Geſellſchaft leben, 
Hr. Kreitbirector v. Burgedorff trank das Wohl der Gtabt Reipiig, Dr. 
itzel, Gecretär der Gefellſchaft, ſprach dem Stadtrath ben gebührenden 
ank aus, Schuldirector Ritter Dr. Bogel, die von Dr. Reichenbach ihm 
zugefchriebenen Verdlenſte in ſcherzhafter Weiſe ablehnend, ein Hoch auf 
da® fermere Bebeihen der Sonntagsſchule. Es folgten dann Zoafte auf die 
Frauen, auf Hrn. Hofmeifter, die Gäfte, auf die wiſſenſchaftliche Praris, 
die Induſtrie und derem Zortfchritte, auf die Herren Geheimrath Weintig, 
Stadtrath Nies und Dr. Reichenbach, auf ben Director der Sonntagsfchule 
Hrn. Schöne, auf Hrn. Wied als den Dichter eines Lieds für Polptech- 
niter und auf den Buchhändler Dito Spamer. Mährend bed Fefles 
brachte der Gefellengefangverein mehre Gefänge zum Vortrag. 
*Reipzig, 18. Nov. Eine von uns ſchon (Nr. 256) ermähnte und 
bereits auf ihre wahren, fehr engen Grenzen zurüdgeführte Diebftahls- 
geſchichte im hiefigen Hötel de Baviere gibt noch immer Beranlafr 


! fung zu ben übertriebenften Erzählungen in auswärtigen Blättern. Mir 
wiederholen daher aus autbentifcher Duelle, mie es bie nächſten Ge— 
sichtsverhandlungen beflätigen werben, daß ſich der ganae, angeblich fo große 
Diebſtahl, deffen nur zwei weibliche Dienftboten beihuldigt werben, auf 
feit einer Meihe von Jahren fortgefegte Entwendungen von Wirthſchafts 
gegenftänden und Wäfhftüden befchränt, deren mirflicher Werth ſich hoͤch⸗ 
ftend auf 200 Zhfr. beläuft, Säimmtliche entwendete Gegenftände ſind in- 
folge der poligeilichen Recherchen wieberaufgefunden worben. Daß an Frem- 
ben, welche im Hötel wohnten, Entwendungen verübt wurden, ift durchaus 
unmahr. Es läßt ſich erwarten, daß biefe Berichtigung von den Blatiern, 
melde ben Vorfall fi im fo ummahrer Weiſe fchildern ließen, nicht un- 
beachtet bleibt. 

* Reipzig, 18. Nov. Vorgeſtern erfchof ſich der hieſige fehr wohl: 
habende Weinhändler Franke in feiner Wohnung. Sri Arne ante 
Zeit am Melancholie gelitten, 


Perſonaluachrichten. 


Geburten. Die Frau Herzogin von Nafſau ift am Id. Kor. von einer 
Prinzgeffin entbunden worden. 


Neuere Nachrichten. 


* Paris, 17. Nov. (Telegraphiſche Depeſche) Der heutige Moni: 
teur meldet, ber bisherige Beneralprocurator beim Gaffations- 
bofe, Hr. Royer, fei zum Juftigminifter ernannt. — @ine 
während mehrer Wochen in Laon verhandelte geofe Eriminal: 
procedur iſt au Ende geführt; Lemaire wurde nebfl drei an- 
dern Raubmördern zum Zode, Einige feiner Gefährten wur- 
den zu andern Strafen verurtheilt und zwei freigefproden. 








Handel und Induftrie 


. Berlin, 15. Nov. Die weitere Entwidelung der Dinge auf der Börfe war 
in der verfloffenen Woche eine fehr unfreumdliche. Die neuen Discontoerhöhungen, 
der andauernde Abfluß des edein Metalle, die in der Sperulationswelt hertſchende 
Gntmuthigung, Wles u fih zu einer fehr deprimirenden Michtung. Bill 
man fagen, daß geriffe Gerüdte, melde man einige Zage auf der Birke hörte, 
das Ihrige ebenfalls dazu beigetragen , fo dürfte dem nur eine fehr relative Rich, 
tigfeit zugufhreiben fein. Wären die Gerüchte über den Umfang der von der Preur 
Silen Bank beliebten Depofitfündigungen wahr geweſen, fo würbe die Bade 
allerdings von den verderblihften Folgen haben fein Fünnen oder vielmehr fein müf- 
fen; allein diefe Gerüchte haben ſich ſchen alsbald alt unwahr ermiefen, und e6 
bätte darum, wenn hauptſaͤchlich ihnen die eingetretene äußerit rückzaͤngige Bewer 
gung zugufhreiben gewefen wäre, nothmendig auch alsbald bie vorgebliche Wirkung 
aufhören müffen. Allein es ift dennoch bei dem Rückgange aeblieben, und es leuch⸗ 
tet ein, daß, wenn der Rachſat ſich als falſch erweift, auch der Borderfag, auf wel« 
den ſich derfeibe Rügen will, Beine Berechtigung mehr haben Fann, Die große Ca: 
lamität hat lediglich in den allgemeinen traurigen Werhältniffen ihren Grund, Im: 
merhin iſt aber felbit auch bei bdiefer Lage der Sache der Auſtand der Berſe in 
gewiſſem Sinne noch ein befriedigender zu nennen. Der große Cursrüdgang be 
traf im Großen und Ganzen blos tie Spielpapiere, refp. die Ereditactien. Die Ei: 
ſenbahnactien wurden vom diefer Michtung zwar edenfalls affteirt, aber im Auge ⸗ 
meinen nur unbedeutend, und ba, wo auch bier ſich ein bedeutender Rückgang vor: 
findet, handelt ed ſich eben gleichfalls um ein Spielpapier, wie bei den fkrangofen, 
oder e8 kommen fonftige einer einzelnen Bahn anflebende, außerordentlich traurige 
Erſcheinungen in Betracht, wie bei der DOppeln-Zarnomwiser Bahn. Bankactien wa: 
ven ebenfalls wenig oder gar nicht affieirt. Es ift Überhaupt das ſchen in einem 
frühern Berichte Gefagte zu wiederholen, daß die Gapitaliften, in deren Händen 
fi die meiften feliden Papiere befinden, in der Lage find, abwarten zu fönnen. 
Nach diefer Seite bin find deshalb die Wirkungen der Krifis nicht ſehr meitrei« 
end. Die eigentliche Sperulatien leidet, der Befig weniger. 

O Wien, 15.Rov. Die öfterreihifhe haute finance übt gewöhnlich einen weit 
größern Einfluß auf den Rinangminifter, als man bei der Abhängigkeit unfers 
Plages vom Muslande glauben würde. Der frühere Minifter Kraus hat vergebens 
geſtrebt, fih von diefem Einfluffe zu emancipiren, am Ende har ex denn doch den 
Küngern gezogen. Der jehige Minifter bat in diefer Beziehung im vorbinein eine 
nünftigere Stellung. Durch feine im Paufmännifchen Leben gemennenen Erfahrum 
wen hat er den Bantiers, die in ihm eine Gaparität erften Ranges erblickten, gleich 
er gewaltig impenirt, und ba feine erften Maßregeln ven einem feltenen Er 
folge begleitet waren, fo ift bisher von einer Dppofition gegen Fehrn. v. Brud 
Beine Rebe Peer Erſt ſeitdem der Rinanzminifter dur die Eoncefflenirum fo 
vieler Eifenbahnen einen Heinen Nechenfehler begangen, der vertäußg nicht auß- 
zugleichen ift, haben die Bankiers eine oppofiticnelle Deftans gegen die Ainanzuer« 
maltung angenommen. @ie legten diefelbe Dadurch an den Tag, daß fie bie jun 
gen Bahnen, die dem Minifter aus wohlbegründeten Urſachen fe t am Herzen lar 
nen, im rich kießen, und es der Greditanftalt Üüberliehen, diefelben über Pari zu 
balten, Wenn’ von Selten der Finanzwelt etwas für die Bahnen geichehen mwäre, 
fo würden biefelben vielleicht nicht fo ſehr distreditirt werden fen; allein da aud) 
ein Bankier heutzutage rechnen muß, fo ift es allenfalls eine große Jumuthung, 
von ihm zu verlangen, daß er die mit Sproc. Binfengenuß dotirten Bahnen zum 
Gurfe von IM kauft, rährend er die weit aönftiger bafirten Grundentlaftungs+ 
papiere zum Curſe ven TB, d.b. um 92 Proc, billiger haben kann. Die haute 
finance —— alſe die jungen Bahnen, die feitdem künſtlich, wenn auch mit 
vielem: Geſchick Über Pari gehalten wurden, Der Minifter bat bisher Freilich fei- 
nen Willen behauptet und die jungen Bahnen ftehen no wirklich auf Paris al 
lein einerfeits iſt die Ereditanftalt dadurch gezwungen worden, einen Theil ihres 
Betrichscanitals zum allgemeinen Nachtheil zu firtren, und andererfeits ift es frag: 
ti, sb man im Stande fein wird, dieſen Eurs no lange zu behaupten, menn 
die Wantiers ihren paffiven Widerftand gegen die jungen Bahnen“ nicht aufgeben. 
Nicht minder heftig ift der Widerftand der baute finance gegen die Ehrompteerhö- 
bung, welche im Fnonzminfierium zu verfehiebenen malen in ernftlihe Erwägung 
gezogen wurde, Das conftante Steigen der Devifencurfe hatte nämlich im frinanz 
meinifterium Beſorgniſſe e rweckt, die nach den Erfahrungen ver legten acht Jahre 
nit ganz unberinan fein mögen. Man fürdhtere nämlich, daß die Bankiers den 
Devifencurs abfichtlich „binauffchreien” werden, um ſich, tie vor Jahren, an der 
Entwerthung der Balnta zu bereichern, Dies ift freilich jet, wo die Banf ein 


! foldhe in Partien zu verfchleudern. F 


attliches Portefewille mit Devifen befigt, nicht leicht möglich, allein man will ver- 

indern, daß der Ausländer z. B., der feine Coupons in Wien eintaffiren läßt, 
nicht Devifen old Rembour verlangt. Darum ift das Steigen der Denifen eine 
naturgemäße Erſcheinung, die nicht ven dem böfen oder guten Willen der Banı 
kiers abhängt. Im den maßgebenden Kreifen ſcheint man jedoeh anderer Anſicht 
gewefen zu fein und wollte deshalb auch den Eſcempte erhöhen, um die Devifen: 
curfe zu drüden. Dagegen hat nun die haute finance entihieden Aronte gemacht 
In der vorgeftrigen Banffigung haben fih nun faft fänmstlihe Bankdireetoren ge 
nen die von der Regierung beantragte Ettompteerhöhung aus geſprechen, obgleich 
man es im Finangminifterium, wie gefagt, gemünidt. ine Deputatien verfügte 
ſich ſodann zum Finanzminifter, um demfelben die Gründe darzulegen, die egen 
diefe Maßregel ſprechen. Der Minifter erflärte fich ven den vorgebrachten 4 
den Überzeugt und willigte ein, daß der Escommpte nicht erhöht werde. Die haute 
finance hat alfo diesmal wieder ihren eigenen Willen durchgeſetzt. Dies ift das 
hervorragende Ereigniß Der Woche, bie für mehre Papiere nicht fehr günſtig ge 
weſen. Der von einem biefigen Blatte den Greditactienbefigern im verigen Jahre 
ertgeilte Rach, bei 550 wieder anzufragen, klingt heute, wo diefe Actien unter 
Vari fteben, freitih fee wunderbar, allein die Anftalt thut ihr. Möylichftes, um 
ſich in ihrer jehigen Uebergangeperiode auf Pünftige beffere Tage vorzubereiten. 
Rorkbahn und Staatsbahn find durch die allgemeine Geldlage gedrückt. Alle Pa: 
viere Schließen matt. 

— Weber die Arankfurt a. D.+Meffe berichtet die Berliner Börfen» und Han: 
dels · Zeitung: „Der Geſchaͤftsberkehhr im Algemeinen war ein fehr ſtiller, da das 
Ausland nur durch einige größere Käufer aus Holland und Italien vertreten war, 
und deutſche Engrostüufer und Ditalliften, wenn auch ebenfo zahlreih wie in 
frühen Martinimeſſen am Plag, nur wenig Bedarf zeigten, da das Herbſtgeſchäft 
infolge der gelinden Witterung ned ſchwach war. Die zu Markt gebraten Bor 
räthe waren ziemlich ſtark und mußten Die Berkäufer gleich Anfangs der Meffe mit 
einer Reduction der Preife vorgeben, melche aber, mie der fperiellere Bericht zeigt, 
theilweife nur foviel betrug, als im Berhältniß das Geld theurer war, und zeigte 
namentlih das Ende der Meffe eine gewiſſe Feſtigkeit, indem ein großer Zheil der 
Fabrifanten «6 vorzog, die noch bedeutenden Meftbeftände jerkdypedın, ale 
ür Rauchmwaaren war die Meſſe zu fehr ohne 
Bedeutung, um darüber einen Bericht zu erftatten, und flellten fi die Preife im 
Allgemeinen 10 Proc. billiger. In Leder war das Geſchaft fehr ML, und gingen 
die Preife nambaft zurüd; z. B. Prima pommerfhe Kalbfelfe 110— iO, Thit, 
Weißleder 40 Zhe., Kubleber Ahle, Schaffelle und Hammelfelle 20 Proc. 
billiger als im Lelpzig. ofhaar war fehr begehrt und theuer Bettfedern im 
“llgemeinen ſeht — und theuer, ordinäre Waare 2 bis 3 gBr. theuret ald in 

eipiig. Daunen in guter Waare am Plap, aber theuer, Bei den Tuchen machte 

ch die ameritanifche Krifis befenders geltend, nicht allein, daß für dort nicht ge 
kauft wurde, bie bieher genebenen Aufträge waren zurüdgenoimmen und die Yäger 
ftärfer ats in den legten Meffen. Dennoch zeigte f& Mangel an ordinärer Waare 
und mar ſolche auch nicht wiel billiger zu haben als in Leipzig; ebenfo find aute 
BWinterftoffe, in Buktkins, Doublefteffen u. dergl. geräumt worden; leichtere Tüf 
fels, wie Luckenwalder Kabrifate, wurden in einigen Poften circa U ar. per Alle 
billiger verkauft. Rorfter und Zrremberger Rabrifate waren circa 10 Proc, billiger 
egen bie übermäßig hohen Preife der Wichaetismeſſt. Slatte Tuche aus Buben, 
Kin fterwatde, Schwiebut ı. waren 2 bis 4 Zhlr. per Stüd billiger, ebenfo Br 
phors und .Tuche 2 bis 4g@r. per Elle und würden vielleicht bei größern Par: 
tien noch mehr ermäßigt fein, es fanden ſich aber Beine Abnehmer. Bon fächſiſchen 
Manufatturmaaren waren Stũckwaaren in großen Peften am Plot, moren ſchwere 
Waaren zu 10 Proc. billigern Preifen ir wurden. Neuheiten in abgepaßten 
Reben find ziemlich geräumt, dagegen blichen die geringern Qualitäten auf Lager 
und waren m großen Partien billig au babın, es febiten aber Käufer dafür. 
Engliſche ————— fanden bei der deutſchen Detaitkundſchaft ziemlich we 
ten Ubfag. Sehr geſucht waren fchlefifhe baummellene und leinene Kabrifate, be: 
fonders Rutterftoffe und erdinaͤre Leinen und dete der Vortath den Bedarf nicht, 
wedurd ſich auch die Preife bei einzelnen Artikeln erheblich höher ftellten, für 
ſaͤchſiſche und berliner bedruckte Hofenzeuge ift dieſe Meffe nicht fehr geeignet, es wurde 
dennoch ziemlich ackauft, ohme daß die Preife eine Aenderung erlitten hätten, Be 
drudte Sleffet murden gleich Anfang der Meffe 10 Proc. billiger offerirt, aber nur 
infolge von Reibungen einiger Rabrikanten; dennoch blich das Geſchaͤft darin mad, 
da die Käufer ein weitere® Ginfen der Preife befürchteten. Dagegen blieben bie 


Fabrifanten bedrucktet Kattune feft chen und zogen «# ver, ein Neines 
zu machen, als den Geboten ber größern Käufer nachzugeben. für Seidenwaaten 
mar infolge der gefunkenen Yreife bie Meffe ſehr ſchlecht, das Ausland fehlte und 
deutſche Kundfeaft befchräntte fih auf den nöthigften Bedarf. Bei Kurzmaaren 
u. beral. zeigte deutfche Aundſchaft den gewöhnlichen Bedarf diefer nr Bab: 
lungsfuspenfionen find micht bekannt geworden, trogbem bie fälligen Zahlungen 
nicht ſehr prompt eingenangen find und ber Comptantverfauf nur ein beſchraͤnt · 
ter war,” 

— Die Bant non Züri bat ihren Binafuß für ale Darlehen auf 7 Proc. 


t. 
u: Börfenberite. . 
Berlin, 17. Rev. Sonde und Ge. Freiw. Int 99%, &., Yräm. Ant, 108%, bei. 
Staatsfhuld-Sch. 81’, bez, Sechandi. PrSch. ⸗ Rdr. —ı Ebr. 100%, Br. 
Auständilde Fonpe. Poln. Shag-Dbl. 80 bri.ı Poln. Pföbr. neu 86 be; ; H00- 
Ri.Roofe 82%, Br.; 3HO-FL-Loofe O1 @, . 
Bankartien. Preuß. Bankanth. 150%, bey.1 Berl. Kaffenverein — ı en — 
Bankact. abgeft. 115 @., Weimar. 105 Kt. bei.s Roftoder 1201, @.; Berarr 87%, 
bez: Ihüringer BO etw. bez. u. Br.s Gothaer 88 &.; Hamb. Rorbbeutiche 874 etw. 
bei. u.®.; Bereinsbanf 88", bez.; Hannoverjche 100%, bez; Bremer 11414 Br.; Zurem: 
burger 82 Br.; Darmftädter de n?Ag%, etw.—88 bez. u. Br., Darmft. Creditbk · 
art. 891, etm.— 85%, Br., Beregt Scheine —; Leipziger 64,63), bey. u. Br; Meic 
ninger BO @, ; Koburger 70%, bes Deffauer 43, A444 ber; Meldaulfhe Lanı 
Desbant —ı Defterr. W884, bez. u. Br.; Genfer 490) bez. DiseEommanbitanthl. 
101 4,— 100%, bej.ı Eonf.«Bcheine 101%, bei.i Berl, Handels geſellſch. 81, &.; Schle 
fifher Bankverein 75 &ı Preuß. Handelögefelfc. 89%, bez; Waarın.Er.@. 06 @.; 
ef. f. Ahr. v. Eifenbbof. BT Ietw. br, u. Br., Minerva-Beramwerktsact.87 6. 
Eifendahmarien. Berlin-Anhalt 129 bez. u. G., Pr.Mct.—ı Berlin-Hamburg 
111%, bez, Pr.-Art. —ı Berlin-Potsdamı Magdeburg 135—134'% be. u. Br., Pr. 
&t. Lit. Aw B.—, ©. 97%, bei, Di — Berlin-@tettin 183 bez, Pr-Mıt.—ı Köln 
Drinden 143%, bez, Pr.&ct. 97 ., 11. &m. 5pe. 101 @, dpa —, IL @m —, 
IV. Em. 81%, Br.i Kofel-Dberberg (WBilhb.) 45Y,—46 be., Perl, —ı Duſſeld orf · 
Elberfeld —, Pr. —ı Magdeburg-Wittenberge 33 Br., PrBet.—; Fr.W.Rordb 
454,—45 etw. bez. u. @, Prict, 98 bey,s Dberfchlei. Lit. AST, — Ar bei. U. @, 
B.19®, — bez, neue —, acueſte TR, = uBr., St Pr. 
91®., Pr-Db. —ı Halle-Ihüringer 124Y, @, PrYct. 09%, @. 

Meet, Amſterd. &. 143%, br, DR. 1417), 3, Harburg f, 132%, be5, 2M. 
150 bei. London FM. 6. 18%, bez.; Paris? M. TA ber Wien FM.NAZY ber. Wune 
burg 2 M. 102 bez.; Peipzig 8 Ip. 99%, bez, DM. 99’. beyr Bronkf, a. M. 6. 14 
bej-; Petersburg 96%, bei. 


Bredlan, 17. Rov. Deſtert Bann. 94"), Br.; Oberſchl. Let. Lit. A. 137%, Br. 
B. 128%, 6 195%, Br. 


burg, 16, Rov, Hamburg-Beraedorfer — Br., — @.; BerlinPamburger 
— Br., — 8; Eltona«Kieler 115 Br, —@; Span. Inl. Ipt. 33%, Br, — ®.ı Span. 
Unl. 1Yıpc. 23%, Br, 23 G.Lenden —. 


Frankfurt a. M., 17. Nov. Rordb. — Ludwigthaſen · Berbach 146°/, 
&.: Arankfurt-Banausl’%, Bei Rrankf. Bankact. 109 @.ı Defterr. Ratienalbmtart. 
1000 Br., 1065 @.; See. Met. 72), &.; 4',pe. Met. 65%, Br.; 1834er Loeſe 30 
Br.ı 1839er Loofe 130 Br.s bad. 0Fl.⸗Loeſe 83”, Br.; turheſſ. Loofe 40%, Br.i 
äpr. Spanier 36%, Dr, 3574 @ 1 ’npe. 24%, Br, GSa Wien 110 bey; Lenden 
118%, 119%, bez.; Amfterd. 100%, Br-, 4, @; Dis. 6 Yr. 


Wien, 17. Roy. Spe. Met. 79%, ; Naticnalanl. 824 de. dyapı. —; 18Shr 
toefe —; 1854er Loofe 107%,3 Bankact. 963; Franzöfifh-Defterr. Eijenbahmact. —; 
Rerdb. 1692, 3 Elifabethhahn MO4,ı Zheifbahn —; Donaudampffhififahrt 525 ; 
Ereditban? 101'/,; Wugsburg 108743 Hamburg MO Br.; Frankfurt INT, Lenden 
10.390; Paris 126Y,; Gold II1%. s 


Paris, 16. Nov. Bei einiger Unruhe der Speculanten begann die Ipt. Rente 
in nicht günfiger Stimmung zu 06.55, hob ſich auf 66. 65, wid wiederum auf 
66. 45 und fhloß lebhaft aber in ziemlich matter Haltung zur Rotiz. Die Liquida · 
tion in Eifenbahnactien ging leicht von fhatten. Confols von Mittags 12 Uhr wa: 
ten 90, von Mittags 1 Uhr 897, gemeldet, Schlußeurfe: Ipe. Rente 66. 50; 
4'4pe. 90. 35; Ereditsmobilierart. 730; Gilberanleihe 88; Defterr. Gtaatseifenbabn 
635; Lombard. Eifenbahn 555; Franz-Iofephsbahn 455 Ipr. Spanier —; Ipr. 241. 


London, 16. Nov. @ilber —. Conſels 89%, ; Span. Ip. 25; Wericaner 15; 
Sordinier 88%, ; Rufen bpt. 104; dupe. DE. 


Br, 146 





Getreideborfen. Berlin, 17. Rov. Weizen lete 30—69 Thlt. Roggen lete 
39%, —40%, Thlr· 8S5—Höpfd. 39%, Zhlr. bez, Nov. u. Rov./Der Ablt. bei, 
Br. w.®,; Dec. ’3an. 39, —Y, Ehir. bez u. Br, 48; Frũhſahr 243 
Zhlr. bez. u.@., Y, Br; Mai, Juni 42), hir. bez. u. G, ”, Br. Hafer loco 29— 


” 





| 








"Ron. Ay Thle. dep, %, Br, Y, @; 


35 ., Men, 28  Be., Perlhiahr 31%, Ahle. ber. Müböl laco 13%, Ahle, Br 
;n us ke Bee Bien 1dte Ike 
u.@., % Br; Dec /Zan. 131, —), Zhle. bez, u. 8, .; Ypr ai 13, bi 
bez, Br. u. @. rk 14%, Zhle. Br., per Lieferung 14 Zhlr. Br. Gpiritus 
(ste 19% —', Zhle., Nov. u. Nov’ Dec, 19%, —1,—19 Zhtr. bez. u. ®., Y, Br; 
Der. /Zan. 19%, —1,—Y, Zhir. bei. u. Br, 19 @.ı Jan. /Hebr. 19%, a Zhlr. bez, 
Br. u.®.; Rebr., Märy 10%, Thir. bez. u. Br, % ©; 7, Bpril 20 Ahlt. be 

Br. u. ®.; April /Mei Wi,—Y, Zhir. bez, A Br, 20%, @.;ı Mai, Juni 21 yıı 


. bei. u. Be, U @. 
u re Bioggen loco und Zermine bei einem Geidäft etwah beffer 
bezahlt, fehliehen fefts gefündigt 50 Wispel. Rübsl nahe Termine ſchwach ber 
tet, per Arühjahr etwas beffer bezahlt. Spiritus anfangs zu ſteigenden Pre: 
en gehandelt, ſchüet matt und niedriger; gefündigt 30,000 —— 
17. Nov. Weisen 58-64, Frühſahr 62. Roggen ! a beas 
Ron, 37T, Rov’/De- 37 ©, jahr di, Malguni 42. Spiritus, Roo. Me, 


Frühjahr 177. MRüböl loro u. Nov, 13, April Mai 1324 bezahlt. 
Breslau, 17. Rob. Weizen weißer 5677 Ggr., gelber 54— 712 Bor. Roggen 
43-17 Sur. Bere 37—45 Hafer 3236 Bar. Epiritue per er zu 6) 


Duart bei B Proc. Zralles 7’, "Ablr- 


Leipziger Börse am 18. Nov. 1857. 
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Feui 


B Leipzig, 18. Nov. Geſtern gab man im Saale des Gewandhauſes das dies: 
jährige Concert zum Beften des biefigen Ordefter:Penfionsfonbs, und * 
reich, wie immer, hatte fi das Publicum eingefunden, nech dazu, ba man ſich der 
Mimirtung der Frau Jenny Geldfhmidt-Lind verfihert hatte — einer Künfkierin, 
die wol geeignet ift, einem Concert ein befonderes Relief zu verleihen. Und für 
wahr! fie hat fich wieder in jedes nur einigermaßen fühlende Herz bineingefungen 
und jenen füßen Zauber außgeübt, deffen eben nur der Geſang fübig ift, und ber 
in zwei Weltiheilen ihr Huldigungen bereitet hat. Roh mehr Gewicht erhielten 
die Leiftungen der Künftlerin dadurch für uns, daß fie zu einem Siege des Geifi- 
gen über das Stefflihe wurden, d. b., daß die Innigkeit und Angemeſſenheit 
der Auffaſſung ein wahrſcheinlich durch augenblickliche Indispofitien behindertes 
Drgan vergefien machen kennte. Und das iſt viel im unſerer Belt, wo man 
fih gewöhnt bat, einem ſchoͤnen Material Alles zu verzeihen, was ker 
glüdtihe Befiger eines folden an Unmanier und geradezu an Falſchem nur 
immer begehen mag, und wo man faft zu unterf&heiden verlernt bat, mo der bloße 
Naturalismus aufdert und das eigentliche Berdienft der Ausbildung anfängt. Bei 
pr Goldſchmidie Lind ift eben von diefem rohen Materialismus feine Spur; fie 
a nicht bei Dem fiehengeblichen, was ihr von Ratur aus verliehen war, fondern 
fie hat wirklich an der Berfeinerung und Beredelung defielben gearbeitet und darum 
bewundert man bei ihr nicht bles das Kunfttalent — das Segebene, fondern mit diefer 
aud die Kunſtbildung — das Sewerdene. Den Lefer bittend, mit Diefen kutzen An- 
deutungen vorlichzunehmen, melden wir nur noch Dasjenige, was die nefeierte 
Künftterin fang. @s war dies: die Scene und Arie aus dem „Areilhüp”: „Wie 
nahte mir der Schlummer“, dann eine Aufammenftelung der vier Chopin ſchen 


Iletom 


Mazurfas, die von Hm, Dito Boldfhmidt für die Singſtimme mit italienifchem 
Zert und obligatem Pianoforte arrangirt find, und endlich bie Lieder „Schilflied‘ 
von Mendeisiohn, „Krüplingsfahet” von Schumann und „Wiegenlied” von Hau 
bert (aus befien Kinderliedern), WBeziehentlic der Mazurkas müflen wir geſtehen, 
daß uns das Erperiment ziemlih gewagt erfhien, die markirten polnifchen Weis 
fen mit italienifchen füßen Werten zu verfeben und ſomit gleihfam zwei Ratio- 
nalitäten zu vermifden; ferner vermochte auch mur die entzüdende Kunſtfer⸗ 
tigkeit der Frau Goldſchmidt « Lind darüber hinwegſehen zu laflen, dab eine 

azurfa eigentlih nur gefpielt und gelanzt und nit gelungen werben follte. 
Die Übrigen Verkommniſſe des Abends in muſitaliſchet Beziehung waren: Beetho, 


| vens achte Symphonie (E-dur), die Luftjpielouverture von Mies, das Scherzo und ber 


Warſch aus Mendelsfohn's Sommernahtstraum: Rufit und eine Phantafie für Wiolon- 
cello über Motive aus der Oper „Banta-Ehiara” (vom Herzog von Sadfen-Koburg), ven 
Hrn. Grũtzmacher componirt und vorgetragen. Daß die Orcheſterſtũce reichen Beifall er» 
bielten, verfteht ſich eigentlich von felbft, da fie nicht nur vortrefflich am ſich find, 
fondern auch —** ausgeführt wurden. Die Gompofition des Hrn. Grügmader 
war mwohlberechnet, defien ungemeine Bravour und aud ſchönes Eantabile ins befte 
richt zu fegens fonft aber haben wir ſchon beffere Arbeiten von ihm Eennengelernt 


‚ und wollte und namentlich die zu große Länge des Stücks fowie der ziemlich ab: 


| 


rupte und etwas gejhraubte Schluß ald rügenswerth vortommen. Wie viel übri+ 


\ gend von den ziemlich ſtark ſich aufdrängenden Neministenzen, namentlid an Wen» 
‚ deisfchn, auf Rechnung des erlau 


d ten Eomponiften der „Santa-Ehiara” oder auf 
die des Hrn. Grügmadher zu fegen it, koͤnnen wir nicht enticheiden, da wir die 
genannte Dper bisjegt noch nicht Pennen. 


Ankündigungen. 


Anzeigen werben angenommen in ven Expeditionen in Eeipzig (Uurrftrafe, Nr. 8) und Dresden (bei L. Hödiner, Seufabt, An der Brüde, Ar. 2). 
— — —⏑ a A ——— 


Edictal- Ladung. 


Das Königl. Bayer. Kreis: und Stadigericht Fürth 


der Manufacturmaarenhändlerefrau Mina Weinmann vabier unterm 9. Juni d. I 
das BDermögen ihres abweſenden Ghemanıs, ded Mannjarturmaarenbändier Jakob 


bat anf Antr 
verfaltonturs 


mann von bier, beſchloſſen. 


de 
We 


Diefer Beſchluß IR durch das nun redtäfräftige gweitrichterliche Grfenntniä vom 23. vor. Dits. betätigt worden. 


i Gs — da in — Editotage. pr 
) gur Auwmelduag orderungen und berem riget 
——— ns 


Nachwelſung auf 


1. Setober d. S., 


Dur Berbrimgung der Oiuzeien gegen bie angemeldeten Zerverungen auf 


ntag, den 14. 
3) zu ten Schlußverhandlungen au 


ecember d. X, 


6, den 30. December d. ., 


zur Replit, und 
4) auf Mittwoch, den 13. Januar fün 
jedesmal Morgens 8 


en Jahres jur Duplit, 
br in dem 


immer Mr. 7 


efept. 
* en werden jänmtliche Bläubiger des Gemeinfchuldnerd biermit unter dem Rechtenachtheile vorgeladen, daß 


das Nichtericheinen am I. Editte 


e die Ausihliehung ter Aorderung von der gegenwärtigen Aoukursmaile, das 


Nichterſcheinen an den übrigen Ev tstagen aber die Ausichliehung mit den am denjelben vorzunehmenden Sandlungen 
zur folge bat. — Zugleich werben Diejenigen, welche irgend etwas vom dem Bermögen des Gewmeinſchuldners in 


Händen baben oder eimas zur Maſſe 
unterzeichneten Gerichte zu übergeben oder zu beyablen, 
Die VPVaſſiven betragen 104 
Fürtd, am 28. Auauit 1857. 


3771-73} 


ihulden, bei Vermeidung des nodmaligen Grjapes aufgefordert, ſolches bei dem 
Fl. die Activen 14,479 Fl. darunter find jedoch OO FL. aweiichhafte Ausfände, 


Die Königliche Direction. 





Die neneften Werke über Landwirthſchaft, Gartenbau und 
Viehzucht. 


&. Ranbinger, Detonom in Göttin 
gen, einfache wud vopuläre Daritellung der Drainage | 
als Ghrumdlage der newern Landwitthichaft. oder genaue | 
und ausführliche Beichreibung Ibrer praftiihen Ausführ , 
rung amf die ſeſchteſte und beite Art. Ein motbwendis 
ges Hülfebüchlen für jeden Bauersmann, Dit 32 Fir 
quren auf 8 Tafeln. 1857. Geh. 7%, Ser. | 

. Barbonnet et. dwirth), 
die Mufterung ded Pierder, Sindes, Schafes und_des 
Schweriner, nebit genaner Bezeichnung derjenigen Stel 
fen, durch deren Befühlen eine genaue Gewichts“ und 
Feitſchadung ermöglicht wird; fermer Madymweilung Der 
abmeihenden Herlegungsart der weridiedenen Schladıt: 
tbiere im Frankreich und Gngland, nnd Angabe ber zwed · 
mäßlgiten Mittel, Pferde, Rinder, Gſel und Wauleſel 
zu bänbigen, zu lenken und zu trandportiren,. Mit 
erläuternden Figuren. But geb. ı Thir. 74 Ser. 

Dr, eb, g Schmidt (Verf. [7 Hand: I 
bus der Juderjabrikation, Ste Kuhn, die nenejten 
Fortfäriste in der Zaftgeminnung and Runfelrüben, for 
wohl für die Auderfabrlfarion, als für die Branntwein, 
Brennerei. Rach dem neueren Methoden der Juckerfa⸗ 
britation bei dieſen beiden fantwirtbichaftlideen Erzeug⸗ 

‚8. Breih. 15 Sar. 

Dr. M. ®- Schilling, (Kön. Preuß. 
Eperial» Delonomie-Genmelffar), tie Tautwirtbfähaftlihe 
Nedbentunit, eder furze und grändlice Anleitung zur 
ichnellen w, ſichern Sofıng aller bein Betriebe d. Land ⸗ 
veirtbichaft, namentlich bei Juſan menlegung der Felder, 
bei Gemeinbeinstheilungen u, Abldſuugen vorkommenden 
Aufgaben zur Erleichterung der Serechnungen, begleitet 
von 58 KHülistafeln w. einer Abbildung des verbererten 
Feldzirtele. Gr. 8. Geb. 1855. Zblr. 

S- * ®. Schmidt, d. Pleine aus: 
aörtner, oder urze Anleitung, Blumen md Slersflans 
zen fomehl im Hansgärtchen, als vor Den Aenliern u. 

in inmeru zu zjieben. Gine geörängte, aber mögllchſt 

Worrätbig ober doch in Furzer Zeit zu 





bezieben dur alle Buchhandlungen. 


voAftäudige Meberfict aller bei der Gärtnerei nörhigen 
Borkenntnilje, Arbeiten und Bortheile. Nebit Belehrung 
über das Anlegen ver Erdkaſten und Glashänier vor 
den Fenitern, über das Durdimwiutern, die Grziebung 
aus Samen, Das Ahienken, Veredelm, Umjepen und Bes 
fhneiden der Gewachſe; auch über Vertilgung ſchadlicher 
Juſecten, über Behandlung der Obſtorangerſe, über das 
Anlegen der Kartoffel» uud Ghampignonsbeere in Kel⸗ 
iern, über die Erziehung eined Ealats im Winter, Gr 
zengung gruneuder Basen, das Treiden der Iwiebelge⸗ 
wordje im Waſſer u, dral. m., ſowie auch mit einem 
volltändigen Martentalender, der die Pilege von mebr 
als ISO Pflanzenarten enthält; mit den nötbigen Mes 
autern, Mit 10 erläuteruden Abbildungen. @tebinte 

hr verb. w. verm. Aufl, Gr. 12. Seh. 1857. W Egr, 


55 Des Treiberen Ferd. dv. Bicdenfeld 


neuerer Blumiſten⸗Alnanach oder die belicbteten Mode ⸗ 
pflangen meuerer Zeit, also die Altern, Autikeln, Azalcen, 
Valjaminen, Vegonien, Galceolarirı, Gamellien, Ginera 
rien, Grocwe, Federnelten, Fuchſien, Gbartenneiten, Ge 
orginen, Gloxinſen, Goldlact, Helietrop, Kmanmiben, 
Seulopen, vLien, Moriben, Velargonten, Primein, Kar 
nunkelu, Ritterjporen, Nojeu, Stieimätterden, Xropielen, 
Tulpen. Berbenen ». und Coniſeren. Nah unfarjenden 
Abhandlungen jet lebender und genauntet berühmter 
Gattaet Flaukreiche Belgiens und Deutſcnande. Mit 
Abbildungen. Clegaut. geb, 1 Ible, 15 Zar. 
J. de JTonghe (Gärtner in Brüffel), 
rraft, Örwudlehren won der Cultur d. Gamellien. Deutſch 
von Aerd. Aıbın. #, Bledeufeld 8 Bro. 15 Sar. 


H. Xecoq, von d. natürlichen u. Bünft: 
tihen Beftuchtung der Pflanzen und ven der Hubridas 
tion nad ihren Beziehungen zu der Gärtnerei umd zu 
der Yand» u. KForitwirsbicdaft, oder Etudien über die 
Kreuzungen der Pilanzgen. Für Deutſchland wodifieitt 
von Herd. Frhiu. v. Biedentelid, Ae um 5 Bon, ver: 
mebrte Auflage, Duodes Geb. 1 Thlt. 15 Sgr 
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Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Geheime Gefchichten und Bäth jelhafte Menſchen. 


Sammlung verborgener oder vergeflener Merkwürdigkeiten. 
Herausgegeben von 


Friedrih Bülau, 


Achter Band. 12. 
ahalt: 1. Anton vom Sälieffen und Adam ven Sqhlieben. 


. Köhler, — IM, Die Gräfin vom Werlepih, — IV. Dre Brofkanler Bechling 
meif ungebradten Artenftüden. — V. Brofen Egnar. — Vi. General Tetteden. 
Atitet Den E, Köbler, — VII. Iean Fascois Henri Wenen. 


erden, — Macträge 





[4370) 
2 Thlr. 15 Nor. 


— 1. Die Hetzegin vom Gherreufe, Brei nad Goufin ron 
Mah Hamilienpapiesen und yeitber 
— Wil. Iran Kader! Benel, Leben einıd 
Brben eines Padegegen. Won E, 2ühler gti: 


und Brriätigungen. 


Der erfle bis fiebente Band biefes für die weiteiiem Areiie beikimmten und vom dem deutichen Bublicum 
megen feines reichen und werthvollen Inhalts. mit .dem größten Beifal aufgenommen Werts baben denielben Preis, 


Im Berlagsbureau in Altong if erihlenen: 


Der Beligionsunterricht 


in den untern Klaſſen 
chriſtlicher Volksſchulen. 
Materialien zur katechetiſchen Betreibung 


von 
Rudwig Schwenke, 
Lehrer in Freiberg, mit einem Vorworte von 
Director Herklotz. Broſch. 15 Sgr. 


Der Religionsunterriht fan nur auf die vom Ber 
ſaſſer angegebene Beije sfruchtbringend ‚unb den Kindern 
angenehm werden, mie. Herr Dirertor Serflop zu feiner 
Umpieblung berworbebt; wir empfehlen dies Buch daber 
jungen Yehrerm dringend. 

In teipzia vorrätig bei U. Matihen, in 
Dresden in Schönfeld’s Buhbandlanag, in Arei« 
berg bei Craz & Gerlach, jowie-in allen übrigen 
ſoliden Buhbandlungen. 108-1018 


Im Unterzeichneter find zu dem enorm billigen Preife 
von 10 @gr. zu haben: 


Zangbein’s Gedichte, 
2 Theile in einem Bande, Efeg. brofc. 
Daffelbe. leg. geb. 15 Nar. 
sa)  Wofberg’fche Bahhenplung in Leipzig 


Leipziger | Tageskalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig, 
1. Auf der Sächf.-Dayerfhen Otaats-@ifenbabn: 
Abf. Mrane. 518, Mrans, TI. OM,, Yorm. IE, 
Nachm. 2 U. 30 M., more. 6 1.0 m. — Ant. 
Drane. BU.5 M.. Nachm. 12 U.20M, Abpe. 51. 
15 M. abs SU. M. u Ab, Pu, 5 M 

. Auf der Leipzig. Dresbnner Eifenbabn: A. Nah 

Berlin: — rand. 5 U. Wrans. SU. 45 M., 

Radm. 2DU.— An, Nadım. I. Abe. 5. 5 

Abs. 8U.—B. Nah Dresden: Abf. Mrans. Ott, 

Wrand. SU. 15 M., Rachm. 2 I, Abre, Bl. 30 M, 

Rare. 101. —AnE Wrand 61.45 M, Brm. 101, 

Rahm. Ill, Abdo. 54, 45 M, Abde DI. mM, 

Auf der Magbebur Feipsiger @ifenbabn: A. 

Nadı Berlin: Abf. Dirgne. 31, Vraus, TU, Wors 

gene SU. 55 M,, Abos. 5 U, Abde 6 It. (bis Witten» 

berg) Anf. Bram. IL IE 50 Mm. Mad, 12 0, 

HM. (aus Wittenberg), Abde 51. 45 M., Abde Su 

30 M., Acts. IE U. 5 M.—B, Nah Magdeburg 

Abf. Migus. TU, Mrane,T 1.0 M. Dale. 12 U 

Abbe. 6 U. Abbe. G U. 30 M. (bie Görben), Achte 

DU. — Ant, Ihrane. TU. MOM. (aus Köthen), Mrand 

FU. M., Rachn. 121. 20 M. Nachm 2u. 15 M., 

Abde. HU. 40 M. Abde DU.IOM., Achte IIU. HM 


Auf der Thüringiſchen Eiſenbahn Abef. Mrane 
An AM, Min. TU 50m, Bora 10 U.55 WM, 
Nachn 11. 2OEM., Abos. 6 I. 50 M. (nur bis Gotha) 
Räte. 100.350. — Ank. Wigus. al, Mrgne 
T1.50M. (von Erfurt), Rahm. Lil, Wahn 41.35 
M. Abs. 6 1, Nds. O1. 30 M. 





111. 


Zelegrapben- Bureau, Mofgebäure 3 Ir. gedrfue Taj 
und Naht. Während der Naht Gingarz; Dressuer Sır. 
Lit. Mufeum (Zeitungsbelle Reading-Rooms, Cabine: 
de lecture), Genträlbaße, im Salon des Badebauſee. 
Del Bechiv's Kunſtausſtellung (Ranfbale), 9-5 u 
Dampf- umd alle andere Bäder von früb bis Abends tu 
eiſch s (früber Krüger's) Badeanftalt, Kofentbatgafie } 


Stadt - Theater. 


Donnerftag, 19. Nov. und 

Freitag, 20. Nov, kein Theater. 

Sonnabend, 21 Nov. Zum erfien Male: 
Die Kanne der Werliebten. Gin Schä— 
ferfpiel in Werfen und einem Wet, von Gortbe - 
Keiden und Freuden eines Ehoriften. 
Große komiſche Scene a la Levassor, ausgeführt 
von Herrn Deffoir. Die Eiferfüchtigen. 
Lufifpiel in 1 Act, von Roderich Benedir, — Neu 
einftubirt: Das Werfprechen hinterm 
Heerd. Eine Scene aus den öfterreichifchen Al- 
pen mit Nationalgefängen von Wlerander Baumann 

(28. Abonnements « Vorftellung.) 





Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


I Bibliothek italienischer Claſſiker. 


Geh. In einzelnen Bänden zu 10. Nar. 


ob 
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Unter bieiem Zitel wirb den Publicum eine Sammlung der claffiihen Werke der italienifhen Literatur in trefflichen deutſchen Icherjepungen 
{meiftend mit Karen einem di mä zeife dargeboten. 6 find Bi in der «Mt iten Biblio 2 
a ET 
er, ’ 


der Hand ter d t Edıri ‚wie 6 Kann er “rd Witte u. 9. benupt worden, i 
—E —— wech je Bate En von ebenio een Ueberjepern bearbeitet werden. tu, = nn OR 
ir Kr Clafi&er ericeint in eingelmen Bänden zu dem niebrigen Preije von IO Mgr. für jeden Band. Sie umjaht zumäck folgente Werke, 
me a n H 
Woreuecin, Das Decamerom. leberiept von Karl Witte. Zweite vers | —— ——— Geſchichten. Ucberſetzt von Alfred von 
befferte Auflage. Drei Theile. 1 Tblr. Reumont. Zur . WW Rar. 
Dante, Die göttlihe Komddie, Ucherfept und erklärt von Karl Ludwig | Rtnlienifher KRovellenſchatg · Ausgewählt und überfept von Adelbert Keller. 
Kannegiefer. Bierte Auflage. Drei Theile, 1 Ihr. Sechs Thelle. 2 Thlr. 
Rante, de Be + Ueberjept und erflärt von Karl Eudwig Kam | Perrarca, Eanjonen, Sonette ze. Ueberſeht und mit erläuteruden Aumer · 
* ‚Karl Witte. Zweite vermehrte und verbefferte Aufl. Zwel Theile. Pr leitet as —F en * Aufl. Fi Theile. 22. 
b Yo em. Friedrid) 
ee Das neue Beben. licherfept und erläutert von Karl Sörfter, 10 Strechfu fr. * 


Dante, Proſaiſche Schriften mit Ausmabnıe re 
ven Ka 


i nnegießer. wel Theile. W Nor. 
1 2 bes Srtis, Ueber Friedri 
Gt ame e Reg 10 ‚Se Fr ae “ 


Blerte A \ fe. 20 
der Vila nuova, Kaffe, @e'@ehiäte. Urkrt yon 
und verbefierte Auflage- Zmwel Theile. % 
u Der geraubte Eimer. 
r. 


- Förfer. Zweite vermehrte 
t. 
Ueberfept von Pauf Ludwig Arißz. 


‚Alle Buchhandlungen nehmen auf Die Bibliothek italienischer Elaffiker Beitelungen an und werden einzelne Werte der Sammlung auf Berlangen gern zur Unit liefern. 
— — — — — — rer pn nn nn — — — — — — — — — — — — nn 


Stuttgart. Bei uns iſt erſchienen und bi KM. F. Köhler in Leipzig, ſowie in jeder an 
dern Buchhandlung zu haben: 
Gedentbüchlein, Hriftlices, oder fein Tag ohne Gottes Wort. Min.«Zorm. Geb. 
in 2einwand mit, Goldfchnitt (mit weißem Papier durchſchoſſen) 36 Kr. oder 12 Sgr. 

Co ift-cht Alter. zuſer Rath, Mich auf jeden Tag einen Eprud der heil. Schrift zu mäblen, und ibn den Tag 
über im Innern za bewegen; Au dem Ende wurde obiges Gedenfbüdslein vertont Das aus Eirrüchen und Picher- 
verien beitebt. Dir Auswahl geſchah mit beionderer Nüdfiht anf die Ablichen ntanetoangelien, damit diefe much 
die Woche hindurch deito gemiifer Im Herzen und Leben nachtönen. 

Kapff, S. C. Dr. v., Prälat und rg = in Stuttgart, Fürgere Gebete für zwölf 
en Morgens und Abend + Andachten, Zefte, Abendmahl, Geburts», Krankheits · Zodes-, 
Trübfald- und Wetter⸗ Fälle, für Reiſende, Auswanderer, Dienftboten und für andere Be: 
dürfniffe verfaßt oder aus den beften Gebet» und Lieder» Büchern ausgewählt. Dritte 

Auflage. 8. Br, 54 Kr. oder 13 Gar. 

Wibrend das hen in zwölf Auflagen ericiemene nr Gebetbuch deijelben Herin Berfafiers mehr jür bad 
allgemeine Gebetsbedürjnin aberhaupi beitimmt if und die Dortigen größeren Gebete jür dem Haus gotted⸗ 
dienſt mit Ablürgungszeichen verſehen find, was Manden doch nicht jo bequem iſt, wie gang fertige kürzere Webete, 
— iſt dieſes Gebetbhach beienders für den Familien: Bottesdienft ciagerichtet, und bat baber kürzere Gebete, 
die der Hett Berfafler jelbit für pajiender bält. Außer Gebeten ven dem Herrm Berfaſſer wurden aud Kerngebete 
von Arndt, Habermanı, Arnoid, Seriver, Stort, Oetinger, Lavater, Reumann, Starf, Hiller, Roos x. aufgenommen, 
und Mandem wird erwünfdt ein, an den Seriensergäjien mebrerer bewäbrter Beer ih erbauen au fönnen, 

— — Communionbuch. Mit einem Stablftib. 10te Aufl. 8. Br. 36 Kr. oder 10 Sgr. 

Diefes Communionbuch zeichnet ſich durch ſeiutn reihen Imbalt, fowie durch die Lebendigkeit und Ginfachbeit 
der Durftellung ebenio rübmlich aus, mie des Perfaflers weitnerbreitetos Gebetbuch. 

Kapff, Dr. v., Prälat und Stiftsprediger in Stuttgart, 83 Predigten über die alten Evan⸗ 
gelien der Sonn«, Felt» und Feiertage des Kirdyenjahres. Gr. 8. Br. I Zhlr. 6 Ser. 

Der Name ded Herrn Verfaffers macht eine weitere Empfehlung dieſes Predigtbuchee überflürfig. 
Weibnahtsblütben. Ein Taſchenbuch für die Jugend. In Verbindung mit Undern 

berauögegeben von Dr. G. Plieninger. 2iter Jahrg. Mit ilum. Kupfern. 1858. 

Einband in englifcher Leinwand mit reicher Goldverzierung. 1 81. 36 Ar. oder 1 Zhir. 

Diefe treffliche, aun ſchon im ührem 24. Jabrgauge ericheinende Iugendichrift it zu befannt und verbreitet, ald 
dab Me noch einer befoudern Empfehlung bebürfte. Wir beicränfen und daber auf die Bemerkung, dab jeder Jahre 
gang ein won den andern völlig unabhängiges Banzes bildet. 


14355] Eher. Belfer’fche Buchhandlung. 
Bortheilhaftes Anerbieten für Güter-Mequirenten! 


68 iR mir der Verkauf eines ſchönen Nittergutes, wegen hoben Alters ded Vefipers und Anseinanderfepung def 
Familie, übertragen werden. Diefes But beſteht aue dem Haupt» Gute nebft vier Bormwerfen, 9 hinter Natibor: 
Stunde von der Öfterreldhiichen Grenze, 7, Stunde von einem Bahuboſe, in ſchöner romantiſchet ** der 
Boden if durchgehende a ya 1. Glafje. eine Wejanımtflädbe von 2280 Morgen und zwar Ader 1300 M. 
Fort 500 M., Biefen 281 M., Hutung 200 M. — Virtbfdhafte« und Wobngebände im beiten Zuſtande mebft einer 
maffiven Brau⸗ und Brennerel, eine Brettmühle. 1500 feine Schaafe, 20 Stüd Pierde, 20 St. Kühe, MW Et. Odjien- 
— Todtes und lebendes Javentar Überrompiet — Abjap aller Arücdte gut — iſt mit ſehr geiegneser Ernte jür 
120,00 Ihlr. mit 60,000 Thlr. Anzablung zu verkaufen. 

Nur reelle Selbiltäufer erfahren auf portofreie Anfragen Näheres durch 
E. Thamme in Breslau, 

Rluritrafe Ar. 5. 
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Menia Orchidacea. 


Beiträge zur Kenntniss der Orchideen von 
Heinrich Gustav Reichenbach ül. 


Erstes bis neuntes Heft: Tafel I—NC; Text Bogen 1—%27. 4. Geh. Jedes Heft 2 Thir. 20 Ngr. 


Ein für alle Botaniker und Freunde der Pflaozenkunde sowie für Bibliotheken höchst wichtiges Werk, 
Dasselbe wird in einer beschränkten Anzahl von Decaden erscheinen; jede Decade bringt auf 10 Tafeln 
, gemalje, 15 schwarze Formen, dazu deutschen und lateinischen Text. : 

Ein Prospect, der unter Anderm sehr günstige Besprechungen des Werks aus der Feder Prof. Lind- 
ley's, des berühmten englischen Botanikers und —** der Orchideen, mittheilt, ist io allen Buchhand- 
ungen zu haben. [4369] 





Lehrer geſucht. “” 


Für die jeit vielen Jahren in der zwiſchen Darmfadt 
und Wainz gelegenen Kreisftat Groß» Gerau de, 
von SL, zehn bis funfgehnjährigen Yöglingen beſuchte 
böbere Privatihule wird ein Lehret geſucht/ ber Theolog 
oder Philelog iſt und nach jeinen Jeugniſſen in der Her 
ligiow, Geſchichte, der deutſchen. lateiniſchen und griedriichen 
Sprache, etwa auch noch im ber Mritbmetit oder Cuitur⸗ 
geſchichte und zwar wöchentlich in 24 Stunden Unterricht 
ertbeilen und denſelben fogleich oder Anfang 1868 beginnen 
kann. Der Lehrer erbält fürd erfte e ein Sonerar 
von 400 Al., wobei man bemerkt, dab in Groß · Berau 
billig zu leben und die Gelegenheit gebeten ift, außerdem 
noch Privatunterricht zu geben. Bewerber find erjuct, 
ihre —— mit ihrem currieulum vitae an Kreis» 
fesretär ler in Grofir@erau gelangen zu laſſen. 


Trieſter Univerfoal-Mineral-Hitt 
empfiebitin Glaſern zu LORgr. das WereinsEomptsir, 
DetailoBertanf Ar. 18 in der Gaue ſur. 


Am i. December 1857: 
Firhung der Prämienfchrine drs 


Kurf. Hessischen Staats-Anlehns 


vom Jahre 4845. 
Jeder Prämien-Schein muss 
einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne: Thir. 40,000, 38,000, 32,000, 3000, 


Mn he Fan Pr, Crt. etc. * * 
er gering ewinn beträgt Chir. r. 
Durch den gegenwärtigen sehr lien Preis die- 
ser Prämienscheine bietet sich Gelegenheit bei die- 
sem äusserst vortheilhaft eingerichteten Unternehmen 
bedeutende Gewinne zu erlangen. 


Pläne, sowie jede gewünschte nähere Auskunft 
werden aufs Bereitwilligste ertheilt, 


Anton Horix 


in Frankfurt am Main, 


Familien - Nachrichten. 
Berlobt: Hr. Guam Hued im Gerdede mit Frl. 
lie Schnabel in Hüdcsmwagen. 

traut: Hr. Gottlob Aulich im Leipzig mit Frau 
Kareline Habe, geb. Pitihaft. — Hr. praft. Arzt Arie» 
tich Güntber in Seingig mit Frl. Suſette Roufiet. — 
Hr, Arledrih Bilbem Schäfer in Löbniß mit Frl. Ibm 
Untonie Müller aus Yeipsig. — Hr. Auguft Weber 
in Sachfenderf mit Frl. Emilie Kari ans Sch 
— Sr, Guſtar 
Moore Toepfer 

Geboren: Hrn. Bernhard HeH In Lelpzig eine Tochter. 
— Hru; Kirgibulrbeer Helnrih Hunger im KRühlau 
bei Penlg ein Schu. — Hrn. Heritann Neuberg in 
Thlerbach bei Borna ein Sohn. — Hm. Ib. Runge iu 
Aden a./. ein Sohn. — Hm. Gerihtdamtsactwar. 6. 
%. Schöhert im Auguſtueburg ein Sohn. 

Geftasben: get Wiübelmine Friedetile Arnold in 
Lelenig. — Sr. U. F. Fiſcher in Raunbof. — Arl. 
Johanna Jlling in Leisnig — Frau Jobanne 
Kleedberg, geb. Heofang, in Klttnig. — Hr. Karl Shaars 
fd mide in Kändler bei Chemnig. 
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merdip., 
Binde in Dlütergu Kreifha mit Zrl., 


7 


(Dot einer Beilage.) 2 





Verantwortliber Redacteur: Dr. Eduard Srockhaue. — Drud uud Berlag von J. X. Wrodbaus in Reipzig. 
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Rönigreih Sach ſen. 
*Dresden, 17. Nov. Die erfte öffentliche Sihung der I. Kammer 
murbe heute von bem Prafidenten der Kammer, Appellationsgerichrs-Bicer 
präfidenten a. D. Dr. Haaſe, mit der üblihen Knſprache eingeleitet, und 
ed fam fodann nah Einführung und Wereidigung der Abg. Golle und 
Lechla (ſpaͤter erfolgte noch die des Abg. Emmerich) zum Vortrag der Megi» 
fhrande, welche Urlaubsgefuchhe der Abg. Presprich, Weidauer, Eiſenſtuck, 
Noftig- Wallwip, Renner, Fickentſcher und v. Well enthielt, die fämmt- 
lich bewilligt wurden. Ferner zeigte die Megiftrande unter Underm den 
Eingang vier föniglicher Decrete an, mittels deren der Kammer von ben 
jugefogten Regierungsvorlagen bereits überwiefen worben find: 1) der Re 
chenſchaftebericht auf die Jahre 1852, 1855 und 1854; 2) die Budger 
vorlage auf die Jahre 1858, 1859 und 1860; 5) die Vorlage über die 
Zoll», Steuer-, Handeld« und Schiffahrtsverhältniffe, und 4) die Ent 
mürfe einer Advocaten» und einer Notariatsordnung, welche Borlagen ben 
zu ermwählenden betreffenden Deputstionen, und, zwar die 1., 2. und 5. 
ber zweiten, die 4. der erſten Depuration überwiefen wurden. Hierauf fand 
die Mahl der erften und zweiten ordentlichen Deputatien flatt und es wur 
den in bie erfle Deputation (für Gefepgebungs » und Verfaffungsangelegen: 
beiten) gewählt: die Abg. Appellationegerichtöpräfident v. Griegern aus 
Baupen, Dberappellationsrath v. König auf Roſchkowitz, Abdvocat Dr. Ur 
neft aus Dresden, Geh. Regierungsrarh Dr. Braun aus PM auen, Stabt- 
rarh Advocat Kölz aus Chemnitz, Erbrihter Hayn aus Grofpähla und 
Abg. Dürgermeifter Roh aus Buchholz. In die zweite (Finanzdeputation) 
wurden gewählt: die Abg. Staateminifter a. D. Georgi aus Mylau, Bant: 
director Poppe aus Leipzig, Bürgermeifter Haberforn aus Zittau, Mittet · 
gutsbefiger Mittner auf Meradorf, Bürgermeifter Dr. Hertel aus Dresden 
und Rittergutsbefiger Dehmichen · Khoren. Für das fiebente Mitglied fehlte 
auch beim zmeiten Sceutinium bie Maforität und es murde die Wahl def 
felben fowie die in bie dritte und vierte Deputation auf den 18. Nov. vertagt. 
Aus dem, wie oben erwähnt, der Kammer vorgelegten Nechenichafts» 
berichte auf die Jahre 1852 —54 entnehmen wir, daß bie betreffende 
Finanzperiode einen Einnahmeüberfhuß von 5,272,675 Thin. ergeben hat. 
Die ganze Einnahme hatte 28,460,798 Thlr. ertragen, während ber Bor 
anfhlag fie nur auf 24,845,184 Thlt. berechnet hatte, Die Ausgaben für 
die ordentlichen Staatöbedürfniffe waren auf 24,845,184 Thlr. veranfchlagt 
geweien; ed mar aber diefe Summe mit 542,958 Zihlın. überfliegen wor ⸗ 
den, ſodaß der Ueberſchuß, ftatt 3,615,614 Thlt., nor 5,272,075 The. ber 
trug. — Die Summe ded mobilen Vermögens belief fih am Schluſſe der 
Periode auf 25,245,885 Ihr. — Die Staatsfhulden berrugen in Summa 
55,545,862 Ihle,, wovon 7,027,156 Thlt. umverzinslich, gegen einen Ur 
tiomerth von 79,597,414 Zhlen,, der fih aus dem mobilen Staattvermö · 
gen bei der Finanzeentralkaſſe ic. mit 25,245,883 Ihlm,, aus dem mobi- 
Im Vermögen des Domänenfonds 'mit 2,155,551 Zhlen., aus dem Gapi» 
talwerth der Gtaatseifenbahmen und »Zelegraphen mit 28,800,000 Thirn., 
aus dem Gapitalmerth der Staatsforften mit 20,000,000 Thlen., aus dem 
Gapitalmertk der Rammergüter und Gefälle mit 4,000,000 Thlen., aus 
dem Gapitalwerth der Steinkohlenwerke und Meinberge nebit Kellerei mit 
1,000,000 Zhlen, und aus dem der Hütten mit 400,000 Ihlrn. zufam- 
menfegt. Hierzu kommt noch, daß die Gapitalmerthe des Salzregals, der 
Flöfen und Holzfuht und der Poftanflalt micht mit veranſchlagt find, daß 
für die 4 Mil. Thle., melde auf bie Mblöfung der vormaligen Grund: 
fieuerfreibeit verwende murden und unter ben obigen Staatsfhulden mit« 
begriffen find, noch fein Gegenwerth berechnet worden, daß ferner ber Werth 
fämmtliber Staats gebãude ımd des mobilen Militärftaatdvermögens (legte 
res beträgt ollein 5 Mi, Ehle.) nicht zum Anfag gekommen, durch melde 
Theile des Staatsvermögent bie Staatsfhulden und die barauf mit rubende 
Civilliſte und Apanage gänzlich nebedt find. 

Die Tugung der Staateſchulden fehreiter in erfreulicher Progreffion 
fort. Während in der Prriode von 1852/54 die durchſchnittliche Abzah · 
fung nur 277,677 Zhle, in ber Periode von 1855/57 aber bereits 
456,259 Ihe. betrug, werden im ber Periode von 1858/60 1,950,000 
The. im Gangen berechnet. Für die darauf folgenden Perioden werden 
ſich diefe Summen noch höher erheben, und werden in verhältnigmäßig 
kurzen Zeiträumen fehr bedeutende Ausgabebeträge vom Budget auf ein- 
mal in Wegfall fommen, nämlich 410,810 Thlr. im Jahre 1884, 500,000 
Ihe, im Jahre 1892, 825,000 Thlr. im Jahre 1895 und 200,000 Thlr. 
im Jahre 1896, wogegen dann die mit den abgezahlten Schuldcapitalien 
erworbenen und geſchaffenen nupbringenden Unternehmungen, die Staats ⸗ 
eifenbahnen, die ſchon im nächften Budget mit einem jährliden Meinerrrag 
von 1,402,000 Thlen, auftreten, für den Staat ohme weitere Anftrengung 
gewonnen fein werden. 

— Wir geben nachftehend ben Schluß der im umferer gefirigen Beilage 
abgebrochenen „Ueberfihtliben Mittheilung”: 

Das mit der vorigen Ständeverfammlung verabfdiedere Bejep zu Aufhebung 
des einige Abinderungen der Armenerdnung enthaltenden Geſetzes vom 9. März 
1850 Yat immittels bereits feine Ausführung erhalten. 

Der Entwurf einer Bewerbeerbnung, deſſen Vorlage der vorigen Ständever 
ſammlung zunefant wurde, ift bearbeitet, durch Weröffentlihung dem Urtheil der 
betheiligten reife zugänglic gemacht, vererſt aber von Br. fonigl. Maj. dem 
Staaterathe zu autachtliher Meuferung über Die Principien Pe t werden. Im 
zwiſ find infolge der Beroffentlichung Beuttheilungen und Anträge von Zeiten 
der treibenden, der Bemwerbvereine, der Stabträthe in großer Bat eingegan · 
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pen. (6 würde, jo angelegentlich aud eine Ordnung der Gewerbegeiehgebung at: 
wünfdt wird, weder dem Interefie der Sache noch der Pflicht der Regierung ent⸗ 
ſprechen haben, wenn man diefe Umſtaͤnde hätte unberückſichtigt Lafien wellen, nur 
um die Verlage des Bejegentmurfs zu beſchleunigen. Wenn +8 daher nicht moglich 
fein wird, neh Dem gegenmärtigen Landtage den Entwurf der Gewerbeerdnung 
zur Derathung vorzulegen, fo gedenkt man Dagegen die Ztänbenerfammlung zur 
Wahl von Amiihendepurationen aufjufedern, denen febald als möglich ter Ent: 
mwurf zur Berbereitung für den naͤchſten Landtag mitgetheilt werden fell, . 

In zwei verwandten Beziehungen ift die Staatsregierung durch Umjtinde, 
welde nicht von ihrer Beftimmung abhängen, verhindert worden, die Bearbeitung 
nethwendiger und bereits mehr oder weniger beftimmt zugeſagter Geſetze fo zu for 
dern, daß die Entwürfe dem Yandtage bei feinem Beginn vorgelegt werden fünn- 
ten. Sewot das allgemeine Waſſergeſetz als das Geſet Über den nichtregalifchen 
Bergbau Yıtan im ihrer Bearbeitung Durd den plöglichen, fehr bedauerlichen Tod 
des zeither Damit beauftragten Referenten cine felhe Störung erlitten, daß mit 
Sicherheit die Borlage nech auf gegenwärtigen Yandtage nicht zugejagt werden kann. 

Eine in erfreulicher Weiſe endiich berbeigeführte Uebereinftimmung faſt jämnt: 
licher deutfcher Staaten hat die Woraunsjegungen erfüllt, von denen die Stände wie⸗ 
derheit Die Einführung des Zellgewichts ale Landesgewicht abhängig gemacht haben. 

Ein Gefegentwurf, welcher nicht nur dieſe Ginführung beflimmt, ſendern auch 
das Aichweſen für Maße und Gewichte im Allgemeinen ordnet, wird den Ständen 
alebatd zur Erklärung vorgelegt und dabei denfelben aud, frühern Anträgen ge: 
miß, durch Mittbeilung der im Verordnungswege zu erlaffenden Ausführungete: 
flimmungen ein Bild von der Fünftigen praktiſchen Geftaltung dieles in tus (ir: 
jhäftelchen tief eingreifenden Zheils der Berwaltung gegeben werden. 

Ein großes Gewicht legt die Ztaatsregierung fertwährend auf eine im Ein— 
verftändniß beider Kammern berbeizuführende Befkiedigende Erledigung ber Jagd: 
frage. Sie wird ſich durch die bisher gemachten Erfahrungen nicht abhalten af: 
fen, ten verfaflungsmäßigen Weg dur Borlegung eines Gefepentiwurfs nochmals 
zu betreten, und gibt fi der Hoffrung bin, daß die Derbeiführung einer Ber: 
ſtaͤndigung endlich gelingen werde. 

Das Befeg Über die Berihtigung von Wafferliufen it in der mit den Ztin« 
den vereinbarten Weiſe unterm 15. Aug. 1855 publicirt worden, Es bat bereits 
eine grehe Zahl von Proverationen zur Felge gehabt, denen zum großen Theil bat 
ftattgegeben werden müffen, Außer den großen Berichtigungen an der Röder und 
in der Umgebung von Leipzig ſind kleinere Prejecte in großer Zahl in der Bear 
beitung begriffen. Den Ständen fol zugleich mit der Mechenfhaft über die Ber: 
wendung der bemwilligten Dispofitionsgelder eine UWeberficht zugehen, aus welchet 
fi zugleich ergeben wird, daß man mit dem Gefete feibft, deffen Beftimmungen 
fi) bisher als zwegmaͤßig bewährt haben, zufrieden au fein alle Urſacht hat. 

Lebhaft ——— wurde die Ztaatsregierung durch Die abnormen und zum 
Theil beunrubigenden Erfcheinungen auf tem volkewirthſchaftlichen Gebiete, welche 
namentlich den nelammten Bereich des Eredit# in den verfchiedenften Fermen feiner 
Erfdeinung umfaßten. Theils an fich, theils für ein Land ven der Page Sachſens 
ift ein Eingreifen der Kegierungdthätigkeit in die Entwicelung diefet ältniffe 
immer ſeht bedenklich und von zweifelhaftem Erfolge. Man bat daher in der 
Hauptſache eine zuwartende Stellung eingenommen und felbft ganz neuen Geſchaͤfts 
formen — unter Vorbehalt der nethigen Garantien gegen Misbrauh — ven Weg 
der auch innerhalb Sachſen zu machenden Erfahrungen nicht verfchließen wollen. 
Nur in Bezug auf die Banknotencirculation hat man einmal durch das gänglice 
Verbet der Meinen Appeints nach Preußens Borgange, ſodann aber durch den 
gwang zur Auswehfelung in Sachſen, Ordnung jchaffen und die Anterefien ber 
einenen Staattangehörigen ficherftellen zu müffen geglaubt, im einer Meile jedoch, 
welche viel milder ald das unbedingte Verbot aller fremden Reten und der Natur 
eines auf den intenfioften Verkehr mit feinen Nachbarn angewicſenen Landes und 
des Mefptapes Leipzig angemeffen war. 

Somel in Erfahrung zu bringen geweſen, bat diefe Maßregel auch vorkiufig 
ganz den erwünfdten Erfolg yebabt. Ben ben Ergebniffen ber in Berlin bevorfte: 
benden Verhantlungen wird es abhängen, melde Richtung die Thätigkeit der Rer 
Gier in Bezug auf Banffragen in ter nädhften Zeit einzuſchlagen bat, 

as den Düpothekarerebit insbefontere anlangt, fo ſcheint zwar infolge des 
momentanen Miseredits, in den induſtrielle und ähnliche —— neuerdings 
gerathen find, die Beigaffung von Geldern auf Grundftüde, menigftens ländliche, 
jegt nicht meht fo ſchwlerig zu fein als vor kutzer Zeit no; dies a aber auch 
nur vorübergehend fein und durfte die Btaateregierung nicht der Erwägung der 
mandperlei vorliegenden Anträge überbeben, und wird Daher den Ständen ein Plan 
jur Errichtung einer Landesbank vorgelegt werden 

In ihren Beitrebungen, das Gewerbſchulweſen auszubilden und bie Landwirth 
[haft zu fördern, ift die Staatsregierung auf Dem betretenen Wege fortgegangen. 
Die Erfolge find befonders günftige gemeien, und wenn daher die fleigende re 
quenz der Vehranftalten Erweiterungen der Gebäude nöthig macht, wenn der in 
gewiſſen Richtungen der landwirthſchaftlichen Entwidelung mit den bisher verwen» 
deten Mitteln erzielte Erfolg für Die nächſte Zeit fogar eine Verſtärkung verfelben 
mwünfchenswerth erſcheinen läßt, fo glaubt man in beiden Beziehungen auf die Un: 
terftügung der Stände rechnen zu dürfen. 

as Geſetz über den Schluß der Zandrentenbanf ift unterm W. Sept. 1855 
zur Publication gelangt. 

In (Erledigung der von den Stinden bei Pof. I0 und 76—B4 des legten or 
dentlichen Budget geftelten Anträge wegen Erwägung der Möglichkeit größerer 
Beſchraͤnkung der Penfionsberechtigung der Zubalternbeamten und Wiederaufnahme 
des Plans der DOrganifirung eines jelbftändigen, die Zrennung des Penfiensmwefene 
von Der laufenden Rinaniverwaltung bezweckenden Inftituts, wird das Ergebnif der 
ftattgefundenen @rörterungen den Ständen durch befonderes Decret mitgetheilt werden, 

Ebenjo wel frühere ſtaͤndiſche Antraͤge und die darauf ertheilten Auficherungen, 
als verfäiedene im Kaufe der legten Jahre ervorgetretene oder zur weitern Ent: 
wickelung gediehene tharlichlihe Werkältniffe und Erſcheinungen haben der Regie: 
rung mebrfeitige Beranlaffung gegeben, fih mit den Auftänden des inländifern 
Immobiliar: und Mobiliarbrandverficherungsmeiens zu beihäftigen und eine Mevis 
fon des darauf bezüglichen Thellt der Gefepgebung vorzubereiten. Die diesfalfi- 

en Erwägungen baben zwar noch zu Beinem definitiven Abſchluß der Mnfichten 
ber den Segenſtand geführt, find jedech joweit zediehen, daß das nerläufig ge: 
wonnene Ergebniß dem gegenwärtigen Landtage und zwar zeitig genug mid vor: 
geient werden können, um womeglich nod im Laufe deffelben im Wege gemein: 
amer Berathung zu einer befriedigenden, dem Belammeintereffe des Yandes ent: 
ſprechenden Erledigung diefer ganzen ebenfo ſchwierigen als wichtigen und tief in 
die Fandesverhältniffe eingreifenden Ungelegenheiten zu gelangen. 

‚Puch die mittels allerhöhfter Verordnung vem 14. Juni 1856 erfolgte Or: 
richtung einer Commiffion für das Veterinirweien in Verbindung mit der Unftel- 
lung eines zur unmittelbaren Beauffichtigung der Bezirfsthierärgte und zur Bereir 
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fung des Bundes in vererinixpoliseiliher Beziehung beftimmten höhern Veterinär» | das befte Einvernehmen ftatt. In den — i 


beamten, als Randesthierarzt, bat dieſer insbefomdere.-für Die landiditthſchaftlichen 
Interefien fo tige Berwaltungszweig eine neue Organifation erhalten, deren 
zeitherige pra Sr die infguen gewefen find. Für die vollſtoͤndige, 
aedeihliche En una ihrer Wirkfi fehit es aber zur Zeit noch an eimer um 
entbehrlihen Grundlage, nimlih an einem Geſetz, welches die Borbedingungen für 
die gewerbmäßige Ausübung der Thietheilkunde feſtſtellt. 

Bähren? nun ein zur Berlage an die Kammern vorbereiteter Gefepentwurf 
diefe Locke der Gefepgebung auszufüllen beftimmt if, muß zugleih darauf Bedacht 
enemmen werden, daß auch die für den Ime der Ausbildung praktiſchewiſſen ⸗ 
Ahaftliher Zhierärzte beftehende Landesanftalt ihrer Aufgabe nah allen Seiten ge: 
nügen fönne und hinter den gefleigerten Anfoberungen der Zeit und den ort: 
fhritten des Auslandes in diefer Bezichung nicht zu ibe, was freilich die Be: 
ſchaffung einer dem Bebürfniß beffer als die gegenwärtige entfprechenden Rocalität 
bedingt. Ein hierauf abzwedender Plan ift vorbereitet und mird die ſtaͤndiſche Er: 
wägung und Fürforge demnaͤchſt in Anſptuch nehmen. 

° Er einen befonders wichtigen Zweig des Beterinärweiens, den Huftefhlag, 
it duch eine die Ausübung diefed Gewerbes und das Prüfungsreien für daſſelbe 
regelnde Bersrdnung vom 10. April 1856 eine weſentliche 2 angebahnt 
worden, deren vo dige Durchführung jedoch ebenfalls zum heil mit ben bei 
der Ihlerarzneifhule zu treffenden veränderten Einrichtungen zufammenbängt. 

Die Verwaltungen ber allgemeinen Straf» und organftalten haben mehr 
oder minder insjefammt infolge einer alle Erwartung Überfleigenden Zunahme der 
Dülfsbebürftigen einerfeit4 und der Berurtheilten andererſeits mit namhaften Schwie · 
rigkriten zu Bämpfen gehabt. Rur dur große, von den Beamten mit anerten: 
nungswerther Bereitwiligkeit geleiftete Anftrengung, bin und wieder unter einiger 
Berftärkung der Arbeitecäfte hat es gelingen koͤnnen, diefe Schwierigkeiten zu über: 
mwinden. Insbefondere hat die Ucberfüllung des Arbeitshauſes zu Zwickau geno 
thigt, Ginleitungen zur Errichtung einer Hülföftrafanftalt im Schloſſe Veintsberg 
zu treffen, und die früher nur befchränft angemendere Befhäftigung geeigneter 
Sträflinge mit Erd, Feld: und Waldarbeiten außerhalb der Anftalt in ausgedehn» 
term Mafe und in geringerer oder größerer Entfernung von der Anftalt zu ver 
ſuchen. Die hierbei erlangten Ergebniffe, nicht minder zünftig als die ven diefer 
Strafvolzugemeife im Auslande gewonnenen Erfahrungen, fine geeignet, die Grund» 
füge zu bemäbren, nad welden über demnädhftige durch die Ucberfüllung der Straf 
anftalten dringend gebotene Beränderungen in denfelben Gntfhliefung gefaßt wor 
den iſt, nachdem zuvor eine Bereifung namhafter Strafanftaiten des Auslandes und 
eine eingehende Prüfung des beimaligen Standes der fogenannten Befüngnißfrage 
ein aus giebiges Material zur Beurtheilung geliefert hatten. Hierüber wie über die 
im ea der neuen Finanzperiode für die allgemeinen Straf: und Berforganflat: 
ten aus jenen und andern den erfoderlichen, im außerordentlichen Budget fum: 
mariſch berüdfichtigten Geldbedürfniffe wird eine befendere Vorlage erfoigen, febald 
die deshalb noch im Gange befindlichen baulichen und abminiftrativen Ererterungen 
zum Abſchluß gelangen fonnen. N j . 

Dos Reue Muſeum ift aud in feiner innen Ginrihtung zur beftimmten zeit 
vollendet und mit Ginräumung der betreffenden drei Kunflfammlungen feiner Be: 
fimmung nunmehr vellftändig übergeben worden. 

Bilder die Vellendung dieſes Bauwerks mit feiner Fürftlerifh durchgeführten 
äußern wie Innern, nur in einer Nichtung noch einet Bervelftändigung bebürfti+ 
gen Ausihmüdlung in der That einen epochemachenden Abfchnitr in der Entwicke 
lung des fächfifchen Kunſtlebent, fe it umfomehr zu wünſchen, daß das lehtere 
den dadurch errungenen ehrenvollen Ztandpuntt aud für die Folge behaupte, Fin 
zur Förderung diefes Bield auf dab Budget der laufenden Rinanzreriede gebrachtes 
Voltulat für Imede der bildenden und monumentalen Kunft darf Daher auch von 
rennen Geſſchtepunkt aus der mohlmolenten Beachtung und patriotiſchen 

Ürbigung der Vertreter des Landes empfehlen werden. 

Unermwähnt ift hierbei nicht zu laſſen, daß mis der chenfahe beendigten vol: 
fländigen Wiederherftellung der durch den Brand zerſtörten Theile ber Imingerge: 
biude auch dem durch die Zhätigfeit und den bingebenden Gifer feiner Vetſtaͤnde 
bereits in erfreuliher Weife ergangten und erweiterten Raturhiftorifchen und Wine: 
ralogiſchen Muſeum der Borzug einer vortheilhaften Aufftellung in einer durchaus 
ame en Socalitit hat zutbeil werden kennen. Noh bedürfen aber tie 
vom Brande verſchont gebliebenen Iwingergebäute, theils ihrer eigenen baulichen 
Erhaltung wegen, theils um mit dem Mufeum umd ben neubergeitellten Zheilen 
der Iwingeranlage nicht flörend zu sontraftiren, dringend einer burchgreifenden Re 
fauration, Me nicht obne verhältnifmäßigen Koftenaufwand zu ermöglihen fein 
wird. Es iſt daher ein Poſtulat für tiefen Imet in das Budget der außer 
ordentlihen Staattausyaben einzuftellen geweien, 

Die der vorigen Ständeverfammlung vorgelegte Landtagsortnung ift mit den 
in der ſtaͤndiſchen Schrift vom 4. Hug. 1855 beantragten Abaͤnderungen unterm 
8. v. M. rechtzeitig zur Publication gelangt, um bereits bei tem gegenwärtigen 
Yandtage ald Norm dienen zu koͤnnen. 

Infolge einer von dem Berwaltungsratpe der Stadt Rieſa während des legten 
ordentlichen Landtags an tie Stindeverfammlung gerichteten, von legterer an die 
Regierung zur Kenntnißnahme abgegebenen Petition ift die Frage, ob bie genannte 
und andere mit ihr in aleiher Lage befindlichen Städte, weiche das dem Wahlge: 
fep vom 24. Sept. 1531 beigefügte Städteverzeihniß nicht aufgeführt, in Zukunft 
zur Ipeilnabme an den rädtifhen Landtagswahlen zu berufen fein möchten, einer 
nohmaligen Erwägung untermorfen worden, und wird den Ständen in deffen Folge 
eine befondere Borlane zugeben. . 

Zugleich mit dem allgemeinen Strafgeſezbuch iſt auch das Militärfizafgelen: 
buch in dem mit den Ständen vereinbarten Maße publicirt worden und am I, Drt. 
in 1855 in Kraft getreten, 

Die Auflöfung des infelge des Gefeges vom W. Det, 1934 gebildeten Siell · 
rerteetungefonds fomie die Verwendung der Beftinde deſſelben ift in der beantrag ⸗ 
ton und genehmigten WBeife zur Ausführung gekommen. 

Es bat die bei Eröffnung des legten erdentlihen Landtags gebegte Erwatr 
tung, mit dem damals in der Bearbeitung begriffenen Gntwurfe zu einer die Ein 
richtung der Militärgerigtsbchörden, deren Zuſtaͤndigkeit und das Berführen vor 
denfelben umfaſſenden Militäegerihttorinnng für das Königreih Sachſen rechtzei⸗ 
tig aufzufommen, um felbigen den Ständen zur Erklaͤrung vorlegen zu kennen, 
ſich nicht verwirklichen laſſen, vielmehr dat unabmeistihe Sedürfnuß arzeigt, von 
dem Zeitpunft an, mwo das Beleg, die künftige Ginrihtung der Scherden erſter 
Inſtanz für Redtepflege und Verwaltung betreffend, und bie Strafprocekorbnung 
in Wirtſamkeit getreten, aud in Betreff der Militaͤrrechtspflege mittels Verordnung 
vom 25. Sept. 1356 auf Grund ven $. SI der Verfaffungsurtunde einige Be: 
fiimmungen zu erlaffen,, welche den Ständen zur nachtraͤglichen Genehmigung wer: 
den vorgelegt werden. _ 

Inmittels iR der ebgedachte Entwurf einer Militärgerichttsrenung für das 
Remigreich Sachen zum Abſchluß gedichen und mird derfelbe ebenfo wie eine dem 
frindifben Antrage auf dam lebten Tandtage entſprechend bearbeitete Borlage mer 
gen Erfüllung der Militäirpfliht demnächſt an die Stände gelangen. 

Die Eirdlic.religiöfen Buftände des Landes fernen im Allgemeinen als befrie 
digend bezeichnet werden. Zwiſchen den verſchiedenen Kirchengeſel ſchaften findet 


d . :lutberiihen Kishengemeinden 
indbefondere find Peineriei bedenkliche Part ehr ungen zu bemerken, umd man 
kann ji der mwohlbegründeten Hoffnung bingeben, daß, je mehr ein gefundes 
eg * u das um * Cultus * * upt- 
a betrachtet, in a der Beselkerung plag ’ ertreme 
Ausſchreitungen, nad ir gendwelcher Seite bin, von ſelbſt fi verlieren werden. 

Die veranftalteten Kirhenvs tahonen, welche fih in den Jahren 1856 un» 
1357 auf faft zıwei Dritthelle der enangelifTurherifdhen Kirchen erftredten, in dem 
nächften Jahre aber in dem Übrigen Kirchen, auch fpäter nod in den Kirchen der 
Erboralorte gehalten werden folen, haben mannichfache Zeugniſſe von dem treuen 
und pflihteifrigen Wirken der Geiſtli und Le ewie von dem kirchlich »reli: 
giefen Sinn gegeben, der im dem fücbfifchen Wolfe wurzelt, haben auch mefentlic 
dazu beigetragen, das kirchliche Lehen anzuregen und zu heben und insbefendere 
dat bi der kirchlichen Aufammenzehörigfeit in den Gemeinden zu beleben. 

Der Sinn für religiöfes Leben, geiftige Büdung und Wohlthaͤtigkeit hat ſich 
auch durch nicht wenige, zum Theil fehr bedeutende Stiftungen fundgegeben, welde 

Kirhen und Schulen, zu Univerfitätsflipendien und zu Rettungsgaufern in den 

Jahren gemacht worden find. 

Die Univerfität und die höhern Schulanftalten entfprechen fortgejept den ar 
fie zu madenden Anfoderungen. R 

Eine neue Schullchrerjemmarordnung, deren Rothwendigkeit fh fon früher 
berausgeitellt hat, ift in biefem Jahre eriaffen worden, und es fleht zu haften, das 
die Grumdfäge über Erziehung und Unterricht, auf denen fie beruht, auf die fo 
wichtige Heranbildung tüchtiger Lehrer günftig einwirken werben. ° Das Seminar 
zu Budiſſin but das neuerbaute und mwohlgeiungene Gebäude kürzlich bezogen. 
Das fonft in Freiberg unterhaltene Seminar ift im vorigen Jahre nad Roffen ver: 
legt worden, ıwo die Megierun;g ein verzüglich paffend gelegenes Haus getauft umd 
für daffelbe eingerichtet hat. gen einer durch den immer fühlbarer werdenden 
Mangel an Sculichrern gebotenen Erweiterung der Seminare zu Annaberg und 
Plauen werden den Ständen befendere Borlagen gemacht werten. Durd rire 
Privarftiftung ift in Gallenberg ein Seminar zur ung bon Lehrerinnen errid- 
tet und mit großer Libetalitat ausgeftattet werben, welches künftig für den Wolke 
unterricht, aber auch jept ſchon für den Privatunterricht in den Kamilien von er 
beblihem Nupen fein wird, . 

Die guten Erfolge, weiche durch Bildung taubftummer Kinder in den beiden 
Zaubflummenanftalten ... worden, haben die Anmeltung ven Föglingen zu 
denfelben vermebrt, und es ift, um alle Angemeldeten aufnehmen zu fonnen, die 
Zaubftummenanftalt zu Leipzig erweitert werden, ſowie aud eine Erweiterung der 
dresdener Anſtalt beabfigi t wird. 

Die Ublöfungen der Beld« und Raturalgefälle an Geiſtliche und Lehrer ken 
nen in der Haupfſache als beendigt amgefehben werden, da, mit wenigen Yuenab 
men, die Bedingungen der Ablöfung alenthalben feſtgeſtelt find und nur ber fer 
melle Abſchtuß durch Ausfertigung und Beftätigung der Mecefie nur hier und du 


noch 

Sie in einigen Bibliotheken der Kirchen vorhandenen, aber oft vergeffenen und 
unbenugten Schatze an alten Handſchriften und Büchern bat das Minifterium dee 
Euitus durch Unordnung einer Katalogifirung und Mitrheilung der Kataloge an 
die Univerjitätsbibliorhef zw erhalten und befannt zu machen Sorge getragen. 

Das Geſetz, die Aufbringung des Bedarfs für Kirden und Sch betreſſend, 
zur Abaͤnderung und Grläuterung des Befeges vom 8, März 1539, iſt zur Publ: 
tation gelangt, 

Aus dem Minifterium des Eultus und effentlihen Unterrichts werden an die 
fen Landtag gelangen: ein Gefegentmurf, die Behaltsserhältniffe der Pehrer an den 
Giementarveitefhulen betreffend; ein Seſedentwurf als Rachtrag zu dem Gefes 
vom 1. Zuli 1840, die Errichtung einer Penſtenskaſſe für die Riten und Mai 
fen ver Lehrer an evangeliſchen Schulen betreffend ; und eine Vorlage in Rückſicht 
auf den am aufererdenstihen Landtage des Jahres 1854 und we ern am legten 
ordentlichen Landtage geflellten Antrag, die Reform ber evangelifdyelutherifhen Kir 
henverfaffung betreffend. 

Der Erhaltung und Erweiterung guter und vertrauensuoller Begieb zu 
auswärtigen Staaten hat die Negierung fortgefahten ihre aufrichtige Sorgfalt zu 
widmen, und zu einer Zeit, no das Bedürfniß des Friedens für alle Begierungen 
den Beruf einer auf Die Erreichung diefes Biels gerichteten Mitwirkung begrün- 
dete, diefer Aufzabe nah dem Maße ihrer Kraͤfte in Uebereinftimmung mit den 
Beſchlüſſen des Deutfchen Bundes und in Gemeinſchaft mit andern —** Staa⸗ 
tem zu zenügen ſich beſtrebt 

In den Bundesverhältnifien insbelondere hat die Begierung, naͤchſt der gewiſ⸗ 
fenhaften Erfülung ihrer Bundespflichten, vorzugsmeife auf Die Rothwendigkeit 
einer gleihmäfigen Durdführung und Anwendung der beftchenden allgemeinen 
Beftimmungen, — auf Erweiterung der Bundescompeten; in der Richtung ge: 
meinnügiger Anordnungen ihr Augenmerk gerichtet. Wie daher rüdfihtlih Der 
Deutſchen Allgemeinen Wechſelordnung und der über den Rachdtuck beftchenden Bun: 
desbeihlüffe, behufs Befeitigung der aus der verſchiedenen Auslegung diefer bun⸗ 
deegefeglichen Beftimmungen in den einzelnen Staaten entftandenen Uebelftinde, 
mehrfache Vorſchritte von ihr gemacht worden find, fo hat fie insbeſondere die An- 
trüge Baierns, die auf Husarbeitung eines allgemeinen deutſchen Handele geſetz 
budys, auf Cinführung gemeinfamer mmtungen Über Deimatt tiffe, auf 
Regelung des Auswan weſens, ſowie auf gleichmäßige Bollziehung richter- 
licher Erkenneniffe gerichtet find, thunlichſt zu fördern ſich angelegen fein laſſen. 

In diefem Bemühen glaubt Die Regierung auch künſtighin durd die in Der 
Bundesverfaffung liegenden unverfennbaren, aber auch unvermeidlichen mwierig 
keiten ſich nicht beirren laffen zu dürfen, da fie an der Überzeugung it, das 
auf diefem maturgemäßen Wege die nad dem wahren Bebürfniß zu bemeſſende 
greßere Uebereinftimmung der Varticulargefeggebungen berbeigeführt, eine gleich 
mäßige Ausbildung des Bundest echts gefordert und hierdurch Dem Ziel einer grc 
fern Ginigung der einzelnen deutfhen Belkéſtaͤmme mit Sicherheit nachgeſtrebt 
werden fönne. 

Berhandlungen mit ausärtigen Regierungen haben zum Abſchluß mehrer 
noch nicht erwaͤhnten Berträge geführt. Bahin gehören insbefendere der Vertrag 
mit Frankreich über genenfeitigen Schup der Rechte an literarifhen Erzeugniſſen 
und Werten der Kunit, forie der Anflug an den ven Preußen mit Großbritan 
nien abgefdloffenen Zufagvertrag Über den gegenfeitigen Schut der Autorentechte 
die Uebereinfunft mit den Niederlanden über die gegenfeitige Auslieferung von Ber: 
beechern; die Debereintunft mit Deftereeih, er Beftimmungen weyen Der 
Grenzgendarmerie enthaltend; der Vertrag mit über Erbauung der Bitter 
feld:teigiger Eifenbahn; die Uebereinkunſt mit Baden für Beförderung der Rechts 
pflege. WIE Verträge, bei denen ſich Sachſen ale Mitglied des Zollvereins berbei: 
tat bat, find ferner zu nennen: der Vertrag mit Bremen über Die Beförderung 
der Berkehrsverhältnißfe, ver Handels und Schiffahetsvertrag mit dem Königreic 
beider Sicilien, der Handels und Schiffahrisvertrag mir Merico, ingleihen mit 
der Acpublit Uruguay. 

Die Eonfularverfretung bat ebenfalls eine Bermehrung erfahren, indem res: 
Gonfulate errichtet wurden, und zwar zu Stettin, zu Antwerpen, zu Bayonne, ;u 
Mareld, zu Meifina, zu Batavia und zu Sidney in Auftralien. 


Berantwortliher Redacteur: Dr. Eduard Brockhaus. — Drut und BWerlag von J. A. Brockhaus in Aeipzig. 
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Deutſchlaud. 

Frankfurt a. M., 16. Nov, Zur holſteiniſchen Angelegen- 
beit vor dem Bunde fchreibt man ber ageite: „Nachdem nun aud fümmt- 
liche Beilagen der preußifch »öfterreichifchen Vorlage vom 29. Det. gebrudt 
und vertheilt worben, erwartet man, daß im Baufe dieſer Woche feitens 
des Ausſchuſſes der erſte vorbereitende Schritt bei dem Bundes tage geſche · 
hen wird. Je entſchiedener man von allen Seiten willens iſt, die Rechte 
der Herzogthümer zur Geltung zu bringen, deſto ſtreuger wird man zugleich 
im Initereſſe derfelben die hergebrachten Formen bed bumdestäglichen Ge- 
ihäftsgangs innehalten. Die Grundanfhauung, melde für deffen weitere 
Entwidelung als maßgebend gilt, beruht auf dem reindeurfhen Charakter 
der vorliegenden Differenz, bie man deshalb aud innerhalb des Bundes 
und auf dem bundesverfaffungsmäßigen Wege zum Austrag bringen wird. 
Bisher haben Preußen und Defterreih ald Mandatare des Bundes die 
diplomatifhen Verhandlungen mit Dänemark geführt; ihre Vermittelung 
bat leider eine Ausgleihung der Holfleinifhen Differenz nicht herbeigeführt. 
Am 29. Det. Haben fie daher Ihr Mandat in die Hände ihres Mandanten 
unerlebigt niedergelegt und ber Bunbesverfammlung die gemeinfame Ermä- 
gung und Beſchlußnahme anheimgeftellt. Konnte daher bie holſteiniſche An 
gelegenheit in dem abgelaufenen Stadlum noch den Anfchein einer preufifch- 
öfterreichifchen Differens mit Dänemark gewinnen, fo wird in dem jept ber 
aimnenden Stadium der gemeinfame deutſche Eharafter diefer Frage um fo 
fhärfer sur Geltung kommen. Im demſelben tritt bie Gefammtheit der deut« 
ſchen Staaten auf die Bühne ber diplomatiſchen Aetion, um das gefcheiterte Werk 
der Bermittelung auf bem comprtenzmäfigen Wege ber Befchlußnahme au Ende 
zu führen. Es handelt fi babei gegenmärtig vor allem darum, die voll 
fländige Uebereinftimmung der übrigen beutfchen Regierungen mit dem bie 
berigen Berfahren Preußens und Defterreichs zum Ausdruck au bringen. 
In diefem Sinne wird es daher aufzufaflen fein, wenn ber Ausſchuß, mie 
man vernimmt, das Meferat an Baiern übertragen und fo den erfien rein ⸗ 
deutſchen Staat zum Drgan für die unmittelbare Geſchäftebehandlung ge 
mählt hat. Ebenfo wird der leptern die Beantwortung der Frage zur 
Dauptanfgabe aufallen: in welden Punkten bie gegenwärtige Berfaffung 
Holftein-Bauenburgs den Bundesgrundgefegen widerſpricht. Un bie Beflfic- 
lung biefer apuntse tnüpfe fi für den Deutſchen Bund bie Ber- 
pflichtung, die Widerſprüche zu befeitigen und durch feine Befchlußnahme 
die Uebereinftiimmung der Berfaffung der Herzogehümer mit den Bundes: 
grundgefepen herzuftellen. Da die Entfcheidung über diefe Frage lediglich 
dem innern beutfchen Staatentecht angehört, fo läßt ſich nicht abfehen, mie 
die europäifchen Mächte gegenwärtig zu Interpellationen und Ginmifhun- 
gen berechtigt fein follten. Dies ift bisher — mie beſtimmt verfichert 
wird — von feiner Seite bei der Bunbesverfammlung gefchehen, ſodaß die 
über derartige Schritte verbreiteten Nachrichten fi al# irrthümlich erweiſen. 
Sollte ſich In einem fernern Stadium Anlaß zu Verhandlungen mit den 
ausmärtigen Mächten darbieten, fo liegt es der Bundes verſammlung nad 
Art. 50 der Bunbdesacte ob, diefelben für die Geſammtheit des Bundes 
felbfländig zu führen, und es würde dem Charakter der vorliegenden Frage 
entfprehen, wenn fie das bundesrechtliche Moment und den vorhandenen 
Gonfenfus aller beutfhen Staaten auch in ber Form ber biplomarifchen 
Action zur Geltung bräcdte.” 

Dreufen. = Berlin, 18. Nov. Es ift die Mittheilung gemacht 
morden, daß der biesfeitige Vertreter in Konflantinopel, dem Beifpiel des 
Hm. v. Thousenel folgend, auch feinerfeits noch in feinen amtlichen Ber- 
ehe mit Refhid-Palcha getreten fei. Indem wir «6 dabingeftellt fein 
laffen, ob biefe Angabe wirklih auf einer factifhen Grundlage beruht, 
wollen wir nur ganı im Allgemeinen einige Worte über den Charakter des 
von Hrn. v. Thouvenel beliebten Verfahrens fagen. Die —2 eines 
Landes iſt die nächſte Mepräfentation des Fürflen. Gr ernennt die Mitglier 
der der Megierung, er entläßt fie, und mie die Regierung eben zufammen- 
gefept ift, fo Hat die frembe Diplomatie diefelbe, im Banzen wie im Ein 
zelnen, ald den Willensausdrud des Zürflen zu mehmen. Nun kann «6 
mar fommen, baf mit einer andern Meglerung ein Bruch entflcht, der 
den völligen Äbbruch der diplomatiſchen Beziehungen im Gefolge hat; un» 
erhört aber ift es und völßerrehtlih durchaus nicht au rechtfertigen, wenn 
der Vertreter eined fremden Staate mit dem von dem Fürflen ernannten 
erfien Mitgliede feiner Megierung nicht verlehren will. Hier handelt «6 ſich 
nicht um eine Geringfchägung oder ern Ser betreffenden Regierungs- 
mirgliedes, fondern geradezu um eine höchſte Beleidigugg des Fürften felbft, 
deffen Willensvolfireder das Regierungsmitglieb ja nur ift, und bie noch 
unerhörtere Tendenz eine ſolchen unerhörten Benehmens ift offenbar bie, 


den Willen des Fürften in der Wahl feiner Regierungsmitglieder zu be | 


ſchränken — mit andren Worsen: die erfien und unverdußerlichfien Attribute 
feiner Souveränetät ihm zu entreißen. Mag man die Sade auch mit allen 
Sophiemen der Welt umMleiden, in Wirklichkeit ift fie doch nicht anders. 
Und wie es fi nun hier beraudfiele, wie es Rrantreih um die von ihm 
feüger fo phrafenhaft im Munde geführte „Aufrechthaltung der Gouverä- 
netät“ des Eultans zu thun if, fo zeigt ferner au fein Verhalten im der 
Donaufürftenthümerfrage, daß die von ihm früher nicht minder prunkvoll 
im Munde geführte Vertretung der „Integrität des türfifchen Reichs“ im 
der ſchließlichen Nupanmwendung ebenfals nur auf das flricte Gegen» 
theil hinausläuft. Und dies Alles geſchieht, wehlgemertt, auf Grund 
bed Parifer Friedens vertrags, deſſen weſentlichet Inhalt die Sicherſtellung 
ber Souveränetät des Sultans und der Unabhängigkeit des türkiſchen Reiche 
bedeutet, oder doch menigftens hat bedeuten ſollen. Wie aber verhält fi 
Eranfreih, wenn etwas gegen den Wortlaut des Friedensvertrags gefcicht? 
Dann wird die Stellung je nad den Umfländen genommen. Shen in 
der Bolgradfrage hat Frankreich, wenn es auch ſchließlich nachgeben mußte, 
auf der Seite Ruflands geflanden; jept feheint ed, im einem mod viel 
eclatantern Falle, wieder auf ter Seite Ruflands flehen zu mollen. Unter 
bem PVorgeben, daß fremde Waffen nach der abchaſiſchen Küſte gefchafft 
und Erpeditionen von Übenteurern dahin unternommen würden, hat Ruf 
land jüngft allen Verkehr und jede Verbindung mir diefer Küſte unterfagt, 
mit alleiniger Ausnahme der drei Städte Anapa, Redut-Kale und Sut · 
kum · Kale. Die Frage: ob und immiefern diefes Borgeben begründer, kann 
füglich auf fi beruhen; es genügt, einfach darauf hinzumelfen, daf das 
Schwarze Meer, nad dem Priedensvertrage, neutralifirt und dem Handıl 
aller Nationen ohne alle Beichräntung offen fichen fol. Rußland war 
alfo zu der erwähnten Beſtimmung, durch melde es das Schwarze Meer 
wieder zu dem frübern ruffifhen See machen will, gar nicht berechtigt. 
Die betreffende Kundgabe von Seiten der ruffifchen Regierung ift daher von 
Seiten der Gabinete von Wien, London und Konftantinopel auch fofort 
Gegenfland entfprecdender Erwägung geworben, und ein gemeinfamer Schritt 
diefer drei Mächte dürfte, mie wir ferner vernehmen, wenn nicht bereit 
geſchehen, fo doch mir Nächſtem, im Sinne einer ſtricten Beobachtung bes 
Parifer Friebensvertrags, mit Beflimmtheit zu erwarten fein. Bon $rant- 
reich, welches feinerzeit befanntlic den Mistrauensoertrag vom 15. April 
1856, damit an den Beflimmungen des Friedensvertrage ja nicht gerüttelt 
würde, mitunterzeichnet hat, hört man noch nidıs. Freilich hat damals 
aud) die Zufammentunft in Stuttgart noch nicht flattgefunden gehabt. — 
Dir haben der Angabe feinerzeit widerfproden, daß von Seiten Englands, 
Frankreichs und Ruflands hier und in Wien ihre guten Dienſte in ber 
bholfteinslauenburgifchen Ungelegenheit angeboten worden feien. 
Bon anderer Seite ſucht man ſich jegt mit der Ausflucht zu helfen, daß 
die betreffenden Anerbietungen zwar nicht hier und in Wien, mol aber in 
Frankfurt, ſedoch da vorläufig in mehr nur officiöfer Form gemacht mer: 
ben fein. Wir find in der Page, auch biefem in ber allerbeftimmteflen 
Weiſe widerfprehen zu können. Es ift in Frankfurt, fomenig als hier 
umd in Wien, weder officiel no auch nur andeutend officios das Ge⸗ 
ringfte davon zur Sprache gefommen. In der ganzen Sache haben wir 
ed Iedigli mit Gorrefpondenzerfindungen zu thun. 

—r Berlin, 17. Nov. Das im vorigen Winter von der Landeövertre- 

ng angenommene Actienfleuergefeg wird in den nächſten Kagen vom 
Fragen von Preußen in Stellvertretung des Königs vollgogen werben. — 
Die neue Seffion wird erſt im neuen Jahre, und zwar am 5. San, 
eröffnet werden, wie ed das revidirte Einberufungsgefeg geſtattet. Die Sef- 
fion wird vorausſichtlich fill und ſchnell vorübergehen, da bedeutungt volle 
Vorlagen nicht zu diseutiren fein werden unb bie Parteien in den beiden 
Häufern fhon aus Pierät gegen den König jeden Anlaß au leidenſchaft 
lihen parlamentarifhen Rundgebungen meiden werben; zumal dba ihnen bie 
bevorftehenden Neumahlen ein weites Feld zu erfprieflicher Thätigkeit bie- 
ten. — Das Gerücht, daß die fremden Befandten in Frankfurt von ihren 
Höfen inflruiet fein, in vertraulihem Wege für Dänemark zu wirken, 
beruht auf leeren Gombinationen. Auch von einem diplomatiſchen Auftreten 
Schwedens zu Gunften Dänemarks ift hier nichts bekannt. — Der Zufam- 
mentritt der Parifer Conferenz ift noch nicht beflimmt, meil man ned 
nicht weiß, warn bie Commiffare mit ihrer Arbeit fertig fein werden. Es 
fol fid bei Einzelnen derfelben die Neigung zeigen, die Sache nod mög» 
lichft lange hinausgubehnen. 

Magdeburg, 17. Nov. Bezüglich der Veruntreuungen auf den 
hiefigen Bahnhöfen bringt die Magdeburger Zeitung nod folgende Notizen: 
„Soviel uns darüber befannt geworden, gehören die des Diebſtahls Ber. 
dächtigen mit fehr wenigen Aus nahmen zum Perfonal der Porsdam-Mag- 
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deburger Eiſenbahn; der Hehler war ein ehemaliger Magenfchieber am ber 
felben, der fi in Buckau als Materialmaarenhändler etablirt hatte, aber 
für den Dre feiner Picderlaffung zu foftbare Artikel in zu großer Menge 
führte, von denen obenein die verrätherifhen Emballagen bei ihm gefunden 
wurden.“ 

Baieen. Nürnberg, 15. Nov. Bereits früher wurde in dieſem 
Blatte berichtet, baf feit einigen Jahren ſich bier eine Beine jübifhe 
Gemeinde gebilder habe; die Reichen derfelben kamen nah Fürth, einige 
aber, Kinder vornehmlich, fanden Aufnahme auf den hrifllihen Kirchhöfen. 
Neuerdings hat die Geiſtlichkeit ein Verbot erlaffen, ferner jüdiſche Leid 
name auf unfern beiden Friebhöfen, bie doch im Grunde Gemeindeeigen- 
thum find, au beerdigen. Indeffen ließe ſich das einigermaßen rechtfertigen, 
wenn man dem Geundſatz feflhält, daß die Kirchhöfe nur zur Beerdigung 
von Ghriftenfeihen befiimmt find und unter der Aufſicht der proteftanti» 
ſchen Kirhenverwaltung fichen. Aber intolerant ift «8, daß felbft ben for 
genannten Leihenmeibern von ber Geiſtlichkeit verboten wurde, jübifche Reich 
name für die Berrdigung dem Herkommen gemäß herzurichten. In ben 
jüdifhen Gemeinden beflcht in der Megel eine Brüberfchaft, welche dieſet 
Geſchaͤft als eine religiöfe Verpflichtung ausführt; aber hier beficht eine 
folche noch nicht; ed müffen demnach den legten Riebesdienft die Ungeböri« 
gen jept felbft vornehmen. (Fer. 3.) 

Bürttemberg. 2 Stuttgart, 17.Nov. Die Segnungen der con« 
fefiionellen Eintracht, die man von der Vereinbarung mit Mom gehofft 
bat, haben bisjept noch auf fi warten laſſen. Jüngſt wenigflens haben wir 
von einem amtlichen Verbot des „Rottenburger kathelifhen Kirchenblarts 
für kirchlichee Recht und Beben” wegen Echmähung und Derabmwürbigung 
der proteftantifchen Kirche geleſen. Hierbei mag noch bemerkt fein, daß die 
genannte Zeitfchrift zugleich dad amtliche Werorbnungeblatt des biſchöflichen 
Drdinariats in Mortenburg ift. 

Stuttgart, 16. Reb. Nach einer Mittheilung ded Beobachter wäre 
et dem Dr. 2. Gall aus Trier gelungen, fi feiner Haft und drohenden 
Auslieferung an eine rheinbairifche Behörde wegen Beleidigung der Megie- 
rung durch die Flucht zu entziehen. 

Baden Aus dem Babdifchen, 17. Nov. Höherer Anordnung 

emäß follen an dem auf den 22. Nov. fallenden allgemeinen Buß- und 

Berne für die ebangeliſch · proteſtantiſche Landeskirche die Mühlen ſullſtehen, 
und e& bürfen acht Tage vor und nach dieſem Tage nirgends, auch nicht 
in geſchloſſenen Geſellſchaften, Tanzbeluſtigungen flattfinden. (Artf. 3.) 

Kurheffen. Kaffel, 16. Nov. Aus Veranfaffung eines zwiſchen 
zwei Dffixieren des biefigen Wetilleriecorps geftern Abend in einem hieſigen 
Gafthaufe ftattgefundenen Gonflict#, wobei eine beleidigende Ehrenfräntung 
über die frühern Werhäftmiffe des einen Dffixiers in der Hitze des Afferıs 
von dieſem mit fcharfer Klinge beantwortet wurde, und amar im einer Weiſe, 
die nad den Begriffen militärifher Standbesehre nicht ungefühnt bleiben 
fonnte, hat heute zwiſchen beiden Offizieren ein Piſtolenduell flattgefun- 
den. Glucklichtrweiſe nahm baffelbe ein unblutigeres Ende als jener Gon« 
flict, der es hervorgerufen. Gegen die Duellanten und deren Gartelträger 
it eine Unterfuchung eingeleitet. (3. f. R.) 

Waldeck. Arolſen, 17. Rob. In der heutigen öffentüchen Sigung 
der Abgeordneten kam unter mehren andern Gegenſtaͤnden auch die Worr 
lage der Megierung zur Abſtimmung, wonach in Zukunft nicht nur bie im 
unmittelbarem Dienft des Lantesheren flehenden, fondern auch die zur Dofe 
haltung gehörenden Perfonen vom Dienft eines Gefhmworenen befreit 


fein follen. Es wurde dieſe Morlage mit amei Drittel Majorität ange 
nommen. 
Deflerreih. = Wien, 18.Nov. Die feit dem für die liberale Par 


tei fo glängenden Erfolge der Gemeindewablen in Belgien, mit welchen 
das ganze Land ſich einſtimmig aue geſprochen, aum Ausbruch gelommene 
Minifterkrifis ſowie ihre nunmehrige Löfung hat hier große Aufınerffamkeit 
und Zheilnahme hervorgerufen und die Ernennung eines Minifleriums No» 
gier- Frere Drban wurde allgemein, mit Ausnahme unferer wenig zahlreichen 
ultramontanen Finfterlinge und politifchen WReactionäre, mit entfchiedener 
Gunft und Befriedigung aufgenommen. Wufeitig zollt man der Klugheit 
des Hönigs Leopold bie gebührende Würdigung, welcher bei dieſer Gelegen- 
heit einen neuen Beweis feiner gänzlihen Unabhängigkeit von nachbarlichem 
Bangemachen und feiner erprobten Regentenweisheit bekundet hat, die ſchnell die 
drohenden Gefahten erkennt, welche die allzu mächtig gewordene klerikale 
Partei durd die Einbringung des Wohlthätigkeite geſehes über das Land 
heraufbeſchworen, nachdem es terfelben bei den frühern Wahlen gelungen, 
durch alle erdentlichen Umtriebe einen gefälfchten Ausdrud der öffentlichen 
Meinung in ten Kammern zur Geltung zu bringen. Richt minder aber 
mürbigt man das politifch ehrenbafte Werfahren der frühern Minifter, die 
unmittelbar nah dem Yusgange der Communalwahlen, welche ihre Politik 
verurtheilt, dem confliutionellen Gebrauch zufolge unvermeilt zurüdgetreren 
find, während In unferer gar befremblichen Zeit der Verluſt der Popularität 
oftmals gerade aur Befeftigung der Macht und zu erweitertem Einfluß führt. 
Allgemein erfennt man die weitreichende Tragweite dieſes bedeutungssollen 
Greigniffes, dat Belgien vor einer alle Verhältniffe beherrfchenden Priefier- 
herrſchaft und gefahrbringenden Muheftörungen bermahrt, gleichzeltig aber 
als ein erfolgreicher Beweis der MWiderfiandefraft der öffentlichen Meinung 
argen die Eingriffe der ultramontanen Mache und zu Gunſten ber gefep: 
lichen Freiheit ficherlich nicht verfehlen wird, auch über ben Grentpfählen 


von Quiebrain einen nachhaltigen Eindruck hervorzutufen. Bier haben diefe | 


Borgänge ein erhöhtes Intereffe erlangt, bas ſich in ber gefammten Be 
völferung verbreitet. Wie tief aber unfere Ultramontanen davon berührt 
worden und welche Mittel ihnen zur ſchleunigen Abhülfe willlemmen mä- 
ren, erhellt deutlich aus ihrem officiellen Organ, dem Volks freund, der fi 
jept beeilt, einen hierauf berüglichen Artikel der Augsburger Poflzeitung 
aufzunehmen, in welchem als unmirtelbare Folge des in Belgien flattgefun- 
denen Miniflermechfeld geradezu eine fremde Intervention als wünfdens- 
werch in Aueſicht gefiellt wird. 

DO Bien, 18. Nov. Die Eigenthümer der hiefigen Zeitungen find 
noch immer über die Wirkungen bes Stempelgefeges in großer Sorge und 


' fürchten weniger daß Gefeg als bie fchmwerfällige Manipulation, die damit 


verknüpft fein dürfte. Die a Preffe» und bie Morgenpoft, welche jegt zufam- 
men eine Auflage von 50,000 Eremplaren haben, werben wol einige Tage 
früher ſchon ihren Papierbedarf flempeln laffen müffen, weil fie wol fonft 
Faum die nöthigen Eremplare für den Drud erhalten würden. Dazu fommt 
no, daß bie Zeitungseigenihümer flet# eine größere Summe werden bor- 
räthig haben müffen, um bie Stempelgebühr. im voraus zu beridtigen. 
Glauben Sie, daß jeht noch Jemand den Muth haben follte, hier mit ei- 
nem neuen Zeitungtunternehmen hervorzutteten? Und doch ift eö fü. In 
ben ariftofratifchen Kreifen cireuliet nämlich dad Programm einer Mdelsiei- 
tung, für melde ein Hr. Hugo gewonnen wurde. Ob das Unternehmen 
auftande kommt, wird ſedoch bezweifelt. 

— Die wiener Lirhographirte Correſpondenz vom 17. Nov. ſchreibt: „Die 
Ruͤckaußerung unfers Eabinets auf die neue Circulardepeſche der Pforte 
vom 28. Det. ift von bier aus bereits unterm 7. Nov. im geeigneten Wege 
nah Konstantinopel abgegangen und ſteht in vollfommenem Einflange mit 
ben Wnfichten, melde die Pforte bieher in diefer Angelegenheit zur Bel- 
gung gebracht hat.’ 

— Die Defterreihifhe Zeitung fchreibt aus Wien vom 17. Nov: 
„Wir vernehmen mit großer Befriedigung, daß die allerhöchfte Mefolution 
bezüglich der Meduction der Armee bereits herabgelangt if. Die 
ſelbe foll in einem folden Mafftabe erfolgt fein, daß hinfort die Wusga- 
ben für die Armee mur noch mit der Summe von 95 Mill. FL im Baur: 
get erfcheinen werben.” \ 

— Wie die Wiener Zeitung mittheilt, wurde Hr. v. Leſſeps vor feiner 
Abreife nah Konftantinopel vom Kaifer in befonderer Aubienz empfangen. 


— Am 25. Nov. beginnt vor dem biefigen k. f. Landgericht die Schluf- 
verhandlung eines Proceffed, ber bier das allgemeinfte Intereffe erregt. 
Diefe Schlußotthandlung dürfte durch volle adıt Tage dauern, ba nicht 
weniger ald 54 Zeugen vorgelaben find und die zahlreichen Betrugs- und 
Berunrenumgsfälle, welche den fünf Ungellagten zur Zaft gelegt werden, 
fehr.verwidelter Natur find. Der Dauptangeflagte ift der gemefene Lien- 
tenant P. (Pollack), deffen Name zur Zeit, ald Emft v. Schwarzer fein 
Zeitungsumternehmen, Die Donau, aufgeben mufte, viel genannt. wurde. 
Hr. v. Schwarzer erfcheint and unter ben Hauptankligern gegen P. Das 
Borleben des Leptern ſoll eim äuferfk intereffantes fein. Er iſt einer. ber 
wenigen Ifracliten in der öfterreichifchen Armee geweſen, denen es vergönnt 
ift, das goldene Porteepee zu tragen und babe fi vom Gemeinen durch 
perfönliche Tapferkeit im italienifchen Feldzuge zum Offizier emporgefchmun- 
gen. Er ift der Sohn eined armen mährifhen Juden. (Eith. Eu.) 

— Bor nicht langer Zeit ftarb in Dfen Generat M...r, der fein Ans 
denken durch eine wirklich großmüthige Handlung verewigt hat. Er be 
flimmte fein Vermögen im Berrage von 72,000 I. zur Gründung eines 
Maifenhaufee. Das Schickſal dieſes preitwürbigen Charakterd war im vie⸗ 
ler Beziehung eigenthümlih. Der magyariſchen Sprache nicht mädtig, 
wurde er während des lehten Mevolutionskriegs gemöthigt, Actenſtücke zu 
unterfchreiben, die dem Inhalt nad verfänglich waren und fpäter in die 
Hände der legitimen Regierung kamen. Die diesfalls eingeleitere und ge 
pflogene Unterfuhung conftatirte die Thatfahe, und M,..r wurde der 
Orden, mit denen er in früherer Zeit war decorirt worden, verluflig er- 
Märt, aber im dem Genuß feines Ruhegehalis belaffen. Die Stadt ehrte 
ihn, folange er Tebte, ald einen Biedermann, und wie fehr fie Hierzu 
Grund harte, beweift wol nichts fo fchlagend als das oben mitgetheilte 
Factum. (Ag. 3.) 

zantreid. 


LI Paris, 16. Nov. * Miniſterium des Aeußern ſollen Depeſchen aus 
Berlin von Hrn. v. Mouſtier angelangt fein, deren Inhalt ein großer 
Intereffe bietet und auch ohne Werzug dem Kaiſer nah Compiegne mitge- 
theile wurde. Der Gefantte foll in der erwähnten Depeiche feiner Regie- 
zung von einer Unterredung mit Hrn. v. Manteuffel berichtet haben, in imel- 
her der Minifter ihm über den Gefundheitssuftend des Könige viel Tröſt 
liches gefagt, aber zugleich von der Norhmendigkeit geſprochen, daß im In— 
tereffe dieſer umfchägbaren Geſundheit nad Ablauf der drei Monate die 
Regierungsgewalt dem Prinzen von Preußen für einen neuen Zeitraum ver 
dem König in Uebereinſtimmung mit den Kammern werde übertragen wet · 
den. Ferner foll ſich der Vertreter in einer der Depefchen über die dänifch- 
beutfche Frage, tiber die Unfichten der Mepierung und über den hoben 
Warmegrad der öffentlichen Meinung in Preußen biefer Nationalangelegen- 
beit gegemüber des Umfländlichern aus gelaſſen haben. Nach Allem, wat er 
au fehen, au hören und am erfahren Gelegenheit habe, ſoll ſich der Ge— 
fandte vernehmen laffen, fei auf eine Nacgiebigkeit von Seiten Preußens 
in dem begonnenen ⸗Streite nicht an zählen. Er wiſſe, daß der könig⸗ 
lichen Regierung Dorumente aur Verfügung ftänden, durch welche Einariffe 
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Dänemarks ber gewaltfamfien Urt nicht nur im bie politiſchen und natlo ⸗ 
malen Mechte der Herzogthümer, ſondern auch im bie Privatrechte ihrer deut · 
(hen Bewohner unmiberleglich machgemiefen würden. Es berrfche in allen 
Kreifen der höhern, in ben verfchiebenen Schichten der niedern Geſellſchaft 
eine Erbitterung gegen das Vorgehen bed kopenhagener Cabinets, der nur 
durch Bugeftändniffe die Schärfe benommen werden könne. Beigte ſich die 
dänifche Regierung flare und unnachgiebig, fo wäre ein ernfler Gonflict 
unvermeidlich, deſſen Gonfequenzen nicht abzufehen wären. Bei der preufi- 
[hen Regierung greife die Webergeugung immer mehr plat, daß eine fremde 
Einmifhung, felbft eine vermittelnde, micht anzunehmen fei, da es fih um 
eine ausfchließlic innere Bundesangelegenheit handle, die alfo auch, wenn 
der Würde des Meich® nichts vergeben werben folle, nur von dem Bunde 
geregelt werden könne. An Deflerreichs bauernder Mitwirkung fei auch nicht 
au zweifeln, da die fübörfiche Großmacht ſich's in der lehten Zeit befonders 
angelegen fein laffe, Pepufarität in Deurfchland zu erlangen, umb fie bie 
größte Unpopufarität fich zuziehen werde, wenn fie bei Gelegenheit des hol- 
ſteiniſchen Streits Preußen im Stiche life. Wie verfauter, haben biefe 
Auseinanderfegungen höhern Drts einen tiefen Eindrud hervorgebracht, for 
daß nicht am zweifeln iſt, es werde das Tuilerlencabinet diefe angebeuteten 
Berhältniffe in Ermägung ziehen und behergigen. Zu befürchten fleht, daß 
die dänische Regierung, von hier aus, veranlaßt, mit Morten Zugefländniffe 
machen werde, um beflo hartnädiger bei ihrem Thun zu beharren. Zum 
Glũck wird fie damit Niemanden täufhen; benn bie deutſche Nation hat 
Augen genug, um au fehen. 


D Paris, 17. Nov. Das Zuileriencabinet ift von dem lnge- 
flüm, mit welchem es feine Zwecke nad aufen bin verfolgt, etwas zurüd- 
gekommen. Der Siegesraufh, in ben es durch ebenfo raſche als glän« 
zende Erfolge verfegt wurde, ift verflogen und hat einer Befonnenbeit Platz 
gemadt, welche Grenzen und Beichränkungen wahrnimmt, wo ed geflern 
noch freie Bahn zu fehen geglaubt. Wie früher zu der Verblendung, 
haben nun au ber beilfamen Aufflärung mehre Umftände beigetragen. Die 
erfie Unterbrechung des Triumphſchreis ging von den Waͤhlern zu Paris 
aus. Wenn auch das Mahlergebnif der frangöfifchen Hauptſtadt nicht ge- 
eignet war, die beftehende Hertſchaft im Rande zu untergraben, fo brachte 
e6 doch das Anſehen ber Paiferlich franzöſiſchen Begierung im Autlande 
dem reiten Maße näher und befeitigte die Uebertreibung, mit welcher bie 
Wirkfamkeit diefer Regierung allenthalben beurtheilt wurde. Andererſeits 
wurde ber Wiberftand um fo vielfaher, um fo nachdrücklicher, je heraus- 
fobernber die Anmaßung der franzöfifchen Politit, Je entfchloffener man 
ſich bier zeigte, die verfchlungenen Knoten mit macebonifher Kühnheit au 
serhauen, deſto mehr Hände fielen in ben ausholenden Arm, defio mehr 
Einwendungen gegen dad Vorhaben. Es famen bie Kaifergufammentünfte 
mit ihren Enttäufhungen, und wenn man fi bis dahin in Paris als 
Sonne gebünkt, um bie alle andern Mächte als Planeten kreifen müßten, 
fo konnte man fehen, baf man eher aurüdflöße als anzieht, und daß ſich 
die verfehiedenen Staatölörper in weit matürlichern Gleiſen bewegen als um 
die Befthle des Napoleoniden. Man mußte in Paris erfennen, dag man 
durch allzu große Haft dem Unionsplan mehr Abbruch geihan als Vorſchub 
geleitet. Und die Feuer vom 18. Det. auf ben beutfchen Bergen haben 
die Popularität Napoleon's in Deutſchland fo grell beleuchten, daß man 
auf diefelbe ſicher nicht mehr pochen wird, wie man dies bei jeder Gelegen- 
beit mittels gebungener Drgane gethan. Die St.Helena · Medaille hat dem 
Zweck entgegengewirft, den man au erreichen gefucht, und ben beutfchen 
Nationalgeift in einer Weiſe offenbart, wie man ihm am fehen weder ger 
wünſcht noch erwartet. Bu allebem kommen die Schwierigkeiten durch die 
Finanzuerhältniffe, welche die Aufmerkſamkeit der Regierung von nuplofen, 
weil ımausführbaren Derrfhaftsgelüften ab» und auf ernſte praftifche Kragen 
im Innern des Pandes lenken. Es darf daher nicht Munder nehmen, ver: 
ſchiedenen internationalen Fragen, umd unter diefen der bolfiein-bänifchen, 
gegenüber ein um Vieles beſcheideneres Auftreten zu bemerfen. Die Re 
aierungsorgane haben den Auftrag erhalten, biefe Angelegenheit entweder 
gar nicht, ober mit Umſicht und Zuruckhaltung zu befprehen, ba die fair 
ferliche Regierung mit Preußen in gutem Ginvernehmen ftehe. Diefer 
Grund ift begeichnend. Es fpricht ſich im demſelben die Hinneigung zu 
Dänemarf, aber auch zugleich der Wunſch aus, die norddeutſche Groß 
macht zu fhonen, — Daf man fi im diefem Augenblid höhern Dres 
am meiften mit Kinanzangelegenheiten befhäftigt, verficht fih von ſelbſt. 
Der Staattminifter Hr. Fould ift in einer finanziellen Miſſion nad 
London abgereift. Wie «8 heißt, handelt es fih um eine Beiprehung mit 
den dortigen Bankdirectoren, um gemeinfchaftliche Maßregeln für beide Nach ⸗ 
barländer au berathen. Die hieſigen Bantdi werden. morgen ıufam« 
mentreten, um über bie Ausgabe von 50 · Franes · Roten einen Beſchluß zu 
faffen. — Man fpricht von einer Sendung des Generals Gotte nah Jta- 
lien. — Der Ankunft des ruſſiſchen Grafen Difubiemw wird ein politi« 
ſchet Zweck untergefhoben. Ueberhaupt hat es den Anſchein, daß die ruf 
ſiſche Diplomatie in der legten Zeit einen nähern Anſchluß Frantreihe an 
Rußland zu erzielen ſucht. 

— Die «Zeit» bringt aus Paris folgende Nachricht: „Ich vernchme von 
fon bewährter Stelle, daß die Gerüchte von amgeblichen Interentiondvers 
fuchen. Frankreichs bei dem deutſchen Bunde in der holfteinifchen An 
gelegenheit durchaus unbegründer find. Das hiefige Gabinet betrachtet 
diefe Frage rein als einen Givilproceh, ber vor die compeiente Inſtanz ger 
bracht ift, und denkt nicht im mindeften daran, in irgendeiner Weife den 
rechtlichen Bang diefer Sache zu hindern oder au flören, Wer dem hiefigen 


Gabinet derartige Tendenzen in die Schuhe ſchiebt, verfolge befondere Zwecke, 
die nicht ſchwer zu erfennen find.” 

— Wir theilten ſchon mit, daß der Gpectateur eine Verwarnung cr 
halten. Er berichtete nämlich über die Jagden in Gompitgne und erzählte, 
daß die vornehmen Bälle des Hofe Morgens dem edeln Waidhandmert 
nachgehen, Nachmittags aber in Paris dem Börfenfpiel obliegen. Die mi- 
nifleriele Verwarnung erflärt biefe Thatſache für „radical falſch“. 


Großbritannien, 

Die Londen Gazette bringt die königliche Proclamation, durch melde 
das Parlament „aus verfchiedenen wichtigen und dringenden Brünben” 
zum 3, Dee. einberufen wird, um „verfchiedene dringende und bebeutende 
Angelegenheiten zu erledigen”. Die Morning Poſt brameifelt bie Einbrin- 
gung einer neuen Meformbill. 

— Der Priny Friedrich Wilhelm von Preufen ift in Schloß 
Windſor eingetroffen. 

— Die Generale Havelod md Wilſon find zu Rittern des Bath- 
orbens ermannt worben. 

— Die Banken in Irland wurden im lepter Zeit flart überlaufen, 
zahlten aber prompt. Die hierzu nöthigen Gontanten bezogen biefelben 
aus London. 

Rußland, 

Uns Petersburg vom 11. Nov. fhreibt man dem Hamburger Gor- 
refpondent: „Am 5. Nov, find die Bewohner des dritten Abmiralitätsflabt- 
theile durch eine Feuersbrunft in Schreden gefept morben, welche, durch 
mehre ungünftige Umftände befördert, leicht eime größere Ausdehnung hätte 
gewinnen können. in ſchwerer Nebel verhinderte zuerſt die Wahrnehmung 
der gegebenen Peuerfignale, und verzögerte die Hülfsleiftung der Sprigen- 
eommanbos, bei deren rfcheinen das Feuer bereitd eine gefährliche Aut- 
dehnung erreicht hatte. Die Schwierigkeit, ſich dem Herde der Feuersbrunft 
zu nähern, fleigerte die Gefahr, welche erſt nach faft amölfflündiger Arbeit 
befeitigt au nennen war. Gin zjehnjähriges Mädchen, die Tochter eines 
Handwerker, hat ſich durch Geiſtesgegenwart befonders ausgezeichnet und 
die Aufmerffamteit des Kaiſert auffichgesogen, welcher derfelben ein Ge- 
(dent von 100 R. ©. bemilligt bat. Auch dem Leitern der Sprigencom- 
manbos und der Polizei, welche ſich durch Energie und Aufopferung her» 
vorgethan, find Medaillen mit der Auffchrift: «Für Rettung Sterbenderr, 
fowie Geldbetrãge ertheilt worden.” 


Donnaufürftentbumer. 

Semlin, 15. Nov. Bon den verurtheilten Theilnehmern des fer» 
bifhen Complots wurden Garril und Miloſch Jovannowitſch freige» 
ſprochen; aud die übrigen Verfchwörer, denen das Kodesurtheil von ſämmt · 
lichen drei Inftangen gefprochen warb, wurden vom Fürften zu lebend 
fänglihem Kerker begnabigt. Morgen werden fie in Ketten nach Gurgu- 
forag abgeführt. 

— Der wiener «Preffes wird aus Paris vom 17. Nov, telegraphifch mit- 
geiheilt, daß der Großvezier Reſchid · Paſcha au den Grundzügen bed neuen 
ruſſiſch · franzöfifchen Projects bezüglich der Donaufürftienihümer fene Zu- 


fimmung gegeben hat. ’ 
Griechenland. 

3 Piräus, 7. Nov. Die Bemühungen der römifhen Gurie, das 
griehifhe Minifterium zu einem Goncorbat bezüglich der römiſch · katholi⸗ 
ſchen Hellenen geneigt zu machen, haben keinen Grfolg gehabt, fondern 16 
find die betreffenden Unterhändler Roms mit kurzem Beſcheid abgemiefen 
mworben; es war bies vorausſichtlich zu ermarten, und würden wir auf bie 
fen Gegenftand aud gar nicht mehr zurüdgefommen fein, wenn unfer dies 
fer Bemühungen gedentender Bericht nicht aus Ihrer Zeitung im 
einige zu Athen und Syra ſtark gelefene framzöfifche Zeitſchriften überge- 
gangen und dadurch Weranlaffung zu Mishelligkeiten zwiſchen jenen Unter 
händlern und dem Minifter ded Uuswärtigen, dem fie für jeden Fall um 
vorläufige Geheimhaltung erfucht hatten, und zu einer von Hrn. Rangabe 
gegen die Beamten feines Reffort ausgefprochenen Rüge „wegen Ausplau- 
berei von Amtsgeheimniffen" geworben wäre, weshalb wir und zu ber Er 
Märung veranlaft finden, daß die Herren Klerici auf falfcher Fährte umd 
die betreffenden Minifterialbeamten gaͤnzlich ſchuldlos find; zu Leptern firhen 
wir in feinee Beziehung, und wenn Das, mas Geheimnif bleiben ſollte, 
au unfern Dbren Bam, fo liegt die Schuld ber Ausplauderei nicht auf bie- 
fer, fondern vielmehr ganı auf der entgegengefegten Seite, deren Mitglic- 
ber Eins im Porgefühl nahen Zriumphs feiner Zunge unerlaubten Gpicl- 


raum lief. 
Dfkindien, 

D London, 16. Nov. Mir der Bombay- und Kalkıtta,Pofl kommen 
und zahlreiche Privarbriefe zur Hand, bie über die legten michtigen 
Ereigniffe fchägenswerthe Mitteilungen machen. Wir möchten vor allem 
darauf hinweiſen, daß die Befürdirungen über die lucknauer Befreiunge- 
armer zu weit gingen. Weder ift General Havelock umaingelt, noch iſt die 
Snfurgentenarmee „50,000 Mann ftart. Die legten Nachrichten aus Gamn- 
pore datiren vom 2, Det. und kündigen an, daf General Havelock befchlof- 
fen, nicht den Rückzug nach Gamonpore anzutreten, fondern Lucnau zu 
halten. Zu diefem Ende griff er die in der Stade verſchanzten Infurgenten 
am und beim Abgange des Kurierd war trop des energiſchen Miderftandes 
ber Feinde der größte Theil der Stadt bereits in feinem Befige. Frauen, 
Kinder und Bermundete werben nad Gammwore gefendet und dat Kort ven 
Lucknau aufs neue befefligt. Mit dem Eihredensnamen Nena Sahib mird 


die Infurgentenmadt von 70,000 Mann um Zu im Berbindung ge» 
bracht, obwol gleichzeitige Briefe ihn am der Spige der Dinapore Rebellen 
und andere das Gwaliot + Gontingent aufmwiegeln fehen. Aber nad ber Yus- 
fage feines verhafteten Verwandten erifliren mehre Nena · Sahib in ben verſchie · 
denen Infurgentenplägen, die ihm gleichgekleidet find und von ihm Vollmacht 
erhielten, in feinem Namen zu handeln. Er ſelbſt ift Bei einer Begegnung 
mit Havelock's Macht verwundet worden und ift nicht im Königreich Audh. 
Er fol in Jaloun, etwa amei Zagereifen von Seindias Hauptfladt fein 
und bürfte bort allerdings eine nicht unbebentende Inſurgentenmacht gefun« 
den haben, mit der er in Audh einfallen, ober was noch ſchlimmer märe, 
ſich gegen Bundelkund wenden würde. Obwol es nicht unmöglich ware, baf der 
berüchtigte Rena Sahib vor oder in Lucknau ftcht, fo ſcheint feine Auwe · 
fenheit den tapfern General nicht viel zu befümmern. Um Lage nach der 
Eroberung des Bonvernementegebäubes veranftaftete General Havelod Fine 
„Mittogstafel”, wozu die in Lucknau eingefchloffenen Europäer geladen wa ⸗ 
ren. Aus diefem Meinen Zuge dürfte entnommen werben, daß bie Gefahr 
in Lucknau nicht fo groß war. Die Nachrichten vom felben Tage befläti- 
gen, daf Zaufende feindlicher Eoldaten die Stadt verlaffen haben, baf bei 
einem erneuerten Gefechte ihnen fieben Kanonen abgenommen wurden ıc. 
General Outram, der fih bekanntlich als Freiwilliger den Havelock ſchen 
Fruppen anſchloß, obmwol er einen böhern Rang in der Armee als Havelod 
bekleidet, commmandirte eine ‚Meine Abtheilung Cavalerie und wurde leicht 
verwundet. Die Macht Havelod’s befland bios in 2400 Infanteriſten, 
400 Gavaleriften und 17 Kanonen, Ehe er Budnau erreichte, mußte er 
den Keind bei dem Dorfe Mungo Warta angreifen. Das Gefecht dauerte 
vier volle Stunden und endete mit bee Flucht der Infurgenten und dem 
Vetluſte von fieben Kanonen. Bei Annäherung dei Havelock'ſchen Corps 
wurde eine Salve von 25 Kanonenſchüſſen abgefeuert, um ben Belagerten 
die Ankunft der Befreier anzufündigen, Die Hartbedrängten erwiderten bie 
aus ehernem Munde angekündigte Neuigkeit mit einem dreimaligen Hurrah 
und konnten num mie Mühe aurüdgehalten werben, einen gleichzeitigen Ausfall 
zu machen. Die Ankunft der Stürmenden, die Mühfeligkeit des Kampfes, 
verdoppelt durch das zweimalige Ueberjchreiten des Fluſſes und die erſchüt · 
ternden Scenen im Momente, wo die Befreier eindrangen, bad melden die 
legten Depefhen mur mit glamzloſen Worten. Darüber werden fpü- 
tere Berichte detaillierte Mufichlüffe geben müſſen. Die Nachrichten von 
Deihi find noch immer zerftüct, obmol einzelne fragmentarifche Briefe reich 
an intereffanten Epifoten find. Es ſcheim ſich zu beflätigen, daß der Kö⸗ 
nig und bie drei Prinzen ihre Unterwerfung anboten, daß fie angenommen 
wurde und daß die Legtern ungeachtet deſſen erfchoffen und ihre Leichname 
im Polizeigebäude „ausgeftelt" wurden. Der „Kronprinz flieht an ber 
Spipe eines der Infurgentenhaufen, die zulept Delhi verliefen, und ein 
Brief fagt, daß er fih zum König proclamiren lief und den Fremden den 
Krieg erklärte. Einem Gerücht zufolge, das beim Abgange der Bombay- 
Por cireulirte, ſoll ſich eine der zur Verfolgung abgefendeten Golonnen 
„mit Berlufl” zurückgezogen haben; auch wurde aus Deihi berichtet, daß 
die Soldaten ben Tod des altın Königs verlangten nnd ihrem Wunſche 
willfähre wurde. Beide Gerüchte werden jedenfalls der Beſtätigung bebür- 
fen. Aus den Deibir Briefen geht hervor, daß in vielen, wenn aud nicht 
in allen Fällen das Leben der Weiber und Rinder gefhont wurde, daß aber 
alle männlihen Einwohner, trotzdem daß fie fich widerflandlos ergaben 
und ihre Unſchuld betheuerten, niedergemacht wurden. Die Frauen mur- 
den dazu benupt, die Leichname wegzuſchaffen und au verbrennen, mas fie 
auch, von Zobesangft gerrieben, thaten. Der Kampf im Innern war, je 
nad dem Muthe der Vertheidiger, entweder heiß oder auffallend feig. Po 
fittonen, die lange vertbeibigt werden konnten, find plöglich verlaſſen mor- 
den, während andere Schritt um Echrite erfämpft werden mußten. Diefem 
Miderftande hatten die Infurgenten zu danken, daß kein engliſches Geſchüt 
gegen die Schiffbrüde nerichtet werden konnte und fo die Hauptmacht ent 
fliehen konnte. Die Sappeurs trugen viel zum Gelingen des Ganzen bei, 
indem’ fie ganze Steafienlängen durch die Mauern der Häufer brachen und 
fo die Siegenden in den Befis ameier Baftionen und eines Hauptthors 
fegten. General Wilſon erwartete während der erfien Tage des Kampfes 
im Innern zwei frifhe Regimenter aur Werfiärtung ber ermüberen Trup- 
ven; diefe famen aber nicht. Deshalb ging die Eroberung langſam vor 
fi, denn die Werlufte maren bereits fo groß, daß eine außergewöhnliche 
Anftrengung leicht die game Sache compromittiren konnte. Bei der Ein 
nahme der Bank wurden alle Kaffen leer gefunden. Am Iepten Rampfes- 
tane (20. Sept.) fchien fih ein paniſcher Schrecken der Infurgenten be 
mächtige au haben. Sie verließen ſtatke Stellungen, die mit zahlreichen 
Geihüg verfehen waren, ohne einen Schuß abyufeuern. Das Lahore-Thor, 
deffen erſte Erftürmung fo große Opfer koſtete und in paniſchem Schreden 
von den Engländern verlaffen wurde, bie Burnbaflion und anbere Punkte 
wurben tafch verlaffen, offenbar infolge eines Befehls, den die Wertheidiger 
erhielten, und fie waren nur nıehr bedacht, ihren Rückzug zu decken. Ob 
wel man dachte, daß die Iufurgenten ſich in ihrem Lager vor Delhi bei 
feftigen würden, fo erfolgte doch am ſelben Tage das Begentheil. Sie 
fprengten ihre Magazine in die Luft und verließen daffelbe fogar in fo gro: 
fer Eile, daß die meiften ihrer Lagergeräthſchaften zurückblieben. Nach wıä 
Higen Angaben betrug ber Berluft an Todten und Verwundeten 1460 Mann 
und 309 Offiziere, ſodaß der Gefammtverluft ber europäifchen Truppen waͤt · 
rend der Belagerung Delhis auf ungefähr A000 Mann angefchlagen wer ⸗ 
den Bann. Die Nachrichten, melde mittels Privatbriefen von andern Schau 
plägen der Infurgection fommen, find fehr ernſt, und durch diefe Briefe 
scht intarfommt die Meinung, daß mit dem ‘Fall Delhis und der. Be- 


freiung Zucknaus der moralifhe Sieg nicht minder als der phyſiſche einen 
großen Gindrud auf die Rebellen maden wird, aber daß bdiefe „mit dem 
Strick um ben Hals fechtend“ fo flark find, baf vor Ankunft der Berflin 
kungen aus England, die gegen Ende November erft größere Dperationen 
beginnen Tonnen, noch auf ſchlimme Zage, wenn nicht auf Aergeres ge 
sechnet werben darf. Insbefondere find die Nachrichten aus Gentralindien 
beuntuhigend; Munblefore ift im Beſihe der Rebellen ; in Bundeltund fehnei- 
ben fich glüdlicherweife die Infurgenten felbft gegenfeitig die Dälfe ab; Bhor 
pal ift nicht mehr in den Händen der Engländer; Doofingabad iſt von re- 
voltirten Stämmen überfluter ; die Bhcels find unter Bheemah Naib auf- 
geflanden, und fo werben Dugende der wichtigfien Diftricte, Nationen und 
Stämme im Aufruhr und im Befige ber Infurgenten dargeſtellt. Zum 
Glüd für die „Eroberer Englands” ,. fagt ein Privarbrief, fängt in Gen. 
tealindien bereitd die Hungerönorh zu mwüthen an, ſodaß fie dem Schwerie 
unferer Rorhröde Bahn machen wird. Außerdem fielem in diefem Jahre 
foldye Regenflröme, wie man fie feit Jahren nicht Bannte, und ſchwemmien 
Gelder, Häufer, ganze Dörfer in den infurgirten Diſtrieten Centralindiens 
weg. In demfelben Privarbriefe wird mitgetheile, daß das HeollardıXer- 
ritorium, von welchem Inbore die Hauptftade ift, vollfommmen ruhig iſt 
daf trag: der neuen Aufftände in Bombay keine gegründeren Befürchtungen 
für die Sicherheit biefer Prafidentihaft vorhanden find; daß die Madrat- 
Soldaten wie die Löwen gegen bie bengalifchen Tiger ſechten; daß viele ins 
diſche Fürften der Sache Englands treublicben, offen und heimlich die Kal: 
tutta · Regierung unterftügten und fo ben endlichen Sieg erleichtern, der den 
englifchen Waffen nicht fehlen fann. Noch ein kriegeriſches Intermezzo von 
etwa feht Wochen, das manche nachtheilige Ereigniſſe mirfihführen wird 
aber dann ficht Sir Colin Campbell an der Spige feiner Armee und feat 
das Land von der Mevolte rein. 


Amerika. 

Der National-geitung ſchreibt man aus Neuyort vom 531. Det.: „Ein 
Krawall ermfier Urt droht im fernften Welten, Die nah Utah geſchickte 
Erecutionstruppe befand fih den legten Nachrichten zufolge nur noch einige 
Hundert Meilen von: Großen Salafee. Mittlerweile aber ift ein Dffinier, 
der theils zum Abſchluß von Lieferumgscontracten, theils zur Erforfchung 
der Stimmung ber Mormonen voransgefandt war, aurüdgelommen und 
bringt ſonderbate Botſchaft mit. Er wurde mit Höflichkeit empfangen wie 
ein feindliher Parlamentär, aber nicht nur weigerte man fi auf das be 
flimmeefie, Proviant an die Zruppen zu verlaufen, fonbern erflärte ibm 
auch mit rubigfter Beftiimmtheit, daß man aum äuferfien Widerftande ent: 
ſchloſſen ſei. «Die Zeit der Prüfung für die Heiligen des Deren fe ge 
tommen», erBlärte ber Oberpriefter Brigham Young, sund fie feien vom 
erfien bis zum legten Mann entichloffen, alle ihre Niederlaffungen zu jer- 
ftören, fid im bie unmegfamen Gebirge im nördlichen Theile Utahs zu wer 
fen umd dort einen verzweifelten Rache · und Vertilgungskrieg zu führen ; 
Lebensmittel hätten fie auf drei Jahre.» Das Alles Mlingt freilich febr 
phantaflifh, doc erficht. man bei näherer Betrachtung der Berhältniffe, 
daß wirtlich Methede in dem Wahnſinn tft. Nichte als ob die Gtreitmacht 
ber Mormonen eine fehr flarke wäre; der erwähnte Offizier fehägt fie nur 
auf 5—6000 Mann, die obenein miferabel equipiet feien, und glaubt, daß 
fie nicht einmal eine Pulvermühle haben. Aber bei der neographifchen Lane 
ift die Hauptwaffe der Mormonen nicht Pulver und Blei, fondern Brot. 
Wenn fie wirklich, Lebensmittel auf drei Jahre haben, fo märe ed gar nicht 
unmöglich, daß fie fi in den noch gang unerforfchten Gebirgen nördlich 
vom Balıfee jahrelang gegen die ganze Streitmacht halten könnten, welche 
die Bundesregierung gegen fie aufzubieten vermöchte. Je größer die gegen 
fie entfendete Armee, deſto größer die Schwierigkeiten der Unternehmung. 
Denn woher den Proviant nehmen? Vom nächften Punft am untern Mii- 
fouri (Beavenworeh) ift die Salzſeeſtadt über 1200 engliſche Meilen ent- 
fernt; von Californien allerdings micht viel mehr ale 700 Meilen; aber 
biefer kürzere Weg ift ein fo befchmerlicher, daß ihm doch der längere, aber 
ebenere vorgeasgen werden müßte. Und nun denke man ſich, daß eine Ur 
mee von 10,000 Mann 1200 Meilen weit ihren Proviant, Munition und 
alle fonfligen Kriegäbebürfniffe nicht blos auf Wochen und Monate, fon- 
bern auf Jahre mitfchleppen follte. Wenn überhaupt ausführber, was noch 
fehr amelfelhaft, würde das Unternehmen viele Millionen koſten, und 
Brigham Young mag gar nicht falſch rechnen, wenn er meint, baf an 
einem folhen Kriege dat Volk der Vereinigten Staaten fehr bald bie Rufı 
verlieren mwürbe, ereitd wird unterm 28, Der. aut Waſhington gemel- 
bet, daß das Armeecorpe in diefem Jahre nicht mehr nach dem Salzſet 
vorrüden, ſondern 150 Meilen davon au Fort Bridger überwintern werde.” 





Königreih Sach ſen. 

* Dresden, 18. Nov. Die erſte öffentlihe Sizung der I, Kammer, 
in der die Staatsminifter v. Beuſt, v. Falkenſtein und Dr. v. Zſchineko 
anweſend waren, wurde heute durch den Prifidenten der Kammer v. Schön: 
feld durdy eine Anſprache eröffnet, in welcher er feine ganze Kraft dem ihm 
übertragenen Amte au mwibmen verfpricht, von der Kammer aber erwartet, 
baf fie bei ihrem Wirken nur das Wohl des Könige und des Vaterlandet 
vor Augen haben werde. Er gebentt dann der frühern Mitglieder Superin 
tendent Dr. Großmann und Rammerheren-v. Arnim, welche die Kammer 
durch den Tod verloren habe; ber Herren v. Schönberg-Burfchenflän und 
v. Heynid · Weicha, weiche freiwillig refignirt hätten; des Grafen v. Hohen 
thal, der durch Wefipveränderung feinen Plap im der Kammer aufgegeben 
babe; der Grafen zu Solms und Alban v. Schönburg, des Appellatione: 


raths v. König, bes Demherru Profeffor Dr. Tuch, welche bie Kammer 
durch veränderte ober neueingetretene Berolimächtigung verloren habe, Die 
neneingetretenen Mitglieber: Frhr. v. Kalitſch, v. Rönnerig, Hofrath Dr. 
Hänel, Firft Radali Graf Wilding v. Königsbrück, Dberhofprediger Dr. 
Liebner, Graf Heinrich v. Schönburg, Geh. Finanzrath v. Polens, Fthr. 
v. Schönberg-Bibran und Amtshauptmann Fehr. v. Biedermann, heißt er 
zum Schluß herzlich willtommen, Nachdem hierauf die Herren Ärhr. v. Welck 
auf Rieſa und Bürgermeifter Clauß aus Freiberg eingeführt und vereibet 
waren, wird die Megiftrande vorgetragen, die 25 Nummern enthält, von 
denen wir der königlichen Deerete betreffs der Ernennung ber Ranımerprä- 
fidenten, der Gehaltsverhäftniffe der Lehrer an den Elementarſchulen, der 
wiener Münzconvention, des Domänenfonbs und ber Veränderungen am 
Stäatsgute, der Beſchwerde mehrer Nechescandibaten wegen Mersögerung 
ihrer Immatriculation au Wbvocaten, Gefuche um Berüdfihtigung bei ier 
derbefegung der erledigten Stelle eines ftändifchen Ardivars gedenken. Die 
Kammer fhritt hierauf aur Wahl ihrer vier ordentlichen Deputationen, ber 
ven jede aus fünf Mitgliedern au beſtehen hat. In die erſte Deputation 
wurden gewählt: Hofrath Profeſſor Dr. Hänel, Bürgermeifier Müller, 
Amtshauptmann v. Biedermann, Negierungsrarh a. D. v. Zchmen ımb 
Hr. v. Könnerip. In die zweite Deputation wurden und zwat flatt fünf 
folgende fieben Mitglieder gewählt: Bürgermeifter Koch (noch abweſend), 
Frhr. dv. Kriefen, dv. Mömer, v. Mapdorf, v. Erbmannsdorf, v. Böhlau 
und Bürgermeifier Pfotenhauet. In»die dritte Deputation: ‚Kammerherr v. 
Beihwip, Geh. Finanzrarh v. Polens, v. Deynig, Graf v. Stolberg und 
Bürgermeifter Hennig. Ju die vierte Deputation: Rammerherr v. Mepich, 
Kammerberr v.. Nohom, bie Dürgermeifter Clauß und Starte und Graf 
v. Einfiedel-Woitenburg. Zum Mitglied der Redactionsbeputation wurde 
Hr, v. Polenz ermählt, 

— De Rammer Hatte hente gleichfalls eine Sigung, im welcher mit 
den Wahlen au den Deputationen fortgefahren wurde. Zum fiebenten Mit: 
gliebe der aweiten Deputation wurde Abg. Dr. Herrmann auf Weidlig ge» 
wählt; in bie dritte Deputation (für fländifche Peritionen und Beſchwer · 
den) Stabtrath und Advocat Dr. Loth aus Meifen, Gurebefiger Michel 
aus Kleinfhönau, Kaufmann Ebarti aus Pirna, Fabrikant Falke aus Hoben- 
ftein, Dr. Baumann auf Steinbah, Gutsbefiger Braun auf Erbisborf und 
Geh. Regierungsrat a. D. Reihe-Eifenfiuf auf Schönfeld; im die vierte 
Deputation (für Peritionen und Beſchwerden) Bürgermeifter Sörnig aus 
Geithain, Stadbtrath Sachße aus Freiberg, Gutsbefiger Meinert aus Sieg« 
mar, Amtelandrichter Meeberg aus Goͤrniß, Advocat Röpichte aus Zmen- 
kau, Fabrikant Koch aus Laufige und Abg. v. Noſtit ⸗ Drzewieeki. Finanz 
miniſſer a. D. Georgi aus Mylau zeigte dann am, daß er zum Vorſitzen ⸗ 
den der bereits conflituirten Finanzdeputation erwaͤhlt worden ſei. Auf der 
Regiftrande hatten fi eine Mittheilung ded Gefammtminifteriums über bie 
erfolgte Beſtätigung des Gtellvertreters des Abg. Jungnickel aus Reinholds · 
hain und zwei Urlaubegeſuche, die der Abgg. Stodmann und v. Dppel, be 
funden, welche legtern beiden bewilligt wurden. 

O Leipzig, 17. Nov. Geftern fanden die erſten Verhandlungen des 
biefigen Bezirks gerichts in dem neuen Eipungefaale des Beyirkeger 
richtögebäudes ftatt. Das Gericht mie das Publicum hat dadurch jedenfals 
gewonnen; benn bet geſchmackvoll becerirte, mit zwei Kronleuchtern ver 
febene Saal ift in jeder Beziehung paffender eingerichtet ald dad nur aus · 
bülfeweile benupte Local in der Alten age. Die Richtertafel und bie 
Sige für den Staatsanwalt und Gerichtaſchreibet, mit grünem Tuch ber 
bangen, befinden fih auf einer Efirade, Linke davon ift bie Bank der An 
geklagten und ber Pag für die Vertheidiger, am Fuß ber Eftrade ſteht 
die Zeugenbant und dahinter eine Subfelic für die Journaliſten. Den 
übrigen Theil des geräumigen Saalcd nehmen die durch eine Barriire ab» 
gefperrten Pläge für das Publicum ein, dem übrigens auch, noch die rings 
um den Saal laufenden Galerien zugebote fiehen. Ueber der Richtertafel 
Befindet fich eine Büfle des Königs und gegenüber an ber entfprechenden 
Stelle das große ſächſiſche Wappen. An den Saal fehlieht ſich ein Zimt: 
mer für die Werathungen des Gerichtshofs und cin anderes ale Warte 
zimmer für die Zeugen. — Der erfle Fall, welder heute zur Verhandlung 
kam, betraf den Gerbergefellen Chriſtoph Hermann Auguſt Seyfferth aus 
Gölleda. Derfelbe war mit dem Pohgerbermeifter Handwerk aus Wipen- 
baufen im Kurfürſtenthum Heffen vorige Meffe nach Leipzig gelommen 
und hatte mit ihm und dem Sohne deffelben in Einem Immer, gemohnt. 
Die Zürken pflegen, wenn fie Jemandem etwas befonders Boͤſes wün- 
ſchen, au fagen: „Allah gebe dir einen böfen Nachbar.” Die Folgen fol- 
her Rachdarſchaft follte auch Hr. Handwerk fühlen. Denn Seyfferth be 
nußte die Gelegenheit, um Jenem in ber Nacht mehrmals die Hofentafchen 
ausjufeeren, außerdem aber entwendete er bemfelben, als ex ihn am 26. 
Sert. d. J. freundfhaftlich auf den Thüringifhen Bahnhof begleitete, dar 
ſelbſt feine Brieftafche mit einem Inhalt von 105 Tihlen. aus ber Rod 
jaſche. Reptere vermißte der Eigenthümer indeffen fofort, fein Berdacht fiel 
auf Geyfferth, und Kepterer hatte daher nur erft Gelegenheit gehabt, fi 
eine goldene Ührkette und einige ähnliche urusgegenftände au kaufen, als 
er bereit® angehalten wurde. Er geftand fofort Alles und wurbe heute au 
einer Arbeitkhausftrafe von einem Jahre und fünf Monaten verurtheilt. — 
Die ımeite Verhandlung betraf einen Fall, der fo leicht noch nicht vorge 
tommen, bei welchem aber die Motive der That leider nicht zu binreichen- 
der Marheit au bringen waren. Im Monat September d. I. murben auf 
dem Mege von Gonnewip nad Leipzig mebre Faeres und der Wagen ei» 
nes Nittergutspachterd auf eine empörende Weiſe zerfchnitten. Ws dieſes 
Unglück am 27. Sept. Abends dem Fiacre Nr, 72 paffirte, hatten jedoch die 
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darinfigenden Damen den Unfug bemerft und ihr Schreien wermodite ben 
Kutfcher, noch rechtzeitig vom Bock zu fpringen und den Kerl anzuhalten. 
Es: war ein Stallknecht Ferdinand Diepe aus Gonnewig, der anfangs hart- 
nädig leugnete, aber durch die Umſtände überführt fpäter nicht nur biefen, 
fondern audy den Sonntag vorher den Wagen des erwähnten Ritterguts · 
pachters in der Weiſe befchädigt zu haben zugefland, bag er in das Leder 
bes Hinterbedis große Löcher bineingefchnitten, Da ſich eine andere Abſicht 
wicht hinreichend feftftelen tief und der Angeklagte behauptete, im Ueber 
muth und infolge einiger Ungetruntenheit diefe Handlungen verübt au ba- 
ben, fo traf ihn wegen Brefhädigung fremden Eigenthums aus Muthwillen 
eine ſechsmonatliche Gefingnißftrafe. Wahrſcheinlich bleibt es aber, baf der 
Menfch darauf ausging, Leder au ſtehlen, worauf nicht uur bie Mehrheit 
der Fälle, fondern auch dee Umſtand hinweifl, daß er von dem erſtern Wa 
gen ein großes Stück herautgefchnittenes Ledet und Zub mir nah Haufe 


genommen. Uebrigend zeigte fi. ber Menfh als ein im höchſten Grade 
fiupides Geicöpf, aus dem nur mit Mühe eine Antwort heraugzu ⸗ 
bringen war. 


++ Leipzig, 19. Nov.) Der geſtrigen Gigung der Stadtversrbire- 
ten lagen eine Anzahl Gutachten des Ausichuffes zum Bau, Dekonomie ⸗ 
und Forftwefen zut Beſchlußfaſſung vor. Zunächſi ein Bericht über die 
Frage wegen Beibehaltung des Marfialis; der Ausſchuß erklärt die Auf · 
bebung des Marſtalls für wünfcenswerth, da derfelbe von der Stadt burd- 
fchnittich einen Zabressufhuß von 1000 Thlen. fodere; im Uebrigen folle 
das Conto des Marſtalls cbenfo wie bad ded Holghofd für jegt noch ge» 
nehmigt werben, fomweit fie eben bie norhmendigfien Ausgaben umfaffen. 
Diefeb Gutachten, obſchon von einer Seite nicht genügend begründet ge» 
funden, ward gegen 12 Stimmen angenommen. Die Erneuerung ber Rollen 
und Nollentaften im Theater, deren Mangelhaftigkeit (laut Raths zuſchrift) 
bei Verwandlungen der Profperte jept oft allgemeine Heiterkeit fkatt tiefſter 
innerer Erregung. berbeiführe, wird beicloffen und ba 785 Thlr. br 
willig. Wie das Collegium früher beichloffen hatte, follıe der Damm an 
bee Saumeide nicht wieberhergeftelle werden; auf ein Gutachten des Waf- 
ferbauinfpectors geflüpt, fobert der Rath nochmals bie Verwilligung des zur 
Meparatur nötbigen Summe von 300 Thlen.; der Ausschuß lehnt dieſe 
Foderung mieder ab, da die geringen Erträgniffe der Saumeide (etwa 100 
Thlt. fährlich) auf drei Zahre durch jene Meparatur abferbirt würden und 
bo bie Flußregulirung bald zu erwarten fei. Dr. Heine erflärt, bie Sau- 
weibe habe, mie auch das angeführte Gutachten augebe, zu viel Drudwafler 
von ‚beiden Seiten, könne alfo durch Dämme wicht gefchügt werden; Dämme 
hielten die Miefe vielmehr noch näffer; es fein überhaupt alle Gommun- 
grundftüde durch den leidigen Grundfag ded Dammbanens geradezu ver- 
dorben worden; er würde es ih zum Vergnügen machen, die Saumeide 
durch 10 Urbeiter in wenigen Tagen ebenfo troden au legen, wie er eb 
derbrecherifcherweife an der entaegengefegten Seite gethan habe — freilich 
nice durch Dämme — wenn man es ihm nicht eben verböte. Dat 
Gollegium tritt dem Autfhufgutahten gegen Eine Stimme bi. Iu Be- 
treff dee Werpachtung einiger Felder in fommerfelder Flur und mehrer Wie · 
fen an ber Saumweibe ıc, behartt das Collegium dabei, Ricitation vom Rathe 
u verlangen; nur bad von dem Förſter Zachariä erpachtere, von ibm eul · 
tioirte Wieſenſtũck fei davon ansaunchmen; Pachterlaffe- follen übrigene un- 
ter kelnet Bedingung mehr gewährt werden. Endlich haben mir von ber 
Negifirande diefer Eipung eine Zuſchriſt des Rathe zu erwähnen, melder 
mittheilt, ex fei newerdings mit Hrn, Pols wegen des Pachtes für den Un- 
zeiger in Unterhanblung getreren und habe ihm, da berfelbe fih nur au 
einem Pacht von 3000 Thlen. verftanden, den Pacht nur auf ein Jahr 
prolongirt. In Bezug hierauf wird der Antrag des Stadiverordnneten Bep- 
poc einflimmig angenommen, der Rath möge in den erflen drei Monaten 
des nächſten Jahres die Licitation aum Zweck ber Neunerpachtung abhalten. 
Diefe Mittheilumg möge zur Widerlegung von vielerlei müßigem Gerede 
dienen, welchr® jetzt die Grade im Betreff des Tageblatt durchläuft. 


*Reipzig, 89. Nov. Geſtern Nachmittag flich auf der Leipzig; 
Dretdner Eiſenbahn unweit Zfchaiten ein von Dresden kommender 
mit Berreide beladener Extrazug auf einen in der Bahn haltendın Bauzug, 
während bdiefer mit Schwellen beladen wurde, Leider find dabei drei Men- 
fen ums Leben gelommen, ein Schaffner und amei Arbeiter, und brei 
andere Ürbeiter fomie ein Feutrmann find verwundet worben; doch ericheir 
nen bieſetzt dieſe Verwundungen nicht gefährlih. Eine der Mafchinen ift 
bedeutend befhädigt; vier mit Getreide beladene Packwagen und cin zum 
Transport der Arbeiter beflimmter Perfonentwagen find zertrümmert worden 
Ueber die Beranlaffung des unglüdlihen Vorfalls ift die erfoderlie Un: 
terfuchung Sofort eingeleitee. Worflehender Bericht enthält das biejegt Be: 
fannıte aus authentiſchen Duellen. 

* Reipzig, 19. Nov. Im Betreff der geſtrigen Mitteilung über den 
Selbfimord des Meinhändlers Franke bier möge zur Vermeidung von 
Misverfländniffen ermähnt werden, daß derfelbe, vormals Weinhändier, die 
Bornamen Friedrich Milhelm führte. Es if nörhig, dies noch zu ermäh- 
nen? ba mir noch einen Meinhändler diefes Namens bier haben, Wilhelm 


Franke (Sticgliz' Hof), der fih im beflen MWohlfein befinder. 


5 Freiberg, 16. Nov. Die an das proteftantifche Deutſchland gerich- 
tete Auffoderung zu Beiträgen für Errichtung eines Denkmals zu Ehren 
des „Praeceptor Germanise” Melanchthon bat au in unferer Etadı 
Anklang gefunden; ein befonderes Comite zur Empfangnabme ber Beiträge 
bat ſich gebildet und eine an die Bewohner Freibergs befonders gerichtete 
Auffoderung erlaffen. Das Lehrercallegium des Gumnafiums glaubte. eö 
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aber für feine befondere Pflicht halten zu müffen, ben ganzen Götus befe 
felben in ähnlicher —* zu Beiträgen 22 —* I Er 
besüglich der Guſtav· Adolf · Stiftung mit fo glüdtichem olge gefchehen ‘ — 
if. Und daß der Grfolg bei dem vorliegenden Imed fein geringerer fein | Imerken 2. GL nit vom Bern: dir blkıldr Gemmankeur Der Gapaterie Were 


| erfonaln 
wird, kann ich Ihnen mit Beftimmeheit verfihern, mamentlid in benjeni- rallieutenant du Roy; 2. &.: der Militärgounerneur der Provinz Rumur, Gene 


Dröeneverieisungen. Kirdenftaat. — Greßtreuz: der öfter 
reichiſche Reldzeugmeifter Graf v. Syulai. — Diben Haus: und Verdienſt · 


gen Claffen, denen Melanchthon's Verdienſt und Würdigkeit ıheild durch ralmajer du Pont; 3. El.: der Gemmandant von Namur, Oberſt Pertry, und 
den geſchichtlichen Unterricht, theils durch eigene 2ectüre deutlicher und ver | der Gommandeur des 3. belgiſchen Infanterieregiments, Dberft Jambers; 4. EL: 
fländlicher vor der Seele fleht. Uebrigens erklären die Gereiftern mit Recht: | der belgiſche Gouvernemenisabjutant, Lieutenant Bere ecke im 3. Infanterieregiment. 
„Wie lefen in Ueberfegimgebücdern, die man uns vorlegt, und in Drigi- 
nalfcheiften zu unferer Aufmımterung, daß den Themiſtokles die Trophäen 
des Miltiades micht Härten fehlafen laſſen; follen wir es nicht wünſchen, 
daß Beranlaffung gegeben werde zu mehr als einer unrubigen Nacht bem 
wiſſenſchaftlichen Sängling, der ben «Praeceptor Germaniae» um feine 
Ehre und um feine Berdienſte beneidet?“ 

9 Bitten, 18. Nov. Geftem Nachmittag um 2 Uhr brannte das 
Haus des Seilermeiſters Luther in der Innern Frauenſtadt. Schnelle und 
zwedimäfige Hülfe hat die Zerflörung dur das Feuer auf den Dachſtuhl 
befchräntt und die Mettung alles beweglichen Eigenthums ber Bewohner 





Neuere Nachrichten. 


MParis, 18. Nov. (Kelegraphifche Depeche) Der heutige Mo- 
niteur enthält mehre Laiferliche Decrete wegen Beförderung 
und Ernennung von Präfecten und Unterpräfecten, barun» 
ter jene des Hrn. de Ragueronniire zum Präfecten bes Bor 
gefendepartements. — ie neueflen Nachrichten aus Ame- 
rita lauten beffer; bei Abgang berfelben betrug ber Disconto 
1’ Proc. für den Monat. Einem parifer Haufe find 500,000 


ermöglicht. Er. aus Amerika zugegangen. 
— Bon dem Bezirksgericht zu Annaberg iſt am 10. Nov. der Por — ZH 
ſamentiermeiſter Kindermann aus Buchholz wegen flaatgefährliher Schmä · Am Schluß unfers Blattée erhalten wir über Berlin noch folgende 


hungen („mas e6 fofle, wenn man einen Gendarmen prügeie“z „er könne 8 Depeſche: 
Leuit vom zweierlei Tuch nicht leiden; er meine die Bramten, die nur das | _ * Mainz, 18. Nov. (Telegraphiſche Depeſche.) Heute Rachmittag 
Sand arm fräfen"; „wenn noch einmal 1849 Püme, nehme er noch ein. iſt durch Erplofion des Pulverthurme beim Bauthore faſt der 
mal die Flinte” ıc.) zu drei Monaten Gefängnif verurtheilt worden. Kin | ganze obere Stadttheil mit der Stephanskirche verwüſtet 
dermann war ſchon bei den Maiunruhen von 1849 zur Unterfuchung ge | worden. Man zählt weit über hundert Zodte und Bermun- 
tommen, aber amneflirt morben. | dete. Selbf in Wiesbaden fpürte man die Erfhütterung. 


Handel und Induftrie 


Wien, 16. Roos. Man bat pwar für den heutigen Medio Leine befondere | gifche Induftrie mit dem — Böhmens möglihk in Verbindung zu 
Befürchtung gehegt, allein er ift noch beffer abgelaufen, als man erwartet hatte, Fam ſtreben? Wer kann et und übel auslegen wollen, wenn wir unfere Ra« 
und find, foviel bisjegt bekannt, nur zwei oder drei Meinere Bahlungseinftelungen | turreichthümer zutage fördern und unfer Gebirge vor Roth und Werfümmerung zu 
von localer Bedeutung vorgefommen. Es ſcheint alfe, daß die Krifis ihren Guimi» | bewahren traditent So hat denn am 7. Rov. ein @ifenbahncemiti, an bdeffen 
nationspunft bereits hinter ſich hat. Die fhönen Wienerinnen, welche ebenfo wie | Spige der Bergmeifter Hering in Grünthal ſteht, einen Profpet zur Yusführung 
die Amerifanerinnen eine nit geringe Schuld an dem Schwindel ihrer reipectiven | einer @ifenbahn durch das Flöhathal Über Dibernhau nah Bran« 
Herren Gatten tragen, forgen übrigens dafür, daß die eleganten Handlungen der | dau in Böhmen und meiter in das Braunkohlenbeden diefes geſegneten Lantes 
innern Stadt, die für den Lurus der ſchönen Menſchenhälfte Sorge tragen, nicht | hinab — und fodert zur Unterftügung jeines Plans auf. Bie techniſchen 
über Mangel an Geſchaͤften zu Nagen haben. Ueberhaupt gewinnt man im Prater | Schwierigkeiten find äußerft gering, aber der materielle Wortheil ift außerordentlich 
und auf den Bafteien ſeht bald die Ueberztugung, daß der Ernſt der Beit den hoch anzufhlagen, wie der Profpert nachweiſt und Jeder zugeben muß, der etwas 
tururiöfen —— en der Wiener keinen Abbruch getban hat. Die Damm: enauer mit den Ratur» und Induftrieverbältniffen der betreffenden Gegend be⸗ 
toiletten find ebenfo reich und überladen, als eb in der Handelswelt gar nichts vor: ant iſt. Die Natur» und Induftrieproducte fowie Waflerkräfte empfehlen den 
tfallen wäre, und doch find es gerade die frauen unferer Kaufmannsmwelt, welche | Plan in einer Weile, daß er die höchſte Beachtung zu verdienen fcheint. Jeden: 
ie durch ihren auffallenden Purus auszeihnen. Die Frauen unferer Beamten find | falls if foviel gemiß, daß die projectirte Bahn durch einen G@ebirgscheil führt, 
von Haus aus am eine einfache Lebensweile gewöhnt, und wollen fie ihre Männer | der eine bedeutende Pebensfäblgfeit inſichträgt; die aber erft dann im ihrer ganzen 
nicht in Schuiden ftürzen, fo dürfen fie fi aud nicht den gerinaflen Lurus erlau⸗· Stärke zutage treten fann, wenn fie mit dem benachbarten Böhmen in die unmit: 
ben. Die Frauen unferer reihen Bourgeeifie und der Börfe wetteifern in ber Zei: | telbarfle Lerbindu ebracht wird. Wir begnügen uns hier mit diefen kurzen 
lette miteinander und überbieten fid, gegenfeitig an ſchweren Foftbaren Kleiderftof: | Andeutungen; der Sr ect bietet die wünſchenẽwerthen Epecialitäten dar, und das 
fen, während bie hechadeligen Damen ſich durd ihre edle Simplicität vortheilha Comitl, welches focben eine Generalverfammlung abzuhalten gedenft, wird das 
vor den Kaufmannsfrauen auszeihmen. Der Dof geht im biefer Beziehung m Beitere veröffentlichen. 
dem beften Mufter voran und zeichnet ſich durch jeme würdenelle Einfachheit aus, 
die ſchen ‚feit dem Kaifer Franz in Deſterreich Brauch und Sitte geworden. 

1 Paris, 16, Rov. Der legte Bankausweis if bei weitem nit fo ungün- 
flig, ald man unter den gegenwärtigen kritiſchen Berhältniffen hätte erwarten dürr 
fen. Der Baarbeftand hat nur um etwa 35 Mil. abgenommen, das Portefeuille 
um M) Mil,, der Bettelumlauf um 24 Mil. und die Gontorurrenten des Staaté 
und der Privaten um zufammen 33 Mil, Dos für edle Metalle gezahlte Agie 
beträgt fat 200,000 Fr. weniger als im vorhergehenden Monat, was darauf hin: 
deutet, daß die Bank Mühe hat, ihren Bedarf an edeln Metallen aufzutreiben, 
da man doch mol nicht annchmen darf, dab fie im Intereſſe ihrer Wrtionäre eine 
Ausgabe ſcheue, die in anderer Weife die beften Früchte tragen würde, — Daß tie 
Börfe bei der zunehmenden Weldcalomität gedrüdt bleibt, if fehr natürlich. Man 
fragt ſich, ob die Finanzkriſis den franzeſiſchen Handel nicht ſtark ſchütteln werde, 
und ob nicht im nünfliaften Halle der Kaufmann wegen feiner geihäftlichen Wer 
pflitungen genöthigt fein werde, feine Papiere zur Börfe zu tragen, was dann 
eine Ueberflutung deg Papiermarktes nacdfichziehen mühe. Den Bankbeſchluß 
wegen ber Distentorrhöhung nahm die Börfe im erſten Augenbli ziemlich ftand« 
haft auf, Zwei Zage fpäter fchien fie zum Rachdenken gefommer zu fein und er 
tannte, daß mit jener Maßregel nicht viel gewonnen feis alle Papiere ſchloſſen denn 
auch mit mehr oder weniger Baiffe gegen vorigen Monat. Die Eurfe ftelten fi 
von einer Woche zur andern mie folgt: Spror. 66. 0—66. 40; 4proc. M— 
00. 40; Bank 2070-2925; Erfdit mebilier 765 — 737. 505 Drlians 1773. 75— 
1250; Südbahn 527. 0—515;5 Grand-Eentral 598, 75— 592. 505 Wehbahn 
60— 612. 50: Dftbahn 622. 50— 615; Rerdbahn (alte) 865 — SW; Rordbahn 
710-702. 50; Paris + Mittelmeer 800— 700; Lyon · Genf 502. 50 — 580; Birter- 
Emanuel m 415; Deſterreichiſche Bahnen 662. 30 — 67. 30; Ruſſiſche Bahnen 





Meiningen, 16. Rov. Unfer Minifterium hat diefer Tage dem zwiſchen ber 
Werrabahngeſellſchaft einerfeits und der Mitteldeutſchen Ereditban? zu Meir 
ningen, der Koburg:Bothaifchen Creditgeſellſchaft & — den Bankiers ©. 4. 
Schwarzihiid und S. Zulzbady zu Frankfurt a. M., den Gebr. Benedict in Stutt ⸗ 

art und den Gebr. Haas in Karlöruhe andererfeits abgefchloffenen Bertrag ber 
annt gemacht, vermöge deffen die gedachte Befelfchaft von den genannten Banken 
und Bankierhäufern eine Anleihe von 3,250,000 Zhirn. gegen @mittirung ven 
17,500 Stüd hopothekariſcher Yrieritätsobligationen au porteur erhält. Hiermit iſt 
denn der Beldbedarf für den Bau ber Werrabahn aufgebracht, und follen auch die 
&ctien großentheils ſchen untergebracht fein. Die fämmtlihen betheiligten Regierun 
gen hatten fofert dem Vertrag ihre Benehmigung ertbeilt, (8. 3.) 

Börfenberihte. 

Berlin, 18. Rov. Sonde und Grid. Freie. Anl. 05%, &., Prim +Uni. 108%, @.; 
Staatefhuld- Sch. BI’; bez, Serhandl:Pr-&h.—; Pdr. —ı Lor. 109%, bez. 

Auständifche Sonde. Poln,. Schat · Obl. 80 ber. Poln. Pföbr. neue 56 Br. ; 500+ 
Al»Roofe 52 bey. ; „Roofe 9LY, ©, 

Bankarien. Preuß. Bankantb. 150 bez. u. &.; Berl. Kaffenverein 121%, bei; 
Braunfdmweig. Bankact. abgeft. 115", bez. ; Weimar. 104%, bei. u. Br; Moftoder 
100’, @.; @eraer 83 be;.: ger 794, bez. u.@.; Gothaer 88 bez; Hamb. Rorb: 
deutihe 874 —Y, bey. 3 Bereinsbant WB Br; Hanneverfche 11%, &4 Bremer 114 
Br.; Luremburger 82 Darmſtoͤdter Zettelbant 3 bez. u. G.i Darmf, Ererichkart, 
83h, BT, 89-84, bez., Bert Scheine —; Leipziger 61— 63 Y, bey; Meininger 
90 Br. ; Keburger 70%, Br. Deffauer 44—,— dba; Moldauifchhe Landesbank —ı 
Defterr, WHY Aber. u. @.; Genfer 494, —50 bey. ; Dise-Eommanditantht, 
1014, —101 bez; Eonf.»-Scheine 101 Y, bez.5 Berl, Dandelsgefelich. 81%, etw, bes. u. 
Br.; Schlefiher Bankoerein 75", etw. bej. u. Br. Preuß. Handelsgefelich. 80, bez.s 
Baarın.Er..8.06 8.4 Gel. f. Abr.d. Eifenbbof.57 Br., MinervarBernwerksar.87 4,8, 

Eifenbalmartim. Berlin-Anhalt 130°, bei Pr. Adt.—; BerlinHamburg 111 
bej., Pr.-&c, 90 @.; BerlinPetsbam-Magdeburg 135'4 bez, Pr+%ct. Lit. A. u. B. 
—, C.07Y, Br.. D. — Berlin @tettin 123%, bey , Proc. — Köln Minden 144%, 
bei, Pre. 07% Br, 11. &m. Spc. 101 @,, dp.—, I.@m —, IV @m. 81%, 
Br.i Kofel-Dderbera (MBilhb.) 46 Br., Pr.Act. —ı Düffeldorfr@iberfeld —, Pr-Wcr 
— Magdeburg Wittenberge 33 Br, Proc. —, Ar WB. Rordb. 5—y—", bei. u. 
&., Pr.Act. 97%, &; DOberfhlef. Lit. A. 137%, —138 bez. u. O, B.1201,@.: Ahbei⸗ 
niſche alte $7 etio. bey. u. Dr, neue —, neuchte MO bez, StPr.⸗Att 91 G., Pr-Db. 
—ı HallerKbüringer 124, @, Pre. 99%, @. 

Merhjel. Unferd. f 143%, brz., DM. 141 bez; Hamburg k. 152%, bey, ZM. 
150 bey London 3 MR. 6. 19%, bez. Paris 2 MR. 79 bez: Wien 208.037, bei. Augs 
burg 2 M. 102 bej.; Leipzig 3 2a. DOY, bez, DM. OS’, bez; Frankf, a. IR. 56. 14 
bej.; Petersburg 96”, bei. 


Breslau, 18. Rov. Defterr. Bann. 94, Br. Dberfäl. Kar. Lit. A. 139%, Bra 
B. 198%, @, 0.18% @. 


Hamburg, 17. Rov. Hamburg-Bergederfer — Br, —®.; Berlin-Pamburger 


ItenasKieler — Br... 114,84 Span, In. 39. 33%, Br, — ®ı Span. 
Anl. IVꝓc. 23%, Br, 23% @.; Lenden 12 ME. 1a, Ech. 


— Die Berliner Bank: und Handels:Zeitung vom 18. Rev, fhreibt: „Glaub: 
würbiger Nachticht zufolge geht man in Hamburg damit um, dem Maäfregeln 
Preußens, Sachſens und Baierns in Bezug auf bie Ausfhliefung fremder 
Banknoten zu folgen. Es bat bisjept noch Peine einzige Bank den Verſuch ges 
macht, in Hamburg eine Einlöfungsfaffe zu gründen, und doch wird eine ſolche 
Eintichtung immer mehr Bedürfnih, je mebr das Mistrauen gegen auswärtige 
Yapier in Hamburg in Wachſen ift, und je mehr der Wertuft z t, der durch 
das Mgio in Meinen eng herbeigeführt wird, Wen Weiten der Lübeder Bant 
ſelbſt werden ihre eigenen Roten nur mit Abzug ven ”, Proc, gegen Silber ginge 
taufcht, und es kann deshalb nicht Wunder nehmen, wenn der ei obbandel ’, Proc. 
abzieht und Handwerker und Krämer dieſe Roten ganz zurüdwellen. Ben &eiten 
der preußifchen Regierung ift zur Erhaltung des Eredits unferer Kaffenanmweifungen 
fowie der Moten der Preußifhen Bank in Hamburg Vorkehr getroffen, daß we: 
nigſtens Peinere Beträge der Regel nach bei der Pönial. Pohdirertionsfaffe in Ham: 
burg gegen preußifhe Thaler eingelöft werden.” 

— Die Roftoder Bank bat am IF. Ron. ihr Disconte auf 7 Proc. für alle 
Bantgeihäfte erhöbt. 

3 Aus dem Erzgebirge, 15. Rov. Wir find in geöfter !ebhaftigkeit mit Ciſen · 
bahnplaͤnen befhäftigt. Und wer kann et uns — wenn wir die erzgebir · 


—— — —— — —— — — — — — — — — — — 


Frankfurt a. M., IH, Ron. Rerdb, Ludwigſhafen· Berbach 146% bras | 
Rranffurs Hanau Hy, G Frranff. Bankart, 109%, &.; Defterr. Rationalbnfact, LOTO 





‚Leipziger Börse am 19. Nov, 1857. 










Br. 10058. y pe, Met, 12%, ©; Alpe Met: 64%, @.; 18Fder Yoofe IW [ = 7 
e 1294, Br.; bad. SOAL:Laofe 3344 Br.i Bürheff. Eoafe 40% Br.; 3. mottem.: | elft. | sucht 
&; Ip. Spanier 36 Br., 35% @&; Tip N, Br, u Bi Bien 110 Br; tor re er) „|, - lo unen et) » * 
von 119 Umſterd. 100% Br., viec 6 Le. eos... 3 =, Sy Berlin Anhalr 2 —1— = 

. . u -IMTw. 0 -...- —  [Berln-Suetuner-. . 2.) — a 

Wien, 18. Nov. Ipe. Met. 79, Nationalant. BA, do. 4pt. — I8auer . — — — 5 DE ersehnten +) - - 
Loofe 137%, 1854er Loeſt 107%; Bankatt. 969; FrangöfifeDefterr. Eiienbahnart. | ir — ee Er 
—; Rordb. 17154 @lifabetphahn 200%,; Ipeifbahn 200,4: Donaudampfihifffahrt —i | Ası. daham. Sache.-Schlas * Leipeig- Dresdner ya. ® u| — 
Greditbanf 199; Augsburg 19/4 HamburgAn Br; Arankfurt 107 Yıs Kondon 10.3K | ya 'kuaiekannmentsnenele| "> ben:ääime> Lind... | MW, | 
Br. Paris 1203.3 Bold 111%. „ u u. —* —* w - Magdeburg-i eipuger Euin- ım F 

Paris, 17. Rev. Infelge der niedrigen Conſolsnotirungen eröffnete die Ip. iger Sadı-Ö pauonen i Oberschlösische- Lil A. . «| — - 
Rente in matter Haltung 66.40, Gob fi auf 66.65 und floh feit zu Diefem ee ae * —— Hm 
Eurfe. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 8D%,, von Mittags 1 Uhr BOY, ge | 6 % 2 —A ⏑—⏑⏑ —— "..:14=- Im 
meldet. Schlußcurfe: Ipt. 66.05; 4Y;pc. 90.50; Greditmobilieraet. 7W; Siberanl, | gychnsche srhl‘ Piandhr A — u 
881 —— —— — gt Pombard. Gifenbahnact. 5554 5-28 my wu — JBank- m, Crodit-Aot, 
WranzZofephsbahn 453; Span. Abt. —; Ipc. 24). * —* —— Al = Tanne De wich Creda- 

Zondon, 17. Rev. Die Banktempagnien von Wolverhampton und Stafford · TEST Z 1 line net Bra. m | 
fhire haben ihre Zahlungen futpendirt. Silber — Conſels 897, Span. Ipr. 2444 vmuBf - + — — ee Er: Pa a - 
Bericaner 18; Sardinier 39; Rufen äpe. 1044 dYpc. M. . J— "ihn 5 — Bankacı = zei) PP 

* rs = 10 remer Banknet, vv uu 20. - — 
Kr. Sıawer-tredis-Kassensch. Cob,-Goib. Urod.-Gesellsehat. | TI - 
v. 100. 100 „u | - 94%, |Darmsiädier bankacı. 2 - 
klaimere, .... 4 3% - -_ Dasasuer Crod,-Anst. „. .. » — 
—⏑⏑⏑ ——— 4— — — Gearser Bankaol .. vun 20: — “s 
kram-Aanl. v. SAH, — — , [Gothner Bankacı, „u... 2%» - ar, 
Che. Me... are I Z" [Hamburger Norddent. Ianine | — 
do, de. dO, 444.. —* — — ser Vereins · Bankact, - — 
do, 4, Nat-Anl,v. e4- — i Pr 77344 [Hansorarsche lankscı, . — - 
do. (te. Losser.ienddo, - #4, _ _ Laiptiger Bankact .. 2... 14 — 

Geereideborſeu. Berlin, I8 Rob. Weizen lots 50-66 Ahit. Hoygen iore | Mitsemb.-Prier.-Oblig. | Mewinger Gredhebamk . 22] = | — 
27 —5 8Eoſd. 397, —— — ug ne * De | Derlahabahit ..... * m! Z Desierfeichinche Credit-Ank. | — - 
Nov. /Dei. 394,4" Thir. bez, AU Br, 39%, @; Det. / Jan 39, Ahlxt. Leiprig-liresduer . 3 Lası im Nostscher Kankacı. „..... — - 
b3.u.@, U Br.y Zan,Rebr. 40%, Ihe. bey.u.@, Y, Br.y Brühjahe an | a a Anseiher” Ins a: _ ee en - = 
Ahle. bez, Dr. u.@.; MaiyFuni 427,—49 Zpir, bez. u. Dr, 42%, ©. R loc | Maeisbug-usigeiger .. I | MD] = —— 
3943 Ihr. Hafer Ioce 20-35 Zhlr., Rop. 28 Zpir,, Frühjahr 31 Ihlr. MübEl | nesierreisch-Pranmänche DL | 2 
Iaco 13%, Ahle. bey. u. Br, Rov. 13% 4 Zple. bez. u. Br, %ı5 8.5 Rov/Der. 131% | Thäringuche ie De, Z [Miewer Bankscn ,......0 = 
—'ıa Bhle. bez. u Br, 4, 0.; Der./Jan. —— Zhlr. beh Br. u. G * —— — 

Berl / Ri, — NY, Ahle. bez. u. O, Br. Spiritus leco 19%, Ahlt., mit Gr | | Gr 

19%, hlr., Nov, u. Kon’ Der. 194, Y,1—Y, Zhlr. bey, Pr. u: 4 Der. /3an. Sorten. —E EPCxol.qxua «. 6. Nor.) Holm. Auen. 
10, Zhle. bei, % Br, Y,@.s Ian. /Kkebr. 103 Ahle. bez, Br. u G. Rebr., Dali. Drune — Amsterdam pr. 250 Ci. af x - wi; 
März 19%, Ihr. ber. u. Br., 1, @.; 3/Mprit 34, Mble. bez. u. Br, WW en _ er dr 
april / Ri 204,21 Inte. bez. u. Br, MY, 8; MaiyIuni 21%, Ihr. bez u. @, | Augamder abe äge aut - | — ugeberg pr. am - |. 
Ys Br. h ee 0, u u Berlin pr. KO # Pr. CB) _ 2 

wehen flau. Roggen leco und Termine in ſeſter Haltung und au amziehenden | ee Age al - | „/4 Fremen pr. Wei - joa 

Preifen gehandelt, ſchileßt feſt; gekündigt 50 Wispel. Müböt feft umd beffer ber | Katz. russ. wicht. hal — — lm — 27 5 
zahlt. Spiritus in fleigender Wendenz und feſt fließend; gekündigt 40,000 Quart. | Hold. Die, 43 Haut tw — ı. ary, nf Breslau pr, 10 br, ind mn — 2 
Kst. do. dan. m dd] — | 496 Afrsnklerıa M.pr. or. | sul - 

Stettin, 13 Rov, igen 58- 64, Ron. 60-60',, Frühjahr 62. Moggen | Urestau dan du. m an) = 5 — BEW ol. “| = — 
I Arübjapr dl, MaiIumi 42. Zpiritus 20, Roo/Der. 19%, Frühjahr | Bar ae ie  el I | I [üsmburspermnn.nende Ki = IHilie 
17%. Rübel 12%, AorilMai 13%,, Alles bezahlt. ehe > de | — Te) - |r* 

j IT oeond per Zollpia,.taim . "01 — | 0 Ärandon pri Pt, Su. R |: - = 

Breslau, 13. Rov, Weizen weifer 56—T7 Sar., gelber 54— 72 Bar. Roygen | — — - Ds 3 ML “ns = 

an Sur. Gafe 3I— 58 t. zu 22 a6 Bar Spiritus per Eimer zu 60 | — Kassanann, Hub - |. "paris per Dr Frcn. . ar u = * 
\ x 4 * do, J — — — — 
Quart bei SO Prot. Iralies 72 Tblt — Banknoten, fur weione| | wien pe Pl. 1,5 Fri I 
er 1 .- 27 u. 8 — — 

— Bastel — * Ii- Im Kan u... a Mu) = m. 









mmen in den Erpeditionen in Reipzig | 


erben angeno 


Schweizerifche Ereditanftalt in Hürich. 


Den Inhabern ven Interims ſcheinen der ſchwtizeriſchen Grebitanftalt wird hiermit angezeigt, daß 
der Verwaltungsrarh gemäß $. 6 der Statuten bie IOte und legte Einzahlung von 10 Procent oder 
Er. 50 per Actie, auf den 27., 28. und 50. Rovember I. Is. fefigefept hat. Die verehrlihen In- 
haber von Interimsfcheinen werden daher eingeladen, diefe Einzahlung unter Abzug des ihmen für die 
bisherigen Einzahlungen feir dem 51. Januar bis 50. November d. I. au gut fommenden, zu 50%, 
berechneten Zinfes, im Berrage von Fr. 14. 55 Rp., fomit Fr. 55. 45 Mp. per Actit, während ben 
feftgefepten Zagen je Vormittags von 8 bis 11 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr auf dem 
Bureau der Ereditanftalt in Züri um fo beflimmter zu leiften, als im Unterlaffungsfalle die 
in $. 9 der Starten angedrohten Folgen eintreten würden. Bei biefer legten Einzahlung werben bie 
definitiven WActientitel gegen Ginlieferung der Interimsfcheine aushingegeben. 

Die Befiger von liberirten Interime ſcheinen können an bdenfelben Tagen den auf bie se 
vom 31. Januar bit Ende November d. I. erlaufenen, zu 5%, berechneten Zins, mit Fr. 20. 80 Rp. 
per Actie in Empfang nehmen und bei diefem Anlaſſe ebenfalls die Imterimsfcheine gegen bie befini- 
tiven Wien auswechfeln. 

.  Bürid, 28. Detober 1857. 
[113637] 


Anzeigen w 


‘* Für der Bermaltungrarh: ; 
Der Präfident: Dr. U, Efcher. 


Verlag von FF. A. Brockhaus in Leipzig. 
WM a mA2 — 
DIUERN — 

r N 

’ 4 * — 

Eine Monographie von Friedrich Strehlke. 
Gh. 24 Nor. 

Ciue Aelpige Monegrashie über Martin Opig, den gefelertiten deutſchen Dichtet des 17. Jahrbunderts und 
ald Begrünrer der Schlefiihen Diderſchule von wejentlichen Einfluß auf tie beutite Didtkunit, Die er aus ührem 
bamaltgen tiefen Berfel zu erheben wußte. Die verliegende Schrift lit die einzige, feit dem gänzlich weralieren 
Werke des Wortldrebianers Lindner (1740) geſchtiebene Menegrapbie über Opip nnd fon desbalb ein werthwoller 


Beitrag zur deutſchen Literaturgeſchichte. 
Ju demjelben Berlage erfhienen früber: 


Auoerleſene Gedichte von Martin Opitz von Boberfeld. 
Drrausgigeben von Wilhelm Müller. 3. 1 Zhir. 15 Nor. 


* 








ner, Reufadt, An der Bräde, 


Leipziger Tageskalender. 





— 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in 


in, 


, Auf der Sächſ. Bayerſchen Staatsd-@ifenbahn: 
Adf. Wrane. 5U., Mrans, TI. OM., Borm. DEU, 
Rahm. 2 1. 30 M., Abos. 6 U. M. — Ant, 
Mrgne. SU.5 M., Nachm. 12 U. 20 M. Abos. 5 u. 
15 M. Abde. 8 U. 35 M. u. Abpe, 9 U. 15 M. 

. Huf ber Leipzig Dredbner Eiſenbahn: A. Rach 

Berlin: Abf. Vrgne. 5 U, Drau. 81. 45 M, 

Rahm. 2U.— Ant. Nam. I U, Abde. 5 U. 45 M.. 

Are. SU. — B. Nadı Dresden: Abf. Vrane. Gil, 

Mean. 8 U. 45 WM, Rahm. 2 U. Are. 61. WER, 

Aa 10. — Ant. Mrgns. 6U. 45 M., Brm. OU, 

Rahm. 1 U, Abbe. 5 U. 45 M, Abs OU. 40 M. 

Auf der Magdeburg · Leip Eiſenbahn: A. 

Rah Be ein 0b . DVrgus, Mo TU, Row 
ene S U. 45 DR, Abos. FÜ, Abbe. 6 U, (bie Bitten 

berg). — An. Bırm. II U. SOM. Rahm. 120, 

WM, (aus Wittenberg), Abrd. 5 U. 45 MW. Abre. BU. 

m, Nine. 111.5 M.—B. Rah Magdeburg: 

Sf. Wıgus. TU, Drgne.7 U. 30 M., Mitt. 12 1. 

Abbe. 6 U., Abde GM. 30 M. (bie Görben), Nato. 

101. — Ant. Dirgns. TU. IUM. (aus Edtben), Arund. 

SILI5M., Rahm. 12U. WR, Rahm. 21. 15 M. 

Abde.3 U. 3ZOM., Abds. OU.3OM., Adıs, IIU. IHM. 

'. Auf der Thüringifchen Eifenbabn: Abf. Mrans. 
AU. HM. Mrane TU.5OM., Borm. WU.5M, 
Rahm. I U. 2U MN. Abre. 6 U. SO M. (nur bis Gotha) 
Räte. 101. 35 WM. — Auf. Mrgns. 4 U, Drgne. 
TU. MM. (von Griurt;, Nadm. I IL, Nachm 4U.35 
M., Abde. 6 U, Wide, HU. M. 





Zelegrapben- Bureau, Poſtgebaude 3 Ir., geöffnet Tag 


gi 


und Nadt. Während der Nat Eingang Dresdner Str. 
t. Mufeum (Zeitangshale Reading-Rooms, Cabinet 
de lecture), Gentraibale, im Salon des Badebauſet. 


Del Becchio's Kunflausftelung (Kanfbale), 10—3 U. 
alle andere Bäder 


Dampf- und 
tasısp| FrRth'® Gräper Arüger') Babramfalt, Rofentpalgaff ĩ 


von früb bie Mbenb# in 


“- 


2341 


Die neneften Werke über Induſtrie und Technik. 


Karl Matthaey 
in Dresden), neueſtes ehr», Modell« und Ormanentens 
Such jür Gbeniden, Baur und Möbelihreiner, Holz 
Meider umd andere, ber bildenden Aunft verwandte 
Bewerbe. Fur Beförderung des reinen und veredelten 
Geſchmade bei allen hierbei in Betracht fommenden, der 
Mode umterwerjenen Arbeiten. Zweite, ganz umge 
arbeitete, nem gegeihnele und modernifirte Auflage von 
KR. Hertel. Mit 60 litbogr. Fol.Taf. In bödit 
efeg., arditert. verziertem u. litbogr, Garten. 1857. 
; RB. 15 Sur. 

E. 38. Günther (Direetor der großen 
Bagenſabrit zu Gincianat), Muferblätter des mebderniten 
nordameritanlihen Bagenbaues, Nebit erflärendem Texte. 
Erſte und zweite —— 4’, Bogen und 14 Tafeln 
farf, weron 2 celorirt. An ſchön ihegrapbirtem Mms 
lag. 1857. Preis beider Lieferungen I Ihlr. 20 Sar. 

€. Hueclin (Spinnereidireetor), der 
sraftliche Flache · Han und Wergfpinner auf Maihinen, 
nebft den wichtigiten Rotigen über den Flache» und Hauf · 
bar, Über die newe verbeſſerte Flacheroͤſte uud über bie ver« 
vellfommmeten Berbereltungemafdinen diefer Heipinntts 
tele, Mit 5 Foliotafein. 8 1857, 1 Iblr, 

Br. ©. 9. Schmidt, die neueiten 
Fortichritte in der Zajtgeminnung aus Nunfelräben i0- 
wohl für die Juckerjabtikation, als für die Brauutwein ⸗ 
örenmerel. 8. 1857. 15 A 

Dr. €. 8. Schmidt, die Barbwan: 
renfunde, die Farbenchemie für Kärberei und Feugbrud, 
oder infrmetive Mumeifung, ale in der Aärberei und 
Draderei in Namendung fommenden Farbwaaren auf 
ihre Neditheit zum srüjen und fie aus dem beiten Quellen 

weite, nm 3%, Bogen vermehrte Auflage. 


ar. 

Dr. &b. S. Schmidt, vollftändiges 
Farbenlaboratortim oder andführliche Anweilung zur Ber 
reitumg der iu der Malerei, Stafürmalerei, Ilumination, 
Fabrifatien bunter Papiere und Tapeten gebräuchlichen 
Jarben, und namentlich der Erd» und Metall» oder 
Oridfarben, Yadjarben, Saftfarben, Honigfarben, Paſtell 
md Zufchfarben. Meiste bereutend vermehrte und 
verdefierte Auflage. Mit 20 Abbildungen. 1857, 2 Ihr. 

F. Reinnel’s engl. Receptbuch für 
Maurer, Länder, Stubenmaler, Stutcaturarbeitet und 
Gementirer, utbaltend: Borſchriſten und Unterweiiung 
zum Mauern, Gyrojormen, ch und Malen ber 
Wände, und Aniertigung vom baulichen Oruamenten mit 
einer großen Anzabl von Recepten, zum diem ber 
verfchletenartinem Mörtel, Gompohtienen. Mit T Tafeln. 

Yen broſ. 1857. WU Sur. 

et, Grundfäge der Feuerungs; 
‚hunde, namentlich der Anlequng von Kerken, Scherne | 
feinen, Kaminen, Stubenöjen, Deisgewölben, Dampf 
md Warntwafferheigungen, Yüftungsarparaten u. |. 1; 
mit bejepderer Berüdfihtigung der Beenmmaterbalerira 
rung und Rauchverzehrung zitte gänzlich umge 
arbeitete, ſchr errmebrte und werbeilerte Auflage. Kit 
592 Figuren auf 40 lübograph. Aollotafeln. 8, eh. 
Atlas beientere. 1957. .9 Zhir. 10 Son. Dit den 
jelben fteht im engiien AJufammenbange: 

et, ullernenefte, bewährte Erfin: 


dungen und Erfahrungen über Ftueruuge · Grwärmungs:, 


Boaumeifter | Dr. €. 


artmann, Die Tufbereitung 
und Berkofung der Steinkohlen, fo wie die Borberei- 
tung, Berfofung und Bertohlung der Braunfehlen und 
des Totfes. Mit 5 litbegraphirten Zafeln, 8. 1858 
Gut Fa 1 Ahle. x 

Dr. Earl Hartmann, Yingaben und 
Pläne theils fchen auspeführter, theils qut ausführba- 
rer englifch:ameritanifer Mahlmũhlen, fowie von den 
neueften Einrichtungen der Del+, Papier», Lohr und 

emüblen. Nebft einem beſondern Atlas mit 77 mel: 
ſterhaft er Folictafeln. Zweite ſtark ver 
mehrte Auflage. 8. 1857. 2 Zhlr. WM Bar. 

Der Brunnen:, Möhren:, Pumpen: 
und Sprigenmeifter, auch Bleiarbeiter, oder Handbuch 
für Aule, welche ſich mit Berfertigung hydrauliſcher Ma+ 
fchinen, fowie mit Brunnenanla —— Waſ · 
ferleitungen und Fleiarbeiten b nen. Wierte ver» 
beſſerte Auflage. Mit 13 lithographirten Duerfolistafeln, 
9. 1857. 1 Zhle. 10 Bar. 

Gay-Luffae und Ponillet, die Unie 
gung der Blisableiter zu ſicherm sam von Ihürmen, 
Sieden, Scyloffern, öffentlichen Gebäuden, Pulderma · 

asinen und Pulvermüblen, Zelegraphenleitungen, See · 
Kiffen und Privatwohnungen. Mit 36 erläuternden 
kiguren. 8. Geh. 1857. 15 Bar. 

Dr. €. 8. Schmidt, die engiif 
Pendeluhren und zwar Zhurmubren, Hausuhren, Eon» 
troluhren und aftranomifche Regulateren, ſowie Taſchen · 
uhren und Ehronemeter mit den neueften Berbeflerun: 
gen, befonder# in Bezug auf die möglichſte Bereinfa 
dung, poecmaͤßige Geftaltung der Zriebe und Räder, 
Sompenfation des Pendels und der Unruhe und der ber 
möbrteften Dummungen für größere und kleinere Pan 
deluhren, wie für Kafıhenubren und Ehronometer. Mit 
72 erläuternden Figuren. 300 broſch. 1857. 25 Bar. 

Grandpri’s Schloffermeifter, ober 
theoretifchpractifches Handbüch der Schlofferkunft. Kür 
Lehrherten, Gefellen u. Lehrlinge, ſowie für Architecten 
und Bauunternehmer. Rah dem Aranzöfifhen in den 
erften 5 Auflagen bearbeitet von 3.®@. Petri, & 9. 
Schmidt, #. 9. Reimann, Dr. E. Hartmann, 
den Schlefiermeiitern J G. Buch und B. Rathel. 
Runmebr in ſech ſtet Auflage vom Grund aus umge 
arbeitet und neu beraudgegeben von A. W. Hertel, 
Mit einem Atlat, enthaltend 19 an, Folie 
tajelt. 8. 1857. Atlas befonberd. bir. 15 Ser. 

3. Aanig (Schloffermeifter zu Atten ⸗ 
dern), Grundrig der Elefferfunit, enthaltend bie nor 
ahgiichiten und am häufigen vortowmenden Shhloſſer⸗ 
arbeiten im nemeften Geſchmacke Rebft erprobten Ro 
cepten zur Merichänerung der Metalle. Dritte iebr 
verbefferte und abermals um 1 Bogen und 5 Quaritaf, 
vermehrte, aber in Vreiſe möcht erhöhte Auflage. — 
underanderter Abdrucc. Wit einem Atlas von 44 ts 
tajeln mit melierbait lithographirten Abbildungen aller 
beichriebenen Brgenjtände in natürlicher Größe. S, 1857. 
@eh. 1 Ihr, 7%, Sar, 

Dr. E. Hartmann, die bangen und 
ibre Gonitrurtion. Wine geündlide Beſcht eibauig der 
rnct⸗ Prebit⸗, Schuell«, Heu⸗, Goldlegituug⸗ u. 
däntjhen Waagen, der verjüngten oder Dectmal ⸗ u. Gen 
tefinat»aagen in ihren wichtigiten Arten, als Schiffo⸗, 















Bentilationt» oder Yäftungds Anlagen in Vrwat und) Brüden, Straßen, joe rer Vautbuaagen, der Taſel⸗ 


fentlichen Gebäuden, eb Bemerkungen über die ener Tiſch und Krahmmwaagen, ferner der Zeiger», Harn-, 
Heigung mit Leuchtgas und Wailertoffgas Mit Alitbenr.| Papier» und Fede Dit 111 Ziguren auf 9 
Aolietajelt, 8. 25 Zur. (kthogr- Zafeln, 8. Zeit geb 15 Sur. 


Worrätbiq oder doch in karzer Zeit zu Beziehen durch alle Buchhandlungen. 14367] 
Verlag von FE. A. Brockhaus in KLeipaig. 


Praßtiüches Handbud) Dale 
der Rob: und Stabeiſen Fabrikation 


in leichtfaßlichem Vortrage. 

Zugleich als ſyſtematiſcher Text zu: „Die Fabrikation des 
Bon E. Flachat, A. Barrault un J. Petiet. 
Wit 92 Zafeln und Karten, Lüttich und Leipzig. 1851, 
Bon Dr. Karl Hartmann. 
Zweite, ergänzte und vermehrte Auflage. 

Mit neun Tafeln (in einem befondern Hefte). 8. Geh. 4 Thlr. ZU Nr, 

Min gedrängten, sraßtifches Lehrbuch für Me, die ein näheres oder entiernieres Interefie au dem Kifenbät: 


tengemwerbe nehmen, Im der raich mötbig gewordenen zweiten Auflage aniehulih erweitert und bie auf Die 


neuele Zeit ergänzt. } ’ 
Das für die zweite Auflage Neubingugefommene erflen für Die Befiper der erſten Auflage eingelm unter dem Attel: 


Die neneflen Bortichritte Der Mob: und Stabeifen- abrikation. Kin Sup- 
plement zu: „Praktiiches Handhuch der Rob+ und Stabeifen: abrifation in leichtfaßlichem 
Bortrage" Bon Dr. Karl Hartmann. Mit einer Zafel. 3. Geh. MONI. [4376] 


Eiſens. 





Stadt- Theater. 


eitag, 20. Rov. kein Theater. 

onnabend, 24. Nov. Zum erften Male: 
Die Raune der Werliebten. Ein Schä - 
ferfpiel in Werfen und einem ct, von Goethe — 
Reiben und Freuden eined Choriſten. 
—* —— sone 3 — ausgeführt 
von Deren Deffoir.— Die üchtigen. 
Luſtſpiel in 1 Wet, von Roderich Benedig. — Neu 
einftudirt: Das Werſprechen 
GHeerd. Cine Scene aus den oͤſterreichiſchen Al. 
pen mit Nationalgefängen von Aleranber Baumann. 

(28. Abonnements · Vorſtellung.) 


Waldwolie, 
nußnegeichmered Boltermaserial, den Gentner 6%, wm 


7 Abit. empfieblt 
4372-7] KFerd. Eizold in Leipzia. 








Hationelle Behandlung der 
Krankheiten der Hlarn- 


und @eschlechtsorgane 
von Dr. Schlesinger, 


Klountergasse Nr, 44 (zei goldne Sterne) in Leipzig 
Ordinstionssiunden früh som 7 bis 9 Uhr e 
Nacı [E79 


Nachmilian vom 4 bir 3 Uhr. 
Baukasten 5 


zum Verkauf die Papierhandlung von 
12056] F. A. Grosse in Leipzig. 





mit eichenen Holzkorpern zu an» 





Bei Adolf Arabbe in Stuttgart it ſocben 
etſchienen amd zu haben in alen Buchbandiungen In 
Relpsia und Dresden: 


Zur 


Feier des Polterabends. 


Von 
Gdbmundb Hoefer. 
8. Elcg. geh. & 24 Sur. 

Der Wanſch, Die Beier bes Polterabends märbig umb 
nit mit den bergebrachten, maelitend ziemlich - platten 
Spaͤßen zu begeben, die in wielen dazu beſtimmten Büdern 
geboten werden, ift fo werbreitet wmb gerechtfertigt, Daß 
die Berlagshandiung wohl feiner beiondern (rflärung br» 
darf, wenn fie ein Buch bringt, welches diefem Wunſche 
eutipricht und meben den @rüden ſeibſt auch Alles bietet, 
was bei ihrer re So Betracht Font. ie bat 
Gdomund Hoejer zur Abiaffung dieſes Bud bewogen; 
fen Name bürgt für die Würtigleit und Züdtigtelt dee 
Jahalte. Wie man ſehen wird, warfen far alle Srüde ani 
jeden Etamd und auf alle Verbaliniſſe, und damen ſich 
daber nice aleln En Aufführung am Polterabemd, ſen · 
term —* dens auch bei jeder andern ſeitlichen 
Gelegenbeit im Fanulicnttelſe verwenden.  Imbalt und 

orm find außertem von der Ari, daß das Bub 
her auch als Unterbaltungelectüre fh großen 
erwerben wird. [4178—79) 


Familien · Xachrichten. 


Berlobt: Hr. Forſtiaſpecltor Auguſt Pfeiffer in 
Waldenburg mit Frau Wilhelnlne verm. Dr, Kirfhner 
in Böhnie.— Hr. Goſtav Richter In Dresden mit Prl. 
dmma Reudbed. — Sr. Diotonatswerweier Wilhelm 
Zrahmborff im Kirchberg mit Arl. Alara Bieilihmids 
in Dreöben. . 

 Getraut: Hr. Karl Heinriih Bed in Blanfarbemmert 
Biannenftiel mit Ari. Anna MAunprecht. — Hr. Aerbinand 
Wolff in Dresden mit Arl. Amalie Witwer. 

Geboren: Sm. 3. &. Adolf in Leivgig ein Sobu- 
— Hm. Kouis Böpe in Newvort eine Toter. — Hm 
Apoibeler Ed. Münzuer in Grimmigfhan cin Soba — 
Sr. Mufileirertoer Buffboldt in Dresden cine Toter. 
— Hra- Unten Pauje in Deihen eine Tochter. 

eftofben: Krl. Jullane Marlane Böhme in Awldan. 
— Irau male Ari, geb Walckteſ. in Hariba. — 
Hr. Adv. Ariedrih Willam Hoffmann in Freiberg. — 
Hr. Schhacidermeifter Chriſt iſan Friedrich S hu 1a in Beipyla. 
— Arau Henriette Etrrebne,-geb, Jerc, I eh 


ſich 








Entbindungs-Anzeige, #7" 


Dee Morgen wurde meine liebe Arau Elementine, 
geh. Wräuer, von ciuem gaejunden Anaben glüdlid 
entbunden 

Aiepre»tdhnig. 18. Rov. 1957. 


Heriınann Rudolph. 





Beranmsortliser Ridacitut? Dr. Eduard Wrodhans. — Drud und Berlag von e · “. Brodbaus in Keipzig. 


Sonntag. 


1’, Thlr.; jebe eingeine 
Nummer 2 RNar. 





— Nr. 273. — 


——— — De eh 
Conntags täglich Nachmits \ 1 2 2 
Eee Of Uulſche ZLUNENENE JAN. 5° 
Vreis für das Bierteljahr j Infertionsgebühr 


für den Raum einer Beile 
2 Agt. 


«Mohrheit und Mecht, Freibeit und Gefek!» 


22, November 1857. 











Die Erplofion des Pulvermagazins in Mainz. 
*Reipzig, 21. Nov. Das namenlofe Unglüd, meldet am 18. Non. 
Nachmittags einen Theil der Stadt Mainz durch das Aufſpringen des Puls 
sermagazind im Fort Martin in der Nähe des Gauthors betroffen hat, 
ift von ums bereisd in Nr. 272 auerfi durch telegraphifhe Mittheilung ge 
meldet worden. Die nähern Nadjrichten, welche ſeitdem eingelaufen find, 
geben wir in Nachſtehendem. 

Zwei telegraphifche Depeſchen, welche der Bicegouverneur von Mainz, 
der preußifche Generallieutenant v. Bonin, am 18. Nov. an den Prinzen 
son Preußen gelangen ließ, befagen Folgendes 

„Mainz, 18, Nov., 5 Uhr 25 Minuten Nachmittags. Heute Nach 
mittags 5 Minuten vor 5 Uhr fprang das Pulvermagazin im Fort Martin 
in der Nähe des Gauthord mit circa 200 Gtrn. Pulver in die Luft. Viele 
Menſchenleben find verlorengegangen. Der Käftrih und die Gaugaſſe 
gänzlich zerflöcts die Gefahr ift noch nicht vorbei. Brennende Granaten 
fleigen noch von Zeit au Zeit aus dem Magazin in bie Luft, Zwei Maga- 
sine daneben, an der Eisgrube und Bonifazio, find zum Theil abgededt 
und mit Yulver bis untere Dad gefüllt.“ „18. Nov, Abende 7 Uhr. 
Die weitere Gefahr iſt befeitige, die im der Nähe liegenden Magazine find 
durch proviforifche Dächer gefhügt und alle nörhigen Worfichtsmaßregeln ae» 
troffen. An Soldaten find 7 todt, 19 ſchwer und 70 leicht vermundet. 
Bom Civil find noch feine Meldungen. Mehre find durch Einſturz der 
Häufer verfhürtet. Ueber die Veranlaſſung ift noch nichts befannt; gear 
beitet ift heute in den Magazinen nicht.“ 

Die Mainzer Zeitung berichtet in einem Ertrablatt von 5 Uhr Nad- 
mittags: „Soeben flog mit entfeglihem Krachen der Pulverthurm bei dem 
Gauthore (rechter Hand) im die Luft. Der obere Stadttheil, Kaſtrich und 
Gauftraße, liegt in Erümmern, die St.» Stephandtiche IfE verwüſtet. Die- 
ſes furchtbare Unglüd, das Hunderte von Opfern gefodert und viele hun: 
dert Familien obdachlos gemacht und die ganze Stadt in Verwirrung ge 
bracht hat, macht es unmöglich, heute noch Die Zeitung zu verſenden.“ 

Die Frankfurter Poftzeitung enthält folgende Mittheilung aus Mainz 
vom 18. Nov., A Uhr Nachmittags: „Bor einer Stunde hatten wir eine 
fürdpterliche Kataſtrophe. Der chemalige Gefingnißthurm, feirher Pıllver» 
magazin, beim Cingang in das alte Käftrih vom Gauthor her, flog mit 
feiner ganzen Umgebung in die Luft. Dis alte Kaſtrich iſt ein Schutt · 
haufen, eine große Maffe Menſchen find verunglückt, ſowol in Häuſern als 
auf der Strafe, die Fenfterfcheiben überall demolirt und viele Menfchen 
durch diefe Zerfplirterung verwundet. Steine von mehren Gentnern find 
bis auf den Theaterplap und nad, ber Rheinfeite gefchleudert worden, Schorn- 
fleine und Branbmauern flürsten zufammen; die Stephand- und evange 
lifche Kirche litten fürchterlich, Auch auf ber Gitadele, wo das Militär 
erereirte, find Hunderte verunglüdt. Die Zahl der Dpfer ift noch nicht 
anzugeben.’ 

Dem Frankfurter Journal fchreibt man aus Mainz ‘vom 18. Rov.: 
„Weber die Dertlicheiten der heutigen Kataſtrophe können wir folgende nä- 
here Angaben machen. Mechts vom Gauthor liegt die Bonifarius-Baftion. 
Auf derfelben befinden oder ‚befanden ſich vielmehr-ein Pulvermagazin und 
ein Yulverthurm, das Wrtilleriewagenhaus, die fogenannte Langkaſerne und 
ein großer milttärifher Schuppen. Un diefe zerfireutliegenden Grbäulichtei- 
ten grengt ber alte und am biefen ber nene Käſtrich. Die ermähnte Lang · 
faferne, welche etwa 50 Schritte von dem Pulvermagazin entfernt fein 
mochte, wurde in lehter Zeit als Lazareth, befonders für Augenktanke, be» 
nugt. Sämmtlihe einem bezeichnete Gebäude find gänzlich zerflärt; das 
gleiche Schickſal haben die meiflens alten und feinen Häufer des alten 
Käftrich erfahren. "Außerdem find alle Gebäude in einer Entfernung von 
einer Viertelftunde von dem YPulvermagazin mehr oder minder erheblich, 
namentli bie Stephandtirche, befchädigt. Nur ausnahmesweife werten in 
der Stadt einzelne Häufer am finden fein, die feine Spuren der Verlegung 
aufigtragen. Bei einer Erplofion von ſolchem foloffalen Umfange kann 
man ſich denken, daß die Zahl der Todten und Verwundeten nicht gering 
if, Sie dürfte weit Über hundert hinausgehen, der leichten Verlehungen 
nicht zu gebenten. Die ganze Stadt und nächſte Umgebung erbebte von 
diefem Donnerfchlage; alle Menſchen waren betäubt, und bevor man bie 
verhängnifnolle Woikenmaſſe ſchwarzen Rauchs in die Luft wirbeln fah, 
u Niemand, woher diefe gewaltige Erd · und Bufterfhürterung kommen 
möchte. Alle Welt flürgte auf die Straßen, in benen ſich das Gerücht ver» 
breitete, eb flche eine neue Grplofion zu erwarten. Es war genug an der 
einen.“ ‚ 

Eine andere Correfpondenz deffelben Blatts, gleichfalls vom 18. Now, 
enthält Das, was ber Schreiber perfönlich bei der Erplofion erlebte. _ Er 
ſchreibt: „Wohnend auf ber mittlern Gaugaffe in einem großen maffiven 
Haufe, faß ich auf meinem Zimmer beſchäftigt, als auf einmal ein enıfep- 





licher Schlag geſchah mit furchtbarem Krachen. 








mar ed gefchehen, bie Fenfter lagen gertrümmert im Zimmer, bie Thüren 
maren aus ihren Scylöffern geiprengt, auf dem Boden Schriften, Bücher, 
Bilder vermifcht mit Glat:, Kalt: und Mauertrümmern von Dede und 
Bänden, und noch hörte man das Stürzen des Geſteins von dem Dache. 
BDurd bie Fenfleröffnungen drang ein dichter Dualm herein, der «8 un: 
möglich machte, au fehen, mas braufen gefchehen. Us fi die Staub- 
und Rauchwolke lichtete, fah ich die mir gegenüberliegende Stephanskirche 
im Dacht durchlöchert wie ein Sich, ebenfo die benachbarten Häufer. Die 
Bewohner unfers Hauſes liefen entfept zufammen, faft alle blutend an 
Kopf oder Händen; ich ſelbſt ſah mich verwundet an der Hand, Und nun 
erft erfuhren wir, daß ein Pulverthurm am Bauthore in die Luft geflogen 
fei. Auf der Straße begann ein entfepliches Getümmel, Weinen und Klar 
gen. Und als ih an den obern Theil der Gaugaffe gelangte, ſah ich die 
Zerflörung noch weit ärger ald daheim. Sämmtlihe Fenfter und Dächer 
jertrümmert, die Wände eingeflürgt oder nad innen und aufen gewichen. 
Schon fam Militär mit Tragbahren, in welden Berwundete ober Zodte 
lagen; ein todter Gaul mir feinem Karren lag auf der Gaffe. Furchtbarer 
noch mar die Zerflörung im obern Käftrih, wo die Stadtmauer auf Die 
niedern Häufer herabgefallen war, wo Alles mit Steintrümmern überfäet 
erfhien. Auch in den untern Stadttheilen waren die Fenfter zertrümmett, 
was felbft jenfeit des Rhein in Gaftel fo fein fol. Ich mar zufällig in 
Münden anmefend, als dort vor cinigen Monaten ein Kaufmannshaus 
durch Puloer in die Luft flog; aber das war Spirl gegen diefe Bermür 
flung. Die Stade ift heute Abend dunkel, meil die Basrähren verlept 
find, und nur einige trübe Dellampen in den Gaslaternen zeigen auf allen 
Strafen die gligernden Glatfcerben., Die Größe des Unheils und mie 
viele Menſchen dabei umgekommen, läßt ſich noch gar nicht ermeffen.” 
Die Frankfurter Poflzeitung fagt unterm 19. Nov. Vormittags: „Der 
in die Luft geflogene Pulverthutm mar einer dee bedeutendflen der Fr 
flung, und es lagen noch vor wenigen Wochen ungeheure Borräthe in dem 
felben aufgehäuft. Da man aber in der jüngften Zeit bamit befchäftige war, 
alle Pulvervorräthe. aus der innern Feſtung heraus nach den Vorwerken zu 
ſchaffen, fo hatte ſich die Maffe, welche die Duelle des geftrigen Unglüde 
geworben ift, bereits auf etma 200 Ger. vermindert; fie find in die Luft 
geflogen. Die Sappeur- und Mineurcompagnie der Feflung, dem Verneh- 
men nach durch die Arbeitercompagnien der hiefigen Bundesgarnifon ver» 
ſtätkt, find auf der Stätte des Unglüds, die mit ihren ein und überein: 
andergeflürzten Häufern, Mauern, Dädern ıc. einen grauenhaften Anblid 
gewähren und fo ziemlich den äußceften fübmefttichen und älteften Theil der 
Stadt Mainz umfaffen fol, mit Aufriumung und Ausgraben befchäftigt, 
fodaß wir nach dem furdtbaren Yugenblid, der heute, wie wol überall, fo 
auch in hiefiger Stadt, alle Gemürher tief bewegt und die innigſte Theil 
nahme für die fo furchtbar heimgeſuchte Nachbar» und Schweflerftadt her- 
vorruft, noch eine Reihe trauriger Enthällungen zu gemärtigen haben wer 
ben. Weitere Nachrichten, die uns theild aus Briefen, theil® aus dem 
Munde von Augenzeugen, welche geflern und heute in Mainz gewefen find, 
vorliegen, befagen, daf das Englifche-Fräuleinftift zerftört ift, daß aber bie 
Zöglinge und die Einwohner deffelben nicht verunglüdt find. Die Zerflö- 
rung erſtreckt fih auf die halbe Gaugaffe und den alten Käſtrich, und find 
dafelbft etwa 120 Häufer theils volfländig eingeftürgt, theild ſiark beichä- 
digt. Der Plap liegt mie von einer Lavine verfhüttet, Der Etephans- 


rhurm hat weniger gelitten als die Kiche, deren Schiff eingeflürzt if.’ 


Ebenfo ift die eine Hälfte des Dachte der evangelifhen Kirche am Leid. 
hof eingeftürzt, in der Nähe des Xheaterplages, wo fogar durch dad Dach 
des Gafe de Paris ein dritthalb Gentner ſchweter Stein bis in die Waſch 
tũche durchgeſchlagen If, ſodaß das Haus abgefprieft werden mußte, weil 
einer feiner Stüppfeiler zerflört wurde. Geflern Abend follen im Keffel des 
in die Luft geflogenen Thurms, wo noch Munitionevorräthe geborgen lic» 
gen, mehre Granaten ſich entladen haben. Die Stätte des Unglüds ift ab- ' 
gefperrt, Niemand wird zugelaffen; bie Husgrabungen werden mit ãußerſtet 
Borficht bewerkftellige. Bei der ungemein großen Zahl von Verwundeten iſt 
Mangel an Wersten eingetreten.” 

Am Nachmittag des folgenden Tags berichten benn auch die main« 
zer Blätter Über die fucchtbare Kataftrophe. Die Mainzer Zeitung cr- 
zählt: „Fünf Minuten nach 3 Uhr Nachmittags ertönte auf einmal ein don- 
nerähnliches Geröfe, Erde und Häufer ſchwankten, Dächer flürsten ein, die 
Fenfter wurden in die Zimmer gefchleudert, Bilder und Spiegel fielen zer» 
teümmert von den Wänden — der Schreden in der ganzen Stade war um« 
befchreiblich; Niemand glaubte anders, ald dad Haus flürge Über ihm zus 
fammen. Ein Bli Ins Freie zeigte den Himmel dur dicken Rauch ver- 
finftert, und nun war c# klat, baß eine Pulvererplofion flattgefunden habe. 
Entfegen war auf allen Gefichtern, und ein Bild der Beftürsung, der Ber- 
wirrung, mit welder man burcheinonderlief, au entwerfen, ift unmöglid. 
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Erplofion großes Unglü angerichtet haben müffe. Alles eilte diefer Gr- 
gend zu, um einer Verwüſtung, eines Jammers anſichtig gu werden, ber 
Alles überflieg, was man in banger Erwartung ſich vorgeftellt harte. Der 
Käftrich und die obere Gaugaſſe mar ein Trümmerhaufen, ber feine Be- 
mwohner unter feinem Schutt begraben hatte. Gräßlich werflümmelte Körper 
lagen umber, in ibrem Blute ſchwimmend, theils noch mit dem Tode rin 
gend; eltern irrten umber, ihre Kinder fuchend; Kinder jammerten nad 
ihren Weltern, Männer riefen nad ihren Frauen — das Unglüd war nicht 
anzufehen! Der in die Luft geflogene Pulverthurm mar das Raboratorium 
auf der Gourtine zwiſchen ber Bonifacius- und Aleranterbaftion, wenig 
über 100 Schritte rechts vom Gauthore entfernt. Es war, wie von Geiten 
des Militärs verfichert wird, geftern Nachmittag Niemand darin befchäftigt; 
die Erplofion müßte alfo dur Selbflentzündung bed etwa 150 —200 Etr. 
ftarfen Yulvervorrarhs entftanden fein. Das Zaboratorium ift von Grund 
auf verfhmwunben; mo c8 geftanden, iſt jept ein ungebeured Roh in die 
Erde gefprengt; die ganze Steinmaffe wurde weit im bie Umgegend ge 
ſchleudert, nicht bloß über die nächfle Umgebung; ungeheure Steine flogen 
vielmeht durd Die game Stadt, bis ins Gartenfeld und Dreiviertelflunden 
weit bis zur Magenfabrit der Herren Baftell u. Harig bei Mombach. Die 
durch die Erplofion angerichtete Zerflörung ift eine fuͤrchterliche; der foge- 
nannte alte Käſtrich, meifi von ärmern Leuten bewohnt, ift ganı zerflört; 
ebenfo der obere Theil der Gauflrafe bis zum Cingange der Siephans 
firaße, darunter das Brauhaus zum Donnersberg, die Klomann'ſche Wirkh 
fhaft ꝛc. Die Stephanetlirhe bar großen Schaden gelitten, Feuſter und 
Drgel find zgertrümmert, das Dachwerk ſchlimm zugerichtet; befonders aber 
ift der Thurm erfchüttert und wird derfelbe wol abgebrochen werden müffen. 
Auch die Brüden über den Graben am Gauthore find aum Theil zerftört. 
Die in die Stadt fliegenden Steine zertrünmerten die Dächer des Gymna- 
fiums und der evangeliſchen Kirche ıc.; andere haben das ſchöne Portal 
der Auguftiner« (Liebfrauen-) Kirche zerfplittert und an Privarhäufern großen 
Schaden angerichtet. Nicht bios in Mainz find alle Keufterfcgeiben zer 
fprungen und felbft die Fenſterrahmen zerrifjem im die Zimmer gefchleur 
dert worden, baffelbe ift aucd in dem umliegenden Drten ahlbach, Wei- 
fenau, Mombah und Eaftel, zum Theil fogar in Biebrich, Hochheim und 
Fintben gefchehen. Die Lufterſchütterung und dad Donnergeröfe hat man 
mehre Stunden in der Runde, z. B. in Wicsbaben, fehr deutlich wahrgenom ⸗ 
nen. ft num der Schaden, der durch die Demolirung ganzer Strafen und bie 
Beſchaͤdigung ſaͤmmtlichet Gebäude der Stadt entftanden ift, ſchon ein unge» 
beurer (find doch Hunderte von armen Familien obdachlos geworben), fo ift 
doch der PVerluft an Menfcenleben ein weit größerer. Das Jammerbild, 
welches der blutgetraͤnkte Boden des obern Stadttheils bot, zu befchreiben 
find wir aufer Stande, Die Erplofioen hat mol hundert von ben in der 
Nähe befindlichen Menſchen das Leben gekoftetz die biurigen Leichname der 
Perübergegangenen und der aus Eoldaten des 34. Regiments beftchenden 
greufifben Thotrwochen lagen umber; drei mit vier "Pferden befpannte 
Fuhrwerke, die eben die Brüde paflirten, ſſürzten in den Graben hinab 
und liegen unten in einer gräßlihen Blutlache; in der waheliegen- 
den Rotben Maferne, mo eim öfterreichifchet Detachement eben epereicte, 
reurden viele Soldaten getödtet oder verflümmelt; andere blieben auf wun⸗ 
Derbare Weife verfhont. Unter den zufammenftürzenden Häuſern fanden 
ganze Familien einen plöglichen Tod; andern ift der Vater oder die Mutter 
entriffen, andere haben ihre Kinder verloren. Auch meiterhin wurden Kin- 
der im der Wiege geföbter; in der Auguflinerfirafe rif ein Stein einem 
Rinde den Kopf weg; einem Scaufpieler wurden vor dem Café Manence 
die Beine zerfchmertert; viele Hunderte wurden thellt ſchwer, theild leicht 
vermunder — namentlich fab man eine Menge blutender Frauen und Kin 
der, benen bie zerforingenden Fenfter ıc. gefährlibe Kopfmunden beige» 
bracht Eine Angabe der Zahl der Todten und Verwundeten läßt fich jept 
auch nicht einmal annäherungemeife machen. Wie groß tiefelbe iſt, läßt 
fih ſchon daraus entnehmen, daß biejegt 15 Zodte und 25 Schmwerver- 
wundete bürgerlihen Standes und neun Todte allein vom preußifchen Mi. 
litär angemeldet find. Diefe kurze Ueberfiht der entfeplihen Kataſtrophe 
möge für heute genügen. Wir merden noch viele Einzelheiten nachzutra · 
gen haben.” + 

Dem Bericht des Mainzer Journal über die Kataftrophe entneh · 
men wir folgende Schilderung: „In allen Zheilen ber Stadt flürgten 
Läden, ganze Fenfter nebft den Rahmen auf die beflürgt burcheinanderflüch- 
tende Menge, Steine von vielen Gentnern flogen wie leichte Federbaͤlle in 
der Luft umher und germalmten beim Riederfhlagen Menſchen, Thiere, 
Wohnungen und Eigenthum; der ganze alte Käftrich ift ein Schutthaufen, 
aus beffen Trümmetn feit geſtern Leihen und Schwerverwundete, zum 
Theil gräßlich verflümmelt, berausgegraben werden; unter Andern murbe 
eine ganze Familie, Vater, Mutter und drei Kinder, erfchlagen gefunden, 
Auch die obere Gaugaſſe bietet ein nicht minder furchtbares Bild der Zer- 
fiörumg, hier eim ganzes Haus über einen Reul an das andere gelehnt, 
dort ein halbes Da beruntergehoben, und derartige Anblide; dazwiſchen 
die Bewohner blutend und jammernd, Mütter, die ibre Kinder, Kinder, 
die ihre Aeltern fuchen — und fie im nächflen Augenbli vieleicht mit zer · 
forengter Hirnſchale, mit gebrochenen Armen und Beinen unter einem 
Schutthaufen liegend finden.” 

Ein Bericht der Mittelcheinifchen Zeitung enthält folgende Angaben: 
„Als bie Erpfofion erfolgte, mar man eben befhäftigt, Pulver heraussu- 
nebmen, um bajfelbe im verfhiedene andere Magazine au vertbeilen, 
nachdem bereits 600 Gentner früber daraus entnommen waren. Auf 


welche Urt diefe Erploſion flattgefunden, kann Niemand erzählen. Die 
Schiſdwache an dem Thurm hat man weit entfernt zerriffen aufgefunden, 
die Mache an dem Gauthore ift ebenfalls in die Luft gepflogen. Im Grar 
ben an dem Thurm erercirten 40 Mann Artillerie, davon find 23 tobt 
geblieben, die übrigen liegen ſchwer verwundet danieder; auch Gapalerie 
(Dragoner) erercirten in der Mähe und find von bdiefer Mannſchaft cben- 
falls Mehre geblieben. Ein Urtillerieoffigier, der zu Pferde ſaß, kam glüd- 
lich davon, Die Gefhüge, womit erereirt wurde, find bemolirt. Im bie 
Medaction des Mainzer Journal, die fih am Ende der Emerans- umd der 
Eranciecanergaffe befindet, fiel ein etwa 3 Gentner fehmerer Stein dur das 
Dad, fireifte die rechte Schulter des Redacteurs Dr. Saufen, fiel auf 
beffen Arbeitspult, zerſchlug daffelbe in Trümmer, zerflörte die daranfloßende 
Wand und fiel in die Küche des Adv. Dr. Lippert, wodurd Alles bemolirt 
wurde. Im „Eafe Nerking“ befindet fih ein Stein, der durch drei Stod- 
werke fiel und eiwa 4 Gentner an Gewicht hat. In einem andern Haufe 
wurde in einer Parterremohnung eine ganze und eine halbe Granate ge- 
zeigt, welche durch drei Stockwerke gefahren find.  Mebre Spazlergänger, 
die fih im der Nähe des alten Käftiih auf dem neuen Mall befanden, 
wurden von einem grauenvollen Steinregen erfchlagen. Das Unglüd, das 
unfere alte Stadt betroffen, iſt berszerreißend; aber e6 hätte mach einer 
Aeußerung eines hochgeſtellten Dffiziers die ganze Stabt in einen Schutt 
haufen verwandelt werden fönnen, wenn bie bereits heransgebrachten 600 
Gentner noch in dem erplodirten Thurm geweſen wären. Der Zufall hat 
ein zweites großes Unglüd verhütet: nämlich die Turnanſtalt wollte geftern 
Rachmittag um 3 Uhr ein Feſt in der Nähe des gefprengten Thurmes ge- 
ben; zu dieſem Feſte war das Feftungsgouvernement und dat gefammte 
preußifche und öflerreichifche Dffixiercorps geladen, das Feſt wurde wegen 
eingetretener Hinderniffe verſchoben. Hätte baffelbe flattgefunden, fo wäre 
mol ohne Zweifel das gefammte DOffigiercorps der Feſtung Mainz; um das 
Leben gekommen.“ 

Aus MWirsbaden vom 18. Nov. berichtet die Mittelcheinifche Zei« 
tung: „Heute Nachmittag erſchreckte eine heftige Erfhütterung, begleitet 
von zwei donnerähnliben Schlägen, die Bewohner unferer Stadt. Fenſter 
und Thüren fprangen in vielen Häufern auf, auch follen einzelne Fenfter« 
ſcheiben zerfprungen fein. Man hielt die Erfhütterung anfangs für ein 
Erdbeben; doc flellte fich fpäter heraus, daß biefelbe Folge einer Pulver 
erplofion in Mainz gewefen fei. Bergleute bei Dopheim, die eben unter 
der Erde arbeiteten, verfpürten ebenfalls eine gewaltige Erſchũtterung.“ 

Auch in Caſtel, Gonzenbeim, Bretenheim, Finten und andern um- 
liegenden Ortſchaften hat der Luſtdruck infolge der Erplofion die Penfler 
zernichtet. Steine von mehren Gentnern Bericht wurden theils in die Stadt, 
theild ins Freie geſchleudert. Ganz Mainz erfhien im eine graue Dede 
gehült und überall gemahrte man nicht allein zerbrochene Scheiben, ſondern 
auch volftändig aus der Mauer geriffene Fenfterrahmen. An der Rarme- 
fiterfieche, die wol eine Wiertelflunde von dem ehemaligen Pulverthurm ent 
fernt fein mag, ift ein ſchweres fieinernes Fenfterfreus infolge ber Erplo- 
fion loegebrochen. Die proteflantifche Kirche am Gutenbergsplage hat be- 
beutende Belhädigungen erlitten, und die dem Schauplap des Unglüds 
zunächfigelegene Stephansfirche bietet mit ihrem zerlödyerten Dad und ben 
vollftändig zerftörten Umgebungen ein gräuliches Bild der Verwüſtung. In 
der obern Hälfte der Baugaffe ift wol kaum noch ein Haus in bemohn- 
barem Zuftande geblichen und die Häufer des alten KRäftrich find fämmt- 
lich volftändig zufammengeftürgt. Selbſt die am einzelnen Stellen fieben 
bis acht Fuß dide Feflungsmauer konnte dem Anprall nicht völlig wider 
fiehen. Ein etwa 50 Fuß von dem Pulverthutm entfernte Gebinde, mel- 
ed zeitweife ald Lazareth diente, iſt forufagen fpurlos verſchwunden. 

Glaubhafter neuerer, natürlich noch nicht amtlich feftgeftellter Angabe 
nad fanden bei der Katafirophe‘ 9 preufifche, 2 öflerreichifche Militärs und 
18 Giviliften ihren Tod; ſchwerverwundet wurben 7A preußifhe, 95 öfter- 
reichiſche Militärs und 500 Givififten, 





Deutfhlan. 


Aus Norbdentfchland, 15.Nov. Die Anträge, welche bie han- 
noverfche Megierung in der Gigung der Bundetverfammlung am 
29. Det. bezüglich der Herzogthümer Holftein und Lauenburg geftellt Hat, 
find bigjege nur im Wuszuge bekannt geworben. Bollftändig lautete ber 
bannoverfhe Vortrag in jener Bundestagsfipung, nad einer dem Hambur- 
giſchen Gorrefpondenten zugegangenen Mittheilung, folgendermaßen: 

Bon Zr. Maj. dem König, feinem allergnätigften Herm, ift der Gefandte 
beauftragt, folgende befondere Anträge und Motivirung der hohen Bundesverfamm- 
tung im Unihluß an die Mittheilung der k. P, öfterreichifchen und Föniglih preu- 
Fifchen Regierung verzutragen. Die Stände des Herzogthume Pauenburg haben 
nunmehr die hohe Bundesverfammlung um Schu ihrer und bes Herzogthucas ver- 
faffungsmäßiger und vertragsmäßiger Berhältniffe angegangen. Es it nicht au 
verfennen, daß die Sache Lauenburgs in allen wefentlihen Punkten mit den Klar 
gen im engen und untrennbaren Bufammenbange ftebt, welde das Herzogthum 
Holſtein führt. Namentlich) geht dies aus dem Ausſchußberichte der balfteinifchen 
Ständenerfammlung berbor, welcher im vorigen Monat von ibr zum Beſchluß er- 
boben worden ift. Die Klagen beider Herzogthümer haben die Richterfülung je 
ner Berbindlichkeiten zur Grundlage, melde der königlich daͤniſchen Regierung, 
theils vermöge des Bundetrechts in Bezug auf die Herzogthümer Holftein und 
Fauenburg oblagen, theils von ihr ausdrüdlih im den Verhandlungen von 
1850 — 52 genen den Preutihen Bund und die Herzogthümer übernommen wa— 
ren. Kaum bürfte es aber begmeifelt werden können, daß die Bundesverfamm: 
fung volltommen berechtigt iſt, die Sache der Herzogthümer auf eigenen Antrieb 
anzugreifen und die Beſchwerden der betheiligten En: mehr denn als bloße 
Anzelgen aufzufaffen. Da die Derpflitungen der koniglich dinifhen Regierung, 
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um welche «6 fich bier handelt, theils durch die Grundgeſehe bes Bundes gege⸗ 
ben find, theild peifden dem Deutfchen Bunde und der Pömiglich bänifden Re- 
aierumg infolge der angerufenen Intervention des Bundes unter Gegenl 

nen der allerhochſten Höfe von Wien und Berlin vereinbart und unter die Gar 
rantie ded Bundes geftellt find: fo it in ber gegenwärtigen Bro jene Compe · 
tenz der Bundesverfammiung begründet, welche Artikel I1 der Wiener Schluß: 
arte verleiht. Ebenſo wenig dürfte es einem Bmeifel unterliegen, daß es die 
böchfte Zeit für die hohe Bundesnerfammlung ift, ſich der Sache der Herzogthür 
mer anzunehmen. Iener frühere Grund der Verzögerung, daß nämlich erft die 
Beihmwerden und Wünfhe der Hergogthlmer gehört werden müßten, ehe der Bund 
über die Sache urtheilen könne, ift weggefallen, nachdem die holſteiniſchen Stände 
ihre Oravamina in dem bereits erwähnten Ausſchußbericht niederaelegt, die lauen ⸗ 
burgifchen Stände ihre Anſichten und Wünjde in der Überreichten Belhiwerbe 
ſchrift ausgeſprochen haben, Auch läßt ſich nad der gegenwärtigen Sachlage kaum 
annehmen, daß die königlich däniſche Regierung gencigt ift, über die hauptfäd- 
lichften Beſchwerden der Herzogthümer gegen die Geſamm— a mit dieſen zu 
verhandeln oder aus freiem Antriebe jenen Beſchwerden genügende Abhülfe zu ger 
währen, Pängeres Bögen bürfte nur die Folge haben, daß die königilſch bänifche 
Regierung auf dem Wege, aus ber däniſchen Meonardie einen Einheitöftaat mit 
Unterdebnung der Herzogtbäümer Schleswig, Holſtein und Lauenburg unter die där 
aiſcht Beoölferung und mit Unfelbftändigkeit diefer Herzogthümer zu ſchaffen, im- 
mer weiter fortfchritte und die Rücktehr zu einem Seſammtſtaat mit gleichberech · 
tigter Stellung aller Pandesiheile immer unmögliher machte, und daß die bobe 
Bundrsverfammlung fi den Borwurf zuzöge, nicht zur rechten Zeit einer fo mer 
fentliden und dem Bundesrecht ſewie den Verträgen zumiderlaufenden Verſchlech · 
terung des Berhältmiffes der Herzeathümer widerſtanden zu haben. Bei biefer 
Sahlaae, und da Hannover als Bundesftaat Überhaupt und als Grenznachbar der 
Herzogthümer ein befonderet Intereffe dabei hat, dafı die Verbäitniffe diefer Lin: 
der zu einer feften, guten Ordnung fommen, fo haben Se. Maj. der König den 
Gefandten beauftragt, folgende Unträge bier zu fteflen: 1) Die hohe Bundesoer- 
fammlung wolle die Sache der Herzogthümer ex offieio in Behandlung nebmen 
und auf diefer Grundlage den zu erwählenden Ausſchuß beauftragen, die Berbind- 
lichkeiten der koniglich dänischen Regierung aus dem Bundetreht und aus ben 
Verhandlungen von 1851 und 1852 und deren Erfüllung oder Richterfülung au 
unterfuchen; 2) falle es fi zeige, daß weſentliche Berbindlichkeiten nicht erfült 
worden find, die königlich daͤniſche Regierung um Erfüllung mit dem Berbebalt 
erfuhen, daf die Bundesverfammiung fi genöthigt fehen werde, die dem Bun« 
desrecht und den übernommenen Berbindlichkeiten zumiderlaufenden, von der könig 
lich dänifchen Regierung erlaffenen Beflimmungen und mg Tor Einridtungen 
für die Derzogtbümer Helftein und Fauenburg und für den Deutichen Bund als 
unverbindlich zu erflären, falls die konigliche Megierung nicht innerhaib einer zu 
ftelenden Frift die Erfülung bewirke. 

Aus London wird ber Neuen Preußiſchen Zeitung „von ganz zuver ⸗ 
täffiger Seite“ mitgetheilt, daß ſich das enzliſche Cabinet auf die aller- 
ungmeideutigfie Weife au Gunſten Holfteins und Deutſchlands ausgefpro- 
hen babe. 


Preußen. 3 Berlin, 19.Nov, Die holſtein auenburgiſche An- 
gelegenheit ermwedt eine gemeinfame Regung durch die ganze deutfche Nation; 
dies i die Ungeduld hinſichtlich der Entfheibung, melde lehtere mit dem vor« 
auseilenden Rationalgefühl nicht Schritt zu halten vermag und bemfelben, 
um es Burz zu fagen, zu langfam if. Die volle Nichtigkeit dieſer Wahr · 
nehmung möchte wol nicht au beftreiten fein. Diefe Ungebuld iſt aber zu · 
gleich ein lautfprechendes Zeugniß von ber tiefen, innigen Theilnahme, welche 
die Völterfchaften Deutſchlande im ihrer Gefammtheit den ftammpermwandten 
Brüdern in Dolflein und Pauenburg aus vollem Herzen fchenten. Diefe 
Theilnahme kann den deutſchen Gabineren nur höchſt erfreulich fein, da fie 
ihrem Borfchreiten in diefer nationalen Sache eine um fo feflere und kräf- 
tigere Grundlage verleiht. Auf der andern Seite muß aber aud im In- 
tereffe der Sache felbft darauf bingeroiefen werben, daß ber Bang, melden 
bie holſſtein · lauenburgiſche Angelegenheit nimmt, von dem vollen und fichern 
Gelingen der alle Einmifhung des Auslandes zugleich fernhaltenden Schritte 
der Bundesverfammlung felbit bedingt if. Die firenge Beobachtung aller 
Formen, welche die Bundesbeftimmungen vorfchreiben, ift in diefer Ängele · 
genheit eine fehr mächtige Schranke gegen das Gelüfte des Auslandes, bie 
deutfch-bänifche Streitfrage ald eine europäifche zu erklären und bemaufolge 
ſich in diefelbe eingumifcben. Gerade weil die holflein-lauenburgifhe Ange · 
legenheit eine innere deutſche Bundesangelegenheit ifl, darf von ber beut- 
fen Bundesverfammlung keine Form in irgendeiner Weife verlegt oder 
verabfäumt werden, welche der Sache den vollen Stempel der beutfchen 
Bundesangelegenheit aufdrüdt. Läßt man derſelben nur fonft jede mög · 
liche Beſchleunigung angedeiben, um ben allgemeinen Nationalwunſche Rech · 
nung zu tragen, fo ift die Verzögerung, welche die nothwendige Beobach · 
tung der Bundesformen verurfacht, keineswegs als ein Nachtheil für bie 
Sache Holſieins und Lauenburgs zu betrachten. Eine bebeutungsvolle That · 
ſache liegt vor: die Uebereinflimmung aller deutſchen Gabinete in biefer 
Frage. Wir hören c6 als begründer begeihnen, daß dem Bringen von 
Preußen von hervorragender Seite eine bündig und Mar abgefaßte Dent- 
ſchrift über die Berhältniffe im Herzogihum Holflein zugeftellt worden iſt. 
Der hochherzige Prinz hat bekanntlich der Sache der deutſchen Herzogthü - 
mer von jeher feine volle Theilnahme zugewandt. 


. sBerlin, 19. Nov. Die Deutſche Allgemeine Zeitung enthielt neulich 
nad; einem hiefigen Blatte (nach der Berliner Börfen-Zeitung. in Nr. 270) 
eine Erzählung ber intentirten Duellgefhidte zwiſchen dem Aſſeſſor 
v. ®. und einem Bandrarh, worin auch bie Stelle vorfommt: „Hierauf 
brachte der Landrath die Angelegenheit bei feiner vorgefepten Behörde aur 
Anzeige”. Diefer Paffus ift unrihtig; der Landrath hat bie traurige An- 
gelegenheit bei der Behörde nicht zur Anzeige gebracht. Möchte dies ge 
nügen, um das Yublicum darauf aufmerffam zu machen, wie fehr man 
geneigt ift, feine Meinung bin und wieder zu präorcupiren. 


— Den Hamburger Nahrihten wirb aus Berlin vom 19. Nov, gefchrie- 
ben: „Die töniglihe Sanction des Mctienfteuergefepes ift jept officiell 


beflätige. Andererſeits beflätigt fi, daß das Minifterium dem Lanbtage 
fein wichtiges politifches Befep vorlegen wird. Die Erhöhung der Gehalte 
gewiſſer Beamtenclaffen wird vorausfihrlih ohne neue Steuern erfolgen.“ 


Aus der Provinz Sacfen, 17. Nov. Die legte gnadaucr 
Gonfereny hat folgende wichtige Theſen aboptirt: 1) die lutheriſche Kirche 
als ſolche kann mit der veformisten Kirche als folcher eine Abendmahldge- 
meinfchaft nicht eingehen; 2) ebenfo menig kann fie ihren Vaſtoren grund- 
fäglidy geflatten, oder gar ambefehlen, jeden einzelnen Reformirten obne 
weitere Bedingungen, ald daß er fich den äußerlichen Gebraͤuchen unterwirft, 
zum lutheriſchen Abendmahl zuzulaſſen; 3) wol aber kann fie ihren Pafte- 
ven das Recht geben, die aͤußerliche Angehörigkeit zur reformierten Kirche 
unter gewiffen Bedingungen nicht als Grund der Zurüdmeifung vom Hei- 
ligen Abendmahl gelten zu laffen. (Dr. 3.) 


— Der in dem bekannten Bölnifhen Communiftenproceffe zu fünf Jahren 
Einfchließung veruztheilte Dr. Beder har feine Strafe abgebüßt und if 
feiner Haft entlaffen. 

Württemberg. Wir haben bereits mitgerheilt, daß es dem Dr. Gall 
gelungen ift, feiner fluttgarter Haft zu entlommen. In der Zrier'fhen Veorte- 
Zeitung vom 18. Rov. finden mir darüber das Nähere in nachſtehendem Arti- 
fel: „Zrier, 17. Nov. Dr, Gall, unfer mehrjähriger Mitarbeiter — deffen, auf 
Requifition der rheinbairifchen Staatebthörde vor einigen Zagen in Stutt- 
gart erfolgte Verhaftung mir forben erſt au melden hatten — überrafchte 
und geflern Abend auf das erfreulichfte durch einen perföntihen Beſuch. Da 
Hr. Gall am 14. Nov. autgeliefere werben follte, um wegen des ihm aur 
Laſt gelegten Preßvergehens vor ein rheinbairifches Schwurgericht geſtellt zu 
werden, fo war ihm am 15. Nov. geflattet worden, in feiner Wohnung, 
unter Aufſicht eines Polizeiofficianten im Cibiltleidung, die nörhigen Vor ⸗ 
tehrungen zu feiner Übreife am treffen. Bei diefer Gelegenheit benupte cr 
einen günfligen Augenblid, um, dem Beifpiel eines der maͤchtigſten Mon- 
archen Europas folgend, feinen Begleiter eingufchließen, fi in einen, durch 
eine theilnehmende edle Dame für ihn in der Nähe bereitgehaltenen Wagen 
zu werfen und auf Ummegen der babdifchen Grenze zusueilen. Was Hrn. 
Sal hauptfähli bewogen hat, fich im diefer Weile eigenmädtig einer län- 
gern gezwungenen Unthätigkeit zu entziehen, ift der Umſtand, daß der 
felbe — nachdem die Korterifteny des von ihm gegründeten Allgemeinen deut» 
fen Zelegraphen gefichert iſt — feine ganze Thätigkelt den technifchen @r- 
werben wieder zuzuwenden brefchloffen und für die nächſte Zeit bereits feine 
perfönfihe Mitwirkung bei der Umgeflaltung eines großen induftriellen 
Grabliffements zugefagt hat. Hr. Gall kann es übrigens für feinen Theil 
nit billigen, wenn in einem Gorrefpondenzartitel aus Stuttgart der Pönig- 
lichen Stabtdirection zu Stuttgart zur Laſt gelegt wird, ihn «mit Lift ein 
gefangen zu habens. Gr ancıfenne vielmehr, daß nur fchonende Rüdjid- 
ten jene Behörde beftimmt haben, fo au verfahren, mie fie es gethan; for 
wie er überhaupt der feltenen Yumanität, welche biefelbe ſtets mit ihren 
Pflichten zu vereinigen weiß, die größte Anerkennung zollt.’ 

Den Schwäbifhen Merkur fhreibt man aus Stuttgart vom 19, Rov.: 
„Der gegen Dr. Gall aus Trier erlaffene Verhaftbefehl iſt auf Berwen- 
dung der preufifchen Geſandtſchaft wieberaufgehoben worden.” 


Baden. *Karlörube, 19. Nov. Heute ift der Randtag durch 
den Großherzog in Perfon eröffnet worden. In der Thronrede wird unter 
Anderm eine Verbefferung des Gehalts der Beamten in Ausficht geftellt, 
auch werden wichtige Vorlagen über den Bau von Eifenbahnen angefün- 
digt. Ueber bie kirchlichen Angelegenheiten heißt es: „Die Berhandlungen 
mit bem päpfllien Stuhle laffen ein baldiges, den Intereffen des Staats 
und ber Kirche entſprechendes Ergebniß hoffen.” 

Kork, 16. Nov. Nachdem im der vorigen Mode der Präfident des 
Kriegeminifteriums, Generallleutenant Ludwig, fih zu Kehl eingefunden 
hatte, um megen Erbauung der neuen Rhrinbrüde und der etma nör 
thig werdenden Kortificationen an Drt und Gtelle Einſicht zu nehmen, ift 
zur Zeit ber Vorſtand der Waffer- und Gtraßenbaubirection, Minifterial- 
rath Bär, dafelbft eingetroffen, um einige auf die Errichtung des neuen 
Bahnhofs Bejug habende Gefchäfte vorzunehmen. Allem Vermuthen nad 
bürften diefe beiden miteinander in Verbindung ftrhenden Bauten in kurzem 
in Angriff genommen werden. (Bad. Epsarg.) 


Thüringifhe Staaten. DO Ultenburg, I9.Nos. Die Refultate 
der Landtagswahlen feitens der Mittergutöbefiger und der Städte liegen 
vor und, während die aus dem Baurmflande noch meift zurüdfiehen. Die 
bisherigen Wahlen find in ihrer Majerität unbeflritten confervativ ober 
vielmehr regierungsläufig, wie man bier begeichnender fagen folle. Mir 
türlich ift Lehteres bei den Vertretern der Mitterfchaft nur folange und in- 
foweit der Fall, ale, wie bisher, das eigene Intereffe im jenem Wege liegt, 
mährend fie mol dazu angethan find, Fronte gegen die Regierung zu ma» 
hen, wenn diefe wider Ermarten ben bisherigen Weg verlaffen oder auf 
ihm fliliftehen follte. Weit davon entfernt, die unerquidtichen öffentlichen 
Streitigkeiten über die Wahlgefepverhandlungen von 1854 mieder aus dem 
Dunkel hervorgugiehen, in welchem fie om beflen für immer begraben blei- 
ben, haben uns doch die jepigen Wahlrefultate an eine damalige Kundge- 
bung lebhaft erinnert. Es wurde zu jener Zeit von gewiffer Seite wiedet · 
holt als nicht der kleinſte Fehler der Mahlgefege feit 1848 gebrandmartt, 
daß aus ihnen fo viele Juriften«, namentlich Advocatenwahlen hervorgegangen 
wären, «6 murde dethalb au Verfolgung der gerühmten Intereffenvertic- 
tung die Wenderung des Wahlgefepes energiſch dahin verlangt, daß der Ju- 
riftenverfland als dominitender verbrängt werde und dergleichen mehr; Was 
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ift num aus dem in dieſem Sinn reactivirten Bahlgefeg hervorgegangen? 
Bon 16 Wahlen, die bitiegt von den im Ganzin erfoderlihen 24 befannı 
find, fielen nicht weniger ald 12 auf Quriften, darunter acht auf Advoca- 
ten. Unter den acht ſtädtiſchen Wahlen fiel nur eine nicht auf einen Juriften 
und darunter fechs auf Advocaten. Wir haben nun brinabe die Juriften 
neben Rittergutsbefigern und Bauern ale befondern Stand in der Landes · 
vertretung; allerdings and eime  Anteroffenvertretung, ob aber im Sinne 
und Geifte der damaligen 'berufenen und unberufenen Wertheidiger des jefi-” 
gen Wahlgefepes, fleht wol dahin. Das ift allerdings, dank dem confe- 
quent durchgeführten frühern Urlaubsverweigerungen, gelungen, daf unter 
den 12 Juriſten, die den fünftigen Landtag beherrfchen werden, fein un. 
mittelbarer Staatödiener iſtz ob dies aber zum Segen ber Verhandlungen 
gereicht, müffen wir doch beimelfeln. 

Mecklenburg. Die wichtigſte Propofition, melde der Engere Aus. 
ſchuß an den Landtag bringt, ift die auf den Danede'fhen Antrag bezüg · 
liche. Die Propofition lautet wörtlid dahin: „Den Antrag des Hrn. Ma- 
necke auf Duggentoppel vom 20. April: beibe allerdurchlauchtigſie Groß- 
berzoge au erfuchen, Verhandlungen einleitem au Taffen, damit der Beitritt 
der beiden Großherzogthümer Medienburg zu dem Deutfhen Zoll» 
verein fobald wie möglich bewerlſtelligt werde, eventuell auf Faffung eines 
gemeinfamen fländifchen Beichluffes dahin: bie hohen Landesregierungen 
allerunterthänigft zu erfucben, ungefäumt commifjarifch-beputatifche Ber 
bandlungen über eine Zoll» und Cteuerreforn mach jeder Richtung bin, 
namentlih den Auſſchluß an den Deuiſchen Zollverein mit einbegriffen, 
eröffnen zu laffen, legt der Engere Ausſchuß hierbei vor.“ 

Ruremburg. Luxemburg, 14. Nov. Der Gemeinderath von 
Memich (Städtben von circa 2500 Seelen) hat vor einigen Zagen bei 
und ein unerhörtes Beifpiel gegeben, indem derfelbe ohne Ausnahme feine 
Entlaffung beim Minifterium eingereicht hat. Noc einige folder Fälle, und 
die Megierung dürfte boch endlich denken, daß es Zeit iſt, einzulenken und 
einen andern Meg einzufchlagen. (8. 3.) 

Defterreih. Wien, 19. Nov. Die von mehren Seiten ge 
machte Angabe, daß Reſchid ⸗Paſcha dem neuen von Rußland und Frank 
reich zur Böfung der Donaufürftenthümerfrage aufgeftellten Vorſchlag 
feine Billigung eriheilt habe, wird hier für umnrichtig gehalten. Man kennt 
übrigens hier noch nicht einmal den Inhalt diefed neuen Project, das ſeden · 
falls Peine Ausfiht auf Erfolg har, wenn es ſich nicht auf diefelben Mo» 
mente baſitt wie das Clarendon'ſche Projert. Außerdem kommt noch au ber 
denken, daß menn ein folcher Vorſchlag wirklich in Konftantinopel mitge- 
theift worden wäre, Reſchid⸗Paſcha fich gewiß zuvor mit den Gefandten von 
Defterreih und England in Einvernehmen gefegt hätte, ehe er eine bin- 
denbe Erklärung abgegeben. Run ift aber In diefer Hinficht hier in Wien 
nod von feiner Seite irgendeine Eröffnung gemacht worden; «# ſcheint 
demnach das Ganze cin bloßes Gerücht au fein. 

— Die Biener Zeitung fagt: „Das Frankfurter Journal läßt fih aus 
Wien fehreiben, dafi die Klofterreform «vornehmlich auf Erfparungen 
in den reichern Klöſtern (Deſterreicht) gerichtet fei, um die Früchte derſel · 
ben den gänzlich verarmten päpfllichen Finanzen zuzuwenden, womit auch 
ſchon begonnen worden feis. Won eompetenter Eeite werben wir erfucht, 
diefe böswillige Mitcheilung unbedingt Lügen zu firafen und als eine Ver 
leumbung zu erflären. ine andere wirner Gorrefpondeny des genannten 
Blatts fpricht von einer zur Durbführung des Goncordatd gegenwärtig in 
Ungriff genommenen Verhandlung, welche die Verwendung und Verwal · 
tung des Kirchenvermögens aller Stifter und Klöſier der Monarchie zum 
Gegenftande haben fol, und beruft ſich auf Beflimmungen des Goncor- 
dard, wonach ber päpftliche Stuhl Anfprüche auf befiimmte jährlich dahin 
abıuführende Ueberfchüffe in den Einkünften der Klöſter befige. Das Con: 
corbat ift publicirt, es liege feinem ganzen Inhalt nad vor den Augen der 
Welt. Dan braucht nur Einſicht in das Actenſtück zu nehmen, um ſich 
ſelbſt ein Urtheil über den Umfang der Moftification au bilden, welche ſich 
die Corteſponden; erlaubt hat.” 

Stolien. 

Sardinien. 3 Aus Savoyen, 16. Nov. Geftern hat in den farbi- 
nischen Staaten das Volk entfchieden, ob das Syſtem, welches feit 1848 bie 
Lande zwiſchen dem Zieino, Ligurifhen Meere und Genferfee regierte, auch fer- 
ner feine Biligung haben folle, oder ob die Wünfche des Volfs eine andere 
Richtung als die im Zurin eingefchlagene verfolgen. Zur Stunde fen 
nen wir das Mefultat der Wahlen noch nicht, mir wiffen nur, was bie 
legten Zage über die Hoffnungen und Mbfichten der Parteien enthüllten. 
So ziemlich alle Nachrichten fiimmten darin überein, daß bie Majorität 
der Gemählten ſich au Gunften des Minifieriums herausſtellen werde; allein 
nicht das pofitive Reſultat allein wird feine Wichtigkeit haben, die von ber 
Dppofition gemadten Anflrengungen verdienen noch immer Beachtung, 
felbft wenn fie im Großen unterliegt. Je thätiger dieſe Oppofition wirkte, 
umfomehr wird man zu der Emmartung Grund haben, daß, wenn fie auch 
nur Meine Siege erfämpfte, fie diefe au benugen und auf ihnen weiter zu 
bauen verfiehen wird, In Saveyen wie in dem meiften übrigen Theilen 
der fardinifchen Monardyie hat nun tharfächlih die gefammte reactionäre 
Partei wahrhaft unerhörte Anflrengungen gemacht. Noch niemals berich- 
teten die Zeitungen von einer ſolchen im bie politifhe Bewegung unmittel- 
bar eingreifenden Zhätigfeit des Klerus. Dec Eifer, mit welchem bie Pleri» 
talrreactionären Blätter die Gandidaturen der namhaften Anhänger bes 
Müuͤckſchritte unterftügten, die Manifefte der Biſchöfe ıc. waren mur der 
figibare Theil der Wgitation; der perfönliche ‚Einfluß der niebern Geiſtlich ⸗ 


feit in ihren Gemeinden dürfte noch weit ſchwerer wi Der allgemein 
von ben Kanzeln gegebene Rath, lieber Meffe und Gotiekbienf au ver- 
fäumen, als von den Wahlen megaubleiben, iſt arafteriftifch genug. Wir 
fahen in den fepten Tagen vom dem oppofitionellen Comites eine wahre 
Flut von Flugblättern unter das Volk verrheilen; ihr Inhalt refumirt ſich 
ſtete im den Sägen: bie Kirche ift in Gefahr; der Staat ift in Gefahr; 
bie Finanzen find in Gefahr; das Minifterigm Cavour iſt ein Keper- und 
Steuernminifterium zum Unheil bes Bandes, Unter den niebern Schichten 
der ländlichen Bevölkerung find die fonderbarftien Meinungen verbreitet, wir 
fonnten da oft mit eigenen Ohren hören, wie Gavour das Bolt mit Be- 
walt calviniftifh machen wolle, und wie die Liberalen Geld aus den pro- 
teftantifchen Ländern, befonders aus England und ber Schweiz, bejögen, 
um bie. Koften der Agitation au Gunften der minifteriellen Partei zu be 
freien. Rod wunderlichere Maͤrchen heckt die Phantafie der bigotten Be- 
völferung in ben höher gelegenen Alpenthälern aus. Dort haben mir bei 
unfern legten Herbftwanderungen Leute fih zu einem Gib erbieten hören, 
daß auch in ber Politik Teufelsbündniſſe vorkämen; der brüllende Röme 
gebe herum, die Welt zu verberben, aber er komme nicht mehr mit haa- 
rigen Peib und Hörnern auf dem Kopfe, fondern in Hut und rad und 
Drden auf der Bruft, juft wie einer von unfern Herren in Zurin. Das 
kann man in einem Lande hören, im welchem feit neun Jahren die freie 
Preffe thatig ift; allein ihre Drgane haben es noch nicht verflanden, ben 
Weg in jene Gebirgeſchluchten zu finden. 

— Der Defierreihifhen Gorrefponbens fchreibt man aus Zurin von 
16. Nov.: „Bon 54 bekannten Wahlen gehören 14 der äußerſten Rech— 
ten, 2 ber Linken und 58 dem Gentrum an, In Zurin find gemäple: 
Graf Camillo Gavour, Marcheſe Giorgio Pallavicini, Galvagno, Motta, 
Gavalli. Zmei Wahlen find ftreitig zwiſchen Mighietti und Soldati, Graf 
Negel und Brofferio. In Ciella iſt Graf Alphans Lamarmota gemählt, 
Graf Eolaro della Margarita hat in drei Wahlcollegien reuffir. In Gr- 
na ift eine Wahl flreitig zwiſchen Birio und Garibaldi,” 

Dänemark. 

Kopenhagen, 18. Nov. Die Regierung hat am 14. Nov. an ihre 
auswärtigen Mertreter ein ausführliches Memoire gefande, melde das 
finanzielle Verhaltniß Holfteins zum Gefammtflaate befpricht. 

Kopenbagen, 19. Nov. Die größte biefige Zuckerfabrik, dem 
Hrn. Zutein gebörend, ift heute Nacht gänzlih niedergebrannt Die 
Affecuransfumme fol 450,000 Zhtr. betragen, wovon 350,000 Thlt. aus- 
mwärts gezeichnet, Die Hauptberheiligten find die Hamburg-Bremer Feuet · 
verficherungdgefeufchaft und die Standia in Stodholm. (Hamb, N.) 

Montenegro». 

Die Nachrichten aus Montenegro mollen noch immer nicht tröfi- 
licher klingen. Die vom Senate ausgefchriebenen Steuern werden mit un- 
erhörter Strenge eingetrieben, umd wer fich beſchwert, wird als Hochvetr ⸗ 
rärher verhaftet umd erfchoffen. Der Fürſt lebt in feinem Haufe wie ein 
Gefangener; er wagt es nicht, inmitten feines Volks zu erfcheinen, denn 
er ift feines Lebens nicht ſicher. (Wien. Lith. Cz.) 

Türkei. 

Nah in Wien am 19. Nov. eingegangenen Nachrichten aus Kon- 
ftantinopel vom 14. Nov. beftand die Pforte auf Aufſchub der in ber 
beigeader Angelegenheit gefällten Zodesurtheile. Das Journal de Eonflan- 
tinople dementirt das Grrücht vom Abbrud ber Beziehungen Hrn. de Thon- 
venel's zur Pforte. Omer-Palha follte am 15. Nov. nach Bagdad abgehen. 

— Die Allgemeine Zeitung enthält folgende Depeſche aus Zrieft vom 
419. Nov.: „Konftantinopel, 14. Nov. Die türkifche Flotte in nach 
Baffora beſtimmt. Die Pforte genehmigt die Kanalifirung von Sues, wenn 
Perim aurüdgegeben wird. (?) Der Minifterrath ven vorgeftern hat die 
Finanzfrage behandelt. Die Turkomanen ſchlugen die Perfer.‘ 

Dftindien. 

URondon, 19. Nov. Ueber das Schickſal Lucknaus werden trop ber 
vielfahen Befürchtungen, welche kaltuttaer Briefe enthalten, nachträgliche 
Depefchen bekannt gemacht, welche beruhigende Nachrichten enthalten, Eine 
diefer Depefchen ift von Cawnpore datirt und reicht biß zum 7. Det, Bor- 
mittags 11 Uhr. Sie fagt: „Malaghun ift genommen. Ein ſoeben einge 
troffener Bote, der Lucknau am 4. Der. verlief, berichtet Günftiges von 
unfern Rortfchritten in ber Säuberung der Stadt vom Feinde.” Außerdem 
wird ber Marſch von drei Megimentern mit Gefhügen nad Lucknau ge- 
meldet, welche flärfer als Havelod'6 und Dutram's Truppen find und ur 
rechten Zeit dort eintreffen können, wenn ſich in ber That beftätigen follte, 
daf die Infurgenten den Pag umzingelt halten. Nichtsdeſtoweniger fpre- 
hen ſich die indifchen Privarbriefe tadelnd darüber aus, daß General Ha 
velock den Marſch gegen einen Plag unternahm, deffen Bedrohung durch 
einen zehn mal flärkern Feind er gefannt haben mußte. Die Erpedition 
Havelod's, weldye General Dutramı nicht billigte, der er ſich aber ald Frei. 
williger anfchlog, wird ald ein „anderer Balaklawa · Angriff“ beurteilt und 
als einzige Rettung vom Untergange ber alten und neuen Garnifon ein 
versweifelted Durchſchlagen nadı Gammpore angenommen. Daß dem nicht 
fo fein wird, erfehen wir aus einem andern Briefe. Des Generals erftc 
Unorbnung war, das in ber Nähe ded Gouvernementépalaſtes liegende Fort 
in Bertheibigumgsauftend au fegen. Soldaten, Giviiiiten, Weiber und Kin- 
ber arbeiteten mit friſchem Muthe an ben Befefiigungswerten, und ihre 
Bewaffnung durch die Kanonen, welche ber General mitbrachte, fept ihn in 
den Stand, jeder Eventualität teogen zu können. Wenn auch vom „mili- 
tärifhen Standpunft” aus bie alte Garnifon und die unglüdlihen Frauen 
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umd Kinder geopfert werben follten, um bie „militärifche Ehre” des Gene 
rals Havelock nicht zu compromittien, fo hat er jedenfalls feine „menfcd- 
liche Ehre” entfcheidend zur Geltung gebracht, und die vor und liegenden 
Briefe aus Bomban zweifeln nicht, daß das Reſultat bie kühne Unterneh: 
mung frönen wird, — Ginem Privarbriefe aus Bombay entnehmen wir, 
daß Lord Ciphinftone, Gouverneur von Bombay, kurz vor Abgang ber 
Poſt eine Depefhe aus Eamnpore erhalten habe, welche neue Mitthei- 
kungen über die Pritifhe Lage der Generale Havelod und Tuttram macht. 
General Dutram foll die Abſicht haben, fih mit einer Heinen Macht durd- 
zuſchlagen, weil fein Standpunkt nicht länger haltbar fei, während Gene- 
ral Havelod den Entfhluß kundgab, fih mit der Garnifon unter den Erüm- 
mern Lucknaus zu begraben, ehe er weichen würde. Man fepte in Bom- 
bay viel Hoffnung auf die aus Kalkutta angefommene telegraphifche Nach · 
richt, daß das 25. 82. und 95, Megiment der Königin fih auf dem Mar- 
ſche gegen Cawnpore befinde; aber ambererfeits ift ed untröfllich au bören, 
baf ein Zruppenförper von 2500 Mann nicht weniger ale 25 Tage braucht, 
um dahin zu gelangen. &o fehr fih Sir Colin Campbell bemüht, bie 
Trandportirung ber Truppen zu befchleunigen, fo ift doch die landesübliche 
Beförderung berfelben nicht geeignet, die Truppen im Rürzerer Zeit vor Luck 
nau erfheinen zu laffen. Was bis dahin geſchehen könne, bas erregt bie 
größte Beforgnif in Bombay. 


Königreih Sachſen. 

Leipzig, 21. Nov. Gin richtiger Rehrjungenfireih, der aber einen 
üblern Verlauf nahm, als died gewöhnlich der Fall au fein pflegt, führte 
om 48, Nov. den fechschnjährigen Sattlerlehrling Franz Wilhelm Danigeck 
aus Brandis vor bas Gerichtstribunal. Er war an einem fhönen Mor 
gen ded vergangenen Sommers in ben Wald gegangen, um Heibelbeeren zu 
fuchen, und hatte dabei feine Müge verloren. Da er deshalb Schläge von 
feinem Meifter zu erwarten hatte, fo war ihm biefer Verluft fehr verbrief- 
lich, und im Nachdenken über die Mittel und Wege, bie gefürdptete Zucht 
zurhe abzuwenden, verfiel er auf den finnreichen Gedanken, vorzugeben, daß 
er in bie Hände eines Mäubers gefallen und von diefem feiner Müpe ber 
raubt worden fei. Er führte auch diefen Plan mit foviel Geſchick aus, daß 
er bei dem Meifter allen Glauben fand und vermuthli den drohenden 
Schlägen glüdlih entging. Bis hierher hatte die Sache ein ziemlich harm- 
lofes Ausfehen; allein als der Meifler die Cache bem Gendarmen erzählte 
und biefer fie beim Gericht anzeigte, hatte der Burfche die Unverfchämtheit, 
auch dort feine Behauptung aufrechtjuerhalten und dem erbichteten Raub» 
anfali mit aller Umftändlichkeit und unter fpecieller Befchreibung ber Perfon 
bes Mäubers zur Anzeige au bringen. Dbgleih ihm bereits damals ſeitens 
bes dortigen Gerichtsamts die Unwahrſcheinlichkeit feiner Angaben eindring- 
lich vorgehalten worden und man ihn auf die Strafen einer wahrheite widri · 
gen Ausfage vor Gericht ausdrücklich auſmerkſam machte, ließ er fich in 
feinem Borbringen nicht irremachen und verurfachte dadurch ganz nuplofe 
Nachforſchungen nad dem gar nicht eriftirenden Räuber. Später, als ſich 
bie Zweifel an der Wahrheit feiner Gedichte mehrten, ließ er ſich ſedoch 
zu dem Geftändnif herbei, daß der Raubanfall nur ein großartiges Erzeug- 
nif feiner Phantafie gemefen. Er wurde wegen wahrheitswidriger Autfage 
vor Bericht und Verbreitung beunruhigender Gerüchte, jedoch unter Berüd. 
fihtigung der mildernden Umftände, zu vier Moden Gefängnif verurtbeilt. 
Merkwürdig ift übrigens, daß biefer Burſche felbft vor mehren Jahren mit 
einigen andern Knaben zwei Altersgenoffen ränberifch angefallen hatte und 
deshalb eine zeitlang im der Erzichungsanftalt zu Bräunsdorf untergebracht 
worden mar. j 

*— * Leipzig, 20. Nov. Unter ber Leitung des Stadtraths Eichorius 
fand geflern die eigentlihe Stabtverorbnetenmahl flat. Bon 225 
Hablmännern waren 209 Wahlmänner vor der Wahlurne erfchienen. Zwei 
Zettel mußten wegen Formfehler caffirt werden. Die Majorität der Stim · 
men war alſo 104. Bon den in der Wahllifte „Wahrheit und Recht“ 
aufgeftellten Candidaten gingen fat fümmtlih aus der Wahlurne hervor, in 
dem die Partei diefer Liſte durchſchnittlich über 125 — 150 Stimmen au 
gebieten hatte. Der dagegen aufgeſtellien Wahllifte gehörten durchichnitt- 
lich nur 55-64 Stimmen an und murben nur zwei ihrer Ganbidaten ge · 
mählt, die von der Gegenpartei mit gewählt wurden. Zu bemerken ift, daß 
die liberale Partei feft an dem Wahlfpruch hielt: „Einigkeit macht flart”, 





was die Konfervativen abermals vergeffen hatten. Bon confervativem Stand | 


punkte aus find überhaupt direste Wahlen den inbirecten vorzuziehen, weil 
es bei directen Wahlen viel ſchwieriger ift, auf fo viele Stimmen ein- 
zuwirten, wo bei indirerten Wahlen das fefte Zufammenhalten einer Par- 
tei ausfchließtih fih den Sieg ſichert. Das Mefultat iſt folgendes: 
1. Claſſe (anfäffige Bürger): F. E. Schneider, Kaufmann; F. Bieweg, 


| 


Dertge, Hötelift; I. Bus, Branntweindrenner; G. F. Defer, Kaufmann; 


C. Madack, Korbmahermeifter; J. Mickelthwate, englifger Sprachlehret, 
und Dr. jur. €. Heine. Il. Claſſe (unanfäffige Bürger vom Handelsſtande): 
2. C. Heubel, händler; die Kaufleute 3. 8. W. U. Fehr, U. W. 


Simon und H. M. Bering. IM. Elaffe (andere unanfäffige Bürger, ohne 
Unterfchieb des Standes und Gewerbes): Advocat I. MW. Frande, zur Zeit 
Vorſteher der Stadtverorbnieten; Nörpel, Zifchlerobermeifter; Advocat C. 4. 
W. Klein, zur Zeit Vicevorfieher der Stadtverorbneten; 5. A. W. Haugk, 
Zöpfermeifter; E.+Stöhrer, Mechanitus. 

*Reipzig, 21. Nov. Ueber die Urfache des auf ber Beipzig-Dresbd- 
ner Eifenbahn ummeit Ifchaiten am 18, Nov. vorgelommenen Unfalls 
(Rr. 272), bei dem ein Schaffner und zwei Arbeiter getöbtet, drei Arbeiter 
und ein Feuermann verwundet wurden, vernimmt das hiefige Kageblatt fol 
gendes Nähere: „Der von Leipzig abgegangene Zug hatte in Zfchaiten Schwel⸗ 
len aufgeladen. Leptere hatten micht auf der Seite, am welcher fih das 

ttis für Lie nach Dresden fahrenden Züge befindet, fondern auf der an- 
derm Seite gelegen, weshalb ber Zug von Mieſa nah Zſchaiten auf dem 
für die von Dresden kemmenden Züge beftimmten Gleiſe gefahren war, 
jedenfalls in der Erwartung, noch vor dem Gintreffen des von Prieflemig 
tommenden Zugs mit dem Wufladen fertig zu werden und in das andere 
Gleis einlenten zu können, Mährend die Arbeiter ſedoch noch mit dem Auf- 
taden beſchaͤftigt gewefen, war ber von Dresden abgegangene Zug in voller 
Geſchwindigkeit angefahren gekommen, und «6 hatte nunmehr der ermähnte 
Zufammenfiog flattgefunden. Gin Anhalten det Zugs mar unmöglich ge- 
weſen, da bie Bahn an der fraglichen Stelle bedeutenden Fall hat und der 
Zug deshalb mit großer Schnelligkeit fuhr. Wunderbarerweiſe find die auf 
der anfommenden Rocomotive befindlichen beiden Perfonen, Führer und Hei- 
zer, nur unbedeutend beſchädigt worden. Die auf der Nlillfichenden Rocomo- 
tive befindlichen Perfonen hatten diefelbe bei dem Herankommen des ander 
Zuge noch verlaffen können.” 

* Reipzig, 21. Rob. Das hiefige, aus den Deren G. Harkort, M, Lorem 
und G. Mayer beftchende Hülfscomitd für bie vertriebenen fhleswig- 
holfteinifhen Beamten macht befannt, daf ihm bis zum 17. Nov. 
die Summe von 1505 Thlen. zugegangen ifl, von denen 1400 Zhfr. dem 
Altonaer Hauptverein bereits Üüberfendet wurden. Von der Geſammtſumme 
waren 540 Zhle. in jährlichen Beiträgen (es fommt namentlich auf diefe 
an, ba ſich biefelben für die mächflen beiden Fahre wiederholen werden) 
und 962 Thlt. in einmaligen Beiträgen, morunter auch 27 Thlr, die am 
7. Nov. bei einer gefelligen Zufammentunft von Mitgliedern des biefigen 
Qurnpereind gefammelt wurden, 27 Thlt. Neinertrag der bereits erwähnten 
Ropmäslerfhen Vorlefung und 4 Thlr. 11 Nor. 8 Pf. von der Stubenten- 
verbindung Grimmenfia. Zwei nachträglihe Sammelliſten find noch bei 
Hrn. Pietro del Vecchio ausgelegt. 

*Reipzig, 21. Nov. Nachdem meulich wieder, in Abtnaundorf und 
Reudnig, Bin von ber Tollwuth verbädhtigen Hunden, und vor eini« 
gen Tagen au in Zweinaundorf mehre Hunde von einem entfchieden toll- 
gewefenen Hunde, ber von Leipzig ausgelaufen war, gebiffen worden find, 
macht das hiefige königliche Gerichtsame | befannt, daß bis auf Meiteres 
in den zu feinem Umtsbezirt gehörigen Orten fein Hund anders als mit 
dem vom biefigen Stadtrach approbirten Maultorbe außerhalb der Häufer 
und Gehöfte betroffen werden darf. 


Derfonalnahrichten, 

Srbrnsverleibungen. Preußen. Stern zum Rotben Adlerorden 2. EL: 
der kurfürſtlich heſſiſche Generalmajer und Generaladjutant v. Lohberg; 2. EL: 
der großbritannifhe Dberft, Mitglied der Pirectien der Oſtindiſchen Compagnie 
W. H. Sykes zu London. — Königreih Sachſen. Albrehtsorven, Großfreug: der 
rreubifche Generaladjutant und Gommandeur ter 2. Divifion, Generallieutenant 
v. Brauditidi — der Bürgermeifter Müller in Chemnitz und der Pri 
tatmann Dübner chendafelbfi. — Sachſen-Weimar. Orten vom weißen Rulfen, 
* der öfterreichifche Sener almajer und Truppenbrigadier Prinz Alerander 
von Heffen und bei Rhein. — Württemberg. Friedrichsorden, Großfreuz: der 
öfterreichifche Generalmajor Joſeph Ritter. Schmerling. Wertienflorden: der öfter: 
ng Generalmajor und Zruppenbrigadier Prinz Mlerander ven Seffen un 

ei Rhein. 

Todesfälle. Am 18. Mor. farb in Dresden der Graf Friedrich Magnus 

zu Solms+BWilbenfeid im einumdachtzigften Yebensjahre, \ 


Neuere Rachtichten. 
* Rondon, 20. Nov. (Telegraphifche Depefche,) Die heutige Times 
fagt, der Bank dürfte heute eine halbe Million Pf. St. in 
auſtraliſchem Golde zugeben. Aus Irland follen bereits 


‚50,000 Pf. St. in die Bank von England aurüdgefloffen feir. 


Die Limes hält im Mllgemeinen die Aueſichten für beffer. — 


Korbmacherobermeifter; ®. F. A. Licherorh, Kaufmann (früher Director | Ein zweiter Verſuch, den Dampfer Leviathan vorzuſchieben, 


der Deffauer Banf); 


€. D. Baumann (Hartknoch'ſche Buchhandlung); iſt mislungen. 





Handel und Induftrie 


+ unaberg, 19. Rov. Wie einerfeits das Mefultat der nunmehr vollendeten 
tedmifchen Vorarbeiten für die 2Y, Mellen lange Eifenbabnlinie von Anna: 
berg bis zur böhmifhen Grenzſtadt Weipert ein wider alles Grwarten günfti- 
nes it, indem nicht nur die gutachtlich angenommene höchſte Steigung im Ber: 
Hältnig von 1:0 fib als richtig darflellt, fondern fonar auf drei Wiertelmeile das 
vorzligliche Steigungsverhältnif von 1: 200 bis 1:00 erlange wurde, fo haben 
au amdererfeit# die Veftrebungen für Herſtellung einer in Bezug auf Kohlen und 
Gerealien für Sachſen und fperiell für das Gebirge fo überaus wichtigen fächfiidh- 
böhmischen Eifenbahnverbindung in der bezeichneten Richtung meuerdings eine bei 
ftimmte, zu guten Hoffnungen berechtigende Fotm erhalten. Wie fhon bekannt, 


batte ih am 33. Der. zu Annaberg ein fähiich »böhmifches Eitmbahnromiti aus 
Berheiligten beider Länder conftituirt, weiches beabſichtigt, im Unihluß am die in 
der nädhften Finangperiode erwartete Rertführung der Riefa-Cheriniser Staatebahn 
bis Annaberg einen Schienenmweg über Weipert, Profinig, Kommtuu, Brür, Bilin 
bis Zeplig mittels eines Actienunternehmens herbeizuführen; einc Idee, welche ſeit 
ihrem Bekanntwerden und der Feſtſtelung ihrer leichten techniſchen Ausführbarkeit, 
namentlih aud in Böhmen, fehr lebhaften Anklang gefunden hat. Mit diefem 
Gomitl bat ih nun am 5. Nov. das feit mehren Jahren bier beftehende, für die 
Eifenbahnverbindung zwiſchen Chemnig und Annaberg thätige Gemiti, H. Röhline 
u. Eomp. und Genofien, unter Beibehaltung biejer Bejeiguung zu einem fäd- 


fifc-böhmifchen Gefammtromitt vereinigt, und es fieht ebenſewol von der bishe: 
rigen Thaͤtigkeit diefes Gomitd im Intereffe des Dbergebirges, als von den ihm 
angebörenden Perfönlickeiten zu erwarten, daß die Ausführung diefes, befonders 
für die Gebirgszuftände fo ſegensreiche Folgen veripredhenden Unternehmens mit 
aller Energie verfolgt werben wird, Diefem fäüchfifch :böhmifchen Gefammtcomit! 

ören Bisjegt a Mitglieder folgende Perfonen an: H. Röhling u, Comp, Emil 

nel (Borfigender des Eomiti), @. Wilde u. Comp, (diefe als Rinanzausihuß 
des Eomitt); Stadtrarh Dehme und Direrter der Basfabrif, Kaufmann B. Hem- 
pel (diefe mit der directionehen Leitung und Musführung der Gefcäfte des Gomite 
betraut), insgeſammt in Annaberg; ferner Frhr. v. Die, Dr. Biener und Di: 
vertor der Glasfabrit elörath u Brör; ifenhüttendirertoer Schütte in Fragı 
Stadtrath Betters, Maſchinenfabrikant Richard Hartmann, Wetienfpinnereidirector 
8 M. Babfe zu Ehemnig; Geh. Regierungsrath Reihe-&ifenfiut auf Schönfeld; 


ürgermeifteer Koch, Eduard Bach (Firma: @. F. Bad fel. Sohn) und Ferd. 
Bad in Buchholz; Eifenftut u. Gomp., Friedr. Bamberg u. Gomp., Guftav Ta 
(he, Werd. Lipfart, Dberzollinfpertor Zeihmann, VPoftmeifter Reiche: Eifen! 


Stadtrath Römer, Stadtrath Rülfe, G. Ch, Müller, ®. 2 Krefhmar, H din 
u Anapp, Werd. Zumpe, Clemens Gerber, Gebrüder enbach, Gebrüder Hür 
nel, Karl Gerhardt, Friedr. Müller, 3. F. Bräuer, B. Rider, ©. Bretfhneider, 
Rudolph u. Dieterici in Annaberg. Das Eomiti, zu weldem der Butritt neuen 
Mitgliedern noch offengehalten if, wird die & eit des bisherigen anmaberger 
Gomite rũckſichtuch der Aörberung der Linie Ehemnig : Annaberg als Staats 

aufnehmen und wegen Realifirung des Actienbaus von Annaberg bis in das Eger ⸗ 
thal bei den betbeiligten Staatsregierungen die erfoderlihen Schritte einleiten, 
deamaͤchſt aber mit Beginn Pünftigen rübjahres die techniſchen Worarbeiten von 
Weipert Über Kommotau bis Tſchauſch (ven dort bis Teplitz ift bereits das Winel» 
lement beendigt) vornehmen laffen, wozu ihm bie erfoberlihen Geldmittel durd 


freiwillige räne bereits zur Verfügung gneftelt find, Es Iäßt fi mit Grund 
annehmen, daß dieſes Privatunternehmen von fähfiiher wie von böhmifcher Seite 
aud bie Unte behörden erfahren wird, weil mit 


sung der zuftändigen Regierung) 

demfelben die augenfäligften volkswirthſchaftlichen Bertheile für beide Machbarlän: 
der verfnüpft find, und aud dem Gapital wird es nad Wefeitigung der jetigen 
Störungen ded Geldmarktes nicht entgehen, melde Bedeutung ein Aufſchl äh: 
mens von Ghemnig aus durch das Obererzgebirge mitteld ber projectirten Bahn: 
verbindung erlangt, ba der Bedarf an guter Braunkohle bei den fehr niedrigen 
Preifen derfelben für das Obergebirge und die hemniger Induftrie auf 2—3 Mi. 
Gr. jährlich mindeftens Bess werden fann und unter glnftigen Tranepert ⸗ 
verbältniffen die böhmifchen Kerntammern im Ggerthale für uns eine doppelte 
Wichtigkeit gewinnen mäffen. 


DWBien, 18. Rob. Es iſt in den legten Tagen vielſach davon die Mede ge: 
mwefen, daß die Staatäverwaltung die Weft- und Theißbahn übernehmen und 
bie Befiger durch Staattpapiere entfchädigen werde. Ich kann aufs beſtimm ⸗ 
tefte verfichern, daß diefes Gerücht, das geftern eine gewifie Bewegung in dem 
Curſe diefes Papiers hervorgebracht, ganz aus der Luft gegriffen if. Die Staats» 
verwaltung befchäftigt fi zwar in diefem Moment ned immer mit ben Mafnah: 
men, die bier am Plage find, allem fie ift zur Stunde noch zu Beinem Refultate 
gelangt, und find femit alle darauf bezüglichen Gerüchte verfrüht. 


Debreezin, 19. Rov. Die feierliche Eröffnung der Theißbahnſtrecke von 
Szolnotk nah Debreczin hat heute flattgefunden. Die Abfahrt erfolgte um 
8 Uhr. Um 11%, Uhr langte der Aug in Szolnok an, wo ein Dijeüner einge: 
nemmen wurde. Die Anzahl der Gäfte betrug 208. Hierauf wurde vom Gruber: 
h Albreht und allen Anweſenden die proviforifche @ifenbahnbrüde über die Theiß 
ehdhtigt. Vor der Brüde lagen die beiden buntbeflaggten Dampfer Argo und 
Minerva vor Unfer. In dem Augenblick, wo ber Feſtzug fih wieder in Bewegung 
fegte, gingen auf den amei theilweife bereits fahrbaren Zweigbahnen nad) Arad 
und Broßwardein in beiden Richtungen und tin mit Blumen gefchmüdte 
Loremetinen ab, was einen äuferft effertuollen Anblied darbot. In Debressin langte 
ber Feſtzug um 5%, Uhr Nachmittags an. Dur die Vollendung biefer Strede ift 
nun die unmittelbare Werbindung mit Szegedin, Peſth, Wien und dem ganzen 
weſtlichen @uropa bergeftellt. 


Börfenbericte. 
Berlin, W,Rov. Sonde und Ge. .Ant.99%, bei., Främ. Anl. 109— 108%, 
bey; Btaatsihuld-Sc. BY, Br., Ceehandl»Pr.&ch. 109-1U8Y, bez; ür. —ı 


2dr. 100%, bez. 
Banden Sonde, Poln. Schah · Obl. 80 bez.i Pein. Pföbr. neue 56 etw. bei. ; 
SOMAL+Loofe 82'/, bez.s SORl.-koofe 92%, @. 
alien. Preuß. Bankanth. 151%, Br; Berl. Kaffenverein 121 @.; Braun. 
fdyweig. Bankact. abge. 115 &,, Weimar. 104%, bey. u. Br.; Roftoder 10 @. ; 
Geraer Säbe;.: — etw, bej. Gothaer 83 Br.; Hamb. Nordbeutfche 87%, 
etw", bei.i Bereinsban? DB", bez, Hanneverſche 101%, Br.; Bremer 114 Br; 
Luremburger 82 bes; Darmftädter Bettelbant 83',— Y, bei. u. Br; Darmft. Erebit- 
heart. 89%, 1, —DO bez, Berecht ·Scheine — Leipgiger 63 Y, bey; MR er 719%; 
Br. ; Koburer TO Br. auer 54, ber; Moldauiſche Fandesbant SI, etw., 
98 bez. u. ©.4 Deftere. 92%, 93— 92%, beg.4 Genfer 54 bez. u. Br.; Disc-Gomman« 
dita 102—101 beze Gonf.-Bcheine Di bez. Berl, Handelögefenid. 60— Y; 
bez. ſiſcher Bankverein 75% S. Preuß. Handelsgeſellſch 80%, Br.; Waaren- 
61.8.0960, — Bübez. Gel. f. Rbr.n.Eifenbböf. S6 Yu bez, Dinerva-Bergwerksart. 86%, ©, 
Erfenbahnartien. BerlimUnbalt 134 bez., Pr.Act. — Berlin-Damburg 111 yA 
@., Pr.Uct, 99 & 5 Berlin-Potsdam- Magdeburg 138 bez. u. Dr., Pr.-Uct. Lit. A. u, 
B.—, C,97 8. D.—ı Berlin Btettin 124', bez u. Br., Pr et. —; RölnBinden 
116 bg, Pr«Kt. 9714 Br., I1.@&m. Spc- 101 @, Ave —, m —, IV. Gm. 
81%, Br.i Kofel:Dverberg (Silhb.) 6 bez, Pt.⸗Act. —; Düffelderf@iberfeld—, Pr. 
at.—ı Randeburg- Wittenberge 32), Br, Pr-Ut.—; Fr WB Roreb. 45%,,—46 bei, 
Vr. Act. 8 &.; . Lit, A. 140 bez, B. 131, — 132 bej. Mheinifche alte 971, 
bez, neue —, neuefte 8092 bez., St -PrAct O1Y, bei, ProDbl. —ı Halle Thü- 
ringer 1241, Br, Pr-%ct. 93), 8. 

Wechfet. Amfterd,. 8. 143%, bij., DER. 1417, bez; Hamburg f. 152% bez, 2 M. 
150%, bey. Londen IM. 6. 19bez.; Paris 2 M. 79" beas Wien 2M.Mber.s Auge 
burg? M. 102 ber.s Peipzig 8 ig. MY, bey, DM. 094, 4 Pranff. a. I: 56. 16 
be3.; Petertburg 96%, bei. 


Breslau, 20. Nov. Defterr. Bantn. 4%, Br. Dberſchl. Act. Lit. A. 130%, Bes 
B. —, ©. 126%, ®. 


ambu 19. Rob. Hamburg-Bergedorfer — Br, — @.; Berlin-Damburger 
ofen IN. MitenaKieler - Br., 116 @.; Span. Sal. Ay. 33%, Br, — 4 
Span, Anl, 1 Yype- 23%, Br, 23%, @.4 Lendon —. 


ankfurt a, M., 20. Rob. Rerdb. — Pubwigshafen:Berbach 148), Br.; 
Pr — 928.4 "Front. Bankart. 110 Br.ı Defterr. Ratlonalbnfact. 1073 Br.; 
Spr. Met. 74%, ©: dtype. Met. 65%, ©: 1834er Yorke -; I8Mer Loofe —; bad. 
So Rl.ıLoofe 83%, Br.y kurheff. Looſe 0%, Br, 3,8. ?rt. Spanier 36%, G. 1’upe. 


DU Br, .  Mien 110 Ya , bei Ponteon 119% Br, YE; Um 
ſterd. 100%, Br. Dise. 6 Kr. 


s — Art Rov. Die ie u zu 66. 95, 8 ge 3 8* * 
un lebt und m u " Schlußeurfe: c . pt. 
u ed Bein Ir Hit Ir Sie Bike. =: Ya 
— DeRen. Staatseifenbahmart. 6554 Lombard. Eifenbahnart. 572; Aranzgo: 


London, 19. Rov. Eonfels 89%, ; Span. Inc. 24%: Mericaner 189.4 Barbir 
nier 88; Rufen 5pe. 105; 4'üpe. 95. 





GBetreidbebörfen. Berlin, 20. Rov. Weizen loco 50—63 Zhir. gef. ®R 
loco 40—41 Zhlr., 85—B4pfo. 41Y, Zhir. bez, Nov. u. Rov./Der. 40%, * Fr 
bez, 40 Dr. u. @.; Dec. /3on. eg Thit. bez, 40 Br., Y, @.; Jan) 
Bebr. 414, — Thix. be., 40%, Br.u.@ ; haht 2 Ahle. bei, Br. 
u.@.; Mai,Zuni 43Y,—43 Zhle, bez. u. &, Y, Br. fer 29-35 Ihir., Ron. 29 
Thlt. bei., Rrühjahr 31'4 Zhlr. Br. MRüböl leco 134, Thir. bey. u. Br., Rov, 137%, 
—Yız Zhle. bez, '4 Br, Y, @.; Rov,/Der. 13% — ), Zhle. bei. u. &,, 94, Br.i Dec/ 
Zar. 13%, —Y, Zhlr. bez. u. @&, %, Br; Aptil / Mal 13 = bez. u. Dr, Yı 
&. Bpiritus loco 19%—19 hir, Rov. u. Rod,’ Dee. 19, —19 hir, bez. u, Br., 
18%, @.; Dec. /Zan. 19, —19 Zhlr. bei, Br, u. ®,; Jan./Kebr. 19%, Ahle. [5 
Br, Y,@.; Febr, Mär 19% — Ablt. bez, Br.u.@.; april 20%, Xhlr. 
ben u Br., W G.; April /MRai 10, — "4 Thle. be, 21 Br., 20%, @. 

eigen unverändert. Roggen loco und Zermine in matter Haltung und zu bil: 
u Greifen gehandelt, fließt feſt. MÜböl matt und auf alle Termine etwas 
Tore, gekündigt 500 Eir. Epiritus flau und nachgebend im reife; gefün: 


Stettin, 20. Nov. Weizen 80-61 bei., Frühjahr 63 ©. 38, Res. u. 
Rov./ Der. 314, Arühjapr 2 Epiritus Ron. 19%, Frühjahr — übel Ren. 
13, AprilMai 134, bei. 


Breslau, 20, Nov. Weizen weißer 56—T7 Sar., gelber 54—72 
PB rg Hafer 32 Bor. Epiritus per 


Gerfte 3945 Bar. ec 
Quart bei 50 Proc. Zralles 7%, hir. 


13. bis mit 19. Rov. Weizen per Scheffel 5 Ahlt. 174 Rare. — 

6) Peg Roggen 3 hir. 20 Roc. — — 22%, Ror. erte Fat 15 

Rar. — 3 Zhlr WO Nor. A er Kartoffeln 1 — 

1 Bit 10 Rar. Raps 7 Xhle. 17'%, Rar. — 7 Zhir. WRgr. Erbfen 5 Thlt. OD — 
Ir. 


Leipziger Börse am 21. Nov. 1857. 
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Ankündigungen. 


Anzeigen werben angenommen in ben Expeditionen in Seipzig (Üuerftraße, Rr. 3) und Dres den (bei C. Hödner, Neufladt, Un der Bräde, Ar. 2). 
mm se — 


Bekanntmachung. 


Don dem durch unſere Agentur in Leipzig audgegebenen Pfandfheinen find die Ar, 
74 und 253 bis 271 feit dem 50. Juni d. I. m 


prolongirt in Umlauf. 


Den unbelannten Inhabern derfelben witd das Darlehen hiermit gekündigt und mitgetheilt, daß, 
wenn die Müdzahlung des Gapitald ſammt den rüdfländigen Zinfen und erwachſenen Koften nicht 
binnen 14 Zagen erfolgt, die deponirten Actien gemäß Ürtifel 5 und 4 ber auf den Pfandfheinen 
bemerken Bedingungen für ihre Rechnung verkauft werden. 


Coburg, 18. November 1857. 
(4318) 


Eoburg: Gothaiſche Credit · Gefell ſchaft. 





III V 
Rue 


on. 


Grand hötei de Lyon. 


Unter der_Direction des Herrm D. Schott vom großen hötel du Louvre in Paris. 
Dieser große und prachtrolle Baftbef, 200) Betten enthaltend, nad den Modellen der beiten @aitböje 
Deutſchlande und der Schmelz erbaut, mit legamı, Luxus und Comfort möblirt, Kiegt im der Mitte der meuen 
Rue Imperiale neben der Ban, ber neuen Wäre gegemüber. 
Große usd elegante Svellefäle, Gonverjations» und Wejelihaftsiäle, Divan für Raucher. — Gute Bes 
dienung. Höflichkeit, Meinlichkeit, gute Nüdre, empfehlen tiefen Waitbef allen Melienden und den Fawillen. 
Erle uud Privatwagen, — Reſtauraut nad der Karte zu jeter Stunde 
RT ID IE 


Rue Imperiale. 







[4363— 77] 





Das Etabliffement der 


Fabrikation comp 


zu Frank 


Actien⸗Geſellſchaft für 
rimirter Gemüse 


furt a. M. 


iſt tomceffienirt von dem Hohen Senate diefer Stadt und patentirt in —— unter „Patent Varacrclkae⸗ 


ebenfo ift es auch in vielen deutſchen Staaten allein und ausnahmesmeije patentirt. 
Es if zur Schiffsverpflegung conceffionirt von dem Hohen Senate der freien Stadt 
Senate der freien Stadt Bremenz cs ift von der höchſten Militär: Behörde des hoben 
allen Kriegsminifterien der einzelnen deutihen Staaten, vielen Allerhöchſten und hoben 


dem 


und von 


den Bun: 
onen, Wi: 


ambur 


des, fa 
— en wiſſenſchaftlichen, landwirthſchaftlichen und anderen Vereinen umd Autoritäten, Rhedern, 
Erperteurs und &chiffscapitimen, ferwie von Bermaltungsbehörden aller Urt anerkannt; theils officiell empfohlen, 


ıbeils mit Medaillen und ehrenvollen Erwähnungen belohnt. 


[2112—23] 





Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Bltienleje 


aus Altem 


und Neuem. 


Bon 


E. M. 


8. 
Eine newe voctiſche WGabe des alten Arndt, bie 


gewiß willtommen fein wird. Es find poctiide Ueberſezungen in drei Abrbeilungen: „@riechiicee 


Geh. 1 Zhle. 10 Nor. 
on als foldye ſeinen vielem Berebrern im deutichen Bolte 


Wendt. 


Geb. 1 Thlr. 20 Nar. 
", „Schmediihee”, 


„Englifihes aud Schottiihen”, melit In Der Jugend des Dichters, mie er Sagt, „in den Jahren unjers entieplicden 


deut 
vier Sommer febte, gebichtet. 


kräftigen Bidmung an feine Freunde Welder und Dablmann. 





Leipziger Tagesfalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig. 


1, Auf der Saächſ. Baverſchen Staats-@ifenbahn: 
Abf. Mraue. SU, Mrane. TU OM,, Vorm. 111, 
Rahm, 2 th. 30 M., Abts. 61. WR. — Ant. 
Mrane. SN.5 M. Radın, 12 U. 2OM., Abve. 51. 
15 M., Abos. 8 I, 35 M. u. Abde. DI. 15 M. 
Auf der Keipzig-Dreödner Eifenbabn: A. Nach 
Berlin: Abf. Mrane. 5 U, Wrgus. SU. 45 M., 
Rad. AU. And. Rad. I 1. A608. 5.45 M. 
Abos. SU. —B. Nadı Dresden: Mbf. Mrans. 6U., 
Brans. SU. HM, Rahm. 2 U, Abos. Gl. 30 M,, 
Rat. 10 U. Ank. Drand.GU. 5 M., Bra. 10 11. 
Rıbm. IL, Abe. 51. 45 M., Abde DU. 406 M. 
Auf der BRegpekurg -Seipgiges @ifenbabn: A. 
Nah Berlin: Abf. Mrans. An. Argus. TU, Mor 
ens 8 U. 45 R. Mbpe. 5 U, Mods, 6 IL. (bis Witten« 
.— An, Br. 11 U. 50 M. Nachm. 12 U, 
UM. (aus ittenberg), Abrs, 511. 45 M. Abde Bl. 
0 m., Are. II U. Im Rah nagbetztg: 
bf. Mrane. 7 1, Mrons.7 U. WM. Mitt. 12 Il, 
Abe. 6 11, Abbe, 6, 30 M. (bis Götben), Ndte. 
un — Ent. Mrans. TU. MD. (aus Eötben), Mrans. 
BU.35M.. Nah. 12 U. 30 M. Rahm. 2 U. 15 M., 
Abbe. 8 U. 3OM., Abds. BU. IOM., Nöte. IIU. 5. 
Auf der Thüringifchen Eifenbabn: Abf. Mrans. 
4 U. 45 M. Mans 7. SOM., Borm. 10 U. 35 M. 


m. 


IV, 


en Unglüfs, zwiihen 1805 imd 1812”, zum Troſte und zur eigenen ürbeiterung, oder in Schweden, wo er 
Auch feblt es bier und da wicht am Beziehungen auf die Gegenwart, mamentlich in der 


{4392] 





Radım, LU. 20 M., Abos, 6 U. 50 M. (nur bis Wotba) 
Räte. U. 35 M. — Ant, Biene. Au, Rrans. 
TU. 50 M. (von Erfurt), Madım. 1 UL, Radım 411.35 
M., Abbe. 6 U, Abos. 9 I. 30 M. 


Bibliotheten: Boltsbibliotbekin der ehemaligen Rarbeirelr 
fäule 11—12 u, 
Urhäolsgifhes Mufeum (an der erſten Burgerſchule 
Kr. 3 parterre) 10 12 Ubr. 
Städtifhes (1. Bürgeribule 11—3 U.) 
Zelegrapben-Burean, Voſtaebaude 3 Ir.. geöffnet Lay 
und Racht. Wahrend der Racht Bingang Dredöner Str. 
Lit. Muſeum (Zritungsballe Rending-Rooms, Cabiner 
‚de lecture), Gentralballe, im Salon des Babebaufes, 
Del Vecchio's Ku (Kaufbade), 10—3 U, 
- und alle andere Bäder von früb bis Abende In 
iſchs (früber Rrüger's) Badeanſtalt Kofemibalgaffe 1. 
Concert im Ehügenbans, 


Hoftheater in Weimar. 


Montag, 23, Nor. Zum eriten Male: Roſe und 
Röshen. — Mittwoch, 25, Row: Die Hocgeitereiie. 
Dazu: Sachſen in Preufien. — Donnerftag: 26. Rov.: 
Die Regimentstorhter. — Sonnabend: 28, Nov.: Martba. 
— Sonntag, 99. Nor. Zum erſten Dale: Dos Regiment 
Mablo, Irauerjpiel von Alegander Rot, 





Für Gas, Photogene- 


16, 65 sel) yemifche Fabriken. 


gwel wenig gebrauchte Kaffreinigungs · Aprarate, welche 
ein aufeilernes cplindriidhes Gehduſe von BY, Auf Durch ⸗ 
weſſet und 2 Fuß Höbe bilden, find zu verkaufen. Die 
felben enthalten einen meittelft Aurbel und koniſchen Rädern 
beweglichen und qut gearbeiteten Nöbrapparat; am Boden, 
Dedel und der Seite find Ablah> und Probirbäbme ange» 
bracht. Es laffen ſich Damit nicht nur Gaſe reinigen, 
fondern auch Prllifigfeiten bequem miſchen. Auf franfirte 

fragen wird Näberes mitgetbeilt von der Basanftait 
In Belmar. [4380-81] 





Im Verlage der Königlichen Geheimen Ober-Hof- 
buchdruckerei (MR. Decker) in Berlin Ist soeben 
erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen : 
Der Zollverein 39) 
und 
das Taback - Monopol. 


® Bog. gr. 8. brochirt. Preis: 22%, Ser. 





MESSE EUER 


200900000800009 
Für Photograpben ıc. i 
Soeben eribien bei E, Wengler in &eivgig. 
Dad Ganze ber Panotypie. Zum 
Selbituuterriht, Nebit Anwellung zur Zuſammen · 
ſchuug der vayı notbmwenbigen Örkrturen. Bom 
Panotyriten Morip Mraufe. 
Geb. 15 Rar 
us Dianufeript gedrust. 
EBBUHRHPSLERUL HS 


Wichtiges militäriiches Werk. 
BURER zum Gommiiond» Debit für — 
Histoire de la Campagne de ſ8ld 
Waterloo 
Le Colonel Charras, 
4 Band gr. 8. Mit Atlas, 


Preis: 3 Thlr. 10 Ngr. 
(#377 Alphons Dürr in Leipzig. 


14370] 





Marco de Saint Hileirr, 


Napoleon I. 


und feine 4 In IM) weniger bekannten Bildern und 
Gharaftergügen nab Arnault, Barbier, Baramen, 
rt Bonrrienne, Ebampin, Die %. Gour 
helet, le Dur oe Rovigo, la Ducheſſe D’Abran» 
ted, 3. Faure, Rleuru de Gbaboulen, Aoudt, 
Gandern, le General de Baudomconrt, le Wendral 
Moutboloun, Baret, Meuneval, O' Méara, 
Pradtx. Deutih von Ferd. Frbra. v. Biedenfeld. 

8 Glegant breicirt. 1857. 1 Tbir. [4366] 





Bei E. Deckmann in Leipzig ist zu 
haben, Preis 15 Ser. 

Dr. Fränckel's Rathgeber bei 

Harn- u. Geschlecht s- 

krankheiten, 2. vermehrte Auf. 


Der Verfasser ist in Berlin, Leipziger 
Stranse 88, täglich zu sprechen, auch brieflich 
zu consultiren. [(4336— 201 


Im Verlage von S. Hirzel in Leipzig er 
ſchien ſoeben: 


Studien m 
Heinrich von Treitſchte. 


8 151 Seiten. Broſchirt. 24 Nar. 


waldwolle. 


außgegeidiuetes Peolitermaterial, den Centner 6! v 
7 Thlr. empfleblt * 
4372-73) ; Ferd. Etizold in Leipzig. 





2352 
Die Collection der Königl. 


©. Louis 


welche unter Auderm vo 


K Sächs. Landes-Lotterie von 
Taeuber in Leipzi 


Dfter: Meffe den erfigezogenen Hauptgewinn von 150,000 Zblrn. auf Nr. 42621 


9 


erhielt, ımpfichlt zut 53. Yorterie, deren erite Claſſe am 7. Derember gesegen wird, Toofe aller Qwalttäten. Nufträne werden je nach dem Betrage Der Anzahlung prompt 
(1384—89] 


sitögefährt, und Briefe und Rimeſſen franco erbeten. 





* 53.1. &. Raudes: Rotterie , wovon den 7. December d. 
und Pläne bei Unterzeichnetem haben, und es werden geneigte Au 


und Discret ausgeführt. — 215 Mnzablung ift für ein Ganzeö LO Thaler, für ein Hal 


ügen. 
ni ations! 2. bis 5. i N find, 
—— erfolgt gleich in der Budantwort Em = a Sal esie befassen Rastiungem'e Seil 


Wiertel 3 Thaler jetzt beizuf 
Wegen —— ung * 


14165—73] 


. Die erfte Elaffe 


ezogen wird, find Eooſe 
8 6. December promp 


e bierauf g 
bes 5 Thaler, für ein 


August Kind, wötel de Saxe in Leipzig. 





Orfevrerie Christofle. 
Große Ehrenmedaille 


in der allgemeinen Ausitellung 
von 1855. 


Fabrik in Karlsruhe. 


Verfilberte und vergoldete Waaren 


nach elektro s chemiſchem Verfahren. 
Silber-Waaren. Maſſive Galvanoplaſtik. 
TaſeſAuſſähe und Zieralhen. 


Dle zablreihen Aufttäge in unfern Grzeugniffen, welche une im Laufe des Jahres 1855 tur deutſche Kon" 
Inerdem gegeben wurden, Aufträge, moron ein großer Theil wegen ded oben Zoles nit amtgeführt werden Fennte- 
enteo wie die Nafmunterungen, die une ven Zeiten der Greẽberzeglich badifden Regierung zw Ibeil wurten. baben 
un® veranlagt, eine Hllfsfabrit unterer Parifer Manufacturer in Karlörube ya gründen, 

Seine Königliche Sobeit der Groberson gerubten, bie erften Operationen dur seine Gegenwart einumsiben, 

Wir find nun jelt Diefem Zage im Stande, alle uns zufommenten Aufträge, iowehl in gewühnliden ala auch 
" Kuzusgegenftäuden der Silberarbeit. zu dem gleichen Preifen wie unfer @tabltiffement in Yaris 
annaufübren und au liefern. 

Die Herren Raufleute, welhe die Breiie unferer Etzeugniſſe su willen münden. wollen Ab an under Sand in 
| melbed jolde auf Verlangen gerne einienden wird, in * 

machen zn baramf amfmerfftm, dDaf wir im der Gonjumengen in Deutjchland. wie in grand 
schäe, Feite, Mielie Kalle) un DräNah au juränjern Steßvertretern nuı EI grebrten Däufer ernkundh, die ſich ver⸗ 
kinblich made, wide über den ie wunfern Zarijen feftgejepten Preifen zu verkaufen. 
Ferner ettlaͤren wir, daj deine Couturrenz. weiche, 








es in Deutſchland oder in AFrankreih, unſern Fabrikaten 
durch ımfelide und anfeinend moblfeile Rahabmung überfaupt entitchen tönnte, uns peranlajjen Titd, von unjerer 
auf jeiten ſollden Grundfäpen beruhenden Babritstionamelie abgumeicen ; Dean wir werbanfen insbefowbere der groien 
Zoıgjalt, welche wir den uns gewordenen Wufträgen, widmete, jomie ber &arantie, melde unjere Abnehmer jtets fm 
ter Solipirät unferer Fabritate fanden, dem ausgrzeichneten Ruf, deifen unfer Haus jeit Jabren ſich zu erfreuen bat. 
Sofite Bervollfommnung unjerer Fabtikatlon 8 uns fviter möglih maden, mobifellere Preiie teftzuitellen, "fo 
werden ir dies thun; allein mir wieterboln, Bafi eine foldhe drmdätgung nie Me Folgt einer gerigeren Dualität 
unierde rgeugnifle- fein wird. Darum bitten mir umlere erren Befdhäitefreunde und Aonchmer dringend, fich durch 
feinsriei Racabmungen. deren Stempel unieren Jabritzeichen Auferft Ahmtich ſehen, tämichen zu lajlen. 
faldeen Tänfhpungen möglibft entgegengusreten, geben wir bier. eine Beicreibuug unjerer Mabritgeihen, 
D beſtehen aud einem ovalen Stendel mit der Waage, wir oben gezelchnet, mebit einem Stempel mit dem 
autgeiriebenen Rama „Chrintefle‘* und eimm andern routeniörmigen Stempel, melder das Gewicht des 
aufgetragenen Silbers angibt, für welches mir garanticen. 


Anf vie Gebete ſtemrelu wir: 

11 Den owalen Stemvel: Ein: Marge barfelend, welche zwlihen den beiten Schaalen die Kummer 72 
trägt. als Bezeichnung des enthaltenen erotchts in Grammen auf dem Dagmd Geunertö (d. b. auf 
zeört Gabeln und zwölf Löffeln). 

2) Ein rautenförmiged Etempeldien, Die zwei) lehten Ziffern der Jahrezab! amgebend, im welcher die 
Artiel fabrieiet find, 

= 3) Das Stempelchen mit dem ausgeidtiebenen Ramen „Christofle *. 

Thne Dei geebrienMunflenten in den tädten, in melden mir Stellvertreter haben. zu mabe treten zu wollen, 
ruhen wir die Gonfumenten, melde früher med in feiner Verbindung mit uns fanden. fih vorzugemeile am bie 
Vertreter unjerer @rfelfihaft zu menden, deren Namen wir jeweils in der betreffenden Stadt bekannt maden werden. 


Stellvertreter unſers Haufe in Karlaruhe find: 


: SE, Winter & Sohn. Posen: Herren RB. Aronthal Rieß. 
u 

’ ” * * . . weig:. per % en ud · 
Mannheim: „ S. Barth. | — a“ Linde Nachfolger. 
Stuttgart: „ DR. F. Märklin. |Chembitz: Herren Gebrüder Sala. 
Hannover: „ E, Db. Bogelfang. Bonn: » @D. Delimon. 
Gassel: Ile ſcher & sche Bukarest: „ @. Wan Saaneın & E. 
Bremen: „ Böning & Comp. Mailand: „ Kouis de I. Manini, 

44-71 Ch. Ehrifofle & Eomp. 





Eiserne feuerfeste Cassa -Schränke 


vr vergäglichfter foftder Bauart und mit den meneften Gonitrurtienen verfeben, And in allen @röfren Nets verränbig undempfizblt 
1390) Carl Kästner, 2eipgig, Gaueſchee Bitten Ar. 2. 


Am 1. December 1857: 


Ziehung drr Prämienkheine drs 


Kurf. Hessischen Staats-Anlehens 


vorm Jahre 1845. 

Jeder Prämien-Schein muss 
einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne: "Thlr. 40,000, 31.000, 32,000, S000, 
MW Pr. Ort, etc, 

Der geringfle Gewinn beträgt Chir, 55 Pr. Ert. 

Diese Prümienscheine kosten Thir 42 Pr. Ort 
pr, Stück und werden nach der Ziehung a Thir, 40 
Pr. Crt, wieder zurückgenommen. 

Bei Betheiligung an vubiger Ziehung hat man 
also nur den Unterschied des Ein- und. Verkauf- 
preises zu entrichten, welcher Thir, 2 Pr. Crt. 
für jeden verlangten Schein beträgt. 

Pläne, sowie jede gewünschte nähere Auskunft 
werden aufs Bereitwilligste ertheilt. 


Anton Horix 


in Frankfurt am Main. 


1217-36) 
_Hationelte Behandlung der 
Krankheiten der HMarn- 


und &eschlechtsorgane 


von Dr. Schlesinger, 
Kluntergacte Nr. 14 (sei guldne Sterne) in Leipzig. 


Urdinstinsstunden fruh won 7 bis 9 Uhr, 
Nachmatag vom # dus 5 Uhr, [67701 


Dr. #, Heymann's 
Privatheilanſtalt für Au⸗ 
genfranfe in Dresden, 


Jeldgaſſe Mr. 8, 
tft eröffnet. Anfragen und Anmeldungen an bie Direr- 
tien der Anftalt (B, v, Schweinitz) ra oder 
mündlich zu richten. [4227-30] 


WER” Bücher zu ermässigten Preisen. "gl 
Bücherkäufer werden auf das von F.A. Brockhaus 


Verzeichnis werthvoller Werke 
£i« 








zu bedeutend ermässigten 
eine reiche Auswahl aus allen Fächern der 
feratur enthaltend, 


besonders aufmerksam gemacht. Dasselbe ist alle 
Buchhandlung gratis zu erhalten. 14391 — 


Familien-Rachridhten. | 

Berlobt: Hr. Morig überbarbt In Meta mit Arl. 
Gama Möller. 

Getraut: Hr. Emil Graul in Leirzig mit Ark. 
Aline Schröter. — Hr. Yullus Schirmer in 
mit Frl. Auguſte Weide ans Dikap. — pr 
Schrocter in Neffen mit Ari. Yaura Schulze — Sr. 
Sotibeid Zimler In Iema mis Fri, Marie Siebogt- 
Beder. — Hr. Auguft Wolf in Noffen mit Fri: Anna 
Jungbant. \ 

Geboren: sen, Theodor Ganjler in Zimbad em 
Sehn — Em. Robert Hänjel in Leiptig eine Ho m 
— Hr. Holgiämeider Krüger in Leipylg cine 3 
— Hm. Oberleutnant a. D. Crich ». Polenp In 
Dret den ein Sohn. ß 

Gehorben: Hr. Aubrifant Johann Chriſterb Beife 





in Erbnig. — Frau Auguſte Hönide, ‚ Methe, In 
Weipgig. — Vugen ch, > Fein Sohn in 
einzig. — Hr. Amtwauu Heinrich Robland in Gehue 
bei Yetrzig. — Arau Augufte Semrierte Wilhelm, geb. 


Tqirch, in Baupen. 


Berantwertiiser Redartecr: Dr. Eduard Brodbaut. — Truf und Berlag von Br X. Brockhaus in Keipgig. 


Dienftag. 
ne 


tage ——— 
"ir m 
Tag. 


rei für das Bierteljahr 
174 Thlr.; jebe einzelne 
Rummer 2 Mar. 
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mm 


do? Die Pulvererplofion in Mainz. 
. Die Mainzer Zeitung fehreibt aus Mainz vom 20. Nov.: „Nach uns 
ingegangenen zuverläffigen Mitiheilungen beträgt bie Zahl der gany zer 
ſtorten — 57, die der theilweiſe derſtörten, an denen meiſt die Dächer 
serfhmettert find, 64. Außerdem ift, mie wir bereits gemeldet, fein Haus | 
in ber Stadt ımbefihädige davongefommen. Die Stephandfirde ift voll. | 
fändig Ruine; die ſchönen gemalten Fenfler im Dom und in der Duin 
tinsficche find ebenfall& zertrümmmert. Als tobt find bieſeht angemeldet: 17 
Perfonen vom Civil und 14 vom preufifchen Militär; die Zahl der Ver 
wundeten von der preufifhen Garnifon beläuft ſich auf 80—90, von de 
nen viele ſchwerlich mit bem Leben bavonfommen werden. Die Zahl ber 
Berwundeten bürgerlichen Standet wird fi mol auf Hunderte belaufen, 
Ueber bie Betluſte des öſterreichſſchen Militäre haben wir noch nichts Zus 
verläffiges in Erfahrung bringen können. Die Größe der Gefahr legt ung 
aber auch die Pflicht auf, es rühmend zu ermähnen, mit welcher Todes« N 
verachtumg umfere wackere Feuerwehr fogleih an den Drt der Gefahr eite 





und bert unter ber umfichtigen Füyrung ihres Gommandanten, des Brand- 
directors Meifer, aushielt, die Stätte ber Erplofion, die ein rauchender 
Trũmmerhauft gerorben war, ars dem jeden Augenblick ziſchende Gtana- 
ten im die Höhe flogen, umzingelt hielt und beim Löſchen thätia mar, Dei 
Hm, BWeifer pfilf eine Granare dicht vorbei und rif ihm ein Stüd des 
Manteld weg. Auch der Ihärigkeir ded Militärs gebührt alle Anerkennung; 
c# hat unerfchroden mitgeholfen, die Krümmer wegzuräumen und die Ber- 
ſchütteten auszugraben, Leider zog man nur zu viele verſtümmelte Leich · 
namt hervor; Andern gelang eb, noch Lebende aus dem Schutt zu ziehen. 
Um nur ein Beiſpiel anzuführen, etwähnen wir, daß man allein acht 
Stunden arbeitete, um die Frau Stutm, Die zuſammengekrümmit auf einem 
Stühle unter den Trümmern lag, amd Tageslicht zu bringen; bei biefer | 
enbeit zeichnete fich der preußifche Pionnier Eiger durch unermüdliche | 
Ausdanee aus, Die Übrigen Einzelheiten, die man uns von allen Geiten | 
mirheilt, find fo gräßlich, daß wir und kaum entfhliefen können, fie um 
fern Leſtrn wiederzugeben. Der in bie Luft ene Pulverchurm ent 
hient 2o Eir. Pulber, ungefähr 700 gefüllte aten und erma 240'| 
Zundkageln. Der leptere Umftänd muß. mit Entfepen erfüllen, wenn man 
debenft, daß, menm diefe fürdhterlichen @efhöffe micht glüdlkhermeife Yauf | 
dem Boden des Pulverthurms gelegen und im fi verbrannt wären, viele | 
mehr in die Buft und über umfere Stadt geflogen wären, dieſe plöglich an | 
50 Seelen in Brand hätte fieden können In Wahrheit, das Unglüd ift | 
groß, umd doch Können wir dem Himmel danfen, daf er unfete Gtadt vor | 
ungleich größerm Unheil gmädig befchäpt Hat. Wir können überhaupt eine 
Menge von Beifplelen erzählen, die alle von wunderbarer Lebensrettimg 
engen, So beabfichtigte bad öfterreichifche Dffixiercorps, am Nachmittag 
des 18. Nov. im Graben meben dem im bie Luft geflogenen: Thurme ein 
Tarnfeſt abzuhalten; wäre daſſelbe nicht kurz vorher des ſchlechten Wetters 
wegen · durch den Beflungscommanbanten, den oͤſterrtichiſchen Feldmarſchall· 
lieuttnant v. Steininger, abbeſtellt worden, fo wären vlelleicht 200 öfter 
reichiſche ein Dpfer der Exploſion geworben. Die Maffe koloſ ·⸗ 
falen Steine und: Rugeln, die in die Stadt gefhleudert wurden, läßt es 
faumbegeeiflich erfcheinen, daß nicht noch mehr Menfchenieben zu beflagen 
find, , Viele. gefüllte Gramaten flogen in die Häufer; fo hat man 4.®. auf 
der affe eine folche auf einem Speicher gefunden und biefelbe freie 
ind Woffer werfen laffen, wodurch das Haus einem ſchrecklichen Unglüd 
entgangen iſt. Da in hiefiger Stadt fümmtlihe Scheiben zerſprungen umb 
der Borzarh. ber hiefigen Blafermeifter. nicht binreicht, fo. find viele @lafer 
aus ben Nambarflädten, namentlich aus Frankfurt, ‚mit großem Glasuor | 





rath «ing er 
Die Pälher Zeitung enthält folgenhen Werikel: „Die Rheinfeite der | 
Stadt hat zwar bem äufern Anfhein nad menig ‚gelten, die zerbrochenen 
Scheiben und eingeriffenen Benfterftäde find da noch felten; alein im In | 
nern der Häufer wurden aud bier ſchon Thüren und Thürbekleidungen zer- 
riſſen umd ‚verzogen, Spiegel und Bilderrahmen von dem Wänden gefchleu- 
dert und anderer Schaden angerichtet. Diefer wächſt im Berbälmif, als 
man ſich dem Orte des Unglüds nähert. Je weiter man nach der Baus 
gaſſe und dem alten Käftrich zugeht, um fo dichter find die Straßen mit 
Blaefcherben, Kalkbewurf und. zerbrochenen Dachziegeln beſtteut. Ein vol: | 
„Bild der Zerflörung bietet der Staditheil. welchet in ber Nähe des | 
Gauthors liegt. Bon hier über den alten Kaͤſtrich hinziehend, find die Dä- 
cher abgededt, die Sparten und Bebälke zerbrochen und verfchoben, die | 
Mauren vom Bewurf, entblößt, geborften und oft ſiebartig durchiöchert, die | 
Thüren und Fenfter. ſowie ganze Bretermände völlig verfhmunden. Der 
Boden ift- allenthalben mir Steinen, mandıe vom Gewichte mehrer Gent 
ner, beſact, und ein. dichter Kalkftaub, weldyer diefe ganze Gegend bedeckt, 
gibt ihr das Unfehen einer leicht beſchnelten Winterlandfhaft. In der Um- 
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Dentfehr Allgemeine Zeitung. 


«Mahrbeit und Recht, Preideit und Brfeh!» 


Zu beyichen durch alle 

Polämter des In: und 

n fowie durch vie 
vebirtem, in Leipaig 
(Dperftrafe Mr. 8). 


für den u 
2 Rar. 









fi) hier und ba Blurfpuren; an ber Rand 
des zerflörten Wachthauſet Ichnt ein Bret von einem zerriffenen Gilden 


gebung des Gauthors zeigen 


haufe, das über umd über mit Blut befpript ift. Am Godel eines Hauſes 
fieht man einen bfufigen Eindrud wie von einer Kugel, der wahrſcheinlich 
von dem Kopf eines babingefihleuderten Menfchen herrührt. Auf dem al» 
ten Kaſtrich ‘wo hatıptfächlich Üirbeiterfämilien wohnen, find viele Häufer 
völlig em und haben die Bernohmer unter den Trümmern begraben, 
Der Soldat, weicher meben dem anfgeflsgenen Pulvertpurme Wache fland, 
wurde zwar don dem Rufrbrud au Boden gefchleubert, aber wunderbarer 
mweife fonft gar nicht verledt. Die Mannſchaft im Wachthauſe, 14 Mann 
n, murbe hingegen fänmtlich getödter oder ſchwerverwundet. Auch 
einige Schildwachen in der Nähe des aufgeflogenen Thurmée wurden fürm« 
lich in Stũcke zerriſſen Der Rumpf eines preufifchen Golbaten lag diefen 
Racmitrag noch im MWallgraben. Unfern der Erplofionsflätte erercirten ge» 
rade prenfifche Mekzuten, von denen nur Wenige ganz umverlept davonfar 
men. Bebeutend haben auch die vier Gompagrien öfterreichifäher Fufanterie 
gelitten, welche in ber benachbarten Rothen Kaferne liegen. Herabfallende 
Steine und Balken ſowie einfhlagende Bomben töbteten einige und ver« 
teambeten re Soldaten. Eine Bombe, welche durch das Fenſſet eindrang, 
riß einen Soldaten mitten durch, ſchlug einem Andern den Arm ab und 
verlegte noch einem Dritten. Die Lazarethe find mir Schwerderwundeten 
überfät, von denn Manche gräßlih verftümmelt fein follen. Mn der Stelle 
in der Bonifacinebaftion, wo das aufgeflogene Pulvermagazin fland, ficht 
man nichts mehr als eine meite, teichterförmige Verriefung. Auch die dabei 
gelegene Lange Kaſerne, im ber lehten Zeit ald Augenlazareth benupt, aber 
während der Kataſtrophe völlig unbefept, ift vom Boden verſchwunden.“ 
Der Mittelrheinifcen Zeitung fehreibt man: „Kortmährend wird an 
der Hervorfuchung der Reichen gearbeiter, gräflich iſt der Anblick dieſee oder 
jenes Menſchenkörpers. Kinder, die in einer dem Unglüdeplag entferntern 
Schule waren, haben ihre Aeltern und kleinern Geſchwiſter nicht mehr am 
Leben angetroffen. Unfere Bemeinde wird infolge dieſes aräflichen Unglüds 


viele Waifen zu verforgen haben. In meinem geftrigen Berichte Habe ich 


infolge der Aufregung Manches vergeffen mirsurbeilen, (0 a. ®, daß viele 
toflbare Slatmalereien in der Domkirche yerfiort worden find, Ein Bauer 
fuhr mit einigen Päffern neuen Weins aus dem Alten Münfkerthore; ter 
Wagen wurde mit den Fäſſern, die fehr befchäbigt maren, aufgefunden und 
von einem Pferde der Kopf; der übrige Theil des Pferdes ſowie bas zweite 
Pferd umd der Bauer ſelbſi find birjegt noch nicht aufgefundeh. Bon Stunde 
ya Stunde erfahren wir Näheres; fo ift der Schaden an der proteflantie 
ſchen Kirche weit größer, ald wit dachten, denn vom Dachfluhl wird Baum 


| etwas zu gebrauchen fein; bie ſchöne Orgel in der Sterhandfirdhe iff eben- 
| Falle fehe befchädige, auch wurde erzählt, c6 habe die Kanzel fehr aelitten. 


Die Familie Klingelfchmidt ift gama verfchünet und tobt gefunden worden. 
Ein junger Bann, Namens Schumacher, hat feinen Bater und feine zwei 
Brüder aus dem Schutte hervorgeholt. Einem jungen Choriſten am biefi- 
gen Theater, der-über-die Strafe gs murden, wie mam-eraählt, durch 
einen herabftürzgenden Stein -beite Deine abgefhlagen. Auf der Harden- 
müble war die Erfchürterung fo heftig, dab «inige Perſonen umgefallen 
find. Auch in Zahlbdach, Gonfenheim, Berpenheiim, Mombah und Caſtel 
war die Erfchürterung Schr bedeutend, der Strafe nach Zahlbach ſoll 
ber Gteinzegen mehre Perſonen verwunte und detödtet haben,” 

Der Ahaffenburger Zeitung entnehmen. wir folgende, vom 19. Nov. 
datitte Notizen über die Bulvererplofien: „Die Rertungeverfuche, welche 
mit ‚der allergrößten Borſicht von den Sappeur- und Mineurcompagnien 
bee h, dem Birnchmen nad dur bie Arbri er frant · 
furter Bundesgarniſon verſtaͤrkt, Icmacht werden, wurden die ganze Nacht 
fortgeſeht und biöjept Feinen Ungenbli unterbrochen, und hatte man ber 
reits die Genugthuung, rine verfbüttete Frau nach achtſtündigem Zodıd- 
tampf lebend aus dem Schutt aussugraben. Wufer dem gemeldeten Be 
fhädigungen an Kirchen iſt noch zu erwähnen, daf auch die hirfige Syna ⸗ 
goge einen Schaden erlitten hat. Im Frankfurter Hof, welcher nicht eins 
ber größten Häufer iſt, find allein 500 Scheiben zerbrochen. Won dem al« 
ten Käfirih find nur noh 3—4 Fuß hohe Mauern fihtbar. Der neue 
Kaſtrich, die Hälfte der Gaugaffe, die BWeißliliengaffe find nice mehr be» 
wohnbar, Die Große Bleiche, namentlich aber bie Thiermarkiſtraße, das 
Gouvernementsgebäude find im jämmerlihem Zuftande. Viele Familien find, 
da ihre Häufer unbewohnbar, nach Diebrih und Wirdbaden geflüchtet, In 
allen. Kirchen fielen die Ornamente herunter und ganze Wände zufammen. 
Bor dem Spital landen Zaufende von Menfchen, Jeder wollte bie Tokıen 
ober noch Ichenden Berwundeten fehen, um Gewißheit zu erlangen über die 
noch fehlenden Angehörigen. Heute wimmelt es von Fremden bier, Die 
geſtern aus Borſicht unterbrochene Basbeleuchtung wird heute witder Im 
Bang arfept.' 


2354 


An ech“ meiner Briefe der Elberfelder Zeitung vom 20. Rev. heitt 


es: „Jetzt erſt, nachdem die fürchterliche Auftegung, die ſich ber ganzen 
Stadt bemaächtigt, ruhiger Ueberlegung Platz gemacht, wird es Mar, mie 
ungtheuer der durch die vorgeſtrige Exploſion angerichtete Schaden, mie 
groß die Zahl der ihr zum Dpfer gefallenen Menſchenleben und ber mehr 
oder minder erheblich Wermundeten if. Es mag einen Begriff von- der 
Enrfeglichkeit der Erplofion geben, wenn mir fagen, daß ihre Erfhüt- 
terungen von Bingen bit Worms gamı deutlih wahrgenommen, daß 
in dem mehr als zwei Stunden entfernten Walluf (am fenfeitigen Ufer) 
eine fehr bedeutende Anzahl von Fenflerfcheiben jertrümmert murben. Die 
neuen Spaziergänge vor der Stadt find mirGteinen von den zertrümmer · 
ten Mauern mie befäet; darunter werden zwel Koloſſe angeflaunt, deren 
einer A Fuß ins Gevierte, mindeftens an 40 Ger, ein anderer von A Buß 
Länge, ebenfo viel Breite und 18 Zoll Höhe, ficher über 10 Gtr. wiegt. 
Eine große Menge folder Steine drang zerſtörend in Gebäude aller Ge 
genden der Stadt ein und richtete fürdpterliche Verheerungen an Zödtun« 
gen und Vermundungen an. Gin mächtiger Granit von 25 Ctrn. Ge 
wicht drang durch dad Dach eines der Kruperfhen Däufer auf dem Ball 
ziap, ſchlug buch die Böden der obern Etagen durch und blieb auf dem 
Boden des erſten Stods liegen. Ein anderer Stein fuhr durd das große, 
(höne Haus eines hoben Beamten und verwundete denfelben in der Weiſe, 
daß man an, feinem Aufkemmen zmeifelt, - Eine ganze Neihe mehr ober 
minder flattlicher Gebäude iſt jo aerftört, daß fie jedenfalls. von Grund 
aus wieder aufgebaut werden müffen. In den meiften Däufern find Zpü- 
ven, Kenfter, Epiegel, andere Möbel und die Vorhänge zerſtört.“ 
Ein Eorrefpondent des Frankfurter Journal fhreibt aus Mainz vom 
20. Nor.: „Rad nähern Erkundigungen befanden fih im dem Fort 
Martin 218 Etr. Pulver, eine Million Zünder für Gewehre und eine halbe 
Milion Stuppinen. Der Borram an Granaten war nur ein fehr gerin 
ger. Die Zahl der Verfhütteten war eine nicht bedeutende. Vorgeftern ge» 
gen Abend wurde von den Bermohuern ded obern Käſtrich nur voch ein 
meiblicher Dienfbote vermißt. Im Ganzen wurden nur drei Perfonen dver- 
mift, von denen amwei, umb zwar bie eine noch am Leben, gefunden wur« 
den. Die Beforgnif, daß noch Viele unter den Zrümmern begraben fein 
bürften, ift daher eine völlig unbegründet. Auch find die Verwüſtungen 
des untern größern Zheild des alten Käftrich gar nicht derart, daß maffen- 
hafte Verfhüttungen bätten flattfinten können. Die meiflen Häufer (ober 
vielmehr Baraden im Genre der frankfurter Judengaſſe) fliehen noch im 
Holagerüfle da. Der durch die Epplofion verurſachte heftige Luftdruck hatte 
ihnen die Lehm- und Badfleinfäher ausgedrüdt. Die Gefammtzahl ber 
Zodten, Militär und Gieil, belief ſich heute früh auf 28. Auf 500 Ver · 
wundete fommen ungefähr AO fchwerer Verwundete. Die Bade am Gau- 
tbore iſt aus dem einfachen Grunde nicht in die Buft geflogen, weil am 
Gauchore keine Erplofion flattfand. Hingegen wurde eine Schildwache am 
Martinsfort in die Luft gefprengt; fie fiel beim Gauthote zerſchmettert nie 
der. Eine andere, nahe beim Martinsfort lebende Schildwache blieb merk» 
würdigermweife gang unverfehrt, ein Beweis, daß der Luftdruck ſich nicht auf 
die unmittelbarfte Nähe äußerte und daß der Steinwurf meiter wegfuhr und 
niederfiel,“ 
er «Zeit» ſchreibt man aus Frankfurt a, M. vom 20. Nov.: „Die 
von dem Feftungsgonvernement fofort angeordnete Unterfuhung über die 
Entftehungsart der Erplofien ift noch micht zu Ende geführt und daher auch 
die eigentliche Urfache derfelben noch nicht ermittelt; indeſſen hat ih nach au- 
thentifchen Mitheilungen bereitd jeht unameifelhaft berausgeftellt, daß weder 
die dienfllihen Verrichtungen des preufifchen noch des öfterreichifchen Milie 
tärs bei jener Erplofien beiheiligt find. Es haben nämlih am Tage des 
Unglückt folde in dem Pulverthurm am Bautbore gar nicht flattgefunben.“ 





Deutfhlanpd. 

nkfurt a. M., 21. Nov. In der Bundestagsfigung vom 
19, Nov. erflattete der für die Verfaffungsangelegenheit der Herzogthümer 
Solftein und Rauenburg niebergefepte Ausſchuß Vortrag, umd In Ueber 
einflimmung mit dem geftellten Antragt beſchloß die Berfammlung: die 
Morftellung der Ritter- und Landfchaft des Herzogthums Rauenburg, be 
treffend den Schut der verfaffungemäßigen und vertraggmäfigen Rechte 
und Berhältniffe bes Herzogthums, der königlich däniſchen, herzoglich bol- 
ſtein⸗ und fauenburgifhen Reglerung, durd  Bermittelung ihres Herrn 
Gefandten, mitzutheilen, und es dabei deren eigenem Grmeffen anheimzu- 
geben, ob und immiefern fie eine Meußerung über deren Inhalt, zum Be» 
huf entfpredhender Würdigung und Berüdfihtigung bei der durch die öfter- 
reichiſch · preußiſche Mithellung und den hannoverſchen Antrag vom 29, Det. 
1. 3. veranlaßten nähern gemeinfdaftliden Erwägung und Beſchlußnahme 
thinfichtlich der Werfaffungsangelegenheit der Herzogthümer Holftein und 
Sauenburg, an die Bundetverfammfung gelangen zu faffen für angemeffen 

erachte. (&rtf. Bi.) 
Der «Zeit⸗ mird darüber unterm 20. Nov. gefchrieben: „Der Aut. 
ſchuß bat feine Berathungen fo gefördert, daß bereits in der geflrigen 
Sitzung des Bundestags das Mefultat derfelben der Verſammlung vorge- 
legt wutde. Wie die Vorftellung der lauenburgiſchen Ritter» und Panp- 
ſchaft vom 21. Det. den äußern Unftoß für die Inangriffnahme der Her 
zogthümerfrage geboten, fo bildete dieſelbe auch, dem beſtehenden Geſchäfte 
gänge entfprechend, den aunächft zu bearbeitenden Gegenftand. Als Bor 
fragen ftellten ſich bier die formelle Pegirimation der Reclamanten, ſowie 
die bundesaefeplihe Competen; der Werfammlung dar. Beide Punkte bat 
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der Autſchuß geprüft und als vorhanden bezeichnet. Auf bie Betdneike 
ſelbſt ift der Ausſchuß noch nicht eingegangen; er hat vielmehr beantragt, 
diefelbe zumächft der herzoglich holflein »Tauenbungifchen Regierung zur Kennt» 
niß und mit dem Wnheimgeben mitzucheilen, ſich über deren Inhalt zu 
äußern, fofern fie fi dazu im ihrem Aritereffe veranlaßt fehen ſollte. Die- 
fem Berfahren, welches fih anf die bisher im ſtreitigen Berfaffungsfadhen 
von der Bundesverfammlung befolgte Praris fügt, liegen mefentlich zwei 
Geſichts punkte augrunde; nämlich einerfeits der bethelligten Megierung den 
Anlaß zur Geltendmachung ihrer Anfihten au gewähren, und andererfeits 
ber Verfammlung das ihr auftehende Recht der Befchäftsleitumg, ſowie def- 
fen feeie und ungehinderte Husübung zu wahren, Die Bundesverfammiung 
hat, wie man vernimmt, den Üntrag des Ausſchuſſes jofort, ohme vorgän- 
gige Inftructionseinholung amd zwar einffimmig, zum Beſchluß erhoben.’ 

Der officiellen Hannoverfhen- Zeitung wird folgende abmeichende Mitthei- 
fung gemacht: „Vom Ausichuffe ‚fol befchloffen worben fein, ber Bumbdesver- 
fammlung in einem Berichte anzuempfehlen, daß fie (mie der hannoverſche An- 
trag e# vorfhlug) die Sache beider Hetzogthümet ohne weiteres ex oflicio in 
Behandlung nehme und, vom ben inblichkeiten ausgehend, welche bie 
töniglich dänifche Megierung in den Jahren 1851 und 1852. übernommen 
hat, die Beſchwerden der Hergogthümer über Nichterfüllung. jener Berpflich- 
tungen unterſuche. Wie man gerüchtsmeife vernimmt, ift heute diefer vor- 
täufige Bericht von dem Autſchuſſe in der Bundesverfammlung erflattet 
und von diefer der Vorſchlag angenommen worden, Damit, ift die Be— 
fürdtung befeitigt, daß die lauenburgiſche Beſchwerde in den gewöhnlichen 
Rerlamationdweg gewitſen würbe, welchet theils nad dem Bundesrechte 
nicht der richtige für die Sache fein bürfte, ba es ſich ja um nichterfüllte 
Verpflichtungen handelt, die dem Deutfhen Bunde gegenüber übernommen 
wurden, theils Dänemark Gelegenheit geboten hätte, die Sache in das Un: 
enbliche zu verfäleifen, theils endlich zu einer gefährlichen Spaltung ber 
belfteinifhen und Lauenburgiihen Sache geführt haben würde, Freilich ſoll, 
wie man hört, durch den heutigen Bunbesbefchluß auch ber bänifhen Me 
gierung überlaffen worden fein, ob fie auf die lauenburgiſche Denkſchrift 
eine Aeußerung zu dem Material beitragen will, das ber Ansfhuß zur 
Ausarbeitung feined Hauptberichts benupt. Die Erſtattung diefes Berichts 
ift aber dann nicht abhängig vom Gingange der bänifchen Aeußerung und 
ann nicht durch dieſe verzögert werben.‘ 

Preußen. — Berlin, 22. Nov. 
ſchrift (Nr. 275) fuhr darzuthun, daß bie der Holfteiner 
wegen Ueberbürdung mit Steuern unbegründet feien und daß die Del- 
fleiner in Betreff der Steuetzahlung überhaupt nicht anders behandelt 
würden als auch bie übrige Bevölkerung bes daͤniſchen Königreichs, Daß 
die bänifche Regierung dies verfihern würde, war zu erwarten. Was ver 
fichert fie miche? Es ift bekanntlich ja auch ein Luftmärchen, daß bie wer- 
faffungsmäßigen Rechte Holfteins und Deurfdlands beeinträchtigt und ver- 
legt worden fein. Es ift nur Schade, daß man ber bänifchen Regierung 
hinſichtlich der ‚beftrütenen Ueberbürbung Zahlen vorlegen kann. Bir erin- 
nern den Refer an das Eine Beifpiel, welches wir neulich mitgetbeilt ha- 
ben. — Wie man hört, soll hier die Anficht herrfhen, daß der durch bie 
Pulvererplofion in Mainı entflandene Schaden vom Deutfchen Bunde 
eriegt werden. müffe. Lobenswerth wäre ed, wenn aud die übrigen beut- 
{hen Bundesregierungen diefe Anſicht theilten, und es würde ficherfich 
den beilen Eindrud machen, wenn died möglichft bald allgemein ausgefpros 
den würde. Er. 

Stettin, IK. Nov. Eine Anzahl von Geiſtlichen umd Kirkhenpatro- 
nen Pommerns hat, geſtüht auf die Ueberzeugung, daß in umferer Zeit 
tie evangelifhe Kirche andere Aufgaben zu löfen habe, als durch Confeſ⸗ 
fionseifer bie Gemütbher zw erregen umb die Wereinten mieber zu ttennen, 
fih mit einer Petition an ben Dberkirchenrath gemande, in welcher fie den ⸗ 
felben erfuchen, der befichenden Union in Pommern, von mwelder fie allein 
glauben, daß ihre Erhaltung und Fortbildung zum Heile der chen 
Kirche gereicht, den kräftigſten Schup amımmenden, —— 

Hahnover. Die Zeitung für Rorddeutſchland ſchreibt aut Hanno 
ver: „Es iſt alle mal ein angenehmes Gefühl, zu hören, daß man, ohne 
e6 gewußt au haben, einer großen Gefahr entgangen ift, Aus diefem Ge- 
ſichte punkt iſt es den Bewohnern der hiefigen Stadt vielleicht interefjant, 
nachträglich folgende Thatſache zu erfahren: Bis vor ungefähr vier Wochen 
wird Jeder, der den Weg auf der Geller Strafe nach der Lift ging, auf 
der Stelle, mo früher der Pulverfhuppen fand, mehre bedeckte ver 
wagen haben fiehen fehen. Vielleicht einer der Spaziergänger mirb jedoch 
gewuht haben, daß diefe Wagen ſaͤmmtlich mit zundbarem Feuerwerfemater 
rial- gefüllt waren. Am 15. Det. nun bemerfte bie dort ſiehende Schitd⸗ 
mache plöglich um Mittag, daß aus einem biefee Wagen Dampf aufſtieg; 
fie rief den Feuerwerksmeiſter au Hülfe, und biefer beherite Mann begab 
ſich ſogleich mit fünf Solaten, obgleih er mußte, welche Gefahr ibm 
drohte, am den Wagen heran, padte die eifernen Kiflen, mit denen derſelbe 
belaben war, ab und fand im einer diefer Kiſten das Keuermertsmaterial, 
befonders Leuchtkugeln, ganz verschrt, und babei war die Kiſte fo erhigr, 
daß fie bereitd das Holzwerk des Magens angekohlt hatte, Daf unter bir- 
fen Umftänden keine Erplofion des Kaſtens erfolgte, gehört mol zu ben 
feltenften Zufällen diefer Art; vielleicht aber wäre fie auch fehr bald erfolgt, 
wenn nicht der brave Feuerwerkemeiſter und feine kühnen Helfer die Pflicht 
über die Gefahr des Lebens gefeht und eine Fortpflangumg des Brandes 
an die noch ımverfehrten Kaften gebinbert hätten. Wahrlich, die Stadt und 
befonders bie Bewohner der umliegenden Häufer find den tüchtigen Mili- 
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täre, war allem: aber bem Frutrwerkeweiſter, der vieleicht allein ıbie ganze 
Gefahr: kannte, großen Dank ſchuldigz denn. die Werheerungen, welche eine 
Gxplofion-der Pulverwagen (vier oder fünf) unfehlbar herbeigeführt Härte, 
würbe fi :meithin und mit tiefen Spuren erfiredt haben. Sept find die 
Wagen von ber gefährlichen Stelle ſaͤmmtlich entfernt.” 

— Aus Stade vom 20. Nov. ſchteibt man ber MWeferZeitung: „Den 
Befihtigumgen höherer Dffixiere an den Ufern der Elbe find dem Berneh» 
men nad genauere Bermeffungen und Bodenumterfuchnngen gefolgt. Es iſt 
dem Publicum micht au derargen, wenn ed dieſe Thaſachen mit der holftein- 
lau n Sache beim Bunde in Verbindung bringt, als ob man in 
ihrer Foige kriegetiſche Eventwalitäten frühzeitig ind Auge faffe.” 

Medienburg. Ueber die Verhandlung des Landtags regen des 
Unfchluffes der Großherzogthümer an den Zollverein ift zu berichten, 
daß der Antragfieler Hr. Manecke in der Sigung vom 19. Nov. feinm 
Hauptantrag zurüdgezogen hat, nachdem ber eventuelle Antrag, die Ber 
ſchlußnahme folange aussufegen, bis bie Ritterſchaſt fi über die Micder- 
aufnahme der bie Steuer» und Zollreformen betreffenden Verhandlungen 
entfchieben haben werde, mit 102 genen 26 Stimmen abgelehnt worden iſt. 

Freie Städte: $* Franffurt a. M., 21. Nov. Unter dem um 
erquicklichen Regiment des verflorbenen Generatdirectord Frhen. v. Dörn⸗ 
berg wagten die Poſtbeamten nicht einmal um Verbeſſerung ihrer Ge- 
halte einzulommen, meil fie die Vergeblichkeit dieſes Schritts von vornherein 
einfahen und die Veranlaffer einer ſolchen Petition den Heinlichften bureau- 
kratifchen Verfolgungen wären autgefegt worden. Gleich nah dem Tode 
des Chefs aber har man eine Petition am den Fürften v. Thurn und Zaris 
abgehen Taffen und die betreffenden Verhältniffe in gesiemender und wir 
diger Weife vorgeſtellt Eine Nefolution iſt bieſetzt auf diefe Cingabe 
nicht erfolgt und man hatte ſelt einiger Zeit fhon Die Abſicht, aus der 
Mitte der Berheiligten eine Deputation nad Megentburg zu entfenben, 
melde aus dem Munde des Fürſten das fernere Schickſfat der Beamten 
vernehmen follte. Dies Scheint man jedoch in Menenöburg nicht paſſend 
gefunden au haben, und wahrſcheinlich um einer folden Deputation ben 
Murh au benehmen, hat man die Penfionirung des Dberpoftraye Müller 
verfügt, deffen Name an der Spise der Unterfchriften in der Petition ge 
ftanden, obaleidy eine Wrhaltserhöhung der Dberpofträthe darin nicht er- 
beten worden war. Um fo nrößere Freude verurfacht in den betreffenden 
Rreifen die Intervention des Aurfürften von Heſſen, der dem ficherften Ber- 
nehmen nadı bei feiner legten Anweſenhtit einen Woftfecretär zur Audienz 
bar -Befcheiden, fich über Die WBerhältniffe friner Untertbanen im Poſt ⸗ 
dienft unterrichten laffen und befohlen haben fell, die kurheſſiſchen Beam- 
ten von Frankfurt abzurufen und fie im Bande felbft zu befchäftigen. 

Luremburg. Luremburg, 19, Nor. Üben find zwei neue fü 

qh · grofherzogliche Drdonnanzen erfhienen, wodurch das befichende 

ahlgefeg, welches kaum von einigen Monaten her bdatirt, modificirt 
wird. Die directen Diftrietswahlen, welche bekanntlich gegen die Wegie 
rung ausgefallen waren, find aufgehoben, und es follen künftig die Depn. 
rirten nur noch in den Cantonen anf indirertem Mege gewählt werden. 
Die bisherigen Wablcolfegien find aufgelöft, und der König behält ſich vor, 
menn von hier bis 1859 Neumahlen nörhig werden follten, die Gemeinde 
rärhe mit der Ernennung der Mahlmänner zu beauftragen, Der Bemeinde- 
rath der Hauptſtadt ernennt in ſolchem Fall die Deputirten dire. Bon 
dieſer Befugnit iM Shen jept Gebrauch gemacht für die Erfagwahlen, 
weiche in ben Diftrieten Grevenmader und Merſch nöthig geworben find 
infolge des Auétritte ameier Notare, denen die Megierung die Erlaubniß 
nice ertheift bat, das Deputirtenmandat anzunehmen. Ihre Erfagmänner 
werden durch die Mäbler ernannt werden, welche von den betreffenden @e- 
meinderäthen au beseichnen find. Der König behält fih ferner das Recht 
vor, durch Beſchluß die Deffentlichteit der Urmahlen zu beeretiren. Der 
nämtiche Beſchluß hebt das beftchende Bemeindemahlgefep auf und firirt 
den Genfus für diefe Wahlen auf das Doppelte mie biöher, d. i. auf 
20 It. Bereits 1854 war der 1848 firirte Genfus verdoppelt worden. 
Den Eindruck, den die meuen Ordonnanzen auft Publicam machen, brauche 
ih Inen nicht au befchreiben. (Köln. 3.) 

Schleswig-Dolfiein. Der Hannoverſchen Zeitung ſchreibt man 
aus Kiel vom 45. Nov.: „Noch immer kann man hier die legte Eircular- 
note ber bänifhen Megierung nicht vergefien. Sie follte beweifen, daf 
fi die hHolfleinifhe Ständeverfammlung habe von Uebermuth binreißen- 
laffen, und daß dagegen von ber königlichen Regierung im Geifle wahrer 
Berföhnung Alles gethan worden fei, mas Deutſchland und die Dergog- 
thũmet nur fobern fönnten. Wie unglüdlid wurde aber der Beweit ge- 
führt!., Wol mag die eiberbänifhe Partei in Kopenhagen barauf gerechnet 
baden, daß die holſteiniſchen Stände ſich in Uebertreibung ergehen und Dir 
nemart die Gelegenheit bieten würben, Europa in Staunen und Unmillen 
zu verfegen. E86 kam aber ganz anders. Grfüllte etwa bie königliche Re 
gierung jene Erwartung, melde feitens der deutſchen Gtoßmachte am fie 

t war, daß fie über eine Uenderung der Gefammtoerfaffung mit den 
—— verhandeln follte Da in der Geſammtverfaſſung vom 
2. 1855 die vornehmlichſte Quelle jener Bedrüdung liegt, worüber 
die Herzogthũmer Klage führen, fo tonnte. bie. Bönigliche Regierung bie 
Abſicht der Berföhnung auf feine andere Weiſe berhätigen, als indem fie 
den Ständen „den Herrogthümer amgemeffene Wenderung der Gefammtver 
faffung der dänischen: Monarchie propomitte. Sie ließ fih aber anf ehne 
ſoiche Propefition gar. wicht ein, Tegte nur Vorſchläge über Menderung bet 
Specialverfaffung Holſteine vor und geflattete als Höchſtet, daß die Stände 


über ent. Erweiterung der befonden Begmflände des Oerzerchum⸗ ohne 
irgendein Gerwähr bed Effeets ſprachen. Die Stände hatten num. die Mir 
Fauna, nicht einfach gegen diefe Umtchrung der Dinge au proteftiren, fon, 
dern fie machen ihre Bemerkungen * den vorgeſchlagenen Aenderungen 
| der Spetialverfaſſung, trugen ihre Beſchwerden gegen die Geſammtverfaſ⸗ 
| fung vor und erklärten, der Sache gemäß, baf Aenderung der Spetlalvet · 
faffung nicht die Hauptſacht ſei. Auch machten fie nicht einmal ben Der- 
ſuch, eine Beſchwerde an den Deutſchen Bund au befchliehen, da fie recht 
wohl mußten, daß bie königliche Regierung eine ſolche Beſchwerde nicht ger 
ftatten: und alfo heftiger Conflict entfichen würde, und daß ferner der Deut- 
ſche Bund au ohne m... beredhtige fei, auf Erfüllung der Ber 
bindlichkeiten zu dringen, melde bie däniſche Regierung in ‚den Jahren 
1850-52 ihm gegenüber hinſichtlich der Geſammtoerfaſſung eingegangen 
bat. Auf welcher Seite lag alfo die Mäßigung?” 

Defterreih. Wien, 22. Nov. Die Donaufürftenthüämer- 
frage, welche feit ihrer Entwidelung bereits fo mannichfaltige Phaſen 
durdgemadt bat, ift abermals in ein meues getreten. Ueber» 
beüffig der langwierigen und unfruchrbaren biplomarlfchen Fehden über Union 
und Rictunion hat das Zwileriencabinet in ber leptern Belt es für ange 
meflen befunden, feine Politik beyüglih der Donaufürftenthümer gründlich 
au ‚mobdificiren und eine neue Bahn einzufhlagen, welche allerdings geeig» 
met fein dürfte, bie obſchwebende Frage einer rafchern Pöfung auguführen 
und bie vielen großen und Beinen Differenzen, welche die getheilten Anfich» 
ten über das künftige Boos der Donaufürftenthümer zmifchen den verfähie 
denen Gabineten der Großmächte erzeugt haben, zw befeitigen. Nach jew 
mas in wohlumterrichteren Kreiſen bieruber verlautet, ift anzunehmen, daf 
Frankreich thatſãchlich nicht mehr die Abſicht hegt, das Umionsproject ſeſt · 
zuhalten, fondern vielmehr mit einem neuen felbftändigen Vorſchlage ber» 
vorgetreten If, der bereits die volle Zuſtimmung bes peteräburger Cabincts 
bat und nichts Anderes als die befinnte Idee Bord Elarendon’s: einer ad» 
miniftrativen Union mit einigen nicht ummefentlichen Mobificationen, ent- 
balten foll. Rach den Aeußerungen au ſchließen, die man hier darüber 
fallen läßt, wären bie Cabinete von Wien, London und Ronftantinopel ziem · 
lich geneigt, das neue franzöſiſch ⸗ruſſiſche Project in Erwãgung zu zichen, 
und es follen deshalb bereit# ſehr lebhafte Unterhandlungen im Bange fein. 
Sedenfals kann man mit Sicherheit behaupten, daß im Moment eine Krifis 
in der Donaufürflenhümerfrage eingetreten fel, melde Diesmal allem Un- 
fein nad von wohlthätigen Folgen für das Berhättnif der Großmähte 
untereinander begleitet fein dürfte. Gin erſtes Symptom ift bereit der 
gegen Ende der verfloffenen Woche nach Paris an dem öſterreichiſchen Bot- 
after Baron dv. Hübner abgegangene Befehl, bis auf Weiteres in Paris 
au verbleiben und von dem ibm bemilligten Urlaube vorläufig feinen Ge · 
braub zu machen. Vermuthlich werben fi) die Angelegenheiten im der 
Smwifchenzeit fo geftalten, daß Baron v. Hübner von feinem Urlaube Ge» 
braudy au machen si nicht mehr in die Rage kommen dürfte. Mas die 
jedoch in mehren Blättern angeregten Zweifel hinſichtlich des beabfichtigten 
Urlaubsantritts des Barons v. Hübner anlangt, kann Id Ihnen nur wie- 
derholen, daß derfelbe bereits feit 14 Tagen im Beſit der Ermächtigung 
if, von Paris nah Win zu kommen, 

Die Mitirär-geitung meldet unterm 21. Nov.: „Der Kaifer hat eine 
namhafte Herabfegung des Locoſtandes bei fämmtlihen Waffengattun- 
gen anbefohlen. Dem Bernehmen nad mird jede Infanterier, ®enie- und 
Urtilleriecompagnie um 25 Dann, die ſchwete Gavalerie um 30 Mann 
und die leichte um 40 Mann per Escadron von dem gegenwärtigen Roco 
fand herabgefegt: Diefe Beurlaubungen treten unverzüglich in Mirffamteit 
und kommen durch diefe Medurirung im Armechudget 10 Mit. Fl. jähr- 
lich in Grfparung.” 

— Die Wiener Zeitung vom 21. Nov. enthält Folgendes: „Laut «iner 
am 18, Nov. dem k. k. mährifch »fchlefifhen Randesgeneralommando von 
dem hoben k. k. Armecobercommando zugelommenen telegraphifcgen Depeſche 
iR der Pferdeankauf fogleich allgemein einzuftellen, wat der Statthal- 
ter von Mähren zur allgemeinen Kenntmiß bringt.” 

— Die Wiener Zeitung bringt eine zweite Zufagverorbnung. sum Zei« 
tumgeftempelgefeh. Es ift dies. cin Erlaf des Finangminifteriums, im 
weldyem megen VBolliiebumg des neuen Gefepes einige nähere Unordnungen 
getroffen werden. Um megen der fogenannten Neben- oder Mbendblätter eine 
Gontrole einzurichten, wurde für biefeiben ein vorher Stempel eingeführt, 
für den folange mitt au entrichten: ift, ald die Zahl der mit bemfelben 
bebrudten Eremplare jener des mit dem ſchwarzen Stempel verfehenen Haupt» 
blatt# aleich iſt. Ferner werden von der Finangbehörde nur bie im Drud 
maculitien Eremplare zurüdgenommen, den Schaden für die nicht abgefep- 
ten bat die Unternehmung allein. zu ragen. Diefer Theil der Verordnung 
dem Kleinverfchleif der geflempelten Blätter einen harten Stoß. Bid 
der Hatten die Verſchteißer, bie vom ber Haupterpebition eines jeden Blatts 
—** einen Rabatt von 25—J0 Proc. zugure hatten, außerdem ‚noch 
t, ‚eine gewiffe Anzahl (5—10 vom Hundert je nach ber Belirbt» 
rn und. der Auflage des Blatt) zurüdzuftelen, und bie Unternehmung 
erfiet dabei einen verhikmißmäßig geringfügigen Schaben. Diefes Vorgehen 
mwirb nun unm gemacht, da der Eingelvertauf der Blätter immer ein 
fhmwantender ift und bee Kleinverfchleiger nie mit Beſſimmtheit angeben 
tann, welchet Anzahl Epemplare er, an diefem oder jenem * abfegen 
werde. (Sim. Ca) 
— Dir rer — berichtet aus Innsbrud vom 16. Res.: 
„Dur; Entſchließkung vom 4, . hat der Kalſer die Errichtung einer 


theo logiſchen Facuträt am der biefigen Univerfirät und die Uebertragung 
diefer Parultät san dem Jefuitenorden bewilligt. Die Lehrgegenflänbe, 
über weiche Vorträge au. halten find, werben in der Periode vom vier Jahe 
zen behandelt ‚werben. Das Perfonal der Facultät befiche vorläufig aus 
folgenden Patret: 1) Georg Patiß, Rector des Gollegiumt, Bocaldirecter ; 
2) Iohanı Wellſchelier, Dekan der Bacultät und Profeffor der Dogmanit; 
3) Ahanas Pofizio, Profeffor der Moral- und Paftoralıheoiogie; 4) Anton 
Zuger, Profeffor der Dermeneutit, Eregeſe und hebtäiſchen Sprache; 5) Jo ⸗ 
hann Wenig, Profeffor der Einleitung in die Heilige Schrift und der orien- 
talifhen Spraden; 6) Iofeph Staffler, Profeflor des Kirhenrechts; 7) An- 
dreas Kobler, Profeffor der Kirchengeſchichte. Die Vorträge beginnen be» 
zeitd am 17. Nov. Die feierliche: Einführung ber Farulıät bat heute im 
Anweſenheit des. Erzherzog · Statthalters ftattgefunden.‘ 
DBtalien. 

Sardinien. Der Defterreihifchen Eorrefpondens wird aus Zurin vom 
20. Mov. berichtet: „Die aufgelöfte Kammer zäblte umter 198 Mitglie 
bern 25 von der Rinten, 158 vom Gentrum und ber minifteriellen &eite, 
35 von ber Mechten und der äußerfien Rechten. Bon den gegenwärtig be» 
tannten 157 gehören 12 der Linken, 80 dem Gentrum und der minifte 
riellen Partei, 48 der Rechten und äußerften Rechten an; 41 find unge 
nis, 6 Doppelmablen, In Zurin haben Miglietti und Brofferio bei ber 
Ballstirung den Sieg über Soldati und Revel davengerragen. Ju Genus 
find, aufer dem befannten Gaftagnola, Paredi, Bivio, Marcheſe Eenturioni 
und Marcheſe Lorenzo Paretto gewählt, in Wieffandria Minifier Ratayai, 
in Zirinetto Minifter Lanza, in Novara Coute Annoni, in Ponte » 
miani, in Valenza Farina. Unter den neugewählten Deputirten befindet 
ſich auch Conte Birago, Director der Armonia.. Farini, Torelli, Buffa und 
Taſtelli find durchge fallen Der Miniftrpräfident Graf Cavour fiegte nur 
mit 6 Stimmen über fänen Gegner Gonte Gattinara. — Cine Drpefche 
aus Gagliari meldet die Verſenkung des unterfeeifhen Taues zwiſchen 
Eagliari und Malta. Der Verkehr zwiſchen beiden Infelm ift eingeleitet.‘ 


Brantreid. ; 

U Paris, 20. Nov. Täglich geht mir die Beflärigung der Nachricht 
gu, die ich Ihnen bereits mitgetheilt habe, daß die Donaufürfienthü, 
merfrage fo gut wie geregelt ift; es wirb Hinzugefept, daß Reſchid · Pa- 
ſcha dem neuen Organifationöprojert, über das man ſich hier verftänbigt, 
feine Zuflimmung infofern gegeben, als er «8 zur Grundlage ber Unter 
bandlungen zu maden eingewillige habe. Es wird Hier von Eingeweihten 
der Angabe widerfprohen, als wäre ein weiterer Befehl von London aus 
an Lord Stratford de Mebeliffe ergangen, daf er fihb der Suesunter- 
nehbmung miderfege. Zunächſt, fagt man, märe diefer Befehl von Ueber» 
fluß, da e6 der englifche Gefandte in Konftantinopel war, von welchem 
der Miderfland gegen Durhbrehbung des Kanals ausgegangen, und Korb 
Palmerflon dem Gefandten blos nachgetceten fei.. Man, begt vielmehr die 
Hoffnung, bie englifhe Regierung von ihrer vorgefaßten Meinung, bie 
durch nichts gerechtfertigt ift, zurüdtommen und den Foderungen des eige- 
nen Bandes nachkommen au fehen, Biel erwartet man in der, Sacht von 
dem Ginfluffe Deflerreihe, das im ein fo imniges Verhältniß au England 
getreten und das feinen Gifer für Ausführung des Unternehmens durch die 
Aufnahme an den Tag legte, welche Hrn. Ferdinand Leffeps in Wien zu 
theil wurde; außerdem legt man einiges Gericht auf den Beſuch, den dr. 
Leſſepe dem englifhen Gefandten Hm. Hamilton Scomour abgejtattet, und 
auf die befondere Freundlichkeit, mit welchet derfelbe von dem einflußrei- 
chen Diplomaten empfangen wurde. Es märe übrigend,. wie aus diefem 
Umftand allein ſchen hervorgeht, kaum zu glauben, daß Hr. Leſſepe nach Kon ⸗ 
ftantinopel gebt, um dem englifhen Gabinet entgegenzuwirken und fi etwa 
dag Schickſal des Hrn. v. Thouvenel zuzuzichen. Im Gegentheil hat es 
ſich der Vertreter des großen Plans zur Aufgabe gemacht, die englifche 
Megierung für denfelben zu gerinnen. — Der Streit über die rürfifche 
Mote vom 18. Det. dauert fort, ob diefe nämlich bie ichte fei oder nicht, 
ohne. daf eine der beiden einander entgrgenflehenden Anfichten bie richtige 
if. Ich glaube mich in ber Page zu befinden, ben Sachverhalt genau an- 

zu können. Es ift folgender. Die in die Deffentlichkeit getretene Note 
iſt eigentlich nichts weiter als eime Inſtruction für die Agenten der Pforte, 
mad weicher fie ihre Werbafnoten, bie fie den Miniſtern der betreffenden 
Staaten mittbeilen follten, au formuliren hatten. Dieſer beigegeben waren 
die Berichte der beiden Raimafams aus Bukareſt und Jaſſy, welche ſich 
über den revolutionären Charakter der Wahlen in ben Fürſtenthümern 
rbereinflimmend - außließen, und in biefen war die eigentliche Proteftation 
gegen bie Belchlüffe der Divans enthalten. —— In das hieſige Handels · 
leben ift einige Beruhigung gefommen. Die Nachtichten aus Amerika fo- 
mol als aus England Üben diefe Wirkung. Die angelangte Depeſche, daß 
der Kaifer von Defterreich die Meduction des Heeret fanttienirt, bat dem 
Geldmarkt einen Aufſchwung gegeben, den mar unter biefen Umftänbden 
zu erwarten nicht gewagt haͤrte — Ein Bericht, der von einem nichtoffi 
ciellen framaäfifchen Agenten hierhergelangt if, ſoll anzeigen, daß der König 
von Neapel geneigt ift, anf die Wünſche der Weſtmächte inſoweit einzu- 
gehen, als fi bies mir dem Wohlergehen der Nation vertragen mwürbe. 
Db man glei bier fehe wohl begreift, daß mit Diefer Erklärung ſoviel wie 
nichts zugeſtanden ift, zeigt man fi ebenfo mie in London geneigt, die 
Unterbrehung des biplomafifchen Verkehrs aufzuheben. Man ſcheint ge 
fonnen, ih des „oberften Rihbteramts von Europa” nach und nad au be 
neben... Die Erfahrungen der legten Zeit haben dem Zuileriencabiriet das 
Mislige eimer ſolchen Stellung, nach melcher es fo geſtrebt, gezeigt. 


* — — —— — — — 
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Paris, 26: Ron. Heute biber den Hauptgegeuſtand der Geſpräche 

die liefung der Pforte, eine Dbſervationd armer unter a 
ı fa an der walachiſchen Grenze aufzuſtellen. Dier glaubt man, daf 

Drflerrei ſeht viel zu biefem beabfichtigten Schritte der Türkel beiteage. 
Auch wird verfichert, daß im Konftantinopel große Werlegenheit biefer Macht. 
ı Rellung wegen bereit, meil man ſich dafelbft in finanpieller Begichung 

ohne fie nicht ſeht behaglich fühle. — Wan erkennt nun an, daf die di- 
nifh-holfleinifhe Angelegenheit eine zu ermfle geworben, als baf 
man ihr nicht alle mögliche Aufmerkſamkeit zuwenden follte. Die Xhron- 
rede des ‚Königs von Sachſen ift im dieſer Bezichung ſewol als in 
Bezug auf die andern Yuseinanderf e beachtet worden. Mar 
fieht immer deutlicher ein, daß die Kolfteinifche Angelegenheit eine wirklich 
deutſche ſei. 

— Die wiener «Preffe» bringt folgende telegraphiſche Depeſche aus Pa— 
ris vom 20. Nov.: „Durch Erlaß des Kriegeminifleriums wird eine Ber: 
wehtung des Effectioftandes der faiferlihen Garde um 6000: Bann ver 
fügt. — Man verfichert heute, daß die Parifer Gonferen, am 40. Dec 
Aufammentreten fol. — Berichte aus Jaſſy widerfprechen ber Nachticht 
von türfifchen Zruppenbewegungen an den Grenzen der Fürfienthümer, — 
Ein Attache des Grafen Walcwffi ift heute von hier in befonderer Miſſion 
nah Bufareft abgegangen. — Aus England wird die Ankunft flarker 
Goldfenbimgen gemeldet.” 

Unterm 24. Nov. mirb bemfelben Blatt. telegraphirt: „Man vernimmt, 
daS das berliner Gabinet unter dem 11. Det. eine diplomatiſche Rote 
an die Pforte gerichtet hat. Dr. v. Manteuffel erbittet fich in diefer De- 
pefche Auffchlüffe über die Reformen, melde die Pforte in den Donau: 
fürftenthümern, ‚deren politifche Union fie. vermirft, für wünfchenswerth 
hält. — Hr. v. Rapneval ift nah Rizza abgereift; man glaubt, daf 
von feiner Ernennung zum franzöfifhen Gefandten in Petersburg Abftand 
genommen werben wird. — Die fpanifhen Fonds kommen fehr niedrig, 
und man beforgt ein noch färkeres Fallen berfelben." 

— Der Moniteur enthält eim Paiferliches Decret in Betreff der Wufbe- 
bung des Verbots der Ausfuhr von Getreide aus Algerien. 


Großbritannien. 

SRondon, 21. Nov. Ein Polenmeeting wurde am 17. Nov. bei 
Gelegenheit der Jahres ſeier des Tobestages Lord Dudley Gtuart'$ abge · 
halten, Es ift nicht ohne Jutereſſe zu hören, in welcher Weiſe die erilieten 
Polen die Sache ber Indier und bie ihre trennen. Der Präfident dee 
Meetings fagte: „Gewiſſe Polititer, deren Gefühle ihr Urtheil überwiegt, 
wollen die indifche Mebellion in eine Kategorie mit der E der un. 
terbrüdten Nationalitäten in Europa flellen;. fie behaupten, daß die Hindus 
biefelben Gründe für Hülfe und Eympathicn wie Polen, Ungarn unb Sta: 
liener haben. Das, was in Indien gefhah, war keine Folge einer natio- 
nalen Bewegung. Bir dürfen nicht erlauben, daß bie edeln Bemühungen 
eivilifirter Nationen, das Joch fremder Unterdrüder abzuſchütteln, mit ber 
ideenlofen Erhebung ‚barbarifcher Horden verglichen werden darf. Dbmol die 
englifhe Regierung von fremder Abkunft für Indien ift, obmol fie fi 
fehlerhafter Mafregeln in abminiffrativer Beziehung ſchuldig machte und bie 
Miffionsgefelfchaften in ihrem Eifer zu weit gehen medhten, fo hat doch die 
Negierung Englands die Indier mit Gerechtigkeit regiert, ihren nationalen 
Vorurthellen Rechnung getragen und ihre Religionen gefhüpt, fomeit et 
an ihr lag. Sollen wir erlauben, daß bie heilige Sache der nationalen Frei- 
heit und Unabhängigkeit. und die offene und chrenwerihe Kriegführung von 
hevaleredfen und von hoben Principien ber Beine getragenen Pattioten 
verglihen werben mit ber Sache feiger und verrätherifcher Böſewichte, de 
ren einzige Thaten von Tapferkeit in Meteleien, ſchlimmet als Megeleien, 
im langfamen Abſchlachten hülflofer Weiber und Kinder befland? Nimmet 
mehr. Jedermanus Gefühl empört ſich gegen die Idee einer ſolchen Iden ⸗ 
tificirung von Perfonen und Sadıen, und ich darf es im Namen aller pa- 
triotifchen Polen fagen, daß unfere innigften Wuͤnſche die ber Nation- find, 
welche uns fo lange Jahre eine edelmüchige Gaſtfreundſchaft gemährt,, und 
bes Bandes, das ber vornehmfie Mepräfentant ber Freiheit, wahrer Drbnung 
und Unabhängigkeit in Europa iſt.“ 

— Der ſoeben erfchienene Banktausmeis ergibt eine Zunahme des No— 
tenumlaufs um 1,225,055, und eine Abnahme des Baarvorraths um 
686,412 Pf. St. 


Oonaufürftentbumer. 

Bei Erbauung eined Gircns in Bukarefi har fi ein großes Un- 
glüd ereignet. Nachdem das Gerüft eine Höhe von etwa acht Klaftern er- 
reicht Hatte, brach ein Mirtelbalten und fieben Arbeiter, deutſche Zimmer- 
leute, meift Familienväter, ſtürzten hinab. iner blieb augtublicklich tobt, 
die Uebrigen brachen fih Hände und Füße, der Unternehmer fam um das 
rechte Auge. Der Fürft ließ den Leidenden 200 Dufaten zufiellen und ben 
unglüdfihen Frauen bis zum Herftellung ihrer Männer einen Gnabengebalt 
aus feiner Privanaffe zuſichern 

Montenegre. 

Wie man der Mgramer Beltung von ber montenegrinifhen 
GBrenye ſchreibt, find im Montenegro abermals zwei Dintichtungen vollio- 
gen und Berhaftumgen wegen Maijeſtäts verbrechen vorgenommen morben. 
Mehre ebenfalls angeſchuldigte Perfonen entfloben auf öfterreicifches Ge 
| Bier. Ihre Häufer wurden in Brand geſtedt, ihr Vermögen confiseirt, ihre 
| Bamilien verbannt. 


* 
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N Do findiem. . 
in Ingenieuroffizier ſchteibt aus Delhi vom 21. Gept.: „Unfere 
Leute find wirklich fehr menfhlih geweſen; ſie wollten feinen Einzigen um- 
bringen, der nicht ein Seapoy war, und ich freue mich fagen zu können, 
daß nicht ein einziges Weib oder Kind angetafter wurde; aber als ich fah, 
wie man ftämmige Vichkerle von derfelben Claſſe, welche alle Gräuel ber 
gangen bat, rubig abziehen lieh, konnte ich mic nicht des Wunſches ent 
halten, daß einige Soldaten ihnen das Bayonnet durch den Beib rennen 
möchten; aber ich fagte es nicht laut, ba fie Einen gern gleich beim Worte 
nehmen. 25. Sept. Wir find Alle in ein prächtiges Haus am Klußufer 
gegogen; die Beife iſt bier köſtlich, und mir werden fo fett und fidel, als 
werm wir babeim wären. Wir haben den König, den Großmogul, ermifcht 
und warten nur auf Erlaubniß von Kalkutta, ihn au hängen. Beinen äl- 
teften Sohn und Erben, Mizza Mogul Beg, reinen höllifhen Schurken, der 
bei der Ermordung der Europäer mit felnem Beifpiele veranging, und bef- 
fen Sohn, einen Mann von zwanzig Jahren, fomie des Königs zweiten 
Sohn, Mizza's Bruder, haben wir todtgefchoffen wie Hunde. Ich ſah alle 
dert Reichen heute früh in Kotwallie ausgeflell. Wir find Gottlob nicht mehr 
fo nachſichtig. Zwei unferer eingeborenen Schanigraber find im der Stadt 
ermorbet worden; fo, rüdten wir aus und jagten etwa 50—60 Kerle auf, 
‚Dauptfpigbuben, und ynfere Soldaten ſchießen jeht drauf los. Ich ſah 24 
aufammenfchießen, alle aneinandergebunden an ber Mauer, und wenn warn 
die Blenden anhört, wie fie fehen, daß es nichte mehr nügt, und fie bann 
mit Balter Frechheit jagen: «Gut, ihr konnt mich todıfchießen, wenn ihr 
wollt; ich habe brei Europäer bei der alorreichen Mepelei umgebrachts, dann 
graut Einem nicht mehr vor dem Anblid, und man wünſcht nur, fie hät 
tem ein, Ragenleben. (Nah dem engliiden Sprichwort: ua cat has nine 
lives.) Dad Spazierengehen in den Seitenftraßen von Delhi babe ich auf- 
gegeben; demm geftern, als wir, id und ein anderer Dffizier, mit 20 Mann 
da patrouillirten, fanden wir 14 todte Meiber; die Männer hatten nämlich 
ihren Ehebälften die Hälfe von Obr zu Ohr abgefchnitten und fie im ihren 

awls hingelegt. Wir fingen einen Mann, der dabei mar, als fie umge 
bracht wurden, damit fie uns nicht im die Hände fielen; er zeigte und nach · 
ber bie Eherhänner, die ſich nad der That entleibt hätten, das Geſchei - 
tefte, das fie hätten thun können.” 
Amerika. 

In Neuyork ſcheinen fogenannte Hungerdemonſtrationen an 
der Tageſotdnung zu fein. Haufen Volks durchziehen die Straßen und füh- 
een Fahnen mit der Infchrift „Arbeit oder Tod“ im englifcher, deutſchet 
und franzöfifher Sprache. Zur Charakteriſtit diefer Bewegung theilen wir 
folgende Nede mit, die von einem bdiefer Beute von den Stufen der Börfe 
herab gehalten wurde: „Wir brauden Arbeit und müffen fie haben (Bei- 
fall der Menge), Wir brauden Arbeit und müffen fie hıben, oder wir 
müffen fierben oder Schlimmeres thun; denn wir merden uns nie dazu be 
quemen, in dnem Lande wie Amerika zu verhungern. Wir begehren nichts, 
als was reche’ift, Und werden und fein Unrecht gefallen faffen. Ihr (bie 
Vermögenden) feib verpflichtet, ums zu erhalten, und das wollen wir von 
euch erlangen (lamter Beifall). Wir find jept zu euch, unfern Mitgefchö- 
pfen, gelömmen, um euch zu zeigen, waß mir find, und vom euch zu fos 
dern, was wir haben müffen: Arbeit, Mrbeit und wieder Arbeit, um Brot 
und: Fleiſch für uns, unfere Frauen und Kinder zu verdienen. Arbeit oder 
Btot müffen und werden wir haben (donnernder Beifal). Wir wollen uns 
ruhig verhalten, aber den Kaufleuten und befigenben Glaffen zeigen, daß 
wir mit Weib und Rind verhungern, daß wir Unterftügung haben müffen. 
Arbeit ift Alles, was uns noththut. Ihr- reichen Beute in diefer Strafe und 
deren Umgebung habt die Macht und zu helfen, und ihre müßt es thun 
(Beifall). Da. in eurer Strafe liegen 20 Mi. Del. müflg, unbenugt. 
For müßt fie unter den Zeuten in Umlauf bringen, damit- wir davon tt» 
was befommen, unt Brot zu kaufen (domnernder Beifall). Es fcheint, als 
ob wir verhungern follten; aber wir wollen nicht verhungern, mein, nein, 
nein, wir wollen nicht verhungern (umgeheurer Beifall). Es gibt Beute, die 
da fagen, wir feien bie Unwiſſenden im Volke, die nicht ruhig bleiben fün- 
nen aber ſelbſt auf diefem Fleck inmitten von Millionen, haben wir, die 
Hungernden, die Ruhe nicht geftört. Wir werben mit jedem Tage zahltei- 
her werden; unfere Menge wird, merkt euch das, unmiderftehlih werben, 
und wir wollen mit diefen angewachſenen Maffen Tag für Tag durch bie 
Steafen ziehen. Ihr, meine Freumde, ihre Burſchen da werdet die Ruhe 
nicht flörem, nicht wahr? (Ruf: Ja wohl.) Arbeit brauchen wir, nicht wahr, 
Burfher So ſieht's ja auf unfern Fahnen gefchrieben. Iſt's nicht for 
(Sa, ja, ja.)" Thätlichkeiten fcheinen übrigens in Neuyork noch nicht vorge 
fommen zu fein. Dagegen war ein Haufe von etwa zwoͤlf Leuten in Phi- 
fabelphia etwas „bemonftrativ”. geworben. Sie waren mit Flinten erfchienen 
und folgten einer Fahne, welche die ftolge Infchrift: „Wir wollen die Ar- 
men befhügen‘, und darunter einen Brotlaib abgebilder zeigte. Die Poli. 
zei jagte fie auseinander und nahm ihmen ihre Gewehre weg. Damit war's 
mit der Befhügung der Armurb einfimeilen au Ende. 

— Der am 21. Nov. in England eingetroffene fällige Dampfer Perfia 
bringt 605,690 Del. Gontanten und Rachrichten aus Neuy ork bis zum 
14. Nov. Danach hatten die finangiellen Buflinde fih allgemein gebeffert. 
Die Falliffemente waren feltener geworben, und hatten die Bantaus weiſe 
feit hen zum erften male wieder eime Bunahme in allen Departements 
gezeigt. Der Eurs auf Bondon für 60 Tage Inufende Werhfel war 109, 
für durch Frachtbriefe gedeckte Handelstratten 105 und 106. 
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Königreih Sachfen. 

* Dresden, 21. Nov. I ber an bie Kammern gelangten Bubget- 
vorlage für die Finanzperiode 1858 — 60 iſt das ordentliche Staatebudget 
für jedes der gedachten drei Jahre in Einnahme und Ausgabe gleichlautend 
in bee.Höhe von 9,415,695 Thien. abgefchloffen, während bad auferordent- 
liche Budget für die ganze Finanzperiodbe die Summe von 1,553,325 Zhlen. 
erfodert, welche aus dem verfügbaren Kaffenbeftänden gebedt werben fol. 
Die Bermehrung der Staatseinkünfte diefer Finanzperiode gegen die vorige 
iſt mamentlih aus den Fort: und SJagbnugungen (mit einem Mehr von 
100,000 Thlm.), aus ben Kammergütern (11,970 Thlr.), den königlichen 
Steintohlenwerten (8000), dem Bergregal (17,000), dem Poftregal (64,000), 
den Eiſenbahnen (502,000), den Beitungsnugungen (7500), den Balı 
nupungen (32,000), der Botterie (105,000), der ordentlichen Grundſteuer 
(20,000), der orbentlihen Bewerber und Perfonalfteuer (99,000), ben 
Grenzgöllen (191,952), der Schlachtfiener (25,194), dem Gtempelimpofi 
(535,200) enıfianden. Bei der Grundfteuer und der Schlachtſteuer wird 
durch den Etlaß der Zufchläge zu denſelben eine Verminderung der Ein 
nahme um 107,000 The. für erflere und um 58,509 The. für feptere 
flatefinden; die Zufchläge zur Gewerbe- und Perfonalfteuer find gänzlic 
erlaffen. Es beträgt diefe Summe 595,855 Thlr. Aus dem noch beibehal- 
tenen Grumdfteuerzufchlag nah 4 Pfennig für die Steuereinheit werben 
166,500 Zhlr. und aus dem zur Schlachtſteuer 99,300 Thlt. berechnet. 
Beibehalten ift ferner ber Stempelfteuerzufchlag mit 92,000 Thlrn. Es be 
teägt ſonach die ganze Summe der Steuerzuſchläge immer noch 357,800 Thlt. — 
Die Finangdeputation der Il. Aammer, deren Vorſihender ber Abg. Staais · 
minifter a. D, Georgi if, bat. bereits bie verfchiedenen Etats bed Budget 
forwie den Rechenfhaftsbericht unter ihre Mitglieder vertheilt und bie Bera- 
thung bderfelben begonnen. 

Dresden, 21. Nov. Heute Nachmittag ifi der Graf von Flan- 
dern von Wien hier eingetroffen und im Wicteria-Hötel abgetreten. 

Leipzig, 25. Nov. In der am 19. Nov. abgehaltenen Sipung bee 
biefigen Bezirksgerichts fam bie Unterfuhung wider die Hanbarbeiter 
Feiler, Gebhardt und Sabihky zur Verhandlung. Bei einem zwiſchen meh- 
ven Arbeitern entflandenen Streit hatte der herzugerufene Polizeibiener ein 
Ruhegebot erlaffen, und als dem feine Folge geleifler worben, einen ber 
Auheftörer Namens Herrmann arretict, 88 Bekannte, die drei Ange 
Hagten, wollten dies jedoch nicht leiden, iler padte den Poligeidiener 
vorn an der Bruft an, die beiden Andern hielten ihm den Arm fehl, wäh⸗ 
rend gleichzeitig alle Drei den Arretirten vom Polizeidiener losriffen, ſodaß 
es demfelben möglid wurde, au entkemmen. Durch berbeigefommene Uns 
terftügung gelang ed nun amar Zeiler und Gebhardt ſeibſt zu arretis 
ven; (Erfierer wußte fich jedoch nicht ohne Anwendung von Gewalt von 
dem WPolizeidiener wieder au befreien, Es waren deshalb die drei Ge 
nannten wegen gemaltfamer Befreiung in Anklagezuſtand verfept mor- 
den. Feilet und Gebhardt geftanden das ihnen Beigemeffene offen au, 
Sabitzky leugnete zwar jede Theilnahme an der Befreiung Herrmann’s, 
wurde jeboch durch die abgehörten Zeugen derfelben ebenfalls für überführt er- 
achtet. Die Vertheidigung, welche Hr. Advocat Kleinſchmidt führte, machte 
es fih aur Aufgabe, den Rachweis zu liefern, daß auf den vorliegenden 
Fall die gefeplihen Beftinmungen wegen gewaltfamer Befreiung gar nicht 
anzuwenden feien, weil ein von einem Polizeibiener Wrretirter nicht ale 
Gefangener im Sinne des Geſehes zw betrachten ſei. Allein weder bie 
Staatsammwalrfhaft noch der’ Gerichtehof fchloffen ſich feiner Anſicht ar, 
und e# wurde Zeiler zu fiebemmonatlider, Gebhardt und Sabigfn rin Jeder 
zu fünfmenatlicher Arbeitehauesfirafe verurtheilt. 

*Reipzig, 25. Nov. Unfere Algemeine Bürgerfchule zählt gegen- 
wärtig 1454 Schüler, von denen 415 auf die acht Elementarclaffen und 
914 auf die übrigen Glaffen fonmen. — Die Sammlungen für das Me- 
landhthondenfmal haben in der Allgemeinen Bürgerfchule 100 Zpir. 
21 Rar., in der Zweiten Bürgerſchule 25 Zple. 10 Nor. und in ber Real 
ſchule 12 Thlr. 29 Mar. betragen. — Bor kurzem ift auf einem Beſchluß 
ber hieſigen und mehrer dresdener Zahnärzte ein Verein der Zahnärzte 
Sach ſens gegründer und find deffen Statuten bereitd von ber beteeffenden 
Behörde genehmigt worden. Der Verein will „Kunft und Wiſſenſchaft 
auf dem zahnärztlichen Gebiete fördern und die Zahnheilkunde, ihrer ſchönen 
Aufgabe entſprechend, zu dem Höhepuntte der Bolltommenbeit leiten, auf 
welchen fie Kraft ihrer Abſtammung unter den übrigen Wiffenfchaften ein 
unbeftreitbared Antecht hat“. 

Leipzig, 24. Nov. Geftem Nachmittag wergiftete ſich durch den 
Genug von Strychnin der Handblungscommis ©. aus Königsberg. Zer- 
rürtete Vermögensverhältniffe feheinen denfelben zum Gelbfimorde getrieben 
au haben, (Rp. Tabl.) 

Schönheide, 17. Nov. Gefterm Abend gegen 6 Uhr brach im dem 
neuerbauten. Haufe des Schneidermeifters Köhler bier Feuer aus und es 
brannte in kurzer Zeit infolge Waffermangeld nieder. Beiber find dabei des 
Genannten Ehefrau, 25 Jahre alt, und ihre brei Kinder, die in dem Witer 
son einem bis vier Jahren ftanden, in dem Flammen umgelommen. Sie 
batten im der Dachſtube gemohnt und waren zu fpät vermift worben. Der 
Mann ſelbſt war abweſend. (Dr.3) 


Perſonalnuachrichten. 
Sirbensverleibungen. Preußen. Rother Adlerorden, 1. Ei,: der Com 
mandant ber 3, öfterreihifchen Armeecorps Feldmarſchallieutenant Fürt wedhmwar 
jenberas 2 ©i.: der öfterreichifche Oberſt Philipparih vr, Philippsberg 
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Handel und Induftrie 


Berlin, 31. Rev. Das Befep, bie von Yetien und ähnlichen 
Befellfpaften zu entrichtende Gemwerbefteuer, vom 1& Xov. batirt, lautet: 
„Wir Friedrich Wilhelm, von Gotte Bnaden, König von Preußen ic. verordnen 

den Umfang unferer Monarchie, mit Ausſchluß der hohenjollernſchen Lande, mit 

ufimmung beider Häufer des Landtags unferer Monarchie, was folgt: 5.1. Ye 
Urtiengefelfchaften, die ganz oder theilmeife auf einen Handels+ oder Gewerbetrieb 
irgendwelcher Urt 4 et find — mit Ausſchluß der Eifenbabnactiengefellfchaf 

— imgleidhen alle zu einem gewerblichen Bed gebildeten Geſellſchaften, deren 
Grumdcapital in Actlen ober ähnliche Antheile t ift, unterliegen vom 1. Jan. 
1858 ab ber Gewerbeſteuer nad den Beftimmungen dieſes Geſetzes. 4. 2. Die 
Steuer ift für jedes Kalenderjahr nah der Gumme der Binfen und Dividenden, 
welche bas vorbergenangene Kalenderjahr an die Inhaber der Actien oder fon» 

igen Untheile zur Wertbeilung kommen, zu beredinen. Diefelbe beträgt für das 

ı a) den funfziaften heil der gedachten Summe, b) wenn aber der hierdurch 
ſich ergebende Steuerfag hinter der Summe von 36 Ahlen. zurückbleibt, diefe leg: 
tere Summe. Wusländirhe Seſellſchaften der im $. I bezeichneten Urt, melde 
den biedfeitigen Landen ein flebendes Gewerbe in folder Weile betreiben, daß daſ⸗ 
felbe nach den allgemeinen mungen gewerbefteuerpfli it, zugleich aber 
aud im Muslande ihre Gewerbe betreiben, follen zu der vorftebend angeorbmeten 
@teuer nur nach Maßgabe des inlaͤndiſchen Belchäftsbetriebes herangezogen wer: 
den, Demgemaͤß haben biefelben die Zteuer nach demjenigen Theile der zur Ber 
theilung Bommenden Zinſen und Dividenden zu entrihten, melder dem Umfang 

ver Gefhi te in den dießfeitigen Landen im Verhaͤltniß zu dem Gefammtumfang 
ihres Gewerbebetriebes entfpriht. $.3. Bon den Borfchriften des 8.2 finden fol 
gende Ausnahmen ftatt: a) dad Kalenderjahr, in welchem dab Gewerbe be 
gonnen wird, ift als Zahresbetrag der Steuer die Summe von 36 Zhlm, zu ent 
richten, db) Sefellſchaften (6. 1), melde die Brauerei, das Müllergewerbe, das 
Schiffergewerbe mit Stromfciften oder Lichterfahrzeugen, oder das Aractfuhr, 
Lohnfuhr: oder Pferdeverleihergewerbe betreiben, haben die nad dem Gewerbe 
fteuergefep vom 30. Mai 1820 und den daſſelbe erläuternden, ergänzenden und ab+ 
ändernden Beftimmungen ſich ergebende Steuer zu entrichten, fofern dieſe den in Ge 
mäßheit des $ 2 oder der vorftchenden Beftimmung zu a) beredineten Betrag Überfteigt. 
ce) Für Belellfchaften ($. 1), weldye in einer zur erften oder zweiten Gewerbeſteuerabthei · 
lung gehörigen Stadt das Bäder: oder Fleiſchergewerbe betreiben, fept die Regierung, 
in Berlin das Hauptfteueramt für birecte Steuern, nach Bernebmung der Abgeortmeten 
ber Bäder oder Fleiſcher und der Beranlagungsbehörde, denjenigen ereeg Ich weicher 
auf das Gewerbe der Geſellſchaft nach tem Gewerbfteuergefep vom Rai 1820 
und den baffelbe erläuternden, ergänzenden und abändernden Beſtimmungen tref: 
fen würde. Diefer Betrag, welcher den Bädern oder Fleiſchern auf die von ihnen 
zu entricdtende Sewerbſteuer in Abrechnung gebracht wird, if von der Geſell ſchaft 
mindeftend, alfo auch bann zu entrichten, wenn berjelbe den nach 6-2 ſich ya 
den Gas Überfteigt. 6. 4. a) Bor dem Beginn des Gewerbes ift daſſelbe behufs 
der Befleuerung von den Vertretern (Borftehern, Mitgliedern des Borftandes, Ber 
vellmädtigten, Agenten 1.) der Seſellſchaft (6. 1) bei der Megierung,, in deren 
Bezirk die Seſellſchaft ihren Sig bat, oder, wenn bie leptere im Auslande ihren 
@is hat, bei der Regierung , in deren Bezirk das Gewerbe betrieben werben fol, 
in Berlin bei dem bortigen Hauptfteueramt für direrte Steuern, unter Beiflaung 
der Geſellſchaftsſtatuten und unter Angabe des im Actlen oder ähnlichen Antheilen 
emittirten Capitals fhriftlih anzumelden. Bei derfelben Brbörte muß auch fpäter 
jede neue Emiffion von Wetien oder ähnlichen Antheilen unter Einreichung efmai« 
ger Nachtraͤge zu den Statuten amgezeigt werden. b) Sol das Gewerbe einer aus · 
ändifdhen Sefelljhaft der im $. I gedachten Urt in mehren Regierungsbezirten 
oder in Berlin und zugleich an andern inlämbifchen Orten betrieben werden, fe ift 
ar bie erfte Eumcduns der Borfchrift zu a gemäß mehrfach zu bewirken; ber 
kinanzminifler wird aber Ey: Behörde beftimmen, weiche demnächft in Betreff 
der Befelfhaft die in den 66. 5— 7 vorgefchriebenen Kunttionen auszuüben bat. 
«) Die Einftellung des Gewerbes ift derfelben Behörde anzuzeigen ($. 8 - d), 
bei welchtt ber inn angemeldet werben muß. d) Die Vertreter von Geſellſchaf⸗ 
ten der im $. I gedachten Art, welche irgendein vor dem 1, Jan. 1858 begeonne: 
neh Gewerbe Über den genannten Tag hinaus fortfegen wollen, haben die Anmel: 
dung des Gewerbes nah den Beftimmungen des gegenwärtigen Geſetzes bis ſpaͤte · 
fend zum 1. Dec. 1857 zu bemwirten. $. 5. Binnen der fedh6 erfien Monate jeden 
Kalenderjahres ift von dem Mertretern der Geſellſchaft (5. 4 zu a) der Rezierung, 
beziebungsweife dem Hauptſteueramt für direrte Steuern in Berlin (F. 4 gu a und 
b) anzuzeigen, welche Iinſen und Dividenden am die Inhaber der Artien oder fon« 
gen Un für das verfloffene Jahr zur Wertheilung kemmen. Die Wertreter 
6. 4 zu a) ausländifher Geſellſchaften, welche auf md der Seſtimmung im 
2 darauf Anfpruch maden, nur nah Maßgabe bes inlänbiihen Geſchaͤfts · 
betriebs zur teuer herangezogen werden , find verpflidtet, außer der 
Unzeige ron dem Betrage der Zinſen und Dividenden, welche für dat be 
treffend Jahr am bie Inhaber der Metien oder fonftigen Untheile zur Ber 
theitung fommen, innerhalb der vorſtehend bezeichneten Ari, auch alle bie 
jenigen Radmeilungen und Belige einzureichen, melde erfoberlih find, um 
das Berbältnig des Gefchäftsbetriebs der betreffenden Geſellſchaft in ben iti · 
sen Landen zu dem Geſammtumfange ihres Gewerbebetriebe zu beurtheilen. $. 6. 
Die Reftfegung der Steuer erfolgt durch die Behörde, welchet nad $. 5 bie An 
zeige Über die Höhe der Dividende einzureichen ift. $. 7. a) Die feſtgeſetzte Gteuer 
it in monatlichen Theilen in den erflen acht Zagen eines jeden Menats im voraus 
an die von der fehfegenden Behörde zu bejeichnende Empfangsftelle abjuführen. 
b) Bis zur Befanntmahung der für das neue Jahr feſtgeſehten Steuer ift ber für 
das vorbergegangene Jahr Fetgefepte Steurrbetrag, vorbehaltlich der ſpaͤtern Ber 
rechnung, fortzuentrichten. $.8. a) Die Bertreter der Geſellſchaft ($. 1, $.4 zum), 
bei ausländifcen OBefelfchaften insbefonzere au deren ndiſche Beve Umaͤchtig 
ten, Agenten sc, haben für jede in ihre Anzeigen abſichtlich oder fahrlaͤſfiger⸗ 
weiſe aufgenommene Unrichtigkeit, desgleichen für jede Unterlaffung einer der nad) , 
66. 4 und 5 zu machenden Ungeigen, welche eine zu geringe Befteuerung der Ger | 
feufchaft zur Folge hatte, als Strafe den vierfahen Betrag der verfü @teuer, | 
jeſern aber diefer Betrag ſich nicht ermitteln läßt oder eine Stewerverfürgung noch 
nicht flattgefunden hat, eine Beldbuße ven 10— 500 Zhirm. verwirft, b) Die 
gleiche Strafe trifft die gu =. genannten Perfonen, wenn das Bemwerbe ohne die | 
dorſchriftsmaͤßige Unmeldung zur Gererbefteuer begonnen oder Über den 1. Zar, 
1858 hinaus fortgefegt wird 16 4). “e) Die Bertegung oder Michtbefot an: | 
derer Borlchriften dieſes Befeged wird gegen die zu a. genannten Perjonen mit | 
einee Strafe von 1-50 Zhlm. geahntet. d) Bis ju dem Ablaufe desjenigen Mo- 
nate, in weldhem die Abmeldung eines eingeftellten Gercerbes erfolgt (6. 4 zu ec), 
ift die zulegt feitgefegte Steuer untriditen. 8. 9. Wie ben Ri} 
gegenwärtigen Befeges entgegenſtehenden Beſtimmungen werden hierdu 
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hoben. Soweit nicht vorftchend etwas Wndereh beflimmt ift, Findet das Gewerbe · 
fteuergefeg vom 30. Mai 1820 nebft den daffelbe erläuternden, ergänzenden und 
abändernden Borfpriften auch auf die in dem gegenwärtigen Beleg vorgeichriebene 
Gewerbefteuer und auf Bumiderbandlungen gegen daffelbe Anmentung. $- 10. 
Unfer Kinanzminifter wird mit der Ausführung biefes Geſches beauftragt. Urkund · 
li unter unferer —— — Unterſchrift und beigedrucktem koͤniglich en 
Infiegel. Gegeben Sansfowci, 18. Rev. 1857, Im allerhẽeẽchften Auftrage Br. Mai. 
des Königs: (KL, 8.) Prinz von Preußen. v. Monteufiel. v. d. Heydt. Simons, 
v. Raumer. v. Weftphalen. v. Bodelfhwingh. d. Maſſew. Graf v. Waldrrjer. 
v. Manteuffel IL" 

— Wie ift das Ugio der BoldEronen (neue deutiche Bereinsmlnge) [mel 
u finden? Man nehme die Procente des Agios 27, mal und zähle 3 Pfennige 
azu. Sind die Golbdkronen 4 B. im Gurdzettel mit 110%, bezeichnet, To nehme 
man 10%, mal 2%, &gr. == 26%, &ar. und zähle 3 Pf. dazu — MY, Bar, 
Die Goldfrone märe in diefem Falle 8 Zple. 12 Ser. Gold und 96%, Bor. Ygio 


oder 8 Zhir, 8 * 0 pf. Cout. r 

OD Yltenburg, 19. Nov. In der geftrigen, im Ganzen ſchwach befuchten Be: 
—— der Gaſsbeleuchtungẽegeſellſchaft bier nahmen die Anwe⸗ 
ſenden den, die befriedigendſten ultate des Unternehment datlegenden, umfäng- 
lichen ftöbericht des Directeriums mit vollfter Befriedig u und vetirten 
dem lehtern für die Berwaltung den Dank der Geſellſchaft B. bei einer tar 
beilojen Qualität des Gaſes das Zaufend Kubiffuß zum Durdfänittöpreife von 
2 Ahlen. 9 Rar. 4 Pf. an Privattonfumenten und für die öffentlihe Beleuchtung 
au 1 Zhle. 5 % e. wrabreiht und dabei Doch eine Dividende von 131, Proc. ge 
gegeben murbe, % ift ein folches Refultat in der That eim fehr befriedigendes. 

— Bie die Berliner Börfen-Beitung mittheilt, darf der Umdruck der preufifchen 
Ein: und ringe ed I deren Wicderausgabe in 
einer veränderten Form nad vorhergegangener Ginzie der jept umlaufenden 
Appeints als eine befhloffene Sache angelehen werden. Die Borarbeiten dafür 
haben bereits feit geraumer Zeit begonnen. 


— Teipziger Börse am 23. Nov. 10. — 
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Börfenberichte. 
Derlin, 21. Rev. Jonde und Gerd. Freiw. Anl. 90%, bez, Pram. Ani 109 bez. ; 


Staata ſchuld · Sch. ar bez, —— —; Aber —; 2er. 110 be5. 


ändife Sonde. Pein. DH. 80.6 br, z ’ 
— EI, 
in. . 152 etw. bez. u. Br; Berl. Ka ein 121 @, 
—— Bankart. abgeft. 115 etw. bey; Weimar. 104%, —— 10‘ 
Gera 87%, @... Khüringer nl, 4 Betr bey wer Damb, Rorbdeut- 
ſche 87%, bez u. Br; Bereinsdant vB’, Br; Hannoverfce 1%, etw. bej., Ende 


101[8r.3 Bremer 114 etw. bez. u. Br.ı Puremburger 817,82 bey.3 Därmftäbter 
Bettelbanf 88%, bez. u. Br. Dormft. Ereditbkact. 39%, — Mi be. u. 8 Beriät Scheine 
— feipgiger 65-—Y, bez. m. Br; Meininger 70", Br.; Roburger 70 bez. Deff auer 
Sy ber; Moldauifchhe Landesbank 92 bez.u.@.; Defterr. 92—Y, bez.u. @.4 
Benfer 53 bez. ; Dise»Tommanditantpl. LOL}, bez. u. G. Conſ. Scheine 10174 bez. 4 
Berl, Handelsgeſellſch. OD’, etw. bez.; Schleflicher Bankverein 7514 bey4 Preuß. Han: 
delsuefelfch. 89%, bez; WaarenEr.@. D6—W, bez. ; Gef. f. Ahr. v. Eifenbbdf. 86%, 
bey, MinervarBeramerbsart, 36%,, 8, 

Eifenbahnadien. Berlin-Anhalt 1334, bez, Pr. Ad.—; Berlin-Damburg IL", 
8., Pr. Act. 90%, 8; Berlin-Potsdam- Magdeburg 138 bez. u. Br, Pr.Uct. Lit. A 
w.B.—, C.97 @, D. — Berlin @tettin 123 bez, Pr⸗Att. —; Köln-MRinden 146”, 
bez, Proc. UT be;., IL @m. 50. 101 G., ap. —, IlEm—, IV. Em. 81%, 
Br. Kofel-Dverberg (WBilhb.) 46 bez, Pr⸗Act. —ı Düffeldorf@iberfeld —, Pr+Act. 
—; Magdeburg Wittenberge 32/, bei. u. Br, Pro. Ar Rorbb. 45%, ©, 
Fr.-Uct. 09 &,; Pberſchleſ. Ihe, A, 140 bej. B. 132 Br. Mbeinifche alte 83Y,W., neue 
—, neue N N Br., Str Fre 913 bez Pr. Dbl. —ı Halle Zhüringer 125 bez, 

I W@. 


Prget. 

emerde to 14ä b DE. en, den; Hamburg t-1s2%; ber, DER 
—2 ——— Fr A Bien 2 I. 93 "dry; Auge 
bura TER. 101%, be; Beipjig 3 Zu. 999, bez, 2 38.0674, Os Franki & MR. 50. 18 


bez.; Peterthurg 2. bez. 


Bredlau, 21. Neb. Defterr. Bankn. MY, Br; Oberſchl. Ba. Lie, A. 10%, Brs 
B. 130%, @, C.138/, Pr. 


Damburg, M. Nov, Humburg-Beruederfer — Br, — &,; Berlin-Damburger 
110% Br., 110 @.ı WltonasKieler — Br., 116 @.: Span, Int. Be. 33%,Br, — 8. 
Span, And. kY;pe 23’, Dr 2%, 8; London 12 Me, 15%, Sch. 

Frankfurt a. M., 4. Rob. Korb. —ı Lurwigshafen-Berbah 148%, Br.; 
rant urt · Hanau d2. G. Arenkf, Bankact. 100’ Br; Defterr. Rationalbntact. 1081 
Br.; spe. Met. 74%, Bri, @; Alhpe. Diet. 650. Br, KW; 1830er Loeſe 4 
1839er Leoſe 129 Brii bad. 2.3. Looſe SY, Br; kurheſſ. Leoſe 41 Br, 10%, Eı 
Ip. Buy, Br Dune. 24", Br: Wien 1104 London 119%, @.:. Unifterd. 
1001, Brei! Die. 6 fm - 


Wien, 21. Rev, 5pc. Met. 30'%,,; Rationalanl. 83%; do. 4 hpc. —; auet 
Toofe 1394; IHöser LZoofe 108%, Bankarı. 977441 FranzöhfdeDefterr. Gilmbahnart. 
— Rordb. 1749%, 5 lifaberhbahn —ı Zheifbahn — ı Penaudampfihifffahrt 529; 
Creditbant 197; Yugsburg 108%; Hamburg 79%; Frankfurt 174: Konten 10. 204 
Varis 135”, Bote 110%. 


Paris, 21. Nov. Gonſets von Mittags 12 Uhr waren MY, gemeldet. Aus 
Lenden eingetroffene Berichte lauten günfliger. Die Ape. Mente eröffnete in gün- 
fliger Stimmung zu 87, fand auf 66. 35 und ſchloß ziemlich ſeſt gur Notiz. Wech · 
ſel auf Lendon waren ſeht geſucht. Schlußturje: Ipc. 66.95; 4Mpex. Ql4 Eräidit · 
mobilierart. 742; Span. Ipe. 375 Ipt. 25: Eilberanl. 85; ranzö er. Staats: 
eifenbahnart. 653: Yombard, Eifenbabnact. 567 ; AranzIofephäbahn 455. 








Antundi 


n, A. Men. Silber 61%. Eonfols O0 Span. Ipc. Bi Mericaner 18%, 4 
Burdinier 


; Ruflen Soc. 105 4 4pt. 95. . 


Getreibebörfen. Berlin, 21. Ren. Weizen lote 50-06 Thlr. Roggen loto 

M A. Ihr, Rev, Rov./Der. u. Dee. ’Yan. 40%, —40 Thix. be, Br. u. ©; 

Ian Febt. 41 —4l Thle. bez. u. Br, 40%, 84 hiahe 24 4 Zble. 

bez, 43%, Br, 4 @.; Mai, Juni 4312’ zum tn 6 ®, 43 Br. Hafer 9 

35 Zhle,, Höpfd. 34", hir, Nov. 29 Ipir. Br, jahre 31', hir. nominell. 

Rüböl ieco 13%,4 Ihlr. Br., Rov. 1344), , Zhlr. bey, Y, Br, Y &; Roo/Der. 

13’ —Y, Zr. bei, Br, Ga Det,/Zan. 13%, Zhle. bez. u. @., % Bes Bpril/ 

Rail — Ahlt. bez, '4 Br, Y,@. Leinöl loto 14Y4 Zhle. Br., Lieferung 14 

Ihlr. Br. Spiritus loco 15%, Zhlr., wit Faß 18%, Ahlt. Rov., Rev.’ Dec. u. 

Son. 18, —%, Zhle. ber, Br. u. @4 Yan./Aebr. 19%, Thlr. bez. u Br, 198; 
dr. ,Mirn 19, — 4, Zhir. bei. u. @, 9% Br. ; he 20%, Zbhle. bez. u. Br, 
®.; April/Rai20%y,— Ihte. bez, Y, Br, 48 Maigımi N, Mile. 

bez, Dr. 218, ’ 

Seigen ji. Bogen loco gut gefragt; Hermine anfangs ſehr ſeſt, ſchließt wie ⸗ 
der matt und niedriger verkauft; gekündigt 100 Wispel. Rübol loco und nahe 
Termine ſchwach behauptet, ſpaͤtere feft; gekündigt 6G00 Etr. Spiritus in matter 
Haltung und zu nachgebenden Preifen gehandelt gekündigt 20,000 Quart. 


Breslau, 21. Nov. Weizen weißer 6— 71T Bar., gelber 54—72 Bar- Roggen 
42415 Br. Gerſte 3315 Br. Dafer32— WM Sr. Boiritus per Eimer zu MO 
Duart bei SU Proc, Zralles 7%, Zhle-W. 


Stettin, 21. KRov. Weizen 60- 63 bez, Arübjahr 63, 62%. Roggen 3T— 
39 bei, Rov. 37%, &.; Rov.’ Dec. NMN bau, rübiahr 41%, &, 42 Br. Spiritus 
Ror. 19%, —19',, Frühjahr 17%, bez. Rübal 12%, ; Mov. 13, Abril / Mai 13, bei. 





Neuefte Rachrichten. 


Am Schluß unfers Blatts erhalten wir über Berlin noch folgende 
telegrapbifche Depefche: 
*Stockholm, 22. Nov. (Teltgraphiſche Depeſcht.) Die biefige 
Börfe hat geftern einen „Ereditperein" geftiftet, beffen Zweck 
if, den Mitgliedern deffelben mit Darlehnen beiaufpringen 
behufs des gegenfeitigen Beflandes und der Verſicherung 
allgemeinen Gredits. Die Präliminargeihnung betrug 4 Mill. 
Heute wurde definitiv die Direction von 12 Mitgliedern 
ernannt, welde unter fi bie mit voller Mahtvolltommen» 
heit ausgerüftete Executivgewalt erwählten. Es wurden bie 
angefehenften Mitglieder der Börfe dazu ermählt. 





ungen. 


Anzeigen werden angenommen in ven Erpeditionen in Eeipzig (Uuerfirafe, Rr. 3} um Deesden (bei C. Hödiner, Acuſtadt, An der Bräde, Ar. 2,) 
—— . 


Deutsche Continental- Gas-Geselisc 


naft. 


Nachdem die Vollsahlung unserer Actien jetzt staligefunden hat, fordern wir die Inhaber nachfolgender Quittungsbogen 


Nr. 2675 — 2680, 2920, 3357 — 3358, 
Nr. 4288, 11749 — 11751 5 70%, mit der 8. bis 


3638 ı 60%, mit der 7. bis 40. Einzahlung rückständig, 


10. Einzahlung rückstündg, 


Nr. 2104— 2105, 14850 — 14852 a 80%, mi der 9. bis 10. Einzahlung rückständig, 
hierdurch wiederholt und zum letztenmal auf, diese Einzahlungen nebst 1 Thir. Conventionalstrafe für jede fehlenden 40 Procent, spätestens 
binnen 6 Wochen ä dato zu bewirken, widrigenfalls unnachsichtlich nach 8. 18 unsers Statuts verfah- 


ren werden wird. 


Gleiebzeitig werden die Inhaber der früher ausgegebenen Iaterimsactien a 100 Thir, Nr. 6141 —6146 hierdurch nochmals erinnert. 
dieselben gegen die Originalactien nebst Coupons »uszutauschen und die fülligen Zinsen zu erheben. 


Dessau, 10. November 4837. 
404 


Directorium der Deutschen Continental-&Gas-Gesellschaft. 


©echelhäuser. 





ue 53. RB. &. Rantes: Rotterie , wovon Den 7. December d. 


& “ t beu, D ed Den neigt 
an ee A gr Ganıes 3 Thaler, für ein Halbes 5 Thaler, [für ein 


vobatiouslooſe 2. bis 5. Elaffe und wie die Beträge dafür einzufenden find, 
gemadt 


d Dideret ausgeführt. 
Wiertel 3 Khaler —* beigufn 
Wegen Heberfendung der 


Io Auzahlung it für ein 
eu, . 


. Die erfte Eloffe‘ 


ird, find 
ufträge hierauf 82 — = 


Darüber erfolgt gleich in der Rüdantwort Tustunft, wenn mir dieſerhalb befondere Weifungen nicht 
werden. N 


fatas--13} 


ELeipziger Tagestalender, 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig, |'""- 
L Auf der Saͤchſ. Bayerſchen Staatd-Eifenbahn: 
rbf. Wrane. SU, Mrgns, 7 1. H0M., Borm, IH. 

Ham. 2 U. 30 3N., Ane. 6 1. 30 MR. — Ank. 

ARrgns. B1.5 R. Nadım. 12 U. 20 M, Aloe. 5uU. 

is N, abe 8.35 M u Abe Pu. 15 M. 

h der Leipzig · Dreddnner Eifenbabn: A. Mad 

en Pr —5* 5 u. Urgne BU. 6 MR, 
Radım. 2U.— Unf, Nabm AU. Abde 5. 45ñ0 M. 
Abds. BAL.—B. Nah Dresden: Abf. Mrans. 6U 


Sad Berlin Mol 


n 


Rhte. 101. Ant. Mrane. HU. 45 M., Brm. OU, 
Rahm. I U, Abpe. 5U. 5 M, Abre OU. 45 M. 
„Leipziger Eifenbabn: A. 
and.U., Mrans. 7 U. Mor⸗ 
us u. Abt⸗ 5 U, 
berg). — And. Brom. IE U. SOM. Rahm. 12 U, Wihliothefen: Unweritäts-Bibflolde, 24 Uhr. 
30 DR. (aus Wittenberg), Abs. 5. 45 M.. Abre. BU.| Gräptifhes Runftmufenm (1. Bürgeriduie 10 — 11.) 
SOM., Nhrs. IIU. HM. —B. Nach Magdeburg: | Felegrapben. Burkart, Poitgchäute 3 Ir,. geöffne 
Bit Bi id mat Lan m | mad : 
Abde .. Abde . bis Görben), ke. gir, (Beitungsballe Keading-Rooms, Cabiner 
100 — Ant. Mrgas, TU. 30. (aus Gäthen), Arane. en 5 
81.35 M., Rahm. 12 U. WR. Rad. 2 U. 15 M.. 
Pr Abds.3 U. 3OM., Abde. 9U.WM., Rats. IIU.aſ M. 
Mrand.IU.H5M. Rahm. 2 U, Are. 6.30 M.IlV. Auf der Thüringiſchen Eifenbabn: Abf. Wrans. 


Aug ust Kind, uote de Saxe in Leipzig. 


AU. M. Mrgns TU VOM, Vorm. 10 1.55 M, 
Rahm. IU. WM, Abre. 6 U. 50 M. (nur bis Gotha) 
Abt. OU. 35 M. — Ant. Mrgus. 41, Mront. 
TU.50M. (von Erfurt, Mahm. 1 U, Radm 411.85 
RM. Avon 6 Mt, Abos. 9 I. 30 MR. 





d8. 6 U. (bis Witten: 


Ing 


Fu. @ır. 


und Rache Wabrendeder Radıt Gingang Dreson 
de lecture), Gentralbaße, im Salen des Bababauies, 
Del Berdio's Kunftaußftellung (Ranfbale), 10-4 U 
- und alle andere von fr bis Abends in 
Kreifh'8 (rüber Arüger's) Badeanftalt, oſcuthalgaſſe l. 


2360 
: Für Juristen 


unerkannt gediegene juriftifche Werke zu unechört billigen —e 


ofſerite neue, voa ſtaudige Gremplare. ldetzter Auflage von 


1) Siutenis, Civpilrecht. 3 Bde. Pl 8. 1844/51. Subferiptionspreis  . . 16 Thir. 15 Bar. —* — gr. baar. 
2) Corpus —— überfegt von Dfto Schilling u. Sinfenis. 7 Bde. Gr.®. Subferiptionspr. DD .„. — „ fürb „ „ baar. 
2 or * canon nich, ne ar von Schilling u. Sintenis. 2 Bde. Gr. 5. — 7 „30 „feld „ „ bear. 
Rabenpreis . P 1 „ Bin „r für— 3 „ baar. 

vom Eommiffionshandel. Sr. 8. Ladenpreis x 2%, für— 63 baar. 





— ——— 


Die Preiſe werüchen Ah nur gegen baare 
*88* durch die Voſt am bie betreffende Buchhandlung. 


reg im Wertbe won 46 Tblr. 10 


r. Üefere (db — Tote. "haar 
ablung umd bitte ih deshalb bei gefälliger Beſtelung um framkirte Ginfenkung der Beträge ober um Drbre int 


Die Vorräthe And nicht mehr bedeutend; gefällige Fre wird daber fchlennigit erbeten, um io mehr als zu dieſen Preifen die treflichen Werke ſeldit in Auttienen 


nicht erftanden werden und fi fehr raid vergreifen bil 
[4394] 


Bortheilhaftes Anerbieten für Güter-Mequirenten! 


Ga ist mir der Verkauf eines ſchönen Nitterqutes, wegen hoben Alters des Befihers und gr def 
Kamllie, übertragen werben. Dleſes Gut beitcht aus dem Haupt» Gute nebft vier Borwerfen, legt binter Ratiber, 
, Stunde von ber Öflerreldiihen Brenge, Y, Stunde von einem Babuhofe, in ſchöner — her G 3 * 
Boden iR durchgehende Welzenbeden J. Glajie, eine Gejammtjlähe von 2250 Morgen und pwar Ader 
Forit 500 M., Bicien 261 M., Hutung 200 M. — Wirtbſchafte- und Mohn nyebinte im beiten na ey — 
maffiren Braus und Breunerel, "rine Brettmüble., 1500 feine Schaaſe, U Erüd Pierre, M Et, Kühe, I Et. 

— Todtes und lebendes Inventar Übercomipiet — Abjap aller Frädte gut — üt mit Pe ariegueter Ernte fär 

120,000 Ihlr. mit 60000 Thir. Uinzablung zu verkaufen 
Aur reelle Selbſttaufer erfahren auf pertojrele Anfragen Näberes durch ö 
E. amnıe in Breslau, 


[4289 90] Alurätaße Rr. 5. 


+ Herloflohns Theater-Serikon. 


emeine® Theater Eexikon oder Enchflopädie alles Wiffenswerthen für 
fünftler, 


Deutfchlands herausgegeben. J Wände mit lithographirten Zeichnungen (Zadenpreid 7 Zhlr.) 
für nur 1 Zbir Sar. 


Die audgezeichuete Behandlung dieſes Werkes bärgen die Namen der Mitarbeiter, 
aufführen: I Wenn. Gb, Birdı« Pfeiffer, A. Blum, Seftath Dr. Brintmener, Gosmar, Drägler«R 

v. Helbein, Kablert, v. Aliftner, Lebrün, Herrmann und Rud. Margarafl, J. Moſen, % Renftab, %. Sqneider, 
O. Schmidt, %, Storch. Töpfer, Binfler (Th He) u. U m. Die Gelegenheit zur Erwerbung eines jo bedeutenden 
Werkes für fo mäßigen Preis ftatt 7 Thir. nur für 1 Tbir. 15 Sar. bärtte ie bald nicht michertdhten- md 
werden Aufträge auf dafielbe ausgeführt Durch jede nambafte Buchbandlung und jedes Antiamariat, (Au Kaps 
durch Br. Boigt's Buchhandlung Neumarkt Ar. 31.) 


—————— 
Borraͤthig in der Buchhandlung ven C. A. Reclam Bi Chr. E. Kollmann in Leipzig 
sen. in Leipzig: erichien focben und iſt durch jede Buchhandlung zu braieben: 


Bentabilitätsmomente Daron Brandan 


einer Ehemnig-Annaberge h 
—X "und feine Junfer. 


Eifenbapnlinie 5 

mit Beruchſichtigung eines projecht jenen 

wege dur Das Affä-Biheife Engelke 7 äe ER — 
(von Annaberg ins Egetthal). 

Den Königlihen Hohen Minifterien des 


Janeen u * ber ‚Binanzen 
B: Böbkine + ©. und Gen, 


Eifenbahn- Comird zu Annaberg, 
Preis geb. 5 Nor. 14209-301) 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu bezlehen: 
u. W. Hertel, 


von been wir he nur 
anfred, 


sikpp 8 afen. 
2 Thle. in P Abt Igen. 8 Br. 1858. 
Preis > Zhir. 


In gleichem Berlage erihten jerner: 
Galen, Phil.. Der Infeltönig. Ein 
Roman in fünf Bänden. I. Auflage. 8. 
1857. 3 Thlr. 15 War. 
Galen, Phil., Der Irre von &t.- James. 
Aus dem Reiſetagebuche — Arte. 4Bde. 








> . 8 Geh. IV. Auflage. 
die Delmalerei Galen, Phäk, Frig Grinse 
in unfofkshe ——* re für en au rungen aus, Dem Reben eines Eu. 4 Bde 
anten n u ⸗ 
een Delgemälten aller Art, bean ——— * Seh. U. auf. 1856. $ —J — 


und Beurtbeilun In Karben, der —— Beſchreibung Galen, Phil., Walther Lund. Aus dem 


der Itenfillen, telier, über Character] Leben eines S ers. 3. ftarke Bande. 
bibung der ——— * — Rad Laſaile un] 8. Geb, 155. 4 Thlr. 
Ibenot. Mit l Tafıl chft einer allgemeinen Ueber») Galen, Phil., Andreas Burns und 


At der Aunftgefchichte und der verfhiedenen ältern und 
neuern Malerichulen, jomie von der Erbal und Reſtau⸗ 
—— der Beam und das Mirfensmwertbeite über Geiſt 

An Pieter Aumit,: 8- 1857, 1Thir 1uSgr 


feine Familie. Gefchichrliches Lebensbild 
aus dem deutſch⸗ daniſchen Krie 2 1848— 50, 
4 Bde. 8. Geh. 1856. 6 Zhle. Haus} 


Verlag von FE. A. Brockhaus in Leipzig. 


Aus den Papieren einer Derborgenen. 


Zwei Theile. Zweite vermehrte Auflage. 8. Geh. 4. Thle. Sr. —— 20 Rgr. 
br. bon Metämann-Gokiwen (a fagt in einem Bormwort zu * ter gms» ger 
wibmeten, in —— —— — uflage erſchienenen Werte: sit die Arad 8 % 


Areude und Edymer, fie ein Iichembes Herz aus der Hand feines An ywar annimmt, aber deibalb fie nid 
weniger tief und X empfindet; mie fie iich ſplegeln im eimer leicdhtbewegten Phantafle mad den Geiſt zu tieferm [m 
Nachdenfen anregen.” [4396] 


Buchhandlung von Hermann Kanitz in Gera, 


nen» 
ilettanten und Xhreaterfreunde, unter Mitwirtung der fachfunbigften —35385 l4217- 26) 


5 


Am 1. December zogen 
Zichung der Pr 


Kurf. Hessischen "Staats. "Änlehens 


- vom Jahre 484. 

Jeder Prämien-Scheiln muss 
einen Gewinn erhalten, 

Hauptgewinne: 2 green 36,000, 32,000, 8000, 


W Pr 
Der geringfie Gewinn beirägt — 55 Br. er 
Diese Prämienscheine kosten Thir. 44 Pr, Crt, 
r. Stück und nach der Ziehung & Thir. 40 

r. Crt, wieder zurückgenommen. 

Bei Betheiligung an obiger Zieh bat man 
also nur den Unterschied des Ein- und Verkauf- 
preises zu entrichten, welcher Thir. 3 Pr. Crt. 
für jeden verlangten Schein beträgt: 

Pläne, sowie jede gewünschte nähere Auskunft 
werden aufs Bereitwilligste ertheilt 


Anton Horix 


in Frankfurt am Main, 


ui 


Ghalmin’s, Ehrmiterö zu Mouen, 


POMMADE DES GHATELAINES 


dernilet nad einem, von Ihm aufgelunden 
Manufeript, Bes Mitielaiters 
aus den wo ten Blangen, Diente Dem @pel+ 
Damen aur 28* —328** und ünpsigen Sastı 
Griämeibigteit und darde fie be dem 


mudlet, beiffen Hlin, 
Pauerbaft Fi Bei den 1. merie» 


dema den 
bändlern und Kolfeuren , fr Dresden bei Earl * ——— 
Eier] 


Milsbrufer @ape Mr. 46. Preis Li/, Ihie, 


Familien- Radricten. 


Berlobt: Sr. Hermann Fiſcher In Bahnbof Röde- 
ran mit Aran Yina Gifenidhmidt in Mupiden. — Sr. 
Bernhard Borgler in Relchenbach mit Ark. Umma Aicm 
bel in Atftadt Waldenburg. 

Getraut: Hr. Grnft Atermann in Sobland a. d. 
Er. mit Frl. Auqufte Ridhter aus Stelnichtwol 
— Hr. Zolleinuchmer Johann Gottlieb Bemme ik 
Habt bei Stelpen mit Arl. Anna Aranzlidte Braune — 
Hr. Aretbeter Hermann Beradt in Grimma mit Ari. 
Gmma Kartband aus Zibenen. — Hr. Ariedrih Bro- 
ven & Zehuip mit Irl. Marie Ehröder aus Dresden. 

Hr. Forikconducteur Goſtab Brunft in Dresden mit 
Zr Klara Raſchte aus Marbeb.— Hr. Hein. Burke 
bardt in Schletta mit Ari. Auguſte Gufig aus Por 
süß. — Sr. Dit, M, — in ah 
mit Arl. Moriba Aachen. aus 
Seiutich Ellenitein in er mit Be —* eo 
beid Augermanna. — pr. Echter C iſchet in 
Blamreda mit Arl. Agnes Otto aus ie en. — Hr. 
James. | Hubert Arante in Schlofmühle mit Fri. —* Ride 
ter and Wehlelburg. — Hr. Friedrich Herman Böll 
rig in Schneeberg mit Frl. —— Bochmann 
aus Schedewig bei Zwidau. — Hr. offmann 
in Seipzig mit Art, Paulſue Retihr, Br. 90 
manı in Großenhan mir Frk+ıama Mlorfer — Br. 
VPaſter C. E. Er⸗ in — nit Bit: [A277 2 
bard. ans. Zmidan, % oe 

Geboren: sn. $. Bang. in ii 
Hrn. Berupard Beperleln Lzurs FE — 
R Heudenreich im Ghenmttz eine Tohter.⸗ 
minalgerichte actuat Auten Jahn im Lobenftein 
ter, — Hrn, M. Lehmann in Wurzen ein Sohn. — Hru. 
Albert Maue in Leipzig elu Sohm — Hm, H. Poller 
ist Lengenfeld I. 8. ein Sohn. — Hm. Ferbinand Gäu 
berli® in Döbeln eine Toter. — Fa mil Schu⸗ 
bart in Hafnburg eine Techtet. — Hin. J.F. A 
in Reumüble Qruben ee Tochter. 

eftorben: Hr. Oberamimann und gr 

ECduatd Diepe in Domäne Reubeeſen. — Sr. 
iger Heinrih Auguft Erbleweit in ach, 
Auguſte verm. Haenel, aeb. Abendroth, in 
— Hr. Ingenieur» Beograpb George He in Beige 
Hr. Georg Wilbelm Heun in Keipzig.— Hr. 
meifter Heinrich Wilhelm Marks in Jene: — frau Be ie 
banne Magdalene Ripihe, geb. Nendel, in Döbeln: 
* Friederite Wilhelm. verw, Reinsberg, >08 

= ‚Im Reipgig. — Aram CEhbriſtlane Jullane öthig, 

som, in Örbgeriht Grumbadh bei Wile * 





crantwortlichet Redatteut: Dr. Eduard Brockhaue. — Tıud und Berlag von J ·. ME. Brockhaus in Eeipzig. 





Mittwoch. — Nr. 225. —f 25. November. 1857. 
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Deyxtſche Allgemeine Zeitung. == 
a Wahrheit und Met, Brote me Grit!» für den Raum —2* 


Die Pulverexploſion in Mainz. 


Lafersi 


ng fadpfundiger Grperten eine Unterfuchu 
richtlichtt ſoſort be follen. Berner wurde die Conimiſſton beauf · 
magt; eine Darſtellung des beklagenswerthhen 
wie ber R tutforechend 


J 


die erungebehoͤrde zur weittrn Befürwortung bi dem Deutſchen Bunde 
ſoll eimafalhe an den Prinzen von Preußen, ald Gouverneur der Feflung, mir 
2er Bitte mm deffen Unterftugung abgehen, damit in möglichfk kurzer Zeit burch 


der materielle Schaden gelimbers ſewie bie fofertige Eramefır 


rirmg det ‚in der Grabe lagernden Pulvers in bie Außenwerke bewirkt 
‚Um. 29. Rov. wird hier ein großes Concert flattfinden, zu welchem 
ih ber mergefangverein, der Verein für und der Rieder 
mg | . Unerfennung verdient Ber Entfhluß des Garne 
saldcomitd, bie beabfihtigten Carnevals feieilichteiten auszafegen und bie 
Suse ie Dei einzuladen, bie Gumme, die-fie für Die 
sungen n * die Im unverſchuldetes Clend gerathenen Mit 
dinzugeben. : Dieſe Auffoderung hat bereits ſchon die erfreullchſten Gefolge 
achabt,.Imbem, viele Mitglieder ded Garneualvereim® nicht blos ihren Jahres · 
beitgag, fonbern mehr, mitunter das Doppelte gi dieſem cbein Zwecke freu- 
dig ‚hingegeben haben. Auch die Theaterdirectigm hat den halben. Grerag 
der-am 29. Nov. bei Wiedereröffnung der Bühne ſtetifindenden Borftellung 
zur Ünterfiügung der Bedürftigen beflimmt. Pi der cuangelifchen Kite 
kann. morgen. der. Gottesdienſt wirder begimmens Dagegen 'bieiben die kathe · 
tiſchen Kirchen StStephan, St. Quintin und Chriſtoph geſchloſſen. Der 
Gorpebdienfi der Stephane pfarrei wird vorlaufig im der Kapelle der Frauen 
vom guten Hirten fattfinden. Die. feierlichen Todtendmter für bie Infolge 
der, Kotaftrophe Werflorbenen finden Montags in St.-Peter, Dienftags in 
St.Janaz, Mittwochs in der Seminariumstirhe ſtatt. Am Theatergebaude 
find. die meiften Fenſter zertrümmert, die Logen verrüdt worden; ine Wand 
des Saaled der Liedertafel ift eingeflürgt; am Keller des Weinhändlers Drb 
unterm Theater, deſſen Eingang von 120 Fuß hohen Mauren 
fen if, Mind die Thüren zerbrochen, eiferne Stangen verbogen und’ die grow 
fen Quadern, in denen diefelben befeftigt. marem, fien. Bon. ben 


& 


3 


beransgeri 
nä Brunnen fuhren die Schlicffleine in die Höhe; ein Beweis won’) 
Rebensrettungen 


der Stärke der Lufterſchütterung. ine der wunderbaren 
mar die des Graminators, defien Dans am Aus gange der 
kaum 56 Schritte —* nur Thurme — 
aus und die mgebung zerſchmettert und die vor 
* — —8 —* kam feine aus vier Perſenen 
Familie mit geringen Berlegungen davon, Einer der G 
verthurms, gewiß 15 Gtr. ſchwer, wurde auf das Daus- bes 
ey. auf dem Ballplade geſchleudert, brach durch das Dach 
merke und fiel auf das Bert eines preufiichen 
Jemand zu befchäbigen. Gin anderer fhmerer Grein 
Zur Sonne in ber Begelögaffe; cbenfo fielen. 
in bie Druderei der Schort'ichen Mufithandkung im? 
Selbe und richteten einen Schaden von mehren Kaufen Gulden am. 
bem wurde bei dirfer Gelegenheit dab Leben dadurch 
er eben den Schraubſtock auf einen Mugenblid verlaſſen harte 
t. wurde der Schraubfiod du 
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| daf man buchftäblich fagen fünnte, 
nn Bay sunny Ener Der 


aimiter,, die darin befindfiden Perfonen zu verlegen, | dur Die 

| - mar A ger ud und Aa hr eten ned) ein siefeh 
v h den demolicten Brake um Donneröberg } 
rad ar My hai Doc u 


ee 
criſite ; 
war 


* 
I, 







ana tdort beihäftigt ill. 
e ugenzeugen berichtet, welcher 
anfah: Zuerſt war «6, als ob ein 


By non der Erde g ein {male . 
Ramıme vide: in WE Di eng 
—X gg RR er 


bann verlöfäie war, wurde die Umgegend zuerſt durch den furchtbaren Thall 
erfhüttert umd dann mit jenem Hagel ü 








run als sieder — — 
und in ein Hũ 
— — —— ie Hehe 
umme von k tern 
eingeladen, den Betrag dafür als Ver 8* dem 
Commite zulemnen gi laſſen⸗·· 


Dem Nür 
fürt & M. berichtet: „Mas die Beranlaffung des Unglüdk betrifft, fo if 


Igen 
gerheilte. Ein öferreichifcher Beuerwerker, Thon oft beflraft und ſchweret 
Verſchuldungen wollte ſich an ſelnen Obern rähen. Un dem 
Unglüdsnacdhmittag mar in nachſter Nähe vom Thurm cin ſogenannies Df · 






fisiersturnen , wobei vom Beflungscommandanten bis zum jüngften 
Lieutenant zw erfiheinen hatten. Biüdlicherweife wurde noch 
Mittags 1 :Ufe ’ and mir unbefanntem Grunde abgefagt, 
fonft hätte weh linen I ffisier mehr. Diefes Abfagen erfuhr 


nicht mehr zum Borſchein gefommmene Werbe» 
le des qu der · kritifchen Stunde 
recht ber auszuführen. So war fein Irrthum 

ü u 


8 fhreibt man ebenfalls aus Meint vom 

Sorben höre ich zuverläffig Wolgendes: Die um 2 Uhr vor 
Yulverhurm abgelöfle preußiihe Schildwache ſah einen 
oͤſterr Feuerwerter in das Magazin gehen und nicht wieder heran» 
Tominien, oehigfleri® nicht vor 2’ Uhr, wo bie Schudwache abgelöſt wurde. 
Die Preupen Haben nämlich; nur das Magazin zu bewachen gehabt, bie 
Deſterreſcher indeffen haben bie Bermaltung des Yulverrhurms und die 
Schüſſel zu den Magazinen.) Geftern fand man num unter dem Schutt- 
haufen des Hauſes des Wallmeiſtere Köhler die, wahrſcheinlich durch bie 
Erplofion dahin geſchleuderten, Schluſſel mebft Schloß det Yulverthurms. 
Kein Zwelfel alfo, daß Jemand darin war. Da mun aber ber öfterrei» 
chiſche Artillerieoberſt auf das Heflinimtefte verfichert, daf an jenem Tage 
nichte im dem Magasin zutgim mar, fo ift «8 Mar, daß Jemaund aus ver- 
bredgerifcher Abſicht, jedenfalls unbefugt hineingegangen war. Werner fehlt 
ein Öfterreichifcher Feuerwerler Namens Wimmer, deffen Verſchwinden fich 
, micht in der Näte 
fo Verdacht, daß dieſet 
jenes Individuum war, wache zwi⸗ 

ſchen 12 und 2 Uhr in ben Thurm eimmeten ſah. ferner dürfte feinem 


| 
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Beginnen mol eine verbredherifche hp wa re gelegt werben, indem 
derfelbe ſich ſchon früher gegen bie obern Behörden in Drohungen ausge: 
laffen haben fol und befanntlih um 2%, Uhr das große Schauturnen flatt- 
finden follte, welches glüdlichermeife wieder abbeflelit wurde, und wozu ber 
ganze Generalſtab eingeladen mar.” 

Der »Zeitu fehreibt man aus Mainz vom 22. Nov.: „Ju dem auf- 
geflogenen Pulvermagazin, das zum Reſſort der öſterreichiſchen Mrtillerie- 
direction gehört, befanden fih 200 Gtr. Gefhügmunition, die ſich bekanntlich 
am menigften von felbft entzünde. Am 48. Ron. war in dem Magazin, 
wie bereits befannt, nicht gearbeitet worden. —— fleht ſeſt, daß bie 
Schlüffel. zu bem. in aus dem vorfchriftsmäßigen Gewahrfam des 
ö ne — ohne deſſen Wiſſen und Willen genommen 
find und noch vermiße werben. Ebenſo ift der bei der ummitselbaten Ver 
waltung des Magazins fungirende Unteroffizier, welcher die Schlüſſel um 
die Mittagszeit dort abgeholt, verfhwunden. Was den Umfang ber Kata- 
frophe betrifft, fo beträgt der Schaden an den Gebäuden, Werken und 
Vorräthen der Bundesfeflung ungefähr 150,000 Fl.z zur Tofertigen Vor 
nahme der nothiwendigen Herflehungsarbeiten hat die Bundesmilirärcommif: 
Sion bereitd durch Ueberwelſung eines angemeffenen Credits Borforge ger 
troffen. Die Herfiellungetoften des Pulvermagazins werben auf 40,000 EL. 
veranfchlagt, Der unmirte'bare Schaden an den fläbtifchen Gebäuden wird 
auf eine Million angegeben. Dabei ift zu bemerfen, daf der in der Nähe 
der Erplofionsflätte befindliche Staduheill meift aus Meinen, fchlechtgebau- 
ten, alten Häufern beftand, melde von der arbeitenden Claſſe der Bevölte- 
rung bewohnt wurden, Zum Erſatz diefes Schadens find ‚die Verſicherungs · 
geſellſchaften nicht verpflichtet, da bie erwähnten Gebäude nur im Allgemei« 
nen gegen Feuersgefaht verfichert, waren. Eine anderweitige juriftifche Ver» 
pflichtug zum Schabenerfag ift, ſeweit bisjegt. bekannt, nicht vorhanden, 


und find daher die Beteiligten auf die freimillige Hülfe zumächft der Gom- 
mim umd ‚imferer Regierung und ſodann auf die Gaben der Privatwohl« 
tnätigkeit angewieſen. In ben hiefigen ſowie den franffurter Blättern ift 


von mehren Stimmen bie Hoffnung ausgefprocen, daß der Deutſche Bund, 
d.h. die Geſammtheit der deutfchen Megierungen durch eine Hergabe aus 
Bundesmitteln einen Theil des Echadene decken werte. Ob ſich diefe Hoff- 
nung erfüllen wirb, darüber enthalte ich mich jeber Gonjectur, für welche 
auch biejege umfomehr ein Anhalt fehlt, als, foweit bekannt, gegenwärtig 
noch fein bahingehender Antrag an bie Bundesverfammlung von bier aus 
gerichtet iſt.“ 

Aus Mergentheim vom 20. Nov. fchreibt man dem Schmwäbifchen 
Merkur: „Am Mittwoch Mittags nah 5 Uhr (alfo genau zur Zeit der 
mainzer Pulvererplofion) verfpürte man bier im Schloffe, noch mehr auf 
der Höhe von Herbſthauſen, wo hieſige Jagdfreunde fih befanden, nach 
‚einander fünf ftarfe Luft - und Bobenerfehütterungen, ſodaß diefe bei ihrer 
Heimkehr glei die Vermuthung eines in der Ferne gefchehenen Unglücks 
ausfprachen. Weltere Leute erinnern fi übrigens, bei der Belagerung von 
Mainz auch den Kanonendonner auf den hiefigen Bergen vernommen zu 
haben.“ 

Es liegen dem Schwäbiſchen Merkur weitere Berichte ähnlicher Wrt 
(sum Theil zu einer Zeit gefchrieben, als man im dem betreffenden Drten 
noch nichts von ber pr Kataflrophe voiffen konnte, und deshalb um fo 
unbefangener) vor: aus Mutthard ( Erfchütterung, daß Fenſter klirtten, 
leichte Gegenftände auf den Tiſchen ſich bewegten); von dem beiläufig 50 
Stunden entfernten Welzheimet Wald (forol auf dem höchſten Höhen bei 
Kaiferdbady ıc. ald in dem nördlichen und füblichen Ginhängen gegen das 
Norh- und Remsthal von vielen um die Nachmittagszeit zwiſchen 5 und 
4 Uhr im Feld und Wald befchäftigten Perfonen gleich heftigen, ſich ſchnell 
folgenden Donnerfhlägen oder Gejhügfalven ganz. deutlich vernommen - und 
zugltich ein erdbebenähnlihes Erzittern empfunden); Winnenden (Eindrud 
eines Donnerfchlags, der mit einem flarfen Zittern des Erdbedtus verbun- 
den war). 

* Frankfurt a. M., 25. Nov. Sicherm Vernehmen nach hat die Di- 
tirärcommiffion des. Deutſchen Bundes einen beſondern Ausſchuß betreffs 
der mainzer Kataſtrophe niedergefeßt. Der Großherzog von Heſſen reift 
heute von Darmflade nah Mainz, 1 


Deutfhland re 

. Frankfurt a. M., 25. Nov. Die Zranffuster Poſtzeitung ſagt 
„Difiiöfe Stimmen in norddeutfhen Blättern machen Darauf aufmertfam, 
daß der Beihluß der Bundesverfammlung in, der Sigung vom 19. Nov, 
für die polftein-lauenburgifhe Angelegenheit weit wichtiger ifl, 
alt der Änſchein zeigt. Denn mittelbar enthält er den, Ausſpruch, daß die 
Bumdes verſammeung die holftein-Tauenburgifche Frage unabhängig. von, der 
därifhen Erklärung auf die lauenburgiſche Beſchwerde, d,.b. ex office in 
Behandlung nehme und als feine eigene Angelegenheit auffaſſe. Ferner 
tiegt mittelbar in ihm die Erflärung, daß der Bundestag. compttent fei, in 
diefer Sache einen entſcheidenden Beſchluß zu faffenz; die Frage über bie 
Gompereny ift alfo Hiermit abgemacht. Der künftige Haupibericht des 
Ausſchuſſes muß. alfo von dieſen Borausfegungen des vorläufigen’ Be 
richte und Beſchluſſes anegehen Das mit diefem Ausgange ſchon fehr 
viel gewonnen ift, braucht man wol feinem Sachkundigen erft meiter aus 
einanderzufepen.” * 

Preußen. Berlin, 23. Nov. Seit einigen Wochen 'cirasliren 
in.der Stadt zahlreiche Gerüchte über eine bevorfichende Miniferverän: 
derung, von melden. wir ‚Die ihrer allgemeinen und unbeflimmten Natur 
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wegen nicht haben unterhalten wollen. Da wir indeffen jept In Auswäct. 
gen Blättern die Sache bereits näher erwähnt finden, fo mollen auch mir 
auf diefelbe mit einigen Morten zurüdtommen , ſedoch Reinesmegs beihalb, 
weil die betreffenden Gerüchte insmifchen eine größere Gonfiftenz gemonnen 
hätten, ſondern lediglich im der Möficht, um vor einem zu flarten Glauben 
an die fraglichen Details zu warnen. Zuerſt hieß es, die alten Differenzen 
awwifchen dem Handelsminifter und dem Zinanzminifter feien wieder aus gebro · 
en, und infolge deffen fei nunmehr der Rüdtritt Beider, des Dandelömis 
niflers und des Finangminifters, in Frage. Diefes Gerüche ſchwand indef: 
fen bald wieder, am dem andern Gerücht Plap au machen, daf es fih um 
eine. aiemtich gänzliche Umwandlung des ganzen Gabinets Handle. Offenbar 
ift diefes Bericht mehr aus dem Gonjerturen unferer Zaachpofitiker ais aus 
ben factiihen Berhältniffen entiianden. Man mar der Ünfict, die Reitung 
der Staatögefhäfte dutch dem Prinzen von Preußen bebinge gewiſſermaßen 
als felbitverfiändlich ‚eine Umgeflaltung des Gabinets, ohne babei dem doc 
fo naheliegenden Umftand zu ‚bedenten, daß die Stellvertretung des Pein- 
zen von. Preußen wur eine vorübergehende, fürs erfle nar auf eine Daner 
von drei Monaten beflimmte fe, und daß diefer Umftand alle: weitern Com ⸗ 
binationen- abfehliegen müffe, Wir Halten es unfererfeits‘ daher auch für 
durdaus überflüffig, auf die Ditails, welche über-diefes letztere Gerüche in 
die Melt -gefchrieben worden find, irgendwie näher eingehen. Wir tom. 
men nun endlich noch auf ein. beittes Gerücht‘ aurücd, welches vom dem 
eiwaigen Nüctritt des Miniflerpeäfidenten v. Manteuffel umd der Erfegung 
deffelben duch den Grafen v. Henim+Boigenburg handelt. Die Gründe, 
weldje gegen eine tiefere Begründung bes zweiten Gerüchts ſprechen, ſchei ⸗ 
nen uns aud in diefem Ieptern Falle maßgebend zu fein, Es iſt daher, 
für jegt wengſtens, ‚auf alle drei Gerichte aufammen fein Gewicht zu le⸗ 
gen. Sollte fpäter eine Derlängerung der Stellvertretung bes Königs durch 
ben Prinzen vom Preußen oder. gar die Einfepung einer Megenefhaft nö- 
thig werden, fo könnte es allerdings im Bereiche der Möglichkeit liegen, 
bag Eventualuaten wie die begeichweten einträtenz indeffen biefe Eventias 
litäten find ihrerfeits wieber von andern Erentualitäten abhängig umd be» 
dingt,: ſedaß ein meitered Mermeilen bei dirfem Puntie nur ein Politiſiren 
ins Blaue fein würde. Imwiſchen hört man über die fortfcpreitende Wei 
ſerung des Königs ſehr Erfrenliches, und in dem Umftande, daß die Länaft 
projestirte Ueberfiedelung des Hoflagerd von Potedam nach Charlottenburg 
heute endlich reirflich vorſichgehen Toll, if allerdings auch ein factiſcher 
Beweis dafür. — Die unfinnigen Auslaffungen im Volkeblatt für Stadt 
und, Land gegen Guſt av Abolf und die Suſtav · Adolf · Schmärmerti” 
haben hier in Berlin umd in Potedam nur die gegentheilige Wirkung ge: 
habt, Die Spenden für den Guſtav · Adolf -Verein find nur um fo reichlicher 
ausgefallen. In Potsdam haben diefelben in eimer einzigen Kirche 202 Thir 
15 Egr. betragen, und vom König waren außerdem noch 20. Stud Fried- 
rihsbor geſchickt worden mir dem Bemerken, daß es ihm dem König, fehr 
leidthue, verbindert zu fein, an dee kirchlichen Reierperfönlich cheilnehmen 
au koͤnnen. Im Webrigen wollen wir hieran ein Meines Geſchichichen Mnü- 
pfen, welches: wir neulich. von einem verlaflichen Manne gehört haben, In 
einer deutfchen Univerfitansflade ſtudirte ein junger Menſch, Vroteftant, wel · 
cher aus, perfönlicher Neigung oder infolge feines nähern Umgangs jur lka · 
tholifchen Kirche übertreten iu wollen erlärte, Die Berwandten des jungen 
Mannes hören ‚das, ihre Berrübnifi iſt Die größte, md um ben jungen 
Mann. von. feinem Vorhaben abzubringen, fchreiben fie unter- Anderm auch 
an. einen proteſtantiſchen Projeffor, bittend, daher dem -berirtten jungen 
Mann doch entſprecht nde Gegenvorftellungen machen wolle. Was geſchicht? 
Der Herr Profeffor thut alſox Nein, er Schreibe der Familie des jungen 
Mannes Antwort und fprict ihr feine hochliche Berwunderung darüber 
au, daf fie den. jungen Mann vom dem beabfichtigten Uebertritt zur Patho- 
liſchen Kitche abhalten wolle, Wenn feine Merbätniffe, fol’ der Here Pro- 
feffor beigefüge haben, 18 ihm erlauben, fo würde er nichts eifiger zu 
thun haben, als auch feinerfeitd demfeiben Schritt zu thun. Nach dieſem 
kann es freilich "allerdings nicht Wunder nehmen, wenn +6 fogar audı 
fole: „Proteflanten” gibt, welche Ziliy erheben und Guſtav Adoif kächer- 
lich, zu wachen verſuchen und mit ben heifern Stimmen der katholſche 
Geſchichts fatſchung Chorus machen. 12,8 
+ Berlin, 25. Nov. Das Preußische MWochenblart enchäft einen ehr 
beachtenswerihen Auffay über „Ruflands erfies Jahrhundert ale Grof- 
mad“. Das Eintreten Rußlande in die Gefchichte, vie Annäherung an 
bie occidentale, mdmentläch bie germanifche Bildimg, die Autfteruung” und 
Entfaltung der erften Keime eines Höhern Cultutlebens in bem unermeß 
lichen. Reiche durch die geſchidie Hand willensftarter get, bas iſt der 
Gegenſtaud cimed- ausgezeichneten, im den letzten Monaten” erichienenen 
Werts: „Ein ruffifher Stastemann” Des Grafen Jatob Johann Gievers 
Dentwärbigfeiten zur Geſchichte Nußlands”, von welchem die erſten beiden 


Bänder beteits vorliegen: Die Polemit, die man durchweg zwiſchen ben 


Zellen Keft, iſt ebenſowol gegen die vagen Zraumgebilde von einer großen 
ſlawiſchen Univerſalmonarchie der Zukunft, gegen den fogenannten Panfla 
wismmd, wie gegen den verfnöcherten und felbfifüchtigen Nativiemus, der 
der Merfaffer als Jungrußland begeichnet, gerichtet. Es wird darauf hin— 
gewieſen, das die Deftrebungen des Kaiferhanfes unausgefept das Ziel ver- 
folgt hörten, alle im ruffiichen Reiche ſich vorfindenden Kräfte au deſſen 
Stärkung und Wergröferung au —*8 Und bier num fländen bie Deur: 
ſchen durchweg in erſter Reihe. Seit Peters des Großen Regierung könne 
man in. dev Geſchichte Rußlands kaum einen Schritt hun, ohne Deuiſchen 
zu begegnen; Tauſende von deutſchen Offizieren und Generalen hätten von 
icher: das ruſſiſche Heer geführt, und Zaufenden von Beamten, Werzten, 
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Lehrern und Künfttern ſchulde das ruffifche Reich feine höhere geiftige Cul 
tur. In welchem Grade ber jepige Kalfer von Rufland feine deutſchen Dft- 
feeprovingen auszeichnet, ift befannt. + 
9% Die Unvorfichtigkeit in der Schließung der Dfenklappen, melde 
fdyon in frühern Jahren Unglücksfälle Herbeigeführe har, hat am 24. Nov. 
in Berlin abermals vier Menſchen das Leben gekoſtet. Troh der umfaf 
fendften Berſuche zu ihrer Mettung find drei Gefellen und ein 2ehrling des 
Fleifchermeifters Friedmann in der Gchuftergaffe infolge zu frühen Schlie · 
dens der Dfmflappe in ihrem Schlafrimmer geftern Abend geflorben. Auch 
der vierte Geſell und der Hausdiener befanden ſich in Pebensgefähr, 
Kurbeffen. Kaſſel, 22. Nov. Bei Gelegenheit eines Brandes 
vor dem Thore der Stade ift durch allerhöchfte Drbre verfügt worden, daf 
bei Feuersbrünften außerhalb der Stadt das Militär keine Brandwache, 
Brandpiquet, an die Brandſtätte abzugeben habe. Es beftcht nämlich ſeit 
der Auflöfung der Bürgermehr die Ginrihtung, daß die hiefige Garnifon, 
ſobald Feuttegefaht im Weichdilde der Stadt entftand, ein Brandpiquet an 
den Drt der Brandflätte zum Schuß det Eigenthumsb, namentlich der ger 
retteten Mobilien, abfenden mußte. Infolge diefer neueflen Verfügung ha+ 
ben die Bewohner der Gebäulichteiten außerhalb der Thote der Stadt eine 
Eingabe an ben Eradtrath mit dem Erfuchen gerichtet, ſchleunigſt Fürſorge 
au treffen, daß aus den Bürgern eine Mbtbeilung gebildet werde, welcher 
die Bewachung des Eigenthums bei ausbrehender Feueregefahr außerbalt 
der Thore der Stadt anvertraut werde. (Bef-3.) 
Mecklenburg. Mecklenburg, 21.Nov. Geflern wurde die Sund- 
sollablöfung zuerft auf dem Landtage zur Sprache gebradıt. Zu einem 
Beſchluſſe it es noch nicht gefommen, In der Antwort, welche die Stadt 
Roflod der Regierung auf die Auffoderung, ihren Beitrag zur Ablöfungs- 
fumme zu leiften, ertheilt hat und weiche zur Berlefung fam, heben die 
Roftoder hervor, daß alle andern Megierungen die Sundzollablöfungen durch 
das Pand aufbringen liefen, und nur in Medlenburg allein dies den Da- 
fenftäbten fperiell in «iner fo hohen Summe zugemuthet würde; das ganze 
Land habe den Vortheil davon, da dem Kaufmann nicht allein, fondern 
Jedem die Bortheile eines freiem Verkehre zugute kämen; die Mücberei 
märbe nicht allein von den Bewohnern der Seeſtädte betrieben, die Befiger 
der Schifföparte wohnten im garen Bande zerftreut. Mit dem Sundzoll 
wären zugleich auch der beträchtliche fauenburger Zoll und noch andere im 
Holfteinifchen erhobenen Zölle roeggefallen, welche eine große Lafl fürs ganze 
Land gemefen, wobei durch den Wegfall der leptern allein Jährlich 30,000 
Ihr. Zoll fürs ganze Land erfpart würden für immer, während dafür an 
Dänemark imelufive des Sundzolls 40 mal haibjährlih nur 10,245 Xhlr, 
als Ablöfung gezahlt werden müßten. Es möge daher die Ablöfuing des 
Sundzolis als Landediaft angefehen merden, ba das ganze Band Vortheil 
daven habe. Nachdem diet verfefen, wurden dieſe Verlagen dem Landes- 
rereptureomitd aue Prüfung hingegeben, nachdem vorher noch die Anzeige 
durch ein Mefeript gemacht war, daß fhon im Herbfi 1857 von der Me- 
gierung 10,245 Zhlr. als erfle Mate vorfhüffig ans der Renterei an Di- 
nemart gezahlt wären, — Die Förperliche Züchtigung, die 1448 auch 
bei uns ald Strafmittel aufgehoben wurde, foll nach einem von rirerfchaft- 
licher Geite kommenden Untrage wiedereingeführt merden, "Meuere Geſehe 
von 1952 ımd 1855 haben biefelbe theilmeife bereits wiederhergeſtellt. Der 
Antrag will jedoch, daß auch die noch beſtehenden Beſchränkungen der An ⸗ 
wendung dieſes Strafmittelt befeitigt werden. (S. B. u. Ha3) 
Deſterreich. A Miem, 23. Rov. Während im Schooſe der moldau- 
walachiſchen Divand das Agititen nicht nur fein Ende, ſondern im Ge 
genthell einen höhern Aufſchwung nimmt, ift andererfeit® zwiſchen den Gar, 
bineten der Großmäcte berüglih der Donaufürfienthümer, wie «es 
den gegründeten Anſchein hat, eine Werftändigung im Zuge, melde ohne 
Zroeifel zu einer definitiven Löfung früher führen wird, che noch die Pa- 
rifer Conferenz aufammentrit. Es iſt von Seiten des Faiferlichen 
Anternuntius in Konftanfinopel Baron Prokeſch bei dem wiener Gabinet 
die Meldung eingelaufen, daß das neuefle frangöfifg-ruffifche Project, ber 
treffend die Drganifarion der Fürftenthümer, dem Pfortencabinet vorgelegt 
worden fei, und fowol Reſchid-Paſcha als Ali-Pafha daſſelbe für an- 
nehmbar gefunden haben. Was Defierreih und England beteifft, fo ſchei- 
nen beide Großfmäcte dem neuen von Paris ausgegangenen Plane nicht 
abhold zur fein, und ich glambe nicht falſch unterrichten zu fein, wenn id) 
Ihnen mirtheite, das biedfalls bereits Merhandlungen zwiſchen den Gabi- 
neten don Mien und Parid im Gange find, melde mebenbei das Bute 
haben, daß fie die wiſchen Arankreic und Deflerreich eimgetretene Span - 
nung fo ziemlich au befeitigen im Stande find. UWebrigens hat noch durch 
einen andern Zwifchenfall eine Annährung der Gabinete von Wien und 
Paris ſtattgefunden. Die bekannte Verfügung des petereburger Gabinets über 
die Schiffahrt im Schwarzen Meere, welche Dr. v. Bouteniew im 
Form eines Girculard den übrigen Vertretern der europäifchen Mächte bei 
der Morte mittheitte, hat mit unglaublicher Schnelligkeit eine Verfländigung 
der Gabinett von Wien, Paris und Lenden bezüglich diefer Verlegung bei 
Partfer Friedensverttags feltene Rußlande herbeigeführt. Wie ich vernchme 
haben’ im Angenblid die Vertreter der drei genannten Gabinete am ruffie 
fhen Hofe bereitd eine Gegenvorftellung gegen bie fragliche Maßregel ge 
macht, melde, wenn fie fruchtlos bleiben follte, weitere rörterungen im 
dipfomatifchen Wege zur Folge haben wird, In Hiefigen biplomatifchen Areie 


fen häft man bafür, daß c8 dem einträchtigen Memonflriren der Decem-- 


beraffirten gelingen werde, das petersburger Gabinet zur Rücknahme ber 
diesfallfigen Werfügung au beftimmen. — Geftern ift der hierortige türkiſche 


Beneralconful und Pfortenabgrorbnete bei der DonamUferflaatencommiffion 
Davoud-Efendi nah Konflantinopel abgereifl. Derfelbe überbringe bie 
bier fignirten Napigationdacte zur Matification. * 

— Dem Pefler Lloyd fhreibt man aus Wien Über den Einfluß der be» 
vorfichenden Armerreduction auf das Budget: „Im Finanziahre 1856 
betrug der ordentliche Militäraufwand die Summe von 109,695,558 1.; 
diefer ordentliche Aufwand iſt ed, welcher gemäß der Angabe der Deflerreichi« 
ſchen Zeitung auf 95 Mil. Fl. firirt wird; daneben befand im oben bezeich- 
neten Berwaltungsjahre ein außerorbentlicher Militäraufmand von 14,158,279 
Fl.z diefer außerordentliche Aufwand bdatirte bamald von den Nachwehen ber 
orientalifhen Wirren ber und war der legte Reſt der durch die von Defter- 
rei eingenommmne Bertbeidigungeftellung veraniaften auferorbentlihen Rü- 
ſtungt aus gaben. Goviel ich Höre, hat ſich der außerordentliche Militärauf- 
wand bereits per 1857, felbft gegen das Verwaltungejahe 1856, fehr ver- 
mindert; derſelbe wird aber num gewiß nach den neuangenommenen Be 
flimmungen des künftigen Militärbudget gänzlich verfhminden und mitbin 
der gefammte Militäraufmand auf 95 Mit. Fl. firiet fein. Durch die Ur- 
meerebuction wird daher zuerft bei den orbentlihen Ausgaben «ine Erfpar- 
niß von nahezu 15 Mil. und durd bad Dinmegfallen der auferordentlichen 
im ®anıen eine Erfparnif von circa 29 MU. FI. erzielt. Diefe Ziffer 
fpricht ſchhlagend für den Umfang der Mafregel und die Bedeutung bderfel- 
ben, mämlich ihre mahrbafte Fähigkeit, einen Factot zur Herflellung det 
Gleichgewichts wiſchen Staatseinnahmen und Ausgaben abzugeben. Unfer 
Deficit berrug im Jahre 1856 62,555,667 BI; aichen wir hiervon die 
29 Dil. ab, fo bleibt und noch ein Deficit von etwas über 33 Mill. Für 
diefes haben wir allerdings keine volle Dedung für das Jahr 1858 ſchon 
in Aus ſicht. Das marürlihe Wahsıhum der Steuern im Verein mit den 
ingwifchen eingetretenen Steuererhöhungen forwie der Stempelfteuer werden 
per 1858 einen Plusertrag von 15— 18 MU, gegen dat Verwaltungkt · 
jahr 1856 tieferm, wodurch fih das noch am gemättigende Deficit annähe- 
rungsmeife auf 15—20 Miu, fielen würde. Denn trop der großen Spar 
famteit, auf welche das Finanzminiſteriam emergifch binarbeiter, laſſen ſich 
in den Bermaltungszmeigen der übrigen Minifterien, welchen fchon das nor 
mehren Jahren erlaffene ?. k. Handſchreiben die größte Sparfamkeit zur 
Pflicht gemacht hat, keine namhaften Erfparungen erzielen. Andererſeite 
fichen der Gtaatsverwaltung noch befondere Ausgaben bevor, mie die Zim- 
fengarantie für die Actien der Donaudampfſchiffahrtsgeſellſchaft, welche ge · 
wiß 1858 eintritt und bei ber befannten Lage der Unternehmung feine bios 
nominelle fein wird; eventuell weiter die Zinfengarantie für die jungen Bah- 
nen it. ebenfalls aber, wenn auch das Budget per 1858 noch an einem 
Deficit laboriren wird, können wir body getroft der finanziellen nft ent 
gegenfeben, denn mit der Erſparniß im Militärbudger if der erfie ernfihafte 
und xefultateripredyende Schritt geffhehen, um umfer Budget zur Wahrheit 
zu machen. Ich kann mic mit erinnern, daß fe eine Maßregel in den 
Bürgerclaffen eine fo allgemeine Befriedigung hervorgebradit hat als die 
bevorfichende Armeereduction.“ 


vetugal. . 

Die Ideria Hat folgende —2 aus Liſſabon vom 12. Nov. 
„Die Bevölkerung ift im größter Beftürsung Das Gelbe Fieber wüthet 
fort. Zröftend und bewunderungewürdig inmitten diefer traurigen Zuflände 
ift das Benehmen des Könige. Sein Beifpiel erhebt den Muth, facht den 
Eifer der Behörden an. Die Handelsafferiarion eröffnete eine Gubfcrip- 
tion, um ben von der Krankheit betroffenen Bamilien zu Hülfe zu kom 
men. Nur wer muß, fommt noch nad Kiffabon; kein &air ft mehr im 
Hafen und die Stadt gleicht einem ungeheuern Kirchhofe, wo man nur Jene 
ficht, melde die Opfer der Seuche beerdigen oder den Erkrankten Hülfe 
und Zroft bringen.” 

ranfreid. 

U Paris, 22. Nov. Die Rülwirtung von Umftänden, auf welche wir 
kürzlich bingemiefen, bat das ungeftünme Gingreifen des Zuileriencabinets 
in äufere Ungelegenheiten gemildert, und daher kommt es, daf die Gtel- 
lung $rantreichs au den verfhiedenen obſchwebenden Fragen fich theils 
vwirtlich geändert hat, Aheild eine geänderte ſcheint. So hat aumächft bie 
Unzufriedenheit mit Diflerreich eine mildere Form angenommen, Während 
man früher mad) Melibeherrfchermeife jeder übeln Laune freien Lauf fie, 
fängt man nun an, diplomarifhe Schleier zu gebrauchen. Diefe Abglät- 
tung äußerer Falten iſt es wahrſcheinlich, welcht zu der Meinung, die bier 
und ba auftaucht, Beranlaffung gegeben hat, als ob das Werhälmiß mit 
Wien fi freumdlicher geflalter habe, oder gar miemals ein unfteund 
liches gewefen fe. Wie uns verfihert wird, iſt eine Annahme fo faikh 
wie die andere. Darf man doch nur auf die den republitanifchen Drga- 
nen gegebene Erlaubnif, für ein Monument zu Ehren Manin’s Gubferip- 
tion zu eröffnen, hinmelfen, um eine gereigte Stimmung, um mischt mein 
zu fagen, darzurhun; und eine Veränderung ift auch nicht eingetreien, die 
das Hiefige Gabinet dem miener nahegebracht Hätte. Im Gegenchell if der 
Sieg ber öfterreichifhen Politik im der Zürftenthümerfrage wahrfheinlicer 
denm je, und wahrlich nicht geeignet, die Sympathien Frankrrichs zu cn 
werben. Wie dem auch fei, als eine Thatſache wird amgegeben, daß bie 
Stellung des Hrn. v. Hübner am biefigen Hofe eine fo fhmierige 
den war, daß der öflerreichifche Geſandte feine Abberufung mit Wohige 
fallen aufgenommen hätte, daß man aber zu Wien für Hi emachter, 
daf der Diplomat auf Voften bleibe, um nicht dur (Empfindlich» 
keit eine unangenehme S ung ju vergrößern und damit er an ben ber 
vorfichenden onferengen-ihelinehmen Fonnte. 6 wirb übrigens“ verfichert, 
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daß ih Hr. v. Hübner in bem lehten Tagen auf feinem Poſten mobler ale 
ſeiher zu fühlen Urfache hat. Die Gährungen in den Fürftenthümern, von 
weldhen in ben Zeitungen bie Rede ih, find der hiefigen Regierung, wie 
ich höre, officiell beftätigt worden, ſodaß man von benfelben volllommen 
überzeugt iſt, ob man ſich gleich anftelt, nicht am dieſelben zu glauben. 
In gewiffen Kreifen hört man bie Behauptung mit mehr ober weniger Be- 
ffimmitheit audfpredien, daf man fih von Wien und Konflantinopel aus 
alle erbenklihe Mühe gibt, eine Bewegung im ben Fürftenthümern herver- 
zurufen, um Gelegenheit und Vorwand aur Belegung derfelben zu finden. 
Beanzöfifhe Agenten in den Fürftenihümern und Wien, welche Be ab» 
geſchickt wurden, follen den Auftrag erhalten haben, Alles zur Beſchwich · 
tUgung der Gemürber aufzubieten, Sr. v. Zalleprand foll zu folcher Gin 
wirtung auf die Kührer der Umioniften von bier aus aufgefobert worden 
fein, und man vermuthet, Daß diefe Obliegenheit ed ift, welche den fran« 
zöfifhen Commiſſat länger in Bukareſt zurückhält, ale früher beflimmt 
war. Und von einer fehr energifhen Proteftation iſt auch die Rede, bie 
yon bier aus nach Konftantinopel gegen die Belegung ber Fürfienthümer 
durch türfifche Truppen, bevor irgendein Greignif diefe Maßregel nothwendig 
acht, geſchidt wurde. Man ift bier der Meinung, daß es auch von Auf 
Aillung einer Dbfervationsarmee fein Abkommen haben werde. — Shen vor 
fängerer Zeit habe ich Ahnen von dem Befchluf der Regierung, das Fleifchr 
monopol aufinbeben, gefhrichen; ich habe die verfchiedenen Phafen an« 
gegeben, welche bdiefes wichtige Project auf dem Mege zur Merwirklichung 
durchgemacht, und daß es befonders der Mille ded Kaiferd gemefen, welcher 
ihm trag mancherlei MWiderfiandes verwärtähalf und ibm die Annahme 
von dem Minifter» und Staatdrache verfhaffte, Es geht mir num bie Nad- 
richt au, daß der Municipatrath von Paris in einer abgehaltenen Werfamm 
fung befihloffen hat, ber Regierung in aller Ehrfurcht Vorſtellungen ge: 
gen die Verfügung voraulegen und berfelben mit aller Kraft fchlagender 
Gründe entgegenautreten, Diefer Schritt des Gemeinderaih6 wäre von gros 
fer Michrigkeit; denn wenn man aud von der einen Seite tadeln muß, 
dag die Koͤrperſchaft eine heilſame Maßregel verhindern will, fo muß man 
es auf ber andern Geite bewundern, daß man es zum erfien mal feit bem 
2. Dec. wagt, eine Meinung aus zuſprechen, die von der bes Minifteriums 
abweicht 


Großbritannien. 

SRondon, 22. Nov. Die dritte Sihung der Evangeliſchen Al- 
lianz-Conferenz fanb vorgeflern flatt. Auf der Tagesordnung ſtand der 
intereffanzefte Theil der Vorträge, nämlich der Bericht des Dr. ne über 
bie Vorgänge auf der berliner Conferenz. Es follten Vorfchläge gemacht 
und befchloffen werben „über die Pflicht einer größern Bereinigung zwi ⸗ 
fhen dem chriſtlichen England und dem chriſtlichen Deutſchland; die Roth- 
wendigkeit, Gorrefpondengen in Bezug auf bie röomiſch⸗katholiſche WBenötte- 


zung, ihre Priefterfhaft, die Juden und religiöfen Intereffen Deutfchlands | 


im Allgemeinen zu pflegen", Folgende Borfchläge wurben in der „beut- 
Then Frage’ der Gonferenz gemacht: 1) daß Gott gedankt wird wegen des 
alüdlihen Erfolgs der berliner Gonferenz; 2) die Errichtung eines „Cor 
refpondenzcomite” zur Propaganda dei Proreftantismus in katholiſchen Län · 
dern und Verforgung übergegangener katholiſcher Priefler; 3) der Dant des 
Mertinge an ben König von Preußen für feinen Eifer, die Proteftanten 
Deutfhlande, Englands und anderer Pänder zu verfammeln; A) dafi bie 
fer Dank durch einen Brief ausgebrüdt werde, welcher durch die Gefandt- 
Schaft Preußens nah Berlin geſendet werden fol, und baf dieſe Beſchlüſſe 
dem hochwürdigen Hm. Hoffmann, dem Präfidenten des preufifchen evan- 
gelifchen Eomitd, und andern „leading” chtiſtlichen Männern befannt ger 


mat werben follen. Der Präfident der Gonfereny drüdte feine Meinung | 


dahin aus, daß der Dank des Meetings eine Schuldigkeit gegenüber bem 
Könige von Preußen fei für die Unterftügung, melde er ber erliner Con · 
ferenz gab. ine Discuffion entſtand dann, an welcher viele Meverends 
theilnabmen und bie mit ber Annahme obiger vier Worfchläge endigte. 


Dänemark. 

.Kopenbagen, 22. Nov. Aus Lolland, Falfler und Fünen ift eine 
nit 5000 Unterfchriften verfehene Adreffe an die Morficher der Bauern- 
freunde eingegangen, welche fich dahin ausfpricht, daß fie Die Förderung ber 
befannten ftandinapifhen Adreffe behufs Ausführung ber Fäfleablö- 
fang für durchaus nothwendig erachtet. (BD. €.) 


Türkei. 
G Konftantinöpel, 11. Nov. Die in der Zürifengelsgengeit 
(Nr. 269) von der Generalverfammiung der Deputirten gewählte Sub · 
commiſſſon "hat am 9. Nov. ihre erfie Eipung gehabt und darin bie 
preätenttiöfe und ſchwietige Frage des Zahlungsmodus, refp. der Werthein · 
heir ‚Für die Mauthfteuer aur Vorlage an bie Generalverfammlung erledigt. 


Der: berüglihe Antrag der Subcommiffion zeugt von einem gründlichen 
Auffaſſen der’ öigentfümlichen Geld» und BVerkehrsverhäftniffe in der Türkei 


im Mllgenseinerr Yoie der erceptionellen Zuftinde des biefigen Pages im Des | 


fonberm. - &6- ift wol ziemlich allgemein befannt, daß die im gegenrärtigen 
Augenbiid fo fehr entinerfheten tũtkiſchen Banknoten, Kaimes, nur bier 
und für den Hiefigen Verkehr emittirt und barum auch nirgends in ber 
Provinz im Gebrauch oder überhaupt gangbar find. Diefe Kaimee, die 
nad; aller »gefepfichen und finanzrechtlichen Interpretation und thatfächlich 
vonder Megierung auf dem Befchlitfuße, d. i. 100 Para Kaime — 100 
Pära’Medfhidieder, audgemüngt worden, verhalten ſich heute nadı dem 
Autiweib des -Vörfenzettelt zu der urfprünglichen Gegenvaluta in Golb wie 
100 au 1381 Wenn es daher mol begreiflich erfcheint, daß, den Mebfchi- 


diedot zu 100 Para als MWertheinheit für die Berechnung der Mauthge 
bühren in der ganzen Zürfei angenommen, die Regierung ſelbſt jene Dii- 
fereny mol in Anfchlag bringen muß, fo wäre doc ein gänzlicher Undichius 
der Kaimes vom Zabltifhe der konfiantinopler Mauthrontore- ihrer plöpfi- 
den und vollfländigen Entwerthung gleichauftellen und die Folgen für ei 
nen großen Theil des hiefigen Dandelsftandes von denen eines Gtaatsbanf 
gottd wenig verichieben, Der Antrag der Subcommiffion gleiche die rinan- 
der entgegengelepten Befürchtungen, in dem Cape aus: „Ws Zahlungsfus 
gilt überall der Medſchidieder mit dem normalen Prägwerthe von 100 
Dara, und haben die Mauchichuldner die Wahl, bie entfallende Gebühr 
entweber in Effectiv zu bezahlen, mogegen ein kurzer Grebit ihnen von ber 
Maurhlaffe bewilligt werben kann, ober aber in Kaimet zu dem höchſten 
Eurfe der Medſchidies vom Tage der Werrehnung und baar zu bezahlen 
Unterläße der Schuldner die Baarsablang, fo ift er fofort gehalten, in Ei 
fectiv nach oben bemerftem Münsfuße au bezahlen,” Man glaubt, daß ber 
vorftehende Antrag als richtiges Erpediens einer zuffimmenden Aufnahme 
in der Generalverfaommiung fidh erfreuen werde. Einen intereffanten Zwl 
ſchenfall bildete im der erwähnten Sigung das Votum eines, wie ich glaube, 
dem preußifchen Handeläftande angehörigen Gommiffionsmitglieb#, melde: 
| für Medſchidiſdor und Hundert » Piaſterkaimes gleichen Zahlungswerth. ar 
| ber Mauth als Mepierungstaffe in Anfprud nahm und diefes Votum mit 
der oben von uns angeführten Entfiehungsgefhichte diefer Banknoten und 
der europälfchen Theorie der Einlöfungsverbindlichkeit der Megierungen ge 
genüber ihrem Papiergelde begründete. Die levantinifhen Beifiger erſchraken 
über die rüdfihtlofe Logit des fränkiihen Kaufmanns, der Grand · Doms. 
nier und feine Gollegen verbargen ihre Werlegenheit mühfecig in geswunge- 
nem Lächeln; aber abgeſehen von der Erdabflimmung hat umfer waderer 
Landsmann das Verdienſt, eime derbe Wahrheit außgefproden zu baben. 
Dftinbien. 

UXondon, 22. Nov. Nach und mad) gelangen Privarbriefe aus Ju— 
diem zu unferer Kenntniß, melde Details über das von den flürmenden 
Solbaten geübte „wholesale massacre” bei der Einnahme Delhis mir- 
theilen, die allerdings nicht in den Spalten der großen Zagesiournale gr- 
ſucht werden dürften. Das ift erflärlich und au, daß franzöſiſche Four 
nale diefe Seite der Vorgänge mit mwunderfamer Begierde auflefen Zunt 
babei eine bemerfenswerche moralifhe Entrüflung zur Schau tragen. Eins 
vergeffen fie dabei mitzutheilen: wie ed kam, das das Umvermeibliche ge- 
ſchah. Die uns vorliegenden Briefe englifcher Offiziere und Gelbaten geben 
darüber Aufſchluß. Man fchreibt: „Die Signale zum Stumm erſchallten 
Die Jäger und das 75. Regiment rüdten gegen das Kafhmirthor vor; 
das 8, und 61. gegen bie Breſche; das 1.,.2. und 6. follten. bie Wälle cr- 
klettern. Die Seapoys fahen die Jäger und Sappeurs gegen bad Thor 
marfchiren. Es wurde gefprengt und fofort flürgten ſich die Unfern in Die 
Höhle. Eine Mine flog auf und begrub eine Anzahl; aber die Wadern 
ı hielten Stand, Die Seapeyt ſtürzten fi mit dem Bayonmet voran, aber 
bie Jäger hielten fi) wie Mauern, bis das 75. Regiment zur Hülfe kam 
Drei tödtlihe Salven wurben unter Hurrahs in die Seaponsreihen geſchich 
und dann mit dem Bayonnet angegriffen. Die Seapoys fehrten um und 
ließen ihre Kanonen, die mit Kartätſchen geladen mare, fpielen, be: 
unfere Männer fielen gur Erbe, erhoben ih, ſtürzten auf die Kanonen 
und nahmen fie. Aehnliche beroifche Thaten ereigneten fi auf allen an 
dern Punkten. Unfer Verluft an diefem Tage war entfeplich - groß, die 
Muth der Soldaten in einem Grabe gereist, der Alles begreiflih machte, 
was geſchah. Die Infurgenten griffen zu Mitteln anderer Urt, um biefe 
Wuth noch mehr zu fleigern. Sie fiellten an verfchiedenen Orten Bein 
und gebrannte Waſſer auf, die mit narkotifhen Stoffen verſcht waren 
Unfere Leute, von Ermübung und. der brennenden Sonnenhihe gepeinig:, 
verfhlangen den Inhalt der Lederſchläuche, und er that bie gewünſchte 
Wirkung. Die Männer flürzten fh im der erfien Aufregung in die Häufer 
und wurden von den dort verſteckten Cinwehnern im Großen gemorber 
Die weitere Wirkung des Getränfe war, daß unfere Soldaten befinnungs- 
lot aufammenfanten, wo fie den Schatten eines Haufe erreichten, das im 
Bereich, bes Zeindes lag. Man fand diefe Unglüclichen mit abgeſchnittenen 
Hälfen. Das 6. Regiment verlor in biefer Weife eine fo große Anzahl, 
daß ich nicht wage fie zu notiren, aus Furcht, eine Uebertriebenheit zu fa: 
gen. Namenlod war die Wuth unferer Soldaten, als bies bekannt wurde 
und als beim Vorbringen in ber Stadt die Leichname Derer gefunden 
murben, die fo den Mordknechten Nena Sahib's unterlagen. Bier mal 
wurden die Bengalfhügen zurũckgeſchlagen, bevor - eine Linie der Bar 
ftionen nehmen Ponnten, melde vom Kabul» zum Moorethor führen. De: 
fünfte Angriff, bei weichem General Niholfon, eine Reiter befteigend,, töbtlich 
verwundet wurde, gelang und koſtete ſchwere Opfer an Dffizieren und Sol- 
daten. Das Magazin wurde erſtürmt, Straße um Strafe erfochten und 
überall fielen Offiziere und Soldaten in großer Anzahl. Die Infurgenten 
wenbeten fi in hellen Haufen nad bem Fort, in weichem des Könige 
Palaſt Negt. Drei Tage bombardirten wir es, neun Bomben in einer Mi- 
nute fendend; doch fo ſiark waren die Befeftigungen, daf wenig Schaden 
denfelben gethan murbe. Endlich wurde Breſche gefchoffen, und felbft da 
gaben ſich Zögerungen fund, denn umfere Peute fürdhteten bie. Erplofion 
son Minen und hatten nit mindern Mefpect vor den zehmölligen Kano- 
| men, die ihnen entgegenftarrten. Aber fobald das Commando erfchalite, 
| ging e6 darauf und daran, und im furzem waren Fort, Palaſt und gan: 
| Delhi in unferer Gewalt. Wer könnte die Leiden befcpreiben, die wir wäh- 

rend der Belagerung erbuldeten! Jeder Angriff Poftete und durchſchnittlich 
300 Mann, halbe Negimenter lagen frank danieder, und Goldaten wie 
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Dffigiere, bie vor Gewaflopol lagen, fagten, daß bort nicht bie Bälfte er- 
dulbet wurde wie hier. Dennocd wurde foviel Milde geübt, ald nur mög« 
lich war, Und man darf nicht vergeffen, daß nicht englifhe Soldaten fid 
mit dem kühlen Morde von Weibern befaßten. In einer einzigen Strafe 
murden 19 Weiber mit abgeſchnittenen Hälfen gefunden. Sie wurden von 
ihren Männern ermordet, mie man fagte, aus Furcht, von unfern Bol» 
daten mishanbelt zu werden; Andere fagen, weil die Männer fie nicht ins 
Lager der Infurgenten bringen wollten, mo fie daffelbe Schickſal getroffen | 
hätte. Sci dem wie ihm wolle, unfere Soldaten haben in der erfien Kam- 
pfeshige Manches gethan, was nicht zu entſchuldigen ift, aber fie haben 
nicht fo gemtorder, wie die Indier thaten. Der Werluft der Infurgenten 
beläuft ſich etwa auf 6000 Mann. Man glaubt, daf fie, 8000 Mann In» 
fanterie, A000 Gavaleriften und mehre Batterien reitender Artillerie ſtark, 
Delhi verlaffen haben. Beute wurde von unfern Soldaten genug gemacht, 
troh des Befehls des Generals Wilſon. Die Rifles werben fi zum min- 
deften 1000 Pf. &r. gemacht haben. Schade, daf wenig Käufer für alle 
die. Koftbarkeiten da find, welche unfere Beute eroberten. Kaſchmirſhawls mit 
Golb geflidt, Uhren, Juwelen, gtoß wie Etbſen, ganze Betten von Seide, 
Goldbarren, Spiegel ıc. wurden in den erflen Tagen von unfern Reuten 
in Sicherheit gebracht und ben den Sithe und Ghorkas A, ben Thoren 
binausgerrägen. Einen Sharl, der in England 100 Pf. St, koſten würde, 
verfaufen die Ghorkas um 4 Rupien.“ 


Amerika. 

Hr. Friedrich Gerhard in Neuyork hat unterm 28. Det, ein Warnungs · 
"wort an alle unbemittelten Deutfchen, welche fegt nach Amerika auszuman- 
dern im Begriff find, erlaffen. Als die bereits ſichtbare Folge der ame 
ritaniſchen Geldktiſis bezeichnet er die Entlaffung von Ürbeitern, da viele 
Babriten gans aufgehört haben, andere mur mod die halbe Zeit arbeiten. 
Selbfi*viele der bedeutendflen Handlungshäufer entlaffen einen Theil ihres 
Geſchafteperſonalt. Allein in Neumort zählte man zu der Zeit, in welcher 
diefe Warnung 'gefchrieben iſt, mindeftens 40 — 50,000 entlaffene Arbeiter 
und Ürbeiterinnen. Ullen Deutfchen, die ohne Mittel nach Amerika fom- 
men wollen, Handwerker, Zagearbeiter, Handlungsgehülfen, Künſtlern ac. 
zäh Hr. Behard, ege nicht nach Amerika zu gehen, ja ne umzukehren, 
wenn fie auch bereits reifefertig im den Häfen wären. Sie ſollen erſt den 
Winter vorübergehen ur und ihren Entſchluß zum Frühjahr faffen, wo 
die Dinge in Amerika ſich fefter geftaltet haben würden, ſodaß dann auch 
für die Autwanderer ein ſicherer Eutſchluß zu faſſen wäre. Für Leute 
allerdings, welche mit hinteichenden Mitteln verſehen nach Amerita kämen, 
um ſich im Weſten anzutaufen und Ackerbau zu treiben, möge jeht bie 
günftigfte Zeit fein. Allen Andern aber ruft Dr. Gerhard mohlmeinend zu: 
„safe: er erft dem Minter vorübergehen; zum Frühjahr werdet ihr hören, mie 

inge ſich Hier geſtaltet haben, und dann möge ihr euern Entſchluß 
affen! Die e, welche augenblidtich bier mit, wenig Ausnahmen 
ef jebe Tätigkeit lähmen und hemmen, werben wieder vorübergehen; die 
Shätigkeit der dabriten wird fi aufs meue rg und der Handel 
mird aufs neue blühen; die natürlichen Hüifsquellen der Vereinigten Staa ⸗ 
ten find fo überaus reich, daß eine Kriſis wie bie gegenwärtige ihre Ent⸗ 
wicktlung zwar momentan hemmen, aber num und nimmer vernichten kann, 
Der Wohlftand unfers Bandes wird mieder wie ein Phönig aut der Aſche 
emporfleigen, und fowie ein Gewitter, obgleich e# Häufer in Brand fegt 
und Gaatfelder zerfiört, die Luft reinigt umd der Natur neues Leben gibt, 
fo-ift auch der finamgielle Sturm, der jept hier tobt, nur ein Läuterungs 
proceh, dem die reichfien Früchte künftigen Wohlftandes entipriefen werben. 
Wenn diefer Ränterungsproceh vorüber fein wird, dann wird es für euch Zeit 
fein zu fommen; dann fommt! Es wird micht ausbleiben, daß Leute ent- 
weder aud Unfenntriß oder aus Gigennup (etwa um an eurer Meberfahrt 
au verdienen) euch diefer Warnung entgegen fagen: es fei fo ſchlimm nicht, 
ihr möchten nur reifen. Folgt ihnen nicht und kommt fegt nicht! Wenn ihr 
sum Sommer fommt und die Mittel habt, fofort nad dem Weſten zu rei · 
fen, 4 werdet ihr. ba —— Arbeit auf dem Lande finden.” 


4:1: 1:7: SE, 
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⸗ ie: MR. Rob. Die Börfe bat in-der verfloffenen Wodye wieder ein: 


mal au 
Lommenden Impuls zu weiterer Baifle, und zwar fehr entfchiedens in der zweiten 
Hälfte der Woche beferte fih die Sage der Dinge indeflen aufehends, Die Curſe 
aingen anfehntid in die Hohe, und mern in den legten Tagen der Woher auf 
mieder cin Stillſtand eintrat, fo haben mir doch auch heute noch Bei zahlreichen 
Papieren entſchieden höhere Netirumgen ald in der vorhergegangenen Wode Die 
befjern Eurfe beziehen ſich indeffen hauptſächlich nur auf die fogemannten Spielpapiere, 
teip. auf einzelne Gattungen der Creditactien. So hoben fi Leipziger, zu 65'/,, 
um 2% Proc., Deterreidilde, zu 02%, um 2%, Prec., und Defiauer, zu 45%, 
man rot. 

Beränderungen. 
& fliegen Beni 
burger, zu 199, um 3 Prer., 
wigshafen · Berbadyer, zu 148%, Proc, um 2), Pror,, 


Die Eure der übrigen Creditactien zeigen > en faft gar feine 

Kröftiger ſchloſſen ſich dieſer Richtung die — an. 
in · Anhalter, zu 133um 4%, Proc. Te otötanı · Magde · 
Köln: Mindener, zu 146'%, Y, Proc., Pub: 
Dberfeht (de Litt. A, zu 


140, um 2 eg ‚kitt. B, zu 132, um 4 Pror., Lit. C, zu 128%, um 3 Prer., 
alte Rheinifhe, zu 88Y,, um 1%, Gror., Shüringer, zu 1 2, um 1%, Proc Die 
Gursveränderun ni Sen übrigen Gijenbahnartiengast waren nur gering. 
Die Gurfe ber anfactien blieben faft-fammmtlih ftabil; — waren nur Preu⸗ 


Hilde Banfantheile, zu 152, um 2/, Proc, und Gothaer, au 88, um 2 Proc, 
möhrend Bremer, zu.114,. um 1 Proc. heruntergingen. Auch Fonds haben an: 
gtzogenz Preufifhe: Freimillige Anieipe, au 9',, um %, Proc, die fümmtlicpen 
4',proe. Unleihen, zu 99, um %, Proc, und Prämienanleibe, zu 108, um Y, 


aufgeathmet. In den erften Zagen der Mode folgte fie dem von auswärts ! 


erfodert überhaupt eine Summe von 1,355,325 Thlen. Davon follen ver- 
wendet werden 35,000 hir. zur Erbauung eined zweiten Gebäudes bei 
ber Gewerbeigule zu Ghemnig; 82,000 Zhle. zur ung ber Thiet · 
argneifchule in ein neuzuer bauendes vr den, 110,000 Thit. für bie allge 
meinen Bandes-, Heil- und Berforganflaften fowie zut Erweiterung des Kreie · 
krankenſtifts zu Zwickau; 56,000 Thlr. zum Ankauf und Yusbau eines 
Gebäudes für das Seminar in Annaberg; 25,000 Thlr. zum Bau einer 
Sternwarte zu Reipsig; 206,000 Zhir. zur Erbauung eines Gamifonhospi- 
tald im Reipsig; 50,000 Thir. zum Anlauf eines Gebäudes in Dredden 
für das Militärmagazin; 500,000 The. zur Erbauung eines neuen Ge 
bäubes für die Porzelanmannfactur in Meißen; 500,000 Zhle. zur Aut- 
führung einer Zweigeifenbahn von Schlema nad Schneeberg fowie zur Gor- 
rection ber zwiſchen Schwarzenberg und Böhmen beftehenden Chauffeever- 
bindungen; 57,000 Zhfe, zu Herftellungen in und an dem ältern Zwinger: 
| gebäuden; 310,667 Thlt. ur Dedung der Entfhädigungen wegen der Jagd 

rechte, — Rach einem ſoeben vom Predigtamtscanbidaten-Verein in Dresden 
beraufgegebenen Verzeichniß der theologifhen Gandidaten des Rönigreiche 
Sachen bellef ſich die Zahl der Gandidaten, welche zu Neujahr 1851 567 be- 
teug, Michaelis 1857 nur noch auf 404. Bon 1851 bis 1857 find 56 
geftorben, 217, incl. 15 fürs Ausland, find ordinirt worden und 201 
haben die Eandidatur erlangt. Im öffentlichen Stellungen befinden ſich 
215 Gamdidaten, 84 find Hauslehrer, 12 haben Sammelſchulen, 70 fon 
fige Privatſtellungen und einer ift Miffionscandidat. 

— Die Sächſiſche Eonflitutionelie Zeitung fehreibt aus Dredden vom 23. 
Noy.: „Wie man hört, verfpricht Die in hiefiger Stadt veranftaltete Samm- 
lung für die vertriebenen Schleswig⸗Holſteiner einen guten Ertrag, 
ba in voriger Woche bereits 600 Thlt. eingegangen find und zwar erfreu- 
lichermeife aus allen Ständen. Da diefe Summe aber von nur circa 250 
Beichnern anfgebraht wurbe, während über 2000 Circulare ausgefchidt 
find, fo ficht bie zum Schluß der Zeichnung, den 50.Nov., ein fehr glän · 
. Refulat zu erwarten.” 

eipig, 24. Nov. Diefer Tage —* der hieſige Zuneraltaffen ; 

— der Lehrer ſaͤumtlicher öffentlichen Schulen feine Generalverſamm · 

lung. Der Vorſihende Director Dr. Ramshorm theilte mit, daß ber Verein 

den Verluſt nur eines Mitgliedes au beklagen habe, daß zu dem vorjährigen 
Kaffenbeftande von 125 The. 2 Ihr. Zinfen, 59 Thir. Beiträge, 10 Nor. 
j 


Königreich Sachen. 
* Dreöden, 25. Nov. "Das auferordenrlihe Budget für 1858/60 


eingezahlter Reſt und 8 Thlr. Eintrittögelder gefommen und dadurch eim 
Gefammtberrag von 194 Thfen, entflanden fei, der, nad Abzug von 62 
Thltn. für ein Begräbniß und 15 Nor. für den Sammler, einen Kaffens 
beftand yon 152: Ihlen. ergab, die zindbar angelegt worden waren. 

** zig, 23. Nov. Geſtern früh wurde in einem auf ber Johannit⸗ 
gaffe ge —— Gehofte auf dem Scheunenboden die Reiche eines bidjetzt unbe» 
fannten Mannes, welcher fich daſelbſt erhänge hatte, aufgefunden. (Epz. Zgbi.) 

— Dem Mühlenbefiger Friedtich Wilhelm Thiem er zu Gaugfh if für 
die vom ihm mir Muth und Entfchloffenheit und nicht ohne Gefahr für 
fein eigenes Reben bewirkte Errettung eines im bortigen Untermüblgraben 
verunglüdt gemwefenen fechsiährigen Knaben die Lebensrettungsmebaille in 
Silber mit der Erlaubnif, ſolche am weißen Bande zu tragen, verliehen 
worden. 





Neuere Nachrichten. 


* Hamburg, 25. Nov. (Zelegraphifhe Depeſche) Börfe fehr ge- 
Es bat fi ein fogenanntes Hülfscomitd gebil- 
bet mit einem Fondée von vorläufig 10 Mill. Marl, Die fi 
Betheiligenden haben 10 Proc. fofort einzufdießen. Es ha— 
ben bereits im Berlaufe der heutigen Börfe er 
ftattgefunden. 


fhäfte lo#. 


db Induftrie 


Prot. a + _- zu 77Y,, um 2%, Proc, Ratienatanleihe, zu 79, 
um 1%, Pror., Fl.·Pt.· Obl., zu 104, um 2 "pror. Ru —F ebenfalls etwas 
befier. Gehen wir gr die Urfache der eingetretenen theilmelfen Befferung zurüc, 
fo müffen zunähft die aus Amerika eingetroffenen beffeen Berichte und federn 
gen der öfterreichifhen ihellweiſen Armeeredwrtion erwähnt mer 
bat freilich nur eine A, - relative Bedeutung, wie e6 denn ja _ 
Ihatfache iſt, Daß die eigentlich feliden Papiere mehr ftehengeblieben und ba 
ſachlich nur die fogenannten Spieipapiere in die Höhe ge worden find, 
will unter folden lmftänden auf einen Beſtand der momentan günſtigen Lage el 
Dinge rechnen? Die Krifis iſt nichts weniger als überftanden und das Morgen 
kann das Heute nur zu leicht wieder über den Haufen ſtoßen. Gute Dietenten 
find zu 7 Proc, a ingen, Bon den fremden Banknoten find aud diejenigen, 
welche Peine Umwechſelungskaſſe in Leipzi haben, auf ben Curs ber lehtern vom 
pl geſtiegen. Wechſel in mattem Verkehr und chne nennenswertbe Cursver 
mderumg. 

+ ranffurt a. M., 22. Rov. Unfere Börfe verhielt ſich diefe Woche genau 
wie ein krauter 45 der ſotben den Culaunatie nepunkt des Leidens imar über- 
ſchritten bat, deffen Pfleger aber feinen Zuſtand nod aufs forgfamfte fhonen und 
unter dem Eindruck einer fortwährenden Beforaniß vor dem Wecibin ſtehen. Dir 
—8* * einer — —* fich ——* kaum —2 imwilltkũr· 

er aufgebrängt als gerade jetzt agemeffen der ganzen rubigen Urt md Weile, 

womit unfere Börie während der ganzen Britifchen Zeit verhalten hat, mar im 
| Aügemeinen das Geſchaͤft der verfloffenen Woche nicht befonders flat, Dagegen 
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ſprach ſich die ſchen öfters berührte Kenden 
den = Abu, und foliden Effecten . 


erftere aus der Geſchaͤfts woche Hebur d 
ur ſich * nit —8** AT Betig bern —* Ehe an der Bei. 
fern ti vn nahmen Übrigens reditactien, obgleich offenbar darin 
pr dd, a den Vertrauens zum Syflem der ber 


Fehler m durch 
— ———— nach einer wirkfamen Brauffihtigung und Zer 
Be der Geheimnifträmerei, momit die Bermaltungen faſt aller an 
ffituge Bisher ihre Thaͤtigteit umhülen durften, um im Moment Gefa 
Sctionären wie der nelammten Handelswelt aud er eine der m Beginn gu | 
Koma Wet ve die vergleichs weiſe fefte 


erfüllen, womit fie deren früheres Bertrauen 
in welchet Bahlu —— und Fal · 


fligem Eindruck a —— en in der verſloſſenen 
1} en Dandelsiwck, in 
Meat bekannt! is! —* zu den ſeltenern Ausn u. Öörten. Je unerwarteter 


eud wurde fie bi end wirkte di 
* — in England * —S — rail der teen | © 
—— in xreich. Auch bie der emerikaniſchen Zu · 


nd — —— ne; —— u im Are * * 
ne zu fan erachtete, wonach 
SEE ia One —— es (ok, N. Gegentheil, man eldubt hier 


——* der engli und tontinentalen Krifis auf 
—— — ——— > 9 ID ern 
folgen re F ——— * an den ** 

von une Intereffe. ng ng im Wlgemei 
—* * feft, #8 kemmt nur mod darauf an, ob die andern eutfehen Bärfen and port 
fernerhin deren ftetigen Fortf atten. Geld it im Wügemeinen ziemlich 


d- Eine weitere Erhöhung des hiefigen Bankdisconto hat bekanntlich ebenfads 
Rattgefunden. 


— Aus Sjegedin vom . Rov. wird dem Pefter Lloyd über ein @ifen:» 
———— in der Nähe ns non Unfall traf den heute Mittags von 
bier 4 . Als naͤmlich der unweit 
—X ——— dem neuen e an = = gelangte, mo fih der 
weg in die Bahn für die Cchotterzüge —* riß der Tender von der Locomo ⸗ 
tive ab, glitt aus den Schienen und ſtürzte vom Damme herab, unter fi den 
pöeiten Mafhinenführer tödtend, nebfldem wurden zwei Bepäds: und der Pofl: 
wagen zertrümmert. Die Prrfonenmwagen blieben jedoch ftehen, und jo wurden 


der firengen en blo · 


Creditbant 196 


198Augebura 109% 5 
10. 30%, ; Paris 195% Geld II. 
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Leipziger Börse am 24. Nov, 1857. 
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das hierauf fülgende 
t &treidinftrumente 
chrendez in der Ihar if 
\ armuthiner Yauterkiit behandelt. 
Eine wiltemmene und von Hrn. Blafmann geiftvoll und virtuos aus e Epi: 
fode bildeten fobann die.,,‚Variations serieuses” von Mendelsfohn, und fchlieklich 
kam, von Sap zu Satz Üüberrafchend und eleftrifch entzüdend, die Beethoven'iche Bere: 
nade für Biolins Biela und Flöte, Op. 25 (an der Ausführung nahm Dr. Kan 
mermufilus Dizold tbeil) zu Geher und fteigerte den nach jedem Vortran Pundgene: 
benen Beifall zum Lebendigften Ausdruse der allgemeinften Begeifterung, melde der 
liebenswürdige Humer des immer mächtigen Zondihters entzündet hatte, 


Fe ne 


(Op. 211) bervorbrachte, eine den Eomponiften. 
die gediegene Production ebenſo melodies als 


ꝓ* 18. Rov. Der Beſuch des Polytechnikums wie der Univer: 
firar Hat bemerflih zupenommen; im Befondern ift die theolonifche Facultãt im 
Sumehien, mamenzlid auch durch Deutiche, felbft von Mecklenburg ber. Dabei 
* ich nachtraglich, daß der Grziehungsrath Die theotogifche Racultät zu dem 

en auffefodert hat, ob nicht eine außerordentliche Profeffur für ältere firs 
hen, ichte und meuteftamentliche Erenefe und Kritit für Welfmar zu creiren 
ſei, deffen u Zefa” in maßgebenden Kreifen die wärmfte Iheilnahme er- 
met hat, Die Duforität der Racultät bat, wie man gernimmt, erklärt, daß tie 
ihm Anerkennung eine völlig verdiente fei. — dad Betum des Kir 
denrat verausfichtlich nicht entgegen fein, da ja der Werfafler des er 
mähnten Buchs ſelbſt Mitulied des zurſcher Minifkeriums und cin in feiner Land⸗ 


tholacis mus ſelbſt in gürich in der Piuß-Berfammlung zu Wien geredet hat, iſt cin- 

rechte Yius Fabel ; wein in den hinein, Auch die Seftirerverfuche enden bier 

tenelmigin mit großem Aiaseo, ie Mormonen haben im den Gemeinden fhmei- 

gerlde Räufte „Ihmöden’ gelernt, und dann mit der Polizei felbft bervegendfte 
anntichaft gemacht. 


* Aus Londen wird der Tod des amerifanifchen Bildhauers Cramford gemel: 
det, der feinen berühmten Landemann und Kunftgenofien Greenough nur wenige 
Babe überlebt hat md gleich ihm im Eräftigften WRannesalter hingerafft wurde, 
Bom der Sildhauer · Trias, auf welche die Amerikaner mit Mecht folg waren, ift 
mitbin nur Pewers übriggeblieben, Thomas Gramford war. 1814 won irlichen Wel- 
tern im Meunort — Nachdem er ſich zuerſt in der Holzſchneidekunft derſuch 
begab er ſich 1894 nach Mom, mo er im Atelier Ihormualdfen's arbeitete und 1839 
das aſte Werk vollendete, durch welches cr ſich einen Namen erwarb, Es fleflte 
den Drpheus dar, der die Eurmpbice im Hades aufſucht. Dierauf felgten: „Die 
Kinder im Walde, eine Gruppe, in der er eine bekannte altenalifche Sage repro- 
durirtes „Herodias mit dem Haupt Johannes des Käufers; „Alera”; „Die Kän 
ser”, und „Der Jäger”, eine Figut von neoßer männlicher Schenheit und GBrazie. 
Zcine fpätern Werke find eine Bronzeſtatue Beethoven’s für das Arhenium in Bo 
ftonz eine am Marftplag von Richmond (Virginien) aufgeftellte Reiterftatue Wu 
ſhington's mit Medaillons der nambafteften Anführer aus dem amerifanifhen Un: 
abbungigfeitsfriege und das Boloffale Fronten auf dem Eapitol in Wafbinaton, 


jante, aber an Ueberraſchungen faft zu reiche Werk auch im hieſigen Kirchenblait 
Rarke Anſechtungen erfahren. Eine andere jehr gedlegene und geleiene literärifche 
Erſcheinung betrifft den Ultramontanismus in Belnien, aber fo zugltich —73 neue 
Schilderdebung, nun auch in der Schweiz, namentlich in &t.»@allen. Bie veird 
auch hier mr zeigen, daß dieſe unnatienale und aller Wiffenfhaft Hehn ſprechende 
Partei nirgends mehr nachhaltig Boden hat. 


gemeinde, fehr geſchaͤdtet GBeifkliher iſt. Uebrigene bat dan’ war fehr interef: | licht 
voulendeten Arbeiten, 
Li 
| 
I 


b iſt nach Amertka gebracht 
Was man von Fortſchritten des Kar | zu finden. 








un 


weiches Die Hauptepechen der Geſchichte Amerikas in allegeriichen Bldern verfinn- 
Erumford's reizended Atelier an der 

Gr hatte eben 12,000 Dell. auf ** verwandt, als eine 
ſchwere Krankheit, die ihn mit völliger Erblindung bedrohte und auf das Gehirn 
einneirfte, Ihm den Meifel entwand. Nach Londen gekommen, um bert. Heilung 
zu fuchen, verſchied ir in den Armen der Seinigen am 8. Drt. Seine irdiſche Hülle 


za delle Termini ift voll von ur: 


worden, um auf beimatlihem Boden einen Rubeplan 





en. 


Anzeigen werden angenommen in den Erpeditionen in Eeipzig Ducriraße, Nr, 8) und Dresden (bei C. Höciner, Reuſtadt, Un der Brüde, Ar. 2.) 
——— ——— —— — — 


Edietal⸗Citation. 


Da für dioBicasei in Ballſtãdt newgefertigte Lehr» und Geniendbndher im welftänddg ſhern Stand geieht werden 
folen, nnd deöbalb vom dem Herzogl. Alrden» und Schulamte bier der Antrag auf Grlafiung ven Gdietalten unbes 
fannter Gonjensyläubiger gentellt worden iſt; fo werden Die bupotbetariich Betechtigten au, genannter Vicarel lebuenden, 
Grundjtäden bierdurch aufgefordert, binnen ſechs Monaten und zwar iehtentens bis 12 Uhr Mittags 

des 16. Februar 1858, 

welcher Tag ate Präcufivteriin beitimmt üt, beim Hetzogl. Yuftigumte bier ibre bupeibetarkichen Rechte mit Bor» 
legung der Diesfallfigen Urfunden amgumelden. Gegen Diejenigen, welche innerhalb ver beitimmten Ariit eder im deu 
anberaumten Termine ſelbſt Die Anmeldung ibrer in Frage ſiebenden kuroibefariiden Medte wnterkaflen, wird in 
Iermime durd eine Tefort und obne vorgängige Umgehorianisbeiduldigung zu ertbeilente Beriung -erfannt werden: 
dan Die mich angemeldeten bupotbelarliben Rechte unbenchtet bleiben und bei. inäterer Geltend iachuug wur iuſoweit 
berüichflcsthat werden würden, ala ſolches die, mach Ablauf der beitimmten Fiin wen ſese Nenaien au dem vernfändeten 
Srundüden erworbenen Rechte Dritter geſtatten . 

ine Biedereiniehana in den vorigen Stand gegen Me Präckafir» Heiiwa it unguläifig. 

Außerbalb tes biefigen Amtsbezirk wohnbaite Berbeiligte Haben übrigend zinem Vreoflmächtigten hier zur Uns 
wabme -Aünftiger gerichtlichen Mussertiaumgen au beitellen. 


-Zouna, den 4. Auguit 1397. 
Herzogl. Sach. Goburg: Gothaiſches Juſtizamt. 
284 85) Vetlet. 


Am 1. December 1857: 


Ziehung der Prämienfcheine des 


Kurf. Hessischen Staats- Anlehens Shafspere’s 


j hre 1845 farnmtliche 
Jed — muss d tif, cd w l 
“einen Gewinn erhalten. ramalı Je Werke. 
Hauptgewinne: Thlr. 40,00, 30,000, 22,000, 00, ueberſeht von 


4000 Pr. Crt. ete, 4 
Der geringfle Sewiun brirägt Thle. 55 Pr. Ertl, er — Piring, —— * From 
Diese Prämienscheine kosten Thlr. 42 Pr Ort. | TB, 8. hler, Lampadius, Ch... slügge, 
pr. Stück und werden nach der Zielmag A Thir. 40 Ch, Oelchers, €. Orlepp, Veh, A. Bimroc, 
Pr. Ort. wieder zurückgenommen, €. Sufemihl um €, Theiu 
Bei Uetheiligung an obiger Ziehung hat man — 
also wur den Unterschied des Ein- und Verkauf- Neueſte und billigſte Aus gabe. 


preidek zu entrichten, welcher Thir. 2 Pr. Crt. SET D; ee lu 
In 12 Bänden mit 12 Stahfftichen. 


für jeden verlangten Schein beträgt. 
Subseriptionspreis 1 Thir. 10 Nr. 2 Fk 20 hr. 


- Pläne, sowie jede gewünschte nähere Ausknaft 
werden aufs Bereitwilligste ertheilt, 

Berrätbig bi der J · ©. Hinrichsrihen Bucbandlenn 

1 in Lelrzhg. 14395) 


Soeben it bei Philipp Rectam jun. in Leipzig 
eribienen; 





Anton Morix 


HMAT—236] in-Frankfurt am Main. 


" Werlag von F. A. Brockhaus in Beipzig. 


m 22 


54 ' u S Deu 
Wilde “u Lefebuch 5; Soue Zuursans 
Gh 1 gr. 


 sweite Auflage des anerfanntermafen feinen Jmwed velfiändig entſerechendes Wilde ſchen Leſebuchs kann 
ern jur Ginführung in Schlen angelegentlih emwvieblen werten. [1402 


allem, 
.d4 ‚ Mationette Behaändtung der 
Stadt- Theater. Krankheiten de Barn- 
Mittwoch, 25. Nov. Rofenmäller and und Geschlechtsorgane 
Winter * ht! ‚Original -Luftr von Dr, Schlesinger, 
fpiel in 5 Ueten von Dr. C. Zöpfer. j 


Kiostergasse Nr, 44 (zwei guldne Sterne) ia Leipzig. 
(52. Abonnements , Vorfielung.) 






Oramstlonsetunden Ur 
—WM Nachmirtag vum 1 buıa Uhr, | 


1000) — alle andere Bäder 


Dur ale Buchhandlungen it zu bepiehen: 


Dr €. Hartmann, Berg» und Hütleningenickr, 
Oerzogl. Sraunfhw. Cberbergeommiijär a. D., Nedacteur 
der Rreiberger Berg» und Güttengeitung w. 1. w., 


Handbuch der 


Dergban- und Hüttenkunde 


oder bie Au aubeng,  ewehnitung und Qugute: 
macung ber e, Stein: und Brauntoblen 
und andrer mt Mineralien. Cine Eney: 
tiv der Bergwertokunde 

Cenrlet Ic 4 Riefan. mir 40 ſeht ſaubern litbogr, Quart- 
tafelm, 1857/58. 7 Tble. [1364] 





Leipziger Tageskalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig, 
I, Auf der Sächſ. Bayerſchen Stants.Eifenbahn: 
Abef. Megne. 511, Mrgns, TU. OR, Born, IE. 
Rad. 2 I. 30 D.. dns. 6 U. 30 M. — nt. 
Mrans BI.5M. Nadım, 12 U. Abde. 511. 
15 M. Ads. SU. 45 M. u. Abos. Pu. 15 m, 

Auf der Leipzig Dresdner Eifenbahn: A. Rat 
Bertin: Abf. raus. 5 U. Dirgne. SU. 5 U. 
Radın. 21. — Ant. Nadım. IM. Abde.51.45M. 
Abro. SU.—B.Nadı Dresden: Abf. Dirans. GL, 
Miand. 8 U. 45 M. Nachm. 2 U, Abs. 6. O0 M, 
Rh 10 N.— An; Derans. 6.45 WM, Brut. 101, 
Nachm. I, Abpe. Si, 45 M, Abos, DU. da m. 





111. Auf der Magde ra ‚Seipzigen Eifenbabn: A. 
Nah J— ni SM... Rryus. TI, Kor 
geno 1 A, (bis Witten 


berg) — Ank. Brm. II U. 50 MMadm. 12 1. 
IR, (aus Witteubera), Abde 5U. 45 R. Abos. Hit. 
OD, Nehitd. il A. SUR ach Mögdeburg: 
Abef. Mund, TU, Mraus.7 1.30 M., Mitt. 21 
Rd Ar. El, 30 MI. Ibis Gärben), Aıbrs, 
Int, TU. IHM (aus Götben), Wranr. 
SU.SFR., Rahm. Dt. 30. Nadım. 2 1. 15 Wi, 
Abba. 8 11. 3HM,, Adde, OIN.SOM., Rare. IIU. 5 W. 
IV. Aufber&büringifhen Eifenbabn: Abf. Wtane. 
WIM, Mrant. T 50 DM, Bor, IO U. S5AW, 
Nachut. DA 20, 68.6 1.50 DR (nur bie Bath.) 
Achto 101.35 M. — Ank. Dirgus. 41, Mrans. 
TU. SOM. (von Erfutth Nadım. Lit. Radın 4 U. 35 
M. Abos. 6 1, Med. D 1. 30 m. 
Bibliotheken: Uniserfitäre+ Biblierbet, 11 — I br 
‚Stabes Libhlorbet, 24 Uhr 
Volkobibliothel (in d,ebem. Ratbefrelihulg. ) T—DU. Abrs, 
Boologifhes Muſeum Lin Augmiteum), 10— 12 ir 
Zelegrapben- Bureau, Vongchäude I Ir.. geöffnet Lay 
und Rat. Bibrend der Nacht Gingang Dresdner @t; 
Lit. Muſeum (Zeitumgöballe Reading-Rooms, Cabinet 
de lectare). Gentralbale, im Salon des Badebauics 
Del Bechio's Kunftausitellung (Rauibale), IO—t N. 
von früb bis Abends in 
ſcho (früher Krüger's) Badranftalt, Rofeuthalgafie 1, 








2363 
Die Collection der K 


önigl. Sächs. Landes-Lotterie von 


©. Louis Taeuber in Leipzig. 


welche unter Auderm vorige Dfter: Meffe den erfigezogenen Hauptgewinn von 150,000 Zblen. auf Rr. 42621 


erhielt, emvriehlt aur 53, Wotterie, deren erfte Claſſe am 7. Derember gesogen wird, Yeoie aller Qualitäten. Aufträge werden je nad dem Betragt der Anzahlung yrommt 


anegenübrt, und Briefe und Hımejien jranco erbeten. 


(34-80) 





Herbit: und Winterveriendun 


1196- Fal | 


7” Abonnement-Loncert 


meiner allgemein befannten edlen alten Nheinmweine)im Saale des Grwaudhaufes zu Leipzig, 


unter veeliter Bedienumg uud der Garantie des wollten Grjapes, frei Faſſer, Kiſten, Köber und Ftachten bie 
Berlin, Magdeburg und Hannover. 


Die PBreitverbäftmiffe geſtatten indefien nur, daß die Aranfatur iu Meinen vergütet werden fann, Lie in coue 
antet Weiſt beigefügt werden 
1844r Johannieberget Schloßlage der Aufer (32 Berl. Duart) Tbix. 
1839 Martobrunner Ausitch:@abinet „ — en — 


193437 Hodbeinser Aubſtich + Cablnet Fu — —7— 
1846e Scharlachbergtt Ausbruch ——— — % * 16 
18467 Liebftautumilch — 14 


18497 Aßmanne hauſer (Rether) EN re 
Weiner und hbohmouffirender ige ie erfiee Sorte, Die Flaſche 1 Tblr. 5 Gar., 
in Körben von 6 bis 50 Stud Flaſchen. 

Die ebigen Weine Tiefere ich auch 46 Stod große Flaſchen mit nobler Ausftattung tatt eiues Anfers und feiten 
tan ® Thtr mehr ale Anterpreis, Ale Beine obne Ansnabme And durchaus edel, Brdftig und delleat, wefür id 
Gewahr feifte. Auf Beſteller, melde die Gelder nicht einfenden, werben dieſe auf die Weine madgenenmen, alten 
Runden und bekannten Hänfern ſende ich ſelche auf Zahlung nad Curfang. Wenn bie Welne nit hechedel und 
delltat, und überbannt Me Bedſenung nicht vorzüglich it, fo bezahle ſch alles Verlegte ſoſort zurück. Zu geneigten 
—— empfehle ich mich detbalbeden Areunden alter Rheinweſne beitens und werde raih und prompt bedlentn. 
$ E 4 

ähtbelm a. Ah. 189. J. &. Niedenhof. 

N.8, Alle obigen Weine Seinen in Felge ihres veellen innern Ghebaltes dutchaus nicht durch Aälte bis zu 12 
raden, wohär garıntire, Alles wird von bier aus effretwire mad bis Beute bat Niemand Yager ven mir. Aufs 
Aerbeſte mit Lager derſeben Bitte ich wm gefällige Aufträge, bie raſch und rrompt erlediget werden. Neue edle Reihe 








reine tinſtwellen mir in Anfer a IS Zelr. WM Zar. frei hier zur Gijenbabı. V. 
— i ⸗ 
Rue Imperiale, Lyon. Rue Imperiale, 


Grand hötel de Lyon. 


Unter der Direction des Herrn D. Schott vom großen hötel du Louyre in Paris. 
Dieier große und prachtvelle Gaſthef, MU Betten emtbaltend, rah den Medellen der beten Bafıböfe 
Deutichlands und der Schweiz erbaut, mt Eleganz. Luxus und Gomjert möblirt, liegt im der Mitte der neuen 
Rue Imperiale neben der Bank, der geuen Soͤrſe gegenüber. 
Gröfe und rienante Speifefäle, Gonverfationd« und Heielichnitefäle, Diean jür Baucer, Gute Ber 
Henmug, Höflichkeit, Reinlichteit, gute Aüdhe, enpfeblen biejen Gaither allen Reiienden und den Aamilten. 
Stel» nnd Privatwagen, — Reitsurant nad der Karte am jeter Stunde, [4263—77] 
⸗⸗⸗ 


EXDie 21. Auflage IE 


Vor sehn Jahren zum ersten Mal veröffentlicht, hat nachstehendes Werk, bereits in 24 
Auflagen erschienen, seinen Ruf ünmer mehr befestigt und ist, nach dem Urtheie competenter 
Männer, das mülzlichste wıd zugleich sütlichste Buch, das seit einem halben Jahrkundert über 
Kıesen Gegenstand gedruckt wurde. 5 


DER PERSCENLICHE 










Bl 


Aeratlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankheiten, na- 
mentlich in Schwächezu den etc. etc. Herausgegeben 
von Laurentius in Leipzig. 21. Auflage, Ein starker Band von 232 
Seiten mit 60 anatomischen Abbildungen in Stahlstieh. — Dieses 
Buch, besonders nützlich für junge Männer, wird auch Eilteri, 
lebrern und Erziehern anempfohlen, und Ist fortwährend in allen 


namhaften Buchhandlungen vorruthig, im Leipzig in Fr. 


In Ampchlag verfiegell. Volgt» Buchhandlung, Neumarkt Nr. 31, erste Etage, 
21. Auf. — Der persönliche Schuts von Laurentius, 1 Thlr, 10 Ser. — 2 N. 4 Är. 





Werlag von FE. A. Brockhaus in Leipzig. 


Sauna der Vorwelt 
mit fteter Beruͤckſichtigung der lebenden Thiere. 


Monographifh dargeſtellt von 


Dr. ©. ©. Gichet. 


8. Geh. 
Zweiter Band: @liederthiere. Erſte Abthiilung: Juſekten und 
Spinnen. 3 Tbir. 
Bereits jrüber erjchienen: 


Erfter Band; MBirbeltbiere. Dicker Band beftcht aus drei Abrheilungen, deren jede 
ein fur ſich abagefchloffenes Ganzes bilder: 
I. Die Säugetibiere der Borwelt. 184748. 1 Thlr. 18 Nur, 
It. Die Bögei und Amphibien der Morwelt. 1847. 1 Ibir. 10 Nar- 
ill. Die File der Worweit. 1848, 2 Iblr. 20 Rar. 


Dritter Band: Mollusken. Erfte Abthrilung: Eephalopoden. 

Halfte. 1851—52. 5 Thlr. R 

Klebel’® „Aauna der Zerwelt“ ut die umfarfendite Darfehlung der verweltiihen Organiamen, ein für jeden 

aliontelegen und Geegneſten unentbebrlihes Werk, weil ed mad competentem Urtheil die „Paleon- 
logie universelle" wor Pürhigng binihnih ber Doldändigkeit und Gewiſſenhaftigkelt weit hinter Ach Unt und 
"sejehen won dem ausinbrlicen Tette and den Bronn'ihen „Nomenklator‘ übertrifft. 14401] 


Erfte und zweite 


Donnerstag, den 26. November 1857. 

Erster Theil. Ouverture zu „Kgmont‘ son Beet- 
hoven.— Recitativ und Arie von V. Mendelssohn- 
Bartholdy, gesungen von Frl. Emilie Kral 
königl, süchs. Hofoperasängerin aus Dresden. — 
— Concert für das Violoncell von B. Molique, 

„ vorgetragen von Herrn Alfred Piatti ans Lon- 
don. — Recitativ und Arie aus der „Schöpfung‘“ 
von Haydn, gesungen von Fri. rail. — PFan- 
tasie für das Violoncell, componirt und vorgeira- 
gen von Herrn Piatti.— Lieder mit Begehung 
es Pinuoforte, gesungen von Frl, Kral 

Zweiter Theil. Sinfonie (Nr. ?, C»dur) von 
Robert Schumann. 

Billets & I Thir. und Sperrsitze a 1 Thir, 10 Ngr. 
sindinder Musikalienhandlung des Herrn F.Kistner 
und am Eingange des Saales zu haben. 

Einlass um 6 Ubr. Anfang '47 Uhr. Ende '49 Uhr. 
Das 8. Abonnement - Concert ist Donners den 
3. December. 4400) 


* mit eichenen Holzkerpern zu ans» 
Baukasten fe 
zum Verkauf die Papitrhandlung von 


05] E. A. Grosse in Leipzig. 


An die Leer der 
„Sartenlaube“. 


Leidenſchaſteleſe Widerlegung der Angriffe des Herru 
Ptoſeſſot Bo in Leipzig auf Die Geomdopatble finder 
der ſich Interejtirende in mehreren Aufläßen it ber „Dal 
liſchen Jeitung“ im Schwetjchfe chen Berlage, mament- 
lich im Ar, 102, Bellage, Kr. Ak, Hauptbiatt, und Rr. 
217, Beilage. Die nähiten Tage bringen: „Rublge Ant 
werten auf Bod’s unrubige Kragen in Ar. 45 der War · 
tenlauben, 

„ Bettina, 5, den 22. Ren. 1857. 


14307] Dr. med. W. Sorge. 
Familien-Radrichten. 


Berlobt: or. Dr. med. Arrdinand Guten Dehme 
aus Dredden, in Centord, ReurHampibire, Rorbamerits, 
wit Arl. Klara Waller. — Sr. Vlenterant me vr, 
Raab in Schneeberg mit Art. Auguſte Koh, — Sr. 
Ferdinaad Ublmaus in Schneeberg mit FM de 

Getraut: Hr. Bernhard Benndorf in Velpgig 
Frl. Ira Aiter. - Hr. Ernſt Dite in Jiuau mit Frl. 
Wilhelmine Iacch, — Pr. Diat. Arno Sattler im 
Triptis mit Kran Lulſe Thieme, gen. Schilling. — 61. 
Dr, med. Paul Wengler in Molau I. B. mit Frl. Marie 
Wengler aus Dreeten. — Hr. Moriy Wittig in Leipgla 
mit Arau Julie Mäbnert, geb, Zpabn. un 

eboren: Hru. Aichard Arand iu Gb ein 
Erbe. — Hin. Wilbelm Krengang in Beipzgig ein 
— Sm MR. Klieiet im Nittergut Delönip) b, P. eine 
Tochter. — Hru. Hermann Pahn in Baupen eine * 
- Hrn. Karl Rarene in Leipzig eine Techter. — 
Sperbättenamteaffeffer Iberder Hichter iu freiberg eine 
Tochter. — Sr. Baccal. G. M. Schulz in Ehen iq 
eine Tochtet. 

Geftorben: Frau Johannc Sophie verw, Ginnchmer 
Bocbmig in Dredten. — Sr. Ober a. D. v, Budner 
in Dresten. — Sr, Afiömantermeister Karl >= 
Herrmann in Zwiten. — pr. Frieerih Gil Humbf 
In Orlfip. — Aran Ghriitiane Ariederite Goncorbie Martim, 
geb. Richter, im Annaberg. — Gr. Berguerwalter Karl 
Endwig Rodra in gwid au. — dr. Edubm 
Jobann Noll im Keinzig, — Kr. Jimmermelfie i 
Dnerfureh in Mirfeburg. — Frau } 2 
verw. gem. Dr. Schacffet, im Yeipzig. — Hr. . 
buuconducteur Reinbeid », Schierbrand In Dresden. 
— Hr. Karl Gbrifian Aürchtegett Sorge in Belpglg. 


Zoded- Anzeige. [4398] 
Am 15. Nomember enticlief In Jäntöping in Schot · 
dem unser gellebter Eobn und Bruder 
Wilhelm Dannenberg. 
Königeberg i./R, nd Zittau. 
Die trauernden Hinterlaffenen. 

















Berantwortliter Redarteur: Dr. Eduard Brodhaus. — Drud und Derlag ven J. X. BWrordhaus In Reipzig. 


Donneritag. 


— N.2376. — 


26, November 1857. 


Zu beziehen durch alle 


*2 —* — Poämter des Ins und 
€o täglich Nachtnit ⸗ ee 7* burch bie 


tags für den folgenden 
Tag, 





"reis für das Pierteljahr 
1% Zhlr. ; jebe einzelne 
Mummer 2 Nar. 








Die Pulvererplofion in Mainz. 

Die Rachrichten über das mainzer Unglüd Fliefen noch immer in fol 
Ser Jülle und find fortwähsend von ſolchem Äntereffe, daß wir ihnen auch 
heute noch einen gröfern Theil unfers Blaits widmen müſſen. Wir Jaffen 
das Neuefle hier folgen. 

In einem mainzer Briefe der Frankfurter Poſtzeitung heißt es: „Fürch · 
terlich war es bei der Wegräumung des Schuttes der im Käſtrich zertrüm- 
merten Häufer, wenn aus demfelben Leichname, Berwundere, Berftümmelte 
hervorgesogen wurden. Wenn rüflig gearbeitet wurde, ertönte auf einmal 
der Ruf: «Stil, fill, wir haben drunten Töne gehört!s Num regte ſich 
kein Arhemzug; da vernahm man Gtöhnen aus der Kiefe, und mad, eifti» 
gem, lange fortgefegtem Graben zog man benn zwel Perfonen heraus. Eine 


Frau, deren Daus, wie alle andern, an bie alte Stadtmauer angebant man, - 


faß in einer Niſche derfelben, die zu ihrem Zimmer gehörte, ais der Ein 
ſtutz erfolgte. Ihr Häuschen ging in Trümmer, und ihr Mann wurde un 
ter benfelben begraben; fie aber, durch die Nifche geſchüht, (aß acht Stun. 
den in ihrem unterirbifhen Gefängniffe, bis fie enblic erlöft wurde. So 
tamen noch viele Fälle vor, daß Perfonen auf wunderbare Weiſe gerettet 
wurden, Auch über bie Folgen des furchtbaten Steintegens, der im.Yu- 
genblick der Erplofion über ganz Main; und feine nächſte Umgebung nic- 
berfiel, werben noch fortwährend Einzelheiten berichtet. Man kann ſich über 
haupt feine Vorftellung machen, melde Steine und bis in melde Gnıfer- 
nung. fie weggefchleubert wurden. Gin mahrer Felsblock flog in das Klo- 
mann’fhe Haus in der Weißgaffe, zertrümmerte daffelbe und zerfchmetterte 
die Brau. Gin anderer 15 Gtr, ſchwerer Stein flürgte durch das Dad, des 
Haufe des Hrn. Eduard Kräger auf dem Ballplape, flug bie Zimmer- 
decke ein 'umb aertrümmerte im Schlafzimmer des Directors, Maler Philipp 
Beit zwei Betten ıc." 

Dem Branffurter Journal ſchreibt man aus Mainz vom 25. Non.: 
„Wenn man die Tauſend und Tauſend Steine betrachtet, welche die Bta- 
cs, durch Die der Werfchön führt, buchſtãblich bedecken, fo kann 
man ſich des Gedantens nicht erwehren, mie viel mehr Unglück noch zu 
beflagen wäre, wenn nicht das trübe, alte Wetter an jener verhängnif- 
vollen Mittwoch viele der gewöhnlichen Spayiergängtr auf der fhonen Pro- 
menade zu Haufe gehalten hätte. Zugleich aber geben diefe Maffen fortge- 
fchlendertee Steine allen Kalibers einen Begriff, wie groß die äuferlich 
nicht fihebaren Zerſtörungen fein müffen, weiche durch folhen Steinregen 
in dem Innern ber Gebäulichkeiten angerichtet wurden, ganz abgefehen von 
den — durch den ungtheuern Luftbruck, welche alle Gebãude ber 
Stadt mehr oder weniger empfindlich trafen. Die Drffnung, melde an der 
Stelle des erplodirten Pulvermagazind dem Beſchauer entgegengähnt, hat 
einen durchfhnintichen Durcgmefler von eiwa 120 Fuß. Im einem meiten 


Umtreife bezeichnen dichter Kalkftaub und Trümmer von Gebäuden und Fe 
flungsmwerten Die fhauberhafte Bedeutung diefeb Kraters. Die Größe des 
angerichtetem s an Gebäulichkeiten und Möbeln iſt durch die oft 


angegebene Zahl einer Million bei weitem nicht erreicht.’ 

"Die Pulvererplofion fand”, fagt das Mainzer Journal, „mie ein 
Augenzeuge‘ genau —— Gelegenheit hatte, in folgender Weiſe 
ſtati Are estönte ein Knall, weit: flärfer ald der einer Kanone, zugleich 
erhob fi eine fehr ſchwarze, mit weißen Streifen vermifchte niedere Wolke, 
darauf erfolgte ein zweiter, meit furdhtbarerer zuerſt dumpf, dann 
verbunden mit einer Art Rollen, mit Saufen, Pfeifen, Knattern nid gr- 
folgt von noch einigen ſchwaͤchern, rollenden Schlägen. Hiermit flieg rafdı 
und höher eine breite tiefichmwarse Mauchmwolle in die Höhe, melde die nanıe 
Gegend förmlich verfinfterte und langfam nad Südweften wegzog, wodurch 
der Thurm und die Kirche ©t.» Stephan wieder fidhtbar wurden, für den 
entfegten. Beobachtet fin Zeichen, daß doch nicht die halbe Stadt zugrunde 
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Daffeite Blatt. fagt: „Die Zahl der infolge der Kataſtrophe vom 
18. Mor, gefallenen Opfer hat, mie genaue Erfundigumgen ergeben, bie 
jept ‚folgende Höhe etreicht: Won Geiten der Bürger biieben auf der Stelle 
todt 20 Verfonen. Imfolge der erhaltenen Wunden flarben an demfelben 
Zage eine, amı 21. Nov. eine und am 22, eine Perfon. Bon der preufis 
Then: Bandetgarniſon blieben auf. der Stelle fünf Dann; an denfelben 
Tagt farben noch vier, am 20. Rov. ein und am 21. ein Dann. Die 
Angaben find den amtlichen Sterbeliften ber hieſigen Bürgermeiflerei em ⸗ 
nommen. Bon der öſterreichſſchen Bunbesgarmifon follen zwei Mann auf 
Der Stelle töbtgeblieben fein. Der Geſammterluſt an Meufenleben würde 
ſich alſo His heute auf 36 Perſonen belaufen. Die Bahl der Verwumberen 
iſt bedeutend größer, eine audı nur annähernde derfelben aber 
nnantentlich beim. Givil ſchon aus dem Grunde unmöglich, weil der weitane 
größere Theil in Privammohmingen verpflegt wird und daher jeher Wnihalte- 
punft mangelt.” 


Deutſche Allgemeine Zeitung, 
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·Bahrhtit and Accht, Freiheit und Geſthl⸗ 








Dee Pfälzer Zeitung wird gefchrieben: „Am 21. Rod. wurden 11 

| preußifcge Soldaten mit militärifchen Ehren begraben, und feibem find wie- 
ber. einige. an. ihren Wunden geflorben. Bei weitem die meiften yon ihnen 
gehören dem aus Pommern befichenden 54, Regiment an, welches in der 
Nähe des Pulverthurms die Wache hatte, als er aufflog. ‘Die durch bie 
Luft fanfenden Kugeln kamen nicht aus dem Pulverthurm, fondern aus 
dem atorium, in welchem, mac der allgemeinen Anficht, der Herb 
der Erpfofien zu fuchen iſt. Der — an Granaten war nicht bedeu · 
tend, groß dagegen bie Menge der Zündhütchen. Daß auf dem Boden bis 
Yulverthurms (mie die Mainzer Zeitung angibt) auch 240 Simdkugeln ger 
legen hätten, if mehr als unwahrfdeintich.” 

Immer mehr Rachtichten betätigen, daß die Pulvererplofion Peine zu · 
fällige war. So ſchreibt man dem Brankfurter Journal aus Mainz vom 
25. Ror.: „Sorben wird uns aus ganz zuverläffiger Quelle mitgetheilt, 

daß die Urfache ber Hiefigen Pulverexploſion entdeckt if. Keine zufällige 
Selbfientgündung, fondern eine verruchte Hand hat das ſchreckliche Unglüd 
hervorgebracht. Man kennt den Thäter und verfolgt ihm, fofern er, mie 
man anzunehmen Grund hat, von hier flüchtig gemordeg, bereits fiedbrief- 
lid. Der Schändfiche, deffen Name Wimmer fein fol und als Unter 
offigier bei der hieſigen öfterreichifchen Artillerie fungirte, wußte fi durch 
Entwendung in den Befig der Thurmſchlüſſel zu fegen, die man nad) der 
Erplofion aud wieder aufgefunden hat, und fo die Schredinsihat zu be · 
gehen, deren Zweck Bein anderer geweſen fein fol, als fämmtliche hieſige 
höhere Militärs dei dem beabfichtigten, aber durch den g Zufall 
nit flattgefundenen militärifgen Schauturmen in der unmittelbaren Nähe 
des yerflörten Pulverrhurms zu verderben. Die r bie man 
und als pofitiv ebenfalls mittheilt, enthalten wir ua bier wieder 
zugeben.” 


(verfrafe #00 


Der Mirtticheimifchen Zeitung wird ferner aus Mainz vom 25. Nor. . 


geſchrieben: „Ueber die Beranlaffung der Katafftophe vom 18. Nov. ver- 


breitet fi nach und nach mehr Licht. Die von Seiten der Mititärbehörte 


angeorbmett Unterfuhung hat bisjegt conflatirt, daf, außer der um 2 Ubr 
vor dem &t.-Martinsihurm abgelöften Schildwache, auch zwei preußifche 
Arrillerieunteroffiziere zwiſchen 2 und 5 Uhr einen Menfchen aus der Dach⸗ 
Iufe des Ehurmd berausfhauen fahen, und war biefes Individuum mit 
einem öfterreichifchen Zuhmantel bekleidet, Sodann hat ſich auch ein gro- 
Ser eiſerner Schlüffel in dem Haufe des Lehrers Dofflein von &t.-Stephan 
in dem Schutte gefunden, welcher vermuthlich, meil von Gifen (bie innern 
Schlüffel des Pulvermagazins find nämlich von Kupfer), sur äußern Thür 
bed Thurms gehörte. Alles Dies find gewichtige Indicien für die Annahme, 
daß die Grplofion das Wert eines verbrecheriſchen Anſchlags und amar des 
vermißten und fledbrieflich verfolgten Feuerwerkere Wimmer mar. Ueber 
die muchmaßlihen Motive feines Verbrechens läßt ſich biejeht mie Sicher 
Hei nichts annehmen, Der Mann war erft ſeit ſechs Wochen hier in Gar · 


nifon und gibt ihm die Militärbehörbe ein wollfommen gutes Leumunds · 


zeugniß, derart, daß ſchon die Bermurhung aufgetaucht if, es fc Minmmer 
don Andern unteg;irgenbeinem Vorwande veranlaßt worden; die Gchlüffel 
von Demjenigen, der ſolche in Verwahrung haste, ſich geben zu laffen und 
in ben Thurm zu gehen, und er habe ſich darauf, abs ex eine ſchon voll- 
fändige, nicht mehr zu verhindernde Brandlegung wahrgenommen, fo ſchnell 
alt ‚möglich aus dem Staube gemacht. Geflern früh ging das Gerücht, 
man habe bie Reiche Wirmmer's im i Sollt e fi dieſes 
Gerücht beflätigen, fo dürfte die obige Annahme an. Glaubwürdigkeit ſeht 
gewinnen.” 

Der Frankfurter Poftzeitung fehreibt man ans Mainz vom 24. Rov.: 
„Wie ich. foeben höre, ift die Beiche bes. öfterreichifchen Feuerwerkers Wim« 
mer, auf welchem ‚ber Berdacht ruht, den Pulverihurm angelede zu haben, 
wirklich im Rhein gelänbet. worben, Derfelbe fol früher wegen venmeintli« 
der Zurüdfegung beim. Avancement öfter die Drohung ansgefloßen haben, 
ächen, daß man noch nad hundert Jahren von ihm fpre- 





er werbe fi 

en werben, Man wermuiher, dab der Genannte fi eines Schwefelfadens 

w ‚bebient und ſich zeitig geflichter, als er aber die entfeglice 
irtung  Berbreihens ſah, aus Schreden aber an- feiner Rettung 


verzmeifend „ich In den Rhein geſtürzt habe.” 
Der Kölnifchen Zeitung berichtet man ans Mainz vom 22. Nov. : 
„Die in verſchledenen Zeitungen enchaltenen Nachrichten über die am 18. 
Ned, Hierfeibft ſtattgehabte Erplofion find fo ungenau, daß es als eine 
dringende Pflicht erfannt werden muß, das Publitum von dem Tharbe- 
ftande diefer imglüdlichen Kotaftrophe im Kenntnig zu fegen, fomelt fi 
berfelbe bitjept hat ermitteln laffen. Qunärderft war das in die Luft ge» 
flogene Gebäude fein Laboratorium, in melchem naturgemäß häufigere Ar- 
| beiten von den Zruppen der Garnifon gefertigt werben, fondern das 
Kriegepulvermagazin in der Baflion Martin, rechts vom Gauthore. - Die 
t, ®. öflerreichifche Wrtilleriebireetlen hat die ausfchließlihe Verwaltung 


— 
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Fir fümmilicher Pulvermagazine, insbefondere auch de erplobieten, und | Matrer ſowol überhaupt wie zu dem gedachten Zweck auch nur im gering- 


konnte preufifcherfeits Niemand baffelbe betreten, da bei flattfindenben 
Ürbeiten in den fraglichen Yulvermagazinen nur öflerreihifhe Truppen 
verwendet werden. Dfficielle Wrbeiten follen inbeffen zur Beit ber Er- 
ploſion nicht fattgefunden Haben; wol aber flcht es durch Augenzeugen 
fe, daß erma eine Stunde vorher hinter dem Fenſtergitter ber obern 
Etage des Magarins ein mir einem öfterreichifhen Soldatenmantel beflei« 
beter Mann gefehen wurde. Weitere Nachforſchungen haben außerdem er- 
geben, daß feit ber furdhtbaren Kataſtrophe ein Öfterreichifcher Artllleriecor · 
poral vermißt wird. Es Scheint alfo die Thatſache Mar zu fein,. daß, mie 
fat bei allen derartigen Erplofiomen von Pulvermagazinen, ein unglücklicher 
Zufall die Beranlaffung diefes verhängnißvollen Ereigniffes war.” 

Dem Mainzer Journal geht aus Frankfurt a. M. folgende Nachricht 
zu: „Bei ber. hohen Bundbesmilitärcommiffion ift bereits der Antrag ger 
ftelt, den alten Käfteih der Stadt Mainz abzufaufen, und zwar mit al- 
len Gebäuden, und diefe nad dem Werthe zu bezahlen, welchen fie vor ber 
Kataſtrophe hatten. An der Genehmigung dieſes Vorſchlags von Seiten 
der reſp. hohen Megierungen iſt wol nicht zu zweifeln. Melden Sie bies 
fofort Ihren Mitbürgern, damit fie dem Bunde vertrauen und bämifchen 
Einflüfterungen, wie fie bei ſolchen Gelegenheiten nicht ausbleiben, kein Ge · 
bör ſchenken. Weitere Beichlüffe werden wol noch nachfolgen.“ 





Deutſchlaud. 

Preußen. Berlin, 24. Nov. Es bat ſich bier ein Comite zur 
Anregung des bekannten Wohlthärigkeitsfinnes Berlins behufs Linderung der 
dringenden Noth in Mainz gebildet, an deſſen Spige ber Hofftaatsfecte- 
tär des Prinzen von Preußen, Geheimrath Bord, ficht. Es dürfte in fei» 
ner Weife zu bezweifeln fein, daß die andern Städte Preußens dem Bei 
fpiel Berlins folgen werben, fobaß binnen kurzem ähnliche Hülfscomites 
daſelbſt in Wirkſamkeit treten werben, falls ſolche ſich nicht bereits gebildet 
haben follten. Es bedarf faum ber Hervorhebung, daß die Stadt Mainz 
im diefem unglüdlihen Fall bie vollfie Berechtigung zu der thatträftigfien 
Theilnahme der gefammten beutfchen Nation bat. Die leptere wird ſich 
beeilen, «8 vollkraͤftig zu beweiſen, daß in allen Gauen des deutfchen Va— 
terlandes nur eine und biefelbe Auffaffung in diefer Berichung obwaltet. — 
Der Beſchluß der Bundesverfammiung In ber Holflein-lauenburgi«- 
fhen Angelegenheit vom 19. Nov. fcheint in den hiefigen diplomatis» 
chen Kreifen nach feiner vollen Bedeutung gewürdigt zu werben, ba man 
wohl begreift, daß durch dieſen Beſchluß die Angelegenheit als eine innere 
Bundesangelegenbeit von ber Bunbesverfammlung erflärg ifl, wodurch felbft- 
verftändlih jede Einmifhung des Auslandes ausgefchloffen und von ber 
Hand gewleſen if. Zugleich bat die Vefchleunigung der Berichterflattung 
dur den Ausſchuß den Beweis geliefert, daß man im Scoofe ber Bun- 
desverfammlung keineswegs gemeint iſt, bei diefer nationalen Sache irgend» 
eine Verſchleppung plapgreifen zu laffen. 

— Der Preußifhe Sraats- Anzeiger berichtet aus Berlin vom 24. Nov.: 
„Der König und die Königin haben geftern ihren Wohnfig nach Ghar- 
lottenburg verlent. Diefelben fuhren gemeinſchafnich gefleen Mittag von 
Sansfouci per Ghauffee über Zehlendorf, wo das Relais land, und Echö- 
neberg den neuen Kanal entlang und trafen um 2 Uhr in Gharlottenburg 
ein. Die Fahrt war dem König recht gut bekommen.“ 

— Wie die Magdeburger Zeitung vernimmt, bat das Begräbniß bes 
Dr. Falkent hal (befannt aus dem Ladendorff'ſchen politifchen Proceffe) 
zu einer Polizeimafßregel geführt, mie fie in lepterer Zeit bier feltener ge» 
worden waren. Ein Polizeibeamter hat mach der übrigens ganz einfachen 
und flillen Beerdigung die fämmtlichen Unmefenden, unter benen ſich eine 
Anzahl Mafchinenarbeiter befanden, deren Bereinsarit Falkenthal in Moabit 
früher geweſen war, um die Namen befragt und fie notirt. 

— Dem Dresdner Journal fchreibt man aus Berlin vom 25. Nov.: 
„Die Petitionen: um Erlaß eines Mufterfhupgefepes, welde bereits 
in den frühern Geffionen des Landtags in das Abgeordnetenhaus gelangt 
find, werden ſich in ber nächſten Seſſion in der umfaffendfien Weiſe mie 
derholen. In hieſigen und ausmärtigen Fabrifantenkreifen circuliren bereite 
mieberum erneute Unträge an den Landtag, welche von den namhafteſten 
Producenten bereits unterzeichnet find. Da der Staat der Mufterindufirie 
durch Gründung eigener Mufterzeichenfchulen (eine ſolche iſt z. B. bier in 
dem auf Gtaatetoften angelauften alten Börfengebäude eingerichtet) bereits 
das füchrbarfte Antereffe bewiefen, fo hofft man andererſeits auch einen 
Mechto ſchuß für die Erfinder von Muftern zu erlangen. Wie ich übrigens 
erfahre, dürften die wiederholten Petittonen in dieſem Fahre Ausfiht auf 
Erfolg haben. — Der Prinz von Preußen hat der fatholifchen Kirche 
zu Blumen im der Herefchaft Platom, Parodie Zakrzewo, das Bildnif 
ihred Schuppatrons, des heiligen Michael, verehrt. Die Hertſchaft Flatow 
ift bekanntlich eine der ſchönſten und anfehnlichften Befigungen des Prinzen 
von Preußen in Weſtpreußen und ihm von feinem Water vererbt worden.” 


Halberftadt, im Nov. Allgemeines Auffchen erregt hier der. Bor 
gang, daß einem den vornehmflen Kreifen der Stadt angehörigen Braut 
paar von dem Garnifonprediger das Aufgebot verfügt worden ifl, und 
mar Iebiglich deshalb, weil die Werlobten ſich weigern, in Perfon vor dem 
Geiftlichen zu erfcheinen, um bier eine Prüfung zu beftchen, melde näher 
au bezeichnen die gute Sitte verbietet, die aber mehr vor ein mebicinifches 
Forum zu gebören fheint. Merkwürdigerweiſe iſt weder in der Civil · noch 
in ber Beititäcfiedjenerbnung die Zoderung perfönlicen Erfcheinens vor bem 
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fien begründet, fie gehört vielmehr zu den fogenannten brennenden Fragen 
für gewiſſe Kreife, welche in ber Herſtellung firchenpoligeilicher Zucht ein 
großes Heilmittel ber Gegenwart erbliden. (MR. 3.) 

Baiern. Der Neuen Preufifchen Zeitung fchreibt man aus Mün- 
hen vom 22. Nov.: „Die Vertheilung der maffenhaften Borräthe, welche 
das anberıhalb Stunden von hier gelegene Pulvermagazin Grünmald 
in fi bara, hat bereits begonnen. Gewöhnlich lagerten dort 4000 Gır. 
loſes Pulver, einige 20,000 Patronen und reiches Material an Brandge · 
ſchoſſen. Bis auf einen mäßigen Neft wird num Alles in verſchiedene ein- 
zein gelegene Pulverthürme des Bandes verführt, weil durch bie Erplofion 
einer ſolchen Maffe von Pulver, wie in Grünmalb lagerte, das ganıe Ifar- 
bett verfhüttet, fomit umferer Gtabt der Zufluß an Waſſer abgefchnirten 
werben könnte. Bei den vielen Gtabliffements, welche duch Waſſerkraft 
betrieben werben und an den verſchiedenen Ifarkamälen liegen, ſowie jenen 
Wafferwerken, welche das Trinkwaſſer zuguführen haben, iſt leicht zu erwä · 
gen, was durch eine Verſchüttung bes Flußbettes für eine Kataſtrophe für 
Münden entfliehen würde con 1855 hatte ein Artilerifl, dem durch 
feine Schul die Hoffnung auf Avancement genommen war, vor, Grün- 
mald in die Luft zu fprengen. Da ihm dies nicht gelang, fo erlebte Mün- 
hen am 17. Mai deffeiben Jahres ein minder grauenvolles, aber Immerhin 
noch ſehr ſchreckliches Ereignifi, indem bderfelbe Böſewicht das Pulvermagasin 
auf dem Kugelfange in bie Luft fprengte und eim fehriftliches Geftändnif 
über die Urfache der böfen That hinterließ. Hier befanden fih nur etwa 
250 Ger. Pulver, und obgleih das Kieslager unter München die Erfcüt- 
terung wenig fortpflanite, fo hatte bie eine Bierteiftunde davon emtlegene 
Stadt doch einen Schaden von etwa 200,000 RI. an zerbrochenen Fenfter- 
fheiben nur allein! Dieſe Tharfachen, mit den neueften Unglüdsfällen in 
Verbindung gebracht, mögen das Kriegtminifterium zur Verthtilung der in 
Grünwald angehäuften Erpiofiondmaffe ſowie and dazu bewogen haben, 
in der newerbauten Feſtung Germersheim für die Friedenszeit ein Pulver 
magazin außerhalb derfelben erbanen zu laffen.” 

Hannover. Am 5. Nov. it in Lüneburg und am 16, Nov. in 
Hannover ein Vorſchußverein gefliftet worden. Don jenem wiſſen 
wir noch nichts, als daß er entflanden ifl; von dieſem dagegen, daß er auf 
gefunder wirchfchaftliher Grundlage ruht, von Hrn. Beorg Egeſtorff in 
Linden ein Darichn von 500 Zhirn. als erſtes Betriebscapital empfangen 
bat, und unter dem Worfig des Dr. Schläger am 1. Jan. 1858 feine Ge- 
ſchäfte beginnen wird. eſ.3.) 

Baden. Heidelberg, 16. Nov. Zur Unterflügung der ſchles 
wig-holfteinifhen Beamten und Geiftlichen ift in diefen Tagen eine 
abermalige Sendung an den Dauptverein in Altona im Betrage von 798 FL. 
abgegangen. Der Kaffenrefi beträgt 556 FL Im dieſer Summe find 
unter vielen andern Gaben aud 11 Fl., melde von ber hier befichenden 
Studentenverbindung Alemannia, und 66 Fl., melde von dem Geubenten- 
verein in Bonn gefpendet wurden. Es ift eim erfreuliche Zeichen, daß die 
von Etudenten früher [dom gezeigte Thrilmahme für die Bebrängten auch 
in neuefter Zeit wicht erfaltet- ift, (&rff, 3.) 


Defterreih. Der Kaifer hat Sammlungen für Main im gam 
sen Kaiferftaate angeordnet. Es geſchieht dies durch folgendes Handbillet 
vom 25. Nov.: 

Lieber Frhr. v, Bah! Das große Unglüd, welches die Stadt und Bundes 
fetung Mainz durd die am 48, Ron, flattgefundene Erplofion eines Yulverthurms 
netcoffen bat, veranlaßt mich, die fo oft bemährte mitdthärige Mitwirkung meiner 
Untertbanen in Anſpruch zu nehmen, um den durch dieſes beflagenswerthe rein: 
niß Betroffenen eine ergiebige und ſchnelle Unterflügung zu verfhaffen. diefer 
Abſicht finde ih anzuertnen, dak in allen Kronländern dur die Landesbehörden 
Subſcriptionen und Sammlungen für die in Mainz Berungllckten eröffnet und die 
erfederlichen Ginleitungen hierzu unverweilt getroſſen werben. Zugleich find bie 
Erzbifhöfe und Bilhöfe meineh Reichs, dann die Borftinde der Übrigen Religions: 
befenntniffe in meinem Namen einzuladen, von ihrem Standpunkte aus Beitrags: 
fammiungen einzuleiten und wirffam zu beleben. Sit haben das Nörbige fonleich 
zu verfügen, daß die eingehenden Gelder gehörig gefammelt und fchleunigft an 
—— Er jer des Aeußern zur Beförderung an den Drt ihrer Beſtimmung gr 

werden, 

Der Kaifer felbft hat bereits 20,000, die Kaiferin 2000 Gulden als 
Beitrag beflimmt. 

— Ein wienet Gorrefpondent der Leipziger Zeitung verſichert, daß vom 
Seiten des ruffifhen Gabimets die befriebigendfien Erklärungen rückſichtlich 
ber vor kurzem erlaffenen Berorbnung gemacht worden, mweldyer zufolge nur 
die Häfen von Anapa, Guktum-RKale und, Redut⸗Kale an der kautaſi 
fen Küfte im Schwarzen Meere bem auswärtigen Handel geöffnet wer ⸗ 
den. follen. Die von mehren Blättern gemachte Ungabe, nach welcher 
Frankreich Im dieſer Ungelegenheit feine Vermittelung angeboten haben fol, 
fei ebenfo unmwahr wie die andere Behauptung, daß Defierreih, Eugland 
und Frankreich einen „energiſchen“ Proteſt gegen bie oben erwähnte Maf- 
regel eingelegt hätten. Reptere ſei mad der Erklärung des ruſſiſchen Ga- 
binets nur ald „‚proviforifch” au betrachten, und wuͤrde dee Met. 12 des 
Pariſer Friedensvertrags in feiner ganzen Yustehnung ins Leben teitem, for 
bald auch in allen übrigen ruffifchen Häfen die nothwendigen polizeilichen 
Uebermahungsmafregeln eingeführt fein würben. 

Die Wirner Lithog Gorrefpondeny jagt darüber: „Die Preffe 
befchäftigt fi feit einiger Zeit mit ber Iepten tuſſiſchen Maßregel rüdficht- 
lich der Häfen von Anapa, Sukkum · Kale und Rebut-Rale, und mehrfach 
mwurbe behauptet, daf von Seiten Defterreihs, Frankreichs und Englands 
eine gemeinfchaftliche Proteftnote abgegangen fe. Wir Bönnen. biefe An- 
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gabe dahin berichtigen, daß die emmähnten drei Mächte durch ihre in Pr- 
teröburg beglaubigten Gefandten, und zwar jede für fi, von bem Fürften 
GBorticyatow Aufklãrungen erbeten haben. Die Antwort des ruffifchen Mi- 
nifters des Aeußern ging dahin, baf die erwähnten drei Häfen bitjeht nur 
deöwegen allein dem auswärtigen Handel geöffnet wurben, weil ſich bios 
biefe dazu eignen und nur in biefen bisjept die polizeilichen Uebermachungs- 
maßregeln, von denen der Art. 12 des Parifer Vertrags ſpricht, eingeführt 
werden fonnten. Sobald biefelben in den übrigen ruffifhen Häfen int Bes 
ben gerufen find, werden auch diefe unbedingt dem auswärtigen Danbel 
öffnet werben. Diefe Erflärung dürfte genügt haben, und bie ven ber 
ndepenbance u aufgeftellte Anſicht, daß dieſe Angelegenheit nochmals 
vor bie Parifer Eonferenz gebracht würde, erweift ſich fomit als eine um- 
begründete. (Bergl. übrigend auch unſern wiener Brief in Re. 275.) 

— eher die Abfichten einiger wiener Journale, um die Einführung des 
Beitungsftempeis am meniaften fühlbar zu machen, hört man Polgen- 
des: Zang, ber Eigenthümer der Preſſe, Toll entſchloſſen fein, den Preis 
des Abonnemente fehr unbedeutend au erhöhen, um feine Abonnenten, welche 
auf 17 — 18,000 fih belaufen, zu erhalten. Dagegen mill er, um ben 
Ausfall gu deden, den Preis der Inferate erhöhen. Ob er das Mbendblart 
beibehäfe, ift aweifeihaft. Die Oſideutſche Poft läht das Abendblatt gänz ⸗ 
tich fallen umd wird den gegenwärtigen Pränumeratiohspreis ermäßigen, um 
bie Erhöhung bes Preifed infolge des Zeitungeftempels weniger fühlbar au 
machen. Das Fremdenblatt will gleichfalls den jegigen Pränumerationspreis 
beibehalten nnd den Ausfall durch Inferatenerhöhung decken. Ueber bie 
Plane des Wanderer und der Deflerreichifchen-Zeitung iſt noch nice bes 
fannt, Was die Wiener Zeitung anbelangt, fo dürfte biefelbe der dufern 
Erfcheinung nach gänzlich umgeflaltet werben, ba. die Staatsbruderei den 
Drud und die Austattung beforgen wird. (&rtf. 3.) 


Schweiz. 

Aus der Schweiz, 14. Nov. Der Kirchenrath von Yargau hat 
gefunden, daß bie fogenannten „marianifhen Maiandachten” (mit dem jept 
fo eifrig gepflegten Mariencultus zufammenhängend) neben den vielen Kir- 
henfeflen und Andachten durchaus fein Bebürfnif fein, einem ge 
wiffen mit dem Geift und kirchlichen Leben bes Katholicis mus in Wiber- 
ſpruch fichenden Separatiömus Vorſchub Teifteten und bereits hier und ba 
au Mistrauen und Verkleinerung unter geifllihen Ummsbrüdern Beranlaf- 
fung gegeben. Gr fobert daher die Pfarrer auf, in angemeffener Weiſe 
auf das künftige Unterbleiben diefer außerordentlihen Andachten hinzuwirken 
und ber Pflege und Hebung des allgemeinen öffentlichen Bottesdienftes und 
des chrifllichen Unterrichts deflo mehr Fürſorge und Aufmerkfamteit zuzu · 
menden. Das Echo vom Jura it über biefen vorgebliden „Eingriff” in 
die „Rirchliche Freiheit“ (1) fehr indignirt. (eff. 3.) 

Ntalien. 

Kirhenflaat. Zwiſchen dem Römifben Stuhle und der Re- 
gierung von Modena ift behufs der Bernolftändigung einer Trennung 
des Firhlihen und ftaarlihen Befigthums ein Uebereinfommen zuflande ge- 
bracht werden, infolge deffen jene Dotationen, bie von dem jept regieren. 
den Herzog und deffen Water geiftlihen Orden zugemwiefen worden waren, 
auch nur immer ‚ben in den mobdenefifhen Staaten befindlichen Kiofierge- 
moffenfchaften folder Orden zugute fommen, nie aber ohne Zufimmung der 
modenefifhen Regierung auch ſolchen, die ſich auferhalb ihrer Staaten be- 
finden, augemwiefen werben Zönnen; weiter wird ed ben Eouveränen von 
Modena freigefielt, derartige Dotationen von einem Orden auf den an- 
derm zu übertragen; endlich foll alles überfhüffige, gegenmärtig von den 
modencfifhen Behörden abminiftrirte Befigrhum, das ſowol fidhern ale auch 
zweifelhaften kirchlichen Urfprungs if, von jedem fanomifhen Band befreit 
und dem Staat zuerkannt werden. Der Heilige Stuhl hat alle diefe Punkte 
bewilligt und die mobenefifche Regierung bereitd mehre hierauf bezügliche 
Anordnungen erlaffen. (Bien. 3.) 

zantreid. 

D Paris, 25. Nov. 6 wird verfichert, daß die Donaufürften- 
thbümerfrage mie die Pilger nah Mom im Mittelalter zwei Schritte 
rüdwärts geihan, nachdem fie einen vorwärts gethan hat. Mit einem neuen 
frangöfifchen Projert, mit welchem das Zuileriencabinet eine Nuance von 
einem Zugeftändnig gemacht, foll es allerdings feine Richtigkeit haben; allein 
was man für eine Ausgleihung genommen, fol nichts als eine flüchrige 
Annäherung gemefen fein. Es ift leicht begreiflich, daß zu Wien und zu 
Konflantinopel das Abſtehen Frankreicht von einem erblihen Fürften mohl- 
gefällig aufgenommen murde; allein man irrte fi bezüglich der Annahme, 
daß die öflerreichifche und die türfifche Regierung deswegen den Meft der 
Foberung, die Union betreffend, auzugeftchen bereit wären. Es zeigt ſich 
und fiheint nun ausgemacht, daß dem nicht fo ift und baf Frankreich für 
feinen Plan gang eniſchieden nur das Gabinet von Petersburg gewonnen. 
Der ruffifchen Politik muß begreiflicherweife eine Union mit mobilem Ober · 
haupt zufagen, weil ihm dadurch die Ausficht geboten wird, in einem gün« 
fligen Fall eine erwünſchte Perſon am die Spige des meugebttberen Staats 
au bringen und, mit feiner Politit immer weiter- und meitergreifend, eine 
dauernde Herrſchaft derfelben au erwerben. Aus eben dem be, war · 
um der neue Borſchlag zu Petersburg Beifall gefunden, mußte er zu 
Wien und befonders zu Konftantinopel miöfallen. Die geſchickte Schwen · 
kung, welche Frankreich durch den Entwurf feines neuen Plans gemacht, 
fol ihm anfer dem ruffifchen auch das preußiſche Gabinet in dieſer Frage 
nähergebracht Haben. Man kennt hier die Note des Frhrn. v. Manteuf- 
fel vom 11. Det., melde. an die preußifhen Agenten gerichtet iſt und ge» 


wiſſermaßen eine Autwort auf die Tepte Note der Pforte enihält. In dir 
gedachten Freufifchen Urkunde iſt zunachſt auf das beftimmtefle autgefpre- 
Gen, daß die koͤnigliche WMegierung nicht umhinkönne, bie Divans als 
ben Ausdruck der beiden betreffenden Bänder und ihre Erklärungen als 
deren Wünfche anzufehen. Ferner beflagt die Fönigliche Mepierung den ſchat · 
fen. umbebingten Widerſtand gegen einen politifhen Gedanken, ber doch 
vieler Mobificationen fähig fei, und fie wünfcht im befondern Intereffe der 
Xürkei und im allgemeinen von Europa, daß die Pforte, anflatt wie bit 
her eime ausfchließlich megirende Stellung einzunehmen, mit pofitiven Vor ⸗ 
ſchlagen hervorträte, bie fie den ſchon vorhandenen Entwürfen gegenüber- 
ſtellte. Man zicht in der politiſchen Welt aus diefer Mote wichtige Folge 
rungen. Man erlärt durch das Berhältniß, welches ſich amifchen Frankreich 
und Preußen gebilder, die Weiſung, welche „teibeigenen” Organen zuge 
gangen, bie daͤniſch · deutſche Frage mit Mäfigung au behandeln, da Paris 
mit Berlin in gutem Ginvernehmen ſteht. Ferner gibt man ſich bier dem 
füßen Glauben bin, daß «6 der franzöfifhen Diplomatie wieder gelungen 
fei, die beiden deutſchen Großmächte voneinander Ju entfernen, indem fie 
fid) geneigt zeigte, als Preis dieſes vielgefuchten Ergebniſſes ein Stüd ih- 
rer dänischen Gympathien hinzugeben. Wir hoffen, daß man hier wieder 
einer Jlufion Raum gibt und daß man au Berlin und zu Wien bie Noths 
wendigkelt eines engen Zufammenbalts aller deutſchen Mächte, welche von 
der mächflen Vergangenheit eindringlich genug geprebiat wurde, nicht aufer 
Acht laffen werde. Wenn bie Paiferlich framzöffche Megierung eine andere 
Sprade führt als vor zwei Monaten, fo hegt fie doch feine andere Geſin · 
nung, und bat gewiß wicht aufgehört, nach einer fchiedsrichterlichen Stel · 
lung in Europa zu fireben. — Die Audienz des Hrn. Fould bei der Kö- 
nigin von @ngland, von melcher eine telegraphifche Depeſche Meldung ger 
than bat, muß, wie allgemein angenommen wird, einen andern al® einen 
finanziellen Zweck haben, welcher ber Meife des frannöfifchen Staatsmimi · 
ſters im Allgemeinen augefhrieben wird, Man will mwiffen, daß Hr. Fould 
der Ucberbringer eines eigenhändigen Schreibens des Kaifers an die Röni- 
gin Victoria fei und daß der Inhalt dieſes Schreibens fih auf die Donau- 
fürftenthümerfrage beziche. 

— Der Moniteur bringt die Ernennung Dupin's zum Generalpreen- 
rator am Gaffationdhofe. 


Rußland. 

Bon der ruffifch-polnifchen Grenze, 18. Nov. Die zu verſchie 
denen Zeiten politischer Bersegungen zu Bergwerfsarteiten, zum Eril, jur 
Anfiedelung in Sibirien Berurtheilten find befannedich infolge des 
Krönungsmanifeftes theils zut Rückkeht in ihr Vaterland, theils zur Rüd- 
fehr im eine ber ruſſiſchen Gentralprovingen begnadigt worden. 150 R.E. 
zur Reife erhielt jeder von Denen, die nad) dem Königreid zurüdkehrten. 
Unter Andern kehrte auch Peter Wyſockt aus den Bergwerken von Mittel- 
fibirien, aus Nertfchinse zurüd, wo er 26 Jahre gearbeitet hat, Auf dem 
Wege nah Warſchau begriffen, wurde ihm jedoch durch einen Beamten 
eine Erklärung zur Unterſchrift entgegengefchidt, daf er niemals nah Mar- 
ſchau zurüdfehren werde. Einige von den Verbannten haben ſich Heine Ga- 
pitalien von 45000 ZThlen. durch Ackerbau, Fifcherei, Jagd und Handel 
erworben. Wer technifche Kenntniffe befaß, konnte ſich am beflen forthelfen. 
Auch die Uffociationen behufs der dort ausgiebigen Jagd haben bedeutende 
geroinnreiche Erfolge erzielt. Der Ackerbau iſt wegen ber theuern Hand · 
arbeit weniger lohnend, trop der üppigen und fruchtbaren Natur im füd- 
lichen Sibirien. Gin gewiffer Paklewſti hat, nachdem er fich ein Meines 
Bermögen erworben, an Kupferminen ſich betheiligr, fpäter bie Dampffchif- 
fahrt auf dem Ob und Srtifch eingerichtet und ift Miteigenthümer mehrer 
Dampfer. Biele der nach den Gentralprovingen Mußlands Begnadigten 
blieben in Sibirien zurück, weil fie «8 vorziehen, In einem ſchon bekannten 
Lande zu bleiben, darunter ein gewiſſer Guſtav Ehrenberg. (Köln. 3.) 


Donaufürftentbumer. 

Die der Dſt. Deutſchen Poſt aus Bukare ſt gefchrieben wird, Hat in 
ber Divansfigung vom 14. Nov. ein intereffantes und wichtiges Factum 
flattgefunden. Bei der Berathung ber Motive, melde den befannten vier 
Rationalwünfcen als Staatsfchrift beigelegt werden follen, kam der Yunft 6 
bezüglich der Berufung eines fremden Fürflen zur Diecuffion. Da erheb 
fid) Demeter Ghita (Neffe des Fürften Kalmakam) und flellte deri Antrog, 
bie Erklärung abzugeben, daß bie eventuelle @infepung eines nicht einheimifchen 
Dberhaupts über die vereinigtem Bande, „umd wäre «6 felbft ein Mann von 
Genie und ber Inbegeiff aller Tugenden‘, die Galamitäten umd Reiben bir 
Fürftenrhümer mur mod vermehren würde. Diefer Untrag ift einflimmig 
angenommen worben. 

Amerika. 

NRNeuyork, 7. Nov. Die polltiſche Wirkung unferer finanziellen 
Krifis, von ber ich letzthin ſprach, har fi) bereits eingeftellt. Die de 
wotratiſche Partei, die in der Innern Politik umfers Staats bisjept in ber 
Minorität fland, hat bei dem geſtern flattgefundenen Neuwahlen über die 
republHfanifhhe gefiegt. Das if eins ber wichtigſten und auffallendften Et. 
eigniffe dieſes Jahres. Es muß als eine Müdfehr tes großen Staats von 
Reuyort zu der in der legten Präfidentenfhlacht fo fehr beſchädigten Fahne 
der Skiavenhalter und als eine rüdhaltlofe Biuigung der Buchanan' ſchen 
Adwiniſtratlon feitens unſers Volks angefehen werben. In den Rational. 
wahlen vom vorigen Herbfle war die Ranfasfrage der hauptfächlichfte umb 
wirkſamſte Begenflandb des Streits. Das Bolf ging unter dem Eindrud 
an die Wahlurne, daß die Mbficht der Benrralregierung märe, Kanſas ge- 
gen den Willen feiner Einwohner zu einem SMavenflaat su madhen. Die 


fen Glauben ift es Buchanan gelungen ihm zu beuchmen. Der von ihm win eifermer Militärbespotiemus an die Stelle einer icbenfalls humanen Gi- 
gefendete und inſtruirte Gouverneur Walker hat eimen Theil der eben voll · vilermaltıng terre Weldre Begriffe'von Hramanität diefe «Meformers Ha- 


aogenen Wahlen in Kanfas als gefälſcht verwerfen, und die Freiflaatspartei 
fegte ihren Gandidaten für den Gongreß durch; imdem fie zugleich die Ma- 
jorktät in der Stoardlegislatur erhielt. Die Rachticht biefes Aus gangs, 
weiche am Worabend der Hirfigen Wahlbewegung eintraf, emtfernte mit 
Einem Schlage die erfie Frage, welche in praxi die Parteien treumte. Es 
blieb num nur noch die. der finanzieller Kriſis übrig, bei dee, imie ich Ih- 
nen früher gezeigt, die Proflaveriften oder ſüdliche Demokratie die Schuld 
auf die Mbolitionifien und Demokraten bed Norbens. warf. Namentlich 
follten ed, nad den Unflagen der ſüdlichen Preffe, bie Lehtern gemefen 
fein, welche durch ihren Abfall von dem Gandidaten ber Sklavenpartei in 
der legten Praͤſidentenwahl, Buchanan, und infolge ihres Zufammengehend 
mit den Mepublitaneen für Fremont das jepige Elend verurfacht haben. 
Die republitaniſche Partei, welche feit zwei Jahren den Staat regiert, hatte 
außerbem eine neue Steuer eingeführt, bie amar unvermeidlich war und von 
jeder Partei, die am Ruder geweſen wäre, hätte eingeführt werben müf- 
fen, deren Grlaffung aber als Dppofitionsmittel gegen fie ansgebeutet ward. 
&o fam es, daß, foweit die noch mich officiell bekannte Abflimmungs- 
tifte reicht, die Mepublitaner mit einer Mehrheit von 10 — 20,000 Demo- 
kraten gefchlagen wurden, eine Mehrzahl, die offenbar nicht auf bios ‚zu 
fällige Momente, fondern auf einen wirllihen Umſchwung der öffentlichen 
Meinung Hinweift. Glücklicherweiſe befigt die republitanifche Partei noch 
eine Majorität in dem Genat, welcher fammt dem. Gouverneur ein Bollmerf 
gegen das bemofratifche Uebergewicht der Legislative if. Immerhin hat 
diefe® Ergebnif Viele überrafcht und wird feine Wirkung auf die @e- 
fammtlage der politifchen Parteien in der Union nicht verfehlm. — Die 
Nachricht, dag Gofta-Mica den San » Juanfluß und damit die Controle 
über die Zranfirlinie von Nicaragua in Befip genommen, hat in Wafhing- 
ton ein großes Erſtaunen hervorgerufen. Unfere Adminiſtration hat ſich aus · 
drücklich dafür verbürge, daß fie Gofla Rica nicht erlauben wide, eine 
ſolche Controle aus zuuben. Der Nachtheil iſt, daß wir jept keinen Agen ⸗ 
ten in Nicaragua haben, der das amerikaniſche Intereſſe durch die Ab- 
fhließfung eines Bertrand über die Wiedereröffnung ber Zranfitroute wah- 
ren könnte. Zwel Hinderniffe flellen fih den Unterhandlungen zu biefem 
Zweck entgegen, die Schwierigkeit, ben wahren Zuftand der Dinge in Gen- 
tralamerika kennenzulernen, und die Bedenklichkeit, für irgendeine ber im 
Streit über ihre Mechte liegenden Zranfitcompagnien Partei zu ergreifen, 
Der Flibuftier Malter bar übrigens in einem Briefe an den Staatsfecretär 
erflärt, daß, „fowelt es fih um eine Verlegung der Acte des Congreſſes 
auf feiner Seite handle, er jede Beſchuldigung mit Verachtung und Ent- 
rüftung vonfichweiſe. Er würde feine Pflicht als nicataguenſiſcher Dffizier 
nicht foweit vergeffen, daß er den Gefegen der Vereinigten Staaten zumi- 
verhandeln könnte, während er fib unter ihrem Schupe befinde”, Das 
Verfahren, welches er einfchlagen will, beſteht darin, Auswanderer „ohne 
militärifcge Organifation” zur Anfiedelung in Nicaragua einzuladen und 
fie zu unterftügen. Einmal im Lande anfällig, find fie zu Mifitärdienften 
auf dem Befehl ber einen ober andern Partei, welche fih ald Regierung 
gerirt, verpflihter, und im einem folcen Kalle würden fie natürlich ber 
Fahne Walter's folgen. Der Ausführung diefes Plans flünden die Reu- 
trafitärsgefege nicht entgegen, und fie dürfte daher von der Regierung wicht 
behindert werden. Es if dies derfelbe Plan, welcher im Jahre 1852 von 
General Houften gegen Zeras befolgt und durchgeführt wurde. 


London, 25. Rov. Die neue Verfaffung Mericos ift fuspen- 
dire umd Präfident Comonfort zum Dictator ausgerufen morden. Die 
Stadt Campeche bat fi) der Megierungsarmee ergeben, die gefammte Be- 
völferung Yusatans if unter Waffen. (Hamb. Nadır.) 

Oftindien. 

D kondon, 25. Nov. Ein deutfches Privatſchreiben aus Kalkutta ent: 
hält über den Gharafter der dortigen Mgitation ber Europäer gegen 
die Adminiftration Indiens folgende Mittheilung: „Die. Umgufrieben- 
beit der Engländer mit ihrer biefigen Regierung hat fi in mehren Mani- 
feftationen Zuft gemacht und wird ohne Zweifel noch höher fleigen, wenn 
Lord Canning nicht abberufen werden follte. Aber fo gegründet and; manche 
Anlagen find, welche die Oſtindiſche Compagnie, den Generalgeuverneur 
und feinen Regierungesrarh treffen, fo: leiter die Agitation doch nur craſſer 
Gaoismus. Laſſen Sie mich vorher erwähnen, daß am der Spitze ber Be · 
wegung, wenn auch umnfichtbar dem hiefigen Publicum, die Medacteure bes 
Arhendum, des Harkaru, det Friend of India und anderer Journale fie 
ben, welche durch die Verordnung gegen die Preffe allerdings hart getsof- 
fen wurden, aber eben deshalb Motive haben, die nicht mit bem Gemein 
intereffe Hand in Hand gehen. Es iſt ferner wahr, daß bie Petitionen 
an das Parlament Englands und feine Königin von anfehnlihen Handelt 
häufern und diftinguirten Männern gezeichnet waren, aber et darf nit um- 
beachtet arlaffen werden, daß bie Feindſeligkeit nicht aus reinen Reform 
wünfchen entfpringt. Die Aemterjagd ift hier fo gang und gäbe wie an- 
dertwo, und die Herren Meformer würden gern an der Ausbeutung „Pan« 
dy6” (der Spottname der Gingeborenen) einen ausgedehntern Antheil neh 
men, ald ihnen biöher geflattet war. Beweis für ihren egeiftiihen Stand · 
punkt ifi.der Umstand, daß fie die Eingeborenen von jeder Theilnahme an 
der Verwaltung, felbft in Stellen, wo dieſe micht durch Europäer erfept 
werden tönnen, ausgefchloffen miffen wollen. Zropdem fie mit Phrafen 
umfichwerfen, melde verlangen, daß «Englands Gefep und Geredtigkeit» 
in Indien berefchen follen, wollen fie, baf bios das Schwert herriche, daf 
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ben, davon legt ihr Meitoraibum um bie Königin von England, welches 
die Abberufung Lorb Gaming‘ verlatgt, das befte Zeugniß ab. Sie er- 
Mären fi darum entichiden gegen. jeden Enadenact ber Regierung gegen 
ſoiche Eingeborene, bie megen Meuterri in Unterfuhung gezogen wurden. 
Das humane Manifeft des eb erklären fierfchreterfüllt ats 
ne vwahre Umneflier Man batf nicht vengeffen», fagt das Memoran- 
dum dee Meformer, ·daß bie Meuterer, welchen Berzeihung amgeboten wird, 
freiwillig in die Dienfte der Dftindifhen Gompagnie traten, ba fie fü 
gut bezahlt wurden umd daß man fie mit einer Milde behandelte, nahe 
in feiner andern Armee der Welt bekannt war.d!) Sie rebellirten ohme 
Urſache, plünderten und morbeten und erflärten einen Bernichtungefrieg ge- 
gen alle Chriſten in Indien... Darum petitioniren Ihrer Maj. engliſche Un- 
terthanen, daß ſolche Milde gegen biefe Verſchwoͤrer unrichtig, unpolitiſch 
und beunrubigend ift, daß es darauf berechnet iſt, die Welt ſchen zu laſ ⸗ 
fen, daß die Regierung Indiens machtlos iſt, die Rebellen zu beſtrafen. 
Ihter Maj. Bitiſieller ſtelen vor, daß die einzige Politik, welche britiſche 
Hertſchaft in diefem Rande feſſſtellen kann, eine Politik von folder energi- 
ſcher Unterbrüdung und Züchtigung fein muß, welche die eingeborenen Ra- 
sen Indien, die blos durch Furcht niedergehalten werden können, überzeugen 
muf, wie hoffuungslos ihre Infurrectionen gegen bie britifhe Herrſchaft 
find. Es ift die fefle Ueberzeugung Ihrer Mal. Bittſteller, daß die Mn 
nahme jeder mildern Politik ale Schwäche angefehen werben wirde⸗ 





Köwigreih Sachen. 8 

Dresden, 24. Nov. Der Graf von Flandern iſt heute nach 
Gotha abgereiſt. 

* Dredden, 24. Nov. Nachdem in der heutigen zweiten öffentlichen 
Eigung ber II. Kammer zur Anzeige gefommen mar, baß die erfte, britte 
und vierte Deputation ſich conftitwirt und die Herren v. Griegern, Dr. Loth 
und v. Moftig+ Paulsdorf zu ihren Borftinden ermählt habe, und Hierauf 
die Kammer befchloffen hatte, ben zum Stellvertreter gewählten vormaligen 
Abg. Hilbert aus Anſprung infolge von ihm eingebrachter Meclamation zu 
entläffen, interpellirte der Abg. Falckt über das älmif der fhönburgi- 
ſchen Recefherrfhaften, Ex flellte zu dem Behuf folgende Fragen: 

1) Hefft die hehe Staatsregierung den Kammern noch mährend der Dükter 
diefes Landtags den Abſchluß der Berhandiungen mit dem Haufe Schönburg Über 
die Einführung der Drganiſatien ber Unterbehärden anzeigen zu Bönnen? 9 Wer 
den bei dieſen Berhandlungen nicht nur bie Rechte der Staatsregierung und die 
des Haufes Schenburg berücfichtigt, fordern aud die berechtigten Inſprüche der 
in den Meceiberrichaften wohnenden Staatsbürger, die namentlid dahin aehen, 
daß ihre Pünftigen Richter und Beamten an Eißerheit der Stellung, Oebalte, 
Venfiensberehtigung ıc- nicht unter den übrigen Richtern im Königreiche ftehen; 
und daf die einzurichtenden Bezirke nach dem topo-geographifhen Verhältniß, nicht 
nad den alten Verrfejaftsgebieisgrengen gebildet werden? I) Hat die hehe Staats: 
replerung die Bufiherung erbaften, oder nach ihrem Ober auffichterecht Verfügung 
netroffen, daß die Staatäbürger ober Gemeinden in den Mecehberrfihaften, welche 
die Eriminaltoften im ganzen Hönigreihe in den allgemeinen Steuern mitbegablen, 
nicht ferner angehalten werden, die feit dem 1. Det. 1856 in den Ihönburgifden 
ee ——— Criminaikeſten, ſoweit fie verpflichtet waren, nech befonbers 
u bejablen 
' Diefe Interpellation ward vom Staatäminifter v. Beuſt dahin beant · 
wortet: e& feien die betreffenden Verhandlungen mit Schönburg noch im 
Gange und laffe ſich auch nicht fagen, ob fie noch mährend des gegen 
wärfigen Landiage beendet werben. Doc werde man. nach Einigung über 
den Hauptpuntt aud die unter 2 und 5 berührten Punkte berüdfiätigen. 
Die Antwort des Minifterd befriedigte den Interpellanten nicht ganı und 
behäft er ſich Weiteres vor, indem er noch erklärt, daß er mit feinem Bor 
gehen im diefer Sache durchaus feine Verlegung des Haufes Schönburg 
beabfihtigt habe. Die Eigung wird mit der Wahl des Abg. Geiler zum 
Mitglied der Medactionscommiffion befchloffen. 


© Dresden, 25. Nov. ine ebenfo hübſche als wahre Anekdote 
macht jegt die Runde durch unfere Stadt. Einet Ihrer achtbarſten Mit- 
bürger, em Rauchhaͤndler, hat Pürzlih anonym (ba es dem Manne 
nicht um Dank und Lob zu thun war) unmittelbar einen koſtbaren Haus: 
pels, biod mit den einfachen Worten: „Dem beften König ben beften 
Pelz, Sr. Maj. dem König Überfendet So tief derfelbe auch fein Gr- 
heimniß verhüffte, iſt et dem Hohen Schenknehmer doch gelungen, daffelbe 
an enthüllen. Er hat biefes fo herzlich gegebene Geſchenk recht herzlich 
aufgenommen und ehrt es durch den Gebrauch 

*Reipzig, 25. Nov. Die Sonntagsfhule der hiefigen Polytech- 
niſchen Gefelfhaft wird gegenwärtig von 412 Schülern befugt, welde in 
20 Glaffen von 11 Lehretn Unterricht erhalten. Gegenflände des lehtern 
find Freihandzelchnen, Pinearzeihnen, Geometrie und geometrifches Zeich · 
nen, Schönfchreiben, Rechnen, deutſche Sprache und Orthographie, gewerb · 
liche Gefchäftstunde, technifche Chemie, Phyſit, Geographie und Boſſiren. 





Ver ſoualua en, —— 
Ordenoverleihungen. Koönigreich Sachfen. Berdienfiorden, Ritterfreug : 


der Director des Bezitks gerichts Dresden Appellationsrath Franz Ferdinand Wilfe, 
Militär. a m Sachſen. Die von dem Pirutenant Buch des. 13. 
Infanteriebataillens erbetene Entlaffung ift demfelben bewilligt worden, 
Eonfulate. Königreih Sachſen. Nachdem bie Errichtung ‚eines königlich 
fähfifhen Eonfwlats zu Stettin befchlofien worden, ift der bartige Kaufmann 
Zheoter Schreper zum Conſul dafelbft ernannt worden. 
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Bandel und Induftrie 


Der frankfurter «Aktionaͤr· enthält folgenden verfländigen Artikel Über die 
Yllgemeine Deutſche Ereditanftalt in Leipzig: „Die Actiem diefes unter 
den vielverfprependften Auſpitien begründeten Inftituts tragen gleichfalls. die Spu— 
ren ber un Beitverhältniffe an ſich. Der Eurs ift auf 66 gefunfen und 
zeigt gegen das Agio von 24 Proc, weldes vor anderthalb Jahren gezahlt wurde, 
eine — ven 38 Proc.! Mach der Deſterreichiſchen Credltanſtalt war feine an⸗ 
dere mit gleichen Beifall von der Öffentlichen Meinung aufgenommen worden alt 
die fühfiihe, und keine hatte unter den Gapitaliften größere Berheiligung gefun⸗ 
den. It Sachen auch kein großes Land, fo ſteht es doch in Betreff feines Dam 
dels, Wderbaus und insbefondere in Betreff feiner Gewerbthaͤtigkeit auf höchtter 
Stufe und bietet dem Unternehmumgsgeift einen natürlichen, ebenfo mannicialti 

en als ergiebigen Wirkungsfreit. Cine Ereditanftalt bat aljo bier die fchönfte 
Selegenpeit ihrer Devife aflir Handel und Imbußrie» gerecht zu werden. Qufer 
diefen fahlihen Gründen wirkten aber noch perjönlihe mit, um dem fächfiichen 
Erepit mobilier das Vertraum auf Erfolg zu ermeden. Die Mamen feiner Grün 
2er halten einen guten lang durch ale Kreife der bürgerlichen Geſellſchaft, — 
waren einmal Beine bloßen Börfemmatabore und im Bürfenfpiel reich gewordene 
Darvenus, fondern ed waren zumeift alte refvertable Danteldfirmen, Kaufleute im 
beften Sinne des Worts, die fi durch Leitung großartiger Unternehmungen um 


das Fand verdient gemacht hatten, eine hohe ſoclale Stellung einnahmen und felbit | 


der Landesvertretung in den Kammern angehörten, Im Berein mit ihnen gingen 
die erften Grundbefger und verfdiedene Gaparititen auf dem Bebiet der Wiſſen 
ſchaften. Daß auch die Regierung die Errichtung der Anſtalt nur zu den ſelide 
ften Zwecken anerkannte, beweiſt das Statut, weiches allen und jeden Handel mit 
den eigenen Actien fomwie Differenzgefhäfte unterfant, nicht minder die Modalität 
der Hetienemiffionen, wo befanntlih das für den dritten heil derfelben erzielte 
Ario nicht den Gründern, fondern der Geſellſchaft autgefchrieben wurde; Das In- 
-flitun trat im günftigften Moment beevor, als die Leidenſchaft für Mobiliers alle 
Köpfe verwirrte, umd ed hat davon feinen fhönen Mugen gezogen. Es bedurfte 
dazu Peiner Anregung feinerfeits, man nahm bamals ja blindlings Ales, momit 
de Gewinnſucht zu fodern war. Wis aber das Uebermaß Beine Rechnung mehr fand 
und die Entnüchterung umfichariff, da muften fünftlihe Meijmittel in Anwendu 
aebradht werden, um vom neuem zu berauſchen, Durch firtive aus dem eigenen Pleif 
efehnittene Gewinne die Speculanten zu beftechen und dem Spiel hub zu lei 
en. Es iſt zur Genüge bekannt, wie die Mehrzahl der kleindeutſchen Greditban- 
ten, welchen ihre Conceffionen den unumſchraͤnkten Handel _in eigenen Actien % 
ftatten, biejes Feld des Börſenſchwindels bebaut hat. Für eine folde Aufgabe 
waren fri örfenroutine und Kameraderie erfoderlih; bier galt es gewandte 
Roifeurs zu haben, um die Eurfe je nad Bedarf füllen und fkeigen zu maden; 
bier mußte ein foͤrmlicher Aeldzugsplan organifirt werden, um die Dauffe zum 
Sturm zu führen, um bie Gontremine zu fprengen, um künſtlichen Stücmangel 
zu veranla und in der Gouliffe fid feiner See Ifer zu verfihern. Die of 
fentliche Meinung wurde dur geheimnißvoll offieiofe Berichte über neue großartige 
Gombinationen und pomphafte Dividenden zu Zeiten geblendet, die Wäter zeugten 
Kinder, die Kinder Enkel — ein wahrer Rattenkönig von Agiota Diefe Komö- 
die bat freilich Jept ausgefpielt, die Masken find gefallen, man ficht ven Apparat 
in feiner Blöße und über das gem: reiben ift der Stab mit umerbittlihem Recht 
gebrohen. Wir wollen feine Kamen nermen, die Iedermann kennt, wol aber als 
das audzeihnende Merkmal der Leipziger Greditanftalt hervorheben, daß fir von 
diefer Anklage, ihren eigenen Wetien zum Fußſchemel des Borfenfpiels und ber 
Aaiotage gedient zu haben, auf das vollänvdigfte freizufprechen if. Ihre Verwal: 
——* und Dirertoren müſſen ſich dafür freitich den Vorwurf gefallen laſſen, 
daß fie feine ugeriebenen Börfianer» find, daß fie mit den Ciguen und Goterien 
im Parquet und ber Couliffe nicht umzugehen verftehen und Peine Kenntnik aller 
der Pfihe und Schlihe haben, womit man die Eurszertel beherrſcht und der Welt 
Sand in die Augen fireut. Es befinden ſich unter ihmen feine Bankiers, die in 
der Führung ihrer eigenen Geſchaͤfte mit der des Inftituts einer Eollifion der Pflich: 
ten oder vielmehr Intereffen ausgeſetzt wiren. Das fpeculative Element if ein 
durchweg ımtergeorbnetes. Die Aufritigkeit, womit der Effertenbeftand den Hetio: 
nären mitgeteilt wurde, ift von feiner andern Anftalt nachgeahmt worden, und 
wenn die Mctien dem allgemeinen Ddium; weldes auf den Greditactien laftet, an 
beimfielen, fo tragen fie allerditigs ein trauriges, aber weniaftens ihr wahres eige- 
ne Gefiht, liegen nicht zu Zaufenden im Vortefewille der Bank felbft oder dienen 
alt berrenlofes Gut dem Fangball der Agiotage. Sie find noch im Privatbefig 
und diefer Umftand wird ihnen irog aller momentanen Entwerthung bie Zukunfi 
retten. Daß bie Verwaltung der Feipziger Greditanftalt große Misgriffe gemacht, 
daR fie indbefondere durch eine direrte umd zu zahlreiche Betheilinung und Lebernahme 
bei und von induſtriellen Etabliffemenis ıhr Capital feftgerannt und gewiffermaßen 
immobilifirt bat, ift leider nicht in Abrede zu fielen. Die Berpflihtung, die nos 
thigen Mittel für diefelben rechtzeitig zut Dispofition zu haben, verfegt fie im die 
leidige — a mit den Ginzahlungen fortzufahren und dafür bie ſchwie · 
rigen Beitverhältmiffe außer Acht zu kaffen. Wir irren nicht, wenn wir ben niedrir 
gen Achencurs hauptfählih daraus erflären. Der Privatmann Fauft dermalen nur 
ungern ein Pupier, wo die Eventwalitäten der Ginzahlung jo nahe bevorjtchen ; 
dagegen find ſchwache Befiser aus Furcht, daß ihre Mittel micht zureichen, yumı 
Verkauf genüthigt, Zum Spiel ift aus oben angeführten Gründen das ct alücdh 
licherweife verorben; von außen ber wird nichts dafür netban, c6 muß fi alſe 
aus fi felbft und durd Eigenſchaften inmern Werthes beſſern. Die ftürkfien En 
nagementd hat bas leipziger Imftitut gepenäber Den züricher und lübeder Ererit 
banken ſowie der Borhaer Zettelbanf, bei deren Gründung £8 zufammen mit Circa 
5 Mil, Ahlm. concurrirte. Bei den zwei erftern find die Bolljahlungen geleiftet, 
dagegen find bei Gotha ncd 30 Proc, fülig. Die zuricher Anftalt ift ſehr aut 
Fe ', mach ein Tuccafives Geſchũuſt und halt. fi auf dem Parichrd, während alle 
andern mebr ober minder darunter gefallen find. Bon Lübeck ift wenſgſtens nichts 
Nachtheiliges bekanat; das Geld joll.beifammen fein und im regelmäßigen Bant- 
geſchaͤft am Orte felbft ausgichige Verwendung finden, Gotha leidet unter dem 
preufifcen Bantnotennerbor, darf aber bei den äuferft joliden Grundjägen feines 
Statuts mit Auverficht hoffen, in dem zu'erwartenden Arrangement die gebührende 
Rütfiht zu finden. Was nun die induftriellen Unternehmungen betriftt, jo bat 
man fi bei ter Berheiligung daran unleugbar etwas übereilt, zu viel und dirert 
ſich aufgeladen. Die —* Sachen mſſen vollendet, die Fabriken und Berg: 
werte in Betrieb gefegt werden. Unterbricdhung oder Stillſtand würde effertiver 
aden fein und das bereits verwendete Capital — Auch liegen in den 
meiften Fällen obligatoriſche Werträge vor. Ueber die lität der induftrielen 
Gtabliffements ein zutreffendes Urtheil abzugeben, ift eine ebenfo ſchwierige als der 
licate Sache: den Profperten zufolge ftehen fie ale vortrefflichz mer aber weiß, wie 
viel gerate bier von der perfönliden Tuͤchtigteit der Dirigenten abhängt, wird erſt 
Refultate abwarten. Inferweit diefelben bier vorliegen, hat das leipziger Inftitut 
mit der Crwerbung der Tede'ſchen Yupierfabrit und der Mflociirung bei dem Gib: 
supferwert in Hamburg fowie der Oberfränkiichen Bergwerksgefellfpaft in Hof eine 
umbetingt glänzende Mrquifition gemacht, und für die Beſchaffenhelt der übrigen 








induftrieflen Unternehmungen darf bie gerade auf dem geiverblihen Gebiet To viel- 
fach bewährte Intelligenz und Sachkunde von Männern, wie die Herren Dufaur 
und Hartert find, als eine nicht zu verachtende Bürafchaft hingenommen werben. 
Das reine rg eg bat’ feit Anfang des Jahres am Umfang außerordentlich, 
gewonnen und die im neuefter Beit wachſende Bedeutung Pe ia als Börfenplag 
für Fends und Efferten fann für die Anjtalt mur vortheilhaft fein. Die Einrichtung 
eines Giro ift mit allgemeinem Beifall aufgenommen worden und vollftändig ge⸗ 
lungen. Das Gontor@orrentgefhäft foll eine zahlreiche und gute Kundfchaft um- 
fafien. Wenn die Bank in der Schwindetzeit mit ihren Facilitäten nicht allzu frei- 
gebig war, fo braucht fie jegt in der Raftenzeit auch meniger rigorös zu fein, im 
Gerenfap zu andern Ereditanftalten, weiche durch Borſchüſſe Unbemittelte zum Bör- 
fenfoiel aufmunterten, um fie jeßt, wo ihnen ber Athem ausgegangen, erorbitanten 


| Bedingungen zu unterwerfen und bei Nichterfüllung erbarmenios eretütiren zu laf · 


fen. Diefes «ritterliche Verfahren hat mehr ‚als die Gontremine beigetragen, bie 
Eunfe mancher Papiere fo Überaus tief herabzubrüden. Hier if die wahre Ent · 
wertbungscommilfien» zu füchen. Die Befiger Leipziger Crebitactien mögen baber 
das voranfirhend Gefagte beherzigen und fidh nicht entmuthigen laffen. Es wird 
allertings Zeit foften, bis die Mehrzahl der mduftriellen Unternehmungen, melde 
die Anftalt begonnen, die nöthige Keife und damit die in Ausficht genommene Ren- 
tabilität erlangt haben wird. Dagegen bleibt es eine Beruhigung, fein Geld nicht 
risfanten Bürfenfperulationen ausgefegt zu wiffen, die, mie fie heute Gewinn brach 
ten, morgen Berluft und totalen Ruin nachfichziehen können. Wer nur ſpeculiren 
will, hut am Ende beffer, das Börfenfpiel felbfteigen au tfeiben, als fi da 
unter unfichere und tbeure Bormundſchaft zu begeben. Die Wiſſenſchaft des Bor: 
fenfpiels ift Beine große; wir fehen täglich geſcheite Peute trob aller Ealculs ihr 
Geld verlieren und Andere, mit wenig Verſtand und Kenntnif, ſich bereichern, bis 
au fie die ſchwache Stunde erreicht, Wir betonen es als eine befondere much 
nung der Leipziger Ereditanftalt, daß bei ihrer ganzen ftofflichen und perfün an 
Cinrihtung das Börfeneltment fein vormwiegendes ift und daß fie ihrer Tufgabe 
«Handel und Induftrie» reeler als irgendeine andere entfprohen hat, wennſchen 
in der Medalität und in dem Uebermaß ihrer Betheiligungen die richtigen Grenzen 
mehrfach Überfchritten wurden.“ 

Xiyug 25. Rob. Wie wir als ſicher vernehmen, ſteht auf den V. Jan. 
1858 eine weitere Ginzahlung auf die Actien der Allgemeinen Deutſchen 
Grevitanftalt mit JO Pror. bevor. 

Berlin, 24. Nov, Die uBeit» fchreibt: „Wie wir vernehmen, hat der Han- 
delöminifter die föniglichen Regierungen darauf bingewiefen, daß die gegenwärtige 
Lage des Geltmarfts es im eigenen Intereffe einer großen Zahl von Thelln ” 
an neuen, erſt in der Bildung begriffenen Actiengeſellſchaften nöthig h 
den Antrag auf landeshertliche Bellstigung ber Btatuten einftweilen jurüdzuftellem, 
bis Ach die Berbältniffe dem Beginn folder ge wieder günfiger ge 
falten. Bis dahin müſſe der Antrag auf allerhöchſte ehmigung der. bereits 
en re ze außgefegt bleiben, woron die Berbheiligten in Kenne 
nid zu fepen fein." 1 

Bien, 22. Nov. Die Anfhauungen der Börfe haben ſeit einigen Tagen 
einen Umſchwung erliiten, der fi auch in den geftiegenen Gurfen aller Papiere 
ausfpricht. Die wiener Börfe iſt der Anſicht, daß Europa fi bereits im Stadinm 
der Wenefung befinde, und sichtet darum auch ihr Augenmerk vorzugsweiſe auf den 
pasiler Plap, von wo der Impuls zum Steigen fommt. Ginzelne wiener Börfen- 
männer, die ihre Börfenftubien in Paris gemacht, haben nämlich bie dortigen Ge 
wohnheiten mit großem Süd auf den biefigen Pad Übertragen, und hängt darum 
bier wie dort das Steigen und Kallen der Papiere von fo vielen Zuf fig eiten ab, 
daß ver Eapitalift, der nicht Sperulant fein will, eigentlih Bein Papier Baufen 
darf, das ein hohes Agio dat. Die Außeradtlaffung diefer BVorfihtsmagregeln 
bat ım vorigen Jahre viel Unheil angeftiftet, Die guten Peute, die theure Papiere 
eingehauft, haben heute einen Theil ihres Wermögens verloren, wogegen die Börfe, 
die nur fpecnfiven will, zu theuern Cutſen Pauft, wenn jie nur die Voauns bat, 
dirfelben nod theurer zu verfaufen. Heutt find die Berhältniffe ausnahmsmeiie 
für die Gapitaliften fehr gümftig., Der Eopitalift hat num eime befriedigende Bafıs 
für die Ertrageberebnung feines Papiers gewonnen, während der Borſenſpetulant 
jeinerfeits nun die Ausſicht hat, daß er am Steigen der Papiere gemwirinen Bann. 
Der Unterfied zwiſchen dem Capitaliften und dem Börfenfpeculanten beftcht nur 
darin, daß ber Peptgenannte fe nicht gu übereilen braudt, weil er zu jeder 
ihm paſſend erſcheinenden Zeit, felbft wührend bes lebhafteften Steigend, und 
dann gerade am aan: in die Sperulation geben kann, während der folide Be: 
finer die günftige Zeit nicht verabfiumen darf, wenn er fein Geld gut placiren will. 
Ob aber nun die Zeit wirflih Shen gekommen, von welcher die Börfenprepheten 
in Iſtael foriel Schauer vorausfagten, will ich zwar nicht behaupten, fondern con. 
ftatire bios Die Thaͤtſache, daß die Börfe'vie Krifis als Überftanden betradstet und 
der Zukunft mit mehr Ruhe emtgegenficht. Leider It dieſe Hoffnung jedech fo oft 
Ihon zuſchanden gewerden, daß man allenfalls noch eime zeitlang ruhig zumwartet, 
ehe man der Sache wieber einigen Halt zutraut. Die Hauffe der Spielpapiere war 


in den legten Tagen nit unbedeutenb und wäre vielleicht noch bedeutender geme: 
fen, wenn die Eentremine das Spiel jhen verlerengeben wollte. Dbaleich nämlich 


der Zufall ihre Bombinationen feit einiger Beit fo ſehr beglinftigt, haben fie doch 
vielleicht nech mehr verloren als die Hauffiers, bie darum auch wieder-einigen Muth 
befommen. Grebitactien find um 8 Al. per Stuck aeftiegen, obgleich die Anſichten 
der Börfe Über dieſe Anftalt nicht günftiger geworden. Wllein man erwartet von 
den drei Berwaltungsräthen, die dem Dirertorium als Beirath am die Selte nefeht 
wurden, mehr Enticiedenheit umdeinetfer iangfamen Beihäftsgang ale bisher, 
wo die Dirertogen die Beſchlüſſe von 21 Berwaltungsräthen erecwticen mußten, Die 
in diefen Blättern jo oft hervorachobenen Mängel in der Organifation der Unftalt 
haben endlich in einer Gombination Abhülfe gefunden, die ſchon deshalb die alle 
meine Juftimmung erlangt bat, weil die Herren Rurmann, Wertheimftein und Bier 
ner, weldhe das engere Eomitd bilden, zu den tũchtigſten Arbeitöfräften des —— 
ratho gehören, Der Devriſenturs, der in dieſer Woche tenſtant geblieben, zeigt feine tück 
gängige Kenden;, und zwar aus dem ganz einfachen runde, weil es merken Deuter gibt, 
die im Ungefichte der Geldkriſis foniel auf ſich abgeben laſſen als ſonſt. Da nun 
weniger Devifen auf den Markt kommen, fo müſſen fie auch theurer fein, abgefer 
ben davon, daß wir im Momente, wo das Ausland Feine großen Papierkäufe 
macht, für unfern Handel viele Devifen benöthigen und fie darum auch theuret 
zahlen möffen. 

— Der Berein, über defien Bildung in Hamburg wir geftern berichteten, hat 
nad den heute vorliegenden Rahrichten den Ramen „Barantie-Disrento- 
verein von 1957” angenommen, und es hatten die Zeichnungen dafür am 24. 
Rov. bereits die Zumme vom IL WMill ME. überfchritten, 

Stodfolm, 23. Nov. Der hier gegründete Ereditverein hat fih vor 
täufig für neun Monate conftitwirt. Geſtern waren bereits 81, Mill, gezeichnet. 
Ws Directoren find für die orten Monate gewählt: die Herren Midaelfon, Be: 
denius und Regel. Diefe Maßregel bat bier beruhigend gewirkt. (Hamb Nacht.) 
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Mailand, 21. Nov. Im den lehten zwei 
dem Seidenmarfte etwas belebt, ebſchen tie Preife neuerdings wichen dom 
auswärts treffen noch wenig Seſtellungen ein. (Di. E.) 

* Holgendes Schreiben aus Jerzpie bei Pofen ift uns mit der Bitte um Beröffentlie 
gun angegangen: „An das hauptbureau der ee ſaͤchſiſchen privilegirten B. &. 
uber fen Keuerlöfhung in Leipzig. Erſt Im September d.3. empfin, 
ich die bereitö im Juni db. 3. ellten Feuerlöfhtojen, und habe leider MWerfuchr, 
—*8 die Rothwendigkelt bedingt, damit anſtellen mũſſen. In Rachſtehendem theile 
ich Ihnen die mit Ihren Loͤſchdoſen vorgenommene glüdlih zu benennende Feuer: 
utgung ausführlih mir, und geftatte, wenn «6 Ihnen wünigensmwerth ift, jeden 
Gebrauch meiner Mittheilung zur Empfehlung Ihres Loſchenitteis zu machen, zur 
mal man in dergleichen Dingen fi lieber auf Grfahrungen als auf vorbereitete 
Berfuche verläßt. Im der Racht vom 10. zum 11. Nov. d. 3. entzünbete ih das 
Innere eineh Irodenhaufes der pofener Guanefabrif an einer über 70 Fuß von ber 
Feuerung entfernten Stelle, wo die ZXemperarur nie über 60-70 Grad ift, und 
aller Wuthmaßung nah durch Belbftentzündung der dort zum vollftändigen road 
nen aufgefdhichteten, theild pulverförmigen, theils ſtückigen Maflen. Die Entzün« 
dung hatte auf den unterfien Gerüflen begonnen; es brannten bereits bei meinem 
Dinfommen auf der einen Eeite des Zr fes die übereinanderftehenden böls 
jernen Platten und Gerüfte bis binauf zum verfchalten mit Pappe nededten, von 
der Erde 16 und 20 Ruß entfernten Pultdache. Ein vom Boden 19 Auf entferm- 
tes Fenſter, wohin die * drang, war *38 und id verzweifelte an Net: 
tung diefed Gebäudes. bem e, daß der Irodenraum in einer maffiven Um ⸗ 
——— liegt, 30 Fuß lang = — win breit iR, und von der einen Beite 
einen 30 Fuß langem Bang bat, Gi ſich noch zwei Sragemginge befinden. 
Dieſes ganze Innere it von Dali —* die he Bere find mit beljernen Slap- 


bat ſich das Geſchaͤft auf 





pen und Schiebethũten verſchleſſen. Mit Waſſer war nur dur das feitlich im | 


Sange liegende und geiprunnene Kenfter ſchwer zu fommen Ih machte daher 


don den Feuerlöfhratronen Gebrauch, weiche ich durch eine geöffnete Thür umd | 


durch das oben geſprungene Kenfter in den Zredenraum warf. hatte bie 
Freude, die günftine Wirkung Ihrer Feuerteſchvatronen ſogleich zu beobadhten; 
das belle Feuer verihmand und Dümpfe und Rauch drangen aus allen Rigen, dem 
obigen eſſenen Fenſter und dem Zuftfandlen im Dacde hervor, Lich der Dampf 
und Rau nad, was ungefübr nadı 20-3) Minuten eintrat, fo ſiellte fih nad 
und wieder helles feuer ein, und friſche Köfchpatronen dämpften aufs neue das 
&mporbrennen. Id konnte mit der mir zugebore ftehenden Standfprige wegen 
Dampf und Rauch nicht zum feuer gelangen, und war daher nur bemüht, bis 
zu ber Zeit, wo ich mit eigenen Pferden von einer halben Meile Entfernung eine 
Schlauchſprige berbeifhaffte, das Umfichareifen des Feuert nicderzubalten. Wls 
dieſe Sprige etwa 27%, Stunde nad Ausbruch des Feuers anlangte, Ponnte ich 
ef durch das Dach Waſſer auf die Brandſtelle bringen und daburd das Feuer 
aamy dämpfen. Berüdfihtige ich die dem euer gebotene große Menge trodener 
Rabrung, fo kann id nur Ihren Pöfhratronen die Rettung des Dachs und die 
Beſchraͤnkung des Feuers im Innen auf nur ein nen ss anzen Raumes 
zufchreiben. Dies Ades wäre ohne Anwendung eines Feuerdaͤ —8 mittelt in 
einer halben bis gamen Stunde ein Raub ber Flammen ——— aß ich na⸗ 
Hürlih nad us der Patronen jeden Zudrang der Luft von außen umd 
Befonders unten du hliebung aller Zugänge hinderte, ht fih von ſelbſt. 
Bemerken muß ich noch, daß in dem vorliegenden Kalle der dichten Pappdachung 
der Borzug befonders vor Etein+ und Schicferdach eingeräumt werden muß, wel: 
heb Ieptexe bei theilmeifer Berkohlung der Schalung oder Lattung zerplagt wäre, 
wodurch dann Zutritt der Luft und Aug fattgefünden hätte. badtungsvell 
zeichnet A. Lipomwig, Chemiter.“ 

⁊ Leipzig, 21. Nov. Bis zu mehren Graben geſteigerter Freſt hielt Die ganze 
vergangene Bode, bei fonft ſchönem, trodenem Wetter, an: Im arieisige 
fdhäft war es ziemlich belebt; Weizen verfiel zwar unter dem Ginfluß alfei 
Dfierten in eine entſchiedene flaue Tendenz, doch waren zu ermäßigtern reiten 
Verkäufe täglih möglid. Roggen, aud wäh 
führt, blieb nice nur in feſter Haltung, fendern wurde bei fortbauernder Rrage 
in flelgende Kichtung gebradt, welche ſich auch auf Termine aller Sichten cr 
ſtreckte Gerſte genoß bie wenigſte Beratung. Hafer hatte beſchränktern Ber» 
Behr zu unverändertem Werth, Delfanten ohne Angebot und Handel. 
nur für effective Waare, und nahe Termine au anziehenden — beachtet; für 
ſpaͤtere Monate jedoch blieb die Stimmung eine vorwiegend der Baiffe geneijte. 
Spiritus war in effectiver Waare zu Unfang der Woche feitend ber Producenten 
wie aus weiter Hand mehr als für die Frage nẽthig angeboten, und führte das 
zu niedsigerer Notiz; doch beiferte fih die Meinung für den Artikel augenſchein · 
lich zu Ende derſelben und war ed moͤnlich, alle Offerten für nahe und weite Bid: 
tem coulant unterzubringen. Ber beutige Markt ift als — u — 
notiren bleibt für Meizen per 2136 Thir. netto ie nah Güte von 62 — 66 
bezahlt, Der.,’Zon, 63 Br, April Mod 65 Dr. Roggen je nad 4 * 

iſchen — chandelt, wo fie Woche per 2016 Ahle. netto. 47 Zhle, 

Bi, Ron. ai bez., Der. 46 Br., Ian. 46 Br., Mpril/Mai 48 bei, 
Mai/Zuni Pr ®. Gerſte per 1776 Ahle. neito zwiſchen w— bez. und Br. 
Zermine Beachtung. Hafer per 1296 Zhir., nad Sorte a 33/36 Ahle. bey, 
De. 3 6, Urt / Ma 33 8, Kübat ge Gentner leco 14, Mr 14 @., Ro. 
Wien, 1 14, Br., 15% ©, Dec/Mör; 14 Br., Bpril/Mai 19%, —8 13%, 
Spiritus per 14440 Pror, loro 25 bei, Rund Br, 3 

£., Der. /Mai 26%, bei, 97 Br., 8 Det., Jan., Febr. 361, 
26 be., 77 Br., April/Mai WG. Eprit per 16200 Proc. 34 * 


Bi, in 
Df. 


bez. Wetter bel und kalt, Wind: 


Börfenberiste. 

Berlin, 24. Xop. Zn Frrim. Anl, 99%, ©, Prüm.-Mni. 108 34 bez. 
Brnatsfaul-@e. 9 X be — — 3 Mor. —; tor. 109%, Mn 

Aueiandaſche fon "DB. 80 Br. Bein, PfOßr, neu 84% Br.; 306 

Flıkoofe 82%, @. 1 * 224, 6. 

Bankarlien. Preuß. Bantanth. 152 bez. u. Or. Berl. Kaffenverein 121 G. Braun 
ag Bantkact. abgeſt. 115%, @.ı Weimar. 104%, Br.; Moftoder —ı Gerarr 88 

——— Gothaer 88 Br. , Hamb. R 80-857, bey ı Bere 
einsbanf 89%, Br.s Pannoverfhe 100%, etw. bez, Ende 100%, @.; Bremer 113%, 
Br.i — 2 —* —O in Poften bez. Darmflädter Zettelbank 83 Bra Darmt. 
Eredirbkart. 83-87), bez, Bereit Scheine —; Leipziger 64%, @.; Meininger 79 Br.; 
KRoburger 70 Br.i —— 44 - 43. ber; Landesbant DI -Vi bez. 
u. Br; Deſterr. 91 Yu bey. u, Br.; Genfer 51—50 bez. u. @,; Disc-Gommandit- 
anthl. LUO etw. —INO?,, bez. u.@. Eonf.-Gcheine 101’ bez. ı Berl Handelogeſellſch. 
50%, bei. u. Br. Schiefer Bankverein 75%, @.ı Preuß. Hantelsgefellih. 89%, 
u. @.; Baarm-Er..@. O—95'4 bezw. @, ; Gef. f. Abr. v. Eilenbedf 86% Br., Mi 
nerva:Berawerksact. 86%, Br. 

Eilenbahnadien. Berlin Anhalt 132— 131%, bez, Pr. — Berlinhamburg 
be. u. Br, PrrYt.—ı Berlin Paten aehehur —, Pr.Act. Lit. A. u. 

, C.97 bey, B. — Berlin Btettin 121 bey, Proc. — Kin Minden 135 bej,, 

Fri. 97% bj, 31. Em Spe 1018, ten, M.Gm.—, IV. Em. 81’, bei; 





rend der legten Woche ſchwach zuge | 


Rüböl mar | 





Kefcl-Doerberg 46— 45%, dej., Pre —; Diffeldorf:@iberfeld —, Pr. 
Ect. — — tenberge 32 G. Pr.⸗Act. — Ar B.Nordb. 45 bez. E —* 
Pr.At. 936. 3. Bier Lit. A. 138}, bez, B. 131 Br. Mheinifce alte 88 
—55 * —8 St. Pr. 91%, ©, Pr.Dbl. —ı Halle Khüringer Ha! 
ehe Aınfterd. &. 143 6c., 2 * 141 ben Hamburget. 152%, 


be 
ı Park 2M. 79, @.: Bien? Rh, m —8* 


150%; bez.; 2onden 3 m. 6. 19%, 
ou be. 2m. 08’, 8; Branff. a IR 56. 0 


burg 2M. 101%; bei.; Reipzig 8 Ao· 
bez. Peteräburg 05%, Br. 


Breslau, 24. Rov. 2 Bankn. 947, Br.i Dberſchl. Act, Lit. A. 138%, Br; 
B. 131%, Br, C. 197%, Br. 


33, Roo, Hamburg-Bergedorfer — Br, — ©; Berlin 
1oWBr. 1 hg Fi Bitona-Riier — Br, 116% &4 Bpan. 3nl.äpc. 234,8. @. 
Mal. Ye 3% Br, — @ Emden 


—— a. M., 4. Res. Nerdb. — kadwigbbaſen · erbach 148 Br., 
148 644.0. Arankfurt-Hanau 82%, G. Frınkf. Bankact. 109%, ©.; Deftere. Ratio: 
malbnfact. 1070, 1068 bez.u. ©. ; pc. Met. 74%, Br. dbype. Met. 64, Br. 1834er 
Loeſe -ı 1830er Loofe 19 Br.; bad. Srkt.Roofe 83", Br.i kurheſſ. Loofe 40% Br., 
8. Ipr. Spanier 35,8, 1’upc 24’, Br.i Bien 110 Br.i Yonden 119% Br,, 
48; Amfterd. 100% Br-i Dite. 6 Ye 


Wien, 24. Rev. Spr. Met. 50%; Rationalani. 32,4 de. 44,pr. —; 1830rr 
Loeſe 137; RSder Roofe 107%; Bankart. 972; Franzöfifd-Defterr. Gifenbabnact.—ı 
Nerdb. 1730; Eliſabeihbahn —; Aheißbahn —; Donaudampfihifffahrt 525; Ere- 
ditban? 199, Wugsburg 108%, ; Hamburg 79’; Arrankfurt I733 Bonden 10. 334 
Faris 126%,4 Bold 111%. 

Paris, 23. 2. zum von ——. Uber waren ” —— Die Ipr. 
Kente eröffnete zu wich, als Con von Mittags 4 Proc, nedri · 
I ie a 06.56 un NE De Bl Sn 


er eingetroffe bei 
VE —— traͤge. Wie es an ber Ann hieß, hat fih der — 
dorrath feit dem 14. Rov. um 3 Mid. Schlußturfe: pc. 66.80 
pe. 90. 30; Eriditmobilierant. 136; ee ape. 37 da 4 Inc. 35 has Süberani. 88; 
ß er 052; Lembard. Eiſenbahnact. 565; Franz 

ephsbahn 

*Marid, 24. Rom. Die Ipr. Mente begann zu 66. 90, fan® auf 66. 85 und 
ſchloß unbelrbt und ziemlich feft zur m Baur apiere waren gefu Eonfols 
von Mittags 12 Uhr waren WM, von Mi t 90% ein Schiuf: 
eurfe: pe. Mente 67, Anne. 90. 754 Er — cract. 7455 &ülberanieibe 88 ; 


Drfterr. Staatseifenbahn 6555 Lombard, Eifenbahn 5714 Franz: Joſephsbahn 4534 
.&paniee —, Ipe. 25 


Kondon, 23. Rov, Büber 61Y,. Eonjols 89’; Bipan. Inc. 25; Mericaner 18’, 
Sardinier 83; Rufen Spe. 105; Alanc. 95. 


Leipziger Börse am 25. Nov, 1857, 
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Getreibebörfen. Derlin, 24. Nov. Weizen loro 50-66 Zhie. gef. Mongen 
tote 3040 Thle., E-SIHP.39—N, Ahr. bez, Rov. u. Ron. /Deu 39-374, 
33%, Zblr. bes, u. @, ', Br, Derc./Ian. 384, —3I— % Thit. bez, u. @., *, Br; 
Ian, Febr. 30Y,— 39 — 4, Thir. bez, u. Br, 3084 Frũhfaht al A A 
hir. bez. 4. @, Y,Br.i Mai; Iuni a1 Eblt bez, u. Br, %, ©, Bei 
aenmeh 0, OL Am — Moggenmehl 0, 3 —Y,, Ar. DL. — 
Berfte 3912 Zhir. Hafer loco 29-34 Zplr., Nov. 29 Thlr. nominel, Rrühiahr 31 
Zhlr. Br. > Exrbfen, Hoch + 85— 76 Ele, Futter: 51-60 Thle. Rüböl laco. 18 10 
bey, Ron. Di, Ehe, ber. u. Br., 138.1 Ron/Der. u. Dec San B—12'%,, 


Zhir. bez. u. @, 14 Br.; Frühjahr 13%,,,—13 hie. bei. u.@,, Y%, Br. Spititus ish, | 


— Tolt. Rov. u. RovtDer. 18% —Y, Zhir. bei, 94 Br. 41, 8.5 Dee /Ian. 
13%. Zhtr. ber, 4 Br, %8, San. ehr. 19%, Thit. bez. u. Br, 1, @.; 
Kıbr., März 19 Zhir. bez.u.@,, % Dr; März/April W Zhle,beuu. Br, 19%, @.; 
ru’ 20, —y—%, Ahle. bez. u. @, 4, Br.; Malguni 20%, Ehe. bez. u.Be,, 
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| > BWelgen vernachläffigt. Mapaen Ges ſtitt, Termine Hau und weichend, ſchließen 
! feftera gelündiat 50 Wispel MÜbEL ferner zu nachgebenden Preifen gehandelt; 
! gekündigt 100 Er. Spiritus im matter Haltung und billiger verfauft; gefün- 
| Bigt- 10,000 Quast, 


Bredlau, 24. Rov. Weizen weißer 55—76 Sgr., gelber SI—-T1 Bar. Roggen 
4248 Bar. Gerſte 39-45 Bar. Bafır 32H Br. Spiritus per Eimer zu 60 
| Quart bei 30 Proc. Zraltes I,/,, Thit. ©. 


Stettin, 24. Nov. igen 57-61 35* 
| Wrüpfahr 41, Malgum 42. Rod, M 
13%, , LoribMRai 13%. Wles be. 


uhr 62 mM 


br 18. 


en 8%,—37, 
1124,35 Nov. 








' es Feuil 


HL Peipzig, 3, Mor. Staaten beginnen in dem Maße das allgemeine Zutereſſe 
zu erregen. mie fie in geiftiner und ſtaatlichet Hinficht ſich entwieln und heben. 
Die amerikanifhen Staaten ſpielten bisher mit Ausnahme der nordameriktanifcen 
Union eine fehr unbedeutende ober gar feine Melle. Fertwaͤhrende Zerwürfniſſe un 
ter fi und im Innern der einzelnen Staaten, Revolutionen und Gegenrenolutio, 
nen ftörten bie gebeiblichen Keime einer höhern — Um fo erfreulicher 
iſt es zu fehen, wie ſich einige der fübamerifanifgen Staaten aus biefem 
Chaos herverthun und zu fhenen Erwartungen ge Es it um fo erfreuli« 
er, da gerade der Staat, auf den Europa font mit einer gewiſſen Bemunderung 
biidte, die norbameritanifche Union, ſchon feit einiger Zeit nit das Bit eines gute 
geordneten umd »geleiteten Staats reprüfentirt. Unter den ſudamerikaniſchen Stau 
ten find es beſonders Brafilien, Chile und die Argentiniſche Republit, die einen 
hoͤhern Auffchwung nehmen. Bekanntlich bat ber Kaifer von Brafilien beſchleſſen, 
durch eine große wiſſenſchaftliche Nationalerpebition zunaͤchſt die minder bekannten 
Proein; Brantiens nad - allen Richtungen hin und ohne Anſehung der dadurch 
— Koften erforihen IF laſſen. Der Kaifer hat ferner zur Bervolftändi+ 
gung feiner Bibliothet große Blceramkäufe angtordnet und die firma F. U. Brock ⸗ 
baus in Feipsig zum Buchhandlet des Faiferlihen Haufes (Fornecedor delivros para 
® Ohancksperiai) ernannt. Im der von uns ſchon öfter beſprechenen „Beitichrift 
für allgemeine Grdtunde, herausgegeben von K. Neumann‘ (Bp. Il, Heft 2; 
Berlin, * Reimer), finden ſich unter den Wiecellen noch viele ſehr intereſſante 
Nachtichten Über die oben genannten ſſidamerikaniſchen Staaten. Wir brauchen für 
Chile nur auf den Artikel „Die Fortſchritte des Untertichtsweſens in Chile” hin« 

uweiſen. Diefem intereffanten Bericht entnehmen wir Kolgendes: Wom Juni 1855 

dis Zuni 1956 wurden nicht weniger als 47 @lementarfchulen (25 für Knaben, 22 
für Mädchen) neueingerichtet, 25 beffer dotirt, 25 mit dem erfoderlihen Fonds zur 
Erweiterung ihrer Baulichkeiten und 13 in Anbetragt ihrer grohen Schülerzahl mit 
Hülfstehrern verfehen. Um eine umfafjende DOrganifation und ſchnellere Hebung des 
Boltsfuimeiens vorzubereiten, beabſichtigt die-Bemerung, Sculvifitationen, wie 
fie in einigen Provinzen ftattgefunden haben, regelmäßig im gangen Lande wieder 
kehren zu laſſen und zu diefem Vehufe für jede Provinz einen Wifitater anzufte- 
ten, ber auch zu geeigneter Zeit die Schwimänner der Provinzen zu Gonferengen 
verfammeln und durch die Beitung 'gemeinfamer Berathungen und Uebungen auf 
möglihfte Vervollkemmnung der Unterrichts methoden hinwirken ſoll. Die Regierung 
verlangt dazu vom Gongreß bie Bewilligung der erfoderlihen Gelömittel. Das Leh ⸗ 
terfeminar hatte in dem abgelaufenen ah 31 Böglinge entlaffen, die fofert eine 
Anftellung fanden; ‚das ver furzem eingerichtete Kehrerinnenjeminar hatte feinen 
erften Gurfus noch nice beendet. Um dem Wolke auch außer der Schule geiftige 
Nahrung bieten zu Fönnen, will dad Gouvernement in allen Departementshaupt 
ftädten Beitsbibtistheten anlegen. In 23 Städten ift diefer Plan bereits zur Aus: 
führung gekommen; unter biefen befinden fich Balbivia und Dforno, Städte, welde 
ald Gentralpunkte deutſcher Huswanderung für Deutfhland ein befonderes Intereffe 
baben. Um geeignete WVolksfchriften berzuftellen, bat man zu Ueberfepungen feine 
Zuflucht nehmen müfen, da auf diefem Gediet die fpanifche Literatur am großer 
Armutb leider. Die Landesumiverfität in Santiago ift feit kurzem dur einen 
Pehrftuhl für Staatewiſſenſchaften erweitert worden. Das Rationalmufeum, un: 
tee Peitung eines Deutihen, Dr. R. A. Philippi, bat ſich einer außerordent: 
fihen Beihülfe von Seiten der Megierung erfreut und feine Sammlungen dur die 
Eryebniffe der Reifen Philippi's nad Baldivia und des Subdirectors Bermain nach 
den Cordilleren von Ehillan. und Linares erheblich vergrößert. Bon einheimifchen 
Katuralien find bereits zahlreiche Duplicate vorhanden, welche das Dirertorium in 
dem Stand fegten, einen Austauſch mit andern Mufeen vorzunehmen. Die Kunfl- 
und @ewerbefchule zu Santiage it mit Mafchinen, Werkzeugen ıc. im Werth von 
34,460 Plaſtern reichlich ausgeftattet und bat neuerdings ein Grundftüd zur Er ⸗ 
meiterung ihrer Baulichfeiten getauft, um für drei neue Tehrwerkflätten (Kupfer: 
ſchmiede Anopf:- und Stel macher) Raum zu gewinnen. Es find für diefe Zweige 
in Muropa 2ehrmeifter eng: F j 
nierung beftimmt, für die füdlichen Provinzen in Talta eine neue Kunft- und Ge 
mwerbejchule zu ünden, die im Unfange des. vorigen Jahres eröffnet werben ift. 
Die Atgentinifche Republiß ſcheint in neuefter Zeit in politiſcher wie in wiſſenſchait · 
licher Beziehung Fortſchritte zu machen. So entftand aud) hier im Jahre 1855 eine 
biftorifch » geographifche Gefelfcaft. Diefe Geſellſchaft hat fi das Studium der 
Seſchichte, Geographie und Statiſtik der Ta Plata-Staaten zur Hauptaufgabe ge 
macht. Sammlungen von Drucwerken, rer wiftlihen Documenten, Karten über 
alle Theile —S— und ein ethnographiſches, Auſeum ſollen begründet werden. — 
Wir erlauben uns hiermit, alle Freunde der be wieberholt auf die oben an» 
geführte Zeitſchrift aufmerkfam zu machen. 





+%&m 18. Ror. fand die erfte —— des Dramas „Die Fiammina“ 
von M. Uchard, Übertragen von Hrn. v. Küftner, im & k. Hofburgtbeater zu 
Wien ftatt, zugieich die erfte Darftellung des Stüce auf der deutſchen Bühne. 
Ueber diefe Verftelung äußert fih eine Stimme der im Allgemeinen günftigen 
Vreffe in folgender Weife: „Das Stück zeidnet ſich durd eine einfache Handlung, 
frannende, nicht auf gewaltfame @fferte berechnete Situationen, ſcharfe Charakter 
riſtik pfochotonifche Reinheit, neiftvollen Dialoy und Gewandtheit der Scenirung, 


vor allem durd; eim meifterhaftes Hervorbrechen der heiligen Alamme ber Mutter 


liebe aus; es hatte dem ehrenbollen Erfolg, den es beanfprucht, der meht in der 
rößten Aufmerffamkeit, anhaltendflen Spannung und tiefften Nübrung, als in Aue: 

hen lärmenten Beifals beſtand. Die Aufführung mar eine vorfrefflidhe, bie 
Darfteller der Hauptrollen, die Herren J. m... (Donie), Sonnentbal (Heinric), 
Richtner (Lord Dudley), La Roche (Duchateau), Meirner (Reit) und die Damen Hebbei 


agiert. Der. große Rupen diefes Inftituts hat die Res 


Leto nn 


! (Riammina) und Gokmann (Laura) wurden durch lebhaften, wiederholten Beifall aus» 
gezeichnet. Der Hof war bis zum Schluffe zugegen. Die für den andern Tag anı 
getũndigte Wiederholung verfprah das voüfte “Dieſer erften Borftellung 
der Küftner'shen „„Rlammina” in Wien folgt zunaͤchſt die auf dem königlichen Ihen- 
ter in Berlin, melde Anfang December angelegt iſt. Huch bier, wie in Wien, wir: 
en die vorzüglihften Künſtier mit: Hr. Hentrihs als Daniel, Hr. Döring als 
Dudateou, Hr. Liedcke als Acir, Hr. Karloma ald Heinrich, Hr. Berndal als 
Ford Dudley und die Damen Heppd, Dillinger und frau vo, Lavallade als Fiam- 
mina, taura und frau vo. Barny. Dem berliner Theater folgt fodann das mün ⸗ 
bene Doftheater. Daſelbſt wird am 28, Nob das feit Tanger Zeit nicht benupte, 
jept wieder reſtautirte und. fo glänzend ld geſchnnackvell decorirte Meine Mefidenz- 
theater mit einem Prolog ven Weibel und Ealderon’s ,„‚Deffentlidem bcheimniß‘ eröff: 
net, Diefes Meine ed wird vom großem Yugen für das reritirende Schaufpiel fein, 
welchem das arofe Nationaltheater, das größte in Deutſchland, dad 2500 Perfonen 
fat. hochſt un günſtiq iſt Dramen und Luſtſpiele einer einfachen Handlung und 
ohne Prunt und Spertatel follen fortan in diefem Meinen Haufe zur Lufführun 
kommen. Dem „Oeffentlichen Geheimnig“ wird zunäcft in dem Meinen Haufe 
„Klammina’ von Kuſtnet folgen, es ſell am 15. Der. in Scene gehen. Hr. Dahn 
aibt den Daniel, Hr. Strafmann den Lord, Hr. den Relir, Hr. Richter 
den Heinrih, Frau StrafmannDamböt Fiammina. ibel ift jegt Mitglied des 
Peferomitt, das, nad; dem Beifpiel des Eomite beim Theatre frangais in Paris und 
bes frühern unter dem. Grafen Redern und Hrn. v. Küftner beftandenen, ven Drn. 
v.. Hülfen aufgeiöften Eomit! in Berlin, zur Prüfung und Bequtachtung der neuen 
Stücde mit dem mündener Theater verbunden worden ift. Raͤchſt Weibel find noch 
BVoderftebt und der Dberfilieutenant v. Sprunner ſewie die Megiffeurs Mitglieder 
des Refecomite, Endlich wird „Aiammina* gleichfalls im December auf dem dres⸗ 
bener Hoftheater aufgeführt werden, in welcher Borftellung Dr. Dawiſen und Fra 
Boyer-Blrd beſchaͤftigt find, 


*—r Dredden, 23. Ror. Franz Lifzt, deffen neulices Contert im Theater 
zum Beften des Penfionsfondd des Theatercherte lehterm eine außerordentlich er 
niebige Einnahme verſchafft hat, hat uns Pürzlich verlaffen, um nah Weimar zurück 
zureifen. Wie man fagt, und wir glauben gern an ein fo nalantes om dit, hat 
er Mich, angezegen von der herzlichen Thettnahme, die er bier gefunden, Länger in 
unferm Dresden. balten laffen, als er anfangs beabſichtigt. Die Thellnahme für 
ihn iſt natürlich genug; denn er gibt ſich nicht allein als eine erwärmende und 
aeiftia ungemein anregende echte Künftlermatur Bund, fondern es frricht auch eine 
anfprudlos menſchliche Piebenswürdigkeit aus ihm, die unwiderſtehlich anzieht und 
für ihn einnimmt. Dies fünnte, mie fi von felbſt verftcht, - nicht der all fein, 
wenn er ein erelufiver Mufifer wäre; vielmehr bewegt und intereffirt ihn Ace, 
was eine tiefere Bedeutung und einen tüchtigen Kern bat, Aus einer fhönen und 
individuell mit feinem Weſen übereinfimmenden Bildung heraus nimmt er gemüth- 
vol theil an den Beftrebungen auf dem Bebiete des Seiſtes, aub wenn fie die 
ihm am nächſten liegende Sphäre nicht unmittelbar berühren. Wie er fi ſchen 
vor Jahren an der Idee des edelm Großberiogs von Weimar, an ber inhaltvollen 
Idee einer Gorthe-Btiftung Begeiftert und an ihr im wohlbegründeten Bertrauen, 
jr fie zur rechten Zeit noch ins Leben treten werde, immer feftachalten, fo be 
grüßt er das Gedeihen der Schiller» Stiftung, die befanntlih im Jahre 1858 zur 
feier des bundertjährigen Geburtstags aper aus Dem Gtabiam der Werberei- 
tung in das der Wirkfamkeit übergeben fell, mit jener offenen Freude am Guten, 
durch die ſich edle und reiche Ratuten am fhönften bewähren. Daß Lifit zu diefen 
gehört, wird Jeder, der fi) die Unbefangenheit bewahrt bat, menſchlich zu neben 
und zu empfangen, beftätigen, aud wenn er nur kurze Beit mit dem cigentbüm: 
fihen Manne in Berlihrung gefommen wäre, 


* In Baireuth hat man neulich verfudht, einen Mohren weiß zu waſchent freilich 
ohne Erfolg. Bon einem Mfhanter-Meger im dortigen Cirtus ieh es nämlich, es fei ein 
ſchwarzgefaͤrbter Deutfiher. Zur Ermittelung der Sache unterfuchte denn am 13, Nov. 
eine amtliche Gemmilfien die Sache, rieb den Wfbantee mit Beife; Epiritus und 
Zerpentin; aber vergebens: der Mohr blieb Mohr. 


»* Den Profefforen der Pöniglichen Akademie der. bildenden Künfte zu Dresden 
E. Bendemann und 3. Hübner find vom Könige von Sachen in Anerken 
ihrer fangjährigen Berdienfte um die königliche Gemäldegalerie in ihrer Eigenſcha 
als älteften Mitgliedern der Föniglichen @alerierommilfion wertbuolle goldene Dofen 
mit der allerhöchften Namenschiffee in Brillanten verliehen ‚worden, u 


* Durch einen Aufel bat man gegenwärtig in London eine ausgefuchte Bi+ 
bliothek entdeckt, die beflinimt war, zum Gebrauch des Kaifert Rapoleen nah 
St. Helena gefendet zu werden, deren Zransport aber durch den Zod des Kaifers 
unterbrochen wurde. Die englijche Regierung bat fie jept der frangofifhen zur Dis- 
ı Pafition geftelit. E 2 . 


’ * Neulich wurde der Gattin des fegreiden 
! fie in London im Mhenter erſchien, 

ſchauer erhoben ſich, als man fie bemerkte, von ihren 
neunmaliges Go. 


* Die vom Großherzog von Heffen der Schiller Stiftung bemilligte Hof · 
—— zu Darmftott bat am 10. Ron. auf Antheil derſelben MO Fi. 
eingebracht. 








— — — — — — — — — — — —— — — —— — — 


Generals Davelod in Indien, als 
Huldigung, zutbeil.. We Bu 
Siten und brachten iht ein 








Antündig 


unge 


Anzeigen werben angenommen in ben Expeditionen in Eeipzig (Uuerfiraße, Ar. 8) und Wreöden (bei C. Höcdner, Neuflabt, Un ber Bräde, * 2.) 
ee — — 


Die feit Murgem in vollen Betrieb geieß 


Photogen- "und Para 


zu 
ampfiebit c rg als: 


—* Fri -Fabrik 


es Photogen, waſſerhell und frei von eipyreumatiſchem Geruch, ſchweres 


Oel, Mafchinen-Schmiersl, Paraflinkerzen, Asphalt, —— 
Proben und "Preisconrante ift dieſelde gern bereit auf gefällige Anfragen abzugeben. [4400 


Dr. J. Held’s System des Verfassungs- Rechtes 


der monarchischen 


taaten Deutschlands mit besonderer Rücksicht 


auf den Constitutionalismus ist nun complet in 2 Bänden in allen ‚Buchhandlungen zu 


beben. Umfang 77 Bogen 

burg, 1857. Stahel’s Verlag.) 
Inhalt des ersten Bandes: Binleitung. Al 
tischen Gestaltungen Gesammtdeutschlands. 


in gr. 8. Preis 7 Fl. 42 Kr. oder 4 Thir. 48 Sgr, 


(Würz- 


emeine Stantsrechts- Grundsätze. Geschichte der poli- 


Der zweite Band enthält: System des geltenden, |}; 


dem deutschen constitutionellen Menarchieen gemeinsamen Staatsverfassungsrechtes, 


der über dieses Werk erschienenen, 


Die Menge 
Teer Anpreisung, 


lugsbandlung 


überaus günstigen Recensionen eutheben die Ver- 
[4399] 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Nahel und 


ihre Zeit. 


Eduard — — 


— von er it von ihrem 


Xode, ein ſchenet Dentmol durch 


em Gemahle kurz nad ihrem 
Briefwechjeld gefegt worden, den fie mit den größten Geiftern des erften Viertels unferes 


Bit Bugrundelegung biefed Materials ift das rg . gearbeitet worben, als eine Charakteriſtit 


—* dielbedeutenden A und der großen Beit, welch 


hen ſich ng A bewegten, von Goethe an bis 


als deffen —* Babel erſcheint. 

de während die Berbindu— a! 
Ser u einer Menge von —— n Perträ 
* a * 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu beyichen: 
Dr. &, Petit, gegen 


‚Harubeſchwerden 


at Uri g, Urin 
verbaltung, unaufbörlices Drängen und ju bän- 
yermanenten und u ten Urin» 


et 10 ©; 
Diefes Meine Bad kann Allen, bie an "Nefen Uebeln 
leiden, mit Aecht empicblen werben. [4365 | 


Am 1. December 1857: 
Zuhung der, Prämienfcheine des 


Kurf. Hessischen Staats - Anlehens 


vom Jahre 1845. 

Jeder Prämien-Sehein muss 
einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne: Thir. 40,000, 36,000, 32,000, 8000, 
40 Pr. Crt. etc. 

Der , &rt, 


geringfle Gewinn beirügt 55 
Diese Prämienscheine ee Pr. Ort. 


r. Stück und werden nach der Ziehung & Thir. 40 
— wieder zurückgenommen. 


an obiger Ziehung hat man 
— nur den *c*8* den Ein- und Verkauf- Mi. 
—— welcher Thir. 8 Pr. Ort. )pel Bechio's 


verlangten Seheiln beträgt. 
Pläne, * ede gewünschte nähere Auskunft 


werden aufs Bereitwilligste ertheilt. 
Anton Horix 
[4217—% in Frankfurt am Main. 


Zeipziger Tageskalender. 


Abfahrt u, Ankunft.der Dampfwagen in 
1. Auf der Sächſ. 
u vn y 51, Mrgns. TU. ee 


30 MR 
33 


30 M., .6u 
8 SR. Radım. 120.20 M., atee 5U. 
abds, 8.35 M. u. Are. 9 U. 15 M, 


Berantwortliker Rebarteur: 


ter» d ned ein 
— gel, bilden —— Ben bie Bee ein, 
iffe Rorddeutſchlands in jener Beit bilden den Hintergrund 


Leipuig 
Bayerſchen Staats · Siſendahn: Waldemar. 


———— Revolution yarenlarstn, 
blea 


mit den bebeutendften Männern ihrer Beit unterhielt, 
geben, wie von Prinz Louis Ferdinand, Wilhelm von 


legel, Goethe, Jean Paul, Feuqui, Varnhagen von Enfe, ik — u: Fichte, Görres, 
land, Frau von Stael, Börne, Hegel, Bictor Hugo, [4410] 


ierd, Benjamin 


11. Auf der Leipzig-Dreddner Eiſenbahn: A. Nah 
Berlin: Abf. runs. 5 U, Wraus. SU. 45 M, 
Rahm. 2U.— Ant. Radım. 1 U, Abds. 51. sm. 
Abde. BU. — B. Nach Dresten: Abf. Der ou, 
Bean, SU. M,, Nam. 2 U, Ahts, 6 

Aa. 10U.—Ank, Mrane. 6.45 M.,® 10% 
Rabm. I I, Abde 5. 45 M. Abbe. su SM. 

. Auf ber Deogeciung «Sch er @ifenbabn: A. 
a Berlin: Mbf — nr Birgus, TIL, Mer 
en 8 U. 45 N, Abs. 5 U, Abos. 6 U, Er. 
era). — And. Brm. 11 U. 50 M. Radın. 12 U, 

30 DM. (aut Wittenbera), Abos, 5 U. 45 M., Abos. BU. 

Ser Achte. IIU. DM.—B,. a a H 
Adf. Mrgne. 7 U, Mrgne.7 U. 30 M., Din. 12V 

Abde. 6 N., Abbe. 6. 30 M. (bis Görben), Rau. 

100. — Ant. Mrane. 11.30, u Tu 

84.35 M., Rahm. 121. U M., Hadım. 2 

Med. 811. FOM., Apps. HU.3ZOM., Aate. Fr Lo. 


— 
— 


IV. YufderZpüringifi 1 Einebehe: AHf. Mrans. [arcignet. 


AUSM, Mryus- Borm, 10 11. 55 UR., 
Rahm. 1U. 20 M., Abde 6 U. 20 MR, (nur bis Gotha) 
Rate. 101.5 WM. — Ant. Drans. 4 I, Mrant. 
IN: 5OM. (ven Erfurt re — 
M., Abde. 6 U. Abde. 9 U. 30 M. 


Bibliotheken: Univerfitäte-WBibllonbet, IIL—1 like. 
Zelegrapben: Bureau, Boftgebänte 3 Zr. geöffnet Zag 
und Rat. Während ver Rat Eingang Dresdner Er. 
Mufeum (Zeitungsbale Reading-Rooms, Cabinet 
de Der —— * im Salon des Vadehauſes 
— chung (Kanjvale), 10-4 U, 
Dampf- von fräb bi® Abende in 
Kreitb's 353 Arugere) —— Reſentbalgaffel 
Gewandhaus · Concert Abende .7 Ubr. 


Stadt· Theater. 


—* 26; Nov. kein Theater, 
Freitag, 27. Nov. Reu einftubirt: Graf 
Schaufpiel in 5 Ycten von Bu: 





ſtav Freytag. 
(35. Mbonnementd + Borftellung.) 
Gewöhntiche Preife. 


„Lotterie: Anz neigt. E 


ichnete Collection empfing 
Pr; 7 Vandeslotterie zum erften Male g 
nen Dauptgeminn von 20,000 Zhir. au Per. &5 v, 
fomie auch in 51. Landetlotterie den, wie m erften 
— gezogenen Haupt · Treffer von 23225 
Rr. 42,621. Zur bevorſtehenden 38. 28 


44 Randesinttesie, in der durch eine Roos: 


vermehrung wieder ein 


ar A Be 


um erften Drake gewonnen mird, fdhmeidle I mir F 
eraus, da Wortuma mir bisjept en 


auch benfelben wieder - erften et 
bieferhalb erlaube ich mir die Bitte, mich ak * 
von Loefen zur beverftehenden 1. Klafle 58. Bandes 


@otterie zu erfreuen, und werde ich jeden —* 
Yan pünktlich und Drau effertuiren. 
palg, im Rov. 1 2 


.Ä. Pöl öhler, | 
14405—6] Katharinenftrafe 22. » \ 


mm e — — — 
Soweit der Borrath noch reicht it zu dem enprm bil- 
ligen Yreiſe von DE Ger. bei Unterzeichnetet gu 


Die 43228 — 


* den Kupfern des Glen Berfee. 


Gr. 8. Eleg. broſch. 
[4244 · 0) Bonnberg ſche Buchhandlung in —X 
———— 


it zu babem. 


Das Waffer. 


„Da Darftellung für. gebildete 
Leſer und erinnen 


@ 4. Roßmäßler. pr 
Mit 8 Lithogr. in Farbendrud und vielen 


Hofzfehnitten.. 
‚Gr. 8. 528 Seiten in 5— uaſcien 
Preis 3 Thlr. WN 
Inhalt: Das Waffer im feinen chemi a und uhofal. 
igenihaften, — als Seſtandthell des Yuftmerred; — 
ale Mequlateor der Alimas, — ala erbgeflaltende 
Macht. — ale Üruäbrer, — als Wobnplap für —* 
und Pflangen, — ale Bermlttler des Berkehrö und 
als Gehälte der Se — ald fünflerkides und 
poetijches Element, — das Meer umd bie — 
ded Feſtlaudee or 
Das Hert {it reich an Iutereffe für item San 
"| @ränstigtee. ap Kine wrädtige Ruskaıng madt 6 
und feine pr 
Seren ja Knem BeRgefhen? für — 
Keipgig, Nemmber 1857. a 
[4407] Fr. Brandstetter. 
— — ————— 


Agenturen 034)" 
im Manufacturwaarenfache werden durch 
einen feliden jungen Kaufmann für Breslau gefucht, 
uud aefälige Offerten unter MU. MM. 4 50 durd bie 
Erpedition der Dentichen Allgemeinen Zeitung erbeten, 


Familien · Nachrichten. 


Berlobt: Hr. Emil Theoder Frießſche in 
ti, Antonie Franzieta After in Liebenau : me) 
ut: Sr. Karl Ehrlich in Leinzig mit Perl, 
Bertba Bräutigam aus Per: - Hr. Dite Löjher 
in Marfranfäpt mit Arl. Paul. Mepner aus Deffan.— 
* Dr. Ftauz Ruf in Warfhau mit Fri. Anna Sur 
aut — Hr, Ar. uud Notar Guſtav Schotter in 
tl. Anna Lindig. — Hr. Adelf Biefing 
— 1 Ehemnig mit rl. Marie Grdel. 
eberen: om. 9. Meimann in Dani 
bei Teplig ein Sohu. — Hr. Artileriemajor Bei 
in Dresden eine Tochter. — Hu. Guſtas Wolf 


Berlin ein Solm. 

ben 53 ng * *2 je 
rau Gbrifiane Aricderite we tt 

{ noch. in Biledruff. * Hy b, 


mit 


beig mei 


Dr. Eduard Brodbaus. — Druf aut Berlag von F. &. Brockbaus in Leipzig. 


| 


Freitag. 


erſcheint ——— oral a dee 
— mg ng 





— Mir — 1 Movember 1857. 


— Deatfce Allgemeine —— 


A alle 
Fond e Ins und 
an, En Pe "7 
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«Wahrheit and Met, Freifeit uud Befehl» für — tms 





Die Pulvererplofion in Mainz. 


Während wir einer amtlichen Darftellung der Erplofion und ihrer Kols 
gen hoffentlich bald entgegenfchen dürfen, geben mir vorderhand aus den 
neueften Ginläufen Folgendes. 

Das Mainzer Journal fagt: „Das größte Glüd für umfere Stadt 
mar, daß die Hauptmaſſe der Steine, darunter Quadern von furchrbarem 
Gewicht, vor das Gauthor hinaus über die Wähle, in bie Feflungsgräben, | 
auf das Blatis und in die Felder gefchleubert worden. Dort ift auch Alles | 
gerade wie befüet mit großen und Meinen Steinen, und die Gegend und 
Bäume fehen von dem Kalkftaub aus, alt wären fie bereift. Ein weiteres 
Glück für Mainz mar bie alte Stadtmauer im Käftric. Diefe hielt den | 
erften Hauptfloß ab und brach deffen Wuth, fonft wären bie leichtatbau · 
ten Däufer weit in die Stadt geworfen worden. Dann ſtellte ſich wie ein | 
Bollwerk die Stephanstirche und ihr Thurm dem fürdhterlihen Andrang | 
entgegen, und biefer verfcyonte fo doch mehr den unter ihr liegenden Stadt | 
theil. Dieſe prächtige gothiſche Kirche ſteht da, als ob fie beſchoſſen wor | 
ben, wäre; boch hat ihr grundfeftes Mauerwert wie das des Thurms fo | 
muthig feflgehalten, daß daffelbe nur unbedeutend lit. Dbwol das Dad | 
an vielen Stellen von ſchweren Steinen durchlöchert wurde, fo atigen bie | 
Grwölbe doch keine Riſſe; felbft bie ſteinernen Penflerfüllungen ſtehen noch 
aufrecht da, wenn auch Glas und Faffung verſchwunden find. Altäre und | 
andere Geräthfchaften blieben im Allgemeinen verſchont, nur die Drgel ver» | 
lot durch das hereimftürzende Fenſter einen Theil ihres Gchäufes und ber | 
Pfeifen. Das Pfarrhaus von St.Stephan büfte alle Fenfter fammt den 


Mähmen ein. Die Deffnungen find mit Borden zugenagelt, und in den } 


Simmern brennt am hellen Zage Licht. Der Dom verlor feine meifien Ben: 
fieg, auch die mit Bladgemälden verfchenen. Hierauf wird wol St.-Emme- 
ran am ſchwerſten befchädigt fein, indem mol 4000 Scheiben fehlen. Die 
Bewohner benchmen fich bei diefem großen Unglüd im höchſten Grabe mu- 
une ne 5 hülfreih fuchte man das er Auer ep 
ſelbſt, wenn er den Andern in noch größerm 
AA Journal von „Rundiger” Hand zugegangenen Di. 
ln wir Bolgendes: „Das Pulvermagazin, welches bie un · 
Kotafirophe vom 18. Nov. herbeiführte, Tag im der Tiefe der ge 
en an vom Gauthore ſich befindenden St.» Martinsbaftten, Es 
beftamd (mie dies namentlich die fortificatorifche Rückſicht erheiſcht, daß «6 
dem feindlichen Feuer nicht auegefege fei) nur aus einem Stocwerk (Par- 
terre), fodaß es nicht über die Höhe des Baflionswalls hinausragte, war 
ü ganz in Stein ausgeführt und mit dem nothwendigen flarten Ger | 
mwölbe verfehen. Dice am biefed Pulvermagazin fließ ein noch von frühern 
Zeiten herrührender hoher fleinerner Thurm, der weit über den Wall hin ⸗ 
augreidjte und auf große Entfernung bin fihtbar war, Diefer Thurm, der 
natürli bei ber Erplofion mit in die Luft geſchleudert ward, wurbe von 
Dielen für den eigentlichen Pulverthurm gehalten, und daher erzählte denn 
auch Yama, bie vieljüngige, daß eime halbe Stunde vor ber n im 
dritten Stockwerk biefes Thurms ein Militär herausgefehen habe, der die 





vos d gegen. ben el gehalten, und brachte diefen völlig erdich · 
in höchſt lächerliche Verbindung mit dem Auffliegen des 
— dieſer Thurm, an deſſen Fenſter des dritten Stocks die 


Fama jenen Militär pofliste, diente mur zum Aufbewahrten verſchiedenet an 
der on unſchuldiget Utenfillen, namentlich Betifournituren. 
Qulver Tag bort keins," 
Ws weitere Ditails —* die Pulvererploſion bringt die Mainzer Jei · 

Folgendes bei: „Im Stephaushofe hat der Lehrer Kübel einen 
gar enen Magarinfeläffe gefunden; ob «ö ber des im die Luſt ge: 
flogenen Thurmes_gemefen, w = nicht feſtgeſteut. Der ſchwerſte im die 
Stadt geflogene Stein fiel in ſey ſche Haus auf dem Ballplage. 
Als Schwere deffelben haben ſich * ergeben. Der preufiiche Offizier, 
in beffen Zimmer berfelbe niederfiel, iſt der Oberfllieutenant v. Hanffften- 
gel, Der Stein wird, mit einer entfprechenden Infchrift verfchen, im bem 
genannten Haufe aufbewahrt bleiben.” Auch ein geſchichtlich intereffantes 
Gebäude ifk durch die Erplofien vom Boden verſchwunden, rg 
fängnißthurm der Glubiften, ep an das Magazin anfließ 

Die mainzer Blätter vom 25. Nov. bringen einen, an die Bürger» 
(haft von Main gerichteten Crlaß dee großherzoglichen Burgermeiſters Rack 
zur Kunde, worin über die Anweſenheit des Großherzogs in 
Mainy, beffen Theilnahme am dem daſſelbe betroffenen Unglück und das 
vom Ähm der Stadt gegebene Geſchenk von 2000 9 zur augenblicklichen 
Hülfe für die, bedrängteften Bewohner —— „Diefer auftichtigen 
und erhebenben Xpeilnahme”, heift e6 in u 
bergog die tröfiche Berficperung 


tung 


fügte der Große | 





& würde en duch egierung bei dem 
Bunde Gurfolbigung Fe großen Verluſte der Stadt au bewirken, und 


bei es ntii | 
558 Dr chſten 


wenn dies nicht von J— —* ſein ſollte, den —*— dit 
Großherzogehums darüber Morlage machen ſowie auch die fräftigfte Mer 


wendun 


eintreten zu laſſen, damit die Pulvervortaͤthe aus der ummittel- 
baren 


ähe ber Eradt entfernt und den Friedensmagazinen eine ſolcht Ein- 
richtung gegeben werde, daß fie im Ball eines Unglüds keinen fo großen 
Widerfiand leiften und dadurd fo ſchwere BVerlufte von unferer Stadt ent: 
fermt gehalten würden.” 

Ferner veröffentlicht ber Bürgermeifter von Main, nachflchender, 
an ben großherzoglichen Territorialcommiſſar und Megierungspräfidenten 
Schmitt in Mainz gerichtete Schreiben des Prinzen von Preußen: „Das 
fhrediihe Ungtüd, von welchem die Stadt Mainz, zu ber ich ald Bon. 
derneur der Feſtung in fo naher Beziehung fiche, betroffen worden iſt, bat 
mich und meine Gemahlin aufs tieffle erſchüttett. Es ift und ein Bebürf- 
niß, Herr Commiffar, Ihnen dies hlerdurch befonders aussufpredhen, indem 
wir Sie bitten, der Dolmetfcher unfers innigflen Mitgefühls bei den Gin- 
mohnern ber Stadt und namentlich bei allen den unglüdlihen Familien zu 
fein, melde in diefer Kataſtrophe durch den Tod oder die Beſchädigung 
theurer Angehörigen am fhmerzlichften heimgeſucht find. Mir bitten Gott, 
daß er ihnen in ihrer Trauer beiſtehen und ihnen feinen Troſt fpnden 
möge, der nur allein ihren Kummer au lindern im Etande if. Um der 
erften Noth abzubelfen, haben wir dem Generallientenant v. Bonin, Vice 
gouverneur von Mainz, die Summe von 1000 Fl. zuftellen Laffen, mit tem 
Erſuchen, fid über deren Vertbeilung mit Ihnen zu benehmen. er 
greife diefe Gelegenheit, um Ihnen die Berfiherung meiner befondern Hod- 
ee: auszufprehen. Berlin, 21. Rov, 1857. (Unterz.) Prinz von 


Die öfterreichifhe Kalferin Karolina Auguſta hat gleichfalls die Summe 
von 2000 FI. als Beitrag für die durch die Pulvererplofton in Mainz Berun- 
glüdten gewidmet. 

Ans Danzig vom 24. Nov. wird der uZeits gefchrieben: „Das Un- 
glül in Mainz bat hier im allen Kreifen eine große Tpeilnatme erwedi. 
Dir kennen eine foldye furchtbare Pulvererplofton und deren trau» 
tige Folgen aus eigener Erfahrung. Es werden jege noch einige von den 
vielen Perfonen unterftügt, die vor AI Jahren durch das Auffliegen eines 
Yulverrhurms am Jakobethore befhädigt worden. Mit En. Mitgefühl 
hat das Magifiratecollegium geftern, dem Wernehmen nad, den Befhlus 
gefaßt, den Derunglüdten in Mainz eine Unterflügungsfumme von 2000 Tälern, 


' zugehen au laſſen. Ohne Zweifel wird die Stadtverorbnetenverfammlung 


ſich der Beifimmung nicht entziehen, vielleicht die Summe noch erhöhen, 
da es gut, eimer fhmer heimgefuchten Schweſterſtadt des deutſchen Bater- 
Landes ſchnelle Hülfe au bringen, wie foldye unter gleichen Umfländen einft 
der hiefigen Stade reichlich zutheil geworden ifl.’" 

In Mainz hat ſich ein aus dem VBürgermeifter Nack, Biſchof Frhrn. 
v. Ketteler, den Bemeinderäthen Barıbel, A. Gaftell, Gotz, S. Goldfhmidt, 
C. Michel und Mafcher, dem Superintendenten Dr. Schmitt, dem Äbvocat - 
anmalt Hernsheim, dem Weinhänbler 8. Pauteren, dem Dekan Schneider, 
dem Rabbiner Dr. Aud beflchendes Gomitd gebildet, dad unterm 19, Nov. 
* Rene erlaffen und fi zum Empfange der Gaben bereiterflärt hat. 

Leipzig werben der dafige großberzoglich Heffifche Generalconſul Sulzer, 
— Appellartionsgerichts · Vicepräfident a, D. Dr. Schreckenberger und bie 
Herren Heinrich Küftner u. Comp. Beiträge annehmen. 


Deutſchlaud. 

Preußen. O Berlin, 25. Nov. Die Beſehung der durch Möller's 
NRüdtritt varant gewordenen Generalfuperintenbentur für bie Pror 
vinz Sachſen Hat viel von ſich reden gemacht und Yama nannte Diefen 
und Jenen ale dem Nachfolger des fehr ehrenwerthen Möller, mobei man 
betomte, daß der Unlömmling von noch flrengerer Richtung fen würde, 
bereit, unſern rchlichen Uftras Die weiteſten Eonceffionen au machen. Jedt 
it 06 eine Thatſacht, daß ber Gonftflorialrath Dr. Lehnerdt, Profeſſot 
an der Friedrich · Wihelme · Univerſität, mit Ablauf des Binterfemeflers in 
Magdeburg eintreffen wird, ein Mann alfo, auf den das größere Publicam 
nicht fallen konnte, weil er In weitern Kreifen nur wenig befannt if. Im 
Bettacht ber hoben und einflußreichen Stellung, die er einnehmen wird 
hört man deshalb von dem verfchiedenfien Seiten fragen, wer Lehnerdt fei 
und was man von ihm nad feinem bisherigen Auftreten zu ermarten habe? 
Lehnerdt hat nichts gefchrichen, vielmehr gehört er unter feinen koͤnigsbet · 
ger wie berliner Bacultätsgenoffen zu den Wenigen, die das Refultat ihrer 
wiffenfhaftlihen Bemühungen vor die Drffentlichkeit zu bringen abſichtlich 
verfchmäht haben. Lehnerdt har aus Beſcheidenheit gefchmiegen; aber ohne 
Schriftſteller zu fein, fana man doch als ein tüchtiger akademiſcher Lehrer 
gelten, und als einen ſolchen bezeichnen wir ihn aus voller Urberzeugung. 
Neben der Kirchengefchichte, für die er nach Neander's Tode nad Berlin 
berufen murde, bat er Üregefe des Neuen Zeftament gelefen, und amar 
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vor einem flets Sefepten Auditorium, mas zwar heutzutage noch nicht Mmaß- 
gebend für dem Werth oder Unwerth gerabe eines theologifchen Profeffors 
ift, aber Lehnerdt's Zuhörer fühlten fs nicht blos durch ben lebendigen 
und ftiſchen Wortrag, fondern zugleich durch ben lichenswürbigen Charakter 
des Lehrers gefeffele. Hierin liegt Lehnerdt's Bedeutung. Er verfland es, 
den Anfänger für das theologiiche Studium zu gewinnen, indem er bie 
Lichrfeiten der fehr delicaten Wiffenfhaften geſchickt hervorhob, mas bem 
theologifchen Hiflorifer an ſich leichter fallen wird als bem Dogmatiter etwa. 


Wohlihuend war es ferner, daß Lehnerdt fiers auf wiſſenſchaftliche Kritik 


und auf Stadium ber Philofophie drang, deren Eyfieme ihm felbft geläufig 
find; und fo mar c6 natürlich, daß Johannes Lehnerdt nach feinem ganyen 
Wefen der flarren Drthodoxie feines bekannten Gollegen wenig Geſchmack 
abgewann. Pengfienberg war Protector des Wingoif; Lehnerdt's Echüler, 
die mehr Rebensfrifche zeigten, hatten einen wiſſenſchaftlichen Verein gebil- 
det, in dem man gemürblich war. Xrop feiner langjährigen afademifchen 
Thätigkeit (man feierte vor vier Jahren fein Wlaͤhriges Jubiläum) kann 
von einer Lehnerdt'ſchen Theologie füglich wicht die Rebe fein; mill man 
dennoch feinen Standpunkt mäber bezeichnen, was bei dem Mangel an öfs 
fentlichen Geftändniffen ſchwierig iſt, fo darf man, ohne ihm Unrecht zu 
thun, etwa Tholuck ald Denfenigen anführen, dem Lehnerdt verwandt ifl. 
Er hat mufitalifche, ja poetiſche Anlage, ift alfo bei reichem Gemüth weit 
davon entfernt, den Entfaltumgen bes aſthetiſchen Lebens feine Anerkennung 
au verfagen. Zwar Theolog mit Leib und Seele, hat er doch Mefpect vor 
ben Anfprühen der Übrigen Miffenfhaften. In Königsberg war mit fei- 
ner Profeffur ein Predigtamt verbunden, und er fand im feiner Gemeinde 
viel Liebe, An Berlin fehlte ihm die geiftlihe Wirkſamkeit und nur hin 
und wieder hielt er in verſchiedenen Kirchen Gaſtpredigten. Waren einige 
etwas bocteinär, fo mirkten andere durch die dem Redner eigenthümliche 
Innigkeit und Begeiflerung; jedoch blieb Lehnerdt auch hierdurch faft ganz 
dem größern Publicum unbekannt. Während ferner die meiften auf Ber- 
anftaltung bes Evangelifhen Vereins gehaltenen Reden, durch welche hrifl- 
liche Anſchauung und chriftliches Beben in die höhern Geſellſchafteſchichten 
deingen follten, im die Druderei famen, entzogen ſich die Lehnerdt'ſchen 
Behauptungen in alter Gonfequeng abermals der allgemeinen Kritik, und 
nur aus den Verhandlungen der Kirchentage, die er befuchte, erfuhr man 
Sporabifcyes. Aber wer las fie und wer intereffirte fi dafür? Denn aus 
ihrer kirchlich · iheologiſchen Befonderung kamen bie Kirchentage nie heraus, 
und in ber öffentlihen Meinung ſah man fie als refultarlos an. Berftchen 
wir den durch und durch ehrenmwerthen Charakter des Mannes recht, fo ift 
das Katheder und auch die Kanzel der Plag, auf dem er feine wiffenfhaft- 
lichen wie perfönlihen Vorzüge am gerignetfien entfalten fann, und vor 
einigen Wochen noch fahen wir Lehnerdt's Beru nach Magdeburg als 
ein Mieverfländnif an. Wie wird dem fränklichen Profeffor in der lauten 
Welt und im Gedränge bes alltäglichen Lebens zu Muthe fein? Die Univer- 
fität wird in mander Hinſicht fein Scheiden aus den Dörfälen zu beffagen 
haben. Do ch handelt fih um eine Generalfuperintendentur, mit der man 
ihn belaftet hat umd deren meitreichenden Geſchäften ſich zu unterziehen Leh 
nerdt gewille if. Die Wahl des Oberklrchenrathe und die Beflätigung des 
DMinifteriums ift infofern eine glüdliche und weiſe, weil fi in dem Beru- 
ferien foviel guter Mille zeigt, den ſchwierigſten Foderungen gerecht zu mer 
den, als bies überhaupt nur möglich ift, und könnte Lehnerdt Das, was 
er für heilfam und gebeihlih hält, wirklich realificen, müßte er nicht dem 
Drängen Underer nachgeben, man dürfte fih in ber That zu den mächflen 
Vorgängen im magbeburger Gonfifterium Glück wünſchen. Bir wollen aber 
wenigflens nicht unterlaffen, unummunden zu erflären, daß Kehnerbt des 
vollften Vertrauens und der beflen Aufnahme würdig ift. Und gelingt ed 
ihm nicht, beflehende wie entfichende Dieharmonien zu entfernen, fo müffen 
wir bedenken, daͤß ber gute Wille eines Einzelnen, wie hoch er auch fieben 
mag, dazu lange nicht hinreicht. Freilich haben wir es oft genug erlebt 
(denken wir nur an bie legten zehm Jahre), daß der Menſch plöglichen, 
bios durch Äußere Einflüffe vermittelten Ummanblungen in Theorie und 
Praris unterliegen kann, aber bei unferm Urtheil über feine Stellung zur 
Theologie und zur Kirche glauben mir biejegt nicht daran, daß Rehnerbt 
jemals die Wege Stahl's und Hengflenberg's gehen könnte. 
Magdeburg, 24. Nov. Uhlich's Sonntagsblatt, wegen deffen 
er fo oft in Anklage geftanden hat und immer freigefprohen wurde (ein 
einziges mal wegen eines Kormfehlerd ausgenommen), hatte eine jahrelange 
Suspenfion glüdlih überfianden, und ber Leſerkteis erweiterte ſich immer 
mehr. Jeht aber ift der Druder des Blatts vor die Polizei gefobert und 
ihm bedeutet worden, man fünne nicht länger bulden, wie dies Blatt ge» 
gen die Landeskirche anlämpfe und mamentlid bie unteru Schichten der Be- 
völterung irremache. Man fiele ihm daher Gonceffionsentzichung in Aus- 
fiht, wenn er das Blatt länger brude. Es fiche bei ihm, was er thun 
wolle; jedenfalls aber werde, wenn er weiterdrude, einfimeilen feine Drude- 
rei geſchloſſen. Der Mann har ſich nicht anders zu helfen gemußt, als daß 
er gebeten hat, bis Neujahr feiner Verpflichtung gegen Uhlich genügen zu 
dürfen; dann molle er den Drud bes Sonntagsblatt aufgeben. Schwerlih 
wirb uplid in Preufen einen andern Druder finden, der es auf eine wer 
meig wie lange Schliefung feines Geihäfts ankommen läßt. Unfers Mifr 
ſent iſt eim ähnliches Berfahren in Preußen nur einmal, und zwar in El⸗ 
bing, vorgefommen. (Fetf. 3.) 
Baten. Karlörube, 25. Nov, In ber heutigen Sihung ber 
1. Kammer murde ein allerhöchſtes Nefeript verlefen, durch welches ber 
Abg. Junghanns zum Präfidenten der Kammer ernannt wird. Bei ber 
bierauf erfolgten Wahl der Wiccpräfitenten 


murbe ber Abg. Schaaf ! 


um erflen, der Abg. Preflinari zum 
retären wurden gewählt bie Abg. 
Kapferer. 


weiten Vicepräfibenten gewählt. Zu 
agner, Fröhlich, —, * 


Kehl, 16. Nov. Geſtern wurde ein feit mehren Tagen bier verwei · 
lender augeblicher Graf ODrtowſtey, ungariſchet Major, mit entſprechender 
Uniform und Drden verfehen, verhaftet, wobei ſich herausſtellte, daß derſelbe 
im Befig mehrer falfhen Päſſe und revolutionärer Schriften ſich befand, 
meshalb er zur weitern Unterfuhung und Gonflatirung feiner br 
an das Amt zu Kork abgeliefert worden ifl. 

Thüringifhe Staaten. SGera, 24.Nov. Heute — bald 
nach 12 Uhr, eröffnete ſich hier ein Schauſpiel, wie es, großartig in feiner 
Weife, mol felten no gefchen worden fein dürfte. Durch Unvorfichtigkeit 
eines Arbeiters gerierh bie fehr nahe am öflliden Ende ber Stadt befind- 
Tiche große Heinicke'ſche Pechfiederei in Brand, Das Feuer griff 
rafend ſchnell um fih und harte bald die im mehren Zaufend Gentnern 
beftehenden Pechvorräthe bie auf einen Meinen Theil erfaft. Gleich sem 
glühenden Ravafleome drangen bie in der Blut. geſchmolzenen Maffen Ber 
derben drobend nach der Etabt zu und konnten erfl in faft unmittelbarfler 
Nähe. der erfien Gebäude, durch Gräbenziehen umd Erbbämme, aufgehalten 
werben. Un manden Stellen war biefe Flut 20 Schritt breit; baushobe 
dumkelrothe Rlanımen fchlugen von berfelben empor und entmidelten einen 
—— ſchwarzen, die Luft völlig verfinſteruden Dampf, der im wildeſten 

Wirbel fi in der. Form eines gigantifhen Bogens zunächſt auf die Höhe 
bed Bergfhlößchene hinüberwölbte. So dicht war der Qualm, welcher bie- 
fen Bogen bilbete, daß ber übrigens fehr heftig wehende Mind unter dem · 
ſelben nicht mehr gefühlt wurde, die unter ihm hindurchgehenden Perſenen 
aber wie in tiefer Dämmerung erſchienen. Aus ben weiter abwärts lie ⸗ 
genden Drten des Eifterthals eilte man in der Meinung herbei, daß min- 
beftens die halbe Stade im Feuer ftehe. Und fehr leicht hätte dies wirklich 
fo kommen können, wenn, anflatt des bier meift vorwaltenden Oſtwindes 
nicht eben Sübwind geweht hätte; denn dann würde bie Gewalt des Raucht 
es ummöglic gemacht haben, ben nach der Stadt hinflutenden Feuerſtrom 
zu hemmen. Duch die ſchnell herbeigerufenen Gifenbahmarbeiter wurde, 
mitteld Auffchütten von Erde, Zoll. für Zoll das Element zurüdgebrängt, 
bis man endlich mach mehren Stunden an den Hauptherd bes Feuers ger 
fommen war und biefen nach langem Kampfe nun gleichfalls bemältigte. 


Medtenburg. Sternberg, 24. Nov. In der geflrigen Cipung 
dee Landtags kam der Vortrag des Porflandes der Judengemeinde von 
Parchim, daf den jübifhen Unterrhanen Medienburgs tie bürgerliche 
Gleichberechtigung mit den Ghriften gewährt werde, zur Grörterung, deren 
Refultat war, daß man erflärte, feine Weranlaffung zu haben, auf diefen 
Antrag einzugehen. 

Schlesmwig-Holftein. Unter ber Ueberfchrift „Noch einmal Schles- 
wig · Holſtein“ ſagt E. M. Arndt in ber Kölniſchen Zeitung: 

Iſt Schleswig· Holſtein und Lauenburg denn endlich einmal vor das Tribunal 
des Deutſchen Bundes gebracht?* Hoffen wir, daß die Londoner Pretokolle sc. gleich 
fo vielen andern biplomatifchen Protofollen zerriffen in alle Winde binfliegen! daf 
dem beutichen Landrecht und Pürftenreht vor ben Yugen von ganı Europa fein 
rechtmäßiges, aefegliches Urtbeil zufallel daß die Nepe diplomatiſcher und politifder 
Ucherflärgung und Ueberrumpelung, deren zwifchen den wilden Jahren 14955 
fo viele gemelen find, und in welchen die diplomatifche allbewenlicde und allumfchau: 
liche ruſſiſche Schlauheit in der Hauptrolle vorgefpielt und mitgefpielt bat, zerriffen 
von allen Winden dahin vermeht werden, wohin alles binterliftige und böfe Wert 
der Menfchen fahren folte! Ja, die Londoner Protokolle müffen endlich einmal zu einer 
ernften und gemwiffenhaften Prüfung kommen. Indem wir diefer böfen Protokolle 
denfen, worin jo viele Dradpenfaat der Zukunft ausnefäet if, werden wir ganz — 
lich der politiſchen und —— 9 Geſchichten, Zettelungen, Berwickelungen und 
Entwickelungen der erſten Hälfte des verfloſſenen 18. Jahrhunderts erinnert, bie 
in mander Beziehung eine biifätige auffalende Achnlichteit mit der erften Hälfte 
deb Jahrhunderts haben, worin wir eben auch fehr ſchweren politifhen Athem bo 
len, Wie viele Gongreffe, Prototolle, Sanctiones progmaticae und hin · und herfprin- 
gende Bündniffe damals ın Paris, Fonden, Wien, Matrid, Berlin und Hannover! 
und wohin geriethen und verflogen die meiften derfelben? Und auch das Acehnliche 
mit unferm jüngft verfebten Zahrvierzig, wie viele wechſelnde und erfchütterte neue 
Donaftien, Negentfchaften, Cabinets · und BölkerAufruhre und ⸗Wechfel vom Fobe 
Zudwig’s XIV, vom Jahre 1715 bis zum Aachener Fri⸗den 1748! &o jept in ums 
ferm Europa von 1815 bis heute, 1957. Wir wollen alfo bitten und hoffen, dab 
unfere —— Diplomaten den Berwickelungen zwiſchen den Dänen und unfern 
deutfhen Brüdern einmal auf den Grund ſchauen und mit beutfcher Stündlichk eit 
und Gewiffenhaftigkeit daͤnlſche Schlauheit und Uebermuth zurädtreiben und deutſchet 
Recht wahren und in feiner würdigen Feſtiakelt vor ganz Europa binftellen ; id meine 
das gebrochene, hundert mal befhisorene Landtecht und Förſtentecht. Ja, id 
meife befonders Fi das gebrochene Rürftenrecht bin, welcher Punkt den beutfchen 
Königen und Rürften 3ch ein mwidhtigerer fein ſollte, als daf fie fremde Cabinete 
nah Wohl * —— ſpielen laffen dürften, mie durch die Londener Protokolle 
geſchehen i iR. vu die Werlegung des nad unlerm falifhen Fürſtenerbrecht rechten 
Erben der —* von Schleswig · Holſtein, des Herzogs von Auquftenburg, 
über weichen man einen Einſchiebling der füngern Linie von Holftein: Blücdkbura 
geſeht hat, Sollen denn die Hertſchet Deutfdlants fi Protokolle der fremden 
Gabinete hinſichtlich ihrer Erbfolge gefallen laſſen, wie man fie allenfalls Über die 
Prinzen von Montenegro und über Hosrodare der Moldau und Walachei afiati⸗ 
fer Barbarei gegenüber in Europa noch dulden fann? Dech wohin führen uns 
mẽ glicherweiſe Diele Gedanken und Betradtungen? Wir wollen und müffen ja 
hoffen. Recht muß Recht bleiben! ift ein alter deutſcher Sprud; wir beten: Bott, 
hilf uns zum Recht! 

Defierreih. A Wien, 25. Nov. Ale Gemeinden Defterreichs find 
eben jegt in hohem Grabe durch die befohlene große Volkszählung in 
UAnfpruch genommen. Cine fo fireng genaue, in allen Besichungen ins 
Meinfte Detail dringende Gonfeription iſt in Deflerreih noch mie vorge 
nommen worben. Abgeſehen nun von ber ſchwierigen Mühmaltung, welche 
dadurch den Gemeindevorftänden, zumal den börflihen, aufgebürbet wird, 
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ertegt bie Mafregel in ber Benälkerung ſchwere Befürdtungen. Niemand 
will glauben, daß es ſich dabei blos um ein glänzendes ſtatiſtiſches Werk 
handle. Man erinnert fih, daß vor einigen Jahren eine fehr genaue Auf 
. nahme aller Gebäude vorgenommen wurde, und daß bald barauf eine neue 
Glaffificirung der Häufer, reſp. eine Erhöhung der Hauscaffenfleuer er- 
folgte. Analog, fürchtet man, werde aud die Volkszählung eine neue Er- 
ſchwerung der Gtewerlaft zur Folge haben. Wiele behaupten geradezu, et 
fiche eine neue Kopffteuer im Musfiht. Wenn nun foldye Ängftigend von 
Mund zu Mund gehende Gerüchte auch gewiß, mas Beranlaffung und 
Form betrifft, ungegründet find, fo fcheimen fie doch eine jener Bollsah- 
nungen aussufprechen, melde traurigen Greigniffen vorauszugehen pflegen. 
Soviel ift gewiß, unfer Finanzzuſtand ift ein ungünfliger. Ungeachtet der nun 
ſchon vierjährigen angeftrengten Thätigkeit bed ‚Hrn. v. Brud, beffen Amts 
antritt mit fo fanguinifhen Hoffnungen begrüßt wurde, ungeachtet biefer 
geniale Finanzminifter mit flaunenswerthem Scharfſinn ftets nette Ginmah- 
mequellen zu entdeden weiß, haben wir doch mod; immer ein enormes 
Defict. Alles ruft nach einer Armeerebuction ald dem einzigen Rettungt- 
mittel. ° Allein wenn mir bie innere und äufere politifche age ohne Selbſt ⸗ 
täufhung betrachten, fünmen mir unmöglicd hoffen, balb eine fo ausgiebige 

eintreten zu fehen, daß dadurch mirlih und gründlich ge 
helfen würde, Die manderlei Erfparungen wie bie neuen Befteuerungen, 
welche in Meinem Maßftabe eingeführt wurden, verfchwinden neben dem 
großen Bebürfnif. So mwird 1 B. der Beitungäflempel amar bie Preffe 
ſchwer beläfligen, in den Etantefhag aber nicht viel über Eine Million 
liefern, umb auch dieſes Peine Erträgnif wird wieder aufachoben merben 
durch die fchäblihe Wirkung, welche die Beichräntung des geifligen Lebens 
auch auf den materiellen Fortſchritt üben wird. Eine Unleihe, deren Be 
trag auch dem bisherigen Ufus wieder gröftentheild im Wuslande placirt 
würde, fönnte jept nur mit großem Verluſt negociirt werden, würde auch 
nur momentan autbhelfen, nachträglich aber das Grumbübel noch firigern. 
Bei diefem Stande der Dinge werden mir uns wol auf eine großartige 
nene Finanzmafregel gefaßt machen müffen, ſel es nun eine neue allge 
meine Steuer oder eine Imangsanleihe. Im Angeſicht der aufjchrenden 
Galamität, unter ber wir nun fchon folange hinfiechen, muß man fügen: 
An Gottes Ramen! und dabei nur wünfden, daß ein wirklich zweckmäßl 
ges umb radicales Heilmittel gefunden werde und es zugleich ber Weit heit 
und Kraft ber Regierung gelingen möge, nad innen und außen einen de ⸗ 
finitiv befriedigenden Zuſtand zu ſchaffen, damit nicht alebald wieder ein 
neues Rettungsmittel nothwendig werde. 


Brantreid. 

UParis, 24. Nov. Die ruhige, feſte Haltung, in welder der Bun« 
bestag zu Frankfurt a. M. der NMechtsverlegung Dänemarks gegemüber- 
tritt und das Gabinet von Kopenhagen vor feine Schranken fodert, hat hier 
natürlicherroeife nichts weniger als Beifall gefunden. Man fieht Dänemart 
in einem doppelten Nachtheil, in einem moralifchen und materiellen, und 
meiß nicht recht, wie man bie Sache fehren und menden foll, um irgendein 
Gewicht in die Wagſchale der flandinanifhen Macht zu legen. Der Eon- 
flirutionnel Hat diefe undantbare Aufgabe übernommen. In einem Ürtitel, 
von dem Hauptredacteur Meine unterzeichnet, iſt von einer Menge Dinge 
die Mede, ohme daf etwas gefagt wird. Das amtliche Blatt will bie di« 
niſch · holſſeiniſche Angelegenheit im zwei Theile getheilt wiffen, in einen deut · 
fhen und einen europäifchen, gefteht aber, daß die Grenze au finden ihm ſchwer · 
fäut, Hr. Meine Hält für überflüffig, den Kern des Streits, die vertragd- 
mäßige Berechtigung der holfteinifchen Stände, den Verfaffungsantrag ber 
dänifchen Regierung zu verwerfen, mit einem Worte zu berühren; er glaubt 
fi) der Mühe überhoben, das Berhältnif der Oerzogthümer zu Dänemark 
auf der einen und zum Deutſchen Bunde auf der andern Seite, das doch 
geregelt und urkundlich feſtgeſtellt ift, feinen Leſern Mar zu machen; er be- 
gnügt fich lediglich damit, mit allgemeinen Phrafen, die eben gar nichts be+ 
deuten, umberzummerfen, die Mäfigung bes Popenhagener Gabinets zu rüh- 
men und gegen Deutfhland verhaltenen Groll bliden zu faffen. Der Gon- 
ftitutionnel wagt es, von einer politifchen Trennung Schieswigs von Hol- 
fiein zu Sprechen, welche von Deutſchland aufrechtzuhalten fei, und was der- 
gleichen Dinge mehr find. Daß es dem Gonftitutionmel nicht einfällt, zu 
fagen, daß es eim ficheres Mittel gebe, dem Streit ein Ende zu machen, 
nämlich die gewiffenhafte Erfüllung der Verträge von Seiten Dänemarks, 
verftcht fich von felbft. Diefe Rückſicht für die Ruhe in Europa wird nur 
von Deurfchland, das fein Recht wahren mil, und nicht von Dänemark 
verlangt.‘ Wir glauben dies Alles um fo fchärfer hervorheben zu müffen, 
als uns die Nachticht zugeht, daß Hr. Mend fich die Gedanken zu feinem 
Artitel aus dem Minifterium des Aeußern geholt hat. Die «Preffe» hat 
ſich feit ihrer Umgeftaltung in ein bonapartiflifches Drpan entſchleden gegen 
Deuiſchland gewendet und ſchließt fomit den Meigen ber parifer Blätter, 
die fammt und fonderd au Dänemark halten. — Die Bantdirectoren 
find geſtern zu eimer Sigung zufammengetreten, um über bie Darichne zu 
berathen, welche fie dem Eifenbahngefellfhaften gegen deren Actien zu geben 
beabfichtigen. Man meint, daß das erfle Darlchn 50 Mil, Br. betragen 
werde. — Man befchäftige fi in der politifhen Welt wie mit einem Er 
eignif von Wichtigkeit mit dem befonders intimen Verhätmig, welches ſich 
zwiſchen dem Kaifer und dem Prinzen Napoleon gebildet hat. Wis 
den Stifter bdiefer faft vollländigen Ginigung der beiden Vettern wird der 
Prinz Ieröme angefehen, auf deſſen Wort von dem Kaifer großes Gewicht 
gelegt werden fol. Da der Prinz Napoleon mandem der höhern Mür- 
denträger, unter Underm Hrn. Foutd, ſchroff gegenüberftcht, fo find Ge⸗ 


rüchte von Veränderungen im Minifterium fehr natürlich, denen wir aber 
bis auf Weiteret kelnen Glauben beimeffen. Die liberalen Bonapartifier, 
beren e8 auch gibt, hoffen von dem gewonnenen Einfluß des Prinzen eine 
Wendung in der innern Politik zum Beffern, und man hört von Geſet · 
vorfehlägen im liberalern Sinne, welche von der Regierung dem Staatérath 
vorgelegt werden follen. Doc auch bei Aufnahme dieſer Nachricht möchten 
wir Borfiht anrarhen. 


Großbritannien, 

HRonden, 33. Nov. Gin großes kirchliches Ereigniß erregt heute im 
Londons fremmen Kreifen außerordentliche Genfation. Die Diffidenten 
haben fich des Hauptquartiers der Hochtirchlichen bemächtigt, Epeterhall ift 
in den Händen ber iften! Geſtern Mbend fand das Ereigniß flatt; 
6000 Perfonen nahmen an dem Zriumphe der Diffidenten theil, unb ebenfo 
viele mußten von ben gefchloffenen Thoren Ereterhalls abgemiefen werben, 
weil ber Saal bereits zum Brechen voll war. Die Verzweiflung in hoch« 
tirchlichen reifen ift allgemein umd tief. Die Leſer diefes Blatte werben 
ſich zu erinnern wiffen, daß bie großen Erfolge des Baptiflenpredigerd Spur- 
geon die Väter der Staatliche Englands aneiferten, ähnliche Manifefta- 
tionen für die Gläubigen ihrer Kirche au veranflalten. Unter der Protection 
bes Gmbifhofs von Ganterbury und der WBilhöfe Londons wurden fonn- 
täglich Abende Predigten in Ereterhall abgehalten. Um ihnen einen popu- 
fären Anſtrich zu geben, bieß es, daß fie für die Mettung ber arbeitenden 
Claſſen beftimme feien. Leider fand fi, daß die ÜUrbeiter den Predigten 
hochtirchlichet Priefter keine Theilnahme fchenten wollten, und bie Berfamm- 
fung bios aus den „reipertabeln" Mitgliedern der chriftlihen Gemeinde im 
Kirchſpiel beftand, wo Exeterhall liegt. Dies empfand ber fromme Paſtot 
dieſes Kirchſpiels zumeifl. Geine Schafe wanderten nach Exeterhall aus, 
feine Kirche und der Rlingelbeutel waren leer; denn Ereterhall und die dor» 
tigen Rlingelbeutel waren voll, alle Sperrfige genommen ıc. Darüber mußte 
der Meverend Paſtor Edouard (das iſt fein Name) in hohem Grade erbit- 
tert werben; und er warb es. Kraft feiner und feines Kirchſpiels Mechte 
und Privilegien, Praft der Geſetze, welche die Kirche regieren und von der 
richterlichen Gewalt unterflügt werden, kraft des leeren SKlingelbeuteis 
und trog Erzbiſchof und Bifhöfen verbot der Paſtor die Abhaltung des 
Gottesdienſtes und der Predigten im Greterhal. Die Diffidenten traten 
fofort aufammen, Der Beſchluß wurde gefaßt, bort zugugreifen, wo bie 
Hochtirchlichen weichen mußten. Kein Meveremd konnte fie daran hindern; 
denn dad Geſet fügte nur den Hochkirchlichen gegen die Invafion feines 
Kirchſpiels durch die Hochkirchlichen, nicht gegen die Diffidenten. Placate 
fündigten an, mas befchloffen wurde, und fo kam es, daß geflern Abend 
die Diffidenten Befig von Greterhall nahm. Die umliegenden Straßen 
Gpreterhalls waren von Zaufenden gefüllt, die nit Plag im der Halle fan- 
den, wo der Bapıift William Drook predigte. Diesmal befand die Majo« 
rität der Verſammelten aus Handwerkern. Kein Klingelbeutel war au bi- 
ven, eb gab keine Sperrfige für fromme Grinolinen, aud befanden ſich feine 
Bilhöfe und Lords auf der Plateforme. Ein liberales Mitglied des Par 
laments und der Präfident eine® einflußreihen politifchen Klubs hielten ſich 
in der Näbe des populären Predigers, deffen Rede an die Kraft und Be 
redtſamteit Spurgeon’s gemahnte. Die Hochtirchlichen find verzweifelt über 
den Sieg der Diffidenten, erbittert über den Reverend Edouard, der, ſelbſt 
eim Priefter der Hochkircht, Beranlaffung zu dem „Skandal“ war. Empört 
ruft heute in der Times „ein Priefier der Staatskirche Emglands‘ dem 
Meverend Edouard mit zerfchmetternder Ironie zu: „Ber kann num an ber 
Weisheit der Mafregel Hrn. Edouard's zweifeln? Epeterhall wird mun Tag 
für Tag nicht allein von Zanfenden von Diffidenten der Gtaatslircdhe ge 
füllt fein, fondern auch von Zaufenden dere Mitglieder der Kirche Englandt, 
horchend den verführerifhen Predigten der Diffidenten und empfangend von 
ihren Zippen diefe geiftige Nahrung. Hätte Hr. Edouard den Prebigern ber 
Hochtitche nicht das aungeheiligte Gebäudes verboten, die Geiſtlichen feiner 
eigenen Kirche hätten an der Stelle der Baptiften fiehen können! Wer ift 
an biefer Zerflörung ſchuld Wer tritt die Kirchenintereffen mit Füßen und 
befördert die der Diffidenten? So fehen die Männer aus, welche ſiolz auf 
ihre Kichenthümlichkeit chun, aber zu ihren größten Feinden gehören.” Go. 
weit der Ausdrud des Ingrimmes, ber in diefen Kreifen herrſcht. Das Mas 
ihrer Leiden ift indeffen noch nicht voll. Soeben erfahren wir, daß verzmei« 
felte Anftrengungen von Seiten ber Hochklrchlichen gemacht wurden, um 
einen andern Goncertfaal zu ihren abendlihen Sonntagspredigten zu erhal 
ten. Sie wendeten fih an die Eigenthümer der Martinshall, eines etwas 
anrücigen Locals, um bort die meue Üreterhall aufzurichten; aber ber 
Paſtor des Kirchfpield, in welchem bie Martinshall liegt, proteflirte mit 
dem Gefep in der Kauft im derſelben Weiſe wie der Reverend Ebowarb. 


Belgien, 

+ Aus Belgien, 23. Nov. e fegen voraus, ber efer iſt mit ben 
hiefigen Yarteinamen umd Bezeichnungen vertrant, er weiß, mas „libe- 
tal”, was „Batholifch” in der beigifchen Politik bedeutet, Wie unfere Dor- 
teinäre fagen, handelt es fich dabei durchaus micht um die Religion an 
fi, um den Glauben, fondern um bie religiöfe, römifche Politit, Die 
Katholiten wollen bie Theokratie, die Piberalen die Baienregierung nebft 
abfoluter Toleranz. Wer indeffen das genter katholiſche Gircular an alle 
flandrifchen Geiftlichen gelefen hat, wie «6 im che des Flandres ficht, 
wird Mühe haben au begreifen, mie die Religion aus der Politik gefchie- 
den werben fol. „Unfere heilige Religion iſt in Gefahr“, es gilt die Be 
timpfung auf Tod und Leben der „antichrifllichen Partei”, Der Pafler 
ift zum mwohlbeftellten WBahlagenten ernannt; er foll feine Gemeinde im die 


Bezirkshaupiftadt führen; er foll ihr befehlen, bort beifammenzubleiben, 
ſich nicht zu gerfireuen; er ſoll ihr verbieten, in der Stadt zu. Mittag zu 
effen, felbft wenn eine, Ballotage nöthig. würde. Die Bauern follen abfolut 
in ihrem Dorfe effen und des andern Morgens zur Stadt zurüdfchten! 
Dan muß gefichen, das find eigenſhümliche Seelforger, die alle mweientli» 
hen bürgerlichen Intereffen beforgen! Der Kampf am 10. Dec. wird fehr 
hartnädig werden; es gilt die Frage, mer bie nächſten ſechs Jahre herr 
fen fol; denn fobald die liberale Majorität etwas bedeutet, 4. B. amei 
Drittel der Kammer umfaßt, gehören drei halbe Erneuerungen dazu, um 
fie wieder zw gerbrödeln. Um aber zu zwei Dritteln zu gelangen, müßten 
der katholifchen Partei 20 Wbgeorbnete genommen, ed muß alfe in 20 
Wahleollegien gefiege werden. Der Erzbiſchof von Mecheln hat daher be» 
reits eimen Dirtenbrief erlaffen, worin ben gutgefinnten Wählen Ablaf 
verfprochen wird; die liberalen Wähler dagegen werben in bie unterfle Hölle 
verdammt, und zwar von den Kanzeln herab! Wieder eine feltfame Mus» 
ſcheidung der Meligion aus der Politit! Leo X. ließ doc menigftens bie 
ſtolze Veterekirche aus dem Ablaß erbauen; bier aber handelt es ſich ledig · 
lich darum, Hrn. Rogier in Antwerpen zu befeitigen, die intereſſanten 
Herren de Snoy und Mercer in Nwelles, die unausſprechlichen Breuwer 
de’ Dogenderp unb van den Brande be Mech in Mecheln, Hrn. Dumor- 
tier in Moulers, Hrn. I. Malou in Ypern, Hrn. E’Rint de Manyer umb 
den Sefuiten de Kerhove in Gent, Hrn. Dehamps in Gharleroi, die Herr 
ren Waſſeige und Mondeur in Namur über Waffer zu halten und dem 
ärmften Hrn. U. Nothomb endlich zu einem Deputirtenplägchen zu verhel · 
fen. Welch ein Gierkuchen ift das meben der Peteretirchel Es ift falfch, 
was ber ruffifche Nord fagt, das neue Cabinet beabfichtige rin Manifeft 
zu erlaffen; das Gabinet hat lediglich ein Wahlcircular in die Provinzen 
geſchickt. Die ehemalige Minorität der IL Kammer erläßt dagegen heute ein 
Gontremanifeft gegen das Teſtament der verflorbenen Majorität, welche bie 
Frechheit befaß zu erklären, fie habe beim Wlederzuſammentritt der Kam ⸗ 
mer die Zurüdhiehung des Kloftergefeges beantragen wollen, während ihre 
Drgane dem ganzen Sommer hindurch dos Minifterium Dedecker „Feig · 
linge” umd „Berräther” falten, weil es blos bie Vertagung der Diseuf- 
fion im Schilde führte! . 
Rupland. 


A Bon der polnifhen Grenze, 25. Nov, Mit der Armeerebuc» 
tion in Rußland ſcheint jept ernfllich vorgegangen zu werden, wenigſtent 
hört man überall im Lande felbft von diesfallfigen vorbereitenden Mafnah- 
men. Gleichzeitig aber wird auf die Influndfegung der Feſtungen doppelter 
Eifer verwandt und die Zahl der Ingenieure wie der Arbeiter hat ſich au 
derordentlich vermehrt; inbeffen fcheint man eimige Beine Feſtungen, beren 
Lage nicht voriheilhaft ift, gang aufgeben zu wollen, menigftens geſchieht 
au deren Inflandhaltung nichts, Die beabfihtigte Armeereduction ſcheint 
durch eine andere Mafregel ihren Erfag finden au follen, deren unvermeilte 
Ausführung die neuehten Minifierialverordnungen zur Pflicht machen; es 
fol nämlich mit dem Bau der profectirten Ehauffeen und Eifenbahnen mit 
möglichfter Kraftaufbietung vorgegangen werden, um, wie es feheint, buch 
beſchleunigte Transportmittel die verminderte Truppenzahl zu erfegen, Wie 
nothwendig der erleichterte Transport in Rußland ift, hat ber Krimfeldzug 
zur Genüge bewiefen. — Mit der Aufhebung der Reibeigenfchaft will 
es daſelbſt nicht recht vormärtsgehen, da weder Herren noch Untergebme 
ihren wahren Vorthell ertennen; Erſtere hängen am hergebrachten Schlen ⸗ 
drian und ſcheuen die erflen Koften der veränderten Wirchfchaftseinrichtung, 
und 2eptere, in SMaverei aufgewachſen, wollen ben Verforger nicht verlie ⸗ 
ren, der unter allen Umfländen ihnen den nöthigen Unterhalt gewähren muß. 
Es fol ſedoch des Kaifers fefter Wille fein, die Reibeigenfchaft in feinem 
Reiche nicht fortbeftchen zu laffen. 

— Der Neuen Preufifchen Zeitung fehreibt man aus Petersburg vom 
12. Rov.: „Als ich Ahnen von den Gerüchten fehrieb, melde hier über 
einen Borfall zwifchen Studenten und der Polizei in Mos kau umherlie- 
fen (Nr. 261), fügte ich Hinzu: «Das ift fo einer von jenen Vorgängen, 
die nachher jeder Berheiligte bereut.» Schon jegt Mingen die Darftellungen 
der Sache fehr viel anders ale anfangs, und es bleibt von all dem er» 
ftauntigen Dingen, melde man daraus herleiten wollte, nicht viel mehr 
übrig, ald daf ein Pollzeibeamter irrthümlich in eine Studentengeſellſchaft 
gerathen ift, welche ſich nur amufirte, während er für eine andere aufge» 
flellt worden war, bie etwas mehr mollte, Statt die Sache von der lächer · 
tihen Seite zu nehmen, nahmen bie überrafihten jungen Leute die Sache 
ernfihaft und fingen damit an, den Polizeibeamten fo unfanft mie möglich 
hinaut zuwerfen. Daran find unfere Foligeibeamten, trop der «neuen Zeit», 
nun boch nicht gewöhnt, Er holte fih daher Hülfe, weil er bei folder 
Heftigkeit der Vertheidigung an irgendein Schuldbewußtſein glaubte. Jum« 
gen Leuten lächelt bekanntlich jebe Art vom Kampf, und fo fam es denn 
au einem recht heftigen, währendbeffen es auf beiden Seiten nicht an Ta- 
pferkeit, Dieben, Wunden, mol aber an Meberlegung und Klugheit gefehlt 
haben mag. Damit hätte die Sache füglich abgemacht fein können, Statt 
deffen wird fie, wie es ſcheint, abſichtlich zu einer gewiffen Bedeutung 
beraufgefchraubt. Die Univerfität nimmt als folche Partei für die Studen · 
ten, welche allerdings an ber Urſache unfhuldig, im Verlauf aber Beines- 
wegs unfhuldig find. Es gibt Verfammlungen, Deputationen, Befchlüffe 
der gefammten Studentenfhaft, Drohungen, die Univerfität en masse zu 
verlaffen, eine Art von gelehetem oder vielmehr lernendem Strite, und bie 
Aufregung ift noch keineswegs vorüber, fcheint fi fogar ben andern Uni« 
verfitäten mitzutheilen. Die Streitigkeit liege jegt auch ſchon längft auf ei- 
nem andern 


biet ald in ber Frage, ob ein Polseibeamter grob geweſen 


ift. be fogar, baf i darüber . 
> wen * ch Ihnen fpäter noch mehr mitzuthei 


Monsnfürkeutbumer, 
‚Belgrad, 16.Nov. In ber geſtrigen Nummer der officiellen Gma- 


mitfehne Nowine : kefen wir nachftehenden Berurtheilungsact, der als ber 


legte für bierbeim Complot WBerheiligten amgefehem werben kann. Gr 
lautet, folgendermaßen: „Der Griminalgegenftand der Verſchwörung und des 
gramfamen Vorfahes, den reglerenden Fürſten Serbiens au ermorden und 
den Regierungtumſturz in unſerm Batrrianbe herbeisuführen, iſt mad ge 
fägehener Vorunterfuhung von ben Landesgerichtöhöfen aller drei Stellen 
dem befichenben Geſehe gemäß abgeurtheilt worben. Der dafür competente 
Gerichtshof der Stadt Belgrad har umterm 28, Det. ben Beſchlußf gebracht, 
daf die, aus der feinergeit in der Swanitſchne Novine kundgemachten An- 
Hageacte befannten Verbrecher, namentlich "Stephan Steſfandwitſch, Paun 
Jantowitſch, Madowan Damjanomirfkh, Paul Staniſchitſch, Zwetko MRajo- 
witſch, Muoſch Mrtzajlowitfchh, Nikola Miloſchewitſch, Miloſaw Petrowitſch, 
Stephan Popowitſch, alias Tomitſch (Priefter), megen ihres erwieſenen und 
bekannten Verbrechens die Zobeöftrafe erleiben follen, vorberächend aber 
Diejenigen, weldye in Würden und Yemtern waren, ihrer Stelle, Würde 
und aller Auszeichnungen verluſtig erflärt; Gawril und Miloſch Jowano · 
witſch, welche bei der Verſchwörung unbethtiligt waren und nur darum 
wußten, ohne es dem Behörden anzuzeigen, mit lebentlaͤnglichet Gefäng · 
nißſttafe in ſchwerem Eiſen beſtraft werden. Der Bolſewaher Miloſch Ei- 
mitſch aber wird dann in Unterſuchung geſtellt werden, wenn er vom der 
Flucht zurüdtehet. Der Uppellationsgerichtöhof I. Abtheilung hat unterm 29. 
Det. im ganzen Umfange das Urtheil des Gerichtähofs erfier Stelle beftätigt. 
Der oberfte und Eaffationggerichtöhof hat unterm 1. Nov. das Urtheil des Up- 
pellationsgerichtähofd ebenfalls beftätige, nur will er, daß der Angeklagte 
Miloſaw Petrowitſch ſowol für Diefes als auch fein früheres Merbreden 
eigens gerichtet werbe; und fielt ben Beifag, daß die zum Tode verurtheil 
ten Perfonen durch Schießgewehre erſchoſſen unb die todten Körper ſogleich 
begraben werden. Se. Durchl. unfer allergnädigfter Here und Fürft aber 
bat in feiner natürlichen Großherzigkeit auch gegen jene feiner böfen Feinde, 
bie fein Leben geführdeten, wie gewöhnlich bei berlei Fällen, feinen Der- 
zendeingebungen folgend, Barmherzigkeit üben wollen, und als ihm bdiefer 
Griminalgegenftand nach der befichenden Regel zur Sanctionirung unter- 
breitet wurde, mit feinem allerhödften Befhluffe vom 4. Nov. die Gnade 
gehabt: die Zodesflrafe, am welcher durch die vorerwähnten gleichen Ur- 
theilsfprüche die oben genannten Stephan Stefanowitſch, Paun Jankowitſch, 
Radowan Damjanowirfh, Paul Stanifhitfh, Zwetko Rajowirfh, Miloſch 
Mehtzallowitſch, Nikola Miloſchewitſch und Stephan Popowitſch, verurtheilt 
waren, im Wege der Begnadigung Allen, mit Ausnahme des Nikola Mi: 
loſchewitſch, in Iebenslängliche Kerkerſtrafe in ſchwerem Gifen, und bie des 
genannten Nikola Miloſchewitſch in lebenslängliche Zuchthausftrafe In fhrne- 
rem Eifen zu verwandeln. Die vorermähnten Gamril und Miloſch JIoma- 
nowitſch find als geringere Mitfchuldige im Wege ber Gnade von jeder 
Strafe befreit. Im allem Uebrigen ift der Urthelsſpruch des oberfien und 
Gaffationshofs in Musführung zu bringen. Keine Worte find im Stante, 
die unvergleichlihe Großmurh und Mildherzigkeit und derart große Gnade 
unferd guten Fürften au preifen, Es läßt fich kaum verfuchen, ſolche er- 
habene Eigenfhaften und unerfhöpflihe Güte nnfrrs durchlauchtigen Bür- 
ften Hervorzuheben. Solche barmherzige und grofmürhige Thaten find feibft: 
fprechender als jebes Rob.” Die Gefangenen wurden, nachdem ihnen ge- 
ftattet war, von ihren Angehörigen Abſchied zu nehmen, heute unter flär- 
ker Escorte nach Burgufowap, nahe an der bulgariſchen Grenze, abgeführt. 
Dem toptichiderer Popen Stephan Popowitſch, alias Tomitſch, iſt heute 
der geiftliche Stand durch feierliches Mbfchneiden des Wartet genommen 
worden, und er wird gleichfalld in das gurgufowager Gefängnif gebracht. 
Eirem andern Popen aus dem Innern Gerbient, der ein ameiter Berger 
werden wollte, ift ebenfalld heute, nad) vorangegangener Beruriheilung au 
amölflähriger Kerkerfirafe, bad Haar abgenommen worden. 


Türke i. 

@ Kouſtantinopel, 15. Rev. Daß bie ſeit Monaten die Alte und Neue 
Welt durdziehende Börſenſeuche den hiefigen Plap nicht verfchenen 
würde, hat man vom Anfange her gewußt und konnte bei ber in der Luſt 
über dem Bosporus maffenhaft angehäuften Fäulniß nice anders vermus 
thet werden. Demnach bat die heutige Phyfiognomie bes hieſigen Geld» 
marktes die fühnflen Erwartungen der Peffimiften, wie bie ſchwaͤrzeſten 
Befürchtungen ihrer Untagoniften ſoweit Hinter ſich aurüdgelaffen, daß ein 
gemeinfamer Schreden Allen bas Haar firäubt, und das Ende Niemand 
abzufehen vermag; I Pf. St. in gebräuchlichen Normalcurs von 120-125 
Piafter (Ratme oder türkifches Papiergeld) hat in dem legten 14 Zagen von 
135 fih bis heute auf 156 erhoben, und bie allgemeine Webergeugung er- 
wartet ein progreffive® Steigen ber Baluten bis— ja bis wohin? Die 
Perſpeetive ift eine fehr traurige. Die drohende Entwerthung des türki · 
{hen Papiergeldes trifft nicht allein die Befiger der umgeheuern Maffe die- 
fer Geldſorte, weldye feit zehn und mehr Jahren von der Pforte mit dem 
gewehnten Leichtſinn und rückſicht wie gebantenlofem Phlegma ohne Gal- 
cul und Controle emittiert, Handel und Verkehr von Konſtantinopel gleich 
dem Eimer des bekannten Zauberlehrlings überſchwemmt hat und noch 
unaufbaltfam ũberſchwemmt; gleich ihmen leidet unter ber Galamität das 
tonfumirende Publicum durch die verhältnifmäßig ungeheuer anfıhwellen- 
den Preife ber Lebensmittel und einfahften Bedürfniffe; der Kleinhändlet 
und Boutiquiet fleht rachlos und verzweifelnd in dem ber Runden längft 
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entwöhnten Berkaufsladen, gedenkt ſlumm und flumpf der entfeplichen Mieth · 

infe, der unbezahlt und unverfauft lagernden Waren und feiner maus ⸗ 
führbaren Rimeffen, und beugt ſich endlich leidenſchaftlos unter das auch 
an ihm beranfchreitende Roos alles Schönen auf der Erde. Wie bemertt, 
es iſt eine traurige, nieberfchlagendbe Zeit. — Die Donaufürftenehümer- 
frage mit ber jüngft eingetretenen Katafirophe hat dad Ihrige natürlich dazu 
beigetragen; Aller Mugen fehen nicht nad dem Pfortenpalaft von Stam- 
bul, fondern nach dem wefteuropäifchen Zelegraphendraht, als erwarteten fie 
von feinen myſterisſen Bligen Vernihtung oder Erleuchtung und Rettung 
aus diefer ägypuifchen Finfternif der Zweifel und Geſchäfts angſt. — Ich 
komme hierbei nodmals auf das neulich gemeldete Votum eines beutfchen 
Mitglieds der Mauthtarifscommiffion zurück. Jener Vorfchlag, bie 
Kaimes zum Bollwerthe (au pied lögal) in die türfifchen Regierungstaffen 
zurückzufuͤhren, hätte, wenn er von Seiten ber. tütkiſchen Delegieten verftan- 
den und angenommen wurde, bie öffentliche Furcht, das Mistrauen ber 
Geldleute und des Handels zu Gunften der türkifchen Verwaltung erſchüt · 
tert umd gebrochen, die Geldcurfe wären fofort zurüdgsgangen, dad Papier 
höchſtens mit einem rationellen Agio belaftet geblieben. Sie kennen be 
reits das Schickſal jenes Votums — ertennen Sie in dem heute Ihnen Br» 
meldeten wenigſtens die negativen Gonfequenzen. 





— Sach ſen. 

Dreöden, 25. Nor. 6 Dresbner Journal berichtet: „Geſtern 
Nachmittag 24, Uhr gerufen Se. Maj. der König im Begleitung Auer: 
hoöchſtihres PFlügeladjutanten DOberfllieutenants v. Fritſch die meuhergeftellte 
Hofapotheke mit einem Befuche au beehren, nahmen die fämmtlichen Lo 
calitäten und Apparate in Augenfchein und verließen biefelbe wieder 3. Uhr 
unter Aeußerungen ber allerhöchften Zufriedenheit mit ber neuen Einrichtung.” 

O Dresden, 35. Nov. Von dem „Verein für die Befferung der 
Strafgefangenen in ber Provinz Schlefien“ ift und ein Bericht, 
der fechdte, zugefendet worden, beffen von dem Geh. Juſtizrath Profeffor 
Dr. Abegg, dem bekannten Griminaliften, in ber Generalverfammiung zu 
Breslau am 18. Det. gehaltenem ausführlihen Bortrag mie mir einige 
Notizen entnehmen. Die Geſammtzahl der mamhaft gemachten, in den 
Jahren 1852 bis mit 1857 verlorgten Individuen betrug mit Einſchluß 
der Rocalvereine zu Ratibor, Landehut und Wohlau 375, von denen bie 
Mehrzahl auf den Weg der Befferung geleitet worden iſt. Intereſſant ift 
eine im einer Anmerkung gegebene, einer Schrift (v. Knöpel, „Vorſchläge, 
wie durch Befeitigung der Härte des Preußiſchen Strafgefepbuchs der Ueber 
fühung der Zuchthäuſer abgeholfen werden könne”, Berlin 1857) entnom- 
mene flatiftifche Notiz, nach welcher bei der erſſen Schwurgerichrefigung zu 
Naumburg im Jahre 1855 der Geſammtwerth aller geſtohlenen Sachen auf 
154 The. 29 Sgr. ermittelt, und bie Diebe dafür mit 91 Jahren’5 Mo- 
naten Rreiheitsfirafe belegt wurden, mas, da jeder Kopf durchſchnittlich 
jährlich Al The. 18 Sgr. 9 Pf. Loftet, dem Staat einen Gefammtauf- 
wand von 5791 Zhlen. 28 Eger. 5 Pf. verurfacht, daher bie Steuer 
pflichtigen mehr ald das Vierundzwanzigfache des Geſtohlenen zu zahlen 
haben. Und hierbei find die enormen Koflen no nicht einmal in Be 
tracht gelommen. 

— Die Interpellatiom bed Abo. Falde in der II. Kammer über den 
Abſchluß der Verhandlungen mit dem Haufe Schönburg und über die Ein- 
führung der Drganifation der Unterbehörden mar ohne Einleitung und Mo- 
tive geblieben. Die Sichfifhe Gonftitutionelle Zeitung ſchreibt heute darüber: 
„Das Directorium der Kammer hat nämlih, und zwar, mie wir hören, 
einflimmig (#1), dem Abg. Falde vor Anfang der Sigung erklärt, es müffe 
6. 58 der Neuen Landtagsorduung fo verfichen, daß keine Cinleitungsrede 
gehalten und keine Motiven zu ber betreffenden Interpellation gegeben wer · 
den dürften, wenn biefe nicht auch ſchon vorher mit ber Snterpellation 
ſelbſt ſchriftlich eingereicht feien; eine beichräntende Auslegung, bie ſich zwei · 
felsohne die Kammer nicht gefallen laſſen wird, wenn auch Abg. Falcke es 
nicht für angemeffen hielt, bereits geftern auf eine Entſcheidung der un 
vorbereiteten Kammer au provociren.“ 

— Der dem Landtag vorgelegte, die Gehaltsverhältniffe ber Beh» 


rer betreffende Gefepentwurf beflimmt in feinen 66. 2 und 5 Folgendes: 
4.2. Das zu Geldwerth angeſchlagene Gefammteinfommen eines flündigen 
Lehrers darf nicht unter 150 Zhlr. jaͤhrlich betragen. Die Anzahl der von ihm zu 


anterrichtenden Kinder ift hierbei ohne Einfluß. Die freie Wohnung und das ba, 
wo freie Wohnung nicht beſchafft werden kann, nad den örtlichen Werhältniffen 
zu bemeffende Mequivalent an Geld if im diefes Einkommen nicht eingurechnen, 
das Ginkommen vom einem Kirchendienſt aber nur foweit, als es die Gumme von 
60 Ihirn. Überfteigt. Auf dem Lande und wo es font ausführbar, ift darauf 
binzumirten, daß für das Schullehn ein den Hausbedarf des Lehrers und feiner 
Kamilie an Felderzeugniſſen fiher deckendes Stück Land eigenthüͤmlich erwerben 
werde. Der fichere jährliche Mettorrtrag, welcher auf Korn redueirt und nad 
3 Zhlen, für einen Scheffel Kom feftgeftelt wird, iſt in das Einkommen der Stelle 
mit einzurehnen. Da, mo die Dotirung des Schullehns mit Feld nicht ausführ- 
bar ift, hat die Schulgemeinde dem jedesmaligen Lehrer zu dem Preife von 12 
Schefteln Korn aljährlich foviel zugufießen, as der Preis diefes Getreides den 
Betrag von 3 Zhirn. für einen Schefiel Üüberfeigt. Die Marktpreife, nach wel. 
Gen diefe Bufhüffe zu berechnen find, find von den Kreisbirectionen vierteljährlich 
bekannt zu machen und die Zuſchüſſe ebenfalls vierteljährlich Über das firirte Ein- 
kommen aus der Schulkaſſe an die Lehrer auszuzahlen. Einem Hülfslehrer ift, 
außer freier Wohnung, Heizung und Koft oder einem diesfalfigen von der Ber 
hoͤrde genehmigten Aeauivalent, wenigftens ein baarer Gehalt von 40 Ahlen. aus: 
zufegen, Wer Die Bezlige eines Hülfslehrers zu gewähren habe, ob der Haupt: 
lehere eder die Schulgemeinde, das beflimmt. die Behörde mit Rüdfiht auf die 
Gründe, welche defien Anſtellung bedingen. Liegt der rund in der Perfönlickeit 
des Hauptlchrerd, fo kann tiefer nach Befinden angehalten werden, den Aufwand 
für den Hülfsichrer ganz zu Übertragen, Eine Berminderung des mit einer 
Stutftelle verbundenen Einkommens darf nur nach vorgängigem Gehör des Col: 
lators und mit Genehmigung des Gulrusminifteriums vorgenommen werden. 
$. 3. Das Ginkommen ſtaͤndiger Yehrer, welche mehr ald 50 Kinder zu unterrichten 
haben, ift durd Auflagen, melde die Schulgemeinde zu gewähren I. folgender: 
maßen zu erhöhen: nad einer vom fünfundswanzigften Pebensjahre des Lehrers an 
zu recnenden Dienftzeit von fünf Jahren bis auf 180 Zhlr., von 10 Zahren bis 
auf 210 Zhir., von 15 Jahren bis auf 240 hle,, von 20 Zabren bis auf 770 
Zhle, Der Gehalt ſtändiger Lehrer an Schulen ven 50 und weniger Kindern if 
in den angegebenen vier Stadien ihrer Dienftzeit auf 160 Zhlr., 170 Zhir., 180 
Thit. und 200 Thit. zu erhöhen. Bei vorhandenem Unvermögen der betreffenden 

ugemeinden und beim Mangel anderer Mittel find zur Aushülfe aus Staats: 
kaſſen Zuſchüſſe zu gewähren. Es haben jedoh auf diefe Aulagen, bei melden 
das ganze Einkommen von einem Kirchendienft mit in Antechnung kommt, nur 
folche Lehrer Unfprud, melde mit untadelhafter Aufführung durch ihre Leiſtun— 
gen im Amte volftändig befriedigen. Lehrer, melde eine Aufrückung in eine 
einträglichere Stele ohne hinreibenden Grund ablehnen oder einer folden Pin: 
derniffe in den Bey legen, verlieren dadurch den Anſpruch auf Behaltszulage. 
Auch haben auf die in Liefen Paragrapben beftimmten Aufrüdungen in höhere Be: 
halte die betreffenden Lehrer nur folange Anfpruch, bis nicht ein Anderes im Wege 
der Gefepgebung geordnet wird, Gollatoren dürfen E Schulſtellen von 240 Ihlen, 
und darüber nur foldhe Lehrer berufen, welche im Dienftalter von wenigftens fünf 
Jahren ſtehen. Ausnahmen hiervon hängen von der Genehmigung des Minifter 
riume des Cultus und öffentlichen Unterrichts ab. 

— Der augsburger Allgemeinen Zeitung fhreibt man aus Dresden vom 
25. Nov.: „Die für Sachſen beftimmten Eremplare der St.-.Helena- 
Medaille Mind vor kurzem bei der Paiferlich franöſiſchen Geſandtſchaft 
hierfelbft eingetroffen umd von derſelben am 18. Nov. zur MWertheilung 
gebracht worden; es follen gegen 100 Gremplare veriheilt worden fein. 
Eine öffentliche Auffoderumg zur Anmeldung ift bier weder feiten® der fran- 
zöfifchen Geſandtſchaft noch feitens einer Landesbehörbe erfolgt.” 

Reipzig, 24. Nov. Der Mörder Leps, der, nachdem er feine 
Brau erflochen, ſich ſelbſt durch drei Stiche im die Bruſt gefährlich ver» 
wundet hatte (Nr. 200) und aur Eur ind Georgenhaus gebracht worden 
war, iſt bereit® fomeit vwoiederhergefiellt, daß er geſtern dem hieſigen kö⸗ 
niglichen Bezirke gericht zu gerichtlichen Gewahrſam und zur ceiminellen Un 
terfuchung bat übergeben werben tonnen. Nah Allem, mas man hört, 
dürfte diefe Unterfuhung in die Sphäre noch anderer fitrlicher Bergehungen 
geleitet werden. (Dr. 3.) 





erfonaln ten, 
DOrbensverleibungen. Königreih Sachſen. Hausorden der Mautenkrone: 
Der Prinz Philipp von Belgien, Graf von Flandern. 


Neuere Rachrichten. 


*Rondon, 25. Nov, (Zelegraphifche Depeſche.) Die heutige Mor- 
ning Poft meldet, die Negierung werde bem Parlament die 
Ernennung von Eomites in beiden Häufern aur Unterfudhung 
ber Gründe empfehlen, melde die Aufhebung der beſtehenden 
Bankacte veranlaft haben. — Daily Rews will mwiffen, Lord 
Dalmerfton beabfitige eine Reformbill vorzulegen. 








Handel und Inunduftrie 


tt Paris, 3. Rop, Umfere Finamgwelt fhreitet feit acht Zagen um eine Haupt: 
frage: Sind wir am Unfang oder am. Ende der Krifis? Diefe Frage wird in ent 
gegengefepter Weife von den zwei Derrlagern beantwortet, und je nad dem Yus: 
gangsyunft einer jeden Partei wird an der Börfe operiert. Diejenigen, welche 
nicht ſpeculiren, fondern fi mit der befcheidenen Rolle des beobachtenden Zu» 
ſchautte begnügen, find überzeugt, daß wir mitten in der Krifis ftehen, daß letz 
tere aber ihren Höhepunkt noch nicht ze bat. Es ift eine eitle Doffnung, zu 
glauben, daß inmitten ber allgemeinen finanziellen und mercantilen Deroute, 
welche in Norbamerifa ihren Anfang genemmen und fid) nach England und Deutſch 
land ausgedehnt hat, der framgöfiiche Markt allein im Stande fein werde, gleich 
dem Relfen mitten im wogenden Meere, dem Sturme Troh zu bieten. Wenn man 
die gemwiffe Ausficgt eines Uebels vor ſich hat, iſt es jedenfalls befier, ſich darauf 
verzubereiten, und die parifer Preſſe leiftet, freimilig oder gezwungen, dem Publi⸗ 
cum einen ſchlechten Dienft, indem fie Alles im rojenfarbenen Lichte des Dptimis- 
mus darftelt. Die allmäligen Discontoerhöhungen, Berfallzeit: und Greditbeichrän- 
tungen fällen in legter Inftanz auf den innern Handel Wenn ber parijer 
Play bisjegt noch den äußern Anbli der Heiligkeit darbietet, fo darf man Daraus 
ttine voreiligen Schluffelgerungen ziehen. Warten wir das neue Jahr ab und 
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fehen wir, in welcher Weife der parifer Handel diefen bedeutungsnollen Zermin 
überfichen wird. Reue finanzielle Mafregein bat die verfloffene nicht ger 
bradt. Man erinnert fi, daß die a Fe Maßregeln gegen bie Geld» 
wechtler in Ausfiht geftellt hat, welche das Einſchmelzen der Altern Bllbermünzen 
gewerbemäßig betreiben. Es lieh ſich vorausfeben, daß es mit den gerichtlichen 
Berfolgungen nicht allzu ernft aenommen werden würde, nicht allein weil die greif« 
baren, juridiſchen Bemeife des Bergehend nur auf Ummwegen und felb dann nicht 
autbentifch Feftzuftellen find, fondern aud, weil man, einmal die Bahn biefer In: 
quifition betretend, die Hälfte der größern parifer Banfhäufer gerichtlich verfolgen 
müßte. Der Eonfitutionnel hat am 21. Nov. über biefen Gegenftand einen lan: 
gen Artikel gebracht, in welchem es am Schluß beißt, daß die bloße Androhung 
erichtlichen @infchreitens einen beilfamen Einfluß auf den Silbermarkt ausgeübt 
abe; mern man weiß, daß diefer Artikel des Gonftitutionnel nit ohne Zuthun 
des Finangminifteriums veröffentlicht ift, fo verſteht man fofort die Zragmweite des 


angeführten Schluffages, Was das Börfengeihäft in der verfloffenen Woche an 
belangt, fo war daffelbe, mie nit anders zu erwarten ftand, matt, Die Pigni» 
dation am 16, Ro», ift ruhig abgelaufen. Es wurden weniger Lieferu reali · 


firt, als man gefürchtet hatte, und die Comptantaufträge haben den größten Theil 


der abgelieferten Titel abforbirt. Die Eurfe, welche zu Mnfang der Mode — 
waren/ en gegen die Mitte derſelben in die Böbe, Kete egen Schluß der 
Woche, ſchloſſ > ni .- —— mit ** een ve Beh = * fol» 
ende leich zw den Schlußtagen der beiden en e8 geigt: ot. Mente 
66. 0 ie 4'Apror. 90. 20-91: Bant 2925 — 2965 ; Grid mobilier 7.37. 50 
— 7146. 255 —2 1950—1260; Nerdbahn (alte) 850-870; Rorbbahn (neut 
72. 50-712, 50; Ofbahn 812. 50-677. 50; ®yon 777. 0—810; Eyon (neue 
775-307. 50; Elnbahn 512. 30-520; Welbahn 805-600; Grand Emmtral 
508, 75—000;5 Genf 765— 58545 Defterreichifhe Bahn 638. 75-655. Die Eiſen · 
bahneinnahmen haben in der Betriebömwocdhe vom 5. zum 12. Ron, eine beträchtliche 
Verminderung erlitten; die Rorbbahn allein war von diefer ung ausgenom: 
men, ihre Einnahmen haben vielmehr eine (kilometriſche) Vermehrung von 3,, Proc. 
aufzwweifen. Die Handeisfrifis macht fi gerade bei den Gifenbahnen recht rigent: 
li fühlbar; die Verminderung des Waarenverkehrs wird unmittelbar im Zrans: 
pertvertehr bemerfbar. Die Gerüchte, welche in ben leptern Tagen über eine neue 
Discontoerhähung von Beiten der hiefigen Bank im Umlauf waren, find völig 
aus der Luft gegriffen; nichts deutet auf eine ſolche Mafregel bin, 

* Hamburg, 25. Ron. Der Ei bes Haufes Salomon Heine, Hr. Karl 
eine, — an heutiger Börfe fämmtlihe Wechlelmakler auf, ihm Wechſel zum 
istentiren zu überbringen, und nahm ven jedem Makler ungefähr eine gleiche 

Summe. Hierdurch wurde die Stimmung ber Börfe fehr gehoben. 

— Der Bermaltungsrath der Hannoderſchen Ban hat dem Bernehmen nad 
in feiner _ Sitzung beſchloſſen, für diefes Zahr Feine weitere Einzahlung auf 
die Banfa auszufcpreiben. Die Zulaffung der Banknoten als Bahlungsmittel 
bei den Zolkaffen it, wie es heißt, geſichert 

— Die in Rordamerifa ausgebrochene Betbtrifis bat aud bedeutende Stockun · 
gen in dem Wollgeſchaͤft der F dt ah olda zur Folge gehabt. ei der ber 
—— uſer dieſer Stadt, — ilf Junge u. Sohn, hat feine 

ngefteüt und ee die 3 mehre Hunderttauſend Thaler. Es 
ſol zu —5* fein, daß dem Sturze dieſes led mehre andere folgen wer- 
den. Indeffen er die berliner Bank und Handeld-Jeitung gleichzeitig, daß 
die Beimariſche k bereits zu Gunſten der bedrohten Häufer intervenirt habe. 

— Im laufenden — bis zum 20. Sept, wurden aus Havafa erportirt: 
34,032,000 Stüd Cigarren nad den Bereinigten Staaten, 18,951,500 nah Dam: 
burg und Bremen, 16,300,000 nad; England, 10,512,000 nad Rranfrei, 9,021,000 
nad) ®panim, 3,798,000 nad; Sübamerifa, 4,018,000 nad Trieſt und Venedig, 
1,815,000 nad Belgien, 1,858,500 —— 849,000 nach Holland, 243,000 

nad Merico ı., im Ganzen 103,940, 
+ Mus Belgien, 19. Nov. Man einge — Näheres von dem mehrfach be 
—— Handelstractat zwifhen Holland und Belgien. Diejenigen, 
fs auf Handelöfreibeit gefpigt hatten, find jept enttaͤuſcht; mur die Diffe: 
con 1360e find beinahe aänzlid im Verkehr ber beiden Bänder abgefhaflt. Die be · 
ſtehenden Zarife ſollen fünftig im gegenfeitigen Verkehr angewendet werden. Alle 
irgendeinem andern Lande gewährten Vorteile finden auf der Stelle ihre Anwen 
dung auf die Partner des jepigen Wertrage, Mur hollaͤndiſche Fiſche und beigifce 
—— machen eine Ausnahme; wird feinen Kammern eine bedeutende 
ung des Zolls auf hollaͤndiſch ee und Holland wird nicht 
* & 1 Proc, ad ralorem von oe er Leinwand erheben ſtatt der 3 Proc., 
elche neulich no den Beneralftaaten Dora en wurden. Die Schiffabrtsjöle 
auf dem Kanal von Terneuzen ſowie auf dem ten anal der Maas don Maftricht 
nad —— find in beiden tungen auf 50 Proc. ermäßigt; auf dem Kanal von 
ges bei jelen 1% Gent, Mar belsdene Ghike ver Hanne und 5 Blometre, 
unbefrachtete die Hälfte erhoben werden. In Bezug auf den Handel mit den 
boländifgen Colonien tritt Degen in bie Rechte ber am meiften begünftigten Ra: 
tionen 97 — fol die hollaͤndiſche 5 fich anheiſchig machen, den Bene 
ralſtaaten die Abfchaffung der —— Waaren von Iava nad Belgien 
vorzufchlagen. De eh ob Belgien nämlich eine direrte Bahn von * 
merpen durch das Limbur re —* Düffeldorf anlegen darf, if in dem ® 
noch — berührt; die he derfelben wird jedoch als nahe bedorſtehend ——— 
digt. Unterdeſſen hat ſich die —— — für eine Bahn von Rotterdam nad Düſ⸗ 
felderf definition conftitwirt. 
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ditbanf 194, Hugsburg 109 Br.; Hamburg 0 Br.; Frankfurt furt 117%, ı Rondon 10. 351 
Paris 196 Br. ı old 111%, Br 


London, 24. Rov. Börfe ſeſt. Im fremden Fonds gerin 
er — Span. Ipc. 2 Vexricantt IB.Sardinier 
pt. 95. 


geringes Gelhäft. Süber 
; Ruffen Spe. 105 ; 





@Betreibebörfen. Berlin, 25. Rov. Weizen loco 50-66 Zhlr. M Be 
SO) he, 85—B6ofd. 39%, hie. bei. ‚ Rov. u. Ron. /Der. 33—Y, 
w@,, 'u Br.; Dei Ian 38%, Zhir. bey, % Br, Y, @.; Jan /febr. 39%, 
bes. — Er . Erählekr 40, —4l Zhtr. be., Br. u. G. Bai,Zuni 41), 


2. u Ad Beijenmehl 0. dd OL At. Mogaenm i 
0. 5** 1. 343. * —J3 30 Ihle. bej. 
müßöl Ico 19%, Zhir. * Rov. 12%, 7475 Zhlr. bey. u. Br., "4 ©: Ron, 
Dee. 24, —y—!, Zhir. der. u. er de Dec./ San. 12%, Ihr. wBr., %, 
@.; EpribiMai 11, —Y, Zhlr. %, Br. Leinöl Ioco 14% Kir. Br., Pic 


ferung 13%, Zhlr. Br. @piritus loco 17°, Zhle., mit Faß 18 Zhir., Nov, u Ren, 
Der. 18%,— Y Zhlr. be Aa Yı Be; BDre/Zan. 18%, Ehe be.u.@., Y, Br; 
Yan. /Kebr. 18%, Zble. bej. u. G. Y%, Br.i —— —— be u.@,, — 


März, Yrril 19%, Ahr. Br, aa April/MRai 20%, Ahlt. bez, 4 Br, 208; M 
R er = Beil ee Kr a a item Geſchoft 

ohne sagen vo um ne wenig im 
Preife verändertz gefünbigt vo irre RÜböl Mau und weichend, Jülich —* 
neflindigt 800 Ctx. Spiritus matter und niedriger bezahlt; gefümbigt 10,000 Duart. 


Breslau, 25. Rov. Weizen weißer 55—76 Bar., gelber 53—Tl Bar. Roggen 


4249 Bor. Serſte 3345 Bar. Hafer 3236 Sr. Spiritus per @imer zu 60 
Quart bei 80 Proc. Zralies 7%, hir. Br. 
Stettin, 25. Rob. Weizen 57-61. Moggen 36%—37, Ro. u. Ron., Der. 


ben, Frühjahr 418. Spiritus, Nov. 20%,, Frühjahr 13Y,. Rübsl Ron. 19%, 
bei, AyriiMai 13%, bej. u.@, 


Leipziger Börse am 26. Nov, 1857. 
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= Feuil 
Ein Wunder. Anten Ernſt, Siſche von Brünn, hat mittels eines am 
1. Ron. 1857 vollgogenen Documents die Heilung eines augenkrauken Mädchens, 
welches in der Unftalt der Barmberzigen Schweftern in Brünn im November des 


Zabres 1858 große Senfation erregte, als Wunder“ erflärt. Wir geben nad. 
ftchend (nad der Dft-Deutfchen Poſt) den Wortlaut biefes merkwürdigen eten- 
#6: „Im Namen der heiligen untheüberen Dreieinigkeit! Wir Anton Craft, 
vom Gottes und des heiligen römifhen Stuhls Gnaden Bifchof von Brünn. Radı 
tem uns zuerft dutch den Berljorger der Anſtalt ber Zöchter der hriftlichen Liebe 
allbier, dann auch von andern Exten die Nachricht zugefommen: es babe ein Maͤd ⸗ 
Ken in der Befagten Anſtalt den Gebrauch feiner Augen wunderbar in eben dem 
Augenblit wiedererhalten, wo es ein ihm bargebotenes Flaͤſchchen mit dem Dele 
der heiligen Walpurgis gläubig zum Munde führte und : fo haben wir es 
für unfere Pflicht erachtet, den Sachverhalt genau erheben und im Wege einer 
eigenen Gommiffien, durch Zeugenvernehmung und Prüfung an Ort und Gtelle 
außer Iweifel fegen zu laffen, ob und was an der angeblichen Bunderpeilung Wah⸗ 
ted fei Ueber den Bericht diefer Gommiffien und das ihm beigegebene arztlihe 
Beugniß haben wir fodann,-wie +8 der heilige Kirchentath von Trient (Sigung 
von der Serehrung, Untufung und den Reliquien der Deiligen) vorfgreibt, die 
utachtlichen Meußerungen une Theologen und anderer frommer Männer einge: 
Bei umd ba ſolche gun; einftimmig lauteten und die Thatſache Mar und offen mit 
allen ihten: Umfländen vor uns lag, fo haben wir nad Anrufung des Beiftandes 
des figen Geiftes erfannt, geurtheilt und entfchieden, wie felgt: Die augenblicdh 
liche Behebung des fehr Hartnädigen Lidframpfes, der die Mathilde Markara feit 
am der Augen ‚gehindert und in Blindpeit hingehalten, und 

tas gleichzeitige Eintreten der vollen Schkraft, bei noch vorhandenen entzündlichen 
Heinungen in den Augen erfolgt, ale Mathilde Markara am 7, Nov. 1856 ein 
Rläfchchen mit dem Dele der heiligen Walpurgis vertrauenspoll zum Munde führte 
und Büßte, muß als Thatſache anerfannt werden, die außer Drbnung der Ratur 
durch die Gnade Gottes genirkt worden, = ein Wunder iſt. Und damit das 
Andenken an die Gnadenetweiſung erhalten, Gott ewiger Dank dafür geſagt, das 
Vertrauen der Gläubigen geweckt und genährt und Die Andacht zu ber großen 
WBunderthäterin, der heiligen Malpurgis, gefördert werbe, ordnen wir an, daf um 
fere vorftehende Entſcheidung in der Kapelle der Köchter der chriſtlichen Liche all» 
bier angeheftet, für ale Zeiten bewahrt und dab der 7. Nov, als ein Feſttag in 
der befagten Anftalt jährlich begangen werde, Gegeben in unferer bifdhöflichen Re: 
(denz zu Brünn, den I. Rov, 1857. + Unten Einf,” 


Beidzig, 35. Nov. Der Mufikverein @uterpe hat gefterm fein zweites Eon: 
cert gegeben, im weldhem als Driginaltüde Eherubini's Duverture zum „Wafler: 
träger”, als Eröffnungsnummer, und Mozart's G-moll:Symphonie, ald Schluß: 
nummer, figurirten. Die Wiedergabe diefer beiten Werte war eine gute zu nen: 
nen, mwenngleih im der Symphonie uns die Hörner erwas indiseret vorfommen 
wollten. Daß Übrigens diefes ungebübrliche Hervorfiehen zum Theil mit duf Rede 
nung des atuſtiſch fehr-ungünftigen Saales zu ftellen fein mag, geben wir gern 
u, Sängerin hörten wie am biefem Mbend Fri. Jenny Mejo aus Braun« 
Ihmeig in der Arie des Pagen aus „Die Hochzeit des Figaro: „Ihr, die ihr 
Zriebe au.“, und in ber Eavatine aus dem „Barbier”; „Uns voce poco fa.” Daß 
die Wahl der erftern Arie für den Eoncertfüal wenig dankbar und paffend, wird wel 
Niemand beftreiten; die Sängerin machte au michts damit und war erft durch 
die Gavatine im * das Publicum für ſich zu gewinnen. Pier zeigte fie eine 
nice unbebeutende Befähigung zur Eoloratur bei einer hübſchen, wenn auch bier 
und ba etwas gepreßt Mingenden Stimme. Abzulegen bat Fri. Meje noch die feh ⸗ 





25 | Cinfäge, Schlerpen te. mebr als nöt 





leton 

lerhafte Ausſprache einiger Borale und den falfchen Krifler, den fie ſtets vom Haupt 
ton nad unten zu, ſtati nad) oben zu, macht. Das Soleinftrumentale war duch 
die Wiolimvorträge des Hrn. 3. M. Grün aus Peſih vertreten. Derfelbe fpielte 
das Beethoden ſche Concert und die Phantafiecaerice von Wieurtemps und bemährte 
darin fein hochſt beachtensmerthes, von uns ſchen bei früßerer Gelegenheit anır: 
kanntes Geigentalent. Borzugsweife hat er uns in dem Bieurtempsfhen GStüd 
gefallen; dies war techniſch gerumdeter umd fertiger ald das Eontert und bie Inter 
pretirung wurde auch dem geiftigen Inhalt gerechter, den Hr. Grün bei Beethoven 
noch nicht genügend erfaßt zu haben fcheint. Ueberdies glauben wir, daf ber 
junge Künftler du bie Sicherheit, die er unzweifelhaft is fen auf der Bioline 
erworben hat, verleiten läßt, beim Einſtudiren die Sache etwas leicht 


zu nehmen 
und zu wenig auf das fogenannte fini 


u geben. Daber kommen mitunter ’ 
el in der Intonation, Unfauberkeiten in den Figuren tc., die @inem bei feiner 
Fonftigen Rertigkeit frappiren und bie man entſchieden nur der Nachläffigkeit fdpuld: 
* muß, Schließlich können wir uns nicht der Bemerkung enthalten, daß der 

enuß des Wiolinroncerts duch mangelhaftes Yrcompagnement, durch unrichtige 
ig verkümmert wurde. 





® Leipzig, 26. Nov. „Ben einem verlorenen Poften. Ein Bud der Erinnerung 
an Schleswig: Holftein. Bon Bernhard Endrular” (Hamburg, ®. 6. Bür: 
ger, 1857), jo heißt der Titel eines Buche, weldes nicht nur deshalb Wer Inter: 
efje verdient, weil der Brrfaffer ſelbſt mitfämpfte und bie Grinnerungen aus dem 
Kriegsleben im Sundewitt im lebendiger Schilderung vorführt, fondern beſenders, 
weil unfer Geſammtvaterland dort einen Poften verloren hat, den wicderzugewin · 
nen die Hoffnung immer wachgehalten werden muß, und fei diefe hohe Aufgabe, 
für die fo mander Puls im Stillen ſchlägt, auch erft der noch fernen Bufunft 
vorbehalten. Das Buch enthält außerdem eine Reihe Sagen und Erzählungen aus 
der Derzeit der Derzogtblimer. Seit dem Erſcheinen des Buchs ift die Frage fiber 
diefelben in eine neue Phafe getreten, deren Ausgang chrenvoller zu erwarten ift 
als der bisher auf biplomatifhem Wege erzielte. Imdeflen möge bie dreffe nicht 
riſchen Halbinfel zu folgen, unfere gedrüd: 
ten Stammes genoſſen, d. b. unfer Recht immer neu wieder wie Giaubentartikel 
bes deutſchen Bolkt mit freiem Wort zu [hügen und zu wahren, bis einft an der 
Eider wieder deutſche Sprache und Sitte en unverfümmert Blingt und 
herrſcht. Wohlan, fo greife der Edle in die Börfe, da die Zeit, zum Schwerte zu 
geeifen, noch nicht da ift, und helfe dem Unglüdtichen, der, vom häuslichen Herde 
vertrieben, für feine Baterlandeliche und beutfche Gefinnung in der Roth ber Ber« 
bannung lebt. M 


aufhören, den Vorgängen auf der Eim 


jenes Bud die Kufmerkjamkeit eines theilnehmenden Publi» 
«ums geniehen, um feinen ſchoͤnen Zweck zu erreichen! 





| ® Wie neuere Forfhungen im venediger Gentralarhiv darthun, haben 
die Benetioner ſchon zu Ende des 15. Jahrhunderts, als Basco de Bama das Eop 

| der guten Hoffnung entdedt, und als die portugicfifchen Schiffe den neuen Bey 
nad; Indien einfhlugen, an bie Durdftehung des Iſthmus von Sue; gedacht, zu 
diefem Behuf Geſandiſchaften nah Aeghpten gefendet und Pläne vorbereitet, deren 
Ausführung jedod an dem Widerftande einiger hartnädigen Patricier ſcheiterte 





* Holland hat einen feiner bedeutendften Hiftorienmaler verloren: Profeffor Kru» 
femans ift in der Racht vom 13, auf den 14. Rov. gefterben. Der kölnifche Kunft- 
verein hat feinerzeit mehre feiner Bilder angekauft und eins derfelben, „Eine ita- 
lienifche Gruppe”, als Rietenblatt herausgegeben. 


en. 











Anzeigen werben angenommen in ben Expeditionen in Eeipzig (Dueritrafe, Ar, 8) und Dees den (bei C. Hörner, Neufladt, Un ber Brüde, Ar. 2.) 
— — ——— — — — 


Ba Dtto Meißner in Hamburg if ſeeben erſchie— 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Robert Waldmüller: 
Lascia passare! 
MiniaturAusgabe. Eleg. geb. 1 hir. 6 Ser. 
Gedichte. 


Just 


leerklotz 
(sraeser 


(443) 
English 


published by F. A. Brockhaus, Leipzig: 
(Adolphus), Beddita BReddenda. 


prose, 10 be retranslated into German. - 8. 


Extracts in 
1856, 20 Ngr. 


(Charles), The simpiest method of acquiring an ele- 
mentary knowledge of the French language, Adap- 
ted from of Professor Ahn’s Elementary book. Second edition, revised and 
corrected. 8. 


4856. 40 Ngr. 


Miniatur · Ausgabe. Eleg. geb. 1 Thlr. 6 Sgr.| A Key tho te exercises of Graeser’ssimplest method of learning 


Ziefe des Gemüths, eine Fülle wunderbar fhöner Ge: 
danken und eine edle, vollendete Korm reiben Waltmäller's 
Dichtungen ben beften der neueren Lyrik an. Hals—16] 


Ah 





ine French language. With a characteristie of Ahn's method. 8. 1855. 5 Ner. 


(F.), A new, practical and easy method ef learning 
the German language. x 


In Untergeichurter find zu dem enorm billigen Preife - Pirst oourse. Twelfth edition. 1858. 40 Ngr. 
von 10 Be zu baben: Second course. Tenth edition, 4858. 42 Ngr. 
Langbein's Gedichte, Third course. Second edition. 4858. 40 Ngr. 


2 Theile in einem Bande. Eleg. broſch. 
PDaffelbe. Eleg. geb. 15 Nar. 
a UNoßberg'ſche Buchhandlung in Seipsig. 


Leipziger Tagesfalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig. 
L Auf der Sächſ. Bayerſchen Staats.Eifenbahn: 
Abt. Drans. 5 it, Mrane, Tu, SOM., Borm. IEIL, 
Radım. 2 U. 30 M. Abos, 6 U. 30M, — Ant. 
+ BU0.5M,, Nachm. 12 U.MOM,, Abos. 5u. 

15 M., Ads. 8 1.35 M. m. Abte. DU, 15 M. 
11. Auf der Leidzig · Dresdner Eiſenbahn: A. Nadı 
Berlin: ar Rrgus. 5 U. Wrond. 8U. 45 M, 
Rahm. 21.— Ant. Nadım. 1 U, Abe. 5 U. 45 M., 
Abds. 81. —B.Nadı Dresden: Mbf. Mrans, GU., 
Mrane, SU.45M., Nachm. 2 U, Abve. Un. 0, 


I. Auf der Ma 


Rah Berlin: 
berg). — Ank. Brm. 
30 9. Räte. II U. 


A Key to the exercises of Alın’s new 
German language. 


Rh. 101. — Un. Mrans. 6. 45 M., Brm. 10 1, 
Rahm. I IL, Ave. 5U. 45 M, Abde. DU. 45m. 
eburg · EKeip Eifenbabn: A. 
bf. Mrans, ee Tu., Mer 
gens 8 U. 45 M. Abos. 


OR, (aus Wittenberg), 
M.—B. Rach Magdeburg: 
“br. Mrgns. 7 it, Drane.7 U. 30 WR, Witt, 12 U, 
Abde. 6 V. Abds. GU. 30 M. (bis Köthen), Rchts 
101.— Ant, Dirgns.IU.3OM. (aus Erben), Dergns. 
8.35 D., Nadm. 12 30 M. Rahm. 2U. 15 M.. 
Abdo.s U. WM, Abds. BL.SOM., Näts. 111.45 M. 
Auf der Thüringiſchen Eifenbahn: Abf. rare. 
AU. HM, Mrans. TU, OM., Borm. 101. 55 W., 


method of learning the 


First and second course. Fifth edition. 1857. 5 Ner. 


—5* 11. 20 M., Abds 6U. IM. (nur bis @ethe) 
Räte. ION. 35 M. — And. Derans, 4 U, Mrgnt. 
TU. 50 M. (von Erfurt), Rahm. 1 U. Rachm 4 U. 35 
M, Abve. 6 IL, Abd. 9 U. 30 M, 


Bibliotheken: Umiverfitäts-Bibliorbet, D—4 Ubr. 

Boifsbibliothet (Im d. chem. Ratbefreiihulg )7—B U. Ubps, 
Stadtiſches Kunfmufenm (1. Bürgerkhuie W—L u} 
Zelegrappen-Bureau, Borgebäude 3 Lr., geöffnet Lay 
und Kadt. Während der Nat Ginganı Dresdner Str. 
Lit. Muſeum (Zeitungshalle Reading-Rooms, Cabinet 

de lecture}, Gentralbale, im Salon des Badeb aue⸗ 
Del Becchio's Kunftausfelung (Aaufbale), 10-41. 
- und alle andere von früb bis Abends ın 
ſch's (fräßer Kräger’s) Badeandalt, Kojeuthalgaffe 1. 


5 U, Abos. 6 U. (bis Witten- 
11 4. 50 M. Rahm. I2 U, 
Abds. 5 U. 45 M. Abre. S 1. 
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Literarifche Anzeige: ann 

Aus dem Verlage von Igu. Jackowitz in Leippig find machfichende werthvolle Büder 

nur noch bie 51. December 1857, bedeutend im Preife herabgefegt und zu beziehen. 

Mit Neujahr 1858 Hören diefe Preife wieder auf! i 

„3. C, Directorium, d. i. chronelog. Ver- | Train, J. v. Gbodemer Lojhen. Wörterbud; der 

Gauner» und Diebs» vulgo Yenlihen Epradie, mad 

Griminalacten für Zultizr, Boligeir und Mautb- 

jetzt I Thir, beamte, Geudarmerie, Kanbgerihtöbiener u. 

belung, 3. &., fritlides Bergeihniß der Landtarten @emeindenorkcher. Huth: Jeniih+Teutih und 
und vornesiften topograpbiiden Blätter der jächfiihen) Teutih Jeniih, Baunerihriften sc. 8. 1833. 1 
Sande. ®r. 8. 1819. 0 Bog. Lühlr. jept aufn 1 Zbir. 2%, Rar jept 12 hun 

Berg, 3. A. Philofophie des peinlihen Rechts; ne 2 Dieſes voljtändige Wörterbuch dient bel jeder 

en über bie Urſachen der Berbrechen. Gr. Griminalunterfuhung. 

1902. Bogen. 1 Ihle. 10 Rgr. jept 20 Ror Weinart, B G., Literatur des Stastsrechts und 
Besgk, J. A., Theorie der Bene. &. 8.| der Statistik von Chursachsen. 2 Thie. Gr.8, 1802. 
1 24 Bogen. 1 Thir. 10 Ngr. jetzt 30 Ngr.| 3% Bogen. 1 Thlr, 15 Ngr. jetzt 20 Nor. 
Codex graecus XI, epistolarum Pauli, Zachariae, D. C. 5,., Versuch einer allgemeinen 
€. versione lat. vet. vulgo ante hieronymiana, olim| Hermeneutik des Rechte. Gr & 1808. 

Boernerisnus, nune biblieth. Eleet. Dresdensis,] 14 Bogen. 20 Ngr. jetzt 6 Ner. 
summa fide et dilig. transcrips. et ed, aC.J, Mat- - nn 


Adelung 
zeichniss der (Quellen zur Süd-Sächsischen Ge- 
schichte ete, Gr. 4. 1818 39", Bog. 2 Thlr. 
15 Ngr. 


i, e. tab. . 4. maj. 1818. 31%, Ferner: 
Bee, “ Thir. % Nar. jetzt 2 Tolr. "| Aeschinis Dinlogi II graece, quart. edit, ex re- 
by, 6. E. von, Die Ölutegelgudt. Iit Actzte. oensione sun indicemque verborum graecorum adj. 
potbefer und Soiche melde die Anlegung von Blut-| J. E, Fischer. 8. maj. 11%, Bogen. 15 Ner. 


enelteichen beabfichtigen. Perormortet von Dr. 8. ®@.| 6 Ngr. HR ö 
Her ein uflage. Mit 4 Kupf. 8, 1853, /Sallustii, C., Historiarum. Lib. II. Fragmenta 
6 Bogen. I Ihlr. jept 12 Nor. ete, e eodice vaticane ed. A. Majo. Edit. auct. 
mans, 2. Gb. A, Annalen der Univerfir| et emend. aJ. T. Kreyssig. Acced. codic. vatic. 
tät Mittenbera. 3 Tble- Br. & 1801 uw. 102) exempl. a lichogr. descript. 8. maj. 1830. 4 Bog. 
47%, Bogen. 2 Tblr. 5 Nor. jept I Thir. 10 ar u 3 Tafln. 18 Ngr. jetzt 6 Ngr. . 

Diefe Annalen find vielmehr eine vollftän Taehti, C. C., de situ, moribus 3 populis Germa- 
dige Gefhihte der Univerfität zu Wittenberg und| mine, mit grammat,, philolog. und hister. Anmerk, 
daher | für jeden Geihichtsforicher. zum Schulgebrauch ron M. C. 6, G. Koch, 8. 

Krug, W. '\., Entwurf eines neuen Organons der|_ 1800. 11, Bog. 10 Ngr. jetzt 6 Ngr. 
Philosopbie etc. Gr. 8. 1801. 9 Bogen. 17’, Taeitus, C., Jul. Agricola, Ein bi . Aufsatz 
Ngr, jetzt 10 Ngr. aus dem Latein. und mit Anmerk, und 1 Karte 

W. T. über die verschiedenen Methoden] M. J.A.G. Arzt. 2. Auflage, 8. 1521. 13 Bog. 











Trug, 
ilosophirens ete, Ein Nach zum Orgn-| 20 Ngr. jetzt 6 Ner. 

—— ri 1802 5 Bog. 10 Nee jetzt 6 Ngr. | Valerli Fineeci, ©. Argenaticon Lib. VIII. Notis 
Libri symboliciEceles. Evangel. adfidem| crit. instruxit, XVI. versibus auzit et diss, de ver- 

optim, exempl. rec. J. A. H. Tittmann. Edit. II. sibus aliquot P. Virgilii Maronis et Val. Flacci 

8. maj. 1827. 40%, Bog. 1’Thir. 10 Ngr.jetzt WO Ngr.| falso suspeciis adj. Aug. Weichert. 8. maj. 
— —8 frreib. v., der Renſch als organiſchee. 1815. 10 Bogen. 22: Ngr. jetzt 6 Neger. 

febendes umd denfendes Wefen ıc. 8. 1822. 15% Boy.| Weichert, M. A., über das Leben und Gedicht 

IT Ror. jept 10 Nar. des Apollonlus von Rhodus. Eine histo- 


risch-kritische Abhandlung. 8. 1821. 28 Bogen. 


ener, Freih. v. u. Schlötzer, über die oberste 
—— Blades n 1 Thlr. 30 Ngr. jetat 20 Nar 


Gewalt im Staate, mit Anmerkungen. Gr.8. 1809, . 
8 Bogen. 15 Ne jetzt 10 Nee Weichert, A., Anthologia graeca sive 

Tittmann, Hofr. Dr. C. A., Beiträge zur Lehre| collectio epigrammatum ex — graeca pa- 
vom Verbrechen gegen die Menschenfreiheitu.s,w.| latina. In usum scholar, 9, 1923, 21 Bogen. 
Gr. 8. 106. 6 Bogen. 20 Ngr. jetzt 6 Ngr. 20 Ngr. jetzt 6 Ngr. 

Tittmann, Hofr. Dr. G. A., die Homöopathie in Weiske, Prof. B. C., de hyperbole errorum in 
staatspolizeilicher Hinsicht, 8. 1929. 8%, Bog.| historin Philippi Amyntae hilii commis. genetrice. 4. 
20 Ngr. jetzt 6 Ngr. 1818. 19 Bogen. 1 Tbhir. 7’, Ngr. jetzt 10 Ngr. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Karl Jußkow's Dramalilche Werke. 


Erfter Band bis neunten Bandes .erfte Abıheilung. 8. Geh. 
Jeder Band 1 Zhlr. 20 Nor. 
:L Richard Savagt. Berner. — U. Sattut. Die Otale der Beihen. — IN. @in Tun 


balt gt. 
Zartüfe. — V. Der brelgehuie Mowember. lrlei Meta. — Vi. Mußenmeber, — 
Bali de6 Taufe Vi Drfri Bremses Gind. Yeng und Söhne, = DI Ir Border und Etyrie- 





Ginzelu fin in befonberer Musgabe zu beziehen: 
Richard Savage oder ber Sohn einer Mutter, Zrauerfpiel in fünf Aufzügen. 


Dritte Auflage. 20 Nar. 
Werner ober dat und Melt, Schauſpiel in fünf Aufzügen. Dritte . 1 &hle. 
» Gin politisches Zrauerfpiel in fünf YAufsigen. Dritte Auflage. 25 Mar. 
ie Schule der Reichen. Schaufpiel in fünf Äufzügen. Dritte Auflage. 25 Rar. 


gr Blatt. Schauſpiel in fünf Aufzügen. «u Nor. 
Jen und Schwert. ihortiös Bi *8 Aufzügen. — Auflage. 1:X 
er dreizehute Mopember. Dramatifches Serleugemälde in drei Aufzügen. Zweite 


Auflage. 20 Nar. 
Uriel — Trauerfpicl in fünf Aufzügen. Zweite Auflage. 1 Zhlr. 
Kieski. Ein Volkstrauerfpiel in drei Aufzügen. Mit drei Liedern von C. G. Reiffiger, 25 Nor. 
Der Königslentenant. Luftipiel in vier Aufzügen. 25 Nor 


ied, Scaufpiel in fünf Aufzügen. — Freindes Blu. Vorſpielſcherʒ in einem 


. 25 Nar. 
we. * “Söhne oder die Komödie der Wefferungen. Luffpiel in fünf Aufzügen. 
25 Nor. 


Rorber und Myyrte. Hiftorifhes Eharafterbild in drei Aufzügen. 20 Rgr. 
Außerdem erfhienen in Riniatur-Musgabe: 
Uriel Heofta, ZTrauerfpiel. Geh. 2 Ngr. Geb. 24 Near. 
Zopf und Schwert. Luſtſpiel in fünf Yufzügen. Geh. 20 Nor. Geb. 24 Ngr. [4424 
——— — — — — ———— — — 
ta Th Freitag, 27. Nov. 

- fpiel in 2 Abtheilungen und 5 Acten, mit freier Ber 

8 dt eater. nugung, des Bremer'ſchen Romans „Die Nachbatn“, 


Mutter und Sohn, Schau- 
son Chatlotte Bird» Pfeiffer. (55. Abonnements» Vorſtellung) Gewöhnliche Preife. 
























Heirathsgesuch. [411] 
din Juri, im mittlerm Lebensalter chend, in einer 
der größern Etäpte Sachſens wohnend, Bater einer con» 
firmirten Tochter, mit guten Austommen, ſucht eine Lebens · 
ea in einem Dem. felnigen angemefjenen Alter. Be- 
ingungen find Geſundhelt, Bildung, guter Gharafter, 
Ein Mr Haͤuslichtelt und einiges Bermögen. Aprefien 

merben unter BI. A. BB. poste restante Leipzi 
franco erbeten, Streugſte Diseretiom iſt felbitverkändlid, 





Reisender gesucht, 
Don einem blieiigen Maunfarınr-Baaren» 
Geihäft en gros wird ein tühtlger, gemanbter 
Beifender zn engagiren gefudt. Darauf Rer 
Alretiesnde belieben ſich unter der Chiffre BE. 
poste rostante Leipzig france zu melden 
r tals-ı7) 


Am 1. December 1857: 
Zichung der Prämsienfcheine des 
Kurf. Hessischen Staats- Anlehens 
vom Jahre 4845. 
Jeder Prämien-Schein mmss 


einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne: Thir. 40,000, 36,000, 32,000, 8000, 


4000 Pr. Crt. etc. 
Der geringfie Erwinn beträgt Chir. 55 ir Ert. 
Diese Prämienscheine kosten Thir. 42 Pr. Crt. 
r. Stück und werden nach der Ziehung & Thir. 40 
r. Ort. wieder zurückgenommen, 
Bei a an obiger Zieumg hat man 
also nur dem Unterschied des Ein- und Verkauf- 
reises zu entrichten, welcher Thir. 2 Pr. Crt. 
für jeden verlangten Schein beträgt. 
Pläne, sowie jede gewünschte nähere Auskunft 
werden aufs Bereitwilligste ertheilt, 
nton Horix 
[4426] in Frankfurt am Main. 
Dur alle Buchhandlungen if zu beziehen: 
A. ©. Schäfer, bie Wunder der 


Rechenkunſt 


Ein —— —— rathſelbaſteſten 


De ee er 
haltung und des ju ichen — 


when ee nn IE ee 


I 2 Preisherabsetzung. en 
Statt 24, Thaler 
für nur 6 Thaler!! 


WET MNacwerzeichnete 18 Bände Unterhaltungs 
ſchrifien von 


Ida Gräfin Hahn-Ga 


melde im - bitherigen  Babenrreife 247, Tholet em, 
find jept, und jo 6 ber Meine Borrath reiht, für nur 


Thaler 
dutch aMe Buchhandlungen von €. F. Schmidt in 
Leipzig zu erhalten, und bliden biefelben eine ſeht ſchone 


Dand-Bibliothef für Damen! 
Cecil. 2 Dde.— VTlelia Gent. — Gräfin Faufine.— Ja 


Schönbolm. — Lerin, 2Bde. — Der Rede. — Siglsmund 
Forfter. — Ulrich. 2 Be, — Frauen. 2 Bde. [4415] 


Familien · Nachrichten. 


Berlobt: Hr. Guſtav Bertenrenter in Hobenfteia 
mit Arl, Amalle Elan in Oberrtungwig, — Hr. I. 
u. Sieh in Plauen wit Arl. Marke Aranı — Hr. 
Alfted Toepfier in Meder» Sertmannedorf mit St. Anna 
SteineJarobi in Schlauroth. — Hr. Em Ulrich 
in Breisen mit Art. Anna Hübne du Veipgia- 

Getrant: Hr. Heinrich Kopſch in Belpsig mit« Frl. 
Johanna Hennig and Meitemig. 4 

Geboren: Hrn. Rarl Barchler in Klurzen ein Sohn. 
— Hr. Gontroleur Ednard Bräf in Scheibenherg : eine 
Tochter. — Hm. Adv. Julius Scharf in Zwidan ein 
Sohn. — Hrn. Gbuard Trints in Franciſa in 
Brafilien eine Tedhter. 

eftorben: Hr. Louis Kühenmeiter in GChemmip. 

— Hr. Job, Chr. Rolle in Weißenfels, — Arl. Amalie 
Friederife Meichel in Dresden. — Frau Eidenle Clwine 
Schultbeis, geb. Felgenhauer, in Schandau. — Hr. 
Ieb. Grit. Stadler in Lelngig, — Hr. Schmiede ⸗ 
meifter Johann Gottlob Thämmel In Areiberg. 
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r ' follten. Die Verſammlung fand am 14. Mai 1851 flatt, und wenn fie 
Der Deutſche Bund und die holſteiniſche Frage. | au bie theilmeife Verbindung Schlegwigs mit Dänemark audfprach, r 
% Aus Mitteldeutfchland, 26, Nov. Wennman die Aeußerungen ber ver | wurde doch im Wefentlichen an den Werheifungen, welche das Manifeft 
fiedenen Organe’ der deutſchen Preffe über die neue Phafe, in welche die Hals | vom 14. Juli 4650 enthirit, nichts geändert: Die-beiben deutfchen Groß- 
fteinifche Ftage getreten ift, feit die beiden deutſchen Großmächte diefelbe der | mächte, welche im Namen des damals neuerſtehenden Bundes die Beilegung 
deutfchen Bunbesverfammlung zur weitern Schlußfaffung übergeben haben, | der Differenzen zwiſchen Dänemark und den deutſchen Herzogthümern über: 
in ihrer fragmentarifhen Haltung überfieht, fo. follte man faft meinen, die- | nommen hatten, hielten an dem Anhalt des mehrerwähnten Manifeftes feft 
fer Schritt Deflerreich® und Preußens fei ein ganz neuer, noch nie feit bem | und bewogen bie dämifche Regierung, bie barin enthaltenen Verheifungen 
Befichen der Differenz mit Dänemark dageweſener. Manche Gorrefpon- | in einem zweiten Dorument nochmals zu wiederholen, 
benzartifel, ‚die wit in den verſchiedenen Organen ber Preffe gelefen haben, | In der Declaration vom 23. Jan. 1852 erflärte der König von 
befinden ſich offenbar in einer Unklarheit der Auffaſſung des ganıcn Ber- | Dänemark, auf Grund bed Uchereintommend mit den den Deutfchen Bund 
hältniffes, welche in der That nur bei ihnen beficht. Daher die Zmeifel | vertretenden Mächten, als das Ziel der dänifchen Beftrebungen die unge 
und Beforgniffe, ob nicht dennoch die Intervention des Auslandes die Thä | fchmälerte Erhaltung der dänifgen Monarchie und die Verbindung ihrer 
tigfeit bes Deutichen Bundes beeinfluffen und flören könnte, daher bie über- | einzelnen Theile zu einem wohlgeorbneten Ganzen; er verfprady aber ausbrüd- 
triebenen Hoffnungen und Wünfde, welche inzwiſchen lautgeworben find, | lid die Wahrung der verfafungsmäßigen Rechte und Befugniffe des Deut- 
bas Drängen nah einer fehleunigen Beſchlußfaſſung von Briten des | [hen Bundes hinſichtlich Holfteins und Rauenburgs als deutſcher Bundes 
Gefammtorgans der deutfhen Fürflen und Staaten, die Rathſchläge, die | lande und ficherte der deuiſchen und der däniſchen Nationalität im Herzog · 
man ihm au geben für gut findet, bie Ungebuld, mit der man einer | thum Schleswig völlig gleiche Berechtigung umd künftigen Schut zu; au 
Aeußerung deſſelben entgegenfieht. Biel mag au diefem Schwanken ber | follte die rechtlich befichende und mad den Grunbfägen des Wert. 56 der 
öffentlichen Meinung in Deutfchland die eigenthümliche Polirit Dänemarks | Wiener Schlufacte nur auf verfaffungsmäßigem Wege abzuändernde Wirt- 
‚beigerragen haben, welche ihren Vorthell darin fand, feſtſtehende Thatfachen | famkeit der Holfleinifchen Provinzialftände und ber lawenburgifchen Ritter: 
zu umfehleiern, in einen zweifelhaften Lichte darzuflellen oder fie wol gar | und Landſchaft wieder ins Leben gerufen werben. Es murbe alfo die felb- 
zu ignorieren. Wer mit aufmertfamem Bit ben diplomarifhen Verhand | fländige und gleichberechtigte Stellung der verfhiedenen Theile der daͤniſchen 
lungen gefolgt iſt, wird diefed Schwanken nicht theilen, im Gegentheil aus | Monardie, deren Peiner. dem andern untergeordnet ober einverleibt werden 
der Haltung, welche bie beiden deutſchen Großflaaten in ihren jept faft | fol, abermals feierlich anerkannt, und im biefer Hinſicht ſchließt ſich dieſe 
zweijährigen Verhandlungen mit den mwechfelnden Minifterien Dänemarks | Proclamation vom 28. Jan. allen früheen Erklärungen der bänifhen Re 
beobachtei haben, das fehle Vertrauen auf die Wirkſamkeit des Deutfchen | gierung, namentlich mit jener vom 7. Sept. 1846 übereinflimmend, an. 
Bundes nur fefter begründet gefunden haben, Wieleicht hat es für mande Bon diefem neigemonmenen Einverfländnif mit der dänifchen. Regie- 
Leſer gerade fept ein geſteigertes Intereffe, wenn wir in Nachſtehendem in ge» | rung wurde die Bundesverfammlung in ihrer Sihung vom 24. Juli 1852 
drängter Darftellung die Thatfachen von meuem aufanımenftellen, weldge den | dur die Geſandten von Defierreich und Preußen in Kenntrüß gefept und 
Kern der Differenz zwiſchen dem Deutſchen Bunde und Dänemark bilden. | ertheilte der darin enthaltenen Beilegung der Streitigkeiten zwiſchen Däne- 
Es wird menigfiens Mar daraus hervorgehen, welches Ziel Deutſchland an | mark und dem Deurfhen Bande die definitine Genehmigung, mobei fie bie 
gefirebt hat und mie es bisjept Ihn Immer entwelchen konnte. Hoffnung ausſprach, der König von Dänemark werde and in Zukunft 
Us im Jahre 1850 Dänemark durch die bewaffnete Intervention | über die Erfüllung und gedeihliche Ausbildung der geſetzlich beflchenden @in- 
Defterreichd und Preußens wieder im den umbeftrittenen Beſitz der deut- | richtungen feiner deutſchen Bundesländer forol wie der Stellung, die ihnen 
ſchen Herzogthümer getreten war, den cd durch feine eigene Schuld faft | im Werbande mit den übrigen Theilen der Monarchie gebührt, in demjel- 
‘Verloren hätte, mar es feinedmegs bie Meinung ber beiden deutſchen Groß | ben gerechten und verfühnlichen Geiſte wachen, was der Bundestagegefantte 
mädte, von den Rechten des Deutfchen Bundes, in deffen Namen und | Dänemarks für Holftein und Lauenburg im Namen feines Königs feierlich 
Auftrag fie damals handelten, irgendetwas aufzageben oder an dem ta» | zufagte. 
tusquo, welcher vor 1848 in den deutſchen Derzogihümern obmaltete, etwas Diefe wiederholt und feierlich gegebenen Zufagen blieben freilich ein 
zu ändern. Wenn die uneble Leidenfchaftlichteit des bänifhen Volks und | todter Buchſtabe, denn eine Meine aber mächtige Partei in Dänemark bin- 
der Mäthe der bänifchen Krone über das Ziel hinausgriff und da einen be | derte ihre thatfächhliche Ausführung. Der Xraum einer Gefammtflaatsver- 
fiegten und gebemüthigten Feind fah, mo fie nur dem verlorenen und wit | faffung mar au Shmeichelhaft für dem Stolz der Dänen, als daß fie nicht 
dergemonnenen Freund und Genoffen hätten erbliden follen, fo muß man | Alles an feine Verwirklichung hätten fegen follen. Uber das Bewußtſein, 
eben nur die Verkehrtheit und Verderbtheit der menfchlichen Natur anfla- | dieſe Zufagen gemacht zu haben, blieb fortwährend in den dänifchen Etaare- 
gen, welche nur zu oft fremde Tugend läflert, wenn fie der eigenen Shwäde | männern und ließ fie fortwährend an ber Möglichkeit einer WVerföhnung 
entgegenfteht. Dänemart würde gegen Schleswig und Hofftein wol mie die | ameler ſich diamerral widerſprechenden Elemente arbeiten. Derficd glaubte 
fen erbirterten Haß empfunden und genährt haben, mern nicht jene trauri | fie in einer Bes green ohne conflitutionele Inftitutionen ge: 
gen Jahre 1848 und 41849 ihm gelehrt hätten, daß die deuffchen Herzeg | funden zu haben. In ſeinem Entwurf einer Werfaffung für bie allgemei- 
thämer feine wahre Kraft bildeten, wie der Reichehum des Bandes ihm {chen | nen Ungelegenheitem tedptfertigt er feinen Plan damit, daf er die Unmög« 
längft die Mittel des Beflchens bot. Dankbarkeit für empfangene Wohl- | Tichkeit twelft, die Anfprücde der däniſchen Partei mit den BVerpflichtun- 
thaten wie Selbſterkenntniß find ſchwer zu übende und immer feltener au | gem in 38 bringen, melde der König den europälſchen Mächten 
findende Tugenden; am merigflen möchte man fie in dem vielgeptiefenen | "gegenüber Übermommen habe, durch deren Beiftand die der Monarchie dro— 
Lande ber alten Rorblandereden finden. bende Gefahr vor wenigen Jahren glüdtid, — worden ſei. Bei 
Man wollte fie übrigen® auch nicht fuchen; die deutſchen Großtmächte | der vorhandenen Spannung zwifchen ben beiden Nationalitäten der Monar- 
verfangten won der dänifchen Megierumg für die Hülfe, die fie ihr zur Witt» | dhie, von welchen die eine berfelben den Namen gibt, müffe eine eigentfidhe 
dergeminnung der fchönften Werken in der bänifpen Meone geleiftet Hatten, | con Berfaffung notätvendig zur Unterordnung der einen diefer 
nur Gerechrigfeit für bie ‚ und es ſchien im ber That, als ob | Nationalitäten unter die andere führen, mas aber ebenfo ſehr mit der Ge- 
Dänemark dieſem Berlangen nicht abgeneigt wäre. In dem Manifeft, wel» | rechtigkeit wie mit ten Zufagen und Berpflihtungen flreite, welche der 
ches der König von Dänemark unterm 14. Juli 1850 an die deutfhen | König wieberholt dem Auslande gegenüber gegeben und übernommen habe. 
Derzogthümer erfieß, verfprad er eine allgemeine Amneflie und eine Be · Der Berfuch, den Derfteb machte, die verſchiedenen Intereffen zu ver 
flätigung ber damaligen Beamten in ben von benfelben befleiberen Memtern | einigen, fcheiterte am der Hartnädigkeit der bänifhen Demokratie, melde das 
in Holftein und Lauenburg wie Schleswig, nur mit folden Musnahmen, | dänifche Element in allen Inftangen der Gefepgebung, der Juflispflege und 
welche der Wicbrreintritt der rechtmäßigen Lanbesherrfchaft mit Nothmen« | der Verwaltung zur alleinigen Geltung bringen mollte umd dieſes Ziel in 
digkeit erfoderte. „Im Herzogthum Schlecwig“, heißt €® darin wörtlich, der Werfaffung vom 2. Det. 1855 aud mirflid erreichte. Die deutſchen 
Wird bie deutſche Rationalität, gleich der bänifhen, die gewünfchten Bürg- | Herzogrhümer wurden bei der Einführung biefer Berfaffung nicht gefragt; 





fchaften empfangen, und bie etwaige Eorge, baf eime Incorperation diefes | fie waren ber befiegte Theil und follten gufrieden fein dem Looſe, das 
‚Deriogthums in. Dänemarf beabfictigt fein könne, findet jwenfals in un | man ihnen von Kopenhagen aus ber ‚Bergebih thaten Deſſtrreich 
ſferer hiermit erneuerten Zufage, daß eine ſolche nicht ftattfinden fol, ihre | und Preußen im Namen des Deutfhen Bundes u: die bänifchern 
definitive Befeitigung." Sleicheitig wurde die Ginberufung von „achtbaren | Staatsmänner, im feltfamer der Frübern Bugefländniffe der 
Männern” aus dem Derzogthum Gchleswig, dem Nina Yon gg ergien * * gegen die ührigen eurs € Ä —* über 
und. dem Herzo ) ) welche tät ung über bie | Angriffe auf die Integrität dee bänifdyen um enen «# gar 
Drdnung ve ee’; Sehlee wig zum Königreidhe — wiffen, daß diefe ſchon Im ben Ben vom 4. Full 1850 zu 


Dänemark einer» mb zum Oolſtein andererſcite autſprechen Bonden frfigeflelt war, und die Declaration, in welcher bie Rechte der 
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deutſchen Herzogthümer mie bie deutſche Nationalität des Herzogthums 
Schleswig zugeſichert wurden, erſt am 28. Jan. 1852 erſchien. 

Sie, diefe Declaration, wird alfo der Punkt fein, auf melden bie 
neuere Befhluffaffung des Deutfchen Bundes aurüdgreift; denn zunächft 
mird ihr Inhalt zur Wahrheit werden müffen. In diefer Hinfiche iſt die 
Sachlage eine fehr einfache und Mare, und doch wird ihre Ausführung mög- 
licherweiſe anf große Schwierigkeiten floßen, dba Dänemark alle Intriguen 
fpielen laffen wirb, um einer ſolchen Röfung ber Frage enthoben zu fein. 
Bertrauensvoll darf aber Deutfchland die Führung biefer Angelegenheit dem 
Deutſchen Bunde überlaffen, denn wie die unter europäifcher Garantie fte- 
benden Beflimmungen der bänifhen Geſammtmonarchie von feinem Bor 
gehen gar nicht berührt werben, fo kann und wird er bie Rechte ber in 
ihm begriffenen Länder auf Grund bes ungmeifelhaften pofitiven Rechts 
wahren und fügen, umfomehr, da es ſich bier von einer ausfchlieflich fei- 
ner Competenz unterliegenden Frage handelt. 





Deutfhlamp. 

Dem Pefter Ployd wird aus Wien vom 25.Rov. gefchrieben: „In ber, den 
Ban einer feften Rheinbrüde zwiſchen Kehl und Strasburg betreffenden 
Brage find im dem legten Wochen von Seiten mehrer Regierungen vertrauliche 
Mittheilungen gemadjt worden, deren Inhalt zwar nicht befannt geworden 
ift, ruckſichtlich derer aber foniel mit Beftimmtheit gefagt werden kann, daf 
dem Bau von Beiten des Bundestags kein Hindernif in den Weg gelegt 
merben mirb. Auffallend ift es einigermaßen, baß Preußen den Bau ber 
Brüde begünftigt. Man behauptet in Berlin, daf dem Bau in firategi- 
ſcher Berichung keine Bedenken entgegenfichen, und verweiſt auf bie friegs- 
geſchichtlichen Erfahrungen, durch welche die Anficht widerlegt werben fol, 
baf eine feſte Rheinbrüde bei Strasburg den Uebergang des Mhein durd 
die Franzoſen weſentlich erfeichtere, und arar umfemehr, als hier das De- 
filde durch den Schwarzwald und bie Feſtungen Um und Raftabt vollflän- 
dig gedeckt ift, welche Punkte einem Dbfervationscorps ben ficherften Rüd- 
halt bieten. — Die von Defterreih am Bunbdestage angeregten Unterhand- 
langen wegen Berflärtung der Feflung Raftabt follen feinen günfligen Er- 
folg verfprechen. Namentlich foll Preußen noch immer gegen ben öflerrei» 
chifchen Plan fein, bdemaufolge die Feſtung bekanntlich einen weit größern 
Umfang erhalten fol, als fie gegenwärtig befigt.“ 

Preußen +: Berlin, 26. Nov. Als die Bevölkerung von Brüffel 
fi in einer friedlichen Demeonftration gegen dad von den Ultramonta- 
nen beabfichtigte fogenannte „Wohlthätigkeitsgefeg”, und bamit eben gegen 
das ultramentane Megiment überhaupt erhob, murbe won ben Pleritalen 
Blättern, unter obligater Affiftenz der Kreuszeitung, furchtbat losgezogen 
gegen das „liberale Gefindel”, und „unfer Hiſtoriker“ in Halle, Profeffor 
2eo, konnte es dem beigifchen Minifterm micht verzeihen, daß fie die Stra, 
Gen nicht durch Kartätfchen hätten fäubern und nicht einige Tauſend Köpfe 
des „Befindels” mie „Mohntöpfe” Hätten abfchlagen laſſen. Thatſächlich 
bat es ſich aber, ſowol ſchon damale ale auch fpäter in den Gommunals 
mahlen, gereigt, daf das fogenannte brüffeler „Gefindel” die Meinung des 
weitaus größern Theils des Landes vertrat und daß die Majorität, auf 
welche das klerikale Minifterium fi fügen zu können vorgab, eime künſt ⸗ 
lich gemachte war. Gleichwol hat die Areuszeitung jept, in Uebereinſtim ⸗ 
mung mit den Merifolen Blättern, die Kedheit, das ans Ruder de · 
rufene neue, liberale Minifterium das „Minifterium der Emente” zu nen» 
nen. Wo bat denn eine Emente flattgefunden? Da, mo nad der Ver- 
faffung, nah dem Willen der Majorität des Landes regiert werben foll, 
machen Diejenigen eine Emeute, welche die Herrſchaft ihrer Minorität ber 
wirklichen Majorität aufbrängen wollen. Wir überlaffen es der Kreuzzeitung, 
die nöthige Anwendung aus diefem Gage nad Belichen zu ziehen. Der 
Schwindei, er mag fi zeigen wo und wie er will, hat chen feinen Beftand, 
und darum ift ed vom höchſten Intereffe, wahrzunehmen, wie das Schwanken 
des ulteamontanen Gebäudes in Belgien nur ein Theil Deffen ift, was, dank der 
göttlichen Vernunft, jegt die Beifler bewegt. Mas ifl, zur Befefligung und Aus- 
breitung des Ultramontanismus, in den legten Jahren nicht gefchehen! Das 
Dogma der unbefledten Empfängnig ift, obgleich wir in ber Mitte bes 
19. Jahrhunderts leben, feftgefegt und der glänbigen Welt verfündet mor- 
den, und bie Heiligen haben fogar auch ihre Wunderthätigkeit wiederbegon- 
nen, Was ift aber die Zolge alles Deffen? Wir haben, als bie große Ver- 
fammlung des Evangeliſchen Bundes hier tagte, Wunderbinge gehört über 
den lofen und faft in der Auflöfung begriffenen Zufland des Katholiciemus 
in Frankreich. Jept bringt bie parifer «Preffer einen neuen, wol beadhtens- 
mwerthen Bereit dafür. In einer Pafloralinftruction, welche der Biſchof von 
St.:Glaube in den legten Wochen an bie Geiftlihen und Gläubigen feiner 
Diõceſe gerichtet hat, fpricht ſich der Prälat darüber unverhoblen aus, „das 
die Welt nicht mehr glaube, wie fie glauben follte”. „Der Glaube”, fährt 
er fort, „erfcheint zwar auf der Oberfläche, aber aus dem Innern iſt er 
verſchwunden“. Die «Preffev bemerkt dazu: „Der Biſchof von St.Claude 
fagt Denjenigen, welche die Bewegung ber Beifter aufmerffam verfolgen, 
nichts Neuet; aber aus dem Munde eines Biſchofs ift das Geftändnig doch 
bemerfenswerih, und es iſt Aet von bemfelben zu nehmen.” Ja, wohl ifi 
ct davon zu nehmen, Der Geift der Menfchheit, er geht feinen Meg, er 
geht ihn „trog alledem”, und Diejenigen, welche der Meinung find, baf 
geroiffe Mittel und Mittelhen, melde in den legten Jahren für gewiſſe 
Zwecke in Bewegung gefegt worden find, in ihrer ſchließlichen und eigent- 
lichen Wirkung nur den Sturz Deffen, was fie eigentlich Haben fügen fol- 
len, befördern werden, bürften am Ende wel eine, fehr richtige Meinung 


haben. Der Geiſt der Menſchheit ift noch nie ungeikraft beleidigt werden; 
barin liegt für uns die große, beruhigende Satisfaction. 


+ Berlin, 26. Nov. Der Abdjutant des Prinzen von Preufen, 
Dberft v. Alvensieben, welcher von feiner Gendung nah Mainz hierher 
zurückgekehrt if, hat dem Prinzen einen ausführliden Bericht über ben 
Umfang bes Unglüds, welches die Stadt Mainz betroffen hat, mitgetheilt. 
Es hat bier einen außerordentlich günftigen Eindrud hervorgebracht, daß 
von Seiten Preußens fofort eine Summe von 10,000 Thlrn. zur Linderung 
ber Noch in Mainz dorthin abgegangen if. Die 1000 Fl, melche ber 
Prinz von Preußen gleich bei der erflen Nachricht von dem Unglüde nad 
Mainz gefandt hatte, dürften mehr als eine Beifteuer in feiner Tigenſchafi 
ald Gouverneur der Bundesfeftung Mainz zu betrachten fein. Die leben 
bige Theilnahme, welche der Prinz von Preußen allen Sammlungen, melde 
bier forwie im preufifhen Staate zu Gunſten der Bebrängten der Stadt 
Mainz veranftaltet worben find, angebeihen läßt, wird zweifeldohne ben 
Leitern dieſer Sammlungen noch ein um fo höherer Sporn bei ihren men 
ſchenfreundlichen Bemühungen fein. Man hegt hier die Zuverſicht, dag 
keine prengifhe Stadt ohme Hülfscomite für die Bedrängten jener beutfchen 
Bundesfeftung bleiben wird. 
— Major Beihke, ber Gefcichtfchreiber ber Freiheitekriege, hat in der 
Boß'fhen Zeitung einen warmen Aufruf für Stein's Denkmal erlaffen. 
Es heißt an deffen Schluffe: „Stein, wie man ihn ſchon vor beinahe 50 
Jahren genannt hat, des Guten Grundſtein, ber Ecſtein gegen das Böfe 
und der Deutſchen Edelſtein, wird in heilleuchtendem, dantbarem Andenken 
bleiben, folange es Deutfche gibt; aber es ziemt ſich, daß diefe Verehrung 
und Dankbarkeit fih auch durch ein Äußeres fichtbares Zeichen berhätige. 
Darum babe ich die Auffoderung au einem Denkmal für ihn mit inniger 
Freude begrüßt und gehöre ben Auffoderern mit ganzem Herzen an. In 
dem ihm unvergängliche Ehre gebührt, ehrt unfer Bolt nur ſich felbft, wenn 
es ihm ein glänzende Denkmal errichtet, Weberall müffen ſich Zweigvet · 
eine bilden, um bdaffelbe ins Werk au fepen. Jeder muß nad Kräften 
dazu beitragen. Es thut überhaupt noth, daß mir zu feiner erhabenen 
Grfinnung, zu feinen Grundfägen zurüdtehren, wenn wir uns nicht wieder 
felbft verlieren ſollen.“ 
— MWie im vorigen Jahre, iſt, der Gerichtözeitung zufolge, eine Summe 
von 250,000 Thlen. aur Bertheilung von Theuerungsjulagen an ge 
ring befoldete und verheiratete Beamte aus dem biponibeln Fonds be- 
milligt worden. Um diefe Summe nad Möglichkeit zu verfiärten, haben 
fämmtlie preufifhe Behörden ihren Minifterien Anzeige von dem vor 
handenen Betrag ihrer diesjährigen Etarsüberfchüffe zu machen gehabt, es 
werben biefe dem gedachten Bonds zugefügt und bann jeder Behörde, refp. 
jebem Gericht eine Summe zugemwiefen werden, melde es ihr möglich macht, 
ihren bis au 500 Thlen. befoldeten verbeiratheten Beamten eine Theuerunge- 
aulage von 15— 25 Thlrn. Zu gewähren. Die Vorarbeiten follen fomeit 
beendet fein, daß man die Bertheilung in ben erfien Tagen des näcflen 
Monats zu ermöglichen hofft. . 
— Aus Elbing vom 22. Nov. wird der National-Zeitung gefchrieben: 
„Dan erinnert fid wol noch einer Kammerrede bed Drau. v. Gerlach vom 
Sabre 1855, im welcher derſelbe behauptete, daß die Polizei fi von jeder 
Einmifhung in die Wahlen fernhalten müffe In der Prapid verhält 
fid) das, bei und wenigſtens, anders, Bekanntlich) war es vorzüglich den 
Bemühungen des Poligeidirectord d. Gelger zu danken, daß vor vier und 
auch vor zwei Jahren bie hiefigen Stabtverorbnetenmwahlen «fireng= con- 
fervativ ausfielen. Seitdem hat nicht nur ein großer Theil der zu dem 
aGonfervativen» gezählten Bürger, es bat auch unfer von den aconfervati« 
ven» Stadtvrrorbneten gewählter Magiftrat eingefehen, daß mit einer fol- 
hen Stadtverorbnnetenverfammiung die ſtädtiſchen Angelegenheiten nicht in 
gedeihlicher Weiſe ſich verwalten laffen. Es bat daher eine Anzahl Ma- 
giflratömitglieder dafür gewirkt, daß diesmal von den 26 Ganbdibaten des 
sconfervativen Wahlcomite» nur 9, dagegen 17 von der Wahlliſte der in- 
teligenten Fartei gewählt mürden. Dadurch hat fi) ber Poligeibirector 
v. Schmidt veranlaßt gefehen, die «conferoative» Lifte nicht nur durch feine 
Unterbeamten vertbeilen zu laffen, ſondern aud den Directoren der höhern 
Schulen, dem Guperintendenten, dem Kreisgerichtödirerter, dem Poftdirer- 
tor, bem Oberfleuerinfpestor und felbfi dem Oberbürgermeifier, der perfön- 
li; ebenfalls für die gemiſchte Lifte geflimmt ift, die rein «confervativen» 
mitteld eined amtlichen Schreibens zuflellen zu laſſen. Daffelbe lauter: 
«Der königliche Poligeidirector zu Elbing. Em. ıc. theile ich umſtehend 
die von ber confervativen Partei aufgefichte Lifte der Gandidaten zur Er- 
gänzung der Stabtverorbneienverfammlung mit dem ergebenflen Grfuchen 
mit, nicht nur felbft danach zu wählen, fondern aud Ihre Herren Golle- 
gen (refp. Ihre Unterbeamten ıc.) zu einer gleichen Wahl gefälligft beftim- 
| men zu wollen. Elbing, 15. Nov. 1857. v. Echmidt, Regierungsrath.» 
Tropdem ift das Reſultat während der erfien drei Wahltage fein entfpre- 
hendes gewefen; denn während die fo begünfligten Ganbibaten vor wier 
und zwei Jahren unter 450 Wählern ber dritten Abtheilung eine. Majori- 
tät von zwei Driteeln harten, haben fie jeht unter 470 nur eine von 5 
oder 6 Stimmen errungen.” 

— Der in Brieg verſtorbene Oberamtmann Schlodwerber bat den 


ſchleſiſchen Hauptverein der Guſtav · Adotf · Stiftung zum Erben faft feines 
ganzen Vermögens teffamentarifch eingefept. Daffelbe beträgt 30,000 Tpir. 


Baden. Karlörube, 24. Nov. In der heutigen Sihung der 
U. Rammer wurde feitend ber Regierung unter Anderm and eine Bor- 
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lage über Erhöhung ber BVefoldungefäge für bie mittlern Staars- und 
für die Subalterndiener gemacht. In der Motivirung heißt ed: „Bei Er 
böhung der Befolduingsfäge im Einzelnen find, wenn fchon das Sinken des 
Geld werths feine Wirkungen über alle Glaffen der Btaatsdiener erſtreckt, 
denn doc) für fept jene Säge aubgeſchieden worden, deren Jahreöbetrag 
3000 Fl. überfteigt. Rüdfihrfih der hiernach noch übrigen Befolbungsfäge 
follen die von 5000 Fl. auf 3200 FI., die des Gollegialperfonals der Mi- 
nifterien und gleichgeordneter Gentrafftellen von 2000-2800 Fi. auf 2200— 
5000 Fl., die des Gollegialperfonals der Mirtelftellen von 1000--2200 Fl. 
auf 1200-2400 $1., die der Kanıleibeamten und gleichgeordneter Een- 
trafftellen von 600 1400 FI. auf 800-1600 Fl. die der Kanzleibeam- 
ten ber Mittelfiellen von 600-1200 FI. auf 800-1400 Fl. erhöht wer- 
ben. Ferner find im entſprechendem Maße in den Befolbungsetats der man« 
nichfachen Zweige des Bezirkedlenſtes ſowie in ben Bagefägen ber Dffiniere 
des großherzoglichen Armeecorps vom Oberſten an abwärts und der Kriege- 
beamten Aufbefferängen in Ausficht genommen, Das Gleiche Ifl, mo im- 
mer die Umflände es fodern, bezüglich der Gehalte der niedern Givil- und 
Mititärbiener geſchehen. Ueberall find bie hietzu bemörbigten Mittel im vol 
len Betrag in dem Boranfchlane für 1858 bis 1859 vorgefehen. Die 
Summe, die hiernach weiter verlangt wird, iſt allerdings nicht unbetraͤcht · 
lich. Sie wird den allgemeinen Staatehauehalt mit beiläufig 300,000 Fl. 
und den Haushalt der Verkehrsanftalten mit etwa 45,000 Ft. in Anfpruch 
nehmen. Aber 16 find auch über 1500 eigentlihe Staats · und über 2600 
Subalterndiener, melchen die Aufbefferung mehr oder minder zuftatten fom- 
men fol. Diefe, wenn auch bei einzelnen Beſoldunge und Gehaltsfägen 
verfehieben und da und dert über 20 Proc. betragend, wird ſich doch im 
Ganıen kaum über 10 Proc. der dermaligen Beſoldungs und Gehalte 
fumme erheben 1,” 

—Großherzogthum Heffen. Die Mainzer Zeitung berichtet unterm 
25. Nov. in Betreff der Erplofion: „Dem Ghevaupleger Klingelſchmidt, 
ber allein von feiner ganzen Familie übriggeblieben ift, hat der Großherzog 
den Meft feiner Militärbienftzeit geſchenkt. Aus dem Brauhaufe aum Don- 
nereberg haben wir noch mehre wunderbare Lebensrettungen au bemerken. 
An das Wohnzimmer bed dort wohnenden preußifchen Artilleriehauptmanns 
Weygold drang ein Geſchoß, ohne Jemand von ber Familie zu befchädi« 
gen. Die drei Burfchen ber in dem genannten Haufe mohnenden Dffipiere 
fprangen im erſten Schreden aus den Fenſtern der erften Etage in den 
Garten wenigflend 30 Fuß tief hinab und Keiner von ihnen hat fi be 
fhädigt. Die Nachricht ausmwärtiger Blätter, der vermißte öflerreichifche 
Artilleriecorporal Wimmer habe fich ertränft und fei feine Reiche gelandet 
worden, iſt umgegründet. 

Die Pfälzer Zeitung fchreibt: „Die Unterſuchung, welche über bie Entfte- 
hungsurſacht eingeleitet wurde, hat als ameifello® ergeben, daß ein öfterreichifcher 
Feueriwerker, ohne Auftrag und ohne daß ihn feine Dienftverrihtung dahin 
gerufen, eine Wiertelflunde vor der Erplofion das Pulvermagazin betreten 
hatte. Undermwärts, insbefondere in ber Bundesfeftung Landau, ift es nie 
und unter Peiner Bedingung eimer einzelnen Militaͤrverſon geftartet, ein Pul · 
vermaganin zu betreten.” 

. Die Mainzer Beitung hatte die Nachricht gebracht, daß in dem in die 
Luft geflogenen Magazin etwa 240 Zündkugeln gelagert geweien feien; daß 
taum 50 Schritte von dem erplobirten Magazin fi ein Gewölbe befinde, 
weiches 600 gefüllte Bomben enthalten; daß mod vier Wochen vor dem 
Ereignif 700 Gte. Pulver fih in dem Magazin befunden haben und daß 
das fraglihe Magazin den. Borrath. an Mefervemunition enthalten, Ei 
officiöfer Artitel der Frankfurter Poftzeitung erklärt nun alle biefe Nach- 
richten für unmwahr, Ingleichen widerfpricht bie Frankfurter Poftzeitung. ber 
Mitrheilung des Frankfurter Journal, „daß den langjährigen Anfoderungen 
der Mititärbehörben von Mainz, den dringenden Worfiellungen des men- 
fdyenfreundlichen Vicegouverneurs Generallieutenonts v. Bonin, die fümmt- 
lich eine Entfernung der drohenden Pulvermagazine aus. den Ringmauern 
der Stadt bezweckten, von Geiten des betreffenden Behörde beim hohen 
Deutſchen Bunde nicht Gehör- gegeben worden fei”. 

Die Mitglieder der babifhen I. Kammer haben eine Sammlung für 
die Berunglüdten in Mainz veranftalter. Diefelbe har 5UO FL ertragen. 


Die berliner Blätter enthalten einen Aufruf für. Mainz, am deffen- 


Spitze der Minifterpräfident Fehr. v. Manteuffel . und der. Generalfelbmar- 
(hal Fehr. v. Wrangel ſtchen. 

Die «Zeit» ſchreibt aus” Berlin vom 26. Nov.: „Das. betrübende 
Ereigniß in Mainz hat hier im allen Kreifen das wärmfte Mitgefühl ge» 
funden, beffen Bethaͤtigung durch reichliche Beifteuern zur Linderung ber 
vorhandenen Not, wie in frühern Fällen, mit Sicherheit erhofft werben 
darf. Allen voran hat der Prinz von Preußen feine fürforgende Teilnahme 
bekundet und gleich mach den erflen hierbergelangten Nachrichten aus Mainz 
durch dem Chef des Generalftabs des Militärgouvernements in ber Rhein 
provin, und im Weſtfalen, den Dberfien v. Alvensleben, als Beihülfe für 
die Befeitigung der augenblicklich dringendfien Nothfiände einen Beitrag von 
1000 Il derthin entſendet. Nach der Müdkehr und Berichterflattung bed 
Leptern hat der Prinz von Preußen ferner noch eime Anwelſung auf Zah 
lung ‚von 10,000 Zhlen, ertheilt. Zugleich ift den königlichen 
au en morben, in der geeigneifien Weiſe die Sanımlungen zu 
melde von Privaten zu Gunſten ber durch die Katafirophe in Main ı Be 
ſchãdigten neranflaltet ‚werben möchten.” 

Wien wird berichtet: „Erphergog Albrecht har 1000 Fl., die 
Erzberzoge Karl Ferdinand, Bihelm, Sofeph, Leopold, Erneſt, Sigmund, 
Rainer und Heinrich haben die Summe von je 500 Fl. ald Beiträge für 


die durch bie Yulvererpfofion in Mainz Verungfüdten gewidmet und Us 
fen vereinten Betrag von 5000 FI. durch das k. k. Minifterium des Yen. 
Sern feiner Beflimmung zuführen laſſen. Der gricchiſche Gonful, Frhr. 
Simon v. Sina, hat dem Minifterium des Innern die Summe von 
35000 Fl. und der niederländifche Generalconful, Wilhelm Ritter v. Henit- 
fein, die Summe von 500 Fl. als Beitrag für die duch die Pulvererpio- 
fion in Mainz Verunglüdten übergeben, deren Abführung am den Der ihrer 
Beftimmung fofort veranlaßt wurde. Bei dem nicberöfterreichiihen Statt 
haltereiprãſidium wurde die durch einzelne Beiträge ermachfene Summe von 
1410 Fl. erlegt.“ . 
Naffau. Langenſchwalbach, 24. Nov. Wie wir hören, ifl der 
Bolljug des gegen den hiefigen Barholifhen Pfarrer Kriegsmann me 
gen Schmähung ber proteftantifhen Religion von bem Hofgericht zu Mick: 
baden ergangenen und vom Dberappellationsgericht beftätigten Uxtheils auf 
drei Monate Correctionshaus bis auf Weitered ausgefept worden. Der 
Auffhub tes Wollzuge eines ſolchergeſtalt 14 Recht beftchenden Urthelle 
gibt einen neuen Beleg von dem Geift ber Milde und Nachſicht, der alle 
Danblungen unferer Regierung ben hierarchiſchen Beſtrebungen gegenüber 
charakteriſirt. Geit.) 
Thüringifhe Staaten. Gotha, 24. Nov. Ein officdöfer Artikel 
ber Bothalfchen Zeitung vom geftrigen Zage veröffentlicht den Schieds ſpruch, 
den das Dberappellationtgericht in Jena in dem fepten, durch das Beleg 
über die Organifation des Staatsminifleriums hervorgerufenen 
Gompetemaeonflict am 30. Det. abgegeben hat und der bekanntlich dahin 
lautet, daß zur Gültigkeit bes Befchluffes des gemeinſchaftlichen Randtags 
über jenes Gefeg die Zuftimmung der Sonderlandtage beider Hergogthümer 
nicht erfoberlidh fei. In dem Schlußſatz der Entfheibungegründe bed Dber- 
apprllationsgerichts wirb ausgeführt, daß in 5. 74 des Etaatsgrundgefepee 
das Staatsminiſterium als eine ber gemeinfamen Angelegenheiten bezeichnet 
wird, über weiche überhaupt dem gemeinſchaftlichen Landtage die ausichliefs 
fihe Competenz zuftehe, daß das Gefeg über bie Drganifation des Staatt- 
minifteriums feinen integrirenden Theil des Staatögrundgefeped bilde und 
demnach auch die beiden von bem Boburgifchen Abgeordneten angefochtenen 
Punkte diefes Geſehes eine die Zuflimmung der Sonberlandtage erfodernde 
Abänderung eines integrirenden Beſtandtheils des Staatögrundgefepes nicht 
enthielten. 
Luremburg. Ruremburg, 9%. Nov. Diefen Nachmittag iſt ber 
königlich · großher zogliche Beſchluß veröffentlicht worden, welcher die Kam- 
mer für nächſten Montag (30. Nov.) zufammenberuft. — Wie verfhiedene 
meiner Gollegen habe auch ich mich geirrt, als ich Ihnen ſchrieb, der Gen- 
fus für Gemeinbewahlen fei auf 20 Fr. erhöht. Er beträgt blos das 
Doppelte des von 1848; aber dur die neue Oxdonnanz wird das Witer 
ber Etimmberehtigten von 21 auf 25 Jahre erhöht. (Köln. 3.) 
Defterreih. Bien, 26. Nov. Wenn bie halbamtlihen franze- 
ſiſchen Journale in dieſem Augenblick über die Angft und Schreden erre- 
gende Stimmung in den DonaufürftentHümern mit beforglicher Miene 
Weherufe vernehmen laffen, fo darf man fi von diefen Mlarmberichten 
vorerft nicht beunruhigen faffen, und muß ohne meiteres die Aufrichtigkeit 
der framgöfifchen Beſorgniß fehr ſtark in Zweifel ziehen. Wir hier in ®ien 
und Defterreich find doch die ummittelbaren Nachbarn ber Donaufürftenthü- 
mer, umb haben bit zur Stunde noch nichts aus Bukareſt und Jaſſy ver- 
nommen, das fo gewaltig drohende ahren ankündigen würde. Daß bie 
Köpfe und Gemüther der Unioniften bei den ſchlechten Aſpecten für die 
Realifirung ihrer Plane erhipt und erbittert find, dies iſt allerdings nicht im 
Mbrede zu flellen. Aus diefem ergibt fich jedoch keineswegs noch eine fo 
nahe Revolutiontgefahr, mie fie die officisfen Etimmen der parifer Preffe 
darzuftellen bemüht find, zumal die Pforte felbft bei dem gegemmärtigen 
Verhältniffen es nicht hat fehlen laffen, Vorſichte maßregeln au treffen, die 
genügend erfcheinen, jeden Ausbrud der rumänifchen Gpraltation zu bäm- 
pfen. Wie aber die neueften Berichte aus den Donaufürftenthümern Tau- 
ten, nehmen bie Divansberathungen ungeflört und fogar ruhiger, als zu 
erwarten fland, ihren Fortgang, Man läßt von Seiten der Großmächte 
ruhig und ungehindert bie Molbauer und Walachen ihre Schnſucht und 
Luft nach parlamentarifhern Leben befriedigen, und wird auch offen zu einer 
definitiven Löſung ber Organifationtfrage nicht früher fchreiten, bis nicht bie 
rumänifcden Gonflituanten ihre Arbeiten zu Ende gebracht haben werden, 
wenngleich ſchon jeßt mit Sicherheit anzunehmen iſt, daß eben das Meful- 
tat der Divansberathungen am wenigſten maßgebend auf die einzig und 
allein von ben Großmãchten zu löfende Frage fein wird. Die Wengfilid- 
keit der infpieirten franzöfifchen Preffe ſedoch ift nichts als ein biplomati- 
ſches Manöver des Zuileriencabinets, fi eine gelegene Rechtfertigung für 
feinen im Werke befindlichen Rüdyug vom feiner bisherigen Politik zu ſchaf ⸗ 
fen. Da das Zuileriencabinet zu Allem cher, nur zu feiner revolutionären 
Bewegung hülfreihe Hand bieten will, fo find einige erregte Gcenen im 
Scoofe der Divans zu Bukareſt und Jaſſyh willlommener Vorwand, um 
Beforgniffe vor einer Revolution dort zu äußern, und bemaufolge auch die 
Hand langfam aus dem Spiele au alehen, bei dem wichts mehr zu gewin- 
nen flieht. So beurtheilt man bier, die Beſorgniß der, franzöſiſchen halbof- 
ficiellen Blätter: Mas Teptere, end über angeblih von Seiten Defler- 
reicht getroffene militärifche, Borfihtömafregeln und Vorbereitungen zu einer 
neuerlihen Decupation der Fürftenthümer erjählen, gehört natürlich in das 
Bereich der grundloſen Berfionen. * 
rankeeich. — — 
E Paris, 25. Nov. „Un ber Löfung der Donaufürfienchümer- 
frage wird mit allem Eifer von allen Seiten gearbeitet”: darin hat bie 


Times allerbingd Mecht. Wenn fir aber behauptet, daß cin Einverftänbnif 
endlich zuftande gelommen ift, dann nimmt fie den Willen für die That, 
das Streben für die Erreichung des Zielt. Wir glauben aus guter Quelle 
die Nachricht zu ſchöpfen, daß von England und Deflerreih in Wereinie 
gung und gänzlicher Webereinftimmung an dem neuen franzöftfch-ruffifchen 
Projert Mandherlei autgefept wird. Und mern auch nicht behauptet. wer» 
den kann, daß diefe Einwendungen. feine Uusgleihung zuliefen, fo bieten 
fie immerhin Schwierigkeiten, melde, gehoben werden müffen. Wie gejagt; 
die Diplomatie iſt eifrig bemüht, die der Werfländigung entgegenftchenden 
Hinderniffe fo fchleunig ald möglich hinwegzuraͤumen, um. einer Verwicke ⸗ 
lung ein Ende zu machen, welcht feit jo langer Zeit Europa in Athem er 
hält und bei der herrfchenden Verfaſſung der Geifter zu. mandperlei Beforg- 
niſſen Anlaß gibt. Sie erfennt es ald nothwendig an, nit nur eine Ma- 
jorität, fondern eine Einftimmigkeit unter ben-fünf bei der Frage am meir 
ſten bethelligten Mächten für den die Donaufürftenthümer betreffenden Dr- 
aanifationäplan zu erilelen., Worauf wir längft hingewieſen haben, macht 
fi ihr fühlbar, daß ber Wiberfland gegen einen gefaßten Beſchluß Ueber 
windung und Opfer erheiſchen könnte, die zu. bringen fie ebenfo wenig ge · 
neigt „als, in der Lage if. Zu Petersburg wie zu Paris begreift man, 
daß man mir der Türkei nicht deshalb Krieg führen Bann, weil fie ſich weigert, 
eine Organifation ‚der ihrer Suzeränetät unterſtehenden Fürftenthümer zu 
zugeben.. Es fcheint nun ausgemacht, daß Hr. Fould nicht nur in Kinanze 
angelegenheiten,. fondern auch in der Donaufürftenthümerfrage in London 
zu wirken den Wuftrag erhalten hat. Man fagt, daß feine Berichte an den 
Kaiſer ber Franzoſen fehr günftig lauten, und der Staatsminifter foll ge 
meldet haben, daß er. bei. der Königin Victoria eine fo. freumbliche Auf · 
nahme. gefunden, ald er. nur wünfchen und ermarten konnte, und daß ihm 
überall Spmpathien und der Wunſch ‚deutlich entgegengetreten, die Wlliany 
mit Frankreich fortbauern. und. eine WVerftändigung der beiden Regierungen 
in allen. Fragen zuſtande kommen zu fehen. Der Mintfter ſoll die. Ueber» 
zeugung ausfprechen, daß es bei.der. Stimmung, die ex allenthalben vor- 
findet, unmöglich an einer Vereinbarung zwiſchen ber englifchen und der 
franzöfifchen Regierung fehlen könne. — Ih hatte bereits Gelegenbeit, auf 
Umftänbe binzumeifen,. welche auf ‚eine immer enger und enger fich ſchlie 
Sende Allianz wiſchen England und Defterreich hindeuteten; micher bin 
ich im der Lage, eines Borfalls Erwähnung zu thun, ber von dem guten 
Einvernehmen der. beiden Broßmächte- ein, fchlagendes  Zeugniß gibt. Die 
Verhaftung der. zwei englifchen Mechaniker des Cagliari, welche in Neapel 
fattgefunben, gab jenfeit des Kanals zu einem ſoichen Sturm gegen das 
Minifterium VBeranlaffung, daß ſich daffeiße geamungen ſah, aus feiner zu · 
martenden Stellung herauszutreten und ſich der Unterthanen Ihrer britifchen 
Mai. kräftigft anzunehmen, Demgemäf erhielt Admiral Lyons den gemef- 
jenen Befehl, amwei Fregatien vor Neapel zu ſchicken; allein kaum jchidte 
der Beauftragte ſich an, der erhaltenen. Weifung nachzukommen, als fchon 
der Gegenbefehl aus London an, ihn, gelangte; umd bier wird verficert, daß 
das _englifche Minifterium auf, die Worfielungen von Seiten Defterreihs 
von. biefer energiſchen Kundgebung abgefehen habe. Defterreich foll aber 
auch den Verſuch, die Frellaſſung der beiden Mechaniker auf gütlichem 
Wege durchzuſehen, zugtſagt haben. „Bier werben, diefe Züge des gegenfeir 
tigen. Vertrauens awifchen ‚England und, Defterreih, wie ſchon erwähnt, 
mit imliebfamen Augen angefchen; auch bienen fie, feinedmegs dazu, die 
geringen-Sympathien ‚für dad wienct Gabinet zu. vermehren. — Der vorge- 
firige Spectateur-bringt bie, preufifche Note vom 10. Oct. auf melde 
ich in. Nr, 276 bingemiefen, und von deren Inhalt ich das, MWefentliche 
mitaetheilt. Man ſicht in biefem Schriftſtück im Allgemeinen nichts weiter 
als. den Wunſch Preußens, die Pforte iu, einiger, Nachgiebigfeit au bewe ⸗ 
gen, um. eine Verftändigung ber. einander, entgegenftchenden Theile zuftande 
demmen zu fehen. — Die Ernennung des Hrn. Dupin des Neitern, zum 
Generalprocurator det Gaffationshofs an die Stelle des Hrn. Moyer er 
füllt feine Freunde wie feine Feinde mit Verachtung für den Orldaniften. 
Man will wiffen, daß der Präfident des Iepten Parlaments um den Poften 
nachgeſucht, den er nach dem Staats ſtreich in. einer vorübergehenden An ⸗ 
wandlung von Würde aufgegeben. — Während man bier- und dba von Bef- 
ferung in den finanziellen Zufländen träumt, macht ſich bier die finan« 
zielle Krifie im Gegentheil immer, mehr und mehr fühlbar. Won zmei 
wichtigen Falliffements auf dem hiefigen Pag, das eine von 15, das an« 
dere von 6 Mil. Fr., wird berichtet und andere werben als bevorftchend 
bezeichnet. Auf der hiefigen Börfe wollte man von größerer Geldeinnahme 
dur. die Bank und von Herabfegung des Escompte wilfen. Ueber den 
teptern Punkt wollen wir erſt die Thatſachen ſprechen laffen. 


— Der wiener a Preffes wird aus Paris vom 24. Mov. berichter: „China 
verweigert Ftankreich jedwede Genugthuung, die lepteres für die Ermor- 
dung bed Miffionars Ghapebelaine verlangt hatte." 

„Nah den jüngflen Nachrichten aus Hongkong”, fehreibt das Pan, 
ſcheint es fich leider zu beftätigen, daß auf Befehl der Mandarinen die 
BVerfolgungen gegen die Katholiken in mehren Hauptprovingen Chi⸗ 
nas von neuem begonnen haben.’ 

Großbritannien. 

"+Rondon, 25. Nov. Aus Shanghai vom 15. Sept, fchreibt der 
Times · Corteſpondent: „Die Muffen haben in dem Spiele, das bier jept 
beginnen foll, die erfte Karte ausgefpielt. Am 9. Sept. ift der Graf Pur 
tiatin, Wiceadmiral, Abdjutant, Generalgouverneur von Amut, bevollmachtig · 
tigter Minifter und außerordentlicher Befandter von dem Kaifer von Ruf. 
land am Hofe zu Pefing, bier in ſchlichter Civiitracht und in einem Mei- 


nen Boote mit. einem fehr amfpruchlofen Gefolge ans Rand gelommen, 
Er hatte feinen Dampfer in —* gela ſſen, Kohlen einzunchmen, und 
flieg im. ameritanifhen Haufe von Ruſſell u, Comp. ab, Die obligaten 
Retourvifiten ausgenommen, ftattete er keine andern Beſuche ab als bei 

em. Beale, einem alten Freunde, deſſen Gaft er mährend feiner hiefigen 

nflellung vor dem Kriege gewefen war, unb bei Gen. Hurd, dem Chef 
eined andern großen ameritanifchen Haufak im Schanghai. Aus dieſen Bei» 
nen Auzeichen ſchließen die Beute, daß die Ruffen und Amerikaner bei den 
bevorftehenden Unterhandlungen wahrſcheinlich Hand in Hand gehen mer 
den. Graf Puriatin verlief Petersburg im April und reifle in 70 Tagen 
über Land an ben Amur, wo er bie America traf, einen Schaufelrad · 
Kriegsdampfer, ben unfere lieben Bettern in Amerika während ded Kriegs 
gebaut hatten und dann um das Gap über das Stille Weltmerr 
dahinfhidten. Der Graf dampfte nad der Mündung bes Peiho, und nad) 
Bersug und Schwierigkeiten mander Art gelang es ibm, eine Anzeige über 
feine Sendung nah Peking zu befördern. Die erfoberliche Wartezeit hat er 
recht angenehm in Schanghai verbracht und ift jegt wieder nach Norden 
fort, um eine Antwort auf feine Depeſche einzuholen. Die America verlief 
Woſung gerade vor dem heftigen Sturme, ‚und man fah fie im Kampfe 
mit dem ſchweren Wetter nordwärts fieuern. Der Admiral hat keine Trup« 
pen mit, und ber Charakter feiner Sendung ift offenbar ein ganz friedfer- 
tiger. Wie man bier zu glauben ſcheint, verfolgen die Ruſſen keinen mwei- 
teen Zweck, ald ihr Collegium in Peling in eine diplomatifhe Geſandtſchaft 
zu verwandeln und einen Antheil an den Vorrechten zu erlangen, bie ben 
«bisher mit Kanton Handel treibenden Nationen» gewährt worden find. Mit 
einem. Gefandten in Peking können fie alles Uebrige nad und mad) bequem 
durchfegen. Inzwiſchen wird die Gehäffigkeit aller Imangsmaßregeln auf 
die Engländer und Franzoſen fallen. Wir werden bald fehen, wie die Sache 
fih anläge. Ehe die nächſte Poft abgeht, wird ber Graf entweder nad) 
Peking abgereift oder wieber hier aurüd fein. Wenn Nufland durch diefen 
rafchen, ifolirten Schritt Zeit gewinnt, fo läuft es auch Gefahr. Aut der 
Behandlung, die «8 erfährt, werden wir gewiß allerhand Nügliches lernen 
fönnen. ... Die Brangofen rühren fi. Auf der Fahrt von Ningno Kierber 
ſah ich die frangofifche Fregatte Gapricieufe, die gegen Norden fleuerte, und 
fpäter einen großen franzöfifchen Transportdampfer. Vom franzöfiichen Ge 
fandten und von Lord Elgin iſt nichts zu hören. Über darin liegt nichts 
Entmuthigendes, da fie erft in der legten Septemberwoche erwartet werben 
dürfen. Da haben ie alle Neuigkeiten aus Schanghai. Die ruſſiſchen Of- 
figlere freilich haben ſich mit Pränkender Offenheit und Ausführlichkeit über 
ihre BVertheidigungsmittel in Gaflresbai und Petropamlofli autgeſprochen 
fomie über die Art, mit der fie uns entwifchten. Reicht wäre «8, aus biejen 
Enthüllungen eine ergögliche Gorrefpendenz au machen. Aber cui bono? 
Raffen wir diefe unangenehmen Geſchichten ſchlummern. Irgendein Horace 
Walpole wird fie gewiß ber kommenden Generation von U bi8 erzählen.” 

— Die Morning Pot fagt, daß England weder in Strasburg noch fonft 
mo Regionäre werbe. 


Sonaufürftentbumer. 

Aus Jaſſy vom 21. Nov. ift dem Etoile du Danube folgende De- 
pefche zugegangen: „Die Berfammlung ad hoc hat nod folgende Yuntte 
aus ihrer allgemeinen Zagesorbnung angenommen: I) Unterwerfung der 
Ausländer unter bie Landesgerichtöpflege. 2) Errichtung einer Synodalbe · 
hörde für beide Provinzen. 5) Unverlepbarkeit des Domicils. 4) Trennung 
der gefepgebenden und vollxiehenden Gewalten. Der Aueſchuß der Bauern- 
claſſe hat Darlegung eines Wunſches zu Gunften der Frohnabfindung bean- 
tragt; diefe Frage wirb demnächft in der allgemeinen Sihung der Berfammlung 
erörtert werben. Die Regierung hat durch einfache Verwaltungsmaßregeln das 
von der Berfammiung zur Beröffentlihung ihrer Sitzungkprotokolle ge 
gründete Bulletin unterdrüdt. Diefe Willfürhandlung machte auf das Pu- 
blicum einen peinlichen Eindruck. Die Verſammlung felbft bat fi damit 
begrrügt, bei der au Bukareſt befindlichen europätfchen Commiſſion Verwah · 
rung einzulegen.” Aus Butareſt vom 19. Nov. theilt daffelde Organ der 
Bemegungspartei in den Donaufürftenthümern folgende Deprfbe mit: „Im 
feiner Sihzung vom 18. Nov. nahm ber Divan ad hoc der Walachei faft 
mit Einftimmigkeit die Dentſchrift an, in melcher die in der allgemeinen 
Sigung vom 21, Det, mit Einftimmigfeit angenommenen vier Grumdprin- 
eipien weiterentwidelt werden.” 

Dfkinbdien, 

Wir berichteren bereits geftern in einem Theil unferer Ausgabe das 
Neuefte aus Oftindien. Unterbeffen find meitere Nachrichten eingegangen, die 
wir mit den erfien zuſammen geben. Es waren demnach in Kalkutta, mie in 
Madras und Galle, viele Schiffe mit Truppen eingetroffen. In Lucknau, 
bas von zahlreichen Feinden umgeben if, befand ſich General Havelod mit 
1500 Mann, und andere 1000 Mann ftanden in Alumbar. Die Gommu- 
nication amifchen beiden Truppenförpern ift zwar erſchwert; doch fehlt es 
den Belagerten nicht an Proviant und Pönnte ſich General Havelock nach 
Cawnpore zurũckziehen, wollte berfelbe nicht die in Lucknau anmwefenden 
Frauen und Kinder der Engländer befhügen. General Havelock erwartete 
bis zum 30. Det. eine Berftärtung von mei Megimentern und wird dann 
etwa 7000 Mann beifammen haben, Nena Sabib befand fi, wie es hieß, 
in Birhoor. Das feindliche Auftreten Man Singh's gegen die Engländer ' 
wird beftätigt. Die aus Delhi geflohenen Infurgenten find bei Bolund- 
fhuhur und Allighar furchtbar gefhlagen worden. Am 14. Oct. hat der 
englifche Gommandenr Greathead bei Mgra bie Meuterer gefchlagen, ihnen 
1000 Mann getödtet und 45 Kanonen nebft allen Schägen abgenommen. 


Der Berluft der Engländer war gering. Man fürchtete einen Ausbruch von 
Unruhen in Hyderabad. In Deefa haben Meutereien ftattgefunden und fell 
einem Gerüchte nad der Maharadfha von Drlins von feinen eigenen Leu ⸗ 
ten ermordet worden fein. Sonſt herefchte überall Loyalität und find bie 
Steuern pünktlich eingegangen. Von Kalkutta aus rüden bie Verſtärkungen 
raſch aufwärts. 

Nah fernen Berichten der Ueberlandpoft wird aus Kalkutta vom 
22, Det. als offiriell gemeldet, daß eine Gommifften niedergefegt fei, beren 
Richterſpruch der König von Delhi unterworfen merden foll, das zwei an« 
dere Söhne deffelben zum Tode verurteilt morden feien, und daß man im 
Palaſte zu Delhi wichtige Papiere entdeckt habe. Das Gontingent von 
Gmwalior war gegen Gamnpore, deffen — —— mit Alumbamtt frei iſt, 
marſchirt. Saugor war noch nicht entſetzt. In Bombay, Matras, Scinde 
und Nizam hertſchte Ruhe. 

Amerika. 

Die City of Baltimore iſt mit Nachrichten ans Neuyork vom 12, 
Nov. in England eingetroffen. Nach denfelben fehlen fich die Verhältniſſe 
der Banken von Tag zu Zag fefter; die Discontirumgen gehen immer Teich» 
ter vonflatten; Bonds und Effecten fleigen. Der Gurt auf London war 
107, — 108, Mehl war gefliegen, Zeigen unverändert geblieben. Es ha 
ben neuerdings wieder einige Peine Brotkrawalle ftattgefunden. — Na 
aus Neuorleans eingegangenen Nachrichten ifi ber Freibeuterchef General 
Walker bafelbft verhaftet worden. 


Königreih Sadfen. 

Leipzig, 27. Ro. Die hiefige königliche Kreisdirection hat unterm 
21. Nov. use Betanntmahung erlaffen: 

In Bemähbeit $. 18 der zu dem Belep, die Angelegenheiten der Preſſe ber 
treffend, vom 14. Märg 1851 unter dem 15. deſſ. Mon. ergangenen Wusführungs: 
eichneten Kreisdirection biermit befannt gemacht, 
auf Eenfisca- 
- Th Der Behr, Duarä 2) Arc eu 
er unge von . um r. E. r arärgte” „@urfer 
a nach dem Verfahren . "Haarärite Gebrüder 
Bebr in Leipzig und Harburg”; 3 „Regulativ von den Haarärzten Gebrlider Behr 
in Leipzig und Harburg”, und 4) ein litbograpbirtes Briefformular für Haarpı 
tienten, erfannt worden iſt. Hiernach ift jede fernere Verbreitung oder öffentliche 
Ankündigung der oben genannten Schriſten bei der in $. 6 des obgedachten Gr» 
jeges angebrohten Strafe verboten. 

— Wie aus dem bem Randtage vorliegenden Budget für die Jahre 
1858/60 hervorgeht, ift vom Jahre 1846—56 die Summe von 31,728,599 
Thlen. für die Staatöbahmen verwendet worden. Das bisherige Zind- 
erfodernif iſt bereits jept vom Meinertrage biefer Bahnen über 654,725 
Thlr. übertroffen worden und «6 läßt fich erwarten, daß, wenn nicht uner- 
wartete Ereigniſſe eintreten oder neue Bahnen mit unvortheilhaften Be 
triebsverbältniffen gebaut werden, der Meinertrag derfelben noch weit über 
das Erfodernif der Berzinfung hinausgehen werde. 

B Meißen, 25. Nov. Der hiefige Ereditverein, welcher nach dem 
Beifpiel ähnlicher Vereine in Preußen die erfie derartige Affociation im 
Sachſen iſt und unter der umfihtigen Leitung feines Borftandes feit feinem 


bereitd dritthalbjährigen Beftehen eine überaus fegensreiche Thätigkeit ſchon 
entfaltet hat, iM mit der kürzlich von der Staatsregierung erfolgten Befti- 
tigung feines Statuts und der damit verbundenen Erteilung. von Cotpe⸗ 
tationdreten in ein neues, zur Erftartung deſſelben weſentlich beitragen- 
ded Stadium getreten. Gegenüber den vielfachen Schwierigkeiten, mit mel» 
den der kleinere Gewerbömann wegen Erlangung baarer Belbmittel für 
feinen Gefchäftabetrieb {hen in gewöhnlichen Zeiten, beſonders aber bei einer 
Krifis des Geldmarktes wie der gegenwärtigen au fämpfen hat, verdienen 
derartige. Vereine, weldye nicht nur die Heinen Summen. den Mitglieder zu 
einem größern Gapitat anfamımeln und auf biefem einfachfien Wege die 
Bortheile der Capitalsmacht dem Einzelnen wieber zufliehen Laffen, fondern 
deren Grundgedanke auch kein anderer fein ann, als die Stügen bes Gre- 
bite, die Medlichkeit, den Fleif und die Orbnungsliebe der Mitglieder zu 
wecken und zu fördern, {bon aus dem Grunde die lebhafte Anerkennung 
und Unterflügung, da von: der: Blüte des Hanbiwerkerflanded, in deſſen Ins 
tereffe diefeiben doch vorzugsweiſe wirken, das Gedeihen des ftäbrifchen Ge 
meinwefens übrraus abhängig if. Nun ift aber feinen Augenblick zu ver» 
fennen, daß die Lebensfähigfeit und Nützlichkeit diefer Vereine ganz befon- 
ders auf deren Drganifation, namentlich der Gredirbafie, beruft, In biefer 
Beziehung bat man fidy bier, da nad fähfiichem Recht derartige Vereine 
den auferhalb fichenden Gläubigern an und für ſich keine erhebliche Sicher» 
beit. bieten, für eine folibarifhe Bürafhaft fämmtlicher Vereinsmitglicber 
entfchieben. In meldyer praftifchen Weiſe dieſe folidarifhe Haftung nun 
geregelt ift, daß fie zwar dem hauptfächlichen Endzweck, den Gläubigern ein 
augreichendes Sicherheitäohjert au. gewähren, volllommen. entfpricht, ohne 
babei die einzelnen Mitglieder meienilich- zu beläftigen, Brincipien, welche 
ſich in dieſer Weiſe vielleicht mit. vielem Grfolg im. bürgerlichen Geſetzbuch 
aufnehmen. laffen, „darüber fowie über. alle -fonftigen Berhältniffe des mei- 
hener Greditvereind und beffen Statuten gibt ein von dem verdienfivollen 
Mitbegründer und feirherigen Director deffelben, Finanzprocurator Hall» 
bauer, unter dem Zitel: „Ueber Vorſchuß · und Grebitvereine, mit befonde- 
rer Rüdicht auf den Grebitverein in Meißen”, verfaßtes und dur die 
hiefige Buchhandlung von C. Moſche zu bezichendes Schriften, welches 
allen Denjenigen, bie fich für dieſe wichtige fociale Angelegenheit intereffi- 
ren, befonders zu empfehlen ift, in jeder Beziehung die ausführlichften Mit- 
theilungen. 

— Aus Zwidau vom 24. Nov. wird der Freimürhigen Sachſen · Zeitung 
über einen Mordverfuc berichtet: „Beute in den frühen Morgenſtunden 
ſchlug der zur Zeit in Polbig (4 Stunde vom bier) zur Miethe wohnende 
Kohlenarbeiter Franı Auguſt Hedel aus Dorfftadt feine Ehefrau, während 
diefe noch fchlief, mit einer Art dermaßen auf den Kopf, daß biefelbe län- 
gere Zeit beräubt lag. Glüdlichermeife iſt bie Verlegung nicht Iebensge- 
fährlih. Hedel war darauf forigegangen und in etwas betrunkenem Zu- 
ftande auf das Kohlenwerk — wo er biöher beichäftigat war — gefommen 
und ift hier infolge feiner Erzählung: daß er feine Frau erfchlagen habe 
feftgenommen und an dad Königl, Gerichtsamt abgeliefert worden. Eiſer ⸗ 
ſucht und daraus enrftandener häuslicher Unfriebe ſcheinen bie Motive zur 
That geweſen au fein.‘ 





Handel und Induftrie 


x us der Laufig, 36. Rov. Während im Weiten unfers weitern Baterlanr | 
des der Kabudsbau mit fo riefenhaftem rg | vorwärtögebt, will er in | 
unferm Sachen und fpeciell in umferer Lauſi ensfähiger Concurrent der 
übrigen Bedenfrüchte werden. Im Jahre I zählte der zittauer Bezirk 117 Zar 
badspflanzer, im Jahre 1851 114, 1852 IM, 1853 96, 1854 54, 1855 nur 47. | 
Die meiften Pflanzungen hat Zittau felbft in feinen um bie @tadt liegenden Ber | 
müfegärten. Während 1850 nod 8739 Quatratruthen mit diefer Dandeispflanze 
bebaut waren, nahm der Anbau jährlich dm Durchfchnitt um 300 Quabratrutben 
ab. Die Gründe find verſchieden. Ginerjeits it der unfer ſchon rauberes ı 
Klima ungänftig, andererfeits mangelt es noch am der der Eint + 
eine Erfceinung, melde zugleich auf die Qualität des Products Licht wirft; end- 
lich if der Anbau einigermaßen entmuthigt durch die Urt der Bermeflung, reſp. 
des Steuererhebungsmodus. Die Erbauer vermögen ſich nun einmal bei dem Flä 
chenmaß der Duadratruthe ein beftimmtes Maß zu denken, da fie altgemohnt nad) 


Schefftin rechnen. So n fie wegen Minusderlarationen, welche ſeht bäufin, | 
ja in den N fen in der Unkenniniß des gefeglihen Maßes ihren Grund 
haben, ſtets das ifche Strafverfahren des Icl« oder Steueramts zu fürd+ 
ten. du welder geeit der Zabadsbau im mweitern Zollverein gelangt if, zeir 


auf den Sollconferengen in den Zahren 1953, 1854 und 


di andlungen 
... His der Tabacksproductien und Tabackever · 


1856, in denen «6 um Moencpolifir 
arbeitung handelte. 1853 waren 88,270 Morgen mit Zabad bebaut, woren auf | 
—— 35,833 Morgen, auf Baiern 23,07 auf Baden 22,514 Morgen 
amen, Indefien fteigerte die Nachfrage die Production gewaltig, und Baden hat 
in di SZahre bereits einen enraum von 30000 Morgen diefer Pflanze ein 
aeräumt, nachdem eime da Actiengeſellſchaft den Anbau mit ver» 
eintem in die Hand genemmen und große Streden gekauft oder erpachtet 
bat, Die Übrigen Länder: Preußen, die Verginsländer des engerm Verbandes, Sach⸗ 
fen, Hannover, „Rurbeffen, Bann, Braunſchweig find meiſt in ihrer Production 
wieder zurüdgegangen. Dies dürfte verfhledene Gründe haben. Gin wefentlicher 
lie ik in der — des Getreides, welche der Kornproduction wieder Tau · 


— — — 





ſende Morgen Landes y * dert hat. Für einen Ueberblick der Ab: und Au: 
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äufer, ' 13 Mil. r. ® 
| eg Ku! erigen Berhältniffe in die 


Die trodene Witterung bat der diesjährigen Ernte Eintrag gerhan, die zwar 
reichlich, in ihrem Product aber weniger vorzüglich if. Die legtern Jahre brach ⸗ 
ten die Monopolfrage aufs neue. Die ſchweren Wetter, die an unferm Handels 
himmel über diefen Zweig der landwirthſchaftlichen Production heraufzogen, find 
durch die gewichtigen de verfheucht worden, welde cine gefunde fiegreiche 

itihſchafts · und Handelspolitif den einfeitigen Anfichten der Finanzmänner ent» 
gegenftelte. Der Nechnungsabfluß des Ainanziahreb 1856 in Defterreih war 
allerdings biefen ein beachtenswerther Stäkpunft. Das Moncpel trug allein fo: 
viel al& die en übrigen zollpflichtigen Waaren der Monardier gegen 
fhwierige nicht nur, fondern auch verderblidhe Umgeftal- 

em Preductions · und Handeldzmeige würde 

die Einführung des Monepold im Zollverein erheifhhen: Mehr als 1500 Privat 
etal ents müßten entweder eingehen, die Arbeit aufhören, Unternehbmungsiuft 
und Gapitalfraft eine andere Richtung nehmen oder ftaatlidy übernommen und 
tarirt werden. Etwa Mergen, circa drei Duadratmeilen, Tabackspflanzun · 
en würden diefer Frucht, das Meifte aber immerhin den Bebauern entzogen, oder 
k müßten einer firengen, den Anbau allmälig erdrüdenden Eontrole unterworfen 
—* u J de F ** — wobei Riemand 
entgehen d e achun re Meine Landchen ebenfo als 
für große Länder Mein it, Der Tabak ift ng ebenfo unentbehrliches Pa er 
des Wolts wie die Eelonialmaaren, Der Arme wird lieber an befferer geſunder 
—*74. Frau und Kind darben laſſen, als diefe alte, wol in —5*— 
it zu berwiegen bei dieſer Frage allfeitig die tiefen 


erminden verſuchen. So ü 
haftlichen Rachtheile die dagegen gering erſcheinenden finanziellen Bor: 
as in handelöpolitifher Beziehung fo ig vorwärtsfchreitende Deſter⸗ 
*8 ar oder fpäter auch dieie Schranke feiner materiellen Entwicktlung 

ert 

. Bon der boͤhmlſchen Elbe, 3.Roo. Die Wichtigkeit des Eibverkehrs 
für unfere Ein» umd Ausfuhr iſt allgemein anerkannt, und die Regierung bat in 
den lehzten Jahren mehr noch als früher mit großer Liberalität die Beldmittel ger 
währt, um Uferbauten und Fahrwaſſer diefer w en Pulsader unfers Verkehrs 
dem Bebürfniffe angemefien zw geftalten. Leider A aber diefen guten Abſichten 
nicht entfprochen worden, der niedrige Wafferftand des Sommers und Herb: 
P zeigte die Ungwedmäßigkeit der Anlage und Ausführung unferer Strombauten 

ihrer ganzen Blöße. Wenn man die aus öffentlihen Blättern bekannten Sum: 
men, die legter Beit auf den fähfifchen und preußiſchen @ibaniheil verwendet wur: 
den, mit dem für biefen Zweck bier beftrittenen Aufwand und den dafür dies+ und 
jenfeit der Grenze erzielten Leiftungen vergleit, fe wird hieraus ein nur ungün · 
iger uß auf dab Maß unferer nausifhen Intelligenz gezogen werden Bönnen, 
Doppelt beflagenswertb find diefe aus Älterer und neuefler den batirenden Wan⸗ 


werden. 


' gel unferer Rlußregulirungsarbeiten an der Elbe und Moldau, feitdem der Strom: 


derkeht einen fo erfreulichen Huffhmung pensmmen und bie Schiffahrtsunterneh ⸗ 
mungen durch Eintichtung ihres Betriebs für Anwendung der Dampffraft ein 
Bemühen zur Befriedigung der commerziellen Unfoderungen am ven Zag leuten, bas 
wahrlich alter Unterftüpung würdig iſt. Peider ift Beine Husficht, Daß febald eine Beſ⸗ 
ferung diefer Berhältniffe eintreten wird, da es am perigneter Gontrole der Aus: 
führung unferee Waflerbauten zu fehlen ſcheint, denn wäre dieſe wirklich vorhan: 
den, fo hätte der ungewöhnliche und langdauernde diesjährige niedrige Waſſerſtand 
benugt werden müffen, um frühere Fehler umadben; anfatt defien aber zeigt 
ein erlatanter Kal gerade das Gegentheil Zahren nämlih wurde über Mer 
ulirung der zeifhen Yeitmeris und Raudnig verhandelt, und endlich 
Sherzu fhon vor einiger Beit und zu gleichzeitiger Paſſirung der nöffigen Fonds, fir 
Regulieung diefer Streckt ſowol ald aud für den Umbau der leitmeriger Brüde, die 
Bewilligung erlaſſen. Da die Pläne in allen Ditails ausgearbeitet und der Un 
termehmer ſtets im Befig großer Materialvorräthe, fo war ed wol angemeffen, diefe 
Ausfügrungen fofort zu beginnen, bei Benupung des fo ungewöhnlich niedrigen 
Bafferftandes; amftatt deffen wurde die Sacht fo hingezogen, daß die koſtbare 
Bauzeit unbenupt dabinging, und die Herftelungen erſt im frrübjahre begonnen 
werben follen. freilich wird dann der Waflerftand aller Wahrſcheinlichkeit nad 
für folide Ausführung er günſtig, dafür aber doch Jenen 
vieleicht daran gelegen, daß gewiſſe Urbeiten gleich nad der 
Fluten bedeckt werden. 


Hamburg, 24. Nov, Großes Auffehen erregt das plöglie Berſchwinden des 
Wechſelmaklers ©, der fih noch geflern Mittag an ber Börfe befand und auf 
verfchiedene Anfragen feft verficherte, feine geſtern fällig geweſenen Wechſel abger 
ſchrieben zu haben. Um 4 Uhr jedoch, als fidh die Inhaber vom Benentheil über: 
zeugt hatten, war er nirgends au en. @in von ibm binterlaffener Brief war 
fo zweideutig abgefaßt, daß er zu jeder Bermuthung Raum gab. Ginem heute 
Rahmittag ftark verbreiteten Gerücht zufolge fol es der Poligeibehörde durch bie 
von ihr umfaffend getroffenen Maßregeln gelungen fein, feiner babhaft zu werben. 
Dem Bernehmen nad fell ein Haus eine namhafte Summe an den Flüchtling, der 
eine Baarfumme von 40,000 Mt. Et. mitgenommen haben foll, verlieren. (D. €.) 


— Ueber Zablungseinftellungen an ber berliner Börfe macht bie 
Bank und Handelszeitung folgende Mürtbeilungen: „Man nennt eine Anzahl von 

abritantenfirmen des 5 VPlatzeb, die ihre Zahlungen zu fuspendiren genö+ 

igt find. Auch namhafte Droguiftenfirmen werden als fallit bezeichnet. Der Chef 
einer im ſchwunghafteſten Betriebe befindlichen Wellwaarenfabrik am Grünen Wege, 
Hr. Zullus Cohn, hat feinem Leben durdy einen Piftelenfhuß ein Ende gemadıt, 
nachdem derfelbe eimer biefigen Geſellſchaft am 19. Mon. eine von ihm gefälfchte 
Koffennereinsanmweifung über den Betrag von 18,000 Zhirn. in Zahlung gegeben 
batte, Der Betrug wurde vorgeftern entdeckt. Eins der falliten Droguiftenhaufer, 
die Herren Gebr. YPalmid, hat einen Paſſidſtand von 1,400,000 Then. ; die Wed: 
felverbintlichkeiten werden auf I Mid, Ihir. angegeben. Man fürchtet, daß der Fall 
diefes Hauſes an den Handelsplägen ber vinzen Pofen und Preußen fübhlbare 
Wirkungen erzeugen werde." Im einer Rummer ſagt daffelbe Blatt: „Lehr 
der war bie Falſchung, bie zu dem Selbftmord eines der hiefigen Falliten Anlaß 
gegeben bat. nicht vereinzelt. Wie wir in Erfahrung bringen, ift bereits ein zwei 
tes, dem erften ganz ähnliches Falſiſicat entdet worden, und wirt mit Grund 
vermutbet, daß mebhre derfelben im Umlauf fein. Dur eins derfelben find bie 
Herren Gebrüder Schicklet beſchaͤdigt.“ 


— Die Beimarer Zeitung ſchreibt berichtigend: „Die Hamburger Rachrichten 
bringen in einer Eorrefponden; aus Thüringen die Rotiz, es feim in Apolda 
zwei Banfrotte gerichtlich angezeigt. Wir find in ber Lage, dieſe Nachricht ald 
unrictig bezeichnen zu fünnen. Das Obige gilt auch ven einer Eorrefpondenz aus 
Apolda im Aranffurter Zournal, welche die Berhältniffe Apoldas in büfterm Licht 
(bilder. Benn auch Apolda, mie fehr natürlich, von der allgemeinen Ealamität 
nicht umberährt geblichen it, fo liegt dech bisjept nichts vor, was die Hoffnung, 
daß aus der gegenmärtigen Krifis nicht blos einzelne, fendern alle dortiaen Be 
fchäfte unverlegt hervorgehen werben, alt unbegründes-erichsinen ließe,’ 


Börfenberichte. 

Berlin, 26. Rov. fonds und Get, Freim. Ani, 96%, Dr., Prüm. Ant. 108%, bez; 
Staats ſchuld · Sch. SI 8, Sehambl-Pr-Eb. — + For —; Vor, 1IOW, bei. 

Auständifhe Sande. Yoln, Schat · Obl. 19% bei. Poln. Pfübe. neue 54 Br; S- 
Al Leoſt 82 @.; ZOO RL+Roofe 92’, @, 

Bankarlien. Preuß. Bankanth. 140 bez.; Berl. Kaffenverein 120 HI. bez. u. Br.i 
Braunſchweig. Bankact, abgeft. 115%, bez. Weimar. 102 etw. bez. u. Br Roftoder 
— ; Gera BI Br. Ihüringer TB bez; Gothaer 56, Br.; Damb. Norddeutiche 814, 
bez.r Bereinsban? D4 bey.ı Hannoverfche 101 etw. bez; Bremer 113 Br; Zurembur: 
ner 79 bey 4 Darmftädter Fettelbant 6’, Br.; Darmit. Creditbkact. 8T— ber. u. @., 
Bereht.» Scheine — Zeinziger64—63Y%, ber-ı En. 717 @; Koburer 60 Br.i 
Deffauer 41-30, —dlbe;.; Moldauifchhe Landesbank BU Br. Defterr. 90, — BI bej. 
u.@.; Benfer4SG,; Disc -Eommanditsanthl, 8974, — 100 bez: Eonf.-Scheine 101 
be3.; Berl, Hanveisgefelfch. 79 bez. u. Br. ; Schlefifcher Bankverein 74%, bez. u. S. 
Preub, Handelögefelih. 6Y,—87 4 bey. ; Waaren.Er.@. 054, begi f. #br. 
v. Eifenbbpf. 85%, Br., Dinerva-Berawerksac. 86 Br, 

Eilenbahnadırn. Berlin; Anhalt 130%, bez, Ende 131@, Pr. —; Berlin 
Damburg 111 ®., Pr. Mc. 90'4 ber.; Berlin Porsdam- Magdeburg 136%, —137 bez. 
u. G., Pr Lit. A. u. B. —, C.—, D. — BerlimBtettin 119%, ber m. 
Br., Fr. At. — RAölm Minden’ 145 bez. u. &, Pr%ct, 07%, Br, I. Em. Soc. 101 
bei, Apt. —, UI. Em. —, IV. Em. 31%, bei.; Kofel-Diverberg (Wilhb.) 454, —46 
bez, PrAct. — Düffeldarf-@iberfeld —, Pr. ac. — Magdeburg Wittenberge 31); 
ber, Pre. —; Ar Rordb. 44%, bei. u. @, Prog. Ns .; Dberfchlef. Lit. 
A. 138—%/, ber. u. @., B. 120%, bez. Rheinische alte SSY,—SS bez, neue —, neueſte 
SI ber, StPr.⸗Act 91%, 8, Pr.Dbi. — Halle Thüringer 124 @,, Pr.-Act.93Y,8. 

Medfel. Umfterd. f. 143 ba 2 M. 141 . bey; Hamburg f. 152, be, IM. 
149%, bez.4 London 3M. 6. 19%, bez.: Paris 2M, 19%, beza Win 2? M.M bez; 
Augsburg 2 M. 101%, bez; Leipzig 8 Ag. WU, Br, DM. MSN), bes: Frankf. a. M. 
SIR be Petersburg M ber. 


Bredlau, 26. 
B. 1299, 6, 


nd fein, denen 
Uendung von den 


Ron, Defterr. Banfn.24°,,, Dr. Oberſchl. Wer, Lit. A. 137, Be; 
197 Br. 


Hamburg, 25. Rov. Hamburg-Bergedorker — Br, — &,; BerlinDamburger 
110%, Br., 110@.; Altona · Kieler 116 Br. — &.; Span. Inl. spe. 33% Br. Br 
Sran. Unl. 1Y,pc. 22% Br, 22%, 8; London —. 


Frankfurt a, M., 26. Rov. Rordb. — Ludwigshafen⸗ Berbach 148 Br, 147%, 
4 Arankfurt-Hanau 92", Bri Frantf. Bankact, MT, @.: Defterr. Rationalbnt: 
act. 1078 Br., 1075 @. ; Sp. Met, 73%, Br; 4'upe. Met. 65 Dr. 184er Loeſe 4 
1830er Loofe 128 Br.; bad. Sirfl.-Loofe 83’, 2r.; Burdefl. Yoofe 40%, Br., *, @.; 
Ipt. Spanier 36 @.; inne. 2477,, Br., Yrbe.u.@.; Wien 100%, ", bey: Yon: 
bon 119°, Yubez.; Amfterd. 100%, Br.ı Dit. 6 %r 


Wien, B.Ron. Spr. Met. 0%, 4 Rationalanl, 83%, : bo. d'une. —; 1890er 
Loofe 136°/44 1854er Looſe 1094,41 Bankart, 973, Frangöfiid-Defterr. Eiiembahnart 
— Roröb. 1745; Eliſabethbahn MOON, ı Kheihbabn —ı Donaudampfiäifffahet 526 ; 
Greditbanf 19414; Augsburg IM Dr.s HamburgB0 Br; Frankfurt 107%, Br.; Lon: 
don 10.35 Br. Paris 196 Br.; Bold IL1Y,. 


Paris, 25. Rov. An der Börfe eireulirte das Gerücht, die Bank werde das 
Diseonto auf 9 Proc. berabfegen. Blei; murbe verfichert, der Baarvorrath 
der Bank beirage 200 er —— en eröffnete die Apr. Rente in gün⸗ 
iger Haltung zu 67. 15, bob fih auf 25 und fi weniger feit zur Rotiy. 
Gonfold von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 waren aleihlautend 90%, 
eingetroffen. Schlußcurfe: pc. 67.15; 4Y,pc. 90.50; Grebitimobilieract. 755 ı 
Epan. Ipc. 374,1 Ip —; Bilberant. 85; Franzoſiſch Deſtert. Staatseifenbahnart. 
857: Lombarb. Gifenbabnact. 5755 Frang-Zofepbebahn 461. 


Zonden, 25. Nov. Silber —. Eonfols MY, Span. Inc. 24”, Mericaner 18%; 
Surdinier 89; Rufen Ser. 105; d'ape. 9. 





@Besseitehiegen. Berlin, 26. Rov. Weizen loco 50-66 Zhlr. Aoggen loco 
39— 1 Ahle, 85 %.39%, Zhir., ſchwimm. Noſd. 30 Zhlr., Rov. u Rev. 
Der. 33— 4, hir. ber, Br.u.®; Der.sZan 39%, Ihe. de. u. 9, Br. ; 
Jan, Febt. 39— Y, Mhir. bey, Br. u. & ı Frühjahr 4140, —dl Ehe bei, Br. u. 
&.; Mai,Iumi 41% hir. bez. u. &, %, Br. Weigenmehl Preife nominell em: 
mebl 0. 3a —Yı, Re. 0-1. 3. —8, Gerfte 30-42 Bir, 76—77pfd, 42 2 
Hafer loco 9-34 Ahlt., Rov. M Ahle. Br, Krübiahr 31 Ihr. Br. Rüböl eco 13 
Zhlr. bez. u. Br, Rov. 12, — 2 Ahle. ji n Y Br, G. Rov/Den 19%, — 
14 1Zbir. bey, % Br, . ®.; Dee./Jan, 12%, Ahle. Be, %, G.; April Mai 12%, — 
d, Thlr. bez. u. Br, %, G. Spiritus loco IT’, —Thlr., mit Rab 13 Yo), Ahle, 
Rov/Dec. 13Yy—Yı Ihe dei., Br.u.@,; Der/Im. 18%, —Y, Zhir. bei, Yu Br., 
Y&.ı Zan./Kebr. 18%, Zhlr. bez,u. @,, 19 Br.i Bebr., Mär 10 Zhir. bez. u. @,, I, 
Br Mir, Aprit 19%, —Y, hle. bez. u. Br, % @.; Mpril/ Mai 20%, Shle. bez, Br. 
u.@; yZuni 204—), Zhir. bez. u. Br, 20%, ©. 

Weien unverändert, il. Roggen loco und Xermine bei Meinem Geſchäft fehr 
feft und zum heil etwas beffer besablt Rübol zu anziehenden Preifen gebamdelt ; 
netündigt 300 Etr. Spiritus gut behauptet; gelündigt 20,MW Druart, 


Bredlau, 36. Nov. Beizen weißer 55—76 Bar., gelber 53—T1 Bar. Roggen 
4247 Bgr. Gerfte 3345 Bar. Hafer 32236 Bar. Bpiritus per Eimer zu 60 
Duart bei 80 Proc. Zralles 7. Thit. G. 


Stettin, 26. Ron. Wein 59-62. Roggen 16%—I7, Nov. u. Row. , Der. 
36'%,, Arühjahr a ®. Spiritus, Rov. 20Y,, Frühjahr 18 bey. Rübel loro 
u.Rov. 14%,, Abril / Mai 13 bez. 


Leipziger Börse am 27. Nov. 1857, 
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Beni 


M ig, 24. Rob, Ic feltener in Deutſchland hiſtoriſche Romane find, die 
auf wirklich gefchichtephilofephifcher Grundlage ruhen, umfemebr ſcheint es Pflicht 
Ne fein, auf den forben erſchienenen vierbändigen biftorifhen Roman von Theo: 

or Munde: „Graf Mirabeau” (Berlin, Dito Jane, 1859), aufmertfam zu 
machen. Diefe umfaffende Arbeit, in der allerdings das rein romanhafte Element 
gegen das biegraphiſche und geſchichtliche in den — tritt, bat nicht nur 
den Reiz der merfwürdiaften Greigniffe der Welt, fondern audı dad Beitreben für 
fi, ein treues und tiefeingreifendes Befhichtsbilo zu fein, welches in biftorifcher 
Hinfiht als De Frucht vieljahriger Stubien aller dahin einſchlagenden Quellen, dar 
unter auch der neueften erſcheint, und im pelitiicy-forialer Hinſicht an dem Leben 
Mirabeau's einen merfwürdigen Beitrag zur Loͤſung und Deutung des modernen 
Revolutionsmpthus zu liefern firebt, in literarifcher und Lünfkterifcher Hinſicht aber 
freilich zu erwarten hat, daß die Zageskritit es ſich zur Mufgabe maden werde, 
eine Arbeit diefer Art erhft umd unparteiifh zu würdigen, Für deutfche Leſer 
dürfte namentlich die gebaltnolle, den größern Theil bes dritten Bandes bildende 
Befreibung von Wirabeau's Wufenthalt in Berlin, darunter befonders die Schil- 
derung feiner Unterhaltung mit Ariedrih dem Großen kurz vor deffen Tode und 
feiner Yubienz bei dem Hrn, v. Biſchofswerder von größtem Interefie fein. — In 
anderer, Ivrifcdy-epifcher Weile behandelt Adolf Bottger eine Reihe der theils 
ſagenhaft, theils geſchichtlich intereffanteften Stoffe in feinem „Buch der Sachſen. 
Dri ——— aus der fähfifchen Seſchichte“ (Reipzig, Gitſecke u. Deorient, 
1855). Böttzer beginnt feine Darflelung mir der ütteften halbenythiſchen Zeit, 
mit der Ankunft der Sachſen an der Miederelbe, und ſchildert uns fodann in dar 
ratteriſtiſchen Rhythmen den Erobterungsiug Hengift's und Horfa’s nad der bri ⸗ 
tannifchen Infel, die Kämpfe der So In mit Karl dem Großen, BWittefind’s Ber 
fchrung, die Hunnenſchlacht bei Merfeburg 1 Hieran ſchließen ſich im weiterer 
Rolge die Darftellungen aus der Geſchichte der Markyrafen von Meißen, der Aurı 
fürften von Sachen und der Fürſten aus der Exrneftinifchen Linie, Die Hauptfarta 
und Hauptcharaktere der Reformationsgefchichte. “ber auch culturhiſteriſche Mo ⸗ 
mente, wie bie Gründung der Univerſitaͤt Leipzig und das ſtile gemeinnütige Wir: 
fen eingelner Perſonen, x. B. das der Erfinderin des Spitzenklͤppelns, Barbara Utt: 
mann, geben zu lebendigen oder rührenden Schilderungen Anlaß. In den Gr: 
ficptödarftelungen aus jpäterer Zeit treten uns dann namentlid Mepräfentanten 
von Dat: Porfie und Wiſſenſchaft entgegen: Thomaſius, der wackere Kämpfer 
gegen, Dömenofogie und yeiftige Rinfternif, Sebaſtian Bach, der fromme Graf 
v. Zingendorf, die Schaufptelerin Neuber, deren traurigen Lebensaus gang Der Dich 
ter im einem fchönen Piede ſchildert, Meifter Gottfried Silbermann, Gellert, defien 
Unferredung mit Ariebrich dem Greßen der Dichter ſeht ulürlich im die Rorm eineh 
dramatiſchen Dialogs gefaßt hat. Un Schillers und Goethes Aufenihalt erinnern 
die Gedichte „Schiller 6 Areundinnen in Sachſen“ und „In Auerbad's Keller zu 
Leipzig". Wenn nun auch das Ganze aus übermiegend fühfihem Patriotismus 
bervorgegangen ift, fo fehlt es dech, wie man ficht, auch durchaus nicht an ge 
ichichtligen Momenten und Charakteren, die mit Recht ein allgemein deutfches Ins 
tereffe in Anſpruch nehmen. Ueber die poetifhe Behandlung brauchen wir mol 
nichts weiter zu bemerken, da die Meiſterſchafſt Börtger's in Hanthabung des 
Berfes und der Sprache allgemein anerkannt if. Das mit cinem Zitelbilo nach 
Kresihmar geſchmückte und Üüberyaupt in tupographifcher Hinſicht vorzüglich aus: 
gefkattete Werk kann mit beftem Gewiſſen namentih aud zu Weihnachtsgeſchenten 
empfohlen werden, 


B Beipzig, 27. Rov. BSichentes Gewanthauscentert. Das vorbemerkte, 
geftern fattgehabte Gontert begann mit der allen Berehrern det Großen und Gdeln 
in der Kunft theuern Ggment:Duverture und ſchloß mit ter zweiten Zipmpbonie 
(C-dur) ven Schumann, einem Werke, vorzugemelfe interefiant durch die Art und 
Weife, wie am ſich kleine Gedanken, ja mitunter fat nur Phrafen, durch combina- 
terifdde Kunft zu einem meitgedehnten und mwirfungsvollen Banzen ausgearbeitet, 
wir möchten fanen, ausgemeifelt werden find, Es bemeift viel für die Friſche Schu: 
mann's in der Arit, als er dieſe Somphonie ſchrieb, daß er die im Großen umd 
Ganzen nicht zu leugnende Sprödigkeit ded Gedantenmaterials zu Überminden ver» 
mochte und daß er an der Kurgatbmigkeit feinee Motive, die und faſt wie präme- 
ditirt oder durch Eigenfinn Hervorgerufen vortommen will, nicht gefcheitert ift. Jmir 
fhen den beiden genannten Orcheſterſtücken lagen — — 
fächfifhen Heforernſaͤngerin Frl. Emilie Krall aus Dresden und 





Eif.tevtig:ug, 


tionen des Den, Mlfred Piatti aus London, Fri. Krall hat fih uns als eine Bin: 
gerin von fehr fhäpbaren Eigenſchaſten gezeigt; ihre Stimme ift ywar nit von 
blendender Schönbeit, ja Hingt zuweilen etwas ftrapazirt, aber fie weiß febr gut da 
mit umzupehen und nanıentli im mezzo voce fehr ſchöne Wirkungen * erzie: 
len, Die gutgeſchulte Sängerin erwies ſich aber auch als eine gut und richtig auffaf- 
fende und mie Wärme mwiedergebente, was vornehmlich in den Arien — der bekannten 
Eoncertarie von Mendelsfohn und der aus der „Schöpfung: „Auf ftarfem Fit 
en — zu erfehen war. In den Liedern: „Das Beilden” ven Mozart und 
„Wohin? von Schubert Ponnte man ihr vielleicht den Borwurf machen, dal fie 
diefelben einen Brad zu prätentiös und theatraliſch vortrug: Doch das it ja Mode 
geworden, feitdem die Schröber: Devrient den „Erlfönig” und mande andere Lie 
der dramatifirt hat. Der Beifall, welchen Al. Aral erhielt, war ein reicher und 
berechtigter und das Willfahren des Darapo-Brgebrens von Ihrer Seite ein jebr 
liebenswürbiged, mern fie auch inſofern von wer bei uns üblichen Form abırid, als 
fie nicht. ein anderes Wied zugab, fondern das „Wohin! mirklih wieberholte, 
Hr. Diotti ift ein Wiolomcelluirtuos comme il fautz er macht große Schwierigkeiten 
mit höchſter Vellendung und feine Technik Überhaupt ift bis ins Meinfte abye 
alättet und ausgearbeitet. Sein Zen ift zwar nur Mein, aber von einſchmeichein · 
der Büßigkeit, und fein Vertrag geſchmackvoll und elegant, wenn auch etwas Palt, 
Die Stüde, die er unter raufchendftem Beifall vortrug, waren das vorausfenlic 
befannte, etwas lange, aber mufitalifer Schönbeiten volle Concert von Molique 
und eine Phantafie eigener Eompofition über Motive aus „Eutin di Lammermoor”, 
die weiter Beine Berechtigung batte, als daf der Birtuos in feinem vollſten Blanze 
ſich darin zeigen Ponnte. 


® Der deutfche Aftrolog, Elſaͤſſer M. H...., der bereits vor eimiger Jeit von 
furchtbaren Kataftrophen prophezeite, welche Deutſchland bedrehen, richtet nun 
folgendes Schreiben, datirt Paris 19, Nov., an das Journal de Mouen: „Mein 
Herr! Ich theile Ihnen, obmwol etwas fpät, mit, daß ih vor far zwei Monaten 
mehren Jeurnalen anzeigte, daß Ende November nadeinander drei Kataftrophen 
erfolgen twerden, nämlich aroße Erdbeben mit Frueräbränften am Dber: und Nirder- 
rhein am 21. 4. und 28. Rov, Am 21. Rod. zu Münfter und Kolmar; am 24. 

ov, eine Erplefien zu Stradburg; am 29, Rov. zu Mühlhaufen. Ich propherite 
nleihfals eine große Ueberfhweramung in Holland, -infolge-einer außergewöhnlich 
hoben Flut gegen Ende November oder am B. Dec, Diefe Ueberſchwemmung wird 
einen Theu der Niederlande derſchlingen; es ift ein theilweifes Ende der Welt, der 
Kataliyemus, welchet mit dem Kometen gemeldet worden. Wind dieſe Ereigniſſe 
im Elfaß erft vorüber, dann werde ich Ihnen ein noch größeres für December zu 
melden haben. Ich mache Sie auf diefe Prophezeiung bis Weihnachten aufmerk: 
ſam; &ie follen deren günzlihe Erfüllung feben. Ich bitte Lie, Ihre Redarteure 
und Freunde bierven in Kenntnifi zu fepen. Ih babe die Ehre, Sie zu grüßen. 
M. H...., deutſcher Afteolon, Eifffler 


“Wie der Allgemeinen Zeitung aus Mom gnefchrieben wird, foll Ende biefeh 
Jahres die von Garbinal Mai vorbereitete Beröhemtlihung des Älteften in der Ba: 
ticana befindlichen Eoder der griedifchen Ueberſeung des Alten Teſtaments durch 
die Siebenzig und des ariechilchen Originaltertes des Meuen Teſtaments fattfinden. 
Der oder if für alle Partelen der chriſtlichen Kirche von größter Wichtigkeit und 
ſtammt aus dem 4. oder fräteftens aus dem Unfange des 5, Jahrhunderts, Mad 
dem Cardinal Mai 26 Jahre daran gearbeitet, hat nad feinem Node eine vom Papft 
damit beauftragte Gommilfion die Heratiögabe in deri Sahren beendet. Die focben 
ausgegebene Borrede zu dem Werke, von Lem Generalprockrator des Bumabiten- 
erdent, P. Vercellone, verfaßt, erflürt den Wegfall der tiefer eingehenden Prole- 
gomena mit den im Munde eimes romifchen Belchrten und Priefters gewiß über: 
raſchenden und darum für die Betbeiligten um fo chrendern Morten, daß, wir 
auch Mai ſelbſt beflätige, Hug und Zifhendorf in diefer Beziehung beinahe Ach 
voriseggenommen hätten, 


* Die Eidgeneſſiſche Zeitung erzählt von einer Dienſtmagd aus dem Württem 
bergifchen, die feit Jahren in borgener Aamilien dient und mit zwei Schwellen 


' ber Bönigkich | eine @rbicaft von 35 Mill. Ar. gemacht haben fol. Der Erblaffer it ein in 
ioloncelloproduc: | Indien geftorbener Kaufmann Buzzermi, der 55 Mill. Ar. binterlaffen. 
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nkündi 


ungen. 


Unzeigen werben angenommen in den Erpeditionen in Eeipzig (Duerfirafe, Ar. 8) uno Dresden (bei C. Hödiner, Reufladt, Un der Bräde, Ar. 2.) 
En EA — — 


Leipziger Tageskalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen —— 
I, Auf der Sähf.-Mayerf ———— 
ya 6 „Borm. 1A 1L, 
Rad, 2 1. 30 M., abe. 6 N. 30 MR. — Ant, 
Mrans. SU.5 WM. Rahm. 12 0. MOM, Abbe. 5U, 
15 WR. Mide BU. 35 MR. u Ada DL IM. 
Huf der Leipzig Dreöbner Eifenbabn: A. Nadı 
. Drgnd. 5 U, Drgus. BU. 45 M., 
Ram. 2U.— Ark. Ran. I 1. 21u. 45 R. 
Abde BU. — B. Nadı Dresden: Abf. 
Prgns. BU. ISM., Rahm. 2 U, Abe. Ol 3OM. 
Ahr. 0U.— Ant. Mryns. 64, 45 M., Brm. IO u. 
Rab. IU., Abde. 5U HM. Abde. 91.45 M. 
Auf der ee ty Serien Eifenbabn: A. 
Rah Berlin: Abf. —2 Mrans. TIL, Mor ⸗ 
g U. 45 M. Abdo. 0 U, Mode. 6 U. (bis Bitten 
—* — Ank. Im 11U. M. Rad. 12u. 
47 (aus Wittenberg), Abde. 5 1. 45 M., Abos. BU. 
F b . Rah Magdeburg: 
Hf. Wrgue. TA, Mrgns.7 U. 0 M.. Witt. 12 
Abbe. 6 U., Abs, HU. 30 M. (bis Köthen), Nchis. Jool 
101. — Ant. Rrans.7U. HM. (aus Götben), elegsan en 


81.35 M., Rahm. 21. 
Abde.FU. HM, Abds. OU.SOM-, R 


en N So arm 100 5. 


nbahn: 8 


alle unbefannten 
ftifterin hierdurch zu Dem 
MM. 


4118-23] 


Nds. U U. 35 


IV. 


Dei Berhiors Ku 


des Fideitommiffes, mamentlich Die unbekannten mütterlichen 


Radım, I U. 20 M,, Abve. 6 U, SM. inur bie Getha) 

* — Ant. Mrant. ei. wur 
TU. 50 M. (von Erfurt), Rahm. LI, Nabm 411.35 
MR, Abde. 6 N, Abde 9 


Bibliotheken: Umiverfitäts-Biblionhet, IL— I Uhr. 
Stapt» Pibliothef, 2—4 Uhr. 

Deufeum (im Auguitcum), 10—12 Ubr. 

.Bureau, Polgebäure 3 Tr:, neöffuer Zag 
und Nacht. Während der Racht Bingang Dreiimer Bir. 

Lit. Muſeum 


e im Ealon 


Deffentliche Borladun 


* 
Die Interefienten des durch Das Ieflament der vermiltweten Domprobft 8, Bredbow, Gonftanze 
Mmalie, gebornen von Kraut, vom 8. März 1745 geflifteten {. g. von Prmftebt’ihen Aiveifkommiliee, 
welchem bie Güter Hoppenrade, Höwenberg nebſt Vorwerken Kerftow und Meuenderf, die wüfe Aeldmart Ecdhrepd: 
orf, die Büter Grünberg, Teſchendorſ. Neuhof und Schleuen im Ruvpinſchen Areife gerechnet werden, beabfichtigen 
die Mllodificirumg dlefer Euter und die Aufbebung ded Fidelcomm 


durch Famulen ſchu werden 


Auf ihren — Hi 
emmid+ 


mbten der Fide 


am 29. i 1858, Bormittags 21 Uhr, 


am ordentlider @erichteitele vor dem Rreisrichter Aräger anftehenden Termine mit der Aufforderung vergelaten, 
vor oder In demfelben Ihre Erflirumg Über den zu errichtenden Famllienſchluß bzuneb:n, widrigemfald der Ausbleibeude 
mit jeinem Widerieruchsrcchte präfindirt werden wird, 

Neu:Muppin, den 19. Rowember 1857. 


Königliche Kreisgericht, Abtheilung 1. 
er — Bäder von früh bis Abente im 


er Arkaere) Babenntalt, Aofentb: l. 
Motette —— 2 Ubr. en 


Stadt- Theater. 


Sonuabend, 28. Nov. Die 87 Kr 
- 8. Weiße. 


mifhe Dper in 5 Aufzügen von 
. Cabiner | Mufit von 3. U. Hiller. 

(34. Abonnements» Vorftelung.) 

Gewöhnlice Preiſe. 





1, 30 M. 


des Badehaufes. 
(Raufbade), IO—AN 


ur 53. 8. &. Eandes Kotterie , wonon den 7. December b. 
und Pläne bei Unterzeichnetem zu baben, und ed werben gr 
und Diseret ausgeführt, — ls WUnzablung ift für ein Ganzes 10 
Wiertel 3 Aholer jept beizufügen. 

Weberfendung der 


ee ar 


ensvatiouslos ſe 2. bis 5. Elaffe und wie die Beträge dafur einzufenden find, 


wird, find Ronie 
ieran Deecmber prompt 
r ein Halbes 5 Thaler, [für ein 


—— erfolgt gleich in der Rudantwort Tuskanft, wenn mir dieſerhalb beſoudere Weiſungen nicht gemgcht 


(118513) 


August Kind, mötel de Saxe in Leipzig. 





Dlätter für literarifche Unterhaltung. 


Derauögegiben von Hermann Marggraff. 
Jahrgang 1857. Monat November. 


Me. 45. Menche deutſche Lurif und Eri. Bon Yuguft Senneberger. Bierter und lepter Artikel —.a, €. 
Brachwogel als Rominihriititeler. Bon Hermann Maragraff. — Scedene Reiien im Orient. Von Julius 
Löwenberg. — Pr. 46. Weufte beutiche Iyrit und Erit, Bon Auguft Denneberger. Bierter und lepter 
Artitel. (Beihlun). — Reijen in Afrika, der Krim und Sorien. — Heinrih Seine und Ludwig Ublaud — Jobann 
Reuchlin. — „Trup Kranfreih!" — Mr. 47. Lope's Antbrerolsgie, Bon Karl Fortlage. — Zur Literatur 
des „„Tuti-Rümeh‘ (Bapagaienbuch. — Gin weibliber Satur, — Porfle und Proſa in Bezug auf Religion. — 
Me. 48, Die Memoiren des preußiſchen Generals von Meldıe- Don Karl Guſtav von Berned. — Üpigonen+ 
fvrif, Bon Emanuel Haulf.— Gortbe und Leffing auf der manbeimmer Bühne. Bon Arnold Schloenbah.— 
Ucberfepungen. — Rotigen. — Bibliograpbie. — Anzeigen. 


Dicke Zeitfchrift erſcheint in wöchentlichen Lieferungen zu dem Preiſe von 12 Zbirm. 
jährlih, 6 Zhirn. balbjährlih, 3 Thlrn. vierteljährlich. 
Keipzig, im Rovember 1857. 
(4131) 


F. A. Brodhaus. 
Sotben erſchien im Verlage des Deſterr. Lloyd in Trieſt und if durch alle Buch: 


handlungen au berieben: 


Lloyd's illustr. Reisebibliothek III: Aegypten. 


Keifehandduch für Aegypten und die angrenzenden, dem Pafcha 


unterworfenen Länder von Dr. Morig Bufch. 
Drit 14 Anfichten, 1 Reifcharte und I Plane von Kaire. In Callſto gebunten, Preis 2 Tblr.— 
3 Fl. C M. — 3 Fl. 36 Kr. Rheiniſch. 440) 


Durch alle Suchhandlungen iſt zu bezieheu: (442333) 


M. J. &. Grobe (meil. Oberpiarrer zu Tamm), evanaelijdher 


Morgen:u. Abendiegen 


auf alle Zage des ganzen Jahres. 
Ein täglicher chriftlicher Beglelter durche Leben. Aus ti» 
genen Gemätb und and dem elite der vorzügllchſten 
Andachtobũchet und Ramzelreduer gegonen. Iwelte, nadı 
din Grfordermifien jepiger Zeit vönig umgearbeitete md 
eesisehrte Auflage von M. Ar. Teuſcher, Grofbjal 
Sihf. Kirchearatb. Mit einen Zitelfupier. Gr, $, 0 
Nedianbogen Hark auf feinem mildhweigen Papiere, Me⸗ 
beitet. 2 Zblr. Ju brilantem Ginbande von gerreßtem 

Sarjenet mit Geltverzierung 2 Ihr. 15 Zar. 


Agenturen [41034] 
x Manufaeturwnnarenfache werden durch 
einen Teliden jungen Kaufmann für Breslau geiucht, 
und nefällige Offerten unter MU. ME. + SO durch die 
Ggredition ber Deutſchea Allgemeinen ;jeltung erbeten. 


ORDER L GA ꝰsꝰ ⸗ 


| 





ö— — —* 
Rus Imperiale, Lyon. 


Grand hötel de Lyon. 


Unter der Dircction ded Herrn D. Schott vom großen hötel du Louvre in Paris. 
Diejer groge und pradtvelle Gaſthoſ. M Betten entbaltend, nach den Modellen der beiten Gaſtböſe 


Verkauf 
zweier Percheron-Pferde. 


Zwei Karke Blaufhimmel, geiunde und feblerirele 
Pierde, beides Wallace der Perderon: Rage, 5 und 
6 Jabre alt, find unter @arantie zu verkaufen. 

Aranfirte Anfragen find im Der Wgpeditien der Deutſchen 
Algemeinen Zeitung unter D. A. Z. ntederaulegen. 


Hationelte Behandlung der 
kKraukheiten der BBarn- 


und @eschlechtsoergane 


son Dr. Schlesinger, 
Klostergasse Nr. 14 (zwei goldae Sterne) in Leipzig. 
Ordn»lionsstunden fruk von 7 bis 9 Uhr 


Nachmaltag rom # dus 3 Dar [04] 


sarfärbe: Tinetur iu 7", Mar. im 
omptoir, Ikterditrahe Ar. 13, Hausfur. 


\ 


Echte 
Bereins⸗ 


Rue linpérisle. 


Deutichlands und der Schweiz erbaut, mit Elegauz, Luxus une Gomjort möblirt, liegt in Der Mitte der neuen 
Rue Imperiale neben der Bant, der neuen Börie gegenüber. i 
Große und elegante Sprlfelile, Gonverfations« und Meiell ſchafts ſale, Divan für Raucher. — Gute Ber 


dienuug, Höflichkeit, Aeinlichkeit, guſe Küche, empfeblen biejes Gaſtbef allen Reifenden umd den Kamilien. 
N Etele und Privatmagın, — Beitaurant nah der Karte zu jeder Stunte. 


(426377) 


=o 








Deutsche Allgemeine Zeitung. 


Auf dieje Zeitung wird biermit für Lelpzig ein 
befonderes Abonnement auf den Monat December 
u dem Preife von 45 Nor. eröffnet, wofür die Zeitung den Abonnenten ehne Entfchädigung täglich, 


je nah dem Wunſche jedes Abonnenten, 


entweder Nachmittags 5 Uhr (obne telegraphifche Börfenberichte) oder Radhmittage 5 


welcher der Erpedition mitzurbeilen ift, 
Uhr (mit 


tefegraphifchen Borſenberichten) ind Haus gebracht wird. 


Reipzig, im November 1857. 


[4433] 


Die Erpedition der Deulſchen Allgemeinen Zeitung. 
Quer ſtra 


Ge Mr. 8, 


Bi Hermann Fritzsche in Leipzig 
erfihten und It dur alle Buchhandlungen zu beyleben: 


Winny und Edgar, oder: Das 


Schennandoah:Thal. Ein Bit aus 
dem amerifanifchen Leben. Nach dem Engli- 
fchen (des Werfed „Shannondale*) der Emma 
D. E Mevitt:Southbwortb von Ma- 
thilde Swoboda, geb. Blüber. 2 Thle 
te woblf. Ausgabe. Brofh. 20 Nor. 

Die Gerausgeberin dieſer freien Beutichen Bear- 
beitung war jelbit zwei Jabre lang in Amerifa und batt: 
Gelegenbeit ſich mit der amerikanitchen. Kiteratur vertraut 
au machen, welcher limitand wohl zur Gmpfeblung dieier 
Ausgabe des intereijanten und in Hmerila jo beliebten 
Buchte dienen dürfte, 14427] 





Reisender gesucht. 


Bon einem hbleſtgen MannfartursBaaren- 
Beihäft en groa wird ein tüdhtlger, gewanbter 
Meifender zu engagiren geluht Darauf He: 


Ber belieben ſich unter der Ebiffre E. 


. poste restante Leipzig franco au melden 
IHis-17] 





— — — — N 


NUMERIR-MASCHINE. 
—— 


Construirt von P. ©. 





Die Numerirmaschine ist eine Druckpresse mit 
selbatihätigem Farbewerk und hauptsächlich und 
mit grossem Vortheil verwendbar zum Paginiren ge- 
bundener oder zu bindender Bücher, #owie zum 
Drucke von fortlaufenden Nummern auf - 
iere, Coupons und andere Werthpapiere, Lotterie- 
oose, Fahrbillets etc.; doch können auch kleine 
Sätze, wie z. B Debet, Credit ete,, Holzstöcke oder 
Clichds in einer Grönse Lis zu 2 Zeil Hähe und 3 
Zoll Länge auf derselben gedruckt werden, 

Der Preis für eine solche Maschine nebst dem 
dazu gehörigen Numerir- Apparate mit in Messing 
gravirten Ziffern, einem Kästchen für den Schrift- 
satz oder Holzstock sowie sonstigem Zubehör be- 
trägt 130 Tihhr,, für jeden zweiten und folgenden 
Numerir -Apparat 33 Thir 

Nähere Auskunft wird auf frankirte Anfragen 
erthellt. 

Leipzig, im November 1657. 

18-94) F, A. Brockhaus, 


Familien-Rahridten. 

Berlobt: Hr. Theodor Bilfe In — mit 
Frl. Mimma Richter. — Hr. Joſef Siebert Sal 
ner&derf mit Frl, Ottilie Benrih Im Wietergut Meblen, 

Getraut: Hr. Renkeridriter Gurt Friedrib v. Bran- 
denftein im Niederfordsbeim mit Ar, Names Schneider. 
— Hr. Rudolf Glfenfämidt In Mittmelda mit Ari 
Pauline Bagner. — Hr Nebtsanmalt Audbolf Maul in 
Beida mir Frl, Lulfe Dach ſel. — hr. Poitferrefär Julius 
Schramm in Dresten mit Frl. Gmma Klare — Sr. 
Karl Iblermann in Baupen mit Ari, Ama Bepeir. 

Geboren: Krm. Cberförter Ih. Gmit Wertengel 
in Rebeſeld bei Altenberg ein Sohn. 

Geftorben: hr. Polimeiter a D. Yobanıt Goufried 
Härtel in Borna. — Frau Karoline Arlederife Born 
in Oberpfannemitiel. — Hr. Raufmanın Theodor Babes 
In Goldig. — Frau Ghritiane Eleonore Dorotbee verw. 
Yippmann, geb. Koch, in Leirzig. 








Beramtwortliher Redarteur 


Dr Eduard Mrocdbaus. — Drug aud Berlag von J. F. Wrotbaus In Reidsig. 


Sonntag. — Mr. 





279. — 29. Rovember 1857. 


+ Die 38 Zu beziehen durch alle 
* is —— 0 zu. Be a * 
* Sonntage tãglich Rachmit \1 * rn urch * 
* a .. ‘ \ (Duerfraße Mr, 9 
Sreid für das Viertelſab⸗ Infertiondgebä 
1% — * ‚in “Mahrheit und Met, Freiheit und Gefch!» für den Kan ie Feue 








A Aus Defterreich, 26. Nov. Unfere Regierung intereffirt fich bekannt 
lich febhaft für den Kanal von Sucz. Man barf fügen, daß dies mit einer 
Art von Dftentation documentirt wurde, indem ber Finanz» und Hanbelt- 
minifter dem Feſteſſen beigerohnt, welches dem Suez ⸗Agitatot Hrn. v, Lefr 
feps gegeben wurde. Man identificirt bei uns jenen Kanalbau mit dem 
Aufſchwunge Deſſerreichs zu einer Seemacht erfien Ranges, und ta diefer Auf · 
ſchwung ein Lieblingsgedanke nicht mur des Kaiferd, fondern in der That 
auch der Bevölkerung ift, fo find Staatdmänner und Gchriftfleller allge- 
meinen Beifalls ſicher, wenn fie das Bühne Project protegiren, bie beiden 
Weltkolo ſſe Afrika und Wfien zu trennen, um bem feinen Europa einen 
neuen Ausweg für feine zubeinglihe Thätigkeit zu öffnen. Auch die Par» 
tet, derem Streben nur auf den Weiterbau bes päpfllichen Reicht gerichter 
if, wünſcht den Weltkanal, weil fie durch denſelben ficherer und ſchneller 
an das biöher mit geringem Erfolg erſtrebte Ziel au gelangen hofft, rin'ge 
Regerftaaten in den Schoas ber alleinſellgmachenden Kirche zu führen. 

Dbgleih nun die Ausführung des großen Plans mol noch auf lange 
hin problematifch bleiben wird, fo ift doch ſchon das bloße Profect mohl- 
thätig, indem es anregend auf die Vorarbeiten wirkt, welche fertig fein 
müffen , wenn wir von dem bereinftigen Suezkanal die gehofften Bortheile 
genießen wollen. Die traurige politifche Erfahrung der Mesolutiontjahre 
rürbe für fich allein faum genügt haben, wirklich die Nation felbft au be» 
wegen, aus der frühern heillofen Bernachläffigung unferer Eereftellung fi 
auf zuraffen. Es mußten großartige, ben Geſichtskreis ermeiternde, geminn- 
verheißende Plane hinzukommen, um unfere Geethätigkeit entſprechend an- 
zueifern. Diefer Eifer hat un in dem kurzen Zeitraume von neun Jahren 
wirklich ſchon viel auftande gebracht. Aber es iſt umd micht geftatter, bei 
dieſet Schöpfung felbfigefälig auszuruben, fie als etwas Fertiges zu br 
trachten; unfer Wahlfpruch muß vielmehr noch immer fein: „Weil ſchon 
ſodiel erreicht ift, muß noch weit mehr geſchehen, Damit nicht das bereiis 
Boubrachte fruchtlos geſchaffen fer.” Der verfiorbene Kaifer Franz, der fein 
Freund der Marine war, pflegte au fagen: „Für den Ernſt {ft mir die 
Sache au Mein und für das bloße Vergnügen zu koftfpielig.” Wir befinden 
und num noch immer in einem Stadium, daß menigfiens der erfle Theil 
des Aus ſprucht jenes müchtern · pratifhen Monarchen Anwendung fin- 

faan. 


den 

Unfere Kriegsmarine wit ihren 26 größeen und 70 Meinern n, 
mit ihten 762 Kanonen und 6400 Köpfen Bemanning iff für den ft 
noch immer zu Heim Wird Defterreich einmal ernfihaft zur See engagirt, 
fo hat es daun nicht etwa blos mir Sardinien ober Reapel zu thun, fon- 
deren mit Frankreich oder England. Diefes, welches von Malta und Jonlen 
aus den Moriarifchen Golf beherrſcht, ſieht ſchon jept die öfterreicdhiiche See · 
thärigkeit keineuwegs mit Wohlgefallen. Frantreich aber ſtrebt confequent 
nach dem Ziele, das Mittelmeer zum franaöfifhen See zu machen, und et 
unterliegt keinem Zweiftl, daß auch das fo eifrig betriebene Project des 
Sutztanals ein Mittel zu diefem Zweck fein fol. Mill Defterreih auch 
zur See eine Sroßmacht werden und als folhe au nur zunächft am Mit- 
telmeer eine erſte Mole fpielen, fo muß es fi für die Goncurreng mit ben 


beiden großen Seemãchten rüften. Das ift der volle, hehe Ernſt der Sache. 


Was unter diefeni Maß erreicht wird, wieviel cd auch fei, iſt ungenügend. 
Dasaus kann man die Größe der Aufgabe, den dazu nöthigen Zeit« und 
Kraftaufwand ermeffen, und es märe'zu wünfden, daß an dieſem Maße 
Diejemigen tifer und Publiciften fi mäßigen möchten, welche 
die Zukunft willen und eime Sache, die nur bei fireng prafti» 
fcher Auf · und Anfaffung gedeihen kann, durch fhmwindelhäfte Anfprüche 
und Berheifungen im vorhinein verderben. 

Auch für wine dem Begriff einer Großmacht entſprechende Damdeld« 
marine, ohne welche die Kriegemarine nur ein koftfpieliges Parademittel iſt, 
haben wir mod viel au fhhaffen. Zrieft blüht allerdings mächtig empor, 
Venedig erholt ſich, einige andere Städte eifern mach. ber eben weil mir 
nur dies anführen können, müffen wir gefteben, daß und noch fehr viel 
fehle. Aber der Teiefler Lioyd! Gewiß blickt jeder Defterreicher mit freudie 
gem Stolz auf diefes Inflitur; aber zum Härfchelfind, beffen Fehler und 
Schwächen man überficht, fol es nicht gemacht werden. Der Lioyd hat 
eine fehr fhlimme Echmäce dadurch verrathen, daß er nad langfähriger 
vielgepriefener und begünftigter Mirkfamkeit dahin gelingt ift, den Staat 
um Gubvention zu bitten. Wenn die Regierung ein Inftitut wie der Lloyd 
mit einer Million jährlich 1, wen fie nebfidem der Donangefell- 
(haft ihre durch eine lange Reihe von en hoͤchſt ergiebig ausgebentetes 
Privilegium mit hohen Summen ablöfen miß, fo ift dies gewiß ein Zeichen, 
daß die Wolts- und Staatswirthſchaft noch viele Stufen der Entwicktlung 
vor ſich Hat. Wir brauchten aber felbfiverftändlich nicht bios meue Scewegt, 
fondern zugleich, ja früher eime für die Weltconcurrenz befähigte Iubuftrie, 


Eine ſolche Induſtrit haben 
wir noch nicht. Was nüpt uns z. B. die unmittelbare Nachbarſchaft der 
türfifhen Länder, umfere Stromverbindung mit denfelben, da die Englän · 
der ungeachtet der weiten Entfernung die Bedürfniffe dieſer Bänder doch 
maffenhafter und wohlfeiler decken können als wir? Mas würbe uns alfo 
unter diefen Verhältniſſen der Suezkanal nügen? Es ift daher fehr gut, 
daß Diejenigen fi einfimellen in Geduld faffen müffen, welde bie Land- 
enge von Suez mit Federn durchſtechen, dad Mittele umd das Mothe Meer 
durch fchmärmerifche Meden ineinanderblafen möchten. Der Kanal wird 
fiher einmal gegraben werben; möge bis dahin nur ebenfo ſicher Defterreich 
derart entwickelt fein, daß ed auf dem neuen Weltſchauplatz in einer erſten 
Hauptrolle agiren fann, und nicht blos ald Debutant oder Gomparfe. 
Was das große Project ſelbſt betrifft, fo bewegen fi ſowol bic 
Freunde mie die Gegner beffelben offenbar in Eytremen. Lord Palmerfton, 
wenn er den Kanal für unausführbar oder doch für ein unrentables [hmin- 
deihaftes Unternehmen ausgibt, hat ebenſo Unrecht, wie Diejenigen, welche 
von dem Durchſtich der Landenge von Suer den Durchbruch einer neuen 
Gulturepodye prophezeien. Der Kanal wirb ficher eime bedeutende Belt 
firaße werben und dem’ neuen Reben, welches fih an allen Geſtaden des 
Mittelmeeres regt, mefentli bimen; aber mas einft bagemefen, wird ſich 
nie mehr wiederholen, das Mittelalter wird auch in diefer Beziehung mim: 
mer wiederkehren. Die mittelländiihe Straße war allerdings einft trog ber 
bemmenden Landenge die erſte Weltſtraße; aber fie würde auch ohne bie 
Bandenge und ohne die Entbedung Batco de Gama's aufgehört haben, es 
zu fein: durch die Entdeckung von Golumbus. Damals befchränkte fich der 
ganze Weltverkehr eben auf bie Alte Welt; ſeitdem aber ift jenfeits eine 
Neue Welt entflanden, deren Anziehungskraft von ber aflatifden niemals 
auch nur paralgfirt, gefchweige denn übermältigt werden wird. Es ift 
allerdings fehr möglich, daß die jegigen Greigniffe in Indien und Ghina 
eine Zulunft vorbereiten, für welche dann der Gurzlanal «ine natürliche 
Nothwendigkeit fein wird; ra aus vor Augen liegenden Gründen wird 
es ſchwerlich je gelingen, Afien fo zu europäifiren, wie es mit Amerika 
geſchehen ift und fortwährend gefchiceht. Und wenn eb aud jemals gefcde- 
ben follte, fo wird es dann Europa ficher nicht für ſich allein bewerkſtelligt, 
fondern wird von der andern Seite ber Amerika einen mächtigen Antheil 
an dem Werke haben. Schon deshalb wird die neue mittellaͤndiſche Straße 
mitfammt dem Sutzkanal für Europa nur die Hälfte jener Bedeutung 
erlangen, die fie einſt hatte, als die Alte Welt eben die Welt allein war. 





Deutſchlaud. 

+Bom Rhein, 27. Nov. Die gegenwärtige liberale Reaction in 
Belgien gegen bie bisherige dortige Derrfchaft des Ultramontanimus ifl 
für Deutſchland, befonders aber für die preußiſche Rheinprovinz von ber 
größten Wichtigkeit. Es iſt bekannt, daß Belgien von den katholiſchen UI. 
tras allen politifchen Parteien in Deurfehland als cin Muſterſtaat dargeſtellt 
wurde. Die conftiturionelle Partei follte hier den Beweis erbliden, daß bie 
unbefchränkte Herrſchaft bes Katholiciemus mit einem conftitutionellen libe- 
ralen Staatöleben gar wohl vereinbar ſei. Die Conſervativen aber follten 
von Belgien lernen, daß nichts mehr Die Ruhe der Staaten befördere und 
gegen bie Revolution ſchühe als der fpecififche, d. h. ultramentane Katho- 
licismus. In der That blühte der lehtere nirgends beinahe ſchönet als im 
Belgien. Jept aber, ba er feinen Gulminationspunft erlangt und bie ir 
ritale Partei im Gabinet wie in der, Gemeinde die Herrſchaft in den Dim 
den hatte, fälle es allen nur einigermaßen einſichtvollen Belgiern von den 
Augen wie Schuppen, dent fie fehen ein, daß es um ihre Ehre in ber 
Belt, um alle geifligen und politiſchen Errungenfchaften geſchehen fei, wenn 
fie dem Ultramontanitmus erlauben, ſich vollends feflzufegen und die Geſchicke 
des Landes nad; feinen Grundfüpen zu leiten. Daher dieſe allgemeine und 
Bräftige Reaction gegen die beigifhe Priefterherrfchaft. Es if feicht vor · 
audzufchen, melden Ruͤckſchlag diefe Niederlage des Ultramontanitmus in 
unferer Zeit der Concotdate auf das Land der Goncorbate, auf zu 
land, üben wird, Ein großer Factor der Prieflerherrfchaft ift gefallen, 2 
giem ift ihr entgangen. ie hat dort ihre Aufgabe der Bölkerbeglüdung 
nicht au löfen gereußt. Das am meiflen Parholifche Land Europas kehrt 
ie den Rüden. Sollte das concorbattrene Deurfchland nicht daraus ben 
Schluß ziehen, daf die von einer unabhängigen Herrfdhaft des ultramon- 
tanen Karholicidmus ungertrennliche Pricfterherrfchaft im 19. Jahrhuntert 
durchaus nice mehr am Plage fei, da felbft das fo treu katholiſche Bel 
gien fie nicht ertragen können? Zollte man nun no die eigentliche Madt 
| des Ulteamontanismus in Deutfhland fo fehr fürdten, da man fieht, daß 
' fie in Belgien nicht etwa einer Revolution, fondeen ber blos laut ſich auf- 
ſprechenden öffentlichen Meinung weicht? Nach der belgiſchen Kataſtrepbe 
ann aber aud die preufifche Regierung hinſichtlich ihrer Rheinprovinz 
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freier admch. Jedermann weiß, wie eifrig und conſequent bie 4 rigſt befämpften Synagogenordnung für die fämmtlichen jũdiſchen Gemein- 
tane Partei in Belgien feit dem dreißiger Jahren die preufifchen Rhein» , den der Pfaiz. Dur die andere Megierungsentfchliefung wird ben jüdi« 


länder bearbeitet, um fie der Herrſchaft einer proteflantifhen Regierung zu 
entziehen. Da fie jept für Ihre eigene Eriſtenz kämpfen muß und aus ber 
Dffeufive in die Defenfive geworfen iſt, darf man hoffen, daß fie ihre 
Kräfte mehr auf die Miebereroberung Belgiens als auf bie des Nieder: 
rhein verwenden wird. Die preußifchen Rheinländer aber werden einfehen, 
wohin die Herrſchaft der Ultramontanen aud fie geführt hätte, wenn fie 
iht Gehör gegeben, und werben derfelben eine Staateregierung vorziehen, 
melche dem Katholiciömus nach feiner guten Seite die freiefte Entwidelung 
vergönnt, während fie das Volt vor dem Misbraude beffelben bewahrt. 


Preußen. Die mehrermähnte preußifche Girculardepefhe vom 
40, Det., melde ſich auf die erfle türkiſche Eircularbepefche in Betreff der 
Donaufürftenthümer bezieht, lautet: 

34 habe bie Ehre, Ihnen die Abſchrift einer Depefche zu überfenden, ton 
welcher der türkifhe Beihäftsträger mir Mittheilung machte und die auf die An+ 
gelegenheit der Donaufürftenthümer Bezug bat. Sie werden aus diefem Actenſtück 
erfehen,, daß die osmanifche Pforte ihre frühen Proteftationen gegen den Gedan⸗ 
ken einer politifden Union dieſer beiden Länder, die fie als nachtbeilig für ihre 
wichtigſten Intereffen betrachtet, erneuert, ohne ſich jedech der Gleichheit newiffer 
adminiftrativer Befepe zu widerſegen. Diefer neue Ausſpruch der Pforte ift micht 
derart, um die Regierung des Königs zum Aufgeben der Daltung zu veranlaffen, 
bie fie in allen Phaſen beobachtete, welche die Angelegenheit der Fürſten er 
durchlaufen iſt; fie wich warten, um ſich erft dann auszuſprechen, wenn die Dis 
vans ihre Wünſche ausgerrüdt haben und der Parifer Eongreß verfammelt fein 
wird, Daß türtifhe Cireularfhreiben ſcheint unter dem Eindruck eines großen Mis: 
trauend gegen die Divans nefchrieben zu fein, Ich bedaure dies, denn ich wünſche 
rg Pier moraliſchen Bande, weiche die Bevolkerungen ber Donauprepinzen 
an die Regierung des Eultans Inüpfen, foviel_ als möglich befeftigt zu ſehen; ich 
Bann jedod) zugleich nicht umhin, die gegenmärtigen Divans als die geſehlich zu 
fammenberufenen und conftituirten Organe des Yandes zu betrachten, die deshalb 
das Recht haben, vie ihnen durch den Parifer Rriedensuertran auferlegte Yufgabe 
zu erfüllen. Die Nachrichten, die an uns gelangt find, laffen mich übrigens Peinet: 
wege befürdten, daß diefe Berfammlungen ihre Intereffen und Pfli bis zu 
dem Punkte vergeffen werden, die Suzeränetätsrechte der Pforte nicht zu achten. 
Die dem nun auch fein map, ed fcheint und, daß die Pforte zur Sicherung eines 
alüdlihen Refultats der Berathungen der Divans beitragen würde, wenn he ihre 
rein verneinende Stellung aufgeben und die Initiative ergreifen wollte, die ihr in 
ihrer Eigenſchaft einer fuzeränen Macht Niemand beftreiten kann, indem fie fi 
deutlicher über die von ihrem Gefichtspunfte aus wünſchenswerthen und zuläffinen 
Reformen ausiprädhe, Aus diefem Grunde haben wir auch mit Befriedigung die 
Stele der Depeſche Ali Paſcha's bemerkt, we von der Aehnlichleit der abminiftras 
tiven Belege die Rebe ift, und wir hoffen, das der oemaniſche Minifter geneigt fein 
wird, in dieſer Bezichung auf Marere und volftändigere Erflärungen einzugehen. 
Genehmigen Sie rc. (Wer) v. Manteuffel. 


— Der Evangelifhe Dberfirdienrath bat ſoeben den Ertrag und die 
Verwendung der mit allerhöchfter Bewilligung im vorigen Jahre in ben 
evangelifhen Gemeinden des preußifchen Staats veranftalteren Pirchlichen 
Gollerte zu Gunften der höhern Lehranftalten der Evangelifhen in 
Ungarn zur öffentlichen Kenntniß gebradt. Danach find 6841 Thlr. 
47 Sr. 1 Pf. ringelommen und, nah Benehmen mit ber königlichen Ge 
fandefhaft in Wien, behufs amelmäßiger und gefiherter Verwendung den 
Lehranftalten zu Oberfhügen, au Dedenburg, zu Schemnig, zu Werbarz 
und zu Keskemet verhältnißmäßige Zheilbeträge von biefer Summe zuge 
wieſen worden. (Zeit.) 


Baiern. UMünden, 26. Nov. Nicht geringes Auffchen erregt 
bier, daß die Bantierd von Augsburg unter fofidarifcher Haftung ihrer Kor 
mohäen bei ber biefigen Dypotheten- und Wehfelbant ein Darlchn 
von einer halben Million Gulden aufgenommen haben, um ihren Verbind ⸗ 
lichleiten genügen au können. Da die Bank die zu diefer Anleihe erfoders 
lichen baaren Fonts nicht hatte, fo wurden ihr biefelben auf Anordnung 
der Staatsregierung aus der Staatsfchuldentilgungstaffe, im welcher ſich 
gegenwärtig ein großer Baarvorrath befindet, vorgefhoffen. Diefen Baar- 
vorrath- feheint ſich auch einer der Zahlmeifter diefer Kaffe zunuge gemacht 
au haben, denn der Zahlmeifter B. wurde diefer Tage wegen eines Kaffen- 
defects, verbunden mit Fälfhung, in gerichtliche Daft gebracht. Bedauern 
erregt das Schickſal des Schwiegerſohns deffelben, eines Poftbeamten, ber, 
um feinen. Schwiegervater zu retten, ſchon früher einer Unterfchlagung ſich 
fhuldig gemacht hatte und nun ſchon feit einigen Monaten die über ihn ver- 
bängte Strafe auf einer Feſtung büft. 


Aus der Pfalz, 14. Nov. Vor Jahr und Tag habe ich Ihnen 
bereitd von dem Project gefchrieben, auf der Stelle des alten Retſcher · 
palafies in Speier, welder als der Zaufitein des Protefiantismus betrach · 
tet werden muß, eine meue großartige Kirche zu erbauen. Auch habe ic 
Ihnen im Februar d. J. gemeldet, daß ber König die Gonftitwirung bes 
Bereins genchmigt hat, der unter dem Mamen „Metfcherverein” feinen Ruf 
an die Proteftanten aller Länder ergehen läßt, Beiträge zu liefern zum 
Aufbau jenes Denkmals einer großen und folgenreihen Glaubensthat, mie 
jene- Proteftation der evangelifchen Fürften und Städte zu Speier am 19. 
April des Jahres 1529 mol genannt werden darf. Mittlerweile find. ſchon 
aus verſchiedenen Ländern Beiträge eingegangen und werden, nad den von 
allen Seiten gegebenen Zufiherungen, noch in geößerm Maf erwartet. (U. 3.) 


Aus der bairifhen Pfalz, 19. Nov. Bon zwei neuen Gntfihlic 
Fungen unferer Regierung glaube ich Ihnen Kenntniß geben au müffen, 
da fie den erleuchteten Sinn derſelben wiederholt bocumentiren, Die eine 
betrifft die Genehmigung zur Einführung der von ben Berirfsrabbinaten 
beantragten, von der bnperortboboren Partei unter ben Juden aber eif- 
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ſchen Zöglingen des königlichen Schulichterfeminare die ihnen biſher — 
mwahrfheinlih durch die Einwirkung confeffionaliftifher Geiſtlichkelt — ver- 
fagte Theilnahme am Unterricht im Drgelfpiel geſtattet.  (Krtf. Piz) 


Großherzogthum Heffen. Der Frankfurter Poftzeitung fchreibt 
man aus Mainz vom 25. Nov.: „Ich darf nicht unterlaffen, Ihnen au 
melden, daß das Gerücht, der vermifte Feuerwerfer Wimmer fei im Rhein 
geländet worden, ſich nicht beftätige hat. Sollte der gräßliche Werbacht, 
der auf demfelben ruht, wirklich ſich beflätigen, dann bürfte feine Leiche 
wol mit dem Pulvermagazin felbft zermalmt und im bie Lüfte zerſtreut 
mworben fein.” 

Den Nürnberger Gorrefpondenten wird aus Mainz vom 24. Nov. ge 
ſchrieben: „Es iſt eine gemifchte Gommiffion, aus Delegierten der Fefiungt- 
behörben und bes Stabtrath& befichend, gebildet werden mit dem Auftrage, 
alle auf die Kataſtrephe vom 18. Nov. bezüglihen Thatſachen zu ermit- 
teln. — Durch protsfollarifh aufgenommene Zeugenansfagen foll conflatirt 
fein, daß Wimmer, der vermutbliche Anflifter des Unglüds, am Vormittag 
des 18. Mov. in vier Schenken reichlich Branntmein genof und daß er 
dann zwei Sehöbägner entlehnte und für dieſes Geld no eine Flaſche 
Branntwein kaufte,” 

Der Neuen Preußiſchen Zeitung geht aus Mainz vom 25. Nov. fol- 
gender Bericht zu: „Der Redaction überfende ih, da es in der That merk: 
würdig ift, mie in der Zahl der dur das Unglück vom 18. Nov. getöd ⸗ 
teten preufifchen Soldaten faft alle Gegenden unfers Vaterlandes vertreten 
find, das namentliche Verzeichniß derfelben: Auf Wachtpoſien wurben fol- 
gende Musketiere des 54. Infanterieregiments fofort getöber: 1) Michael 
Duſſack aus Puppen, Regierungsbesirt Königsberg. 2) Auguſt Rohde 
aus Neugols, Megierungsbezirt Marienwerder. 5) Auguſt Schramm aus 
Schlena, Megierumgsberirt Marienwerber. 4) Ludwig Winkel aus Köfle 
wis, Regierungsbesint Köslin. Bei der Arbeit im Seitungsgeaben wurden 
fofort getödtet: 5) Albrecht Berenſtecher, Kanonier vom 5, Urtillerieregi- 
ment aus Mahlsdorf, Kreie Nieder-Barnim, Regierungsbezicts Porsbam. 
An ihren Wunden flarben wenige Stunden nad ber Erplofion von ben 
Mahtmannfhaften des 54, Infanterieregiments: 6) Martin Meſchke aus 
Szadrau, Megierungsbezirt Danzig. 7) Friedrich HDameifter aus Siepe- 
kow, Megierungsbesirt Etettin. Un feinen Wunden, die er vor ber Ka 
ferne beim Exerciren durh Eteine empfangen, ftarb nad wenig Stunden: 
8) Johann Frefe aus Berge, Megierungsbezirt Arnsberg, Rekrut. An den 
beim Exerciten im Gaugraben erhaltenen Wunden ftarben von der Urtit- 
lerie theils am bemfelben, theild an den mächfifolgenden Tagen: 9) Fried: 
rich Wilhelm Humbert-Droz, Sergeant im Garbeartillerieregiment ans 
Schwedt a. d. D. 10) Epriflian Rehnert, Sergeant im 3. Wrrillerieregi- 
ment aus Hufel, Megierungsbezirt Liegnig, (Kamilienvater.) 14) Heinrich 
rich Dibrich, Bombardier im 5. Urtillerieregiment aus Saarlouis, im Me- 
gierungsberirt Trier. (Faft alle im Alter von 22—2%5 Jahren.) Hoffent- 
lich wird die Zahl der Todten fih nur uoch um einige ber Schwerver ⸗ 
wundeten vermehren. Daß Keiner mehr flerben follte, ift Freilich nicht zu 
erwarten. Diefe auf den biesfeitigen, amtlichen. Regiftern beruhenden Daten 
werden ber Redaction gewiß erwünfcht fein. Mächfidem kann ich über bie 
von ihren Schmerzen Erlöften nicht berichten, ohne ber wahrhaft bewun- 
beendwerchen Haltung zu gedenken, welche bie überlebenden Wachtmann: 
ſchaften vom 54. Regiment bewiefen haben. Die Erplofion geſchicht, zwei 
Mann werden vor den Augen des befehligenden LUnteroffiziers in dem zu⸗ 
fammenbrechenden. Wachthaus erfchlagen, andere auf Poften, faft alle ver- 
wundet, der betreffende Poften ruft vorfhrifrmäßig « Deraus» und die Beute 
fiehen wie Helden auf ihren Poften, bis die Ablofung kommt. Geſchieht 
das im Kriege, fo ift ed gewiß anerkennenswerth, allein Alles ift da auf 
ähnliche Greigniffe gefaßt; aber diefe Mannszucht mitten im Frieden ver- 
dient wol als ein ſchönes Grempel weiter bekannt zu werben. Ein Poflen, 
er ftand am Thorzollpaufe, wird etwa 40 Schritt weit weggeſchleudert 
und furdtbar verwundet und zerbrohen. Er mar bis zu feinem am 
Abend erfolgenden Zode bei volltommen klarer Befinnung und 'verficherte 
feinem ihn beſuchenden Gompagniedxf: «Derr Hauptmann, ih bin wirt: 
lich nicht weggelaufen, aber es hat mich fo weit meggefchleubert.o Gin 
gewiß rührendes Beifpiel von einfacher foldatifcher Pflichttreue, der. mit: 
ten. umter ben jammervollfien Leiden am meiflen am Hetzen fiegt, nur 
niche für ungehorfam gegen ben Befehl zu gelten. Ueberhaupt war es tief 
rührend, mit welcher Gebuld und Mefignation die meiften der Wermwunde- 
ten am erfien Übend fi benahmen. Richt minder ausgezeichnet, ja bemun- 
dernswerth ift die Thaͤtigkeit unferer Pionniercompagnie nad dem Unglück 
gewefen. Dergleihen rechne ich mit Mecht au dem wahrhaft Erquicklichen, 
mas bei der Kataſtropht vom 18. Nov. zum Vorſchein gelommen, während 
es des Unerquwidiichen fo unendlich viel gibt, namentlich wenn man auf 
die Haltung der hiefigen Localpreſſe blidt, in deren Producten der Mangel 
an aller tieferm Auffaffung des Ereigniffes gar Mägti zutage tritt. Es 
beginnt Schon Begenftand der Speculation und des Nammervollfien Egeit- 
mus zu merbden. Das Unglüd vieler Familien ift groß; aber daneben find 
ber augenſcheinlich göttlihen Bewahrungen fo unendlich viele, daß man ber 
wundert und ſtaunt, fobald man erzählen hört. Die einzige Hinweiſung 
barauf, daf, da man hierbei die Zahl der Todten des Militärs nicht in 
Anſchlag bringen kann, auf etwa 125 theilweife und ganz zerflörte Gebäude 
nur etwa 50 Todte, alſe noch nicht Einer auf vier Haufer fommt, ge 
nügt, um bies erfennen au laſſen. Man ficht Wohnungen in einem: Zu- 
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fiande, daß man «6 ſchlechterdinge nicht begreift, mie ein Menfch Ichendig | 
heraustommen fonmte, und erfährt dann doch, daß alle Bemohner ober doch 
die meiften umverlept geblieben. Die Hand Gottes har ſchühend und erhal- 
tend Über Zaufenden gewaltet. Die heutigen Berichte Ihrer Zeitung über 
die wahrſcheinliche Entflehung find, foweit bitjept ermittelt, vollkommen rich · 
tig. Leider fäße fich nicht mehr zweifeln, daß der ıc. Wimmer der Anflifter 
fo großen Elends gemefen. Die Meinungen ſchwanken nur noch darüber, 
ob er mit dem Magazin fich felbft vernichtet hat oder ob er vorher zu ent · 
fommen verftanden. Nicht die geringften Mefte von ihm find bisjegt aufge 
funden, und died würde allerdings für bie leptere Anſicht ſprechen, wenn 
nicht andererfeirs bei einer Entzündung von etwa 700 Etr, Pulver (denn 
foviel enthielt das Magazin, Alles gerechnet) der Verbrennungeproceß auch 
ein entfegfich ſchneller und vollftändiger gewefen fein müßte. Zur Bervoll- 
ftöndigung des Obenerwähnten füge ich noch bei, daß es voller Anerken- 
nung werth ift, mit welchem (Eifer und welcher Sorgſamkeit das Perfonal 
von Razarethigehülfen, Krankenmärtern zc, feinen Dienft unter den ſchwie · 
rigſten Berhältniffen in einer fo gräulich vermwüfteten Localität verfah. Im 
erften Augenblid mußte man denken: im biefem fo zugerichteten Lazareth 
wird's überhaupt nicht möglich fein, Kranke aufzunehmen und au behandeln; 
aber ber Erfolg lehrte das Begentheil.” 

Bon ber Urach» Münfinger Alp vom 22. Nov. ſchreibt man dem 
Schmäbifchen Merkur: „Wer die gegenwärtig durch bie öffentlichen Blätter 
laufende Kunde von dem ſchrecklichen Unglück lieft, welches über einen Theil 
von Mainz Jammer und Norh gebracht hat, der mag bie ungeheure Ge · 
malt der Erplofion auch daraus ermeffen, daß ihre Donnerfchläge fogar in 
einer Entfernung von 1'% Breitegraden auf der Schwäbifchen Alp, in einer 
Merrethöhe von 2500 — 2400 Fuß, vernommen morbden find. Wir befan- 
den und im Augenblid ber Erplofion im Freien, wo dichter Nebel, von 
feiner Luftſtrömung bewegt, vom Worgen her noch auf ber ganzen Gr 
gend lagerte. Donnerähnliches dumpfes Getöfe drang unvermuthet von 
Norden ber am unfer Ohr, und Tieß uns, ba für ein Gewitter die Tem» 
peratur au niedrig fhand, im Zweifel über bie Beranlaffung. Auch in Urach 
und in den umliegenden Drien, Hülben, Sirchingen, Geeburg ıc. murbe 
bie Exploſton gehört, insbefondere ſtark im ferburger Thale und im Brühl. 
thale beim Wafferfall. Namentlich von Perfonen, die in den Waldungen 
um bie Stadt herum beſchäftigt waren, hörten zuerſt ein kũrzeres domner- 
ähnliches Getöfe und wenige Secunden darauf einen anhaltendern furdt- 
baren ftoßmeifen Donner fo flart, daf man die Erplofion in der Nähe von 
Stuttgart ober Rubwigeburg vermuthete.“ 


Walde. Mrolfen, 20. Nov. In der heutigen öffentlichen 
Sigung der Ständefammer ſtand die Berathung über bie Regierungs- 
vorlage „Anhang zum Mekrutirungsgefeg” auf der Tagesordnung, welche 
dahin abzielt, den Militärpflichtigen es unmögli au machen, fich durch 
vorgebliche Fehler und Krankgeitszuflände der Militärpflicht zu entziehen. 
Diefe Vorlage wurde vom Landtage mit Freude begrüßt, da man glaubt, 
daß nun die Klagen über umgerechtfertigtes Freigeben einzelner Pflichtigen 
verflummen werden, und wurde mit einigen Meinen redactionellen Abande · 
rungen einflimmig angenommen. Geit) 


Schleswig · Holſte in. Altona, 25. Nov. Der Altonaer Merkur 
bringt heute ein Eingeſandt“ aus Grumbye in Angeln, worin Dr. Han- 
fen gegen einen Bericht über die Deputation auf Glüdsburg, mel- 
her aus der Berling'ſchen Zeitung in holfteinifche und hamburger Blätter 
übergegangen fei, Ginmendungen macht. Hr. Hanfen berihtigt ald „Wort 
führer der erfien Deputation im deutſchen Binne”: 

Am 8. Det. d. 3. wurde eine Deputation, aus drei Perfonen beſtehend (Hof 
befiger Hanſen · Marlengaard, Sandmann Mau Scheggerott und meine Menigfeit), 
in welcher ich die Ehre hatte, MWortführer zu fein, zur Audienz bei Er. Mai. vor- 
melaffen. Es wurde zuvörderft ein nachtraͤglicher Gluͤckwunſch zum allerhochſten Ge · 
burtstage gebracht und darauf der traurige Zuſtand in Angein wegen der Sprach ⸗ 
verhältniffe geſchildert umd um baldmöglichfte Mbhülfe gebeten. Darauf gerubten 
Se. Maj. freilich zupörderſt zu fagen, daß er dem Bande cine Berfaffung gegeben 
und bad es fein ernfter Wille fei, daß fie gehalten werben folle. Se. Mai. geruh ⸗ 
ten Darauf, mich wegen meines Werhaltens in der legten fchlesreigfchen Ständever- 
fammlung zu ſchelten, weil ich die allerhöchfte Perfon angegriffen haben follte, in 
dem er bier noch ſeuveraͤn feis afein Allerhöchſtdie ſelben geruhten auch allerhuld · 
reicht zu erlauben, daß ich mich ausfprechen und namentlich dahin ausfpreden 
durfte, daß der allerhöchften Perjon Gr. Maj. irgendwie zunabe zu treten nie 
meine abfiht gewwefen fei noch fein werde, fondern daß Dasienige, was ich gt 
fant, lediglich den Mäthen der Krone gegolten, morauf Se. Maj. auf meine deis 
fallfige Frage gu Antworten gerubten, daß id; meiner Ueberzem treubleis 
ben und ihr folgen dürfe, und dab Alles vergeffien und micht weiter baven 

eredet werden fol. Se. Daj. gerubten Darauf aus dem Mumde meiner 

erren Eollegen alerhöchftfich en in Betreff der Sprachangelegenheit vor 
tragen zu laflen und einzuräumen, daß die Beamten mol mitunter zumeit gingen 
und feine Wefeble überträten, mas jedoch in folhen anfassenten Beiten mol vor: 
fommen kenne, im Ganzen jedoch keinen Einfluß auf das Werbälmiß ausübe. Da 
ih ein Misverfändnif zu bemerken glaubte, erflärte ih St. Maf., daß wir nicht 
getommen feien, um fofertige Wöhülfe zu erbitten, weil wir recht wohl wüßten, 
daß 6 micht einmal in feiner Macht läge, eine folche zu nemähren, ſendern daß 
wir nur auf verfaffungsmäßigem Wege Ubhülfe zu erbitten nefommen feien, worauf 
Se. Maj. die Zuſſcherung daß, wenn bie öffentlichen Berbältniffe nur erſt 
neorbnet und bie Wufzegung fih gelegt, Alerhöchtviefeiben dafür Sorge tragen 
wollten, boß in fraglicher Bexriehung Ale zufriedengeflelt werben würden; melde 
Auficherung, auf eine Bemerkung von Man, mit der Ermahnung —e— 
wiederholt wurde, auf ihm zu vertrauen, weil dann les aut werben würde. 
wird daher fehr begreiflich fein, daß, mad erflattetem Mapport, die verfammelte 
Menge von ber ihr burd uns gewordenen @rlaubnif, Sr. Maj. ein Hoc bringen 
su dürfen, aus vollem und freubig bemegtem Derzen Gebrauch madte, um dem 
Zanbesvater gegenüber den Gefühlen ihres Herzens einen Ausdruck Fr geben. I 
aber habe von der ſoviel gepriefenen ‚Leutfeligfeit Sr. Maj. einen ſolchen Beweis 


erhalten, daß ich diefen Tag um Wieles nicht aus meinem Leben verwifcht ſehen 
möchte. A. Hanfen. 

Defterreih. D Wien, 27. Nov. Die öffentlichen Gerichtsrerband- 
lungen find zwar bei uns feit der Befeitigung der Geſchworenengerichte gänzlich 
aufgehoben, allein die Schlufverhandlungen find darum doch nicht mie im Wor- 
mãtz ganz geheim, fondern es werden junge Advocaten und die Vertreter der 
Dreffe zu den Verhandlungen zugelaffen. Die Journale maden von dic 
ſem Zugefläntnif nur in Wien, Prag und in Pefih Gebrauch, mogegen 
von ben Gerichtsverhandlungen ber übrigen Oberlandesgerichtöfprengel felten 
etwas in die Deffentlichkeit bringe. So murde 4. DB. unlängft ein meit- 
verzweigter Unterſchleifeproceß in Bräp verhandelt, allein es ift nichts ba» 
von zur Kenntniß des Publicums gelangt, Wie Sie aus dem wiener 
Blättern diefer Woche erfehen haben werben, befhäftigen ſich diefelben fehr 
eifrig mit einem Monflreproceffe. Dan will mwiffen, daß man an 
maßgebender Stelle anfangs nicht gefonnen mar, bie Veröffentlichung ber 
Behandlungen, in welden ein ehemaliger Gendarmerielieutenant eine trau · 
rige Rolle fpielt, zu geftatten; allein Baron Kempen mar fo taftvoll, die · 
fen Susceptibilitäten fein Gehör zu geben, und die Journale haben bie 
Ermädtigung erhalten, die Verhandlungen in aller Ausführlichkeit zu ver- 
öffentlichen. Es war dies aud fehr Hug, weil man fi im Publicum 
die fabelhafteften Begriffe von den Enthüllungen machte, die hier an den 
Zag kommen würden. Dem bisherigen Gange der Verhandlungen hat man 
ſedoch feine einzige Thatſache entnommen, melde für bas Gferreidifige 
Dffiziercorps verlegend wäre, und ifl es mol nicht bafür verantwortlich, 
wenn eins feiner ehemaligen Mitglieder die Uniform geſchändet oder wenn 
Andere ſich verleiten liefen, einige Zaufende auf ber Börfe zu verlieren. 
Nah diefer langen Auseinanderfegung will ic den Sadverhalt, ſoweit er 
für Ihrte Leſer Intereffe haben mag, kurz und einfach erzählen. Joachim 
Pollack, der ſich im den italiemifchen Feldzügen fehr brav gehalten, hatie 
feinerzeit die Aufmerkfamkeit des Grafen Radetzky auf fi gelenkt. Er 
hoffte fi die Epaulerten zu verdienen; allein obgleid er die Tapferkeits⸗ 
mebaille erhalten, murbe er, weil Jude, übergangen. Erſt nachdem er jur 
Genbarmerie übergetreten, murbe er zum Lieutenant befördert. In diefer 
befcheidenen Stellung will er ſich 22,000 Fl. erworben haben; auf mwel« 
em Wege dies geſchah, ift aus den Verhandlung nicht Mar geworden. 
Im Jahre 1855 kam er nach Wien, wo er von einigen jüdifchen Wer- 
wandten in bie Moflerien der Börfe eingeweiht wurde und glei beim err 
fien Wurfe 8000 FI. verlor, Wie es ſcheint, ift der fpeculirende Lieute- 
nant, der den Gentleman fehr gut zu fpielen verflanden hat, für fein Metice 
zu chevalerest gemefen; denn wie ſich nun herausftellt, hatte man bem bun · 
ten Vogel die Federn recht bald aufgerupft und ihm feine Erfparniffe ab ⸗ 
genommen. Bis dahin war das Loos des Lieutenants in der Börfencarriere 
fein ungewöhnliches; allein zu ftola, um ſich als Gepreilten beteachtet zu 
wiſſen, organifirte er nun einen großartigen Schwindel, der ihn immer tier 
fer ind Verderben führe. Es Minge wirklich fabelhaft, wie leicht es dem 
eleganten Betrüger geworden, feine Dpfer zu befhmagen und zu ruiniren. 
Die Mittel, welche er angewendet hat, waren fo plump und fo gemein, 
baß man micht begreift, wie er fie folange dem Auge der Polizei entziehen 
konnte. Nachdem er jedoch mehren hochgeftellten Perfönlichkeiten bedeutende 
Summen au Börfenfpecularionen abgeſchwindelt, wurde fein Treiben ruch 
bar, und er mußte quittiren. Mit einigen verrufenen Geldmällern affeciirt, 
brandfchagte er die ihm befreundeten Familien, und unter Andern auch ben 
ehemaligen Minifter Ernft v. Schwarzer und wurde endlich wegen Betrug 
eingezogen. Diefer Fall, der bier, wie gefagt, ungeheures Aufſchen erregt, 
zeigt leider nur zu fehr, daß das Börfenfpiel auch jene gefellfchaftlichen 
Schichten afficirt, die demfelben bisher am fernflen geftanden haben. Die 
Berheiligung der Mriftofrarie an allen großen Unternehmungen im vorigen 
Jahre fowie die vom Finanzminifter in der wohlwollendſten Abficht geför- 
derte Verſchmelzung der Geldmächte mit dem Geburtsadel thaten diefer Rich- 
tung großen Borfchub. Indeſſen war die Ehe des feubalen Adels mit 
den Geldbaronen nur von kurzer Dauer, und die Börfenjuden werden heute 
ebenfo gründlich verachtet, ald man ihnen im vorigen Jahre den Hof ge- 
macht hatte. 

— Die bisher für die marlazeller Wallfahrerproceffionen geflattete 
Ausnahme, monad «6 betreffs der Führung von Reifedocumenten genügt, 
wenn ber Führer ber Proceffion eine genaue Colleetivlegitimation für fimmt- 
liche Wallfahrer befige, ift nunmehr auf alle Wallfahrer in der Monarchie 
ausgebehnt werben. 


Branfreid. 

DO Paris, 26. Nov. Wie ich Ihnen bereit® gemelder, hat die Ernen- 
nung des liberalen Rinifteriums Rogier in Belgien bie hiefige Rc- 
gierung beruhigt, flatt, wie anzunehmen war, übel aufgenommen zu mer- 
ben. Diefe Wirkung der Greigniffe in Belgien ift theils dem bier lebhaft 
achegten Wunfche zugufchreiben, jede politiſche Mufregung im Nachbarlande 
vermieden zu fehen, und der am diefen Wunſch gefnüpften Ueberzeugung, 
daß das gegenwärtige Minifterium und die durch daffelbe repäfentirte Por 
litit geeignet find, die Dinge in das gewöhnliche Geleife zu bringen, theite 
wird fie als das Ergebniß ber perfönlichen Eigenſchaften des Hrn. Rogicr. 
und feiner Beziehungen zu franzöſiſchen GStaatsmännern angejchen. Dir 
politiſchen Weisheit, dem beifpiellofen politifhen Takte des Könige Leepold 
laffen nım, freilich gezwungenerweiſe, felbft Diejenigen Gerechtigkeit wider 
fahren, welche lieber bie ultlima ratio ale eine ebenfo kluge wie dem Geifte 
einer comflitutionellen Regierung gemäfe Nachgiebigkrit von Seiten ber 
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Krone in Anwendung bringen gefehen hätten, Der Kaifer fol die Henfer 
rung gethan haben, daß der König Reopold die Ereigniffe überrafht habe, 
ſtatt fih von ihnen überrafchen au laffen. Das Wort hat in der politi- 
fen Welt großes Auffchen gemaht. Einem Staarsmanne, der mit ber 
Julidynaſtie von dem politifchen Schauplage zurüdgetreten, wird über bie 
legten Greigniffe in Belgien der Ausfprud in den Mund gelegt, daß ber 
König Leopold dur feine Geduld gutgemacht, was das beigifche Bolt um 
ein Geringes durch Webereilung verdorben hätte; der König Leopold fei «#, 
der die confliturionelle Ausbildung ber Belgier vollendet habe. Diefer Staats- 
mann fpielt nämlich auf die IMegalen Mittel an, zu welchen die Bevölkerung 
in mehren Städten Belgiens ihre Zuflucht genommen, um ihr Misfallen 
an dem Mohlrhätigkeitsgefep, im Widerſpruch mit der Kammermaforität, 
ausıudrüden, auf die Ungebuld und Ungefeplichkeit, mit welcher einer Maf- 
regel entgegemgetretem wurde, wodurch eine ernſte Gefahr entfichen konnte 
für das Rand und feine Inflitutionen, wenn fie der König nicht durch fein 
Benehmen abgewendet hätte. Aus biefen Vorgängen ergibt fih, mas bie 
Belgier von ihren Vorgängern, den Briten, noch zu lernen haben: bie 
Abgeordneten zunächft mehr Empfindlichkeit für die Einwirkung der öffent- 
lichen Meinung, mehr Rüdficht für die Wünſche der Nation, als für die 
eigene Leidenſchaft, das Volt mehr Geduld, die doch die Eeele, die con- 
ditio sine qua non alles öffentlichen Lebens ift. Hätten die Belgier gefeglich 
sonftitutionell vorgehen wollen, fo hätten fie über dad Gefep ruhig abflim- 
nien und es dann bi6 zu ben näcfien Kammerwahlen beflehen laffen, bei den 
neuen Wahlen aber hätten fie ihrem Gifer gegen das Gefep freien Lauf 
laffen und deffen Aufhebung bewirken fönnen. So wäre in England vor- 
gegangen worden, fo erfodert «6 die conftitutionelle Praxis. — Die legten 
Nachrichten aus Konftantinopel Tauten dahin, daß fib endlih Br. 
de Thouvenel eines Beſſern befonnen und fidy geneigter zeigt, fein Schmol- 
len mit Refcid-Pafcha endlich aufzugeben. — Ehina bleibt, wie verfichert 
wird, bei feinem Zrog, mas aud von Seiten Franfreihs und Englands 
aufgebeten wird, einen friedlichen Verkehr mit dem Himmlifhen Reiche zur 
ftande zu bringen. Die Genugtbuung, welche Frankreih für die Ermor- 
dung des Miffionarse Mbbe Ghapedelaine gefodert, wurde von dem Hofe 
zu Peling entfchieden und ſchroff verweigert. Ja, «8 wird verfichert, daß 
die hinefifhe Megierung ihr Moͤglichſtes hut, um den Haß der Bevölle 
rung gegen bie Ehriften aufzuſtacheln, und baf die Europäer von einer ern- 
ſten Gefahr bedroht fein. — Da Goudchaur, Garnot und Enon ent- 
ſchloſſen fein follen, die Eidesleiftung als Mitglieder des Geſetzgebenden 
Körpers zu verweigern und aufzutreten, fo ift man höhern Drts barin 
übereingefommen, außer brieflihen Auffoderungen an jeden Wähler gar 
feinen Einfluß für den Fall auf die Wahlen in Paris zu üben, daß an- 
dere Ganbdibaten gegen die Regierung in die Schranken treten follten. 
Man will ſich feiner fo abfeluten Niederlage mie bas vorige mal auf« 
fegen. — Der Prinz Napoleon war im Invalibenpalaft, um eine Be 
gräbnißftelle für feine Familie auszufuchen. Der Kaifer will in ber alten 
Königsgruft von Et.-Denis begraben fein. Das Kaubourg St. Germain 
it darüber aufgebracht. 


— Der wiener «Preife» wird aus Paris vom 25. Nov. telegraphirt: 
„Bon Defterreih und Preußen ift bier die entfchiebene Weigerung einge 
troffen, die Ungelegenheit der Deraogtbümer vor den Parifer Eongref 
au bringen.” 


“Maris, 27. Nov. (Zelegraphifche Depeiche.) Der heutige Moni. 
tear meldet, daß, nachdem die Zahl der Gefangenen zu Belleisle auf 
80 herabgefunten fei, das Etabliffement aufgelöft werden könne. Mehr 
als die Hälfte der Gefangenen, deren Strafzeit nächſtene abläuft, wird 
nah Mont ·St. Michel, 53 andere Gefangene werben nach Corte auf Gor- 
fica gebracht werben. 


Großbritannien. 

URondon, 26. Nov. England hat von Anfang an auf die Sympa« 
tbien Deutfhlands in Beriehung auf bie unglücklichen Ereigniffe in 
Dftindien gerechnet, und man glaubt hier ſich in diefer Hinficht nicht getäufcht 
au haben. Alt nähfter Beweis dienen die große Geldfammlung in Ham- 
burg und die Meinern Sammlungen, die man in andern beutfchen Städten 
für die duch die Meutereien in Dftindien feidenden Engländer veranflaltet 
bat. Das deutſche Volk hat in wahrem menfchlichen Gefühl die englifchen 
Berwundeten, Witwen und Waifen mit feinem Geld unterſtüht. Das ift 
aber niche Alles. Die öffentliche Meinung Deutſchlands hinſichtlich der 
Lage Englands in den jepigen Verbältniffen bat fi als eine ebenfo un 
parteiifche als freundliche gezeigt. Die großen deutfchen Zeitungen neh · 
men offenbar theil an England, infofern fie die englifche Megierung als 
das Wertieug der Gultur umd bes Kortfchritt® in dem afiatifchen Ländern 
betrachten, und fie nehmen feinen Anfland, gegen eine mohammedanifche 
Herrihaft in Indien ihren Abſcheu auszudrücken. Bon diefem Standpunkt 
aus könnte England auf die Sympathie ber gebildeten und intelligenten 
Giaffen in Deutfchland ſicher rechnen; und es ift mir erfreulih, Ihnen aus 
guten Quellen mittheilen zu können, daß diefe freundlichen deutſchen Sym ⸗ 
pathien vom unfern Staatsminiſtern und unfern einflufreichen Politikern 
sehr hoch gefhägt und danfhar anerkannt werden, Man kann über die 
vielen Anomalien in dem oflindifhen Verwaltungsfgfiem feine Meinung 
baben, allein die mahre Miffton Englands im Orient ift offenbar, die Eivi- 
liſation und die Erziehung der Menſchheit zu befördern, und bie Wollzier 
bung einer ſolchen Aufgabe kann ſicher auf den Beifall und die guten 
Münfde -Deutfhlands zählen. 





3 Rondon, 25. Nov. Im Hiefigen deutſchen Kreifen macht ein Vorfall 
peinliches Auffehen, der geflern im Gerichtsſaale des Manflonhoufe vor- 
kant, Der ehemalige deutſche Kegiondr Chriſtian Sattler aus Baiern 
wurde vor den Rorbmagor gebracht, angeklagt, ein Mitglied ber hieſigen 
Eihperheitdbehöcbe, welches Sattlet in Hamburg verhaftete, mit einem Pi- 
fol in die Bruft gefchoffen zu haben. Aus den Zeugenausfagen geht Bol- 
gendes hervor. Einem Kaufmann wurde im Berfammlungssimmer eines 
Hötel ein Mantelfad mit Werthſachen geflohlen. Gattler war um jene 
Zeit in befagtem Hötel, feine Spur wurde verfolgt und ein Poligeibeamter 
nach Hamburg gefendet, wo er ibn am 16. Nov. fefinahm und gefeffelt 
aufs Schiff brachte, Kaum landete dies, fo erhielt die hieſige Polizei eine 
telegraphifche Depeſche bes Inhalts, daß fofort drei Mann nach Gravesend 
geſchickt werden follten, ber Gefangene Eh. Sattler habe dem ar gg 
eine Piftolenkugel durch die Bruft gejagt. Dem war in der That fo. Der 
Gefangene beklagte fih, daß die Feffeln ihm Schmerzen verurſachten. In 
Gegenwart des Gapitäns wurden fie ihm abgenommen. Er benugte dies, 
um bad Piflol aus feinem Koffer zu nehmen und in ber Gabine, wo 
Beide fhliefen, murde der Morbverfuh gemacht. Der Gefangene gibt 
zwar vor, das Piftol fei „zufällig im Dunkeln“ losgegangen; aber bie 
Zeugenausfagen laffen wenig Zweifel. darüber auflommen. Der Angeklagte 
wunderte ſich, daß der Polizeibeamte nicht tobt fei, „denn ed war genug 
Dei in dem Piſiol“. Der „Polizift habe fein Wort gebrochen", habe ihm 
„Danbfchellen angelegt”. Gr fagte endlich, er fei „ein Deift, ein Mäuber, 
Mörber, und ich ſchoß nad dem Manne, meil ich glaubte, er würde nicht 
länger leben.“ Der Berichtefaal war gebrüdt voll, denn es galt einem „Fo⸗ 
reigner“, einem „beutfchen Legionãt“. Sattler ift etwa 56 Jahre alt, hat 
ein brutales Ausſehen, fdielt auf einem Auge, wurde bereitd in Shorm- 
cliffe wegen Diebftahl auf drei Monate verurtheilt und abenteuerte früher 
in ber halben Welt herum. 

*Rondon, 27. Nov, (Telegraphiſcht Depeſche.) Die heutige Limes 
verfihert, die Regierung werde bei dem demnächſt au eröffnenden Parla- 
ment beantragen, daß bie Dftindifhe Compagnie der Verwaltung Dfi- 
indiens enthoben und biefelbe der Gentrafregierung übertragen werde. — 
Der heute veröffentlichte Banktausmeis bekundet eine namhafte Ber- 
mehrung des Metallvorrathe. Es bericht in ber Finanzwelt eine beffere 
Stimmung; Geld ift allgemein flüffiger. 


Be Is! en. 

+ Aus Belgien, 26. Nor. uf das Manifeft der Maforität folgte 
geftern Abend ein Manifeft der Linken, von fämmtlihen Mitglie- 
bern der Minorität in den entſcheidenden Maitagen unterzeichnet. Die · 
ſes Actenſtück ift auferorbdentlih lang umd eignet fi kaum zur auszjuge- 
reifen Mittheilung. Es iſt auf die Durchſchnitts inteligenz ber Meinen 
Leute und Wähler geſchickt berechnet, und athmet eine gemiffe wohlthuende 
moralifhe Wärme, die ihren Zweck nicht verfehlen wird, Die ganze Sach · 
lage wird Hiftorifch entwickelt: 1847 trat ein liberales Gabinet ein, welches 
Belgien Sicherheit und Rube in der revolutionären europäifchen Krifis ge- 
mährte und die Verfaffung wie den König in aller Melt zur Anerkennung 
brachte. Das katholiſche Cabinet dagegen führte bad Land an ben Rand 
des Abgrundes, und bradı endlich zufammen, weil die beiden Ehrenmänner 
an feiner Spige die lehten theokratiſchen Abfichten der Bifhoftpartei nicht 
mehr aufheißen wollten, Die Kammervertagung, heift es ausdrüdtich, fei 
feine Folge der fogenannten Emeute geweſen, fondern fei ald Ausflucht er 
ariffen worden, well die Majorität ib untereinander in den Haaren 'ge- 
legen habe. Die Biſchöflichen hätten nämlich durch das Mohfthätigkeite- 
geſeh auch noch den ganzen Elementarunterricht confisciren mollen. Die 
Randbevölterung wird bann eindringlich vor den Reuten gewarnt, melde 
Möfter, Todte Hand, Zehnten, Reftitution der Kirhengüter, in lehter In» 
ſtanz Hörigkeit des Bauernfiandes, geiftlihe Herrſchaft und Abſchaffung 
der Verfaffung im Schilde führten, während ber Liberalismus Freiheit des 
Eigenthums und der Arbeit, die Principien von 1789, auf feinem Schilde 
führe. ine befonders gelungene Stelle ift die Antwort auf den Paffus 
der Majorieät, daß fie ih „ohne Stoß und Gewaltthätigkeit“ gebilbet habe. 
„Ihr habt euch refrutier”, heißt es, „indem ihr die Gefege politiſchet Ehr- 
fichkeit mie Füßen tratet, indem ihr Die mit Ehre überhäuftet, die ſich 
entrmürbigten und fich dazu verftanden, unter dem Banner unferer Defer- 
teure einherzufchreiten. Man muß aus Ekel jene ſchmachvollen Mpoftaften 
ächten, die man durch die Erniedrigung ber höchſten Würden erfauft.” Das 
geht direct auf zwei frühere Minifter und auf die Erpräfidenten der Kam- 
mer, ift leider buchfläblih wahr und beredhtigt, und trifft mitten ins 
Schwarze. Gerade biefe Leute führen beftändig die Meligion im Munde, 
aber das Manifeft der Linken fagt ihnen: „Das beißt die öffentliche Moral 
erfchüttern, das heißt nad unferer Meinung bie Religion und die ſociale 
Ordnung an ihrer tiefften Wurzel untergraben.” 


Donaufürfleutbumer. 

Aus Zaffy vom 25. Nov, wird dem zu Brüffel erfcheinenden Levant 
telegraphifch gemeldet: „Der Divan hat im feiner Sigung vom 24. Mor. 
den nichtorthoderen Eingeborenen troß lebhafter und energifher Gegenvor- 
flelung bie politifhen Rechte abgefchlagen. Es unterliegt feinem Zmeifel, 
daß diefe Frage von neuem zur Sprache gebracht werben. wird. Im Lande 
herrſcht infolge diefer Verhandlungen Unruhe und Aufregung, und es ift 
zur Erhaltung der Ruhe erfoderlih, daß der Divan feine Arbeiten bald 
beendige. Der Fürft- Kaimakam befchäftigt ſich eifrig mit Verbefferungen 
in dem Fürftenthum; er reorganifirt namentlich auf eigene Koften bie Ge- 
fängniffe, wo die Gefangenen ſeht mit großer Milde behandelt werden, 
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auch gründet er in Tekutſch ein Spital. (Der Etoile du Danube, das Dr- | 


gan ber Unioniften, hat in feiner von ums mitgetheilten Depefche über bie 


wenige Advocaten abinter dem Worbilde, das ihmen vorzuſchweben hat, 
noch zurüdfichens. Ja, es gibt allerdings noch viele bloße juriſtiſche Tage- 


Divanfigung vom 24. Nov. den Beſchluß der Majorität, wodurch den nicht | löhmer, verfmöcerte Buchſtabenknaupler und niedrige Speichellecker, die 


orthodoxen Eingeborenen die politifhen Mechte vorenthalten werden fellen, 
gänslih mit Stiufhmweigen übergangen.) 
Montenegro. 

Wie aus Gattaro vom 16.Nov. gefchrieben wird, hat der Fürſt von 
Montenegro eine Kundmachung erlaffen, im welcher er feinen Unterthanen 
jeden Verkehr mit ber Türkei unterſagt. An die von ben türkifchen Er 
peditionstruppen bebrohten Grenzpunkte gehen fortwährend Unterflügun- 


gen ab, 
Türkei. 

Die Defterreichifche Corteſpondenz berichtet aus Konflantinopel vom 
21. Rov.: „Der Polizeiminifter Iyzet-Pafcha iſt geflorben. Der Donam 
commiffion ift ein Genieoberſt beigegeben worden. Jamed-Pafcha ift zum 
Generalgounerneur von Widdin, Jemall-Pafha zum Genetalgeuverneut von 
Ruffhut, Mohammed-Pafcha zum Generalgouperneur von Adrianopel et · 
nannt worden. Dem griehifhen Patriarchen wurde die Einberufung ber 
Synode zur Berathung ber Hat-i-Humalum-Reformen anbefohlen.” 


Griechenland. 
Aus hen ſchreibt man vom 24. Nov.: „Ein fürdterlihes Unwet · 
ter hat alle Mühlen, Brüden und Wege in der Umgegend zerflört; ein 
großer Theil der Dfivenernte wurbe dem Meere zugeführt.‘ 


Dftindien und Ebine. 

In Zrieft find folgende Nachrichten aus Bombay vom 5.Nov. ein- 
getroffen: „Nena Sahib wurde von Greathead bei Agra am 10. Det. ge: 
ſchlagen; der Verluft der Mebellen beträgt 2000 Mann, Greathead fepte 
bierauf feinen Marſch fort, um fi mit Havelock zu vereinigen, der fi, 
wie bekannt, in Lucknau ſtandhaft behauptet. Erfolgreige Scharmüpel ha- 
ben in der Umgebung von Cawunpore flattgefunden. Brigadier Stuart fchlug 
die Malva-Infurgenten bei Dhar auf das Haupt; bei Neemuch erhielt ein 
Haufe ber Auffländifhen eine Schlappe. Mor Ablauf des Monats hofft 
man ben Geſammtſtand der europäifchen Zruppen in Indien auf 90 — 
100,000 Mann gebracht au fehen. Infolge eines bei den Bombay-rena- 
dieren entdeckten Meutereiverfucye wurden 18 derfelben in Ahmedabad hin- 
gerichtet. Madras ift ganz ruhig. Im Pendfhab und Ratſchputana wirb 
die Drdnung aufrechterhalten. Die zu Kalkutta erfcheinenden Zeitungen 
Englifpman und Bengal Hurkaru haben Verwarnungen erhalten.“ 

Aus Hongkong vom 16. Det. wird berichtet: „Kanton fol zu Maffer 
ganz cernirt werden. Die Zanping-Rebellen find in ber Proviny Keangſe 
fiegreih geiwefen. — Der ruffiihe Dampfer America iſt mit dem Mb» 
miral Putiatine am 27. Sept. nad Hongkong zurückgekehrt; unterwegs bat 
er Rorna und Japona beſucht.“ 


Tmerita,. 

Die Dampfer Arago und Arabia find in Bondon eingetroffen und 
bringen Nachrichten aus Neuyork bie zum 14. Rov. Nach denfelben ba- 
ben fich die Zuſtände gebeffert, alle Gurfe find geftiegen, und die Ruhe ift 
nicht weiter geftört worden. Baummolle, Weisen und Mehl waren niedri- 
ger. General Walker, der geflohen iſt, wird verfolgt. 


Königreich Sachen. 

Die Sächſiſche Tonftiturionelle Zeitung fagt über die nunmehr an die 
Kammern gelangte neue Üdvocatenoerdnung: „Die Motive gehen fchr 
richtig von der Anſicht aus, daß der Advocat nicht bios in Griminalpro- 
eeffen, fondern aaud fonft überall, wo ein Recht gefährdet ober verlegt 
ift, dem Bedrohten oder Unterdrüdten durch feine Rechtekenntniß mit Fe ⸗ 
ftigkeit und Entſchiedenheit den zur Wiederherſtellung der zetſtörten Nechte- 
ordnung erfoberlihen Beiſtand gewaͤhren folls; daß aber die Abvocatur 
ihren Beruf nur erfüllen könne, awenn fie von Männern bekleidet werde, 
welche mit einer umfaffenden, allgemeinen höhern Bilbung, mit einer grünb» 
lihen Keuntniß des Rechts, mit der erfoberlihen Gewandtheit in der Ge: 
fbäftsbehandlung einen hohen Grab moralifdher Kraft und Stärke verbin- 
den». Mir geben ferner den Motiven Recht, wenn fie behaupten, daß nicht 





nicht den Muth haben, wenn's gilt, offen vorgutreten und das Gchmarze 
Schwarz und das Unrecht Unrecht au nennen; aber wir fünnen der Gefch- 
gebung den Vorwurf nicht erfparen, daß fie hauptſächlich die Schuld daran 
trägt, und wir bedauern, hinzufügen au müffen, daß die neue Mdvocaten- 
ordnung, fo mohlgemeint fie ift und fo vieles Gute fie enthält, nach un. 
ferer Meinung nichts oder nur Weniges beſſern wird, Will man den Ab 
vocatenfland heben, will man das vorſchwebende Vorbild von Bielen er- 
reicht fehen, will man nicht bloße juriſtiſche Zagelöhner haben: fo muf 
man vor allen Dingen die Tare aufheben, die fie zu ſolchen flempelt, und 
darf nicht ſedem, vielleicht noch jungen Vorſtande einer Behörde erlauben, 
dem Mdvocaten, welchem auch die neue Advocatenordnung ausdrüdiich mie- 
der «Freimuche zur Pflicht macht, wegen angeblich sunchrerbietiger Schreib» 
arte zu fo umd ſoviel Thalern Strafe zu verurtheilen, Gerade in diefen 
beiden weſentlichen Puntten ändert aber die Advocatenordnung — nichte. 
Die Taxe mochte früher an der Zeit fein, wo ed — Jahrzehnde hindurch 
dauernde fette Proceffe gab, und mo man mit Mecht betete: «Bor Abvo- 
caten und Bertelbror behür' und, lieber Herre Bott!» Sept, wo es, Bott 
fei Dank! beffer ift und noch beffer werden foll, darf man nicht mehr ge · 
miffermaßen nad ber Elle meſſen, jegt muf man dem Publicum «8 über 
laffen, ob es wahre «Morbilder» auch demgemäß honoriren, ob +8 das 
Zalent anfländig bezahlen, oder der billigen Dummbeit, die fi aber 
ſchließlich Doch als das Theuerſte erweiſt, fib in die Urme werfen will. 
Solange man die Taxordnung befleben läßt, zwingt man den Mbvocaten, 
foviel als möglich au fchreiben umd die Sache folange ald möglich hinaus · 
zusichen, während es in feinem Intereffe liegen würde, fie umgefehrt mög- 
lichſt kurz abzuthun, wenn man nicht eben feine Leiftungen nad der Zahl 
der gelieferten Actenblätter beurtbeilte, Daß aber das Publicum dabei nicht 
übervoribeilt würde, dafür hätten bie Abvocatenfammern zu forgen, das 
wäre eine würbdige Yufgabe für diefe, am fie müßte das Publicum fi 
wenden können und würde ficher beffern Schuß gegen unverfhämte Anfe- 
derungen finden ale fept, mo man eben aumeift doch nur nach den im ben 
Acten befindlihen Buchſtaben urtheilt, nicht aber danach, wie Jemand im 
Großen und Ganıen die Sache geführt bat. Das würde den Mbvocaten« 
ftand wahrhaft heben, Die jept vorliegende neue Advoratenorbuung aber — 
das ift unfere.innerfte Ueberzeugung! — fhafft nur eine neue Auffichtsbe- 
börde mehr, der fi ein Mann voll Kniffe und Nänke doch zu entziehen 
weiß, und wird nur dazu beitragen, bie Schreiberei noch zu vermehren und 
ben Behörden. neue Arbeit zu machen.” 


Leipzig, 27. Nov. Geflern früh wunde in dem fogenannten Rano- 
nenteiche der Leichnam des Hiefigen Einwohners B. aufgefunden. Häus- 
licher Unfrieden und allgemeiner Pebensüberbruß fcheinen ben B. aum 
Selbftmord getrieben au haben. (Reips. Zgbt)) 


5 Aus ber freiberger Bergamtörefier, 19. Nov. Unfere Eifen- 
babnfrage, bei der das Berg» und Hüttenwefen fowie die Stadt Frei 
berg fo lebhaft imtereffirt find, ift fichern Nachrichten zufolge in ein. neues 
und hoͤchſt ermünfchtes Stadium getreten: der Minifterrat hat unter dem 
Vorfig des Könige befchloffen, den Bau der Eifenbahn von Tharand bis 
Freiberg auf die Staarskaffe zu übernehmen; der Bauanſchlag ift auf 5'% 
MU. Ihr. gemacht. Heute findet mit dem Oberbergamt und den betref- 
fenden Grubenvorfländen in Freiberg eine Berarhung bezüglich einiger Fra- 
gen ftatt, die noch einer definitiven Beantwortung bebürfen; ce# wird bier 
felbe voransfichelich in ebenfo rafcher ald mehrfach maßgebender Weife er- 
folgen. — Bel diefer Gelegenheit fei erwähnt, daß das diesjährige Aus- 
bringen ber bicfigen Gruben infolge der jüngſten Exrzlieferungen bie 
Summe von 1,255,269 Thlrn. erreicht hat. 





SDerfonalnahrichten. 
DOrbensverleifungen. Kirchenſtaat. Piusorden, Großfreug: bie hanne · 
berfhen Stantsminifter v. Bothmer und Graf v. Platen⸗Haliermund. — 
Defterreih. Aranz-Iofepberden, Comthurkreug: der Bonigl. fächfifhe Geh. Regie 
rungerath a. D. Karl Reiher@ifenftud auf Schönfelt. 





Dandel und Induftrie 


Berlin, 26. Rov., Das Directorium der Preußiſchen Hauptbant mad 
Folgendes befannt : „Der Here Chef der Bank hat uns ermächtigt, bis auf Weir 
tere Darlehne aub auf Fabrifate zu ertheilen im ähnlicher Weiſe, wie dies 
früber von den Darlehnekaflen geſchehen if. Die Anträge find «an die betreffenden 
Bankanfalten zu richten.‘ L 

TO Wien, 35. Ron, Unfere Berſe bat fih im den Hopf gefept, daß die Staats: 
verwaltung die Eheiß: und Weftbahn Übernehmen werde, und obgleich diefes 
Gerücht vor acht Tagen definitiv dementiert wurde, ift beute wieder großer Jubel 
in Ifrael, weil es fi mun dech beftätigen foll. Intereffant ift Übrigens die rüh ⸗ 
sende Ausdauer der Borfianer. Der Portier mit dem Balarod, ber bie Pforten 
der Abendboͤrſe bewacht, läutet um 6’, Uhr. Auf diefes Zeichen muß das rührige 
Bölthen auseinader, allein die guten Leute find gerade in der beften Stimmung 
und mögen noch nicht auseinandergeben. Arüher haben fie dann pemöhnlic ihren 
Standpunkt am Donaukai zwiſchen ben beiden großen Gafis Fetzer und Btierbod 
eingenommen, allein feitden bie Polizei dies nicht dulden » haben bie braven 
Leute ein anderes Mittel erfonnen. Cie marfhiren nämlich auf dem längften Wege 
nach der Leopoldftadt, mo ein nroßer Theil derfelben domicilirt ift, und benugen 
dann den langen Heimweg zu ihren Meinen Zrandactionen. Aus diefem Grunde 
ficht man nun meilgen 6 und 1 ur ganze Schwärme von Börfianern dur die 
Ztraßen ziehen und lebhaft geftisuliren. Zropdem kommen do fo menige von 
ihnen auf einen grünm Bmeig. 


Bamburg, 97. Nov. Die Hamburger Radprichten fhreiben: „Auf Anregung 
einer Deputation des Commerziums und der biefigen Banken fand geftern Mittag 
eine außerordentliche und zwar vollzäplige @ipung des Senats ftatt, in melder 
der Beſchluß gefaßt. wurde, heute Bormittag um AI Uhr eine Berfammlung der 
Erbgefefienen Bürgerfhaft abzuhalten, um mit derfelben Waßregeln zur Linderung 
der jegigen Beldcalamität zu beichließfen. Die der Bürgerfhaft vorzulegende 
Ratheprepofition befteht, wie mir vernehmen, in Folgendem: Es fol die Kammer 
bevollmächtigt werden, bis zum Belaufe von IU—15 Mil. ME. Bro. Mandate 
gegen Depofita auszugeben, und zwar zwei Drittel diefes Betrags gegen Depo+ 
nirung von Waaren, welche nit dem Berderben unterworfen find, auf melde 
nad dem täglichen Börfenpreife die Hälfte oder zwei Drittel des Wertbes vor 
geſchoſſen wirt. Das legte Drittel der auszugebenden 10—15 Mil. Mt. Bco. wird 
auf Staatspapiere dargeliehen. Simmtlihe Darlehnſcheine müſſen bis fpäteftend 
zum, I. Zuli 1858 eingelöft fein. Es wird eine Commilfion, beftchend aus pwei 
Senatoren, einem Dberalten, zwei. Kammerbürgern und zwei Eommergdeputirten, 
ernannt, um diefe-Mafßrenel zur praftifchen Ausführung zu bringen. Das Bekannt: 
werden beabfirhtigter eneruifher Mafregeln zur Hebung der gegemeärtigen Dan- 
beiscalamität feitens der Megierung bat ſchon geftern ſehr beruhigend auf die 
Stimmung unferer Börfe eing 1.” In einer zweiten Mittheilung -beißt e6: 
„Erfreuliderweife hat die Muffoberung der Eommerzdeputation an Diejenigen, melde 
ihre in mächfter Beit zum Verfall ommenden Actepte einzulöfen oder ausjutaufhen 


bereit find, ihre Namen in einem zu diefem Iwed’auf dem Eommerzcontor außliegenden | 
Bude einzutragen, an ber Börfe den lebhafteften Anklang gefunden. Auch weit das auf 
gelegte Buch bereits eine Menge Ramen Selcher auf, welche ſich zu diefem Schritt bereit» 

BE t haben, darunter nicht wenige unferer hervorragendften Rirmen. Der wohlthätige 
@influß der getroffenen Mafnahmen ift unverfennbar. Große Zummen, die fonft 
auf Wochen dem Verkehr entzogen und müßig auf den Bankconten ſtehen bleiben 

den, werden burd fie dem Umlauf unmittelbar wiedergegeben und ſchaffen fer 
mit in der augenblidiichen Belbneth rine nicht geringe Hülfe.’ 

Zelegraphifh wird uns noch aus Hambur vem 27. Rov, berichtet: „In de 
tiger z..s g der er. efeffenen Bürgerfchaft ift der Antrag des Senats betrefiend 
tie Ereirung von 1 bis 15 Mill. verpinslicher Bons, welcht megen Deponirung 

egeben merden follen, angenommen morden. ie Modalitäten 


von Baaren 
find noch nit bekannt.” 
burg, 25. Rob. Der burgifche Gorrefpendent berichtet: „Der bie: 
fige Behfelmaller, der am 23. Ron. Mittags plöpli verfhwunden war und 
volizeilich verfolgt wurde, ift heute todt in der Außenalfter gefunden worden. Der 
felße bat Peinerlei Werthpapiert bei fi getragen, war ohne alles Geld, konnte 
nicht einmal die Droſchke bezahlen, und bürfte fomit die Annahme, daß er bedeu · 
tende Summen verfhleppt, völlig unbegründet fein. Die Aufnahme einer Baarı 
—— von citca AU,000 ARE. vor feinem — ——— ſen fi beſtaͤtigen, und iſt 
allgemein der Meinung, daß er dieſelbe — Freunden, mit denen er in 

gefgäfu er Beziehung fta "anürt wor, zur D g ausgehändigt habe.’ 

— Unter der Ueberſchrift — Berichtigun J— — enthält die Wei 
marer Zeitung — gendes: „Weimar, Unfern geftrigen berubigenden 
Mittheilungen über den Stand der Berhältnife zu Apol da Pönnen wir zu un 
ferer Freude heute nod; weitere und beflimmtere aus zuverläffigfter — beifü« 
nen. Es ift Überhaupt bisjept nur ein einziges Daus daſelbſt (Sotthilf Junge u. 
Schn) in ernfliche Berlegenheiten gefommen und hat, wegen des Nichteingehens 
feiner Außenftände und * Stocens im Abſat feines bedeutenden MWaarenlayers, 
für den er feine Zahlungen einftellen müffen. @s ift jedod alsbald ein Ar« 
rangement et worden, und geftern bat, auf Beranlaffung des grefberjoglicdhen 
Minifteriums, bie Ye Bunt zu Weimar he, nad; genommener @inficht in die Bücher des be · 
treffenden Haufes, bereiterflärt, Die Bermittelung zur Abwickelung des Gefchäfts zu über« 
nehmen. Bei ber anerfannten@elidität biefer Anftalt und ihrer eigenen Richtbetheiligung 
am der vorliegenden Uingelegenbeit bat tiefer Schritt nur böhft beruhigend ein 
wirken fönnen und, wie wir vernehmen, auch bereits eingewirkt. Die am Drt ge: 
— oder vertretenen Gläubiger haben fi willig erflärt, auf ein ——* 
ment einzu Der vorläufig aufgenommene Status ſtellt einen zu 
den —— der Activa Über bie Paſſiva in Ausſicht. Wir koͤnnen daher * 
ſchen geſtern geäußerte Hoffnung heute mit größerer Buverfiht wiederholen: daß 
trog diefer augenblidtichen Sterung dech weder die dabei zunaͤchſt Betheiligten, 
nod andere dem genannten in nähern —— Rehende ufer Apoldas 
einer ermftlichen Seführung unterliegen werden. möge zur Beruhigung der 
etwa beängfeten Gemüther und zur Breeihtigung — ener, bier oder ander: 
märts umlaufender Gerüchte bienen !” 

— In Smyrna hat bas Handlungshaus Lehner u. Salzani mit 4 Mil. 
Plafter Pa nr feine Zahlungen eingeRelt. Hr. Salzani war Ugent der Meffar 


geries 
Eondon, N. Rov. ( Tele pille Depeche.) Infolge der neueften günftigen 
Nachtichten aus Reuyork eröffneten Gonfols Y, Proc. höher ald Lie geftrigen 
Schlußcurfe, zu PL’. — Das Wetter if Balt und fehr fen. 
Börfenberite. 

Berlin, 77. Rov. Sonde und Grid. Mrei. Un. 96%, bez, Prim.Eni. 109°, — 

.. Staatiihuld Eh. 82%, BechandlPr-&h. —ı For —ı Lor. 110 
Qustäneifche Sands. Poln. er 9274, G. Foln. Pfdbr. neue 53 Br; 500 
— er ” J —— 79%, 

Preuf. Santanth. ke Berl. Raffenverein I20be 
rg 114 bez. u, Bra Beimar. 103 etw. — ſtecker 110 Br; 
Be x —— Gothaer 87 beza Hamb Norddeutſche 34, — 
Ba), bez.5 Wereinsbant 46} ı Sannoverfche 101%, Br, 100@,; Bremer 
u Br.; Quremburger 79 ve). N ——— Zettelbant 36 Br. ; Darmfı. Grebitbtart. 

9, — 4, ber u. Br., Berecht Schtine —; Reinziger 64 bez. u. Br.; Meininger 77 
4 a 0 Br.ı Deffauer * pe be;. u. Br.; Meldaulihe Landes: 


—* Br. Braun: 


bank 30’, bez. u. @.; Deftere. 92'/, bez. u. @ 5 Benfer 49 @.; Disc -Eemmanditanthl. 
11, Wia—Y, ber 3 gg 101 be5.4 Berl, Bandeisgefenid. 78 bei. u. 
Br; fildper —*2 75 bez. u. 8.4 Preuß. Handelẽegeſellſch. 57°, bey. u. ©; 


—— G. Hide; Geſ. ſ. Ahr. vo. Eiſenbbof. 84 bez. u. G Vlnerva⸗Bergwerkt · 
ac r. 

Eifenbahmarlien. BerlinUnhalt 133— N, bez, Pre. —ı Berlin. Hamburg 112 
— I dez. Pr.⸗Act. — ; Berlin Potsdam Magdeb —— lb, Perle. 
Lit, Au, —, D. — Berlin:@tettin 120 bez. u G., Prof. —; Köln 
Minden 146%, Ki "Pre. 97% bez, IE &m. Ser. torbr;., 4pt. — , IM, Em. 
IV. Em. 81, — oo _KeleDberberg (Bilpb.) 45, —H, ber.u. Br, Pre, N} 
&.; Düffe —8 Er —; MagdeburgrWittenberge 33 @., Pr-fct. 
— Ar North. a u. Br., Pr..&rt. 98 @.; f. Lit. A. 139), 
bez, B. 131 645. einifche dx Ye neue —, — nr bey, St Pr —, 
Fr.Dbl.—ı Halle: iger 123%, bez, «Br. 83), 

Deckel, Amfterd. 8, 15 da, IM. 141% 6 8-1 —— 152%, bez, IM. 
149%, bez.s Londen IM 6. 19% bez; Lars 2m. VL beni Bien IM. 22 dep 
Augsburg 2M. 101°, ben —— —— Br, DM. 8, bezu Fran. a. M. 
5%. 18 ber 3 Petersburg 94 ber. 


Deſtert. Bontn. 4%, Br. Dberſchl. Act. Lit. A. 138%, ®,ı 


.— 


Breslau 
B.190%,@,, rue, 


amburg, 26. Rov, Hamburg:Berged —&,; Berlin-Hamb: 
oe 4. Wltona-Kieler 115 Br., an an Se ar Br. — 
Span. Unl. 1 Yıpc. 22%, Br, — ®.ı Lenden —. 


Wien, 27. Rov. Spt. Met. W",.; Rationalanl. #83%,43 de. 4'ape, —ı 1830er 
Loeſe 135% 1854er Loofe 109%; Bankart. 975 4 Fr art, 
—; Rordb. 1751 4,4 Euſabethbahn — ; Kheifbahn 2%; Donaudampfichifffuhtt —; 
Ereditbant 1955 Hugsburg 109 Ber Hamburg MY; Frankfurt 107%, ı vonden 
10.34; Paris 125%, Br.; Geld 111%,. 


Parid, 26. Ron. Die Ipe. Rente, welde nad Bekanntwerden der Discontos 
herabfegung auf 67. 45 a war, fan? fpäter auf 67. 30, hob fi auf 67. 35 
und fchloß zu diefem Eurfe ſehr ſeſt und [ehe belebt. Wertbpapiere waren bei 
lebhaften ale 65 feſt. Eonfols von Mitt 1 Uber waren kr Fa 
troffen. Schlu spe. 67.355 4Mpt. M. dit:mobilieract, 7 
Ip. —; Ip. —ı Bülberaml, 


. Staatseifenb “ as: 
Kombard. Bifenbahnact. 578; ee a * 


London, 26. Rev. Dit Fallifſement der Rorthumbetland 
gemeldet. Büber —. Eoniels BEL — Ipc.24’44 Mericaner 
8SY,; Ruffen Spr. 05 Y, 4 A'ype. 95 


Bank wird 
18%, Barbinier 





A@ertreidebörfen. —— N. Ror. Weizen loto — Roggen lore 
391,404, Ihlr-, S5ppd. 40 Zr, 8SpfD, ſchwimm. im Kanal 40 Thlr., Rob. u. 
RovDer. —— bei, Br.u. ®.4 Det. / Jan 39—Y/,— Y, Ahr, den. u®, 
Br. s Ian. Bebr. 397, — 401,40 Ihr. bez. u. Dr., 39%, & ; Prühjabre Al 
42,41%, Zhir. bez;u.@, 42 Br; MaiyIuni 42-4 — N, Zple. dig. u. 0, % Be. 
Wii 0. 5,4%, 0-1. ann. ; Roggenmehl 0, 3} 1, Rt. 0-1. 
34,—2°/, per Etr. unverfteuert. Gerfte 3943 Ahle, Hafer Io Air. ı Row, 
28 Ahle. Br, Frühjahr 31 Air. Br, Rüböl lsco 1a ap. Br., Rov. 19%, —}, Ahle. 
bei. u. Br., 12:4, @ı Runen, 12, — 4, Ile. be; che Br., % @., Der Ian. 
a 2%, , Zhle. bez, Br. G BpribRai 12%, — 1, Sble. be bez. u. Br, 19’, 

®. Epiritus loco 17%, Xhlr., mit. 9 Ahle, Rov. u. Ren Det, 13%) 
Xhir. bez. u. Br., ', @.; Dec/San. | — Ya Ahle. bei, —5 
18%, * bez.u. —* 19 Br.; Febr. 86 19%, Zhir. bez. u.@ h Br. Bärz/&prü 
19%, hir. bez. u.®, MBr.; — ai MV2 Ahle. ben Y4B,Yy® 
delt, Termine in 


Maluni 21 Zptr. bez. u. Br., 20%, & 

Beizen fe. Aoggen loco 34 ern Preifen mehrfach ge 

Mlaniat 00 Ger. @rirnus ———— 
m um 

ndigt 40,000 Quart. 2 ‚ belerı de 


Bredlau, 77. Rod. Weisen weiber 55—76 gelber 53—71 
49—47 — Serſte 3345 Bar. — Ei Epiritus en 
Duart bei SO Proc. Zralles 77, Ahle. © 


©tettin, 97. — — en 58-83 bra., uch eh, reg Rongen 36%, 
—37@., Ro. 37° abr 42 8.u. Br. Spiritus, Rov. WY,—20Y,, Rev. 
20%,, Arübjahr 18} a 12%, Row, 12%, April Rai 13 13 bej. 


vom 20. bis mit 26. Kor. Weizen per Scheffel 5 Ahr. 15 Rar.. — 


— 


Nor. gen 3 Ahlt. 20 Rar. — 3 Ehlr. 22%, War. = 
15 Rar. 3*8 Rgr. Hafer 2 Zhir. 25 Ngr. — 3 Thlr Kartoffeln 
— 1 Thur. 10 Rar. Rübfen —. —— sah. 25 Ror. — 6 Ahle. 








Leipziger Börse am 28, Nov, 1857. 
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* Leipyi 


feine Waare in hochtrabenden Affihen anpreift, fo hat Hr. Lumley Die beiten Befange: 
en Maria Pirrolomini und Antonio Biuylini, mit denen er eine Kunftreife 
beabfidtigt, in einer eigens dazu verfaßten Bro 
mburg, 1857), fomwol im Ganzen wie im 
Ditail aufs pomphaſteſte herausftreichen laſſen. Ben Giuglini wir uns u 
daß „‚diefes neue Phänomen ale andern Sänger von muſikaliſchem Talent vellig 
in den Schatten ftellt’, und von Maria Picrolemini heißt es einmal: „Mit einer 
Heinen Uenderung des Tertes fingt fie (in der « Regimentstochter») ftatt «La Pa- 
trias: «L'ltaliar, und wenn fie dann bie Arme in der Begeifterung des Augenblicks 


aeg machen 
u 
fhüre „Bmwei Kühnlerporträrs“ fi 


ausbreitet und ihr Auge von neuentflammentem feuer 


fi gleihfam ihre urfprünglid zarten Kormen und bie Künfklerin verwantelt ſich 
fezufogen in ein lebendiges Sinnbild der Baterlandsliehe.” Im tiefem emphatifchen 
bie ‚gene Brofhlre geſchtieben. Ueber ben Lebensgang und die Fünftler 

idelung der Maria Piecolomini erfährt man aus der Brofüre Übrigens 


Stil ii 
rifdpe Entw 
nicht viel mehr als man ſchen 
erfahren Auch Antonio 


über tarüber aus den 


— feinen ausgezeichneten Tenot die allgemeine Aufm 
ein Zufall als berechnetet Plan brachte ihn auf das Theater. 


glüngender Pe bei verfchiedenen Theatern feierte er feinen 
vor feiner Ankunft in Ponton, in Mailand, „Ber Kalfer von 
es in der Höre, ‚war von. Giuglin!'s Leitungen in der Hauptſtadt der Kom: 


bardei fo entzüct, dab er ihm nicht Mur zum 
auch wünfdte, ihn nach Wien in feine Biene zu 
das wiener Publicum 
engagirt; der Do 


f war jedob eſtoweniger entſe 


Deſterreichs eine ſolche glänzende Zierde nicht gänzlich verlieren ſollte, und engagirte 


den Künſiler fon im voraus für das Zahr 15H," 


s Freiberg, W. Ron. 





W. Der. Bie etwa ein Handelsmann, wenn er die Meffe bezieht, 


— — 
lini war nicht für die e beftimmt, jondern 
begann feine mufibalifhe Laufbahn als Chorknabe in der Metropolitantiche zu 


Fermo, wo er ſchon ald Knabe durch feinen berrlihen Sepran und als : 


merfänger ernannte, ſendern 
Ei 
hatte Hr. Lumley den Signor Gi 


Wer in unfern Tagen Kalender macht, darf nicht ver: 
geſſen, daß er es mit einem wirklichen Biteraturzmeige zu thun habe; und mag 


derfelbe immerhin ein fogenannter populärer fein, es Bann dabei durchaus milde 


Ankündig 


2339 


FAT ste 


unbeachtet bleiben, tab auch auf dieſem Webirte —— 

vor ih gegangen iNt, theils ſich mod in Abaͤtigkeit befindet, ſodaß wer ihm nicht 
berücfichtigt, entweder von dem Publicum zurũuckgewieſen wird, oder wo 
all if, ſich doc ſehr ſchlechte 
Aufgabe ſich unmürdig zeigt. Dieſen Maßſtab wollen wir auch an den forben rrı 
fdiemenen „Arreiberger Stadt, Land« und Berg-Kalender auf das Jahr 
1958" legen. Der Herausgeber, der zugleih der Druder und Berleger ift, 
Gerlach, der Traͤger einer höchſt ehrenhaften Firma, darf fi 
der Kalenderliteratur fehen laſſen. 
das ebenfo lobliche als mit Erfola 
ſewol in Abfihe auf die äußere Ausſtattung als in Abſicht auf den Inhalt. Zahl ⸗ 
Iluftrationen, unter denen das Kunftblatt „Die 
den erften Plap einnimmt. 
Für gefdichtlihe Belehrung if in mehrfacher Weife gefergti das 
ebenfalls nicht leer ausgegangen, Das für das praktiſche Leben Erfoderlice ift mit 
tigt und die Poeſſe bat es nicht verfäume fi in Ernft 
und Scherz vernehmen zu laffen. Wis einen ganz befondern Vorzug bes vorliegen: 
märjen wir noch bezeichnen, daß derfelbe, obwol er aus dem Kreife 
eines Wolfskalenders nicht ganz heraustreten will, doch von aller und jeder Bemein« 
Möchte Dies von allen fogenamnten Bolkskatendern mit jedem 
Zahre immer mehr gefagt werden konnen. 


nicht der 


leuchtet, dann vergrößern 
reich find die 


der Sournale | arofer Sorafalt be 


den Kalenders 


erregte. beit ſich entfernt hält, 


Rad einer Reihe 
rößten Zriumpb, 
eſterreich. bei 


. Unglüdlierweife für 
lini bereits für drei Jahre 
en, daß vie Hauptſtadi 


erhal 


un 


theils bereits 


died noch 
erdienfte erwirbt und ferner fpeciellen 


Heinrich 
auch auf dem Felde 
abraänge offenbaren 


Schon die bisherigen 
mar Befferes zu leiften, 


efrönte Beftreben 
möcht vom Felde“ 


Schr gut find Die Bilder aus dem Heiligen Lande. 
umoriftifche ift 


* Man ſchreibt der Schleſiſchen Beitung aus Lewenberg vom 24. Ron.: Auf 
dee Schneetonpe wird mächftens mit dem Reubau bes abgebrannten Sommer’ 
ſchen Saſthauſes begonmen werden und 
reitungen dazu. Das Gebäude fol vier 
zwar zwei Stockwerke hoch und einen Zanzfaal fowie Gaftzimmer für 400 Reifende 
enthalten. Der Bau des Ganzen ſoll bis 
Frühjahr auch ein Fahrweg bis zum -Roppenhaufe in Angtiff genommen werben.” 


Borbe: 
e, und 


teifft man bie nö 
werden als das 


fon i 
ng 
itte Mai vollendet fein und im mädften 


* Profeflor Dfenbrüggen in Zürih hat rinen Ruf an die Univerfität Jena 
ten, — 


en. 


Anzeigen werben angenommen in den Erpeditionen in Seipzig Duerfrafe, Ar. 3) un Dresden (bei C. Höcner, Acuftadt, An der Brüde, Nr. 2.) 
> — sn - 


Deutsche Allgemeine Zeitung. 


Auf diefe Zeitung wird hiermit für Leipzig ein 


befonderes Abonnement auf den Monat December 


zu dem Preiſe von 15 Nor. eröffnet, wofür die Zeitung den Abonnenten ohne Entſchädigung täglich, 


je nah dem Wunſche jedes Abonnenten, 


welcher der Erpedition mitautheilen ifl, 


entweder Nachmittags 3 Uhr (ohne telearaphiiche Bötſenberichte) oder Nachmittags 5 Uhr (mit 


telegraphifchen Börfenberichten) ind Haus gebracht 
Leipzig, im November 1837. 
Die Erpedition 
[4432] 


wird. 


der Deulfchen Afgemeinen Zeitung. 
Auerfiraße Rr. 6. 





1428-20) 


Verkauf 
zweier Bercheron-Pferde. 


Zwei ſtarke Blauihinmel, geſunde und jeblerfreie 
Srferde, beiden Wallade ver Perdberon: Rage, 5 ud 
6 Jabre alt, find unter Gargutie zu verlaufen. 

Frantirte Anfragen find in der Aredition der Deutſchen 
Allgemeinen Zeitung unter D. A. Zu niederzulcgen, 


Leipziger Tageskalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig. 
L Auf der Sächſ. Bayerſchen Staat3-@ifenbabn: 
Abf. Mrane. 5 U. Mans. 7 U. JOM., Verm. II M., 
Rahm, 2 h. 30 M. abe 6.30 — Ant. 
Mrand. SN,5M.. Nadım, 12UMM,, Ar. 5u. 
15 MR, Abbe, 8 1. 35 M. u, Abde. P Il. 15 M. 


Auf der Leipig · Dresbner Cifenbabn: A. Rab 
Berlin: Abf. Dirgns. 5 U, Migne. 81. 5 M. 
Rahm. 2U.— Ant. Rab. IU. Abde 51U. 5 M. 
Abd, SIL—B. Nah Dreeden: Abf. Dirans. 6U. 
Mrane, SU, 45M., Nadm. 2 U, Aere. HU. JOW, 
Rats, OU.— Ant. Mrons. BU. 45 M., Orm. IM. 
Ram. I it, Abde. 51. 5 M, Abde. BU. M 


Auf der Da ehurg Beingiger Eifenbabn: A. 
Rad Berlin: Ab. Megas. I, Dirane. 7 IL, Vor 
gens 8 U. 45 IR, Abde- 5 IL, Mbps. 6 U. (bis Witten» 
berg). — Ant, Brm. 11 U. 50 M. Rahm. 12 U, 
BU, (aus Wittenberg), Abde 511. 45 M., Abde. BU. 
FOM., Ns IIU. HM. —B. Nah Magdeburg: 
UHf. Mrgne. TU, Mrgus.7 it. 3OM., Mitt. 12 ü. 
Abdo. 6 U. Abde 6 U. 0 M. (bis Gdiben), Nie. 
100. —Ank. Drgne TU.30M (aus Göthen), runs. 
SU.35M., Radıe. 12 U. WRM., Rahm. 21. IHM. 
Abd6. 8 1. ZOM., Abde PIL.3ODE, Rare. IEN. 45 ML. 
Auf der Thüringifhen Eifenbabn: Abf. Dirans. 
al. 4 M. un so M. Borm. OU.5 MR. 


ul. 


IV. 





Ready, 111, 20 DU... Abs, 6 1, SH, (aur bis Gotba) 
RXchis 10 U. 35 M. — UAnk. Dirgns. 3 U. Wrans, 


TU. SOM. (von Grfurti, Rabm. IU. Mabm. 411.35 1% 


m, Abde. 6, Abde PIE UM 

Bibliotheken: Beltötiklierbefin der ehemaligen Rarbzicers 
ſchuſe I—I? N. 

Archaologiſches Mufeum iz der eriten Bärgericdule 
Nr, 3 parterre) 10— 12 Wbr- 

Srädtifhes Kunftmafeum (1. Börgeribule 1I—3 U) 

Zelegrapben Bureau, Roitarbäute $ Ar. gebffnen Lag 
und Nacht. Während der Nicht Ginganı Dresdner Sir, 

Lit. Mufenm (Zeitungsbale Reading-Rooms, Cabinet 
de lecture;, Gentralbade, im Salon des Babebaufes. 

Del Vecchio's Kunftausftelung (Ranjbade,, IO—IU 

von früb bis Abends In 


ge und alle andere Bäder 
eiſch (früber Kräger’s) Battanftalt, Koimtbalgafiel.| F 


Concert im Schüpenbane. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, 29. Nov. Reu cinftudirt: Wenn 
Reutte Geld haben. Wolfe mit Belang in 
3 Aeten von 9. Weirauch. Gouplets von Dohm. 
Mufit von Th, Hauptner. 

(35. Abonnements + Vorftellung.) 
Gewoͤhnliche Preife. 


Hoftheater in Weimar. 


Minwoh, 2. Dei, . um Bortbell des Beher-Dent- 
mals In Dresben: Der Freijdhüg. — Donnertag, 3. Deu: 
Clavlge. Dazu: Die Aliherin (ven Goetbe). — Soun- 
abend, 5, Dee, Men eimitudirt: Die Mäntel (von Zeribe), 
Dazu: Ein Ritter der Damen. — Sonntag, 6. Dee: 
Zeil (Oper) 















— ELKELECR ROLLER : 
d 2 2 hi . 
Vorzügliches Festg nk. 
Im Berlage von Am, Kr, Wolter in Aeipzig 
eridien in dritter Auflage und fans burd jebe © 
Buhbbandiung des Zn- und Musiandes Fi 

n werden: . 


Stiegendes Album 


für 
ernfte umd beitere Derlomation. 


Bon 
Mi. G. Sa hir. 
Aut gewahlte Sammi. aus Earbir's Dichtungen.) 
Dritte Miniatur: Auflage. 

! Mit der Diditers BUdaiß. — Preis: broid. r 
1 Iflr. MW Bır., eleg. gelmmden mit reider Dedew I 

vergeldung und Goldſchaltt 2 Thir 
In Diefem ſchr reichhaltigen Album — mon ber & 
M Stritit bezeichmet „„ad® eine äuſerſt tafte und geichmad- 
u velle Auewabl aus dem beiten Propucten Sarbir'e", $ 
J diejed eriten Birtusſen nnter den Dichteru der Gegen 9 
wart — find die berrlichten Blüten ven deſſen all» 
J befanutem und umerihöpflihemn Humor und unver A 
J wiälitlich barmlos Ichenejrober Laune mit deu vielen A 
A wchl weniger hefammtem köſtlichen Perlen ſeiues tiefe F 
M gemitblicen Grufied In einen lleblichen Strauß 4 
J qewunden. Alm ernfte Kreife zu erbeiterm und jröbs 1 



















I finnigen als zarten erulten Gedichte von auerfaunt I 
J behem poetiichem Werthe und diefe Min und Satyre Mi 
ferudelnden @cdantenfviele Saphit 14434 5 


DRIN ERENKIEN 





X 





Durch alle Buchbaudlungen iſt zu braicben: 
Dr. Guſt. Suckow, rer, an der Univerſitaͤt Jeug, 


die Mineralogie 


mit beſ. Beziehung auf diemifch+generifche und 
ERDE: ei gr fe der neralien. 8. 
B58. 2 Zhlr. 15 @gr. [4360] 





Bei E. Decekmann in Leipzig ist zu 
haben, Preis 15 Sgr. 


Dr. Frünckel's Rathgeber bei 
Harn- u. Geschlechts- 
krankheiten, 2. vermehrte Auf. 


Der Verfasser is in Berlin, Leipziger 
Strasse 58, täglich zu sprechen, auch brieflich 
zu consultiren [13202 


210) 


Aufruf zur Unterftü 


Ein ſchreckliches Unglück hat unfere Vaterſtadt vun 3 Durch die Wrplofion eines un AR ift der demfelben nahegelegene Theil der 
Stadt theils gänzlich zerftört, theils aber ſchwer beſchaͤdigt. Viele Menfchenleben find verloren gegangen; viele Kamilien haben ihre Ernähter oder ihre 
Kinder und Angehörigen zu beweinen, die unter den Zrümmern ihrer Wohnungen begraben ober von den umbergefchleuderten Gteinmaffen erfglagen 
worden find; groß ift die Zahl derer, die mehr oder minder fchmere BVerlegungen davongetragen. Hunderte find ohne Obdach und ohne Doffnung in 
dieſer Jahreszeit ſich ein anderes zu gründen. Obwohl der größere Theil der Einwohner an ihrem Eigenthum Befhädigungen erlitten, fo hat doch das 
fhnerfte Schickſal meift Unbemittelte betroffen, melde alle Habe, ja die Mittel zur Eriftenz verloren, noch glüdlih, wenn fie ohne körperliche Verftüm- 


melungen und Wunden aus diefer Galamität hervorgegangen. Hier thut ſchleunige Hülfe north! Mir richten deshalb unfere dringende Bitte an alle Men- 


ſchenfteunde, an alle, welche für ſolches entfegliche Elend, das fo gänzlich unverfchuldet über unfere Stadt gelommen, ein He 
terftügen. — Die Unterzeichneten find bereit, folde in Empfang zu nehmen, und bitten folde an bas Hüufscomiee für die durch die Er- 


Gaben ju un 
plofion Verunglückten, oder aud am die einzelnen Unterzeichneten zu richten. 


Mainz, den 19. Rovember 1857. 
Rad, Grofh. Vürgermeifler, 
A. Gaftell, Barthel, — —— Dr. 
Advocat- Anwalt, &. ERauteren, WBeinhändier, 


S. Goldfhmidt und Erz, Gemeinderäte. 


ers haben, und mit milden 


v. Ketteler, Biſchef, Raſcher, ©. Michel, 


mitt, Superintendent, Gernsheim, 
der, Decan, Dr. a Rabbiner, 


Die Untergeicäneten find mit Vergnügen bereit, milde Beiträge für die verunglüdten Mainzer anzunehmen und einzsufenden. 


-Reipzig, November 1857. 
Der Grofiperzoglich Heſſiſche General · Conſul Sulzer. 


eine. Hüftner & Comp. 
un. 





18} Appell. Ger.» Bice-Präfident a. D. Dr. Schreddenberger, arl Friede. Fleiſcher 
3 m i m bierdurd; allen Sammt ie allen Liebbabern und renden N 
Unser Antiquitäten-Lager Susi wie'defenn, mut Me wc wine Bu 
chiesche & 
(443940) am der Meife Rr. 1 (Barfußmähle) — 





Die Collection der K 


1. Sächs. Landes-Lotterie von 


C. Louis Taeuber in Leipzig, 


welche unter Anderm vorige Dfter: Meffe den erfigezogenen Haupfgewinn von 150,000 & 


44 auf Pr. 42621 


eebielt, empfichlt jur 53. Lotterie, deren erfte Claſſe am 7. December gejogen wird, Loeſe aller Qualitäten. Aufträge werten je nad Dem Betrage der Angablung prempt 
[4334— 89) 


ausacfäbrt, und Briefe und Rimeſſen jranco erbeten. 





Thüringische Eisenbahn. 


Einnahme bis ultimo Detober 1857. 


im Berionen» im Wöter« xi in Eumma 
riehr 

im Monat Drrober 1857 . - 65,200 Tblr 105,200 Tblr. 170,400 Ihlr. 

“ » Pr IE... 62760 2,530 156200 
Daher im Oxtober 1857 nicht . . . 440 Ibir. 11,670 Tbir. 14,110 Ihle 
Bis Momat Detobet 1857 .» - 639,700 Tblt. 963,150 Ihlr. 1.602,850 Tbir. 

” ” ” 1856 581.20. 305,470. 1.336,700  . 
Daber bis October 1857 mehr 58,470 bir, 157,680 Iblt. 216,150 Zbir, 


rorbebaltlih fpäterer Feſtſeyung und mit der Bemerfung, daß die Mehreinnahme im Perionen- Verkehr 
bis ultimo — 1857 nur 56,030 Ihlr,, dagegen im Guter⸗ 3. Verkehr 146,010 Ihlr. betrug. 
Grfurt, den 25. Ror. 
14433) Die Direstion ber Thüringifchen Eiſenbahn⸗Geſſe Uſchaft. 


Patentirte 
Centrifugaltrockenmaschinen 


in verſchiedenen Größen empfiehlt unter Garantie zu billigen Prelien die Rajhtnenbauamitalt und Giiengieperei von 


— Moritz Jahr in Sera. 
Eiserne feuerfeste Cassa -Schränke 


in rorgäglichiter foliter Dawart und mitden rer verjeben, find in allen @röhen Arts vorrärblg und empfleb 
14443] 1 Kästner, 2eipsig, Haleites Güßchen Nr. 2. 


Unterhaltungen am häuslichen Herd. 


Herausgegeben on Karl Gutzkow. 


.. Monat Yovember 1857. 
Der Sarter. Gine Grzählung. Bon U. von 2. — Die 33, Brrfammiung der Raturjeriher und Mergte in 
Ben —IV Das Zabojieit in Höniginbef. — Berirrungen der Dorfgeididte. — Unterbaltungelectäre. IN. 
— —* deö ge — Ten deutſcheu Argonauten. Bon Bein fe. — Bertrand de Bern. Bon 
Karl Frenzel. I. II. — Schilletr'e Geburtstag. — Die Grangeliihe Allianz, — Der Bund der Künfte. — Das 
Paragalenbuh. — Beobachtungen von W. Trapp. — Ara. Gine Herzenégeſchichte von Amara George. I. II. 
— PP Reg eines Dichters. — Moral im Lichte Der Aufklärung. — Nerdiiche ven — Gloſſen ven G. 
u = — Boltöiagen aus Der Bretagne, Mitgetbeilt von Hermann Gemmig. I. Kerleau. — Franz Yüt. 
— R in Afrika — Der Ired des irdijchen Daſelne. — Beobachtungen von . £tapp. — Bahrnehmungen. 


Wöchentlich erſcheint eine Nummer, doc finder auch eine Ausgabe in Monatsheiten fatı 
Der Preis beträgt wierteljährlih 20 Ngr. Untergeihnungen werden von allen — 
und Poſtãmtern angenommen. 144] 


Leipzig, Im Nenember 1857. F. A. Brockhaus. 

















Lotterie- Anzeige, 


Die unterzeichnete Collection empfing den in 49. 
Kerint, Süchf, Landeslotterie A eriten Male 
nen Hauptgewinn von 20,000 Zhlr. auf Rr. ws 
fomie auch in 51. Yantedlotterie den, wieder zum erfin 
Wale ers enen Haupt £reffer von 150,008 zu 
auf Nr. 42,621. Zur bevorftiehenden 58. 
Gadf. Randesiotterie, ‚Inder tur eine Bess 
dermebrung wieder cin 


Haupt: Treffer von 
30,000 Thlr. 


g erften war, gemonnen wird, ſchmeichle ich mir im 
exaus, da Fortuna mir bisjegt nünftig geweſen if, 
auch denfelben wieder zum erften Male zu erhalten; 
dieferhalb erlaube ich mir die Bitte, mid mit Abrhme 
ven Leoſen zur bevorftehenden 1. Rlaffe 53. Ranbdes- 
Rotterie ju erfreuen, und werde ich jeden gechtten 
Auftrag pünktlid und ak effertwiren. 


Leipzig, im Kon. 
Hohahtungevol 


J3. A. Pöhler, 


14405—6] Katharinenftrafe 22. 


Familien · Nachrichten. 


BVerlobt: Hr. Gutepachtet Eugen Schulz in Gera 
Nudy mit Ari. Marie Wermorb in Berlin. 

Getraut: Hr. Palter F. Hermann Frauche in Grob: 
Dölzig mit rl. Bertha eberfein Martienfirhen. 
— Hr. Militävarzt Heinrih Hutb in Daupen mit Ari. 
Marie Pech. — Hr. Eugen Käiferkein in A ut 
Halobach bel Freiberg mit Frl. Agnes Garten, — dr 
Guftao Kopp in Sa mit Ari. Therefia Jubelt. 

Geboren: Hm. Haupt in —2 n Eobe. 
— Ha. 6. ©, Wa. dm Leirzig ein Sohn. — Ste 
Karl Obenaus in Groß · Iſchochet cine Tochter. — Hrn. 
Moriy Reiharde in Ghemmip ein Sohn. — Htu. Dr. 
Etuſt Tblel in Zeiß ein Sobn. 

Geftorben: Hr. Arolf Gottlieb Sicgiemund Aröb- 
us lu .. — A Johann Bärätegott Große in 

Keipsig. — Hr. . Gbr. Rranp in Lelrzig. — Hr 
Rorik Pre 2 Gbemnig. — Frau Mare Iberefic 
Binfler, geb. Ubtig, im Riederitriegie. 


Todes. Anzeige. m) 


An 21. d. M. entichlief nad 2 langen Arankın: 
fager im SD, Yebentjabre unter Vater und Greater. 
Ehriftian wriedrih Böhme, Gollaberator und 
Vidheninllebrer emerit, Dies machen wir jeinen noch 
kebenden Areunden und Befannten bierburd befannt- Der 
Berftorbene bat*üch alle äußere Trauer verbeten, 

Unterlofa, 24. Ror, 1857. 

Die Hinterlaffenen. 








Berantwertiiher Medactrur: 


br. Eduard Wrodhaus. — Trud and Berlag von F. X. Srockhaue in Reipyig. 


—— 


Reip 8. Die Zeitung 

Bun Mi Ausnahme des 

nn 6 täglich Nachmit: 
tags fr n . Ialgrohen 


Preis für das für das Biertejage 
14, Chir. ; —— * —— 


— Nr. 230. — 


Deutiche Allgemeine — 


. Wehrhtit und Accht, Fteiheit dud Gefeh!» 


1. Bee 1857. 


iehen burh alle 
Ye Des In-⸗ umd 
—* —** Keine bie 


"ante mc vg 


für — —S—— 
2 Rgr, 





utfölenn 
uffurt a. Piel 98. N Ron. In der Bundesragsfigung vom 


26. Ron. flellte die Berfaommlung der Militärcommiffion Mittel jur Der 
fügung, um an beſchädigten Militärgebäuden in Main; bie dringenbften 
Reparaturen vornehmen laffen zu können. Auf Vortrag des Ausſchuſſes 
in Militärangelegenheiten beſchloß die Verſammlung, für die Bundesfeftung 
Raftadbt einen Armirungsfonds zu bilden und hierzu vorerſt eine ben ab» 
maffirten Zinfen bes ulm » raſtadter Baufonds zu enmehmende Summe zu 
verwenden; fie gewährte ferner einem vormaligen Marinrzahlmeifter eine 
erbetene Unterflügung. Endlich übertrug fie bem unterm 20. Rov. v. 9. 
proviforifch zum Bundesrechnungsrevifer ernannten Ebeling diefe Stelle 
nunmehr definitiv. (##. BL) 

— Dem Benehmen nach ift bei der — — eine Retlama · 
tion vom Seiten des Grafen Heintich v. Bentinck gegen bie von deſſen 
Bruder, dem Grafen Karl, mit der oldenburgiſchen Megierung für Rege ⸗ 
lung der Rniphaufen’fcyen Erbfolgefrage abgefchloffene Uebereinkunft einge- 
reicht worden, Graf Heinrich v. Bentinck (Derfelbe, welcher in den Reiben 
bes engliſchen Heeres, dem er angehört, ben Krimfeldzug mitgemacht) hat 
diefer Uebtreinkunft feinen agnatifchen Gonfens nicht ertheilt. Die Anip- 
haufen’fche Ungelegenheit wird alfo aufs neue Gegenfland der Verhandlung 

beim Bunde werben. (Reipı. 3.) 

Preußen. * Berlin, 29. Nov. Bon Seiten Dänemarks follen, 
mie in ben biefigen diplomatifchen Kreifen verfautet, alle Hebel angelegt wer- 
den, der holflein-lauenburgifhen Ungelegenheit den Charakter einer 
europdifihen Ungelegenheit in der Auffaſſung der Eabinete von Parit, Lon⸗ 
don und Petersburg aufzudrucken. Die beiden leptern Gabinete follen aber 
den daͤniſchen Darftellungen ber Sache weniger zugänglich fein. Was das 
parifer Gabinet betrifft, fo fol daſſelbe zur Einmiſchung in bie deurſch ⸗ 
dänifche Streitfrage zwar eine große Neigung burchbliden laffen, indeſſen 
bisjegt. von jedem thatfächlihen Schritt nach dirfer Richtung bin ſich fern: 
gehalten haben, Wir groß die Schwierigkeiten auch fein mögen, melde 
fih dent Deutſchen har bei dem — * Vorſchreiten zur Aufrecht · 
haltung der der Herzogthũmer entgegenſtellen werben, fo dütfte die 
ganze Behandlung ber Angelegenheit = * Seite doch eine ſolche fein, 
dab dem Auslande fein Anlaß zur Ginmifchung im diefe Sache geboten 
wird, Die Alippen, welche die Frage bei der fchließlihen Durchführung 
Deffen, was der Bund für Recht erkennt, im ſich birgt, find Beinem beutfchen 
Gabinet unbetannt. Eben beshalb if «6 aber auch als gewiß zu erachten, 
daß bie deutfche Bundesverfammlung es als ihre Dauptaufgabe anfehen 
wird, diefe Rippen zu vermeiden, ohne der rreihung des Ziels irgend 
Abbruch zu thum. 

— Der Preufifche Staatt-Anzeiger vom 29. Nov. enthält eine vom 27, 
Mov. batirte Verordnung, betreffend die Guspenfion der Belchränfungen 
des vertragsmäßigen Zinsfages, deren zwei Paragraphen lauten: 

$. 1. Kür die Dauer vom ‚drei Monaten, vom Tage diefer Berortnung ab, 
treten bie beftehenden Beſchtaͤnkungen des vertragemäßigen Binsfapes außer Kraft. 
Die höhern als die bisher zuläffigen Binfen können für einen längern als zwölf, 
menatlichen Zeitraum nicht bebungen mwerben. 5. 2. Die Beflimmungen bes Ger 
feges vom 2. Märı d. 3. über das unerlaubte Grevitgeben an Dinderiährige fowie 
die in den Pfanbleihereglements enthaltenen Bel Beiäwintengen werben. durch dieſe 
Werordnung nicht abgeändert. 

— Die aZeito fchreibt: „Won mehren Zeitungen ift eine Motia der Ber- 
Tiner Revue über bie Verhaftung des Gerichtsaffeffore v. Werfen mitge 
theilt, welche mannichfache Ungenauigkeiten und Uneichtigkeiten, namentlich 
auch in Bezug auf die Veranlaffung zur Herandfodernng, enthält. Das 
— der Vorunterſuchung, in weichen ſich die Sache zur Zeit befim 

geflattet und nicht, näher und weitläufiger dies au erbärten. Borläufig 

— * zen x der Umfiand, daß zwei Gerichtshöfe, das hiefige Stadtgericht 

und das Kammergericht, im verorbneten Juſtanzenzuge die Verhaftung für 

tfertigt erklärt haben, genügen, um gegenüber dem auf unrichtigen 

fachen berußenden Bedenken der Freunde bed Hm. v. Berfen über bie 
Gefeglichkeit der Maßregel zu beruhigen.‘ 

Baiern. Die Neue Münchener Zeitung enıhält einen Artikel über 
bie Interpellation des Grafen Giech in der baireuther —— 
deren Brrfefung vom Regierungseommiffar nicht geflättet wurde. (Mr. 271.) 
Sie befteitet, daß ein anerkanntes Herfommen für Einbringung von Inter 
pellstionen in ben Sigungen ber Generalfgnobe beflche, und behanptet, daß 
bie Einführung eines Interpellationsverfahrens mit der nn 
Stellung des Kirchenregiments wie der Synoden nicht im Eintiange ſiche 
und überhaupt mit einem geordneten: Gange det Berhandlungen nicht were 
einbar. fei. Uebrigens fei bie Interpellatiom nicht etwa deshalb umterfagt 
worden, um wtisliebigen Darlegungen feitend der Synode von oben ent» 
gegengatreten. ‚Über «# fei gewiß nicht rathſam, einzelne Vorgänge aus ber 
üngften Bergangenpeit, weiche ihre Würdigung und Beſcheidung vorlängft 


! Beigefihleppte Steine wieder verrammelt. 





am EEE Dxte erhalten hätten, in folder eur und Beil I — ** 


auf Grund einfeitiger Information zur Sprache zu bringen und dadurch 
den ruhigen Bang der Spnodalverhandlungen zu flören. Durch dergleichen 
Erörterungen in dem jepigen Augenblick würde eine Baum beſchwichtigie Auf- 
regung aufs neue hervorgerufen, die wünfdenswerthe Verfländigung in den 
Gemeinden wieder in die Ferne binausgerüdt und fo die Aufgabe und Gtel- 
lung ber oberften Kirchenbehörde nur erſchwert werden. 


Baden. Bom Nedar, 25. Nov. Zu den Vorträgen über Friedrich 
ben Großen, melde Profeffor Hänffer vor hohen Perfonen in Karlsruhe 
zu halten beauftragt wurde, foll die Zectüre vom beffen fehr freimüthig ge- 
haltenen Gefchichtöwerfen Beranlaffung gegeben haben, Man bringt mit 
biefem Auftrag Gerüchte über Verſuche in Berbindung, die bei sg 
ber Univerfität angehörenden Perfonen gemacht wären, um ihre Rüdtchr } 
ermöglichen. Wie dem fei, erfreulich ift es, daß ein Mann der noch a: 
längft vom Norben her verfhrienen gothaer "Partei, ohne daß er feiner pa · 
triotifchen Gefinnung Abbruch gerhan hätte, berufen wird, die Geſchichte 
des großen deutſchen Fürſten vorzutragen, der Preußens einzig richtigen 
religiös» politifcden Standpunkt mit den Worten „In meinem Lande kann 
Jeder auf feine Baron fellg werden“, begeichnete und behauptete und ba« 
durch einen — * Einfluß gewann. (&tif. 3.) 

Großherzogthum Heffen. Im einem Ueberblid ber gegenwärii · 
gen Rage von Mainz nad ber Kataflrophe macht das Mainzer Yours 
nal unter Anderm folgende Betrachtungen: „Bon allen Seiten fließen reich · 
liche Unterftügungen herbei, und hier in Mainz feibft Hat der Wohlthätig · 
Reissfinn ‚+ chriſtliche Liebe und Erbarmung fi aufs fehönfte bewiefen. Man 
nahm bie des Obdachte Beraubien bereitwillig auf, It Zimmer, Tiſch 
und Bert mit ihnen, man ließ nur das Nöthigſte an Senflern und Thüren 
maden, damit au für Andere geforgt werde, Daß das Glas auf einmal 
einen ſolchen Aufſchlag erhielt, läßt fich wol erflären; man muß es eben 
haben, aber es läßt fich nicht loben. Wir meinen, der Verdienſt bei dem 
Maffevertauf wäre groß genug gewefen, m bag man ſich gerade bie 
Noth Härte zumuge zu machen brauchen. nn indeſſen auch für die au · 
genblicklichen und deingendflen Bebürfniffe der Unbemittelten geforgt, ih: 
nen Pebensunterhalt, Mleidung und Hausgeräth gefchafft werben nl b 
ift dies doch weitaus ber geringfte Schaden, ber gedeckt werben muf. W 
find die Eigenthämer im Stande, ihre ganz oder halbzerſtürten late 
wieder aufjubauen, wenn nicht hier der vollfle Erfap gelcfiet wirbt Die 
Meiften haben fein Beld; wer er ihnen auch foldyes, abgefehen von ber 
jepigen Geldklemme und den Gapitalien, die an ſich fchen — manchen 
Gebäuden ſtandenk Wie viele Geſchaͤfte, namentlich auf der Gaugaſſe, 
ſtehen ſtill, ſodaß die Leute nicht nur nichts verdienen, ſondern auch den 
bleibenden Ruin ihrer Nahrungsjmeige befürchten müffen! In der übrigen 
Stadt wurden eine Menge Bewohner des mittlern Bürgerflandes ber 
art heimgeſucht, daß fie einen Aufwand von mehren Tauſend bis zu eini · 
gen Hundert Gulden bedürfen, um ihre Häufer wieder in Stand zu fepen. 
Wird da micht —— und 38 geholfen, ſo gehen dieſe Leute zu · 
grunde. Aber auch vermögende Bine würden aufs empfindlichfte getrof- 
fen, wenn fie einen Verluſt von 6000 Fl., wie es öfter# vorfommt, au 
tragen hätten, Was fagen wir zu unfern Kicchen? Die Reparatur der St.» 
Stephanstirche koſtet gering angeſchlagen mindeſtens 20,000 M. 1.” 

„Bir haben ſchon“, ſchreibt die Mainzer Zeitung, „eine ganze Reihe 
von den Details ber ſchrecklichen Pulsererplofion erzählt, die wir der Auf 
zeichnung mwerthhielten, da fi ans den Einzelheiten Teiche ein Wild des 
Ganzen zufammenfegen läßt. Neben den vielen jammervollen &cenen find 
wir aber auch Zeuge vieler fchönen Züge gemefen, vieler hochherzigen Bei 
Di von Entfloffenheit und Hingebung. Die ganıe Haltung unferer 

ũrgerſchaft war eine murfterhafte, diefe Anerkennung wird ihr Niemand 
verfagen; auch haben wir des rühmlichen Verhaltens unferer Feuerwehr be» 
reits gedacht und ſchon bei diefer Gelegenheit auch ber Thaͤtigkelt des Mi. 
fitärd rühmend erwähnt. In Bezug auf das leptere brängt es und, mod 
jmeter Beifpiele von echtem militärifchen Muth und Wufopferung zu ge 
denten, denen umfere Stadt jedenfalls aud Dank ſchuldet. Belanntli — 
finden ſich in der Raͤhe des aufgeflogenen —* azinẽe noch die beiden 
— An der Eisgrube und Bonifayie, ide - mit Dumition > 

urfgefhoffen bis and Dach gefüllt —— (die Frantfurter Pol 
leugnet das Vorhandenfein diefer Magarine). Bei dem einem mar das 
beſchaͤdigt, an der Bonifazio-Poterne die Thür aufgefprungen und eine nicht 
unbedeutende Dluantirät Pulver über die Erde geflreut. Dem aufgeſp 
genen Eingang zu dieſer Porerme hat fofort nach der Exploſion ber öfter 
reichiſche Magazinier Twardewſty mit Anſtrengung' aller Rräfte durch her · 
Hiermit noch beſchaͤftigt, wurde 
er darauf aufmerffam gemacht, daß in der Räffe des Pulverthurms Wäſche 
brenne. Er cite fogleih am den gefahrnollen Dre, loͤſchte die brennende 
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Waſche und fprang fobann über die hohe Umgrensungsmauer bes Pulver» 
thurma. Wer erinnert ſich nicht des oͤſterreichiſchen Offiziers, der bei bem 
lepten großen Brande ſich durch feine rafllofe Thätigkeit und zmwedmäßige 
Anordnungen auszeichnete, dort, folange es nörhig war, ſelbſt mit Hand 
anlegte, 36 Stunden auf dem Plage ausharrte und biefen erft verlieh, als 
feine Kraft gebrochen war? Derfelbe Hat auch bei dem legten unglücklichen 
Ereigniffe ähnliche Dienfte geleifiet, bei den Ausgrabungen die zweckent · 
fpredgendften Unorbnungen getroffen umb dadurch zur Rettung mancher 
Menfchenieben Vieles beigetragen; es Hi dies der Lieutenant Graf Dubfty. 
Solch edles Benehmen verdient gewiß öffentlihe Erwähnung und in allen 
derartigen Fällen Nachahmung. Die Unterfuhung über bie Entfichung der 
Erplofion wird von einer aus vier öflerreihifhen und vier preufifhen Df · 
figieren und einem Juſtitiar beſtehenden Commiſſion geführt.“ 

Die Gerüchte über die Erplofion und ihre Urſachen dauern noch im- 
mer fort. So ſchteidt man der Pfälzer Zeitung: „Man fügt, der Auf 
feher des Thurme habe ſich Unterfchleife von Pulver, das er an Private 
verkauft, zufhulden kommen laffen, und um der Entdedung zu ent 
gehen, melde durch die Räumung bes Magazins unvermeidlich geweſen, 
babe er fih und den Thurm In bie Luft gefprengt. Die Schildwachr, 
welche auf dem Poften geftanden und mit dem Reben davongefommen, fol 
ihm kurz vorher am oder Im Thurm gefehen haben. Am 38, Nov. wurde, 
das ſteht feft, nicht im Thurm gearbeitet.‘ 

Der großherzogliche Burgermeiſter Nack erläft unterm 28. Nov. in ben 
mainger Blättern folgende Betanntmachung, die am 18. Nov. ftattgehabte 
Erplofion des Pulvermagazins betreffend: j 

Infolge Schreibens bes öfterreichiiden Meftungscemmanto dahier und gemäß 
desfallfigen Wuftrags des großpergoglihen Heren Zerritorioleommiffars fehen wir 
uns in dem Kalle, an die biefigen Bemehner hier durch die allgemeine Auffoderung 
zu erlaffen, alle in der Nähe ber Grplofionsflätte und im alten Käftric bereits 
aufgefundene oder noch zutage gefördert werdende Munition ſowie alle ärarifchen 
Montur» und Urmaturftüde oder felbft die Meinften Mefte derfeiben, endlich alle 
Gegenftände, weiche zur Aufhellung der Urſache diefer Kataftrephe dienen könnten, 
abzuliefern und alle jene Wahrnehmungen, welche legteres Refultat zu erzielen ver« 
mögen, durch den großherzoglichen Herrn Zerritorialeommiflar zur Kenntniß der 
refp. Miüitärbehörde zu bringen. Da aud Schlüffel zu Pulvermagazinen in Ber- 
iuft geriethen, fo find auch ſolche, fals dergleichen aufgefunden werden, —— 

Der König von Wuͤruemberg hat ben bei ber legten Kataflrophe Ver · 
unglüdten einen Unterflügungsbeitrag von 2000 ZI. gefpenbet. 


Rurheffen. Aus Kturheſſen, im November. Die bei Auffarth 
in Branffurt a. M. erfienene Drudfärift über ben hanauer Zurner 
proceh, derem vorläufige polizeiliche Beſchlagnahme neulich in biefen Blät- 
term mitgerheilt wurde, ift nunmehr auch durch Erlaß des Minifteriums des 
Innern auf Grund des Bundeögefepes gegen dem Misbraud ber Preffe 
verboten worden. 


Shletwig-Schletmwig. Aus Dffenbad wird vom 25. Nov. ge» 
frieben: „Heute konnten abermals 220 #1. für die Schleswig · Holfteiner 
abgefenbet werben, feit Juli bie dritte Sendung aus unferer Stadt, melde 
in vier Monaten nun fon gegen 700 Fl. für genannten Zweck zufam- 
menbracte.” 

Defterseih. A Wien, 29. Nov. Das Factum einer Armee 
reduction fleht feit; über das Maß derſelben aber lauten die Rachrichten 
ſeht verfhieden. Die Defterreihifhe Zeitung flellt eine Grfparung von 
über 90 Mil. Zi. in Ausficht, ein anderer Bericht nimmt nur 29 Mil. 
an, die Mititärifche Zeitung endlich rebueirt bie Erleichterung bed Budget 
gar nur auf 10 Mil, Denfenigen nun, melde bloe bie Finanzen ins Auge 
faffen, find felbft die 90 Mid. zu wenig und fie werden natürlid über 
eine Erfparung von nur 10 Mil. ein Jammergeſchrei erheben. Jeder 
Deflerreicher dagegen, welcher mit mahrem Marionalgefühl fi mit der 
Lage und Würde, mit dem Beruf, mit den Rechten und Pflichten bes 
Reichs identifichtt, muß anerkennen, daß eine Entmaffnung, wie unfere Fi 
nangen fie wünfchenswerth machten, unter den gegenwärtigen Berhältniffen 
geradezu unmöglich if. Was nügt alle journaliflifcge und diplomatifche 
Scönrebnerei, wenn bie fhönen Worte faft täglid dur ‚drohende That: 
fachen widerlegt werben? Wer unbefangen die Weltlage überblidt, muß 
ertennen, daß wir in einem hoͤchſt kritiſchen Beitpunft leben. In der Zür- 
kei ift das gefammte chrifliche Element zu den kuͤhnſten Planen und Hoff- 
nungen aufgeregt, während bie mohammebanifche Belt fi in einer Bäh- 
zung befindet, die mur von Denjenigen überfehen ober geringgeachtet mer» 
den fann, welche fo germ ſich felbft und Andere in ſchlummerſelige Be 
quewmlichteit einlullen wollen. Italien gleicht fortwährend feinen Bulfanen. 
Im Norden erperimentirt der bänifche Uebermuth auf bie empörenbfie Weiſe 
mit dem beutfchen Phlegma. Bei allen Eventualitäten biefer rei verhãng · 
nifvollen Fragen ift nun Deſterteich im erfter Relhe zur Action berufen. 
Rufland ift umverföhnt, wird unter allen Umftänden in der orientaliſchen 
Frage menigftens flet6 der Gegner Deſterreichs fein. Frankreich, in feinen 
dietatorifhen Prätenfionen zumeift durch Defterreich befpräntt, grolt und 
ift aus begreiflihen Gründen überhaupt ganz unzuverläffig. England, mas 
auch fein humoriſtiſcher Premier peroriren mag, hat für die naͤchſte ziem · 
fi lange Zeit vollauf mit und für ſich ſelbſt zu chun. Die deutſche Bun- 
—— hängt, wie wir erfahren Haben, von ſehr vielen Bedenklichteiten, 
Nüd-und Borſichten ab. So ift denm Defterreih unter allen Umfländen 
aunächft auf das Hilfbirfelbft angemwiefen. Wer möchte unter folden Der- 
bältmiffen den Untrag verantworten, die Armee vollftändig auf ben Frie · 
densfuß zu fielen? Nicht nur bie politiſche, auch bie finanzielle Klugheit 
ift dagegen. Die Reduction felbft verurfacht außerordentlihe Wuslagen ; 
ungleich mehr aber eine bald wieder nothwendige eilige Kriegsrüftung. Diefe 


beiden Auslagen würden bas Erfparnif der Zwiſchenzeit reichlich verſchlin · 
gen. Wer magt eb aber, Ludwig Napoleon nach zuahmen und zu becretie 
ren, bie politifhe Spannung, bie drohenden Gonflicte, die viehfeitige Ger 
fährdung des Friedens feien bloße GEinbilbung? 


A Aus Defterreidh, 29. Nov. Am felben Zage, an welchem der faie 
ferliche Aufruf aur Unterfiügung der Mainzer in der Wiener Beitung er- 
fhien, erging auch telegraphifch die minifterielle Weifung an die Behörden 
aller Kronländer, ſodaß heute ſchon im vielen Gemeinden gefammelt wird. 
Dhne Zweifel wird das Ergebnif ein fehr ausgiebiges fein. Unter allen 
beurfchen Städten ift bei uns Mainz die populärfte. Wie viele unferer Rarı- 
desfinder waren jahrelang im goldenen Mainz, und wie gern waren fie 
dort! Bang Defierreih hält es auch in bankbarer Erinnerung, daß bie 
Defterreicher in Mainz gern gefehen waren. Mit um fo peinliherm &e- 
fühl vernehmen wir den Verdacht, daß das Verbrechen eines Deflerreichers 
das gräßlihe Unglũck veranlaft habe. Andeffen, wer immer biefe That 
verübt haben mag, fie fällt feiner Nationalität aur Laſt, fondern fie gehört 
mit zu den furchtharen Wahnfinnsäußerungen, an denen unfere Zeit im 
Großen und Kleinen fo rei ift, und welche als Symptome einer ſchauer · 
lichen allgemeinen Epraltation zu den traurigften Beforgniffen Anlaß geben, 
Der hochh erzige Entfhluß unfers Kaiſers, nicht bios bie deutſchen Bun- 
desländer, fondern das ganze Reich zur Hülfe aufzurufen, bat gewiß al« 
lenthalben freubige Senfation erregt. Unwillkürlich denkt man bei diefem 
Anlaß an den deutſchen Bundestag. Die hohe Verfammlung figt in näd- 
ſter Nahbarfchaft der Unglüdsftätte; fie theilt die moralifche Erfchütte 
rung. Was wire unter folchen Umfländen natürlicher gemwefen, als 
daß unmittelbar nach der Kataſtrophe vom Bundestag an alle Bunbesflaa- 
ten, am die gefanmte deutſche Nation ein Aufruf ergangen märe, dem ähn 
lich, welchen Kaifer Franz Joſeph am alle Völker feines Reicht erlaffen 
bat! Das märe gewiß der geeignetfie Weg geweſen, fchleunige Hülfe zu 
ihaffen. Die moralifche Verpflichtung zur Hülfe ift gewiß jedem Deutfchen 
tlar, weil ed eine humane Verpflichtung iſt; aber auch bie bundesrechtliche 
Verpflihtung bedarf wahrlich. keiner commiffionellen Eigungen und Debat- 
ten. Es ift tief traurig, daß nicht einmal bei fol einem Anlaß der Bund 
als folder hervor und an bie Spitze tritt, daß felbft da die tobten Para- 
graphen ber Gefchäftsorbnung mächtiger find als die lebendigen Regungen 
bes Nationalgefühle. Nun mohl, die Nation hat die Sache bereits im bie 
Hand genommen; der Bundestag mag mad wochenlangen Debatten mit 
einer matritelmäfigen Auflage nachtommen! 

— Die Wiener Zeitung erklärte fürzlich mehre Angaben eines wiener Cot · 
refpondenten bes Frankfurter Journal über die Klofterreform und bie 
Anfprüde des päpfilichen Stuhls auf beftimmte dahin abzuführende Ueber 
fhüffe der Einkünfte der Klöſter ald „Lüge, Verleumbung und Boflifica- 
tion“. (Nr. 275.) Der betreffende wiener Gorrefpondent des Frankfurter Jour- 
nal macht nun in einer Erwiderung barauf aufmerkfam, daf in dem Berichtie 
gungsartifel ber Wiener Zeitung bie biesfalfigen Vorgänge in den galiziſchen 
Dominicanerflöftern in eigenchümlicher Weile umgangen und gänzlih un« 
berührt geblieben feien, und weiſt darauf bin, baf bie in Dimüg erfhei- 
nende Reue Zeit nach verläffigen Berichten aus Galizien zuerft darüber auf · 
führlihe Mittheilungen gebracht habe. 

Stalien. 
Sardinien. Turin, 26. Rov. In Genua wurde ber Flüchtling 
Marcheſe di Monte Major verhafter. — Mehte Emigrirte in Genua, 
welche den bekannten Proteft unterfchrieben haben, find ausgemwiefen worden. 


Brantreid, 

D Paris, 28. Nov. Es iſt von bem franzöfifch- ruſſiſchen Einigungs- 
project, die Donaufürftenthümer betreffend, in ben Zeitungen vielfach 
die Mede gemwefen. Ich bin in der Bage, Ihnen den mefentlihen Inhalt 
biefes wichtigen Entwurfs mitzutheilen, über welchen, mie in ber politifchen 
Welt angenommen wird, eine Verfländigung zum minbeflen möglich ift. 
Zunãchſt fchlagen bie beiden Gabinete von Paris und Petersburg eine voll» 
fommene Derwaltungs+ und Zolleinigung für beide Fürſtenthümer vor, ber 
ſchon Lord Glarendon als dem geeigneten Bermittelungsgebanten zmifchen 
ber Union und deren Gegnern das Wort gerebet; ameltend follen ſich bie 
Divans der beiden Länder jährlich verfammeln, um bie betreffenden Un 
gelegenheiten zu berathen; alle drei Jahre jeboch foll ein für die beiden 
Staaten gemeinſchaftlicher Divan, and Mitgliedern der beiden Divans be- 
fichend, zufammenteeten, um bie gemeinſchaftlichen Antereffen der beiden 
Länder ihren Berhandlungen zu unterziehen. Die Hospodare follen durch 
das Boll gewählt werben, bie Wahl jedoch der Beftätigung ber Pforte zu 
ihrer Gültigkeit bedürfen. Wie es heißt, werben fi bie Einwendungen ber 
Antiunioniften befonderd gegen den lepten Punkt richten, weil au beforgen 
ficht, daß Umtriebe einen Conflict zwiſchen ber Benölterung der Fürften« 
thümer zu erzeugen unb au unterhalten im Stande wären, und baf in 
folge der auf diefe Weife genährten Reibungen Zuftände herbeigeführt wür · 
den, welche nicht nur die befondern Intereſſen der rumänifhen Staaten, 
fondern den Frieden von Europa in Frage flellen könnten. Wie entfchieben 
au bie Elnwendungen ber Nidptunioniften gegen einen Theil des frangö- 
ſiſch · ruſſiſchen Projects fein mögen, nicht einen Hugenblid if die Hoff- 
nung aufgegeben werben, baf auf Grundlage beffelben eine Vereinbarung 
zu erzielen fein werbe, und bie legten Nachrichten, welche Hr. Fould über 
ben Fortgang der Unterbanblungen an bie Regierung geſchickt hat, follen 
noch günfliger lauten ald bie vorhergehenden, und es foll nur mod 
fehr wenig übrigbleiben, wmorüber man fich zu verflänbigen hätte. Mas 
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bie finanzielle Sendung des Hrn. Fould betrifft, To foll fie gänzlich 
gelungen fein; man will wiffen, daß es fi um eine Uebereinkunft zwi⸗ 
{chen den beiden Banken von Paris und Londen Handle, über deren nä- 
bere Beltimmungen jebodh bisher nichts verlautet. Die Herabfegung bes 
Bankescompt foll infolge diefer Unterredungen erfolgt fein. — Das Zufam- 
mentreten der Eonferenamitglieder fand, was and dagegen gefagt wer · 
den mag, wirflih und wahrhaft am 26, Nov. flattz doch wurde bie Me- 
gufirung ber beffarabifchen Grenze dennoch nicht ratificiet; über den Grund 
diefes Aufſchubse beobachtet man in der amtlichen Welt eine mufleriöfe Zu- 
rüdhaltung. Mir wird verfichert, daß eine Förmlichkeit an dem Nichtzu- 
flandelommen der Matification fchuld gewefen. Von dem ruſſiſchen Diplo: 
maten foll unterlaffen oder blos vergeffen worden fein, der Abfchrift des 
Vertrags die erfoberliche Karte beisulegen. Bon anderer Seite geht mir 
aber die Verfiherung zu, dab ſich vor der Unterzeichnung bes Vertragt 
Schwierigkeiten erhoben, die ſich auf diefe Sache felbft beziehen; wir unfe- 
rerfeit® meigen ums au erflerer Angabe hin, obgleich es uns fehr feltfam 
vorkommt, daß die Megierimg ben parifer Blättern verboten, der Zufammen- 
funft der Diplomaten, die geftern Nachmittag 4 Uhr flattgefunden, auch nur 
u erwähnen, und dieſe Mafregel auf ein ernſtes Hinderniß hinweiſt. — Die 
Bregierung iſt mit großem Ernft bedacht, für Arbeit der untern Elaffen 
au forgen, um baburch dem UWebelftande durch das Keiern der Fabriken ent- 
gegenzumwirfen. Den Eifenbahngefellfchaften wird Geld geliehen merden, da ⸗ 
mit fie die unterbrochenen Werke fortfegen konnen. Auch find mehre Städte 
aufgefodert worden, die Arbeiter zu befchäftigen. — In ber holfteinifdhen 
Frage bat, mie ich aus guter Duelle vernehme, Frankreich zum Wider 
ftande gegen das Gebahren des Deutfchen Bundes gedrängt, foll aber nicht 
nur von England, fondern auch von Rußland im Stich gelaffen und auf 
diefe Weife zu einer zugeftchenden Haltung gezwungen mworben fein. 


Großbritannien. 

Der Banktausmweis für bie am 25. Nov. abgelaufene Woche er- 
gibt im Wergleich mit der vorhergehenden Woche folgendes Refultat: Def- 
fentliche Depofiten 5,788,998 Pf. St., Zunahme um 505,117 Pf. St; 
anbere Depofiten 14,951,516 Pf, St., Zunahme um 992,551 Pf. Er.; 
Reft 3,547,179 Pf. ©t., Zunahme um 15,679 Pf. St. Auf der an- 
dern Seite ber Rechnung: Negierungsficherheiten 5,807,447 Bf. St., Ub- 
nahme um 599,687 Pf. St.; andere Sicherheiten 51,550,717 Pf. St. 
Zunahme um 1 051,447 Pf. St; unverwendete Noten 1,918,840 Pf. St. 
Zunahme um 770,655 Pf. St. Der Notenumlauf beträgt 21,540,505 
—* St. Abnahme um 599,687 Pf. St. De Detatverach beträgt 

7,265, 672 Pf. St., Zunahme um 779,576 9. S 

— Die Morming Poſt meldet, die engliſche — habe in Neapel 
energiſch au Gunſten der beiden gefangenen Mechaniker des Gagliari recla- 
miet; ein Kaplan ſowie der engliſche Wiceconful hätten dieſelben befucht 
und die Uebergeugung gewonnen, daß fie gut behandelt würben und keine 
Klagen au führen hätten; der Gonful habe die berühmteflen Advocaten 
engagirt-und man hoffe ihre baldige Befreiung. 


Rußland. 

Man fehreibt der Schleſiſchen Zeitung aus Pereröburg vom 19. Nor.: 
„Es werden noch nachträglich ſehr intereffante Einzelheiten über die Anwe - 
fenheit des Kaifers in Kiew befannt. Un dem Tage, wo er die Univer- 
fität befuchen wollte, batten fi die Studenten und die Schüler der Gym- 
nafien in dem Paradefaal fhon um 12 Uhr verfammelt. Erſt um 4 Ubr 
erfchien der Kaiſer und wendete fich zuerſt an ben Gurator der Univerfität, 
Hrn. Nebbinder, mit der Frage: «Wie führen fih die Studenten?» Die 
fer antwortete, daß fie fih in der Teptern Zeit gut geführt hätten. Der 
Kaifer trat nun in den Saal und. begrüßte die Studenten mit den Wor- 
ten: «Guten Zag, meine Herren!» Dann ließ er einen kurzen Blick über 
fie hinwegſchweifen und fagte: «Es ift mir fehr angenehm, meine Herren, 
zu hören, daß Ihr Chef mit Ihmen zufrieden ift; aber ich Bann ben muth» 
vollligen Streich nicht vergeffen, von dem zu mir Gerüchte gekommen find; 
Mutbwillen und Vergeben eines Einzelnen können verziehen werben, aber 
Muthiwilen und Bergehen in Maffe, in Gorporationen, merden nicht ge 
duldet werden; verfichen Sie?» Einige Stimmen fagten gedehnt und leife: 
«Wir verfiehen.» Dann wurden dem Kaifer die Profefforen und Beamten 
der Univerfität vorgeftellt. Zu Hrn. Thitſurie fagte er: «Ich brauche Sie 
in Warſchau⸗ (Hr. Thitſurie ift bekanntlich zu der mediciniſchen Facultät 
dorthin verfeßt. D. R.); au Hrn. Bubbenet: «Ic erinnere mich Ihrer.» 
Auch die Klinik beſuchte der Kaifer, und in ber Bibliothek fand er ein fo mohl- 
getroffene® Porträt feines Vaters, daß er es zu haben münfchte. Der Gr- 
neralgouverneur Fürft Waffiltihitom kündigte den Studenten an, daß ihmen 
die. Befchichte mit dem General Brinfen versichen fe. Der Mector der 
Univerfirät erhielt einen Brillantring vom Kaifer, ber Gurator wurde zum 
Geheimrath befördert, der Director des. Gabettencorps zum General.’ 


Türkei, 

WRonftantinopel, 20, Nov. Dmer-Pafcha ift am 46. Nov, mit 
feinem Stabe und Gefolge nebft den für die Bedeckung und die Tandeepo- 
Tigeifichen Zwecke beftimmten Truppen auf zwei großen türkifchen AHriegs- 
dampfern nad) Alerandrette in See gegangen, von wo der Marfch zu Bande 
über Aleppo nad) Bagdad, dem neuen Beflimmungsorte des famofen Ne 
negaten, beginnt, Es begleitet ihm außer andern Paſchas civiliſtiſcher und 
militärifher Branche der berühmte Tatar (micht Pole, wie vielfach irrehüm- 
Tich behauptet worden) Netender-Pafcha, der rechte Arm des Sirdar in den 
bosniſchen und anatoliſchen Pacrifeationdkriegen, der auch im legten Kriege 


durch feinen inzelfampf im Gavaleriegefecht bei Eupatoria PP OR 
lich ausgezeichnet und eine verflümmelte redgte Hand nebft einer ft 
prögnanten Narbe über den urmälblichen Yugenbrauen als Zroph m» 
gebracht hat. Ebenfo bekannt aber ift die hier fprichmörtliche Un t 
und tuckiſche Eiferfucht Dmer · Paſcha's, der den wahrhaft antifen Haudegen 
nad) jedem oft nur durch ihn glüdlich beendeten Feldzuge unbelohnt und 
unberüdfichtigt hinter feinen Trlumphen zurück · und in abſichtlicher Ver · 
geſſenhelt und Entfernung roſten heß. Jekender · Paſcha feinerfeits fühle ſich 
dur feinen einfachen umd großmürhigen Charakter gleichwie durch feinen 
friegerifhen und abenteuerlihen Sinn an bie Spuren des großen Glüds- 
günftlings gefeffelt und trägt num feinen von Witer, Qunden und Eognac 
morſch gemachten Medenleib aufs neue an die Ufer des Guphrat, um viel 
leicht fein Blut endlih im Andifhen Meere aus zuſtrömen, nachdem bie 
Wellen bes Duero, der Donau und Marisga manchen Tropfen bavon dem 
Atlantiſchen, Mittelläntifhen und Schwarzen Meere zugeführt. In polin 
a Beziehung hat die Abreiſe des Oberfeldherrn nach Bagdad im gegen- 
märtigen Augenblick eine unbeflrittene Wichtigkeit und Bedeutung. Sie 
zeugt vom Vertrauen der Pforte in ihre derzeitige Zage gegenüber den Er» 
eigniffen in den Fürftentbümern, Gerbien dabei wohl mitgezählt, und mie 
derfpricht den Gerüchten, welche Dmer + Paſcha mit angeblich befchloffenen 
mititärifhen Maßnahmen in dieſer Richtung in Verbindung brachten. Daß 
er hierfür der rechte und ficher auch der Mann ber großherrlihen Wahl 
geweſen märe, wird allgemein als umbesmeifelt angenommen. 
Griechenland. 

Ueber das Ungemwitter, welches über Athen bereingebrochen, ſchreibt 
man ber Trieſter Zeitung von dort unterm 21.Rov.: „In der Nacht vom 
44. zum 15. Nov. zogen, nachdem es vier Zage mit einer kurzen Unter 
brechung gewaltig geregnet hatte, von allen Seiten, von Nord und Süb, 
von Dt und Welt, von Meer und Land, Gewitter heran, und Abends 
um 10 Uhr begann ein fürdhterliches Naturfhaufpiel, hen war der Kampf- 
plag, mo die Elemente ihre negenfeitigen Kräfte verfuchten. Die Atmofphäre 
war im Umkreiſe von Athen ein Beuermer; der Donner verhallee nicht 
mehr; ed war fein Mollen, fondern ein Krachen, Raffeln, Zerrtifen, Zer- 
malmen. Athen ſchien dem Untergange geweiht zu fein; elf mal ſchlug ber 
Bliß in Häufer ein, ohne zu zünden und ohne zu tödten! Alle Mühlen, 
Brüden und Wege in der Nähe von Athen find zerſtört, ein großer Theil 
der Dlivenernte wurde dem Meere zugeführt, und infolge der Zerflörung 
der Mühlen fehlt e6 in Athen und Pyräut an Brotwehi.“ 


Hegypten. 

Aus Alesanbrien wird dem DOffervatore Krieflino vom 2. Rev. ge · 
meldet, daß der Vicekönig in faſt abſoluter Zurüdgesogenheit in Benha 
lebtz er nimmt wenig Antheil an den Megierungsgefhäften. — Das neue, 
im Bau begriffene Börfengebäude ift am 15. Nov. zufammengrflürgt; zum 
Glück mete ſich der Unfall am Abend; die meiſten Arbeiter hatten den 
Bau verlaffen und fo hat man nur menige Opfer zu beflagen. Der Bice 
fönig bat, als er von dem Einſturz in Kennmiß gefept wurde, dem Un« 
ternehmer des Baus 80,000 Fr. — man weiß nicht, ob ald Anleihe oder 
ald Geſchenk — zur Verfügung geflellt. — Im Abyffinien dauern die Un 
orbnungen fort; eime große — Scheihs find — gegen ben 
ſchwachen Beherrfcher bes Landes aufgeflanden. 

Dfindien, 
U 8onbon, 26. Nov. Die neueften Nachrichten aus Indien, welche 
in —* telegraphiſchen Depeſchen des Foreign und in einer Depeſche 

der Oſtindiſchen Compagnie beſtehen, haben im emeinen einen günffi · 
gen Eindruck hervorgerufen. Obwol ein nicht geringer Theil der Nachrich⸗ 
ten etwas trüben Gharatters ift, fo konnten fie doch nicht den befriedigen. 
den Eindruck vermindern, den bie voichtigften GErrungenfchaften britifcher 
Zopferkeit aufs neue in diefen Depeſchen hervorbringen. Es iſt vor allem 
eine erfreuliche Thatſache, daß 15 Traneportſchiffe mit etwa 6000 Mann 
frifcher Zruppen gelandet find. Das Schidfal Lucnaus ſcheint beflimmt, 
vorläufig in der Schwebe zu bleiben, obwol bie allgemeine Anſicht ſich ael- 
tend macht, daß fi die Dinge dort zum Beſſern gemender haben. Wiler- 
dinge, es finden fi in dem zwei officiellen Depeſchen Wiberfprücde, die 
ſich fpäter auflfären müffen fen, Die Depeſche des India Houfe ſagt, daß die 
legten Berichte aus udnau bis zum 44. Det. gehen und daß zu biefer 
Der General Dutram dringlihfl um große Verſtaͤrkungen erſucht hat; er 

will gleichzeitig, daf ein —* etwa vier Meilen von der lucnauer Mefi- 
dencp, zum Yusgang der Dperationen gemadt werde. Diefelbe Depefche 
meldet au, daf ein —* ug mit Proviſſon Lucknau von Allumbamed 
e —* Foreign Dffice leſen wir, daß General 
ney —8* von Lucnau) mit 1500 Bann verblieb, 
daß 1000 Dann nebſt den Verwundeten und Kranken ſich in Alumbar 
befinden und daß bie Verbindung zwiſchen ee Drte und Lucknau ſchwit · 
= mad," Es wird nicht angedeutet, ob das andere Eorps von 1000 

ann General Dutram commanbirt. Der Feind iſt bort flarf, befonders an 
rtillerie; doch der Provifionsmagenzug, blos von 250 Mann begleitet 
war, kam unbehindert In Zudnan an, weil die Seapoys thätig waren, ſich 
Ko zu verſchanzen. In einer nachträglichen Depeſche des Admirals "Lord 
Lyons wird uns mitgerheilt, daß Lucknau bereits am 24, Det. durch zwei för 
nigliche Megimenter verſtärkt wurde. Beiläufig gefagt, ameifelt man an ber 
Richtigkeit diefer Angabe. Der Dampfer, welcher Kalkutta am 22. Det. en 
fonnte auch dann, wenn eine directe Telegraphenlinie an der Madras: Küfle ger 
gen wäre, nicht Nachrichten dem Dampfer Bentind uberbracht haben, die * 
zwei Tage vorher in Luckrau zugetragen hatten. Das benimmt jedoch dem er · 
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zen Theile der Kriegsnachrichten nichts von ihrem Werthe, und biefe | 
in bedeutenden Siegen, melde von den zur Berfelgum der Infur 
genten 'von Delhi abgefendeten Zruppen erfochten wurden. Gin neuer Name, 
jener des Generals Greathead, tritt bei diefer Gelegenheit in ben Worber- 
rund. Mit ungefähr 3000 Mann verfolgte er den Feind, und der erfle 
fammenftoß erfolgte bei Bolundfhuhur. Nah zmeiftündigem Gefechte 
überrwältigte er die Infurgenten, die ſchwere Berlufte erlitten und zwei Ka- 
nonen nebft Munitionswagen verloren. Hierauf griff ber General bas 
Fort Malaghur an, erflürmte und fprengte es in bie Luft. Dier fielen 
400 Snfurgenten, und zwei Kanonen fielen in die Hände der Sieger. Bon 
da wendete ſich der fiegreiche General gegen Agra, das er am 14. Dit. er 
reichte. Dort fcheint die feindliche Aufftelung die beträchtlichſſe geweſen zu 
fein, und bie Nachrichten, welche bisher den Charakter Bleinerer Gefechte 
trugen, nehmen bier die Ausdehnung einer Schlacht an. Die Infurgenten 
waren der angreifende Theil. Ihr Angriff war unerwartet und heftig; 
aber fie wurden entſchieden geſchlagen und mit bem Berlufle von 1000 
Todten und 45 Kanonen bis über die Kharee verfolgt. Alle Ragergeräth- 
ſchaften und felbft die aus fünf Lad beftchende Kriegstaffe (etwa 400,000 
Thlt.) fielen in die Hände der Sieger, Allerdings bifferirt von diefer Mit- 
theilung der Foreign Dffice die Depeſche des India Houſe. Die leptere 
fagt, daß General Greathead am 4. Det. in Allyghur ankam, bie Fanas 
tifer bort ſchlug, am 5. Det. nad Aktabad marſchitte, das er zerflörte und‘ 
Agta am 10. Det. erreichte, wo er plöglich von dem vereinigten Gorp6 der 
Andere» und Bhopal-Anfurgenten angegriffen wurde, bie er mit der Er 
oberung von 15 Kanonen und ihrer ganzen Lagerequipage fchlug. Die Ueber- 
lebenden flüchteten über die Rbaree. Die Depefche der Dftindifchen Compagnie 
fügt hinzu, daß bie legten Nachrichten aus dem Lager dei Generals Greathead 
vom 14. Det. datiren, an welchem Tage er die Dſchumna überfchritt und feinen 
Marſch gegen Lucknau fortfegte. Sei dem mic ihm wolle, das ficht feſt, daß Ger 
neral Greathead die Inſurgenten ſchlug und daß der Zweck feiner Operation bie 
Befreiung Lucknau's ift, wo die Generale Havelock und Dutram jebenfalls 
in einer ſchwierigen Rage ſich befinden. In Bezug darauf fagt aud bie 
nachträgliche Depeſche des Admirals Lyons, daß General Greathead die 
Peine Armee Havelod't bis zum 30. Det. auf 7000 Mann gebracht haben 
wird, obmol dieſe Ziffer etwas hoch angefchlagen ſcheint. General Greathead, 
der mit 5000 Mann audiog und wol über 500 Mann hors de combat 
haben mwird, kann das faum 2000 Mann flarfe Cotpé Havelock's nicht 
auf 7000 Mann erhöhen. Bewunderungswürdig ift jedenfalls die Zähig- 
Reit General Havelod’E, der um jeden Preid Lucknau zu halten beabſich⸗ 
tigt; denn es iſt Mar, dab wenn 250 Mann mit Provifiontzügen unge- 
hindert Lucknau erreichen konnten, fo kann ein Corps von 2000 Mann, 
felbft mit ber Laſt von Kranken, Verundeten und Einwohnern Lucknaus, 
die ed au fhügen bat, denfelben Weg zur Rettung einfhlagen. Dan hat 
bier volles Zutrauen in die Fähigkeiten Havelod'# und hält ſich ng 
daß er nicht die zahlreichen Frauen und Kinder um bes moralifgen Nadı- 
theils eines Rũckzugs opfern würde, wenn er nicht feine Pofition als ficher 
hielt. Es fpricht gegen bie Mache der Infurgenten, daß fie nicht einen 
Bagenzug und 250 Mann aufhalten fonnten, bad Fort von Lucknau zu 
erreichen, und daß fie ſich in bem mod micht eroberten heilen ber Gtabt 
verfhangen; aber ambererfeits ift es beunruhigend zu vernehmen, daß „Nena 
Sahib abermals in der Nähe von Birhoor if, fomit unmittelbar Lucknau 
bedroht, und daß „bie Rebellen des Gmailor-Eontingente auf dem Marfche 
gegen Gamnpore über Ihanfi find“. Das jcheint barauf hinzudeuten, daf 
in der Umgebung von Lucknau ein Zufammenfluß von Eruppen beider Theile 
flattfinden wird und daß bort wahrſcheinlich eine Hauptſchlacht gefhlagen 
werden dürfte. Db bis zum entfcheibenden Moment binlängliche friſche 
Zruppenmaffen, die in Indien landeten, auf dem Wahlplatz erſcheinen wer · 
den, darauf wird ed nicht wenig anfommen. Eine Riederlage der Engländer 
wäre gerabe jeht ihrer Sache am gefährlichften. Leider geficht die Foreign- 
Dffice-Depefche, daß „Zransportsich überall dringlichft verlangt wird, baf 
zwei Schiffe im Schlepptan von Dampfern nad Rangore gefendet wurden, 
um Elefanten zu erhalten, und daß der Mangel an Gavalerie befonders 
lebhaft gefühlt wird", Nicht nur iſt es menig tröſtlich zu erfahren, daß 
täglich kaum mehr als 100 Mann ins Innere des Bandes trandportirt 
werden können, fonbern daß auf andern Punkten Zruppen nothwendig 
find, deren Beſtimmung der Hauptmacht bed Feindes in Gentralindien und 
in Audh gegolten hätte. Und hier mögen wie der beunrubigenden Rad 
richten gebenten, welche die Menierungödepefchen enthalten. Es find in der 
Bombay-Präfidentfhaft Ausbrüce erfolgt, deren Ausdehnung noch nicht 
gefannt ift. Die Regierungsdepeiche ſpricht von Aufruhr in Hyderabad und 
ein Dampfer mit Truppen am Bord ift von Kalkutta nah Maffulipatam 
abgegangen, wm biefelben dort au landen. Da Maffulipatam ber nächfte 
Yunke von der Madrasküfte nach Hyderabad im Dekan ift, fo ergeben 
ſich Urfachen für doppelte Beforaniffe, Sie gelten ſowol ber Bombay- als 
der Mabras + Präfidentfhaft. Eine Infumection im Dekan würde eine 
zündende Wirkung in ganz Madras hervorrufen, fagt man, obwol wir be 
reitd ben Fall einer Infurrectiom in Hyderabad gehabt haben, melde glück 
lich unterdrüdt wurde. ine andere Nachricht ift nicht minder beuntuhi ⸗ 
gend. Seindiah, der biöherige getreue Alliirte Englands, foll vom feinem 
eigenen Volk ermordet worden fein; ein Fall, der allerdings nach Dem, 
was wir mit ber vorigen Poſt über biefen eingeborenen Fürftlen hörten, 
leicht eingetreten fein fann. Das Gmalior- Eontingent, obwol «6 gegen 
Gatunpore marfchirte, bat feine Greaturen im ber Umgebung Scindiah's 
zurüdgelaffen, und er ſcheint jedenfalls die Maske früher abgemorfen zu 
haben, ale für feine Sicherheit gut war. Außerdem macht ums bie Regie 


zungsbepefche bekannt, daß das 52. Bombay» Megiment (eingeborene In⸗ 
fanterie) ‚rebellirte., Die Depefche ſcheint ben Ireihum begehen zu wollen, 
das 52, Bengal-Regiment als meuterif anzugeben; aber dieſes Regiment 

at im Santhaldifiriet lange vorher ementirt. Die Scenen des neuen Mi- 

tãrauftuhrs in Bombay haben fi in Denfa an ber Guzeratgrenze zuge 
tragen, und bas iſt eben das Zröftliere an der Bade. Bon Delhi haben 
wir feine neuen Details mit bem Xelegraphen erhalten. Der König fol 
duch Papiere, die im Palaft gefunden wurden, compromittirt worden fein, 
und ein Kriegögericht iſt niebergefegt worden, um wahrfcheinlich feine Ber- 
urtheilung zum Tode anzubahnen. Es beftätigt ſich, daß ber indiſche Fürſt 
Maum · Singh ſich gegen die Engländer erklaͤrt bat, obwol bie Depeſchen 
bemerken, daß der Fall von Delhi eine große Wirkung auf bie Inſurgen ⸗ 
ten ausübte. 

— Die Zriefter Zeitung berichtet: „Das nad der Einnahme von Deipi 
längs ber Dſchumna in der Richtung nach Agra abgegangene Corps unter 
bem Befehle des Oberſten Greathead, welches 1600 Mann Infanterie und 
500 Reiter zähle und 18 Kanonen mitfihführte, beftand auf feinem Wege 
über Gelundrabad, das niebergebrannt wurbe, weil man eine Menge eng- 
liſchet Eigenthum bort fand, Bolundfhuhur, Malaghur, mo man das Fort 
in die Luft fprengte, Kurga, Sumlah und Allyghur eine Reihe fiegreiher 
Gefechte. Lepterer Plap ift in der Mitte von Sümpfen ungefähr 50 Mei- 
len von Delhi und ebenfo meit von Agra gelegen. iderfland, ben 
man bort fand, wurde raſch bewältigt und die ganze Gegend gefäubert. 
Am 6. Det, marfhirten die Briten nach Akurabad, einem andern Haupt 
fammelplage der Mebellen. Man töbtete zwei ihrer Hauptanführer, nahm 
einige Kanonen und fegte dann den Marſch in ber Richtung von Dhol- 
pore fort, ungefähr 35 Meilen von Agra, auf der Gmwalior- Strafe, in 


deſſen Nähe fi ein ſtarkes Mebellemcorps, namentlich die Meuterer von 


Indore, concentrirt hatte, in der Mbficht, fo raſch wie möglich vorwärtt · 
zudeingen und bie ſchwache GBarnifen von Agra zu übermwältigen. Um 
10. Det. beyog Greathead's Corps die Eantonnirungen von Agra und wurde 
dort unvermurhet angegriffen. Die Briten fammelten fich jedoch raſch und 
brachten bem Feinde, der feine fo bedeutende Streitmacht zu finden glaubte, 
eine entfchiebene Niederlage bei. Die ganze Bagage, alle Kanonen fielen 
den Engländern im die Hände unb gegen 2000 Zobte bebedten auf feind ⸗ 
licher Site den Wahlplag. Ein Theil der Flüchtlinge wurde in Bhutpore 
aufgehalten und niedergemacht oder gefangen, fowie an andern Drten ber 
Umgegend. Mynpurie, wohin Greathead's Corps nach kurzer Maft aufge- 
broden war, war verlaffen, doch fand man die Kanonen umd dm Schatz 
bes Radſcha. Run trat Brigadier Grant an die Stelle Greathead's, ber 
einen andern Dienfl übernahm, und fepte den Marſch in der Richtung von 
Audh for. Am 27. Det. follte das Corps in Eamnpore und am 50. Det. 
wahrfcheinlich in Lucknau eintreffm. Das Haupteorps ber Flüchtlinge von 
Delhi hatte fi), wie man glaubte, nach Audh gewendet. Brigabier Eho- 
wer's Gorps, das Delhi kurz nad dem Mbmarfche der Golonne des Dber- 
fien Greatheab verlieh, zog gegen Kutub, beffen Umgegend e6 fäuberte, kehrte 
dann wieder nad Delhi zurück und brad am 2. Det. von neuem auf, 
Rewarri, mobin es zuerft kam, wurde verlaffen gefunden, doch flanden bie 
Kanonen noch geladen auf den Wällen des Fort. Am 12, Det. hatte das 
GEorps Dibanffı Sata erreicht, mo bie Reiter des Nabob von ſchut 
ohne Widerſtand entwaffnet wurden. General Havelock hatte Lucknau 
mit 2800 Mann erreicht; 600 davon waren kampfunfähig, ebenſo viel 
waren in Alumbagh zurückgelaſſen worden, ſodaß fein Corpe ſammt 
der Befagung von Lucknau, die ungefähr 1000 Mann betrug, kaum die 
urfprünglihe Stärke hatte, um bamit einer Streitmacht von mehr als 
50,000 Mann die Spige zu bieten. In dem legten Tagen bes Detober 
werden aber die erwarteten Verſtärkungen bereitd eingetroffen fein. In und 
um Cawnpore blieb ed bis Mitte October ruhig. Da wurde gemeldet, daß 
ſich der Feind in der Nähe von Birhoor fammle; ein Corpé wurde abge» 
fendet, ſchlug und zerfireute den Gegner und zerftörte am 19. Det. den 
Pag. Giner von den Gefangenen, welcher Briefe von Nena Sahib bei 
fih trug, wodurch die Bewohner von Bitheor und ber Umgegend aufar- 
fodert wurden, Munition und Vorräthe für deffen bevorfichende Antunft 
bereitzuhalten, wurde gehängt.” 
Amerika. 

Neupork, 10. Nov. Die geſtrige Nem-Vork Times enthält fol- 
genden Leader über bie foctalen Zuflände, in denen wir uns theils in 
folge, theild in Begleitung der finanziellen Krifit befinden, „Faſt fein 
Tag vergeht jept”, fagt das erwähnte Blatt, „ohne daß wir nicht irgendeine 
wahnfinnige Dandlung oder ein fhandbared Verbrechen zu verzeichnen hät · 
ten, welches berebter, ald ed Worte thun Könnten, gegen bie ſchamloſe Un- 
zufängfichkeit unferer öffentlichen Autoritäten und die gefährliche Desorga- 
nifation unferer ſocialen Maſchine proteſtitt. Die flufenmeife Demoralifa- 
tion, welche feit den Tepten Jahren in der politifchen Welt vorfihging, und 
die allmälige Zurüdziehung der intelligenteften und ehrenmwertheften Claſſen 
unferer Bürger von jeder nähern und dauernden Befcäftigung mit den po- 
litiſchen Angelegenheiten det Randes, fangen jegt an, ihre natürlicyen Früchte 
zu tragen, indem bie Nichtachtung bes Befepes zunimmt, und die Neigung 
ber Selbfihülfe in einzelnen Individuen mwädhfl. Der ameritanifhe Mei- 
fende, ber in Gorfica oder Albanien ift, glaubt fi aus dem Mittelpunkt 
der Givilifation an die Grenzlinie der Barbarei verfegt. Jedermann, dem 
er begegnet, trägt feine Piftolen oder Flinte; jebed Haus, in das er tritt, 
gleicht einer Feftung. Seine Führer unterhalten ihn mit biutigen Schilbe- 
rungen von Handlungen der Privattache oder öffentlichen Unruhe auf Schritt 
und Zrit. Was würde aber ein Boftonienfer ober Neuyorker fagen, ber 
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nach Haufe fommt und die Zagesblätter feiner Geburtöftadt lieſt Heute 
wird er durchzuct von der Beſchreibung von einem Dutend Privatmorden, 
morgen fährt er aufammen unter bem Drohungen eines entfeffelten Ge 
meindeplebt. Someit Thatſachen fprechen können, bezeugen die Unnalen | 
jedes Tags die Ohnmacht des: Geſehes, Privatunthaten einaufhränten, öf- 
fentlicher Gewaltthat vorzubeugen, gegen das Eintreten öffentlihen Unglüds 
BVorkehrung zu treffen. Ein Mitglied des Gongreffes hat einen Familien- 
kummer der bitterfien Urt, fein Schwager bat feine Schmwefler und eigene 
Schwägerin verführt. Er fällt über ihn ber, zieht einen Mevolver und 
ſchießt ihn zufammen. Er liefert fi) der Behörde nur aus, um fofort in 
heit gefeht zu werden, und gebt feines Wegs im Hocgefühle feiner 
Br und der öffentlichen Theilnahme ſicher. Ein anderer Mann hat eine 
ähnliche, obwol ftärkere Beleidigung zu rächen. Er ergreift daſſelbe Mit- 
tel, die Rechnung mit feinem Gegner abzumachen, und appellirt mit Leiden · 
fehaft an die Beamten, die ihn verbaften, adaß er feine Pflicht gegen ſich 
felbft und feinen Gott erfüllt hato. Ein ausgezeichneter Advocat fümpft 
gegen den Verſuch eined Entführers, fein ihm abgejagtes Opfer noch ein · 
mal in feine Hand zu bringen, und fodert in der Beweis führung feiner 
Bertbeibigung ihren Bruder öffentlich auf, ‚aus der Entfernung herbeizu · 
eilen und den Zerflörer feiner Schwefter Ruhe und Frieden todtzuſchlagen, 
ihm verſichernd, daß die ganze Gemeinde ihm Beifall Harfchen werde. Ein 
Ehemann wird angeklagt, daß cr ſich erft zum Richter, dann zum Kerker- 
meifter feiner Gattin aufgeworfen habe, und fein Advocat verſchmäht, fei- 
nen Glienten von der Befchuldigung reinzuwaſchen, behauptend, daß bie 
gute alte Sitte des mittelalterlichen Italien, als jeder Marguis feine Mar- 
quifin bei dem geringften Verdacht ermorden konnte und ein unzuftiedener 
Herzog feine Frau in ein Klofter in den Bergen fperren konnte, ohne ſich 
um Papft oder Vater zu befümmern, bis zw diefer Stunde in voller Kraft 
und Geltung in ber Metropolis von Neuyork beſtche. Unbeiret wie unfer 
Privatleben von den Beziehungen zum Staate ift, fo läuft unfer öffentli» 
ches Leben noch größern Gefahren entgegen. Die Wahlen unferer Haupt- 
fläbte werden unter dem Schupe der Musketen und Bayonnete vollzogen 
oder nad dem Willen verwegenen und organifirten Raufgefindels vorge» 
nommen. Das unverfchuldete Unglüd der arbeitenden Glaffe in einer gro- 
Sen Handelsitadt wird durch dem officiellen Chef der Stadtregierung zum 
Hebel eines communiftifhen Angriffs auf die Sorgen und Intereffen aller 
thätigen und wohlhabenden Bürger gemacht. Die finnlofeften Duadfalber- 
mittel der ertremfien Socialdoctrinen werden ale Mafregeln der öffentlichen 
Hülfe von einem Manne verrheidigt, der fehr wohl weiß, daß alle diefe Me 
cepte, mupfos wie fie find, fich als abgefhmadt erweifen werden. Er er 
martet davon nichts, ald eine Verfhlimmerung der Lage der Armen und 
eine Gelegenheit, fih dutch ihre Empfehlung einen größern Einfluß zu 
fihern. Und dennoch erfolgt auf feinen Aufruf ein Ausbruch demagogi- 
(her Wurh und Tollheit, von Drohungen begleitet, in Neuyork diefelben 
Schreden zu verbreiten, welche in Paris die Kanonade Gavaignac'd erzeugt 
und für ein halbes Jahrhundert die Hoffnungen des Mepublitaniemns in 
Europa zerfiört haben. Das find die Folgen der Vernachläffigung ber 
Pflichten, die Jedermann obliegen. Jedermann muß an dem Schaden aut 
beffern, und wenn zur Stunde nicht die Augen Jedermanns geöffnet find, 
um bie Nothwendigkeit ſich ernſtlich ans Werk zu machen, einzuſchen, ſo 
verdienen wir in der That das Schlimmſie, was uns treffen kann.“ 

— Leber das Schickſal eines Theils der nach Utah ‚gegen die Mormo- 
nen gefandten Staatötruppen fchreibt man aus dem Fort Laramie vom 
22. Det.: „Das 2. Dragonerregiment unter Dberft Cook war vier Meilen 
biesfeits des Kortd und hatte mit flarden Schneeflürmen zu kämpfen gehabt. 
Der Schnee lag auf einer Strede von 100 Meilen fieben Zoll had. Die 
Pferde der Dragoner und: ihre Baftthiere waren durch den Mangel an Fut- 
ter arg berabgefommen. Die Mormonen ihrerfeits verbrannten drei Regie 
rungstraing, aus 75 Wagen beftchend, beim Greenfluſſe.“ 





gr eg Gachfen, 
| “ Dredden, 28. Nov. Rachdem im der heutigen Sihung ber I. Kam 
mer die Eonftituirung ber vier 2 en Mandat war, deren Vor · 


| figende die Herren v. Zehmen für die erfte, Schr. v. riefen für die zweite, 
v. Beſchwih für bie dritte und v. Mehſch für die ieh find, gab die Kam · 
mer zu der Verordnung vom 25. Det. 1856 über Erlaf einiger Beflim- 
mungen in Bezug auf die Militärrechtepflege, durch welche in biefelbe mehre 
Grumdfäge der neuen eng ng aufgenommen und nad —* 
fall des Sptuchcollegiums zu Leipzig die bafige luriſtiſche Facultät als 
Spruchbehörde in militärifhen flreitigen Rechtsfällen beflimmt worden iſt, 
ihre nachträgliche Genehmigung. Zum Gchluffe wurden amei Mitglieder 
umd zwei Stellvertreter für den fländifhen Ausſchuß Pr nt der 
Staatsfhulden gewählt; Ae Wahl fiel auf die Herren D 
Pfotenhauer und v. Mömer als — 350 und auf die aeg v. yes 
und Amtshauptmann v, Egidy ald Stellvertreter. 

I Ebeinnit, 28. Nov. Schwerer, als es anfangs von mander Beite 
ermartet wurde, die eingetretene Krifis ben biefigen Drt und namentlid 
die Umgegend. W d anfangs einige größere Buntwaarenfabritanten ei- 

nen großen Sa, ja über die Hälfte ihrer Webftühle füillftehen liefen, 
Haben in den lepten Wochen mehre derfelben bie Fabrikation vollftändig ein- 
geſtellt. Zum E befhäftigen aber die Artikel für das Feſtland, den 
Drient und Sübamerifa mehr ÜUrbeiter als jene, welche in Norbamerika ih- 
ren Abfag finden. Bei der Gtrumpfmirkerei ift der Lohn bereits fomeit 
herabgebrüdt worden, daß der Arbeiter 20 Ngt. —— weniger ver · 
dient; es iſt dies deshalb ſehr viel zu nennen, weil 2—2' Thlr. per 
Mode jept der Direhfehnittöverbienft eines guten Wrbeiterd gewefen find; 
bloß einige befondere Artikel find cs, wo ein eifiger Strumpfwirter mehr 
verdienen kann, Wie wenig man aber gerade in diefer Branche auf einen 
fo plöplichen Stillſtand vorbereitet mar, laͤßt ſich fchon daraus abnehmen, 
daf in den Monaten September und Detober über 400 englifche Nähmas 
ſchinen für Strumpfwirker auf hiefigem Hauptfieweramt verzollt worden 
find. Der biefige Maſchinenbau, der noch auf lange hinaus Defdjäftigung 
bat, wird nur durch den hoben Disconte von diefer Krifis berührt. Frei ⸗ 
lich, follte dieſet Zuſtand länger andauern und namentlich die Kammgarn- 
fpinnereien nicht wieder in Gang kommen, fo dürfte e6 auch bier empfind- 
lich bemerkt werben. Ws eine erfreuliche Nachricht können wir jedoch mit: 
theilen, daß, während wir dies fchreiben, ſachſiſche Mafchinen für Tuchwal · 
ferei aus der renommirten Fabrik der Herren Theodor u. Ernſt Wiede 
(früher Göge u. Comp.) in Franfreih und England aufgefiellt werben. 


Perſonalnachrichten. 

Srdensperleibungen. Preußen. Mother Adlererden 3. EI. mit ber 
Schleife: der Beh. Hofrath Brefe im Minifterium des Innern und der Hofrath 
SIouffroy im Minifterium der auswärtigen Ungelegenheiten. 

Beamte, Köninreih Sachſen. Den Urpellationsräthen- Hermann Bern: 
bard Perfchbe beim Appellatiensgericht zu Leipzig und Eduard Flechſig beim 
Arpellationsneriht zu Zwickau ift der Charakter eines Mppellationdgerichtsuireprä: 
fidenten beigelegt, auch der zeitberige Berichterath beim Bezirfsgericht Freiberg 
Bernhard Einert zum Appellationsrath bei dem Appellationsgericht zu Yeipzig er⸗ 


nannt worden. 
Neuere Rachrichten. 


* Mabrid, 29. Nov. (Zelegraphifche Depefhe) Die Königin ifi 
geftern Abend 10'% Uhr glüdlih von einem Prinzen entbun- 
den worden. 

“London, 29. Nov. ( Telegraphiſche Depeſche) Der —— 
ſagt, daß die Regierung in Berreff der Auftöſung der Dftin« 
difhen Compagnie nod feinen Befhluf gefaßt habe. — Der- 
ſelbe theilt ferner mit, daß Lord Stratford de Redeliffe hier» 
her fommen werde, jedoch lediglich in perfönlihen Gefhäften. 
— Die Poft aus Indien if geflern Abend angelangt und 
beftätigt die mit dem Zelegraphen eingegangenen Nadhriten, 
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—r Berlin, M. Nob. D ikea alu, en und ruffifden 
—— ge in dem ruffiſchen Oftf Pleinen pre hen Babrzeuge 
2 5* 10 — in * Bun * 
en Beſtimmungen follen n nur ur en hun weile 
ER auf die ufPide enfahrt beſchraͤnken, d. h. den Zr von einem E 
chen Hafen zu dem andern beforgen, frei von jeder Es fein, —8* 
—— welche * dem Auslande kommen ober nad dem 
Schiffe betra werden und den vorfdhriftsmäßigen —— ——— * 
den frũhern ungen waren ſolche — abgabenfrei 
aus Preußen famen. Die größern pre en 2 werden durch die —— 
Zeitbeſtimmungen nicht minder unangen Die bgaben ee 


danad) nad Taffifgjen Laſten, u Bi befannten ——— gl nn 
richtet werden. Da nun in den Beflimmungen nicht a 

Ladungen, bie in den Mefbriefen nah andern als ruffiichen Laften —— Pa 
——— —* n redutitt werden Fönnen, fo glauben bie ruf 
Alten B ‚ wenn Schiffe 


t Mefbeiefen, die auf Meine 4 B-. auf 
e Rormallaften , * eat find, nicht auf eine ſolche Reduction —A 
a an re bie Berzollung ebenfo 35 
bätten. Da nun die Re 'ormallaft 
2a * —e— fi wie 3 zu 5 verhält, fo find die räligen 
us ruffi bedeutenden Berlufte ausgefegt. 
hu nich *84 Far = ga nat an Set Gummi A ren 2 
e ihre fe gar nicht ai ion 
es fe Yafntae Beubeps erfen. Da das Keptere nlar ojne 


db Snduftrie 


Koften und fehr mweitläufige und beiuftigende keiten d ufübren ift, fo 
find bie fie = white auf Commerzla edem Fall übel ah h 
aus ſicherer Di ‚ find von unferer He bereits Schritte = 

fa chen, daß von ” — Seite durch einen Zuſatz zu den — eußen 
— * Beſtimmungen dieſem Uebelftande un fen werde. 
* ‚nach Fe Schiffe, die aus dem Auslande gl — achen, 

‚ als ſich entweder ihre Ladungen er en zlaften ver» 

Be zu 5* oder fi in den — * einer laͤſti gen Kan die 
ng Behörden zu unterwerfen. — Kortbau ber * ehe na ruf 
hen Grenze ift vn erer —— auf unbeftimmte Zeit eingeſtellt —* 


u Grundbefiger jener Gegend wollen nämlich nit das Meinfte Streckchen Land 
unentgeltlich —* . und zeigen den größten Indifferentismus gegen die Bahn. 
Stettin, Rev. Un der Börfe lag heute folgendes Circular auf: 
gut in m Berta 3 — Boͤttcher, Z. €. Lüderig und Al 
Bierfetön ge den er "son iegt bis zum 
13 Zuni 1858 8 Bier ven Be En — — bilden, den Mitgliedern der bie: 
figen Porininniigen —— durch Acceptien ihrer Wechſel gegen Berpfaͤndung 
n Waaren und ausnahmsweiſe von Wertbpapieren, — ebung oder Disen 
Ärung, mamentü dei den Banden, zu erleichtern. Der Berein bt aus den Her» 
en Ernft Böttcher, Z. C. Lüderitz und — Fr welche ihn als Directoren 
ns außen vertreten und allein verhaftet find, und aus den 
Mitgliedern der 83 Penn ft, *5 durch 3 einer beftimmten 
Summe als file Befelfchafter dem Berein beitreten. D führt die Firma 
.® Auge Lüderig, de la Barre⸗. Jeder ftille Geſellſchafter ift verpflich 


tet, 10 Prec. der von ihm gezeichneten Summe binnen brei Zagen baar oder in foldyen 
e, welche die genannten Dirertoren bed Bereins annehmbar eradı: 
ten, zur Bereinskaffe einzufciehen, Jeder Mille Geſellſchafter haftet nur auf Höhe 
der gegeichneten Summe und bevollmädhtigt, indem er biefes Circular als Theil 
nehmer bed Vereins —— — bie Borſteher der hieſigen Kaufſmannſchaft ſammt 
ober ſenders, in feinem Namen mit ben genannten Directoren des Bereins den 
erfoderlihen &orietätsvertrag abzufhliefen und zu vellziehen, ſowie fämmtlicde 
Mitglieder bes Vereins in allen Bereinsangelegenheiten ben drei Direttoren ges 
genüber zu vertreten, insbefondere auch denfeiben künſtig die Rechnung abzuneh» 
men und Generaldecharge .. ertheilen. Wir erſuchen die Herren Corporation 
mitglieder ergebenft, fü hren Beitritt zu dem Wereine hierunter gefäligft 
erflären. —— N. Rov, Yes. Die Berfteher der Kaufmannſchaft.“ 
fen ungen ber obengenannten Direction beanſprucht biefeibe für die 
mwaltung feine Entfhädigung. Rur zur der Koften ſoll Proc. der 
discontirten Summen eingezahlt und der Bereit eeioe beide Pa an die fauf- 
** Armenkaſſe abgeliefert werden. Die baar⸗ eingezahlten Capitalien werden 


mit 6 Proc. werden. Un der Börfe fofort 350,000 Zhlr. ge Bu 
und erwartet man bie zum m bes GSeſchaͤfts erfoderlihe Summe von 
Ahlen. heute noch gedeckt zu ee 


*Beipzig, 29. Nov. Bis zu Ende der Woche war bie Witterung milder, feit 
vorgeftern trat bei Nordeſtwind Gchneetreiben 3 neue Kälte ein, das Waſſer der 
übten ift bereits fehr knapp und made ſich diefer Umftand in mehrfacher Bezie 
bung dem Geſchaͤft Fr — geltend. Im a mar es in ver 
wieder ftiller, die flaue 8— —— ſeht be · 
— Umfägen ferner an. Roggen weni ehrt, machte in der 
Merung feine weitern Rortfdritte, blieb Kiss vo nk preishaltend, Im 
Zermingefhäft ging aus leicht begreiflihen Grün 
bielt fi auf einer Erg ad Hafer blieb an Plastonfumenten zu fait uns 
verändertem —* e R : verhielt fi bei nicht ausgedehnten — 
in letztangeg verfiel wieder in matte Zendenz, Loco: 
mar abermals 2 Ser 5 fand nur &tüge in einigen Drdunpe: 
anfäufen für den Laufenden Monat; die meitern Zermine blieben ganz dernach · 
dm Der Berkehr des A Marfts war belanglos umd blieb m —— 
—— üte Ioco ven 62 66 Thle. bez. und Br, Der. 
136 —5 netto, 62 Br., Ian. ebenfo, April / Mai 64 Br. Roggen loco ‚wilden 
45—46 Zhlr. gehandelt, je 2 Qualität per Rov. 46 Zhle. bez, per 2016 
netto, per kommende Woche db Ahlt. bey, Dei. 45 Br., Jan. / Febt. 45 Br, 
Spril/Mai 48 Br., Mai / Juni 49 Br. e loco yeifcen 40— 41 hir, bez. 
und Br., Zermine ohne gültige Rotiz, per 1776 Zhlr. netto. Safer loco je nad 
** von 3— . bei. und Br., Der. 32 Zhlr. ®, Upril wm 1296 Zhir. 
‚ Mai 33 Zhle. G. *Müböl per Eentner tote 14%, Zhle, 4 Zhlr. ©, 
— Zhle. Br., Rov. 14 Zplr. 8* 2, u ” Zhlr. Br, 7 13%, Ahir. 
bez. Spiritus per 14400 Proc. loco y.7 24 Ahle. &., 24, Air. 
Br, Rov, 25 Thlr. Br, Dee. 25 En Br, u Fr ai 26 Ahle. Br, Zan./Mai 
% hir. Br., —— 202. Zhlr. April per 16200 Proc. loco 33 Thir. bez, 
Dee. /MRai 35 Ihr. Br. 


— Rah dem für die Generalverfammiung vom 5. Der. d, 3. veröffentlichten 
Geſchaͤftobericht der *2* beliefen In bie Betriebseinnahmen im Jahre 
1856 auf 93,535 Zhlr., wovon 37,453 Zhlr. auf den Perfonenverfehr, 42,611 
Zhlr. auf den Güterverkehr und 13,473 Zhir. auf verfdiedene en fommen, 
Die Ausgabe ift mit 53,177 Zplr. abgeſchleſſen. Im Jahre 1857 wurden bis 
Ende Detober 109,245 Thlr. eingenommen, und es läßt fih annehmen, daß die 
Einnahme des gangen Zahres ungefähr 150,000 Zhlr. erreichen wird, Bur An« 
ſchaffung von Betriebsmitteln ıc. werben etwa 45,000 hir. erfoderlich fein, - 
das Directorium wird daher bie Emiſſion von 500 Obligationen der in der I 
Generalverfammlung bemilligten dritten ger leihe von 300,000 hir. ee 
von bereit# 125,000 Zhlr. ausgegeben find) vorfi Die Ben 
Dividende aus den Betriebsüberfhüffen hat das Minifterium des Innern nA * 
nehmigt, von der Anſicht ausgehend, daß die vom Januar 1856 am aufgelau 
Binfen der zur Vellendung ded Baus aufgenommenen Gapitalien nicht dem 
zur Loft zw fhreiben, fondern aus dem Ueberfchüffen des Betrichs zu — 

. Das WMeſultat der Vorarbeiten für Herſtelung einer Dresden · Ehemniger 
Bahn if der Regierung vorgelegt. 

— Die Weimarer Beitung fhreibt aus Weimar vom 28. Rov.: „Ueber die Ber« 
haͤltniſſe Upoldas (Rr. 279) erhielten wir nad Abdruck unfers g en Artikels 
darüber eine Bufendung von geehrter d, die aber im Ganzen nur e ent 
hielt, was wir dort Bett angeführt hatten, Die einzige weientlice Abweichung 
von unferer De de jene Bufendung enthielt und die uns auch heute nad 
mals berichtigun etheilt wird, befteht darin, daß an der Stelle der von 
uns genannten ee rs u. Schn drei andere Firmen als die Betheis 
ligten aufgeführt gen u Guſtav Junge, Gotthilf Junge w 
Comp. und — Junge wen, ir a jedoch unfere Bezeichnung aufrrchtet · 
halten, da nach zuverläffigen Erkundigungen bie Separation der drei Inhaber der 
Firma Getthilf ge u. Sohn zwar beabfihtigt, aber mod; nicht vollgogen war 
und unter ben dermaligen Umſtaͤnden natürlich auch nicht vollzogen werden Bann,“ 


Börfenb 


erichte. 
Berlin, 28. Rov. Sonde und Ger, Frei. Ant. 98%, Br., Präm.-Unı. Ben: 


Btoats(huld-&ch. 82, bu, Sechandl-Pr»&h.—; Fbr—; Ldr. 100%, b 
— Sonde. Poln. Schat · Obl. 79%, &.ı Poln. Pföbr. neue 82°, Br; 
FlLooſt 82%, @.; ICH RL+Loofe 92%, & 


Bankarlien. Dreuf. Bankanth. 14öbeyi Berl. Raffenverein 120 Br.; Braunſchweig. 


red " 114 bey; Weimar. 109 bey; oder 119 Br.; Geraer 85 Br 
Br.ı Gothaer 86 Br. ; Hamb. Nerddeutſche 83, bez. u. Br.; Bereins» 
—* 3 Bu, + Dannoverfche 100 etw. — 100%, bey.1 Bremer 13% beza Lurem · 


burger 79—Y, bez. Darmftüdter Zettelbank 85%, Br.i Darmft. Gredih) act. SS, 
874,83 be. u. Br, Bereit» Scheine — ; geippiger 63%, —63 bez; Meininger 77 
Br; Koburger 68 etw. bez. ı Befjauer 417%, 41—14, bei. u. Br.; Moldauifche Lanı 
desbant HU bez.u. @,; Defterr. DI’, — BL bez; Genfer 49 bez, Disc -Kommanditanthl, 
We u. Br; Eonj-Scheine 101 bez, Berl. Handels —8 18 Br.; Schle 
Eigen er Banfverein 74, bej. u. G. Preuß. delögefelich. 87 @.; Waaren · Et.G. 
+ el. f. Abr. v. Eiſenbbdof. 83 bez, Minerva⸗ Bergwerks · att. 83 Br 

Eifenbahnartien. Berlin:Anhalt 132— 131%, bez, Pr.Mc, —i Perlin- Hamburg 
113 Br, man —; Berlin Potstam Magdeburg 138 bez, Pr. Act. Lit. A. u. B 
D.—ı Berlin: Stettin turen, bez, Pre. —; Röln-Minden 
147 ben, Fr.-&ct. 97), Br., II. Em. Spc. 101 Be,, 4p.—, Ul@m.—, IV. Gm. 
81% Br.i Kefel-Dderberg (Milhb.) 46%,—Y, bei, Pre. —ı Düffeldorf-Eiber 


— — 


fd —, Pr.Act. — Magdeburg⸗ Wittenberge I bez. u. G., Prrtct.—ı A. W.- 
Nordb. 45 ber, preet 99 ©. hlef. Lit. A. 139 bey, B. 131 Br.: Mheinifche 
alte 99 bez., neue —, neuefte 80° bez, Pr.Act —, PrrDb.—; Halle Ahlirin · 
—F ver tn Pr-Att. 93%, be. 


Umfterd.t. 102), 81%, DM. 141 Y, berz Hamburg f. 1924 bei, DM. 


den fehr wenig um. Gerſte er⸗ m 


Ken en E AL — 
56. 16 bej.; Petersburg 8 EN 


amburg, 37. Rev, Hamb 
10er 6; Pe —— 115@.4 Sran, Sn ie. 334,®r, 
Span. Uni. 1Yıpc. 92%, Br, — @.; London 19 RE. 14%, &b 


Bredlau, 28 Rev. Defterr. Bann. 4Y, & Oberfäl. Aet. Lit. A. 130%, 8 
a u BET — 


Frandfurt a. M., 28. Ron. Rordb. —ı Suduigsbafen-Berbac) 148%, Br.; 
Frankfurt Hanau 82", Br.ı frankf. Bankact. 109%, @ ; Dee | Natienaldnfart. 
1078 Br., 1075 @., pc. Met. 75 α Met. 651, Br, 65 @.: IS3der 
Koefe, «3 1830er Safe 1 IT Br Br, hin: G. bad. 50-RL.«Roofe 83, Br.; Bur« 
bel. 8oofe 40%, @. ®.; er: * Bien 110 Br, 
1034, @.; Ar A 100%, Br.; Disc. 6 x. 


Wien, 28. Rov. Zpe. Met. 30%; NRationalanl. 83°, de. ahpt. —ı 1830er 
Looſe 135; — Looſe — Bankact. 974; a fenbabnact. —; 
Rordb. — Euſabethbahn — Theißbahn — Donaub dt — SEreditbank 
195 Y, 5 Augsburg 108%, ; Hamburg 79% Br. ; Frankfurt It a London|10. 34 
Br. Paris 125%, 3 Gold 1117. 


23. Rov. Die Ipr. Rente eröffnete in 

wies ob fih wieder auf 67. 25 und fi 

*. 3 DIR —— 

— ——— 
J MDeftert. 3 enb 

act. 585; Fran Zoſephsbahn 


Leipziger Börse am 30. Nov, 1857, 


Stantspapiere ete. Ange-| Ge 


D. 9% ber: Win 2 R.08 
+ IM. 96%, bey Franff. a. 
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Betreibebörfen. Berlin, 28 Nov. Weizen loto 50-06 Zhir. Roggen los 
39,40 Ihr, Säpfe. alter 40 Zhlr., Nov. u. Rov/Dei. 30 — 4, Zhle. bez. 


4 Zblr. bez. u. G. Y Br. J 5— — 


u.G, „Br; Det. Zar. 39Y,—39 
"sn. 1 hi 41%,—42 Zhlr. der. u. a 4 1,4 Mair 


Thit bez. u. Dr., 404, @.; —Fã 


Zuni 42% 43 42 hlr. en ru ®, Mei enmeht 4, Re 0— 
1.5— 4%, Zhlr. Roggenmehl Rr. 0.3, —Y,, Rr. 0-1. 31,23); Yın it. Gerfte 
30—42 Zhlr. Hafır W—34 Zhir., on, 23 Site e =. ’ biahr 30 ber. 


RÜböl lote 13 Zhlr. Br, Rov. 13—12%, Thlt. bez u. @., 1%, Br; Nov 


2407 


Dee./Zan. 124, —% Xhlr. bez. u. @., '%,, Dr; UprilMai 13 Bl. . uBr, 
13@, Leindl loco 14 Ahle, Br., Lieferung 13%, a = Br. us loco 1IY—18 
Zhle., Rev. u. Rov/ Der, I9%— . Thit. bez, Yu Br, 138.5 Dec/Ian, 18%, Ahlt. 
bey, Br. u. @.+ Zan. / Febr. 19 Ahle. bez. u. Br, 18%, Wr Febr. / März 19 — 
Xhir. bej.u. Be, Y, @.; März Apxil 19%, Ahle. bez. u. @, WBr; April /MRai 201, 
28 Zple, bez. u. Br., Y, @.; Mal Juti 21—Y, Thlt. bez, Br. u. G. f 
eigen unverändert bei ftillem Seſchaͤſt. Rongen loro und Termine bei ſchwa ⸗ 
dem Verkehr in fefter Haltung, Peeife unveräntert, Müböl nahe Termine ſchwach 





—8* beffer; geklindigt 1200 Eir. Epiritus nahe Termine matter, 
feſt auptet; gefündigt 20 Quart. 
Breslau, 29. Rov. Weizen weißer 55—76 Bor, gelber 53—TI Bar. Roggen 
4241 Bar. Gearite 39—45 Bar. Hafer 3236 Sr. Gpkritus per Eimer zu 60 
Quart bei 86 Proc. Zralles 7%, Zhlr. @, 

Stettin, 28. Rov. Weijen 53- 61, Frühjahr 63. Roggen 37—3T'4, bez, Ron. 
u. Rov/Der. 37 @., Rrübiahr 42 G. Spiritus, Ron. 20%,, Frühjahr 18. Wübäl 
13-12’, bei, Nov. 12%,, AnrilMai 13%, @. 





Fenil 


+ Münden, 28. Nov. Deute ift dem Könige von den zur Prüfung der ein» 
gelaufenen Eoncurrenzbramen beftelten Wreisrichtern, den Herren Geibel, | 
Chad und Spbel, aud der Bericht Über das Mefulrat ihrer Prüfung über 
reicht worden. Wie ich aus zunerläffiger Quelle erfahren babe, find in biefem 
Bericht zwei Zragöbien: „Die Sabinerinnen” und „Die Witwe des Aais“, 
zur Bufführung empfohlen und fomit zum legten Kampf um ben Preis zugelaffen 
worden. Wußerdem find drei andere Xrauerfoiele: „Die Inglinger”, „Gajus 
Gracchus“, und „Ienfeits des Meeres”, als poetiſch werthdoll aufgezeichnet, jedoch 
dabei bemerkt, dab fie fi in der vorliegenden Form zur Darftellung nit eignen 
möchten. Ben den eingelieferten Luftfpielen find gleichfalls zwei, nämlich „Areld» 
kaplan und Lieutenant‘ und „Drei Bandidaten”, von ben hierfür beftimmt gemweienen 
Preisrichtern, den Herren Bodenftebt, Garriere und Kobell, zur Infcenefegung vorger 
ſchlagen, jebod unter dem Vorbehalt, daß fie Damit nicht ald wirfliche Rormalluftfpiele/ 
welche mit draftiiher Komif auch einen tiefen poetiſchen und fittlichen Gehalt ver» 
einigen, fondern nur als anerfennungsmwerthe Leiftungen auf dieſem nech immer 
ohne befondern Erfolg angebauten Gebiete der — Vorfie bezeichnet werden 
fellen. Mit der Aufführung der zur Darſtellung empfohlenen Gtüde wird wahr: 
ſcheinlich erft im Januar des kommenden Jahres begonnen werben. 

* Die Neue Mündener Beitung berihter aus Münden vom 238, Rov.: „Mm 
Heutigen, als dem Geburtstage des Königs, hat der König zu Mitten des Mar 
rimilianorbens für Wifienfhaft und Kunft auf den Antrag des Mari 
milianordensrapitelö ernannt: die DDr, Ehriftien Baflen, Profeſſor der altindifchen 
Sprachen in Bonn, bekannt und berühmt unter ünderm durch feine Erflärung 
und Entzifferung der altperſiſchen Keilinfhriften, und H. K. £. v. Sybel, Pro 





ihnen bei Strafe ven dem Wirt 


leton. 


eſſant iſt auch, was ein ungariſcher Feuilletoniſt in dieſer Beziehung erzählt, Gr 
babe als Student bei einem debretzlner „eiwin' gewohnt und ſei von dieſem er 
tappt worden, ald er eben das Dienftmädden tühte Der Bürger Fündigte ihm 
fofort das Pogis, und als’ der Student ihm befchmwichtigen mollte, entgegnete der 
Hausherr: „Es bleibt dabei, Sie müffen fi eime andere Wohnung ‚ wenn 
&ie überhaupt bei ſelchem Lebenswandel eine in Debrechin finden.” 


* ls einen Beitrag zur Eulturgefhichte Syrmiens.theilt bie wiener lithe · 
graphirte Eorrefpondenz folgende Kuntmahung mit, melde ein Reifender diefer 
Tage an der Thür eines Weinhaufes zu Mitromig ——— fand: „Erinnerung. 
Rahftehende Bewohner von Mitrowig In errwiefene @üfflinge und in diefer Eigen · 
{haft und insbefondere durch ihre rreffivität gefährli r ihre eigene Ramilie 
und das allgemeine Wohl. Um fie daher thunlicherweie unſchaädlich zu maden, 
wird bedeutet, daß ven nun an 1) fie feine Wirthshäuſer befuchen dürfen und 
n meder das Betreten des Wirthöhaufes geftattet, 
noch ihnen inner» oder auberhalb der Wirkhehäufer unter welchem Borwand immer 
Getränke u werden dürfen, und daß 2) mit ihmen Riemand ohne Unter 
ſchied fi in Trinke oder andere vertraute Befelfchaft, aud in Beinen Handel ohne 
verber hierzu die Bewilligung der Compagnie a ten, unter Folge ber umver 
meidlihen Rüdgängigmahung jedes Handels, affen dürfe. (Folgen die Haus: 
nummern und Namen von fechs Grenzen, zwei Nagelöpnern und zwei Meiftern.) 

ür jept Diefe! Und im der Kolge wird Jeden chme Unterſchied des Standes das 
006 treffen, welcher in der Trunkenheit, Schlauheit und Geſfaͤhrlichkeit Beanfe 
* die allgemeine Sicherheit erwecken ſollte. Mitrowig, am 13. Sept. 1857. M,, 
auptmann.’’ 


feffor der Geſchichte am biefiger Univerfität; Leptern an die durch v. Hammer-Purg: 
Rad’ Ted erledigte Stelle, Der König bat ferner zwei Marimiliantmedaillen und 
Preife verliehen. Eine Marimiliansmedaille und Preis von 300 Dufaten empfingen 
die Profefioren DDr. Wilhelm Weber in Göttingen und K. Kohlrauſch in Erlan- 
gen wegen ihrer eleftrovpnamifhen Mafbeftimmungen, und eine Marimiliansme 
daille und Preis von AM Dufaten Hr. Karl Schnaaſe, Eh. Obertribunalrath in 
Berlin, wegen feiner « Kunſtgeſchichte u.” 


? Berlin, 98. Rev. Bon dem eg nationalen Werte „Rechts ⸗ 
ventmäler des deutfhben Mittelalters, herausgegeben von Dr. 4. vo, Da: 
nids, Dr. Ar. v. Gruben und Dr, Ar, Jul, Kühns“ find nunmehr bie erſte und 
die zweite Pieferung, das fähfiihe Weihbüdrecht, jus muniel saxonicum, ber 
forgt von Dr, 9. v. Daniels und Dr. Ar. Gruben, hier erfhienen. Auf die hohe 
Bedeutung biefes Werks, welches ben Quellenreihthum bes mittelalterlicgen vater: 
laͤndiſchen Rechts im einer dem wiffenfchaftfihen Bedürfniß entſprechenden Geſammt · 
ausgabe vereinigen foll, brauchen wir Deutfhlands Rechtskundige und Sprachfot · 
fder faum aufmerkfam zu mahen. 


Die Gröffnung der neuen Eiſenbahnſtrecke von Szolnok nah Debreczin bat 
die öffentliche Aufmerkſamkeit der leptern Stadt zugemendet und wir begegnen in 
den Keuilletons ber wiener und peſther Blätter zahlreichen Artikeln, die ka mit 
tem „talviniftilgen Rom’ (fo wird Debreczin feiner Überwiegenden ee 
Einwohnerfhaft wegen genannt) näher befhäftigen. Die Einwohner Debreszins 
find in der What Ihrer patriachalifgen Bitten wegen eine — Etſchei · 
nung und noch heute gilt von ihnen, was der alte Schwartner vor 70 Jahren 
ſchrieb: „In Debreczin gelten noch gröhtentheils alte, unserdorbene Bitten und 
bei dem größten Theil der Einwohner if feit Menſchengedenken der Aleiderfchnitt 
fo wenig wie die Form des großpäterlichen Daufes umgewandelt werden, ſodaß 
der mätterliche Brautreck auch noch die Zodyter am Hodzzeitstage ſchmückt.“ Inter 


Ankündig 


* Dan fhreibt der Defterreihiichen Eorrefpondenz aus Rom vom 19. Ron.: 
„Die berühmte Bibliothek der fürſtlichen Familie Albani wird igert. Ihr 
eigentlicher Gründer war ber Gardinal aleſſandro Albani, der fie auf 30,000 
Bände brachte und Winkelmann zum Bibliothefar ernannte; nadhdem bie Albani 
ausgeftorben, Laffen die Erben, eine römiſche Familie und die Eaftelbarco von Mai: 
land, ben Bücherfhag verfaufen. Einen Theil behielten fie ſelbſt, einen andern 
kaufte die Megierung, der Reſt kommt unter den Hammer.’ 
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Anzeigen werben angenommen in den Erpeditionen in Seipzig (Unerftrafe, Rr. 8) und Dresden (bei C. Höckner, Neuftabt, Un ber Bräde, Mr. 2.) 
— — — — — — 
Bücher zu ermässigten Preisen. 34 


"Bücherkäufer werden auf das von F, A. Brockhaus in Leipzig ausgegebene 
Bergeichniss merthualler Werke —— Baba: BEL Erg 
zu bedeutend 6 n Preisen, Rahm. 1U. 20 M., Abbe. 6 U. 50 M. (nur bis Gotha) 


Rchie 10U.35M. — Ant. * au, Mrgne. 


el 


Abbe. 6 U. Abde GL. 30 M. (bis Kötben), Nds‘ 
101. — nk, Mrans. TU. OM. (aus Cothen) Mrand- 
FU.35M., Rahm. 12U. UM, Nachn. 2 U. 15 M., 
Abbe, 8 1. 3OM,, Abe, POU.IOM., Rate. 11U.45M. 


TU. SOM. (von Erfurt), Rahm. 1 
M, Abde. 6 IL, Abe. PU. UM. 


Bibliotheken: Untverfitäts -Blblierbet, 2—4 Uhr. 
@tädtifhes Kunftmafemm (1. Bürgerfäule 10— 1 1.) 
Zelegrapben- Burcau, Poftgebäute 3 Tr., geöffnet Tag 
und Naht. Während der Nacht Gingang Dressuer Sti. 
Lit. Mufenm (Zeitungebale Reading-Rooms, Cabinet 
de lecture), Gentralbaße, im Salon des Babebaufes 
Del Bechio's Kunſtausſtelung (Aanfbale), 10-4 11, 
Dampf- und alle andere Bäder von früh bis Abenbd In 
AEreiſch s (früber KArägner's) Babeanttalt, Hofenibalgafle 1. 
Eoncert bed Muſikvereins Euterpe ( Budbändier 


eine reiche Auswahl aus allen Fächern der Literatur enthaltend, Nadım 41.35 


besonders aufmerksam gemacht. Dasselbe ist in jeder Buchhandlung gratis zu erhalten. (4057) 


Hationelle Behandlung der Leipziger Tageskalender. 


Krankheiten der Harn- — 
und Geschlechtsorzane — 
von Dr. Schlesinger » Bu ben GAGL-Beneufihen — 
Kiostergusse Nr. 44 (meei goldne Sterne) In Leipzig 5 re De a Be en Dir 
Orimatnnstunden fr zom 7 4 Ur, ln ad ML ne a 
Nachmatag vom 1 ba a Dar. c Moe. 81. 35 OR. m. Mbde. DU. 15 DR. 














it ei ö u 11. Yuf der Dresdner Eifenbabn: A. Nach Hörfe), Abends 7 lihr. 
Baukasten ar sr | " Bern: WoR Me 5 u, wre Bi] 
Kinder erhielt in Commilfion Rahm. 21.— Ant, Rahm. 11, Abde. 5 u. 45 M. 
zum Berfauf die Papierbandlung bon Abds. BU.—B. Rad; Dresden: Abf. Mrans. 6U. Stadt « Theater 
—X F. A. Grosse in Leipzig. te en? ——— — 24 k 
Racım, IL, Kbps. SU. A5M, Abe. 9.asm| Dienftag, 1. Dec. Mobert der Teufel. 
Unfebldaren Mittel gegen Das Wudfallen ber Haare! 1m. Große romantifhe Oper mit Zanı in 5 Xcten, 


Huf der MRogbehurg ‚Eetpaigee @ifenbahn: A. 
Rad Berlin: Abf. Mrgne. IU., Mrgns. TU, Mor 
na 8 U. 45 M., Abos. 5 U, Abbe. 6 U. (bie Bitten 
era). — And. Brm. 11 U. 50 M. Rahm. 19 U, 


EAU TONIOUE DE CHALMIN 


chimiste & Rouen, rue de I'Höpital. 40. 
ren) das musfallen ber Saarı, macht fie 
Impert übre Entfärbung und br- 


nad) dem Franzoſiſchen des Scribe und Delavigne. 
Mufit von Giacomo Meyerbeer. 


@6 hemmt 
ethmelbi slängend, eb ZUM. (aus Wittenberg), Abde 5 U. 45 M., Abos. 8 . 
—— — Um baben bei ven Game | — ZOM., Nöte. DEU. IHM. —B. Rah Magdeburg: (87. Abonnements · Borſtellung.) 
Sarfümeur, Wilsprußer Bafle Ar. 4 Yreis 1i/, Air. —ã Abef. Mrgne. 7, Dirgne.7 U. 20 M,, Witt 121, Gewöhnliche Preife. 


* 
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En 
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Siebente Einzahlung 
auf die Aetien der Allgemeinen Deutihen Creditanitalt. 


In Gemäßpeit des $. 7 der Statuten der Allgemeinen Deutfchen Greditanftalt wird hiermit die ebente Einzahlung auf die Actien derſelben 
mit 10%, des Nominalbetrages oder zehn Thaler pro Actie ausgefchrieben. 
Diefe Einzahlung, bei welcher die Interimsicheine ſechster Einzahlung gegen neue dergleihen, auf die fiebente Einzahlung lautende, umgetaufcht 
®. 1858 


werben, am 
bis Abends 6 Uhr bei ber Allgemeinen Deutfchen Grebitanftalt im Beipsig oder an den früher bezeichneten Annahmeflellen bei Wermeidung ber in $. 10 
ber Statuten angebrohten Nachteile zu leiften. 

Seipzig, ben 18. November 1857. Der Verwaltungsrath der Allgemeinen Deutschen Eredit- Anstalt. 
4412-14] Gustav Harkort, Borfigenber. A. Dufour-Feronge, volzjichender Director. 


+ . [2 7. [7 r |] 
TEE SER et 
eführt. — Als Anzahlung ift für ein Gonzes o —— ein R 5 Thaler, für 


Blertel 8 Kette —* Beianf 
Segen ovationslonfe 2. bis 5. Claffe und wie Die Betrage Bafür einzufenden find, 
Suräßes cs eigen glei ie in —* Rüdantwort Auskunft, wenn Dieferbalb befondere BBellungen nicht gemadht 


[4165-73] | August Kind, Hotel de Saxe in Leipzig. 
wre ET ESCHE WU Ra WED A EN 


empfteblt Ad für Alnang-, Imbufrier, Handeld» und Privat» Angelegenheiten. Raui und Bertauf von Werth Papieren, Muſter und Preis-Gourante, Bücher und Auufl- 
werke. Bunde und Mode: Artikel, ſowle Berichte darüber. Jaftrumente, Grfindungs » Patente. Schaldſorderuagen. Infertiomen und Vroſpectuſſe. — Man corzefpondrt Im 
alın Gpraden. — Mpreffe: A Administration de International, rue des Bons Enfants, 20, a Paris, B176—83] 


























® A = = 
—— =D h Zeit 
ran. ar aate en can Deutsche Allgemeine Zei 
2 lung des In; —— — bezogen werde: Auf dieſe Zeitung wird hiermit für für ip mn F 
Handelsschule. befonderes Abonnement auf den Monat December 
- 'on u dem Preife von 15 Ngr. eröffnet, wofür die Zeitung den Mbonnenten ohne Entſchädigung täglich 
, E. F. F. Lorenz». je nah dem Wunfcde jebed Abonnenten, welcher der Erpedition mitautheilen if, 
gend —— —— * netut⸗ A |entweder Nachmittags 5 Uhr (ohne telegraphiſche Börſenberichte) oder Nachmittags 5 Uhr (mit 
: — * IRRE NEE SE telegraphifchen Börfenberichten) ins Haus gebracht wird. 
Lehrbuc Reipzig, im November 1857. ” 
haufmänn. Grundwißfenfcaften, Die Expedition der Deutfchen Afgemeinen Zeitung. 
bestehend aus folg. 6 Abtheilungen: [4432] Auerfttaße Mr, 8. 
1} I. Band: Augemneine Handelsiehre, — — — 
E ober: Syflen des Handels, dan Ge- Im Berlagsbureau in Bltona iſt erfchienen: 
sammtwissen des Kaufmanns 
im Zuſammenhange und in natärl. Stufenfolge D rit Yı err icht i Cl ſpi l, 
34* faglich darſellead. Erſtes Lehrbuch für er c e it m avier IE 
den Haublungegözling. te Auflage. enthaltend 100 ken FR mit ftillitehender Hand 
\ En 1 ahlr. 15 Sgt. E. zb. ed b 
B il d von ar d tt,  Mufikdirertor in Freiberg. 12 Sgr. 
12 er a en gerne, sr Es gibt Feine paflendere Schule für ben erften Unterricht, als diefe, und machen wir Lchrer, die fie noch 
Staatspapier: und Ufanygem+ | nicht kennen, darauf aufmerfiam. 
Bunde aller ciwilifletem Länder der Erde. Ate Borräthig bei U. Matthen in Meipzig, in Dresden in dir Armold’iden — u et 
R Unllage. :: vu. su; 1 Zbie. 7%, Sar. A|berg bei Uraz & Gerlach, forwie in allen joliden Buch: und Mufifhandlungen. [Al 13) 
HM 3) + ud, 2. —— ug —— 
un es WTMENNO In meine An VBorräthig in der Buchhandlung ven C. Hi. Heclam Durd ale Buchhandlungen iſt zu beziehen: 
wendung anf dae prattiſche Geſchaſteleben. Ate sen. in Leipzig: Dr. € in. Shmi 
© 1 Zbir. 7%, Sar. rn ° r. Er. Heinz. — midt, 
Ri » “ N 
33333 Menlabilitälsmomene [die Kellerciwirthſchaft 
- —8 ormen. Ate Au hie. 7 Y, Sar 
5) 1V an l: — —— einer ———— erger — Behandlung 8* Weines, des Biered, des Kibers, 
einfadben um oppelten u al des Mums und des Arats im Gebinden und Flaſchen 
tung für Kaufleute umd — 4e Eijen * Keller; cin müglicer Ratbgeber für —— —— 
Auftäge.... 4444 zölr. mit Berüdifichtigung eines projecfirten Schienen- Zweite, um 3 Bogen und 1 er vermehrte Auflage. 
6) IV. Band, 2. ——— x * wegs durd; das lachſiſch bohmiſche Erzgebirge | Mir 4 ertäuterunen Jigurenaftin. 9. eſ breic. 25 Ser. 
hewahzung Auflage. 10 Ei „u (von Annaberg ins Egerthal). 
KB. Jeder dieser 6 Theile sieht Ale nn: Den chen Hohen — des Dr. F. Heymann’s 
ständiges Werk abgeschlossen für alch und nnern und der nanzen 
— u dem Yegnsisen Pre apart abgeer A —— Privatheilanſtalt für Au⸗ 
— ——— 9. Röbling d Co. und Gen. 
aber diese 6 Werke statt zu dem Kinzelpreise Eifenbahn- Towue — genkraute in Dresden, 
von 6 Thaler 17', Sgr. für den äusserst Preid geb. 5 Ngr. (4209-301) elögaffe Nr. 8 
billigen Preis von 8 Thaler. R . 2.03 ift eröffnet, Wnfragen und Anmeldungen an bie Direr: 
Aud) kann das voa ftandige Werk glcidh Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. rien ter Anftait (B. v. Schweinitz) fihriftli ober 
—— dauerhaft — * in —— mänblidy zu richten. 1422730) 
gepreine nwanb mit vergelb, ca) bessgen 
werden und hofıet cs ſo gebumden nur ‘ J — 
Fales and Poems. Farin —— 
nter allen vorbantenen ehrbachern fUr junge x ’ a 
Leute, die fih dem —— widmeu. wobl By ai Arc One ee rf in Obermmfcblp 
feines io unbebinat zut Anſchaffung zu empfeblen, als % n 
Hr vn lan Aula a werd Lord Byron. |, }: Min ati: san au pe 


ich’ amdelamate Wert. Ge iſt daber auch rim eben 3 
8. Geheftet 4 Thir., Gebunden I Thir, 10 Ngr.|in Ehlefien mit Fr. Marie Zinde aus Dresden, 

jo ſchoͤnes ald äußerft nüpliches > € a Gebesm: dem. 6. Arra. ie Saas BEE. 

sonfin, 


lle A be der kleiner 
ee: * Ge. — ——— — — * Vielen Ver 7 — Oempel In Wbltewater, BE 
nme Tochter 


Dicht äll- 
Gandlungsbeftiffene jeder Brandt. — 3, aggrer ne Bu ei „„„Grorden: Sr. Paher Abraham Zrangett Bolgt- 
Händer In Ren 





— — — — — — —— — — —— 
Berantwortliäier Aedactrut: Dr. Eduard Brockhaue. — Dred und Berlag von J. SE. Brodbaus in Reipsig. 
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— und der — Bund, 

— Leipzig, 1. Dee. Die Zuflände im Lupemburg nehmen einen im- 
mer bebenflichern Charakter an. Es iſt befannt, dag vor etwa Jahres friſt 
die dortige Regierung bie aus dem Jahre 1848 herrührende Werfaffung in 
vielen und den wichtigſten Punkten abänderte, bie diefem Gebahren ſich wi ⸗ 
berfegende Kammer auflöfte umd eine andere nach einem octroyirten Mahl: 
gefeg aufammenberief, Inzwiſchen wurden die wichtigfien Befepe, die mach 
allem confliturionellen Brauch der Zuflimmung der Bandeövertretung bedür · 
fen, auf dem eimfeitigen Berordnungswege erlaffen. Bei den Wahlen zeigte 
fih, trog der erfehwerten Selbfländigkeit bee Wähler und des befchräntten 
Kreifes bderfelben, dennoch eine Präftige verfaffungsrrene Oppofition, zu nel» 
der namentlich and Mitglieder des frühern liberalen Minifteriums gehör · 
ten. Die Regierung, nachdem fie bei den Wahlen felbft allen ihren Ein- 
flug aufgeboten und namentlich die unabhängige Preffe fo gut wie gänz ⸗ 
Ih zum Schmeigen gebracht hatte, griff, ald dennoch das Wahlreſultat 
gegen ihre Wünfche ausfiel, zu dem Mittel der Urlauböverweigerung gegen 
alle direct ober inbirert von ihr abhängigen Gandibaten und beratbte auf 
diefe Weiſe zum Xheil die Oppofition ihrer Führer, zum Thril zwang fie 
bie Ieptern auf ihre Stellen zu verzichten, um fich ihren Wählern und 
ihrer Partei zu erhalten. Ganz neuerdings endlich iſt die Megierung aber- 
mals im Wege der Dettoylrung vorgegangen. Die birecten Diſtrictewah · 
fen, bei denen vorzugsmeife die Oppofition im Vortheil war, in denen ſich 
aber auch die Stimme des Landes am unmittelbarftien audfpricht, werden 
aufgehoben und es follen künftig nur noch die indirecten Gantonalmahlen 
fiattfinden. Der König behält ſich ferner vor, bei künftigen Neumahlen 
die Bemeinderäthe mit der Ernennung der Wahlmänner zu beauftragen, 
und von biefem Rechte wird ſchon jeht Gebrauch gemacht bei ben Erſah - 
wahlen für bie, wie ſchon erwähnt, durch Urlauba verweigerung aus geſchloſ · 
ſenen Deputirten. Gleichzeitig wird durch eine Abänderung des Gemtinde · 
wahlgefeged dafür geſorgt, daß die Zuſammenſehung der Gemeinderäthe 
ſelbſt, alſo die künftige Baſis der Landesvertretung ‚eine moglichſt arifto- 
tratiſche ſel. Und endlich behält fi der König auch noch vor, die Def 
fentlichkeit ber Urmahlen zu deeretiren, was unter ben obmaltenden Um- 
fländen nichts Anderes heißt, als dem größten Theil der Mähler, ber in 
einer oder der andern Hinfiht von der Megierung und ihren Drganen 
Gunft oder Ungunft zu erwarten bat, zwiſchen biefe Rüdfichten eines ver- 
zeihlichen Cigeninitereffe® und ihrer politifchen Ueberzeugungen in eine pein · 
liche, der Minoricät keinenfalls forderliche Alternative hi 

Doch auf den nächſten Iwed und Inhalt aller diefer Mafregein, dar · 
auf, was die Regierung damit erreichen wolle und ob fie dies wirklich er · 
reiche, fommt e# noch viel weniger an als auf ben allgemeinen Gharafter 
diefes Verfahrens einer Regierung, welche bei allebem eine conflitutionelle 
beißen will. Wir fehen hier daffelbe Schaufpiel wiederholt, was wir frei» 
lich während ber Jahre reactionärer Maflofigkeit in mehr als Einem deut 
fhen Staate haben erleben müſſen, daf mämlich das Detrogiren aus einem 
bloßen Nothrecht ber Staatsgiwalt, ald welches es alleim äußerfienfalle 
gerechtfertigt fein mag, zu einer Sache ber Convenienz und bed bon plaisir 
ber Regierenben wurde, amd daß man, nicht zufrieden mit einer einmaligen 
Reaction, vielmehr mit bemfelben Belieben,; womit man einen Berfaffungs- 
auftand on die Stelle bed eigemtlicyıgefeglich beftehenden fepte, auch biefen 
wieder aufbob und durch einen andern verbrängte, baburd am beften ‚ber 
tundend, daß nicht ein fefter Grundſad, ſondern nur perfönliches Gutbefin- 
den alle biefe Maßnahmen bictire, 

An dem vorliegenden Fall ift es aber micht allein bie e für 
den durch folches Vorgehen gemwaltfam verlegten Rechte zuſtand * uns 
ftannnverwandten umd verbündeten Bandes, was unſere Theilnahme an jenen 
Vorgängen aufruft, fondern es fommt noch eine beſondere, durch bie eigen» 
thümlichen Berbältniffe Lugemburgs bervorgerufene Erwägung hinzu. Rurem« 
burg iſt eim deutfches Bundesland, aber e8 ift zugleich eim Zubehör des 
Königreichs der Niederlande, mit diefen auf ähnliche Weife durch eine Pre 
fonalunion verbunden wie Holflein mit Dänemark. Das Königreich ber 
Niederlande erfreut fich einer ziemlich. feeifinnigen Berfaffung und die Nie 
derländer find auf ihre Freiheiten eiferfüchtig. Als die Reaction im Rurem- 
burgtfchen begann, imterpellirte man das bölländifche Minifterium, ob es 
etwa Gleiches auch im Königreich beabſichtige Das Minifterium ftellte 
dies in Abrede und behauptete, was «# in Ruremburg thue, dazu fei es 
durch ſeine Verpflichtungen gegen den Deutfchen Bund veranlaft. Wenn 
num auch offenbar diefe Behauptung im ber Allgemeinheit ber ihr gegebe · 
nen praktiſchen Folgerungen zu weit gebt, fo if ed immerhin für ben deut 
ſchen Patrioten ein peinliches Gefühl, au vernehmen, wie man autwärts 
die deutſche Bundetverfaſſung und das hödfie Organ ber beurfchen Nation 
lediglich ‚als: ein Bwangsinflitut genen eine freie ſtaatliche Entwidelung der | 
Mölker entweder wirklich anficht oder wenigſtens darſtelt Wird doch and) | 


Deutſche Allgemeine Zeitung. 


2. December 1857. 


Zu beziehen wurd alle. 
VoRämter des Sms und 
Anslandes, ſewie durch vie 
Eryedition in Leipzig 

—— Mr. 8). 


281 — 





Infertionsgebübr 
«Maprheit und Recht, Freiheit und Gefeh!» für den m. — Zeile 
gr. 





| von Vänifhen = Blättern * mit noch mehr Unzer, aber feet ange: 

ſichts fo vieler artentumbigen Vorgänge immer mit einigem Schein der Wahr · 
beit) in die Welt hinausgerufen, ver Deutſche Bund mit feiner Einmi ⸗ 
(hung in bie dottigen Ungelegenheiten bezweckt weiter nichts, als Däne 
mar? und bie ‚Derzogthümer zum Wbfolutismus surüdjuführen, und werde 
ſich engen fobald man ihm bie comftitutionellen Freiheiten des bä- 
niſchen Volts opfern wolle. Das ift eine traurige Molle, welche der Deut« 
ſche Bund und mit ihm natürlich auch die deutfche Nation im den Augen 
ber Fremden fpielt, doppelt bebauerlih, wenn ihr Schauplag ein Grenzland 
ift, welches nur halb Deutſchland angehört, halb einer fremden Macht, 
und bei welchem es in verboppeltem Mah barauf ankommt, daß das un- 
fihere politifche Band, welches ein ſolches Rand mit und verfmäpft, wenig» 
ſtens durch um fo fiärfere mioralifhe und nationale Sympathien gekräftigt 
werde. Aber woher follen diefe Eympathien kommen, wenn die heiligften 
Güter einer Bevölkerung nicht mur feinen Gchup bei der Geſammtheit ber 
Stammesgenoffen finden, fondern wenn man auch, und wäre ed mim mit 
dem fernfien Schein von Recht, eine ſolche Bevölkerung glauben machen 
fann, fie müffe unfrei fein, weil fie deutſch fei, und fie würde größere 
Mechte anſprechen Pünnen, wenn fie aufhörte, zu Deutſchland zu gehören! 





Deutſchlaud. 

Preußen. 2 Berlin, 30. Nov. Der Rheinfirombaubirector Nobiling, 
welcher von Seiten Preufens nach Balacz gefendet worden mar, ifl von bert 
zurüdgetehrt. Derfelbe flattete vorgeftern im biefigen Hanbelsminifterium einen 
Bericht über. die Donau mit Bezugnahme auf die von ben betreffenden Staa- 
tem beabfichtigten Verbefferungen ab. Belanntlih bat Hr. Nobiling einen 
Pan zur Berbefferung ber Donauufer ber europäifcden Gommiffion in 
Galarz auf Wunſch vorgelegt. Der bereits vorhandene Yan des englir 
(hen Ingenieure Hartley hat durch den Nobiling'ſchen Plan weſentliche 
Abänderungen erfahren. Wie wir hören, follen nun beide Pläne den be» 
treffenden Megierungen vorgelegt werden, um zu einer ſchließlichen Ent 
ſcheidung im dieſer für ben Handel fo wichtigen Angelegenheit gu gelangen. 
Die Arbeiten an der Sullnamündung follen in jedem Fall in Angriff ge, 
nommen werben, mögen fi die Regierungen nun für bie Schiffbarma 
dung bes St.Georg · Kanals, der Kilia oder der Sulinamündung entfcheis 
ben. Da die Schiffbarmachung einer jeden ber beiden erfigenannten Donatı- 
münbimngen eine Reihe von Jahren in Anſpruch nehmen würde, fo wer 
den aud für den Fall, daß man nicht der Gulinamündung vor den beiden 
andern den Vorzug gäbe, die Urbeiten an der Sulinamündung wegen ber 
Nothwendigkeit der Befchleunigung einer vorläufigen Verkehréerleichterung 
in feiner Weiſe vergeblich fein. Die Ausführung des Nobiling'ſchen Plans 
fol weniger Zeit und weniger Koften in Unfpruc nehmen. Es möchte 
dies aber ein fehr in die Wagfchale fallender Vorzug fein. 

— Aus. Königsberg vom 25. Nov. ſchreitt man dem Nürnberger Cor 
refpondent: „Ganz auferordentliches Aufſehen bat die als authentiſch ver- 
kündete Nachricht erregt, daß ber hieſige Generallicutenant dv. Plehwe, 
eine in den legten Jahren vielgenannte Perlönlichkeit, in Berlin um feinen 
Abſchied eingelommen ſei. Der General, ber kürzlich noch als hoffnungs · 
reicher Gandibat für eins ber vier nachſten vacant werdenden GBeneralcom- 
manbos genaunt murbe, foll ſich in einer perfönlichen Angelegenheit nad 
Berlin begeben und dort auch dem Prinzen von Preußen vorgefiellt haben, 
ehe er um feine GEntlaffung nachſuchte. Die biefige confervative Partei 
verliert an ihm eimen ihrer rührigflen und emergifchftien Kühne. Ueber die 
Motive zu diefem entfcheibenden Schritt iſt nichte Authentiſches bekannt 
geworden; das Publicum ergeht fih baher in Gombinationen, die mir ten 
allgemeinen Verhältniffen zufammenhängen.‘ 

A Pofen, 29.Nov. Das allgemein verbreitete Schwindelgeſchäft 
während ber Trpten Jahre hat in unferer Provinz, tbeilmeife auch in Po- 
fen, einen Landgüterſchwindel hervorgerufen, der gleichfalle nicht ohne Müd« 
flag bleiben konnte. in früher begüterter polniſcher Edelmann, v. P. 
int plöplich verſchwunden, nachdem er angeblich für mehr als Hundertauſend 
Thaler gefälfchte Wechſel hier in Curs gefegt hat. Huch ein anderer bisher 
fehr angefehener polnifher Grundbefiger, der Landgüter im Preife von 
mehr als reiner halben Million Thaler in Polen angelauft haben fol, hat 
fih in der Stille entfernt. Achnliche Fülle dürften ſich noch mehr ereignen 
und unfere jüdifchen Kaufleute dadurch aroße Werlufle erleiden. 

Württemberg. Stuttgart, 26. Nov. Auf dem Boden der 
evangelifhen Kirde ei die Beftimmungen der Mereinbarumg 
mit der römifchen Gurie praktiſch zu werden. Letztet Tage gelangte won 
Seiten des Cultuewminiſteriums ein Erlaß an bie evangelifche Synode, mo 
rim dieſe den Auftrag erhielt, Morfchläge au einer mehr autonomiſchen 
Stellung der evangellſchen Kirche zu machen, mie fie infolge der Verein 
barung mit der römischen Curie geboten feien. (Beob.) 
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— Man fohreibt der Karlsruher Zeitung aus Stuttgart vom 27. Nov.: 
„Bei einer neulih in Hal flattgehabten Hinrichtung hielt ber zur Hin ⸗ 
richtungẽepredigt genöthigte jüngfte Berirkögeiftlihe eine fulminante Nebe 
gegen die Zodesftrafe und erhob ſich im Gebete zum Wunſche, baf 
Gott die Herzen ber Mächtigen auf Wiederabſchaffung biefer Strafe lenken 
möge. Auf Bericht des ammefenden Staatdanmwalts wurbe der Prediger zur 
Verantwortung gezogen, welcher als ein in feinen Anſichten bis aur Auf 
opferung treuer, geiſt und gemũthvoller Mann gefhägt wird.“ 

Hannover. VDannover, 29. Nov. Zu den Rorftanbsmitglier 
dern bes biefigen Vorfhußvereins gehören auch die jüngft gewählten 
Bürgervorfteher, denen man von Geiten der Regierung durchaus ben Cha 
rakter policifcher Oppofition beigelegt hat, Jüngſt hat nun bie Randbro- 
Mei dem Moögifirat aufgegeben, über den Verein, unter Einfendung ber 
Statuten deſſelben, Bericht zu erflatten. Yuffällig ift diefe Foderung, da 
fih in den Gefegen bed Bandes durchaus ein Anbaltepunft für die Ein- 
mifhung der Regierung in die Angelegenheiten eines folchen Vereins bietet. — 
Bezeichnend für bie Stellung und Geltung der Theaterhelden in unfern Zus 
gen feheint hier eine an ſich fonft unbedeutende Sache zu werben. Der 
Tenor Niemann bat einen königlichen Stallknecht beleidigt, iſt von die- 
jem verffagt und von dem Gericht in eine Meine Geldftrafe, außerdem aber 
auch, mie es mach umferm Recht bei Injurien lets üblich ift, zur Abbitte 
der Beleidigung vermerheilt worden. Hr. Niemann, wiederholt zum Roll- 
auge diefer Formalität vor Gericht eitiet, iſt nicht erfchienen und bat fchlich- 
lich durch feinen Advocaten die Erklärung abgeben laffen, daß er unter kei⸗ 
nen Umfländen bie Mbbitte leiften werde. Hr. Niemann glaubt biefen 
Trop dem Recht und dem Geſeß bieten zu können, indem er ohne Zweifel 
voraudfept, daß er zu ımentbehrlich fei, um fange im Gefängni gehalten 
wreden zu fönnen. Dr. Niemann bürfte aber ficherlich vergebens darauf 
rechnen, daß der König, ſowie er hört, daß Hr. Niemann im ber Oper 
nicht auftreten kann, meil er im Gefängniß fit — dem befeidigten Etall- 
tnecht werde befehlen laffen, auch ohne Abbitte feine Ehre für wiederhet · 
geftellt zu halten. 

Großhersogtbum Heffen. Die Mainzer Zeitung fchreibt un« 
term 28, Nov.: „Die Zahl an bei der Erplofion erhaltehen Wunden 
geftorbener Bürger ift jept auf 31, die ber Zobten vom preußifhen Mili- 
tär auf 12 gefliegen. Die zahlreichen in ben Civitftandesregiftern verzeich · 
neten Sterbefälle überzeugen und, daß die unheilvolle Kataſtrophe auch vie- 
len andern Kranken den Tod gebracht hat. Hier und ba flürgen jept noch 
Wände und Scornfleine zuſammen.“ 

Wie das Frankfurter Journal mittheilt, wird nad genauern Erhebun. 
gen dem Bunde dur; den Schaben, den er burd bie mainzer Erplofion 
erlitten und die Koften ber Wiederberflellung ein YUusgabepoften von nahezu 
185,000 #1. erwachſen. 

Der aZeit» wird aus Rrankfurt a, M. vom 27. Nov. geſchrieben: 
„Die von der Gemeindebehörde unter Beitritt fachverfländiger Militärs ge 
bildete Taxirungteommiſſion in Mainz ift in voller Zhätigkeit, um ben un- 
mittelbaren Schaden abzufchägen. Wie man hört, hat biefelbe den Werth 
der auf dem Käſtrich belegenen ganz aerftörten Däufer, 50 an ber Zahl, 
durchſchnittlich auf 700 Fi., alfo in Summa auf 55,000 Fl. angegeben.” 

Kurheffen. Kaffel, 22. Nov. Die neulich erwähnte Ordre, mo- 
durch Bei auebrechender Feuersgeſahr vor den Xhoren der Stadt 
feine militärifche Wade mehr geftellt werden follte, iſt zurückgezogen 
mworben. (Weſ.3.) 

Schieswig-Holftein, Der Neuen Preußiſchen Zeitung ſchreibt man 
aus Kiel vom 28. Nov,: „Sicherm PVernehmen nad haben in diefen Ta. 
gen noch folgende Reichsräthe ans den Drraogrhümern ihre Mefignation 
eingereicht: DOberappellationsgerichtsrath Burchardi (vom Könige unmittelbar 
geroählt), Oberappellationsgerichterath Malmros, Verbitter dv. Rumohr und 
Etardrat Preufer.” Die Medaction der Neuen Preußifchen Zeitung fügt 
biefer Nachricht binau: „Diefe Werzichtleiftungen find erklärlich genug. Im 
Meichtrath, der den Gefammtfiaat repräfentiren foll, find die Deutſchen 
grundfäglich in die Minderheit gefegt morben, und doch entfceidet dieſe 
Körperfchaft nach Stimmenmehrheit, d. h. die däniſche Majorität befchlieht 
ein für alle mal nach Belieben aud über die Imtereffen ber Herzogthümer. 
Die deurfchen Abgeordneten haben e# einmal verfucht, was für ein Reful- 
tat ed haben würde, wenn fie im Meichsrarh erfchienen; es bat ſich gezeigt, 
baf fie lediglich den bänifhen Befchlüffen, ia Broßmäuligkfeiten unterworfen 
wurden. Ertlärlich genug alfo, wenn fie auf einef@rnenerung biefer Scenen 
verzichten.” 

Defierreih. AWien, 30. Nev. Der geheimnigvolle Schleier, mwel« 
cher über bem in bem letztern Tagen fowiel befprochenen ruffifch-franyö-» 
fifhen Ausgleihungsprofect bezüglich der Donaufürftenthümerfrage 
rubte, iſt endlich gelüftee und man weiß mit Beftimmtheit, daß Frankreich ber 
finitie, wenngleich nur formell, auf die politifhe Union der Donaufürften 
thümer verzichtet habe, und kennt gleichzeitig die Autkunftsmittel, welche 
das Zuileriencabinet vorfchlägt, um die Drganifationsfrage zu löfen und 
den Münfchen der moldomwalahifchen Benöllerung gerecht zu werben. Dem 
Gabinet von St.James bie praktiſche Durchführbarkeit und abfolute Noch ⸗ 
wendigkelt der Annahme der meien Propofitionen einleuchtend zu machen, 
dies war die Aufgabe, welche der Miniftier Achille Fould in London aus- 
zuführen hatte. Dem wiener Gabinet iſt die Eröffnung des Zuileriencabir 
net& über dieſelbe Materie in den leptern Tagen durch den biefigen fran- 
zoͤſiſchen Gefhäftsträger Marquis Bonneville zugefommen, und man fennt 
nun aud hier ganz genau den Vermittelungsiweg, den Frankreich vorfchlägt, 


| um bie Donaufürftenthümerfrage zur Ruhe zu bringen. (Man vergleidhe 
über diefe Vorſchläge den parifer Brief in Nr. 280.) Wie verlautet, 
wäre bie Aufnahme ber franzöfifhen Propofitionen von Seiten des wiener 
Gabinets eine folche gewefen, daß man vermutrhen darf, bie Annahme ber» 
felben werde kaum en bloc erfolgen, weil ber ganze Antrag Frankreichs 
auf nichts Anderes als auf ein wohlberechnetes Manover hinausläuft, durch 
welches es der Mealität das Formelle zum Opfer bringen au können hofft. 
Es ift fein Zweifel, daß die Gabinete von London, Wien und Konftantis 
nopel die ftanzöſiſchen Vorſchläge als ſchäzbares Material anerfennen imer- 
ben, auf beffen Grund eine meitere Vereinbarung zu ersielen moͤglich fei. 
Früher jedoch wird fo mande von den Bedingungen, welche das Zuilerien- 
cabinet in feiner protegirenden Pofition für die Fürftenthümer aufzuftellen 
für unumgänglich erachtet hat, entfernt werden müffen, che bie fraglichen 
Vorfchläge als geeignete Baſis der künftigen Organifation der Donaufür- 
ſtenthůmer angenommen merben bürften. &o iſt ed gemiß, bafi der von Paris 
aus propenirte Punkt, welcher von ber alle drei Jahre au erfolgenben aufer- 
orbentlichen Einberufung eines Divans handelt, welch lepterer aus deu De- 
putirten ber beiden gewöhnlichen Divans zufammengefept fein und die ge- 
meinfamen Angelegenheiten der Donaufürftenthümer beratben fol, auf be- 
deutende Schwierigkeiten bei den Gabineten von Wien, Konftantinopel und 
London floßen wird, weil durch biefen einzigen Antrag ſchon die ganze Ab⸗ 
ſicht herverleuchtet, die abminifirative Union allmälig in eimer politifcdhen 
aufgehen zu Taffen. — Dre infolge der letzten Conſpiration in Belgrad 
und ganı Serbien aur eigenen Purification nach Haufe vorgelatene ferbi« 
fhe Senator und Erminifter des Yeufern Slia Garafhanin, welder 
feit geraumer Zeit in Paris lebt, bat der am ihm ergangenen Vorladung 
Folge geleiftet und iſt diefer Tage auf der Durchreife von Paris nach Bei. 
grad begriffen, bier eingetroffen. Auch der bekannte Eenator Wucſitſch, 
welcher bei Entdeckung ber Berfhwörung von Belgrad hierher fih flüd- 
tete, iſt im der verfloffenen Woche auf fürfilichen Befehl nach Belgrad u 
rüdgelehrt. 

— Dem Schwäbiſchen Merkur fhreibt man aus Wien: „Bekanntlich ift 
vor einigen Monaten ber Befehlöhaber der ehemaligen deutfchen Flotte, 
Vireadmiral Brommp, in Öfterreihifche Dienfte_gerreten. Er wurde feit- 
ber als technifcher Meferent beim Marineobercommanbo (beim Erzhetzog 
Ferdinand Maximilian in Mailand) verwendet. Es ſcheinen ſich indeſſen 
Differenzen ergeben au haben, melche fein Bleiben nicht geflatteten; we ⸗ 
—* hat der genannte Offizier ſchon jeht den kaiſerlichen Dienſt wieder 
verlaffen.” 


Stalien. 

Sardinien. Turin, 27. Nov. Die Gazzetta piemontefe veröffent 
licht ein neues Preßgefep, durch welches mehre Erleichterungen angeort- 
net werden. — Graf Terenzio Mamiani bat geflern feine Antrittevor- 
leſung als Profeffor der Philoſophie und Geſchichte am der turiner Univer- 
firät gehalten. — Nah dem Diritto hat ein anfehnlihes turiner Haus 
feine Zahlungen eingeflellt und über mehre andere dortige Bankhäufer ge 
ben ungünftige Gerüchte. Auch in Genua kat ein® bir erflen Häufer faire. 


zanfreid. 

EParib, 29. Nov. Der Gonftitutionmel bradhte gefteen einen foge- 
nannten Brief aus Konftantinopel, der dazu ‚geeignet ift, die interna- 
tiomalen Anfchauungen des franadfifchen Eabiners in ein helles Licht au ſiellen. 
Ich muß die Bemerkung vorausfchiden, daß biefe Correſpondenz Gtambul 
nie gefehen hat, fondern im Minifterium des Aeußern entweber ganz fabrir 
cirt oder zum mindeften infpirirt werben if, „Wan zmeifelt bier nicht”, 
heiße ed in der angeblichen Mittbeilung aus Ronftantinopel, „daß ſich biefer 
Stand der Dinge (die Spannung zwifhen dem franzöſiſchen Befandten und 
dem Großverier) binnen kurzem verbeffern werde, obgleich man fehr wohl 
begreift, daß Frankreich, in der Meinung, baf es fi) über ein gewiſſes Br- 
baheen von Seiten des erfien Miniftert des Sultans zu beffagen habe, deffen 
raſches Zurüdigelangen zur Gewalt, wenn auch nicht ald eine Feindfeligkeit, doch 
als einen Mangel an Juvorfommenheit anfehen konnte, mit welchen es feine 
Unaufriebenheit bezeigen mußte.” Kann man einen bofmelfterlihern Kon 
annehmen, um eine „befreunbete‘‘ Macht zurechtzumeifen; kann man fich 
auf eine naivere Weiſe als ben. Gebieter hinftellen, ber dur Darlegung 
feiner Unzufriedenheit firaft, der durch einem firengen Blid gegen die Er- 
nennung eines Miniſters proteftirt? Daß es in dem Schreiben an Angriffen 
auf Lord Stratforb be Rebeliffe, die böte noire der franaöfifchen Politik 
im Drient, nicht fehlt, verſteht fi von felbft. Die Bemühungen von bier 
aut, die Zurückberufung biefes Minifters von feinem Poften durchzuſetzen, follen 
feinen Augenblick aufgehört haben, und auf diefes Ziel fell aud ber Brief 
im Gonftitutionnel hinzuwirken die Beftimmumg haben. Die Ankündigung 
in Daily News, daß endlich der gefürchtete Lord im Konflantinopel als 
Dpfer ber weſtlichen Allianz dargebracht würde, will feinen rechten Glauben 
finden, und man hält es jedenfalls für räthlich, die Beftätigung ber Nadı- 
richt abzuwarten. — Zu den vielbeachteten Ereigniffen des Tages zählt ber 
Eintritt des Hm. Dupin in bie ihm aufs neue ertheilte Würde eines Ger 
neralprocuraters beim Gaffationshofe. An feiner Antrittsrebe wirb bemerkt, 
daß fie nicht fo imperiafiftifch ifl, wie man ed höhern Drts gemünfcht und 
im Publicam, das fhonungsios den Stab über den berühmten Zuriften ge 
brocdhen, erwartet hatte, Schon bie Entſchuldigung, zu welcher fih Hr. 
Dupin veranlaft glaubt, um bie Annahme eines Amtes unter der jegigen 
Regierumg zu rechtfertigen, foll in höhern Regionen misfallen haben. Noch 
fiel bie Erklärung des Hrn. Dupin auf, daß ihm ber Kaiſer aus eigenem 
Antriebe zur Annahme diefer Stelle aufgefodert habe. — Aus der Verhand · 
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lung des. geflern eröffneten Geſehgebenden Körpers geht mir die Nadı- 
richt zu, daß Hr. Fould als Vertreter der Megierung ben Grund der Ein- 
berufung dahin erklärt, daß ber Kaifer von dem Buchflaben des Gefepes 
nicht abmeichen gewollt. Die Mitglieder ber Kammer wurden, nachdem bie 
Formel vorgelefen war, zur Schwurleiſtung aufgefodert; von den Republi- 
tanern famen bie Herren Dfivier und Darimen der Auffoderung nach; bie 
Herren Carnot, Goudchaux und Henon maren abweſend. Hr. Migeon, ob- 
gleich nicht Republikaner, glängte ebenfalls durch feine Abweſenheit. Das 
Ausicheiden der drei Mitglieder bes Geſetzgebenden Körpers Carnot, Boub- 
chaur und Henon ift num gewiß; an ihre Stelle foll die demokratiſche Par- 
tei bie Herren Havin, Jules Favre und Neffzer ald Candidaten aufzuſtellen 
beabfichtigen. — Einem Offizier Namens Gauthieu de Rougemont war die 
Sendung nah St.Helena zugedacht, damit er dort die Aufficht über 
das Grab des Kaiſers führe. Anfangs December hätte er abreifen follen, 
allein auf das Erfuchen Englands fol man von biefem Vorhaben abge 
fommen fein. 

— Am Morgen bes 29. Nov, um 2 Uhr 25 Minuten, erfolgte plöp- 
lc im Fort von Bincennes ein Knall wie ber von einer Pulvererplor 
fion. Der Wallgang am Thurme rechts war gewichen, und zwei Gewölbe 
flürgten ein, von denen das eine über einem Gefängniffe, dad andere, über 
eimer Wache fi) befand. Ia jenem faßen drei Gefangene vom 85. Binien- 
regiment, in der Wade waren ein Dffizier, drei Unteroffigiere und 18 
Soldaten. Der Dffiyier wachte und rettete ſich während bed Krachens aus 
feinem Gabinet in den Hof bes Fort, auch fünf Soldaten und ein Gor- 
poral gelangten raſch ins Freie; der Sergeant wurde verſchüttet, aber nad) 
fünf tödlich langen Stunden ausgegraben und am 2eben gefunden. Am 
andern Morgen um 10 Uhr hatte man bereits drei Leichen gefunden; noch 
lagen 15 Berfonen unter den Trümmern, vom denen man jedoch bereits 
bie Gewißheit erlangt hatte, daß fie nicht mehr am Beben feien. 

— General Lamoriciere hat wegen der Krantheit feines Sohnes die 
Erlaubnif erhalten, nach Frankreich zu kommen; der Sohn des Generals 
ift indeſſen ſchon geftorben. 


Großbritannien. 

YRondon, 28. Nov. Wir Haben geflern Abend Gelegenheit gehabt, 
tinem intereffanten Borberathungsmeeting einflußreicher Politiker beigumoh- 
nen, welches einberufen wurde, um das Programm für ein großes Mer 
fing zu entwerfen, weldes ſich mit der Aufhebung ber Oſtindiſchen 
Gompagnie befchäftigen und am 1. Dec. in der London Tavern flatt- 
finden follte. Wir fhiden voraus, daß bie Hauptredner aus Parlaments. 
mitgliedern und Rebacteuren biefiger Journale befanden, die den Dppofi- 
tionsparteien angehören, und daß dieſes Vorberarhungsmerting einen confi- 
dentiellen Charakter Hatte. Obwol und nicht geftattet ifl, die bekannten 
Namen der Parlamentöhersen und repräfentirten Journale zu nennen, fo 
dürfen wir doch, ohne eine Imdiscrerion zw begehen, einige Andeutungen 
über Kon und Haltung der Debatte mitrheilen. Der Präfident leitete die 
Debatte ein, inbem er bemerkte, daß der Zweck des Borberathungsmeetings 
einen weſentlich verſchiedenen Charakter dadurch erhalte, daß ein Drgan 
des Minifteriums (Times) mit allem Anſchein einer offiiöfen Information 
aus. Domningftreet die Aufhebung der Deppelregierung Indiens anzeigt. 
Ein Parlamentsmitglied, das ber confervativen Dppofition angehört, be+ 
mertte, daß Lord Palmerflon nicht nur gezwungen worben fei, der öffent 
lichen Meinung nachzugeben, fondern daß er wohl mwiffe, wie groß die Dp- 
pofition im Parlament gewefen wäre, wenn er fich gemeigert hätte, bie 
Dftindifche Compagnie aufzuheben. Bon diefer Weigerung bis zum Gturie 
bed Minifteriums wäre nur ein Schritt geweſen. Indem der Premier felbft 
die Initiative dem Parlament gegenüber ergreife, erreiche er drei Vorteile: 


1) das Minifterium gewinne Zeit, fi auf den Bänten „below the gang-. 


way” zu befefligen; 2) werde bie unpopuläre Dftindifche Gompagnie ohne 
Dedaurın des Landes und der politifchen Parteien geopfert; 5) werben bie 
Directoren der Compagnie für die Günben verantwortlich gemacht, welche 
das Minifterinm begangen habe. Die öffentliche Meinung müffe infolge diefer 
Mafregei dahim bearbeitet werben, daß bie meue Adminiftration Andiens 
nicht im bie Fußſtapfen ber alten trete. Ein anderer Mebner, der MReprä- 
fentant eines liberalen Journals, erhob Zweifel Über die Zranmeite und 
Bedeutung der von der Zimes gebrachten Nachricht. Es fei befremdend, 
daß die Moming Poft Tags vorher mit einer warmen Vertheidigung ber 
Dftindifhen Compagnie gelommen fei und daß die Redaction feine Infor- 
mationen erhalten habe, der wichtigen Angelegenheit in ihrer nächſten Num- 
mer einen Artifel zu widmen. (Das beftätigt fich heute; die Morning Poft 
ſchweigt über den Gegenftand.) Selbft das Abendorgan der Regierung, der 
Globe, ftelle in gefchraubter umd verlegener Sprache hin, daß man nicht 
überrafcht fein dürfe, wenn die Minifler befchloffen hätten, die Autorität 
der Dfindifchen Gompagnie zu zerflören, und baß nichtsdeſtoweniger etwas 
Ueberrafhung empfunden werden mag, ald die Thatſache veröffentlicht. wot · 
ben fe. Der Redner wollte wiſſen, daß im. geſtrigen Minifterrath nicht 
alle Mitglieder ded Cabinets in der Frage harmonirten, und daf von ba- 
bee ber Zwielpalt der Regitrungsorgane berleite. In mohlinformieten Krei- 
fen wurde nie daran gesmeifelt, daß Lord Palmerfton die Compagnie fo- 
lange aufrechthalten wolle, biß die Infurrection unterbrüdt worden fe. Das 
ſpeclelle Drgan bed Premier Handle noch im Moment nad dieſer Infor 
mation, und es wäre fein Wunder, wenn die Morming Poft morgen einen 
Artikel brächte, im welchem fie die Magnaten des India Houſe mit ebenfo 
großem Gifer und Geſchicklichtelt lobte, wie fie. c# bisher geihan. Hierauf 
ergriff ein liberales Paärlamentömitglieb das Wort. Es glaubte die Diver- 


genz ber Megierungsorgane dahin zu erflären, daß der Beſchluß über Nacht 
gefaßt und in aller Eile bios der Zimes mitgetheilt wurde. Dem fei übri- 
gend mie ihm wolle, bie Erklärung der Zimes gehe darauf hinaus, daß 
bie Minifter nicht bei ber gegenwärtigen außerordentlichen Zufammenkunft 
bes Parlaments die betreffende Borlage machen werden, fondern aum Ber 
ginn der ordentlichen Seffion. Wahrfcheinlich werde fih der Premier inter 
pelliren laffen, um feine Imtentionen für die Abſchaffung der Dftindifchen 
Compagnie anzubeuten. Das werde vorläufig genügen, um ber Anleihe auf 
ber Stock · Erchange den Weg zu bahnen. Es fei die Geldfrage allein, 
welche Lord Palmerfton gezwungen habe, Das früher auszufprechen, mas 
fonft die Majorität des Unterhaufes durchzuführen entfchloffen mar. Sti 
biefe Schwierigkeit überwunden, fo werde bie ganze Frage einem „Unter 
fuchungseomite" übergeben, und menn mit ber Zeit das Mefultat fo aut« 
falle, wie der eingefchlagene Weg vermuthen laffe, fo werde der Wunſch bes 
Minifteriums in Erfüllung gehen und Alles beim Alten bleiben. Gin neuer 
Redner, der zur hieſigen Finanzwelt gehört, theilte micht die legte Meir 
nung feines Vorredners, ſchloß fi aber der Anfiht an, daß bie Gelt- 
frage Lord Palmerfton zwinge, Indien für eine Ke olonie zu erflären. 
Die Schwierigkeiten würden täglid größer, weil bie Foderungen der Herren 
in Zeadenbillfireet immer größer würden. Sie verlangten {dom früher eine 
„unbegrenzte Anleihe”, und aus ben legten indifchen Nachrichten gehe her- 
vor, daß dort feine Geldhülfe angefommen fei. In Indien felbft mit einer 
Affignatemwirthfchaft nach dem Rathſchlag der Times zu verfahren, wäre 
purer Unfinn gewefen. 24—56 Proc. Disconto für die indiſchen Bierpro- 
centigen im Verein mit dem Stillſtand alles Handeld und der noch mü- 
thenden Mebellion bemiefen zur Genüge, daß vorläufig aus den ruhiggt · 
bliebenen Provinzen nichts zu holen fe. Die Indier wollten fein Geld 
leihen umd lichen jeht auch feine, meder mit 6 no mit 7 Proc. Das 
Parlament könne und dürfe eine Anleihe nicht garantiren, welde bie Ra- 
tionalfchuld zu fo hohen Zinfen vermehrte, und deshalb müffe trog des 
trüben Zuſtandes bes londoner Geldmarkt der Stock - Exch ange angerufen 
werben. Aber bie Anlelhe müſſe gemacht werden; der Patriotismus des 
Parlaments werde darin in Unfprud genommen, unb dba die Mafergel 
mit der Ucberbordwerfung der Oftindifhen Compagnie vereinbart werde, fo 
hätten die Minifter eine Stellung eingenommen, melde burd die perfön- 
liche Eröffnung des Parlaments duch die Königin noch wirffamer illufteirt 
werde und Lord Palmerfton außer der Tragweite ber Oppofitionsangriffe 
bringen fol. Das Land müffe aber feine Wünfche über bie Organifation 
Indiens auffprehen, und beöhalb müffe das Programm für das Meeting 
in ber London Zavern entworfen werden. . . . Sowelt unfere Aufzeichnungen 
über den Anhalt der Reden. Ueber die Berufung des öffentlichen Meetings 
konnte man ſich nicht einigen, weil das Programm für die Situation ein 
anderes fein mußte. Man befhloß, morgen wieder eine Zufammenktunft zu 
haben und ben Tag des Meetings endgültig au beflimmen. 


+Rondon, 28. Nov. „Bon einem Eroberer des Wlterthums”, fagt die 
Times, „erzählte man, daß er die Siegeögöttin an feinen Triumphwagen 
gekettet habe. Der Kaifer der Franzoſen hat, wie «6 ſcheint, in ähnlicher 
Weiſe das Glüͤck an fi gefeſſeit. Wenn durd feine Beſuche in Windſot 
und die Zuſammenkunft in Etutigart feine Aufnahme in den Familienkreis 
ber Fürflen angedeutet wurde, fo fann man Hrn. Dupin’s Rüdkehr an 
bie Epige des Gaffationshofs als die urkundlichſte Anerkennung betrachten, 
daß die gegenwärtige Negierung fi praktiſch und regelrecht feſtgeſeht har. 
Die Schwaͤche des Kaiferreihe befland immer darin, daß es ſich Lediglich 
auf Armee und Volk, nicht zugleich auf die gebildeten und verfeinerten 
Claſſen fügte. Die Literatur Frankreichs iſt unter den Anhängern der herr 
ſchenden Dynaflie kaum vertreten, und bie alten parlamentarifhen Berühmt- 
heiten halten ſich natürlich einem Syſtem fern, welches der Berebtfamteit 
oder dem felbftändigen Handeln keinen Spielraum gönnt. Hr. v. Montalem- 
bert hat feinen eilfertigen Anſchluß an die Macht, von ber die Republik 
verdrängt worden mar, aus teligiöfen ober fektirerifchen Gründen bald mi- 
berufen. Hr. Buisot tröftet fich für den Werluft der franzöfifhen Freiheit 
dadurch, daß er gegen die Politik Englands in allen Weltgegenden zu Zelbe 
dicht, Selbſt Hr. Thiert, der beharrlichfte und einflufreichfle Prophet des 
Bonapartiemus, enthält ih einer offenen Huldigung vor dem Erben und 
Nahahmer Napoleons. Hr. Dupin aber, eine Perfönlichfeit, die keinem 
ber ehemaligen Kammerführer an Bedeutung nachſteht, ift der Erſte, der 
den unumfhränkten Monarchen als rechtmäßigen Nachfolger dreier verfaf- 
fungsmäßiger Herrſcher anerkennt,” Und nah einem Ruͤckblick auf Hre. 
Dupin’s wechſelvolle Laufbahn und geläufige Geſinnungéwechſel bemerkt 
die Times, daß der alte Advocat feiner perfonlihen Würde weniger verge- 
ben bätte, wenn er nicht mehr aus der Zurüdgerogenheit des Privatlebens 
berausgetreten wäre, Wahrſcheinlich habe er glei, andern energifchen Na- 
turen im hohen Alter die ihm auferlegte Unthätigkeit nicht länger au er- 
tragen vermocht. „Bleichviel, was die Demeggründe des politifhen Weterar 
nen fein mögen, fein Anſchluß ift en Triumph für das Kaiferreih. Wäh- 
rend feine ganzen langen Rebenslaufs hat Hr. Dupin jene große Partei 
der öffentlichen Meinung vertreten, die, zumal bei den Arangofen, auf dem 
Prindp beruht, die vollendeten Thatſachen anzuerkennen.“ 


Belgien, 

+ Aus Belgien, 28. Rov. Greditfrage, fo lebhaft angeregt 
durch die finanzielle Krifis auf den Hauptplägen der Welt, beſchäftigt auch 
unfer Handels» und Induftriepublicum, obgleich wir hier mit micht mehr 
als 6 Proc. Distonto gequält worden find. Der Preihandelöverein, der 
permanente Discuffionen eröffnet hat, fah ſich gemöthigt, den Credit auf 
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bie Tagesordnung zu fehen, und Hr. Hand, der Verfaffer des Werks über 
Drganifation des gegenfeitigen Gredits, hielt einen von Thatſachen firagen- 
ben, durchſichtig Maren Vortrag gegen die Mationalbaht und beren Aus: 
beutung bes Capital und ber Arbeit. Die Bank risfire nichts und zahle 
5 Millionen Dividenden jährlich; die Erebitunionen, die wahren Greditgeber 
und Bürgen des Handelspapiers, müßten an die Bank ben größten Theil 
ihres Estompt zahlen, blos für Austaufch garantirter Papiere gegen Bant · 
noten, bie nichts fofleten. Hr. Gogels, eimer bet Hauptactionäre der Bant, 
mußte nicht viel au erwidern, und Hr. Pruvinaire, Abgeordneter für Brüffel 
und Verwalter ber Bant, machte Hrn, Hand große Gomiplimente wegen 
feiner Finanztenniniffe. Die Diseuffion wird fortgefept und hat jebenfalls 
mehr Inhalt als die politische Phrafeologie. — Heute läßt der Cardinal- 
Erzsbifhof von Mecheln feinen —— von allen Kanzeln 
herab verlefen. Die Wähler haben bie religiöfe Pflicht, für die Candidaten 
bed Klerus au ſtimmen. Das ift der langen Rede kurzer Sinn. Die Kirche 
als Solche wiſcht ſich alfo in dem politifchen Streit; und wenn bie klerikale 
Partei unterliegt, fo ift folgerecht die Meligion felbft befiegt. Bon da bis 
zum Fetiſchismus ift es nur noch Gin Schritt. Freilich wird es nachher 
heißen, Gott habe den Gläubigen eine Prüfimg auferlegt. Wer aber will 
ed den Gläubigen verdenken, wenn fie ein Bottedurtheil in der Niederlage 
erbliden? — Daß Hr. Rogier urſprünglich Literat ifl, war bekannt; daß 
er aber noch immer Verſe made, iſt men. Wis er vor zwei Jahren in 
Untrerpen durchfiel, richtete der Volsdichter Anton Gleffe zu Mons einige 
Couplets an ihm mit dem Mefrain: Regarde le soleil levant! Darauf 
antwertete Hr. Rogier in viergeiligen Strophen, von denen eine lautet: 

Vous chanterez encore la Uberté feconde, 

La patrie et ses lois, Septembre et ses couleurs, 

La justice qui rögle et le progr&s qui fonde, 

Et le travail par qui les hommes sont meilleurs, 
Wir ziehen diefe Strophe allen Wahlcireularen, Manifeften und Program- 
men vor. 

Donaufürftentbumer. 

Aus Jaſſy vom 27.Nov. wird dem Etoile du Danube telegrapbitt: 
„Eine zweite und fepte Reihe von Fragen iſt auf die allgemeine Tagesord⸗ 
nung der Berarbungen in ber Verſammlung ad hoc gefegt worden. Diefe 
Fragen betreffen: 1) Die Ordnung des an die Morte aahlbaren Tributs. 
2) Die Ordnung der Beziehungen der FürftenthHümer mit den garınti 
renden Maͤchten. 3) Das Wahiſyſtem auf breitefter Baſis. 4) Die De- 
partemental · Municipal- und Gommunalräthe. 
Die Frage wegen ber Frohnsablöſung ſteht auf der Tagesordnung noch im- 


mer obenan.” 
Oſtiudien. 

D London, 28. Nov. In der City find Privatdepeſchen aus 
Inbien empfangen worden, bie über mehre dunkle Stellen ber Megie- 
rungsnadrichten Auffchluß geben und über die Zuftände in Madras, Bom- 
bay nnd Gentrafindien Mittheilungen machen, die micht viel des Bünfligen 
enthalten, Mir vermeiden vorläufig die Details zu notiren, weil man über 
deren Yutbentictät Zweifel hegte. Dazu gehört aud der Bericht, daß 
Sauger bereit® gefallen fei und die Europäer niebergemegelt wurden. Die 
Megierungsbepefche fagte bloß, daß „die Europäer noch im Fort find und 
dringend nah Hülfe verlangen”, General Sage commanbdirt in Gaugor, 
wo er feit Juli mit zahlreichen Frauen und Kindern eingefhloffen iſt. Im 
feiner legten Depeſche am die Regierung Pündigte der General an, daß die 
Mille des Fort in einem fo troftlofen Zuſtande feien, daß fie von der Er- 
Thütterung der Kanonenſchüſſe zufammenftürgen würden, und daß er fid 
ohne BVertheibigungsmittel befinde. Ein Truppencorps aus Madrad wurde 
mar nad Saugor geſchickt, aber cd fand das feindliche Belagerungscorps 
To ſtatk, daß e8 zuruͤckgezogen und gegen andere bedrohte Punkte verwendet 
wurde. Auch über die Gefangennahme des Königs von Delhi, den Tod 
feiner Angehörigen ꝛc. erhalten wir neue Mittheilungen, Fünf Prinzen 
wurden von ben Soldaten Englands erfhoffen und der König nur gerettet, 
um ihn vor ein Kriegegericht au fielen, mo ihn daffelbe Schickſal ermartet. 
Damit ift die Nachricht widerlegt, daß Gapitän Hubfen, der die Fönigliche 
Familie in Kootub Minan gefangennahm, die Prinzen mit eigener Hand 
erfhoffen hätte. „Ihre Körper wurden”, wie ein Offizier fchreibt, „nadt 
umd voll von Kugellöchern vor der Polizeiftation aufgeftellt.” Derfelbe 
Brief, in der geftrigen Times veröffentlicht, fagt: „Wir finden täglich in 
den Häufern verfledte Scapoys, die wegen Krankheiten oder Wunden un- 
fähig zu entfliehen waren; fie werben alle fofort erfchoffen. Am 24. Sept. 
fing ich einen fehönen ſchlanken &rapoy ven einem Gavalerieregiment, 
fehleppre ihn in die Straße hinaus und [hof ihn nieder. Kein Gnade foll 
ihnen werden. Mir mollen und follen nicht das Gemehel unferer Frauen 
und Kinder vergeffen, und wir tödten jeden Seapoy, den wir fangen. Die 
Stadt ift wie eine Müfte; alle Bürger find entflohen. Es iſt fonderbar, 
eine fo große Stadt wie diefe zu fehen, ohne daß eine Seele in ihre if. 
Wir haben alle Kaufläden geplüntert.” Derſelbe Offizier ſchreibt auch: 
„Ih war auf der Wade beim König, feiner Frau und feinen Goncubinen, 
und mußte fehr darauf bedacht fein, feine Flucht au verhindern. Ich hatte 
Befehl, ihm zu erfchießen, wenn er die Flucht ergreifen wollte.” Mus Delbi 
wird gemeldet, daß die Engländer 4000 Verwundete und Kranke haben, 
und daß die Cholera zahlreiche Opfer fodert, Die telegraphifchen Depefchen 
der Bombay · Poſt find bis aum Momente, in welchem mir fchreiben, nicht 
von ber Regierung veröffentlicht worden; hingegen liegen uns Privardepe- 
ſchen vor, die einige Ergänzungen zur Kalkuita-Poſt bringen. Es mird 
gemeldet, daß fomel Havelock als Dutram im Port von Lucknau eingeſchloſ · 


5) Den Schulywang. 


fen find, morans entnommen werden muß, daß der Lehtere fich gezwungen 
ſah, ebenfalls im Fort feine Zuflucht zu füchen. Es wird jedoch die Zu- 
fiherung gegeben, daß ein Werfiärfungscorps von 2000 Mann von Cawn · 
pore am 24, Det. die Bebrängten erreichen bürfte. (ine weitere erfteu · 
liche Rachricht ift, daß Dberft Wilfen am 18, Det. bie Mebellen bei Bi- 
ıhoor (ber ehemaligen Reſidenz Nena Sahib's und oo er fih abermals 
befinden fol) geſchlagen habe: Der Mord mehrer Offiziere von Griten 
eines emeutitenden Infanterietegiments wird Erwähnung gethan und aber- 
mald verfichert, daß es das 52. Bengal- Infanterieregiment war. Ueber 
den beunzubigenden Zuftand ber Bombay» Armrte wirft bie Mitiheilung eini- 
ges Licht, daf in Ahmedabad 18 Bombay- Grenabiere „wegen Complot 
und Infurrection‘ hingerichtet wurden. * 

— Vom 26. Sept. ſchreibt ein Dffizier im 61. Regiment, der bie Er- 
Mürmung des Palaftes in Delhi geleitet hat, unter Anderm: „Nach der 
Einnahme des Kafhmir-Thores hatten wir durch enge Straßen umd Sei · 
tengäßchen voraudringen, beftrihen von Kanonen, melde doppelte Kartät« 
ſchenladungen fewerten. Und bier war es, wo wir unfere größten Verluſte 
erlitten. Mir fochten bis zum Anbruch der Dunkelheit, on 15 Gtunden 
lang, bevor wir das Kabul Thor erreichten. Am 20. Sept. befehligte ich 
bie Abtheilung, die ben Palaft des Königt nahm, Mir töbteten ungefähr 
25 Mann im Innern, und Einige enttamen über bie Mauern unb ben Fluß. 
Da bad Thor geſchloſſen war, befeftigte. der Ingenieur einen Pulverſack baran, 
und nad der Erplofion ftürgten wie hinein umb pugten alle Geapoys weg, 
bie wir teafen. In einer Biertelftumde Hatten wir den Plag in umnferer 
Gewalt.“ 

Ein anderer Offizier ſchreibt vom 15. Sept. aus dem Lager: „Es iſt 
merhvürbig, was ein mäßig lebender Menſch aushalten kann, Ich war 
zu allen Stunden der Sonne ausgeſeht, und in bem Zanfgräben am 12. 
Sept. einen ganzen Zag obme irgendeine Dedung; doch habe ich feine 
fhlimme Wirkung davon verfpürt. Wir Alle nahmen Epinin als Worbeu- 
gungsmittel gegen Fieber; und wer «6 regelmäßig gebraucht, entgeht auch 
gewiß der Anfall oder befommt ihn nur vorübergehend,“ 


Königreih Sachen. 

Das Dresdner Joumal befpricht in einem längern Artikel bie Budget · 
vorlage umd die gegen biefelbe gerichteten Angriffe. Es fagt zunächſt: 
„Die Darlegung der ſächſiſchen Finanzverhältniffe, welche dem gegenwärtig 
verfammelten Ständen mit dem Rechenſchaftebericht und der Bubgeworlage 
zugegangen iſt, zeigt einen fo günfligen Stand umferer Finanzlage, wie 
beffen im jegiger Zeit nur wenige Staaten fi rühmen können. Gleichwol 
ift das Budget für die Finanzperiode 1858 —60 in einigen öffentlichen 
Blättern nicht ohne Anfechtung geblieben, Derfaffungemäßig fleht bas Ur- 
theil über da6 Budget den Ständen zu. BDiefe werden bie Borlage ber 
Regierung. einer gewiffenhaften Prüfung unterziehen, und die Regierung 
glaubt dem Mefultat diefer Prüfung mit Ruhe entgegenfehen zu können. 

iermit foll num ber Zageöpreffe nicht das Recht abgefprochen werben, bis 
dget und deſſen einzelne Pofitionen in den Bereich ihrer ng und 
Kririt au ziehen. Die Regierung felbft ift bei ihren Vorlagen mit vollfier 
Dffenheit vorgegangen und bat diefelben ſowol in den an bie Stände gr- 
brachten Schriften wie im Dresdner Jonrnal durch befondere Auffäge auch 
dem größeren Publicum aur Kenntniß gebracht. Ob «8 aber angemeffen und 
gerade förderlich fei, weun bie Zagespreffe mit ihrer Kritik dem Uriheil ber 
Stände vorgreift, möchte ſehr au bezweifeln fein, und wenn «6 gleichwol 
gefchieht, follte die Preffe fi doch wenigſtens zur Pflicht machen, in den 
Beſprechungen diefer Vorlagen nur mit größter Gewiflenhaftigkeit und Bor- 
ſicht zu Werke zu gehen, um nicht ungünftige Vorurtheile ober ſchädliche 
Irrthumer hervorzutufen ober, wo ſolche bereits vorhanden find, au befe- 
fligen. Wir haben zu bedauern, daß diefe Rückſicht von einigen Organen 
ber Tagespreſſe nicht überall beobachtet worden zu fein fheint” Das 
Drespner Journal wendet fi num mit feiner Abwehr aunächfi gegem bie 
Behauptung der Freimüthigen Gacfen-Zeitung, daß man bei den. Aufbef- 
ferungen von Beamtengehalten jeder Größe von 200 2000 Thlen. fine 
vorzüglichere Berüdfichtigung ber niedern Gehalte nicht habe wahrnchmen 
Tonnen. ine aufmerkſame Durdlefung der Erläuterungen zum Gtaatt: 
budget mürbe, fagt das Dresdner Journal, die Freimüthige Sachfen-Bii- 
tung eines Andern belehrt haben; denn im bdiefen Grläuterungen habe bie 
Regierung ganz fpeeiell unter neun Gefihtspuntten die Grundfäge barge- 
legt, melde bei den beabfidhtigten Wufbefferungen im Allgemeinen zur 
Richtſchnur gedient haben. Das Dresdner Journal geht dann zu einem 
von ber Sähfifhen Conftitwtionellen Zeitung erhobenen Vorwurf über, der 
fi auf das Mebrpoftulat von 100,095 Thin. für das Departement des 
Innern bezogen und baffelbe als eine beflagenswerthe Progreffion bezeich- 
net harte. Auch bier hätten die Erläuterungen in Betracht gejogen werben 
follen. Gerade das Minifterium des Innern fei dasjenige, deſſen Ausga · 
ben verhälnigmäßig zu ben probucivften gehören, dem faft alle durch ver · 
mehrte Kopfzahl und Dichtigkeit der Bevölkerung hervorgerufenen Geſchaͤfte 
zuwachſen, dafür aber auch basjenige, vom beffen Fürforge und Thätigkeit 
ed abhänge, ob der jegige Aufſchwung der materiellen Wohlfahrt des Lan ⸗ 
des feinen ungeflörten Fortgang behalten ober in rüdgängige Bewegung 
finten folle. Das Dresdner Journal geht nun zu einer ausführlichen Dr 
fung der einzelnen Pofitionen des vom Minifterium bes Inmern aufgeftell- 
ten Bubgers über, wobei. es bemerkt, daß ber Mehrbedarf für daffeibe, 
nach Abzug der Aufbefferung der Beamtengehafte, ungefähr nur 70,000 
hir. betrage. Das Blatt ſchließt dann feimen Artikei mit den Worten : 





„Ant dem bier Gefagten ergibt ſich aber ale Enidrifultat, daß bie Steige» 
rung bes Bubgers für das Departement des Innern keineßwegk eine befla- 
gent werthe ift, vielmehr ein günftiges Zeugniß ablegt für das Aufblühen 
unferer innen Verhältniſſe. Daß die Verwendung ber für das Departe- 
ment des Innern poftulirten Summen nur ‚ben — haben wird, die 
Steuerkraft des Landes zu heben und bie Aufbringung bes gefammten 
Steuerbedarfs zu erleichtern, bebarf nach dem Borhergefagten keiner wei · 
tern Ausführung Man wird alſo auch in dieſer Berſehung keine Urſache 
haben, ungegründeten Beſorgniſſen Raum zu geben. Gewiß find wir weit 
entfernt, ben Perth weifer Sparfamkeit zu verkennen; wir mußten aber 
in den vorfichend widerlegen Weußerungen ber Zagespreffe eine Auffoberung 
dazu. erbiffen, einmal barauf binaumeifen, daß norhmendige Ausgaben zur 
unrechten Zeit und am unrechten Ort unterlaffen nit fparen heift, und 
daß nice geerntet werden kann, wo nicht gefäet wird.” 

“Leipzig, 1. Dec. Die hiefige Chirurgiſche Poliktinit, von den 
Herren Profefforen Dr. Walıher und Dr. Francke geleitet, hat im dem Beit- 
raum pom 1. Mär; 1855 bis 31. Dec. 1856 5159 Kranke. aufgenom- 
men, von deuen 4767 geheilt wurden. — Der hieſige Unterflügungsverein 
für Hülfsbebürftige Dandlumgsdiener hat forben feinen Hauptabfchluf 
der Kaffe vom 1. Jam. bie 31. Dee. 1856 veröffentlicht. Derfelbe ergab 
einen Gapitalbefiand von 18,021. Zhlen. Unterftügungen erhielten fünf 
Mitglieder mit 555 Zhlen, 16 THle, wurden für ein Mitglied an Hoepi⸗ 
tab und 50 Zhlr. für zwei Mitglieder ald Begräbniftoften bezahle Drei 
Mirglieder und zmei Witwen erhielten zufammen 55 Thlr. an auferordent- 


 feleurs auf London war 107 und 108'%. 





licher Unterftügung, und 34 Zhlr. wurden an 49 frembe durchreiſende Hand · 
lungebiener gezahlt. Es hat ſonach die ganze Ausgabe 466 Thir. betragen. 
Neuerdings in der Verein wieder in erfreulichem Wachſen. 


Berfonalnahrichten. 
Zobesfälle, Am 29. Nov. farb in Dresden die Prinzgeffin Kareline 
Reuß-Ebersporf, geb. 77. Sept. 1792, 


Neuere Nachrichten. 


*Rondon, 30. Nov. (Zelegraphifhe Depeſche) Das Dampfboot 
Ganada ift mit 174,000 Doll. Gontanten und Rahridten aus 
Neuyork bis sum 17. Nov. eingetroffen. Aus England war 
daſeibſt die Gity of Wafhington angelangt. Die Börfe war 
burhgämgign beffer und das Bertramen gehoben. Der Wed 
aummolle und BWei- 
zen flauer, Mehl feſter Aus Californien waren 1,176,000 Dott. 
in Gold angefommen. Weitere Arbeiterfrawalle waren nit 
vorgelommen. — Von politifhen Neuigkeiten meldet diefelbe 
Pol, dbaf den Mormonen in Utah quasi der Krieg erklärt 
fei, daß der Unterflaatsfecretär des Auswärtigen, Gass, mit 
Nicaragua einen Vertrag unterzeichnet, und ber Convention 
mit Ranfas, betreffend die Sklavenfrage, die Santtion 'er- 
theilt habe. 
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j Handel und Induftrie 


„*, Derlin, 29 Rov. Die verfleffene Befhäftsmwode war eine der trau 
rigften. Die große Kriſis, welche bisjept nur mod eine Geldkriſis für uns war, 
iſt nunmehr zur —— Handelskriſis geworden und die ganze Galamität der 
Po Geſchaͤftswelt hat ſich jept auch auf deutſchen Boten verpflanzt. Gin 
u ement jagt das andere, und täglich brei bis vier enggedructe Seiten amtli« 

er Infelnenzerflärungen in den Blättern zu finden, ift leider nichts Reues mehr 
für uns, Diejenigen Faliffemients, welche die Summe von. 100,000 Zhirn. nicht 
erreihen, zaͤhlen faum noch mit, Daß unter ſolchen Umftänden von einem eigene: 
lichen Geſchaͤfte kaum nod bie Mede fein kann, verftcht ſich von ſelbſt. Auf den 
Schluß ber Woche bin hatte der Echreden etwas abgenommen, aber es ſteht gleich 
mel noch immer Alles in Frage, und über das Weitere läßt fih eben nichts fagen. 
Die Regierung hat geftern, um dem @redit Fir Hülfe zu fommen, die Wucherge · 
fege aufgehoben. Der Erfolg dieſer Maßregel bieibt abzuwarten, fomie auch die 

tete MWirfung Der Meemaligen Ultimeregulirung, welche in den nächften Zar 
gen vorfichgebt. Die ſonſt fo ziemlich ftabil ftebenden Bankactien find fümmtlich 
bedeutend gefallen, umd zwar Preußifhe Bankantheile, gu 146, um 6 Pror., hä- 
riffger, au 76, um 8%, Proc, Geraer, zu 85, um 2%, Proc, Darmſtaͤdter Bet 
teibanf, zu 85'4, um 2%, Proe., Hamburger notddeutſche, au 83’,, um 4 Proc, 
Hamburger —— D6., um 2’, Proc, Luremburger, zu 79%, um 
2", Proc, Gothaer, zu 6, um 2 Proc, Weimariſche, zu 109, um 1", Proc. 
Berliner Kaffenverein, zu 120, Braunſchweiger, zu 114, und Moftoder, zu 119, 
um je I Proc. Hannoverfhe und Bremer wurden am wenigſten afficirt, Bei den 
Greditactien ganz baffelbe Berhaͤltniß. Es fanten: Darmlädkr, zu 88, um 2 
Proc,, Leipziger, zu 63, um 2%, Proc., Meininger, au 77, um 2', Proc, Ko 
burger, zu 68, um 2 Proc, Deffauer, zu 41%, um 3%, Proc, Moldauer, zu M, 
um 2 Proc., Defterreihiihe, zu DI, um 1%, Proc, Genfer, zu 49, um 4 Pror., 
Discontoremmantit, zu 96, um 5%, Pror-, Berliner Hardelsgejellfhaft, zu 78, um 
2%, Proc, Sclefifher Bankverein , zu 7444, um 1 Proc, Preußifhe Dandelsge: 
fellfichaft, zu 87, um 274 Proc, Actien der Seſellſchaft für Fubrifation ven Eiſen ⸗ 
babnbedarf, zu 83, um 3%, Pror, Minerva:Bergmerfeartien, zu 85, um 1°), Proc. 
Bon Eifenbahnartien murden nur einzelne der ſchwerern Devifen flärker afficirt. 
Es fanfen: Aachtn⸗Maſtrichter, zu 44, um 2%, Proc, Berlin-Anhaltife, zu 131 '%, 
um 2 Proc, Berlin + Stettiner, zu 119',, um 3%, Proc, Medienburger, zu 46, 
im 3Y, Proc, Zhliringifche, zu 123, um 2 Proc, Bretlau-Schweidnig: Freiburger, 
zu 113, und de. IH. Em, zu 102, um je 2 Proc, Brieg » Neiffe, zu 66%, um 2 
Prot., Oppeln:-Zarnomiger, zu 65',, um 2 Pror., Dberfälefifdie La. A, B und C, 
zu 130, 131 und 127',, um je I Proc., Ludwigt hafen. Berbacher, zu 147, um IV, 
od, und Magdeburg » Wittenberge, zu 31, um 1%, Proc. Beſſer waren Berlin: 
burger, zu 113, um 1%, und Magdeburg-halberflädter, zu 204, um 2’, Proc. 
"Rends zwar etwas weichend, aber der u Richtung gegenüber doch ziem- 
uch feit. Nur ruſſiſche neigen zu Märkerm Südgange. Wechfel in einzelnen audlänı 
di Sichten ebenfalls etwas rüdgängig. Paris und Lenden unperändert. Pe 
terdburn IM., zu 93%, um 2 Proc. geringer, Berkehr ſchwach. Auswärtige Bank 
noten ohne —— in Leipzig, gu MS',, um 1”, Proc. geringer. Saͤch 
fifche Raffenfcheme, zu 99%, um % Proc. beffer Wie traurig Me Lage der Dinge 
an und ch nun auch ift, fo zeinen die vorſtehenden —*— di wie ber 
deutend einzelne Cursrũckgaͤnge auch erſcheinen mögen, daß bie Börfe Widerftand 
zu leiſten fücht und fi denn auch mod keineswegs in einer förmlich rathlofen Dis 
route befindet. Das Weitere ift freilich abzuwarten; wenn man aber ben Kopf rubig 
oben hält, fo Mt ehne Bmweifel doch noch Dieles abzumenden, 

+ Branffurt a. M., 29. Nov. Der nordamerikaniſchen Galamität und ver 
englifdgen Krifis batte unfere Börfe feit Wochen mit eund einer feiten 

idigung einzelner Pofitionen des Effectenmarkts gegenübergeſtanden. Die 
forben abendete Woche int dagegen nicht mehr bles von einem tiefen Sinken 
dir Speculafionspapiere bezeichnet, fondern auch von einer Ungunſt Fe die 
Staattpaniere, welde ausjhließlih Dem velften Misverftändniß des Wechſelver⸗ 
: e6 gioifhen dem Staatscredit und den Greditinftituten zugefhrieben werden 
. Dber aber man mufi am neue Operationen der Baiffe glauben, welche die 
Allgemeine Gebrlitheit auf eine Weiſe ausbeuten, für melde man in einem Mo: 
‚mient wie der jegige In der That faum elnen Namen hat. Wuffalend und für die 
Werkettungen des Geſchaͤſts bemerfenswerth genug ift Übrigens die Thatſacht, daß 
die vorddeutſchen Faliffements und Berfegenheiten denn doch eine gen andere 
Wirkung äußern als die vorausgegangenen öfterreidifchen. zn trafen let · 
tere nech auf eine friſchere, weniger ermattete Krifis der Geſchaͤfte verh Itniffe. Aber 
das ‚eigentlich bemenende Moment det mefentlihen Umterfchiebs ſcheint doch 
darin au liegen, daß man mit der öfterreihifgen Handelswelt fon fett auf einem 
wenigftens halb mistrauifhen Fuße verkehrte, während man auf den Norden mit 
ftärferer Zuverſicht au bliden gewohnt war. Das Facit iſt, daß weder die gün- 
ftigern Nachrichten von London und Reuyort noch die Zurückſezung des parifer 
Disconto und das beruhigendere Ausſehen der Werhältriffe der i Erer 


ditbanf die deprimirenden Gindrüde ber morbbeutfchen Galamitäten zu paralyfiren 
vermodhten. Unter ſelchen Einwirkungen verkehrte nun die ganze Woche, mit Aud« 
nahme des hochſt geringen Privatverfehrs am Freitag (Bußtag), in flauer gedrüds 
tee Haltung und relativer Befhäftslofigfeit. Geſtern aber wirkte noch die hHambur- 
ger Emiſſſon von Bons auf Waaren, die man uls Greirung eines Papiergeldes 
imit Bwangscurs auffafte, fewie die Ablehnung aller Aufträge von Seiten der 
bremer Häufer ganz befonders unglinftig. Wenn Mande trogdem eine Klärung 
der Page und einen Vorabend des Umfhmwungs in diefen Buftänden fehen wollen, 
fo ſcheint eine folhe Prophezeiung allermindeftens verfrüht. 


Berlin, 30. Rov. Der engere Ausfhuß der Preußifhen Bank hat am 
N. Rov, beſchloſſen: den Disconto für Wechſel auf 7’, Pror. beftehen zu laſſen, den 
Yombardzins aber für die Beleihung von Efferten auf 8 Pret., für die Beleihung 
von Waaren und Fabrikaten auf 7 Proc, fehtzufegen. Wie der Chef der Preußiſchen 
Bank unterm J0.Rov. bekannt madıt, wird auf die für das Jahr 1857 feftzufegende 
Dividende ber Preutifhen Bankantheilsfcheine bereits vom 1. Dec. d. 3. ab bie 
zweite halbjährige Zahlung von 2%, Proc. oder 22 Thlt. 15 Sur. für den Divi« 
dendenfchein Mr. 22 erfolgen. 


— Na neuern beglaubigten Rachrichten betragen die Paffiva des Haufes S. 3. 
3oel in Danzig micht mehr ald BUW,OOO hir, dad Gerücht, weiches bie Höhe 
der Schuldenmaffe auf 3 Millionen angab, war daher fehr Übertrieben. 


— Aus Hamburg vom 28. Nov. wirb der berliner Bank und Handels «dei. 
tung gefchrieben: „Der Zulius Cohn'ſche Bankrott in Berlin bat bie Bab- 
lungseinftellung eines der angeſehenſten biefigen Detailliften, Hm. F. 4. S., zur 
unmittelbaren Folge gehabt. Hr. F. 4. &,, deffen Magazin am Reuenwall bei 
den hamburger Damen in hoher Gunft Recht, hatte auf 's dringenden Bunfd . 
Gefüligfeitsarcepte gegeben, um ihn den Berlegenheiten zu entziehen, bie Cohn 
aus einer momentanen durd die amerikaniſche Krifis erzeugten Stockung erklärte. 
F. A S. war Cehn's Befhäftsfreund ſeit länger als * Zahren und hielt ihn 
für einen gut arrangirten Mann. Wis er nad Berlin kam, um die ausbleibende 
Deckung zu holen, beftellte ihn Cohn auf den anderg Morgen, und als ex fily ein: 
fteüte, fand er nur noch die Leiche. Das unverdiente Schickſal des in die berliner 
Gtabliffements verflochtenen gut renommirten Grjhäftimannes erregt bier allge 
meine Theilnahme. — Der Makler &, der feinen Berwidelungen duch Selbftmerd 
ein Ende gemacht hat, hatte vor feiner Flucht die ſaͤmmtlichen Gelder, die er noch 
befaß, zur Deckung eines einzigen hiefigen Gläubigers verwendet, nicht, wie man 
allgemein geglaubt hatte, nad London geſchickt. Als er von Altona nad Dam+ 
burg zuruckkehrte, befaß er zwei Schillinge. — Hr. Paul Schiff, Dirertor der Wie» 
ner Ereditanftalt, ig foeben bier eingetroffen, und man glaubt, daß feine Ben» 
dung den Zweck habe, eine Beihülfe der wiener Auſtalt für unfern Play zu ver 
mitteln. Hrn. Schiff find 500,000 Dief, Bro. zur Verfügung geſtellt.“ 


* Hamburg, 30. Roy. Durch die Bahlungseinftellung des Haufes Ulf: 
berg u. Eramer berrfihte an ber heutigen Berſe eine fehr große Beftürgung, 
indem bie erg dur dieſe Bahlungseinftelung nicht abzufehen find. 
Mehre fehr achtbare Haͤuſer haben bereits Ihre Zahlungen fuspentirt. Ronderurfe 
nominell, Baarengefchäfte ruhen. 

— Am Landesgeriht von Wien waren am 27. Rov. ION und am Hambelsgericht 
30 Kundmahungen über eröffnete Eoncurfe angeſchlagen. 


— Die Bankhaͤuſer A. Reinach in Frankfurt a. M. und Zoſeph Dppenheim in 
Brüffel haben mit der Stadt Neuenburg eine Anleihe von 125,000 Obligatic: 
nen, jede von 10 Ar., abgefchloffen. Rad dem Plane wird die Anleihe in 90 halb: 
jährigen Biehumgen (1, Mai und 1. Neon. die erſte am 1. Mai 1858) bezahlt. Die 

toßen Prämien find 5000, 6000, 10,000, 12,000, 15,000, 20,000, 25 30,000, 
35,000 und 100,000 fir. Weniger als 11 — 15 Ar. kann eine Obllgation nicht 


erhalten, 
Börfenbericte. 

Berlin, 30. Nov. fonds und Geld. Areim, Anl. PH Br, Prim-Uni 109%, —109 
bez; Staats ſchuld · Sch. St, bez, Serhandl.Pr-Bh.—ı Air. —ı Edr. 410. bei. 

Auständifhe Sonde, Poln. *8 78%, Br.s Poln. Pfobt. neue S2 bez; 500. 
Rl.:Loofe 32, @.; 200lLooſe 92, @. 

Banhartien. Preuß. Banktanth. 145ber; Berl, Raffenverein 1196.4 Braunſchweig. 
Bankact. abgeft. 114 @.; Weimar. 103%, bez; oder — Geraer 95 Br; Ihl: 
tinger 74", etw. bej.; Gothaer 36 Br.; Hamb. Nerddeutſche 3L—7I—Yy bez. ; Ber: 
eindbanf WO Br.; ee 100 ®., Bremer 1121, Br.; Luremburger 79—!, 
bei. ; Darmftädter elbank 85 Poften —S6 bez. Durmit. Ereditbkact, _h, 
bej., Beredt.»Scheine —; Leipziger 63%, bez; Meininger 74 bez.; Koburger 
68 @.: Deffauer 41-39, —”/, bei. u. Br.; Moldauifche Landesbanf BLM bez. u. 
Br. ; Deſterr 919; —Y, bej.; Benfer 49 Poſten —49 bez. ; Disc-Eommanditanthi, 
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97, — 961497 bez. Tenſ .· Scheine LOL bez 3 Berl Handelsgefefh. 7775 bei. ı 
Schlefifcher Bankverein 74%, etw. @.; Preuß. Handelsgefellfch. 861, bez.; Waaren- 
Er. @. 95%, bez. Gef. f. Adr. dv. Eifenbbtf. —, MinervaBerawerkssert. 95 Dr, 

Eifenbahmartiem. BerlinAnbalt 131%, bez.u. Br, Pr. —; Berlin-Hambury 
13— 4 bez, Pr.⸗Act. —s Berlin Potsdam Magdeburg 137 y—I38 bey, ,- Pr-Mect. 
Lit. A.uB—, C.—, D. — Berlin-@tettin 120 bez. u. Br., Pr.Mt. —ı Köln: 
Minden 1461, — 146 bez, Dr. Act. M Br., II. &m. Spe. 101 Be, dpc.—, II. Em. 
—, IV, &m. 80%, bez.3 KolelsDderberg (Wilhb.) 6-45 bez. Fri. — Düfiel- 
derfr@tberfeld —, PrA. —i Magdeburg Wittenberge 31 Br., PrA.—: Fr. 
WB Nordb. 54%, bey. u, Br, Prilet. 99 @.4 Dberfchlef. Lit. A, 130 be, 
B. 129%, bez. Rheinifchealte 89%, bez, neue —, neuefte 80', bez, St. Pr.⸗Act. —, 
9r-D61.— 1 Halle-Zhüringer 193, Pre. 99%, @. 

Beat Umfterd. &. 142%, bra., 2 MR. 141%, 3 Hamburg f. 152% bez, 2M. 
149%, bez; London 3 MR. 6. 19%, bez.; Paris 2M. 70 beza Wim 2 MR. 03 bez; 
Augsburg 2. 101%, Br.ı Leipzig 8 Aq. 99%, Br., DM. 99%, bez Fronff. a. M. 
Sa, 16 bez.; Petersburg 93%, bey. 


mb: 3, Roo, Hamburg Beraederfer — Br, — ®,; Berlin-hamburger 
te in, ®.; Altena-Kieler 116®r., 115, @.; Cyan. Int Ipe. 33% Br., 
— Ga Span. Anl. 1Yıpe 22%, Br, — ©; Banden — 


Franffurt a. M., 30. Rov. Rordb. — Lubwigsbafen:Berbad 148), Br.; 
Franffurt-Hanau 82 Br.: Franff. Bankart. 109%, & ; Defterr. Rationalbnfart. 1079 
—1081 bez. ; Spe. Met. 74 @.; 4'ape. Met. 65%, Br., G.i 1834er Koofe —; 
1839er Poofe 197% @.4 bad. SOfHl.-Loofe 3', Br. ; en Leoſe 40", Br.; Ipr. 
Spanier 36 ®.; 1’upe.241%,4 Wien 110 bez. Londen 119%, Br, Y, @; Amſterd. 
100%, Br.; Disc. 6 Fr. 


Wien, 30.Rov. ine. Met. 80’4; Rationalanl. 634 do, 4Yape. 70%, 5 1830er 
teofe135 45; 1854er Loofe 108Y,1 Bankart. 974,1 Aranzöfifh.Defterr. Eiſenbahnact. 
—; Rordb, 1355; Elifabethbahn — Theißbahn WO: Ponaudbampffhifffahrt 5244 
Greditbant 195", ; Augsburg 103%, Br. Hamburg 79°, ; Franffurt UT Bonden 
10.34 Br.; Paris 195), Br, Gold 110%,. 


Zondon, 98 Rev. Engliſche Fonds feft, in fremden werig Gefdäft. Ber« | 
trauen infelge des günfigen Banfausmeifet gewachſen. Silber Gonfols DI’; ' 
Span. Ipc. 2443 Wericaner 18%; Sardinier 8$Y,; Rufen Spe. 105; 4%, pr. 95. 


Betreibebärfen. Berlin, 30, Rev. Weizen 30-64 Zhlr. Roggen loco 39 
—40 Ihle, Sf. newer 41%, Ihe, SSpfod, alter fhreimm. 40 Ehlr., Rev. u0— | 
39%, Thir. bez, RonyDer. u. Der./Zan. 39%, —39 Ahle. bey. u. ®, %, Br; San) 
gr 039%, Zhir. bez. u. Br., 3 8; Frühjahr 241%, Zhlr. bes. u, Br., 4, 

4 Mal;Zuni 42% Thit. bez, u. Br, Y,®. Weijenmehl Rr. 0. 51,4%, Ar. 0— 
1.5— 44, Thlr. Roggenmehl Mr, 0. 3 —Yı Zhlr., Rr. 0—1. 3,2 Y, hir. 
Hafer 29-35 Zpir., Nov. 23 Ihle. Br, Arühlahr 3Y, Ihir. ber. MÜbEl laco 
12%, Zhle. ber. u. Br, Rov. 12743, Thit. bez; Nov/Der. 12%, bez, Br. u. @.: 
Der./Zan. 12%, Thlr. bez. u. Be., %, ®.; April Mai 12", Ahle. bez, 13 Br, 4, @, 
Spixuus locto 18— 17%, Ahle. , Nov, I3 h hie, Rev Der. 18, Thit. 
be. ©, Be; Dec/Ban. 184, — Hu hie. ber, Yu Br, 4, @. 4 Ian. /Febr. 18%, | 

bey. u ©, 19 Be; Febr. Maͤrz 19%, Ahit. bei. u.@., Br. Märg,tpril 
EN] * * 19% @.; April/Mai MY, Thit. bez, u. ®, Y, Br; Mainguni 21), | 

. Br. u. G. | 
*85* angeboten, aber ohne beſondere Kaufluft. Reggen leco billiger geban« | 
belt, Kermine in matter Haltung und im Preije nachgebend; gefündigt 100 Wis- | 


pel. RÜGEN Hilfiger verfaufts getũndigt SOD Er. Spiritus bei Meinem Geſchaͤſt 
gut behauptet; gekündigt TU,UU0 Duart. 


Stettin, 30. Nov. rg 53- 61, Krühjahr 69. Roggen37—37'4 bei, Rov. 


374, 33 Br., Rov/Dee. 37%, bez, Mrübjahr 42 G. Bpiritus, Nov. 20, bez. 
Frühjahr 18—17%, Br. MRüböl+loro, Nov, 12%, bez., Auril Mai 13 @, 


Leipziger Börse am 1. Dec. 1857. 
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B Leipzig, 1. Dee. Hr. Johann Bogt, ein Schleſier von Geburt, aber feit | 
einer Reihe von Jahren in Petersburg lebend, bat am vergangenen Sonntag in 
einer vor eingeladenen Bubörern veranftalteten Matinde musicale im Saale det | 
Gewandhaufes einige feiner Eompefitionen vorgeführt. Er gab ein Quintett für | 
Streihinftrumente, «in Andante und Rondo für Pianoforte mit Quintettbrgleitung, 
Präludium und Füge für zwei Pianoforte und noch einige Klavierftüde, beftehend | 
in zwei Augen, einer fügirten Toctata und einem Eharakterftüß (vieleicht einer | 
Barrarole), Es hat und Freude gemacht, in Hrn. Boat einen Mufifer von gutem | 
Schrot und Kern, ven folidefter Durhbildung und ehrenwertheftem Streben fen: j 
nenzulernen, Gtwas zurüdftchend gegen feine ſeht anerfennenswerthe Dandhar | 
bung der Kunfttehnit müflen wir den idealen Inhalt feiner Eompefitienen er: | 
Mären, der uns als etmaß antiguirt erfheinen mollte, Der längere Aufent · 
halt des Hrn, Begt in Petersburg hat biefem infefern geſchadet, als er ſich 
zu wenig von Dem bat berühren und anregen laffen fönnen, was in den lebten 
Decennien Neues in der muſikaliſchen Kunft ſich DR dt Wir find 
jwar mweit entfernt zu verlangen, daß Hr. Bogt die Schar ber Rachtreter Men: 
delöfohn’s und Schumann’s noch vermehren helfen ober gar den sol-disant Kunft« 
beftrebungen neueften Datums und neuefter Partei fi) anſchließen felle; aber fei: 
ner Zeit hätte er mehr Rechnung tragen müflen infofern, als er nicht geradezu in | 
die vor DM Jahren gang und gäbe MWeife verfallen durfte. Bei feiner feliden 
mufitalifchen Grundlage dürfte es Hrn. 35 ohnehin nicht ſchwer werden, mo: | 
dern im vernünftigen Sinne zu fein und ſich unbeſchadet der Gediegenheit in die | 
mufitalifhe ng ug = ber Meuzeit zu nerfegen. Dazu gehört aber, daß er | 
fi) in Eontert mit allem Neuen fege, daB er Vieles und Vielerlei auf ſich ein: | 
wirten laffez feine gute muffalifhe Natur und Erziehung wird ihn ſchon die | 
Siprew von dem Weizen fondern und das Irrige von dem Richtigen ausfcheiden laffen, | 
Diefer Mangel des medernen Bewußtſeins mußte uns am meiften in den freien Arbeiten, | 
alfo dem Quintett und dem Mondo, auffallen, die mir faft zu fehr in der Meife | 
Dndion’s und Hummel's concipirt nennen möchten; Tuͤchtigkeit der Arbeit, melo- 
difcher Fluß und Gewahrung einer guten Form (bis auf die gedehnten Schlüffe 
der Säge vielleicht) geftehen wir ihmen dabei gern zu. ee müffen wir die 
fugirten Stüde loben, die erſtens Hrn. Vogt's bisheriger mufitaltfher Unfhauungs- | 


' (als Kiavierfpieler), Hrn. Begarom, der das eine Klavier bei der Auge 
de 


; quand meme! Daß uns bie Auge einen 


die brillante Wiedergabe der drei fehr ſchweren Stüde viel Dank u 


et 


meije am meiften angemeffen find und dann auch eine ſehr anerfennenswerthe Frei · 
heit der Gontrapunftit und Geſchicklichkeit der Eombination zeigen, ſodaß fie durch ⸗ 
aus nicht den Eindruck des Gemachten und Gezwungenen, wie fo viele dergleichen 
Sachen, binterlaffen, Die Ausführung der Eompofitionen durh Hrn. Vogt felbft 
zwei 
Pianofortes übernemmen hatte, und durch die Herren Grün, Ma Hau: 
beld, Lindberg und Grügmaher IE bei dem Quintett, war eine mul ute. 
Geſtern, am 30. Nov., hat die zweite Seiree für Kammermuſik im @aalı 
deb Gewandhauſes ftattgefunden und war biefelbe ausfhliehlih Beetheven ſchen 
Eompofitionen gewitmet. Den Anfang machte das B-dir- Quartett (Op. 130), 
jene große Conteption, in der, wie bei allen Beethoven'ihen Saucen der lepten Pe: 
riode, es ebenfo piel zum Bewundern als zum Verwundern gibt. Dann folgte bie 
Fuge für &treihinftrumente (Op. 1:33), weiche urfprünglich der fechöte (legte) Sag 
des vorgenannten Ouartett# war, aber vom Berleger dafür zu lang befunden und 
daher von Beethoven, der einen andern letzten Sag (dem eigen) zum Quartett 
somponirte, einzeln unter dem Zitel „Fugue tantöt libre, tantöt recherchde‘ 
herausgegeben wurde. Diefe Kuge, bier zum erften male gefpielt, ift vieleicht das 
allerbedenitlihfte unter den vielen bedenklichen Stücken aus Berthoven's I pe · 
riode. Das if die muſikaliſche Wyſtik u die Spige getrieben und die Gombination 
ußerſt unbehaglicgen Cindruck gemacht hat, 
geftchen wit troß unferer Verehrung vor Beethoven und tret der Sefaht, für einen 
mufltalifhen Haͤretiker gehalten zu werden, leider ein. Diele Anhäufung von Mis- 
Mängen könnte Einen wirklich zu der Annahme verleiten, daß Fuga von fugare, 
in die Flucht treiben, berfommt, Den Schluß der Goirde bildete das wirftid 
wie Engelömufit auf dieſen Fugen⸗Herenſabbath Mingende, [döne C-durQuintett 
für Streichinftrumente (Op. 29). Den Ausführenden — den Herren Eoncertmeifter 
David, Röntgen, Herrmann, Grügmader, und beim Quintett dr. m. — iſt für 
gen. 
* Mm 28, Rov. fand die erfte Vorftellung in dem neureftaurirten RN efiden;- 
Hoftbeater zu Münden ftatt. Daffelbe war 1760 erbaut, feit 1831 aber ge: 
ſchloſſen worden. 


ee ine. 


* 


Ankündi 


2415 


un 


en. 


Anzeigen werben angenommen in ben Erpeditionen in Eeipzig (Duerfiraße, Rr. 8) und Dresden (bei C. Hödiner, Nenftabt, An der Brüde, Ar. 2.) 
— ——— — — 


Herbit- und Winterverſendun 


meiner aklgemein befannten edlen alten Rh 
ung und Kern Garantie des vollden Grfape®, freifräffer, Alten, Köber und Aradten bie 


unter reelliter Beb 


1436-19) 


n, Magdeburg und Hannover. 


Die Preisverbäftniffe g a 
lanter Weiſe beigefügt werten 
1344: Iobannisderger Schloplage 


184 Hochbeimer Ausitich «Gabinet 
1840: Scharlachberger Auebruch 
18467 Liebftauenmilch 

1849: Aßmannebaͤuſer (Rotber) 


en nur, daß bie Frankatur in Beinen vergütet werben fan, 


der Unter (32 Berl. Quast) A Tblt. 
1839 Matkobrunner AustihsGabinet „ . 17 


die in cou⸗ 


* * 


17 
Li 
' 


* 77 * 3— 


* 


Deiner und vo@menifirender Soampagncr un ne Bere, *83* . 1 Zble. 5 Ser. 


n Körben von 


«_oblgr 
dann 2 Iblr. mehr ald Anferpreit. Alle 
reife. Auf Beſteller, weldhe bie 


bis 30 © M 
m Beine liefere * auch 46 Stad große Flaſchen gr nobler Auoftattung Ratt eines Ankers und foiten “ 
er Ausnabme find durchaus edel, kräftig mmd delicat, wolle ih] 5 

wicht einienben, merben biefe auf die Beine nachgenommen, alten | 
Funden und befannten Häufern fende id ſolche auf Zablung nach Empfang. 
dellcat, und Aberhaurt die Bedienung nicht vorzüglich iſt, fo bezahle ich alles Berlegte ſefert zurüd, 


Drum Me Beine nicht hechedel und 
Au aenelgten 


Aufträgen empfehle ich ug — den Freunden alter Mbeinmeine beſtens und werde raldı and prempt bepienen. 
Mlähiseim. a, Rb., 


N.8. Alle obigen Weine leiden in Folge Ihres reellen inuern Gebaltes darchaus nicht zurch Kälte bio zu 125 
er aus effectwirt und bis heute bar Niemand Bay 
allerbeſte mit Lager werjeben bitte id; um gefällige Sufrige die raſch und prompt erlebiget werden. Neue edle Retb- | fi 

bier zur Gijenbabn. N. 


Graben, wöhlr garantire. Alles wird von 
meine eimitweilen mar in Anker & 18 Ihle. 20 Sar. frei 


I. &. Viedenhof. 


er von mir. 





Verlag von F. A. Brockhaus in Beipzig. 


Graͤſer's Lehrbücher der englifchen Sprache. 


Hräfer (di. 
Rab Ahn“'s Methode. 


BFH ’ 
Deutfchen in dad Englifche. 


tung. Bon ben eompetenteftien Seite 
Don as Ion wenige Monate nach 


benugt werden kann. 


Praktiſcher ERehrgang zur ſchnellen und] E 
leichten Erlernung der En m. Sprade.ii 
Zweite Auflage. 
— — Praktiſche —— — der Eug⸗ 
liſchen Sprache. Mit ‚un — zum Ueberſetzen aus dem] 

x : 


Das erfte Werk it ein newer Lehrgang zur fihnellen Griernung der englifhen Sprade, nah ber 5 
befannten und jest allgemein für Die befte — echnꝰ ſchen 


8. 


Methede, aber in weſentlich verrollfommneter 
für trefflih erPflärt wor- 


rache, bie 6 
elbftudium 


efer Achrgam 


feinem ——— war eine zweite Auftage nötbig. 
Das zweite Werk M eine velftändige und hoͤchſt zwechmäfige Grammatik ber enaliſchen 
am dem „Lehrgang’ des Berfafferd anſchließt, aber auch ohne dicſen als Schulbuch mie beim 


Verfaffer war durch langjährige Erfahrung fewie durch die Ausarbeitung ähnlicher, in demfelben Ber» 


lage erfchienener und mit großem Beifal aufgenommener Unterrichtöfchriften für Engländer und 
ben find auch bereits mebrfah in Schulen eingeführt. 
erlagsbandlung gern rin GBratisegemplar beider 


en verzugsmeife befähigt und die 
#@ebrer erbalten bon ber 


‚um fih näber bamit vertraut zu machen. 


angofen zu 


[4073] 


Eiserne feuerfeste Cassa -Schränke 


in vor znal ichder ſollder Bauart vud mit den — Gonftrmetiomen verichen, And in allen Groͤßen Betas derrachtg md empfich 


14443] 
Im Werlagsburrau in Mitona it erihienen: 


‚Beligionsunterricht 


- in den untern SI 
chriſtlicher Volksſ 
Materialien zur (otehetifen Betreibung 


Kudiwig "Schwente, 
Lehrer in Freiberg, mit einem Vorworte von 
Director Her log. Broſch. 15 Spar. 

Der Religionsunterribt fann nur auf die vom Ler- 
faffer angegebene Weiſe ſruchtbeiugend und dem Rintern 
angenehm werden, wie Herr Directer Serfiop zu feiner 
Gunhilung bervorbebt; wir empfehlen dicd Bud Daher 


ungen Bebrern dringend, 

In Leirzig —e bei U. Matihen, in 
Dresten in Schünfeld’n Budbantlung, in Arel+ 
berg bei Cram & ae ſowle in Ti a cn 


foliden Buchhaudlungtu. 


oose erster Olasse 53. K. 8. Landes-Lotterie, 
— Montag den 7. Pechr. d J., empfiehlt 


or Ferd. Era rag —— A | 
14450] Ecke des Naschma 


arl Kästner, @eipgig, Haleides Glühen Nr. 2. 


Durd alle Buchhandlungen iſt zu bezleben: 
Des Maltre de plaisir 
2r Ibeil, cuth. die Encyutlopadie der 


Geſellſch aftsſpiele 


Gin Saudbũchlein für lebensſtohe Geſel ſchaften, 
Munterkeit und Scherz mit Auſtand und Eitte zu y 
Fer Arge Eine Fertiepung des unerihöpflihen Maltre 
De ee von dent Derfajser deſſelben. Dritte, dur &. 
v. er ganzlich unmgearbeitete und ſtark ver 
Anjlagı. —— 1 Glegant gebeftet, 


Für Gas: hot ene⸗ 
und chemische Fabrifen. 


Zwei wenig gebrauchte Ralfceinigungs- Apparate, welche 
ein aubeiferued eolindriiches Gbebäufe von 8Y, Fuß Durdır 
weſſet und 2 Fuß Höbe bilden, find zu verfaufen. Die 
felben entbalten einem mittelſt Kurbel und foniichen Räpern 
beweglichen und gut gearbeiteten Röbrapparat; am Boden, 
Dedel und der Seite find Ablahır und Probirbäbne a, 
bradt. Es laſſen fi damit nicht nur Gaſe rein 
—— auch Flüffigkeiten bequem mifben Auf fran * 

tesa wird Näberes mitgetbeilt ven der Basanftalt 

Beimar. 130 —81] 





— 


Aufe 8* 





Fabrik-Verkauf. 


In einer der größern tbüringt — 5* ſoll eine im 
mwungbafteiten Wetriehe ſtebende t=-, Liqueur-, 
Essig- nd Leuch er Fabeik wegen Aränfı 
lichkeit des Befipers verkauft werben. Näheres bei dem 
Agenten August Nehrlich is Erfurt. [4456] 


— enk. 


a Bei Am. Ze. Möler in Keipyig erfhlen und E 
3 faun dur jede Buchhandlung Des n- und N 
Tusiambes bejogen werben: r 


Aug. Erdm. Lehmann’s 
(debrer der Kochtunſt in Dretden) 


: kti s Kochb 
Mr —9 tee "“ 


2 Gnth.: 1330 mwohlgeprüfte, gründliche und Teichtfaßt. 3 
I Anmwelfungen, wie man bie werfchlebenartigften I 


Speifen, Backwerke, Geträn 
und Eing 


d n date: Suppen; Kuiticaten, Fletſch ⸗ und Fiſchſpeiſen 3 
J mit Zubehör, Samen, Ragoute Gemüje, Salate, # 
J Gemrots, Milhe, Mebls und Gierfsekien, Grömen, J 
5 Geldes, Batwerke [Ruden, Stollen, Torten, Deffert # 


Ku. dergl) Vaſteten, warme und falte Getränke umd 
“ Erfriſchungen für Ösejunde und Aranke, Gefrormes; J 
Bin Auder, Gig. Salz u. dergl eingemachte Arüchte, 
g Dbit+ und Gemüjcarten, rd “.n. # 


bürgerlichen an feinern Tiſch 


B die mahr- nud — Weife und bei 

A vielfältiger Abmechfelnng möglich fchnel, 8 

einfach und billig bereiten kann. : 

Wänzlih umgearbeitete, verbeſſerte und doppelt wer # 

mebrte Gte Muflage, — Elegaut gebunden: # 
Sreis 35 * [4436] 


— — 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in 
1. Auf der Sächſ. — 5*—* — 
Abeſ. Rrane. 8u. Tu 20 M. Borm. 11 
Ham. 2 U. 30 M., Abos. 6 1. —— 
Drans. BU. An Nahm. 12 U. M,, Abve. 5u. 
15 M. Abds, 8 u. 35 M. u. Mbps. ou 15 M. 
11. Auf der Zeipzig-Dredbner Eiſeudahn: A. Nah 
Berlin: Abf. Argus. 5 U, Wıans, BU. 45 M, 
Nadım. ZU. — Une. Radu. 11, Ab. 5U. 45 MR. 
Abos, SU.—B. Nach Drestem abf. ee 6u, 
Rrans. 8 U. 45 M. Rahm. 2 U, Abe. 6 mM, 
Rai. I0 U. Ant. Mrans. EU. 45 M., Bra. OU, 
Radm. IIL, Wr. 5U HM, Abds. 9 U. 45m. 
Auf ber a ‚Leipzig er @ifenbabn: A, 
Nach Berlin: f. Dirans. „ Drans. TU, Mer 
gem Bm. HM, Abvs. 5 HM, Abd6. 6. (bie Wittene 
berg). — MnE. Brm. II U. 50 M. Rahm. 12 U, 
30 IR, (aus Wittenberg), Abs. 51. 45 WM, Abos. Su. 
30 M., Räte. IIU. IHM. —B. Rah Magdeburg: 
Abf. Drgne. TU, Rrans.7 U. 30 M, Mitt. 12 U., 
Abe. 6 V. Abbe. 6 U. 30 M. (bie Götben), Ne, 
100 — Ant. Mrons. TU. HM. (aus Gdtben), Arane. 
31,35 M., Rahm. 121. OR. Rahm. 2u.15M, 
Abde. 8. IOM., Abde DU. HR, Achte. 11.45. 
5 ag iſchen @ifenbahn: Abf. Mruns. 
! —* SR Borm, 10 U. 
eh IK 0 —9 Gr UM. (nur bis Gotba) 
Räte. 10 U. 35 M. — Ant. Mıgus, 4 U, Mrons. 
TU. 50 M. (ven Erfurt), Rahm. 1 Nachm 4 U. 35 
DR, at, 6 I, Abde. OU. UM 


Bibliothefen: Univerfitäts. Biblisttet, LI— I Uhr. 
Stadt» Aibliothef, 2—4 Uhr. 
Boltsbibliothet (im d. ehem. Ratbefreiigulg.) T-PU. Abbe, 
en giſches Mufeum (im Auquiteum), 10—12 be, 
legtapben-Bureau, Poftgebäute 3 Zr.. geöffnet Tag 
und Macht. Während der Nacht Eingang Dresdner Etr. 
Lit. Muſeum (Zeitungsbale — — Cabinet 
de leoture), Gentralbale, im Salon bed Babehaufes. 
* *223 s Kunftausftelung Ga 10 10-4 
andere Bäder von früb bis Abends in 
ga s —e— er’e) —— Roſcuthalgaſſe 1. 
Stadtoerordueten · Sizung, Abends 1,7 Uhr. 


in. 


IV. 


2116 


In einigen Blättern iſt die Nachricht enthalten, daß mehrere Handels» und Fabrikhäuſer in Apolda überfhuldet und in Concurs gerathen 


wären. Zur Befeitigung diefer unmahren Gerüchte bezeuge i 


hiermit, daß bis jegt nur eine einzige Zablungseinftelung ftattgefunden hat, 


die fih jedoch dur die getroffenen Maaßregeln ohne gerichtliches Einſchreiten, welches beim Mangel einer Ueberſchuldung nicht geboten ift, wohl 
bald erledigen dürfte. Ich erfuche hierbei die betr. Redactionen, diefe Befcheinigung zur Zerftreuung jener Gerüchte in ihren Blättern aufzunehmen. 


Apolda, den 28. November 1857. 


Großh. S. Jaſtizamt dafelbft. 
(8), L 





14453] « Waschter. 
. 142 enpieblen wir bierdurd allen Sammlern, ſowie allen Liebhabern und Freunden von altertbimlihen 
Unser Antiquitäten-Lager @egenttinden, unter — *— billiger Frebie zut gefalligen Beachtuug. 
chiesche & Köder in Leipzig, 
[4439—40] an der Pleife Ar. I (Barfufrmüble) 





Die Oollection der Königl. Sächs. Landes-Lotterie von 
©. Louis Taeuber in Leipzig, 


welche unter Auderm vorige Dfter: Meffe den erfigezogenen Hauptgewinn von 150,000 Xblen. auf Nr. 42621 


erhielt, enbichlt jur 53, Rotlerke, Deren erte Claſſe am 7. December gezogen wird, Looſe aller Dualitäten, 
brt, und Briefe und Mimeffen franco erbeten. 


Aufträge werden je nah dem Betrage der Angablung prompt 
[4394 — 89] 











Grand höteil de Lyon. 


Unter der Direction des Herrn D. Schott vom großen hötel du Lourre in Paris. 
Diefer große und prachtvolle Gaſthof. MO Betten enthaltene, mach den Modellen der bein @aühöte 
N Deutichlands und der Schwelz erbaut, mit Cleganz, Yurus und Gomjort möbliert, litgt im der Mitte der neuen 
\ Rue Imperiale neben der Bank, der neuen Borje gegenüber- ‘ 
N Große und elegante Spelfefäle, Gonverfatiens» umd Beielihaftsjäle, Divan für Rauder. — Gute Ber 
$ bienung, Höflichkeit, einiatek, gute Ale, euryſehlen dieſen @aftbof allen Heilenden und den Bes 7) 
I — 


Stell ⸗ und Privatwagen, — Bejlauramt mad; Der Karte zu jeter Stuude 
— — — on — 7; 


BEE Bedeutende Preisherabſetzuug ME 
ſchön gebundener beliebter Kinderbücher. 


AAlle 6 Werke zuſammen für nur 1 Thlr. *,* 
Kopeburs neue Reife um die Welt. Für die Jugend bearbeitet von Dir 
t 3 fein color. Stahiftihın. In illuftr. Umfchlag geb. (Statt 25 Nor.) für 7%, 



















2.» 
Mi 


Mit 3 fein color. Stablftihen. Im iluft. Umfchlag geb. (Statt 25 Nar.) für 72. Nor. 
Der Bleine Stapelmag, Echrreiche Sefhichten für gute Minder. Mit 4U color. Faufte. 
In ilufte. und color. Umfchlag gebunden. (Statt 15- gr.) für 7%, Nar. 
Der Pleine Gerngroß, oder: Geſchichte vom Gans, der groß zu fein begehrt, und wie 
wachſen aufhort. Mit 2:icoler, Iluſtr. Inilufte, Umfehl.geb. Stait J1 Thir.) für’, Nar. 
S , Fr, 22 Beſchichten und Mährchen, wie ich fie meinen Rindern gern erzähle. Mit 
2 cotor. Bildern. In iuftr. Umfchlag gebunden. (Statt 10 Ngr.) für 5 Ngr. B 
, B., Fran Holle und ihr Schüpling. Mähren für Die Jugend erzählt. Mit 
1 Zitelbitd in Thondruct. In lithogt. Umfchlag geb. (Statt 2 Nor.) für 5 Nor. 
ME Dice 6 Jon und men gebundenen Augendfchriften zufammen ge 
nommen für nur 2 Thle. JBeſtelluugen erbitte jranco, 
Liter. Antiquarium (F. Peter) in Leipzig, Reumart Rr, 3. 


Verlag von F. 4. Brockhaus in Leipzig, 


Eine Stimme ded Auslandes 
über religiöfe Freiheil. 


Urtheil des franzöfifhen Nechtsgelehrten und Hiſtorikers 
Eduard Tabonlaye 
über Bunſen's „Die Zeichen der Zeit“ 
und deren Bekaͤmpfer Stahl. 
Deutſch bearbeiter von Leopold Auguſt Warnkönig. 
8. Geh. 16 Rgr. 


ine meifterhafte Bertheidigung der religiöfen Freiheit und insbejondere der Anihauungen Bun: 
fen’s vom katholifhen Stanopunkfte, aus der fkeder des berühmten franzeſiſchen Rechtsgelehrten und 
Hiſtorikert ee! eine Schrift, die, wie der Herausgeber, der gleichfals angefehene katholiſche Medhts- 
gelchrte Beh. Hofrath Warnkonig, Profeffor des katheliſchen Kirchenrechts in Zübingen, fagt, „ein fo wah · 
res, ein fo überzeugendes Wert ift, daB es, obgleich mehrt am Arankreid gesichtet, ſelbſt was in Deutſchland 
in diefer wichtigen Sache gefchrieben wurde in den Hauptbeziehungen aufwiegt“ und „von alen Gebildeten ge 
kannt und beherzigt zu werden verdient”. „Gin tiefes teligiofee Gefühl, hoher wiſſenſchafuicher Ernft, die 
aründlichften Kennmifke wie der franzöfifchen, fo der englijdien und Teutſchen Staats: und Rechts geſchichte, Ger 
ſchichte und Piteratur, eine unbefangene freimüthige Krisit und ein durchaus gefundes, in Marker Weiſe aus 
geſproche nes Urtheil, formie eine beneidenswerche Darftelungsgabe in; einer prat einfachen, aber hoͤchſt geiftreichen 
Sprache zeichnen Laboulaye unter allen jept lebenden Schriftſtellern Frankreichs aus. Weber als jeder andere 
feiner Landsleute war er berechtigt und geeignet, im Streite Stahl's gegen Bunfen ein Wort mitzufprechen.“ 


[4452] 
14461) 


In demfelben Berlage erfhien: 

Die Zeichen der Zeit. Briefe an Freunde uber die Gewiſſensfreiheit und das 
Recht der chriſtlichen Gemeinde Bon C. E. J. Bunfen. Erſtes chend. Briefe 
an Ernft Morig Arndt über den chriſtlichen Wereinsgeift und die kirchliche Richtung der 
Gegenwart. Dritte unveränderte Auflage. Zwei Banden. 8, 2 Zhlr. 2U War. 


ch 
r. 
Reife in Brofilien von Spix und Martins. Zur die Jugend bearbeitet von Diesih, 66 


Horn und Hornabfälle 


in feften Stüden, fhaafiwollene Hadırn, Fils 
und Pelgabfälle kauft fortwährend die chemische 
Fabrik in Dehnliz bei Wurzen un C. 
6. Gaudig in Leipzig. Ufftrtenbrieie werben 
franco erbeten. (4446—49] 


Lotterie. 


Die 1, Klafie 59. 8. ©. Kotterie wird am 7. Det. 
d. J. gezogen; es empfiehlt hierzu Looſe in Y%, & 10 Zbir. 
—* 4, & 5 Zbr. 3 Nr, Thlr. 1644 Ran 


Eduard Graf in Leipzig, 


Reihoftrage Hr. 8. [40-51 


Buchbindern 


einer Zlaſche mit Gebrandys »Ammweijung, 1 
4. Eschebne 


Buchbinder in Berlin, Taubenfir. 40. 


"Fempfehte ih meine nem erfuntene Bergoldemaffe. Preis 
* aufge 


— 
8" Abonnement-Goncert 
im Saale des Gewandhaufes zu Leipzig, 


Donnerstag, den 3, December 1452. 
Erster Theil, Sinfonie (Nr. 5, D-dur) von 
Mozart, — Arie aus der „‚Schöpfung* von Haydn, 
gesungen von Fri. Malvine Strahl aus Berlins. 
— Concert für die Violine (Nr. 4, A-moll), com- 
rt und vorgetragen von Herrn Antenloe 
aszini. 
Zweiter Theil. Ouverture (Op. 115) von L. rv. 
thoven. — Romanze für die Violine von Beet- 
hoven, vorgetragen von Herrn Bazzini. — Arie 
von Meyerbeer, gesungen von Frl. Sirabl. — 
— ai Melodie ; b) La ronde des Lutins 
ende Geister), onprieo caraeteristigue, com- 
—— und vorgetragen von Herrn Bazzini. — 
uverture zu „Olympia“ von Spontini, 
Billets à I Thhlr. und Sperrsitze & | Tihir, 10 Ngr. 
sindinder Musikalienbandlung des Herrn F.Kistner 
und am Eingange des Saales zu haben. 


Einlass um 6 Uhr. Anfang %7 Uhr. Ende %,9 Uhr. 


Das 9. Abonnement - Concert ist Donnerstag, den 
10. December, [4460] 


Familien · Nachrichten. 


Berlobt: Hr. Morißz Bahmann in Heimar mit 
Itl. Kaura Pilg In Mägeln. — Hr. - Poflamtsafftent 
Ferdinand Aremmd in Ehemnig mit Perl: Antenie Hol: 
feld in Ober» Rofam — Hr. Hermann Rößler in 
Baupen mit Frl. Bertba Thieme in Rochtig — Hr. 
Hermann Thieme in Rochliß mit Frl. Auguſte Kiriten. 

Getraut: Hr. Hermann Sangenfeld in Schel 
Gärilie Bardus aus Pirua — Hr. Dr, alas 
FM. Eeonbardi in Wilsoruff mit Ar. Fauub Töpfer. 
— pr. Heinrih Liſt ner Im Greig mit Arl, Jobanna 
Aledler aus Plaum i. 8. — Hr. Pfarrer Dr. phil, 
Bernbard Pabıt in Gröben mit Frl. Marie Meipner. 
— Hr, Paſter Wübeln Getthold Thomas in Friedricht · 
malte mit Art. Emilie Linde, 

Geboren: Hrn. Kantor Kern in Kobren eine Tochter, 
— Hrn, Renbant J. H. IImger in Auerbach i. B. eine Tochter, 

eftorben: Arau Gbriftiane Emilie Böhme, geb. 
Jahn. bu Gibenftof. — Frau Julie Henben, geb. Hager, 
in Seipsig. — Sr. Bürgerjhulviechirertor Friedrich Angufı 
Eöm im Annaberg. — Kran Jobamte Ghrirtiane Müller, 
vermw. gem. Wetrujdı, in Beingia, — Hr. Audread Salzs 
mann;in Schleudiß. — Hr. Karl Gottleb Schüpe ım 
Leipzig: — Arl. Nabel Fricdetike Adrlane Berciant 
in Zeipgig- 





Verantwertliker Medattcur; Dr. Edunsd Brockbaus. — Tıud nat Vrrlag ven J. ©. Brockhaus in Reipzig. 
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Senntage täglich Nachmit ⸗ 4 Auslandes, ſo wie * die 
ta96 für dem folgenden f ME NE [ [ ung Grbition in — 
Zag. F (Duerflcaße Rr. 8). 
"reiß für das Bierteljahr erttondgebüßr 
* — Fre « Maprheit und Recht, Freiheit und Gefch!» fie de he Beile 





Deutfhlanp. ' feindlichen Sinne fortwährend im bie Welt ſchickt, vom ber wirklichen Sach · 
— ee gi * 8 ur | —* unterſcheiden. Much alle andern Angaben von Einmifgungs- und 
—5 —J — 2333838 nr —— — a onen ıc. beraßen, mie mir die ebenfalls feinergeist bemerkt 
mitgetheikt worden, flellt fi al® die nächfie Huf * eg haben, auf nichts und find ſchuiefuich mol ebenfalls auf dieſelben Partei- 
Ihe Vehjang un Gihkung 1eb Ga Der beifahlähen Ungeigehel Bild | He von Din Barkelerhenn veuiüeidenre Ban, Ta In aut Det De 
A A er —— gelegenheit * | ihr von ben Bundesgefegen vorgefchriebenen Bang, und in welcher Art die 
riald dar, um auch Ei 5 ern uhren * —* ger 24 — — 
rl 2 v ’ ‚m rankfurt a. M. * finden, 
- nn —— zu —— ht —— — Die officielle «Zeit» ſagt in ihrer Nummer vom 1. Dee. : „In einem Disput 
— &6 handelt fid 7 für ren die Genf 2* a — geſchieht es ſehr oft, daß die eine Partei die Meinung bes Miderparts, bie 
causas et controversise, um die Gonftatirung bes Gtreitobject® ſeitens en Ang er rg befämpfte, fi almaus ancigemn, 
der Bundeöverfammhung. Exft auf der Bafls einer folden, den Bundesbe- endlich ala ihre alte Theſe vertheidigt und bei alledem auf ben Gap des 
ftimmungen entfprechenden Darlegung, mit weicher der Mu if Auf dem Ber- Gegners mitleibig wie auf einen «übermundenen Gtandpunft » herabficht. 
nehmen mach jept beichäftigt ift, wird Die MWerfanmmlung vorausficlid die Bei dieſem Intereffanten Wendepuntt iſt jept ber Streit angelangt, den 
ndainn Die Miscäenge bes Gespann DEMIER Die men wenigen aip 
ift biefe, wie ſchon ermähnt, bereits durch den Ausſchuß — und —* * preufifhe voraußfepte. Während em Theil der Mächte entfchieden ge · 
digt. Diefelbe flüpt fi nämlich unäcft auf die Meritel 53 und 56 gen oder für bie Union der Donaufürftenthümer Partei nahm, be 
ber Wienet Schlußacte. BDiefelben (anten: «Art. 55. Die Bundesurrfamm- Ehmpfee fie eine Veit, bie AA) rung an Die Befimmungen deb Parifer 
lung hat das Mecht und bie Verbindlichkeit für die Bollsiehung der Wertngb Wielt unb mie ber Marıtennung der vertragämäßigen Medhte der 
Bundebacte und übrigen Grundgefepe des Bundes, der in Gemößkeit | Ze ne 8 Intereffe für die innere Meform ber Fürflenthümer ver- 
rer Gempeteng von ihr gefaßten Meidläfft, der A uch Wusträge gefäl- band. Sept, da die preußifche Cirtularnote vom 11. Det. in dem Augen 
ten fihiebörichensfien Grtematniffe, ber — ⁊ —— tt © = blid gekannt wird, we jene Maͤchte ihren biöherigen Begenfag für und gegen 
de6 geflelten miffarifcjen Enıf Acitungen unb der am Munbeitage die Union auszugleichen fuchen, macht man ber preufifchen Megierung den 
vermitteltem Bergleiche, ſowie für die Aufrechthaltung ber von dem Bunde finnreißgen Borwurf, daß fie immer im Ünge getabt hat, mas man feibft 
——— ———— —— au fengen, .amh gu Birfem Ende, nach forben anftrebt. Auch die miener Blätter flimmen in biefe Anklage ein. 
Grfhöpfung aller andern Vunbetverfolfunbsustäigen rien die —* Die ·Preſſe⸗ finder, daß jened Aetenſtück einem bereits übermundenen Stand» 
Tanz Wesasteituielugtn, mi semmne Debehieng: Tr ia nee: Sabttr | Dr Mae T Baer. on ONE SaeEung, SEyER Inn von ni: 
dern Gpecutionserbnung —— — Beftimmungen ab Füonnı, | u Genen ih jagt auf biefem Wtunüpunkte zufanzmenfindet und ya ori 
im Umwendung zu bringen. Wert. 56. Die in anerkannter Wirkfamkeit be tiren ſucht. Die Defterreichifcge Zeitung erflärt fi) das Actenſtück aus der 
fichenden landfländifcgen Berfaffung ngen können nur auf verfaffungsmäßigem ud * — ————— u * * Free —— 
guy igen, und fie hofft, daß bie inete biefe Abſicht 
— ee erg nr Esel u durchfcpauen und vereiteln werden — jedenfalls eine tieffinnige Erklärung 
von Preußen = d Deferreih namens d ei Deurfsen Bundes in den Jahr und fühne Hoffnung in dem Augenblick, wo die Gabinete fih in einem 
zen 1850—52 mit der Röniglich dänifden Regierung gepflogen und welche vermittelnden Project zu vereinigen fuchen. Senn aber ein Strelt bei bie- 
au der vom dem König von Dänemark, Derzog von Hoiflein und Rauen- fem_intereffanten Wendepunkte angelangt ift, mo der Gegner die befämpfte 
burg, am 28. Ian. 1852 exlaffenen Bekanntmachung fowie zu dem darauf Anficht ſich aneignet und gleichwol mit dem Gifer eines Profelpten zu ber 
beauglichen Bunbedbefhluß vom 29. Juli 1852 geführt haben, gegenfe- ——— fe kann man wenigſtent annehmen, daß die ganze Ange 
tige Mechte und Berbindtichkeiten begründet worden, zu beren Wahrung —————— 
und Tuftechthaltung ber Urt. 31 der Wiener · Schlußacte bie Bundesver | J Den Hamburger Rabriäten ſchreibt man aus der Provinz Sachſen 
fommlung verpflichtet, und «6 ift feibft in dem unter Zufiimmung des fü- | on 25. Nov.: „Bekanntlich bilder bie Einführung der Beidte Im ta- 
niglich bänifdhen, herzoglich holſtein⸗lauendurgiſchen Geſandten gefaßten Bun- theliſchen Sinne einen der Hauptartitel in dem Programın der peoteflan- 
besbefhluffe vom 29. Juli 9852 bereits amsbrültich anerkannt, daß die | ihren Brommen. Diefeb mar denn aud im vollen Umfange bei ber Iep- 
Befttnmmungen der vorermähnten allerhöchften Bekanntmadung vom 28. Jan, | 1" Berfamtmlung unſers kirchlichen Gentralvereine, der fo ziemlich die Haupt- 
1852, fomeit diefelben Die Angelegenheiten der Pergogtplmter Helflein und | fÜNEEr jener Partei zu feinen Mitgliedern zähle, der Ball, indem man fi 
Lauenburg betreffen, nach Lage der Eache der verfaffungsmäßigen Prüfung | #" folgenden Theſen befannte: Die Beichte umfaßt die Eonfeffion, das Be- 
und Belhlußfaffung des Deutſchen Bundes unterliegen. Die Nitter- und fenntmiß der Sünde, und die Mbfolution, bie Bergebung derſelben. Die 
Sandfhaft des Deraogehums Lauenburg hebt num in der Worflellung vom seformirte Kirche fhrmächt durch ihre Auffaſſung der Beichte als bioßer 
21. Det, bervor, daf bie Grfege, Etlaſſe und Maßnahmen, durch welche Borbereisung unb durch ben Mangel ber Ab ſolution die Bedeutung biefes 
fie das Herzogthum beſchwert trachtet, dem vertragemäßig ertheilten Bufa- Sacraments ab. Dar fi auch in den Meußerungen der Reformatoren Die 
gen und feierlichen. Erklärungen aus den Jahren 4851 und 1852 zumider Lehre über bie Beichte nur erſt allmälig comfolidirt, fo hat doch die luche - 
fein, umb «8 ergibt ſich ſonach auch hieraus die Zuftändigkeit der Bundes · riſche Kirche in der Privarbeihte fofort md durchgängig Ihr Pirchliches Beicht · 
—— in Bezug auf bie mehrermähnte Vorſtellung der lauenburgi · en & — * Fer erg yo - 
en Bitter 8 21. 1.3. i z 2 ‚De e 
—* Bug Eu andfdyaft vom Det. 1.9. und auf die in berielben ihrer uf ten De us —— 

Preußen — Berlin, J. Dec. Dem brüſſeler Rerd wird in — Aus Bromberg umterm 28. Nov. meldet man ber Pofener Zeitung: 
einem Briefe von hier gefehrieben, daß der Foll leicht eintreten koͤnnte, daß „Am 22. Nov. Abends wurde infolge eines Streits ein Musketier vom 
die hoifleimifchen Gtände auf Antrag des für die hoifteinifhe Ungele- 14. Infanterieregiment von drei Givilificn fhimpfend und nedend verfolgt; 
genbeit am Bundestag eingefepten Ausſchuſſes aufgefobert würden, ihre | DEE eime der Teprern, Mänrergefelle Eewandewſti, fafte den Golbaten fogar 
Befchtoerden felbR, refp. direct dei dem Bundestag eingureichen, ein Wer | an. MDiefer zog, vachdem cr feinen Werfoigern vergeblich zu werfdiebenen 
fahren, dar) welches, wie mit Wefrkebigung hinsugefügt wird, die dänifdpe | malen zugerufen, fie möchten ihm in Muhe laffen, enblih den Sabel und 
Regierung aufs neue Zeit gewinnen würde. Has biefe Mittheilung einen | derfehte beim 2. erft flach, dann ſcharf einen Hieb Über die Bade, ſodaß 
Grund, fo befteht derfelbe lediglich im einem ruffifcgen Wunfche, im der | diefer ohnmächtig zu Boden flürgte. @&# fammelte ſich fofort ein Kreis von 
facifpen Gadlage felbft finder fie aber and nicht die allergeringfie | Bufhauern, die für und miber Partei nahmen. Ein hinzugefommener Gen- 
Stüge. Preußen und Defiereich haben die- holfleinifche Angeiegenheit darm führte dem Soldaten, der übrigend nur vertheibigungsmweife verfahren 
zur Beramlaffung deb entfpuedhenden Weiten in bie Hände der Buns | if, zur Hauptwache. Die Wunden des 2. fielen fi fpäter als micht ge- 
deöserfammlumg aurüdgegebens außerdem iſt noch ein beflimmter Antrag | fährlic heraus. Bor etwa ſecht Wochen murde ein Züfilier vom 14. $. 
durch Hannover geflellt und drittens. auch noch eine birecte Beſchwerde durch fanterieregiment in der Thorner Vorſtadt von einigen Giviliften angefallen 
die lamenburgifägen Stände geflellt worden. Einer disteten Befchwerde nom | Und dermaßen am Kopfe verlept, daß er vorgeficen im Militärlagareth ver- 
Seiten der holfleiniichen Stände bebarf es, nachdem dies Alle vorhergegan- florben if. Die betreffenden Giviliften find biejegt noch nicht ermittelt.“ 
gen, nicht mehr. Daß man von ruſſiſcher Seite beſtrebt if, einen neuen Baden. Karlsruhe, 29. Nov. Heute wurde durch eine große De» 
Auffcpub zu Gunften der dänifchen Megierumg herbeizuführen, haben wir | putation der IL Kammer bie Untwortsadreffe auf die Thronrebe dem 
ſchon frühen ‚angedeutet, und mir denfen, daß es dem Befer nicht ſchwer |. Broßhergog überbracht. Diefelbe ift nur eine leyale Umfchreibung ber 
fallen wird, die Rügen, welche man von betheiligter Seite in biefem deutſch | Thronrede. Die Antwort des Großherzogs war fehr huldvoll. Einen Paf- 
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füs ber Abreffe, in dem bie Befriebigung der Stände ausgeſprochen if, 
daß die holfteinifche Angelegenheit zur Entſcheidung des Bundes gebradt 
worden, beantwortet ber Großherzog in folgender hochherziger Weife: „Die 
vertrauendvollen Worte wahrhaft deutfhen Rationalgefühls, welche die 
II. Ranımer, im regen Mitgefühl der Theilnahme an dem Schidfal eines 
ebein, aber unglũcklichen nordifchen Bruderſſammes, am mic) richtet, werbe 
ih mich fletd im vollften Maße zu rechtfertigen befizeben, da mir Deutſch · 
lands Recht und Ehre ebenfo warm am Derien liegen als meines eigenen 
Landes Wohl.“ (drff. Dt.) 


Rurheffen. Marburg, 50. Nov. Durch einen Befhluf des fur 
fürftfichen Yuftizminifteriums find die Gerichte angemwiefen morben, alle In- 
ferate, zu beren Bekanntmachung das Einrüden in eine inländifche Zei» 
tung genügt, der Kaffeler Zeitung zuzuwenden. 


Großperzogthum Heffen. Mainz, 30. Nov. Laut Bekannt 
machung feitens der großherzoglichen Bürgermeifterei wird zufolge biefer 
durch den Xerritoriafeommiffar mitgeteilten Eröffnung des Beflungegouver- 
nement# von heute am die Fortſehung der im legten Frühlahr begonnenen 
Megräumung der innerhalb der Hauptummallung der Feſtung noch lagern- 
den Yulvervorräche nach den Außenwerken fattfinden; eine allerdings 
zu großer Beruhigung der hiefigen Einwohner dienende Nachricht. Ferner 
enthält das Mainzer Joumal bie officlöſe Notiz, daß im fpeciellem Auftrage 
des Ralfers von Defterreich heute der k. k. Mrtillerieoberft Frhr. v. Lenk zu 
Wolfeberg mit dem £.'?. Stabtauditor Zimmer hier eingetroffen und daß 
Veranlaffung und Zweck diefer Miffion die Kataftrophe vom 18. Nov. fei. 
Endlich erläft das hiefige Hüfftcomit‘ eine Bekanntmachung über bie Norm 
feines erfahrene bei Vertheilung und Verwendung ber eingehenden mil 
den Beiträge. 

Worms, 50. Nov. Der regierende Herzog von Sachſen -Koburtg · 
Gotha hat dem Ausfhug des Lucher-Denktmalvereind einen Beitrag 
von 100 Fl. überfenden laffen. 

Medienburg. Sternberg, 50. Nov. Bon den Ständen iſt bei 
ber ſchwerinſchen Negierung wiederholt auf Mbänderung des Sonntags» 
gefeges dahin angetragen worden, baß es erlaubt fein folle: 1) in Pri« 
vatgefellfhaften länger als bis 11 Uhr Abends zu tanzen, 2) die Tage · 
löhner amı Sonntag Morgens vor der Kirche abzulohnen, 5) die Auctio- 
nen Meiner Leute auf dem Lande durch Dispenfation von ortsobrigkeits- 
wegen zu geflatten und dabei darauf hingewieſen, daß ſich die beireffenben 
drei Merbote in dem fireliger Sonntagsgefep nicht finden. Bon dem Mir 
nifterium find die Stände auf dieſes Geſuch aud in biefem Jahre abfchläg- 
lich befchieben, Mitglieder der Mitterfchaft hatten bie Anſicht ausgefpro- 
hen, daß es fich empfehle, diefe Sache, befonbers dba die Regierung an- 
derweitig in Betreff der Fuhren der Heinen Beute bei ihren Erntearbeiten 
den fiändifhen Wünſchen befonders Rechnung getragen babe, für jept auf 
fi beruhen zu laffen. Da die meiften Mitglieder der Landſchaft aber auf 
Erreichung einer Abänderung ber brei bezeichneten Punkte großes Gewicht 
legten und fie von wiederholten Anträgen eine Gewährung derſelben hof- 
fen, fo ward vom Landtage befhloffen, abzuftimmen, ob man fich bei ben 
bisherigen Abfchlägen beruhigen oder bie biöherigen Anträge no ein. 
mal erneuern wolle. Mit 12 gegen 10 Stimmen wird das Zweite be» 
ſchloſſen. (No. €.) 


Freie Städte. Hamburg, 1. Dee. Ueber die Meartion in 
Luremburg enthielt das biefige «Nahrhundert» bekanntlich zwei Wrtikel, 
gegen welche auf Mequifition von Zuremburg die Unterfuchung. eingeleitet 
wurde. Die Handfehrift der vorgefundenen Artikel wies Hrn. Karl Grün 
in Brüffel als Verfaſſer aus, gegen welchen fih num dad ultamontane Re» 
gierungdorgan von Luremburg, das. «Wort für Wahrheit und Nechts, mit 
den widerlichſten perfönlihen Angriffen wendet, ſtatt mit eimer freilich bier 
sur Unmöglichkeit gewordenen Widerlegung. Wie mir hören, hat Karl 
Grün fofort in Luxemburg eine Klage gegen biefe Angriffe eingereicht, und 
es ift abzumwarten, ob er bort Recht findet. Zraurig, daß eine Megierung, 
über deren jüngfte Maßregeln in gany Deutſchland nur Eine Stimme berrfcht, 
in folcher Weife fi) in ihrer Preffe vertreten fieht. Daß Karl Grün ſich 
durch feine firenge Rechtlichkeit flets die Achtung der Beffern erwarb, daß 
er gegenwärtig in Brüffel ausfchließlich ber Erziehung feiner Kinder 
feinen literarifchen Arbeiten lebt, ift bekannt, ebenfo, daß er im vorigen 
Sabre einen philofophifch-literarifchen Curſus über „Kauft“ an der brüffeler 
Univerfität begann. 

Frankfurt a. M., 50. Nov. Im der heutigen Gigung bes Geſet · 
gebenden Körper wurde der Antrag des Dr. jur. Friedleben, die Ermeir 
terung der flaatsbürgerlihen Rechte der ifraelitifhen Bürger betref- 
fend, nämlich Zulaffung der Sfraeliten zur BVoltövertretung und dem Rid- 
teramte, mit einem Amendement des Dr. Feſtet, das Aufhebung aller Be 
fchräntungen beantragt, einflimmig angenommen. (Eetf. 9a.) 


Deflerreih,. A Wien, 30. Nov. Endlich kommt unfern Readers, ja 
fogar unfern fonft Alles roſenroth malenden Gorrefpondenten ber augsbur- 
ger Allgemeinen Zeitung bie Erfenntnif, daß bie Dinge in ben türfifchen 
Donauländern fehr fſchlecht und gefährlich ſtehen. Bor kurzem berrfchte 
noch großer Jubel darüber, daß die Union befeitige und fomit Alles im 
Geifte der Drbnumg und bed Friedens geſchlichtet fei. Plöhlich erfennt man, 
daß keins von Beidem ber Fall if. Es taucht eim newes Project auf, wel · 
des, ohne die Union zu fein, diefelbe doch eigentlich ift, und nebfidem zei 
gen gefaͤhhrliche Sympteme, daß felbft durch bie wirkliche Wefeitigung ber 
Union der Friede keinehwegs gefichert fei, fondern im Gegentheil, weil bie 


betroffenen Völker, von denen diplomatische und journaliſtiſche Bequemlich · 
keit vorausgefept hatte, daß fie fih ganı paffiv gehorfam verhalten wür- 
den, ihre Angelegenheit felbft in die Hand nehmen wollen. Gegen biefe 
Noölker wendet fih num der Groll der bienfleifrigen Journaliften, und zwar 
mit großer Taftlofigkeit. Während man anerfennt, daf von jenen Bölfern 
große Gefahren drohen, weiß man nicht genug harte Worte zu finden, um 
diefe felben Völker au beleidigen und au reizen. Man nennt fie neuerlich 
„rohe Halbwilde“, bie weder fähig noch würdig feien, wirkliche Staaten zu 
bilden. Es ift num erftlich eine arge Anmafung, wenn Einzelne über ganze 
Völker fol ein Uttheil wagen, und obendrein ift das Urtheil gänslich 
falfch. Jedes geographiſche Handbuch zählt mandperlei wirkliche europälfche 
Staaten auf, in denen die Maffe des Volks auf einer fehr niedrigen Bil- 
dungs ſtufe flieht, und die ganze Geſchichte zeigt, daß ungebilbete Völker viel 
leichter im flaatsunterthänigem Gehorfam gehalten werden können als ge- 
bildete. Die eigentlich politiſche Bildung der großen Menge beſchränkt fich 
fo ziemlih überall darauf, daß fie fich eben der Nethwendigkeit fügt, d. b. 
auch im mwibermwärtigen Dingen gehorcht, folange die Regierung die Macht 
bat, den Behorfam nörhigenfalls zu erzwingen. Vergleichen wir ferner nur 
die beiden in ber Streitfrage aunächft gegeneinanberfichenden Benölferungen. 
Sind die Türken gebildeter als die Chriſten ihrer Bänder? Dod gewiß 
nicht, und fchom deshalb micht, weil das Ghriftenthum für und buch fich 
felbft allein [don zu einem höhern Bildungtgrad erhebt. Dennoch Hält 
man bie Türken für fähig und würdig, eim Reich zu bilben, welchet fogar 
mit. allen Ehren im ben chriftlichen. Stautenverein aufgenommen ift,- obmol 
es feine chriftlihe Bevölkerung wie eine erbentete Heerbe behandelt! MWber 
zugegeben endlich, jeme chrifilichen Völter ftänden wirklich auf der niebrig- 
ften Stufe der Bildung, fo wurde doch allgemein und auch officell aner- 
kannt, daß bdiefer traurige Zuſtaud durch die traurigen Verhältniffe veran- 
laßt ift, unter denen biefe Völker feit Jahrhunderten leiden. Wie und wann 
follen fie fi aus diefem Zuftande erheben, wenn bie alten Verhältniſſe 
weſentlich unverändert bleiben? Aus dem Wllen erhellt, daf mit Unrecht 
und Ungefhid die Bildung ald Vorwand gebraucht wird, um eine Politik 
zu befehönigen, welche an und für ſich keiner Beſchönigung bedarf, weil 
fie in Beweggründen und Abſichten an ſich richtig if. Man mill weder 
die Union noch fonft etwas berfelben auch nur WMehnliches, indem bies ben 
gefährlichfien gegen den Beſtand der Zürkei und gegen den Weltfrieden ge 
richteten Ygitationen einen Herb bereiten hieße. Dierin hat man nun voll 
fommen Recht. Aber waren jene Länder nicht feit langen Jahren fortwäh- 
rend ber Herd folcher Agitationen? Und marım? Weit fie fi eben in 
einem Zuftand befanden, der ihre Bebürfniffe nicht ‚befriebigte und zugleich 
ihre religiöfen und nationalen Gefühle verlegte. Werden diefe Mgitationen 
nun aufhören, wenn mit ummelentlihen Mobdificationen der alte Buftand 
aufrecht bleibt und noch das bittere Gefühl getäufchter Hoffnung hinzu» 
tommt? Der Zuftand ber Türkei wird den MWeltfrieden fortwährend bebro- 
ben, folange bie europäifche Politik ſich mit einer Unmöglichkeit abmüht. 
Diefe oft hervorgthobene Unmöglichkeit beficht darin, bie türkifche Hert · 
ſchaft befeftigen und zugleich dem Nechte der Chriſten gerecht fein zu wollen. 
Rußland iſt biöher die eingige Macht, deren Politit dur die Erkenntnis 
diefer Unmöglichkeit geleitet wird. Deshalb hat Rufland in allen orientali» 
{hen Kataftropben, die legte nicht ausgenommen, mit Bortheil agirt. Mag 
auf dem beworfichenden Eongreß bie eine ober die andere Partei fiegen, bie 
eigentliche Hauptſache wird unentfchieben, die orientalifhe Frage wird un 
gelöft bleiben. 

Wien, 238. Nov. Der ald ehemaliger Nebacteur des freichriſtlichen 
Blatts — Urchriſtenthum⸗ befannte Anton Kutſchera von Gräp, melder 
feinergeit won der öfterreichifchen Regierung mit Geld unterftügt nach Ame- 
rita ausgewiefen und von bort ohne Erlaubniß wieder zurückgekehrt war, 
wofür er zur Strafe unter dad Militär gefledt wurde und zwei Jahre in 
einer Ötrafcompagnie in Komoren leben mußte, fpäter aber ald untauglich 
zum Dienfle entlaffen wurde, follte, als er vor einigen Monaten im Ber 
griff war, ſich au verehelichen, zuvor alle. feine frühen Irrchümer abſchwö 
ren. &o verlangte es eine bifchöfliche Zufchrift am dem Pfarrer in Weir 
bei Gräg, wo 9. Kurfchera jet bei einem Notar als Kanzlift beſchäftigt 
if. U. Kurfchera hat vorgerogen, fammt feiner Braut in die evangelifche 
Kirche Üübergutreten, was nun auch bereitd gefchehen Ifl: Grtf. 3.) 

IZeplig, 29. Nov. Zum Beginn des Kirchenjahres wurde die hieſige 
evangelifhe Gemeinde zum erflen mal durch lodengeläute zuſam ⸗ 
mengerufen. Was den evangeliſchen Ehriften biöher verſagt war, ift bden- 
felben von unferer Regierung unbedingt geflattet und bie Hoffnung, daf 
der ernfte finnige Dreiflang nicht allein der hieſigen enangelifchen Bemeinde, 
fondern überhaupt der evangellſchen Kirche im Kaiferftaat eine neue beffere 
Zeit verfünde, gab der geftern fattgefundenen Glockenwelhe eine höhere Be- 
teutung, vie dies auch der Paflor der Bemeinde in feiner Rede, in wel 
er er hauptſächlich den Glockenruf in den verſchiedenen Tagen, Zeiten 
und WVerhältniffen finnig deutete, erwähnt hat. Dem Wunfche des Geift- 
lichen, daß ihr Zon zum Frieden und aur Eintradht im Wlgemeinen tie 
auch befonders in der Gemeinde gemalmen und lehtere „zum herzinnigen 
Bereine verfammeln‘ möge, flimmten wol die Herzen aller Anweſenden, 
insbefonbere der Gemeindemitglieber, bei. Sämmtlihe Gloden find ein 
fehr Schönes Product aus der Grulſſchen Gießerei bei Baugen und ber 
biefigen evangeliſchen Gemeinde von einem ihrer weiblichen Mitglieder ge · 
fchentt worden. Hoffentli wird num aud der Bau der projectirten evan- 
gelifchen Kirche, deren Plan ber behördlichen Bewilligung harzt, einmal in 
Angriff genommen werben. Das bisherige für ben gotteßdienfllichen Zweck 
bergerichtete Privarbaus, welches dann zur Paflors- und Lehrerswohnung 


dienen foll, fast die Menge, befonders mährend ber Babezeit, oft nicht 
zur Hälfte. Noch thut Eins weſentlich north, das if: die Errichtung einer 
esangelifhen Hauptſchule und eventuell eins Gymnaſiums. Da nad ben 
neueſten Minifterialverorbnungen bie fl chen Hauptfchulen und Gym- 
naſien gemäß dem Goncorbat aus ſchliehlich katholiſche geworden find, haben 
die Proteſtanten außer in Schleſien und Ungarn eine einzige höhere Un. 
terrichtsanftalt in der ganzen Monarchie und find genötbigt, den Mangel 
durch Privatunterricht oder durch außeröfterreichifche Inſtitute zu erfegen. 
Die einclaffige tepliger Schule hat nur bie Bedeutung einer guten Dorf- 
ſchule. Bei den 200,000 Proteftanten Böhmens ift das Bebürfniß einer 
Haupiſchule und eines Gymmafiumd wol nicht in Abrede zu ftellen und 
ZTeplig dürfte wol vor allem die Bedingungen geben, welche die Errichtung 
diefer Inſtitute am diefem Plag empfehlen. Möchte die proteftantifche Ge⸗ 
meinfhaft nicht nur von Teplig, fondern von ganz Böhmen diefen wichti ⸗ 
gen Gegenftand wohl beherzigen und der Realiſirung entgegenführen! 


Stalien. 

Kirhenflaar. Zwiſchen dem neuen franzöfifchen Geſandten in Rom, 
zog dv. Gramment, und dem Gardinal Untonelli find, wie die Indepen 
damce beige meldet, mehre Noten gewechſelt, welche ſich auf die im Kirchen · 
ftaate einguführenden Reformen beziehen. Der Vertreter Frankreichs ſoll 
-diefelben dringend gefodert, der Gardinal fie aber entſchieden abgefchlagen 
haben. Hierdurch entftand, wie es heiße, zwiſchen Erfierm und der päpft- 
lichen Regierung ein fo unfreundliches Verhaͤltniß, daß ber Einfluß des Eom- 
manbanten des frangöfifchen Decupationdcorps, ‚Grafen Geyon, nöthig war, 

um eine Urt- äußerlicher Verſoͤhnung herbeiguführen. 


. Brantreid,. 

D Paris, 30. Nov. Der Abfall des Hm. Dupin bilder fortwährend 
den- Begenftand großer Entrüftung von Seiten der Diltaniſten und einer 
harten Beurtheilung von Seiten aller Welt. Die Urt, wie er ſich in den 
verlaffenen Wirkungskreis eingeführt, wie er feinen Webertritt ankündigt, 
erfährt noch fchlimmern Zabel als der Schritt ſelbſt. Dr. Dupin kann 
von Glüd fagen, daß der ftanzöſiſchen Preffe der Mund verfiopft iſtz er 
befäme fonft fehe wenig fhmeichelpafte Dinge über feinen moralifhen Werth 
zu hören. Nicht einmal der Gharivari, dem doch die luſtige Narrenſchelle 
etwas Freiheit ſichern ſollie, wie dies feit Menſchengedenken ber Fall gemt- 
fen, darf e6 wagen, eine Wigrafete gegen Hrn. Dupin in die Deffentlich- 
keit hinausrauſchen zu laffen, und er muß ſich bie Gelegenheit entgehen 
laffen, den fünfunbfiebgigjährigen Rechtögelchtten als Priamus darzuflel- 
len, der dem Bührer der Myrmidonen mit Thränen im den Augen um bie 
GErlaubnif bittet, feine todte Ehre begraben zu dürfen, — Der päpftlige 
Nuntius, Monfiguore Gacone, welcher beim hieſigen Hofe beglaubigt 
ift, folk von feinem Poſten zurüdberufen und durch Monfignore Gone lia 
erfegt werden. Der Tardinai Antonelli ſoll mir der Wirkſamteit des Er. 
ſtern micht zufrieden fein und mehr Gifer zum Gebeihen der Kirdye bei 
Ledterm vorausfegen, Nach einer andern Ungabe hätte ſich Monſignore 
Bonella bei Gelegenheit der Kämpfe zwiſchen ben Karheliten und Libera- 
ien in Belgien in der legten Zeit fo arg compromittitt, daß er bei ber 
Wendung, welche die Dinge genommen, nicht länger dort bleiben könne. — 
Die Folge der Berathung, welche die Admirale Elgin, Seymour, Rigault 
de Genouilig und ber Baron Gros am 15. Det. zu Hongkong mitein- 
ander gehalten, foll bie gewefen fein, daß von dem betreffenden Regierungen 
eine Sendung von Bandtruppen nachgeſucht wurde. Zwiſchen dem Grafen 
Walewſti und Lord Gomiey hat eine längere diefen Gegenſtand beireffende 
Unterrebung. flatigefunden. Denn ein gemeinfames Vorgehen im biefer 
Sache fol von Seiten der weſtlichen Megierungen befcloffen fein. Xrop 
der Gefahr, welche in diefem Augenblid den Chriſten in Ehina droht, follen 
framgöfifche Miffionare aus dem parifer Seminar nad dem Himmliſchen 
Meiche abzugeben beabſichtigen. 

— Der Generaltath der Seine (Parit) har ein Votum zu Gunſten des 
&uestanals befchloffen. 

— Ginem Gerücht zufolge follen aud die Generate Changarnier und 
Bedeau die Erlaubnif erhalten, in ihr Vaterland zurückzukehren. 

— Die Kataftrophe von Vincennes hat große Theilnahme in Paris ge 
fünden. Geftern und heute begaben fich eine zahllofe Menge nad dem 
Fort, um den Schauplatz diefes traurigen Ereigniffes zu betrachten; auch 
der Kalſer begab fih nad Bincennes. Er war nur von einem Adjutanten 
begleitet. Gr licß den Soldaten, bie bei den Arbeiten befchäftigt waren, 
eine Gratification geben, und richtete einige Worte an Die, welche mit ge» 
nauer Norh dem Tode entgangen waren. Die Ausgrabungen wurden ge- 
fern den ganzen Zag fortgefept. Der Kriegeminifter war anmwefend und 
verließ erft Vincennes Abends 9 Uhr, als man ben legten Leichnam auf- 
gefunden harte. Der Kriegsminifler, Marſchall Vaillant, ift bekannilich einer 
der tüchtigften franzöfifehen GBenicoffigiere. Die Zahl der Todten beträgt 
48; fie werben morgen begraben werden. Das Thor des Forts von Pin 
cennes, welches eingeftürgt iſt, gehört zu den Älteften Theilen diefer Feſtung. 
Es rührt aus dem 15. und 14. Jahrhundert her; vor einigen Jahren wurde 
das Schieferdach abgedeckt und in ein platted Dad umgewandelt; man 
hatte vorher die Gewölbe unterfucht und fie für flarf genug gehalten, um 
diefe Reparaturen ertragen zu können. Das platte Dad) wurde mit 3 Fuß 
hohem Eande bededt und außerdem drei Mörfer und drei Gefüge five 
ren Katibers dort aufgeftellt. Der Eingang det Forts, der zufammenftürgte, 
hatte vier Stockwerke. (Köln. 3) 


BGroßbritannien, 

HRonden, 29.Nov. Die Rachtichten aus Indien lauten günflig und 
unfere Heiligen im Lande find darauf bedacht, bie Eroberung bes Schweris 
burch die „Eroberung neuer Bifchofsfige in Indien" zu befitgeln. 
Bor einigen Zagen verfammelte ber Erzbiſchof von Canterbury den ganıem Ge · 
neralftab der Hochkirche, der in Londen anweſend iſt, zu einem großen Meeting 
in Bis Rooms. Geltbem all durch die Diffidenten verumreinigt 
murbe, ift bort fein Plag mehr für die Frömmſten der Staatöfirhe. Die 
Einladung des Erjbifchofs von Ganterburg zu befagtem Meeting lautete 
daher, daß „die Errichtung neuer Bifhofsfige in Indien und die Abfen- 
dung von Miffionaren, die zur Hochkirche Englands gehören”, in Ermä- 
gung gejogen werben fole. Die Verfammiung war in ihrer Weiſe glän- 
zend; mir zählten nicht weniger ald 9 Bifchöfe, 30 höhere Würbenträger 
der Kirche umd die doppelte Anzahl an fimpeln Meverends. Dingegen ma- 
ten die den Laien reſervitten Plähe nur ſpaͤrlich beſeht. Des Grpbifchofs 
von Ganterburg Propofitionen, die auf die frommen Miffionsgefelfchaften 
Bezug haben, welche leider der engliſchen Regierung fo viele und fo ſchwere 
Sorgen machten, wurden zuerſt vorgetragen. Die Mafregeln, welche an- 
genommen werben follen, lauteten ungefähr folgendermaßen: Die Zahl der 
europäifchen Miffionsgefellfpaften follte „wenigflens verboppelt“ werden; 
neue Sipe für Miffionäre follen in Präfidentfchaften gegründet werden, 
wo bisher feine waren; die indiſche Regierung muß veranlaßt werben, bie 
Kaltutta und Madras- Diöcefen zu theilen; neue Bifofefige müffen im 
VPendſchab, in Delhi, in Gamnpore und fonfligen wichtigen Plägen ber 
nordweftlihen Provinzen und in der Provinz Tinnevelly errichtet werden. 
Zur Ausführung diefer Maßregeln bedarf das Haupt der Miffionsgefell- 
ſchaften jährlich um 50,000 Pf. Er. erhöhte Einnahmen, melde bie reie 
hen Frommen des Randes zeichnen müffen. (Bewegung unter den Biſchs . 
fen.) Der Biſchof von London fprad von der Infurreetion als von einem 
„möfteriöfen Unglüd", Die Hochtirche Englands fei berufen, infolge des 
seheimnigvellen Unglüds in Indien energifhere Mafregeln zu ergreifen, 
um das in Finſterniß eingehüllte Band zu erleuchten. Der Biſchef von 
Drford meinte, daß der Allmaͤchtige mit England „geflritten” habe, meil 
es fi „vor den Bögen Indiens gebeugt”. (Hört, hört! von den Bänke 
bes Publicums,) Der Bifhof von Drford glaubt, daß England feine Md- 
minifteation in Indien auf die Duldung des Heidenthums erbaut habe, 
baf es die Heiden ermuthigt und daß Gortes Allmacht fo die Heiden für 
England erhalten werde. (Hört, hört!) Das Unglül in Indien ift über 
England gekommen, baf es ein Zeichen von Bott habe, ſich im feinen Wil 
len zu fügen, (Hört, hört!) England ift fletd bereit gemefen, jeder Nation 
mit der Fauft imd Geſicht zu fchlagen (hört!) und Prablereien geltend zu 
maden; aber vor dem heidniſchen Bögendienft in Indien hat es fich gr- 
beugt. (Hört, hört!) Man muß die Zahl der Bifchöfe in Indien wie bie 
Zahl der Generale vermehren, denn ohme Beide könne man niemals In- 
bien halten. (Dört, hört!) Mehre andere Meverends ergriffen noch bas 
Wort, unter ihnen aud ber Bicckanzler Wood, ber die indiſche Me ⸗ 
gierung antlagte, „Chriftus, im Hin de” zu halten. Er wünfcte, 
daß das „peflilenzialifhe Religionsfoftem im Indien mir der Wurzel aud« 
gerottet werde”. 


Montenegro. 

Der Schleſiſchen Zeitung fchreibe man aus Wien vom 29. Nov.: 
„Man darf fi darauf gefaßt machen, ſchon in nächſter Zeit die Nachricht 
von dem Ausbruch der Feindfeligkeiten amwifchen ben Türken und ven Mon- 
tenegrinern zu erhalten, und es ift fehr leicht möglich, daß derſelbe eine 
viel bedentendere Ausdehnung erhält, als man bisjept vermuther, da em 
Geift der Widerfpänftigfeit alle Grensbemohner auf der Seite von Montr- 
megto ergriffen hat und bafelbft eine Gaͤhrung herrſcht, die das Schlimmfte 
befürdäten läßt. Die Bewohner von Zubzi und Grahowo ftchen in Waffen 
und bedrohen Trebigne, deffen Einwohner fih an den Paſcha von Moftar 
gewandt haben, damit Truppen zu ihrer Unterflügung gefender werden. Die 
Bewohner der Suttorina verweigern den Gehorfam und haben erflärt, Peine 
Abgaben den Grundherren zahlen zu wollen. Die rürkifhen Behörden bar 
ben bitjegt am diefem Punkt nur wenig Vorfichtömaßregeln getroffen. Der 
Paſcha von Moftar will, bevor er einen Entſchluß faft, die Ruͤckunft ber 
abgefendeten Gommiffare erwarten, melde angemwiefen find, den wahren 
Stand der Dinge zu erforfchen. Die Unfiherheit der Straßen überſitigt 
alle Begriffe. Der Dandel und Verkehr liegt volftändig banieder, da Raub 
und Mord an der Zagetorbnung find.’ 


Türkei. 

+ Jerufalem, 12. Nov. Bekanntlich läßt die öflerreichifche Regierung 
hier an ber Dia bolorofa, mo dieſe altberühmte Straße das Thal Tyro- 
pöon durchſchneidet, eine Pilgerherberge.erzichten, weldye, wenn ber 
urfprünglie Plan zur Ausführung kommt, ein flattliches Gebäude zu wer ⸗ 
ben verfpridt. Leider ift in dem Werk eime Unterbrechung eingetreten, die 
dafür beftimmten Summen find erfhöpft, bevor noch das Rexde-Chauffee 
vollendet wurde, und der Baumeifter, ein junger wiener Architekt, erhielt, 
wahrſcheinlich aus Sparfamkeitsrüdfihten, feine Rüdberufung. Die Folgen 
diefes Schritts haben nicht auf fi warten laffen: ein von unfundiger Hand 
aufgeführtes neues Gewölbe ftürzte ein, und eime große Anzahl von Ar» 
beitern wurde mehr oder minder fehmer, einer fogar tödtlich verlegt. Unter 
ben in Jeruſalem durch Gonfuln vertretenen Mächten ift außer Deſterrtich 
nur Preufen mit Grundeigenthum angefeffen, und zwar befigt leptere® eine 
Reihe anfehnlicher Privarhäufer, welche als Gonfulat, Pfarre, Diatoniffen- 
hand und Hospiz dienen. — Der auf Befeht des Könige von Baiern in 


Paläfina reifende Akabemiker und Naturforfher Dr. Roth ift vor einigen 
Zagen von hier nah Askalon und Gaza aufgebrochen und denkt feine Un« 
terfuchungen bie philiſtãiſche Hüfte entlang bis nad Pelufium aut zudehnen. 
Dei feiner Erforfhung des alten Phönigien ift von ihm eine neue Art 
Purpurfhneden aufgefunden worden, deren Saft fi als trefflicher Färbe ⸗ 
floff erweift; außerdem Hat fein Aufenthalt in Tantura unfern des Karmel 
wahrſcheinlich gemacht, daß in dem Fluͤßchen Berka noch jeht Krokobdile le» 
ben. Bekanntlich erwähnt ſchon Plinius einen Krokodilfiuß in befagter 
Gegend. Auch der berühmte Schriftfieller über das Heilige Land, Dr. Kits 
Zobler, ift wieder hier eingetroffen. 
Amerika. 
= London, 28. Nov. Die mit dem Arago aus Neuyork vom 14. Det. 
angefommenen Handelsbriefe find gefleen Mittag in der Gity ausgegeben 
worden. Wir entnehmen einem berfelben, ber aus deutſchet Feder flieht, 
folgende Stelle: „Die Befferung unferer Gefchäftsverhättniffe ſchreitet nur 
langfam vorwärts. Die Wunden, melde die Kriſis gefchlagen, find zu tief 
und bie Erfhütterung zu allgemein geweien, als daß fi die Nachwehen 
nicht noch lange bemerkbar machen follten, wie überhaupt auf eine Wie ⸗ 
derkeht ber durch bie übermäßige Speculation bewirkten Geſchäftsblüte in 
naͤchſter Zeit nicht mehr au rechnen ift; aber jene allgemeine, vollfländige 
Stodung macht nach und nad einer Wiederbelebung Plad, die Gapitalien, 
die unfern Geldmarkt wie einen Peftplag mieden, kommen, allerdings z0- 
gernd, wieder zum Vorſchein, und die anerkannt guten Gefchäftshäufer find 
weniger in Berlegenheit als bisher, Der Ausweis der Banken ftellt ſich 
günftiger; denn ber geſammte Metalivorrath beträgt etwa 18 Mil. Doll. 
Doc ift von Baarzahlungen der Banken noch feine Rede. Den Banken 
im Innern muß Gelegenheit gegeben werben, mit den neuyorker gleichen 
Schritt zu halten und ihre Noten einzulöfen. Infolge beffen wurde befchlof- 
fen, «die Speciedzahlung bie zum nächflen Frühjahr aufzufchiebens. BDiefe 
eine Thatſache fpricht für alle andern in Bezug auf die Tiefe und Dauer 
ber Geld» und Handelstrifis.” — Wie vorausjufehen geweſen, haben bie 
thörichten Declamationen der Arbeitfuhenden in Neuyorts Gtrafen 
keine Folgen gehabt, Die drohende Sprache Derjenigen, melde fi an bie 
Spige der Bewegung drängten, ließ die Behörben und das Publicum kalt, 
und man that für die Nothleibenden, was gethan werben konnte. Es wurde 
zwar von dem Furchtſamſten eine Plünderung gefürchtet, und man ſprach 
von Einberufung des Militärs; aber dergleichen ift in Amerika nicht genau 
au nehmen. „Gutes und Mebles’, fchreibt ein Privatmann aus Neuyork, 
„bat bier die gleiche Wurzel, die Freigeit. Die Declamationen gewiſſer De 
magogen fallen auf dürren Boden, weil Niemand ba ifl, den man für bie 
Uebel verantwortlich machen kann.” Im zahlreichen Fabriken iſt die Arbeit 
wieberaufgenommen worden. — Cine telegraphifche Depefhe aus Neuor ⸗ 
leans meldet, daß der Flibuftiergeneral Walker nah Nicaragua abge» 
gangen fei. Er wurde in Neuorleand nicht verhaftet, fondern follte vor Ge- 
richt erfheinen, um Bürgfchaft zu fielen. Gin Flibuftierdbampfer wartete 
in ber Mobilebai und nahm Walter mit 400 Mann, 1000 Gemehren, 
Maffen Munition und Lebensmitteln auf. Die Behörden haben felbfiner- 
ſtãndlich durch die Finger gefehen. Don Nicaragua erwartet man demnächſt 
intereffante Nachrichten au erhalten. — Der Staatöfireih in Merico 
hat dadurch eine legale Form erhalten, daß der mericanifche Eongref dem 
Präfidenten Comonfort, der dad Haupt ber liberalen Partei ift, die Dic- 
tatur übertragen und bie Gonflitution fuspenbirt hat. Briefe aus Merico 
erfichern, daß ber Schlag eine Nothmwendigfeit war, und wenn der Gon- 
greß nicht geholfen hätte, fo würde ihn Gomonfort allein ausgeführt haben. 
„Die Zerfiorung Mericos durch die Priefter ift allgemein‘, ſchreibt man; 
„überall wũthet Aufſtand und Bürgerkrieg; das ganze Land wird von 
Guerrillabanden mit Prieftern an ber Spige durchzogen; im Güden mwüthet 
der Krieg zwiſchen ben Pintos unter General Alvarez und den einheini« 
{den Racen; in Chihuahua, Sonora, Durango verheeren bie Apaches mit 
Feuer und Schwert die Mohnfige der civilifirten Einwohner; in Yucatan 
herrſcht Bürgerkrieg, und die Imdianer plündern und morden nach Belie- 
ben; in Merico complotiet man fortwährend: kurz, der Zuſtand iſt ein 
furdhtbarer, und mur bie Dictatur war das einzige Mittel zur Rettung. 
Gomonfort ift der Mann, der allein noch das wilde Roß zu bändigen ver- 
mag, obwol feine Rage fehr fhwierig if. Der Schag iſt erfchöpft, das 
Heer wegen Nichtzahlung des Soldes unzufrieden; die Geiftlichfeit wühlt 
mit ben Spaniern und Santaniften im Bunde, und Comonfort wird nichts 
Anderes thun konnen, als fi mit den Vereinigten Staaten verbinden, und 
man will wiffen, daß bie Gröffnungen des Dictatord bereitd nach Wafhing- 
ton abgegangen find. Wohin das führen kann, läßt ſich berechnen: zu ei- 
nem Kriege der großen Mepublit mit Spanien, das von England und Frant- 
zeich umterftügt wird.” 





Königreich Sachen. 

© Dresden, 1. Der. Heute Mittag 12 Uhr farb ber ald mehrjäh- 
riges tũchtiges Mitglied und Gerretär der H, Kammer befannte, früher 
als Stadtrichter zu Borna, feit zwei Jahren in dem Minifterium der Jufiiz 
angeftellte Appellationsrath Anton an dem Folgen einer Bruſtentzündung 
und binzugetretenem Lungenſchlag nad kurzem Krankenlager im vierumd« 
funfsigften Lebent jahre. Er war als Jurifi, Beamter und Menſch gleich 
ausgezeichnet. 

— Auf den Artikel des Dresdner Jourmal gegen die Sächſiſche Com 
füitwtionelle Zeitung und die Freimũthige Sachſen » Zeitung megen ber 
Aeußerungen diefer Blätter über die Budgetvorlage (Mr. 281) ant 





worten biefelben heute. Die Sähfifhe Gonflitutionielle Zeitung begrün- 
bet zunächft den von ihr gethanen Ausſpruch, daß das Budget des 
Minifteriums des ‘Innern in beffagenswerther Pregreffion fleige, mit dem 
Nachweis, daß biefed Budget von 183548, alfo feit 15 Jahren, jähr- 
lich um circa 12,000 Thir., und von 1849-60, alſo in 12 Jahren, um 
circa 21,000 Thlr. jährlich gefkiegen fe. Das fei nah ihrem Dafürdal- 
ten eine verhältnigmäßige Steigeräng und mirhin betlagenswerth. Wenn 
das Dresbner Journal in diefer Steigerung ein glückliches Zeichen erblide, 
fo fei das eben auch nur eine Behauptung wie die ihrige, und hoffentlich 
fei das Dresdner Journal nicht ber Anſicht, daf jede von der Meinung 
bed Minifteriums abweichende Meinung aud eine unrichtige fe. Die Säch 
ſiſche Gonftitutionelle Zeitung ift der Meinung, es fei für Landwirthfchaft 
und Gewerbe, Kunft und Induſtrie Bein guted Zeichen ihrer Blüte, daf 
fie immer größerer Unterflügung bebürften. Sie erkenne zwar das große 
Talent bed Bermaltungschefs an, glaube aber, daß Manches für umfere 
Meinen Verhaͤltniſſe am großartig zugefchnitten fei. Wol fei er mehr wie 
jeder Undere im Stande, die Verwaltung gründlich au reformiren; aber 
man höre nicht, daß er au einer Aufhebung von Behörden fehreite, die 
zwar „sur Zeit ber Gelben Kutſche“ noch nöthig fein mochten, deren fort- 
bauernder Mupen aber fehr oft angezweifelt worden fei, und bie jedenfalls 
iept, wo man aus den entfernteften Landestheilen binnen wenig Stunden 
in Dresden fei und in wenigen Minuten per Zelegraph Welfung von dort 
erhalten könne, den Verkehr zwiſchen Regierung und Volk nicht fomel noch 
vermitteln als vielmehr fdhmerfälliger machen, Wade man den Aufſchwung 
bed Verkehrs und bie veränderten Verhaͤltnifſe für Erhöhungen geltend, fo 
möffe man fie auch gelten laffen und benugen, infoweit fie Erfparniffe her · 
beisuführen geeignet fein. Schließlich vindieirt die Sächſiſche Gonflitutio- 
nelle Zeitung der Preffe forsie jedem fteuerpflichtigen Bürger das Recht, frei 
feine Meinung darüber zu äufern, und meint baf man mit der Ausubung 
dieſes Mechts dem Urtheil der Stände nicht vorgreife. Weit cher könne ber 
ameifelt werden, ob es angemeffen und gerade förderlich ſei, eine freie 
Meinungsäußerung darüber mißlichig aufjunchmen. — Die Breimürbige 
Sadfen-Zeitung fant In ihrer Erwiderung gegen das Dresdner Jonenal: 
„Das Dresdner Journal erlaubt ſich, zur Zurückweiſung dieſer Meinung 
uns mehr a Gewiſſenhaftigkeit im Studium bes Budgeis anzuempfehlem. 
Diefer Teichtfertig gemachte Borwurf — Teichtfertig ſchon deshalb, weil das 
Dresbner Journal und vorrüdt, bie allgemeinen Budgeterläuterungen über 
die Gehalteaufbefferungen überfehen zu haben, während in unferm Auffatz 
felbft doch gefagt wurde, bie im jenen Erläuterungen aufgeſteüten Grund» 
fäge böten feinen vollen Anhalt — müffen wir unfererfeits zurücweiſen 
und zugleich den Wunſch ausſprechen, man möge in jenem Biatte bei fol- 
hen Polemiken doc mehr Würde und Schicklichkeit dem Mein egner 
gegenüber zeigen, Es handelt fi hier um Meinungen über Imedimäfig- 
feit und Unzweckmãßigkeit einer Zahlenaufftellung und über die Nothwen · 
digkeit oder Nichtnothwendigkeit proponirter Gtaattausgaben ſowie über die 
Art ihrer Vertheilung, und in einem ſolchen Meinungöftreit follte man 
nicht mit Vorwürfen von Mangel an « Gewiffenhaftigkeits ſobald zur Hand 
fein.” Die Freimürhige Sachſen · Jeitung fagt fhlieflih, daß fie durch die 
Entgegnung des Dresdner Journal nicht zu deſſen Meinung binübergeio- 
gen worden fei, 

S Reipzgig, 1. Dec. Ein homo trium litterarum, wie die Alten ſich 
ausdrüdten, ein fur, Dieb, nahm heute wieder die Anklagebank des hie- 
fioen Berirfsgerichts ein. In einer herefchaftlichen Waidhütte im Löf- 
niger Walde wurbe am 18. Aug. db. $. ein Einbruch verübt. Der Dieb 
hatte nach Einfchlagen einiger Breter in der Wand derfeiben fi Eingang 
verfchafft und aus ber verfihloffenen Eremitage eine Anzahl Taffen, Zeller, 
Meffer und Gabeln, Vorhänge, Servietten u. dergl. entmenbet. Der Thä- 
ter follte nicht fange verborgen bleiben. Bereits am andern Zage erfuhr 
man, daß ber Hanbdarbeiter Johann Gottlob Körften aus Dölig am Nach 
mittag des 18. Aug. mit einer Säge in den Wald gegangen, angeblich 
um Hola zu holen, aber nad einiger Zeit anſtatt mit Holy mit ben oben 
erwähnten Gegenftänden bepadt zurückgekehrt war, bie er theils unter dem 
Arme trug, theils in die Weſte und Hofen mit foldyem Geſchick eingeknöpft 
hatte, daß allenthalben die Zipfel der Handtücher, Vorhänge u. dergl. her» 
vorgudten. Nachdem er auf dieſe Weife Jedem, der es fehen wollen, Ge: 
legenheit gegeben hatte, die geflohlenen Sachen in feinem Beſihe wahrzu ⸗ 
nehmen, hielt er es nachträglich für Mug, diefelben vor den Augen der 
Belt auf das forgfamfte zu verfteden. Er flieg demnach — wie wenigſtens 
zu bermuthen — in ber Nacht durch das Fenfler aus feiner Stube, und 
derbarg jedenfalls die Sachen theild im Hofe unter einer Menge Mauer 
feine, theild im Garten und im Freien unter einem Weidenbuſch, und 
1 fi nun der Hoffnung hin, daß er Alles gethan, was menfchlicher 

ift möglich fei, um einen undurchdringlichen Vorhang über feine That zu 
breiten. Als num aber gleichwol bereit# am andern Zage feine Verhaftung 
erfolgte und die Sachen aus ihrem Verſteck an das Tageslicht befördert 
wurden, verließ ihm feine angeborene Klugheit nicht und er verficherte, 
baf er die Sachen im Walde gefunden und alle dieſe Borfichtmaßregein 
nur getroffen habe, um biefelben dem Gigenthümer ſicher zu erhalten, 
Damit flimmten nun freilich ebenfo wenig feine früheren Meuferungen gegen 
Andere noch alle fonft gemachten Erhebungen zufammen, auch vermwidelte 
er ſich im mehre freche Widerſorüche und vermochte inebeſondere auf feine 
Weife zu erflären, wie e6 gelommen, daß er bie Säge, bie er umverfehrt 
mit in ben Wald genommen, ganp zerbrochen wieder zurüdgebradht, noch 
warum er ben Befip der Sachen anfänglich durchaus abgeleugnet; allein 
Körften war der Evidenz des Ueberführungsbeweifes ungeachtet zu keinem 
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Geftändniffe zu vermögen, 
Antrag ber Staatsanwaltfchaft vom Gericht, unter 
bereits wiederholt wegen @igenthumsvergeben befizaft worden, wegen aufs · 
gezeichneten Diebftahls zu adt Monaten Arbeitehaus und einer Deittheild- 


Dies konnte ſedoch u hindern, daß er auf | jept annchmen' zu dürfen geglaubt hat. Und ber ſchon früher auch in 
erüdfichtigung, daß er | diefer Zeitung von uns erwähnte Pomolog Haynel in Mulda — ein 


Dorf zwifhen Freiberg und Frauenſtein — hat durch rationelle Pflege fei- 
ner aus mehren Zaufenden beftehenden verebeiten Bi» und Wepfelbäum- 


ſchärfung deffelben verurteilt wurde. Non ex quovis ligno fit Mercurius. | hen Refultare erzielt, daß der Berein ihm eine Prämie einflimmig ge 


& Freiberg, 29.Nov. Der freiberger Bandwirthfhaftlie Berein, 
ber bebeutendfle des Erzgebirges und micht ohne mannichfache Werdienfte, 
war geftern recht zahlreich verfammelt. Außer Verhandlungen über künſt · 
liche Fiſchzucht und über Hühnerologie — beiden Erfheinungen glaubte man 
feine Aufmerkfamteit zumenden au müffen — erregten vorzugsreife die Mit- 
theilungen des Bergrathe Breithaupt über feine Dbftculturen, denen er 
feit 17 Jahren ebenfo eifrig ald mit Erfolg ſich gewidmet, das Intereffe 
der Derfammlung; über 120 verfchiedene Mepfel- und Birnenforten pflegt 
er in feinem Gartengrundfiüd, und das heurige Jahr hat felbft in einigen 
der ebelften Sorten einen wahrhaft überrafhenden Ertrag geliefert. Die 
Birne verdient im @ebirge, mie es fcheinen will, durchaus den Borzug 
vor dem Apfel; das Gedeihen der Pflaume, namentlich in ihren edlern 
Arten, gewährt verhältnigmäßig die geringfie Ausficht. Für das nächſte 
Jahr find bereits die beſten Hoffnungen gegeben. Ueberhaupt aber tritt «8 
immer übergeugender vor die Augen, daß das Erzgebirge ber Obfibaum- 


zucht in einem viel größern Mafftabe fählg und würdig fei, als man bit- [te Armee und 


I 
f 


währte, mit der Verſicherung, ihm eine ſolche auch fpäter wieder zu er» 
theilen, wenn er im gleicher Weiſe fortfahre, fih um das Erzgebirge ver 
dient zu machen. 


Derfonalnachrichten. 

SOrdensverleibungen. Anhaltiſcher Gefammthausorden Albrecht's des 
Büren, Großtreuz: der Gommandeur der 7. preußiihen Divifion Benerallieutenant 
Herwarth v. Bittenfeld; Gommandeurfreuz 1. Ei.: der preußiſche Benerallieu: 
tenant z. D. vo. Knobloch und ber Kommandeur der 13. preußifhen Infanterie: 
brigade Dberft von der Mülbes 2. @.: der Commandeur des 2. preußifchen Ba: 
tailens (Halle) 27. Landwehrregiments Dberftlieutenant v. Ingersleben und 
der Majer v. Stülpmagel vom GBeneralftabe der 7. preußifchen Diviſſen; Mitter: 
keeuz 1. El.: der Hauptmann v. @ilfa I, im 3. preußifhen Infanterieregiment ; 
2. EL: der Adjutant der 14. preufifhen Infunteriebrigade Yremierlieutenant 
v. Ziegen und Hennig im 15, preußiſchen Infanteriertgiment. — Preußen. Ro: 
ther Mdlerorden 2. Gi: der ruffifhe Kammerherr und Stantsrath v. Bulitihom 
zu Petersburg; 3. Gl. mit der Schleife: der Polipeipräfident v. Elaufemwig zu 
Danzig. — Königreih Sachſen. Albrechtsorden, Ritterkreuz: der Hauptmann von 
Poftmeifter Anton Wilhelm v. Zeſcha u in Schneeberg. 





Dandel und Indufrie 


„*, Berlin, 29. Rov. Wenn wir heute noch einmal auf die Banktonferenz 
zurücdtemmen, fo gefchieht es nicht, um uns über die principielle @eite derfelben 
nochmals auszufprehen, fondern lediglich aus Anlaß der gegenwärtigen Handels 
krifis, reſp. lediglich aus einem praftiihen Grunde, Der Monat Rorember ift vor» 
übergegangen, ohne daß die Conferenz zur Regulirung der Banfnotenfrage zufam 
mengetreten wäre, und es liegt hierin eben die Beftätigung Deffen, was wir ber 
reits bei einer frühern Gelegenheit angedeutet hatten, naͤmlich daß infelge der bai+ 
rifhen Weigerung die fraglihe Gonferenz fürs erfte noch wel gar nicht zuftande 
fommen dürfte. Unter andern Berhältniffen würde man das bedauern fünnenz bei 
der Über Rorddeutſchland hdereingebrochenen Handelskrifis bietet die Sache aber noch 
einen ganz befondern Gefihtspunft dar, welcher eine reifliche —— ver: 
dient. Zritt mit dem mädften 1. San. das Verbot der ausländifhen Banknoten 
im gemeinen Verkehr in Wirklichkeit, fo ftirömen Milionen des betreffenden Pa: 
piers in die auswaͤrtigen Kaſſen zurüd. Bei normalen Berhältniffen wäre diefes 
Uebel zwar groß geweien, man würbe ſich indeflen, weil man vorher Darauf vor: 
bereitet war, am Ende doch zu helfen gewußt haben, Sept aber, in dem uner: 
warteten, ganz anomalen Auftande, in melden mir uns plöplic befinden, wird die 
Wirkung eine ganz andere fein, und es könnte im ihrer Folge leicht dahin fom« 
men, ba bie jeht noch auf Norddeutſchland beſchraͤnkte Oandelskrifis auch auf 
Sürdeutfland und die fonft noch verſchont gebliebenen deutſchen Länder ausge: 
dehnt würde. Wer weiß, wie die Dinge Über einen Monat fichent Die Kri 
kann bis dahin vorüber fein, fie Bann es auch nicht fein, und wenn man die Sache 
in ihrem Princip erfaßt, fo iſt das Leptere unbedingt wahrſcheinlichet als das Er: 
ftere. IN die Keifis bis dahin — wo das Bankniotenverbot ins Leben tritt — aber 
noch nicht vorbei, fo ift die Gefahr, die dur das Werbot entftehen würde, die 
arößte. Daß Preußen ein Intereſſe daran haben fünnte, die allgemeine Krifis au 
auf das Übrige Deutſchland ausgedehnt zu feben, glauben wir wei bezweifeln und 
im Hinblit auf den Umftand aud wol ehne weiteres in der beftiimmteiten Meile 
verneinen zu dürfen, daß zahlreiche preufifche Finanziers bei den betreffenden aus: 
wärtigen Inftituten betheiligt find, und deshalb durch eine auswärts entftchende 
Galamität ibrerfeits und durch fie wieder Preußen ſelbſt in Mitleidenfhaft zezogen 
werden dürften, Wir wollen, mie gefagt, über die principielle Seite des Bant ⸗ 
netenverbots für jept Beine weitere Betrachtung anſtellen, fondern nur ganz im A 
gemeinen auf die Gefahr aufmerkfam machen, welche das Inslebentreten des frag 
lichen Berbotd gerade in biefer kritiſchen Zeit leicht haben könnte, um febann hieran 
die Frage zu Mnlpfen: ob, entipredend der geftern erfolgten proviforifhen Auf: 
hebung der Wucher geſehe, nicht aud eine Ajournirung bes Inkrafttretens des Bank: 
notenverbott, etwa ebenfalls auf drei Monate, fi als dußerft zweckmaͤßig empfeh: 
{en dürfte? Gern würden wir es fehen, wenn andere“ Organe fich mit 
dem Gedanken, welchen wir antegen, eingehend befdhäftigen wollten. 

Wien, 2. Nov. Als wir ver Monaten in diefen Biältern das leichtfer- 
tige Vorgehen deuticher Häufer fchilderten, die durch ihre übermäßigen Eredite 
die öfterreichlfchen Kaufleute verwöhnen, fahen wir leider die @efahren voraus, bie 
Hüben und drüben daraus bervergehen müflen,. Die wiener Rallimente brachten 
dem deutfchen Häufern große Berlufte und zwangen fie, ihre Eredite momentan zu 
befränten. Die Nahmirkungen der wiener Fallimente, in Berbindung mit den 
überfeeifchen Ealamitäten, And num auch in Berlin zutage gefommen, ien fann 
zwar bei den auswaͤrtigen #allimenten nicht viel verlieren, weil mir vom Aus: 
lande mehr Waaren nehmen, als wir ausführen; allein trogdem wird der Müdk 
flag der Kamburger, berliner und ftettiner Fallimente auch bei uns fehr fühldar 
werden. BDie mufteriöfe Miffien des Direttors Schiff nah Hamburg if darum 
nicht ganz ohme Bedeutung. Dr. Schiff ift bekanntlich eine der tüchtigſten Capa 
eitäten der Greditanftalt und Pennt auch die Werhältniffe des hamburger es 
aus langjähriger — Seine —IJI in Hamburg wird viel« 
leicht dazu beitragen, dem biefigen Plage slufte zu erjparen, Die vielfach an 
geregte Idee, daf die Rationalbank ihre vollen Keller öffnen fellte, um dem ham- 
burger Plage zu helfen, iſt unpraktiſch, weil ein Inflitut, wie die öfterreihiiche 
Roatiomalbank, nicht berufen ift, den Retter fremder Roth zu | mine während fie 
im eigenen Haufe viel zu thun hätte, wenn fie Neigung zur Grofmuth verfpüren 
würde. Hier in Wien ft es jept fehr ſtil. Die Fallimente find aͤußerſt felten ge: 
worden und redbuciren ſich auf gang obfure Leute, deren Ramen das rößere Pur 
blicum gewöhnlich erft aus der Eomcurslifte, die bier jept ſcht fleifig ſtudirt wird, 
erfährt. Die Börfe hat im diefer Mode nicht übel Zu jeigt, ſich wieder 
einmal in der Hauffe au probiren, allein bie berliner und hamburger Plagverhält- 
e lähmten jeden Auffchwung und bemirften eher einen Meinen Rüdgang. Die 

freiterei ift bier mie mehr zu Haufe geweſen als jeht, wo die armen Zeufel 
oft froh find, wenn fie Einer dem Undern ein Achtel abjagen kön 
nen, um nur leben zu Fönnen. Auf bie Staatspapiere Übte die Armeereduction 
einen günftigen Eindrud, Verfichtige Eapitaliften, bie Amine‘ fein 
rechtes Bertrauen mehr haben, Paufen jest am lichften Staatepapiere, die ihnen 
zum heutigen @urfe ein reines Erträgniß ven 6%, Proc. geben, was allenfalls der 
unfibern Dividende eines Induſtriepapiers vorzuziehen if. Der Wochenausweis 
der Staatseifenbahn tomftatirt bereits die machtheitigen Molgen der ſtettiner und 


hamburger Fallimente auf Ungarn, deſſen Betreideausfuhr dadurch mementan fehr 

elähmt wird. Indeſſen beträgt das Plus diefer Wode mod immer 44,000 Al. 
Der Eurs der Ereditactien wird nicht eher einen Aufſchwung nehmen können, als 
bis die Promeffenfrage gelöft wir, Wie es fcheint, werden die bereits im Bau 
beariffenen Bahnen Prioritäten emittiren, die durch eine damit in Verbindung ge: 
brachte Werloofung eher Eingang im großen Publicum, das man heutzutage bei 
keiner Finanzfrage außer Berechnung laſſen darf, finden follen. Die Staatseifen- 
bahn hat bekanntlich ebenfalls gleid nad der erften @ingahlung für 92%, Il. Kr. 
Prisritäten emittiert, um ihre Metionäre nicht bald zu einer zweiten Einzahlung 
auffodern zu müffen, Es ift fomit der Fall nit neu; allein ob damit etwas ge⸗ 
wonnen wird, wenn die Welt Überhaupt Bein Bertrauen zu den jungen Bahnen 
bat, ift fehr problematiſch. 

D Bien, 30. Roy. Der Telegraph bringt uns faſt täglich neue Zahlungs; 
einftellungen aus dem Yuslande; allein obgleich diefelben unfern Plag nur 
indirect berühren, war man dech auf einige Falliſſements gefaßt. Gegen alle Er» 
mwartung iſt der heutige Ultimo jede ganz ruhig verlaufen. Wien iſt trog der 
vielen feit Monaten vorgefemmenen Zablungseinftellungen momentan doch in der 
glüllihen Situation, Daß Fein einziges feiner erften Häufer vom Sturme mitge 
riffen wurde. WBerlufte hat wel auch fait jedes biefige Haus an der Börfe und 
durch Kaliffements erlitten, und mögen wol auch einzelne Firmen zmeiten Ranges 
von Freunden und öffentligen Anftaiten geflügt worden fein; aber die Solvenz 
unferer großen fer it auch nicht einen Wugenblit in Frage gefellt 
worden. Die Bilanz unferer Bankiers mag wol heute ſchlechter ausfallen als im 
vorigen Jahres aber trogdem hat bie Krifis biefelben bisher nicht erſchüttert und 
iſt in diefen Aegienen auch Fein Falliſſement vorgefommen. Man ift hier übrigens 
geneigt, die Gefahr für den hiefigen Play als Überftanden zu betrachten; eine An: 
fhauung, die im Hinblick auf die deutſchen Pläge allerdings fanguinifd fein mag, 
wenn auch nicht in Mbrede zu fteilen ift, Daß die Worficht und die 3 tung 
von allen Gefhäften faum irgendwo weitergetrieben wird als bei und. Wuf ber 
Börfe wollte man heute wiffen, dad die vieibeſprochenen Finanzmahregeln zu Gun: 
fen der jungen Bahnen in den nachſten Tagen kundgemacht werden; allein ob: 

leich ſich Welt» umd Theißbahn infolge deffen mit großer Feſtigkeit behaupteten, 
ind doch Greditactien, die davon doch am meiften berührt werden, nicht gefliegen. 

Wien, MW. Rev. Die Wiener Handels» und Börfenzeitung enthält die mid 
tige Nachricht, dab die von der Ereditanftalt nachgeſuchte Bewilligung zur Aut: 

abe von Cheds durch eine allerhöhfte Refelution ertheilt und die Stempelgcbühr 
fer jede folde Anmeilung ohne Rüdfiht auf die Hähe des Berragt mit 3 Kr. be: 
mefjen wurde, 

Berlin, I. Dec. Die Bank: und Hamdels-Jeitung fagt: „Wir erfahren, daß 
der Ghef der hiefigen DiscontoWefenfhaft, Hr. David Hanfemann, heute ver: 
anlaßt worden ift, fih nah Hamburg zu begeben, um bei den bedeutenden bort 
eingetretenen Befchäftsuerwidelungen mit feinen Erfahrungen hülfreich zu wirken.“ 

*Samburg, 1. De. Die meiften Eurfe waren an heutiger Börfe nominell. 
@s find weder Waarenpreife noch Wedpfelcurfe anzugeben. Umgefegt wurden Defter: 
reichiſche Ereditactien zu B, Hamburger Bereinsbant zu 92, Rorddeutſche Banf 
Hr Auch heute war die Börfe noch beunrupigt. Sbgleich es an Geld in der 

E nicht fehlt, herrſchte dennody Muthlofigkeit, da man ſich defielben auch gegen 
befte Sicherheiten nit entüußern mochte. Man bofit auf die Maßnahmen ber 
morgigen Bürgerfhaft. 

* Die Frankfurter Bank hat den Disconto von 6 auf 5 Yrer. herab: 

est. 

"2 Die Wiener Zeitung vom 1. Der. enthält den Bolleinigungsvertrag 
zwiſchen Defterreih und Modena vom 15, Drt. 1857, in den Matificrungen 
ausgewechfelt zu Wien am 24. Rov. 1857. 

Mailand, 33. Nov. Infolge des fertdauernden Rückzangs der Preife wurden 
in diefen Zagen einige Geſchaͤfte auf dem Seidenmarfte gemacht, befonders in 
DOrganzin. Auch einige Partien Robfeide wurden gehandelt, jedoch mit ſtets meir 
enden Preifen. Heute it Die Haltung des Marfts etwas gehobener infolge der 
beſſern Rachrichten von fremden Börfen. 


Börfenberiste. 

Berlin, 1. Dec. Sonds und Grid. Areim. Anl 98 ber, Praͤm.Anl. 109 be;,, 
Staats ſchuld · Sch. 31%, Br., Serhandl+Pr-&h.—; Ror.—ı Zor. 110 ber. 

Aumändifde Sonde. Poln. ShayDbt. 78% Br. Po, Pfübr. neue 52 Br.; 500. 
Rl.:Loofe 324, etw. bez. u, O. MO Il. ooſe 92", W, 

Bankadien. Preuß. . 145 bez,; Berl. Kaflenverein 119 Br.; Braunſchweig. 
Bankact. abgeft. 114 Br; Weimar. 101 bez. s un —; Geraer 8 Br.: Ih» 
SE Ti etw, bez. u. Br; Gothaer 86 Br.; Sam. orbbeutiche 75 Br. Wereinsban? 
248.5 Hanneverſche 100 @.; Bremer 112, Br.; Buremburger 79 @.; Darmftidter 
Bettelbant 66—!, brz.u. @.; Darmit. Erebitbkart. 37-36 1, ber, Bereit. Scheine 
— ; Reipgiger 63%, bey. u. @.; Meininger 74—75 bez. ; Roburger 68 em. bez. u. Br. i 
Deſſauer Yy 30, bez; Moldauiſche Landesbank 90 Br.; Deſtert. V .⸗Ol bezi 


2422 


Genfer 48 bdez.; Dise-Fommanbditanthl. 6Y,, MW, 054, 05 bez. u. Br.i Goni.' 
Scheine —; Berl, Hanvelsgefeüfh. 73 Br.s Schlefifcher Bankverein 74—73%/, ber. ; 
Preuß. Oandels geſeſch. 361, ber.s Waarrn@r.ı@. 95%, bez.ı ef. ſ. Ahr. dv. Eifen- 
bbof. 83%, Br, Minerda · Ber act. 85 Br. 

Eifenbahmachien. BerlinAnhalt I31 bez. u. Br., Pr.⸗Act. — Berlin⸗Hamburg 
112% Br., Pr Ad. —; BerlinPotstam Magdeburg 137’, bez., Pr.Act. Lit. A, 
u.B—,t€C.— D—; Berlin-Btettin 119%, Br, Profi. —ı Köln Binden 146%, 
bey, Pr.&ct. 97°% bei, I. Em. Sec 100%, Br, dp —, IL Gm. —, 1V. Em. 81 
bej.4 Rofel-Dderberg (MBithb.) 5 bez Pre. —ı Duſſelderf · Elberfeld —, Vroatt. 
— 3 Magdeburg Wittenberge 30—29’/, beg., Pr.· Act. —; Ar. WB. Rorob. 44,43), 
—A bez., Pr. 958.5 Dberfchlel. A. 137 be. u. Br., B. 128 bey. Aheini · 


alte 9— 87%, bez, nee —, neuefte 0%, AL— BO br; Sr:Pr..Ac. —, PrObl 
a. Der, year, 99%, @ — * 


Wedjet. MWufterd. 2. 142%, Br., 2 M. 141%, Br; Hamburg. 183, 2M. 
149% Br.ı Sondon 3 IR. 6. 18% Br.; Paris IM. 79 Br.ı Wien 2 MR. 92%, bey; | 
Augsburg 2? M. 101%, Br.ı Peippig B I. 99", Br., DM, 98%, Br.: Fran. M. 


56. 16 Br.; Petersburg 99%, Br. 


B.129°/, 197%, Br. 

Franffurt a. M., 1. Dec Nerdb. — Lubwigsbafen-Berbah 148%, Br., 143 
bey.4 Krankfu 81%, Br., Rrankf. Bankact. 110%, Br, 100%, @.ı Defterr. 
Rationatbnfart. 1075 @.; Spe. Met. 737), ©; Alıpe 64%, Br, , ®; 1834er 
Loefe —; 1838er Looſe — bad. Sirfl.+Eoofe 83Y, Br.; kurbefl. Looſe —ı Apr. Epa: 
nier 36%, &; 1’ape. 25 Br, 484 WientiO, bez. Lendon 119% bez. u 
Dr; Amfterd. 100%, Br. Disc, 5 Fr. 


' Wien, I. Der. Ipr. Met. 81; Rationdlanl.E3'4 4 de. 4pt. —ı 153er Leeſe 
128% ; 1854er Loofe 109%, Bankact. 075, Franzöfild:Defterr. Gifenbahnac. ⸗ 


Rordb. 1762 4,5 n—ı Zheifbahn —; Donaudampfihifffahrt —ı Ere: 
bitban? 106, & 9108%, Br.ı Hamburg 90Y,; Frankfurt 7’; Konden 
10.34 Br.; Paris 135,5 Geld 110%. 


Paris, 30. Rov. Als Eonfels ven Mittags 12 Uhr DI”, gemeldet waren, 
eröffnete die Ipc. Rente zu 67.15, bob fi auf 67.25 und ſchloß ſehr feſt au die: 
(em Eurfe. 2 December murde bie pe, Rente zu 67.70 gemacht. chluß · 
Ipt. 67.25; 4pt. PO. 80: Greditsmobilierae, 7605 Span. avt. 37; Ipr. 
— ; Eüberant, 88", ; AranzöfifdDrfterr. Staatseifenbahmact. 667; Lombard, Eifen: 
babnact. 500 ; Rranz:Jefeppebahn 470, 


Zonden, 30. Rev. Silber —. Genfels 91’; ran. Ipc. 25,4 Mericaner 
18%; Sarbinier 83%, ; Muflen Spe. 105; 4Mpt. 96. 





Betreidebörfen. Berlin, 1. Die. Weizen 50-66 Ihlt. Rogaen loro I9— 
40 Xhle-, S6STIpfd. alter 40 Ahli bez. per 2050pfd., Dee, /Ian. 39-1, 39 Zhlr, 
bez. u. Br., 38%, @.4 Jan/Kebr, 39%, 1, Zhlr. bej.u. Br, 4, @.; Brühiahr 42— 
41%, Thlr. bez, Br.u. &.4 Mai,Iuni 42, —Y, Ahlt. bez. u. G., Br. Dafer 9— 
34 Zhlr,, jahr 30%, Thlt. bez. Weizenmehl Rr. 0, 51,—4%,, Rr. 0-4. 5— 
4, Zhle. a a 3 Rr,0. 3, —Y, Zhir., Re, 0-1. 3, The. Rübel 
Inco 12%, Zhlr. Br, Der, 12°, — hr Zhle. bey. Br, Ga Dee./Zan. 12°, —), 
Thix. ber. u. @,, Br. Jan / Febr. 12, — 4 Ihr. bei., ', Br, 4, G. April 
Mai 12, %,, Zhle bez, u. Br, G. Epiritus loco IT’,—1, Zhlr, mit Faß 
17418 Zhle., Det. u. Dec/ Jan. 18, — 17%, Zhle. bez. u. Br,, Y, ©; Jan. /cbr. 
18%,—!, Ihr. bez. u. &, Br. Rebe, März 191, 10 hir. bez. u. Br., 18%, 


Buena Der. Drfkerr. Bontn. 94%, Br; Dberfhl. Wer. Lie A. 137%, Br 
94 


@.; März, April 19%, Zhlr. Br, 198; April’ Mai 20, —", Zhlr. bez. u. Br, 20 | 


&; Mai’uni 21,1, Xhte, bez. u, Br, 21 ©. R 
Weizen fill. Roggen loto geringer Umfag zu unveränderten Preifen, Zermine 
in matter Daltung und etwas nicdrigers gefüntigt U Wispel. Rübel fehr Mau 


| 


und melentlich billiger verfaufts aefündigt 400 Etr. Epiritus ebenfalls Aau und 
zu niebrigerm Preifen verkauft gefündigt 150,000 Quart. 


Bredlau, 1. Der. Weizen weißer 55— 73 Bar., gelber 53—09 
4 —N Sor. Berfte W—43 Bar. Hafer 32—36 Sar. Bpiritus per 
Quart bei 80 Proc. Zralles 7’, Xbir. ©, 


» Roggen 
zu 60 


Stettin, 1. Dee. Weizen 58- 61. Roggen 36—37'4, Früblabr 42. @piritur, 
Der. W’4, Rrübjahr 17?,. Mübel Dec. 11Y,, April Wai 13',,. 


Alles bez. 
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Fenu 


B£eipyig, 2. Der. Das dritte Concert des Mufifvereine @uterpe hat geftern 
Rattgefunden und bradte als Hauptfachen befonders oe wiebergegebene Drcheſter · 
ftüde: Duverture zu „uryanthe von Weber und boven’s zweite Symphonie 
(D-dur). Dann hörten wir als Klavierfpirler Hrn. Eduard Mertke, einen jungen 
Mann, der fhen früher öfter in der Euterpe aufgetreten ift. Er fpielte zuerft das 
F-moll,Eontert (Op. 16) von Henfeltz aber leider durchaus unzuldngli Befon- 
ders ift uns ein totaler Mangel an Klarheit und &auberfeit in den Paſſagen und 
zu häufiges Falſchgreifen —— aufgefallen. Unſers Bedünkens muß ſich Hr. 
Mertke noch viel mehr der Kroͤftig feiner einzelnen finger befleifigen, che er 
einem ſolchen Stüde wie dem Henfelt'fhem Concert — vielleicht eins ber ſchwierig ⸗ 
ften in der gefammten Klavierliteratur — gerecht zu werden vermag. Der beftän: 
dige Pedalgebraud; hat wahrlich auch nichts zur Verſtaͤndlichkelt der Figuren bei» 

etragen; mitunter hörte man nichts als hehles und verworrenes Gebraufe. Ferner 
pielte Hr. Mertke noch drei Galonflüde eigener Gompofition, betitelt „Burleste‘, 
„Albumblatt” und „@cherzo, die manches Anſprechende enthielten und in denen 
fie fein Spiel etwas Marer und correcter geſtaltete. Ganz fauber war indeſſen das 
fpwerfte derfelben, das Scherzo, auch nicht. el. Auguſte Kech fang die Arie „Ei, 
edler Held’, aus Weber's „Dberon”, und die „Di placer mi balza il cor” aus 
Roffini's „Gazza ladra”, Die Leiftungen wurden augenſcheinlich durch Ungegriffen- 
heit der Stimme (mol von Indispefition berrührend) beeinträchtigt, 


* In einem nordameritanifchen, in Dayton (Dhie) erfcheinenden Blatte „Dayton 
Daily Journal” wird wieder einmal über ein Perpetuum mobile berihtet! Da 
uns die betreffende Rummer fpeciell mit Bezeichnung diefes Artikels von dert aus zu 
gefendet worden it, fo erfüllen mwir gern ben damit wol ausgedrüdten Wunſch, 
die Rotiz in Deutſchland befannt zu machen. Sie lautet: „Wir o daf cin 
Herr hiefiger Stadt eine Mafchine gebaut und patentirt hat, welche unaufberlid, 
Ach bewegt. Die Maſchine wird in acht oder zehn en ausgeftellt und die nö» 
—* « davon in diefem Blatt gemacht werden. zeitig mit ber Ausſtellung 
diefer Mafchine wird eine newe Eheorie der planetarifchen Bewegung angefündigt, weldye 


IiIEIETttE 


den — als unwiderruflich betrachteten Grundfag der Anziehung der J 
kraft als bie Bewegun * Planeten beſtimmend A, a Die —— 
woͤhnte Maſch ine betrifft, fo bewegt fie fi zwar fortwährend, wird aber von ihrem 
BVerfertiger micht als eine ſolche bezeichnet, die bedeutende bewegende Kraft og on 
ann. Er fügt, daß er glaubt, fie fönne die Stadtuhr in Bewegung fegen, Der 
Bmed beim Bau der Mafchine war hauptſaͤchlich, die neue Zheorie, der wir &r- 
mähnung gethan, deranſchaulichen und die alte zu zerftören, Der Rame dei 
Heren , der diefe bung gemacht, ift Havens. Gr bat feinem num vollendeten 
—— — * —— * Ka ee 2 Dumboldt's « Kosmos» die 
con zu feinen rimenten, und er im in Q@uropa beſuchen 
ihm —* Perpetuum mobile zeigen zu önnen.” * PM * 


Eeipzig, 2. Der, Das Foreign Office in Londen den Water des Reifen: 
den Dr. Eduard Bogel benachrichtigt, daß durd u Gefandten des — 


von Darfur an den Vieckonig dem Hegypten Nachrichten über denſelben nach Yegop: 
ten gelangt feien, welche das Gerücht ven dem gewaltfamen Tode des ——— 
nen jungen Mannes wenigſtens aus Hörenſagen beftätigen; als Srund wurde dort 
die Befteigung eines heiligen Berges an die Dr. Bogel — ob bon dem Wer: 
bot unterrichtet ober nicht? — verfücht habe. Es iſt dies nunmehr ſchon ein vier: 
ter Grund, dem die Gerüchte den Tod des —5* uſchreiben, und eben dieſe 
Bexichied enheit gibt noch einen kleinen Halt die — daß fie unar- 
nen ferien, obgleich wir keineswegs zu irgendeiner fanguinifhen Hoffnung er: 
muntern mögen. 


* In Horgen am Züricherfee ereignete ſich neulih ein wahrba erfchnei- 
dendes Unglüd, Gin Sattler bat auf * Winde — * in mit 
einem Korbe. Er wollte einigen Kindern eine Freude machen und ließ fie in dem 
lerrhinabgehenden Korbe hinunter, Bier, fünf mal ging es gut. Da brad eine 
Hanthabe am Korbe, er ſchlug um, und die fees Kinder fielen herunter. Drei Ana: 
ben — ſoſort todt, ein vierter ſtarb am Abend; die zwei Übrigen werden geret 
tet werden. 
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i n Erxklärun und Anzeige. | 
ert Dr. BWihard Lange in Hamburg bat in zwei Broſchüren: „Anti=- ons“, I. und I1., ohne die fachliche Erörterung der zwi ihm und uns en: 
den pädayonifchen ———. Br de Shuls durs ie Arbeit und jur Hrbeit erzieben fen", weine weiterführen, au —— Menge — 
Anjpuldigungen und Berbächtigungen in bie Welt geſchleudert, und zwar mit einer Leichtfertiqkeit, welche durch die Gereijtheit eines Überfpannten Beibfgefühles nur 
e Aicht aber entſchuldigt werden kann, und deren ihn fentuch bor dem Publitum anzuklagen, wir um fo mehr gedrungen find, als er vom der Borausfegung 
aut fheint, daß umfere Erwiderungtn dem Theile des Publitums, für weldes er fhreibt, gar nicht zu Befichte kommen. Im biefen Ermiderungen, tie fie 


theils ſchon vorliegen, theils noch folgen werden, ift die Begründung der ausgefprodgenen Anklage enthalten, 
lichen Blättern ausdrüli darauf aufmerffam zu machen. 


die bereits exſchienen 
lismus, und Meali 
auf · die beiden erften Rummern des nähften Jahrgang 


es. 
Dem unbefangenen und gebildeten Leſer der hiermit angezeigten „Untworten” 


sr ” ebenbürtiger wiffenfchaftlicher Gegner ift und 

at, b 
Sch 

[4436] 


Ankuͤndi 


nd, und auf-das dritte, weiches nach Reujahr eriheinen wird, ferner auf den Artikel: 
mus‘ in der zwölften Nurtmer des laufenden Sahrganges unferes 


das öffentliche Auftreten insbefondere erforderlich 
Kiefing bei Wien, am 20, November 1857. 


Somit verweilen wir auf das erfle und 


ob er 
d. 


Georgens. 


un 


und wir halten und daher für verpflichtet, im den öffent 

jmeite Heft fee Bari „Die Gegenwart der Beltsf ule, 
eren Dr. a 

„Wrbeiters auf "dem praftifhen Erziehfelbe der Gegenwart“. ‚ 


ftellen mir e6 ruhig anbeim, darüber zu urtbeilen, 
em bei feinen offenen und verſteckten Werdächtigungen die Gewiſſenhaftigkeit und Befonnenpeit gezeigt 
in 


Im Namen des ECollegiums der Geilp 
Jeanne Marie von 


xd Lange's Materialidmus, Idea 


fowie 


ob uns erftens Herr Dr. Wichard 


ege- und Erzichauflalt Lerana: 
Iayette, Heinrich Deinhardt. 


en. 


Sinzeigen iverben angenommen in ben Erpeditionen in Eeipzig (Qurtftrafe, Mr. 8) und Dresden (bei €. Hödiner, Acuſtadt, An der Brüde, Mr. 2.) 
* — 0 —— 


Die nenehten Werke über 


hagaden, Grundriffe, Profile mit tbeild ausgeführten 


Baukunſt und Bautechnik, 


born), Grundrin der Schlofjertunit, euthaltend Die vor» 


3 Hertel, Bauinſp., 62 Aafelun Rn. König (Schloffermeifter zu Atten⸗ 


ebäuden aller Art, von Paläften, Schlöſſern, Hötele, 
Öfientlihen Gebäuden, Etadt» u. Landkirchen. Kapellen, 
Schulgebäuden, Meinen und arößern Schanipiel» und 
Schüpenhäufern, Objervatorien, Öffentlichen Berguts 
gungslocalen, Stall» und Wirthſchaftsgebduden, Wiss 
graben zc. Ingleichen von Yand» und Gartenbänjern 
wıd Wida's, Parkgebäuden, Girtnerwobnungen, Pavils 
lone, Gartenbäniern, Bapehäuiern, Badegimmern, Got» 
tagen. Schweizserbäufert. Sennbütten, Baumrinden⸗, 
Schilf⸗, Strob+ uud Moosbütten, Garienaulagen, Bo ⸗ 
lieren. @eflügelböfen. Lauben, Bogengaͤagen. Schauleln. 
ontainen, Spriugbrunnen, Baſſins Brüden, Gänge 
den, Tertaſſen. Gitterwert 1. Rebſt Vorlagen und 
Detaue zu Portiten, Freitreppen, Sänlengängen, Co⸗ 
loeunaden. Borballen und Berpläpen, Gerridoren, Ballu- 
ftraden, Baltonen und Altanen, Belwederen, Beftibulen, 
Arontons, Rijalits, Pilatern, Lifenen, Arabesten, Gt 
fingen, Pfrieien, Riiden, einfachen und Doppeltbiren. 
Dritte völlig weu bearbeitete u melde zum 
lugſten Theile aus den bereits veröffentlichten 200 
Laien ausgewählt, jondern in der Mehrzahl aus ganz 
neuen franzöfiicden, — und engllihen Ruſtetn 
me gezeichnet werden it. Gr. 4. im feitem engliſchen 
Carton · Band. 1859. 2 Ihir. 
Karl Matthaey (Baumeifter in Dres: 
den), neueſtes Fehr, Moll» und Drnamentenbuh 
für Gbeniften, Bau- und Möbelfchreiner, Holzſchneider 


alglihiten und am bäufigiten vorfommenden Schloffere 
arbeiten im neueſten Geſchmacke. Rebſt erprobten He 
tepten zur Berichömerung der Retalle Dritte jehr 
verbejlerie und abermals um 1 Bogen und 5 Quarttaf, 
permehrte, aber ine reife micht erböbte Auflage. Zweiter 
unperänderter Abdrud, Mit einem Atlas von 44 Duart- 
tafelm mit meiterhaft Itbographirten Abblidungen aller 
beichriebewen @egenitände in matirliher Größe. 3. 1957. 
Geh. 1 Zble. 7%, Bar. — 
B- Reinnel’s engl. Receptbuch für 
Maurer, Tuncher, Stubeumaler, Etucratnrarbeiter und 
Gementirer. Gnthaltend: Borihrliten und Unterweifung 
zum Maueru, Gnpsiormen, Anlirib und Malen der 
Binde, und Anfertigung von baulichen Ormamenten mit 
einer großen Anzahl von Necepten zum Miſchen der 
perihlenenartigen Mörtel, Gompofitionen, Züuce, Ans 
riche x. Mir 7 Zafein. 8. Feſt breſch. 1857. WU Syr. 
Peelet, Grundfäge der Yenerungs: 
funde, mamentlih ber Aniegung von Herden, Echorm 
feinen, Auminen, Etubenöfen, Deiggewölben, Dampfr 
und Bbanmmwaljerbeisungen, Yilitungsanparaten m. (. f0.; 
mit befonderer Berüdfichtigung der Brennmaterialerfpas 
rung und Maudperjebrung. Dritte gänglidh winger 
arbeitete, jebr vermehrte und verbeſſerte Auflage. Mit 
592 Alguren auf 4U litbograpb. Froliotafeln. 8, Geb. 
Nas befondere. 1857. 3 Thir. U Egr, Mit dem« 


jeiben lebt im engiten Zufammenbamge: 
und andere, der bildenden Kunft verwandte ühkmerbe. | Peclet, allermenefte, bewährte Erfin- 


Zur Beidrderung des reinen und veredelten Geihmads 
bei allen hierbei in Betracht fommenden, ber Mobe 
untermorfenen Arbeiten. Zweite, ganz umgearbeitete, 
neu gezeſchnete und modernifirte Auflage, Mit 60 lithe⸗ 
grapbirten Molio» Tafeln, Im böhit elegantem, ardi» 
teftondfch wergiertem und litbegrapbirtem Garten. 2 Ibir. 
15 Sur, 

Grandpri’d Schloſſermeiſter, oder 
theoretifch-practifches Handbuch der Schlofferfunft. Für 
Lehrherren, Geſellen u. Zehrlinge, fowie f t Architerten 
und Bauunternehmer. Nach dem Aranzöfiihen in den 


erften 5 Auflagen bearbeitet von 3.@. Petri, ©. H.|Der Brunnen, 


Shmidt, &. . Reimann, Dr. € Hartmann, 
den Schloffermeiitem J G. Bud und F. Matbei. 
Nunmehr In ſech ſter Auflage vom Grund aus umge 
arbeitet und neu berausgegeben von 4. W. Hertel. 
Dit einem Atlas, enthaltend 19 re Folio« 
tafeln. 8, 1958. Atlas befenders, Thlr. 15 Sgr. 


Dr. €, Sartmann, die Wangen und 
ihre Gouftructien. Wine gründlicde Beichreibung der 
Krimer», Brobir», Schnell», Heu», Goldlegitungs · u. 
dauiſchen en, ber eine ©. wech An 
tefimal« Wangen in ihren wichtigften Arten, ald Schiffe, 
Brüden«, Straßen«, Folls oder Pautbmangen, der Zafels 
ober Zijhe und Arabnwaagen. ng ber ; 
Bapler- und Fede en, it 1lı 
lithogt· Tafeln. 8. Felt geb. 15 Zur. 


Worräthig oder doch im Burger Zeit zu 


er, Gare, 
iguren auf 8 


dungen und Erfahrungen Über Feuetungo⸗ Grwärmungss, 
Beutilations« oder Aftunge- Anlagen in Private und 
öffentlichen Gebäuden. Hebit Bemerkungen über bie 
Helzung mit Leuchtgas und Hafferftoffgas. Mit dlithegr. 
Heliotafein. 8. Web. 25 Sur. 

Goy-Anffae und Ponillet, Die Aule 
gung der Bligableiter zu ſicherm Schuhe von Ihürmen, 
Kirchen, Schleſſern, öhentligien Gebäuden, Pulvermar 
gazinen und Pulvermüblen, Zelegraphenleitungen, See · 
ſchiffen und Privatwo ungen. Mit 36 erlauternden 


Rıguren,. & Geh, 15 Zar. 
ruun —X Pumpen: 
und Spripenmeifter, au Bleiarbeiter, oder Handbuch 


für Ale, welche ſich mit Berfertigung bydrauliſcher Mar 
{dinen, ſowie mit Brunnenanlagen, Feuerfprigen, Wafı 
ferleitungen und Sleiarbeiten beichäftigen. MWierte ver» 
a ee ! 3 lithograpbirten Duerfoliotafeln, 
3. ig. Baur. 

RB. Medemann, das Unentbebrlichfte 
und Jntereffantefte ans der Kängen:, fläden» umd 
Körperredimung. Gin Hüljsbuh zum Gelbftunterricht 
für Diejenigen, welche — ohnt mathematifche Kenntniife 
— fih über Raumrerhnung gründlich belehren, oder 
dus Derjäumte nachhelen wollen. Namentlidr auch für 
foldhre Handwerfetewte, weiche bei Merordartelten" se. fich 
diejer Rechnung bedienen müfen. 3. Aufl 2 Zbeite. 
12% Sır. 

beziehen dur alle Buchhandlungen. [4357] 


Verlag von F. 4. Brockhaus in Leipzig. 



























Hationelle Behandlung der 
Krankheiten der Harn- 


und @eschlechtsorgane 
von Dr, Schlesinger, 


Klosterganse Nr. 44 (zwei goldne Sterne) in Leipzig. 
Ordinutionsstunden früh won 7 bir # Uhr, 
son 4 bis 3 Uhr. [4971 


— — — — — — 
Ginige ſehe gut empfohlene ältere und jüngere 
Handlungs Gommtis fuchen durch ıicd (m agement auf 
Komptoir ober als, Reijende; einige auch im Ditailgeicäft. 
Gin erfahrener WBraumeißter, leihen eim mit 
guten Zewgniffen verfehener Keiner fuchen Anftellung. 
Gin ſchon gefibter Kebrtimg Im Gchuittnefchäft fuct 
einen Lehrberen. Näheres durch das Gommilfions« 
Burcau von Aug. Nehrlich in Grfurt. [4485] 


Leipziger Tageskalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig. 
1. Auf der Sädf.-Bayerfchen Staats Eiſenbahn: 
Abf. Wrgns. 5, Mrans. 7 U. 3OM., Borm. ILL, 
Nam. 2 U. 30 M., wre. 6 IL 20 m. — Ant. 
mus IHUHM, Nadm. 12 1.20 M, Abs. 51, 

15 M. Abbe, 8 U. 35 M. u. Abde PU. 5 M 
. Auf der Peipzig- Dresdner Cifenbabn: A. Nas 
Berlin: Abf. nd. 5 IL, Wrans, BU. 65 M, 
Rahm. 21. — Ant, Nachm. DU. Ab, 5. HM, 
Abos. BU. —B. Nach Dresven: Abf. Mrgus, GU., 
Mrons. 8 U. HM, Rahm. 2 U, Abd. 6 30 M. 
Rt, 1OU.— An. Mrans. 64.5 M, Brm. OU, 
Nahm. ZU, Abs. 51. 45 M,, Abos. 9 IL. 45 M. 
- Huf der Magbeburg: Leip Eifenbabn: A, 
Nach Berlin: Mdf. Nrand. #6. TU, More 
ens 8 11. 45 M., Ubre. 5 U, Node. 6 U. (bis Witten« 
erg). — Ant. Drm, IE U. 50 M. Nadm. DU, 
3U N. (aud Wittenberg), Abds. 5 I. 45 M., Abve. SU, 
SO M., Räte. 110.5 M.—B. Nah Magdeburg: 
Adf. Mrgne. 7 IL, Mrgne.7 U. 30 M, Mitt. 12 U, 
Abos. 6 1. Abd. GM. 30 M. (bis Götben), Rats, 
10u. Ank. Mrans. TU. IOM. (aus Cotheu Mrans. 
SU.IH5M,, Nahm. 120. 30 M. Nadım. DU, 15. 
Abos, 31. WR. Abds. DU. IOM., Akte. II. IHM. 
- Auf der büringifchen Eifenbahn: Ahf. Mrune. 
AU. a5 M, —— SO M. Born, OU. SSR. 
Rahm. LU. 20 M., Abee GL. SOM. (nur bis Gotha) 
Rote. 10 U. 35 M.— Ank. Mıgns. AU, Mrans. 
TN. SOM. (von Erfart), Rahm. I U, Nam. 41.35 

M. Apps. 6 IL, Ab. EU. FO M. 


Bibliotbeken: Univerfitäts-Bibliothe, II—1 Ubr. 
Zelegrapben. Bureau, Poftgebäube 3 Ir., geöffnet Lay 
und Ract, Während der Nacht Eingang Dresdner Sır. 
Lit. Mufeum Jeltungohalle Reading-Rooms, Cabiner 
de iocture), Gentralballe, im Salon des Badebaujes. 
Del Beehio's Hunftansftellung (Kanfbee). 10-4 tt, 
- und älle andere Bäder von früb bis Abende ın 
eiich'6 Afrüber Arüger’s) Badeanttalt, hofentbalgaffe 1. 
Gewandbaus · Coucert Abends 4,7 Uhr. 


- Stadt- Theater. 


Donneritag, 3. Dec. kein Theater. 














Freitag, 4. Dec. Reu einfiubirt: Mocnen, 
ober: Die alten Herren. Intriguen-Ruftfpiel 
in 5 Aeten von Heinrich Raube. 

(39. Abonnements · Borfiellung.) 
Gewohnliche Preife. 


metipeate (William), Venus und Adonis. — 
arguin und Fukrezia. ueberfept von Johann Heinrich Dambech. 


Mit gegenübergedrudtem Driginal. & Geh. 1 hr. 


Aden Freunden Shatipeare'® wird dieje neue, vens aud- ſchon vor längerer Zeit gefertigte und jept ven dem 
Sobne Des Ueberſe beraudgegebene Ueberſehuag der beiden durch Slut und Büderreihtbum ausgezeichneten ep» 
(den Dichtangen Sbakfprare's (mit. gegenübergebrudtem Original) gewii willtommen fein.  _ [4484) 





— — — — — — 


PET TE af . *. 1 324 


e ühet. — 
Miertet 8 Maler je 


beizuf: 


2424 


ur 53. M. &. Bandes: Rotterie , wovon den 7. December d. Qi die erfte Elaffe 
Tüne bei Unterzeichnetem zu baben, und es werben geneigte h 
Is Anzahlung iſt für ein Ganzes 10 Thaler, für ein Halbes 5 Thaler, 


ufträge bieranf 


Ge este — 


fü 


ügen. 
Wegen Heberfendung der Menovationsloofe 2. bis 5. Eloffe und wie die Beträge dafür einzufenden find, 


darüber erfolgt gleich in der 
werden, 


[4165— 73] 
Heuer Ausgabe und Prrisermäfigung. 


Dr. J.1. Hilpert's 


Englisch- deutsches 
d 


u 


Deutsch-englisches 


Wörterbuch. 


4 Bde. (360 Bogen). Gr, 4. 


Hamburg-Brasilischen 
. Dampfschifffahrt » Gesellschaft, 


Nach Bio de Janeiro 


Sonthampton, Einsaben, Pernambuce |? 


und Bahin anlaufend, 


wirdam®#. December von Beuthamptonmenpedirt: | $ 


Das Hamburger on Joinvil 


Prinzessin von Jeinville, 
Capitain ©. F. T. Malchin. 


befördert. 


Nähere Nachricht wegen Fracht und Passage | 


ertheilen 


Steinhöft Nr. $. 
„ Southampton: Croskey 4% Co. 


[Ta 


Is 
mürdiges Zöeihnachtsgeschenk 
an eltern, Erzieber und Lehrer 
Dr. Schreber's 


allipädie oder Erziehung 
aM zur Schönheit 


durch naturgetreue und gleichmäßige Förde- 


rung normaler Körperbildung, lebenstüdti- 


ger Gefundheit und geiftiger Veredelung u.|K 
insbefondere durch möglichfte Benußung fpe=| A 
cieller Erziehungsmittel. Mit 72 Abbild. 
Preis in engl. Pracht» Einband 3%, Thir. 1857.15 


Reipzig, Feiedrich Fleiſcher. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Rüdantwort Auskunft, wenn m 


als wahrbaft Naffiih anerfanuten 
im englifch -beutfdem Thell mit einem, bie neueren techmi’ 
—— Tus drucke, ſowie auch die 
er ue rikani⸗ nen enthaltenden, IL Bogen ſtatken 


en und 
ebrändlicer 
Yenbang vermehrte Audgabe veranftaltet, wedurch daſſelbe mun- 
mehr aud den nad den heutigen Verhältniſſen und dem jepigen 
Stand der Wiftenihaften bemeftenen Anfprühen volltommen genägt- 
Am haben wir den bisherigen Preis won 20 Zhir. ab. 
t, wie folgt: Das von ſtandige RB in & 

+30. Ar: Mb, 
Eisen: Eng: 


Al. ermäßi 4 
Bänden, auf Drudvapier SEhlr. oder 13 
auf Schreibrapter 10 Tblr, ed. 16 Bl. 12 Ar. 
Lfehdeutfher Theil or. Br.1. IT, Drudp. 3Ihlr. od. 5 Al. 
Shreiby. 4 Ihr. oder 6 Fl. U Ar; Deutih+englifder 
heil oder Dr. Ul. IV., Drudv. 6 Ahr. oder 10 Al. rbein, 
Schreibp, 7 Zhlr. oder I1 Al. Tbein. 
billigen Preis it nun die Anſcha 
aud den weniger Bemittelten ermöglicht. 

Ale Buchhandlungen nehmen Beftelungen an. 


Preis 8 Thlr. od. 13 #1. 30 Ar. &. Braum’fhe Hofbuchhandlung in Karlsruhe. 
MT mn — — 


Poft-Dampfidhifffahrt | 


zu verladende Güter und Passagiere 
werden, wenn die Witterungsverhältnisse es irgend 
gestatten, ab hier oder Glückstadt am 19. Decem- | f 
ber mit einem andern Dampfschiffe nach Southampton | & 


in Hamburg: Mnöhr & Burchara, |} 































: KEREREKIICEREREKE KIRENE KT “luhubnjafuünhugrtuafrtr;n 
5 Im Verlage von Im. Tr. Wöller in Leip 
5 erschien und kann durch jede Buch- un 





landes bezogen werden: 


Sang und Klang 
zu fröhlicher Chriſtfeſtſeier 
am Pianoforte. 

Von I. T. Wöller u. Mi. A. Löhm. 
* Pr. 25 Sgr 
. Diefes erit vor Kurgem erſchienene Werlchen warb 
M bereits mehriach vom der Kuisik beiiallig bezrünis, die 
M darin enthaltenen Siecen als „einfache, gemüthlide 
J und lieblichemeledijche, Schulen wie Familien beitene 
5 zu empfeblende Lieber und Das Ganze ald eine ebeniw 
J jchäpenewertbe ald willtommene Feſtgabe für Jung 
mie Alt‘ bezeichnet. 

Musikalisches 


Lustgärtchen 
Leichte melodiöse Uevungsstäcke zur stufen- 

weisen Free der 

Pianoforte-Spleler. 
Von &g. A. Winter, Oberiehrer. 
2 Hefie a DW Sgr. 

A Diele 2 Heite reiben fi, neben Binter's „hei- 
Htern Jugendklängen (su #händigem 
5 —*388 an befien „Pinnoforteschüler 
(3 Hefte)", welchen die pädag. Kritit cinſtimmig 
A als en „worgfiglihes“ Werk bezelchnet bat. eo 
Bi referiren 3.8. Me St. Gallener Blätter f. lit. 
J Mitibeil, (Beil. zu Wr, 6. 1357) darüber: „is 
will nicht mebr fein, ald für Anfänger; bier aber 
BE ift es eine Perle." Desgl.: Sidi. Schalztg. 
(1856, 6): „Winter bat ſich durch feine Schule 
R iähriften ala achtet Pädagog und Divattifer bewährt; 
Fi auch als Yehrer im Pinnofortejpiel mitt er hierin 
als beilieuchtender Stern auf 10.” — Desgl.: Würt- 
temberg. fatbol. Shulwogenbli. ( 857, 43): 
„eine io meiflerbafte elementare Begründung und 
Bebandlung des Klavieripiels, mie bier — wadı 
Rknbuid; Melodit m. Dimamit, ber Hat · 
4 monielehre u. der gebund. Spielart — iumerhalb eines 
DE kindl. beſchtidenen Wahmens exiftirte biehet noch wicht 
auf muſikal. Felde.” 14437) 


— 













Lebensgeſchichte 


Georg Waſhington's. 


Waſhinglon Irving. 


Aus dem Engliſchen. Erſter bis dritter Band. 8. Geh. Jeder Band 1 Zhlr. 


ine nene Biographie 


Georg Wbafbington’s von ER — 
räbmten amerifanifehen Schriftfichere, das auch in Deutſchland bereits lebhaſte⸗ ereife und zablreiche keſer gefun⸗ 
von bat, Die eigenden Bände werden fofort nad ihrer Beröffenttichumg gleich falle 


rterbuch haben wir eine wener 


















Durd vielen beiipiellos 
dieſes ausgezeichneten Werts 





4 Musikalienhandlung des In- u. Aus- ; 


Weihnachtsblumen. : 


er 


[4483] 


‚„ das neuchte Werl dee bes 
im beuticher Veberjepumg erfäheinen, 


Dieferbalb befondere Weifungen wicht gemacht 


August Kind, mötel de Saxe in Leipzig. 


Bon diefem wegen feiner Reichhaltigteit und Gründlichleit bereit® 


Lotterie. 


Die 1, Klaſſe 3.8. S. 


Botterie wirb am 7. Der. 


d. I. gezogen; es empfichlt hierzu Loofe in Y, A 10 Tr. 


6 Rar., % & 5 Ihr. 3 Rar., 
und f » 1 Zblr. 8%, Rarı 


Gra 


Reiheftrafe 


Ya 2 Thlr. 16', Rar. 


in Leipzig, 
1.4. [4050-51 





Preis 2 Ahle. 


Ankkauen eu fo viel Halbkeit, du 
gen io wörl Aerrifienbelt Berrict, 
weltliche Mnteribit zur Deliwibe 
Bertrawen auf eine emige höhe 


Die Schäpge birier Urde. Fir Ei 
und @emtum, alle Berkältuifie ſo 


lerem 
ferer 


der Weisbed. Ueber Bhabrbr 


vädıtmib, Der Traum bes Ebr 


bet bed Seren. 


nigleit. Ueber das Denken 


Danz. Meder Epetl. Ueber & 


Neber Aummer. 1eber äreube, 
Smeite Tbrbeilung. 
Weber das Weitern. Neber das 


eber bie Unkerblichleit, 
„ Meter &aden. Ileber 
lieber bie Briel@igaft. Neber 


Sprüche der Tebensweisheit. Ras ver 2. 


Aufl. des Engliſchen. Bon J. Zupper. 
ins Deutſche Übertragen. © . 
araphifher Yusftattung und jn engl, Einband. 


Die Eprüde ter Pehensmeishelt werneh alle für das Mrope‘ 
und Ürkabene empfänglidien Gemütber depliiten und 
in einer Jeit, wie der anirigen, wo viafen 


der frtlide Halt, Me wahre Menfhenwürde, 
unb Ergedenbrit, fa jeltene Tugrubem finb, me ber Aampf um 


etelgen a bebren Berorbe, we 
em Berl «ten. jur Uubildung umb 0 
a und unieres Taleine in umnier Henn aelapt bat, je 


N aa Tolgente Wergeidmiß der einpelnen Gapitel des Merteß 
a 12.1 is 
möge din erihen —X aden. ur 4 


IAnbalt, — Erle btbellung. — Berrete. Die Werke 

et Im Arribus, lieber Aurdt ver 
tommenbem ebel. Tieber werborgenem M » 
tung der @dger. Meder nermitieinde Ginfläfe 


lieder Mube. Never Ormulb. ueber Siolı. Heber Erfahrung. 
Neber Beurtbeilung dee Gbaralters, 
Ueber das @nuse Im Weiten. Ueber Das eher 
Heber Brlonnenkeit. Beber Ririnigteiten, 
ucher Orbelung. Das Beiclge der 58/ 

‚ Meber der Scrre⸗acn. 
veen. Ieber dee Edjreiden, Ueber Aeu Neber Grfim- 
ı en eb. Ueber Belbfterfenntnih, 
Ueber Oraufamkeit gegen Triere, Meber Areundf urber 
Picbe, Ueder Die @be. Weber Ürziehung. lieber 


— &infeitan, 
lieber Mutoridpaft. Mrber Werben 

Be Uber Mubm. ac Eäniaent 
J Ueber efriebenbelt, 


Berrätbig In alen Buchhandlungen. 





fplendiver typor. 


im ftbideen umb 
forlafen und yelki 
me bie Aümaht Bette® mb 
Dub Bpelteh werben, wo hai 
eihebet, mo 
ide Drmatt 


na äußerer übre, 
numgen baben, bafı bi 
ber Mügütige ya un« 










Beber 2 
lieber bad Se · 
eigeh, Weber linterwerfung. 


lieber Gab umb Berger. 
Ye vo 


Weber die 
Ncher bat 









uirfamteit, 


Meber Mrobflam. 
Deuter, Meher das Morgen. 
, Meter Baben. lieber 
Beben Brrnade 
baß Orten, Meder ben 
Weber Bebauten. licher Aa 
Ueber Brbiiäteit. 
Das Enbe, 
1461-65] 


rirauen, 
art. 








Familien · Nachrichten. 


Berlobt: Hr. Friedrich Hering in Leivzig mit Ari. 


Lina Schmidt im Kaſſel. — 
in Brambach mit Frl Amalie 
— Hr. Georg 
Flügel. — Sr. 6. Diäfar © 


ör. Jolleinnehmer Bald 
Schmidt in Bi 


äbelb in ey mit $rl. Darie 


tto in Waldheim mit Art. 


Anna Kirheid-Archt — Hr. Bilhelm Wolf in 


Dresden mit Ari. Gäcihie Hauptpogel, 


Getraut: Hr. Hermann 
Frl. Roſalle Holder. — Sr. 


rande in Dresden mit 
legauder v. Grumblom 


in Dresden mit Ari. Ariederife Löwe, — Hr. Theober 


Menzel in Werdan mit Arl. 
Aranz Blöpterif in Dresden 


Matbilde Müller. — Sr 
mit Arl. Alara Baffenge 


— Hr. Bibelem Shaufuß in Dreöden mit Frl. Klara 


Kimmel. — Hr. Bernbard 
—A— dei Feid mit Fel. 
v. 


Schubert in Rittergut 
eina Mbler. — Hr. Eim. 


ulffen in Dresden mit Ari. Alma Glauß- ⸗ 
Geboren: Hrn. Merig Zungbäbnel in Planen . 
ein Sohn. — Hrn. Merlg Liedleff in Chemuiß ein 


Schn. — fm. 6. A. Schl 
ein Sohn. 


egel in Mühle zu Aegie 


Seſtorben? Frau Chriſtiane Julliane Albrecht 


werte. gem. Hirre geb, Peble, 


in Dresden. — Hr. Rath 


mann Ghriitian Gottlob Friedrich Hoch in Gorliß. — 


phil. Hermann Seidler in Leipgi 


t, Dr. 
8 Ephor. Adj. M. 
in Taucha. — Fran Anna Ghrif 


— Or. 
Johaun August Seyfart 
lane Schneider in Leipzig, 





Todes · Anzeige. ; ia 


Rad langem und ſchwerem Ara 


Gottes Willen ergeben, unſer Ucber 9 


am 28. November, Vormittags 10 Bu t wgb in 
Vater, der Pfüreer Dr. Niedner 


enbac in feinem 53. 
die tief und freunden 


— 


und 
su Rangenrei- 


re, 7 
wibmet biefe 


Mittwe mit ihren 


en Kindern, 


— — — — — — — — — 
Verantwerilider Redatitur: Dr. Eduard Brockhaue. — Drud und Berlag von F . WE. Drockhaus in Reipzig. 


—— 


Eeip g. Die Zeitung 

wo ii Ausnabıme bee 

Sonntags täglich Nadmit 
tags Re den folgenden 


r für das Oi das Dierteljabr 
1% au 5 jede einzelne 
er 2 Nor. 


— Nr. 233. — 


Deutſche Allgemeine ze 


4. December 1857. 


Zu beſſehen ward alle 
Veſtamier des In⸗ und 
Auslandes, fotwie durch dir 
Erpebition in Leipzig 
——— Mr, 8), 





nögebü 
für ben eye. einer 
2 Nr. 


« Bahrpeit und Recht, Freiheit und Geſchl⸗ 


eile 





Deutfhlonn. 


Offuiere der ehemaligen ſchles wig · holſtein iſchen Armee wieberholt an 
bie Bundes verſa min lung gewendet und um Rachgewaͤhrung ihrer Pen · 
fonsbeiträge für den Zeitraum von 1852 und 1855 gebeten. Bekanntlich 
iſt diefe Angelegenheit vom Seiten Didenburgs bei der Bundeeverfamm- 
—— ur Berhandlung gebracht worden, und es läßt ſich hoffen, daß bie- 
3 ns die Veranlaffung barbieten wird, über bie ben Bittfiellern 


wu — (Zeit.) 


IERNEN, X Berlin, 2. Dee. Wir haben nad dem legten Pa- 
riſer Peiedensfchluß in biefer Zeitung darauf aufmerffam gemacht, daß 
der die Reutralificung. bes Schwarzen Meeres feflfegende Artikel 
deſſelben der tſcherkeſſiſchen Hüften wegen ſchwer, wo nicht unmöglich aus 
zuführen fein und zu Streitigkeiten zwiſchen ben paciscirenden Mächten 
Gelegenheit geben würde. Die Gegenwart beflätigt dies und die Zukunft 
wird es nody mehr beflätigen. Da bie räuberifchen und aufflänbifhen VBöl- 
kerſchaften Kaukaſiens nicht aufhören, die dort flationirten Ruſſen anyugrei- 
fen; da ihnen von ber Seefeite her alle Bebürfniffe, befonders Kriegebe · 
dürfniffe —— werden, fo ſieht ſich Rußland genoͤthigt, bie Dfküfte des 
Schw Meeres, d. h. eine Küſtenſtrecke von beiläufig BO geographi- 
(chen Deiten, in Blockadezuſtand zu erllären, d. h. von der Neutralität 
jenes Meeres, wie fie der Parifer Friebe feftfegt, auszufchliefen. (Nr. 267.) 
Doch damit wird es noch nicht genug fein. Diefem erfien Friebensbruch 
wird alsbald ein zweiter folgen. 
fhen Küften eine wirkliche und nicht blos eine auf dem Papier fichende, 
von der Handelswelt, von dem Feinden Ruflands und von den Führern 
der dorthin dirigirten Abenteurererpeditionen verlachte fein: fo muß fie durch 
eine Flotte unterflügt werden unb zwar durch eime zahlreiche, theild wegen 
der Ausdehnung jener Küfte, theil® wegen ihrer natürlichen Beſchaffenheit. 


Run aber erlaubt der Partfer Friede Rußland wie den übrigen betheiligten | 
nur rine geringe Anzahl von Kriegsfahrzeugen im Schwarzen | 


Bi halten. Für Rufland find ſecht Dampfboore zu 800, vier leich- 
fee lege auf der Hand, daß 

* 10 Kriegsfahrzeuge den Zweck des Afendienſtes auf dem ganıem 
dortigen ruffifchen Litorale vom Ausfluf der Donau ar bie Batum nicht 
erreichen fönnen. Sie genügen kaum in en Zeiten, Im Rriegenftände 
der kautaſiſchen Küfte find fie gleich Null, Wird aber Rußland und Fonn 
26 deshalb den Aufftand ——— eine ewige Dauer geroinmendaffen, 
weil es wicht im Stande iſt, die dortigen Hüften wirkſam zu blodiren und 
den Aufffändiſchen die Zufuhr von Kriegebebürfniffen abzufchneiden? Be 
wiß wird es eine bebeutende Anzahl von Kriegefahrgeugen erbauem und 
dorthin fenden, weil es bie erfte Regel des Natur- und Kriegsredts ifl, 
feinen Feinden die Mittel des Wiberftandes ju nehmen. Rußland wird bier 
fen Bruch des bezüglichen Artikels im Parifer Frieden mit der nicht abzu ⸗ 
weifenden Nothroendigkeit entfhuldigen. Was werben aber die übrigen 
dabei —— Mächte Tagen? Graham erklärte bereitd im Parla - 
ment, England werde niemals dechalb wo Kriege fhreiten, weil Rußland 
paar Schiffe mehr im Schue gebaut. Unter ben jepigen 
en wird es dies — — — Bon Franfreih und Deſier⸗ 

ere Zeit hätte erwählen konnen, um 


„lät 6& ein Gleiches annchmen. u 4 I Ren iger 
äftigen Artikel br 
— zu umgeben, ald gerade bie gegenwärtig 


Baiern. Aus Münden vom 1. Dec wird ber — Poſt · 






zeitung geſchrieben: „Man betrachtet die Ernennung des Genetalintendauten 
Dr. Fran — zu Weimar zum Rister bes Verdienſtordent von 
bairifchen Krone aus fehr verfchiedenen Geſichtspunkten. Während feine 


Berchzet und Freunde darin eine unumwundene Anerkennung feiner Ber: 
‚ebliden und baraus auf feine baldige Zurüdberufung in bie frü« 
liefen wollen, glauben feine: Wiperfacer, daß mit Ertheir 
kung biefed hoben Drbens, womit nad, ben flanmarifchen Bieflimmumgen 
der perfonelle Adel verbunden if, feine etwaigen Verdtenſte über Gebühr 
delohnt worben feien, woraus fie zur Annahme berechtigt fein wollen, baf 
eine Reactivirung Dingelftedt's nicht eintreten werde. Wie man in unter 
richteten Kreifen hört, ift unſer biplomarifcher. Vertreter am königlich ſäch⸗ 
ſiſchen Hofe, Frht. v. Giſe, der auch bei dem großergoglich meimarifchen 
Dofe — il, ee worden, - v. Dingeiſtedt bie Ordens» 
deb Königs, bes bekanntlich am 28, Nov. ge 
feiert — zugehen zu laſſen.“ 
ey 88 Der «Zeit» ſchreibt man aus Frant ⸗ 
furt a. M. vom 50. über die mainzer Ener ern | 
„Es mar natürlich, Be erfhütternden Eindruck 
plofion das in der Billigkeit begründete Verlangen nad —— die | 


n Anträge bes Aubſchuſſets vom Sommer b. J. bald einen Beſchluß 


Sol nimlih die Blodade der kaukaſi | 











jeftalt eines rechtlichen Anſpruchs annahm. * CR be · 
Frankfurt a. M. 1. De. In den legtern Zagen haben fü ſich mehre | findet ſich das Mechte gutachten bes Dr. Levita, welcheẽ die in Mainz all · 


gemein verbreitete Anſicht von ber Haftverbindlichkeit des Deutſchen Bundes 
den Formen einer juriflifchen Dedustion reprodutirt. Indem auf biefe 
Weiſe die Betheiligten die Entfchädigungsfrage vom dem Boden der Biül- 

tigkeit auf denjenigen bes Rechts —— haben ſie ſelbſt auf die Dis cuſ · 
fion der von ihnen geltend gemachten Rechtsanſprüche recurtitt. Und in 
der That, öffentliche Rede und Gegentede werben bei einer fo ſchwierigen 

Materie dazu dienen können, bie controverfen Punkte aufsuflären und für 
die demnãchſtigen Befchlußnahmen der competenten Stellen die Materialien 
vorzuführen. Allerdings würde für eim abſchließendes jurtflifhes Uttheil 
eine vollfländige species facti, eine Feflftellung des objectiven und fubjec- 
tiven Thatbeſtandes nothmendig fein; biefe liegt indeſſen bisjept noch nicht 
vor und die Deductionen bes Dr, Levita ſowie bie feiner Gegner können 
fih nur auf die von den Blättern übereinflimmend gebrachte Gefhichte- 
ersählung der Erplofion lügen. Nach berfelben nehmen wir als feftfichend 
an: 4) Der öfterreichifche Urtillerieunteroffigier Wimmer bat die Schlüffel 
bes Pulvermagazins aus bem Bureau des Sfterreiifähen Zeughauptmanns 
ohne deſſen Wiſſen und Willen entfernt. 2) Die Schlüſſel befanden ſich 
nicht in dem vorfchriftemäßigen Verwahrfam, ſodaß es dem ı. Wimmer 
möglih wurde, fie eigenmädtig zu entfernen. 3) Wimmer hat fih aus 
dem Bureau nach dem Pulvermagazin begeben und baffelbe in verbrederi- 
ſcher Abſicht angezündet. Nah biefem Thatbeſtande ergibt fih als un- 

zweifelhaft, daß die eigentliche und unmittelbare Veranlaffung ber Gr- 

plofion eine verbrecheriſche Handtung (dolus) bes öfterreihifhen Unter 

offizier® war. Nach allgemeinen Rechtsregeln haftet aber für ben do- 

lus eimes Untergebenen Niemand, mag berfelbe nun in dem Dienften 
eines Privatmannt oder einer Behörde ſtehen. Die Richtigkelt diefer 


Auffaſſung wird man fogleih anerkennen, wenn man annimmt, baf bie 


zunden von ulvervorräthen in einem Privathauſe 
In dieſem Wülle würde gewiß Niemand den Deutfchen Bund für bie 
verbrecherifche Handlang bes ıc. Wimmer hafıbar erg * Wenn 
jedoch nach der 0 BDarftellung det Schlüffel ſich 
nicht in vorfhriftmäßigem Bermagrfam befanden, fe —* von dem Stand · 
punkt des mainzer Rechtegutachtens aus ſich behaupten, daß durch bie 
ſes Berſchen die re bee verdrecheriſchen That möglich oder mes 
nigften® erleichtere wurde, Db ein ſolches Verfehen eines Unterbeamten 
beffen vorgeiepte Wehörben zum Schadenerſah nah firengem Mecht ver- 
ter, mag als Eontrovers dahingeftellt bleiben. Bon dem Gtandpumft 
ded mainzer Mechtögutachtens aus ließe fi im biefer Richtung geltend ma- 
Ken, daß dem betheiligten obern Behörden menigftens eine morafiihe Ber- 
pflichtung sur Wertretung obliege, indem ein Berfchen bei der Auswahl des 
betreffenden Beamten (culpa in eligendo) vorhanden ſei. Xräte man die 
fer Rechtsauffaſſung Bei, fo ift tharfählih zu bemerken, daß dem berhei« 
ligten Zeughauptmann vom der Öfterreichifhen Regierung die diesfallfige 
Stelle felbftändig und obme Conturrenz der Bundesbehörden übertragen If. 
Es würde biernad der erwähnten deutſchen Megilerung und nicht der Ge · 
ſammthelt des Bundes bie Bertretung des in culpa —— Beamten 
obfiegen. Und das zwar umfomehr, alt der he Bund kein Bundes 
finat, fondern ein Staatenbund ift, im weldem die einzelnen Staaten felb- 
fündig nebeneinander mit wedhfelfeltigen Wertragsredhten (Urt. 1-—2 der 
Wirner-Schlußacte) fliehen. Im der Conſequenz eines berartigen Gtaaten- 
bumdes ſcheint es zu liegen, daß bie dem einzelnen Gliedern beffelben ver · 
tragsmäßig überwiefenen Rechte und Befugniffe auch die aus den lehtern 
entfprechenden Verpflichtungen gegen bie ammtheit involviren. Hierzu 
mürde aber vor allem gehören, baß jeder einzelne Staat die Vertretung der · 
ferigen Beamten ıu übernehmen ‚hat, welche von ihm ber Gefammtheit zu 
Dienften überwiefen find. Es mürde hiermady bei — ** gen 
bie Geſammtheit derſelben ledenfalls ein Regtrß an die — 
rung uber, infofern bie * nicht in erfler Linie Dritten gegenüber 
Soviel über bie Medesfrage; wir haben nicht nötbig,. noch 
befonbers Hi hinzupufägen, baf mir die Beantwortung der Rechtefrage von 
den Erwägungen trennen, die in ben ungefchriebenen Geſehen der Bilfigkeit 
Ihren Grund finden.” 

Das Mainıer Journal fchreibe aus Mainz vom 50. Nov.: „In der 
geftrigen Sigumg unfers Gemeinderarhs wurde der Entwurf der bereits 
früher befchloffenen Eingabe an bie beutfche Bundetverſammlung vorgeleat, 
berachen und in feiner. endlichen Faffung einfiimmig angenommen. Bei dem 
großen: Intereffe, weiches die gefammte Bürgerfchaft bei diefem Schritt ihr 
ter Vertreter hat, führen wir den. in ber Eingabe motivirten Schlußanttag 
m. weſentlichen Inhalte nach Hier am: «Dohe Bundesverfammlung möge 
für allen Schaden, ber durch die Erplofion am 18. Nov. an dem Gigen- 
thum der Stadtgemeinde Mainz und ihrer Bewohner entflanden iſt, redht- 


Expioſion micht in dem YPulvermagapin ber Feſtung, fondern durch Un. 
hervorgerufen wäre. 
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lien Erfag übernehmen umd gewähren und eine tröſtliche Zufiherung dar- 
über baldmöglichft ertheifen, um bierdurd dem täglich nadhtheiliger wirken 
den Uebel des ſchwindenden Immobiliarereditd au begegnen.» e zweite 
Bitte geht dahin, hohe Bundesverfammlung wolle Sorge tragen, daß bie 
Yulvervorräthe aus der Stadt und berem mächfter Umgebung entfernt wer- 
ben, um die Gefahr von ‚ähnlichem Unglüd abzuwenden.“ 

Wie daffelbe Blatt mittheilt, belaufen fid die bisjegt von außenher 
eingegangenen milden Gaben auf ungefähr 100,000 FL. . 


Freie Städte Man fchreibt dem Frankfurter Journal aus Lübeck 
som 29. Nov.: „Bon Medienburg aus, wo die zahllofen Rationaliften ent- 
weder ſchweigen oder des allgemaltigen Kliefoth fromme Xerminologie fi 
aneignen, wirb bei und durch Gründung eines Kirchenblatts, bas zwar 
nocd wenig Boden gefunden, aber mit der Zeit finden kann, durch flille 
Vorarbeiten für ein neues orthodored Gefangbuch und eine neue Kirchen 
ordnung eine Kriſis in unferm Kirchenthum vorbereitet. Doc ift das Ge- 
lingen dieſer Thätigkeit trop des Anthells mehrer gelehrten Männer, na- 
mentlich dadurch, daß die Schule eine Sache der Gemeinde mie in einigen 
andern ehemaligen nordiſchen Freien Städten ift, noch fehr ameifelhaft. Zu- 
dem führt unfere fi den "Glauben anraifonnirende Orthodexie niemals aus 
dem Kreife der Bernunftwirtung hinaus.” 


Schieswig-Holftein. Gin deutſcher Dffigier ſchreibt im ber MWefer- 
Zeitung über Rendsburg: „oA Mentsburg! ach Rendsburg! bu gro- 
“se Zammerthalt» fo beginne ein holſteiniſches Vollelied, welches im feinem 
weitern Verlaufe die Unbilden ſchildert, welche dort der holſteiniſche Rekrut 
von feinen däniſchen Dbern au erbulden hat. Es ift der naive, wenn auch 
nicht fehr poetiſche Austrud des Widerwillens, welden bie früher allein 
zum Mifitärdienft ausgehobene ländliche Jugend gegen das brutale und 
babfüchtige bänifche Weſen hegte, und ber beſonders in ben ehemals got- 
torpfhen Randestheilen unverhohlen bervortrat. War doch Nendsburg in 
ihren Augen bad Zwing- Holſtein, wo ſich das verhaßte Dänenthum am 
breiteften machte. Ach Mendeburg! ad Rendeburg! ift noch heute ber 
Refrain eines alten Liedes, welches die Zeitung täglich irgendwo fingt und 
deutfche Patrioten brummen oder feufjen. In Mendeburg if aus einem 
ſchühenden Schilde, was es fein müßte, wenn Holflein und Lauenburg wie 
beutfche Bundeslande regiert mwürben, wenn Schleswig in feinem rechtlichen 
und natürlihen Verbande zu ihmen geblieben wäre, und wenn Dänemark 
eine vernünftige Politik verfolgte, die ed auf engen Anfhluß an Deutſch · 
Land binweift, eine Waffe geworden, welche ſtets gegen Deutſchlandé of- 
fene Seite gesüdt if. Seine Dffenfivfronte gegen Norben haben ihm bie 
Dänen im Bewußtſein ihrer Schwache vielleicht vorcilig genommen, aber 
nad Holfiein greift es nod immer mit feinen Merken füblid der Eider 
hinein, ald der den Angeiff begünfligende Brüdenkopf der großen geogra- 
vohiſchen Landungsbrüde, melde bie Gimbrifhe Halbinfel für jeden Feind 
bildet, der an den deutſchen Norbmeeren mächtig iſt, namentlich für bie 
vereinigten Skandinavier, oder für eine mod) größere Allianz des curopäl- 
fen Morboftens, beffen Länder vom Ural bis zum ſütiſchen Land · 
rũcken die ſchmalen dazwiſchen liegenden Meeresarme mehr verbinden als 
trennen. Die Bedeutung folcher Landungsbrüden mit guten Brüdentöpfen 
baben 1848— 51 die Infeln Fünen und Alſen mit Friderica und den 
dänifchen Schanzen des düppeler Bergs zur Genüge gejeigt. Im günflige 
fin Kalle feffelten fie bei jeder Dffenfive, die weiter norbmärts führte, ein 
gutes Drittheil der deutſchen Armee; nad ber Schlacht von Schleswig rer- 
teten fie das dänische Heer; ihnen verbankten die Dänen die einzigen glüd« 
lichen Gefechte, melde fie 1848 und 1849 geliefert. Cie verboten ben 
Schleswig» Holfieinern, fih jemals allein über Flensburg hinauszumagen, 
und entzogen ihnen fo von vornherein einen guten Theil der Hülfsquellen 
des Herzogthums Schleswig, während Rendsburg in deutſchen Händen nad 
den Niederlagen von Bau und Idſtedt dem Mordringen der Dänen eine 
unüberfchreitbare Grenge fledte, Bis es ihnen die Deutfchen felbft wieder in 
die Hände lieferten. Hat nun 1848, als in Schleswig-Holflein eine beutfche 
Regierung beftand und im mwohlverflandenen eigenen wie im Intereffe gana 
Deutfchlands darauf antrug, Rendeburg zur deutſchen Bundesfeflung zu 
erflären, bie beutfche Gentralgemalt 6 einer Zeit, ald das deutſche Selbfi- 
gefühl oft fogar überforudelte) dem Neide ber übrigen europäifhen Groß« 
mächte gegenüber nicht gewagt, biefen Antrag zu bem ihrigen zu maden, 
obwol bie Keflung von Zruppen aus dem Innern Deutfhlands befegt war; 
haben dann die deutfchen Großmächte, als fie Schleswig · Holftein entwaff- 
neten, nicht ratbfam gefunden, Rendsburg ale Unterpfand der gewiffenhaf- 
ten Bollzichung bes mit ihnen abgefchloffenen Vertrags befegt zu behalten, 
fo müffen wol noch gründlichere Wenberungen in der beurfhen und euro 
päifhen Politik in Bezug auf die deutfch-dänifhe Frage vorfihgehen, che 
wir hoffen können, dort dem Dannewerk ein Deutſchwerk gegenüberliegen am 
fehen. Doc fei beiztuen daran erinnert. ill man nit Deutſchland auf 
die Dauer nach biefer Seite hin ganz offen und unvertheidigt Taffen, fo 
bleibt fonfi faum eine Wahl, als bie Vertheibigungslinie weiter nach dem 
Innern zu verlegen und auf Hamburg-Lübel zurüdzugehen — eine Din 
deutung, bie flrategifch ſich unſchwer ausführen und rechtfertigen ließe, aber 
doch zu große commerzielle und wirtbfchaftliche Bedenken gegen ſich hat, um 
fie an diefer Stelle weiterguverfolgen.” 


Defterreih. KrWien, 2. Dec. Neben dem hervorragenden An 
theil, welchen das wiener Gabinet an allen großen politifhen Fragen nimmt, 
verabfäumt die 2. k. Regierung es nit, ben Bebürfniffen der Monardie 
in banbdelspolitifher Beziehung Rechnung zu tragen. Eeit einer Reihe 
von Jahren fehen wir Defterreih immer mehr in bie Bußtapfen jener 


Staaten treten, welche ihre Größe in der Ausbreitung und Erweiterung 
ihres nationalen Handels ſuchen. Die Politit des wiener Gabindts, welche 
in der vormärglichen im dieſer Richtung gan, und gar erelufio blieb, 
—* heute eine mächtige Reform t, und läft das großartige 

eifpiel, welches die ausmärtige Politik Großbritanniens in biefer Bezie- 
hung liefert, ſich zur heilſamſien Lehre dienen. Abgeſchen davon, daß dem 
Bedärfnif nach einer anfehnlihen nationalen Kriegsmarine, ungeachtet der 
vielen Zweifel, die fi anderwärts bagegen erheben, in kurzem fo ziemlich 
entfprochen fein wird, fo ift bie öfterreichifche Megierung beflrebt, nicht nur 
allen großen Entreprifen des In- und Auslandes ihren Beifall und ihre 
Sympathie zu ſchenken, fondern auch thatſaͤchtich überall Hülfreihe Hand 
zu bieten, mo fie ed ann und darf. Ungeachtet des feit langen Jahren 
nit dageweſenen herzlichen Ginverftänbniffes der Gabinete von Wien und 
London feht dennoch Defterreich mit aller Kraft und Energie für bat großartige, 
dem Gabinet von St.James aber verhaßte Project des kanals ein. Ande · 
rerfeits ſteht das k. k. Gouvernement auf dem Sprunge, ber Verwirklichung einer 
fehe großen ——— manches Dpfer zu bringen. Es iſt diet bie 
beabſichtigte unterſeeiſche Telegraphenlegung von Raguſa über Korfu nad 
Alerandrien. Dieſes mehr dem engliſchen als öͤſterreichiſchen Intere ſſe from- 
menbe Project iſt nahe daran, wegen des bit ind Unberechenbate gehenden 
Egoismus Englands zu ſcheitern, wenn nicht Deſterreich, erhaben über bie 
Meinlicen Mäfeleien eined zu verknöcherten Krämerthums, fich au großen 
Dpfern entſchließen würde, Auch der Kreis ber Handeldverträge ift im Wad- 
fen begriffen, welche Defterreich mit ausmärtigen Staaten neueſtens theils 
bereitö abgefchloffen hat, theils in deren Abſchluſſe beariffen ift. Poſtver ⸗ 
träge, Telegraphen · und Gifenbahnconventionen find in lehter Zeit mit 
Frankreich, der Pforte und Sardinien zum Abſchluß gediehen. Die geftrige 
officiele Wiener Zeitung enthält einen neuen Zolleinigungevertrag zwiſchen 
Defterreih und Modena, deffen Ratificationen am 24. Nov. außgewechfelt 
wurden. (Mr. 285.) Demzufolge wird zwiſchen Modena und Deflerreich mit 
Einfluß von Liechtenſtein ein Zollverein beftchen und in Beyiehung auf Mo- 
dena und das Rombardifch-Venetianifche Königreich ein engererZollverband fhatt- 
finden. Schließlich kann ich Ihnen mod; mittheilen, daß zwiſchen den Cabi ⸗ 
neten von Wien und Petersburg bereits feit geraumer Zeit Verhandlungen 
ftattfinden, welche den Abſchluß eines neuen öfterreichifcg-ruffifchen Handelt · 
vertrags beimeden. 


Btalien. 

Sardinien. Man fhreibt der National-Zeitung aud Turin: „Ueber 
unfere Wahlen lieft man in deutſchen Blättern, melde ihre Nachrichten 
von Pleritaler Seite erhalten, mande Unrichtigkeit. Die augeburger Allge- 
meine Zeitung fagt, daß die beiden Minifter Paleocapa und Veforefta 
unterlegen find und ihre Wahl nicht durdaefegt haben. Sie find Beide 
feit Jahren Mitglieder der Senatorenfammer und können baher nicht um 
einen Gig in der Deputirtenfammer ſich bewerben. Eine telegraphifche De · 
pefche in öflerreichifchen Blättern fagt, daß in Zurin Graf Gavour über 
den Meritalen Grafen Gattinara nur mit 6 Stimmen gefiegt habe; bies 
iſt falfh; Graf Cavour erhielt 258 Stimmen und Graf Gattinara nur 
98. Dies war in allen biefigen Blättern vom 16. Nov, zu leſen, fobaf 
man Grund hat zu bezweifeln, daß jene Depefche, bie das Datum des 19. 
Nov. trägt, von Zurin zugefendet worden ſei.“ 

Turin, 29. Nov. Durch eine königliche Otdonnanz vom heutigen 
Zage ift Palcocapa ald Bautenminifler nun wirklich entlaffen und der 
Senator Bona zu feinem Nachfolger ernannt worden. Paleocapa bleibt als 
Miniſter ohne Portefeuille im Gabinet. 


Sranutreid. 

OD Paris, 1. Dec. Die Erlaubniß der Rückkehr nach Frankreich, melde 
der Kaiſer dem General Lamoriciere ertheilt, macht mehr Auffehen, alt 
die Sache eigentlich verbient; ber exilitte General genieft zwar wegen fei- 
ned ungeflünten Muthes eineh gemiffen Anfehens bei der Armee, aber eine 
bedeutende politifche Mole hat er nie gefpielt umd wird fie auch ferner zu 
fpielen fchmerlich berufen fein. Lebte der General Cavaignat noch, fo wäre 
bie Anweſenheit des vermegenen Soldaten von einiger Wichtigkeit. Dieſer 
gepaarte Einfluß, biefe beiden einander ergänzenden Perfönlichkeiten konn- 
ten Bedenken erregen; General Zamoriciere allein ift ſchon wegen feiner po- 
litiſchen Unentſchiedenheit nicht im entfernteften au fürdten. Es wird be 
hauptet, daß der General Ramoriciere im Eril von feiner republitanifchen 
Meinung gänzlich aurüdgetommen fei und ſich feinem alten Glauben, dem 
Drldanismus, wieder ergeben babe. Man erzählt von feinen häufigen Zu 
fammentünften mit der Herzogin von Drleans und andern Gliedern der 
Familie Ludwig Philipp's. Im bonapartiſtiſchen Kreiſen fucht man glauben 
zu machen, daß der General um die Erlaubnif, nad Frankreich zurückzu · 
kehren, bei dem Kaifer nachgefucht; wie ich aber aus glaubmwürbiger Duelle 
zu wiffen glaube, hat der Kaifer diefe Bewilligung aus freiem Antriebe 
ertheilt, was dem Acte gewiß feinen Abbruch thut. Much muß ich berichten, 
daß derfelbe allenchalben bie wärmfte Anerkennung findet. Hohe und Pie 
dere loben diefe Amneſtie. Ginige wollen in diefer Milde den vom Prin- 
zen Napoleon gewonnenen Einfluß erfennen; bie aber dem Kaifer nahe 
flehen, erflären diefelbe als volllommen im Einklang mit dem verfühnlichen 
Charalter det Kaiſers, ſodaß zu hoffen fleht, daß nach Lefld umd Lamori- 
ciere auch General Bedeau und fogar Ghangarnier diefer Begünftigung 
theilhaftig werden dürften. — Hr. Dupin läßt «8 ſich angelegen fein, fei- 
nen Abfall auf eine glänzende Weife zu feiern. Er gab ein großes Effen, 
au welchem die Großen bes Meiche aus dem Miülitär-, Civil- und geiftli« 
hen Stande fi einfanden. Der Erzbiſchof von Paris, Cardinal Morlor, 
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nahm nicht nur an demſelben theif, ſondern gab ein Ürgeneffen au Ehren 
des moraliſch erhebenden Scaufpiels, das der cinilifieten Melt wurde und 
bei welchem Hr. Dupin die Heldenrolle fpielte. Dies verdient als Schilder 
rung ber Buftände in Frankreich nicht nur aufgezeichnet, fondern auch fehr 
beachtet und dem Gedaͤchtniß eingeprägt au werden. — Dan ſpricht von 
eimer Gonferenz der Scemädhte zu London, welche Maßregein zu bera- 
then und -Lebereimkünfte zu treffen bezweckt, um dem Sklavenhandel, ber 
von europäifchen Staaten getrieben oder gebuldet wird, ein wirkliches und 
endliches Ende zu machen. Es Ift hierbei auf ben Ankauf von Sklaven 
durch Frankreich zur Coloniſirung von Afrika und auf die Ausführung von 
Sklaven in die Havalla abgefehen, wegen welcher von ber englifhen Me 
sierung fortwährend Beſchwerde geführt wird. — Die Depefhe aus Kon- 
fantinopel, der zufolge die framaöfifche Megierung bei der Pforte um Eimmwil- 
Hgung in den Durchbruch des Surztanals nachgeſucht Hätte, ift, wie mir 
von glaubmütbiger Seite verfichert wird, untidstig. Bisjegt iſt dies von Seiten 
des hiefigen Gabimers wicht gethan worden; doch wirb man ſich in der bi» 
plomatifchen Welt zu Konſtantinepel, wie dies hier der Fall il, von dem 
Beſchluß des Kaifers, das Anſuchen an die Pforte zu flellen, unterhalten 
und auf dieſe Weiſe die Depeſche veranlaßt haben. Die Suezunternehmung 
wird von Tag zu Tag populärer, ſodaß fie zu derhindern bald gu den 
Unmöglichkeiten gehören wird. In Frantreich ſcheint fie die Leibenfchaft 
ber öffentlichen Meinung werden zu wollen. — Es wird verfichert, baf die 
Berfolgung ded Abenteurers Walker duch die Negierung ber Vereinigten 
Staaten auf ben Writrieb der europäifhen Großmächte, befonderd Englands 
und Frankreichs, erfolgt fein fol. Der Präfident Buchanan fol auf bie 
Borftellungen, welche ihm von den europälfchen Gabineten in der Flibuflier- 
angelegenheit gemacht morden, fehr entargentommend geantworter haben. — 
Man fängt an, an bie Meife Bord Stratford de Mebeliffe's nah 
London zu glauben, und felbft Unbefangene fichen nit an, biefe Fahrt 
des britifchen Botſchafters als eine Zurüdberufung anyufehen; denn ed will 
Niemandem zu Kopfe, daß ber Gefandte ſich zu feinem Dergnügen von 
feinem Poſten in Konflantinopel entfernen würbe oder könnte, da die Do- 
naufürftenthümerfrage ihre Löfung noch erwarte. In einigen politifchen 
Kreifen wird übrigens verficert, daß mit Lord Gtrarford de Mebeliffe das 
Hinderniß‘ entfernt wird, welches der Einigung zwiſchen den Gabineten von 
Paris und London im der Fürftenthümerangelegenheit im Wege ftand, und daß 
es Hr. Fould gemefen, welcher ben Sturz des Behertſchers der Pforte” 
ducchgefegt. Ueber die Glaubwürdigkeit diefer Angaben müffen wir jedoch 
der Zufunft die Entſcheidung überlaffen. — Es mirb wieder von der Zur 
rüßberufung des Hrn. v. Thoupenel, wie überhaupt von großen Bewe 
gungen im biplomatifhen Eorps geſprochen. BDiefen Nachrichten zufolge 
würde General Reyneval auf feiner Weigerung nad Petersburg zu geben 
beharren und Baron Bourqueney durch einen andern, bisher noch nicht 
‚bezeichneten Diplomaten erfegt werden. Bon Geiten der ruffifhen Megie- 
rung foll Graf Chreptowitſch aus London zurüdberufen worden fein. 


Großbritannien. 

+ London, 50.Nov. Der Leviarhan har fih von der Stelle bewegt, 
ber Zauber if fomit gebrochen, und wenn micht neue unvorbergefehene Hin · 
derniffe eintreten, bürfen wir hoffen, das ſchwarzrothe Ungerhüm mit feinen 
geifterhaft ausſchenden Luken und feinen riefigen Schaufelrädern, bie ihre 
Speichen wie Windmühlenflügel von fi fireden, in etwa 10—14 Tagen 
auf der Themfe ſchwimmen zu fehen. Epötter behaupten zwar, daß, wenn 
das BVorwärtöfägieben nit fchneller als bisher bewerkſtelligt werden kann, 
der Leviathan vor dem fchönen Monat Mai fein erſtes Bad kaum nehmen 
dürfte; aber dem ift nicht fo. Denn geftern und vorgefleen rüdte er feiner 
Beflimmung fon um 21—24 Fuß näher, und da er im Ganzen eine 
Strecke von etwa 500 Fuß bis zum Waffer zu durchlaufen hat, fo ift bie 
Rechnung leicht gemacht, abgefehen davon, daß er, einmal regt In Schwung 
gebracht, jebem Galcul vorauseilen dürfte. Was man von allen Seiten als 
das größte Dinbernif beforgte, daß das Schiff nämlich mit feinen Stügen 
ſich feit dem legten Zagen gefenkt habe, ift glüdlicgerweife nicht begründet 
geweſen. Das haben die Dperationen von gefieen und vorgefiern bewiefen‘; 
denn. hätte eine namhafte Senkung in die Unterlage hinein flattgefunden, 
dann fähe ber Leviathan noch zur Stunde auf der alten Stelle, Die Ma- 
feinen, die augewendet wurden, waren ganz diefelben mie bei den beiden 
erfien Verſuchen, nur waren bie Ketten verflärtt worden, und um bes Ge- 
gendruds der hybraulifhen Pumpen Herr zu werden, hatte man fie an fo 
foloffale, mit Taufenden von: Centnern beſchwerte Balkengerũſte angeftemmt, 
daß an ein Nachgeben bderfelben nicht mehr zu denken war. Wirklich fpran- 
gen mehre von ben maffınen Ketten, bie aus armsbiden Gifenringen befte- 
ben, e6 verfagten zwei Unter, die mit etwa 2000 Gten, Granit beſchwert 
waren, und auch eim Kolben brach unter dem Drude mitten entywei;; bie 
Gerüſie aber Hielten Stand und thaten ihre Schuldigkeit. Niemand wußte, 
daf vorgeftern bie Arbeit vom meuem begonnen merden fellte; Niemand 
mar auf dem Merftenhofe als die Arbeiter, einige Beamte der Regierungs- 
merften von Deptford und Brunel und Harrifon, Erflerer der Ingenieur, 
der ben Bau leitete, Lepterer der Gapitän, der es commanbdiren fol. Es 
dauerte eine Stunde, bis die Maffe ihre eigene Trägheit übermand und 
einen Zoll vorwärtsglitt. Dann aber blieb die Bewegung fletig, und in 
jeber Minute ungefähr zeigte fih auf der Scala eine Differenz von unge 
fähr 1 Zoll per 70 Ser. Um 1 Uhr am 28. Nov. hatte das Schiff einen 
Peg von 9 Fuf 10 Zoll nach vorwärts zurüdgelegt; dann gingen die Arbeiter 
zum Eſſen, und nachher wurbe mieber bis aum Giniritt der Dämmerun 
gearbeitet. Das Mefultat des Tages waren 15 Fuß 2 Zoll. Aber foviel hatten die 


Ingenieure wahrgenommen, daß es gefährlich fel, das Echiff lange auf ei- 
ner und bderfelben Stelle ausruhen zu laffen.' &o wurde denn geftern troß 
des Sonntags die Urbeit wieberaufgenommen,. Wieder brachen amei Ket- 
ten, und GSchraubftöde, foviel nur zu haben waren, wurden zur Hülfe ge 
nommen, auch neue Unter wurben requiriet; aber auf die Bleinern Details 
wollen wir hier nicht weiter eingehen. Es genüge zu wiſſen, daß die Be 
wegung des Schiffs nach vorwärts mährend ber beiden lepten Tage nad 
allergenauefter Berehnung 22 Fuß 4 Zoll betrug, und baf bie Arbeit 
heute feit 7 Uhr Morgens fortgefegt wird. Das Beſte wäre wol, Zug 
und Nacht zu arbeiten, aber wenn auch mit ben untergeorbneten Arbeitern 
gewechſelt werden Pönnte, wer mollte die leitmden Ingenieure ablöfen, mer 
bie ungeheure Verantwortlichteit übernehmen ? 


Türkei. 

Ö Konftantinopel, 18. Nov. Wie ich Ihnen feinergeit berichtet au 
haben glaube, ift es im vorigen Frübiahr den angefirengten und unausge- 
fegten Bemühungen des hiefigen preußiſchen GBefandten, Generals v. MWit- 
denbruch, gelungen, für bie jegt alemlich ausgedehnte proteftantifche 
Gonfeffionsgenoffenfhaft, melde durch das traurige Comingent aus 
den Mitlitärfpitäfern der verlaufenen Kriegslahre von dem gemeinfchaftlich 
abendlaͤndiſch · chriſtlichen Kirchhofe in Feri-Röf bei Pera chatſächlich ver- 
drängt und ausgefchloffen worden, von der Munificen, des Sultans einen 
eigenen, 19,000 Auadratellen umfaffenden Begräbnißplag gefchentt zu er- 
halten. Im Sinne der Bitte mie des Geſchenke wurde die bezügliche An- 
atige ſeitens ber Pforte an bie fremden, fogenannten proteflantifhen @e- 
fandtſchaften adreffirt umb der neue Begräbnißplap gegenüber dem frühern 
gemeinſchaftlichen und mit der einzigen Bebingung der Abtretung des dort 
früher beftandenen proteftantifhen Befiganıheil® an die Katholiken, ohne 
meitere Bezeichnung und Glaufel, „ben Proteflanten” zum außsfchließlichen 
Gebrauch und Eigenthum fiberwiefen. Unter den proteftantifhen Geſandt · 
fhaften verfland und verficht die Pforte die Vertretungen Englands, Preu- 
Fens, der Hanfeftädte, Dänemarks, der Vereinigten Staaten von Nordame · 
rifa, Hollands und Schweden umd Norwegens, Nachdem vor tinigen We 
hen die Ehefs der eben genannten Miffionen ‚auf Einladung des preuhlſchen 
Gelhäftsträgers v. Gundlach und mit einziger Ausnahme des englifchen 
Gefandten (welcher die Einladung mit einer Entſchuldigung erwidert hatte) 
zu einer Beiprehung wegen der Uebernahme bes Objecte jenes großfmüthi- 
gen Talferlichen Gefchents fi aufammengefunden, mobei auch Stephan-Bei, 
ber von ber Pforte anerkannte Chef der proteftantifhen Armenier, einge 
laden umd zugegen gemefen, fo haben infolge ber dort gefaßten Beſchlüſſe 
am 16.Nov. bdelegirte Beamte der fieben Geſandtſchaften im Auftrage ihrer 
reſp. Ehefd die hier einfchlagenden Fragen unter fih und ad referendum 
in eingänglicher Weiſe debattirt. Wornehmlich war die ungefäumte Herftel- 
fung einer Umfaffungsmauer aus mehr ald Einem Grunde ald das nädfle 
und dringendfle Bebütfniß erkannt und im der That hierfür und für mei 
ter ſich erweifende Ausgaben feitens der direct beiheifigten Megierungen nam- 
hafte Beiträge theild aur Berfügung geftellt, theils augefichert worden. &e- 
viel num von diefer Tepten Gonferena verlautet, fo hat diefelbe ſich eben- 
folld einmüthig im diefer Richtung ausgeſprochen. Dagegen fei der Dele 
girte des Lorde Stratford de Medeliffe bexüglich einer von Ihm beantragten 
Gebietsabtheilung auf bem neuen Kirchhofe nach Zahl und flatiflifher Maf- 
gabe der einzelnen Vertretungen, und mobei nur die nichtvertretenen fräns 
tiſchen Proteftanten mit einem Berhältnigantheil willkürlich bebacht, die 
proteflantifchen Rajah aber vom kaiſerlichen Geſchenk ganz ausgefchloffen 
wurden, darin einzig von dem bolländifchen Delrgirten unterftügt, in einer 
hoffnungslofen Minderheit geblieben. Bei allen Unterrichteten gilt der Ber 
fall als eine recht auffällige Probe der tollen Eiferfucht und Alörrifchen Ei. 
genmwilligkeit des bictatorifchen Porbs, der dem tharfählichen Verdienſt ber 
preufifchen Bertretung ohne Rüdfichten für die zarten Pflichten gegen den 
großmürhigen Schenker und feine deutlich ausgefprochene humane Mbficht, 
ja augenſcheinlich felbft um den Preis der endlichen hier fo dringend gebe · 
tenen Vereinigung, ein Bein zu flellen verſucht. Wie man weiß, find die 
Todten auf ihren ftillen Höfen wol bie einzige Geſellſchaft, die fich nimmer 
in Neid und Eifer befämpft; wozu alfo bier das dividere, wenn es nict 
durch bad hinterdrein drohende imperare begründet und erflärt werben foll? 
Auch foll bei der erwähnten Gelegenheit übel vermerkt worden fein, daß 
ber englifche Bevollmãchtigte, von dem die Einladungen zur Eonferenz auf- 
gegangen, diedmal Stephan-Bei damit gänzlich umgangen hatte und fo ber 
von ihm bertrefenen Bemeinde geradezu ignorirend gegemübergetreten mar. 
Videant Consules! 


Sftindien. 

D Rondon, 30. Nov. Privatbriefe und Journale aus Indien von 
reichhaltigem Intereſſe find heute umb vorgeflern Mbend hier ausgegeben 
worden und bifferiren im Vielem von den veröffentlichten Megierungsdepe- 
ſchen. Die Situation von Lucknau ftcht im Wordergrunde der lebendigen 
Schilderungen in allen Mittheilungen aus Kalkutta. General Havelod konnte 
keinen Tag länger zögern, um Lucknau zu Hülfe zu eilen. Obwol der Ge» 
neral Nachrichten über die Stärke der Infurgenten hatte, mußte er mar- 
ſchiren, ohne die verfprochenen Verſtärkungen abzumarten. Die Operationen 
gegen Lucknau fcheinen mit drei Eolonnen ausgeführt worden zu fein, dr» 
ven amwei bie Generale Havelod und Dutram commanbdirten, Detaillirte 
Berichte Haben mir nur über die Operationen des Generals Havelock. Die 
AInfurgenten hatten in Alumbagh, der ehemaligen Sommerrefideng ber für 
niglichen Familie von Audh, fehte Stellung genommen. Dier fand das erfte 
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größere Gefecht flatt. Die Rebellen waren 6000 Mann ſtark und hatten 
50 Gefchüge zu ihrer Dispofition. Der Angriff der Engländer, 2800 Mann 
ſtark, war mörderifch. Zu wiederholten malen zurückgeſchlagen, gie fie 
den neuem an, und mac amölfftündigem Kampfe waren fie ifter der 
Stellung und im Befig aller feindlichen Kanonen, 175 Zodte und Ber 
wundete zählte man auf englifcher Seite und bie beeifache Zahl auf ber 
der Infurgenten, die fi in Unordnung zurüdzogen. Der General lieh 
eine flarte Befagung in Allumbagh zurüd und marfchirte gegen bas nur 
drei Meilen entfernte Lucknau. Der Feind folgte ihm auf den Berfen, ger 
hörte die Ranalbrüde, welche die Engländer überfritien hatten, und 
ſchnitt ſo die Befagung Allumbaghs von der vormärtsdringenden Macht des 
Generals Havelod ab. Diefer jedoch drang vorwärts. Einen ganzen Tag 
fang dauerte der Kampf, bis der General ſich burd einen Theil der Stadt 
bis zum Mefidenzfort Bahn brad. Die Scene bei Ankunft der Befreier 
war hergerfchüttend. Hurrahs von beiden Eeiten erfüllten die Luft und 
übertönten bie Schüffe, welche im Borbergrunde fielen, und als die Ber 
freier einzogen, fielen ihnen Frauen in bie Arme, Kinder umfhloffen ihre 
Kuie, Hände wurden gefchüttelt und Thraͤnen vergoffen — ed war eben eine 
Scene, wie fie feine Feder befchreiben kann. War der General fon um 
etwa 600 Mann gefhmwäht in dem Refidenzfort angelommen, fo wurde 
er durch den nun folgenden viertägigen Kampf noch mehr geſchwaͤcht. Die 
Iufurgenten waren im Beſih aller Batterien, welche fie gegen bas Refi- 
denafort gerichtet hatten, und errichteten während ber legten Tage vor ber 
Befreiung noch mehre derfelben. Die Batterien mußten genommen werben, 
und fie wurden mit dem Bayonnet genommen; aber die Verluſte waren 
groß, welche die Engländer bei diefer Gelegenheit erlitten. Ihre beften Offiziere, 
darunter General Neill, wurden das Opfer ihres Muthts. Weber die zweite 
Golonne unter General Dutram fehlen die Details. Nach den neueften Be- 
richten aus Cawnpore foll die Bereinigung ber Generale erfolgt fein, mas ſich 
erſt beftätigen muß. General Dutram fchien fich durch die Stadt einen an« 
dern Meg zum Refidensfort bahnen zu wollen, und biefer Verſuch bürfte 
an der Maffe des Feindes gefcheitert fein, ber überdies mit Wrtillerie 
gut verfehen ift. Cine Niederlage des Genrrald Dutram, wie Briefe aus 
Kaltutta verfihern wollen, ift gewiß nicht erfolgt; aber er muß ſchwere 
Verluſte erlitten haben, als er ber „Königin Palaft“ in Ludnau flürmte 
und surüdgeworfen wurde. Bei biefer Gelegenheit foll General Dutram 
verwundet worden fein, und wir finden in einem Briefe aus Gamnpore 
die Verfiherung, daß General Havelod ebenfalls verwundet worden fei. 
Die dritte Gelonne ſcheint wol jeme au fein, die General Havelod unter 
dem Kommando bes Majors Eibley in Allumbagh mit den Verwundeten 
und Kranken feines Gorps zurüdiich. Die Stellung bdiefer Truppen iſt 
mol: weniger kritiſch als jeme der beiden Generale. Es beftätigt ſich zwar, 
daf am 5. Dat. ein Wagenzug mit Lebensmitteln, der von Gamnpore fam, 
glũctlich das ehemalige Luſiſchloß Allumbagh erreichte, obwol er nur von 
500 Mann eiortirt wurde; aber ein zweiter Wagenzug mit Lebensmitteln 
ging von Cawnpote am 14, Det. ab, begleitet von einer Abtheilung Hoch · 
länder, war aber genöthigt, vier Meilen von Alumbagh Halt zu machen, 
fi) au verfhangen, die Provifionen mach Gamnpore zurüdzufchiden und 
Berftäörtungen abzumarten. Die Lebensmittelfrage ift e#, die in ben Brie- 
fen aus Garonpore die meiften Befürdhtungen erregt. Umzingelt von 40,000 
Infurgenten, ganz Audh in einem Infurrectionszuftande wie nirgends im 
Reihe und — was das Echlimmfle von Allem — ohne Yusfiht auf bal- 
dige Hülfe, find die Gorrefpondenzen aus Kalktutta und Bombay der Mei- 
nung, daß den beiden Generalen nichts übrigbleiben wird, als fich „um 
jeden Preis“ durchzuſchlagen. Dirfer Preis würden die geretteten Frauen 
und Linder in Lucknau und die ſchwache Beſahung von Allumbagh fein. 
General Greathead's fiegreicher Marſch von Delhi gegen Lucknau hat aller- 
dings zu der Annahme berechtigt, daß er aur rechten Zeit an feinem Be- 
flimmungsort eintreffen könnte, aber die lepten Nachrichten melden, daß 
der General nicht ſtark genug gewefen zu fein fcheint, um gegen Rudnau 
vorzudringen. Er kehrte, im Müden bereits bedroht, nach Ägra zurück 
und erwartet Verſtärkungen. Auch vom Gamnpore kann feine Hülfe em 
wartet werben. Das Gintreffen der Truppen erfolgt nur fpärlidy und bie 
dort ankommen, müffen al& fliegende Golonnen verwende werben, um ben 
überall ſchwãtmenden Feind abzuhalten, fi zwiſchen Camnpore und Luck . 
nau in großer Stärke aufzuftellen. Cine Golonne unter Oberft Wilſon, 
bie bereits zum Abmarfch nach Lucknau bereit war, mußte fih gegen Bir 
thoor wenden, um bem bort drohenden Zufiande der Dinge ein Ende zu 
machen. Died wurde aud erreicht, und das Beine Corps fam am 20. 
Dit. nad) Cawnpote zurüd, „nachdem es auf feinem Wege mehre Dörfer 
eingeäfchert hatte”. Aus Lucknau felbft erhalten wir eine „Lifte der Ueber- 
lebenden’ und Versmeiflungerufe mach rafıher Sendung von Berftärkungen. 
Man hat wenig Hoffnung auf die Rettung des Schapes, der auf 1 Mil. 
Pf. St. angefihlagen wird, wenn die Generale ſich mad Cawnpore durch ⸗ 
fhiagen müffen. Manu Singh, der mit 9000 Mann zu General Havelock 
Roßen follte, ergriff unerwartet die entgegengefepte Partei. Daß feine rei» 
hen Befipungen confiseirt werden, if gewiß; aber diefe Entfchäbigung 
hilfe den Schwierigkeiten des Moments nicht ab. Die Delhiarmee und die 
größern Corps der Infurgenten ziehen ſich fümmtlid gegen Rudnau und 
Garenpore, und dort dürfte vielleicht die Eniſcheidung erfolgen, che Gene 
tal Golin Campbell im Stande fein dürfte, an der Spihe eines friſchen 
Truppentorps am Echauplag tingutreffen. Der Siegeszug des Generals 
Greathead wird in den militärifchen Annalen Indiens einen hohen Rang 
emnehmen. Gr ſchlug nicht weniger ale feche mal in vier Gefechten und 
wei Schlachten bie Rebellen, und ber Werluft der Scapoys betrug mehr 


als A000 Mann. Seine Zruppe war bios 2000 Mann und 18 Kanonen 
ſtark und operirte mit einer beinahe unbefannten Rapibität. Bei Agra war 
bie biutigfte Begegnung. Dom Feinde überfallen und einen Moment lang 
in Unorbnung gebradt, wurde dad Gorps bald in Schlachtordnung geftellt 
und ſchlug die Inſurgenten mit einem MWerlufte von 2000 Mann und 15 
Kanonen. Allerdings wirb verfidert, daß ſich dieſe aufs neue gefammelt 
und von Delhitruppen verflärkt wurden, die bis dahin auf keinem Punkte 
in flarter Anzahl erfhienen waren. Was bie übrigen Details der inbi- 
fen Poft anbelangt, fo laffen fie allerdings Raum zu manden Beforg- 
niffen. Die frifche Meuterei in Deoghur, eine andere des Kotah · Gontin- 
gents, bie Verſchwörung in Uhmebabad, Unruhen im Pendſchab, im Dekan, 
Rajahpotanab und an ber Koremandelküſte find beflätigt worden. Kein 
Zweifel, daß in ber Madras-Präfidentfchaft nicht Alles fo fieht, wie bie 
überwachte indiſche Preffe glauben laffen will, und daß ber „unbefriedir 
gende Zuftand‘ im Pendſchab foniel bedeuten fol, baf „alle Stämme in 
der Umgebung Multans fi; erhoben und alle Verbindung mit Lahore ab · 
gefänitten haben”. 





Königreih Sadfen. 

++Reipzig, 3. Dee. Die Stadtverorbneten faßten in ihrer ge 
rigen Sigung Beſchluß über die vom Mathe vorgefhlagene theilmeife Err 
hoͤhung der 44 ber hiefigen Elementarlehrer, welche für das Jahr 
1858 eine Mehrausgabe von 3885" Thlen. verurſachen wird; die confir- 
mirten 2ehrer, die bisher 450 Thlr. bezogen, follen 500, die weniger als 
450 Hatten, follen nun 450 Thlr. erhalten; die proviforifchen Lehrer follen 
zuerst flets mit 250 Then. angeflelle werben, dann aber nach breifähriger 
Dienftzeit 300, nad fechtjähriger Dienflzeit 400 Thlr. empfangen. Diefe 
Säge follen vom 1. Ian, 1858 an in Kraft treten. Das Collegium ge- 
nehmigte den Plan des Mathe einftimmig umb obme Debatte, ebenfo den 
Antrag bes betreffenden Ausfchuffes, gegen den Rath die Borausfegung 
aus zufprechen, daß diejenigen Lehrer, melde Privatinftitute haben, ihr fäbdti- 
ſches Schulamt nicht unter der Fürforge für ihre eigenen Anftalten leiden 
laffen werben. Weiter ward die Rechnung der Rathefreifhule für 1855 
genehmigt. Die Abtretung eined Streifens Gemeindeareal an ber alten Stadt» 
mauer hinter ber Friedrichöftraße an die dortigen Mdjacenten (Preis 15 Mor. die 
Duabratelle) wird unter der Bedingung genehmigt, baß ber Mach dem Er- 
werbern aufgebe, das erfaufte, zu Höfen zu verwendende Areal durch ge 
eignete Vermachung nad außen hin au verbeden. Zu Anſchaffung eines 
Refervedampfteffels für das Jalobshospital, au Aufftellung beijelben und 
zu einigen nöthigen Umgeflaltungen dabei werben 1582 Zhlr. bewilligt. 
Vndlich wird über den Antrag des Stadtv. Lorenz verhandelt, „ed mögen 
bei Ehrenvechtsfällen die Namen der Betreffenden ben Gtabtverorbneten 
mitgetheilt werben”, verhandelt. Der Berfaffungsausichuß hat diefen An- 
trag berathen, und feine Majorität (vier Mitglieder) fpricht ſich durch Hrn. 
Advorat Mandel als Berichterſtatter für denſelben aus, ba er ben ger 
fegligen Befimmungen ber öffentlichen Rechtspflege, den Foderungen ber 
Gerechtigkeit entfpreche und eim befferes Werfahren als biöher ergebe, mo 
die GStabtverorbnieten nur auf Grund der Marhöberichte ohne bie in vielen 
Fällen fehr möthige Kenmtnif der -Perfönlichkeiten in ſolchen Ehrenzedtsfäl- 
fen erfammt hätten. Die Minorität (drei Mitglieder) befürchtet Beeinträd- 
tigung des ruhigen, umbefängenen Urtheild und findet eine Härte in dem be» 
antragten Verfahren (Müller, Anfchüg); die meiften Bälle beträfen ſolche 
Vergehen, welche vom dem Gingelrichter abgenrtheilt worden, folglih dürfe 
ſich die Moforität hler nicht allzu fehr auf das öffentliche Gerichtöverfahren 
berufen; auch fei das Recht der Stadtverordneten, biefe Namensnennung 
vom Mathe zu verlangen, zweifelhaft (Unfhüg). Nachdem der Meferent 
befonders gegen die Teptere Unficht des Hrn. Anfhüg Verwahrung eingt- 
legt, wird der Antrag gegen 20 Stimmen angenommen Der Gtabthaud- 
haltsplan für 1858 iſt allerbings diesmal etwas früher als fonft an die 
Stabtverorbneten gelangt, jedoch immer noch zu fpät, ald daß er in diefem 
Jahre noch zur Berathung gelangen könnte, wie bas Gollegium allerdings 
gewünfcht; er foll daher jept aurücgelegt werden und die erfte Aufgabe bed 
zu Neujahr neugebildeten Gollegiums fein. 

5 Rreiberg, 1. Dee. Auch im Freiberg wie in der umliegenden Ge 
gend ift für unfere Brüder in Schleswig-Holftein geſammelt worden. 
Der bisherige Ertrag von 177 Thlr. 8 Nor. ift bereits an das in Dres. 
den beftehende Comite abgefendet worden. Indeffen hat das hieſige Gomite 
noch anderweite Zufagen für den Monat December erhalten, wie denn über 
haupt die Geneigtheit, fich zu monatlichen Beiträgen auf einige Zeit au 
verpflichten, vorhanden ift, indbefondere von Seiten Derer, die nur über 
geringere Mittel zu verfügen haben. — Die Sammlung für Meland- 
thon's Dentmal hat bei den hiefigen Gnmnafiaften einen recht erfreuli- 
hen Ertrag geliefert; noch immer gehen nachträglich Meine Spenden ein. 

— Aut Meerana vom 1. Dec. wird dem Dresdner Journal gefchrie» 
ben: „Wenn auch ber biefige Ort glüdficherweife von der allgemeinen 
Berldkrifie aur Zeit nicht im dem Grade betroffen morben ifl, wie man 
von andern Orten unfers Baterlandes berichtet, fo find doch auch bier, 
ganz abgefehen davon, daß zwei bit drei nicht unbebeutende Käufer, mie 
man fagt, nicht unerhebliche Verluſte durch den Erport nad Amerifa und 
Falliffements in Norbdeutfchland erfahren haben follen ıc., bie allgemeinen 
Folgen diefer Galamität infofern zu fpüren, als ber Gefchäfttgang ein etwas 
flauer zu werben beginnt. Es war berfelbe bis Aura zuvor allerdings unger 
mein Ichhaft, ſodaß der gegenwärtig vorhandene und in etwas weniger 
günſtige Bang der Gefchäfte umfomchr auffällt." 
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Neuere Rachrichten. 


"Paris, 2. Dee. ( ifche Depeſche) Der heutige Moni» 
teur veröffentlicht einen Bericht über die Vorgänge in der 


geftrigen Sipung des Befepgebenden Körpers, Et wird darin 
gemeldet, daß Garner und Goubhaur die Eidesleiftung ver- 
mweigerten, Denon den Eid leiftete und Migeon feine Entlaf- 
fung einreidte, 





Handel und Induftrie 


Berlin, 1. Der. Bekanntlich bat die preußifhe Regierung In einem im Mo ' 
nat Deteber d. 3, an die Bollvereinsregierungen erlaffenen Circular die Eröffnung 
von Eonferenzen im Ausſicht geftelt, um bie die Emiffien von Geldfurrogaten, 
Banknoten ic. betreffenden Kragen in gemeinfame Berath zu nchmen. Diefe 
Gonferenzen follten um die Mitte des Monats Movember eröffnet, der Zag der 
Eröffnung aber erft nad dem Eingange ber Rüdäuferungen ber betbeiligten Re: 
gierungen beflimmt meiden. Bon der Mehrzahl diefer Regierungen find aud 
Abdäuferungen eingegangen, und es haben diefelben, mit alleiniger Wusnahme 
ven Baiern, welches feine Theilnahme abgelehnt bat, ihre Bereitwilligkeit zuge 
fogt, am den Verhandlungen fi betheiligen zu molen. Es fehlen aber nod bie 
Aruferungen von Hannover, Württemberg, Kurbeffen und Frankfurt a. M. Unter 
diefen Umftänden hat ein Zermin für die Eröffnung der Eonferenzen nicht feſtge ⸗ 
ftellt werden konnen. 


Berlin, 2. Der. Die Bank und Handels · geitung fhreibt: „Die aus Ham: 
burg — Rachrichten lauten heute noch ungünftiger. Depeſchen ven dort 
berichten, dab der GarantierDisconto-Wercin feine Wirkſamkeit ganz eingeftelt habe. 
Die große Austehnung der eingetretenen Stodungen macht eine Stühung der wan ⸗ 
kenden Häufer ganz unmöglih. As conftatirte neue Raliffements werden gemel: 
det: €. F. Yaurent am Ende, 3. U. Schmidt, Schröder u. @iffer, F. C. Bee 
Find, Siedeking u. Eomp., Chr. Matth. Schröder und Ich. Int. Schröder. Eben« 
falls aus Hamburg wird ein neues londoner Faliffement, Hermann Cor u. Eomp., 
telegraphirt. Bon den preußifhen Plägen lauten die Nadrichten nicht min 
der betrübend. Mus Breslau nennt man ®tanislaus Landau und Zobel u, Fraͤnkel. 
In Guben fteht eine große Maſchinenfabrik gleichfalls auf einem Wendepunkt, der 
befürchten laͤßt, daß eine Anzahl kleinerer Häufer und Gtabliffemmts nachfolgen 
werden. Bon Kottbus äußern Geſchaͤftsberichte deingende Befürchtungen, daß das 
bereits officiel eröffnete Falliſſement der Gebrüder Weber in Görlig fine Anzahl 
Bottbufer Fabrikanten nachziehen werde, Dier in Berlin haben nur ein größeres 
erft Pürzlich hierher Überfirdeltes Haus, Infolge der rüdyängig gewordenen Feder: 
preife und ber Werbindungen mit Warfchau, Bedeutende Derlufte betroffen. Sonft 
hört man ven einer Meihe meift unbedeutender Häufer, die bereits ihre Bahlungs: 
einftellung angemeldet haben; oder auf dem Punkt der Jahlungseinftelungen Aehen. 
Bankfirmen ftehen zur Zeit ſaͤmmtlich.“ 

Hamburg, I. Der. Die Hamburger Racrichten theilen den Plan des Gar 
santie-Disconte:Bereins mit. Derfelbe lautet: 6. 1. Der Garantie-Diseontos 
Berein bezweckt: a) durd fein @iro das Diecontiren der Wechſel zu erleichtern 
und b) mit den erhaltenen baaren Einſchüfſen zu discontiren. $. 2. Das Capital 
bed Gatantie · Discente · Vereins beftcht aus den zu diefem Imed von biefigen und 
altonaer Firmen und Privaten gezeichneten Summen, melde am heutigen Tage 
den Betrag von 13 Mid, Mi. Bro, erreicht haben. Das Cemité ift ermächtigt, 
fernere Zeichnungen entgegenzunchmen. $.3. Bon den gezeichneten Summen wer» 
den vorläufig nur 10 Proc. eingeichoffen. Falls c6 erfoderlidh werden follte, fer 
nere Einfhüffe einzahlen zu Laffen, fell mindeftens acht Tage vorher die desfallfige 
Unzeige ın der Börfenhalenlifte, den Hamburger Nachrichten und dem Hamburgi ⸗ 
fen GEorrefpondenten veröffentlicht und jedesmal nur eine Mate von nicht über 
10 Pror. eingefodert werden. Kein Unterzeichner haftet für die Berbindlichkeiten 
des Garantie « Disconte » Bereind anders und weiter als mit dem Betrage feiner 
Zeichnung. 5.4. Die Verwaltung des Sarantie · Die tento · Vereins wird von dem unter: 
zeichneten Gomitd beforgt, dem es freifteht, ſich zu ergänzen fowie durch Bugichung ferne: 
ver Mitglieder zu verftärken, Das Eomite vertritt den Verein gerichtlich wie außergericht 
lich volftändig durch feine beiden Borfigenden. Das Comite verwaltet das ihm Bess 
gene Ehrenamt diefem Plane gemäß nach beftem Wiffen und Gewiffen ohne weitere Ver · 
antwortlichkeit. Das Einreichen der Bankzettel zum Abſchreiben gefchieht durch je zwei 
Mitglieder des Eomite. 6.5. Der Garantie-Disconto-Berein übernimmt durch mechfelmür 
Siges Indoffement (mittels Stempelung umd Unterfchrift zweier Mitglieder des Cemite) 
die Garantie für den richtigen Eingang der Wechfel bei Berfall, 8.6, Die vom Bar 
rantie-Disconto-Brrein zu discontirenden Werhfel müſſen in Hamburg zablbar fein, 
auf hamburger Banto lauten, nicht Über drei Monate zu laufen und aufer dem 
— mindeftens noch zwei Unterihriften haben. 6 7. Mit dem I. Mai 
1 (vorbehaltlich eines frühern Termins nad Beſchluj des Cemite) tritt der 
Berein in Liquidation und wird von dem Zange an Peine Wechfel mehr giriren. 
Bei der Liquidation wird das vorhandene Gapital pro rata der Einſchüſſe fureefe 
five vertheilt werden. 8.8. Rad beendigter Liquidation wird die Eommerzdeputa: 
tiom erfücht werben, beei Meviforen aus der Zahl der Unterzeichner zu ernennen, 
welche den Rechnungsabſchluß nach zuſehen und die Decharge zu erfbeilen haben. 

* Hamburg, 2. Dec. Eine Anſprache des Gommerziums an die biefige Kauf- 
mannjhaft empfiehlt eine mildere Auffaffung des Art. 29 der Allgemeinen deut 
ſchen Wechfelerinung, nad welchem, ſebald der Mereptant eines Wechfels feine 
Bahlungen eingeftelt hat, ber Inhaber des Wechſels und jeder Indoffatar von 
feinen Bordermännern Sicherſtelung fordern fann. Der ſtrengen Durchführung 
dieſes Artikels it hauptſächlich die entftandene Ealamität zuzuſchreiben. Kortwähr 
rend fließt der Bank Zilber zu; aber leiter haben wir noch Bahlungsfuspenfionen 
der hochgeachterſten und factiſch ſicherſten Firmen zu beflagen. Senat und Bür 

erfhaft find augenblicklich neh zur Berathung verjammelt. Alle Mauren» und 

jechfelgefhäfte ruhen gänzlich und Finnen auch nit annähernd Preife angegeben 
werben; jedech ift im Milgemeinen die Stimmung an der Börfe etwas ruhiger. 
Bezahlt wurden: Bereinsbant BL, Nerddeurfhe 70, Defterreichifche Staatsbahn GVO. 


* Samburg, 2. Der. (Zelegrapbifche Depefihe.) Die Bürgerfhaft bat den An · 
trag Des Senats 8 bei lungsfuspenfionen die Majorität der Crebitoren ent 
icheite, ob das Gefhäft zu abminiftriren fei oder für fallit erflärt werde, an: 
genemmen. . 


— Aus Börlig vom 29, Nov, wird der Berliner Birfen: Zeitung berichtet: 
„Auch auf dem biefigen Plat haben die letztern Zage traurige Erſcheinungen her- 
beigeführt und große Aufregung und Beftürzung in der Stadt hervorgerufen. 
Bmei bedeutende Falliſſements find ausgebrochen, nimlih das der Wolmwaarenı 
fabrik der Gebrüder Weber, welche flüchtig geworden find, und das eines bedeu 
tenden Modewaarenlagers von Meiremsßy, jenes — wie man fagt — mit einer 
Paffiomaffe von 300,000 Ihlen., Diefes von M,ONO iEhlen. Zwei oder drei an« 
dere Firmen haben infelge deſſen ſchen ihre Inſelvenz erklaͤrt. Peider haben durch 
diefe Faliffements eine Menge Geſchaͤfte und Privatleute, meift durch fegenannte 
@efilligkeitsaceepte, mehr oder weniger bedeutende Beriufte erlitten, umd es wird 
befürdtet, daß noch das eine cder das andere Haus fallen wird.” 


- 








Paris, 30. Rov. Das Hauptereigniß der vergangenen Woche in finan- 
sieller Beziehung war die Maßnahme der Bank, die drei Differentialfäge ihres 
Disconto je um 1 Pror. herabzufegen. Es fegt dies vieleicht weniger eine Beffe: 
rung in ber Lage bes Geidmarktes als eine 9 der Metallvorräthe der 
Bank voraus. Lehtere follen benn auch, fiherm Bernehmen nad, in diefem Aus 
genblid die Summe von 200 Mil. Fr. Überfchreiten. Es ift zu bezweifeln, daß 
ausfchließtich bie progreffiden pn des Disconts bdiefen günfigen Auftand 
herbeigeführt haben. Wichmehr Hal zwei andere Umfkände igetragen ; 
einmal nämlich hat die Bank in der lehten Seit bedeutende infäufe von @ilber 
zu bewerfftelliien vermocht, fodann aber, und das ift wol der Hauptgrund der 
Metallanhaͤufung, hat fi die Bank ſehr ſchwierig hinfichtlich des Escomptirens 
gezeigt. Beſonders haben die großen Bankhäufer, welche notorifh im Rufe ſtehen, 
den @ülbererport zu vermitteln, ven der der Bank zu leiden gehabt. Um 
fih ein richtiges Urtheil über die Situation und über die Wirkungen der j 
Bankbeſchlüſſe bilden gu fönnen, müßte man nicht allein die für Metallein 3 
verausgabte Eumme und die Summe der discontirten Wechſelbetraͤge, fonbern na: 
mentlich auch die Summe ber Beträge der zum Disconte dargebotenen Wechſel 
tennen. Solange man leptere Biffer nicht Bennt, bleibt es ein ganz relatives Lob, 
wenn man fagt, bie Metalübeftände der Bank haben fi vermehrt, ſewie ed ein 
telatives Werdienft bleibt, wenn bie Bank dem auf die äuferfte pipe iebenen 
Discontofag um etwas ermäßigt. Auf die Börfe hat die legte gel nur 
einen untergeordneten Einfluß ausgeübt, weil fie feit einigen Zagen vorausgefehen 
worden mar und ftarfe Käufe veranlaßt hatte, welche im enticheidenden Augenblick 
zealifirt wurden. Diefe Realifation drüdte natürlich die Gurfe, und die Sperulan: 
ten & la baisse gen fofort Rugen, indem fie, efichts der nahen Liquidation, 
bie rüdgängige Bewegung zu a und fo ihre Pofition zu fichern bemüht 
waren. Dieraus entfpann fi nun ein überaus heftiger Kampf zwilden Bailfiers 
und Hauffiers, welche, einen Augenblid gefhlagen, zum Schluffe der Woche Mei« 
ſter des Terrains blieben, Das Eomptantgefhäft ift in der verſtoſſenen Woche ziem ⸗ 
lich lebhaft gemefen; Zeitkaͤufe waren matt, Im Ganzen ift jept Ausſicht auf ein 

biges, allerdings ſehr mäßiges Steigen der Rente, Der Schlußcurs der Iproc. 
Rente zeigt eine Hauffe von 3 Eent. gegen vorige Wode. Die Eifenbahnen find 
im Alljemeinen der ber Rente gefolgt. Ramentlid die greßen Linien 
waren Bart begehrt; wir bezeichnen vor allen: Beidans, Lyen umd Rorbbahn. Die 
Eapitaliften fuchten befonders die große Fufienslinie zreifchen Paris und Marfeille, 
Rächft den genannten Zinien war bie Genfer fehr in Gunſt, mas wol eine Folge 
ber ftarten Einnahmen diefer Bahn if. Die Drfterreichifchen Bahnen waren ge 
drüdt und fehr matt. Südbahn wich, und mad ben ruffifchen Linien mar Feine 
Rabfrage. Bankartien und, wenn aud in u Grade, Eridit mobilier ma: 
ven gefuht. Die Curſe ftelten fi vom 21. zu Rov, wie folgt: Ipror, Rente 
66. 90-67. 20; Aproc. WM. 500, 85; Bank 3040-3000; Gredit mobilier 
746, 25—757. 50; Drlians 1260-1285; Rordbahn 070-987. 50; Rerbbuhn 
(neue) 715—7235; Oſtbahn 627. 50-64 ı Yyon + Mittelmeer 812, 30-847. 50; 
2yon (neue) BIO—S12. 505 Süpbahn 517. 50-534 Weſtbahn 617. 50-640; 
Grand-Eentral O0—605; Benf 585 —625 4 Orfterreichifche Bahn 655060 ; Sarı 
binifde Bahn 420--429. 50; Ruffiihe Bahnen 40-485; Pombardifche Pinie 565 
—585 5 Rranpoferh 461. 5470; Römische Bahnen 404, Die Eifenbahn: 
einnahmen ftellen ſich in der legten Woche etwas günftiger und folgen darin, wie 
leicht erflärlich, der Handelsbewegung. Eine Filometrifhe Vermehrung der Einnah · 
men ift eingetreten bei den Deſterreichiſchen Bahnen, Schweizer Weſtbahn, Yombar: 
difchen Bahnen, Genfer, Pyoner und Nordbahn; eine Filometrifche Verminderung 
haben erlitten Drldans, Südbahn, Mittelmeer, Oftbahn, Wetbahn. 

+ Stodholm, 30. Rov. Ichns u. Comp., Ichn Berger, Stremberg Sohn, 
3. 9. Menk nebft einigen Neinern biefigen Häufern haben ihre Zahlungen 
fuspendirt. Der biefige Ereditverein beginnt heute feine Operationen; die Sum ⸗ 
mung iſt ziemlich gedrüdt. 

Dresden, 28. Rov. Der Betriebserteag der biefigen Baltfhlöfhen- - 
brauerei if, der Berliner Börfens» Zeitung zufolge, fo bedeutend, daß dies Jahr 
außer den 4 Prot. Zinſen eine Dividende von 20 Prer., im Ganzen alfo 24 Proc. 
gezahlt wird. Der Stand der Geſellſchaft ift ungemein glänzend, wie fhon ferner 
aud daraus erhellt, daß die Dirertion außerdem nech 56,000 Zhir,, alfo ein Achtel 
bes ganzen Anlagecapitals, abſchreiben konnte. In der geftrigen Ausihußfigung 
find die betreffenden Beſchiüſſe gefaßt worden. 

Kaffel, 1. Der. Bei der flattgefundenen 25. Serienziehung der kurhe ſſuſchen 
Ctaatslotterieanleihe vom Jahre 1845 find folgende 30 Beriennumwern 

erausgefommen: 348, 773, 783, 826, 1397, 1602, 1612, 1963, 2961, 2969, 

6, 3149, 3152, 3427, 3863, 3376, 3959, 4125, 4194, 4632, 46411, 4900, 
5363, 5755, 5773, 5855, 5920, 6044, 6342 und 6390, 
Wörfenberichte. 

Berlin, 2. Dec. Sonde und Bei. Frei. Ani. 97 bes, Prim Anl. 107%, bei, 
Staats ſchuld · Sch. BI Br., Sechandl.Pr-@h.—; Abr.—; 2dr. 110%, bez. 

Auständilhe Sonse Foln. Schat · Obl. 78}, etw. bej.; Poln. Pfübr. neue SO!, bez. 
u.@.; SO RL+Loofe 924, @.5 WO-Rl+koofe 92%, Br. 

Bankartırn. Preuß. Bankanth. 141 142beza Berl, Kaffenverein 117 Br.; Braun: 
ſchar eig · Bankatt. abgeft. 112%, bei. u. &,; mar. [O1', Br.i Roftoder — Geraer 
82 Br.; Thüringer Fl etw. bez. haer 85 Br.; Hamb. Rorddeutſche 70 etw. bez. u. 
Br. Bereinsban?B3— 92 bei. Dannoverfche LOO be;. u. &.; Bremer 112, Be. Lurem: 
burger 79 bez 4 Darmft aͤdter Zettelbank 85%, brz. u. 8 Darmſt. Ereditblart. 8531, 
bez, Bereit» Scheine —; Leipziger 631, —63 bez. u. ®.; Meininger 74 bez. u. 
&.; Koburner 63 Br. ı Deffauer 39, — 37%, ber.; Meldauifhe Landekbank W Br.; 
Deſtert. 90%, . ⸗bez. u. Br. Genfer 48 etw. bey. u.&., Disc-Mommanbitanthl, 
92, —Y, bez; Eomj»-Scheine —; Berl, Handelsgefellfch. 74 etw. bez. u. Br.; Schle- 
fiider Bankverein 73— 72", bez. n. Br. ı Preuß. Dandeisgefelih. 86%, Br.; Waaren- 
r.:@.05 bez; Bel. f. Abr. o. Eifenbbof. 83, Br., MinervaBerawerksart. SU%, bez. 

Eifenbahmadien. Berlin · Anhalt 130—120 — 1291, bez, Pr. —Berlin · Ham · 
burg 111’, Br, Pr. —; Berlin⸗Petsdam ⸗Magdeburg 135 bez., Pr.+Mct. Lit. 
A.u. B. — C—, D.— Berlin: Stettin 1131, Br, PreAct. — KölmMinden 115 
Br, Pr». —, U. Em. Soc. 100%, Dr., ap —, Ul. Em. —, IV. Em. 81 be, 
Kofel-Dverbera (Wilhb.) 431, bei, Pr.⸗Aet. — Düffeldorf@tberfeld —, Pr. dd.— 
Magdeburg · Wittenberge 28", Br., Frftt. —, Ar» W.-Rortb. 42—41'% ber. u. Br, 
Pr. Urt. 03 G. DOberfihlef. Lit, A. 196-135 ber. u. ®r., DB. 127603. Rheiniſche alte 
ST bez., neue —, neuefte 79, etw. ber. u. Br, Bra. —, ProDbl. —ı Dale 
Zhüringer 122 bes. , Fr. DS, 8. 
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Medfel. Wmfterd, t. 142%, Br, DM. 141%, Br; Hamburg f. 1599, 2M. 
149% Br.s Lendon IM. 6. 1974 Br.; Paris 2M. 79 Br.; Mien 2 PM. 2%, bey. ; 
Augsburg 2ER. 101%, Br.s Leipzig 9 Eg. MN, Br., 2M. 057,, Br.i Frankf. a. M. 
„16 Br.: Petersburg 03%, Br. 


2. Der. Deftere. Bantn,994..Br.i Dberfl, Act. Lie. A. 196%, Bi 
B eo 3.61% 8 | 





42%, bez. Spiritus 20%, bey u, Br. Die, 20%, , Arühjahr 17. Rüböl Dec. 12Br., 
Arri/Mai 13 Br. u. G. . 


Leipziger Börse am 3. Dec. 185. 
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B ı yı anknoten .. .. .. 24 2 * . al 
Bredlan, 2. Der. eigen weißer 55—72 Bar., gelber 52—07 Bar. Roggen | isn humummiiiäul 1 ne an ik —32*— 
44 Sat. Gerſte 36—43 Sar. Dafer 33—56 Sar. Spiritus per Eimer zu U Auslind. inuknoten, für welche | Wien per 10 Pi. im IE 
Duart bei 80 Pror. Zralles 6, Zhlr. ©. hier kaıtın Auswechselungs- | Fire 3 Mi — — 
———— — bertaht + a . u am) = a 
Stettin, 2. Dec. Weizen 61. Roggen Der. 37, Arübjahr 42',, Mai-Iuni 
Feuilleton. 


Mm „3. Dec. Dos kunſtliebende Publicum der Stadt Leipzig möchten | 
wir darauf aufmerffam machen, Daß auf der Permanenten Kunfanskellung 
von Pietro del Berhio gegenwärtig ein Bild von dem eben in Amfterdam | 
verftorbenen Krufemann, einem der beften neuholändifgen Maler, zu ſchen if, 
eine verlaffene Mutter darftelend, tie, ihr Kind auf dem Schoofe, ermattet unter 
winterlidem Himmel am Aufe eines fteinernen Kreuzes hingeſunken if. Man kann 
gegen die Wahl eines fo feligen Gegenſtandes allerdings Manches einmwenden, 
aber bereitwillig wird man die heit der Husführung und die tehnifhe Bol: 
endung Überhaupt anerkennen müffen. Sole melandolifhe Motive feinen über | 

aupt noch immer bei ten Malern, und namentlich bei dem deutſchen belicht zu | 
* was deshalb Wunder nehmen muß, weil es wel nur wenig Privarhäufer | 
aibt, welche großes Verlangen danach tragen, Darftelungen Liefer Art immer vor | 
Augen zu ha Diefer elegifhen Gattung gehört 4 B. ein ſenſt 8 Bild | 
von Benno Fiſcher in Dresden, „Die Witwe‘, und drittes, „Der abend”, 
von M. Haushofer in Prag am, wiewol auf lepterm die kaltduftige Rärbung eines 
Deremberabends bei Wontlit und Abendtämmerung ſeht gut en if. | 
«uch hier erblidtt man eine trauernde weibliche Perfon einfam auf einem Kirchhefe. 
&o „mad“ jegt die Kunft befonders in Witwen und Waiſen! Gine Witwe und 
eine Waife erbliden wir cu auf einem fehr intereffanten Genrebild vom Profeffor 
Geyer in Augsburg, welches das von mannichfachen contraftii Gruppen be 
lebte Borzimmer eines Rürften am Audienztage darftelt. Die fatirifhe Tendenz 
it deutlich ausgeprägt, die Eharafteriftit fharf, das Eoftüm dem Morocopeitalter 
entlehnt. Diefes Gohim iſt bei den modernen Genremalern überhaupt belicbt ge · 
werden, auch gewährt es den Vortheil, daß bei fatirifhen Darftellungen dirjer 
rt der Berdacht einer Polemik gm Buftände der Gegenwart auf ferner liegende 
Zeiten abgeleitet wird, Frivole Gecken, welde, wie jener Arm in Arm mit einem 
aufgeblafenen Hofſchtanzen in der Mitte des Bildes das Dimmer durchmeſſende 
junge Gavalier, ſeibſt das Ungläd, wenn es ihnen in Beftalt reizender Frauen 
fhenheit entgegenteitt, lüſtern beliebäugeln, gibt es freilich auch heutzutage noch. 
Zulius Wende in Berlin hat zugleid drei Bilder ausgeftellt, ven Denen „Die Wohl: 
thöterin” am tiefften in den Motiven wie in der Ausführung ift, während das 
„Blit auf das Meer“ getaufte zu viel vom jener conventionellen Eleganz hat, welche 
man bei den berliner Genremalern nicht ſelten antrifft. Uebrigens haben Wevde's 
Genrebilder in letzter Zeit nicht bles unter den Beſchauern, fondern auch unter den 
Käufern Piebbaber gefunden. Die Skizze „Undine” von E. Geihler in Rlmberg 
erinnert am ähnliche IJAuftrationen dichterifher Scherfangen, wie wir fie von Mid: 


ter und Reureuther befigen, verräth aber ebenfo wol Gompojitienstalent wie poeti · 
ſche Auffaſſung. Mit Geſchick und Fhantafie find um die Hauptfcene im Mittel» 


punkt die andern Situationen und Geftalten der Fouquefdpen arabesten: 
artig berumgeflohten. Unter den eben erſt zur Berloofung ang Bildern 


nennen wir namentlich eine, bie Ratur fowol mit Wahrbeit als mit Geſchmack und 
nicht ohne Effect reproducirende Bandfhaft ven E. Millner in Münden, ‚Mm 
Garbajee”; eime „Bartenpartie aus enz“ von Karl Deilmayer, ebenbafelbft; 
ein mit großer Detailtreue umd gewiffenbaftem Fleiß ausgeführtes = ehturftüd 
von C. Sproffe in Leipzig, die Frauenkirche zu Nürnberg” darflellend, und ein 
Genrebild aus dem Künftlerleben, „David Zeniers in feinem Ateller“, von Ruflige 
in Stuttgart. @in vielfach verbienflices Thierftüt von MW. Prehm in Paris, „Der 
Mohftall”, erinnert uns an ein vortrefilihes Bild von 2. Schmitfon in Berlin, 
„Eyikos, Pferde zufammentreibend”, welches leider nur kutze Beit hier zu fehen war 
und jest nach Wien gefandt worden ift, um in dem Local bes dortigen jüngern 
Aunftvereind ausgeftellt & werden. Gempofitioen und malerifhe Yusführung er- 
bielten den lebhafteſten Beifall der Kenner, und namentlid fand man den Eharaf- 
ter urfprünglicher Wildheit in den Fühn gruppirten Pferden der Pußta bemunderns 
werth wiedergegeben. Wie wir vernehmen, werden in nächſter Zeit Bilder von 
Golame und Urn Scheffer erwartet, auf die mir das Punftlichende Publicum im 
voraus aufmerfjam zu machen uns erlauben. 


* Huf den römifhen Inder der von dem Papft verbotenen Bücher find kürzlich 
au zwei philoſephiſche deutſche Werte geſeht morden, auf welde dadurch bie 
Aufmerbfamkeit der katheliſchen Welt in höherm Grade gelenft werden wird, da 
diefe Maßregel bekanntlich nicht gegen alle die zahlreihen Schriften angewendet wird, 
die mit den Lehren der Batholifchen Kirche in Widerſpruch ſtehen, namentlid nicht 
gegen bie der ertremen religiöfen oder philsfophifhen Richtungen, fondern nur 
egen folche, von denen man wirklich einen Einfluß auf die Bemther fürchtet. Die 

erfaffer beider Werke find en er an ber Univerfität Münden, der eine als 
Preteftant, der andere ala Katholft. (Es find dies die bereits im zweiter Auflage 
erſchienenen „„Religiöfen Meden und Betrachtungen für das deutſche Volt" von 
Prof. Meriz Earriere (Leipzigh. F. A. Brodbaus) und „Ueber den Urfprung der 
menſchlichen Seele“ von Drof. Frobfhammer (Münden, Rieger). 


* Hr. Emil Devrient bat von dem König von Hannover die goldene Ehren» 
medaille für Kunft und Wiſſenſchaft erhalten. 





2431. 
Anftündigungen. 


Anzeigen werben angenommen in den Erpeditionen in Beipzig Querſtraße, Rr. 8) und Dres den (bei C. Hödiner, Aeuſtadt, Un der Bräde, Ar. 2.) 
—— ZZ —— — 


Bank für Handel und Industrie. ———— Bag. u Baul.got 
Die Herren ctionäre merden benachrichtigt, daß die hair Irſen a 4%, für den Beitraum |! (1057 Aug. Wenruen in J 


vom 4. Juli bis 54. December d. J. gegen den Coupon Nr. 2 
24), $1. 5. — beziebungdweife 2 Xhle. 25 gr. Sp. im 14. hle.-Qguge| 3" Prrlone von Mob. Urban Meen In Breslau 





vom fommenden 1. * ab bis incl. 34. Januar erhoben werben fönnen: is 
sbucd ben Unterricht in ber Matur- 
bei unferer Hauptkaffe in Darmftadt, ° Tage höhere Boltsiäulen bearbeitet von 
„ unferer Filiale in Mainz, BG Thiel Heft: Wirbeithiere. Dritte 
„ Herm . Niederhofheim in Frankfurt a. M., amasarbeliste Haftane, Mit vielen Holgichnitten. 


„ Herren Ww. Köster & Comp. in Mannbeim, 


„ Herren Rümelin $ Comp. in Heilbronn, Prermer erihlenen davon in 2 Auflage: 2, Heft: Wirbel+ 


loſe Ihtere, Lehre vom Menihen. 3 Sgr.— 3. Heft: 





„ Haren Julius Bleichrö er & Comp. in Berlin * * 
„ Deren 9, Oppenheim jun. & —— in Köln, . FEN Yemen ara PER 8 m. Base 
„ dem A. Schaaflhausen’schen Bankverein in Köln, a —* * gen, * ee Lu kan 
13 T ende pra 

n Ben 1anat .eipaige — in Breslau, in ſeht ‚vielem — ein gebür — Diefe ganz um 
„Syn Leiden, Premsei & Comp. Paris III 
Nah dem. 1. Januar wird der Goupon nur in Darmfiadı, Mainz und Frankfurt a. DM. | gisfspum für dem Unterricht in der Matur- 
bei den obenbezeihneten Stellen ausgezahlt. lehre. Bon Dr. &. Thiel. Zweite verb. Auflage. 
Darmftadt, den 1. December 1857. In D-Heiten, Mit 80 Abbildungen. ®r. 8. Geh, 
(usa Die Verwaltung. Jedes Heft 4 Sgr., complet 8 Egr. [4494] 

- - Leipziger 
Bank für Süddeutschland. Antiauftäten- Auction 
Monatsausweis pro 30, November 1857. ns A a en 2, ee 
Activa. Passiva, 





Catalog einer bedeutenden 
| Sammlung von nn, ren 
welche am 4.Januar 1859 
gen baare Zahlung öffent! ch 


Actien · Gapital: 
Volleingezabite 
Actien 





or re auf 
18, 1 8,454,600 






Rn —— % auf 








Ai. 21,000 Ktien mit30 %, versteigert werden soll. Mit 
Bıhfl. .». . > _ Einzahlung * 2 Abbildungen, 

— :. “ie. . Actien mit 20% Inhalt: Antike —— Uhren und &piegel; 
Baarvorrath in Silber | 85, % Einzahlung - Helzfpnigarbeiten, @ilfenbeinfhnigereien, Delgemälde, 






12,344.750 | — alte Blatmalereien, Bläfers Ehinefifhes, Meißner und 
anderes Porcellan, Majolika, Kayence, Altdeutſche Trink; 

1,122,750| — | und andere Gefäße, Gruppen und Figuren von Alabafter, 
Portelan ıc., Gobelins, alte Stickereien, Klofterarbei- 


vorräthige Banknoten . 81.063 





939,267 






Banknoten im 
Umlauf 











Belehnungen und Effecten — — 1,571,094 Diverfe Eredir ten, Spipen und Münzen. 
en — toren 184,103) 34 T. ©. Weigel, 
anfertigung u. Diverfe * — 49 8 ndler in Beipzi 
TRTRT FI 1449) uchhä vaig- 





Leipziger Zagesfalender. 
Das Fanburger. Handelsblatt a e 


ertheilt im feinen täglichen Ausgaben, weiche gleich nach Schluß der Börſe erfolgen, über bie : 
Hamburger Handeletri * die genaueſte Auskunft und bringt auch ein möglichft vollftändiges Berzeihnif J 535 * gu g —— a. 
aller auswärtiger faufmännifcher Balliffemente. Außerdem bringt baffelbe tägliche Maklerberichte Rachm. 2 U. 30. M., abde. 61. IOM. — Ant. 
über den 9 des Hamburger Gefchäfts in Maaren, Wechſein, Fonde ıc. 5* deren Preife und Drgnd. 8U.5 M.. Nadhm. 12 U. MM, Abde 51, 
Umfäge, An jedem Freitag ift ihm der Hamburgifche vollftändige Maaren- Preis: Courant einverleibt. 15 M. abet. 81.35. M. u. Abos. 9 U. 15 M. 


Das Abonnement beträgt pro Monat December 26 Sar. incl. Poftprovifion, [4458] ade eh rl — 
Neu erſchienen und im allen Buchbandlungen zu haben: al ar Pr a en 


Branſton's Schatzkammer praftifcher Necepte von alltäglichem) rare. Su. 45. Nas. 2 u, ar. 6. 0m, 


Rate 10U.— Ant. Mrane. 6U.45M, Brm. 101, 








Gebrauch. Ein Handbuh für Chemifer, Apotheker, — — prakt. Radım. I M., Ads. 51. 45 M., Node. OU. 45 M. 
Werte, srfümiften, Manufacturiften und Familienväter ı. xc. Mac derirm. Auf der Reaper: Keipsiper @ifenbabn: A. 
2ten Aufl. des Engt , überf. von Dr. Ch. H. Schmidt, Broſch. 1 Thlr. Nad Berlin: Abf. Mruns iRrans. SU. IM. 


Necept Buch zu den neueften Zeder-Beizen, Laden und ihn ae 
Für Schuhmacher, Gerber, Riemer, Sattler, Beutler, Handſchuhmacher, tenberg), Abds, 51. 45 M,, Abs. 81. 30 M,, ° ie 
Buhbinder, Kaufleute ıc. Brofc. 12 Sır. 14473) — — Eine: TE ur 

WE" Bücher zu ermässigten Preisen. BB int vu m m warmen Bun Su 

Bücherkäufer werden auf das von W. A. Brockhaus in Leipzig ausgegebene —2** TR ⏑ ⏑⏑⏑⏑— — 





Berrihniss werthunller Werke ch: 
zu bedeutend ermässigten Preisen, Behm IN 20D 06 BL SO a Hk Bee 


eine reiche Auswahl aus allen Fächern der Literalur enthaltend, + Ag he ren ae Mit Rad AU. 35 

besonders aufmerksam gemacht. Dasselbe ist in jeder Buchhandlung aratis zu erhalten, 4511] 

Bibliotbefen: Imiverfitäts- Bibliotbet, 2—4 libr. 

Sewen der Borratb noch reicht If zu dem enorm bil ei u 

tigen Preife von 2 ‚Tor. Set Untegetnchr zu Stadt- Theater 2 jana — er —— ne Hheg 

Rayard /opulärer erde | Freitag, 4. Der Pc cfanin: Bo ———— ——————— 
’ a et. eu einjtubirt! €9c9, ud Nact, rend ber Racht Gingana Drebdner ©ı 

en Rinive 3 Cabinet 


oder: Die alten Herren. Intriguen« Luftfpiel eo Mufeum er ng Reading-Rooms, Cabinet 


Dit * Kupfern * m eren Werkes. Tin 5,Weren von Heinrich Laube. de iecture), Gentralbale, im Salor des Barchaufes 
Gr. 8. ieg. hrofi, (99. Abonnements «Borfehung.) Dangl- ale andere Biker ver tt du Ace 


(4314—46] HRosnbergihe Buhbandlung in Leipzig. Gersöhntiche Preife. 66 dfrüger Arögere) Bateankalt, Hefentbalgafie 1» 





2452 
Im Kamen Seiner Hoheit des Herzogs Erast, Herzogs zu Zachſen Coburg und Gotha ır. ıc. 


Bei der im Gemäßheit des Gefeges vom 5. November 1858 (Mr. 451 der Ge Die Inhaber diefer Schuldbriefe werden daber aufgefordert, biefelben nebit 
fegfammiung) am 15. d. M. ftaftgebabten fechsten Husleofung von Schultfeinen | den noch nicht fülligen Iinsanmeifungen und den Binsleiften bei der Herzoglichen 
ber biefigen Mblöfungskoffe fine nachſtehende Schuldbriefe gezogen und zur Aus | Mblöfungslaffe- Verwaltung hier einzureichen, worauf Leptere innerhalb eines halben 
zahlung beftimmt werben: Zahres nah dem Tage des Erlaffes der gegenwärtigen Bekanntmachung die Bab: 
Serie A. Rr. 3. M. 55. 76. 31. 83. 0M. 120, 131. 134. 142. 144. 149. 167. | tung der Beträge der ausgeloohen Sculöbriefe nad dem Nennwerth in 
175. 180. 182, 185. 198. Gelde leiften, ſowie aud die Zinſen bis zum Tage der Kopitatabzahlung, 
@erie B. Rr. 50. 53. 65. 69. 72. SO. 120. 168, 176. 176. 182. 180. 204.249. | tiefe rechtzeitiger Ginreipung ber betrefienten Schulpbriefe innerha s 
251. 256. 264. 276. 289. 291. 297. 313. 334. 397. 364. 372. | balbjährigen Beitraums nad dem Zuge des Erlaſſes diefer Bekanntmachung erfolgt, 
383. 43. 406. 438. 449. 404. 465. 472. 495. 496. 504. 506. | auszählen wird. Rah Ablauf eines halben Jahres vom Tage des Grlaffes der 
516. 517. 523. 567. 570. 581. 586. 6U8, 611. 623, 642. 658. | gegenwärtigen Belanntmahung am gerechnet wird die Bezahlung ber Bi auf 
672. 673. 694, 6W. 698. 701. 710. 712 739. 783. 784. 797. | die ausgeloeften Schuldbriefe jedenfais, und auch dann, wenn die leptere zur Zah 
800, 817. 829. 840. 842. S5U. 854. 857. 879. 890. 907. BIl. | ung ned nicht präfentirt fein follten, aufhören. \ 


938. 956, 981. 982, 988. 1000. 1001. 1005. 1008. 1021. 1030, Endlih machen wir darauf aufmerffam, daf von ben in den lehten beiden 
1052. 1062. 1063. 1081. 1001. 109. 1102, 1112. 1120. 1171. | Zahren zur Ausldofung gelommenen Schudfheinen nachſtehende, nimlid: 

1178, 1205. 1250, 1261. 1285. 1987. 1203. 1204. 1290. 1302. aus @erie C. Kr, 42. 87. 118, 

1324. 1346. 135, 1352, 1306. 1398. 1400. 1415. 1410, 1434. aus Serie D. Kr. 25. 77. 

1472. 1486, 15093. 1514. 1544. 1556. 1559. 1570. 1572. 1508, aus Berie E. Rr. 52. 138. 185. 

1627. 1641. 1642. 1659. 1660. 1668. 1689. 1712. 1717. 1718, aus Serie F. Wr. 1. 37. da. 

1734. 1741. 1746. 1755. 1777. 1804. 1814. 1823. 1838. 1847. | Bid jept zur Zahlung nicht präfentirt worden find, und daS bie Werzinfung derfel- 
1843. 1966. 1867. 1808, 878, 1 ben bereits aufgehoͤrt bat. ie fordern daher Die Inhaber wiederholt zu deren 


1869. 1 832, 198. 
Serie C. Rr. 1. 3%. 4. 38, 40, 41. 45. 51. 69. 80. 90. 111. 125. 138. 140. 
148, 155. 157. 166. 175. ' 

Serie D. Rr. 5. 8, 15. 22. 

Serie E. Rr. 54. 68. 88. Pl. 92. 93. 97. 109. 111. 192. 139. 145. 156. 158, 
167. 170. 178. 189. 194. 198, 209. 206. 220. 221. 

Serie F. Xt. 23. 49. 52. 54. 


Ginreihung auf. 
Gotha, am 971. KRovember 1857. 


Herzoglich Sächf. Landesregierung, Binonzabtheilung. 
[4487-89] SA. 


Befanntmadhung. 


— 


Bei der —— 37. (der 1. Im 10. Bereinsjahre ſtattge fundenen) Verlooſung der vom Merein ber Kunſtfreunde aus Del Verchlo’s Kunft Ausſtenung 
in Reipiis augefauften ng re gewannen: s ö 
e Mr. 158. David Ceniers in feinem Atelier, Oelgemalde von Prof. Ruftige in Stuttgart; angekauft far 2 .. een. 100 Zhlr. — Br. 
“. » I. rg Nachmittag, Landihaft bei Pulling, Telgemälde von Gut. Gong in Münden; angelauft für. - rum eunuun ee: ; WM. 
“» + W. Die Srauenlirche in Nürnberg, Delgemalde von G. Spreife-in Leipzig; angelauft für. - 2 nı nn Hrn seen nat __ Be 
„ „317. Budienwäldchen, Orlgemälde von Albert Feb in Dresbenz angelauft TÜT . .» - -. +.» ET a Eee TEEN Ze se BE 5 
"m 808. —5* —— Delgemälde von Ar. Bolfbagen in Duſſelderſ; amı RE r0n.+. NER . R MN 5 
m UN ndfchaft, Mühle im Grödner Thal in Torol, Delgemälde von Er. Schmidt in Berliu; angelauft für 2 ».2...,.= } 
“ 176. Mendnacht, Partit aus dem Garten der Bila Boboli in Florenz. Delgemält« von G. Hellmaner in en; angeauft flr-. 5... — „ 
„ m. Am fee, Abenbbeleudtung, Delgemälde ven Garl Millner in Münden; amgelauft für... - 22 -H een 81: 2: :18.% 
= “  „ 1441. Der Toroler getreidehändfer jur Erntegeit, Dxlgemäde von H. Marr in Mändenz augelauft für. 10 „ — „ 
„194. Sedblumen, Aawarelle in Beolprabmen ven Aug. Schred in Leingigz amgelauft fÜr ». oa cc cueecunennn mo Mi. Ten 
ö 69. Früchte, desglelken von Derielben; angebauft für... +. mo -2an0e Be bean a era ne ne ee w. 
F 1503. 4 t vom Thor der Burg Trauanit bei Landshut, Drlgemälde von A. Meermann in Münden: angelauft für ..... 0. — 
„u 19. Das Nilnig des Heliehten, Telgemälde von M. A Piotromätn in Königsberg; angelauft für... -2mee ocean 181: & 0 5 
Summa der Nnläufe ST zhlr. 15 ar. 
Tie Gewinne And von F. Derember an Rüdgabe der betreffenden Gonpens Im der Aunitbanblung des Herm Pletro Bel Veechio in ’ 


em 
nebmen, uud liegt fodaun der ecmunge- Abctuß Aber 
der Betbeiligten bereit. 
Die nächte Berloofung (die 2. Im 10. Bereinsjaßre) findet am 97. Febrwar nächſten Jabres ſtatt. 
Leipzig, den 30. November 1857. Av. Mobert Kretſchmann, ica. Notar. 


Die Collection der Königl. Sächs. Landes-Lotterie 
® ©. Louis Taeuber in Leipzi Fe 


unter erm 2: Mefle den erſtgezogeuen ewinn von 150,000 . auf Mr, 4262 
—* empfichlt un ee am 7. December null. ung anti. Auiträge werten je nad dem | —— 


Deutsches Muſeum. 300 Thlr, Belohn 
werden, unter firengfter Discretion und bei Berfhwel: 


bie jeplge, fowie über vie fräberen Berloofangen bei dent Gaftelan der permanenten Aunftansftellung —* 


Zeitſchriſt für Yiteratur, Kunſt und öffentliches Leben. 
Derausgegeben von Mobert Prutz. 


Bahrgang 1857. Monat Dovember. 

Mr. 35, Die brüifeler Kunſtaueſtelung. Bon Karl Grün. I. — Die Raturjeriderverfammlung In Bonn — 
Piteratur und Runf. MPlartveatihe Dichtung. — Theologiſche Studien in Rordamerife. * Gorrelponbens. 
(Aus Paris. — Aus Berlin) — Mr, 46. Die Negein der Geſchlchtſchtelbung umd Deutjklandd Siſteriter im 
19, Jahrhundett. Bon Bermann Biſchof. 1. — Die Fräfiter Aunflausitellung. Ben Karl Gran. U.— Le 
teratur und Runft. Populäre Raturmiienihaften. — Gorrefvondeng. (Aus Prag) — Mr. 47. Gi 
neues Suftem der Stantslchre. Bon Karl Rofenkranz. — Die Regeln der Geſchlchtſchrelbung und Deutſchlande 
Hiforlter im 19. Jahrhundert, Won Hermann Bifchol. II. — Jum 11. November. — Gedichte. I Gerichte, 
Ben Ludiwig Ihleib. II. Zwel Feder. Bon Albert Traeger. 111. Gedichte. Von Mobert Prug. Lir 
zeratur und KRunft. Kiteraturgelcichte, — Gerreiponbenz (Aus Berfin) — Mer. 44. Der Garten des 
Eon. Ber E, Ieffen. — Die Negeln der Geſchichtichrerbuug und Deutichlands Sliterifer im 19. Jahrhundert, Bon 
Hermann Wifcbof. III. — Gin GoctbesPiätthen. Mitgerbeitt von Auguſt Kablert. — Yiteratur mund 
Kunf. Gin newer Boltötalender von Beribeld Auerbach — Gorrejpeudenz (Aus Bräffel) Ro 

tigen. — Anzeigen. 


Das Deutfche Muſeum erfcheint in wöchentlichen Mummern von 2—5 Bogen 
zu dem Meeife von 12 Thirn. jährlih, 6 Zhlen. halbjährlih, 5 Thlin. vierteljährlich, [4510] 


Reipzig, im December 1857. F. A. Brockhaus. 


Hydraulische Pressen 


neweiter Coafttuction Hiefert unter Garantie zu billigen Preifen die Maſchtneubauanſtalt und Gifewgieperst von 


Moritz Jahr in ben. 
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gung feines Namens Demjenigen sugefihert, der ur 
Herbeifhoflung der am T. Det. d. 3. in Beipgig zur 
Poſt gegebenen und nah London adreffirten, verloren 
degangenen 2 Mubine verhilft. OT 


=. Friedeberg Söhne. Berlin. 


Familien-Nachrichten. 

Berlobt: Hr. Umi Frande in Eröfen mic Ad 
Gmile Glaub. — Hr. Bouis Schumann In Bloibes 
Gut bel Meſen mit Ari. Amine Morig in Nottewig. — 
Sr. Dorip Wen in Yelvglg mit Art. Yugufe Säräpr:. 

Getraut: Sr. Ludwig Böhme in Grofg bei 
Xüpen mit. grl. Alara vu Werde, — Hr. U, Binrid- 
j?n in Hamburg mit Art. Iobamma Pool, . 

Geboren: Hrn. Adv. Geratbewobl n® eine 
Toter, — Hru Edmund Juf in Döbeln eine fer, 
— Hra. Karl Lofhte in Belpgig eine Tedhter, — Hrn 
Zulius Ludwig In Eijenbühtenmert Breiteubef die Sohn. 
— Hm. Pfari in Brum  B, ein Sohle — Sn. 
Robert Schröder in Yelonig eine Taster. — sm. W. 
Schmidt in Wägelow eine Zochter 

Geftorben: Hr. Eduard Griee aus Borna in Bhir 
labelphia in Penuiploanien. — rl Franidfa Kühn in 
Selpzig. — Frau Jobanne Dorotber fohmann, geb 
Hartmann, In Leiräig — Frau Aualie Müble, sch 
Zaunert, In Lichtenbain. — Hr. Kaufmann Karl Gletus 
Kürdtegott Neipmann in Breitenbrunm — Frau Sen: 
riette Erneſtiut Sammler, geb. Welibach, In Delenigi.8 
— Frau Gbritiane Gleonere verm. Schemmel, get. 
Genfel, in G@rofenhain. — Hr. @lafermeilter Gbuar? 
Wlirich jun. in Yeipsig. 





Berautwortliber Redactcur: Dr. Eduard Wrodhaus. — Drud und Berlag von J. A. Brockhaus in Leipzig. 
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Deutſchlaud. 

Preußen. Berlin, 5. Dec. Wir haben ſeinetzeit eines fran- 
zöfifchen‘ Gegenvroſects in Betreff der Regulirung der Donaufürſtenthü- 
merfrage mit der Bemerkung Erwähnung gechan, daß Rußland bemfel- 
ben feine ganze Unterſtũhung leihe. Gleicheing haben wir nicht —*2 
einzelnes Nähere dieſes Projects anzudeuten und darauf himzuweiſen, mie 
es ſich hier, im Großen und Ganzen genommen, mır um ein Rachgeben 


in der Form, im Grunde aber um nichts Anderes als um eine Unbah- | Reihsichn erläet. Un dem damals aufs mehe tem Berbältmißhat 


Ka ar vollftändigen Mealifirung Deffen handle, was die franzöffh-ruf- 
ſche 
hatten deshalb auch guten Grund anzunehmen, daß dieſes „Vermittelungs · 


project”, abgeſehen von der der ſuzeränen Macht zuſtehenden endgültigen | 


Entfehließung, fih des Deifalls ber Mehrheit ber Unterzeichner des Parifer 
Friebensvertrags cbenfo wenig als das anfänglihe franzofifdruffifhe Pro- 
ject .felbft zu erfreuen haben werde. Es hat nun zwar irgendeine officielle 
Mittheilung  diefes Projects nicht ftattgefunden, wie denm die betheiligten 
Mächte überhaupt darauf bedacht find, dem Buchſtaben des Parifer Frie 
demdvertragd gegenüber die zuruckhaltende Form. fireng zu wahren und fi 
nit vor der Zeit, refp. nicht vor dem Zufammentritt der Patiſer Gonfe 
rem in offtcieller Meife über die Megulirungdfrage auszufprechen; allein 
das: verhindert nicht, daß das genannte franzoͤſiſch · ruſſiſche Project ganz un · 
ferer früheren Wuffaffung gemäß bereits als factiſch gefallen bezeichnet wer: 
den fan, 
diefes_Projectö hervorgetreten ift, von ruſſiſcher und halbofficieller franzöfi- 
fcher Seite ſich gern ben Müden wahren und die Exiſtenz ber beabfichtigt 
gerwefenen, „Bermittelung” ganz in Abrede fellen mödhte, fo ift das in ber 
Natur der Sache zwar fehr leicht zu begreifen, wie aud ambererfeits nicht 
ger werden kann, daß bie nichtofficielle Form, im welcher die ganze 
genheit von. der betreffenden Diplomatie behandelt -mwurbe, bem 
nachträglich beliebten principiellen Abfpreden teefflich zuſtatten kommen 
muß; allein das Project hat darum doch wm beflanden, und 
die Entfehlebenbeit, mit welcher man re dar ihre Begründung mur 
äußerlich, wädht innerlich, wo fie eben mur ald Sophiftit erſcheint. Das 
Kunze und. Einfache von der Sache if: daß dad: Project von vornherein 
keine infihgetragen bat und deöbalb auch Schon nach wenigen 
Wochen mieder zurückgeſtellt werden if. Pas den brüffeler Nord ſpeciell 
betrifft, fo ift es bekannt, welche Mühe ſich derfelbe ſchon feit mehren Monaten 
ER, Mn den Müdgug der ruſſiſchen Poticit in der Donaufürſienthümer · 
frage 1a bemänteln. gt, indem er bie Exiſtenz des „Bermittelumgspre 
“ wiederholt eniſchieden · in Übrede fiellt, knüpft er daran die ſchon 
von uns gerügte wahrhaft unfiunige Phrafe, Rußland babe von 
ang, an auf leihen Mitteifiellung mir Preußen und Gardinien ge 
„. und. ch habe darum auch cine Stellung nicht zu verlaffen brau ⸗ 
hen, bie ed .niemald eingenommen habe, Man braucht, um dies in das 
zehte Licht zu fielen, nur auf die Nummern des Nord vor. dem Statt 
finden ber JBabten in ben Donaufürfienthümern zu verweifen, in welchen 
ber framaöfiihen Umionspolitit fo entjchieden wie nut immer möglich das 
Wort geredet; wurde. Alles Dies genau —8 il und nicht blos Ge⸗ 
genftand einer ſournaliſtiſchen Streitfrage; die Bedeutung, geht, viel tiefen, 
umd zwar in dem ‚Sinne, daß wir nad dem Zufammentsitt der Parifer 
Ganferen; ‚mol Veranlaffung wor bürften, auf das Geſagte zurück 
men, Wir wollen diefem Wllen ſchließlich * 5 wie wir Örund 
** zu haben glauben, daß die xzahl der bectheiligten 
—— — einmal, ‚einer aũzu firaff 2* each Gy er 
* —— geneigt fein du Die in 
2* daß in ihrem Verlaufe die Fang a 
egierung an.ben Tag 
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3 Im, Mies au angeiizehe habe. Kr | dert; Der gegenwärtige König von Dänemark ift nur eine Portfegung des 


Wenn man nun jept, nachdem die abfolute Hoffnungslofigkeit | Gaße aliedingd zum Hageiff fommen, 'aber :fämeriich: anbend 016: mit 





ie Veh Re — datan — 
wieder zu trenmen, fondern ihren Gtänden die Wahl unter ben Prätenden 

tem überließ. Diefe enifchieden ſich bekannilich im Jahre 1460 für den 
König Chriſtian &. von: Dänemark. So bekam bie Union zwiſchen beiden 
in der Perfom des Königs von Dänemark einen meuen Musbrud; doch blieb 
Holfiein ein deutſches, Schledwig ein däniſches Zehn. Holſtein wurde bei 
diefer Gelegenheit mit dee Graffchaft Stormarn vereinigte und vom Kaifer 
Friedrich Hl. zum Deraogrhum erhoben und ausdrücklich für ein bdeutfches 


fit) bi6 auf den ‚heutigen Tag im: Wefentlichen nicht das ‚Geringfie geän- 


Königs Ehriftian, gebunden an deſſen Beftätiaung der Holfieinifchen Rechte 
und Privilegien, zu denen auch ihre. Union mit Schleswig gehört; ber 


\ Kaifer Friedrich HE lebt im dem heutigen Bundestage fort und bie basti» 
| gen Stände der Dergogthümer find von dem damaligen durch wichts vet · 


ſchieden. Den Schleswigern ift durch bie Losreifung von Holfiein ein Un- 
recht gefchehen, das ebenfo auf eine Meparation wartet wie bie Vernichtumg 
der hoiſteiniſchen Selbftändigkeit. — Die Ankündigumg der Herausgabe einer 
confervativen Encyklopädie auf Anregung umd unter den Aufpicien bed 
ehemaligen Chefredacteurs der Kreuzzeitung made bier viel Medens von fi. 
Diejenigen, welche einen Begriff von ber Schw it einer ſeichen Auf 
gabe haben, glauben, daß die Sache nichts als 'fei; Andere 
aber find der Anfiht, daf nah Zeich nung der nöthigen Bubferiptionen die 


einem Standal endigen werde, „Die paar Zaufend Gubferibenten dürften 
ſich vielleicht es mn Dinge verfprochen werben. 
So follen z. B. einzelne Iebende männer Porträts von erſchreckender 
Natürlichkeit: und Aehmichkeit ichalıen und ſelbſt Geiſter ee und vor 
ur Rangeb follen nicht unberäkkfichtigt vorübergehen, wenn auch nur 
von einem humoxiſtiſchen Grabſtichel ſtiz zirt. Das Wert ſein neben fol. 
ar —— Inhalt nicht nur alle diejenigen Artikel, weiche man bicher 
Konverfattiensßrriton auftuſuchen pflegte, fondern dazu auch noch 
= — der politiſchen Wiſſenſchaften enthalten und dabei doch 
zu einem ‚äuferft niedrigen Preiſe zw haben fein, Wer: ſollte ſich durch 
alles Das nicht zur Subſcriptien aufgefobert fichlen Man fpricht ſeu 
einiger Zeit davon, daß nächfient bie diplomatifchen Beyiehungen zwiſchen 
Prenfen und ber Schiveia in der früheren Wäle pen rue werben 
ſollen. Am die Ernennung times MBefanbten: für bie dürfte in, 
deffen ſchwerlich früher gedacht mierbin, ais bis bie. . 
ſchaftsvacanzen nmeubefegt ſind, zual da bie laufenden Gefchäfte, 
hen in der Schweis abzumachen feinen dortigen‘ Rahylet uiikt 
der Aegide Freutreicht aufs 9 werden. 

— Die Me — — S. Dee: Wie man 
und au Paris Schreibt, « darf — ‚mehr: im entfernteften 
bezweifelt werden/ daß auch Arantreih— ſo wie England, deſſen 
Aus laſſungen wir⸗ bereits kennen ·feſt A, ſich jeder Einmi- 
(hung in bie Differengen zwiſchen bem von Heiflein und Lauen; 
burg und den andern Mitgliedern des Deutſchen Saudes au venshalten, 
weicht Wendung die Dinge auch immerhin nehmen Alögem‘. Ju Rap 
hagen weiß man das ganı genau». Die Quelle, aus —22 
Notiz zugeht, laͤßt darüber gar keinen Zweifel gu, daß die framgöſtſche Me 
gierung ſich gegeimmärtig ‚allerdings im Diefer Weiſe ausge ſprochen bat. Im- 
deffen — bie Beiten über ſich und auch bie diplomatiſchen Anſchauungen, 
was hierbei ‚nicht seiniiahrfehiergd verwundern wäre. Deutichland wird Alfo 
im dieſer Angelegenheit Alter mur mit eigenen Größen rechnen bürfen!” 

— Ans Biap vn TENov. meldet die Breslauer Zeitung, daß wieder 
mdeitarhotifdhe €, die Prämonftratenfer Mambanfet und Bang, 
bisher ai Saap im dem mini Böhmen, 
zur enangelifchen- Son 


Übergetreten, und mathe Gelegenheit des o 
bakonvents in Gegenwart aller in ‚verfammelten ‚euangslifägenn Weit. 
lichen der Diöcefe, was der. Danbiumg beſoudere Feicufichteit gab. 

Württemberg. 12 Stuttgart, 2%. Dec. Begennbäittig finden in 
Stuttgart wieder Gemeinderatbiwanhlen flat. Auch diesmal find vie 
Gandidatenliflen das germeinfame Werk der Tiberalen md’ benkiälwärifehen 
Partei; doch über den mehr ober minder (darf ansgeprägtäi polnifch-Frei- 
finnigen Charattet der Mablvorfchläge herrfät in den Zeſtungen tin leb · 
bafter Namentlich will ee Bielen wide gefallen⸗ daß auch 
der Name dab Nedacteurs des Stuttgarter Beobachter, Dr. Schutyer, auf 
ver einen Be ſteht, eines Mannes“, ſagt der Württembergiſche Staaut 
ingeiger, deſſen blofer Name ſchon fin die Zeiten politifdher Berwitrung 
erinnere, eines Manues der die Grunfäge und Anſch auungen, midi jene 
Verirtimg erzeugt, bis zur Stunde nicht verfengnet hat, Toldhe lan: 
bei jeder Gelegenheit, fei es in der Preffe oder im Ständefaale, zu beihä 
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tigen nicht abläft und der es ſich natürlich zur willlommenen Aufgabe 
machen würbe, das politifche Parteigerriebe in ben Rathhausfaal zu ver 
pflanzen‘. 

Großherzogthum Heffen. Mainz, 2. Dee. Das Mainzer Jour- 
nal tritt Heute in einem längern Artikel gegen mannicfaltige Uebertreibun. 
gen in den Berichten amsmärtiger Blätter über bie Katafleophe vom 
18. Nov. auf. Das Blatt Tagt unter Anderm: „Da heift es, «unfere 
{höne Stephandtirche ift eine volllemmene Ruine, ihr Schiff iſt eimgeftürzt, 
der Thurm iſt erfhüttert und muß abgebrochen merbens. leder wird ge · 
meldet: «Die Stephandtirche hat fo bedeutend gelitten, baf man deren Ab- 
brach für nothwendig Hält; und doch ift dies Miles, Bor fei Lob und 
Dank! nicht fo. Das Mauerwerk der Kirche und bes Thutms litt bekannt 
lich fo gut als gat mit; nur Dad, Fenfter und ein. Theil der Orgel find 
beſchaͤdigt, Tobaf Freilich au deren Beparatur immerhin eine bedeutende 
Summie, minbeftens ‚20,000 Fl. erfoberlic if. Dann wird weiter gemeb 
det: «Das Dad der proteſtantiſchen Kirche iſt größteniheils. zertrünnmert», 
wäßrend der Augenſchein lehrt, daß nur can einem kleinern Theil bie Bteter 
und Schiefer weggenommen wurden; ebenfo ift nicht das ⸗ſchöne Portal der 
Huguftinerlivche zerfplittert», fondern ber eine Flügel dee Danptehür weg 
geriffen; was man anf deutlichſte gleich ſehen konnte und noch fehen kann. 
Wenn «fait alle Kenflerfiheiben in der Stadt zerſtört wurdens, fo. gilt das 
im Wahrheit nur von der obern, durchaus aber nicht von ber untern Hälfte 
ber Däufer. von Mainz, Wenn man im erfien Schreden, beim Anblid 
der theild. ganz, theils Halb eingeflürgten Gebinde die Zahl der. Getödteten 
und Verwundeten gar hoch anſchlug, fo Läft fidh dies noch entfehuildigen; 
wenn man aber vom «blutgetränkten Boden bes obern Stabteheilds f&reibt, 
wenn man meldet: «Das im der Nähe befindliche Schulhaus iſt eingeftürgt 
und begrub die Hälfte der Kinder⸗, fo hat man felbft nichts gefchen, ſon ⸗ 
dern das erſte befie Gerede anfpegriffen und au Papier gebracht. Freilich 
machte. Gottes Worfehung auch über den Kindern, daß fie zur. Unglücks- 
finde getabe in der Schule und nicht zu Hauſe waren, und daß trot ber 
einflürsenden Fenfler dennoch im Ganzen mr wenig-exhebliche Verwundun ⸗ 
gen. vorfamen: Ein atıned Kind aus einer Schule von St.-Emmeran ver- 
for durch tinem @läsfplitter ein Auge. Auch wurden nicht «mehre Spa» 
siergänger, die fih in ber Nähe des alten Käftrich auf bem neuen Wall (?}) 
befanden, won einem grauenvollen Steinregen erfdjlagen», fondern bie MA 
fin gingen, freilich faſt wunderbarerweift, glüdlic daraus hervor, Cinige 
wurben verwundet. Auch find nicht «25 prenfifche Ürtilerifteno todt ge 
biieben, ſondern nur einige Wenige, und wurden nicht in ber onaheliegen» 
den Rochen Kaferne, wo eim üfterreichifches Detachement eben erercirte, viele 
Soldaten getöbtet oder, verflümmelts, fondern nur zwei erſchlagen. Daf 
aber im ber Citadelle, ·wo bad Militär erercirte, Dumbderte verunglüdt» 
feien, iſt rein aus der Luft gegriffen.‘ 

Der Algemtinen Zeitung wird aus Mainz vom 1. Dec. gefchrieben: 
„Geftern hat man angefangen, aus dem in der Stade befinblihen Maga 

en das Pulver megzuführen. Der: Bürgermeifter bat dies in höherem 

ufteng den Bewohnern ber Stadt angezeigt: Mit dem auf der Baftion 
Bonifaz befindlichen . Magazin Hat man den Anfang gemacht. Es liegt in 
ber Mähe bes erplobirten Khurms, hatte im Augenblick ber Erplofion ficher 
7800 Eier, Pulver: Durd ben Luftdrud waren die Thären und bad 
Dach, fa auch ſchon Böden der Yulverfäffer eingefhlagen; und von ba 
aus droßte der Stade das wollftändigfie Werderben, Verwandlung in einen 


Thüringifhe Staaten. 8S Gera, 2. Dec.  Unfere fürftlide 
Bamisie ſcheint gegenmärtig ' von einem befondern Schidfal verfolge zu 
werben. Bor einiger Zeit habe ich Ihnen bereits die feit wenigen Monaten 
diefelbe betroffene Reihe von Todes · und Unglüdsfälen mitgetheilt. Mach: 
dem fich jept. der regierende Fürſt und ber Erbpring von bem- erlittenen 
Sturz aus dem Wagen ſoweit wieder erholt“ haben, daß eine Gefahr, welche 
bei dem Fürſten sehr bedenklich obſchwebte, nicht mehr zu befürchten ficht, 
it am 29, Nov. Mbends mieder ein die fürfiliche Familie fehr nahe berübr 
render Todes fall eingetreten, den Sie bereits ‚erwähnt haben (Nr. 284). 
Die Berewigie, Pringeffin Karoline ReußrEbersderf, war bie einige Schwe 
fter unferer Fürftin, lebte abwechſelnd in Gera und Buteborn bei Dresden 
unb flarb am genannten Tage in ihrem in Dreöben erwaͤhlten Winter 
aufenthalt. Von dem Fürſtenhauſe Reuß-Ebersbörf ift jept nur allein noch 
unfere ‚Fürftin übrig. — Die Theilnahme für. Mainz beginnt auch bei 
uns einen tharfächlichen Ausdruck zw nehmen. Durch den in Gera erfchei- 
nenden General-Unzeiger für Thüringen und Voigiland iſt cin barauf be 
züglicher Aufruf eriaſſen worden, worauf Heinrich L.XIX. Fürft Neuß Kör 
rip die, Beiſteuer mit einer Babe von 50 Thlm. eröffnete. 


Freie Städte. Dem Frankfurter Journal fehreibt man voin Main: 
„Es Teint uns, als ob Bei dem Streit, ber über die St.Helena ; 
Medaille antgebtochen, ein wefentlicher Punkt überfehen werden, auf 
weichen wir aufmerkſam machen wollen, In allen Staaten ift gefeplich be 
ſtimmt, und in den conflitutionellen durch bie Verfaſſung felbft, «bafi Bein 
Unterthan von einer fremden Macht Orden oder Ehrenzeihen ohne Er 
laubnif des Gtaarsoberhaupts annehmen bürfes, und diefe Beflimmung, 
beziehumgsweife deren Ausführung, Bann der ganzen Affaire auf einmal 
ein Ende machen. Im Jahre 1850 vertbeilte die ſchleswig · holfteinifche 
Statthalterfchaft Erinnerungsmebaillen an Gombattanten vom 1848 und 
1849, und zwar auch am micht ſchleswig -hoffteimifche Soldaten. Als bie 
Decerirten fi reglementsmäßig an bie refp. preußifhen, hannoverſchen, 
ſãchſiſchen x. Militärbehörden um Erlaubnif zum Zragen der Deeoration 


wandten, erhielten fie Peine Antwort, Wolan denn! Wenn bie Et... de 
lena · Medallle Kranken die betreffende Erlaubniß bei den refp. 

nach ſuchen, fo gebe man ihnen — eine Antwort ober bie: daß mir 
—* Drden genug haben, ohne eines neuerfundenen franzöſiſchen zu 
ebürfen.” 


Luremburg. Luremburg, 30. Rov. Die Kammer iſt heute Mit- 
tag eröffnet worden. Die Rede, melde der Prinz» Statthalter bei diefer 
Gelegenheit gehalten bat, lautet: 

Meine Herren! Ich babe in Ihrer Mitte eine wichtige Handlung zu voifüh- 
ren, nämlich die Einweihung der Ordnung der Dinge, welche die Initiative des 
Königb-Großherzoge zu ergreifen fi genöthigt (ab, um bie Yufred) 
feiner Rechte und die Verwirklichung der Verpflichtungen, bie dem Broßberzögthum 
durch die Verträge auferlegt werden, fihergußtellen. . Diefe Orbnung der Dinge ift 
den mohlverftandenen Intereffen des Landes nemäß, und fie wird ihm Frieden und 
Mohlftend verleihen, wenn die Bemühungen und Wünſche des Couveränd durch 
die lopale Mitioisfung der Stände unterftüge werben. Die Zuneigung, welche der 
Souverins Perſon umgibt, die Achtung, melde ben Ausdrud feines Willens eub 

eyennimmt, das Bertrauen, mit weldem Jeder, der Beranläffung zur Beſchwerde 
at, ſich am ihm mendet, bemeifen zur Genüge, daß das bei den Purembürgern 
erbliche monarchifche Gefühl umverlept aus den Srifen hervorgegangen ift, weiche zu 
verſch iedenen Beiten dab Großherzegthum gleich andern Lündern aufgeregtrhaben. Der 
elunde Menfchenverftandber Zuremburger fügt fie vor der Annahme, dah Die Autorität 
jemals zum Schaden ihrer wahren Kreiheiten in Anwendung gebracht werden Fönnte ; fie 
miffen, daß, wenn das Haus Dranien auf die Bewahrung feiner Rechte Mebt, eb 
zugleich auch die Entfaltung der Freiheiten und des Wohlkandrs der Bölher will, 
über welche es herricht, fomwie die Beſchirmung ihrer Mechte gegen Misbrauch und 
Bilfür. Die Verfaffung liefert den Beweis, indem fie die Wertreung des Bandes 
zur. breiten Mitwirfung an der Ausübung der fouveränen Gewalt beruft. Sie be 
weit dies auch durch Cinfegung eines Staatsratht, der berufen if, die Fragen vom 
allgemeinem Intereffe in ae zu ziehen und den Intereffen Einzelnet Belegen: 
heit zu Borftelungen gegen Replerungsmaßregein zu bieten. Ohne Iweifel, meint 
Herren, läßt bie Werfaffumg Die übertriebenen Grundfäge des Parlamentarismus midht 
#9, den weder die Größenverhältnifie des Grofbergegthums, noch die Berträge, melde 
daffelbe zum unabhängigen Staat erhoben haben, geftatten. ber cın foldied Apr 
em dürfte Gegenftand des Bedauerns nur bei Denjenigen fein, melde mit Wer: 
ennumg der pelitiichen Stellung ihres Waterlandet das Weſen des sonititionellen 
Regierungsfoftems in feinen Muswüchien ſehen. Die Yufgabe der &tinde befteht 
nicht tarın, daß fie die öffentliche Gewalt, anficgreißen , fonderh darin, daf fie bei 
deren Ausübung in den Schranken und in der Weiſe mitwirken, mie ed vom ‚der 
Verfaffung und von den Gefegen vorgeſchrichen ift, welche bei Bolljiehung teb 
Aires, wodurch dieſelbe erlaflen wurde, zuftande Pamen. Sie befteht vielmehr 
darin, daß diefelben in dem ihnen zuftehenden Kreife zur Erreichung deffelben Biels, 
das die Regierung verfolgt, mitwirden. Miefes Biel ift der fittlide, geiftige tmd 
materielle fortjcritt des Landes und feiner Bewohner. Diefer Rertichritt erfodert 
Kuhe und Krieden, er erfodert Eintracht zwiſchen den verfchiedenen Gtoatäförpern; 
Streitigkeiten, Mistrauen und Wiberftreben würden denfelben nur hemmen. Indem 
die Berfaffung die Regierung über die Parteien und außerhalb des Bereichs ibrer 
Reidenfchaften und Anfprlide fett, ſchmaͤlert fie nicht mur nicht, fondern fteigert 
fie die Aufgabe der Stände. Die freie und Ausübung ihrer Präre 
eriprießlicher kin, je mehr fie vom Rebentuck chten 


nativen wird dem ‚Lande um fo 
und perfönlichen Streitigkeiten frei fein wird. Im der bevorftchenden Beifion wer 
den Ihnen wichtige Befese vorgelegt werden; ich bin feft Überzeugt, daß Sie die 


felben mit Ruhe und Baterlandeliebe, als treue und iohale Vertreter bes Bandes, 
prũfen werden.... Möne die göttliche Borfehung Ihre Berathungen erleuchten 
Im Ramen des Köninroßhergons erfläre ih die ‚gemöhnliche Btändeverfunmiung 


eröffnet. 

Es wird Sle nicht wundern, zu erfahren, daß bie Feierlichkeit über 
aus fühl ablief. Das Publicum blieb ſtumm, und felbft in. ber Kammer 
waren die bei ſolchen Gelegenheiten üblichen Vivatt überaus ſelten. (Köln. 3.) 


Defterreih: ABien, 3. Der. Darf man aus den Banunfer 
nehmungen einer Zeit auf dem Geiſt berfelben ſchliefen, fo muf man 
annehmen, daß Wien jept die Devife „Ora‘er labora” hatz nur müßte 
die Ucberfegung ſtatt Bete und arbeite” „Were und ſpeculire“ Tauten. "Nur 
in induftriellen und kirchlichen Bauten herrſcht Rührigfeit, vielet Andert, 
zum Theil dringend Nothwendige bleibt verfhoben, Die Votivkirche fltigt 
raſch aus dem Grunde empor, und es iſt nur zu fürdten, daß bie großen 
Summen, melde diefer Prachtbau noch fodern wird, nicht mit ber glei. 
hen Raſchheit aufzubringen fein werden. Die Reflaurtrung des Srephans- 
domd ift mit erfreulicher Kunftfertigkeit fortgeführt, und foll fogar ber 
fühne Plan, den zmeiten Thurm auszubauen, ernflhaft gefaßt fein. Die 
ſchöne neue Kirche in Altlerchenfeld if vollender; für Belvedere, Breiten- 
feld und Weißgerber find neue Pfarrlicchen projectirt; jene in Mapleine 
dorf und in der Kofephftabt werben zweckmäßig renosirt und verfchönert. 
Auch andere Religionsgenoffenfhaften machen von ber neuen Aicchenfreiheit 
rühmensierthen Gebrauch. So bauen bie nichtunirten Griechen mit be⸗ 
deutendbem Aufwand ihre Kirche am Alten Fleiſchmarkt aus dem biöherigen 
Dofverfted am da® Picht der Straße heraus, Noch glänsender tretem bie 
Juden auf. Sie vollenden eben in ber Leopoldſtadt einen Tempelbau, wel. 
er als Denkmal ‘der Meligionsfreiheit und’ zugleich ale architektoniſchet 
Kunſtwerk eime Zierde Wiens fein wird. Leider kann man eim Gleiches 
eben nur von dem Proteftanten nicht rũhmen. Diefe ſcheinen fih aut dem 
gedrückten furähtfamen Gefühl der Toleramzeit noch immer nicht recht auf- 
raffen zu können. Was viele, zum Theil fehr Meine und arme Gemeinden 
längfi erreicht haben, das fehlt den miener Proteflanten voch immer: fie 
werden durch feinen Glodenton in die Kirche gerufen Man hat in Bum- 
penborf eine fchöne neue Kirche gebaut, aber umterlaffen, fie mit: «inem 
Glodenthurm zu fchmüden. Die beiden Pfarzlirhen der inmern Stadt plei- 
dyen von aufen noch immer gemwöhntichen Wohngebäuben; die Gottethäuſer 
find im Innern verfiedt, den Eingang muß. man im einem Mintel des 
Hofes ſuchen. Und bie Proteftanten find doch zahlreich hier und fehr wohl⸗ 
babende Familien darunter. Gewiß würben auch viele Katholiten brübeslich 
helfen, wie es ja aud vom Geiten der Proteflänten, bei. der Votivkirche .ge- 


ſchehen iſt. Haben ja doc, wie Wercheimer's vortreffliches Jahrbuch dank 
bar ausweift, Katholiken fogar zum Bau des Yubentempeld beigeflewert. 
— Die winner «Preffeo fchreibt aus Wien: „Die Friedhofsangele 
genheit der hiefigen evangelifhen Glaubensgenoffen wirb durch ein 
aus. Mitgliedern der beiden Schweſtergemeinden Mugsburgifcher und Helv 
tifcher Eonfeffion gebildetes Gomitd auf das eifrigfle gefördert. Die Mauren 
dieſes Gottesackers ſowie die Kobtengeäberwohnung und die Leichenkammer 
ſtud bereitd vollendet. Der Aufbau der Frievhofstapelle fol im naͤchſten Früh» 
jahre vorfihgehen.“ : 

— In dem Pollack'ſchen Proch (Nr. 279) iſt jept das Urtheil gefpro- 
hen mworben; ed lautet für Pollack auf fechd Jahre fehmeren Kerker. 

— Der a Preffes wird aus Prag vom 30. Nov. gefhrieben: „Der vor 
wenigen Tagen zum Dr, juris promovierte Fürft Rubolf Thurn und 
Zaris vermählte fih mit der Tochter eines Schullehrers feiner väterlichen 
Domäne Dobranig, Frl, Jenny Ständler. Die Zrauung fand in aller 
Stille in der Lorettokirche ſtatt, und man hört, daß diefe Heirath fein Hin- 
derniß von Seiten der fürfllihen Familie gefunden habe.” 

— Die wiener «Preffen meldet: „Es kommt und die Nachricht zu, daf 
ber bekannte polnifche Reitergeneral Dmwernicki, der feine militärifche Gar- 
tiere unter Napoleon angefangen umd fie im Jahre 1851 befchloffen bat, 
in Ropatge, einem Gute des Grafen Zamoſſti, im zweiundachtzigſten Jahre 
feines Lebent an einem Schlagfluß verſchieden if. Es war dem greifen 
Krieger vergönnt, die lepten Jahre feines vielbewegten Lebens in Galizien 
zubringen zu können, und dazu an einem Drie, ber faum zwei Stunden 
von dem Plage entfernt ift, auf welchem er feine legte Schlacht lieferte.“ 


zantreid. 

U Paris, 2. Dee. Frankreich konnte ebenfo menig als e# wollte in 
der Banifh-holfleinifhen Angelegenheit allein bleiben, folglich dem 
Deutſchen Bund das unbeflveitbare Recht zuerkennen, Bundesangelegenhel- 
ten ohne jede fremde Einmifhung allein nach den gefeplichen Vorſchriften 
verfaffungsmäßig zu regeln. In Kopenhagen mar man daher nicht wenig 
überraft, von dem pariſer Eabinet mit einem male eine Sprache ber Mä- 
Figumg, weiſen Rath und Auffoderung aur Nachgiebigkeit zu hören, ſtatt, mie 
turz vorher, mit dem eigenen Schup großzuthun umb zum unbeugfamen 
Miderftand zu drängen. Das parifer Cabinet entfchuldigt feine Wandlung 
duch die Gewalt der Verhälmiffe, verſichert aber, mie ich höre, feine un- 
aufhörlihe Theilnahme und feinen Beiftand. Wusdrüdlich foll von einem 
franzsöffhen Staatsmann gefagt worden fein, daß der jept erhobene Streit 
feine andere Kolge haben werde, alt daf Schleswig, gämlich von Deutſch ⸗ 
land foßgeriffen, nur Dänemarf einverleibt fein und bleiben mird, Die 
Zugefländniffe, welche Dänemark in Bezug auf Holflein machen wird, meint 
man hier, werben fo unmefentlih, fo menig eingreifend fein, daß die dä- 
niſche Regierung durch diefelben ungehindert in ihrem Umgeſtaltungswerke 
wird fortfahren können; und es dürfte fommen, daß fie in einem günfligen 
Momente mit Intereffen zurüderlangt, mas fie jeßt den „entzündeten Deut · 
fhen’' zu opfern veranlaße if. Hr. Bille · Brahe, welcher Dänemark zu 
Wien vertritt, fei nach Frankfurt gefendet tmorben, um die ſchwachen Geis 
sen des Mathe Au fördern, und bie für Dänemark günftigfie Ausgleichung 
des Streits, wenn vielleicht micht auflande zu Bringen, doch anzubahnen. — 
Die Schwurleiftung des Hrn. Henon macht Auffehen und wird in Me 
gierungöfzeifen als eine erfreuliche Bepebenheit angefehen; man meint ba, 
die  Demofraten zu Lyon haben ihren Sinn und ihre Verhältniß zur Baifer- 
lichen Regierung. geändert, weil ihr Abgtordneter jegt dem Kalſer den 
Schmur geleifler, den er im Jahre 1852 verweigert. Uneingemeiht in 
dem unter ben Iyoner Demokraten herrfchenden Geift fehen, wir und ge 
swungen, bie Wuslegung dieſes Acts auf Treue und Glauben anzunehmen. 
Was aber die Mähler der Herten Dlivier und Darimen in Paris be» 
teifft, wiffen wir, daß fie zwar durch alle möglichen Rundgebungen bie Ge» 
mählten zu ber —— au bewegen ſuchten, daß aber der leitende Ge⸗ 
dante bei dieſem Schritt nichts weniger ald ein zum Bonapartiemus nel⸗ 
gender war, Ja es iſt ſogar zu berichten, daß die Wähler des fünften 
und fechöten Bezirks, von melden die Derren Garnot und Goudchauf in 
den hei op Körper gefchidt wurden, ungufrieden mit dem Bench · 
mer der beiden Abgeordneten ſind und daß fie entfehloffen feien, für den 
Ball, daß fie bei den Reumahlen republitanifcher Gandidaten auftreten, zur 
Beringung ihrer Stimmen die Schwurleiſtung zu machen, Gie münfden 
eine, wenn auch Beine Dppoſition in der Kammer. — Ueber die Domat- 
fürfienthämerangelegenheit hat biöher eine Werftändigung nicht zus 
ftande gebracht werden fönnen. Die Nachricht im Mord jedoch, melder au 
folge die betre in der. Parifer Conferenz bei ihren ur« 
fprünglichen Meinungen bedaren werben, wird als eine woreilige, mithin, 
vorläufig ungegründete angefehen; daß die Bemühungen der lomatie 
eine Einigung zu erzielen noch wicht aufgehört, nicht einmal nachgelaſſen 
haben, iſt fier. 

Großbritannien, 

+Rondon, 2. Dee. Der Levlathan macht, wie alle neuen Größen, 
gar wiel von fi reden, und jeden Schritt, den er in der Welt vorwärts 
macht, bezeichnet er durch ffene Ketten, gefprengte Gplinder, geriffene 
UAnfertaue uud zerfplitterte Hebebäume. Unter fortdauerndem Miderficeben 
rũckt er aber doch dem Waſſer mit jedem Tage näher, und bie Trägheit 
feiner Maffe kann den Mafhinenkräften, die gegen fie ins Feld geführt 
werben, immer ‘weniger widerſtehen. So war er aud im Laufe de# 
geſtrigen Tags hal nee Stück vortwärtsgefdhoben werben, und hätte er 


MAN ı 


nicht Möglich einer hydrauliſchen Yumpe unbarmherzig den Garaus ge 
mat, fo würde ihn die heutige Springflut vielleidje im ummittelbarfler 
Nähe des Uferramdes befpült haben. Die Arbeit war geflern Morgens 
9 Uhr unverbroffen wieberaufgenommen morben, und fiche dal zur Leber- 
rafhung Aller, die da anmefenb maren, fehlen ber Koloß ſedes fernere un 
nüge Sträuben aufgegeben zu haben. Schon bei den: erften Zügen zeigte 
ee fi zum Folgen bereit, und glitt anfangs mit einer: Geſchwindigkeit — 
ober wenn man lieber will, mit einer Bangfamkeit von einem Zoll in je 
40 Serunden auf bem ihm vorgezeichntten Gleis nad) vorwärts. Das ging 
ganz regelmäßig bis 1 Uhr Mittags, bis am melcher Zeit er im Ganzen 
eine Strecke von 413 Zoll zurüdgelegt hatte. Als jedoch die Arbeiter eine 
Stunde fpäter vom ihrem Mittagseffen zurücktehrten, fanden fie den Bevia- 
than in gang unbefchreiblich flörriger Laune. Wor allen riß er eine ber 
Kärtften Ketten mitten entywei, dann machte er ſich den Scherz, im einer 
einzigen Secunde fünf volle Zoll vormärtsgugleiten, und zwar: that er bie 
fen Sprung mit einem fo furdibaren Getöfe, daß alle Arbeiter ſich zur 
Flucht anſchickten. Doch it es fomweit nicht gelommen. Das Schiff ſaß 
nad geſchehenem Mud fefler als je. Ein Hebebalfen von 17 Zoll Durd- 
maeffer zerbrach wie Glas, alle Daltengerüfle krachten, daß man. glaubte, 
fie müßten jeben Augenblid in fi felbft aufammenflücgen, die Pumpen 
wurben bis zum Aeußerſten zeſpannt, und noch immer war nicht bie aller- 
geringfte Wirkung zu erfpähen. Da plöplih fptang unter dem umgebenern 
Drud einer der hydrauliſchen Pumpeneylinder feiner ganıen Ränge nad. 
Das 75 Zoll dide Eifen hatte dem Drud von 12—15,000 Pfd. auf 
ben Quadratzoll micht länger wiberfiehen können, und damit mar allen mei- 
term Verſuchen für ben worgeflrigen Kan ein Ende gemacht. Heute rüdte 
ein neuer Pumpapparat an die Stelle bes geborfimen. Thut er und mit 
ihm das grofie Heer der Schraubenwinden feine Schuldigkeit, fo fann das 
Schiff bie morgen ganz aus dem Bereich der hydrauliſchen Pumpen hin- 
aus geruckt ſein Die Zugwerke auf dem Warfferfpiegel und die Springflnt 
müffen dann vereint das Ihrige chun, und geht Alles raſch vonftatten, fo 
fehen wir den Leoiarhan vieleicht doch noch an einem ber nächſten Tage 
bei Deptford ruhig vor Unter liegen. 

Die beutfche Region am Gap hat, wie Briefe vom dort, deren ber 
Morning Herald Erwähnung thut, berichten, der engliſchen Megierung die 
Koflen, die fie ihr bisjeht vermrfachte, bereits reichlich heimgezahlt. Ihr 
allein iſt e6 zu banken, daß 5000 Mann beitifcher Truppen von ber Eap- 
eolonie nad Indien gefchidt werden konnten. „Die Deutſchen“, fo fagt 
das genannte Blatt, das fich früher ſtark gegen ihre‘ Verwendung alt Mir 
litäreofoniflen ausgefprochen hatte, „find Bürger und Soldaten zu gleicher 
Zeit. Sie fühlen, daß ihre Zukunft als Coleniſten von ihrer Tüchtigkeit, 
ihrer Gintradht und militärifchen Erfahrung abhängt. Und daher kommt 
ed, daß fie an den Capgrenzen beffere Dienfte leiften als regwläres briti- 
ſches Ritirär. Die Deutſchen dafelbft erzwingen Zoyalität, nicht allein weil 
fie im bervorficchender Weiſe felbft loyal find, fondern weil fie die Erſſen 
mären, bie durch einen Auffiand oder durch einen Einbruch in königliches 
Gebiet zu Schaden kämen. Wir erfahren nebenbei, daß die Dewefhen alle 
ohne Ausnahme mit ihren englifhen Offizieren und ihren Gommandeurt, 
bem Baron v. Stutterheim und dem Brigadegeneral Wooldridge, freiwillig 
ihre Dienfte für Indien angeboten und fi außerdem verpflichtet haben, 
im Nothfall noch andere 30,000 Deutſche zum Gintritt in bie emglifche 
Armee zu bewegen.’ 

London, 3. Dec. Die Königin hat heute das Parlament in Perfon 
eröffnet, Mus der Ehronrede theflt die Kölniſche Zeitung folgende ihr 
telegraphifch zugegangene Hauptſtellen mit: Zuvõrderſt wird gefagt, daß ber- 
ſchiedene Falliſſements und der große an Grebit die Einberufung 
bes Parlaments zu einer außerorbentlichen Seffion veranlaßt hätten, ba in 
Bezug auf die Ueberfchreitung der Bankaete eine Indemnitätsbil nöthig 
geworden fe. Ihre Mai. beflage die im den Fabrildiſtricten herrſchende 
Moth und fpricht die Hoffnung aus, daß ſich die Berhälmiffe bald ‚günfli» 
ger geftalten werden. Die Königin beffagt die, Leiden der Opfer des imbi- 
ſchen Aufſtandes und foricht ihre Bewunderung für die vom Militär und 
Civil in Indien_der. Uebermacht gegenüber. bewiefenen Heldenrhaten aus. 
Sie Hoffe auf eime gänzlihe und rafche Unterbrädung des Aufſtandes und 
freut fih, daß Bolt und Fürften Indiens größtentheild loyal geblieben 
feien. Die besüglichen Urtrnftädde würden dem Parlament vorgelegt werden. 
Die Ungelegenheiten Indiens werden - der Au des 
Parlaments amempfohlen. Der Friede Europas ſcheine gefichert, Perſien 
fe feinem Vertrage nahgefommen, Dem Unterhaufe würben bie Voran . 
ſchlaͤge des Budgers und ferntre Unträge in Bezug auf parlamentariſche 
Reform, für Berbefferung der Gefepgebung hinfichtlich des Eigenthums und 
ber Strafrechtspflege vorgelegt werden. Die Königin vertraue auf die 
—* des Parlaments und erflehe den Gegen des Himmels für feine 

rbeiten. 
Oonaufürftentbumer, x 

Nah einer Depeſche des Etolle du Danube aus Jafſſy haben die 
bäuerlichen Deputirten eine Aeußtrung des Divans zu Gunften der Ab- 
löfung der Frohnen verlangt und man ift ihrem Wunſche wenigſtens fo- 
weit nahgefommen, daß man die Discuffion für eine der naͤchſten Eipun- 
gen verheißen bat. Neulich fagte ein Bauer auf der Eribüne: „Bir ver- 
fliehen fowenig von Allem, was ihr treibt, daß mir, menn ihr eb verlangt, 
auch wol unferm Zodesurtheil beiguflimmen im Stande find. Wenn das 
aber fo fortgeht, fo werdet ihr uns eines ſchönen Morgens niht mehr am 
Pape finden.” - Ein Anderer fagte: „Wir unterzeichnen für euch, mas 
iht wollt; ner wollen wir fehen, ob ihr für uns auch eimmal umergeldh- 


nen werdet, was wir brauden und haben wollen,” Der Divan Hat zwar 
bereits durch Aeclamation die Aufhebung der Glaffenprivilegien befchloffen; 
aber bie bäuerliche Bevölkerung will aus der Theorie zum praktiſchen Di. 
tail kommen. 

Amerika. 

Neuvork, 14. Nov. Ein Telegramm von Neuorleans meldet und, 
daß General William Walker nah Nicaragua ausgelaufen ift. Er fheint 
feine Abfegelung in einer ruhigen und geordneten Weiſe dewerkſtelligt zu 
haben. Der General brach amı 10. Nov, in Perſon mit feinem Stabe und 
300 Mann in dem Pofldampfboot nad Mobile auf. Sobald das Boot 
in.die Bai von Mobile einlief, beachte Walter feine Leute in einen ſchon 
in Bereitfihaft ſtehenden Stenmer, der mit Waffen und Munition ver» 
fehen war. Der Flibuſtietſteamer ging fofort In See, nach ber Lebergen- 
gung aller Menſchen, bie Megierumgsbeamten ausgenommen, mit ber Be- 
flimmung nad Nicaragua. An dem Morgen beffelben Tages, wo Waller 
Nenorleans verlieh, verieh der Streamer Faſhion, ſchwer beladen mit PRaf- 
fen, Munition und Proviant, denfelben Hafen. Er ging ebenfalls nad 
Mobile und unterzog ſich mit aller lohalen Unterwerfung unter das Geſet 
der Durcchfuchung ſeitens des Bereimigten » Staaten-Marfchalle, Es wurden 
feine Eontrebandwaaren ‚emtbeddr, Beime Minieflinten, Mörfer, Pulver, Ku« 
gen, noch fonftige Kriegsmaterialien. Der Marfchall bemerkte keine verdaͤch · 
tig außfebenden Leute am Bord, obwol bie Faſhion einen’ großen Theil von 
Balters Nekruten mitſichnahm. Manche erzählen, daß die Faſhlon das 
teganifche Megiment abholen fol, welches aufammen mit ber Truppe umter 
Walter’! unmittelbaren Befeht den Bortrab der Invafionsarmer bilden foll. 
Der übrige Theil wird unter dem Commando General Henningfen’s, des 
beften Offiziers der Erpebition, und Gapitän Faffonr folgen. Walter be» 
finder ſich jegt außer dem Bereich der Intervention feitens der Unionsbehör- 
den unb wir müſſen gefaßt fein, bevor ein Momat vergeht, von bein Hier 
deranfang der Feindfeligkeiten in Centralamerika zu hören. Gofta-Bica hat 
kürzlich den ganzen San · Yuan» Fluß occupirt und deffen Forts mit feinen 
eigenen Leuten befegt. Der Schritt kann nicht gefeglich gerechtfertigt wer» 
den, war aber im Intereffe der Selbſterhaltung durchaus nicht zu früh ge 
than worden. Die Gofla-Micaner und vielleicht einige Gontingente ber ſuͤd · 
ameritanifchen Preiflaaten Chile und Peru, zwiſchen denen von früher ein 
Defenfivbündniß beftcht, werden die Erften fein, mit denen Walker zu 
fämpfen haben wird, Das Weitere wird ſich zeigen. Die Abreife der 
Fafhion mir Waffen und Munition am Bord If. eine eigenthümliche Aus · 
legung von Walker's Brief an den Stantsferretär, d. d. 29. Sept, deſſen 
Anhalt ich Ihnen in meinem vorfegten Schreiben mitgetheilt. In jenem Do- 
cament wies ber General „mit Verachtung und Unwillen“ die Anfhulbigung 
zurück, daß er eine Werlepumg der Geſehe der Bereinigten Staaten beab- 
fichtige. Es if ſchwer zu verſtehen, wie feine damalige: Verficherung mit 
feiner gegenwärtigen Danblung vereinbart werben fol, Wie dem jebodh fei, 
fo feheint umfere Regierung ein leichtgläubiges Vertrauen in die Dffenbeit 
und Ehrlichkeit des Flibuflierd nefept zu haben, Cr wird in Reuorleans 
verhaftet, ſobald fein Plan zur Ausführmg reif ift, und wieder gegen eine 
Gaution von 2000 DoU. freigelaffen, welche viel zu Mein ift, als daß er 
fie nicht in die Schanze ſchlagen follte, ſobald «6 zur Ausführung feines 
Plans rathfam wird. Man erlaubt ihm an Bord des Mobile» Dampfers 
mit 300 Mann zu gehen, während «8 eine Sache der öffenzlichen Kennt: 
ni ift, daß ein Steamer in ber Bai wartet, um ihn nad Nicatagua zu 
führen. Der Faſhion wird geftatter, Waffen und Munition für eine Ar- 
mee fortzuführen, indem der Vereinigtk Staaten ⸗Warſchall, der fie zu durch» 
ſuchen hatte, feinen Grund Erfüllung feines Umtes erblidte. Und um 
dem Ganzen die Krone aufzuſehen, hält ſich das Regierungsdampfichiff 
FJulton abſichtlich außer Sicht, damit die Flibuftier eine glückliche Meife ha- 
ben mögen. Trohdem wird man behaupten, daß bie Megierungsbehörben 
Aues gethan haben, was im ihrer Macht fland, um die weite Invafion 
bed Generals Walter in Nicaragua ju verhindern. Es wäre doch männ- 
licher und einer. Regierumg würbiger, ſich einfach als witſchuldig zu befen« 
nen und bie Beraniwortlichteit für ihre Dandlungsweife zu übernehmen. 





Königreich Sachfen. 
Dresden, 5. Dee. Wie das Dresdner Journal mittheilt, hat Ge. 
Moj. der König die Sume von 2000 Fl. für Mainy überweifen laſſen. 
— Am 3. Dec. beging der Staars« und Finanzminifier Behr fein 25- 
jähriges Jubiläum als Gtaatsdiemer, Die Directoren und Räthe feines 
Minifteriums überreichten ihm zut Beier dieſes Tages eine filberne Gedent · 


tafel, die Vorflände der verfchlebenen Bureaur im Finanzminifberim-(owie 
der Randrentenbant brachten ihm ihre Glüdwünfhe bar. : 
% Keinai, 3. Dec. Unter der Ueberfchrift Volkewirthſchaftliche Wereine 
bringt Rr. 261 diefer Zeitung einen Auffag, welchet einige Behauptungen ent» 
hält, denen wir entgegentreten müffen. Der Berfaffer, um feiner Idee zu nligen, 
voltöwirchfhaftlihe Vereine zu gründen, ſtellt ziemlich au bie Spige 
feines Artikels die Behauptung, bei den Verſammlungen ber deutſchen Zand- 
und Forfimiethe würden nationalötonomifche Fragen nicht nur nicht behandelt, 
fondern könnten auch vor der Tyrannei ber Technik nice zur Beſprechung 
fommen. Es ift aber doch bekannt genug, daß Land · und Forſtwirthſchaftt · 
lehrer in allen neuern Lehrbũchern einen allgemeinen oder vollswirchfchaftli- 
Sen und einen fpeciellen ober naturmiffenfchaftlihen Theil vortragen. Pro 
feffor Friedrich G. Schulze, der Director des Land · und Staatewirihſchaft ⸗ 
lichen Inftituts in Iena, bat ſchon im Jahre 1826 eine trefflihe Schrift 
„Weber vollswirthichafilihe Begründung der Gewerböwiffenfhaften, befon- 
ders ber Fandwirthichaftsichre”, herausgegeben, in melcher die Rotbimendig- 
feit dieſer Eintheilung mit den miffenfhaftlichfien Gründen bargethan if. 
Allerdings verurfachte die Beſprechung volfswirthichaftlicher Fragen bei den 
erften Verfammlungen einige Schwierigkeiten, bie aber nur in den Berfte- 
hen lagen, indem diefe derarfige Themata nicht geeignet für die allge» 
meinen Sigungen Bicken. Auch in Mitenburg, im Jahre 1845, drohte 
die Sache am einem MWiderfland in der Eröffnungsfigung noch zu ſcheitern, 
welcher aber in einer freien Nacdmittagsverfammlung durch Schüler von 
Schulie beſeitigt wurde. Und ſiehe! die Sache ging fo vortrefflih, daß die 
allgemeinen Cigungen ganz außerorbentlid anregend waren. Seitdem hat 
fih der Brauch erhalten und die Programme bringen in ihrem erflen, bie 
fen Eigungen beftimmten Abfchnitte ſtets Themata diefed Inhalts. Da 
fi aber die mationalötonemifche Seite der Fragen nicht, wie durch ein 
Meſſer, von naturwiffenfhaftlihem Inhalt fiets trennen läßt, fo kommen 
auch unter den naturmwiffenichaftlihen Vorlagen ehr häufig Anläffe zum 
Uebergriff in das voltswirthſchaftliche Gebiet von Db 4. B. ber Guano 
anregenb auf die Begetation wirke, ift eine rein naturwiſſenſchaftliche Frage, 
wie aber die Steigerung ded Ertrags fih zu dem Preife bed Guano ver 
halte, eine volkdwirchfchaftlihe. Solche Berührumgspunfte bot das prager 
Programm faft im jeber Frage der naturwiffenfchaftlichen Abtheilungen. Der 
Verfaſſer ift deshalb im Irrthum, wenn er behauptet, das volks wirthſchaft · 
liche Intereffe finde nice Nahrung und Gehör bei gedachten Derfammlun. 
gen, und er kann, da biefelben nicht vorberrfihend bloße Empiriker zählen, 
fondern Minifter und fonftige Staatemänner Hohen Manges fi firts in 
erheblicher Zahl bei benfelben betheiligen, verfichert fein, dort bie wahrbhaf« 
tefte Belehrung in reihem Maße zu finden. Die Zahl der auf fachwiſſen · 
ſchaftlichen Anflalten gebildeten Landwirthe ift jept fehom fehr groß und die 
Mehrheit derfelben hat ein dringendes Bebürfnif, über die mit Land» und 
Forſtwirthſchaft in engerer Bezichung flehenden, an Zahl durchaus nicht 
armen Zagesfragen, fremde Anſichten mit den ihrigen ‚außzutanfchen. Auch 
zählen wir viele Gutöbefiger, welde zum großen Theil Jura und Kame- 
ralia fludirt haben und Mitglieber von Landtagen find. Gchließlich will 
ih nod darauf hinweiſen, daß in neuerer Zeit alle Generaiverfammlungen 
der Landwirthe einzelner Staaten und Provinzen ihr Programm in obiger 
Weife aufftellen und baf auch in ben Localvereinen volksmiethfchaftliche 
Fragen nicht felten Gegenftand der Tagesordnung find. u 0 
„geipsig, 4. Dec. Im den nähften Tagen wird auf unſerm Gtabr- 
theater eine Beue ſizvorſtelung für Mainz flatfinden. Als aufznfährendes 
Srüd iſt „Wenn Beute Geld Haben“, von Weitauch, gewähltt. 
— In Glauhau find dieſer Tage gelegentlich eines Baftmahls über 
90 Thir. für Schleswig-Holftein gefammelt worden. au 
— Berichten aus Freiberg zufolge hat man in der Grube Himmelt- 
fürft in diefen Tagen überaus reiche Silberanbrüche gemacht; man fhipt 
diefelben auf 18— 20,000 Ahlr. Je: 


I a0a Mulde 
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Neuere Rachrichten. | 


London, 5. Der. (Zelegraphifche Depeſche.) In der heutigen Rayı- 
figung bes Unterhaufes wurbe über. die Adrefſe verhandelt. 
Lord 4 Rufſell kändigte eine Judenbill an. Hr. D’Israeli 
verweigerte die Inbemnitätsbill vor Borlegung des Plant. 
Lord Palmerſton fprah dagegen. Im Dberhaufe opponiren 
Derby, Ellenborougb, Grey. Granpille und Argyli fprehen 
zur Widerlegung. Beide Häufer genehmigen bie Mbdreffe,.,, 


— — — — — — — — — — — — — — 


Feuil 


B Reiväig, ‘ \ 
Beibe von Jahren im Gewandhaufe nicht zu Behör gebrachte Sympbenie von Mo: 
jart eröffnete das geſtrige Concert es war die in D-dur, mit den Unifenen DOxta 
venfäyritten beginnend. Reicht fie auch nicht an die prößern inftrumentalen Schẽ⸗ 
vfungen des eigen Meifters, an die Spamphonim in G-mell, Es-dur und an ben 
„yupiter‘' hinan, fo bietet: fie doch immerhin Frifth · Mlänzendes. und. Schwung: 
Haftes wenug, um dankbar fein zu fünnen dafür, daß man fie einmal dem ob« 
feuren Koofe entriffen bat, ‚einem plauberreichen. und_ anbadtslofen Schaufpiel: 
Zmifchenact- als Aolie zu dienen. Sie wurde ganz prächtig und mit Tiebensllfter 
Sorgfalt geipielt, und baffelbe gilt aud von ben übrigen Orcheſterſtũcken des 
Abende: der Duvcrture Op. 115 (C-dar) von Beethoven und der zu den „Mben- 
cerragen“ von Eherubini. :: Das iuftrumentalr virtuefe Element mar durch ben 
emimenten ‚Wiolininielee, . Hrn. Yntonie Bazsini »(Paiferlich. oͤſterreichiſchen Kamı 
merofrtuofen), glänzend vertreten. Derfelbe fpielte die Romanze Op. 40, G-dur 


4. Dec. Achtes Bewandhausronsers, «Wine feit einer längern | 


letoe m 


von Beethoven, ein Concert eigener Eompofition (Mr. 4, A-moll), „L’Absence”, eine 
Art Lied ohne Worte, und „La Ronde des Lutins‘, ein phantaſtiſches Scherzo 
(beide ebenfalls eigene Eompofitionen und mit Wienoforte- begleitet); endlich aud, 
nah erfolgtem ftürmiihen Herverruf, noch als Bugabe fein berühmtes „Kunft 
Mühen: die Melodie aus den „Puritanern” von Bellini mit der durchgeführten 
PiszicatoBegleitung, für Wioline folo. In der Romanze hätten mir meht Schlicht 
beit des Vortrags und etwas weniger Aufſetzen fcharfer Lichter arwünfhts Dagegen 
war Hr. Bayini in den Übrigen Stüden ganz um feinem Plage und wirkte durch 
fein Raturell fowol wie durch feine fabelhafte Technik zündend auf die Hörer. In 
feinen Gompofitionen dürfte vielleicht Manches ſich vorfinden, was der Depife des 
Gercandbaufes: „Res severa vorum gaudin‘, widerſpricht, und ift namentlich 
fein Eoncert (eigentlich Eomcertino) kein fchr tiefgehendes und gedanklich diſt inguir · 
ted Werk (befonders im letzten Sahde nicht); aber die Wifanterie im den Mffeeten 
und die frifche Lebendigkeit, mit der Alles zutage kommt, entihävigen einigermaßen 


für die eigentliche Oberflächlichkeit der. Befinnung.. Als Sängerin hörten wir diet- 
mal Frl. Malvine Strahl aus Berlin in der le aus der „chöpfung”: „Rum 
beut die Alur das friſche Grün“, und in der Gavatine aus Meyerbeer'd „Robert 
der Teufel“: „Geb, fo fagte fie.” Die junge Cängerin it im Befig fhönflingen- 
der Stimmmittel und verwendet diefelben auch recht verſtaͤndig Den im Ganzen 
De etwas anfängerifhen Habitus im Wortroge wird die Zukunft hoffentlich be 
eitigen. 

Mürnberg, 30. Nov. Das Germanifhe Mufeum hat jüngft an die Ber 

er Rürndergs einen Aufruf um @elobeiträge zu dem natienalen Unternehmen 
ergeben loffen. Im Auslande möchte «6 auffallen, daß cine derartige Unterſtühung 
von Seiten der Einwohner der Stadt, aus deren Mitte das fhone Inſtitut ent: 
1 hi it und der zunähft und unmittelbar die Wortheile derſelben im materiel« 





fer Hinſicht, nanz abgeſehen von den intelectuellen Bortheilen, zufichen, ſich nicht 
von feibft verficht. Aber ein anderer Umftand ift ed, der von Seiten der Einwoh ⸗ 
ner einen folhen Mangel an Dpfermuth nachſichzieht. Man will in dem Mufeum, 
in feinem Burüdgehen auf das Mittelalter die Tendenz mwittern, eine Tendenz, die 
gerade bei ber um die praftifchen Berürfniffe der Gegenwart fih lediglich beftim: 
mernden induftriellen Bevölferung fih Peiner großen Popularität erfreut. — In 
unfer dbramatifches Kunſtleben, das fi unter peruniär höchſt ſchwierigen Werbält: 
niffen durch die Ihätigkeit und das Talent des Direrters Brauer im Winter wie 
im Sommer glei lebendig entfaltet, warf das Zalent ber frübern mündener Pris 
mabonna Frau Behrend+-Brandt feine glänzenden Schlunlichter. Der Name der 
Künftterin ift feit ihrem Nüdtritt von ber mündener Hefbühne vor anderthalb 
Zabren felten mehr genannt worden, Das Gthe des Häudlichen Derdes gehört nicht 
ver das Forum der Deffentlichfeit. Richt das Bedürfniß der Ruhe aus dem Ger 
fühle der ſchwindenden Kraft war der Beweggrund zu diefem Rücktritt. Die Künft- 
ler ſich en jeht im Btabium -vollendeter. i Reife, wo, indem. 
fi) ihre gewaltige Stimme zum geiftigen Ausdruck verklärt, der fünftierifche Zwec 
mit den Pünftierifhen Mittein Eins wird. Wehr deicht fonnen wir und denken, mie 
diefes ihre Innemohnende Bewußtſein der volljten Kraft und der daraus entiprin: 
ende Drang die Künftlerin ab und zu mieder der Bühne zuführen. muß. Die 
ierte bier außernermöhntiche Erfolge, indem Publicum mie Gefelfchaft die höchſt 
intereffante Erfiheinung gleich fchr aus zeichneten find die pecunkiren Refultate die 
Dirertion veranlaßten, mit ber Dame einen zweiten EyNus abzuſchlichen, der in 
der pergangenen Woche mit der „Martha“ endigte. 


“Um 3. Der. früh 6’4 Uhr farb in Dresden, mobin er zur Heilung feiner 
(hmergpaften Leiden gekommen mar, der Bildhauer Proſeſſer Chriſtian Hauch 
aus Berlin, Mauch war am 2. Yan, 1777 zu Urolfen geboren, lernte in Kaſſel 
bei dem Bildhauer Ruhl und kam dann nah Balin, mo M, v. Humboldt und 
Graf ur! feine Gönner wurden, die auch feine Meile nah Italien ermög« 
lihten. Bein Denfmal der Königin eutfe nründere "feinen Ruhm. Dann folnten 
bie Standbilder von Bülow und Scharnherit umd dieſen andere. Bis 1824 
batte er mit eigener Dand TU Büften, darunter 20 Poloffale, gefertigt. Er lieferte 
die Modelle und leitete den Guß der Bronzeftatuen von Blüder in Breslau und 
Berlin, bin Statuen am Monument auf dem Kreugberge bei Berlin, zu den 
Statuen Marimilian't von Daierm, Bortheis, D. A. Arande's,' Dürer's, der Polen» 
Fünige Miergflam und Beleſlaw Ehrobru für den pofener Dom, ſechs koloſſaler 
Bicterien für die Walhalla, die Statue der Königin von Bannover, bie Friedrich 
BWühelm’s Ul. und des Grohbergogde Paul Friedrich von Medienburg: Schwerin. 
Sein berühmtehtes Mer? it das Poloffale Monument Friedrich's des Großen zu 
Berlin, das IR51 enthält wurde, Hoch in Ehren von Wolf und Fürſten nchal 
tem, farb mit ihm der größte Bildhauer der Segenwart. Beine Leihe wird am 
5. Der. nad Berlin gebradyt werden. Die Aunſtier Dresdens und tie Berebrer 
des Werftorbenen werden den Cenduct nad dem Bahnhofe geleiten 


* Sionberbares Mittel, einem Poftmeifter zu inftaliren. In dem Schreiben 
einet Meonne aus Mgra, melde die Gazette de Lyon veröffentlicht, finden wir 
folgende Stelle: „Die Poften find fchr felten, ſehr ſchwierig und werden Häufig 
dur die Feinde weggenorenmen, welche von alen Seiten nah den Pandftraßen 
frömen, ohne daß für den Augenblid zu helfen wäre. Nachfolgendes wahrhaftiges 
Beifplel zeigt die Schwierigkeit, eine Poflftation heryuftelen. Das Gouvernement 


| 
| 
| 
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batte fein lichſtes aetban, um in einiger Entfernung von Agra einen Peſt 
meifter au Da mehre dort getöbtet worden waren, jo mochte Riemand 
mehr biefe ſonſt geſuchte Stelle annehmen. Endlich bot man fie einem Metar an. 
Die Metars < zu ber niedrigften der indiſchen Kaſtenſtufen; fie kehten die 
Straßen und führen den Koth weg; fie allein Ponmen, chne ſich zu enichren, Gier 
berühren und fommen nie mit den andern Kaften in Beziehung, Wear nimmt 
tie Stelle eines Poftmeifters der Dftindifhen Gompagnie mit der größten Bereit: 
willigkeit an. Er Pauft einen grauen Gaul, umgibt ſich mit 300 @einesgleichen 
und zieht aus, um von ber ibm i v ei Befig zu nehmen, Der 
Drt war von mehren Bataillonen Mebellen befegt, die bisjept jedem Werfuche, fie 
zu vertreiben, widerflanden hatten. Als fie aber die Metarshorte anrüden ſahen, 
da ſchrien fie: aGreift uns nit an, wir wollen abziehen!» md nur aus Anaft, 
von ben Metars gefchlagen und -getödtet zw werben, mas ihnen bie Thore det Par 
rabiefes für immer verichlaffen hätte, m fie fih eiliaft auf und bavon, Der 


Metar zog erg in den Ort ein und regiert da, denn er ift ein heher 
Hrer. Ge vertaufchte feinen graum Gaul gegen eine kön vierfpännige Kurfche, 


gleich jener des Gouverneurs, und man ‚ bob e Stande fein werbe, bie 


Foftverbindung in feinem Ravon wieberherzuftellen. 


* Der enyliihe Ingenieur Charles Boyd beipricht im einer Zuſchrift am bie 
Zimes feinen dem Kaifer der Aramgofen- ſchon vor längerer Zeit vorgelegten Plan, 
Rranfreih und England vermittels einer Möhrenbrüde zu verbinden. Die 
Endpuntte diefer Eiſenbahnbrücke würden die Höhen von Dover und von Cap 
Griönez bei Calais fein, damit die größten Shiffe unter ihr durchfahren können. 
Gefüge mürde die Bruͤcke durch Pfeiler von etwa 500 Muß Höhe, die aus dem 
Meereöboven beraubgebaut werden muſſen. Die Epige eines jeden dieſer Thlrme 
dient als Leuchtthurm und enthält außer dem Weleuchtungsapparate noch eine Bor- 
richtung für-Pärmfignale, um Schiffe bei Mebelmetter zu warnen. Die Brüde: 
würbe ungefähre 9 enplifche Meilen lang feim und vermittels eines Gchnellguges 
in.20 Minuten überfchritten werben können. Die größte Ziefe des Kanals 13 
ungefähr 21 Raben, . die Durch ſchnittetiefe 12-14 Raben, der Grund if feſter 
Kallboden, und die röhrenformige Brüde konnte ſo gebaut werden, daß fie das 
Zageklidyt zuläft und. ein genügender Zuftzug fhattfindet. Die Batterim des Ka: 
ftels ven Dover und von Gap Grisnez werden die Endpunkte der Brüde behere: 
ſchen und beide Länder vor einer etwaigen Invafion ſchũhen 


“ ‚dt Kinder aus Wiſcherode bei Bibra, fümmtlich in dem Wlter von I2—14 
Jahren“, ſchreibt man dem Magdeburger Gorsejpondenten, „Lamen vor einigen 
Tagen vom Prediger bes Nachb ‚ wo fie vorbereitenden Unterricht zu ihren 
Gonfirmation erhalten hatten. ie der Weg am Leiche vorbei, der zum er 
ften male in biefem Zahre mit Eimer fpiegelglatten Eisdecke verſchen iſt d 
betreten fieben ber Kleiner: den Mand, während der Achte durch Wer: 
richtungen en wird. Das Eis traͤgt; die jugendliche Schar, der Lange 
entbehrten Binterluſt ganz ſich hingebend, dringt nach der Mitte, tim vereint ben 
Ringeltanz aufzuführen und dort «vereint« zu fterben; denn die verführerifche Decke 
brach. Auf die Kunde des achten Kindes hin wurden zwar die eifrigften Wiederbe · 
lebungsverfuche angeftelt; aber die Kinder blieben todt zum Jammer ihrer Atltern 
md zur Warnung für Andere.“ * 








Die Reue Preußiſche Zeitung berichtet: „Der Dichter Zofeph Frhr. b. Tichen 
borff it am 25. Rev. in Reiffe, wo er als Geh. Meyierungsratb a. D. lebte, 
infolge einer eg er, U y Er war 1789 auf dem Gute feines Baters 
bei Hafibor geboren, machte 1813 den Befreiungäftie; mit und Ichte abmedhfelnd 
in Breslau, Danzip, Königsberg und Berlin, Als Dichter gehörte er ber roman- 
tifchen Schule an, Deren Wrfen er auch als Kiterarhifterifer geſchildert hat. Erin 
legte Werk war die ⸗Geſchichte der deutſchen Poefler, 


* Die Italienifhe DOperngeiellichaft bes Hrn. Lumley, Dirertors der 
töniglichen Oper zu London, bat bon ber Generaldirestion des Föniglichen Dof- 
tbeaters zu Dresden die Erlaubniß erhalten, am 4. Det. auf bemfelben verſchie 
dene Scenen aus italiemiichen Opern zur Aufführung zu bringen. Frl. Pictelomini 
und der Zenorift Giuglini werden dabei mitwirken. 





Handel und Induftrie 


O Wien, 2. Dee. Die allerneueften Kalliffements in Hamburg haben au 
bier ‚eine ungemein trübe —— hervorgerufen. Unfere Birch, die im letz 
terer — her Gefhäfte mit dem Auslande fehr ſtark reducirt, ziehen ſich nun 
von I 


zunimmt wie bisher, ſtehen uns auch noch traurige Tage bevor. Die Börſe lei⸗ 
det Übrigens unter dem Druck der Zeit weit weniger als man glauben ſollte. Die 
Eurfe der leitenden Bahnpapiere ſtehen bereits fo hiedrig, daß fie die Aufmerkſam ⸗ 
feit der reellen Eapitaliften auf fi gelenkt, und da von @eiten ber erung 
feine Trũbung des politifhen Herigonts zu befürdten ift, fo ftehen aud Staats: 
Papiere fehr feft. Bum heutigen Curs ftelt ſich Rational für den Musländer vol 
auf 7 Proe., und da er dad Papier mit einer entmwertheten Baluta Pauft, die Bin: 
fen dagegen in Sllber empfängt, fo iſt auswärtigen Capitaliften der Ankauf öfter: 
veihifger Raotienal fehr zu empfehlen, und erflärt diefer Umftand aud die Reftig- 
Peit diefes Papiers. Wie man bier wiffen will, iſt ein mit Defterreih in flarkem 
Bertehr ftehendes hamburger Haus durch die Prolongatienen der Greditanftalt ger 
fügt worden, doc cirruliren in folder Zeit fo viele böswillige Gerüchte, daß ich 
mich in Ihrer Zeitung nicht m Berbreiter derfelben mahen mag. Es ift bemer ⸗ 
kentwerth, daß Ereditactien infolge der hamburger Falllſements ſtark ausgebeten 
werden. Die der Anſtalt mun b te Ausgabe der Eheds IR im diefem Mo- 
ment von einem großen Werth, mei die Escompteanftalt als Depefitar vun 
Eapitalien immerhin größere Binfen bieten wird als die Minftalt, vie mehr auf die 
Maffe hingewieſen fein wird, 

*, Berlin, 3. Dee. Die Panique in der Weidhäftswelt ift leiter noch immer 
mehr in der Zunahme als in der Abnahme bepriffen. Das Befchäft ſteckt fait ganz, 
die Eurfe find meift nur nominell und, namentlich bei fat allen Bart« und Gre- 
bitactiem, gegen unfern legten Bericht um eime ganze Reihe von Procenten niedri» 
ner. Das Nähere hierüber - behalten wir! ins für umfern regelmäßigen Wodenbe- 
richt vor, Wie es heute hieß, wäre man mit Erfolg bemüht, die Anftände, weiche 
ſich gegen die projectirte Bildung eines Credit ⸗ Sarantievereins erhoben hatten, ci. 
ner Außgleihung entgegenzufübren, ſodaß für das Buftandefommen des bezüglichen 
Projerts erneute Ueber. ben Stand der Sache wird fi 
bis morgen wel etwas Näheres vernehmen laffen. In einem geftern ftattgefundenen 
Miniftercenfeit fol die allgemeine Dandelsfrifid abermals Gegenſtand der Bera- 
thung geweſen fein. 


Handelöfreunden immer mehr zurüß, febaß wenn diefe Stim: | bebrobenden Ealamitäten thunlicht abzuwenden oder dod deren 
mung einige Zeit anhält, aller Eredit geradezu aufhören wird. Hier haben wir , Kräften abzuſchwaͤchen, ermeden günftige Erwartungen. In der That 
den Sturm zwar, Gottlob! überftanden, allein wenn das Mistrauen in der Meife | von neuen ; 
| ng) wurde im Gegentheil die Wiederaufnahme ber Zahlungen feitens mehrer. 


| 
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Berlin, 3. Der. Die Bant · und Handelszeitung ſchreibt: „Die Stimmung 


in der biefigen Geſchaͤftswelt if Heute bei weitem berubigter. Die energijchen 
Schritte, welde Senat und Bürgerfchaft in Hamburg ergreifen, um die den Plap 
man 

gerinftelungen weder in Hamburg. noch aud hier gehört. Aus 


ufer berichtet, unter Andern find Buffe u. Halsde wicder als zahlumgsfähig bes 
eichnet. Rur aus Plägen, die gefhäftlih und weniger nabeftchen, werden Aallij« 

ents gemeldet. Mus Rotterdam zeigt eine Depeſche bie Jahlungseinfkellung von 
de Kuyper u. Comp. an. Mus Stettin wird gemeldet, daß ein Arrangement der . 
verbäitniffe der Wol ffheim ſchen Dachpap beit nicht gu ermoͤglichen war und die ge: 
richtliche Eröffnung des Cencurſes jegt eingetreten if. Im bat die Mafdi+ 
nenfabrit von Zheopbil Weiße falirt. 


+ Berlin, 1. Der. Die vorläufige Aufhebung der Buchernefege hut ber 
reits einen günßigen Einfluß auf die Belebung des Dandeläverfchrs ausgeübt. 
Dieſer Maßregel der Regierung wird viele Anerkennung in den faufmännifden 
Kreifen zutheil. Wie gedrückt auch die Stimmung in dieſen Kreifen noch ift, io 
it Doch in der allgemeinen Page der Dinge auf dem Gebiete des Handelsverkehrs 
die Wend zum Beffern bereits u Seren Man hegt daher die Hoffnu 
daß ein Umfhwung bald zum vollen Durhbrude kommen werde. Die Beforgniffe, 
welche in Bezug auf die machtheilge Einwirkung der Gelbkrifis auf die Lage der 
arbeitenden Elaffen gehegt wurden, find auch bereits in ber Abnahme —— 
Bon namhaften Männern hört man zugleich den Ausſpruch, daß aus den Folgen 
der maßlofen &perulation fi aber auch das Gute entwideln werde, daß das Krank 
bafte und Schwindelhafte, welches immer mehr Überhandzunchmen gedreht habe, 
werde ausgeſchieden werden. 

+da 3. Dee. Die Popenbagener Rationalban? macht ſeeben 
durch einen Anthlag an der biefigen Börfe bekannt‘, daß fie bereit fei, alle in ib» 
ren Händen befintlichen fällig werdenden Bancowechſel auf drei Monate neu um: 
zufegen, — Bis diefen Augenblick find Feine neuen bedeutenden Bahlunasfüßr 
penfionen vergefommen. 

* Kopenhagen, 2. Der. Der Finangminifter hat der Rationalbant 1% 
Mil. Ahlt. zur Dispofition geſtelt. Die Megietung will in Betreff Altenas ähn- 
liche Beflimmungen treffen, wie ſelche etwa für Hamburg beſchleſſen werden follten, 


+ London, N. Rob. Ein neue, von Dr. Dauglifh angegebene Methode Brot 
zu baden, durch melde die bei der Gaͤhrung bieher entftandenen Stoffverlufte ver- 
mieben werden follen, ik in Carlisle im Brofen erprobt worden und foll ſich voll, 
kommen bewährt haben. Wermittels diefer Methode werden, fo heißt es, 1) volle 
60 Proc. Mehl erfpart, 2) wird der Proceli des Wadens in einer halben Stunde, 
Rote wie bisher in acht Stunden, vollendet, 3) man braucht ** Arbeitöfraft 
und Baumaterial, als bisher die Hefe koſtete, 4) der Kein laͤht viel leichter 
hanthaben, und 5) es wird ein abſolut hemifch reines Brot erzeugt. Man bat 
ausgerechnet, dab England, wenn e6 diefe Methode allenthalben einführt, Beinen 
BWeijen mehr aus der Rremde einzuführen braucht. (17) 


Liegnig, 1. Dec. Das hiefige Hanblungsdienerinftitut bat kürzlich 
feinen dritten Jahresbericht veröffentlicht. Daffelbe zählt genenmärtig ©4 biefige, 
drei auswärtige und fieben Ehrenmitglieder fomie 105 Kaufleute, weiche ſich zur 
Bahlung von Bei verpflichtet haben. Das Guratorium zählt ſecht, der Bor» 
fand fünf Mitglieder nebſt einem Biblicthefar. Der Zweck des Snftituts iſt, haupt ⸗ 
fählih ernften Iweden nach zuſtreben und nur zeitweije entſprechenden Vergnügun · 
nen Pforten zu öffnen. Die Koften für legtere find durch freimitige Deissäge 
gedeckt umd diefem Mebenzweige des Inſtituts feit dem 11. Det. d. 3. der Mame 
„Befelliger Berein der Handlungsdiener“ beigelegt worben. Wiſſenſchaftliche Bor 
träge wurden in bem abgelaufenen Befelfgahsjapte 6 gehalten. Die Unterhal · 
tungen bed a = Vereins beftanden in Theatera rungen, mufitaliihen und 
derlamatorifhen Verträgen. Das Stiftungsfeft wurde zum erften male unter gro 
Ser gung am 4. April d. 3.-im ebausfaale- gefeiert. Die Bibliothek 
bat während des verfloffenen Jahres eine bedeutende Bermehrung erhalten. Mittels 
der Summe von 68 Zhlen., welche durch eine bei dem Stiftungsfefte veranftaltete 
Sammlung ſewie durch 45 Zhle. aus der Wereindkaffe gebilder wurde, konnte 
man den Ankauf von 49 werthvollen Binden ermöglichen. Außerdem erhielt die 
Bibliothet von den Herren Etadtraty Schwarz, Buchhändler Gerſchel, Kau 
Wlerander, DOberlehrer Dr. Zehme, Prorertor Dr. Bodin, Buchhalter Mün— er 
und von der löblichen Kuhlmehy ſchen Buchhandlung neh ein Geſchenk von 25 Bin 
den, ſedaß biefelbe 311 Rummern zähle, Die Bibliothek wurde im 
Allgemeinen fehe art benutzt. An 129 durdpreifende Dandlungsdiener und Kauf 
leute wurde als Unterſtühung die Summe ven &4 Zhlrn. verabreiht. Die von 
dem Inftitut unterbaltene Schule für Lehrlinge des Handeleftandes hat im Auge · 
meinen ein ſehr erfreuliches Wefultar geliefert. Bon Michaelis v. 3. bis Dftern d. 3. 
wurde die Anftalt von 32 Lehrlingen und einem Diener und ven da ab bisfegt 
"von 38 Hantlungseleven beſucht. Der Unterricht findet Abende von 8— 10 Uhr 
in einem dafür vom Magiſtrat bemilligten Dimmer des neuen Schulhauſes fhatt. 
Unterricgtögegenftände find: franzöfifhe Sprache, faufmännifhe Zerminologie, Eor« 
refpondenz, Rechnungen, Gontor@orrente, Schluß zettel, Berträge und Wechfel- 
Bunde, Baufmärmifdies Rechnen, Ka pbie und gropbie. Das WBermögen 
des Inſtituts beträgt 574 Thlt. Am Schluſſe des Jahres belief fidy dafı 
felbe auf 385 Zhir., es bat ſich mithin vermehrt um 180 Zhlr. (BSchlef. 3.) 


Börfenberichte. 
Berlin, 3. Der. Sonde und Geid. Freiw. Anl. 97%, bez, Prim. Ant. 107%, Br 
Staataſchuld· Sch, 3I— 14 ber., Sechanol»Pr-=b.—; Adr.—; Ldr. 100) bez. 
Auständifhe fonds. Peln. Shay-Dbl. "8 Br. ; Poln. Pföbr, neue SOY, bez. u. 8. 
Pe "Hr @; WOrRL-Poofe 02%, Br. aa € 
Bankasien. Preuß. Bankanth. 141 ber; Berl. Kaffenverein 116 Br.; Braun 
fweig. Buanfart abge. 112 beʒ. Weitmat. OF, etp. —100!, ber.; Roftoder —; 
Geracr eiw. bez. u. Br. Ihüringer Te etw. bez; Gothaer 84°), Pr; Hamb. Nordı 
deutſche TU etiw. bez. ; Bereinsbanf 92.4; Hannoverfie 160 etw. bez. u. &.s Bremer 
113 etw. bez. i Luremburger 79 G. Darmftidter Zettelbank 85 Y, bez; Darmit. Eredit: 
bfart. 54,6 —34 bei. u, Br., Berecht. Scheint — ı Peinziger 6I— 62%, bez; Mel · 
ninger 744 bez. u.®,; Koburger 68 Br.; Deffauer 38, 3994, —3$ bei. u. Br.; Mol 
dauifhe Landetbant 83", bez; Defterr. BIN, eu @.; Genfer 40—43 be. u. 
&.; Dike»-Eommanditanthl. 34, — 9592 ,, bez. 4 [Scheine — Berl. Handels- 
gefellſch 73%, bey.u. Br.s Schieñſcher Bankverein 72°, etw, —72 ber. Preuß. Han ⸗ 
deis geſellſch. 85 bez. u. Br; WaaremErı@. 05%,—Y, bez.i Gef. f. Abr. v. Eifenbbpf. 
834, Br., Minerva:Bergwerksact. 80% bei. 
Eienbahnarlien. Berlin-Anhalt 130 bez, Pr.» Act. —;. Berlin Hamburg Lil 
Pr. ac. — ; Berlin Potsdam-Ma beburg 136-135 bez, Pr.Act. Lit. K u * 
D.— Berlin-Btettin 119%, bez., PM. +; Köln Minden 144 u. u.®, 
Pr-%d.—, I1.Cm. spe. 100%, Br,, dp. — Ulm. —, IV. Gm. 81 Br; Kofel: 
(MBilhb,) 43%, de; Pre. —: T Ira — WMasg · 
* 29 bez., Pr.⸗Aet. —. Ar MB. Mordb. 42. 41 —42 ben. Pr.» 
Sul. vA &; —355 * us ——— Rheiniſche alte 8I— 
Y naeue —, neuefte I: Pn “Pr. —, Pr.Dbl. —i Me i 
Hat, Prct. 98%, ©. — — 
Weqſet. Amſterd. k. 142%, Br., 2 M. 141”, Dx. urg L 192%, Br., 2M. 
N 
6 J # er . r. aM. 
56.12 bin.; Peteräbun 0997, bei. : ee 


Breslau, 3. Der. Dsfterr, Banfn.0314 Be.s Dberföl. Ka. Lie A. 133% Br 
8.1267, @, 6.124, 6. * — 


Murt a. M., 3. Dec. Rordb. — Ludwigshafen -Berbach 147* Br.; Arankı 
furt-Danau 81%, ®.ı Aranff. Banfart. 110%, Br.i Defterr. Ratiemalbrtart. 1079 Br.; 
Spe. Met. 73 @,: 4Y,pc Met. 64 Br; 1831er Poofe +; 1830er Loofe —ı bad. 50. Al.. 
Loofe 33%, Br., Y, @.s Burbeff. Soofe—; Ip, Spanier 36 Br. up. 24%, bez; Wien 
109%, Ybez.5 Yonden 119), Br; Amfterd. 100%, Br; Disc. 5 fr. 


Wien, 3. Der. pe. Met. 0’; Rationalant. 83%; de, 4’apc. —s 10er Poofe 
— 18er Poofe 10043 Bankart, 978; FramzöfifchDefterr. Eifenbabnart. — ; 
Nord. 17608 Oitfabethhahn —; Mheiähahn —ı Donaudampfihiffahrt 519: Cre, 
ditbant 1935 Augsburg 1083,43 Hamburg —; Areankfurt 1074. konden 10.35 Br. 
Farie 125, Br.; Golb III. 


Paris, 2. Dec. Die Ipc. Rente eröffnete, nahbem Gonfels von Mittags 12 
uhr 91%, gemeldet waren, in matter Haltung zu 67. 45 und wich auf 67.35, Die 
Yiquidation in Gifenbahnartien Er gut donftatten. Die Ipe. Rente hob fi auf 
61.65 und ſchloß fehr belebt und fehr feſt zur Rotiz. Gonfels von Mittags 1 Uhr 
waren gleichlautend OL”, eingetroffen. Schlußcurſe? Ipc. 67.605 4',pc. 80,70; 
Eridit:mobilieraet. 747; Span. Ipr. 36"%4; Ipc.—; Gilberanl. —; Frangöfifh:Defterr. 
Ztaatseifenbahnact. 67; Yombard. Eiſenbahnact. 502; RrangZoferhäbahn 466, 


London, 2. Dee, Bilber 6l',. Gonfols 91’/,; Bpan. ine. 25443 Mericaner 
13%, Sardinier B; fen Spc. 105; 4pt. B5’%. 





Betreidebörfen. Berlin, 3. Dre. Weizen 50-65 Zhtr., Mpfb. bo ! 
poln. 65 Thir Moöynen leco 394,39", Ile, W—8Tpß. alter 39%), Ihlr,, Tr. 
neuer 40 Zhlr., Dee. u. Dec.’Zan. 377,38 Zhte. bei. u. @, %, Brs San, t, 
hy, Zhir.biz., Br. u. @.; apiahe Y,— Zhlr. bei, Br. u @.: al; 
Sun 41—40%, Zhlr. bez. u. ®, 4 . Weizenmehl Mr. 0. 54,4%, Re 0-1. 
54% Ihr. Moggenmehl Ar. 0. 3,—Y, Zelr., Re 0-1. Iy—rt, able. 
Hafer W—34 Ihlr., Frühjahr 30 Thlr. Br. Müböl laco 127, — , hir, Det. 12%, 
— Ya Ahle. bez, u Dr, 12 1 Dec./Fan. 124, — 12 £hle, bez.u,@., Yu Br. San,/ 

ehr. 12, Ahle. ber.u. @, 4, Br.ı ehr, /März 12%, —Y, Zhle. ber., Wpril 

al 12%, bie. bez, Br.u @, Spiritus Toro 16,—Y, The, mit Faß 16%, , Ahle, 
Der, u. Dee /Ian, 11% —”, Ihlr. bez. u. ©, ", Br San. /Rebe, TUE Ebbe, 
Y, Br, 17@.; Webr., März 18 Ahle. bes. u Br, 17%, @; Märgapril 19 ZHfe. dei 
u Br, 18%, @.: April, 19%—19— Y, Zple. bez. u.@., %, Br; Mairguni 20", 
Ihr, bes, '% Br, 08. 

Weizen unverändert. Woggen Loco zu ziemlich feften Preifen einiger Umfag, 
Termine anfangs flau und mibdriger, fchliehen fefter. RÜböl wiederum zu 
Preifen gehandelt; geflindigt 400 Er. Bpiritus fchr lau und weientidh 
ner verfauft, ſchließt etwas fefter; gekündigt 100,000 Quart. 


Breslau, 3. Dec. Welgen weißer 51-10 Sar., nelber 32-85 Bar. Moggen 
40-41 Bor, Gerfte 351} Bar. _ Hafer P—M Br. Bpfritus per Eimer zu 60 
Quart bei SA Proc. Sralles 6%, Ihle. ©. ‚ 


Stettin, 3. Der. Weisen 5561, Frühjahr 63. Koggen 36%, Dir. 37— 
36%, Frühjahr 42, Mai,Funi 4244. Bpiritus Der, 2, Früblahr 18, Säböt, 
De. 11%, WorilMai 13 Br. 


di: 





Reueſte Rachrichten. 


* Hamburg, 4. Dec, Morgens 10 Uhr. (Zelegraphiſche Depeſche.) 
Die Börfenhalle ift mit Kaufleuten angefüllt, welde die Anı- 
wort bes Rath# an bad Gommerzgium erwarten. Ein Börjen- 
anſchlag ift bisher nicht erfolgt. Ein Mitglied der Gommerz« 
deputation theilte privatim mit, ber Math habe bis Mitter- 
naht gefeffen, ben Borfhlag des Commerzgiumd zur Grei- 
rung von 50 Millionen Papiergeld mit Zwangscurs, um 
gute Wechſel damit zu bidcontiren, aber nicht angenommen. 


Leipziger Börse am 4. Dec, 1857. 
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Ankuͤndigung 


en. 


Anzeigen werben angenommen in den Erpeditionen in Seipzig (Uxerftraße, Hr. 8) und Dresden (bei €. Hörner, Neuſtadt, Un der Brüde, Ar. 2.), 
— — —— — — — 


Meu erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Des praßtifchen Bau Ratechismus Zweiter Chei 


"für Simmerleute, welche nach höherer Ausbildung. fireben. 


Enrhält eine ausführliche Darlegung der in der Zimmerfunft gebräuchlichen Holgve rbindund 
gen, fo wie fämmtlicher * und Vortheile, welche beim Zule — Aus· und Abbinden; 
Shiften und Richten zu beobachten 
on H. v. Gerstenbergk, rsitet 
Mit 16 kithogr. Zafeln. Brofirt. 22%, ar. 


Br nn Berfaffer find früher erſchienen — 
m. ne Baufatehlömus Für Aimmerleute und Maurer. Das Biffenswärdigfe der bürgerlichen 
tunft, zur Borbereitumg auf van vorgeiihriebene Geſellen- und Meifter-@ramen.. Boch, 45 

— ber Baummterial: Kunde für angehende Archttelten und Ingenieure, ſewie 

ed Maurer Und alle übrigen Baubandwerker. Rebſt mözlichft — Angabe des pi 
aligen Bed on Baumaterialien für rimen. beftimmten Amel. Brech. U & 

Rarehlawus ber Architektonit, - bes Schön: und Prahtbaues. a Arbiteften, 3im- 

meger, Maurer, Sturcateure, Zünder, Bebäutemaler, Bildhauer, Bautifchler, Klemp: 

ner, Zöpfer u. A. m. Mit 4 Lafrin Abbildungen. Bro. Zhir. 4474] 























wu Wichtige Preisherabfegung. 


bee Bocthes Wiblinthef unentbehrlich und*von bochſtem Interefie für jeden 
4 werben Der um ſchnegu Damit ‚u räumen, zu beigeilaten überaus 


en er 
Gorthe’ en und Picbesg alte Bea Dr. 9.0. A. Schmam. 29 MWogen 
etav. Berlin 1852. 1 Zhir. 24 4 ) — nur 20 Mar. 

Go —* Sprache und ihr — Von Dr. 3. ®. A. Schmann. 26 Bogen gr. Detav 
im gleicher Ausftattung. Berlin 1852. ie I Zhir. 24 Nar.) für nur R = 

Goetbe’d Studentenjabre. Novelift. Schüderungen aus dem Leben des Dichters, 22 

Reipzig 1846, (Statt 3 The.) für wur 2O ?. 
IB Durd jede Buch und Autiquariatshandlung zu beziehen. ö 
{4514}, Literar. Antiguariam (F. Peter) in Leipzig, Neumarkt Kr 3 


—S— — 


—r — — —ñ — — — — — — — — — — — — — — 1. 
Bei WReeibel & Miebner, Verlagehandlung] Bei Stto Weigner in Hamburg ift forben erſchie 
iesbaden, eriälen ferben: nen und in allen Buchhandlungen zu babın: 


Bon dem Urſprunge Robert Waldmüller: 


Lascia ! 
9 au le a Haffa N. | Ministüt- Ausgabe. ae 1 6 Er. 
— Stand * Frage. Gedichte, 


Miniatur · Ausgabe. leg. geb. I hir. 6 Ser. 
Dr. F. ‚8. 861 hake, Kiefe des Gemũths, eine Fülle wımderbar fhöner Ge: | TIT. 
sreohb- Habaniten 8 grkimcn 00 Hi * und — dee Gen» | danken und eine edle, vollendete Form reihen Waldnsüller’s 


Dichtungen den beften der neuzren Porif an. [1314-16] 


Preis 10 Sgr. ober 36 Kr. Rhein. [4513] 
Verlag; von F. A. Brockha Brockhaus in Leipzig. 


Dichtungen. von yon. Inlius Hammer. 


au um dich und Schau in in dih. Die DIN ‚Sthebente Auflage 
——— nn Geh. 24 Nur. Geb. 1 k g 


Zu allen „anten Stunden. Dihtungen: — Auflage. 
Geb: 24 Ngr. Geb. 1 Thir. 


gefter © 
er Grund. Dichtungen. Miniatur Ausgabe. Geh. 24 Ngr. Geb. I Zhir. 
Feſter Dichtungen „Schau um dich und Schau in dich“ find mit vollem Recht Kropold-Bchefer'# 
Laienbrebier und Rüdert's „Weisheit des Brahmanen““ ‚an die Seite geſtelt worden, und haben fich auch 
raſch ſe ri e Freunde im deutichen Publicum erworben, Bah Davon bereits eine firbente Wuflage nö- 


tbig 

ren freundliche Theunahme fanden feine nd — Dihtungen: „Bu allen guten Stunden”, 
portifhe Productionen ähnlicher Geiſtes und Gemltheri „wie fie den Stimmungen entfprehen, die durch 
den Charakter der verſchiedenen Monate und Jahreszeiten in Renfhen angeregt werden. Dieje liegen ebenfalls] Dei 
bereits in einer zweiten Huflage vor, melde mehrfach verändert if. 

Die neuefte Gedichtſammlung Julius Hammer's: „Refter Grund”, wird den vielen Freunden der frühen 
gewiß ebenfo wilfommen fein, da fie fih an dieſe eng anfchlicht und mn als ein zweiter bril zu 
„Schau um did und Schau in dich“ bezeichnet Werden „Befter Grund’ beißen die neuen Dichtun: 

en und ibn fellen fie gewinnen ‚beifen durch BSelbfterfenntmmt und durch @rfenntnih der ftufenmm Key ri 

fan ung des Ewlgen und Sehen im Menfchen ; in * ® —* zurüdihauend und, an die G 
mwenbend, möchten fie beitragen —* Feſtigung und Mr Hu dr zur Berſohnung und Zühterung, J 
und Erbauung, zur wahren 8 mmigkeit und Humanitat. 


on dem Berfafler erſchien ebendaſelbſte 


Einfehr und umtehr Roman. Zwei Theile. 8. 2 Thlr. 20 Rgr. 


Die Geſchichte diefed Romans, mit dem Zulins Hammer zuerft auch als Romanſchriftſteller aufgetreten, ift 
bem tralen Beben det Genenwart entnommen, zu dem fie das Befte, ben idealen Gehalt, in barmonijches Gleich 
gewicht zu fegen bemüht ift., Sie dürfte mandem Leſet und mancher. Zeferin nützliche Winke auf der Bahn des 

Lebens geben, die, wenn fie auch Beine ungewöhnliche it, doch die Rathwendinkeit eines innern feften Mahes 
dem Wandelnden nicht erſpart, aber auch bie, in. ber Widmung ausgefprodene trößlihe Wahrheit bekräftigt: 
„Es kehrt fid leicht Alles zum Guten, was man unternimmt, mern man nur Bott vertmaut und etwas praf 
tifchen Sinn dazu mitbringt.” i x 3 [4519] 





Miniatucs 


Ehe 


. Auf der Leip 


10—1 1a Nbr 112 h 
ae Bi ohnskhne 3 ir. 
or A Nocht Eingang 


* heeture), Gentt al 


Motette (Ihemastiräe), 


In Unterzeſchneter find gu dem enorm billigen Yerite 
non. 10 10 Gar. zu.baben:. 


Langbein's —* 





9 at in einem Bande. . broſch. 
Daſſelb ni * ‚geb. | gr- 
DIET E Badhanblan in Seipsig. 
14470—72] 


würdiges —— — 


au Aeltern, Erzieher und Lehrer 


empfiehlt A 


Dr. Schreber’s 


Kallipädie oder 1-rgiehung 


zur Schönhei 


durch maturgetreue umd gleichmäßige Förde: 
rung normaler Körperbildung, lebenstüchtis 
ger Gefundheit und geiftiger Veredelung u: 
insbefondere durch möglichite ag. ipe: 
cieller Grziehungsmittel. 

Preis in engl. Pracıt- Einband 34, Thir. 1857. 


Mit 72 Abbild. 


Reipzig, Friedrich Fleiſcher. 


Leipziger Tagestalender. 
Abfahrt w. Ankunft der Dalpı der Dainpfwagen id Leipzig. 


Fr N af Ba a ——— — 
U. 30M., Vorin. Ull. 
Nadyut, 31 am, ai. An 30. — Unt. 
Rroans. BU. 5 ®., Rahm, 12 UI. DOM, Abve. 51, 
15 M., Abds. 8 U. 35 M. u, Abos, SLIM, 
ig- Dresdner @i dn: A. Rah 
Berlin: a rand. 5 11, Mraud. SU. 45 M., 
Racdm, en Radın. IM. Abbe. 5U. 45 M. 
abs, BUN. — B. Nadı Dreedent Kbf. Drau. OW., 
Prans, 31.45. Rahm. 2 IE, Abe. Gil. WM, 
Rote. 10. — Ant. Mrand. 6. 5 M,, Prm. 104, 
Rahm. IU, Abe. 51. HM, Abbe, OU. 45 W. 
Auf ber Da gem: Bi @ifenbabn: A. 
Rah Berlin: Kir. Mrans Mrans, 81, en 
Abre-5 1, Are. 6 u (vis Sitten) — Ant 
Orm. II U. 50 Mm. Nachm. „ ZUM, (aus Bit. 
suherg). 0608, 51.45, uns SUBOM, Nas. 
i1u.4 Mm oh s Magdeburg: af. 
Fe, Tu, Pi u.30 DL, t..13 Abde, 
U. Abde. 6 U. u 4 fbio Görben), NEE. 10 u. 
Ant Mrgne- —— eEorwhemn 
3 D., Nam, 1I2. BOM., Nachm. 2 U 15 m. 
Abde 1. UM, de. PU.IOM., Acht⸗ mu. IM. 


. Eumus Ebiristiäen Eifenbobn: Abf. Mrane. 


AUAFM., Mom. 7L50M; Lorm. 10U.55 N, 
44* 1u. 209, Abs 61t. som, nur bis Gotba) 
Rate. IOU. 35 DM. — Ant, Wrand, 4 U, Mrant. 
TU. SO M. (von rfurt), —5* Iu, Nadın 4u.35 
MR, Abde 6 u, As 9. mM. 


Bulrum (Zeitungsballe Rending-Booms, Cabineı 
e im Eulen des Badebaufts. 
— — Kuntausitekung (Kaufbale), 1· 40 
andere Bäder von früh bia Abende in 
* ö 5. Krügere) — Aoſtnidalgaſſe. 
Y,2 Ubr 





Stadt· Theater. 
Sonnabend, 5. Dec. Abonnement suspendu. 
Zum Besten der durch die Pulver- 
Explosion Verunglückten in Mainz. 


Wenn Beute Geld haben, 


Poffe mir Gefang in 3 Acten von U. Meiraudı. 
Koupleis von Dohm. Muſit von Ih. Haupiner 


Gemöbnliche Preiſe. 


2410. 
Die Collection der Königl. Sächs. Landes-Lotterie von 
C©. Louis Taeuber in Leipziz, 


welche unter Auderm vorige Diter: Meffe ben erſtgezogenen gewinn von 150,000 Thlen. auf Nr. 42621 


erbielt, enmiiehlt aur 53. Kotterie, deren erde Glaffe am 7. Derember gezogen wird, Leeſe aller Dualitäten, Aufträge werben je mad dem Betrage der ke At 


ausarführt, mund Briefe und Mimefjen franeo erbeten. j 


ö — —— — — — — — — ————— 
Seit A ſchein ibli i db l ‘ 
gegen se = Sure Belohnung 


Die fünf Welttheile, Sa ana and Bergen unelägt, 8e Fe 


h — der am Dit. d. = in —— jur 

A = 2 » n 

in mäferifcher, geograpbifcher und gefchichtlicher Darftellung FR ——— 
bearbeitet von 


Aegangenen 2 Mubine verhilft. 1107-8] 
HEINRIOH REISER. 


Ss. Friedeberg ®öhne, Berlin. 
Hllnsirirt mit elrca #8 in Stahl gestochenen coleririen Karten und 160 Aun- 
sichten und Scenerien. 




















BRationelle Behandlung der 
Krankheiten der Hoarn- 


und Geschlechtsorgane 


von Dr. Schlesinger, 


Kiostergasne Nr. 44 (zwei goldne Sterne) in Leipzig. 
Ordinutlonsstanden /ruh ran 7 eh bi Zus, , 


Thüringische Bank. 


Stand am 30. November 1857. 


Activa. 
Kaſſen · Behand . . . - -» 240,500 ablt. 


Wehlel: „ > 220. 1458500, 
Effeden: ” D er + J . 21,400 12 
Darlehnd: „ - 20 RE 
Hctien» Dividende» Eonto . » 50,700 
Guthaben in laufender Rechuuug 1,307,300 „ 


Compfel in A Bänden oder circa 30 Lieferungen. 
Ein: neue populäre Erdkunde für un wand Alt, ein Bad, das „Kand’und Leute” der 
Anıen Ürde fehildert, ein Buch, das ben jugendlichen @efer bimausführt aus dem Staub der Schulftube in die friche 
Free Luft der Welt, ein Buch, mans gerignet, dad Antereffe am Studium unferer Örboberfläbe gu beleben und Liebe 
gun Wiſſen zu erweitern. Es bat ml gemein mit ermfidenden, anderen geogtaphiſchen Yebrbädern oder jeichter 
ouriften » Kiterasr, ga dit eim Werk, mit dem der vlübesterige Leſer, um mit Herder zu reden, wie Minijee Die rd: 
durchteifet, ohne dan er fein Baterland verläßt, viele Nölfer, Käuder und Sitten, voll Weldbelt uud Thorbeit voll 
Grbaßenheit und Kiebllchtelt, Feimen Terut, und er mührte eine geiftige Mihgeburt fein, wenn er dadurch nicht Fdeen 
fir den Kopf und’ zweite meläuterte Empfindung lt Hetz erlwelte, 
ME Das Buch iſt bereits in vielen preußifhen Zebranftaiten eingeführt. "eg 
Erfcheint in 30 Gafbmonatl. Lieferungen. jede mit 3 Bogen Tert und 6 Stahl. und Karten- 
SUBSORIPTIONSPREIS: NUR 7 SILBEROROSCHEN FÜR DIE LIEFERUNG 


Probehefte und Prospecte gratis bei jeder Buchhandlung. 








Ferner: Die erste Lieferung eines höchst interessanten neuen historischen und auto- 
n Unternehmens; eines Prachtwerks in Gross- Folio, unter dem Titel: 


"DIE MÄNNER DER REFORMATION. 


Mit Portraits, Biographieen und Facsimiles. 
Subscriptionspreis: 25 Sgr. für die Lieferung. 

Das Werk, das nach jahrelanger Vorbereitung hiermit zur Veröffentlichung kommt, bildet eine Gallerie von Me- 
formatorenköpfen, mac bisher noch unbekannten (riginaleh vor Mann Hoibein und anderen gleichzeitigen Meı- 
stem, von Carl Barth iu Stahl ausgeführt, wie sie obue Widerrede noch nicht existirt amd das Interesse des 
Kunstkenners, wir des Geschiehtsfrenmdes und des Mantes von allgemeiner Bildung In hohem Grade in Anspruch 
nimmt. Es euthalten unsere „Mämmer der Beformation* nieht allein die Träger jener weltbewegeuden 
Ideen des 16 Jahrhunderts, sonderm auch dıe Vorkämpfer und Märtyrer der nenen Lehre, fermer die Hänpter der Hu- 
manisien, mebes ihnen die wackers Mitstreiter der Reforinatoren, ihre Mürstlicheu Beschätzer, sowie endlich einige der 
genanntesten Lieguer. 

Jeden dieser Stiche begleitet ein kurzer Lebennnbrism der Männer, grösstentbeils aus der Feder Ludwig 
Bechsteins, aussenlem aber, 80 weit es auslührbar war, ein Eac#imile ihrer llandschri. Es wird jedes 
Ren die Biographieen von 4 Männern enthalten, daau 3 Ihlduisse und 3 bis 4 Facsimiles. 

Das Ganze umfasst 12— 14 Helle, deren monatlich. eines ausgegeben wird; Titel und Kinleitwug des Werkes 
erscheint mit dem letzien Hei. Inhall des ersten Helles: 


Friedr. der Weise (mit Portr. u. Autogr.), Galvin “mit Portr. u. Autogr.), 


Dr. Eck (mit Portr. u. Autogr.), Amsdorf (mit Autogr.). 
DE” Die erste Lieferung und Prospekte sind in allen Buchhandlungen vorrätbig- 


a. 
Bank Aetien · Capital -: .  IMO,OBO Zbir. 
Bank: Roten in Gireulation . 363,400 „ 
en 308 05,500 „ 
Guthaben von Behörden und - 
re 
Sonderdbaufen, 1. December 1857. 


Die Dircction. 
[4516] BZebenber. Stod. 





Au Berlage von ob. Urban Kern in Breslau 
it jochen erichlenen: i 


Preußen in ſtaaterechtlicher 
Bezichung. 7% 


as immere Stantsreht Mit befonderer e auf 
4 a —— v — 2 
Gin yernfäres Hande und Hüljelehröud der Innern 
Staatsverfajjunge · und erwaltungekanbe, 
Bon M. von Desfelb. 
ir, 8. Geh. Mreis I Zpir. 18 Zr. ‚ 
Das vorliegende Werk; bis jeht das Wera 4 


der Ber, Lit für ale Staatäbürger von greirm 

da eo ibn über alle jeine Rechte und Fi 
Einrichtung des gelammten Stankbibeleie ausüben * 
ehrt. {4407] 








Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Dintons ſämmtliche Werke. 


Ueberfegt von H. Mälfer, mit Ginleitungen'begleitet von 8. Steinhart. 
Erfier bis ſechſter Band. 8. Geh. 
Jeder Band 3 Thlr. [45%0] 


N 2 Venetianischen -M el- 
amen-Schmuck! 


Bon vielen binreißend fihönen Damen» Schmudfachen erhielten mir eim volftändiges Afiortiment, beftchend 
in Wembändern, Eolicrs, Brohen, Ohr-Mingen (Boutons), Banr-Mabein mit Pendelo: 
ques u, dergl. in großer Mannihfultigkeit und zeichnen Mh Dieje reigenten egenftänte eben ſowol durch ihre 
Schönheit, bei fauberer umd voflendeter Arbeit, als auch durd billige Preife vor allen aus. Wie Feſtgeſchenke 
dürften dieſe Schmuckſachen ſich zewiß der migfommenften Aufnahme zu erfreuen haben, 

14517— 18] Gebr. Tecklenburg in Reipzig. 


Brennerei: uud Brauerei-Lehrinſtitut zu Berlin. 


In dem feit 18 Jahren beitchenden ven Dr. Keller begründeten lanbmirtbichaftlich» techmlihen Juſtitutc deſſen 
Auf Ih berelte durch Die vietfältig tbeoretiich-pratich ausgehtideten Männer über Gurera binaus verbrettet bat, 
sredenn ıtoch gegenwartig MRäumor; melde mie der Rgen Schubildung verieben find. augenemmen. In der 
Benherei werden grüämblid gelehrt: bie Prebefen ⸗ Aabrikatien, Dir Getreide» und Kärtoffel» Breuuerei, Tomie Me 
Runfelrüben:, Watss td Sorums Mrematret, — Ami der Bierbramerel werben gebraut: eber« und unternäbrige 
Biere von der vorzugllchſten Qualität, ald: eig» Biere and Brauı»Blere, ſewie Yager« Biere, Borter umd Ale, 
Dir ardteır Mäbriten Gurorie werden ven Männern dieies Inftituts vorgeſtanden, und find vun den weit Aber 
Taufend ausgebilpeten Männerm faft Mile, melde nach ibrer Auebiſdung auf Verſorgung Anſoruch machten, jters 
unter den annebmiseiten Bedingungen placirt werben, 


14515] Dr. W, Keller, PVorficher des Inftituts zu Berlin. 





Familien-Nadridten. 


Berlodt: Hr. Hermann Beer im Belh ik Art 
Zsrab Enarih lu Aranfiurt . M, — br Allın 
Röiter In Eilenburg mit Fri. Magdalene Biene. 
— dr, Karl Werner In Riefa mit Ari. Tberefe Aurr: 
in Greienbain. — 

Geitaut Hr. F. @. Baten in GE de am 
Al. Dora Marten. — Hr. Boule Hefmwanıe ga 
mit Art. Berita Boch. — Hr. Joferb Sam- 
burg mit Ari. Mofa Hef. 

eboren: Hrn, Dir, Dr. Habn in Mu ein 
Sohn. — Hrn. Sermann Käinrmel in Zittau ein Bohn 
— Hk, Rupelf Scherf In Alttadt : Maldenb: ein 
Sohn. — Hra. Pate, De, Brieveih au? SAAB in 
Yeuhih ein Sobu. . 

Geftorben: Kr. Fabrilant K. &. Weber in Ernf- 
tbal. — Sr Drtonomieinjperter Johann Bredb: 
Ling’in Lindenau. — Hr. inemeroberneiiter euer, Jobaur 
Sottfried Walter Friedrich Im Lelyzig — Frau warn 


Poitmeitter Meifiner, geb. Dalger, in 9— — 5 
Aeljdhermeliter Corittian Gerttich riptaetn Oikap- 


Verantwortlicher Hebarteur: Dr. Eduard Brockhaus. — Trud und Verlag von F. WE. Brockdaus in Keipsig. 





Sonntag. 


Reipzig. Die Zeu 
erſcheint cast 


—_ 


Yreid für das Vierteljahr 






Deut 
Preußen. + Berlin, 4. Dee. Die Dänen find jept aufs neue 
flart bemüht, durch Hinmeis auf die im Januar flattfindenden Berhand- 
lungen des bänifchen Meicheraths einen abermaligen Aufſchub zu erlangen. 
Da wir ben betreffenden Punkte im Princip fchon früher beleuchtet haben, 
fo wird «8 jept mol faum noch ber beſondern Bemerkung bedürfen, daß die 
fraglichen Bemühungen vergebens find, und daß die Dinge in Frankfurt 
a, M. unbeirrt ihren Weg weitergehen. Intereffant ift es übrigens, baf 
man im Kopenhagen, nachdem man eingefehen hat, daß die Hoffnungen auf 
eine Einmifhung des Auslandes in Luft aufgegangen, anfängt, beforgt 
und unruhig zu werden. — Das Brockhaus'ſche „Konverfations- 
Leriton” ift bekanntlich Vielen ein Dom im Auge. Früher hatten die Ultra- 
montanen ftarfen Anſtoß an dem Werke genommen und deshalb ein „ta 
tholifches Converſatlons · Lerikon“ auf eigene Hanb J gründen verſucht, wel · 
ches indeſſen als ein todtgeborenes Aind zur Welt kam. Im derſelben 
Rage befindet ſich jegt auch unſere Kreuszeitungsparteiz auch fie will ihr 
eigened Gonverfations » Reriton haben, weldes als gewappneter Erzengel 
Michael dem leipziger Draden entgegentreten und ihm womöglich er 
würgen fol. Die Sache klingt wie Spaß, iſt aber völliger Ernſt. 
Die Welt kann fih alfo auf ein großes literarifches Ereigniß gefaßt ma 
hen. Herausgeber bes Ganzen foll ber Herr auf Eulenburg und Dummerwig, 
vormaliger Mebacteur der Kreuzzeitung und nunmehriges aller ego des 
Hın. v. Gerlach im Mbgeorbnetenhaufe, Hr. Wagener, fein. Die Bolts- 
zeitung nennt heute ald Mitarbeiter den aus dem potsdamer Depefchen- 
biebftahl her weiter bekannten ſtühern MRedacteur der Patriotiſchen Zeitung, 
Hrn. Lindenberg. Ohne Zweifel wird „unfer Hiſtoriker“ in Halle, Profef- 
for Leo, auch dabei fein. Daß bie Herren v. Gerlah und Stahl ihre 
Mithülfe bei diefem Unternehmen nicht verfagen dürften, iſt kaum zu be 
ameifeln. Hr. Wagener wird nicht nur ald Herausgeber, fondern insbefon« 
dere auch als Socialpolitifer und mittelalterlicher Iunungsvertreter feinen 
Senf dazuthun. Für bie Theologie find die Herren Hengſtenberg und 
Mathuſtus wie gemacht. Mit dem Gapitel in Betreff der Naturwiſſenſchaf ·. 
tem wirb = freilich feinen Haken haben, indem baffelbe boch ſchwerlich an- 
ders ald von dem Standpunft: „Die Wiſſenſchaft muß umkehren“, behan- 
delt werden foll; indeffen, dies thut nichts, es wird fich ſchon Einer finden, 
mie nicht minder auch Einer für das fpecielle Fach der Spiritusbrennerei, 
In Betreff der Aftrologie und Magie find die Blicke auf den Grafen v. 
Pfeil (Neurode, das bekannte Mitglied bed Hauſes der Abgeordneten) ge · 
richtet, welcher im vorigen Jahre, bevor die Kammern auseinandergingen, 
fich gedrungen fühlte, eine große Vorlefung über den Kometen au halten, 
welcher kommen follte, aber eingetretener Hinderniffe wegen zu kommen ver- 
bindert war. Unter ſolchen Umftänden ift nichts natürlicher, ale daß man 
dem erften Heft des meuen Werts mit Spannung entgegenficht. Auf 
das Rotteck · Welder'fche ‚Staats · Leriton” ift es gleichzeitig mit abge 
fehen, indem bie Partel Beides, „Sonverfations-Reriton’ und „Staats · Kexi⸗ 
ton”, zu Einem eimzigen größern Merk vereinigen will. Hr. Wagener ift 
bekanntlich Biee · Engel bei den Irvingianern, ein Umftand, welcher es mur 
umfomehr außer Zmeifel ftellen dürfte, daß es ihm gelingen werde, das 
feipziger Unthier niedergulegen umd an beffen Stelle ein weltbefeſtigendes 
Werk gottfefiger Rrenzzeitungsanfhauung zu ſcha und auf den Thron 
zu fegen. Und wenn das Merk einmal auf dem figt, fo wird man 
Hrn. Bagener fammt Chorus um daffelbe herumtanzen fehen wie die Ju ⸗ 
den um das goldene Kalb, und unisono werden fie austufen: adoramus te 
— wer will und jept noch etwas anhaben! Wenn es einmal foweit if, fo 
wollen wir nicht raften, bis eine Bande gefunden, die nur Kreuzgeitungs 
mut macht und die dazu auffpielen fell, 

Baiern. München, 3. Dec. Die Neue Münchener Zeitung fhreibt: 
„Bir haben im unferer geflrigen Zeitung unter den neueſten Poften, aus 
Weimar vom 28. Nov., bie Notiz über ihung des Berdienflordens 
der bairifhen Krone an Dr. Dingelfiebt mit dem dort enthaltenen 
Zufag aufgenommen, daß hiermit nad) dem Didensſtatut der Perfonaladel 
verbunden iſt. Diefer Zufag enthält jedoch eine doppelte Unrichtigkeit. Bor 
allem ift in den Ordensflatuten vom 19. Mai 1808 nichts davon enthal- 
ten, daf mit folder Drdensverleihung der Perfonaladel verbunden fei; diefe 
Auszeichnung wurde mit dem Berbienftorben ber bairifhen Krone erft durch 
einen Nachtrag zu dem Edit Über den Adel vom 25. Dec. 1812 (Me 
gierungsblatt von 1815 ©. 4) verbunden. Unrichtig ift ſodann au, daf 
mit der Verleihung des Verdienſtordens ber bairifhen Krone überhaupt 
und allgemein der Perſonaladel ertheilt werde, ba vielmehr nah $. 5 
Abſchu. 4 der 5. BVerfoffungsbellage folde Drbensertheilung nur dann bie 
Verleihung des Adels infichfchlieft, wenn fie einem Inländer zutheil ger 
worden if.” 


Württemberg. Die berliner «Beil» Hatte kürzlich das mürttember- 


lan. 


— N. 2855 — 


Fee Deufiche Allgemeine Zeitung. 


« Bahrheit und Acht, Freiheit und Geſchl 


6. December 1857. 


Zu begieben durch alle 
Bollämter Dre Ins um 
Auslandes, ſewie durch Die 
Erpedition in Zeipzig 
(Ouerfraße Nr. 8). 


ertiondgebübr 
Rn Raum einer Bu. 
2 Agt. 


wortet hatte, Auf dies har die aZeite wiederum durch einige Artikel geant- 
wortet, denen wir folgende ſehr bemerkent werthe Theſen entnehmen, welche 
dort durch kirchen · und ſtaats geſchichtliche Belege ausführlich begründet wer · 
den: „Die katholiſche Kirche der Gegenwart verdankt ben Unftrengungen und 
Kämpfen ber proteftantifchen Mächte ihre Erhaltung, die Macht und das 
Anſchen, deren fie ſich feit vier Jahrzehnden erfreut. Das Papſtihum hätte 
ohne die Intervention ber proteflantifhen Mächte innerhalb der legten zwei 
Jahrhunderte ſelbſt über feine romanifchen Völker die Herrſchaft verloren. 
Sa, der Katholiciemus verdankt der Meformation feine eigene Erneuerung 
und bat feine Abhängigkeit von dem Proteftantiömus niemals verleugnen 
können. In meuefler Zeit flüge fih die momentane Kraftentwidelung des 
Papftıhums nur auf den entfchiedenen Unglauben ber Katholiten felbft an 
die fernere Entmwilelungsfähigkeit des Karholicidmus fomwie auch auf die 
Ermübung und Leere, welche der Berfall der alten Parteien und Ideen im 
BVölterleben zurüdgelaffen hat. Eine der größten Gefahren, mit welchen bat 
mwürttembergifche Goncordat das württembergifche Bolt bedroht, ift die von 
ihm dem Bifhof eingeräumte Madıt, die Richtung des Unterrichts im ben 
Staatsanftalten zu beflimmen und aus eigenem Intereſſe dort eine Mittel- 
mäßigkeit und Befangenheit zur Herrfchaft zu bringen, bie jebe Fortentwi · 
delung der Wiffenfchaft zu einem Dinge der Unmöglichkeit maden. In 
Preußen dagegen hat die Verfaffung die Mittel an ber Dand, dem Mit. 
brauche der dort der katholiſchen Kirche gefpendeten Freiheit vorzubeugen 
und die durch die Entmwidelung des bürgerlichen und bes kirchlichen Lebens 
bedingten Reformen zu fördern.” 

Baden. Manheim, 2. Dec. Es ſcheint, daß bie Uniformirung 
der Staatödiener und Angeftellten unfers Bandes nah und nad burd- 
geführt werden fol: das neueſte Megierungsblatt enthält die Unordnung, 
daß nunmehr auch die Gtaatediener der A. und 5. Glaffe, alfo die Coll 
glalmitglieder der Hofgerichte, Krelsregi und Gentralmittelftelien, die 
Dberamtmänner und Oberforftmeifter, die rkebeamten und Forfimeifter 
Uniform zu tragen haben. (Shmäb. M.) 

Lippe Detmold, 2. De. Um 30. Nov. verſchied auf feinem 
Gute Exten bei Minteln der lippefhe Regierungspräfident und Wirkliche 
Geheimrath Chriftian Theodor 9. Meien. Er war ein Vorbild ber Be 
rufötreue und fletd bemüht, Gutes zu fördern und Andern au dienen und 
zu helfen. (Zeit.) 

Defterreich. Or Wien, 5. Dec. Die polltiſche Gonftelation wird bin. 
ven furzem das feltfame Echaufpieh zutage fördern, daß bie Politik bes wiener 
Gabinets am Bosporus nad mei emtgegengefepten Lagern ſich theilen wirb. 
Während Defterreich in der An dberDonaufürftenthümer zeither 
mit England und ber Pforte in Hand ging und aud jet, wo 
Frankreich mit feinem neuen Penfert im Betreff der Organifation der Für- 
flenthümer, anftatt die Löfung der ſchwebenden Frage zu befhleunigen, nur 
Dei ins Feuer geſchüttet zu haben fcheint, mit ben obgenannten Mächten 
gegen die zugemutheten franzöfifchen Prärenfionen eine fefle Fronte zu bil- 
den Im Begriff ſteht, ift ambdererfeit# der beachtenswerthe Moment einge 
treten, daß das wiener Gabinet feinen Vertreter bei der Pforte, den Inter» 
nuntius Baron Protefh-Dften anmeift, ſich dem dortigen franzöfifcden Bot- 
ſchafter Baron Thouvenel in einer Frage volkommen anzufchließen, welche das 
Zuileriencabinet diedmal mit allem Ernft in Konftantinopel in Anregung 
zu bringen willens ifl, und Dabei fi m ben hartnädigften Widerſtand 
von Geiten Englands gefaßt machen darf. Der bekannte Wgitator für 
das Sue zkan alprofect, Dr. v. Beffeps, hat es endlich dennoch dahin ge» 
bracht, daß das -Zuiieriencabinet feine Angelegenheit zu ber ſeinigen macht, 
und dieſelbe zu einer Frage von hervorragender diplomatiſcher Bebrutung 
geftalten wil. Wie aus ſicherer Duelle verlautet, bat Hr. v. Thounenel 
bereits die Weifung erhalten, eine auf dieſen Gegenfland bezügliche Note 
dem Pfortencabinet zu übergeben. Hiervon wurde bag mwiener Gabinet mit 
der Einladung verftändigt, ſich dem eventuellen Gchritten Frankreicht zu 
Gunften des Suczkanals anzuſchließen. Diefe Einladung ſcheint nicht un» 
fruchtbar geblieben zu fein, indem ich vernehme, daß bereits Depeſchen an 
Baron Protefh-Dfien nad) Konftantintinopel abgegangen find, welche für 
ihn den Auftrag enthalten, fich in der Suczfrage ganz unb gar der bi« 
plomatiſchen Intervention des framsöfifchen Botſchafters anzufbliehen. Wie 
verlautet, will die Pforte biefe Gelegenheit zu einem diplomatiſchen Schach · 
zuge gegen England benugen. Das Pfortemcabinet will folange in der 
Sueczkanalfrage feine entfheidende Antwort extheilen, bid nicht dle Englän- 
der die Infel Perim herausgeben. Durch diefe Bedingung hofft die Pforte 

und Defterreich zu veranlaffen, daß leptere, in ber g auf 
eine günflige Entſcheldung ber Pforte in ber Suezkanalfrage, England 


\ ernfllich angehen werben, bie Dccupation ber Inſel Perim aufzuheben. 


2442 


Diefe drohende Wendung der türkifchen Politik iſt es auch, welche den eng» 
liſchen Borfhafter, Lord Strarford de Mebeliffe, veranlaft, feinen in brin« 
genden Familienangelegenheiten nachgeſuchten und auch erhaltenen zweimonat · 
lichen Urlaub einflmeilen zu fiftiren. aburch erhält die Suezkanalfrage 
eine noch größere Bedeutung, indem zu vermuthen ift, daß der greife briti» 
ſche Diplomat alle Minen fpringen laffen werde, um ſowol bie Zuflim« 
mung der Pforte zum Sucezdurchſtich als aud die Zurüdgabe der Infel 
Derim zu bintertreiben. 
Stalien. 


Kirhenftaat, Rom, 25. Nov. 
Syftem ber Richter ohne Appell fein Urtheil ſprach, fo bleibt den gläu- 
bigen Katholiten nur übrig, ſich babei zu beruhigen. Die vorgeflrige Ei» 
vilisk Cattolica finder ſich nadträglih bewogen, Alle zu beloben, melde 
das die frühere Verdammungs ſentenz noch verflärtende päpflliche Erörit · 
rungsbreve an ben Gardinal Geiſſel fo ſchnell und gewiffenhaft verbreiteten. 
Ob indeffen Guͤnther's Syſtem, dem in der Gefchichte der Philofophie im 
merbar eine fehr beflimmte Stelle verbleiben wird, durch die Aechtung auch 
für die Männer der Wiffenfhaft innerhalb der katholiſchen Kirche aus 
den Gebieten freier Forſchung verwiefen wird? Mir hören hier unb bort 
das Gegenteil. In Piemont, wo fih die Schule Gioberti's früher mit 
bem Gedantenmonismus Hegel's befreuntete, werden Günther's Schrif - 
ten viel gelefen, und Denker jener Schule werden gewiß noch leichter auf 
die neue Lehre eingehen als auf die Ibentirätätheorie von Sein und 


Nichtſein. (Allg. 3.) 
Großbritannien. 

+ London, 3. Dee. Die Thronrede, mit welchet die Königin Bio 
toria heute die diesjährige Seffion des Parlaments in Perfon eröffnete, 
lautet: 

Mylerds und meine Herren! Neuerdings eingetretene Umftände, bie fih auf 
die Handeldinterefien des Bandes beziehen, haben mic veranlaft, das Parlament 
dor der gem _— Zeit einzuberufen. 

Das Falliſſement gereiffer Actienbanken und einiger Handelshäufer hatte ein 
ſolches Gefühl der Rurdt a daß ich mich entfchloß, meine Minifter zu 
ermädtigen, den Dirertoren ber Bank von England die Annahme einer Maßregel 
au empfehlen, bie nöthig fhien, um die Beforgniffe zu beſchwichtigen. 

Da diefe Mafregel eine Ueberſchreitung der beftchenden Bejche bedingt, fo 
wird Ihnen eine Indemnitätsbil für Diejenigen, welche diefe Ueberfhreitung anı 
aerathen, ſowie für Diejenigen, melde fie zur Anwendung gebracht haben, zur 
Prüfung vergelegt werden. 

Mit großem Bedauern habe ih vernommen, daß der Zuftand der Störung, 
in melden fid die Dandelsangelegenheiten befinden, in den Fabrikbezirken eine 
Berminderung der Arbeit bemirht bat, melde, wie ich fürdte, in einzelnen Dert · 
tichfeiten jedenfalls einen großen Rotbftand herbeiführen wird, Ich bege jedoch das 
Bertrauen, daß diefes Uebel nicht lange dauern und daß die reiche Ernte, mit wel 
cher die göttliche Borſehung unfer Land gefegnet hat, in gewiflem Grade bie Lei 
den mildern wird, die Liefer Buftand der Dinge unfehibar im Gefolge haben muß, 

Ich beklage tief die graufamen Leiden, denen eine große Zahl meiner Unter 
tbanen in Indien ausgefeht gemefen iſtz ich empfinde Schmerz Über die großen 
Berluſte und das ungebrure Unglüd, die daraus hervorgegangen find. Allein ich 
babe aud die größte S ung über die glänzenden Erfolge empfunden, weiche 
durch die beidenmüthigen an Bag von vergleihsweile ſchwachen Streitfräf: 
ten, die numerifch weit überlegenen Maſſen gegenüberflanden, vor Ankunft der aus 
er zu ihrem Beiftand abgefendeten bedeutenden Berftärfungen errungen wor« 
den find, 

Die Ankunft diefer Berftärfungen wird hoffentlich die raſche Dämpfung diefes 
Aufftandes, der eine große Ausdehnung gewonnen hat, vollenden. Die Kühnheit 
der gegen bie Aufſtaͤndiſchen verwendeten Truppen, bie Zapferfeit im Gefecht, ihre 
Geduld inmitten der dur Anflrengungen und dur die Ungunfl des Klimas ber 
vergerufenen Leiden, die Ausdauer und Hingebung der Offiziere, ſewie die GSeſchick ⸗ 
lichkeit, das Zalent und die Energie der Feidherren, haben meine wirmfte Bewun⸗ 
derung erregt. Mit ebenfo großer Befriedigung habe ich bemerkt, daß eine große 
An 1 Mitglieder der Einitbenölkerung, die fi in einer äußert ſchwierigen und 
hochſt gefährlichen Lage befanden, die alänzentiten Eigenſchaften an den Tag ger 
legt haben, Eigenfchaften, die in einigen källen alten Soldaten Ehre machen würden, 

Es ift eine befriedigende Wahrnehmung, daß tie große Maffe der Bevölkerung 
Indiens im Allgemeinen einen heil am Aufftande genommen bat, während bie 
bedeutendften einheimifchen Fürften in den freundfchaftlicften Beziehungen zu uns 
geblieben find und uns wichtige Dienfte geleiftet haben, 

Ich habe Befehl ertheilt, daß die auf diefe Angelegenheiten bezüglichen Acten+ 
füde Ihnen jur Prüfung vorgelegt werden, 

Der Buftand der ge in meinen oſtindiſchen BVefigungen wird bon Ihrer 
** — Studium erheiſchen, und ich empfehle ihn Ihrer ganzen Auf ⸗ 
merffamfeit. 

Die Nationen Buropas erfreuen fih der Wohltbaten eines Friedens, der allem 
Anſchein nad) feine Störung erfahren wird. 

Die Bedingungen des Ariedens, den ih mit dem Schah von Perfien abge: 
ſchloſſen habe, find redlich zur Ausführung gekommen, und bie perfifhen Zruppen 
haben das Gebiet von Herat geräumt. 

Meine Herren vom Haufe der Gemeinen! Ich babe Befehle ertheilt, das 
Budget des bevorftehenden Jahres vorzubereiten, damit es Ihnen vorgelegt werde. 
Es wird forgfam ausgearbeitet werden und im der Ürt, daß ed den Unfoderungen 


des Staatsdienſtes en t. — 

Mylords und meine Herren! Ihre Aufmerkſamkeit wird auf die Befege ger 
lenkt werden, melde die Belksvertretung im Parlamente regeln, um ausfindig 
je machen, welche Beränderungen damit vorzunehmen rathfam und erſprießlich 
fein möchte. 

Es werden Ihnen ferner mr sur Vereinfachung und BVerbefierung der 
auf das unbeweglihe Bermögen bezlalichen Befepe, fowie zur Eonfolidirung und 
BVerbefferung mehrer wichtigen Theile des Strafrechts zur Prüfung vorgelegt werben. 

Ih vertraue Ihrer Weisheit mit aller Auverficht die großen Intereffen meins 
Reichs an und bete inbrünftig, dab der Segen des Allmächtigen fih auf Ihre Ar 
beiten berabfenfen und Ihre Berathungen zu demjenigen Biele hinlenken möge, 
meldyes meinem Derzen am theuerſten ift, zu dem Glücke nämlich und dem Wohl- 
ergehen meines loyalen umd getreum Welke, 


+ London, 2. Dee. Der Leviathan blieb geftern unangefochten in 


Da über das Günther'ſche 


laffen werben, weil bie geborftene hydrauliſche Pumpe fo raſch nicht erſeht 
werben konnte, und eine neue Gombination der Hebemaſchinen unerlaßlich 
geworden war. Man hofft indefien, daß die Arbeit heute Mittag wieder 
in Angriff genommen werben ann. Verzögert fie ſich fo fehr, daß man 
von bem heutigen und morgigen Flutſtande Beinen rechten Nugen ziehen 
kann, fo ift das Gelingen der Dperation neuerdings um etwa 14 Tage 
binausgefhoben. Weber den endlichen Erfolg herricht jept allerdings Fein 
Zmeifel mehr, aber die Koften find ungeheuer, und dürften minbeftens bas 
Doppelte der anfangs veranfhlagten Summe (25,000 Pf. St.) betragen. 
Ein Ingenieur ſchiebt, in einer an Daily News gerichteten Zuſchrift, bie 
Schuld des Mitlingens auf bem leitenden Ingenieure Brunel, ber, von 
einer ganz irrigen Berechnung ausgehend, das Schiff nicht eigentlich vom 
Stapel läßt, fondern vorſchiebt, und ſtatt ſich einer richtigen Inclinationd« 
ebene zu bedienen, licher die koloffalften Maſchinenkräfte anwendet, etwa 
wie in Rußland, wo oft Hunderte von Männern und Weibern lärmend 
und fingend ein Meines Boor mit Stangen gegen das Ufer flofen, flatt daf 
fie es auf einer ſchiefen Ebene bequem binabgleiten laffen. Es iſt bies 
eine Bemerkung, die fhon von Laien vielfach gemacht wurde. Aber man 
darf nicht vergeffen, daß ſich micht alle alten, auf gewöhnliche Schiffe be- 
üglichen Erfahrungen auf den Peviathan anmenden laffen, und daß man 
& nicht leicht der Gefahr ausfegen burfte, ihm auf einer fchiefen Ebene 
raſch ind Waſſer flürzen zu fehen. Er hätte in einem ſolchen Falle allen 
Schiffen und Menſchen auf dem Fluſſe gar gefährlich werben konnen. 


Belgien. 

+ Aus Belgien, 3. De. Bei dem befinitiven Poll ber Candidaten 
zur Repräfentantentammer, der vorgefiem Abend in der Aſſociatien 
liberale flattfand, erhielt Hr. Werhargen alle 365 Stimmen, Hr. Thiefry 
564, Hr. Goblet 364, Hr. Rogier 365, Hr. Orts 365, Hr. Previnaire 
362, Hr. Anspah 359, der Bürgermeifter Eh. de Broudere 274, Hr. 
Dubus 271. Hr. 2. Defte (pfeudonym Joſeph Boniface) kam mit nur 
195 Stimmen heraus, iſt alfo nicht Candidat der mächtigen Affociarion. 
Hr. de Broudere, der ſich höchſt eigenmädtig in bie Wahl hineingebrängt 
hatte, wollte Zags zuvor den Großmüthigen fpielen und bot die Burüd- 
nahme feiner Gandidatur gegen gleichzeitigen Rücktritt des Nebenbuhlers 
an. Diefer fehlug dies aus, und wird jet wahrſcheinlich um fo nadhbrüflicher 
von der MWäbhlergefellfhaft der „Louve” fomie den Vorſtädten Brüffeld pa 
tronirt werben. Hr. de Brouckere denkt in Mohlehärigkeitsfachen gerade wie 
die Katholiken; gerade ihm hatte Hr. Frere in feiner „Kobten Hand“ fehr 
ironifch befimpft; und dennoch will man im Nefultat jenes Pol die Hand 
bes Gabinets entdeden, welches Hrn. Defte ald zu pronencirt beanflandet 
hätte! Die Katholiten jubeln heimlich; fie werden fänımtlich für den Bür- 
germeifter flimmen, dee ohne Zweifel eine flarfe Majorleät erhält. Es fcheint 
übrigens, als ob Hr. Defre durch feinen Vortrag im Gercle artiſtique viel ver- 
dorben Habe; die rabicalen Eiemente find lauer geworden. Dbendrein entfchuldigt 
er fi in feinem jüngften Manifeft, daß er Mazzini einmal vor Jahren gelobt 
habe! — Die brüffeler Medicinalcommiffion hat füngft alle Lebensmittel 
der hemifchen Analyfe unterwerfen, und in der Butter 3. B. 14 Proc. zu 
viel Maffer eutdeckt. Im Mititärbrot fand fie 45 Proc. Maffer, in dem 
der ökonomifhen Wetienbäderei 59—40 Proc. (daher wol die 2 Gent. 
Preiserniedrigung per Kilo), in dem der Privarbäderi 56—37 Proc. Im 
Bier war zu viel Glyeoſe, was dem alten Rufe des Foro und Lambit nach · 
theilig fe. Spuren von Kupfer entbedte man in ben eingemachten @ur- 
fen. — Eine Urt Grippe ift in der Hauptſtadt ausgebrochen. 


Dftinbdbien. 

Die Times enthält folgenden „authentiichen” Bericht über die Befan- 
gennehmung ded Königs von Delhi und die Erfchiefung feiner Söhne: 
„An dem Morgen, an welchem Stadt und Palaſt geräumt worden waren, 
bewegte fi) die ganze verfügbare Eavalerie durch bie Vorftädte in der Rich 
tung von Kutub, aber nicht auf der dorthin führenden Straße, nad dem 
Gipfel eines Hügeld, von welchem aus man dad Lager ber Meuterer von 
Bareillyg und Ruffirabad unter «General» Budlowar-Khan, chemaligem Ar- 
tillerie · Subadar, überbliden konnte. Un untrüglicden Zeichen bemerkte man 
bald, daß das Lager geräumt wurde, und bald darauf verrierh eine Taute 
Erplofion dem geübten Ohre, daß bie Rebellen vor ihrer Flucht ihre Mu- 
nitiom im die Luft fprengten. Dies ward durch bie in athemlofer Daft ber» 
beiflürgenden Kundſchafter Hodgſon's beſtätigt. Lepterer erhielt von dem Ge⸗ 
neral die Erlaubniß, ſich felbft ind Lager au begeben, um zu fehen, wie ed 
dort ſtehe. Er machte fi fofort mit dem ihm im Befehl zunächſt flehen- 
ben Offizier Macdowell und 75 Sowars auf den Weg unb ritt um die 
Stadt nach dem Delhi-Thore. Es wurden nur wenige Schüffe auf ihn und 
feine Leute abgefeuert, und nachdem der Weg von Nadızüglern bei Re 
bellenheeres gefäubert worden mar, fand man bas Lager faft gang leer und 
das Deihi-Thor offen. Die Engländer nahmen drei von bem Feinde au« 
rüdgelaffene Ranonen mit ſich und trafen Anſtalten, um auch bie leeren 
Zelte x. fortzuſchaffen. Am nähften Tage erhielt Hodgfon die Erlaubnif, 
den König au verfolgen, und es gelang ihm auch wirklich, mach großer 
Anflrengung und einigem Kampfe, feiner und feiner Favoritin, der Murter 
des Thronerben, habbaft au werden. Der König ward im böflicher Weiſe 
entwaffnet und dann in die Stadt escortirt. Am folgenden Morgen früh 
machte ſich Hodgfon auf, um die Prinzen aufjuflöbern. Er ritt mit 100 
Mann nad dem Brabe des Kaiſers Humagun, wo bie Schurken verborgen 
waren. Nachdem er Schritte geihan hatte, um alle Ausgänge aus dem Ge- 
bäude zu verfperren, fhidte er einen illegitimen Sprößling des Rönigshau- 


feiner Lage, und eime der ſchönſten Springfluten mußte leider umbenugt ge- | feß, der fein Beben blos dadurch gerettet hatte, daß er ald Zeuge gegen feine 
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Mitſchuldigen aufgetreten war, unb ben einäugigen Mulvi, Rudbfehub- Ati, 
einem frühen Emiffar bes verftorbenen Sir H, Lawrence, auf welden bie 
fer fehr viel hielt, ab, um bie Prinzen herauszubringen. Nach mehr als 
awei Stunden gefpannter Erwartung, ftrategifcher Manöver und einer nicht 
geringen Anwendung ber Künfte ber Offenfive und Defenfive erfchienen fie 
und wurden fofort, von einer Meinen Escorte begleitet, in einem Wagen 
mad) der Stadt geſchickt. Hodgſon überſchritt hierauf mit dem Reſt feiner 
Mannfchaften die Ringmauern bed Grabes und fand bafelbft mindeftens 
5— 6000 Mann, die dem Abſchaum der Stadt und des Palafled ange 
hörten und mit Waffen und MWurfgefhoffen aller Art verfehen waren. Et 
mar bad in ber That eim gefährlicher Augenblick, mo eine kuͤhne Stien und 
eine entfchloffene Stimme mehr nupen konnten als ein ſcharfes Schwert. 
Mertwürdigerweile warb aud kein Einziger der tapfern Meinen Schar ver 
wunbet, und als Hodgfon feine Foberung, melde auf fofortige® Ergebm 
lautete, in firengem Xone wiederholte, begannen die Rente, ihre Waffen nie- 
berzulegen. In weniger als anderthalb Stunden wurden 500 &chmerter 
und doppelt foniel Feuermaffen, außerdem Pferde, Elefanten ıc. gefammelt, 
ohne daß auch nur nech Ein Schlag geführt wurde. Dierauf ritten Hodgfon 
und feine Mannfbaften wieder vorſichtig nach der Stadt zurück. Richt 
weit von ben Mauern derfelben trafen fie den Wagen an, in welchem bie 
gefangenen Prinzen fafen, Ein großer Volkshaufe umgab ihn und wandte 
fi gegen die Meine Schar, als fie heranritt. Es galt, einen raſchen Ent« 
fchluß zu faffen. Hodgſon fprengte fofort mitten in den Daufen hinein und 
erflärte in wenigen energifchen Worten, daß bied bie Männer feien, bie fi) 
nicht nur gegen bie Megierung empört, fondern auch die Ermordung und 
ſchmaͤhliche Austellung unfchuldiger Weiber und Kinder befohlen und mit 
angefehen hätten, und daß deihalb die Negierung folde im offenen Wider 
fland ergriffene Verräther züchtige. Nach diefen Morten fchoß er die Prin- 
zen nieder, Die Wirkung war eine plöpliche und wunderbare. Keine Hand 
erhob fich, feine Waffe kehrte fich gegen bie Englänter, und bie anmwefenden 
Mohammebaner ſowie einige einflußreihe Malvis riefen, wie wenn fie 
einem gleichzeitigen Impuls folgten: «Mecht fol Das war mwohlgethan! 
Die gerechte Strafe hat die Verbrecher ereilt! Das maren die Menfchen, 
welche das Signal zum Zode hülflofer Meiber und Kinder gaben und dem 
Anflande dadurch, daß fie diefelben in ſchändlicher Meife ausflellten, Hohn 
ſprachen. Jept Hat fie das gerechte Gericht getroffen. Bott ift groß!» Die 
noch übrigen Waffen wurden hierauf niedergelegt, und ber Haufe zerſtreute 
fi langfam und ruhig. Die Leichen wurden fodann in die Stadt gebracht 
und am demfelben Orte ausgeftell, wo die Erde noch von dem Blute ihrer 
unfchuldigen Opfer befledt war.“ 


Amerika. 

Unfer ><+Gorrefponbent in Neuyork hat in Nr. 280 einen Beitrag 
zut GSittengefhichte in ben Vereinigten Staaten geliefert. Wir vervoll- 
Händigen diefe Mittheilungen noch durch folgende, einem Briefe der Allge - 
meinen Zeitung aus Newport vom 10. Nov. entnommene, über bie Mord- 
und Gewaltthaten, die in Reuorleand an einem einzigen Zage (31. Det.) 
begangen wurden: „Wier oder fünf Rowdies dringen in eine Wirthſchaft, 
zechen, ohne zu bezahlen, überfallen dann die am Tiſche fipenden Bäfte, 
(lagen zwei davon nieder, ſchießen einen 78jährigen Mann, ber in die 
Thür tritt, um zu fehen, mas es gebe, tobt, und entlommen unbeläftigt, 
nachdem fie noch einen ihnen vor ber Thür begegnenden Irländer eine tödt- 
liche Stichwunde beigebradht Haben, Ein Mann, Namens George Lamb, 
tommt von ber Ürbeit, wird von 12 Rowdies überfallen und mit Dolch ⸗ 
ſtichen und Bleiſchleudern fo verarbeitet, daß er für todt liegen bleibt, Ein 
geroiffeer David Graham wird unter ganz ähnlichen Umftänden gräßlich jer- 
fehlagen. James Holland und M'Cabe gehen mitfammen eine beliebte Strafe 
entlang, als fie plöglic hinterrũcks niebergefchlagen und ſchwer verwundet 
werben. Michael Murten kommt von Louisville auf einem Dampfboot an, 
wird ummelt bes Randungsplapes angefallen und fo arg augerichtet, daß er 
leblos am Boden liegenbleibt. Der 17jährige Timothh Murphy wird mit 
drei ſchweren Stichwunden auf der Straße liegend gefunden. Philipp 
Clanch ficht auf dem Trottoir uud ficht einem Badelzuge zu, als plöglich 
zwei Kerle aus ber Meihe des Bugs bervorfpringen, auf ihn losprägeln, 
und als er fi zur Flucht wendet, ihm noch einen Dolchſtich in ben 
Rüden mit auf den Weg geben. In der Julioftraße erflürmt eine 25 Mann 
ftarte Bande ein BWirthfhaftslocal und mishandelt zehn darin befindliche 
Männer und Frauen auf furdrbare Meife.” Dabei wird bemerkt, daß bies 
nur ungefähr die Hälfte der an dieſem Einen Tage verübten Unthaten fei. 


Königreih Sachen. 

Ueber die den Kammern vorgelegte Notariatdorbnung fagt die Saͤch⸗ 
ſiſche Eonftitwtionelle Zeitung: „Wir freuen uns, duch die neue Notariatd« 
ordnung im Ganzen befriedigt fein au können. Buvörderft ift es in hohem 
Grade zu billigen, daß künftig die Abnormität mwegfällt, monad bie No- 
tare, welche in faft allen deuiſchen Ländern eine höhere Stellung einnch- 
men ald bie Advocaten, bei und umgefchrt junge Mechtscandibaten find, 
die erft nad einer Reihe von Jahren ald Advocaten einrüden. Jeht war 
das Notariat ein Webergangsftabium zur Advoeatur, künftig ift leptere eine 
Vorbereitung zum Notariat. Jeht war man nicht felten fünf Jahre Notar, 
ehe man Advocat wurde, fünftig muß man mindeftens erft fünf Jahre 
Advocat gemwefen fein und babei ſich als gefhäftstüchtig bewährt, auch das 
dreißigfte Jahr bereits gurüdgelegt haben, che man Notar werden kann. 
Die Ernennung dazu geſchieht auf Anſuchen durch das Minifterium ber 
Juſtiz, welches dabei das jederzeitige Bedürfniß des Berkehrs- und Ger 





fchäftsiebens zu berüdfihtigen hat. Bei feiner — übrigend öffenclich be 
fannt zu machenden — Berpflichtung erhält der Notar eim Siegel nit bem 
königllch fächfifhen Wappen und der Umfchrift N. N. ®. f. Notar. Uebrir 
gend kann das Juftigminifterium Rotaren bas Befugniß, Amtshandlungen 
in andern al& der deutſchen Sprache vorzunehmen, alddann ertheilen, wenn 
fie ihre Befähigung dazu nachweiſen. i biefer totalen, übrigens durch 
bie fehr intereffanten und gründlichen Motive volltommen gerechtfertigten 
Ummanblung hätten wir nun aber auch geglaubt, daß der bisherige Ger 
fhäftsfreis der Notare wol noch mehr hätte erweitert und ihnen mod Man- 
eb, was jept zur fogenannten freiwilligen Gerichtabarkeit gehört, hätte zuge- 
tiefen werben können: allen ber Entmurf befchränft den Befchäftsfkeis. Ge 
find daher im Weſentlichen mur die Beſchränkungen des Notariats, welche 
das Mandat vom 1. März 4804 angeordnet hatte, in Wegfall gebracht. 
Ein notarielles Zeftament, als eine befondere Form öffentlicher Keftamente, 
kennt übrigens der Entmurf nicht, und es folgt daraus, daß aur Errid- 
tung einer außerordentlichen Ieptwilligen Verfügung, aud mern darüber ein 
notarielles Protokoll aufgenommen werden fol, außer dem Notar und den 
Rotariatsyeugen bie volle, zu eimer ſolchen gefeglich vorgeſchriebene Zahl von 
Zeugen nöthig if, mithin im biefelbe weder der Motar noch bie Notariat. 
zeugen einzurechnen find, Infoferm tritt baher Das, was die Notariatsord- 
nung von 1512 hiervon abweichend beflimmt Hat, außer Wirkfamfeit. Mit 
Recht iſt übrigens bei dieſem befcränften Geſchaͤftekreiſe von Crfoderung 
einer Gautionebeftellung abgefehen worden. Auch find den Motaren mit 
Recht Feine befondern Umtefige und Sprengel angemwiefen, Gap. 3 enthält 
die näbern Beflimmungen über Ausübung des Notariatsamtes. Der Notar 
darf nãmlich eine Umtshandlung nicht vornehmen, wenn er irgendwie ſelbſi 
dabei beiheilige ift oder wenn bie Amtehandlung gegen ein Geſetz verflößt; 
er muß fi ſtets über die Identität der ihn in Auſpruch nehmenden Per- 
fonen vergewiffern und hat über Amtshandlungen, die Ihrem Gegenflande 
nach oder nach dem Willen der Berheiligten geheimzuhalten find, Werfhwie- 
genheit zu beobachten. Gap. 4 handelt von der Aufnahme der Protokolle, 
don deren Form und Inhalt, von den Erfoberniffen, melde die zwel Mo 
tariats zeugen (flatt deren auch ein zweiter Notar fungiren ann) befigen 
müffen, von den bei Berhandlungen etwa nöthigen Dolmerfchern und deren 
Verpflichtung, von den befondern Erfoderniffen, die bei Tauben, &tum- 
men ıc. beobachtet werden mũſſen (Ausiehung von Bertrauensperfonen); 
ferner von den Mecognitionsprototellen insbefondere ſowie won den Proto- 
follen über eine Berfiegelung, Mürbderung, Verpflichtung ı. Hinſichtlich 
ber Protefte bleibt die deutſche Mechfelorbuung maßgebend. Gap. 5 be 
handelt die Ausfertigungen und Abſchriften der Protokolle und Gap. 6 bie 
Zeugniſſe der Notare (Beglaubigung von Abfhriften ıc.) und bie babei 
allenthalben zu beobachtenden Formalitäten. Wichtige Vorſchriften enthält 
Eap. 7 über die Haltung und Sicherung ber Acten und Giegel det No- 
tart, melde unter Verſchluß zu halten und nad) feinem Tode oder nad bem 
fonfligen Erlöſchen feiner Function ungefäumt an bas Gerichtsamt feines 
Domicils abzugeben find, welches leptere dann behufs fpäter etwa möthiger 
Ausfertigungen x. an feine Stelle tritt. Daffelbe finder flatt, wenn bir 
Notar durch andauernde Krankheit ober längere Abweſenheit verhindert iff, 
Acten vorzulegen oder Ausfertigungen zu ertheilen, oder wenn er fuspen- 
dirt ober verhafter iſt. Gap. 8 handelt von ben Notariatsgebühren ; diefel- 
ben find durch die Taxordnung beflimmt und müffen vom Gericht bes 
Schuldners auf Requifition des Notare gang im derfelben Weife wie ſchul · 
dige Gerichtekoſten eingebracht werden, Beſchwerden über Zuvielfoberung 
find bei dem betreffenden Appellationsgericht anzubringen, welchein ſowie 
dem Juſtizminiſtetium die Ueberwachung des Notariatewefens und die Die⸗ 
tiplinargemalt über die Notare zuſteht. Nebenbei find fie aber auch noch 
ber Diseiplinargeroalt der Advocatenvereine unterworfen (Gap. 9). Cap. 10 
handelt von der Beendigung des Amtet ber Notare, die namentlich auch 
im Fal der Taubheit, Blindheit, Lähmung der Sprache ıc. eintritt und in 
allen Fällen vom Juftigminifterium bekannt zu machen ift. Rach den in 
Gap. 11 befindlichen Uebergangsbeftimmungen bleiben die bitherigen Notare 
in amtlicher Wirkfamkeir und find zu denjenigen Amtshandlungen befugt, 
zu denen fie bie neue Rotariatsordnung ermächtigt. Nur follen fie ſich 
auch ferner der im Mandat vom 1. März 1804 aufgeführten Handlungen 
enthalten und haben fie im Uehrigen ihr biäheriges Eiegel anzuwenden. Das 
Zuftiaminifterium kann jedoch Rotaren, bie den oben angeführten neuen An- 
foberungen genügen, bie Ausübung der Notariatspraris in dem fünfrigen 
vollen Umfange unter Ertbeilung bes neuen Amis ſiegels geflatten. Nach 
Gap. 12 endlich verlieren mit bem Eintritt der neuen Rotariaisordnung, bie 
übrigens eine rüdwirtende Kraft micht bat, alle entgegenfichenden frühen 
Geſehe (hierbei wird aber mel das vorermähnte Mandat für die Ueber— 
gangeperiode auszunehmen fein!) ihre Wirkſamkeit.“ 

& Leipzig, 3. Dee. Der emige Kampf der Beſihloſen gegen die Br- 
figenden kam aud in ber heutigen Hauptverhandlung des Bezirksge- 
richte zum Ausdruck. Der Handarbeiter und Tagewächter Johann Goti- 
lob Kühlhorn aus Partmannsdorf ftand einer ſchweren Bedrohung angı- 
Hagt vor ber Barre des Gerichte. Sein aus allerlei Lumpen zuſammen · 
geflickter Anzug, der eben nur noch aus Reſpeet vor der anmelenden Mer 
fammlung zufammenbielt, Jeigte, daß er ſich auf der unterflen Stufe der 
bürgerlichen Stellung befand, da, mo alle Foberungen und Unfprüce der 
Gläubiger zuſchanden werden und man fi allein nod mit dem bewährten 
Erfahrungefag tröften kann, daß, wenn man einmal nichts bat, es am be · 
ſten iſt, man hat gar nichts Letztere bevorzugte Lage hatte ihm bereits zu 
einer Unterflügung feitens feiner Gemeinde verholfen, welche Kühlhorn, um 
iht Geld nicht gang umfonft auszugeben, mit dem wichtigen Poften eincs 


Zagewächters betrautt. Kühlhorn war jeboch mit ber Hülfeleiftung, welche 
ihm die Gemeinde angebeihen Tief, durchaus ungufrieden, ärgere fi, daß 
fie nicht auch feine Ehefram verforgen wollte, Magte über mangelhafte Koft, 
und al$ der Gemeindevorftand ein in ziemlich umehrerbietiger Weiſe vorge 
brachtes Geſuch um ein neues Hemd unberudfichtigt ließ, fo rief er vor 
einigen Wochen aus feinem Fenſter nad; der Wohnung des nahen Ge- 
meindevorftcher® hinüber: „er werde ihm erſtechen, wenn er zu ihm komme; 
er folle ſich nicht wundern, wenn einmal ein helles Kicht über feinem Hauſe 
aufgehe”, fügte auch manche keineswegs ſchmeichelhaften Schimpfworte hinzu, 
Auf Untrag des Verlehten heute zum Rechenſchaft gezogen, leugnete er 
zwar den erflen Theil jener Drohung ganz und machte bezüglich der let⸗ 
tern einen ſchwachen Verſuch, ihr ein volllommen harmlofes Ausfchen zu 
geben, indem er anführte, er habe beabſichtigt, ſich Über feine Behandlung 
beim Gerichtsamt zu Markranfläbt zu beflagen, und mit Rüdficht darauf 
dem Gemeinbevorftande zugerufen: „es werde ihm dann fen ein Licht 
aufgehen‘; allein es wurde ihm durch feine rigenen früheren Angaben und 
bad beſchworene Zeugniß eines Dhrenzengen nachgewieſen, daß er nicht nur 
jene Reden wirklich ausgeftoßen, fondern auch dabei unzweideutig mit Morb 
und Brand gedroht habe. Da jeborh feine ganze Erſchtinung und Allee, 
was fonft über feine Perfon zu ermitteln war, dieſe Drohreden nur im 
Licht einer ziemlich harmlofen Bravade erfcheinen liefen, fo begnügte ſich 
das Gericht, Kühlhorm eine dreiwöchentliche Gefängnißſtrafe aufsuerlegen, 
nad; deren Verbũhung es ihm ambeimgegeben fein wird, au feinem often 
alt Tagewãchter und feinem Kriege mit der Gemeinde zurüdzufchren. 

++ Leipzig, 3. Dre. Die ehemals Lange ſche, jehige Dereinsbier- 
brauerei fi damit befehäftigt, zur Ausdehnung bes Geichäftsbitieos grö- 
ere Kellerräume Herftellen zu laffen, und bat zu dem Zweck die nad) Sü- 
den zu gelegene Golonnabe abbrechen laſſen. Geſtern Nachmittag gegen 
2 Uhr flürjten nun plögfih mit Donneikrachen drei neue Kellergemölbe 
ein; die 24 am Bau befhäftigten Arbeiter ſanken zum Theil mit ein, und 
ed war ein wunderbares Glüd, daß bei der fofort erfolgten Ramensverle- 
fung kein Einziger fehlte, auch nur Einer eine ganz geringfügige Quet · 
ſchung am Finger erhalten hatte. Die Schuld am Einſturz trägt die Auf · 
häufung von Erbmaffen auf einer Seite (!) der Brmölbe. 

& Freiberg, 5. Dec. Ueber unfern Guſtav ⸗Adolf -Verein, deſſen 
Borftand vor einiger Zeit eimer Generalverfammlung den neurften Me 
henfchaftsbericht vortrug, ıheife ich Ihnen um fo Lieber einige kurze Ber 
merbungen mit, je mehr fein Gedeihen daraus erſichtlich wird, befonbers 
aud einer Stelung gegenüber, wie fie neuerdings bie Freimüthige Sachſen · 
Beitung in Sachen jenes Vereins einnehmen zu müffen geglaubt hat. Die 
Gefammteinnahme mit Einfluß bes vorjährigen Kaffenbeftandes belief ſich 
auf 509 Zhir. Da von biefer Einnahme am ben Dauptverein in Leipzig 
360 Thlr. abgegeben wurden, fo blieben nah Abzug einiger Ausgaben 
in Kaffe 145 XThlr., bie bis auf 5 Thlt. bei der hieſigen Sparkaffe nie 
dergelegt wurden. Das Wachsthum der Beiträge betrug 52 Thlr. Diefes 
Wachethum vertheilt fi theils auf die Einwohnerſchaft Preiberge, theils 
auf die dortigen Schulanflalten mit Einfluß des Gymnaſiums, ıheils auf 
die 41 Hülfsvereine, melde dem freiberger Zmeigverein fi angefchloffen 
haben. An auferordentlihen Gaben floffen dem Verein 14 Thlt. zu. Seit 
ber Zeit, daß es in Freiberg einen Guftav-Mdolf-Berein gibt (feit 1843), 


hat berfelbe 3725 Thlr. zum Gefammtcapital jener Stiftung en 
und insbefondere noch 10 hälfsbebürftige Gemeinden fomeit unterflügt, daß 
fie ein georbnete® Kirchen» und Schulmefen zu begründen vermocht haben. 
Wenn man nun zu beobadhten Gelegenheit hat, dab die höhern umd rei» 
Hern Gefellfchaftstreife ſich von der Guftan-Mdolf-Stiftung zum Theil ent- 
fernter halten, ald man ermarten follte, fo fand dieſe Erſcheinung jüngft 
einen gleichfam verförperten Ausdruck in der Freimũthigen Sachſen · Zeitung, 
der Sie in Nr. 267 Ihrer Zeitung mit Recht und gewiß zur Genugrhuung 
aller Verehrer des Guflau-Mdolf- 6 entgegengetreten find. Und barf 
eine ſolche Erfheinung Wunder nehmen? Gemwiß nit. Wenn man nicht 
blos weiß, was Gfrörer und Leo, fondern aud Berthold in feinem ſich 
überftürgenden Patrioriömus in dem Werke „Geſchichte bes großen deutſchen 
Kriegs”, Deifing in feinem „Guſtav Adolf in Deutſchland“ gefchrieben 
haben; und wenn damit verbunden wird, was in Aretin's Geſchichte des 
balriſchen Herzogs und Kurfürften Marimilian 1. fomie in der augsburger 
Wllgemeinen Zeitung vom 26. Det. 1845 zu lefen ift und wie man endlich 
theil® direct, theils indirect gegen Söltl's Der Religionskrieg in Deutſch · 
land" zu Felde gezogen — wenn man dies alfo weiß, fo gelangt man zu 
der feſten Ueberzeugung, daß eine wahre Reaction in der Gefdichtämiffen- 
ſchaft gegen Guftav Adolf ſchon feit längerer Zeit angebahnt worden ift — 
theild und allerdings zumeift von Katholiten, theild aber auch felbft von 
Proteftanten. Dies bat aber die öffentlihe Meinung fogar in der prote- 
ftantifchen Welt nicht blos zu einem gewiffen Schwanken in ihrem Ur- 
theil über Guſtav Adolf gebracht, fondern fogar in Mistrauen bei Den- 
fenigen umgewandelt, bie ans bem Ehrgeiz eines großen Könige eimat 
gleihfam als felbftverftändlich ableiten, mas doch nur durch hiſtoriſch be 
glaubigte Tharfachen bewiefen fein will Daß außerdem no viel Ummife 
fenheit mit unterläuft, verſteht fich von felbft. 

& Freiberg, 2. Dec. Die Frequenz der Königlichen Bergakademie, 
bie feit dem faft dreiumbneungigiährigen Beflehen derfelben noch nie fo be- 
deutend gemwefen ift, befteht in 50 Inländern und 77 Uusländern. Bon 
den Reptern fiammen 7 aus Norbamerita, 5 aus Gentral» md Gübame- 
rita, 7 aus England, 1 aus Smyrna, 1 aus Stalin, 1 aus Frankreich, 
1 aus Belgien, 1 aus Rußland, 1 aus Polen und 1 aus Galizien. Die 
Uebrigen find aus den verſchiedenſten deutſchen Bundesflaaten. Spanien, 
das in frühern Jahren öfters fehr zablreich hier vertreten war, ſcheint emt- 
meder aus finanziellen Gründen oder auch deshalb, weil fein Bergbaumefen 
vielfach von Ausländern theils betrieben, theild neleitet wird, von ber Aus- 
bildung junger Nationalen wenigſtens in Berichung auf bie hiefige Berg · 
akademie jegt ganz abfehen an wollen. 

— Dem Spinnmeifter Karl Heinrih Morig Heinze in Golbig iſt für 
die von ihm am 15. Det. mit eigener Rebendgefahr bewerkſtelligte Ereet- 
tung eines in dem bortigen Mühlgraben verunglüdt gemefenen fechtjähri- 
gen Knaben vom Tode des Ertrintens bie Lebensrettungsmebaille in Sil · 
ber verliehen worben. 





Derfonalnachrichten. 
Srdensverleifungen. Königreib Sachſen. Albreiserden, Ritterkreuz: 
der Steuerprocurater und Advetat Friedrich Adolf Kregfhmann zu Leipzig auf 
Anlafı feines SOjährigen Wövocatenjubiläums. 
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Gr. Dreöben, 3, De. Man bat feit dem Unfange des zweiten Wiertels dieſes 
Jahrhunderts beſenders nad; dem Borgange des zu früh verftorbenen Drientaliften 
Loifeleur Deslonghamps den Raärch en⸗ und Fabelfammlungen bes Mor: 
genlantes eine befondere Aufmerffamkeit Ne nei und den Urfprung der bedeur 
tendften berfelben, wie ber „Sieben weiſen Meifter”, ber Fabeln des Bidpai und 
der Zaufenbundeine Rat in Indien nachgewitſen. Dies iſt um fo wichtiger, weil 
fie die Quelle einer Unzahl von Märden: und ftoffen des chriſtlichen Mittel 
alters bilden, welches durch bie Kreuzzüge von ihnen Kenntniß befommen hatte. 
Bir müflen alfo jede neue ————— dieſer Literatur mit um fo größerer freude 
begrüßen, als fi noch mande ® in unferer Kenntniß diefer Quellen vorfinden 
und zugleich auch die culturhiſteriſche und ethnegtaphiſche Wichtigkeit diefer ſchein · 
bar nur zur Unterhaltung dienenden Werke immer Marer bervortritt. Eine fi 
it aber in hohem Grade die mit cbenfo großer Genauigkeit als Geſchmack ange 
feztigte Ueberfegung der türkifchen Ucherfegung des „Guka Saptati” oder der „Sieb · 
aig GSeſchichten des Papagaien”, eines noch heute in feinem Heimatlande Indien 
a ag Mörhenbuhs. Aus diefem indifchen Originale machte frühzeitig ein 
in feiner Mutterfprache ein neues Werk, das aber [hen zu Anfang des 14. Jahr: 
hundert6 al6 roh und alzu weitfchweifigerfjlen, weshalb ein Beitgenoffe des Satı und 
afiz, Iyäred:din Rachſchebi in einer Uebertragung, beſſern Entwickelung 
und Unordnung und künſtleriſch vollendeten Darſtellung dieſe 52 Erzählungen des 
Papagaien unter dem Zitel „Zouti»Ramceh" umarbeitete, Allein auch Liefes Wert 
Pennen wir nur aus einigen Fragmenten, die 3. S. 2. Kofegarten als Anhang zu 
Aouti· Rameh. Cine Sammlung perfiiher Märden von Rachſchebi. Deuiſche 
Ueberfegung ven K. L. J. Iken“ (Stuttgart, 1822) in Ueberfegung mitgetheilt bat, 
Dagegen befigen wir in eben genanntem Buche die lediglich zur Unterhaltung be: 
ftimmte, abgefürzte und nüdhterne Umarbeitung des Nachſchebi'ſchen Werks durch 
den Perier ammed Kaderi, 35 Erzählungen enthaltend, nad der englifchen 
Ueberfegung Br- Gladerie's ins Deutfhe übertragen, Wie jedoch ſchen Kofenarten 
an andern Orten bemerkt hat, erfennt man im dieſer Berballbornung rigentlich Radı« 
(debi's Meifterwert gar nicht wieder, umd darum ift die ſoeben erfchienene Ueberfi 
der zur Zeit @ultan Bajazid's IT., alfo ungeführ 100 Jahre nad Ralhcht ae 
machten türfifchen yegey bo Rofen um jo wichtiger, weil letztere den Stoff zwar 
aud) frei behandelt und das Material gefihtet hat, aber das Original an Leichtigkeit 
des Stils und Durkfichtigkeit der Darftellung übertrifft. Das Werk führt den 
Zitel: „Zuti:Rameb. Das Papagaiendbud. Eine Sammlung orientalifher 
Erzählungen. Nach der türfifchen Bearbeitung rn erften male Überfept von Georg 
Rofen’” (2 Bde,, Leipzig, F. A. Breckhaus, 1858). Die 52 Nächte des Nachſchebi 
find hier auf 30, den Monatstagen entfprechend, zurädgeführt und das Merk felb 
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in Profa, unter die ſich auch Werfe miſchen, wie wir dies im „@uliftan’ des Gabi 
ebenfalls finden, gefchrieben, Die Zendenz defielben war jedenfalls die, eine Art 
Regentenfpiegel vorzuftellen, mad welchem Fürſten fi vor dem Befehlen fhneller 
Dinrihtungen hüten, Ungeberei fireng firafen und ſich der Milde und Prreigebig: 
keit gegen treue Diener Afcig befleißigen follen. In dem Bude ſelbſt wechſein 
Fabeln, Parabeln und eigentliche Mürden, die dur eine Rahmenerzählung zu- 
fammengebalten werden, miteinander ab. Roſen (gegem pre er Eonjul 
in Serufalem) hat nun bei feiner Ueberfegung mit bles das gelehrte, fondern 
überhaupt das größere Publitum im Auge gehabt, weshalb er ANes meggelaffen 
bat, was amftößig fein Fünnte, und wir en baber diefes Maͤrchenbuch mit gu: 
tem @ewiffen auch mad biefer Beite hin volftändig ten. Gleichzeitig ift 
übrigens noch eine andere Ueberfegung oder, richtiger, Umarbeitung der türkifchen 
Redaction erfcienen: „Die Papageimärden, erzählt von Morik Widerhaur 
fer. Mit acht Skijzen, illuſtrirt von Friedrih Gatermann — F . Flei⸗ 
cher, 1858), welche lebiglich auf Unterhaltung berechnet iſt. Deshalb bat der 
Berfaffer das türfifche Original des Sari Mbdülah Efendi nicht eigentlich Überfept, 
fondern, um dem Leer eine Vorſtellung der türfifhen Mebdahs oder 
Märdpenerzähler zu verfhaffen, —5 frei nacerzählt. Warum er ſich aber fo br 
beutende Beplofungen erlaubte, daß im Vergleich mit der Koſen ſchen Leberfegung 
nicht weniger als 18 Erzählungen oder Kabeln fehlen, ift nicht recht einzufeben. 








Aud die Art und Weife der Darftelung, die gezwungene Raivetät und ber Hu⸗ 
mer wollen nicht recht anfpredyen, und glauben wir, daß dem Lefer die ſich fireng 
am den Geift und die Korm des Driginals haltende Darftellungsiweife Rofen's weit 
mehr zufagen wird ald der am bie leichtfertige Ergäblungsweile eines Caylus und 
Hamilton erinnernde Vortrag Widerhaufer's. 

“—r Dresden, 3. Dec. Ein junger Schaufpieler vom großhergogligen ger 
theater zu Darmflatt, Hr. Fritfche, fpielte geſtern auf unferer Bühne den Don 
Carlos als zweite olle, nachdem er ein paar Tage vorher in einer hier noch 
nicht gefehenen Rovität modernften Datums, einem Luftipiel von Rudolf Gende, 
das den Fitel „Der neue Timon“ führt, zum erſten male aufgetreten und trog des 
gerechten Misbehagens, das die mehr prätentiofe als Burzweilige Komödie verur: 
fachte, durch feine angenehme Perfonlichkeit und fein unverkennbar erfreulihes Za- 
lent einen recht günftigen Eindrud gemacht hatte. Dem Schwung und Stil der 
Tragödie Schiler's zeigte er ſich zwar weniger gewachſen, doch ließ er auch bier 
feine anſprechenden Gigenfhaften nicht vermiffen, befundetz vielmehr eine bemer: 
Benswerthe Begabung für erfte jugendliche Partien im höhern Schaufpie. Er be: 
figt ein fehr vortheilhaftes Meußere, gute Stimmmittel und ift nicht jenes ge: 
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ſchmeidige euer bes Naturells, das ein lebendiges und fleribies Empfindun 
mögen verausfegen läßt. Wenn er, wie man fagen hört, an der Stelle des jorben 
abgegangenen Liebe engagirt werden foüte, fo würde er diefen zwar in Ber 
ziehung auf Lünftlerifche Ausbildung nicht erfegen, aber ald eine frifche Kraft will 
tommen fein, die nad den bisherigen Proben ſchöne Doffnungen auf eine energis 
ſche und gejhmadvolle Fortentwidelung erwedt und fon jegt trefflich geeignet 
fein dürfte, fih dem biefigen Enfembie in wünfdendwerther Weife einzureihen. 
Um auf den „Reuen Timon“ zurkdzjutommen, fo ift zu bemerken, daß ber. Ber 
faffer nichts weniger beabſichtigt, als dem alten Zimon, naͤmlich dem Shakfprare'- 
ſchen, einen heutigen entgegenzufegen. Es bat ihm dabei die Tore vorgeſchwebt, 
daß man ebenſo freudig zu gerließen als zu entbehren verftehen folle, und dagegen 
ließe ſich an ſich nichts einwenden, aber eben die Hauptfadye, die Antwort auf die 
e, wie ein toller Berfhwender zu der Kunft gelange, nah dem Genuß mit 
eichmuth und ohne Menſchenhaß zu entbehren, bleibt uns die Geitaltung ſchul · 
dig, und wir fönnten es Riemandem übelnehmen, wenn er in berfeiben eine Be: 
fhönigung des Leichtſinns finde. Daran bat freilich der Autor nicht gedacht; er 
bat im Gegentheil eine fittlihe Lehre geben wollen; nur ift diefe in feiner Inten 
tion ſteckengedlieben und nicht zur Erſcheinung gekommen. Rirgends fehen mir 
einen ethiſchen Proteß, u eine moraliihe Kiuterung, kaum einigermaßen eine 
Art von Motivieung der übermürhigen Luftigkeit bes Helden, für die er aus feiner 
Dürftigkeit Sewinn zieht, obgleich dieſe ihm fe ungewohnt ift, daß er in z ur 
ten Augenblicken zer anftatt eines Glaſes Waller federt, um feinen 
zu löfhen. Ziehen wir paar Phrafen ab, fo ift ni zu ſehen und zu hören, 
was und glauben machen Pünnte, diefer Zimon-Bacon ſei mehr als ein gutberjiger 
und im gewöhnlichen Sinne leichtfertiger junger Mann, der das günftige PA 
das ihm fchliehlich eine Arau und ein Rittergut beichert, wohl verdient habe. Das bildet 
fi Alles ber Autor nur ein, der Aufchauer wird nicht überzeugt. Was aber außerdem 
fhlimm ift : er wird auch nicht unterhalten und amüfirt; das Stück ift von einer ermü- 
denden Gedehntheit, und bie wenigen dramatifchen oder wenigitens theattaliſchen Ef · 
feete find, wie ber Schluß des dritten Actes (mas vorhergeht, ift einfach langmeilig), 
nicht gut benugt. Uebrigens ift ein wefentliches Motiv im Stüc, das heimliche Wuffparen 
einer großen Summe, bie der Verſchwender allmälig zahlt, chne zu wiſſen, daß 
dies zu feinen Gunften geſchieht, von Raimund in feinem „VBerſchwender“ weit 
poctiſcher und bedeutungsvoller angewendet. Der Verfafler des „Reuen Zimen’ hat 
mehr gewollt, als ihm feine Kraft geftattet, und deshalb hat er, wie wir glauben, 
weniger geleiftet, als er gekonnt hätte. Sein Stück misfiel hier vollfkindig, wobei 
mir indefjen nicht verfchweigen wollen, daß eine Rolle, auf die Genie Gewicht ger 
legt, der Deutfch radebrechende heuchlerifche Ruſſe, durch Hm. Walther peinlich 
verdorben wurde; wir halten es fogar für wahrideinlich, daß, wenn Hr, Damwifon 
diefe Partie gefpielt hätte, das Luflfpiel für mebre Vorſtellungen über dem Waſſer 
arhalten worden wire. Mit Hrn. Walther's Hülfe mußte es vollends unterfinken. 
Wie verfehlt aber auch das Stüd fei, fo glauben wir doc, daß es dem Werfaffer 
gelingen werde, manches Wirkfame und Lobenswürdige für die Bühne zu ſchreiben, 
mwenn er fi) vorderhand noch in den Grenzen einer anfpruchlojen Handlung und 
Eharafteriftit Hält und ſich nicht nach der Durchführung tieferer Probleme gelüften 
küßt, Wir gönnen ihm eine natürlige Entwidelung feines Zalents. 


++ Dreöben,, 3. Dec. Geſtern gab der virtwofe Bioloncelift Alfred Piatti 
im Hotel de Sare ein Concert, in welchem er nebft eigenen Gompofitionen ein 
Havdm ſches Adagio und Mendelsfohn'ihe Variationen unter ebenfo lebhaftem als 
wohlverdientem Beifall vortrug. Der Künftler vereinigt mit erftaunenswerther Ber 
berrfchung aller Schwierigkeiten feines Inftruments eine folide Behandlung deſſel ˖ 
ben und eine weiche und elegante Schönheit des Tons, die ihre wohlthuende und 
zum Theil glänzende Wirkung nicht verfehlte. Unterftügt wurde der Künitler durch Frau 
Jenny Goldſchmidt ;· Lind und deren Gatten, welcher durch feine Pianofortevorträge 
ſich wiederum als der tüchtige Kuͤnſtler bewährte, ald weicher er ſich einen begrün⸗ 
beten Ruf erworben bat. Die Mitwirkung der berühmten Sängerin ober gab dem 
Concert eine befondere Weihe und rif die höhft zahlreich anweſende Berfammlung 
zu entzüdter Begeifterung hin. Schen neulich hatte Frau Jenny Goldfhmidt-!ind 
ın einem von einer Violinfpielerin aus Prag, Frl. Gabriele v. Wenpheim, gege: 
benen Eoncert gefungen und die mufifaliidyen Areife Dresdens in Bewegung ge 
fegt. Diesmal trug fie die Pamina »Gavatine aus Mozart's „Zauberflöte und bie 
Arie „Una voce” ı. aus Roffini’s „Barbier von Sevilla”, fomie drei Lieber, zwei 
von Fr. Schubert: „Paufe” und „Der Lelermann”, und eins von Zindblab: 
„Der Schornfteinfegerbube”, vor, und zwar mit einer indivibuellen Vollkommen 
beit, weicher au Der nicht zu wiberfiehen vermag, welcher die Ueberzeugung mit« 
gebracht, Daß der Künfkierin die tiefe probuctive Fülle eines leidenfhaftlihen Ger 
mürhs nicht verlichen ſei. Wie auch ihre Ratur und ihr Zalent geartet fei, for 
viel iſt gewiß, daß Frau Goldfhmint- Lind ganz fie felbit, daß Das, was fie gibt, 
ganz der Ausdruck ihrer innerften Eigenthümlichkeit it, und daß fie diefen Aus- 


druck vollftändig im ihrer Gewalt hat. So h t fie recht eigens durch ihre Per: 
füntichkeit und Dee Kunft zugleich, die, fewie fingt, ungertrennlid) 8 und 
eben durch ihre Einficht ebenjo überwältigend find. „Im kleinſten Punkte”, um 
mit Goethe zu reden, „bie ganze Kraft jammelnd“, iſt fie des Sieges gewiß, wie 
Jeder, der etwas in feiner Art Bolltommences leiftet, und gibt ein Beifpiel nicht 
allein von einer edeln und feltenen Begabung, fendern auch von einem Charakter, 
—* 4 Begabung mit ſtiller, unablaͤſſiger Energie zur reinſten Ausbildung ar 
za at. 


$Ronbon, 2. Der, Unter der Rubrik „Hofnachrichten” Iefen wir im bekannten 
eeman's Zeurnal, das fih vornehmlich diefen Angelegenheiten wibmet, folgende 
ſchreibung einer Audienz der fiamefifchen Gelandeen: „Die Königin und 
ihr Hof waren in vollem Staat verfammelt, und fobald fidy die Thüren des Yur 
bienzfaals öffneten, wurden die Gefandten und " Gefolge, acht Perſonen zuſam ⸗ 
men, ſichthat. Tiefe Bücklinge machend, wobei jie mit dem Kopfe den Boden be+ 
rührten, liefen fie fi auf Hände und Knie nieder und krochen auf allen Wirren 
zum Zhrone Die königlide Gravität wurde bei diefer Procedur auf eine jdywere 
Probe gefegt, obwol bekannt ift, dab die Königin bie Gebraͤuche fremder Völker 
Pennt; als aber der erſte Gefandte die Demüthigung vermehrte, feine Kinnlade 
auf die Thronſtuſe fegte und in biefer Stelung feine Adreſſe las, da wurde die 
Berfuhung peinlich. Die Stene erhielt ihre Wollendung, als der Rüdjug aber 
malt auf allen Bieren angeftelt wurde, damit dit Geſandten ſtets das Geſicht der 
Königin zumenden möchten. Es ift nicht an ung, bier weiterzugeben; aber wir 
mödjten nur andeuten, daß im Hefhalt ver Königin faum eine Perfon war, die 
nicht unter verfchiedenen Bermwänden das Geſicht zu verbergen ſuchte. Später wurde 
in den Staatdgemächern ein Gabelfrühſtück fervirt, im Werlaufe deffen bie fiamefi> 
[chen Ertellenzen zum großen Screen der Hoſdamen ihre Tabacköpfeifen hervor: 
zogen und in vide Rauchwelken ſich comfortable einzuhällen anden. Die Kir 
nigin felbft, obwol befanntiidy empfindlich in diefer m ge ‚ war gutmltbia 
genug, darüber zu lädeln, worauf ihrer nächften Umgebung nichts übrigblieb, alt 
ihren Abſcheu vor dem ſtinkenden Rauche zu bemeiftern.” 
| 
1 
I 
| 
| 
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* Wir Haben wiederhelt gemeldet, daß die muthige Beifende Frau Ida Pfeif: 
fer von ber Infel Mauritius aus in Begleitung eines Englaͤnders Mabagastar 
beſucht, und dert von der Königin Ranavalo, der unfere Landemännin mufifaliiche 
Genüffe durch Produrtionen auf einem Klavier vr. t, freundlih aufgenommen 
wurde. Bekannt ift es aud, daß die Königin beide Meifende infolge eines Ber: 
dachts „außgewielen" babe, nachdem bie G mit Mühe dem Tode entgangen 
find, In Bezug auf diefen legtern Punkt gibt ein Brief der 3da Pfeiffer, 
welcher ber DR: Deutſchen Poſt mitgetheilt wurbe, folgende U ı „Man be» 
maͤchtigte fi der Fremden, und die Königin zeigte fofort die größte Lu, fie 

anz gemüthlic in die andere Welt zu befördern. Die fchwarze Majeftät ver» 
and durchaus Beinen Spaß hinfichtlich eines entfernten Verdachts von Hechver ⸗ 
rath, und würde wahrſcheinlich auf Grundlage diefer gefunden Mechtsanfhauung 
Frau Ida Pfeiffer und ihten Begleiter ohne ale Procedur haben hinrichten laſſen, 
mern ſich nicht der Thronerbe einem folden Beginnen mit aller Kraft widerjegt 
hätte. Beinen Bemühungen gelang es, daß die Königin von der öffentlichen Din» 
richtung abftand. Sie hatte aber ein anderes, auch nit Übles Project in petio, 
nämlidy: ihre @äfte durch Fiebet und Strapazen planmäßig zugrunde zu richten. 
Sie lich Lie Reifenden in Gewahrfam nehmen, als fie gerade am Kleber litten, und 
dann von Dffizieren und Soldaten langfam durch die ungefundeften Gegenden, an 
welchen Madagaskar fehr reich ift, escortiren. Auf einer achttägi Meifeftrede 
bradyte der Bug nicht weniger als 53 Tage Wo es gunz det war, hielt 
man eine bis zwei Wochen an, um von der Flebertuft eborig zu profitiren, und 
dabei gewährte die Escorte den Fremden in ihrem todtfranfen Auftande nicht die 
geringfte Bequemlichkeit. Sie fchliefen die ganze Zeit in den 9 
die kaum dor dem Regen hinlaͤnglichen Schutz boten. Man flieht, die Königin hat 
Zalent, fie fönnte die Erpeditionsmethoden der Ramilie Borgia ftubirt haben und 
fidy ihrer Sache nicht beffer entledigen. Soviel fteht fe, fie iſt ganz unfduldig, 
daß Frau Ida Pfeiffer nody lebt. Die gefunden Raturen unferer Meifenden und 
ihres Begleiters swiderftanden jcdoch glüdtiherweife dem Sturm, den man gegen 
fie losgelaffen hatte, Beide landeten trog aller Pladereien, Strapazen und Leiden 
—E wieder auf der Inſel Mauritius, freilich ohne ihre Zwecke auf Madagadfar 
erreicht zu haben. In welchem Auftande fie jedoch ankamen, daven geben die Schluß · 
zeilen des Brief, der vom 25. Sept. datiert ift, einen Begriff. «Seit den 24 Stums 
den», jhreibt Frau Pfeiffer, «die wir bier in Mauritius zubrachten und während 
denen wir wieder gute Luft, Pflege und ärztliche dlung geneffen, find wir 
fon um 100 Proc. befier. Ih kann heute ſchon em halbes Dupend mal mein 
| Blmmer durchichreiten, obme zufammenzubredhen, und ich ſchreibe, wie Sie fehen, 
dieſen Brief, den ich gewiß noch heute beendige.n'' 





Handel und Induftrie 


Die Eoncurrenz um den Erportwaarenverkehr Süddeutſchlands 
und der Schweiz. 

v Bremen, 0.Rov. Die für das Emporblühen der Hanfeftädte oder, was Daf: 
felbe fagt, der deutſchen Mhederei fo tiefeingreifende ber das Heranziehen 
des Erportfrachtverfehrs des ſudweſtlichen Deutſchland und der Schweiz ift wieder 
durch die jüngften politifchen Borginge in den Vordergrund gedrängt. Es concur« 
riren jegt nicht mehr blos einzelne Bahnen des Weiten und Hafennänte Hollands, 
Belgiens und Frankreichs mit uns, fondern die Diplomaten und Regierungen dier 
fer Staaten felbft haben bdiefer Frage, die wir immerhin als eine Lebeneftage für 
die Gntwidelung der beutfchen Schiffahrt anfehen fönnen, ſich bemaͤchtigt und mit 
Thatſachen bereits geantwortet, ein Beweis, welche Wichtigkeit unfere weſtlichen 
Nachbarn ihr beilegen. 

„Bremen eder Hamburg konnte unfer Liverpool werden”, ift ein in der Han: 
delswelt oft gehörter Aus ſpruch, und es liegt darin mander fromme Wunfd begriffen. 

Es konnte ein foldes werden, wenn endlich jest, wo unfer weiteres Baterland 
mächtige Unftrengungen macht, feine materielle Einheit zu erringen, ſewol die Me 

ierumgen (als Adjarenten des Mheinftroms) als bie Directoren der weltlichen @is 
(mbapacı, sth den rationellen @rundfägen einer felbftfuchtiofen Gandelspolitif 
olgen wollten. 

Uber noch immer find im Dften und Weiten unfers Waterlandes die natürli» 
hen Berkehrewege, die Ströme, durch Zölle und Acciſen aller Art die Demmniffe 
unfers Binmenvertehrs, und es muß Wunder nehmen, daß nad dem Ausw 
der Eentraltommiffion für die Rheinſchiſſahrt das Bollamt zu Koblenz 662 geaichte 
Schiffe mit 17 151 Een. firomauf: und abwärts paffirten. Die Flußfracht if 
bekanntlich die billigſte, und doch kommen hierzu noch die Zölle bis zum Betrage 
der Fracht, fomit IVO Proc. Preußen läßt feine eigene Flagge freis en, Baden 
und Balietn vergüten zu einem geringen Zheile die ausländifchen Zölle, d. b. fie 
gewähren Erleichterungen; Helfen und Raffau erheben dem hoͤchſten Rheinzoll und 


zen dafür am wenigften ven allen adjarirenden &taaten für den Strom. Die 
| ahme gr betrug 46,012 Rl., Heſſens 59,262 Fl., Badens 927,612 RL. 
‚OO Fr., der Niederlande ', Mid. Kl. Baben und Frankreich 

rätmten im MBerein 198 Schiffahrtshinderniffe weg; die ſchnaſſauiſche Strecke 
aber iſt die am meiften verfandete, die Hinderniſſe mehren fi von Jahr zu Jahr, 
und eine Menge Stellen haben Peine größere Ziefe als das Binger Loch. Man er: 
hebt vom den Schiffegefäßen die volle Merognitionsgebühr und zwingt dagegen den 
Schiffer, nur im VBerhältniß zu dem verfandeten Rahrwafler ba zu nehmen! 
Dem gegenüber bat denn z Holland, feinen Vortheil ſehr wohl fennend, alle 
Strombinderniffe und «Abgaben, namentlich aber bie Differentialzöle, aus dem 
Wege geräumt. Belgien ift in feinem Gefegentwurf in meuefter Seit durch Wuf 
hebung ber Durhfuhrzölle gefolgt, hat feinen beſchraͤnkten Schupzelltandpunft vei · 
lafien, unter dem Einfluß ber brüffeler Gonferenzen für Bollreformen das Befey über 
die Differentialzöle vom 19, Juli 1856 aufgehoben und nur nod niedrige Fnanz 
zoͤlle feftgefegt. Außer Holland und Belgien iſt aber in neuefter Beit auch = 
reich als Eomcurtent bei der Spedition der Frachten unfers Südmweltens aufgetre: 

| ten. Das Biel if daffelbe wie das angeftrebte Mittel. Es gilt den K egen die 
Differentialzöle. Der Minifter der offentlihen Bauten will fie unt wiffen, 
und die Hoffnungen der Oſtbahn find hierdurd bedeutend gefteigert worden, dat 
Biel zu erreichen. Diefelbe ftößt in vier Punkten auf Deutihland; fie führt mit 
einer GON Kilometer langen Strecke bis Paris, von wo die Havrebahn unter ber 
beutenden Rradtbegünftigungen den Waarenverfehr mit dem Deean vermittelt. Jur 
Beit wird ſelbſt in Paris noch bezweifelt, daß das Streben des Minifters und der 
Bahn ein erfolgreiches if. Angeſichts diefer ebungen bebarrt der Weſtdeutſche 
ifenbahnuerband bei feinem heben Frachtſage. Rachdem bereits die hannoverſche 
iſenbahndirettien für Stapelartikel den Rracttarif für Eentner und Meile auf 
3 Silberpfennige berabgefept, die Bahnen bis Heidelberg auf 3%, Pfennig normirt 
haben, iſt die Badiſche Stantsbahn, weiche wegen der langgeſtreckten It bes 
Landes nicht weniger als AU Meilen Babnlinge hat, dennech unter dem baltlofen 
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Grunde den Borflelungen der Hanbelswelt negenüber bei dem höhern Tarif ver 
blieben, daß fie wegen des gan andere Bahnen ungleich böhern Baurapitald und 
der größeren Betrieböfoften die bisherigen Saͤte fefihalten mäffe. Als ob nah gewiß 
ſeht einfacher Berechnung die Spedition ſich nicht nothwendig andere Wege und 
‚zwar billigere als die badifche Bahnftredte fuchte, und fomit die ihr entgehende Fracht 
das gefoderte und erwartete Plus des Rrachtfahes und der Einnahme in ein doppelt 
und breifaches Minus derfelben verwandelte, So wird auch bier die hanſtatiſche 
Rhederei allmälig durch das irrationelle Feſthalten der weſtdeutſchen Regierungen 
an theils fpecifif-finanziellen, einfeitigen Grundfägen auf dem Gebiet der Flutzol 
gefengebung, thrile mathematiſch und wirthſchaftlich irriger Berechnung bei *— 
ung einer möglichft hohen Eiſenbahndividende den bedeutenden Waarenberkehr des 
fürmeftlihen Deutihland und der Schweiz an die comcurrirenden Staate des We ⸗ 
end verlieren! Welche Summen entgehen hierdurch Deutſchland an Fracht, Ur 
ohn für Fluß» und @ifenbahntransport, melde den damit zufammenhängen: 
den Gewerben, welche dem Aufſchwunge unferer deutichen Handelsflotte, wenn man 
Zahlen ſprechen läßt und allein nur den diesjährigen Erport der rührigen Schmelz 
im Werthbetrage von 500 Mil, fr. erwägt! 





Wien, 3. Der. Der Stand der Defterreihifhen Nationalbank if nad 
dem Ausweis vom heutigen Tage folgender: Sübervorrath 97,807,908 Fl, Bank ⸗ 
notenumlauf 350,450,508 Fl. estomptirte @fferten 79,777,184 RL. hüffe auf 
Staatspapiere in Wien 75, Fl. und bei den Kilialleipanftalten 11,481, Fl. 
fundirte Staatsfhuld 53,084,354 Fl., Staatsgüterfhud 150,500,000 FL., Pfand: 
briefe im Umlauf 4,561,500 X. Am 4. Der. des Bergen Sahres war der @il» 
bervorrath 85,154,598 Fl., der Banknotenumlauf 379,879,300 Ft. 

Berlin, 4. Dec. Die Bank · und Handels: geitung fchreibt: „Die beruhig · 
tere Stimmung, die geftern in der biefigen Gelchäftswelt Boden zu innen anı 
fing, wurde heute wieder dutch die Rachticht von neuen Bablungsfuspenfio- 
nen in Hamburg gefört. Es werden gleichzeitig mit der Meldung ven der 
Biederaufnahme der Bahlungen feitens einiger früher in Stodung gerathenen Hiu- 
fer folgende Firmen als falit angemeldet: H. Dala, F. W. Kortmann, Charles 
Lawy u. Comp., Stodfifh u. Eomp., W. Dlendorff u. Comp., Zacharias u. Wendt, 
W. — Wolff u. Karpeled, Gaedeckens u. Bornemann, Möller u, Lichtenberg, Görne 
u mp,” 

Kopenhagen, 2. Der. Sorben beendigt die Kaufmannfchaft ihre öffent: 
liche Verſammung in der Berſe. Die Dieruffion war äußerft rubig und würdig. 
Bon allen Seiten wurde die entichiedenfte Misbilligung gegen ſedes Meratorium 

eäufert. Es wurde mitgetheilt, die Ratienalbank babe zwei Kaufleute, Adler und 
bt, nah Hamburg gefendet, um ein Arrangement mit den Acceptanten kopen: 
bagener Zratten zu treffen, indem fie willens fei, ven ihr biscontirte Bancomechfel 
beim Berfol zu erneuern. Der Kinanzminifter leiht der Nationalbant 1 Mid. 
Arhir. Eine Eommiffion aus Abgeortneten des Kinangminifteriums, der Börfe und 
der Bant wird eingefest, um Maßregeln zur Verhinderung des Umfihareifens der 
Krifis vorzufhlagen. Die Berfammlung äußerte ſich gegen die Yusftellung von 
Bons, wozu jedoch ein Borfdlag der Eommiffion vorgelegt wird. Die Berfamm+ 
lung machte einen ſehr berubigenden Gindrud, (Hamb. R.) 


Bremen, 3. Dec. Der geftern verfammelten Bürgerfhaft wurde im Anſchluß 
an die in Preußen eingetretene Aufbebung der Zinsbeſchränkungen ein für 
das hiefige Staatögebiet die gleiche Maßtegel befürmwortender Antrag des Dr. Adami 
überreicht und die Dringlichkeit der Berathung diefer Angelegenheit motivirt. Die 
Bürgerfhaft glaubte > die Dringlicpkeitsfrage vermeinen zu müflen und ging 
demnaͤchſt auch über ten Antrag felbft zur Tagekordnung Über. 

Verona, 2. Dec. Die amtliche Zeitung meldet ein neues Falliſſement 
aus Mailand mit 450,000 Lire. Die Geſchaͤſte ftoden noch immer, 

*Beipgig, 4. Der. Bon der officiellen „Deutſchen Eifenbabnftatiktit” 
ift neulich der fechöte Jahrgang erichienen, welchet das Betriebsiahr 1855 ber 
trifft, der dritte, welchen die Direction der Berlin: Anhaltifchen Eiſenbahngeſellſchaft 
als aefhäftsführende Direction des Bercins deutfcher 
fammengeftelt. Diefer Verein umfaßte bis ver furzem fi e dermalen befker 
bende, d, b. befahrene deutfche Gifenbahnen, nur mit Ausnahme der Köln: Kre 
felder, Köthen.Bernburger, Dresten-Zharander, Höchſt ⸗· Sodener, Yöbau + Bittauer 
und Rendsburg-Reumünfterfhen Eiſenbahn; doch fehlen in dem vorliegenden Ka- 
bellen auch die Bahnen der k. k. priv. Seſterreichiſchen Staatseifenbahngefelihaft, 
wogegen die nicht zum Verein gehörige RendeburgNeumänfterfhpe Bahn als im 
Betriebe mit den breiten andern beifteinifhen Bahnen vereinigt in die Statiſtik 
aufgenommen ift. Bereits im Jahre 1856 (auf ter Generalverfammlung zu Krank: 
furt a. M. am 21. und 22. Juli) waren außer der Blüdfladt-Eimfhauner auch 
bie Kalferin-Eilfaberbbahn und bie Theißbahn fowie eventuell die Kaifer + Franz 
Joſeph· Orientbahn nnd bie ngatigifgpe Karl-ubiwigsbahn in den Verein aufgenom: 
men worden; auf der dietjährinen Beneralverfammlung (zu Münden am 27. Zuli) 
haben noch folgende Gifenbahnen Aufnahme gefunden: die ſüddeutſche Berbindungs- 
bahn, die lombardijdpvenetianifhen Gifenbahnen, die bairiihen DOftbahnen, bie 
Dres den · Tharander oder Albertsbahn, die Suſchtihrader, die KöthenBernburger, 
die Dppeln-Karnowiger und Loflacher Gifenbahn, wogegen die Direction ber 
Bonn Kölner Bahn wegen Berfhmelzung derfelben mit der Rheinifdhen Eifenbahn 
aus dem Berbande geſchieden it. Der Verein umfaßt fomit dermalen fämmtliche 
deutſche Staatsbahnen und IB Privatbahnen. Der vorliegende Jahrgang unter 
ſcheidet ſich von feinen Borgängern weſentlich: einmal durch größere Genauigkeit 
und Sorgfalt, während die pe Zahrgänge in diefer Hinfiht par Mandes zu 
wünicen übrigließen, fodann Durch größere Kürge. Zum erften male fehlen näm: 
lich diejenigen Abſchnitie, welche eine allgemeine Beihreibung der Bahn und eine 
Ueberficht der angeftellten Beamten und bef 
und in der Statiſtit für 1854 40 Seiten einnahmen. Diefe Rachrichten folen naͤm⸗ 
li wegen der gerin von Jahr zu Zahr eintretenden Beränderungen künftig 
micht jährlich wiederholt, fondern nur ale fünf Jahre in bie Statifif aufgenommen 
werden. So zwedmäfig dies im Allgemeinen erfheint, fo wäre doch eine Hus- 
nahme in Betreff der neuanfgenommenen Bahnen mwünfcenswerth. Befonderes 
Intereffe bietet die Ucberficht der beim Eiſenbahnbetriebe vorgefommenen Unfälle 
darz nur möhte daran auszufegen fein, daß die Zahl der bei benfelben beſchädig 
ten und getödteten Verfonen nicht für das Jahr 1855 befonders angegeben iſt. Bis 
Ente 1855 wurden 568 Perfonen getödtet und 782 Perfonen beihädigt; unter 
Erſtern waren 40 Reifende, Die größte Zahl getüdteter Perfonen kam auf felgen: 
den Bahnen vor: Kaiſer⸗Ferdinands Rordbahn GI (morunter 6 Neifende), bairiiche 
Ztaatsbohnen 56 (morunter 3 Neilende), KölnMindener und Riederfhlefifh Mär: 


Eifen! berwaltungen zus , 


| 





chaͤftigt geweſenen Mrbeiter enthielten | 


tiſche je 52, Dannoverfhe Staatsbahn AU 10. Für mebre Bahnen, 3. B. die Braun: | 


ſchweiaiſche Staatsbahn, die Dberfchlefifche, die Mecklenburgiſche, die Rheiniſcht tr. 


it in Grmangelung aller Radrichten gar Beine Ziffer angegeben. Schliecklich fei | 


bemerkt, daß nad Ausweis der vorliegenden Tabellen bie Unlagerapitalien der 
darin verzeichneten Gifenbahmen im Ganzen 527,599,204 Ihr. ausmachen und auf 
denfelben im Jahre 1855 von An Lecometiven 33,321,541 WVerfonen und 
377,817,135 tr. Büter befördert wurden; die Einnahmen betrugen im Perſonen ⸗ 


verkehr 20,159,434 Ahle., im Güterverkehr 38,584,741 Zhlr., die Summe aller 
Einnahmen mit Hinzurehnung ber außerordentlihen 61,388,300 hie. 





Neuere Rachrichten. 


Am Schluß unfers Blatts erhalten wir über Berlin noch folgende 
telegeaphifche Depefie: . 

* Hamburg, 5. Dec. (Telegraphifhe Depeſche) Die Bürgerfhaft 
ift Heute Bormittag zufammengetreten. Es foll bei dem Se— 
nat auf Genehmigung zur Errihtung einer Staatsbisconto- 
kaſſe, nicht zu einer Anleihe beantragt werden. Die Staats- 
discontofaffe foll Papiergeld als Zahlungsmittel anwenden. 


Leipziger Börse am 5. Dec. 185%. 
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Berlin, 4. Dec. fonds und Grid. Rreim. Ant. 97%, bez, Prim. Ant. 106), bez; 
Staatsihuld-Sch. BI’, bez., Seehandi.-Pr-Sh.—; Mdr.—; Er. 100% bez. 

Quständifhe Sonne. Poln. Schag-Dbl. 774 bez. Poln. Pfübe. neue 51 bez. u. @.; 
SH Fl.Ccoſe 827, G. A · IIl. cooſe 92’, Br. ” 

Bankarlien. Preuß. Banfanth. 142 bez. u. ®45 Berl. Kaffenverein 116 Br.4 Braun 
(dweig. Bantact. abgeft. III bey. u.@.; Weimar. 1OUBr.; Moftoder — GSeraer 30 
Br.: Zhüringer 604, bey. u. @.4 Gothaer 83"/, Br.; Hamb. Rorddeurihe 834, —I— 
69 bez; Bereinsban? M2 bez; Hannoverfhe 100 Ga Bremer 110 @.; Luremburger 
719 be3.; Darmftidter Betteibant 84%, bez; Darmft. Ereditbfart. 834,2 483 bez. 
u Br, Berecht. Scheine — ; Leipziger 63%, bey.; Meininger 73',,—14 bej.; Kobur 
ner 68 Br. ; Deffauer 34%, bei; Moldauiſche Landesbanf 83 bez.; Deſtert. 
89%, bez.; Genfer 48’, &.; Disc-Gommanditanthl. —— ı Gonj. 
Schein — — Re 124 Schlefiiher Bankverein 70 bez. u. @. Preuß. 
Handelsgefelfch. 84%, etw. u. 82%, bez. Waaren-Er.:@, 94’/, bez.: ef. f. Ahr. v. 
Eifenbbrf. —, Minerva:Berawerdsact. BUY, Br. 
— Berlin-Unhalt 120 ⸗ 120 bez. Pr.⸗ Act. 80 bes Berlin · OHam· 
burg 111 Br, VPr.Act. —; eng Te 1341, —1334, bei, Pr.» Art. 
Lit. Au. B.—, C.—, D. — Berlin-@tettin 113 Br., PrAct. — Klin ⸗ Minden 
144 Br., Pr.Act. — II, Em. Spc. 100%, bez, Apt. —, IN. Em. —, IV, Em. sIBr. 
KRofel-Dderberg (Wilhb.) 4314 bey. u. Br, Pr-Bct. —ı Düffeldorf-@iberfeld —, Pr. 
act. ⸗ deburg⸗· Wittenberge 29 Br., Pr. —ı Pr. Mordb, 421,4], 
bey. u. Br, Pr Ad. —; lei. Lit, A. 134’ ber. u, Br, B. 195%, bey: Mber 
niſche alte 87 Br., neue —, neuefte TD%, bey, Str PriAct —, PrsDbl. —ı Daller 
Ihüringer 122 Be., Pr.Act. May, @, 
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Kmfterd. 2.102 — 3230— eg 2. 152%, Br., IM. etzeibebörfen. Berlin, 4. Dre. Weizen 50-68 Zhlr. Roggen loco 38", 
ee —— —— ee ien 2:28. 99%, Br.; a, ae „ Mpfd. newer 3914 KThlr. bez, Dee. u, Fe: ES Peg bei. u 
Augsburg 2M. 101 bez. ; Eo Y, bey, nr 98%, Br.; Franff.a.M. | Br, Y, &; San. /Rebr. 38%, hir. bey, u. @,, zen Frühjahr 404, — %, Khlr. bey. 
56, 12 bez.4 Petersburg 93%, bei. u. Br, Re m Y, Xhle, bey, u. Br., 41 G. [Beizenmehl Rr. 0. 5", 

— 44, Re. 0-1. 4%, —*— — camchl Rr. * De ea Rr. 0-1. 
Breslau . 2m Defterr. Banfn. 09%, @,4 Oberſchl. Wet. Lie. A. 135%, G. | 3,2%, Zhle. Hafer ne rühjahr 30 Br. MUB Inc Ih 
B—, C.135%, @ —* * —— Bu ns * 5* — 
u x.4 3 x —— Dx. AaApril Mail 
gr a M.,d. Du Nordb. —Ludwigshafen · Berbach 146%, Ya, Yar Ya ben, Br. Spiritus loco 104. —16 Ahle, Der Dec/3an. u, —Y,— — 
Ad Atanffurt-Hanau 81%, ®.; Arantf. Bantact. 110Br., 109%, @.ı Defterr. ai en ne, Y, Brei rt 1.⸗ u he. be. u.@, 4, Br.; an 
Rätionalbnfart. 1073, 1071 bey; Spe. Met. 727, ©; 4 Ve to 1834tr ri ir. bez, Bru 10 Ahle. bey u —— — —8 
Koofe -; 1838er Boofe —; bad. MRl.«Roofe 83, Br., Y, Sonfe u dor. | 10H Y Ze. bg. Br, Y, 0.; MaisZuni 20 Air. bey, Br. u ©. 
Spanier 36%, Br I’npe. 24%, Br. Wien 109%, Br ker. „Br. Amſterd. fe bei Derali 


100 Br; Disc. 5 Ye. 


4. Dec. Spe. Met. 801%, 43 gr do. Hupe. —ı 1830er 
1 nn en 


u eu oole i 2 


Rordb. 1780; 
ban 193°, ; ng Fade kalt 107% 8 


1 


Elifaberhbahn — ; 


Paris — Gold 110’. 


on fehr —*4 und feft zur Rotiz. 
Gonjols von Mittags 12 Uhr waren OLY%,, von u 1 ar aM „engeirofen. 
705 4Yape, Bl; Eniditmebilieract. 7275 Span. 3pr. 


Schlußcurfe: 
hin —* rembard. eilm. 


25; Silberanl, 88'4; 
bahnact. 590; Franz:Zofep 


3. Dec. Die Ipe. Rente 


* id Meſtert. 
bahn 465. 


Konbon, 3. Dec. Fremde ende im Algemeinen fehr ſeſt und siemliches Ge 
(Gäft. @über 61%, Gonjels 91% Y,; @pan. Ipe. 254,4 Mericaner 10%; Bar: 
dinier 86; Rufen 5pr. 1054 dtapc. 95%. 


Pr * a se — m, KT Ioco — nach, beißen a. äft, 
cm u er niedriger end, tm 
getännigt 100 100 Er. Spiritus nahe Zermine behauptet, fpätere matter, gefündigt 


em 2 
Ere dit · 


enaudampfidi Bredlau, 4. Der. <, en weile 52—68 Gar., gelber 50-4 Gar. Roggen 


en 10. des | 20-43 Sr. Merle 3542 Bar. — Spiritus per Eimer zu 60 

| Quart bei 56 Proc. Zralles 6%, Ahle. 
egann zu 67.60, wid auf 67.50 und = 
ur Griöitmebilit mar (he angebeten. | a7, ee ee der 


» 
TR Ioco, Der. For le 19% be. 
5 u 74 De — 


BEA 


„z Roo. bis mit 3. Der. * 


au * bo 


3 001 Br 





gen 3 Zt. WR Nor. 3 Ahle. 
Di Ren öa Pswar. Bern 2 zo .—3 iã 
ei 





Ankuͤndi 


ungen. 


Anzeigen werden angenommen in den Expeditionen in Eeipzig (Duerflraße, Ar. 8) und Dresden (bei E. Hödiner, Nenftadt, Un der Brüde, Rr. 2.) 
— — — ç —ñ— — 


Im Berlage von Aoh. Urban Kern in Breslau 


iſt foeben erfchienen: 


Die Chemie und Induftrie 


unferer 


F 


eit, oder die wichtigſten chemiſchen 
abrikationẽ zweige nah dem Standpunkte der 


heutigen Wiſſenſchaft. In populären Vorträgen 


von Dr. &. Schwarz. 


Mit vielen in den, Tert gedt. Holzfcnitten. 


Complet. 


1. Band: 
Die Verarbeitung unorganifcher Körper. 
Gr 8 Ge. 2 Thlr. 24 Sur. 
Der Verfaffer führt in diefem Bude die chemiſchen 


Induftriezweige vor, wie fie fih unter dem Ginfluffe 
der Wiffenfchaft und des praktiſchen Lebens entwidelt 
ea in einer populären, jedoch nidt fladhen Dur» 
e 


Aungsweiſe. Es dürfte ſich deshalb diejes Werk allen 


Denen empfehlen, melde ſich eime Einſicht in das rege 


Zreiben unferer Indaftrie verſchaffen wollen. — 


[4491] 


Leipziger j Zagesfalender. 


A 


bfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig, 
1. u ber Sachſ. Baperſchen Staats ·Eiſenbabhn: 
Abf. Mrgne. U. Megane. TuU. HOM., Vorm II, 
Ram, 2 U. 30 M., Abre. 6 N. 30 M. — Ant. 
Mrans. su5 5 M. — 1214.20 M, Abve. 31. 
15 M., Abe. 8 U. 35 M. u. Abos, D u. 15 M. 
Auf der Leip ARE ST Eifenbabn: A. Nah 
Berlin: Abſ. Mrone. 5 I, Drgnd. SU. 5 M, 
Rahm. 21.— An, Rahm. I. U, Abbe, 5U. 45 M.. 
Abd. SU. —B. Rah Dresden: Abf. r ne. 6, 
Mrane. 81.45 M., Rahm. 2 U, Abve. 6U. MOM, 
Rats, WU.—AnE, Mrans. 61. H5M, Brm. ION, 
Radm. I U., Abde, 54. 45 M. Abde DU. AM. 
1. Auf der ei ang «eip iger Eifenbabn: A, 
Nah Berlin: Abf. Mrone.: al. Dirans. HU. HM, 
Mu6pe. 5 ML., Mbps, 6 UL. (bis Wittenberg). — Ant. 
Br. IL U. SO M. Nadım. 12 1, ZUM. (aus Wits 
tenberg), Abde. 54.45 M., Abde. BU. WM, Ndts. 
1n.s5M. —B Rah Mandeburg: Abf. 
Drgns. TIL, Mrgns.7 U. 3OM., Mitt. 12 U, Abos 
6 U. Abs, 61. 30 M. (bis Eötben), Rchts ID U 
— Ant. Mrans. TU. 3OM. (aus Götben), Mrans. 8 1, 
35 MD. Nam. 12 U.3OM., Nahm. 2 U. 15 M, 
E Abde.5 1. JOM., Abde PL. IOM, Achte. IIU. HM. 


IV. Auf der Thüringifchen Eifenbabn: Abf. Mrans 


Stadt- Theater. = 


Branzöfifhen des Scribe und Delavigne. 


AUSM, Mrans. TU. 30 R. Borm. I0 U. m, 
Radım. IU, 20 M., Abos, 6.50 M, (nur bis @otba) 
Räte. OU. 35 M. — Ant, Mrgus. 4 IL, Wrans. 
TU. M. (von Grfurt), Nachn. I ii. Rahm 4 U. 35 
m, Abe. 6 U, Abos, D U. 30. M. 







Afe® : Dampfschiffahrt-Gesellschaft 
SEE des Oesterreichischen Lloyd 


Die neneften Rabrtenpiine und Tarife der Du ai des Deſterreichſchen Lloyd, 
weitere Ausfunft erhält man foftenfrei bei dem Herten 


DBufiour Gebrüder & Co., zzeten ve Deiterrihtihen Yoyd In Leipgig 


. und bei den Herren 
Lüder & I —— en des Defterreihiihen Mond in Dresden. 


0. 





jo mie jete 


[429) 





Rus Imperiale. 7 um. Rue Imperiale. 


Grand hölei de Lyon. \ 


Unter der Direction des Herrn D. Schott vom großen hötel du Louvre in Paris. 
Diefer große und practvolle Gaſthef, MO Betten enthaltend, nad den Modellen der beiten Gaſthöfe 
Deutſchlanda und der Schweiz erbaut, mit Glegang, Luxus und Comfort möblirt, liegt in der Mitte der neuen 
Rue Imperiale neben der Danf, der neuen Börfe gegenäber. 
Große und elegante Speiiefäle, Gemertetiend. und Geſellſchaftoſale, Divan für Raucher, — Gute Br 
blenung, Höflichkeit, Meinlickeit, gute Kücht, empfehlen dieſen Gaſthof allen Reiſenden und den Aamillen. 
Stel» und Privatwagen, — Reftaurant nach der Karte zu jeder Stunde. [4263— 77) 
DD — HAN —— 





Im Betlage der Königlichen Geheimen Ober» Voſbuchdrucketei (MR. Decker) in Berlin it ſocben erſchlenen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Schloß Krakau und das legte Turnier. 
Hiftorifher Moman aus ‚ie Eee Hälfte des XV. Qahrhunderts 
Bachmann, 
2 Bde, 8. En * Bruftbilde (Stephan Batory), 
gebeftet direis 3 Thlt 15 ar. 
Arüber it vom demſelben Berfafter erfdyienen : 


Der Furt ein Rieden” und feine BYarteigänger. 
man a 2 
»2 Be. 5. er 1 —— De este. 
m et Preis Ir. 


Dibliotbefen: Boltebibllothet in der ehemaligen Mathöfreie 
ſchule 11—12 U. 

Archaͤologiſches Mufenm (au der erſten Bargerſchule 
Ar. 3 parterre) 1O— 12 libr- 

Stadtiſches Kunftmufenm (1. Bärgerfihule 11—3 U.) 

Zelegrapben. Dureau, Poftgebäude 3 Tr., geöffnet Tag 
und Nacht. Während der Nacht Eingang Dresdner Eır. 

Lit. Muſeum (Zeitungsbale Reading-Rooms, Cabinet 
de leeture), Gentralbaße, Im Salon des Badebaufes, 

Del Bechio's Kunitaus (Kanrbode), 10—3 0. 

Dampf- und alle andere Bäder vow fräb hit Mbende In 
Kreifch's (früber Arüger's) Babeanait, Kefenıbalgafie 1. 

Concert im Shäpenbant. araf Ludwig 6 Brautfahrt. 


onntag, 6. Die. Mobert der Teufel. Grofe romantifche Oper mit Tam in 5 Wcten, nad dım 
ufit von Giacomo Meyerbeer. 
Gewöhnlihe Preife. 


(4512 


Echte 
Bereins: 


Hoftheater in Weimar. 


Mittwoch, 9. Dee: Roſa und Röshen. — Den- 
nerftog, 10, Dec: Sohann bon Parid. — Sonnabend, 
12. Der, Rear einfudirt: "Sieben Mädchen Hierzu: 
Der verwunfdene Prinz. — Sonntag, 13. Der.: Land 


aarfärbe- Tiuetur zu 73, Nar. im 
omptoir, Petrröltraße Nr. 13, Hausflur. 





(40, Übonnements · Borftellung.) 
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Verlag ron F. A. Brockhaus in Leipzig. —* 222 x WEESTCHEELTEE IEFREEE, 


Unfere Zeit. 


* | } Ä Publ 
Sahrbuh zum Converjations-Lerifon, Seen 
t Iär: MHopädi Werts N Bill en rei . 1 r. — fie i j 
5 bern (pr Kern Pe he Anke ed 
eofpect in allen Buchhandlungen zu erhalten. enthält Folgendes: 
1 egeomistie en Zuftände des Ginefiisen Meihe und feine Gtelung zu ben Ber IIm Verlag von J. Weith in Carlsruhe 


* 
* 





tragemi *F den Karl a TER — zu. 5 ee — iR erfßienen: 
tt nabe an franco ontarabic). — n 
(Bidiam Sullen). = (Govaignac ( Eupine . Teuis). _ Dakı (Iohann Ehriftian Ei —* — Dana dar Hochstetter, Brot. Schweizerifhe Hedi: 


* ) — Gunen (Friedrich Eugen Karl Paul Ludwig). — Sreeleg. (Serace). — Grernougb (Horatio). —| tectur. Ifte Abth: Holzbauten bed Berner 
3 ge Beietrid.) — Age m. nt — Dberlandes in 6—3 Heften beſtehend, euth 
wi — Rapolion em 8 “ — Aber a 

— Senkow (ri (Sie). — Eimonow (Iwan Michailewitſch). — Zurmer (Iofepb Malord Wiliam). — Wit: Perfpet. Anficten , Facaden, Grundriffe, 


Schnitte und Detaild mit erläutetndem Text. 
tier (Selm reentca ee ites Heft von 6 Blatt mit Vorwort in Folio 
Das Wert bildet ein 1 Zblr. 15 — 


unenthehrlicheß Supplement für die Beſiher der zehnten Auflage ded|eisenichr, Fr., ürfe ausgeführt 
Gebänbe, Entb.: er nhöfe, rter * 
Gonverfationd=Zerifon —— — — — 
ſowie für die der „Gegenwart“ und ber verſchiedenen Eonverfationd-Rerita. Daneben hat daffelbe] 1àUltes Heft von 6 u. 7 Bl. Gr. Folio. 
jedoch einen durchaus felbitändigen Werth, indem es beſtimmt ift, dad Zeitleben in Staat,| A 1 Thlr. 15 Nar. 
—— Wiſſenſchaft, Kunft und Literatur zu ſchildern, und alle nenen Ereigniſſe, Per- Eisenlohr, Mittelalterliche Bauwerke. 


önlichkeiten ıc. und die Fragen des Tags in längern oder fürzern Artikeln ohne alphaberifhe Reihen Gifterzienfer- Abtei Maulbronn. 30 Blatt 
folge frifh und anſchaulich darzuftellen. mit artiftifcher Befchreibung. 6 Thlr. 2U Nar. 
Das Wnternehmen ist won der draiscen Presse mit seltener Einstinmigkeit höchet anerhennend begrüsst werden | Hochstetter, Mittelalterliche Bauwer 
and hat sich bereits Timen sehr auathalichen Iserkeris erworben. = ‚Wihaclt-Sapel im Rheingau. Y Blatt. 
Monatlich erfcheint ein Heft von 4— 5 Bogen zu 5 Nor., ſodaß im Laufe eines Jahres 
42 Hefte ausgegeben werden, die zufammen einen Band bilden. acid Englifdher Raudhänfer, Bil: 
Anterzeichnungen nehmen alle Buchhandlungen an. (4531) len, DAR, Gottage = ic. Gomplet in 12 


5* gr. 4 a 12 Bl. Pro Heft 1 Thlr. 
5 Nor. [48 


2 Die 21. Auflage. By FH 


Vor zehn Jahren zum ersten Mal veröffentlicht, hat nachstehendes Werk, bereits in 24] - - . 
Auflagen erschienen, seinen Ruf immer mehr befestigt und ist, nach dem Urtheile competenter|Bei E. Deckmann io Leipzig ist zu 
Männer, das nützlichte und zugleich sittlichste Buch, das seit einem halben Jahrhundert über haben, Preis 15 Ser. 


diesen Gegenstand gedruckt tourde. Dr. Fränckel’s Rathgeber hei 
Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Kranklieiten, na- Harn- u Geschlechts- 
» D 4 I ch in e e erausgegeben nd 
DER. PERSCENLICHE | — 


Ne HUTZ. Seiten mit 80 anatomischen Abbildungen in Stahlstieh. — „23 Krankheiten, 2. vermehrte Aufl. 





Der Verfasser ist in Berlin, Leipzi 

Buch, besonders nützlich für junge Männer, wird auch Eltern, ’ pP 
g Lehrern und Ersiehern ee en und ist fortwährend in allen Bein Fun täglich zu sprechen, auch brie ich 
In Amfchlag verfiegelt. namhaften Buchhandlungen vorräthig, in Leipzig in Fr. 14326— 291 
Voeigts Buchhandlung, Neumarkt Nr. 31, erste Etage. 


21. Aufl. — Der persönliche Schuis vom Laurentius. 1 Thlr. 10 Sgr. — 2 Fl. 24 Er. 





* ——— — —— 

Monats-UVebersicht — Be nn 1 

der Reimarifben Bank |  Pall-Album ; 
Activa. 


B enthäft Die meneften Zänge, u. 4. — dla Our, 8 
5 Contre, Varsovianna, ® 
1) Baarer Kaflen-Wehanb en Zblr. 387,611] 8 





R . HH Dieie mutbige Grjbei dem Mönigl. # 
9) zen —— a he et mer at te u — Salletmeifler dern AH Arie * 
Ausſtehende Lembard · Darlehue.. Fe TE GE GE ar » MONO E Jiebt zugieih alen Intereffenten den gewiſſen Matb, 4 
‘ ige — — Eee re Er Or e 32 an Bi —* dt nehmen fellen. KZ . 
) en · e · Eonto pro 83T. 2 2 0 rn * A mit Goldſchu y . 

6) Guthaben in laufender Rechnung und verfhiebene Forderungen . . . »  . 3,404,065 nie — 

do. bei der LKandrentenbaẽeeẽ. 0m. 118,712 
?) Banknoten: Einlöfungs Fonds: Geprägtes Geld Zhlr. 850,00U geil 5 
in Bedfeln . » 1806,49 Sr. — mit 
A — 
— ulze 
S) Eingezaplted Wetien-Eapital 2 = 200 „5.000,00 |", Bunt 1. Unna Bictuus In Geofuaunder] 
9 Banknoten im Umlauf - 2 2 2 Er en 2550 000 teaut: Hr. Dr. phil, Alfted v. Gutſchald in 
10) Derlefuä-Eante . oo 2 rer „» 485,080 Zn Br. —* ern ae Ki fler 
11) Actien · Dividende, Eonto pro 1855 und IB6 » - : - = 220m ne * OB] e Im Dein a D. Waale mi Bel. Darie 
12) Guthaben der Staatskaſſen, Privatperfonen m. f.W. > 22000 „99421 ern = Ed Kar aan *1 Sru⸗ 
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überreichte der großherzoglich badifche Gefandte eine von feiner höchſten Me- 
gierung mit ber kaiſerlich franzöſiſchen Regierung wegen Erbauung einer 
fichenden Brüde über den Rhein bei Kehl vorbehaltlich der Ratification 
loſſene Webereintunft, nebſt dem besfalfigen Bauplänen, und bean- 
tragte, im Hinblid auf den Bemdesbefchluß vom 27. Febr. 1852, die Zu · 
fimmung ber Bundesverfammlung au dem gebachten Brüdenbau. Es murbe 
befchloffen, hierüber die Militärcommiffion mit gutachtlichem Bericht au ver 
nehmen. Der Gefandte der Freien Städte übergab die tabelarifche Ueber 
ſicht des Handels und der Schiffahrt der Stadt Hamburg im Jahre 1856. 
Es kamen ferner eine in dem Perfonalftande der Handelsgefeggebungscom- 
miffion: zu Nürnberg eingerretene Beränderung und bie erfolgte Publication 
des Bumdeöbefchluffes vom 12, März d. 3. im Betreff des Schuhes mu · 
fitafifcher und dramatiſcher Werke gegen unbefugte Aufführung zur Anzeige, 
und es befchloß endlich auf Vortrag des betreffenden Ausichuffes die Ver · 
ſammlung, einem invafiden Angehörigen ber vormaligen fchleswigchoffleini- 
ſchen Armee bis auf Weiteres eine Jährliche Unterflügung anzumeifen. (Bf. BL.) 
Preußen. + Berlin, 6. De, In einem Artikel „Zur ſchleſwig · hol · 
ſtelniſchen Frage” weift das Preußifche Wochenblatt darauf hin, daß Eng- 
lanb im Jahre 9848 bereits den Vorſchlag machte, das Herzogthum Schled · 
wig nach den Rartonalitäten au theilen. Es ſcheine auch gegentmärtig nicht 
abgemeigt zu feim, nach dieſem Grundfage eine Erledigung der Sache zu 
befürworten. Auch fei es fehr. wahrſcheinlich, daß man fhließlih in Di- 
nemarf, troh des nicht ansbleibenden ‚Lärmens einiger. fopenhagener Ultra» 
dänen, auf diefen Vergleich eingehen würde, wenn er voncaufen bee bein. 
gend empfohlen werde. Die europälfhen Mächte würden vielleicht eben» 
falls, wenn die Frage, ob Schleswig zu theilen fei, überhaupt zur Be- 
ſprechung gelange, gegen bie Ginverleibung bes fübliden Schlewig in das 
deutfche Bundesland Holftein nichts einzumenden haben. Die Haupiſchwie · 
rigfeiten, welche ſich Hinfichelich einer ſoichen Theilung darböten, lägen im 
der Sache ſelbſt und feien von fo gemwidtiger Natur, baf es mindeftend 
fehr zweifelhaft fein dürfte, ob auf dem angegebenen Wege zum Frieden 
zu gelangen fei. Bei der Mbneigung des mördlihen Schleswig, ſich mit 
den Jüten zu vermifchen und eine Einheit au bilden, würde es um fo be 
denfficher fein, eime Theilung gegen den Wunſch der Schletwiger vorzu- 
nehmen, ald «6 am jedem Nechtögrunde bazu fehle, denn gerabe Das, was 
für den füblihen Theil von Schleswig Recht iſt, fei aud für den nörd- 
lichen Theil Recht. Wolle man fi innerhalb des Gebiets der Thatſache 
halten, fo liege Peine politifche Nothiwendigkeit, Fein europäſches Bedürfniß 
für die Theilung Schieswigs vor; molle man aber das Gebiet ber That . 
fachen verlaffen und nationale Wünfche fubftitwiren, fo könnte man fragen, 
aus welchen Gründen die bänifchen Nationalwünfche fehmerer wiegen follten 
als die ſchleswig · holſteiniſchen. Cine Theilung Schleswigs fei unverkenn · 
bar ebenfo gut ein Gewaltſtreich, als es ein Gewaliſtreich war, bie Her- 
zonthümer tharfächlich ihrer Zufammengehörigkeit zu berauben. Wir brau- 
chen mol faum datauf hinzumeifen, daß der Standpunkt, von weldem aus 
diefer Artikel gefchrieben iſt, nicht mit demjenigen, auf melden ſich der 
Deutfche Bund bei Entfheidung der holſiein · lauenburgiſchen Angelegenheit 
unter den gegenwärtigen Umftänden flellen muß, zu verwechſeln if. Wie 
die Dinge jept liegen, kaun der Deutſche Bund, ohne die Einmifhung 
des Auslandes fofort heraufzubeſchwören, das Herzogthum Schletwig nicht 
mit in Betracht ziehen. 
" — Durch Gabinetdordre vom 25. Nov, 1857 ift beftimme worden, baf 
die Pauken, welche das Hufarenregiment Jierhen vor 112 Jahren in der 
Affaire von Katholiſch + Henneradorf eroberte und melde das 3. Huſaren · 
regiment im Jahre 1821 an das Kriegsminiſterium abgegeben hat, von 
dem leptgenannten Megiment wieder geführt werden. 

— „In der verfloffenen Woche find", fo berichtet bie Spener ſche Zeir 
tung, „faft alle Ungehörigen der im Friebrihshain im Mär, 1848 
beerbigten Perfonen (der fogenannten Märsfämpfer) von dem hiefigen Da- 
giflrat zum Rathhauſe gefobert und zu einer Erklaͤrung veranlaft worden: 
ob fie die Ausgrabung ihrer dort beerdigten Berwandten und bie anbermei- 
tige Beflattung derfelben auf den Friedhöfen ihrer Kirchſpreugel aus eige · 
nen Mitteln zu beforgen im Stande und willens wären, wibrigenfall, wie 
ihmen gleichzeitig eröffnet wurde, die Ausgrabung jener Zodten dennoch ge 
fchehen, die Beſtatung berfelben aber damn auf dem hiefigen Armentirch · 
hofe geſchehen müßte, weil bie Todtenflätte im Friedrichthain zur Anlage 
einen Eifenbadn umd des dazu gehörigen Bahnhofs zu bermapen:. im 
Werte feit 

Baltın. OD Münden, 3. Dec. Eine Rebe, welche Löh er am 
Geburtötage des Königs, am 28. Nov., in der Akademie ber Wiſſenſchaf · 
tem über Kaifer Heintich den Finkler hielt, hat in den Reihen ber Ultra» 
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gegen bie Beflrebungen ber Hierardie wahrte. Löher's Mede wird dem 
nähft im Druck erſcheinen. Ebenſo aufgebracht wie über Löher find bie 
Ultramontanen über Sybel ob feiner Vorträge über Geſchichte, in wel 
hen er die Unmaßungen ber Hierarchie auf eine feharfe Weiſe beyeicd- 
net. — Zu meiner legten Mittheilung über den wegen Unterfchlagung ıc. 
zur Haft gebrachten Zahlmeiſtet P. habe ich noch nachzutragen, daß P. 
früher Kaufmann war und fallitte, durch bie Gunft des frühern Minifters 
v. Ubel aber, bie er ſich burd feine ſtark zur Schau getragene Frömmig · 
feit und andere Dienfie zu erwerben wußte, Anſtellung im Gtaatsbienft 
erlangte und ſodann bis zur Stelle eines Zahlmeiſters fi himaufarbeitete, 
Ein Seitenſtück zu dieſer Unterſuchung liefert die am 18, Mon. vor dem 
Schmwurgericht bier flattgehabte Verhandlung gegen einen der Unterfchla- 
gung angeflagten landgerichtlichen Zarbeamten, welcher zu einer adhtjähri- 
gen Freiheitöftrafe verurcheilt wurde. Ueberhaupt zeigt ſich diefe erſt ein 
paar Jahre alte Schöpfung des Inflituts von Ele als eine nicht 
fehr glüdlihe und, was ſchon bei ihrem Erſcheinen vorausgefagt wurde, 
zu vielen Misfländen führende, indem ber auf einen Antheil an den Zaren 
angewiefene Zarbeamte das Zarregulativ immer in der firengflen Weiſe 
auffaßt. — Die Wuth in gewiffen Kreifen über die Verleihung bed Drbens 
der bairifhen Krone an Dingelfiede ift ſehr groß, und täglich befürd- 
tet man feine Ankunft in Münden und die baran ſich Mmüpfende Wiedet · 
anftelung beffelben als Intendant des Hofıheaters. — Das prachtsoll re» 
ſtaurirte alte Hoftheater, für Luftfpiele beftimmt, entſpricht den ge 
hegten Ermartungen nicht; die zweite Vorſtellung war äußerſt menig bes 
fucht und bie dritte fand nicht flatt, angeblich wegen Aenderungen, bie ſich 
ald nothwendig zeigten. Vielfach wird über bas Ungeeignete des Zugangs 
und der Anfahrt zu demfelben, dann über bie ‚große Kälte in ben Logen 
und in ben Gängen geflagt. 

Sweibrüden, 3. Dee. Im der heutigen Gipung des Wififen- 
gericht wurde Dr. Gall aus Trier wegen Prefvergehens in con- 
tumaciam- zu vier Monaten Gefängnif, 100 Fl. Geldbuße und in die Ro- 
ſten verurtbeilt. (Pf. 3.) 

Grofherzogthum Heffen. Der Mittelcheinifhen Zeitung fehreibt 
man aus Mainz vom 3. Dec: „Wie mir hören, fol man dieſer Zage 
bei Budenheim mehre Packete mit Patronen und Zündhünhen ſowie im 
alten Kaͤſtrich eimen pulvergefhwärgten, zerbrochenen Säbel aufgefunden 
haben. Db diefe Gegenftände nicht ein Licht in das Dunkel, weiches bie 
Urſache des ſchrecklichen Ereigniffed vom 18. Non. umgibt, zu werfen ver- 
mögen? Die vom hiefigen Garmevalscomite erhobene und vertheilte Summe 
fol fi auf nahe an 1600 FI, belaufen,” 

Der Dr. med. E. ®. Dietrich in Leipzig hat zum Beſſen der Main. 
zer eine Beine Dichtung verfaßt und Hr. Otto Wigand in Leipzig die- 
felbe — deren Ertrag ohne Abzug aller Koſten nad Mainz geſchickt 
werben foll. . 

Medienburg. Sternberg, 2. Dec. Im der heutigen Sihung 
des Randtags kam ein Antrag des ritterſchaftlichen Amtes Goldberg, daf 
bie 1Prügelftrafe, melde 1849 aufgehoben, darauf aber in befchränt- 
ter Weiſe wiebereingeführt wurde, mie vor 1849, mieder in ihre alten 
Mechte treten möge, zur Borlage, fand aber gar Feine Unterflügung, und 
wurde daher der Engere Ausſchuß, d. i. eine Gommiffion, welche den Band» 
tag fländig vertritt und in Roflod ihren Eip hat, beauftragt, den Antrags 
fielern zu anmmorten; daß man ſich nicht veranlaßt geſchen habe, auf bie» 
fen Untrag einzugeben, . (Hamb, Race.) 

Unbalt. Deffau, 3. Dee Um 30. Mov. murde in der Gigung 
deb Hiefigen Bemwerbevereins, welcher wieder viele Nichtmitglieder det Ber 
eins beimohnten, nochmals über die bier zu bildende Bewerbebant be 
rathen und erklärten fi durch Einzeichnung in bie Lifte über 100 Perfo- 
nen fofort bereit, diefer Vorſchußkaſſe beizutreten. (Anh. 3.) 

Didenburg. Am 16, Nov. feierte in Eutin ber Advocat Linde» 
manm, der ſchon in vormätzlichen Zeiten au ben Koryphäen bes Liberalit« 
mus in Deutichland gehörte und nach 1848 im derfelden Michtung bie Ins 
tereffen des oldenburgifchen Bandes auf dem Landtage in Didenburg vertrat, 
fein 5Ojähriges Jubiläum als Advocat. Lindemann, fegt ein 75jähriger Greit 
wirkt noch ald Präfident drd Provinzialrarhs in Eutin. (Rat.-3.) 

Schieswig-dolflein. Es ift ein chrendes Zeugniß für Geber und 
Empfänger, biefes fortdauernde Sorgen für die vertriebenen Schles— 
wig-Holfteiner. Deffentliche und Privarfammiungen fireben, nachhaltige 
Mittel für eine tiefgehende Roth zufammenzubringen, Zu den mancherlei 
Wegen, die da und dort zu biefem Zweck eingefchlagen worden find, ift 
jept eim neuer gelommen; in Gommiffion bei F. Sala in Berlin ift eine 
Lirhographie von F. Hecht nad einer Zeichnung Wisniewftis erſchienen, 
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welche die Aufnahme entlaffener Schleswig-Holfleiner vor befreundeten beut- 
fen Familien darftellt. ad figurenreiche Bild darf in Gompofition mie 
Ausführung ale gut gelungen bezeichnet werden, und es wird gewiß, „al 
ten bicdern Deutfchen gemibmet”, ber im ihm Megenden Auffoderung zu 
reichlichem Ankauf nicht umfonft entgegenfehen, da „bie ganze Einnahme 
der verfauften Eremplare mach Abzug der unvermeidlihen Koften als Bei 
ſteuer zur Unterflügung der ihrer Heimat enteiffenen Hülfebedürftigen Schles · 
wig · Holſteiner beflimmt it“. 

Der National»Zeitung ſchreibt man aus Hamburg vom 4. Dec.: 
„König Ludwig von Balern hat fein Intereffe und feine lebhafte Theil 
nahme an dem Schickſal des fchledmig- bolfteinifchen Landes und Bolts 
foeben von neuem bewährt, indem er auf Anfuchen des Altonaer Haupt⸗ 
vereind zur Unterflügung der vertriebenen Schleswig · Holſteiner die Summe 
von 500 FI. an bdenfelben überfender hat.“ 

— Die National» Zeitung fagt unterm 5. Dec: „Ueber ben öfter er 
mwähnten Bericht des englifhen Generalconſuls Ward in der Angelegen 
heit der beutfchen Herzogthümer geht uns aus Kopenhagen folgende 
durchaus zuverläffige Mitcheitung zu. Das betreffende Document Ift aus 
London vom 28. Mai d. J. datirt und an den Staatsfecretär Grafen Cla 
Kg Die leitende Idee iſt die einer Meorganifation der bäni- 
(hen Monarchie nach dem füderativen Princip. Wenn mitgerheilt worden 
iſt, daß im dem Bericht der fogenannte Eiderflaat oder die Incorporation 
Schleswige in Dänemark auf irgendeine MWeife empfohlen fei, fo ift dies 
durchaus unbegründet. Der Berichterftatter ift überhaupt mit der Etellung 
der deutſchen Mächte ganı einverflanden, er finder die Verſprechungen des 
König Herzogßs vom 28, Jan, 1852 noch unerfüllt und berradhter die Ges 
fammtverfaffung vom 2. Det. 1855 als ungefepfih und ktaftlos. Unter 
den Beſchwerdepuntten der Hersogthümer werden angeführt: die MWerfür 
gung über die Domänen ohne die Gontrole der Stände ber refp. Herzog · 
thümer; bie ungleiche Stellung ber beiden Nationalitäten bezüglich der ger 
meinfamen Gefepgebung; bie Zurückſehung der deutſchen Nationalität in 
den beiden Herzogthlimern; die Entlaſſung fo vieler deutſchen und die An 
flellung von dänischen Beamten; der Erlaf von Verordnungen bezüglich 
ber Zuftigperwaltung und des Münsfußes ohne die Zuflimmung ber Pror 
vinzialflände, und bie foflematifche Vermahrlofung der kieler Univerfität. 
Die Verfolgung der beutfchen Sprache im Herzogthum Schleswig und der 
Zmangsgebrauch ber dänifchen in fo vielen beutfchen Kirchen und Schulen 
erfährt nahbrüdlichen Zabel. Als Heilmittel für den jegigen anardifchen 
Zuftand empfichle Hr. Ward drei verfchiedene Plane, melde fimmtlich auf 
das föderative Princip bafirt find: 1) Die Rückkehr der Herzogihlimer 
Schleswig und Holftein zu dem Statutquo vor 1848, db. h. die verfafe 
fungsmäßige inigung der beiden Herzogthümer. Sie würden zu Dänemark 
in einem Wöberarivverhältniß in Beziehung auf Gerichtsangelegenheiten, 
3. B. Herr und Plorte, Diplomatie, Zollverwaltung ıc., flehen, aber. für 
fih eine gemeinfane Tandftändifche Berfaffung behalten, mit einer befon- 
berm Berwaltung und eingeborenen Beamten, mit Ausfchliefung aller Dä- 
nen. Der Man macht es nicht nöthig, baf Schleswig in den Deutfchen 
Bund Hereingezogen werde. 2) Die Zheilung Schleswigs nah den Natio- 
nalitäten. Der nördliche Theil würde Dänemark, der füdliche Holſtein ein. 
verleiht, jeboch nicht in den Deutſchen Bund aufgenommen. Das Füpera- 
tioverhäfniß würde dann daffelbe wie unter 1) werden. 5) Die Bildung 
einer Gonföberation, befiehend aus dem vier Staaten: Dänemark, Schlet- 
wig, Holftein und Lauenburg. Jeder Staat würde dann feine eigene ſelb ⸗ 
fändige Verfaffung erhalten mit demfelben Föberativfoftem mie mad) dem 
erften Plan. Hr. Ward erklärt die Vereinigung von Schleswig und Hol 
ftein für gerecht und der geſchichtlichen Stellung beider Herzogthümer ger 
mäß, ſcheint jedoch dieſelbe vorderhand ale unausführbar au betrachten, und 
deswegen neigt er fi au einer Theilung Schleewige nad der Sprachgrenze. 
Im Ganzen genommen ift der Ward'ſche Bericht allerdings im Sinne der 
deutfchen Sache in den Herzogthümern verfaßt; er beruht ſedech auf einer 
völlig unparteilfhen Würdigung der beftchenden Werhäftniffe und zeugt vor 
allem von dem kräftigen: Gerechtigkeitsſinn des Verfaſſers.“ 

Defterreih. Wien, 5. Dee. Es foll ſich beflätigen, daß der 
frühere ferbifhe Minifterpräfident Garafhanin, welcher vorgeſtern 
nah Belgrad abgereift ift, wieder in das Minifterium treten foll. Cine 
durchgreifende Modification der ferbifchen Regierungspofitit märe damit figna- 
liſirt. Hier in Wien würde man den Miedereintritt Garaſchanin's in das 
Ministerium nicht umgern ſehen, denn abgefehen davon, daß er jedenfalls 
der intelligentefte Staatsmann Serbiens ift, und als folder mamentlih in 
der jegigen ſchwierigen Zeit viel Erfprießliches für fein Waterland wirken 
ann, fo weiß man auch, daß er ein eifriger Gegner jener Politik iſt, welcht 
in dem Anfchluffe an Rußland das Heil Serbiend erblidt. — Fürft Gor- 


tſcha kow bat neue Erklärungen bezüglich der Schiffahrtebefchränkungen an 


der tſcherkeſſiſchen Weſtküſte gemacht. Die Häfen an ber tfcherkeffiichen 
Wefiküfte könnten folange dem allgemeinen Verkehr nicht geöffnet werben, 
bis nicht der dafelbft herrſchende Ausnahms» umd Kriege zuſtand aufgche- 
ben worden; ba nun aber an eine Unterwerfung Tſcherkeſſſens durch Mus 
fand nicht fo bald zu denken ifl, fo dürfte auch eine Aufhebung der Schif ⸗ 
fahrtsbefchräntung an der gedachten Küfle wol erft nach Jahren zu gewär · 
tigen fein. 

— Die u Preffes ſchreibt: „Die Nachricht von der Auflöfung der Flo- 
tillen auf dem Rago maggiore und dem Gardaſee erleidet dadurch 
einige Mobificationen, daß die bereits angeordnet gemwefene Ausführung die ⸗ 
fer Mafregel infolge neuerer Befehle vorläufig in Betreff ber Ragomaggiore- 
flotille nicht zut Ausführung kommt. 


— Aus Trieſt vom 30. Nov. wird der Dft- Deutfchen Poſt gefchrieben: 
„Bekanntlich müffen fi bis zum Jahre 1860 die evangelifhen Ge- 
meinden der Monardie für ein Gefangbucd entſchieden haben. Die hier 
fige ewangelifhe Gemeinde Helvetifher Gonfeffion, größtentHeils aus Schmwei- 
zern befichend, wandte fi mit der Bitte an das Gonfiftorium in Mien, 
wennſchon fie ſich für ein meueh Geſangbuch entſcheiden follte, ihr die Wahl 
des Bafeler zu geſtatten. Diefem Geſuche ift auf das vollſtändigſte gewill · 
fahrt worden. Mittele hohen Erlaſſes iſt auch den in Görz und Umgebung 
mwohnenden Evangeliſchen geflattet worden, eine Fillalgemeinde zu bilden, 
bie dem biefigen Pfarramt Augẽburgiſcher Gonfeffion unterſteht.“ 


.., Sbweigz. 

s Aus der Franzöfifhen Schweiz, 2. Dec. Nicht ohne Spannung 
fieht man bei uns den beworfichenden Berhanblungen bes Proceffes 
Stämpfli contra Demerrate u Diefes in Payerne erfgeinende 
Blatt hatte bekanntlich behaupter, Bundesrath Stämpfli, Vorfland des eid- 
genöffiihen Zinangdepartements, habe mit ben Geldern ber zur Zeit bee 
neuenburger Wirren abgefhloffenen Anleihe Vrivarfpeculationen unternom- 
men und dabei ein Benefi, von 10,000 Fe. realifirt. — Wie die genfer 
Regierung ſchon feit langen Jahren, auch noch zur Zeit des confernativen 
Regiments, nicht nur der Franzöfifhen, fondern überhaupt der gefamm- 
ten Schweiz in Beihügung und Förderung der Kunft und Wiffenſchaft 
rübmlichft vorangeieuchtet bat, fo ift es auch anzuerkennen, daß der meue, 
geftern in Function getretene Staatsrath den von der franzöſiſchen Megie- 
tung dem Bundesrarh vorgefchlagenen, von lepterm aber den einzelnen Gan- 
tonen zur Begutachtung überwiefenen Vertrag zum gegenfeitigen Schuß 
bes literarifhen Eigenthums bereits in Emmwägung gezogen und einen 
be zůglichen Antrag an die am 7. Dec. aufammenteetende Legislative. Wer» 
fammlung des Gantons Genf vorbereitet hat. 

Bern, 5. Dec. Heute ward in Peterlingen Stämpfli's Ber- 
leumdungsklage gegen mwaadtländer Blätter durch Geſchworene abgeur« 
theilt. Beklagte wollen nur nad Hörenfagen, ohme ehrenkräntende Abficht 
gegen Stämpfli gefchrieben haben, um Vernehmlaſſung über bezügliche Be- 
rühte in andern Blättern zu provociren. Sie weigern id, den Beweis für 
die Maprheit ihrer Behauptung zu führen. Werden einflimmig freigefpro- 
hen. Der Fiscus warb zu den Koften verurtheilt. (Xel. Dep. der Aug. 3.) 

Qtalien, 

Neapel und Sicilien. Aus Neapel wirb gemelbet, daß der König 
befohlen, Capua mit neuen Befefligungen zu verfehen. 

® raukreich. 

OU Paris, 5. Dec. Deſenigen hatten vollkommen Recht, wie e6 ſcheint, 
melde Anftand nahmen, der Nachricht von einer Neife des Lords Gtrat- 
forb de Redeliffe nah England, welde einer Zurüdberufung gleichbe · 
beutend gemefen wäre, Glauben zu ſchenken. Zrog der Jubelfanfaren in 
ber amtlichen Welt über den Sieg ber franzöfifhen Diplomatie, wie man 
die Mbberufung des Lorde aus Konftantinopel nannte; trog der Eilfertig- 
feit, mit welcher die „hörigen” Drgane dem bedeutfamen Schritt bes engli- 
(hen Gefandten antündigten und dann beftätigten, hat es, wie verſichert 
wird, von ber Reife des Gefandten fein Ablommen. Indeſſen ift außer 
Zroeifel, daß man in Zondon nahe daran mar, Frankreich diefes Dpfer zu 
bringen, man ſich jebod eines Andern befonnen hat, Man glaubt, dag 
Defterreich diefer Wendung der Dinge nicht fremb und daß es dem wiener 
Gabinet gelungen fei, die Belaffung des englifchen Gefandten auf feinem 
Poſten durchzuſehen. Denn dem wiener Gabinet bedeutet Lotd Stratford 
be Redeliſſe der eimgefleifchte Widerſtand gegen franzöſiſche Beflrebungen. — 
Mit dem franzöfifgeruffifhen Project, die Donaufürfienthümer betref- 
fend, hat es feine Richtigkeit, mas auch dagegen gefagt werden mag; «# 
wird fogar verfichert, daß fih Preußen geneigt zeige, demfelben beizutreten, 
daß man in Zondon das Meifte annchmbar gefunden, daß aber ber Haupt 
mwiderfland von der Ziürkei und Deflerreidh ausgegangen, woran ſich das 
Gabinet von Gt.-James gänzlich angeſchloſſen. So flehen bie Dinge nad 
verlaßlihen Angaben für den Augenblid; doch zweifelt man, daß unter 
ſolchen Berhäfeniffen die Parifer Conferenzen eröffnet werben würden. Die 
Diplomatie, denft man vielmehr, werbe fortfahren, eine Vereinbarung über 
die Fürftenrhümerangelegenheit herbeisuführen, damit die Theilung unter den 
betreffenden Mächten bei der Conferenz nicht allzu ſchroff herauetrete. — 
Monfignore Saconi, der päpfllihe Nuntius am hiefigen Dofe, hatte, wie 
ih Ihnen gemeldet habe, von hier abberufen werden follen, auf das Mer 
fangen der hiefigen Regierung jedoch wird er auf feinem Poflen verbleiben. 
Ueberhbaupt fann man gar micht genug von dem guten Einvernehmen er» 
zählen, welches zwiſchen dem Batican und den Zuilerien berrichen fol. Man 
iR Gin Herz und Eine Seele, verficherte mie ein Eingeweihter; und Frant- 
reich thut der gefoberten Meformen weiter gar keine Erwähnung — In 
eimigen Zeitungen ift zu Iefen, daß Madame Lamoriciere au ihrem Bat 
tem. abgereift fei. Dies ift im zweifacher Beziehung ber Wahrheit entgegen. 
Madame Lamoriciere ift unmohl, und darum nicht im Stande, au reifen; 
außerdem. ift ber General entichloffen, von ber ihm ohne alle Bedingung 
ertheilten Etlaubniß zur Rüdtehr Gebrauch zu machen umd nach Paris zu 
kommen. — Die Wahlen für den Befepgebenden Körper, um die Deren 
Goudchaur, Cavaignac und Garner zu erfegen, follen in · der zweiten Hälfte 
des December flattfinden. — Ein Gapitain vom Genie wurde vom Mini- 
fterium des Innern dem Marineminiflerium zur Verfügung geflellt; er foll 
nah China zu dem Admiral Rigault de Genouilly, Befehlshaber der 
nn Flotte, gefchit werben, um die in fein Fach ſchlagenden Dienfte 
zu | & . 
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— Die aPreffeo iſt geſtern Abend nicht erfchlenen. Diefelbe wurde 
burd ein Decret des Minifierd auf zwei Monate fuspendirt. Meranlaffung 
dazu gab ein von Hrn. Peyrat unterzeichneter Artikel über die Eidesfeiftung 
der Deputirten. Der Gerant der s Preffes ſchidie nach der Poligeipräfec 
tier, um zu erfahren, ob Abends das Journal noch erfcheinen dürfe, Die 
Antwort lautete jeboh nicht günftig, und Paris war Übends ohne «Preffes. 
Der Beſchluß des Miniſters ded Innern, durch ‚melden bie «Preſſe⸗ 
auf zwei Monate fuspendirt wird, ift in fehr flarfen Musbrüden motivirt 
und führt die incriminirten Stellen einzeln an. Die Beweggründe nehmen 
für den Kalfer die Molle eines Beſchüders der arbeitenden Glaffen in An- 
ſpruch, bie, wie «6 in dem Actenſtück heißt, vorgeblihe Demokraten zu 
ihren Bunften ausbeuten. 

— Der Legislative Körper hat am 2. Dee, eine kurze Seſſion, bie 
nur mit Prüfung der MWahlvollmahten aufgefüllt wurde, beendet. Der 
Präfident Graf Morny verlas das Deere, welches den Schluß ber Sef- 
fion und bie Wiederaufnahme der Arbeiten am 48. Jan. k. J. verfügt. 
Die Mahl bed Hrn. v. Cambaceres wurde annullirt, weil derfelbe das ver⸗ 
faffungsmäßige Alter noch nicht erreicht hat, und Br. v. Sigur d'Agueſſtau, 
beffen Wahl wegen grober dabei vorgefallener Unregelmäßigkeiten beanftan« 
det worden war, legte fein Mandat aus freien Süden nieder. Die Mah- 
len zur Erfepung ber beiden ausgefchledenien parifer Deputirten Goudchaur 
und Garnot und des verflorbenen Generals Cavaignac werden in der Ich- 
tem Hälfte dieſes Monats ftattfinden. 

— Daß Rußland feſt entſchloſſen iſt, m Eyina demeinſchaftliche Sache 
mit den Meftmächten zu machen, beflätigt ſich. Das ruſſiſche Geſchwader 
verläßt Breft und begibt ſich von dort nach ben dinefifchen äffern. 
Der Marineminifter hat Auftrag gegeben, daß duch die Schiffe, welche zur 
Berftärkung der franzöfifhen Flotte beftimme find, reifefertig gemacht wer- 
ben. Man glaubt, die Feindfeligkeiten würden in vier Monaten nahdrüd. 
lid beginnen. Die Regierung ſchickt aud einen Geniecapitän nach China, 
welcher dem Admital Rigault de Genouilly zur Seite ſtehen foll. 


Großbritannien, 

+Rondon, 5. Dee. Im Unterhaufe erflärte Lord Palmerfion, die 
Unterhandlungen mit Defterreich wegen der Anlegung einer Zelegraphen- 
verbindung nach Alerandrien feien abgebroden. England verpflichtet ſich 
weder — aus ſchließlichen Benugung einer ſolchen Linie noch zum Bau ber 
Sur Bombay-Linie, Wegen der Gefangenhaltung der zmei englifchen In» 
genieure in Neapel fri feine Veranlaffung zum Cinſchreiten vorhanden. Die 
verlangte Imdemnität für die Sutpenfion ber Bankacte wurde bewilligt. 
Der Ohapkanyler beanfpruchte die Berechtigung, die Notenemiffion in Krifen 
auszudehnen; fonft befürmortete er und dait ihm bie einflußreichſten Mit- 
glieder die Beibehaltung der Peel ſchen Bankacte. 
‘ Donanufürftentbumer. 

Das Journal de Conftantinople vom 24. Nov. bringt gleichfalls die 
Meldung von einem Borum des walachiſchen Divans ad hoc, dem zufolge 
derſelbe erflärt habe, auf das Project der Union verzichten zu mollen, falle 
nicht ein fremder Prina an die Spite der vereinigten Fürflenthümer geftellt 
würde, mit der Bemerkung, daß diefelbe am 21. Nov. aus Bukarefi tele» 
graphifch in der türfifchen Hauptſtadt eingetroffen fei. 


Tärkei. 
An Trieſt find am 3. Der. de Nachrichten aus Konflanti- 
opel vom 28. Nov. eingetroffen: , ba, Präfident des Kriegs · 
rathe, ift zum Generalgouverneut von ‚und Theſſalien, Zorif Mu ⸗ 


ſtapha · Paſcha, früher Obercommandant ber Armer von Unatelien, zum 
Draſidenten des Kriegsraths ernannt worden. — Die framzöſiſche Geſandte 
am perſiſchen Hofe, Pichon, hat am 16. Nov. feine Reiſe von Erzerum 
nad Tabris ſortgeſeht. — Der Sultan hat dem König von Schweden fein 
Ban gefchidt, — Der Gefandte der Wereinigten Gtaaten, Hr. Spenter, 
ud zur Übreife nach Italien vor. Dr. Buchanan fommt am feine 

— Der Defterreihifhen Zeitung ſchreibt man aus Konflantinopel vom 
25. Mon: Für etwaige Eventualitäten in den Fürftenthümern find 
14 Bataillone Infanterie marfchbereit. Ueber die Stimmung der Bosnia 
fen und Bulgaren feine man hier nicht fehr erbaut zu fein. Ich kann 
als beftimmt mittheilen, daf man eim.äiärfes Auge auf gewiſſe Agenten 
biefer Provinzen geworfen hat. Das ‚in Belgrad auf das Beben 
des Fürfte 
Provinzen hinzudeuten.“ 

— Die Wiener Zeitung fagt: „Nach einer und vorliegenden Mittheilung 
aus Konflantinopel hat die hohe Pforte foeben im einem befondern Falle 
durch einen Bezierialbefehl die Wusfage von chriſtlichen Zeugen nah 
einem Dufelmanen und den Beweis aus den Handelsbüchern eines Chri- 
flen zur Anerfennung bringen laffen. Es dürfte dies das erſte Beifpiel der 
Zulaffung von driftlichen Zeugenfhaften vor einem rein. mufelmanifchen 
Xribunal im einem fpeciellen Falle frin und ben ernfien Willen der hoben 
Pforte befunden, die von ihr anerfannten Principien zur Ausführung zu 


DO ftindien, 

Unter dem Titel „Eine indifhe Hinrichtung” bringe bie Times 
folgendes Schreiben aus Ahmedabad vom 26. Det.: „Soeben fehre ich von 
einer Stätte zurüd, wo ich ruhiger Augenzeuge eines Schaufpiels war, def 
fen bloße Eryählung mir vor wenigen Monaten noch Uebelkeiten verurfacht 


Sudch auf jenen Mann, der nice 50 Glen von mir flanb 


n fcheint auf weitere politife Verzweigungen im den genannten - 


haben würbe, Ich werde nie wieder eine ſolche Scene mitanfehen und Sie 
werben Dergleichen überhaupt nie ſehen; und da jedes Schaufpiel feinen 
Augen bat, will ich es firiren, folange die Einzelheiten mir noch friſch im 
Gedãchtniß find. Sie errarhen fchon, mas ich befchreiben will. Es ift das 
Ergebnif eines Kriegegerichts, welches länger als eine Woche gedauert und 
18 Männer zum Tode verurtheilt hat, Ich ritt um 5 Uhr aus, und der 
Tag graute, als ich bintrabee. Ich Senne nichts Traurigeres als das lang- 
fame Herannahen des Gonnenaufgang®, der ald Signal zu einer Hintid- 
tung bienen fol. Vielt Gruppen von Eingeborenen bewegten ſich nad) dem 
Paradeplap, welcher vier Meilen von ber Stadt entfernt ifl, und dann 
und warn famen Kurfchen mit noch brennenden Parernen, Als ich den 
Drt erreichte, bliefen die Horniſten erft, und man fah wenig mehr als bie 
Schergen mit 10 Galgenfchleifen umd die unglüdticen Delinquenten, die 
in doppelter Meihe vor dem Gchaffot faßen. Langſam ritt Ich am ihnen 
vorüber und fonnte feine Spur einer Bewegung an ihnen wahrnehmen, 
außer daß einer oder zwei fehr blaf ausfahen. Das Megiment, in welchem 
die Meuterei vorgefallen, ſtellie ſich zuerſt auf, dem Galgen gegenüber. Im 
rechten Winkel von diefem marf&birte das andere eingeborene Regiment auf, 
und die englifhen MRegimenter bildeten, hinter dem Galgen, bie dritte Seite 
bes Virreds. Zwiſchen ihnen waren vier Kanonen. Auf der vierten Seite 
ftanden fünf Kanonen, auswärts gerichtet, nach der Ebene bin. An diefe 
follten die zum Wegblaſen Berurtheilten gebunden werden, Im leeren Raum 
des Viereds wurde es ſeht voll won beritiemen Dffizieten, einigen Bürget · 
lihen- und dem Stabe des Generals; der Bepiere erſchlen ebenfalls. Wille 
18 Delinquenten lief man jept an den eingeborenen Megimentern vorbei» 
marfiren; ihre Verbrechen und Urtel wurden mit Blarer, allen Zuſchauern 
vernehmlicher Stimme verliefen. Als dies vorüber war, begannen die. legten 
ſchtecklichen Vorkehrungen. Die Zehn erfliegen ihre Pläpe auf der Fallıhür, 
und ba flanden fie, weiß und ſchattenhaft fich gegen dem blaſſen Himmel 
abzeichnend, aber feſt und ruhig, weiße Schlafmügen über die Geſichter 
gerogen. Eine Schiefabiheilung von zwölf Mann trat vor und flellte ſich 
20 Ellen von den Punkte, wo ich fland, auf, Fronte nad auswärts ge- 
ehrt wie die fünf Kanonen, aber hinter denfelben weiter rüdwärts im 
Viereck. Mor die zwölf Dann und zwar in furchtbarer Nähe, nicht mehr 
als zwölf Schritt von den Gerschrmünbungen, brachte man bie drei zum 
Erfhiehen Berurtheilten. Sie Inieten nieder, man verband ihnen bie Au- 
gen und band ihnen die Hände. Inzmwifchen waren die fünf dem Tode Geweihten 
zu den fünf verhängnißvollen Kanonen marfhirt, Sie wurden mit ben 
Armen am die Mäder gebunden, aber ihre Beine blieben frei, und ber 
fünfte (ber Einzige, den ich won meinem Plage auf ber Flanke vollfländig 
ſehen koume) lehnte fi mit dem Mücken an den Schlund wie ein Runge 
ser, der den Einbogen auf den Kaminmantel flüge. Feſt heftere ich den 


and im Au 
wurde das Zeichen gegeben. Ein Donner, ein Pfeifen einer Ylintenlügel in 
meiter Ferne von der Schiefabtbeilung, eine weiße Rauchmand, ein auffiei- 
gender Strahl und dann ein Megen ſchwarzer Atome, ſcharf und Har zu 
fehen, die durch die Luft hüpften und fprangen, dies und dazu eim Gdire- 
enefchrei der Zuſchauer, ald ob die Wirklichkeit alle frühern Borftellungen 
bis zum Unerträglichen überträfe; dann Todtenftille, Ich ping firads auf 
die beftreute umd rauchende Grätte vor den Kanonen au. Sch flief zuecrſt 
auf einen Arm, über dem Cinbogen abgeriffen, mit geballter Kauft; ber 
nadte Knochen ragte mehre Bol vor, Dann fah ich den Boden mit rotben, 
grauenhaften Menfchenreflen befärt, dann einen fchmarzhaarigen Kopf, der 
mit dem andern Arm noch feſt zufommenbing. Dics war der Mann, den 
ich ins Auge gefaßt harte; dicht dabel lag der Untertheil des Nächften, 
gany entjweigeriffen, und lange Ringe von Gedärm zufammengefhlunger. 
Dann ein langes Zub, in das ber Eine gefleidet geweien, offen gerollt 
wie ein Fußteppih und in Flammen. Einer lag mit vollftändig beifammen- 
geblicbenem, obgleich zerfchmettertem Leib ba, nur die Arme fehlten; bie 
Beine weit gefpreijt und der zerquetſchte Rumpf mitten barauf; das Müd: 
grat bloßgelegt; auch der Kopf dicht daneben. Der legte Leichnam war 
ber eines eingeborenen Dffizierd, welcher der Erzteuftl der Meuterei ge 
weſen war; ein kurzgewachſener Mann mit graufamen Gefihtszügen. Sein 
Kopf war wie glatt abgehauen; aber die Halsmusteln hatten fi rund um 
bie Kehle mie eine Rraufe zufammengezogen. Gein Geſicht war halb in 
bie Höhe gekehrt und rubig, mit geſchloſſenen Mugen. —58 der 
Geſichter fah ic einen Schmerzendanedruck. Mas fein atwefen 
war, lag auf dem Geficht; die Beine nicht zerſchmettert, aber alles Fleiſch 
war von einem fcharfen Knocdenvorfprung im Kreuze gerabe wie Tuch ab- 
eriffen und Humpte ſich au eimem aerfegt ausfchenden Haufen zufammen. 
9 wandie mich dann zu ben drei Erſchoſſenen. Einer war ins Hetz ge- 
troffen worden und lag leife mit dem Geſicht überneigend, Die Andern 
waren hinterher mit Piftolen durch den Kopf arfchoffen worden. Alle aber, 
denke ich, waren ſchlecht getroffen, da fie Alle auf den Knien lagen, als 
ih zu den Kanonen lief. Und jept eiſt — es hatte ſoviel Schredenvolleres 
ben — bite ich zu dem zehn weißen Geſtalten auf, mie fie über der 

lutſtätte fi langfam hin und her und im Kreife drehten. Ich hoffe, fie 
find rafch geftorben; aber die Stricke maren ehr kurz. Die Truppen mar- 
ſchirten fogleih ab und ich ritt im Galopp nach Haufe; als ich vom Pferde 
flieg, famen die Hunde und leckten an meinen Füßen.” 

— Berichten der wiener « Preffe» aus Paris vom 4. Dee. zufolge iſt der 
alte König von Delhi, welder in Kalkutta vor Bericht geflellt wurde, 
begnadigt worden. Das Fort von Vellore wurde ihm für den Meft feiner 
Zage zum Aufenthaltsort angewiefen,” 
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KRönigreih Gach ſen. 

O Dresden, 5. Der. Heute Mittag 1 Uhr bewegte ber große 
feierliche Tonduct mit der Hülle des verewigten Raud über bie Eib- 
brüde durch die Neuftadt nach dem Leipziger Bahnhofe. Woran das Hü- 
nerfürſt ſche Mufitchor, einen Trauermarſch blafend, hierauf unfere Raiht · 
hellebardiere vor dem von vier Pferden gezogenen unverhüllten Sarg, nad) 
diefem unfere Meifter und Jünger der Aunft in fehr großer Anzahl, und 
unter ihnen viele Werehrer und Freunde bed Gntfhlafenen, unter benen wir 
den Staatöminifter v. Wietersheim und ben Geheimrath Kohlſchütter ber 
merften, zu Buß. Den Schluß machten eine königliche Hofequipage, bie 
Equipagen bes preußifchen Gefandten, des Kammerheren v. Fabrice und 
einige andere. Es mar ein ernfler, bedeutungsfchmwerer Zug. 

U &hemnig, 4. Dec. Im heutigen Chemmiger Zageblatt rügt „Einer vom 
Face" meine Angabe in Nr. 280 diefer Zeitung, daß ein gutet Strumpf- 
wirfer ver ber jept eingetretenen Kriſis wöchentlich 2—2'4 Thlr. verdient 
habe, als viel zu had. Dem können wir blod entgegnen, daß diefe An- 
gabe von dem Theilhaber eines renommirten Geſchäfts herrührt, welches 
nur fehr ſolide Waare führt und in befonbern Artikeln allerdings wenig 
Arbeiter befchäftigt, die über 3 Zhlr. verdienen. War biefe Angabe falſch, 
fo iſt es daher nicht die Schuld ded Meferenten, ber recht wohl weiß, baf 
ein größer Theil der Strumpfwirker wöchentlich nicht mehr als 15125 
Thlr. werbient hat, der aber auch weiß, daß in mandem Diftriet andere 
Arutel gefertigt und beffer beyahlt werben als eben im Gebirge, und der 


! 





daher der von einem Gefhäftsmann angegebenen Durchſchnitteſumme „gern 
Glauben ſchenkte und dies umfomehr, ald er fi freuen würbe, mwenn fie 
zu niedrig gemefen wäre. 


erfonalnachrichten 
EEE Baden. Erden vom 1 
kreuz: ber Dirertor bes großberzoglichen Hoſtheaters zu Karlsruhe Eduard De: 
vrient. — Pannsper. Burlphenorden, Gommandeurfreng 2. EL: der melenburg : 
ftreligifche Hofmarfpal dv. Boddien und der mecklenburg freligiihe Hausmarfhall 
vb. Dach röden. — Preußen. Rother Mödlerorden 2. EL, mit Gigemieub: der Be · 
vollmaͤchtigte bei der europäifhen Commiſſion in den Donaufürſtenthümern, Mini+ 
ſterreñdent bei der mericanifhen Republik, Frhr. d. Rihthofen, und der Berg» 
amtsdirertoe Beh. Bergrath Heingmann zu Eſſen 


Neuere Rachrichten. 


* London, 6. Dec. (Telegraphiſche Depeſche) Der heutige Dbſerver 
meldet, die Bermählung der Princeh Royal mit dem Prin- 
en Friedrih Wilhelm von Preufen werde in der bristen 

oche des Monats Januar, wahrfheiniih am 18. Jan, flat 
finden. — Daffelbe Blatt theilt mit, bie Regierung werbe 
dem Parlament entweder bie directe Mitwirkung bed engli- 
[hen Parlaments in ber indifhen Verwaltung oder die Nie- 
berfeguug eines befonberm legislativen europälifhen Rache 
in Kalkutta vorfhlagen. tat 





Zahringer Loewen, Ritter⸗ 








Handel und Induftrie 


+ Berlin, 4. Der. Die gegenwärtige Handelsfrijis hat die Hufmerffam: 
keit der Regierungen @uropas auf die ahren bingelentt, meldye die alles Maß 
Üüberfchreitende Speculation in ihren Kolgen aud für das ftaatlihe Geſammtleben 
infihbirgt. Eine gemeinfame u der europälfchen Regierungen, wie dem 
Rortwuchern biefer verderblihen Richtung auf dem Gebiete des Vanteis und 
Geldverichrs Halt zu gebieten fei, dürfte daber nicht ausbleiben Fünmen, ba das 
Uebel feibft ein die Staaten im gleihber Weife bebrohendes ift, Die Beweile, weis 
hen entfittlichenden Einfluß diefe ſchwindelhafte Richtung auf die Staatsgefedichaft 
bereits ausgelbt bat, liegen lediglich alenthalben in Thatſachen ver, foraß in die 
E Beziehung Keine andere Auffaffung mehr Stand halten kann. Die geeigneten 

ittel aufzufinden, mie dem erkannten Krebsſchaden wirkſam beizufommen ift, 
»wird allerdings nicht fo leicht fein. Indeſſen die Morb erheiſcht die Auffindung 
ſelcher Mittel, und ſemit werden fie auch gefunden werden. Man kann der hie: 
figen Veß'ſchen Beitung nur aus vollem Herzen beipflidten, wenn fie heute unter 
Anderm jagt, daß ein mwefentlicher Theil der Heilung des Uebels in dem Zurück ; 
fehren gefunder Buftände des Credits, in ber Zurücktehr zur Rüchternheit, zu den 
Zugenden fietiger Arbeitſamkeit als des Mittels zu chrenvollem und bleibentem 
Erwerbe, zu den Tugenden der Sparfamkeit, Sittlichkeit, Häuslichkeit und bür« 

erlihen Sinnes beruhe. Mir diefen Zugenden werde au der Schwindel von 
Fin aufhören, ber leider das charakteriſtiſche Merkmal unferer modernen ſocialen 
und Geihäfsverhältniffe geworden zu fein feine, 


Berlin, 4. Der. Die hiefige —5——— „Fünf unferer größten 
und angefehenften Kaufleute, nämlich die Herren BETEN, Robert Warfhauer, 
Gelpde, 9. €, Plaut und Jul, Peny (von der Firma M. E. Leby) hatten fi für 
heute Wormittag eine Audienz bei dem Handelbminiſter erbeten und bemilligt er 
halten, zu dem Zweckt, um bie Aufmertſamteit des oberften Leiters unferer Dan- 
deisangelegenheiten auf diejenigen Maßregeln zu lenken, die etima von Bei: 
ten bes Staats erfoderlich fein follten, um bie gegenwärtige Ing rer Handels 
Teifis fobald ala möglich zu Überwinden, Die Audienz dauerte Über eine Stunde, 
und ber Handelsminifter - te durchweg die Iebhaftefte Aufmerkſamkeit für die 
verſchie denen Borichläge, m bon Beiten der erſchienenen fünf Herten gemacht 
wurden. Der Winifter ſprach zwar im Allgemeinen die Anficht aus, daß eine ums 
mittelbare Beranlaffung zu Mafregein von Beiten der Regierung nicht vporliege, 
da die Lage der Preufijhen Bank tim Augenblid eine fo überaus günftige fei, da 
das Benteipertefeuilk ohne irgendweldhes Zuthun ſich erheblich vermindert und 
der Metalivorrath bedeutend zugenommen habe, da ferner das Hauptbankdirerte: 
rium von bem entichloffenen en befeelt fei, nad) beten Kräften zu helfen, und 
denfelben auch täglih durch das coulantefie Berfahren bekunde; michtebeftomeniger 
ging Dr. v. d. Heydt aber aud in alle Einzelheiten der ihm gemachten Beialge 
ein, trat felbft mit mehren Boridlägen hervor und erflärte ſchließlich feine volle 
Bereitweiltigfeit, mit aller Energie diejenigen Schritte zu thun, die zur Befeitigung 
der Arifis nad reiflicher Berathung geeignet erſcheinen würden, indem er den Ser: 
ren im der freundlichften Weiſe für die ihm aan Mittheilungen dankte, Wir 
balten es nicht für angemeffen, ſchon heute in das Ditall einzelner Punkte, die 
dabei zur Sprache kamen, einzugeben, da eine vorzeitige Weröffentlihung leicht 
der Verwirklichung Gintrag thun Pönnte, werben aber fpäter auf bie aus» 
führliger zutückkommen.“ 

„*, Berlin, 6. Dee. Die verfloffene Börfenwodhe war feit Jahren bie trau 
rigfte. Die Handelskrifis ift nunmehr mit ihrer ganzen Gewalt aud) über uns ber» 
eingebrochen. Sleichwel if nicht zu verkennen, daß die Haltung Berlins, im Ber 
gleich zu der anderer Städte und fperiell Hamburgs, no eine gute zu nennen ifl. 
Auch wir haben eine beträgtliche Reihe Falliſſements gehabt, allein diefelben ber 
trafen von den größern Häufern nur wenige, und was indbefondere die Bankhäufer 
betrifft, fo ſtehen bdiefelben bis heute noch fümmtlih. Das Ende der Krifis ift freir 
lich noch nicht da, und mas da weiter fommt, bleibt eben abzumarten; werm man 
aber mit dem Gefagten noch die weitere Erwägung verbindet, daß die Hyperſpeeu ⸗ 
tation und daß Bünftliche Creditmachen durch MWedyfelreiterei in dem legten Jahren 
faum an irgendeinem andern Plag in ſelcher Blüte Rand wie gerade in Berlin, fo 
wird man nicht umhintönnen, eingeftchen zu müffen, daß die bisherige Einwir ⸗ 
kung der Krifis auf unfern Map bisjept noch mehr ben Charakter einer wohlthä- 
tigen Purgation als den eines befonder umfangreichen Werberbens trägt, und ee 
kann dem als ungmeifelhaft no beigefügt werden, daß ohne die auswärtigen Ein» 
wirfungen, insbelendere bie Hamburgs, die Dinge bei uns noch viel befier ftehen 
würden. Indem wir die Dinge in dieſer Weife im Großen und Allgemeinen be 
tradıten, verhehlen wir uns t, daß bie Ralliffements, welche fih hauptſächlich 
bei unferm Baufmännifchen und gewerblichen Mittelftande zeigen, zu tiefachenden 
Beforgniffen für den Yugenblid ſowol ald aud für den ganzen Winter, und viel: 
leicht auch noch darüber hinaus, Weranlaffung geben; wir find aber der Anſicht, 
daß, wern die biefige Berſe fortfährt, den Greigniffen gegenüber, ſoweit e& mög* 
lich ift, feſtzuſte hen und ſich nicht betauben zu laffen, die Krifis bei uns eher und 
leichter überwunden fein dürfte als andermärte. Was die Stellung der Regierung 


zur Sache betrifft, fo iſt dieſelbe im Mügemeinen dahin zu bezeichnen, daß fir, 
die Megierung, es für geboten hält, dem reell begründeten Grebit mit allen Mit: 
teln zu erleichtern, es aber für durchaus unangemeflen erachtet, zur Stüpe des 
Morts „Eredit” in feiner allgemeinen und vagen Bebeutung irgendwelche Pünftliche 
Mittel anzumenden eder fonft die Hand bazu zu reichen. Leuten, die mir dem Etrome 
des Tages fhreimmen und fi nach dem erften beiten Strehhalme zur Bettung 
umfdauen, ift dies freilich nicht ganz recht; Diejenigen aber, welche bie Werhälts 
niffe in ibrer eigentlichen Lage und Sefammtheit überihauen, verbehlen ſich nicht, 
daß die Gewährung der vielfach verlangten künſtlichen Mittel feine Heilung , fon+ 
bern nur eine Berlingerung der Kriſie ohne Rugen für die aus der gegenmärti« 
gen Miftre fi berausfehmende Solivität zur Folge haben würde, und fie billigen 
darum die Haltung der Regierung voffommen. Ale künftlichen Urgneimittel beifen 
nichts, fobald der Körper den Tod einmal infichträgtz die Ratur muß das Ihrige 
than, und ber Arzt Bann ihr höchſtens nur nachbeifen. Daß aber die Natur des 
hiefigen Flages, im Großen und Ganzen genommen, noch eine geſunde ift, das 
dürfen wir, Bott fei Dank! bisjept noch als unzweifelhaft betradten. Bir fchn 
darum auch der mweitern Entwidelung ber Dinge keineswegs mit betperaten Ge— 
fühlen, fondern mit Vertrauen entgegen. Diefet Vertrauen begründet ſich unter 
Underm aud auf die Eurfe, wie fi uns biefelben heute im Wergleih zu unferer 
jüngften Rotiring darbieten. Geſunken find unter dem unvermeidlihen Einfluffe des 
Augenblicks freilich alle Papiere chme Ausnahme und zum Theil auch ſeht bedeu ⸗ 
tend; aber eine nüdhteme, unbefangene Ueberfücht de6 Ganzen gewährt durchaus 
nicht den Eindrud einer Panique und Deroute ohne Biel und allen Halt, mie es 
fonft unter dergleichen außerordentlihen Berhältnifien doch wel natürlich wäre. Am 
meiften haben Bankactien gelitten, und es fanken: Hamburger Rorddeutſche, zu 
74%,, um ® Proc, Gothaer, zu 78, um 8 Pror,, Thürmger, zu 70, und Geraer, 
u 79, um je 6 Proc, Hamburger Bereinsbank, zu 93, um 7", Proc, Weimari⸗ 
he, zu 99, Braunſch er, zu Ill, und Berliner Kaffenverrin, zu 116, um je 
4 Proc, Bremer, zu 110, um 3%, Pro, und Preußifce Bantantpeile, zu 143%, 
um 2%, Proc. Hannoverſche, Furemburger und Darmftüdter Zettelbank wichen u 
en nur (che unbebeutend. Beiden Gredltactien leben bie Dinge [hen etwas beffer, 
ee Deffauer, zu 34/,, um 7'/, Proc., Darmftädter, zu 84, um 4 Proc, Molbauer, 
zu 88, um 2 Proc, Meininzer, zu 75, ebenfalls um 2 Proc, Defterreiggifche, zu 90, und 
Koburger, zu 67, umjel Pror. Leipziger und Genfer blieben faft gang aufdem alten Curſe. 
Die fonftigen noch hierher gehörenden, übrigens mehr ausfchliehlich den biefigen Play be: 
rührenden Papiere wurden dagegen wieder mehr afficirt, wie Berliner Hand elsge ſellſchaft, 
die, au 69, um 10 Proc., Distontorommanbit, die, zu 92, um 4 Pret., ’ 
ſchet Banfoerein, der, zu 70%/,, um d4Y, Proc, Preußiſche Handelsgeſellſchaſt, die, 
% 83%, um 3%, Proc, Aetien der Befellfhaft für Fabrifation von Eifenbahnbr- 
arf, de, zu 80, um 3 Proc, Minerva Bergmwerks-Kctien, die, zu 79%/,, um 5% 
Proc, und Buarencredit, die, zu 85, um I Proc. ſanken. Eiſenbahnactien un: 
terlagen dem allgemeinen Einfluffe ebenfalls, doch wäre bies bei einzelnen Papieren 
fiherlich in weit geringerm Grade der Fall geweſen, wenn auf fire Pieferung nicht 
foviel verkauft worden wäre. Dies verausgejchiet, kennen die folgenden Rotirun: 
gen durchaus nicht al& befonders drüdend erfcheinen. Es fanken: Bergifch: mär- 
fifhe, zu 73, um 6%, Proc, Magdeburg-Halberftadter, zu 188, um 6 Prer,, 
Breslau Schweibnig:Kreiburger III, Em., zu 91%, um 5%, Proc, do. I. Em, zu 
110, um 3 Proc. Dberſchleſiſche Lite. A fanten, zu 136, um 3 Proc.; do. Lite. B, 
83 127, um 4 $ror., Drpeln:Zamomik, zu 62, um 3 Proc, Brieg ⸗ Reiſſe, zu 

‚ um 3 Proc, KofelDderberger, zu 3%,, um 2%, Proc Um 3 Proc. fanken 
neh BerlinAnhalter, zu 129%, Berlin Porstam Magdeburger, zu 135, Berlin 
@tettiner, zu 116',,, DMedienburger, zu 43, Friedrich⸗Wilheims · Nerdbahn, zu 42 
Stargard-Pofener gingen, zu 94%, um 4", Pror. zurüd. Die übrigen Eurörüd- 
gänge erreichen 3 Pror. nicht, und gehen viele fogar auf 1 Proc. und no barun- 
ter zurüd. So wichen Rrangefen nur um ", Proc. Ponte, im Betracht der al» 
gemeinen Verhältniffe, feft zu nennen. Preiw. Unteihe, zu 97%, wid nur um 
d,, bie d',pror. Anleihen nur um I Proc, Staatsfchuldfcheine um %, Proc, unt 
Prämien-Anleihe, zu 16/4, um 2 Proc. Deſterreichiſche in demfeiben Werbhältniß. 
Ruffiihe im Allgemeinen ebenfalls, doch ſank die 5. Anleihe bei Stieglig, zu 10 
um 4 Proc. Kurhefiiiche 40 Ehe Pr-Dbl., zu 37, um 4 Zhlr., und Deffauer 
PrimienAnleihe, zu 86, um 2%, Proc. geringer, Wechſel, außer den Leipziger 
Devifen und k. Hamburg, ſaͤmmtlich niebriger mit nur ſchwachem Gefhäft. Fremde 
Bankneten VO%, de. ohne Yuswechjelungsfafle in Leipzig 98%. Bold.al m. 242%, 
über 14’, Zhlr., Beides mit einigem Geſchaäͤft. 


‚ DWBien, 4. Dec. Wir Defterreiher wären zu allen Zeiten gewohnt, Ham: 
burg als ben Inbegriff faufmannifher Solidität und Ehrenhaftigkeit zu betrady- 
ten, und wenn Jemand gegen den Lurus und das Wohlleben unferer jungen Kauf: 
leute eifern wollte, fo verglich er den biefigen falſchen Flitter mit dem feliden Blanze 
einer alten hamburger Firma. Wer hätte aber daran gedacht, daß der falſche Fütter 
dem Sturm Bräftigern Widerſtand Leiften werde als der ſolide Glanz, und body i 

es fo gekemmen. &ie begreifen darum aud die Sympathien, welche ſich hier für 


‚ben fo altehmelrdigen hamburger Plath aus ſprechen. Hamburg hatte aber in 
. mie in.böfen Beiten den beften Willen für Sefterrei. > nn 

eller der Defterreihifchen Rationalbant wiffen viel davon zu —— Try 
hat uns feit Jahr und Tag viel, fehr viel Silber hereingeſchiät; man Findet e6 
darum auch ganz in der DOrbnung, daß die Ereditanfalt einen ihrer Directeren 
nad Hamburg geſchickt bat, um dort an Ort und Stelle die Intereffen des ven 
ihm vertretenen Inſtituts zu wahren, dabei aber auch dem bortigen Platz einige 
Unterftügung zu bieten. Die Nationalbank, bie in dieſem Moment ein reiches Der 
vifenportefeuille befigt, wird gegen eine Prolongation ihrer hamburger Briefe wahr 
ſcheinlich auch nichts einmenden, weil die Unterſtützung des erften continentalen 
Silbermarkts von ihrer Seite eine wahre Pflicht iſt. Die Situation unferer Ban? 
if Übrigens eine ſeht befriedigende; mit einem Silbervorrath von nahezu 93 Mid. 
Al. in en Bmanzigern und einem Devifenportefeuille von 17 Mill. 1. hat ihr 
Baarfonds eine Höhe erreicht, die man vor ſechs bis acht Jahren nicht für möglich 
nehalten. Und body wäre fie im diefem Moment nicht in der Lage, ihre Baarzah ⸗ 
lungen aufjunehmen, weil in außerordentlicen Zeiten ein Berhältniß der Noten 
zum Baarfonds von 1:3 auch nit ausreicht, während nah dem Geymüller'ſchen 
Falliment im Jahre 1841 das Silber zum Rotenumlauf fi wie 1:10 verhalten 
hatte, ohne dab die Annahme der Noten im YPublicum auf Hinderniſſe geftoßen 
wäre. Freilich war biefe Thatſache bei den damaligen Geheimnißfrämereien dem 
Yublicum nicht befannt, allein die Bank befaß nun einmal das Bertrauen, wäh. 
rend fie heute nad den Erfahrungen des Jahres 1848 nicht fo leicht an die Auf 
nahme der Baarzahlungen denken fann. Da nun jedoch die Regierung die Wer 
pflihtung eingegangen ift, die Baarzahlungen in Jahresfriſt aufjunehmen, fo wird 
fie der Bank wahrfheintih einen Theil ihrer Schuld abzablen, um fie in den Stand 
zu fegen, noch mehr Silber zu kaufen. 

* Samburg, 5. Der. Die Mojorität der Erbgefeffenen Bürgerfhaft hat den 
Vorfhlag ded Senats megen ber Stoatsdiscontofaffe, der auf deren Fundi ⸗ 
rung dur eine Anleihe und auf interimiftifche Emiffien von Checks ohne Imangs- 
eurs lautete und — daß diefe Checks berzinblich fein, 3 Schill, von 1000 
ME. Bro, tägliche Zinfen tragen und bis 1. Sept, 1859 eingelöt werben follen, 
abgelehnt, dagegen fih dem Vorfhlage der Eommerzdeputation angeſchloſſen, der 
für das Papiergeld einen kürzern oder längern Beitraum mwährenden Smangscurs 
fodert. Der Senat ift um zuftinmende Rüdantwort gebeten, die Erbgefeflene Bür ⸗ 
nerfchaft bleibe bis zum @intreffen der Müdaniwort verfammelt. Die Börfe war 
durch die Spannung auf die Befchlüffe geſchaͤſtslos 

* Hamburg, 5. Der., Abends P Uhr. Wie bereits mitgetheilt, hat die Erbge · 
feffene Bürgerihaft die Propofition des Senats, die Errichtung einer Staats» 
diseontobanf, an die Bedingung gefmüpft, daß dem Papiergeld Amwangscurs bei- 

elegt werde, Der Senat hat zu biefer Roderung der Erbgeſeſſenen Bürgerichaft 
ia Buftimmung nicht ertheilt, weil er fürdptet, daß dadurd das Silber aus der 
Band gehen werde. Der Senat hat eine Gommilfion aus —ãA und Raths · 
mitgliedern proponirt, welche Über die Sache berathen und berichten fol. Mor: 

en, Sonntag Nachmittag 2 Uhr, wird abermals eine Sipung der Bürgerfſchaft 
Rattfinden, moru jedoh nur diejenigen Mitalieder augelaflen werden ſollen, weiche 
heute anmefend waren, Reue Bahlungsfuspenfionen haben heute micht ſtattgefun ⸗ 
den. — Die bier eingetroffenen Anzeigen bringen aus ?übe eine Ber 
ordnung des Senats, die einftweilige Aufbebung des Art. 20 der Allgemeinen deut: 
ſchen Wechfelorbnung und eine Verordnung ded Benats, die Annahme von Roten 
der Lübecker Privatbanf in öffentlichen Kalten betreffend. 

* Paris, 5. Der. Die Bank von Frankreich hat den Disconto erneut 
er und zwar für Wechſel bis zu 30 Kagen Sicht auf 6 Pror., für Wech ⸗ 
fel bis zu 60 Tagen Sicht auf 7 Proc., und für Wechſel bis zu M Tagen Sicht 
auf 8 Prer. z 

Deflau, 3. Der. Der biefige Eorrefpondent der Magdeburger Zeitung wider 
fpricht dem Gerücht, daß der Präfident Rulandt fi megen Weräuferung ber 
Moldauifhen Nationalbank nah Paris begeben habe. Prüfident Rulandt 
befinde ſich zur Beit bier und man miffe in naheftehenden Streifen nur von Ber: 
bandlungen in Betreff bes gedachten Bankinſtituts, die nech fortgefept in Wien 
gepflogen werden, ſich aber keineswegs auf eine eigentliche Veräußerung beziehen. 
Hiermit im Bufammenbange Rebe aud mel die jehige Antefenheit des einen Dir 
rectors der Bank zu Zaſſy, des Hrn. Riederhofheim. 

— Der Preußiſche Staats ⸗ Anzeiget vom 6. Dec, enthält eine Bekanntmachung 
der Hauptverwaltung der Staatsfhulden vom I. Nov, 1857, beteeffend den Um⸗ 
tauf der preußifhen Kaffenanmweifungen vom Sabre 1801 gegen neue Kafı 
fenanweifungen vom Jahre 1856 zu 5 Thirn. und zu I hir, 

— Borben ift das greße Hauptbuh der hamburger Handelsmwelt über 
ihre Beihhäfte im Zahre 1856 erfchienen. Die Ein» und Musfuhr Hamburgs, 
welche im Jahre 1855 1,085,779,790 ME. Bro. betrug, ift im Sabre 1856 auf 
-1,268,305,810 Mt. Bro. angewachſen und bat fih alfo um 232,526,020 RE. Bro, 


— Das Directerium des Eylbad: Leipziger Steinfoplenbauvereins 
bat im November feinen vierten Bericht an die Metionäre des Vereins veröffent 
licht, in welchem es heißt: „Die Hoffnungen auf ein günftines Ergebniß des Fer · 
dinandsſchachis haben durd die am 7. Nov. erfolgte Erfintung eines Steinkohlen · 
flöges von 1 Ele 4 Zoll Mächtigkeit im grünaer Schachte, welcher norböftlic vom 
Ferdinandeſchacht ſich befindet, eine ſolche Unterfügung erhalten, daß man mit 
größter Auverfiht auf die Auffindung der Steinkohle in erlbacher Flur rechnen 
darf. Profeffer Raumann, forwie Betriebsbirerter Mäller aus Lugau haben an 
Drt und Stelle die erfunkene Bteintohle und Gebirgsarten für ſolche erflärt, welche 
der Steinktohlenformation angehören. Die mittelt Bohrens fortgejepten Rachfor · 
ſchungen find durch Erbobrung eines zweiten Kohlenflüges in den legten Tagen 
belohnt worden, Hiermit find die Bweifel, ob die Koblenformation ſich bis an den 
nerbligen Rand des Baſſins erftrede, vollig gehoben und deren Borhandenſein 
unter erlbacher Flur erhebt ſich zur Gewißheit. Wir fonnen uns daher wol im der 
Berechnung der Zeit, in welder wir das — inken werben, nicht aber in der Hoff: 
nung auf die endliche Auffindung der Steintople in unfern Erwartungen täufden.” 

Aus der franzöfifhen Schweiz, 2. Der. Das Eifenbahnneg der weſt 
lichen Schweiz rüdt entlid feiner Wolendung entgegen. Bisher hatte die 1955 
eröffnete Bahn ven Yorsden nad Morſee (Morges) und Laufanne wegen ihrer 
felistheit dem Verkeht noch nicht denjenigen Bortheil bringen Bonmen, welcher für 
denfelben vom dem ſich anfdließenden Bahnen zu erwarten if. Die Arbeiten an 
der von verſchledenen Geſellſchaften unternommenen Eifenbahn längs der Rordküfte 
des Prmanfees find num aber fomweit vorgerüdt, daß jedenfalls im nähiten Jahre die 
ganze Strede von Genf bis Willeneune vollendet fein wird, Im Rbönethat ber: 
auffemmend, mündet dann bei Genf die Benf-Pyoner @ifenbahn in diefes Med. Es 
fehlt dann nur no die Bollendung ber Orenbahn und des Zunnels, der am ent: 
Cenis die Alpen durchboehrt, und am weldem die Arbeiten feit einigen Boden be: 
nennen haben, und die Gifenbahnverbindung der Weſtſchweiz mit dem ganzen Nor 
Ten, Süden, Welten und Dften von Europa, eine Verbindung, die neh vor zehn 
Zahren für eine Ehimäre galt, ift vollendete, unzmweifeihafte Thatſache geworden. 


"Bon der „Beitfhrift des Statikifhen Bureau bes Königli 
Säch ſiſchen Minifteriums des Innern“ find in zwei Heften bie Arm. 
und 7 und 8 und ® erfcienen. Sie bringen einen aus zwei Mbtheilungen befte: 
denden, ſeht forgfältig nearbeiteten Aufſah Über „die vorherrſchenden Gewerbe 
zweige in den Berichtsämsern mit Beziehung auf bie Productions. und Gonfum« 
tionsverhältniffe des Königreichs Sachſen“ und umfaßt die erſte Abtheilung „Den 
gewerblichen Charakter als die Grundlage der Dichtigkeit der Bevölkerung”, bie 
weite „Das Beleg der Dictigkeit". Aus dem aus 56 großen Duartfeiten und 
aft lauter Kabellen beftchenden un entnehmen wir die Angabe, daß bie Ber 
völferung Sachſens von den Jahren 1327/56 fih ven 1,353,003 auf 2,056,364 
Seelen gehoben bat. Die Zahl der Geborenen ift in demfelben Zeitraum von 
59,94 auf 30,533, die Zahl der Getrauten von 11,222 Paaren auf 16,263 Paare 
und die Zahl der Geſtorbenen von 40,504 auf 61,049 geftiegen. 

Jena, 3. Der. Das mit der Umiverfität verbundene fandwirthfhaftlide 
Inftitut zu Iena, von feinem jegigen Director, Beh. Hofrath Profeffor Dr. F. 
®. Schulze, im Zahre 1826 gegründet, ‚abe in diefem Winterfemefter 112 Mit: 
alieder, find davon Inländer 22, Wusländer 90 (von denen acht auß nichtdeut ⸗ 
ſchen Yändern); es widmen fid der Landwirhſchaft 107, der Staatswiſſenſchaft 5, 
und find von ihnen 111 bei der philofophifchen Facultät immatriculirt. (Weim. 3.) 

— Nadı dem aMcbeitgeber» ift die Seſammterzeugung von Gigarren in 
Defterreih für 1859 auf 1300 Mid. Stück veranſchlagt. Der Betſchleiß von 
re hat in Bien 1856 168,750,375, 1855 149,920,175, 1851 100,087,600 
Stuͤck betragen. Rür 1857 rechnet man 182,2W,535 Stüd. 

*Beipzig, 5. Dee, Dos Wetter war in lepter Woche unveränderli, bald 
leichter Kroft, bald Regen und Thauwettet. Das Getreidegefhäft verlief un 
ter dem Ginfluffe der Pritifhen Lage aller auswärtigen Pläge Außerft ſtil und 
wurde nur das Nörhinfte gekauft, Es dürfte reges Leden vorerſt auch nicht zu 
erwarten fein, wenigftens folange, bis die Gelpverhältnife nicht in geordnete Lage 
gebradht find. Weizen gab abermals im Preife nadıs auch Roggen wurde billiger 
erlaffen, doch infolge geringer Bahnankünfte wenig offeriert. Gerſte und Hafer 
blieben unverändert, Rüböl mutter. Spiritus entſchieden flauer, Der heutige Markt 
verlief ohne Leben, und iſt zu motiren für Wetzen, braun, je nad @üte loco 
60-64 Ihr. ver 2136 Ihlr. Roggen lore per MIG Tolt. netto 43—44 Ihlr, 
per Dec. 44 Br.,“ Ian, /Rebr, 41 Br, Apıil/Mai 47 Br, Mal/Iuni 49 Br. 
Gerſte loco per 1776 Thir. metts 30— AU Zhle. Hafer per 1996 Thlr. lote 
33 Zhlr., Dec. 33%,, Upeit/Mai 34 Zhie. MÜbEt loco 13', Ahle. bez, Der. 
13%, Zhlr. Br, Wrril/Mai 13 She Br. Bpititus loto 22”, Thlr. bei, 
De. 33 Zhlr, Br., De. / Mei 35 Zhie., April/Mai 25 Thlt. ©. 

+ Bonbon, 2. Der. Hr. Boggs, ein Mann, ter ſich viel mit Elektricität 
befaßt hat, will jegt diefe mit Dampf zufammenwirken laffen, und glaubt ba: 
duch im Stande zu fein, einen Upparat in Bewegung zu fegen, mitteld deſſen 
man ungefähr fehs Timesſpalten in einer Stunde wird abtelegraphiren können. 
Es if Überfläffie, au nur ein Wort Über die Tragweite diefer Orkadung zu ver 
tieren; wir wollen lieber verfuchen, deren Brundpeincipien anzugeben, ſowie fie und 
jegt die Times (allerdings nicht fo Mar, ols zu wünſchen wäre) auseinanderfegt. 
Wer fi) nur einigermaßen mit Zelegraphie befaßt bat, weiß, daß der Radelappa- 
rat, wenn auch nit am verlaßlichften, doch am fhneliften arbeitet, weiß aber auch, 
daß biefe Schnelligkeit ihre Airenge Grenze hat, die je nad der Geſchicktichteit des 
Zelegraphiften enger oder weiter gezogen it. Es handelte fi darum, einen Weg 
ausfindig zu machen, um ungleich mehr Worte als bisher in einer gegebenen Beit 
abtelegraphiren zu können, und diefen Weg will Hr. Boggs gefunden haben. Eine 
Reihe von Guttaperhariemen, deren jeder ung 6 Bon breit und Y, Bell bi 
ift, wird auf befonders zu diefem Zweck erichteten Ridern oder Zrommeln auf 
gewidelt. Die Rirmen oder Bänder find im Purzen Bwifheneäumen, in melde 
Mefiingfifte bineinpaffen. Eine Combinatien vom zwei oder drei folder Stifte gibt 
ein Wert, und die Telegraphiſten fegen daher Die Botſchaft mitteld der Stifte ger 
rade fo, wie bie Setzer in einer Druderei Buchſtabe an Buchſtabe aneinanderreiben, 
nur daß bier die Wortbilder einfacher find. Wenn viele folder telegtaphiſchen u 
bei der Hand find, könnten fie den eben angebeuteten Sag von fünf bis fee Kir 
mesfpalten in einer Gtunde zumege bringen, während mwelder Zeit natürlich an: 
bere Depefhen dur den Leitungsdraht befördert werden könnten. Die Radeln 
werden dur eine einfache Vorrichtung an den Rüdern feftgehalten, und erft mern 
ber Say fertig ift, kommt er auf dem Räberapparat ind Inftrumentenzimmer. Dort 
wird er mit einer Dampfmaſchine in Verbindung gebracht und, durd fir in Bewer 
gung gefeht, werden die aus ihnen hervorragenden Stifte abwechſelnd mit den ge 
ladenen en einer elettrifhen Maſchine dergeftalt in Berührung gebracht, daß 
jede Berührung ein u gibt, das fi) am andern Endpunkte der Linie in Pa- 
pier abbrudt, von dem dann die Signale wie bei Morfe's Apparat abgelefen wer: 
den können. Der Bortbeil diefer Methode ift die ungeheure Geſchwindigkeit, mit 
weldyer mittelö der Dampfmafdine die Stifte den Polen genähert oder, mit andern 
Worten, die Wortfignale verfandt werden fünnenz denn das Signal wird vollem 
men fein, wenn die eleftrifhe Berührung zwilhen Pol und Metallſtift nit länger 
als den zweihundertften Theil einer Serunde dauert, Was in einer Stunde gefegt 
wurde, fann fomit in wenig Minuten abtelegraphirt fein, und der Draht ift bald 
wieder frei, was namentlid auf Linien, wo nur Ein Draht ift, von größter Wich 
rigeit ift. Ein anderer Bortheil diefer Methode iſt, daß man ſich bei ihr der fla- 
tif Etricität bedienen kann, und damit wire bie Aufgabe gelöft, größere In: 
4 des Stroms ohne vermehrte Quantität erzielen, fomit bie Gefahr gegen ⸗ 
wirfender Inductiondftrömungen vermeiden zu Bönnen. Hr. Boags wendet Cine 
feits gewöhnliche eleftrifdhe Reibungsmafcinen an, deren ben natürlich auch 
d die Dampfmafchine gedreht werden, wobei natürlich eigene Borrihtungen, 
um fie ſtets in gehöriger Ladung zu erhalten, angebracht fein müſſen. Dies ift 
ein Grumbriß der neuen Erfindung, der hoffentli deutlich genug Das angibt, was 
ber Erfinder bezweckt und auf melde Weile er feine Idee aus will. Mit den 
Ditailarbeiten h er felbft noch micht zum Abſchluß gelangt. Einftweilen hat er ein 
Patent auf feine yo. nenemmen, und es wird fich eine Geſellſchaft bilden, 
um bie Erfindung ins praßtifhe Leben einzuführen. 


Börfenberiäte. 

Berlin, 5. Dec. Sonds und Grid. Freim. Ant. 97%, @., Prim.-Mnt. 106%, bez; 
Staats ſchuld · Sch. 31%, bez, Serhandl.-Pr-Bh.—ı Kdr.—ı Lör. 100, ©, 
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ſcher Bankverein 170, @.; Preuß. Handels geſellſch. Sys, bez.; en 
9% bez.s Geſ. f. Ahr. d. Eifenbbdf. 0 Br., 


inerva- Bergwertks act. 79%, etw. bez.u. Br. ; 30-43 Sat. Serſte 35—42 Bar. 


Breslau, 5. Der. Weizen weißer 3283 Sır., gelber 50-4 Bir. Roggen 


eißer 4 
Hafer 31 —35 Sur. Gpiritus per Fimer zu 66 


Eifenbahnnslien. BerlinAnhalt 120—123', bez. u. Br, Pr.-Mct. 59 bez.i Berline Quart bei 88 Proc. Zralles 6’, Ahle. G. 


Hamburg TI1}, bez, Pr.⸗Act. —; BerlinPotsdam- Magdeburg 134—135 bez., Pr. 
Se.Lie Au. B.—, C.—, D.— Berlin Stettin 116%, bey, Pr. —ı Köln 
Minden 14924, —143%, bez, Pr.@ct. —, II. Em. Spc. 100%, bez, dpe.—, Ill. Gm: 
—, IV, &m. Bl Br.; Rofel-Dvderberg (Wilhb.) 43'% bey, Prdct. —ı Düuſſeldorf · Eſ · 
berfeld —, Pr. —ı Magdeburg Wittenberge 28%, @,, VPr.Act. —ı Fr» Rorbb. 
442 bez, Price. 98%, ©. Dberfhlef. Lit. A. 1351, —136 bez, B. 127 bez. u. 
®, Mheinifche alte 87%, Br., neue —, neweite 79 bei, Str Pr lt 80bez., Pr 
DH. —ı Halle Thüringer 191%, bez. u. @., Pr.⸗Act. . @ 





Stettin, 5. Der. Weizen 58—63 bey, Frühlahr 63 @. u. Br. Mopgen 36%,— 
37be;, Der. 37@., Rrübhijahr 41%, bez, Mai-Juni 42)%,. Spiritus? 1’, Dee. 21%, 
Frühjahr 18',. Mühal, Dec. 11Y, bey, UprilRai 19%,. 


Leipziger Börse am 7. Dec, 1857. 
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Feuilletox 


* Die Wefer-Beitung veröffentlicht folgenden Auszug aus dem Berichte des Ea- 
pitäns 9. #. Hegemann, datirt Hongkong, 3. Det. 1857, über den Shiffbrud 
der oldenburgifhen Bark Texas: „Das Schredlihfte, was mir paffiren 
konnte, ift geſchehen ich habe bie Xeras am 4. Sept. total verloren. Am 2. Expt. 
(ven Ringpo fommend) Harte ich gegen Abend ben Ehufan-Archipelago; der Wind 
mar günftig, Rerdoft; am 4. Sept. wurde derjelbe zum Iyphen, ich verlor die 
Maften, Boote, kurz Alles; das Schiff ward augenblidlih zum Sinken led, doch 
unter fürdterlicher Unftrengung hielten wir Baffeibe bis zum 6. Sept. treibend, 
als mir auf eine chineſiſche Dſchenke fliehen; dort ward uns das Bitchen, mas noch 
Werth hatte, geraubt, namentlich meiner Mannfhaft; mein gräßlicer Buftand 
mochte den Barbaren Barmherzigkeit einflößen (ich behielt den Ehronometer, meine 
Uhr und Kette), den Sertanten, die Schiffspapiere und meine leinene Waͤſche), ih 
wurde nämlich im Typhon mit einer Sturzwelle über Bord gefchlagen, wobei ich 
che ſchwer verlegt ward ; meine Stirn über dem linten Yuge lag ganz offen, bie 
inte Hand war fürchterlich entſtellt, der Unterleib zum Berften aufgeſchwollen; 
man mußte mich tragen und von einer Beite auf die andere legen. Bei dem Ueber 
u er a batte Fr wahrſcheinlich die dicken eifernen Earfienägel, bie in dem Ree⸗ 
king fteden, berührt, Die Ungft gab mir Kraft zum Schwimmen und lich mich 
keine Schmerzen fühlen; jo babe ich mich, Bott fei Dank! gerettet. Der Matreſe 
9. Meyer aus Dfterode, der zugleich über Bord ſchlug, ertrant. Dies geſchah un: 
aefähr 50 Brad nördlich von Formofa. Obſchon wir nur unfer Leben gerettet hat: 
ten und auf der Dſchenke barbarifch genug behandelt wurden, fo hatte doch unfer 
Unglüd noch Bein Ende; es ſollte noch ſchiimmer fommen. Rachdem wir acht Tagt 
auf der Dſchonke waren (diefeibe war nerbmwärts beftimmt; da der Wind aber con: 
trier und ſtuͤrmiſch, wollte man nad Amon), frandeten wir auf Jung-King‘Peintı 
Reef; das en ſchlug gleich auf den Klippen in Stüde, An Rettung war nicht 
zu denfen, wir ftanden auf den ifelirten Klippen, das Waſſer ſtieg, die Brandung 
ging darüber hin, viele Ehinefen kamen ums Leben, meinen Matrofen H. Defer 
u h ih an den Klippen zerfhhmettern ſehen, ald mir der Gedanke Pam, auf dem 
Großfegel der Dſchonke, welches an der Alippe hing (befanntlich beftcht es aus 
Matten und Bambus), die Wettung zu verſuchen; gleich ſtürzte mir Alles nad, 
das Segel bielt zufammen und trug uns durd die Brandung bis zur innerften 
hoben Klippe, wo «6 ſeſt fiten blieb, Run aber felten wir erſt das Schrecklichſte 
erfahren; vom Lande kamen die Ehinejen mit Booten, beftiegen von der Serfeite 
die Klippen; ſchnell legte man jedem ven ung einen dünnen Strick um den Hals, 
fegte uns ein großes Mefler auf die Bruft, und fo zog man uns ganz nackt aus, 


| 


| 
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um uns dann, als Alles geraubt war, unferm Schidfal zu überlaffen. Gluͤckuicher · 
weiſe wurde das Waſſer niedrig genug, daß mir bon einer Klippe zur andern leicht 
fhwimmen und maten konnten und fo die fee Küfte erreichten. Am Lande ange 
kommen, fahen wir in der Ehimmobai ſechts Mucao-Lordas, und das Glück führte 
uns einen Lootſen derſelben, einen Macao Ehinefen, zu, der uns mit an Borb nahm, 
wo wir uns ungemein gut aufgenommen fahens fonft wäre uns entweder der Dun: 
gertod ficher gewelen oder man hätte uns ermordet, denn ein europäifcber Kopf ift 
noch immer WO Doll. werth. Mit diefer Lorcha kamen wir am 18, Sept. glücklich 
in Amey an, wo die Europier Alles für und thaten, uns Kleidung, etwas Gelb 
und freie Beköftigung gaben. Rachdem ich in Amoy beim britifhen Eonful Pro 
teft eingelegt hatte, Fam ich mit meinen Leuten am Bord ber hamburger Brigg 
Luife und Leonide, mit weldyer wir am 27. Sept, hier anlangten.“ 


+ Münden, 5. Dec. Ben Moriz Earriere iſt forben ein „Erbauungebudh 
für Dentende in alten und neuen Dichterworten mit @rläuterungen” (Frankfurt a. M,, 
Hermann’fher Verlag) als eine poetiſche Zugabe zu feinen (befanntid, unlängft 
auf den roͤmiſchen Inder gefegten) „Religiefen Reden und Betrachtungen für das 
deurfche Wolf” (2. Auf., Leipzig, R. 4. Bredbaus, 1856) erfhienen. Es 
enthält außer Dichtungen des Werfaflers Mittheilungen aus der veligiöfen und 
didaktifchen Porfie der Indier, Perfer, Griechen und der modernen Boiker. Ben 
neueren Dichtern find u. 9. Byron, Hölderlin, Schefer, Arndt, Geibel, Boden 
ſtedt, Melchior Mevr, Lonafelow ır. berüdfichtigt. Das nad einem leichterkenn ⸗ 
baren Plane geordnete Büchlein verſpricht allen Denen, melden die Religion zu 
aleich eine Sache des Herzens und Denkens iſt, in der That Das zu werben, mas 
der Zitel andeutet, und dürfte fi bei feiner höchſt eleganten, geſchmackvollen 
Ausfattung zu einem Weihnachtsgeſchenk trefflich eignen. 


* In Amerika, wo ale Wunder gefchehen, fell der eleftrifhe Strom kürzlich 
durch ein Epinnennemwebe aufgehalten worden fein, Bei Eimira, in der Mühe von 
Neuyert, war nämlich die Zelegraphenverbindung plöglid in Stodung gerathen, 
ohne daß man dem Hinderniß auf die Spur kommen konnte. Nah langem Kopf: 
zerbrechen ergab fi) Folgendes: ine Spinne hatte ihr Rey zwiſchen zwei nahe 
aneinonderlaufenden Drühten ausgefpannt. Won demfelben troff fortwährend die 
im Gewebe angefanmelte Reuchtigkeit auf bie darunter weglaufenden Drahte und 
bildete um Biete herum einen fo ftarfen und tonftanten Heuchtigfeitshef, daß ihr 
die Gleftricität nicht überwinden Ponnte. Kaum war das fatale Spinnengemwebe 
entfernt, ging das Zelegraphiren auch ſchen ohne weiteres vonftatten. 
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Ankuͤndigungen. 


Anzeigen werben angenommen in ben Erpeditionen in Eeipzig Querſtraßt, Ar. 8) und Dresden (bei C. Hödiner, Aeuſtadt, Mn ber Bräde, Ar. 2.) 
u — — 


Werlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Gedichte von Hermann MAarggraff. 


8. Geheftet 1 Thlr. 15 Nor. Gebunden I Thlr. 25 War. 

Hermann Margaraff, befondere und nicht blos In Deutſchland als Aritifer, Tonft aber auch durch feine 
poetifcden Leitungen auf verfhiedenen Webleten des Kumors und der Porfie ebrenvel bekannt, tritt bier mılt einer 
Sammlung Gerichte vor das Publicam, Die ibn ala geibmatvollen, drntenden und — lvriſcen Dichter zeigt 

n deu Balladen, vom denen mehre bereits ins Engliſche überiegt wurden und im Autbologien übergegangen Is 
nd die an ſich intereffanteften Stoffe In echt erlier Weiſt bebaubelt, während die Erzählungen humerütiiber Gate 
tung vou elmem jeinen iremifhen Glemente erfült find. Seine reinioriihen Gedichte bezelchnet der Verjaſſet im 
Bormort felb als eine Art vorriihes Curriculum viılae, abiclichend mit Lebens« und Troſtſprüchen und Rlängen 
des Friedens und der Verfäbnung, Die Berichte geltgeihictlihen Juhalis laſſen ibn als patrlorijden Dichter, wie 
die „zum Gultus ded Genlus” ala Derfänder veiniter Humenität erichelnen, [4542] 





Deutfhes Wationalwerk 
zu außergewöhnlid billigem Preife. 


Neue Encyklopädie 
der Wiffenfchaften und Künfte. 


Für die deutſche Nation geſchtieben. 
450 Bogen größtes Lerifonformat in 8 Banden 


mit vielen Beichnungen uud Karten. 
Bisheriger Preis 19 Thlr. — 32 Bl. 18 Ar. 


ermaßigt auf 8 Thlr. — 14 Fl. 
Inbalt des Werts: 
Lamont, Altrenonile. 
Dppenbeim, Rehrönbilsfonhle 
Niede, Grziebungsichre, 
Nüdert, Geſchihte des Mittelalters, 
n r der Weugelt 
—— Litetaturgeſchichte. 
Schwegler, Philoſobhie. 
Weber, tlalüiche Aiterthumsfunde. 
Wedekind, Roritwiilenidaft. 
Zamminer, Phoſt. 
” Pboſſt der Etde 
Jeller, Airkengeicichte. 








Urnetb, Matbematik 
Bernoulli, Technologie. 
Biſchoff, Botanik. 
Blum, Mineralogie und Beogneiie. 
Sromeis, Ghemie. 
Bronn, Zeolenie. 
Engeldardt, Baufunde, 
egler, Weidrichte des Aiterthuns. 
taas, Yaudwirtbidhujtsichre. 
rieb, Beiehidaits + Kfonemit. 
* 
ra 


Mechanik. 
‚, Religiensgeihlcte- 
Kafaurie, Sandelögeidicte. 

Mas deutiher Fleitz und deutſche Amödauer zu leiten vermögen, daven gibt oblges Narlonalwert ein rähnendes 
gengniß. — 23 Welehrte von amerfantem Ruſe baben ſich vereinigt, uns dt Dieient Werfe Dem deutſchen Bolfe ein 
Mared und deutllches Biſd des menihlicden Strebend und Biene au neben. Um baffelbe jedem Gebildeten 
zugänglich zu machen, bat fih die Berlagsbandlung entfchloffen ben Preis bis Oftern 1858 wie 
oben zu ermäßigen. ö 

Jede Bucbandiung liefert dad Werk gu diefem Prelſe und And daſelba audı ausführliche Proſrette gratis zu 
Haben, Einzelne Bände oder Abbandiumgen werden nur zum Lieherigen Kadenpreiie abgegeben. 


Stuttgart, Deteber 1857. 
Franhhiche Verlagshandlung. 


1375251] 
Im Berlage der Könialichen Geheimen Ober» Goftuchdruderei (MR. Decker) in Beriin it jochen erſchlenen und 
in allen Buchbandlungen au baben: 


Shakeſpeare's Zeitgenoflen und ihre Werke. 


An Charakteriſfiken nnd Urberjepungen 
von Friedrich Mobenftebt. 


“ner Band: Kohn Mebjter's dramatiſche Dichtungen nebit Stüden 
von Marjton, Deffer und Rowley. 


8, beſtet. Preis: 1 Ihlr. 15 Zar. 

Das gauze Werk wird in 5 Bänden erſcheinen, woron bie 4 eriten ausihliehlich Neberiepungen und überfichtlide 
Auszüge der vorzägliciten Dramen, mebA Nachrichten über Das Leben Ihrer Dichter bringen folen, während es deu 
sten Baude vorbehalten bleibt, den Zufanmmenbang dieſes Dichters mit Sbafeierare und feinen Serläufern nadaumelfen, 
— enblih in großen Zügen ein aufdrauliceo Bd der altengliſchen Bühne au geben, mit Hinblick auf Die Urſachtn 
Ihres Aufihwungd und Berjalle 
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(Feder Band wird einzeln verkauft). 





Meu erfhienen und in allen Bubbandlungen zu haben: 


Tafeln zur Derechnung des Aubikinhalts von Gräben 
neben Eifenbabnen und Kandftraßen, 


in Feldern, Wiefen und Koriten. Kür Baubeamte, Mühlenbauer, Forftleute, Land— 
wirthe, Gemeinbevorfleber x. Von 8. G. Bergfteen. 





Brefsirt. 234 Zur. [4476] 

Dienftag, 8. Die: Der R ngörat 5 

Stadt - Theater. feine Böchter. ——— 1 3 nie 
« Beldmann, — Das Werfpeechen binterm 


Eine Scene aus den öffreihifhen Alpen mit Rationalgefingen von Wlerander Baumann. 


Heerd. 
(42. Abonnements · Vorſtellung.) Gemöhnlihe Preife. 


Horn und Hornabfälle 


in feiten Etüden, fhanfwollene Habern, Filz 
und Pelzabfalle Fanft foriwährend dir chemische 
Fabrik in Dehnitz bei Wurzen un C. 
©. Gaudig In Leipzig. Dffertenbriefe werden 
france erbeten, 1444649) 





ob. Urban Kern in Breslau 
it ſoeben erihlenen: 


Bar Beurtheilung und Würdigung 
des deutſchen Realſchulweſens. 


Bon Dr. &. 4. Kletke. 
8  Gehritet. Preis: 10 Sur, 
Borliegende Schrüt, deren Verfaffer eine der blabend ſten 


Im Berlage von 


Realſchulen organifirt bat und goch leitet, legt für Jeder 
mann, welchen die böbere wiſſenſchaftliche und Hide 


Ausbildung der induftrichlen Stände intereffirt. die Nothe 
wenbigfelt und Die Brundzüge berjelben im kurzen, aber 
Maren Umriſſen auseinander. 1[4408] 





Bei Ehr. E. Mollmann in Leipzig erfceint: 
Philipp Galen's 


Gefammelte Schriften. 


Elegante Tafchen= Ausgabe 
in 30 Lieferungen à 10 Neugrofcen, 


Sie enthält: „Der nfellönig" 2. Auf., „Der 

tee von St.-Xames* 3. Auf, „Brig Stil. 

Ling‘ 3. Aufl, „MBalther Lund‘ 2. Aufl., „en: 
dreas Gurns' 3, Aufl. 

Da diefe Gefammtausgabe 30 Pieferungen nicht über- 
Reigen, im Bubferiptionswene alfo höchftens nur Zehn 
Thaler koſten wird, fo ift Zedem, der eine gediegene, 
meoralifche Unterhaltungslertüre liebt, und monatlid 
darauf Y, Zhlr, verwenden Bann, die befte Gelegenheit 
geboten, bamit einen ſchͤnen Prundftein für feine Pri- 
vatbibliothef zu legen, oder bdiefelbe anftändig zu ver: 

röfern. Der Bubferiptiondpreis beftcht nur bis zum 
eginn deb legten Romans. Die erftien zehn Picferun: 
gen wurden bereitö ausgegeben. Die Kortfegung am 
regelmäßig 11534] 


Leipziger Tagestalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig, 
1. Auf der Sächſ. Baverſchen Staats-Eifenbabn: 
Abf. Mrane. 5 M., Wrges. Ti. OM., Berm. ILL, 
Hacdm. 2 U. 30 M. Rere. 0 U. — Une 
Mrane. 81.5 M., Nahen. 12 U. W M, Abe, 5 u. 
15 M,, Abs, BU. 35 M. u. Ates, 9 1, 15 m. 

- Auf ber Zeipyig-Dreöbner Cifenbabw: A. Nach 

Berlin: Abf, Draus. 5 U. Draw. SL 45 M. 

Radm. 2U.— Ant, Rahm. I U.. Mbps. 5 M. 45 M. 

Abde SU. —. Nah Dresden: hf. Mrans, Bil. 

Mrane. SW. IHM. Nam 2U, Abe, 6. UM, 

Raise. IUu. —Ank. Mrans 60.45 M,, Lrm. 10, 

Radım. I IE, Are 51.5 MR, Ans 9U. 45 M. 

Auf ber —— Eiſenbahn: A. 

Nach Beriin: Abf. Mrane. IU., Drgus. S11. 45, 

Abre. 5U., Abs. 6 U. (bis Wittenberg). Ant. 

rm, 11 U. 50 M. Nadm. I2 U, IHM, (aus Mit 

tenbery), Abre. 511. 45 M,, Abde SU. MM, Ndro, 

10.5 M. — B Mad Magdeburg: Abf. 

Ay TU, Draus.7 I. 30 M., Mitt. 12 U. Mbps 

6 1., Abde. 6 1. 30 M, Ibis Görben), Achts 10 U. 

— Ant. Mrans. TU DM. (aus Cörben), Ariane. 8 U, 

IHM. Rad, 12U. 2u M., Nadm. DU. 15 M, 

Abbe. 8 1. 20 M. Abde AU. ↄ20 M. Rats. 111.45 9W, 

Auf der Thüringifhen Eifendabhn: Abf. Mrane. 
AMAEM, Mrund. TR. HOM,. Born. 101, 55 M., 
Rahm. IN. 0 Bi, Abos, Gl, SM, (nur bie Gotha) 
Achte. 10 N. 33 M. — Ant, Mrans. 41, Megne 
TU. SOM. (von Erfurt), Rachm. I. Rahm 411,35 
M. abe, 6 U, Abde PN. 30 M. 


Bibliotbefen: Yniverfitäts-Bibllorbet, 2—4 Uhr. 
Städtifches Kunftmufeum (1. Bürgerfhule O—1 U ) 
Zelegrapben- Burean, Peſtgebaude 3 Ir, geöffnet Tag 
und Naht. Während der Naht Gingang Dreödner Bır. 
Lit. Muſeum (Beitungeballe Reading-Rooms, Cabinet 
de lecture), Gentralballe, im Salon des Babebaufes. 
Del Vecchlo's Kunftausftelung (Ranrbade), 10—4U 
u alle andere Bäder von früh bis Abends in 
fch'8 (früher Ardger'e) Bateanttalt, Kojenthalgafie 1. 





m. 


2456 
En vente chez F. A. Brockhaus ü Lcipzig: Zwei Schriftlithographen, 
La Souverainete du Hontenego— 


z nah Peſth. Proben an bie Mpdrefie F. A. Hinske, 
et le droit des gens moderne de Ü Europe. Leipzig. Engliihe Kunfanfalt. 1453536] 
Par 


: SEES HH MITSTTESUESEETLE 
J EA N uva OL! K. Inder Plahn ſchen Buchhandlung euri Sausage 


in Berlin erſchien ſoeben: 
piele. 
V tianischen - Muschel- 
— muck! 


Als befte der neuen Grfieinungen empfeblen wir ; 
Das Victoria- Spiel 
Bon biefen hinreikend ſchenen Damen: Schmudfachen erhielten mir ein vollſtändiges Affortiment, beftehend |# ein intereffantes, lehrreiches Würfelfpiel, mit dem 
in Fembändern, Eoliers, Broden, Obr-Mingen (Boutons), Haar-Madeln mit Pendeio 
ques u. dergl. in großer Mannihfaltigkeit und zeichnen ſich dieſe reigenden Begenftände eben fowol durch ihre 


wobhlgetroffenen Bilde der Prinzch Weyal. 
J Preis 10 Sat. 
Schönheit, Bei fauberer und vollendeter Mrbeit, als auch durch billige Preife vor allen aus. Als Feftgefchente 
dürften diefe Schmudfahen ſich gewiß der wilfemmenjten Aufnahme zu erfreuen haben. 
fd, wie fie in voriger Weihnachtszeit durch R 
Uun gute Uacht Srammatik! 
An einem Haren Hujten mit profujen, übelrieheudem, eiterigem Auswurf mad ftartem Blutbuften leidemd, weheil® Pedipns, ein neues Würfel und benräth« 
das Blut oft in ftarfen Errömen berworftürzte, his zum Skelett abgemagert, vom ſchlafloſen Rächten mit fortwährendem Pr Preis 7 „ ẽ— u 1 ODER 
meined Pebens ba fei. In biejem vergweillungsnolen Juſtande reite ich unter grofien Qualen zu meiıten tern 5 ur 
um menigftend in Ihren Yan zu Berben. Er m die Aunde von den glüdlihen Auren des in Bertin, Ber Improvifater, 4 Abtheil. a 74 Bar. 
















[4540) 





Engliſche Lefebücher find ven nun an nit mehr 
| nörhig, denn Die Zugend lernt dadurch fpielemd eng: 
ir] ebr, Tecklenburg in Reipzig. 
— ⸗ —ñ —ñ —ñ —ñ —ñ — —ñ — — — — —— 
* * * * 
Juniger Dank für meine Heilung von der Schwiudſucht zz— 
4 Aufl, Prönten ebenfalls die Arbeit des Berfaffers als 
ilend ſt tert, — de ih ein halbes Zabr I bon vielem Aerzten erielgios bebandelt; endlich ; 
lactra mis Bifelban. Dap ih mid im Iepten Stadtum ber Eseintfuht befinde und feine Hoffnung für die Erhaltung — Kradmendels, die Dute 7 gr 





= ⸗ tel 3., 4, und 5. Auflage. 
em 30. wobnenden ren Dr. Heimamm, gegen dieſt Arankheit; ich wandte mid fvgleich s 9 

an denſelben ichritlich, und mach eimer Ag 4 Monaten war ich velfommen wieder bergefal, obne Daß mic —* Spiel, welkhes in Europa und Ame 

derjelbe je geieben. Mer fo geluten. Mole ih, wird meine Freude und die danfbare Berpilihtumg gegen den Metter u on ungetheilten Beifall erwarb und nie 

meines. Lebens geredjtiertige fingen: es iſt mir daber Bebürfnip, dieſem edlen Wanne bierkurd öffentlich meinen zu Interefficen aufhört, folte in feiner Aa 
bersfiäften Dank abzuitatten, Der nie im meiner Bruft erlöfchen wird. * — Sphier, m Mn —— —— 
i utobeſſher. iſches Würfel: und Märbfelfpie 
9. Kopifch, J ie ee —* 


o ————qq— 
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Als 
würdiges Weihnachtsgeschenk 
an Aeltern, Erzieher und Lehrer 


— emefiehlt ſich 
In mehreren tanfend, in Holzfchnitt ausgeführten Abbildungen Dr. Schreber’s 


neh erlänterndem Errt Kallipädie oder Erziehung 


Volikändig in drei, au einzeln häuftiden heilen, und zwar in Doppelter Ausgabe, 


fowoht im Sieferungen für attmähtihe Auſchaffung, wie in vollAändigen Cremplaren: zur Schönheit 





Du Ehierreich, Is ‚Manenreid, Bas Minrelreid, durch naturgetreue und gleichmäßige Forde⸗ 

im & fieferungen A 10 Spr. in 5 Sieferumgen & 10 Apr. im 2 bis 8 Fieferungen & 10 Agr rung normaler Körperbildung, lebenstüchti⸗ 
Beendet Im Pryrmer 1887. Voltändig caaca. Erfeprint Im Degen ð. ↄ. 188. ger Geſundheit und geiftiger Veredelung u. 
R 2 * insbeſondere durch moͤglichſte Benutzung ſpe⸗ 
—⸗ — p· _ [eieller Erziehungsmittel. Mit 72 Abbild, 
Ferbinanb Wirt’s Verlag in Bresien. Z [Preis in engl. Pracht Gindand 3%, Zplr. 1857. 


Rönigl. Univerfitäts- Buchtandlang. 


Eeipzig, Friedrich Fleiſcher. 


KIRTKIKTELLERERTNN — 0— ET 
Gingefandt! 
Tas neue Wietoriafptel (Berlag der Plahn'⸗ 


b d G * ſchen Buchhandlung) mit dene wohlgetroffenen Bil 
ber Prinzen Nopal verdient jedenfalls Diefelbe Aunfr 
£ r u er eometrie wertſamteit ale das vorjahrige Num gute Rad 
2 . — a nn = 
fü r S ch u l en un d N um S 4 Ib ftlu n te rri ch t — dem Berfaffer für das Geferid, mit welhem 


er das Rüglice mit dem Angenebmen zu Bereinigen 















Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 



















von gest von — Glud und — im, — per 
Karl Sneltl. m Seite fortzufahren. Nok 
8. Geb. ———— 
Erſter Theil: Gradlinigte Planimetrie von Varl Snell. Zweite Auflage. Familien · Nachrichten. 
Mit 5 lithographirten Zafeln. 24 Ngr. n . Berlobt: $r. Eduldiccter Milbetm Grohe in 
il: 7 Ri Mi > fi i Buch ho i » Selene 3 j —— 
—— — ————— von Hermann Schäffer. Mit 16 lithographirten a T . ng ku BEntia tn Rehul, = Be 
a \ mann im cwp. 


Nachdem Karl Snell den gwed. wit jeiuem „Lehrbuch der Geometrie” den Lehrern der Mathematit ein Buch Getraut: Hr. Adolf Alug in Hamburg mit Fit. 

zu einem maturgemähen, aniprechenden umb echtwiſſeuſchaſtlichen Lehrgang in die Hand zu geben und auf Dieje Weile | Ostitie Kindt. 

zur Reform ded matbensatiichen Unterrichts auf Schulen beisntragen, volftändig erreicht zu babem glaubte, bat er Ah|_ Weboren: Hr. F. W. Diepel in Gldeberg cin 

intihlofen, die gegenwärtige awelte Auflage defielben zu einem voliftändigen Kehrbuh der Hlementärs[@ohn. — Hrn. 6. . Rehendberg In Yelnykg eine 

aeometrie umzugeftalten, welches in 3 Ibeilem bie Planimetrie. Die Trigenometrie und die Stereometrie bebanbeit] Toter. — Sm. Karl Fler in Scheibenberg ein Sohn. 

und namentlih zuch ale Schulbuch gebraudt werden kaun. Der erfe Theil über Gradiinigte Planimetrie Geftorben: Hr. Schulamtscandivar Georg Blake 
und der dritte Ibeil über Stereometrie (vom Hermann Schäffer) find bereits erichlenen; der zweite Theil, mann im Dresten. — Fran Rriederife Grbmanıt, geb 

bie Teigomemetrie, wird bald folgen. Wie ſich das Lebrbuch in ſeluer fröbern Geſtalt beim Mnterriiht, ſo Raäbl, in Zeig. — Arau Gbrittiane Wibelmine Glier, 

möge 18 füch in der zweiten erweiterten Auflage beim Unterricht mie auch beim Selbjeuddum nüplich und frudtbringend aeb. Herold, in Alingenibal 1 ®. — Arau Emilie Heyne, 





ermeiien, und allen Eculanitalten beſteno empfohlen fein. ge Grunert, in Yelnzlg. — Hr. BWoltfrid Hubn in 
? eipgig. — Frau Johanna Sepble Müller, geb. Schu» 

Bon Karl Snell erihien in demielben Verlage: bert, im Ghemnip — Arl. Faunj Sonnenfalbin L 

Einleitung in die Differential: und Jutegralrechnung. Hang — — 
Zwei Theile. Mit 7 lithogt. Tafeln. 8. 8 Thir. 26 Nor. lasal I— Hr. Ehritten Bibeln Echufter In Markneufirden. ' 





Berantwortliber Redarteut; Dr. Eduarb Brodbaus. — Drud und Verlag von BF. A. Brodbaus in Aeipzig. 


Mittwoch. 


Reipzig. Die Zeitung 

erfcheint mit Ausnahme des 

Sonntags täglich Machmit ⸗ 
tags für ben folgenden 


Preid für bas Bierteljahr 
1%, Thle;z jebe einzelne 
Rummer 2 Mar, 





Ein literarifhes Project der. Kreuzzeitungspartei. 
A Leipzig, 8. Dee. Die Neue Preufifche Zeitung hat bekanntlich, wie 
in diefen und andern Blättern fchon mehrfach erwähnt morben ift, kürzlich 
ben Proſpectus eines „Staats · und Geſellſchafts · Lexikon veröffentlicht, welchet 
der ehemalige Redacteur jener Zeitung, Hermann Wagener, der bekannte Vor · 
fechter der preußifchen Zunkerpattei, herausgeben will. „Das Unternehmen", 
beißt es in biefem Proſpect, „wird feinem äußern Umfange nach mit dem Brod» 
baus'fchen «Gonverfationd-Leriton» ungefähr übereinftimmen, aber nicht nur bie 
im diefem enthaltenen Artikel behandeln, fondern auch den Plan einer fiaatd- 
eechtlichen Eneyflopädie, mie ein folcher dem Rotteck · Welcker ſchen ⸗Staatt · Leri · 
fon» zugrunde llegt, durchzuführen ſuchen.“ Nach Geiſt und Richtung” 
will Wagener dieſes combinirte Converſations und Staathlerikon betrachtet 
wiſſen „als eine neue Waffe in dem Geifteffampfe der Gegenwart und eine 
gemeinverflänbliche Zufammenfaffung der fehon gewonnenen MRefultate jener 
großen Arbeit, welche nach vielfachen, wenn auch nicht fruchtlofen, doc, 
unterbrochenen Unfägen endlich mit ber Thronbeſteigung Seiner jegt regie · 
renden Majeftät in ihre nothwendige, durch eigene Geſehe bedingte Entwi ⸗ 
delung eingetreten ift”. „In den legten Seffionen des Landtages”, heift «6 
in biefer Beziehung weiter, „if diefe Arbeit von der confervativen Partei 
und zwar durch jene felben Debatten, welche ben Beweis geliefert haben, 
daf der firengfte und eifrigfte Royalismus mit dem freudigſten Gifer für 
organifche Entwidelung der Freiheit des Volks Hand in Hand gehen kann, 
in ihrer gewaltigen Bedeutung erkannt und unter der widerwilligen Aner · 
— der Gegner ſelbſt gefördert worden.“ e 
enn auch die encykiopadiſche Belehrung nad dem Bebürfniffe der 
conſervativen Partei, auf die es dabei beſonders abgefehen, in dem Werke ihre 
Berüdfihtigung erfahren foll, fo wird daffelbe doch hauptſächlich und vor 
allem eim terdenziöfes und Priegerifches Rüſtzeug im den Händen der Areuyr 
zeitumgsfeute felbft fein. „Denn“, fagt Wagener, „die Richtungen, welche 
wir (nämlich Wagerter und Genoſſen) bekämpfen, haben fich ſeit Menfchen- 
altern im alleinigen Befig des ganzem literariihen Upparats befunden; fie 
haben durch alle Hülfsmittel der Preffe die Bildung des Molke, ſoweit dafr 
felbe an dem fiterarifchen Berfehr irgend theilncehmen konnte, gemacht und 
u ihrem Vorthell ausgebeutet. Der wachſende Widerſtand, der aus der 
ülle und Ziefe deutfchen Geiftes und deutfhen Gemüths ihren revolutio- 
nären Lehten und ihren unmöglichen und doch aerflörenden Neubauten ent- 
egengefept wurde, hat endlich aud Kraft und Gefchid gewonnen, auf dem 
Sehiere ben Gegner zu beftteiten, auf welchem berfelbe biöher eine unbe» 
ftrittene und beöpotifche Herrfchaft behauptete.” Das Unternehmen wird 
darum „in einer Form aufteeten, welche den Itrthum des Gegners bis zu 
den trüben Duellen feines. Urſprungs verfolgt, ihm feine Fehlſchlüſſe von 
Stufe zu Stufe nachweiſt, feine feiner Schwächen ſchont und nirgends aus 
Müdficht vor der Perfon den Kampf gegen bie ſchlechte Sache, bie oft 
völlig untrennbar von den einzelnen Menſchen iſt, vernachläffigt oder ab- 
fchmwädht. Alles Dies natürlich mit objecliver Mahrheitdliebe, unter Aufftel- 
fung eigener pofitiver Vorſchläge und Gedanken, im einer bem Ernft und 
der Würde des Gegenflandes angemeffenen Spracht“. 

Der gegenwärtige Zeitpunkt ſcheint Wagener für die Ausführung 
feines Unternehmens darum befonderd „dringend und günſtig“, weil fo 
eben dad Motte» Welcker'ſche „Staats-Perifon”, vor dem bie Mitter 
an ber Spree doch eine ganz befondere Scheu verratken, in britter Auf 
fage erfcheine, und dann, weil ein dem Wagener'ſchen ähnliches Unterneh 
men bes „pofitiven Katholiciemus“ (mahrfheinlid das „Converfationd- 
Leriton für das katholiſche Deutſchland“) in feinen Kreifen einen „mehr 
ale gewöhnlichen” Anklang gefunden haben fol, Schüeßlich unterläft auch 
die jepige Rebaction der Kreuzzeitung nicht, ihren Gollegen und Meifter 
Wagener der „confernativen Partei’ auf das wärmfle zu empfehlen. Wenn 
«8 gelinge, verfichert fie, das Werk zuflande zu bringen, fo „wäre damit 
dem nivellivenden Riberaliemus cine feiner wirkſamſten und gefährlichften 
Waffen entwunden.“ 

Gma in der Manier, im melcher Wagener (Mbgeordnieter von Neu 
ftettin in Hinterpommern) und fen Gönner, Br. v. Gerlach, ſich von 
der Zribüne vernehmen laffen, in welcher fie in ihrem Drgan, der Kreuz⸗ 
zeitung, die Feder führen, treten fie auch bei diefem wiſſenſchafilichen Un- 
ternehmen vor bad Publicum. Hier wie dort dad Hereinziehen bed Ko 
ige, um ihre Peivarfache als den Ausfluß der Krone und der preußifchen 
WRegierungepolttit erfiheinen zu laffen. Hier wie dort biefelbe juntermäfige 
Großfprecherei und Bunerfichtlichkeit, dieſelbe Siegesgewißheit fogar auf 
einem Felde, das fie erſt betreten wollen, und biefelbe Petulanz gegen 
Alles, was ihren ſocialen und politifchen Sonberbeftrebungen zuwider ift. 
Aues iſt kurgroeg revolutionär, was nicht zu ihren feubatiflifehen Gelüften 
paft, und muf darum — audgerortet werben, Man hört in biefem Pro 
gramm ſchon die Klinge wegen, über bie nicht nur die Ideen, Begriffe, 


— MB. — 


2 Deutihe Allgemeine Zeitung. 


9. December 1857. 


"Zu bejichen dutch alle 
Voſtãmter des In⸗ und 
Austandes, ſowie durch bie 
Grpebition in Leipzig 
(Duerftrafe Ar. 8). 





— 
«Wahrheit und Aecht, Freiheit und Gefep!> jr Bam Sat 








Thatſachen, die forialen und politiſchen Imflitutionen des Jahrhunderts 
fpringen werden, ſondern mit der auch die perfönliden Zräger der moder- 
nen Geſchichte und Bildung vernichtet werden follen. Hier mie bert 
endlich bdaffelbe Herummerfen mit patriotiſchem Bekermimß“, „Treudig- 
ftem Eifer für organiſche Entwidehing des Works", „Fülle und Tiefe dent- 
fhen Geiſtes und deutſchen Gemüths“ — Nedentarten, die ſich ſeltſam 
genug ausnehmen in dem Munde von Leuten, welche gegen die deutſche 
Bildung unfers Zeitalters den Vernichtungekampf führen wollen; welche 
die Maffe bes deutfchen Bots zu Gunſten feubaler Sonderintereffen in bie 
Bande ſocialet Knechtſchaft zurüdfloßen möchten; melde bei den Worgän- 
gen des Jahres 1850 in die Hände geklatſcht, ald Preußen unterlag und 
die deutſchen Hergogthümer an Dänemark ausgeliefert wurben; welche noch 
vor kurzen micht ein deutſches, fondern nur eim ruffifches Intereffe kannten 
und Nußland als dem Hort, den Metter, den Wohlthäter, ald das Mufter: 
bild für Deurfchland Hinftellten, bis ſich endlich bie Muffen felbft bie zu 
dringliche Freundſchaft verbeten haben. 

Dennoch, und eben darum, muß man wünfden, daß das Berk, mei 
ches hier angefündigt wird, zur Ausführung gelange.*) Die Gonferva» 
tiven, and deren Bücherſchraͤnken ausbrüdiic dad Brockhaus ſche „Eon- 
verfationd»Lerifon” und das Rotteck · Welcker'ſche „Staats+Leriton‘‘ durch 
bie proiectirte Rreuggeitungs - Enchklopädie verdrängt werden follen, werden 
dann wenigfiens bie Derren volftändiger kennenlernen, die ſich au ihren geiftigen 
Vormündern aufwerfen; fie werben erfahren, wie fi Welt und Geſchichte 
ausnchmen, wenn fie von ber Flamme des Weißen Jakobinerthume beſchie 
nen werden. Mber noch mehr: aud bie Staatsweifen der Junkerpartei felbfi 
können durch ihre „großartiges Unternehmen" mande heilfame Einfichten 
umd ngen ermerben. Sie werben zuvörderſt, wenn fie zum Angriff 
fihreiten, die Erfahrung machen, daß fie mit ihren parlamentarifchen Bir: 
gen, auf die fie fo unvorſichtig pochen, noch lange nicht, wie fie meinen, 
‚Die Kraft und das Geſchick“ erlangt haben, auf dem geifligen Gebiete ih- 
ren Gegner — nämlich bie moderne Bildung und Wiſſenſchaft und beren 
Träger — zu vernichten. Vornehmlich werden die Mhetoren und biletfirenben 
Yubliciften der Kreuzzeitung fehr bald merken, daß fie, trop ihrer Xi. 
raden über Staat und Gefellfhaft, noch immer keine Gtaatölchrer und 
Politiker find, die, mie Magener verheift, „Im objectiver Wahrheitsliebe 
eigene pofitive Borfchläge und Gedanken“ in Bezug auf Recht, Staat 
und Geſellſchaft aufftelen könnten. Darm gehört ber hellſte Kopf, aut 
gebreitetes hiſtoriſches Wiſſen und philofophifhe Durchbildung, Eigen · 
ſchaften, die dieſen Dilettanten, wie fie ſeit Jahren gezeigt haben, abgehen. 
Die gange Kreuzgeitungspartei hat eigentlich nur einen einzigen Rechtäge · 
lehrten aufzumeifen, ber auf gewiffen Gebieten bie formale Bildung für 
ihren projectirten literarifchen Feldzug befipt: Stahl, und außerdem einen 
einzigen gelehrten Hiftoriter: Leo, der ſich aber in feinem gründlichen Haffe 
gegen populäre Wiſſenſchaft kaum zur Mithülfe Herbeilaffen dürfte. Rationat- 
öfonomen, Phyfiter, Chemiktr ic., deren Wiſſenſchaften gerabe auf bie moderne 
Forfhung und die Bebürfniffe der modernen Geſellſchaft gegrünber find, möch 
ten ſich felbftverftändlich wol gar nicht zu dem Dienfte hergeben, ihre Disci- 
plinen und deren Rorophäen in der Kreupzeitungs-Encyklopädie aur Glorifici» 
rung der politifch-Rirchlichen Reaction feibfteigen mir Füßen zu treten. Es wirt, 
um wenigſtent die politifche Brauche bes Unternehmens auftande zu bringen, 
den Unternehmern faum ‚etwas Anderes übrigbieiben, als fih mit ernſter 
Selbftverleugnung verſonlich in den Begriff und die Gefchichte des Staatt» 
und Geſellſchafts leben au verfenten, und namentlich ein gründliche Gtu- 
dium der beutfchen Ständeentwidelung, der Adelsgefhichte, ber Bewegung 
des Grundbefiped, der Uprargefeppebung rc. zu beginnen. Bei ihrer ge 
lobten ;,objetiven Wahrheitsliebe“ mürbe hier aber freilich der Fall einttt · 
ten müffen, daß fie in @leife gerietben, imo fie mit Rotteck, Welcker und 
andern anfgeflärten Forſchern und Staatslehrern zufammenträfen, Welches 





*) Dies fcheint den Unternehmern ſelbſt allerdings noch keineswegs außer 
Zweifel zu fein, und um ‚ang ſicher zuwerke zu gehen, wollen fie damit nicht cher 
beginnen, als bis — 2500 Gremplare durch Subfeription gedeckt fein! Aud wird 
den &ubferibenten anbeimneftellt, „zur Bermeidung wiederholter Gorreipendenz‘ 
3 hir. pleich mitzufchieten! Werräth dies eine ganz gute Gefchäftspraris, fo feinen 
die Herren dech nicht befonders rechnen zu Pönnen, da fie in dem Profpect ange 
ben: ber Preis ihres Werks werde jedenfalls noch unter dem bes Brodhaus’ihen 
„Eonverfations » Zeriton’ bleiben und hoͤchſtens 25 Thlt. betragen, waͤhrend das 
Brodhaus'ihe „Eonverfations » Leriton”, wie fie felbft wenige Zeilen weiter ganz 
richtig anführen, bios 20 Zhlr. Poftet! Und auferbem fol gegen jenen &ubferip- 
tionspreis „bei dem demnaͤchſtigen Wertriebe durd den handel‘ ein um „ben 
entfprechenden Zuſchlag“ (alfo wol mindeftens 25 Proc.) erhöhter Preis eintreten! Ein 
Ähnliher Widerſpruch ift auch der, dab das Werk „feinem äußern Umfange nach 
mit dem Brockhaus ſchen «Konverfations:Perifenn ungefähr übereinftimmen” ku und 
dann auf 50 Hefte zu 10 Bogen, alfo 500 Bogen in 10 bis hödftens 12 Bänden 
berechnet wird, mäÄhrend bas Brockhaus ſche „Bonverfations + Leriton” gegen BOO 
Bogen in 15 oder eigentlich 16 Bänden enthält. Und in diefem engen Raume fol 
zugleich auch ein Staatseriton geboten merben! 


* 
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merfwürbige Verhängnif! Statt, wie ber Redacteur der Kreuzztitung ber 
abſichtigt, dem Felnde die „mirkfamften und gefährlichften Waffen zu ent 
mwinden”, würden bie Publicifien bes Junkerthums nun felbft unabmenb- 
bar und unaufhaltfam in bie Waffen bes Peindes flürgen. Sie würden 
eine Selbftvernichtung erdulden, aber nur um, durch das Feuer der MWiffen- 
ſchaft felbft gereinigt und geläutert, die Verföhnung mit dem Geiſt und 
ben Inftitutionen des Jahrhunderts zu feiern. 





Deutfhland. 

Frankfurt a. M., 5. Dec. Der aZeit» wird gefchrieben: „Die Ber 
theidigungsfhrift, welche ber Profefin Bülau für die duch bie Geſehge · 
bung bes Jahres 1848 verlegten Gerechtfame der Rittergutsbefiger 
des Gro ogthums Sahfen-Weimar abgefaßt hat, ift jept auch in 
ben bunbestäglichen Kreifen vertheilt worden. Diefe Thatſache fcheint als 
ein vorbereitender Schritt dafür zu fpredden, daß die Betheiligten beabſich · 
tigen, die Entfcheidung des Bundes anzurufen, wie bies bereit# von ben 
gothaifchen Nittergutöbefigern im Juli 1855 gefchehen iſt.“ 

Preußen + Berlin, 7. Dee. Wir haben wiederholt Beranlaffung 
genommen, die Angaben von beabſichtigten Einmifchungsverfuhen Frant- 
relchs ober Englands in bie beutfh-bänifhe Frage ober von angeblich 
erfolgter Unerbietung der guten Dienfte diefer Staaten zur Herbeiführung 
einer Bermittelung zwiſchen Deutſchland und Dänemark theild auf bänifch- 
euffifche Tendenzquellen, theils auf die ungefchidte Erfindungsgabe floffar- 
mer Zeitungscorrefpondenten aurüdguführen. Die newerbings von officiöfer 
Seite wiederholt erfolgte Darftelung der Sachlage beftätigt das von uns 
Befagte volltommen. Bebürfte es noch eines weitern Beweifes für bie Rich ⸗ 
tigkeit deffelben, fo brauchte nur auf eine Auslaffung des franzöfifchen 
DMinifters des Auswaͤrtigen an bie auswärtigen Vertreter Frankreichs über 
die betreffende Angelegenheit verwiefen zu werben. Es bedarf indeffen noch 
einiger Worte zur Berftändigung. Won officiöfer Seite wird gefagt, daß 
Franfrei an eine Einmifchung nicht dente und einfad; den Bundestag ge 
währen laffen wolle. Wir unfererfeits haben dagegen gefagt, daß bie Etel- 
fung Frankreichs vorläufig eine abmartende fei, indem man in Paris au- 
fehen molle, ob durch den weitern Gang der Ereigniſſe auch eim folder der 
ben bänifcheh Geſammtſtaat betreffenden Punkte berührt würde, durch mel- 
chen das Äntereffe der auswärtigen Staaten mit hincingezogen würde. Ein 
Unterfchieb zwoifchen unferer und jener andern Darftellung maltet nur in 
der Form, wicht in der Sache ob. Der bänifhe Gefammftaat als folder 
iſt von dem europäifchen Mächten garantirt, und es würde barum auch 
das Sntereffe ber auswärtigen Mächte berührt werden, wenn Deutſchland 
in feinem Verfahren gegen Dänemark bis zu einem Angriff gegen den dä 
nifchen Geſammiſtaat ald ſolchen ſchritte. Hierauf, aber aud hierauf nur 
allein, bericht fich die Meferve Frankreichd. An einen ſolchen Angriff denkt 
aber Deutfchland bekanntlich nicht im entfernteften, fondern es will gan 
einfach nur feine guten Rechte gegen Dänemark wahren, bie mit dem 
dänifhen Gefammtftaat als ſolchen gar nichts zu thun haben, und 
melde im Londoner Protokoll ebenfo gut ihre Wahrung gefunden haben 
als der Gefanmtftaat feinerfeird feine Garantie. Die Reſerve Frantreihs ift 
alfo, diefer Stellung Deutfchlands gegenüber, nur eine reine Formalit, und fie 
kann demnach auch bei dem meitern Gang der Angelegenheit im Schoofe ber 
Bundesverfammlung gar nicht in Betracht kommen. Es ift dedhalb in weiterer 
und nothwendiger Folge auch ganz richtig, wenn man fagt, Frankreich und 
England bädten an eine Einmifhung in die deutfh-bänifhe Frage nicht, 
und daß fie auch gegen eine Bundeserecution nichts einzuwenden haben wür« 
den, folange dieſelbe fich auf eine einfache Wicderherftellung des von Däne- 
mark gefränften deutfchen Rechts befhränte. Diermit wollen wir die Sadye 
für jegt auf fi beruhen laffen, und wir denken, daß die bänifch-ruffifchen 
Zendenzfchreiber munmehr einfehen werben, wie überflüffig es if, ihrerſeits 
noch weiter entftellenb auf bie Sache zurückzukommen. Die Unterftügung, 
welche die ruffifche Diplomatie den bänifhen Bemühungen in Paris und 
London bat angebeihen laffen, bat nirgendwo Gehör gefunden, und es 
kann ohne Zweifel auch als ein Act richtigen politifhen Takts von Seiten 
der franzöfifchen und emglifchen Staatsmänner betrachtet werden, daß fie 
diefer Unterflügung ebenfo wenig als dem bänifchen Bemühungen felbft @r- 
bör gaben. — Rauch's Beerdigung bat heute Mittag flattgefunden. Die 
Reihe fam am 5. Dec, Abends von Dresden hier an. Geflern war fie 
in dem fchmarzbehängten Atelier bes verewigten Meifters auf dem Parade 
bett ausgeſtellt. Heute Bormittag hatte ſich Alles, mas zur Kunft und 
Wiffenfhaft in einiger Beziehung ſteht, im Zrauerhaufe eingefunden. Der 
Prediger Jonas hielt die Leichenrede. Um Mittag fegte fi der Zug in 
Bewegung: von der Münsftraße durch die Königsſtraße, über den Schlof- 
plag, die Schloßbrüde, den Plat am Dpernhauſe an ben unfterblihen 
Bildwerken des Meifters vorbei, durch die Linden, die Große Friedrichsſtraße 
zum Oranienburger Thore auf den Elifaberhlicchhof hinaus. Die Reihe der 
Leidtragenden und der Magen war unabfehbar. Die königlichen und priny- 
lihen Balamagen fuhren an der Epipe. 

— Bon behörbliher Seite geht ben berliner Blättern Bolgendes zur Ber 
öffentlihung zu: „Mehre hiefige Zeitungen und, foviel uns bekannt, die 
Spener'fche auerft, bringen folgende Mitteilung: «Daß far alle Angehö- 
rigen der im Friedrich shain im März 1848 beerbigten Perfonen (der 
iogenannten Märstimpfer) von bem Magiftrate zu Narbhaufe gefodert und 
u einer Erklärung veranlaftt worden, ob fie die Ausgrabung ihrer dort be 
erdigten Verwandten und die anderweitige Beſtattung derfelben auf ben 
Friebhöfen ihres Kirchſprengels aus eigenen Mitteln zu beforgen im Stande 


und millens wären, widrigenfalls, wie ihnen gleichzeitig eröffnet worden, 
bie Ausgrabung jener Todten dennoch gefchehen, die Beftattung derſelben 
aber alddann auf dem hiefigen Armenkirchhofe geſchehen müffe, meil die 
Tobesftätte im Friebrihshein zur Anlage einer Eifenbahn und des dazu 
gehörigen Bahnhofs zu benugen im Werke fei.» (Nr. 286.) Melde Ab- 
fit diefer Mittheilung zugrumde liegt, ift und nicht befannt, wol aber 
mwiffen wir, daß eine folde Eröffnung keinem der Angehörigen jener Todten 
gemacht. Bon einer Gifenbahnanlage und der Benupung des in Rede fie- 
henden Plages zum Gifenbahnhofe ift, wie wir hören, bei dem Magiftrate 
ebenfalls nichts bekannt, ed haben nur verfchiedene Angehörige, um einen 
ungeflörten und jeder Zeit möglichen Zugang zu den Grabflätten ber Ih ⸗ 
rigen au haben, gewünfdht, die Reichen diefer dort ausheben und nad den 
gewöhnlichen Kirhhöfen bringen au laffen, und es hat dies auch ihren 
Bünfgen nicht verfage werben Pönnen; dem entfprechend Haben Andere 
gerünfdt, daß ber Magiftrat auch fie hierzu aus den vom Jahre 1848 
noch herrührenden Mitteln in den Etand fegen möge, die Leichen der Ih» 
rigen auf ben Briebhöfen ihrer eigentlichen und gewöhnlichen Parochien ber 
erdigen zu laffen, und hierzu aus jenen Mitteln auf jede, den Gefühlen 
ber Hinterbliebenen entfprehenden Weiſe die Hand zu bieten, iſt der Ma- 
giſtrat bereit gemweien und foll derfelbe auch ferner bereit fein. Won den 
Hinterbliebenen zu verlangen, baß fie bie Reichen entfernen und daß fie fol- 
es auf ihre Koften thun follen, und den Dinterbliebenen felbft anzudro · 
ben, daß die Ausgrabung der Zodten eventuell doch gefchehen und deren Be- 
fiattung dann auf dem Armenkirchhofe erfolgen werbe, ift wol Keinem, 
auch nicht dem Magiftrate, in den Sinn gekommen.“ 


Bürttemberg. Stuttgart, 4. Dec. Ron dem Minifterium des 
Innern ift heute au-Bolkiehung eines hierüber am 12. Mär, 1857 er 
gangenen Bumbesbefchluffes dem fländifhen Wuslhuf ein Gefepentwurf, 
betreffend den Schug dramatifcher und mufitalifher Werke gegen 
unbefugte Aufführung übergeben worden. (W. St.A.) 

Kurheſſen. Kaſſel, 5. Dee. Im amtlichen Theile der hleſigen 
Zeitung wird heute die ftattgehabte Verlobung des Prinzen Wilhelm von 
Hefien-Philippschal-Barchfeld mit der Prinzeffin Marie von Hanau, Tod- 
ter des Kurfürften, auf allerhöchften Befehl zur öffentlichen Kenniniß gebracht. 

Grobherzogt hum Heffen. Die amtliche Erhebung der gemifchten 
Schägungscommiffion, melde in Mainz die durch die Pulvererplofion 
vom 18; Nov. verurfachten Schäden zu ermitteln hatte, hat diefelben auf 
1 Mil. ZI. veranſchlagt. Dabei find bie an Bundeseigenthum erlittenen 
Verluſte nicht mic inbegriffen, 

Man ſchreibt der Neuen Preufifchen Zeitung aus Mainz vom 5. Dec: 
„Mit dankerfülten Herzen erfahren wir focben, daß der König und bie 
Königin von Preußen die große Gnade gehabt haben, außer den 10,000 
Thlen., welche bereitd dur den Prinzen von Preufen infolge der Pulver 
erplofion am 18. Nov. zur Linderung der Noth im Allgemeinen hierher» 
birigirt wurden, gegenmärtig noch andere 4000 Zhlr. zu ſchicken, jedoch 
mit der ausfchlieflihen Beftimmung, diefe Summe nur für preußiſche Df- 
fijiere und Soldaten und deren Familien, die bei dem Unglüd in ihrer 
Häustichkeit oder am ihrem Körper Schaden genommen, zu verwenden.” 

Naffau. Wiesbaden, 5. Der. Heute Nachmittag iſt der hier ver- 
meilende ruffifche General Zodleben in der Nähe des Kurfaald vom Pferde 
geflürst und hat den rechten Arm gebrochen. (Meh. 3.) 

Medienburg. Die Ritterfhaft hat in einer am A. Der, ab« 
gehaltenen Separatverfammlung mit 54 gegen 48 Stimmen den Beſchluß 
gefaßt, ihre zur commiffarifhen Verhandlung mit Regierung und Zand- 
haft abgeordneten Mitglieder von ben beſchraͤnkenden Inftructionen au ent» 
binden, welche bisher und feit Jahren das wefentlichfte Dindernif der Un- 
bahnung von Gteuer- und Zollreformen und in indirecter Folge auch bes 
Anſchluſſes an den Zollverein geweſen find. 

Walded. Arolſen, 5. Der. Nachdem der Landtag längere Zeit an 
ber Boriage der fürfllichen Megierung, die Gehaltserhböhungen ber 
Staatödiener betreffend, gearbeitet hatte, wurde heute ein Antrag des Abg. 
Wagener (Kaufmann in Wildungen), welcher allgemeine Gehaltserhöhun- 
gen bezweckte und 15, 12%, 10 und 6 Proc. Zulage vorſchlug, mit einer 
Stimme Majorität angenommen. Außer dem Antragfleller flimmten fieben 
Staatödiener für den Antrag, wodurch die Majorität erreicht war. 

Breie Städte. Pranffurt a. M., 6. Der. Der Senat hat ge- 
flern in auferordentliher Sigung den von Dr. Reinganum im Gefepgeben- 
den Körper geftellten und von biefem für auläffig erflärten Antrag auf 
Berminderung ber Zahl der Genatsmitglieber verneint. 


Defterreih. A Aus Defterreich, 4. Dec. Das jahrelange Schwan. 
fen in Betreff der Studienreform wirkt lähmend auf Lehrer und Schüler, 
peinigend auf das gebildete und Bildung ſuchende Publicum. Es war von 
vornherein nicht zu begreifen, warum bie Stubienteform nicht gleich befie 
nitiv durchgeführt, marum aud bier das erperimentirende Proviforium be» 
liebt wurbe. an hatte ja doch nichts Neues zu ſchaffen; denn das durch 
Jahrhunderte erprobte deutſche Studienwefen lag als Mufler vor, und man 
wollte Defterreih ja dem deutſchen Schulorganismus anfchliefen. Zu dem 
Ende berief man eben beutfche Gapacitäten, und fie entwarfen in Verbin« 
dung mit der Sache vollig gewachſenen einheimifhen Schulmännern einen 
Erudienplan, welcher durd die freudigfte Zuftimmung aller Gebilbeten ap- 
probirt wurde. Warum reformirte man alfo auf Probe und ſprach dar 
durch die befhämende Befütchtung aus, daß ein wiſſenſchaftliches Reben, 
deffen das übrige Deutfchland ſich feit Jahrhunderten mit Nugen und Ehre 
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erfreut, gerade mur für Defterreich etwa doch nicht raffen würde? Etwaige 
kirchſiche Bedenken waren abermals durch das Beifpiel Deutſchlands wider 
legt; wo die erzkatholiſchen Länder unbefchaber diefes ihres Charakters daf- 
felbe Stubienmefen haben mie die proteflantifchen. Der wurden etwa bie 
Defterreicher für minder bildungsfähig gehalten als die übrigen Deutfchen? 
Dat wäre durch unfere eigene Vergangenheit widerlegt, Haben fid ja 
felbft unter dem Drud bes alten Schulweſens zahlreiche Defterreicher autor 
didaktifch fo emporgearbeitet, daß fie in der deutichen Miffenfhaft und Li- 
teratur einen Namen errangen. An ber Lernfähigkeit der Deſterreicher durfte 
man wahrlich nicht zmeifeln; mel aber befürchtete man für das neue Sh ⸗ 
flem einen Mangel an Lehrkräften. Im erflen Anfang machte fih ein 
ſolcher wirklich fühlbar; bald aber bot ſich die matürlihe Abhülfe Nice 
nur waren fofort viele Ausländer bereit, an der wiſſenſchaftlichen Megene- 
ration Defterreichs mitzuarbeiten, ſondern auch das Inland entfaltete raſch 
einen Vorrat an Kräften, den man bis dahin gar nicht vermuthet hatte. 
Selbſt unfere Mönche, denen fehr viele Gymnaſien anvertraut find, adaptir- 
ten fi mit rühmendwerthem Eifer dem neuen Bedürfniß. Ohne Zmeifel 
mwürbe die in- und ausländifche Eandidatur noch conflanter und glängender 
fein, wenn ebem das Proviforium nicht wäre, welches ber befländigen Ber 
fürdtung Raum gibt, daß bie Meform aufgehoben und wieder zu einem 
Spftem zuruckgekehrt werden könnte, welches jeden begabtern Kopf vom 
Behramte zurũckſchrecken muß. Ueber bie biherigen Refultate der Meform 
lauten alle berufenen und ehrlichen Urtheile übereinflimmend höchſt günſtig. 
Das neme Enflem hat bie Probe glänzend beſtanden. Um fo beflagens+ 
mwerther wäre eim Rüdfchritt, welcher von der ganzen intelligenten Bevöl · 
terung, zumal von der Jugend, welcher ja doch bie Zukunft gehört, bitter 
empfunden werden würde. 

— Aus Defterreih vom 50, Mov. wird der Spener'fchen Zeitung ger 
ſchrieben: „In der olmüper Erzdiöceſe nehmen die Lebertritte aus ber 
karhofifchen in die evamgelifhe Kirche unaufhaltfamen Fortgang. Man 
zähle dort ſolcher Fälle ſechs bis neun durchfchnittlich im jebem Monat. Die 
Uebertretenden gehören durchgehende den untern Volkeclaſſen an; bie Ur 
fahen des Webertrittd find überall diefelben. Die Leute wollen entweber 
den Pladerrien und Schmierigkeiten aus dem Wege gehen, melde ihmen ber 
tatholiſche Klerus bei Eingebung von Ehen in den Meg legt, ober fie find 
indignirt darüber, daß Bon ihren Batholifchen Seelſorgern und Religione- 
Ichrern auf der Kanzel, im Beichtftuhl und in der Schule ohne Unterlaf 
fanarifche Angriffe gegen Undersglaubende, befonbers gegen Proteftanten, 
gerichtet werden. «Wir wollen», fagen fie, anichts zu fchaffen haben mit 
einer Kirche, der die Koleranı ein Gräuel iſt; wir find es müde, Ber- 
mandte und Freunde, Ehrenmänner, denen wir unfere Achtung nicht ver 
fagen können, in unfern Kirchen von unfern Prieftern bei jeder Gelegenheit 
als Auswürflinge und Gottedleugner gebrandmarft au fehen.» Nicht min 
der vermehren ſich die Uebertritte in Prag und Wien, nur fallen fie an 
diefen beiden Drten weniger auf als in und um Dimüg. Im bortigen 
Ersbisthum befolgt man nämlich die eigenihümliche Methode, daß man ger 
gen jeden Gonvertiten hinterher den Bannfluch ausfpricht. Diefe pleonafti- 
{che Uebung dient nur dazu, dem Publicum die Zahl der einzelnen Fälle 
zu conſtatiren.“ 


Schweiz. 

Aus der Schweiz, 3. Dee. Die Zöglinge der katholiſchen Ean- 
tonsfhule in St.Gallen ſollen fobald als möglich ihre Uniform, melde 
derjenigen der Gantonsfchüler glei if, ändern und fi die frühere der 
alten tatholifchen Gantonsfchule wieder anſchaffen. Aus biefer Anordnung 
darf man fließen, daf man in Zufunft bie militärifchen Uebungen ber 
katholiſchen Realſchüler niht mehr gemeinfam mit dem Gabettencorps ber 
Cantonoſchũler vornehmen laffen will. Soll es fomit gewiſſermaßen katho- 
life und paritätifche Uniformen geben, fo werden wir wol umſomehr mit 
der Bermuthung Recht behalten, daß man von Fatholifher Seite betreffs 
der gemeinfamen Gantonsfchule keineswegs eine Verfländigung beabfichtige, 
fondern beharrlih am deren gänzliher Beſeitigung arbeiten werde. — Auch 
gegen bie aargamer paritätifche Gantonsfchule werben bie Angriffe von 
ultramontaner Seite immer leidenfchaftlier. Die Gemeinfamkeit in diefer 
ultramontanen Strategie ift nicht zu verfennen, Wußerdem find es vor- 
züglich die paritätifchen Ehen, gegen welche die ultramontanen Befirebun« 
gen gerichtet find, Aus allen Gegenden der Schweiz hört man von Schwie · 
zigkeiten der Geiftlichen gegen bie Verkündigung folder Ehen, fobaf an 
verfhärften Inftruetionen von Rom aus in diefer Berichung nicht au zwei · 
feln- it. Mit diefen Nedereien überwirft fi die Hierarchie nur mit den 
natürlichen Verhältniffen und Bebürfniffen der Schmelz; die Regierungen 
aber kõnnen nichts Beſſeres thun, als ſich zu erinnern, daß bie Geflat- 
tung und Gersähr gemifchter Ehen eine von ber Bundesgefepgebung ga- 
tantirte Bunbespflidt ifl. (Fıff. 3.) 
»rtugal. 

Der Kaiſer der Franzoſen bat bem König von Portugal dur 
Vermittelung des Grafen Walewſti feine hohe Bewunderung für bie Auf- 
opferung und den Edelmuth ausbrüden laffen, die diefer junge Regent wäh. 
rend der Cpidemie bewieſen hat. Nach ben legten Berichten aus Liſſabon 
mürhete das Gelbe Fleber noch immer in ber portugiefifchen Hauptſtadt. 
Bis zum 21. Nov. waren 8—9000 Perfonen daran geflorben. 


Fraukreich. 
DO Paris, 6. Dee. Kein geringes Aufſehen macht bie Unterdtückung 
der aPreffer für zwei Monate. (Mr. 286.) Das Urtheil, welchet ber 


Monitene veröffentlicht, iſt auf drei vorhergegangene Verwarnungen, von ! 


benen jede auf ein anderes Jahr fällt, gegründet, und zwar batiet die erfic 
vom Jahre 1852, die zweite vom Jahre 1854, die dritte vom 26. Mär: 
1857. Die gang richtigen Einwendungen gegen das Prefgefeg, bemzu 
folge es der Adminiſtration freigeftellt ift, ein Blatt zu fuspendiren, wenn 
es fih im Verlaufe von 30, AO und noch mehr Jahren ebenfo wie in einem 
Jahre drei Perwarnungen zugezogen hat, blieben von der Regierung unbe 
achtet, obgleich Niemanh verfennt, daß die Grundlage dieſer Vorſchrift 
ebenfo gegen alle Logik wie gegen bie Gerechtigkeit verſtößt. Das Acten · 
flüd, vom Minifier des Innern unterfertigt, unterfcheider fi von ben 
meiften Urkunden biefer Art, daß es die am meiſten betonte Stelle des Ur- 
tifels, deſſentwegen die Strafe erfolgt, wörtlich anführt. Zu verwundern 
ift in der hat, daß Hr. Peyrat den beinzichtigten Artikel veröffentlicht 
hat, weil die Grundidee deffelben falfh ift; denn er will in dem conflitu- 
tionellen Zreiben in Belgien und Piemont etwas Ungewöhnliches erbliden, 
während doch bie beiben Länder, feitbem fie nad) ihren gegenwärtigen Ver: 
foffungen regiert werben, fich frei zu bewegen und ihrer Politit nah Be 
bürfnif und eigenem Willen den Bang vorzufhreiben im Stande find, Db 
diefe oder jene Partei nach den Schwankungen der europäifhen Verhält— 
niffe die Oberhand erhält, was liegt da viel baran, wenn einmal der Na: 
tion das Mecht geſichert bleibe, ihren Willen kundzugeben und über ihre 
geiftigen und materiellen Intereſſen zu entſcheiden. Es ift völlig Neben. 
fadıe, ob Tory oder Whig, Kiberaler oder Katholit am Ruder, wenn ibr 
Steigen oder Ballen durd bie bloße Wirkung ber conftitutionellen Staatt- 
maſchine vorfihgeht und allen Xeiebfedern die freie Ausübung ihrer Kraft 
gegönnt if. Und zweitens iſt die Veröffentlichung des Artifel®in ber 
vPreffen deshalb erftaunlich, weil Ht. Peyrat, mit der Anſchauungsweiſe 
ber Paiferlichen Megierung vertraut, wiffen mußte, daß ihm ber erfolgte 
Schlag bevorfland. Wurde doch ein Seger von dem ſcharfen Zone bee 
Arritels in dem Maße überrafcht, daß er ben Mebdacteur der «Preffer auf 
bie verdrieflihen Folgen einer ſolchen Sprache aufmerkſam machen zu mül- 
fen glaubte. Hr. Peyrat lieh fich jeboch zu Peiner Abänderung bemegen. 
Bahrfheinlih, und das wird allgemein angenommen, pocdte er auf ben 
hochgeſtellten Actionar und Beſchützer bes Blatts. Auch ift Alles in Be— 
wegung geſetzt wotrden, um das Ungewitter von dem Haupte bed demofra- 
tiſch · bonapartiſtiſchen Organs abzulenken, und in dem Bureau ber « Preffe» 
hoffte man bio geflern Mitternacht, die drohende Wolke unſchädlich vorüber- 
ziehen zu fehen. Nach Mitternacht erhicht man dort das unbeilvole Decret. 
Der Kaifer ſelbſt hat fih für die Werurtbeilung des Blatis erflärt und 
jede Fürſprache zu Gunften deffelben aurüdgewiefen. — Nachrichten aus 
Hongkong vom 18. Nov., melde ber Negierung zugegangen, melden, daß 
die franzöfifchen und englifchen Mömirale und Gefandten abermals eine Bt · 
rathung hielten, weldye einen Angeiff auf Kanton zum Gegenftande hatten. 
Man kam darin überein, daß man mit den vorhandenen Streitkräften Kan: 
ton allerdings einnehmen, aber ſchwerlich behaupten könnte, da man über 
nicht mehr als 1500 Mann Landumgstruppen verfügte. Sie verlangen 
noch einmal Berftärkung, um alsbald and Werk zu geben. Wenn der Eon: 
flitutionnel in feiner heutigen Nummer die Theilnahme NRußlands am dem 
bevorftehenden Kriege gegen Ehina in Abrede ftellt, täufcht er entmeder ſich 
felbft oder feine Refer, menigflens wird als eine ausgemachte Sache an- 
gegeben, daß Rußland ſich nicht nur geneigt, fondern eifrig bemüht zeigt, 
den Kampf gegen das Himmtifche Reich mitzuunternehmen. — Oberſt Kaidher, 
Gouverneur von Senegambien, hat von der Megierung die Sendung 
einiger Ingenieure verlangt, um neuentdeckte, vielverheißende Mineralminen 
ausbeuten au kennen. — Beranger's Gelbflbiographie iſt dvorgeflern er» 
fhienen und nimmt bie Theilnahme ber politifchen Melt in hohem Grade 
in Anſptuch. Doch ift das Buch mehr durch bie außerordentlich habe 
Stellung des ſchlichten Ehanfonier, durch feine Berührung mit allen Mär- 
nern, bie einen Namen und Einfluß haben, als durch eine Vertiefung in 
fein eigenet Gemürh intereffant. Beranger führt uns in dem Bude mehr 
fein äufßeres als inneres Beben vor; er thut died aber auf eine fo anzie- 
hende und liebenswürbige Weiſe, er ift dabei fo wahr und Mar, daß man 
durch das Buch belehrt und zugleich unterhalten wird. Die Berichtigungen 
mancher Irrthũmer in ber Geſchichte der Iepten Zeit durch einen Mann tie 
Beranger find von grofem Werth. 


— Der minifterielle Etlaß, durch welchen die «Preffer auf zwei Mo- 
nate fuspenbirt worden, lautet mach dem Moniteur: 

Der Minifter » Staattferretär im Departement des Innern, Nach Einſicht des 
Urt. 32 des organifhen Decrets Über die Preffe vom 17. Febt. 18532, der der 
“Preffeo am 1. 74 1952, 24. Mir; 1854, 26, März 1857 ertheilten Berwar« 
nungen; des durch die «Preffe» in ihrer Nummer vom 3. Dec. d. J veröffent 
lichten Artikels, beginnend mit den Worten: „In den Wahlen, welche flattaefun: 
ben haben’, unterzeichnet von A. Peyrat, in welchem der Verfaſſer, indem er ſei⸗ 
nestheils auseinanderfept, „welches die Wünſche, die Stimmungen und Interefien“ 
deffen find, was er „die demokratiſche Partei, bie reuolutionäre Partei” nennt, be+ 
bauptet: „daß feit einigen Monaten in bem allgemeinen Bemiffen ein dumpfes Ge: 
murmel vorhanden fei”, und binzufegt: „Dies iſt unverkennbar die Stunde ent: 
fhiedener Entſchlüſſe. Die Raͤthſel, melde bie politifhe Welt beſchaͤftigen, verein: 
fachen fih ... die Parteien treten einander näher und zählen ihre Kräfte... c6 
ſcheint, dab wir allefammt von einem Ende zum andern Eine Stimme vernommen 
haben, die uns zuruft: Erhebt euch und r vor!... Dürfen wir, die wir noch 
immer von unfern @rinnerungen und Klagen leben, uns mehr und mehr in unfere 
Riedergefhlagenbeit vergraben? ... Darf die revolutionäre Partei die Legitimtfti: 
fe Partei nachahmen, deren Gnthaltfamkeit zur Richtigkeit geführt hatt... Mir 
baben uns untereinander gezählt, mir wiſſen, daß wir eine große, der Mevelutien 
eraebene Partei find”... rc; in Anbetracht, daß, fo wahnmisig ſolche Yuscrüde 
aud) inmitten des tiefen Friedens find, deſſen das Land fi erfreut, man dennoch 
nicht wol einige unrubige Köpfe in voller Freiheit Aufregung und Aufruf an die 
rebolutienären Peidenjchaften predigen laffen darf; in Anbetracht, daß, zum allge: 
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meinen Beiten, zum Beſten namentitd der arbeitenden Maſſen, womit fih Nie 
mand jemals in Frantreſch eifriger und mirffamer beſchaͤftigt hat als der Kaifer, 
die Regierung das Met umd die Pflicht bat, ſich fireng gegen bie Therheiten die: 
fer angeblichen Demofraten zu üeigen, beren Einfluß, wenn fie jemalß einen fol 
hen gehabt hätten, nicht anders als dem Wohlergehen und dem gleichmäßigen Fort: 
fhritt diefer Demokratie, die aufguwühlen fie fortun zum Blüd zu ohnmachtig find, 
verderblich werden würden: Bejchließt: I) Die « Preffe» ift auf zwei Monate von 
dem heutigen Zage, 4. Der. d. J., an, fuspendirt. Y Der Poligeipräfeet ift mit 
Bollzug des gegenwärtigen Erlaſſes beauftragt. Paris, d. Der. 1857. Billault 
— Der Rational-Zeitung ſchreibt man aus Paris: „Bei ber großen Ber- 
breitung der «Preffes ift der durch ihre Suspenfion herbeigeführte matt · 
rielle Schaden ein außerordentlich bedeutender, und die Rüdfichtlofigkeit der 
Mafregel ift auch mad) diefer Seite hin höchſt bearichnend. Das genannte 
Blatt nahm im December gewöhnlich für Inferate 80,000 und im Januar 
40,000 $r. ein. Es werden 5— 400 Perfonen dur bie Suspenfion brot 
It. Wenn ein bloßer Minifterialerlaß fo einfah über das Eigenthum 
und die materielle Eriſtenz der Gegner verfügen kann, fo fieht man mol, 
daf von irgendeiner unabhängigen Meinungsäußerung nit mehr bie 
Rede if.” 
Großbritannien 
+ London, 6. Der. Der Keviathan macht fehr langfame Fortfehritte; 
aber allmälig rückt er boch dem Ziele näher, und wieder ſchmeicheln ſich 
bie leitenden Ingenieure, ihm zum 8. oder 9. Dec, im Maffer au fehen. 
Die Stelle, auf der er gebaut wurde, hat er num ganz hinter ſich, und 
der Stapelbau, auf dem er gegenmärtig mit feinen Wiegen ruht, hat fi 
bitjegt genug für fein Gericht gezeigt. Im Kaufe des vorgefirigen Tages 
glite er"in mehren Größen um 31 Fuß vorwärts, ſehte fich jedoch zwiſchen 
jebem berfelben fo hartmädig feſt, daß alle Mafchinen bis aufs Aeußerſte 
angefpannt werden mußten, ihn wieber in Gang zu bringen, und daß dar- 
über neuerdings zwei hydrauliſche Pırmpencplinder ihrer ganzen Länge nad 
fprangen. Während ber höchſten Nahmittagsflut befanden fi ſchon A Fuß 
MWaffer umter dem Kiel, deffen Gewicht dadurch zwar um 30,000 Gtr. 
erleichtert murbe, ohme daß dadurch jeboch die Fortbewegung des Koloffes 
ſichtbar gefördert worden märe. Bei dem am 5, Der. flattgefundenen Ein- 
bruch einer improvifieten Zufchauertribüne follen mehr Leute, ald man an« 
fange geglaubt hatte, beſchädigt, ja viele von ihnen fehr ſchwer verlegt wor · 
den fein. Der Fluß mar vorgeftern fo voll von Kähnen aller Art, daß die 
abs und aufahrenden Dampfer fih nur mit Mübe durchwinden konnten. 
Wiederholt fih das Bedränge, fo follte e# uns nicht wundern, von Üben 
teuern, wo nicht gar von Unglüdsfällen aller Urt auf der Themfe au hören. 


Belgien, 

+ Aus Belgien, 6. Dec. Rod) brei Tage, und bie herrfchende Un 
geduld wird befriedigt fein. Der Kampf zwiſchen Liberalen und Ka- 
tholiten ift mit Ausnahme der Städte Brüffel, Lüttich, Brügge, wo bie 
Lehtern ſich in ihre Niederlage eim für alle mal ergeben haben, in allen 
Provinzen angtkuͤndigt. Die Liberalen zeigen ſich fehr homogen und confe 
quent; von den 44 Übgeorbneten, die gegen das Kloftergefep flimmten, 
fehlen nur ein Zodter (Sinave für Brügge) und ein Emeritus (v. Stern: 
hault für Brüffel), die 42 übrigen flehen auf der Brefhe. Von den Ka 
tholiten fann man nicht Daffelbe fügen; 11 find dem Kampfe ausgewi- 
hen, 53 find noch fireitfertig, aber die bifchöfliche Partei ging foweit, Hrn. 
Dededer feinen Sig in Termonde fireitig au machen, worauf die Liberalen 
in fo ehrenhafter ald Muger Weife den Erminifter auf ihre Life fepten, 
mad nicht verfehlte, etwas Schamroͤthe auf das Geſicht der Eminenz von 
Gent zu jagen. Gegen 52 von biefen 55 ftellen die Riberalen Gegentandi · 
ten auf, während 21 katholifhe Abgeordnete das Feld ohne Streit behaup- 
ten, Bekommt die befiegte Partei noch 19 von ben 32 Stimmen, fo hat 
fie 40 und fleht dann gerade wie früher ihre Gegner da. Wielleiht wird 
fogar die Minorität noch etwas flärker; aber wer kennt die Geheimniffe 
ber, Wahlurne, die noch etwas ganz Anderes befagen wollen ald die von 
Paris? Die Liberalen find fo disciplintet, daß jeder Unteroffizier feine Freude 
daran haben muß; Hr. be Broudere erfährt keine Anfechtung in Brüffel, 
Hr. Defre zieht fi zurück, offieiell und unummunden. Vermuthlich denkt 
er an die Nachwahl für Hrn. Rogier, ber in Antwerpen annehmen würde, 
Der ganze Kampf rebuciet fi übrigens auf einen Familienftreit zwiſchen 
officiellen, fireng dynaftifchen Parteien. Die politifche wie foriale Demo» 
fratie hält fih noch einmal zurüd; aber man fhliefe daraus micht, fie fei 
nicht vorhanden. Sie hüllt fi in diplomatiſche Indiffereng und könnte ei« 
ned Zages Diejenigen gar fehr überrafchen, bie ben heutigen oberflächlichen 
Bährungsprocch für etwas Tiefes und Bedeutendes anfehen. Nach diefer 
Vorbemerkung bitte ich die bevorfichenden MWahlrefultate aufnehmen zu 
wollen; nichts trügerifcher in ber Welt als die Uffurance gewiſſer Gorre- 
fponbdenten. 

— Der Moniteur beige vom 6. Der. bringt an ber Spige feines nichtamt- 
lichen Zheild folgenden Artikel: 

Die Politik des Eabinets wird in mehren Oppofitiensblättern und Wahl 
manifeften, deren Verfaſſet als Vertreter der Partei der Orbnung und Mäßigung 
auftreten, mit äußerfter Heftigkeit angegriffen und mit underfennbarer Böswillig: 
Reit verleumdet. Das Cabinet glaubt diefe Befhuldigungen und Angriffe umfor 
mebr auf fi beruhen laffen zu dürfen, folange fie fidy in allgemeinen Yusdrüden 
bewegen. Es Pann jedoch in Bezug auf die Entwürfe, bie ihm fälſchlich unterge: 
ſchoben werden, nicht Schweigen beobachten. So müflen wir erflären, daß kein 
wahres Wert daran ift, daß die Regierung an eine Vermehrung ber Abgaben denke, 
Auf bdiefelbe bösmwilige Weile ſucht man die induftriellen Intereffen zu beunruhigen, 
'ndem man der Regierung die Abſicht umterfchiebt, als wolle fie in dem flaatsr 
wirtbfhaftlihen Sufteme das Unterfte zu oberſt Lehren. Die feindfeligen Gefinnun: 
ven, welche dem Cabinet in Betteff der Religion und ihrer Diener zugeſchrieben 
werden, haben einen nech gehäffigern Charakter; das Cabinet weiſt auch dieſe An: 


ſchuldigungen mit Nahdrud zuräd. Um den Wahllörper zu bearbeiten und zu 
vermieten, gebt man feweit, daß fogar Über den &tand der auswärtigen Bexier 
hungen bes Landes Verdacht erregt wird. Au einem foldhen Manöver — keine 
loyale Partei fich berbeilaffen. Der wahre Sachverhalt ift der, daß die Regierung 
bon allen Mächten bie vollfommenften Bemeiie von Wohlwellen und Vertrauen er» 
hält. Auch ſucht die Boswiligkeit, indem fie die Gefinnungen und die Wei 
des Pandeh felbft verdächtigt, Die Anficht zu verbreiten, als werde es bei den Wah⸗ 
len an Ordnung und Ruhe gebrechen. ie nehmen Beinen Anſtand zu verfidern, 
daß ber Erfolg diefe Worberverfündigungen vollfemmen Lügen firafen werde. Iron 
der gebäffigen Angriffe und Herausfederungen von Seiten ihrer Beaner hegt die 
Begierung die feite Buverfiht, daß die Wahloperationen überall mit Drönung und 
ebe vorfihgehen und die Ergebniffe, wie fie auch ausfallen mögen, mit Ehr · 
erbietigfeit und Achtung aufgenommen werben, 
Rußland. 
Den Hamburger Nachrichten ſchteibt man aus Petersburg: „In Ber 
ya auf die in ausmärtigen Blättern mit überflüffiger Breite ventilirte 
eibeigenfchaftsfrage kann jeht faft mit Beſtimmtheit verfichert wer · 
ben, daß an eine Aufhebung ber Leibeigenſchaft in biefem Augenblick nicht 
m denken ift. Dagegen bofft man mit Zuverſicht, daß eine Mobdification 
n ben Berhältniffen zwiſchen Bauer und Herrn eintrete, Die unumfchränfte 
Gewalt ded Lehtern mwürbe durch bad neue Gefep befeitigt und ihm auch 
das Net, Heirathen unter feinen «Seelen» zu befehlen oder zu verbieten, 
entzogen, werben; es würde ihm ferner nicht: mehr erlaubt fein, einen Men ⸗ 
ſchen ohne vorgängiges Urtheil der Gemeinde auspeitfchen zu laffen, ober 
nad) feinem Belichen einen Bauer von deffen Pfluge zu reifen, um ihn 
zu perfönlihen Dienften zu verwenden, ſowie die Bewohner eins Dorfs 
im eim andere zu verfegen, Go würden die Bauern nur noch am bad Gut 
ihres Herrn gebunden fein und ihre Ländereien als eine Art Pachter bis 
zu ihrer völligen Emancipation bewirthſchaften.“ 
Türkei. 
© Konftantinopel, 25. Nov. Der ungeheure Druck der gegenwärti - 
gen Geldkrifis, welcher auf einen allen Grebit# baren Plag wie ber biefige 
doppelt und dreifach wirft, hat in dem Verfall der fonft allen Krifen ſieg ⸗ 
reich widerfichenden Erabliffements bes öffentlichen und gemeinen Bedürf · 
niffes, wie der Kleider und Efwaarenhandlungen, ber Hötels und ihnen 
verwandten Gefhäften bier feit mehren Monaten ſchon feine verderbliche 
Kraft gezeigt. Wir beklagen ein neues Dpfer der bier einfchlägigen Zur 
flände in dem Worficher, früher Eigenthümer des Gafe reſtaurant de la 
ville, früher Flamm, Hrn. Schmip, einem Deutfchfrangofen, der am 25. 
Nov. dem auf ihn eindrängenden Ginftury feiner gefhäftlichen Integrität 
fi durd, einen Piſtolenſchuß entziehen zu müffen glaubte. Das Etablif- 
fement ift mitten auf der großen Perafirafe gelegen und für alle An- 
foberungen des beffern Publicums mehr als genügend eingerichtet, Dr. 
Schmig feinerfeits erfreute fih als ein biederer Charakter, freundlicher, 
gefälliger Wirth und ſtrengtechtlicher Gefhäftdmann der allgemeinften Ach- 
tung. Leider war feine geiflige Energie fowenig als feine fachmaͤnni · 
ſche Bildung dem gefhäftlichen Sündenfirubel von Pera gewachſen: er 
litt unter den Folgen der Sünden feiner Vorgänger und erſtickte in den 
Umarmungen feiner Freunde aus dem allüberal wuchernden Geſchlecht der 
Geſchaͤftshelfet. Es freut mich übrigens, Ihnen berichten zu können, daß 
heute Morgen das Leichenbegängnif des Unglüdlihen von Seiten ber 
franzöfifhen Spitalgeiſtlichkeit mit allen Pirchlichen Ehren vollgogen und 
von recht vielen Freunden des Werflorbenen mit ihrer Anmefenheit geehrt 
morben ift. 


Königreiih & en. 

22 Reipzig, 8. Dec. Der Kaufmann D, von hier, welcher wegen 
Teilnahme an der Befreiung politifcyer Gefangener von dem mit ber Un« 
terfuhung commiffarifch beauftragten ehemaligen Landgericht zu Oſchad und 
in zweiter Inſtanz zu einer zehnmonailichen Gefängnißftrafe verurtheilt wor · 
ben war, bat im Guadenwege von Sr. Maj. dem König eine Minderung 
diefer Strafe bit anf ſechs Donate erlangt. 

— Ton der Finamgbeputation der 11. Kammer ift ſoeben ein Worbericht 
zu dem allerhöchften Decret, die Bubgetvorlage für 1858/60 beiref- 
fend, erſchienen. Derfelbe befchäftigt ſich zuvörderſt mit der Frage über bie 
Nothmwendigkeit der Uufbefferung der im Staatsdienft angeftellten Beamten, 
Dfficianten und Diener. Aus dem Deputationsbericht erfehen wir, daß, 
wenn fämmtliche eigentliche Dienfibesüge Eis mit 500 Thin. jährlich eine 
Erhöhung von 10 Proc. erfahren, fi folgende Mapimalfäge hierfür ers 
geben: beim Gefammtminifterium 412 Thlr., beim Departement der Juſtiz 
50,145 Thle., beim Minifterium des Innern 27,010 Thlr.,, beim Departe- 
ment der Finanzen 98,206 Thlr., beim Milttärbepartement 15,702 Xhlr., 
beim Departement des Gultus 2756 Thlr,, beim Departement der auswär« 
tigen Angelegenheiten 145 Thlr., in Summa 174,451 Thlr. Die Finanz- 
deputation (Referent Abg. Staateminifter a. D. Georgi) hat ihr ausführ- 
lich motivirte® Gutachten über diefe Angelegenheit und über die Vorſchläge 
der Staatöregierung in folgenden Befchlüffen aufammengefaft, die fie bei 
der Kammer beantragt: „1) Es wird anerkannt, daß für einen Theil ber 
im Staatöbienft angefiellten Beamten, Officianten und Diener wegen der 
zunehmenden Theuerung ber nothwendigſten Bebensbebürfniffe und des da- 
durch entfiehenden Misverhältniffes zu ihren Gehalten oder Bezügen einige 
Aufbefferung der leptern erfoderlich fei. 2) Die Gehaltsaufbefferungen blei · 
ben zur Zeit auf die dringendften befchränft, und es find babei, ſedoch ohne 
daß ihnen deshalb irgendein Anſpruch eingeräumt würde, die niedern Be- 
züge bis zu 500 Zhlen. zunächſt ins Auge au fallen, nur ausnahmsweiſe 
prägnante, ſpeciell zu rechtfertigende Fälle aus höhern Befoldungselaffen 
mit zu berüdfichtigen. 5) Sämmtlide, in den Erläuterungen zum Bubi 
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ger S. 169 und 170 aufgeflellte Ausnahmen von der Berückſichtigung be ! den Punkte der Uebergang zu dem folgenden Gage undeutlich geworben. 
der Aufbefferung werden angenommen. 4) Gehaltsaufbefferungen in ber | Die Stelle wird durch folgende Faſſung Mar werden: „Allein der Entwurf 


Borm von Dispofitionsfummen können nicht genehmigt werden. 5) Sämmt- 
liche Gehaftsaufbefferungen dürfen in feinem Fall die Marimalfumme von 
174,451,7 Xhlr. für das ganıe Budget überfieigen, ohne daf jedoch in 
diefer Summe der Mafftab eingeräumt wirb für dieſe Aufbefferungen felbfl. 
6) Die Kammer iſt damit einverſtanden, daß nad obigen Befchlüffen und 
im Sinn diefe® Gutachtens, fowie ber in demfelben weiter oben au den 
Punkten 1—8 der Regierungsvorlage niedergelegten Bemerkungen der Be 
richt ber zweiten Deputation über das Budget bearbeitet werde. Die Kam- 
mer wahrt ſich dabei ausbrüdli das Recht, bei Berarhung des Budget 
jede poflulirte Gehaltserhöhung au genthmigen oder abaulehnen." Der De 
putatiomsbericht fließt mit dee Bemerkung, daf, wenn von ter Kammer 
diefe Anträge angenommen werden, die Rinanzdeputätion ſodann einerfeits 
einen Reitfaden für die Behandlung der ganzen Angelegenheit in dem Ber 
zicht Über das Budget habe, während doch amdererfeits bie Kammer ſich 
in feiner Weiſe präfubicire, Hiernächſt benupt die Deputation diefen Bor- 
bericht, um fi, nad frühern Vorgängen, von der Kammer die Erlaubnif 
zu erbitten, das Budget mach den einzelnen Minifterien ohne Rüdfiht auf 
die Reihenfolge in der Vorlage zur Berathung und Beſchlußfaſſung in bie 
Kammer zu bringen, (Dr. 3.) 


tung gebrachten Artikel über die ben Kammern vorliegende Notariats- 
ordnung (Rr. 285) ift durch den Ausfall der zwei Worte „durch Fol 
gendes“ nach dem Sage: „Allein der Entwurf beſchränkt den Befchäftstreis' 
S. 2445, Sp. 2, Zeile 11 v. 0.), und durch ben Wegfall der nun folgen 


erweitert den Gefchäftätreis blos inforeit, ald im Wefentlihen nur die Be- 
fhräntungen des Notariars, welche das Mandat vom 1. März 1804 an- 
georbnet hatte, In Wegfall gebracht find.” 


Neuere Rachrichten. 


* Hamburg, 7. Dee. (Telegraphiſche Depeſche) Gefhäfte von 
irgendeinem Belang find von heutiger Börfe nit zu mel» 
den, Die Staatsdiscontofaffe hat heute ihre Dperationen ber» 
gonnen. Der Disconto beträgt 10 Proc. Die Discontirungen 
sefhehen mit großer Umfidht, und werden nur Wechſel von 
folhen Inhabern discontirt, welche auf ihr Wort erklären, 
daß fie heute oder. morgen Zahlung leiften müffen. Einige an 
der Börfe bekannt gewordene Zahlungsfuspenfionen trübten 
bie Stimmung, und [prah man von der Bahlungseinftellung 
eines londoner Haufes, deffen Stodung auf hier nachtheilig 
wirken folle, 


London, 7. Dec. (Zelegraphifche Depefhe) Der fällige Dam’ 





ı pfer Arabia ift mit 520,000 Pf. St. aus Neuyork Hy 
— In dem Auszuge aus dem von der Sächſiſchen Gonftitutionellen Zei | 


fen. Geld war dafelbfi überflüffig und der Eurs auf London 
108. Für Baummolle waren die Preife nur nominell, Mehl 
und Weizen gedrückt. — Die Zuflände in Merico wurden als 
arg zerrüttet bargeflellt und die Stellung Commonfort'# als 
bedroht bezeichnet. 





Dandel und Induftrie, 


Hamburg, 6.Der. Aolgendes it der Wortlaut der von der Erbgeſeſſenen 
Borgerſchaft geneymigten Propofition des Senats zur Errichtung einer Discon: 
tetaſſe: $1. Es wird eine Discontokaſſe errichtet, um in Hamburg zablbare 
Wechſel, welche die zu ernennende Commiffion zur Zeit ber Discontirung anne für 
aut und ſicher erachtet, in Dieconto zu nehmen. 8.2. Die Eommiffien beftcht aus 
zwei von @. @. Math, einem von Ehrbaren DOberalten, zwei von Iohlicher Kammer 
und zwei von der Gommerzdeputation zu defignirenden Mitgliedern, fei es aus dem 
Scheofe jeder Gorperation oder font aus dem Publicum. 6.3. Der Conmiffion 
wird behufs der Discontirung eine Eonto in der Bank zum Belaufe von 5 Mil. 
ME. Bco. eröffnet, fobald die dem Staate gehörigen >60 Mctien der Hamkurg: 
Bergedorfer und 7393 Actien der Berlin: Hamburger @ifenbahn Lite, B. nebft einem 
zur Gompletirung des Werts ven 5 Mil. annoch erfoderlihen Betrage in ham ⸗ 
burgiſchen Staattpapieren dafür in der Bank deponirt fein werben. Lübliche Käms 
merei wird zu biefer Deponirung ermächtigt. F. 4. Lobliche Kämmerei ift unter 
verangegangener Genehmigung ©. E. Raths ermächtigt, Anleihen auf dem ihr am 
vaffendften fcheinenden Wege und unter den von ihr für angemeflen eradhteten Be 
dingungen bis zum Belaufe fernerer 10 Mil. ME. Bio, zu negoriren, um die von 
der Commilfion zum Disconto zu verwenderide Summe je nah Maßgabe des aus 
folden Anleihen Aüffig werdenden und der Gommiffien nad) Ginbringung in bie 
Bank auf ihrem Folio gutzufgreibenden Silbers fucceffive bis auf das Marimum 
von 15 Mill. ME. Bro. zu erhöhen. 6.5. Nur bis ultime Juni 1858 werden 
Discontirungen angenommen. $ 6, Ale etwaigen weitern anno zur Ausführung 
obiger Beftimmungen erfoderlihen Anerdnungen bleiben der Berfügung €. €. 
Raths unter Mitgenehmigung Ehrbarer Oberalten und Berortneten löbliher Kim: 
merei verbehalten. 

— Die Rordbeutfhe Bank in Hamburg findet fi unter den augenblid» 
lichen Zeitverhältniffen ihren Kunden gegenüber zu der ausdrüdlichen Verſicherung 
veranlaßt, daß biefeiben über ihr jeweillges Buthaben auf Biroconto frei disponir 
ren koͤnnen, ohne befürchten zu müffen, Daß fi die Bank daran für etwa augen: 
blicklich nothleidende Indofios halten und zurückkommende Wechſel dagegen ver: 
rechnen wird, fondern es wird dies auf ufance» und gefchmäßigem Wege realifirt 
merden, ‚ 

Deflau, 4. Der) Das Hauptgefpräh dreht ſich hier feit zwei Tagen um die 
in ber vorgeftrigen Berwaltungsrathefigung der Anhalt Deffauifchen Landes; 
ban? gemachten Verſuche, den Bankpräfitenten Rulandt zu einem Rüdtritt auch 
son feiner Stellung bei diefem Inſtitut zu beftimmen. Die Werfuche find mislun ; 
gen. Ich darf Übrigens nicht verfhmeigen, daß auch unfere Landesbank bei den 
Jahlreichen Fallifjements der legtern Zeit von empfindlichen Berluften betroffen wor: 
den ift, wie denn 4. B. von den berliner Zahlungseinftellungen das der Gebrüder 
Palmie hierher ſeht unang nadgemirft bat, Hr. Rulandt ift durch die im 
Borfchenden angedeuteten Berhältniffe abgehalten werden, feine projectirte Reife 
nad Paris zu unternehmen; die Verhandlungen wegen einer Beräußerung ber 
Moldauifhen Nationalbank ruhen deshalb Aber nicht und werben von bier aus 
rührig fortgefegt. (8. 8.3.) 


— Am 3. Der. hielt der Berwaltungsrath der Mitteldeutfhen Ereditbant 
zu Meiningen Sigung und nahm einen fehr erfreulicen Bericht der Dirertion 
über den Stand der Bank entgegen. Rah diefem Bericht if das Mctiencapital 
vollſtaͤndig vorhanden und auf die ſicherſte Weiſe angelegt. Die Bank ift nur mit 
etwa 450,000 hlen. bei drei induftrielen Unternehmungen (bochheimer Fabrik, 
Gigarrenfabrit, Ludwigẽhũtte bei Biedenkopf) betheiligt, und es find die Ausiweife 
hierüber berußigend,, zum Theil recht günftig. Etwa eine gleiche Summe if in 
Staatöpapieren vorhanden. Der erheblichite Beirag befindet in Wechſeln, welche 
mehre folide Unterſchriften tragen, ſewie in Conto - Correntgeſchaͤſten und Depots 
gegen vollftändige Sicherheit. Verluſte find bitjegt nicht eingetreten, und liegt auch 
Bein Anlaß zu desfallfigen Befürchtungen für die Aufunft ver. Die Berichte der 
Agentur und der Eommanbiten der Bank find gleichfalls günftig und enthalten 
feinen Grund zu Bejorgniffen. Reben genügender Sicherheit iſt aber auch das Ar 
tiencapital vorteilhaft untergebracht und liefert gute Ettraͤgniſſe, ſodaß mit Ein 
fchluß der fRatutenmißigen Zinſen eine entfprehende Dividende von mindeftens 6 
Drer. erwartet werben kaun. Ueber bie ausgepebenen Banknoten befteht unter ge: 
trennter Bermaltung ein die Sicherheit diefer Roten vollſtaͤndig gemäbrleiftender 
Realifationsfonds, deſſen Stand aus den monatlichen Ausweiſen zu erfehen if. Der 
im Monat März ftattfindenden Generalverfammlung wird über die ganze Geſchaͤfts ⸗ 
verwaltung ein ganz detaillirter Mechenfchaftsbericht nebft Status gegeben werden, 
und fteht ein Antrag auf beträchtliche Erhöhung des Mefervefonds in Musficht. 


— Die Berliner Börjen » Beitung bemerkt zu ber geftern aus Lübel gemachten 
Nachricht, daß der dertige Senat die einftweilige Aufhebung des Artikels 29 der 


Algemeinen deutſchen Wechſelerdnung beſchleſſen und angeordnet habe: „Es ıft 
dies ein unferer Meinung nad fhlimmer Pröredenzfall, denn die Wechſtlordnung, 
wie fie jept in Kraft, if ein rg deutiches Beleg, das feine ganze Bedeu: 
tung verliert, wenn e6 jebem Meinen Ducdejfaat geſtattet iſt, je 2. feinem In · 
tere und je nad den Umftänten die Gültigkeit diefer oder jener Beſtimmung zu 
fuspendiren. Wenn irgendetwas, fo find es folde Workommniffe, weiche ernſtlich 
daran mahnen, mie nethwendig ch fei, die Autonomie diefer kleinen SE 
factoren zw befchränken. Uns will dieſer Schritt des lübeder Senats in feiner ver 
einzelten Form fehr nahe an eine Ungefeglichkeit anzuftreifen ſcheinen, da Rechte, 
die der Einzelne auf Grund eines allgemeinen deutſchen Gefeges erwerben hat, 
ihm nicht durch eine ſelche particulare Anordnung verfümmert werden dürfen.“ 

— Die Preuhiſche Correſpondenz ſchreibt: „Wahrfheinlih am 15. Jan. wird 
auf Einladung Defterreihs eine Gonferen; zur Serathung einer Erweiterung bes 
Vertrags zwilhen Defterreih und bem Bollverein beginnen, auf der der Zoll ⸗ 
verein Durch Bevollmaͤchtigte Preußens, Sachſens und Baierns vertreten fein wird. 
Es werben auf berfelben die von Defterreich im Rovember vorigen Jahres geſtell 
ten und in der legten außerordentlichen Gonfereng bes Bollverems in Berathung 
gezogenen Anträge zur Erwägung und boffentlih zur Erledigung kommen, Die 
yo an finder auf Grund bes Artikels 3 des Bertrags vom 4. il 1853 ftatt, 
welcher ausdrüdtich weitere Verhandlungen Über gegenfeitige Berkehrserleichterun: 
gen auf Grundlage des freien angs roher Naturprodbutte und bes gegen er: 
mäßigte Zenfäge zu geflattenten Gingangs gewerblicher Erzeugniffe der —E 
nen Zollgebiete vorbehaͤlt.“ 

Wie die uBeit» aus Frankfurt erfährt, werden auf dieſen Eonferenzen für Preu⸗ 
fen, Baiern und Sachſen die Herren Geh. Oberregierungsrath Delbrud, der Ri: 
nifterialrath v. Meiner und der Zoll ⸗ und Steuerdirector v. Schimpf fungiren. 
„Die Grundlagen ihrer Inftruction find übrigens bereits auf der berliner Bollver- 
einsconferenz im März d. 3. feltgeftelt worden, Denfelben lagen eine Reihe von 
öfterreihifhen Antrigen auf Berkehrscrleichterung und Bollermäßigung vor, welte 
nad den damaligen Beröffentlihungen im Wefentlichen wie folgt lauteten: «1) Un» 
nüberung des Bellvereinstarifs an das Syſtem des öfterr fen Zarifs, insbe: 
fondere hinficptlich der Tarifirung der feinen und feinften Waaren. 2) Bleihmäßige 
Bezeichnung der Zarifpoften, dab im Berkehr Liefelbe Waarendeclaration für Defter: 
reich und den Zollverein benupt werden könnte. 3) Errichtung gemeinſchaſtlicher 
Aemter an einzelnen großen Handelöplägen, namentlich längs der &ifenbahnen und 
Waſſerſtraßen, meldye den Zollderein und Defterreich verbinden, 5.8. in Wien, Prag, 
Brünn, Berlin, Leipzig, Regensburg ıc., um dafeibft Waaren für Rechnung des 
andern Jollgebiet# zu verzollen und direct auf den Drt der Beſtimmung abzufertis 

en. Trieichterung des Durhfuhrvertchrs, indbefondere Aufhebung der Durch ⸗ 
hab ölle, beziehungsweiſe der diefelben vertretenden Waffergölle von Waaren, welche 
durch Deflerreich in den Zollverein ne rag werden und umgekehrt, ſewie durch 
Berfhmelzung der beiderſeitigen Zollgebiete hinſichtlich der Tarffabgaben in der Art, 
daß leptere von Waaren, melde zur Durchfuhr dur den Zollverein und Deſter ⸗ 
reich beſtimmt find, nur einmal, und zwar in dem zuerſt berührten Bolluerbande, 
erhoben würden, und daf in dem andern Bollverbande alsdann feine Revifion und 
Bolbehandlung ftattfünde. 5) Gleichſtellung Drfterreihs mit Preußen und Sachſen 
inſichtlich der —— 6) Bolermäßigung für Wein, Hopfen, Schlacht ⸗ und 
ugoich, Butter, weine: und Gänfefett, Speck, einige chemiſche Producte und 
Kurzwaaren, Eſendraht, einige Baft: und Strehwaaten, Glas+ und Zhonmaa: 
ten. 7) Ausgleichung einiger Beinen Differenzen in der Bollbelegung bes Zwiſchen⸗ 
verkehr, und 8) weitere Musbildung des Bollcartels nah Maßgabe der feitherigen 
Grfahrungen.v Die berliner Bollvereinsconferenz hat fi nun im März d. 3, wie 
man fid erinnern wird, darüber gerinigt, daß mehre ber beantragten Zollermäßi- 
gumgen an und für fi zuläffie feien, Daß aber der Hollverein einfeitig Eonceffio- 
nen an Defterreich nicht gewähren kenne, und daß es daher vor allem darauf an: 
fomme, zu erfahren, welche Zugeftändniffe Defterreih zu Gunften der vereinsländis 
fhen Induftrie zu machen gefonnen fei. Dies iſt die actuelle Lage diefer Angel 
genheit. Wenn daher der Jufammentritt der erwähnten Eonferen; gegenwärtig auf 
die Ginladung Defterreichs erfolgt, fo läßt fi annehmen, daß haffeibe bereit if, 
entiprechende Gegenleiftungen zu gewähren, um tie für feine Gewerbserzeugniffe 
früher beantragten Bollermäßigungen von dem Zollverein zu erhalten.” 

. Wie der Berliner BörfenBeitung noch mitgetheilt wird, wird auf feınere An: 
regung Drfterreichs auf jemer Eonferenz auch megen gegenfeitiger Aulaffung ven 
Afecuranggefelfgjaftn ſewie wegen Vereinbarung eines allgemeinen Bejepes zum 
Schutze der Mufter- und Rabrifmodelle eine Berathung und eventuelle Feitfehung 
unter Berbebalt der Beiftimmung der in Wien nit vertretenen Staaten des Johr 
vereind futtfinden. 


Frankfurt a. M., 6. Dec. Heute fand im Gaſthef Zum Schwan eine Vor: 


verfammlung deutſcher zu Matt, angeregt durch den Wertra u 
Baden und — über gegenſeitigen Intuftriefhug. In derſeiben wurde 
der Beichluß — — — der weitgteifenden Folgen auf geeigneten 
Wegen fämmt —ãai iY ded Bollvereine, welche an dem Umfihareifen ähn 
licher Verträge betheiligt find, zu einer fpäter zu beftimmenten Berfammlung ein» 
zulaten. (frf. 93.) 
— Ueber die zahlreichen Raliffemente unter italienifhen Beidenhänvdiern 
fagt die Trieſter Zeitung: „Bei dem plöglip eingetretenen Preisrüßgange der Seide 
von mehr alt 50 Pror., und ohne Ausſichten auf eine Befferung (im gend 
je länger die Seide auf dem Lager liegenbleibt, defto größer die Gef 
Hinzutreten der neuen Ernte die Preife noch mehr fallen, können fü 6 Sm 
erhalten, welde den Gewinn ber norbergegangenen Jahre nicht verfhmendet oder 
nicht, wie leider eine beträchtiihe Bahl, dabei bios * Spiel getrieben haben, 
Kein Wunder daher, daß mwir Ag: tönlih von dem Falliſſement dieſes oder jench 
Seidenhaͤndlers vernehmen. Schickſal, dem aud “ onſt angeſehenen Häufer 
Sp. 0 Imwanziger) und N erlagen, deren Bankrette vor kurzem kundge · 
macht wurden.’ 


Rotterie. Keipzjig, 8. Dec. Im der geftrigen Ziehung der I, Claſſe 53- 
Pöniglih ſächſiſcher Yundesisttieie fielen folgende Gewinne auf nachſtehende 
Nummern : Ahr. auf Rr. 31,223; O0 Zhir. auf Rr. 34,187; 1000 Zhir, 


auf die Mm. 37,621 und 37,670; 400 Zhle. auf die Rn, 3977. 10,916, 11,166, 
17,892. 30,290. 39,303. 46,062 und 40,358; 200 Zhle. auf die Am. 718. 2540, 
13,003. 21,057. 21,838. 28,047. 36,121. 26,590. 27,701. 36,724. 38,714. 38,744. 
40,415 43,612: 44,412. 44,601. 44,817. 45,335. 46,977 1. 59,959. 
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kündigt 60,00 Quatt. 
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* Die rer — hr ale ee - vn *8 — 
Rauch folgenden Rachtuf: „Die ko emie e betrauert im dem 
unerwartet am 3. Dec. der Welt entriſſ Inn großen Meifter der Blldhauerkunſt, 

Chriftian Daniel Finigligen und jor, den Senior ihres 
afademifchen Senats, weldem er fe won Zahre 1810 als otdentliches Mitglied 
angehörte und an deffen Berathungen und Ürbeiten er bie zulegt mit immer gleis 
Ger Gewiffenhaftigkeit theilnahm. Denfmäler von undergaͤnglichem Kunftwerih in 
Marmor und Erz und in ftaunensmwertber Anzahl * den gefeierten Namen 
diefes uneminie 18 (Sufanen Künftiers denen E ia fin Mein aller Zahrhun · 


derte würbi — * hans einen allgemeinen Ber: 
"reifenalter voll nu rung — und Geiſteskraft 
fortwirfend, (diem er fi lebend ein Unfterblicher. een Schüler verdanken 
I muntuinugs Ye Surlerungen (dmkdtrn fie mit Baten unb Clean, wäh 
eg ed Tr von der auß ihm heute ein unabfeh« 


Ruheſtatt des Grabes geleitete. Der 
kn 81. Geburtstage, zu den 

De ee: des Mothen Adler 
— Gt hatte, fhien 


bares —S in Ken) —— 
von des Königs Majeftät am 2. 

ſchon 
—X hnend deuten, daß der &t feines en * in änglic 
indefien vorahnen! u er Stern u m under em 
Glanze fertleuchten re dureh alle Zahrhunderte.“ ® 


2. 8, 
an feltenen Susjeiänung = b 
El., ber noch keines Deutidem Kün 





berg in Iena und im Berla von Fr. Maufe eine Beitf reift für ke art: 

e Eheologie in vier ‚ die zu Anfang eines jeden in einem 
—8 von mindeſtens acht Bozen deinen, ausgegeben * darf 
das Erſcheinen eineh gen Drgans für die wiffenigaftlihe Theologie an einer 
Hochſchule, melde, wie die zu Jena, bie Frecheit wiſſenſchafilicher Fo —* ſtets 


| 
: "Don Neujahr 1859 ab wird unter der Redaction des Profeffors Dr. Hilgen: 
gewahrt hat, gemiß als ein Greigniß von allgemeinftem Intereffe begrüßen. 





Antundigungeon ar 


Anzeigen werben angenommen in ben Erpeditionen in @eipgig (Duerftraße, Rr. 8) und Dresden (bei E. Hödiner, Reuſtadt, Un ber Bräde, Nr. 2.) 
' — — — — — — 





















Im Berlage von 2. er Keen in Breslau 
- koeben iemen: 


Das Buch der Patiencen 
und Orakel- Spiele. 


Bekanntmachung. 
In Gemäßheit des 8. 6 der Berorbnung vom 18. Juni 1819 (Befep- Sammlung Rr. 540) wird biermit 
befannt gemacht, dab dem Ehriflian Bottlich Bedrich in Kdtip bei Dihap die nahbemannten Preus 


ihen Ctaatsihuldigei 
Blihen Staateichuldſchein · Lit. F, Ar. 23,279 über 100 Thlt. 


Bür gefellige Zirkel. 8. Geh, Pr Sar. 
„De 15 " 3 ———— bringt cine ohl ——— 
ww ” Patiente: Legefpiele, für die Damen in langen Winter 


angeblich verbrannt find. Es werden Diejenigen, welche fch im Befige dieſet Docmmente befinden, biermit aufgeiordert, 
ſoſches der unterzeichneten Aontrolle der Staats» Papiere, oder dem Ehrifiian Mottlieb Hedrih in Kötip. 
oder dem Adwocaten S. F · Hübner in Ofchap amzugeigen, wirrigenfalle das gerittlihe Amortifations+-Beriabren 
eingeleitet werben wird. 

Berlin, ben 3, December 1857. . 
[4544] Königlich Preußiſche Kontrolle der Staats: Papiere. 


Bekanntmachung. 


Der bisherige auswärtige Bankotrector der Anhalt» Deffauifchen Landesbant Herr Alexander 
Frege in Beipzig bat dem Directorium berfelben im Monat October d. $. fein Ausfcheiden 
angezeigt und wird biefe, nach $. 27 der Statuten, und nachdem der Vermaltungsruth der Pandes- 
bank fi in der am 3. d. M. abgehaltenen Sihung damit einverftanden erflärt hat, hierdurch öffent 
ih befannt gemacht. 

Deffau, ben 5, December 1857. 

Der Vorfigende des Verwaltungsralßs der Anhalt-Deflauifchen Landesbank. 
[4551] Ackermann. 


Serbit: und Winterverjendun 


meiner allgemein befannten edlen alten Nheinweine 
unter reellſſer Bedienung und der Garantie des vollſten Erſahes, frei Aäffer, Alten, Köber und Frachten bie 
Berlin, Magdeburg und Hannover, 
Die Breiöwerbältuiffe geftatten Indeiien nur, daß die Frantatur in Weinen vergütet werden fann, die in coms 
lanter Welfe Beigefät werden. _ 
dr Tr ef —344. der Unfer (32 Berl, Quart) 21 Ihr. 
rtobrumner Aueftih:Gabluet 4 u or m »„ 2 „ 
(848 Hocbelmer Austih-Gabint u u Hm u 
1846r —— 55— Ansbrud Wr. Wer „NM ,. 
18467 Liebfrauenmildh —— ar „ Mk. 
1818 Aiımannöbänfer (Rotber) — —— —1— 
Feiner und hochmouſſtrender —— erſter Sorte, die JFlaſche A Tbir. 5 gr. 
in Körben von 6 bis 50 Stud Flaſchen. . 
Die obigen Weine liefere ich auch 46 Stüct große Flaſchen mit nobler Austtatteng fatt eines Anktro und foiten 
dann 3 Thle. * ald Aukeryreils. Ale Weine obne Ausnahme find durchaus edel, kräftig und delicat, wofür ich 
Gewãhr leiſte. Auf Beiteller, weiche Die Gelder nicht eiaſenden, werden dieje auf bie Beine nachgenommen, alten 
Kunden und bekannten Häuſern jende id ſolche auf Jablung nach Gmpfang, Wenn die Weine wicht hochtdel und 
delicat, und überhaupt die Bedienung nicht vorzüglich iſt, ſo bezahle ich alles Verlegte fofert zurüct. Au geneigten 
2 empfehle ich mich desbalb den Freunden alter Rheinmweine beitens und werde rafh und prempt bedienen. 


an en J. &. Niedenhof. 
N.8. Ale obigen Weine leiden in Arelge ibres reellen innern Gebaltes dutchaus nicht durch Kälte bis au 12 


Graben, wofür garantire. Alles wird von bier aus effectwirt und bie beute hat Niemand Lager ven mir. Aufs 
aflerbejte mit ager verjeben bitte ih um neiälige Aufträge, die raſch und prompt erlebiget werden. Rewe edle Moers 


abenben das belichbtefte Kartenfpiel. Auch die mit Würr 
feln und Karten pebildeten Drafel» Spiele dürften in 
gefeligen Kreiſen viel Unterhaltung gewähren, [4492] 





En vente chez V. A, Brockhaus ü Leipuig‘ 
6. 4. F. de), Phonologie 
Gastres RER audix- 


siecle, suivie d’un cours de lecture et de debit 


a l’usage des dcoles superieures d’Allemagne. 
In-8. Broche. 1 Tbir. 10 Ngr. [45541 


9” Abonnement-Goncert 
im Saale des Gewandhaufes zu Leipzig, 


Donnerstag, den 10. December 1857.. 


Erster Theil. Ouverture, Scherzo und Finale 
von Robert Schumann. — Arie aus der Oper „„Ezio“ 
von Hündel, gesungen von Frau Franziska 
Wuerst aus Berlin. — Concertstück für die 
Oboe von J. Rietz, vorgetragen von Herrn Fr, 
BDietbhe. — Lieder von F. Schubert und Rob. 
Schumana, gesungen von Frau Wuerst. 

Zweiter Theil. Sinfonie von Richard Wuerst 
(Manuscript, zum ersten Male). — Nachtgesang 
im Walde für Männerehor, ausgeführt von den 
Mitgliedern des Pauliner Sängervereins, mit Be- 
gleitung von vier Hörnern, componirt von Franz 
Schubert.— Ouverture zur Oper „Der Freischütz‘* 
von ©. M. v. Weber. 

Billeta & I Thir. und Sperrsitze a | Thir. 10 Ner. 
sind in der Musikalienhandlung von Fr, Kistner 
und am Eiogange des Saalen zu haben. 

Einlass um 6 Uhr. Anfang "47 Uhr. Ende Y,9 Uhr, 
Das 10. Abonnement- Concert ist Donnerstag, den 

17. December. 14555] 


Leipziger Tageskalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig; 
1, Auf der Sächf.-Bayerfhen.Staatd-@ifenbabn: 
anf, Rt 5U.,. Drans. TU. 30M., Dorm, LI, 
Nah. ? U. IOM., ade EN. 20 M. — Ant, 








(1336-39) 








weine einitweilen mar in Anker a 13 Ihle, 20 Sr. frei bier zur Giſenbahn N. Drans. BU.5 M., Rahm. 12 1, WM, Abpe. 5 u, 
15 M., Abde, 8 1. 35 M. u. Abos. 9 U. 15 M,,; 

. 14543] | 11. Huf der Leipzig⸗Dresdner Eifenbabn: A. R 
Neue Feſtgeſchenke für die Hand der Ftauen. Berlin: Abf. Krgus. 5 A u. 45 * 


Rachn. 2U.— Ant. Rachm. 1 UL, Abde 51.45 M. 
Abde. 8. —B. Nah Dresden: Mbf. Mrans. GU., 
Mrant. Bi AHM., Nahm. 2, Abe. 6U. MR, 
Rchie. 100. — Ant. Mrgns. 61. 45 M, Brun, 10 IL, 
Rahm. I U.. Abe. 51. 45 M, Abde. 9 Il. 45 m, 


II. Auf ber HRagbeiurg-Betyeiger Eifenbabn: A. 
Nadı Berlin: Abf. Mrgns. FU, Mruns. SU. 45M,, 
Abde. 5 U. Abde. 6 U. (bis Wittenberg. — And, 
Brm. II U. 50 M. Rahm, 12 U, 30 M. (aus Wit 
tenberg), Abde.5 U. 45 M. Abs, BL MM, Nee, 
U. M. — B. Nah Magdeburg: Mbf, 
un TU, Reguse.7 U. 30 M. Mitt, 12 11, Mbps 
6 U. Abos. EU, 30 M. (bis Götben), Achte 10 IL. 
— Ant. Mrgns. TU. 3OM. (aus Götben), Mrand. 8 IL, 
HM, Rahm. 12 U. M M.. Nachm. 2 U. 15 M, 
Abdoe. U. AM. Rode. PU.IOM., Rts. I1U.45M, 

IV, Auf der Thuringiſchen Eiſenbahn: Abf. Mryns, 
au. 45 M. Araons. T. 50 M. Vorm, 10 U. 55 M. 
Hadım. IH. 20 M. Nbre. 6 1. HM. (nur bis Gotha 
Räte. ION. 35 M.— Auf, Prgns. 4 I, Mrane. 
TU. 50 M. (von Erfurt), Nachm. I U, Rahm. 4 1.35 
M., Abbe. 6 IL, Abde 9 U. 30 M, 


Bibliotheken: Iniverfitäts-Bibliotset, 11—1 ihr, 
Stadt» Fibliotbef, 2—4 Uhr. j 
Bollobibliethet (in d. ehem.Ratheſteiſchula 7⸗ O U. Abos, 

JZoologiſches Muſeum (im Auzuttum, 10—12 Ub-, 

Zelegraphen- Bureau, Portzeinte 3 Er., geöffnet Tag 
und Rat. Während ver Racht Eingang Dresduer Str, 

Lit. Mufeum (Zeitangabsle Koading-Rosıns, Cabinet 
de lecture), Gentralbale, im Salon des Badehanfes, 

Del Bechio's Kunftausftellung (Kaurballe), O—AU, 

Dampf- und alle andere Bäder von früh bie Abende im 

eifch’d (früber Artiger'e) Badeanfalt, Kofentbalgaffe 1, 


Bei J. Bädeker in Xerlohn erſchienen und find in allen Buchhandiungen zu haben! 


Reden an die Gebildeten des weiblichen Gefchlechts. 


Von Fr. Ehrenberg, meil. Ober ofprediger In Berlin. 2 Bde. 5. verb. uf. 
Geh. a 2 Zhlr., in Practband und Goldſchnitt 2 Thle. W Sgr. 

DET „Der verehrte Berfaſſer hat ſich bie zu feinen legten Pebensftunden mit der Durchſicht und Musfeilung 
diefer Reden befchäftigt. ine Empfehlung diefer, zu großem Segen feit vielen Zahren verbreiteten eift, 
thut gewiß micht erft Roth. Die ſehr elegante neue Auflage eignet ſich befonders zu Geſchenken in ae Eu 
der Frauen.“ (Bergl. berliner Blätter.) 


Blüthe und Kern des evang. Liedes zur häuslichen Erbauung, 


Bellapap. 600 Eeiten. & 00 1 zit, " eu. Din neb. in Soldfan. 1 Thlr. 25 Sor. 
i iti t bi als eine eichhaltige, i 
vergebens en und @tärfung ad Dürfte.. ee dr, 


Die Weihnachts - Zeit. 


Ein Buch für evang. Familien von G. Huyfſen. Geh: 42 Seiten 8. a1 Zhlr. 


— .Stadt-Theater. 


in Leipzig ausgegebene Mittwoch, d. Dre. Der A 
Verzeichnis werthvoller Werke|su: Ein Ag 


b . 3 Ücten von Sceribe und Legouve. rei bearbeiter 
zu bedeutend ermässigten Preisen, von Dr. W. Schröder. ba — Ein 
eine reiche Auswahl aus allen Fächern der Lie /fpentener Earls des Zweiten. Ko 
j ö —— ——— Al ae Oper in 1 Wet, frei nach dem Franzöſiſchen 
be mäuht. as e lat ın jeder a ” J 
Buchhandlung gratis * zu erhalten. (4653) * fan ee ee 








2464 


Das Haupt-Meubles-Magazin, Barthel’s Hof, Markt Ur. 8, 


empfiehlt ihr gut ajlortirtes Sager von ſoltd und 


Meubles-, Spiegeln und 


zu den billigiten Preijen, 


Werhaft gearbelteten 


olster- Waaren 


[4543] 





Weimar, Verlag von Ferd. Janſen. , 
Das im allen gebübeten Damenfreifen feit nunmehr 14 Jabren aufe rübmliete bekannte 


Journal für moderne Stickerei, 


Mode und weibliche Handarbeiten 


ſiebt mit dem mädıiten Jahr (1858) abermals einer welentliben Bereiberung ſeinee Inbaltd entgegen, 
Inden +6 von-Neujabr an 4) jeimm unserbaltenden Theile (dem Aenlilrtum) eine arofere Sorgfalt au 
menden, und dbenuielge den Bajür bejtimmten Raum um Das Doppelte bermebren-wird, — und 2) von 
jent ab jedes Dierteljabr als Geteas jugabe einen großen Doppelbogen lt Schnittmupftern (Patronen) 
alter Art und In arofem Manpltabe liefern 

Außerem bringt daſſelbe, wie befaunt, menatlid cin Fapifferle- Mufter in eleganten Farbendrud 
oder Golorirt. ein jaubered Modebild, einen green gelben Dopreltogen mit Muitern gu allen mögr 
ichen weiblihen Handarbeiten und einen halben Ashalbegen Erklärungen zu den Muitern. 

Ungeachtet der erbeblihen und Poitiniellgen Bermebrumgen bleibt der ebnebin ſchen billige Preis der 
alte, namlid fürs ganze Jabt 3 Fhlr. — für ein Duartal 28, &gr. 


Alle Bud und Runftbandfıngen nebmen Beftellungen am. (4532) 


















en — in Berlin erfhien forben in 2ter —— 
Fröhliche Kinderwelt. 


In Reimen von Horwißz mit Silhonetten von Aröblic. 
Preis 221, Ser. 

Ä Diefe reizende Kinderſchrift, von welcher binnen Zahresfriſt an 4000 Gremplare abgelegt wurden und 
J merüber ſich die gefammte Feitungerreffe nur günftig auegeſprochen, zeichnet ſich von allen anderen Erfchei- 
nungen burd ben reinen, kindlichen Zinn aus, der für j des, au das zartefte jugendliche Gemüth ver: # 
ſtaͤndilch. Die Witmung an die Mütter zeigt Ihnen zunleich die Tendenz Dielen Werkes an: 

Wir ein Tempel lie und rein Deß im Ernft und daß im Scheri 

Soll das Herz des Kindes fein. Meines nur ibm dring’ ins Der. 

Drum, 6 Butter fei bedacht, Doß es lerne unbewuht 

Daß du's huteſt Tag und Nacht Rur aus Schönen ſchepſen Luft. 
Daß eb bleibe froh und gut Und was ſchen und gut und wahr, 
Halt’s in treuer Mutterhut, Wird eh lichen immerdar. 


In der Plahn'ſchen 























Wohlfeile Ausgabe von König’s Lutberbildern. 


Dr. Martin Luther, der deutiche Neformator. 
In bildlihen Darftellungen von Gufton König. 
KL. 4%, Geb, in engl. Leinen 2 Zhlr. 20 Nr 
Diefe Yusgabe in MH. 4%, enthält die 45 Radirungen nebft kurzer Bildererklarung. 


Die Ausgabe in gr. 4%. mit den geſchichtlichen Umriffen von H. Gehzer bleibt in ihrer bieberigen 
Austattung unmerandert befteen und keſtet cartonirt 6 Ihie,; in engl. Peinen mit Gotöfdmitt 7 hir. i dinel. 
Fapier in Lederband 10 Zbir. 


Stuttgart. NRud. Beier. 


In der heutigen Ziebung 1. Claſſe 53. 8. S. Landes-Lotterie 
erbielt meine Golleetion den Hauptgewinn von 


3000 Thaler auf Nr. 31233. 


Leipzig, den 7. Dec. 1857. 
Carl Zieger. 


j4540) 
— — L HD LIA 
Rue Imperiale, Lyon. Kue Imperiale, \ 


Grand hötel de Lyon. 


Unter der Directien des Seren D. Schott vom green hötel du Louvre in Paris. 
Diejer aroge und prachtrelle Gaſtbef. MO Betten entbaltend, mad den Modellen der beſten Baitböfe 
Deutſchlands und der Schueriz eriant, mit Glegans, Luxus und Gomjort möklirt, liegt in der Witte der neuen 
Rue Imperiale neben der Bank, der neuen Börke gegenüber- 





EDDIE IDEE 





Große und elegante Ereljefäle, Gomveriations» und GWeſelUſchafteſäſe, Diran fr Naudır, — Gute Ber 
Yenumg, Höflichkeit, Reinlichtelt, gute Rüce, emrfeblen Diejen Gaſthef allen Keiieuden md den Kamilien 
Strelle und Privatwagen, — Reſtaurant mad der Ratte zu jeter Stunde [4263—77] N 
2ꝰ—⸗ — — 





Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Ausden Papieren einer Verborgenen. 


Zwei Theile. Zweite vermehrte Auflage. 8 Geb. 4 Thlr. Geb. 
4 Thlr. 20 Nor. 

Sr. von Betbmann-Hollweg fajt in einem Borwort zu Melem, der Königin von Preußen ge 
winmeten, in zweiter vermebrter Auflage erihienenen Werte: (8 dit Die Frucht eines Lebens, reich am rende 
und Schmerz, wir fie ein lichentes Herz aus der Haud feines Wortes awar annimmt, aber deshalb fie nicht weniger 
Hef und Iebhaft empfindets mie Me fich jpiegelm in einer lelchtbewegten Phantafie umd den Geifl zu tieferm Rad 
denken anregen, [4552] 


— Jiempfichlt obige 
Alnur 


j|Schlosseorwets 2 Zble. 


@ingelandt! 

Dei der enormen Theuerung aller Zebendmittel 
kann es ten @ltern nur angenehm fein, daß das 
4 Unihafen der engliſchen Pehrbücher nun auch fort: 
fädt.— Da durch das neu erſchienene Wictoria: 
fpiel diefe Ausgabe unnäs, indem die Jugend jept 
ſpielend das erlernt, wozu fonft die theure Gram ⸗ 
matif und Lehrunterricht nötig. 4524) 

BIBCE5ESSEFIHEHETT 
(4546) 


Rosshaar-, Moire- 
Stahlrock-Fabrik 


Carl Wetto, 
Reipgig ‚ Peterfiraße 23, 


rifate en gros und en detail ın 
uter Qualität, und übernimmt zur prompteften 
Ausführung Wufträge aufiergemöhnliher Faxen; ver 
Bauft auc die Steffe nach der @lle; ebenfalls 4’/,—5 


9086959552332 3908 Eee; 











Allen breite weiße, ſebt fdhöne engl, 


Flanelle, 


Ha @fe 1 Zr. 22 Ror. Bis 2 Ahle. 19 Rar. zu Un- 
Hlterröden mit einer Nabt, fomwie 


Corsetten ohne Naht 


in nur vorzägfidfter Oualisät a 1 Ibm. 12 Nor, 
Kindercorsets. 


fwaaren, 


Alfeinfter und flärkfter Qualitit, Merrenwäsche, 


Cravatten, Hals- un Taschentücher, 


/lwarme badener Hausschuhe ıc. ı. 


NB. Bosshanrröcke a 3— 12 Zhlr., Stahl- 


slröcke ü 9 Meifen 3%, Zhlr,, Stahlrelfen vi 


EUe 2), Rar. Auswahlfentungen werden gern gemacht. 





Ghalmiu’?, Gbumilerd gu Rouen, 


POMMADE DES CHATELAINES 


tereitet mad einem, won Ibm aufgefänbenen, 
Manufeript des Mittelalters 

ass ben mehlihätlgden und Mräftiaflen Vlanien, diente Dem Epel- 
damen aut Grbaltung ibres Ihömen und ünppigen Baarı 
mudfed, deflem Blang, Beihmeibiafelt umd Karde fie ei thalıdem 
@ebrauh danertaft bematrt. Zu baten bei den Sam mer 
dänblern und Golffeuren, gu Dresden ui Garl 9, Parfümeuı 
Voedra ſſer Bape Kr. 46, Breite (tr, Zble, — 





Hationelle Behandlung der 
Krankheiten der Marn- 


und @eschlechisorgane 


von Dr, Schlesinger, 
Kiostergasse Nr, 44 (zwei goldne Sterne) ia Leipzig. 

Ordins»lonsstunden frah von 7 bie # Uhr, 
Nachmittag von 4 bir 3 Uhr, 14%) 


Familien · Nachrichten. 

Berlobt: Hr. Theodor Kirheiien in Stolberg mit 
Al. Angule Martin — hr. Grenzauffeber Möbler 
in Ober + Wieſenthal mit rl. Ita Hoffmann ik Schöner 
ſtadt bei Hartba. 

Getraut: Hr. Stabsart Dr. Mebihanien 
Berlin mit Frl. Anna Below, 

Geboren: Hrn. Stiftejondieus Grüägmann in Bur- 
zen eine Zochter. — Hrn. Dr, Buftav Kluge in Ara 
kenberg eine Toter. — Hrit. Hauptmann Bernbard v. 
Kutſchenbach in Gera eine Toter. — Hr. Wllbelm 
Drip in Wurzen eine Toter. — Hrn. Jazrath Dr 
Römifch In Yittan ein Sohn. 

Geforben: Arl. Hedwig Barbr in Ghemnig. — 
Sr, Kebrer Ouo Arieprih Debnel in Kirchberg. — Hr 
emet. Schulmeliter Chriſtlan Arietrih Hartmaun in 
Zeig. — Frau Marie Mathilde Jenihen, geb, Richter, 
im Geiferödorf, bei Hadeberg. — Hr. Brauerelääter 
Johanu Adam Kiehel Im Bitterfeld. — Fra Wurm. 
Paiter %. Ping, g Leſſius, in Dresven. — Frau 
verw. Baitwirtbin 9. M, Queliert ie Döben. — Sr. 
Neftaurateur Ghrlft. Gottlob Shwarsfopf auf dem 
Babubof Kierigib. 





in 





[#318] 


„ Vermählungs- Anzeige. 


Carl Zeissig, 
Clara Zeissig, ge. Mohn. 
Altenburg und Reipyig, 6, Dec. 1857. 





Berantwortliber Redarteur: Dr, Ebuard Srockhaus. — Drud nat Berlag von F. WE. Brockhaue in Reipzig- 


Donnerftag. — Ni. 


4 Di 
* — Die Beitung 





288 — 10. December. 1857. 


x du berieben durch allı 


0) / o oflämier bes’ In⸗ unt 
a | — 
E lm. 53 
Hreiß jür das Bierteljaße ! Bnfertionsgebüße 
14 Tble.; jede eingelne eBahrheit und Met, Freiheit und Befcht» 


Rummer 2 


Nar. 









Das Denkmal Stein’s, ein Rationaldentmal. 

A Berlin, 8. Dee. Es ift ein Zeichen des. Geiſtes ‚unferer Zeit, daß 
fie fih von. Fahr zu Jahre bemufter wirb: es gibt-mand alte Schuld, 
weiche das einft lebende Geſchlecht an die Männer der Nation bei ihren 
re zu bezahlen umterlaffen, num an die Todten abzutragen und fo- zu 

nen. 
über bleibt, iſt fie meift von einer politifhen Goterie behereiht; das Bolt 
ale ſolches in feinem Bewußtſein ift es nicht, und bie Geſchichte ſowol 
mie das von einer ſolchen Koterie befreite folgende Geſchlecht beweilen dies 
überall. Die. Blicke unſers Volks richten fi mehr und ‚mehr nady feiner 
großen Vergangenheit, deren Männer um fo hoͤher für Die-anerfennenbere 
Gegenwart baflehen, je mehr ihre Thaten im ben Bereich der Geſchichte 
treten und mach dem Borüberziehen ber. ftürmifch wogenden Zeit durch das 
Medium der Zeit, der trübenden Nebenumflände ſich entleiden und abllü- 
zen. Wir feiern ſchon manden Ehrengebähtnißtag, twir haben die Kunſt 
Werke ſchaffen laſſin, um den 
Bann, dem Deuiſchland feine Wiederbelchung und Neugeitaltung, Preußen 
als. Staat faft Alles verbanft, was ed. geworben, noch ‚hat der größte po- 
titifche Reformator unfers Jahrhunderts keine Gedächtnißfeier, kein Dent · 
mal — Stein. Aber die Zeit regt ſich, und vor kurzem fahen wir bier 
einen Vexein ſich conſtituiren, der die Gründung eines Denkmals für den 
großen Staatemann zum Biel hat und Männer wie Bunfen, Perd und 
Andere au Mitgliedern zählt.. Der Verein ift ein Zeichen der Zeit, iſt ein 
aefihichtliched Urtheil. Berlin find andere Städte gefolgt: Wetter an der 


Aubr, Oldenburg, imo ber Ganeral Mosle einen Aufruf, erlieh,, „baß Ieher | 
n sehe 


fein Scerflein zum fhönen Werke bringe”, Naffau, Stein 


weicher gegenüber die Stammbark ”,,suih Stein” fiegt, mie im der Nähe 


auch die Familitngruft des urfprühgtich Hidegräffichen Seſchlechte 
Mir haben bei der Würdigung der Berdienſie des grofien Mannes 
eſchichtliche und eime cultu Seite feines Wirkenn zu 
unterfcheiden. Wreufien wär ein willenfofet Opidbal in Napoleons Hän- 
den, durch die Haugwih und Zombarb ruinirt, weiche der Sleger ven Au- 
fterfig feine ganıe Macht fühlen lief, Da trat aus ben Meiben beutfcher 
HYarrioten Gteim mit jener Denkfchrift hervor, im welcher eine fhonungsiofe 
Kritik über die den König umgebenden Perfönfichkeiten , durch welche fiber 
din Staat das Werberben heraufbeſchworen morben mar, angeſichts des 
ganzen Bolts den Stab brach und die ganze Größe des Steln'ſchen Eha- 
rafter® ſich bereits ausſprach. Stein war Minifter. Seine Worte blieben 
ohne Erfolg, felbft als bei Jena das alte Preußen vernichtet worden mar. 
1807 wurde er fogar wiegen der Unbeugſamkeit feine® entſchiedenen Wefens 
entlaſſen, dis mad Hatdenberg's von Napoleon gefobertem Rücktritt der Zil« 
filter Frieden feine Zurü erzwaug. 


Mit diefem Jahre begannen feine großen Reformen auf dem Gebiete | 


ber Givilverwaltung. Andere haben ihn an Größe und Tragweite des Be- 
danfend, am geifliger Freiheit übertroffen, mie Wilhelm v. Humboldt; aber 
an Ausdauer bed Willens, Schärfe des Blicks und Meorganifarionstal nt 
Hat ihn Reimer der deutſchen Gtaatdmänner erreicht. Nur wenig über ein 
Jahre Minifter führte er eine Reform durch, deren Segnungen aumächft 


etwuchſen, beren Einfluß aber bald das ganze Deutſchland neu- | 
nen Fr Die fin ber Reibeigenfchaft und ber Stände | 


unterfchiede, die Abſchaffung der Äbels vorrechte, bie Befreiung des Grund- 


eigenthums und der Gewerbe, die Gontentration ber RNegierung in den jept 


noch enden Miniſterien, die Neubelebung des Genreinbewefend, die 
Gründung ber Städteordnung von 1808, bie Anbahnumg sur fländifchen 
Bertretung dei Volts und feiner Theilnahme an der Regierung — Allee 
war das Merk Stein’d. 

Napoleon erkannte den bebeutenden Mann, und fein Machtſpruch 
drängte benfelben and feiner fegensreichen Stellung. Bon da trat Stein 
in offenen Rampf gegen ben Unterbrüder von dem Eabinet von Peteröburg 
aus, dem er nunmehr mitangehörte, und mit gewaltigem Wort und uner- 
mübeter Thatkraft ben Sturz des Feindes und bie Erhebung ber Ration 
anftrebte. Der Befrriungstampf ward mit Steg gekrönt und Gtein zog 
im Parks mit dem Verbũndeten ein. Gerade biefe Teptere Thätigkeit iſt in 
den Folgen nicht nur eine politife, fondern auch culturhiftorifche „gervefen. 
In dem Kampfe gegen die Prembherrfchaft hat fi) feine faſt dämoniſche 
Milinskraft für bie nationale Befreiung und MWieberbelchung Deutſchlande 
gezeigt und bie Riefenanfirengungen gegen ben Eroberer heraufbeſchwoten. 
Er allein, obwol von Feiner Seite unterflügt, von dem müthenden Haß 
Rapoleon’s verfolgt, hat mehr für Deutfchlands Befreiung gethan ald der 


ruffifche Winter, mehr ats fänmtliche Fürften und die beutfchen Guerrilla | 


ſcharen, nur nicht mehr ald bie hingebende Anfopferung bes deutſchen Volks. 
Er hat die Muffen mit fi den Beſiegten nad bis an ben Herb berfelben 
geriffen; er hat das Volk aufgewedt, bie miberfirebenden Zürften in den 


Bo eine Zeit undankbar ben großen Verdienſten um fie gegen- | 


Nubm zu yerewigen; aber mod hat ein | 


für den Raum riner Beil- 
2 Nor. 








fi aller Borurtheile und, mas mehr iſt, aller Votrechte 
feines Standes entäußernd, die Abneigung gegen Ideologen und Demo: 
traten überwindend, um mit freiem Geiſt in dem edelſten Sterben die in⸗ 
nere Befreiung unſers Volks tbenfo wie feinem Gieg mach außen zu erringen.*) 

„. Einen je traurigern Eindrud feine fpätere Zurüdfegung macht, befto 
größer und tiefer ſcheint die Gegenwart die Schuld gu empfinden, welche, 
wie Fine heilige, zu fühnen if. Mögen die bei und erlaffenen Mufrufe auch 
| hinüber in Ihr Sachſenland fhallen, auf deſſen Boden einft die Freiheirs: 
* geſchlagen worden ift an jenem Tage, welcher der größte in dem 
| Beben des großen Mannes mar! 





Deutfhloamp. 

‚Preußen. **Yus Preußen, 8. Dec. Von gewiffer Seite her 
wird gegenmärtig in biefigen Kreifen dafür agitirt, daß man bei dem näch: 
ı fen Bamdtage auf eine „Ummanblung bet kürzern Gefängnißftrafen in 
Strafarbeitsgwang” antragen möchte; als Motiv mird dabei ange: 
eben, daß durch folde Ummandlungsmafregel drr Staat nicht mur dem 

uptziel wahrer Gefängnißreform: Beſchränkung der Einferterung auf 
wirkliche und daher dauernd unfchäblich au machende Verbrecher”, um einen 
bebeusenden Schritt näherfommen, fondern auch alljährlich mehre Hundert: 


taufend in: erfparen würde, WUnbelangend die unter ſolchen umgeftal: 
teten Berbäftn jur Strafarbeit verurtbeilten Berbrecher, fo würden 
diefelben im ihrer Famillen verbleiben und wöchentlich eimen oder 


ob ſe 
wmehte Tage — je nach ber Höhe des Strafmaßes — zum Beſten ber 
Drtögemeinden, beren Angehört € fie find, Probmdienfte leiſten, in dem 
n aber und ber Griftens utbeiten fön- 
mn, woraus die Gemeinden der Vortheil ertsüchfe, derſchiedene öffent: 
licht Atbeiten, Die ihrer Koffpiehigkeit -tmegen bt ungefchehen geblleben, 
ausführen zu laſſen, und ferwer, baß auch bie von Autga · 
ben für der Fawilien Beruriheilter befreit bliebe, da feber 
ja außerhalb der Strafzeit als freier Mann für die Epiften 
ber Seinen wirken und ſchaffen snne. Diefe Aufftellung hat ein ziemlich 
zen und vom finanziellen Gefihtspuntt aus fogar ein beflechendes 
fehen, weichen jedoch beides verſchwindet, fobalb man ber Sache näher 
auf den Grund geht, wo fi dann zeigt, daß ein reihe großer ſchatfkraili. 
ger Wolf in dem Schafpelze verborgen fledt. Blättern wir unfer Straf 
efepbuch durch, fa finden wir, daß daſſelbe überall da nur € Grefan- 
genſchaft (24 Stunden bis drei Monate) beeretirt, wo eh a Fern 
von UÜebertretungen und Vergehungen, nicht aber von wirklichen Verbrechen 
gilt, und gehen bie meiften ber in folder Weiſe zu beflrafenden Fälle 
diejenige Kategorie an, bie vor das Forum ber Poligeigerichte gehört. 
Nun aber iſt Frohmarbeit eine Sflavenarbeit, die in einem civilifirten Staat 
nur für ſolche Perfonen paßt, bie der bürgerlichen Ehre verluftig erMärt 
worden find, alfo für Büchtlinge; für den ehrlichen Mann, das ehrliche 
Beib ift fie im jeder Beziehung —— was nad unſern Begriffen 
eine leichte Gefängnißftrafe nicht If. Würde lehtere num in Gtrafarbeits- 
zwang umgewandelt, fo würde man, horribile dietu, tagtäglich erleben 
müffen, Leute, die eim leichtes Polizeivergehen begangen, unter Aufſicht 
eines Frohnvoigts und in Gefellfchaft allerlei Geſindels Karren ſchleben, 
Wege beffern, Gaffen kehren ıc. zu fehen, und dergleichen Borkommmiffe 
würden fi fo häufig wiederholen, daß binnen zehn Jahren vielleicht cin 
Zehntel der ganım Bevölkerung Sklavenarbeit verrichtet hätte; mit welchem 
Rechte könnten wir ba mol noch von Ratioralehre u. dergi. ſprechen ? Dem 
| Staate felbft, der ja durch feine Erſparniß am Budget entfchädigt, mit 
biefer ‚fogufagen abgefpeift werben fol, kime das Mefultat der Gtrafarbeit 
nicht zugute, fondern eimgig nur dem Gemeinden; wie mun, wenn eine ober 
bie ambere berfelben eben keine Gelegenheit Hätte, ben Steaffälligen au br- 
fhäftigen? Welche Auskunft bliebe ihe in ſolchem Falle anders, als, um 
' bad fat justitia aufrechtzuhalten, ben Mann zu vermierhen? Cine faubere 
Wirthſchaft das! Und würde ein fo Beftrafter wol noch Luft haben, für 
\ die Erxiſtenz der Beinen reblih Sorge zu tragen? Würden ſich wicht. viele 
Borkommniffe ereignen, wo dad Gegentheil eintreten und dadurch der Be- 
meinbetaffe bei weitem namhaftere Unterflügungsausgaben als unter dem 
gegenwärtigen Berhältniffen, der gegenwärtig üblichen Straſweiſe 
fen? Gefept, die projectirte Ummwandiungsmaßregel, wie fie oben - 
tet, träte, mad übrigens kaum zu denken, geſchweige denn zu erwarten ifl, 
jemals wirklich ins Leben, mürbe da nicht mander Staatsanwalt, mandyer 
Nichter zu negativen Rüdfihmahmen gezwungen fein? Zubem würde, wo 
ſolche nicht ſtatthaben Fonnten, jeder Richter nicht auf Gtrafarbeit, fondern 
mo irgend möglich, auf Belbftrafe erkennen. Wie nun aber, wenn der Eon» 


N ®*) Unter feinem Geiſt und unmittelbaren Einfluß ftanden die bebeutenben Ber: 
N ſucht jener großen Beit, die Literatur mit dem Leben zu vermitteln: von ihm waren 
' die Baterlandslieder Arndt's unmittelbar Infoirirt 
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demnirte zu arm iſt, um zahlen zu können? Ja dann natürlich träte für 
ihm Urbeitögwang ein, müßte er feiner Mittellofigteit wegen ber öffentlichen 

ande, dem Pranger, ‚verfallen. Wo liegt ba Moralität, Gerechtigkeit, 
Menihlichkeir? Wahrlic; Derjenige, in deſſen halbverfengtem Hirn biefes 
fogenannte Meformprofect zuerft aufgerandjt ift umd ber es gewagt hat, es 
ausıufpredien, verdiente, daß ihm dasjenige Zoos zutheil würde, welches er 
den „Heinen Leuten” fo germ bereiten möchte! Uns ift feine unaimable Per- 
fönticgkeit nicht befannt, und wünſchen mir auch herzlich, dieſelbe nie ken · 
nenzulernen; wol aber wiſſen wir, daß er zu jener ‚Meinen Partei im 
Lande gehört, welche man einige Zeit hindurch, glücklicherweiſe mit Unrecht, 
die „mächtige” nannte, und deren fehnlichfter, obwol ganz vergeblicer 
Wunſch es ift, auf den ländlichen poliseiberechtigten Befigungen (vulgo 
Rittergütern) ihrer Mitglieder das Frohmmwefen, wenn aud in moderirter 
und mobifieiter Geftalt, zur Beltung zu bringen! Man denke ſich einen 
armen Häusler oder Tageiöhner einer abeligen Hertſchaft, die für ſich allein 
ein eigenes Dominium bildet; der Mann hat irgendein Polizeigeſth über 
teeten; er ift firafbar, der Richter muß ibn, den Mittellofen, zur Straf: 
arbeit condemniren, und num wäre biefer Mann, der von jeiner Hände Ar 
beit lebt, gezwungen, mehre Tage in ber Woche zu hungern und dann dem 
Gutäheren unentgeltlich Arbeit zu leiften; mird man dadurch nicht, dem 
Diebs- und Scelmenmwefen allen möglichen Votſchub leiften? Mufland ift 
daran, fein Reibeigenfhaftefgftem aufzuheben, unfere Junker möchten e# 
diesfeit der Grenze auferftiehen laffen. 

Baiern. München, 3 Dec. Im jüngft erfhienenen Poligeianzeiger 
ift zu lefen: „Die häufig vorfommenden Anmeldungen um bie polizeiliche 
Bewilligung zur Vornahme von Ürbeiten an Sonn» und Feiertagen 
veranlaffen bie unterfertigte Polizeibehörde, auf das detfalls befichende ge 
fegliche Verbot mit allem Nachdruck und mit dem Anhange binzumeifen, 
daß eine ausnahmsmeife Berilligung nur auf motivirte Befcheinigung der 
dafür vorgebrachten Mechtfertigungsgründe gegeben werben kann und darf." — 
Eine große Anzahl Dffiziere des Generalguartiermeifterftabs und der Ürtli- 
lerie haben ſich vereint, um von Profeffor Dr, Jolly Vorträge über Phy- 
fit Halten zu laſſen. (B. 2b.) 

— Der. Allgemeinen Zeitung ſchreibt man aus Münden vom 7. Dec.: 
„Im proteflantifhen Berfaal im SInvalidenhaufe zu Kürftenfelbbrud 
wurde geftern durch Dekan Dr. Mayer von bier ein im byzantiniſchen Stil 
gefertigten Altat geweiht, der durch das Vermaͤchtniß eines Invaliden und 
durch freiwillige Beiträge angefhafft wurde.“ 

Grofbersogthum Heſſen. Mainy, 7. Dec. Die megen ber 
Pulvererplofion niedergefegte Commiſſion beftcht aus vier öfterreichl» 
hen Offizieren: dem Dberfien und Regimentscommanbeur v. Reichezzen 
(Dräfes), Major v. Gerlach, Lieutenant Schuldes und Megimentsauditeur 
Adamel, und drei preufifhen Mitgliedern: dem Artileriemajor Minamegen, 
Anfantericehauptmann v. Anappe und dem Auditeur Juſtiztath Curella. An 
den hieſigen Militärgebäuden allein find. circa 25,000 Fenſterſcheiben und 
1850 Fenſterrahmen bei der Erplofion am 18. Nov, zertelimmert worden; 
doch find binnen acht Zagen nach ber Katafirophe größtentheils alle Schäden 
ausgebeffert worben. (M. 3.) 

Wormd, 7. Der. Der Prinz, Peter von Oldenburg hat dem Aus- 
ſchuß des Lutherbentmal-Vereins 100 Fl. überfenden faffen. 


Medienburg. Der Landtag hat die Vorlage der Megierung megen 
Fortführung der Medienbingifhen Eifenbahn bis zur preußifchen Grenzt 
mit 86 gegen 55 Stimmen abgelehnt. 

Freie Städte Fraukfurt a. M., 7. Dec. Nach Eröffnung ber 
heutigen Cipung der Gefepgebenden Verfammiung und Verlefung 
des Protokolls. theilte der Prafident die Nüdäußerung des Senats auf den 
Antrag des Dr. Neinganum, die Verminderung ber Regierungsmirglieder 
betreffend, mit, welche unter Anführung ded 6.50. der Verfaffung bie Un» 
aufäffigkeit des Antragt, und zwar einflimmig, erklärt. Es entfland eine 
feine Debatte, worin die Maßnahmen der Verfammlung über den Senatt- 
befchluß beſprochen wurden. Dr. Reinganum vertheidigte die Anficht, daf 
der Verfammlung nichts meiter übrigbleibe, als den Antrag in brei nad» 
folgenden Berfammlungen au verlefen und dann über benfelben weiter zu 
berathen. Dies murde ohme weitere Abſtimmung gebilligt. - (Erf. Br.) 


Defterreih. A Wien, 8. Dec. Unfer Juſtizminiſter, der ald unga ⸗ 
rifcher Magnat das Borurtheil ber firengen Fachmänner gegen fid harte, 
ſcheint eine Meform in Angriff nehmen zu wollen, melde von feinen drei 
nachmärzliden Vorgängern, bie doch fehr viel vor- und rüdmwärts organi- 
firt haben, außer Acht gelaffen worden ift, nämlich. die Reform des Eivil- 
proceffet. Als Graf Nadasd fein Amt antrat, erflärte er fih am feine 
Minifterialen in fehr entfchiebener Weiſe gegen jebes weitere Erprrimentiren 
im Juſtuweſen. Diefe Aeußerung verbreitete fich im meite Sreife und er- 
regte die Beforgnif, dag mun Alles beim. Alten bleiben. werde. Num ift 
aber unfere Givilproceforbnung ſchon gar zu alt; fie ſtammt nämlich aus 
bey Jahre 1781. Schon vor 50 Jahren wurde von den juriſtiſchen Leht · 
tanzeln herab die Nothmwendigkeit einer neuen Gerichttorbnung bemonftrirt; 
in praxi geſchah aber nichte, als daß von Fall zu Wall fortwährend nach. 
trägliche Verordnungen erlaffen wurben, fobaß jet das urfprüngliche Gefeg 
in einer labyeinthifchen Unmaffe von Movellen gänilich untergegangen it. 
Merkwürdigerweife wurde auch in den -jüngfien Jahren an biefem redhte- 
feinblichen Zuftande nichts gebeffert, obwol ſonſt auf anbern Gebieten eine 
Faft zu eifrige legislatorifche Thaͤtigkeit herrſchte. Mit großer Befriedigung 
vernimmt man daher, daß ber Yufligminifter eine Commiſſion beſtellt har, 
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um dem hochwichtlgen Gegenftand zu berarhen. Hoffenelich wird diefes Talk. 
gium von der Anerkennung der unbedingten Nothwendigkeit einer Rabical- 
reform ausgehen und baber fofort das Merk felbft Im Angriff nehmen und 
etwas SM Ganzes, kein Flicwerl aus Altem und Neuem, zuftande 
bringen. Daß zu diefer Berathung auch Adrocaten beigesogen wurden, ift 
durch den Begenfiand gerechtfertigt; nur ift zu wünſchen, daß die Wahl 
auf Männer gefallen fei, benen nicht der eigene altgewohnte pecuniäre Ge 
fhäftsvortheil, fondern das Wohl ber Mechtfuchenden, der Triumph bes 
echts am Herzen liegt. Für unfere Advocaten gehört in ber That ein 
hoher Grad edler Selbfiverleugnung dazu, bie alte Proceforbnung zu ver» 
werfen, welche mit ihren werfi mit labyrinthiſchen 
Um» und Auswegen ber hergebrachten, verdientermaßen in ſehr ſchlechtem 
Rufe fichenden Advocatenpraxis einen höchſt günftigen Spielraum bietet. 
— Der «Zeit fhreibt man aus Wien vom 6. Dec.: „Wenn der Sprud: 
«Roma locuta est, alfo iſt die Sade entſchieden⸗, keinen Wibderſpruch 
duldet, dann allerdings iſt bie Gtreitfrage, au welcher bie Meform der 
Öfterreihifhen Klöfter Anlaß gegeben hat, erledigt. Auch das Bior- 
nale di Moma widerſpricht alfo jept der Sage, daß der Ueberſchuß der Ein- 
tünfte jener Klöfler dem Heiligen Stuhl zugute komme und daß bderfelbe 
in biefer Beriehung irgendeinen Anſpruch erhoben habe. Allein bie Skepfit 
täße ſich nicht, wenn fie einmal erwacht iſt, durch eine Gegenerflärung be» 
ſchwichtigen. Die ErMärung des römifhen Journals Hat nur dazu gedient, 
die Vermuthung über den Urfprung ber neulichen Erflärung der Wiener 
Zeitung zu beflätigen; außerdem findet man fie auch infoferm nicht genü- 
gend, als die auswärtige Anwendung jener Weberfchüffe ſelbſt dann noch 
beftehen bleiben Tann, wenn fie auch nicht unmittelbar dem Heiligen Stuhl 
augute fommt. Das öfterreichifche Epiffopat würde in diefem Punkte dann 
erfi Ruhe haben, wenn es den Argwohn unterdrüden könnte, daß man 
verfuht habe, amd ber gegenfeitigen ‚Solidarität der Klöſter beffelben DOr- 
dens, befonders aus der Abhängigkeit ber öfterreihifchen Klöfter von ihrer 
italienifchen -Diteetion eine Urt von Gommunitmus au Gunſien ber lehiern 
abzuleiten.’ . 24 
Schwei & 

Bern, 7. Dec. Heute wurde die Bundesverfammlung eröff- 
net.. Den Nationafrath, eröffnete Sidler von Zug, den Stinderath Baum- 
gartner aus Et. · Gallen. Der Nationalrach beauftragte eine Commiſſion 
zur Prüfung der Wahlacte, Der Stänberath wählte zum Präfidenten 
Stäpelin von Bafel, zum Picepräfidenten Schaller von Freiburg. 


Frankreich. 

DO Paris, 7. Der, Wan kann ſich Saum denken, mit welchem Unmuth, 
mit welchem Uebelwollen man bier höhern Orts bie Freiheit in Belgien 
anficht; wir wollen nicht der Anklage gebenten, welche ber Graf Walewſti 
in der Parifer Conferenz gegen bie Preffe, oder beffer gefagt, gegen bie 
Regierung des Nachbarlandes erhoben, bie nach dem Urtheil aller Unbefan- 
genen ebenfo wenig mit der Würde ald mit der befefligten und unerfchüt- 
terlichen Macht. der Napoleonifchen Herrfhaft ſich vertrug. Mas mochte 
das neue Napoleonifche Frankreich von ſich denten, wenn es fi vor dem 
Gebtauch bes freien Worts in Belgien ängfllih zeigte! Europa mar ba- 
mals zu fehr von den Dingen befangen,. die fi im Dften autrugen, um 
biefem Zuge ber imperialiftifhen Politit bie verdiente Aufmerkſamkeit zuzu · 
wenden, Alles iſt man bereit England zu verzeihen, nur das Gine nicht, 
daß es in Brüffel unbarmberzig den franzöſiſchen Einfluß aus dem Felde 
fchlägt, daß es dem König Leopold freie Hand fichert, mit ebenfo viel Alug- 
beit ais Hechſinn das Glüd, den Wohlſtand und zugleich die Freiheit bes 
Landes zu fördern; und bei Gelegenheit der legten Ereigniffe, was iſt da 
von hier aus nicht Alles gerhan werden, um eimen ‚andern Verlauf der 
Dinge in Belgien herbeizuführen ald ben, melden ihnen in der That König 
Leopold amgemwiefen! Es wird mir verfichert, daß die eindringlichitien DVor+ 
flelungen von hier dus nah Brüffel abgegangen find, um den König der 
Belgier zu einem „Präftigern Eingreifen in die Vechältmiffe”, „zu energi- 
ſchetet Einwirkung auf die Zuflände” au bewegen; und menn man num 
gegen. die geordneten Vorgänge im Nacburlande auch nichts Erhebliches 
einzuwenden vermag, fo ift doch wegen ber fehlgefhlagenen Bemühungen 
ein Verdruß zurüdgeblieben, den man nicht gang verbergen kann und ber 
in der legten Nummer ber Meuue Gontemporaine über bie Gebühr heraus: 
tritt, Wer biefen Artikel über Belgien in ber am meiften yon oben infpi- 
tirten Zeitfcheift Heft, muß über die Bitterkeit erflaunen, mit welcher bar- 
über Klage geführt wird, daß König Leopold nicht die günftige Belegen: 
beit benugt, um der feit Jahren berrfhenden Mode zu folgen und einen 
Staatoſtreich ausführen. Nachdem der Schreiber bes Artikels in der Re 
vue Gontemporaine die Greigniffe in Belgien von einem nicht conflitutie- 
nellen, mithin volllommen unrihtigen Standpunkt aus bed Breitern be» 
trachtet, ſchließt er mit der merkwürdigen Phrafe: „Dans tout ce-ci il 
n'y a qu’un seul coupable, c'est le roi, il pourrait y avoir plusieures 
viotimes." Wir hoffen, nein, wir mwiffen, baf dieſer Uuglüdsprophet Uns 
recht haben und behalten werde. — Das Schiff mit zweifachen Bewegungs: 
kräften, Gironde, melde: im Hafen von Zoulon ausgerüftet vor Unter 
liegt, wird nach China abfegein und eine halbe Gompagnie vom Genic- 
corpd umter bem Oberbefehl bes Gapitäns Labbe mitnehmen, — Nach der 
amtlichen Zählung follen 500,000 St. Delena- Medaillen veribeilt wer- 
den; eine unglaubliche Zahl, wenn man bedenkt, daß eine fo lange Zeit an 
den Weberseflen der Napoleonifhen Armee gezehrt hat. — In ber amtlichen 
Melt wird von der Umgeflaltung bes Preßgeſehes geſprochen; man gibt 
ſich der Doffnung auf mildere Verfügungen bin, weil eine Vermehrung der 
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Strenge kaum denkbar iſt. — Von Victor de Nouvion iſt eine hoͤchſt aus 
fuͤhrliche Geſchichte der Regierung Ludwig Philipp’s erſchienen, welche 
en Reichhaltigkeit des Stoffs, Klarheit und Unbefangenheit der Dar · 
ung, überhaupt wegen der Gewiſſenhaftigkeit, mit der der Verfaſſer das 
Wert ausgeführt, alle Beachtung verdient umb Gedem, der ſich für die Ge 
ſchichte der neueſten Zeit intereffirt, empfohlen werden fann. Durch bie 
Wahl des Stoffs ſchon ſpricht der Schreiber diefer Geſchichte feine politi⸗ 
ſche Tendenz aus. — Man ſagt, daß die «Preffeo in wenigen Tagen, 
und zwar als reinliterariſches Blatt, wiedererſcheinen werde. Die Vor ⸗ 
ſtelung, daß fo vielen Arbeitern durch die Sutpenſion ihr Brot in den 
ſchmmſten Monaten des Jahres entzogen worden fei, fol ben Kaifer zur 
Ertheilung der Erlaubnig des MWicdererfcheinens veranlaßt haben. 

— Der Monitear meldet, daß die Schlußacte über bie Feſiſtelung der 
euffifg-türkifhen Grenzen in Aſſen unterzeichnet worden fei. 

— Der Appellhof von Algier hat dem Hauptmann Doinau feine Be- 
guabigung au Icbentfängliher Einfperrung angefündigt.. Der Berurtheilte 
erfdien in der Fracht der Werurcheilten, blau- und meißgeftreifter Blouſe 
und leinenen. Hoſen. Er hörte den Präfibenten ruhig an, der ihm. unter» 
brach und fortführen ließ, als er fagte: „Monsieur le President, jaurai 
quelques mols A vous adresser.” (Er war befanntlic) ‚wegen veranlaß · 
ter Ermordung eines Arabers aum Tode verurtbeilt.) 


— Der Neuen Preufifchen Zeitung ſchreibt man aus Paris vom 3. Deu: 
„Ein Kinderraub, am hellen Tage in St.» Etienne ausgeführt von einem 
neufaiferlihen Senator in Perfon, macht ganz ungeheures Aufſehen. Der 
Senator Chapuys · Montlaville verheirachere vor einigen Jahren feinen äl 
teften Sohn, wie das Journal du Havre erzählt, mit Mademoifelle Baftide, 
Tochter eines ſehr reichen Apothekers zu Sr Erienne. Die junge Frau 
sonedbe, was notoriſch iſt, im ihrer neuen Familie’ von ber Echwirger- 
mutter und "den Schmwägerinnen auf das ſchnödeſte behandelt; man ließ 
fie ftündlich empfinden, daß ihre Wiege nicht in dem Haufe eines Baiferli- 
hen Senators geftanden, daß fie den Ehapuys (melde indeffen durchaus 
nicht einem altfranzoͤſiſchen WUdelsgefchlechte angehören) nicht ebenbürtig fei, 
Die junge Fran konnte endlich den Hochmuth diefer Geſellſchaft nicht län- 
ger ertragen, kehrte in ihr väterliches Haus nah St.⸗Etienne zurüd und 
tebte dafelbft ſeht fi und zurũcgezogen, gan fo, wie es einer Frau unter 
diefen Umftänden ziemt. Vor einigen Tagen nun Fam der hohe neußaifer- 
liche Senator Chapuys »-Montlaville zu St.» Etienne an und brachte durch 
eigene Beobachtung heraus, daß feine Schwiegertochter die Gewohnheit hatte, 
alltäglich gegen 2 Uhr mit ihrem Kinde, welches eben 15 Monate alt ifl, 
an die friſche Luft zu geben. Heute vor acht Tagen nun, als bie Frau 
ausging, eine Gemäldeausftelung im Stadthauſe zu befehen, mäherte. ſich 
ihr ein verkleideter Poligeiagent und fagte, daß Iemand da fei, der fie fpre- 
«hen wolle; fie folgt und wird in das Polize bureau geführt, wo fie ihren 
Schwiegervater findet, der ihre vornehm mitiheilt, daß er ſich ihres Kindes 
bemächtigt habe. Man kann fi den Zorn der Mutter denken, aber aus 
wie wenig derfelbe in den Mugen eines neukaiſerlichen Senators zu bedeu- 
ten hatte; bderfelbe entfernte ſich Lichelnd, und die arme Mutter wurde auf 
feinen Befehl von der Polizei mit Gewalt zurüdgebalten. Scheußliche Sce- 
nen follen da paffirt fein, der große Senator war längft mit dem geraub- 
ten Rinde auf der Eifenbahn geflüchtet, ald die unglüdliche Frau noch im- 
mer gegen die Brutalität ihrer Wächter rang. Die Sache wurde aber doch 
noch am felben Tage befannt, die Aufregung, welche fih in der Stadt be 
merklich machte, nötbigte ben Präferten und den Maire, energifch einzu 
fcireiten,. Frou Chapuys Ponnte in ihr väterlichen Haus zurüdtehren; der 
Volizeicommiffar, welcher ſich dem Senator fo gehotſam zur Verfügung ge · 
flellt hatte, wurde abgefept, aber wer gibt der Mutter ihr Mind wieder? 
Das wird eines, langen Proceffes bebürfen. Da haben Sie, nach den 
Journalen felbfi, das neue Frankreich, wo man über die Gewallihaten der 
Grand»Geigneurd von chedem ſo laut fchreit; die: meuen kaiſerlichen Sena ⸗ 
toren erlanbem ſich mehr no und finden bei der großen Verkommenheit 
der Nation jegt in den öffentlihen Beamten willige Helferähelfer zu Ge 
waltthaten; bei denen die Feubatherren doch wenigſtent die eigene Haut zu 
Markte trugen.” 

In einem fpätern Briefe deffelben Blatts heift es darüber: „Der 
Kinderräub wird in einer fo ſtarken Weiſe gemisbillige, daß der gewaltihä 
tige Senator ganz den Muth verforen zu haben ſcheint. Wie ich erfahre, 
bat er das Kind, feinen Enkel, mach Chardonnet gebracht und «6 dort dem 
Bater, feinem Sohne, übergeben, zugleich aber and durch diefen Madame 
Ehapirs einladen laffen, dorthin zu kommen. Dem Gefeg wagte alfo ber 
Faiferliche Senator zu trogen, vor dem Zorn ber öffentlichen Meinung aber 
z0g er ſich ſcheu zutũck! Das gibt zu denken! Uebrigens hat Ludwig Na- 
poleon dem Ken. Chapupt-Mentlasile dur den Staardminifter Fould an- 
zeigen laffen, wie er es höchlich beklagen müffe, daß ein Senator ein fo 
übles Beifpiel gebe und öffentlich Frankreichs Geſehe mis achte. Madame 
Chapuys hat fih von Saint-Etienne nad Chardonnet begeben und iſt alfo 
wieder mit ihrem Kinde vereinigt. Uebrigend ift der Paiferlihe Procu- 
rator in Saint: Etienne, an dem ber Senator ebenfalls ein williges Merk 
zeug gefunden, abgefegt worden.“ 

Eine andere Proceigefchichte fpielt zu Eoreur. Dort befindet ſich 
eine Dame, Madame Jeufoffe, in Haft, weil fie einen Mord befohlen 
hat; Paltblütiger, als bad je eine Feudaldame gerhan hat. Madame 
Jeufoſſe hatte auf ihrem Schloffe (Burgverlich und Zinnenthurm, ganz 
mitrefalterlidyy ein junges Mädchen bei fi, welches einen Liebhaber hatte, 
der nicht nad dem ofaufmännifch- bürgerlibene Geſchmack der modernen 
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«Ghatelaine» mar; biefelbe befahl alfo ihren Feldhũtern, ben Biebhaber todt- 
aufchteßen, fobalb er wieder verſuchen folte in das Schloß zu kommen. 
Der unglüdliche junge Mann verſuchte 6 und wurde yon den Feldhütern 
der Schloßfrau erfchoffen. Der Proceh wird gewiß wieder eine fogenannte 
«cause c@lebres; die berühmteflen Advocaten werben plaibiren. ie fe 
ben, «8 ift in Frankreich noch immer mie chebem. Wer die Macht bat, 
erlaubt fi Alles, auch wenn er kein Feudalhert iſt; willige Werkzeuge gibt 
eb mehr als fonft irgendwo und nur felten kommt das Gefeg und fucht 
den mächtigen Verbrecher heim. 
Belgien. 

Die Lefer erinnern fi der Gorrefpondenz aus Hamburg in Nr. 285 
unferer Zeitung, in welcher auf die mwahrheitswidrigen Angriffe des lurem- 
burger ultramontan » reactionären Journald «Mort für Wahrheit und 
Mecht · (!) gegen dem durchweg ehrenwerthen Schriftſteller Kari Grün in 
Brüffel bingeriefen wurde, Es wurde hinzugefügt, daß Hr. Grün darauf 
bin eim Procehverfahren gegen dies Blatt eingeleitet hatte. Sept finden 
wir in dem Blatte folgende Erflärung: „Die dem Perfaffer vorgemorfene 
Thatſache könne bemfelben nicht zur Laſt gelegt werben, doch applicire ſich 
biefelbe auf einen andern Zeitungscorrefpondenten.” In der That charat · 
terifirt diefe Erflärung das gedachte Blatt ebenfo gut als deſſen erfle mehr 
als leichtſinnig erfundene Anſchuldigung. 

Donaufürftentbumer. 

Belgrad, 2. Dec. Aus Maidanpek laufen ziemlich traurige Rach · 
richten ein. BDiefes vielverfprechende und mit fehr bedeutenden Koften aus · 
geführte Merk, welches faft alle technifchen Schwierigkeiten überwunden 
hatte und faft nur noch am Arbeitämangel litt, wird allmälig ſiſtirt. Bes 
reits find viele Beamte und Arbeiter entlaffern werben und bier eingetrof- 
fen. Dieſes Verfahren iſt um fo auffallender, als nod bis vor kutzem 
fehr bedeutende Anftrengungen gemacht wurden, um dem Werke neue Ar- 
beiter zuguführen. &o find erſt vor wenig Wochen gegen 170 Wohnun- 
gen vollendet morben. Die Jahreszeit iſt die ungünfligfie Heimreife 
all der Ürbeiter; es müffen alfo. fehe wichtige Gründe vorliegen, melde 
bie Befchleunigung ber völligen. Betriebseinftellung zur Folge haben, Die 
rbeiter Hagen über empfindliche Verlufte, die fie buch den Wegzug tı- 
leiden. : (Zeipy. 3.) 

X ürEei. 


G Konftantinopel, 27. Nov. Neuerdings bier umlaufende Gerüchte, 
melde in der ausrärtigen Preffe ihre Unterflügung finden, feinen barauf 
binzumeifen, als ſollte, wie ich früher eimmal Ihnen angebeutet, über bie 
biefige fränfifche Golonie eine neue Geſandtſchaft feitene der Schwein ver 
hängt werden. Wir glauben nicht, daß der traditionelle Grundfag der tür- 
tiſchen auswärtigen Politik, nad welchem die Gultane ine ummittelbare 
Vertretung fremder Staatsangehörigen an ihrem Hofe nur Seemädten und 
fpätee Seeuferfiaaten zugeflanden, von. ber Pforte heutzutage noch werde 
geltend gemacht werden, und können fonft überhaupt nicht abfehen, warum 
die Schweiz in ihrer biplomatifchen Berechtigung bahier-Kinter Dänemark . 
oder, wie noch vor furzem, Toscana zurüdftchen falle. Im Gegentheil hat 
ber bedeutende Aufihwung, den der ſchwelzeriſche Manufacturenhandel in 
ben lehten Jahtzehnden eben hier wie in Alegandrien, Emysma und felbft 
Zrebifonde genommen, und bie bamit Hand in Hand gehende anfehnlide 
Vergrößerung der rührigen ſchweizeriſchen Golonie im Drient den Schwei 
zern die fliefmürterliche Vertretung durch Frankreich mit Rede ſtark fühl- 
bar machen und dem gang maturgemäßen Gebanfen und Wunſch einer ci- 
genen Bertretung bei ber Pforte in ihnen erwecken und befruchten müffen. 
Zwar find bie Freunde der Schweiz unter dem großen Herren, deren mäch · 
tige Flaggen von ben Zinnen der Paläfte in Pera wehen, dünn gefäet; 
aber auf Politit und ihre Schmerzen wird der eidgenöſſiſche Geſandte gleich 
feinen Gollegen, den diis minoribus der grünen Zafelrunde, hier gern verzichk 
ten wollen, und die Handels und fonfligen civilen Beziehungen der Colo ⸗ 
niften find nicht felten in dem Meinften Kanzleien am forgfältigften gewahrt. 
Nur Eins wollen wir zu Nug und Frommen des neuen Projects und mit 
Berufung auf fremde und eigene Erfahrung dem Bunbdesrarhe au beden. 
fen geben: bie Dotationsfrage. Es iſt nur au bekannt, daß die Anfhauung 


"im Orient unten und oben eine. rein materielle, durchaus und faft augfclich- 


ich auf die Aeußerlichkeit gerichtete, durch dieſe präjudicirte war und if. 
Die republitanifche Einfachheit oder beffer Kargheit wird hier entfchieden 
weniger gewuͤrdigt und nmachgefehen als in London, Paris oder Wien, Ar. 
dererfeits verlangt der nothwendige Gegenfag zum Schmuz ber türfifchen 
Verwaltung umd der überall daraus hervorfchreienden Gorruption, daß der 
fräntifche Gefandte in Konftantinopel unabhängig von finanziellen Rüd- 
fihten und Schwierigkeiten in der Deffentlichkeit einhergehe, umd verbietet 
ihm unb feinen Beamten geradegu den eigenen Handel und Erwerbege · 
fhäfte jeder Urt. Dies iM fo richtig, daß man im Yublicum längft der 
Anſicht geworben ift: lieber keine Vertretung als eine ärmliche, und Xot- 
cana wie Portugal haben ihre Gefandten darum feit längerer Zeit eingeze · 
gen, Daß andererfeits die MWohlhabenheit der Bürger noch Mine ſplendide 
Repräfentation nad außen bedingt, war für Mepubliten in allen Zeiten 
unbeftritten; bie Diäten Dr. Kern'e im Neuenburger Handel bemeifen e# 
für draußen, und eben bie Schweiz mie bie mehr als beſcheidenen Berhäft- 
niffe der biefigen Geſandtſchaft der hanfeatifchen Republiten, von den be- 
bauerlihen Wirkungen nicht au fprechen, für bier und gerabe in der bier 
in Brage kommenden Richtung. . 

— Man fhreibt der Kölnifhen Zeitung aus Mien vom 6. Dec.: „Die 
von mehren Seiten gemachte Angabe, daß bie Pforte die Räumung der 
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Infel Perim gefodert und von dieſer bie Zuſtimmung Suczkanal · 
project abhängig gemacht habe, wird in Briefen. aus Konſtaminopel nicht 
beftätigt. Es verlautet vielmehr aus guter Quelle, daß die Frage wegen 
der Befepung der Inſel Perim dur die Engländer auf dem Punkte flche, 
zur Bufriedenheit beider Theile gelöft zu werden, da man fi in Konflan« 
tinopel ſicherſiem Vernehmen zufolge mit einer Geldentſchädigung aufrieben- 
ftellen werde, wozu fi) England au bereitd verftanden habem foll. 
übrigens dab Suegtanalproject betrifft, fo find bie Verficherumgen, daf 
Discount Palmerflon in neuefler Zeit au Gunften deffelben ſich ausgefpro- 
hen habe, bisjegt nicht richtig, obwol man hofft, daß England nunmehr, 
nachdem «8 eben jept die Gelegenheit hat, von ber Nüplichkeit dieſes Pro- 
ject$ ſich zu Überzeugen, gegen die Ausführung bdeffelben keine meitern Hin» 
berniffe mehr erheben wird.“ 

— Fürft Gortfhatom hat Hrn. v. Buteniew, bem außerordentlichen Ger 
fanbten > bevolmädtigten Minifler Rußlands bei der Hohen Pforte, 

ende Depeſche zugehen. laffen: 

ſeo ee ah ae * —— Ich habe die Ehre gehabt, Ihre Depeſche 
vom 30. Det. Nr. 140 zu empfangen, welcher das neue Rundfäreiben der o6mas 
nifhen Regierung an berem Bertreter bei den Höfen, die den Parifer Bertrag uns 
terzeichneten, das All» Paſcha Ihnen amtlich zulommen lief, beiacfügt war. Wir 
halten e# für mugleh, eine Wolemsit mit Dim. Derm Minifter der auswärtigen An 
aelegenheiten anzufangen, fonft würden. wir feine Behauptungen über die Capitu · 
lationen der Donaufürſtenthümer und namentlich den Aukdruck Souveränetät, der 
in dem Rundſchreiben verkemmt tmd- in feinem Wale auf die Beziehungen dieſer 


kenn der Hohen Pforte anwendbar fein türfte, rügen, Wir werben biefe 
Mitth unbeantwortet lafien, und wenn Ali: Paſcha derfelben genen Ew, Ext. 


wieder © nt, fo fagen ie ihm, daß wir auf den Inhalt unferer Depeſche vom 
2. Det, verweifen. Genehmigen Sie it. Gortſchakow. 
Dfinbien. 


Einer Depefche des Oberſtlicutenanie Greathead aus bem Lager bei 
Agra vom 11. Det. über das daſelbſt am vorigen Tage flattgehabte glüd- 
liche Gefecht entnehmen wir Folgendes: „Es ift mir nicht möglich geweſen, 
mir ein Urtheil über die Stärke des Feindes zu bilden, ba mir aufer ben 
Streitträften von Indur und den Brigaben von Nimutſch und Nuffirabad 
todte Seapoys fanden, die dem 16. Gremabierregiment, dem leichten Infan- 
terieregiment von Hurrianah, bem Gontingent von Gmalior und andern 
ZTruppentörpern angehörten. Soweit das Auge blidte, mimmelte das ganze 
Land ringsum von Flüchtlingen; davon gehörten aber mande vielleicht zum 
Troß, oder waren bloßes Gefindel. Niemals habe ich eine ſolche Nieder 
lage gefehen, und wäre unfere Ürtillerie und Gavalerie friſch geweſen, fo 
würden nur wenig Feinde über den Khari Nuddi enttommen fein. Allein 
unfere Truppen hatten, ehe fie Agra erreichten, 41 englifche Meilen in me 
niger als 30 Stunden aurüdgelegt. Unmöglich kann ich bie treffliche Haf- 
tung der Truppen, der Dffiziere ſowol mie ber Manmfchaften, zu hoch preir 
fon, Es iſt meine Abſicht, fobald das von Deibi aus untermegs befind- 
liche Detachement zu mir geftoßen ift, mich nach Futtehpore zu wenden, um 
mich, wenn General Penny damit einverflanden ift, mit den Gtreitträften 
des Generald Havelock zu vereinigen.” 


Königreih Sachen. 

Dresden, 8. Dee. Das Dresdner Sournal Schreibt: „Sicherm Ber: 
nehmen nach beabfichtigt die Gtaattregierung infolge ber auf ihren Antrag 
von den Kammern ertheilten Ermädtigungen in ber nächften Zeit wieder 
mit Errichtung einer Borſchußbank, vorsugsmeile gegen Verpfändung 
von MWaaren, in Leipzig in ähnlicher Weife vorzugehen, wie Dies bereits 
im Jahre 1848 mit Erfolg geſchehen ift. Es iſt au hoffen, daß auch diet- 
mal,trog bed größeren Umfangs der gegenmärtigen Kriſis, biefe Mafregel 
sur Stärkung des Vertrauens und Mieberbelebung des Muthes umſomeht 
beitragen werde, als gerade der Mangel an Vertrauen und Muth ber 
Hauptfactor der gegenwärtigen Krifis ift.” 

* Dresden, 8. Dec. Wuf der Megifitande der heutigen Sißung der 
11, Kammer befanden fih unter Anderm königliche Deerete über bie Bor- 
legung eined Gefegentwurfs über Einführung eines allgemeinen Landeige- 
widhts, ein Poftulat von 500,000 Thlen, im Betreff des Entwurfs eines 
Erpropriationdgefeged wegen Erbauung einer Eifenbahn von Nieberfchlema 
nad Schneeberg fowie zwei in Bezug auf 5. 88 der Verfaffungsurtunde 
erlaffene Verordnungen wegen des Haufes Schönburg und der Einführung 
der Strafproceforbnung in ben Mecefherrfchaften. Die Kammer ging for 
dann au einer geheimen Gigung über, in welcher man ſich äuferm Ber. 
nehmen nad über Maßnahmen zur Abwendung der Einwirkung der ham- 
burger Kriſis auf unfern Handel und unfere Induſtrie und darüber bera- 
then haben fol, inwiefern dazu die bedeutenden Kaffenüberfchüffe aus uns 
ferer Staats kaſſe herangezogen werben dürften. Nad Wiederaufnahme der 
öffentlichen Sigung fand die Wahl breier Mitglieber und deren Stellver- 
treter zum Staatsfhuldenausfchuffe ſtatt. 

S Leipzig, 8. Dec. Ein erbitterter Feind der Lebenttegel „Ora et 
labora“, der Handarbeiter Albert Ferdinand Louis Strauch bier, in einem 
Alter von 20 Jahren, ſtand heute zum neunten male umter der Anlage eines 
Eigenthumdvergehend vor Gericht. Er war in einen hiefigen Geſchäft 
erfchienen und hatte fi umter dem fälfchlichen Vorgeben, daß er von ftir 
nem bort in Arbeit ſtehenden Bruber bazu beauftragt fei, ſowie unter Pros 
duction eines von ihm felbft gefälfchten, die Umterfchrift feines Bruders 
tragenden Briefs, 3 Thlt. für benfelben auszahlen Laffen, diefe aber in 
feinem eigenen Nuhen verwendet. Die Strafe folgte jedoch auf dem uf. 
Um 1. Dec. hatte er den Betrug ausgeführt und heute erfolgte bereits in 
öffentlicher Hauptverhandlung feine Verurtheilung zu einem Jahre Zucht: 
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haus. Er hatte ſich einer ſolchen Strafe bei dem geringen Betrage des Er⸗ 
ſchwindelten ſchwerlich verſchen; allein das neue Strafgeſetzbuch ſtraft den 
Rückfall mit eiſerner Ruthe, und. wir haben: ſeit Einführung deſſelben 
von. ben unverbeſſerlichen Gauntrn unſtrer Stadt, deren Namen früher 
auf jeder Seite der Straftabelle wieberzulehren pflegten, Einen mach 
dem Mubern auf Jahre hinaus nach Waldheim und Zwickau verſchwin⸗ 
den fehen. Ee war..ein anerkannter Uebelſtand des frühern: Griminalgefege 
buche, daß baffelbe Feine, weitere, Steigerung ı ber urfprünglich verwirkten 
Strafe wegen Rüdfalls aulieh, als, eine Werboppelung ‚und höchſtens cime 
Aufiehung derfelben in. die nähflfolgende höher Strafart. Die Folge war; 
daß ein Dieb, wenn er auch bereits zwanzig. mal beflraft worden. war, bei 
der naͤchſten Entwendung, wenn ihr Betrag: fein hoher war, gleichwol mit 
einer Freiheitöftrafe von einigen Wochen, höchſtens Monaten davonkam, 
was ihn von Werübung neuer Vergehen umſoweniger. abſchrecken konnte, 
als ein geſchickter Mann vom Handwerk darauf rechnen fonnte, daß nur ein 
Heiner Theil feiner Gaunereien an das Zagetlicht fommen würde, Dagegen find 
bie Folgen, welche das neue Strafgefegbuch an ben Ruͤckfalt namentlich bei Eigen- 
thumdvergehen fnüpft, wohl geeignet, auch in ber Seele des verhärtetfien 
Spihbuben einige Scrupel zu erregen. Gleichwol erreichen vie noch lange 
nicht die Strenge der preußifchen Gefepgebung, welche die wiederholte Nüd- 
fälliateit bei Veinfachem Diebftaht mit Zuchthaue bis zu 15 Iahren, bei 
ſchwerem Diebftahl mit Zuchthaue bis zu 25 Fahren ahndet während 
das höchſte, was bei uns in gleichem Falle, eintreten kann, 8 Jahrte und 
beriehenslich 12 Jahre Zuchthaus ſind. Allein ‚omne: nimiam verli- 
tus’in vitiums Das dürfte auch die Anficht der preufifchen) Gerichts- 
böfe fein, welche von jener hoben ‚Strafe in Wirklichkeit keinen Gebrauch 
zu machen ſcheinen. — In weiter Sipung wurde noch die Unterfuhung gegen 
die fiebzehnführige Dienfimagd Auguſte Emefine -Luife Hoffmann: von hier 
abgehandelt. Sie hatte geftändigermaßen‘ auf dem Boden ihrer Herrſchaſt 
eine zugemachte Kifie gewaltſam aufgebrochen und die) fämmtlichen Darin 
befindlichen Kleidungs · und Mäfchftüde, melde ein kürzlich, abgeaogenes 
Dienfimädcden dort: zurudgelaffen, fich angeeignet. Es wurde ihr micRüdr 
ficht auf ihr noch jugendliches Wilter eine fünfmonaflihe Gefängnifftzafe 
zuerfannt; h 
Leipzig, 8. Dee. Heute früh 7 Uhr wurde im  Iohamisrhab ber 
Buhhandlumgsmarkihelfer H. und zu gleicher Reit im Mofenthal der Hand» 
arbeiter U. serhängt aufgefunden Beide’ harten ſchon laͤngſt einen diſſe⸗ 
luten Lebenswandel geführt,  namentlih war H. fehr den Trunte er⸗ 
geben geweſen, hatte auch einem Verwandten eine größere Summe Geldes 
veruntreut. (Reipy. Tagebl.) 

— Dem Klempnermeiſter Friedrich Auguſt Moft in Meißen, welcher 
einen am 50. Aug. d. 3. beim Baden in der Elbe verunglückt geweſenen 
eifjährigen Knaben mit muthvoller Enifchloffenheit und eigener Rebensge- 
fahr vom Tode bes Ertrintens erreitet hat, ift die Bebensrettungsmebaille 
in Silber mit der Erlaubnif, diefelbe am weißen Bande tragen au bürfen, 
verliehen morben. 

— Berliner Blättern entnehmen wir die Mittheilung, daß der Hiefige Ad» 
vocat Adolaer Gerhard, Sohn des Legationsrathte W. Gerhard, für ein 
gelegentlich der bevorflchenden air ham Prinzen Friedrich Wilhelm 
von Preußen mit ber Princeß Royal von Großbritannien verfaßtes Feſtſpiel 
„Victoria regia" ben Ehrenprei® erhalten hat. 

— Der neulich von unferm freiberger &-Gorrefpondenten erwähnte tüch ⸗ 
tige Pomolog Haynel in Mulda ift biefer Tage gefterben, 


onalnachrichten, 
ürkei. Medfciditorden, 2, El.: der Föniglich fürh- 





ubenppreiehungen. 
ſiſche Geſandte in Paris erhert d. See 

Militär. Königreich Sachſen. Der Dberlieutenant v. Rohrſcheidt vom 
2. Zägerbataillen ift zum Hauptmann und der Pirutenant Döring vom 14. Ins 
fanteriebatailion zum DOberlieutenant der Imfanterie befördert, und dem Lieutenant 
Streubel von. der Pionnier: und Pontonierabtheilung die erbetene Entlaſſung 
bereilligt worden. 


Neuere Nachrichten, 


* Bonbon, 7. Der, Mitternachts. (Telegraphiſche Depeſche) In ber 
foeben flattfindenden Sihung des Unterbaufes beantragte 
Lord 3, Ruffell, nah vorhergegangener Interpellation des 
Hrn. Milnes, die Vorlage der Papiere in Betreff der Ge- 
fangenen in Neapel, bie von Lord Palmerflon zugefagt wird, 
Don der Krone wird für General Havelod eine Gratification 
von 1000 Pf. St. jährlih beantragt. Die Indemnitätsbill 
wurbe ohne Abftimmung zwei mal gelefen. Im Oberhaufe 
wurde ber Generalgouperneur von Indien, Lord Ganning, 
wegen ber von ihm gefnebelten angloinbifhen Preffe von 
Lord Ellenborougb angegriffen und von Korb Granpille ver» 
theidigt. In beiden Häufern wurde von ben Miniftern ger 
rühtmeife mitgetheilt, daß General Dutram verwundet fei 
und drei Convoys Lucknau erreiht hätten. 

London, 8. Der, Morgens. (Telegraphiſche Deveſche) Das Parla- 
ment wird wahrfheinlich bis nähften Montag vertagt wer- 
den. — Die Königin if in Osborne angefommen. — Morgen 
follen viele Comptanten nah Hamburg abgeben, - 

Eine Depefhe des Admirale Lyons aus Malta vom 
4. Der, bringt Rachtichten aus Indien, die mit. dem am 


24. Nov. aus Sur, abgegang enen Dampfer daſelbſt einge; Gerät von der Berwundung des Generals Dutram, und 


troffen find. Nach denfelben war General Hayes d,' zu dem | melden, daß der — 


zwei Gonvoys-gefioßen find, von -meuterifcer 
Truppen mir 300 Kangnem eingefhloffennund-ihätte ſchwere 
Gefechte au beſtehen. Die Raͤchrichten bringen ferner das 


2ord Eampbell, am 
28. Dit. Cawupore verlaffen habe, um Truppen zum Entfage 
Ludnaus zu-birigiren. 

\ 





Dandel und Iunduftrie 


Die Aufhebung der Buchergefege. 
x Beipig 9. Der. Wir haben Fürzlih (Rr. 970) in diefen Blättern bie ver» 
ſchiedenen örfen« und Hanbelöfrifen biefes Jahrhunderts zufammengeftelt und 
die Folgen der bermaligen Handels» und Börfenkrifis — wir haben der 
felben eine perpembichlare Schwingung über die civilifirten Theile der Erbe patbo- 
logiſch zuesfannt; wir haben ihr gegen ale frübern Krifen eine längere Dauer 
und einen weit größern Umfang zugetraut, und jeder Poſttag beflätigt zu 
unferm Bedauern dieſe früher ausgeſprochene Meinung. Bu unferm Bedauern 
deshalb, weil wir fühlen und erfennen, daß ein gutes Theil gerühmter deutſcher 
Belonnenheit und Medlichkeit in dem wilden Zagen nad) Millionen untergegangen 
ift, daß in vielen Faͤllen auch dem deutſchen Kaufmann der rafche Erwerb lieber 
war als fein ehrlicher Ramel Und trop der furchtbaren Schläge von allen Seiten 
wol ®rimm und Verzweiflung, aber feine Demuib; ein Hadern mit dem Schild: 
fat, aber Peine Anklage gyoen fi felbft; ein Ankiagen Anderer, aber frine Lehre 
aus Vergangenheit und Wegenwart für ſich feibft; zur annehäuften Ummoralitit 
eben ein weitere Drängen zum Schleihten, ein Drängen von allen Seiten nad) 
Aufhebung der Wuchergeſehe! Es ſcheint uns, als wiſſe man nicht, mas man 
verlangt; man bat inmitten der allgemeinen Galamität die ruhige Beiennenpeit ver» 
loren. Schon die Nümer, zu Kalſer Auguftus Beiten, batten erkannt, wie wichtig 
und nothwendig geſehliche Normirungen und Befhräntungen des ZBinsfußes für die 
Erhaltung des Staats und der Staatsangebörigen find, und alle civilifirten Böls 
fer, wo die zufammengedrängte Menfhenmenge das Mein und Dein ſchaͤrſer aus 
prägte, haben gleihe Beſtimmungen in- ihre Geſetzgebung aufgenommen, um der 
Liſt und dem Betrug Zaum und Aligel anzulegen, gegenüber den Schwachen und 
Bedrängten, Unfere Zeibbäufer und Sparkaſſen, ja uniere Banlinfitute find Ein» 
richtungen, die, unter Staats, oder Municipilaufficht ftehend, dazu dienen, dem 
gewerbömäßigen Wucher, dem damit verbundenen Betrug, der Ausſaugung einzel: 
ner Bepölferungeclofien oder eines ganzen Dolts zu feuern In einem derartigen 
Beleg Legt für den vedlichen Gefhäftsmann Peine Beſchränkung noch irgendein 
Hinderniß freier Bewegung, er erblidt vielmehr hierin eine meralifhe Kraft zum 
Schu bes Medlihen gegen den Schwindler. Den Bankinſtituten räume man un+ 
bedentuch jede notbwentia merdende Erhöhung bes Binsfußes ein; fie iff Bei den 
leichten und wohlfeilen Werbintungsmitteln der neuern Zeit wie der magnetiſchen 
Einmirkung einer Bank auf die andere eine nothwendige Schupmaßregel, die dem 
aanzen Lande zugute kommt; man räume ein gleiches Recht in dringenden Källen 
dem Bankier und dem Groffofaufmann unter gewiſſen Beſchtänkungen ein, aber 
nimmermebhr allen dispofitionsfähigen Elaffen der Bevölkerung. Das wucheriſche 
Gebahren des Einzelnen und der daraus für ihn felbft entipringende Nugen para: 
Ipfirt ſich durd den hieraus entfpringenden Schaden eines andern Staatsangehöri« 
nen; ein Wachtthum tes Ratienalvermögens wird fomit hierdurch micht erzielt. 
es gewaltig aud der Unterſchied zwiſchen dem Gebahren einer unter Staatsauf- 
fiht und der Eontrele öffentlicher | ſtehenden Ban? und den im Dunkel 
des Privamlebens gemachten Pfand» und Peihgefchäften beficht, immerhin verſucht 
man von vielen Seiten den Privatwucher mit dem hehen über das Geſetz gehenden 
Zins der Banken zu befehönigen und mir Trugſchlüſſen bie öffentliche Meinung 
irrezuführen, Bei der Bank ıft der Anleiher dem Stande der zeitweiligen Ber 
hältniffe bei feiner beabfichtigten Gelhäftsoperation unterworfen, bei dem Privat: 
masn der Willkür des Einzelnen. Bon der Bank wird jedes umfichere, nicht ſau⸗ 
bere Befhäft zurückgewieſenz von dem wuchernden Privatmann wird der ſchaͤnd · 
lichſte übſchluß bewerkſtelligt, wenn er nur viel Ausfiht auf Gewinn gibt. Wenn 
fi der hart Bedrängte aus Scham nicht an die Bank wenden kann, fo wendet 
er ſich an den wuchernden Privatmann, deſſen moraliſche Berfunfenbeit alle Scham 
überwindet. Der Privatımucherer iſt der Strobbalm, an den fih der moraliſch 
Untergehende in feiner Berzweiflung anflammert; aber fhatt Mettung zu empfan 
gen, wird er, der legten Habe beraubt, zum Schaden der a en einige 
Wochen fpäter, als is ohnehin erfolgen mußte, in den Mögrund befördert. Mir 
find feft überzeugt, daß von taufend im Gehelmen bewerkftelligten Wuchergeſchaͤften 
Baum eins den Bebrängten rettete! 

Betrachten wir die Folgen freigegebenen Binsfußes ober Wuchers von note: 
wirtbfchaftlicher Seite, fo bas Bild eim ebenfo wenig erfreulichet. Der erfte 
Erfolg hiervon würde ein Strömen des Gapitald nach den Daupthantelsplägen, 
zum großen Nachtheil ter Meinen Städte und bes platten Pandes fein, weil in den 
Handelsplägen das Eapital feine mugreichfte Verwendung finden würde. Der mel: 
tern Neibenfeige nad würde dann Projertenmaderei und großer Börſenſchwindel 
folgen, mit fünftlich in die Höhe getriebenem Zinsſuß. Große Schwankungen der 
Waaren« und Productenpreife, Wetien, Effecten und Immiobilien aller Art, mit tau · 
fentfacher Bebrängniß und Unglüd im Gefolge, ganz mie im vielgerühmten Ame · 
rifa, wo der Revolver die Iepte Inftanz iſt. Hierzu kaͤme nod ein durch permanent 
boben Zindfuß geftörtes ſtiſches Schaffen bei volig gelähmtem re ug run 
denn es if ein von allen Beiten als wahr anerkannter velkswirthſchaftlicher Fehr: 
ſatz: je höher der Zinsfuß, defto geringer der Unternehmungégeiſt. Endlich ift die 
Freigebung des Binsfußes oder Aufhebung der Wuchergeſetze die Unterkügung einer 
großen Immoralität, Dagegen ſcheint und die durch Aufhebung des Binsfußes ver: 
bofite Zuftrömung fremdlänbifher Gapitalien bei vorhandenem großen Misteauen 
nicht zutreffend und die hierdurch beabfichtigte Rettung einiger Dugend in ſchwie ⸗ 
tiger kage br befindenden Kaufleute nicht nur problematifh, fondern aub jo are 
Ser Opfer nit werth. 

Unter ſuchen wir aber gründlich die Entftehung der gegenwärtigen Krifis, fe 
finden wir, daß foldye viel weniger der Mangel an Capital als der Mangel an 
Bertrauen und Gredit hervorgebracht hat. Es weiß jeder tüchtige Beihäftsmann, 
welche zarte Pflanze der Grebit ift, wie behutſam er zu pflegen und zu behandeln 
ift. Eine jalſche Sperulation, ein Foftfpieliger Haushalt, eine Leidenſchaft, ein Lo · 
deefall, eine Eheſcheidung, eine Erbtheilung ı. find Alles Sachen, welche von te 
ditirenden Geſchaſtsfreunden wahrgenommen, bvorgemerft und als Maßftab zu ger 
benden Credits u. werden. In feiner Ratur ift der Eredit zweifacher Natur, 
er ift objectiov und fubjectio, d. h. er betrachtet das Bermögen des Creditſuchenden 
und bie Perfon mit ihren Eigenfhaften. In Banf- und Börfenangelegenheiten 
pflegt man bei zu madendem Darlehn oder Abſchlͤſſen das Object des Gretit- 
fuchenten mehr zu berücfichtigen als das @ubjert, während man bei ‚dem Waaren 
trebit mehr das Bubjert als das Dbjert in Erwägung zieht. Wird der Eredit durch 
ftrenge Einhaltung und Abwickelung der en ng forsie durch vorfichtiges 
Gebabren gewahtt, fo fhärtt er fi von Jahr zu Jahr derart, daß oft der Muf 
beffer wird wie der Mann, während umgekehrt durch leictfinniges Handeln bis 


| 
| 
| 


| 


weilen ber Muf ſchlechter wird als bie Merm erhättniffe ded Rannes. Dur 
ein mafjenhaftes leichtfinniges Handeln find wir auf den ern Punft und in die 
— alamität gerathen das Bertrauen und der Eredit find verſchwunden, und 
Diejenigen, welche mit großem Erebit und Pleinen eigenen Mitteln arbeiteten, ge 
rathen in große Werlegenheiten und merden je nad ihrer Bilanz zur Zahlungsein · 
fellung oder Infelvenzerflärung gedrängt. Hier kann weder eine Reyierungsmap 
regel, noch die Staatöfaffe, noch ein Moratorium, noch bie —— des Wucher · 

jeges helfen. Die Kaufmannſchaft muß. in ihrer Majorität ert er ſolld han» 
tein, umd der Credit fowie ber lebhafte Werkehr finden von ſelbſt. Die Auf · 
bebung des Wucher geſetzes, die nach unſerer Unficht möglicherweile dem Börfen 
ſchwindler nupt, dem feliden Kaufmann aber ſchadet, halten wir zu jeber Beit für 
gewagt, in jepiner fieberhaft aufgeregter Zeit aber für fehr bedenke. 


I Wien, 6. Dec, Unfere Papiere, die ihren größten Abſatz auf deutſchen Plägen 
haben, wären infolge der hamburger und berliner Krifie ſicherlich mehr zurüc 
gegangen, wenn die Maffe der Meinen und großen Eapitaliften die Entwerthung 
berfelben nicht energisch aufhalten würde. Die Eapitaliften ſewie die Fondefper 
eulanten haben überhaupt turch das erneuerte Auftreten der Krifis weniger gelit: 
ten ald die Grporthäufer, die, durch das Wusbleiben ihrer überfeeifchen Rimeſſen 
überrafcht, feinen andern Ausweg als fofortige Bahlungseinftelung vorfichlahen. 
Wien und Kranffurt, wo eigenttich mehr in Fonds als in Waaren gemacht wird, 
haben darum aub von bem legten Pen der großen Krifis weniger. gelitten 
ale Berlin umd rn die durch Überfeeifche Berbindungen zu Werluft aelom+ 
men. Dazu Fommt, daß unfere Papiere dur 15 Monate furteffive fo fehr zu 
rücgegangen, daß fie zu ihrem jegigen Eurfe eine folive Rente liefern. Der Gar 
pitalift hat alſo einen Grund, diefelben auf den Markt zu bringen, und läßt fie 
rubig im Kaften liegen, menn er au top der billigen Turſe nicht angeregt wird, 
neue Papiere zu faufen. Dbgleidy nun berliner und hamburger Verkaufserdred in 
manden Zagen einen ftarten Druck auf ben Markt ausübten, fe behaupten ſich 
bie Curſe doch feſter als man erwartet, Freilich ging diefe Feſtigkeit nicht foweit, daß 
Bien höhere Rotirungen als das Ausland behauptete. Dies wäre auch geradezu 
eine unfinnige Sumuthung. Wenn Staatseifenbahnactien in Paris niedriger ftehen 
als in Wien, fo egatifirt die Arbitrage bie @uräverhättmiffe ſchen in wenigen Btun- 
ben, ſodaß ein Papier bier im Verhaͤltniß nicht theurer fein Bann als in Paris 
oder in Frankfutt. Die Verhältniffe unfers Plahes find, wie bereits erwähnt, 
dur das Auftreten ber Hamburger Krifis nicht alterirt worden. Es find im gan- 
sen Verlauf der ledten Woche nur wenige Rallimente vorgekommen. Huch im den 
Provinzen har ſich die Bituation nicht verfhlimmert, Die von der Kölnifchen Zeir 
tung erzählte monftröfe Geſchichte von der temeswarer Bankfitiale iſt eine grelle 
Entftellung folgender Ihatfahe: Die temeswarer Filiale, die mit einer halben 
Million Gulden dotirt it, hat um eine Erhöhung biefer Dotation nachgeſucht. Da 
ſich mittlerweile viele Anzeichen ergaben, daß die Wechfelreiterei dort im grandig« 
fen Maßftabe betrieben werde, fo wurden Beamte mit der Meifung nad) Temes- 
war geſchickt, das ganze Portefeuille nah Wien zu bringen, Die Unterſuchung 
des Ehatbeftandes ergab num freilich, daß in Zemeswar viel geritten werde; allein 
da die Dotation bei der im Uebrigen unbezmweifelten Solidität des Plages nicht im 
entfernteften gefährdet wird, fo wurde das Portefeuille wieder an Ort und. @telle 
nebradht, Erhöhung der Dotation wurde zwar nicht bewilligt, aber von einer 
Gefährbung der bisherigen Dotation iſt aud Peine Rede. Brünn und Prag bar 
ben die Krifis bisher minder heftig empfunden als Ungam; allein das Tiegt ges 
wiffermaßen in den eigenthlimlichen Berhältnlfien Ungarns, das zu allen Zeiten an 
Geldmangel laborirt und jegt, mo die wiener Hiufer ihre Mereptationderedite ein« 
siehen, das alte Uebel nur nod mehr empfindet. 


* Samburg, 8. Det. Un beutiger Börfe wurden Norddeutſche Bank zu 69, 
Bereinsbant. zu 92, Ruſfiſche Stieglig zu 94 umgefept, Werhfelcurfe wurden nicht 
netirt. In Kaffee ein ſiemliches Gonfumgeihäft, zu 4Y, Schill. bezahlt, Die 
geRrioe Euspenfion eines hochachtbaren dänifhen Haufes, weiches in naher Wer» 
— mit * —— ſtand, hat ei Senfation erregt. Ber 

rhtungen, die man nod) für andere dänifhe Häufer daran Fni aben fü 
glädlicherweife nicht erfülkt, ve. 2 nn. Don 56 
Kopenhagen, 6. Dec. Die in diefen Zagen zufammengetretene Eommiffien 
von Abgeordneten ber Börfe, der Bank und deö Finanuminißeiums reicht mei = 
das Geſuch an den Finanzminifter ein, der Bank 3 Mil. Mthlr. zu leihen, e 
Stimmung ift bier no gedrüdt, doch find Beine weitern Faliffemente oder Bahr 
Iungsfuspenfionen befannt geworben, (DR.) 
., MReuyerd, 21. Rov. Weit geftern haben die neuyorker Banken thatfädy« 
lid ihre Baarzahlungen miederaufgenommen. Um aber ganz genau zu fein, muß 
man fagen, daß fie fo recht eigentl ar nicht eingeftellt gewefen find. Die Sache 
mar bie, bof das Bertrauen auf diefe Banken nicht tief üttert war und daher 
nad der Suspenfion wie früher auch die meiften Geichäfte in Zettel abgemacht 
wurden. Auch während ber Buspenfion aber zahlten die Banken, wenn ein Runde 
fie darum bat, ohne Umftände in kleiner Münze aus; nur zwingen wollten fie fi) 
dazu nicht Laffen. (Rat.-B.) 
Berlin, 8. Der. Die «delt» verfihert, daß die anderweitig ausgeſprochene 
Hoffnung einer Sutpendirung des Gefepes Über das Werbot der Aust ändifgen 
Banknoten Über den 1. Ian, hinaus jeden Anhalts entbehre. 
, Börfenberichte. 
Berlin, 8. Dec. Fonds und Gem. Freim. Anl 98 @., Pram. Anl. 107 @.; Ztaatt- 
— —— * 55 eur 100%, ®. 
usländilhe Sonde, n. Schag-Dbl. 77 etw. bez. Poln. r. neue 82%, u. 
Bes SNHAL-Loole SI, Br 4 BDORLBonfe Dil D- * 
Vanhasıen. Preuß. Bantanth. 143 —142 bez.u. Br.; Berl. Kaffenverein—; Braun: 
fdıceig. Bankact. abgeft. ILL bez. u. @.; Weimar. 97’, bez; Mofteder —; Geraer 
TIBr. Ihliringer70 Br.ı Gothaer 794 etw. &.; Hamb. Rorddeutiche 69%, be. u. Br. 
Bereinsbant 9%, Br; Hanneverſche 101 bei; Bremer 109 Br.; Luremburger 79@,; 
Darmftädter Zettelbanf bei; Darmit. Gredisbfac. 827, —ST!,ber., Bereit» &cheine 
—; einziger 62%, bez. u.@,; Meininger T4', bei; Koburger 64 Br. Deflauer 33%, 
He; Moldauiſche Landesbank SI @.; Deftere. 9%, —Yı bez.; Benfer 49 
Br.; Dise-Eommanditantyl. 91,1, — 12 bes. ; Eonf. Scheine —; Bart. Handelt» 
gen Bu Schiefifher Bankverein T1 Br.s Preuß, Handelsgefenfh. SF), bez; 
rag 95— ber; eff. Ahr. v. Fifenbbrf. SO Br., MinersaBergwerkt- 
. T. 
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Eilenbahnadien. Berlin-Unhalt 129 —* 
bez· u Br., Pr. Uct. —ı Berlin-Potsdam Magdeburg 13514 bey, VYrAct. Lit. A; u. 
B—, C.—, D.—ı Berlin-@tettin I15 dez., Pre. —ı Köln Minden 143 bez, 
Pr.,%c, —, IL Em. Spt. 100%, bez., ape. —, II. Em. —, IV. Em. 81 Br.j Keſel⸗ 
Dderbern (Wilhb.) 43 bez, Pr⸗Act —ı Döffeldorf:@iberfeld—, Frglet. —ı Magder 
burg: Wittenberge 299— 23 bez. u. G., Pr.⸗Ack. — Ar. W. Rordb. 12-41 be;., Pr 
ct. —ı Dberfhlef. Lie. A. 136 bey, B. 197 Br. Rheinifche alte 6’, ©, neue —, 
——— ar. pet vor pr Obl. ar Harrer 121%, Br, Pr 
ac. 95, @®. 

Medfel. Amſterd. & 142 ber, 2 M. 14015 bez; Hamburg 8.'152%, @,, IM. 
1434, ber.1 London 3 MR. 8. 17 bez. Paris.2 M. 78”, bez; Wien 2 DR. O1, bez.i 
Augsburg 2 M. 101%, ©.; Leipzig I Ig- 99, bez., 2 M. 99”, Br. ı Franff. a. M. 
56.8 bej.5 Peterdäburg 031, Br, 


Breslau, 3. Dec. Defterr. Banfn.92', ©; Oberſchl. Act. Lit. A. 136%, Br., 
B. 126%, &, C. 136%, Br. 


nefurt a. M. 8. Dec. Nordb. — LudwigshafensBerbadh 147%, Br.; Frank · 
fu au 8174 Br.; Rrunff. Bankact. 109%, Br, 4 G.; Defterr. Nationalbntact. 
1068 etw. 1062, 1061, 1064, 1062 be3.u.@.+ Spe. Met. 72%, &.; d'une. Met. 63%, 
Br. L8FHer Koofe =; 1830er Loofe 115% Br. bad. Anfi.toofe 3%, Br., Yı @.; 
kurheſſ. Loofe 38%, Br.i Bor. Spanier HE Dr; Lupe. MY, Br, %, 8. Wim 
109%, , 100be3.3 London 119’, Br.; Amfterd. 90’, Br+ Disc. 5 Fr. 


Barid, 7. Dec. Die Ipe. Mente eröffnete zu 86. 15, bob fidh auf 66. 25, 
fant auf 68. 10 und ſchloß ziemlich belebt und im viel befferer Haltung zur Rotiz. 
Gonfols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr wären gleihlautend BI’, 
— Schlußcutſe: Ipc. 66.20 (Coupon detache); 4bx. 91.50; Erkbit: 
mobilieratt. 698; Zpan. Ip. —; Ipt. —ı Bilberanl. BY; Franzofiſch · Deſtert. Staats: 
eifenbahnact. 665: Zombarb. Eijenbahnact. 5875 Franz · Zoſephsbahn 463, 


Zondon, 7. Der. Biber — Gonfols 92%, per Jun; Bran. Inc 35%,ı Merir 
caneı 18% 3 Surdınier HB; Rufen doc. 1055; Hape. WM. — 9, Dec. Eonfols 92), 





Betreidebörfen, Berlin, 3, Det. Weizen 50-68 Thlt. Roynen loco 34 
— 39%, Thir. Söpfe. alter 39%, Ipte, BO—Mpft. 39 Zhir., Dec. u, Det.’Jan. 38'%, 
—, Hirte. @, Br; Jan/Rebr. 33,39 Ihr. be3. u. Br, 33%, 8.; Früb- 
jabr 40%, — 7, Zhle. ber, u. ®,, %, Br.;s Mal/Zuni 41%, Ihlr. bep, 41%, Br., 
418. Hafer 23— 34 Zhir., Frühjahr 204, Ihr. Br. Noggenmehl Ar. 0-1. 31, — 
2°, Khle. Müböl iero 13%, Ihr. bes, Dec. 12, — a, Ehe, bez, Y, Br, u; 
Dec./Zan. 12 Thit. dez.u.@, N, Br; Ian Febt. 12% — . Ahle. biz. u. @., 
Br. MrrilMai IN’, — ra Ahle. bez, Br. u ©. Spirilus loco 17', Ihe, Dec, u 
Der, /3an. 17, —Y—h, Zhte. bei. u. 0, 9, Br: Jan./Febr. 13 Zhle, bez, u Br., 
17%, ©; Kebr.,Mirz 18%, —19— 13%, Zhir. bei, 19 Br., 13, & ; Märyiprü 
19%, Zhir. bez. u. Dr, 4, @.; Mpril/ ai W—Y,— 20 The, bez, Br. u. @.; Mai’ 
Suni 21 Zhlr. Br., 20%, ®, z ? 

Weizen unverändert. , Roggen loco und Fermine bei befihränktem Geſchaͤft preis: 
baltend. MÜbEl bei geringem Umfap im fefler Haltung. Bpiritus feft und zum 
heit beffer bezahltz gekündigt 40,000 Quart. 

Breslau, 8. Der. Weizen weißer 52—68 Sat., gelber 50-61 Zur. ‚Roygen 
3943 Bar, Werte 3112 Br. Häfer 30-35 Sar. Spiritus per Eimer zu WO 
Duart bei SO Proc. Iralles 6%, Ahr. ©, 


Stettin, 8. Dec. Weizen 58-62, Frühjahr 69. Roggen 261,37, Dee. IT 


Pr. Berlin damburg Lidetw, ı 


} 


365 Arihiahe al bez, MairIuni 41 @, 
18%. übel, Dec. 11, Rpriiai 12 


Leipziger Börse am 9, Dec. 1857. 


Staatspaplere eto. 


4l. Spiritus 22%, Dee. 21%, Arübiabr 
* bei, 
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Feuilleton. 


++ Dresden, 7. Dee. Der Director Lumley hat der Ankunft der ausgezelch⸗ 
neten angsperfonlichkeiten, welche er nad Deutfchland geleitet hat, zwar eine 
Fanfarenhymme von etwas abfonderlicher Ueberſchwaͤnglichtelt voraus geſendet, aber 
man muß ihm nachſagen, daß trog der vor mir liegenden, in Hamburg erſchiene · 
nen e: „ame Künfker Porträts aus London“, die Thatſache, dab Maria 
Piceslemint und Antonio Siuglimi zwei Kunftnotabilitäten erften Ranges find, 
volftändig in Wahrheit beruht. erſchienen vorgeftern auf unferm Theater vor 
einer, ungeachtet der nambaft erhöhten Preife zahlreichen Verſammlung, und fan 
den, wie Bürzlid) in Berlin, eine höchſt günige, zum Theil enthufiaftifhe Auf · 
nahme. Borzugsweife bewunderte man Hrn. Siuglini als einen Iyrif 17 
der innerhalb feiner —* les hat und gibt, was von den höchſten Anfprüden 
erfedert werden Fann, und der diefe Grenzen mit geſchmackvollſter und vollendetſter 
Meifterfhaft innepält. Alle Bedingungen untabelhafter Technik erfüllend, vereinigt 
er mit dem eines herrlichen iale, wie ed 3. B. Moriani nicht mehr in 
fo ungetrübter Reinheit befigen fol, einen fünftlerifhen Adel der Ratur, der dem 
wahrhaft Ichönen Faͤhlgkeiten nad allen Seiten glei ig abrundet. 

. Pireofomini ift eine Rürftin auf dem Gebiet des Soubrettengenrez bier ift ihre 

erfhaft von gebieterifh binreifender Macht, vom der Jeder bemältigt werden 
- muß, der Überhaupt für Poefie und Kunft, für Anmuth und Geiſt, für beitere Lie- 
denswürtigkeit und Ratürlicgkeit noch empfänglich if; hier veichen auch Ihre Stimm: 
mittel volftändig aus, hier fpielt fie mit denfelben mit wunderbarer Leichtigkeit und 
einer Reinheit, wie fie nur der echteften und edeiften Begabung Niger ſteht. Es 
lebe der italienifche Seſanq! Diefes Zugeſtaͤndniß lag zugleich mit in den mit Be 
geifterung wiederholten Atclamationen und Hervorrufen, mit welchen man biefe 
beiden eminenten Repräfentanten des Wohiflangs aus dem ſchönen ande, deffen 
Reize uns Deutſchen fo oft ſchon gefährlich geworden, auszeihnete. Die fangen — 
in Berbindung mit dem von früher ber lich bekannten Hrn. Roffi und Hrn. 
Aldigbieri, im Enfemble unterftügt von ben Mitgliedern unferer Oper, den Deren 
Rubolf und Hollmann, ſowie dem Chor — mehre Scenen aus italienifden Dpern, 
und zwar auf „Bucia”, aus Verdi's „La Traviata’ und „Il Trovatore’, und aus 
Bonizettiiß „I Martiri”. Leider haben uns bie flüchtigen Bäfte ſchon ſogleich nach 
der einen Borftellung verlaffen, ba fie, wie ich höre, eilig nad Liverpool dampfen 
mußten, um in einigen Tagen dort aufjutreten, mas ich indeffen nicht verbürgen 
wid. Ratürlih war der Wunſch regegeworden, fie in einer volftändigen D;per zu 
fehen und zu Hören; doch mollen wir gern wieder mit Bruchftüden vorliebnehmen, 
wenn fie die Hoffnung auf ihre Wiederkehr erfüllen. 


® Bon der vor zehn Jahren bei Rudelf Beffer in Hamburg (jegt In Stuttgart) 
erſchlenenen großen Ausgabe des Werts: „Dr. Martin Luther, der deutſche Re 
formator, in bildlichen ee von Guftav König, in geſchichtlichen Umrif: 
fen von Heinrich Selzer“, hat jegt der Werleger eine Meinere Ausgabe veranftaltet, 
melde e6 durch ihren billigen Preis möglid mahen wird, ein Gemeingut aller 
Proteftanten zu werden. Sie ift unter dem Zitel erfienen: „Dr. Martin Luther, 
der deutfche Reformator. Im bildliden Darftellungen von Buftan König‘, und 
enthält 4$ Radirungen nebft Purzer Bildererflarung, mit Wegfall der eigentlichen 
Biographie. Diefe Ausgabe, in Klein-Quart, — gebunden in engliſcher Lein⸗ 
wand Thlt. 20 Nar. Die erften 31 Bilder führen uns die Lebensgeſchichte Lu: 
ther's vor, feine Jugend» und Zünglingsiabee, fein Wirken und Leben an der mit- 
tenberger Univerfität, den beginnenden Kampf und deflen Entwickelung. Daran 
fliegen ſich zwei Abſchnitte von Gharakterbildern, und das Ganze ſchließt mit 
5*8* Bildern von Luther's Lebensende. Die Ausſuhrung in Bild und Schrift 
it gerigen. 


© Bei Belegenheit des mainzer Unglüds erinnert der Moniteur de VArmee an 
ein ſichtres Mittel, dergleichen Unfäge zu verhüten, weldhes ſchon vor langen Jah: 
ren vom frangofijchen Wrtileriegeneral und Akademiker Piobert vorgefhlagen und 
von Arago in feinen Schriften mitgetheilt wurde. Diefes Mittel beficht darin, daß 
man dem Pulver den Staub von Graphit oder Neifblei beimifcdt; ſtatt deſſen 
kann man au Koblenftaub nehmen * Beimifhung, welcht durchaus nicht 
nachtheilig auf die Gigenfchaften des Pulvers wirft, iſt Urfache, daß die Entzſen 
bung des Yulvers ſich nicht fo raf von einem Theilchen zum andern fortpflangen 
kann und daß das Pulver nit mit Einent male auffliegt, fondern langſam ab: 
brennt, etwa wie Harz oder Pech. TWIN man das Pulver gebrauden, fo wird ı# 
einfach gefiebt; der Belgemifäte Staub gebt fort und das Puiver bleibt mit allen 
feinen @igenfaften zurät. In Rußland wurden vom dem ——— Michael 
großartige Berfuche Über diefe Entdeckung angeftelt und gelangen vollfommen. Ein 
5* Magazin mit fo tem Pulver wurde in Brand geftedtz e8 fand keine 

ofion ftatt und das Feuer konnte leicht mit gewöhnlichen Sprigen gelöfdht werden. 


* Dredben, 7. Der, kür bie Shiller- Stiftung find bier ſchon wieder ein 
gegangen: 100 Zhlr, vom — zu Wettnburg Banern, 100 Fl. vom Didy- 
ter deb — - der wi —— Dr, 3. Moſenthal in Wien, 130 Thir 
von einem Seife edler Frauen, die im um Beften d Uer · S 

eine Vertoo ſung weiblicher Arbeiten —— den * * . 








2471 
Ankuͤndigungen. 


Auzeigen werben angenommen in ben Expeditionen in Eeipzig (Duerfiraße, Nr. 8) und Dees den (bei C. Hödiner, Reuſtadt, Un der Bräde, Ar. 2.) 
—— —— 8 — —ñ — 


Zu Feſtgeſchenken empfohlen! 


Soeben erfheint bei J. Bädeker in Iſerlohn und iſt in allen Buchhandlungen su haben: 


Pharus am Meere des Sebens. 


Anthologie für Geiſt und Herz, aus den Werfen der Claffifer nach den Materien 


alphabetifch geordnet von Earl Eoutelle. 

Ate fehr vermehrte Aufl. Dreis eleg. geb. 1 Thlr. 20 a; in Prachtband mit Zitelbild 
in endrud von &. Hies und Dedenvergofdung von 8. Schubert A 2 Thir. 10 Sgr. 

WEB Dicke treffliche Berankenlefe aus den reichen Schãhen der Titeratur aller Zeiten und Volker, ausge 
zeichnet durch ſtrenge Sichtung des Materials, Meihhaltigkeit, Mannichfaltigkeit und befonders au durch eine 
febr überfihtlihe Ortnung des Inhalts empftehit fih als ein treuer 

. „Fübrer auf dem Lebenswege” 

wie ünfere Literatur feinen andern aufzumwelfen bat. 


Tristan und Isolde von Fr. Möber. 


Eine Tragödie in Arabeshen. Eleg. broſch. 227, Ser. 
Robert Prup im Deutihen Museum ſagt über Fr. Möber'd Dramen (in demielben Berlage erfchlenen 
a 1 Zbir 15 Sar.): „Es offenbart ſich darin eine jo umgemeine bramatiiche Krait, es ift ſoviel flarfes, tropiges 
Leben darin umd dabei zugleich joniel Verſidudniß der dramatijchen orm, dafs wir dem ferneren Leitungen des Berf, 
mit größter Vegier entgegen fehen.“ 


Gedichte von Adolf Schults. 


Yubalt; Srühlingsfeier, Liebeleben. SKprifch- Epifches. Maturbilder. Ju Haufe. Kirder aus Wisconfin, 
Dermifchte Gedichte. 


Ste vermehrte Auflage, Geh. 1 Thir. 15 Sgr.; Eleg. geb. mit Goldſchnitt 2 Tblr. 


Gedichte von Seyffardt. 


Elegant gebunden mit Goldſchnitt I Zhlr. 15 Sgr. 


Sarl Siebel's Tannhäuſer. 


2te verbeſſerte Auflage. — Ein Sohn der Zeit. Dichtungtn. 
Eleg. geb. 22%, Sar.; fein geb. mit Goldſchuitt 1 Thlr. 


Hartenbuch Für Frauen von Henriette Davidis. 


Ber Gemüsegorten ic. much den Monaten arordnet. Ste Schr vermehrte und verbeſſerte Aufl., 
eleg. cart, 2) Gar. 14547] 


Wichtige Preisherabjeßung. 

Nahfichente Werte, im jeder Goethe-Bibliothek unentbebrtich und von bochſtem Intereſſe für jeden 
Berehrer des Dichters, werden hiermit, wm ſchnell Damit zu raumen, zu beigefügten uberans 
billigen Preifen efftrirt; 

Goethe’ Ziebe und Riebeögedichte. Von Ur. 3. ®. A. Fchmann. 29 Bogen 

r. Detav. Berlin 1552. (Statt 1 The. 24 Nor.) für nur 20 Mor. 
Goäbes Sprache und ihr Geift. Von Dr. I. ©. X. Schmann. 26 Bogen gr. Detav 
in gleicher Austattung. Berlin 1552. (Statt I Thlr, 24 Nur.) für nur 20 Ngr. 
Goethe's Studentenjabre. Noveliit, Schilderungen aus dem Leben des Dichterd. 2 Bde, 
Leipzig 1546, (Statt 3 Thle.) für nur 20 Mor. 
ZT Durch jede Buch ⸗ und Antiquariatsbandlung zu bezleben. 


4561-62] Literar. Antiquarium (V. Peter) in Leipzig, Neumarkt Ne, 31. 


\ . Ram. 2U. —Ank. Ratım, l U. Abde SU. 15 WM. 
Guts Verpachtung. Mbre. HU. —B. Rah Dresten: Übf. Mrans. BU, 
D 7 

8 fol ein dm Negierungebegirt Erfurt beiegenes am nF ya —— a 
Areal nicht unbebeutendes und geſchloſſenes Gut, worauf Rıdım Il. Abe, 5 va MR. un alla F 

700 EtNt Schaft, W Städt dundvieb gehalten werden —28 — Pr Fr 
Fönnen, auf neumQabre vom I. Juli 1858 verwachter mer» II, Auf der —————— Eifenbabn: A. 
den, gegen baate Berablung des Biebe und Kirtbicaftsr Na Berlin: bf. Mrane. il, Megne. 81. HM, 
inventar® md Erlegung einer Fautlen ven jedstauiend Abrö, 5 U, Ads. 5 U, Ibis Wittenberg), — Ant. 
Thaler, welche, da das Arldinventor unenigeltlic gewährt Vers. II 1. 50 M. Nadım, 124, 30. (aus Wit- 
wird, umversimshich bleibt, Lnserzeldhneter bat den Aufr tenberg), AO. 50. 45 B. Atde BU. IOM, Achte, 
trag geeignete Pachtluſtige anzufordern Ibre Gedete bei 111.4 MR. — B Rad Magpebarg: abf. 
ibm abzugeben; derfelbe erteilt auf pertoireie Anfragen Wrgus. TU, MrgnaT U. OM., Mitt. 12 U, Abde 
näbere Andkunft und genen Grlegung der Guplalien Abs 6, Kbps. 61. 30 DM. (bis Eöthen), Nchte. ION. 
ſchrift der Bedingungen, welche jowobl in feinen Geſchoͤſte · — Ant. Rigue 7. VOM, (aus @ötben), Rrans. S It, 
local zu Erfurt, Anzer Ar. 1516, als auch bei dem ARechte ⸗ 3M., Nah. 12 1.MM., Nadım. 2 U. 15 N. 
anmwalt und Notar Srrm Streder zu Sradtwerbid ein Ld8, 81. 0DM,, Abe. DU.IOM,, Rchts IM. AHM, 
aufeben find. IV. Aufder Zbüringifegen Eiſenbahn UDf. Mrant. 
Grinrt, 7. Dee. 1857 delich au, 45 ee Mrand. TU, — 10 1. 55 n., 
550 Der Juſtiztrath Hadelich. Rachm. LA. 2OEN., Abes Gl, SO, (nur bie Gotha) 
er. Suftigrarh ie 35 * — une Mrans. 4 11, Mruns. 
. 1, SU MR. (non Erfurt), Nadım. I IL, Nadım 411,35 

Leipziger Tageskalender. AR, More. © IL, Abre, DI. MM. 


unft i Bibliotbelen: Iiniverfitäts-Bibllerbet, II —1 libr. 
5* Ank —* ee ee nee Zelegrapben  Burean, Poltarbiude 3 Ir. geöffnet ag 
. Auf der Sähf.-Baye R LIOM,R u u y und Nacht, Mlöäbrend der Nat Bingang Dresdner Bir. 
abi. Mrans. Sl. gr ar 30 AR — er Lit. Mufeum (Feitumneballe Reading-Rooms, Cabinet 
Nadın, 2 Ry n. — ——— M va de lecture), Gentralbale. tm Salor dee Barıbaufes, 
Brand, BU. vB. as 4J Mr. 0 u. 15 m. | Del Vechio's untausſtelung (Ranyballe). 10-4 
15 M., Abde 8 u. 3% 8* Dampf- und alle andere Bäder non früb bis Abende in 
11, Auf der eg enge Cifenbabn: A. Nadı eiſch E Afriber Kriger's) Badeanſtalt Moiemtbalgarfel. 
Berlin: Abf. Megne. 5 11, Mraus. SU. 45-R-.| Gewandbans-Eonrert -Abens iy7 Uhr. 


’ 








Nachdem die zur Mufftelung cines Statuts def 
firma: „@etthilf Junge & Sohn“ und der 
damit zufammenbängenden Flrmen: „Ernst und 
Gustav Junge“ und „Gotthilf Junge sen." 
bier, erforderlichen Arbeiten anter Leitung und Aufficht 
der Weimarifihen Bank nunmehr ſowelt gediehen find, 
daß deren Beendigung in den nädften Zänen mit Br- 

Immtbeit zu erwarten fteht, werben bie fämmtlichen 
täubiger obiger Firmen hierdurch eingeladen, fi 
ienffag, ben 15. Diefes nats, 
Bormittags Au Abe, 
im 2orale der hiefigen Harmonie + Befelichaft entweder 
in Perfon, oder durch binlänglib und zum Abſchluſſe 
eines Bergleichs Legitimirte Berolmädhtigte rinzufinden, 
um einer Werbandlung über die zur Abmidelung des 
Zunge ſchen Debitwejens aufgeftellten Borfihläge beizu: 
mwehnen. 
&polda, am T. Dec. 1957. 
Der Nedtsanmwalt 


August Schumann, 
[4550] .® 


Im Berlage von ob. Urban Kern In Breslau 

it loeben ericienen: 

Behnſch, Dr. Ditomar Eettor an der Umirerfis 
tät und Lehrer der englifhen Sprache), English 
made easy. Prattifcher Lehrgang zur leichten 
und fchnellen Erlernung ber englifhen Spracht. 
1. Curſus. Neunte fehr umgearbeitete und 
vermehrte Huflage. (9. B.) Gr. 8. 1857. 
Geh. 10 Ser, 

Auch Diele meue 9, Auflage iR gegen bie früheren jchr 
bebeutend verbeſſert und umneacheiter umd dies als vor- 
säglih anerkannte Buch fomit neh brauchbarer gemacht 
worden. (4403) 


Sprüce der Tchensweisheit, Rad ver 3. 
Aufl. des Engliſchen. Bon P Tupper. Frei 
ins Deutſche übertragen, In Iplendider typo · 
ataphiſchet Ausftattung und m engl, Einbant. 
Preis 2 Ihr, 

Die Eoriüche der Bebensmweisbelt werbem alle für tas. @roße 
und erbaberie emuflinglichen Bemäiber bealddten ind Beitligen, 
in eimer Sein, wir der untriaee, mo In Heben und r fen 
Anidsiwungen io viel Halbheit, du forislen und pelikiiden Din- 
gen Io viel Jerriffentelt Searidn, mg bie Mllmabıt Bitch und 
meitiche Autoritdd zur Melsheibe des Epottra merben, imo das 
Vertrauem auf eine erige dese⸗ ne ge 3 eidmwädht, mo 
ber fihtlide Ball, Die mabre Mewihenmärdr, Ya e Demmit 
und Urgebenbeit, (0 feitene Tygenden find, wo der Rum! um 
die Ele Diefer Werde, Die Smdıt mad Amperer Cine. Mana 
und (Armen, ae Berbiihuiffe jo burdprnmgen baben, bab bie 
ewigen Güter, Die bebten Nerorbe, weide der Allgütige an ur. 
ferem eigenen Scelenfrieden. gur Russimung und Eriillang un: 
ferer Würde und unseres Dalins fg unier Sarg selegi Bat. io 
en Seele abe ie & 

Hoeame Ä vriiigelnen dkapiset de⸗e Werte⸗ 
möge den renden —X in Bäche 

Inbalt.— Ürfle *61* — Barrett. Die Worte 

heit im —55 Meder zught vor 
uyen, Weber Berebel: 
fig de - nee eermistelbe Binfldse: Leber das We» 
widıtnig. Der Zrüum des Übrgeiied, Meher Ihilermerfang. 
Ueber Hude. Ueber Drmunb.- i Stela. Weber Arfahren 
cher Feurrbellong des Gbaruftere. Heber Das und Merger, 
Weber par te im Bien, Ueder bad Hebel. licher das Ük- 
bei des Seren. Meber Beclonuenteit, Iebrre Kleinigkeiten, 
Leder Artolung, DM Wejalge der ReiighensMebrr fir van 
miglelt Iteber da Denfen, Weber dad Byrehen. Ueber 238 
Leſen. Ueder das Shreibem Meber Reich Meber Erfin- 
dung, ı Weber Spott Meter Bob, - Ieber Mertenutni⸗ 
Meber —— and Zhlere. Yrber Are at. Meder 
Liebe. lieber die , Weber Orjbeteg. Meer Dulbiamfett, 
Ueber Rummer. Wihtr Areude, 

Bweite Abrbeilung, — Einfetung Ieher Grebflan. 
Ieber das Maier, eher das Genie. cher bad Morasıı, 
leber Mutorieft. teber Merboraenes, Ileber Saben Meber 
Shönbelt, Neber Mubm. leber meichelel, Meber Bernad- 
Milan leber Hufriebenbeit, Arber dae Beben. Meber den 
Zod, Acher Die Innerhiihfet, Weber Gebaufen. Weber Na- 
men. Meber Baden. Uebert Bertramen. Meder Medliäte. 
Ueber Die WBejellitaft. Meter Einfemtel, Das Ende. 

Dorrätbig in aden Buhbandkangen 151-601] 


der Bkeiöpelt,_ Ueber Bat 
kommenden Hebel. Meber vertergenen 





E} — * * 

Zwei Schriftlithographen, 
welche ganz Borzũgliches leiſten, finden bei bebem (Mebatt 
nebft MNesieipeien dauerudes Engagement von Oſtern 1858, 
nah Peſſh. Proben au De Ari P. A. Hanke. 
Leipzig, Cagllſche Aunftanitalt. 535 — 35] 
—— wu Celine 


Stadt - Theater. 


Donnerftag, 10. Dec, fein Theatet. 
Breitag, 11. Dec. Zum zweiten Male; Die 
kammına. Drama in 4 ten von Marie 
hard, für Die beutfche Bühne übertragen von 
Dr. Karl Theodor von Küftner 
(44. Abonnements Borfielung.) 
Gewöhnliche Preife. 
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Illustrirte Pr 


achtausgaben, 


[4560] 


zu Festgeschenken geeignet. 


Verlag von F, A. Brockhaus in Leipzig, in allen Buchhandlungen zu erhalten. 





Die Frauen der Bibel. 


Zu Wilder mit erläulerndem Texte, Zweite Auflige Erſte bis Dritte Folge. 
Mit 56 Stabiftihen. 4. Jede Folge gebunden mit Gelbihnin 5 Ehir. 29, Mar. 


Erfte Folge: 
agar; Weherta; Mahel; Woripbar's Braun: —— Toßter; 





Mut; Mebera: 


@rva; ; 
des tha'e Toter: Delila; Bauna; Samurld Mutter; Abigail; Die Königin von 
sa: Ilchel; Athella; Daran, bed jungen Zohlad Bram: Jubitb; Sufanne; Eiber; 
Die Mutter der fieben Söhne,  , 
Zweite Solge: 
ad BBeib bed Be» 


Ifabetb; Dal Zodter diad; Die Samariterim ; 
anal ; Die Ehe begerim, * * egdalena: Baria, bie Sta 


— an Gase Bidet) Fat’ mamitin; Snne, 
Staria’d er Der 
ter bes Io = 

Dritte Folge unter dem Titel: 


Die heiligen Srauen. 


pr eilige Hand; Die heilige @lifabetb, Land, n en und enepeun, 
EN Der 2 


Brarbei ber teB wear 18 die Mufgade des Heramdgebert. in möglihft urprängliker, 
au ee fig au — Darfielumg die alterbliber — Araueu ya ann. Mi 171 
binetsymiragen und wmehmen. Die Goahifihe, weihe jun den anbgrjrihmetfien DRi- 
feanaen mobernet Kunft gehören, tefern dazu einen lebenbigen Gemmensar and werbrm . 
bauer für die Mebitdren, nelaePArasen;ealten einer alten, ehrmütdigen Zeit begeiäleen. 


Neue Shakspeare- Galerie. 


‚Die Mädchen und Srauen in Shahfpeare's dramatifchen 
Werken. 

Io Bildern u. Erläuterungen. Zweite Aufl. Mit 45 Stablsticben. 4. 

Geheftet 42 Thir.; gebunden in ‚Leinwand mit Goldschnitt 13 Thir. 

in Prachtlederband mit Goldschnitt 4% Tbir, 

Miranda; Julia; Silvia; Frau Fluth; Frau Page; Anne Page; Olivia; Maria; Viola; 
Isabella; Marianna; Beatrice; Hero; Titania; Prinzessin von Frankreich; Jos · 
sika; Portin; Rosalinde; Celia; Kaethehen; Helena; Katharina; Mopsa; Bar- 
dita; Lady Macbeth; Constanze; Lady Percy; Prinzessin Katherins von Frank- 
reich; Johanna d'Arc; Margarethe; Königin ı Lady Grey; Lady 
Anna; Anna Bullen; Königin Katharina; Crossida; Virgilia; Portia, das Weib 
des Brutus; Cleopatra; Imogen; Larinia; Cordelia; Julia; Ophelia; Desdsmona. 

u Kann ae 
ht von else ae weicher in wenigen Zugen den Leser on die Heuptmomente 


gen 
erinnernd, zugleich die dargestellten Charaktere hasamders hervorireten Issl. 
De Einenung gibt eine Uebersicht dieser verschiedenen Schöpfungen des Dichters 


Waſhinglon Irving. 


Auswahl aus feinen Schriften. Jluſtrirt von 
Henrp Bitter und Wilhelm Camphaufen. 
Mit dem Bildniß Henry Ritters. 4. Geh. 5 Thlt. Geb. 6 Thlr. 


Seleetions from the Works of 


Washington Irving. 


Nlustrated by Henry Bitter and William Camphau- 
sen. With the Portrait of Henry Ritter. 4. Geh. 5 Thir. Geb. 6 Thir, 


Eine Auswahl der geifvellden Stizzen Wafhington Irving's mit zahlreichen 
olgigmitten mach Zelhnungen der beiden treffiichen büflelborjer Rünfler 
* er und Wilhelm Eampbaufen, von denen der Crſtere das Untetnehmen ber 
grndete, aber vor der Berndigen; leider der Ammit eutriſſen warte, ber gweite nach 
dem wanſe ſeines Freundes das Wert beentete: Ein auch tupegrapbiid und zylogras 
vbiih geihmatecl und reih, ausgeflatteied Prachtwerk, das eine Zierde jedes 


Salons bilden wirt. ii 
Das Hit erien gleichzeitig in efmer deutfhen und einer engliſchen Ausgabe. 


Une allemande sachant parfaitement bien la lan- 
gue frangaise, Pitalien et la musique, cherche en 
Angleterre une place comme gouvernante. Les an- 
nonces sont reguss sous les chiffres HB. B. 10. 
a Leipzig, dans l’expedition de Deutsche Allgemeine 
Zeitung. 14556] 


Familien · Nachrichten. 


Berlobt: Hr. Friedtich Barnede in Lunchur 
mit Fri. Eleonore Witt in Harburg. — Hr. Karl Joje 
Wolf in Peterswalde mit Frl. Auguſte Schön in Mer 
rane. — Hr. Ferdinand Zier im Neuftädtel mit Frl. Agnes 
Schaufuß in Schneeberg. 


Frl, Kareline Lorenzen. 





bach i. 8. eine Tochter. 


| 
| 
| 


Getraut: Hr. Wilhelm Reimers in Hamburg mit 


Geboren: Hm. 9. Fiſcher in Salzmünde eine 
Toter. — Orn. Yulius Muriinne in Zwichau ein 
Sebe. — Hrn. 6. Rötbig in Mittweida eine Techter. 
— Hr. Ndard Scheller in Dresden ein Sohn. — 
Hra. pratt. Art Adoli Schreiber in Mupihen ein 
Sohn. — Hru. Karl Ludwig Zihommler Im Langen 


Geftorben: Hr. Dr. med. Ridard Feine in Grofe 
ſchͤnau. — Sr. Apotheler Gottlob Friedtich Mibelm 
Gobel in Plauen i. B. — Hr. Kaufmann Karl ge 
Zahn in Zeig. — Frau Gbarlotte verw. Rod, 
Heinpe, in Plagwip bei Leipzig. — Frau Chriſtſaue 


„Bilder-Malas _ 
Gonveriations-Kerikon. 


Ikonographische Encyklopädie der Wiffenfchaften und Künfe. 
Entworfen und nad 7 rer Quellen bearbeitet von 
.@ Hec 


(500 in Strahl. geitechene Blätter in. Quart, fomic ein erläuternter Text und Ra 
men» mund Eadıregiiter in Oxtap.) 

Preis ded ganzen Werks 24 Thlr., cartonnirt 26 Thlr. 20 Nor., 

Prachtausgabe, gebunden 32 Thlt. 10 Nor. 


Der Bilder. Atlas zum Eonverfationd.Beriton, ein jelbftändiges, 
bochſt lehrreiches umd ſchoͤnes Werk, kann fortwährend auf etumal Ar: ** 8 
allmäitg bezogen werden. Jede der daſſelbe bildenden zehn Abtheilungen it 
nebit dem betreffenden Zexte unter beſondern Haupttitela einzeln zu nach ſtehenden 
Prelfen gu beziehen: 
1. Mathematiſche und Raturwiffenfhaften. (141 Tafeln.) 7 Ihlr. 
Il. Geograpbie, (44 Tafeln.) 2 bir. 
II. Geſchichte und Boölkerkunde. (39 Tafeln) 2 Ihr, -. 
IV, Bölterkunde der Gegenwart. (42 Tafeln.) 2 Tblr. 
V. Ktiegöwefen, (51 Zafein) 2°, Tolt. 
VI. Schiffbau und Geewefen. (32 Zafela) 1% Zhfr. 
VII. Gefhiäte der Baukunſt. (60 Zafeln.) — 
VI, Religion und Eultus. (20 Tafeln). 1%, h 
IX, Schöne Künfte, (26 Zajeln.) -1.THn 
x. Gewerbäwiffenfhaft. (35 Tafela.) 1%, Thlt. 
Mappen zur Aufbewahrung der Stabhitiche werden auf Berlangen zu 8 Nor 
für jede Abıbeiiung gellefert. Nradteinbande der Tafein und des Tertes jeder 
Abrbeiiung mierten ut 25 Mar. berediuet. 


Erxnſt Schulze. 
Die bezauberte Noſe. 
Romantifhed Gedicht. 
8 Achte Auflage 
Prachtausgabe mit Kupfer, in Kalbleder gebunden, 
mit Goldfhnitt, 3 Zhlr. 
Gine Prachtausgabe des bekannteiten und belichtehen Gedichte Cruſt Sales, 


der anmurbigen, reigenden Diätung „Die bezauberte Mofe”, die zu einem Lieb- 
Hugsgebicht der deutichen Nation geworben fit. ' 


Auferdem find von ter Dichtung folgende Ausgaben eridienen: 
(iinjetan-Nusgabe, Schöte Huflage. Geb. I Zhlr. 
‚Ausgabe. Adıte Auflage. 
Geh, 1 Thit. Web, 1 Thit. LO Mar. 
Ausgabe mit Kupfern, geb... 2 Ihir. 





Bon Etnſt Schulze erſchtenen ferner in demfelben Berlager 


Sämmtliche poetifche Werke, Dritte Auflage. Mit dem Bilbaih des 
Dichters. Fünf Theile. 8, Wehefter 6 Thit. Gebunden 7 Ibir, 20 Rar, 
Der fünfte Theil auch unter dem Kitel: 
Ernft Schulze. Nach feinen Tagebädern und Briefen fomwie nach Mittbeltungen 
jener Freunde geidildert von Hermann Marggraff. Mit dem Bldnih Grrü 
Stulzet. 9. Gebeftet 1 Thir. 10 Mar. Gebunden I Thlt. 20 Rar. 


Cacilie. Momantifhes Gedicht in 20 Geſängen. Miniatur - Ausgabe. 
Dritte Auflage Zwei Theile. Gebunden 3 Ihr. 
Gedichte. Miniatur» Aubgabe. Dritte Auflage. Geheſtet 1 Thlt. 


Gebunden 1 Thlt. 10 Rar. 


Friederike verw. Serretär Luciue, geb. Hering, in Dresten. 
— Frl, Gharlotte Bilbeimine Luderer in Keußadt a? 
Drla. — Hr. Mlempnermeifter Robert Ranip in Golik 
— frau Deorotbee verw. Bundarıt Map, geb. Birrat, 
in Reifen. — Hr. Adv. Karl Friedrich Mühte in Dresten. 
— Hr. Bürgerfhulleheer Karl Auguſt Helarich Müpt- 
mann in Merrane, — Arau Johanna Frieberife werw. 
Nipfhe, geb. Derg, In Werdau, — rau Elconere 
Dehme, geb. Müller, in MWBaldtirhen. — Hr. Julius 
Merig Schwarz in Leiptig. — Frau Ana Ghriftian 
Subder iu Yeipzig. — Frau Doctor Amalie Güf in 
Köthen. — Hr. Ehrik. Sirgm. Stephan in Annabers 
— Frau Ghrijtiame Juliane verw, Tilly, geb. Richter, 
in Radebutg. 


«b. 





Berantwortliber Rebacteur: Dr. Edward Wrodpaus. — Drud nnd Berlag von J. X. Brodbaus in Beipgig. 


Freitag. 


Unsnahme bes 
Gonntapd täglich Rachmit« 
tage * genden 
ag. 


—. N. 


Deutiche AU 


Deutfhlanp. 

+Bon der Donan, 8. Der. Es ſpricht für die Wichtigkeit der Sache, 
daß die Debatten über die fichende Rheinbrücke bei Kehl im der Preffe 
frangöfifcher» und beurfherfeirs fortdauern, und dadurch wird für die ber 
vorftehenden diesfalfigen Debatten am Bundestage ein fhägbares Material 
geliefert. Der Eonftitutionnel hat neulich mit bekannter ſtanzöſiſchet An- 
mafung fi dahin ausgefprohen, bie DO:ppofition der deutfchen Preſſe ge · 
gen die beregte Brücke fei fchon deshalb eine fehr unnöthige, weil bie Er» 
fahrung der biöhreigen Kriege es zur Gmüge beiweife, daß eine franzöſiſche 
Armee immer mit leichter Mühe den Rhein überfhritten habe. Dieſe Be- 





Preis für das BDierieljahr 
174 Thir.; jebe einzelne 
Nummer 2 Rar. 





hauptung iſt leider im Allgemeinen wahr; allein die frangöfifchen Publi- | 


eiften bemeifen von neuem ihre logifhe Schwäche, wenn fie daraus, mas 
fonft geſchehen fei, fchließen, daß dies auch jegt gefchehen müſſe. Haben 
fi aber feit 1815 die diedfallfigen Verhältmiffe micht ganz geändert? In 
der Zeit des heiligen Mömifchen Reichs bewachten den Rhein in erfler Li⸗ 
nie, und zwar den Nieder» und Mittelrhein die grififichen Kurfürften von 
Mainz, Trier und Köln, den Oberrhein das ſchwäbiſche Reichscontingent, 
welches 1796 etwa 7000 Mann betrug. Da fiel ee freilich den Brangofen 
leicht, den Rhein zu überfchreiten. In aweiter Linie vertheidigten denfelben 
allerdings bie Deflerreicher. 
fie damals befaßen, den Niederrhein und den Oberrhein zugleich: befegen 
mußten, vermochten fie dies nicht überall in hinreihender Stätte zu thun, 
und die Kranzofen überfrhritien deshalb verhältnißmäßig leicht den Strom. 
Iſt dies aber jept noch ebenfo leichte möglich? Den Niederrhein bewacht 
jept Preußen mit feiner ganıen Macht. 
tingente von ganı Nord» und Mittelbeurfchland hüten. Es bleibt demnach 
für die Vertheidigung des Oberrhein außer dem badifchen und württem · 
bergifchen Gontingent menigfiens die größere Hälfte der öferreichifchen Macht, 
wenn anberd die zweite Hälfte in Italien gebraucht würde, übrig. Do 
durch wird eine Armee des Oberrhein gebilder, welche fehr wohl im Stande 
ift, den Franzoſen den Uebergang über ben Rhein dort zu wehren, wenn 
ihnen die gutmütbigen Deutfchen nicht etwa rine Fefte Brücke dei Kehl zu 
einem bequemen Uebergange erbaut haben. Ein dortiger Uebergang ift ohne · 
bin für die Branzofen darum bedenklich, weil jegt die von ben Baiern zu 
vertheidigende Mheinpfaly das Elſaß firategifch flamkirt und durch eine taf- 
tifpe Umgebung von dort aus ein nach Suͤddeutſchland vorbringendes fran 
zoͤſiſches Corps abgefhnitten werben kann. Uebrigens fönnen mir nicht 
glauben, daß Preußen das franzöfiih-badifhe Brüdenproject billigen follte. 
Theils kann es aus Patriotis mus einen feindlichen Einfall in Sübddeutic- 
land nicht erleichtern wollen, theild’würde ja auch bie erfle Folge davon 
der Verluft feiner hohenzollernſchen Länder fein. Hoffen wir daher, daß 
außer der Stimme Babdens Feine andere jenes Brüdenprojert am Bundes: 
tage umterflügen werde. Freilich wäre es beffer geweſen, Baden hätte dieſe 
Angelegenheit nicht erſt ſoweit gedeihen laffen, daß fie nur auf eine auf 
ſehenerregende Art geſchlichtet und befeitigt werden Bann. 

Preufen. 2 Berlin, 9. Dee. Die in mehren Blättern verbreitete 
Angabe, daß es außer Zweifel flche, dab nach Ablauf des dem Prinzen 
von Preußen übertragenen Mandate amı 25. Jan, eine einfache WVerlän- 
gerung beffelben flattfinden werde, hören wir nicht al eine fo ausgemachte 
Sadıe bereichnen, als fie von einigen &eiten bargeftellt wird. Wie bie 
Dinge gegenwärtig liegen, möchte überhaupt nichts mit einiger Beftimmt- 
heit in Bezug amf diefe Angelegenheit amgedeuter und noch viel weniger 
behauptet werben fünnen. Bir haben früher darauf hingemiefen, daß der 
Prinz von Preußen von dem innigen Wunſche beſeelt fein fol, der Ber- 
mäblung feines Sohnes mit der Röniglichen Prinzeffin yon Großbritannien 
und Srland in London beimohnen zu können. Um bie Verwirklichung bie- 
fe Wunſches ermöglichen zu können, ift die früher auf den 18. Ian. an 
beraumte Bermählungsfeier um mehre Tage verfchoben worden, ſodaß fir 
erft mach Ablauf der Stelloertreterſchaft des Prinzen von Preußen ftatt- 
haben wird. Würde die einfache Verlängerung des Mandats als eine aus · 
gemachte Sache gelten, fo mürbe für eine Verſchlebung ber Bermählung 
im oben gebachten Sinne kein Grund vorgelegen haben, Bliebe der Prinz 
von Preußen mie jept Stellvertreter des Königs über den 25. Jan. hin 
aus, fo würden die mannichfahen Hinderniffe, die fich einer Meife außer 
halb des Panbes entgegenftellen könnten, diefelben fein. In Bezug auf die 
meitere Entmwidelung der Dinge möchten au folgende File ind Auge zu 
faffen fein: Die Wiederübernahme der Megierung durd den König, die 

jentfchaft des Prinzen von Preußen oder die Megentichaft des Lep- 
term. and kann gegenwärtig berrit® vorausbeftimmen, welcher von bie- 
ſen ober von ben andern möglichen Fällen eintreten und mie ſich biefe be» 
deutungsfchiwere Angelegenheit überhaupt geftalten werde, Nur den Wunſch 
begen alle Baterlandsfreunde, daß die Entwidelung, weiche fie auch fei, 
eine den Antereffen des preufifchen Staats in gleicher Weiſe wie jenen bes 
hohenzollernſchen Königehanfes entſprechende fein möge. — Wie wir erfah- 
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eine Zeitung. = 


1 Kan fa ie 


Allein da dieſe der Niederlande wegen, welche | 


Den Mittelrhein können bie Eon- | 


11. December 1857. 


« Babrheit und Met, Freibeit und Gefeh!» 


ren, iſt binfichtlich des Ordens» und Krönungsfeftes bereits eine Ba- 
| fügung ee nero. im der —5 Weiſe — 

wird: Zugleich alle betreffen taatebchoͤrden angemiefen fein, in 
‚ ihren Vorſchlagen in Bezichung auf Drdendverleihungen die möglichite gr. 
ſchrankung eintreten zu laffen. 

Großherzogthum Heffen. DerBerwaltungsrath der Zaunuseifen- 
bahn bat, wie verlaufer, unter Vorbehalt der Matification durch die Gent · 
ralverfammlung der Merlonäre, einen Beitrag von 5000 $1. für bie main« 
zer Berunglüdren geyeichnet, (N. €.) 


Schleswig-Holflein. Aus dem füblichen Holftein, 7. De. Ih 
‚ glaube Ihnen eine heute empfangene Mittheilung nicht vorenthalten zu bür- 
fen, die ſich freitich ſelbſt nur ald ein Gerücht gibt, die aber aus fo guter 
Quelle flammt, daß man ihr mol Glauben ſchenken darf; der Erminifler 
Grheimrath v. Sqheel ſoll in den nächflen Zagen in einer geheimen Mif- 
fion nah Paris abgehen. Daß eine ſolche Miffion, wenn fie ſich beftätige, 
Hrn. v. Scheel nicht von dem gegenwärtigen dänifhen Minifterium, fondern 
direet vom König ertheilt worden ift, liegt auf ber Hand, Worin die Mif- 
fion aber befichen fol, If natürlich noch für meitere Kreiſe ein Beheimniß; 
doch drängt fich eine doppelte Vermuthung auch dem Fernerſtehenden auf. Die 
Mifften kann nämlich entweder mit ber in deutſchen Blättern enthaltenen 
Nachricht, daß Frankreich dem Deutſchen Bunde in der Fortſehung bes di 
plomatifchen Feldzuge gegen Dänemark nicht in den Meg treten wolle, in 
Bufammenhang gebracht werben umd einem folhen Entſchluß rüdgängig zu 
machen besweden; oder, und das bümft und mwahrfcheinlicher, ber König hat 
\ Hm. v. Scheel einen Auftrag ertheilt, der ſich auf feine (des Königs) Per- 
| fon bericht. Es ift mämlich vor karzem in Dänemart das Gerücht von 
neuem wieder aufgetaucht, ber König wolle die Krone niederlegen; beffen Obrim, 
ber alte Erbpriny Ferdinand, wolle, unter dem Drude finanzieller Berlegen- 
heiten feufzend und fi zu ſchwach fühlend, um den zu erwartenden Kampf 
mit der nationaldänifchen Partei au beftehen, auf feine Rechte zur n· 
folge verzichten und Prinz Epriftian zu Dänemark ſolle ſofort bie it» 
rung antreten, fodaß die Beftimmungen des Londoner Vertrags ſchon ſeht 
au einem fait accompli werden, mährend fie urſprünglich erft nad) dem 
Ausflerben des oldenburgifchen Manne ſſammes auf dem dänifchen Throne 
in Kraft zu treten beftimmt gemefen maren. Weffen man fi abre in Dö- 
nemar? zu bem Prinzen Ghriftian, wenn er zur Herrichaft gelommen, ver- 
ficht, kann man aus ber Wuth erfennen, mit der das fopenhagener Dr- 
gan der flandinavifchen Bauernfreunde, Morgenpoflen, gleich bei der erflen 
\ Werbreitung des oben erwähnten Grrüchte gegen ihm loszog. Er würde, 
meinte Morgenpoften, den Verſuch machen, die conſtitutionelle Werfaffung 
des Rönigreichd Dänemarf umauflürzen und den vormärzlichen Abfolutis- 
mus in der ganıen Monarchie wieberherguftellen. Wenn Hr. v. Scheele 
nah Paris fommt, fo findet er dort einen feiner Söhne, ber als Attache 
bei der dänifhen Geſandtſchaft in Paris angeflellt ift, an deren Gpipe ber 
kanntlich Frhr. Ulyſſes v. DirdindHolmfeld ſteht. (Rat.-3.) 


Deflerreih. & Wien, 8. Die. Nachdem bad Zuileriencabinet 
von ber weltern Verfolgung feines Projects, betreffend bie Organifation der 
DonaufürfientHümer, welches die Zufimmung ber Eabinete von Wien 
und London nicht erlangen konmte, Abſtand nimmt, tritt bie Pforte felbft 
mit der Abſicht hervor, der Parifer Gonferens einen Drganifationsentwurf 
für die Moldau und Walachti vorlegen au wollen. Wie verlaßliche Mit- 
theilungen aus Konflantinopel lauten, fol das Mfortencabinet bereits feit 
längerm mit dem Plane umgeben, ben Bürflenthümern eine Verfaſſung 
octroyiren zu mollen, welche bie Genehmigung der Unterzeichner ded Pari- 
fer Priedensvertrags früher erhalten fol. ie Redaction des Entwurfs 
felbft ift bereitd fomeit vorgefchritten, daß die mit der Pforte in ber Do- 





naufürftenhümerfrage einverfländlich handelnden Gabinete von Wien und 
London Über die Grundlagen des Entwurfs zur Genüge aufgefiärt fein fol- 
len, Durch die außerordentliche Liberalität, mit welchet die Pforte hierbei 
den Fürftenrhümern bedeutende Gonceffionen zu maden gefonnen if, hofft 
dad cabinet Frankreich und die übrigen Mächte für fein Vorhaben 
zu gewinnen und auf diefe Reife die Initiative zur Böfung einer Frage zu 
ergreifen, welche ibe rechtlich auch aulommt Wie 14 den gegründeten An 
‚ fein har, dürfte in der That das Zuiferiencabiner, welches fi ohnehin 
‚ mit der Pforte wieder auf einen beffern Fuß zu fielen beſtredt, dem Mb» 
ſichten, welche man besfalls in Ronftantinopel hegt, keine große Einwen 
\ dungen machen und aufrieden fein, daß die Verwickelung, melde es ſelbſt 
gefhürzt, auf gure Manier gelöft merbe. Tritt dies Lediere ein, fo iſt gar 
nicht daran au amelfeln, daß bie Pforte, che noch bie Parifer Gonferena 
aufammentrit, zu einer Auflöfung der Dwans ſchreiten werde. Das Mecht 
wu einer Divansauflöfung wird ihre wol nicht beftritten werden können, um- 
fomehr als die Haltung der Divans feit ihrer-@inberufung gegenüber ber 
Dforie eben keine loyale war. Nah Dem, was aus Bukareſt und Jaffo 
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verlautet, iſt die Stimmung in den dortigen leitenden politifchen reifen 
eine apathiſche und auf ben Eintritt eines folden Ereigniffes gefaßte. Mas 
iebod über eine vom der Pforte vorgeblic ſchon jegt kundgegebene Abſicht, 
bie Hospodarmürde in den beiben Fürftenthümern zu einer erblichen erflü- 
ren zu wollen, werlautet, ift eine reine Erfindung. Wenn ja Musfiht vor 
handen ift, daß die Pforte mit ihren Planen, felbft mit einem Drganifa- 
fionsentrourfe herworgutreten, burchbringen werbe, fo wird die Frage über 
die Erblichkeit der Fürſtenwürde gewiß einer der legten Punkte in dem even» 
tuellen organifhen Statut werden, über welche eine definitive Entſcheidung 
getroffen werden dürfte. — Gegen Ende biefes Monats wird ber neuer- 
nannte fpanifhe Befanbte Don de Cueto hier erwartet. Derfelbe wirb 
die Leitung ber fpanifchen Gefandtfhaft am wiener Hofe aus den Händen 
bes bisherigen Gefhäftsträgerd Marquis Silva Allegre übernehmen. 


Schweiz. 

Bern, 8. Der. Der Nationalrath hat mit 78 Stimmen sum Prä- 
fiventen Keller von Warau gewählt, zum Bicepräfidenten Oberſt Stehelin 
von Bafel. 

Stalien, 

Kirhenftaat. Rom, 29. Nov. Der Director des großen Leih- 
hauſes Sagro Monte di Pietaͤ, Marchefe Gampana, marb geftern auf 
außerorbentlihen Befehl des Papſtes verhaftet, Die Verhaftung, als 
beren Grund Kaffenverwirrung angegeben wird, macht in der Stadt gro- 
Be8 Auffchen. (Allg. 3.) 

Neapel and Sicilien. Der Defterreihifchen Gorrefpondeny ſchreibt 
man aus rief vom 8. Dec.: „Briefen aus Neapel zufolge hat der Priſen 
rath den Dampfer Gagliari für eine gute Prife erklärt; er wird alfo 
der Geſellſchaft Rabattino nicht zurückgegeben.“ 

rankreich. 

U Paris, 8. Dec. er Wahlkampf in Piemont und felbft fein 
Ausgang hat die klerikale Partei in Frankreich mit Freude erfüllt; denn 
fie fah die Rechte um ein Bedeutendes verflärft und die Linke um ein Be- 
trächtliches herabgeſchmolzen, ſodaß fie auf eine wünfchenswerthe Berfaffung 
dee Kammern Schließen, ja auf eine Riederlage des Minifteriums Gavour 
durch eine gelegentlihe Koalition hoffen zu konnen glaubte, und das Mi- 
nifterium Gavour, das, eben weil ed gemaͤßigt und -umfichtig ifl, mit feinen 
Grundfägen nicht nur im Lande, fobern im gang Stalien murzelt und ber 
Aufflärung einen fruchtbaren Boden vorbereitet, ift Nom und feinem gan+ 
zen Anhang von Fanatikern und Verfinfierungsfüctigen, von Abſolutiſten 
und geifligen Zmingherren weit verhafter ald Mazzini mit feinen zurück 
ftoßenden Ueberflürgungen, mit feinen blutigen Kataftrophen, die meit ‚mehr 
Freiheitsfaaten vernichten alt aufblühen machen. Die befonnenen politifchen 
Lichtträger, wie das Minifterium Gavonr, welche dem flillarbeitenden Fleiß 
feine Rrüchte fichern, welche auf ihre Fahnen Ehrfurcht vor Gefeg und Recht 
fchreiben, aber den Misbrauch jeder übergreifenden Gewalt, moher er auch 
tomme und wie er fi Meide, ob rorb, weiß ober fchmarz, fiegreich aurüds 
weißt, diefe ehrenmerthe Propaganda der Bildung, Freiheit und- Unabhän- 
gigkeit ift den Vertretern der katholiſchen Kirche und befonders den Ultra» 
montanen ein Dorn im Auge, Allein der Freude über die vermeintliche 
Niederlage der piemontefifhen Regierung folgt der Schmerz der Enttäu« 
fung; denn die Nachrichten aus Zurin. lauten dahin, daß man von reits 
wie von lintd dem Minifterium naͤherrückt, daß Hr. Brofferio, ein chema- 
liger Anhänger Mazzini's und. der bereite Führer der Linken, zur Gıfennt« 
niß feines verfehlten Strebens gekommen ift und ſich der nationalen Ne 
gierung Im ausgedehnten Sinn angefhloffen bat, daß die Herren Mevel 
und Galdarno, ben Kodirungen ber Zeit nachgebend, bie Grunbfäpe der Rech ⸗ 
ten verlaſſen und in das minifterielle Bager übergegangen. Dies find für 
den Univers und feine Gemeinde um fo traurigere Nachrichten, ald fie un- 
erwartet fommen. In amtlichen Kreifen aber zeigt man ſich mit diefen 
Vortheilen, welche Graf Cavour errungen bat, volltommen zufrieden ; ein 
MWiderfpruch in der franaöfifchen Politit, der von uns fchon öfterer hervor- 
gebeben wurde und ber eigentlich dem Geiſt der Napoleonifchen Hertſchaft 
im @onzen vollkommen entfpricht. — Mehre Unterredimgen haben zwiſchen 
dem Brafen MWalermffi und Hrn. v. Hübner ftattgefunden, welche, wie verfichert 
wird, die Donaufürftentbümerangelegenheiten zum Gegenflande 
hatten. Es iſt zu bemerken, daß Frankreich bisher bei den Unterhanblungen 
in Betreff feiner Uniontprofecte Deflerreih mit Siolz überging und nur 
das lendoner Gabiner für feine Anſichten au gewinnen fuchte, Hm. dv, 
Hübner wurde faum etwas mitgerheilt, faum wurde der Gefandte von den 
Schritten, die man that oder zu thun beabfichtigte, faum von dem Mer- 
tauf der Dinge in Kenntnif gefept, und ber Vertreter des Zuilerienhofs 
in Mien murde wie befannt von feinem Poſten wenn auch nicht abberufen, 
fo doch zurückgezogen. Das Benehmen Frankreichs gegen Defterreih war 
das Miderfpiel des Benchmens, meldes fih Br. v. Thouvenel gegen die 
Pforte herausnehmen zu können glaubte, Allein man mußte hier auch dies · 
mal erkennen, daf man mit dem Hechmuth richte aussurichten vermag 
und daß die Zeitverhältniffe für das altnapoleonifhe Bebahren nicht ge 
ſchaffen find, dat man auf diefe Weile viel mehr verliert ale geminnt und 
daß man ſich von dem Ziele, nach welchem man firebt, meit cher entfernt 
alt ihm mäherrüdt; man bequemte ſich daher au einer mildern Meife, Hr. 
v. Thousenel windigte den Broßorsier der Pforte eines Wort umd Hr. 
s. Hübner wird von: dem Grafen Walewiti au michtinen Unterrebungen 
böflichft eingeladen. Man fchreibt ed der öfterreichifchen Diplomatie au, daß 
die Sendung des Hrn. Feuld mac London nicht von dem Erfolge gefrönt 
war, auf den der Franaöfifche Staarsminifter laut feinen Berichten rechnen 


zu können den Glauben gebegt. Deflerreich fol es geweſen fein, bas die 
Burülberufung Lord Stratforb be Rebeliffe's hintertrieben; wenigftens foll 
ed Lord Palmerfion Haben durchblicken Laffen. Diefes, authunlichere vernünf- 
tigere Yuftreten Framkreichd belebt einigermaßen bie Hoffnung, daß doch 
eine Verftänbigung über die leidige Kürfienthümerangelegenheit vor dem Zu- 
fammentritt der Parifer Conferenz zuflande kommen werde. 

— Wie wir bereits berichteten, wurde wegen ber befannten Rinder» 
raubsgeſchichte der Generalprocurator von St-Etienne abgeſeht. Auch 
die Abdankung des Emmtralcommiffars wurde ſofort angenommen und dem 
Unftifter der Entführung ſelbſt, Senator v. Chapuys- Montlaville, fchrieb 
der Etaatöminifter im Wuftrage des Kaifers, um ihm fein lebhaftes Be- 
bauern ausjubrüden, baf ein Senator das Beifpiel eines ſolchen Skandals 
geben konnte. Hr. v. Chapuys · Montlaville feinerfeirs richtet nachfolgendee 
„eeläuternde” Schreiben an den Gourrier de Lyon 

Lyon, 4. Der. Here Mebacteur! Die Vorfälle, melde ih kürztich in it‘ 
@tienne errigneten, find in Ihrem Journal (nad dem Zournal du Havte) unge 
nau reprobucirt.. Mein erfter Gedanke war, die Thatſachen wie fie find zu er 
Dun: aber Ranrtienrüdfichten zwingen mid, mid vorerft auf Beriligung der 
wethümer zu beichränfen. Es ıft unmahr, dab dab Kind nemaltthätig entriffen 
wurde. Unbeſtritten ging 26 aus den Händen des Aindermätchend in jme bed Ba 
rons d. EhapundMontlanile, feines Grofvaters väterlicherfeits, Über. .. ZH verlieh 
St. Etienne nicht plöplich. Ich blieb T—8 Stunden nach dem Ereigniß und ging 
allein durch mehre Strafen der Stadt, ohne den Ausdruck der 9 aul 
den Gefichtern oder Aufregung in der Strafe zu gewahren. mei Stunden nab 
Auftelung des Kindes an den vom Bater bevollmäctigten Großvater, da Grfterer 
dur ein Unwehlſein verhindert war, fein Kind felbit zu holen, machte ih Frau 
Sofephine v. Chapuys · Wontlarille in Begleitung hret Mufter und ihres Bruders 
auf ben Weg nad Tem ehelichen Demitil, wo fie mit größter Zuvorkommenheit 
aufgenommen wurde, wo fie feitvem mohnt und allen Perſonen, melde fie befuchen, 
erflärt, daß fie niemals glücklicher geweſen. Diefer energifche, aber regelmäßige 
Act der väterlichen Gewalt hatte alfo ein Mefultat, Über welches alle wohldenken 
den Wenſchen ſich ohne Zweiſel freuen werden, Es führte Friede umd Ruhe in 
eine ebrenvolle familie zurũck und verlieh den beiden Grundprincipien den Sieg, 
auf welchen die Geſellſchaft berußt: der Mutorität des Gatten, der Sewolt dei 
Baterd. Ich füge bei, daß die Kaufe des Pleinen Mindet am 2. Der, vollzagen 
wurbe und dab Baron v, Chapuys- Montlavile und Frau Baftide, Großmuie 
mütterlicherfeits, ald Pathe und Pathin dienten, Ih hoffe, Derr Medacteur ıc. Der 
Senator des Kaiferreihs: Baron v. ChapunsWontlanille, 

Großbritannien. 

+ London, 7. Dec. Geflern war der Leviathan aus feiner Hube 
nicht weiter geflört worden, und die vorgeflern angewandten Bemühungen, 
ihm vormwärtözufcieben, lieferten nur fümmerliche Mefultate. Troh Wrbeiter- 
ſchweiß und Mafhinenaufmand war er nur um 6 Fuß 8 Zoll feiner Be- 
ſtimmung nähergerüdt und hatte dabei manchem dicken Strebebalten den 
Garaus gemacht. Gin großer Theil der Schwierigkeit hegt darin, daf das 
Hintertheil des Schifft als die bei meitem ſchwerere Hälfte beim Borwärtt: 
gleiten regelmäßig um ein paar Fuß zurũckbleibt. (Man darf mie-vergeffen, 
daf das Schiff der Breite nach vom Stapel gelaffen wird.) Dadurch fomt- 
men die Wiegen, auf denen er vorwärtsgefiheben wird, in eine ſchieft Gtel- 
lung aueimander und vergrößern dadurch nothwendig den Meibungsmiber- 
land. Dem könnte vielleicht abgehelfen werden, wenn man bie Drudträft, 
bie auf das Dinteriheil wirkt, vermehrte. Die Princeß Moyal war vorge 
—— auf dem Werftenhofe und lieh ſich bie Maſchinen im Derail 
erkl 

Die Saturday Review findet, daß die Bigotterie im Bezug auf 
Indien fih etwas gar zu. breit maden will. Wenn es nad dem Sinn 
bes Bilhofd von Oxford und bes Rorbs Shaftesburm ginge (obgleich beide 
Frommen in Detailfragen fi) in den Haaren fiegen), fo würde England 
bald das ſchönſte Juwel feiner geiftigen Krone, das Princip der allgemei- 
nen Blaubensbuldbung, weggeworfen haben. Der Bifhof von Drforb ftellte 
unlängft bei einem Meeting keine geringere Foderumg auf, ald daß fein m 
befehrter Dindu den unbebeutenbfien Megterungspoflen erhalten ſolle. Der 
Bischof Halt fi dabei für fehr dulbfam, weil er die Eingeborenen nicht 
mit Piftole und Säbel zur Taufe amingen, fondern blo® durch Indirecte 
Benadhtheiligung und Uuäferei dazu veranlaffen will. Das ift, ſagt bie 
Saturdag Review, „engliiher Ielamismus’ 

*Bondon, 8. De. Das Unterhaus verwarf in feiner heutigen 
Sipung einen Untrag Headlam's auf eine Bill au Gunften von Gefell— 
ſchafte banken mit großer Mehrheit. Die Indemnitätsbil für die Mepie 
rung paffirte nach dritter Refung das Haus. 

*Bondon, 9. Dee. Heute geht der Neptun mit 55,000 Pf. &. 
nach Hamburg ab. Um 12. Der. wird vermutblich eine ameite Gen- 
dung dahin nachfolgen. — Die BWeltern-Scotland- Bank wird definitiv li. 
quidiren, die Glasgem-Bant dagegen von neuem operiten. 


Rußland. 

A Bon der polnifhen Grenze, 8. Dec. Die Klagen aus Warfıhau 
über Stodung aller Gefchäfte nicht nur, fondern auch über das täglich 
fühlbarer hervortretende Verſchwinden alles Eilbergeldes aus dem Verkehr 
werden immer fauter, und da die Kaufleute in unfern Grenzfläbten bie 
warfcbauer Banknoten nur noch zu BO—82 Proc. annehmen wollen, fo 
bat auch der Grensvertehr für den Augenblick ganz aufgehört. Auf Credit 
will hier Niemand mehr Waaren ablaffen, befonders feitbem man weiß, 
daf die danziger Falliffemente nicht erfolgt wären, wenn die Schuldner in 
Holen ihren Verpflichtungen nachgekommen wäten. Dort aber find die Ge— 
fepgebung und das richrerliche Werfahren im Beziehung auf Schuldfachen 
no fo mangelhaft und unfiher, daß ſelbſt die liquideſſen Foderungen, 
mern der Schuldner Aueflüchte fucht, erſt nach jahrelangen Proceffen bei 
getrieben merden können. Die jepige Regierung wird hoffentlich auch in Diefer 
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Bezichung bald geregeltere Buftände hervorrufen, damit endlih auch in 
Polen Recdisficherheit gewonnen. werde und bie RMichterwilllür aufhöre. Die 
erftellung von Rechtoclaſſen bei den Bymmafien (im Polen: philologiſche 
ymnafien) bilden: bereits einen Anfang der Meform. Es ift nämlich bei 
biefen Anftalten eine oberfte Elaffe eingerichtet, morin diejenigen fungen 
Leute, welche ſich ber richterlichen Laufbahn mibmen wollen, für ihren 
fünftigen Beruf vorgebilder werben ſolen. So mangelhaft ein ſolches In- 
flitut uns auch erfcheinen mag, fo ift ce im Polen immerhin ein Fort 
ſchritt. Wenn man“ fragt, warum man nicht lieber eine wollftändige jurifli- 
fche Facultat, glelch der mebicnifhen, in Warſchau Hergeflellt habe, fo lau · 
tet die Antwort, daß dies auch mahrfcheinlich geſchehen wäre, wenn man 
ausreichende Lehrkräfte für eim ſolches Anflitnt im Lande zur Dand gehabt 
hätte. Die neue mediciniſche Atadenrie bat in diefer Beziehung der Me 
giering eine gute Lehre gegeben, und man kann es daher nur billigen, daß 
fie worfichrig aumerke gebt und ſich zumächft tüchtige Lehrer heranbiſden 
mil. — Die Armeereduction gebt im Kaiferreich af vorwärts und 
namentlich find bereits eine große Anzahl höherer Dffiziere außer Merivität 
geſeht, ſelbſt Männer, die, wie General Dähn, bisher eine Zierde deb 
ruſſiſchen Heeres waren. Viele von diefen haben fich nach Polen zurüdge- 
zogen, theils weil fie bier Schenkungen befigen, thells weil ber Aufenthalt 
in Warſchau nicht: fo theuer iſt als in Petersburg. In der polnifchen 
Haupiſtadt hat übrigens das luſtige und forglofe Tlamifche Leben . bereits 
wieber begonnen und die Rurusentfaltung ift faft größer als je. Der pol 
nifche Adel Icheint "dabei völlig d’accord mit den Muffen zu fein; ein 
Nächfel, welches ſich nur dadurch loͤſt, daß gegenwärtig wieder panſlawi · 
ſtiſche Ideen in den Röpfen ſpuken: wit der Skandinanismms ben Rorden, 
foll der Panflawismus künftig den Oſten beberrfhen. Die Polen ziehen 
dabei für fich ein eigenes Facit; fie argumentirem nämlich fo: weil die Po- 
len ımter den flamifchen Völkern dur Bildung obenan fliehen, fo werben 
fie auch künftig berufen fein, bie Hauptrolle zu fpielen. Auch ein Trofii— 
n wir vorhin erwähnt, daß der Verkehr daniederliege, fo müffen wir 
einen Zweig deffelben davon ausnehmen: den Buchhandel, Die jepige 
viel milbere Eenfur in Polen gibt den biedfeitigen polnifhen Bucdhand- 
langen zu reichlichem Abſatz dorthin Gelegenheit; denn während der vor 
nehme e hier nur noch einen framaöfifchen Moman lieſt, iſt dort ber 
Sinn für die Natiomalliteratur nach eingetretener Genfurrelaration neu 
erwacht. 


Donaufürftenthbümer. 

Die wiener Lirhographirte Correſpondenz vom 8. Dee. ſchreibt: „Die 
offieiöfe # Zeit» und nach ihr mehre andere Blätter brachten in den legten 
Tagen eine Eorrefpondenz aus Belgrad vom 26. Nov., melde unter An- 
derm folgende überrafchende Mittheilung enthielt: «Man weiß, daß bie 
Pforte fhon vor drei Jahren die Abſicht hatte, den Fürften von Ser- 
bien für feine befonnene Zurückhaltung im legten orientalifchen Kriege mit 
der erblichen Fürftenmürde zu belohnen, und daß fle nur durch feine Be- 
denken bewogen wurde, ihren Pam nicht zu verfolgen. Jeht geht das Gr: 
rücht, der Fuͤrſt befinde fi im Befig des Decrets, durch welches der Sul · 
tan feiner Familie die Erblichkeit zufihere; die Senatoren, die in einem 
faft einftimmigen Senatsbefhluffe den Fürſten in Anklageſtand zu fegen 
befehfoffen, hätten um das Geheimniß gewußt, und jegt, da das Verbrechen 
einiger Senatoren ihm den ganzen Senat in bie Hand geliefert, werde der 
Fürft das Decret bes Sultans für fi benugen.o Wie mun hier von glaub: 
würdiger Seite verfichert wird, ift biefe ganze Angabe eine durchaus irrige, 
und nach verlaflichen Mittheilungen Bann binzugefügt werden, daf nicht 
etwa bie Gerupel des Fürften einer folden Gunft feitens der Pforte ent 
gegenflanden, fondern daß legtere ihre guten Gründe hatte, fie dem Für- 
fien ungeachtet wiederholter Bitten nicht zu gewähren, Ebenſo ift die Mit: 
theifung der Hamburger Nachrichten aus Wien (3. Dec), daß fih die 
M orte für die Erbiickeie ber Fuͤrſtenwürde in den Donaufürftenthümern 
auegeſprochen habe, rein aus der Luft gegriffen.” 

— Nachrichten aus Bukareſt zufolge, hat ber dort tagende Divan bie 
Behandlung innerer Fragen vor Entſcheidung der politifchen einflimmig 
abgelchnt. 


Amerika. 

Neuvork, 21. Nov. Im fernen Weſten, in den Gebirgsfchlucdhten 
des Mormonen » Kanaan, bereiten ſich feltfame Dinge von Wie Sie ſich 
erinnern wollen, ward bald nad dem Antritte Buchanan's gemeldet, daß 
diefer bie Abficht habe, ben fat in förmliche Auflehnung ausartenden Trop 
der Mormonen gegen die Bundescentralgewalt zu brechen. Allein die 
Ausführung diefes Entſchluſſes ward aufs ungebührlichſte verfchleppt, bis 
e6 endlich hieß, daß die beabfichtigte Truppenerpedition in biefem Jahre 
gar nicht mehr unternommen werden ſolle. Da «8 ohnehin zu fpät dazu 
war, wäre ed vielleicht am beften gemefen, wenn nod bis zum Krübjahr 
gervartet, dann aber auch eine für den Zweck ausreichende Mannſchaft ent 
fandt worden wäre Anſlatt beffen warb die ohnehin geringe Truppe noch 
mehr zerflüdelt, cine große Abtheilung warb zur Mafregelung der Kreis 
ftaatspartei in Kanſas, eine andere zur Züchtigung der Cheyenne Indianer 
detachitt, und endlich, als «8 ſchon zu fpät war, um den 1200 englifche 
Meilen fangen Weg vom Miffeuri nah „Zion“ noch vor dem Ginbruch 
ded Winters aurüdzulegen, fepte fich dat auf 1200 oder 1400 Mann ein« 
geſchrumpfte —8* doc noch in Marſch. Unſchlüſſigkeit und Planloſig 
keit bezeichneten das ganze Unternehmen. Man dachte wicht recht an einen 
ernfilihen Widerfland der Mormonen und überlegte nicht, baf e6 zwar für 
einen Journaliften nicht befonders viel ausmucdt, ob feine Wermuthung, daf 


die Mormönen mehr bellen ald beißen, betrogen wird, für eingegen fit ausgefand- 
tes Errcutiöndcorps aber fehr viel. Die neueingelaufenen Berichte gehen dahin, 
daß die Mormonen vollen Ernſt machen, dab fie drei dem Gorps vorange- 
ſchickte Proviantconvoys verbrannt haben, daß Brigham Young bas Zerriro- 
tim Utah in Kriegszuftand erflärt und den Truppen den Einmarfc in daf- 
felbe verboten hat, daß die mehrfähigen Männer in Utah aufgeboten find, 
um ber „Invafion des Beinded” entgegenautreten x. Kurzum, die Mor- 
monen haben förmlih Krieg an die Vereinigten Staaten erflärt. Wenn 
man bier im Dften eine großen Beforgniffe um die Zruppen hat, fo ift 
dies nur deshalb, weil man glaubt, daß fie dem Befehle Young's Gehor- 
fam feiften, d. h. nicht über die Grenze rüden merben. Das wäre dann 
freilich ein Sieg der Mormonen und würde fie in der Ueberfchägung ihrer 
Kraft noch beftärten. Dennod will man nicht daran glauben, daß Brigham 
Young, im welchem man, wol mit Unrecht, nur einen fchlauen Betrüger 
und nicht auch einen Fanatifer mit der eigenthümlichen Logik eines ſolchen 
fehen will, wirklich daran denfe, ſich in Utah gegen die Macht der Berci- 
nigten Staaten zu behaupten, Man meint, daß er nur Zeit gewinnen will, 
wm den abermaligen Auszug feines Bolls aus Mizrayim vorzubereiten, 
England foll feinen Sendboten eine Zuflucht in den Territorien der Hud · 
fonsbay- Gompagnie oder Vancouvers · Eiland abgefchlagen haben. Ruffifh- 
Nordamerika bürfte felbft dem allergläubigften Mormonen nicht leicht als 
das Band, we Milh und Honig flieft, darzuftellen fein. „Das Umur- 
fand", meint ein hiefiges Biatt, „märe nicht übel.” Sa, aber woher die 
Flotte zur Ueberfiebelung nehmen? Endlich wird es von Einigen als wahr- 
ſcheinlich bezeichnet, daß Brigham Young füdlih nad Sonora rüden wolle, 
das einer folchen Flibuftiererpedition wol nicht würde wiberfichen fönnen. 
Aber da flünde er wieder der „Manifest destiny” im Wege, und wie mis- 
lich das ift, bat er im Utah erfahren, Wahrfcheinlicher, ald.da6 Merico 
einen Mormonenftaar ale Miegel gegen die Vereinigten Staaten braudyen 
würde, wäre wol, daß es die gefährlichen Bäfte fammt dem Grund und 
Boden, den fie in Befchlag gmommen hätten, am bie Union verkaufte, Doc 
zur Erwägung aller dieſet Eventwalitäten wird es noch Zeit genug geben. 
Einftweilen ift der Gonflict da und nicht mehr zu vertufchen. (Rat.-3.) 





Kön Sachen. 

Dresden, 9. Dee. Das Dresdner Journal berichtet: „Se. Maj. der 
König haben fi nebft Ihren königl. Hoh. dem Kronpringen und dem 
Prinzen Georg geflern Abend 6Y, Uhr nach Wermsdorf begeben.’ 

* Dredden, 9. Dec. Die Erhöhung der Beamtengebalte, melde 
die Megierung in ihren Borlagen an die Kammer angeregt, kam heute in 
der II. Kammer zur Erledigung. Der Bericht der Deputation, vom Abe. 
Staätsminifier a. D. Georgi. verfaßt, fchlieft fih an die Vorſchläge ber 
Regierung an und flellt folgende Principien auf: 

1) Eine Wufbeflerung der Gehalte ift nothmwendig. 2) Die. Aufbefferungen 
follen zur Zeit auf bie dringendſten * kt und dabei, jedech ohne daß Jeman · 
dem deshalb ein Anſpruch eingeräumt würde, die niedern Bezüge bis zu 500 Thlrn. 
unächft ins Auge gefaßt und nur ausnahmsmeife ſpecielle Faͤle aus höhern Ber 
eldungsclaffen mit be htigt werden. (Behr richtig wird bemerkt, daß mande 
niebern Stellen weniger einer —— en bedürfen als die miltiern, wo die 
Rethiwendigkeit einer gewiffen äußern Repräfentation mit am Einkemmen gebrt.) 
3) Eine Burch ſchnittser hoͤhung ven 10 Proc. fol angenommen, diefe Erhöhung 
aber nicht gleichmäßig Allen zugetheilt, fondern nad) Berſchledenheit der Käfle mehr 
oder weniger als 10 Prec. gewaͤhrt werten. Feſtzuhalten ift dabei, daß zwar nicht 
die betreffende -Glaffe von Ungefteüten, wol aber, wenn nicht befenders zu moti« 
virende Gründe vorliegen, im berfelben Elaffe alle Ungeftellten mit einer gleichen 
Erhöhung bedacht werben, Gar nit zu erhöhen find a) Gehalte Derer, weicht 
Mebenbezlüge oder b) freie Wohnung genießen ır., ©) die Bebulte der Anfangepo- 
ften mit Ausfihten auf nicht allzu fernes Tufrücken, und d) die Webalte Derer, 
weldye auch bei den iept veränderten Verhältniffen noch annemefien erſcheinen oder 
deren Dienftigenuf Bereits in neuerer Zeit genügend aufjebeffert worden ift. 4) Die 
Grhöhungen follen bemefien werden nach den Unfoderungen des Dienſtes und nad 
dem, den Angeftelten in der geſellſchaftlichen Stellung erwachfenden Aufwande, for 
daß Stelen, die eine befondere Berbiltung erfodern, mehr zu berückſichtigen find 
als bloße Bureau: eder Dienerftelen. (Im diefer Scheidung erkennt die Deputa: 
tion mit Recht „eins ber mwefentlichften Mittel, demjenigen Theil des Staatsdien« 
fies, welcher der größern intelectuellen Kruft bedarf, diefe zu erhalten und refp. zu 
umendben”,) 5) Zwiſchen den Bezügen gleichartiger Dienftftellen fell ein angemel · 
Une Unterfchied eintreten, je nachdem fie bei einer Dber:, Mittel: oder Unterbebörbe 
vorkommen. Dagegen will die Deputation auf den Wufenthaltsort, da bie Preife 
im Wefentlihen alenthalben gleich fein, Bein bejenderes Gewicht gelegt mwiffen. 
6) Bei Erhöhung der Köhne der bei Wermaltungsbranden ober Staatdunterneh« 
mungen angeftellten Perfonen foll das Einfommen ähnlicher Ungeftellter in Private 
dienften zum Unhalt dienen, jedoch unter Berbdfichtigung der größern Sicherheit 
und Dauer des Dienfteb beim Staate. 7) Es foll Bedacht genommen werden, 
daß aus den Aufbefferungen nicht neue Anlaͤſſe zu ähnlichen Gehaltserhöhungen 
erwachſen, und daß nicht neue Ungleichheiten bei den Dienftftellen in den verſchie⸗ 
denen Departements entftehen. 8) Gebhaltsaufbefferungen in der Ferm von Die 
poftionsfummen follen nicht genehmigt werden, und ſaͤmmtliche Gehaltsaufbeſſe · 
rungen bürfen in keinem Falle die Marimallumme von 174,431 Thlr. für das 
ganze Budget (mebei 412 Ahle, auf das Gefammtminifterium, 30,145 Ahle, auf 
das Iufizminifterium, 27,010 Zblr. auf das Minifterium des Innern, 98,260 Zhir. 
auf das Fihanzminifterium, 15,702 Thit. auf das Militärdepartement, 2756 Zhir. 
auf das Eultusminifterlum und 145 Zhir. auf das Auswärtige gerechnet find) über: 
fteigen, ohne daß ſedoch damit irgendwie der Maßſtab eingerdumt wird für diefe 
Aufbefferungen felbft, und ohne daß dadurch die ung einer geringern Summe 
abgefihnitten fein fol. 9) ze fol das Budget bearbeitet werben, jedoch un: 
ter Vorbehalt des Mechts für bie Kammer, bei der ſpeciellen Berathung jede pe- 
ſtulirte Behaltserhöhung zu genehmigen oder abzulehnen. 

Außerdem erfuhr aber die Deputation die Staatsregierung, dieſelbe 
wolle erörtern, ob nicht die Mittel zu einer Verbefferung der ölonomifchen 
Lage der im Staarsdienft angeftelten Beamten, Dfficianten und Diener, 
da, mo eine folche Werbefferung alt norhmendig anzuerkennen ift, durch 
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ment, Verminderung der Zahl der Staatsdiener und. geeignete 
des Privatintereffes ber Lepterm mit dem bed Dienfled, ganz oder thellweiſe 
zu gereinnen fein möchten, und hierüber der naͤchſten Stänbenerfammilung 
Mittheilung zu machen. Das „Selfgovernment‘ gab bei der Berhandlung 
über ben Deputationsantrag, der [hlieflih mit Einflimmigkeit angenommen 
wurde, dem Staatsminifter v. Beuft Anlaß zu einigen exrfreulichen Bewet · 
tungen. Der Herr Minifter erklärte, daß die Staatöregierung dem Untrage der 
Deputation nicht entgegentrete, wenn auch mancherlei Schwierigkeiten, die 
damit verbunden feien, nicht zu verkennen wären. Es liege fogar im Wun ⸗ 
ſche ber Regierung, daß Kammer und Bolt eine —— Thãtigkeit hin · 
ſichtlich des Selfgovernment entwickelten. Der Herr Miniſter erwog bie Vor · 
theile wie die Nachtheile des Selfgovernment, welche leptern ſich in Eng · 
land 4. B. bei dem Elementarvolkoſchulweſen zeigten. Er wies auch bar 
auf Hin, daf fih das Volk dann an eine größere Selbfibefteuerung gerwöh- 
nen müffe. Im Verlauf der Mede erwähnte er noch, daß demnächſt ein 
Decret wegen der Brandverfiherungsangelegenheit eingehen werde. Mini 
fler Dr. ZIſchinsky äußerte, daß bie Schreiberei bei dem Juftisminifierium 
biöher fehr vermindert fei und noch mehr werde dies durch die neue bür«- 
gerliche, Procedur gefchehen. Für ein größeres Selfgovernment, namenlid für 
eine größere Gemeindeautonomie fprachen auch noch mehre Abgeordnete. 
— Wir entnehmen dem Dresdner Journal folgende Ueberſicht der Zu» 
fammenfegung der beiden Ständefammern. Die mit * begeidh 
neten Mitglieber fipen zum erſten mal in ben Kammern, oder find durch 
Neuwahl wieder im diefelben eingetreten. 1. Kammer. Directorlum: Prä- 
fident: v. Schönfels auf Reuth, Major v. d. U.; Wicepräfibent Frhr. v. Frie · 
fen auf Nöcha, Rammerherr, Geh. Finanztath a. D.;. erfier Secrerär: 
v. Egidy ayf Naunhof, Amtshauptmann zu Meißen; zweiter Secretär: 
Bimmer, Bürgermeifter au Schneeberg. Mitglieder. der Kammer: v. Beſch · 
wis auf Arnsdorf, großherzoglich fächfiicher Kammierherr; Frhr. v. Bieder- 
warn® auf Niederforhheim, WUmtshauptmann; v. Böhlau auf Döben; 
v. Garlowig auf Faltenhain, Major a, D.; Claus, Bürgermeiftee zu Frei» 
berg; Graf v. Einfiedel auf Wolkenburg, #. k. öflerreichifcher Kämmerer 
und Oberftlieutenant a, D.; Graf v. Einfiedel, Befiger der Standesherr- 
(haft Meiberödorf; v. Erbmannsdorff auf Schönfeld, „Kammerherr, Lieu · 
tenant v. d. U; Forwerk, Dekan des Domflifts St.» Petri zu Budiffin, 
apoftolifcher Bicar und Bifchof au Beontopolis in partibus ; Dr; Frieberici, 
Vertreter des Colleglatſtifts Wurzen, Domberr, aus Leipzig; Gottſchald, 
Bürgermeifter au Plauen; Dr. Hänel*, Hoftath, Profeſſor an der Univer- 
fität Reipzig; Hennig, Bürgermeifter zu Grimma; v. Heynig auf —— 
Fehr. v. Kalitfch*, Kammethett, für den Beſiher ber Herrſchaft Wilden ⸗ 
feld; Rob, Bürgermeifler zu Reipaigs v. Könnerip*, Advocat zu Dres 
den, Vertreter der ſchönburgſchen Mecefherrfhafteni Dr. Liebner*, Ober 
hofprediger gu Dresden ; v. Lürtihau auf Bärenftein, Kammerherr; v. Mepih 
auf Reihenbah, Kammerberr; Müller, Bürgermeifler zu Ehemnig; v. No · 
flig und Jändendorf auf Dppach, Staarsminifter a. D., Bevollmächtigtet 
des Hochftifte Meißen; Pfotenhauer, Oberbürgermeifler zu Dresden; v. Por 
lenz* auf Oberforchheim, Geh. Finanzrarh; v. Pofern suf Pulsnig, Klo 
flervogt zu Marienfteen; Fürſt v. Nadali*, Graf Wilding v. Königebrüd, 
als Befiger der Standekherrfhaft Königebrüd; v. Mömer auf Meumark rc; 
Graf v. Rieſch auf Nefhwig; Frhr. v. Rochow auf Straub, Kammer 
ber; Itht. v. Schönberg» Bibran-Modlau* auf Luga; Graf v. Schön- 
burg* (Heinsih Gottlob Otto Ernfl), für die ſchoͤnburgſchen Kehnsherr 
ſchaften; Starke, Bürgermeifter zu Bubiffin; Graf zu Stolberg» Stolberg 
auf Bratmaz 9. Magdorf auf Störmthal, Kammerherr; Frhr. v. MWeld 
auf Riefa; v. Zehmen auf Stauchitz, Kammerhert, Regierungsrath a. D. 
1. Kammer. Directorium: Präfident: Dr. Haafe, Appellationege- 
richts · Vicepraͤſident a. D. zu Peipsig; PVicepräfident: Dr. Braun, Geh. Res 
gierungsrarh und Antehauptmann zu Plauen; erfler Sectetär: Kaften, 
Advocat und Rittergutöbefiger auf Kröſtaug zweiter Secretär; Finde, Bür · 
germeifter aus Schöned. Wbgeordnete: Dr. Arnefit, Advocat und Vorfiand 
der Stabtverordneten zu Dresden; Asmus, Gursbefiger aus Zudelhaufen; 
Dr. Baumann auf Steinbah; v. d. Bert auf Dallwig und Döbriggen; 
Besr*, Fabrikant aus Frankenberg; Beeg*, Gutsbeſiher aus Wieſa; Braun, 
Gutsbefiger aus Erbisdorf; v. Criegern auf Thumig, Mppellationsgerichts« 
präfident aus Baugen; Diepfh*, Butsbefiger aus Roihſchauz Echarti, 
Kaufmann aus Pirna; Edelmann, Gutöbefiger aus Knobelöborf; Emm 
rich jun., Fabritant aus Mittweida; Eiſenſtuck, Kaufmann aus Ghemnig; 
Kabnauer*, Gutsbefiger and Großboblig; Falcke, Fabrikant aus Hohenflein; 
Fitentfcher, Fobrilbefiger aus Zwidau; Picinus, Gutsbefiger aus Groß 
naumdorf; Gole aus Molau; Georgi, Staatdminifier a. D., aus Mylau; 
Goͤhler*“, Amtsland · und Erbrichter aus Dermödorf; Gruner, Staditath 
aus Leipzig; HDaberkorn*, Bürgermeifter aus Zittau; Heyn, Gutsbefiger 
aus Großpöhla; Dr. Herrmann* auf Meidlig; Dr. Hertel, Bürgermeifter 
aus Dresden; Hoffinann*, Stadtrath aus Kamenz; Jungnidel, Gutebe · 
figer aus Meinbeldehain; Jacob*, Gutöbefiper und Ortsrichtet aus Grof« 
ſtolden; Iſtael*“, GButsbefiger aus Alteibau; Kleeberg, Amtslandrich- 
tee und Butsbefiger aus Görnig: Köbler, Erbgerichtöbefiger aus Wald» 
tirchen Koela, Advocat und Stadtrath aus Chemnip; v. König* auf Nofch- 
towig, Oberaprellationgrarh aus Drekden; Koch*, Fabrikant ass Lauſigt; 
Koch, Bürgermeifier aus Buchholz; Lechla, Fabrikant aus Dederan; Reit- 
boldt, Gutebeſizer aus Schullwis; Linde, Kaufmann aus Dresden; Dr. 
Loth, Stadtrath und Advorar and Meifen; Mai, Gursbefiger aus Polens; 
Meinert, Gutöbefiger aus Siegmar; v. Noflig- Drzewiceki auf Wendiſch - 
vaulsdorf, Rittmeifler v. d. U; v. Nofiip-!ealmig* auf Sohland, Amts» 
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mann, Rittergutsbeſiher auf Oohuſtadt; Preßprich jun.*, Fabrikbefiger aus 
Großenhain; Doppe, Bankbirertor aus Leipzig; Meiche » Eifenftud auf 
Schönfeld, Geh. Regierungsrath a. D.; Mermert, Gutsbefiger aus Strieha; 
Nenz*, Gutöbefiger aus Schönbrunn; Miedel, Gutabeſiher aus Kleinſchö- 
nau; Mitiner auf Merzdorf; Rösfhke*, Advocat aus Zwenkau; Sachfe*, 
Stabtrath und Advocat aus Freiberg; Seiler aus Neufaly; Schilbadı *, 
Fabrifant aus Mylau; Schiffnet*, Fabrikant aus Glauchau; Gömig, -Bür- 
germeifter ans Geithain; v. Schönberg * auf Bornig; Schweiger, Bud: 
befiger aus Edersbad; Stockmann auf Zöpen, Lieutenant a, D.; v. Schön 
feld auf Ruppertsgrün; Tempel, Gutöbefiger aus DOberoberwig; Zröger *, 
Butebefiger aus Mülfen; Uhlmann, Kaufmann aus Schneeberg; Dr. Wahle 
auf Lauske, Gerichtsrath aus Baupen; Frhr. v. Witt auf Limbach; 
Weidauer, Bürgermeifter und Advocat aus Schwarzenberg ; Frhr.v. Wöhr · 
mann auf Wendiſchbora. 

ft Reipzig, 10. Dec. Die geftrige Sigung der Stadfversrhmeten 
fand bei einer fo Heuchlerifchen Gasbeleudtung flatt, daß es nöchig ward, 
dem amgeblichen Bichte durch Lichter nach zuhelfen! Brenmmaterial war auch 
ber Glanzpunkt des Abends: der Ausfhuß zum Bau, Defonomie- und 
Fotſtweſen begutachtete dur Dr. Heyner als Berichterflatter eine Mit- 
theilung ‚bes Mathe, die Verhältmiffe des Holz · umb Bauhofs betreffend 
und ſechs Anträge beantwottend, die das Eollegium unterm 11. Gept.1856 
an den Mach geftelt hatte, Zu bem erften Punkte: „Der Holzhandel auf 
bem Holzhofe und das Imflitm des Holzhofs felbft möge aufgegeben mer: 
ben“, bemerkte der Rath, die Berechnung ber Stadtverordneten ſimme zwar 
nicht mit feinen Zahlen, die vielmehr einen jährlichen Weberfchuß vom 2094 
Zhlm. nacmiefen; er wolle ‚aber au Vereinfachung der Verwaltung und 
wegen. Schwierigkeit der Gontrole den. betreffenden Handel aufgeben; einen 
Hleinern, mit dem Bauhofe au verbindenden Holzhof bedürfe er aber wegen 
bed Deputatholzes, das am Kirchen und Schulen zu liefern fel, wegen des 
eigenen Bedarfs fowie zur Aufflapelung ber bei Berfleigerungen nicht gut 
zu verwerthenben Höfger. Dem gegenüber beharrte der Ausfeing: dabei, daf 
der Holihof eine jährliche Bubuße von 2425 Thlrn. bedurft habe (schmjäh- 
riger Durchſchnitt); freilich bürfe man nicht die durch Schäbenfeuer ent- 
fandenen Koften aufer Mehnung laſſen, wie der Mach thue, welchet 
au den Arealwerth (fowie nach einer fpätern Bemerkung bes Stadtv 
Rorenz die Zinfen des Berriebscapitals) nicht in Anſchlag bringe. Für das 
Aufhören des Holzhandels gebe aber das Budget von 1858 keine be- 
ſonders tröſtlichen Ausfihten. Der Ausfhuf empfiehlt bier dem Kollegium 
folgende Anträge: „Der Rath möge die Aufhebung des Delihofs unge 
fäumt verfügen; er möge die Deputarhölger, ſoweit thunlid, ablöfen oder 
ſich mit den Empfängern über einen aljährlih zu zahlenden Marktpreis 
einen; möge das bei Auctionen unanbringliche Holy im Walde bis zu bef- 
ferer Gelegenheit ftchen laffen, da es ohnehin burch das Hercinſchafftu fehr 
vertheuert werde.” Zu Punkt 2: „Der Rath möge das zu eldımeden 
vorhandene Holz verfleigern‘, äußert ber Math, er werde diefes Holy aller 
dings verfaufen, über die Art und Weiſe des Berkaufs aber ſich freie Hand 
vorbehalten, da died mehr in die Verwaltung al& in bie Gontrofe einfchlüge. 
Der Ausſchuß vermißt Angabe der Zeit, wann biefer Verkauf beginnen 
ſolle, und verwahrt ſich gegen die fegtere Bemerkung, welche bie Thätigfeit 
der Stadtverordneten zu einer ſehr nichtsfagenden machen würde; eine gute 
Gontrole müffe auch die geeigneten Abhülfsmaßregeln vorſchlagen; er fhlägt 
daher vor, die Licitation der Holsvorräthe wiederholt au beantragen. und den 
Rath um ungefäumte Erledigung dieſes Antrags au erfunden. Mit dem Punkt 5: 
„Den Bauhof neu au organifiren”, ift der Math einverflanden; zu den Punkten 
4,5 und 6: „Den Bauhof nach Aufhebung des Hoizhofs zu. verlegen, dab fo ge⸗ 
wonnene Areal zu parceliren und bie Durchführung ber längft projectirten newen 
Strafe von der Dresdner Vorſtadt nad dem Bairifhen Bahnhof in Angriff 
au nehmen’ — Anträge, welche das Collegium bei Berathung der Ausfüllung 
des Stabtgrabens ald Bedingung fielte und nur infolge ausführlicherer 
Mitrheilungen des Raths fallen lieh — fagt der Rath, es felen dazu allıu 
große Borarbeiten zu vollenden, als daß er ſich jegt ſchon darüber äußern 
fönnte; den Bauhof wolle er aber auch verlegen. Der Ausſchuß empfiehlt, 
bei den frühern Antrigen 4-6 zu: verharren und ben Marh um unge 
fäumte Mitrheilumg der verbeifenen weitern Mittbeilungen in diefer Dinficht 
zu bitten, Die Anträge des Ausſchuſſes wurden fämmelih mit Stimmen’ 
einheit angenommen. Außerdem ward genehmigt, dem Pachter der Non- 
nenmũhle feinen Gontract gegen Erhöhung des Pachts von 1500 auf 
1500 Thir. auf fechs Jahre zu verlängern, ſowie dem Beſiher des Großen 
Blumenbergd ein Stückchen Areal gegen eine Zahlung von 500 Thirn. 
abautreten. Die Mittbeilung des Stadtrachd, zur Feier des Geburtstags 
ded Königs wieder 400 Thit. zu Speifung der Stadtarmen verwenden au 
mwollen, ward beifällig aufgenommen. 

— Wie der Gothaiſchen Zeitung aus Göttingen vom 7. Dec. gefchrieben 
wird, babe Abt Ehrenfeuchter, ordentlicher Profeffor in der theologiſchen 
Facultät, einen Ruf nach Zeipsig an des verftorbenen Grofmann Stelle 
erhalten. Es fei noch ungewiß, ob er fih für das Bleiben in Göttingen 
entfcheiben werde. Die Studirenden brachten ihm am 2. Dec. einen Fackel— 
zug mit dem Ausdruck des Munfches für die Ablehnung des Rufe, 
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Proguoſtikon ber öfterreichifhen Finanzen. 

Reipzig, 10. Der. Defterreih hat durch die ftaatlihe und finanzielle Krifie, 
welche beide Hand in Hand gingen, ebenfo fehr wie durch feine neue Gewerbe: 
und eutit und dem ſichtbaren Aufſchwung feiner Induſtrie in legter Beit bie 
allgemeine Aufmerffamfeit und Khellnabner erregt. Bei der en Drganifation 
der Staaten iR der Stand der Finanzen der Ausdruck der Geſundheit oder Krank: 
beit in Bablen, die Rinanzpolitif eigentlich nichts Anderes als die Parbologie des 
Staatstörers. Bel D haben in den lepten zehn Zahren innere und dus 
Gere Kriege, Kriegöbereitfchaften und Orcupationsjüge mit jedem Jahre das Deficit 
vergrößert; das Zahr 1854 iſt weit fchlimmer als 1848 und 1849 empfun- 
den worden. Die ftehenten Deere fofleten enorme Summen, gegen welche ber 
Aufwand auf die neue Bermaltungserganifatioen und Werbefferung der Gommuni« 
cationdmättel Ungarns faum nennenswerth ift. Die Einnahmen und Ausgaben ver 
bielten fih in den Jahren 1852-55 folgendermaßen: 


Einnahme: Ausgabe: Defkcit: 
1852: 226,365,108 At. 279,812,439 Al. 53,447,331 Al. 
1853: ‚138, 77 293,960,628 [7] 56,823,635 # 
1854: 245,333,724 „ 380.046,6468 .. 140,712,922 „ 
1855: 263,786,885 ,. 402,686,182 „ 138,500,207 „ 


Es’nimmt nicht Wunder, wenn einem ſolchen Rehmungsabfchluß neue Staatt+ 
anleihen folgten und die Tilgung älterer Staatsfhulden ſowie produrtine Berwen 
dung von Theilen der @innabme ausblleb, während außerdem Demanialgrundftüde 
und Staatseifenbahnen veräußert wurden. Das Deficit hatte nadı obiger Zuſam · 
menftellung 1855 die Höhe von 380,883,185 Fl. erreicht und war theilmweife durch 
ziemlich bedenkliche Mittel gedeckt worden — Vermehrung bes Staatepapiergeldes, 
Einzahlungen auf verdußerte Staatseifenbahnen und früher comtrabirte Anleihen, 
Aurüdhaltung einkaffieter Grundentlaftungscapitalien, neue Unleiben und Borfhüfie 
der Bank. 1851 betrug die gefammte Staatsſchuld nah ihrem Nominalbetrage 
16874 MIR, Fi., wovon die fundirte beinahe 1274 Mil. erreichte. Die Ausgabe 
an PBinfen und Filgungsraten ſteigt demnach von 1850-55 in folgenden @raden: 
1850: 53,718,361 Rt.; 1851: 56,049,500 Ki.; 1852: 62,608,375 Als 185%: 
nn Rl.; 1854: 72,148,316 Rl.; 1956: 77,407,532 At, und 1856 na 
approrimativer Berechnung 62,354,000 Al, 

Die Einnahmen find zwar in fletem Wachen begriffen geweſen, die Ausgaben 
jedoch im noch ſchnellerm Aufftcigen, und fo hat dns dargelegte Refultat ſich ergeben. 

ber fen während des mnüberwindbaren Auffteigens des Deficits zu diefer 
dem Staate und Wohle aller Staatsangebörigen verderbendrobenden Höhe begann 
jener —— in der Verwaltung der Monardie, der fi durch eine entſchitdene 
Thatkraft auszeichnete, die mit jedem Jahre durchgreifendere Einheit der einzelnen 
Staatstheile weiterführte, Sonderftellungen berfelben aufhob, Privilegien entfernte, 
und bei dem wir eine neue und neuehte Periode unterfheiden müflen. Der Um 
ſchwung begann 1850 mit der Ausdehnung des in den Übrigen Rronländern be 
reits geltenden Steuerfoftens auf Ungarn und feine Rebenländer, mit der Einfüh- 
zung der Ginfommenfteuer und de Oebüprengefenes, Die directen Steuern betru 
gen netto 1847 47,973,000 AL, 1852 79,538,000 Al., 1856 bereits 92,132,000 
Fl.; die indirerten netto 1 94,015,000 #1, 1852 122,368,000 Fl., 1856 {don 
148,835,000 XL. Ungarn befigt auch noch einige Privilegien in Betreff ded Zabadı 
baus, es find aber bereits ziemlich unzweideutige Kennzeichen zutage getreten, diefe 
zu entfernen, was ber durd bie hoben Ginkaufspreife des Rohlabacks vermehrte 
Anbau in Ungarn nur befcleunigen muß. Der RKettoertrag des Zabadimonopels 
betrug, wie wir (dem legthin in diefem Blatte anführten, 1817 12.384,00 EL, 
1856 dagegen 24,626,000 Fi. Durch @efen vom 1. Rov, 1856 wurde die Braunt · 
weinfteuer auch auf die Yombardei und Tirol erftredt, und cin Beleg vom 1, Bept. 
deffelben Zabres bob die Rübenzueterfteuer von 8 auf 12 Kr, Die Einnahme ber 
Staatspoft betrug 1854 1 Mil, 1355 gegen 2", Mil, Fi. 1850 traten in Ungarn 
und Serbien die Grund +, Beroerbe + und Ginfommenfteuer cin, und betrug allein 
teptere 1852 5,345,000, 1855 7,330,000 AL netto. Gin ganz wefentlicher Auf 
ſchwung der bisher bei 10 MM, MI. netto ftagnirenden Zolleſnnahmen iſt von dem 
rüffig vormärtsfhreitenden Straßenbau und dem wahrhaft großartigen allſeitigen 
ifenbahnunternehmungen zu hoffen. Eine Anzahl Landftriche der Monarchie, na 
mentlich die öftfichen Provinzen, hatten bisher nur ſchwache Gonfumtionsfähigkeit 
und konnten außerdem ihre Producte nur zu fehr geringen YPreifen verwerthen, 
Dier wird der Umſchwung ein ganz erorbitanter fein. Reben dieten Anftrengungen 
der jüngften Beit ift außer der freilich nur finanziell zu redhtfertigenden Beitungs: 

er die Maßreget der Medurtion des Deere® khmend zu nennen und ein 
gewiß fhöner Schlußftein der diesjährigen Kinarzperiode. Während von 1331—47 
der Durchſchnittsaufwand für das Militär 97,530,00 fi. ‚betrug‘, ia er für bie 
drei Jahre 1854-56 auf die Geſammtſumme von 548,572,000 U ie von em 
gangen Lande freudig begrüßte Reduction mindert den Aufwand von 109 Will. auf 
23 Wein. Fl. Im naͤchſten Jahre wird die Entlaffung au des Reftet des außer 
ordentlichen Heerbeſtandes noch erwartet. So wird der Friede mit feinen Segnum · 
gen ſchon in dem nädhften Jahrzehnd das Defitit allmälig. in Ueberſchuß verwan ⸗ 
dein, die Staatöfchuld dur reelle Tilgung mindern, durch Aufhebung ded Zwangs · 
curfes die Rückehr der Metalleirrulation ermöglichen, der ganze Btaat in der Steuer⸗ 
kraft duch feine freien Gewerbs+ und Dandelöverfehrsverbältniffe wachen und das 
—* Deutſchland endlich ſorgles die Hoffnung jaſſen laſſen, den Nachbar, und 
Bruderſtaat unter Riederreißung der Zollſchranken in feinen Dandelöverband mit 
aufnehmen und zu feinem Geld- und Gffertenmarkt zulafien zu können! Erſt dann 
wird Deutfcland die ihm durch feine natürliche Lage gegebene Stellung im Welt: 
bandel erringen, den Weſten und Rorden mit dem Dften zu vermitteln! 


tt Paris, 7. Dec. Die legte Monatsliquidation ift miht ohne Tebhaften 
Kampf abgelaufen. Die Berkiufer waren bemüht, die Mente unter 67 Ar. berun: 
terzubringen, allein vergebens; fie ſcheiterten an ver Keftigkeit der Mäufer, und 
nah beftigem Streite wurde die Abnahme der primes zu 67. 25 bewirkt, Zu die: 
fem Gurke wurde die ſehr bedeutende Mehrzahl der im der zweiten Hälfte Rovem: 
ber verfauften primes genommen. Der innere Geldverkeht hat fih durchgängig 
qünftiger geftaltet. Der 30. Nov. ift in Paris ein fehr bedeutender Verfalltag; 
derfelbe IM aber ohne alle Schwierigkeiten abgelaufen, und der Buarbefland der 
Bant Hat fih beträchtlich vermehrt. Es muß der Wahrheit die Ohre gegeben wer: 
dens der franzöfifche Handel ſcheint faſt allein auf dem Continente berufen, nur 
obenbin vom der entieglichen Krifie heimgefucht zu werden, Es zeigt Diet, daß, 
mern die Franzoſen leidenfchaftlih im Börfenfpiel And, fie um fo verfichtiger in 
ihren Dandeltcperationen zumerde gehen. Die Regierung rechnet ſich natürlich die 
ſes günſtige Refultat hoch an. Die parifer Börfe blieb auch in ter vergangenen 
Bode auf dem qui vive, Anfänglich durch die Rachrichten aus Damburg und 
Berlin erfchredt, berubigte man ſich, als es fi berausftellte, daß franzöfifche Haͤu⸗ 
ſer nur wenig bei jenen Falliſſements betheiligt find, und befonters als zum Schluß 
der Woche die Bank eine abermalige Herabſezung des Dittonto verfügte. Was 
die Eurfe anlangt, fa nin diejelben, weniaſtens was die foliden Papiere an: 
langt, in die Höhe. Ze die Iproc, Mente um u Gent., jo faſt fümmtlihe Eifen- 
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bahnen, fo auch bie Bankactien; dagegen find Eredit mebiliet um 52 Fr. jurſick · 
gegangen, infolge eines völlig unbegründeten Gerüchts, wonach jenes Inftitut mit 
dem Gomptoir b’Edrompte oder gar mit dem Eredit foncier verſchmolzen werden 
jolte. u Gurfe ſtellten fih von einem Sonnabend zum andern wie folgt: Ipror. 

ente 67. 0—67. 70; 41, Rente 90. 85 — 91, 50; Bank 300 — 4 Erdbit 
mobilier 757. 50 — 705; Drlians 1285 — 1292. W; Weltbahn 640 — 617. 50; 
Rordbahn (alte) 887. 50— MO; Rorbbahn (neu) 725— 740; Oftbahn 640-650, 

vis: Mittelmeer 847. 50— 8004 Eon (neue) 842. 0 — 850; Lyon · Genf 625 — 

+ Sübbahn 525 — 520; Grand: Eentral — 612. 50; Bictor: Emanuel) AR. 
; Ruffifche Bahnen 495 —4M. 25. 
Die Gifenbahneinnahmen find aud) in der verfloffenen Betriebswoche ſchwach ae 
blieben, und bie Rerbbahn ift von franzöfifhen Linien die einzige, melde eine fir 
lometriſche Bermehrung der @innabmen um 1,,: Pror, aufjumeifen hat, während 
die @innahmen fämmtliher übrigen Linien um T7—M Proc. gefaflen find, 

Berlin, 9. Dec. Der — Tag ift ohne neue Meldung von Unfällen 
welche die Befäftstrifis herbeigeführt, vorübergegangen. Ben dem dänifhen Haufe 
H. Pontoppivan u. Comp. in Hamburg wird gemeldet, daß daffelbe infolge 
der Sendung von 400, 000 Zhlen. aus Kopenhagen die Zahlungen mwiederaufpe: 
nommen babe, Auch das londboner Haus Sufe u. Sibeth, von welchem geftern 
eine Bahlungsftotung behauptet wurde, wird, londener Privatnachrichten züfolat, 
von ber Vondener Bank gehalten werden, (Bu. Dei) 

* Samburg, 9. Dee. Der Börfe iſt fochen die Unzeige gemacht worden, daß 
die Ungeleyenheit des Hauſes Pontoppidan v. Comp. durch die daͤniſche Re- 

ierung geordnet fei und dab das Haus feine Zahlungen miederaufnehme. Diele 
achricht hat fehr freudige Senfation erregt. 

“Sonden, 8, Der. Aus Miunork find Nachrichten His zum PT. Nov. einge: 
troffen. Die aus London eingegangene Meldung von der Buspenfion der Banf: 
arte wirkle vortbeilhaft auf die Eurfe, Itneis hob fi um ”/,, Bonds um I Pror,, 
Baumwolle um Y, €. e Mehl: und weg nr find geſtiegen, der Handel 
in — var Mi. Wechfelcurs auf London 108, —100%,. Ale Kanäle waren 
jugefreren. 

Kopenhagen, 8; Der, Wohlunterrichteter Quelle zufolge ift ber Finanzmi⸗ 
nifter willig, der Nationalbank außer ber bereits gelichenen einen Million fer 
nee noch 1%, Mid. Ehe. = DR. zu leihen. Der König, welcher beute hier an 
kommt, bat wegen ber gegenwärtigen Kriſis eimen Geheimen Ztaatsrath *5 

ru (D. R. 


“Stodholm, 7. Der. Auf den Vorfhlag Schwans wurde geſtern bei einer 
Aufammenkunft der hiefigen Börfe beſchloſſen, eine Petition an bie Regierung 
und einen Antrag an die Stände zu richten, betreffend die Emittirung von 10 
Millionen Stoatsobligationen, die bie zu Ende des Jahres 1850 Geltung haben 
folen, um mit denfelben gegen Verpfündung von ſichern Waaren dem Handel und 
der Induftrie zu Hülfe zu kommen. Diefe Petition wurde fat von ſaͤmmtlichen An- 
wefenden unterzeichnet. In Gefle bat die bedeutende Schiffsrhederfirma Daniel Gif- 
ſtrand ihre Zahlungen eingeftellt. Huch bier haben wiederum vier bedeutende Häufer 
Geffionsanfuhungen eingereicht. 

— Bir die Wiener Zeitung mittbeilt, hat der Kaifer mit Entſchließung vom WM. 
Rov. die Groͤndung einer Aetiengefelfchaft unter der Benennung „Escompte: 
taffe für Mailand und die lombardifhen Provinzen” bewilligt. Das 
Stammcapital dieſer Geſellſchaft it auf 30 Mil. L., die Zahl der Artien auf 
20,000 feftzelents Die Gefellfhaft kann ihre Operationen mit 10 Mid. 8. beginnen. 
Die Dauer der Gefelfhaft it auf 25 Jahre beftimmt; fie hat ihren Sitz in Mai 
fand und Bann nad vorgängig eingebolter Beriligung ter k. P. lombarbifchen 
Statthalterei Rilialen in den lombarbifhen Provinzen errichten. Sie wird nicht nur 
Gstomptegefhäfte machen, fontern auch Vorfchüfie gegen Depets geben, koſtbare 

genftinde umd Werthpapiere in Verwahrung nehmen und * für eine be- 
ftinmmte, jedoch nicht unter 14 Tage betragente Berfallzeit und auf nicht weniger 
als 100 AL, der neuen Baluta lautend, ausfertigen. 

— Ucher die Refultate der heurigen Mofelweinernte M die Bank: und Hanı 
beisJeitung in den Stand gefeßt, folgende authentiſche Angaben zu mahen: „Die 
Weinleſe it mit wenigen Ausnahmen bei fehr günftiger Witterung im Monat Di: 
tober beendet worden. Das Refultat derfelben wird in aualitativer Beziehung als 
das günftiafte feit 1840, ja mitunter ald ein nech günftigeres bezeichnet, Quantita- 
tiv ift der Ertrag der Leſe verfchieden, im einzelnen Fagen murbe weit mehr, ale 
erwartet, geerntet; Dagegen blieb in andern Sagen die Ernte hinter den Erwartun: 
gen der Winzer zurüd. Im Allgemeinen läßt fi annehmen, daß in der Gegend 
von Krier die Ernte bei den weißen Zrauben %—), und bei den rothen Zrauben 
. — eines volftändigen Herbfies ausmacht. Der Preis des neuen Weins ift 
nad den verſchiedenen Lagen verſchieden. Bisjegt wurde noch wenig Wein verfauft, 
die vorgefommenen Berkäufe erfolgten meift an Wirthe. Wenige Winzer, ausge 
nommen Diejenigen, welche verkaufen müfen, um Geidmittel au erhalten, find auch 

entigt, ihre Weine zu dem biöher gezahlten Preifen abzulaſſen, und leben im der 

artung , fpäter befiere Preiie £ erlangen. Die mw Weine wurden bisber 
verfauft in den Bürgermeiftereien Gong, Oberemmel und Mafferliefd) zu V 210 
Zblm., Schweih bis zu 110 Zhlen., Longuich zu 125—155 Ahim., Mehring zu 
10—1W Zhlen., und Leimen und Zrittenbeim bis zu 130 Thlen. das Muder. Go» 
nener other Wein wurde mit 40 — 60 Zhlm. per Ohm 5 , Rad ben alten 
Weinen it jchr wenig Nachfrage; einzelne im November abgeichloffene Berküufe 
aus den Jahrgängen 1552, 1854 und 1865 haben einen Vreis von 70-110 umd 
129 Zhlen,, mitunter aud etwas Wenige mehr, ergeben. Die Iranfobiternte bat, 
namentlich was die Hepfel anbelangt, ein qutes Getraͤnk geliefert. Aenfeltrant wurde 
zu 35-15 Ihlen. das Auder bezahlt." 
Börfenberichte. 

Berlin, 9. Der. fonds und Gerd, rein, Ant. 998 &,, Prim. Ant. 1098. Staats: 
ihule-&ch. Sl bez., BSechandl.-Pr-Bdh.— ; Air-—i Por. 109%, ber. 

Auständifche Sonde, Poin. Schas · Obl. 70 . bez. Poln. Pfobr. neue S2br;.: Sur 
Ri.:Poofe 32%, G. 300 Xl. CLeooſe HI 

Bankaıtien. Preuß. Bankanth. 140 —130 bez. Berl, Kaffenverein —; Braun 
ſchweiq. Bankatt. abaeft. 11 Br; Weimar. 95 Pr; Rofteder — Getaer I— TI 
bez.: Ihüringer TU Br.ı Gothaer 79 ber.; Hamib. Rorddeutſche 83 bez. ; Wereinsbun? 
BY, bez. Hannover ſche 1004, — 100 bes. Bremer 105%, etw. bes.; Puremburger 79 
®.; Darmstädter Bettelbanf 85, —87 bez ; Datmſt. Ereditblar. 81 —S01,—S1 bey. u. 
G., Bereit Scheine — Veipziger El ber; Meininger 71; Koburier BI ber: Deſf⸗ 
ſauer UI Ya ber, Meldauifche Landesbank SO bei. u. @.; Defterr. 3, bes. : 
Genfer 45%, bes. Dis -Gommanditantbl.93, 914, — e bez. u. &.: Genf. Scheine — 
Berl. Handels-gefelfh. 608: Schleicher Bankrerein 69-69, bez. ı Preuß, Dun: 
delsgefellich. 834 Br.ı Waoremr..@. H5d,—— 1, bez; Bel. f. Abr. vo. Eiſenbbof. TR 
tw. Hin Poftın ber, MinervaBeramerks:act. 70 Br, 

Eifenbahnnetim. BerimAnbalt 120 ber, Pr. Act. — Berlin-bamburs 110 bes, 
uBr., Pr Kt. —; Verlin-PottdamMaadeburg 136 bei. u. Br; Pr. Met, Lit. A. u, 
B.—,0.—, D—ı Berlin-Stettin 115 bez, Praget. —; Rölm Minden 143’, 
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biz, Pr%t. 05% bei, TI. @m. Spe. 1004, @., Ape. —,. Em —; IV. Gm. Si] 30-8 Eon Serge s— 


Pr.; KRofel:Dvderberg (Wihb.) 43 deu, PrAct. — Düffeldorflliberfeld —) Prlet.‘ 
—; Mapdeburg-Wittenberge 234, &,, Prt.—ı, Ar B.Rordb. 40Y,—Al bei., 
Pr.Ac, 84 @,; Eerfölef. Lit. A. 136 bei.u.Br., B.127 @, Sheiniiche alte 56 ',, 
Br., neue —, netiehte 79%, Bei; St. Pre 90%, @,, Pr»DEL—:; Halle Zhüringer 
123 bez. Pre. 05, @, 

Meclet. Umfterd. 2. 142 ber, 2 M. 140%, bei.; Hamburg f. 152%, @, 2M. 
1484, bea.; Londen IM. 6. 17 bey. Paris 2 M. 787,2 bei: Wien 2 M. 01%, beis 
Augsburg 2M. 101%, ©: Leipzig As· MY, bei, 2M. 08”, Br; Bronff, a M. 
56.8 bej.; Peteröbura 83, Br. 


Breilau, 9. Der. Deſtert. Banfn.92°,, Br.; Dberfchl, Het. Lie. A. 135%, Br. ; 
B. —-, C. 1351, Br. 


a. M.,9. Der. Rordb. — Qubwigshafen-Berbac 145%, Br; Yu ©; 
BER, ne ic 81%, Br., Y% ©. Frank. Bankact. 109%, Br,  ®4 Defkır. Ra 
tionalbnfact. 1068 Br. Spe. Met. 72%, &.; d’upe. Met. 634, &; 1834er Koofe —; 
1830er Loofe 115", Br.; bad. SO-A1-Loofe 83%, Br, Y, @.; kurdefl. Looſe 38%, Br.i 
Apr. Spanier 35% Br; pe. 24%, Br; Wien 100%, Br., 108% ®,; Bonbon 118 
Pr.; Amfterd. 100 Br Disc. 5 Er. 


Wien, 9. Der. Spc. Met. 80°, Rationalanl. 834 do. 44upr. —i 1830er Looſe 
135%, 3 1854er Loofe 106744 Bankart. 97243 BrangöfifdDefterr. Ciienbahnart,—ı 
Rorbb. 1762'4 5 u Ta Kheifbahn — Donaubampfkbi —y re 
ditbant 199%, Wugsburg 108%; Hamburg —; Frankfurt 107 Lendon 10. 34 Br.; 
Paris 125,5 Bold 110%. 


Paris, 8. Der. Die Ipe. Mente eröffnete, nachdem Eonfols von unge 
Uhr 92%, fewie die Nachticht von dem Falliſſement eines zürider großen 
haufes eingetroffen waren, zu 66.5, flieg als Gonjols ven Mittags 1 Uhr Y 
Proc. höher (9214) gemeldet wurden, auf 66, 25 und fhloß bei geringem Geſchaͤft 
aber in ziemlich; guter Haltung zur Notiz. GSchlußcurfe: Ipc. Rente 66. 15 d'une. 
0. 90; Eredit:mobilierart. Silberanleihe 881, ; Defterr. Staatseifenbabn 665; 
Lembard. @ifenbahn 590; Kranz: Zofephsbahn 462; Ipt. Spanier 37, Ipe. 25. 


MM Kondon, 8. Dec. Süber 62. Eonfols 92%; Evan. Inc. 35%: Merienner 189%, 
Sardinier 6; Rufen Spc. 1054; 42pt. 96. 





Betreibebörfen. Berlin, 9. Dre. Weijen 50-67 Zhlr. Roggen loco 381% 
— 39% Zhlr. bey, SS—BOpfd. neu 39 ZHlr. bez., Der. u. Det / Jan 38, —), Ehe. 
ber, Br, 9, @; Ian/Kebr. 39%, Zhlr. bez. u. O, 39 Br.; Frühjahr 404, Y, 
Thir. bez u. @,, ’4 Br; Mai/Yuni 41 Ahlt. bez, Br. u. G. Hafer 8-34 Thli, 
rühjahe 29%, Thit. bez. Gerſte 3T—41 Ahlt. Rüböllero 12°, Ahle. bez, Sr. 
er. Dec./Ian. 12%, — 4, Ahle. bez, % Br., % @; Zan./ Febr. 12%, Zhle, bez, 
3, Br, > @.; Frühjahr 12%, — 9, Ahle. bez. u, Br, 4 @. Leinẽl oo 14 Zhlr., 
per Lieferung 13 Thir. Spiritus loro ohne Faß 117%,—Y, Zhlr., mit Ra 17%, Thir. 
bez, Dec, u Der./3an. 17,4, Ahle. bey, Y%, Br, 34 @.; Ian. /Kebr. 1817, 
Zi. bez, 18 Br., 17%, @. 3 Rebr.; März 18%, Thlr. bej. ©, Y, Br.; Märyipril 
19%, Zhlr. Br., 19%, @,; Frühjahr 20Y,—20 Ehle. bez, MY, Br, 20@.; Mais 
Sun Wi, —t Ahle. bei, Br, Y% @. 
Weizen Ril, Roggen bei ſtillem Geſchaͤft gut behauptet. MÜbEl in angenehmer 
Stimmung und 5 bezahlt. Spiritus in matter Haltung und Billiger ver 
tauft; gelündigt 20,000 Quart. 


Breslau, 9. Der. Weizen weißer 52—69 Gor., gelber 50—64 Bar. Rongen 
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= Hafer 30-35 Sat. Epiritus per Eimer zu 60 
Quartbei 88 Proc. Aralles 6%, Zhlr. ©. 


Stettin, 9. Der. BWerijen Roggen 36—37, Dec. 36; 


58—62. abt 41. 
Spititus, Der, 21'%,, Rrübjahr 18%,. Mübel, 


et. 114, AprilMail2,, bei. 


Leipziger Börse am 10, Dec. 1857, 
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Fenilleton 


3 Beipzig, 10. Der. Soeben erſchien der neue Jahrgang des „Diftorifhen Ka: 
ihenbud. ausgegeben von Friedrich v. Raumer” (Leipzig, F. 8. Brodhaus), 
der neunte Jahrgang der Dritten Folge. Der Inhalt befteht aus folgenden fünf Mo 
megrapbien: I) „Das Reid Iapan und feine Stellung in der wetöflien Welibewe · 
nung. Bon Karl Friedrih Neumann.” 2) „Yohann Konrad Dippel, Bon Karl Buch 
ner.” 3) „Der Beften und der Rorden im dritten Stabium ber orientalifchen Frage. 
Bon n Wilhelm Binkeifen.” 4) „Brudftüde aus Erinnerungen von einer Meife 
nad Dänemark, Schweden und Rormegen im Sommer 1856. Bon Friedrich v. Rau- 
mer.” 5) „Der Prager Friede. Rah handſchrifuichen Quellen des Föniglich fäüc+ 
fiihen Hauptftaatsarhivs, Ben Karl Guftav Helbig.” Nicht blos der Gtaatbr 
mann, ben Beltberridaftsideen Mr ober der Kaufmann, den der Unterneh 
mungsgeift über das Beltmeer bintreibt, fondern auch der Ethnograph, der Beor 
graph und Hiſtoriker richten neuerdings ihre Blicke auf das ut rbige Iapan. 
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Prof. Reumann ift als trefflicher Rührer auf den Gebieten der Oftwelt befannt | 


enug, um nicht auch bei ber vorliegenden Monographie die wir voraus: | 


egen zu laflen, daf fie abermals eine tüchtige Mrbeit fei: umd fo ift es auch in 
der That. Schr werthvoll find aud die literarifchen Anmerkungen. Johann Konrad 
Dippel, einer der rg Gelehrten und abenteuerlichften Senderlinge feiner Zeit 
(geb. 1673, geht. 1743): Theolog, Arzt, Alchemiſt und Staatsmann in Einer Per- 
fon — erfand das Berlinerblau und mehre Meditamente, die noch jept feinen Ra 
men tragen — wäre beinahe Bifhof ven Upſala geworden, gewährt ein höchſt cha 
vatteriftiihes Beitbild an ber — des 17, und 18. Jahrhunderts: er if 
eine Urt jüngerer Pararelfus. Hr. Buchner, dem wir 
ſteriſchen —E begegnen, bat feine Aufgabe fehr gut ausgeführt. Die an 
Berwidelungen und Schwierigkeiten unerfhöpflihe und bis auf dieſen Zag nech 
Staattmännern und Bölkeen Sorgen erzeugende orientalifche Frage läßt Hr. Bint 
eifen in einer dritten Monographie vor unfern Augen vorübersiehen: der Berfaffer 


bat au diesmal, mie rg feine beigegebenen Noten an ven Zag legen, den | 


Beweis geliefert, wie 
vertieft babe. 
ter Auſmert ſamteit lejen. Gin geübtes Beobahtungsauge, wie es Dr. v. Raumer 
befigt, wird ſtets ven einer Meife Früchte mitbringen, die micht blos für ihn, fon: 


ehr er ſich im die Gefchichte jener verhängnifvollen Fragt 


Der Diplomat und der Hiftoriter werden feine Arbeit mit gefpann- 


dern aud für Andere ſchmackhaſt find, befontert wenn fie aus Bändergebieten ftam- 
men, die in eine fo eigentbümliche Stellung zu Deutſchland getreten find mit ber 


) ze ſtandinaviſche Norden. Die legte Monegraphie befi rigt ſich mit einem 


enenftande, der fomwol für deutfche Geſchichte als auch e des ſachſiſchen 
BStaatt eine befondere Bedeutung bat, br. deibig ift auf diefem @ebiete ſchen 
mehrfach im verdienftlicher Weiſe thätig geweſen. Auch die vorliegende Monogra 
phit wird den freunden der Gefchichte wiltemmen fein, zumal ba fie aus guter 
Duelle arföpft ift. Faffen wir umfer Urtheil über den neueſten Jahrgang des „Dir 
fterifchen —8 zufammen, fo lautet 6 babin: die deutſche dichtstite- 
ratur bat dadurch abermals einen hoöchſt ehrenhaften Zuwachs erhalten und er em 
* fi ganz befonders wiederum für Bibüetheken höherer wiſſenſchaftlicher 

nfalten, 


5Breslau, 8, Der. Man lieft wieder jehr viel und von wielen Orten über auf 
gefundene koſtbare Bilder aus den Rumpellammern. Auch aus dem Städtchen Guhrau 
ertönt eine ſolche Wundermär. Dort ward unter alten werthlofen Sachen ein durch 
die Schwärze der Zeit unkenntlich gewordenes Bild aufgefunden, Der Krodier, ber 
die Übrigen Sachen Paufte, wollte für das Bild nicht I Bar. geben. Da fing 
der Befißer aus Neugier das Bild zu waſchen an, belle Karben traten herver und 
ganz deutlich die Chiffre Rafael! Man fandte nun das Bild an den Henowator 
am föniglihen Mufeum in Berlin. Bon diefem ift es, in feiner urſprünglichen 


erften mal in dem „Dir | Wunderpracht wiederbergeftelt, vor wenigen Zagen nach Gubrau zurüdgefommen. 


Das Gemaͤlde zeigt den 


eiland, wie ex, auf der Gchävdelftätte angelangt, das KAreu; 
zu feinen Füßen niedergelegt und fich, ſchwer ermüdet, geſetzt hat. 





* Am 7. Der. verſchied in Köthen nach längerm Krantenlager Rrau Dr. Amalie 


, Süß:-Habnemann, bie dritte Techter Samuel Hahnemann's. Sie lebte abwech 


felnd in Paris, Londen und Köthen und binterläßt als einziges Mind ven Dr. 
Leopold Süh>Hahnemann, homẽepathiſchen Arzt in Lendon. Bon den Rachkommen 
Samuel Habhnemann’s leben in Köthen nur noch Ari. Charlotte Habnemann und 
Frau Dr. Luife Mobsdorf, die das Haus ihres Waters bemohnen. 





Ankuͤndig 


ungen 


Anzeigen werben angenommen im ben Erpeditionen in Zeipgig Querſtraße, Ar. 8) und Drees den (bei E. Hödkner, Neufladt, Un der Brüde, Ar. 2.) 
I — — — 00 
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Feipgig- Dresdner Eifenbahn- Compagnie 


Monat October 1857. 


Dierzu vom 1. Januar bis ultimo Beptember b. 3. 


Bom 1. Januar bis ultimo Detober 1856 
Mehreinnahme bis ulimo Detober 1857 


Reipzig, den 8. Dee. 
Direcetorium 


(4567) 









DR de a, 


Berlin, den 9, December 1957 
14570] 





Verlag von FE. A. Brockhaus in Leipzig. 


(Karl von), Paläſtina. Dritte, vermehrte und verbeiferte Auflage. 
Mit einer Karte von Paläflina. 
Der Derfaijer bat in dieſer dritsen Nuflage jeines claſſiſchen Werts die Werle von Robinfon, Schubert, 
Williams, Wilſon, Shulg, Kraft u. A. jorgilltig bennpt. 
Naumer'ichen Werts Ieferte Karl Nirter in dem 15. Bande feiner „ErbBunde”, 
—, Befhreibung * Erdoberfläche. Eine Vorſchule der Erdfunde. 
ar. 


Raumer 


Fünfte, verbeſſette Auflage. 8, 69 





Im Verlage von Mob. Urban Kern in Bresiau 
us ſeeben ericbienen: 


Der Befreiungsfrie 
1814 und 1815. 


Don Theodor Brand. In 2 Bänden ober 
18 Kieferungen, jebe Lieferung ü 9 Bar. 
Dies Volkebuch iſt bereitd in Zaufenden ven Erem⸗ 

plaren verbreitet; wir zweifeln nicht, daß au 

Ausgabe die Erinnerung am jeme glorreiche Zeit Überall 

teieder erwecken und den Anklang finden wird, welchen 

dieſer intereffante Abſchnitt der waterländifhen Beichichte 
verdient, (44u5] 





= Gingeiannt! 
= “ie weit man e6 durch marfemanidbe Kombinas 
2 tionen gebradıt, beweiſen die tt Der Plabn ſchen Buch⸗ 
baudlang eridienenen Zoice, — Der Qmpravi: J 
fator mweltbefannt, Oedipus, launige Knack 
mandein, Spbing lieiern Abwechſelungen und 
Unterbaltungen, mie ſoſchte noch mie dageweſen. — 
Ber Annige, geiftige Spiele Lehr, in welcher Geminn 
ã fuhrt nicht der Sanntawed, der fauft ſolche 
% 14525] 4 
BL560ESBEAILBEEDHT EHLEHOHHEESR 


Bohrzeug! 

Cin contwlertes, wenig gebrauchtes, uod⸗ in ſebt zutem 
Zuſtande befindliches Bobrzeug nah Kebles s., ven 25 
Lachtet Länge, in billig au verkauſen und in Augenſcheln 
zu nebuen bei .G. Ulrich 

Tl] in Bentbin bi Magdeburg. 


2900960000900099 ——*4 


BAEROLEEE 





Wärberei-Verkauf, 197% 
Eine ın Burg bei Magreburg belegene Aärberei, 
beftebend aus 3 Küpen und 4 Kejleln, jel wegen Auf 
„abe des Geſchaͤfts aus freier Hand verfauft werden. 
Nähere Austunft darüber ertheilt auf portofreie 
Cafragen der jedige Befiter W. Wilke, 


Leipziger Tageskalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig, 
NY der Sidi. Bayerſchen Staatd.Eifenbahn: 
df. Vrgue. 5 U., Mrgne. 7 I, AR, Borm, LEIL, 
Rabın. 2U.M N, Abs 6 U. M. — Ink 





ER BIER oa 
vorbehaltlich fpäterer Feftitellung. 


1857. 
der Reipzig- Dresd uer Eifenbahn -Eompagnie. 


: F Im November d. J. betrugen die Einnabmen , . 
2 Bierzu Einnahme pro Januar bis inel, Detober . 


von 1813,| " 


Diefe neue ggr 


Zelegrapben- Bureau, Toitgehäude s Ir, geöffnet Tag 
Lit. Mufeum (geitungsballe Heading-Rooms, Cabinet 
Del Bechio's Kunftausitellung (ftauflhalle,, IU—4 U. 





Biommına. 
Ugard, für die deutſche Bühne übertragen von 


Dr 


Ya meinem Berlag ſiud erſchieuen: [4569] 


3. 2. von Soltans 
deutsche historische Bolkslieder. 
Zweites Dundert. 


. 67,288 Zhlr. 15 Ror. — P. Jaus Soltau’s und Leyſer's Nachlaß und andern 
1546 „ — „ 5 „| Quellen mit Anmerkungen berausgegeben 


von 
. MR. Gilbebrand, 


N. umb Vebrer a ber Ehemasidmir, 


Preis 2%, Zhlr. 

Das Dad ift im ich gauz jelbititändig und unabbängig 
von Soltaw's eriter Sammlung, c# entbält 40 Lieder aus 
dem 15. und 16. Jabrb., 20 aus dem 17., 40 Lieder 
aus der meueren Seitz umder diefen And wier aus dem 
ſchles wig · boifteinfhem Arieae, 20 aus den uarı« 
leonifchen Zeiten (fodap neh in keinem Buch eine ſolche 
Zahl patriotliher Voltolleder vereinigt zu finden I); uns 
ter jemen ijä der dreipigjäbr, Arleg umd die Reſormations · 
zeit ſtatt wertretem mus Llederm, die zum Theil wichtige 
1* Urkunden ſind für bie CEreigaiſſe oder für die 

Fentlice Stimmung verjbledener Zeiten, So ift die. 
Sammlung glei wichtig uud weridvoll für den Baterı 
landefreund, den Geidichtöfreund umd deu Zbeologen. 
Ginen Vorzug vor äbnlidhen Sammlungen bat fe im beit 
Anmerkungen des Herausgebers, die fo weit möglich «ine 
fortlaufende ſprachliche und farhliche Grflärumg bieten mie 
auch eine Amsbeutung der Lieber für mäbere Elnſicht in 
die Geſchſchte und das Helen dee Volkelieds mad Fotm 
uud Iubale, mit fteter Benupung des außerdem vorbau- 
denen Liederſchahes 

Leipzig. 


















A Ach DEE Eee. * 4* * 


212,754 

2» 1,686,188 
Summa 1848037 „ 8 „5 

e... 180885 „ 14 „3 „ 
2 


272,602 12 


15 
11 


” 
U 


” 


7 
Dr 


ustav Harkort, Borfigenver. 
4. Dufour, f. d. Bevollmächtigten. 


153,345 Thlr. 
. 1,466,682 Zbhlr. 


Ganze Einnahme 1,620,027 Thlr. 
Die Direction. 





Gustav Mayer. 


Gontentieux de Paris 


92. Rue de Richelieu. 92. 


Der Labitte, Director dieſes bedeutenden Unternehmens, 
der in feinen Bureaus auen iveriellen Dienst für 
Commissionen ceugerihter bat, erbäft täglich 
aus dem Uuslande Auitäne, die ſogleich pünftlid 
ausgeführt werben, Gänge, Nachweifungen, Auzeigen, 
Nachſuchungen, Ausfünfte jeder Art, Einkauf von Aunit« 
gegenftänden, Kugusartitehr u. ſ. w,. mie Aberbaupt Alles, 
bunt Anbedentenpiten bis zum Wictigften. wird mit jtrenger 
Zorgfalt bejerge, Folgende Preife find feitgeicht: 

Für einen elngelmen Gang durch einen gargon de 





Ss, Seh. 2 Zhlr. 


ine sehr anertennende Gharakteriitif des 


[4578] 


Diegne. IU.5 M., Nadm. 12 U. WM. Abde Su. 
15 3R.. Abde, 8 U. 35 M. u, Abde O1, 15 M. 

Auf der Yeipzig-Dreöbner Eifenbabn: A, Rai 
Bertim: Ab, Wrgne. 5 U, Wrgns. SU. 45 M. 
Rahm. 21. — Ank. Nadım. I u. Abve. 5 u. 45, 
Abbe. 811 —B, Hadı Dresden: Abf. Wrans, 6 Il, 
Rrans. IU, IHM, Nach. 2 U, Abdo. Gil, 30 M., 


Achts 10 4.— Ant. Mrgns. U, 45 W., Brm. TOLL, N ER ETE 
Rahm. I U. Abde. SU. 45 M, Abde. HU. 45 I. Vder volgende Hang für daiſelbe Geihäft . . I 
. Auf der zragdeBurh -Deiysigee Eifenbabn: A. Rachweiſungen, den Gang inbegriffen... 4 


Rad Berlin: Abf, Wrane. Sl, Mrans, Sl. 45, 
Abdo. 5 U. Mbps. 6.M. Ibis Wittenberg). — Ant, 
Im. II U. SO M. Nacdım. 12 U. MER, (aus Wir 
senbergi, Ads. >, 45 M. Abde Bit. 30. Achte, 
11.458 — B Nah Magdeburg: Abf. 
lrgne. TU, Wrane.7 1.30 M. Win, DI U, Abos 


Bedarf es der Kitwirtung ded Chef de bureau 5 
IT die Bermittelung des Unterdltectots gotb⸗ 
wendig ——— 
Die betreffende Sumume iſt mie der Anrrage zuglelde in 
Kailenfheluen einzuſenden. 
Besonderes BRurean jüt Borauanieibung 


u. Abbe. 51. JO DM. ıbis Götben), Achte MM. Iweblirtet oder nicht möbtirter Wohnumien. Briefe und 
— Ant. Arne TU. MID, (aus Gothen), Arne. SW, | Wadeıe (frames) an Heren uabitte. 92. Rue de 
35M.. Nam. 12 1.0 D, Rahm 2 1. 15 M,|Richelien. 92. 14557 — 581 


Ads. 310 SOMN., Abos. Ull.aUVG Rte. IE. 5 I. 

: Auf der Thüringifchen Gifenbabn: Abf. Wrane. 
I, HM, Mrane. 71. 50 M., Borm, 104. 55 M. 
Rachnt. LIE 20 M. Abde 61. SU, (nur bis Goiba) 
Aa. 10 IM — Anut. Wrgus, 410, Diegne. 
TU. Di. 1eun Eriurt), Rachn I IL, Nadım 4 U. 35 
MR. Abe. 6 WM, Abbe. U Il. 30 M. 





Ein Mebrer, mit dem beiten Jeugniſſen verſchen, 
Im chem, ev. Zemin. zu Brestau gedildei, seit Der Zeu 
“ld SHandiebrer und Xchrer am Unterrichto-Juſtituten 
abätig geweſen (zulept am einer der Ateiten und berüb- 
teten Gralchungsanftalten Thüringens), ſucht zum 1. Jauuet 
1558 eine ühüullche Stelle oder am ziner Gewerbſchale 
oder dergl. Gejälige frantitte Tfferten werden erbeten 
unter BR. F. poste restante Leipzig (4565) 


Familien-Radricten. 


Berlobt: Hi. Iunlizastwar Hermann Bielefelpt ın 
Zielemgig mit Arl, Gharlotle Grimitine. 

Gerraut: Hr. Nobert Ranteromwsierg im Berlin 
mit Frl. Joa Hottliebiom, 

eboren: Hm, Oberiteiger Badojen in Himmiele» 
rin Aundgeube ein Schn, — Ari. Katl Ferber in 
Yeirzig ein Sobe. — Hm. Franz Häußler An Wera 
eine Tochter, — Hrn. Auguit Schalze In Yeingig eine 
Zodter. — Hrn. Baflbofopeiigper Bübrlm Bärgan im 
Bermödori eine Tochter. 

Geſtorben: Art. Agnes Guille partmanı im Ihatr 
mühle bei Tharand. — Arau Zopbie wırm. Hälribarth, 
geb. Iburm, in Steinmäple bei Kouncburg Arau 
Klara Wleonore verw, Adjunci Hgemrel, geb, Meihard, 
in Steinbacı bei Borna Hr. Kramer Jobann Friedeich 
Gent Aaſt in Yeipzig. — Hr. Strumpfiabritan Ghriftia: 
Bottiried Alemm in Bauzen. — Frau Anonle Schep⸗ 
va, geb. Rüdler Wende, in Ghemmig 


ihlıotbeten: Unieeritäts-Bibliotbet, 2— 4 Alır. 
Beltobibliotbek lin d» chem. Ratbefreiichulg.) T—PIL.MbDe. 
tabtifhes Kunſtmuſeum (1. Bürgerihute 1U—I IL) 





uud Nadıt, Während ber Racht Gingang Dresdner Str. 
de lecture), Gentralballe, im Salon des Babebaujes, 


mpf- und alle andere Bäder vun früb Bis Abeuds is 
Kreifch 3 lirüber Kriier er Barcanftalt. Moſentbalgaſſe 1. 


Stadt - Theater. 


Freitag, 11. Dec. Zum zweiten Male: Die 
Drama in 4 Xcten von Mario 


, Karl Theodor von Küftner 
(44. Übonnements + Vorſtellung.) 
Gewoͤhnliche Preife. 





u nt wi — — 


Gedichte in eleganten Ausgaben, 


zu Lestgeschenken geeignet. 


u — 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig, in allen Buchhandlungen vorräthig. 





Album 


ntafur- Ausgabe 1858. Gebunden in Leinwand 2 Ibir., 
in Leder 2 Thir. W Narı 


Amara George, Blüten der Radıt, 


Raufmann. 
1856. @ch. 20 Rar. 


Blltenfefe aus Altem und Neuem. 8; 
10 Rar. Geb. 1 Ihir. 20 War. 


Geb, 26 Raı 
1857. Geb. 1 Tbir. 





endt, 
Banernfeld, Bediäte Ameite, vermehrte Auflage, [a3 j 1856. 


Geb. 1 Ihlr. 20 Rar. Geb. 2 Tbir. 
Byron, Der Korlar. Aus dem Engliſchen überiept von Friederike 
uf; 





Priebmann, Miniatur Ausgabe. 1852, eb. Wfgr. 
Der Glaur. — Hebrätfcdre Gefänge. Aus dem Engliſchen über 
ſeht von Friederike Griedmann. Winlatur-Ausgabe 
1854. Geb. MW Nor. Geb. 24 War. 

Kan. in Mofterinm. — Mazgerra. Ans dem Engliſchen über 
fept von Friederike Friedmann, Biniatur-Amsgabe. 
1855. Geb. 24 Mar. Geb. 1 Tble, 

Tales and Poems. #8. 1857. Geh. 1 Thir. Geb. I Thie, 10 Ner. 


— 4— 


— 

10m von Wopre und Byron. An benticer Heberfepung 

Dichtungen mit gegenübergedrudiem Original, - Minlatur- Aus: 
gabe 1852. Web. ZU Bar. Geb. 24 Nar. 








Doerr, num aus Jiellen. 8. 1857. Geh. 1 Thit. Geb. 1 Ihr. LONgr. 


5 


} 
! 


: Maria Förfter, 


' Hammer ’ 


Wolfram von Eſchenbach, 


Gregorovius, 


Eiebe, Wein und Mauncherlei. ie 
gm eriten mal dentich gegeben von Morig Wickerhauſer. 
. 1855. Geh. 24 Nar. Geb. 1 Zhlr. 

Enslin, a a. 1 kr Mintatur- Rusgabe. 1856, 
Parrival. Alttergedicht. 
And dem Mittelbochdeut 
fen zum erften mal überfept von Gan-MRarte (Aber 
Säulj), Iwelte verbeflerte Auflage: Zwei Bände, 8. 

1858. Geb. 4 Thir. Geb. 4 Iblr. Rar. 
. ia in Taurie. Schaufolel. Deutic von Ebmund 
@uripides, —— intatur-Nusgabe, 1857. @ch. 
18 Rar. Geb. 4 Rar. 


Ern ſt Förſter, mist. 8. 1854. Geb. u Nar. Geb. 1 Ihr. 


Gebiähte. 9. 1857. Geh. Thir. 10 Rear. 
Geb. 1 Ihr. W Rar. 


Gottfried von Straßburg, 


fept von Karl Simrock. 
gwel Theile. 8. 1855. Geb. 3Ihir. LU Rgr. Geb. 4 Thit. 


Gupborion. Fine Dichtung aus Pompeji in vier 
Gejängen. 8. 1858. Geb. 24 Rgr. Geb. 1 Thlr. 














Gutzkow, Uriel Hefe. Minatur -⸗Ausgabe. 185% Geb.24Rer, 
opf und Schwert. Buftipiel in fünf Anfgügen. Miniatur 


’ then 1856 Geb, MW Kar. Web. 24 Rar. 


Schau um did und Schau in dich. Ditungen, Miniatar« 
Ausaabe. Sicbente Aufl. 1858. Geb. 4 Ngr. Geb. l Thlt. 
Zu da guten Etunden. Dichtungen. Miniatur» Aus 
# gabe. Zweite Aufl. 1859. Geh. 24 Rgr. Geb, 1 Ahle. 

ter Grund, Dichiungen. MiniatursRusgabe 1857. 
” Seh. 24 Kar. Geb. 1 Ihlt. 














offener Crder-der unbelannsen Gemeinde. Miniatur Ausgabe. 
Heflemer, 1854. Geh. 24 Nr. Geb. 1 Ihlr. 
Die Pilgerfabrt der Roſe. tung. Miniatur» Husgabe, 
Horn, Zweite Auflage. 1852. Geb. W Mage. Geb. 24 ar. 
e Lille vom See. Dichtäug. PMiniatur-Ausgabe. 1859. 
” Geb. Di Ngr. Geb. I Ihr. 


— Magdala. Dichtung. 8. 1855. Geb, 1 Ahlt. Geb. 1 Ihlr. 10 Rgr- 


Gin grotest-temifhes Heldengedicht in drei Theilen 
Die Zobfiade, ic. s. Koran Marc Aufagı & 
Demlurgot. 


1857. Geh. 24 Ngr. Geb. I hr. 
Zordan, re Gin Mofterium. Drei Ibeile. 8. 
Kalidaſa, 








1854. Geb. 





Satuntala. Nach dem Inbiihen von @, Eobedanz. Wi- 
niater-Musgabe, 


1854, Geb. 24 Rgr. Web. 1 Thlt. 





ber newern Demtidhen Porif. Iwel Theile. Dritte Anflage Mir ı 


— — — — — — — u, DE — — — — — — 





Gedichte. 8. 1857. Geb. I Thlt. 15 Mar, Web, 
Mergaraff, Tyan a L 
— Lieber, 
— Dura ae. | Bhovanni Meli von Palermo, Alan von 
Mintatur» Ausgabe. Berdinand Gregoropius. 8. 1856. Beh. 1 hir. 15. Rgr. 


Gedichte. Iwel Theile. Miniatur Aubr 
abe Bierte Aufla 1858. Gch. 
Zbir. Geb. 3 Tbtr. 16 Rar. 


Gin Mythen», Sagen» und Legeudenbuch. Dir U 
tungen von Pmara George, ». 9. Daumer 

und Sf, Kaufmann. Hreraudgegebennon Amar 
—— 8 1858. er 1 Iblr. 24 Rar. 9 


Harald Gängerlönig. Das iſt das Lieb von. Der ' 
Liebe Mat. Dichtung. 8. 1857. Geb 24 Kor. 
Geb, 4 Zhir. 


Wilhelm Müller, 


Eurt Döwalt, 


Vetöfi, 





Dichtungen. 
(gungen herausgegeben von K. MR, SKertbeny. Mit einem 
Vorwort von J. Bodenftebt. 3. 1858. Geh. 2ihir. 12 Nar, 
Geh. 2 Thtr, 20 Rar 


Bireittmide, Staa Ahnen in 

r * ; Miniatur 
er 
Schults, 


Martin Luther. Min Iorlichsepiiber Gullus. 8. 1853. Geh, 
18 Nor. Geb. 28 Rar. 


Med, Heise 8. 1857. Geb. 1ähir.I0Ngr. Geb. 1 Thir. M Bar. 


Simmtli Bert. Dritte % . 
Gruft Schulze, dm ihn Akele & 


1855. Geh. 6 Ihlr. @eb. 7 Zhlr. 20 Nor. 
‚ 








Die bezauberte Roi. Romautlſches Gedicht 

Miniatur» Ausgabe. Sechete Auflage. 

1857. Geb. I Zbhir. 

Drtap-Anegabe, Achte Auflage, 1652, 
Geh. 1 Ihe: Geb. 1 Zpir. 0 Mar. 
Ausgabe meit Aupſeru, geb., 2 Ihlr. 
Pracht» Ausgabe mıit:Aupfern, geb. 3 Thlr, 

Gäeilie, Homantiiches Gedicht in zwanzig Bejängen. 
# Miniatur Ausgabe. Dritte Auflage, Zwei 
Theile. 1849. Geb. 3 Ihr, 
Gedichte. Miniatur-Nusgabe. Dritte Aufl, 
” 185%. Geh. 1 Ihle. Geb. I Ihlr. 10 War. 


Di Ser. Romantijhes Gr 
Walter Weott, Di, 3334 


Aus dem Engliſchen überſetzt von F 
Friedmann, Winiatur-Ausgabe. 1859. 
Web, 1 Ihr, Web. I Thtr. 10 Rarı 














® Homeo und Julie Zragödie. Deut von Edmund 

Shakſpeare, Eobedanz. Miniatur-Ausgabe 1806. Gth. 
24 Nor. Web. 1 Thlt. 

Hamlet, Dring von Dänemart. Tragödie. Deutſch ven 

’ Edmund ebauj. Miniatur» Husgabe 


1857. eb. 24 Rgr. Geb. I 


—— —— 
Antigene. Tragodie. Deutſch ven Ebmunb Eobe⸗ 
Sophok. es, am wMintstur-Musgabe 1855. Geh. 24 Rat. 


Ihir, 





Geb, I Iblr, 
rem Gerichte. Zweite Auflage. 8. 1954. Geb. I Ibir. Geh, 
Stu *1Thir. 10 Agr. 
— —, Reue Berichte. 8. 1856. Geh. I hir. Geb. I Thlt. I0 Nor. 
» Fromme Lieder. Dritte Auflage. 8. 1858. Beh. 24 Nor. 
Web. 1 Ihir. 
Zwei Rofen oder Das KHobe Lied der Eiche. Miniarur-iuss 
? gabe. 1854. Geh, 12 Mar. Geb. 16 = 
000. Hene fromme Sieber und Gedichte. 8. 1858. Geb. I ihr. 
⸗10 Rgr. Geb. I Ihlr. 20 Nor. 





———— — — 

Schwediſche Volkolieder der Morzeit, 
Aus der Sammlung ven Erik Guſtav Beijer und Mrpin Tuguft 
izelins. Im Beromab des Origluale übertrugen von R. Möarrend. 7 
Ru einem st ven Dr. Ferdinand Wölf. Abi 49 Melodien. 
1857. 3. Geh. 2 Iblr. Geb. 2 Ihlr, I0 Agt. 


Die Stespen. — Der Atrgife. Gebdhte. Mus dem Bol 4 
Zielinsfi, nifäen metriſch übertragen von Fibert Weiß, Miaia- 
tur Ausgabe. Geb. 20 Mar. Geh. 26 Mar. 
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©. eut ri ch 1 an r 
Preußen 2 Berlin, 10, Dee, Mas in Nr. 267 und 68 die 
fer Beitung eimerfeits von einem Gortefpendenten der Natiohal. an · 
dererſeits von Lord Palmerfton ſelbſt über die millfärifhen Brit 1 
niffe Englande ausgeſprochen worden, bürfte fich vor bem Mid 
der Kritik midhe bewähren. Englande militärifcher une ſou —8 
die Vbſendung von 80,000 Menn Britifcher Bee aus Europa nah 
Wien “setiegt worden fein. “Wbgefchen Däben, Daß der —— der 
englifchen Mac Bekanntlich nicht in der numertfei geringen und ‚überbich 
über alle Erdtheile Ferftreufen britifchen Landmacht, fondern wlehmehe in Ber 
Sermadt Feat, ſo ift 74 für England nad feinen j 
ein kämöglich, die große Eruppenmiacht, bie es gegen 
centrirt/ dort dange au laffen oder auf den Kinefifchen egsfchauplag Zu | 
verfegen. Wie ift mäntich die große englifche Urmee in Indien entflanden? | 


Mod; nur dadurch, daß man fie aunı größten ag aus den verfchiebenen | 


Maäriönen 'der Eolonien und fgnfligen aut wartigen Mrggtiögen 
Yar.) Werden dirfe Punkte ir in Befapungen so Finke 


gejogen werben müffen, ober England müßte entweder an eine Muz wer 
sende Mobilifirumg feier Miligen oder an eine bedeutende Vermehtung 
nee’ Landheeres denten Beiber aber miderftreitet allen bieherigen Bei 
Regierungsgrumdfägen, Es ficht daher zu ermarten, daß mit ber nee 
drũckung des indifchen Aufſtandes auch ber aröfite Thell der dazu Here. 
deten Truppen in feine früher Stationen aurüdichren wird. Und ift era 
die Sitwätion Europas fo angethan, daß England über feine Kontiuertäfen 
Initere ſſen wird ruhig fein und feine ohnehin wicht zahlteichen Kandfireitfräfte 
Zaufende von Meilen wegfenden können? Auch dies wird Niemand, der die 
Segenwart kennt, behaupten wollen. Achnliche Widerfprücdhe muß die Stimme 
der Wahrheit der Lobrede entgegenfegen, welche Lord Palmerflon inter po- 
enla ber englifchen Armee gehalten. Niemand wird den Muh ber eng · 
Kfchen Truppen in Bmeifel atehen wollen; berfiibe Hat fi In alten Melt 
heilen bewährt, und mir Deutſchen haben ihm bei Waterloo im heuſten 
Lichte gefehen. Aber wenn der englifche Premier behauptet, feine Nation 
übertreffe - die englifchen Dffiziere und Soldaten an Dienſttenntniß und 
Kriegegeſchick, ja keine erreiche fie in Ertragung von Entbehrungen: fo bür- 
fen wir nur an die Käuflichkeit der engliſchen Offigierfiellen und die daraus 
notoriſch entfprumgenen Folgen‘ ferner an den Umfland, daß in Spanien 
und in den Niederlanden die Engländer nur die deutſche Legion zum Vor ⸗ 
poftendienft gebrauchen fonnten, weil die Nationalengländer dazu wie zum 
Dienfi der leichten Truppen zu unfähig waren, emblid an die befannte Er: 
fahrung erinnern; daß c6 mit der engliihen Diteiplin aus war, fobald 
Mangel und Enibehrimgen entraten. Uebrigens bat Lord Palmerſten Recht, 
wenn. er den Auslaffungengewiffer Blätter gegenüber behauptet, England 
fei durch den indiſchen Aufftand Beinesiwegs fo geſchwächt, daß cd im Mathe 
Europas eine vollwichtige Stimme nicht mehr habe. 

Hannover. Göttingen, 4. Der. Die Gothaifche Zeitung wider: 
fericht einem neulich von der Peipziger Zeitung verbreiteten Gerücht, wonach 
der Erbprinz von Rudolſtadt in Göttingen im Duell vermwunder fein 
follte, mit dem’ Bemerfen, daß aus dem fürfllich ſchwarzburg + rubelftäbti- 
fäyen Haufe gegenwärtig auf der dortigen Univerfität num der Prinz Brorg 
ſtudire und Diefem ein derartiger Unfall nicht zugeſtoßen fel. 

Schleswig-Holſtein. Wir theilten kürzlich na der National-gei- 
tung mit, daß König Ludwig don Bairen auf Anfuhen des Haupt. 
vereind in Altona demfelben 500 Fi. - Unterftügung ber vertriebenen 
Schiedwig- Holfteiner übermittelt habe, Es liegt und jept eine authentiſche 
Arferift des Schreibens dor, welches bie Ubfendung der genannten Summe 
begleitete, aus dem zugleidh hervorgeht, daß biefelbe nicht auf Anfaden ı de# 
Dauptvereins, fondern aus freien Stüden erfolgte. Daffelbe lautet: 

&. Mei. der König Ludwig von Balern an den verehrlichen Herrn Vorſt 

des Dauptvereind zur Unterftägung verteiebener Schleswig · Hotfteiner vs Hier 
©. Maj. König Ludwig ven 5. haben nad um. * * 


d. 3. ge enen Urtitels £ ae ei 
en Elben * * Bam a Helfkein 

eitrag von dor et gewähren, wobei — —* 
ten, daß es Ihnen Gent! wicht mehr des kennen, da au e 1° In r 
in Unfpruc au bl et seh brehrt fi de 


genommm find. 
die dorerwaͤhnten FO fit. (FL. in Kinf ba kön Bankusien h 100 FE anlır 
Ei mit *G au —— Veräber im * er a 5*8 
cuen. hy 
en dir koniglichen Eabinetslaffe, koͤniglicher —* ent. 

— Die vielbeſprochene „fremde-Einmifung” in ben deniiqh · dan ifhen 
Conftlet erhält durch folgende wiener Nachricht der 244 
Halle eine neut Beftalt. Das hamburger Blatt reiht: „Aus * he 
gemeldet, das pariſer Eabiner habe dem Grafen Bonnevilie eine vertrau. 


en Elnrichtungen 
g in Indien con | 


n, ohlie gie | de 
ſahrdet gu fein? Miemand wird dies behaupten wollen. "Sure ae 1° 
wogchen Barnifonen werden daher baldmöglichft wieder aus Yhbien jirüd | y 


es Dart — laſſen —* Die et erflärt, Ac —7* —7* 


und Preußen die holſteinſche Angelegenheit” aus den Händen gegeben 

And an den Bondertag haben gelangen fäffen, 
und" anf ehe Hindermiffe- ſtoſen könne 

Yan od, Me im Fall 


wo biefelbe Berzögerung 
Graf Walewſtki bemerkt 
ſolcher Schwierigkeiten, die er jedoch micht näher 


bezei eine europãiſche werden würde, Graf Bonnedille bar 
in Wröfei Buol vorgelefen, der darauf entgegriett, Defter- 
rubig und r werde gefchlichtet werden. Cine ähnliche Ertla een 
nell werde 9 wi ine ähntiche run 
| Barom Budderg gem —— Depeſche des prerhburger Gabi 
—— iefer Brage ver allem den’ denefchen Gharakter.“ 
- —* ‚man der Neuen Preuf ſchen Beirung: „Das 


* das 328*8* Kiel iſt noch im» 
Ant ‚einer directen Eiſenbahn zwi- 
bem Min x Holflein genehmigt werben. 
nicht — kr, muß man ihm wenigficns 


ers. char der König, dem ehemaligen Ga- 


.S A und dem frühern Pre- 
iierlieutenan mt ai, 8.9. v. Holftein, melde 
Durch das Bönigliche Patent vom — 1852 von der Umneflie and 
alten waren, u ee und bie Erlaubnif, ungefiraft ind Land ım 
au dürfen, ertheilt; Boch * bie Amneſtie ihre rechtſſche Wir 
veriheren; men fie Argendein eu poffciches Vergehen fi zu 
 fhniden Pömmen Men”, 

Defetieih. DMien, IV. Dee. Das die Divans in den Für- 
fientbümern demnächft aufgelnt waden in fiher. Uebet die Berfaffung, 
weldt. denfelben von Eeiten. der fünf @re te „oetroyirt. werden wird, 
läfr ſich etwas Deiinitives, nicht —— * weißd nur, ‚daß zur 
Zeit deti Projecte eriftiren, denen .cind forte, das ameite, Krank 

reich umd das · drinte Deſterrelch und "ee ee eafen bat. Das fran- 
söfifhe Proſect hat in feinem Daupipuntee Mahl der Hospodare be- 
ireffenb, ſewel mom ‚Briten. ber Pforte nalt: ‚and don ‚Seiten Eriglaude und 
| Defterreichs ‚ die lebbafurfte Oppoſition gefunden, da diefe Mächte für das 
\ allgemeine Stimmtecht durchaus nicht eingenommen find. Was die übri- 
gen zwei Vorſchlage betrifft, ſo wird eine Werflindigung anf keine bedeu- 
tenden Schwierigkeiten fioßen, mas ſchon daramb hernorgeht, daß die Pforte 
bei der Ausarbeitung ihres Entwurfs nie dam Den, m: Proteſch · Dften und 
Lord Stratford de Redeliffe gemachten Rathſchläge vielfach benudt hat. Der 
Puntt, rückſichtlich deffen noch eine Mein edenheit zwiſchen diefen 
Mächten. beſtehht, handelt vom der Erbla Fürſten wũrde. Deſterreich 
und England befürworten dieſelbe, denn ſie darin die: beſte Garantie 
für die ‚Srabilisät: der Regierung, das ei Mittel, um den vielfachen 
Intriguen und Madinarionen ver auf bie mer fpeculirenden Bor 
jaren ein Ziel au fegen, was um fo nothipenbigen iſt, da im. entgegenge 
fegten Falle, wie und: die Erfahrung zur Benüge gezeigt hat, die Mgira- 
tion im Permanena,rtlärt wird. Die Pforte Ift nun zwar ebenfalls für 
die Exblichkeit geflimmt, fie macht ſedoch ihee Buftimmung von Bedingun 
gen abhängig, welche von den übrigen Mächten" ſchwerlich gebilligt, und 
‚ namenslic von Aranfreih und Nufland. gerade zu verworfen werden dürfter, 
Has die leptgemannte Macht berrifft, ſo iN fie ‚bibjept aus‘ ihrer reſervirten 
Haltung noch nicht heraufgetreten, fie) hat weder dem einen noch dem an ⸗ 
bern Vorſchlage beigeftimmt, und. wird fich erſt auf der Pariſer Gonfereng 


in, definitiver. Meife ausfprechen. 
im iur Me. 563 einen Uräte 





-_ Die Deſterreichiſche Beitung 

über die „Bloyd» und Donanbempfboorfahrt“, 
einen Beitartikel. der Deutſchen MU  Beitung 
Great (Me. 279) richten, ab ſptechen 
fan, daß er „manches Gute und Beherzigens werthe über —— un 
fand‘’ :gefagt hat. Im der Annahme, daß der. angegriffene W 


der Gre t fei, irtt Übrigens bie 
0 in Defernaa) von ac — — 


geichrieben. Doc dies beilänfig. Es gilt 

tung nicht ſowol die Behauptungen des es Oheid im en [1 
uDeflerreic, als Setmacht! bereifft, zu widerlegen; ihre Hauptaugenmerk if 
auf. bie Veriheidigung des Deſterreichiſchen 2 won dem he 
Ders Gomsipomdent gefagt; daß er nicht zum Piefaeiline, vefln 

den, man überfehe, gemacht werden folle, und: daß der * Pau arge 
Schwäche damit verrathen habe, daß er nad langſähriger vielgepriefener 
und begünfligter Wirkſamkelt jegt dahin ‚gelangt fei, den Staat um Gub- 
vention zu bitten Die Deſſerreichiſche Zeitung führt nun aus, daß der 
Drfterreichifche Ployd, der 1856 ins Leben trat, trop frangöfifcger und eng 
lifcher Concurrenz, und ohne Eubvention, ohne Unterflägung, ohne Dew 


— — ——— — — — — 
- 


4 au die, iekhe bee" Sherei 


ihifen Schiffahrt überhaupt jur 


komme, nit nur feine frühere Tätigkeit fortgefegt, fondern biefelbe mod) | 


durch Beſchaffung neuen Materials, durd Vermehrung feiner Fahrten und 
Eröffnung newer Linien noch, immer jede fremde Concurrenz, manmutlicy die 
fraugöſiſche, beroäftigt habe. Da fei der orientalifche Krieg Eingetretem; Die 
frangöffhe Wegietung habe die Bubsentiom der Meffagerie Imperiales 
auf der Donau auf 6, dann auf 8 und mehr Millionen gefleigert, und 
einent folden Kampfe fei feine Privatcompagnie gewachfen. Ein fo matio- 
nales Unternehmen wie den Lloyd habe die 'Megierung aber nicht erliegen 
laſſen dürfen; gleichwol betrage die Subvention, die fie ihm gemwähre, erſt 


6 
flüge. Den Mond nicht zu unterftügen, würde einer fremden Großmadht 
die Schlũſſel der ‚Lenante, allein, , überlaffen heiffen. Wie den, Lloyd, ſo 
‚habe aber and die Regierung, die .Donaudampficiffahrtögefelfchaft  füügen 
müffen, deren Privilegien „aber nicht abgelöft worden ſcien, fondern- ber 
e.nur eine gewiſſe Rente für bie Dauer, ihres Privilegiums. ‚garantiert 
Die Gefeufchaft fei im Befigder Ausſchließlichteit der Beiciffung 
der Donan mit Dampfern innerhalb ‚des- öfterreichifchen., Gebiets - gemwefen; 
ihre Uctien hãtten hoch geſtanden und feien um : hohe Preiſe geſucht und 
„gekauft worden. Nun habe die öfterreihifhe Regierung beim. Parifer Epn- 


‚gu die Donauſchiffahrt mit, Dampf, mit, Segel und, Ruder freigegeben, | 


r babe bied ‚nur. thun konnen unters Vorbehalt. der Emſchadigung 
Lener, deren Recht anſpruche dabei .nerlept, waren. . Aller 


‚die, Donaubampfibiffahrtegrfelljbaft vor, durch neue Anftrengun der 


fahr einer Goncurren; iuporzufommen, aber bag hindere nicht, daß dieſe 


Be vorhanden fel,, und diefe habe_natürli bie, bonn fie Wefiger. der 


etien in ihrem Vermögen fdimälern müſſen. Diefe häften mithin jeben- | 


Vals das Recht gehabt, don der Regierung zu verlangen, bit auf, einen ‚ge 
wiſſen Yunft von dekfelben —— u pr —* fh die 
Wegierung dazu berbeigelaffen, babe fie nur eine Zwangspflicht erfüllt, au 
6 fe BArTE ‚nen —— die Geſellſchaft bei der SR Ein- 
richtung Peine Einbuft erleide,' fo habe die Megferung nicht au geben; 
ientffehe "dabei ein Nachtheil fo erfehe die Megierung viur da Schaden, 
ben fie angerichtet. 


- Bon der —— * wud unterm 2, Dec. geſcheieben 
Seute Nacht hat ein englifher Kurier auf feiner Reiſt mad Butareſi 
unfere Grenze paffirt. Es ift dies feit geraumer Zeit der arfle Kurier, wel» 
Her von London aus den Weg über den Zömöfer Paß ‚genommen bat.” 
5 3. S we i J. 

Berxichten aus Bern vom 9, Dec. zufol— 

des Bundetratde, Fütrer, Stämpfli, Be: Frei» Der 
nerod und Piste, wiedergemählt wotben. ‚ 


. Jraunkreich. 

UO Paris, 9. Dec. In den parifer Journalen yeigt ſich eine ge · 
wiffe ung, cin liberaler- Anhauch, ber viel von ſich ſprechen macht 
und zu allerlei Aublegungen Anlaß gibt: Der wielbefprodene Artikel dee 
‚Hrn. Pegrat' hat den Anfang gemacht. Man fagt; daß der Prinz Napor 


find ſãmmtliche Mirjtiener 
t, Riff, Bor 


kon von ihm: ein Auftreten gegen die@ibesverweigetumg im liberalen Sinne | 


serlangt babe, daß aber nit alla gewandte Jourmatift reeit über das 
Biel hinauegeſcho ſſen uud Bere des Wlatts herbeigeführt wurde. 
Das Abendblar Ze Ceurrier de Paris tritt feit einigen Tagen mit dem 
Programm hervor: Kalſerr⸗ich und Breibelt; es iſt dies der Titel’ eines Leit 
artiteld‘ in der -geftrigen Nummer. Die Sache muß befonders auffallen, 
well man weiß daf Dr. Profit, der Eigentbhümer‘' des Gourrier de Paris, 
das Digan der Reglerung zur Werfügung- geſtellt und ſich von derfelben 
die Mitarbeiter Hat zumelfen taſſen. Daß diefer Artitel mit Zuſfimmumg 
der Megierung veröffentiiche worden, iM micht zu beameifelm; der Befläti- 
„gung jeboch) bebarf die Angabe, daß man von oben herab das Anſchlagen 


diefed Zons beſtellt Habe Mei wahrfcheimlicher jcheim uns die Annahme, | 
daß Hinter der ganzen Sache nächte weiter flede ale eine Specufation. | 


Jeder weiß, daß ein tiberaee Anftrich für journaliftifhe Waare ein erprob- 
wos Mittel des Abſades hitr zulande iſt. Es emtfpricht diefe Richtung ein- 
wial dern MBebürfniffe, win nicht zu fogen der Leidenſchaft der Zeit, und fo 
Yar: Herm die Möminifirasion des Goimrier de Paris für gut befunden, die 
Abonnenten der fuspendirten « Preffe» und Andere dadurch anfihrnichen, 
Ba: fie ihr Blatt zum Drgan. des imperialiftifchen Liberalismus. machte. 
Die Regierung mag: nichts dagegen haben, daß man die Bereinigung bie 
fer beiden Bepriffe für, möglich, erklärt. - Es iſt daB Geruͤcht im Umlauf, 
. hab Emil de Wirardin der Verfaſſer des: obem erwähnten Mrtitel# „L'em- 
pire ei da liberte ſei. Nah Erkundigungen, die wir eingezogen, iſt bie 
Sache zu begroeifehn- und- jedenfalls die Beftätigung, derfelben abaumarten, 
obwol · nicht au leugnen iſt; Daß der chemalige Hauptredacteut der «Preſſee 
der Urheber diefes Gedontens, der Erfinder des taiſerlichtn Liberalismus‘ iſt. 
— Dir wiener. u Preffer-itheilt man aus: Paris vom 8. Dec. folgende 
Nachrichten mie: „Die Broßmächte haben ſich indaefammt über die ünge · 
legeuheit der Donaufürftenrhümer geeinigt. Am 25. Dec. rlifen die 
auropälfden Gommtiffare aus den n ab. — Die neapoli« 
tanifche Negierung bat angeordnet, daß dit Merten des Proceffes gegen 
die am Bord des Cagliari verhafteten Perfonen in Druck gelegt werden, 
umd wird dieſelden an die Mitglieder: des diplomatiſchen Eorps vertheilen. — 
Aus China wird gemelder, dag. der Dof von Peking von Rußland -die 
Müdgabe der Territorien: verlange; welde' c6 in. der Mandſchurei umd im 
mus im Befig matyiı.e 71. 9.0 ı s . * ul. 


ein- Drittel von Dem, womit Frankreich feine Geſellſchaften unter» | 


Inge. bereite, ſich 


, 2482 u 


MAZ, Großbritannien. 
+Ronden, 8. Dec. Die königliche Familie iſt geflern wohlbehal · 

| ten in Döborne angelangt. In. Portsmouth wartete ihrer Prinz Wifred, 
der jept auf einem Bandfig im ber Mühe der Hafenfladt feinen nautifchen 
Studien obliegt. Er führe mit nad Deborne hinüber, während der Prinz 
‚von Walch diesmal in Windfor blieb. Die See ging geflern hoch und der 
Regen fiel in Strömen, was jedody weder die Königin noch die Princef 
Royal verhinderte, auf dem Del zu bleiben. Ucber den Beſuch ter Prh- 
teen auf der Merfte des Leviathan finden wir heute einige Mittheilungen 
in einer londener Gorrefpondens an den Mandyefter Guardian, die wir 
durchaus nicht verbürgen, aber doch mittheilen wollen, da Allet, was Diefe 
junge Pringeffin berrifft, für gewiſſe deutſche Kreiſe jept von Intereffe ift. 
Die Princeß Royal war im Begleitung der Herzogin v. Arhol erfdienen, 
und fprang munter über Balken und Pfügen,; um das Schiff, und feine 
Maſchinen in näcfier Nähe betrachten zu können. Aber nice aufziehen mit 
der bloßen Befihtigung vom Hofe aus, mollte ſie aud das ‚Innere, des 
Schiffes befucen, „Man zeigte ihr eine Reihe übereinandergerhürmter, Lei- 
wen, lofe an, die ungeheure, Schiffewand angelchnt, und bedenete ihr, Das 
died der einige Meg fei, um aufs De. zu gelangen, Das ſchien der 
| Prinaeffin denn doch ein gar zu großes Wagftüd; aber kaum, erfuhr, fir, 
daß Prinz Friedtich Wilhelm von Preußen am 2. Der. biefeiben Leitern 
hinangelommen mar, , Foßte fie ih Muth und wollte, ihremntoniglichen 
Anderer an, Entfeloffenbeit micht nachſtehen. Die Herzogin d. Mıbol 
wurde zurathe gezogen, und dieſe frug bei Hru. Vates, der die ‚Ber 
tung auf dem Werftenbofe hat, an, ob es für die Prinzeſſin nicht ze 
fäbelich „Sei, Die heilen Leim binanzuktimmmen. Darauf erwiderte der. k- 
fragte, daß er die gefährliche Fahrt nimmermehr, empfehlen. werde. + Die 
Leitern feien glatt und heilweiſe ohne. Holz» und Sellhandhaben an. den 
Seiten, Man müffe fomit befürchten, dab Pie Prinzeſſin ſauwindlig werden 
und. ausgleiten könne. Wieleicht fürdtere er auch, daß es. ber Pringeffin 
fo er Fönne wie einer andern, jungen Dame, die einige. Tage gubor 
den ſteilen Weg binaufgeliettert war. Gin plöplicer, Windſtoß harte 


«| itr, während. fie auf einer der ‚oben Leitern. fand, die Kleider geho- 


ı ben, ‚und fo mußte fie ‚eine Meile hülflos ausharren, ‚denn, ſie hatie genug 
au, thin, ſich mit beiden Händen an. die Leiter zu klammern, um nicht in 
die fürdrerliche Tiefe binabgeroeht zu werben. Die Lage diefer Dame war 
fo gefährdet. gemefen, daß, Hr. Yated von da an keiner, Andern die Beſei- 
gung des Schiffes zu geſtatien feſt entſchloſſen war. Ex entfhuldigte ſich 
nad Kräften beihalb bei der Prinzeſſin, umd, dieſe fügte ſich mit guim 
 Hümer, obwol man es ihr deutlich anfah, daß. fie den ‚Prinzen gagıgern 
mit einer Erzählung det don ihr unternommenen Wagſtuckẽ überrafcht.bätır, 

Der Pepiarhan hat gefiern fehr unbedeutende. Fortichritte gemacht; 
ı 10 Fuß 7 Zoll mit dem Verder- und blos 5 Fuß A Zoll mit ‚dem, Dinter- 
iheil, Dadurch iſt die bereits erwähnte ſchiefe Stellung der.beiden: Wiegen 
zueinander und zum Uferrande noch bedeutender. geworden ‚und. hat von 
neuem die Votſchiebung erfchwert. Es kommt jegt nunmehr darauf. an,.ch 
forpeit vorzufhieben, daß bei der nächften Springflur genug ‚Baffer- unter 
den Kiel fommt, um die Maſſe flottzumachen oder den größten Theil ihrer 
Schwere zu übernehmen " 

ð London, 8. Dec, Mehre Redactionen hie ſiger Ioumale haben einen 
gemeinschaftlich untetzeichneten Brief an die Oſtindiſche Compagnie abgehen 
laſſen, in welchem fie um die Mittheilung der indifchen Depefhen en 
ſucht wird, ‚weiche ‚mit der nächſten Ueberlandpoft antemimen. Bisher haben 
die Behörten des India Houfe den fummarifhen Anszug-iheer -Depefchen, 
die ‚von ben Secretären der Megierungen in Kallkutia und Bombay uniet · 
zeichnet waren, den Joutnalen mitgethelt. Dies unterblieb u nicht gu 
tingem Bedauern. des Publicumg bei der zuletzt angelöimmenenlieberland: 
pofl. Obwol die Depeſchen des India Houfe nicht freichon manchen Ber» 
tuſchungen waren, jo gaben fie dad eine, Uare Ucberſicht der Lage umd 
| waren nice, wie die Depeſchen des Foreign Dffice, ein. bloßen Abtlatſch 
der Nachrichten aus dem indifchen Ioumalen, ‚Außerdem macht man der 
Regierung den Vorwurf, daß fie mir der Veröfftnilichung officieller Depe 
ſchen ihrer, Generale zu haushältetiſch verfähre. - Erlbft die Kimes -läft 
eine ähnliche Klage durbfdimmern und drudte aus ‚der ofiiciellen. Ronden 
Gazette blos cine Depefche des Generals Greathead ab, welche die inter- 
tffante Schlacht von 10. Det. bei Agra fhildert, während in einem Leit 
arifel ſummariſch der andern officiellen Depefhen und der großen Lüden 
gedacht wunde, welche die Nicıseröffentlihung der Documente in die &ri 
geſchichte der Teprerm Tage reife... In diefer Vesichung erfahren. wir, hab 
bie zum Moment etwa 520 Depeſchen in der Foreign Office anfamen und 
| davon mur etwa BO veröffentlicht murden, — Die Adbocaten der de 
fammten drei Konigteiche und namentlich jene im den Provinzen find in 
großer Aufregung. Die Ihronride Fündigte nämlich drei Masregein am, 
melde die fperichen Intereffen der „Gefepkundigen" betreffen. Die ich» 
tigfle unter ihnen it das Schema für. die Regiſitation der Rechtsanfprächt, 
ein Plan, welcher dae Babel unferer Advocatenanſprücht lichten wird, 
denn die Megierung ift entfhloffen, den neuen Aet dem Parlament vot zu · 
—55 und «6 unterliegt, feinem Zweifel, daß er durchgehen wirde e 
Wahrheit ift diefe Maßregel ein harter Schlag für: die Landfolicitors;"umd 
die Mdvocatem der Provinzen berechnen bereite, Daß Dreiviertel der Ihrigen 
zugrunde gerichtet ſeig würden und baß all das ſchöne Geld in die Tafchen 
einiger wenigen lonboner Advocaten fliefen werde, die allein durch die„,Gen- 
trafifationsrmaßregel” peminnen werden. Wen wir eben von juriflifchen Un 
gelegenbeitem ſptechen, ſo miögen wir auch des Streits gedenken, der in Dies 
fen Kteifen über die Prifengeiber von Delpi Herriät. Ein großer 











fodert, bei den Griminalverhandblungen zu erſcheinen. 


| 
| 


Theu der ihiefigen Juriſten behauptet, daß dad“ Eigenchum britiſcher Umer⸗ 
Hand mid Gegenſtand von Priſengelderu⸗ fein Mörie. Unter Priſen · 
geib verſteht man dem Erlös der Beute, tmeiche in feindlichen Bunde ge- 
macht wird; aber Delhi liegt nicht in feindlichen Lande und feine Einmohs 
ner find‘ Englands Unterrhanen. Die Krone kann das Vermögen über 
wiefener Hocberräther confißrieen; aber das Eigenthum einer Stadt von 
300,000 @inmwehnern Tann nicht „‚Brifengeld“ fen. — Der Gitgpolizei- 
beamte Charles‘ Thain, welcher von’ bem ehemaligen deutſchen Begio- 
mär Chriſtian Sarller auf der Meife von Hamburg nad Renden in bie 
Bruſt gefhoffen wurde, Hi am 5. Dee. im Dospital am feiner Wunde dei 
ftorben. Cine Leichenbeſchauung wurde Achaltem, bei welcher mehre Zeugen 
und der Arzt des Hospitals erfchlenen. Der Une Mattete Bericht über 
die post mortom «Unterfuchung bes Körpers ab. Gr fand drei Kugeln 
im ' nam, von denen jede hinreichend geweſen wäre, den Tod herbei 
führen Rad Abherung der Zeugen reſumirte der Göroner die Thatſachen, 
und die Jury erflärte ſofort ein Verdiet auf „abfichtlicen Word’ gegen 
Chriſtian Sattler aus Baiern. Die Zeugen umd der Urt wurden aufge 
Rein Zweifel, daß 
Ronden das Schauſpiel haben wird, einen der deufſchen Pegiomäre Hängen 
zu fehen, deren Geſammikötper — viele Einzelne Ausgenommen — dem 
deunfehen Mamen in diefem Bande nicht viel Ehre gebracht bar, — Eine 
von drohenden Umfländen begleisete Arbeitseinfiellung ber Bergwerte— 
arbeiter in den Kohlennruben von Norbiwaies fand ſtatt. Man fhireibt; 
daß der wichtige Eiſen ⸗ und Kohlendiſtriet won Aberdeen außerordentlich 
aufgerege'fei. Mehre Tauſend Hohlemarbeirer haben die Arbeit eingeſtellt 
und ihte Haltung iſt fo Drobend, daß große Befürditungen’ in der ganzen 
Ptovinz gehegt werden. Infolge bes allfeitig geläbmten Handele haben 
die. Eigenthümer der Eiſen und Kohlenwerke eine Reduction der Arbeitd- 
löhne um. 20. Proc. angezeigt. Sofort entfchloffen ſich die Arbeiter Die 
Arbeie einzuftellen. und ſich in einem Meeting über die Maßregeln gegen 
bie, „Mafiers” zu berathſchlagen. Das Meeting und mehre darauf folgende 
waren von Zaufenden beſucht und es fehlte. nicht an ſtürmiſchen Auftritten 
und heftigen Neden. Befchloffen wurde: 1) keine Verminderung der Löhne 
anzunehmen; 2) den Ürbeitern nicht au geflatten, fib an den Pumpen 
und Bentilationswerken au befchäftigen, noch irgendwelche unterirbifche Ar 
beit vorzunehmen; 5) bie Hambelsiente nicht au bezahlen, melden fie im 
legten Monat Lebensmittel ſchuldig geblichen. Die Beſchlüſſe traten fofort 
in Wirffamteit. In Haufen zogen fie au den verſchiedenen Schächten imd 
befablen den Ingenieuren, bie Arbeit einiuflellen. Dies geſchah auch, und 
die Folge daven iſt, daß ein großer Theil der Gruben ſich ſchnell mit Waffer 
füllen wird. Ihre Schulden: brzahlen fie nicht, arbeiten mollen. fie auch 
niet, und mohin die: täglichen Färmenden Berfammlangen fütren fellen, ift 
in jegiger Zeit nicht abzufehen: j 
Donaufürftentbumer. 

Uus Belgrad erhält die Agramer Zeitung merfwürbige Nachrichten. 
Man, weiß, dab die des Gomplots gegen ben Fürſten ſchuldig befundenen 
Senatoren, nad dem Drie ihrer Gefangenfhaft obgeführt wurden, Nun 
gehen in Belgrab allerlei unheimliche Gerüchte über die Behandlung, welche 
die Verfchworenen während ihres Verhört erfahren.‘ Um ben Ineufpaten 
Geſtãndniſſe abzupreffen, habe man ihnen 48 Etunden fein Maffer zum 
Trinken gegeben, und die Frau des Gpfenatord Stanitſchitſch bemahre ein 
dlutiges Hemd ihres Gatten auf ald Zeugen ber förperlichen Unbilden, die 
er mährend ber Unterfuhung erbulden mußte. Einer der Gefangenen fol 
infolge erllttener Miehanblungen bereits geftorten fein, und es zeigt fich in» 
folge diefer Gerüchte eine große Misftiimmung gegen den Fürflen im Bande, 
Uebrigens fagt man, daß alle Werurtheilten infolge Berwendent der Pforte 
demnãchſt in Rreibeitgefept werden folfen. 

Amerika. 

NMeuyork, 23. Reb. 8 wird Sie befremden, mie das waſhingtoner 
Gabinet zu gleicher Zeit den Flibuſtier Walker in feinem Unternehmen 
begünftigen und den Abgefandten Nicarapuas, Yriſarri, in feiner officielfen 
Eigenfhaft aufnehmen fonnte. Der Widerfpruc erflärt fich leicht. Yri⸗ 
farri, der ſchon feit Wochen in Waſhington ſich um bie Aufnahme bewirbt, 
wurde gerade bedbalb empfangen, weil die Walker'ſche Expedition glücklich 
vom Stapel Tief. biefe Meception gereinnt unfer Gabinet einerfeit® 
dem Ausland gegen den Anſchein, ald ob es das Unternehmen Wal . 
ter's nicht billige, und ſichert ſich anderrrfeits ein befferes Argument, ale 
Batterien, als EHef tes Landes; zugeftehen wrde Soure er reuffiren 
und fi behaupten, fo hört bie Mepräfentation. Brifarri'd eo ipso auf. 
Dann wirt man in Wafbington die Aufrechthaltung des mit ber frühern 
Regierung getroffenen Uebereintommend Waller als Bedingung feiner An- 
erfennung vorlegen; reuſſirt derfelbe nicht, fo bleibt ber Vertrag ebenfalls 
in Geltung, und Budanan hat fi den Schein ber Boyalität gewahrt, In 
beiden Faͤllen ift des Pudeld Kern bderfelbe, die Neutralität der Tranfitroute 
unter dem Schut der Vereinigten Staaten... _Diefeibe Äußere Regaliät will 
ber Präfident auch im einer andern noch wichtigern Üngelegenheit beobach · 
ten. Hr. Belmont, unfer früherer Gefhäftsrräger Im Daag, befindet ſich 
in ®afbingten, um mit dem Gabiner die befle Art der Ermerbung von 
Guba zu beraten. Hr. Belment Br ber Repräfentant Rethſchiſd's in 
Amerita, und der in Frage flehende Plan geht dahin, Cuba von Spanien 
mittels einer großartigen Klnanıfpeculation, bei welcher Norhficilb an der 
Spige fliehen würde, uns in die Urme au führen. Db es ein europälfch- 
havanefifcher Credit mobilier oder dergleichen fein folk; weih ich nicht, ſovlel 
Aber iſt gewiß, daß eb fein gewöhnlicher Kauf und Vertauf, ſondern ein 
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auf van Intereffe der gangen Geidwelt Bafirted,’politifch- finangteles Unter- 
nehmen werden wird. Bielleicht haben wir die räfche Berbeflerung unſtro 
Beldmarkıs diefem Miefertentwunf zu verdanken. Grit achn Tagen ift ein 
vohftändiger Umſchwung in Wallſireet, unſerer Börſenſtraße, eingerretem,“ 
Die Speculatienewunh IM größer als fe, und die dunkeln Prophezeiungen 
und Befürdtumgen von eintm Monat vorher vergeffen. Die bears (Echiwarz- 
feher) figen im Schmollwintel und die bulls (Dauffiers) übermudern. Wie’ 
lange biefer Zuſtand dauern wird, if ſchwer au beftimmen, wahrſcheinlich 
einige Wochen , denn ſelbſt die gegenwärtigen Eurfe würden vor ſeche Mo- 
naten: ald unendlich niebiig amgefehen worden fehl. Die: große Gpecit 
anhäufung in unfern Banken, das von Californien erwartete Bold, fornfe 


apa berektliegen, werben das Vertrauem noch lange aufrechterhälten.. Ee 
fommmt hing, daß eine große Anzahl Deriemigen, die fi bisher fernhiel- 
ten, von ben niedrigen Preifen profiticen wollen, che fie wieder in bie.Döbe 
gingen. Sobald deren Bebürfniffe befriedigt find, dürfte alfo ein -Grill- 
ſtand, wenn nicht Zuruckgehen eintreten. Die merkwürdigſte Erſchtinung 
in dem ansmalen Zuſtande unſers Geldmarkte If die cnorme Zunahme der 
Specie, während unſere Banken mod fuspemdirt find. So hat eine ber 
Heinen Banken in der Nahbarfhaft, die nie für nörhig Hielt, mehr ale - 
15000: Deu. baar in Worrarh zu haben, die Vermehrung ihrer Speche 
jepe bis auf 140,000 Do. erhöht. Im Zahre 1837 land ſecht Monate 
nad der Zahlungseinflellung der Banken die Gpecie zu 10 Proc, während 
fie jegt nur eine Prämle von \2 Proc, Hat.) 
j - Dfinbien, 

WRonden, 8. Dee. Ueberraſchend günflige Nachrichten aus Indien 
wurden geftern Abend im beiden Häufern des Parlaments durch die Min 
fir a digt und. in den heutigen Morgenjournalen durch eine telegra- 
phiſche der Foreign Dffice zum allgemeinen Kenntniß gebracht. Die 
Nachrichten aus Haltara find um eine Woche newer old. jene, bie wir mit 
ber lezten Ueberlandpoſt erhiehren, Man glaubt, daß dieſe officielle Deper 
ſche die erſte jener Wocenferie von indiſchen Nachrichten ift, die durch Wer- 
mehrung der Pofifhiffe anſtatt der bisherigen 1414gigen Poſt arrangirt 
wurbe; ‚aber aus Bord Palmerfton 6 Erklärumgd im Unterhaufe ſcheint her- 
vorwigehen, daß bie neucher Nachrichten mir einem Schiff ankamen, das 
auf auferordentlichhem: Wege abgefandt wurde und am #. Nov. den Dafen 
von Kalkwiraiverhieß. Der Inhalt Der Depefche und der minifteritlien An- 
kündigung im Parlament -beficht im folgenden bezeichnenden Punkten: Die 
heldenmürhigen Wertheidiger-des Fort von Lucknau Hatten fich;trogdem daß 
General Havelot von einer Urbermacht umgingelt ih; Bir Colin Gampbell, 
der General · en· Chef der indißchen Armee, ift in Gawnpere tingeteoffen und 


wird gegen Lucnau ziehen; In Buctnaı Felbit) find weh Wagern ige mir’ 
Lebensmitteln 


eingerroffen; nene Berflärtungen ans England find augekom · 
men. Die erſte Antündigung diefer Nachrichten hat einen fehr befriedigen- 
ben Tindruck in Parkantiene yeie im Pubiicum: gemacht, und aufs neue he 
ben. ſich die gebrüdten Hoffnungen um das CSchichfat der unglüdlichen Be- 


drängten in ZLucknau und der-tapfeen Generale, bie ſich dont im bie Höhle ı 


det Löwen einſchließen ließen. Als beionders milhtig murbe die Nachrſcht 
angenommen, daß zwei Wagenzüge mit Lebenemitteln kucknau ficher em 
reichten, Aber gerade über dieſen Punkt serflörte Lord Palmerſton ſelbſt die 
Jüufionen, indem er bemerkte, daß er nicht denten nne, daß biefe Wir 
theilumg bios das Echo der vorigen Depeche (el; daß fomit zwel Wagen 
züge mit Lebensmitteln Gamnpeore verliefen, aber nur einer bie Belagerten 
im föniglichen Luſtſchloß erreichte, während der andere zurücktehren mußte, 
Lord Patmerfton's Berichtigung der Depeſche wird jeden falls als ſlichhaltig 
angenommen werden müffen, fonft ftänden die feitern Angaben im offenem 
Widerfpruch mit der Ankunft von Eebensmitteln in Fudnau. Die Depeſche 
fagt ausbrüdlich, daß General Havrlod fortwährend won einer großen An 


zahl Feinde umpingelt fei, weiche 300 Kanonen haben follen und nad fri» + 


ern amtlichen Berichten 50— 60,000 Mann 'ftark feim. Beitäufig gefapt, 
mag dies eine Uebertreibung fein. Wären die Mebellen fo ſtark, fo flänte 
vom Fort von Lucknau Bein Stein mehr auf dem andern und bie Bene 
rale würden fi gegen eine dreißigfacht Anzahl nicht halten Bönnen. Leider 
find die Andeutungen der Depeſche fo mager, daf wir annehmen müffen, 
die Seapoys fein flart genug, wm fi der Meinen ü 
mit gewohnter Breigheit au verſchanzen, daß fir dieſt Verfchanzungen fo auf · 
gebehnt haben, daß die Generale umzingelt find, ohne daß die Schwarzen «# 
wagen, einen entfcheidenden Angriff zu unternehmen, vielmehr ihr Werk durch 
Aushungerumg vollenden wollen. Dazu ſcheint wenig Ausficht zu fein. Ober 
general Gampbell, der tapfere Hochländer, hat ſich endlich in Perfon auf 
den Kriegt ſchauplaz begeben und traf am 28. Dit. in Gamnpore ein. Hier 
erwartet er Werflärfungen, um mit jenen Truppen, bie fortwährend nad 
Gammpore gefendet werden, bie Dffenfive gegen Lucknau au ergreifen. Wer 
dinge wird Hier eingemwendet, daß mit diefer Nachricht bas änbnif ge · 
macht worden, General Greathtad fei nicht im Stande gegen Lucknau vom 
zudringen; auch wird bemerkt, daß bie Depefche ausdrüdtich das Vortücken 
des Generals nur dann ausgeführt wiſſen will, wenn derſelbe im „binfäng- 
licher Stärke” ift, und daß nach den lepten Nachrichten num wenige Trup · 
ven auf dem Marſche nach Cawnpore waren; aber umbererfeits laͤßt ſich 
annehmen, daß der fählge Campbell nicht fein Hauptquartier in Gamnpore 
aufgefchlagen hätte, wenn fein Erſcheinen dafeibfi nit von unmittelbarem 
Erfolge auf den Stand der Dinge in und um Lucknau wäre. Die De · 
peſche fpricht ferner vom „einigen heißen Gefechten“ umb daß „General Du- 
tram verwundet fein fol”. Dbmel man im Wigemeinen geneigt ft zu 
glauden, ‚daß diefe Nachrichten ebenfalls nur Eos der vorigen Depeſche 


die Eiuantitäten von Korn und Baumwolle, die zum Derichiffung nach Eis ’ 


Deldenfhar gegenüber 


find, fo gibt man doch ambererfeits die Möglichkeit zu, daß bie Gencrale 
Davelock und Dutegm von den Mebellen angepriffen wurden oder daß ‚fie 
verfucht haben, fih nad dem königlichen Auftichloh (Allumbagh) und vom 
ba nach Gamnpore durchzuſchlagen. Die erfteulichſte Nachricht iſt jedenfalls 
bie von der Ankunft friiher Truppen auf indifhem Boden, melde, bald 
inter General Campbell'e Befehlen ftchend, die Entſcheidung herbeiführ 
wen werben, 

— Einer am 9. Dec. 4 Uhr Nachmittag in London veröffentlichten offi« 
ciellen Depeſche aus Kalkutta vom 39. Det. zufolge (sum heil: ge» 
ſtern no ‚im den, Meueften Nachrichten im. einem Theil unferer Auflage ger 
arben) war Genttal Havelock am 21. Der. hart bibrängt und ber Pro- 
diant ihm ausgegangen. Greathead erreichte. jedoch, nachdem er Mynposires 
ergbert, am 26. Dit. Gammpore, ı %s Golonne aus Delhi 


[) 


befepte ı 


Dabrer,. Jkujur und Kanood, wobei er 27 Geſchũte eroberte. Das Beben 


bed Königs von Delhl wurde geſchont, und man ſchickte ihn über Allah ⸗ 
abad nad KRalkutta: In Rewah war die Ruhe durch Truppen aus Ma- 
dreas hergeſtellt. Mena Sahib's Agent führte dat Gontingent von Gmatior 
nad Banda oder Calpi. Man vermuthete daſſelbe habe ſich mit ben In- 
furgenten, van Dinapore vereinigt. Major Burton, der vpolitifche Agent 
zu Harrotree, wurde ‚mebft feinen beiden Söbmen ermordet. Die Hufltän, 
diſchen von Judhpote nahmen ihre Richtung nach dem See von Cambhur. 
Die Infargenten von Indere flüchteten ſich, nachdem fie zu Mgra geſchla ⸗ 

ga wurden, nad Radſchputana 
Ebima. 

Ein Privarbrief aus Honglong vom 15. Det. enthält Folgendes: 
„Die Rebellen in der Provinz Rwantung folen aufs meine Fortfehtitte ma» 
Ken, 4. B. die lehte große Stadt vor Kanton (wahrſcheinlich Schaoubirg, 
9 englifche Meilen oberhalb Kamen am Zafiang);: die ihnen biäher wir 
derftand, genomnien haben. Bor Nauking haben die gegentaiſerlichen Trup · 
pen 2000 Mandfchufeidaten erſchlagen, und im Inner des Meichs breitet 
fi der Aufſtand immer meiter aus. Der Kaifer Dienfong befindet: fi 
in großer Berlegenbeit, feine Truppen iu befolden, Ein hoher Staats · 
beamter fol den Vorſchlag gemacht Haben, ahnlich mie daB ſchon unter 
frübern Dimaftien geſchehen, die tacuiſtiſchen und baddhiſtiſchen Güter. und 
Pfründen einzuziehen, um damit dem Verfall der Gtaatäfinangen aufınhel- 
fen. Hler anf Hengkong fpricht man davon, daß in vier Wochen Kanton 
wol von den Engländern erobert fein dürfte; die Einnahme dieſer Stadt 
wird bien allgemein für den fürgeflen. Weg zum Frieden gehalten.’ 

game d mil) © Kömigueich GSach ſen. e Inıym 
- Dresden, 10. Deu Dat Dresdrier Sourmal berichtet: „Se: Mai. 
der König: find: geſtern Abend :40 Uhr von Wermedorf, weſelbſt Bormit- 
«a9.9 Uhe Se, Hob.- ber regieremde. Herzog von Sachſen - Altenhurg - anger 
langt war, wieder in-Dresden ‚eingetroffen.‘ J 
Bet dem JIntereſſe, das die Rede des Herrn Minifters des Aeuften 
in ber Sihung der II. Kammer am 9 Dec. beider Vorlage über die Er⸗ 
höhung der Beameingehate (Mt: 289) hat, fommen wir nochmals darauf 
lurũce ndem mir den Aus zug derſelben mittheilen, mit wir "ibm im 
Dresdner: Journat finden Es Heiße bort: 
FR. Stoatöimigifter Arhe: v. Weuft bemerkte im Namen der Neuierung, dab 


* 
dieſelbe umfoweniner Veranlaſſ ung babe, Dem Antrage der Deputation entgegenzu · 
* fi ſchon vielfach mit den fragen beicäftigt habe, Die der üntrog 


treten, alb fie fid h — — 
berühre, Was bie —— des Zelfgovernment anlange, jo hätte Die Regierung 
feIst den Wunſch, fentereh'foniel wie moalich ins eben zu rufen. Sie habe bier 


bethätint dur Worlaye DUB Mriedenbrüchtergeienes, deffen alltrdinge abhaͤn · 
aig fein müſſe von der geößiern: oder mindern -Unterfklipung ſeitent der Betheilig 
ten. Wie der Bericht and guch gahre Borredner bereits angedeutet, fein Die 
Schwierigkeiten, welche im dieſer Bezichung zu überwinden jeien, keincewegs ger 
zing. Die Regierung berhehle fich namentlich gar richt, daß die Cielfach sem Enfäte 
&: ering nur da gelingen werde; wo die Jhitiatine dazu nicht von ihr, fen 
dem aus den berheillgten reifen ſelbſt bervergebe. Die unterftüge daher jedes 

meldhes ſich im diefer Beziehung zeige: fo habe fie z.B, die Armenwet · 


eine zu forderm geſucht umd werde, wenn biefelben eine größere Gonjolidirung ge» 
winnen jolten, En ſoviel ———— Überlaffen, alt ſie wünfchten, Im 
ie Schwierigkeiten verbergen noc die Ber 


Algemeinen dürfe man fich aber weder R 
Gge des Selfgenernment: übertreiben. Dein einener Aufenthalt in England babe 
In in dem Stand qefegt; hierüber manche, Beobachtungen anzuftellen. Die Borr 
theile, die durch das Miehinı u ergibt würden, jeien- mehr ſubjectiver als 
ebjertiver Natur. ie r * qh darin, daß dadurch für Die Unterſu ⸗ 
qungẽetemitit und dab Firfament Nichtige Leute, die mit der Verwaltung vertraut 
frien, herangebildet würden, und fodont darin, daß das Wolf die Schwierigkeiten 
der altung beffer kennenlerne und baber weniger fi daran aewöhne, aus. um 
© Ucheiftäniden und Mängeln der Menierung ‚und <den Behörden einen 
Vorwurf: zu machen. Dbjectiv aber, feien die Borzüge mehr als zweifelhaft, indem 
felbft nah dem Ausſpruche von Engländern, die den Gontinent, fennten, die mei 
ften Zweige unferer loralen Verwaltungen beffer beſchaffen feitn. Der Herr Mini: 
fer nahm dabei votzugsweiſe auf bie Zuſtaͤnde der Wohlfahrts ⸗ und namentlich der 
efundheitspoligei in Kenben,/mie ſolche dor nech nicht langen Keit beftanden, Ber 
ug, fowie auf den Zuſtand des -Bolbsichuliweiens , welches nad) den offixiellen Ge: 
Ücbungen weit hinter dem une zuruck fei, Uebeiftänte, welcht benreiflichermeije 
erade in Gngland hinter der Großartigfeit Der allnemeinen Berbältniffe mehr ver» 
hwänten. Mech fel aber darauf hinzuweiſen, daß für die Entwickelung bes @elf 
edernment eine Grundbedingung beftebe, der man fich in England mt und 
u welcher bei uns mach eine geringe Krigung: vorkanden jei, mimlich die be: 
— wie überhaupt die; Bei keit im Yandein, während bei uns bei 
jedem gemeinmügigen Unternehmen auf Unterflügung von Regierung und Behörden 
aeredgnet werde, Todaß jeter Bet des Selfgonerniment in der Regel noch zu 
eindr Vermehrung der Arbeit für die beftehenden Behörden führe: 
Der tem Stadtverordnetentolleglum an Dresden vorgelegte Hauß- 
baltplan für 1858 weiſt eine Einnahme von 288,568 Thirn, und eine 
Uutgabe von 285,104 Thirn nad. J 
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eine 10, Dec, Wie wir and zuperläffiger Quelle vernch 

bat die hieſige Allgemeine Deutſche Ereditamfkalt bereits im. } 
der vorigen Woche am die königlich ſaͤchſiſche Grasisregierung: Anträge we» 
gen- Errichtung einer Borfhufbant auf Waaren gelängen laſſen und 
die Mitwirkung der Staatskaſſe zu dieſem Zmere- nachgeſucht. Der vor- 
geſtern auf telegraphifchem Wege bekannt gewordene Emtfchluß det Staats · 
regierung, eine derartige Bank: hier auf eigene Rechnung umb unter einer 


‚befondern Verwaltung in bab Leben zu zufen, firht damit ohme Zweiftl in 


Berbindung; und, fopiel wir. börem, hat. die Regierung dem. Berwaltungs · 
rarh der Ereditanſtalt ihre Anerkennung für die Anregung jenes: Projects‘ 
und für das Unerbieten, die Yusfüh, zu übernehmen, zutheil werden 
laffen. Ueber den Zeitpunkt, wann die Borfhufbant ihre Thätigkeit eröff- 
nen wird, werlauter moch nichte; doch läßt ſich erwarten, baf dies im dem 
nädjfien Zagen der Fall fein wird. ebenfalls iſt der Entſchluß ber: Me 
gierımg, einen Theil der bedeutenden vorhandenen Finangüberfhüffe in die · 
fer Weiſe für den Gewerbſtand fruchtbar au machen, ſeht dankenewerth 
und fo nem ohme Zweifel die Creditanſtalt bei dieſer Gelegenheit ihr Ber; 
fireben, der ſächſiſchen Induſtrie förderlich zu ſein, berhätigt hätte, fo wird 
es ihr doch eine Genugtbuung fein, daß dat von ihr al& deingenb nath- 
wendig Erkannte und: Erbetene überhaupt geſchiecht. Uebtigens kat biefelbe 
unſers Wiffens ſchon ſeit mehren Wochen‘ Vorfhüffe auf Waaren in grö 
derm Umfange geleifter, um tron) der Inconveniemen, welche dies bei den 
vielfachen, auch in anderer Richtung vom commerziellen Publicum jegt an 
bie Anſtalt erhobenen Unfoberungem mit ſich führen mußte, dieſem fo brin- 
gend ſich kundgebenden Bebürfniffe minbeflens  folange entgegengutommen, 
bis das birerte ober indirecte Eingreifen dır Megierung dieſe Aufgabe ihr 
erleichtern würbe, +» 1ios 
— Der Neuen Preufifhen Zeitung ſchreibt man aus Dresden vom 9. 
Der: „Die Etaatsregierung, welcher der Kaffenbefland dies ermöglichen 
würde, fol nicht abgeneigt fein, auf das Grfuch bes hamburger Be. 
nat in Betreff einer Unleige einzugeben; doch wird dem Bernehmn mad 
Garantie verlängt, daß die Foderungen, welche fähfifche Häufer an bim- 
burger haben, befriedigt werden.“ I 
*Reipzig, 11. Dec, Für viele Auswärtige wird die Nachricht von 
Antereffe Ki daß das bisherige Hötel Bum Großen Blumenberg 
am 15. Dec. aufhört, ein foldes zu fein. Sein Befiper zieht es vor, 
die Räume zu Geſchäftélocalen und Familienwohnungen. einzurichten... 0 


Leipzig; 10. Der. Auf der Sächſiſch-Baitiſchen Gtaatseifmbahn, in 


| der Nähe von Werdau; bat fi vorgeflern Abend nach 10 Uhr ein trau« 


tiger Umfall zugetwagen. Der Bahnmärter Petermann mar zu ber gedach 
ten Zeit damit befhäftige, unter Beihülfe feiner beiden Söhne einem mit 
Schmellen beladenen Güterwagen auf der Bahn fortzubewegen. Sänumt · 
liche drei Perfonen hatten hierbei bat Herannahen einer Locomotive meber 
vernommen noch, wegen des hertſchenden ſtarken Nebels, gefchen, ser 
folgte ein Zufammenftoß der Porsmotive und des Gütermagme,, infolge 
deffen der eine Sohn Perermann’e auf der Stelle „gerödtet, der andere 
Sohn aber fo bedeutend verlegt wurde, daß fein’ Ton hate früh er ” 
folge iſt. Der ältere, Prrermanm wurde durch Pe Gewalt des Gtofes Auf 
die Boͤſchung der Bahn geſchleudert und iſt ohne alle Verlegung davon- 
gefommen. (Reipy- 3.) 
Plauen, 8. Dec. Gefien Nachmittag wurde in unferer Nähe unter 
einer Scheune der Leihnam eines MWeberlehrlings gefunden. ibe ., 
war bei feined Waters Bruder in der Lehre, wurde vor 14 Tagen zou 
feinem Lehrheren nach Daufe geſchickt, und man vermuthet, daß der funf- 
schnjäheige Burſche aus Angfi vor ber Aufnahme im älterlihen ‚Daufe 
unter der Scheune naͤchtliches Unterlommen geſucht babe und dafelbit: «r- 
froren ſei. 2. Sc (Dr. 3.) 

* Glaudban, 9. Der. Die allgemeine Sandelstuifis hat leider. auch 
ſchon in unferer Kabrifftabt die verderblichſſen Wirkungen geäußert. Ueber 
rafchte und das erſt vor wenig Moden aue gebrochene Kalliffement eine 
hiefigen Hauſes nicht menig, fo mußte ein in biefen Tagen zum Wushrud 
aetommenes alle Gemüther peinlichft berühren, als daſſeibe leider dem mitt« 
teen Glaffen und befonder# den Ürbeitenden empfindlibe Schläge verurfacht 
und überbaupt bdeffen Status rin in unferm Fabrikdifiriet noch nie ge 
hörtet und von Peinem Fabrifannten geahntes Palivudliten '; Min. Thin. 
aufmeift 





Perfonalnachrichten. 
Ordensperitisungen. Kinigriib Sachſen. Verdienfterten, Mebdaile in 
Bold: der Amtevitelandrichter Iohann Darid Schreiber zu Menbeldshain im 
Umtsbezirfe Dippold is walde ri 
Oieburten. Die reyierende Frau Großherzonin von Med 
Schwerin it am #. Dec, nem einem Pringen entbunden werden. ©, « 


Neuere Nachrichten. 


* Hamburg, 10. Dec. (Alegraphiſche Depeſche) Man glaube all- 
gemein, daf dab Sälimmfe unserer Krifis überflanden fei, 
da, wie ander Börfe erzähle wird, von Seiten Deſterreichs 


Lewbürh: 


t0 Mile ME in Silber geliehen werben, 
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L Reipzig, 11. Dec. frau Mufica, um mit Luther's Worten zu 
beiäherzige, milnthätige Dame, eine Disfoniffin, die ers herbeiltt, 
Zhränen zu trodnen und Schmerzen zu ftilln. Sie 
fterein dem trauernden Gemüth, fie bittet auch fo ii 
drängte, daß bie Hand ſich öffne zur Spende ber Liebe. Muh das Unglück der 
armen Mainzer fucht fie zu lindern. Die „Roſe“, eine Gorporation, die mit ver» 
einten Kröften böbere geiftige Benüffe zu vermitteln ſucht, gab am 4. Der. in bem 
auptfaate der Centralhalle zu diefem ——8 ein großes Concert. Referent ger 
echt, daß ihn ein banges Gefühl befchtich, als Fr das Programm las, mit wel 
Hem eine Privatgefelfhaft vor das fo kunſtgebildete leipziger Publicum trat, Der 
Gedanke flieg unmillfürlich auf, daf die Drdner art auf den Mantel der hrift- 
lichen Liebe rechneten, und biefer konnte ja wohl bei einem fo edein Zwecke nicht 
fehlen. ber die Enitäuſchung war um fo angenehmer, Die C-moll-&ymphonie 
Berthosen'e, von einem ſtarken Drcefter unter, Teitung des rectors Wiede 
aufgeführt, eröffnete das ——— — in, würdiger Weihe. Auch der per» 
möhnte Muſikfreund Ponnte ſich am diefer in allen Punkten vortsefllichen Leiſtung er · 
kaum. Hr. Riede bewiek, daB er und fein tuchtiges Decheſtet den ſchwierig den 
Aufgüben gewachfen if, Das überaus; gewaͤhlte Auditorium zab wiederholt laut 
feinen Beifall zu erkennen. Der zweite Thein begann mit einer Goncerfcuperture 
von C 9. Dürina, einem jungen Gomponiften, der auf dem hiengen Confervate: 
rium gebildet iſt. Läßt ſich auch das Geftlingömwerk für den ſtrengen Kritiker nicht 
verfennen, fe müſſen wir dech die Klarbeit in formeller Hinficht und die wirklich 
«deln und ſchoͤnen Motive hervorheben, die und berehfigen, die beiten Hoffnungen 
auf den jun Gomponiften zu bauen, zumal mern et Fi von, der mobernen 
Sucht ———— Driginalitäs ſernhaͤlt. Referent fimmt gern in den 
Applaus mit ein, den das Publitum reichlich zellte. Dr. Scherek, Schüler des 
keipziger Eomfervatorium, fpielte das ‚fünfte Eoncert von Beriet und die Phantafie- 
Gaprike von” Wieurtenaps. Der junge Birtuos entzüßte durch eine fein ausgebildete 
Zchnif, durch, ſchönen, weichen Ton und überaus reine Intonation. Wenn man 
bedenkt, daß Yeipzig tie bedeutendflen Biolinpirtuofen tennt, fo darf ſich Hr. 
eh eineh Überaus günftinen Erfolgs rübmen, denn das Publicum bewies jeine 
Unerkfennung durch zweimaligch Herrorrufen. Robert Schumann's herrliche Geno ⸗ 
veva-Duverture Felate dem ielincontert. Auch bier bewieſen Dirigent und Dr: 
hefter die richtige Gonceptien dieſes geiftreichen Tenwerkt. Die Ausführung dei 
felden war prärit und fchmungnolk, Das gehe Kinale des crften „Weis aus 
G. Kreuper’s. Eper „Dat Rachtlager in Granada’ bildete den Schluß des Gem: 
texts, Chöre und Zoli wurden von Damen und Herren ter Gefelljhaft „Rofe” 
ausgeführt. Die Prüdfien und Reinbeit des Wertrags übertaſchte uns und ent 
lodite den-Bubsrern lauten Beifall. Meferent kann feinen Bericht nacht Ichtichen, 
ehne dem jungen Inftirur „Reſe feine freudige Anerkennung aussufprehen. Ab: 
gefehen daven, daß es bier die Errrichung eines milcen Zireckee galt, fo bleibt 
dieſes Eoncert auch in der Beziehung beshtemsmerth, als ch, den Beweis, eines 
ſchoͤnen Strebent lirfert: Es ift gut beftelt im einem nefelligen Kreife, wenn man 
die ſchoͤnen Künite als Beferterer der Freude beranzieht und tie dagen, ermü+ 
denden Mittel verfhmäbt, die mur einen Meiz auf nemöhnliche Gemüther ausüben, 
Möge de „Roſe“ zur ſchönſten Blüte aclangen, um durch ihren Duft ned länge 
zu erfreuen und, zu erquicken! 


u Leipzig, MM. Der. Reuntes Gewandhausconcert, Die Dreefteufklite 
des geſtrĩgen Gewandhausabends waren: Duverture, Scherzo und Finale (Op. 52), 
von Schumann (ale Cröffnungsnummer), die Freiſchüdh Ouverture (sts Schlüßſtück 
det Concerts) und eine Symphonie von Rihard Wurrft (D-moll, neu, Manufeript). 
Das erſtere Stück, in tem ih Cchumann im der — Xertur (und auch 
im Ductus ter Motive mitunter) Mendelsſehn nähert, fowie die Areiihüg: Duver- 
ture, find zu bekannt in ver Mufitwelt; als daß ch- mod breiterer Auseinander: 
fegungen über ifren Werth und idr Weſen bedürfte; Mar der Bortreffichfeit, mit 
welder fie ausführt wurden, fei hier noch in anerfennendfter Weiſe gedadt. Die 
—— des Hrn. Wuerſt (königlichen Muſikdirertors aus Berlin, ver auch fein 
Merk felbft dirigirte) ift nicht danach angetan, irgendeinen bedeutenten und nad: 
baltigen Eindruck hervorzubringen, vielleicht ‚Lie -Introdwetion ausgenommen, welde 
ein Wert böhern Schwunges erwarten, umd den Schluß, welder bedauern Lößt, 
daß diefe Erwartung zu wenig innerhalb der Sise in Erfüllung gegangen iſt. In 
Beziehung auf Dandhabung der Technit ift jedoch recht viel Buter zu fayen und man 
fiebt immer, vab man c# malt einem routinirten, form: und mittelgervandten Mufiker, 
deffen ‚ganzes Aufftreben Überhaupt ein ehreniwerthes ift, au thun bat. Bermundern 
mußte es: und, Hrn. Wuerit, als berliner Kind, fo auffalend zu Bate's Rahne 
[bwören zu fehen oder vielmehr zu hören. Wir fügen: als berliner Kinds denn 
befanntlid ſſeht man den nerdiſchen Zonfeger in Sprer-Athen etiwas über die Ach- 
fel ae: Wenn wir uns num auch freuen mäffen, daß Hr. Wuerft durch die That 
beweift, er imme nicht in den mwegmwerfenden Zon feiner Yandeleute Un ade 
ein, fondern habe ihn recht inmig in fein Herz geſchleſſen, fo müflen wir doch auf 
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iederum geſtehen, daß dieſe Firbe ein wenig zu weit gebt, daß 
er (Hr. ) fib mit dem Gegenftande derfelben faft bie zur Identität amal- 
amitt hat und mar kaum ——— Part, imo Bade aufhört und Wuerſt an 
ängt umgekehtt. Im erſten Satze der uns 58 auch am beſten ger 
fäne, (dymadhtet der Eomponift etwas weniger in den Babefchen Feffein als Im 
Andante und Tegten Satze dieſe beiten wimmeln von Habismen, wenn mir fo 
fagen dürfen. — 22— nicht alucklich in feinem Streben nach Pikanterie, wel 
chet Streben den: hier und da ſogar zu Geſchmackloñgkeiten verleitet (der · 
aleiche die Poſtillons · Fanfare zum Schluß des ). Die Battin des genannten Compo · 
riften, Frau Franziste Wuerft, war die erin des Abende Es int ſchade, daß diefe 
Dame alles Mögliche thus; um ihre an fich ſhoͤne Wtftimmerburch ſchlechten Tonanſan, 
Herunterpreffen des. Kebllopfs und: überhaupt fehlerhafte Manieren felbfk gumuer- 
unzleren. Leider ift auch ihre Insonation nicht immer ‚wein und ihr Bortrag fehr 
oft an unzechter Stelle. hargirt und prätentiös, wie ſich dies pornehmlic im, der 
Arie „Caro padre” aus Dändel’$ „Eniot, die dazu zat keine Meranlaffung gibt, 
bemerklih made, Außer dieſer Atie fang Frau Wuerſt mod die ‚Lieder „Arüh: 
linasnacht von Schumann, „Raſtloſe Licbe’‘ non Schubert amd m, lieg’ ich um: 
tee, den Bäumen‘ vom, Mendelsichn, erzielte, damit „aber nut eine äußerft geringe 
Wirkung. Zu den „zettenden Thaten“ im-negenmärtigen Concert gehörte, außer 
den DOphefterftüdten von Schumann und Weber, Schubert's „R ang im Walde‘ 
für Männerchor mit Begleitung von vier Hernern. Der Pauline Befangverein machte 
ſich um die gute Ausführung des intereffanten und fhönen Stück fehr verdient. Roh 
iM zu erusshten, dak Dr. A. Diebe (Mitglied unfers Ordefters) ein Toncertftit für 
die Dbee von Mich Fehr wacker vorteug, wenngleich er den Faͤhllichkeſten des fo- 
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genannten Kiceſent Umſchlagen des Zone) nicht immer zu entgehen vermochte. 
Des Brüces ſelbſt ir bei früberer Gelegenheit Ton als eines guten umd foliden in 
dirfen Blättern gedacht worden. 

“um WM, Ron. ſtarb in Peipzin der IngenirurBeograph Johann ee 
Außer durch mehre franzöſiſche Kartenwerfe: „Atlaæ des ſam par 
G. Heck et Ltoa Pide’, ferner „La Franck geographigque, industrielle et 
historique, gensrale et departementale, par Leon Plöe nree Atlas in folio de 
G. Heck’! und den „Atlns phique, antronomique et ique“ iſt Det 

beſon sReriton" 


ra 
in weitern Kreifen nn tem „Bilder Atlas zum 
bekannt geworden, deffen geſammte Pünftlerifche Herftellung in einer dazu von der Wer» 





handlung &. 8. us in Leipgi rünbeten a Anfalt unter feiner 
Peitung erfoljte, wobei er ‚namentli —— für ‘ oles Arrangement 
glänzend bewährte. Pr wurde am 28; Yun. ISO in Btrasbugn geboren und 
erzogen, Da er frübgeitig große Neigung und Anlage zur Zeichentunſt verrieth, 
erhiet er in berfelben Jon ald Knabe gründlichen Unterricht umd (zeichnete ſich 

d vor feinen, Mitfhälern rühmlih aus. Kaum den Zünglingsjapten entwachfe 


wurde er von der Herder'ſchen Berlsgsbuhhandlung im iburg i. B. als Mit 
arbeiter und bald darauf als Director 1. deren artiſtiſche Anftalt en . Ru 
vieljährigem Wirken tafeibit ging er Münden, um mehre kümftlerifhe Mr: 
beiten für die J. G. Gotta’fhe Buchhandlung auszuführen, befuchte Dort w 

feines zweijährigen Aufenthalts Meifia die den Zeichner nüglichen Collegien über 
ethetif, Unatomie ve. Zudeſſen war und ‚blicb das Studium der Geographie 
der Lirblingegenenftand feiner Thätigkeit. Bon Münden kehrte & auf wieberhoi- 
tes Berla nah Freiburg in feine. frühere Stellung zurüd Später etobliste 
er ſich feleh, in Paris, und batte die Areube,. nad einigen Jahren der 

eines blühenden Gefhäfts zu fein: dann aber wurde er von mehren Un “ 
en, nämlich zwei Reuersbränften, betroffen, die ibm die Früchte feines thätigen 
Lebens entriffen, Im Jahre 1943 wurde er von der Berlagshandlung A. A. Brothäus 
in F ig zur Ausführung des „Bitder⸗Atlaäs zum Converſatiage caiten“ berufen. 
Ahr nach Bollenzung diefes arehen Werkes farb er ald Inhaber eineh ei, 
genen artiſtiſchen Atelier im er er a Zahre feines‘ Lebene mehte werth 
erke unvollendet hinterlaſſend. 


Wei Reuſaht 1858 werden Bei Georg Reimer in Berlin „Preußiihe Jahr 
büdjer’, herausgegeben von R. Haum in Halle, erſcheinen, und zwar monatlich 
ein Heft von durdfbnittih fieben Bogen, und im ganzen Jahrgange 6 Ihr. for 
ſtend, tie ſich die Aufgabe geſteut, das Leben der Gegenwart nad feinen einfluß: 
reihften Erſcheinungen zur Darftelung und Beurtheilung zu Bringen, indem fie 
forwol auf dem Gebiete der Wiffenihaft und Kunft, wie auf dem ver praktiſchen 
Intereffen ‚eine meögtichft weit de, iderin auch vor zugsweiſe bad deutſche P 

bechfichtigende Umſchau halten verden. Die wihtigern @reigmiffe auf dem peli«'' 
tiſchen Schauiplage, die Bewegungen des geſellſchäftlichen und des MWerfehrstebens, 
die pochemadyenden Fortſchtitie der Induflrie und Techntk, die ebarbeiten end» 
lich, mir welden die Literatur bald muittelbarer bald unmi rer alle übri« 
gen Strebun,en beyieitet umd im die Bildung der Zeit eingreift, find in ihren Kreis 


gezogen. 


delle eigene 





TEE Handel und Induftrie 


Berlin, 2. De, Die Geldcaltami) ät hatte in diefen Tagen auch in Ber: | mwaltung ift angeſchenen und ehrenwerthen. Männern 


lin eime Höhe erreicht, wie fidy ihrer die Älteften Geldleute nicht erinnern; dech 
giaupt ‚man. yemli algemein in wel Bestand innifchen- Weit, daß die 
a if Das Vertrauen der Capitaliften füngt wieder an ſich ‚einzuftellen; 
das Disconto 
Yung 6 Fabrikate durch die Bank erwieſen. Dieſe Einrichtung wendet 
zahlreiche Geldverle geuheiten ab. Auch von der Sutpendicung der Wuchergeſetze 
erwartet man viel utesz fie dürfte tie Verlaͤufetin einer tion Aufhebung 
fein. Die darüber einneholten Gutachten zerfallen in drei Glaffens die meiſten find 
für eime rücdhaltiofe Aufbebung jeder Seſchraͤnkung des Binsfußes, andere für ihre 
Beibehaltung, neh amdere für einen Mittelweg, indem fie einen Unterſchied machen 
wiſchen ter Binsbefhräntung fir newöhnlihe und ver Binsbefhräntung für by 
roibefarifche Anleihen, und Die erflere verworfen, Die ui beibehalten wiſſen 
wollen, Die Keinde der Wurpergeiepe machen für die Aufhebung derfelben geltend, 





eſchaͤft ift Bereits erleichtert. Als höchſt beilfam dat ſich die Belei- | der 
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7 anvertraut, ihre 2 in 
den bemährteften Händen; der Staat führt die Eontrole über fie und monatliche 
Belanntmahungen über ihren Status iegen das Publicum in die Page, fi ihnen 
gepenüber von feinem blinden Vertrauen leiten zu laſſen. Diefe Banden hätten in 
gegenwaͤrtigen Beldralamität recht Wwobithänld nirfen Fonnen, wenn ihnen nicht 
von Haufe aus zu enge Grenzen gejogen worden wären, Vielſeitig ift aud ber 
Bunfd geäußert worden, dab das Berbot fremder Banknoten, welches nad dem 
unterm 23. Mai d. 3. vollzogenen Geſey am 1. Jan. 1853 in Krafe tritt, der E 
genwärtijen Geldcalamität megen nody einige Belt außer Kraft‘ bleibe, Aber 
Regierung if anderer Anficht. Ich kann Ihnen aus der ſicherſten Quelle meiden; 
daß am eine Vertagung ber Infrafttretumg des Wefeges mid zu denken Die 
Regierung gebt Überhaupt ven dem. fehr richtigen Princip aus, daß die 1* 
aung der gegenwaͤrtigen Geldkrifis, weil fie, dutch und durch peisater Mater if, 
den Privattraͤften Überlaffen bleiben müſſe. Unſere Geldleute wiſſen der Regierung 


daß ohne völige Freigebung des Sinsfußes einerfeits derſelbe ſich nie mach dem }’von Derzen Dank dafür, indem nur auf dicke Weife die — einer geſun 
Bebü regeln Bönne, omdererfeits der enitfittlichende Wucher richt zu befeitigen. den Speculation und der Wegfall der vielen, krankhaften derfelben zu 
is - er Dose en —— fr A de8 | beffen ifl. i | * t, 

insfußeh der er ins Waßleſe fteigern werde, daher Kin Hlberır a . 
Bindhe) uachanken werden Nürfe 5 Din er meh, Ni milden gemöhnliben | |, Der cnen Grlaß an dr Bberpräfbentn geridtet, weider en 

bwoth nen u ‚en er nung, 14 err z u . . . ‚ 
* die * für die legterm — des Binefußes gefodert —* gebung langſichtiger Wechſel bei den Privatbanten gerichtet iR. 
müfle, weil blofe Scultverihreibung nur eine perfönliche Garantie gemäßre, | — Die Bant · und HardeisrZeitung fehräbt ans Berlin’vom' #0. Der" „Die 
die Hovpothek aber ein Pfand für das dargeliehene Capital biete. Die Re | Stimmung bat fi all berubigti Die ng gr einem "gi 
zierung bat fib n fäne M nfichien en * find bekanntlich | burger ment, dab kingerer a angefändigt und 'auf der 
welt in allen X lande wie ein Mip faftete, ij tigt. @ine 


neben der gr u Bank in den Ichten Jahren verfchledene Srwatbanten ent · 
ſtanden; ihre Roten find durch Baorvorrath oder q 


ute Papiere gededt, ihre Ber» | burger Depeſche meldet: diefen Gefpenft fei verſchwunden. 


* ſind Stockun · 
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gen einzelner angefehener und geachteter Firmen gehoben. ae *4 ſich eine, 
muthigere und vertrauendvollere —— zu ertkennen. — ——— 
gen fi Privargelder wieder Aüffiger. Erſte Papiere, ſrellich mit Becfitigfer 
uni I den wieder, Pret. unter Banfdittonto genommen,” 
— 9. Dee, Die Hamburger Rachrichten ſch ſchtriben: „Die drohende 
— des. biefigen Hauſes ——— u Comp. ift infolge eingetref · 
aus Kopenhagen — Auch Au der bedeutenden 
5 eldwecheler, welchet vor m ‚aufgehört hatte „ausjuzahlen, bat feit 
OOCgeRkegn beseits wieder feine Auszahlungen aufjenommen.‘ 
* Samburg, 10. Der, Börle geſchaͤſtslos, im’ Ganzen aber unleugbar ruhiger. 
Bei der ſortg sten Befhäftsicligkeit und bei dem Range! an Bertrauen fehlt 
es zwar nicht an Gerüchten; +6 if jedoch gut Unterrichteten ſactiſch Seuntuhigen 


des nicht bekannt. — er 
7. Der. In einer Büfammenkunft der biefigen rfe ward ge 
des Scyivans beſchloſſen, titi bie R 
he Tl an dc ehe Ca Ras due 


Mit. Thin, Stäatsobligationen, bis Ende 1859 geltend, beantragen, um 

— gegen Hypothek von ſichern Waaren dem Handel und der Ind zu Hülfe 

zu kommen. — Sn @efte bat bie bedeutente Schifferhederfirma Daniel Elfſtrand fat: 

= Soeben haben die hiefigen Häufer Fyden u. Comp., Dugze u, Setterwal, 

u. Dive Geffionsanfuchungen eingereicht, ine Petition, von faſt der gan: 

jörfe unterzeichnet, ift heute an die Megierung eingereicht. (H.8.) 

— —— 15. Der. findet in Apolda eine Berfammlung von Gläubigetn der dor: 

tigen Firmen Gorthilf Zunge u. zn Bei unge sen und Ernſt u. Guſtav 

Zunge zum Abſchluß eines era ds Die Aufflelung eines Statuts ift un» 

ter Auffit und Keitung der Welma far Bank fomeit — daß bie be 
treffenden Arbeiten in den nächften Tagen beendigt fein dürften. 

Heilbronn, 2. Der, Auf dem geftern hier abgehaltenen Eedermarkt wur 
en verkauft und Pe 347,1, Pd. Sohlleder, 507, Pf. Schmal» und 
albieber, ss Pfe Beugleder, 120,2 Pd. Kalblevder und 34, Fo. grüne 

mimen 1035... uhr » wodurd, inclufine verſchiedener anderer Gattungen 
Rohfäuten. die Summe von 115,000 #1. umgefept worden if, Im Werhältnih der 
Preife vom legten Drtobermarkt ftellten ſich die geftzigen, wie folgt: Sobl:, Schmal- 
und. Kalbleder in guter ſchöner Waare und in Br dem Gerichte — und in 
den Peeifen ert geblieben. Geringe, ‚mitunter ſchwere Sinnen 24 as Ar. 
ver Pfund billiger, Prima Java, rar und theuer- 


— Die N Sahlens nah Bremen, melde im Sabre 1856 —— 
von 79,255 Eirn. brutte betrug, ſtellt ſich nach den —— wie folg 
Ber rn enflände für 20,882 Zhle. Bold, Mobftefte 447,207, —— — 
3205, ma tuirmaaren 5,062,242, Induftrie: und unflerjeugnifle 129,872 Ihlr., 
in hun 7,863,559 Thir. Bold. Rab * — betrug 1856 Die 
—* Le raue Bremens Hab Sachſen an: rungsgegenftünden 9,481 Eir. 

Gold, Sobfiten 15 ‚209 Etr. für 2,207,809 hir, 

—— en tr. für 302,405 Zhlr., Manufarturmaaren 310 Etr. r 
306,605 Zhle, Induſtrie · a Kunfterzeuaniffen 4350 Er. für 112,099 Zhir., 
Zumma 261,999 Etr, brutto für 4,144,968 Thlr. Gold. 


Börfenberihte, 
Berlin, 10. Der. Sonde und Beim. Are. Anl. 08% +@., Prim. «anı, 107% bej.; 
BruattihuldSc. — deg., Sechandl-Pr-&b.— : Adr.—ı Zar. 110 Bez. 
Aus andaſa⸗ Sande. Poln. Shay-Dbl. A bei.s Poln. Pfokr. neur 82 bes. x 500: 
Kt enfe 82%, @. 3 IHR: Loofe 92%, bez. 
"Bank anth..137 bez.; Berl, Kaffenverein -- ; Braunfiweig. 





ß. 
Banfart. ab ATTEN ar, Di Ber.i Noftoder — ; Weraer 68 ct. — 07 — 
67% ber. i j 60 bey Gothaer 70 Br.i — Norddeutſche 65665 br 
Bereinsban? MIY,UN bei., Hannoverfhe 90Y,—", bez, u. @.ı Bremer 106 Br; 
Zurenmbürger $ * RER Tarmflähter Bettelbanf 86", da Darmft, Ereditbkact, 8I— 


Y, etw., 80%, bez. u.@,, Berecht⸗ Scheine —, Leinsiner 62',, 63-62", bei.u. G. 

Meininger UB,: Koburzer 01.8. Deffauer 34),— Y, beit Meltauifde Yandesbant 

38.5 Defterr, 89%, — bei; 45% de Dist»-Gommanditanthl. 91%, — 

3 ut Shen; * andeldsnefellih. TU @. ; Echleñſchet Bantverein 

". Preuß. Handelsgefenfh. 82”, bei ı Waaren-Er..@, Do u Bi 

a — v. Vſenbbdf. S0 bez. G. Minerva Berawerks act. 75 Br. Cont.⸗ 
Gatact. 87 Br. 

Eifenbohnastun. Berlin · Anhalt 199 br3. u. ®., Pre. —ı Bertin- bambura 109%, 
bei.u. Dr, Pr. Mt, 99 ©. ; Berlin-Potsdam:Mogdeburg 135 ,—136 beg., Pru-Mrt. 
Lit. A. u, B—, 0, —, D.—ı Berlin-@tettin 115 bej., —S — + Köln Min: 
ven 143%, bez. u. Br, Fr.-Ut. 95%, @., I. @m. Soc. 101, @,, Apc.—, Il. Em. 
—— IV, Gm. $1 Be; Kofel-Dverbera (Wilhb.) 12), G., Pre —ı Düffeldorh@t: 
derfeld—, Prtrt—ı Magdeburg Wittenberge 20 kr, Prrart — Fr W.Norb, 
ANY —40%, * u. G. Pr.Act. 95%, G. Oberfchlef, Li A. 136 be3. u.@., B.128 
n 


bei. u, G. a ifche AM 4. neue —, neuefte Mber., Et. Pr.· Act 901% ©, 
Iron. — Sata Thoringer TREU BE, "pr.uet. 097, CHEN 
Merhfe. Amſterd. & 141%, Br., 3 M. 140 bei.4. Hamburg & 153, @,;) 2m 


1491, ber.; London IM. 6. 16", bea.i 
Augsburg 2. 101 bez Reipgin 
6. 128,1 Petersburg 93%, bei 


Daris DM. — ber: Wien 2 IR. Gin, * 
2. Y, Br., PM. RS',.,Br.: Branfi, a. 


_ Breslau, 10. Det. Defterr, Bann. 09, @.; Döerfel. Bat. Lit a. 136), Br. 
„ c. 191, Br. 


tankfurt on 10. Dec. Rordb. — Ludreigshafen Berbad 146%, bus. u. G. 

Ar anau 

— 1065, 1064 bei; Spr. Det. 725, Ber 42, pc. Mer. 64 Br, 63%, @. 4 14er Yoole 
Euer Loeſe 11414 Br. ; ‚Bor. SrPtLoofe 83%, Br., Y, G. Lurbeff. Loeſ⸗ 387% 

Br.i Bor, Spanier 35%, @. s pe 24%, Br, Y, Bir Wim 19%, Y, bei Yon 

den 119%, Br.; Amferd. 100 Br.; Duc. 5 Yı. 


Wien, 10. Dre, dpr. Met. 30%, Rationalant. 83; te. säpt. —, IK Force 
— + 1854er Boofe 1074 Bankart, 9754 Aranzöffh-Defterr, Fifenbabnact. —; Nortt. 


x. Rrınkf. Bankact. 110 Br. Deſterr. NRationalbnfart. 1056 \ 


1761 %,4 Fiifabethbahn 204 Theißbahn 2005 Donaudamrfihifffahrt 5144 Eredit ' 


bant 194%, ; Augsburg 109; Hamburg — + Arantfurt 07%, 1 Londen 10.334 Paris 
125% 2 Gold 1402. 


Paris . Dis. Die Ipe Banie * 


* 


tingetreſſen. dl 


zu 66. 20, wi auf S0.10 und 
12 Ubr —— —8 * Diw.), von MRirtage I Uhr DI’, 
ı Ipt. 66.104 pe. Oli ————— 719; @yan 


angeboten. | 


ar. Ipe.254 Eilberami. —: Arangiffd:Defterr. Staatseifenbahnact. 8654 Lom: 
J —* 5873 7ranz· Zeſerhebahn 462, 


Kondon, 9. Dee. Berkiufe deüdten, Zilber —. GonfolsP1 Y, (ohne Div.); Eran. 
ine. I’: Wearleaner 182: Zarbinier 86; Rufen 5pe, 105; ur. DO. 


Betreidebörfen. Berlin, 10. Dre. Weizen SO-6I Thir. Mo eniore: a 
39 Zölr., Wopfd. alt 3844 Zhir. bez, Der. u. Det,sZan. 387,— 3 
@., 33%, Br; Jan/febr. 3% u Xhir. dep “Br. 28 Ka DT. 
Ahle, bey. u. &, 40%, Br.; — reed a erg BR Br, Y@ 


ehl Ar. M. 5, AN Mr. O— —5 * Br 
Ge N ar 242 — —— 
—25— En es Det 12,— ‚is Heer hr 
Br; —* ar 1a ah. bez. u. 28 1 Zar. ‚Rebr. I 

— — * 


®.: Frübjahr 128 fr. — 
er — a Ir. Yu Ye —8* am’ Ei — 
bej u. — Kr Febr., März 18%, Ahle. bez,, Bru@ — — 
„19 Zur v.dg. u.@., Yı ze EIERN, Thir. u. 
—— —— —— in 3 und Termine bei —— Geſchã — ale 

unver 
Rüböl ändert € iritus in 

—— na — PAR Sr 16,000 — * 


Breslau, 10. Der. Weinen weißer 52—89 Sgt., gelber 50-64 Bor. Roggen 
39—43 Bar. Gerſt 34 42 Br. Hafer 20-35 Sar. Sriritus per @imer zu 0 
Quart bei 8B Proc. Tralles 6% Zblr. 


Stettin, 10. Der. Weizen 58—62, Frübjahr 63. Roggen 65— 301, 


Der. 
36 Br. ; hr au . ber. u. @,; Maiduni 41%. Spiritus P2, Der, Ans Rrüb. 
jahr 18%, übel 1 ‚ Der. 11%,, AprilMai 12%, bes. 


Leipziger Börse am 11, Dec, 1857. 
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a 5 . 
AUnbündigungen — 


Anzeigen werden angenommen im den Erpeditionen in Eeipzig (Üuertrafe, Mr. 8) it Deesden (dei C. Hocknet, Reuſtadt, Yu der Bräde, Mr. 2.) 
— — — 


Im Uamen Seiner Hoheit des Herzogs Ernst, Herzogs zu Sachſen Coburg und Gotha ıc. ic. 


Bei der in Gemaͤßheit des Befches vom ic Rovember 1353 (Nr. 451 der Ge⸗ Die Inhaber dieſer Schuldbri eben: da ordert, die b 
lepjammlung) am 15.2, M. Rattgehabten-fechsten Auslcofung von Shuldiceinen | ten noh nicht felgen ———— —— vi der Pier Harn 
der biefigen Tblöfunpskaffe find nachſtehende Schultbriefe gejogen und zur Aut | MelöfüngsfifeBerwaltumg Hier einzureigen, icorauf Fegtere innerhalb Rh Hart 
zahlung Befimmt worden: i Jahres nach dem Tage des Grlaffes der gegenmärtigen Bekann de Zah 

See A. Rr. = ee st. — 73.7131, 494. 142. 144. 140, 187. 52 der Beträge der ausgelooften Schulobriefe dem Rennwerth baarem 
- „180. 182, an (de leiften, forwie auch die Binfen bis Zu i ablung, 
Zerie B. Wr. W. 33. 65. 69. 20 129. 168. 176. 179. 182. 189. 204. 242. | Pers el nen —“ * ann glei. —— rt yore 
251256. 260 270. 289. 201. 27. 313, 334, 337, 364. 372. , Halbjührigen Beitraums nad, dem Zage-deh Erlaffes diefer Bekannimach ung erfolgt, 
383, 403. 406. 438 440. 454.465. 472.495. 406. 504 306. |) Salekgahlen told, Rah lblänf deine halben ? den Tage des Wei der 
—* —* u Er u . — 62, —— yegenwarninen· Bekannimachung · an geredinet wird die Berablung -der Zinfen auf 
2. 673, 081. 690. 608. 701. T10J TI2 730, 783, 786 ie, ausßgel ulöbriche j dann, ı 
O0. SM, 820-840. SI2-800:-RS4. 837. 870.’300L O0 OU) | dung nat nude pedieniet (in fonimsAhlperme nn Sure Dr Ba 
er ee Mk 1008. —— an. = I-% mir darauf aufmerffam, daß don den im 27 beiden 
’2. L 3. 31. ; I 4 i HT. { 4 en hut ‚nächftehende, 2 
ALS.) Ban 1235. 1287. Ehen 1309. 1302, 19% - . Arne ee 52 Zu 
ERBE LEE. BEN ÖTES2. 13. 1008. Lad. 1415. 1419, 1434. us Zerie D, Rrs aa. 27, 
‚ HT2 1486. 16023... 15 ba. . 1556. 1550, 1570. 1572. 1508, | Er EN = 130185, 
1627. 1541, 1642. 1650. 166. 1668. 1682. 1712. 1717. 1718. aus Serie F, Mr. I. 37. 44. 
1734. 1741, 1746. 1755. 1777 1804. 1814. 1823. 1838. 1897 
1848, 1866, 1847._ 1808. 1869. IST8, 1882. 18%. 
Serie C. Rr. 1. 25. 34. 38. 10. dl. 45. 31, 08, So. II. 125.198. 10. 
148. 155. 157. 106. 175. 
Serie D. Rt. 5.8. 18 
Serte EB. Rr. 54. 68. 3% MN 929. 97. 100. 111. 12% 13%. 145. 156. 158 
167. 170. 178. 189. 194. 198. 203. 206. 320, 221. 
Serie F. Re 248.52 54. 
Dedeutende Preisherabjegung ME 
— Di iy + : ‘ N + AP, 9 
ſchön gebundener beliebter Kinderbücher. 
AAlle 6 Werke zuſammen für nur 1 Zhlr. *,* 
DD.» eburs neue Beife um Die Welt, Für die Jugend bearbeitet von Dietzſch 

Mir 3 fein color. Stabtftihen. In ilufte. Umſchiag geb. . (Start 2; Kar.) für 7Y, v 
Reife in Brafilien von Spig und Martins. Fur die Jugend bearbeitet von Diekic. 
2 * 3 * ee In illuſt. — geb. —* = Nor.) für 7%, 2 

et Pleine Stape *9 ——7 Seſchichten für gute Kinder, Mit 40 color. IJAuftr. 

In Her und color. Amſchlag gebunden. (Statt :> Nor.) für 4, Nar. 

Der Meine Gerngroß, ober: Geſchichte vom Hans, der groß zu fein begehrt, und nie 
5. wachſen aufhort. Mit2Fcolor. JAufr. Inilune. Umfchl.geb. (Statt 1 Thir.)für ;Y,Nar. 
Becker, Fr. Eeſchichten und Mährchen, wie ich fie meinen indern gern erzähle, Mit 

2 color, Bildern. In iluftr. Umfchtaa gebunden. (Start 10 Mar.) fur > Nar. 
Moerburg, B., Frau Hollesund ihe Schüpling, Mahrchen für die Jugend ırzahlt. Mit 

1 Zitelbild in Thondruck. In lithogr. Umfclay geb. (Statt 20 ar.) für h Nor. 
ME Diefe 6 Schön und nen ——— Jugendſchriften zuſammen ge 

nommen für nur 1 Thle. Beſtellaugen erbitit france. 
1465-54] Witer. Antiquariuın (F. Peter) in Leipzig, Numartı At, 31. 


Eiserne feuerfeste Cassa -Schränke 


imvergäultdsiteriattrer Bawartundimitdirtueneiten Konfeuctiouen verieben, And im aßen Aröhrn Arts vorrätbig und enpflebtt 
{4583} ‘ Carl Kästner, 2eipjig, Haldites Bihhru Ar. 2 


© 43 
bis fept zur Dabtung nicht wräfentiet werden fine, und baf bie Ber:infung derſel · 
ben bereits aufaehẽert har. Wir fordern daher vie Inhaber wleder holt qu deren 
Ginreihung auf. 
Gotha, am 27. Rovember 1857, 
Derzoglich Saͤchſ. Randesregierung, Finanzabtheilung. 
| Has7—80] Sch, 


nn 





Bei Mdaipb Krabbe in Stuttgart iſt ſoeben 
erſchienen und zu haben: 


Aus dem Srauenleben. 


Von 
Dttilie Wilder muth. 
Zweiter Band, 

. HM Bogen, Elegant zn 1 Zhte, 

Eleg. gebunden I hr, TYs Syr, 

Der Inhalt if folgender: 
Die Kehrjahre der zwei 8 . — Mlädchenbriefe. 
— Pr — erbfitag bei ee 
; Todie Errue. 









DOrtilie Bildermurb's Schriften find mit obigem 
Bande nun in 4 Binden egmplet erihienen und war 
unter dem Zitel: 


Bilder und Geſchichten aus 
Schwaben. 
3wer Band. 


Aus dem Franenleben. 


Zwei Sande. 
Jeder Band geb, der auch einzeln abgegeben 
wird, 1 Zhfr, 
Elegant gebunden I Zhlr. 71, Sur. 
Kir 











Zus Be? der Königlichen Hirbrimen Ober-Hof buch ⸗ Bertin: Abf. Dirgns. 5 IL, Wragus. SU. 44 M, 


vruerei (M. Deder) in Berlin if ſeeben ericienen Radım, ZU. — Ak: Nam. I ML... Abe. 5 1. 45 WM. 
und im allen Buchbandlungen zu Laden Abe. 81. —B. Rad Dresein Abf. Ange. 6 lt. Empfehlenswerthes Feſtgeſchenk. 
A l Arane. 8 1, HM; Ram. 2 IL, Mbps. HI. WM, # ; 
uswah Rats. 104. — And. Mrgns.Gll 45 M., Yrın 1OW) F. A. Löwe's Nuth, 


Rad: 4 U. Abde 5 MA40 . Abde. NU.45 . 
Alichriſtlicher Rieder 14, Auf der Regbeburg: Keipziger Eifenbabn: A, 


BERN ſyriſches Drama in zwei Gundlungen, 
now. DIR AV. Yaprpunbert: Badı Berlin: : Wrans. FL, Drau. SU.IH N, . ih d ü 8 
1 


wehrt. elurcan dapıı „Der Tod Simfons‘', 


Im Urtert und in dentichen Uecberfegunnen, Bm mn. rg —— Eieg. m: geb. in Goldſchnitt 1 Ir. 
Mir Ichenageihichrlidren Stizzen und erläutzrnden tenberg), Abde.sh, A WAR. hie, Br. Ü Sar. 
Anmerkungen II 1.45 m. B. Nach Wandebura: Ahf.| MET Fin Arititer met dieſe Dichtung „ehe ebie tie] 
on M Mäaßıee.. Mrgne. TÜL, Mrgne.T 1. 30 M., Mit, 12 U. Abno |veitaldie Perte, siöttfher Stoff in daitiber Aerın ger 
fr. Yeri Sg — el hir. 7 € 6 4. Abbe. u. SuM. Ibis Görben, bis, Ill. arben.” * — ai 
r. SerifunsS. (eb, —* pet ee — Ant, Dirans. TIL ZIM taus Köthen) Drans, SU. Oertsen & Schloepke in Schwerin. 
nd dr A A 35 M., Nadım. EU MD, Mm. TU. 13 RM. 2 





Arüber it won demjelben Vetſaſſet eridlemen: Abd. SI. UMAdds, PUSH, chte. II U, 5 V. 
Evangelifche Sieder freude · Huswabl geinlider IV. Auf ber Ehüringifhen @ifenbabn: Mh. Tirgn. 
at ER, De E 


Lieder von der Jeit Lamere Ib Auf hnfere Tage, Mit In OER Bora TON. 55 Stadt ? Theater. 


(tterargeididhtlicher Einteltung bivgearbiichem Stizzen Rahm. DU. OR. Korg, EI. 50 M. (nur bie Molbai x 
und erbaullchen sffgen mus der Geichlihte berübmter] Nhld AU. AN MnE, Wrgas al) Sonuabend, 12., De. ‚Zur Seier ‚des &c- 
Lieder. Gr, Leriton«d, Gib, 1 Thlr, 15 Sar- Ber Ei or Er En Aacım Li, Radım. 11, 5 burisfeles Sr. Alajeflät des Königs Johann 
; j Abde. 6 U. s um. au M. 
ern 11563 = PEIRETRIR ” von Sachſen bei feſtlich decorirtem und erleudhtetem 
R Bibliotheken: Uniwerfirits « Bibliorbeh, LI— I ihr, . I irt 
Zeipziger Tageskalender. Stadt sibliethet, 2—4 Uhr. daufe, Wer Sup a Er ee 
- 00 |Boologifdes Mufeum (im Mugwteumy, 10—12 ug. | Rapellmeifter Ricciut — Prolog, geinahen 
Abfahrt u: Ankunft der Dampfwagen in Leipzig, | Zelegraphen-Burcam; Boyebäue 3 Ir. geöffnet Zag|von Frau Wohlſtadt. — New einfludirt: Der 


1. Auf der Sächſ. Bayerſchen Staats-Eifenbahn: 2 Mufenn —B———————— —— Ohzeim. Schauſpiel in 5 Aufjügen, von der 
Abf. Mrgne. SAL. a ge) Borm. e | de lecture), Geatralballe, im Salen des Badebaujeh. |Werfafferin von „Lüge und Wahrheit. 
Aadım. 2 U 50 Dr, abrs. BU 30 M — Del Werhis's Kunftauskellung (Kaujballeı, Al. > 
-Wrgns. SU. 5 M. Nam. 12 I. aM. ab. 5, Danpf- und alle Bäder von früb bis Abends. I (45. Übonnentertd « Vorftellung.) 
15 D., ae Bl. 35 M. u Abos. Du 15 M. Kreifch's Lfrüber Krüger'6) Barcanjtalt, Rofentbafgafie I Gewoͤhnliche Preifr, ' 
11. Auf der Leipzig-Dredbner Eifenbabn: A. Nah) Motette (ibemasttrde), Y,3 Uhr. 





Ein noch gang neues Billard nıit Patınttafeln, 1 Sap 
Narolinenhbäite, 16 Et. Queues, int biig zu verfanfen. Au 
erfragen Windmüblenitr. 15 in der Reitauration. [45807 
—— — — — 5 


Färberei- Verkauf. WR 
Cine in Burg bei Magdeburg beiegene Faͤrberen 






















Oberschlesische Eisenbahn. 


Die Ausgabe neuer Zins: Coupons und Dividendenfheine zu den Stamm: 
Kerien Littr. A. und B, der Dberfehlefifchen Eiſenbahn - Gefelfhaft auf bie väch 














-- ften 5 Jahre vom 1. Januar f. I. ab wird vom 2. Januar 1858 ab, mit Aut- ‚aus.3 Kü 
nahme dep — ei von bie 1 Mhr bei unferer Haupt Kaffe (Focal für Yus- Re — ja fr Dane Fade a 
fertigung von 5 y erfolgen. . a -“ T Höhere Au kunſt darüber eriheilt 5 
Die Ken find behr or erg bei Einholung der Pat rer und’ Disidendenfcheine | Frnfeagen ter jegige Befiper W. Wilke: 
u und m ! fen (moru die Kormulare bri ber Ausgabeſtelle unentgeldlich ver- —— 46 
58 den k nad Kategorien in. arlühmetifcher Reihenfolge aufzuführen find, vorzu.| _ „ Mationelle Behandlung der 
—* find -in der Stüdjahl der zu producitenden Actien zu ſummiren und vom HMranlbeiten der arg- 
entanten zw wellyiehen. | und @eschlechtsorgane 
Berelan, 7. Deumber 1887. 1 s von Dr. — ——— 
us he Wirection der Oberschlesischen Eisenbahn. | Kısıergame Nr. 44 (wei goldne Sterne) in Leipig. 


Ordinwsiohssuunden fruh von 7 bie 9 Uhr, 
Nachmattag vom 4 bie 5 Uhr. 19) 


Dad Etabliffement der Actien⸗Geſellſchaft für 
Fabrikation comprimirter Gemüse 
zu Fra rt a. M. 


iR com von, Senate dieler Stadt und patentirt in England unter „Patent Warnechke“: 
abenfo ift ed auch in eutfhen Staaten allein und ausnahmsweile patentirt. 

@s if zur ung temeefflonirt von dem Hohen @enate der freien Stadt Hamburg und ven 
dem Hohen Eenate der freien Stadt Bremen; es nö von der hödften Militär- Behörde des hohen deuten Bun 
des, foft allen Ariegsminifterien der einzelnen deutſchen Ztaaten, vielen Ullerböhften und heben Perfonen, Mi 
Juärs, Dandelt Bitten ichen, landwirthſchaft und anderen Bertinen und Autoritäten, Mhedern, 
Erporteurd und tapitänm, formie von Terwoltungsbehörden aller Art anertannt; theils officied ae 
theils mit Medaillen und ebrenvollen Griwähnungen belohnt. MB] 


Berichtigung. 


{ Somit ang ‚rer Denlmalee bit im Mr. 289 der KCxuſtitutlonellen Axug einen 
— — en Sen d —— Adelaffungen weller einjugehen wir um je mehr fe überfläfng 
halten, je ungweibentiger das Mublicum fich bereits für une entihieden hat, 

Die in malen  krflärung, angeführten Jablen beweiſen das genügent, 

Rur i * den lebten Sap des fraglichen Arutels der fh gegen unferen Worfiperden richtet, haben 
wir in aufrichtiger Achtung Ka denfelben und in bereitwilligfer Anerkennung feines thätigen, auf- 
opfernden und umfldrigen abrens in unferer Angelegenbeit, Jolgendes zu bemerten ı 

Allerdings hatte d eibe fen felt Ilngerer Zeit im Wemeinichajt mit Beſteuadeten die Norhwentigteit eines 
Kettungebaujes In Haynkdhen erfamt und bejorohen. Der Anioh, damit In die Deffentlicpkeit zu ireten warb Ibm 
am 16. 8, 3. geboten, burd die Sunnut won SU ibfr., Me ibm ein Bewohner, näfter Etadt mir der ane- 
u Webingung einbändigte, Dali diejt Summe zur Begründung tinte Fonds jür Erritrung eines, 
Gellert'5 Namen führenden Wettungsbaufes dienen Tolle, 

Bern er, was Geherre Namen anlangt, alle nur im. gegebenen Auitrage adbandeit bat, ſo kann ihm ber Vor 
wurf eines Mangels am Nüdfihtomabme nicht treffen, Vielmehr Fönate, Kich, elan. folder. Vorwari gegen Die Wänuer 
richten, melde, —wadhdem von eimer dritten Perjon De erite Kuregung gegeben werden ‚war, — aldbald bie Et · 
richtung eined Gellert · Dentmales betrleben, obgleich jeit vlelen Jahren ſhen eine, wom feüberen Herrn Paiter 
as brarämdete, auf jährliche Alcoſen · Bertheilung abglelende Giellert» Erfftung vorbanden war. 

4 — Bas die Bgraut uaghatt unſered Unternebmene aulangt, fünnen wir md auf das Zeug · 
nih bochgefteliter Männer, berufen, mwelhe damals zugegen mann slbebrigend werden ja auch bie bei jenen Rertmahle 
anmefend geweienen ERÜALLEHET kick heieltigen Gemites ich drd allgemeinen Gntbufiasımus erinnern, mit dem die Idet 


3. 22, Bozen. (leg. bebfch. Ph Air 

8. 1 en. ch . 

rach 
ario j 

eins „Gelert-Rettungäpaufes" begrüßt ward, und unter weldhem fie jelbft, ſe gut mie ferer Andere. ihre] 46, ft ee 5 

Beifteuer darzureiihen elften. Auch jept meh bält bei weiten ber größere Theil» unſerer Mitbärger dit Unit von 


der Net en ü öhmujepckeit. - 
een Ru en zeugen Die fort und fort ingebrmden reiden Yirbesgaben aus 


allen Ibeilen unferes Materlanbeb: und jelbit ded Auslander. Die Liebe ud Zhellnaftis jür unſer Giellert'# Sum 31 
gewiß entipreheudes Werk, wird und and jeruerbin nicht febfen, fe fehr audı Die Mndiaflingen Des jeirfeltigen Gomitee] ” 
bied zu bintertreiben wnverfennbar beabfihtigen, Wir bitten je berzlid ald dringend darum. Schließzlich Fönnen wir | D 
nicht umbin, bier den @rnjd auszufprehen, daß bed endlich einmal die Gegner unjerd aewig nur guten Unternehmens 
«eo für recht’ finden Mmöchren, pertönlirhe Mugrime zu vermeiden, und Jedem rublg feinen Surf und feine nfiht 
ale = zu _laffen. 
Sahmidhen, ten 8, December 1857, 

“Der rov. Gomitö für das ‚Gellert-Rettungshaus mit Kinderbewahranstalt. 
. @. Lechla jun,, Stellv. des Vorl. BStadtrab Huth und Are. Hanse, Schrijtf— 
[4584] Gent. Pöland, Gaifirer. 


— — — — — — — — — — — 
Im Verlage von ob. Urban Kern in Breslau 
find erſchienen 


— —— 


Miniaturformat. „A Ahle, TI, Yeinwank 
Er mit ai Ss a 


Di tete, Ber i 
don Fer en rd % reg 
ſteter Beziehung auf das heilige Bu der Natur. 
Bon derfelben Berfafferin erſchienen bei mir umb fint 
überall beliebt; 


Alphabet des Kebend, 


Beeite Auflage Mit Geidſchn cart. 18 Bar. 


Iungfrau ke — 7— 
en aeg al Ber 
Fernet erfchien bei mir Jochen 
egenden des Meuen 
In ". ı u 















„6® tſch —* 


erſten Hälfte des neunzehnten Jahrhus 
derts. Sirerarbiftorifch und Pritifh dargeficht. 
2 Bde. Gr. 8. Wie. brofh. 5 Ihr. pcs 


SUHÄuECTEHEUFLEN HOOPLEHEE HOSE) 
“= Nacdhbem IM rg 
achdem Meidinger, * x und 
— auch Teidht ar, —5 — des 
Die 


—— — — — — — — — — — — 
Bi Merm. Fritzsche in Leipzig erſchien und ift durch alle Buchhandlungen zu bezichen: I Birterlaipield freudige Beranl 
; Grammatiten Fölfing, Herrig — 
e 


Neue Moraen- und Abend-Opfer in Gefängen nah Witfchel.|$ zur. wi —* —— 
2te —— und vermehrte —— V. €. RN Een Preis brofchirt 8 join —— en Tertia etc, 
12, Nor. — Gartonnirt mit ſchwarzem Leinwandrüden 15 Nr. — In fhmarzem eng: | se902082200 508340 ass 


liſchen Einbande mit Goldſchnitt 2 War. (4581) Englifähes $Tedwafler von Dr. Braronnoı 


aus Mandremer, zur Bertligung tait aller Alrde, dr 
Farbe binderlich zu werben, empfisbit in Aiacons zu 5 Bar. , 
dae Vereins-Comptoir, Belpzig, Peterötraße Wr. 19. 
ka — — — — — — — 


Familien · Nachrichten. 

Berlobt: Hr. Particulier Gduard Schneider In 
Taucha mit Arau Marie verw. Schröter in Banipiä- 
— hr. Gerihtsamteartua Morig Suppe in Zamhs mi 
Frl Ama Hader in Rittergut Planifig. 

Getraut: Hr. Karl Phliivp in Erste mit Arau 
Rarie erw. Ehmipt aus Dibap. 

Geboren: Sri. R-Rnoblec in Mabebirg An Sobr 
— Hın. Dr. Seinrib Ranttius In Dresden ein Sokr. 
— Hm. Prof Dr. Merbach In Dresden eine Zodun 
— m. Kart Rider in Strieien cin Sohn — Hr 
Karl Stolle in Dreoden ein Sohn. \ 

Geftorben: Hr. Pator Perdinand Janlıbın In 
Klein» Wangen bei Nebra — Hr. Karl Ofte In üitten, 
Fran Henriette Ewobcda, eb. Aduig, In Labeniteln 


Verlag ron F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Geheime Gefchichten und Bäthfelhafte Menſchen. 


Sammlung verborgener oder vergefjener Merfwürdigfeiten. 


Herausgegeben von 
Friedrich Bülan. (4582) 


Achter Band. 12. 2 Zhlr. 15 Nor. 

—W L Anden ven Sqhlieſten and Yrem vom tiber. — u. Die dernegin zen Opeumult, dt mod Moufin son 

. Böden. — I. Die Gräfin won Werkepis, — IV. Der Broftanıler Brihling, Nah Bamilienpepirren end grübtt 

weiß ungebrudten Irtenküden, — V. Grafen Uonar, — Fi, General Zotticben. — VIE, Iren Zndri Menel, Beben einek 

Irpteh, Wen @, Röder, — VIM. Jean Wangeid Penri Wenck. Leben einıb Pädagagen. Ben @, Kübler — Mit 
eden — Mediräge und Derichtigungen 

Dir erfte bis firbente Band tiried für die weitehrm Krelie beülmemten und ven dem Leiatichen Bublieum 

wegen {rine# reſchta umb meribrehen Inbalte mit dem größten Beifad anfgenemmmenn Merke beben Bunirlben Prem. 


ET — — 
Werantiwertliber Rıdacur: Dr. Eduard Srockhaus. — Drod nut Berlag von J · U. Brockhaue In Reipzig. 
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Deutfälenn. 


Preußen. 2 Berlin, 11. Dee. Was von miehren Blättern bins ' 


fichrlich der Beftaltung der Dinge nah Ablauf des dem Prinzen von 
Preußen übertragenen Mandats mitgetheikt wird, dürfte mid großer Bor- 
ſicht aufguuchmen fein, da in den eingeweihteften hiefigen Kreiſen über biefe 
Angelegenheit noch nichts mit einiger Beftimmtheit verlautet, Es haben 
allerdings, wie wir hören, Erwägungen im darlottenburger Schloſſe fomie 
auch im hieſigen primglichen Palais fattgefünden; biefelben follen aber no 
nicht. zu einem UAbſchlaſſe gedichen fein. Es liegt in der Rarur diefer gan- 
sen bebeutungsvollen Ungelegenheit, daß bei Erledigung derfelben allen 
Rüdfichten die gebührende Rechnung zu tragen ift, was aber mit manchen 
Schwierigkeiten vertnüpft iſt, von berem Ueberwindung bie ſchließliche An- 
ordnung abhängt. In jedem Falle wurde man mithin vorgreifen, wenn 
man jegt ſchon -biefe oder jene Entmwidelung, mie fie eben in ben Wünr 
ſchen der verfhiebenen Richtungen liegen mag, ald das vorausfichtliche Er ⸗ 
gebniß der Grmägungen binftellen wollte. — Die Stellung, welche Eng» 
land, Frantkreich und Rußland der hoiflein-Tawenburgifhen Ange» 
legenheit gegenüber gegenwärtig einnehmen, ift inſofern nod ganz befon- 
ders beachtrnewerth, ald Deutfchland erkennen muß, baf «6 nım feines 
ernften und eimmrürhig ausgeſprochenen Willens bedarf, um jede unberech · 
tigte Eimmifchung des Wuslarides in feine Angelegenheiten fermuhalten. 
Diefe Erkenntnißj kann die ſegentreichſten Früchte für die Folge ha- 
ben, wenn bie deutſchen Mächte fich biefelbe aumupe maden und 
derfelben im allen das Gefammtvaterlandb betreffenden Ungelegenheiten, 
auf welde das Ausland einen Einflag au gewinnen fireben follte, einge 
dene find. Wir möchten bei diefer Gelegenheit dem fich bereits vielfach 
fundgebenden Wunſch —— daß von Seiten des Deutſchen Bundes 
die günflige Stellung des 

fchreiten in der Sache and; vollkemmen benugt werde, da mel nicht im 
Abrede geftellt werden kann, daß umvorbhergefehene europäifche Errigniſſe 
irgendeiner Urt wenigſtens wieder neue Schwierigkeiten infolge ber Ummand« 
lung der Politik diefer oder jener Großmacht dem Deutfhen Bunde bes 
reitem Bönnten. Wie ſehr die Gründlichkeit der Behandlung der holflein- 
lauenburgifhen Angelegenheit von Seiten ber Bunbesverfammlung zu fhägen 
iſt, ſo möchte doch aud die Erwägung in deren Schoofe eine durchaus be 
rechtigte fein, welche au verhindern beftrebt ift, daf über ber allzu großen 
Grändtichfeit die Vortheile der gegenwärtigen Page nicht verloren gehen. 
Da die deutſche Befchichte Beifoiele dieſer Art leider genug aufzuweiſen 
bat, fo if die angedeutete Errägung keine überflüffige, fondern recht eigent · 
lich an ihrem Plage. Carpe diem fei bie gegenwärtige Loſung. 

— Die Strömung des lutheriſchen Gonfeffionaliemus in einigen ber öfl- 
lichen Provinzen unſers Staats foll, wie einigen Provinzialgeitungen von 
bier gefchrieben wird, die oberſte Kirchenbehörde dahin beftimmt haben, auch 
der reformirten Kirche gerecht zu werben. Demzufolge foll ed im Werte 
fein, bei einigen Conſiſtorien, wie etwa in Magdeburg und Breslau, mo 
das Deoürfnif am meiflen hervortritt, ſpecifiſch reformirte Confiftorlalräche 
anzuftellen, denen die Bearbeitung ber rein confeffionellen Ungelegenheiten 
der reformirten Kirche übertragen würde, um baffelbe hiſtoriſche Met und 
dieſelbe tonfeffionrllie Geltung, wie fie die Lutheriſchen jeht für fi bran- 


fpruchen, auch den Meformirten zu bemahren, 
— Dem Frankfurter Journal fchreibt man aus Köln vom 9. Dec.: „Der 
in dem großen Gommuniftenprocch verurtheilte Meiff iſt ebenfalls mie- 


der im Freiheit gefegt worden; berfelbe iſt bereits in Köln —— Dr. 
Beder war nach feiner Entlaſſung, troz ber gegentheillgen Gerüchte, noch 
nicht im unferer Gtabt.” 


Balern. In der Affifenfigung au Smeibrüden kam die Prefver- 
achensfache des Dr. Heinrich Lambert Ludwig Gall, königlich prenfifchen 
penfionirten. Regierungsfecretärs aus Trier, zur Berhandlung. Da berfelbe 
auf gefhchenen Aufruf der Sache nicht erfchlen, fo murbe in contuma- 
ciam ohne Zugiehung von Gefhworenen gegen ihn verfahren. Gall hatte 
zu Anfang bdiefes Jahres in der Zeitſchrift „Proktiſche Mittheilungen zur 
Förderung eines rationelen Berriebs der landwirthſchaftlichen Gewerbe, her» 
ausgegeben von Dr. Lubwig Gall“, im erflen Hefte des zweiten Bandes 
derfelben, einen von ihm felbft verfaßten und unterzeichneten Muffag „Zur 
Geſchichte des Fortfchrite der Weinbereitung. Dffeneds Schreiben am bed 
Königs von Baiern Majeftät”, beritele, erfheinen laffen, worin er bie öfs 
fentlichen Behörden wiederholt bezüglich ihrer Amtöverrichtutigen angriff und 
ſchmähte, befonders jene Beamten der Pfalz, melde bie Einſchreitung ge · 
gen Kehrer Hahn von Rhodt und Benoffen wegen Brilbietens und Verkaufs 
des fogemannten galliſirten Weins hervorriefen und burdführten, gleichwie 
alle Iene, welche das bezügliche Gnadengefuch eines gewiffen Haber aus Muf- 
bad infiruirten und begutachteten und den Strafvollzug gegen denfelben anorb« 
neten; namentlich alfo bie Beamten der koͤniglichen Staatsbehörbe zu Landau 


Deutſche Allgemeine Zeitung. 
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uslandes durch raſches und beſchleunigtes Bor: | 


291. —  . 13. December 1857. 
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‚ und Frantenthal und den Pöniglichen Unterfuhungsrichter zu Landau. Das 
königliche Aſſiſengericht erflärte den Angeflagten ber in den Art. 35 (Ber 
ſchimpfung, pa Spott, Beratung), 26 (Beimeffung verädtlicher 
Handlungen und Gefinnungen), 31 (Echmähung durch Berichtigung ven 
Thatſachen, welche, wenn fie wahr mären, diefe Perfomen dem Haß ober 
ber Berachtung ihrer Mitbitrger ausfegen würden), des Geſehes vom 17. 
März 1850, zum Schut gegen den Misbrauch der Preſſe, vorgefehenen 
Bergeben für überführt und verurtheifte denfelben au einer Gefängnißfirafe 
von vier Monaten und einer Geldbuße von 100 & ſewie zu den Koſten 
des Verfahrens, verfügte das Verbot der obigen —* für das König- 
rei Baiern, verordnete ferner die Vernichtung der obigen Drudfcrift 
und die Einrüdung gegenwärtigen Urtheil® in alle Umteblätter des König · 
reiche. (Pf. 3.) 

Württemberg. H Stuttgart, 10. Dee. Die Gemeinderatht- 
wahl ift legte Woche nicht mehr zu Ende gegangen; ed mußten für die · 
felben auch nod die erften Tage dieſer Woche verwendet werden. Diedmal 
bat num die confervative Partei, die Infolge ber Spaltung der demokratifch- 
tiberalen gleihfalld eine Gandidarenlifte aufgeſtellt hatte, den &ieg davon» 
getragen. Im Ganzen wurden 5256 Stimmen abgegeben. — Am 8. Dec. 
wurde in Ludwigsburg ein Mann beerdigt, ber durch feine ausgezeichnete 
Wirkfamkeit im Leben es verbient bat, daß man feinen Namen auch nach 
‚ feinem Tode noch in der chrendfien Weiſe erwähne. Es if der Fabrikant 
| und Ghemiter Jakob Friebrih Kammerer sen., ber Grfinder der Phos- 
| phorzündhölzhen. Außer der Erfindung der Phosphorsündhölschen ann 
| Kammerer noch das weitere Verdienft zugefchrieben werden, der rfte ge 
weſen au fein, der in Deutfchland die Fabrikation ber Seidenhüte betrieb. — 
| Die naͤchſte Shmwurgerihtsfigung von Rottweil hat mieber über Ver 
brechen etſter Glaffe abzuurtheilen: Brandfliftung, Raub, Raubmorb und 
Blutfhande. — Im Weiler Brunn, Oberamt Mergentheim, hat am 8, Der. 
ein erwachſener Sohn feine Mutter and einen Knecht erſchlagen. Dir 
Thäter ſoll geifteöfrant fein. 


Hannover. VHannover, 10. Dec. Endlich iſt die Meorganifa- 
tion unferer Megierungspreffe, über bie lange berathen und verhan ⸗ 
beit worden, definitiv befchloffen worden. Die Hannoverſchen Nachrichten 
und bie Dannoverfchen Anzeigen werden mit der Dannoverfen Zeitung 
verfhmolzen. Diefe legtere, bisher auf Rechnung der Megierung erfchie- 
nen, if von dem Druder berfelben, Dın. Gulemann, angefauft, und amar, 
mie man wiſſen mwill, au dem Preife von 18— 20,000 Thlin., mit denen 
! die refp. Eigenthũmer und fonfligen Berheiligten der Dannoverfden Nad- 
| richten und Anzeigen entſchädigt werden. Da außer den Hannoverfchen 
| Anzeigen kelns der beiden andern Blätter ohne erhebliche Zufchäffe oder 

indirecte Unterflügung des Staatt beftchen konnte, fo müßte Hr. Eulemann 

ein ſchlechter Rechner geweſen fein, wenn er für die drei Blätter auch nur 
| einen Pfennig hätte zahlen wollen, ohne daf ihm von Seiten ber Megie- 
I rung Garantien für einen fihern Gewinn geboten worden wären. Es kann 
bied mol nicht anders als auf Koflen ber unabhängigen Preffe gefchehen. 
Db dadurch, daß die leptere mit einem Zeitungsflempel ober «ine dem Hrn. 
Gulemann zufließende Inferatenfleuer, oder mit beiden zugleich belegt wird, 
darüber ſcheint noch fein fefter Entſchluß gefaßt zu fein. Beflimmt aber 
if, daß au Neujahr etwas gefchehen fol, moburd der Hannoverſchen Zei- 
tung ein materielle® Uebergewicht über die unabhängige Preſſe gefichert 
wird. Diefes Uebergewicht dürfte indeffen die unabhängige Preffe des Lan- 
des volftändig erdrüden, wenn nicht die ganze liberale Partei fi cr 
mannt und ihren Organen das Opfer bringt, fie trop höhern Preifes der 
mohlfeilen Regierungszeitung vorzusiehen. Denn daß umfere Lanbeszti» 
tungen ben Stempel oder fonfiige Befteuerungen auf ihre Leſer werfen 
müffen, iſt keine Frage; da ihre Verbreitung dur die hamburger und 
bremer Preffe, weiche die Elb- und Weſerdiſtricte anſichzieht, eine fehr be» 
grenzte ift. Im Minifterium foll eine verfchiedene Anſicht darüber geherrfcht 
haben, ob die Megierung die neue Steuer im Derorbnungsmege ausfchrei- 
ben könne oder nicht. Uns find feine Gründe denkbar, die das Grftere ge» 
ftarteten. Das Minifterium foll denn auch beſchloſſen haben, von dem fo- 
genannten Dringlichkeitöparagrapben Gebrauch au machen, alfo die Steuer 
unter Borbehalt der nachträglichen fländifchen Genehmigung einzuführen. 
Daß bdiefe von der Majorität der jegigen Kammer nicht verweigert werden 
wird, iſt au erwarten. — Für das Berhältmiß unferer Hauptſtadt zu 
der Megierung find die legten Bürgervorſtehtrwahlen mahrldein- 
lich auf fange Zeit maßgebend geworden. Welcher Urt biefes Werhälmiß 
aber ift, leuchtet aus dem Beſcheid ein, den die Stadt auf eine Beſchwerde 
über Verlegung ihres Mühlenprivilegiems, nach amanzigmenatlichem Harrın 
und kurz mach jener Wahl erhalten Hat. Die Beſchwerde mar gegen bie 
Gonceffion einer Dampfmahlmühle in unferer Vorſtadt Linden gerichtet und 
it auf Grund der Gewerbeotdnung abfchläglich befchieden worden, obgleich 
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mm · ſonſt von Seiten Wer’ Mierit alle Privilegien Tehr Au adıten 
nicht ohne Ablöſung zu befeitigen pflegt. Die officidfen Hannoverſchen 
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vand Ebenfo auflöft, wie er felbe aufammenberufen hat. au da Mx. 
tiges Anzeichen für das Gegründete dieſer Erwartung bezeichnet man auch 


Rachtichten dechtfertigen die Megierung damit, daß die ftäbtifchen Mühlen | die Thatfache, daß die europälfhe Drganifationseommiffien, zufammenge- 


in ihrem gegenwärtigen Zuftande nicht dein Bebürfnif der Stadt mehr hät · 
ten genügen können. Es ift aber auf ausbrüdliden Wunfd des Hofmar- 
(halle v. Malortie geſchehen, daf die flädtifchen Mühlen nit ſchon längſi 
ermeitert, vefp. umgebaut worden, weil der König die Verlegung berfelben 
aus der Nähe feines Schloffes münfht. So müffen fi die ftäbtifchen 
Behörden aus ihrer Boyalitat einen Wormurf von der Seite her machen 
laffen, von ber fie wol eine Anerkennung berfelben hätten erwarten bür- 
fen. — Da ih der Miderfpänfligkeit-unfers Heibentenors gegen ein 
richterliches Erkenmnif einmal Erwähnung gethau (Mr. 281), fo muß ich 
auch mol den Ausgang ber Sache mittheilen. Der von Hrn. Niemann 
befeibigte Stallenecht hat fih auf höhere Anregung mit einer ſchriftlichen 
Ehrenerflärung aufriedengeftellt; und fo hat es Hr. Niemann allerdings 
durchgefept, daß er nicht vor Gericht zu erfheinen braucht. 

Baben. Karlsruhe, 9. Der. Inder heutigen Sigung ber Il. Kam- 
mer nahm ber Abg. Schaaff Veranlaffung, die Hoffnung auszuſptechen, 
daS die Megierung Alles aufbieten werde für die Herftellung, des beabfid- 
tigten verfhangten Lagers beiMaftadt im feinem ganzen urfpränglid 
angebeuteten Umfang, wenn au nicht nah dem urfprüngligen Plane. 
Raftadt müffe mit Fortificationen fo umgeben werben, daß das ganze 8. 
deutfche Urmercorpd nörhigenfalls dort fein Unterfommen finde. Abg. Sal 
linger fchließt fi diefer Hoffnung an. 

Thüringifhe Staaten. Eiſenach, 10. Dec. Heute Morgen ift 
im MWerrabahntunnel beim Sprengen ein trauriges Ereigniß einge 
treten. Fünf Arbeiter wurden ſchwerverwundet, zwei auf bem Plage ge- 
töbtet. (Weim. 3.) 

Freie Städte. Frankfurt a. M., 11. Dec. Geftern Vormit 
tag. follte die Neuwahl eines. Senaterd an Stelle des kürzlich verſiorbe 
nen Schöff v. Stark vorgenommen werden. Der Wahlkörper wird bekannt 
lich von Seiten det Senats und des Brfepgebenden Körpers (je ſechs Mit. 
glieder) gebildet, welche ſich über drei Candidaten für bie offene Stelle zu 
einigen haben. Unter diefen entfheidet dann das Loos, die goldene Kugel. 
Das Wahlconclave ging imdeffen nah 12 Uhr unverrichteter Sache aud- 
einander. Obgleich die Mahlmänner eiblich verpflichtet find, über die Bor« 
gänge im Gonclave das tieffte Stillſchweigen zu beobachten, trägt man ſich 
in der Stadt doch mit den munderlichfien Gerüchten. ine große innere 
Wahrſcheinlichkeit hat Folgendes für fih. Bon Geiten der Wahlmänner 
aus dem Gefepgebenden Körper (die alle ſechs entſchiedene Oppofitionsmän- 
ner find) follen drei Candidaten vergefhlagen worden fein, welche bem Br 
feg nad) vollftändig zur Uebernahme der Würde eines Senatord geeignet 
find, denen aber diejenige fociale Stellung und Bedeutung abgeht, melde 
feither mit der hohen Mürde eines Senarors nothwendig verbunden fein 
mufte. Diefer abfonderliche Vorſchlag ift indeffer nicht etwa als harmloſer 
Scherz am betrachten, fondern man erblidt darin eine Urt Demürhigung 
des ſtolzen Senate, der einen Borfchlag Reinganum's, die Zahl ber © 
natoren zu vermindern, einftimmig abgelehnt hatte. Dr. Reinganum ift 
felbft im Wahlcollegium, und man vermuthet, daß die Dppofition die Ab- 
ſicht Habe, dem Vorſchlage Reinganum’s factifche Geltung zu verſchaffen. 

Schleswig dolftein. ** Aus Norddeutſchland, 10. Der. Die 
Danifirungsmifften in Schleswig faßt ein Bericht von dort im fol- 
genden treffenden Zügen aufammen: „Dänifche Kirchen - und Schulſprache 
fucht man überall bi6 am die Schlei autzubreiten; in reindeutfchen Gegen» 
den feit uralter Zeit, mo der Dine ſtete nur ald Fremdling gehaufl, drängt 
fie in der ganzen von Flenkburger Meerbufen und der Schlei umfloffenen 
Halbinfel Angeln, von den Thoren Flensburgs, wo nur dänifche Laute aus 
dem Munde dänifcher Matroſen erflingen, bis an die Thore Schleswigs 
fi den Gemeinden auf und beftellt ihnen verfommene dänifche Geiſtliche, 
die vom ihrer eigenen Nation meift ald der Auswurf ihres Standes ber 
zeichnet werden, als Seelſorger, gibt ihmen dänifche Küfier, bie mie ein Ge 
fargbucy gefehen haben und fein deutſches Wort verflehen, läßt durch rohe 
däniſche Schulmeifter, die ſtärker im Brannrweintrinten find als in Schul. 
fenntniffen, dãniſchen Ratediiemus, bänifche Gebete und bänifche Befänge 
der Sugend einbläuen.” „Wie tief rührend“, fügt dann der Bericht tröftend 
Hinzu, „iſt Dagegen das Benehmen der eltern, wenn die zerſchlagenen 
Kleinen dem änifhen Bakel entronnen find und des Hauſes fchüpendes 
Dach auffuhen. Water und Mutter prägen ihnen dann flatt_ der gelernten 
unverflandenren dänifchen Gebete die alten, kernigen deutſchen Bebete ein und 
ſuchtn, ſoweit «8 ihre eigene Bildung erlaubt (melde bei den Bewohnern 
Angeln nicht gering ift), ihre Kinder Das zu lehren, mas fonft in ben 
deutfchen Volks ſchulen gelehrt wurde.” 


Deflerreih. DI Wien, 10. Dec Die Frage der Donaufür— 
fienthümer mird bald anfgehört.haben die Welt im Spannung au er 
halten, indem eine Röfung und dozu eine originelle ganz mahe bevorfichend 
if. Nah Allem, mas aus Konftantinopel verlautet, ſcheint nicht nur eine 
Berföhnung Reſchid -Paſcha's mit Hrn. v. Thouvenel eingetreten zu fein, 
fondern bie Pforte-hat auch fümmekiche Gabinere der Großmächte für einen 
Plan gewonnen, welcher allen langen Umſtändlich keiten, zu melden die nei. 
tere Abmwidelung der Donaufürftenthümerfrage noch geführt hätte, mit 
Einem Schlage ein Ende zu machen verfprict. Wie glaubwürdig verſichert 
wird, hätten die Divans in Jaſſy und Bukareſt am längfien getagt, und 
das Schicdfal der rumänifchen Gonftituanten wäre ein befiegeltet, Man 
erwartet jeden Augenblick in Konftantinopel einen German, welcher die Die 


fept -auß den Abgeotdneten ber dem Parifer Vertrag ratificirt habenden 
Mächte, fih in den nachſten Tagen auflöfen und die Gommiffare aus den 
Fürftenthümern abreifen werden, Daf dies Alles nur im volften Einver · 
nehmen mit allen bei der Donaufürfienthümerfrage intereffirten Mädten er 
folgen könne, verficht fih von felbft. Als ein Dmen biefes Einvernehmens 
darf auch die Kunde gelten, daß Dr. v. Zhouvenel endlich von feiner Me 
gierung ben Urlaub bewilligt erbalten bat, um ben er fo viele male frucht- 
loe petitionite Was madı Auflöfung der Divans und Abreiſe ber groß- 
mädtlihen Bevolimächrigten erfolgen werde, darüber verlautet zwat noch 
nichts Beflimmtes; doc iſt es faſt an dem Fingern abjuzählen, daß fo- 
bann mit der Einberufung ber Parifer Gonferenz nicht länger gefäumt 
werben fönne. . 

A Aus erreich, 10. Dec, Der Zeitungeftempel wirb ohne Zwei · 
fel eine meue Epoche unferer Journaliſtik kennzeichnen, und wir bo zur 
verſichtlich, daß er eine Epoche bed geifligen Fortfchritts fein, daß die Steuer 
laſt unfere spreffe nicht erbrüden, fonbern emporbringen wird. Man 
er bequeme Schlendrian wird verfhwinden, die Unternehmer werden dem 
geiftigen Gehalt der Blätter mindefiens diefelbe Aufmerkſamkeit widmen 
müffen wie dem blos materiellen Gefchäftsberriebe. Die Journale werden 
beffer werden, und das Publicum wird dann das Beffere auch gewiß gern 
theurer kauſen. Dabei fegen wir aber voraus, baf bie Unternehmer nicht 
die ganze Steuerlaft auf das Publicum wälzen, fondern ſelbſt einen wer- 
bältnifmäßigen Theil davon tragen werden. Ihre Rente wird noch grof 
genug bleiben. Sie haben «8 biöher vortrefflich verftanden, ihre. überaus 
günflige Situation höchſt ergiebig auszubeuten; num kommt die Zeit, wo 
fie bemeifen können, daß fie nicht blos Geſchaͤftoleute, ſondern Titerarifch- 
polirifche Charaktere find, die. für die Aufrechthaltung hochwichtiger -Infti- 
tute ein Dpfer nicht ſcheuen. Gewiß werben unfere Journale durch ben 
Stenipel auch felbfländiger werden. War ja doc eben bad Stempelgeſet 
in ber That bie erſte und einzige Megierungdmaßregel, gegen melde Oppo · 
fition gemacht wurde; mas an ſich harakteriftifch genug iſt. Sehr vörıheil- 
haft für die Anregung eines Präftigern Jourmallebens wäre e#, wenn das 
Gerücht fich beftätigte, daß unfere Regierungspreffe mit der unabhängigen 
einen wirklichen geiftigen Wertlampf beginnen wolle, Dan faun ein Brg- 
ner ber officielen Preffe fein und ihr doch einen zeitgemäßen. Aufſchwung 
mwünfden, um eben doch einen tüchtigen Gegner zu haben, und meil ja 
auch die officiele Preffe die geiftige Ehre des Warerlandes vertreten foll. 
Unfere Regierungspreffe befindet ſich bieſezt in einem höchſt traurigen Zu · 
flande, und zeigen die amtlichen Ausweiſe über den Stand unferer vielen 
gouvernementalen Journale, daß die für biefelben verausgabten bedeutenden 
Summen geradezu weggeworfen find, Fürft Metternich hatte ben Defterreichi- 
ſchen Beobachter, welcher: für die Verfechtung der damaligen Prindpien 
glänzende Zalente befaß und Wrbeiten lieferte, die nicht blos für ben 
Augenblid wirkten, fondern ald Mufterftüde der politifchen Literatur blei ⸗ 
benden Werth haben. Das neue Defterreih ſollte aber das alte in dieſer 
Hinſicht nit blos nahahmen, fondern überbieten. Es iſt died jege um fo 
nothwendiger, als nachgerade alle Regierungen, bit auf bie ruſſiſche und 
türtifche hinab, zur Erkenntniß gelangt find, weich ein wichtiges und mäch ⸗ 
tiged Megierungsmittel die Preffe il. Rußland, welches man für ben Re- 
präfentanten der blos phyſiſchen Macht au halten geneigt ifl, hat den Werth 
geiftiger Waffen fiers hochgeſchäzt und große Summen für ſolche Rüftung 
verwendet. Es verdankt auch einen großen Theil feines Anfehens feinen 
literarifchen Streitern. 

+ Yus Defterreihifh-Schlefien, 8. Der. Die Zrennung ber Fried 
höfe zwiſchen Proteflanten und Katholiken dürfte num auch jept in 
biefiger Provinz größtentheils eine vollendete Thatſache fein. Eine Theilung 
der bißher von beiden Gonfeffionen gemeinfam benupten Friebhöfe hat un- 
ferd Miffens noch nirgends ftattgefunden, denn die Infteuctionm der bar- 
auf bezüglichen geiſilichen und meltlihen Eommiffionsmitglieber follen dahin 
gelautet haben, jeben Friedhof ald reinkatholiſch angufehen, auf deffen Mit 
benugung die Proteftanten auch bereits vor dem Xoleranzjahre 1782 nicht 
Mare, unmiderlegbare Rechtsanſprüche nachmeifen fonnten; nur für etwaige 
nad jenem Normaljahre eingetretene Goncurrenzleiftungen wurden ihnen ent: 
fprechende Entfhädigungen zutheil, Man kann fih mol erflären, daß biefe 
Art von Delogirung genug bittere Gefühle wachgerufen hat, umfomehr, da 
die Unlegung vom neuen Priebhöfen mancher enangefifchen Gemeinde ein 
ſchweres Opfer für’igre Bermögensverhäftniffe- ift, welches nur mit Rück . 
ſicht darauf, daß auf ihren- eigenen Priebhöfen die Proteflanten nun ihren 
GEuftus frei entfalten dürfen, während bisher ihre Xodten fill, ohne Sang 
und lang; in ihr Grab geſenkt werden mußten, einigermaßen erträglich 
gemacht und verfüßt wird. E6 wäre übrigens eine Täuſchung, au glauben, 
daß der Geift der ‚gebildetern Ba hen Bevölkerung mit diefem neueften, 
undulbfamen Vorgehen ihrer Geifttichkeit einverftanden märe; nein, im Ge 
gertheil, man  bebauert eine Trennung im Tode, die doch auch im Reben 
nice flatıfinben kann und niemals. ftattfinden wird, und bezeigt dieſe ebenfo 
menf&hliche als wahre chriſtliche Gefinnumg Durch ‚fo manche freundliche Bir 
beögabe, um dem Proteftanten die Anlegung ihrer eigenen Friebhöfe zu er 
leichtern. Ein. edles Beifpiel in dieſer Richtung gab ein Bürger von Mäh- 
riſch Dftrau, im deffen Nähe ſich die großartigen, dem Frhrn. v. Nothfähiid 
gehörigen Eiſenwerke Wittkowitz befinden. Hier war ein evangelifcher Beam- 
ter in einem Kohlenſchacht verunglüdt und feine Reiche mußte, ba le ber 
Rarholifche Pfarrer von Dftrau auf feinem Friedhofe nicht beerbigen Faffen 
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wolhe, nach dem nächften, einige Meilen davon entfernten evangelifcdhen 
überführt werden. Der Jude Roͤthſchild ſchenkte nun cin Stüd Land jur 
Unfegung eines Friedhofs für die Proteflanten in diefer Begendi ‘da aber 
das Grundftüd zu diefem Zweck nicht geeignet war, fdhenfte ein Katholit 
von Dftrau ein Stüd vom feinem Melde, auf weldem nun nice blos der 
Friedhof, fondern auch eine evangelifdye Kapelle errichtet werden wird, in 
welcher zeitweilig Bortesdienft abgehalten werden dürfte, ba im diefer durch 
ihre Koblen« und Eiſeninduſtrie merkwürdigen Gegend ſich ziemlich viel 
Proteftanten unter den Arbeiten und Beamten den follen. Auch die 
evangelifche Reichsfreiin v. Zobel ſchentte ein Stück Land zur Errichtung 
eine® Friedhofs für die auf ihrer Herrſchaft befindlichen Proieftanten, und 
ber Magiftrat der Diöcefanhauprftadt Dfmüg gab aus feinen Forften um- 
entgeltlich das Holz zur Umfriedumg des bafelbft errichteten edangeliſchen 
Friedhofs, und mehre katholiſche Bürger berheiligten ſich durch Spendung 
von Geldbeiträgen dabei; gewiß erfreuliche Zeichen der Zeit trog vieler an« 
dern finftern  Erfcheinungen am öflerreichifchen fiechlichen Horizont. 


Großbritannien, 

SRondon, 9. Dec. Geftern fiel auf Sonden und zehn Meilen in der 
Umgebung ein dicker, ſchwatzet Mebel, deffen Intenfinität feine Näumlichkeit 
im Innern der Häufer zu widerfichen vermochte und. der den Saal des 
Unterhaufes fo füllte, daß die ehrenwerthen Gentlemen auf beiden Sa 
ten bes Haufes einander micht fehen konnten. Die von oben herabfallende 
Beleuchtung des Saales vermehrte nur die Finfternif, und. die ohnehin 
dünne Verfammlung wurde noch dünner durd das Unfihtbarmaden eines 
guten Teils der Mitglieder. Hr. Vernon Smith machte bekannt, daf das 
Memorandum der englifhen ‚Einwohner Kalkuttas, welche bekanntlich die 
Abberufung des Gouverneurs verlangen, auf den Amtsweg“ gewieſen fei; 
num erhob ſich fein Zweifel, daß Lord Canning fi als lebenslänglichen 
Gouverneur von Indien betrachten kann. Mir ernflem Amtston erflärte Hr. 
Dernon Smith, daf das Memorandum der englifchen Einwohner Kalkuttas 
nicht auf den Tiſch des Haufes gelegt werden könne; denn «6 fei nicht auf 
dem gehörigen Amtswege in Domningfireet angefommen. Es hätte dur 
den Generalgouverneur felbft nach London geſchickt werden follen und nicht 
direct, mit Umgehung deffelben. „In Gonfequenz deſſen“, fagte Hr. Bernon 
Smirh, „muß das Memorandum nad) Kaltutia zurückgehen, dann von 
neuem nad London am die Dftindifche Compagnie zur Mitrheilung und 
an ben Board of Control im Amtswege nefchidt werden. Menn dat-Al- 
es gefchehen, fo wird das Document in Erwägung gezogen werden.” Mie 
feit längerm nicht gezweifelt werden durfte, fipt Lord Ganning feft auf dem 
Gouvernementsftuhle im Kalkutta, obwol die Hochtories ſic ernfilich Bes 
müben, an demfelben zu ruͤtteln, wie Lord Gllenborough's Angriffe im 
Dberhaufe beweifen. Im Haufe der Lords, mo der Nebel durch eine 
beffere Dentilation etwas abgezogen wurde, lagerte er fi in anderer Ge- 
ſtalt auf hochtirchliche Angelegenheiten. Die Schlacht um den Befip Ere- 
terhalls follte von dem Frömmften der Hochkirche und den Low · Church · Bi · 
ſchoͤfen gemeinſchaftlich gegen die Diſſidenten geſchlagen werden; aber die 
Oppoſition ließ das heilige Werk nicht zuſtande kommen, und die Bapti- 
iten bleiben ſedenfalls bis Ende Februar im Befip des Hauptquartiers des 
Biſchofs von Londen. Lord Shaftesbury, der eifrigfte Partifan der Staats- 
fire, brachte die neue Glaufel ine Gortesbienfigefeg ein, zufolge welcher 
ber Paftor des Exeterhall · Kirchfpield nicht mehr das Recht haben follte, den 
Gottes dienſt in dieſen „ungeweihten Hallen” zu verbieten. Der edle Lord 
gab fi ald Neformer und meinte, dab das Pfarrſyſtem nice mehr für 
unfere erleuchtete Zeit genüge; großen Volksmaffen müßten in großen Gebäu- 
ben Predigten gehalten werden. Der Bottesdienft in Ereterhall war für 
ben Ürbeiter berechnet und erfüllte den Zweck. Mber der Paflor des Kirch- 
ſpiels verbot „gegen den Willem feines Bifchofs” den Gottesdienft in Ereter- 
hal. Die Vollsrechte haben darımter gelitten; das Pfartſyſtem mufite dem 
bifhöflihen weihen; London verlor feine geiſtliche Speife, Geiftliche er 
Ahlen mit Thränen in den Mugen, daß ihre Kirchen au Mein find, um allen 
Leuten predigen zu können, und darum beklagt fich ber edle Lord bitter- 
li, daß Errterhall für die Staatskirchlichen gefchloffen wurde. Er Schlägt 
deshalb vor, daß den Paſtoren die Macht entzogen werde, cin Verbot 
gegen Predigten in „ungebeiligten” Gebäuden zu erlaffen, die in einem 
Kirchfpiel liegen, das mehr ald 2000 Einwohner zählt. rüber müffe die 
Erlaubnif des Bifchofs eingeholt werden. Mn der Debatte nahmen zwei 
Biſchoͤfe, der Ariegeminifter, Lord Derby und Andere theil. Außerhalb 
des Parlamente, namentlich unter dem niedern Klerus, mennt man Lord 
Shaftesbury'® Motion eine „Gentralifarionsmafregel”, melde die Paftoren 
au Dienern der Biſchöfe machen muf. 

+ Rondon, 10. Dec, Lord Palmerflon erflärte in der heutigen Sizung 
des Unterhaufes auf eine Anfrage, daß fein Grund vorhanden fei, über 
Rußland wegen der Häfen des Schwarzen Meeres zu Magen. In Betreff 
des Staderzolls erflärte der Bord ferner, daß die Abſchaffung diefes Zous 
war beantragt fei, daß bisjept aber fein günftiger Erfolg vorliege. Die 

ubenbill Lord I. Ruſſell's Fam ohne Abflimmung zur erften Refung. 


FT ürkfei. 

Die Defierreichifche Eorrefpondenz hat folgende Nachrichten aus Kon: 
flantinopel vom 5. Der. erhalten: „Lord Strarford de Medliffe reift 
nah England; Hr. Aliſon hat die Gefchäfte der Geſandiſchaft übernom- 
men. — General Tſchiritow, Mitglied der ruſſiſch- türtiſchen Grenareguli« 
zungscommiffion, hatte eine Abſchieds audienz beim Gultan und fehrt nad 
Peterdburg zurüd, — Der Seeretär der türfifhen Donaucommiffioen Daud. 
Efendi iſt in Konftantinopel angelommen. — Die Zracirungsarbeiten der 


Eifenbahn von der Donau kis zum Schwarzen Meere find vollendet und 
bie Pläne zur großperrlichen Santtion vorgelegt. — Den biefigen Journa- 
fen iſt neuerdings eingefchärft morben, , feine Artitei ohne Cenfur iu der 
Öffentlichen. — In Jaſſh umd der Moldau überhaupt foll große Aufregung 
herrſchen. Der walachſche Divan Hat den Wunſch der Trennung der ru« 
mänifchen Kirche von der griechiſchen in Konflantinopel aus geſprochen. Von 
hlet gehen Truppenverftärfungen am die Donau. — Der veigiſche Conful 
in Salonicht, Hr. Zofelli, ift geftorben. — Zu dem Empfange des heute 
erwarteten Hrn, v. Beffeps werden große Vorbereitungen getroffen.“ 

Die neucfte vom Morb mirgetheifte ruffifche Note, welche dem 
Sultan die Souveränetät über die Fuͤrſtenthumer beflzeitet (Mr, 288), fol 
an ber fürkifchen Megierung ziemlich fpurlos vorübergegangen fein. Wie 
man aus Konftantinopel erfährt, erwiderte All · Paſha, naddem Br, v. 
Bute niew ihm das Mcrenftü vorgelefen, einfadh: „Das ifl ein Anachto⸗ 
nit mus; Füuͤrſt Gottſchakow hat nad dem Frieden von Adrianopel, nicht 
nad dem von Paris zu fchreiben geglaubt.” 


Derfien. 

Aus Teheran vom 3. Dec. wird berichtet: „Die Regierung concen« 
trint Streitkräfte in Khoraffan. Der Beneralgouverneur von Afterabad flug 
die Nebellenhorden. bei Bevebe, wobei die Perfer 400 Todte und Werwun- 
dere hattenz;.er trieb die Mebellen in die Flucht,‘ 


Dftindien. 

E London, 9. Dec. Die mit dem Grtrafchiff angetommenen Privat: 
briefe aus Indien brirmgen uns Nachrichten aus Kalkutta bie zum 1. 
Det., die fi von dem beruhigenden Zone der geftern veröffentlichten Re— 
gierumgsdepefhen etwas unterſcheiden. General Campbell ift noch nit in 
Gamnpore angekommen. Er verließ Kaltutta am 27. und Raneegunge mit 
feinem Generalftabe am 28, Det. Dort kann er am 2. Nov. erwartet wer- 
den. ber et ift zweifelhaft, baf er an der Spihe von 4000 Mann In» 
fanterie, 600 Mann Eavalerie und ſchwerem Gefhüs in Lucknow vor Mitte 
November eintreffen kann; denn bdiefe Mache ift nicht und kann nicht bis 
Mitte November in Gamnpore fein. Man legt dieſem Umftande in den 
Privarbriefen große Wichtigkeit bei, ba «6 ſich beflätigt, daß die Generale 
Havelod und Dutram in großer Gefahr find. Der Leptere foll nicht nur 
umzingelt, fondern feine Peine Macht beinahe ganz aufgerieben worden 
fein. Der Angriff auf Lucknau durch die beiden Generale fand unter den 
ungünftigfien Umfländen ftatt. Die Seapoyt unterhielten ein mörbderifches 
Feuer gegen die Dordringenden, und in zwei offenfiven Bewegungen ver- 
loren die Engländer mehr ald 1000 Mann, Die meiften Dberoffiziere von 


drei Regimentern und durchſchnittlich 15. Offipiere_.non_iedem Regiment 


fielen in dieſen Kämpfen. General Dutram machte einen dritten großen 
Angriff, und diefer reducirte die Armee der beiden Generale auf erma 
1200 Mann. ie haben eine größere Anzahl von Werwundeten, Kranken, 
Frauen und Kindern zu bewachen, als fie felbit aählen. Die Verbindung 
mit der Befapung von Allumbagh konnte nicht hergeftellt werden. Es wirb 
verfichert, daß die Zahl der Geapoys, bie aus allen Theilen des Reichs 
gegen Lucknau firömen, über 40,000 beträgt und daß mindefiens 30,000 
bewaffnete Bauern ihre Macht vermehren. Diefem Umftande wird beige» 
mefjen, daf General Greathead nicht nach Lucknau marſchiten fann, Es 
wird beameifelt, daß fich bie Benerale Havelock und Dutram bis Mitte No- 
vernber halten können; foviel Vertrauen auch in die Mbreife des Generals 
Campbell nach Lucknau gefept wird. Die Hufregung über die Ganthals 
hat etwas abgenommen. Juanpore und GBorrudpore find in traurigem Zur 
flande. Dem König von Delbi fol das Beben gefchenft werden, weil der 
Offizier, welcher ihn gefangennahm, bdemfelben das Verſprechen gab, daf 
er nicht gehängt werden folle. Er dürfte indeffen zur lebenslängliden 
Zrantportation begnadigt werden. 

(Nahfhrift, 5 Uhr Abends.) Die officielle Depefche der Dftindifchen 
Compagnie, meldye forben veröffentlicht wird, beflätigt die obigen Angaben. 
Sie fagt, daß die Verbindungen mit Lucknau nicht hergeflellt, mit andern 
Morten, daß die Generale Havelod und Dutram abgefchnitten find. Der 
Mangel an Lebensmitteln war fo groß, daß die Stiere gefchlachtet werden 
mußten, welche zur Befpannung der Kanomen dienen. Indeffen wurde Hülfe 
von Seiten ded Generals Greathead erwartet. Er befepte Meepoore, jagte 
den Radſcha in die Flucht und erreichte Gammpore am 26. Det. Ohne 
Zweifel iſt dies die wichtigſte Nachricht, welche und mit dem Sperialfleamer 
aus Indien zukam. Die Truppen Greathead's werden wahrſcheinlich unter 
feinem und unter dem Dberbefehl Campbell's im Stande fein, früher als 
Mitte November gegen Alumbagh vorzurüden, dert die abgefchnittenen 
1000 Mann aufnehmen und vereint den Feind in und vor Lucknau angreifen, 


Rönigreih Sachen. 

Dresden, 11. Dec. Der jept an die 1. Kammer gelangte Befrp- 
entwurf über die Einführung eines allgemeinen Landesgewihts und 
einige Beftimmungen über das Maf- und Gewichtswefen im Allgemeinen, 
ber am 1. Jan, 1859 in Kraft treten fol, enthält folgende Dauprbeftim- 
mungen: „Unter Aufhebung aller frühern allgemeinen oder örtlihen, auf 
ausdrüdlichen Vorſchriften oder auf Dertommen beruhenden Beftimmun« 
gen über Gersichtögrößen, wird eim neues Gewichts ſyſiem eingeführt, deſ⸗ 
fen Grundeinheit das bereits feit dem 1. Jan. 1840 für die Bollver- 
waltung eingeführte Zollpfund, gleich 500 franzöfifchen Grammen, ift. As 
Grundlage für die Herftellung der Normalgewichte und zu unveränderter 
Aufrehthaltung der Gewichtseinheit dienen die nach dem franpöfifcen Kile- 
gramm edtalon angefertigten und damit amtlich verglidhenen, bei dem Daupt- 
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fixatdarhiv aufzubewahrenden Zweipfundflüde von Platin und von Mef- ; ‚porien fein, besen Weltwerth win; gern 


fing. Pd. machen einen Stein, 100 Pd. ‚einen, Gentner, 3, Etr. ein 
Sciffspfund,. AO Gtr, eine Schiffstaft ‚aus. „Das Pfund wird gergeil in 
50 Lotht, das Leih in 10 Quent, dad. Quent im 10 Gent, bas Cent in 
40 Korn. Kleinere Theile werden durch Deeimalbruchtheile des Karne, an- 
gegeben, . Das neue Fandeägewicht und deſſen Eintheilung gelten für, alle 
Arpeige bes Öffentlichen und ‚gemeinen Verkehrs, mit. ber. alleinigen. Aus · 
nahme, daß die Theilung bed Pfundes-fih in rein, becimalen ‚ Abftufungen 
bewegt: a) für die Audmünzung und Gelburrwägung, b) für ſolche Zweige 
der öffentlichen. Wertvaltung,. bei denen die. derimale Theilung ‚bereits aus 
drudlich eingeführt ift., Für Jumelen und edle Metalle ift die. Decimal · 
theilung ebenfalld_macgelaffen. Wegen Cinführung der Landesgewichts 
einheit auch. für das Wehicinalmelen und wegen Eintheilung, des, leptern 
witb beſondere Beitimmung im pi 7 erfolgen. Bis ‚dahin, be» 
wendet. ed bei ben beſtehenden Vorſchriften. 6. Maße find: im.inlän- 
difchen Werkehrt mit Aueſchluß aller localen Maße der Leipziger Buß 
(= O,28319 franzöfifchen Metern oder 125,357 alten parifer Linien, gerheilt in 
12 Zoll a 12 Linien), die Dresdener⸗ Kanne (— 71,ıs Kubikzoll vorſte · 
enden Mapes ober I, Po: [1 Pi.’ 26 Loth 5 Cent] deſtillirtes Waſſer 
bed 15 Mkanmue Faffend, der Dresdener Scheffel (— 700 Kubikzoll 
obigen Maßes) und die davon abgeleiteten Hohl-, Kärgen» und Flächen: 
maße zu benugen. Für ben Bergbau bewendet es bei dem Gebrauche dee 
Lachters, gleich 12 Franzöfifhen Metern) Im inländifchen öffentlichen und 
geroerblichen Verkehr ‚dürfen nur ſolche Gewichtsſtücke, Maße und gleich · 
armige Ballenwagen gebraucht werden; welche ‚mit, dem Stempel: einer zum 
Aichen berechtigten inländifhen Behörde verſchen find,“ Gleichzeitig iſt der 
Entwurf einer Nichorbnumg und Inſtruction für die Normalaichungstom ⸗ 
miſſion und Aichamter an die Stände gelangt: (Dr. J.) 


& Dresden, 11. Dei Bei ven von allen Selten herſtrömenden kri 
tischen Krifieberichten, bei den unter dem ganen dies und jenfeitigen 
miercänrilifchen Boden fortlaufenden: Erfchütterungen feinen wir und bier 
in! der Mefideny auf einer ziemtich alüclichen Däfe zu befinden. "Haben 
auch einige‘ unferer Großtzauſer mandie Verluſte erlitten, fo ift doch im 
Gangen die Krifis an ihnen vorübergegangen, und "man Tann auf baldige 
beffere Zeiten hoffen. ieſes gemüthliche Schaukeln unferer Handels welt 
iſt aber auch die Folge ihres beſchränkten Spielraums. Und bier danken 
wit Gott, daß Dresden zur Zeit noch Fein großer Handeleplatz ift. Sept 
gerabe trite der Wortheitdiefer befcheidenen Situation fehr bedeutend ber 
vor. "Mamıflieg und verſteigt⸗· ſich hier nicht bo, und daher fichert man 
ſich vor dem Fall. Das Toll aber darum kein Tadel unferee großen Eim+ 


1} 


| 


| 


| keit entſchieden ift. 


| den. Geburtbtag Sr. Mai. des Königs. Reveillen der 


anertennen und deren Nothwendig 


Wie das. gange: Band ;ı feiert auch: Beipeig deut 
ber 
Communalgarde und bes. Militärs eröffneten den Zags in bem Schulen 
finden Feſtfeiern ſtatt, Fahnen wehtn von den Thürmen und manchen 
offentlichen und Privarhäufern, und. den. Armen wird auf Koſten der Stadt 
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* Beipzig,. 12. Der. 


‚ine Speiſung zutheil. Die Feſtfeier in der Thomas ſchule ‚beginnt mit eimem 


Gröffnungsgefang ; daran ſchließt ſich ein von dem Primaner Klein vorge 
tragenes Gedicht; dann folgt ein Geſang, nach diefem die Feſttede, mom 
Lehrer Heym geſprochen, ein: Chorlied, Vortrag ſelbſtoerfaßter deutſcher und 
lateini Gedichte und dann der Schlußgeſang. Das Theater, das ſfeſtlich 
desorirt und erleuchtet. fein) wird, erxõffnet mit aner Feſtouvertute von Mic 
cius;..baram,. [hließt ſich ein von Wohlfiadt  gefprachener Prolog, 
weꝛ dann, new. einftudirt, Der Oheim“ zur Aufführung kant. 

Lichtenſtein, 12. Dec... Im Re 200 und 294 der Leipziger Zeitung 
findet ſich in der mit zwei, Unterfehriften verſehenen Auffoderung: „Hobn- 
dorf-Ruganer Steinfohlensandereim‘ wiederholt die N t, daf 
ir dem auf ölniger Flur gelegenen Bohrloche zum. Hedwigeſchacht Höhlen 
von bedeutender Mächtigkeit erbohrt "worden feien. Wir halten und für 
verpflichter, Im Intertſſe der Wahrheit mitzutheilen, daß ein Bohlloch auf 


“dem bezeichneten Complex durchaut nicht eriflirt. Der Sqhacht, welder hier 


geſenkt wird, hat erft Die Teufe von 120 — 125 Ellen umd 
durdyans noch nicht angebrochen worden, was. bei genannter, 


m „Kohlen 
taum moglich if. in 


aufe „aud 


Neuere Nachrichten...” 
* Paris, Il, Dec. (Zelegraphiiche Depefche.) Der Mönitenr emt- 
bält.bie Monaté überſicht der Bank von Frankt eich. Der Me- 
tallvortath hat ſich hiernach unt AT Milk; das Porttefeuille 
um 25, Mill, die laufende Rechnumg dee Staattfhapesium 
1 Milk, und die.taufenden Rehnungem-mitPrivaten um 
2 Mill, vermehrt, waͤhrend ſich ber Berrap der: umlbaufen> 
den Biltets. um Ad: Milk, und die Borſchüffe auf Werithpa 
plere um 6.Milk vermindert haben ‚yln 
* Bondon; il. Des. (Zelegraphifche Depefcye.) Die heutige: Times 
meldet, baß fortwährend, große Vorbereitungen zu Silber 
fendungen nah. Hamburg gemacht werden, daß 25,0009f. Sr. 
in aufiralifdem Goldernadidem Gontinent abgeben und baf 
neuerdings 421,020, Pf. St. aus Aufiralien a ngefommen find. 





Semi 


*— rDreöben, Il. Der. Bereinte Kräfte, die redlich ausdauernd ein ſchenes 
— gen, haben immer Anſpruch auf beſendere Theünahme und fördernde 
nerkennung. Eine von ſelchem Streben befeelte indung, die ih aus dem 
Berliner Diter: und Künftlerfreifen berausgebilder bat, bietet in diefem Jahre 
wieder ein öffentliches Document ihres Aufammenmwirfens, und mir freuen und, 
daffelbe auch vom bier aus zu begrüßen und willkemmenzuheißen. Bor uns liegt 
nämlich das unter dem vom früherher bekannten Zitel: „Arge Wlbum für 
und Didtung, herausgegeben von fir. ers, Ah ann, 8. v. Lepel“, bei 
Edward Treidendt in Breslau wiedererihienene Jahrbuch. ı deffen typographiſch 
fchone und außerordentlich elegante Yusflattung F- leich dem Verleger den ſchaͤhens · 
merthen Antheil bezeugt, den er an den gem 2* Seſtrebungen der auch in 
gegenſeitig perſonlich anregendem Berhälmiß ſich naheſtehenden Urgonauten ae 
nommen. Bir der Erſtgenannte von den drci geberm: als ruͤhmlich benährs 
ter Aedacteut det, Dautſchen Kunftblate’ auf kritifchem, ‚und-berichtendem Mebiet 
Kunſt und Literatur Hand in Hand erfceinen läßt, jo nimmt er aud in der 
„Arge“ eine vermittelmte Stellung ein, zu der ihn feine natürliche Fäͤhigkeit und 
feine Richtung deſonders geeignet machen. Vermiſſen wir ihm aud diesmal wieder 
unter den Poeten, unter denen wir ihm mit Anigen plattdeulſchen kiedern zu ber 
bofften, To Lehrt er doch als wilfemmener Erläuterer der das Blbum 
hmbdenden Dürer zurüt, die in lirhographifgper Ausführung. folgente mannich: 
faltige, zum Theil meifterbafte Darftelungen rien: 1) ein tefendes Woͤdchen 
mit einem Huündchen zur Seite auf dem hate gen Pieklingeplätchen, von C. &r- 
neld; 2) Kloftergartenpartie im Winter, von A. Daun; 3) Roßtäufcher mit ei⸗ 
nem Pferdetrupp, von Th. Hofemann ;. 4) Kinder, auf einer von Üppiger Mepeta- 
tien ums n verfallenden Schloßtreppe fpielend („meite Bewohner"), von W: 
Kiefftahl; 5) Mann und Frau auf. bem Wege zur Kirche, von D. Wisniewikiz 
6) Windmühle mit Staffage. in der Normandie, ron Charles Hoguet; 7) ein 
Mädchen in Rproretracht, das an einen auf einem Tiſche liegenden Dffizierehut 
eine Rofe ſtect, wahrſcheintich, wie der Commentator fagt, um einem armen Liru ⸗ 
tenant den Kopf warm zu. machen, von DB. Amberg; 3) zmei große ſpielende Hunde, 
von Steffeck; 9) ein paar, durch ihre Größe drouig verſchiedene, Hand in Hand 
gehente uljungen, von 2. Löffler; 10) ein wartendes Mädchen am. Rentezueus: 
»lap, von G Michters IN) Großvater mit feinem Enkelchen am Sonntag von einer 
« Öbe die Musiicht oder vielmehr Niederficht genießend, an weldem Genuß der 
= —. .. i n i vden —— —— 
uchenlandſchaft/ von A. Haunz ing, vor dem ito 
feiner Galanierie die Kinder ch 14) cin 535* * Staffa — ® 
Rlefſtahlz 15) ein am hoben Kornfeld e ftiten Abendftunde plüdli Tonlader 
des. Liebespaar, von W. Wienienffi; 16) ein junger Page, der in ſeiner Art durch 
ein. Riebeapfand ebenfans atüctih ift,.'von Th. Hofemann; 17) vor dem Küfig im 
einer. Zhierbude, von 8. Menzel; 15) das VErab des Birgil, ven IE. @räb. 
Shen das vorfichende Berzeichmß bekundet, wie ergiebig die durch ein finmig ein 
faches Titelblait beranfhaulichte Atgo an Rünjtterifhen Productionen. ift, a Lass 
übrigens noch eine Anzahl wirkungedeller Und intereffanter Initialen zu der dich⸗ 
terifhen Abtheilung des Inhalts kommt. Diefe beginnt mit einer Widmung am 
Humboldt von B. ». Lepel, welcher noch mehre andere Beisre. („Dnaus“, „Scnte 
glodchen“, „Walzerlied'‘, mit Znitiale von Löffler, „Bruß aus: Borrent", „Bolbar 
tentraum") und mit &. Bormann einen, poctilden Dia! Gefühl und Bedanfe') 
beigefteuert hat Außer diefen begrüßen wir folgende Dichter; Th. Rontanc.gab 
Zagebuchblätter aus Aremdertmd Heimat und eine Ballade: „Der lebte Dorf; Dugo 


„B 
d. Blemberg (der zu dem letztgenannten Bedicht eine Initialgeipmung' geliefert hat) | dus 


ii j 


Er 
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eine Ballade: „Die Bame von Foberne, ein Königtwort“ (mit; Znitiale von W. 
Wisnienffi), und eine Ballade: „König Sieghand's Schwert”; WB. v. Merkel (ber 
die „Argonautenfahrt” wie im vorigen Sabre mit einem beitersmuthigen Einleitungs: 
gedicht beginne): nr vom Menfchen, und einen in ungebundener Rede 
geſchriebenen humeriſtiſchen Beitrag: „Wus dem Beben eines probier Thale” 
(mit Suitiale von Dofemann); Emilie v.: ka: @hafelen, Senettt, Frühlings · 
hen’; Karl Kette: „Der alte Thurm“ (mit Initiale von ab). Ehrı; E- 
herenberg: „Ihorwaltien’s Tod (mit ale von C. Axnold), und endlich ver 
in feiner zweiten Heimat den berliner Genoffen getreulich verbundenbleibente Paul 
Denfe: „Die Einfamen“, eine Movelle. Der Leer wird in diefen Dichtungen un 

fern oben ausgeſprochenen Hinweis. auf das mürdige | der 
ebenfo beftätigt finden als ſich im Allgemeinen an dem mehr ober minder inmal 
nenden Werth des Gebotenen erfreuen und im I * manchet Gabe von * 
vorragender poetifchetr Begabung begegnen. So ſel denn den heitersernften Gefähr: 
ten aufs neue ein herzlicher @lüdmunfd zugerufen, und möge vielfeitig freundliches 

ter Stimme der Vertrauenden entgegnen: ’ 
„Am Kamin ſteht witder der, Argenaut, die Wunder der Fahrt zu- erzählen; 
Auf die Tiſche breitet er euch den Kram und ladet euch ein, auimäblen.” . 


*Beipzig, 12: Der, Das ſoeben erſchienene elfte Heft des popukirsencyHopi 
diſchen Werks „Unfere Belt. Jahrbuch zum Eonverfationsrteriken" 
(keipzig, BA: Brothaus) widmet eil feines Raums einer Abhand ⸗ 

Degen nen Zuſtaͤnde det chinefifchen Reichd und feine Stellung 

u den Bertragsmänten”, die den. rühmlid bekannten Sinelogen K. F. Neumann 
n Münden zum Verfaſſet hat. Die Arbeit zeichnet ſich durch newandte und -geift 
volle Darftelung aus und hat auch das Merdienft, daß fie ſich bei der Schilde: 
rang der innern Berbältnifie des mliſchen Reicht auf thineſiſche Dotur 
in dennausibärtigen Berwiltlungen aber zugleich auf die’ Actenſtucke der brififchen 

ung» fügt, 1, Indem und der Verfaſſer in die und die politir 
ſchen Anihuuungen des Gbincjenihums einführt, verihofle ec un die Einſicht in 
den Bufammenhäng der äftlihen Begebenheiten, die wir im Abeadlande meift nur 
als vereinzelte en und Euricha zu Betrachten pflegen. Wir erfahren, daß 
die auswärtige Politit des Kaifers Hienfeng, der 1 den „,Dradenfig feiner Ab: 
nen‘ eine: Reaction ade die. anfgeläcte Fügſamkeit feined Borgängete ift 

und daß -Liefe Reaction von € am Hofe. berrjcpenden altdyinefiihen Partei aus · 
geht. Die arofe Rebellion, die gegenmärtig dag ungeheure Rei verheert , wird 
auf die über alle Previngen verbreiteten Gcheimbünde zurüdgeführt, die auf den 

ray und die rabicale Ermenerump der beſtehenden Maubens- und at en 
finnen. _Befenderg. ift 244 die „Bruderfihaft. der Dreifaltigkeit“, mit wel 
neuchineſiſche thum und die Pang.der Uentdupter en nerfnüpft find. 

An die Verträge anfnüpfend, welde China feit dem Arieden von Nanking (1942) 
nacheinander mit den weſtlichen Müdtert floh „wird fodann der Handelsverkehr 
ber abendlaͤndiſchen Wölßer „mit dem Dften- einer gründlichen Erörterung unterwor 
fen. Die Bilanz diefes Handels ſchlägt wi er, Beit fo auch jept gun 

rößten Nadirheil des MWeltchz, Ay Ror “Ah a6 and, und hat in-immer 
Feigen Maße ven MEAUR unferer edein Metalle nah den Often „zur Folge 
Darum. das eiftige Streben der Ineflichen Rätienen,-baf'nroße ‚,Rrich der Mitte” 
in den Werh ſelverkehr ver Weile’ hinei en, während die Chineſen ſetbſt, Wolf 
wie Wegierumg.,. trop. der abgebrumgenen Berteige-bie mäbere Berührung mit ‚deü 
arbären’” des Weftens hartnäckig zurücweifen.: Aus dieſem Berhältnifie nun, 

eirie weltöfonomifche Arage zur Shundlage bat, entwidelt der Werfaffer die 


ben arößern 


r bos 


der em Chi nd dem lo + di j 
AR Kai 


vEinb der wiätigften Werke, die in ben legten Wochen ai ichenfalis 
ain mit mini und pofitifchem Scharfblick ergäßte. * Lu ag 
ver t in der 


| die „Befhihte des englifhen Rrihs,in,Kfien. Bon Karl Arichrid 
ei ) Neumann” (2 Bor, Beinzig, „F. U, Brodbaus), von ber Baumer's „Difteris 
behandelt das Leben und den Ihriftftelleriichen Eharafter ee var Zaſchenbuch· ſchon mehr Bruchffüde brachte und deren Veröffentlichung man 
bannung gefterbenen Romanfriftftellers Eugtne Sur, der durch die „Beheimniffe von * jüngerer Brit mit Spannung entgegenjab. Das Werk hätte zu Reiner. paffen- 
Paris” und dan „Gioigen Juden‘ meit über die Grenzen Aranfreihs hinaus Lefer | Term Beis erfcheinen Pünnen als jept, wo bas- blutige Drama in Indien feit Mona 
und Einfluß gewonnen hat. Der Berfafler diefer trefflihen Literaturfligge er | ten die Iheilmahme. der rn aebilbeten Welt erregt unb in. fo, hehem Grabe bie 
kennt das Zalent Sur’ und namentlid dei Babe an, ein gemwaltiges In | allgemeine Aufmerkfäneit auf->as Land umd-feine Buftände gezogen bat. ‚Cs it 
tereffe in feine Eompofitionen zü legen, beweift äber aud, wie Sue dur über 
eiltes Schaffen und bloße Hingabe am das Walten des Tages fein Talent ver 
azubet, als Dichter der Literatur, ale Weltverbefferer der Geſellſchaft aroßen 
Schaden —5 und ſich ſelbſt den Anſpruch auf Nachtuhm zen babe. 
Hieran- ſchlieht ih die Lebenafkinze des ven = Dr. Konrad + der alt 
außerorbentlicher Boiſchafter in den: meuenburger Wirren eine herrort agende Mole 
fpielte, und auch ver Pur wieder durch leine Ernennung ‚zum eidgenöffifcen 

andten am Hefe ® ol, die oAſenuiche Au amteit 'auffidee, 

bat. Auch diefe Arbelt ifk aus-einer ebenſo zewandten als mut. den. einidjlagenten 
Berhältnifien pertcauten Reber hervorgegangen, Die „Rleineren Mittheilungen” des 
Deftes bringen wieder eine ange Meihe vom Intereffanten Bispraphien, die man 
nicht leicht anbersmonfinden dürfte, Unter den Befchilderten find beruatzubebent der 
franzöniche Helleniſt Beiffonade; der engliiche Waler Zurner und ‚dee Parlaments: 
redner abt; Die ametikaniſchen Dichter und Schriftſteler Bryant, Dana; Gree⸗ 
ley, Whittien, nebſt dem Budhauer Greeneugh; der rufffche Genttal Qugen Herzog 
von Württemberg; der fähfifche Zuriſt Held y der Breufifhe Weneräl u. Reuber; 
die rufſiſchen Gelchrten Rewolin ( Zuriſt) Senkomwjki Drientaliſt), Sintensu(Phn: 
Berl, nun ng Notizen find negeben von Cavaignat, Dahl, Ifamberr; Manin, 

re . i ) 


++ BDreöben, 11. Dec. Geftern ſchleſſen die Herren A. Blafmarn, F. Hüll« 
wer, W. Kömer, 2. Göring und @. Kummer die von ihren veranftalfeten drei 
Soireen für Keumermunlt tm Hötef de are, nicht ohne den gewiß vielfei: 
Hig angeregten Wunſch im zaplreih verfammelten Publitum zu binterlaffen, daß 
fie in der andern Dälfte det Winters, wie im vorigen Jahre, einen zweiten Ey: 
!lus diefer mit Recht belichten, würdigen Abendunterhaltungen geben möchten. Es 
würbe derfelbe au dann noch milfommengebeißen werden, wenn Hr. Gonrert: 
7* ae — Kr —2 = . e, wie immer vorzäg: 
ide Au ng bot zw € wartet für Streihinftrumente von Mozart 
(D-dur, Rr. 10), da, wierein Plorer, fonniger Bach  jwilaen reijend geb Bons terhaltene Bammlung ven Zrabitioren und Meliguien aller Art aus der grefen 
umd — Ufern dahinfliekend, die angenehmfte Stimmung ermwedt, Einfach, Usſiſchen Literaturpetiode Weimars und Deutlchlants einen nicht gerne Brrih 
edel und in feiner Fülle an 6, bekundet diefes fanft dewegende und mahlthuende | Then für die Gegenwart, einen noch größern und bleibenden für eine künftige Beit, 
Tonwert eine Gefundhelt und Frifcheder Beftaltungefraft, reiefie indenTegtenZahrzehm | 190 viele diefer Spuren vielleicht fonft unmiderbringlih verwiſcht fein mürben. 
Pd m Mr ** nn Sr | gewiß a SE — —— 

— er INBUEEREN Are — ——e—— men er au tr Kammer | OBDreöden, 10. De. In diefen Wagen hatten wir mehrfach Gelegenheit, einen 
mufit geteiftet Hat, bemies aufs neue fein „anf wielfades Werlangen’ wiederholtes | der feltfamen 245 ** ein ungejcidter 8* ri er 
Quintett für Pinnoforte, zwei Biolinen, Blola und Violoncello (Ks-dur, Op. 44), | red mer” nennt, da dach der Baud dabei gar nichts zu thum hat, und bie eher 
eins der beften, vieleicht jein beites Wert in diefem Genres man muß aber dech „Bruftrebmer” genannt werden fellten, zu hören. Doch redten mir nicht über den 
befennen, werm man umbefängen ift, daß ch, mac dem Genuß des fprüßenden pro» | Mamer. (Er ift einmal in allen Spraden eingebürgert, und Bahapele fihrieb 
durtiven Reichthumd Mozart'& gehört, Boch deutlich genug verräth, daß der Urber | seht ein 1772 zu Daten ir efommenes Buch, „I,e ventrilogue”, darüber, 
ber. mit feinen Gedanken und feiner — baushälterif& umzugehen genö | ie denn überhaupt diefe Runft Im Alterthum weit mehr zu größern Bmedten von 
thige Äft und deshalb die behandelten Motive in öftern Wieterholungen ausbeu: | Yen Wbernlauben, vom Bösendienfte (3. 8. bei ten befannten beiphifchen Drafel: 

‚tet. Die Ausführung iſt freilich micht bios beſtechend, fendern wirklich zunleih | frücen) bemupt worden zu fein fdeint. Die beften Arüchte trug fie mel in meuer 
poetiſch wirffam, wie denn überhaupt die ganze Tendichtung jehe fhön ift+ del | rer Zeit dem auch in Deutfchland bekannten „Nlerander”, — Alerander Beli 
fenumgradptet darf man fie zu breit und nicht fo volfemmen im Sinne und Geiſt finmere, der fih 1897 6 Yurid anfaufte und bort auf feinen goldenen Lorbern 
ihres Genre gedacht und empfunden finden, daß man nicht bin und wieder auf | ausruht, Unfer Baudı« oder Bruftredner, &. 3. Mi aus Hamburg, der ſich 
den Einfall ommen ünnte, zu fragen, wie fih Das und Ines mit voller Inftru | eigentlich nur in Ramilienangelegenheiten felt einiger Jeit bier ft und von bier 
mentation machen würde. Dies if bei Mozart nie der Fall. Das ana AD | aus erft feine Munft zu einer öffentlichen zu machen gebenft, bat bier im mehren 
fhen den beiden erften Meiftern fand, war ihm matürlih nicht günſtig. Den | Gefehfgaften und Inftituten biefelbe zu großer —— Ee liegen 
Beihluß der Boirde machte naͤmtich Beethoven’ entzücende Trio-Serenade für | ums mehre Beugniffe hiefiger Netabititäten vor, welche fi Insgelammt über MReyer’e 
Bioline, Wiola und Biolonrelo (D-dur, Op. $, ſechs Züge), Die — ebenfalls „auf | Beiftumgen,  @emandtheit umd miffenfhaftliche Au affun feiner Kunft Höchft belo« 
Verlangen”, Feſſen Bielfeitigkeit das Programm wel nur verfämien, weit fie iſch dend ausfpreiben. Wie wir hören, beaffihtigt d Hl Ausflug nad Leipig 
ck Ag * er? an gr ——— re —* — au maßen. Wir machen dröbalb das derfige Publicum umfeihehr als 

alte und dech in wohlgemeſſenen nenzen tene Humor, der gelegentlich Salt, r i 
5 wir gen, in —— Bis —— gt, einen Ba Dia einer = diefe ſehr unterhattende Kunſt zu den ſeltenen Produrtionen achöft. 
igkeit und Brazie des ndene und einer gedankenvollen Pei et des Pro: f - - 
—** daß man neben der Bewunderung die reinfte Freude ——— bat. Pi —— ke ent ge rain x ——— 


diet ein Anfall, da das Wert natürlich, zu.,.eines Bei. geihrisben wurde, wo 
foldhe Greigniffe mit ſebald erwartet. würden. Der. Berfalfen ‚af der be 
Pornte Sinelez und Hiſteriker in Mäünden,und-fein Werk wird vorausſichtlich 
nicht. blof. in-Deuffhland, fondern auch im .Huslande und befonders in, England 
fetbe Wuffeben erregen, da eine ‚berastige Geſchichte ber indi und der übri 
en afistiihen Menpungen Enalands noch nicht, criſtirt. Reumann bat zu dem 

erke nach dem Beryange vieler ‚berühmter Hiſtoriter Beine Borrrde gefhrieben, 
auch bedarf weniäftens das Erſcheinen des Werks felbitcbenfo wenig einer Recht‘ 
fertigung wie die Befähigung bes Berfaffers zu demielben. Dagegen enthält c# 
eine Widmung, aud der der Geitt des Werts deutlich. erhellt, nämlich die Worte: 
„Dem Zräger und Verbreiter höherer Menfchlichkeit, dem angelſächſiſchen Wolke in 
Europa, in Umerita und in Muftralien.“ Wir behalten und vor, auf das Wert 
surüdzutommen, 


OMBeimar, 8. Dec. Dat bier etfcheinende Sonntageblatt hat mun bald 
feinen · dritten Jahrgang vollendet; ob e# auch in den vierten und dann vielleicht 
noch in manden fünftigen binüberfreten wird, haͤngt davon ab, eb der Werleger, 
dem man dad Verdienſt redlihen und ausdauernden @ifers für Emporbringung 
des Blattes gemiß nicht abfprechen kann, in der Theilnahme des Publicums Gr: 
munterung und Auffeterung genug zur Rortführung eines Unternehmen findet, 
deffen Grtrag für ihn ja wahrlich bisjegt und wol noch auf lange weniger ein 
teeller, pecumiärer, als ein bloß idealer, nämlich die Freude am a. w feines 
Bert und an Dem, mas er dadurch zur Förderung ber Piteratur beiträgt, fein 
dürfte. Und diefes Leytere iſt, froh der anſcheinend mur befeidenen Role, melde 
das Weimoriſche Sonntagsblatt auf dem großen Markte der Tagesliteratur fpielt, 
doch nicht fo ganz bedeutungelos, Abgeſehen von manchem nit unwichtigen kri ⸗ 
tifchen,, literat · und culturhiſteriſchen, Biographifcyen umd fonftigen Beitrag, den 
das Blatt auch in birfem lepten Jahre wieder brachte, bat ſchon die forafältig un 











Dandel und Induftrie 


I MWien, 10. Dec. Die Deſterreichtſche Rationalbunf befigt befanntlid, in Vamburg, 11. Der. Morgen wird eine Sizung der Erbgeleffenen Bür 
diefem Moment den größten Buarfonts der Belt, und da derfelbe Durh den | gerfhaft fattfmden, in welcher, dem allgemeinen men nad, der Senat 
Amwangbeurs der Noten gefhügt it, fo Haben ſich in letzter Zeit miehrfah Stim | ein Bertrauensootum verlangen wird, um die Angelegenheiten von fünf der erſten 
* erhoben, 34 upteten, * 3 —— einen * — unfere Börfe beſuchenden Haͤuſer ordnen zu fönnen. 
erfhapes den. edringten deutſchen Pligen zur Verfügung zu ſtellen. Rad: Kopenhagen, 10. Der. Das Mefultat der heutigen Börfenverfammlun 
dem derartige intämahsnche Zransactionen nicht jelten zwildhen ven Banken vom | war zahl en bie ——— — — bei I 33 
Frantreich und England verkommen, fo glaubte man, daß auch zmwifen der wies | nigft die Herbeiſchaffung von fernerm 4 Mil, Rthir. zum Discontiren beantragen. (H.0.) 
ner und der berliner Bank eine jolde Operation ſtatthaft wire. Dus zur ne Münden, 11, Der. Mitteilungen aus Nürnberg zufolge if die dert tagende 
aior geiächen, allein die öfterreihifhe Staatsnerwaltung hat darum midt minder | 5 mpeisgefepgebungscommiffion nunmehr auch nt dem’ weiten Buche 
ar ee den Haan feine SER | des. neoiirten Futmärfs, meides die: ebemfo wichtige "als fhneirrige Waterie von 
i I Dirertion ter Rattenatbont; b : P 
n tngebite Taecher Genchmlgung, den Bei gehe, dam babe | werkam) des Anti Bu 
ambur i0. Fl. in nn « ve 
nate vorzuftreden. Üutergteidt unfere Mittheilung in den gen Reurften Nach · als Kauf, Sowmiſſons· und Gpeditienhandel 3 — he 
richten in einem Theil unferer geftrigen Ausgabe, D. Red.) Die Bank riskirt bei 
diefem Geſchaͤft nichte, ſondern ihre Actionaͤre Befommen 6 Proc. Zinſen für ein 
bisher tedtgelegenes Capital, und dem hamburger Plas iſt doch nabezu neholfen. 
Wit alauben, daß man biefes Eluge Vorgehen der öfterreichifhen Staatsierwaltung 


dürfte daher — da, wie wie vernehmen, wegen Eintritts der nachtöfeiertage 
nur noch eine Unterbrehung auf Burze Zeit ftattfinden wird — der baldigen Bern: 
digung der ganzen zweiten Leſung und ſodann der Beröffentlihung des fe elle 
tin Entwurfs enfgegenzufehen fein, wodurch aud die Stimme des me, 
welches den Arbenen der Cemmiſſien bisher mit Iebhafter Theilnahme „grolat ‘ft, 
fi zu äußern in ten Stand gefegt werden wird. (R. m. B.) 
— Die reine Einnahme der koniglichen Württembergifchen Giſen bahm ber 
trägt für das Betriebsjahr 185657 1,615,201 Al, 


Aus Bachfen, 11. Der. In der neueften Kummer dest mis: und Anzeige 
blatt für die landwirthſchaftlichen Bereinesiim Kömigreih Baden b is 
eine Ueberſicht des Beerngeeibetriche ven den Jahren 1540 bis mit 1 m 
Zahre 15) gab es zufammen 1181 Bremnereien , und zwar 207 in den Städten 
und 977 auf dem Lamde, darunter TIL kandwirtbfdpaftlie Brennerei: Die ge 
fanımpen Bernnereien verbrauchten an Getreide 75,444 Scheel, am Kartoffeln 
68,009 Scheffel. Der Befammtfteuerertrag belief fih auf 319,398 Thle. 288, 
Brennereien zahlten unter 50 Xhir., 763 von 50-500 Zhlr,, 131 von 500-5000 
Jahre 1856 dagegen gab es nur 620 Bren« 
nezeien, und zwar 46 in den Ztädten, 574 auf dem Lande, darunter 234 land: 
wirthſchaftlich betriebene. Die gefammten Brenmereien verbrauchten an Getreide 


auch nad Berdienft würdigen wird, f 
— In der om I. Der, gehaltenen Genwrälverfommlung der Actienaͤre der Bre⸗ 
frer Bank fanden auf der Zagedordnung: Gefhäfttberiht der Directien, An+ 
trag auf Verdoppelung des Grundrapisalt, emdlih Wahl eines Mitgliedes. des 
Bermaltungsrathe. Der Borſitzende ded Berwaltungsratbs eröffnete. die Berfamm: 
lung mit der Werlefung 'deB ‘ äftsberiäpt?, demzufolge den Actienaͤren der Brei 
mer Bank am 31, Drt. ein Netteüberfhuß von circa ‚000 Thlen. bleibt, wein 
her die Vertheilung einer Dividende van BY, Prer. für 16 Monate neftatten 
würde, jodaß unter Vorbehalt unvorbergeiehener Wusfile am Cude diefes Jahret 
eine Dividende don: 10%, Ptor. (7 Proc. per Jahr) zu erwarten ſteht. Der Bor: 
figende fügte einige erläuternde Bemerfunden hinzu umd ſchloß mit dem Untrage, 
das Wetiencapitol der Bank zu verdoppeln. Derielbe wurde mit 310 gegen 26 Stim: 
wien angenommen. Un tele des werfterbenen Generalconfals Deträg up Apr 
ful Ad. Meyer mit Überwiegender abſoluter Stifäienmehrheit zum 7 de ee 
Verwaltungẽſraths erwaͤhlt. (Seſ. 3. 

















2494 , 


108,724 Scheffel, an Kartoffeln 994,704 Scheffel und entrihteten an Bteuer | London, 10. Der. Engliſche Fonds fi emd a Peer — 
581,296 hir. Unter 0 Thit. Steuer zahlten O4, von 50-500 hir. 222, von | fols eröffneten Hy ſchlo a auf a ee Ay "ar Gurt der Ip, Mente 
500-5000 Ahtr, 322, über 500 Thit, Il Bremnereien, Aus diefen Zahlen neht | aus Paris von Mittags] Uhr war 66, 10, von Mittays 2 Uhr 66, 15 gemeldet. 

spe. 105 ; 


or, daß die Zahl der im Betriebe chenden Brennereien im Gapyen in rafher | Eonfels 91’,.; Evan. Ipe. 25%, Wericaner 13) dinier 86 
—5* — diefe aber nur die unter 500 Thlt. Steuer Jablenden trifft, Perg a6. ————— ee > 
während bei den gröken eine anſehnlicht Bermehrung — hat; daß bie 
bauptjählicfte Mbnahme auf die nichllandwirthſchaftiichen Brennereien fällt, von 
diefen die Meinern theilmeife eingegangen find, die größern aber fi rermebrt har 
ben, wenn auch nicht in gleichem Berhaͤltniſſe daß der Betrieb ven Jahr zu Jahr 
an —— gew innt, daß auch bie Periode der Kartoffelkrankheit einen min 
dernden Au nur in einzelnen Jahren geäußert hat, befonders im Jahre 1852, 
YeR eeanss ds ler Varaaf Hnheter va} DE Bermehreng Be Din Kater — 
11 ‚ was wieder daran eutet, da ermehrung artof: F 3 

feibrenneteien ftattgefunden 1 end bei den Getreidebrennezeien eine Wermin: 304 Mer Deu Beeren ne aueh: —— —— 
derung eingetreten ift. Mahriheinlih wird das Jahr 1857 eine noch weſenttich 373,—',, hir. bez.u. @®., 33 Br. Frühjahr 40-394), Ahle. bez, Br. @,; 
fteigende Berftärfung des Betriebs nachweiſen, ſodaß biefer im Vergleich zum Jahre | Maisguni 404), hir, bez, u. @, %, Br. enmehl Kr. 0. 54H, Ri 
1840 eine Steigerung ton 100 Proc, ergeben Bann, 0—1. 44 Zhlr. Boggenmehl Nr. 0. 3% — en, Rt. o—ı. » 
— Dem «Wibeitgebers ſchreidt man aus Chemnig: „Man Magt hier tägtic | Ahle. Dafer 25-34 Zhir., abe 29 Zhir. bez. Inc 124; Br.; 

über den —— Im weiblichen Dienftboten, da die = Mehrzahl. Aa er Der. u, Der./Jan. 124, Ns‘ > Br, 12°, 84 ug 

den fid) vernünftigerweife lieber der Induftrie als dem Dienen zumendet. Und in | 4. Br, Yin Krübjahr 12%, bez. u. Br, 13°, ©, rituß joco 
der Ihat if die Aumahme weiblicher Befchäftigung in der Induftrie diererts ganz 17—16'4 Zhlr., Dec. u. Dec/3an. 17, —17 Zhir. bei. u, ®., 17%, Br; Jar. £ 
außerordentlih. Kaum der ern Theil unferer weiblichen Jugend bleibt den Pay hie be u. Br; —— 187 ae ber. Eh 
— 
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1 
inbuftriellen Üxbeiten fern ie Zörhter angefeheuer und wehlhabender Wei, | 17% @; März, Apru 19-194, Zhlr. bez. u.@, 
tern verfchmähen cd RN hell bein ie —2 underte ermachfener Mid | Der, Br. u. @.; Za / Zun 20 — Y, Mhte, de3 
den find in den mechanifdhen Webereien, cbenfo viele Berfertigen von Papp: | „ rigen Rau. — Isto und Aermine in matter g und neumdinge im 
(asteln befchäftigt. Andere winten Seide, fmüpfen Franfen eder find in den zahl: | Preife gewichen. böl feft und zum Theil etwas beffer bezahlt; gefündigt 200 
reichen Weberg dien beim Baarelegen angeflelt. Blumenmaden und Pugarbeir | Er. Cpiritus matt und etwas niedriger im Freifes gelündigt 10,000 Quart. 
ten geben ebenfalls einer geefen Anzahl derfelben Befchäftigung , während Diele 
Andere an der Yinlirmafchine ftehen und Handels: und Geſchã er linüren. Auch Breslau, 11. Der. Weizen 5268 ‚ nelber 50-64 Bar. Roggen 
dem Klleidermahen widmen fehr Biele, Todaß allerdings eine Äußerft geringe 39—43 &gr. Berfte 34 42 Bor. fer B—I4 Bar, Epiritus ver Blase zu 6 
Anzahl junger Mädchen für den häuslichen Di Übrigbleibt. Ale diefe Arbeiten | Duart bei 86 Proc. Aralles 6%, Ahle. G. 
— ä —— * Sr eg en Imöi ichen —— von * 
1—2 Zhlen. Dabei if die aufer der Arbeitszeit frei und nicht ans Haus tettin, 11. Der. Weigen 59-62, Frühjahr 63. Roggen Hy —36)4 bei, 
a send iR nit aleringe ——— —— 
hen, einmal, weil fie ſchwer zu befommen find, und dann, weil der Dienftlohn da» pril/Roi 12%, be;- — 
durch immer höher ſteigt. D it es freudig zu begrüßen , daß die Induftrie 
endlich auch verbeffernd in das Schidfal armer junger Mädchen eingegriffen bat, geipiig, vom 4, bis mit 10. Dec. Weizen per Scheel 5 Zple. — 5 Zhlr, 2%, 
indem fie il Gelegenheit in vollem Maße bietet, ſich felbftändig zu ernähren. | Ror. Roggen 3 Zhlr. 15 Ror. — 3 Thlr. 20 Ror, Gerſte 3 10 Ror. — 
Anderntheil6 wird aud ber wohlthätige Einfluß auf das Dienftoerhältniß felbft nicht | 3 a 13%, Nor. Hafer 2 Ile. 35 Nor. — 3 Ahle. Kartoffeln 1 Thie — 




















* lange ausbleiben.‘ 1 Zhie, 10 Ror. Rübſen —. Erbfen 5 Zhle. 25 Nor. — 6 Zhlr. 
Börfenberichte. 
Berlin, II. Dec. Sonde und Om. Areim. Anl. 96Y,@., Prim-Ant. 107%,— Leipziger Börse am 12, Dec, 1857. 
bez; Stoatöfchuld» Sch. 81’ bez, Serhandl-Pr-&ch.—ı dr. — ẽdr. 110br;. Staatspapiore etc. | Angr- Ge- Anpe= [ Üt- 
Auständifde Sonde, Dan BE 76%, @.; Poln. Pfobr. neue 51%, @. 500: | Kdmict, Sächs, Seaawpapiers Zeien. | weht.| Eisenbahn - Actien. aueh, 
Fleooſe 8RY, brz.3 MOFL-Loofe ME. v.100 «.1on.0. da 3 | — —— Fe ” 
Banhardien. ‚Preuß. Bantanth, 136 ben Berl, Kaffenverein 115 Br. : Braun- wir. lün.... » | - - OUT 2 
fäyrseig. Banfact. abgeft. 107 Br.; Weimar. 057,05 bez., Roſtecker — + Beracı 70 66 ee RR I Fe 
— — —S— etw. bez.; Gothaet 75 Vr.z Hamb, Rorddeutſche 63 ee —— - wo *Ifrd-Wüh.-Nordb.- . - - +] — ; 
6766 bey. Bereinsbant DLY/— UA bei. ; Hannoverfde 100 etw. ber. u Br; Bro « 1hlv, 200 ans un — 10194 [Kölm-Mindener- 4 => 
mer 106 Br, Buremburger S0.G.; Darniftibter Bettelban? 85 etw. —84Y,be5.4 Darmfl. ae acer sa vo ea et 
Greditblact. 81Y,, 81, 81%, bez. u.@., Berecht⸗Scheine — Leipziger 62%, bez., Meir | Köaigt. Sächs. Landrenwenbrie do. ee = 
er 74), Br; Koburger 69 bez. u. ©. are 36%, IE be; Moldau 4 ven: wer — Magdeburg-Leipuger-i; I m - 
fche Yandesbank SI Br.; Defterr, DY,— MY, bez; Genfer 487, bez, Dise-Eom: | Laipsiger Smdmöblignionen | — —. Tonsrschlautschn- RR SS 
manbditantbl. 931, 09—03}, bez. u.@.; Eonj-Scheine —; Berl, ——— 70 — un aa | — 2 do, su T 
6 Seichlher Bankverein 70 etw. bez.; Preuß, Handelögefelih- 82%, bez; Mau: — — u a PR = In 
mr. 5 Yu bear Belt, Kr. v.@ifen bof. 30 bez, Minerva-Beramerke- En N Fa = — 
act. 78'475 bez; Defl. Gont.-Gabact, BT bey ehe] 6 Mank- m. Crodit-Ast. 
Eifendahmactin. Berlin-Anhalt 190%, bey, Pr. Act. —ʒ Bertin«Pamburg 1084, — N ee I I 
106'% bez, Pr.Act. 99 @. ; BerlinPotsoam-Magdeburg 136 bez. u. G., Pr.’ct. Lit. ”W4 „.;.. 2WE| Min) — [Aeemene Demmin inne 
KuB,C—, D.—; Berlin-@tettin 115 bey, Prlet. —ı KölnBinden RS | ln ee 
143%, bez, Pre, 97 @, 11. Em. äpc. 100’, @., ap. —, II. @m. —, IV. Em. wmu.Bs .» - - - de. 3 BE LE = 
80%, Br.h Aofel-Dverberg (Milhb.) 42, @., Frl. —; Düffeldorfr@iberfeld —, |  lusfmer Mlandhr. um me I Aheemeemweiger hankart nn] = | m 
* — de. do, -Piy| — %  |Brsunschweiger Hankket . .. | — 4 
Fra. —; Magdeburg Wittenberge 20%, etw. — 3 bez. u, &., Pr Bt.— FB * de. de. + ” — 110 [tremer Bankacı. . .... + | 106 - 
Rorbb. 41-7), biz, Frrüc. 93), &ı Dberfilel. Lit A 130%, bezu_D. 1281, 0. | Balm Suamnuniehne nit] aus geb.-ügih. Crod-ünseilschan. | — | — 
Aheinifche alte 87%, Dr., neue 80, Br., neuefte BObej., i.-Fr.-Act 90%, @,, Fr. Kamate. eramamm..n..] = In 
DbL.—; Halle Xhüringer 192 Br, Pr.⸗Act. * — 5— * * Geraer Hankacı BEN * 
Br., 9 M.140 bei; Pamburg L. 153%, 33——— 
143%, bei.s Zonden IM. 6. 16', ber Paris 2 M. 78°, bez.s Wien 2 De. BAY bez. | do. da. Wo. 3 u +; .Y - - Y Bi er” T: 
Hugbburg QM. 101 Yı bey Leipgig 8 ig. 99%, Br., DER. ,, Br.s Brankt. a. M. | de as.bemerimedein | = | — AT, wer 
56. 12%. Petersburg D4W, bei. Bear age ki = —S EEE) < 
| Berlin-Anbalter .. +++ — — —— —— — 
Btedlau, 11. Der. Deſtert. Bantn.t97/,, G. Dderfäl, Aet. it. A. 196), 8 | Leipagelrndnen "7; Tu| z — a 
. ‚ . 12%, ’ - . Bi 2 vi - 
B. 198%, 8r., C. 1964, Br. J ———— 
J . —“ * ja = 7} Dan L zo En 
Frankfurt a. M., 11. Dec. Korb. Ludwigshafen-Berbad 147, Br, Ja7 | Thäringebe |... | | — 
a 
1061—1064, 1 7 u. 8,4 Spt 4x. Met. , 63%, ©. ; Gr 
183er kooie ——; 1B3Ger Roofe 1144 Be.; bad. 5 RL-toofe 83”, Br, Y, @.s für: ——— ———— auch 
heff. Loeſe 394 — —— a a Er * Dr., 4 G. Wien 109%, — Balipld Braun Amsterdam pr. zu ca. af | MR I 
Br.; London 119%, Br. ; . wi . 5 fr. # ange — z Augsburg pr. 10. € Eu * 102, 
Bien, 11. Dec. Spt Met. 90%; Rationalant. 82’; de. 4’ypc.—ı 1830er Locje | Atders ausländische Lomndier ee En gan F — 
— + 1834er Boofe 107'4,3 Bankart. 975%, ; Pranzöfild-Defterr. Eifenbabmart.—; | Kain. russ. wicht, halbe Imper.| id kai 4) —*—— EEE u 
Rordb. 1745; Ellſabethbahn MO; Fheifbahn —-ı Denaudampffäifffahrt 512; Era 45 R» REDE ar; = 15.124] yrasian pr. 100 46 Pr. Ir DR 
—— i 108% ,; Hamburg —; Frankfurt 109: Lonton 10.34, Paris Kater. a * “ Z | 3% [rrmonters. mp. vom El Z — 
Tan $ resian Don m — — w3W.....0% ui — - 
Passir-duc. da... „ da) — — 8.1 — us 
Cogr.. 0. Gülden „ da| — I JHsmburg per MONK M|l - — 
rie, 10, Dec. Die Ipror, Rente eröffnete zu 66. 10, bob ſich auf 66. 15 do. Wu. Wär. „ da) Eu | — Te) - Z 
und 2 zu diefem Eurs unbelebt aber ziemlich f Me MWertbpapiere waren | Smetı upd.imn. ie ek 61€ <a 
angeboten, nur Gifenbabnebligationen gefucht. Gonfels von Mittags 12 Uhr waren | Winner ER mul — x $, fe = 
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Ankündigungen. 


Anzeigen werben angenommen in den Expeditionen in Reipgig (Duerftraße, Ar. 8) und Dres den (bei C.MHöcner, Neufadt, An der Brüde, Ar. 2.) 
‘ Ten 09 O0 cm — 


Berlin-Anhaltische Eisenbahn.) Preis-Courant 


Vom 2, Januar R. 3. * und während de# ganzen Monats‘ Januar, wer— für 1858 


ben die alddann fälligen Zins · Coupons der 
über 


vier ein halb procenti ioritaͤts Obligati vd 
wierprocentigen Meier liäts. Millen unferer fell, . Blumen-, eld— und 
Wald-Saamen 


ſewie bie an frühern Fälligkeit, Terminen bis iegt nicht abgehobenen, vierprocentigen Goupons in ben 
DVormittagsftunden der Wochentage (9 — 12 Uhr) in unferer Geſellſchafts · Haupt · Kaffe am As kaniſchen 
ven 
Friedrich Adolf Haage jun. 
in Erfurt (Preussen). J 


Platz Nr 6 eingelöft werden. 
Behufe rafcher Abfertigung wird gebeten, den Coupons deutlich gefchrichene, nach der Nummer 
folge geordnete und 4 und 4", procentige Coupons gefonderte Verzeichniffe beizufügen, auch bezüglich 
auf die fhon früher fällig geweſenen Coupons ein Gleiches zu thun, {4507— 98] 
Bertin, dem 41. December 1857. Die Direction. Beginn des ———— zur Ausgabe bereit fein. 
69 if das Berzeichnig des umfaftendften Lagers won 
allen im Handel vorfommerden Saamen, weldhe yum v. 
Ibeil, ins Pefondere bie feineren Blumen» und Gt fer 


Folgende — 
Sorten, Jelbſt gebaut mmd bie in ne a Gegenden im 


Düher, weihe dur inneren Werth, freundiiche Ausftattung, reichen Finband und billigen Preis bor,uadweif In» und Nuslande als eigenthümlich vorfommenken Eorteı 


su Feftgefchenten fih eignen, nämlich; * —— ein —F un 

Dulter's Befchichte des deutſchen Wolke; Uuſtrirt, en mir belanuten GBefhäftsfreunden wird derſtlbe. 

” j w 7 i F ſch wie früher, ohne weitere Murforberum swgeben, und ſteht 
a = ee Wr; enotiſch · deutſc derjelbe mir noch unbefannten Gartenlichhabern und Land · 
Biss Verwandlungen, von Ufchner, wirthen gratis und Franco zu Dienften. 
gen —— mit —— ——— Gefurt, 10, Dee. 1857. __ 40-8] 
1001 Rast, Uuſtrirt, polltän Ausgabe, FE Sa EEE FT an 

eh i Neues Spiel für die Jugend. 


100 Fabeln mit 10 — von Granbville, 
Riederbuc mit Melodien von G. Braun, Im Verlage von Emil Deckmann in Feipyig erſchien 
Tbieme's Pocket- Dictionary, englifch · deutſch und deutich : engiifch, foeben _ if durch alle Buchhantiungen Ah ale: 


— Hand-Dictionary, englifch «deutih und deutjch « engliſch 





























NOTEN-LOTTO. 


Ein Spiel, um Kindern und — iano: 
forte-&pielern die — aller muſtaliſchen 
Zelchen ſpielend und in möglichiter Zeitfürze Bei- 
zubringen. reis in elegantem Earton mit 240 Rum: 
mern (Moten) in einem Beutelhen, 12 Karten und 
den zum Befepen erforderlichen Blasmarken nur DO Mar, 

Ierer, Der Gelegenheit gehabt hat, den muſikaliſchen 
AnfangeUnterricht zu beobachten, wird wiſſen, wie diele 
und bedeutende Anſtiengung das Erlernen der Ro- 
ten erfordert und wird gewiß mit Freuden dies Spiel 
begrüßen, melde, vermöge feiner leichten Ausführung 
dazu dienen fol, den Anfängern in der Mufit behülflich 
au fein, die jo nothwendigen Borkenntniffe auf eine 
leichtere und Pürzere Urt, als bieher, zu erlernen, um 
den eigentlihen PlanoforteUnterribt dann weit erfolg: 
reicher beginnen zu können, wel bie Aufmerffamkeit 
des Yernenden dann nicht mehr getheilt, fondern lediglich 
den Fingergriffen zugewendet werden kann. [1596] 


Im Verlage von ob. Urban Kern in Bredlatı 
it Joeben erfdienen: 


euda 
Motisbudy für jeden Tag des Jahres. 
Fünfte Aufl. Mit Müny, Gerichts. und Zin: 
fentabellen. Eleg. in Reinwand geb. 10 Sur. 
Dies billiaſte Notizbuch empfiehlt fi durch Porta: 
tive Einrichtung und bene Ausftattung- 4400 


Int Verlage von Earl Fr. Fleiſcher in teipgig 
erichten focben: 


Gallerie 


der 
Saͤchfiſchen Fürftinnen. 
Biographifde Shiszen fänmtliher Abnfrauen Bes König- 
lichen Haufes Sadren. 
Duclien gemäß dacgeſtellt 
von 
Franz Dtto Stidart. 
Preis 2 Iblr. 14586--87] 


Familien · Nachrichten 
Berlobt Kr. Unserflabtihreißer Robert Klein in 
Baupen mit Frl Laura Malik, 
etrauf: or. @ #. Joott in Hamburg mit Arı 
M. ©, %, Flobrmann. 


find durch alle Buchhandlungen zu beziehen, vorzäthig uber namentlich: 
Dresden: Janssen, Schäfer ete. Gotha: Gläser. alle: Anton. 


Bei Herm. Fritzsche in Leipzig find erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu beyichen: 


Aefop's Fabeln für die Jugend, Ste verbefferte Auflage. Mit colorirten 
Bildern und Rondzeihnungen, Preis in Umfchlag gebunden 20 Nur. 

Naturgeſchichtliches Lejebuch in biographiſchen Bildern. zur Saure 
— een von Groffe und Langer (Lehrern in Breslau). Preis 
brofeirt 8 Kar. : 

Dlütenfammlung aus deutichen Gedichten, Zur Belebung des religiöt. 
fttlichen Gefübls fur Kinder bis zum 8, Jahre berausgegeben von Dr. $. €. König 


Prediger und Lehrer in Leipzig). Preis in Umſchlag gebunden 8 Nar. 
Drei beliebte Bücher, und daber nis Weihnachteneichenfe für Hinter ganz geeignet, (4585) 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig, | 35M., Rahm. IT I. IUM., Nadm DU 15 M., 


Geſchichte der ſchönen Lite-|v- Suranzsieannsen ten ar mom 


IV. Aufder Tpüringifcen Eiſenbahn Abf. Drane. 
* * ® 
rotur in Spanien "3, 8eors 


AU. HHM., Mrane. 7U.50M., Borm. ION. 55 M. 
Deutſch mit Zufägen herausgegeben von ML, 


Radım. Lit. OR. Ads. 61. 50, (nur bis Gotha) 

Dörte. OU. IHM. — Ant. Mans. 4, Dirgns. 
9. Julius. Zwei Bände. 8. Geh. HXhtr. 
Tidnor'e Wert Äft Die erte wahre Beihthte 


TU. 50 M. (von Erfurt), Nachm. 1 U, Rabur, 4 I. 35 
der Ipanlihen jbönen Kiteratur und die porlier 


N, Abbe, 6 U. Abbe, 9 I. 30 MR. 
gende deutſche Bearbeitung deſſeiben bat durch zabl · 
reihe vom Herausgeber und Dr, Wolf in Wien berrühe 
tende Nachträge und Zufäpe noch nannichiage Berzäge 
por dem amertfanilchen Otigiual fowie per der fpanidyen 
lleberfegung des Tidnor ſchen Werks vorsws. au] 


Leipziger Zagestalender, 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig, 
l F der re Staatd.@ifenbabn: 
Adf. Mrand. 5U,, Mrans, 7 1. DM, Berm. ILL, 
Ram. 2 it. 30 m, Abos, 6. IOM. — Ank 
Megns. SN.5 M,. RNachm. 12 0.20 M. Ude. Su. 

15 2, Abre. 9 U. 35 M. u. Mboe, 2,1) m. 

I. Auf ber Leipzig-Dredduer @ifenbabn: A, Na 
Berlin: ar Rrans. 5 U. Dirgne. S 11. 45 M, 
Rad. 2. — An Mada. I U. Abpe. 311. 45 RM, 
Abee. SU.—B. Rah Dresten: Abf. Megns, 6 U, 










Bibliotheken: Soltebibliethet ia der ehemaligen Ratheftel⸗ 
ihule 1I—12 UL. . 

Arhüologifches Mufeum ia der eritei Bürgerihute 
Nr, 3 parterre) O—12 br. 

Städtifches Kunftmufeum (1. Bürgeridule 113 U} 
Lit. Mufenm (Zeitungsballe Reading-Rooms, Cabinet 
de leeture), Gentralhale, im Ealom des Bapdebaujes. 
Del Becdhio's Kunftausftellung (Kaufpade), 10-31. 
Dampf- und alle andere Bäder you früh bis Abends In 
Kreifch’$ (rüber rigen) Bareanktalt, Nosentbalgaffe I 

Concert im Schäpenhaufe, Anfang 7 br. 


Hoftheater in Weimar. 


Dienstag, 15, Des.: Panılet, (Herr mit Devrlent 
ald Kait.) — Donnerflag, 17. Dee: Dar Majerats« Erbe. 
Dazu: Gugliſch. (Herr Gm Devrient als Gall.) — 
Sonmabend, 19. Der. Korbeerbaum und Settelſtab. (ber 
Eur Devrient als Ball.) — Sonntag, WM, Der: Tel 
(Dre) — Montag, 2. Dec. wird bie großberzonlidhe 


Rene, 5. 45, Nahm. 2 U, Ads. 6U. WM., | Heibühne geihloffen und Gonnabend, M. Dee. mieher : Drasöndan Brrast m 
— 10u. —Ank. Mans. 45 ML, Bra. 10 tt, feröffnet mit: Afcefte, Oper von Mud. u —— = rer — * * 
Ram. 1 IL, Abos. 5 1, 45 M. Abd. 9.45 Wi. 


— Hm. &, Steinberg in Peivzig ein. Sohn. 

Geftorben: Frau Bertba Wolalie Baumann, geb, 
Stichler, aus Lergefeld 1. ., in Gränbain, — dr, Raui- 
mann Adelf Wilhelm Braner im Zittau, — Hr. Kauf 
manı und Banfdiretor Johann Auguſt Günther in 
Gbemnig. — Er. Pianofortefahritant Job. Chr. Gottl. 
Iemier dn.keipgig. — Frl. Juliane limille Kettner 
In Unterfosfan. — Kran Ghrift. WMilb, verm. Feftig jun.. 
arb. Areber, in Budboly. — Hr. Sekonom Osfar Seqnis 
ans Kamenz, in @t.etunis ( Nordamerifa}. 


e 


Län —e—— 
IT. Auf der Ma deburg ‚Beipyiger Cifenbabn: A. St dt Th t 
R Bertin Abt, Dirgns 31, Dirgns. SU. H5M,, - 
— Abde 6. (bis Mittenberg, — Ant, a ea er. 
Bm. 11.50 M. Nah. 12 U. MM. (aus Mit. Sonntag, 45. Dee. Neu einflubirt: Der 
ibm Abe SR. nen. Si. Som. ar Werfchiwender. Deiginal Zaubermärden mit 
a6. Tb, Megne 7 u. 30m, Wit 12 1. ans |Ocfang-in 3 Acten von‘F. Raimund. Mufit von 

6 mode. EN. 30 M. Ibis Görken), Nies. 10 u.| Comrabin Kreuger. 
— Ant. Mrgne. TU. DOM (aus Götben), Argns. IL (46. Abonnements + Borftellung.) 


y , vs ‘ 
Karin + 4 — * 
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T tert. elegante Ahr sqaben, 
Aıterhaltungs in elogniben sg u. 9 
zu Feſtgeſchenken geeignet. J 
6 - 
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig, —14 
in allen Buchhandlungen vorräthig. | 
Briefe an eine Freundin. Amel 16. 7. 2), Vhantafteftüde in Calot$ Manitr. * 
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Berantworiliber Nedactcur: Dr. Eduard Brodbans, 
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Eine conftitutionelle Principfrage. 

— Leipzig, 14. Dee. Der nenefle Minifterwechfel in Belgien ift von 
m ten ber, und unter Underm auch, auffallendermeife, von einem 
Organ ber gemäßigten Demokratie, det fehr gut rebigirten und in ſtaatts · 
rechtlichen Pragen mohlbermanderten Zeitung für Norddeutſchland, ald eine 
Derlepung ber herkömmlichen conftitntionellen Grundfäge angegtiffen wor ⸗ 
ben, Mady dem Princip der parlamentarifhen Regierung, fo argumentirt 
das genannte Blatt, ale des legten Conſequenz des Gonflitutionafismut, 
fol bie. Regierungsgemwalt jederzeit in den Händen detienigen Partei liegen, 
welche dermalen ben gefeplich ausgeſprochenen Willen der Majorität bes 
Landes repräfentirt, mit andern Worten, welche die Mehrheit in der Wahl- 
Tammer bildet, Dies waren im gegebenen Zeitpunfte die Klerikalen: es 
lag alfo fein parlamentarifcher Grund zum Rücktritt des PMerifalen umd 
zum Eintritt eines. lihtralen Minifleriums vor; folglich durfte der König 
das Entlaffungegefuch des erflern nicht annehmen und das andere nicht ber 
rufen. Das Intorrecte des Werfahrens, folgert die Zeitung für Nord ⸗ 
deutſchland weiter, zeigt ſich auch darin, daß das neue Gabinet nicht an» 
ders als auf die Bedingung einer Rammrrauflöfung eintreten Tann, daß 
alfo nicht die gepebene parlamentarifche Majorität die Iufammenfegung des 
Miniferiums motiwirt, fondern vielmehr das Minifterium die du feiner 
—* nörhige parlamentarifche Maſotitãt erft ind Leben zu rufen un ⸗ 
ternimmt, ° R 

Mir nehmen es gewiß fehr ernfl- mit der conflitutionellen Docttin; 
allein in biefem Falle vermögen mir die Serupel des hanneverſchen Blatt 
nicht zu theilen, ja nicht eimmal volllommen zw begreifen. Wir mollen zu- 
geben, daf'«s hätte erſchelnen können, wenn der König’ aut ei- 


gener Machtvolllommenheit (obgleich das formelle Recht ſelbſt dazu ihm 


unzweifelhaft auftand) fein Minifterium wechſeln umb eims hätte einfepen 
mollen, von bem er mußte, daß es im den zur Zeit beflehenden- Kammern 
nur auf eine Minderheit der Stimmen zählen Borinte. Allein die Minifter 
felbft: Haben ja ihre Entlaffing genommen, und ber König bat In’ dieſelbe 
erft dann gewilligt, als der Chef des alten Eabiners, auf wiederholte Ber 
fragung, ſich entfchieden weigerte, das aufgegebene Amt wieder aufyunch- 
men. Run. fanniman zwar, mern man mad der ganzen Strenge ber con- 
ftiurigmällen. Doctrin gehen will ſagenn fo fehdady' immer, und amar von 
den · abgetretenen —Miniftern, gegen. die: Brumbfäge bir parlamentarifchen 
Regierung. gefehle worden. Willen 'das hieße denm doch aus einer am ſich 
wohlthätigen. Doctrin!zine'tgrannifche Macht und Feindin aller natürlichen, 
organifihen Beweguug des Btaarsichend madıen, das biefe die Form über 
das MWefen fegen. Der Sinn und Zweck des ſogenannten pärlamentarifhen 
Prinsips. der: Majoritäe n if Fein anderer al& der, daß dem wahren, “un 
zweifelhaft und in ben gefeglichen Formen kundgegebenen Willen des Ban- 
des nicht Zwang angefham werde von einer gegen denfelben durch die Prär 
rogatide der Krone berufenen oder anfrechterhaltenen Negierungegewalt. Im 
dem vorli Bälle nun’ war zwar die Majorität de Bandes formell 
nod auf Seiten des beſtehenden Minifteriums, weit die feinerzeit unter ber 
fondern Einflüffen gewaͤhlten Kammern ihrer Mehrheit nach für baffelbe 
waren; allein *# war mehr als ameifelhaft, ob nicht, wenn man das Band 
im gegenwärtigen Augenblid frei 'mwähten laffen würde, die Majorität auf 
die andere, liberale Seite hinüberfallen möchte. Der Ausfall. der &emeinde: 
wahlen im den bedeutendfim Stãdten des Landes erhob biefen Bioeifel zur 
beinahe unumftöplicen Gewißhzit, und num bielt- das alte. Binifterium es 
an ber Zeit, abzutseten und nicht länger Band mb Krone in ber ſchwieri ⸗ 
gen bebentlichen Lage zu laffen, daß Kammern und Miniſterium mit 
Bei Des Bandes —— — mopuk 
Hinter PER ‚dieh‘! 

germaßen. nicht. der Gall ua; Mag. au —— — 
Gabinets Dededer und die Annahme deſſelben ſeitens did Könige! mach beit 
u Bormalismus des parlamentarifchen Syftewe nicht. völlig correct 
9 fein, ſo war doc 5 Beides den Umfländen angemeffen ımb 
dem Mohle bed Bandes x ; und darauf fommt t# doch am Ende 
an. Ganz etwas Underes wäre e6 gewefen, wenn das Minifierium De 
deder vor der Emtutt im vorigen Sommer gewichen oder vom König im 
Stich grlaffen worden wäre: dann hätte ber Gonftitutionafismus umheilhar 
sen Schaden gelitten; allein ein Müdtritt vor einer ſtarken antiminifteriellen 
Maforirät bri den Gemeindewahlen ſcheint ung — in einem Lande mit fo 
ausgebildeten und flarten municipalen Inflitutionen mie Belgien, mo Ge 
meinde · und Staatsieben fi aufs innigfle berühren und durchdringen — 
durchaus nichts fo Abnormes zw fein. Wer freilich von dem Municipal 
weſen und feiner Bedeutung eine fo niedere und umklare Vorſtellung hat 
wie jener berliner Gortefpondent der augsburger Allgemeinen Zeitung, wel 
her fi) niche emtblöder zu fagen: die beigifhe Dypoſitlon verdanke ihren 
Sieg großentheild der „fädtifhen Grundfuppe”, der bekennt durch ſolche 





Heußerungen, daß er weder die nöthigen Kenntniffe noch den erfoderlichen 
Tatt befipt, um in derartigen Fragen überhaupt mitzuſprechen. 





Deutfihlomm. 
) Franffurt a, M. 11. Der. Der «Zeirs wird gefchrieben: „Die 
Bundesverfammlung bat ſich in der geftrigen Sigung, dem Vernehmen 
nad, meiftentheils mit militärifhen und Reftungsangelegenheiten befchäftigt. 
Namentlich ift die bereits in ben Zeitungen ermähnte Eingabe ded Gemeinde 
rarhe von Mainz. wegen. Entfhädigung durch den Bund eingegangen und 
dem Militärausfguß überwiefen.. Kerner ift bie Anlage eines bombenfidhern 
Lazarethe im Luxemburg genehmigt. Außerdem ift der Wine eines Dffi- 
ziers der ehemaligen fchleswig-holfteinifhen Armee eine Unterflügung bawil- 
ligt. Die Holftein»lauenburgifche Angelegenheit ift noch nicht wieder zur 
Verhandlung gelommen, und läßt ſich auch nicht erwarten, daf dies noch 
In dieſem Jahre geſchehen wird, ba die Abfaſſung des Ausſchußberichte bei 
dem vorliegenden umfangreichen Material ein weitläufiges und um fo ſchwie · 
rigered Merk bilder, als daffelbe beftimmt ift, die. Grundlage für alle wei ⸗ 
teen Befchlüffe der Derfammlung zu bilden. In den legten Zagen ifl ber 
Geh. Dberregierungsrath Zimmermann von Hannover hier angelommen.” 
Dreußen. + Berlin, 15. Der. Der Geh. Oberbaurath Stüler, welr 
er bekanntlich vor mehren Tagen dem Könige Pläne für ben hier zu bawenden 
neuen Dom vorgelegt hatte, bat biefelben, wie mir hören, amd dem 
Prinzen von Preufen ‚vorgelegt. Die frühern Pläne follen einige Abaͤn⸗ 
derungen erfahren haben, Der Veröffentlichung. der nunmehr. feſigeſtellten 
läne dürfte demnicft entgegenzuſehen fein, da der hiefige Hanbelämimifter 
ch dieſe Sache angelegen. fein läßt. ‚Die Koflen de neuen Doms, wenn 
tr zur Ausführung gelangt, würden ctwa 5 Mil. Thlt. betragen. Nach 
den neuen Plänen würde ber Thurm des hiefigen Doms bie Kuppel ber 
St.-Pererdlirche zu Mom noch, um etwas überragen, — In Bezug auf bie 
Vorlage sorgen Erhöhung ber. Gehalte ber untern Beamten, melde 
keiten 400. Tpfr. überfieigenden Sehalt beyiehen, hören mir ‚noch andeuten, 
dag für Diefe Crfötung 100,000 SHE nerwendet werden föllen, falls bie 
| betreffende Vorlage die, Genehmigung Der beiden Häufer des Landtags er- 
halten follte. — Man vermimm’, daß vom Seiten des Dandelsminifteriums 
eine Vorläge wegen gänzlicher Aufhebung der Wucergefege nad Ab» 
| fauf der zeitweiligen Aufhebung für die bevorfichende Seſſion des Landiags 
| vorbereitet werde, da ſich aufer mehren St mmen im Schooſe bed Staais ˖ 
' minifteriums die Mehrheit der Dandelsfammern und kaufmänniſchen Kör- 
perfchaften des preußifchen Staats für die gänzliche Aufhebung der Mırher- 
gefege aus en haben fol. Es wird angeführt, daß bie Beforaniffe, 
ttih De Nacıheild fün den Grundbefig infolge einer foldhen 
Auftebung: von namhaften Seit werden, durd die Erfahtig im 
denjenigen Staaten, wo bie Ubfhaffung der Wuchergefege ftartgefunden 
Habe, deines wegs beflätigt würden. möchte auf der andern Seite aber 
nicht zu bezweifeln fein, daf die in Mebe chende WBorlage im Herrenhaufe, 
wenn man- ben Unbeutungen in trauen darf, einen hartnädi- 
en Widerftand finden werde, da die Grunbbe ſich im Allgemeinen mit 
Gnrfeiedenheit gegen die Aufhebung der r e autfprechen, in. wel- 
cher Mafregel fie von ihrem Standpunkt eine große eg ihrer 
ntereffen erfennen. Es läßt fich deshalb voraut ſehen, daß die Vorlage 
nen heftigen Kampf verurſachen werde. 

— Wie die Reue Preußische Zeitung bört, if der Gerichtäaffeffer v. Per: 
fen, beffen Werbaftung wegen Koderung zum Duell auf Piflolen wider 
* Pandrath Märfer in Kalau früher gemeldet worden, gegen Beſiellung 
einer Gautioh von 3000 Zhlen. der Haft entlaffen worden, nachdem er 
vorher anf Ehremiport verſprochen, nicht eher im der Sache etwas vorzu 
nehmen, ala BR Müdienziermin angeſtanden. 


mir th he 

"Gros hergegrämm Defien Mainz, 10. Dee. In dem erſten 
vorläufigen Bericht, welchen das biefige,DMiftcomind über. feine biche · 
8 rer und die Bermendangnber Unterfhüpungsgelder veröffent · 

t, t eb: 

di ber Erplo eingetretenen Zodröfälle (43) find 

de eninnen art — Da worden; von —— lee 
eins Water und Mutter, 12 Bater oder Mutter verloren. Biele Familien, worunter 





namentlich die Familien der getöteten ®olbaten, haben ermadhfene Soͤhne oder 
fon Unverwandte zu beklagen, welche mehr ober minder biefen Ramilien zur 

aercichten. Cine Reihe, theilmeife ſchwerer Serwur en find tom» 
men, wovon mehre dauernde B g+ die andern im glüdlichften kön 


nere Arbeitduntüctiskeit zur Folge werben, Kür die amtliche dung 
des Schadene an Immobilien if eine durch Lie großhergoglihe Wöminiftrationd- 
bebörte und hohes Keftungegouvernement gemeinfhaftlich i in 
Thãtiakeit, welche zuverläffigen rn 

beiten bereits vollenden hat und beren —— Wir dechalb in Bälde . 
aufehen haben. Das Gleiche gilt von ten ebniffen der zur @rmittelung des 
Mebiliarfhadens ernannten Gommiffien. Der üble Zuſtand vieler Wohnungen in 
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ach ihheltdh der Wahl, die Berörund faft [ämmtticer Menfter hat in vike.Aar | 


milien Krankheit und infolge davon Roth und Rahrumgslofigkeit gebracht. Die 
durch die Gtörung der Befchäfte und des Erwerbes, namentlich in ben obern Stadt · 
theilen, rrvergerufenen pecuniären Radhtbeile find ſeht bedeutend. Der Wohnungs: 
mangel ik .geoß. Diefe Berhaͤltniſſe machten es uns zur Pflicht, cineatheils raſch 
einzugreifen, anderntheils bei der fi dom Tag zu Zag als größer und größer her» 
aufftellenden Roth vorfihtia im Werausgaben der uns zugebenden Übrlömittet zu 
fein. Wir haben uns deshalb ugrerft auf nterftähungen zur fofortigen Beihaffung 
des für die Hülfsbedürftigen augenblidlich Köthigiten beſchraͤnkt ıc. 

danu über die biöherigen Modalitäten ber Verwendung ber 
Unterflügumgsgelder das Nähere mrirgetheilt: iſt, ſchließt ber Bericht mit fol- 
genden Sägen: 

Wir können unfern Bericht 
J einen wiederholten Ausdruck 
bes erzigen und allgemeinen Theiltngahme für unfere Roth erfült. Bon Hoch und 
Niedrig, von Arm und Reid, fern und Rah, aus unferm Sreßherzogthum und 
aus dem ganzen beutfchen Baterlande, beffen Bollwerk wir find, aus den enffern 
teften Theilen des öfterreichifchen Kaiferftaats, aus Fraukteich, Holland, Belgien, 
ber Schweiz und England ftrömen uns großmüthige Liebet gaben zu, welde bereits 
die Summe von 158,000 RI. geftern Abend Überfritten hatten, ſodaß wir hoffen 
können, wenigftens die dringende Roth lindern, die. ſchmerlichſten chen 
zu können. n ber Gerechtigkeit und Hochherzigkeit de hohen Deutſchen Bun- 
des hoffen wir vertrauendooll den Erfag der unmittelbaren Serftörungen, wozu jene 
Un Kungsgelter von den Gebern weder befkimmt find noch aud nur annähernd 
ausreichen wlrden. 

Freie Städte, Frankfurt a. M., 10. Dee. Das Hiefige Dete- 
ranenencomitd veröffentlicht in hieſigen Blättern folgenden Protokollauszug: 
„Inden ſich mehre Kameraben’unferd Vereins um die St.-Helena-Mer 
dailfe beworben, dieſelbe auch erhielten und ſich jegt brüftenb damit vor 
uns erfcheinen, fo diene denfelben zu wiſſen: ba es chrenträntend erfiheint, 
wenn eine welſche Medaille die Bruft eines Deutſchen ſchmückt, welche 
fhon mit den vaterländifchen Medaillen, deren Auffchriften gerade das Gr: 
gentheil befunden, decorirt iſt, fo müffen wir uns mit allem Ernſt gegen 
bas Tragen der Et.» Heltna-Medallle im Kreife unſers Veteranenvereint 
verwahren. Wir wollen durch diefes bie St. Helena Medaille nit verdäch · 
tigen; mag fie der Deutfche tragen, welcher noch Symparhien für feinen 
fremden: Kaifer beat. Wir aber wollen die Herzen unferer Kameraden fon« 
diren, ob Fich auch noch das echte deutſche Herz im Ihrem Buſen vorfindet, 
wie es wor id Iohren flug. Und finden mir Einen, welcher unfer bama- 
liges Feldgeſchrei: «Vorwärts mit Gott fürs deutſche Vaterland!» vergeffen 
bat, den wollen mir von ums entfernen und feiner nicht mehr arbenfen.” 
(Bolgen die Namen.) — (Schw. DM.) 

Deſterreich. Der Allgemeinen Zeitung fhreibt man aus Wien; „Es 
ift die Befürchtung ausgefprocen werben, daß die neue Zeitungsftem- 
pelftener auch auf die durch Deflerreich tranfitirenden Zeitungen ihre 
Anwendung finden werde. Wir mwiffen nicht, ob in einem fpeciell namhaft 
gemachten Fall (bei dem Sfnternuntiaturpoftamt in Konftantinopel) die Er- 
hebung dieſet Steuet auch für Zranfitblätter wirklich in Ausfiht genom- 
men iftz mir glauben aber verfidhern zu können, daß eine ſolche Auffafs 
fung feitens einzelner Stellen entfcheibenten Orts nicht getheilt wird, mie 
fie denn auch ohne Zweifel in der Natur diefer Steuer keinerlei Berehti- 
gung findet.” 2 

— Die Independance beige, welcher in Defierreich der Poſidebit ent 
zogen war, iſt daſelbſt nun wieder zugelaffen morden. 

— Der Neuen Preufifchen Zeitung wird aus Wien gefchrieben: „iner 
Ihrer wiener Eorrefpondenten hat jüngft gemeldet, daß die hiefige Akademie 
der Wiffenfhaften rin intereffanses Merk des jepigen Internuntius im Kon 
ftantinopel, Erben, v. Prokeſch⸗Diſt en, a Dentwürbigfeiten aus dem grie ⸗ 
chiſchen Befreiungslampfes, drude, und daß dere Drud fogar bereits voll · 
endet ſei. Diefe Nachticht beruhte meines Wiſſens auf richtiger Mitchei- 
fung; doch glaube ich beifegen zu dürfen, daß die Veröffentlichung des Werts 
aus Rüdfihten auf. einen benachbarten Großftaat (wol Rußland, D. Re.) 
unterbleiben wind." 

Schwei 


Bern, 10, Der. Gefiern und dd beſchaftigte ſich die vereinigte 
Bundesverfammlung mit ber Neuwahl ber Bollziehungs- und Ge» 
tichtöbehörten. Im Bundesrath trat feine Veränderung ein. Heute fan- 
den die Wahlen der Präfidenten des Buntesrarhs für 1858 und des Bun- 
deögerichts bis 1860 flat. Zum Präfidenten wurde der Uebung gemäß 
gewählt der bisherige Wicepräfident Dr. Jonas Furrer von Zürich, . zum 
Vicepräfidenten Hr. Jakob Etämpfli von Bern. In das Bundesgericht 
murbden gewählt die Herren Dr. Kaſimir Pfyffer von Luzern, Megierunge» 
präfidene Dubs von Zürich, Negierungepräfident Eduard Blöfd von Bern; 
Dr. Blumer, Ständerath von Glarus; Hermann, Ständerath von Unter- 
walben; Blaffon, Stänberarh aon Freiburg; Wepli, Nationalrat von St.- 
Gallen; ‘ Bigier, Regierungspräfident von Solothurn, und Gamperio, Na- 
tionafrar von’ Genf. Nicht mehr gewählt wurden die Herren Caſtoldi von 
Genf und Brofi aus Graubünden. Neugemählt find die Herren Wepli, 
Bigier und Eamperio. Hr. Kappeler, Ständerath aus dem Kanton Thin- 
gau; mußte Infolge ber Uebernahme der Präfidentenftelle im polytechniſchen 
Schultath feine Entlaffung aus dem Bundesgeriht nehmen. Zum Kanzler 
der ſchweizeriſchen Cidgenoffenfhaft wurde wiedergewählt Hr. Schieh aus 
Wppenzel Außer» Rhoden mit. 151 von 156 Stimmen. Peptes mal wurde 
er einftimmig beſtätigt. Diesmal erhielten noch Etimmen: Dr. v. Gon- 
zenbach 3, Nationatrarh Martin aus dem Canton Wasdt 5 und Hr. Se- 
geffier von Luyern 3 Stimmen, 
taliem; 

; Dee. Dat amtlide Glornale di Moma 


icht fchliehen, dem innigen gerührten Dank: 
—*— neben, * unſer —S 


bei der 


Kirchenſtaat. Rom, 


Darleiher ſtehen. 


ich Ihnen von dem Freundfhaftsverhältniß zwiſchen dem 


erfläst, bie von der Regierung genommenen Mafregeln in Betreff des Di. 
vectord der päpftlicen Leipbant Sagro Monte bi Pietà (Mr. 289) 
feien beſtimmt, die Intereffen des Inftiturs mie aller Derjenigen zu mah- 
zen, welche mit diefer frommen Stiftung, % irgendwelcher Beziehung. als 
Es iſt mämlich mit ihr eine Sicherheitäbant für anzule 
gende Gapitafien verbunden, und gerade im diefer Abtheilung fol ein De 
fiit von etwa 600,000 Scubi gefunden worben fein. Db Marcheſt Gam- 
pano, ob fubalterne Beamte biefe Summe für fi verwandten, ift noch 
zu ermitteln. Gbendeshalb follte er nad einem geftern mie ein Bauffener 
durch die Stadt verbreiteten Gerücht vorläufig aus dem Haftlocal gegen 
Bürgfaft unser-Mufficht: entlaffen fein; doch mirb mir heute aus guter 
Duelle das Begentheit verfihert. Den Eigenthümern find Indeffen trog der 
eingetretenen abminiftrativen Verwirtung ihre angelegten Gapitalien, wie die 
Regierung befannt mache, völlig geſichert. Marcheſe Campano befchäftigte 
in feinen induſtriellen Gtabliffements Hunderte von Arbeitern; feine durch 
MWopithätigkeirsfinn ausgezeichnete Frau, eine Britin, war die Mutter ber 
Armen in ihrem Rione. Seine Verhaftung brachte in jene Schüpfingscaf- 
fen eine fo allgemeine Bewegung, daß es während ber zwei legten Abende 
für nörhig gehalten wurde, das Militär für gewiffe Eventwalitäten in bie 
Kafernen zu configniren, (Allg. 8.) 
Branfreid, 

D Paris, 12. Dec. I Birardin, mie ic Ihnen angezeigt, auch 
gerabe nicht der Verfaſſer, fo ifl ex doch, was nicht mehr bezweifelt wer 
den kann, die Seele der Artikel im Gourrier de Paris, melde fo großes 
Aufſehen machen und die Aufmerkſamteit der Leſewelt gewiß nicht zur Er 
bauung ded Hrn. Vilhaud auf diefes Blatt. lenken. Es ficht num fefl, daf 
ber berühmme Publiciſt, der langen Ruhe müde und lüftern nad einer feir 
nen Kräften angemeffenen Thätigkeit, nah einem Wirtungstrcife, nach gri- 
fliger Bewegung, ſich mit der ihm eigenen Kunſt der Dialekt? eine Brüde 
gebaut, die von feinen frühern republikaniſchen Beſtrebungen zur :förmli, 
hen Anerkennung des KHaiferreichs herüberführt, Er begann fein Wert in 
ber Zeitung des Hrn. Profi. Er hat die rechte Devife für bie meue Fahne 
gefunden, fie heißt: Gonflitutionelle Oppofition. Niemand wundert ſich über 
die Wendung des Journaliften, der fich von jeher in ewig wechſelnden Br- 
ftalten gefiel, der keiner Dynaſtie, keiner Partei, feinem Syſtem nod treu. 
geblieben, dex aber andererfeits fietd, bei jeder. Geltgenheit, unter allen Um- 
fländen für die Freiheit gefochten. Wenn etwas am Hrn. v. Girardin be- 
fremden ann, fo iſt es, daß er dem Mebergang zum Imperialismus, au 
welchem er längft in Privarbeziehungen getreten, nicht früher bemerkflel: 
tigt, — Schon vor längerer Beit habe ich von ‚dem Plane der Regie: 
rung geſchtieben, Frankteich militäriſch in ſeche Divifionen zu theilen 
und an die Spige derſelben fe einen Marſchall zu ſehen. Wie ich ans ver ⸗ 
laßlichet Quelle weiß, ficht der Ausführbarkeit dieſes Plans nichts weiter als 
die Rivalität der beiden Marfhälle Magnan und Peliffier. entgegen, von denen 
jeder die Divifion der Seine wmier feinem bo haben umb bie ber 
Kaifer Beide ſchonen will. — Die Nachricht von ber Abberufung bes Bene 
rald Goyon. vom dem Dberbefehl der franzöſiſchen Eruppen in Rom, welche 
in verſchiedenen Zeitungen gemelder wurde, entbehrt, ‚eingegogenen Erkun- 
digungen zufolge, aller Begründung; man verfichert vielmehr in amtlichen 
Kreifen, daß fi der Kaifer mit ber Wirkfamkeit des Generals auf deffen 
eigentlichen ofen ſowol als in Neapel zufrieden erflärt habe. — War 
eiligen Stuhl 
und dem Zuilerienhofe gemeldet, wird durch eine neue Thatſache beflätigr. 
Wie Sie wiffen, beabfichtigt die päpfiliche Regierung Civitavecchia, bas 
nach einer Zeichnung Michel Angelo's, alfo nit für die Bedürfniſſe un 
ferer Zeit befeftigt iſt, mit ausreichendern Feſtungswerken zu verfehen. Der 
Plan zu bdiefer bedeutenden Urbeit ift bereits entworfen nnd murbe dem 
Kaifer zur Anſicht überſchikt. — Der große ſchlagende Wahlerfolg ber Lir 
beralen. in Belgien, obwol vorbergeichen, hat hier in der politiſchen 
Welt eine große Wirkung hervorgebracht, und wie es ſcheinen will, geben 
die verſchiedenen Symptome reiner frifhern geifigen Etrömung in Europa 
der Baiferlichen Regierung zu benten. — 51 Falliffements find hier feit 
dem 1. Der. vorgelommen. 

— Durch Deere vom 41. Dee. eröffnet der Kaifer dem Minifter bei 
Innern auferordemtliche Credite von 300,000 Pr. auf das Rech ⸗ 
nungsjahr 1857 und 700,000 Fr. auf das Rechnungtjahr 1858. Dieſe 
Gelder follen theils zu Unterftügumgen bei Gemeindebauten verwandt, theild 
den Bohithätigkeirsbureaug oder, ‚morfoldye nicht vorhanden, zeitwelligen 
Armencommiffionen 'zue Bertheilimmg übergeben werden. Das Raifetlice 
Derret wird durch folgenden Bericht des Miniſters des Innern an ben 
Raifer. eingeleitet: 

Site! Wie Hug fidy auch der franzofifhe Handel erwieſen und welche Wach 
famfeit die Begierung entfalten mochte, bei dem mit jedem Tage ſich imniger ne 
fraltenden Solidaritätsverhältniffe, das unter ten großen Nationen des Erokteiſes 
die Handelsbeziebungen erzeugen, Ponnte unfer Sand unmẽ glich dem Gegenſtoß der 
Krifis entgehen, die in Amerifa und @urepa würdet. ech die ſchͤmme Page 
des auswärtigen Marktes fowie durch Die augenblictihe Erhöhung der Bebingun 
gen, die der Zuſtand der auswärtigen Banken unferm eigenen Eredit auferleute, 
nencthigt, haben mehre Indufteiezweige, wenn nicht die Arbeit eingeteilt, fo dech 
mindeftens die Arbeiteftunden oder den Lohn verringern müſſen. Bei dem heran 
nabenden Winter leiden gar viele Urbeiter unter diefer gezwungenen Ürbeitscin: 
flelung, und Em. Maj., welche ftet# bei deren Leiden ein theilnchmendes Ders 
bewies, hat mir aufgetragen, daß ich diefelben zu lindern ſuchen ſolie. Bu diefem 
Bwede ſuche ih beim Kaifer um einen auferordentlihen Credit von einer Million 
nad. Deifelbe wied da, wo bie Manufarturarbeit ſtillſteht oder langfamer gebt, 
verwandt werden, um die Bemeinden zu unterftügen, damit fie gleichaeitig fomwe! 
bie Werkftatt, die den Arbeitern augenblifihe Seſchäftigung gibt, wie audy ten 
Zparofen, wo er damf feiner Arbeit zu ermüfigtem Preife bie Nahrung für feine 
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"Ramitie finden Fan, gründen. Zugleich möchte id; Em. Mai. erſuchen, daß bei die 
fen Unterflügungen auch Solche beibeillat würben, der⸗n Beiden eine andere Ber 
anlaffung haben; einige Departements nämlich, und beionders das ber Mrdädhe, 
find durch Uebrrihweramungsnoth ſchrecklich heimaefuht werben. Ich werde bei 
diefem Unterftügungswerke alle diefe Rorhftände gleich ſeht berüdfichtigen, weil ich 
m fie das bäterlidhe Herz des Kaifers gleich nahe berühren. Ih Bin sc. 


Großbritannien. 

+ London, 12. Dee. In der ſoeben bemmdigten Nachtſihung des Un- 
terhaufes beantragte der Schahkanzler die Uederweifung der Bankfrage 
an bas betreffende Gomite. Der Schaptanzler fündigte gleichzeitig an, daß 
bie Bank in Betreff der Notenausgabe wieder innerhalb ihrer legalen Grenze 
zurückgekehhrt fei. Ein Gegenantrag D'Jeraell's mird von Giadſtone un- 
terftügt, die Regierung flegte jedoch ſchließlich mit 295 gegen 117 Stimmen. 

Der Bankausmweis für die am 9. Dee. abgelaufene Woche ergibt 
folgende Zahlen: Deffentlihe Depofiten 6,648,062 Pf. St, Zunahme um 
575,795 Pf. &t.; andere Depofiten 14,440,724 Pf. &t., Zunahme um 
4558. Pf. Sr; Meft 3,493,918 Pf. St., Zunahme um-354,562 Pf. St. 
Auf der andern Beite der Rechnung: Megierungsfiherheiten 5,434,022 
Pf. St., Abnahme um 7625 Pf. St; andere Sicherheiten 30,111,185 
Pf. St, Abnahme um 1,080,201 Pf. Er, unverwendete Noten 3,900,485 
M. St., Zunahme um 1,652,145 Pf. St. . Der Notenumlauf betrug 
20,143,770 Pf. ©t., Abnahme um 959,660 Pf. St.; der Metallvorrath 
in beiden Departements 8,060,489 Pf. St., Iumahme um 713,022 Pf. St. 

"Mi dem Leviathan, der, vom Fluffe aus gefchen, fon auf dem 
Uferfhlamm zu liegen ſcheint, ging ed vorgeſtern wieder nur fehr langſam 
vorwärts, Die ganze complieirte Mafchinenfraft war nicht im Gtande, ihn 
mehr als I5— 14 Fuß voraufhieben, und was das Bedenklichfle babei war, 
die ſtärkſten Unter der auf dem Fluſſe mit den Minden liegenden Barken 
önnen bem ungeheuern Zuge wicht auf die Dauer widerſtehen. Da aber 
von num an bie größte Kraft von der Mafferfeite aus angewendet werben 
muß, ſchelnt man zu dem Entfchluß gefommen zu feln, die Mafchinen am 
etgegengefegten Ufer feſtzumachen, um auf dieſe Weife den Kolof ins 
Waſſer zu ziehen. Die Schwierigkeiten häufen fih, da die Flußſchiffahrt 
nicht geflört werden barf und der Kal der Stapelebene jept mur noch 1:12 
ift, während er bisher 1:40 gemwefen mar. Noch hat bad Schiff nicht die 
Hätfte des vorgefchriebenen Weges zurückgelegt. 

Belgien. 

+Yus Belgien, 11. Dec. ie hatten alfo geflern auch unfern 
10. Dec., freifih in anderm Sinne, Die directe Wahl mit Genfus hat 
etwat andere Früchte getragen ald bie birecten Wahlen mit allgemeinem 
Stimmrecht in einem Nahbarlande. In den größern Städten Belgiens, 
mit alleiniger. Ausnahme Mechelns und Gourtrais, das feine Sporenſchlacht 
vergeffen au haben ſcheint, find die Ultramontanen förmlich niebergemäht 
worden. „Ein Schlachten war's, micht eine Schlacht zu nennen.” Nichts, 
felbft bie verzmweifeliften Mittel nicht, felbft das Ehrenrührigfie, was Cor» 
zuption und Berleumbung ausfinnen mögen, nichts hat geholfen. Brüffel, 
Lürtich, Gent, Brügge, Untwerpen, Zournai, Mond, Eharleroi, Berviers, 
Huy, Dflende, Soignies, Nivelles, WBaremme bringen 60 liberale Abge- 
orbriete, ehren alfo allein das frühere Majoritätsverhäftnif [hen um! Me- 
ein tät freitic den Abg. de Perceval, den Dann des wohlfeilen Erebits, 
mir 100 Stimmen in der Minorität, und Gomrtrai ſchickt drei Katholiken 
nad Brüffel. Im Ganıen bringt es aber die abgebanfte Mechte höchſtens 
auf ein Drittheil aller Stimmen, und der neugeftärtte Liberaliemus kann 
jegt bemweifen, mas in ihm ifl, und was er In dee Taſche trägt. Die Mi- 
nifter find fämmtlich gewählt, Hr. Rogier zwei mal, eine ber beiden Stel. 
len käme jept von Redtsmegen Hrn, be Percewal zu, der den Strauß wi- 
der ben Cardinal · Erabifchof perfonlih ausgehalten. Die fabelhaftefte Nie 
derlage erlitt die Rechte zu Nivelles, Gharleroi und Tournai. In Rivelles 
flürgte der Erminifler Mercier, Patron des abortirten Eredit mobilier; in 
GCharleroi ber für allmächtig gehaltene Staataminiſter Dehamps, der bie 
tatholiſchen Intereſſen in der parifer Preffe beforate. In Tournal warb ber 
Epminifter Dumon aus dem Sattel gehoben. Die katholiſchen Führer Ma- 
lou, de Theux find gewählt, auch Hr. Dumortier mit der Menelaosftimme 
und der Abbe de Hacren, Graf Wilain XIIII. ebenfalls, Dr. Dededer um. 
zweifelhaft. Den. Liberalen iſt bisjegt nichts misrarhen- außer. ber Wahl 
bed Hrn. de Perceval, Brüffel war in einer unfaglihen Stimmung, faft 
eraltirt; von 10,595 Stimmberechtigten kamen über 8142. Der Rathhaus · 
plap war geflem Abend feierlich beleuchtet. ine große Menfchenmaffe 
mälzte ſich unter Abſingung der Brabangonne zu dem königlichen Palaft, 
wo ein Präftiges Vive le Roi! laut wurde. Hätten die Herren Jeſuiten 
Sa Majeste 'Emeute im Sad behalten, fie hätten biefen diem nefastum 
ſchwerlich erlebt. So aber luden fie eine Zũchtigung auf ihre Haupt,- wie 
fie deren noch feine erlebt haben. Wohl befomm’s! Nahfhrift. Die W 
len bit auf eine find bekannt. Der Mann des Kloftergefeges, Br. U. 
Notbomb, ift von den Wählern zu Neufchäteau abgewielen worden; Br. 
De Moor, liberal, bleibe. Schade für bas viele Geld! Mber das nennt 
man principiell befiege werden. Sogar in die cherne Mauer des urfacho- 
liſchen Löwen ift Brefche geſchoſſen, von vier Abgeordneten ifi ein Libe 
raler durchgegangen, Bürgermeifter Luefemanns. Die 108 Gtimmen. ver- 
theilen fi, vorbehaltlich eines Meinen Irrthums, alfo: 70 liberal, 38 Merikaf. 

Und als fie famen in ihr Quartier, 
@ie ließen die Köpfe gen. 
MRicberlande, 

Aus dem Bang, 12. Dee. Der König hat den Oberſten C. F. 

van Meurs zum Kriegsminifter ernannt. (Köln. 3.) 


Donanfürftentbämer,. 

Zriefter Zeitung fagt: „Die Nachrichten aus den. Donaufür- 
ffenthümern lauten fortwährend. fehr ungünſtig. In Jaſſy fomie in der 
ganzen Moldau foll große Hufreaung und eine dem Deputieten fehr feind+ 
felige Stimmung hertſchen. Die Bauern haben an den Divan eine fchr 
energifche. Bitiſchrift gerichtet, worin fie ſich über die Bojarem bitter bir 
ſchweren und verlangen, daß man ihnen die Berfprehen halte, welche man 
ihnen gemacht, um fie au bewegtn, für bie Union zu flimmen.' 


Türkei. 

Aus Pera vom 5, Dec. ſchreibt man der Trleſter Zeitung: „Im 
Kriegsmifterium herrfcht fortwährend eine höchſt ungewöhnliche und anfe 
fallende Thätigkeit. Obſchon es um biefe Jahreszeit nicht zu den Gelten- 
beiten gehört, die von den Provinzen berbeigebrachten Rekruten emüben zu 
fehen, fo gefchicht dies jeht doch im einer befondern Ausdehnung und mit 
befonderer Energie. Während fonft die Erercirübungen blos in den Höfen 
der Kafernen oder im großen Hofraume des Seriaskerategebäudes flattfan- 
den, tönt Einem jept in jeder Strafe, wo ſich ein Meiner Militärpoften be ⸗ 
findet, das gellende bir! ifi! bir! ifil entgegen und die angehenden Krieger 
flehen oft mitten in den gangbarften Straßen, im bunteften Gemiſch von 
Alter, Größe, Farbe und Goftümen, um fih im Waffenhandwerk au üben. 
Trod Wind und Wetter manöpriren bie Megimenter jeden Tag mehre Stun» 
den und bie Artillerie bombarbirt drüben auf der Ebene von Gkutari, 
hinter Ejub und oben in Daudpaſcha, als ob es gelte, bie Hauptſtadt au 
enefegen. In den Strafen bewegen fi fortwährend fange Zrainzüge, und 
alle dieſe Züge find mit der verfchiebenften Munition und Fourage befradh- 
tet, theild um fie direct aufs Band felbft, theils am verfihiebene Drre zur 
Einfhiffung au trantportiren. Bor allem aber ift bas Tſcheſchhanecorps 
(die Scharfihügen) am meiften angeſtrengt. Bon dieſem Corps, das nicht 
nur allein für die Hiefigen Zuflände ausgezeichnet gut bewaffnet und equie 
pirt ift, fondern felbft in mand anderer Hinſicht ähnlichen europäifchen 
Gorps an die Seite geftellt werben kann, gehen faft allwöchentlich größere 
Detachements an bie Donau ab, und nun follen auch Dmer-Palha noch 
einige Regimenter und hauptfählich von dieſer Waffe nachgeſendet werben, 
Alle diefe Anzeichen können vermuthen laffen, daß die Hohe Pforte von ir- 
gendeiner Seite ber einem neuen Gchlag erwarte und zu dieſem Behufe 
Borfehrungen treffe, body dürfte all dies Briegerifche Treiben bloß der Ener⸗ 
gie Riza-Pafcha’s auzufchreiben fein, der e8 fich zur Aufgabe geſlellt bar, 
bie Armee für alle Eventualitäten braubbar zu machen.” 


Dfindien. 

D London, 11. Dec. Die Abendjournale veröffentlichen eine officielle 
Depeſche der Dftindifhen Compagnie, die von großem Intereſſe ift, weil 
fie einen Theil der Beforgniffe auſhebt, welche über das Schickſal Luck⸗ 
naus feit mehren Tagen gehegt wurden. Die Hauptpunfte ber Depefche, 
welche aus lerandrien vom 3. Der. datirt ifl, find folgende: 1) General 
Gampbell erreichte Gamnpore am 4, Nov., überfchritt den Banges am 9. 
Nov. und näherte ſich Lucknau mit einer Armee von 5000 Mann aller 
BWaffengattungen. 2) Dberft Greachead ift bei Alumbagh (das Luftfchlof, 
drei Meilen von Lucknau). Er fam am 26. Det. in Ess an, ver- 
ftärfte fih bis zu 5000 Dann mit Truppen, die unter dem Commando 
des Generald Grane fichen, und marſchirte gegen Alumbagh mit reicher 
Provifion, mo er den General · en chef erwarten wird. 3) General Windham, 
aus der Krim rühmlichft befanmt, commanbdirt die Meferve in Gamnporr. 
4) Die Dinapore-Infurgenten Haben eine Niederlage bei Futtehport erlitten. 
Eine Abtheilung von 500 englifchen Soldaten unter Dberft Powell ſchlug 
fie und nahm ihnen zwei Kanonen weg. Dberft Powell wurde getödtet, 
5) Eine neue Rebellion wird angezeigt. Das Gontingent von Mahebpeore 
rebellirte am 8. Nov, und erfhlug zwei feiner Offiziere; aber eine neuere 
telegraphifche Depeſche berichtet, daß fie von der Mbom-Feldcolonne ange» 
griffen und mit dem Verluſt aller ihrer Kanonen in die Flucht gefchlagen 
murben. 6) Der Zuftand von Bombay flößt einige Beforgniffe ein, weil 
bie Bheelſtämme noch nicht bezwungen werben Ponnten. Der Generale 
Havelod und Dutram wird nicht in ber Depefche erwähnt, was um fo 
auffallender if, als das indiſche Journal Friend of India das Gerücht von 
dem Tode der beiden Generale mittheilte, 

— Bie amtlich gemeldet wird, hatte Bir Eolin Campbell an Lord Gan- 
ning telegraphirt, daß Lucknau, mohin er mit 7000 Mann marſchirte, 
ſichet ſel. Der mit der. Referde in Cawnpote fichende General Windham 
trwartete Verflärfungen.. General Greathead Harte Alumbagh ungehindert 


Den Hamburger Rachrichten wird aus London vom 12, Der. telc⸗ 
rapbirt: „Nach amtlichen Mittheilungen hat Oberſt Greathead den Ganges 
erſchritten. Lucknau ift von 50,000 Infurgenten umringt. Die Zrup- 
peumacht Sir Colin Gampbeil's, der in Gamnpore ficht, wirb binnen kur⸗ 
sem bis auf 10,000 Mann verftärkt fein. Die Infurgenten von Dina- ' 
pore find bei Mahebpore total geſchlagen.“ 

Aus Marfeille vom 12. Dec. wird telegraphirt: „Der Bombay Times 
zufolge hatte Sir Colin Campbell fih auf feinem Marſch nah Gamn- 
pore unvorfichtig vorgemagt und wäre um ein Haar gefangengenommen wor · 
den. Nur durch einen rafchen Witt auf einer Strede von drei Wegftunden 
mar et ihm gelungen, fich zu retten. 250 Mann britifher X wa · 
ren von 5000 Rohlllat überfallen und bie Hälfte der engliſchen Soldaten 
getöbtet worden. Unter den zu Lucknau erlittenen Berluften. werben ber 
Tod det Brigadiers Cooper, Gommanbdanten der Wrtillerie, und die Der- 


mwunbung bes Generals Buy, bes D Aue und be# —* 
(alſo nicht bes Generals) Havelock amt ei Die Bombay Times 
demertt ferner, a6 neben durch die hritiſchen —* unterdrückten Ruhe · 
flörungen noch immer unerwartete Mevolten aut bdtechen. Der reichſte cin. 
geborene Bankier von Benares war Betheiligung bei einer Verſchwõ · 
tung gehängt worden, nachdem Fr vergebens ein Löſegeld von 4 Lacks Mu: 
pien (1 Mil. Bi geboten Harte. Dis in Kalkutta erfheinenbe Blatt 
Englifhman ve eficht eine Tabelle, welcher — in jener Stadt vom 
Monat Mär; an Wir am 8. Rov. 19,000 Mann Teiippen dus England 
angefommen waren.’ 
ch ii no. 


i Aus Hongfong vom 30. Det. wird berichtet: „Der Ungeiff auf 
Kanton fol in den erfien Zagen des Monats December flatifinden. Ych 
fol dem VBernehmen nach abgefept fein und Pihkwni an feine Stelle ger 
fangen. RNachrichten aus Nanfing zufolge ift der König ber öſtlichen und 
nördlichen Provinzen geftorben und ein neuer ernannt worden, Der Por» 
zellanchurm wurde zerflört."” 


Köni Fr Sach ſen. 

Dresden, 1 12, Dee. DS Dretdner Journal berichtet: „Das heu · 
tige hohe Geburtéfeſt Sr. Mal. des Königs wurde von Seiten ber 
föniglichen Familie im fliller Zurhdgezogenheit gefeiert, Nachdem Er. Moj. 
um 8 Uhr von den Mufitchören derjenigen Zruppenabtheilungen, deren Chef 
Alerhögftdiefsiben. find (Gardereiterregiment, Infanterieleibbrigabe und Ur 
tilleriecorps) im Schloßhofe eine folenne Morgenmufit dargebracht worden 
war, geruhten Allerhöchſidieſelben von 9 Uhr an nächft den Hofftaaten die 
Herren Staateminifter, die Direstorien ber Etänbefammern ſowie die Ber 
neralität zu empfangen und deren untertbänigfie Glüdwünfche entgegenzu- 
nehmen. Ihrt Mai. die Königin empfingen gegen Mittag au gleichem 
Zwecke die Dof« und Zutrietsdamen. Zum Diner mar bie gefammte fönig- 
liche Familie bei Ihret königl. Hoh. der Prinzeffin Yugufia vereinigt. Der 
Feier des feſtlichen Tages von Zeiten der Stade, welche durch eine große 
Revellle der Mititärmufit ‚eingeleitet wurde, war von Geiten ‚ber Mitglieder 
ber Stänbeverfammlung eine DVorfeier vorausgegangen, indem die Directos 
rien fämgutliche Mitglieder der beiden Kammern geſtern Abend im Hötel 
de Sare zu einem Eouper verfammelt hatten, dem aud) die Herren Siaais · 
miniſter beiwohnten. Heute Morgen waren die öffentlichen und mehre der 
hervorragendflen Privatgebäube fe lich mir. Flaggen geſchmückt. Um 9 Uhr 
wohnte ber Rath der Reſidenz in corpore dem Feſtacte in der Kreuzſchule 
bei, Um 11 Uhr fand im der katholiſchen Hoſkitche ein feierliched Hochamt 
mit Tedeum flatt. Zu gleicher’ Zeit wurde von dem feſtlich gefchmüdten 
Balkon bes Altſtädter Rachhaufes durch das Stadtmufifcher die muſtkali - 
ſche Probuerion des Ghorald «Sri Lob und Ein’ dem höcften GBurs und 
die FJubelonverture von Weber ausgeführt. Im großen Seffionsyimmer des 
Mathe wurde bie dort aufgeſtellte Büfe Er. Maf. mit Lorber neu ber 
tränzt. Kür bie Armen wurden von Seiten ber Stade 2285 Speifemarfen 
und "1520 Pfund Bror zur Vercheilung gebracht. Mittage 12 Uhr fand 
auf dem XTheaterpiage cine Parade der hiefigen Garniſon flatt, au welcher 
dad Gabertencorps, eine Schwadron Garbeteiter (zu Fuß), vier Bataillone 
Infanterie und die Pionnier« umd Pontonlerabtheilung ausgerüdt waren. 
Se. Maj. geruhten Allerhöchſtſeldſt die Parade, bei welcher die königlichen 
Prinzen, ein Theil der Mitglieder der Ständeverſammlung fowie das ge 
fanımte Dffigiercorps gegenwärtig waren, abıunehmen und ſodann -bie 
Truppen vor ſich defiliven zu laſſen. Nach. der Parade vereinigten ſich die 
Dffigiere zu einem Diner, wozu au die Herren Staats miniſter eingeladen 
waren. Abende finder zu Ehren bed Tages bi Sr. Ere. dem Herrn Staatd- 
miniſter des Innern und der auswärtigen Wrigelegenheiten, Arhrn. v. Beuſt, 
eine ‚große Soirde flatt. Die öffentlichen P läge der Reſidenz werden fefilich 
erleuchtet fein." Huch in den Schranftalten und Ecnien wurde das Feſt 
durch Feſtacte gefeiert. 

Eelpaig, 14. Dec. Zu unferm Bericht über die hiefige Feier des könig · 
lien Geburtstags am 12. Der. (Mr. 201) fügen wir noch Einiges 
aus dem betreffenden Artikel der Peipziger Zeitung: „Zu der in ber Miko» 
taiſchule ſtattgefundenen Brierlichkelt harte Profeffor Dr. Nobbe eine das 
Haus Wettin und deffen jegigen erhabenen Nepräfentanten verherrlichende 
Ode in lateinischer Sprache verfaßt. Vormittags 11 Uhr ertönte von dem 
feſtlich drapirien Balkon des Rarchhanfes ‚eine Feſtmuſit. Zu gleicher Zeit 
fand vor dem Schloß eine felertiche Parade der biefigen Garniſon flatt, 
bei der nach seiner von dem Generalmajor v. Hate gehaltenen Anſprache aus 
den Meihen Der Truppe ein embufiafliides Hoch auf ihren Kriegeherm 
erfholl, worauf bie verfammelten Batailone vor dem Generalmofor der 


= Beipgig, 14. En Die ——— —* und mit ihr‘ eine Heerſchat 
itlufsisten Schriften für die Zugend, für „areße und Meine Kinder“, 
jellescht ermeifen wir manden Aeltern einen Dienf, ‚wenn wir fie bier auf ringe 
der beffern aufmerffam machen. Wir erwähnen zuerſt 
tage in Braunſchweig neuerfchienene allertiebfte Bärhenk "bücher, zu denen ber Mar 
tee @üs,. weldyer ſich darin zugleich als Künfter und Dichter aufs glüdclichſte Der 
währt, Bilder ‚und Dichtung liefertes es find: „Stoimegel's Meijeabenteuer. Ein 
tufligeh Biltermöschen für fröhliche Kiader” und „Die Mir vom einer Rad 
Baal, erfteret lehrreich und vell charakteriſtiſchet HOumoriſtik, letzteres mehr | 
— totiſden Genre, dech in det, Behandlung der Darin auftreten: 
it hiere vol treffender vbyſie gnomi Kunſt. Wan’ betrachte nur die Ale 
dermaus, wochhe den Zod der Radtigal den hieren durch Geläute verkünden; 
Die und Dahn ale Keidjenbitten, die. Doble ald Küſter tie Tedtenbahre bringend, 
die Schwalbe ein Zodtenbemblein verfertigend, das Zäubdhen mit dem Schnabel 


wei im Vieweg'ſchen Ber 


— ne mei m Sind ande m hen amd nen un 


| 


flirten, Das Dffigiercorps vereinigte, ſich Später zu einem-Fefimapl im 
Hötel zur Stadt Hamburg. Der Vorfland der Hiefigen Megierungsbehörbe, 
Kreisdirectoe v. Burgäborff, hatte sur Werherrlichung des Feſtes in feiner 
Wohnung ein Diner veranſtaltet, zu welchem an die Spigen der Hiefigen 
Behörden und öffentlichen 2 Einladungen ergangen waren. 
Nachmittags 5 Uhr hielt die Königlich Saͤchſiſche Geſellſchaft der Wiſſen ⸗ 
ſchaften zur Meier dee Geburtatagẽ ihres chabenen Protectors eine öffent 
liche ‚Bipung ab, und, im Gonfervatorium ber Muſſt, meides ſich ſtete der 
befondern Gunſt und fördernden Unt uͤhung Er, Maß. zu erfreuen ge 
habt hat, mar vor eingelabenen rerm? eine Wbendunterhaltumg ver» 
anſtaltet.“ (Dot. das heutige Feuilleton) Mus vielen Orten, wie Freiberg, 
Bittan, Meigen, Zwickau, Schnerberg ıc. find und Berichte zugegangen, bie 
alle übereinftimmend- mittheilen, daß das königliche. Geburtefeſt dert mit 
großer Herzlichkeit begangen wurde. 

or Dresden, 135. Dec. Sichere über den Unglüdsfatt des Generals 
Zobleben zu Wiesbaden hier eingegangene Nachrichten erzählen, daß dir 
Held von er. infolge eines Sturzes mit dem Pferde bedeutend ver· 

keptiwurbde. Ex hat den rechten Oberarm gebrochen, eine micht unbedeutende 
Dirnerfhürterung mit einer Wande in, der Orbitälgegend erlitten und if 
außerdem noch gleichzeitig dur eine Gontufion des während der Beläge 
zung von Gewaftopol verwimbeten rechten Beins beſchädigt worben. Dir 
General, ber fich in ber trefflichflen ärztlichen Behandlung befindet, trägt 
feine Leiden mit großer Geduld. und Faffıng. Der Arzt hat die gegrün · 
dere Hoffnung für ‚bie baldige rabicale Herftellung feines berühmten Kranker. 

* Leipzig, 13. Der. Die von der Regierung genehmigte Dorfhuf- 
bank in Leipzig ift bereits ins Leben getreten. In Beziehung darauf if 
folgende Bekanntmachung veröffentlicht worden: 

Rachdem vie hehe Staatsregierung zu Milderung der infolge der’ geammiaditi' 
gen Dündelstrifis für das inlinviige Gemerbömefen möglihen Rüdwirfungn 
Mittel zu Gewährung von Berihüffen zur Berfüyung geftellt und eine aus Bit 
liederm des Directeriums der Peipjiger Bank und des Dandeisftandes umd einım 
Feigen Erınmiffar beitehende Commiffien mit Peitung eis —— 

betraut hat, ſo wird hierüber Felgendes betannt gemacht: e zur gung 
neftellten Griter find nur zu Gewährung ven Borfhüflen 2 en Ünterpfen 8 br 
finmt Bu Diecentirung don Wechſeln und Anverfungen m fie 
Kalle verwendet werden, 2) Borfdüfle aus dieſen ven der Etaatsregierung gt: 
mährten Mitteln merden von der Peipziger Bank unter den für dieſelbe ‚geltenden 
ftatutarifchen Bellimmungen nur an Inlaͤnder und jwär an Inhaber folder Br» 
fhäfte gegeben, melde entweder ſelbſt ſabriciten oder body mit der intändifhen 
Fabtit atien in folder Berbintung fteben, daß die Zenen gewährte Hülfe auch für 
ketttere nüglichen Erfolg erwarten läht. 3) Borfhüffe werden mücht Länger als auf 
drei Monate zewaͤhr. 4) Rür die Benupung der erfhüfte find außer den etwa 
erwachfenten Speſen (für Taratien, m. Affecurany 1.) für jegt Secht vom 
Hundert Zinſen aufs Jahr zu berechnen. 5) Ms Unterpfand werden angenommen: 
a) in erſter Linie Mauren, umd zwar Mobftoffe, Halbfabritate over inkändildt, 
dem Verderben oter einem trafen Wechfel der Mede nicht unterworfene Fabrit atc, 
hoͤchſtens zu zwei Drittheilen des Zarwerths; b) in geeigneten Füllen auch ambere 
nad dem Grmefen der Eommiffien hinreichende Sicher heüüen. In feinem Kalle aber 
Werhfel. 6) @twaige ſpecielle ingungen für einzelne Geſchäfte beftimmt vie 
Eommiffion nad ihrem Ermeffen. Diefelbe darf aud den Zins fuß erhöhen, fobeld 
fih eine Neigung Bundgeben follte, die Borihußbant in einer mit ihrem Amelie 
nicht übereinftimmenden Richtung zu miebramen, 7) Unipruh auf Börkhußae 
währung hat Niemand, fondern die Cemmiſſſon beichließt über jeden zinzelnen Un 
trag frei nad Mafaabe der Berbältnife. Der Schlußtermin, nad deffen Ablauf 
feine weiten Beorfhüffe gegeben werden, mird fpäter öffentlich befannt gemadtt. 
Die Aueführumg der in Worfichendem umgeseuteten Geſchäſte erfolgt auf Grund 
der von den Eommiffien mit den Borihufnchmern: getzeffenen Bereinbarungen dur 
die Leipziger Bank, in deren Gefhaftslocat die unterzeichnete Commifften ‚Bnträge 
der gedachten Urt bem I4. d. M. täglih in den Bormittagsftunten von 9-I1 Uhr 
entgegennimmt. Leirzig, 12. Dec. 1857. Die Eommifhon zu Werwaltung deß 
Borſchußgeſchaͤfte in Keipsin. Finanztath F. U. Marbach, als Fönigliher Eommill: 
far. Peinrich Porpe, Borfigenter. Joh. Chriſt. Dürbig, Herrmanu — 
C. Sonntnkalb. W. Einert. 

— In Annaberg fand dieſer Tage die Hanptorchändlung zo den 
Staditaſſirer Seifert wegen der feinergeit berichteten Unterflagung flatt. 
Das definitive Manco von 10,695 Zhlen. gefiand der Angeklagte au, ie 
doch) Irugniete er jede Abſicht der Unterflagung und wollte Gegenanſprücht 
von nahezu 50,000 Thlen. an die Stadtgemeinde haben. Die Bertbheibi- 
gung wurde vom Üdvocaten Winkler aus Giterlein geführt. Da Gerichte 
hof veruriheilte Seifert zu fünf Jahren Zuchthaus, g cr 


Neuere Rachrichtien. 
*Wien, 12. Dec (Telegraphiſche Depeſche) Nah fochem 4 
gegangenen telegraphiſchen Rachrichten aus. Konſt antinopel 


vom heutigen Tage hat Ford Stratford de Redelfffe mit dem 
tficher Pofidampfer Konfiantinopel heute vertaffen.“ „ya 





ste ge 


au 


Blumen zum Strauß. abpflückend, die Meiſe die —— anzündend, die Lerche 
einer Gruppe ſurbittender Engel —BRV— die Euls —— 
den alten Raben das Grab grabend, den ompfaf bie Leichentede end: 

Da find ferner mehre aus dem Vetlage von F. A. Btockhaus in Leipzig, melde 
fh als nee Wuflagen ankündigen und ſemit ihre Probepaltigkeit dorumen: 
tiet haben, ; Unter ihnen ift die im vierter Auflage erſchienene Sammlung von Lie 
dern umd Meimen aus alter und neuer Zeit? ‚„„Rinderleben Mit JUnſtratienen 
von Ludwig Richter‘, eine der anipredyentiten, lieblichften und werthvollſten Haben 
auf diefem Gebiete, die wir — waͤhrend der Humor in dem Marchen vom 
geſtiefelten Kater, Illuſtrirt und d 34* Bad Se erziplt von Dtto Spedter" (zweite 
Auflage) und in den „Fahrten a —38— en Steckelbein. 24 Zeich 
nungen von Audetſ Toͤpffer in Iuftigen-Bteimen ui ullus Kel’’ (weite Auflage 
nicht biod die Jugend, fondern gewiß auch ältere. Perfonen aufs angenehmfte ur: 
terhalten wird. Dieran ſchließt fih würdig bie ebenfalls in zweiter Auflage er 
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* 


hauſen ſches Abenteuer / welches 
Erzählung, deren Unglaublihkeit fo fehr das Gewand it 
trägt, dab felbft Liebhaber des abfenderlichften Abente uer nicht mußten, eb fie es für, 
launige Satire oder wirklich norächommenes wunderbares Reifeereigniß ne} Hollten. 
Underer Urt find folgende unter fi mehr HdER menijer: Henwandte iften: 
„Furopöifche Büder und Skizzen ven Hofmann, Mit che Kupfern in lithogras 
phirtem Farbendruck nad Dripinalzeihnungen von ZI. Hoſemann“, Bilder aus 
dem enalifchen Leben, Erinnerungen aus einem Aufenthalt in Bornholm, Skizzen 
aus Eorfira, Gibraltar, den Pprenden, Rorwegen ıc, enthaltend, und „Die jungen 
Pelzjüger im Gebiet der O ir@ompaznie von Müller. Mit at Kupfern 
in Iithonrapbirtem farbendeud’, werin uns jene merkwürdige romantifche Men- | 
fchenclaffe vorgeführt wird, welche die Trappers oder Wiber nger, die Hunters ober 
eigentlichen Jäger und die fogenannten Keifediener umfaßt, beide Schriften aus! 
dem —A von Eduard Trewendt in Bresla hervorgegangen; Der Heine Gold» 
täher in Cafifornten“, Yan Rrierih Gerftärfer, deffen Rame ilein (ben für das 
ihaltine Intereffe Liefer ebenfaQs mit fauber calerirten Bildern gelimlcten 
Fupentichriit Gewähr Be Goftenchle, "und eine andere" vorzugemelle — 
fine Schrift von demfelben Weltfahrer „Die Melt im Kleinen für die Heine Wett“, 
mit ziwei Karten in Buhtdruf, bei Bernhard Schlite bierfelöft 
—9 im Julius Springer'fchen RE Berlin — füni 
wi , 


Senna wit ſieben Holzſchnitten ae een el. ne Tomi 


mel 

esterirten Jeichn ungen ausgeftätt Benbfegriften von, H. Kletfe: Zale Zalz, 
die Edlonie auf den Philippinen”, en er merhwlirbigen Mbenteuer ei: 
ned. Bretonifchen Edelmanns auf den Vhilippigen, nach den eigenen An einungen 
des Berfaffers Pi de fa Geronitre, Die 1855 In Paris -erichlenen ; ,‚@kiienbuch. 
Bunte aus der Master, mach Ida Pfeiffer, Ih. Granf, M. Reid, u 
eher, Rohe, "WM. Wagner, den nt bes Miffionars Miertfhing, a. @. 
Breßm’d Reifeffiszen aus Dftafrifa 10; „YParerama. Reifehitder und gen aus 
der Natur und dem Menfchenleben‘ und „Bilder und Skizzen aus dir @ Sicht". 
Bon dem Hetichten Bolkg: und Tugendfehriftfteler WB. ©. m Don Iieyen folgende 
nee Schriften ver: „Daß Leben und die Ihaten Hans Joahim’s dv, Sieben”, an 
deffen Beifpiel Hier gezeigt wird, wie Gharaterfeftigteit, Mannhaftigfeit und tab: 
veractender Deidenmutb, fehr wohl mit tiefter Frömmigkeit und. ungrihpütterfichen 
Gortehstauben Dand in Hand geben Fennen; „Simon. Srkensgefchichte eines Me 
gerfftaven in Brafitien®; „Die Groberung von Algier”; „Wormund und Mün 
del*, umd „Wie Giner ein Walfifhfänger wurde”, fümemtlid in Miethaden bei 
Kreidei u, Riedner erſchienen. Diefe Berfaſſer von Zugendfchriften find umter den 
Schriftftelerw im Brunde am meiften zu beneiden, da 1% es nicht mit einem fuffi« 
fanten „And. Britifchen, fondern einem empfänglichen und 'volfenmen glaͤubigen Pu · 
blicum zu thun haben und Samen ausſtreuen, der nicht auf ſteinigen oder ausge · 
ger —— ‚empfehlen —* ned als einen —8— —* 
rath den neueſten Jahr es Ameiſent alendet·· der zuboͤrderſt Erbauliches in 
Rn ee —28 ——— 


rung und Beragtung", eine Erzahlung „Ein Weib,aus dem, Volke” und, ſchie 


Ind 





-Dandelun 


»*. Berlin, 13. Dee, Das die Krifis berliber fe, könnten wir nicht fagen; 
wir find aber der Meinung, dab, wenn nice umvorbernefehene neue Aufälle eintre: 
ten, das Schlimmfte vorüber fein und dit nächften Wochen den Charakter allmätt 
ner. Wiederronfelivigung tragen dürften. | Freilich ſhwankte die Vörfe in der ver 
floffenen Woher wie. dies unter denn Einfluß der berrfihenden traurigen Verhait · 
niffe nit ander® ſein kann, bedeutend him und ber; allein die bebetstenden 
weitern Gursrüdgänge, welchen fat alle Papiere zu Anfang der Woche unterwer: 
fen-waren; haben auf den Schluß der Bode Hin miedereiner Aufbeſſerung wei 
Ken müffen, ſo zwar, daß bei einzelnen Papieren, indbefondere bei den Bankartien, 
allerdings nech ein bedeutend weiterer Ehrsrüdgang gegen die Notirungen in un 
ferm jängften Bericht vot zumerken ETAGE, auf der andern Seite aber, bei yreufi- 
ſchen Konde, mehren; Bankattien und zahlreichen Ciſenbahnactien, Cutt exhẽ hungen 
erſcheinen, und zum Theit hiche unbedeutende, was in feiner Gefammtheit unmag: 
lich anders als Ein Beiden Für die Wiederkehr des Vertrauens gedeutet werden ann. 
Bir glauben, daß auch die @urfe der Banfactien bald eine andere, beffere Richtung 
ychmen werden. Die progteffiven Rükpinge in dem Gurfe Diefer Papiere haben 
ihren Grund lediglich in der Kurt. vor dem Ginfluß der Krifis auf. die Mechfels 
beftände der Banken, eine Furcht die wie wir nicht zweifeln, fidy allerwärts wol 
ſchon bald als unbegründet erweifen dürfte. Vorſicht und Ahrlickhaltimg ft zwar 
auch jegt neh dringend anzuempfehlen;>allein, dabei bleiben mir, es in kein Brund 
mehr borbanden, "Tathew und. dertraucasles der Zukunft mtgegenzufehen. " Won 
Bank attien find wieder, geısihen;. Preukifche Bankanthrile, zu 138, um 5", Beaun: 
ſchweiger, zu 106, um 5, Bremer; zw-15, um 5,- Hamburger-norddeutiche, zu 
64, um 10, Weimarifche, sa 95%, Um 3%, Gera, zu nunmal, 
de: zu 75, ums, Zuremburner,-zu/80%,, um 1a Proc. befier. Bon Ere 
ditactien ſanken weiter: Darmflübrer; 82, um 2, Yeipgiger, zu 62, um u, 
Preußifche Oandels eſellſchaft au Sr lım 1, Minerva» Bergmerksartien, zu 75, 
um-4%, Prer.;. beiler ftellen fich- dagegen: Roburger, zu 69, und Moidauer, zu 
SI; um je 1, Deffauer, "HR —J „amd Discontoͤtemmandit, zu. D4, um ie 
Berliner Handeltgefetfhäft,. zw 3, un Prec. Bon Bilenbahnartien Tanken: 
Berlin Hamburger, zu 106, um 5%,, Medlenbürger, zu 4014, um 2%,, Berlin, 
eine wil. um I, Brei. Aem wien din chter, —— (Der: 

, Mapdeburg : Hatberftäbter und Fiedrich Nordbahn um je 1 Proc. 
Beſſer wären dgachen; Franzeſen zu 18, um ®, — urger 
TIL. Em., zu 98Y,, um 2'/,, en eritäten), zu Oli... um 2%, Oberfchiefifihe 
Litt, A, Bund ©, 2 137, 128% und ir um A, 1%, und 14,7 Stargard Pofenen, 
9, um 1%, Mogbeburge Wittenberger, gb 30, um 1';, Berlin. Hhatezr, gu DAT, 
und« Umfterdam Nalterdam ‚au 55 um je hi Prer. Ben- preußiichen konde flien 
Areipillige Anleihe, zu DS, my, und Prämienanleiber gi 107, um E Vroe⸗ 
wogesen Staatsfhulsfheine, zu 80% nat ein weiteres Droent widhen, „Deilerteir 
ihr Metaliques zu 74, u Pi Prot.fchlehter, Banknoten, zu 93, um I ’Proc 
beſſer. Ruffif Wal»Gerfificatt, zu ar um 2%, und Neue Pfandbriefe'tn 

Errubeln, ze Sdyy, AT prser beſſer. Die Übrigen. ruffifchen. und peiniſchen 


Papiere flau.! Diffauer Prümien-Anlcihe, zu 87, ai 2 Pror. v BWechlel in 
I viri F Amferdan —J n Giäten um Y, father, ar 8 
urg um, heile, Wien un: um "alu rantfutt 0. MR. wei-Monate-um 
4 Sur. befferz' Wetersburg den Monate J fſdiechere "Die Übrigen Rericun 
gen bhne Merinderung. Silber al Marco I4d Zhir, um 2%, Sat. fein 


Hamburg 12. Der. Die Hamburger-Rachrihten Ferkffenklihen. Rolgendes 


über die Berhanblungen zwiſchen dem Rath und der Erbgefelfenen Bürger» } 
fhaft: „Prorasida.Senalun Dus.den. Bath unt Bhranjaich vem 6. Der. | 
d 8. if eine Staatädiscontofaffe mit vorläufig 5 Mil. ME, Bro, begründet wer: 


den, welche Bis auf 15 Mil, RE, Beo. erfendirt werden follte, ſobald ‚die dazu ers 
foderlichen Mittel duch Anleihe in baarem Silber aufgebracht und in der Bank 
niedergelegt fein würden, E. E. Rath freut fih, Erbgefeffener Bürgerihaft an. 


| 
| 
| 





Ach den bekannten „Deutfa 
* * 


d Indaftrie 


| 


die ſer Stũcke wareine wehlgelüngene. In die Pit, arte des großen B-dan riss 
d * Be Dan Eee Elben nik Darkım 


El 


atannte Diftetifatender®, eihe Tufige Sammlung von S 
» Wnefveten und @ufenfpiegefeien, meiff Tool aus der Wedr Dun: 
Sfropoe Drobifh; antpätt. "Ca Ton ball 3 — ei 


= 


Drobiſch Heißt, dem Hummer eine Stätte geöffnet werben, da „die Diobt, Im: 

mer ernfter zu werden in dem Maße, ale fie ter wird”. Mir fahren auch ‚Bei 

et da der „Umelfenfafender’ bereits in 35,000 Haren ver: 
void, 00 Ihn mi0 . re 5? da. Ep 


ſandt BR . . 
. BLeiögig; 14: Det, Die Beier Doh Wehurtäferten &r. Mii tea Röhige 
Feucd eine n 





iſt auch vom hiefigen Genferratoriun der Mufi eine mı rung 
mürdig begangen worden; namentlich bat das Inftitut ioieder Finma Beiviefen, dis 
es in rn Khaͤti he tigkeit nf Sr Page ei { Du 
weiche üyumwenden geruht rde die keit bur: 

eine Symphonie in Dodurlohn Dayenı deren Siasinftrume bon ‚Drn. 


Bendelin Meißhrimer aub Dftbanen bei 
Ela: da 


wurde, Dann gr drei Stüde aus Mend i Doppelauat: 
tett: „Der Here hat feinen Engeln befohlen über dir”, das rauenterzett „„Hebe deine 
Augen auf (bei dent ſich die guten Stimmen der Damen at. Warrneotst 
ans Pyrment, Kiroline Lehmus aus Flirt und Bertha us Königsberg vorthell 
haft bemerflid, machten) und das Eher ‚‚Wirhe der Hfiter Ifraeı’e”. Die hrüng 


von Beetheven Op. 97) hatten 

2. Sag) und Elife Gnjmann aus Dresden (3. Und4. Sup) getheilt und 
—ãA ar —— — el Wis dich ge. PR den 22 Se 8* 
aus ngfert und Edrard Sidney Smit orcheſter gilt, ‚die Bi 
lin» und Yhotonceilftimme piehten. Die am ‚mei * ih naͤhernden 
Fäflungen waren die des ‚Hrn, Bernhard Liemann aus Shlotheim ‚in swei Mio» 
Iintapricen don. Paganini und des Drn Hermann Yeri aus Giehen indem I. Bat 
aus Schumann'd Klavierfonate-in Kis-moll (Op. 11). - Der erfie. Berbrdes Biedes 
Bott, deine Güte reicht fo: weit“, {componiet, von Berrhoven), von Ark Ruhr mit 
Smpintung gelungen, diente ‚als Einleitung zu einem .eräftig ‚wirkenden ‚„Balyıım 
fac fegem’ von, lieg, mit dem. die eier Talk. q 


"Leipzig, 14. Die, | Unfere ‚Univerfität zählt ‚in dem kaufenden Winter: 
fenseher 350 Stübirende (darunter 232 Aublinder), während. fie im. Winterfemefter 
1856/57 nr S11 und im, Sommerfemefter 1857 nur 828 Ztudirende yihlter- Bor 
den 350 Zkusirenden, des ‚atgenmwärtigen Winterfemefters fubiren. 187. Kheslogie, 
343 Jura, 102 Medirin,, 128 Shilofopbie. «Unter ‚den 232 % dern „Jäblen wir 
1,@chrrden, I Rosweger, 1 -Dänen, d, Schweizer, 5 Ruffen,b Motte: em 
und türkifcpe Unterfhanen, 9 Grishen, 12: SchlewigHalfteiner..n .... - 


Such in Meiningen bat fih, ein, eultarbiftorifer Verein ‚gebildet, 
und warb Profefor Brütner zum Direton, Profeiler Denneberger Geeretir 
und Kammerberr v. Piljenkron zum drüten — gemäßlt. u 











seigen zir Fünnen, dag 16 durch das time Dankhär Jenug anzurkfenhende wahrgait 
mohlmollmde Entgenemkonmmen der Paiferlich öfterreichtiichen. Meier gelungen 
if, jene 10_ ME ME, in forert lieferdarem Silber Anzuleiben, und mürben Die. 
den nad) Yorgebacgtem Rath’ und Bürgerfchiuf jet unmittelbit zur. Expeiterun, 
der Staatsdiscontofaffe zu verwenden fein. Aber E.@. Rath glaube, in der drin. 
genden North des Mugenblits eine noch wirkfamere und für das Geſammtwohl der 
Stadt beilfamere Berl non" Diefer -_ machen — und hat zu 
einem desfalligen Borſchlag eine Abermalige außerordentliche Bürgerfhaft- berufen. 
Eitige — allergrößten und einflußreidften Handelöhgufer. unferee ra befinden 
fh in der Werlönenheit, ihre 3a kungen nicht ‚fortfehen zu fönnen, the Sturz würde 
nächte mr in engern, fohdern in meitern und felbft in dem weiteften reifen Unfers 
Handelöftandes und unſerer ganzen Bevöfferung verheerende Wirkungen ätßern, 
und Ee E. Rath haͤlt es 24 das Staate wohl geboten, daß ihnen borzugeweife 
Huͤlfe gekommen werde, Um’ das Allgemeine vor Jerſtrenden Beyer zu retten, 

6 tommt nicht auf Namen um; denwinicht Perfönlichkriten follen tigt wer 
deny Sondern das Wohl’der Vaterſtadt, ‚und Ledigtich im Berttauen auf den in 
entſcheidungsvollen Mugenbliden ſo oft bewährten Gerneingeiſt Etbgeſeſſener Bürger: 
(haft tragt daher E E. Math bei derſelben darauf an: ‘es mitzugenchmigen, das 
E) die angeliehenen 10 Ri. MA Deo, einer Bertrauenecemmilfien ; tweldhe Ah drei 
Mitgliedern E E. Mathe, zwei VWerordheten LER Kimmerei und gwel von Erb ⸗ 
geſeſſener Bürgerſchaft aus einem von Lobl Coulegio der Sechs iger zu bildenden 
Bablaufisge don ſechs Perfönen zu mwähtenden Bürgern Yufammen yiehen iſt gie 
Verfügung geftellt werden, um diejenigen großen dlungthaͤufer, Sruch 
nad Anſicht der Conmmiſſion das Wohl der Gefammtheit- am meiften sden 
würde, duch auf möglidft kurze Zeit. zu gewährende Darleben' in den Stand zu 
fegen, ait.ihren Hablungensunter den von Der. Gommiffien für nothwendig oder 
zwedmähig eranhteten Garantien und Sicerungsmaßregein fortfahren und die dus« 
bende rer von ih abwehren zu Fünnens 72) Fübl. Hämmersi poteſtivirt werde; 
die etwa fr ‚die ‚Discontekaffe erfoderliche anderweitige, Ergänzung, weiche indeffen 
nad) den Aber die bie herige gung gemachten Erfahrungen auf 5 il, ME Pico, 
zu limitigen,. durch ſernerweitige Anleihen unter Genehmigung E Er Raiths ber 
beizufchaffen. Ablche Collegia haben fidh diefem Antrage fämmtlic suftimmin er⸗ 
Flärt, und, theilt E. E. Rath. den ‚nem Löbl, Eollegio der Seheziger- bereits angcı 
fertiäten Mablauffap von ſechs ‚Per Erbgeſeſſener ——— mit dem (ir: 
faihen, für ten ihrer „Huftimmsing „aus demfelben die Wahl: den beiden 
erfhaflicern Mitglieder der Wertrauenerommifften vorzunehmen, in.der Inlage mit. 

Resolutio Civium. Grbgefeffene Bürgerfhaft ft mit dem heutigen Untrage 
E. E. Raths in allen Punkten einverftanden und fpricht zugleich Sr, Mai, dem 
Kalfer ton Deſterreich imd der E E. ‚Regierung für daß unferer Stadt.Berplefene 
ahnen en en —5 Fe * gu — der nie» 
derzufegenden Commiſſſen wählt Erbge &, Bürger die Ehrbaren, Oberalten 
Siemer® und Zohan Ehrifien ah r 4 air u 
*Rondon, 12. Det. Ee find imisder einige ımeue, Kaktiffeurents.ıbefannt 
geworden; darunter eind mit 700 000, ein anderes mit ‚O0 Pr. St. 

— Die Weferräeitung, berichtet aut Bremen vom. 4. Der. 24 Der bremiſche Dan- 
del hat den,rehten Wie —43 Abſt für ſich zu —— — ige 
Unterfkügung. Das Röbere,iit Felgendes Eine Bepeliten ank wird auffeti 
gear under... Sie will, gegen MWaaren und, bye rthpapiere, als Fauſſpfand 

orjhäffe durch Wechfet,Iciften, die fie auf, fich felbft auefelt, e 
diefer Urtiengefellfchaft werden nur bitfige oder Dan sugelaffen. 
Pe — ind ar —* ron SAL Da Ir. ** find, iſt die Gefei 

ft sonftitwirt; 5 Proc. find binnen a j öfsung der Bank baar 
einzuzabhlen: weitere Einzahlungen Peitimmt A irerhön.,, ‚Die rietgen Mir) 
vori auf ein Jahr errichtet; Eine frühere Wündfung durch Majoritätäbefehlus 
iſt jede vorbehalten. Neun Directoren führen die Geſchaͤfte der Geſellſchaft; zu 


den fonft Oblichen Rechten it die Direttion auch ermädtigt, im befondern Faͤllen 
bis e bes Rennmwerths des Uctiencapitald, ſoweit daſſelbe noch nicht ein 
* 1 elder * en, Uls Kauft werden courante Waaren an ‚ 
men, e fi im bremiſchen Staatsgebiet befinden umd einen baldigen erb 
nicht — laſſen. Rach geſchehener Zarirung ſeht ſich die Direction in den 
Befig derſell orſchuß wird geleiftet bis zur Häifte, ausnahmsweiſe auch bis 
zu zwei Dritteln bes tarirten Werihet Die Beet werden nicht auf weniger als 
drei und nicht auf mehr als ſecht Monate lauten. MWaaren unter SON Zhirn. Zar 
habe an = von Dittan A0a Wed (da Baar jn medien, RE MAR parken 
eber ben d aar zu N, t 
die Dire 5 eine —— gewilligt hat; nf kann fie die Waoren ohne 
weiteres verkaufen laffen. Auch im Fall einer Infolvenzerflärung und einer Ent: 
wertbung ber Waaren über 20 Proc. behält fi die Dirertion die gleihe Ermaͤch · 
Kaung vor. Ueber 30,00 Zhir. wird cin Eredit nicht bewilligt. Die Depofiten- 
bank bringt von jedem Wetrage Y, , zur Deckung ihrer Koften von vornherein 
in Abzug. Auf —— wemifche Werthpapiere kann die Direction cbenfals 
bis zut Hälfte des Werthawechſel in Worfhuß geben, unter gleichen Voerbehalten 
wie die vorftehenden, Ihre Baarſchaften belegt und die ihr verpfändeten Papiere 
deponirt bie — der Bremer . Die Uctienäre follen event. ginſen 
bis 5 Pror. erhalten; Über etwaigen Ueberſchuß entfcpeidet die Genrraiverfammlung. 
Die Rechte einer —— —* wird der Senat zu ertheilen haben und “un 
Bweifel bald. ertheilen. Die Gonftituirung der Geſellſchaft ift bereits erfolgt. Wi 
wünfden guten Fortgang und gute Geſchaͤſte.“ 


“Beipzig, 12. Dee. Während der vergangenen Wode war das Wetter zum 
Froſt gemeint, bei trodener Heiler Luft. Es blieb im Betreidegefhäft an- 
dauernd ſtiũ und Tuftioh; Weizen ging auf circa 60 Thlr. für gute Waare zurüd, 
geringere Qualitäten blieben gan unbeadhtet und fanden barin nur ganz gering: 
fünige Geſchaͤfte fkatt. Roggen wurde nicht minder abwärts gehandeit und gab 
circa 2 Ahle. im Werthe nad. Der Begehr für Lecowaare blieb befchränkt; vom 
Zermingefcpäft war keine Mede. Gerfte lich fi in Brauereien leidtich zu lepter 
Notiz berfaufen; Hafer, reichlich zugeführt, war etwas billiger 2 erhalten. Rüböl 
erlitt Peine Preisveränderung ; bie benz für den Artikel bleibt andauernd eine 
flaue. Spiritus wurde wieder etwas höher — doch gilt dies nur der effec⸗ 
tiven und allenfalls Decemberwaare, da Geſchaͤfie für frätere, Sichten nur ncmi- 
nee Notiz tragen. Auch der heutige Markt verlief HU, und bleibt zu notiven 
für Welgen per 2136 Pfd. netto loco, braun, je nad Güte 58-62 Wir. bez. u. 
Br. Möggen per 2016 Pfd. netto loce 4423 Zhlr. ber. u, Br., Der. 43 Thlr. 
®r., et Zermine gefchäftsios. Berfte per 1776 Pfr. netto lero: von 38— 
4 r. bez. u. Br. Sarer per 1296 Pd. netto loco: 32—H4 Thir. bez. u. Br. 
RüböL loco per Er. 19 bir. Br, 12%, Zhle. Gele, Dec /März 13", Zhlr. er: 
hält fi und Mpril/Mai 13 Thlr. Br. Spiritus leto per 14,400 Proc. nach Iralles 
ag 239, —23 Zhle, bez, Dec. 24 Thir. bez, Ian, 24 Thir. bez., Febr. 
24 Zhle, Selb, April/Mai 25 Thlt. Geld, 


Bremen, 10, Dei. Rad) einer Berorbnung vom 9. Der. wird das ven meb+ 
ren deutfchen Staaten engenommene metrifhe @remichtsiwftenn hier Bereits 
am 1, Zan, 1858 —— werden. Da glei itig alles bisher gebraudte Hans 
delg: und Kramergewicht eingezogen, das ftaat#feltig aus Einem Buß und zu fehr 
billigen Preifen (dee Gentner kofket nur 2 Zhlr,, für einen alten Gentner wer: 
den 1%, Ihr. vergütet) angeſchaffte neue Gewicht aber noch im Laufe biefes Mo: 
hats verrheilt wird, fo wird bier Pünftig nur eine Sorte deb allgemein als zweck ⸗ 
mäßig erfannten metrifchen Gewichts curfiren und nur nad diefem Syflem in Han⸗ 
del und Verkehr gerechnet werden. (Bef.:3,) 


Börfenberihte. 

Berlin, 12. Dec. Sands und Era. Preim. Anl. 99%, @., Pram. Ant. 107%, 
bey; Staatsfhuld-Cch. Sy, bez., Berhandl-Pr»&h.— ; Ak. —; Pr. 110@. 

Ausländifhe Jonas. Poln. Shag-Dbl. 76, G. Foln. Pföbr. neucd2Y, Br; 500r 
Fl.Cooſe 82%, @. 4 300-AL»Looje 924, Br. % 

Bankaslin. Preuß, Bankanth. 138 bez.; Berl, Kaffenuerein — ; Braunfgweig. 
Bankact. abgeft. 106 bez. Weimar. 9514 bez.u,@.; Rofloder —ı Geraer 7475", 
bez· Zhlringer 70 Br.; Gothaer 75 Br. ; db, Norbbeutiche 64— 'i, bey; Wereind- 
banf 92%, bez. u, @,; Hannoberſche 99%, etw, &.; Vremer 105 Br ı Buremburger 
8014 &.4 Darmftädter Bettelbant 84", Bri Durmit. Creditbkact. BY, —Y,—BRbe;., 
Leipziger 62 etw. bei. w@.; Meininger 74—), bei.; Koburger 68 etw, ber. u. Br. 
Deffauer 6 —Y,—Y, beyz Moldauifce Kandesban? 89 Br. Defterr. W—', be. u. 
Br.s Genfer 48 Br; Dise-Eommanditanthl. DIN bey. ı Berl. Handelsgefellic. 
T1—72be3.4 ne Bankverein 70 Br-s Preuß. Handelsnefelich. 82%, bez. w. Br. 
BaarnCr..@. 95%, &.ı Bell. Abr. v. Eifenbbof. 30’, Br, Minerva-Bernwerksart. 
75 Br. ; Deff, Gont.»@asact, 8T— bej. 

Eifenbahnneuen. Berlin-Unbalt 140-1297, bez., Pr. Act.—; BerlinHambur 
106 bey, Pt.·Aet. 99 ©. ; Berlin Potsdam Magdeburg 1355 bez, Pr.»Uct. Lit, A. u, 
B—, C.—, D.—i Berlin.@tettin 115 bez, Pre. —; Köln Minden 143%, 
bez, Pr%c. 97 @,, IT. Em. Soc —, de —, Ill. Em.—, IV. Em. 80%, Br; 
Kofel-Dderberg (Wilhb.) 42%, 8., Frdc—; DiffeldorfEiberfeld —, Pr.&t. —ı 
Magdeburg-Wittenberge W bey.u. ®,, PrAt. —. Ar Wr Neröb. di ber.u@., Pr. 
art. 98%, ©. Eberfchlef. Lit. A. 137 @., 1.128% @. Nheiniſche alte 87°/, bez., 
neue —, neuefte 80 bey, Et Prr Act 911%, 8, PrrDbl.—ı Halle Khüringer 122 Y, 
@., Proc —. 

Werke, Amſterd. k. 142 605, 2 M. 140%, bei; Hamburg E 153%, @, 2 m. 
148), bea.5 Londen IM. 6. IT bez. Paris 2M. 78%, bez.; Wien 2 M. 91%, bezi 
Augsburg 2 M. LOLY bei; Leipzig 8 Ag. 99%, Br., DM. US"), Br.; Franff. a. MR, 
RR FE I 


Breslau, 12. Der. Defterr. Banfn. 01%; , Br. Dberfät, Wet, Lit. A. 1964, Br. 
B.198Y,®., C. 196%, Br. 


Hamburg, 11. Dec. Hamburg-Bergeborfer — Br, — ®,; Berlin Dumburger 
107%, Br, 1077, @,, WitonarRieler 112 Br., 112.1 Span, Inl. Ipc.33 Br, —G,i 
Spar. Ant. 1Y,pc. 32%, Br., 2214 @.; enden 2m. 8 Ed. 


Frankfurt a. M., 12. Dec Rordb. — Ludwigshafen» Serbach 1474, Br, 147 
&.; Rranffurt-Hanau 81%, Br, Aranff, Banfact, 110 Br.; Defterr. Nationalbntact. 
1067 Br. 4 Spt. Met. 73%, Br, 72%, @.; Mappe. Met. 64%, Br; IRier Zoofe -; 
1839er Loofe 11414 Br.; bad. Fi. Looſe 83%, Br., Y, ©.4 Fuürheff. Soofe 39% Brz 
Ipt. Spanier 35", @.; pe. 24%, Br, G. Bien 109%, bez. u. @.; London 
119%, Br.; Umfterd. 10 @.; Disc. 5 Fr. 


Wien, 12. Dec. 5pe. Met. 90Y,,; Ratienalant. 52 '%,1 de, dupe. — 4 1839 
Loofe — 1854er Loofe 107; Banfart. 972: FranpöfifdDefterr. ne = 


Rerdb. 1740; Elifaberhbahn 200; 


3005 Den 516 
Greditbant 194 Pace Br. er = —* 
10.344 Paris 1204 Gold 110%. 


London, 12. Dec. Conſels B1Y,ı Span. Inc. 25%, Mericaner 18%; Barbinier 
85; Auſſen dpe. 105; d'ype WS. 





3914, Zhlr., HOpfd. neuer 38%, Thir. ber, Dec. 37, —31-37' + Br. 
35* Dec / Zan. 37 ia Fisch Zhir. Br, Ya, Yan Behr ve 3 
1. 44— 


re 


Detreidebörfen. Berlin, 13. Die. Weizen 50—87 Zhlr, ER 


* 


ber, 4 Be., 4, ®ı Frühjahr 394, 30 Thix. bei, Br. u @.; 
39,40 Lhlr, bez, Br.u.®. Weizenmehl Rr. 0, 54%, Rr. 0-1. 

ZThlr. Roggenmehl Rr. 0. 3%, Zhle., Rr. 01. 341, 1%, Ihr. Hafer 
a Fe nr — 

an. 13h tr * — e * 

Br, Yır B.: Rrübjahr 19%, — >, Ahle. be. u. ©, er et Een 
per Sieferung 14 Zhlr. Br. Gpisitus lere ohne Kaf 167,— >, Ihle-, Dec. u. 

17, —16%, Zhir. ber, 17 Br, 18%, @; Ian /Rebe. IT, —I1T— u Ahle, bez, Y 
Br, 17 @.1 Rebr., Märı 17%, Ihle, Br. u @ 5 Müry April 18,14, Mhle. bei u. 
Br., ,G.: April’ai 19%, —19 Thlt. Bez. u. @,, Y, Br.; Mai/Juni 20 Zhle, bei. 


u. Br., 19%, G. 
Weizen vernachläffigt. Roggen loco und Termine in weichender Tendenz eröfl 


B=8 


nend jeßen wieder beffer MÜböl gut behauptet; gelündigt 100 Ger. Spiri: 
tus in —* Haltung und niedriger bejaht er e 

Bredlau, 12. Der. Weizen weißer 5268 Bar, gelber 50—64 Roggen 
3913 Bar. Gere 312 Bar. Hafer 334 Bor. Chpiritus per zu 8 


Quart bei 80 Pror. Kralles 6%, Xhir. G. 
Roggen 35%, —36Y,, Frübiahr 40, 


Stettin, 12. Der. Weizen 5862 
ritus 22 4,, Frühjahr I9 ber. MRübel 12%, Dec. 12%, Woril/Mai 12%, @. 


Leipziger Börse am 14. Dec. 1857, 


pi: 
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€ ⸗ — 
Antündigungen 
Anzeigen werden angenommen in den Erpeditionen in Reipzig (Daerfktaße, Nr. 8) und Dresden (dei E. Höciner, Neufladt, Mn der Brüde, Mr. 2.) 
— TTS — —— 
Bei Adolph Hreabbe in Stuttgart erſchien nd ift zu Haben: 


d W. Hadlander’s3 Werke, Complet. 


Mit dem Porträt des Verfaſſers. 20 Bände (363 Bogen). leg. geb. 8 Rtbir. [4477-78] 


Im Berlage von Enzf Pr, Pleifcher in Leipzig 
Was dünn len Thrino⸗ 
es Sohn iſt er? 


Predigten 


in der 
<homaskirhe zu Leipzig. 
arhakten 
tbolpb Os kar Mille, 
Dr, phil wurd Diafenms gu St + Them. 
Mit einem Vorwort 
Dr. Bisbner 


Dberboferibiger, Geb, Mirdenramb sm Minlikerim Fed Meltus und 
seutliden Mnterrihts uud Dleerrätent des Fanbescenfiteuiumd in 


Dresden. 
Preis 1 Thlr. 10 Mer, [4588-89] 


Stereoscope, 

welde, die bicherigen am Bergröhtrmg meit übertreffen, 
t- und. empfiehlt M. Tauber in @eipitg, 

[103 —] Grimm, Str, 16 im Paurianum, 


Zptuch · und Musiklehrer. 


On desire engager pour le 15 ferrier 1858. dans 
un institut a Utrecht un maltre allemand de la r&= 
Higion Lutherienne ou Evangelique qui se recom- 
mande par ses bonnes morurs, #a prononeiation pure 
et aa belle &eriture, ainsi que par son instructien 
sur ie Piano. Les oppeintements‘ se möntent a 
2m Thaler, outre le —* la nourriture et le blau⸗ 
chissnge.  Lettres affeanchies sous Vinitille IK. 

Mrgnt. 84.5 M., Rachm 12 1. MM, Abos. 5ıL —5 Im F Daunenfelser, übrei —— 

15 M., Abde. 8 U a5 M. u. Abbe, 9 It. 15 Mm, — — — ———— 
N. Auf der Feipzig- Dresdner Eifenbabn: A. Nah Für Aerzte, 14611—23] 

Berlin: Abf. Wrgus. 5 U, Peraus. SI. 45 M, —* —— 

Rab. All. Ank. Nah. 1 IL, Abos, 51. 45 MM, 

Abde. 51 — B, Nadı Dresden: Abf. Mrans. G UL, 

Mrgne. 5 1.45 M., Nam. 2 U, Abos. bl. ZU DL. 

Are. 101. — An. Mıgmd. Bl. HM, Urn, 1, 

Rad. 1 U. de. 5 11. 45 DE, Mb. Bil. 45 M 
im, Auf der ann burn -Beipsiger @ifenbabn: A, 

Rah Berlin: Abf. Dirans. I1., Drand, SIL 45M,, 

ande. > IL, Are. BL. (bie Wittenberg). — Ant. 

Ur HH 50 - Rahm er tus WIR 

teuberg). Abos. 51645 R. Mond Al. WM, Räte. 

MU Mm — B, Roh Madbebarg: ar. 


Verlag ron F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Studien über die Körper 


(phäroidalen Buftande. 


Neuer gweig der Phyſik. 
M. G. R. Boutigny. 


Rad der dritten Auflage des franzoſiſchen Originals überfept von 


BR. Arendt. 
mit 27 Hoßfchnitten. 8. 1 Thir. 20 Nor. 

Diefes Werk, von dem bereits die dritte Auflage vorliegt, behandelt das merkwürdige Phänomen des 
Richtanhaftens von lüffigkeiten an glühenden Hagen, des fogenannten Peidenfroftfchen Tropfens. 
Der Berfaffer bat ſich jeit er als zroanzig Zahren fat aus ſchlichlich mit der Erf hung aller dahin Aebö- 
sigen Erſcheinungen befchäftigt und ten nun-dem Yublicum die Mefultare feiner For ſchungen vor: "Der Beer 
findet eine reichhaltige Sufammenftelung von Verſuchen in boßematifhper Ordnung. behufs. der Erörterung der 
dabim Finfchlagenden ‚Dauptirogen, Toıwie tbeoretifche Betrachtungen über die Ratur der Crfdeinumg. Jedet, Ber 
ſich Über diefen äußerst Inteteffanten Unterfuchungsgegenftand fpetill zu umtertichten, und einen vollftändigen 
Ueberblik alles Deffen, was über denfelben bisjegt geleiftet worden 8 zu erlangen wunſcht, wird in dem Werke 
fiher volle Befriedigung finden. E$ kann mit Mecht als eine ſchaͤßenswerthe Bereicherung der_ ybofifatifchen 
titeratur bezeichnet werden, und wird ohne Auseifel dazu beitragen, Intereffe der Naturforfcher e Be: 
enftande zuzuwenden, deffen vollftändige Erforſchung ſeht zu wünſchen wäre Die Darftellung ift Bar und 
ki, und mat das Werk auch den Kaien ermpfeblendwerth. N 

Auf die Ausftattung ift die gröfte Sorgfalt verwendet werden; die in den Zert gedruckten Figuten find für 
diefe deutſche Bearbeitung nach neuen Zeichnungen mit Der Präcifion und Eleganz in OHolzſchnitt ausgeführt, 
melde dem heutigen Standpunkte diefer Kunft entfpricht. (#610) 





















Soeben int erfhienen und ku allen Buchhandlungen zu haben: 


Das Mailer. 
Eine Barstellung für gebildete Teſer und 
&eferinnen, 
von 
E A. Roßmaͤßler. 
Mit 5 Lithogrgphien in Zondrud und 47 Illu⸗ 
Rrationen in Holzſchnitt. 
In allegorifch verziertem Umſchlag geheftet. 
33%, Bogen Groß» Dekan: Formats. 
Preis 3 Thlr. 20 Near. 




































Pularralı 





Auf der Beltanshellung belchnt, F 
von der Marifer Atademit der Diebicin 
’ enutträdlüh apprebirt. 


® PULVERMACHER'S 
ELECTRISCHE KETTEN 
| genen rbeumatitde, neradfe ud glchtifde Priben, 
(Migräne, ner, Aktmn, DO renfaufen, Rei 
buflen, Jabnfcbmiergen, Bart: um Rresgmeb, 
ArAannnshbgigmssng, Zibmungen. u.[.w 
ip, — aan In Eerlin, —— Zaun 
" boal sm . ' 
Kehien un an» Sra. als ‚Di re X 
Teret für Works 













































































Inbalt: Das Waifex im feinen hemikhen ums phufi- Megue. TIL, Mrgie.T 11. 30 DR. Witt. 12 U. Abbe | I reuernıne 2 A TER in Berlin, 
hatifhen Cigenfhaften, — dns Wafer als Gesiandiheil 6 U. Abe. GU. 30 MR. (bia Cotben. Abs, IM Fr ung von 2 3,4 Zhirn, je nag 
des Suftimeeren, — als Bepillator des Klimas, nis tid- — Anf. Nrgas, TU.30M (aus Götben), Ann, Mt, —E er den Nof foge: 


gestaltende Aacht, — als Ernährer, = als Wohnpiat, für 
Chiere und Pflanzen, — nis Vermittler des Verkehrs und 
als Schfilfe wer Ocmerbe, — ala künstlerifdes und als 
portifhen Clement, — das Meer und die Gewäßer des 
Ststlandes. 

Diefer reider, Interejlaute Imbalt, die Mare, Iebentvone 
Tarftellung wachen das Werk zu reiner hödın angeichmen 
und belebrenden Lectũte für jeden Wbebildeten; durch jeine 
vorzüglich jhöne Ausitattung eiguet es ſich auch beienders 
je einem Feſtgeſchent. 


105] Friedrich Branditetter in Leipzig. 


WER“ Bücher zu ermässigten Preisen. "gr 


Bücherkäufer werden auf das von P,A. Brockhaus 
in Leipzig aungegebene 


Verzeichniss werthvoller Werke 


zu bedeutend ermässigten Preisen, 

eine reiche Auswahl aus aflen Jächern der Liz 
teratur enthaftend, 

besonders aufmerksam gemacht. Dasselbe ist in jeder 

Buchhandlung gratis zu erhalten. [4553] 


Zeipziger Zage$falender. 


Abfahrt n. Ankunft der Dampfwagen in Leipsig, 
h, .B en Staatd.-Eifenbabn: 
RR — Far a TN.30M, * Uu, 
Aachu. 30 M. ars HU. 30 M. — Ink, 


—— I a — 35 2 4 Bi Bapnten diene, ——— Mzperimentirem alle Shane, } 
MbRd. SAL d 8. OU. 3OM., Rats. 110.45] | mine 9m Voltaiae ne ‘ 
IV. SufderZbüringifgen Sifenbapn: UBf. True Br alba, HS er 
* In r #. 5 D R ’ r 5 * art enden 7 
Rahm. IM MR. Mr 6 hehe Ba Be Poraen 38. Ofen pn, va ET ER 
Rats, ON. IHM. — AnP, Mrans. 4 IL, Mrane. 
TU. SO, (nom Erfurt), Nam. Li, Radım. 4.1.35 
RM, Abde. 6 IL, Rbbe. O1. 30 M. 


Bibliotheken: Univerfitäts » Biskorbet, 24 Uhr, 
Stadtiſches Kunſtmufeum (1. Bürgeriiute 0 — 1.) 
Metsrnpben-Butzan, —*—— 5 Ir, geöffnet Zag 
und Naht, rend ber Nacht ara Dretdner Str;] ı 
Lit. Mufeum (Iritungsballe Readlog-Rooms, Cabinet 
de leeiure), Genträlbäfle, im Salon Des Andebaufee 
Del Bechio 8 Kunftausktellung (Aauitatle-im—a-tt 
Dampf» und alle © Bäder von früh bis, Abends dis 
Kreiſch's (früher Arüger's) Bazcauftalt, Rofentsalgafes 


Stadt - Theater. 


Dienftag, 15. Dec. Neu einftudirt: Eud⸗ 
lich bat er es Doc gut gemacht. Luft 
fpiel in 5 Acten, nach dem Englifhen von Albini. 
— Sum erften Male; Kauft und Geetchen, 
Dramatifher Scherz mit Gefang in Wet von 
E. Jatobfon. Mufit von U. Lang 

(48. Übonmements » Vorftellung.) 
Gewohnliche Preife, 





















un. 
Ergebene Aızeige umd Einladung. 
fbirifcen und afatifc 
rien und aftat en 
Steinböden 

bier eingetrafien bin, erlaube ich mir 

* mit der Bitte um rede zahlreichen 

Beſuch ergebenſt bekannt zu machen 

und fhmeichle mir, daß der außerer: 

bentliche Beifall, der mır in Dresden bon hoben und 

Anechönften ‚Derrfhaften zu Theit murde, auch bier 
werden wird, 


Der Schauplay befindet ſich an der Fromenabe im 
Fragerfhen, font Weil's Küffeegartin, in einer ge 


beigten Bude, 
; Achtunnsvoll Otto Zurgas. 
Enirie: I. Plap 5 Ror., 2. Plap 7", Nor, Kinder 
die Hälfte. Das Nähere -befagen bir Anſchlagezettel. 
Bu fehen von Morgens Pihr bis Abends 8 Uhr. ER 


Färberei- Verkauf, Wwnr- 
Gine in Burg bei Magdeburg beiegene Färberei, 
beftehend aus 3 Küpen und 4 Keflein, fo wegen Auf 
mabe des Seſchaftt aus freitr Hamd verkauft werben 
Nähere Auskunft Darüber ertheilt auf Portofreie 
Anfragen ber jchige Beliger W, Wilke. 
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tgeschenken geeignete Werke. 


Verlag von F, A. Brockhaus in Leipzig. 


Eonverfations- Serikon. 


"Allgemeine deutiche 


Real- Enryklopädie für die gebildeten Stände, 


Ze hute verbefferte und vermehrte Auflage. 
Volftändig in, 15’ Bänden ader 120 Heften. Gr. 8. Geh. 20Thlt. Ele: 
gant geb. in Halbleinwand 23 aan 5 * in — 25 Thlr., 
b 25 t Ts au e ro Ir. 
Wen 0 Pi A ee im 2: Fe halben 
—— zu einem Rationalwerk ber Bellen geworden if under allen 
directem und indireeten Rahbildungen ftetd- den Borran bebauptet, bat die been 










Dieſes erſchelnt ſelt * 1857 in monatlichen Heften au 5 Nar. und iſt 


Volftändig. in 4 Bänden oder 40 
Gr, 5 Ger 6 Thir. 20 Na Sic geb. in 
 UNgE, in Leinwand] Thin, 23 Nr, in 


Kleineres Brorkhaus’sches 


Converſatiſons Lexikon 
— füͤr den Handgebrauch. 

(Enthältend ſammtliche Urtifel der zehnten Auflage ded Eonverfations- 

Lrriton in neuer Bearbeitung, ſowit eine große Anzahl anderer Artikel 


allen Aiveigen des Wiffens.) 


Heften. 


— zo. 7. — 


Anerkennung und rn e Ibeilmahme gefunden. Sie ham in ‚allen rigens dann das Werfin allen beliebigen Terminen Une 
Zerminen felgmbermaber yo gr 20 | voll -_ auf einmal zu dem Preife von 6 T —* Nar.; 
we nneal zu ‚dem Preife von 20 Ihlen | 5* bee ge 
SE Banden ma ze, 10 Nar.; | IE u a Ber. 
in ” zu 4 jo Rar. ze allen et wo ed gükt, ſich felbit aber Tan raſch irgendeine Frage zu 
Bor dem „maps Su net die Abnehmer durch ein Ergänzungswert | bean bei ‚iin Aunſt⸗ 8 Fremdwort zu ertlaren, iu bürgerlichen * 
von zugleich felbitänd a gefichert, unter dem Titel: — ent tin U Lid —5234 bei Be wc 5 * 
ungen 0. ſw. m nere Brockhaus ſche Eon 
Unfi fere Zeit. uch zum Converfations- ferikon. | aemig als ein trenes 23 bewähren. 
I 
l 


von-der-Kritif bereite ei ügemer bödit anerfennend beivrochen worden. der NEE ses. Abnehmer. 


Bilder-Atlas zum Conversations-Lexikon. 
ädie der Wiffenfchaften und LKünfte. 


Ihonographifhe Encpklo 


auch die allgemeine Auerkeunung. die es bei der 


ür bie eig des Wertke er 
ritif gefunden, ſowie die große Ja 


* > 


Entworfen und % den un Baer Quellen bearbeitet von 
Heck. 


"800 i Sud ag Zt m On un m onann Georg Kock. en in Octav und einem Namen» und Sachtegifter 
Preis des ganyen Werts 24 Zhlr., cartennirt 26 Thlr. 20 Ngr., Proctausgabe, gebunden, 32 The, 10 Nr. . 


Der Bilder. Atlas zum Eonverfationd « ——6 ang ſelbadadiges hödft lehrreiches und ihömes Werk, kann fortwährend auf einmal voll ſfandig ober aur 


ein 


wättg en werben. jede der baffelbe blldennen gehn lungen it * ſt dem betreffenden Iate unter befondern Sawpttiteln einzeln zu neachſtehenden Preifen zu 
I. de und Naturwiffenfchaften. (144 Zafein} 7? vi. Schiffbau und Seewefen. (32 Tafeln.) 1 Tr 1I er 
u. as nr (44 Dafeln.) 2 Thir, Vil, Gefhichte der Baukunſt. (60 Tafeln.) 3 Thir 
1m. ichte und — (39 Tafeln.) 2 Thlr. VIIT. Religion und Eultus. (30 Zafeln.) b Chr. 15 Mar 
* der art. (42 Tafein.y) 2 Ihle * go Künfte. fi Zafeln.) 1 Ile. 
——* (SU Lafer) 9 Ihlr. 15 Nar. Gewerbswilfftuſcha (35 Dar I TIhle, 15 A: 
- Meppen jur Aufbewahrung der Tafeln werden auf Verlangen au 8 Nor. für jede Abıketling geliefert. Pta A fisände der Zafeln uud bes Tertes jeder Ab · 
tbeilung werden mit 25 Rar. beredhmet. (4609) 





Die apRration 
det 
** ſich für Amange, 
werke. . Sugnd» und Moden Artifel, ſowie Berichte darüber. 
allea Epradıen. — Adreſſe: 


A. Bi, priv. Kaifer Stanz Iofeph-Orientbahn-Sefellfchaft. 


Kundmachung 


betreffend die Auszahlung der am 1. Nänner 1858 fälligen Actien-Jnteteſſen. 


Die unterzeichnete Direction hat die Ehre, hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daf 
die am 4. Janner 1858 fälligen, halbjährigen Intereffen der Kaifer Franz Iofeph-Orientbahn-Metien 
voni 2. Fänner 1858 angefangen, gegen Vorweiſung ber Original» Staateeifenbahn » Geſellſchaft, Mi- 
noritenplag Nr. 42 (von 9 Uhr früh bis 2 Uhr Nachmittags), oder in Paris bei der Kaſſe der 
Societ€ generale de Credit Mobilier, Vendomeplag Nr. 15, und zwar mit 5 Francs 75 Gent. 
per Actie zur Auszahlung gelangen werben, 

Die in Wien effeetuirten Zahlungen geſchehen in Bank -Baluta nah dem durchſchnittlichen Mit- 
1857, 


teleurfe der legten Woche des Monats 
Die Direction 


Jaftrumente. 
A VAdministration de lImternntional, rue des Bons Enfants, 





Wien, den 10. December 1857. 
(4607—8] der k. k. priv. Anifer Franz Iofeph- Orientbahn - &efellfchaft. 


Befanntmachung. 


Eine in der Fabrik des Derm Ad, Bersig angefertiate Dampfmafcine von 8 Pferdekräften, 
welche mit 45 Pfund Ueberdruck arbeitet, complet mit oscillirendem Cylinder, mit einem Dampfleffel 
von 15° Länge, 5’ 10” Durchmeffer, moei Feuerröhren, Schwungrad, Riemſcheibe, Speifepumpe. und 
allem A Babehör PM zum Berkauf. 

Die Maſchine, vom 1. September db. I; ab bei dem Brüdenbau zu Wittenberg benupt, ift voll. 
Händig betriebefühig, daun dafelbft nad Meldung bei der dortigen Bau + Verwaltung beſichtigt, voll 
fländige Zei und Befchreib ng jedoch in umferm techniſchen Burcau hierſelbſt eingefehen werden. 
Mr werden erfucht, ihre Gebote verfiegelt mir Auffhrift: „, Submiffion für Ankauf einer 
fmaſchine bie fpäteflens den 30. d. Mts. in umferm Haupt · Burcau einzureichen: 
erfin, den 12. December 1867. 

Die Dirertion der Berlin: Anbaltiihen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
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lirfindunge » Patente. Schuldiorderungen. 
20, a Paris. 


B AUT — a TE aBW, u Bi a ah 


Inbuftrie», Handels» und Privat» Angelegenheiten. Kauf und Verkauf. won Wertb Papieren. 


Mufter und Preis» Gourante, — Hang * unſt⸗ 
Iniertionen und Proſpectuſſt. — Man correſpenditt in 
4174 30) 


Hationelle Behandlun 
Krankheiten der — 


und G@eschlechtsorgane 
von Dr. Schlesinger, 


Klostergamse Nr. 44 (zwei goldne Sterne; in Lelpzig. 
Ordinstionsstunden frah von ne 3 Uhr, 
Nachmätag vom 4 bis 3 Uhr: 1] 





Familien-Nadrichten. 


Berlobt: Hr. Kerl Kornmann In Gera milk 
Sidenie Bartdy. — Hr. Bilbelm Mebnert im 
burg mit Ar. Iriedetilte Milrich in Schönau. — Hr. 
Fabritant Granit Miedel im Meerame; mit Marie 
Nichter. — Hr. Mori Bevermann in > 
Arl, Thella Weber, — Hr. Herrmann Winter in. 
net Frl, Bulie Aritiche in Holzbaufen. 

Getraut: Hr. Grward Roche in Hamburg mit Zul. 
su Schlob 

oren: Hrn. Detat Loewel in ein 

2 = Srn. Gebrer Cuil Pahe im ih EN 
«im ob. g e 
eftorben: Frau Rofine Eltjaberh verw. Aldredt. 

geb. Yuz, in Leirzig. — Br. Guftan Molf Labı in Biken. 
— Hr. Dredslermeiter Karl Bottlob Löffler im Leipgie- 
— Hr. Gerbermeliier Arledrih Mattbes in. Reichen 
bad 1. 8. — Arau Hasoline Friederite vorm. Münzen 
aruber, geb. Aroit, in Leipzig. — br. Besirkeargt Or. 
ee Guam Drbler in Grimmigihau. — Aran 
obanne Sophle Poppig.) eb. Lupwig, da Barha, — 
Aran Karoline Sopbie verw, Ritter, geb. Aolle, in 
Grimma — Hr. Bäderebermeifter Anguft Schmidt im 


Arciberg, - Al. Emilie Schmidt In. Naumburg. — 
Br. —X Samuel Schurtg In Groß « Möpreberi ' 
bei Radeberg. 





Beramtwortlider Redacteur: Dr. Eduard Brodhaus, — Trud und Berlag von J. X. Brodbaus in Reipzig. 


Mittwoch. — N 203. — 16 December 1857. 


Bi Zu beziehen durch alle 
Reina Put en! Boflämter dis In⸗ und 


Deutſche Allgemeine Zeitung. SE 





I Ahle} ie angemn rn — — D——— 
ziehe ei . 1» 
Rummer 2 Nor. abrheit umb NRecht, Freihtit mr Sich | een — 





Der Zeitungsftempel und die terreihifhe Preſe. | hunınn Dpfer an öhieh Jnerife langen; denn aud) in diefem we 


= Wien, 13. Dee. Das Echmert des Damoklet, welches bereits feit den ſich die minder Bermöglihen zur Haltung der Journale vereinigen, 
Monaten über der Preffe geſchwebt hat, iſt endlich gefallen und mit der und man wird fi im bdenfelben nicht weniger wie früher mit der Kagetr 
am 4. Nov. erfolgten Kundmachung der Ginführung des Zeitungsftempeld | preffe befaffen. Einen beachtent werthen und keineswegs unbedenflichen Ein- 
ein töbtlicher Streich gegen biefelbe geführte worden. Wir haben biefes | Auf wird der Zeitungsftempel im dieſen Cirkeln dennoch unfehlbar üben. 
für die gefammte Journaliſtit (denn auch die auswärtige wird davon em- Manche Bamilienväter nämlich, welche bisher nach ben Befhäftigungen des 
pfindlich berührt) fo drüdende und bie durch diefelbe geförderten vielfeitir | Tages die Zeitungen zu Haufe im Kreife der Ihrigen gelefen, werden fi, 
gen geiftigen und materiellen Intereffen höchſt benachtheifigende Geſetz bid- | um bdiefer Erholung genügen zu fönnen, wegen der Bertheuerung berfel- 
ber zu befprechen unterlaffen, indem mir deffen Aufnahme und ben damit | bem genöthigt fehen, bie öffentlichen Orte zu befuden. Den Kaffee» und 
im der öffentlichen Meinung bervorgerufenen Eindrud erft kennenzulernen be» | Gaflyäufern wird hieraus allerdings ein weſentlicher Nugen erwachlen, bie 
abfichtigt Haben. Diefer hat ſich fogleich als ein entfchieden ungünfliger fund» | in unfern Zagen ohnehin loſen Bamilienbande dadurch aber nur noch mehr 
gegeben, ber fih nunmehr noch unverhohlener ausfpriche, feitdem man das | gelodert werden. 
Beläftigende der einzelnen Beftimmungen biefer Verordnung genauer erwä · Mas nun die mit dieſem die Thätigkeit der Preſſe hemmenden 
gen ®onnte, von welchen ſich übrigens bei deren Handhabung mehre als | politifchen Gefeg (demn es ift wol mur ald eim ſolches au betrachten) 
gänzlicd) unausführbar ermeifen dürften. Zharfächlich ift feit der Public» augenſcheinlich angeftrebte Einwirkung auf biefelbe betrifft, fo wird fie 
zung des oncordats noch feiner Mafregel eine fo unerwünſchte Mufnahme | dem davon erwarteten Erfolg in feiner Weiſe au entfprechen vermögen. 
zuteil geworden; die gefammte Bendlkerung beurtheilt dieſelbe einftimmig | Zwar wird mit dieſer Maßregel der öffentlihen Meinung wahrſcheinlich 
in dieſet Weiſe, mit alleiniger Ausnahme ihrer eigentlichen Urheber. Webri- | der Ausdrud vielfach entzogen, da eine Anzahl der Blätter unter drm 
gend will ſich bereits Miemand zur wenig benelbenswerthen Waterfchaft die | Drud biefer Auflage ohne Zweifel eingehen wird. Allein eine veränderte 
fer finangiellspolitifden Mafregel bekennen. Bielmehr erſcheinen bie einzelnen | oder beliebige Anſchauung der Ereigniffe und BVerhältniffe wird man der- 
hieran betheiligten Berwaltungt zweige ämfig bemüht, den Urfprung dieſes Ger | felben damit ſchwerlich zu verleihen im Stande fein. Um mwenigften aber 
fepes ſich wechfelfeitig zugumeifen. Diefe Aengftlichkeit ift eine fo auffällige, | misteld der Regierungepreffe, wie es mol beabfichtige werben könnte, bie, 
daß man von einer Seite fogar verfücht, durch imfpirirte Cotreſpondenzen im füd« | zumal unter ſoichen Umfläuden, durd den Abgang bed Etempeld gerade 
deutfchen Blättern den unmmeifelhaft an diefer Mafregel gehabten Anthell jenen ihrer Stellung und Abhängigfeit tragen wird, und daher um fo ge- 
und indbefondere das Drüdende der einzelnen Beflimmungen derfelben bem | ringen Anklang finden dürfte. Officlelle und officife Zeitungen werden 
Meicht rathh zuzufchreiben — eine Undeutung, welche wir nadpgerade als un | durch die ihnen auftatten fommenben bevorzugten Mitiheilungen allerdings 
richtig bezeichnen zu können glauben — und bie fomit mindefien® nach der | fletd ein befonberes Intereffe gewinnen. Einen entfheidenden Einfluß aber haben 
Form ihrer Ausfertigung fchließlih dem Finanzminiſterium anheimfallen. | fie nicht und werden fie niemals verdienen, wie ed das Beifpiel gegenwärtig in 

Die Tendenz biefer, auf die Befchränkung ber Preffe gerichteten Stempel | Frankreich unwiderleglich bemeift, wo beinahe bie gefammte Preffe, mit 
auflage ift eime iche: vorzüglich fol damit der Verbreitung der- | Ausnahme nur von drei oder vier Blättern, mie etwa das erldanifiifche 
felben in den niedern Volkeclaſſen Einhalt gerhan werden, deren Pefeluft | Journal des Dibats, der ultramontane Univere und ber Siecle, dem auch 
auf den im gewiſſen einflufceichen Kreifen beliebten umd bevorzugten ‚‚MWolls- | bereits die Berpuppung Draht; mis rumgebeussm. Muslagen zu einer ſolchen 
freund” hingewieſen werben möchte; eine Erwartung, bie ſedoch bei der in | organifirt worden, dennoch aber biäber feine große Einwirkung auf die Be⸗ 
diefem klerikalen Bilder: verfolgten intoleranten und reactionären Richtung mol | völterung haben erlangen können. Denn bie öffentliche Meinung bidet ihr 
nur geringe Ausfichten- auf einigen Erfolg erlangen dürfte, felbft für den wahr | Urteil ftets nur mac felßifändiger Auffaffung und läßt ſich daffelbe nicht 
ſchelnlichen Ball, daß das Severinusblatt, wie bereit6 verlautet, mit dem Beginn | octropiren. Und Die Bekannte und meiland Berüchtigte Modem sche Lehre 
des neuen Jahres in veränderter Form erſcheinen follte, Die gefammte Bevöl- | des befhränkten Unterthanenverftandes ift bereits allermärts und unmider- 
ferumg iſt zur großen Betrübniß unferer Ultramontanen bereit zu aufgeklärt, | ruflich außer Geltung getommen. Derartige Mafregeln werden, wie wir 
als daß auf folhen Wegen wieder Einfluß auf diefelbe gersonnen werden } «8 bereit# angedeutet, die Kundgebung und Verbreitung ber öffentlichen 
tönnte, und fol ihr daher mol zur Strafe und Belehrung auf materiellem | Meinung zwar hemmen und theilweife vielleicht wol —* auferlegten 
Mege die fernere Gelegenheit des Refens möglichft erſchwert werden. Die allzu großen materiellen Laſten gaͤnzlich behindern; die Preſſe damit lei» 
Urheber: diefer Mafregel dürften fi ſedoch auch hierin getäufcht finden, da | ten zu wollen, bürfte ſedoch nachgerade ald eine vergebliche Bemüh zu 
es wol kaum mehr zu gerwärtigen if, daß die im Volke regegemordene und | bejeichnen fein. Diefes für die periodifche Preſſt fo drückende Befep 
allgemein verbreitete Theilmahme an den öffentlichen Angelegenheiten auf | übrigens aud ber Durchführung des von ber Megierung aufgeftellten und 
diefe Weife geſchwaͤcht werde. Wo früher zwei Erenplare Abfag gefunden, | bisher fo confequent verfolgten Einheltöprincips Peineswegs förderlich fein, 
wird hinfort allerdings wahrfheinlid ‚nur eins von zwei Abnehmern ger | vielmehr den werfchiedenen Nationalitättelementen neue Mahrung verleihen, 
Taufe werden können und die Unbemittelten werben fi) zur Befriedigung ih | Wie dies in Ungarn unverzüglich ſichtlich hervorgetreien, wo dem eini- 
rer Lefeluft verbinden, in dieſer Erſchwerung aber wahrfcheinlich nur einen | gen in ber Landesſprache erfcheinenden unabhängigen Journal bereits die 
erhöhten Antrieb für diefe ihnen vertheuerte und gleichfam vorenthaltene Frucht | erfoderlichen Geldbeiträge zur Leiftung der neuen Steuer. zugefichert fein 
finden. Der Zeitungsflempel „wird daher unter diefen Berhältniffen im | folen. Dadurch werben die ohnehin wenig verbreiteten deutſchen Blätter un- 
diefer Richtung ben damit beabfihtigten Erfolg keineswegs erreichen und | vermeidlic gefährden, die bisherigen Germanifirungsbeflrebungen der Megie- 
nur auf den Journalen ſchwet laflen, beren Auslagen dadutch unverhält | rung aber ihres mwirkfamften Verbreitungsmitteld beraubt. Es fcheint nad 
nifmäßig vermehrt werben, und bamit ihren Befland ungemein erſchweren. gerade nicht gehörig beachtet worden zu fein, daß man auf diefem Wege 
Das Bol, welchem diefe geiſtige Nahrung bereits umenibehrlich geworden, | auch dem erelufiven Magyarismus einen erwünfhten Vorſchub geleiftet. 
wird fortan doch und, wie wir glauben, ficherlich nicht weniger ald früher Bom finanziellen Standpunkt betradptet bietet der Beitungsftempei 
leſen, was ber Regierung vielmehr nur erwünſcht erfcheinen follte, ba die | micht minder Anlaß zu wenig befriedigenden und günfligen Betrachtungen, 
von bemfelben im Schweiße feiner Arbeit. mühfam erworbenen und biöjepe |; als biefe Mafregel, fofern man berfelben eine ſolche Bedeutung überhaupt 
feiner geifligen Ausbildung zugemendeten Kreuzer fonft mol ſchwerlich im |, eriheilen könnte, auffällig gegen die Grundfäge einer gefunden Binanjmwirch- 
Sinne der Mäfigkeitövereine verwendet, fondern, wie in ber. frühen Zeit, ſchaſt verflößt, die Bekanntlich vor allem erheiſchen, daß eine Auflage das 
unfehlbar ihren Weg in die Branntweinſchenken finden würden, was ber | zu beſteuernde Dbjeer micht entwerthe und bie Erhebung berfelben feine ber 
Geftttung beffelben in diefer Verwendung keineswegs zum Frommen gerei« | läfligende fei. Beides findet aber hier flatt. Denn es darf mol nicht be- 
hen könnte. Die Frage aber, ob «6 leichter iſt, ein gebildetes oder ein der | ameifelt werden, daß die in den Journalen angelegten bedeutenden Gapita- 
Unvoiffenheit und Truntſucht anpeimgefallenes Volt zu regieren, iſt nicht | lien mum ſchon im Frage geftellt, ja bei den meiflen berfelben, zumal dem 
biod vom firtlichen Standpunkte, fandern aud vom politifchen eine längft | Meimern, bereits al® der neuen Steuer zum Dpfer gefallen und unwider- 
entſchledene, und eim Steben, mit Hülfe religiöfen Obfenrantiemus und | bringlic verloren betrachtet werden müffen. Was num bie einzelnen Be- 
aller erdenklichen die Verbreitung der intelectuellen Austildbung beſchränken | flimmungen derfelben betrifft, fo meifen 4. B. die auf die gleichzeitige Stem« 
den abminiftrativen und fiscalifhen Mafregelm der geifligen Entrmidelung | pelung der Morgen- und Ubendblätter besüglichen, modurd eine Mehrauf- 
des Jahrhunderts eine rückſchreitende Bewegung zu ertheilen, würde ficher | lage der lehiern behindert wird, und die nieht flanfindende Nüdvergütung 
fich ein vergebliches und erfolglofes bleiben, möchte aber ſchlieflich vieleicht | für die nicht abgefepten Epemplare, und fogar für die ungebrudt geblie- 
zu keineswegs erwarteten Folgen führen, wenn eim foldes überhaupt als | benen Blätter, hinreichend auf den dieſer Mafregel augrunte licgenden 
nur denfbar vorausgefegt werben tönnte, Bezüglich der miglern und intel- | Gebanten, Die ſeither kundgemachten Erläuterungen, weiche die Äuflage 
Ligentern Leſekteiſe wird in denſelben die Beftiedigung Drs Bedürfniſſee, noch drückender geftalten und auch die Erztugniſſe der auswärtigen Preffe 
Zeitungen zu lefen, durch die Preiserhöhung derſelben alferdings erfchwert, | berfelben unterziehen, laffen hierüber keine Zmeifel obwalten. Das wahr- 
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/ 
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ſcheiniiche Exträgnif der Steuer möchte aber kaum in irgendwelche Betradh- 
fung gezogen werden können und unzweifelhaft weit hinter den vorausficht- 
lichen Berechnungen bleiben, indem nicht bios eine beträchtliche Anzahl 


- der Blätter eingehen, fondern die Auflagen der fortbeftehenden duch bie 


pP. 


erzwungene Beſchraͤnkung ber Abendblätter und die fo etſchwerte Manipus 
fation nothgedrumgen meit geringer fein werden. Berückſichtigt man nun 
ferner den aus den hierand nothwendig entipringendem und bevorflehenben 
verminderten Journalverfendungen entfprechenden jährlichen Ausfall an dem 
Dofteintommen, ber ben Wahricheinlichkeitöberehnungen zufolge mol 300,000 
FI. erreichen dürfte, fo’ möchte der auf diefe Weiſe erzielte Gewinn als ein 
höchſt unbedeutender und kaum nennens werthet zu betrachten fein... . Die 
gleichzeitig um 50 Proc. flättgefündene Erhöhung der Infrratenfleuer wird 
aber nicht blos auf die Journalunternehmungen, fondern weit mehr auf 
ben allgemeinen Handels» und Induftrieverkehr, dem fie fchlieflich ganz zur 
Laſt fallen wird, drückend einwirken und unfehlbar einen ungemein nach ⸗ 
theiligen Einfluß üben. Vorzüglich wird der Detallhandel, der bei der 
Ausbreitung, welche das Inferatenmefen in Oeſterreich bereits gewonnen, 
den größern Wbfap feiner Maren und Erzeugniſſe durch die Annoncen 
förderte, baburdh berührt werden, und daher eine enfchiedene Rückwirkung 
auf den gefammten Handelöverfehr die Folge fein. 

Diefe über die Preffe verhängte Auflage dürfte fomit den ihr zugtunde lie 
genden Abfichten ſchwetlich entfprechen und alt eine wenig glüdliche Gonceptiom 
zu beteachten fein, die in ber öffentlichen Meinung Feineswegs den gewünſchten 
Anklang gefunden. Ale Rinanzgefep ift fie an ſich unbedeutend und in ihrer Aus · 
führung offenbar zu veratorifb, als daß irgendein wünfdenswerthes Erträgnif 
davon au erwarten flände. Leber ihren Werth als polieifche Maßregel Hat aber 
die derfelben zutheil gewordene Aufnahme bereits entfchieben, Allerdings kann 
man mit ſolchen Mitteln die Werbreitung der Preffe mefentlich befchränten. 
Der öffentlichen Meinung wird man jedoch bamit ſchwerlich eine veränderte 
Richtung zu verleihen im Stande fein, am menigften aber die unaufhalt- 
ſam fortfreitende Bewegung in ber geifligen Entwidelung unferer Zeit 
aufiuhalten vermögen. Gin Erfolg, ber übrigens, wenn er überhaupt er- 
reihbar wäre, feinesivegs den Megierungen, fondern vielmehr nur der reli« 
giöfen Unduldfamkeit und politifhen Reaction ausfchlieglich zuflatten fom- 
men wird. 

Einen wefentlihen und nicht genugfam zu mürbigenden Erfolg wird 
die Einführung bes Zeitimgeftempeld aber dennoch haben, der freilich von 
mancher Seite ſchwerlich davon erwartet und faum ald ein erwünfchter be- 
trachtet werden möchte. Die mit der Herausgabe eines Journals ferner 
bin verbundenen Opfer, die geringe Ausſicht auf einen damit zu erlangen- 


den bedeutenden materiellen Vortheil und die Mühen und Hingebung einer | 


ſolchen der Deffentlichkeit und dem allgemeinen Intereſſe gewidmeten Unter» 
nehmung werden gehörig gewürdigt werben. Der Journalismus aber wird 
aufhören, ein bloßes Verkaufs gewerbe geiftiger Waare zu fein, zu dem man 
ihn maden möchte, und fortan in Deflerreich jene geachtöte Stellung ein« 
nehmen, die demfelben allerwärts nun ſchon autheil geworden. Im diefer 
Hinficht haben ſich die Urheber des Zeitungsftempelgefepes allerdings ein 
weſentliches und unbeftreitbares Verdienſt erworben. 





Deutſchland. 
Preußen — Berlin, 14. Dee. Die engliſche Regierung hat von 
mehren ihrer politifchen Agenten in Deutſchland, insbefondere von den mit 


den betreffenden örtlichen Verhältniffen näher vertrauten Gonfuln und Ge- | 


neralconſuln in Nord» und Mitteldeutſchland, weitere Berichte über bie 
holſteiniſche Frage, nebſt Vorfchlägen zu einer entſprechenden Regulir 
rung berfelben, einfobern laffen. Dieſe Berichte lauten, mie mir erfahren, 
ſãmmilich fehr günftig für die Herzogthümer und Deutſchland, und wir 
glauben gut unterrichtet zu fein, wenn wir dem noch hinzufügen, daß ein- 
seine bderfelben die Vorfchläge des Hrn. Ward, von deffen früherm Berichte 
in den öffentlichen Blättern befanntlid mehrfach die Rede war, im Sinne 
ded den Herzogthümern zuſtehenden Rechts noch entfchichen übertreffen. 
Ward's Vorfchläge arhmen durchweg amar einen durchaus guten Geiſt, aber 
fie find in vielen Beziehungen mangelhaft, und insbefondere in Betreff 
Schleswigs weiß er au keinem befriedigenden Ziele zu kommen. Ohne bie 
ſchlet wigſche Frage läßt ſich die holfleinifche Angelegenheit aber nicht löfen, 
und darum handelt es ſich eben auch ganz einfach um eine fchledwig«hol« 


fleinifche Frage, wenngleich diefe Bezeichnung in officieller Beziehung. in« | 


folge des dänifchen Uebermuths und der deutſchen Schwäche auch verpönt 
if. Es verdienen deshalb die Worfchläge des englifchen Generalconfuls in 
Leipzig gan befondere Beachtung, welche ſich namentlic auch mit Schles- 
wig fpeciell befhäftigen und bie Wiederherſtellung der althergebrachten Wer« 
Bindung Schletwigs mit Holflein begehrten, und auf Grund welcher, mit 
Mückſicht auf die weiten Momente, welche ebenfalld noch in Vorſchlag 
gebradyt werden, eine für Deutfchland und die Herzogthümer ‘befriebi- 
gende Werfländigung mol herbeisuführen fein dürfte. Wir befchrinten une 
für beste auf die vorfiehenden allgemeinen Andeutungen, indem wir und 
vorbehalten, ausführlicher auf den bezuͤglichen Gegenfiand zurüdzufommen, 
wozu wir in einigen Tagen in der Rage zu fein hoffen. — Unfere frühere 
Mittheitung, daß die fehler Nheinbrüdenangelegenheit der amt 
lichen Gognitien des Bundestags nicht entzogen bleiben werde, hat inzwi ⸗ 
Then durch die in Frankfurt erfofkte Vorlage des betreffenden Vertrags ihre 
Beflätigung gefunden. In Berreff des Weitern glauben wir einen Grund 
zu der Annahme zu haben, daß feitend Preußens und Deflerreichs, ſowle 
des Deurfhen Bundes überhaupt, eine principielle Dppoſition gegen ben 


Bau der Brüde nieht wird erhoben werden und baf man ſich begnlig 

bürfte, nur bie in militärifcher — für etwa mögliche hen 
gebotene Befeftigung der Brüde auf der deutſchen Rheinfeite zu begehen, 
dieſes aber auch ale Bedingung der Zuſſiumung binzuftellen. In compes 
tenten  militätifhen Kreifen fpricht man fi dahin aus, dag nach Anlegung 
ber entfprechenden Werke auf beutfeher Seite ein Miebrauc der Brüde zu 
einem>andern als zu dem im Vertrage audgefprocenen Zwecke zur Erleich⸗ 
terung des Verkehrs nicht möglich fein werde. — Die franzöfifch-ruffifde 
Politit in Berreff der DonaufürftentHümer ift fo total bankrott, wie 
fie es nur immer bat werden können. Die Union ift aufgegeben, Alles ift 
aufgegeben, und die Parijer Gonferenz wird später nur der Formalität wi · 
gen zufammentreten, d. b. lediglich dedha'b, weil wenigſtent ihe formeller 
Aufammentritt im Briedendverirage geboten if. Die Nachricht, daf ber 
englifhe Gefandte in Konftantinspel had Bonbon auf Urlaub abgegan- 
gen, ift auch bier eingetroffen. Zu bemerken ift imdeffen zu richtiger Auf- 
faffung der Situation, dab diefer Urlaub erfi dann eingetreten iſt, nach⸗ 
dem von frangöfifcher Seite erflärt worden mar, bie Union fammt Al 
lem, was drum und dran hängt, auf fi beruhen Taffen zu wollen. Die 
fe Moment hervorzuheben, haben die franzöfifchen Blätter, deren Wunſch 
es befanntlih ſchen Tange war, die Nüdfchr des gegenwärtigen englifchen 
Gefandten von. Konflantinopel melden zu können, vergeffen. Vielleicht wird 
man fi beeilen, unferer Nachricht eins von jenen fett im MWorrath fer- 
tigen Dementis entgegenzufegen; unfere Mittheilung beruht indeffen darum 
um nichts weniger auf guter Begründung. Mir glauben ferner gut unter 
richtet zu fein, wenn mir Dem nod hinzufügen, daß in officiellen Kreifen 
auch von ber Müdkchr des franzöfifchen Gefandten, des Hrn. v. Thouvenel, 
die Rede iſt. Auf dem Fuße wird Dr. v. Thousenel dem engliſchen @e- 
fandeen zwar nicht folgen, ſchon um eines gewiffen Scheint halber nicht; 
wir wollen indeffen zufchen, was bis zum naͤchſten Frühſahr gefchehen wird. 
Hr. v. Thouvenel mag in Konflantinopel noch fo fehr bie Intentionen fei- 
ner Regierung, und eben nichts ald dieſe, vertreten. haben; er für feine 
Perfon hat ſich am Goldenen Horn gleihwol die Hörner abgefloßen., 


— Wie die Preufifhe Gorrefpondeng mitıheilt, werben die Gommiffare 
bes Zollvereins und Deflerreich® bereits um die Mitte des December 
in Wien zufanmentreten, um über bie. durch Urt. 3 bes Vertrags vom 
19. Febr, 4855 in Ausſicht genommenen weiten Verkehrserleichterungen 
auf Grund ‚des freien Eingangs roher Narurerzeugniffe und des gegen er 
mäßigte- Zollfäge zw geftattenden Eingangs gewerblicher Erzeugniſſe der ‚bei« 
ben Zollgebiete umd indbefondere über die von Deflerreich geflellten Anträge 
zu unterhanbeln. und 


- Der Preis der Paßkarten iſt in Preußen für mäcftes Jahr von 5 
auf 10 Sgr. erhöht worden. 


— Dig «Zeits erwidert auf die Mitiheilung der Voß'ſchen Zeitung, daf 
die oberfie Kicchenbehörde dahin beſtimmt habe, auch der reformirten 
Kirche gerecht zu werben, demzufolge ed im Werke fei, bei einigen Gon- 
fiftorien, wie etwa in Magdeburg und Breslau, mo das Bebärfnif am 
meiften hervortrete, ſpeciſiſch reformirte Gonfiftorialräihe anzuftellen, denen 
\ die Bearbeitung ber reinconfeffionellen Angelegenheiten der reformirten Kirche 
übertragen würde, um baffelbe hiflorifche Recht und die confeſſionelle @el- 
tung, wie fie die Lutheriſchen jept für ſich beanfprucden, auch den. Mefor- 
‚ mirten zu bewahren: „Diefe Mittheilung entipringt aus Unkenniniß ber 
thatſachlichen Verhältniffe, denn die fämmtlichen königlichen Gonfiftorien ber 
öftlichen Provinzen haben beflimmungsmäßig von jeher ein reformirtes Mit 
glied im ihrer Mitte. Nur in Breslau ift die betreffende Stelle zur Zeit 
‚ unbefegt, aber au bier darf die Micderbefegung in. fürgefter Friſt eriwar- 
‚ tet werben.” 


— Der Kölnifchen Zeitung fchreibt man aus Mitteldentfchland vom 6. 
' Dee: „Unlängft ift ein berühmter franzöfifcher Gelehrter, Etuard Rabou- 
' tape (Profeffor am Gollege de France) im Journal des Dekars für Bun: 
| fen’s «Zeichen der Zeits und gegen die Stahl'ſche Erwiderung in bie 
Schrtanten getreten. Profeffer Warntönig in Zübingen hat es nun unter 
nommen, jene «Etimme ded Auslandes über religiöfe Freiheit- unter die 
fem Titel in einer Ueberfegung (Reipzig, Brodhaus) feinen deutfchen Rande» 
leuten vorsufähren. 08 trirto, bemerft Dr. Marntönig Über die Artikel 
| des Hrn. Laboulaye, sin denjelben ein fo gewandter und fiegreicher Be- 
! kümpfer der Anfichten Stahl'se auf, daß feine Bertheidigung der religiöfen 
' Freiheit von Allen, insbefondere von den Deutfchrn gelefen zu werben ver: 
! dient. Mehr als jeder andere feiner Bandsleure war er (Laboulaye) bered- 
tige und geeignet, im Streite Stahl’ gegen Bunfen ein Wort mitufpre- 
| hen. Und dieſes Wort ift ein fo wahres, ein fo uͤberzeugendes, daß ee, 
| obgleich mehr an Frankreich gerichtet, felbft mas in Deufchland im biefer 
N wichtigen Sache gefchrieben murde, in ben Dauptbesiehungen aufmiegt. »" 
| Thüringifhe Staaten. SGera, 12. De. Die allgemeine 
| Geldkriſie hat ſowol einigen Handlungshäufern als auch verfchiedenen 
| 





Privatperfonen hier ſehr empfindliche Verlufte gebracht. Man ſchaht dem 
\ Gefammtbetrag derfelben auf 2 Mil, Thir. Eine genaue Angabe kann hier 
ſchon aus dem Grunde nicht flattfinden, weil jeber Ginzelne ben erlittenen 
| Verluft möglihft geheimhält. Bon einem Falliſſement oder einer Zahlunge- 
‚ einftelung ift jedoch am hiefigem P age durchaus micht die Rede. — Won 
nädhfter Wode ab wird der fürftlihe Hof feinen Winteraufenthalt mie» 
‚ der hier nehmen, welder in diefem Jahre wegen der bekannten Unglüds- 
‚ fälle audnahmsmeife fpäter als in frühern Jahren beginnt. Der Fürft ift 
. foweit genefen, daß er die Meife von Schleiz hierher ohne Gefahr unter 


2507 
nehmen kann. Im dem heutigen Nummern des General-Anzeiger und der | 


Geraiſchen Zeitung erläßt berfelbe folgende Anſprache: „Durch Bottes Gnade 
find mein Sohn und ich bei dem am 3. Nov. gehabten ſchweren Unfall 
gnäbig gerettet worden. Die allgemeine Theilnahme, welche uns von nah 
und fern bemwiefen worden iſt, bat uns innig gerührt und hoch erfreut. 
Mir fühlen uns dafür sum aufrihtigften Danke verpflichter, welchen ich 
im Namen meines lieben Sohnes und in dem meinigen hiermit recht von 
Herzen ausfpreche- Schleis, 9. Dec, 1857. Heinrich LXVII.“ 

Koburg, 12. Dee. Soeben ift von dem hiefigen Landtage mit 6 
gegen 5 Stimmen befchloffen worden, bie verfaffungsmäßige Zuflimmung 
zu den von dem gemeinfchaftlichen Landtage über bie totale Bereinigung 
ber beiden Herzogthümer gefaften Befhlüffen wiederholt zu verfagen. 
Der Minoritätsantrag wollte die Zuflimmung unter der Bedingung, daf 
der jeroeilige Sig des Staatsminifleriums und des Appellationegerichts nur 
von dem Ermeſſen des Herzogs abhängig gemacht würde. Nach erfolgter 
Abflimmung erflärte Abg. und Kandtagspräfident Dberländer, daß ihn wer- 
fhiedene Erfahrungen ber newern Zeit veranlaften, aus dem Landtage auf: 
autreten. Nachdem er dem Vicepräfidenten forwie dem Staatsminiſter die 
vorfhriftsmäßige fchriftliche Anzeige hiervon überreicht hatte, verlieh er ben 
Saal. Gine Auflöfung des Landtags wird, wie der Minifter unter feier- 
licher Hinweifung auf die mit dem au faffenden Beſchluſſe verbundene Ver- 
antwortlicgkeit austrüdlic erMärte, nicht erfolgen. Die Staatsregierung 
wird vielmehr mit ben für den Fall der Nichtvereinigung beabfichtigten Dr- 
ganifationen vorfchreiten. Dana haben mir zunächſt die Aufhebung dee 
hiefigen Juſtizcollegiums und die Verlegung des gemeinfamen Appellations- 
gerichts nad Gotha, dann die Werbindung der Landesregierung mit ber 
biefigen Minifterialabibeilung und in weiterer Kerne die Verlegung bdieler 
Abrheilung nach Gotha zu erwarten. Beim Zuflandefommen ber Union 
wäre Koburg Eis de Appellationegerichts und mahrfcheinlih auch der die 
herzoglichen Haus» und Kamilienangelegenbeiten bearbeitenden Minifterialab- 
theilung und der bamit zufammenhängenden Behörden geworben. (Leipz. 3.) 

— Der Frankfurter Poflgeitung fchreibt man aus Thüringen vom 12, 
Dee: „Das berühmte Mittel, welches Aerzte und Wundärzte in neuerer 
Beit dazu anwenden, um ben Patienten ben Schmers einer Operation nicht 
empfinden zu laffen, hatte heute in Eifenah eine wahrfceinlich beabfidh- 
tigte Selbſtisdtung aur Folge. Buchhändler Janfen aus Weimar ward 
nämlich in.feinem, von innen verfcloffenen Zimmer eines der befuchtefien 
Höteld Heute todt gefunden, und vor feinem Bert fiand eine Flafche jener 
Flüffigkeit." 

Breie Städte. Frankfurt a. M., 11. Dee. In der Heutigen 
Sigung der Befepgebenden VBerfammlung fand ber Antrag des 
Dr. Reinganum wegen erung der Genatsmitglieber, ber in den bei 
den. vorhergehenden Sipungen nad Art. 16 der Gonftitutionsergängungsacte 
verliefen ‚worden mar, feine Erledigung. Der Antrag erhielt bei 65 gegen 
44 Stimmen bie benöthigte Majorität von Zmeibrittein der Verſammlung. 
Mit einer mweitern mamentlihen Abſtimmung (70 gegen 2 Stimmen) er 
tlärte ferner die Verſammlung bem Antrag felbft: die Verminderung der 
Regierungsmitglieber betreffend, für ben ihrigen. 

Defterreih. Ar Bien, 14. Dee. In den legten Tagen find von 
allen Seiten Depeſchen hier eingelaufen,. melde fih auf die pofitifche i- 
tuation nach zwei Richtungen hin beziehen. Zuerſt ifi es Graf Rechberg, 
der ?. ?. Bundespräfidialgefandte, welcher über die befondere Miſſion des 
Grafen Bille-Brahe, des dänifhen Gefandten am miener Hofe, beim 
Bunde dem wiener Gabinet Bericht erflattete, ſodann ift et die Pforte, 
weiche ihren Botſchafter hier, Fürſten Kallimachi, officiell in Kenntniß davon 
fegte, daß fie demnächft die beiden Divans in der Malachei und Moldau 
fließen wird, und endlich ift es das Zuileriemcabinet, welches in einer vom 
4. Dec. batirten Circulamote den Gabineten ber übrigen Großmächte be 
kannt gibt, daß eh ſich mit ber von der P orte beabfichtigten Auflöfung 
der Divans volllommen einverflanden erflärt. Hinfichtlich der Miffion bes 
Grafen Bille-Brahe in Frankfurt verlauter aus ficherer Duelle, daß ber 
dänifhe Diplomat vom kopenhagener Cabinet vorerft beauftragt murde, mit 
dem miener Gabinet geheime Dermittelungsverhandfungen einzufeiten; nach · 
dem jedoch das wiener Gabiner felbfiverftändtich jedes ſolches Anſinnen zu- 
rüdgeroiefen hat, wurde Graf Bille- Brabe beauftragt, fih unverzüglich 
nach Frankfurt au verfügen, und mit dem Bunde felbft Unterhandlungen 
einzuleiten. Da bie bisherigen Anerbietungen des Grafen Bille-Brahe im 
Wefentlihen an der Sachlage nichts zu ändern Im Stande find, fo bat 
fi auch ber Frankfurter Boden bisher als fterit bewiefen. Inzwiſchen 
vermuthet man aus dem Umftande, dag Graf Bille- Brahe nach den bie» 
herigen fruchtlofen Berfuchen noch in Frankfurt geblieben iſt und nad Ro- 
penhagen um neue Inſtructionen geſchrieben hat, es fönnte vielleicht den» 
noch eine Verftändigung im der dänifch-beutfchen Frage auf diplomatifhem 
Wege erfolgen. Berüglich der bevorfichenden Schliefung der Divans in 
den Donaufürftenthümern hat biefe Kunde bereits feit mehren Tagen ge» 
rüchtmeife hier die Runde gemacht. Nun aber ift die Richtigkeit der An- 
gabe umſoweniger zu bezweifeln, als Fürft Kallimacht ſowol dem Grafen 
Bus! in offieieller Weile die hierauf bezügliche Anzeige gemacht als auch 
Frhr. v. Protefch- Dften von Konftantinopel aus die Sache beftätigt hat. 
Daß Frankreich mun zum böfen Spiel gute Miene mache, darf kineswegs 
befremben, wenn man zu beurtheilen weiß, wie viel für Frankreich bei einer 
weiteren Verfolgung feiner frühern Politik zu riöfiren fland. Im Uebrigen 
ift es jedenfalls nicht zu unterfhägen, daß das Ginvernehmen hinſichtüich 
der Donaufürftenthümerfrage mit Frankreich volftändig hergefieut ift, im- 





dem mur dadurch die Löfung fo befchleunigt werden Bann, tie &# hoffentlich 
jegt der Fall fein wird. 

H Aus Defterreih, 13. Dee. Der Beſchluß unferer Megierung zur 
Unterftügung der hamburger Bedrängniß mit einer Süberfendung fo 
audgiebiger Art und ausgedehnter Rüdzahlungsfrift finder allenthalben bie 
verdiente freubige Beiſtimmung. Bel unbefangener Würdigumg wird biefer 
Act Hochherziger Bundespolitit deswegen nicht am Werth verlieren, daß mit 
der Unterflügung Hamburgs auch unfer faufmännifcher Eredit eine weſent · 
liche Stüge jener vielfeitigen gefhäftlihen Beziehungen erhält, die zwiſchen 
bier und Hamburg obwalten. Wie fchon oft feit feiner Neugeftaltung, hat 
Drflerreich neuerlich ſowol durch bie Hülfe für Mainz wie eben jept wieder 
für Hamburg «6 bewiefen, Daß feine politifche und materielle Berbinbung 
mit Deutfhland ernftlih und mohlgemeint fei; hoffentlich werden die in 
Wien demnähft flattfindenden Verhandlungen mit den Zolfvereinsbenoll- 
mädtigten eine weitere Austehnung und Fefligung jener Verbindung be» 
wirken. — Die auf diefen Gebieten unferer Regierung zur Seite flchende 
allgemeine Beiſtimmung läßt es umfomehr bedauern, daß die Vorgänge in 
firhliher Beziehung immer mehr Bedenten erregen müffen. Zu ben 
in biefer Richtung auffallenden Ereigniffen gehören die zwei folgenden neue- 
fin Thatſachen. Bei der wiener Statthalterei follten zwel dem geifllicen 
Stunde angehörende neuernannte Profefforen in üblicher Weiſe beeibet wet · 
ben, in Gegenwart bes Statthalters. Der Verlefung der bergebrachten 
Bormel, daß fie nimlih „Er, Maj. dem Kaifer und den von ihm einge 
fegeen Obrigfeiten Treue und Gehorfam leiften, die Erziehung der Jugend 
fid) forgiam angelegen frin laffen und nichts unternehmen wollen, was ge- 
gen das Mohl oder die Ruhe bes Staats verſtoßen könnie“, hörten fie 
ruhig und gelaffen zu; aber als fie den Eid durch Aufheben der Finger 
befräftigen follten, erklärten fie dies nur dann thum au können, wenn nad 
ber Angelobung für die Regierung der Gap eingefhaltet würde: „unbe 
ſchadet der Rechte unfers geiftlichen Dberhaupts”! Die Eidesleiflung mußte 
demnach ſiſtirt werden; bie hierüber geftelte Anfrage an den Minifter des 
Innern brachte aber kurz darauf die Genehmigung ber Einfhaltung jenes 
Vorbehalts bei Eideslciflung für Profefforen aus dem geiſtlichen Stande. 
Aus Prag wird gemeldet, daß der dortige Stadtrarh, als Kirchenpatton, 
ein zum Et,» Deinrich6: Pfarrgebäube gehörige Gewölbe nad Ablauf der 
frühern Pachtdauer newerlich vermierhet habe. Anſtatt den beftätigten Gon- 
trace erhielt aber der Miether, ein Kaufmann, die Verftändigung: daß ihm 
ald Proteftanten, nach Vorfchrift des Goncorbats, eine Birchliche Pocalirät 
nicht miethweiſe überlaffen werden könne, daher der Pachtvertrag annullirt 
werben müffe. 

— Der augöburger Allgemeinen Zeitung ſchreibt man aus Berlin vom 
9. Dee: „Dan bat die Nachricht, daß der Pater Jefuit, der den Unie 
verfitätsgortesbienft in Wien hält, nicht blos gegen Kant und Hegel, fon- 
bern auch gegen A. v. Humboldt predigte, damit in Zuſammenhang ge» 
bracht, daß das Hallefche Volkeblatt des Hrn. Nathuſius fi unlängft in 
ähnlichem Sinne vernehmen ließ. Verketzern Hilft im unferer Beit nichts 
mehr; man muß es beffer fagen, um zu überzeugen,’ 

Schweiz. 

Aus Malis wird dem «Bund» geſchrieben: „Man fpricht Hier in 
vertrauten Kreifen von einem böchft unangenehmen Schreiben, welches die 
biefige Regierung von derjenigen von Auzern erhalten haben fol. Der 
geiftliche Director und Religionslehrer an der Klofterfchule au St.-Maurice 
werde gewiffer unnennbarer Vergeben gegen Zöglinge der Anflalt aus bem 
Ganton Luzern angeflagt und es foll firenge Unterfuhung und Beftrafung 
bed Beklagten ober dann die Auslieferung deſſelben verlangt werden. Man 
ift auf weitere Enthüllungen der fandalöfen Geſchichte ſeht gefpannt.” 

Spanien. 

Madrid, 9. Dec. Die Taufe des Prinzen von Afturien fand 
mit größter Feierlichkeit im der Böniglihen Kapelle flat. Drei Hofwagen 
holten den apoſtoliſchen Nuntus ab. Die Laufe wurde dur den Eri- 
bifhof von Toledo vollzogen. Der Prinz erhielt die Namen Alfons Franz 
Ferdinand Pius Johannes Maria von der unbeflediem Empfängnif Gre- 
ger c.z er wirb einft den Namen Alfons XI. führen. 

rantreid. 

D Paris, 13. Dec, ie legten zwei Ariikel in dem Gourrier de 
Paris find ganz und gar Leib und Seele von Girardin; wüßte man c6 
nicht, man würde fie doch erfennen an dem Etil, am der Folgerichtigkeit, 
an ber Gewalt ber Argumente, an ber radicalen Auffaffung ber ge. 
Man mag den unbeftändigen Publiciſten tadeln; Niemand wird leugnen, 
daß er Tadel verdient; aber man kann doc nicht ander& als mit Freuden 
das Beben begrüßen, das plöplih wie durch Zauber in die Abhandlungen 
der Zeitblätter gefommen if. Was ich Ihnen angedeutet, feheint ſich zu 
beftätigen, daß ſich eine geiftige Bewegung eines Theild der amtlichen Welt 
bemãchtigt und daß in dem Köpfen heute einflufreicher, der kaiſerlichen 
Herrfchaft ergebener Staatdmänner der Gedanke Raum gewonnen, es fönne 
Frankreich ohne ein gewiffed Maß von politifcher Freiheit nicht ans fort 
leben. Hr. Zroplong, der Worfigende ded Senats, auf deffen Wort und 
Urtheil der Kaifer wie befannt großes Gewicht legt, foll mit zu den Zrär 
gern diefer Idee gehören, welche ber Kaiſer weit entfernt fein ſoll entfchie» 
den zurüdgunveifen. Die Übfolutiften des jepigen Regime hatten Recht, 
daß fie Beforgniffe für ihr gelichtes Syſtem begten, ald die große Anni« 
herung zwiſchen dem Kaifer und feinem Vetter erfolgte; es mar dies in der 
That das erfie Symptom einer vormaltenben neuen Erfenntniß, die innere 
Politit berreffend. Der Sitcle folgte dem Gourrier de Paris nad, abre 


ohne Zalent und ohme ben Freimuth Girardin's; er geht nicht ſoweit, das 
Kaiferreih und die zugrunde Tiegende Berfaffung wie der Eprebacteur der 
« Preffer ausdrüdlich anzuerkennen; begeht aber andererfeits die Inconſe ⸗ 
queng, fein Revolutionsgelüften in Abrede zu ftellen und conflitutionelle 
Freiheiten, mamentlih der Discuffion, zu verlangen. Das heißt, ein Kind 
zur Welt bringen und anflchen, ihm einen Nomen zu geben. Die Artikel 
im Sietle find zum Theil. wol die Vorläufer des Programms, welches 
Hr. Havin bei feinem bevorftchenden Auftreten als Candidat an die parifer 
Wähler richten wird, Es iſt ausgemacht, daß der Director des Siecle, 
Falls fein Name aus der Wahlurne hervorgehen follte, den Schwur leiſten 
werde. Man fpricht von einer Amneflie für alle flattgefundbenen Prefüber- 
tretungen, fobaß alle verhängten Strafen, bie noch dauern, und alle Ber 
warnungen aufgehoben und für ungültig erflärt werben. — Die Urbeits- 
tofigfeit ift im Zunchmen begriffen, wie bie Nachrichten aus allen Fa- 
britſtaͤdten lauten und bas Deerer im Moniteur beweilt, weldes dem Mi⸗ 
nifter ded Innern 1 Mill. Pr. für Arbeiten zur Erleichterung ber Rage ber 
Arbeiter anweiſt. Es ift begreiflih, daß man unter folden Umfländen ven 
der hertſchenden Misftimmung Uebertriebenes erzählt, und daß alfo Bes 
eüchte im Umlauf find von Zufammenrottungen in ben populären Faubourgs 
und auf dem Baftillepfage. — Aus London mirb berichtet, daß nach der 
verhertſchenden Anficht unter den Glitdern des Parlamente von Aufhebung 
der Dflindifhen Compagnie troß Meetings und Journalartitein keine Mede 
fein Fönne. Es wäre biet, beißt es im ber Mittheilung, zu fehr den jen« 
feit des Kanals herrfchenden Prineipien entgegen, von der Regierung thun 
zu faffen, was durch Privatleute gethan werden kann. Auch das Cabinet 
fei gegen bie birerte Uebernahme ber Verwaltung in Indien. — Aus Kon» 
ftantinopel ift die Nachricht hierhergelangt, daß Baron v. Protefch- Dften 
in Being auf die Suezangelegenheit feine Mote zur Uebergabe au die 
Pforte, fondern den Auftrag erhalten habe, Hrn. v. Leffeps mach Kräften 


au unterftügen. 
Großbritannien. 
+Rondon, 12. De. Im Oberhauſe, welches heute um 3 Uber 
zufammentrat, wurde blo® angezeigt, daf bie Indemnitätsbil fanctionirt 
iſt, worauf fi die Lords über Weihnachten und Sanuar vertagten. Im 
Unterhaufe fanden fih aufer dem Sprecher nur menige Mitglieber ein, 
und die Dertagung erfolgte ohne weiteres, da fein Stoff zu Verhandlun · 


gen vorlag. 
Belgien. 

Der Monitenr beige veröffentlicht folgendes MRundfchreiben des Kriege 
minifter® über das Verhältnig der Militär- und Eivilbehörben bei 
Unruhen: 

In Bezugnahme auf die Mundfchreiben meiner Worgänger unterm 11. April 
1834, 28. Ron. 1845, 9. März 1847 und 18, Sept. 1854 bezüglich des Einſchrei ⸗ 
tens der Armee bei Zuſammento tungen, Unruhen und Kramallen habe ich die Ehre 
Ihnen feigende Weifungen zugeben zu lafien, um die Zweiſel, die in dieſer Bezie: 
hung erhoben worden, zu befeitigen. Die Militärbehörde ift gehalten, ben ſchrift⸗ 
Them Unfoderungen, bie ſie von der @iriibehörde erhalten kann, bei einem om: 
menden Kramall, bei feindfeligen Iufammenrottungen oder ſchweren Berlepungen 
Des öffentlichen Friedens Folge zu leiften. Über die Eivilbehörde kann ſich, fobald 
fie ihre Auffederungen aus geſprochen, in feiner Weife in die militärischen DO;peratio: 
nen einmifden. Die Anzahl der Truppen, die Wahl ber Waffen, die Yufftellung und 
Bewegungen derfelben bleiben dem commandirenden Offizier unter der Berantwertlich · 
keit ne vorbehalten, Die Wilitärbehörde fol fi mit dem Blirgermeifter oder 
mit deffen Stellvertreter verftändigen, um gemeinfcaftlich mit ihm und im Nothfall 
mit dern Gouverneur ber Provinz Polizeimafregeln bei Aufammenrottungen, weiche 
fi) kundgeben oder die verherzufehen In, zu treffen. Die Behörde darf auf freiem 
Antriebe, ohne Requlrirung, nur dann handeln, wenn Angriffe, Gewalt oder Ihät: 
lichkeiten genen Perfonen oder Gigenthum vorfommen ; dirfeibe Bann ſogar Befchl 

Gebrauch der Waffen ertheilen, wenn fie auf Widerftand Aöft, Wußer diejen 
ln ber frifchen That fann die Gewalt der Waffen nur erft angewandt werben, 
nachdem von dem Bürgermeifter , einem Schöffen oder einem Polizeicommiffar drei 
Auffoderungen gemacht worden. Diefe Ohrundfäge, die den beftehenden Befegen ent: 
dehnt find, feinen mir bollkemmen geeignet, allen Schwierigkeiten zunorzufommen. 
Durch ſtrenge Beobachtung derfelben werden Sie beflagenswerthe Conflicte der 
Militär: mit der ivilbehörde vermeiden und. in denfelben die gefehmäßigen Mittel 
finden, die raſche Unterdrücung der Unordnungen, die ausbredhen Pönnten,. zu 
fihern. Die obigen Inftrurtionen, welche in gemeinſchaftlicher Uebereinftimmung 
mit dem Herrn Minifter des Innern, dem Herm Miniftee der Zuſtiz und mir be: 
ſchloſſen wurden, werden durch meine Gollegen ben Cidilbehörden, die das Recht 
gaben, die bewaflnete Macht zu requiriten, mitgeteilt werden. Machen Sie mir 
gerädior von dem Empfange des gegenwärtigen Rundicreibens Meldung. Brüffel, 

Der. 1857. Der Kriegeminifter, ° Berten. 

Dftindien und China. 

Ukonbdon, 12. Dee. Mehre telegraphifche Privat « und officielle De 
peſchen, welche den Inhalt der regelmäßigen Ucberlandpoft bilden, ba 
ben in allen unfern politifchen Kreiſen und in der City lebhaftes Auffchen 
und große Befriedigurg erregt. Man bemerkte, daß der lebendige Puls- 
flag der kriegeriſchen Ereigniffe fichtbar zum WUusgange ber blutigen Tra- 
göble drängte, daß die britifhen Häuflein, welche früher nur zu Hunderten 
Männer zählend, im Lande zerftreut waren, jept zu Armercorps mit Zau- 
fenden mohlgenährter Kämpfer angewachſen find, melde bie Ueberzeugung 
des endlichen Siegs mirfitragen, während mit ber nahenden Rataflrophe 
eine verzmeiflungsvolle und trampfhafte Energie die Infurgenten zu einem 
Wiberftande treibt, beffen Ueberwindung zwar noch viele Opfer koſten wird, 
‚aber deffen Ausgang nicht mehr bezweifelt werden Tann. Wir haben ger 
fern Abend kurz vor Poftabgang den Inhalt einer telegraphifchen Depe- 
ſche der Dftindifhen Compagnie mitgetheilt, die heute durch das Erfcheinen 
zweier Depefchen des Foreign Dffice und mehrer telegraphifchen Privatcor- 
reſpondenzen theils ergänzt, theil® im weſentlichen Irrthümern mopificirt 
wird, So bedeutend ift die Differenz der drei amtlichen Depefchen, daß in 
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ber geftrigen Nachıfigung des Parlaments cine Interpellation von Seiten 
bes erald Anor flattfand, im welcher er bemerkte, daß ein großer Bi. 
derfpruch zwiſchen den zwei Depeſchen des Boreign Dffice beftände; eine 
fage, daß Sir Golin Gampbell den Ganges am 10.Nov. mit 1500 Mann, 
und bie andere, daf er den Fluß am 9. Nov. mit 5000 Mann überſchritt. 
Im Grunde ift diefe Interpellation mit ihren Angaben aud nicht richtig. 
Der interpellirte Minifter begnügte ih au fagen, daß „keine Möglichkeit 
vorhanden fei, Die zwei telegrapbifchen Depeſchen zu ibentificiren, daß bie 
telegraphifche Nachricht jedoch, obgleich ein Itrihum in den Be beftehen 
fönne, richtig fei”. (Mehte Stimmen: „Welde von ihnen iſt ritig?”) 
Ihr Gorrefpondent und mit ihm milltärifhe Kenner des Kriegefhauplapes 
halten dafür, daß Sir Eolin Campbell einen neuen Tperationtplan gegen 
Lucknau entworfen und daß biefer im Moment aufgeführt wurde, imo ber 
zweite Bericht aus Cawnpore nach Kalkutta kam. Diefe Anſicht beftätigen bie 
Depeſchen des Foreign Dffice. Die erfle Depefche bes Korelgn Office läßt den 
General in Cawnpore halten und nicht ben Ganges überfchreiten. Sie fagt, das 
Eir Colin Campbell Kalkutta am 27. Sept. verlieh und Earonpore am 9.Nov. er- 
reichte, wo er Berftärtungen ermartet, welche ſich mit den Zruppen in Alumbagh 
(drei Meilen von Lucknau) vereinigen und bie britifche Macht auf 10,000 Mann 
bringen werben. Jedenfalls ift die erſte Depefche des Foreign Office Marer und 
präcifer in ber Angabe der Details im Bezug auf die Bewegungen und Stärke der 
britiſchen Generale. Sie kündigt an, daf Dberft Greathead's Colonne nah 
der fiegreichen Schlacht von Agra in Eilmärfhen gegen Cawnpore vor- 
rüdte. Am 18. Det. vereinigte er fi mit dem Brigadegeneral Grant, der 
das Dbercommanbo übernahm. Drei Tage fpäter erreichten fie Ranouf, wo 
ein Gefecht ftattfand, in welchem ber Feind don ber britifhen Gapaleric 
niebergefäbelt und fünf Kanonen erobert wurden. Die Truppenmacht Grant's 
und Grearhead's befand am 18. Det. aus 3500 Mann; am 26. Det. er 
reichten fie Cawnpore, verftärtten fi bis auf 5000 Mann und überfchrit- 
ten den Ganges am 50. Dit. Sie erreichten Aumbagh, das chemalige 
Luſtſchloß des Könige von Audh, am 3. Nov, und dort bleiben fie, bis 
der Dbergeneral Sir Colin Campbell ih ihnen anſchlleßt. Unfehlbar find 
die in Alumbagh verfammtelten Truppen, etwa 5800 Mann flart, nicht 
genügend, um den Feind in und vor Zudnau anıngreifen. Die Depeſche 
der Foreign Dffice fagt died mit den Morten: „Man berichtet, daß Bud. 
nau von 50,000 Infurgenten umzingele ift, daß es bis zur Ankunft ber 
legten Nachrichten noch nicht befreit war, aber daß es fi d aut: 
hält.” Beftätigt wird ber gefährliche Standpunkt der Generale Havelock 
und Dutram durch die fernere Meldung der Depeſche, daß „in Wiumbagh, 
blos drei Meilen von Lucknau, feit einem Monat nicht eine Zeile von 
Lucknau ankam“. Ueber die Leiden der Gamifon und' mie Hart: bebrängt fie 
fein muß, bat eine etwas ibeutige Phraſe Beſorgniſſe eingeflößt, die 
dahin lautet, daß „hipige te und Gemrpel in Lucknau vorkamen“. 
Über‘ die zweite Depeſche ber Boreign Dffice, weldie die neneften Nach · 
richten enthält, läßt diefe Stelle nur günftig deuten. Der Generalgoupver · 
neur, Lord Canning, erhielt nämlich eine Depeiche des Obergenerals Ganıp- 
beil, bie mit militärifchem Batoniemus melder: ‚Alles: ficht gut in Bud- 
nau.” Diefelbe Depeſche ber Koreian Dffice übergeuat uns ferner, daß 
Gampbell nicht den Ganges, fonbern ben Dſchumna an der Spige von 
7000 Mann überfchritten habe und gegen Lucknau vordringe. Ohne Zweifel 
ſteht diefe Nachricht mit dem neuen Operationtplane in Verbindung, zufolge 
welchem Lucknau wahrſcheinlich von mehren Seiten zugleich angegriffen wird. 
Die Foreign Dffice Depeſche reiht auch in den Details über die Niederlage ber 
Dinapore-Infurgenten von der Depeiche der Dftindifhen Compagnie ab. 
Das Gefecht fand am 1. Nov. bei dem Dorfe Kudſchwa flat. Die Briten 
waren 800 Mann ftart und beftanden aus einem Theile der Naval · Bri- 
gabe und einem Hochländerregiment mit zwei Kanonen, Der Erfolg war 
vollſtaͤndig auf Seiten der Engländer, aber ihr Verluſt ſeht anfehnlich. Der 
Zod des Gommandanten Dberfi Powell mird beflätigt. Die Naval-Brigade 
fiel auf Buren zurüd und die übrigen Truppen marſchirten nah Gamn- 
pore, wo fie am 2, Nov, antamen. Die Angaben der Regierungsbepefde 
weichen gleichfalls im der Mebitpore- Affaire von jener bes India Houfe 
ab. Die erfiere fagt, daß Mehibpore am 8. Nov, von einem Inſurgen ⸗ 
tencorp6 aus der Umgebung, mit dem fi die Auffländifchen des Malma- 
Gontingents vereinigten, angegriffen wurde, und nachdem die Reptern mehre 
Dffigiere ermordeten, zwangen fie die andern Truppen zum Rückzuge. Aber 
fpiter wurden fie von brei Divifionen der Nizam · Cavaletie angegriffen und 
ihnen alle eroberten nebft zwei neuen Kanonen abgenommen, 100 feindliche 
Soldaten wurden getöbtet und 74 gefangengenommen. Aber die Verlufie 
auf britifcher Seite waren auch fehr groß. Den Schluß der Depefhe bil- 
ben vollfommen günftige Nachrichten. Die Brigade unter General Sho- 
werd, melde von Delhi zur Verfolgung der flüchtigen Infurgenten abging, 
nahm mehre Pläge im Süden Delpis und ficherte über 70,000 Pf. Er. 
Kaſſawerthe. Im Norden hält General Eortlandt das Land in Ordnung; 
der Difiriet zwiſchen Agra und Meerut ift fo ruhig, daß die Poſt und 
Neifende täglich zwiſchen den zwei Plägen gehen; im Oſten von Audh hat 
das befreundete Repaulefe »Gontingent zwei Siege über Infurgentencorpt 
errungen, und in Scinde und dem Pendfhab ift Alles ruhig. Es beſtärigt 
fih, daß General Windham in Gawnpore die Arrieregarde befchligt und er 
wartet nur Verflärkung von zwei Negimentern ab, um jur Dauptarmee zu 
ftoßen. Es wird ferner gemeldet, daß Nena Sabib in Perfon die In— 
furgenten bei und in Lucknau commandirt und daß einer der Söhne des 
—* von Delhi, der eutflohen iſt, ſich im Dauptquartier Nena Eahib's 
befindet. 

— In Briefen aus Hongkong vom 29, Dit. Heißt es: „Die Feind- 


feligkeiten gegen Kanten haben bisjept moch nicht begonnen Man glaubt, 
daß, wenn die Engländer ſich nicht bald dieſer Stadt bemädhtigen, fie bie- 
frlbe befegt finden werden, und zwat von den chineſiſchen Rebellen and dem 
Kuang · ſi. Diefe Rebellen marfhiren nämlich auf Kanton. Ihr Marſch 
ift im ſetzigen Augenblick duch ein hinefifches Torps aufgehalten, das bie 
Dandarinen oberhalb Kantons gebildet haben, um biefe Stadt zu decken. 
Der Handel in Shanghai und den andern Häfen im Norden ift noch im» 
mer fehr belebt. Die Mandarinen diefer Gegenden haben nicht die geringfte 
Sympathie für die Streitigkeiten ber Bewohner von Kanton. Das Gerücht, 
daß ein Razariflenmiffionar von ben Laiferlichen Truppen, welche Ranking 
belagern, umgebracht worden fei, beftätigt fich leider. Diefer Mifftonar hatte 
das Lager der Rebellen befucht und deshalb ihre Kleidung angelegt. Als 
er auf das von ben chineſiſchen Truppen befegte Gebiet zurüdtam, verhaf · 
tete ihn eine Patrouille. Bor die Militärbehörben geführt, wurde fein Ger 
paͤck unterfuht; man fand die Rebellentracht darin, und er wurbe deshalb 
fofort enthaupter.” 





Rasa Sach ſen. 

And Dresden vom 15. Dec. wird der Leipziger Zeitung berichtet; 
„Die geftern Abend zur Feier des allerhöchſten Gebuttäfeſtes bei Sr. Er. 
dem Herm Minifter des Innern und ber auswärtigen Angelegenheiten, 
Frhrn. v. Beuft, flattfindende Soirde wurde durch die Gegenwart Ihrer 
önigl. Hoheiten des Krompringen und ber Kronprinzeffin, des Prinzen Georg 
und ber Prinzeffin Auguſte aufgezeichnet, Hoͤchſtwelche vor 9 Uhr erfchienen 
und bis nad Uhr vermeilten. Die Soirde war im Uebrigen ebenfo zahl 
reich als glänzend, da die Einlabungen zu berfelben ſich auf noch weitere 
Kreife erfiredt hatten, als zeither in gleihem Kalle, ſodaß nächſt mehren 
der Herten Minifter und ber Generale, dem diplomatifchen Corps, der 
Mehrzahl der Mitglieber der beiden Kammern der hohen Ständeverfamm- 
lung, den höchſten und höhern Beamten der verfihiedenen Minifterien, el» 
ner größern Anzahl von Offizieren ſowie anderer hochgeſtelltet Einheimi- 


fer und Bremder, die Profefforen und Lehrer ber Hiefigen höhern Behtan- 
flalten, wie der ga reg ne Atademie nebft Thlerarzneiſchule, 
der Funſtakademie, der Polytechniſchen Schule, des ſtädtiſchen Gymnafiume, 
bie Mitglieder des Moagiftrars und Vorſtände der Stabtverorbneten, bie 
Geiſtlichteit forwie der ärztliche Stand und die Hiefige politiſche Preffe, deren 
fümmtlihe Chefrebacteure ohne Unterfehied zugegen waren, ſich zahlteicher 
ald bei ähnlichen frühern Gelegenheiten vertreten fanden.” 

* Beipzig, 15. Dec. Vom 1. Fan. nächſten Jahres ab wird auch bei 
und die Zare für das Brotgebäck unter gemiffen, die neue Berkehrt- 
weife regeinden Beftimmungen aufgehoben. — Borgefiern feierte Hr. Paſtot 
M. Krig fein fünfundgwansigiähriges Jubiläum ald Geiſtlicher an der 
Johannistiche. 

B Meißen, 13. Dec. Ein heute Abend um 5 Uhr in Dber-Meifen ent» 
flandenes Bewer endete in kurzer Zeit mit dem Niederbrennen bes betref 
fenden Wohnhaufes, welches wegen Waſſermangel feinem Schickſal über- 
laffen werden mußte. — Die vor einigen Tagen beendete Reftutirung 
in unferm amtehauptmannfchaftlichen Kreife hat mamentlich für bie aus der 
Stadt dazu hervorgangenen jungen Leute ein überaus ungünftiges Zeugniß 
ehyſiſchet Befcaffenheit gegeben. Es Hatten ſich hierzu im Ganzen 947 
Mann geftellt, wovon 102 Mann auf die Stadt Meißen kommen; hiervon 
wurden befunden: tüchtig, aus dem ganıen Bezirk 205, aus der Stadt 6; 
mindertüchtig, aus dem ganzen Bezirk 51, aus der Stadt 4; untüchtig, 
aus dem ganzen Bezirk 555, aus ber Stadt 72; untermäfig, aus dem 
ganzen Bezirk 156, aus der Stadt 20, 

Penig, 9. Dec. Geſtern in den erften Nachmittagftunden ift bie 
Landmann’fhe Spinnfabrit au Memfe bei Waldenburg total niederge- 
brannte. Das Feuer ift in ben oberften Dacdräumen ansgefonmen und hat 
fi fo ſchnell verbreitet, daß die Arbeiter eiligft Haben flüchten müffen. Für 
Diele ift leider die Nahrungsquelle für den Winter verfiegt, was in ber 
fegigen allgemeinen Gefhäftöftotung umfomehr zu befiagen iſt. Ueber bie 
Entftehungsurfache verlautet nichts Beftimmtes. ($r. 8.3.) 
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M#eipgiger Gtabitheater, 15. Dee. Wuf eine claffifhe Sommerfaifen 
it eine Winterfaifon gefolgt, die fi fehr wenig claſſiſch anzulaſſen ſcheint. 
Bir haben die Befürdtung, dab das fo fein werde, ſchon im 
ſprechen, als wir, infolge der häufigen @aftfpiele, mit einem wahren Pl 


regen Shakſpeare ſcher, Calderon'ſcher, Goethe'ſcher, Schiller'ſcher und —28 
ſchet Dramen überſchüttet wurden. Dieſe Abfütterung verdanften wir ja wol | 
auch ſchwerlich einem ſich allfeitig kundgebenden Deifhunger und verzehrenden Apı 


petit nach dlaffifhen Stüden, fondern der Parade» und Muſterreitere der uns ber 
ſuchenden Gifte, Seitdem find wir denn auch auf ziemlich magere Koft gnefegt 


worden; namentlich bat es am angehenden Novitäten gefehlt, und wir hören auch 


richt, daß deren im Unzuge ſeien. Für diefen Mangel ift die Dirertion freilich 
nit verantwortlich zu nu das Kornfeld der poctifchen Production wähft ihr 
nicht auf der flachen Hand, und 

ödien und Puftfpielen aus dem 


e kann feine Armeen von wirkjamen Opern, ra: 


ber Hinficht jehr wenig dankbar, und wenn namentlich das deutſche Yuftfpiel das 


niederliegt, fo bat dies feine jeher triftigen Gründe, die in der Zeitftimmung fetbpt | 


liegen. Diefer Mangel an einheimifhem Vorrath entſchuldigt es denn aud, wenn 
man bei den Theatern des Yuslandes und namentlich den parifern Anleihen macht, 
wiewol Mande gerade hierin eine Haupturfache des Verfalls der einheimischen Pro- 
ductiom erbliden. Gewih drüdt die Ueberſchwemmung mit ausländifhen Producten, 
denen gewiſſe blendende und beftehende Eigenfhaften nicht abzufpregen find, ftets 
auf die Sandesproduction, da fi der allgemeine Geſchmack dadurch immer mehr 
den fremden Muftern zumendet und bie einheimifchen Produrenten immer mehr den 
Muth verlieren, auf ihr Rifico diefe gefährliche Tonrurrenz zu beftehen. Es wäre 
nicht ſchwierig, nadzumeifen, daß eigentlih die ganze Nation an den Bübnener: 
zeugniſſen ihrer Dichter mitarbeitet, und daß fle mithin auch an dem Verfall der 
Bühnenproduction fid) mitfchuldig erkennen follte. . 

Bu diefen Bemerkungen teranlaßte uns das vielbeiprocdhene Drama von 
Mario Udhard: „Die Fiammina“, melde nad der deutfchen Bearbei: 
tung von Theoder v. Küſtner in den legten Tagen auf der hieſigen Bühne 
eafch hintereinander zwei ml mit Beifall aufgeführt worden ift. Außer diefer 
Küftner'fchen befteben nod drei oder gar mehr Ueberfegungen diejes Stüds, das 
doc immer nur eine lüdtige Schaumblafe iſt, melde der nicht fehr reine Strom 
des parifer Lebens außgeworfen hat. Udard if, nad dieſer Pitce zu urteilen, 
nerade kein fehr bedeutendes dramatiſches Za’ent, aber ein fehr geicieter Düh- 
nentechniker, welchet ſich alle Vortbeile, die dem Theaterdichter eine traditionelle 
feft. entwidelte Localdzamasif gewährt, zumuge gemacht hat. Die Perfonen des 
Stüde, foft ſaͤmmtlich mehr oder minder dankbare Rollen, find fdarf und confe 
quent gezeichnet, obſchen wit unter ihnen manden alten Bekannten zu begegnen 
glauben, die wir ſchon früher im irgendeiner andern Maske kennenlernten. Ra 


ommer außge: | 


oden fampfen. Aber aud) unfere produrirenden | 
alente find kaum anzußligen. Kür die Bühne zu dichten ift gegenmärtig im jer .' 
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mentlich ift der junge Lambert, der die verlegte Ghre immer durch ritterliche Der: 
ausfoberungen miederherftelen zu müffen glaubt, eine in den bürgerlichen Dramen 
der Krangojen nur " haufig wiederkehrende mwohlbefannte Perfon. Spannend kann 
man dus Schaufpiel eigentlich nicht nennen, da man fon im erften Act das ganze 
GSeflecht ziemlich durKblidt; aber es ift nicht arm an einzelnen @cenen, die ihre 
Wirkung nicht verfehlen können, Die Tendenz des Dramas, die Heiligkeit und 
Unverletzlichkeit des Kamilienlebens barzuthun; ift eine fehr lbliche aber eine 
‘ Gattin und Mutter ihrem Manne und Sohne gegenüber in @ituationen wie 
Fiammina bier zu erbliden, kann nur beflemmend und peinigend fein. Die 
Verfühnung mit ihrem Sohne, freilich auf Koften ihrer Kunft, der fie nım 
ohne dringende WVeranlaffung entfagt — wird zwar zum Gchluffe vom Berfaf: 
fer bemwerffteligt; aber mo bleibt Die Berföhnung mit ihrem Gatten? Und doch 
war auch dieſe fo Leicht herbeizuführen, wenn der Werfafler nur nicht den engli: 
(den Prer George Dudich zwilhen Beide geftelt €, und zwar in einem ziem: 
lic unklaren und darım mur um fo unfittlihern MWerbältnif, da man durchaus 
' nicht erfährt, ob Fiammina den Lord je wirklich geliebt hat. In Kelir Ducpateau 
ſcheint der Verfaſſer einen jener nafeweifen jungen Burfhen haben ſchildern zu 
‚ wollen, welde, al& Producte der neueſten Erziehungsmeibobe, nichts und felbft 
| ihren Water nicht mit ihren kecken umehrerbietigen Wipen und Gpöttereien verfcho: 
| nenz aber Felit it wirklich fo amufant und gelftreih und fein Mater fo albern, 
| dab auch Hier die moraliſche Lehre witkungtlos zu Boden fält. Die Zendenz des 
| Stüds richtet ſich zugleich gegen die corrumpirenden Einflüffe des Bühnenlebens; 
| wer aber in aller Welt foüte Uchatd's Stück frielen, wenn ſämmtliche Schaufpie: 
| ler, von feiner energifhen Moralpredigt ergriffen, dem Bühnenleben entfagen wol: 
ten® Rechnet man hierzu, dab zufolge einer bisher nicht in Abrede neftellten Wer: 
fiherung der Berfaſſer in diefer „Aiammina’ ſeine eigenen unangenehmen @rleb: 
miffe mit feiner frühen Gattin, der beliebten Spaulpielerin Mabdelaine Broban, 
filvern gewollt, mithin einen Att perfünliher Rache ‚geübt habe, fo wird die 
Meral de6 Dramas in ein noch zjmeifelhafteres Licht gerüdt, und die treffende Per ⸗ 
lage, melde jüngft Glasbrenner's „Photphor” dem Drama zutheil werden lich, 
iheint nur um fo verdiente. Daf mit diefen Bedenken gegen die Zendenzen des 
Stüds feinen fonftigen Berdienften und friner im Ganzen nobeln Haltung nicht 
zunabe getreten fein fol, brauchen wir wol nit erſt ausdrücklich zu verfichern, 
Ben der Aufführung auf biefiger Bühne bemerken wir nur im Allgemeinen, daß 
das Enfembie (mit frau Wohlftadt als Kiammina, Ken. Wenzel als Daniel Lam 
bert, Hm. Röfide als Heinrich Lambert 1.) unter dem Gefihtspunßte deutſcher 
N Darftelungsmweile ein trefflih gerundetes und fat durchweg befriedigentes iſt 
Steüt man freilich feanzöfiihe Schaufpieler den beutfhen gegenüber, fo wird man 
im Wügenseinen fagen müffen, dab die deutſchen Spaufpler ſolche parifer Eon: 
verfationsrüde in zu pathetifcher Welle aufzufaffen und im zu felerlihem Tenwpo 
‚ abzufpielen gewehnt find. 





Bandel und Induftrie 


+ Frankfurt a. M., 13. Der, Seit dem Beginn tes Monats find wir den 
Bericht über unfer Börfenleben fchuldig geblieben, durch Unmwohlfein am der x 
wöhnlichen Berihterftattung gehindert, Beide Wehen gleichen einander fo fehr, 
daß man fie in der That vortrefjlih zufammenfaflen fann, beive bewegten fih un: 
unterbrodhen unter dem Gindrud der hamburger Galamität. Oder vielmehr, fie be» 
megten ſich nicht, ſondern bemugten die Pohition, melde der biefige Geſchaͤſtsver 
kehr durch feine große Vorfiht und Burüdhaltung feit Monaten gewonnen bat, 
um ſich beobadtend zu den Erſcheinungen der Kıifiö zu verhalten. Eigenes Ge 
ſchaͤft wurde im Ganzen ſeht wenig gemacht. Wenn die Eurfe fortwährend wichen, 
fo Tag die Urfache weit mehr in den von außen fommenden Berkaufsordres, als 
daß man. gerade am Pag ſtatk ausgeboten hätte. Hinfichtlih der eigentlichen 
Speculationspapiere haben ſich die Geſchaͤfteleute, mie unfere Berichte feit Mona 
ten nachıwiefen, fomeit: möglich gededt, und die Privatleute können natürlich, wenn 
die Roth nicht abfonderlih drängt, den jehigen Moment nicht für geeignet halten, 
uber ftelt fi deren Markt voltommen gefhäfts- 
vend und faft zu 
er ben Buftänden 


ſich ihrer Actien zu entäußern, 
106 dar, Darmflädter Banfactien ausgenommen, welche for 
jedem Preis losgeſchlagen werden, da bie Dunkelheit, melde 


diefes Inſtituts liegt, nicht durch den Meinften tfteahl erhellt wirb; ba ferner 
de Dirertorftelle, — — nachdem die Regierung die Banknoten bei allen öffehtlichen 
Kaſſen annimmt, noch immer feinen Uebernehmer gefunden hat, und da alle Auf- 

‚ foderungen der Metionäre, das bie Berwaltung Auskunft Über die Lage des In: 
ſtituts geben möge, abgewiefen werden. Se vermehren ſich die ängftlihften Ge- 
| rüchte, genährt durch das conſeque nte Schweigen der Wominiftration. Wnftatt der 
Gursbefferung, welche man von der erwähnten gounernementalen Begünftigung erı 
wartete, finden wir gerade feir deren Bekanntwerden die Actien wieder um 4 AL 

| zurüdgegangen. Died erfcheint um fo bedeutfamer, als alle andern Ereditactien — 
' nur Korddeutiche wegen des für hamburger echſel übernommenen Prelongationd: 
iros ansgenommen — ihren Stand behaupteten, geipgiaer ſich felbft eine Kleinig- 

t beffexten. Rational wurde durch auswärtige Berkäufe Ya Proc. gedrüdt. In 
Eifenbahnpapieren war faft fein Umfag. Geld blieb immer auffallend fläffig und 
auch bier wurde die öfterreichifche Gelbhuͤlfe für ‚Hamburg fehr gut aufgenommen. 
Indefien machen fi) doc) auch Stimmen bemerflic, welche darauf hinweifen, daß, 
mwerm Hamburg mit Geld alein zu helfen fei, davon ſchon jegt eine merkliche Bel- 
ferung zu fpüren fein müffe. Sie flimmen nit mit jenen ®anguinifern überein, 
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melde bei der Anwendung jedes neuem Yalliativs bie dortige Rrifis für beemdet 
erflären, fonderm weifjagen der ſelben vielmehr auch jeht noch eine mehrmonatliche Dauer. 


Kopenhagen, 12, Dec. Infolge des Beſchluſſes der Ber annſchaft be 
gab ſich geftern eine Deputation, beftichend aus den Herren A. R. Hanfen, €, 4. 
Brorberg, Georg Peterfen und Z. Mb er König nad Arederiföberg,, um 
demfelben die Bitte vorzulegen, daß dem an elöftande von Seiten ber Staatskaſſe 
Hülfe geleiftet werde. Die genannte Deputation berichtet über —* Angelegenheit 
nun folgendes; „Die Unterzeichneten ald Deputation feltens bes Groffiter + Socie · 
tätscomite hatten heute (11. Dee) Audienz beim König auf Schloß Rrederifäborg, 
8 fie dem König einen Antrag des Eomite überreichten bezüglich eines Inftituts, 
en Grundzüge die folgenden ind: I) Daß von der Staatäregierung interimir 
als eine Discontolaffe errichtet werde, welder aus Staatsmitteln rine @umme 
don 4 Mill. Zplr. übertragen werde zur Distontirung folider Wechſel und zu Dar- 
lehnen auf Hopetheken, unter Feftbaltung der ftrengften Principien in Bezug auf 
die Annahme diefer Wechſel und een 2) Daß dieſes Inftitut, welches bie 
auf Weiteres die Wirkjamkeit der Ra Min Dinficht auf De und Dar: 
le hne vervolftändigenfell, unter die Bermaltung. von dazu gefhieften Männern, werunter 
eine Anzahl von Kaufleuten, geftellt werben möge. 3) Daß die Mittel zur@rreichung diefes 
Zwecks aus der Befammiftaatekaffe ber Monarchie entnommen werden follen, da auch nad 
dem Greundgefeg geſtattet ift, den Antheil des Königrreichd an jenen Befammtmitteln gu 
oben benanntem Bmwed zu verwenden, vorbehaltlich der Rechte der andern Staats: 
theile, daß ähnliche Bedürfniffe derfelben in verhältnifmäßiger Weife befriedigt wer. 
den, Der König gab ungefähr folgende Antwort: «Er kenne die ſchwietige Lage, 
in welcher die Handelsverbältniffe fi befinden, und ſchenke ihnen feine ganze Auf- 
merkfamteitz er wolle den Antrag beherzigen und Alles thun, was in ferner Macht 
als conftitutioneller ge ftehe, um Hülfe zu ſchaffen, und werde er dies fo ſchnell 
ald möglih thun, da er wiſſe, wie nothwendig es fei 
— Die Bank» und Handels Zeitung fhreibt; „Wie aus Hamburg in Privat 
briefen gemeldet wird, hätte Dr. Karl Heine, Chef der Häufer Salomon Heine, 
den beiden hamburger Banken und einem andern großen Privatbankhaufe den 
Verſchlag gemacht, dem Senat in dem Beftreben, die a Firmen Mer, Bode: 
froy, Bauer, Donner, Berenberg Goßler und einige andere zu lügen, mit feinen 
Mitteln zu Hülfe zu kommen. Gr bat vorgefhlagen, 40 Proc. der Wechlelver: 
pflitungen zu gemäbrleiften und dem Staate fomit nur bie Garantirung von 
00 Proc. zu überlaffen. Die Norbdeutfche Bank fell fih denn aud zur Weber 
nahme einer Garantie von 20 Proc, bie Vereinsbank zu 10 Pror, bereiterklaͤrt 
haben. — Heute ift bereits ein Eircular des Haufes I, Heine Semen u. —— 
in London an die ler Gefhäftsfreunbe eingetroffen, in welchem die Thatſache 
der eingetretenen Bablungsftodung, pleidzeitig aber die Erwartung einer günfligen 
Liquidation, die bereits Unter der Zeitung eines andern fehr angeſehenen londoner 
Daufes in Angriff genommen fei, ausgefproden wird,’ 
— Aus Prag wird der wiener „Preffe” berichtet, daß dort die Firma W. Umlauf 
dr (Beide mit rohen Gottonen) den Woncurs eingereicht habe, Die dor: 
A. Fledler Söhne, eins der erften Häufer der Menardie, d 2 
An in — —* Zagen bedenklichen Gerüchten außgefegt mar, hat in 
an der GErebitanftalt und einem erften Bankhaufe (Sina) eine fo gute Stühe * 
funden, daß jede Gefahr einer Steckung beſeitigt erſcheint. 


— Die Landſtändiſche Bank in Baugen hat den Zinsſuß bei neuen Dar: 
lehnen für großen landwitthſchaftlichen Bruntbefig von di, auf 4% Prot. 
erniedrigt. 


Börfenberichte. 
Berlin, 14. Dec. Sonde und Grid, Frei. Anl. 98%, @., Pram. Ant. 109 bez. 


Staats ſchuld · Sch. SO bez, Schandl,Pr-&h.—; Hör. —ı fer. 110 bez. 
Ousländifhe Sonde, sc — 2 bez.1 Pein. Pſobt. neue 82 bez. ; 500: 


Fl.· Looſe I 8; WOrfl+Loofe NY, 
Bankarlien. Preuß. — 140%, bej. Berl. Kaffenverein 112%, bez; Braun: 
ſchweig · Bankact, abgeft. 107 &.; Weimar. H6etm. bez; Moftoder —; @evaer 7 T beys 
ab er 69 Br. Sotharr 76 etw. — Hamb. Rordoeutige 6769 be3.5 Bereins: 
— bei. v. Br} —— 1 Bremer 104), etw. bez.u.@.; Eurem 
90% 8.4 Bett SB etw. v.&4 Darmſt. Creditbt⸗ 
er hd 83-82 "4 bez. u, 2 oe 62 etw. bez. u. G. Deininger 74 @; Ko: 
bu er 69 Br. Deffauer 36%,—37 bez. u. Dr; Moldauifhe Landıesbant u Br, ; 
D „gl —* Genfer 484, Bra Dise-Gommanditanthl. 05 \;, — VvW bez. u. 


Br. Bert. Hand elögefelich. 72 etw. bez. u. @.; Schlefifcher Bankırrein 7 Br; Preuß. 

per 82%, tw.—53 ber Baaren · Cr. G. 15, — N; be.i Gel.f. Abr. v. 

zum etw. bez, Minerva-Bergwertsact, 74 Br. ; Defi, Cont.-Basart. 87 4— 
» 


Eifmbahnarlien. Berlin · Anhalt 131 —132 bez, Pr.Adt.—; Berlin«Damburg 106 
bez, ee 3 Berlin-Potsdam Magdeburg 13T }a—13dbe;, Pre. Liu. A. 
„B.—, C.—, D. — BerlimBtettin 115 bez, Pr. Mt.—; KolmRinden la”, 
be3., Pr. Pr.likt. @., IL &m. Spt. —, dpa —, U. Em. —, IV, Em. 30%, Br., 
Kofel-Dberb: —— pr. Act. ⸗Düuſſeldorſ · Clberfeld —, —J — 

"ittenberge 3 1%, bey, PrrAc.—, Fr B.Rordb. 41, — 1, bei., 
Pr. = Y, Bra iin 2 A. 157°, —138%, bez, B.129 8, Mheinifhe alte 
874 @., neue —, neuefte Bl bez, Er Pr 81, @, PrrDbl — Halle ihü- 
ringer 1914, bez. u. Br, En 
Wenfe. d. 2. 142685, 2 RR. 140%, bez. Hamburg 1, 131, @, 2m, 
1491, bep.ı London SWR. 6. 17 dez.4 Paris 2. 78745 bez; Wien 2 DR. Ol, ben. 
Augsburg 2M. 101 Y, bez; Leipzig 3 Ag. 99", Br, 2ZMR. WS", Or; Granfi, a. MR. 
56. 126ej.5 Petersburg GW, be. 


gerdun, 12, Der. Hamburg -Bergedorfer— Br, — ©.; Berlin bamburger 
107 Br, —®4 Bitona:Kieler — Br, 113@.1 Span. Inl, Ipc. 33 Br, —b.; Span. 
Uni. 1Y,pc. 22%, Br, 29% @,3 London —. 


Frantiui a, M., 14. Dec. Rordb.—; Ludwig 
w®; ——— Frantf. Bankaci. 109%, Br.; Defterr. Rational: 
bnfart. 1062 @.; Spe, Met. 73%, Br, 72%, 8; dlape, Met. 64 bez; IBaer Koofe 
—; 1830er Loofe 114 Br.; bad, 20Fl.Looſe 83%, Br. ; kurheſſ. Zoofe 384 Br.) Ipe. 
Spanier 35° 8 L’upe. 24, Br, Sı. ©; Wien 100%, bez. Konten 119 
Br.; Umßerd. 100%, 8; Disc. 5 Fr. 


N Ani 2 Io ana 910, Bramohfarbefen do. — 182uer 

ooſe —i er Loeſe ’ it. j 

Bar in Ba en EEE 
43 ‚ — an 8.3 London 10.34, 

Yaris 133% Br; Bold 110%).. — 


Paris, 12. Der. An der Börſe wollte man wiſſen, daß die Bank von Eng- 
la® ben 14. Dec. den Disconto herabfegen werde. 


Berbach 1474, —148 dep. 


Infolge defien eröffnete die | 


Spe. Wente zu 66.60, flieg auf 66. 80 und floh bei — Um 
lich fefter Haltung zur Noti tig. Cenſels von Mittags 12 und von Mittags I 
Uber waren gleichlautend 91”, eingetroffen. Sclußcurfe: Ipc. 66,705 4%pc. 92; 
Griditmobilieract. 7274 Fa Ip, — 


—; Ip. — + Eilberanl. — Ne 
Staatseifenbahnact, 675; Lombard. Eifenbabnact, 593; Aranz-Zofenb#i — 


fa in em. 


Betreidebörfen. Berlin, 14. Dec. Weizen 49864 Thle. Noggen laco 37— 
39 Thlr. Dee. 37 Ahir. bez u. 37%, Br.; Det / Jan 37—36%, Zhir. bes. u ug 
37%, Br; Ian Rebe, IT", — * — u@, 37%, Sr Frübjadr 39y,—38 
bey, Br.u.@ ; Mai/Jumi 39%, u ., an Br. Weizenmehl Ar. 0, 
4, Zhlr., Rr. 0—1. re g . 0. 31, —%, Zhlr, Rr.0— 
1. 313-29%, Mhie. Hafer 27-32 Ahle, — 
Ahlr. Delfaaten ehne Umfag- Müböl leo 12%, Ihle. Br, 4, @. Der. 12%, 
bei. u, ©, Br. ; Dec. /Ian. 12%, Ihie, be3.u, Br, .G Jan. / Rebr. 12%, 
bij. v.&., %, Br. Frühjahr 12%, — habe bez, Br. u. G. Spiritus loce ohne * 
104,4 Zhle., Dec, u Dec/ Zan. 16%, *6 be.u &, Br; Ian /Kebr. 
1% Thir bez. u. Br, 178% Rebr., Mär; 17% Thlt. bez, Br.u 8; Märys Arnl 
18 18a. bez, Br. u. 8 — 19 Thir. bey, Br.u.&; Mairguri 


te. de. u. Br., 10%, @. 

* u und niedriger. Koggen loco wenig Geſchaͤft, Termine im matter 
Haltung und abermals billiger. Subel bei ftillem Geſchaͤft Billiger handelt, gr 
ündigt 300 Eir- Spicitus in flauer Haltung umd niedriger eröffnend, fälieht 


etwas beffers gekündigt 10,000 Quart. 
Stettin, 14. Dec. Beisen 5768, Frühjahr 60-61. & 


35, Mübjahr, Mai/Zuni 40. Spiritus 22%, bez, Mrühjahr 19 
Arrl/Mai 12%, bez. 


Leipziger Börse am 15. Dec, 1857, 


en 35—36, Dee 
Rübel 1%, ‚ 
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Antundigungen. 


« 


Anzeigen werden angenommen in ven Expeditionen in Leipzig (Duerftrafe, Rr. 8) und Dresden (bei E,Wödiner, Renfladt, An ber Brüde, Ar. 2.) 
nn — — — 


Oberschlesische Eisenbahn. |... Stereoscope; 


—* an —* en — 
Die Ausgabe newer Sins» Goupons und Dividendenſcheine zu den Stamm] Ta! "mb empfebit .zmaber in Zeinaig. 
” Wetten Litir. A. und B. der Dberfchlefifchen Cifenbahn- Gefelfhaft auf die näd- (as 4 Ortes. Otr. 16 im anriciatum. 
. 5 ſten * Jahre —— 1. Januar 8. J. ab wird vom 2. Januar 1858 ab, mit Aus ⸗ 
nahme der Sonn und Feiertage täglih von 8 bie 1 Uhr bei unferer Haupt- Kaffe (Local für Aus- * ER 
fertigung von Werthpapieren) erfolgen. Sprüche der Zcbensweispeit. Rad der 23. 
Die Actien find behufs Abflempelung bei Cinholung der Zins-Eoupons und Dividendenfcheine —— — Bon $; Tupper, Rei 
au probucdiren und mittelft Verzeichniffen (wozu die Formulare bei der Auegabeſtelle unentgeldlich ver- a ae ie ae 
abfolgt werben), in denen fie nad Kategorien in arithmetifher Reihenfolge aufzuführen find, vorzu- Preis 2 Iplr. * 
































legen. Die Verzeichniſſe find in der Stuckſahl der zu producirenden Actiin au fummiren und vom Die Bgrüdte Der Lchensmeilteit werten ale für das Broie 
Präfentanten u voll . und Erbadene empfängfidten Bemätter Bealäden umb befeligen. 
4 ziehen. * en mie ber umirigem, wo in fihtliden umb —E 
Breblau, den 7. December 1857. ————⏑—— 
A tesa n . . en iv bericht, Alma N 
[457677] Königliche Direction der Oberschlesischen Eisenbahn, | zus Kurt mr Biusene 19 Brener mirnen mo das 
ee ———— 


Durch de Buhdantfungen it zu begehen: N HI ET 0 
3 lluſtri rt es Fami li enbu ch — Bir Me braen Bla meer Alpe -D 
kerem «ei n Berlenfrieden, gur Musbeibung und 


f un 
derer Würte und unleres Eajeind im wer bery gelagt vu le 


ehmädt, 
der fi A me —— del « Orm 


zur Unterhaltung und Belehrung häuslicher Kreife, an RE Ben, m Ga nr 
herausgegeben vom Inbaft. — Erfe Mbtheilumg. — Berrete. Die Worte 


Defterreihifhen Lloyd in Trieft. Tmmesden ee, ker, vrerprim * F as 


Jahrgang 1858 (oder VII. Band.) Ship Mer Kram Bed Ger 


Sieben Jahre find verfloffen, feitdem das „Illufleirte Familienbuch“ zum erften Male erſchien, und dieſet eher Babe. Meder Demusb. m talı. liehet Erfahrung, 
Beitraum ift mehr als hinlaͤnglich geweſen, unſtem Unternehmen einen Über Oeſterreicht und Deutſchlands Gren- ur D06 Date Tu) —— 
zen binausreichenden ehrenvollen Ruf zu erwerben und zu begründen, Nahgeahmte Unternehmen find aufne bet 90 Sam, A, 7 —— — In. 
treten, ohne jede dem unfrigen bemerfbaren Abbruch zu thun; einige davem find ſeht bald wieder untergenanmgen. | zictcie. Heder has Denfen.> Weber Dal Oytehen Acker das 
Die angefehenften kritiſchen Journale und Feuilletons haben ſich wlederholt aufs Lobendfte Über die Iiterarifche Belem, Sfrelben. Reber Meitikum. Weber Grin 


und Lünftlerifche Ausftattung unfees Familienbuchs ausgefproden, und in allen Kreifen hat es Eingang und | Ya® PR I De 
Beifall gefunden. — Unfer großes j Plebe. Ieber bie be. leder —2 Weber Duldfamtelt, 


4 P Weber Aummer. Weber Armube, 

ämienbild „Die Zrauben-Diebiunen‘ von F. Verheyden in Brüffel, Imeite Kstbeilung. — Enter Ueber Brobfine, 
nad; deſſen preisgekrönten Drigimalgemälde von L. Raab’6 Meifterhand im großem Formate (che. Rand Krr a 
16%, & 12’, 300) in 2inienmanier geftchen, if nahezu vollendet und vertrefflih ausgefallen, fo daß es dem —— Urber Huber. ur Bamiicue, Ueber Bernad- 
Bimmer des fchlichten Bürgers, wie dem &alon ber ‚eleganten Welt und der Mappe des Kunftfenners zur * —— Sufzermnkel ——— ——— 
Zierde gereichen wird. Die Abnehmer der drei lehten Bände VI., VII. und VII, die auch jeht noch ſucceſſive men. urber Basen. Ugber Orten. eber Mrdliceh. 
in Heften bezogen werben tönnen, erhalten jenes Prämienbild mit dem 12. Defte des VII. Bandes gratie. fi Weber die Wefraiheit. Meber Eintfemfeit. Das Ende. 
Im Cinzel»- Verkauf keſtet es 10 hir. Borrättig in allın Bußhantsungen. —*8 

Gefiügt auf die andauernde Mitwirkung von Shriftfichern, wie Banernfeld, Bodenitedt, Julie Burom, 

Morigp Buſch, Kortlage, A. Gerläder, R. Aroriep, Griliparzer, Anaftafius Grün, Bernd von 


— —— —ñ —ñ —e — — — — — — 
Suſedc, Halm, Hebbel, Paul Heyſe, J. & Kohl, Heinrih König, Laube, Franz Löber, Mar tus 
fius. Mifr. Meißner, ofen v. Nibibah. Wolfgang Müller, w Proteid-Often, 8, Rellfab, 10 Abonnement-Concert 


Zonts Shueibder, Joad. Gabr. Seidl, Karl Bimrod, Robert Waldmüller, v. Jedlip x. x. 
(außen * verbürgen zu Fönmen, daß auch im Dem menbegiamenden achten ande Med auigeboten wirb, um unfer im Saale des Gewandhaufes zu Leipzig; 
Donnerstag, den 17. December 1637. 


amilienbuch jenem Titel gemih imsbejondere u deutſchen Aamilie anziebend gu machen. jr 
Jeden Monat ein Heft, vom je d Bogen Tett und I Stahlſtichen. Jedes tote 30 Sr. 6. M—⸗ 35 Erster Theil Oureriure zur Oper „Die Zauber- 
== 36 Ar. tbein. 14827) flöte* von W,A, Mozart. — Arie aus derselben Oper, 
ag von Frau Jenny Goldschmidt, 
Verlag von FE. A. Brockhaus in Leipzig. geb, Lind. — Concert pathötique für das Piano- 
forte von J. Morcheles, vorgetragen von Heren 


Brugsch «.. Reiseberichte aus Aegypten.| HH 











&oldschmidt, — Ballade von Chopin und Ste 


Geschrieben ——* einer auf Befehl Pe Majestät des Königs Friedrich Wilbelm IV. ee Her in ae 
von Preussen in Jen Jahren 4853 und 1855 unternommenen wissenschaftlichen Reise] Lieder, gesungen von Frau Goldschmidt. 


nach dem Nilthale. Mit einer Karte, drei Schriftafeln und drei Beilagen. 8. Geh.|Zweiter Theil. Sinfonie (Nr, 4. B-dur) von 
2% Thlr. 45 Ner. L. van Beethoven. 

Der Verfasser — den „Das Ausland“ in einer höchst anerkennenden Besprechung‘ (1855, Nr. 11] „einen Billets & 1 Thlr. sind in der Musikalienhandlung 
der grössten Aegyptologen diesseit und jenseit des Rheins" nennt — bietet In vorliegender Schri dem|des Herm Pr. Mistner und am Elngange des 
grössern deutschen Publicum die Fracht seiner unter Humboldt's Auspicien begonnenen und von den [Saales zu haben. ‚ 
werthvolisten. wissenschaftlichen Erfolgen aekrönten Reise nach Aegypten: das Ziel seiner Wanderungen | Einlass uın 6 Uhr. Anfang Y,T Uhr. Ende 49 Uhr. , 
war nicht das jetzige Aegypten, sondern das alte monumentale Nilthal, und er gibt in dieser Schrift dem Das 1]. Abonnemeug-Concert ist Freitag, den 
Nichtgeiehrten eine getreue und allgemein verständliche Schilderung des alten Argypten. [##30, | 1. Januar 1859. 14631) 


—Lewziger Tageskalender. 6 11. Abd. Gl. 30 MM. (bie Götben), Achte, ID I. Stadt Th te 
ip3 8 ‚zages } = SE, Drgat 130. (ur Gärhen), ran, IL rn * ea r. 
‘ „ Rad. 12 U. 39 M., Nachm. 2U. 15 M, ; . 
— — ae ne Abd. SM FOM,, Ads. ON.IOM., Nähte. 11U. HM. Armed. gg heine, eng ge 
a m Säht Baverfihen Bra Een | iv. Murder Tpüringifhen Eifenbapn: Ubf. Mryns.| Drama in A Meten von Marie Udard, für bie 
Am. ST ER | AM AISM, Mrgns. TU. SOAM., Borm. ION. 55 m, |deutfhe Bühne übertragen von Dr. Karl Theodor 
Mrane. SU.5 M., Radm. 12 1.20 M., Abre. 5 Rad. 11. O0 Tk:, Ads. 6 U, 520 M. (mur bis Gethan von Küftner. i 
15 AR, Abt3. 8 ML. 35 Mm. More. 91. 15 MR. Aue. 10 U. 35 RM. — Un. Mrans. 4 U. Megne. (49. Abonnements · Vorftellung.) 
Gemöhnliche Preife, 


TU. SO M. (vom Erfurt), Rahm, I U, Nachm. 4 U, 35 
Größte Naturjeltenbeit. 


U. Auf der Feipzig- Dresdner Eiſendahn; A. Nah MN . 
ee at fr at 5 1, Diryus Bil d5 M- Ran 0. IE 30.0 
Radım. 2U.— Anf, Rachm LU AbdE. 51 45 M, | Bipfuotbeken: Univerfitäte «Biblierbet, II—L Uhr, 
Abos. SU.—B.Nadı Dresden: Abf. Mrans. 6 ML, er ar ihr, 1.00 4 . a 
— * ie — —— a * J un Boltabiblietbek (in d- ehem. Ratböfreiihulg ) T—MU.Ahrs Die aftatlidhen umd Abtrifgen Iebenten 
St. OU. — An, Mrand, BI. 49 DR, Sem ION. | Zoplo Mufeum (im Niguicam), 10-12 Ubr. 
Rachm. 11. Are. 50 HM, Abbe Yu. M. — —— 45 3 Tr., geöffnet Tag Steinböde 
Auf der Ragpehurg  Beipgiger Eifenbahn: A.| und Nacıt. Während der Racht Gingang Dreömuer Str find täglich von Morgens Y bis Abende 
Rach Berlin: Abf. Vrans. U. Draus, SU. HR, Kit. Mufeum (Zeitungsballe Reading-Rooms, Cabineı 8 Uhr zu feben. tree: 1. Pla 
5 Rar, 2 Pag 2, Nor. Der 
Schauplag ift an der Promenade in 
Pragers (font BWeils) Koffeegarten in einer —— 
erbauten geheigten Bude [4632] 
Um zahlreihen Beſuch bittet Dtto Zurgas. 
























11. 


Abs. 5 U,, Abds. 6 U. (bio Wittenberg. — AUnk.] de lecture), Gentrafballe, im Salon des Bapehaufen 
Bra, II U. WR. Rahm. 12 U, ZUM. (aus Wit | Del Becchto's Kunſtausſtellung (Mauibale), 10-41 
tenberg), Abos, SU. 45 M., Abrs. Sl. 3OM., Rats. |Dampf- und alle Bäder von frab bis Abends in 
111.45 WM. — B. Rah Magdeburg: Ubf. ch's (früher Aräger'6) Badeanftalt, Roſenthalgaſſe 1. 
Dirgne. TU, Mrane.T U. 30. Mit. 12 1, Abos 


2512 
Empfehlenswerthe Weihnachtsgeschenke für die Jugend. 
Verfag von 4. A. Brodhaus in Leipzig. 


Kinderleben. wieder und Reime aus alter und neuer Zeit. Mit Iuuftretionen von 
Audwig Richter. Georbnet und —— von M. J. GE. Bolbeding. Vierte 
Auflage, 8. Carton. mit Goldſchnitt 20 Ngr. ’ 
@ine bereit in vierter rl el erſcheinende Sammlung treffliher Kinderlieder, mit anmuthigen 

Zeichnungen des beiichten Künftiers Ludwig ter geſchmſickt: eine Jugendſchrift, die allen eltern und Er⸗ 

ichern yo empfohlen werden fan. Der Preis der neuen Auflagen bat trot der noch elegantern Aus: 

—* (in m Einband mit verziertem Umſchlag und Geldſchnitt) billiger als früher geftelt werden Fün« 

nem‘, nämlich ſtatt 1 Zhir. auf 20 Rar. 


Das Märden vom geftiefelten Mater. Zuuftrirt und der Jugend erzählt 
von Dito Spedter. Zweite Auflage. 8. Cartou. 20 Nar. 

Die bekannten bumoriftifchen Zeichnungen Dito Speckter's zu dem Märchen vem geftiefelten Kater erfcheinen 
bier in einer fperiell für die Zugend immten Yusgabe, mit dazu paflendem Zerte, und eignen ſich beſon · 
ders zu einem trefflichen Wei tönefhen? für Meine und große Kinder. In Gngland ift eine ähnliche 
nach dem deutſchen Driginal veran Ausgabe in Zaufenden von Exemplaren verbreitet, und daß das Schrift- 
ben auch in Deutfi Anklang gefunden, beweiſt die fobald davon nöthig gewordene zmeite Auflage. 


Fahrten und Abenteuer des Herrn Stedelbein. «ine wunderbare und 

ergökliche Hiſtorie. Nach Zeichnungen von Rudolf Töpffer in luftigen Reimen von 
ulius Hell. Zweite Auflage. 8. Geh. 16 Ngr. 

per’ neiftreiche humoriſtiſche Zeichnungen haben ſtete fo allgemeinen Beifal gefunden, daß obiges Werk: 

hen mit den „Iuftinen Meimen’ von Julius Sell bei der Kinderwelt wie bei allen Ermwachlenen, bie nern 

einmal einen Bli in ein Buch werfen, das feinen andern Anſpruch als den ürblicger Heiterkeit macht, im 

on ur günftinften Aufnahme gewiß fein kennte. Gegenmwärtig liegt baffelbe bereit# in einer zweiten 

uflage ver, 


Eine Tigergeſchichte rür tuftige Leſer. Mit fieten Holzfchnitten. Zmeite Auflage. 

8, Geh. 6 Nar. 

Das Abenteuer des Mac-Clenchem mit einem Tiger gehört zu jenen wenigen Geſchichten, beren Unglaub: 
tichkeit das Gewand hechſter Wabrfcheinlichkeit trägt, ſodaß ſelbſt Liebhaber der abfonderlichften Abenteuer nicht 
mußten, ob fie es für laurige Satire oder wunderbare Reiſegeſchichte nehmen ſellten. Es gibt in der That we 
— en alter und neuerer Reifenden, die ſich mit diefer Tigergeſchichte“ meſſen könnten. Dieſelbe 
er m fi eine nroße Berühmtheit, ſodaß ſchwerlich ein Fteund ungewöhnlicher Erlebniſſe in England, Mord» 
am und Frankreich zu finden ift, dem fie fremd wäre, und auch von diefer deutſchen Ausgabe ıft fon eine 
smeite Auflage erfchienen. Se 
Beaumont (Mad. Leprince de), Le Magasin des enfauts, Reva ct augmente de nouveaux 

contes par Mad. Eugenie Foa. Seconde édition. 8. Geh. 24 Ngr. Geb. 1 Thir. 


’ 

Comte (Mad. Achille), Sagesse et bon coeur, om Seienee du bien. Nauvelles morales. Ouvrage 
auquel l’Academie frangaise a decerne le prix Monthyon, comme au Jivre le plus utile 
aux moeurs. 4 parties, 8. Geh. I Tblr. 45 Ner. Geb. 2 Thir. 


Gemlis (sad. de), Les Velllies du chätean (Contes choice). 8. Geh, 4 Thir. Geb. 
4 Thir. 10 Ngr, 
Drei anerfannt treffliche franzöſiſche Iugendfriften, in eleganter Austattung. 


Wichtige Preisherabjegung. TEE 
Aschfchente Werke, im jeder Bpetbe: Bibliotbet unentbehrlich ud von böchttem Intereije für jeben 
Berehrer des Dichters, werben hiermit, um Schnell Damit zu raumen, zu beigefügten uberaus 
billigen Preifen offerirt: 
Goethe's Riebe und SEiebesgedichte. Von Dr. 3. ©. A. Schmann, 20 Bogen 
88. Detav. Berlin 1852. (Statt 1 Thlr. 21 Nor.) für nur 2O Mar. 
Goethe’6 Sprache und ihr Geift. Yon Dr. 3. ®, A. Fchmann, 26 en gr. Deton 
in gleicher Ausſtattung. Berlin 1552. (Statt I Thit. 24 Nar.) für nur 20 Mar. 
Goethe’ Studentenjabre. Novelift. Schilderungen aus dem Leben des Dithterd. 2 Bode. 
Reipzig 1846. (Statt 3 Zhlr.) für nur 2O Mar: 
DB Durch jede Buch» und Mntiquariatebandlung zu besieben, 
[4561—62] Literar, Antiquarium (F. Peter) in Leipzig, Neumarkt Nr. 31. 


Kunſt-Ausſtellungen. 


Die vereinigten Kunſt-Vereine in Bamberg, Paffau, Regensburg, Wiesbaden 
und Wurzburg veramftalten im den Monaten Movember un December 1857, dann Jar 
nuar bie September 1858 incl. und zwar vom Iren jeden Monats av: gemeinfchaft- 
Tiche Aus ſtellungen von Sr bis Itäniger Dauer. 

Bezaglich der nähern Beringungen für die inientungen wird auf die frübern Ginladungen der eıflgenannten 
Aereine (comf. Beilage jur —— Allgemeinen Jeitung” Ar. 304 und Veiblatt zum, Deutſchen Aunblatt 
"rt. 50 pr. 1852) verwieien, wobei aber noch folgende Bedingungen befonders bervorgehoben werden, 

1 Ye Runitwerke find in den Monaten Movember 1857 tis Mai 1858 zuerfk nah 
Regensburg oder nach Wiesbaden; in den Monaten Juni bis September 1858 
inch aber jedenfalls zuerft nıt Wiesbaden cinzujenden. 

Alle eingefendeten Aunftwerfe haben, fo jerme nicht ausbrüdlid anders beftimmt wird, den ganzen 
Turnus der Ausftellungen zu durchlaufen, der, mit Rüdfiht auf die Dauer des Trans: 
portes inch Gin» und Auspaden auf ca. h bis 6 Monate angenommen werden darf, 

Die Zransportloften werten, bei direkten uiendungen durch die Künftier, Innerhalb elttes 
Navend von 80 Stunden bin und zurüd, von deu Bereinen befiritten, 

Die Aüdfendungs » Koften derjenigen Bilder, bei denen im Voraus nicht ein kürzerer Turnus 
beftimmt wird, umd bie erit end des Laufes zwifhen ben H verbundenen Bereinen abver 
langt werden, Aind von den treffenden Münfllerm felbk zu beftreiten, 

Bei Kunftwerken vom weiterer ntfernung cder vum bedeutend großen Umſange If vorherige 
Anfrage motbwendig. 

Dbengenannte Aunft-Vereine laden mun die verehrlidhen Herren Künstler zur zahlreichen Zu: 
fendung idrer Aunfmerke mit dem Semerken ein. daß auch bewer wieder nicht unbedeutende Antäufe 
in Ausflt chen. [4139— 42] 
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3 


8 
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Horn und Hornabfälle 


in feiten Gtäden, fbaafwollene Habdern, 

und Pelgabfälle tauit fortwährend die chemische 
Fabrik in Dehnitz bei Wurzen un ©. 
©. Gaudig in Leipzig. Dffcitenbrieft werben 
frame erbeten. (4446 — 49] 





Unfebibares Hittei gegen das Anslahen der Ganze! 


EAU TONIQUE DE CHALMIN 


chlinkste & Rouen. rue de . 
+ kemmt ne rer das nusfallın wer Haare, * 


in lämpead, Kenbert i * ie 
friert das Meghihim neuer. Darantie Hu dabın bei fen 6a 


rarfümeriebinblem und giinum. pa Dırsden Ki Gar 
Yarfüment, Wilsdrufer Galle Ar. BDreis 1%/, Zbie, [Al 


Preis-Courant 
für „1898 
Blumen-, Feld- und 
Wald-Saamen 


ven 
Friedrich Adolf e jun. 
in Erfurt (Preussen). 
jebt im Drad begriffen, wird zur gewohnten Zeit, mit 
Beginn des neuen Jahres, zur Ausgabe bereit fein, 

Es it das Berzeichnig des umfafienditen Lagers zon 
allen im Handel verfommenden Saamen, welche zum grofien 
Theil, ins Beiondere die feineren Olumen» und Genüe 
Sorten, felbit gebaut und die im einigen Gegenden im 
Ins und Auslande als eigentbümlicd vorfommenden Gerten 
dirett von deu zuverläffigiten Juchtern bezogen find, 

Den mir bekannten Geibäftsireunden wird berielhe, 





wie früher, ohne weitere Aufforberumg zugeben, umb jtcht 
derielbe mir nob unbefaunten Gartenliebbabern umb Land- 
wirtben gratis und franeo zu Dienften. 

Griurt, 10. Dec. 1857. 1400-95] 





Höchst wichtig für Offiziere aller Waffen. 


Soeben erfihien bei Hugo Meuth in Kalfers- 
lautern nnd Yeirzia umd kann durch jere Buchhandlung 


—— ur 
Y2pfundige Gramatkanone 
und ihr Verbältniß zur 
Taktik der Neuzeit. 


Artillerifiifc -tahtifche Mnterfuchung 
von 


MWoldemar Streubel, 


Klentemant im Röniglih Bihfiihen Nstißerie- Gorke, 


Gr. 8. Geh. 1 Thir. 10 Nr. 


Dbſchon bauptfädlich für DOffisiere des Generalfiahs 
und der Mrtilferie beitimmt, wird dieſe Schrift dech and 
für die Dffiplere der übrigen Waffen von größten Suterefe 
fein, da der Verſaſſer durch Belfügung einer en 
Geſchichte der Artillerie seit Arienrih IE, mie eimer 
fpeeielen Darlegung der Taklik der Meuseit mb ihreb 
GEinfluffer anf die Veränderungen im Rriegewefen beftrcht 
mar, eine allgemein verftändlice Aujllärung über Das 
Wefen der Scldarlillerie zu gehen, [4630] 


Familien-Radrichten. 


Berlobt: Hr. Karl Lange in Berlin mit Arl. Ar 
toline Briederih. — Hr. Lehrer Guſtav Bagner la 
Leipgig mit Arl. Emilie Binfhmann In Rabrnau, 

Bett aut: Hr. War Hormip in Elbing mit Arlı 
Roia Aſchenbeim. 

Geboren: &rm. Qärgermeißer Apr, Wib- Herr 
maus in Roßmein ein Sohu. — Hrn. |berförkter #- 
W. Mefhmip In Bodau eine Tochter — Hra. Ar. 
Stollberg In Merfeburg eine Tochter. — Hrm. Baller 
Winter in Ehmargenberg ein Sohn. — Drau, Karl 
Winkelmann Im Mittergut Lichtenfelde bei Rönlgäberg 
in en eine Tochter. 

eftorben: rau Anna Rofina verw Kode In Drei 
den. — Sr. emer. Pater 9. ©. ®. Gerlach In Kafel. 
— Hr, Medemaarenbändler Friedrich Traugort Lindner 
Im Dresden. — Frau Emilie Maperefrege in Befpsla- 
— Fau Johanna Katelina Bhillip, geb, Ludwig. 
Dresden. — Frau Rofalle Strasberger, geb, Schmitt, 
im Reivgig. — Hr. enter. Schulmeliter Johann Goktfrich 
Sammel Weichelt in Ghemmig. — Arau Ghrift. Bis 
Zebrer in Leirzig. 














Betautwortlicher Redacttur: Dr. Eduard Srockhaus. — Drud und Berlag von F. MC. Brodbaus in Leipzig. 


Donnerftag. — N. 


294. — 17. December 1857. 


—— a 
Eonnt: I Radmitr || — nun au . 
= e Allgemeine Zeitung, EEE 
Preis für das Bierteljahr ertii 
— Vahndeit und Met, Fetiheit und Geſehl für hen —— 














—— ‚ 16. Der. Seit dem Einttitt der reactionären Bewegung 
im Jahre 1850 und den damit mieberermachten feubalen Meftaurationsber 
firebungen ift die Frage nad der Berechtigung einer folden Reftauration 
vom Standpunkte des Staatsrechts der Cinzelftaaten wie von dem des all» 
gemeinen Bundesrechts immer von neuem erörtert worden, ohne daß von 
Seiten der Verteidiger jener Beflrebumgen eigentlich etwas Meues zu beren 
Beziehung und zur Entfräftung ber dagegen geltend gemachten Gründe vor · 
gebracht morben wäre, ſodaß man beinahe an Schiller's Worte im „WBallen- 
fein” erinnert wird: „Seid ihr nicht wie die Meiber, welche flets aurüd 
nur Sommen auf baffelbe Wort?" Auch jept tauchen dieſelben Behaup- 
tungen, wir wiſſen nicht, zum mie vielften male, wieder auf, obſchon fie 
ebenfo oft, als fie früher aufgetaucht, gründlich widerlegt worden find. Weil 
6 aber immer Beute gibt, bei denen Der Recht hat, der zuleht gefproden, 
fo können ſich auch die Vertheidiger der gegentheifigen Anfichten nicht ent 
brechen, das zehm mal Geſagte zum elften mal nochmals zu fügen. Zu bie 
fen vielgehörten Behauptungen gehört umter Anderm bie, daß nur foger 
nannte „‚Mändifche” Verfaffungen, d. h. foldhe, bei denen einzelne Stände, 
nit das Volk als eine Gefammtheit, insbefondere aber die Ritterfchaft als 
Stand vertreten fei, ben Grundgefegen und Befchlüffen des Bundes ent- 
fprähen und gebuldet werden fönnten. Bergebens ift ſchon wiederholt auf 
bie vielbefannten Vorgänge beim Karlöbader Congreß 1819 und bei Fef- 
flelung der Wiener Schlußacte 1820 verwiefen worden, aus denen Mar 
hervorgeht, daß man felbft damals, mo das moderne Repräfentativfgften 
noch im erflen Stadium feiner Entwickelung war, es für bebentlih und 
geraberu unmöglich erfannte, daffelbe durch eine machträgliche befchräntende 
Deutung des Wortes „Mändifche” im Art. 135 der Bundesacte ben Krieg 
zu erflären, und ferner, daß man fi wohl bemufit mar, bei Normirung 
des befagten Urt. 15 an eine ſolche befchräntende Deutung nicht gedacht 
au haben. end wird barauf Bezug genommen, daß der echthiſto · 
riſche Sinn das Wort „ſtändiſch“, wonach daffelbe die Bertretung privile- 
girter Stände bedeutet, mit Ausnahme Medienburgs aufgenommen, in 
feiner deutſchen Bandesverfaffung feit der Wiederherftellung der Unabhän- 
gigkeit Deutſchlands, weder vor noch nach 1848, zu feinem Rechte gelom- 
men, vielmehr überall eine Mobification biefes Syſtems nothwendig befun- 
den worden fei, welche eben befundet, daß man die hiflorifche, mittelalter- 
liche Ständevertretung für überlebt und nicht mehr zeitgemäß anfah; ver- 
gebens wird daraus bie bach gewiß naheliegende Folgerung gezogen, daß, 
wenn man eimmal von dem hiſtoriſch gegebenen Begriffe der fländifchen, 
d. h. aftfländifchen Berfaffung abgehe, umd fih auf den Standpunkt ber 
Zweck · und Zeitgemäßpeit fielle, durchaus nicht einzufehen fei, warum man 
da miche auch zu andern Gombinationen fommen könne, al& zu der eima 
im Königreich Sachſen gewählten einer BMepräfentation von Mitterſchaft, 
Städten und Bauern, und warum nicht 3. B. die preußifche Claſſenvertrt · 
tung, ober die in Welmar eingeführte (analoge) Verbindung allgemeiner 
Kopfwahlen mit Wahlen Höchfibeftenerter und Wahlen der großen Grund- 
befiger, ober irgendein anderes Syſtem biefelbe Berechtigung haben folle. 
Bergebens endlich wird felbft aus der neueſten Bundes geſchichte, und ger 
rade aus jenem von den Bertheibigern der Feudalanſprüche angezogenen 
Bundesausfhußbrrichte von 1851, machgewiefen, wie eben in ber That · 
fache, daß die Bundesverſammlung diefen, das ftändifhe Princip betonen 
den Gommiffionsbericht nicht zum wirklichen Bundesbeſchluß erhoben, ber 
Beweis liege, daß diefe hohe Verſammlung es dermalen ebenfo wie 1819 
und 1820 für unthunlich erfannt habe, jenes Princip amangsmeife geltend 
zu machen — Alles vergebens! — man flelt allen Beweifen, Schlußfolge- 
rungen und Berufungen immer biefelbe kahle Behauptung entgegen, als 
ob diefe Behauptung durch das bloße behattliche Wiederholen eine Kraft 
gtwinnen fönnte, die doch nur die Wahrheit und Erweiebarkeit zu ge- 
ben vermag! 

Wie leicht man es ſich überhaupt im diefer Sache mit dem Behaup- 
ten macht, dafür noch amei Beweiſe. Die Leipziger Zeitung flelle (in einer 
Weiterausführung der Bülau'fhen Schrift zu Gunſten der meimarifchen 
Nittergutsbefiger) mit großer Zuverficht den Gap auf: der Bund als Ga- 
tant der weimarifchen Verfaffung von 1816 fei befugt und verpflichtet, von 
fih aus und ohne befondere Anrufung auf Wiederherftcllung jener Verfaf- 
fung zu dringen, während doch die Eventualität der Berechtigung des Ba- 
ranten zum Ginfchreitin bei der Uebernahme befagter Garantie ganz aus 
drültich und fpecieli feſtgeſtellt und präcifirt worden, worüber bie —— 
den Bundesprotofolle mehrfach veröffentlicht worden find. Ein zweites Bei« 
fpiel canalierer Behandlung der Streitfrage in bem erwähnten Artikel ber 
Reipziger Zeitung und der Bülau'ſchen Schrift if folgendes: $. 125 ber 
weimarifhen Werfaffung von 1816 ſchrleb vor, daß dieſe Verfaffung nur 
in Uebereinftimmung vom Randesheren und Landtag abgeändert werden könnt, 
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fireng nad $. 125 eine 


Mobalität der Ber- 
tretung und der Wahlen feflgefept, und mit der auf Grund diefer neuen 
Wahlen gebildeten Werfammiung ward dann 1851 bie übrige Revifion der 
Verfaffung vorgenommen. Daraufhin mun wird in dem angegebenen Arti⸗ 
titel behauptet: das fei micht verfaffungsmäfig; denn eine Wenderung der 


neue 


Berfaffung von 1816 hätte nur durch einen nad diefer Verfaffung ge 
wählten Landtag gefchehen können. Es wird alfo überfehen oder gefliffent« 

| lich ignoriert, daß ja eben die Fefiftellung eines neuen MWahlmodus ſchon 

| eine Uenderung der Berfaffung von 1816 involvirte (da das Mahigefeg 
in dieſer als integrirender Theil enthalten war, nicht, wie fonft wol öfters, 
neben ber Verfaſſung befland), daß biefe Abänderung ſtreng verfaffungs- 
mäßig nad 6. 125 vorfichging, daß aber, dies einmal vollbracht, nichts im 
Wege fichen konnte, diefe fo renidirte Verfaffung nun au noch in andern 
Punkten zu revidiren, was bann felbfiverfländlic nur durch diejenige Per» 
tretung zu gefchehen hatte, welche kraft des erfien Nevifionsactes (der Aen ⸗ 
derung ber die Vertretungsart beteeffenden Artikel der ältern Verfaſſung) 
an die Stelle des frühern Landtags gefege war. Die weitere Behauptung: 
weit die Revifion der BVerfaffung von 1851 nicht verfaffungsmäßig ge- 
ſchehen fei, könnte die Regierung, wenn fie mur wolle, diefe Verfaſſung 
einfeitig wieder aufheben umd die Verfaffung von 1816 —* meitered her · 
ſtellen, ſteht daher, da die zugrunde gelegte Prämiſſe jeder Begründung ent» 
behrt, rein In der Luft, und ber Verfaſſer der beſagten Deduction hätte 
ebenfo gut ber großherzoglich meimarischen Regierung den Math geben fon- 
nen, gang einfad au octroyiren, denn, mas er der Megierung anrärh, ift 
ſchlechterdings nichts Underes als eine verfiedte, mit dem gleifenden Schein 
eine® angeblichen Rechts überfleidere Detroyirung. Wir find überzeugt, bie 
weimariſche Regierung wird fi ebenfo wenig zu einer ſolchen verfiedten 
ald zu einer offenen Octrogirung willig finden laffen ! 





Deutfhlonb. 

Feanffurt a. M,, 15. Dee. Der «Seit» fchreibt man: „Mehre 
—— bringen ũhereinſtimmend bie Nachricht, daß der dänifche Geſandte 
Graf Bille-Brahe mit dem preufifhen und öfterreichifhen Bundestagsge- 
fandten Befprecgungen über die Holftein-Tauenburgifche Frage gehabt. 
Es if allerdings richtig, daß der Graf Bille-Brahe kürzlich Hier anmefend 
mar, und fcheint aus diefer Thatſache die Eombination ber «mieberholten 
Beiprehungens Hervorgegangen zu fein. In Wirlichkeit Haben feine berar- 
tigen politifchen Befprechungen der Vertreter Preußens und Defterreichs mit 
dem Grafen Bill-Brahe flattgefunden; «6 zerfällt damit aud die darauf 
gegründete weitere Echlußfolge der Kaffeler Zeitung, nach welcher «der di. 
nifche Hof zu einem Wege der gürlichen Ausgleihung geneigt fein folltes. 
Wenigftens ift infolge der Anweſenheit des Grafen Bile-Brahe über ders 
artige Intentionen der dänifchen Regierung in ben hiefigen politifchen Krei- 
ſen nichts bekannt geworden, und es fcheint vielmehr, daß die Abſicht des 
Bertreterd Dänemarks in Wien nur dahin gegangen ift, ſich mit feinem 
biefigen Gollegen, dem Bundestagsgefandten für Holflein, Rammerhern 
v. Bülow, in perfönliches Benchmen zu fegen.” 

Preußen. =: Berlin, 15. Dec. Die polfteinifche Ungelegen- 
heit ift dem Bundestage bereits ſeit einiger Zeit übergeben. Bevor wir 
über Das, was ber Bund zu thum beabfichrigt, etwas Näheres hören, wirb 
es nit umangemeffen fein, zujufehen, was eigentlich gefchehen müßte, wenn 
ein den Rechten der Hergogthümer au nur einigermafen entfprechender 
Zuſtand gefchaffen werben fol, Wir wollen in unferee Darftellung Fein 
fogemannter Weberflieger fein, fondern umfere Boderungen fo confervativ als 
nur immer möglich firllen und dethalb von vornherein auf das Minimum’ 
reduciren. Es werden Stimmen laut, welche eine Wiederaufnahme der 
Erbfolgefrage für Holſtein und Schleswig verlangen. Wir verfennen die 
patriotiſche Abſicht diefer achtbaren Stimmen nicht, können bie betreffende 
Anficht jedoch nicht theilen und alfo auch nicht befürmorten.. Golange bie 
Thronfolge in Dänemazf felbft noch zu feiner abfoluten Erledigung gekom · 
men iſt, halten wir eine Wiederaufnahme ber betreffenden Frage für Hol« 
flein und Schleswig für ebenfo unzweckmäßig als überflüffig; fie würde 
unbedingt das Ausland fofort ins Spiel rufen und felbft auch eine erträg · 
lie Ordnung ber andern Kragen nur erſchweren können. Als wir feiner 
zeit eine von der deutſchen Preſſe wohlbeachtete flaatsrechtliche Darftelung 
des Bodens gaben, auf welchen die Bunbesverfammlung bei Behand« 
lung der helfteinifchen Frage ſich zu ſtellen habe, bemerkten wir ausdrüd« 
li, daß wir diejenigen Momente, welche fi auf die Erbfolge bezögen, 
abſichtlich übergehen wollten. Diefelbe UAnficht, welche uns jegt leitet, hat 
ten wit auch ſchon damals, und wir ſprechen darum fept nichts meniger 
als ein Neues aus. Wenn man nun aber von biefer politifchen Frage 
aunähft abſehen und fich mit einer ben Rechten der Herzogthümer auch 
nur einigermaßen befriedigenden Regulitung der momentan factifhen Bus 
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flände begnügen mitt, fo fallten der Bundestag umd"äußer ihm auch Die 
europälfgen Mächte um fo bereitwilliger dafür forgen, daß bie alte Ber | 
bindung der beiden Zmwillingslande, Holfteins und Schleswigs, wiederher- | 


geftelle würde; ja fie follten in Dinemartt eigenem Intereffe darauf drin 
gen. Wenn. die Giderbänen meinen, Schleswig durch bie Sprachprepa- 
ganda und bie bänifche Geldrechnung am ſich zu feſſeln, fo irren fie ger 
maltig. Es wird ihnen das nie gelingen, Wir unferfheiden zmifchen bem 
revolutionären Dänenchum und der dänifhen Dynaſtie, welche dur das 
erflere zu Manchein gedrängt werben ift, mas fonft wol nie und nimmer 
geſchehen wär. Hätte Ehriftian VIII. nicht die ſtete Furcht vor einer Kos- 
trennung der Derzogthümer von Dänemark gehabt, bie, vom ſpeciell bäni» 

Standpunkt, allerdings eine Rebensfrage für ihn fein mußte, fo barf 
man überzeugt fein, daß er feinen beutfchen Ranbesiheilen mit Freuden eine 
einheitliche Berfaffung bemillige haben würde. Jetzt aber, nachdem das Zu- 
fammenbleiben ber Herzogthümer mit Dänemart von Europa garantirt wor ⸗ 
ben ift, gibt «6 durchaus feinen haltbaren vernünftigen Grund mehr für 
bie thatfächliche Incorporation von Schleswig, wie fih auch für die Ueber 
bürdung ber beiden Herzogthumer ſchwerlich eine andere Erklärung finden 
tüßt, als eben die Maubfucht des renolutionären Dänenthums, welches «# 
bequemer findet, die Dergogthümer ausauhungern und feinen Rehricht von 
unmiffenden Juriſten und Ganbibaten denſelben zuzuſenden, al& mit den 
Bersohnern diefer Landettheile in «in grregeltes Werbälnif au treten. Was 
alfo verlange und zugeſtanden werden müßte und follte, bas mären nad 
unferet Anfiht folgende neun Punkte: 1) die früher zu Recht beflandene 
Bereinigung beider Herzogthümer unter einer nicht ortrogitten, fonderm mit 
ihren Ständen verabredeten gemeinihaftlichen Werfaffung, mit nicht bloß 
berathenden, fondern Steuern und Geſehe bewilligenden Ständen, gemein» 
famem Oberappellationsgericht unb Univerfität, und Regulitung einer ber 
flimmten Quote, mit der die Hetzegthümer an dem Staatthaushalt theil- 
zunehmen hätten; 2) Reftitution der verfauften Domänen und Zuſficherung 
des Nichtverkaufs der noch vorhandenen; I) Aufhebung der Eprachverord- 
nungen für Kirche und Schule und Gerichtebarkelt; 4) Bedingung für die 
anzuftellenden Beamten, daß fie zmei bis drei Jahre auf deutfchen Univer- 
fitäten fludirt haben müßten. (Vieles Ungehewerliche ift über die Beamten 
in Schleswig und Holftein fchon bekannt geworden; die Epige alles Deffen 
Tiegt aber in bem Umftande, daß der gegenmärtige Minifter für Holftein — 
der Minifter eines deutfchen Bunbetlandes, kein Deutſch verfteht.) 5) Preß- 
freiheit; 6) Abſonderung des deutſchen Bundescontingent® und beurfches 
Commando für bdaffelbe; 7) Wiederherſtelung der Feſtung Rendeburg; 
8) Aufhebung der dänischen Geldrehnung für die Deraogthümer; 0) Ans 
ſchluß an die deutſchen Poſten. Wan kann z. B. aegenmärtig keinen Brief 
aus dem beutfchen Poftverbande nach Holftein frankiren. Mit Bewilligung 
diefer neun Punkte wäre denn der Hauptinhalt der alten, von Ehrifltan I. 
bis auf Friedrich VII. von allen Landbeöherren beſchworenen Mechte und 
Privilegien ber beiten Hergogthümer wieberhergeftellt. Die Gewährung bier 
fer gerechten Foberungen, an ber fein Theil des Muslandes Grumd hätte 
Anftoß zu nehmen, würde eine Verfohnung der Hetzogthümer mit Däne« 
mark wenigſtent möglich maden, und es wäre ohne Zweifel ein viel beffe- 
red Mefultat damit gewonnen, ald die von Hrn. Ward vorgefchlagene Thri- 
lung von Schleswig, oder gar durch alleiniges Rostrennen diefes Herzog · 
thums von Holſtein. Beides, die Iheilung wie die gänslihe Rottrennung, 
mwürbe von gleich großem Uebel fein und die bisjegt beflandenen Unzutömm- 
lichkeiten und Beſchwerden nur in anderer Korım wieder erneuern. Wenn 
man alfo etwas Befriedigendes thun und erreichen mil, fo muß vor allen 
Dingen die Wiederherſtellung der früheren innigen Verbindung zwiſchen den 
beiden Herzogthũmern verlangt und zur Geltung gebracht, fowie überhaupt 
die Gewährung der vorhin aufgesählten neun Punkte mit Nachdrud ver- 
langt werben, bie, mir wiederholen es, auf der allerconfervatinflen Grund · 
lage ſtehen. Ein Mehres und Peiteres braucht für ſeht nicht verlange zu 
werben; ein Geringeres iſt dagegen aber ebenfo wenig zu arceptiren. Mir 
fügen Dem ſchließlich noch hinzu, daf die in ben vorfichenden neun Yunt« 
ten autgefprochenen Bünfche den von dem englischen Beneralconful in Reip- 
zig zur Herbeiführung einer befriedigenden Regulirung ber holfteinifchen 
Brage gemachten Vorſchlägen fo ziemlich entforechend fein dürften. 

— r Berlin, 15. Dee. Ein befonderes Intereffe erregten die durch die 
Dreffe bekannt gewordenen Vorſchläge zur Beſchränkung ber Parcelli- 
rung bed Grunbdbefiges. Die Sache iſt aber von einer Beſchlußnahme 
im Scoofe des Staatsminifieriums noch weit entfernt, da neben dem 
landwirthſchaftlichen Miniflerium auch das Minifterium des Innern und 
das Miniflerium der Juſtiz gehört werden müffen. Die in ber Preffe 
fi kundgebenden entgegengefegten Unfihten über die Frage rühren einer 
ſeits aus dem landwirthſchaſtlichen Minifterium, andererfeits ans einer in 
dem Verlage der Decker'ſchen Dberhofbuchbruderei erfchienenen anonymen 
Brofchüre ber, deren DVerfaffer nah guten Quellen der Geh. Megierungs- 
rath Schellwitz fein fol. 

Halle, 11. Dee. Der Erklaͤrung, welde der Evangelifche Union 
verein ſchon im feiner erflen Verfammlung entworfen und mit 70 Unter 
fhriften verfehen an bie kirchlichen Behörden eingefandt hatte, find in der 
zweiten, am 2. Der. abgehaltenen Berfammlung des Vereins noch 65 
Geiftliche beigetreten, ſodaß dieſelbe jegt 155 Unterfchriften zähle, darum- 
tet die von 15 Superintendenten und 5 Gonfiftorialräthen. Diefe Erflis 
zung lautet: 

Rachdem die confeffionellen Spannungen innerhalb unferer Kirche einen fol- 
den Grad erreicht haben, daß vielfeitin die Yuflöfung der beſtehenden Union als 
das einzige Mittel, der Wahrheit zu Recht zu helfen und den Frieden der Kirche 


— — 
zu erhalten, gefodert wird, fo finden fi die Unterzeichäkten du’ der 
veranlaßt, daß fie das Heil ber Kirche nicht in der Huflöfung, fondern in der Er- 
haltung und Pflege der Union erblicken. Den Unterjeichneten iſt naͤmlich die Union 
nicht eim Schirm, hinter welchen fi der Unglaube und die Bekenninißl 
u darf, ſondern das Panier, um welches ſich Die fammeln, melden das 
unbament der evangeliichen Kirche die reformateriichen Bekenntniffe find. Wir 
erkennen darin zwar Differenzen an, doch zugleich einen fo tiefen, centralen und 
durdgreifenden Goncenfus, um welden ha die lieder der ebangeliſchen Kirche 
unter einem gemeinſchaftlichen Kirchenregiment und am Ziſche des Herrn als B 
der vereinigen können. Wir erkennen als unirt die Gemeinden an, welche, wenn 
nicht dur protofellarifdhe Erflärung, fo dech auf dem Firdienregimentlih aus: 
drũcklich vorgezeichneten Wige durch Annahme des unirten Abendmahlsritus der 
Union beigetreten find, und die in ihrem-Blaubensbemußtfein Bein Verlangen nach 
Wirderkehr der confeffionellen Sonderung hegen und daflelbe in ihrer erfennbaren 
Gefammtheit kundgeben. Wir nehmen fomit für die Union das biftorifhe Met 
in Unfprud und erfennen in berjelben eine Thatſache, au welcher ſich der Hert 
als zu feinem Werd bekannt hat, Was ber Derr der Kirche auf Grund der ber 
lebenden Union nech weiter fhaffen wird, vermeffen wir uns nit zu beftimmen, 
mẽchten aber nicht erfunden werden als Sole, welche bes Herrn Bornehmen hin ⸗ 
dern, vielmebe als ſelche, welche unter feinem Gnadenbeiftande baffelbe mit allen 
Kräften zu fordern entiddofen find, unge 


Magdeburg, 12. Dec. Geftern Morgen ereignete fih im Salzwerke 
zu Staffurt ein gräßlicher Unfall. Als nämlich vier Arbeiter im Ber 
geiff waren, im den über 1200 Fuß tiefen Schacht einzufahren, rif plögr 
ih das Tau des Kaflens, im dem ſich biefelben befanden, die Kangvor- 
richtung verfagte aus bieher wnerflärten Gründen ihren Dienft und bie 
Unglüdlihen flürgten in einer Höhe von circa 900 Fuß in den Schacht 
hinab, mo fie in einem furchtbar zerfehmetterten Zuflande aufgehoben wut · 
ben. Mie man erzählt, beabfichtigte erfi der eben aus Berlin anmwefende 
Oberbergrath Krug v. Nidda mit den flaßfurter Beamten in den Schacht 
einzufahren, und nur aus zufällig im biefem Moment ſich aufbrängen- 
ben Gründen des Betriebs wurden vorher noch die Ürbeiter hinabge- 
laffen. (Dapp. 3.) 


Hannover. Hannover, 15. Dec. Durch königliche Prodamation 
vom 12. Dee. find die Stände zur erflen ordentlichen Diät bed 14. Banb- 
tage auf den 2. Febr, 1858 einberufen worden. 


— Die Hannoverfhen Nachrichten ſchreiben: „Sicherm Vernehmen nah 
find biejenigen bannoverfhen Papierfabritanten, melde an ber in 
Frankfurt a, M. getroffenen Vereinbarung über bie Erhöhung ber Papier- 
preife theilgenommen haben, von bdiefer Bereinbarung zurüdgetreten. In 
folge deſſen fol das königliche Miniflerium des Innern bie gegen jene 
Vereinbarung getroffene Mafregel zurüdgenommen und ben Behörben «6 
freigeftellt haben, ihren Bedarf an Papier wiederum von den betreffenden 
Babritanten zu beziehen.‘ 


Großhersogthum Heffen. Wie der augeburger Allgemeinen Bei 
tung ans Mainz vom 14. Dec. gefchrichen wird, hat bie Gonmiffion, welche 
zur Ermittelung der Beranlaffung der Pulvererplofion gebildet wurbe, 
tharfächlich feftgeftellt, daß der öfterreichiiche Unteroffizier Wimmer das Ma- 
gayin in Brand geſteckt hat. 

In Reiprig find für die mainzer Verunglückten bid zum 15. Der. 
1186 Thlr. geſammelt worden. 


Freie Städte Berichten aus Hamburg zufolge beſchäftigt ſich 
eine Gommiffion des Eenats mit dem Plane einer Einführung der Ein- 
tommenftewer; bdiefelbe foll mit einer auf Selbfiihägung bafırten Ber- 
mögensfleuer combinirt werben. Dem Antrage auf Umwandlung der Brand · 
feuer und Entfefligungsfteuer in eine andere birecte Steuer, welche zugleich 
als Mittel dienen fol, die Acciſe und Ihorfperre zu. befeitigen, tritt ber 
Senat entgegen. 


— Das Frankfurter Journal fhreibt: „Wir find in den Stand gefept, cinige 
pitante und freimürhige Enthüllungen aus mehrer Herren Rändern umd 
über die Herren mehrer Länder zu machen, finden «8 jeboch geraten, zum 
voraus die alleinige Bürgfchaft der folgenden Nachrichten den in Münden 
erfcheinenden Hiſtoriſch Politifchen Blättern zu überlaffen, welchen wir bie- 
felben entichnen. Aus Frankreich berichten diefelben Ausführlichet über die 
bort ungemein thätige «proteflanfifche Propaganda», mas denn doch bie 
vielberufene Yeuferung eines frangöfifhen Predigerd auf bem berliner Al. 
lianztage über den Proteflantiemus der Rrangofen nicht fehr fangui- 
niſch erfcheinen läßt, In Frankreich (berichten Hr. Jörg u. Comp.) « rei⸗ 
hen ſich Pilatus und Derodes die Bruderhand gegen den Gefalbten des 
Herren» (der in Mom thront), und alle Parteien ber Proteflanten find 
im Kampfe gegen das Papfiihum einig, denn «bie Härefie (Baiern 
iſt alfo auch großentheild hätetiſch; ſelbſt in Deflerreich gilt denn doc 
für die evangelifchen Keger der mildere Auedruck Akatholiken) ift na- 
turnothivendig der Wahrheit abhold.» Zu den Hauptförberern bes Pro 
teftantismus in Frankreich gehören unter Andern folgende namhafte Männer, 
welche der Denunciant durch mannichfache politifche Verdächtigung aus ihrer 
einflußreihen Stellung zu verbringen fucht, wahrſcheinlich aie Agent ihrer 
Neider und Concurrenten. Voterſt der Minifter Fould, der ainfolge einer 
Heirath» vom Katholicidmus zum Proteftantiemus überging; ſodann zwei 
Adfutanten des Kaiſert felbft: die Herren M. und B.; endlich der Seine 
präfeet Haufmann, ber enamentlich dur die Thätigkeit feiner Frau viel 
au Bunften jener proteftantifchen Brüder gethan hats. Diefe Männer 
aheucheln eine große Anhänglihkeit an den jegigen Kaifer, und die Regie 
rung ſcheint ſchwach genug, folden Liebesverfiherungen Glauben zu ſchen ⸗ 
fen», Der Kronprinz und Regent Karl von Schweden ift nach dem genann- 


ten Blatt «enthufiaftifcher Freimaurer und, einem aufgefläcken Wbfoluriemus 
nicht umgeneigt, zeichnet er ſich befonders als entſchiedener Gegner der reli- 
giöfen Dulung und als Katholitenfeind aus, wie bie ſchwediſchen Skandi- 
naviflen überhaupt.» ( Es handelt fich Hier um die etwas bedenkliche Duld- 
fanfeit gegen Unduldſame.) Eine Vergleihung, welche bie Hiftorifch-Polis 
tifchen Blätter zwiſchen den beiden neueſten Goncorbaten anflellen, ara 
terifirt adie Birchenflaarliche Berfaſſung Defterreihs als eine Wermittelung 
goifchen parisätifhem und chrifflichem Staat, und die Convention MWürt« 
temmbergs als bie eine# grundgefeplich proteflantifhen Staates. Cie macht 
zugleich das Geftändniß, daß «der Fatholifhe Monarch Defterreichd feiner 
Religion beſondere Begünftigungen zuwende.“ 


Defterreih. DBien, 14. Der. Die Statiſtik hat einen großen 
Berluft erlitten. Frhr. v. Reden, der gelchrtefle deutſche Gtatifliker, 
ift vorgeftern. nach Burger Krankheit, erft 55 Jahre alt, an Lungenentzün. 
dung geſtorben. eine Pofibare ſtatiſtiſche Sammlung, die in ihrer Zur 
fammenftellung eine wahre Sehenswürdigkeit ift, wird hoffentlich nicht 
aerfplittert werden, — Die bisherigen Ergebniffe der Sammlungen für 
die mainzer Verunglüdten haben den gehegten Erwartungen. biöher 
nicht gang entfprochen, mas aber durchaus feinen Mangel an Sympathien 
verräth, fondern vielmehr eine Folge der traurigen Zeitwerhältniffe ift, bie 
ihren Drud auf die hiefige Bevölferung ausüben. Indeffen find die Samm- 
lungen noch nicht gefihloffen, und da in dem Iehten Tagen fämmtliche wie 
ner Hausherren vom Würgermeifler angemwiefen wurden, bei ihren MWohn- 
parteien für die Mainzer zu fanmeln, fo bürfte das Endergebniß denn doch 
nicht unbedeutend fein. Einſtweilen ift zu Bunften der Mainzer viel muſi ⸗ 
eiet und gefungen worden. Much die Literaten und Künftler haben zu bie- 
fem Zweck eine Soirre arrangiert, die von einem überaus glänzenden Er 
folge begfeitet gewelen if. Die Elite der wiener Geſellſchaft hatte fich ein · 
gefunden. Die bervorragendflen Dlitglieter der beiden Hofiheater ſowie der 
Pianift Mubinftein haben durch ihre Mitwirkung zu dem Erfolge bes Abends 
beigetragen. ine damit verbundene Mohlthätigkeitsiotterie war fo reich do · 
tirt, daß die gewonnenen Gegenfiände eine fehr wünſchenswerthe Beigabe 
bildeten. 


— Der Allgemeinen Zeitung wird aus Wien vom 12. Dec. gefchrieben: 
„Den Zeitungen ift foeben eine weſentliche, nad der Ausführungsver- 
ordnung zum Gtempelfleuergefep, welche bie Nüdoergütung der Steuer für 
nicht abgefegte Zeitungseremplare ausdrücklich als unthunlich bezeichnete, 
kaum noch erwartete Begünftigung zuthell geworben, Es ift ihnen näm- 
lich, in miberrufliher MWeife und auf ihe Verlangen geflattet, einen Vor⸗ 
rath geftempelter Epemplare bis zur Mittagsftunde des Ausgabetags, oder, 
wenn bie Zeitung Abends erfcheint, bis zur Mittageftunde des nmächften 
Tags, deponiren zu dürfen; aus diefem Worrath können fie nach Bedarf 
Eremplare herausnehmen, und haben für die nicht herausgenommenen Exrem- 
plare eine Vergütung der Stempelgebühe in Unfprucd zu nehmen,” 


— Aus Görz ſchreibt man der Allgemeinen Zeitung, daß die dortigen 
bisjegt noch wenig zahlreichen Proreftanten vom Wien aus die Beftäti- 
gung, fih als Gemeinde conflituiren zu dürfen, empfangen haben. 


Stalien, 

Sardinien. Aus Zurin vom 14. Dec. wird telegraphirt: „Die 
Kammern wurden heute vom Könige eröffne. Die Thronrede enthält 
fölgende Erflärungen: Se. Mai. hofft, daß die neue Deputirtenfammer 
ebenfo wie bie frühere der Megierung einen loyalen und energifchen Bei 
fand für die Anwendung und Entwidelung der liberalen Grundfäge leihen 
werde, welche die unerfchütterlichen Grundlagen der nationalen Politik find. 
Die Unterbrehung der biplomatifhen Berichungen mit Deſterteich dauert 
fort, fügt der König hinzu, aber ohne irgendwelche Störung in den bür- 
gerlihen und commerziellen Beziehungen ber beiden Länder bervorzurufen. 
Das Gleichgewicht der Ausgaben und Einnahmen wird ſich mittel# einer 
großen Sparfamkeit herftellen laffen; indeffen wird es notbmenbig fein, eine 
Anleihe zu madyen, um bie Hafenbauten in La Spezzia und den Zunnel 
durch den Mont Cenis glüdlih zu Ende zu bringen. Der König ſchließt 
mit der Anzeige, daf der Kammer cin meuer Vertrag und verfchiedene Ger 
fegentwürfe, die innere Verwaltung ‚betreffend, vorgelegt werden ſollen.“ 


Kirchenſtaat. Mom, 7. Dee. Die Angelegenheit des Marcheſe 
Gampana ift begreiflicherweife fortwährend Gegenfland der Belprehung 
und ded Erftaunend in allen Kreiſen. Es war vorauszufehen, daß auch 
andere Beamte des päpfllichen Leihhauſes bei diefer fchlimmen Wendung 
als mitſchuldig befunden würden, wie cd denn auch geſchah. Mehre der» 
felben find bereits vorläufig entfegt. Bemerkenswerth dabei iſt, daß vor brei 
Jahren ein Unterbeamer ver Anſtalt den Marcheſe Campana als einen nicht 
gewiffenhaften Verwalter der ihm anvertrauten Gapitalien höchſten Orts 
denuncirte, mit feiner Anklage aber zurückgewieſen und als Berieumber von 
feinem often entfernt warb. Doc erhieit er ihn fpäter wieder. (Köln. 8.) 


Neapel und Gicilien. Neapel, 8. Der. Sie kennen mol ber 
reite die Unttage, die der Graf von Aquila, Bruder des Königs, gegen 
einen feiner ‚vertrauten Diener erhoben hat. Er beſchuldigte denfelben, einen 
Bergiftungeverfud; gegen ihn beabfihtigt au haben. Der Diener murde 
verhaftet und eine Unterfuchung eingeleitet. Zugleich wurden Wein, Ci- 
garrem und amdere Artikel, die vergiftet fein follten, mit Beſchlag belegt. 
Drei Aerzte analyfirten dieſe Gegenſtände. mei berfelben, Frezza und 
Pauza, ertannten Gift darin, der dritte, Scarpatl, mar ber entgegenge- 
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fegten Anſicht. Die Anklage wurde aufrechterhalten und bie ganze Ange 
legenheit am 5. Dec. vor ein ſpecielles Eriminalgeriht gebracht. Der Gr- 
richtöhof erfannte den Diener des Prinzen für ſchuldig und verurtheilte ihn 
zum Tode. (Köln. 3.) 


Brantreid. 

D Paris, 14. Dec. Durch das Project, welches nun vom der Pforte 
zur Megelung der Donaufürflenehümer ausgearbeitet wird, ift, wie 
man fagt, zunächſt der Vortheil für die Nichtunioniflen erzielt, daß «6 
bie gegrünbdetfle Hoffnung hat, von Preußen angenommen zu werden, das 
doch, wie bekannt, die Ausarbeitung veranlaßt hat. Db man hier auf die 
Vorſchlãge der Zürkei fo unbedingt eingehen werde, ift keineswegs fo gewiß, 
wie man von gewiffen Seiten vorausfepen zu Fönnen glaubt, obgleich e# aut- 
gemacht ift, dag die frangöfifche Regierung von der Unausführbarkeit ihrer 
Unionsgedanten überzeugt ifi und eine Ausgfeihung mit fo wenig Beruf als 
möglich herbeizuführen münfdht. — Das Verhältnig Frankreichs zu ber beigi- 
ſchen Regierung iſt ein fo freundliches als. möglich; nur wird von hier aus 
auf Ruhe und immer auf Ruhe gedrungen, und es wird verſichert, daß Hr. 
Rogier im Namen bes gefammten Eabinets eine Urt Bürgihaft für Aufrecht- 
baktung ber Didbnung und geregelten Zuftände übernommen habe. Es wird 
verſichert, daß zwiſchen den beiden Eabineten von Paris und von Brüffel 
aud bie Fluͤchtlingefrage zur Sprache gelommen fei und baf Frankreich 
Beforgniffe geäußert, es könnten die framzöfifhen Flüchtlinge im Nachbar 
lande, durch die fiegreiche liberale Bewegung dafelbft aufgemuntert, fi au 
irgendwelden agitirenden Berfuchen gegen die faiferliche Regierung hinrei- 
fen laffen. Auch in diefer Beziehung foll das Gabinet Rogier bie Gewähr- 
leiftung übernommen und die Ueberwachung der Flüchtlinge, ſoweit es fi 
mit dem Gefegen vertrage, zugefagt haben. — Der Regierung. foll bie 
Nachricht zugegangen fein, daß der Abbe Bonaparte, ein Verwandter 
des Kaifers, vom Papſt zum Gardinal erhoben werden wirb. 


— Der «Zeit ⸗ ſchreibt man aus Paris vom 13. Dec: „Wie ich höre, 
hat man hier Rachticht, daß gleichzeitig den Gabineten von Berlin und 
Wien feitens des ruffifhen Gouvernements Mittheilimg gemacht worden, 
daß es an feinen Gefandten in Kopenhagen, Baron v. Unger» Sternberg, 
eine Norte gerichtet habe, in welcher derfelbe beauftragt wird, dem bäni« 
fhen Gabiner zu erflären, daß das ruffifhe Gouvernement ihm nicht feine 
Anſicht vorenthalten wolle, daß bie deutſchen Mächte feit Beginn ber ger 
genmwärtigen Frage ebenfo viel Weisheit als Mäfigung bewieſen hätten, 
und daß Rußland das Recht derfelben volllommen anerfenne; daß Dänt- 
mark alfo die Muffoderung,' bie der Deutfche Bund an das fopenhagener 
Gabinet betreffs einer Rüdäußerung über die Beſchwerde der Tauemburgie 
fhen Stände richtete, dazu bemupen möge, um fich in einer für die deut 
(hen Mächte zufriebenftellenden Meife zu äußern und namentlich über bie 
Berpflihtungen, die es in frühern Verträgen gegen die deutſchen Mächte 
übernommen hätte, in gütlihem Wege ein Uebereintommen zu erzielen. 
Das ift der Inhalt diefer meuen Kundgebung Ruflands in ber holfteini« 
fen Ungelegenheit, deren Genauigkeit ich verbürgen kann, fomol was 
—— des Ganzen als mas bie bes letzten bedeutſamen Paffus 
anbetrifft.” 


fi 


Großbritannien. 

'$Rondon, 13. Dec. Geftern fand die legte Sipung des Parlaments 
flatt, das fih am 4. Febr. wieder verfammeln fol. Die Vorgänge biefer 
legten Sigung waren intereffanter als alle andern in ber außerordentlichen 
Sigung der fpeciellen Winterfeffion. Wieder regniete es eine erkleckliche Ans 
zahl indischer Interpellationen, die folgende bemerkenswerthe Antworten her ⸗ 
vorriefen: „Die Megierung wird jene Infurgenten, bie nicht durch Mord» 
thaten gravirt find, nicht zum Tode verurihellen; fondern fie werden trand« 
poxtirt, und ber Generalgouverneur Indiens hat bereits darüber Inflrictio- 
nen erhalten.‘ Ferner erklärte das Minifterium, daß die Regierung Indiens 
feine Entihädigung für das in Indien jerflörte Privateigenthum gebe, 
Endlich .erflärte Dr. Vernon Smith, dab die Regierung Weifungen nad 
Indien gefchict, daß das Leben des Königs vom Delhi geſchont werden 
und baf er zur Transportation begnadigt werden ſolle. Gapitän Hodgſon, 
ber ben König fing, babe ihm das Merfprechen gegeben, daß fein Reben 
geſchont werben folle, und dieſes Verſprechen werde gehalten werden. Das 
Parlamentsmirglied Hr. Briffich zeigte an, daß er nad den Ferien über 


die Eurifrage interpelliven werde; aber Lord Palmerflon ſchnitt zum vor- 


| hinein diefen misliebigen Gegenftand ab, indem er auf bie Vorwürfe we · 


gen Nidyebeförberung der Truppen über Megypten antwortete, daß England, 
„dee Herr der Meere“, nicht mit ber Rüge in ber Hand bei andern Mäd- 
ten betteln und bitten würde, daß man ihm erlauben mole, die Infurrec- 
tion in feinem eigenen Reiche niederzuwerſen. (Hört, hört!) Lotd Palmer- 
ſton habe nicht gefagt, daß Schwierigkeiten in ber Sendung von Truppen 
über Suea vorhanden wären; denn wäte e# fo, fo würden bie Minifter 
ba fein, fie megguräumen. (Hört, hört!) Denn könne ein Minifterium das 
nicht Teiften, fo fei es beſſer, fein Minifterium zu fein (Beifall); doch «es 
fei auch da, um bie Gefahren zu fehen, und große Gefahren würden für 
bie Sendung der Truppen über Aegypten vorhanden fein. (Hört, hört!) 
Der Mari durch die Wüſte überfleige menſchliche Kräfte. Die Truppen 
müßten gefund an ihrem Beflimmungsert: ankommen, und fie famen gefund 
an. Wenn ein, Minifterium Truppen auf. ber. Suezſtraße fende und ohne 
Gewißheit fei, baf Schiffe bereit fein, um fie von Suez nad ihrem Be- 
Rimmungeort zu führen, ein ſolches Minifterium würde in Anklagezuſtand 
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verſeht werben können. (Gelächter von den Dppofitionsbänten.) Bord Pal» 
merflon bewies dann mit einer Zeitberehnung, daß nichts mit der Suez ⸗ 
firafe gewonnen worden twäre. Uebrigent werde das Unterfuhungscomite 
die Sache unterfuhen. Die —— habe Alles in ber Zransportange 
legenheit gerhan und ber Dſtindifchen Compagnie die Sporen in die Wel · 
hen gedrüdt. (Beifall.) Darauf antwortete jedoch Dberft Sykes, einer ber 
Partifane der Dftindifhen Compagnie, daß die Herren im India Houfe 
feiner Sporen bebürften, um ihre Weichen zu figeln (Belächter); im Gr 
gentheil gafoppirten fie am der Spige der englifchen Regierung. (Schallen ⸗ 
bet — Mas die Debatte über die Bankftage anbelangt, fo war 
fie ohne befonderes Intereffe und die Niederlage der Dppofition mit einer 
fo großen minifteriellen Moforitäit (178 Stimmen) kaum  vorbergefehen. 
Das Bankcomitd wird nun erneuert toerben ; ehe bie Herren aufammentre- 
ten, wird bie Geldfrifis vorüber fein, und wenn bdaffelbe feinen Bericht zu 
Ende der Seffion dem Parlament präfentiren wird, fo dürfte er ſtillſchwei 
gend im die Archive des Unterhaufes wandern. 


Belgien. 

+ Aus Belgien, 14. Dec. Morgen wird Rammerfigung gehal- 
ten; eine feierliche Eröffnung findet nicht ftatt, da die Seffion 1857/58 be · 
reits begonnen bat, und amar am dem Tage, als Hr. Rogier die Kammern 
vertagte. ine Berührung zwiſchen den Neugemählten und ber Krone 
fleht bevor vermöge einer Glüdwunfhadreffe an den König, deſſen heran- 
nabende Grofvaterfhaft die Minifter mittheilen werden. Die Majerität des 
Repräfentantenhaufes ift 70 gegen 58, und vermöge eines ralliirten Ka 
tholiten 74 gegen 37. Die noch rückſtändige Mahl von Virton (Lurem- 
burg) ift liberal ausgefallen. Die ulttamontane Partei hat eine Rehre be · 
tommen, die fie endlich curiren müßte, wäre ihr pathologifcher Zuftand nicht 
unbeilbar. Intereffant ift ihre Preffe nad der Wahlſchlacht; faſt alle Ar- 
titel variiren das franzöfifhe Wigwort: „Battu et content, geprügelt und 
aufrieben! Die Emancipation fließt ihre Grabrede mit den Worten: Das 
Minifterium fei zur Thatloſigkeit verurtheilt; das aber erlaube wieder feine 
Partei nicht, bie es vormwärtsftoßen würde, bi6 es falle. Da haben mir 
alfo bereitd dat Ende in -Musficht geftell. In Wahrheit wird die Majo- 
rität zunächft noch verſtärkt werden; nad der Berfaffung hat bie jepige 
Bevölkerung fechd WUbgeorbnete zu wenig (einer auf 40,000 Seelen). Ein 
neues Gefep wird ſechs neue Wahlbezirke abfleden, von denen vier ben Bir 
berafen gehören, fodaß die Parteien in ber Kammer 75 zu 59 fichen wer · 
den. Damit läßt fih do eine Meile regieren. Webrigens kommt die fa- 
tholiſche Partei ſelbſt jet immer auf das Kloftergefep zurüd, verfichernd, fie 
habe c# zurücknehmen wollen, man babe ihr perfiderweife Feine Zeit dazu 

elaffen. Alfo pater peccavi. Die offiiöfe Preffe in Frankreich fährt fort 
Gevatter bei dem Cabinet Mogier zu flehen, gleihfam als wollte fie fi 
dad Recht erwerben, in deſſen fünftiges Thun und Laffen einzugreifen. Sie 
ahmt Lord Palmerfion nach, dem diefer pfiffige Streich beim frangöfifchen Em- 
pire ziemlich gelungen iſt. Der Univers tobt wie immer: Das Minifterium 
Mogier wird die Megierung der Logen fein und der Freigeifter, die fi mit 
Hrn. Quinet zur Herausgabe des Marnig verbunden haben, um „den Kar 
tholicihmus im Koth zu erfliden“. Hat nicht die allergeringfle Gefahr. — 
In Antwerpen ift die Borfhußgefellfhaft ſchon definition gebildet, 
fie Heißt „Specialcomptoit für Darlehne auf Waaren“; der notarielle Met 
wurde im Haufe des WBürgermeifterg Abg. Zoos gezeichnet. Capital: 
5 Mil. Fr., deren größter Theil ſchon begeben ift. Während in Holland 
forben die Muchergefepe mit großer Majorität abgefchafft werben, benft 
hierzulande noch fein Menfc an Abänderung bes Gefepes von 1807; im 
Gegentheil, ee gewinnt die Anſicht mehr and mehr Raum, ber Discont 
fei durchgängig zu A Proc. zu beſchaffen. Weil in Belgien kein Coup au 
maden war, wanderten viele Millionen baar nah Amerika, kehrten je 
doch underrichterer Sache zurüd, mit Abzug der Aſſecuranz unb ber Dop- 

Fracht. — Der officielle Bericht über bie Auswanderung gibt für 1857 
65 Schiffe an, die von Antwerpen 15,246 Perfonen ausführten, gegen 
10,052 im Borjahre. — Die günftigen Berichte über die beigifche Politik 
in der Patrie ſtammen von bem framzöſiſchen Akademiker Nifard ber, der 
in Gent bei der Wahl anmefend war, und nicht wenig erflaunt gemefen 
fein ſoll über den Geift der Ruhe und Ordnung bei aller Aufregung. Er 
foll gefagt haben: „Das ift ja nicht einmal amüfant!* 


Dänemark, 

Kopenbagen, 12. Der. Das Landsthing hat heute den Gewerbe» 
gefegentwurf nad ben Borfchlägen bes Comite, d. h. in einem ber Ge- 
werbefteiheit günftigen Sinne, in zweiter Berathung angenommen. 

— Nah einer in Hamburg in der Börfenhalle angefchlagenen telegraphi« 
ſchen Privardenefhe aus Kopenhagen vom 14. Dec, Nahmittags, hat 
der dänifhe Staatsrath befchloffen, dem Handelsſtande mit fernern 24 
Mit. Ipfen. zu Hülfe zu fommen. Das Bollsthing wird am 14. Der. 
darüber berathen. — Nach einer der hamburger Börfen- Halle feibft unter 
demfelben Datum zugegangenen telegraphifchen Depefche wird der Mini- 
fler des Innern am 14. Dec. Abends dem Bolksthing einen Befegent- 
wurf über Aufnahme einer Anleihe von 500,000 Thlen. aus der Kaffe 
der Gefammtmonardie vorlegen. 


Türkei. 

Aus Bosnien erfahren mir, daß gegenwärtig alle wegen Verweige · 
rung der Zretina in Bihacs eingekerkert gemefenen Chriſten der Daft ent 
laffen worden find. Dem Kaimalam foll der Befehl hierzu aus Sarafemo 
augefommen fein, wo bie Provinzialregierung ben Foberungen der fremden 


Gonfuln Rechnung tragen mufte. Die Behandlung ber. Gefangenen war 
in ber legten Zeit von Seiten. ded Pafcha eine humanız wie ed fi mm 
berausfichlt, war die Reniten; ber Majahs durch Unberufene unter werfchie- 
benen Dorfpiegelungen angefacht und genährt worden. Geiſiliche und Kauf · 
leute, welche in Bosnien, jebod im fehr befcheidener Weiſe, bie rifktiche 
Intelligenz repräfenticen, find vor. allem die Urheber dieſes Widerſtandes 
geweſen. Zu ihnen, «6 Blingt zwar unglaublich, ift aber buchſtäblich wahr, 
gefellten ſich auch Türken, meift fogenannte Poturice, d. 5. zum Islam 
übergeiretene Chriſten, welche ber Erfahrung gemäß wüthendere Ghriften- 
haffer als bie Dsmanlis find. Am meiſten thut ſich unter biefen ein ge- 
wiffer Geric aus Dubica hervor, welcher feine eigenen Unterthanen im Wer- 
höre zu Bihacs als Mufrwiegler denuncitt hatte. In Vidowéeko und Peci 
wurden fünf chriſtliche Jamilien ohne jebe Urfache, nachdem man ihnen 
altes Cigenthum abnahm, von Grund und Boden gejagt; die Laune 
des Grundheren fcheint das Hauptmotiv bei biefer Gewaltthat geweſen zu 
fein. Die auf Erecution flehende Nizam ⸗Compagnie hat fih im Raufe bes 
Monats November Bihacs genähert, theilte ſich aber in zwei Abthellungen, 
von denen zulegt eine in Kliue, die amdere in Nooljian fland. Es fcheint 
fi zu bewahrbeiten, daß der Vezier eine Berfammlung ber Bege nach Sara ⸗ 
jeroo berufen mill, um mit diefen die Abgaben au regeln, welche bie Unter 
thanen ihnen zu leiften haben. 


Xiherfeffien. 

Berichten aus Peteröburg vom 14. Der. zufolge fiegte General Jew · 
bofimow an der Goita, verbrannte mehre Auls und töbtete viele Tfchet- 
ſchenzen. Am Yrgun ift ein großer Durchhau, welcher Martan mit ot. 
dwiſchenok verbindet, hergeftellt worden. 


— Ueber eine Adreffe der Tfherkeffen wird dem Peſtet Lloyd aus 
Konftantinopel vom 5. Dec. gefchrieben: „Nicht blos die Donaufürftenhü- 
mer, auch die Zfcherkeffen erwarten mit Spannung den Wiederzufanmen« 
tritt des Parifer Congreſſes, da fie bie Hoffnung immer noch nicht aufge 
geben haben, auf demfelben eine diplomatifche Intervention Europas zu 
ihren Gunften in dem Rampfe, dem fie gegen bie Ruſſen zu beſtehen ha» 
ben, zu erzielen. Demgemäß bat der Große Rath Tſcherkeſſiens eine Adreſſe 
an die Unterzeichner des Märsvertrage, mit Ausſchluß Rußlande, alfo am 
Defterreich, England, Preußen, Sardinien, Frankreich umd die Zürfei, ge 
richtet, die wir hier in MWortgetreuer Ueberſehung folgen laffen: 

Mazgakale, 3. Rebil @vel 1274 (21. Det. 1857). reellen! Bur Beit bes 
Ariedenslhluffes von Adtianopel verlangte und 
tretung der am Schwarzen Deere gelegenen td) 
durfte eine ſolche Geffion ebenfo wenig vom &ultan 
hatte, fie zu bemiligen, da feine Oberberrlichkeit Über die Aſcherkeſſen fih aus: 
ſchliehlich auf religiöfe Angelegenheiten bezieht. Wir Tſcherkeſſen haben baher jene 
mwiderrechtliche Abtretung, welche ber Bertrag von Wörianopel fahctionirte, niemals 
anerfannt, und den Ruffen gebang es im Verlauf langjähriger blutiger Kriege bios 
einige Punkte unferer Küfte zu befegen. Gelbft diefe Punkte mußten fie, nad Ber: 
nichtung der dort angelegten Feftungswerke, wieder räumen, ald 1853 der Krieg 
zwifchen ihnen und der Pforte ausbrah und die Alotten der Mllürten in den Bob: 
porus einliefen. Rah Abſchluß des Parifer Friedens aber verbot Rußland, trog 
der in demfelben deeretirten Neutralität ded Schwarzen Meeres, die Schiffahrt länys 
ber tſcherkeſſiſchen Küfte, wobei bie peteröburger Regierung fih der Ausflucht be 
diente, daß wir Zfcherkeffen uns weigern, irgendeine Organifation ber maritimen 
Polizei und der Sanitätsbureaur anzuerkennen oder vorzunehmen, Die $$. 11 und 
12 des Märztrattats haben jedoch die Ausübung jedweder Freindfeligkeit auf dem 
Pontus unterfagt und den Handel auf feinen Gewaͤſſern freigegeben, folglich auch 
die tſcherkeſſiſchen Häfen den Fahrzeugen aller Rationen zugänglich et, weicher 
Unordnung wir unfererfeits durch die entfprehende Derlaration Folge geleiftet ba: 
ben. In Rüdfiht darauf forwie auf die dem Parifer Bertrage gebührende Autorität 
erfuchen wir Em. Ere., fi Ihres Rechts und Ihres Einfluffes bei dem ruffiihen 
Hofe in gemeflener Weiſe zu dem Zweck * bedienen, daß die Beftimmungen be: 
fagten Bertrags in Zukunft Ihrem vollen Wortlaut nad zur Anwendung gelangen. 
Bas die Reyulirung der Berpolizel und der Sanitätse rungen betrifft, fo ma 
den wir und anbeilchig, im diefen beiden Beziehungen. ale diejenigen Normen auf 
auftellen und aufrechtzuerhalten, die bei den europafchen Mächten üblich find. End» 
lid bitten wir Em. Erc, dahin zu wirken, daf nad unfern Häfen Genfuln geſandt 
werden, welche die Intereffen ihrer Ratienen daſelbſt überwachen und beſchützen 
und uns ſelbſt bei dem Beſtreben auf dem Wege zur Givilifation denjenigen Mana 
zu erflimmen, auf dem ſich die europäifchen Staaten befinden, mit Rath unt hat 
an die Hand gehen. Em. re, nütigem Schup flellen wir die Verfehtung unferer 
mwohlbegründeten Rechte anbein, buch beren Mealifirung Em. Ere. ſich bie Me 
fammte tſcherkeſſiſche Ration zu emwigem Dank verpflichten würde. (Folgen die Un: 
terihriften.) 


Amerika. 

Neuvork, 28. Nov. Eine Depeſche aus Waſhington vom geſtrigen 
Zage meldet über die Expedition nah Utah: „General Smith befindet ſich 
noch hier und beräch ſich mit der Regierung über die Angelegenheiten von 
Utah. Es iſt nicht unmahrfcheinlich, daß General Joſeph Lane den Auf: 
trag erhalten wird, ſich nach Californien zu begeben, um ben Krieg gegen 
die Mormonen zu leiten.” 





Königreih Sachfen. 

O Dresben, 15. Dec. Ein recht intereffantes gedrudtes Bebenszrichen 
ber im Juni d, I. in Eifenach tagenden Deuiſchen evangeliſchen Kirchen: 
confereny liegt uns in einem „Vortrage über die Ehefcheidung” des 
preufifchen Oberconſiſtotialrathe R. v. Muhler vor. Gefangbud und Ehe · 
[heibung find befanntlich in unſern Tagen übrral Lebensfrogen, mehr von 
ber Geiftlickeit als ben Laien aufgeboten, von Weiden aber, zum Theil 
nicht ohne Heftigkeit, beftritien. Können wir uns, nad unferer freilich nicht 
kanoniſchen innern Ueberzeugung, nicht für dem flarren Chezwang entſchei · 
den, fo ift es body immer von Intereffe, Männer wie Mübler darüber 
fpredhen zu hören, und barum ift das gebachte Schriftchen vom großem 
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Wert), zumal auch feines hiſtoriſchen und ſtatiſtiſchen Theils Halber, aus Verkehr wefentlichfte Buzefländnif, ben für Packereien bis W 

dem wir in möglichfter Kürze Folgendes entlehnen. Die Epefheldungsfrage | henden Poftziwang a auf, indem B % lehtern blos A 

wurde auerfi. von ‚dem evangelifchen Gonfiftorium zu Gtuttgart 1855 dur | fehränfe. Es wird fogar die Einziehung’ diwerfer Poften in Ausſicht geftellt, 

einen an die Evangelifche Kircpengonfereny geflellten Antrag, ‚einer aub | wenn fi geeignete Transportverbindungen bilden, welche deren Stelle er- 

Kanoniften und Theologen befichenden Gommiffion die Ausarbeitung eimes egen, und bie dann aber, auch zur umentgeltlichen Beförderung der Wrief- 

volftändigen Plans zur Megulirung der (firengen) Grundfäge über Schlie | beutel, Dofipadete und Zeitungen verpflichtet find. (8.6.8) » 

fung und Scheidung der Che aufzugeben, ins Zehen gerufen. Die Kite | _ Ueber das an die Ständeverfommlung gelangte allerhöchfte Decrer, die 

Genconfereng zog in den Jahren 1856 und 1857 vom allen deutſchen Kit | pen Gräbten Riefa und Kallnberg zu bewilligende Theilnahme an den 

ae un, Bi Ben ende Sant | hl Tagan a Aa ja 6 che Beten a 
\ ‚ r g * bLKammer ·ihren Bericht. erſtattet und die Zuſti 

theilungen, wegen Deſterrtich und Preußen wurden die oͤffentlichen Rechts | Dec runs * ri jest 3783 re 

quellen benugt, und Dolftein und Lauenburg, Neuß ältere Linie, Schaume | mer, während erfiered im Jahre 1835 deren nur 1607 und feßteres 1849 

Bmmient. ‚Brentfur, Bremen und Hamburg. find der Gonferenz nicht | gehabt hat 

beigetreten. Mit großer Genauigkeit zählt num der Vortrag von der älteften ; 

bie auf bie meuefte Zeit die im den verfchiedenen deutſchen Ländern gelten 





—* Re ofentn Epefgeitungearänbe (urfprünglich ‚rs Sr FERNER AP. er Löwen, Mitt 
bruch und bõeliche Berlaffung) auf, umd gibt fo gewiſſermaßen eine ges — Der Dieertan bes: Bioßperontidhen Defthehtere Gelıe a erh —— 


drängte Geſchichte der Entwickelung unſers Ehef&eidungsrechte, welche, ur- | Gen, Metber Wolrterden 1 it ei : f 

fprumglich auf die Bibel geflügt, im Laufe der Zeit einer „lagern” (Mort 4 es Königsberg. — Rinigeit Gabhn: —— — 

dee Vortrags) Auffaſſung anheimtfiel. Dabei läßt der Vortragende einige flarifti» | liche Kämmerer und Dberhofmeiſtet der Königin, Wir. Geheinrath drhe d Born 

w ee mit *5 * ng jährlich im Durchſchnitt auf 100,000 

mmohner im Kurheffen, (bei fortdbauernder Strenge) 2, in Sacfen 18, R 

in den preußifchen Sprengeln, Stettin, Magdeburg, Frankfurt und Könige Neuere Nachrichten, 

berg 50-56, im Kammergericht Berlin 57 kommen und in ganz Preur * London, 15. Dee. (Xelegraphifche Depefche.) Der Dampfer 

fen gegen 5000 Ehen jährlich getrennt werden. Hiernächſt verbreitet fih | Niagara ift eingetroffen und bringe Nahrihten aus Neunorf 

derſelde über die weſentlichſten Eheſcheidungegründe, über das verſchiedene bis aum 1. Dec. nebft 805,452 Doll, Contanten.. Ant Eali- 

Ehpefgeidungsverfahren, über die Micderverchelihung Geſchiedener, zählt | fornien waren in Neunort 2,118,652 Dolt. in Gold ange- 

ließlich die am die Gonferenz geftellten Anträge auf und gibt in einem | fommen. Geld war überflüffig, der Eurs auf London 108 

Rachtrage die hierauf erfolgten Beſchlüſſe der Conferenz. Wir können das | und 109. Fonds und Baummollenpreife fefler. Der Dampfer 

Heine Schriftchen allen Geiftlihen, Juriften und gebildeten Laien empfehlen. | Kangaroo war angelangt. Won politifhen Nahrihten meldet 

— Unter den an die Stände gelangten Vorlagen befindet ſich auch eine | diefelbe Poſt, daß Nicaragua Cofta-Rica ben Krieg erklärt habe: 

*Rondon, 15. Dec. (Telegraphifche Depefche.) Der heutigen Timet 

zufolge werden 5000 Soldaten und Matrofen Kanton angrei« 


Schr amemäßige neue Poftordnung, die am die Stelle der veralteten 
von 1715 treten fol, Es wird darin das Poſtregal zwar aufrechterhalten, 

dafjelbe aber fehr weſentlich modifieirt. Denn nicht allein, daß der Gefep- | fen und befegen, Peking den Proviant abfchneiden, den freien 
entwurf die Megelmäßigkeit der Perfonenbeförberung überhaupt freigibt und | Verkehr mir ber Hauptftadt des Kinefifhen Reichs erawin« 
ſegat von dem Verbot eines Wechſels der Transportmittel gemwiffe Aut- gen und von einigen wichtigen ftrategifhen Punkten dauernd 
nahmen geflatter, fo hebt er auch, und barin liege dus für den öffentlichen | Befig ergreifen. 








Freuilleton. 


—rDreöben, 14. Dec, Durch die Wiederaufnahme des vorgeſtern neu in Scene | lungene Verſuch auf einer edeln, von rg fernen Bafis berubte. 
gegangenen und bereits heute repetirten Moreto'fhen Luſtſpiels „Donna | In der gemwinnenden Perfönlichkeit Hrn. Warimilian’s ift ein Bug einer gewiſſen 
Diana” ift ein lebhafter Wunfch des gebildeten Eheaterpublicums, das feit ge männligen Burädhaltung, der ihm fehr wohl anſteht, wenn derfelbe aus 
zaumer Zeit Grund genug gehabt hat mit dem Mepertoire unzufrieden zu fein, in | dings für die Wieribilität des ge Liebhabergenre etwas zu fpröde it. Um 
Erjülung gegangen. Die zum Theil neue Befepung des befanntli von Welt vor | fomehr Grund, das fleißigfte Bemühen fort und fort gerade auf diefe Rolle zu 
züglich Überfegten Stücks erregte ein befonderes Intereffe duch die Mitwirkung des | wenden, in welder die @lemente des leidenfchaftlih Liebenden mit denen einer is 
Hen, Damwifon, der zum erften male. den Perin gab und die hochgeſpannten Er: 

wartungen in einer wahrhaft entzüctenden Weiſe befriedigte. Seine Leiſtung war 

naturgewordene Kunft im beten Sinne, durch und durch liebenswürdig und ge 

mürblich, durd und durch geiftvol umd intereffant. Bollendeter laͤßt ſich diefer 

reizend mohlgelaunte und mit dem glüdlihften Naturel begabte Schall von fpar 

nifhem Graziofe, ber feinem humsrififhen Bedürfnif genugthut, indem er über 

die Berlegenbeit Anderer lacht, um ihr Gluck zu gründen, mol nicht zur Geltung 

bringen: Künftlerifch gen Freiheit und ale wünfdensiserthen Mittel der Per» l 

föntichkeit find hier in fo jhöner, voller Webereinftimmung, daß die Wirkung nicht 

anders ald binreißend fein fonnte. Ratürlich gab das Publicum fein auferordent» B Reipgig, 16. Der, Der Mufitverein Euterpe hat geftern fein viertes Eon« 
liches Wohlbehagen auf das wärmfte zu erkennen. Frau Bayer Bürd war im | cert gegeben, und war der erjte Theil deffelben dem Witmeifter Johann Sehaflian 
Befig der Titelrolle geblieben und fpielte fie mit einer Energie ter Geftaltung und | Bad) geweiht, deffen Suite für Orcheſter (in .D) und Eantate „Bottes Zeit ift die 
einer-portifchen Erbe mt: weiche den Heften Eindruck machen und dem erhabenen | allerbeſte Zeit” man auf eine in den Hauptſachen wohlgelungene Weife aufführte, 
Gehalt dieſer ebenfo heitern als tieffinnigen Komödie im reinften Licht erfcheinen | Die Eantate ift recht ein Werk, geeignet, Ginem ben proßgearteten, tiefernften 
liefen. Daß auch diefe Leitung von der zablreihen und lebhaft erregten Berfammlung | Zhomas-Eantor in feiner ganzen Glorie zu offenbaren und das Her; mit Schauern 
verdientermafien ausgezeichnet wurde, verfteht ſich von feibft. Die Partie des Den Eefar | der Andacht zu erfüllen. Stellen, ıwie das Solo mit dem Choral „Mit Fried' und 
war Hra. Marimilian, einem feit kurzem acquirirten, fehr erfreulichen und unge | Freud' fahr’ ich dahin’ und wie die Chöre „Beftelle dein Haus’, „Ad Hert, Ichre uns 
mein ftrebfamen Zalent anvertraut worden, und er erwarb fich freundliche Aner⸗ bedenken“, gehören zu dem Ergreifendften, was die gefansmte Kirchenmufit aufzumeifen 
fennung für feine, von reiner Hingebung an die [hwierige Aufgabe zeugende, wenn | —* Der zweite Theil des Concerts brachte die Jauberflöten ⸗ Duverture, das wunder 


elbſt beherrſchenden Männlichkeit fo pſochologiſ⸗ wahr und fo portifd verbunden 
ind, Doffentli gewinne Hr. Marimilian in nächfter Zeit Gelegenheit, feine Stu ⸗ 
dien in der Meifterleiftung des Hrn. Emil Devrient zu fordern, ber im Januar 
feine langentbehrten Dartelungen wieberaufnehmen wird und allgemein erfreuen 
würde, wenn er den Don Erfar in feinem Rollenchklus nicht vermiffen ließe. In 
diefem Kalle fönnte das immer aufs neue bezaubernde Moreto'fcge Gedicht zu einer 
annähernd mufterbaften Mufführung kommen. 


auch noch nicht zulängliche Darftellung. Im Ganzen war diefelbe, was bei der herrliche „Ave rerum corpus’ ven Mozart, deffen reigendes Quintett für Klavier, 
Jugend des begabten und von fehr vortbeilhaften üußerm Mitteln unterftügten | Dbor, Glarinette, Fagott und Horn, und als Schlufftüt das Hallelujah aus dem 
Shaufrielers nicht auffallen tonnte, noch ftudienhaft; noch fehlt ihm der fihere | Händel'ſchen „Meifias”. Die Ausführung aller diefer Sachen war eine meift recht 
Aplomb und die Geſchmeidigkeit des Vortrags und Geberbenfpiels. Deffenungeachtet | befriedigende und verdienen befonders die am Quintett re ar Herren: v. Ber- 
war die Wirkung, die er bervorbrachte, eine wohlthuende und für den Darfteler | nuth (Pianoferte), Blaß, Saupe, Gig und Gebhardt (Bias 

günftige, weil man fühlte, daß der Übrigens in mancher Einzelheit trefflich ge | mender ung. 


Handel und Induftrie 


DWBten, 13. Dec. Roth kennt Bein Gebot! Wenn der Kaufmann dringende ı gone Woche hindurd Über das Schidfal des prager Daufes Fiedler ſchwebte. Wie 
Bablungen bat, fo greift er, wenn au contre coeur, zu ‚den, Popieren, welche bereits willen, if der Beſtand diefer hochachtbaren, foliden Firma geſichert. 
bisher als Nothpfennig für Schlechte Beiten im Kaften gelegen. Daß prager Haus | Die Ereditanftalt hat dazu bereitwillig ihre Dand gebeten. Es ift bieß feit bem 
Fiedler Iund das londoner Haus Heine u. Semon haben ihre Pardubiger Actien | Arrangement der Boskomig’ihen Angelegenheit das zweite mal, we ihre Interven« 
auf den Markt gebracht, wogegen norddeutſche Diufer Nationalanleihe und Ere } tion eine große Galamität abgewendet hat. Wie die Defterreihifche Zeitung ver 
bitactien aus Noth verkaufen mußten, um anderweitige Verbindlichkeiten zu deden. | fihert, hat die Ereditanftalt in der Stile noch fo mandes wanfende Haus shit: 
Das Angebot hat alfo momentan die Nachfrage überwogen, und obgleid die par | Hud; von Seiten einzelner erfter Häufer wird Wehnliches erzählt, und überhaupt 
tifer und londoner Werhältniffe eher ein Steigen als ein allen der Curſe rechtfer | wird bier Alles aufgeboten, um weitere Fallimente zu verhindern. Das Falliment 
tigten, fo find doch die leitenden Papiere ſowie die Staatöfonds gegen die Verwoche des Haufes Heine u, Semen betrifft unfern Plag nur infofern, ald die Häufer, bie 
nicht unerheblich zurüdgegangen. Um meiften haben Parbubiger Actien durch die | bisher auf daſſelbe abgegeben haben, ihre Zratten geftern einlöfen mußten; allein 
Rorhverfäufe gelitten, und da an das Haus, welches bisher die Stüge diefes Pa: | von eigentlichen Berluften ift Beine Rede. Wol aber erleiden unfere Shamlfabri- 
vierd gemefen ift, in der legten Zeit erhebliche Beldanfprüce gemacht wurden, fo | Banten, die ſtatk mit Hamburg gearbeitet haben, momentan fehr große Wi e; 
blüht diefem biäber fe beliebten Papier momentan Bein a weshalb es gerade | doc hofft man, daß ſich viele der zeitweilig infoldent gewordenen hamburger Häu: 
jept geeignet ift, die Aufmerkſamkeit folider Eapitaliften, welche ein bis zwei Jahre | fer wieder erholen werben, unifomehr, da auch wieder gute Mimefien aus Amerika 
aumarten Fönnen, auf ſich zu lenken. Die Hülfe, welche Deſterreich in fo hoher: | eintreffen. Das Schidfal der jungen Bahnen ift noch immer nid enticieden. Die 
var BWeife dem Hamburger -P hat, wird, befannt, zur Stüge | Regierung wid, wie man glaubt, die @miffien einer Lotterieanleihe geftatten, allein 

f erfter Däufer, die ohne diefe rechtzeitige Hülfe in den nachſten Zen hätten | man ſchwantt noch ob man diefelbe einigen Bankſers oder der Ereditanftalt über: 
falliten müffen, verwendet. Auf den hieſigen Map hat diefes Ereigniß bisher Bei» , Laffen folle. Der Berwaltungsrath der Erebitanftalt bat in feiner gen Sihung 
nen igen Einfluß geübt, Urſache dazu lag in der Ungewifbeit, welde die | beſchioffen, in der Mitte Januar die Sproc. Binfengahlung vorzunehmen. Es wer 
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den durch dieſen Beſchluß viele böswillige Berüchte, melde in lepter Reit über die 
Berlufte der Unftalt colportirt wurden, thatfächlich widerlegt. 
DO Bien, 14. Der. Die heute in der Gerictehale veröffentlichte Eonrurslifte 


t i 18 41 Namen, von wel wieder der größte Theil au 
re ee die Geldverhältniffe leider ale Drud u ei 


torale Ralliment von einiger Bedeutung bat heute einiges Aufſchen erregt. Die 
—* Walzl, deren Chef als Berwaltungsrath ber Eſcompteanſtalt und ats 
enfor der Rationalban? allgemeines Bertrauen ge 


8 r e mit einem 
nambaften ande fallirtt. — Die Situation des biefigen Platzes hat 
in in Ser * nicht gebeſſert. Die Fabrikanten per De en 
woedurch niele Arbeiter gezwungen find, eine anderweitige Befchäftigung zu * 
Zum Sluck tritt der Winter bisjegt fo milde auf, daß die Arbeiter dem Eiſen · 
bahnbau zuwenden und dort auch genügende Beſchaͤftigung finden können. Die ker 
bendmittel find Gottlob fo billig, daß der Arbeiter audy bei geringerm Werdienft 
auslangt. Die Privatwohlihaͤtigkeit der Wiener wird hoffentlich viel zur Mildering 
des Notbftandes der arbeitenden Bevölkerung beitragen. 


— Die Silberfenbung ber Defterreiciichen Rationalbant nah Hamburg 
fand am 12. Dec. mittels Ertrazugs der Norbbahn ſtatt; die Sendung geihieht, 
wie die Preffe» omgibt, in etwa 3000 Stüd Süberbarren, deren Gewicht 
circa ID Ger. betränt; ihr Werth iſt 10 Mil. ME. Bro. oder, da 277, ME. 
Bo. —1 Köln, M., in Conventionsmünge 7,207,207 Fl. Ueber die Urt, wie 

iefe Anleihe zuftande gefommen, leſen wir in der Bank: und Handels-Zeitung, 
daß man ſich von Zeiten bes Staats Hamburg deshalb dringend an den Rinanz« 
minifter wandte, welcher die zur Gewährung des betreffenden Anſuchens erfoder- 
liche Genehmigung des Kaifers zum boraus erwirkte. ,, die 10 Mil, ME, Beo.“, 
fagt daffelbe Blatt, „welche die Bank Hamburg auf ein Iahe aegen 6 Proc. Bin 
fen leibt, werben ihr zur Zeit der Wiederaufnahme der Baarzahlungen 10,600,000 
Me. zuflichen; ihr Baarfonds wird fomit im entfcheidenden Moment 600,000 ftär- 
ter fein, als er es ohne jene Operation geweſen waͤre.“ 


* Samburg, 15. Dec. Auf der heutigen Börfe waren die Eurfe anfangs 
höher, Kammermandate ftanten 5%, a 5, die Stimmung war durchgehende gün: 
ſtiger. Neue Zablungsfuspenfionen waren nicht bekannt geworden. Bon Wien find 
mittels Ertragugt 1700 Etr. Silber heute bier angelangt, 

— Die Berliner Börfen-Feitung berichtet: „Die neueingerihtete Hypotheken» 
bank der Koburger Ereditanftalt hat foeben mit einem in der Provinz Po 
fen efeffenen großen Grundbefiger von fürftlihem Range ein Hypothekengeſchäft 
auf Höbe vom 227,000 Ahirn. abgeibloflen; auch mit einem in Schlefien angefef: 
fenen fürftlihen Haufe ſchweben gegenwärtin Verhandlungen, die den Abſchluß ei: 
neh Ähnlichen Geſchaͤfts bezwecken 

— Die am 8. Der. unternommene Probefahrt auf der @ifenbahn von Wiehr 
fandria nad Aqui ift glücktich abgelaufen. ı 


Börfenberichte. 

Berlin, 15. Der. Sonds und Gem, Freiw, Anl, 98 bej., Frim»Ant. 100 bez; 
Staattihußd-Sh. 80%, bez., Seehandl.Pr.&h.— ; Rdr.—; Lür. 1097, bez. 

Auständifhe Sonde. Yoln. —— 77% Sa Poln. Pſobr. neue 52 be3.5 500: 
Ri.-Koofe 82%, G. A0 · RL+Roofe 928, 

Bankartien, Preuß. Bankantb, 142 be; u.-Br.: Berl.Raffenverein 112%, &.; Braun: 
ſchweia· Bankact. — 1075, &; Weimar. 96 etw. ber. u. Roftodder —Geraer 
77-76 etw. bez. u. &.ı Zhüringer 69 bez. x Gothaer 75% bez.ı Hamb, Rorddeutſche 
651, 065064 dep u. G. Bereinsbant 03%, bei. Dannoverfhe 99%, bez; Bremer 
105 etw. bez. u. Br.; Zuremburger St ber. Darmſtaͤrter Bettelbanf| 84, &; Durmft. 
Ereditblact, 82-811, —% bez, Leipziger 62 &,; Meininger 74 ®:; Koburger 69 
Br. ; Deffauer 367,36), bei.s Roldaulſche Yandesbant 8 @.; Defterr. 90%, — 
91Y,—B1 bej.s Genfer 45%, Brs Diec-Eommanditanthl. H%—HTN, bey.1 Berl. 
Handels geſeliſch. 73 etw. bey. ;_ &chlefifcher Bankverein 69°, etw. bez. u. Br. Preuß, 
Handelögefelih. 82”, bez. u.W.; Waaren-Er.:@. 5! bez.u. ©. Se. f. Ahr. v. Eir 
fenbbdf. 0) bey, Minerva Bergwerksart. 14 etw. bey u. Br.i Deff. Eont.:-@asart. 


90 be, 
Eilensahnnrtien. Berlin-Anhalt 1314 Br., PrAc. 89%, be3.5 Berlin Damburg 

109 bez, Pr.-&ct. ODE. ı Berlin-Potsdam-MRagdeburg 138", bej,, Pr. Act. Lit. A. u, 
B.—, €,—, D. — Berlin-Btettin 115—118 bez. u. Dr, Pr Act. Köln Min 
den1437,—144 bez, Prurdct.—, IL Em. öpc. —, dpr.—, Il. Gm. —, IV, Gm. 
80%, Br.i Kofel-Drerberg (Wilhb.) 13—42),, ber, Pr. —; Düffeldor@iberfeld 
—, At, — Magdeburg Wittenberge 3L 30%, bez., Pr.⸗Vet. —; Kr Mordt 
dr bez, Price. — Obetſchleſ. Li, A. 138), @., B.129%, @. SRbeinifche 
alte 87%, Br., neue —, neueſte Bübez., Str. et 911,8, PraPbl. — Halle 
Kbüringer 121%, bez, Vr.·Aet. — z 

Medhfel, Amfterd. & 142%, @, DM. 141%, 8; Hamburg f, 153%, @,, Im. 
149 xLonden IM. 6. 185@.; Paris 2M. 787,, 8; Min 2 W. Mbe;,; Hupe 
burg 2M. 101%, bers Leipzig S An. 09%, Br., 2. 99%, Br: Frankf. a. ar, 5.12 
&.; Petersburg 4, ©, 


Bredlau, 15. Der. Deſtert. Banfı. 03, Br.; Dbericht. Act. Lie. A, 1ITY, @,; 
B.138@., €. 197% Br. 


Hamburg, 14, Der. Hamburg-Beraedorfer — Br., — ©; Berlin Bambeurjer 
107 Br., — 1 Altona-Kieler — Br., 113; Span. Inl. Ir. 33Y, Br, -Mı Span, 
Ant, IYıpc 23, Br, Bis 5 London — 


Frankfurt a. M., 15. Dec. Rordb. — Ludwigshafen Berbad 1494, Br, 147% 
&.ı Frankfurt-danau 81%, Br; Arantf. Bankact. 10B®, Br.; Defterr. Nationafbnt. 
act. 1067, 1006 ber. u. Ga Spt. Met. 73%, Br, 4,@.; Ahpec. Met. 61%, Br; 1834er 
Yoofe --3 1838er Loofe 114 Br. ; bad. 5 Al.-Koofe 83%, Br.s kurheſſ. Loofe 39%, Br,s 
spe. Spanier 35% @.; Liupe, 2474 Br., % Gb. Bien 100%, %, Yu bes. Lendon 
18°, Ya bei. 5 Amfterd, 100%, & 3 Diec 5 Er. 


Wien, 15. Dec, Spr. Met. 0; Rationalanl. 34 de. 4Y,pc. 704 1330er Vocfe 
129%, 3 1854er Loofe 106'Y,.4 Bankact. 93; AranzönfhDeflerr. Eijenbahnart. —; 
Nordb. —; Clifabethbahn 200%, ; Zheifbahn —ı Ponaudampifhiffahrt 510% 4 
Srebitban? 3954 Mugsburg Id, Hamburg —ı Frankfurt 108%, ; Yonden I. 344 
Taris 125%, Br; Bold 110%. 


Paris, 14, Dec. Un der Börfe hieß es, daß die Bank von England eine pers 
abfegun des Dis cente nech nicht eintreten laffen werde, Wus Marfeille waren 
ungünftige Finanznachtichten befannt geworden, Rachdem Eonfols ven 12 
uhr 917), eingetroffen waren, begann die dpc. Rente zu 66.70, wich auf 66. 65, 
Heb fi wiederum auf 66.85, wid, als Gonfold von Mittags I Uhr %, Proc. nie: 
driger (MY) gemeldet wurden, abermals auf 66. 70 und fchloh ziemlich belebt aber 
in minder ſeſter Haltung zur Moti. Schlußcurſe: Ip. 66.704 444 pr. 92; Enidit- 
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mobilierart. 722; Span. Ip. — 3 Ipc.—ı Silberanl. —+ Aran 
eifenbahnact. 876; Lombart, Eifenbahnact. 503; Framz · Zoſep 


— 


Zondon, 14. Dee. Der Eurs der Idc. Rente aus Paris von Mittags I Uhr 
war 60. 65, von Mittay# 11, Uhr 66. TO gemeldet, der ber Defkerreicifchen Staats. 
ei en 676 notirt. Gonfols 91%: Evan. Ipe. 35’; Mericaner 19%: Barbir 
nier 85,5 Ruflen Spc. —ı dance. B5'h. 





BWetreidebörfen. Berlin, 15. Der. Weijen 43-64 Zhlr. 


Thir. bey, 37 @., 374, Be; Ian/Hebr. 374, Zhlr bei. u. @, % Brei 


—— 39 Zhlr. bez, Br, u. G. Rai / Juni 
fer 27--32 Ihlr. — 
t 


—— Rr. 0. 3. 


3 Der, 12%, Ahle. bez. u. 


Zhlr, bez, 
Ya!’ 


u, f 
37—, Ihr. bez, Dee. 3I—Y, Ahle. bez. u. Dr., 37 @ 5 Dec.’Zar. MN, 


jahr 38%, 


30, —ıy » AB, VW. Hu 
Re. 0. 54) Ihe, Re. 0 At, 
—5 — Den —— un. Alt. 
rn, 0. an. 12%, Ahle, Bez. u. 
N jahr 12%, Ahle. beg., \ 


Ian./Hebr. 12%, Thlr. ex u. G. 12% Br. u®, 
Epiritus loco ohne Faß 17 Zhle,, mit Faß 127 Ahle. Dee; u. 17%, 
Ya Ya Ahr. bez. u. Br, Gi Zan./Febr. 19, — N, Ihe. bei. u, @,, 17%, Bes 
Febr., März 19 hir. bez, Br. u @; März, Spril 18%, h Kb Dr. u.®,; 
Mai 19-7, Ahle. bp. @., 19%, Br.; MairIuni 19%,—20 Ahle. bei, 20 Br, 
19, ®@. 

Beigen unverändert. Rongen loco billiger offerirt, Termine matt umd meichend 
exöffnend, fliehen beffer: gekündigt 50 Wiäpel, übel humli underändert, bei 


matter Stimmung: 9 


35 @., Frühjahr 30", 
12°, bez. 


Spiritus 22, 


üntigt 100 Etr. 


Spiritus in feſter Haltung und zu an 
ziehendem Preife gehandelt; gekündigt 10,000 Quart 


Stettin, 15. Der. Weizen 54-59, 


rühjahe 0. Roggen 35—36 bey., Der. 


jahr 19 bey. 


bal 12%,, Abril / Meai 


Breslau, 15. Dec. Weijen weißer 52 60 Bar., gelber 59—65 Bar. Roggen 


39-43 Bar. 


Gerfte 3442 Bar. Hafer BH Bar. 
Duart bei 80 Proc. Zralles 6%, Thlr · ©. 


Leipziger Börse am 16, Dec. 1857. 





Spiritus per Eimer zu 60 
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| Antandigungen 


Anzeigen werben angenommen in ben Erpeditionen,in Seipgig Duerſtraße, Nr, 8).uud Drebdem (bei C. Hödiner, Nenfladt, Mn der Brüde, Nr. 2.) 
— — — — — — 


Schweizeriſche ad Nordoſtbahn. 


Die Herren Actionaͤre ber ſchweizeriſchen Nordoſtbahn -Geſellſchaft werden hiermit zu einer 
außerordentlichen General In Tung auf 
Dienstags den 29. December 1857, Bormittags 10 Uhr, 
nach Bürih in das Kaſino eingeladen. Die zu behandelnden Geſchäfte find: THIHIRL 
1) ee der 5. 44 und 15 der Statuten und damit zufahumienhäfgen-| s.. Dem ———— 
2) Antrag betreffend den Zelpunft der Vornahme det in bie Directlon gu treffenden Etg imungowahlen r en . Korea eg en. 
Die Eintritts- und Stimmkarten für diefe Generalverfammlung können den 24. und 28. Der 1633-35] 
cember von V— 11 Uhr Vormittags und von 2—4A Uhr Nachmittags, ſowie am Berfammlungt- 
vg felbft von 8— 9 Uhr Bormittags bei der Hauptfaffa der Nordoftbahn«Gefellfhaft in Zürich 
(Grünenhof Nr. 415, Zhalader) gegen Vorweiſung der Actien oder genügenden Ausweis über den 
Befig derfelben in Empfang genommen werden. 
Am Zage der Generalverfammlung berechtigt bie Vorweiſung einer Eintrittsfarte zur freien Fahrt 
auf der Bahn, 
Gedrudte Eremplare der auf Nr, 1 ber Traktanden bezüglichen WBorlagen werben vom 21. d. 
Mit. an den Herren Actionären bei der Haupttaffa der Nordoſibahn · Geſellſchaft verabfolgt. 
Züri, 10. Dec. 1857. Namens der Direction 
ber ſchweizeriſchen Rotdoſtbahn-Geſellſchaft. 
Der Präfident: Dr. A. Efcher, 


Bei Georg Wigand in Leipzig ift erfhienen: 


Die Hationalökonemie oder Bolkswirthfchaftsichre 


von 
Friedrich Schulze, 
Director des landwiribſchaftlichen Intituts in Jena. 
(Preis 3% Zhlr.) 

Gin Berichterflatter der Deutſchen Allgemeinen Zeitung 1957, S. 1563, urteilt über dieſes Berk folgendermaßen: 

„Naben feit längerer Zeit die Nationalöfonomie nad der principiellen Seite ihrer Auffaffung und ie 
lung keinen eigentlihen Aortichritt erfahren bat, fondern nur einzelne ehren ſpeculatix mebr werfeinert, und auf fehr 
gelebrte Welſe darch Aatiiiches und bifterliches Material ſeht bereichert worden find, — —: nunmehr muß man fi 
außerordentlich freuen, aud einer ſolchen Behandlung zu begegnen, welche cbenjowohl In Entwidelung jehr weſent ⸗ 
licher Grundfäge eigenthämlih auftritt, ald auch vorzugsmeie diejenige Glafie von Leferm berüdfichtigt, welde, im 
vrattlſchen Wirfungelreife ald Beamte rs Staats oder gebildete Gemwerbaunterneßmer aller Art fichend, weniger um: 
fajlendes, ftreng gelebrtes Miffen, ald ſoktatiſch Mare, corrert zu baudbabende, wleichzeitig aber auch durch unentbehre 
liches biftorifches und ſtatiſtiſches Material fundamentirte Gedanken wollen, welche die wiſſenſchaftliche Ginficht mit 
vraftifcher Pebendigkeit fördern. Und namentlich Im der jepigen Yeit, da der ſtelgend auf raſchen Gelderwerb zum 
Bebuf der Iuguriöien Verfeinerung des Lebens gerichtete Sum der Meujhen immer weiter von derjenigen. Rihrung 
des Geiſtes und Gemütbs abarzogem wird, welche in Erreichung und Behauptung jenes hotaziſchen Mittelglüds Ber 
friedigumg findet, über welches in Folge der vorichungsmäßigen Sefanımteinrihtung der dtonouilſchen Seite des Eebens 
doch nur die Wenigiten binauöfommen können und Jollen — —: In biejer Zeit üt es ein wahres Bebürfnih für alle 
nad Marer fittlicher Beionnenheit Strebende, auch in dem mationalötonomljdhen Anliegen der Geſellſchaft aus ber 
grifiigen Natur des Menſchen genommene Regulatioe jür das wirtbſchaſtliche Erkennen und Handeln, unter Nachweiſung 
der Fehler wie ihrer felgen füch dargeboten zu chen. — Mlemand möchte mım unter den jepigen Volkewirthſchafto - 
lebrerm befäbigter ſein, in ernfter und wech zugleich gereinnender Eprache einer filtlichen Aurfaffung der National 
dtonomie Anklang zu verſchaffen ala der Berfarjer, welchet mit grändiih formaler wilfenihaftlicher Bildung einen 
reihen Schap pofitiven Wiffens und praftifchen Können vereint, von einem warmen patrlotiichen Sinne für das 
bäusliche, natloriale und volitiſche Leben jeines Volto geleitet wird und durch feine langjährige Wirkiamteit als praf- 
tifher Landwltih und Borischer zweier. von ihm gegründeten Lehrauſtalten ein ſeltenes Map von Gelegenheit fand, 
feinem Berufsbebfiriwiß, Über Meujhen und Dinge ſich praktüche Grfabrungen zu fammeln und dieſelben wiſſenſchaftlich 
zu verarbeiten, Genüge zu leiten. Sowie er fih ale wiſſeuſchaftlich jperwlativer Kopf im tbeoretiichen Ibeile des 
Durhs tätig bewäbrt, fo thut er es als praktiſcher nationalötenomiiher Schriftſteller nicht weniger in den beige» 
gebenen Abhandlungen, unter welchen bie grapbiſch-hiſtorifche Darfteluug der Getreidepreije ats eine mit dem uner ⸗ 
möpdlichiten Flele ararbeitete, noch dazu originelle Zugabe beſouders zu erwähnen ift.“ j1636) 


i Rn: ein Börfteber unter vortbeile 
baften Bedingungen verlangt. Huch fuche ich einen In* 
genieur als Leiter einer f&inenbau  Mnftalt, 
Augumt Goctsch in Berlin, 
[1648] alte Jacobsftrage 17. 


Direct begogene Capweine 


















Für eine bedeutende Streichgarn ⸗ Spinn- u- 
Fabrif wirb 


Zu Weihnachtsgeſchenken empfehlen wir: 


Dropfen, 3.6, Das Reben des Felbd 
marfchal Port von Martenburg, 
Neue wohlfeile Ausgabe. 2 Bände. Preis 
2 Thlr., eleg. in Callico geb. 2", Zhlr. 


Schefer, 2., Eaienbrevier. 10. Aufl. 
Miniatur Ausgabe mit Goldfchnitt und dem 
Bildniß des Verfaſſers. Preis 2 Thlr. 


Schillers Beiefwechfel mit Körner. 
4 Bde. Preis 4 Zplr,, eleg. in Gallico ge- 
bunden 5 Thlr. 14638; 

Berlin Veit & Comp. 


— — — — — — — ————— 
Bei J. Körner in Tauch a fit mew erſchlenen und bei 
Ebm. StoM iu Yeipyig zu baben: 

ziuitegebn@stebehmn, dB. 8 Near. 

Kauf, Zrau: und Todten · Madrid: 
ten, à Buch 7, Nar. [4637-38] 

— —— — — — — —— —— 


Leipziger Tageskalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig, 
L Aufbder Saächſ. Bayerſchen Staats Eiſenbahn: 
Abf. Berge: SU, Mrgne. 7 U. JOM., Borm, II IL, 
Aachm. 2 U. 30 M. abe. 61.30 M. — Ant. 
Dergns. BU.5 M., Mad 12 U. MR, Abde. 511 
15 M., Abd. 8 U. M. u 9.5 M 

« Huf der win Dreöbner Cifenbabn: A. Nach 
Berlin: Abf: Mrgnus, 5 IL, or ISUSM, 
Rad. 2 U,— nf, Nadım. I U.. Abde. 5 U. 45 M, 
Abbe, 8SL—B, Rah Drespen: Abf. Mrans. 6 L, 
Mrans. BU. IH M., Rahm. 2 I, Abts, 6 U. 30 M., 
Ma. 10U.— Un, Dergns. BU. 45 M, Br. 101, 
Rahm. I U. Abde. 5 U. 45 M, Abde. 9U.45M. 

. Auf ber —713* iger Eifenbabn: A. 
Nah Berlin: Abf. Mrans. FU, Mraus. SU. I5M, 
Abde. 5 u, Abd, 6 1. (bis Wittenberg). — AnE. 
Drm. 11 U. 50 M. Nahm, 12 U, 30 M, (aus Bit 
tenberg), Abds. 5 U. 45 M,, Abos. SU, IOM., Ndts. 
1m. M. —B. Rab —A Abf. 
Mrgne TU, ron. TU. 30 . Mit. 12 U, Abos, 


6 U., Abos. 6 U. 30 M. (bie Cothen), Mrs. 10 U. 
— Ant. Mrgns. TU. 3OM. (aus Götben), Mrand. 8 IL. 
35 M. Rahm. 12 U.30M., Nachm. 2 U, 15 M, 
Abdo.s U WM, Abd. PU.30D., Rare, IIU.45M. 

IV. Auf der Thüringifhen Eifenbahn: Abf. Mrans, 
41u. 45 M. Meran. TU. 50 M., Borm. 10 U. 55 M, 
Rahm. 1U. VO M., Abre. 6U. UM. (nur bis Gotha) 
Nat. OU. IHM. — Ank. raus. 4 11, Mrone. 
TU. SM. (von Ürfurt), Rachn. 1 Il, Rahm. 4 U. 35 
M,, Abos. 6 1, Abd. OU UM, 


Bibliothefen: Uuiverfitäts «Bibliorhe, II— I Ubr. 
Zelegrapben:Bureau, at 3 Ir, geöffnet Tag 
und Aacht. Mährend ber Nacht Eingang Drestner Str. 
Lit, Muſeum —— Reading-Rooms, Cabinet 
de lecture), Gentralballe, im Salon des Badehaufes. 
Del Bechto 8 Kunftausitellung (Kaufhalle), 10-4 U. 
Dampf- und alle andere Bäder von früb bis Abends im 
h 58 (früber Arüger’s) Badeanftalt, Rofenthalgaffe 1. 
— — —— —— — — — — — — 


Stadt-Theater. 


j —— 17. Dec. kin Theater. 
zo .ı 9» ; , Eu: ‚Keeitag, 18. Dee. Der befte Kon, Luft- 
Sfein und ſ ein Zeitafter Ein Bruchſtuͤck aus der ſpiel in 4 Aufzügen von Dr. Karl Töpfer. — 
5 nn — 2 msn und nd —— Biene —— 
t nd i en — Tr. * + 8, . 2 . Fi Fl 
* — er ** des um Deutichland era > in ame Saverier und D. Kalifd. ? von U. Gonrabi. 


feiner für Deuticla Gen Zeit; cin MB; das die wei brei oif (50. Abonnements -Borftellung.) 
a Semwöhnlige Preife 


[4632] u 








_ 
— 





Sotben verlieh Die Preſſe und liegt in den nachſten Zagen bei jeder Buchhandlung zur Anfiht bereit das 1. reich 
ausgefattete Stůck des neuen Jahrgangs 16558 von 
Demme's „Allgemeiner Schwurgerichtszeitung für Deutschland und 
die Schweiz‘, cine Fottſezung der W. F. Demme’fhen Annalen x., für 
Juristen und Nichtjuristen. 

Sie erfcheint vom Januar 1359 in Halbmonat-Lieferungen a 274 Bogen Großoctav, im eleganten Umſchlag 
mit Inhalisangabe, Man prünumerirt auf fie bei alen Buchhandlungen und den Pofämtern. Der Pränume: 
tationspreis iſt Ahlt. für das Semeſter. — Baͤhrend fie, nachdem [o viele ausgezeichnete Praktiker zur werk 
thätigen Mitwirkung ſich berbeigelaffen!, weſentlich dazu beitragen wird, Geſchnderene beranzubliden, die Praris 
du beredein und der Berufschätigkeit ber Juriften erhößtere Anerkennung bei ihren Mitbürgern zu ermirken, 
wird fie nicht allein die allmälige Zilgung des Begenfages:. „Zurift und Bolt’, fonbern auch „Verbreitung von 
Rechtskenntnii und a des Rechtsgefühls und Rechttſinns im Bolke vermitteln. 


Goburg, 12. Der. 
Das Derlagsburean der Allgemeinen Schiyurgerichtszeitung. 
[4635] (E. Riemann jun) = m, £ 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Illustrirte Prachtausgaben, vi 
zu Festgeschenken geeignet. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig, in allen Buchhandlungen zu erhalten. 


Bilder- Atlas Die Frauen der Bibel, 


Püders mit erläuterndem Texte.  Bmweite Auflage Erſte bi Dritte Folge. 
t 56 Gtablitichen. 4. Jede Folge gebunden mit Goldjdnitt 5 Iplr. 22% Wer, 


Converſatioͤns⸗Lexikon. — * 











Y Eon; Dagarı Mebefla; Mabel: Yotipbar's 34 $ Debers; 

Monographifche Encyklopädie der Wiſſenſchaſten und Künfle, ehrt Veh lin Bart de Bam matten, Ku —J ——— 
Entworfen und nad ben vorzüglichften Duellen bearbeitet von de Drutier ber fieben Söhne Zweite Solar 
J. & Heck. Gerab; Simmern; ger die Bone fer miete, ae; Eu 
(500 in Stahl geſtochene ee ER ein — Text und Ri —— — — ——— 
Preis des ganzen Werks 24 Zhlr., — 26 Thlt. W Ngr., D Pr Er rn yet PR 
Prachtausgabe, gebunden 32 Thlr. 10 Nor. Die Heilige Agnet ; Die beitige @ifabeth, ‚gantge zäfn von bringen und 
yie daufbeiie 5 —— ee Die beilige ne. * 35 my 
" 


Karla aus som tem dei: e 
Der Bilder-Utlad zum Eonverfationd-Leriton, ein ganz felbftändiges, alfa; Die beilige Elotpübe, Königin von Aramtreih: Die vlt Bis aret 
DidR Mierideh unh Tübns Mt, Ian felgen auf dumd naitpänäle Mr |. Bader BIS le Rear Be EEE ER 
fnebft dem betreffenden Tepte unter befondern Hnnptiiteln einzeln zu nahfchenden 


Bei Bearbeitung bed Zerte war v6 Die Muf A des ercueztbere 8 möglich — 

Prelſen za beyichen: an bie Bibel fib an! —— Darfelung *3 ——— Biel über Aromen zu ale 
kintinzutragen und Widts binmeapenrhmen. fe Srahteie, melde ji Dem auge Anett ien ha 
I. Mathematifche und Naturwiſſenſchaften. dal Tafeln ) 7 :fir. um in — Nun J— lefern Dagı dinem ebent igru Gommentar u Beben eben Er 


u. Geographie. (44 Tafeln.) 2 Thlt. — für die lichlidhen, finsigen pure eier alten, ebrrelirbigen Deit begeifierm, 
II. Geſchichte und BVölterdunde,. 139 Tafeln) 2 Ihlr. 


nn ee 0) NEUE Shakspeare-Galerie. 


VI Schiffbau und Geewefen. (32 Zafeln.) 17% Ihle. 


VIR Geiste der Bankunft. (60 Lafer.) 3 Zhlr. Die Mädchen umd — Be — dramatiſchen 
VIII. Religion und Cultus. (30 Tafeln) 1%, Tplr. 

IX, Schöne Künfte. (26 Tafeln.) A Thtr. In Bildern u. Erläuterungen. re Aufl. Mit 45 Stablstichen. 4. 
X. Gewerböwiflenfhaft. (35 Zafein.) 14, ihr. Geheftet 42 Thir.; —— in Leinwand mit Goldschnitt 43 Tbir. 

a der Stahlſtiche werden auf Verlan 8 Ror. In Prachtlederband mit Goldschnitt 44 Thir. 
ee vor Zafılı ano Bd us jeier | Miranda; Jaiie; Silvia; Fran Fiat; Frau Page; Anne Page; Oli; Marla; Wil 
Attheilung werden mit 25 Mar. berechnet. eg — — a den Li —— —— — 
— — dita; Lady Macbeth; Constanze; Lady Percy; Katharina von Frank- 
reich; Johanna d’Aro; Margarethe; Königin Margarethe; Lady Grey; Lady 
Exnſt Schulze. Anna; Anna Bullen; Königin Katharina; Cressida; Virgilie; Portia, das Weib 
des 3 ; Imogen; Larinia; Cordelia; Julia; Ophelia; Desdemona. 
D i e b [4 3 a u b e r t e BJ 1) fe Weren vorführend ‚ guinalt at 8 hier Im Stähintch von englechen Künstlern ehr 
Romantifhet Gedicht. 88 — a. zugle) ch die dargeste a Charaktere basonders & —— * 


Die Eintettung bt tr Vebersicht dieser dieser Verschiedenen Schöpfungen des Dichters. 


8 Achte Auflage 
Prachtausgabe mit Kupfern, in Kalbleber gebunden, 


na) Wafhington Irving. 


2 den Dichtung „Die bezauberte Moe”, Die zw einem Lieb⸗ 2 
—— dar pentfäe en Ir —— aa ‘ z Auswahl aus 9 Schriften. Muſtrirt von 
Außerdem find von der Dichtung folgende Ausgaben erfälenen: — Henry Ritter und Wilhelm Camphaufen. 
—— — Schöte Auflage. Geb. I Ihlr. Mit dem Bildniß Henry Ritters. 4. Geh. 5 Thlr. Geb. 6 Zhlr. 
Detau-Audgabe, Achte Auflane. , —_ 
Geb. 3 ZUE. Geb. 2 Str. 10 Fgr Selections from the Works of 


Ausgabe mit Aupfern, geb, 2 Ipir. > 2 
Washington Irving. 
Ilustrated by Menry Bitter and William Camphau- 
Der fünfie Theil auch unter dem Titel: sen. With the Portrait of Henry Ritter 4. Geh. 5 Thlr. ‚6 Thir. 


©. Rach feinen Tagebüchern umd Briefen fomie mach Mittheiluugen Eine Mus de änellien EN Eflum Ba m Irving‘ fabireidien 
feiner freunde gefehildert von Hermann Marggraif. a * au &mf | geh (gfuitten —* A ae ge Pr on a ee ne Henry 
Säulzet. 8. Geheftet I Tbir. 10 Rgr. Gebunden I Zhlr ar itter and Wilhelm Campbaufen, von denen der Erftere Das Mmternehmeh ber 


. ründete, aber vor der Beendigung ieider der Kunit entrifien warte, der Zweite na 
Side, Tr Terre en ee nigehe, I Bunihe feines Prreumdes das Werk beentete: Ein aud tupograpbii und zulogiar 


Gedichte. MWintatur- Hu e. Dritte Auflage Behefie 1 Ahle ebiih geihmateol und reich amsgeftatteies Prachtwerk, das eine Zierbe jehet 


Salons bilden wird. 
Gebunden 1 hir. 10 Rar- Das Berk erſchien gleichzeitig in einer deut ſchen und einer englifchen Ausgabe. 


. Patentirte Familien · Nachrichten. 
Centrifugaſtrocken maschinen u" 


in vericiedenen Größen empfiehlt unter Garantie zu billigen Bretfen die MefGinenbauanfals und Gifengießerel von auige v. Hafemwip. Mar Dietmar in Bertin mit Ari. 


ns Moritz Jahr in Sera, wen Sms 


3* — hmm. C. F. Schimanı in Hewer® 


Don Ernſt Schulze erſchienen fermer im demſelben Berlage: 


Sämmtlihe poetiſche Werke, Dritte Auflage Mit tem u des 
Dichters. Fünf Zbeile. 8. Geheſtet 6 Thlt. Gebunden 7 Ihir. 20 











werda — * @ob 
ine ned in gutem Zuflande befindliche Buchdruder- Bandprefle, melde aut cinam zufam gr Erauvern —— ea ns 
—— Körper beficht, wird zu kaufen geſucht. Nähen * der Brockhaus’fchen | u —— * — ne * 
Officin [4647] | NP ißlack, geb. Hahn, in Pulaniß. 





Berantworilicher Aedacteur: Dr. Eduard Brockhaus. — Drud und Berlag ven F. U. Srockhaus in Eeipzig · 
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Deutſchlaud. 

Preußen. 2: Berlin, 16. Der. Wenn eb für die Richtigken 24: 
fen, was mir Asse über die Stellung Ruflands im ber Hofftelir- 
fhen Frage gefagt haben, mod einer befondern Beſtätigung bebürfte, fo 
tönnte wol kaum eine fchlagendere gefunden merben ald bie, meldhe durch 
die Nachricht des Gonftitutionnel von einer Depefche des ruffifchen Mini · 
flerd des Muswärtigen, Fürſten Gortſchakow, an bie dänifche Regierung 
gegeben wird, welche Nachricht, wie wir von unterrichteter Seite erfahren, 
vollfommen begründer iſt. Der Mäfigung Deuiſchlands wird Bob erteilt, 
bie Rechte Deutfchlands werben im Allgemeinen anerfannt; aber indem bies 
auf der einen Seite gefchicht, öffnet man auf ber andern Gelte die biplor 
matifche Fallthür, indem man bie Behauptung aufjuftellen verfucht, daß 
Schletwig unter feinen Umftänden mit in Betracht komme, weiches durch 
die in Brage kommenden Anſprüche und Rechte gar ‚nicht berlihhrt werde und 
beshalb im der ganzen Streitfrage auch fon a priori von Holflein abfolut 
und grumdfäglich au trennen fei. Die rechtliche Sachlage dürfen wir bei 
dem deutſchen Leſer ald genugfam befannt vorausfepen, umb es bedarf darum 
auch ‚einer befondern ausführlichen Auseinanderfegung, wie nach der Auf 
faffung des Bürften Gortſchalow niemals aud von einer Geltendmachung 

"der Nechte Holſteins würde die Mebe fein können, die auch ihrerſeits durch 
die Fallthür, von welcher mir oben gefprochen haben, wieder hindurchfallen 
müßten. -Da- hätten wir -alfo ben Kern der ruffifchen Phraſen und bie 
eigentliche Bebentung ber ewigen Verfiherungen, baf bie Stellung Rußr 
lands nichts meniger als eine den deutſchen Mechten feindliche fe, Wir 
wundern uns Übrigens darüber nicht; Rußland hat, von feinem Gtand« 
punkt, gany Recht; bie Frage ift aber, ob bie deutfchen Megierungen das 
gutes Recht Holfteind und bes Bundes aufgeben und ſich auch ihrerfeite 
dem ruffifchen Sxandpunft anbequemen merden. Und dies ift, was nicht 
zu glauben mir glücklicherweiſe alle —* haben. Auf die jüngfte Note 
des Fürſten Gortfchalem in Betreff der Donaufürftenthirmer ermiderte mar 
in Ronflantiriopel, - daß man in derfelben einen Anachroniemus zu finden 
glaube; Fürft Gortſchakow ſcheine nämlich der Meinung geweſen zu fein, 
daß er die fragliche Note nach dem Frieben von Adrianopel fchreibe, wäh. 
rend er ſie doch mach: dem Prieden von Paris gefchrieben habe. Wehnlich 
könnte 'man jept auch von deutſchet Seite dem Fürften Gortſchakow die Ber 
merfung machen, baff wir nicht mehr in den Jahren 1849 51, ſondern 
im Jahre 1857 Leben, two man an den durch den orientalifthen Krieg zer · 
ſdrten falſchen Nimbus einer ruſſiſchen Allmacht nicht mehr glaube. Ins 
wwoifchen ift es gut, daß man ſich auch Hei biefer Gelegenheit in Deutfch 
iand den ſchon früher vom uns anfgeflellten Sag wieder recht eimpräge, daß, 
nächft Dänemark; der größte Feind ber mzmeifelhaften Rechte Deutſch⸗ 
lande im Dften ſel Die ruffifche Depeſche iſt and in Deutſchland zur 
Aenntnißnahme mitgetheilt worden; den. Eindruck, melden biefelbe hervor 
gebracht hat, mag man nad) dem vorfichend Gefagten beurtheilen, 


& Berlin, 16. Dec. Unter den dem bevorfichenden Landtage zu mar 
chenden Morlagen wird uns bie in Betreff der gänzlichen Aufhebung der 
MWuchergefehe als eine ber bebeutendften bezeichnet. Der Widerftand von 
Seiten ber Gruntbefiger gegen eine ſolche Aufhebung fcheint in vielen land · 
wirehfchaftlichen Vereinen des Staats eine Stüge zu finden. Wir haben 
bereits hervorgehoben, daß die Mehrheit der Handelsfammern und kaufe 
männifchen Körperfhaften fih für bie gänzlihe Aufhebung ber Wucher. 
gefepe ausgeſprochen hat. Diefe Berfchiebenheit ber Auffaffung von zwei 
bebeutfamen Lebendrihtungen im Staate wird unzweifelhaft in den beiden 
Häufern bed Randtage zum entfchlebenen Wusdrud gelangen, fodaß, «6 
ſchwer noramsiufagen fein möhhte, welche der beiten Meinungen bie Stim⸗ 
menmebrbeit, namentlich, im Herxtenhauſe, auf ihrer Seite haben werde: 
—* einen ſolchen Kampf ſcheint man bier auch gefaßt zu fein. Die Bor: 

age wuͤrde jebemfalle das Verbienft haben, bie vollftändigfte Beleuchtung 
% denflanded won. ben verſchiedenſten Standpunkten veranlaßt zu ha« 
ben. Erhäft die Vorlage nicht die Stimmenmehrheit, fo hat die Regierung 
bad Ihrige gethan. 

Baieru. Augsburg 14. Dec. Der hiefige Beteranenverein 

hat folgende: rflänung. erlaffen: „Der Verwoltungeautfguß des Rriegentr 
pen ch in Mugöburg hat miellebig in Erfahrung gebracht; daß ſich 
einige Mitgliber des Bereind um die St. Helma» Medallle gemelder mb 
dieſeibe auch erhalten haben. Der Werwaltungsausihug kann das Werfah- 
vers Diefer Mitglieber u ee machen, hat aber in heutiger Der 
ſammlung nad —* wãgung beſchloſſen: baf-Dereinämitälieder, wenn 
fir dieſe Medallle, welche mit jenen von ihrem angeſtammten Fürftenhaufe 
ihnen wverllehenen "Armecdentzrihen in direstem Wldetſpruche Meht, dennoch 
an ihrer Druſt tragen wollen, nicht former Mitglieder des Wereind fein fön- 
nen. Augsburg, 13. de 1857. Bür den Vermaltungsausfhuß:: Sonntag, 
Hal-Dberbeamter, 1. Vorftand. Franz Drtinger, II. Borftand.” (Augeb. P}.) 


Balve. — 43. . Dee In der geſtrigen ——— ı der 
ãndekammer ereignete fi roch eine nicht unintereffante Epifode. Die 
[geordneten hatten ihre Diäten für biefen Randtag liquidirt und der 

Landtagspräfident diefelden zur Uuszahlung an die Staatstaffe angemiefen 
und der Megierung zur definitiven Anwelſung übermacht. Fürftliche Megie- 
rung verlangte, daß der Bandtagspräfident beſcheinigen wolle, daß bie Ab- 
georbnieten an ben in ber Liquidation verzeichneten Tagen in „landfländi« 
fen’ Ungelegeniheiten Hier in Arolfen beſchaͤftigt gemefen feim. Hieraufhin 
murben bei einzelnen Übgeorbneten mehr ober weniger bedeutende Ermäßi: 


"gungen der beanſpruchten Diäten feftgeftellt. Ms nun ber Randtag gefchlof- 


fen war, formten bie Abgeordneten nicht abreifen, weil der Staatefaffenfüh- 
rer auf bie Jagh gegangen war und deshalb die Diäten nicht ausgejahlt 
werden fomiten. (Zeit.) 
Freie Städte. Frankfurt a. MR, 16. Dec. Die Unterfhla- 
aungtgefhihte Garpentier- Grellet hat bier ein Eleines Seitenſtück ge- 
funden. ‚Ein junger Commis eines der erften Hiefigen Bankierhäufer bat 
fi ich in dieſen Tagen heimlich entfernt, nachdem er, wie man fagt, vor 
einem Viertelſaht duch den Verkauf von Oftbahnactien, die in feinem Ref 
fort waren, circa 25,000 Fl. unterlagen und das Vergehen nicht mehr 
su verheimlicdhen war. (Et. Plz.) 
Defterreih. Wien, 15. Dee. Mehre Blätter laffen ſich unter 
neueftem Datum aus Wien telegraphiren, daß ber britiſche Gefandte im 
Konftantinopel, Bord Stratford be Redeliffe, bereits feine Urlaube» 
reife angetreten habe, ja fogar in Trieſt bereits eingetroffen fei. Diefed De 
legramm fcheint nach Dem, mas ich in Erfahrung. bringen fonnte, wenig · 
ſtens um einen Monat verfrüht zu fein, Bord Stratford de Mebeliffe hat 
allerdings von feiner Regierung einen Urlaub erhalten, um wichtiger Fa - 
milienangelegenheiten halber nach Bonbon kommen zu können (derſelbe wer 
maͤhlt feine zroeitgeborene Tochter), wirb jebod vom feiner Urlaubsberilli- 
gung faum noch in biefem Moment Gebrauch machtn, ba ihn zwei wich» 
tige. politische Fragen in Konſtantinepel zurũcchalten, welde er.vorläufig 
and feinen Händen zu laſſen kaum bispomixt fein dürfte. Erſtlich ift eö.bie 
in einer entſcheidenden Ari befindliche Donaufürfleniyümenfrage; deren 
endgültige Abwidelung; infoweit eine ſelcht von der Parifer Gonferenz ‚un- 
abhängig ift, dem greifen britiſchen Diplomaten in der türkiſchen Metropole 
zurühält, und fobann die auf bem bipfomatiihen Schauplag im Kothurn 
zu zeigen fich beginnende Gurzfrnge. Die diesmalige Anmefenheit des bes 
kannten geiftweihen Wgitators für. bad Suezproſect, bes Drn. v. Leſſept, 
wird nach dem Anlaufe, welden man im Zwileriencabinet für bas Welt 
unternehmen genommen, diedmal nicht ohne diplomatiihe Manifeflationen 
vorübergeben. Es ift bekannt, daß der frangöfiiche Botſchafter in Kon 
flantinopel, Hr. v. Thouvenel, von feiner Regierung beauftragt ift, in bie- 
fer Richtung bie Initiative zu ergreifen, und der öflereirhifce Internun- 
tius, Baron v. Protefh,Dften, von Wien Weiſungen erhalten hat, melde 
ihm vorfchreiben, in Betreff der Suezfrage mit Hrn. v. Thouvenel daffelbe 
Tertain zu betreten. Die Pforte, welche von biefem neuen diplomatiſchen 
Sturm wohlunterrichtet iff, mimmt die Miene an, als hätte ſie die At» 
fiht, dem vereinten Anſinnen Deflerreihs und Frankreichs rückſichtlich 
der Suesfrage allmälig nachkommen zu wollen. Iſt es ihr mit diefer Abs 
fit wirtlich Ernſt, fo iſt fein Zweifel, daß das Cabinet von St.-Jamss 
die Sache felbft bereits lauer nimmt, und daun wäre Lord Stratford 
be Rebeliffe'6 Abreiſe wahrſcheinlicher, Wenn ſedoch England mis gleicher 
Hartnädigkeit das Suerunternehmen anfeinbet wie früher, To iſt auch nicht 
teicht annehmbar, daß Refchib-Palha, unbekümmert um feine britiſchen 
Ferunde, Deſterreich und Frantreich biesfalls machen wolle. 
Im legtern Falle braucht ſtdoch Reſchid- Paſcha mehr denn je die Unter 
flügung Bord: Stratford de Medeliffe's, um dem diesmal ernft geworben 
Unfoberungen Frankreichs und Deflerreihs mit Erfolg zu begegnen 

O Bien, 15. Dee. Der Eröffnung der Zollvereinsconferenz fieht 
man Hier mit großer Spannung entgegen. In gut unterrichteten Kreiſen 
glaubt man fih der Hoffnung zu * daß diesmal die, öfter 
reichifchen Vorfchläge Angenommen werben. Ban will wiſſen, baf! rink- 
ſichtlich bes äflerreichifchen Antrags ber Aufhebung der Durchfuhr - und 
Bafferzölle in Deurfäland bie befriedigendften Zuficherungen bereit# eine 
arlaufen freien: 

& Aus » Id Dec. Bhübtenb Die Auffaffung bes Journals 
flempelgefeges als einer. firiangiellen Maßtegel immer mehr umd mehr 
pinpgreift unb man allgemein die Sache als zine nicht ſowol die Journal · 
eigenthürmer als jeden‘ Jowrnallefer treffende Steuer betrachtet, ſucht die ul · 
teantontane Partei das Etempelgefeg als einen. vom ihr erfochtenen Sieg 
binzuftellen, und ihre Mahänger finb bemüht, alferorten laut und leiſe ihre 
Freude darüber zu »änferm._ Auftichtig geflamben, macht dieſes Stüebem ven 
ultramontanen Köpfen Ehre und ift geeignet, und vor ihrer Politik Mefpect 
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einzuflögen; denn in ber That können biefe Herren nichts Alügeres ıhun, 
um die Blide des Publicums von ber Schlappe abzulenken, welche ihnen 
bevorficht, als ſich über die vermeintliche Niederlage Anderer zu freuen. 
Wie wenig gutgewählt gerade der gegenwärtige Augenblid zu diefer Freude 
fei, davon möge Sie die folgende gewiß nicht unintereffante flatiflifche Skizze 
über den gegenwärtigen Stand der kirch lichen Preffe in Defterreich 
überzeugen. Defterreich befigt 25 theologifche oder Kirchenblätter, wovon 
13 in deutſcher, 2 im itafienifher, A in magyarifcher, 4 in cgedpifcher, 1 
in ilgrifcher und 4 in flowenifcher Sprache erfiheinen. Nach den Kronlän- 
ländern georbnet, fallen auf Nieberöfterreih 3, Dberöfterreih 5, Salzburg 
2, Steiermark 1, Rrain 1, Tirol 3, Böhmen 1, Mähren 4, Lombardei 
2, Ungarn 7, Kroatien 1. Wir zählen diefelben bier mit der Angabe ihrer 
Auflagen auf: 4) die Wiener Kirchenzeitung (einmal wöchentlich, Auflage 
700), redigirt von Dr. Sebaftian Brunner; 2) der Deſterreichiſche Volks . 
freund (mei mal wöchentlich, Huflage 3000); 3) das Ringer Diöcefanblart 
(gwanglofe Hefte); A) die Katholiſchen Blätter (zwei mal wöchentlich, Auf 
lage 600); 5) Zheologifch · praftifche Quartalſchrift; 6) Verordnungsblatt 
der Eradiocefe Salgburg ; 7) Salzburger Kirchenblatt (wöchentlich einmal, 
Auflage 1260); 8) Der katholiſche Wahrheitsfreund (zwei mal wöchentlich, 
Auflage 650); 9) Katholiſche Blätter aus Tirol (Auflage 500); 10) Der 
celigiöfe Hausfchag für fatholifhe Familien und Stände (Auflage 500); 
14) Der chriſtliche Feierabend (einmal wöchentlich, Auflage 500); 12) Der 
katholische Chriſt (einmal wöchentlich, Auflage 500); 15) Amico cattor 
lico (einmal wöchentlich); 14) Polianten cartolica (erſcheint in zwangloſen 
Heften, die viel Werthvolles für die Kirchengeſchichte enthalten); 15) Me 
figio, in ungarifcher Sprache (drei mal wöchentlich, Auflage 950); 16) Has 
tolitus Neplap, ungarifch-Larholifches Doltöblate (einmal wöchentlich, Auf · 
lage 1400); 17) Zgodafa Donica, illyrifh: Der Morgenflern (einmal wö · 
chentlich, Auflage 700); 18) Blaboveft, böhmifh: Der Evangelift (In zwang · 
loſen — 19) Hlas ſednoti katolicke, boͤhmiſch: Stimme ber katholl ⸗ 
ſchen heit (woͤchentlich einmal); 20) Katolide Neviny, d. i. Katholir 
ſche Neuigkeiten (möchentlih einmal, Auflage 400); 21) Cyrill a Method, 
katolicky cafopie, d. i. Eyril und Method, katholiſche Zeitſchrift (möchent- 
lich einmal, Auflage 500)5 22) Zagrebadi katolicki Lift, d. i, Agramer 
taiholiſche Zeirſchrift (möchentlich einmal, Auflage 400); 23) die Zeitfchrift 
für die gefammte Patholifche Theologie (in zmanglofen Heften, Auflage 
1000). Ale diefe der ultramontanen Partei theuern Blätter werben ihre mit 
dem näcften Jahre noch theurer werben; denn fie alle trifft der Beitumgs- 
flempel wie unfere politifhen Blätter, freilich nicht in demfelben Maße; 
denn bie Auflage einzelner von dem angeführten Blättern ift fo Mein, daß 
fie gar nicht zähle, wenn vom der öflerreichifchen Preſſe die Mebe ift, und 
man fi) wundern muß, daß befonders in den auswärtigen Journalen fo 
viel von diefen Organen zu lefen mar.  Wielleicht hatte dies gerade in ber 
Unvertrautheit mit ben ältmiffen der ultramontanen Preffe in Defter- 
reich feinen Grund. Der Sournalftempel iſt für die öfterreichifhe Journali- 
fit durchaus fein fo ſchwerer Schlag, ald man glauben dürfte. Das Pu- 
bficum wird ſich im die höhern Preife fügen, wie es zur Zeit ber Theut · 
ung fi in die höhern Brotpreife fügen gelernt. Das Journal ift heute in 
De ſierreich kein Mobeartitel mehr; es iſt eim tiefwurzelndes Bedürfniß. 
Nur diejenigen Blätter, welche dieſes Bedürfniß zur Baſie ihrer Exiſtenz 
haben (die andern find auch mehr oder weniger überflüffie), nur dieſe dür · 
fen der Beſteuerung getroft ind Muge ſchauen; biejenigen aber, welche ſich 
eine blos Fünfiliche Erifleny gefhaffen, geben auf einem ganz natürlichen 
Mege ihrem Untergang entgegen. Mas unter ſolchen Umftänden die oben 
angeführten Blätter au erwarten haben, wer vermag das vorherzuverkün · 
ben? Wir find kein Drakel, und bie Zeit muß es Ichren, inwiefern fie ih 
ren Leſern ein Bedũrfniß waren. 


Stalien. 

Kirhenftaar. Ancona, 8. Dee. Die hier mit befonderer Strenge 
aufrechterhaltenen Faftenvorfchriften haben zu einer eigenthümlichen 
Veruriheilung Beranlaffung gegeben. Ein ne Butsbefiger, Hr. Biondi, 
veranftaltete an Mariä Himmelfahrtstag, 15. Aug. d. J., im feiner Billa 
im nahen Gamerata ein ländliches Feſt, zu welchem er zahlreiche Einladun- 
gen ergehen lief. Dhne daran zu denken, daß Sonnabend fei, murden bei 
diefer Gelegenheit nebft den Faftenfpeifen, Fiſchen ıc. auch Fleiſchgerichte 
aufgetragen umb verzehrt. Infolge der vom bortigen Ortegeiſllichen erftat- 
teten Anzeige verurtheilte die bifhofliche Eurie fämmtlihe 40 Theilnehmer 
zu einer Geldbuße von drei römifchen Thalern per Kopf. Da ſich aber 
bei fpäterer Durchſicht der bezüglichen Namenslifte herausflellte, daß auch 
fremde Unterthanen an dem Baftmahl iheilgenommen hatten, fo wurde zur 
Dermeidung allfälliger Mecurfe der Feſtgeber allein zum Erlag der ermähn- 
ten 3 Scudi vorgefodert. Dieſer vertveigerte aber nicht nur bie Zahlung, 
fondern auch bie ihm amgebotene Herabminberung des Gtrafbetrags auf 
anderthalb Thaler, und wurde bemyufolge zu ſeche Tagen Gefängnif, mo- 
von brei bei Waſſer und Brot, verurcheilt, weiche Etrafe heute ihr Ende 
erreichte. (Allg. 3.) 

Neapel und Gicilien. Man fchreibt dem Gourrier de Paris aus 
Reapel vom 6. Dee.: „Es wird verfidhert, dee Dampfer Cagliari, mel- 
her für gute Priſe erflärt wurde, ſolle nach Gonftatirung feiner Mitſchuld 
arofmürhig an die Geſellſchaft aurüdigegeben werben. Was die beiden eng- 
liſchen Maſchiniſten betrifft, fo ift es wahrſcheinlich, daß man fie freilaffen 
wird; indeffen weiß man nichts Beſtimmtes hierüber, und Alles, was in 
ben Zeitungen geſagt wird, ift rein erfunden. Gewiß und wahr iſt nur, 
daß ein Beamter bes Minifleriums der auswärtigen Angelegenheiten in Lon- 





don, Hr. Charles Stewart Aubery · Ablot, vor acht Tagen von Ma 

mit Depefchen angetommen iſt. Darin ift nichts, was Beforgniffe ein 
Tönnte, Dennoch ift die Megierung in Unruhe, man weiß nidt warum, bie 
Polizei verdoppelt ihre Wachſamkeit, und des Morgens früh, wenn die ge 
wöhnlichen Patrouillen abziehen, fireift noch eime neue Patrouille, pattuglia 
de’ cartelli, dutch die Straßen, um etwalge aufrührerifche Maueranfchläge 
abzureißen. In Gaeta werben die Bardes:du-Gorps von Polizelagenten er- 
fept. Ein Gommiffar, Namens Faraone, hat befonders über das Leben de# 
Königs zu wachen; er hat den dreifachen Sol feiner Gollegen erfter Glaffe 
in ber Etabt und dabei einen unbegrengten Grebit. Sein Sohn hat den 
Titel und den Gehalt eines Architekten des Pöniglichen Haufes; er iſt neun 
Jahre alt. Der Gommiffar hat unter feinen Befehlen fünf Infpeetoren, ei» 
nen capo squadra (Gorporal) und vier Shirren. Es wird mir als fichere 
Thatſache erzählt, daß, wenn ber König nah Neapel kommt, die Genbar- 
men unb Poligeileure Befehl haben, ihn nicht zu grüßen, um nicht im ih⸗ 
rer Wachſamkeit zerfireut zu werben, und ic habe auf der Präfectur fü- 
gen hören, daß «8 erpreh verboten if, Paſſe nad Gaeta auszuftellen ; felbft 
die Biſchöfe erhalten keine. Bei alledem iſt von Wufregung oder Unruhe 
feine Spur. Neulich pafficte vor meinen Mugen eine Meine Gcene, die da 
takteriftifch genug If. Ein armer Teufel hatte einen Knochen im Balfe 
fteden und war nahe am Erfliden. Die Umfichenden, flatt einen Arge zu 
holen, liefen nach der Polizei, und als diefe ankam, war der Mann tobt, 
Solde Dinge fommen oft vor, denn das Gefep mil es fo, Ich kenne ei- 
nen Herrn, der eines Tags fo breift war, einen Freund aufzuheben, ber 
übergefahren mar, ohne erſt auf die Polizei zu warten; dafür mußte er 
auf drei Zage ind Gefängnif wandern,“ , . 


; zantreid. 

D Paris, 15. Der. ift nicht ganz unintereffant, zu beobachten, 
mas bie franzöfifche Preffe über die beigifhen Angelegenheiten an 
Ideen und Anſchauungen zutage fördert, Gelbfiverfiändlich ifk «6, daß bie 
Nüdfhrittsorgane, die politifdhen wie die religiöfen, nichts als Unheil in 
dem ebenfo glücklichen ald geregelten Verlauf der Dinge fehen. Für fie ift 
der König Leopold gar kin König, da er durch fein anderes Mecht als bie 
Mahl der Nation auf ben Thron gelangt und ba dieſer in der Liebe und 
Unhängligkeit der Nation murzelt und feſtſteht. Drdonnanzen ala Bo- 
lignac mit Kartärfhenbegleitung, ein verwegenes, fruchtloſes Muftreten dem 
beftimmt ausgefprochenen Willen des Landes gegenüber ſcheint ihnen könig · 
licher und mehr nad ihrem Geſchmack. Unumfchräntt wollen fie jede Me 
gierungsgewalt, das bleibt ihre Lofung; was babei an Vortheil der Ent- 
widelung, an Gewinn bes Fortfchrits verlorengeht, das achten fie gering. 
&s kann wol Niemand wundern, wenn der Univerd in der ihm eigenen 
Sprachmweife,. die nichts weniger ald weihevoll ift, erflärt, daß die voll 
braten Wahlen den Aufrührern und Benflerzerbreddern den Sicg ver 
lieben. Es ift wol gut, ſolche Ausſprüche eines religiöß-farholifhen Organs 
von Zeit zu Zeit anzuführen. Aber meiter auf diefelben einzugehen, tmäre 
eine verlorene Mühe. Das Journal des Debats drüdt ohme Müdhalı 
feine Freude über den Sieg der Liberalen im Nahbarlande aus, lobt bie 
Entfernung aller Namen zu weit vorgerüdter Perfönlichkeiten aus ber mi. 
nifteriellen Lifle und ermahnt bie and Muder gelangte Partei zur Mäfi- 
gung, zur befonnenen Benupung bed errungenen Siege. Das Journal des 
Debars hat Gelegenheit, an feine Bruſt zu fehlagen und im Hinblick auf 
eine vergangene Zeit pater peccavi! zu rufen; benn e# hat an dem Sturz 
einer Regierung mitgewirkt, bie feinen Ueberzeugungen entfprochen, indem 
es, wie bie damaligen Reiter ber Staatsgefchäfte, dad Mefen ber conſtitutio · 
nellen Regierung verfannt, welches darin beflcht, eime Politik möglich zu 
maden, welche entſchieden nicht nur die Mehrheit der Kammer, fondern 
auch die des Bandes für fih hat. Das Journal des Debats, wenn c# 
aufrichtig wäre, müßte geftchen, daß Ludwig Philipp, wäre er ein confli- 
tutioneller König wie König Leopold geweſen, nicht feinen Thron hätte zu 
ſammenbrechen fehen. Das halbamtlihe Organ, der Gonflitutionnel, die 
Wendung der Dinge in Belgien mit fihtlih erzwungener Freundlichkeit 
begrüßend, zieht zwei Folgerungen aus ben Ereigniffen im Nachbarlande: 
einmal, daß das allgemeine Stimmrecht eine feflere Grundlage für eine Re 
gierung fei al6 das befchränkte, und dann, daß aus ber vorgefommenen Umkehr 
der öffentlichen Meinung für das neue Minifterium bie Rothwendigkeit 
eined gemäßigten Borgehens fich ergebe, da es morgen ſinken Tann, wie es 
geflern gefliegen. Wir wollen gegen das allgemeine Stimmrecht in diefem 
Augenblid nichts einwenden; allein wenn ber Conſtitutionnel die franyofi- 
ſcht Regierung auf eine feftere Grundlage ſtellt und die Wähler in Bel. 
gien unbefländiger als bie in Frankreich glaubt, begeht er einen Itrthum, 
den die Abftimmungen in Ftankteich feit dem Jahre 1848 und die Ab- 
fimmungen in Belgien feit 25 Jahren hinlänglich darthun. Der Gonfti- 
tutionnel, wie überhaupt bie Megierungsorgane, will durchaus nicht ein« 
fehen, daß bei aller Agitation in einem conftitutionellen Staate keine ein» 
ige Inflitution handelt, daß feinem einzigen Gefep, feinem Recht zunahe 
getreten wird, baf die Krone gänzlih aus der Arena entfernt bleibt, wo 
der Streit geführt wird, und daß Alles auf nichts weiter als auf einen 
Minifierwechfel binausläuft, der, wie im vorliegenden Fall in Belgien, 
nicht einmal immer eine Veränderung bes Megierungsfgftiems zu bebeuten 
bat. Der Gonftitutionnel follte an die Möglichkeit denen, daß Frankreich 
an der Me,ierungsweife etwas auszuſetzen haben Fönnte und an dem Man- 
gel eines conflitutionellen Mittels, feinen Willen ohne Umfiun kundzugt · 
ben. — Dan fpricht fortwährend von Aufregung in ben populären Fau- 
bourgs und von Berhaftungen. Ausgemacht ift es, baf die Arbeiten im 
den Fabriken abnehmen. 
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Lei Die Meiner Lirkographirte Jelfungte orreſpondenz vom 15. Der. 
ſchreibt: „Man hat hier aus Paris Nachrichten erhalten, melde beforgen 


taffen, daß nun auch dort die ziemlich allgemeine Krifis sum Durchbruch 


tommen werde. Bereits haben In Paris fehr zahlreiche Arbeiterentlaffun« 
gen flattgefunden und ift bie Stimmung in den Schichten ber arbeitenden 
Bevölkerung eine foldhe, daß bie Megierung nach allen Richtungen bin bie 
umfaffendften Maßregeln vorbereitet bat, Die Million France, welche bie 
franzöfifche Regierung an die Mohlchärigkeitäbureaug vertheilen läßt, Ift nur 
dee Vorläufer großartigerer Maßregeln, um den übeln Folgen einreißenber 
Roh und Demoralifation vorzubeugen.” 


— Hr. Emil de Girarbin- richtet an ben Redacteur ber Indepenbance 
beige folgende aus Bari vom 14. Dec. bdatirte Zuſchrift: 

Indem &ie * hinweiſen, daß Sie es ſich zum @efege gemacht haben, 
micht mehr von irgendeiner der für die nächſten parifer Wahlen aufgeftellten Can: 
didaturen zu reden, haben Sie die Freundlichkeit binzuzufeßen: „Es gibt jedoch 
eine Candidatur, welche zu begeichnend für die jegine Kane ift, ale daß ich ihrer 
nicht Erwähnung thun foltez, es dürfte die bes Hrn. de Birardin fein, mit dem 
e die öffentliche Meinung infolge der jüngften Ereigniffe der parifer Zournaliſtik 
o lebhaft beſchaͤftigt.“ Grlauben ie mir, mich wieder einmal an die naftfreund: 
liche Publicität der Indipendance beige zu wenden, die fidh mir ftets gefällig erwie 
fen, um befannt zu geben, daß id; weder Eandidat zum Befepgebenden Körper bin, 
noch es werden wil. Gin Untrag diefer Urt ift mie allerdings gemadt worden, 
doch Habe ich in dem beftinmmteften Ausdrücken vermeinend darauf geantwortet, Gr: 
fasten &ie mir, die Gelegenheit, die mir diefe Antwort bietet, zur Widerlegung einer 
andern grundlofen Nachricht zu benugen. Es ift nicht wahr, daß ich die Dirertion 
ober das Eigenthum des Gourrier de Paris im Ganzen oder theilweiſe kaäͤuflich er« 
worben babe, obmol es andererfeits nicht minder falſch ift, wenn behauptet wird, ich 
hätte, ald ih Hrn. Milhaud meine Antheile an der «Preffer verkaufte, irgendeine 
Berpflitung übernommen, modurd ich den vollen Gebrauch meiner freiheit verloren 
babe. Ich mufi ihm fogar die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, zu erflären, daß er mich 
nicht einmal darum gebeten hat. Im Betreff der im Gourrier de Paris erſchienenen 
Urtifel, die mir zugeſchrieben werden, darf ich nur foviel fagen, daß fie bie Aus: 
führung des Briefs find, den ich von Wirfbad in der Schweiz am 3. Aug. d. 2. 
an Sie zu richten die Ehre hatte und den Sie fo gütig waren zu veröffentlichen. 
Im Ramen der freiheit, deren Sache ich feit dem Tage, wo id die jeder ergriff, 
feinen Augenblid im Stich gelaffen, im Namen der freiheit, welche das unablif- 
fige Biel aller meiner Beftrebungen und Wünſche war, im Namen ber freiheit, 
der ich ſtets alle mir nur ferundären fragen Über Repierungen und Parteien, Dy- 
naftien und Minifterien, perfönliche Freunde und Feinde unterpeortuet babe, fprach 
id es in jenem ‚Briefe vom 3. Aug. aus, daß bie 5* nicht durchaus unver: 
tröglich mit dem Kaiferthum ſeiz im Namen des Kalſerthums aber behaupten Blat⸗ 
ter, das Kaiferthum fei mit der Freiheit unverträglih! Da diefe Blätter in der 
Lage find, beffer als ich unterrichtet fein zu fünnen, fo muß id ihrem Ausipru 
GSlauben ſchenken; doch muß ich darauf aufmerkfan maden, daß diefer Mus 
den meinigen nicht ſchwaͤcht, und daf ih nicht der Einzige bin, der diefe Anficht 
hat. Geftatten Sie mir ıc Emil de Wirardin. 

— Lieber die Eriminalproeedur Jeufoſſe (Nr. 288) fchreibt man ber 
Kötnifchen Zeitung aus Paris vom 14. Dee: „Heute begann vor bem 
Affifenhofe von Esreur die Procedur gegen Madame de Jeufoffe, ihre bei» 
den Söhne Ernſt und Alfred, und den Jäger der Kamilie, Erepel, bie 
der Ermordung des Hrn. Buillor angeflagt find. Die Vertheidiger der An« 
geflagten find Berger, Deshamps umd Bagot; Erfierer hat erklaͤrt, daß 
diefe Vertheidigung bie legte fei, die er übernehmen werde. Während de# 
Bortrags des Unklageacts weinte Madame Jeufoffe fehr heftig. Die Un- 
geklagte ift fchr groß umb ihre ganze Haltung hat etwas Vornehmes. Sie 
trug während der Sigung ein ſchwatzes Kicid und einen Hut mit einem 
Schleier. Die Söhne der Madame Jeufoffe waren fehr elegant gekleidet. 
Madame Guillor, bie Witwe des Ermordeten, wohnte der Sihung ‚eben: 
falls bei. Diefelbe tritt als Givilpartei auf. Der Präfidene begann mit bem 
Berhör des Angeklagten Grepel. Das Vertheidigungsfoftem fcheint darauf 
gegründet, daß der Jäger auf Guillot nur fchiefen folte, um ihn au er- 
ſchrecken, feineöwegs aber, um ihn au töbten. Die Hauptpunkte des bluti« 
gen Drama, das in Evreur verhandelt wird, find folgende: Madame de 
Tenfoffe, eine geborene de Beauvais (eine alte und fehr geachtete Familie), 
nahezu 50 Jahre alt, ift die Witwe eines Cavalerieoffigiers, ber fih 1850 
vom Mititärbienft zurũckzog, da er Ludwig Philipp in feiner Eigenſchaft 
eined eifrigen Legitimiften nicht. dienen wollte, Seit dieſer Zeit lebte er auf 
dem Gchloffe Ieufoffe, wo er 1847 flarb. Er hinterließ ame Söhne und 
eine Tochter nebſt einem Vermögen von etwa 25,000 Fr. Renten. Die 
Söhne, 25 refp. 22 Fahre alt, lebten lange in Paris, ſpielten an der 
Börfe, verloren viel Geld und verweilten in ber lehten Zeit auf dem 
Scloffe Jeufoffe, wo fi ihre Mutter, Madame de Jeufoffe, mit ber Er« 
siehung ihrer Tochter, Blanche de Jeufoffe, eines IBjährigen Mädchens, 
befchäftigte. Madame de Jeufoffe, obgleih dem alten Adel angehören, 
hatte ſich fehr lit mit der Familie Guillot, die zur Bourgeoifie von Evreur 
gehört. Hr. Guillot, 32 Jahre alt, fehr reich und «in großer Maͤdchen ⸗ 
fäger, Hatte zuerſt eine Piebfchaft mit der Erzieherin der Tochter der Ma- 
damıe be Jeufoſſe angelnüpft. Lehtere drüdte ein Auge zu, ba fie deshalb 
mit der Familie Gulllot nicht brechen wollte, Hr. Guillot, der ſedoch ber 
Erzieherin bald fatt wurde, warf feine Yugen nun auf Brl. de Jeufoſſe 
und fuchte ein Liebesverhältnig mit derſelben anzulnüpfen, worauf Madame 
de Jeuſoſſe ihre Beziehungen mit ber Familie Guillot abbrach. Hr. Guillot 
tieß ſich aber deshalb in feinen Bewerbungen um die Gunſt des jungen 
Mädchens nicht flören, und die Mutter erfuhr, daß derjelbe feine Briefe 
des Nachts im einen hohlen Baum des Gartens lege, um auf biefe Weife 
mit ihrer Tochter in Verbindung au bleiben. Madame be Jeufoſſe fuchte 
diefem Epiel durdy-eine Gewaltthat ein-Ende-au machen. Sie ließ ihren 
Jãger Grepel vor fih kommen, fepte ihm bie Lage der Dinge in Gegen- 
wart ihrer beiden Söhne auseinander und foderte ihn auf, Guillot zu er» 
fhießen, wenn er wieber über die Mauer ihres Parks fleige. Madame de 


Jeufoſſe wollte, daß er als alter Diener die Ehre der Famiſie rette, indem 
fie ihm zugleich fagte, daß Gerichteperfonen ihr die Verſicherung gegeben 
hätten, fie dürfe gefepfich fo Handeln. Erepel, ber 44 Jahre alt ift und 
feit feiner Kindheit ſich in Dienflen ber Familie befindet, ging darauf ein 
und erfhoß Guillot, als diefer wieder über die Maurer des Parks fleigen 
wollte, nachdem er feinen Brief in dem hohlen Baume niedergelegt hatte. 
Der Bediente Guillo's, der außerhalb des Parks gewartet hatte, hörte 
feinen Hertn um Hülfe rufen, ald ber Schuß fil. Er eifte nach dem 
Schloſſe Jenfoſſe, um dort Hülfe zu ſuchen. Er fand ſedoch dort feinen 
Einlaf und Lehrte deshalb zu feinem Herrn zurück, ben er im Sterben 
fand. Diefer trug ihm auf, feiner Frau umd feinen beiden Rindern feine 
legten Worte au bringen und ihnen zu fagen, fie möchten ihm verzeihen. 
Der Bediente, deſſen Name Gros ift, magte jedoch nicht, zu Madame 
Buillot zu gehen, fondern begab fih au feinen Bermandten, bie in einem 
benachbarten Drte wohnten. Den Leichnam Guillot's fand man erft am 
nächften Morgen in feinem Blute gebadet. Das junge Mäbchen, bie Urſache 
diefer blutigen Geſchichte, befinder fich feit der Verhaftung ihrer Mutter in 
Beron bei ihrer Kante, Merkwürdigerweiſe hat fie ihre Erzieherin nicht 
verlaffen, fondern wohnt mit berfelben aufammen. Inwieweit Frl. Jeufoſſe 
bei diefer ganzen Wffaire handelnd auftritt, ift unbekannt. Ihre Mutter 
behauptet, daß fie alle Briefe, Guillot's an ihre Tochter aufgefangen und 
dann verbrannt habe.” 
Schweden. 

Stockholm, 14. Dec. Die Regierung hat den Gtänden eine Pro- 
pofition, beireffend eine Anleihe von 12 MU. Thlen. RM. zur Unter 
ftügung des Danbdeld und der Gewerbe übergeben. Die Operationen wer: 
ben von der Meichebant beforgt. — Heute murben mehre Balliffements 
angezeigt. (Hamb. Nadır.) 


Donaufürftentbümer. 

*Jaffy, 5. Dee. Unter den Wünfcen, melde ber hier tagende Di, 
van in den Iepten Tagen ausgeſprochen, find folgende bezeichnend für den 
Eulturgrad der molbquifhen „höhern Claſſen“. Kein Katholit darf ſich 
ohne geſchehene Wiedertaufung nad griechiſch nichtumirtem Ritus mit einer 
Moldauerin verheirathen; kein Fremder, meldes Glaubensbetenntniffes er 
fei, wird zur Grmwerbung von Gütern im der Moldau zugelaffen. Das 
moldauifche Gtaatsbürgerreht fann nur nad) guy vu ung Aufenthalt 
im Rande erworben werben, vorausgefeht, daß ber erber der orthodoe · 
pen Kirche angehört. Im einer ber legten Sipungen votirte der Divan bie 
Norhwendigkeit der Erbauung einer Reihe von Feflungen an den Grenzen 
des Randes, die Verwandlung, der Landesmiliz in ein ſtehendes Heer; bie 
Befepung der erwähnten feſten Pläge durch ausfchließlih rumänifche Trup- 
pen, die Berichtigung der Zandeögrenze und die Unterwerfung ber im ber 
Moldau weilenden Fremden unter die moldauiſche Gerichtöbarkeit u. dal. m. 


Dftindien. 

D London, 14. Dee. Sperialcorrefpondenzen, Privatbriefe und indifche 
Joutnale liegen heute vor uns und enthalten wichtige Details über den 
Stand ber Angelegenheiten am Inſurrectiont ſchauplahe in Indien. In 
Einem Punkte find alle Berichte einig, daß naͤmlich die Mebellion im Mo- 
ment alle Anzeichen einer ordentlichen Kriegführung annimmt. Der Feind 
entwickelt firategifche Thätigkeit, feine Armeecorps flellen fi auf dem ver- 
fhiebenen Punkten auf, und mit der nächſten Ueberlanbpoft werden wir 
fon mit der Nadel auf der Landkarte bie gegenfeitigen Stellungen firiren 
tönnen, wenn — bie Mebellen Stand halten. Die Eorrefponbenten glau- 
ben daran und daß nicht allein In Audh und dem Norbiweflen Indiens, fon» 
dern aud in Gentralindten die Zufammenflöße erfolgen werben. Audh übt 
allerdings fortwährend feine Anziehungskraft auf die Mebellen aus; aber 
ohne Zweifel ift Lucnau cher im die Hände der britifchen Truppen gefal 
ten, und das Gorps det Gmalior » Gontingents bedroht in biefem Moment 
Malwa und Dekan, anftart fi am gemeinfamen Rendezvous der Rebellen 
einzufinden. Die Dinapore-Infurgenten Haben nur eine Detachements ben 
Ganges überfehreiten laffen; bie Haupimacht nimmt fortwährend die alte 
Stellung ein.. Eins biefer Detachements iſt auf der Grand» Trunk · Road 
gefchlagen morden; die Rhamgure » Meuterer, welche fi in Bengalen an 
verfchiedenen Punkten herumtrieben, haben fi einem Beinen Corps ange 
fhloffen, das unter dem Befehl des Domar Singh und in der Umgebung 
von Motefghur fleht, Er läßt die Straßen unſicher machen, und eins feiner 
Detachements, das 52, eingeborene Megiment, hat auf feinen Gtreifzügen 
beinahe den Obercommandanten Sir Colin Campbell und feinen General 
ſtab auf ber Meife nach Cawnpore gefangengenonmen. Zwifgen Multan 
und Lahore bewegen fich größere feindliche Haufen, und obwol bort über 
eine Mleinere Abtheilung der Mebellen ein Sieg erfochten murbe, fo ift ihre 
Stellung body flart und drehend. Die Stellung der Indore und Mhom- 
Infurgenten macht endlich die Operationen fo complet, daß an ernſten Käm- 
pfen nicht zu zweifeln if. Nena Sahib hat das. Obercommande in Audh 
anfihgezogen, und dem mil man bie flrategifchen Manöver zufchreiben, 
melde offenbar in den Bewegungen und Stellungen bes Feindes vorher: 
fen. Die Eoncentrieung des Feindes vor und in Lucknau Hat die Befreiung 
außerordentlich ſchwierig gemacht. General Dutram, ber auf der Verwun ⸗ 
detenlifte ſteht, erflärt in einen Briefe, daß er nur bis zum 10. Nov. ſich 
zu haften vermag. Der Dbergeneral war nicht im Stande, ihm zu Hülfe 
zu fommen, weil feine Macht zu Bein mar und er in Gefahr geflanden 
hätte, ebenfalls im Mefidencyfort Lucknaus eingefhloffen zu werden. Nah 
dem Plane des Dbergenerald werben feine Truppen die Goomter überſchrei ⸗ 
ten,. am die Ufer gegenüber ber Stadt vorrüden und von bort die feindliche 
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Stellung bombardiren.. Dies zu bewerkſtelligen war nur mit einer Trup · 


1} 


‚ da die Bicitations« und andere Zermine, zu benen des, Math jene Bo- 


penmacht möglich, wie fie Sir Colin Campbell zur Zeit feines WVorrüdens | cale beflimmte, füglich in ber Michterfiube abgehalten. werben könnten. 


Die Stadt ſelbſt fol nach ihrer Eroberung 


gegen Lucknau hatte, 
Indeffen ſprechen ſich bie 


ren bed Generald gemacht werben. 


zum ı 


ortefpondenzen fehr beforgt über das rechtzeitige Eintreffen der rettenden 


Armee aus. Cine flarke Erplofion, die in Lucknau gehört wurde, Mann 
ebenfo von einer aufgeflogenen feindlichen Mine als von, Puluermagazinen 
auf engliſcher Seite hergerührt haben. Eine nachträglide Depeſche Gir 
Colin Tampbell's Hat zwar über diefen Punkt einige Beruhigung verfchafft, 
aber die Berichte aus Cawnpote ſchweigen über die Ankunft von Verſtaͤt ⸗ 
ungen, welche General Windham empfangen foll, und die auf 7000 Mann 
angefegte Macht General Gampbel’s wird nicht als genügend erachtet, um 
dem gegen 50,000 Mann flarten Feind, der mit vortrefflicher Artillerie ver- 
fehen ift, die Spige bieten zu können. Wie die telegeaphifhen Depefchen 
fon meldeten, haben wir aus Lucknau felbft wenig oder Feine Nachrichten, 
obwol die Behörden in Kalkutta folche erhielten. Es verlautet nur ges 
rüchtmeife, daß die Hungersnoth in ben Reihen der Vertheidiger der luck 
nauer Preſideney mwürhet, und daß Ochſen und Pferde nicht nur megen 
Fleiſchmangel getödtet wurden, fondern weil kein Futter für fie vorhanden 
war, Auch fheint ein Verfuch gemacht worden zu fein, ſich durchzuſchla ⸗ 
gen, infolge beffen ein biutiges Gefecht in den Straßen entfland, das mit 
dem Müdzuge der Truppen Haveloch'e und Dutram’s endete, Nach einer 
andern Berfion ift das Gefecht in.den Straßen Ludnaus cin Verſuch der 
Generale geroefen, fid) mit den Truppen in Allumbagh zu vereinigen, wel 
ches Unternehmen aber mitlang. Ueber dad glüdlihe Entlommen Sir Go- 
tin Campbell's und feines Generalflabs wird gemeldet, daß er ohne Escorte 
auf dem Wege nach Gamnpore mar, ald eine Meine Abtheilung marodiren. 
der Mebellen ſichtbar wurde, kaum mehr als 70 Mann zaͤhlend. Bie 
wagten nicht anzugreifen, unfehlbar in ber Meinung, daß die Reiſenden 
nur die Vorhut einer größern Macht bilderen, ſodaß der General ungehin« 
dert feinen Rückzug antreten konnte, Etwa 10 Meilen im Rüden erreichte 
er einen Zraneporttrain, und obwol der Feind noch eine zeitlang fichrbar 


Uebrigens murden zur Einrichtung ber übrigen Räume für Rathsymede 
die gefoberten 416 ZThle. verwillige. Weiter ward Zuflimmung jum Bau 
einer neuen Scheune für das Mittergut Taucha (Koften über 5000 Thlr.) 
ertheilt; dann die Ragerhofsrehnung auf das Jahr 1856 fowie der Haus 
haltplan berfelben Anftalt auf 1858 genehmigt, Aut den biesfallfigen Mit 
theilungen bes Mathe iſt zu erfehen, daß ber Lagerhof von jept ab aus 
bem Vetluſt in ben Gewinn übergeht, fodaf für nächſtes Jahr der Brutio- 
ertrag zu 1000 Thlen. angefchlagen werben Tann; daher wird aud von 
ben Stabtverorbneten genehmigt, die Gehaltserhöhung des Inſpectors (auf 
1000 Thlr.) umb des Buchhalters (auf 800 Thle,) von jegt am zu etati- 
firen, nachdem fie feit dem vorigen Jahre Interimiftifch bewilligt worden 
war. Die Rechnung des Ragerhofs für 1858 flellt eine Einnahme 
von über 20,000 Thlen., eine Ausgabe von über 19,000 Thlen. auf, 
Schließlich kam eine Principfrage zur Verhandlung. Ws die Stadtverord · 
neten feinerzeit an ihre Genehmigung zur Promenadenuimgeflaftung die Be 
dingung der Fortführung ber Umiverfitätöftraße über den Morigbamm und 
Moßplap durch die Holzgaſſe und über ben Bauhof fowie ber Aufhebung 
bes Holzhofs geknüpft hatten, bemerkte der Nath, er wolle bahingeftellt fein 
iaffen, ob die Gtabtverorbneten nach der Stäbteorbuung das Recht hätten, 
überhaupt Bedingungen au flellen; minbeftens aber müffe er es in Bezug 
auf folhe Bedingungen verneinen, die, wie diefed Verlangen der Yufbe 
bung bes Holzhofs, in gar feinem innern Zufammenbange mit der betrefr 
fenben Bewilligung ftänden, und er erbat fich die Grflärung ber Gtabt- 
verorbneten über biefen Punkt. Darauf flellte nun geſtern der Berfaffunge- 
ausſchuß mit fünf gegen drei Stimmen den Untrag, dem Mache ju erfld- 
ven, es beanfpruche das Gollegium allerdinge das Recht, Bedingungen zu 
fielen. Gin anderer Antrag, dem Rathe au erflären, daß fih dad Gele 
gium nicht veranlaft fühle, ſolche Principfrage au erörtern war im 
Schoofe des Ausihuffes in der Minorität geblieben. Nun aber führte ein 
Mitglied der Minorität, Dr. Vogel, aus, mie der Moforktättantrag dem 


blieb, konnte doch die Reife fortgefept werben. Mehre größere und Bleinere | Verlangen des Rathe nicht emtfpräce; mie es bedenklich wäre, da er Prin« 


Gefecht 


e werden mit lebhaften Farben geſchildert, und obwol wir allerdingz cipftagen behandle, die weder Math nech Stadtvcrordnete zu entfcheiden 


ur die engliſche Auffaſſung vor uns haben, fo ſcheinen die königlichen hätten; tie ed unfruchtbar, bloße Wortkiauberei wäre, ba ein 


Zruppen doch überall Sieger geblieben au fein, obmol aunegeben wird, daß 
die Inſurgenten mit verzweifelter Hartnäckigkeit“ fechten. General Shor 
wer’s fliegende Colonne fegte die Umgebung Delhi rein und ſchlug mehre 
male einzelne feindliche Haufen; General Grant's Golonne machte einen 
flegreichen Marſch von 300 Meilen von Delhi nad Cawnpore; Dberft Eot- 
ton zog von Agra nah Puttehpore Sekraa, begegnete einer Abtheilung der 
Indote · Rebellen und ſchlug fies das befreundete Eontingent von Mehib- 
pore, unter Führung englifcher Dffiziere, wurde bei Mehibpore angegriffen 
und nad adtflündigem Gefechte mit dem Berluſte ihrer Kanonen gefchla- 
gen. Das Gefecht koſtete auf beiden «Beiten 600 Mann. Ein hipiges Ge · 
fecht fand bei Kudſchnah flat, wo eine flarke Abtheilung der Dinapore- 
Inſurgenten, etwa 2000 Mann ftart, fi gegen eine Eolonne von 800 
Engländern etwa zwei Stunden lang hielt. Docd wurden fie mit dem Ber 
(uft ihrer Kanonen und Ragergeräthfchaften in die Flucht gejagt. Auch in 
den fonft füllen Thaͤlern und Bergen des Himalaja, und gegen alle Bor- 
ausficht, haben fi) Ereigniffe begeben, bie nur der Beginn fernerer Ruhe 
ftörungen fein können. Eine Rebellentruppe, nicht weniger als 4000 Dann 
Infanterie und 1000 Gavaleriften ftart, ballte fih unverfehens aufammen 
und nahm Stellung in Huldivanee und Kelladſongee, und blodirten fo die 
einzigen zwei Päſſe, melche Provifionen mac None Zal führen. Diefe 
Bergfeſtung ift uneinnehmbar und follte durch Hunger zur Uebergabe ge- 
swungen werben. Glüdlicermeife fliegen die Bergbemohner von ihren Ber 
gem herab und fchloffen fih der Handvoll Europäer an, die dort Major 
Ramfay commanbirt, beffen eingeborene Truppen früher fon rebellirten. 
Der Major zog auf Recognoscirung aus, zu ſchwach, um bie Rebellen 
anaugreifen; aber die Helden fanden dieſe Mecognoscirumg drehend genug, 
um die Belagerung Nynce Zald aufzugeben und fi davonzumachen. 





Königreich Sachen. 

Dreöden, 16. Dec. Das Dresbner Journal fchreibt: „Es laͤßt fi 
mit Gewißheit voraudfehen, daß cd ben verfammelten Ständen nicht mehr 
möglich fein mwerbe, vor Jahresfchluß das ihnen vorgelegte Finanzbudget 
auf bie Jahre 1858—60 zu erledigen. Unter diefen Umfländen haben mir 
einem proviforifhen Steuerausfhreiben auf Grund von $. 6 bei 
Gefeped vom 5. Mai 1851 entgegenzufehen. Diefe gefegliche Beflimmung 
hat lediglich den Zweck, einer Störung bed Staatähaushalts in folchen 
Fällen vorzubeugen, Die Steuern und Abgaben können in Gemäßheit der ⸗ 
felben nur längftens auf ein Jahre und nur in ber bisherigen Weiſe aus · 
gefchrieben werben, vorbehaftlich der Bewilligung des Ausgabebudgers, nach 
deren Erfolge auf Grund berjelben das neue, definitive Finanzgeſetz erlafr 
fen wird, Es darf uns daher nicht befrembden, wenn ungeachtet ber in 
Ausficht geſtellten Herabfegung der Steuern Iegtere dennoch proviforifh in 
der bisherigen Weiſe autgefchrieben werden; denn auch eine Verminderung 
tann bie Regierung ohne Zuffimmung der Stände nicht verfügen.” 


** Leipzig, 17. Dec. Die geflrige Gigung der Stadtverorbneten 
serhandelte wiederum über bie Verwendung ber freigeworbenen Räume im 
Rathhaufe, und beſchloß einflimmig, abweichend von dem Plane des Rache, 
eimige Räumlichkeiten für das Bureau der Stabtverorbneten zu beanfpru- 


irgendeinem Rathe beſchluß gegenübergeftellter Gegenantrag der GStadtverord- 
neten in jebem Fall diefelbe Wirkung mie die Stellung einer Bedingung 
babe; und ſchließlich ſtelle Dr. Vogel den Antrag, aus zuſprechen, „daß bab 
Gollegium die Befugnif des Mathe und der Stabtwerorbneten bermeifle, 
über bloße Principfragen zu verhandeln, namentlich wenn fie eine Ertlär 
rung ober Ergänzung der Städteordnung bezweckten; daß daher das Gol« 
legium bie Antwort auf die vom. Math geſtellte Frage ablehnen müſſe“. 
Diefer Antrag ward denn auch, nachdem Dr. Vogel mod bemerkt, derjelbe 
fole dem fraglichen Recht der Stadtverorbneten durchaus ‚nicht Abbruch 
tbun, gegen zwei Stimmen angenommen. — Endlich beriehtigen wir einen 
Drudfehler, der fi im unſerm vorigen Bericht eingefunden: bie vom 
Befiger ded Großen Blumenbergs zu zahlende Summe für abgetreienes 
Areal beträgt nicht 500, fondern 500 Thlt. 

5 Aus der freiberger Bergamtörefier, 14. Dec. Indem id noch 
einmal auf dem jüngſt auch in dieſer Zeitung erwähnten Anbruch bei Him- 
melsfürft zurüdtomme, erlauben Sie mir die erfreuliche Bemerkung zu 
maden, daß fein Werth ein umgleich größerer ift, ald man anfangs über 
fehen konnte, wie benn überhaupt diefe Grube in der jüngflen Zeit einige 
Eralieferungen mit 80 Pd. Silber per Gentner Erz gehabt hat. Daß 
eine foldye Erfcpeinung nicht nur für diefe Grube, fondern für dem ganzen 
biefigen Bergbau von großer Bedeutung fei, liegt auf der Sand. Leber- 
haupt aber Tann als Beweis für den Aufſchwung, den unfer Bergbau feit 
umgefähr einem Menfchenalter gewonnen hat, folgender Umſtand dienen. 
Früher nahm man regelmäßig nur ſolche junge Beute als Bergarbeiter an, 
die aus bergmännifcen Familien flammten, Undern machte man große 
Schwierigkeiten, obfhon die Bewerbung nicht felten mar, weil ber Berg- 
arbeiter die Befreiung von ber MWilttärpflichtigkeit genof. Jeht aber ift 
died ganz anders geworben; heutzutage Bann Jeder bei Bergarbeit ange 
ftellt werben, wenn er tüchtig iſt und einen guten Leumund nachzuweiſen 
vermag, und dennoch ift weder bei dem Berg» noch bei dem Hüttenweſen 
nicht nur fein Ueberfluß an Arbeitern, ſondern eher Mangel. Die Berg- 
und Hüttenmannfhaft ift feit ungefähr 30 Jahren fo ziemlih um das 
alterum tantum gewachſen. Diefer Umftand ſpricht am lautefien für die 
Entwidelung unfers Berg und Hüttenmelene. 

+ Grimma, 17. Dee. Bei unferer Fürſtenſchule if diefer Tage 
ein Föniglicer Gommiffar in der Prrfon bed Geh. Kirhen- und Schul 
rath# Dr. Gilbert aus Dresden eingetroffen. Wie es fcheint, mar die Im- 
fpeetionsreife dieſes höhern Schulbeamten diesmal vorzugsweiſe den gefund- 
heitlichen Werhäftniffen ber Bürftenfchüler gewidmet, da ſich in feiner Ber 
gleitung der koͤnigliche Turndirector Dr. Kloß befand, welcher den Unterricht 
in den Reibesühungen einer genauern Revifion unterworfen hat. Aeußerm 
Rernehmen nad geht man damit um, bie Zahl der Zumunterrichtöftunden 
angemeffen zu vermehren und geeignete Pocalitäten dafür einzurichten, Al - 
les Dinge, welche bei unferer berühmten Anſtalt ſchon längft einer Wende 
zung beburft hatten. 





+ —$andel und Induftrie f 


Berlin, 15. Dee. Der Hantelsminifter dat auf eine an ihn 5* Bor 
ſtellung ber Uelteften der Raufmannfchaft zu Berlin wegen temporirer Mobifica- 
tion ber mmungen der Eonturdorbnung und ber Allgemeinen beut« 
hen Wehfelordmung folgenden Beſcheid unterm 14. Der. an diefelben erge · 
ben laſſen: „In dem Bericht vom 10. d. M. it mir von ben Uelteſten der 
Kaufmannfhaft der Wunſch vorgetragen worden, daß mit Rüdficht auf die in den 


Danbeltverhältniffen einnetretene Krifie im Wege einer nur für einen beftimmten | 


res Biquidationsverfahren zur Abwickelung folder Maſſen eingeführt werden möge, 
bei weldyen das Borhandenfein einer materiellen ion; zur Dedung der e⸗ 
henden Berbindlichfeiten angenommen werden dürfe. Der Antrag wird durch bie 
Nachtheile motiviert, welche in Füllen diefer Art durch die Einleitung des gefegfichen 
Goncursverfahrens, ſowel für verfchiedene öffentliche Intereffen als auch für die 
Aufrechterhaltung des Paufmännifchen Rufs der ohne eigenes Verſchulden in augen: 
blickliche legenheit geralhenen Handels · und GSewerotreibenden erwüchſen, und 
welche ohne Benachtheiligung der Rechte und Intereffen Dritter vermieden werben 
fonnten, wenn die Berwaltung und Bertheilung dergleichen ausreihender Maflen, 
unter entipredhender Aufficht des Berichts, einer kaufmaͤnniſchen Adminiſtration 
überlaffen würden. Ich vermag jedoch den gemadpten Vorſchlag nicht zu befürwor- 
ten. Zunãschſt würde ich es für üußerft bedenklich halten müſſen, die Korm eines 
über ein kauſcmaͤnniſches Brrmögen zu eröfinenten Kiquibationsverfahrens von dem 
Umftande abhängig zu machen, ob eine materielle ufficienz der Maſſe als wahr 
ſcheinlich anzunehmen fei oder nicht. Die Gründe, aus weichen die Eoncursord: 
nung im faufmännifhen Berkeht jede eintretende Bahlungseinftellung mit einer vor · 
handenen Unzulängticgkeit der Maſſe als gleichbedeutend annimmt, haben in Beiten 
commerzieler Krifen nicht blos diejelbe Bedeutung wie in rubigern Geſchaͤftspetio⸗ 
den, fondern felbft ein verſtärktes Gewicht. 
die Kriterien find, nad melden man den Werth der vorhandenen Activa zu be 
meſſen bat, deſto näher liegt Die Gefahr bedenflicher Selbfttäufhungen bei ihrer 
Schübung; und die Irrthlimer, melde hierbei begangen werden fünnen, find um 
fo gefährliherer Natur, wenn ihr Mefultat nicht bloß die fcheinbare Solvenz der 
einen Mafle if, für welche die Schägung zumächft vorgenommen wird, fondern 
wenn dadurch zugleich die Bilanz einer mehr oder minder großen Anzahl anderer 
Maffen dergeftalt affieirt wird, daß ſich für Diefe ebenfalls nur fheinbare Ucberfhüfie 
berausftellen. Ich vermag auch nicht anzuerkennen, daß die vorhandenen Berhältnifie 
die Anwendung eines fo außerordentlichen Hülfemittele, feibft wenn das letztere nicht 
fo zreifelhafter Natur wäre, rechtfertigen würden. Es ift mir nicht bekannt gewor- 
den, daß inländifche Kaufleute oder Fabrikanten, bei denen ein ausreichendes Bermö- 
gen zur Deckung aller ihrer Berbindlichkeiten mit Sicher heit angenommen werben 
fann, dadurch zur Einftellung Ihrer Zahlungen genöthigt worden mwiren, daß es ih ⸗ 
nen unmöglid gewefen wäre, auf die vorhandenen gemittel baare Bahlmittel 
zu erlangen; ich hätte newünfcht, daß die Herren Welteften dergleichen Faͤlle näber 
bezeichnet hätten, wenn fie wirklich vorgefommen fein follten, was id; indeflen bei 
den vorhandenen Hülfsquellen und nach der mir vorliegenden Ueberficht der bis zum 
12. d. M. bei dem biefigen Stadtgeriht eingeleiten Goncurfe faum annehmen kann. 
Demnääft glaube ih mi der Grwartung bingeben zw dürfen, daß die Eoncurd+ 
ordnung vom 8. Mat 1855 bei unbehinderter Ausführung, aud bei Beiten wie die 
gegenwaͤrtigen, fi ebenfo als cin zwedinnifiges Geieh bewähren werde, tie die» 
felbe in ihrer bisherigen Anwendung allgemein als ein ſolches anerfannt worden 
ift, und daß die Veforamiffe, welcht von der Handhabung dieſes Befeges unter den 
beftehenden Verhaͤltniſſen gebegt werden, nicht zutreffen. Diefe Beforgniffe beftehen 
einedtpeils darin, daf man die Siſtitung von Geſchaͤften, —*e in Betriebe 
von Fabriken, in Riten befürchtet, mo ſolcht vermieden werben konnte; anderntheils ber 
ziehen fie ſich auf die Auftechterdaltung des Paufmänniichen Mufs der durch uner 
wortete @reigniffe in Bedrängniß gerathenen. Schuloner. In Betreff des erſten 
Punftes geftattet ind eſſen der Urt. 144 der Gencursorbnung dem verwaltenden er 
richt auch nach eingeleitetem Goncurfe diefelbe Mreiheit der Pemegung, welche bei 
einem Baufmännifhen Piquidationsverfahren für die Abminiftratoren der Maffe 
würde in Anfprud genommen werden Pünnen, und «6 berechtigen meder innere 
Gründe noch mir bekannte Erfahrungen zu ber Borausfehung, dab die Kortfüh- 
rung der Geſchaͤfte, insbefondere ven Fabriken, mo folde dem wohlverftandenen 
Intereffe der Maffe entfprict, in Bedenken der Berichte oder Ihrer Commiffare «in 
Hinderniß finden folte. Was den zweiten Punkt betrifft, fo bin ich der Meinung, 
daß #6 beffer if, die Sorge für die Aufrechterhaltung des Rufs Baufmännifcher 
Namen deren Irägern felbft zu überlaffen, als den Verſuch zu machen, durch eine 
Intervention von Zeiten der Staats geidalt dafüt Fürforge-treffen zu wollen. Cs 
liegt im Imtereffe der Allgemeinheit wie aller Einzelnen, daß die Scheu, in Eon: 
curs zu gerathen, und Die dadurch bedingte Anftrengung aller Kräfte feine Mins 
derung erfahre. Ich zweifle aber auch, ob es iv Schonung be kaufmännifchen 
Nufs, wo felhe an und für fi gerechtfertigt erſcheint, befonderer Mafrezein mie 
die vorgefehlanenen bedarf; denn bei einem auf Grund der Eoncurdorbnung abae 
fehloffenen ehrenhaften Vergleich wird dieſer Muf in mindeftens gleichem Maße ge 
wahrt werden, als wern die @inleitung des Goncurfes nur durch ein mit einem 
andern Mamen belegtes Liquidationsuerfahren hat abgewendet merden tönen. 
Kann ich hiernach ſchon aus allgemeinern Gründen weder ein wirkliches Bedürfnis 


furzen Zeitraum in Wirffambeit zu fehenden In Da Berorbnung ein befonde: 


Fe unzunerläffiger im folchen Zeiten | 





mm nn 





| 


zu Mofregeln dee vorgeſchlagenen Art erkennen nech die Anficht theilen, daß die | 


felben von ſelchen Rolgen, mie man fi davon verfpricht, begleitet fein würden, 
fo würde endlich der geftellte Antrag no infofern einem fehr ernften Anftande un- 
terliegen, als berfelbe, wenigſtens bedingungsmeife, eine in die Berhältniffe Drit 
ter eingreifende Suspenfion des Art. 20 der Wlgemeinen Medhfelordmung in fi 
fehtieft. Ih muf die unverbrüchliche Wufrechterhaltung der in biefer @ elle 
enthaltenen Beftimmungen als eine der wefentlichften Stühen der Sicherheit und 
der Moralität im kaufmännifchen Werkehr betrachten, und würde von einer Locke · 
rung des darin ausgeſprochenen Principe nicht nur Peine Befferung, fondern eine 
empfindliche Berſchliinmerung der beftehenden Berbältniffe erwarten.” 

+1 Yarib, 14. Der. Der vor zwei Tagen veröffentlichte Banfausmweis wurde 
diefmal mit weniger Ungebuld ale in den legten Monaten erwartet; die neulich 
beliebte abermalige Herabfegung des Discontofages war eine unzweideutige Beftd- 
tigung der Gerlchte vom ber guten @itwation der Bank, Der Monatsausweis be 
legt dien in Aiffern. Der Baarbeftand, mit 236 Milionen, überfteigt denjenigen 
vom vorigen Monat um 46 Millionen. Um dieſe Biffer richtig zu verftehen, muß 
man willen, daß die Bank im November nur etwa 30 Millionen edle Metalle 
gekauft hat, ſodaß alfo 16 Millionen in Metall wirklich von außen in die Ban 
Peller gelangt find; eine Erfheinung, ven der man feit vielen Monaten eine Rh: 
tte. Was das Portefenille anlangt, jo betrup daſſelde 511 Millionen, nm 


num 
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Berhaͤltaiß ſewol vom Standpunkt bet Bank wie vom Standpun anı 
* für ein nn In einer Zeit, wo dab Geld im Verkehr 


es erfennen bat. 
fehlt, mo 2 —— —— iſt, haͤuft die Bank Silbervorraͤthe in ihrem 


Keller auf und beſchraͤntt ihren Diecontoverfehr, Berminderungen find ferner ein 
getreten bei den Barichnen auf Staatspapiere (24 Millionen, d. h. 5 Millionen 
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weniger ald im Detober) und bei ben Darlehnen auf Mrtien (d1 Millionen, d: $. 
1 Million weniger). Das Eontocorrent des Schapes hat fih um 1 Million (73 
Millionen) und dasjenige ber Privaten um 2 Millionen (146 Millionen) vermebet. 
Der Rotmumlauf (532 Millionen) bat fih um 49 Millionen vermindert; dieſer 
Betrag ift der niedrigfte der verfloflenen 11 Monate des Lawfenden Jahres. Der 
Menat December wird num zeigen, ob die Bank ihre Pflicht geom den Handels · 
ſtand verſteht und ob fie dem verhängnißvollen Werfalltag des 31. Dec. ohne allzu 
Schwere Krifit Überftchen zu helfen gemeint it. Uebrigens ift gegründete Aus 
vorhanden, daß die Bank bis Ende diefes Monats ihren Binsjuß auf 6 Pror. 
alle Efferten ohne Unterſchied berabfegen werde. Ein großer hell der hieſigen 
—— iſt deshalb biefem Augenblick ſehr —— mit Escomptiren; 
wer nicht dazu gezwungen iſt, hält feine Wech ſel und wartet ben Augenblick 
ab, wo das Disconto auf den normalen Sag zurückgeſührt fein wird, — Was die 
Börfe anbelangt, fo mar das entſcheidende Greigniß der verfloffenen Woche die 
Abtrennung de6 halbjährigen Eoupons der Iproc, Rente. Diefe Operation bat, 
wie gewöhnlich, eine Menge Gapitaliften zum Verkaufen veranlaft, Das Geldäft 
war ım Ganzen hl, die Gpeculation war vorſichtig und dürfte es bis Jahres ⸗ 
ſchluß noch ferner fein. Bu Ende der Woche ift indeffen einiges Leben zeiten 
kehrt, namentlid) wegen der beffern londoner Rotirungen und weil bedeutende Gold» 
fendungen in 2ondon angekündigt find. Endlich hat auch wol die als gefidert an ⸗ 
geſehene Eombination, wonad die Bank den Gifenbahnen bie nöthigen Baugelder 
verfireden würde, auf den Stand der Papiere günftig eingewirkt. &o en 
denn faft fämmtliche Fonds mit einer Haufe gegen vorige Bode. Die Ipror.ift 
von 87. 70 auf 66. 50 gelangt, was indeſſen, in Betracht des abgetrennten Eou« 
pons, eine Haufe von 30 Gent. ergibt. Bankactien 050— 3140. Eredit mebilier 
bat fih von 70 auf 735 achoben. Es bich, dieſe Geſellſchaft beabfitige, das 
Religuat ber legten parifer Departementalanleihe auf ihre Rechnung zu Überneb: 
men; eine Operation, welche von allen Rinanzmännern entfchieden misbiliigt wird. 
Die Gifenbahnactien find nicht durdgängig ‚der fteinenden Bewegung der Fonds 
gefolat. Die Einnahmen vieler Linien erladen fortwährend Veränderung, fo Dr- 
(ans um 22,, Proc. per Kilometer, Pyon um 17,,, Mittelmeer I1,,, WeRtbahn 10,,, 
Süsbahn I4,,, Oflbahn 14,,, Vourbennais D,, Proc; Vermehrung der Einnahme 
bat bei folgenden Zinien ftattgefunden: ByonılWenf um 17,, Proc, Rordbahn um 
3 Pror., Dxfterreihifhe Bahnen um 22, Proc. Die Eurfe der Gifenbahnactien 
fielen fih von einer Wohe zur andern wie folgt: Drldans 1282. 50— 1295; 
Rordbahn (alte) MO— 912.50; Norbbahn (neue) 740— 737. 0; Oftbahn 650— 
655, Subbahn 520 — 522, 505 Lyon Genf 600 — 625; Brand: Eentral 612. 50 — 
632. 0; Mittelmeer BO — SW; Weſtbahn 646, 25 — 645; Deſterreichiſche Bah · 
nen 665 — 667, 50. 

DWien, 15. Der, Die geftern befannt gewordene Zahlungseinſtellung des auf 
dem biefinen Plape ſeht nern Haufes C. Walz bat heute einige weitere Falli« 
ments berbeigefübrt. Gleichzeitig bat die große Seidenfirma 2, Meyer ihre 
Bahlungen eingeftelt. Weitere Ralliments find nicht befannt geworden, doch fürdy 
tet man, daß der Ultimo diesmal nicht ohme weitere Babfungseinftellungen verlau: 
fen wird. Wie ich Ihnen bereits mitgetheilt habe, ift alle Hoffnung vorhanden, daß 
das Haus Heine u. Semen feine Zahlungen wiederaufnimmt, da ihm von Ham: 
burg aus eine bedeutende Stüße geworden. Es ift dies für unfern Plap, der mit 
diefem geachteten Daufe in ftarfem Berkehr ſteht, von großer Widtigkeit, da bas 
erwähnte Kalliment hier anfangs u Beaͤngſtgung bervorgerufen hatte, 
Gine heute veröffentlichte halbofficiele Mittheilung über die Wirkfamkeit der pefther 
Filiale bringt die intereffante Nachricht, daß die Ereditanfaltin Veſth allein 100 
Magazine aufnehmen mußte, um die Waaren, auf welche fie Borfchliffe geleiftet, 
unterzubringen. Die Waarenvorfhäffe, weiche £ neleiftet hat, betragen für Peſth 
allein 1,700,000 At., was, abgefehen von den Beträgen, bie zu glei Swed in 
Wien, Brünn und Prag verwendet worden, bie Leitungen der Ereditanftalt in ein 
beſſeres Licht ſtellt, ald man anfangs geglaubt. Derartige Veröffentlihungen, wenn 
8 u fommen, tragen nicht wenig dazu bei, das Urtheil des Publicums zu be: 
richtigen. 

Hamburg, 15. Det. Die Hamburger Nahricten ſchreiben: „Gehen Mittag 
um 12%, Uhr traf die vom hamburger Staate bei der öfterreihijchen egier 
rung gemadte Anleihe von 10 Mil. ME, Beo. in lauter Silberbarren, die alle 
einzeln in Padleinen embalirt waren, mit einem Ertrazug auf ber Berlin · Ham ⸗ 
burger Eiſenbahn Hier em. Zum Zeangpert waren 14 vierräderige Güterwagen 
mit zwei Rocomotiven erfoderlih. Bon Wien war ber Aug am 13. Der. Abende 
5 Uhr abgegangen, von Breslau am 14. Dec. Nachmittage um 2 Uhr und vom 
Berlin geftern Morgen um 4 Uhr. Bier murden die Barren auf 16 zweifpänni 
gen Wagen vom Bahnhoſe nad der Bank transportirt.” 

— Die Bant« und Handels Zeitung vom 16. Dec. fhreibt: „Die legten Rad: 
richten, bie aus Hamburg beute im Paufe der Börfe eintrafen, berichteten von 
einer fehr günftigen Stimmung an jenem Plase. Dem Berichte eines angefehenen 
Gefchäftsmannes entnehmen wir namentlich ‚die dharakteriffifche Mittheilung, da 
Diseontm mit 8 Proc. geſucht find und es am Wechſein fehlt,” 

— Bie aus Hannover gemeldet wird, find zwifhen der dortigen Regierung 
und den Übrigen Gibuferftaaten vorbereitende BWerhandlungen megen Ablöfung des 
Brunshäufer Zolls im e, welche ein für die Elbichiffahrt glinftige Me 
fultat in Ausfiht ſtellen. Die Angelegenheit wird demnähft auf der in Seturs 
binnen kurzem bevorftehenden vierten Gonferenz der Elbidiffahrtsrenifionscommiffion 
zur Berathung und Beihlußfaffung gelangen. 

Berona, 14. Dec. Auf dem Getreidemarkte war nur beſchraͤnktes Ge 
ſchaͤft zu weichenden Preifen, Auf dem Seidenmarfte ficht man Beflelungen 
von auswärts entgegen, Die Seibenpreife waren matt. 


Börfenberite. 

Berlin, 16. Der. Sands und Seid. Freim. Anl. 96 &., Prüm.:Unt, 108 bez; 
Staats ſchuld · Sch. BVu ⸗ bej., Seehandl»Pr-Sch. —ı Rdr.—; kr. 110 @. 

Auständifhe Sonde. Poln. Shag-DbL 77%, be+ı Poln. Pfobr. neue 82 bez. 500« 
Rl.Roofe 82%, G. 300-RL+-Roofe 02 Y, Br. 

Bankaclien, Preuß. Bankanth. 143 bes; Berl. Kaffenverein 112%, &.; Braun: 
ſchweig. Bankact. abgeft. 1071, G. Weimar. 96%, bez. u. G. Roſtecket — Geraer 76 
bez. u. @. ; Thüringer 60 bez. Gothaer 75%, &.ı Hamb. Nord deutſche 67-- Y, bez; 
Bereinsbant BY, — 8ã, bey.; Hannoverfche 99%, etw. bez. u @,; Bremer | 
etw. bez· u.S. Luremburger 30%, —81 bej.4 Darmitädter Zettelbank 5, —86—85 1, 
be3.; Darmft, Erebitbkart. 83-854, —84 bez. u. G., Leipgiger 62%, etw. bez. u. @,; 
Meininger 74 @.; Koburger 68 Br.s Deffauer 374,—39 bez. u. Br.; Moldauifche 
Pandesbant 89 @.; Defterr. 92, —, bej.; Benfer 43%, bes. Disc-Kommandi: 
anthl. 98,— IM bez.4 Berl, Handelsgefelfh. 75 G. Schiefer Bankverein 69", 
bej.5 Preuß. Sanseisgrieüig. — 835 be; WaarenıEr..G. 95%,—D6 bey; Bel. |. 
Fdr. v. Eifenbbdf. 82 &., MinersaBergwerksar. 74 Br.; Cont. Gabact. WE. 

Erfenbabnactien. Berlin· Anhalt 1311 130. * Pr.Act.s. G. Berlin · Ham · 
burg 109 bez, Pr.Act. 99 ©. ; Berlin·Potsdam · Magde durg 130. bez. u. Br., Pr. 
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«dt. Lie. A.u.B. —, ©. —, D.— Berlin: Stettin 116-118 
Minden 145 bez, PrYc. 07 @., IL Em Spe. —, Ape. —, 
80%, Br. Rofel-Dderberg (BÜhb.) 43 @, Pr. —; Düffeldorfi@iberfeld —, Pr. 
«tt. —ı Magdeburg-Wittenberge 30%, bez. u. &., Pr. —i Fr. MB Roröb. u — 
423, bey, Pr»Bd.—ı Dberfchlef. Lit, A. 139%, — 110", bez. u.@., B. 131 G. Biheir 
nilche alte Be eh —* * Slber.u.G, Et.Pr.·Act 92,8, 
Pr⸗Obl. —ı 4 Prricd. —. 

Medfel. Amſterd. f. 142%, @., DM. 141%, @.; Hamburg k. 153%, @, IM. 
149 &.; London 3M 6.18 @,; Paris 2M. 78’, W.ı Wim 2 Di, MRbez.; Aups- 
burg 2 DM. 101%, bea.ı Leipzig s Ag· 09V, Dr, 2 Mt. 98%), Br.i Branff. a M. Sn. 12 
@.; Petersburg 99", G. 


Breslau, 16 Der. Defterr. Bantn. 92%, Br.i Dberfäl. Act. Lie A. 139%, 
Br. B. 1294, @., C. 1977, Br. 


6 Act. Köln 
Hi. E —, IV, Gm. 


Hamburg, 15. Dec. Hamburg-Bergedorfer — Br, — ®.; Berlin-Hamburger 
107% Br., 106%, —107 & 4 ltonasKieler 113'Br., — @.ı &pan. Int, doc. 34 Br, 
— 8. Span. Ant. 1Ype. 23%, Dr. 295, @,; Banden 12 ME. 9 Sch. 


Frankfurt a, M., 16. Deu, Rordb, —ı Ludmwigshafen-Berbach 147 "4 bei, 
148 etw. bez. u. @ ; Rranffurt- Hanau 81%, Br.s Fran. Bankact. 109°, Br. Deftere. 
Rationalbrntart. 1065 Ga Spr. Met. 73%, Br, Yı ®; 4',pc. Met. 64 @.; 1834er Yoofe 
--; 183Ber Loofe 114 Br.i bad. SO-Ml.+toofe 33%, Br.ı kurheff. Looſe 38%, Br.i Ipr, 
Spanier 35%, G. Iiape. MY @.; Wien 109% Br,s London 118”/, Br. Amſterd. 
100%, &,: Disc. 5 Fr. 


Wien, 16. Dec. 5pe. Met. 30; Rationalanl. 82'%,,; do. d'ape. —; 1839er 
Loofe 124%, 3 1854er Loofe 106%, Bankart. 971; FrangofifdDefterr. Kiſenbahnact. 
—; Rordb. — Elifabethhahn MO’; Aheifbahn 200: Donaudampficifffahrt 511 Ys; 
Grebitban? 104; Augsburg 1004, Br. Hamburg 80% Br.; Aranffurt 18’, Br. ; 

- Bonbon 10. 34 Br.ı Paris 126 Br.; Gold 110%. 


Paris, 15. Der. Das Gefhäft an heutiger Börfe war fehr befhränft. Die 
Ipe. Rente eröfinete - 66.70, wid auf 66.65 und ſchloß umbeicht und träge 
zu diefem Eurfe. ifenbahmactien der Rorbbahn waren gejucht, Gifenbahnactien 
der Poomer Bahn angeboten. Gonfols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 
Uhr waren gleichlautend 91'4 eingetroffen Schlußrurfe: Ipr. Rente 16.65 4’,pr. 
vo. 9. 75; Ereditrmobilieraet, 714 Siüberanteipe —; Deftere. &taatseifenbahn 675; 
Lombard. Eifenbahn 592; Franz Zoſephsbahn 465; Ipe. Spanier 37%, Ipc. BP. 


London, 15. Dee. Eilber 69°. Confols 9144; Span. Ipe. 25,5 Mericaner 
19%: GSardinier 84Y,; Rufen Spe. 104; dlupe. Dia. 





Betreidebörfen. Berlin, 16. Dee. Weizen 43—64 Thlr. Roggen laco IT— 
Ybir, Dei. 37 . Ahle. * Y,BDr., 37 ®.; Decs/3an. 3 Zhir. bez. u.@, 
4, Br; Zan/Rebe, 375, Ahle bez, %, Br, Y, 8.4 Rrübiahr 39 Ehlr. bez, Br. 
u.®., Mai/Zuni 30%, —Y, Mple. bey, Y Br, Y,@. Hafer loco26-31 Zhlr., Früg- 
jahr 28 Zplr. bes. Weizenmehl Rr. U. 5—4'4 Ihe, Rr. 01.44, Y, Iple. Roy: 

enmebl Kr. 0. 3 Ya Zhle,, Re. 0—1. 3— 2%), Zhlr. MRüböliece 12°, Thir. 
&r.; Der. 121, — Ahix. bez, Br, 1.5; Dec/ian. 12%, Thlt. bei, Br. u 
@.; Zan./ebr. 12%, Thlr. bez, Br. u. ®,; Frühjahr 12, —, Ahr. bez, 4 Br, 
2,8. Epiritus loco ohne Fah 17", Ablt. bij, mit Faß IT, Ahle. bei, Der. u 
Dee, /Zan. 174 —13—174, Zhir. bei, L Br, Yı 


fr. bei.u. Br, 19 &.; April 
MY), Ahle. bez, 20), Br. 
Weizen niedriger verkauft. Rongen loco und Termine bei ftilem Geſchaͤft ziem- 
ti aut behauptet: gekündigt 5 Witpel. Rüböl feſt und zum Theil etwas beffer; 
gelündigt WO Etr. Spiritus zu fteigenden Preifen gehandelt, ſchließt wieder ruhiger. 


i 18%, — Y 
@. 





es — — 


G. Zan.Febr. 18— 17%, Ablt. 
bez. u. Br., 17, G. Febr. 334 Thlr. bez. Br, 188; Waͤrz / April 19%, : 
3 hir. de. u. G., 7, Br; Mai / Zuni 
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Bier. igen 5560. 35—%6, ‘Dec. 35, Rrühlahr 39, 
— A A mel. 1a Pa Feihjahe 184,—4, bez, 1894 
@. mMübäl 12',, Upril/Mai 12%, bep 


Breslau, 16. Dec. Weizen weißer 53-60 Sar., gelber 52-65 


20 a3 &ar. Gerſte 34—42 Sur. Hafer 8-34 Gyr. Spiritus per 
Quart bei 80 Proc. Aralles 6Y, hir. ©. 


Leipziger Börse am 17. Dec. 1857. 
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HL Leipzig, 17. Dec. Die „Mitthellungen aus Juſtus Perthes' Bro 
graphiſcher Unftalt” liefern in den als Doppelheft ausgegebenen Heften IX und X 
ihren zahlreichen Areunden und Kefern wieder einen vieifettigen, beichrenden und uns 
terbaltenden Stoff. Die lingern Auffäge beziehen fih zum großen Theil auf Rord- 
und Südamerifa, Paläftinı und endlich auf die verſchiedenſten Theile der Erbe, wie 
fie bei den wiffenfhaftlihen Gonarefien bes Jahres 1857 in Amerika, Großbritannien 
und Deutſchland berührt werten find. WIE die wichtigften heben wir daraus folgende 
hervor: 1) Der Bulfen Drizaba und feine Umgebung bis zur Süfte des Mericani- 
fen Mecrbufens, von Profefor H. B. Heller. Der Derfaffer entwirft in. diefem 
Auffage, nad eigenen Ferſchungen und nah den Beobachtungen anderer Reifen: 
den, ein volftändiget, durch faubere Karben und Unfihten geograppiih veran- 
ſchaulichtes Bild jenes hoͤchſt intereffanten Theils des Dftabhanges der mericanifden 
Gorbilleren.- Er führt den Pefer von der Meeresküſte über die verſchledenen Erbe: 
Bungsftufen, dur bie Region der Palmen, Mimofen, Myrten und Laurincen zu 
den Eichen und Rabelbölzern bis auf das Hocplateau jenfeit der Cordilleren, und 
fließt mit einer Tperiellen Beſchrelbung des Drigaba. Befendern Werth erhält 
die Arbeit durch ein reichhaltiges und kritiſches Berzeihnig zahlreicher Höhenmel- 
fungen der ganzen Region. 2) Die phyſitkaliſch geograpbijch ſtatiſtiſchen Nefultate 
der wiſſenſchaftlichen Eongreffe zu Montreal, Dublin und Bonn im Jahre 1857. Die 
aljährlichen Berfammlungen der wiffenfhaftlichen Wanvdervereine, die ihren Urſprung 
beutfchem Boden, ihre Entwickelung vornehmlih deutſchem Streben und deutſchet 
Wiffenſchaft zu verbanten haben, find der allgemeinften Aufmerkfamteit und Be: 
adhtung im hödften Grade würdig. Gar Mandhem mag e6 aus dem Gedachtniß 
entfhmwunden fein, daß Dfen es war, der vor 35 Jahren bie erſte Verſammlung 
Diefer Urt ins Beben gerufen bat. In der Beitichrift Ifis forerte diefer greße Nas 
turforfher die Gelehrten Deutihlands zu einer Berfammlung auf, die zum Zwed 
haben follte: Förderung der Wiffenfhaft und perfönliches Bekanntwerden der Ge 
kehrten untereinander. Diejer e Gelehrtencongreß fand am 18, Sept. 1822 zu 
Leipzig ftatt und beftand aus 16—18 Männern, Die nähfte Berfammlung im 
Zahre 1823 zu Halle vereinigte M Perfonen, fo wuchs die Zahl der ſich bei den 
Berfammiungen ag ap mit jedem Jahre, und als ſecht Jahre nad ihrer 
@tiftung, im Jahre 1828, die Werfammiung unter dem Borfip A. v. Humboldt's 
und Lichtenftein’s in Berlin tagte, war die Zahl der Theilnehmer [dem auf 466 


| 
| 


euilletom 


geſtiegen. Im diefem Jahre (1857) betrug bie Bahl der Theünehmer 1000 Perfo 
nen, darunter 446 Gelehrte oder Mitglieder und 514 fi für die Zwecke umd Be 
rebungen der Raturforfher Interefiirende. So iſt aus ſchwachem Keim ein maͤch 
tiger Baum ernpot gewachſen, der feine Weite Über ganz Europa und jenfeit det 
Atlantiſchen Drean ausgebreitet bat; denn nad dem Mufter der deutichen Werfamm: 
lungen vereinigen ſich die Gelehrten von Großbritannien, Fiankreich, Italien und 
Rordamerita im ähnlichen jährlichen oder öfter wiederfehrenden Zufummenfünften. 
Die wihtigften aller diefer Vereine find der deutſche, englifde und amerikaniſcht. 
In dem oben angeführten Mufjage mird eine Ueberfiht aller auf das Webiet ber 
Erdkunde bezüglichen Vorträge und Mittheilungen gegeben. 3) Die neueften eng 
liſchen und amerifanifden Aufnahmen im Gebiete des La · Plata und die Kartogra 
phie der Republit Uruguay, mit zwei Karten. 4) Profeffor Dr. Burmeifter's Reiſt 
in Uruguay 1956. 5) Die Meerespöhe des Wadyrel:Mrabah. Bon U. Petermann. 
Der Berſaſſer ſpricht im diefem Auffage die Anfiht aus, daß die Waflerfcheide im 
Badyırl-Arabah vorläufig auf 300700 A ind zu ſchaͤgen fei. 6) Profefier 
Dr. 3. BD. Roth's Reife nah Palifina, zweiter Abſchnitti. Dielen Auflägen folgt cin 
Reichthum von Fürzern Mittheilungen über Barth's Reife nach Timbuktu, U. Zieg⸗ 
ler'6 Beobachtungen Über die Wanderzüge der Heringe, Profeffor Nardi's Beobab: 
tungen über das Klima Yeguptens. Es regnet in Unterägppten befamntlich feht 
wenig, und das iſt nad Nardi für bie Bauart von Kairo eine wahre Wohlthat 
denn ein eine Woche lang anhaltender Regen Pünnte den Zuſammenſturz der gan 
zen Stadt zur Folge haben. Den Schluß des Doppelpefts füllt eim nicht weniger 
als 1 Rummern umfaffender Bericht über die neuefte geographifche Piteratur. 


* Da die Bubferiptionen auf die „Deutfhen Jahrbücher für Wiffen- 
ſchaft und Kunf”, welche Arnold Ruge herauszugeben beabfichtigt, noch nicht 
die genügende Anzahl erreicht haben, um ſchon mit dem Januar nächften sh 
res damit zu beginnen, fo fodert Dr. jur. Joh. Röfing in Bremen Ale, welche ib 
für das Unternehmen intereffiren, auf, dafür zu wirken, daß bis zum I. Zuni 1458 
bie erfoderlihe Anzahl Pränumerationen auf ein —— (8 Zhlr, Get.) 
in feinen Händen fei, um das Blatt am 1. Juli 1858 erfxeinen laſſen zu Lönnen. 
Die bisjegt_ erfolgten zableeihen Anmeldungen ſollen inveffen das Gelingen des 
Plans erhoffen laſſen. 


— ——— — — — — — — — — — — 
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Anzeigen werben angenommen in. ben Erpeditionen in Beipgig (Durrfrafe, Mr. 8) und Dresden (dei C. Hödiner, Acuſtadt, Un der Bräde, Rr. 2.). 
— — — 


Verlagsbuchhandlung von J. J. Weber in Leipzig. 
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Das vorlie id bet Ya bie a abe gedelt. »ie Rental A da —X ber im umferm 
Vaterlande wor en wiätigen Dintma) ale der Baufun, Bilpmerel und Malerei in *3x8 terem 


Maape zu fördern * u verbreiten. ale bie Kelfebambodder und Etäbtebeihreibn —V 
unb ee Mid für den Borkher von 1“. —— für den —— —X pr 


3— jeden und brurtbeiit, daß N iemohl —* Be 6 vr Men * 1 57 ie —*2 anren 
rieben um! J er * umg der n ie 
alt auf naher bat @richene und Werftanbtne ind Meräch Bl allen . — ” 


Kl, 
Die Schöpfungstage. Ein Uaturgemälde von 
Rlınde * 4 urmelsilhen Banbi 


on einem Profliburdfdmit ber 
XIV, 


Mpoctor Martin Luther. Ein Lebensbild von Marl 
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xvi. 
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XVI. 
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‚ FE allees Nuflage. eich —X Kr. Ir Beinmanı a — . 
Inhalisuerzeichniss: 


BrRsendtneie, or: *4 Abla altte Entächung uns Ban 


meiter nit: air 
ritter Rpihnitt: Er "eetogtiten ®ir. PER “bihmiti: Die Eryl 2* 
tu 24 Waflers. Neunter nbibmitt: Die 


HL, dur und Wis in Ihrer 
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xx. 
der Länder- und Völkerkunde. 


bat. Bon Nirzandır ® 
Gebunden 44, Kbir. In Pr 


Geogra- 
nn au 


ausfchah 
pblfche Bilder aid der gjmae neueren Mrileilterater 
U Nufidten in Zondrud und 38 Dignetien. Preis 4 Ihir. 


XXI. 


Icxuſalem Uach eigener Anſchauung und den neueſten 


Ipert ron Dr. rd Bolf, Gtalplarser in Metiweil, An 36 im ben X 
Am und —* Vrendrin von erujalem, Preis 1 hir. 9 


xxu. P 


Zuußrirter Kalender für 1858. Jahrbuc) der Ereig- 
re, und Hortiäeitie Im Bölterieben und Im Webirte der Wiämihafl —— un 
u Gen Jevres 4 - in ben on ala. = — y tcu 
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r» — — a Sat 
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der Pre —eS— (Rund u. Gewerbebiatt 


2523 
Fortfegung der Literarifchen Nenigfeiten und Weftgefchenfe von J. J. Weber in Leipzig. ° 


XXIM. | 


Illuſtrirte Uaturgeſchichte des Thierreichs. Anatomie, 


Pboflologte und Beihiäte der Bängeiblere. ter 1, der Burde, der Milde und Der m 
Tbiere, Dem Eduard Förnig. 4 Bände. Mit 4100 in den Tert gebrudien Mbdlitungen, 
x ne} Waturpefdrichue dar Bäupribärer, Dit 11:0 Abblitungen. 
\ : Waturgeftäcte det Bözel. Dit SO Nbribumgen, 
. Ban: je Ir Weptilien wen id. Peit 2 Moblitangen. 
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Im 2 Haltleberbänben- Preis 13°, hir, 
am einer blübenden ind tektg werftännlichen Soc⸗a⸗ giMm der Beriafler ein iremes Min bed cvec 
ver, wurd feine — find um jo tehhafter umd qunerläffiger, ald er Brlegembeit baite auf 
einen Bande durd Sdramerifa eine Mahsranfhauung zu gemianen, mie fie der Meichree in 
einem Stubisgimmmer niemals erlangen fann. Mit risem mahtbalı eneinnerhänbil ben Bortrage 
zT! Rn wiärnidbaftlihe Salnına gu verbinden, und ⸗s⸗ dielen Gründen yeidner fi das Weıf 
ebenio fehr hurd feine aebdegene Eilteniaftlihlelt, wie wurd eine allgemein japiihe Sotache dh 
vorsbeilbaft auf, 
XXIV. 


Johanna, oder Gimmel und Erde aus dem Ceben 
elmeh Weiten. Eine Etzattung von Tb, Merer-Meriam. Brei I Kblr. 


x“. 
Kabel Daughan. Eine Erzählung von Mif Maria 
Kummind, Asternärte Mudgabe, 


Deutſch von Julius Stodt. Bänke, I Tr. Ge 
bunden 9, Ebir. 


XxXVI. 
Hütte, oder Uegerleben in den Skla- 


denaaten vom Rorbamerifs. Bon Harriet Breder-Stome. Mit dem Porträt der Ber- 
daflerın und 0 Attufrarionen. 1 Zalr. — In Feinward grbunten 144 &blr. 


XXVI. 


fifche Geographie. Don Mary Somerville. 2 Bände. 


Brojtirt. Brrie 3 Thir, 
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XXVII. 
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Verlag von F. A. Brocihaus in Leipzig. 


Geschichte des Englischen Reiches in Asien. 


Yon 
Marl Friedrich Neumann. 
Zwei Bände, 8. Geh. 7 Thir. 


Ein höchst werthvolles und wichtiges Werk, das gewiss nicht nur in Deutschland, sondern auch 
im Ausland und namentlich in England Aufsehen erregen wird, besonders gegenwärtig, wo Ostindien 
die Theilnnhme der gunzen civilisirten Welt errogt. 

Der Verfasser, der berühmte Sinolog und Historiker in München, hat in diesem Werke nicht blos 
die Geschichte des angloindischen Reiches, ‚sondern sämmtlicher Besitzungen der Engländer in Asien 
von dem ältesten Zeiten bin auf unsere Tage, nach ihrem innern Zusammenhänge, aus den bewährtesten 
und seltensten Quellen geschrieben, Bei der Entwickelung der Gründe, weahall Grossbritannien aus allen 
Kämpfen gegen die orientalischen sowie gegen die europäischen Nationen siegreich heivorgegangen ist, 
musste auf die verschiedenien Religionen und Regierungsformen, auf das bürgerliche und häusfiche Wesen 
der atreitenden Völker eingegangen werden. Man könnte das Werk demnneh auch eine westöntliche Oul- 
turgenchichte nennen, und zwar im weitesten Biune des Wortes, in Betsef# der Literatur und der Un- 


terrichtsanatalten, der natdrlichen Krzeuguinse, des gegenseitigen Handelsverkehrs und der verschiedene 


Gewerbe, 
Das Werk zerfällt in 10 Bücher, mit folgenden Ueberschriften: I. England und die ostindische Hansa. 
— Il. Hindu und Muselman- — Il Baber und die Grossmengolen, — IV. West- und Mittelasien. — V. 


Die Gründung den angloindischen Reiches, Vi. Der Fortbau des angloindischen Reiches. — VII. Die 
Erweiterung nach Osten und Norden. — VIN. Lord Bentinck und die Reformbewegung. — IX. Afgha- 
nistan und Sind, — X. Die Siklı und China, [4870] 


— 


Grhabene Stempel in neuelter Manier, 


zum Rarbendeud, welche in Meinhrit und Schärfe dir ararirten weit übertreffen, fertigt in allen 
Schriften, unter Zufih rung feliber Arbeit R 
[4661 —62] Wilheln: Haacke in Ghemnig, Stollberger Bir. 3. 


Beine-Stellen. 3 tüchtige Commis, melde Reijender geſucht. a 


ſchon gereift fine, werden für tenemmitte Häufer unter 
oͤchſt vortheilpaften Bedingungen verlanat, — Auftrag : Bir fuhen zum fofertlgen Antritt eimen nemandten, 
joliden Helienten, welder Weitfalen, Hannover und Die 


ug. Geetsch in Berlin, alte Iarobitr. 17 14640] 
Mark bereits beſucht bat, Nur ſolche wollen fih unter 


ZTüchtige Mechanifergehülfen en 


Lebene beſchrelbung am und menden. 
Enden dauernde Befbäftigung und guten Berdinft bei Annaberg In Sahjen, den 15. Dereniber 1357. 
Ludwig Richter, Sebaniter in Würzburg | (NR) Heisen dr €. 
Keıfeunkoften werden vergütet, [4540] 


Leipziger Tageskalender. 
Stadt - Theater. — 


Bibliotheken: Univerfitäte — — De 
sitsbibliotbet (Im de ebem. Hatbofreiichulg.) TB, Abbe, 
Freitan, 18. Der. Der befte Tom, Luſt ⸗ Moitsbibliotbet (Im d- chen freiichulg.) 
foiet in 4 Aufzügen von Dr. Karl Töpfer. — 


Srädtifhes KAunftmafeum (1. Bürgeriäule 10 14.) 
Zelegraphen:Bureau, Pokgchäude 3 Ir., geöffnet Lay 

Doetor Pefchke, oder Kleine Herren. 

Hoffe mir Gefang in 1 Aufzug mit Benupung bes 


und Nacht. Währent der Nadıt Klngäng Dreamer Str, 
Yit. Mufeum (Zeitungsbelke Reading-Rooms, Cabinet 
Saverier und D. Kaliſch. Muſik von N. Conrati. 
(59. Übonnements · Borflelung.) 
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ANIX. 


Toiletten- Chemie. Uach der zweiten Auflage von 


8, Eertimus Biefe's „Art of Perfumery” von Dr. Heinri& Birgel, Briestberent ber 
Ghemie. Bebrrr der Girmie und Zedinelogie an Ser Miruitißen Sanpelsiebrantail in Peipiig. ri 
weis 
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Dir Tolleiten + Gbemie wird daher brm Barfümiften wie dem Baien ein erwünfdter umb müh- 


) Mit 


ie werten deinem ar Merkit 


Shönbeitsmittel And [ämmeilb uwperi und 


XXA. 


XXXI. 


—— Ceben der Thiere in Bildern und Erzäh- 


XXX 


Weibliche Hausgymnafiik. Eine leicht verkändliche, 


in Haus unn Iimmer audfähdare Anmeil m gelumdbeilägemäßer und beilfräftiger Mörper: 
übumg. Bar das mwelblidhe Deidiedt aller Miteranlefen. x gr en Tert gebrudien —E— 


In Beinwand gebunsen 1 Zblt. 


XXXM. 


Urfyrung. Derwand » Amen ‚Dpendie. 


de Andre Bam G. @. 


Mur 
‚ 6 hufer un? ®, Kegnier. 
ei Theke. Preis 3 em A an“ 


oblleüibeir alle andern iüberiri —— einen Be- 





| Wu” Borfichend angezeigte Werke find durch alle Buchhandlungen zu exbalten. 


Dffene Stelle. 


Ich bin beauftragt, für eine bedeutende Kabadsfabrit 
in der Provinz Sachſen einen Meifenden zu engaal 
ten, der ſchon längere Beit für ein Zabadsgefhäft ger 
reift hat, und fih über den Erfolg feiner Bemühungen 
penügend ausmweilen fann. im jedenfalls gutes, den 
Zeiftungen entiprechendes, unter Umfiänden hohes Su: 
lair wird zugefagt- Mm beften dürfe ſich zu biefer 
Stele paſſen, wer bereits Khüringen und die preußlfcen 
Provinzen, Sachſen, Altmark und Wetphalen bereifte. — 
Blaubwürdige Zeugniſſe über Buverläfigkeit und Züd- 
Kigkeit nebft ig Curriculum vitae wollen Me: 
firetanten nefälign france einfenden an ben Wgenten 
August Nehrlich in Erfurt. Lehbant u pain 

WA 





Import. Havana-Cigarren, 
Cabaiias y Carvajol ä 00 Zblr, media 
SU Ahle, Cobden u. Patria 45 Zhtr, Universal 32 Zftr., 
Jefferson W XZhtr,, Londres 25 Zhlr. pr. m., aud in 
Kıflden von 25, 50 und 100 Stück empfichle 
1660) Friedrich Schuchard, BWarlı 16. 


km — —e — 
Oriental. HRäuder-Effenz u. Balfom 
von ten lleblidiien aromasiihen Blumergerüchen, empfirblt 
in Alarons zu 5 War. das Wereins:Komptoir, Du 
teröirafte Wr, 1 Im der Hausflur- 


Größte Naturjeltenbeit. 


Die aflatijhen und fibtrifchen lebende⸗ 


Steinböde 


find täglich von Morgens O his Abende 
8 Uhr zu fehen. Enter: 1. Yıay 
5 Nor, 2 Plap 2, Nor Der 
Scauplay ift an der Promenade in 





Praper'is (font Weis) Kafergarten in einer 
erbauten geheizten Bude, 


[ 
Um zablreihen Beſuch bittet Otto Turgas. 


Familien-Radricten, 


Verlobt: Hr. Kaujmanı Leopold Vacbenrots in 


Brandenburg mit Arl. Anna Berge, 


Getraut: Hr. Huguf Bieoler In Hlein«Wlienid 


mit Ari. Sohle Kindermann, ' 


kembdiz 


Geboren: Hm. Hermann Hunger in 
unborj bei 


— Hrn Ar. Julie Tibarmann Ir 

forben: Hr. Aichidhullebrer Baldauf Mümm- 
fer in Miplareutb, — Hr. Morlh Deulde in Oberlähnig 
— Hr. Johann Andreas Debmiden in Wabris. — 


Görlitiane perie. Nofpric in Yeipgig, — Hr Ghriikie 


Sıäbter In Leirſg 





Berantwortliter Medacteur: Dr, Eduard Srockhaus. — Dru zur Berlag von J · W. Srock baus ın Keipzig. 
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Sonnabend. — M. 206. — 19. December 1857. 
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Deſterreich ſeit 1848 im Mai db. I. für Ungarn bewilligt wurde, daß nämlich bie Hypothekar · 
re — abtheilung der Deſterreichiſchen Nationalbank ermächtigt iſt, fortan auch 

U Bien, 11. Dec. Die öfterreichifchen Stoatsmänner, melde gegen- folche Güter zu beiehnen, die nicht grundbudcfich einzegiffrirt find, it vom 
— — bie ginge erg —* ya — * ua Lande mit Dank aufgenommen worden, wenngleich ber fahtoerfällige Ge 
gehabt, mit dem alten Defterreich entfchieden zu breden. e confequente f ie Bai r 
Durdführung dieſer —— Idee win ſich in allen —— eh, ee Infituts die Baiferliche Begünftigung waheru illuſoriſch 
bie feit Jahren von ber Regierung getroffen mwurben, und wenn au ie . : 
tes anbers geworben, als es urfprünglich beabfichtigt wurde, fo ift doch die tung pe en sen —— re 
Rüdfehr au dem alten öfterreichifchen Inftitutionen geradezu unmöglich ge · garn noch im vielen Gegenden über Mäuberunfug age geführt wird, fo 
worden. Diefe Bemerkung drängt fid Jedem ummillfürtih auf, der das Jegt dies mol micht in der Organifation der Bendarmerie, fondern in ber 
heutige Deflerreih mit ben Deflerreidh vom December 1848 vergleicht. Wie | Umpuängliditeit derfelden. Die ländliche Bevölkerung anerfenmt den großen 
trüb und hoffnungsios hatten fi die Werhältniffe der Monarchie am | Mugen der über ihre Sicherhein machenden Gendarmerie umd if ihr auch 
2. Dec. 1848 gefaltet, wo Kaifer Berbinand in einer entlegemen Greny- | in allen Rachforföungen fehr behülflich. 
felung vom Throne gefliegen, um benfelben feinem adhtzehnjährigen Neffen Die Resıganifation aller abminiftrativen Dienſtzweigt hat den ganzen 
zu übergeben! Ungarn ſchien verloren, Italien war kaum pacificirt, und Verwaltungsmecanismus neubeleht und e6 herefcht gegenwärtig in unfern Bu: 
felbft in Wien wurde der befiegee Aufftand nur mit eiferner Strenge nie | vegup eine Mührigkeit, weidhe allerdings Zeugnif dafür gibt, daf eine orga- 
dergehalten. Wieleh ift feitbem anders geworden. Die Männer, bie da | nifarorifce Gapacität erfien Manges die Zügel der innern Verwaltung mit 
mals eine hervorragende Melle gefpielt, find längft verſchollen und werden | remem Händen Ienkt. Es ift übrigens befannt, daß Minifler Bach trop fei- 
wol nie mehr in den Vordergrund der Creigniſſe treten; aber ihre Ideen | ner großen abminiftrativen Begabung und obgleith er fi mit einer Meihe 
bewegen noch heute die Gemüther und find Gemeingut der Nation gemor- | gefonbers befähigter Männer umgeben bat, mit den wihtigfien feiner Me- 
den. Man irrt überhaupt gewaltig, wenn man im Auslande das Gute, | formen nicht durchgreifen Fonnte, weil er auf einen Widerfiand peflofen iff, 
welches die Regierung im den lepten Jahren gefäpaffen, aus politiſchen oder | den er micht zu befeifigen vermedhte. Die Berichungen biefes hodhbegab- 
aus religiöfen Untipathien negirt. Im Gegentheil folte man die Schwie | gem Gtaattmanns zur ultramentanen Partei find von feinen Gegnern viel 
rigfeiten, mit welchen bie oͤſterreichiſchen Staatsmänner zu kämpfen haben, zu fehr übertrieben worden, wenn auch nicht im Mbrede au flellen fein 
um die Neugeflaltung der Monarchie durchzuführen, in Erwägung ziehen, | mag, daf der öflerreichifche Minifter auf die Gympathien diefer Partei einen 
ehe man elm abfälliges Urtheil ausfprict. hohen Werth zu legen feheint. 

Die organifatorifche Thaͤtigkeit der Regierung hat ſich feit Jahren vorzuges Aber nicht blos die materielle Entwidelang de Kaiſerſtaats hat in 
weife in der Regulirung ber Verkehrs. und Gelpverhältniffe, im der Befreiung | dieſer meunfäprigen Periode eine gedeih Pflege gefunden, aud die 
des Grundes und Bodens und in dem verbefferten Unterrichtsweſen kundgege · neifige Entwidelung if mit Ricbe und Sorgfalt bedacht worden. Das 
ben. Wir erinnern hier nur an den Semmeringbau und an bie in den legten vormärgliche äfterreichifche Unterrichtöwefen ift -längft ſchon gerichtet. Die 
Jahren in Angriff genommenen Bahnen, welche vorzugsweife berufen find, den | gpreffe der wiener Mula haben den Stab über baffeibe gebrochen. Durd 
imermeßlihen Yroductenteichthum Ungarns nunbeingend zu machen, um bie | pie Berufung fremder Behrfräfte am die Univerfiräten ſowie durch die theile 
großartigen Derkchrserleihterungen aufhauli zu machen, die in wenigen Jah | yyeife Beibehaltung der Lehr und Pernfreipeit haben die Sludien an un- 
zen durchgeführt wurden, und glauben durchaus nicht im nähere Details ein- fern Uniberfiräten einen mächtigen Aufſchwung genommen. Die Reor 
gehen zu müſſen. Was feit ber Tpronbefteigung bes gegenwärtigen Kaiferd | zanifarion des Gymnafialunterrichts ſowie die Wermehrung der Mealfchu- 
für die öfterreihifhhen Valutaverhältniſſe geſchehen, hat in biefer ſchweren jem hat auch dem mittlerm Unterricht auf jeme Gtufe gebradit, welche 
Kriſis die herrlihften Früchte getragen. Ein feit der Revolutien entmwer- | perfeipe in Deutfcland längft fon einnimmt, und find die Früchte des 
thetes Papiergeld, deffen Schwankungen den Wohlſtand aller Bevöfferungs- | yerhefferten Unterrichtstefens auch bereits im der geifligen Bewegung her- 
ſchichten untergraben, ift durch bie umausgefepten Befteebungen der Megie- | yorgetreten, die fih an unfern größern Univerfitäten kundgibt. Wie Cie 
rung nahe zu confofibirt worden, und obgleich Daffelbe gegen Süber noch immer | ‚piffen, find die Bemühungen der ultramontanen Partei vorzugsweife darauf 
nur mit einem Agio von 8 Proc. umgeroehfelt werben kann, fo mird baf- gerichtet, das ganze Unterrihtöwefen in ihre Hände zu bekommen; allein «6 
felbe doc) im Verkeht ohne alles Mittrauen angenommen und iſt eine weir | näre traurig, wenn fie ihr Biel erreidhen würde, ba fi bie öffentliche Deir 
tere Entwerthung deffelben kaum in Aueſicht. Im Gegentheil hat die Re | nung mit folder Kraft gegen ihte Befircbungen ausfpricdt. Wer mit dem 
gierung die Derpflihtung übernommen, am 1. Jan. 1859 bie Baarzah | Gharakter der öfterreichifhen Bevölkerung nur halbwegs vertraut ift, wird 
lungen wieberaufgunehmen, um ber Deſterteichiſchen Nationalbank, deren | (ihr die Ueberzeugung gewinnen, daf die ultramontane Partei in Deflerreich 
Infotvenz den allgemeinen Grebit untergraben, ihre einftige Bedeutung | pie Wurzel faffen wird. Der Zeitungöftempel und die übergroße Einfluß. 
suräfsugeben. Diefes Jnftitut befige nun einen Süberfhag von nahe | nahme des Klerus auf den öffentlichen Unterricht haben der Welt über ihre 
100 Mil. El., bie burd den Zwangscurs der Noten in ihren Kellern fehl. | Beftrebungen bie Augen geöffnet. Wir haben eine zu gute Meinung von den 
gebannt find und ben Befiger oͤſterreichtſcher Banknoten eine große Beru- | äferreiggifhen Gtaatsmännern, um nicht zu glauben, daf fie den Much haben 
bigung gewähren. Die gegenwärtige Krifis hat zwar and Deflerreid; mit | werden, fi au emancipiren; fie werben in dem gefunden Sinne des Volté 
all ihren Schreckniſſen heimgefucht, aber im Sanıen und Großen bat fle | md im der Zuſtinmung der öffentlichen Meinung die Billigung ihrer Be- 
bei und micht fo verheerend gewirkt mie in Amerita oder wie im Morden | ſirebungen finden. Uber auch unter den heutigen Werhältniffen bieibt die 
Deutſchlands, und wenn die Lage der Dinge in’Derlin und Damburg ſich Thatfache umbeftritten, daß die Megierung mit dem alten Zuftänden entfchie- 
micht weiter verfhlimmert, hat die Krifis ihren Schrecken für Deſterreich den gebrochen hat. ine Rückehr zu den vom Sturm der Revolution weg. 
verloren. Die öflerreichifhen Staatepapiere füllen wieder wie vor dem Jahre | gefegten Zuftänben ift unmöglich; dafür bürgt und die Gtaatsfiugheit der 
1848 die Portefeuilles der auswärtigen Gapitalifien, und wenn der Gurt | Männer, die unter fo äußert ſchwierigen Werhälniffen das Staatsſchiff mit 
derfelben tropbem nicht höher ſteht, fo liegt dies in ber großen Menge der ſo yielem (Erfolg lenken. 
auf den Markt gebraten Papiere. Einen wefentlihen Einfluß auf den 
Wohlſtand der ländlichen Bevölkerung wird allmälig au die volfländige 
Emancipation des Grundes und Bodens von feinen bisherigen Laſien und Deutſchlanud. 

Giebigkeiten ausüben. Die Durchführung der Grumdentlaftung hat die le · Frankfurt a. M., 17. Dec. Die Frankfurter Poſtzeltung ſchreibt 
gislatorifhen und abminifirativen Kräfte bes Minifteriums des Innern durch „Der biefige Eorrefpondent ber «Beits hat die Nachricht mehrer Blätter ber 
volle neun Jahre befpäftige, und ift bas Gelingen biefer ebenfo fhmieri« | richtigt, ber zufolge der bänifche Gefanbte in Wien, Graf Bille-Brahr, 
gen als für bas Rand höchſt wohlchätigen Operation der Vorläufer wel | Welprehungen mit dem preußifchen und öfterreichifchen Bundestagsgefandten 
terer abminiftrativer Maßregein geweſen, durch melde die ehemaligen Gutt | über die holfteinifche Angelegenbeit gehabt habe. Es fei allerdings richtig, 
berrfchaften von ben verfchiebenen Servituten, bie im Baufe der Yahıhun- | daß derfelbe hier ammefend geweſen, in Wirklichkeit Härten jedoch dergleichen 
berte daran haften geblieben, ein für alle mal befreit werden, Die feit | Beiprechungen nicht flattgefunden, im hieſigen politifchen Kreifen fei davon 
Jahren gleichyeitig in Ungarn und Galizien in Angriff genommene Anle · nichts bekannt, die Abſicht des Vertreters Dänemarks in Wien feheine nur 
gung von Grundbüchern ift für den dortigen Realeredit von befonderer | dahin gegangen zu fein, ſich mit feinem hiefigen Eollegen, dem Bınideitagt- 
Wichtigkeit, weil auf Gutbobjecte, bie nicht grundbuchlich einregiftrirt find, | gefandten für Holflein, in perfönliches Benehmen au fepen. Dies feptere ift 
Bopothekarbariehen nur umter oneröfen Bedingungen aufıutreiben find, mas | infoferm richtig, als der hier anmefend gewefene Graf Bille-Brahe nur den 
natürlich «gerade den ungarifchen und galigifchen Gutsbefiger, der durch die | Holfteinifchen, nicht aber den prengifchen und öfterreichifchen Bundestags 
Aufhebung der Robot und durch die theuern Arbeitdlöhne in häufiger Geld» | gefandten gefchen hat. Allein feine Abficht dürfte micht geweſen fein, ſich 
noth ift, am haͤrteſten treffen muß. Die Baiferliche Begünftigung, welche | mit dem Kammerheren v. Bülow über die holſteiniſche Sache ins Bench ⸗ 
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men zu fegen. &6 mar nämlich nicht der däniſche Befandte in Bien, wel- 
her eine kurze Zeit im Frankfurt verweilte, fondern beffen Bruder, ber ſich 
in dänifcgen Dienften überhaupt nicht befindet. Der Anlaf _ Reife 
nach Wien war der vor kurzem erfolgte Tod des Vaters bes Grafen. So · 
wenig ber bänifche Gefanbte in Wien Hier mar, ebenfo wenig eriftist die 
angebliche Depeſche des Grafen Walewfti am ben Marquis Bonnevilk. 
Auch die Nachricht der augeburger Allgemeinen Zeitung ift falfh, nah 
welcher bie zur Ermittelung ber Beranlaffung der Pulvererplofion in Mainz 
gebildete Gommiffion tharfächlich fergeftellt Haben fol, daß der Umteroffigier 
Wimmer das Magazin in Brand geftedt habe.” 

⸗ Aus Mitteldentfchland, 12. Dec. Sie erinnern fich der würdi- 
gen, verföhnenden Haltung der legten Gonferenz reformirter Theologen 


in Bremen, gegenüber dem erelufisen Geifte unferer „Benefis» reſp. Voll. 


blutslutheraner”. Im den, Händen jener würdigen Männer war aud eine 
im Jahre — 1660 gedruckte Schrift, betitelt „Eigentlicher Bericht vom Ur 


fprung der Streitigkeiten in Religionsfachen“, aus welchet ich Ihnen, ba | 


fie eine Zeitfrage in viel freierm Geiſte beantwortet als unfere jepigen In 
theranifirenden Theologen, einige Stellen mittheilen will, Da heißt es 
denn unter Anderm: „Und weil bie Augsburgifche Eonfeffion als bie in großer 
Gil und Furcht geflellt worben, Anno 1530, welche, gar mangelhafft und 
einer Verbefferung hoch bebörffe (denn es ficht darin udie Meß ift bei uns 


nicht abgerhan, fondern wird mit gröfferer Devotion gehalten, ald bei den | 


Papifien, umd nichts defto weniger wird die Mef unter die Misbräuce und 


Einwürfflinge gezählt»). So Hat in der Betrachtung, Here Philippus Me- | 


lanchthon, der die Mugsburgifche Confeſſion geftellet, eine Werbefferung vor- 
genommen, nicht zwar vom fich felbften, mie ihm etliche Zänker ſchuldig 
geben, fondern mit Vorwiſſen und gutem willen, Dr. Luthers, wie bie 
Thut · Saͤchſiſchen Theologi in colloquio Altenburgensi, Anno 1570, zu 
Wittenberg gedrudt, p. 552, 555 begengen. Anno 1561 haben alle Evan- 
geliſche proteftirenbe Fürften, ohn Unterfcheid, und ohne Zrennung, auch 
Thur. Pfalz ſelbſt, diefe verbefferte Augsburgifche Gonfeffion zu Naumburg 
unterfehrieben, und dem Kaifer Ferdinando I. uͤberſchickt. Dieſe verbefferte 
Augsburgifche Gonfeffion ift von ber Zeit bei allen evangelifhen Kirchen 
und Schulen in Braud und Uebung geweſen, fogar, daß man von der 
erfien ungeänderten Augsburgiſchen Gonfeflion kein Eremplar mehr hat 
finden können, da man bie «Opera Lutheri» zufammen gebrudt. Dann 
befferwegen hat man beim Jahre 1550 ein Spatium oder Rüden laffen 
müffen, mie man nod vor Augen fiehet, und ausdrücklich babei fichet. 
«Wozu follen auch die parteyiſchen Namen, dab man ſich Lutheriſch, Zwing · 
liſch, Calviniſch it. nennt? Auf, auf mit dem unmöthigen Zrennungen!» 
Dr, Luther wollte fie auch nicht haben. Denn alfo ſchreibt er, Tom, Il., 
MWittenb,, pag. 4: «Nicht alfo du Marr, du muft dich nicht lutheriſch nen- 
nen. Was ift Luther? Iſt doch die Lehr nicht mein, fo bin ich auch für 
Niemand gekreuzigt. Wie küme ich armer flintender Madenſack dazu, daß 
man bie Kinder Gottes nach meinem beyllofen Namen follte nennen: Nicht 
alfo liebe Freund; laft uns auftilgen die partegifche Namen, und Ghriften 
heißen, beffen Lehre wir haben." 

Preufen. Berlin, 17. Dec. In Bezug auf den Wunſch des 
Prinzen von Preußen, der Bermählung feines Sohnes mit der königlichen 
Prinzeffin Victoria von Großbritannien und Irland beiumohnen, hören 
wir, daß die Ausſichten auf bie Geflaltung der Dinge fi) ald günflig für 
die Verwirllichung diefed Wunſches des Prinzen barflellen. — Bei dem ger 
genmärtigen &tande ber holftein-Tauenburgifhen Angelegenheit 
feheint von Seiten Dänemarks der Berfuch gemacht zu werden, durch Zus 
gefländniffe den Deutfchen Bund zu veranlaffen, vom weitern Vorſchreiten 
in biefer Sache abzuflehen. Diefe Beftrebungen des fopenhagener Cabinets 
dürften aber gänzlich erfolglos bleiben, da die deutſchen Mächte dabei ver« 
harten werden, daß von Dünemark allen übernommenen Verpflichtungen, 
die ed unerfüllt gelaffen hat, Benüge geleiftet werde, Ueberhaupt kann e# 
fih nur um eine tharfächlihe Befriedigung der gerechten Anſprüche ber 
Herzogthümer handeln, nicht um Verſprechungen, deren Werth Deutſchland 
genugfam fennt und melche durch das biöherige Verhalten Dänemarks alle 
und jede Einwirtung verloren haben. Die grgenmärtige Rage der Sache 
dürfte recht geeignet fein, um Dänemark in diefer Beriehung zur vollen Er» 
fenntnif gelangen zu Taffen. Was die Bemühungen auswärtiger Mädyte 
im diefer Angelegenheit anbetrifft, die den Zweck haben, auf das fopenha- 
gener Gabinet einzuwirken, fo wird, beffen fann man gewiß fein, hier fo 


wie auch in Wien der Grundfag feflgehalten werden, daß fih Deutfchland 
bei Röfung der deutſch - dänifchen Streitfrage auf fich felbft und nicht auf | 


das Ausland zu verlaffen habe. 


—r Berlin, 17. Dec Die 10 Millionen Silber, welche Defterreid 
Hamburg vorgefiredt hat und bie vorgeflern früh in 10 Waggons unter 
dem Geleite ded Senator Möhring unſere Reſidenz paffirt haben, geben 
Anlaß zu der lebhafteften Beiprehung der hamburger Verhältniffe. Es wer- 
den ziemlich harte Uxtheile darüber laut. Man meint, daß bad Verfahren 
der hamburger Regierung, Verluſte bei Speculationen, weldye nur auf den 
Privarbeutel der Speculanten berechnet waren, auf bie Gefammtheit ihrer 
Angehörigen zu veriheilen, durchaus ungerechtfertigt fei und eine höchſt um 
billige Parteilichkeit für die Geldariflofratie vorausfege, was unmöglich gute 


Folgen haben könne. Man findet deshalb bier bie Ablchnung der Hülfe | 


von Seiten der preufifchen Regierung ganz in der Drbnung. In ber That 
fol unfere Regierung bei ber Dermeigerung der von ihr verlangten Hülfe 
nicht blos von ber Rückſicht auf unfere Bankverhältniffe, die bekanntlich 
ganz anderer Urt find als in Wien, geleitet worden fein; fie konnte bie 


Hülfe, die fie der einheimifchen Speculation verfügt, nicht mol ber aus. 
wärtigen gewähren. ia 
Magdeburg, 16. Dee. Der Prediger der hieſigen, feit längerer Zeit 
geichloffenen Freien Gemeinde, Uhlich, Hat ſich bei der föniglichen Megie- 
rung darüber befchwert, daß das von ihm gefchriebene Sonntagsblatt fer- 
nerhin hier nicht mehr gebrudt werden fol. Die königliche Regierung bat 
darauf ermwidert, daß dieſe polizeiliche Maßregel von ihr angeordnet worden 
fei wegen ber unfittlihen und irreligiöfen Zendenz des Sonntagsblatt, und 
daf das Verbot auf $. 1 des Prefgefepes und auf 66. 71— 75 ber AU. 
gemeinen Gewerbeorbnung vom 17. Jan. 1845 fi flüge. Paſtot Uhlich hat 
hierauf beim Minifterium des Innern Beſchwerde eingereicht. E Fitf. Pa-) 
Baiern Aus Baiern, 15. Dec. Sicherm Bernehmen nad ifi 
das Geſuch des penfionirten Duuptmanns Achilles, die St.-Helena-Me 
baille tragen au dürfen, vom Rriegsminifterium abſchlägig befchieden wor · 
ben, da er nicht in der Urmee des alten Kaifers gedient bat, fondern nur 
als bairifcher Offizier in der bairifhen Armee die 
' Baiern mit Frankreich alllirt war, mitmadhte. 
Braunfhmweig. Braunfchweig, 15. Dec. In der heutigen Sigung, 
welche zur Eröffnung bed neunten orbentliben Landtags beflimmt war, 
| fanden ſich die Mitglieder des herzoglichen Staatöminifteriums, die Beheim- 
| rärhe v. Geyſo, Langerfeldt und d. Gampe, ein. Geheimrarh v. Geyfo er 


Hoh. dem Herzog ift mir der ehren. 
volle Auftrag erteilt, Sie bei dem Beginne des neunten ordentlichen Landtags zu 
begrüßen und Ihnen das huldreiche Vertrauen unfers gnädigften fanteshern auf 
zufpreden, daß Sie fich mit patriotifchem Eifer bemühen werden, die Landesregie 
zung bei ihren auf das Wohl des Landes gerichteten Beftrebungen au unterftügen. 
Der Staatshaushaltsetat und die übrigen damit in Verbindung ftehenden Gtats 
für die naͤchſte Fnanzpetiede werben Ihnen fofert nad Beendigung Ihrer vorbe: 
reitenden Gefhäfte zur verfaffungsmäßigen Mitwirfung übergeben werden, und 
Cie werben aus denfelben mit Befriedigung entnehmen, daß bie Finanıen des Lanı 
des fih in gutem Juftamde befinden. Außerdem wird Ihre Zhätigkeit noch durch 
verſchiedene andere wichtige Gegenftände in Anſpruch genommen twerden; ich werde 


mich aber heute darauf befichränten dürfen, Sie darauf aufmerkſam zu machen, 


daß Ihnen von neuem Gefegentwürfe Über die Untheilbarkeit der Mittergüter und 
fenftigen größern Güter, über die Bererbung biefer Güter und über die Grrid: 
tung von Kamilienftfammgütern von dem herzoglichen Gtaatsminifterium werden 
vorgelegt werden. Auf Befehl @r. Hob. des Herzogs erkläre ich den neunten or 
dentlihen Landtag hiermit für eröffnet. . 

Nachdem hiernähft die Beridigung ber neneintretenden Mitglieder der 
Landesverfammlung flattgefunden hatte, übernahm ber Director Profeffor 
Krüger ald Wlteröpräfident den Vorfig in ber Verſammlung. elbe et · 
öffnete bie Verhandlungen mit einer Anſprache. Darauf wurde sur Mahl 
bes Bräfidenten aefchritten. Als diejenigen brei Ganbibaten, melde dem 
Herzog zur Ernennung eines Präfitenten zu präfentiren find, wurden von 
der Verfammlung gemählt: Kreiddirector Podeld aus Holaminden mit 56 
Stimmen, Dberbürgermeifter Gaspari mit 25 Stimmen, Kammertath 
dv. Veltheim ⸗ Deſtedt mie 27 Stimmen, worauf bie Sigung geſchloſſen 
wurde. (D. R.3) 

Freie Städte. Hamburg, 17. Dee. Die Hamburger Nachrichten 
fhreiben: „Wiederum wurden auf dem Grasbroot, gleich zu Anfang ber 
Schiffbauerſtraße, in der vorlepten Nacht zwei alte Schafe von der gröfß- 
ten Urt tobtgebiffen und angefreffen, ohne daß man eine fidhere Spur 
von dem Weſen des ohne Zweifel vierbeinigen Attentäters, der 18 ge 
wiß auf bie Vertilgung der Schafe abgefehen zu haben ſcheint, entdedt 

hat. Durd Abreifen von Bretern foll das Thier, wie fon früher, ſich 

eine Deffnumg gemacht haben, um im ben Stall zu gelangen. Die Etreit- 
‚ frage, ob Hund, Wolf, Hyaͤne, Tiger oder gar Eisbär, wird fept immer ver» 
widelter und infolge diefes neuen Borfalls von ben Bewohnern der in Gr- 
fahre ſchwebenden Gegenden mit erneutem Gifer discutirt.“ 

Defterreih. A Aus Defterreih, 12. Dec. Während die wiener 
Gorrefpondenten ber ausgsburger Allgemeinen Zeitung nicht mübe werden, bie 
Intereffen der Pforte mit einem Eifer zu vertheidigen, welcher einem Mur 
felman von echtem Schrot und Korn alle Ehre machen würde, während fie 
die Selbftändigkeit und Integrität der Zürkei als die höchſte Aufgabe der 
europäifchen Politik begeichnen, von beren gewiffenhafter Röfung das Heil 
des friebendfeligen Weittheils abhänge, bringen fie, ohme den grellen Wi 
berfpruch im geringfien au merken, in berfelben Nummer jenes vielfeitigen 
Blatts türkifche Notizen, bie den thatfächlichen Beweis Tiefen, daß al 
Garantien der fultanifchen Selbftändigkeit und alle Hoffnungen auf eine 
wirklich Iebensfähige Meform des Demanenreichs völlig eitles Gerede find. 
In Nr. 545 der augsburger Allgemeinen Zeitung verwirft ber wiener Drei. 
fiern-Gorrefpondent mit der Zuverficht eines Eingeweihten bad neue ruffifch- 
frangöfifche Project für die Organifirung der Donaufürſtenthümer. Dabei 
bemeift er einen fo fireng dogmatifchen Reſpect vor der legitimen Würde 
| bes Pabifchah von Stambul, daß er folgenden für bie bevorſtehende Gon- 

fereny charafteriflifch Ichrreihen Sag ausfpridt: „Die rechte Methode der 
Röfung der Fürftenthümerfrage kann dem Suzerän nicht durch cin Votum 
der Majorität, gefchweige benn der Minorität ber Conferenzmächte decere- 
taliter vorgegeichnet werden.” Gewiß tönnte ber eingefleifchtefte Alttürke 
nicht türfifcher fprechen als diefer jedenfalls ſehr hriftliche Wien Augsburger. 
Alſo in einer anerkannt eutopäifchen Angelegenheit ficht das auch blos fu- 
eräne Recht des Sultans unantafibar über dem europälfcen Gongref ! 
arum werden dann aber, möchte man fragen, über biefe Frage Gonfe: 
venzen gehalten, langwierige und Pofifpielige Eonferenzen; warum überläft 
man bie Entſcheidung nit confequent demüthig dem fuzeränen Willen 
des Nachfolgerd des Propheten? In ber Beilage zu derfelben Nummer 


Feldzüge, in welchen 
(Bıtf. 3.) 


! öffnete den Landtag mit folgender Rede: 
| Meine Herren Abgeeröneten! Bon &r, 
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der augöburger Mllgemeinen Zeitung, im welcher obige das gefammite 
riftlihe Europa der Hohen Pforte zu Füßen legende Huldigung vor 
kommt, gibt der Gorrefponbent die Nachricht, daß Deflerreih eben jept 
die. ftaatsrechtlihen Berhälniffe feiner im der Türkei anfäffigen Landet · 
finder auf umweränderter Grundlage ber alten Vertraͤge neuerdings fefl- 
geftellt hat. Danach bilden alle im Bezirk eines öfterreichifhen Gonfulats 
anfäffıge Defterreicher eine eigene Gemeinde und genießen in Allem, mas 
ihre Perfon, ihr Eigenthum, ihren Gefcdäftsbetrieb betrifft, nicht blos den 
Schut, fondern die Jurisbiction des Gonfuls ober Agenten, Indem wir 
dies anführen, verwahren wir uns vorerſt gegen den Verdacht, als ob wir 
es etwa misbilligten. Im Gegentheil, wir freuen und darüber, wir banken 
der Megierung dafür, weil wir die unbebingte Nothwendigkeit diefes öfter 
reichifehen Staats im türkifchen Staate ertennen. Jene türkenfreundlichen 
Gorrefpondenten aber müßten, wenn fie comfequient fein wollten ober könn ⸗ 
ten, diefen Zuſtand beflagen, fie müßten ihn als eine arge Verlegung, nicht 
nur der Eugeränetät, fonbern fogar ber effentiellen Souveränetät ber Pforte 
verdbammen. Man wird entgegnen, biefer Zufland fei ein vertragdmäßiger, 
die Hohe Pforte habe darüber fouverän pactiet, Hat fie dies aber freimil« 
lig gethank Sind nicht alle dieſe Werträge über die Erterritorialgerichtsbar- 
feit der Franken durch Maffengewalt abgezwungen worben? Und find bie 
neueften türkifchen Meformverheifungen etwa freimilliget Deſterreich und 
die. Meftmächte traten zum Schut der Türkei umter der Bedingung auf, 
dag diefelbe dem Bebürfnif und Rechte der Chriſten gerecht werde. Die 
Pforte har died anf dem Papier verfprochen. Wenn aber die großen Schup- 
mächte felbft diefem Verſprechen fo fehr mistranen, daß fie die alten Ver ⸗ 
träge zum Gchup ihrer Nationalen erneuern, wie follen dann bie folchen 
Schuhes entbehrenden birecten Unterthanen der Pforte Vertrauen gemin- 
nen? Deshalb ift es geradezu eine Thorheit, die Löſung nicht blos ber 
Fürftenthümerfrage, fondern der orientalifchen Prage überhaupt von dem 
Willen des türfifchen Suyeräns und Souveräns abhängig au maden. 


D Prag, 16. Dec. Die Veränderungen in ber hiefigen Journalir 
fit find (obgleich die Wirkfamkeit des Stempelgefeges erſt mit dem 1. Jan. 
beginnt) bereits. geflern ins Leben getreten. Der Tagesbote hat fein For 
mat vergrößert und ben Preis verboppelt, ohne daß jedoch ber Eigenrhümer 
eine Mebreinnahme erzielt, ba ber Stempelsufhlag ben. frühern Preis aus- 
macht. Bei dem Aufſchwunge, den bas Blatt genommen hat, und bei dem 
Unternehmungsgeift des Hrn. Kuh glauben wir, daß das Fortbeſtehen des 
Dlatıs keinem Zweifel unterliegt, wenn auch ber flets krittelnde Ton beffel- 
ben mir Recht gemisbillige wird. Armı Ende zicht aber bas Yublicum eine 
überwürgte Koſt einer ungefalzenen vor. Die Bohemia hat ben Preis gleich 
fals um die Stempelgebübr, d. h. um bad Doppelte, erhöht, erfcheint ftatt 
in einem halben in einem ganien Böden, von welchem jedoch fünf Achtel 
Inferate bilden. Die Prager Zeitung bleibt im Statusquo, hat indeffen 
bereits im legten Quartal gelungene Berbefferungsverfuche gemacht. Durch 
einen Heinen Roman, den fie jüngft brachte, hat fie ihrem Feuilleton viele 
Freunde gewonnen. Im Uebrigen ift ed ihr gelungen, durch ein ausgedehn- 
te8 Gorrefponbentenneg in Böhmen fich zu einer Landeszeitung im befien 
Sinne des Worts au conſtituiren. Der Anzeiger machte den gewagten Ber 
ſuch, fih im ein täglich erfeheinendes Unterhaftungsblant unter dem Titel 
Prager Morgenpofl au verwandeln. — Die Deutfhe Allgemeine Zeitung, 
die hier ein großes Publicum bat, wird feit einiger Zeit erft einen bis zwei 
Tage nad ihrer Ankunft ausgegeben, weil fie, wie ich höre, auf der Genfur (?!) 
surhebehalten wird. — Die Ergänumgewahlen der biefigen- Handels- 
fammer find fehr günftig ausgefallen. Unfere Handelskammer entmwidelt 
von Jahr au Jahr eine erfprichlichere Thaͤtigkeit; fie ze zu den weni 
gen Kammern, die fi mit der Veröffentlihung ber Berhandlungsberichte 
beeifen. Der Jahresbericht wird nunmehr nicht lange auf ſich warten laffen. 
Bei der unermüdeten Thätigkeit des Secretärs Dr, Schebek (dem mir be» 
reits einen vortrefflichen Bericht und eine autgezeichnete Indufirkefarte ver» 
danken, welche in Paris den Preis erhalten hat) haben wir in bemfelben 
eine werthvolle ftatiftifche Arbeit zu ermarten. 


Schweiz. 

Zug, 12. Dec. Don bier aus wird und folgende Vorſchrift überfandt, 
welche 4851 einem paritätifhen Brautpaare vom Pfarrer von Un 
ter-Hegeri zum Unterzeichnen vorgelegt worden ift: „Unterfchriebene Braut- 
leute, Jakob Iren von hier und Anna Miesmer von Schlieren, Canton 
Zürich, geloben vor dem Deren Pfarrer des Bräutigamd zuhanden bes 
hochmwürbigften Bifhofs hiermit eiblich: 1) die aus ihrer Ehe hervorgehen 
ben Kinder katholiſch au erziehen ober erziehen au laffen. 2) Die refor 
mirte Braut verpflichtet Mich innbefondere, dem Patholifchen Bräutigam in 
Ausübung feiner heiligen Farholifhen Religion keinerlei Dinberniffe in ben 
Weg legen zu mollen. 3) Der tatholifche Bräutigam verpflichtet fi, dahin 
au traten, durch Lehre und Tugend die reformierte Braut mährend ber 
Ehe mach und mady von der Wahrheit der katholiſchen Meligion zu über 
zeugen und, wenn es möglich wäre, bdiefelbe zur katholiſchen Religion zu- 
tüdzuführen. Diefes eidliche Verfprehen und Gelöbnif unterzeichnen mit 
eigenhändiger Unterfehrift: Der Bräutigam. Die Braut.” Der Gemeinde 
rarh nahm ſich jeboch ded Behelligten an, und bie Ehe ging nad einer 
Appellation an Bifhof Galımann ungehindert vor ſich. {R. 3.3.) 

— In der Stadt Zürich wurde jüngft eimem Nichtſchweizer das Bür- 
gerrecht abgefchlagen, meil feine Kinder katholiſch erzogen werben. Nachdem 
biefer Anſiand durch die Erklärung gehoben worden, die Kinder in ber re 
formirten Gonfeffion erziehen zu wollen, erfolgte einfimmig die Bürgerauf 
nahme. Eine Imtolerang ruft bie andere hervor. 


— Der Große Rath von Zeffin hat das Kloſter der Auguflinerin- 
nen am Monte Garaffo aufgehoben. Es waren noeh 135 Schmeflern, melde 
fi weigerten, bis zut Meflauration des dem Verfall nahen Gebäudes einfl- 
weiten bei ihren Mitſchweſtern in Locorno Unterkunft au finden, weshalb 
bie Aufhebung beantragte und befchloffen wurde. Der ſtaatsräthliche Be- 
richt hält aus wichtigen, aber augenblicklich ungenannten Gründen eine voll 
ftändige Aufhebung der Klöfter noch nicht an der Zeit. 


Brantreid. 

U Paris, 16. Dec. Eĩ wird bemerkt, daß Hr. de Girarbin feit amei 
Zagen aufgehört hat, mit feinen Artikeln dem politifhen Verſtande den 
Abonnenten ded Courrier de Paris zu Hülfe au kommen, und bie Sache 
erfährt allerlei Auslegungen. Man fagt, daß Hr. de Girardin fi über 
ben Ankauf des Blattes wle überhaupt über das Berhaältniß des Jour- 
naliften des Gourrier de Paris mit Hen. Proft ſich nicht zu einigen ver 
mocht und daß jener daher wieder jurüdgetreten, dem Abendblatt ein be 
ftimmt formulirted Programm und eine Zunahme von 6000 Abonnenten 
binterlaffen. Nach Andern wären die Unterhandlungen, weit entfernt, gänz- 
lich abgebrochen zu fein, gerabe recht im Zuge, und Hr. Prof fei en, 
bie beſtehenden vertragsmäßigen Berpflichtungen bes Blattes auf eine thım- 
liche Weiſe aufzulöfen, bevor er zu einer gänglichen Umgeflaltung der Re- 
baciion und zu dem mit berfelben verbundenen Wechſel der Perſonen 
ſchreite. Erſt nah Regelung dieſer Werhältniffe werde Hr. be Girarbin 
eine meue beflinnmte Stellung dem Gourrier de Paris gegenüber einnehmen, 
ohne-dbaß ihm dies hindern würde, auch bit dahin ber Zeitung Artikel zu 
liefern. — Der PDroce$ Jeufoffe befhäftigt das Publicam faft noch 
mehr, als die gerichtlichen Verhandlungen, Doineau und Migeon betreffend. 
Daß man die Regierung irgendwie für die Häglichen Ereigniſſe auf dem 
Schloſſe Jeufoffe verantwortlich machen will, wie das in rinigen ausmwärti« 
gen Blättern geſchieht, ift geraden Täherlich; die Sache ift ganz und gar 
eine Privarangelegenbeit, und es mar von Geiten der Angeklagten vielleicht 
nicht fehr geſchickt, derfelben durch die Wahl des Hrn. Berryer zum Ber 
theidiger eine Parteifärbung zu geben. Uns bünft der ganze Borfall als 
ein Stückchen franzöfifher Sittenfhilberung intereffant genug. Soviel aus 
ber Borunterfuhung, ans den bisher flattgefundenen Verhandlungen und 
aus verlaßlichen Nachrichten hervorgeht, bewarb fih Hr. Guillot, der ver 
heirathete Hr. Guillet, gleihfam vor den Augen feiner Gemahlin, mit dem 
günftigflen Erfolg um bie Liebe des Frl. Blanche de Jeufoſſe und ihrer 
Erzieherin, des Frl. Laurence. Ferner ift ausgemacht, daß Dr. Buillet 
aus feinen Erfolgen, feiner Frau gegenüber, kein Gehelmniß machen au 
mäüffen geglaubt, und daß biefe einige Schritte bei Frau be Jeufoſſe gethan, 
um bie Entfernung der Etzicherin aus dem Schloſſe au bewirken, ohne 
übrigeng wegen biefer Kleinigkeit ben Verkehr mit der Bamilie de Ieufoffe 
abzubrechen. Es würbe uns gar nicht wundern, wenn ſich Frau Guillot fehr 
glüdlidy über die bonne fortune ihre® Gemahls gefühlt hätte. Mit mehr Zu- 
rũckhaltung gebe ich die vielverbreitete Angabe oder vielleicht blos Annahme, 
daß Frau de Jeufoſſe felbit an dem Zriumphwagen des Hrn. Guillot ge 
zogen, und deshalb nicht gefehen, was Niemandem in ben beiden Fami- 
lien, felbft micht dem Diener Gros entgangen, daß Frl. Raurence mweit ent 
fernt war, bie Bewerbungen des Hrn. Buillot zurückzuweiſen. Noch ifl 
auf dad Mufter eines Parkwächters, auf Bürger Grepel, aufmertfam zu 
madyen, der auf Befehl feiner Hertſchaft einem Menſchen todıfchieht, frei» 
lich nicht ohne daß ihm, mie er fagt, von Frau be Keufoffe im Namen der 
Behoörde Strafloſigkeit zugefichert wurde. Hr. Berryer foberte im Namen 
der Religion und der Familie, baf Frl. Blande de Jeufoſſe nicht vor Gr- 
richt gefodert und nicht vernommen werde, und dad Gericht hatte die Bart« 
beit, diefen Wunſch zu erfüllen. Das Zribumal hat richtig das Unfchid- 
liche und Ungezgiemende gefühle, Mutter und Tochter nebeneinander bei 
diefer Gelegenheit zu vernehmen. Nach der Stimmung, welche hier herrſcht 
und ſich deutlich genug kundgibt, zu fhliefen, ift an der Freifprechung der 
Frau de Jeufoſſe kaum zu zweifeln, «6 wäre denn, daß im Werlaufe der 
BDerhandlungen Dinge enthüllt würden, welche mehr zu Gunflen des Er- 
morbeten und gegen die Angeklagten ſprächen. Der Parkwächter Crepel 
dürfte kaum der Verurtheilung mit mildernden Umfländen entgehen. — 
Mehr denn je ift von der Zutückberufung und zwar der gämlichen Zurüd - 
berufung Lord Stratford be Redeliffe's aus Konflantinopel die 
Mede, und auch das Gerücht von ber Mbberufung des Hrn. v. Thou- 
venel taucht aufs neue auf. Doc wird ihm entſchieden mwiderfproden. — 
Man verfihert, dab George Sand an bie Kaiferin gefcgrieben, um ihre 
Fürfprache zu Gunſten ber fuspenbirten «Preffer zu erbitten, baf bie 
Monarhin dem Verlangen nachgetkommen und baf ber Kaifer dieſes Ge- 
genftandes wegen Rückſprache mit bem Prinzen Rapoleon gehalten. 


— Aus dem Zeugenverhör des Jeufoſſe'ſchen Proceſſes, der jept 
vor den Aſſiſen des Gurebepartements verhandelt wird, bat fih am 15, 
Dec. noch wenig Erhebliches ergeben. Da Frau v. Jeufoſſe hartnädig leug- 
net, daß fie die Abſicht gehabt habe, Gulllot wirklich erfchießen au laffen, 
fo ſucht man ben Schlüffel des Geheimniffes vorzugsmeife im den Huß- 
fagen der Gouvernante Laurente Thougery. Guillot's Bedienter, Defire 
Benoifl, genannt Bros, welcher feinen Deren nach dem Schloß Jeufoffe be» 
gleitete, hatte am 14. Dec. ausgefagt, fein Herr habe fih nach dem Schuß 
unter ben größten Dualen am Boden gemälzt und um Hülfe geflcht, doch 
feien die Leute aus dem Schloß kalt geblieben und hätten fi) bald mwieber 
zurüdgesogen; nur die Köchin Luiſe habe endlich dem Sterbenden cin Glas 
Waſſer gebracht. Diefe beftätigte am 15. Dec. biefe Antfage und fügte 
hinzu, daf die Beute auf dem Schloß Furcht gehabt, feit ſich das Gerücht 


verbreitet hätte, es fehleiche ſich Nachts ein Mann in den Park. Eines 
Tages Habe man denn in bem Ziumer bed Den. v. Jeufoffe alle Meu- 
bei durcheinander geworfen, das Porträt bes Heren befhmuzt und bas 
Bett ein wenig berangitt gefunden, und Brau v. Jeufoffe habe nad bier 
fer Entbedung biefes Zimmer betreten, um es in Augenſchein zu neh 
men. Aus ber Ausſage des Gärtnerd René Corbeau erhellte, daß Die. Lau- 
rence im der Küche dem Reuten gefagt habe, wer den ſchwarzen Mann im 
Part fefinehme, folle 50 fr. beiommen. Der Generalabvocat legte bebeu- 
tendes Gewicht auf diefe Ausfage- 
aber nicht ſondetlich gebildet und aartfühlend ſcheint, ftellte jeden nähern 
Umgang mit Guillot, deffen Zudringlichkeiten fie jederzeit abgewiefen haben 
will, in Mbrebe, beharri aber darauf, daß er fich viel mit Frl. Blanche 
befchäftigte, die aber ficherlich wie fie gehandelt haben werde. Die Aus- 
fagen der Zeugen über bie Gouvernante und Guillot lauten nicht günflig. 
Erftere fcheint bereits früher ein Berhältnig mir einem jungen Manne ge 
Habt zu haben, der beim Pfarrer wohnte umd, wie fie felbft ausfagt, von 
Diefem weggeſchickt wurbe, „weil er keinen Beruf zum Geifllichen hatte". 
Laut Zeugenausfage wurde Frau v. Jeufoſſe wiederholt aufgefodert, bie 
Bouvernante aus dem Haufe zu entfernen. Was Guillot betrifft, fo unter 
Tiegt es keinem Zweifel, daß er eim leichtſinniges Beben führte und feine 
Frau durch zahlreiche Treuloſigkeiten ungluͤcklich machte. „Eines Tages“, 
fagt der Zeuge Odoard, „äußerte ich gegen Madame Buillot: Sie find 
fung und fon, mahen Sie doch bem Benehmen Ihres Mannes ein Ende. 
Ad, erwiberte fie, glauben Sie denn, daß id etwas über ihm vermag? 
Wiffen Sie, daf er einmal hierher in bie cheliche Wohnung die Tochter 
eines Wächters bringen wollte, die er verführt hatte?‘ (Frau Guillot, 
welche der Audienz beimohnte, rief bewegt: „Aber das ift ja ſchrecklich!“) 
Die Sigung endete inmitten großer Mührung der Zuhörer. (Röln.3.) 
TRontenegro. 

Nachrichten aud Montenegro zufolge iſt e6 den Bemühungen ber 
fremden Gonfuln gelungen, ben Fürften Danilo zu einer verföhnlihern Hal- 
tung gegenüber der Pforte zu beſtimmen und den Feindfeligkeiten ein Ziel 
au fegen, beren Schauplag bie Grenzen Montenegrod geweſen. Danilo hat 
ſich bereiterflärt, dem Zribut der Stämme, die zur Türkei gehören, aber 
in Danilo ihr Dberhaupt begrüßen, an bie Pforte abauliefern, und fo auf 
indirectem Wege bie Gouveränetät des Sultans anzuerkennen. 





Königreidh Sachſen. , . 
*"Dredden, 17. Dec. In der heutigen Gigung der I. Kammer 
wurde das bereitd erwähnte Decret, die Bulaffung der Städte Rieſa und 


Die Gouvernante, welche hübſch ift,- 


Kallnberg zu den fläbtifhen Wahlen betreffend (Nr. 294), ohne Debatte 
einflimmig genehmigt. j ‚ a 

“Reipzig, 18. Dec. Der Stabtrarh macht bekannt, daß bie Ber- 
kaufslocale am Weih nachts markt Sonntag 20. Der. nicht cher als 
nach beendetem Nacmittagsgortesdienft geöffnet werben dürfen. Ebenfo iſt 
auch aller fonflige Gemwerböbetrieb bis dahin nicht geflattet. — Zu den In- 
nungen, welde bie Preife für ihre Arbeiten erhöht haben, ift jept auch 
bie der Glaſer getreten. 

Ehemnig, 15. Dec. Seſtern wurde von den Gtabtverorbneten bezichent- 
lich dem größern Bürgerausfchuß Beſchluß bezüglich der Benupung eines von 
der Staatsregierung angebotenen Eredit# gefaßt, und ſtehen hierüber dem · 
naͤchſt die amtlichen Bekanntmachungen au erwarten. Die Dandels- und 
Gefchäftskrifis wird jept auch Hier fühlbar und äußert ſich zunächſt durch 
mandye dunkle Gerüdyte und durch die jept amtlich befannt gemachte In ⸗ 
folvenganzeige eines Kaufmanns, der befonders in Del und Getreide groß- 
artige Geſchaͤfte machte. (8. €. 3.) 





BPerfonalnahrichten. 
Srbensverleibungen. Königreih Sachſen. Das Ehrenmitglied am 
Hoftheater zu Dresden Emil Devrient und ber Hoffcpaufpieler Bogumil Dami- 
fon zu Dresden haben die Erlaubniß erhalten, Erfterer die hannoderſche goldene 
Ehrenmedaille, Lepterer die ſachſen⸗iweimariſche noldene Eivilverdienftmebaille anneh · 


men zu dürfen. 
Nenere Nachrichten. 


Paris, 17. Dec. (Zelegraphifhe Depeche.) Der heutige Mo- 
niteur enthält ein Decret, dem aufolge fremde Spiritmofen 
bis auf Weiteres einen Boll von 25 Fr. für ben Hectoliter 
reinen Alkohol bezahlen werden. — Die Gefangenen von 
Belhle-Jésle find am 15. Dec. in Corfica angefommen. — Man 
verfihert, die Pforte habe unterm 1. Dec. ein Runbfchreiben 
an bie Großmädte erlaffen, worin fie die Schließung ber Di- 
vans in den Donaufürftenthümern verlangt. — Es iſt ſoeben 
officiell befannt gemacht worden, baf die Bank von Frank— 
reih den Disconto für alle Wehfeltermine auf 6 Proc. herab» 
gefegt hat, — Das mit Nahridten aus Konftantinopel vom 
9. Dec. in Marfeille angelommene Packetboot bringt 4'% Mill. 
Fr in Specie nah Franfreih. Auch find bedeutende für Eng- 
land beflimmte Summen aus Konftantinopel eingetroffen. Der 
Wecfeleurs in Konftantinopel war im Steigen begriffen. 





Feuill 


M Reipzig, 18. Der. In der neueſten Zeit Hat ſich befenders die Literatur der 
Illufrationswerte und Albums zu einer reichen Blüte entwickelt, und gewiß 
eignen fi unter den Grzeugniffen der Preſſe gerade diefe vorzugsweife zu Souvenirs, 
Liebes gaben, Feit- und Weihnachts geſchentk en. Gervorragende neue Erfcheinungen 
auf biefem Gebiete find z.B. „Schillers Lied von der Giocke in Bildern von Lud- 
wig Richter. 16 Zeichnungen in Dolzfchnitt ausgeführt von 8. Gaber‘ (Dresden, 
Gober u. Richter), und „Aus Ludwig ei Skizzenbuch. Studien und Staf- 
fagen. Rad den Driginalen auf Stein übertragen von Woldemar Rau. Erſte 
Zieferung” (Dresden, Baber u. Michter). Man braucht nur den Ramen Ludwig 
Richter zu nennen, um beide Werke genügend empfohlen zu haben. Das erftere 
Führt, wie bas Schiller ſche Gedicht, im den lebendigſten und chatakteriſtiſchſten, zu · 
— kunſtreichſten und naturwahrſten Gruppen und Scenen von oft reizenbfter 

emüthlichfeit und Anmuth das menſchliche Leben felbft im feinen verfhiebenen 
Entwikelungsftufen, Mihtungen und Beziehungen vor; daß ietztere enthält eine 
Reihe von Landſchaftsbildern, im denen mie in den Gruppen, bie ihre Staffage 
bilden, jene gemüthvelle und naturwahre Auffaffung und dabei jene jugleich tiefe 
und klate Empfindung fi ausſpricht, dur bie ſich Richter audy im fernen Aus: 
Iande Gunft und Anerfennung erworben hat. Diefe Skizzen gewähren nit nur 
dem bloßen Beſchauer reihen Genuß, fondern eignen ſich auch ganz vorzüglich zum 
Rach eichnen und Studium. Durch Inhalt und prädtige Ausſtatiung empfiehlt ſich zu 
Feſtgeſchenken für gebildete Frauen und Yungfrauen ganz befonders das jorben in 
dritter Auflage bier bei C. F. Amelang (FR. Boldmar) erjcienene „Aibum für Deutſch · 
lands Töchter. Lieder und Romanzen. Mit Zluftrationen ven @, Göpe, W. Groray, 
M. Kretfchmer.” Bei der Auswahl der Berichte ſchwebie dem Herausgeber die Idee vor, 
nur folche poetiſche Erzeugniffe aufzunehmen, melde geeignet ſchienen, auf das 
Grmüths : und Seelenleben der Bebildeten des weiblichen Geſchlechts belebend oder 
ern Tan und tröftend zu wirken oder ihrer Phantafie anmuthine Bedankenbilder 
verzuführen. Die Jluftrationen, finnig erfunden und forafältig ausgeführt, bilden 
eine wahre Bierde des Buchs, welches außerdem durch feine ganze typeogravhlſche 
Ausftattung in der Reihe der Prachtwerke einen der erften Pläge in Unforuch neh: 
men darf. Belceidener und ohne Bilberſchinuck, aber doch zierlich und elegant 
ausgeftattet tritt das ebenfalls in dritter Wuflage erfchienene „Wibum der neuen 
deutfchen Lyrif‘ end F. A Brodbaus) vor das Publkum, dem +6 ſich 
durch die Sediegendeit feines Inhalts empfichlt. Schwerlich dürfte fih an Reid: 
baltigkeit wie an gefhmadooler Auswahl eine andere Sammlung mit diefer mefr 
fen dürfen. Im diefer forgfältig renidirten neuen Auflage find Proben von 108 
Dichtern enthalten, mährend in den beiden frühen nur 66 Dichter vertreten wa- 
ren, und als ein befonderer Worzug dieſes „Album“ wird in dem Vorwort hervor: 
geheben, daß die Muswahl nicht mach flüdhtiger Lectüte und mit Benugung ſchon 
Ps rege Anthologien ftattfand, fendern daß die Sammlungen der einzelnen 

felbft einer planmäßigen und felbftänbigen Prüfung und Benugung unter 
morfen wurden. len freunden beutfcher Lyrik und befonders allen Frauen von 
Gemäth und Bildung wird biefe Cammlung eine böhf wiltemmene Gabe fein, 
die ihnen zugleih zur Drientirung auf dem fo arg Gebiete ber neuern 
deutfchen Sprit dienen wird. Dieran Imlipfen wir eine Hinmweifunh auf den durd 


Inhalt und elegante Ausftattung fi ebenfas zu Weihmachtägefchenten vorzüglich 
0) 


ignenden achten Jahrgang des „Deutfi Muſe nalm iſti 
— Stabel, 1858), wie —— — "zen Amdt, Karl 


—— Adoif Böttger, Adolf Boerr, Drerler» Manfred, Franti, Gott» 


Tgal, ‚ Holtei, Hub, Kablert, Gottfried Keller, Zuftinus Kerr 


| 
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eton. 


ner, Hermann Pingg, Karl Meyer, Guſtav Pfarrius, Luiſe v. Plönnies, Julius 
Rodenberg, Dito Roquette, Leopold Schefet, Storh, Juliif Sturm, Deinric 
Beife, dem Herausgeber und vielen Andern und einige Reliquien aus dem Rad: 
laß Hammer :Purgftall’s und Auguſt Schnezler's enthält. Eine intereffante artiı 
ſtiſche Beigabe ift das Zitelkupfer, das in Stahl ausgeführte Bildniß Hermann 
Bingg's, und eine werthoofle mufitalifche Gompofition des befannten Liedes Wal 
ther'6 von der Bogelmeide „Die verfhwiegene Radtigall” von Spohr, zu welder 
der verehrte Meifter durch den Herausgeber felbft angeregt wurde, 


++ Dredben, 15. Der. Die Geſchwiſter Neruda, die von früherher in gutem 
Undenten geblieben find, verdienten das freundliche Willkemmen, das fie in dem 
ven ihnen veranftalteten Contert für ihre intereffanten und zum Theil in hebem 
Grade auszeihnungswärdigen Leiftungen fanden. Indbefondere if Fri. Wildel. 
mine Reruda eine reproducrende Künftlerin von feltener Bedeutung und rif durch 
ihr außerordentlich Schönes, faſt mannhaft energiſches und geiftvolles, dabei aber 
von echiweiblicher Femütheinnigkeit befeeltes und überdies erftaunlich virtwofes und 
brillantes Biolinfpiel zu allgemeinfter VBegeifterung hin. Wenn fie, wie geſchehen, 
die Klara Schumann der Geige genannt worden, fe hinkt dieſer Bergleich zwar 
wie alle ang doch iſt er immerbin zur Bezeihnung ihrer Stelung in ber 
Kunftwelt Peine bloße Vhraſe. Die in dem (vorgeftern im Saale von Thiemt's 
Hötel ftattgefundenen) Eoncert von Beiten ber Pünflierifhen Geſchwiſter vorge 
tragenen Muſikſtucke waren folgende: Adagio und Rondo aus dem E-dur-Een 
cert für Wioline ven Wieurtemps, „Duo toncertante” für Bioline und Bielontello 
von Servais und Leonhard, „Berteufe für zwei Wiolinen und Cello von Heber 
und Phantafie nad) Motiven aus dem „Rreifhüg” von Möfer. Un der „Werceufe' 
nahmen Ari. Marie und Hr. Franz Neruda theil, und die Ausführung war eine 
ungemein erfreuliche und mit Redt entzüdende. Geſchmackvolle Zartheit und wohl: 
thuende Wahrheit und Innigkeit des Gefühl erzielten eine reine und tiefe Wir 
tung. Bugleih war Hen, Franz Reruda, den mir früher hier nicht ohne Hoff: 
nung auf eine wünfchenswerthe BWeiterbilvung gehört, für feine entfchiebenen Fort: 
ſchrite zu gratuliren, die er im Wioloncellofpiel feitdem gemacht hat. Wußer den 
Eoncertgebenden trugen noch der Dofopernfänger Rudolf dur ungemein fhönen 
Gelang von Pirdern und der Pianift U. Mei zum muſikaliſchen Genuß biefer 
Stunden bei. Der Letztere fpielte eigene Compofltionen, welche fih der Theilnahme 
würdig empfahlen. 


*%—Yr Dredden, 16. Der. Der feit einiger Beit ſich hier aufhaltende üfterreidhi- 
ſche Dialektdichtet Baron v. Klesheim gab geftern im Saale tes Hötel de 
Care eine „mufitalifh:berlamatorifhe Akademie“, melde befonders zahlreih von 
Damen befucht war. Au dankbarer Rübrung und Erbeiterung des Wubitoriume 
lat er eine Anzahl feiner Gedichte vor, die in befannter Weile idylliſche Semüth ⸗ 
lichkeit mit den Herzensbedürfniffen des Salons glülih vermitteln. Einen zuier 
fach günftigen Endruck fihert ihnen der Werfaffer dur deren mündliche Mitthei: 
lung, die denn aud diesmal eine beifällige Aufnahme nicht verfehlte, Wie viel 
oder wie wenig diefe Dichtungen von dem frifhen und reinen Quell der Ratur 
und des Bolkelebens in ſich haben, ift eine Arrage, bie einentlich bei einer foldhen 
Beranlaflung ziemlich müßig iſt z ein Drangenbenbon ift feine Drange, aber etwas 
von der Frucht ift darin, und man mag e& fi gelegentlich einmal ohne Borwäürfe 
ſchmecken laffen. Die Kinderfomödienfpiele, die Hr, v. Kletheim früher zu produ 
ciren pflegte, würden wir nicht ohne Bedenken witderholen fehen. Die geftrige 
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gtademſe bot Übrigens no fehr wilfemmene muñikaliſche Vorträge, weiche Hr. 
Zihatiche in dem Lirde „La Bentinelle“, für Tenor, Pionoforte, Bicline und 
Bistoncelo, ergreifend eröffnete, Der immer aufs meue hinreißende Meifter erhielt 
reihen allgemeinen Beifall. Die einzelnen Inftrumente, von denen jedes die Mer 
ledie mad) einer Strophe varürte, maren durch Hrn. Reichel und die Herren Kam» 
mermufiler Adermann und Zieg jun, vertreten. el, Dettmar, die Tochter des 
rühmlih befannten Baffıften dirfes Mamens in Arankfurt a. M,, die nebft ihrem 
Bruter Mitglied der hieſigen Hofbühne if, ließ ſich ale geübte Harfenfpielerin 
derch den Vertrag des Gr et aus Moffini'e Othelſo hören, außer oelchem fie 
fi noch an der melotramatifhen Begleitung des Gedichts „Der Jäger und fein 
Mütterl”” dethelligte. Die Waldhornpartie in dem Irktern hatte F Hübler, Mit: 

ied unferer Kapelle, übernommen, der dann au no ein Lied ohne Worte: 
„Sehnfucht” von H. Gottwald, mit porfievellem Austruf vorzüglich vortrug. Den 
Genannten Schloß fih Frl. Aral, die neulid in einem ber leipjiger Sewand haus · 
cencerte in ſo hohem Grade gefallen, mit dem Belange mehrer Lirder an, die fie 
zu entzuctender Dirkung brachte, 


Bäeipgig; I Der. Zehntes Bewandbaustoncert, Mit dem geftern 
Rattgehabten zehnten Concert iſt die erfte Hälfte unferer diesjährigen Saifon abge: 
fhlofen und wurbe dieſer Abſchnitt befonders noch dadurch markant, dab Frau 
Goltfhmidt« Lind durch ihre Leiftungen den Mufitabend verfhönern batf, Ueber 
diefe Peiftungen noch ins Ditail gen und die Wollendung berfelben, fei es in Be- 
trat bes Techniſchen oder der Auffaffung rühmen zu wollen, hleße Eulen nad 
Athen tragen, Wir Befchränten uns einfach barauf, zu notificiren, mas Frau Gold« 
ſamidt · Lind fang, und Das mar: die Arie der Yamina aus der „Sauberflöte: 
„ah, ich fühle”, eine Arie „Squallida vente e bruna” aus Roffini's „Turco 
in Jtalla’ und die Lieder „Auf Flügeln des Gefanges” von Mendelsſohn und „DO 
Sonnenfhein” ven Schumann. Das Wie aller diefer Peiftungen refunmirt fich in 
dem Einen Mort „‚entzüdend“. ine neue Bekanntſchaft machten wir in der Der 
fon des Pianiften Hans v. Brenfart, eines GSchliters von Liſzt. Derfelbe entwickelte 
nah der Seite der Kertigkeit und Sewandtheit wie nad) der des Vortrags hin fehr 
ſchaͤdenswerthe @igenfchaften; jedoch ik er noch nicht auf dem Punkt angelangt, mo 
fh Die Ugilität mit der abſoluten Correctheit vermäßlt und wo die Branour ihr 


eigentlich Imponirendes gewinnt. Er fpielte das Concert pathötique von Mofche · 
led, die Ballade in As-dur von Chopin und die feste ungarifdhe Mhapfodie von 
Lifgt, ledtere unfers Bedſinkens am beiten. Seine eigentliche Specialität feheinen die 
ftatpatirten Detaven zu fein, bie er in der That mit Freiheit und Leichtigkeit macht. 
Die Dreflerftüde des Abends waren die Jauberflöten-Duverture (gu Anfang des 
Eoncerte) und bie vierte Symphonie (B-dur) von Beethoden, melde den zweiten 
Eoncertiheil bildete, 


*Reipzig, 18. Dec. In der Sipung der biefigen Königlich fähfifhen Ber 
feitipaft der Biffenjhaften am 19. Der. ve Feier des Pöniglichen Geburts: 
tags waren 15 Mitglieder zugegen. Geöffnet wurde biefelbe durch den Profeffer 
Dr, Guftav Hartenftein, Serretär der philologifhrhiftorifhen Elaffe, mit einer der 
Bebeutung des Taget entfprechenden Meder. Es famen fobann mehre den bö 
Gebieten der Wiſſenſchaft angehörende GBegenftände zum Vortrag. Won ausmwärti« 
gen Mitgliedern der Seſellſchaft waren Feſtgeſchenke, Mbhandlungen und Studien 
eingefandtz fo vom Chrenmitgliede der Gefeliſchaft Staatsminifter a. D. u. Wie: 
terdheim eine Abhandlung über den praftifchen Werth der geographifhen Beftim- 
eg te bed Ptolomäus, mit befonderer Beziehung auf Bermanien. Vom Profeffor 
De, 3. @. Drevſen in Iena log das Manufreipt einer Schrift über ein Gutachten 
des Markgrafen Albrecht Achilles für deffen Bruder Kurfürft ge L von Bran« 
denburg dor. Die genannten Wrbeiten werden in den Schriften der Befelüfhaft 
abgedrucktt werden. 





—— 18. Der. Seit einigen Tagen wird bier eine große Seltenheit, 
etwas wirfiik „noch nicht Danewefenes" gezeigt Es find dies ein fibirifher Be: 
searfteinbod und zwei Furdiftanifche Bezoarfteinböde, Männden und Weibchen 
Erfterer, grau von Farbe, ift ein Prachteremplar, gegen 5 Fuß lang md madıt 
mit feinen mädtigen bogenförmigen Hömern einen enticiedenen Eindrud. Dem 
ebrungenen Gliederbau fieht man es an, daß er den Beſchwerden feiner rauben 
eimat gewachſen iſt. Befonders fhon fine das Auge und die vom Raden bis 
zum Unterrüden laufende Mähne Der ſchwarze kurdiſtaniſche Steinbo iſt nur 
unmerflich Peiner, Wufrechtftchend überragt er noch den Märter. Die ſchwarze 
Biege ift ein munteres junges bier. 





Dandel und Induftrie 


Die prodiſoriſche Abrehnung der Aollvereinsftaaten über die ge» 
meinfhaftlihen Einnahmen an Zollgefällen für das erfte bis einſchließlich dritte 
Quartal d. 3. weift nach der Preufifchen Eorrefpondenz als Befammtfumme der 
Bruttoeinnabme diefer drei Duartale 19,739,209 Zhle. nad. Mit Zurechnung der 
Rachſteuer aus den dem Zollverein angefihleffenen bremifchen Bebietötheilen und 
der frambfurter Blei» und Bettelgelder ſowie ber eingezogenen Regiſterde ferte ſtellt 
fh die Bruttoejnnahme der drei Quartale im Ganzen auf 19,745,090 Ahle, Da: 
von gehen ab für Berglitungen bei der Menifterrenifion 1625 Thlr., für zurüdge- 
zahlte, Irrthlimlich erhoben geweſene Sefülle 14,354 Thlr. und an Berglitungen 
für erportirte Gegenftände 274,577 Zhle,, zufommen 290,558 Thir., ſedaß alfo 
19,454,472 Xbhlr, Einnahme bleiben. Hierzu treten die auf Kreipäffe gang oder 
theilmeife freigefchriebenen Befälle mit 31,600 Xulm., der frankfurter Mefrabatt 
mit 4076 Ahlen. und der Mabatt auf Begenftände überfundifchen Urfprungd mit 
22,292 Ahlen., ſodaß als Gefammtbetran der pemeinfhaftlihen Bruttorinnahme 
ſich 10,513,342 Thlr. ergeben. Davon geben ab die Koften der Bollerhebung fo« 
wie bes Boljhuges an den Außengrenzen nebft den fonftigen Ausgaben (einfchlieh: 
lich eines Averfums Für Frankfurt) im Betrage von 1,085,770 Zhlın. @s bleiben 
alfo zur gemeinfhaftlihen Thrilung 17,527,571 hir. übrig. Dazu fommen an 
Urberfhäffen von den Aus» und Durchnangsabgaben, melde in diefen drei Quar: 
talen erhoben worden find, 389,645 Zbhlr., fodaß von den gemeinidaftlichen Gin: 
nahmen der drei Quartale überhaupt 17,017,216 Thlr. zur Meribeilung gebracht 
merden Ponnen. Es werden alfo aus den gemeinichaftlihen Ginnahmen der drei 
erſten Duartale auf Preußens Untheil zuſammen 9,120,4M2 Ahir,, außerdem auf 
Luremburg 97,625, auf Baiern 2,342,870, auf Sachſen 1,062,596, auf Hannover 
1,839,758, auf Württemberg 850,280, auf Baden 870,459, auf das Kurfürften: 
thum Heſſen 365,637, auf das Großherzogtbum Heffen 436,967, auf Thüringen 
534,453, auf Braunſchweig 127,558, auf Didenburg 231,877 und auf Naffaus 
Untheil 20,641 Ahir. fallen. Bei den Untheildfjummen ven Hannover und Diden⸗ 
burg iſt bas Präripuum von drei Wiertel Über deren einfachen Antheil ſchon mit 
eingerechnet. Mit Frankfurt findet bekanntlich eine auf befendern Grundlagen ru: 
hende Abrechnung ftatt, laut welcher ee für die drei erften Quattale bes Jahres 
eine Mverfionalfumme von 126,06 Thlrn. zu empfangen haben wird, 

Kübeh, 14. Der. 
Bürgerfchaft war folgende: I. Wahl eines Mitgliedes in den Bürgerausfhuf. 
11, Antrag bed Senats: Mitgenebmigung einer Berordnung, bie einftweilige Gin 
führung eines Inipertionsverfahrens bei Dahlungseinftelungen betreffend. III. Un 
träge des Dr, v. Duhn: „1) Es wolle die Bürgerfchaft ihre Bufimmung au ber 
vorliegenden Verordnung an die Bedingung knüpfen, daß gleichzeitig die Auſhe · 
bung des Art, 2D der Deutfhen Wechſelord nung wieder zurädgenommen werde, 
2) Zum Urt. 4 der Berordnung: In der zweiten Berfamntlung baben, nah An« 
börung des Berichts der Infpertoren, die Gläubiger a) wenn aus diefem Bericht 
fh ergibt, daß dir Maffe zur bolen Befriedigung aller Gläubiger außreihe, barı 
über zu befliefen: ob die Infpeetion auch ferner noch und eventuell biß zu wel 
dem Beitpunkte diefelbe beibehalten werden ſollez b) menn aber aus dem Bericht 
die materielle Infolvenz der Maffe fih ergibt, lediglich darüber zu befchtiehen: ob 
eine auflergerichtliche Wdminifteation oder eime gerichtliche Behandlung der Maffe 
eintreten ſolle. Die Entſcheldung erfolgt im eriten Rale zwar auch ac. (wie in 
dem Entwurf). Im zweiten Kalle erfolgt die Entſcheidung ganz nad den bei der 


außergerichtlihen Bebantfung von Debitmaffen üblich gemefenen GBrundfägen.’- 


Die Bärgerfihaft hat ben Entwurf der Werordnung Über einftmeiline Einführung 
eines Infpectionsverfahrens bei Zahlungseinftelungen im Wefentlihen genehmigt; 
nur ift im Met. 1 die dreitägige Friſt geſtrichen und dem rt. 9 die Beſchränkung 
binzunefügt, dab die Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte fuspendirt wird, wenn 
ſich Infolveny berausftelt, Der zu rt. 4 — Übänderungsantrag iſt abge; 
lehnt (von 77 anmefenden Mitgliedern der Bürgerſchaft ſtimmten 36 dafür), Der 
Antrag von-Dr. v. Dubn, die Rüdnahme der Aufhebung des Art. M der Deut: 
(hen Wechſelordnung zur Bebingung ber Genehmigung der vorgedachten Verord⸗ 
nung zu machen, ift nicht angenommen. Die Bürgerfhaft vertagte ih um 3 Uhr 
Nachmittags bis 4 Uhr, um dann bie Rüdäußerung entgegenzunebmen, eventuell 
leptere weiter zu berothen, Der Senat iſt der von der Bürgerfchaft zum 
“rt. 1 Hinfiptlich der breitänigen Friſt beliebten Abänderung nicht beigetreten, bat 
dagegen eine etwas modificirte Faſſung jenes Wrtifels vorgefchlanen, welher die 
Bürgerfhoft beitrat, da, wie mehre Mebner geltend machten, durch ein Beharren 
bei dem von ihr heute Morgen gefaßten Beſchluſſe über diefen minder weſentlichen 
Bunt das baldige Iuftandefomnıen eines Rather und Bürgerbeichluffes gefährdet 
werben würde. Die aldbalbige Weröffentlihung der betreffenden Berordnung ſteht 
demnach zu erwarten. - (2üb. 3.) 


Die Kagesordnung für die heutige Werfammlung der» 


BStemen, 12. Der. Rah Mitteilung des Senats an die Bürgerfhaft hat 
die Deputation, welche zu ber gefeglihen Beftimmung über den Binsfuß und dem 
Ainslauf niedergefegt ıft, ihren Bericht eingereicht und trägt apf eine einftweilige 
Suspenfion der gemeintechtlichen Beſchränkungen des vertragsmäfigen Binsfapes 
an. Der betreffende Gefepentwurf lautet: 1) Die gekglihen Befhränkungen des 
vertragsmäßigen Binsfages treten bis zum 31. Der, 1855 außer Kraft. 2) Höhere 
Binfen, als zu bedingen bisher geftattet war, konnen für einen längeren Zeitraum 
ale bis 31. Dec, 1939 — bei Strafe der Nichtigkeit des auf einen n Zeit · 
raum zugeſicherten Zintſatzes, ſoweit er das gefegliche Mak überſchreitet — nicht 
verabredet wirden. 3) Bei einer präferenzmäßigen Vertheilung fommen die das 
aefegliche Mas Überfhreitenden Zinſen erft nach der Befriedigung aller Gläubiger 
der prüferenzmäßig zu vertheilenden gu ſowol binfichtlic des Capitals ale hin» 
fihtlich der ihmen gebührenden das gelehllche Maß nicht Überfchreitenden Zinſen 
ihrer Roberungen, zur Zahlung. Wel.) : 

— Ueber den Einfluß der Krifis in Apolda hört die Bank» und Handelde 
Beltung, daß in dieſen Tagen bereits HMM WUrbeiter Jaus den dortigen Kabrifen 
entlaffen werden mußten. Die Befammtzahl der in Apolda befchäftigten Fabrkkar ⸗ 
beiter belief fi auf 6—7000. Bon den im die Bablungsverfegenheiten der apoldarr 
Rabrifherren verflochtenen Bankhäufern ift, wie bereit# befannt, Hr. Severinus 
Biegier durch die Gothaiſche Bank geftügt. Wie man des Raͤhern mittpeilt, erge: 
ben die Yetiva der Ziegler'ſchen Häufer in Eifenah und Apolda einen Ueberſchuß 
von TOM Ahlen. über die Paffıva Die Urtiva find jedoch zum größern Theil 
ſchwer realifirbar, da fie meift in Hypotheken auf Kabrilgebäuden und in fogenann« 
ten Privilegien (beverzugten —5———— an beweglichen Gütern) beſtehen. Das 
zweite in Apolda betheilſgte Haus ſei das Kallmann'ſche in Weimar. Die Mittel 
zu *— Suſtentation würden faft auffchließlih von der Weimarifchen Bank herr 
gegeben. 

.*, Berlin, 16. Dee, Der vom Handelsminifter auf bie an ihm gerichtete Bor: 
ftelung der Welteften der hieſigen Kaufmannihaft wegen zeitweiliger Modification 
der Beflimmungen der Genrurserbnung und der Allgemeinen deutſchen 
Wedfelorbnung erlaffene Beſcheid (Nr. 205) ſtößt hier auf fehr verfihiedenartige 
Beurthellung. Auf kaufmänniſcher Beite ift man mit dem Beſcheide natürlich nicht 
zufrieden; vom nichtbetbeiligter und darum in der vorliegenden frage auch mol nis 
unbefangen zu betrachtender Beite billigt man die von dem Hanbelsminifter emtmi- 
deiten Unfichten dagegen volfommen und zwar umfemehr, als die Krifit, menn fie 
auch noch nicht ganz verfhmunden ift, dech wenigſtene in ihren Hauptmomenten 
fo ziemlich als bereits Übermunden betrachtet werden kann und deshalb nur umfor 
weniger Gründe für eine Gewaͤhrung der ven den Welteften der Kaufmannſchaft 
beantrapten auferordentlidhen Mafregeln vorliegen, bie, auch hlervon abyefehen, 
nur fheinbar hier und da eine Erleichterung gewähren, in der Sache felbft aber 
die Dinge nur nech ſchlimmer machen und die unausbleiblicdye Folge haben würden, 
daß fie einen faulen und vertrauenslofen Zuſtand noch auf lange Zeit hin in bie 
Zutunft Übertragen müßten, Der Misbrauh wäre gar zu ſehr zu fürchten. Da, 
wo hinreichende und nur für den Augenblict nicht — Mittel factiſch vorhanden 
find, braucht es auch nad der beftebenten Geſehgebung nicht zu einem eigentlichen 
nerichtlichen Goncursverfahren au fommen; da aber, wo hinreichende Mittel für 
tifch, d. h. nicht in Wechfeln, fonbern in Waaren und Guthaben, nit vorhanden 
find, kann eine Purifcation für das Ganze nur wohlthätig fein und nur die Ber 
nefung beförbern. 


Gotha, 16. Dec. Die hiefige Lebensverfiherungsbanf hat an ihre 
Agenten ein Eircularfchreiben mit Mittheilungen Über die Ergebniffe ber Anftalt 
in den erften elf Monaten des laufenden Jahres erlaſſen. Hiexnach war der Aur 

ang an neuen Mitgliedern im laufenden Jahre 1250 Perfonen mit 2,339,500 Iplen. 
rfiherungefumme, der Werfiherungsbeftand am I. Der. 20,818 Perfonen mit 
33,476,800 Zhlrn., die Einnahme an Prämien und Zinſen feit dem 1, Jan. 1,310,000 
Zhir., die Ausgabe für I98 past Sterbefälle 670,600 Ahlr., der Bankfonds 
8.360,000 Zhlr. Gleich falls befriedigend gefaltete fib ter Buftand des Bankver⸗ 
mögens, das neuen anfehnlihen Zuwachs empfing, entiprediend der Bunahme der 
Bank an Berfiherungen und dem Vorſchreiten der Verfiherten im Alter, welden 
Fartoren gegenüber jene Bermehrung bes Fonds das unumgänglic nöthige Mequi- 
valent bildet. Es ift begründete Musficht vorhanden, daß au die Dividende für 
das laufende Jahr den BZurchſchnitt der Dividenden für die Irkten Jahre erreichen, 
mo nicht übertreffen werde (die Dividende für 1858, aus 1853 ftammend, if 20 
Prer.). Von außerordentliben Berluften blieb die Bank gänzlich verfhont. Dir 
jegige Geid und Handelsfrifis geht am ihr fpurlos vorüber, 


Wien, 16, Dec. Vom hiefigen Plage meldet man uns heute das Balli« 
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ment zweier nicht unbedeutender Firmen: 3. Ranzi und Keppel, Beiden 
händler. (Prefle.) 
@todholm, 15. Der. Die feit 102 beſtehende Rirma Loven u. Comp. bat 
fallirt. In Kalmar haben 17 Häufer fallirt.— Um ber biefigen Börfe ift ein 
Discontogarantiederein in ung. Die Radridten aus England haben 
die Stimmung bier fehr getrübt. (9-R.) 
Ehriftiania, 12. Der. Die Zeichnung für den Garantiererein ift ger 
tem mit 50,000 Zpibirn. gefhloffen morten, Während bie Kaufmannihaft auf 
500,000 htr., hat das Rinanzdebartement auf eine Anleihe bis zu einer Million an ⸗ 
getragen. ($. €.) 
“Aus Sachfen, 17. Dec. Dos Amts: und Unzeigeblatt der landwirth« 
Idaftlihen Vereine im Königreih Sach ſen bringt die Grundzüge für die Thaͤtig ⸗ 
feit der naturwiſſenſchaftlichen Abtheilungen der landwirthſchaftüchen ei ago 
tienen im Königreih Sachſen, naddem mit der zunehmenden Zahl berfeiben und 
ten —— Anſorũchen an fie mehr und mehr das Bedürfniß hervorgetreten 
iſt, diefelben im eine nähere Werbindung unter ſich zu bringen und für fie gewiſſe 
allgemein leitende Grundfäge aufzuftellen. Wufaade der landwirtbfchaftlichen Ver · 
fuchsftationen ift 6, bie in Beziehung auf den Betrieb des Aderbaus und der mit 
demjelben in Berbindung firbenden Gewerbe maßgebenden Belege der Ratur zu 
erforſchen und deren nugbare Anwendung feftzuftellen. Die Berfolgung dieſes Imedis 
erfoert, daß das zu erfirebende Bird fo weit ald möglich feftgeftellt werde, daf der 
Raturkundige dieſes mit aller Kraft verfolge, daß derfelbe namentlich nicht durch 
mit diefem außer Verbindung ftebente, unmefentliche Unterfuchungen hiervon abge: 
jenen werde. Hiernach kann derſelbe Arbeiten im Intereffe einzelner Privaten nur 
ausführen, infomweit diefelben entweder nad einem beftimmten Tarif oder durch jähr: 
liche Beiträge bonorirt werden und als die hieraus fliefenden, in die Kaffe der 
BVerfuchsflatienen zu ziehenden @innahmen eine ausreichende Entfhädiaung für bie 
Aufwendung beionderer Hülfsfräfte gemähren. Die Vorftände ber Guratorien und 
ber naturwiſſenſchaftlichen Abtheilungen der Berfuhsflationen werten allſaͤhrlich 
einmal mit dem Regierungscommiffar zufammentreten, um Über die gemeinfamen 
Intereffen der Anftalten, deren Kertbildung und bie von feldden zu verfolgende als 
gemeine Richtung zu berathen. Auf Grund Diefer Verhandlungen werben die Ber 
fuhspläne für die einzelnen Berfuchsftationen tur Die Curatorien in Urbereinftims 
mung mit dem Nesierungscommilfar für das nächte Jahr feftgeftellt. Die verfchier 
denen Berſucheſtationen werden fi in die Arbeiten heilen und jede Statien am 
Ende des Jahres Über ihre Thaͤtigkeit Bericht an das Minifterium des Innern er 
fratten Die anzuftellenden Berfuhe und Unterfuhungen find allgemein vorberei« 
tend wiffenſchaſtliche, den Anbau der Euiturpflangen betreffende, auf bie Werwen: 
dung der Bobenerzeugniffe ſich beziehende umd landwirthſchafttich - polizeilihe. Bu 
term nehören Umterfuhungen über die in den Hantel fommenden futter: und 
ngemittel, um den Werrügereien gegen das landwirtbfchaftlihe Publicum entge · 
enzutreten. Dos Refultat der desfallfinen Unterfugungen fol unter Rennung der 
— der Berfäufer oder Händler veröffentlicht werden. Hoffentlich wird dadurch 
die ins Große betriebene Verfällhung des Guano ihre Endſchaft erreichen. 


* Leipzig, 18. Der. Es ift befannt, dab das Derficerungsmefen, namentlich 
in zewiffen Kreifen, nod einem gewiß fehr ungegrünteten Mistrauen unterliegt. 
Es kann das nur Felge ter Unbelanntihaft mit den Principien feiner Drganita- 
tion fein, und wir empfehlen deshalb eine forben darüber erfhienene Schrift umfor 
mehr, als fie Mar und überzeugend die Vortheile bervorbebt, bie dem Wolke 
aus feiner lebhaftern Berheiligung daran erwachſen müflen Wir meinen die 
bon dem genauen Kenner des geſammten —— — dem Dr. ©. I. 
Mafius, forben in Commiſſion bei Theodor Thomas bier erfchienene „Byftema- 
tifche Darftellung des gefammten Berfiberungsmefens‘. @s fol diefe Schrift 
ein Handbuch für böbere Unterrihtsanftalten, danteis- und Realfhulen und 
angehende Verfiherungsbeamte fen, denen es die ausreichendſten Aufihlüffe über 
die Sache gibt. In acht Eapiteln und einem Anhang erſchöpft das Buch feinen 
reihen Geaenftand, indem es Begriff und Gefchichte der Verſichtrung gibt, die ver« 
ſchiedenen &ofteme der Brrfierungen durchgeht, Über die Werfiherungsanftalten 
felbft (Seeverfiherung. Berfiherung gegen La 4 oder Stromgefahr, Feuerverſiche · 
rung, 8 erung, Rentenverfiberung, Pagelverfiherung, Wiehuerfiherung, 
Eiſenbahn· und Ereditrerfiherung) alles Miffenswerthe und zur Beurtheilung Ger 
eignete beibringt und ſchließlich die derſchiedenen Schemata aufzöhlt und mittheilt. 

— Die Bank und Hundels« Zeitung ſchreibt unterm 16. Deec.: „Wir erhalten 
die Mittheilung, daß am 12. Der, Kammerroth Oekar Bankwig in Leipzig aus 
dem Wermaltungsrathe der Geraer Bank ausgeſchieden ift, und 4 dadurch gleich · 
zeitig feine Eigenſchaft als auswaͤrtiges Direttiondmitglied derſelben erledigt.’ 


Börfenberidte. 

Berlin, 17. Dec. fonds und Gen, Rreim, Anl. 98, ©, Prim, Unı, 1091, ber4 
Staatsſchuld · Sch. Wi; @., BSechandl»Pr-&ch. — ı Rdr. —ı Lor. 1106bez. 

Ouständifde Sonds. Poin. Shag-Cbl, 8, —%, bez.s Poln. Ffobr. neue 52 =, 
bez. u. 8.5 SÖUAL-Loofe 82%, G. MOrFLıLocfe D2 0. 

Dankarlıen. Preuß. Bankanth. 145 Br.s Berl. Kaffenverein 112%, &.: Braun 
fhweig. Banfact. abgeft. 109. G. Zeimar. 97, @., Moftoder —ı Geraet 76%, @,; 
Ahlringer 69 key. u. Br. Gothaer 76@.; Damb. Nerddeutſche 67 \, Wehres —63 
bez; Bereinsbanf MY, bez; Pannoverfche 100% @.4 Bremer 105 etw. bei. u. Br.s 
Luremburger 81 G. Darmftütter dettelbant 8514 bej.; Darmſt, Ereditbfart. 85%, 
86%, 55 3614 bei, Beipgiger 62%, etw. bez.u. &; Meininger T7 ber. u. G.: Kor 
burger 69 Br. ; Deffauer 40°,, 42 40%, bes.; Moldauifche Landesbank 89 Br. ; De: 
fterr. BI, Di tez.u Br; Genfer 431,8; Disc-Gommanditanthl. 10 %— 99", 
— 101 bez. ; Berl. Handels aeſellſch. 73 bez; Schleſiſchet Bankverein 70 bez. u. @,; 
Preuß. Handels geſellſch· 36 be. ; Waaren-Er..@, Ib ber.s Bel. f. Aber. 8. Ciſenbbof 
SI 54 bez., Minerva Berawerksac. 74Br.; Defl. Eont.-Basart.PRetm. bez. u.@, 

Eiſendahnaclita. Setlin · Anhalt 13264, Pr Act. —; Berlinspamburg 108 bej., 
Pr. —; Berlin-Potsdam- Magdeburg 140 bez, Pre. Li. A.uB.—, C.—, 
D.— Berlin-Btettin 120 bez, Pre. —; Köln Dinden 145%, bei, Fr... —, 
IT, Em Spc. 100%, bei, 4pc. —, IN. Em. —, IV. Em. 80%, Br.; Rofel«:Oderberg 
Bitpb.) 44’, bez, Proc. —ı Düffeldor Elberfeld —, PreAct — Magdeburg- 
Wittenberge I1bez.u. G., Proc. —i Fr WB Rordb. 45441, — 45, Pr· Act. ⸗ 
Obexſchleſ. Lie, A. 1a ber, B. 132 bej. Mbeinifche, alte SIY, @,, neue —, neuefte 
81 ®. St. Pr. 92% 8, PrrDbl. —ı Halle Thũringer 122 bez. uw. ®,, Pr.Yct. 


bez. 
Merle. Mmfterd. . 142%, bey, 2. 141 ber Hamburg f. 153 Br, 2 M15O 
bezs Londen FM 6. 181% ber.s Paris DM. 78%, &.: Wien PM. brz.; Auger 
burg 2, 1017, ©. Peipgig 3 Zg. MY, Br., DM.NS”,, Br.; Branff. co. M. 5. 16 
bej.; Petersburg MY, @. 

Breslau, 17. Dec. Teſtert. Bankn. 94 Br.; Dberſchl. Bet. Lit. A. 141Y, 6.3 
B. 19%, @., ©. 129%, Br. 

Bamburg, 16. Der. Hamburg-Bergedorfer — Br, — ®.; Berlin Hamburger 
—Br., 100 @., ltonarKieler 114 Br., — &ı Cyan. Int. Ipe. 34 Br, 334,84 
Span. Unl 1Y,pc. 23%, Br, 23%, @,; Ponten—. 


| 
| 
| 
| 


Frankfurt a. M., 17. Dec. Rordb. — Ludwigshafen: Berbadh 147%, , Y, bey. 
u.@.; Aranffurt«Danau Bl”, Br.ı Arunkf. Bankfact. 109%, Br.ı Defterr. kan: 
bkart. 1068—1072 bez. u. @.ı pc. Met. 73%, u bez.ı ahpe. Met. 64%, bei- u. O. 
1834er Koofe —; 13Rer Loole —; bat. Heft. Boofe 83%, Br; turheff. Looſe 38%,, 
Yubez.: Ipe. Spanier 35% @.4 inne. 24%, @.; Min 109%, !4, ®, beyı Bomben 
118%, Br. ; Umfterd. 100%, ©. Disc. 5 Tr. 


Wien, 17. Der. Ipe. Met. 30’, 1 Rationalanl, 83%, do. 444,5c. 70%, 1830er 
voofe 124%: IS54er Looſe 1067%, 51 Bankart. 97; Aranzöfiih-Defterr. Gifenbabnart 
—; Rordb. 1745; ee pr Theißbahn —ı Denaudampfihifffahrt 513; Era 
ditbaut 195%; Augsburg 19 Br.; Hamburg 79%, Br; Frankfurt 17%, Ber Ton: 
don 10,31 Be. Paris 195%, Br. Gold 110%. 


Paris, 16. Der. Confols von Mittags 12 Uhr waren 91%, gemeldet. Die 
Ipt. Rente eröffnete zu 66.70, flieg auf das Gerücht, daß morgen der Disconto 
abermals um ein Prorent werde ermäßigt werden, und als Conſois ven Mittags 1 
—* Y, Proc. hoͤher en eingetroffen waren, auf 67, und ſchleß zu biefem 
k e belebt und fehr fe. Schlußeurfe: Ipe. 675 4Mpt. 9. 754 dit:mobilieraet, 

2774 Span. Ipe. 37%; Inc. 25’, Güberant. 99’ ; reampöfifh-Defterr. Staatse iſen · 
bahnact. 083; Lembard. Eifenbahnact. 505; Fran· Jo Im 46 

London, 16. Dec, Silber 82.. Conſols 91%, Spar Ipe, 35Y,1 Mericaner 

19744 Zardinier B4Y,; Muflen Spr. 1044 ANVpe. 96’. 





BWetreibebörfen, Derlin, 17. Dec. Weizen 48—63 Ahle. Roggen loco 3714, 
—38 Zhlr., Der. 37%, Zhle. bei, Br, YB; Der.’Ion. 37, —yı Thle. * 
Br, G Ian. /Kebr. 374 Zblr bez, Br, G. Fru 9—h, 
Xhir. ber u. Br, 39@.; Mai’Iuni 39V, —ır The, bei, Br. u. @, er 26-32 
Air, Frübjabe 27%, Thle. bez, Weizenmehl Rr. 0, 5-4’, Ihle, Re. 01.4, — 
11, Zhle. Roggenmehl Rr. U, 3 —lı, hie, Kr dl. 3-2’, Zhlr. böl 
isco 12%, hir. Br.a Dec. 12%, Zhlr. ber. u. Br, 1, G.; Dec/Ian. u. Jan. /Kebr. 
12%, Thir. bez. Br., %, 8; Krübjahr 12%, Zhir. bez, Br. u. G. Leinöl loce 13%, 
ZIhlr., per Lieferung 13 hie. bez. Spiritus loco ohne Faß 1TXplr, bez, Dec, u. Det, 
Zan. 174 Ihle, bez. u. Br, 4, ©. Ian. /Aebr. 17°, hie, bez, Br. u. Ga Kebr.. 
März 13 Ahle, Br, 17%, @.;, März, April 18', Zplr. bei. u. Br, 18@.; April Mai 
191,—", Thur bei., "4 Br, 4,84; Mairduni 20 Thic. bei. u. @,, 20%, Br, 

Weizen unverändert. Roggen loto bei ſtillem Geſchaͤft behauptet, Zermine in 
fefter Daltung und etiwas beſſer bezahlt. Rüböl ſeſt und etwas beffer bezahlt. Sri 
zitus anfangs billiger verfauft und fräter ermas fefter. 

Stettin, 17. Dec. Weisen 55-60, Arühjahr 60!,. Roggen 44 —35 bei; Der. 
35 Br, 347,@., Arübjiahı 30, Mai Juni 40. Spiritus 2114; Arübjahr 13%,. Mübst 
12 Avril/Mai 12%, bei. 

Breslau, 17. Der, Weizen weißer 53-70 Sgr., gelber 52-60 Sgr. Regen 
39-11 Sat · Gerſte 31412 Sur. Hafer B-H Bor. Bpiritus per Eimer zu W 
Quart bei BU Proc, Zralles 6%, hir. G. u 


Leipziger Börse am 18, Dec. 1857. 


Hantspaplere ete. Gs- 
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Ankuͤndi 


ungen. 


Anzeigen werben angenommen in ven Expeditionen in Eeipzig (Ouerftrafe, Mr. 8) und Dres den (bei C, Göchner, Nenfladt, Un der Bräde, Nr. 2.) 
- — —sii — 


Im Hamen Seiner Hoheit des Herzog Mrast, Herzogs zu Zachſen Coburg und Gotha ır. x. 


Bei der in Bemäßheit des Bei vom 5. November 1853 (Mr. 451 der Ge 
fepfammlung) am 15. d. M. flattgehabten ſechs ten Auslcofung von Schulbſcheinen 
ber hieſigen Ablöfungstaffe find nachſte hende Schuldbrieſe gezogen und zur Aus: 
zahlung beftimmt worden: 

Serie A, Re. 25. 30. 55. 76. 31. 83. 99, 1%. 131. 134. 142. 144. 149, 167. 
„175. 180. 182. 185. 198. 

Errie B. Rr. 50. 53. 65. 60. 72. SQ, 120. 168. 176. 170. 182, 189, 204. 242, 
251. 256.- 264. 276. 288, 291. 297. 313. 334. 337. 364. 372 
383. 403. 406. 438. 449. 454. 465. 472. 495. 496. 504. 506. 
516. 517. 53. 507. 570. 581. 586. 608. Gli. 623. 642. 659, 
072. 673. 684. 690. 698. 701. 710. 712. 739. 783. 784. 797. 
800. 897. 829. 840. 842. 850. 354. 857. 879. 890. 807. 911, 
938. 955. 981. 982. 988 1600. 1001. 1005. 1009, 1021. 1030, 
1052, 1062. 1063. 1081. 1091. 1090. 1102. 1112. 1120. 1171. 
1178. 1205. 1250. 1261. 1295. 1297. 1293. 1294. 1299. 1302. 
1324. 1346. 1350. 1352, 1396. 1398, 1400. 1415. 1419. 1444. 
1472. 1486. 1503. 1514. 1544. 1556. 1559. 1570, 1572. 1598. 
1677. 1641. 1642. 1659. 1660. 1668. 1682. 1712. 1717. 1718. 
1734. 1741. 1746. 1755. 1777. 1804, 1814. 1823. 1838. 1847. 
1848. 1866. 1867. 1868. 1869, 1878. 1882. 1883. 

Serie C. Rr. 1. 25. 4. 38, 40. 41. 45. 51. 68. &0. 90. 111. 125. 138. 140 
148. 155. 157. 166. 175. 

Serie D. Rr. 5. 8, 15. 9 

Serie, E. Re. 54. 69, 88. 01. 92. 93. 97. 109. 111. 122. 190. 145. 156. 158. 
167. 170, 178. 189. 194. 198. 203. 206. 220. 221. 

Setie F. Re. 23. 48, 52 34. 





der 20% ulttungebegen die Boll« Einzahlung mit dem 


Dividenden und Zinfen der Stamim · Actien Lit A. und B, von I. Januar f. J. ab angunchmen, unter felgenten Mahgaben: 


1) Die Boll» Einzahlung faun geleitet werden: 
. bei unierer Haupt Kaſſe Hierfelbft 
und 


bei der Haupt · Hafle der Seehandlungs« Zocletät in Berlin 
in der Jeit vom 0. d. Dies. bis Ende Januar f. I. mit Ausnahme der Sonn⸗ und Felertage Vormittags 


von 9 bis 12 Uhr, 


Auf bie bereits gezahlten 20 Procent werben an Ainfen zu 4%, auf das Jahr. 1857 rergütet 24 Zar. 
3) Dagegen find zur Audgleihung ber Zinien» Bortbeile, welche den Inhabern der 20 %kigen Quittungsbegen 
durch die Unterlaſſung der Bol» @inzablung bis zum 16. Mai d. J. zu Gute gefommen find, bei Keillung 


ber Noll» Ginzablung bis zum 31. December d. I. elujlieplih Gin Thaler, 


vom 1. bis 15, Sanwar f, J. incl, Gin Thaler fehe Sübergroiden 
und vom 16. bis 31. Januar f. %. ind. Ein Thaler zwölf Silbergtoſchen 
für jede Artie an den Betriebafonds der Oberſchleſiſchen Eifenbahn pre 1859 zu erlegen, jo daß nad Anrede Das Brantgefchen?. 


nung der sub 2 gebadten 24 Gar. 


bis zum 31. Derember d. 3. ned Achtzig Thaler Seche Silbergroſchen, 
baler Zwölf Silbergroiden, 
vom [6. bis ule. Iaumar J. Achtjig Thaler Achtzehn Silbergroicen 


vom 1. bio 15. Januar f, I. Achtzig 


baar einzugahlen fein wilrden. 


Die VolleWingahlung bei unferer Haupt ⸗ Kaffe erjelgt gegen Umtauſch von Stamm» Wetien Lie. C. Zug um 
Zug; falls der Beitand der bereitö andgefertigten Aetlen augenblidlid nit binrelden ſollte, wird die Boll«E tuug 
Fi d eld und der Unterihelft des Haut» Buchbalters 
e bei der Saupt»Erehandiungäfaffe zu Berlin zu lelitenden 
BolsWGinzahlumgen werden ebeufalld Zug um Jug gegen Ausbändigung von EtammeAetien Lite. C. und ſalle der 
Beſtand der bereitö ausgefertigten Stamm + Actſen augenblighlch nicht ausreichen jollte, gegen Interimd+ Quittungen 150 &r 
un genommen werden. In biefem Falle werben Die ausgefertigten Actien felbit binnen fürgeiter 


en Dulttungsbegen unter nen des Dienftä 
und des Haupt ⸗ Kaffırerd Lange beſcheinſgt werben. 


derſelben im Empfa 
Friſt — dieſe Interims» Quittungen auogetauſcht werben. 
reolau, den 14. December 1857. 


[4644— 46) 





Könige. Kreis-Gericht zu Loebau in Weitpreu 


Den 15. December 1857, Vormittags 12 Uhr. 


Oberschlesische Eisenba 


Um mebrjeitig ausgeſprochenen Wänfhen der Betbeiligten an der Stamm + Actien » Ginije 
fon Lite. C, der Oberjhlefifhen Giienbabn, um Geſtattung der Boll» Gingablung der Zeich- 


nangen, entgegen zu kommen, find wir mit böberer amhmigung bereit, von den Juhabern 


ebte der Theilmahme an ven Belehreude und unterhalten 


Königliche Direction der Oberschlesischen Eisenbahn, 


Konkurs Eröffnung 


en. Erſte Abtheilung. 


Die Inhaber diefer Schuldbriefe werden daher aufgefordert, dieſelben nebit 
den noch nicht fülligen Binsanmweifungen und ben Zindleiften bei der Herzoglichen 
Abloſungst aſſe · Berwaltung bier einzureichen, worauf Letztere innerhalb eines halben 
Jahres nad dem Zage des Erlaffes ber gegenwärtigen Bekanntmachung die Jahr 
lung ber Beträge der ausgelooften Schuldbriefe nady dem Nennwerth in baarem 
Gelde leiften, fomwie auch die Binfen bis zum Tage der Kapitalabzahlung, fofern 
diefe mach redptzeitiger Einreihung ber betrefienden Schulöbriefe innerhalb des 
balbjährigen Zeitraums nad dem Tage des Erloffes diefer Bekanntmachung erfolgt, 
auszahlen wird, Nach Ablauf eines halben Jahres vom Tage des Erlaffes der 
gegenwärtigen Belanntmahung an gerechnet wird bie Bezahlung der Binfen auf 
tie ausgeiooften Schulöbriefe jedenfalld, und aud dann, wenn die .legtere zur Zah · 
tung nod nicht präfentiet fein follten, aufhören. 

Endlich machen wir darauf aufmerffam, daß von den in ben lehten beiben 


Jahren zur Wusloofung gekommenen Schuldſcheinen nachſtehende, naͤmlich: 


aus Berie C. Nr. 42. 87. 118. 

aus Zerie D. Nr. 25. 77. 

aus ®erie E. Rr. 52. 138. 185. 

aus Serie F. Rr. 1. 37, 44. 
bis jept zur Zahlung nicht präfentirt worden find, und daß die Werzinfung deriel- 
ben bereits aufgehört hat. Wir fordern daher die Inhaber wiederholt zu deren 
Einreihung auf. 

Gotha, am 297. Rosember 1857. 


Serzoglih Sächf. Randesregierung, Finanzabtbeilung. 
[448780] Sf. 


B:i Herm. ge re in Leipzig find 
erfchienen: 

* |Befcichtenbibliothek für das reifere 

Qugendaolter. Bündchen. Mit 7 Ahr 

bildungen. In 1 Band elegant ge: 1 zu 

e Rolks. 

und Jugendbibliothek. 15 bis 46 

Bändchen, Brofchirt 25 Nor. 
alie. Ein — für Deutſchlands 

Zodter. Von Jakobð G 2 Bände, 
6te Auflage. Broſchirt 27, Thlr. In enge 
liſchem Einbande 3 Zhlr. 

Hndahtsbuch für junge Ehriften. 
Auch ald Gonfirmationsgefhen? zu benugen. 
Lon Jakob Glatz. äte Auflage, Gartonnirt 
25 Nor. In englifhem Einbande mit Gold- 
fhnitt 1 Thlr. 5 Near. 

Ton Fried. Gi . 


zardet. dAte Auflage. Mit 2 Kupfern. 
Gartonnirt 1 Thlr, 10 Ngr. Mit 4 Kupfern, 
in englifchem Ginbande mit Goldſchnitt 2 Thlr. 
Die erzäblende Mutter, oder kurze Ge 
ſchichten für Kinder von 3 bis 5 en 
Von Jakob Glatz. Ite umgearbeitete Auf 
lage von K. G. Petermann, Mit 4 Bil- 
dern. Geb. 22%, Nor. 
zäblungen für das Kindesalter vom 
5. bi6 zum 8. Jahre. Cine Auswahl Feiner 
Geſchichten herausgegeben von Jakob lag. 
Ite umgearbeitete Auflage von K. G. t 
mann, Mit 4 Bildern. Geb. 1 Zhlr. 
Erzählungen für die mittlere Stufe 
des Jugendalters, und zwar vom 5. bie 
zum 11. Jahre. Bon 8. G. Petermann. 
Mit 6 Bildern. Geb. 1 hir. 
(Bu beziehen durch alle Buchhandlungen.) [4659] 


talecht 





Ueber das Vermögen des Kaufmanıd Inaae Goldstandt hierfelbit IR der faufmänniihe Konkurs eröffnet, | Im Verlagt des Unterzeidneten IR erſchlenen umd durch 


und ber Tag der Zahlungseinſtellung auf den 14. December feitgefept. 

Jum einfmwelligen Bermalter der Maffe üt der Kaufmann 
Gläubiger des MED — aufgefordert, in dem auf 
en *. 


eines andern Berwalters abzugeben. 


Allen, welche vom Gemelnihulbner etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen in Befig ober Gewahrjam 
baden, oder welthe Ihm etwas verfhulden, wird aufgegeben, nichts am denfelben zu werabfolgen oder zm zahlen; viel« 
mehr von dem Beflpe der Gegenitände bis zum 13. Januar 1858 einſchlleßlich dem Gerichte oder dem Verwalter ber 
erbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendabin zur Kontursmaf Een. 
PM andinbaber und amdere mit denfelben gleichberechtigie Blänbiger des Gemeinſchulduers haben von den fin ihrem 


Mafie Anzeige zu machen, und Alles, mit 
Befipe befindlichen Pfanditüden und Anzeige zu maden, 


Leipziger Tageskalender. 

Bibliotheken: Univerfiräts + Biblisthet, II—I Uhr. 
Stadt» Eitbliordet, 24 Uhr. 

Boologifhes Mufeum (im Auguiteum), 10-12 US‘, 

Del Bechio'd Kunftausktellung Kau J 10-4 u. Motette (Ihomastırae), 





m Alexander Jaflrowiey bierielbit beſtellt. Die 


Januar 1558, Wormittags AA Uhr, 
in dem Berbaiblangsgimmer des Gerlchtögebäudes vor dem gerichtlichen Kommifjar Herrn Sreisrichter Zoſcph ans 
beraumten Termine ihre Erklärungen umd Berihlige über die Beibehaltung dieſes Perwalters oder die Bertellung | Deurfche autorifirte Ausgabe. 


Zelegraphen-Burean, Poftgebäude 3 Ir., geöffnet Tag 
und Nadıt. Während der Racht Gingang Dresdner Str. 
Lit. Muſeum (Jeitungehalle Rending-Rooms, Cabinet | romantifche Oper in 4 Acten, nach Jouy und Bis 
pt: und ale anders Bäder von [äh bis Abende In 

- von fr 
8 (re: Brig) Babsanfalt, Rental. von Joachim Roffini. 


ale Buhbandiungen zu erhalten: 
Alein Dorrit. 
Neuefter Roman von led Didens) Bo 
—* Mit —E 
tionen von Hablot K. Browne. 10 Bände. 
Preis 3", Thlr. 


Keipyig, 3. 3. Weber. 


Stadt - Theater. 


Sonnabend, 19. Dee. TelU. Herold. 





[162— 8) 


frei bearbeitet von Theodor von Haupt. Mufit 


(51. Abonnements · Borfiellung.) 


. 2536 
Verlag von 5. A. Brodbaus in Leipzig. 


Hene Dichtungen von Julius Sturm. 


Neue Gedichte. 8. Geh. 1 Zhle. Geb. 1 Thlr. 10 Mar.‘ 


Neue Fromme Lieder und Gedichte. 3. Geh. 1 Thir. 10 Ngr. Geb. 
1 Zhle. 20 Rear. 

Julius Sturm En fi) durch Innigkeit des Gefühle, Ktarheit und Friſche der Bedonken, verbunden mit 
einer feltenen Meifterfhaft der Form, ſchon fo viel Unerfennung und Theilnahme erworben, dab ven feinen 
Dichtungen raſch newe Auflagen nöthig wurden und die vorliegenden Sammlungen feiner neuen Gedichte und 
Rrommen Lieder einer freundlichen Aufnahme gewiß fein dürften. ,‚Diefe Lieder — fagt ein Krititer zur Cha: 
rafterifirung von Sturm’s Lyrik —, eine Korallenfchnur echter ſchöner Lieder, die aus der reinen Gmpfindung 
quellen, tragen Peine Schmerzen zur ‚ Sondern im Genentbeil ein in fich ſelbſt voliherubigtes Sein, ein 
Daſein, das mit nanzer Seele an ber Kalnen Erde hängt, aber dem der 24 u dem Himmel, der über ihr, 
feinen Augenblick mangelt. Diefer Dichter verfteht es, Bis Welt durd feinen Himmel zu verflären.‘ 

Julius Sturm’s frühere Dihtungen erfhienen unter folgenden Ziteln: 
Gedichte. Zweite Auflage, 8. Geh. 1 Thlr. Geb. I Thlr. 10 Nar. 
Fromme Lieder, Dritte Auflage. 8. Geh. 24 Nor. Geb. 1 Thlr. 


Zwei Rofen oder Das Hohe Lied der Liebe, Miniatur: Ausgabe. Geh. 12 Ngr. Geb. 16 Nyr- 
Im Verlage des Unterzeichneten ift erfhienen und dur alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Ein Sommer in Baden-Baden. 


Von Eugen quinot. INuftrirt von Zony Johannot, Eugen Lami, Frangaid und Jaquemot. 
Preis 2%, Thlr. In Prachtband mit Goldfchnitt 3%, Zhlr, 
Ieltsengihein: 


[4697] 


1, Die Wbreile. 13. Areiburg in @ Das Hößentbal, 

2. Baden. 14, Bon Arcihurg ma Straßburg. 

3, Das alte ob Sebenbaben. 5, * — 

4. DE Stadt Baben und das neus Bäloh, 16. Hädtebe nad Saden. Das Konveristionsbaud. 
% Bldtentgal, — Die Aönigiu bed Babes, 17. Die Trinthak, 

6, Bereipdan, Die Melle, 18. Der Bremersbe Das Tagbbans, 

7. Burg Altı Abenden, 19. Die b und abe Mbreiie. 


8 &dlo ke W. Mafaıt, — . 
9, Das Denia. e Raporiie. eb — 
MWinbed,. Gakbıd,. Drr 


2. gebelbere, 
10, Minden,  D mmebiee. 22. Der Ehwepinger Barton. 
u Bcsheiligen. Die Kinpig. Erpberg. Die Donzuquellen, =) Rannkelm, 
onftanz. 


». Der Mbel, 


£eipjig, 3. 3. Weber. 


Bremer Rhederei-Gesellschaft. 


Die unterzeichnete Direction erſucht die Wetionäre, bie fünfte Ginzahlung von 2O°, ober 
Wierzig Thaler Gold (Ed'or. Thle. 40.) per Actie bis zum 
15. Januar 1858 
an den Gefchäftsführer Herr Carl Merle gegen Duittung auf die Interimbfcheine zu leiften — unter Hin- 
weis auf $. 9 und 10 der Statuten und dir darin bemerkten Folgen verfpäteter Einzahlung. 


Bremen, den 14. December 1857. J 
Bremer Rhederei-Gesellschaft 


[4669] Die Direction. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich in Lehmann’d Garten bier ein 


Photogra -artis Institut" 
ra 


Lehranstalt 
errichtet habe, welches ich hierdutch dem 


Wohlwollen des gechrten biefigen und auswärtigen Publicums 
empfehle. Leipzig, den IR. Der. 1857. Friedrich Manecke, £rbrer der Bhotograpbie. 


Reifender gefucht. Für Ziegeleien, Fabrifen und 
Bir ſachen zum fofortigen Antritt einen gemandten, aͤhnli e Etabliſſements. 


foliden Neifenden, welchet Weſtſalen, Hannever und die 

Mark dereits beſucht bat. Nur ſolche wollen fih unter] Im Mittelpunkt der Gegend thätig, aus welder all 
Beiſaguug eimer Kopie Ihrer Zeuguiffe und einer furgen | jährlich Zaufende von tüchtigen Arbeitern in die Aremde 
gehen, empfehle ich mich alen Befigern von Etabliſſe · 


Lebensbefhreibung an und menden, 
Aunaberg im Sachſen, ben 15. December 1857. | ments, welche Arbeiter ſuchen, zur Beſchaffung derfelben. 
Aufträge werden franco erbeten. 


[4641— 43) Heisen & C. Derford, den 30. Ren. 1857. 


eufinger von Wald 
Hationelle Behandlung der ze Bi, ar Regierung conc fonirter, 


Krankheiten der Harn- |% verantwortlicher Biegelagent. 


und Geschlechtsorgane| wesrere Busbalter für Yabrit- und @n- 
ne | Gemice ——— 

* 1 om un er a 12 ⸗ 
a ed 1a Leipälg. |jin mit bebeutendem Gehalt) werden verlangt burd 
Nachmitiag vom 4 bir 3 Uhr. [04 | Aug. Goetsch in Berlin, alte Jacobftr. 17. [4650] 


14830) 

















J 


Album der neuern deuffchen Lyrik. 


Dritte Auflage. Zwei Theile. Miniatur- Ausgabe. 
Gebunden in Leinwand 2 Thlr., in Leder 2 Thlr. 20 War. 
Diejes Album, deſſen dritte Auflage bald nad dem Erſcheinen ber beiden eriten untbig wurde, ift in dieſer 
änzlih umgearbeitet worden und bietet in der jepigen, höchſt forafältigen Auswahl wirtlich ber neuern 
deutfehen & rik, vorzugswelſe der nad» Gortbe'ichen Zeit. Die Ausftattung fit vorzüglich, der Ginband geſchuadvoll. 
der Preis febr mäßig. Diefes Albırm eignet fih fomit befonders auch zu Geſchenken. [4008] 


Verlag von 4. A. Brodifaus in Leipzig. 


Sprad- und Musiklehrer. 


On dösire engager pour le 15 färrier 1858, dans 
un Institut 4 Utrecht un maltre allemand de la r#- 
ligion Luthirienne ou Erangelique qui se recom- 
mande par ses bonnesa moeor», sa prononciation pure 
et sa helle #eriture, ainsi que par son instruction 
sur le Piano, Les appointements se montent A 
MM Thaler, outre le logis, la nourriture et le blan- 
chissage. Lettres affranchies sous linitiale Mi. 
aA Mr. W.F. BDannenfelser, libraire & Utrecht 
(Pays - Bas). [4601—21 


Für Aerzte, (4611-3] 


} Und der Weltansfellung telober, — 
son der Yarlfer Academie der Miebichn ‚ 
austrärflic approtirt N 
PULVERMACHER'S 


KLECTRISCHE KETTEN 
gegen fe, merwöfe und giätlihe Leiden 

Migräne, nern. Albına, garsafantın, Reid 
»üer, Sibrfhmergen, Säit: umb Rremsmweh, 
ertauungäbelhmwerben, 8ib 

MAllieimedht ıu baden: in Berl ei Hr 

‚Alte Schönbunferlie., 39, — bei 

ve. Keim, u.d. Binden; 





kaaszıt 
























seemad 

Hfr., 3; — ums bri t 

Mei dm, Ar, Ehnmeider. Haupt: Deput für Norks 

veutilambi bri Yen. 3.-D. Pulvermacher, im im, 

a gen Ginfenbung von 2, 3, 4 Zblrm, je nah 
erpebirt. 


tärte ber Artten, 
(im Unterjdrleh von den Hof [oge 
en) beim Grbrrimentiren alle Shane 

















> Der pıriier 


le. 
bat einen Nach feſcher 
Kr. Strafe weruriheil * Nele . r 


Ro oä¶ 
Drosi, 4. Bebruar 1855). 
7, PULVERMACHER ei C. 







Preis-Courant 
für 1858 


Blumen-, Feld: und 
Wald-Saamen 


von 

Friedrich Adolf Haage jun. 
in Erfurt (Preussen). 

jept im Drud begriffen, wird zur gewohnten Jeit, mit 

Beginn des neuen Jahres, zur Ausgabe bereit fein. 

Es ift das Berzeichnig dee umfallendften Lagers von 
allen im Handel verfonmenden Saamen, weldye zum großen 
Theil, ins Beiondere die felneren Slumen⸗ und @emäer 
Sorten, jelbit gebaut und Die in einigen Gegenden im 
Ins und Auslande als eigentbümlih verfommenden Eerten 
direct von dem zuverläffigiten Yüctern begogen find, 

Den mir bekannten Geihäftsireunden wird berielbr. 
wie früher, ohne weitere een zugeben, und ſteht 
berfelbe mir noch unbefamnten Gartenliebhabern und Lan 
wirtben gratis und franco zu Dicniten. 

Erfurt, 10. Der. 1857. [4500-85] 


Verkauf einer Worzellanfabrik. 

Gine in jebr gümftigen Berböitniffen befindliche zen 
erbaute Porzellanfabrit von 40,000 Buld. jährl. Uniap 
5 — Reg rn ro —— werben. 

ered auf portofreie Briefe durch de fi gust 
Nehrlich in un en 1 


Im Berlage von Earl Ir. Fleiſcher in Leivzig 
erſchlen ſoeben: 


6a 1 erie 
Sächſiſchen Fürftinnen. 


Diogtaphiſche Shizgen fämmtliher Abnıfrauen des Aöni- 
lien Haufes Sachſen. 
Quellen gemäß bargefellt 


von 
Franz Dtto Stichart. 
Breis 2 Iblr. 14586— 87] 


Familien · Nachrichten. 


Berlodt: Hr. Wilbelm Richael im Delsuly wit 
Frl: Emmu Pap, 

Setraut: Hr. Oberſteuertommiſſar Wilbelm Wagner 
In Altenburg mit Arl. Minna Türde aus Köthen. 

Geboren: Hin. Arolf Gangler In Dresten ein 
Tester. — Hm. Dr. #. Bnerfhapper in Hnynichen ein: 
Tochtet. — £rn. Ib. Hornidel in Anmaberg ein Sohn 

Geftorben: Br. Gerichtsdirectot und Ato- Detlr 
Gmil Contiue in Rochllz. — Hr. Gandidat der Theologie 
Alfred Dreider in Dres en. — Hr. Orlonomieinfperter 
Friedrich Wilhelm Adolf Segnis auf Rittergut Nieder 
Hrahwalde. — Freiftau Eophie n. Wilde, geb. v. Hew 
nip, in Dresden. 





Berantwortliter Redaceur: Dr. Ehunrb Brodhaus. — Drud aud Berlag von F. E. Brockhaus in Reipsig. 


Sonntag. 
Reipgig. Die Zeitung 


erfcheint mit Ausnahme bes 

Sonntags täglich Nachmit⸗ 

tags für den folgenden 
ag 


— N. 207.. — 


Deutſche Allgemeine Zeitung. 


20. December 1857. 


Zu Bei » Ile 
A A 
Auslaubes, ſowie durch dir 


bition in Lei 
Tag. br et Mr. gie 

Preis für das Biertdl Infertionsgebit 
1% ag « Waprbeit und Medht, Preibeit und Befeh!» für —— Bi 





— Leipzig, 19. Dee, Die Urtitel des Gourrier de Paris über 
„das Kaiſerchum und die Freiheit" und über Möglichkeit und Rothwendig · 
keit einer „conflitutionellen Oppofition‘ umter dem imperatorifchen Abfolu- 
tismus haben in Paris, allen Berichten nah, großes Wuffchen erregt, 
mehr noch vielleicht als durch ihren Inhalt durch das Geheimniß, welches 
ihre Directe und imbirecte Urheberſchaft umſchwebte, durch die Gerüchte, 
welche Girardbin zu ihrem Berfaffer, daneben aber eine „hohe Perfon” 
zu ihrem Parhen flempelten, Das Erflere fcheint fih nad dem neuerdings 
veröffentlichten Briefe des vielberufenen Publiciften am bie Independance 
beige zu beftätigen; wie viel an dem Zweiten wahr ſei, barüber mag man 
fih in Paris noch immer bie Köpfe zerbrechen. . 

Für uns Hier aufen bat der game Vorgang nur eine mittelbare, im · 
merhim aber nicht unmichtige Bedeutung, die Bedeutung eines pathofogi- 
(den Symptoms der franzöftfchen Zuftände. Auf der einen Geite erfenmt 
man daraus, wie groß und mächtig noch immer in Frankreich, und nament- 
lich in Paris, das Meich der polisifchen Phrafe, und wie weit die Mehrzahl 
der Frangofen noch immer von jenem Realismus in ber Behandlung poll · 
tiſcher Fragen entfernt ift, welcher felbft im Deutſchland im den lehten Jah- 
ven mehr und mehr die frühere Ideologie in ſolchen Dingen verdrängt hat. 
Denn Ulles, was jene Artikel über die Verträglichkeit des Kalferthums mit 
der Freiheit fagten, war Phrafe und trug den Stempel der Phrafe fo offen 
an der Stirn, daß Bein andered Yublicum als ein ſolches, welches eben 
gewöhnt ift, mit fhönklingenden Redentarten fi füttern zu laffen und 
mehr nach dem Schein als nad dem Weſen ber Dinge gu fragen, dadurch 
aud nur einen Moment geblendet werben konnte. 

Nach einer andern Seite hin erſchelnt der Vorgang bedeutfamer. Db 
die fraglichen Artikel vom Palai®-Royal ober gar von den Tullerien aus in» 
fpiriet worden, ob fie die Idee des Prinzen Napoleon ober gar bed Rai- 
fers autgeſprochen haben: gewiß I}-daf man fie hat gemähren laffen und 
weder burch ein pofizelliches Einfchreiten noch auch mir unſers Wiſſens 
durch em offitielles oder officiäfes Dementi die von ber öffentlichen Mei 
nung geglaubte Solidarität hoher Perfönlichkeiten mit den dort verfündtten 
Anfichten zurüdgeniefen hat. Wenn dies zum Theil ſich recht wohl erklärt 
aus dem an mafgebender Stelle jebenfals fehr entfchleden vorhandenem Be- 
mußtfein. von der Ungefährlichkeit und relativen Ruͤtzlichkeit derartiger poll- 
tifcher Declamarionen, fo deutet es doch zugleich barauf hin, wie man eben 
dort decht wohl fühlt, daß jene hermetifche Mbfchliefung gegen bie überall 
verbreitete Wimofphäre der Freiheit umd der Fortſchrittsideen, in melder 
man bisher die Lebentbedingung des Kaiferthums fand, auf die Länge un 
haftbar, undurchführbar fei und man auf bie eine oder die andere Weiſe 
mit dieſet Idee und dieſer Freiheit, wenn auch nur zum Schein, eine Art 
Ausgleihung und Berföhnung fuchen müffe. Bezeichnend ift in diefer Din- 
ficht das gleichzeitige tolerante Verhalten der offieisfen franzöſiſchen Preſſe 
zu dem Ausfall der beigifchen Wahlen umd dem Siege des dortigen Libe- 
ralismus, wenn man ſich erinnert, wie vor einigen Jahren die politiſchen 
Verhäftniffe diefed Nachbarlandes von ebendoriher behandelt wurden. 

Und allerdings wird es je länger je mehr unmöglich, eimen Zuſtand 
feflzuhalten, ber eins bes ciwilifiteften und zu wiederholten malen an ber 
Spige der potitifchen Bewegung Europas gewefenen Länder jept fo gänzlid 
außerhalb diefer Bewegung fiellt, als ob es in einem ganz ambern Welttheile 
oder auf einem ‚ganz andern Planeten läge. Um ſich das Unnatürliche dieſes 
Berhäftniffes recht zu vergegenmwärtigen, barf man nur bie Sprache öſterreichi · 
ſcher Blätter, d. h. der Drgane bes Bandes hören, welches noch vor weniger ale 
einem Jahrychnd im Allem, mas politiſches Leben, Freiheit, Fottſcheitt hieß, ge- 
gen Rranfreich um Jahrhunderte zurüczuftehen fhien und auch wirklich aurüd- 
land. Hätte es damals Jemand mur für möglich halten können, daß ein 
Yahrzehnd fpäter öfterreichifche Blätter, und zwar ber Regierung naheſtt · 
dende Blätter, wie die Defterreichifche Zeitung, ſich über den Mangel an 
Freigeie jeder Urt — Preßfreiheit, Municipalfreipeit, yerfünlicher Breipeit — 
im Frankreich Iuftig machen und mit unverhohlener, und zwar begrünbeter 
Genugthuung auf die ungleich beffer gearteten Zuftänbe im eigenen Staate, 
im dem ehemals vom frangöfifcpen Yublicifien fo oft als das Nonplusultra 
deb Stillſſandes und ber ar = Lethargie verfpotteten öfterreihifchen Kai · 
ferreiche, hinweiſen würden? (ine ſolche fo frappante Wendung ber Ber- 
Hältniffe muß früher oder fpäter nicht allein ber franzöſiſchen Nation, fon 
dern felbft dem Dberhaupte diefer Nation, unerträglid werben. Auf dem 
heutigen Standpunkte des Staats · und Staatenlebens iſt ber moraliſche 
Gift eines Volks ein fo ſchwtrwiegender Factor, daß keine andere, weber in» 
mere noch äußere Macht ihm zu erfegen vermag. Das hat felbft der neue 
suffiiche Seldfiperefcher begriffen, und et follte uns nicht Wunder nehmen, 
wenn man fogar an der Nemwa plöglich einmal Grundfäge procamirt, melde 
Das, was an ber Seine geſchieht, noch tiefer in den Schatten zu flellen 





geeignet wären. Dem Mugen Geifte Rapoleon’s aber wird biefe Unmög- 
lichkeit, in ber begonnenen Weiſe fortzuregieren, am allerwenigften entge- 
hen, und es ift mehr als glaublich, daß er ſelbſt ſich aus einem Zuſtande 
ber Dinge herausſehnt, in welchem bie Wucht feined allmächtigen Willens 
das befle Theil ihrer Kraft einbüft, meil fie zwar feinen Widerftand, aber 
folgerechterroeife auch feine Unterlage findet, auf bie fie fich fügen könnte, 
weil fie fi gleihfam im unendlich, Beeren bewegt und feine unterffügenben 
Kräfte um ſich fammeln fann, ba fie jebe Kraft, die fie vorfand, lahmge- 
fegt hat. Ob nicht Napoleon II. bisweilen gebantenvoll jenes Ausfpruhs 
eines. großen engliſchen Staatömannd gedenken mag: Gäbe es krine Oppo 
fition, man müßte eine ſchaffen! Wider das Wollen iſt bier leichter als 
das Thun. Macht läßt fi ſchaffen, Zwang läßt ſich herſtellen, ſchweig 
ſame Unterwũrfigkelt läßt ſich befehlen und erdrohen, fogar eine Hofpreſfe, 
als berufsmäßige Schmeichlerin der Macht, iſt leicht organiſirt, aber ein 
felbftändiger Geiſt im Wolke, politifche Freiheit und das darauf beruhende 
moralifche Gewicht eines Staats — bas Alles iſt zwar and zu haben, aber 
nur unter Bedingungen, von bemen wir zweifeln, daß der Napoleonismus 
fie ſich felbft werde auferlegen wollen. Und barum, glauben mir, wird ber 
Aus ſpruch: „Das Kaiſerthum ift bie Freiheit”, immer eine leere Phrafe 
bleiben, das Räthfel der Sphinz, zu dem fich ſchwerlich ein Debipns finder. 





Deutſchlaud. 

Preußen. > Berlin, 18. Der. In unſerer Localpreſſe hertſcht in 
dieſem Augenblick ein kleiner Krieg, vom welchem aud auswärts Kennt · 
niß zu nehmen nicht ohne Intereffe fein bürfte. Nachdem bie bekannte Par 
biication des durch das Del der heiligen Walpurgis gefchehenen Wunders 
burch ben Bifhof von Brünn erfolgt war, beſprach die Wof'fche Zeitung 
bie Sache vom fireng proteflantifchen Standpunkt, ohne übrigene darum 
irgendwie gebäffig zu werden. Das Katholifche Kirchenblatt, ein von einem 
Geiſtlichen bei der hiefigen katholiſchen St.Hedwigskirche rebigirtes obfcures 
Blaͤttchen, gerierh indeſſen darob gemaltig in Harniſch und fchloß feine ora- 
tio pro domo mit dem Ausfpruch: wer an Wunder nicht glaube, glaube 
auch nit am Bott und fei zum mindeften ein Kezet. Das mar nun frei- 
lich fo fhlimm nicht, denn das Karholifche Kirchenblatt ſprach ja chen pro 
domo, unb wenn es einmal fprechen wollte, fo konnte es nichts Anderes 
fagen. Was aber ein allgemeines Erſtaunen hervorruft, das iſt der merk 
mürdige Umftand, daß dem Katholifhen Kirchenblatt nun von proteftanti- 
fher, fage von proteflantifcher Seite fogar fecunbirt wird. Es ift bie Evan- 
geliſche Kirengeitung, das bekannte Drgan Heugſteuberg's, welches dieſes 
Amt übernommen hat; es publicirt naͤmlich dem Schluß eines Bortrags, 
welcher über das betreffende Thema im biefigen Evangeliſchen Verein ge 
halten worden, und beffen Kurzer Sinn dahin zu bezeichnen iſt, daß der 
Wunderglaube in ber Heiligen Schrift gelehrt werde und daß wir, die Pror 
teftanten, wenn wir biefen Glauben nicht hätten, vor ben Katholiten ertö- 
then müßten. Das geſchieht in der Hauptſtadt bes proteftantifchen Deurſch · 
fand! Hoffentlich wird fi demmächft auch der Prediger Nathufius im Bolft- 
blatt für Stadt und Band auf den pythiſchen Dreifuß ſehen unb ſich zu- 
ſtimmend über die Sache vernehmen laffen, refp. auch fein Anathema gegen 
bie arme Mof'fche Zeitung ſchleudern. — In einem befondern Beiblatt zur 
Kreuzzeitung veröffentlicht ihe vormaliget Redactent, Rechtsanwalt und Ab- 
georbneter Wagener, das Programm und die Worrede zu dem von ihm her- 
auszngebenden und demnähft zu erfcheinen beginnenden „Staats und 
Gefelifhafts-Leriton“ Hr. Wagener offerist und widmet fein Merk 
„der großen confervativen Partei nicht Preußens allein, fondern des gefamm- 
ten Deutſchland, ja dem ganzen deutſchen Volk, fowelt es mit feinem Namen 
auch feinen Charakter bewahrt". Hr. Wagener vergißt dabei, daß das deutſche 
Bolt, eben weil es daffelbe ift, von den Beglüdungen, die er ihm zu Weihnachten 
barbieten möchte, nichts wiffen will. Die ganze große Ankündigung gleicht 
auf ein Haar den bekannten Rammerreden des Hrn. Wagener, bie Ällen, 
welche nicht zur Gerlach’fchen Partei gehören, ftets eine fo ungeheure Lang · 
teile verurfacen. In ähnlichem Sinne wird aud) das 2erifon felbft ge 
halten fein. Uebrigend geſteht auch Dr. Wagener ſelbſt, daß das Wert 
eine „Zendenzfchrift”, nach dem Princip feiner Partei fein ſolle. Hätte 
Dr. Wagener das nicht ſeibſt erflärt, fo hätte man «6 nicht gemuft. In 
beffen weiß man num doch, woran man iſt, und es fann gewiß nicht feh- 
len, daß das betreffende offene Eingeftländnig dem newen Opus im beutfchen 
Bolke die weiteſte Verbreitung fihern wird, — Es wird von verſchiedenen 
Blättern in Abrede geftelt, daß bie Anmefenheit des dänifhen Gefanbten 
am wiener Dofe, des Hrn. v. Bille-Brahe, in Frankfurt a. M. mit einem 
Berſuch zur Eröffnung von Unterhanblungen über dfe Holfleinifhe An- 
gelegenheit im Berbindung geſtanden habe. Wir hören inbeffen von 
fonft gutumterrichteter Seite das Gegentheil verſichern. Melden andern 
Zweck hätte die Reiſe des Hrn. v. Bille-Brahe nah Frankfurt a. M. fonfi 


" F 2538 


— 


— pP 
auch Haben Fönnen? Es wird deshalb über den Imed im Algemeinen 
mol kein Zwelfel obwalten können, und die zu ftellende Frage wird darum 
im Wefentlihen die fein: auf weldhem Buße hat Dr. v. Bille-Brahe ge» 
alaubt unterhandeln zu, Tonnen, melde Vorſchläge hat ex marhen wollen ? 
Nun mögen Diejenigen am und für fi wol Recht haben, welche fagen, 
daf vom Unterhandlungen gar nicht bie Rebe geivefen fei, denn zu eigent · 
lichen Unterhandlungen ift es auch im der That nicht gekemmen; aber das 
hindert nicht, daß Hr. v. Bille-Brahe den Verfuc dazu ernfllih gemacht 
haben dürfte. Mehr officiös als officiell auftretend, fol er, wie man hört, 
das Zerrain zu recognosciren bemüht gemefen fein, ob ſich im Einne ber 
ruſſiſchen Anfchauung, welche bekanntlich einer abfoluten Trennung Schlet . 
wigs von Holftein das Wort rebet, wol unterhandeln liefe, Daß biefe 
Bemühungen ſich fofort als vergebene heransftellen mußten, bedarf, im 
Hinblick auf den Charakter und die Natur der Rechte Holfleins wol kaum 
noch der befondern Bemerkung. Was von einer Unterflügung ber Bemit- 
hungen des Hrn. v. Bille-Brahe von franzöfiiher Seite gefant wird, iſt 
reine Fabelei. Ein fchlieflicher Wunfch des Hrn. v. Bille-Brahe fol darin 
beftanden haben, daß eine Beſchlußfa ſſung de Bundestags nicht vor dem 
Zufammentritt des dänifhen Reichstags erfolgen möge. Indeſſen ift auch 
bierauf nicht die geringſie Rüdfihtmahme in Wusficht geftellt worden. Der 
Zufammentritt des bänifchen Reichſtagt iſt übrigens nahe und «6 foll ber 
felbe gegen: die Mitte bes Janwar- erfolgen. 

— Zur Aufflärung der Umftände, unter welchen die hamburger Negit- 
zung bie preufifche um ein Darlehn behufs Abhülfe der Veriegenheiten 
des hamburger Handelsftandes gebeten hat, bringt die «Zeito den 
Erlaß, welchen der Minifterpräfident am 42. Dec. in. Betreff jener Ber» 
bandlungen an bem biesfeitigen Gefhäftsträger in Hamburg, Hrn. v. Kamp, 
gerichtet bat. Wir erfahren aus demfelben, daß der Kämmerer Möhring 
vom bortigen Senat am 4. Nov. hierhergefandt war, um die Anleihe von 
2, höchſtens 3 Miu. The, zu negociiren. Das preußiſche Minifterium kam 
über boffelbe nicht zu einem Befchluffe, da in diefen Tagen die Geldklemme 
hier gerade am ärgflen war umd ſich noch nicht Überfehen ließ, ob die Preu- 
Fifche Bank überhaupt im Stande fein werde, den localen Anfoberungen 
zu genügen. Um 6. Dec. wurde bier bekannt, dag für die zu errichtende 
Diecontofaffe 10 Millionen von Hamburg aufrmärts angelichen werden foll- 
ten. Es heift N War ” = — — 

ieſe Nachricht befeſtigte eberzeugung, d ur Beſeitigung ber Krifi 
in Pd —*8 ur Mefregein ald —— bed ik welche 
unfere Mitwirkung in Anſoruch genommen war, und daß die Wirkſamkeit auch 
diefer Mafregeln zu ungewiß fei, um uns zu geftatten, der im eigenen Lande. zu 
nehmenden Krifig mit geſchwächten Mitteln entgegenzutreten, Es Ponnte daher dem 
Hrn. Möhring, welcher inzwifchen nad Berlin zurüdgefchrt war, nur eröffnet wet · 
ben, daß unfere Geidinſtitute nicht im Stande feien, ein Darlchn herzugeben: Dies 
wor der Hergang der mit, den hamburgifchen Berollmädhtigten gepflogenen Ber- 
handlung und bies vie Gründe, welche «6 uns unmöglich gemacht haben, den dog 
tigen Unträgen zu entfprechen. Die Erfahrungen der feitbem verfleffenen Woche 
haben diefe Gründe weiter gerechtfertigt, Die zur Beleihung von Waaren begrün: 
dete Kaffe bat ihre Operationen begonnen. Die von dem Senat emittirten Ram 
mermandate haben eine gute Aufnahme gefunden. Die Discontofaffe ift eröffnet. 
Die Deſterreichiſche Nationalbank, nicht beengt durch die Nüdfichten, welche bie 
Preußifhe Bank nl die Realifation ihrer Noten zu nehmen bat, iſt in der Lage 
gewefen, ein Darlehn von 10 Mid. DM. Bco. zu gewähren. Dennoch vermögen 
wir zu unferm aufrichtigen Bedauern und der Hoffnung neh nicht hinzugeben, daß 
ſchon eine ‚gründliche Beſſerung des Auftandes eingetreten ift; «6 wird noch über 
außerordentliche Mafregeln zur Auftechthaltung einiger der bedeutendften Häufer 
des Pages berathen. Diefe Erſchtinung, indem fie darthut, dab das von: und be: 
gehrie Darlehn ohne wirkfamen Cinfluß auf die Berhättniffe gewefen fein würde, 
gibt zugleich Veranlaffung zu der Beforgniß, da man dort nicht frei von Auffafr 
fungen if, weldye die Wirffamfeit einer jeden, auch noch fo großen Hülfe in Frage 
ſtellen mürfen. Es zeigt fi immer mehr und wird von allen Seiten immer me 
anerfınnt, daf einige Häufer ſich in Sperulationen eingelaffen haben, welche mit 
ihren Mitteln oder mit dem wahren Bedarf außer Berhältniß fanden, Raͤher hier 
auf einzugehen, darf ich mich enthalten; indeffen Gabe ich nit unterlaffen wollen, 
Em. sc, zu erkennen zu neben, daß jene Umftünde unfere Bedenken nod haben ftei: 
gern müffen, werm wir auch Me ernfte Bedeutung der Rückwirkungen nit verfen: 
nen, welde unfern Handels« und Gewerbeſtand bei dem Fortſchreiten der dortigen 
Berwidelungen treffen koͤnnen. 

— Unter ber Heberfehrift: „Der ollverein und das Tabackesmonopol“, 
fchließt die officiöſe «Zeit⸗ eine Meihe vom Artikeln, weiche das Thema in 
Betreff der mehrfeltig in Vorſchlag gebrachten Einführung des Tabademo- 
nopol® im Zollverein einer ausführlichen Kritik unterwerfen. Das Res 
fultat der betreffenden Grörterungen geht bahin, daß das Tabacktmo · 
nopol, unter welcher Form oder fonftiger Modification «8 auch fei, im Zoll. 
verein nicht eingeführt werben bürfe. 

Baiern DMünden, 17. Dee. Morgen geht eine Compagnie 
Linieninfanterie al® Erecutionemannfchaft nach dem Markte Holzkirchen, am 
der Salzburger Bahnlinie gelegen, und nad ber Umgegend beshalb ab, 
weil dort das firengverpönte „Haberfelbtreiben” wiedererwacht ift, nach» 
dem. es mehre Jahre hindurch gefhlummert Hatte. Dieſes Haberfelbtrei- 
ben ift eine Art öffentlichen Femgerichte, bei welchem das Urtel über folche 
Perfonen ausgefprochen wird, melde fih in ben Augen bes Volks Unge: 
redhtigkeiten, Unfittlichkeiten und überhaupt folhe Handlungen zufchulden 
kommen liefen, bie mit ihrer Pflicht in Widerſpruch ſtehen, und beftcht 
darin, daß in einer Nacht ganz plöglich umd, ohne daß man eine Ahnung 
davon hätte, Hunderte von geſchwärzten Männern unter graufenerregendem 
Lärmen und Zoben, begleitet von Plintenfchüffen und ben Tönen einer bia- 
bolifchen Kapenmufit, dor dem Haufe bes BVerfemten erfcheinen und dann 
diefem eine derbe Strafprebigt verfefen wird. Gewöhnlich gilt das Haber ⸗ 
feldtreiben Beamten, Geiftlihen, Gemeindevorflehern u. dergl,, wenn fie 
fh eine Ungerechtigkeit zuſchulden kommen Tiefen, und es foll dunch ge- 


heime Dbere angeordnet werben, welche bisher nicht ermittelt werden Fonn- 
ten. Das Haberfeldtreiben ift ein Gebrauch, der bis in das gramefle Witer- 
thum rg und bei dem Landvolke beliebt, meil es nur vornehme 
ober reiche onen trifft. Epurlos verſchwinden bie Haberfeldtreiber nad 
beendigter Erecution, und Niemand wagt es, ihnen zu folgen, weil Reu- 
gierige ſchon oͤfter ihre Neugierde mit dem Leben gebüßt haben follen. Das 
Haberfeldtreiben ift nur im bairifhen Gebirge und in den Vorbergen, nar 
mentlich in den Randgerichten Miesbah, Zölg, Weilheim, Rofenheim rc. 
au Haufe, und alle Betheiligten follen ſich durch einen fürdterlichen Eid zur 
Bewahrung bed firengfien Geheimniffes verpflichtet haben, weshalb bie ein 
geleiteten Unterfuchungen nie zu einer Entdeckung der Theilnehmer und ber 
geheimen Dbern führten. 

Württemberg. N Stuttgart, 17. Dec, Die Megierung hat bem 
ftändifhen Ausſchuß einen Nadirag zu dem Entwurf, betreffend einige 
Abänderungen des VBoltsfchulgefeges, eingereicht, melde die Erhöhung 
ber Lehrerbefoldungen bezwecken. Cie hat damit einen fehr dankens werthen 
Schritt zum Beſſern gethan, dem ohne Zwelfel bie einhellige Anerkennung 
ber Ständefammer zutheil werden wird. Die Mittel zu der beantragten 
Gehaltserhöhung follen gefhöpft werben and der Erhöhung des Schulgel- 
bes, welches in den Landgemeinden nicht unter 1 FI. 12 Kr. flchen, an 
bererfeit6 den Betrag von 2 Fl. nur In größern Städten überfcreiten foll. 

Grofberzogthum Heffen. Darmitadt, 10. Dee. ine ſoeben 
hier im Verlage des Leske'ſchen Separatconto erfchienene Beine Broſch ure 
bürfte bei dem gegenmärtigen aggreffigen Verfahren der römiſchkatholiſchen 
Kirche gegen den Proteftantiemus von großem Intereſſe fein. Verfaßt ift 
biefelbe von dem geiſtreichen Profeffor Dr. Schenkel in Heidelberg (Mit- 
rebasteur der hiefigen Allgemeinen Kirchenzeitung) und führt dem Xitel: 
„Das gegenwärtige aggreflive Verfahren der tömiſch⸗katholifchen Kirche in 
ihrem Berhältniffe zum Proteftantisnus.” Den Hauptbeftandtheil derfelben 
bilder zwar der von dem Berfaffer auf einflimmiges Verlangen der Ber: 
fammlung evangelifdher Chriſten am 15. Sept. d. 3. in Berlin gehaltene 
Vortrag; da berfelbe jedoch bald darauf mehrfache Unfeindungen (auch 
burd ‚eine in Regensburg erfchienene Gegenfchrift über die „vermeintliche” 
Aogreffion der römifch-karholifhen Kirche) erfahren hat, fo ‚hat Profeffor 
Schenkel in einer längern Vorrede Veranlaffung genommen, fänumtliche 
Ungriffe mit Ruhe überzeugend zurüdgumeifen. Das Schriftchen wird ficher 
nicht verfehlen, in allen Kreifen Aufſehen zu erregen. (def. 3.) 

Thüringifhe Staaten. rigen 1 17. Dec Bon unferm 
Appellationsgericht find ſoeben infolge höherer Weiſung tabellarifche Ueber 
fihten der Strafrehtspflege im Herzogthum Altenburg während der 
Jahre 1854— 56 ind. veröffentlicht worden, bie in ſehr ‚ausführlichen: und 
uͤberſichtlichen ſtatiſtiſchen Zufammenftelangen ein vollftändiges Bild der ge- 
fammten Strafrehrspflege in den gedachten drei Jahren geben. Es wurden 
danach überhaupt 2225 Perfonen in den brei Jahren zur Unterfuchung ger 
jogen, wovon 1551 dem männlihen und 695 dem weiblichen Geſchlecht 
angehörten, und 1411 im Dfikreife mit circa 86,000 Einwohnern und 812 
im Weſtkreiſe mit circa 46,000 Einwohnern abgehandelt wurden. Davon 
wurden circa 86 Proc. verurtheilt und 14 Proc. freigefprochen. Im Jahre 
1855 find die meiften Unterfuhungen, namentlich aud an. ſchwerern Ver ⸗ 
brechen, vorgefommen. Bemerkenswerth bleibt, daf gerade Unterfuchungen 
wegen politifcher Vergeben, die in den drei Vorjahren fo häufig maren, 
+ DB. Vorbereitung des Hochverrahe, unterlaffene Anzeige wegen Hodver- 
zarh6 (wegen ‚Dochverrath fam nur Eine Unterfuchung vor, die durch Aboli- 
tion erledigt wurde), Staatsverraih, Verbrechen gegen bie Familie des Re 
genten, Berleitung zur Widerfeglichkeit, Aufruhr, Auflauf u, dergl. gar nicht 
vorgefommen find. Wegen Mord kam mur im Sabre 1855 eine Unter 
ſuchung vor, im welder Freiſprechung erfolge. Won obigen 22253 Perfo- 
nen waren 169 wegen fchmererer Berbreden vor dem Gerichtöhefe, 499 
wegen leichterer Verbrechen vor ben beiden Eriminalgerichten und 1556 me 
gen Vergehen vor ben Ginzeleichtern des Landes zur Verhandlung gezogen. 

Medienburg. Sternberg, 12. Dec. In der gefirigen Sitzung 
des Landtags murbe ein ſchweriniſches Mefeript. vom 10. Dex. nebft Anlage 
überreicht, betreffend die Gleichftellung der Münzen des Dreifig-Thaler- 
fußes ſowie der. Münzen des deutfchen Müngvereind mit den gleichnamigen 
Münzen ded Vierzehn ⸗Thalerfußes, welches zur Begutachtung in das Go- 
mite gegeben ward, (Medi. 3.) 

Freie Städte Frankfurt a. M,, 17. Dee. Heute Morgen über 
rafchte das hieſige Amtsblatt die Bürgerfchaft unſerer Freien Stadt mit 
der poligeiamtfichen Bekanntmachung, daß das geflern aufgegebene Flug- 
blatt „Frantfurter Mepfel- und Nußblätter — eine Art franffurter Rlab- 
deradatſch — „behufs des anauregenden Strafverfahrens“ polizeilih confid- 
eirt worden. Ich felbft habe es nicht zu Geſicht bekommen; böre jebedh, 
daf in einem mit Illuſtrationen verfehenen Spottgedicht die Einrichtungen 
unferd Breiftaats ale „vorfündflunihe Wusgrabungen“ einer bösmwilligen 
Kritik unteraogen find. . (Zeit.) 

Defterreid. O Wien, 17. Dec: Den im Laufe der nächften Tage 
au cröffnenden Zollconferenzen fieht man hier mit der Hoffnung ent 
gegen, daß fie diesmal eim beftiedigendes Mefultat fiefern werben. Wir es 
feine, ift biefe Hoffnung eime nicht unbegründete, denn man weiß, daß 
ſchon feit einiger Zeit Specialverhandlungen zwifchen ben betreffenden Staa · 
ten ſtattgefunden haben, melde rüdfichtlich ameier Hauptpunkte ein befrie- 
digendes Mefultat bereits ergeben haben. Der eine berfelben handelt von 
der Gleichmäßigkeit der Baarenderlaration, der andere von der Einrichtung 
gemeinfchafrlicher Zollämter am den verſchledenen größern Handelsplägen. 
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Ich vernehme aus authenuſcher Duelle, daß rückſichtlich diefer beiden ſeden ; anderer Zeuge, ber Feldhüter Caron, mit dem Buillot öfters auf bie Jagd 


falls fehr wichtigen Punkte eine vollſtändige Einigkeit bereits flattgefunden 
bat, ſodaß dem Zuftandefommen eines definitiven Wrrangements feine 
Schwierigkeiten mehr im Wege flchen. Es wäre fehr wünſchenswerth, wenn 
mam auch rückſichtlich des dritten Punktes, welcher bie Annäherung des 
Zolfvereindtärif® an den öflerreichifchen betrifft, ebenfo Tröftliches mitthellen 
könnte; feider bivergieen aber gerade in dieſent Punkte die Meinungen noch 
viel zu bedeutend, als daß man mit Sicherheit auf beiden Seiten hin ber 
friedigende Reſultate hoffen dürfte. 

— Aus Trieft vom 17, Dee, wird der Defterreichifchen Gorrefpondenz be» 


| 
| 


ging, gab ebenfalls einigen Aufſchluß über Guillot's Liebesverhältnig. Gr 
hatte ihm emählt, dag Mile. Blanche ihm zwei mal in feinem Sagb- 
baufe befucht habe. Sie habe ihm zuerft gefmiffen, fih dann auf feine 
Knie gefept, und als er meiter gehen wollte, ſelen fie geflört morben. 
Aus Hrn. Griqueboeuf's Ausfagen iſt noch eine Thatſache hervorzuheben, 
welche infofern von Wichtigkeit if, als fie beweiſt, daß das Riches- 
verhäftnig lange gebauert haben muß. Eines Tags fuhr Guillot mit 
der Bamilie Jeufoffe von Evreug nah dem Schloß der lehtern. Es mar 
Abends, und er beklagte ſich über bie Kälte, um in bas Innere bed Wagens 


richtet, daß Bord Gtratforb de Medeliffe mit dem Leyddampfer Ju | umd Die. Blanche unter feinem Mantel liehlofen zu können. Der Beuge 


pitee von Konftantinopel dort eingetroffen fei. 


Fraukreich. 

O Paris, 17. Dee. Die holſteiniſche Angelegenheit, obgleich fie 
auf ihrer Wanderung auf bem weiten Wege der Förmlichkeit zu ermüben 
und einzufglafen ſcheint, If Begenfland einer befondern Berückſichtigung 
und unausgefegter Hufmerkfamteit von Seiten der franzöfifhen Diplomatie, 
und wie feltfam dies auch ſcheinen mag, fie bat ſich in der Beachtung be# 


Kaifers felbft vor die Fürftenthümerfrage vorgebrängt. Schon vor einiger | 


Zeit habe ih Ahnen mitgetheilt, daß Frankreich mit feinem Eifer für das 
kopenhagener Gabinet umd für die erweiterte Vollmacht der Parifer Confe ⸗ 
renz bem bäntfch » beutfchen Streite gegenüber ganz ifolirt zw fein Gefahr 
tief und daß es noch zu rechter Zeit feine Segel einzog, ‚um einer Schlappe 
zu entgehen ober fie mindeſtens zu magkiren. Es hat bei feiner beabfich- 
tigten Stellung zumeift auf Rußland gerechnet, das ſich eben nie fehr be» 
forgt für Deutfchlands Recht und Deutſchlande Ehre gezeigt und anderer» 
feit® ſich fo anflellte, ale wollte es unter jeder Bedingung die Partei Dä- 
nemardd gegen Holftein nehmen. Plöglich fah fi Frankreich von bem ruf 
ſiſchen Gabinet im Stich gelaffen. Zu London hat man fi von vornherein 
ar und beflimmt ausgefprochen. Nun ging Rußland nod weiter, als das 
bereits. gemachte Zugeftänbnig Frankreichs reicht; es läßt nicht. mur gemwäh- 
ven, fonbern ſtellt fih in eimer ziemlich betonten Note förmlich auf die 
Seite Deutfchlande. Zu Wien, Berlin und Franffurt a. M. mag man 
ſich nur wenig barum kümmern, ob ſich Rußland dahin oder dorthin neigt; 
man mar und ift entfchloffen, ein unbeftreitbares Nationaltecht zur Geltung 
au bringen, und bie biplomatifdhe Literatur aus dem Burcau ded Fürſten 

atow hätte am dem Vorgehen der Vertretung Deutfchlands ficher 
nichts geändert. Hier aber hat man nicht ohne Unmillen dieſes Auftreten 
NMußlands im Widerſpruche mit feinen Traditionen bemerkt, und man ficht 
es faft als eine Herausfoderung, verficht fih eine diplomatiſche, für Frant- 
reich an. Es zeigt ſich ungmeideutig, baf bie vor eimiger Zeit fo ſcharf her ⸗ 
ausgefehrten Sympathien für Rußland eine bedeutende Abkühlung erlitten, 
und um in den Bewerbungen um bie Breundfchaft der deutſchen Döfe ge 
gen Peteräburg nicht aurüdaubleiben, hat man von hier aus einem hochge- 
fiellten Beamten aus bem Minifterium des Aeußern nach Kopenhagen ge- 
Shit, damit er die Verhältniffe näher erforfche und ebenfalld auf bie bä- 
niſche Negierung zu Bunften Holfteins einwirke. Die Sendung wird als 
nichts weiter benn eine Kundgebung, um fih Deutſchland freundlich zu zei · 
gen, angefehen. Ich Hoffe, daf meine Landoleute diefe Wendung in ber 
Raiferlichen Politit mit unveränderter Stimmung erfahren und mir nicht 
zutrauen werben, baf ich durch biefe Mitcheilung von Thatſachen fie etwa 
beruhigen gewollt; denn Niemand weiß beffer als ich, daß Deurfchland nur 
auf fi rechnen fann und darf. — Die Depeſche aus ben Fürftenifhür 
‚mern, melde die unmittelbare Huflofung ber Divans anzeigt, wird von 
der Revue Gontemporaine beſtätigt. Mir aber wird verfichert, daß biefe 
Verſammlungen ihre Sigungen den ganzen Monat December fortfegen und 
fih am 1. Jan. auflöfen werden. — China gegenüber läßt, wie idy höre, 
die englifche und franzöfifhe Diplomatie noch immer nicht von Verfuchen 
ab, eine friebliche WUusgleihung bes Streits herbeizuführen. Man droht 
dem Beherrfcher mit Aushungerung ber Hauptftadt, falls er fi nicht her» 
beilaffen wollte, die an ihn geftellten Foderungen zu erfüllen, Sollten diefe 
Ermahnungen fruchtlos bleiben, fo würde eine Kriegserflärung in aller Form 
erfolgen. — Hr, v. Grammont hat zu Ehren bed Garbinald Antonelli 
«in glängenbes Mittagdeffen gegeben. 

— Der Broceh Jeufoſſe hält fortwährend die öffentliche Meinung in 
böchfler Spannung. Das Verhör der Belafiungszeugen, das geftern ſchloß, 
gab keinen befonderd meuen Aufſchluß über bie Angelegenheit, Alle Zeugen 
flimmen darin überein, daß Guillot ein gutmüthiger, offener, aber höchſt 
leihhtfinniger Menſch war, der niemals log. Letzteres iſt infofern michtig, 
ale die geheimen Verbindungen, die er mit Mile, de Seufoffe Hatte, faft 
nur auf feinen eigenen Ausſagen, die von den Zeugen geflern wiederholt 
wurden, beruhen. Am intereffanteften im dieſer Beziehung waren die Aus · 
fagen bes Buchhänblers und Goiffeurd Griqueboeuf, mit dem der Verflor- 
bene ſehr intim fand, und dem er Alles erzählte, was ihm begegmete, 
Die Erzählungen beffelben, die er nur nad langem Zaubern über bat Bie- 
besverhältmif der Mile. Bianche und Emil Guillol's machte, find höchfk ber 
zeichmend. Diefelben fahen ſich des Nachts und machten ſich gegenfeitig 
die zärtlichften Lieblofungen, road der Zeuge mit dem Ausdrud „Attoude» 
ments“ bezeichnete. Die Steldiheins fanden zum Theil am Tüchenfen · 
fire, zum Theil im Park flat. Demfelben Zeugen zufolge hatte Mile. 
Blanche eined Tags einen Streit mit Gulllot gehabt, well fie ihrem Beicht- 
vater ihr Liebedverhältmig geftanden hatte umd Jener befürchtete, baf er 
ihre Mutter warnen werde. Müe. Blanche ſuchte Ihren Geliebten dadurch 
am tröften, daß fie ihm fagte, fie habe feinen Namen nicht genannt. Ein 
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fügte hlnzu, daß er nichts erfinde, ſondern nur Das erzähle, mas ihm 
Guilloi felbft mitgetheilt Habe. Diefe Scene ging —* unter den Äu ⸗ 
gen ber Mutter vor ſich. Dieſe Erzählungen, bie hier ſehr ſchwach auf- 
getragen und mur angebeutet find, erregten große Senfation. Die Damen, 
die im großer Amahl ſich eingefunden hatten, waren befonbers in Merle 
genbeit. Der Praſident beftand aber darauf, daß diefelben in ihrer ganzen 
Wahrheit von den Zeugen mitgetheilt würden. Im der heutigen Sihung 
begann bad Verhör der Entlaftungszeugen. Der Zubrang der Menge war 
noch größer als geſtern. Dr. Bermer kündigte an, daß man bie Werneh« 
mung einer großen. Zahl von Zeugen aufgegeben habe. Es wurden jedoch 
noch ſecht angehört, welche die Familie Jeufoffe hatte laden laſſen und bie 
alle über die volle Ehrenbaftigfeit biefer Familie Zeugniß ablegten. Drei 
von Grepel geladene Zeugen fagen aus, daß man au Jeufoſſe bei den 
Fucht jagben die Gewohnheit habe, einen Lauf mit Schrot, den andern mit 
Kugeln zu laden; dieſes if infofern von Wichtigkeit, als Grepel behaup- 
tet, nur aus Verfehen bie Kugelladung abgefeuert au haben. Der Ad ⸗ 
vocat Ereffon ergriff nach Schluß des Berhors ber Entlaflungdjeugen im 
Namen der Familie Guillot das Wort. Die Plaiboyerd werden morgen 


beginnen. (Köln. 3.) 
Großbritannien. 

+ London, 17. Dec. Geflern wurde von neuem der Verſuch gemacht, 
den Leviathan vom der Stelle zu bewegen; aber es misglüdte volllom- 
men. Trotz aller erdenklichen Vorſichte maßtegeln brach eine Ankerkette nach 
der andern, bie flärkften Balken fprangen und eine hydrauliſche Pumpe 
nad der andern murbe unbrauchbar. Man hatte bie Kräfte der Mafchinen 
bis zum alleräußerften gefpannt. Eine Tremmel wurde von ber aufgemun: 
benen Kette wie eine Nuf eingebrüdt, Durch einen hydrauliſchen Eplinder 
von 6 Zoll Dide, der einen Drud von umgefähr 12,000 Pfd. per Diua- 
dratzoll aushieft, drang dad Waſſer in Ehauform dur, bis er feiner gan- 
zen Länge nach borſt. Die allerftärkflen Ankerketten riſſen. Da blieb frei- 
lich nichts Anderes übrig ald die Arbeit aufiugeben. Das Schiff Hatte fih 
trog aller Mühe und Kraftanwendung blos um 58 Zoll vorwärtöbement, 
dann faß es mie eingefeilt feft. Es heißt, bie @ifenfchienen feien roflig 
geworden und erfchmerten bie Bewegung. Die geringe Neigung ber Stapel» 
ebene trägt ihrerfeits Schuld am Mislingen der beiden legten Verſuche. 
Möglich au, daf der Unterbau ſich gefenft hat, Genug, man verzweifelt, 
mit dem Koloß durch die bisher angewandten Mafhinenfräfte fertig wer ⸗ 
ben zu Pönnen. Es werden neue Apparate amsgebacht und tombinirt wer · 
den müffen, und bis borthin bleibt ber Reviachan wahrſcheinlich ungeflört 
auf feinem Blocke liegen, 

Belgien, 

+ Brüffel, 17. De. Der Senat, der keine Neuwahlen hatte, if 
bereits conflitwiet; der Fürſt v. Ligne präfidirt, die Herren d’Dmalius 
d’Halley und Graf Coghan find zu Wicepräfidenten ernannt, Der Fürft 
v. Ligne foderte In feiner Danktede den Senat zur „Welsheit“ auf; biefe 
thut ihm allerdings noch bei fünf oder ſecht fiberafen Mitgliedern, einem 
liberalen Cabinet gegenüber, Hr. Mogier fündigte geflern in beiden Kam- 
mern im Auftrag des Könige die Schmwangerfhaft der Herzogin von Bra- 
bant an; der Senat war fofort fo „meife”, den gang liberalen Hrn. van 
Edyoor in die Adrefeommiffien zu wählen. Heute conflituirt fi auch die 
Repräfentantenfammer; die Majoricät hat fi vorher geeinigt: Hr. Ver 
haegen wird Präfident, Hr. Dets (Brüffel) und Hr. Dolez (Mont) Pic 
präfidenten, Hr. Zhiefry (Brüffe) Quäfter. Es handelt ſich nächſtens um 
die Stimmmahl für Brüffel, und es ift allerbings ſtark die Rede von Hr. 
de Perceval, dem bie öffentliche Stimme Taut genug bezeichnet. Es fragt 
fih nur, ob bie Reiter der Affociotion Fiberale dem Bühnen Deputirten feine 
Dppoſition wider bie Nationalbank verzeihen ober ob fie ihm nicht gar au 
einem Gompromif veranfaffen möchten. Das Peptere würbe ihnen ſchwerlich 
gerarhen. Hr. Frere als Gründer der Bank, Hr. Teſch als Berichterflarter 
bes betreffenden Geſehes, find direct beiheifige. Eigentlich politiſche Debatten 
find für 1857 kaum noch möglich. Das Budget der Mittel und Wege ift 
freilich) vor Jabresfchluß unerlaßlich; aber das Bubger der Ausgaben kann 
unmöglich vorgelegt werden. Die Kammern werden ſich daher bald verta- 
gen, um ben Miniftern Zeit zur Anfertigung von Gefegvorlagen zu laffen. 
Die prineipiellen Debatten fänden dann mad ber Bertagung flatt. Hr. 
Dumortier kann indeffen faum bie Gonftituirung der Kammer abmarten, 
= a ber Auflöſung zu interpelliren. Diefer Herr ſchlägt gern ins 

er. 


Aſcherkeſſfien. 

Mit dem Lloyddampfer iſt in Trieſt die Nachricht eingetroffen, daß 
die Ruſſen im Kaukaſus in der nahdrüdlichften Weiſe die Dffenfive zu 
ergreifen auf dem Punkte find. 20,000 Dann wurden in Dagheftan bei 
Neuburnaya concentrirt. In Zfcherkeffien hat der befannte Naib Moham- 
med / Emir den Dberbefehl übernommen. 


Türkei. ' 

Wie mir geſtern noch in einem Theil unferer Zeitung mittheilen konn · 
ten, hat die Pforte durch Circular vom 1. Dec. die Schliekung ber 
Divans in ben Donaufürfienehümern gefobert. 9 

Das beireffende Actenſiũck Ali · Paſchaſs an die Vertreter der türkis 
[chen Regierung bei den europäifchen Höfen ift vom 1, Dec. datirt umd Tautet: 

Die Urt, wie bie Divans ad hoc in den Donaufürftenthümern ihre Aufgabe 
auffaften, hatte eine Brage angeregt, deren —— ein vorhergehendes Cinverſtaͤnd · 
7 zwifchen allen Mächten, von weichen der Parifer Vertrag unterzeichnet worden 

nöthig machte. Es handelte ſich nämlid darum, ob die Arbeit der Divand 

u betrachten fein werde und man zu ihrer Auflöfung fchreis 
ten müffe, fobald fie der eurepdiſchen Eommiffion das Ergebniß ihrer Berathungen 
über den politifchen Theil eingereiht haben würden, oder man zu veranlaffen habe, 
die ihnen von dem Gongreß angemiefenen Urbeiten zu vollenden, Die Nachrichten, 
welche wir erhalten Haben, beftärfen uns mehr und mehr in der Anfiht, daß es 
fchr ſchwer gewefen wäre, die Divane zu termögen, vor Entſcheidung der die por 
titifhe Drganifation betreffenden Punkte weitere Wünfde über die Abminiftrativ- 
nefege lautwerden zu laſſen. Man würde daher genöthigt gewefen fein; 1) fie fo- 
fange fortbeftehen zu laffen, bis der Gongreh über diefe Punkte entfchieden hätte; 
2) ee von biefen Berfammlungen zu verlangen, daß fie ihre noch unvollende: 
sen Wrbeiten zu Ende führten; 3) ih von neuem in einer Eonferenz zu verfam: 
mein, um zum Abſchluſſe des frinalartes zu gelangen, welcher die endgültine Dr 
anifation der beiden Provinzen feſtſtellt. Außer ven materiellen &chmierigkeiten, 
auf welche ein ſelches Berfahren geftoßen fein würde, wären aus —* auch 
Gefahren entforungen, deren Größe ber Weisheit der Eabinete nicht entgehen koͤnnte. 
Mährend des Zeitraums nämlich, in welchem der ar ſich mit den Fragen be 
ihüftige hätte, die ſich auf die politiſche Lage der Aürftentbümer beziehen, mürde 
der Forkbeftand der Divans als einer tonftituirten Körperſchaft unters Erachtens 
ein ſtarkes Motiv geweſen fein, die in jenen Laͤndern herrſchende Agitatien zu ber 
längern und zu verdoppeln. Ja, es wäre fogar zu befürchten geweſen, daß ern» 
hafte Rubeftorungen die ohnehin ſchon verwickelte Lage noch verfhlimmerten. Die 
fehr bedenklihen Symptome, welche neuerdings zu Jaffyp hervortraten, we die Br: 
hörden ſich genẽthigt fahen, die Zugänge zu dem Local, mo der Divan der Moldau 
tagt, durch Truppen bewachen zu laffen, um die Berfammlung genen einen Angriff 
des Pebels zu Ihügen; die leidenſchaftliche Etregtheit, die fi bei ver Mehrzahl 
ber Mitglieder der beiden Berfammlungen kundgibtz die Parteiränfe, welche fie 
entzweien, und die Unruhe, im welcher diefer Zuſtand der Dinge alle Bewohner er 
hält, waren eine Betätigung unferer Berlicchtung. Au allen diefen Erwägungen 
kam noch eine andere, nicht minder wichtige hinzu, nämlich bie RKückſicht auf die 
Berlegenheiten, welche die Divand, wenn fie ihre Eigenſchaft als conftituirte Ber 
ammlung zur Geltung brachten, den Eonferenzen unfeblbar bereitet haben mür: 
den. Wir fehen aljo mit dem größten Bergnügen, daß die verichiedenen Regierun: 
gen in der Anſicht Übereinftimmen, daß e# nötbta ift, Die Divans aufzulöfen, fobald 
die europäifhe Cemmiſſien ihren endgültigen Bericht abgeftattet bat. Ich bitte Sie 
ſelglich, ſich der Megierung gegenüber, bei welcher beglaubigt zu fein Sie die Ehre 
haben, im Ginflange mit dem Borftehenden außzufpreihen und und ohme Berzug 
die Antwort, die Sie von derfelben erhalten, zu überjenden, (Gez.) Ali. 
Nahichrift. Es verftcht ſich, daß wir micht cher zur Auflöfung der Divans 
—— wollen, al& bis fie ihre Arbeiten den Beſtimmungen des Vertragt vom 

, März gemäß vollendet haben. Das Einzige, werauf es ung anfommt, ift, daß 
ſie nicht mehr zufammenbleiben, wenn die Gonferenz zuſammengetreten ift, um über 
die von ihmen ausgefprochenen Wünſche zu berathen, d. h. wir wollen nicht, dak 
man fie — laffe, bis die auf bie politiſche Deganiſation bezſiglichen Punkte 
von dem Congreß entfhhieben find, um dann von ihnen die Vollendung ihrer Ur: 
beiten zu verlangen. Mit Einem Wert, wir wollen, daß mit Einreichung des end« 
sültigen Berichts der europätfhen Eommiffion die Pivans, mie das Übrigens auch 
dee erwähnte Bertrag vorſchreibt, zu beftchen aufhören, gleichoiel, ob fie die ihnen 
neftellte Aufgabe gelcit haben odrr ob fie auf dem Berlangen bebarrt haben, die 
Yojung des erften Theils ihrer Arbeiten abzuwarten, um fpüter zur Discuffion des 
zweiten zu ſchreiten. (Gez.) Ali. 

— Der Deſterreichiſchen Corteſpondenz gehen folgende Nachrichten aus 
Konftantinopel vom 12. Dec. zit; „Die Pforte hat unterm 1. Der. 
ine Gireulardepefhe an ihre diplomarifhen Agenten erlaffen, morin fie 
gegen die Befchlüffe der Divans ad hoc proteflitt. ine aus Bula 
reft bier eingetroffene Depeſche beftätigt, daß der walachiſche Divan ein: 
ſtimmig befchloffen bat, fi mit den innen Verwaltungsfragen nicht zu 
befchäftigen. — Der amerifanifhe Geſandte Spencer bar fein Abberufungs- 
fchreiben überreicht, — Die hier wohnenden Engländer haben Lord Strat- 

Sford de Rebeliffe eine Beglüdwünfhungsadreffe überreicht. — Jekenber- 
Paſcha, der mit Dmer-Paſcha nah Bagdad reifle, ift unterwegs geftor» 
ben. — Durch den Einſturz eines Theils der Stabtmauer von Galata find 
gegen 20 Menfhen verunglüdt. — Der öflerreihifhe Internuntius bat 
einen Aufruf zur Unterflügung ber’ mainzer Vetunglü⸗kten erlaffen. — Der 
Meffageriedampfer Pharamond ift am der rumelifchen Küfte unmelt Varna 
gefcheitert. Paffagiere und Mannfhaft wurden gerettet.“ 

— Wie der «Preffen gefchrieben wird, hat Dr, v. Thouvenel noch 
vor der Abreiſe des englifchen Geſandten eine feiner Minen fpringen laffen. 

- Im Berein mit ben Gefandten von Defterreih, Nufland und Spanien hat 
Hr. v. Thouvenel beſchloſſen, daß bei der Pforte ein Collectivſchritt zu ger 
(heben babe, bdeffen Zweck es wäre, die legten Bedenken verſchwinden zu 
machen, welche die türfifche Megierung gegen die Bewilligung des Hrn. v. 
Leſſepe zur Durchſtechung der Landenge von Suez zu ertheilenden Fermane 
geltend machen zu müffen glaubt. 

Dftindiem. 

U 8ondon, 16. Dee. In einem Supplement zur officiellen London Ga+ 
yetre werden amtliche Depefchen über die Operationen und Gefechte mitge- 
ıheilt, welche die intereffanteften Greigniffe am Schauplag ber indiſchen 
Infurreetion umfaffen und jebenfalls auf Neuheit der Details Anfpruch 
machen. General Havelod Liefert eins dieſer Documente mit der Erzählung 
ieiner Bereinigung mit der Garnifon von Lucknau. Es ift vor allem ber 
befcheidene und mürdige Kon, der bie Depefchen englifcher Generale vor 
allen andern auszeichnet; fo auch bie heute veröffentlichte, welche von Luck 
nau vom 50. Sept. batirt iſt. Der General erwähnt auerft der „charaf- 
teriftifchen Gentroſität“ Eir James Dutram's, daß er dat Commando in 


| den Händen Hayelod's lich und „blos ald Civilcommiſſat“ ſich dem Zuge 


gegen Lucknau anliegen wollte, Das erfie Gefecht fand bei A 
ftatt, Der Feind hatte eine fefte Stellung genommen; feine Linke Ichnte 

an das Luſiſchloß der Könige von Audh, und fein Gentrum und der 
Flügel hielten auf den Höhen. „Die Spige meiner Colonne‘, ſchreibt 
neral Havelock, „litt vom Feuer der Kanonen, meil fie geamungen war, 
längs der Truntſtraße zwiſchen Moräflen ſich hinzuzichen; doc fobald meine 
Regimenter längs der feindlichen Fronte entwidelt werben konnten und feine 
Mechte von meinem linken Klügel angegriffen wurde, war der Sieg für ums 
entſchieden. Wir eroberten fünf Kanonen.” Hier erzählt der General, daß 
Sir I. Dutram „mit feiner gewohnten Tapferkeit” gegen den Kanal vorrüdke, 
der amifchen Alumbagh und Lucknau liegt; doch die feindliche Artillerie 
machte es eine acitlang unmöglich vorzuruden, und die Generale waren 
gezwungen, ihre Rechte nach Allumbagh zu werfen und die in Unordnung 
gerathene Linke miederherzuftellen, Während diefer Operationen wurden 
fie durch 24 Stunden unabläffig von Wrtilleriefeuer beftrichen. Die britie 
ſchen Truppen wurden bei biefer Gelegenheit fogar im Rücken von ber feind- 
lichen Gavalerie angegriffen; aber das 90. Regiment, welches die Bagage 
fügte, vertheidigte fi tapfer, umd als zmei Kanonen zu Hülfe kamen, 
werden die Feinde zurüdgefchlagen. Den ermübeten, unter Regenfh 

drei Tage lang marfchirenden Truppen wurde ein Raſttag gegönnt, Die 
Bagage wurde in Alumbagh und eine Befagung zu ihrer Bewaımg ge · 
laffen. „Am 25. Sept. fand der Sturm ſtatt. Die erſte Brigade umter 
Sir 3. Dutram’s perfönficher Führung drängte den Feind aus einer Reihe vom 
Bärten und von Mauern umgebenen Räumlichkeiten gurüd, unterflügt von 
den zwei Vrigaden, melde ich commandirte.” Der General fdildere den 
Meg von der Kanalbrücde zur Reſidenn, von dem man mußte, baf er von 
Gräben durchſchnitten und durch Paliffaden unpraktifabel gemacht worden 
war; auferdbem waren die Häufer beinahe auf zwei Meilen Rä mit 
Schießſchatten verfehen. Die Generale beſchloſſen, nicht biefen au 
nehmen, fondern entwickelten ihre vereinigten Golonnen länge eines fehma- 
len Wege, welcher am Kanal hinläuft, So mar c& möglid, bes 

Nalaft“ zu erreichen, wo der Feind ſich mit Artillerie verfhangt hatte, Bon 
da wurde eim Kartätfchen- und Musketenfeuer unterhalten, das nicht zum 
Schweigen gebracht werden fonnte, Die Wrtillerie und Zruppen mußten 
unter dem Einfluß des Feuers eine Brüde paffiren, bit fie In eimem nahen 
Palaſt Dedung fanden, „Finſterniß mar hereingebrohen”, fagt ber Gt 
neral weiter, „und ed wurde vorgefchlagen, Halt zu machen; dod ich er» 
roägte, daß e# vom nroßer Wichtigkeit fei, die belagerte Garnifon nicht au 
verlaffen, dag ich dad Vorrücken des 78. Hodländer- umb des 
Negiments anbefahl, Diefe Colonne ruckte mit vergweiflungsvollem Murhe 
vor, geführt von Sir I. Dutram, von mir und meinem Generalfiabe, über- 
wand alle Hinderniffe und drang endlich zwifchen die Mauern der Refideny 
ein. Der Antlit der Bamifon mag eher gefühlt als befchrieben werben. 
Richt eher ald am Folgenden Morgen konnten alle meine Truppen, Kand- 
nen, Rrante und Verwundete, obmol unter den fortwährenden 

des Reindes, zrifchen bie Mauern ber Mefidens und des benachbarten 
Tafles Fhurreed Buthe gebracht werden, Um eine richtige Anficht ber 2 
wundenen Schtwierigkeiten zu erlangen, muß man fi auf die befannien 
Ereigniffe in Saragoffa und Bienos-Ayres beuichen; umfer Vorrüden fand 
durch Strafen mit flachen Dächern und mit Schieffcharten verfchenen Häu- 
fern flott, deren jedes ein Fort für ſich bildete. Ich bin von dem (Erfolge 
der Operationen überrafeht, ber die Bemühungen von 10,000 guten Bols 
daten erfobert hätte.“ Schlieflich fehildert der General den Erfolg als theuer 
erfauft, und gibt die Zahl der Zodten, Verwundeten und Wermißten auf 
A6A an. Bon den „Vermißten“ fagt er, daß fie in die Hände bes „er 
barmungelofen Feinde“ gefallen find. General Dutram erhielt eine Rus 
aelwunde in dem Arm, gleich zu Unfange des Gefechte; doch dies Bonnte 
feine Haltung nicht erfhüttern; obwol er vom Blutverluſt ſchwach war, 
biieb er doch bit zu Ende der Operation zu Pferde und flieg erfi am There 
ber Mefidens ab. . 





Königreib Sochfen. 

E Dresden, 17, Dec, Die heutige Sigung der |. Kammer wurde 
durch Verpflichtung des Grafen Heinrich v. Schönburg eröffne. Ein Re 
giftrandenvortrag meldete der Kammer unter Anderm an: eine Pofition aus 
Ditterebach, welche auf Miederherftellung der früheen Jagd · und Wild 
ſchaͤdengeſehe gerichtet iſt; mehre Petitionen um Werbefferung der * 
Voltsichulichrer, Die Kammer wird in nächſter Zeit dieſem 
ftande ihr Augenmerk zumenden. Berner waren zur Megifirande gefommen : 
eine Perition, die Richtung der Eragebirgiihen Eifmbahn betreffend; ein 
Fönigliches Deeret, dem Entwurf eines Poſtgeſehes anlangend; eine Peri- 
tion von Schelter in Lelpzig um Errlchtung einer Staatödruderei im Ro 
nigreiche Sachſen (unferd Erachtens ein bedenkſiches Dbfect); meiter: Ber 
Anfchluf mehrer Rechtscandidaten an bie früher eingegangene Petition an 
derer Ganbidaten um Immateicufation als Advocaten, endlich ein Förig- 
liches Decret über den Entwurf au eimem Gefep, die Militärpfliche betref- 
fend. Beiläufig fei erwähnt, daß dem Vernehmen nad) jene Redhtscandi, 
daten fich dadurch befchwert fühlen, daß bie lehten Verordnungen bes Juftli- 
minifteriume, welche die Zahl der jährlich zu immatrieulirenden Sach walter 
beſchrãnken, mit rũckwirkender Kraft gegeben morden find. Bergleicht man 
das Berhäftnif biefer jungen Leute mit denen ber Aerzte, welche unmittel- 
bar nad ihrer Prüfung im bie Prapis teten, fo if es allerdings bach 
ungünſtig. Selbft biefenigen Perfonen, welche einer freien Goneureeng der 
Sacmalter aus nationalöfenomifhen Rüdficgten rmigegen find, beyivei- 
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feln doch die Michtigkeit der Mafregein, welche ſich bei Regelung ber: Im» 
matriculation rüdwirtendee Kraft bedienen. Zum minbeften ſpricht alle Hu · 
manität dagegen. Für heute betrat die Mebnerbühne Kammerhert v. Zeh- 
men aus Stauhig, der Kammer cin königliches Desret und ‚daran ge 
Mnüpften Bericht der erflen Deputation vorzutragen, bie Einreihung der 
Städte Rieſa und Kallnberg in bie fläbtifchen Wahlbezirke betreffend. Miefa 
hat hierum mehrfach, wenn auch vergeblich, petitionirt, Kalinberg feinerfeits 
geſchwiegen. Die Regierung glaubte Verpflichtung au haben, Kallnberg 
von gleichem Gefichtepunft aus zu behandeln, und hat die Thätigkeit der 
Ständeverfammlung in Anfprud genommen, weil es fih um Abänderung 
bes in dem $. 45 bed MWahlgefepes vom 24. Sept. 1851 enthaltenen 
Städteverzeichniffes handelt, wenn dem Verlangen Rieſas gemillfahrt mer 
ben fol. Die Staatsregierung ift laut Decrers für bie Einreihung der 
beiden Städte in die fädtifchen Wahlbezirke, und auch der Depntationt- 
bericht befürwortere diefe Unfhauung der Sache, Nachdem fi in der 
Kammer Frhr. v. Well ebenfalls für die Aufnahme der beiden Städte 
aus geſprochen, flimnite die Kammer unter Namensaufeuf- einflimmig bafür; 
das Project der Staatsregierung, jenen Städten günflig, wurde alfo ange 
nommen, Die Kammer ging bierauf zu einer vertraulihen Sidung über. 

D Dresden, 15. Dee. Der im geflrigen Dreedner Journal veröffent* 
lichte Borläufer eines „auferordentlichen proviforiihen Steuerausfchrei« 
bens” (Nr. 295) Hat bier und gemiß überall einen tiefen Eindrud ges 
macht. Gr paralyffee das königliche Wort der Gteuerermäßigung etwas zu 
grell, als daß man am die Ausführung glauben ſellte. Wir und Viele hoffen 
indeffen, daß die Sache nicht fo ſchümm fein werde, wie fie für den ım. 
fien Augenblick audfiche. Wir glauben, das proviſoriſche Steueraueſchreiben 
mit feinen „Zufchlägen‘ wird erlaffen; bis zum Erhebungstermin werden 
die Kammern das Budget beendigt haben, und dann tritt noch reditzeitig 
genug die Ermäßigung ein. (Vgl. jedoch den folgenden Artikel aus dem Dretd» 
nee Journal. D. Med.) — Der Geh, Medicinafrath und königliche Leibe 
arzt Dr. v. Ammon ift in feiner Gencfung foweit vorgefchritten, daß er 
dies geftern feinen Freunden und Verehrern anjeigte, 

— Das Dresdner Journal rechtfertigt das au erwartende prosiforifche 
Steuerausfhreiben gegen einen Angrifftartitel in der Freimürhigen 
Sachſen · Zeitung mit folgenden Bemerkungen: „Das Geſetz vom 5. Mai 18 1 
wurde zunächſt veranlaßt durch den vorgefommenen Fall, daß die Steuern 
von den damaligen Kammern vor Mblauf der Bewilligung weder bemilligt 
noch verweigert wurden, allem Unfcyein nach, um hierdurch ber Regierung 
finanzielle Berlegenheiten zu bereiten. Um nun einer folden Möglichkeit 
für die Zußunft vorzubeugen, ermächtigt 6. 6 jenes Gefeges die Regierung, 
die befichenden Steuern und Abgaben noch auf ein Jahr, vorbehaltlich der 
Bewilligung des Uusgabrbubgets, in der bisherigen Weiſe, namentlich in 
dem Kalle fortzuerheben, wenn die Bewilligungefrift noch vor erfolgter neuer 
Bewilligung zu Ende geht, ohne daß von der Staatsregierung die Einbe 
rufung der Stände oder die Vorlage des Budgets, gegen bie Beflimmun- 
gen $. 3 des Befenes und 6. 115 der Berfaffungsurkunde verzögert wor · 
den if. 5.3 des Geſehes ſchreidt vor, daß ben Ständen bei jedem ordent« 
lichen Landtage eine genaue Berehmung der Einnahme und Ausgabe in 
der vorlegten Kinanıperiode umd ein Voranſchlag des Staatöbedarfs für 
die drei nächftfolgenden Jahre nebſt den Vorſchlägen zu deffen Dedung 
möglichft bald nad) Eröffnung des Landtags mitgetheilt werben folle. Die 
Stände haben fofort bei Eröffnung des Landtags Rechenſchaftsbericht und 
Budget vorgefunden. 6. 115 der Verfaffungsurtunde beftimmt, daß läng« 
fiens alle drei Jahre ein ordentlicher Landtag einberufen werden folle, 
Auch diefer Vorſchrift ift entſprochen. Sonach bürfte bie Regierung 
nach diefen gejeplichen Beftimmungen vollfländig im ihrem Rechte fein. 
Aber man fünnte doch fragen, warum bie Regierung nicht ben Landtag 
noch früher einberufen babe? Im diefer Hinſicht muß es zunächſt ber 
billigen Beurtheilung feded Unbefangenen anheimgeftellt bleiben, ob die 











| 


Regierung im Stande geweſen fein’ würbe, mit ihren Borlagen noch früher 
aufjutommen, denn außerdem würde die frühere Einberufung des Land» 
tage nur zu einer koſtſpieligen Berlängerung beffelben geführt haben, 

Dann haben wir au Grund zu glauben, daß ed wenigftens einem ſehr 
großen Theile ber Ständemitglieder außerorbentlih unangenehm gemefen 
fein würde, im Sommer md in ber Erntezeit einberufen zu werden. Unb 
endlich liege es in der Matur der Sache, dafi, je früher der Landtag ein 
berufen wird, umfomweniger die Megierung im Stande iſt, die finanziellen 
Ergebniſſe der laufenden Periode zu überfehen, und es bürfte keineswegt 
im Intereſſe des Bandes fein, wenn ber Regierung felbft bei ihren meuen 
finanziellen Vorlagen diefe Mare Ueberficht abgeht. Mufte fie num aber, 
um ben Staatshaushalt und Grebit nicht zu benachtheiligen, die Steuern 
proviforifh ausfchreiben, fo fonnte fie es gefeplih auch nur im der bie 
herigen Weiſe thun, nicht mehr oder weniger ausfchreiben. Huch zu dem 
Wenigen hätte es fländifcher Zuftimmung bedurft, und ob es bid zu dem 
Zeitpunkt der Unvermeiblichteit des Ausſchreibens möglih geweſen wäre, 
die verfaffungsmäßige Zuſtimmung der Stände zu der Gteuerabminderung 
in ber Weife, mie die Regierung, nach der ihr bei Entwurf der Vorlagen 
beiwohnenden gemwiffenhaften Ueberzeugung fie vorſchlagen zu müffen ger 
glaubt hat, au erlangen, das kann ebenfald dem unbefangenen Uetheil 
eined Jeden und der nahe bevorfichenden Erfahrung überlaffen bleiben. 
Bon feibft verftanden aber ift, daß die Derabfepung der Steuern noch vor 
Ablauf des Jahres und zwar fobald erfolgen kann, als die fländifche Zu« 
flimmung erfolge il, und wir dürfen der Megierung mel yutrauen, daß 
fie damit ihres Orts nicht zögern wird.“ 

— Die Freimürhige Sachſen » Zeitung ſchreibt: „Wie wir lefen, iſt Dr. 
Tichatſcheck wiederum auf vier Jahre und zmar unter weſentlich vortheil- 
haftern Bedingungen an unferm föniglihen Hoftheater engagirt. Derfelbe 
erhält für neun Monate im Jahre 5000 Thir. Gage, 500 Thlr. Garde 
robengelder, 10 Zhle. Spielhonorar und außerdem für Kirchengeſang 600 
Thlr. Für jedes Jahr feines Engagements fleigert fi) die Penfion des Hrn. 
Tichatſcheck um 100 hir,“ 

— Bei der. diedlährigen Rekrut irung in der Amtshauptmannfchaft 
Dresden waren tüchtig 462, mindertüchtig 159, untermäßig 255, un 
tüchtig wegen anderer körperlicher Gebrechen 814. Bon ben Reſerviſten wa- 
ven 4 tüchtig, 8 mindertüchtig, 61 nicht fräftig genug geworben. 

+ Leipzig, 18. Dec, Geſtern Abend in ber elften Stunde wurde ber 
biefige Pianofortefabritant Ziegler auf der Königeftraße von einem jungen 
Menfhen überfallen, der ihn zu Boden warf und ihm mehre, jedoch 
nicht fehr gefährliche Mefferfliche beibrachte. Durch herbeieitende Perfonen 
wurde der Ihäter, nachdem er fi mehrmals losgeriffen, in Gewahrſam 
gebracht und als eim ehemaliger Ürbeiter des Berlepten, Namens Bern- 
hardt, erfannt. — Ein bereits am 23. Det. unweit des neuen Gottetackert 
auf einen hiefigen Einwohner gemachter Raubanfall bat die Behörde 
veranlaft, die drei unbefannten jungen Leute, vor melden ber Räuber ba- 
mals die Flucht ergriffen, au ihrer Meldung dringend aufzufobern, 

U Chemnitz, 17. Dee. Auch hier hat die Staatsregierung die möthir 
gen Mittel gewährt, um tvorzugsmeife Fabrikanten durch Borfhüffe 
gegen Waaren auf längftend drei Monate und unter denfelben Bedingun- 
gen wie im Leipzig zu unterflügen. (Mr. 296.) Es ift deshalb cine De- 
putation, befichend aus drei Gtabträchen und drei Stadtverordneten, unter 
dem Vorſitz des Stadtrarhs Morell, ernannt worden, melde die eingehen 
den Geſuche au prüfen und darüber nach Dresden au berichten hat. Es 
ift Died umfomehr anınerfennen, als auch hier am geſchäftlichen Horizont 
drohende Wolken auffteigen. 


BDerfonalnachrichten. 
Geburten, Die Prinzeffin Neuß, Gemahlin ded Prinzen Heinrich IX, 
Keuf, it am 15. Der. auf Schloß Neuheff von einem Prinzen entbunden worden. 





Dandel und Induftrie. 


Auf die geftrige gute Börfe ift heute eine ungleich we · 


Bamburg, 17. Der. 


niger gute ist. Vielen Einfluß auf die düfterere Stimmung hatte die Kachricht 
ven der Bahlungseinftellung einer greßen Gifenwaarenbandlung Schulte u. 
Schemmann (unbedingt eins der nrößten Geſchaͤſte diefer Urt in ganz land), 


ven der allerdings fhon vor beinahe 14 Tagen verlautet Hatte, -fie habe fuspen 
diren müffen, die fi aber doch bis heute gehalten Hatte. Auch ein, wie wir hören, 
unbegründetes Gerücht, daß wieder vier große Londoner Häufer fallirt hätten, wurde um: 
bergetragen. Heute Abend brachte die Borſen⸗ Halle das Raliffement der großen Eprit«, 
Gintores, Piqueur» und Trecken · Hefenfabrit unter der Firma: 3. u. WB. Petert 
mit mehr als 300,000 Zhirn. Pr, Eour., ein Ralliffement, das umſemehr Theil 
nahme erregt, als durch daffelbe leider viele Mrbeiter außer Brot kommen bürften. 
Heute baben fi auch wiederum acht Firmen, mworunter das große Wetreide» und 
Spritgefchäft Genp u. Schulg, umter Adminiſtratien begeben. In Bremen bat fi 
die Firma Guftan Biedel u. Comp. mit 45,703 hir. 10 Grote Geld inſolbent 
eeflört, (Rat.3,) 

— Der Bermwaltungsrath der Darmftädter Bank fol in einer am 15. Dec, 
abgehaltenen außerordentlichen 1 beſchloſſen haben, dem @enat von Hamburg 
ine Süberanleibe von 2 Mil. Mt. Bco. anzubieten. 

— Die Dividende der Baitiſchen a und Wechſelbank für 
das zweite Semefter d. 3. wird auf 20 Ki. bie Actie feſtgeſezt werden, ſodaß ſich 
mit den für das erfte Semeſter bezahlten 16 Fl. eine Jahresvividende von 36 Mt. 
ergibt — mithin die gleiche Dividende wie im Vorjahr 1856. 

— Die geftern aus ber Bank» und Handeld-Beitung mitgetheilte Rachticht von 


bez. Staate ſchuld · Sch. Blbez., Seehandl.·Pr.· 


dem Ausſcheiden des Kammerrathe Dsfar Bankwig in Beiyzin aus dem Berwal | 


tungsrath, der Berarr Bank wird durch eine vom Borfisenden dei Berwallungs · 
raths v. Beulmig unterzeichnete officielle Bekanntmachung vom 12, Der. beftätigt. 


— Die Bank von Frankreich bat, telegtaphiſchen Berichten aus Paris vom 
16. Der. zufolge, welche wir geſtern nod in einem Zheil unferer Zeitung mittheit: 
ten, den Disconte auf Wechſel für ale Verfallzeiten auf 6 Proc. rebucirt. 

Mragbeburg, 16. Der. Racdhdem dur Erlaß der Pöniglihen Regierung bie 
Auflöfung der Dagelfpädenverfiherungspefelfhaft Eeres in Magdeburg verfügt 
war, ift im der am ®. Der. ftattgehabten außerordentliden Generalverfammiung 
der Wctionäre beſchloſſen worden, zur Befriedigung der Bläubiger einen Theil der 
bei der Direction deponieten Wetienmwehfel zu realifiren. Da bie Beiträge der 
Actienire vorläufig anf 40 Zhlr. per Wetie feftgefegt find, fo fodert die Dirertion 
ihre Aetionäre jegt auf, die deponirten, 14 Zage nah Sicht zahlbaren Actien ⸗ 
mwechfel über 40 r. binnen acht Zagen entweder ohne meiteres einzulöfen oder 
deren Datirung zu bewirken. 


Börfenberichte. 
Berlin, 15. Dec. Sonde una Geld. Freün. Anl. 98, bei, Pram-Enı. 100, — 
— 

Bankartıen. Preuß. Bankanth. 145 etw. bez. u. Br; > enberein 112 @,; 
Braunfhweig. Bankact. abgeft. 105 etw. bez⸗ beimar. 10 &., Roftoder —; Werarc 
77,8. , Ihüringer TU bez; Gothaer 77 @.; Hamb. Rorddeutſche 68%, -60%, bez. u. 
&.; Bereinsbant 94 bej.; Hannoverfhe 101 Dr; Bremer 104%, etw. bej.; 2urem- 
burger 82 @.; Dormftioter Bettelbant Hh’4 bez; Darmit. Ereditblact. 87, 86", 
37%, bey.u.@., Leipziger 6ibez. u. &.; Meininger 78 bez; Koburger 67 Br; Deffaner 
42, 454,44, bey. u. Br; Moldauiſche Landesbank —; Defterr. DH, 4 bez.; 
Genfer 49-5065; Dise»Eommanditanthl. I2 ⸗· IVUI — 102%, bez. u. @.; Berl, Has · 
beiögefelfch. 79 et. bez. u. Br.; Schlefifcher Bankverein 72", etw. bez. u. ©; Preuf. 
Handeis geſellſch BY, ©. ; Baarm-Er.ı@, 96%, bez. Bel. J. Abr. d. Ciſenbbof. 85 
Br, Minerva: Beruwertiitt. 75 &.; Defl. Gont.-Basart. 85 bes. 


mbaknartien. Berlin · Anhalt 139,133 bei, Pr Mrt.—ı Berlinhamburn 
110— 109%, bey, Pr. —ı BerlinPorsdam Magdeburg 140, — 140 bez., Pr. 
“dt. Li- A.uB.—, C.—, D.—; BerlinStettin I +» Pic. —; Köln Min» 
den 146 @,, Pr. —, 11. Em. Spt. 100'% bez, dpe. —, Il. Em. —, IV, Gm. 
— Kohſel (Wilhb.) 44%, bez. Pre —ı DüffeldorfEiberfeld —, Vr.Aet. 
deburg enberge 3-32, bez. u. G., Prrad.—ı Fr Rob. 45 ⸗ 
45 be}, Pr Met. —; Dberfchlef. Lit. A. 140 bez. u.@&, B.133@. Mbeinifche, alte 9 
bez. nee BO", bez, neuehte BL etw. bej.u. ®., Sprit 92%, G., PrrDbl. —ı 
Halle, ner 122— 122%, bez. u. Br, Pr. ct. 09%, G. 

Med. Amfterd. B. 142'% bey, DM. 141 ber; Hamburg £ 153 Br, 2 M 150 
bez ı Bonbon 3 M. 6. 18%, bez.; Paris ? MR. 78%, @.; Wien 2 M. MI dry; Mund 
burg 2M. 101%, @.r Beipzig 8 Ag. MP, Br, DM. MU, Br.ı Franff. a. M. 56. 16 
bej.ı Peteröburg Hu, G. 5 


Breslau, 18. Der. Defterr. Bann. 94%, Br; Dberfl, Act. Lie A. 140%, 
Br. ; B. 131%, 2r,, C. 1397, Br. 


— 








Frühjahr 60',. Koggen 20 · 27 ben; Dec. 


35 Br., 34! A  lkinbe 30 ber Meise don @ 4 Br. Spiritus 2114 ; Rrüßf 
Lu ’ 
lohe 181, übal 19, Bprivake 19%, bei. ' 
Breslau, 18. Dec. Weizen weißer 5I—70 Sar., gelber 52-68 Bar. Zu 
zu 


39—43 Gerſte 34-42 £ B—H Byr. Cpiritus 
Quart Deco Proc. Kralles 9 Pe * * 


Beipztg vom 11. bis mit 17. Der. Weizen per Scheffel 5 Thlr. 97, Rar.— 
3 Ahr. 3 Mar. Roggen 3 hl. 10 Mar. — 3 Zhlr. 15 Rar. Gerfle 3 Ihr. 
5 Rar. —3 — 10 15 Hafer 2? Zhir. 22%, Nor. — 2 Zhle. 25 Nor. Kar- 
toffein 1 hie. — 1Xhfr. 10 Rgr. Mübfen —. Grbfen 5 Thir 15 Mgr. — 6 Ihr. 


Leipziger Börse am 19. Dec. 1857. 
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© Die vZeit» fehreibt: „Mor einiger Zeit erzählten mainger und wiesbabener 
Blätter viel Geheimmifvolles von einem «unbefannten Sänger», der, mit 
einer wunderbaren Stimme begabt, unter Begleitung einer eigenthänlic cenſtruit · 
ten Orgel Abends in den Straßen der genannten Städte finge und Jung und Mit 
entzüde, (Es hieß, ber «linbefannte» gehöre einer böhern Schichte der eAlſchaſt 
um und fei infelge einer Wette verpfuchtet, zwei Jahre lang fein Brot als wan ⸗ 
dernder Sänger zu verdienen, dürfe aber nur in Bierwirthſchaften und auf der 
Steafe, nicht aber im Theatern und Salons fingen. In Wiesbaden habe er durch 
feinen Straßengefang die Aufmerkſamkelt einer hoben Perfon auffiggezogen, fei 
von diefer eingeladen worden, fih im Salon hören zu laffen, habe rn = nur 
u einer Production im Barten verftanden,. Zedenfals babe es mit feinem Künftler 
Ike eine befondere Bewandtnif. Diefer Unbekannte⸗ weilt nun feit einigen 
Zagen in frankfurt a. M., und zieht große Menihenmafien in bie Bierlocale. 
Seine Stimme, Bariton, ift in der That voltönend, ausgiebig und weich, fein 
Vertrag zoufinrtz; und infofern kann man allerdings von Feiner Moftification ſore · 
hen, als das Publicum für fein geringes Gintrittsaeid doch wirklich etwas hört. 
Wber was den um feine Berbältniffe verbreiteten Rimbus betrifft, fo glauben wir | 
den Schieier Lüften zu können. Seine Reifelegitimation fol auf den Ramen Bodmer 


aus Hambura lauten.’ 


* Dreöden, 16. Der. Im Bmeiten Theater Aorirt jet bier als Saſt eine 
Zänzerin, die fid) Albina di Rhona und erſte Solotänzerin des madriter Hof 
theaterd nennt. Uns ſcheint diefe ſchwarze Mlbina eine deutſch · ſlawiſche Züoin zu 
fein, die id der deutſchen Sprache aber nur infomeit bedient, als fie Deutſch⸗ 
Rranzöfild ſpricht. Der Zanz diefer Dame it außerordentlich feurig, feinem Wejen 
nad jedoh Grimafie. Das Zweite Theoter des Dirtttere Nesmüler ift im Uebeir 
gen bemüht, durch aufopferndes Herbeizichen son Böften, namentlich aus Berlin, 
dem YPublicum gute Abwechſelung zu gewähren. Neuerdings iſt Ari. Marie Schir: 


mer, eine angenehme Soubrette aus Berlin, von Director Resmüller engayirt 
worden. Frl. Bende von doriher, melde vor riniger Beit auf den hier befprodpenm 
Bretern gaftirte, eıntete einen ganz auferordentlihen Beifal, Director Negmülkr 
ſelbſt iſt ein guter Komiker in Raimund’ Manier, 


* kei 19. Det. Bon großem Intereffe für den Freund der Jugend i 
ter en "if ver Plan des biefigen Badblshlers Dir @psaın * Kg £ Jr 
fuftrieten Jugend» und Hausbibliothel’ zine neue Auflage zu veranftal- 
ten. Der Verleger will dem Werke eine durdpgreifende, planmäßigere Umarbeitung 
zutheil werden laflın, wozu er Hrn, Dermann Wagner als Medarteur gewonnen 
bat, Diefe neue Ausgabe foll der gereiftern Jugend aus der Erdkunde und den Ma: 
turwiffenihaften das Wichtigfte und Intereffantefte in möglift anziehender Form 
bieten und dabei hauptfächlich jene Gebiete des Willens berüdfichtigen, welche dem 
eigentlichen fpeciellen Schulunterridte nicht immer erreichbar find, Mit einer Meibe 


‚vom zunachſt zwölf Bänden fol begonnen werben, 


O Weimar, 14. Dec, Geftern Mbend fühen wir . Emil Devrient auf 
unferer Bühne ald Hamlet, Der Eindrud war ein mädtiger und der —* “ 

nzender, Nach jedem Atte wurde der Künftter ſtürmiſch gerufen, eine bei dem 
biefigen, nicht fo leicht entzlindbaren Publicum feltene Auszeichnung. E& wird fh: 
bedauert, dab Dr. Devrient nicht ftatt der minder bedeutenden Rollen — im „Mu 
—— ee ee — * pe Bettelftab” —, vie er neben dem 
N "zu feinem Gaftfpiel gemählt hat, lieber noch mwenigftens i 
Ben claffifgen Stüde aufgetreten ifl. " BEN PAAR. re 


* Ginem wienee Blatte nach iſt die Kicitatien der Bibllothek des Barons v. Dam 
mer: Purgftall widerrufen worden, da bie ganze Bibliorhrf aus freier Hand im 
Auftrage des Konigs von Sachſen angekauft werden fei, 
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Die Handeldfanmer zu Gera an bie Löbliche Nedaction der Deutjchen Allgemeinen Zeitung in Leipzig. 


Benn die Erfahrung lehtt, dag Teibf Die abgeichmatteten Nachrichten, zumal wenn fie nebruct erfhelmen, Ihre Gläubigen finden, fo Lt «4 unter dem jepigen erniten 
temmerziellen Berhältnifien doprelte Mi bar ezäglihe muthwillig oder böswilig verbreitete &erlichte won competenter Stelle aus zu Dementirem, 

7 nehmen daher Beranlaffund mad der I ‚die und von den biefigen Sundelsverhäftniffen inermohnen nıuß, ja: , dan der Berfaffer des in Ihrem Blatte 
vom 16. dleſes Monats, Nr. . Hd befindendens@orrefpondenzartifeld S aus Gera pom 12, Der, wid du weil greift, wenn er ſich geitattel, die Werlufte, melde gegenmärt! 
einige biefige Handlungsbäujer und Pri jonen-angeblich erleiden fellen, auf 2 Milionen zu (häfen, und fehen wir und gu der Mnmahme berechtigt, daß auf demfelben 28 
nödt der leifehe Verdacht ruhen kann, als babe er vet den biefigen eommerziellen Berhaltniſſen au nur sinige Kenntuih, und daß ihm fomit der Beruf und die Briäbigung, 
über biefelben zu berichten, Höllig Abyebe. £ 

Wir find In der angenehmen Lage, ferner wericherm zu können, dafı, wenn ſelb ſperſtandlich bei bem von hier/aus betriebenen umfangteihen und nicht unbedeutenden Geſchäft 
ed kaum fehlen fan, das hieſige Jutereffen durch die allgemeine Mrifis mehr oder weniger berüßrt werden, glüdlicer Meile ſolche Berlufle entfernt nicht vom dem Umfange oder 
der Bedeutung And, mod fein können, mie fie der Verfaffer dee genannten Artitelt nach gefändiih ibm unbekanuten Factoten abzufchäßen flh erlaubt, und daß fie auf die 
SoliMtät unfers Plapes einen Hörenden Einfluß nicht üben fünnen 

Bir ſerechen dies mit voDer Ueberzeugung und aller Unbefangenbeit aus, 

Gera, den 17. December 1857. Die Handels: Kammer. 

4707] Der Vräfdent:; €, Nürnberger. 


Antundigungen. 


Anzeigen werden angenommen it ben Expeditionen in @eipgig (Uuerftrafe, Rr. 5) und Dresden (bei C. Hödiner, Heuftadt, An der Brüde, Ar. 2.) 
- a — — 


— 


Dei Adoluh Krabbe in Stuttgart erſchlen und iſt zu haben: 


F. W. Hackländer's Werke. Complet. 


Mit dem Porträt des Verfaſſers. 20 Bände (363 Bogen). Eleg. geh. 8 Rthlr. [447778] 


Im Verlage des Untetzeichneten If erichienen und durch alle Buhbandlungen zu erhalten: Bei J. Mider in Gießen ift ferben erjchlenen: 


Der ofen - Garten. Lehrb uch 


Ein Handbuch für Gärtner und Roſenfreunde. Nach William Pauſs „The Rose-Gorden" von : 18 i 
Gemeinen deutfchen 











Wilhelm Döll, Serzogl. SU. Hofgärtner zu Elſenberg. Mit 50 in den Text gedrudten Abbil: 
dungen. Preis 27, Zblr, 


Inbaltserrieicheiss: fowie deö in der U 
e Bdedeinang, %. Kapitel, Auliur der Mpjem in Köpfen. R N) j 2 

'. Kapitel, Beichidte —  Kapilel. Bom Treeiben ber Reien. allgemeinen deutichen Wechſel⸗Ordnung 
=, Kapitel. Weber Dertiigfeit mub Baden :' die Berteflerung unmt MM, Kapitel, Bonftige Mrbelten im Molemgarten, athalte 

Anraffung der Bodenariea für die Marenkuiter. 11, Kapitei. Die Vermebrung det Molen, . enthaltenen 
> Rapiteh, Uninge ter Mofarinmd umb Wintibrumg der Mole in 2. Rapiiel,: neber Ausfiehungen. 

ben Blmmengarten, 13. Kapitel @lfe zur Nurmahl ven Borten, Me für retichlehene ce ce r ce t 8 
4 —— ubmabl une Mrrangeient ber Bardetäten; deren Yard pafleus find, 

ling. 

h. 550 "Das EAnciden der Holen, — * De ae von 
bh. Rayitel. Weber Hubrisirung. tmidetlung und Beldreibu er neihägtrfien Moienvarleiäten, in 4 
”. Rapliel. Weinigen und Kusjaat ded Samend ; Erbanhlumg der den —— —— Destihlands und tes Musianbes, Dr. Achill Kenaud, 

@imiinge. mit Oemertungen über deren Mrfprang und Amitermerhete, 


Imeile vermeßrle und verhefferte Auflage. 
Preis 1 Thlr. 10 Nar. 14639] 


Im Verlage des Untergeichneten Iit eigene und in allen 
x Dudhandlungen su Baben: 
Weibliche Hausgpmnaftik, 
ine leicht werffintiiche, In Saus und Aamer ausjühr- 
bare Wirtweifung zw geiundheitänemäßer umd beilfräftiger 
Salem Ws Beitrag zur Diäterit für das tweibfihe 
Geſchlecht aller Altersffaffen, ven Mori Nloss, Pirerter 
ver Königl. Sachſ. Turniehrerkitungtanflals in Dream Mit 
E23 in ben Text gebrudten Abbildungen In 
Leinwand gebunden. Preis 1 Thlt· 


„Das Wert iſt für den wahren Roſenfteund und Dileitanten ebenio müplic, ja unentbehrlich, mie ‚für. den Gärtr 
rer der anf Bildung Auſpruch macht und mit Rofenkultur im irgend einır Meife fich beichättiat.“ 
(Algen, ‚Ihöring. Gartengeitung.) 


£eipjig, 3. 3. Weber, [46811 


EB Bedeutende Preisherabjegung DE 
ihön gebundener beliebter Kinderbücher. 


** Alle 6 Werke jufaıımen für nur I Thlr. *,* 
O. * ebue’8 ee ik um R, — Für die Jugend von - DAU® ei 
it 3 fein color. Stahfftichen. In illuſtr Umſchia geb. (Statt 25 Nar.) für 74, War. ; 
Reife in Brafilien von Spig und Martins. Fur die Jugend bearbeitutiwon Diesich. Keipig, 3. ne Weber. (4676) 
Mit 3 fein color. Stablfihen. In iluft. Umfclag geb, (Statt 25 Mar) für 7%, Nar. — en Nonfmanı in Berlin, der abs 
Der Pleine — Cehrreiche Geſchichten ſür gute Kinder. Mit 40 color. Stufe gi ee —* —35 — — und 
In iluftr. und color, Umfchlag gebunden. (Statt 15 Nor.) für vrsRae. 0 ch ommfiond. Lagern bon Manufactur. Karen, 
Der Peine Gerngeoß, oder: Seſchihie vom Hans, der groß su fein egehrt, or Mir [lefitetanten wollen ihre Möreifen Hebufs näherer Mittbris 
u wachfen aufhort. Mir23color. KAuftr, Inilufte. Umfchl.geb. (Statt IT hir. ) üg7 4 ig Feht bald an Die Rebactlen der ——— 
B er ge 22 Pan Möährdyen, wie ich fie — * te. fo crlin, ante Mi. LP. 026 einsenden. (1703 —3] 
color. Bildern. In illuſtr. Umfchlag gebunden. (Start Im Agt.) für > Nor. | * ei 
*— * H., Fran Holle und ihr Schühling. Mähren für die Sugend erzählt. Mit Größte Naturjeltenheit, 
1 Zitelbiß. in Zyondrud. In litbogr. Umfchlag geb. (Start A) Nar.) für 5 Near. 


Die aflatiihen und Abiriichen febenden 
Diefe © Schon und men gebundenen Jugendfchriften zuſammen ge: er 
nommen für nur 1 Zhte.! Beſtellungen Br z Si . Steinböde 


* ind täglich von Morgens 9 his Abente 
4563-64] Liter. Antiquarium (F. Peter) in Leipzig, Reumart Ar 31. 4 h ri 


9 Uhr zu eben. te: 4. Play 
Eiserne feuerfeste Cassa - Schränke 


> Nor, 2 Play 2), Nor Der 
ta perziglichhter jelider Bauart nd nit den aeueſten Gonfructlomen verieben. And {nalen Gröden ſtete vorrätbig und empfleblt 






Schauplad ift an der Promenade in 

Pragers (font Weile) Kaffergarten in einer dasu 

erbauten meheisten Bude, (4632) 
Um zahlreichen Seſuch bittet Meteo FZurgas. 


14708] Carl Kästner, @eipgia, Saleitet lichen Ar. 3 H fth t W ĩ 
ö——— — — — — — —— — —— 

Durch ale Buch · und Kunſtbandlungen iſt zu bezichen Leipziger Tageskalender. 0 — Bar er 2 eımar . 
Iufrirter Familien-Kalenderfürisss, ——— J —— 


— die Wrogber 
weiter Jahrgang. Mit vortreffl, Helsfehnitten | Pinliotbeken: Beitsbibiiorbet in der ehemaligen Hatbeireie · 36 To. Aa Rn keite, von Gluf. — 
4 


A Er “ ke 11-12. 
außerordentlich teich iMuftrirt, im Format dem Familien f = 218** Sonntag. 27, Det.z Das Re Maple, von Reit. 
Journal gleich, in Umfchlag gebeftet und überhaupt fehr —— ns der eriten "Biürgerichufe goer en 


Ar, 

aegant ausneftattet, Städtifhes Kunftmufeum (1. Bärgerihute 113 U. 8 d Th 
Rür me mit ——— aſtronom. Kalender 5 ne Eeiegrapken Bun, Debut —* gif a : ta t = eater. 
Bannes Milnietur- Almanad für 188. 

— —— Be = —— an, entralballe, - — —— ine, —* in A Aeten von Mario 
na ninalzeichnungen. Breit eleg. broſch 7°, Rar, e Kun ung ( ), 10-31. d, für die deutſche Bü ü 
Yeipzig Und Dresden. 14609701] m und alle le * fräp bie Abends in —————— Fon — — 
Engl. Aunk-Anflalt von A, 9 Papne. ſchs (früber Krüger's) Badcanflaft, Rofentbargafte 1. (52. Abonnements Vorfielung.) 
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Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Historisches Cascheuburh. 
Herausgegeben von 


Sriedrid von Kaumer. 


Dritte Folge. Neunter Jahrgang. 
12. Gart. 2 Thlr. 15 Nor. 
Inhalt: I. Das Reih Japan uns feine Stellung in der weRöftlisen Weltbewegung, Bon R, 8. Neumann. — Il. 30: 
kann Renrab Divyek Don #. Bubner, — Ill, Der Welten ump der Korden im veirten Stadium der oriemtalifhen Brage. 
Ben 3. DB, Zinteifen, — IV. Brusfüde aus Grinnerungen von einer Meife sach Dänemart, Sherren un Mormegen 
im Sommer 106, Bon $, von Raumer, —V, Der Prager Brite, Nat hanbfriftlihen Quellea des Töniglih ſachtſchea 
Kanptftaattardird. Den 8. G. Helbig. 
Die Erfte Folat des Hiſtorlſchen Taſchenbuch (10 —25 1890-89) keſtet im ermäßigten Preiſe 
10 Xhlr.; die Neue Folge (10 Jahrgänge, 1840 —49) ebenfalls 10 hir; beide Felgen (20 Jahrgänge, 
1890-49) zufammengenommen 18 Ihle, der Dritten Folge erfter bis fünfter Jahrgang (1890-54) 6 Thit. 
Einzelne Zahrgange 1 Zhlr. 10 Nyr. Ber Dritten folge fester bis achter Jahrgang — er 
2 Thlr. 15 Rar. 7 


Del J Körner in Taucha if ner, erichienen und bei 
Edm. Stoll in Feipzig au haben: 
Schult hötabellen, 3 B. 8 Nar. 
Zauf:, Eranı und Todten · Nacht ich 
ten, a Bud 7”, Nar. [4637 —38) 
— e——r — — — — — — — — 


Gontentieux de Paris 


92. Rue de Richelieu. 92. 

Herr Labitte, Dirertor dieſes bedeutenden Unternehmens 
der in feinen Burrraud einen ſpetlellen WMenst für 
Commissionen tngeriäter bat, erbält täglich 
aus em Auslaude Auiträge, die ſogleich winttlic 
ausgeführt werden. Gänge, Radmweifungen, Pingeigen. 
Nachſachungen, Auskünfte jeder Art, Einfauf von Kunit- 
gegenfländen, Lurusartiteln u. j. w., wie überbaupt Allee, 
vom Unbedewtenditen bis zum Wichtigſten, wird mit färenger 
Sorgfalt beforgt. Folgeude Preije find feitgefept: 

Für einen einzelnen Gang durd einen g de 
DASBRE I ae Thlr 

Icder folgende Gang für daſſelbe Geihäft.. 1 , 

Rachwetſungen. den Gang inbegriffen »...:4 

Bedarfes der Mitwirtung des Chef de bureau 5 

Iſt die Wermittelung bes Unterbireetors noth · 


wendig ; 
Die betreffende Eumme ift mit der Anfrage zugleid in 
ſaſſeuſcheinen ein zuſenden. 

Besonderes Hurcan für Berausmiethun. 
möblieter over mit moblirter Bobnumgen. Briefe und 
Bodete (franeo) am Herrn Habitte, 92. Rue de 
Richelieu. 92, 14557 —58] 





























Im Verlage von DIETRICH REIMER in Berlia erscheint soeben: 


NEUER HANDATLAS 


ÜBER ALLE THEILE DER ERDE. 


IN VIERZIG BLETTERN. 
BRARBEITET 


vos 


D;. HEINRICH KIEPERT 


MITGLIED DER KÖNIGE. AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN Zu BERLIN, 
Bechste 





Ein routinirter junger Aaufmann juh 
ein Gngapement als Buchhalter oder Gefhäftsführer. 
Derfelbe Tamm eine Gaution von 3—4000 bir. leiften 
— Jede mähere fotenireie Auskunft eriheilt Herr Ang. 
Goetsch, alte Jakobsſtraße 17 in Berlin, [4551] 


Direct bezo ene Capweine 


eawfieblt a Dupenb 3 ale Flaſchen berb 6%, Tblr 
fein (üb a 10 Tble., die Gapmein + Grofbandlung ven 
A. Reinecke jun. in Berlin, Beipplampr ai. ©: 

— 


Zerbfter 
Malz;- Ertract-Bier, 


welches von Herrn Profeffor Dr. MBunbderlich in 
Leipzig, Beh. Medicinalratb, Dir, d. mebir. Klinik, 
Mitter ıc, und von vielen andern medicinifben 
Mutoritäten unterfuht worden & und von ihnen 
ur Labung und Stärkung, und Benefenben und 

petitiofen beilbeingend ganz ausdrüdlid em 
pfohlen wirt. 

In den meilten Krankheiten, namentlih merbs 
fen und bei Störungen ber Berbauung, bat fit 
feine beilbringende Wirkung geäußert. 

Ich verkaufe foldhes ſowohl in A aufer dem Haule 

täglich frifd vom Faffe a &eivel 15 Pf., in Mlafhen 
abgelagert a Rlafhe 3 Mar. excl. Flafche und in Br 
binden zu Y, Gimer und mehr. — Beftellungen von 
auswärtt erbitte ih mir france und werden Multräge 
nad vorher genommiener briefliher Rückſprache prompt 
ausgeführt, 

Die alleinige Riederlage für Leipzig und Umgegend 


| Earl Grohmann, 
[4702] Buraftrafe Re, 9 in Peipzig. 


Familien-Rahridten. 


Berlobt: Hr. Paſtor Wübelm Badofen in Alt 


erung, 
Inhalt: Na, 3 Europa. 32. Contineot von Australien und Neu-Seeland. 35. Nordmwestliches Africa. 
39. Mittel-America und West -Indien, 





Die sicbente Lieferung, welche fast vollendet ist und in einigen Monaten erscheinen soll, wird 
folgende Karten enthalten: 
No. 1. Erdkarte in Merentor’s Projection. 16. Schweiz, 18. Spanien und Portugal, 26, Nord- America. 
Der vollständige Atin» wird aus 10 Lieferungen & # Bl., jede zu dem Preise 
von 1 Thir. 18 Sgr.. bestehen. 


in demselben Verlage ist erschienen: 
© ADAMTSs Erd- und Himmeis-Gioben. in verschiedenen Grössen, zum 
Preise von 1% Thir. bis 65 Thir. 
Ein ausführliches Verzeichniss der rühmlichst bekannten Adami'schen Globen ist durch allle Buchhand- 
lungen gratis zu erhalten. 
-KIEPERT, Dr. H., Erdkarte in Mercator’s Projecotion. 8 Bl, Preis# Thlr. 


— — Wandkartoe von Palaestina. 5 Bl. Preis 2 Thir. 20 Sgr. 
— ——, Kleine Karte von Palaestina für Schüler. Preis 6 Ser. 
ADAMI, C., Schul-Atlas in 22 Karten. Geh. Preis 1 Tbir. 45 Sgr. 
GRIMM und MAHLMANN, Karte des östlichen und westlichen 
Planiglobs. s Bi. Preis 3 Thir. 14674) 


ınlke 


erſcheint im Verlage * ©. Behrend in Berlin von Jannar 4858 ce 
iſſuſtrirte humariſtiſche Wochenfchrift und empfiehtt fih alfe: — 



























J, Bon allen Geiſtern, Die vermeinen, In einer Zeit, wo bie Papiere fallen, mörlip mit Frl. Rofalle Lehmann in Gnandſtein. — 
| 3a mir der Schalk am wenigiten-verbaßt.“ Bringt Schalk allein ein fiheres Banter. Bisr. Berner Schröder im Rittergut Binden mit Ari. Mugufle 
B Damit kanıt @ötbe diefen „Chat“ nur meinen; | Dies ſoll nicht jallen, jondern nur gefallen, J ja Wi in &t.+-Miherikt. 


| Die boͤchſte Dipidende gledt es bier. 


| Well jonit fein Wort für feinen Anderu pakt, | ut: Hr. Friedtich Rinde tn Bremen mit Ari 


Briederie Ode, 

Geboren: Hrn. Archttett und Maurermeliter @- 6. 
Säntfhel in Zittau ein Sohn. — Hr, Heine Schari 
in Löbau eine Techtet. — Hra. Karl Welfe in Plauen 
ein Sohn. — Hra. Ib. Zieger in Reirgig eine Tochter. 

ben: Sr. Raths ⸗Waagemelſtet 5. W. Can« 
parl in keimig. — Sr. Aupferichmichemeifter Aarl Fried ⸗ 
ih Feldmann in Dederan. — Frau Paſtot Augumne 
Mauliue Hoffmann, geb. Kate, in Roheburg. — Frau 
Zobanne Chriſtiane werm, Mord, geb. Sparing, m Ober. 


Aüc zwanzig Stibergroiden vierteljährlich 





J Und win bes Dichtete Epruc gu reipertirem, Jablt Sceik Gab — taujcud luſt'ge Scherze fi 
h Bird jeder Mann von Bildung abenniren. ehrlich, 
Al Buchhandlungen und PVoftämter de An: und Auslaudes nehmen T 
u M:ebonnements auf diefe Zeitfchrift an. (Preis vierteljährlich für 15 Nummern 20 Sgr.) % 
In Leiprig die Buchhandlung von Emil Deckmann. 14688] 











i ſ— Berkauf einer Sprit: und Pinneur:Kabrif, Jiwielentsat. — Hr. ZJebam Zraugett Debmigen t 
Reiſender geſucht. —* P den Bert —* — Irehanip. — Itl. Zulit Deigen aus Belhen #. du 
Bir ſuchen zum jofertigen Antritt einen gewandten, Ih bin beauftragt, den Berkauf einer im fhwange | Dropfig. — Hr. Artetrih Püttner In Berlin. — Hr 


feiiden Meifenden, wmelder eitfalen, Sannoser und bie bafteitem Betriebe Acbenden Eprit« und Liqueur «Pabrit 
art bereits befuct bat. Nur ſolcht wollen fid unter 3" vermitteln, devem jihrl, Ilmfap mod eimer anfehnlidıen 
Beifüquug einer Gople ibrer Zeugniſit umd einer Burgen —— fabig iſt. Gin besponibles Kapital won circa 


Johann Mifo in Leingig. — Frau Wilbelmine Karoline 
Kriederife erw. Senfjert, geb. v- Schlieben, iu Dresden 
— Fran Sophie Digamd, ned. Schellbach, In Gonme- 





&rhemäbelreifung an uns wenden. OU Tbir. würde zum Ankauf erforderlich fein. Näheres i 
; ——— Sachſen, den 15. December 1857. gen * dur den Agenten > —— — — 
— Heisen 6. (4606) August Nehrlich in Erfurt. (Mit einer Beilage.) 





BSerantworlliber Redattiur: Dr. Eduard Brofhane. — Drud und Verlag von F. WE. Brodbaus in Keipgig. 
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N Term il 
*Leipʒig, 19. Dec. Unter den neueften Erſcheinungen der biftorifhen Literas 
dur verdient eine Heine, aber äuferft gehaltreiche, intereflante Schrift, der Aufmert 
famteit auch des größeren deutfchen Publicums recht angelegentlid) empfohlen zu 
‚berrden, wir meinen das bei Mud. Weigel in Leipzig Pürzlich erfchienene, auch typo- 
Inraphifch ſehr ſchoͤn ausgeftattete Bu: „Ernft der Kromme, Derzog zu Geiha, 
nad en Leben und, Wirken dargeftellt in Wort und Bid ven Dr; e Klau · 
ig (in Leipzig) und Profeſſer H. 3. Schneider (in Gotha). Mit 32 bildfidhen 
Darftellungen in Holzfehnitt.” Wir haben dieſes Lebeneblid eines wahrhaft from: 
een, . großen bdeutjhen Fürſten mit großer Freude begrüßt und beſchaut und 
find id überzeugt, Jeder, der zu ihm berantreten wird mit offenem Yuge und 
efandem Herzen, wird unfere Freude theilen denn man fühlt es der Wrbeit 
—* an, daß bie beiden daran Setheiligten mit wirklicher Liebe ihre Auf— 
gabe gelöt haben. Dadurd aber haben fie ihrem Helden gleihfam eine Auf: 
trftchung bereitet, daß wir ihm vor uns fehen wie er leibt umd lebt: den from: 
men Knaben, der ſich vom heiligen Chriſt eine Bibel als Weihnahtsgabe erbittet, 
den ftrebfamen Jüngling und verträglichen Bruder, den fühnen Delden, der in 
Bemeinfhaft mit feinem Bruder Bernhard an Yuftay Adels Seite den biutigen 
Sieg bei Lügen miterfämpfte, ganz befenders aber den gewiffenhaften Megenten 
und Kandesvater, der feiner Untertbanen Wunden, die der Dreißigjährige Kricn 
ihnen geſchlagen, beilte mit liebender Hand und das ganze Land in MWohlftand 
und Zufriedenheit, in Gottesfurdt und reger Thatigkeit erblüben machte. Da war 
fein Zweig der Berwaltung, um welchen er fid) nicht perfönlich bekümmert hätte, 
aany befonders aber erfreuten ſich Kirche und Schule feiner Beachtung und titer- 
Fichen Fürforge. Datte er doch den Werth einer chriſtlichen Grziehung an ſich 
felbit erfannt, wie hätte er ihre Wohlthat nicht allen feinen Unterthanen gewünfght? 
Was: aber allen feinen Beftrebungen erft den rechten vollen Merth verlich, mar 
das beilleuchtende Beifpiel, mit welchem der Fürſt feinen Untertbanen voranging. 
Es ift eine wahre Hergenterquidung, das Alles in dem Buche zu fchen und zu 
lefen, feobaß wir nichts mehr wünſchen, als daß recht Viele ſich daffelbe anſchaffen 
mögen. Belonders aber wünfchen wir, daf das innerlich und üußerlich jo fbön 
ausgeflattete Buch in jeder Haus» und Schulbibliethek der fähfifhen Derzogthü- 














1857. 





era! m 


| mer einen Plap'finden möge, damit die dankbare Erinnerung an Ernft den Frem⸗ 


men erhalten und gelärt werde, 





* Die Preußifche Eorrefpondenz fhreibt: „Unter den Rieſenwerken der neuen 
Schifitbaufunft wetteifert mit dem vielbefproenen engliſchen Leviathan ber jet von 
Neuporf in Tiverpoel — amettikaniſche Dampfer Adriatic. Er bat 
zwar nicht die umgeheure Größe des Leviathan, iſt aber nihtebeftoweniger folange, 
als Lepterer nicht unverlegt das Baugerüſt verlaffen und die ihm beftimmte Laufe 
bahn angetreten hat, der König des Dceans. Stine Fänge, von einem Ende zum 
andern, beträgt 354 Fuß 8 Boll, feine Breite in der Mitte de⸗ Schiffs 30 Ruf, 
fein Raumgehalt 4500 Tonnen. Das Marimum feiner Geſchirindigkeit beläuft ſic 
auf 18 Seemeilen in 1 &tunde 4 Minuten gegen den Strom. Er hatte auf fe 
nem Bege nad Liverpool etwas mehr als Halbe Ladung und ging>damit-etiwa 19 
Buß tief. Unter den finnreichen Einrichtungen, durch melde fi der Mörlatic aus: 
seichnet, verdient eine befondere Erwähnung der Peuchtapparat (fanal) zum Schut 
gegen das Aufammenftoßen mit andern Schiffen. Das Licht deffelben üft fo durch: 
dringend, daß man es in der dunkelſten Nacht zwei bis drei Zecmeilen weit wahr: 
nimmt. Diefes Licht hat in dem Maſtwerk eine hie Stellung, daß es in der Rich · 
tung der Bewegung des Schiffs einen breiten Strahlenbündel gerade dem Sehkreile 
des Steuermanns aumwirft. Uebrigens ift der Bau des Schiffsrumpfes mit feinen 
waſſerdichten Abtheilungen darauf eingerichtet, ein dennody mögliches Zufammen 
ftoßen gefahrlos zu machen. Es gibt darin einen Eisbehälter, ventilateriſche Bon 
vchtungen zur Entfernung des Speiſegeruchs, praͤchtiges Küchengeräth aller Urt ır. 
Jai Speifefaal, der 75 Auß lang und 23 Fuß beeit tft, kennen 300 Verfonen zu 
gleicher Seit bequem Plag finden und ihre Mahlzeit einnehmen.” 





*Gine Handfhrift von Wirliffe, die älteſte englifhe Meberfegung des 
Neuen Zeftaments in zwei Meinen Duodezbänden enthaltend, ift am 12. Der. in 
London bei einer öffentlien Berfleigerung für 145 Pf. St. erftanden worden, Die 
feltene Reliquie hatte zu den literarifhen Schägen des verftorbenen Dechanten 
Gonpbeare gehört. 
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Anzeigen werben angenommen in ben Erpeditionen in Eeipzig (Duerfirafe, Ar. 8) und Dresden (bei £. füdner, Neufabt, Un der Bräde, Air, 2) 





Selt Auguſt d. I. erühelnt Im Verlage des ee a een Anftituts in Hilbburghaufen und IR]Dei Behoipp Krabbe in Stuttgart ift ſoeben 


beziehen dur alle Bukbandiungen: 


Die fünf Welttheile, 


in malerifcher, geographifiher ud gefiichtiiher Darftellung 


HEINRICH REISER. - 


erſchienen und zu haben: 


Aus dem Srauenleben. 


Von 
Dttilie Wildermuth. 
Zweiter Band. 


8. 4B ant ftet 1 = 
— gebunden Table 7% Ser 


Der Inhalt ifl folgender: 


(4504—6) 


it e in Stahl gestoch lorirten Karten Die Kr re der gwei — iefe. 
Ullastrirt mit circa 80 in Stahl ge enen colorirten und 160 An- hrjah Dei Wehe 


sichten und Scenerien. 





— Schensglüh. — 
— Todte Treue. 


Complet in A Bänden oder circa 30 Lieferungen. — 

Gine neue populäre Erdkunde far Jung und Alt, ein Bud, das „Band umd Beute” der Drtilie Wildermurh's Schriften find mit obigem 

anzen Erde fehlldert, ein Buch, das dem jugendlichen ®efer binausführt aus dem Staub der Schulſtube in dae ftiſche Bande nun in 4 Bänden complet erfhienen und zwar 
de Luft der Belt, ein Buch, ganz gerignet, dad Intereſſe am Studium umferer Erdoberfläche zu beleben und Liebe, unter dem Titel: 


io } T ü * ” 
Kouriden«elteratur, &8 IR cin Bett, mit bem Der wißegleige Beier, um mit gerber gu 60 ABILDER und Geſchichten aus 
Schwaben. 


durchreiſet, ohne daß er fen Valerland verläßt, viele Dölfer, Länder und Eitten, voll Melsbeit und Iborbeit, voll 
a ee nn 5* FB Mißgeburt fein, wenn er dadurd richt Ideen 
a Das Bus ift bereits in Dielen Breußifden Rebranftalten eingeführt. eg Zwei Bände. 
Erfcheint in 30 GHafbmonatl. Lieferungen, jede mit 3 Kogen Tert und 6 Stahlfl. und Karten, Aus dem Frauenleben. 
SUBSORIPTIONSPREIS: NUR 7 SILBERGROSOHEN FÜR DIE LIEFERUNG- Zwei Bände, 
Probehefte und Prospecte gratis bei jeder Budhandlung. Jeder Band geh., der auch einzeln abgegeben 
wird, 1 Thir. 
Elegant gebunden 1 Zhlr. 7'/, © r. | 
Im Berlage von me im Leipzig 


Ferner: Die erste Lieferung eines höchst interessanten neuen historischen und auto- 
em graphischen Unternehmens, eines Prachtwerks in Gross-Folio, unter dem Titel: 


DIE MÄNNER DER REFORMATION. 


Mit Portraits, Biographieen und Facsimiles. 





Subsoriptionspreis: 25 Ser. für die Lieferung. we⸗ an eh 
Das Werk, das nach jahrelanger Vorbereitung hiermit zur Veröffentlichung kommt, bildet eine Gallerie von Re- 
formatorenköpfen, nach bisher noch unbekannten Originalen von Hans Holbeln und anderen gleichzeitigen Mei- ee d i 9 t en 
gm von Carl gr & —* |, — ohne hie ein 1 zieht — m. Eee * in dee 
anstkenners, wie des Geschi ndes und des Mannes von emeiner Bildung in hohem Grade in Anspruc . rl p 
himmt. Es enthalten unsere „Männer der Beformation nicht allein die Träger jener weihewegiaden Thomaskirche zu Keipyig. 
Ideen des 16. Jahrhunderts, sondern auch die Vorkämpfer und Märtyrer der neuen Lehre, ferner die Näupter der Hu- oebalten 


manisten, neben ihnen die wackern Mitstreiter der Reformatoren, ihre fürstlichen Beschützer, sowie endlich einige der 


genanntesien Gegner j 


— . 
. N . E . 3 j 4 
Jeden dieser Stiche begleilet ein kurser Lebensabrins der Männer, grösstenikeils aus der Feder Ludwig wssipE meter RBilte, E 


er Diafouws zu Br. Ehomi, 


Bechsteins, ausserdem aber, so weit es ansführbar war, ein E’aesimäle ihrer HandschriN. Es wird jedes Mit einem Vorwort ds 
Heft die Biographieen von 4 Männern enthalten, dasa 3 Bildoisse und 3 bis 4 Facsimilen. vor j 
Das Ganze. amfasst 12— 14 HeNe, deren monatlich eines ausgegeben wird; Titel und Einleitung des Werkes Dr. Kiebner, 


erscheint mit dem letzten Het. Inbalt des erstem Heftes: . 
Friedr. der Weise (mit Portr. u. Autogr.), Calvin “mit Portr. u. Autogr.), | Far unerriats un Bieerräfbent Deo Sunmesconkkeriumd 1a 


Dr. Eck (mit Portr. u. Autogr.), Amsdorf (mit Autogr.). ® 
DE” Die erste ——— — 24 — — ——— Preis 1 Thle. 10 Mar, [4539-89) 


+ 








"Gedichte in.eleganten Ausgaben, 


zu Sestgeschenken geeignet. 





Verlag von F, A. Brockhaus in Leipzig, in allen Buchhandlungen vorräthig. 


Album der nemern deuiſchen Lyrik. Iwel Thelle. Driste Auflage. Mir 
nilatursAndgabe. 1858, Gebunden in Leinwand 2 Thlr., 
in Leder 2 Iblr. 20 Nor. 


«mava Beoxge, Kaufmann. Minieter "Auspate 


1856. @eh. WRar, Geb. 36 Ror. 


Blütenlefe aus Altem und Newem. 8 1857. Geb. 1 übir. 
Arndt, 10 Rar. Geb. I Thir. W Nar. 


Sedichte. Bmweite, vermehrte Auflage. 8. 1856, 
Bauernfeld, Geb, I bir. 20 Agr. Geb. 2 Ihlr, 
Der Korlar. Uns dem Gnglifhen überiept von eberife 
Byron, riebmann, DRinlatuc Ausgase >189%. 8. WRar. 
i er Baur, — Hebrälfhe Befinge. Ans dem Engliſchen über 
4 53* Friederike Friedmann, Miniatur-Ansgabe. 
1854. Geh, MW Har. Beh. 24 Nur. 
Kain. Ein Diufterium. — Mazerpa, Rus dem Engliihen über 
’ 7 Ay Friederike Friedmann. Minlatur-Andgabe. 
1855. 


Geh. 24 Roger. eb, 1 Thlr. 
» hTales and Poems. 8. 1857. Geh.1Tbir. Geb. 1 Thir, 10 Ngr. 


Midht: Moore und Byron. In d uleb 
Dichtungen it werte Driginal — — 
gabe. 1852. @eb. Qu Nor, Geb, 24 Nor. 


Dverr, Album aus Italien. 8. 1857. Geb, 1 Thir, Geb, 1 Thlt. 103gt. 


Eiebe, ein und Mancherlei, Riaamie 


aum erften mal deutih gegeben von Moritz Bickerhauſer · 


8. 1855. Geb. 24 Rar. Web. 1 Ebir. 


r- oma md jrel. Eroihie. Mimlatursimagabe. 1356, 
Enstin, u 24 Rat. Geb. I Ihe. x 


—— (295282 —— — "> > 
Pat eldal. Ritter gedicht. 

Wolfram von Eſchenbach ⸗ 
ſchen zum erſten mal berſezt von San⸗Marte Albert 


Baal): Amseitemerbeferte Auflage. Zwel Bine ©. 
1858, Geh. SIbir. Geb, 4 Iblr. 2) War. 


— — 
igenia in Tautie Schauſplel. Deutid von Edmund 

Euripides, 8 MiniasursAusgabe. 1857. Geh. 
18 Ngr. Geb, 24 Nar. 








— - — 








| Ernft Forfter, wrist. 5. 1854. Geb. 24 Ar. Geb.1äkır. 
ee he Are ee 


P Webihie. 3 1857. Wei A Ahle. IV Kar. I 
Maria re 4* 





Ham undigfeitc Ueber» 
Gottfried yon Straßburg, N Fed Simror. 
Zwel Thelle. 8. 1555. Web. Jibir. IuNgr. Geb. ATbir, 


1 ___ nu tim BL RRGL —— 

> 1 rien. 6 TDibrung aus Pompejl in vier 
Gregorovius, —*5 B. "808. —* 24 Nur. Geb. I ih. 
6 








utzkow, Uriel Acoſta. Miniatur Anogabe, 1852. Geh. 24 Agr. 
Jeyf und Schwert. Luſtſriel in FünfAufglgen. Miniatur 
P Ausgabe, 1550. Web. Zu Kar Ge 24 ar. 


— — — ————— — — — 
— Sqhau kim Did und Schau in dich. Dichtungen. Mintatur⸗ 
Hammer, Kubrede Siebente Aujl. 1959. Geh, 24 Ngr. Web, LÄblr. 
Zu allen guten Etunten. Dichtungen Mintarur«Aubr 
v gabe, YJweite uf 1858, Wib, 24 Ngr, Geb, I Ahle. 
ncter Grand. Dichtungen. WMiniatureanagabe 1857. 
9 Geb. 24 Nor, Erb. 1 ihlr. j 
Xeder der unbekanuſen Ormeinde, Diiniatur- Ausgabe. 

Heflemer, 1854. Weber. Web. 1 Ablt. 








Zweite Auflage, 1852. Geh. ZU Age. Geb, 24 Har. 
Die Ylle vom Exe. Dichtuug. MinlatursNuegabe 1855. 
” Gh, 24 Nur. Web, 1 Thir. 


— —, NMagtala Digtung 5 185. Eh. 1 Ablt. Geb, 1 Ihr. LU Nur. 
Die Zobfinde, vb. e. ©. Kosum. Arc Aulayı © 
1853. Geb. 24 Ayr. Geb: 1 Ahle, 

Zordan p Demiurges. Eia Ryfertum. [Drei Zbrile- S 1854. Erb, Gzhir, 
| Rulidafe, Ai nn Rt A 


' Margaraff,seistS. 1857. Geb. 1 Ablt 15Rge. @eb. 1 Thit. 25Nr. 


| Horn, Die YPilgerfahrt der Roſe. Dichtung PWiniarırz Kudgabe 








| 











— — - — — - p - — — 


Giovanni Meli von Palermo. 3 
Ferdinand Gregoronius. 8. 1856. Geb. 1 Zbir. 15 War. 


a Di '- * — [3 
Wilhelm Mütter, ⸗· 
Ihr. Geb. 3 zhır. 16 Ror. 


mythoterpe, N Mutn. enaz 


und Pf, Kaufmann. Gerausgegebenvon Amar 
George. 8 1858 Web, I Ihe Di War. 8 
Geb, 2 Ihr. 


— — — — — — —— — — — ———— — — — 
Eurt Söwalt, Harald Gingerfönig. Das dit das Lied won der 


Lebe Madt. 8. 1857. eb. 24 Nr. Beh, 1 Thlt. 


— — — 

Petöfi, Dich tungen. Ans dem Ungariſchen iu eigenen und fremden Webers 
jepungen berausgegeben von K. DR. Kertbeng, Bit einem 
Vorwert von F. Bodenftedt. 9. 1858, Geb. 2Ihlr, 12 Mar. 
Geb. 2 Thu. M Rar. 


Pfeilſchmidt, —“ Dichtungen. Miniatur Aufgabe 


Geh. 24 Rgr. Geh. 1 Zblr. 


95 Pbadra deutih von Adolf Bottger. Miniatur-Nus 
Rarine s wabe. 1853: Web. 16 Rar. Geb. 22 Nur. 


BEE a la BE eb m — 
Martin Yurber, Gin Iurüihreriiher Goltus. 8, 1953. Geh. 
Schults, 18 ar. Geh. 285 War. 


Meh, seiät. 8. 1957. Geh. 1XH.10RgE. Beh. 1 Thit. 20 Kar. 
Eimmtlihe peet ſche Bere. Dritte Auflage. 
Ernft Schulze, Mit dem zilonip dee Dichters. Fünf ** F 
1555. eh. 6 hir, Geb. 7 Alr. U Rarı 
Die bejanberte Roſt. Momantiicdes Gedicht 
Mintaturr Ausgabe, Schäte Auflage. 
1357. Geb. 1 Ibir. 
Detap-Amndgabe, Achte Auflage. 1852, 
Gh. Läble Geb. 1 ar. 
Buogabr.mit Kuriem, geb, T- 
race Mate mit rn jeb,, 3 Thlr, 
70 Bäcker Homann Gedicht in Gelingen. 
P? Winiatur»- Ausgabe Dritte age. Zwei W 
Ibeile, 1949. Geb. 3 ihir, 


Gedichte. Minlaturs Ausgabe Dritte Aufl. 
v 1852. Geb. I Ihe, Wied. I Thir 10 ar. 


Runlter Beokt, 1. yulın 1m.02 Ammon Sat: | 
riedmann. Winiatur-Ausgabe 18953. 


weh, 1 Zbir, Geb. I Thit. 10 Nor, 
Homeo und Julia, Zragdtie, Deutſch ven Edmund 5 
Shatipenre, Robedanz. WinlararHusdapk. 1855. eh. 
24 Niger, Web, I Alx. 
Hamlet, Ering von Dänemtart, Tragödie Deutſch bon 
? Edmund bedauz. Miniatur » Ausgabe. 4 
1557, Geh, 24 Mor, Beh. 1 Ihr, 
Venus und Adonis,— Zarguin und Fulrejia.— Uber: 


— — fegt von Johann Heinrih Dambır. Mit je 
yenübergedrußtem Driginal, 8, Beh. 1 Air 
a a BE NE 











— — — nn 


* Antigene. Tragodit. Deuiſch von E. Mobedang, Wir | 
Sophof.es, nlaturs Ausgabe AS55. Geh, 24 Nor. Geb. lihlr. 


Ged ichte. Amelte Auflage 8 1854, @rh, 1 br, Geb. 
Sturm, 4 Ibte, 10 War, . . 
— — ⸗ AXAcue Getichte. 8 1856. Geb. l Ablt. Geb I Thlr. 10 Nr. 
— — , Fieumt Lheder. Dritie Auflage, 8 1958: Web. 24 Nor. 
Geb. I tr, j f 
Amel Mojen oder Dos Hofe Lied der Litbe. Miniatur: Yus« 
# gabe. 1864. Geh, IR Mar. eb IE War. 
— Neue: fromme Weber und Glebidste. : 5 ANSS. Geb. I Ihlr. 
"10 Re. eh, I xbir. MW Ngr, 


Schwedifche Volkslieder der Worzeit, 
Aus ter Sammlung von Erit Guſtav Geijer une Arvin Tuguſt 
PHfjelius, Jm Seramap dee Origlaale übererugen von MR. WBarrend. 
Mit einem Bormwert von Dr, Ferbinaud MBolf. Aebit 4U Melodien. 
1857, 8, Geb. 2 ible. Geb, 7 Abir. 10 Nor. 


Wilfried von der Meun, Kim 


Zweite Auflage, 
24 Nor. Geb. 1 Zblr. 


i Die Eteppen. — Der Kirgije. Gedichte. Mus dem Mol⸗ 
Zielinski, niſchen inetrtich übertragen nun Albert bei. Miniae 
turs Ausgabe Geb. 20 War. Web, 26 Nur, ., 








Berantmwortliher Redartenr: Dr. Eduard Brockhaus. — Drnt und Derlag ven F . A· Brockhaus in Reipgig. 
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25— Dar Mabrheit und Necht, Freiheit und Geſch! für den * ag Zeile 





Die Deutfche Allgemeine Zeitung, bie ihren Leſerkreis fortwährend in allen Theilen Deutfchlauds in der erfreulichften Weiſe 
fteigen fieht, wird auch in Zukunft den Anfodberungen, welche an fie geftellt werden, zu entfprechen fuchen: durh unabhängige, 
freifinnige Haltung, gediegene Eeitartikel, zuverläffige Sriginaleorrefpondenzen, zablreihe telegrapbifche Depefchen, 
reichhaltiges Feuilleton und endlich durch forgfältigfte Beachtung und Bertretung ded Haudels und ber Juduſtrie. Ju Ich. 
terer Hinfiht bat die Deutfhe Allgemeine Zeitung fehon feit einiger Zeit befondere Beranftaltungen getroffen, um dieſe zu immer 
größerer Wichtigkeit gelangten Factoren des öffentlichen Lebens in vollftändigiter und gewiffenbaftefter Weife zu berüdfichtigen 
und dadurch der Handelswelt wie dem großen Publicum fortwährend eine Weberficht darüber zu gewähren. Aus fächfifches 
Blatt fucht endlich die Deutſche Allgemeine Zeitung in Betreff der Augelegenheiten Sachfens die Anfprüce ihrer fächfifchen 
wie ihrer auswärtigen Lefer gleichmäßig zu befriedigen. 

Das Hbonnement auf die Deutiche Allgemeine Zeitung beträgt vierteljährlich nur 1Y, Thlr. Juſerate (die Zeile 2 Nar.) 
finden durch fie die weiteite und zweckmäßigſte Verbreitung. 














und Deutfchland; aber hier hat leider die Stellung, welche das ſchwediſche 
Gabinet zu den bänifchen Wirren einzunehmen für gut befunden hat, eine 
Unnäherung unmöglich gemacht. 

Auch fheint man fih in Stodholm über den Werth der Allianzen 
mit Grofimädten gegen Rußland keinen Täufhungen hinzugeben. Denn 
die Beharrlichkeit, mit ber zur Zeit des jüngften orientalifchen Kriege bie 
Lockungen der Mefimäcte folange zurückgewieſen wurden, zeigte beutlich, 
daß die ſchwediſche Regierung viel zu viel Mittrauen in die eigenen Kräfte 
and viel zu wenig Vertrauen auf die Macht der Werbündeten fepte, als 


Schweden und die ffandinavifhe Union. 
I 


VAus Preußen, 19. Dec. Der Zug, welcher ſich feit Anfang die 
ſes Jahrhunderts bei allen den gefitteten Völkern, bie durch politifche Er 
eigniffe im getrennte Staattkörper gefpalten find, kundgibt, nämlich nad 
nationaler Einigung, bat auch jept infolge der neueſten Bewegungen den 
ſtandinaviſchen Norden nicht unberührt gelaffen. Zwar find die Symptome 
davon in nicht fo drängender und flürmifcher Weife wie in andern Rän- 


bern zutage getreten, fie boten vielmehr den Umfländen gemäß eine ruhige inen X Beni ‚be Bortbeil ; m Be 
und geegmöhe Grfcnung, abe nßitchomenige nn man Behupe, — 
daß auch bier in den Kreifen aller Gebildeten der Gedanke, aus ben drei zweifelhaft war. Der Verlauf des Kriegs hat übrigens ihre ängfltiche Zu- 
getrennten Reichen zum 2 —* Einzelnen und des Ganzen einen Staat rüdpaltung mehr die volkommen gerechtfertigt. fie fi, ihren Sym- 
au — fee Wurzeln geſchlagen hat. pathien ſich überlaffend umd nicht der Sia folgend, au voreiligen 


wärmften und bebeutungsvollften n fih die Sympathien ba- 
für in 52* Abe: Wo ik — der are Gtoor, | ONehtmn forteeißen Iaffen, fo Rände fie jept bei der Yiägiid) aufgetnmiten 


r u R e ee ruſſiſch· franzoſiſchen entente cordiale ihrem Zodfeind allein gegenüber, und 
feiner frühern Größe gegenüber fo unendlich tief geſunken, hat natürlich —* * 
Das größte Intereſſe daran, aus einem Zuſtande herauszufommen, der, mit —— Angie m 1808 > 1808 Yoln nr Be 
der vollftändigften politifchen Nullität gleichbedeutend, ihm der Gnade zwei · 5 an ir bi ® b (6 d iefelb 
deutiger Freunde und offener Feinde preisgist, Er muß darauf bedacht wmännern sine gu Diteoe Üuhee gegeben, ai0 Daß fe Bifibe Diefer mupiie- 
fein, Fid) für die Sufunft @inen Weg wenigftene offenzuhalten, auf dem | 7 —— wegen in die Soanze ſchlagen a die Hl. 
es ihm gelingen kann, fein zuſammengeſchmolzenes Machtgebäude micder u I es Sam —— arg die nu Ar 
auf refpertabeln Zuß zu fegen und zu einigem politifhen Einfluß zu fom- te für fd 8 ! verlei ie Möslicteit, i N 
men, Die andern Wege dazu find ihm langſt verfhhloffen; auch denkt wol a2 ek Beat . — rd ar ide ar 
Niemand mehr in Schmw.den an die Dfifeeprovingen und die ehemaligen umberzufehantein; fie entläßt ihn * ver Bafattenfihaft Ruflande und 
deutſchen Befigungen, und wenn aud bie Abtretung Zinnlands als mario: | yace zugleich den Planen, mit denen diefe Ieptere Macht gegen den Nor 
naler Verluſt empfunden wird, und feine Wiedergewinnung zu den pepu | „un A de definitives Ende Dabei hat fie mitt Beunruhigendes für 
lären Münfchen gehört, fo halten mir doc im Hinblid auf die koloſſalen Europa fie bedroht umb verlept nirgends begründete Medhte —* ben 
Kräfte des Gegners dafür, daß eher der Doppeladler von den Zinnen des Nationen fie Mört im keiner WBeife das europäifde Gleipgemicht, und in« 
ſtockholmet Schloffes herabblickt als die ſchwediſchen Banner von den Thüt | ze ibr fomol die Rage als der Gulturftand ihrer Länder niemals bie Auf 
men in Delfingfors wehen. Damit il es vorbei: wie ber Staat ehedem | dahm einer erobemden Politit erlauben werden, hat fie als defenfive Macht 
unter günfligern Umftänden nicht kräftig genug war, um Das, mas das | 1.4 tößte Intereffe daran, überall den Brieden erhalten zu fehen 
Genie großer Feidherten und Staatsmänner ihm erworben, feſtzuhaten und Bas endlich Deutfhjland ambetrifft, fo räumt die Union, da fie auf 
mit ſich zu verfchmelgen, fo wird er jegt bei fo total veränderten Machtver · Mationalieät fid fügt und deshalb bie Ausfcheidung Der deutfehen Beryog- 
hältmiffen es ned) viel weniger vermögen, bat Verlorene zurüdsuerobern. thümer zur Worbebingung hat, das einige Hindernif aus dem Bege, er 

An der Union dagegen ift ihm das Mittel gegeben, um, wenn auch dies, den ausländifgen Einflüffen Thor und Miegel öffnend, einer dauern- 


nicht zu der Bedeutung einer Großmacht, fo doch au der Stellung eines > 
Staats emporzufleigen, ber, obſchen feiner Ratur nad ungeeignet zum An · den und erfolgreidien Berbündung der beiden Nationen entgegenficht. 


griff, ſoviel Halt inſichträgt, daß er den erfien Anprall eines auch über 


— — —— 





mãchtigen Gegners mit Erfolg aufzuhalten vermag. Denn fein Zweifel, ODentſchlaud. 
daf vorzugsweiſe ihm die Union zugute kommen und fein Anſchen ſtärken Sranffurt a.M,, 18. Dec. Der ageito wird über die euffifche 
wird; feine Geſchichte, feine geordneten innern Berhältniffe und dadurch Note in ber holftein-lauenburgifhen Angelegenheit geſchrichen: 


beffer confolibirten Hülfsmittel, geben ihm neben dem Vorhandenſein einer | „Die mehrerwähnte Depefche des Fürſten Gortſchakow vom 4. Dec. ift in 
jungen fräftigen Dynaflie ein fo ſchwer wiegendes Uebergewicht gegen die | ben hiefigen bundestäglichen Kreifen mit um fo Iebhafterm ntereffe aufge» 
Druderreiche, daß von einer ernfllihen Goncurtenz um den erſten Pag | nommen morben, als fie in den Verhandlungen des Bundes über bie hol 
wol nicht die Mede fein kann. Und mahrlid, die Union thut ihm noth. | flein»Tauenburgifche Angelegenheit ihren Ausgangspunkt nimmt. Unter 
Man braucht Leine befonders fanguinifchen Anſichten von der aggreffiven | Hinweis auf Art. 31 der Wiener Schlufacte erkennt derfelbe die Befugnif 
Kraft Ruflands zu haben; aber wenn man in Betracht zieht, welch uner | mie die Verpflichtung bes Bundestags, bie helfkin»Tauenburgifche Ange» 
meßfiche Bortheile dieſe Macht im Laufe der Jahrhunderte über Schmeben | legenheit vor ihr Forum zu ziehen, wiederholt an und Mmüpft daran die 
errungen, wie eine Provinz nach der andern verlorengegangen iſt, wie bei- | Hoffnung und die Ermartung, daß das königlich dänifhe Cabinet die ihm 
nahe die ganze europäifche Stellung des Sicgers fi auf ſchwediſches Be» | durch die Bunderverfammlung gegebene Gelegenheit benuhen werde, um zu 
fipthum gründet, fo bedarf ed gerade Peiner Prophetengabe, um vorherzu | der Musgleihung ber entftandenen Differenz auf gütfihem und bundes- 
fagen, weichem Schickſal der ſchwediſcht Staat endlih anheimfallen wird, | freundlichem Wege feinerfeits die erfoderlihen entgegenfommenden Schritte 
im Fall es ihm nicht gelingt, ſich eine beffere Baſis für fein Beftchen au | zu thun. Die ſchleswigſche Frage, von ber einige Zeitungen melden, ift, 
ſchaffen. Bündniffe werden ihm dagegen wenig helfen, und wenn, fo doch mie mir beftimmt verfichert wird, im der Depeſche mit feinem Worte be» 
nue für den Mugenblid, Auch wird es micht zu allen Zeiten Goalitionen | rührt, und es fallen damit die daran gefmüpften, der holftein+lauenburg'- 
gegen den mächtigen Nachbar geben, und die englifche oder franzöſtſche ſchen Angelegenheit ungünftigen Gonierturen aufammen. Um ferner über 
Hülfe allein wird nicht im Gtande fein, dem Werderben zu mehren. Am | die Stellung Muhlands gu der gegenwärtigen Phafe Liefer Angelegenheit 
awedmäfigften und wirkjänften märe noch eine Verbindung mit Preußen | keinen Zweifel zu laffen, ift die obige an dem Faiferlichen Geſandten in Ko. 
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penbagen gerichtete Depefche den Vertretern derfeiben Macht in Paris und 
London mit ber Anmweifung zugegangen, die beiden Gabinete von den in 
Kopenhagen gethanen Schritten Rußlands in Kenntnif zu fegen, und den · 
felben eine gleichmäßige freundſchaftliche Einwirkung auf das Gabinet zu 
Kopenhagen anheimzuftellen. Wie man übrigens aus Privatnachrichten von 
dort erfährt, hat die dänifche Megierung beſchloſſen, die Mittheilung der 
lauenburgifchen Beſchwerde feitens der Bundesverfammlung dur ein aus» 
führliched Memoire zu beantworten, deſſen Yusarbeitung noh im Werte 
if. Nach den Neffortverhältniffen fällt diefe Arbeit dem Minifter für Hol- 
fein und Lauenburg, Hrn. Unsgaard, zu. Db derfelbe dem bundesrechtli- 
chen Foberungen Rechnung tragen wird, darüber geben bie bier curfirenden 
Privatnachtichten feinen pofitiven Anhalt.” 

— Der Wiener Zeitung wird aus Berlin vom 17. Dec. gefchrieben: 
„Die Note des peteräburger Gabinets, welche ber ruffifche Geſandte im 
Kopenhagen bort- bem dänifchen Minifterium der auswärtigen Angelegen ⸗ 
heiten überreicht hat, trägt das Datum des 1. Dec. Dem berliner Gar 
binet iſt vorgeftern von bdiefem ben Stand der holfieinifhen Frage auf 
das bedeutfamfie berührenden Schritt Mittheilung gemacht worden, und 
man wird nicht in Abrede ſtellen können, daß ber hier entflandene Ein» 
druck, der zum Theil ein betroffener genannt werden könnte, nicht den Er: 
wartungen entforicht, mit welchen Preußen biöher feinerfeitd bie in der hol- 
ftein.dänifhen Ungelegenheit befolgte deutſche Politik begleitete. Nichte» 
beflotweniger wirb man der ruffifchen Mote eine größere conciliatorifhe Be · 
deutung nicht abfprecben konnen, welche im Wefentlichen, wie es heift, da» 
bin geht, daß das peteröburger Gabinet der Politik der deutſchen Megie- 
rungen, ſowie dem barauf begründeten Verhalten des deutſchen Bundestags 
die unbedingtefle Anerkennung ausbrüdt und von Dänemark bafür jept 
wirtliche und thatfächliche Eonceffionen verlangt, die nad dem Maße bes 
bon dem bdeutfchen Bunbdestage zulept kundgegebenen Geiſtes bemeffen mer 
ben follten.” 

Preußen. * Berlin, 20. De. Bei ben Berathungen in Wien 
in Bezug auf weitere Verkchröerleichterungen zwiſchen dem Zollverein 
und dem öfterreihifhen Zollgebiete wird Geheimrath Delbrüd ber 
Vertreter Preußens fein. Derſelbe wird fi gegen Ende dieſes Monats 
nad Wien begeben. Die deutſchen Zollvereinsftaaten haben ſich im Laufe 
des verfloffenen Sommers über diejenigen Verkehréerleichterungen, welche 
von Seiten ded Zollvereins in Vorſchlag zu bringen freien, verftländigt. Die 
bevorftehenden Berathungen in Wien bürften ſich auch darauf beziehen, in 
welcher Weiſe die möglichſte Gleichſtelung der Tariffäge zwiſchen den bei« 
den großen Zollgebieten ansubahnen fei. Die Frage wegen einer Zolleini- 
gung wird bekanntlich erft im Jahre 1860 aur Beramhung kommen. Auch 
bei den bevorfichenden Berathungen werden die deutſchen Zollvereinsftaaten 
feit das Ziel, welches Deflerreich anftrebt, im Auge au behalten haben, dba 
eine Zolleinigung fehon wegen des in Deflerreich beftchenden Zabademono- 
pold mit den Intereffen des Zollvereins nicht im Einflange fichen möchte, 
abgefchen davon, daß eine Revenuentheilung zwiſchen beiden Zollgebieten 
völlig unausführbar fein würde. Eelbft aber au für ben Fall, daß Defler- 
weich unter ber von ihm angeflrebten Zolleinigung feine Nevenuentheilung 
verficht, mie 6 faft den Anſchein gewinnt, dürften die deutſchen Zolluer» 
eindflaaten jeben Schritt, welcher über die für beide Theile erfpriehlichen 
Verkehrserleichterungen und über die thunlichfte Gleichſtellung der Zarifläge 
hinausgeht, auf das reiflichfle und alfeitigfie vorher zu ermägen haben. — 
Bisfegt ift, wie wir erfahren, nur Gin preufifcher Unterthan um die Er 
laubniß, die St.-Hrelena-Medaille tragen zu dürfen, höchſtenorté 
eingelommen. Der Bittſteller fol ba ein Breis von 80 Jahren fein. 
Eine Entfheidung auf das Geſuch ift dem Vernehmen nach noch nicht er» 
folgt. — Die holfteimlauenburgifhe Angelegenheit fiheint gegen. 
wärtig der Gegenftand ganz befonderer Aufmerkfamkeit bei der gefammten 
europäifhen Diplomatie au fein. Die Einmürbigkeit, welche die deutſchen 
Mächte in biefer Frage bekundet haben, ift ein Factor, mit welchem die 
Diplomatie bisher nicht zu rechnen gewohnt war, Daher die veränderte 
Stellung, welde das früher dämenfreundlihe Ausland diefer Streitfrage 
gegenüber jept einnimmt. Will Deutfchland mit Sicherheit und mit vollem 
Erfolge das vorgeſteckte Ziel erreichen, fo verfolge es feft und unverwandt 
ben betretenen Weg, weder nach Norden, noch nach Weſten fchauend. Frank 
reich witd fowenig wie Rußland wegen Dänemarks eine ifolirte Stellung 
unter den Großmaͤchten Europas einnehmen wollen. 

— Wie die ogeit» erfährt, ift die Eröffnung dee Pandtags nunmehr 
beſtimmt für den 12. San. k. 3. anberaumt. 

— Der Schlefifhen Zeitung fhreibt man aus Berlin vom 18. Dec.: 
„Außer Hamburg hat au der Senat der Freien Stabt Pübed durch 
einen Berollmädtigten Unterhandlungen mit Preußen wegen Benilligung 
einer Anleihe angelnüpft. Die dahin gehörigen Weorbereitungen find ber 
Preußifhen Serhandlung übertragen und, mie ich höre, fol ber Abſchluß 
des Vertrags gefichert fein. Die Summe wird abweichend zwiſchen 500,000 
und 600,000 Thlen. angegeben.‘ 

Braunfhweig. * Braunſchweig, 18. De. In der Übreffe ber 
Stände auf die Thronrebe heißt e6 mit Berug auf Schleswig-Hol: 
ftein: „Se höher und bankbarer wir die Wohlthaten einer ſolchen (der 
braunſchweigiſchen) Negierung zu fchägen mwiffen, defto lebhafter und inni» 
ger ift unfer Mitgefühl für die Bedrängniffe eines deutſchen Bruderfianme 
an den nörblien Marten unferd gemeinfamen Vaterlandes, welcher ſchon 
feit Jahren unter dem Drud eines ſchwet geflörten Rechts zuſtandes leider. 
Ginen erhebenden Zroft in biefem Mitgefühl finden wir jedoch in der Zur 


verfiht, daß Er. Hoh., von gleihen Emfindungen befeelt, nahbrüdtich 
dazu mitwirfen werden, auch in jenem beutfchen Bruberlande da6 gute 
deutſche Recht wieder aur Geltung zu bringen.” — Den Ständen ift eine 
Regierungsvorlage in Betreff bes Neubaus eines Hoftheaters ge 
macht worden. Es werden dafür 450,000 Zhle. gefodert. Die Vorlage 
weift anf den günftigen Finangzuſtand bin, der es möglich mache, für die- 
fen Reubau keine neue Anleihe machen zu müffen. 

Freie Städte Frankfurt a, M., 19. Dee, Sicherm Perneh- 
men nad bat die Staatdanwaltfhaft feine Beranlaffung gefunden, gegen- 
über dem unter dem Titel «Frankfurter Aepfel · und Nußblätters am Mitt- 
woch erfhienenen und im Laufe des Tags von der MPolizeibehörde be- 
(Hlagnahmten Flug und MWigblatte (Nr. 297) eine Anklage au erhe» 
ben. Die Staatsanmalrfhaft hat hiervon das Poligeiamt in Kenntniß 
gelegt. ö (Kt. 9a.) 

Schleswig-Holftein. Bom Rhein, 13. Dec. Aus dem Bericht 
eines Reiſenden erfahren wir, mie es im Schleswig · Holftein mit Kirche 
und Schule ausfieht. Die dänifche Regierung bleibt dabei, ed muß Di- 
nifch geredet werden in Kirchen und Schulen. In den fogenannten „ge 
mifchten Bezirken” freilich foll alle 14 Tage der Gottesdienft deutſch fein; 
aber das Deutſch ber dänischen Prediger if fo, daß die Gemeinde es 
nicht verſteht. Der Geiftlihe, fo wird berichtet, treibt die Schuljugend in 
die Kirche, der Schullehrer, der Gendarm ftellen fi ein, die Gemeinde 
bleibt weg. (EStf. 3.) 

Defterreih. Wien, 19. Dec, Die mwiener Lirhographiete Zeitunge- 
correfpondeng Schreibt: „An der hiefigen Univerfität geminnt bie Meri- 
tale Partei immer größern Einfluß. Dieſes Jahr mar an der philofo- 
phifchen Facultät die, Neihe, den Mector- magnificus au wählen, und banf 
ben Bemühungen des P. Sebaſtian Brunner und mehrer anderer Herren, 
melde benfelben Grundfägen huldigen, fiel bie Wahl auf den Profeffor der 
Geſchichte Dr, J. N. Kaifer, einen Gteit, welcher zwar nicht durch irgend- 
eine Forfhung auf hiftorifhem Gebiete noch — beſondere Anzithungs · 
kraft in feinem Lehrvortrage, mol aber durch echt kirchlichftomme Geſinnung 
und innigſtes Anſchließen an die Meritale Partei fi) befanne gemacht. 
Mehre Mitglieder der Univerfirät glaubten, daß bie erfie Lehranſtalt Defter- 
reicht durch den neuen Mector nicht an Glanı geminnen werde, und tha- 
ten Schritte beim k. k. Unterrichtsminifterium, von dem die Veftätigung der 
Wahl abhängt, und follen ihre Gründe nicht unannehmbar befunden mor- 
ben fein. Indeffen fol Dr. 3. N. Kaifer die Beftätigung feiner Wahl auf 
dem Recutswege bereits erhalten haben. — Ein anderer Vorfall auf demfel- 
ben Gebiet macht ebenfalls Auffehen. Der berühmte Botaniker Profeffor 
Dr. Unger, welcher befanntlid von Dr. Brunner des Materiafismus ge 
ziehen wurde und öffentlich ein Glaubensbekenntniß im gegentheifigen Sinne 
abzulegen faft gezwungen war, tritt eine große Meife nach dem Drient an, 
bie er bis an die legten Niltatarakte auszudehnen beabfihtigt, Wie es kommt, 
daß ber Profeffor für folange Zeit feinen Lehrfluhl verlaffen kann, wird hier 
viel und mannichfach beſprochen.“ 

— Der mwiener oPreffer wird aus Trieſt vom 19. Dec. gefchrieben: „Lord 
Stratfordb de Nedcliffe fegte feine Neife nach Wien nicht fort, um 
mit dem heute nad Konftantinopel abgehenden Dampfer wichtige Depefchen 
abgehen zu laffen. Der Kord wird den morgigen Tag noch in Trieſt zu · 
bringen und erft am 24, Der. nah Wien reifen.“ 

— Die MilitärZeitung berichtet über die feit dem 1. Dec. allfeitig in 
Ausführung gefommene Armtereduction. Nah berfelben ift bei ber 
Rinieninfanterie jede Compagnie der vierten Bataillene um 20 Gemeine ver- 
mindert. Bei jeder Sanitätecompagnie entfallen 7 Chargen, 1 Hornift und 
50 Gemeine, In der Gavalerie find ſaͤmmtliche Depotcadred aufgelöft und 
außerdem jede Schwadron bei den Kürafier- und Dragonerregimentern um 
20 berittene und 2 unberittene, bei den Dufaren- und Uanenregimentern 
um 50 berittene und 2 unberittene Gemeine vermindert. In ber Artillerie 
ift eine ſtarke Mannfchafttzahl beurlaubt, bei drei Regimentern (dem 3, 5. 
und 7.) -find bie befpannten Batterien befchränft und viele Befpannungen 
ganz aufgelöft. Bei den Genierruppen bat jede Compagnie 4 Ghargen, 
1 Hormiften und 20 Gemeine verloren. Von den Pionnieren find per Gom- 
pagnie 4 Ehargen, 1 Homift, 5 Dber- und 15 Unterpionniere beurlaubt, 
und iſt außerdem die Befpannung, an Mannſchaft fowol wie an Pferden, 
auf die Hälfte herabgebracht. Won ben Klotillen endlich iſt die Mannſchaft 
der Gardafeeflotille ganz entlaffen und von der Donauflotille cine Gom- 
pagnie aufgelöft, 

— Die Wiener Zeitung, d. i. bie öflerreichifche Staatszeitung, melde 
biejegt an die Ghelen’fchen Erben verpachtet war, geht mit Neujahr in dem 
Betrieb der Staatsdruderei über. Um 18. Dee. ift das Blatt bereits in 
neuer Ausftattung erfhienen und unterfceider fi gegen früher nur durch 
die Eleganz des Papiers. Der Zitel, früher „‚öfterreichifch Paiferliche”, ift 
ſeht vereinfacht: Wiener Zeitung. Die Redaction führt unverändert Dr. 
Reopoid Schweiger, und das Gerücht, welches den Eigenthümer und Redac- 
teur eines biefigen Journals aum „Director der Wiener Zeitung” avanciren 
läßt, ift unbegründet, (Rith. Cz.) 

Schweiz. 


Bern, 18. Dec. Heute haben die zu einer Bundesverfammlung ver- 
einigten eidgenoͤſſiſchen Mäthe die Debatten über den Weftbahnconflict 
begonnen. Die Mehrheit der Gommiffion trägt darauf an, dem vom Gro+ 
sen Rath des Cantons Waadt erhobenen Gompetenzconflict keine Folge zu 
geben und dieſen Beſchluß den Eantonen Waadt und Freiburg für ſich und 
zu Handen ber betreffenden Geſellſchaften mitzutheilen. 
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8: ontreid. 
OD Paris, 19. Dee. Wie groß der Einfluß von dem Tode des Ge- 
nerals Cavaignac auf bie gemäfigte oder, wie man fie nennt, „blau« 
republitanifche Partei”, mithin auf die Parteiftellungen in Frankreich über 
haupt gemwefen, tritt immer mehr autage, und als das bezeichnendſte Symp · 
tom ift das allmälige Hinlenken des Siecle zur conflitutionellen Monardie 
au betrachten, deſſen Schwenkung um fo auffallender ift, je plumper fie 
ausgeführt wird. Mir haben auf die veränderte Haltung, welche das Dr« 
gan des republitanifchen Kleinhandels angenommen, hingewieſen; fie ftellt 
fi) nun als ein bieibender Zuftand heraus. Der Sieele fobert im feiner 
geftrigen Nummer bie Linke in der piemontefiihen Kammer zum Unfchluf 
an bie königliche Regierung auf. Diefe Wendung der Dinge mar vor- 
auszufchen. Sie erinnern fi wol meiner Behauptung, daß mit dem Ge- 
neral Gavalgnac das Vertrauen der Bürger, beffer gefagt, der befigenden 
Claſſe zur Republik und deren Mäßigung begraben wurde, und daß biefes 
inſcheiden einen beträchtlichen Theil der „blauen Republikaner” zur con 
ehem Monarchie, welche durch die jüngere Linie der Bourbons ver- 
treten iſt, nothwendig hinbrängen mürbe: So ergibt es fih auch; es Tiegt 
aber nur an ber Baiferlihen Regierung, fi diefen Anhang au geminnen, 
dem e6 doch ebenfo wenig um bie eine oder die andere Dynaſtie, fonbern 
um eine gewiſſe Summe von politifcher Freiheit auf der beſtehenden gefell- 
ſchaftlichen Grundlage zu thun iſt, die er aber auf dem bisher eingefchla- 
genen Wege nicht erreichen au können glaubt. Vermöchte bie Paiferliche 
Regierung es über ſich zu gewinnen, dieſe Summe von Freiheiten au ge- 
mähren, fo erhielte fie diefen beträchtlichen Zuwache an wirklicher Macht, 
der die Orleaniften bedentlich zu verftärten droht. Diefe Gründe werden 
in dem hohen Rath von Denjenigen geltend gemacht, welche ein aufrichtig 
conftitutionelles Verfahren als bie befte Feſtung für einen Thron in Fran. 
reich anfehen und bdiefes zur Anmendung gebracht mwünfchen. - Der Pro» 
ceh Jeufoffe hört nicht auf bie Mufmerkfamkeit und die Theilnahme der 
parifer Bevölkerung in hohem Grabe in Anfpruch zu nehmen. Die Gerichtsiti- 
ungen gehen in den Kaffechäufern und Befecabineten von Hand zu Hant. 
Die Stimmung hat Beinen Augenblid aufgehörtfzu Gunften der Änge · 
Plagten zu fein, Man möchte jagen, daß Hr. Berryer das parifer Publi- 
cum im Wuge gehabt, ald er auf Bernehmung ber meiften Entlaflungezeu- 
gen verzichtete, „Hätte der Staatsanwalt fo gut geſprochen wie Hr. Ber 
ryer“, fagt man bier, „und Hr. Berryer fo matt, gezwungen und farblos 
wie der Staatsanwalt, die Angeflagten würden dennoch freigeſprochen wer ⸗ 
den.” In Frankreich ift bei ähnlichen Gelegenheiten die öffentliche Meinung 
fo aus Ginem Guſſe, daß nicht zu zweifeln ift, daß die Geſchworenen au 
Evreur über den Fall gerade fo denken und urtheilen mie die Richtgefchwo- 
renen zu Paris. In den beiden Meben des Hrn. Ereffon mie bes Hrn. 
Berryer forie überhaupt in den ganzen Verhandlungen wird übrigens eine 
Zurückhaltung bemerkt, welche die ganze Gröfe des Skandale nur errathen, 
aber nicht fehen läßt, Db man höhern Orts aud, ich weiß nicht recht aus 
welchem Grunde, die Verurteilung der Ungellagten wünft, bat der fair 
ferlihe Procureur dennoch den Auftrag erhalten, alle Schärfe, ſelbſt der 
Thatſfachen, zu vermeiden, um nicht gehäffig zu erfcheinen und nicht gegen 
das Zartgefühl ber Franzoſen zu verflofen. 

— In der Eriminafprocedur Jeufoffe find die vier Angeflagten freige- 
ſprochen worden, doch verurtheilte der Gerichtshof mit Ruͤckſicht auf bie 
Anträge der Civilpartei die Angeflagten in die Enıfchädigungskoflen. 

— Wie der wiener aPreffer aus Paris vom 18. Dec, berichtet wird, hat 
die Regierung von ihrem Commiffar in Butareſt, Hrn. v. Talleyrand, wich · 
tige Depeſchen erhalten. Derſtlbe meldet feiner Regierung, daß die War 
laden, zur Einſicht gelangt, daß die Union unter einem auswärtigen Für- 
ften unmöglich fei, auf dem Punkt fichen, ſich an den Parifer Gongref 
mit der Bitte zu menden, es mögen die Mächte mit Vorbehalt der Zufunft 
in dem Fürſtenthümern den Statusquo aufrechterhalten, 

— Aus Märfeile vom 18. Dec. wird telegraphirt: „Laut Nachrichten aus 
Neapel vom 15. Dec. hat die dortige Regierung eine Denffhrift veröfe 
fentlicht, in welcher fie das im der Angelegenheit des Gagliari gefällte Ur 
theil rechtfertigt. — Nach einem amtlichen Berichte find mährend des Mor 
nats December mit dem Padetboot der Meffagerien aus Italien und der 
Levante 14 Mill. Fr. in Specie in Marfeille angekommen.“ 


Großbritannien. 

SRondon, 16. Dec. Die finanziellen Angelegenheiten des 
Landes haben in den lepten Zagen einen merklichen Aufſchwung zum Bef- 
fern erhalten. Die Gonfols, nachdem fie ftart in die Höhe gingen, bieten 
nur geringe Aluctwationen mehr dar, der Druck auf die Bank von Eng⸗ 
land hat nachgelaffen, reiche Ladungen von Gold find hier angelommen, 
und wenn, wie heute auf der Börfe verfichert wurde, die Bank in mweni« 
gen Tagen im Stande fein wird, den Disconte allmälig herabſinken zu 
iaffen, fo wird das Schlimmſte der Geldkrifis wol überflanden fein. Doc 
während der Finanzzuſtand fih almälig beffert, kann dies nicht vom 
eigentlichen Handelögefchäfte gefagt werben. Es herrſcht in der City noch 
immer eine fehr gedruckte Stimmung, und die täglich ausbrehenden Bankrotte 
hiefiger und Provinghäufer erfien und zweiten Ranges beweiſen zur Ge 
nüge, daß bie „Hanbdelskrifis” noch nicht ihre Icptes Wort gefprochen. Wir 
haben Gelegenheit gehabt, mehre deutſche Gitgkaufleute ‚über den Zuftand 
der Geſchaͤfte zu confultirem, umd ihre Schilderung it leider wenig tröfffich. 
Die Preife aller Hanbelsartitel find fo fehr gefunten, daß von einem Wer- 
kaufe feine Rede fein kann. Viele Artikel, die aus Deutſchand und aus 
dem Norden gelommen, müffen zurückgeſchickt werden, trogdem Wechſel auf 


biefelben gezogen wurden, bie nun fällig find. Ungeheure Verluſte find von 
hiefigen deutſchen Häufern erlitten worden, und bie zahlreichen zurüdge- 
ſchickten Wechſel aus Deutfchland, vornchmiih aus Hamburg, haben alles 
Bertrauen der Eity gegen bie deutſche Handelswelt erfchüttert. Leider iſt 
es auch vorgelommen, daß bie Bankrotte hiefiger beutfchen, ſchwediſchen 
und anderer fremden Häufer ſolche Refultate ergeben, bie nicht mit ben 
fonft gewohnten Begriffen von Ehrlichkeit übereinfiimmen, unb mie es ger 
mwöhnlich geht, fo entladet fi auch diedmal doppelt firenge Berbammung 
gegen die Fremden“. Wie gefagt, der Zuftand im Ganıen neigt fi zum 
Beffern; aber ein entfchiedbener Schritt dahin wird erft nad Ablauf der er 
fin Januarwoche erfolgen können, denn in biefer Woche laufen Millionen 
in Wechfeln ab, bie gebedit werden müffen. Mit Bangen wird ber Ab» 
lauf dieſer Zeit abgemwarter, die ohme Zweifel durch die Grabſteine vieler 
Firmen markirt fein wird. Jedenfalls haben bie unglüdlichen Greigniffe in 
Hamburg fehr viel zum Drude der hiefigen WVerhältniffe beigetragen, ob» 
wol im Ganzen genommen keins der täglich ſich ereignenden bedeutenden 
Fallimente als eine birecte Conſequenz ber hamburger Kriſie angegeben wer · 
den fann. In Ermangelung eines befferm Troſtes für ums Deutſche, ift 
das au ein Troſt. 


Dänemark, 

Kopenhagen, 16. Dee. Das Randsrhing nahım heute den Geſeth · 
vorfchlag wegen der Anleihe von 300,000 Pf. St, an. Der Minifter 
des Innern hat eine Gommiffion ernannt, um Borfchläge zu maden, wie 
das Geld zu verwenden. Mitglieder der Gommilfion find die Herren: Etatt · 
räthe David und Dahl, Biſchof Monrad, Fabritanten Brunn und Holm- 
blad, Groffirer Broberg und Juſtizrath Blichfeld. Das Bolksihing wählte 
zum Mitglied des Meichsrams den Candidaten der Bauernfreunde Jenfen 
mit 47 Stimmen; Profeffor Stern hatte 42. Um 22. Dec, wirb ber 
Reichstag gefchloffen. . (9. R.) 

Donaufürftentbämer. 

Das Journal de Eonflantinople enthält nachſtehende Meldung: „Um 
27. Nov. ift das Memorandum des walahifhen Divans ad hoc, 
welches die Bünfche diefer Berfammlung enthält, der internationalen Gom- 
miffion übergeben worden. Der Präfident der Commiſſion, Dr. v. Richt · 
hofen, conferirte hierüber mit feinen Gollegen und richtete fobann nachſte ⸗ 
hende Note an ben Präfidenten des Divans: 

An Se. Emirrenz Mfgr. Ryphon, Metropoliten der Walachei ı. Die inter 
nationale Gommilfien bat Kenntniß von dem Memorandum genommen, das Em, 
Eminenz mir geftern mitcheilte, Ihre Aufmerkſamkeit wurde vor alem dur tie 
Stelle angezogen, am welder der Divan fi incompetent erflärt, Fragen der in» 
nern Möminiftratien zu behandeln, und die Beweggründe einer ſeſchen Entſchlie · 
bung angibt. - Ohne auf die Würbigung des Standpunktes auf ben ber Divam 
fi Reit, einzugeben, hält es die Eommilfion für ihre Pfücht, fi insbefondere 
auf den Inhalt des Schreibens zu beziehen, welches ich die Ehre gehabt habe Ih» 
nen am 10, (22,) d. M. zujufenden, und Ew. Eminenz zu bemerken, daß die Eon» 
fereng kraft der Stipulationen des Vertrags vom 30, März in Paris nicht zuſam · 
mentreten fol, ehe nicht die Divans ihre Aufgabe zu Ende gebradt haben. Dem 
nah erfuche ih Em. Eminenz im Namen der internationalen Commiſſien, mir 
mittbeilen zu wollen, ob der walachiſche Divan bei feiner Entſchließung verbleibt 
und ob er mit der Darlegung der allgemeinen, in dem befagten Memorandum ent 
baltenen Wünſche fein Mandat erfült zu haben glaubt, Ich bin ac. Richthoſen. 
Bufareft, 10, (29) Rev, 1857. 

In der Sigung vom 30. Nov. hat der Divan ad hoc den Bericht 
einer Speclalcommiffton über den Vorſchlag rined Mitgliedes der Berfamm- 
fung angehört, welches bie Vertagung des Divans zeitweilig oder eventuell 
auch für immer beantragt. Der Bericht fchließt mit dem Wntrag, der Die 
dan möge ſich für den Augenblick nicht ausfprehen, bi6 auf neue Werfür 
gung jedoch feine Arbeiten proviforifh fuspendiren.” 


Türkei. 
Wie der Conſlitutionnel aus Konftantinopel mittheilt, hat Hr. v.Xhou- 
venel feine Beziehungen mit Reſchid · Paſcha noch nicht wieder angelnüpft. 


Königreih Sach ſen. 

Die als nahe bevorſichend bezeichnete Verordnung, die im Jahre 1858 
fortäuerhebenden Steuern und Abgaben betreffend, iſt bereits veröffent - 
licht worden. Sie ift vom 14. Dec. datirt und lautet: 

Wir Johann, von Gottes Gnaden König von Sachſen ıc., haben bei ber vor 
liegenden Unmöglichkeit, das neue Staatöbudjet und Binargaeieh no vor Ablauf 
der gegenwärtigen Rinanzperiede mit unfern getreten Etaͤnden verabſchieden zu 
fönnen, und bewogen & den, auf Brund ven 6. 6 des Werfaffungsergänzungt« 
gdeſetzes vom 5. Mai 1851 zu verorbnen wie folgt: $. 1. Die mitteld des ange 
deſedes vom 16. Aug. 1855 für das Jahr 1857 ausgefhrieben gewefenen Steuern 
und Abgaben folen vorbehaltlich der Bewilligung des Ausgabebudgets in der bit · 
herigen Weife bis auf Weiteres und längftens noch auf ein Jahr forterhoben wer: 
den. 8.2. An Grundftewern einſchließlich des außerordentlihen Zuſchlags find hier ⸗ 
nach auf das Jaht 1858 Überhaupt II Pf. von jeder Steuereinheit zu erheben und 
zu beredinen, und zwar: 3 Pf. den 1. Kebr., 3 Pf. einfchließtih 1 Pf. als Zur 
ſchlag den 1. Mai, 2 Pf. den 1. Aug, 3 Pf. einſchließlich 1 Pf. als Zuſchlag den 
1. KRov. 1858. 6. 3. Bon der ordentlichen und außerordentlihen Gewerbe · und 
Verfonalfteuer an überhaupt vier halben Jahresbeträgen werden fälig: ein voller 
Jahresbetrag einfhließlic eines halben Iahresbetrags als Zuſchlag den 15. April, 
ein voller Sahreöbetrag rinfhlieflih eines halben Zahresbetrags als Zuſchlag den 
15. Det. 19584 es bleibt jedech nadıgelaffen, die den 15. April und 15. Ort. fälig 
werdenden Zuſchlaͤge erſt vier Wochen fpäter und längftens den 15. Mai, beziebent« 
lich den 15, Men. 1859 abzuführen. Bei Beurtheilung der Steuerpflicht der Eon+ 
tribuenten (vergl, F. 4 des Geſedes vom 24. Der. 1845, S. 312 des Befep- und 
Berordnungsblatts vom Jahre 1845) find daher im Jahre 1859 die vorfichen ber 
fimmten Termine, beziehentlich der 15. April und 15. Drl., zum Unbalt zu neh 
men, und «6 erleidet Folglich die Beftimmung $. 42 der Berortnung vom 33. April 
1850 (3. 60 des Geſetz· und Berogtnungsblatts vom Jahre 1350) für das Jahr 
1858 injoweit eine Abänderung. $. 4. Bei Ausfiellung von Gewerbeſcheinen an 
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Ausländer ift außer bem oxbentli Gew euerfage (vergl. $. 19 der vorge 
rn A ein gleich —* Ag lies Zuſchlag 34 
zeitig mit zuerheben und, dab Geldes — auf dem Gewerbeſteuer ſcheine mit 
den Worten: „Di +. Ahle. .. Nor. . Pf Bufdlan nad der Verordnung 
vom 14. Der. 1857. N. N,, Einnehmer“, zu bemerfen. Auf gleiche Weife ift bei 
den $. 41 B. C. des Gewerbe» und Perfenalfteuergefeges vom 24, Dec. 1845 ge: 
dachten Ausländern zu verfahren, melde ihre Bewerbefteuer gegen Quittungen der 
Drtäfteuereinnehmer nad Verdienſttagen zu entrichten haben. 8.5. Die Banfı 
fdlädter und Branntweindrenner en auf das Jahr 1858 an ordentlicher Ber 
merbefteuer zu entri und zwar I) die Bankfclächter: a) in großen und Mit 
telftädten SY, Pf, b) in kleinen Städten und auf dem platten Bande 7", Pf. von 
edem vollen Thaler der ordentlichen und außerordentlihen Schlachtſteuer, welche 
k im Jahre 1857 zu erlegen gehabt haben; 2) die Branntweinbrenuer: den 275. 

eit der von ühmen im Jahre 1857 au erlegen geweienen Brunntmweinftener. F. 6, 
Als Vergütung für die Erhebung, Wblieferung und Berechnung der außerordentli 
chen Zuſchlaͤge zur Grundfteuer auf das Jahr 1859 werden, und zwar von der 
baaren abme, hiermit bemiligt: Y, Proc. den Städten Dretven und Leipgi 
1 Proc. den Mittelftädten und denjenigen Meinen Etädten, melde bereits 2— 
Proc. Einnehmergebühren für Erhebung ıc. der ordentlichen Grundſteuern beziehen, 
1% Proc. den fümmtlichen Steuergemeinden in den übrigen Meinen Städten und 
auf dem platten Lande, Die Aefiflellung der Ginnehmergebühren für die außeror- 
dentlihe Gewerbe und Perfenalfteuer bleibt bis nad) er Feſtſtellung der ber 
treffenden Katafter auf das Jahr 1858 vorbehalten. » Die Aufwefung der 
Perfenalfteuerauittungen bei Erhebung von Befeldung, Gehalt, Wartegeld, Penfion 
oder fonftigen Bezlinen aus öffentlichen Hafen bat im Jahre 1859, wie $. 45 der 
obgedachten Verordnung vom 23. April 1850 beſtimmt ift, wiederum lediglich in 
den Monaten Juni und December fhattzufinden. Hiernach haben Ale, die es am 
geht, fi zu richten, Urkundlich haben wir die gegenwärtige Verordnung eigenhän · 

iq eg umd unfer Pöniglichee Siegel beidrucken laſſen Gegeben zu Dresden, 
14. Dec. 1857. (1. 8.) Zohann. Iohann Heinrich Auguſt Behr. 

E Dresden, 19 Dee. In der heutigen Sipung der II Kammer, 
welcher der Geh. Juſtizrath Dr. Krug, Dberftaatsanmalt Dr. Schwarze 
und der Juſtizminiſter beimohnten, eriheilte die Kammer einflimmig ihre 
Zuſtimmung au zwei auf Grund bes $. 88 der Verfaffungsurtunte erlaf: 
fenen Verordnungen, und amar 1) der Werorbnung vom 15. Sept. 1856, 
die Anwendung der in der Einführungsvererbnung vom 5. Eept. 1856 
gedachten Befege und Verordnungen auf die ſchönburgiſchen Nerefherrfchaf: 
ten betreffend; 2) der Verordnung zur Erläuterung von $. 1 der vorigen 
Berordnung vom 17. Nov. 1856. Es handelt ſich bier nur um verfchie- 
dene proviforifche Beftimmungen, bie fih dur im Ausſicht ſtehende defi ⸗ 
nitive Regelung der Beziehungen bes Landes au den genannten Recefbern 
(haften von felbft anders normiren. werden. Advocat und Bürgermeifter 
Enbderlein aus Hobenftein hatte eine Perition an bie Kammer gebracht um 
Befürmortung einer Aufhebung der im Goncurfe abſolut bevorzugten Fo ⸗ 
derungen, wie namentlich des Dienfllohn®, da imebefondere mit Tepterm 
viel Miebrauch auf dem Rande getrichen werde. Die Kammer beſchloß nach 
einer Debatte einflimmig, Diele Perition beisulegen, ba-jept, mie ber Juſtiz · 
minifter bervorhob, doch unmöglich der grünblihen Bearbeitung unfere 
ganzen Civilrechts durch Specialbeſtimmumgen vorgegriffen werben könne. 
Es läßt ſich übrigens wol mit Zuverſicht erwarten, daß bie Kammern 
allenthalben diefen Gefichtepuntt feflhalten werden, weil bie fortbauernde 
Thãtigkeit der Berathungseommifhien über das neue Civilgeſetzbuch ein End 
reſultat nicht allzu fern erfcheinen Läft, 

> Göttingen, 19. Dee. Die Frage wegen Emennung eines Nachfol- 
gerd Ihres veremwigten Großmann ift nicht rar für Leipzig, fondern über 
haupt für die fähfifche Landeskirche, ja für die kirchlichen Berbältniffe von 
ganz Deutſchland von fo hoher Bedeutung, daß Ihre Leſer von dem lep- 
ten Vorgange in diefer Krage gewiß gern Benaues hören werden, Mon 
gutunterrichteter Seite geht und die Mittheilung au, daß der ernfie Mille 
vorhanden. war, den Abt Profeffor Dr. ———— von bier nach 
Leipzig au berufen und daß derſelbde auf vorläufige Anfrage die Annahme 
oder Ablehnung eines an ibn au richtenden officiellen Rufs von der Wer 
weigerung oder Erfüllung der von ihm der koͤniglich hannoverſchen Nepie- 
rung zu fteflenten Beringungen abhängig machen au wollen erflärte. Die 
Erfullumg biefer, keineswegs auf eine finanziele Verbefferung, ale vielmehr 
nur auf einen größern Einfluß auf die hannoverſche Landeskirche gerichteten 
Bedingungen ift nun erfolgt, und Profeffer Dr. Ebrenfeuchter aum wirt 
lichen Gonfiftoriafeath von der hiefigen Regierung ernannt worben, fobaf 
er feiner biäherigen Stellung mit einem ermeiterten Wirfungskreife erhalten 
bleibt. So überaus erfreulich diefe lepte Entſcheidung für Göttingen iſt, 
ebenfo iſt diefelbe zugleich ein Beweis dafür, daß die ſächſiſchen Behörden, 
welde für die MWieberbefegung eines der umfaffendflen Pirhlichen Aemter 
Deutſchlands auf Ehrenfeuchter ihr Augenmerk gerichtet hatten, dem rechten 
Mann ng au machen mußten; denn wenn aud beffen Wirken an 
der Univerfitäe Börtingen als ein ausgezeichnete® weit und breit im Water: 
lande längſt fchon gefannt war, fo verdient doch noch ganz befonders her- 
vorgehoben zu werden, daß Ehrenfeuchter auch unter die feltenen Ebarat- 
tere erfien Ranges der Gegenwart zählt, und nur ein foldher kann den um ⸗ 
vergehlichen Großmann würdig erfegen. Mir wünſchen daher für Leipzig, 
daß ſchließlich die Wahl in diefem Sinne erfolgen möge. Damit dies aber 
der Fall fein kann, muß biefelbe um der Kirche willen mit der größten Be- 
fonnenheit, ohne jede Uebereilung, vorgenommen werben. 

SLeipzig, 17. Dec. Um 15. Dec. fand eine Hauptverhandlung des 
biefigen Berirksgerichts gegen den Markihelfer Karl Eduard Fiſcher 
bier, aus Markrannftädt gebürtig, flat. Wir wollen den Inhalt in kur 
zen Worten wiedergeben. Vorfigender: „Sie find befehuldigt, Ihrem Prin- 
eipal eine golbene Ührkette entwendet au haben?" Wngeklagter: „Ja, bas 
kann ich nicht leugnen.” Borfigender: „Wo befand ſich die Kette?" Un- 
geklagter: „Sie befand ſich in einem unverfchloffenen Kaſten eines im Gon- 
tor meine® Dienſtherrn befindlichen Pultes.“ Worfigender: „Wie kamen 


Sie dazu, biefen Kaften heramsgugichem?” Ungellagter: „Ich Hatte ihn eim 
paar Zage vorher aufgezogen und die Uhrkette Tiegen fehen und fpäter den 
Entſchluß gefaßt, fie an mich zu nehmen.” BDorfipender: „Zu welchem 
Zweck haben Cie die Uhrkette dort weggenommen?" Angeflagter: „Ich 
wollte fie fräter wieder hineinlegen.“ Vorſihender: „Sie haben fie wieder 
hinlegen wollen? Und zu biefem Zwed haben Sie die Uhrkette fofert an 
einen hiefigen Trödler zu verkaufen verſucht 2" Angtklagter: „Ich habe fie 
nicht verfaufen wolen, id wollte fie bloß verpfänden und dann wieder ein- 
loſen.“ Worfigender: „Wie wollen Sie Jemanden glauben machen, daf 
Sie die Abſicht gehabt hätten, bie Kette wieder an Drt und Stelle zu 
legen, ba Sie gar nicht erwarten konnten, daß die Entwendung berfelben 
unentbedt bleiben und daß Sie jederzeit wieder Zugang au dem Kaſten, 
wo fie gelegen, haben würden?” Angeklagter: „Wahrhaftig, ich habe fie 
nicht behalten, ich habe fie wieder hinlegen wollen.” Worfigender: „Warum 
verpfändeten Sie dem die Kette?” Angelagter: „Weil ich Geld brauchte.” 
Vorfigender: „Womit wollten Sie dann diefelbe einlöfen?" Angeklagter: 
„Bon dem Dienftlohn, den ich Ende ded Monats zu erwarten hatte,‘ 
Hierauf wurde der Principal abgebört und erflärte insbefondere, daß Fiſcher 
bereitd dem ganzen Lohn des laufenden Monats vorausgchabt habe, Vor ⸗ 
figender: „Sie hören, Angellagter, geben Sie nım der Wahrheit bie Ehre; 
übrigens bedarf es nur ber Herbeirufung bes Troͤdlers, um fofort feſizu · 
fielen, ob Sie die Kette blos verfegen oder verfaufen wollten.” Angeflüge 
ter: „Sie können fih darauf verlaffen, ich mollte fie bios bis Ende des 
Monats verfegen und dann wieder hinlegen.“ Fiat jusiitia,. der Trödler 
wurde herbeicktirt und fagte aus: „Der Menfch hier“, auf den Angeklag · 
tem zeigend, „kam zu mie und erflärte, „er wolle von mir cine Uhr Pau- 
fen. Ih zeigte ihm eine folhe und mir wurden handelseinig. An Zah · 
lungẽeſtatt bot er mir eine goldene Uhrkette“ — auf. Vorlegen der entmen- 
beten —, „diefe hier, an und wurde ausgemacht, daß er ncch einen Thaler 
berausbefommen fole Don blofem Verpfänden der Uprferte war nicht die 
Nede. Ehe ich jedoch das Geſchaͤſt abmachte, fragte ich ihn nach feinem 
Namen und feinen Nerhältniffen, und dabei wurde er fo. verlegen, daß ich 
Verdacht [höpfte und ihm wieder au mir beftellte, unterdeſſen aber auf das 
Polizgeiamt fhidte. Dies iſt der Hergang der Sache.“ BVorfigender: „Nun, 
Fiſchtr?“ Angeklagter: „Allerdinge.“ Es traf ihn hierauf wegen Dich- 
ſtahls eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe. — Eine zweite Verhandlung fand 
am 16. Dec. gegen den Bleifcherichriing Karl Friedrih Wilhelm Geitner 
von Taucha flat. Er mar erſt 17 Jahre alt; allein mas ein Haken wer: 
den will, krümmt ſich beizeiten. Er hatte erfahren, daß ein Fileifcher- 
meiſter in Taucha, den er fannte, mit ben Seinigen au einer Kindtaufe ge 
beten fei, hatte diefe ſchöne Gelegenheit benupt, war-über das Hofthor bes 
fragfiben Haufes in den Hof gefliegen, batte bem heutzutage nicht mehr 
ungewöhnlichen Weg durch das Küchenfenfter genommen, mar aus der Küche 
in die Hausflur gelangt, hatte dert, um ſich vor Ueberrafhung ſicherzuſtel · 
len, die nach ber Straße führende Hausthür verriegelt, ſich ein Licht ange 
brannte und mit großer Seelenrube aus einem unverfhloffenen Yulte die 
dort vorhandene, zum Glück für den Eigenthümer fehr geringe Baarſchaft 
geftohlen, worauf er auf demielben Wege zurüdfchrie,, auf welchem er ge 
fommen war. Und mas veranlafte ihn zu diefer That, wegen welder ex 
unter Berückſichtigung feines. jugendlichen Alters immerhin zu drei Monar 
ten Gefängniß verurcheilt wurde; mas machte ihm zum Diebe und heftete 
auf ihn einen für fein Peben untilgbaren Makel? Er wünfcte ſich einen 
Shawl und ein Paar Handſchuhe zu kaufen; das war feine Erklärung. 
Reipzig, 20. Dec, Das heutige Zageblatt berichtet: „In ber vergane 
genen Naht gegen 12 Uhr hatte der in der vierten Etage des Gerichte- 
baufes mohnende Gerichtswachtmeiſter Gänſch ein verdächtiges Geräuſch 
vernommen, daher in Begleitung der beiden wachthabenden Gerichttdienet 
die dritte Etage vifitiet und dabei die nad den Durchgangkzimmetn zum 
Arrefihaufe führende Thür von innen verichloffen gefunden, Nachdem diefe 
mit Dülfe eines Beild eröffnet worden war, hatte man in dem Zimmer 
ſelbſt ein in die au dem daneben befindlichen Sporteltaffengewölbe gehörende 
Mauer gearbeitetes, jedoch noch nicht völlig durchgebrochenes großes Boch, 
auch dabei amei Meifel und ein Bankeifen, fonft aber biefes Zimmer leer 
und nur die Thür zu dem folgenden Durkhgangssimmer ebenfalls von ine 
nen verfchloffen gefunden. Im ber Ücberzeugung, daß in Tepterm ber Dich 
ſich aufhalte, war hierauf einer der Diener im das Arreſthaus geſchickt 
worden, um von dba aus durch bie entgegengefepte Ehür in gedachtes Zim- 
mer au gelangen. Als nun ber Arreſthausinſpecter Damm mit diefem 
Diener in daffelbe tritt, finden fie es ebemfalls leer, öffnen dem Wadı- 
meifter und dem ameiten Diener bie andere, von innen verfchleffen geme- 
fene Thür und vifitiren das Zimmer genau. Gin offenfichendes Fenſier 
sieht die Aufmerkfamkeit auf fich, und man bemerkt denn auch an dem äu- 
£ern Gewände deffelben amei krampfhaft fih an baffelbe Hammernde Hände 
eines Mannes. Man ſucht diefen vor dem Fenſter hängenden Dann her- 
aufzusichen, allein derfelbe ift nicht im Stande, fi länger zu halten, und 
ſturzt daher gleich darauf herab in eine amifchen der Frohnveſte und dem 
Nahbarhaufe befindliche Schlippe. Aid man in biefe hinablemmt, erfennt 
man in dem herabgefallenen Diebe den feit ber Errichtung bes Bezirkege · 
richts bei demfelben angeftellten Diener ®....... .., einen ehemaligen Gar 
valerieunteroffizier, gegen deffen bisherige Führung nichts Nacıtheiliges be- 
kannt geworben war. Man fand in feinen Zafhen nod eine Anzahl Die- 
triche und Nachfchlüffel. Der Unglüdlihe war zwar noch bei Bewußtſein, 
aber von dem Stutze aus ber dritten Etage herab tödtlich verlegt. Er 
ward nad erfolgter Aufhebung noch lebend in das Beorgenhospital ger 
ſchafft. — Der bei einem Bau auf der Kammgarnfpinnerei zu Pfaffendorf 
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beſchaͤftigte Maurergefelle Gräber aus Gohlis ſtürzte geſtern Mittag von 
dem Gerüfte herab und flarb bald darauf an den hierbei erhaltenen Wer- 
legungen. — Geſtern Abend entfland in bem auf biefigem Brühl gelegenen 
Haufe Zum rothen Röwen ein Brand, welcher fehr leicht zu einem be⸗ 
deutenden Schadenfeuer hätte werden koͤnnen, indem bereits eine Treppe 
bes im Hofe befindlichen Seitengebäubes im hellen Flammen geſtanden 
hatte. Durch die rechtzeitig erufene Sprigenmannſchaft wurde der 
Brand, deffen Entftchumgsurfache noch nicht ermittelt if, vor Anrichtung 
gröfern Schadens gelöfcht.” 

* Beipzig, 25: Des, Ueber dem auf den hiefigen Pianofortefabritanten 
Ziegler verubten Anfall, deffen umfere Gorrefpondenz in Nr. 297 bereits 
gedacht, bringt. bad Zageblatt folgende weitere Mittheilung: „Worgeftern 
Abend IT Uhr murbe der. Hiefige Bürger und Handbefiper 3., ald er das 
vom ihm bewohnte, auf der Rönigeftraße gelegene Haus aufzufchließen im 
Begriff war, von dem bid vor furgem bei ihm in Arbeit geweſenen In 
firumentenmacergehülfen B. meuchleriſch überfallen. 3. hatte bei dem 
Schein der Gaslaterne bemerkt, daß B. ein Meffer in der Hand gehabt 
und auf ihm gerückt hatte, und war deshalb fo glücklich gemefen, dem nach 
ihm geführten Etoge ausaumeidyen, wurde jeboch von B., als er Letzterm 
au enttommen furhte, bis auf die andere Seite der Strafe verfolgt. Bier 
kamen Beide infolge des zwifchen ihnen entfiandenen Dandgemenges yum 
Fallen und ſuchten fih, auf dem Grdboben liegend, folange gegenfeitig au 
bewältigen, bis einige‘ auf 3.8 Dülferuf aus einem der nächfigelegenen 
Hänfer herbeigeeilte hilfreiche Nachbar durch ihre Hinzukemmen den B. 
zur Flucht veranlaßten. Es gelang ſedoch, deſſelben am Unfange der Sö- 
nigefleaße Habhaft zu werden und der Poligeibehörde zu überliefern. 8. 
wurde von ben binzugefommenen Nachbarn faft ganz bewußtlos auf ber 


Straße liegend angetroffen, kam jedoch bald wieder zu fi, und es hat der» 
felbe glüdtiherweife außer einer nit bedeutenden undung ber Hand 
feine korpetliche Verlegung erlitten. Ein in der Bruſtgegend durch feine 
Dberkleider und das Hemd gehender Sıid) bewies, daß ». während be# 
Handgemenges mit dem Meffer einen Stoß nach ihm geführt hate. B. 
ift noch activer Solbat und nur beurlaubt; er ift deshalb aldbald dem 
figen Kriegsgericht überwieſen worden. Wie ſich bei eimer vorläufigen 
ploration feines Geiſteszuſtandes mit ziemlicher Evidenz ergeben hat, leidet 
er am einer Geiſtesſtörung, und «& ift daher anzunehmen, baf er lediglich 
in einem Unfall der leptern die außerdem völlig unmotivirte That began« 
gen bat. Das von ihm benupte Meffer hatte B. durch eine befondere 
Borrihtung vor dem Zuſammenklappen bewahrt, übrigens mit demfelben 
auch eine derjenigen Perfonen, wenn aud nur leicht verlegt, welche ihn 
aufgehalten hatten. Das Meffer wurde erft fpäter auf der Sönigsflraße, 
wo es DB. weggeworfen hatte, aufgefunden.‘ 

Glauchau, 19. Dee. Heute hat die Bocomotive zum erften male das 
Muldenthal in feiner ganzen Ausdehnung von Glauchau bit Zmidan 
durchſchnitten. Zu diefer Feſtlichtkeit if eine zweckentſprechende Anzahl von 
Theilnehmern durch Karten eingeladen werben. Am 4, Jan. 1858 wird 
bie Bahnſirecke Glauchau · Zwickau für den Kohlentransport eröffnet. (GI. WB.) 





R Derfonalnadhrichten. 
Drdensperleibungen. Baiern. Berdienftorden vom beil. Michael, Rit- 
terfreug 2. GL: der Profefior an der Pelytechniſchen Schule zu Münden, Ludwig 
Rolg. — Frankreich. Großkreuzinfignien des @hrenlegionordens: Prinz Luit« 
pold von Baiern. — Kenigreich Sachſen. Berdienftorden, filberne Medaille: 
der Bärinergutsbefiger und Kirhvater Johann Gottfried Mayer zu Wendiehain, 





Handel und Indufltrie 


oMWien, 17. Der. Es ift eine bemerkensmerthe Erfcheinung, dah Paris, wel: 
dheß den modernen Börfenihwindel zuerft mit. einem echtfranzöſiſchen Anal: 
effert in Scene geſetzt, von der allgemeinen Entnüchterung viel weniger leidet als 
Wim und Berlin. Der Grund diefer Eriheinung ift ein doppelter. (Einerfeits 
baben die vielen Fallimente, welche bier ſowie in Berlin das öffentlihe Bertraum 
erfchlttert, in Waris- viel weniger Unheil neftifter, ale man befürchtet, und dann 
find die Schreintellhöpfungen deutſcher Eommerzienräthe und Hofbantiers im Gan+ 
zen noch viel Iuftiger als ihre franzöſchen Mufterbilver. Der pariſer Credit mor 
bitier hat gewit ebenfe wie alle Welt enorme Merlufte auf der Börfe erlittens 
allein da feine Aetionäre an geniale Sprünge aemühnt find und. da fie diefe Ge— 
nialität auch zu würdigen verſtehen, fo laffen fie den Muth nicht ganz ſinken und 
ſehen der Aukunft mit ftiller frommer Refignation entgegen. Sie raifenniren ganz 
einfach fo: wer fein Glück auf der Börfe verfuchen will, muß fich auf Werlufte 
ebenfo fehr ale auf Gewinne gefaßt maden, und obgleich das Börfenglüd dem 
Gredit mobilier jegt nicht Hold ift, fo kann ſich die Sache bald wieder menden. 
Diefe fataliftifche Anfhauung bat den Pariſer vor großen Zherbeiten bewahrt. 
Man hat die Wertbe nicht mutdles auf den Markt geworſen, fondern man wartet 
mit einer gewiffen Beſennenheit den weitern Verlauf der Dinge ab. Dazu kommt, 
daß der Kaifer Napoleon dur feinen befannten Brief ſowie durch die eſſenkundige 
Sorgfalt, die er den Finanzverbältniften mitmet, nicht wenig zur Beruhigung der 
Bemütber beigetragen, und da die Banf von Frankreich in dieſem Moment, une 
abhännig von dem Zinsfuß der Engliſchen Bank, ven ihrigen berabfegt, fo kann 
man allerdings annehmen, daß die franzeſiſchen Verhättniffe viel gefünder find als 
die deutjchen. Mögli Übrigens, daß man in Paris_den Binsfuß nur künſtlich 
berabiegt, um die offentlihe Meinung zu taͤuſchen, die Thatſache Bleibt richtig, daß 
Frankreich im Banzen von der Krifis viel weniger gelitten als Deutfhland, und 
konnen wir auch nicht umbin, der franzifiihen Regierung zu diefem Erfolge Glück 
zu wünſchen. Die deutſchen Gretitanftalten haben im verbinein gefehlt, daß fie 
Handel und Induftrie in den Vordergrund ihres Programms geſtellt, die Börfen« 
ſpeculatlon darın aber meift ausfchliehlich gepflegt und dentgrößten Thell ihres Betriche: 
fonds in entwertbeten Papieren feltgerannt haben, Durch viefe Mögliche Manipu- 
lation fönnen fie weder den Unfprüchen des Handels und der Induftsie, deren Des 
riſe fie an ber Stimm fragen, genügen no guoße Lerbern auf der Börfe ernten. 
Mebmen wir fperiel die wiener Anftalt ein wenig in Augenſchein, fo finden mir, 
daß fie einen leitenden Dirertor befipt, der zu den ehrenhafteften Perfönligkeiten 
der öfterreihifiben Induftriellen gehört und der aljo gung An der. Page wäre, dem 
Inftitut eine feinem Namen entfprecbende Richtung zu neben; allein da die Un 
falt anfanad Ihre Thaͤtigkeit der Borſe zugemender, fo. ift ihre gegenwärtige Ih. 
tigfeit durch den Ballaft ven entwertheten Dapieren, den fie Im Portefeuille befikt, 
gerade gelähmt. Zwar bat die Defterreichifche Greditanftalt der Induftrie trogdem 
während diefer Krifis erhebliche Dienfte geleiſtetz allein fir hätte eine ganz andere 
Mole geſpieit, wenn fie nicht als Börfenfwerulant aufgetreten wäre. Trankreich ift 
ein reiches Fand und Bann einen tüchtigen Aderlaß aushalten. Defterreich if leider 
nicht in Diefer Situatien. Darum bıt uns auch die Krifis härter betreffen, ale 
uns erolinfcht fein man. Paris macht Micne, fi aus der biäherigen Stagnation 
wieder aufzuraffen. Wird der von Paris außgchende Impuls genügen, um bie 
Gapitaliften wieder anzueifern? Voilh la question. Unſere Börfe ſcheint ſich dieler 
Anfıht binzuneigenı allein Paris ift eine trügerijche Sirene, die dem armen beut: 
(hen Michel ſchon oft binters Licht geführt. 

- Wien, 19. Dec. Der Wanderer enthielt im feinen geftrigen Abendblatte Fel⸗ 
gnendes: „Weider ficht das Schickſal des großen, weitverzweigten Hauſes H- 3. 
Merk u, Comp. in Hamburg fo Flägli da, daß es, trag der ihm gewordenen 
reichen Unterftügung einer befannten Anftalt und eines erften Bankiers, ſehr ſchwet 
tem Kalle fi wird entziehen koͤnnen. Dies trübt die Stimmung nicht wenig hier, 
und mürde e5 gewifi in Hamburg für ein großes Unglüd erachtet werden, wenn 
diefe Kataftropbe eintreten müßte.” pm erwidert heute die Deſterreichiſche Bei 
tung: „Wir find in ter Lage, diefe alarmirende Nachricht als ein erbärmliches 

t und eine nicht zu rechtfertigende Infinwation zu bezeichnen, indem wir 
gleichzeitig die erfreuliche Nachricht muttheilen, daß der Senat vielmehr dem geach · 
teten Haufe Mer einen Zheil der öſterreichiſchen Anleihe nad vorbergegangener 
firenger Prüfung der Paſſiva und Activa zugewendet.“ 

— Dem Peſter Ployd wird aus Wien vom 16, Der. gefchrieben: „Socben geht 
mie die Nachricht zu, daß hier eine vertraute Mittheilung aus Berlin eingetroffen, 
nach welder ſich die Zahlungsverbindlichkeiten der fünf erften Hamburger Kir» 
men, zu deren Gunſten der hamburger Senat interveniren und das Darlehn 
der Deſterreichiſchen Ratienalbank verwenden will (darunter die Firmen Merk, 
Godeftoh, Bauer), innerhalb der naͤchſten 14 Tage (nad dem vom 14. Der. ba: 


tirten berliner Briefe) zufammen auf 36 MIT, Mf. Bro. belaufen und daß bie 
Derfterreihifihe Erediranftale mie 40 Mi, MP. Bro, betbeiligt it, Die Summe, 
mit welcher die Ereditanftalt bei den hamburger Häufern betheiligt erfcheint, iſt 
hoch beziffert, und ich nebe fie nur Im Bertrauen auf die einer hochachtbaren ber 
liner Gefhäftsfirma entftammende Wittheilung z ebenſe ift wol die Anfhauung Über 
die Schwierigkeit, der die biefige Greditanftalt a hs welche in Berlin zu 
hertſchen ſcheint, gewiß eine übertriebenes aber das mitgetheilte Factum gibt doch 
fchlagend Jeugniß von der dringenden Nothmwendigkeit der Hülfe, melde die Ra 
tionalbanf den Hamburgern geboten. In Berlin war nicht die gleiche übermälti» 
gende Urfache der Hülfe vorhanden, denn fein Inflitut war dert fo tief mit Ham- 
burg verwidelt ald unfer Credit mobilier, Aber wenn wir die in Mede rn 
Summen betrachten, fo liegt aud Die Arage nahe: wird die gebotene Hülfe aus- 
reichen, wird diefeibe die fo riefig engagierten hamburger Häufer aufrechterhalten ? 
Wird enentuell eine weitere Hülfe der Defterreihifhen Nationalbanf, zu der man 
in Fall der Noth bier nicht ungeneigt fheint, nicht zu fpät Lomment Möge die 
Zutunft alle diefe Kragen zu Bunften des Geldmarktes beantworten.” 


Samburg, 18. Der. Die Geſchafte an der heutigen Börfe hatten eine Aus 
debnung, wie wir diefeibe im ganzen Jahre nit gehabt haben; die Eurfe nahmen 
aufs neue einen großen Auffhmwung, welder bis zum Schluß der Börfe anhielt. 
Die größeren Umfüge waren wiederum nur in Reuerkaffes, 4'zpror. preußiſche, Spror. 
öfterreichifche —— —*7 ruſſiſche Stieglig von 1855, Norddeutſchen und Ber 
einsbanfartien, ranzöfiicöfterreichifchen und Kuſſiſchen Gifenbahnactien, Die bier 
nicht erwähnten @fferten waren nicht weniget begehrt, doch mußten die Geſchaͤfte 
darin befhränft bleiben, weil c6 an Verkäufern baflr fehlte. Kämmereimandate 
find in Poften zu 4 Proc. umgelest worden. (Hamb. Nchr.) 

— Die Bank und Handelsıdeitung jhreibt unterm 19, Der, aus Berlin: „Die 
aus Hamburg hier eintreffenden Privarberichte le r immer mehr bie Zwei · 
fel, weiche ſchon früher ſich dußssten, daß die zur Mbhülfe der dortigen Keifit ger 
währten Geldmittel zu einer -grüntlichen Befeitigung derfelben führen dürften, In 
folge daven ift ey bier die geſchaͤſtiiche Stimmung, die ſich in den legten Tagen 
günftiger geftaltet hatte, wieder unfiherer geworden. — Aus Prag ift heute die 
Nachticht von dem Kalliffement eine der älteften bortigen ag eingetroffen. Der 
Chef deſſelben erfreute ſich des allgemeinften Vertrauens und fungierte bei dortigen 
Grldanftalten als Genfor, um die Solidität der Kunden zu beurtheilen. Man 
glaubz,; wie An vedger Beriht ſagt, daß ein nahfihtiges Verhalten der Gläubiger 
dazu führen bürfte, die momentane Stockung zu überwinden und die Sol wie · 
derher zuſtellen. — Aus Danzig ſprechen te, allerdings noch mit Aurüdhal« 
tung, von den Werlegenheiten eines dortigen, mit dem Joel'ſchen in enget Berbine 
dung flehenden Daufes. — Endlich meſdet man aus Düffelborf ven zwei in 
Ztodung gerathenen Geſchaͤften.“ 

*Beipzig, 19. Der, Der Charakter des Betreidegefhäfts erhielt fi) aud 
in verfloffenee Woche unverändert; der Verkehr blieb in alen Artikein b chraͤnkt, 


-und wenn auch Weizen, Reggen, Gerfte und Hafer weiter nit an Werth verlor 


ren, fo ift bie Tende t 
des loto Rubẽls befeſtigte ſich etwas bei knapper 
zeigten ſich wenig Käufer zu lehten Rotizen. Spiritus behauptete Tegten Preis vol · 
demmen und erfreutt ſich guter Frage auch für bie fpätern Monate. Der heutige 
Markt verlieh fehr fl; zu netiren oft für Weizen braun lero per 2136 Pfd. netto 
59—62 Thle. je na üte. Roggen loro per 2016 Pfd. netto 41—42 Zylr. 
bez. und Br., ver Der./Kebr. 43 Thlt Br., per April/ Mai 43 Thlt. G., per 
Mai/Iuni 44 Ahle. 8. Gerfte leco per 1776 Pd. metto 30 Zhlr. bej., 37 hir. 
Br. Dafer loco per 1206 Pfd. netto 31 Ehe, bez, 32 Ahle. Br. Rüböl Toro 
per 110 Pd. netto 13 Thlr. bez. und @., 13%, Ahle. Br, per Der. bie mit März 
13Y>Zhlr. Br, Upeil/Mai 13 Ehe, Br. Spiritus loco per 14,400 Pror. nad 
Zralles ohne Rab II Ihlr. bez. und G., Dec. 24 Iplr. bea., per Ion. 24 Ahle. @., 
Febr. 24 aa G. März 24%, Ahle. G., April/Mai 25 Ihlr. G., Zan./Mai 
24 Thlt. ©, 


des Marktes dafür doch als Br zu be — Der yon 
ufubr; für weitere Termi— 


Börfenberichte. 

Berlin, 19. Der. Fonds und Gria.  Wreim. Anl, 98), bei, Prim. Uni. 110— 
109%, bez; Staatsſchuld · Sch. 81 Y, bez., Serhandl. Pr». —i Abe. — Ldr.1006 

Ausländifde Sonde. Poln. Schap- 73, @: Poln. Pfobr. neue 82 Br.; SW: 
*l Loofe 52%, @.ı AL sLoofe 92 etw. bej. 

Bankartien. Preuß. Bankanth. 145 bez. u. ©; Berl. Kaffenverein 115 @.; Braun: 
ſchweig. Bankact. abge. 109%, @,; Weimar. 104 @.; Roftoder —; Gera 80 be; 
Thüringer TI @.; Gothaer 84 ®.; Hamb. Rorddeutide 70 @.; Bereinsbant D4'/, 
Br., Hannoverfche 101 Br.; Vremer 105 Br.; Luremburger 83 etw, bej.; Darm: 


* 


em re A ee 

Meldauifche Landesban? —; Defterr. M'Y,—Di bez.u.@.; e 51 bez. u. Bra 

AL nun erg 103-1024, — 1, bez.s Berl. Hanıdeiögefellig. TObrz.; Ghle 
er Bankverein 73, —75 bey. 1 Preuß. Handelögefelfih. 86%, @.; Baoren-Er.:@. 
Bei 91 f. he Gifenbbof. 34 bez., MinervaBergwerksact. 76 bej. u, 4 
. Eont. et. 97%, bez. 

u. een, Berlin-Unhalt 1336g5,, Pr. #ct.0Br.: Berlin Hamburg 109% 

u 2. dt, —ı Berlin Potsdam Magdeburg 140—140'4 3. Pr.Act. Lit. A. 

u ©. —, D.— Berlin:Btettin 191 Br., Prolt.—; Rö 


Mödter Bettelbant 89 -%, ber 1 Darmft. Ereditblart. 88Y%, BTYu--T8Y, bez, Beinzie 
Y—63 be;.i — 5832 su u. Br; Koburger 65 bez. 3 N 


Kt. TA oo. 
‚ct, Br, IL Em. Soc. 100%, bez, Apt. —, 1. Em. —, IV. — 
Rofel:Dverberg (Wühb.) , Pr. Düffeldorf-@iberfeld —, 
Part. * ——— ——— — — 

—45 Ad. —; Dberfi ' bej., B. 132), Dr. nifche, 
0% sr a 63 ©, neuche 83 @., &tPr.ät 05 ©, PrrDbl—ı HalerXhür 


ringer 123 be Act, 98%, Br. ' 

350 * nr 142%, a PM.141 bes: Hamburg & 152", bez, 2M. 150%, 
bez; London 3 MR. 6. 17%, de! Paris 2M. 78%, @.ı Wim 2, 94 bez.; Aug 
burg 2M. 101%, Br.; Leipzig 3 Xg. 9PY, Br, 27. 96%, Br.i Frank. a. m. 5. 16 
bey.5 Petersburg 95 ©. 


Breslau, 19. Dec. Defterr. Bankn. 95%, Br.4 Dberfgl. Wer. Lit A. 140%, 
@.; B. 132%, .r C. 130%, Br. 


i anffurt a. DM, 19. Der. Rotdb. — Lubiwigsbafen:Berbadh 149%, Br.; 

828,4 Frankf. Bant act. 110%, Br, 100%, @4 Deſtert. Rational 

act. 1086, 1095 bes; pc. Met. 75 Br., 74%, @. 4tpe. Met. 66%, Br, Y, 84 

1834er Loofe —; 1 Loofe —ı bat. SO-Rl.Loofe 84 Br., 83", @.ı Burbefl. Yoofe 

38%, Br., Y,@.: Ipr. Spanier 36Y,@.; Hupe. 254, Br, Si Wien 111, bej- 
w.®.; London118%, Br. ; Amfterd. 100%, Br. Disc, 5 Fr. 


Wien, 19. Der. Spe. Met. 80%, Rationalant. 83%, 4 de. 4'ape.—ı 1890er 
Loofe —; 1854er Loofe 1004 act. 073; AranzöfifhDefterr. Eijenbahnart. —ı 
Rordb. 17524, Elifabethbahn —; Aheifbahn —; Donaudampfihififahrt —; Ere: 
ditbant 198; Hugsburg 17%, Br.; Hamburg 70 Br.; Arankfurt 1U6Y, Br.; Kon 
don 10.92 Br.ı Paris 19374 Br.; Gold 108%,. 


London, 19. Dec. Börfe fehr animirt und bei erhöhten Preifen Käufer. Det 
Eurs der Ipc. Rente aus Paris von Mittags 1 Uhr war 67.15, von Mittags 
1%4 Uhr 67.30 gemeldet. Der des Eriditmobilier 797.50, der der Deſterreich ⸗ 
hen Staatseifenbahnen 702 notirt. Conſols 92Y,; @pam. Ipc. 257,5 Wertcaner 
19,5 Sardinier 85; Ruffen Spe. 116: 42 ve. 96. 





Betreidebörfen. Berlin, 19. Dre. Weizen 48—63 Zhir. Roggen leco 274 
—38 Ihle., Der. 37%, Zhle. bez. u. Br., Y, ®.; Eec.sIan. 37%, Ahle. bez. u. Br, Wu 
Ga Ian. /Kebr. 37, —38 Ele bez. u. Br, u ®.; Frühjahr 20. Y, Ehe. ber, 
Br. u. &.; Mai/’Zuni 39%, —40 Ahle. bez, Br.u.®, Hafer Ioco 27—32 Zyir., Früh 
i chl Nr. O0. 4. —4 Ihe, Nr. 0—1. 4—4 Ahlr. 
Kr. 0—1. 3— 2”, Ihr. Rüböl ler 12%, Ihies 
Apr. bez. u. Br., . @.; Jan./Kebr. 12%, Ahle. bei. u. Br., 
44 @.; Rrühjahr wi ha Ahle. bez. u. Br., „eo Spiritus loco ohne Kak 1T—'/, 

bej., Dec. u. Der,/Zan. 17% Zhir. ber.u.®., %, Br; Yan./Kebr. IT7,— 

. bez, 4 Br, Y @i Febr. März 13 Zhle. bez, Br. u. G.z Maͤrz / April 19 Zhle. 
a Dr 5 April /MRai 19%, Ahle. bey. u. ©, %, Br; Mai/Zuni 20%, Ihle.be., 
Br, u @. 


unverändert. Moggen loto gut behauptet, Termine bei ſchwachem Ger 


(häft beffer bezahlt; gekündigt 50 Wispel. Mübet feft und ziemlid) unseräntert. | 
Spi 


ritus feft wegen Mangel an Übgebern; gekündigt 10,000 Duart. 
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Dreslau, 19. Der. Weizen weißer 53—70 Sar., gelber 52— 06 Spr. Ropgen 


















39—43 Sur. 34—42 Sar. Dafer 334 Bor. Gpiritus per Eimer zu 00 
QDuart bei 80 Proc. Tralles 6°, Ahle. ® 

Stettin, 19. Der. Weizen 574,80 bez. Rongen 35—37 gef.; Der. 34%, 
Früpjabr 39 (., MolZuni 40. Gpiritus 21’, mit Rah, 21”, ohne Rah bei; Arühr 
jahr 18%,. Rüböl 12, Wpril/Mai 12%, bei. 

Leipziger Börse am 21. Dec. 1857. 
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Feuilleton 


HYus Defterreich, 19. Dec. In dem Achen. v. Reden, der am 12. Dec. in 
Wien ftarb, verliert die deutſche Privatftatifik ihren Stimmführer. Es find in den 
legten Jahren auf dem Gebiet der Statiſtik nur wenige Bücher erfchienen, in wel» 
hen fein Wiffensihap, feine Sammlungen nicht benugt worden wären. Über er 
war nicht blos ein Mann ber Wiſſenſchaft, er war ein Mann ber That, und jedem 
Hemmniß, das man feinen Borfhlägen in den Weg legte, bot ex mit bewunderungs: 
würdiger Energie die Stirn, ohne dabei ein anderes Biel im Auge zu haben als 
das Wohl Deutſchlands, dem er feine Wiſſenſchaft, ein echter Waterlandefreund, 
unterordnete, Vom Arhen v. Reden ward im Jahre 1934 zum erften male der Im: 
puls zur mechaniſchen Verarbeitung des Flachſes gegeben. Im demfelben Jahre ber 
reits regte er zum Anſchluß Hannovers an den Bolluerein an. Der jehige Bertra 


| 
| 
| 


befteht. Reden wurde 1804 zu Wedlingsbaufen im Detmeldſchen geboren, Et hin · 
terläßt eine Gattin und drei unmündige Kinder. Seit die Anſie del in 

lebte ex fehr zurücdgezogen als Beſiher eines kleinen Guͤtchens und bebleibete als 
preußifher Minifteriairath a. D. nur einige Ehrenämter, e als Bicepräfident 
den Borfig in der Beographifhen Geſellſchaft und bemühte ſich als Verwaltungs» 
rath eifrig um die Errichtung der Handelsafademie. Bei dem Iepten ſtatiſti 
Gongreh, um beffen ge er ſich verdient gemacht bat, fungirte er als 
treter Braunſchweigs. Als Menſch war er ein vortreffliher Geſellſchaftet, ein theil« 
nehmender aufopferungsfähiger Areund, ein feltener Familienvater. 


* Dredden, 10. Dec. Weihnachten bringt uns foviel an Märchen, Bildern und 


dv ndelseinigung zwiſchen Defterreich und dem Zollverein beruht zum Theil a bein, daß die Auswahl des Beit nter dem Bute it. i bi 
en wie 4 Reden in feiner Denkichrift Über die öfterreichifihe Bewerber } nn ge Be in Gehe A gr Berta yo 


ausftellung vom Jahre 1845 empfohlen hat. Das Syſtem der von Stettin aus: 

ebenden Dampffchiffahrtelinien war von ihm und wurde bereits 1842 in einer 
Denefgrift begründet. Eine Reihe anderer Borfchläge, die Ueberlandpeſt über 
Trieſt, die Bucerfteuerfrage, die Beamtenbefoltung, den Pauperismus betreffend, 
find von ihm ausgegangen und zur Ausführung gelangt. dv. Reden hat nicht we» 
niger als 40 Werte hinterlaffenz feine legte gedrudt erſchienene Arbeit it die treff: 
liche Schrift Über Boden und Bodenbenugung in Defterreih. Interefant dürfte 
Mandyem die Mitteilung fein, daß fih v. Reden als junger Mann aud mit Gluͤck 
beiletriftifch verfuchte. Er ließ 1825 eine geſchichtliche Sage, „Die Abtei St.Vin⸗ 
cent”, und 1829 unter dem Zitel „Wimund‘ einen Band Novellen erfiheinen. Re 
den’s Bibliothef enthält die größte Sammlung ſtatiſtiſchen Materials auf dem Eon: 
tinent, und fein als Manufeript gedrudtes Berzeichniß derfelben ift ſelbſt eine hoch 
wichtige Schrift auf dem Gebiet der Statiſtik. Kein ftatiftifher Berein befipt eine 
ähnliche Sammlung. Möge diefe der Wiſſenſchaft erbalten bleiben, da ihr Haupt: 
werth im der Wollftändigkeit und Austunftsfähizkeit Über jeden Zweig der Statiſtit 


| 
| 


| 


| 
| 





von uns den Weltern reiferer Kinder ein Kabelbud empfohlen: „Dreifig Kar 
bein mit Bildern von I. F. W. Wegener in Dresden, etſchienen bei Georg 
BWigand in Peinzig. Man fpricht ſich allgemein günftig Über das Buch aus. Der 
fleißige, geſchickie hier» und Landfhaftsmaler hat fi dem Publicum auf hier in 
Mede ſtehendem Melde bereits durch fen „Leben der Thiere“ ruͤhmlichſt bekannt ger 
macht. Auch in gegenwaͤrtigem Werke ericheint der Künfkler in doppelter Eigen ⸗ 
fhaft: als Schriftfteller und Zeichner. Der Zert der Kabeln ift aus der gangen 
Belt gezogen. Indiſche, deutſche, engliſche, franzöhfhe Stoffe arakterifiren das 
Rabelgebiet in einzelnen gelungenen Gontractionen. Bon den Holzſchniiten find 


| einige im Drud zu ſchwatz, ale reprlfentiren fie aber gute Beihnung und gelunde 


Gompefition ohne menfhlihe Ankraͤnkelungen an das einfach Thieriſche und Ratür« 
lie, das an fi Freude madıt. 


* Die Unternehmer des Bremer Sonntagblatt haben fih, veranlaft 
dur das allgemeine Bedauern über ihren Entfdhluß, das Blatt eingehen laffen 
zu wollen, neuerdings dahin beftimmen laffen, das Blatt fortbeftehen zu laffen. 
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Anzeigen werben angenommen in ben Expedifionen in Leipzig (Ouerfirafe, Nr. 8) uud Dreöben Gei C Hödiner, Reuſtadt, Au der Vrücc, Nr. 2.) 
Deutsche Continental-Gas-Gesellschaft. 


Nachdem die Vollzahlung unserer Actien stattgefunden at, fordern wir die Inhaber nachfolgender Quittungsbogen: 
Nr. 11,749 — 11,751 & 70 %, mit der 8. bis 10. Einzahlung rückständig, 
Nr. 2104—2105 4 80 %, mit der 9. und 40. Einzahlung ruckständig, 
bierdurch wiederholt und zum letzten Mal anf, diese Einzahlungen nebst 4 Thlr. Conventionalstrafe für jede fehlenden 
t0 Procent bis 30. December a, e. an unsere Gasse zu leisten, widrigenfalls unnachsichtlich am 34. December die statutenmässige Prä- 


eludirung erfolgen wird. 
Dessau, 17. December 4857. 


us] 


Directorium der Deutschen Continental-Gas-Gesellschaft. 
©echelhäuser. 





Werlaa ron F. A. Brockhaus in Leipzig. 4721) 


Dus Sinmns⸗Oegiton 


bon 


Notteck und Welder, 


Dritte, umgearbeitete, verbejjerte und vermehrte Auflage. 
Herausgegeben von 


Karl Röelder. 
Volftändig in 10—12 Bänden oder 100 110 Heften. Gr. 8. Jedes Heft 8 Ser. 

Diefe dritte Wuflage dei berühmten Werts hat fi trog der weſentlich veränderten Zeite 
umftände einer alrich Tebhaften Theilnahme zu erfreuen wie die frühern beiden Wuflagen. Sie bieter 
eine —— Erneuerung und Umarbeitung ber frühern bewährten Artikel und wird 
von den erften Mamen der deutfchen NBiffenftnft unterftügt. 

Die bisher erfchienenen Hefte find nebft einer ausführlichen Aukündi— 
gung in allen Buchhandlungen zu haben, wo auch Unterzeichnungen ange: 


nommen werden. 
Das jeeben erſchienene acht zehute Heft enthält Kolgendes: 
Bonn, bannen, Baunrecht. Non Retted. (Schluß) — Warbaresfen. Bon %. Bülau. — WBarba: 
roux (Aarl Auhann), Bor 3. Welpe. — Barnave (Anton Perer Joferb) Ben 3, Beige, — Baron, Ba: 
ronle, ſ. Adel Im Mittelalter, — WBarras (Paul Araug Jebanı, Biromte ven), Ben 3. Weipel. — Barrecht, 1. 
Gottteuribell. — Barrere. Bon I. Welpe. — Barri (Maria Jobanna, Grkin Da). Ben I. Beipel. — 
Barrifadın. Bor Belder. — Bartbelemiusnadt, j. Hlutbedarit. — Baseufeioftem, f, Juste - Milieu, — 
Bafel, Bafelftadt, Bafrllandfchaft. Ven 9. iholle — Bafel, Bafelftadt, Bafellandfhaft 
tim lepten Jabtzebnd. Yon DB Echulge Bobner. — Baſeler Gunciium, j. Goudlien, — Bafeler Friede. Bon 
Rotled. — AYafıliks, [. Corpus juris civilis. — Basfen, f Sranlen. — Baflfermann (Arledrih Dantel), Ben 
8. Häuffer. — Bafiille, Yon Rottet. — Baubehrden, ſ. Bauweſen. — Bauer, Baurrenftond, (de 
ſchichte ind Rechtozuſtand der deuſſchen Bauer.) Ben RR — Bauerngut and Bäunerliche SEaſten. 
Bon Welder. 


Hiermit Die ergebene Anzeige, daß ich in Fehmann’s Garten bier ein 14672— 73] 


Photographisch-artistisches Institut 


berbunden mit 


photographischer Lehranstalt 


errichtet habe, welches ich bierdurd, dem gemeigten Woblwellen des gechrten biefiacn und auswärtigen Publicume 
impfeble. Feipzin, ven 10. Dec. 1857. Friedrich Manecke, Eebrer ber Shötograpbit, 


Das Etabliffement der Actien⸗Geſellſchaft fuͤr 
Fabrikation comprimirter Gemüse 
zu Frankfurt a. M. 


ıft conteſſſenirt von dem Hohen Senate diefer Stadt und patentirt in England unter „Patent Warneche*; 
ebenſo ift es auch in vielen deutichen Staaten allein und ausnahméweiſe patentirt. 

Es if zur Schiffeverpflegung toncejfionirt von Dem Hohen Senate der freien Statt Hamburg und von 
der Höhen Scuate der freien @tadt Bremen; c6 ift von der höchſten Militär-Behörde den hehen deutſchen Bun: 
des, faft allen Kriegsminifterien der einzelnen deutſchen Ztaaten, vielen Auerhöchſten und behen Perfonen, Mi: 
litärs, Dandelttammern, wiſſenſchaftlichen, landrirthſchaſtlichen und anderen Vereinen umd Autoritäten, Khedern, 
Erperteurs und Schiffscapitänen, jowie von Berwaitungsbehorden aller Art anerfannt; thells officiell empfohlen, 
held mit Medsillen und ehrenvollen Erwähnungen belohnt [2712— 23] 


Einladung zum Abonnement 


auf die 


Movellen: Zeitung 1858. 


Die von R, Giſeke unter Mitwirkung von €, Willkomm, €. von Holtci, Guſtav zu Putlip, 
Richard Pohl, Gernd von &ufeck, Leopold Schefer, Iulie Burow, ©. Nierik, £. Mühlbach, 
Kevin Schũcking, Leopold Mompert, Suflav vom See, Fofef Hank, A. Widmanu, A. Költe, 
Sr. Gerfläker u. m. U, herausgegebene Movellen- Zeitung gehört unbeftritten au ben beiten und 
aediegenften Blättern ber Gegenwart. 

Das reichhaltige Feuilleton beficht aus Heineren Erzählungen, Genrebildern und Skizzen, fo 
wie intereffanten Schilderungen aus der Geſchichte, ber Natur, ber Länder und Völkerkunde u. ſ. w., 
benen ſich Berichte uͤber Kunft und Literatur anreihen. 

Die Novellen» Zeitung erfchrint wöchentlich einmal, — Preis bes Quartals 1 Ile. 10 Nor. 


[4710] Verfagshandlung von Alphons Dürr in Leipzig. 


Stadt- Theater. 








Benedir. (52. Abonnements · Vorſtellung.) Gewöhnliche 


Dienftag, 22. Dee. Neu einfiudirr: Doctor Wespe. 


Im Verlage bes Unterzeldeneten iſt erſchlenen und in allen 
Bachbandlungen zu haben; 


Qurllenkunde. 


Lehre von der Bildung und Auffindung der 

Quellen. Aus dem Franzöſiſchen des Abbe 

Paramelle. Dit einem Vorwort von Bernhard 

Gotta, Profeffer an der Bergakademie zu Freiberg. 
Preis 1%, Thlr. 

Der Berfaffer, welcher in Frankteich durch feine Gr 
folge in der Quellenaujfindung arofes Aufichen gemacht 
bat, ſtapt fi bei der Aufitellung feiner Ibeorie nicht blos 
auf eiirige wiſſenſchafiliche Studien, jondern aud auf eine 
fünfundzwanzisjäbrige mit glädllheu Neiultaten gekrönte 
Prarie. 5 
Rack einem kurzen Ueberbſicd über vie Jrribüner, die 
In Diefer Richtung geberricgt haben und einer Biderlegung 
berfelben, gibt der Werfaffer eine Definition der notbmwen« 
digſten technſchen Benennungen und die midtigiten Yebren 
der Gtognoſte und endlich ſein auf Diefe gegründetes Zoſtem 


Keipsig, Verlag von 3. 3. Weber. wm 
mm u m — — — — e — 
Durch alle Bub: und Kunſthandlungen iſt zu bezichen 


Illuſtrirtet Familien · alender ſůr 1856. 


Zweiter Jahrgang. Mit vortreffl. Holzſchnitten 
außerordentlich reich iluftrirt, im Format dem Familien 
Zournal gleich, in Umschlag geheftet und Überhaupt ſehr 
elegant aus aeſtattet. 

Für Sochſen mit geſtempeltem aſtrenom. Kalender 5 Rar. 


Payne's Miniatur-Almanad) für 1858. 


Bierzehnter Jahrgang. Mit 12 brill, Stahlſtichen 
nah Drigmalgeihnungen. Preis eleg. brofh. 7’, Rar. 
Peipzig und Dresden. [4599 — 701) 


Engl. Aunfl-Anflalt von A. G. Panne. 


Leipziger Tageskalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig, 
1. Aufder Sächſ. Bayerſchen Staatd-@ifenbabn: 
Abf. Weans. 51L, Mrgns. 7 U. OM,, Borm. ILL, 
Hahn. 2 U. 30 M., aba. 6. WM. — Aut. 
Mrane. 81.5 M., Rahm. 12 U. 20 M., Abde 51, 

15 M. Atts. BU. 35 M. u. Abde BU. 15 Mr. 


1. Auf der Leipzig. Dreddner Eifenbabn: A. Rah 
Berlin: AHf. Mrane. 5 1, Rode. ?i.— Anf. 
Abde BU.— B. Nah Dresden: Abf. Mryne. Bl. 
Mrans. IM. 45 R. Nam 2u. Abde Alt. 30 M., 
Nr. 0. — Ank. Mrand. ON. 45 M., Brm. JO. 
Nahm. I U. Abdo. 5 N, 45 M, Abe DU. IHM 


Auf ber he ag: Bere er @ifenbabn: A, 
Nadı Berlin: Abf. Mrane. Sl, Mrane. SU. 4HM, 
Abre. 5 W., Abde. 6 IL {bis Wittenberg), — Ant. 
Bm. II U. SO MR. Rachm. I2U, ZUM, (and Wit- 
teuberg), M6ds. HM. 45 R. Abds. 8. IOM., Rats, 
1U.MM. — B Rah Magdeburg: Mbf. 
Mrans. TU, Rrgye 7 U. 3IOM., Mitt. 12 U, Abe 
6 U. Abbe, 6U. MM. (bis Götben), Räte. 101. 
— Ant. Mrgus. U. 3OM. (aus Götken), Mrand. SB IL 
35, Nahm. 12 U. M M.. Nadhm. 2 uU. I5 M, 
Abd. 8 U. VOM, Abde PU.IOM., Ne. 1IU.H5 WM. 
Auf der Tbüringifhen @ifenbabn: Abf. Mryns. 
au. 45 M.. Drane. 7 U. MW. Borm. 10 U. 55 I 
Radım, LU, 20 DU, Abds 61. M. (nur bis Gotba) 
Acts. ON. 35 M.— An Mrans sl, Mrans. 
TU. SOMR. (von Erfurt), Radm. I U, Radım. 4 1. 35 
MR, Abde. 5 U, Abde. PU ZOOM, 








Il. 


Bibliotheken: Univerhitäts » Bibliotbel, 2—4 Uhr, 
Sitãdtiſches Kunſtmuſeum (1. Bürgerihule 10-1 Ak) 
Zelegrapben-Bnreau, Poſtgebaude 3 Ir., geöffnet Tag 
und Radt. Während der Nadıt Gingang Dresdner Eir 
Lit. Mufenm (Jeitungsballe Reading-Rooms, Cabinet 
de leeture), Gentralbafle, im Ealon des Badebauiek. 
Del Becchio'd Kunſtausſtellung (Kaufballe, D—AU 
Dampf- und alle andere Bäder von früb bie Abende in 
Kreifh's (früber Arüger's) Badeanitalt, Rojentbalgaffe I. 


Driginal-Rufifpiel in 5 Acten von Roderich 
Preife- 


Ä 2554 
Empfehlenswerthes Weihnachtsgeſchenk. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Märchen vom geſtiefelten Kater, 


Mufleirt und der Jugend erzählt 


Dfto Spedter. 








Gartonnirt. 


Die bekannten humorififchen Zeichnungen Dtto Speckter's zu dem Märchen vom geftiefelten Kater erfcheinen 
bier im einer fpeciel fr die Jugend beflimmten Ausgabe, mit dazu paffendem Zerte, und eignen ſich befonders 


Zweite Auflage. Preis WO Nor. 


zu einem trefllihen Weihnadytenefchent für Meine und große Hinter. In Englarb ift eine ähnliche nach dem 
deutfchen Original veranftaltete Ausgabe in Tauſenden von Eremplaren verbreitet, und daß das Schriftchen auch 
in Deutfchland Anklang gefunden, bemeift Die ſebald davon nöthig gewordene zweite Auflage. [4720] 


Ber ſe⸗rce ann dit Dopriiden. — Marie Antoinriit, Gemälde oes Paul Driareae. — Bilder aus der Meran: Orpebitien, 


WE Mit den 2. Januar 1858 beginnt die 


* [2 * * 
Seipziger Iluſtrirte Deitung 
(md&ensiih eine Anmmee ven I Aelieieieen weil vielen in Den Test gedrudien Mbicidungen) 
ihren 30. Band und werden Beitellungen auf dieſelbe zum vierteljährlichen 
Abonnementspreife von 2 Thlr. in jeder Buchhandlung angenommen, wo and 
die erite Januarnummer zum Breife von 5 Nar. einzeln zu erhalten iſt. 
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Mit dem 4. Januar beginnt ein neues Abonnement auf die täglich zweimal erfcheinende 


Frankfurter Boitzeitung. 


Getren ibrem blöberigen Grundfap: „Deutkhland über Alles!“ wird die Frankfurter Poftzeitung au in 
dem bevorftchenden neuen Jabre ein rafcher und zueerlälfiger Berichterſtattet über die politiſchen Tagesereigniie ſeln 
und ſich am Schnelligkeit der Mitiheilung und an Bulitindigteit vom feinem andern Blatte übertreffen laſſen 

Bon den Zeltverbältnifien dazu aufgefordert, wibmit die Poilzeltung neuertings den Zutereſſen der Handelts und 
Rinangmwelt befondere Aufmerffansfeit; fie meldet dader alle den Settehr Im Geld, Parler und Mauren berübrenden 
Dreignlie raſch und pünktlich, und bringt regelmäpig außer dem Aäglichen Gourszettel des Syndilats Der Kicchfels 
fenfale einen Bericht über den Gang des Geſchaſte an der WRittsgebörie amd In ber ffertenjecietät, tägliche telegrapbiiche 
Berichte über den Etand der Fonde nnd Grfecten au den Gaumbörien Gurowss, jewie Berichſe über Die Getreider 
und Spirktusprelfe an den mabgebeuden Märkten. Die Yohzeitung bringt ferner: wöchentlicht Fritiihe Beleuchtungen 
über den Stand des europälfhen Geld» umd Marcnmarktes, über tie Halten ber Arantjurder Börfe, ſowle über 
den Gang bed Weihäfts in RemwrMork mund Nordamerika: die periediſchen Auemeije der zuößern Banken; Die lite 
nahmen der SHaupteifenbabmen; die Hauptverleofungen; einen monatlichen Gejhäftshalender, enthaltend eine Ueberſcht 
über alle flattfindeuden Generalverſammlungen, Ginzablungen, Dividenden» und Gonrens« Auszahlungen; Berichte 
über Die Geihäftsergebniife der Hetien» und Gommantit> @ejellikaften, forte über weue Unternehmungen u, f. m. 

Das Konverfationäblatt, für welches neue Aräfte gewonnen find, wird eine jorgiältig auogewählte, mannig 
Taltige Unterbaltungelectüre bringen, namentlich Morellen, Bilder aus der Heimat und Arembde, Eilderungen aus 
dem Bollöleben, matnrwiffenidaftlibe Stizzeu, Berlchte über interefjante Griheinungen auf dem Gebiet der Literatur 
und Kunit u. ij. m. e 

Der Abonnementspreis anf Me Frankfurter Poftzeitung nchü Beilagen und Konverfationdblatt beträgt 
vierteljährlih in den Bändern des Fürſtlich Thurn und Tatieſchen Moitvermaltunges Bezirfe 2 Al. 55 Kr, in 
allen übrigen deutfchen Staaten 3 ZI. 15 Ar. im 24 Al Fuß, ausihlichlih der andwärts noch beſtebenden 
Ztemmpel« und Beitelgebübren. ; 

Die Jnfertionsgebühren betragen für die Zelle (4, Breitel mit Petitichrift oder deren Raum 9 Ar. Da die 
Bofzeltung von den Schulden: Tifgumgstaffen deutſcher Staaten und der jürfliiden Häufer, won der miederlänbiicen 
Maatichappp, ſowle von fait allen Banken und Induitrlelen Ketien» Geſellſchaflen zu ihren Bekanntmachungen benupt 
wird, und Somit ein ber Geſchaͤftowelt unentbebtlichee Drgan geworden it, fe finden Inſerate in ihren Zpalten die 
zerdmäßiafte Verbreitung. [4700) 





Verlag von 4. A. Krocaus in Leipzig. 


Album der neuern deulfchen Lyrik. 
Dritte Auflage. Zwei Theile. 


Aliniatur- Ausgabe, 
Gebunden in Yeimwand 2 Thlr., in Leder 2 Ihlr. 20 Nar. 


Diefes Album, deſſen dritte Auflage bald nadı dem Grfihelnen der beiden erſten mötbig wurde, iſt in Diefer 
adealih umgearbeitet worden und bietet im der jepigen, bochſt forafältigen Auswabl wirflih das Beſte ber neuern 
deutſchen Lyrif, vorzugswelie der gach ⸗Goetheſchen Zeit. Die Qusitattung iſt vorzüglich, der Ciubant geſchmackvell. 
der Preis jeher madfiig. Dieſes Album eignet fih fomit befonders auch zu Gefchenten. 1718] 


bet 

veutiäland: bei Hrn. ]J — 
mean auch 233 imfendung vom , 3, 4 bien, ke nah 
der Stärke ber Krtten, 


nannten dectt 
mene tee Volta'schen Saul: 


Br. Strafe veru 
rus Para 








Pension. 
budeten Aamllie Aufnabme hinten. 
Herten Mantel’ & Hiedel in Leipzig 


Ari. Joa Hohberg in Grodel. — or. D 
In Dresten mir Art. Elifabeib Sauermann. 


Horn und Hornabfälle 


in fee Stüfen, fheafwollene 


adern, Fils 
elsabfälle dauft fertwährene die chemische 


Fabrik in Dehnliz bei Wurzen und ©. 
6. Gaudig in Leipzig. 
france erbeten. 


Offertenbriefe werben 
[44106—49] 





Für Aerzte. 


(4611—23] 


un — = 
rinnen 


nf der Weltareürllnna telebet, 
von der Wariker Atadcule der Nediche 
austrädlih aphrotiit. 


PULVERMACHER’S 


ELECTRISCHE KETTEN 
rbeumatiiche, mernbfe und gichtiiche Breiten. 
ine, ner». Afbına, Obrenfanien, Kris 
en, Jabrfhmerjen, Huılı und Areugweh, 
ngtbefhmerten, Libmungen U Lm) 
baben!ia Berlin, bei Hra, 3. D’Bals 
Bäantuuferhr, 9, — bei Hrn. Brüel, 
— und bei Hrn. Heim, m. $, Binden ; im 
np. Nord 
Pulvermacher, in 


erpröirt, 

[v2 im U tn & 
—— Bee beim ——— rs 

e. 

[v u «in 250,000 
Ba Fa Rn a 

London 
s 


PULVERMACHER ot C. 


f 
treet, 73. 


is 
—* 18. Oxford 


Hationelle Behandlung der 


Kirankheiten der HHarı- 
und @esechlechtisorgane 


von Dr. Schlesinger, 


Klostergame Nr. 4% (sıvei guldne Sterne) in Leipalg. 
Ortinatiwesstunden früh von 7 bie 9 Uhr 


Nachmittag von 4 bis 8 Uhr. | 


B 





1s Meifenbe, ſowle auf Eomptolr und Lager, 


desyt. im reinen Drtoilgeihäft ſuchen u; ſehr gut 
empfohlene Gommis baldigft Engagement dun 
NWehrlich in Erfurt. 


[4667 
Für ein Banquirr-Gefhaft wird ein tädhtiger 


— 





Buch haltet verlangt. — Ferner fuche ich einen Reifenden 
für cne Wein: 
fürs Gompteir eines Yiefigen Getreide Eommilfions Se · 
Iwäfts. Aug. Goetsch in Berlin, alte Jacoböftr. IT. 


tod’ Handlung und reinen Commis 





Ein gewandter junger Eommis in Golonials 


mwaarenfache, der Im dieſer Brande — gernacht 
bat und darüber De beiten Zeugniſſe di. Tut eine 
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Schweden und die flandinavifche Union. 
u 


VaAus Preußen, 20. Dec. In dem vorhergehenden Artikel ſprachen 
wir von der Heilfamleit und Rothwendigkeit der Unton; fehen wir heute 
zu, welche Schrvierigkeiten es find, die fich derſelben entgegenflellen, und unter 
welchen Umfländen fie ins Reben gerufen merben kann. 

Bei der gegenwaͤttig vorherrfchenden gouvermementalen Richtung, zur 
Rettung ber bedrohten Wutorität und des Einzelſtaats ſich dem Drange ber 
Rationalitäten nah Einigung foviel ald möglich entgegenzuftemmen, leidet 
ed feinen Zweifel, daß ein Unternehmen, welches als ingung feiner 
Exiſtenz die Auflöfung eines noch befichenden Staats, die Vernichtung ge- 
wiffer weitgreifender Plane einer Grofmadht zur Borausfegumg hat, weldes 
nur das Ergebnif gewaltiger Erſchütterungen fein kann, von ben meiften 
Seiten ben heftigſten Widerſpruch erfahren umd nur fehr wenig Gönner 
finden wird. Es leidet feinen Zweifel, daß die Majorität der Großmächte 
dem Emporkommen eines neuen unabhängigen Körpers, wenn auch aus ben 
verfchiebenften Gründen, entgegenarbeiten umb nicht ohne Kampf fi be 
queme Zummelpläge ihrer Gabalen und Intriguen rauben laffen wird, 
Bas Rufland, feine Plane und Hoffnungen betrifft, fo wäre es unnüg, 
barüber Morte zu verlieren; aber auc angenommen, Gngland fühe nicht 
ungern, baf ber nordiſchen Hegemonie der erflem Macht ein nachdrückliches 
Zama bereitet würde, und die franzöfifche Bier, bei der Geburt und ber 
Zaufe eines jungen ſtandinaviſchen Reichs als Geburishelfer und Pathe zu 
‚figuriven, fei micht gering, fo hindert doch ein anderer Gegenſtand biefe 
Mächte, dem Project der Union fördernd und begünfligend beizutreten, 

Diefer Gegenftand, das ifi der däniſche Gefammiftaat mit feinen Br- 
ziehumgen zu Deutfchland. Wol Niemand mehr ift heutzutage nach fo vie 
len gemachten traurigen Erfahrungen darüber in Ungewißheit, aus welcher 
Anſicht und zu welchem Zweck biefes neueſte Gebäude der diplomatiſchen 
Geſchicklichkeit errichtet iſt. Unter dem pomphaften Titel, nothwendiges 
Glied bes eutopäiſchen Gleichgewichts, aus der Tauft gehoben (obwol ge · 
wiſſt Umſtände in der neuen Erbfolge daſſelbe am meiſten in Frage ftel- 
len), bient er den auslänbifhen Mächten mit dem Schein einer volllom 
menen Berehtigung nur bazu, bie verſchiedenſten Gründe für Einmiſchun · 
gen in die innern Fragen ber beutfchen Länder abgeben zu müffen. Ben 
befonberer Zärtlichkeit für dem Geſammiſtaat als folhen, mit feiner Ver · 
faffung, die eine Wahrheit werden kann, und feinem wüſten Bolkstreiben, 
find gewiß weder Frankreich noch England befeelt; aber die Wortheile, bie 
ihrer äußern Politit aus feinem Borhandenfein erwachſen, find von au gro 
Ber Tragwelte, ald daß fie ſich derfeiben freimillig au Gunſten ber Union 
begeben’ follten. Im vollen Bermußtfein feiner feit Jahrhunderten mir Glüd 
gehandhabten Politil, in der Zerriffenhrit und Schwäche Deutfhlands feine 
eigene Größe und Bedeutfamkeit zu fuchen, wird Frankreich unter bem jepl- 
gen Regime trog aller ſchönen Phrafen von diefem Dogma meniger ale je 
abgehen, und obgleich es unter und noch viele gemürhliche Politiker gibt, 
die der vielen Keulenſchläge ungeachtet in England noch immer den ſtamm ⸗ 
verwandten Bundesgenoffen fehen, fo find das eben nur Phantaftereien, 
genährt durch Worliebe für englifche Verfaſſung und Freiheit, aber menig 
begründet auf dem Tharfählihen. Deshalb nur iſt der bänifche Geſammt · 
flaat, obwol am fih ſchwach und bis aur Evidenz lebensunfähig, durch den 
unglüdfeligen Zufammenhang, worin durch feine Entſtehung die nordiſchen 
Angelegenheiten mit den deutfchen gekommen find, ein ſtarker Widerſachtt 
der Union, und bie ſchwachtn ſchwediſchen Kräfte werden bei weiten nicher 
im Stande fein, ihn auch nut im mindeflen zu erſchüttern. 

An entgegengefepter Stellung au dem Geſammtſtaate befinden ſich bar 
gegen Preußen, Defterreich und der Deutfche Bund. Als ein Denkmal der 
allbefannten deutſchen Zerriffenheit ihnen aum Hohne mit Willfür und Un» 
recht aufgerichter, durch fein Beftehen die begründerften und legitimften An- 
fprüche deutfcher Fürflenhäufer und Volksſtaͤnme zertretend, in feinen Fo ⸗ 
derungen ohne Maß, im feinen Bandlungen bie heiligſten Verträge und 
Mechte für nichts achtend, können dieſe den unnatürlihen Bau nur für 
eine Landplage der ſchrecklichſten Art erachten, deren ſich zu entledigen fo- 
wol Pflicht und Ehre als auch die dringendſten Intereſſen gebieten. ffrei- 
lich wiffen wir, daß bis bahin, wo Deutſchland als Näcfiberheifigter auch 
das erfie Mort im den bänifchen Angelegenheiten führen wird, mod viel 
Zeit verrinnen umd ein langer Weg zurüdgelegt werden muß, Jaıf Alles, 
woedurch wir geworben, was wir find, vollftändig verſchwinden Muß daß 


Ein Wille, Ein Geſetz, Ein gemeinſchaftliches Streben und verfnüpfen und | 


verbringen und unfere Kräfte in Einem Ziele vereint fein müffen. Wird 
das gefchehen?" Wer wollte zweifeln! Nur ditjenige Nation, die fich ſelbſt 
aufgibt, ift verloren, und wir, die wir nur zu tollen brauchen, um Das 
zu fein, mozu uns unfere Bildung, Sittfichkeir und Friegerifcher Geiſt be» 
rechtigen, find weit entfernt von jenem Standpunkte, wo Rettung nicht 


2 Deutſche Allgemeine Zeitung. 


«Mahreit und Recht, Freiheit und- Gefeh!» 


— N. 299. — 23. December 1857. 
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mehr möglich. Doppelt iſt es des halb zu bedauern, baf im Echmeden nichts 
geſchleht, um zwei Völker, bie durch Natur umd gemeinfame Intereffen fo 
viele Anknupfungt punkte befigen, fich mähersubringen, baf man vielmehr 
in eitler Selbflüberfhägung allein auf dem Wege der Popularitärshafdierei 
Das zu erringen hofft, was doch nur mit beutfcher Hülfe allein realifirbar. 

Solches find die Schwierigkeiten, die vom Autlande herfommen und 
die überwunden fein wollen, che man daran denken kann, ben erften Bau: 
fein der Union zu legen. Gehen wir jept zu ben innern über. Man brauct 
feine Blicke nicht allzu weit umberzufenden, um aufs beutlichfle überzeugt 
au werden, daß eine Nation, die auf unnatürlice Weife auseimandergegerrt 
ift, anfängt, in den einzelnen Gliebern ein Beben zu entfalten, welchté be 
müht.-ift, Dasienige, mas früher das gemeinfame Eigenthum des großen 
Ganzen mar, bei fi und für fi) zw erzeugen und zur Eatwickelung und 
Meife zu bringen. Diefes Streben ift ber Particnlarismus. Wir wollen 
über die Frage: ob berechtigt oder unberechtigt, keine weitläufigen Unterfu- 
Hungen anflellen; aber es hieße bie Mugen vor ber bitterfien Erfahrung 
muthwillig verfchließen, wenn man das Verderbliche feiner Folgen verfen- 
mn wollte; feinem Privatintereffe getreu wirb er immer jebem Verſuche, 
Eindeit umter bie zerſtreuten Glieder zu bringen, hartnädig. wiberfichen, 
dagegen Alles, was die Zrenmung erweitern, bie Eiferſucht vernichten, bas 
Bewufrfein des Zufammenhangs zerftören und bie Anarchie vervolftändigen 
kann, mit. regem Eifer befhügen. &o ähnlich im Norden. Die feit Jahr · 
hunderten beflehende Trennung mit ihrem Gefolge von Eiferſucht, Mis- 
trauen, Erbitterung und Beſehdungen hat Vieles zwiſchen den ſtandinavi 
(den Staaten aufgethürmt, was das Werk einer aufrichtigen und verflän- 
bigen Bereinigung trſchweren und hemmen muß. Die Einheit will viel- 
leicht Jeder, aber nur nad) feinen Ideen und feinem Bufchnitt; ob Schwe · 
ben. oder Dänemark das Hauptland, ob Stockholm oder Kopenhagen bie 
Dauprftabt, das find Fragen, die bisjegt diesfeit und jenfeit des Sund eine 
verſchiedene Beantwortung erfahren. Doc darf man wol hoffen, baf in 
biefem Punkte, wenn einmal die gerechte Dergeltung für ben jegt geübten 
freuelhaften Uebermutt mit gehörigem Rachbru eintritt, das bänifche Volt 
zu ber Erkenntnif kommen wird daß der Ehrgeiz, bei ber Vereinigung die erfie 
Stellung einzunehmen, ein unberechtigter, und nur im Anfhluß an das flärkere 
Bruberceich die einzige Rettung für fein zerrüttetes Staatsiehen au finden ifl. 

Gin anderes ſchwerwiegendes Gewicht fällt in der Beflaltung des in- 
nern politifhen Syſtemt ber drei Meiche gegen bie Union in bie Wag 
ſchale. Der ſchwediſche Reichstag, ber norwegiſche Storthing und die di- 
niſche Bolksvertretung, von weldem Vortheil fie aud für ihre eigenen 
Länder fein mögen, dem Zuſſandekommen der Union find fie weber foͤrder · 
lich noch feinem Beftande dienlih. Wie bei ihmen, old dem Gipfel» und 
Gufminationspunkt des Particularflaats, ber zähefle und energifchfte Wi ⸗ 
berfiand gegen ein rückhaltloſes Aufgehen in bie Geſammtheit erwartet wer- 
ben kann, fo darf man auch vorausfegen, daf im Kalle ihres Beftchen- 
bleibens die Union mehr oder weniger ihren Zwed verfehlen, und anflatt 
eined nad innen und außen hin einigen Körpers nur ein in ber Mitte 
zwiſchen Staatenbund und Bunbesftaat liegendes Etwas fein wird. Die 
abgefonderte und voneinander unabhängige Volksvertretung bedingt bie Pet · 
fonalunion, umb melden Rugen bie bringt, bavon ift die heutige. Verbin. 
dung Norwegens mit Schweden ein lebendiger Beweis. Da koͤnnte, man 
das Schaufpiel erleben, ben König von Schweden mit ſich ſelbſt al® König 
von Dänemark im Kriege, und wieberum in feiner Eigenſchaft ald König. 
vom Norwegen neutral bleiben zu fehen. Die Union wäre alddann nur 
eine reine Fiction, der Particnlarftaat dagegen Realität, und Skandinavien 
wie bisher ein blofer geogtaphiſcher Begriff. Deshalb kein dreifach ge» 
trennter König, keine brei felbfländigen Reiche, keine drei unabhängigen 
Parlamente! Nur Ein König, Ein Reh und Ein Parlament! In ihnen 
liegen die alleinigen Bebingungen bes Heild, bie einzigen Fundamente, 
welche Stärke nebfi Ordnung und wahrer Freiheit gewähren; nur fie find bie 
gefunde Bafıs für ein auf dem Rationalitätsprincip gegründetes Staatsleben, 

Wenn mie nun no einmal das Vorhergehende an ums vorirberzicheii 
laffen, wenn wir bas Vorhandene, Gegebene mit den Chancen bed Möz- 
lien und Wahrfcheinlichen vergleichen, fo fleht awar der Zug ber norbi- 
ſchen WVölter nach flaatlicher Einigung für uns feit, aber ebenfo feſt Lie 
Ueberzeugung, dag nur infolge großer äußerer und innerer europälicher 
Ummaälsungen das Ziel zu erreichen, und daß auch dann noch ber Grfolg 
wefentlich von der Geſtaitung, die ſich die germanischen Stämme Mittel- 
europas zu geben vermögen, abhängen wird, Mann dies gefchehen wird, 
wer wäre fo vermeffen, das zu beflimmen; doch was die Gegenmart ver 
fagt, bleibt den zukünftigen Zeiten vorbehalten — Normannen, Sachſen, 
Walliſer find Briten, Bretagner, Gascogner, Provencalen, Franzoſen ger 
worden, weshalb follten nicht Schweden, Norweger und Dänen zu Stan 
dinavieen werben? & 





Deutſchlaud. 

+Bon der Donau, 20. Der. Die kehler Rheinbrücke ſcheint 
num doch noch felbft mit Bewilligung des Bundestags zuftande au kom 
men. Zwelerlei ift dabei zu bemerken: einmal, daß die wegen bdiefer Brüde 
nörhig werdenden Befefligungen nicht auf Koflen des Deutſchen Bundes, 
fondern der betreffenden Eifenbahngefellfchaft errichtet werben; dann, daß 
man bei Erbauumg der Brüde möglihft darauf Rückſicht nehme, daß fie 
im Ball eines zwiſchen Deurfchland und Frankreich entfiehenden Kriegs zer- 
ftört werden tönne. Dies wird fich leicht erreichen Laffen, weil diefelbe zum 
großen Theil auf deutfchem Grund und Boden erbaut wird, ed alfo Deuiſch · 
land auch zuflehen muß, Einfluß auf die Gonftrwetion derſelben zu üben 
und fie nad feinem Intereffe einzurichten. Webrigens follte nun, da das 
commerzielle Intereffe bas dee Sicherheit Deutſchlande überwiegt, diefe Ge- 
legeuheit benupt werden, um gegen ben Frankreich augeftandenen politifchen, 
militärifchen.. und. commerziellen Vortheil als Hequivalent einige Erleichterum- 
gen und Gonreffionen für den deurfhen Handel bei Frarfreich einputau- 
fhen. Wir mollen fehen, ob man biefe Gelegenheit dazu benupen oder fie, 
mie viele andere, ungenupt vorübergehen laffen wird, Zugleich wünſchen 
wir, daß Sübbeutfehland nie Urfache haben mag, den Bundestag anzulla- 
gen, daf er. den Franzoſen einen leichten Eingang in feine Mitte zuge- 
fanden hat. 

Preuhßen. > Berlin, 21. Der. Es ift unfere ganze Aufmerkfam- 
feit auf den vormaligen däniſchen Minifter v. Scheel au ienken, der fich 
in diefem Wugenblid in befonderer Miſſion in Paris befinde. Darüber 
tft man hier beftimme unterrichtet, daß Dr. v. Scheel dieſe Miſſion vom 
König von Dänemark direet erhalten hat. Der Zweck der. Miffien ann 
von und für jept ol mur noch mit dem Auge der Vermuthung betrachtet 
werben. Wenn es indeffen richtig ift, daß, wie man bier hört, die Even: 
twalität einer Thronentfagung bed Königs von Dänemark zur Zeit nicht 
mehr ind Auge zu faffen fei, fo würde eine frühere, Hierauf bezügliche 
Vermuthung allerdings ſchwinden und es würde eben nichts übrigbleiben, 
ale anzunehmen, baß die Sendung des Hrn. v. Scheel: mit ber jept in 
biplomatifcher Verhandlung fichenden holſteiniſchen Frage in Verbindung 
ſtehen müffe. Ueberhaupt ift man in dieſem Augenblick in Kopenhagen fehr 

tig, wie denn von bort jeßt unter Anderm auch ein ausführliches 
Memorandum, welches die Nichtbegründung der von den fanenburgifchen 
Ständen bei dem Bundesrage eingereichten Beſchwerde darthun fol, ange- 
fündigt il. Bon ber andern Geite tritt dem himu, baf, mach dem von 
der englifchen Megierumg gegebenen Beifpiele, jept auch von der frangöft« 
ſchen Regierung ein politiſcher Agent nad Holftein und Schleswig abge 
ſandt morben ift, welcher dieſe Länder bereifen und über die gemachten Er» 
fahrungen und Beobachtungen über bie localen Verhältniffe und Zuflände 
nad Paris Bericht erflatten fol. Bon allem Diefen iſt übrigens für jept 
nur einfach Norlz zu nehmen, und wollen wir nur nod den Wunſch and- 
ſprechen, daß der framgöfifche Agent die Dinge in Schleswig und Hol: 
fteim nicht durch eine Brille, fondern mit offenen, Maren und unbefan 
genen Augen anfehen möge — Im Wahlbezirt Mayen-Kochem ift an 
Stelle des zum Lanbgerichtsrach beförderten Hrn, v. Brewer, welcher aber- 
mals als Candidat der Regierung aufgeftellt war, Dr. P. Meichenfperger 
in das Abgeordnetenhaus geroählt worden, Dieram ift au bemerken, daf Hr, 
P. Meichenfperger (micht zu verwechſeln mit feinem Bruder, Hrn. A. 
Meichenfperger, welcher ebenfalls Mitglied des Abgeordnetenhauſes iſt) faft 
in fämmtlien frühen Seſſionen fhon Mitglied der Bandesvertretung war, 
und auch noch im ber gegenwärtigen Leglelatur, wo er jebodh, zu Ende ber 
Seffion von 1855, fein Mandat, welches ihm ber Mahlkreis Geldern er 
theilt hatte, miederlegte. Wie es hieß, hätte ihm der Ausgang der befann- 
ten Berhandfungen über die für die Rheinprovinz beflimmte und inzwiſchen 
in Kraft getretene nene Gemeindeordmung dazu beivogen. Indem wir dies 
jedoch dahingeflellt fein laſſen, wollen mir nur darauf aufmerffam machen, 
wie ſchon die naheliegende Rüudfihtmahme auf den früher von ihm vertre- 
teren Wahlbezirk Geldern die Unnahme des Hrn. Meichenfperger- jeht 
ertheilten neuen Mandate, mwenigftens für die gegenwärtige, mit der bevor 
ftehenden Seffion zu Ende gehende Legislarurperiode, fraglich erfcheinen 
. bürfte. Hr. Reichenſperger ift eins der ausgezeichnetſten Mitglieder ber far 
tholifhen Fraction. — Die Gerüchte, daß, zur beffem Befefligung der Ge · 
fundheit des Könige, eine Verlängerung der dem‘ Prinzen von Preufen 
in ber oberfien Reitung der Staatsgefchäfte übertragenen Stellvertretung 
eintreten dürfte, treten im bem legten Tagen mit vermehrter Beflimmehelt 
auf. — Die Vorbereitungen zu ben ans Anlaß der Bermählung des Prin- 
zen Friedtich Wilhelm mit ber Princeh Royal von England hier flatt- 
findenben Peftlichkeiten werden im grofartigften Maßftabe betrieben. Die 
größern Pup- und Lurusgefchäfte find mit Beltellungen überhäuft; man 
ſcheint eine ganz ungeröhnlice Pracht entfalten zu wollen. Der biefige 
englische Gefandte hat fi für die feinerzeit lanfindende Juumination einen 
eigenen Ingenieur angenommen, ber bereits feit einigen Wochen mit den 
betreffenden Vorbereitungen befchäftigt iſt und noch ebemfo lange zu thun 
haben wird. Zwiſchen 6— 7000 Gasflammen werden das engliſche Geſandt · 
fhaftöhötel in ein Feuermeer verwandeln. In ähnlicher Weiſe werden auch 
für andere größere Gebäude die Vorbereitungen zur Ilumination ſchon jept 
aetroffen. Für die neuen Goflüme und Decorationen zur Feſtoper „Die 
Beftalin” find über 12,000 Thle. ausgegeben worden. 


— Der Preufifhe Staats » Anzeiger enthält jcht die Verordnung wegen 
Einberufung der beiden Häufer de Landtags der Monarchie auf den 
12, Jan, 1858. 


— Der Stellmacher Riegelt aus Bolanowo, auf dem bekanntlich ſo · 
gleich der dringende Verdacht rubte, bie Zerftörung ber unglüdlichen Stadt 
verfchulder zu Haben, ift in Ziffa nad dreitägigen Schmurgerichtöperhand- 
lungen ber vorfäglicden Brandiliftung ſchuldig befunden und zum Tode verur- 
theilt, feine mitangeflagte Ehefrau dagegen freigefprochen worben. (Pof. 3.) 

Großbherzogthum Heften. A Darmitadt, 19. Dee. Unfere 
tandbftändifhen Sigungen find fon mehre Wochen und noch bis in 
den Januar ober Februar ausgefegt: eine Einrichtung, welche infofern fpa- 
ven läßt, ald babei die Diäten wegfallen, aber nicht weniger die Beurlau- 
bumgen der Gtaatsbiener feſthält, woraufbin, wenn diefe nicht mit befon- 
derm Gifer fich doch ihrem Dienfle widmen, das Grfagperfonal fortgefege 
anfehnlihe Summen aufjchrt. Inzwiſchen treten denn einzelne Früchte ber 
bisherigen landſtaͤndiſchen Ihätigkeit hervor, So, im meueflen Regierungs- 
blatt, im der II. Kammier auerft angeregt und dann von ber I. Kammer 
unterflügt, eine Verordnung über ben Abminiftrativftempel, welche theils 
Erhöhungen, theil neue Säge einführt (am übelften find bie Advocaten 
weggekommen, weldye flatt bisher 15 PL num 30 81. für den Stempel 
ihres Unftelungsderrers zahlen müffen); hierauf eine Verordnung, die Er · 
laubniß zum Tanz · und Mufithalten an öffentlichen Orten betreffend, ehen- 
falls die Zaren vertheuernd. Indeffen wird bas Alles doch nicht fo tief in 
alle Schichten der Gefellfhaft, namentlich bie mittlern und hoben, greifen, 
als die ebenfalls mit dem 1. Ian. 1858 beginnende anfehnliche 
unferer directen (Grund, Gewerbe» und fogenannte Perfonal«, eigentlich 
Mierher) Steuer, für die nächſtens die neuen Steuerzettel zur Austheilung 
fommen, 

Thüringifhe Staaten. SGera, 20. De. To be or not to 
be, amei ober nicht zwei Millionen, das iſt die große Frage. Die Han) 
beisfammer in Gera (bie übrigens in Berug auf bie Privatbeutel der 
Kaufleute ıc. ebenfo menig eine „competente” Beurtheilerin ift als ich) 
bat entſchieden, wenigſtens für hiefige Stadt. Der ganje Irrtum, den ich 
mir im meiner Gorrefponden, in Mr. 295 dirfer Zeitung etwa zuſchul · 
ben fommen ließ, und ber Veranlaſſung gegeben zu einer Philippifa in 
Nr. 297, war der, daß ich mich nicht beflimmt genug ausgebrüdt, in- 
fofern ich unter „hier“ nicht blos die Stadt Gera, fondern beren ganzen, 
großen gefchäftlichen Umkreis verflanden habe. Dies zur Beruhigung für 
jeden Gedanken an eine „bößrillige oder murhrwillige” Abſicht, die mir 
ebenfo fern liegt als der Begriff davon, mie e# möglich if, in jener Eor- 
tefpondena eine böfe Abſicht und einen Angriff auf die Golibität des bie- 
figen Plahes zu finden. Möchten doch alle Berichte, die von bier, d. h. 
von Gera, nad aufen gehen, im fo_guter Abſicht erflatter werben als bie 
meinigen; dagegen aber auch alle, die nur darauf berechnet find, Gera zu 
verbädhtigen, eine fo fchnelle nnd „unbefangene” Widerlegung finden, als 
fie meinem Berichte unverbientermeife autbeil geworben if. Schließlich 
muß ich der Handeldfammer in Gera ein für alle mal das Recht abfpre- 
Gen, Über Beruf und Befähigung Ihres Berichterflatters, den fie nicht 
kennt, nach fo trügerifchen Indicien, in folk fhhonungslofer und felbfige- 
fäliger Weife öffentlich au Gericht zu figen. 

— Das Heine Städtchen Tanna bei Schleiz hat am 18. Dec. 50 
Gebäude durch eine Feuersbrunft verloren. 


Defterreih. KIMWien, 20. Der. Es find faſt 14 Tage verfloffen, 
ſeitdem die Pforte durch ihren Borfchafter hier officiell notifieiren ließ, daß 
fie den Ferman bereithalte, um zur Yuflöfung der moldau-waladi- 
fen Divane zu ſchreiten. Soweit ic aus glaubmwürbigen Quellen ver 
nommen habe, bat bie biesfallfige Abficht der Pforte, welche nicht nur dem 
mwiener Gabinet, fondern auch allen andern bei dem Pariſer Vertrage mit- 
intereffirten Höfen eröffnet wurde, an feinem Orte auf Widerlpruch aeflo- 
fen. Ungeachtet diefer thatfählihen allgemeinen Biligung Deffen, was 
bie Pforte mit Bezug auf die Divans zu unternehmen entfchloffen mar, 
iſt bis zur Stunde bennod die Ausführung des Auflöfungsfermans unter 
blieben. Eine foldge Verzögerung muß wol ihre guten und tiefreichenden 
Gründe haben. In: der That wird mir von einem Motive Näheres ‚mit- 
gerheilt, welches die Pforte zur Siftirung ihres Vorhabens bezüglich ber 
Divansauflöfung veranlaffen fol, Die Divans, zu der ſichern Ueberzeu- 
gung gelangt, daß alle ihre Beflrebungen nach nationaler Einigung, wie 


“fie ihnen uefprünglid von Frankreich und Rußland lockend eingeflüflert 


wurde, rein chimärifcher Natur feien, find zu dem Entfchluffe gelangt, von 
ben Großmädten die Erhaltung des Statusquo zu petiren. Sole Wünfche 
wird die Pforte keineswegs ihren eigenen Intereffen zumiberlaufend finden; 
ja vielmehr ein ſolches Begehren auf das lebhaftefte zu unterflügen geneigt 
fein. Da jebod bie Divans biefen Wunſch bisher förmlich noch in kei« 
nem Beſchluſſe ausbrüdten, fondern lediglich mit der Idee umgingen, aus 
ihrer Mitte eine Deputatien an den eventuellen Parifer Congref zu ent 
fenden, um von biefem die Aufrechrhaltung des Statusquo erwirken zu 
wollen, fo hat die Pforte, welcher ein Divansbefhlug bezüglich des Sta · 
tusquo erwünfchter als eine hierauf bezügliche Petition an den Parifer Gon- 
grefi wäre, vorläufig von ber officiellen Berlautbarung des Auflöfunge- 
fermans Abftand genommen; theild in der Erwartung auf den Divand- 
beſchluß theils in der Ucberzeugung, daß eine Auflöfung im Moment, wo 
die Divans erſtlich ſolche Wuͤnſche lautwerden laffen, und ſodann bie 
Tage ihrer Activität ohmehin vom ſelbſt gezählt find, ganz und gar ihre 
Bedeutung, welche fie noch vor ungefähr einigen Wochen gehabt hätte, 
eingebüft habe. Wie ich ledoch erfahre, wäre bie Auflöfungsfrage doch 
noch nicht erlebigt, indem einige Geſandte in Konflantinopel bei der Pforte 
darauf dringen, dennoch den Wufiöfungsferman in Wirkfamkeit treten au 


fen, Bevor die Diva ſich aufföfen. Diefer Schritt det Ge 
ae pr nur dahin egt werben, daß gewiſſe Tabinete einen Werth 
darauf legen, bafi ber ber Divand mad) der Auffaſſung die- 


fer lehtern fein normaler werde 


Schweiz. 
Bern, 19. Der. Die Pac hat nach zweitägiger De- 
batte den von Waadt erhobenen Gompetenxonflict mit 70 gegen 67 Stim- 
men ohne die vorgefchlagene, Dron bevorrechtende Motivirung abgemwiefen. (A. 3.) 


Kirchenſtaat. Mom, 16. Dee. Der Papft hat vorgefleen ben 
Prinzen Lucian Bonaparte zum Priefler geweiht. 

Reapel und Sicilien. Die Gazette de France erhält aus Nea- 
pel folgende myfteriöfe Gorrefpondenz: „Die italienifche Frage ift nothwen ⸗ 
big auf einem Haltepunkt angelangt, den man verſchiedenen Uxfachen zu 
fhreiben kann, vorzüglich aber der Werfchitdenheit der Unfichten der Gabi- 
nete von Paris und London. Das hat an einer gemiffen Stelle großen 
Unmuth bervorgerufen; die piemontefifhen Wahlen find auch nicht geeignet, 
bie üble Laune Derjenigen zu vermindern, welche einft den König Victor Ema- 
nuel nöthigten, das Minifterium Cavour zu behalten, welches er infolge eines 
Briefs vom Papfte enrlaffen wollte. Trod aller Erwägungen fdeint man 
doch die Dinge jeht meitertreiben zu wollen, und ich habe ſchon Nachrich- 
ten, welche leider nur zu ernfler Natur find. Es iſt mir nicht geſtattet, 
klarer zu fein, was Sie leicht begreifen werden. Es genügt zu fagen, daß 
fürzli ein geheimer Gefandter einer fremden Megierung in Nom ange 
kommen iſt. Seine Miffion ift doppelter Urt: fie intereffirt gleicerweife 
Rom und Neapel. Ich könnte feltfame Dinge darlıber berichten. Molle 
Gott, daß die Prüfung nicht Über die Kraft der Berheiligten fei.” 


zantreid. 

O Paris, 20. Dec. Sind die mir zugehenden Mittheilungen begrün- 
bet, fo iſt es zwiſchen den Gabineten von London und Paris nach awei 

i bin zur Verfländigung gekommen. Frankreich hätte in der Do- 
naufürfenthümerfrage und England in der Suezangelegenheit nachgegeben. 
Das foll die Abberufung Lord Stratford de Redeliffe's zu bedeuten haben; 
denn als eine Abberufung wird beffen Urlaub allenthalben in der politi« 
fen Welt angefchen und von dem franzöfifchen Hofe mit Freuden begrüßt. 
Do fol damit nicht geſagt fein, daß die Raiferliche Negierung in der Gon- 
ferenz nicht vielleicht au Gunften der Union auftreten werde; doch fol fie, 
md mit ihre follen die amdern Unioniften entjchloffen fein, dem won ber 
Hforte ausgearbeiteten Projecte entfchirden beizutreten, falls bemfelben bie 
Woajorität zutheil würde. Diefe Gonceffion ift um fo größer, als fie von 
der entgegenflehenden Meinung nicht nur nicht gemacht, fondern auedrück ⸗ 
lich verweigert wurde, Die Zürkei hat, wie bekannt, erklärt, daß fie ſich 
mem Uusipruc der Mehrheit im der Parkfer Conferenz nicht fügen würde, 
falls bdiefer einen Eingriff in ihre Gugerämstätsrechte enthalten follte, und 
ale einen folchen werde fie eine Vereinigung der Donaufürftenthümer auf 
der von Frankteich vorgefchlagenen Grundlage anfehen. Melde Form von 
Lord Palmerfton gewählt werden toird, um feinen Rüdzug in Betreff des 
Konalburpbruchs au bewerkſtelligen, läßt fich noch nicht angeben; doch denkt 
man, daß der edle Lord umſoweniger in Werlegenheit fein wird, als er «6 
{don häufig bewies, daß er gar nicht ängftlich ift, wenn es ſich für ihn 
darum Handelt, mit ſich ſelbſt in Widerfpruc zu gerathen. Der engliſche 
Premier wird jegt manche Schwierigkeit zu überwinden haben, welche ihm 
ber rũckkehrende Gefandte in Konftantinopel bereiten wird; doch glaubt der 
Biscount volltonımen auf feine durch die Verhältniſſe geficherte Stellung 
rechnen zu können, um einem ebenfo heftigen als gefährlichen Gegner wie 
Lord Straiford de Medeliffe die Stirm bieten au können. Man hält in ber 
politifcgen Melt feſt an der Meinung, daß der Abberufung Lord Stratford 
be Rebeliffe's die des Hrn. dv. Thouvenel folgen werde, ja man fagt, fol 
gen wuͤſſe, fals dic Abreiſe des englifhen Gefandten nicht einen baldigen 
Miniftermechfel in Konftantinopel zur Folge haben würde. Wie Sie fe 
ben, erwartet man hier die erfrenlichften Nachrichten, d. b. für Ftankreich 
erfreulich wegen der Abreiſe des einflußreichen englifhen Diplomaten. Die 
jenigen Minifter, welche den Kanaldurhbrud mit Eifer au fördern ſuchen, 
befürworten die Zurüdberufung des Hrn. v. Thouvenel, weil biefer Ger 
fandte unter den jebigen Verhältniffen nicht der rechte Dann fei, Hm. 
». Reffepe in feiner Unternehmung zu wunterflügen. Cie machen geltend, 
daß Reſchid - Paſcha vor allen andern Mäthen das Ohr des Sultans und 
daher die ausgedehntefie Gewalt befigt, und daß ber Großvezier bei bem 
Verhältnis amwiihen ibm und Hre. v. Thouvenel wol ſchwerlich dem Gr 
ſandten perfönlich etwas. zu Gefallen thun, fondern vielmehr entgegenzu ⸗ 
wirken fuchen wird, 


Großbritannien. 

SB Rondon, 18. Dec. Ein bemwegtes politifches Leben geſtaltet ſſch im 
Mommt in der Haupiſtadt ded Landes Schlag auf Schlag folgen «inan- 
der gedrängt volle Meetings, beren Object die brennenden Zagesfragen: 
Doppelregierung Indiens, Parlamentsreform, religidfe Emaneipation, Han- 
deld- und Induftriekrifis, find. Geftern Abend fanden drei große Meetings 
ſtatt, zwei im Weſtend und eins in der City, An Martinshall wurde tin 
India-Refermmrering unter der Leinmg fiberaler Parlamentsmitglieder ab» 
gehalten; in Epeterhall wurde eine feit zwei Tagen geſchlagene Diteulfione 
ſchlacht Über die ertluſive Heilighaltung ded Sonntags beendigt; im der 
Ey, Erosbnhal, Fand ein Meformmeeting für Indien flatt, und an dem · 
ſelben · Tage überreichte eine Deputation in Sachen der Parlamentsreform 


Du Tune am Lord Palmerflon, welche gFahlreiche Unterfhriften von 

, .„ Richtern, "Bankier ıc, trägt. Ich wohnte dem Me 
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ber, um einen Mafftab für das tiefe Goneteffe zu gewinnen, wel · 








am der Meform ihrer Eslonie nimmt. 
J alle politiſchen n ihre Comingente 
Wahlplaß, und die a n Leidenſchaften plagen in braflifcher 


J 17 
1 Rebe aufeinander. Daß dieſe Freiheit nicht über die Grenzen ber 
ung ſchreiten darf, bewies. der Umftand, daß ein „refpertabler Gentle- 
män”, der’ zu wiederholten malen bie Redner unterbrach, hinausgeworfen 
tonrbe. Jede andere Meimumg durfte ſich jedoch geltend: machen, umd als 
fi; auf der Galerie ein „indifcher Shareholder” erhob, der in fihroffer Op- 
pofitiom gegen alle Meformrebner die Intereffen der Oſtindiſchen Compagnie 
gu verche digen fuchte, wurde er auf bie Plateforme berufen und verfuchte 
bort allerdings vergeblich, feine Meinung geltend zu maden. Der Präfi- 
dentenſtuhl wurde von Lotd Bury, Parlamentömitglieb für Notwib, ein- 
genommen. Auf der Pläteforme befanden ſich etwa ein Dugend Mitglieder 
des Umterhaufes, die Präfidenten und Serretäre ber liberalen: Clubs, viele 
aus gezeichnete Schriftfteller ıc. Der Präfident begann mit einer Erklärung 
über den Zweck des Meetings, Er kündigte an, daß dem Meeting ber Bor- 
flag gemacht werden würde, bie boppelte Regierung Indiens zu bern 
theilen. : (Beifall) Er bezog fih auf das kürzlich abgehaltene Meeting iin 
beriRandon-Zavern, wo nicht über die große Frage ber Mbolition der Dit 
indiſchen Gompaguie Einigkeit geherrſcht habe. (Hört, hört!) Diefes Mer- 
ting folle jeboch ben Zweck erfüllen, dem Bande zu beweifen, daf man einig 
barüber ſei, daf die Negierung, welche folange Indien misregiert habe, ab» 
geſchafft werden folle. (Beifall.) Der Präfident machte auf die zahlreichen, 
aber vergeblichen Verſuche des Unterhaufes aufmerffam,. Meformen in In- 
dien herbeisuführen. Es wäre ſchwierig geweſen, ein flimmfähiges Haus 
dafür zufammenzubringen. Die Petitionen. des Volks ſeien unbeachter ge 
blieben. Die jüngfien entſetzlichen Ereigniffe hätten jedoch John Bull die 
Augen geöffnet. (Gelächter.) Er fehe, daß die Zage der Dftindifchen Gom- 
pagnie g feien, daß fie fallen und auf ihren Muinen eine neue Regie, 
zung errichtet werden müffe. (Beifall) Die gegenwärtige Megierung habe 
dur Danblungen, weiche an Verbrechen grenzen, die Eingeborenen Indiens 
zur Infurreition aufgeftachelt, und das Mefultat Habe zu dem Machegefchrei 
Englands über die indiſchen Höllenhunde geführt, welche alle die infamen 
Graufamteiten begangen, die jedes engliſche Herz erzitteen machten. [(Bei- 
fall.) Hierauf erhob fih das Parlamentsmitglied Hr. Noebuck unter flür- 
mischen Begrüßungen und fagte, daß ber Zweck des Meetings fei, die Me- 
gierumg Englands aufzufodern, ihre Ungelegenheiten in ihre Hände zu nch- 
men. Das Boll müffe das Parlament umd diefes die Minifter infpirieen, 
damit der doppelten Negierung Indiens ein Ende gemacht werde. (Beifall) 
Hr. Moebuck warf einen gefhichtlichen Bi ‚auf die aggreffive Woritit 
Englands in Indien, der ungeredhten Mittel, welcher es ſich Bebiente, 
und fprach in firengen Ausdrücken gegen Georg U. und Pitt, welche die 
wohlgemeinte Politit For niederdrückten. Folge davon wäre, daf der Prä- 
fident des Board of Control thum kann was ihm gefällt, und der Board 
ef Directors ift gegmwungen- ihm au folgen. Darum fol die Dftindifche 
Compagnie abgefchaffe werden. (Beifall.) Und wenn das gethan if, To fol 
auch mit dem Board of Gontrol ein Ende gemacht werden. (Stürmifcher 
Beifall.) Ein Staatsferrerär für Indien foll deffen Stelle einnehmen. (Bei: 
fall.) Das Parlament fol ſich dann mit der künftigen Megierung Indiens 
befchäftigen. Im den großen Städten mögen Municipalbehörden eingefept 
und eine verfchiedene Borm für bie eingeborene Bevölkerung angenommen 
werden. (Beifall.) Denn ber Ziger iſt der treue Typus der Indier — weiche 
Zape, ſchönes Fe, graziös in feinen Bewegungen; aber der Tod droht 
unter feinen Zageın und Graufamkeit bergen feine Formen. (Lauter Bei 
fat.) Hr. Rorcbud wünſcht für die Imdier Freiheit der Meligien; aber 
England müffe e6 regieren und das Volt Englands fei dafür verantmwort- 
lich; daß es glücklich regiert werde. (Beifal.) Das Unterhaus werbe die 
gtoße Frage erörtern; aber einzelnen Mitgliedern werde es überlaffen biei- 
ben müffen, ſolche Unträge au flellen, meldye gleichzeitig die Antereffen des 
game Werts Englands einfchliefen. Darum müffe das Gewicht der Wolkt- 
meinung in bie Wagſchale Derer fallen, melde wollen, daß Indien für 
die Intereffen Englands und Indiens regiert werde. (GStürmifcher Beifall.) 
Hierauf verlas Hr. Roebuck den Vorſchlag, welcher „das Evfiem der dop+ 
pelten Megierung Indiens unvereinbar mit der Sicherheit und commerziellen 
Wohlfahrt des bririfchen Reichs hält”, und daß deshalb „eine verantwort- 
fiche Regierungsform für Indien im Namen ber Krone und mit der Gon- 
trole des Parlaments errichter werden möge”. (Stürmifcher Beifall.) Der 
befchränfte Raum diefer Gorrefpondenz geftattet ung nicht, der weitern geift« 
reichen und treffenden Meden Erwähnung au ihun. Das Syſtem der Ber 
maltung, der Juftis, der Umtriebe der Mifftenare und namentlich die finan- 
zielle Gebahrung Indiens, wie fie aus dem geftern publicirten Blaubuche 
hervorgeht, boten Gelegenheit zu ãußerſt ſcharfen Bemerkungen dar. Eo 
machte das Parlamentsmitglied Otway darauf aufmerffam, daS während 
die Unterhaltung der Beamten circa 148,000 Pf. Er. jährlich Kofte, für die 
Guftivirung der Baummolle in Indien die Eumme von 9 Pf. St. ausge 
fept wurde. (Schallendes Gelächter.) Ein anderer Redner, Hr. Mead, ter 
Medactene des Friend of India, wies documentarifh nad, daß in einem 
Theile Indiens von 18 Mil. Einwohnern täglich auf den Kopf 1 Penn 
dum Leben kommt. Ungefähr in Mitte des Abends erhoben fi neue Meb- 
I ner, welche Amendements ftellten, bie der Parlamentöreform galten. Es 
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beweiſt nicht wenig für bie öffentliche Stimmung in biefer Frage, daß trog 
ber DOppofition Hrn. Mocbud'$ das. Amendement angenommen wurde, daf 
mebft indifhen Reformen ein „rabicaler Wechſel im Mepräfentarionsfgftem 
bes englifchen Volks“ von dem Meeting gefodert werde. Andererſelib er 
mies fi die Mäßigung des Mertinge, imdem es eine Motion des chema» 
ligen Parlamentsmitgliebe Gollet verwarf, welcher verlangte, daß „Lord 
Palmerfion, der Präfident des Boarb of Control (Hr. Bernon Smith) 
und der Generalgounerneur von Indien (Lord Ganning) in Anklagezuſtand 
verfegt werben follen”. 
Türkei, 


—— 9. Dee. Der Einkeitungsartifel au dem in der 
gemifchten Zollcommiffion ſich vorbereitenden neuen türfifhen Tarif für 
Erport und Import lautet nad dem am 7. Dec. zum Commiſſione gut · 
achten erhobenen Maforitätsantrag folgendermaßen: 1) Die Zarifirung ber 
Warren fol auf der Bafıs des Medſchdiider (fogemannte tũrkiſche Line) 
zu 400 Piafter vorgenommen werden. 2) Die Zahlungen an bie Douane 
find in Baarem, und zwar in Medfchibievor zu 100 Piafter, oder nad 
freier Mahl der Kaufleute in Kaimes (türfifches Papiergeld) zum höchſten 
Zageteurs nach dem offitiellen Börfenzettel abzuführen. 5) Zur Erleichter 
rung ded Dandeld wird die Douane alle Sorten Münge auf bem Fuße von 
100 Piafter die türkifhe Lire und mach dem vom kaiſerlichen Münzamte 
fefigefegten Eurfe in Zahlung nehmen.” Cine zu 1 vom Grofmauthner ge 
gebene officiöfe Erläuterung gibt die Worte „in Baarem“ fo zu verftchen, 
daß es den Kaufleuten nad mie vor unbenommen fein folle, unter Zuftim+ 
mung der Mauchbehörbe für ihre hierher treffenden Rechnungen ſich ein 
Creditfolium zu eröffnen, unter ber Beſchraͤnkung jedoch, daß Conti, welche 
bei Prafentation nicht fofort gezahlt worden, fpäter unweigerlich in effecti» 
ven Medſchidiedor zu 100 Piafter berechnet und. bezahlt werden müffen. 
Der Commiffiontbefchluf, salva ratificatione der betheiligten Regierungen 
und der Pforte, wurde getragen von bem Hanbeledeputirten von Deflerreich, 
Umerifa, England, Dänemarf, Spanien, Frankreih, Griechenland, Rüf« 
land, Zosrana, Dagegen und mit Unterflügung des G. D. Schneider" 
ſchen (für Preußen) Antrags, nach welchern die Kaime in der Mauthkaſſe 
zum Gmiffionswertbe, d. i. 100 Piafter Kaime — 1 Medſchidiedor ange 
nommen werben follten, flinmmten Preußen, die Hanfeftäbte, Belgien, Hol 
fand und Garbinien. : Echweben und ‚Neapel waren in der Sizung nicht 
vertreten. Majorität Bgegen 5 Stimmen. In ber nächften Sigung. wird 
6 mm an die Tarifirung bed Export felbft gehen. 


Amerika. 

Neuyvork, 1. Dee. Wenn ich Ihnen neulich von der veränderten Par⸗ 
teiftellung fchrieb, welche bie finangielle Krifis im Norden bes Landes herbeigeführt 
bat, fo muß ich Ihnen heute von einem ähnlichen Schiema in dem Gü- 
den der Union berichten, welches im Schooſt der demokratiſchen Partei vor- 
fihgeht. Die Veranlaffung und Urfache des legten ift Kanſas. Waäth 
rend der Dfien mit der Geldkriſis befcgäftigt war, find dort ſehr wichtige 
Dinge gefchehen. Die territoriale Legislatur, welche im Detober v. J. von 
einer [machen Profklavereimajorität, befichend aus bem miffourifchen Greuj · 
gelindel, gewählt wurde und gegen welche bie Freiflaatspartei, die fi) der 
Wahl emthield mie Sie miffen, proteflirt- bat, harte eine „conflitutionelle 
Gonvention” zur Ausarbeitung einer DVerfaffung berufen. In dem Be 
ſchluſſe, welcher biefelbe aufammeneief, wurbe die Wornahme eines Genfus 
vermitteld. der Errichtung eines Verzeichniffes aller zur Abflimmung berech- 
tigen Perfonen verordnet. Diefes Geſchaͤſt wurde ausſchließlich Anhängern 
der. Skiavenpartei übertragen und von dieſen mit ber größten Varteilichkeit, 
oft mit Auslaffung ganzer Ortfhaften und -Unfiedelungen, wie Lawrence, 
Dffawatomie, Zopeca, die wegen ihrer freiftaatlihen Gefinnung bekannt 
waren, ausgeführt. Das Decret enthielt feine Vorkehrung, dutch welche 
Diejenigen, welche übergangen wurden, die Eintragung ihrer Namen ver- 
langen konnten, ſodaß felbft der Mayor von Leavenworth, H. I. Adams, 
einer der älteften und befannteften Unfiedler in Kanfad, ausgeichloffen warb. 
Infolge deſſen beſchloß die Freiftantspartei, in ihrer biehetigen Politik zu 
verharren und weder die Bogus+ (oder Schein-) Regislatur noch die com- 
flituirende Verſammlung anzuerkennen. Das Votum bei ber Mahl ju ders 
felben im Juni betrug nicht bie Hälfte aller Berechtigten, ‚nämlih 5000 
Stimmen, welche 60 Proflianerridelegaten ernannten, Die Gonvention trat 
im Anguft zuſammen, ermannte ihre Ausfhüffe und vertagte ſich bis in 
die dritte Weche des Monats Detober. In der. Zwifchenzeit fand im Un- 
fang des Detober die gemöhnlihe Neuwahl im Territorium flatt, an wel- 
der die Freiftaatspartei auf den Rath ihrer Freunde und die Verfprechun« 
aen Gouverneur Walter’, fie bei der Abftimmung nicht zu verkürzen, theil« 
nahm. Die Freifiaatspartei errang diedmal einen vollftändigen Sieg, indem 
das Berhaͤltniß ihrer Stimmen zu denen ihrer Gegner wie 5 zu 1 fand, 
Ihr Candidat Marcus 3. Parrott wurde auch als Delegirten des, Territor 
tiumd für ben Gongreß gewählt. Um biefes Mefultat zu vereiteln, nahm 
die Profklavereipartei au ihrem bekannten Mittel des Betrugs ihre Zuflucht. 
An der Grenze von Miffouri in Drford-Gounty, wo gar keine Wahl flatt- 
fand, wurde ein fingirtes Wahlprotololl verfaßt, in welchem bie Namen 
der Abfiimmenden nah dem Schematismus der umliegenden Drifchaften 
verzeichnet wurden. Die Zahl der darin eingetragenen Stimmen war 1500, 
gerade genug, um bie Majorität dem demokratifhen Gandidaten zu fichern. 
Aehnliche Falſchungen wurden in andern Diftricten verübt, Gouverneur 
Walter fam nun, von der Sache unterrichtet, ſelbſt nach Drford +» County, 
wo er, nachdem er fich von dem Betrug überzeugt, die Protokolle verwarf. 
Unter diefen Umfländen verfammelte ſich bie verfaffimggebente Berfamm: 


lung in Lecompton. Die Berfaffung, welche aus ihren Berathungen her 
vorging, erfannte nicht nur bie averei als bereitd gefeplich befichend im 
Territorium am, ſondern verweigerte auch der Regislatur und Bevölkerung 
das Recht, diefelbe aufzuheben. Kraft einer angehängten „schedule” wirb 
verfügt, daß die Berfaffung dem Volke nicht zur Äbſtimmung vorgelegt 
werben fol, falls der Congteß biefelbe annimmt, und baf eine Berfoffungs- 
abänderung erft im Jahre 1864 umd zwar nur auf Verlangen vom zwei 
Drittheiten Mehrheit ber Rrgielatur, nachdem der besfalfige Beſchluß ber 
Bufammenberufung einer neuen Gonftituante von dem Wolke ratificirt wer- 
ben ift, vorgenpmmen werben darf: » Am 24. Der. fol eine Bolksabſtim · 
mung fattfinden, aber nicht, um bie Verfaſſung anzunehmen ober zu ver- 
merfen, fonbern blos, um auf bie Frage zu antworten, ob dieſelbe „mit ober 
ohne die übliche EHavereiclaufel” —2 ſei. Sollte jedoch cine Ma- 
forität ſich für bie Verfaſſung ohne die Clauſel entſcheiden, fo ift damit bie 
SMaverei noch nicht abgeſchafft. Es beflcht nämlich aufer diefer Glaufel 
ein befonderer Artikel in dem Gntwurfe, welcher, dem Voike fowol wie ber 
Regislatur und künftigen Gonflituante verbietet, irgendein Gefeg zu erlafe 
fen, wodurch „das Recht bes Eigenthums in dem Befig von aven“ 
verleht würde. Außerdem wird das bisher dem Verkinigten ⸗Staatengoupet · 
neur vorbehaltene Gelhäft, die Bolksabftimmung zu leiten, dieſem genom- 
men und bem „Präfidenten der Conſtituante“ vindieirt, welcher mit ben 
von ihm ernannten Beamten für die Dauer der Mahl und Einführung 
der Verfaſſung eine Urt proviforifcher Megierung neben der vom der öde 
zalbehörde eingefepten bilden fol. Diefe MWinfürlichkeiten waren ſelbſt dem 
Gouverneur Walter zu viel, und er bat fih nach Wafhington begeben, um 
fie dem Präfidenten und Eabinet zu denunciten. Aber bier flößt ber Führer 
ber Sklavenpartei plöglich auf einen unerwarteten Widerſtand. Buchanan 
und feine Minifter nehmen in Widerſpruch mit den feierlichen Erkiärun⸗ 
gen bes Erſtern bei feinem Amtsantritte die Convention und ihre Politik 
in Scup, während Gouverneur Halter, der jein Wort der Freiftaatspartei 
in Kanſas verpfändet, auf die ungefchmälerte Vorlage und Abftimmung bes 
Volks bezüglich der Verfaffung dringt. Die Uneinigkeit zwiſchen beiden Thel- 
tem iſt groß und breitet fich über die Partei im Ganzen mit jebem Tage 
Weiter aus. Someit die Nachrichten aus den Provinzen reichen, ergreift die 
Demokratie in Californien, Jlineis, Pennfglvanien, Indiana, im Norben, 
Dfien umd Wellen, ebenfo im Rordb- und Südweſten Partei für Walter 
gegen Buchanan. Selbſt Senator Douglas, der Urheber ber Ranfad- und 
Nebrastabill, Hat erflärt, bei dem Grundfägen derſelden, welche Die freie 
Selbſtbeſtimmung dem Wolke in diefer Frage garantiten, verharren zu mol 
len. Dieſes Benehmen der beiden Männer Walker und Douglas, bie bis- 
ber ale Hanptleiter ber Sklavenpolitikk gegolten, könnte beftemben, ‚wenn 
man nicht wüßte, daß fie fich durch dieſe loyale Haltung dem Bande ale 
Präfidentfchaftscandidaten für die Zukunft ad empfehlen beabfichtigen. Für 
den Augenbiid ift es ihnen jedenfalls gelungen, die Zwletracht im ihrem ei 
genen Lager hervorzurufen, von der es fich bald, nämlich nach ber Gröffe 
nung de Gongreffes, zeigen wird, Inwiefern fie von Bedeutung ift. 
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Königreih Sach ſen. 

O Dresden, 20. Dec. Heute Abend fand die gewöhnliche große Chrift 
befcherung für arme Schullinder auf dem Gemanbhaufe flat. Jaͤhr ⸗ 
li befommen über 400 der beften Schüler paffende Geichentt. Von diefen 
waren, ba auferbem in dem GStadtwaifenhaufe, dem Ehrlich'ſchen Geftife 
und dem ehemaligen Findelhauſe die übrigen beſchenkt werden, heute 287 
im großen Saale des Gewandhaufes mit ihren Lehrern verfammelt. Zus 
gegen waren die Königin und Prinzeſſin Sidonie. 

— Das Dresdner Journal ſagt über die Bemerkungen mehrer Blätter 
über die prodiſoriſche Steuererhebung: „Den Einwendungen der Frei 
mütbigen Sach ſen · Zeitung gegen das immittels bereits’ erſchienene provifos 
rifche Steutrausſchreiben har ſich fpäter aud die Sächſiſche Gonflitutichelle 
Zeitung angefihloffen. Wir mollen auch mit iht nicht weiter darüber rech- 
ten, dody dürften auch ihr gegenüber einige Bemerkungen hier am Plage 
fein. Sie fagt zunächſt, es fiche umbesweifelt feſt, dag das Proviforium 
nur eine Ausnahme, ein Nothbehelf fe, Wenn wir mis jeboch erinnern, 
daß das Proviforitum auch früher, vor Erfcheinen des -Befeges vom 5. Mai 
4851 keineewegs eine Ausnahme, fondern die Regel wär: fo will ee doch 
ben-Anfchein gewinnen, als ob daſſelbe in der Natur der Sache läge. Und 
während die Steuerabminderung den Pflichtigen — diesmal mit ber eingis 
gen Ausnahme der am ſich unbebeutenden Schlachtftenerermäßigung — ſpä⸗ 
ter ebenfo gut wie früher zuſtatten fommen kann, erinnern wie und müde, 
daß die Proviforien für das Band: jemals. einen andern weſentlichen Erfolg 
gehabt Häften als den Aufwand, den fie verurſachten. Der Landtag, fagt 
die Sachſiſche Gonftitutionelle Zeitung ferner, Müffe dermaßen zeitig einbe · 
rufen werden, um zu wechter Zeit das Bubger beenden zu können; es könne 
gar wichts darauf ankommen, ob dies ben Ständen cenvenire ober. nicht. 
Es ift hier aber keineswegs eine blofe Govenienz in Frage; ber überwie · 
gende Theil der Kammern beftcht aus Landwirihen, bie auf eine billige 
Berüdjihtigung wol einen Anſpruch haben, Db übrigens ein Zufammen- 
tritt Anfang September binreichen werde, läßt fih auf Grund der. Erfahr 
rung bezweifeln, auch kann die Regierung befanntlid mit: Zurüdbeholtung 
ber Deputationen nicht einfeitig vertagen, und bie Schwierigkeiten einer fol» 
hen Mafregel find auch gegenwärtig bereitd hervorgetreten. Unter allen 
Umftänden aber fol nad dem Verlangen der Sächſiſchen Gonflitutionellen 
Zeitung das proviforifche Steuerausfchreiben den Ständen zur Genchmir 
gung vorgelegt werden. Dann freilich hätte ed der Beflimmung des Gr» 


feged vom 5. Mai 1851 6. 6 gar nicht bedurft. Dieſe iſt bekanntlich nur 
gegen bie vor ihrem wirklichen Eintritt freilich nicht für möglich gehaltene 
Zattit eines frühern Landtags, die Steuern weder zu verfagen noch zu der» 
willigen, um bie Regierung dabuch in Verleg nheit zu fegen und aus ber 
gefeglihen Bahn zu drängen, gerichtet. Nun befinden wir uns zwar gany 
wieber in ber Lage wie vor 1849, db. h. wir beforgen bie Wiederholung 
einer ſolchen Taklik nicht, aber an der Möglichk.ir läßt ſich füglich nicht 
länger zmeifeln, feirbem bie Wirklichkeit eingetreten iſt. Sollte num foldyen: 
falls die Regierung wieder verpflichtet fein, den Ständen dad Proviſorium 
vorzulegen: fo befände fie ſich freilich mirfammt dem Gefeg von 1851 
genau wieder auf demfelben gefährlichen Standpunkt, wie ohme baffelbe. 
Es ſcheint in der That, als habe man die offentundigen Beflrebungen ber 
herefchenden Partei von 1849, die öffentlih und umverhohlen zu Verwei · 
gerung auc der gerechtfertigtften Staatsbebürfniffe auffoderte, ganz ver- 
geffen. Wir find meit entfernt von dem Gedanken, ber Kreimürhigen Sach · 
fen-Zeitung oder der Sächſiſchen Gonftitutionellen Zeitung eine Sympathie 
für jene Beftrebungen beizumeffen; allein — im Sinne derfelben ift der von 
ihnen angeregte Streit unzweifelhaft. Dies gehörigen Drts und nöthigen« 
falls Mar darzulegen, dürfte, fo fcheint und, ber Negierung nicht ſchwer wer- 
den, und darum glauben wir unfererfeitd den weitern Kampf hiermit auf- 
geben zu können. Das iſt auch der Grund, warum wir auf den Artikel 
in der Freimürhigen Sadfen-Zeitung vom 20. Dee. etwas weiter nicht er» 
widern. Denn fommt bie Frage innerhalb ber ſtaͤndiſchen Kammern zur 
Berathung: fo wird fi die Unmöglichkeit von felbft ergeben, einen Aus. 
meg au finden, nach welchem die Regierung in dem Kalle wäre, wohlwol · 
lenden Ständen das Proviforium vorlegen zu müffen, übelmollenden aber 
nit. Sie muß vielmehr jenem Wohlmwollen vertrauen, um biefem Uebel⸗ 
mollen entgegentreten au können.“ 

— Vom Geſeh- und Verordnungsblatt für das Königreich Sach · 
fen ift das 15. Stück vom Jahre 1857 ausgegeben worden. Daffelbe ent 
hält: Ne. 77: Berordnumg der Minifterien der Juſtiz, des Innern und der 
Finanzen, die Abänderung der Bellimmung in $. 6 der Verordnung vom 
2. Zuni 1842 wegen Ergreifung von Maßregeln gegen das Ueberhandnich- 
men ber Münsfälfhungen und ähnlicher Vergehungen betreffend, vom 30. 
Sept. d. I. (die in dem angesogenen Paragraphen erwähnten königlichen 
Kaffen- und Rehnungsbehörden haben die dafelbft vorgefchriebene Anzeige 
und Einfendung zu Abkürzung und Vereinfachung bes Geſchaͤftsganges fünf- 
tig ummitelbar an das Pinangminifterium au bewirken); Me. 78: Deere 
ber Minifterien der sung und des Innern wegen Beflätigung eines wei ⸗ 
tern Nachtrags zu den Statuten des erbländifhen ritterfchaftlichen Eredit- 
vereind, vom 27. Det. d. I; Mr. 79: allerhöchſte Verordnung, die im 
Fahre 1858 fortsuerhebenden Steuern und Abgaben beireffend, vom 14. 
Dee. d. J. (Dr. J.) 


* Leipzig, 22. Dec. Ueber das in der Nacht vom Sonnabend um Sonn 
tag im biefigen Bezirksgerichtägebäube verübte ſchwere Werbrechen 
und die unmittelbar bemfelben folgende Strafe (Nr. 298) erfahren wir, außer 
ben bekannten damit übereinflimmenden Mittheilungen, noch Folgendes: Fer« 


| 


dinand. Willgenroth (das ift der Name bed Merbrechers) war, nachdem er 
fih an dem Fenſterſims nicht mehr halten gekonnt, die 5 nen 
Beamten aber, weil nur Ein Fenfterflügel aufgeftanden, nicht fo raſch ihn 
ergreifen und halten konnten, drei Etagen hoch in die zwiſchen bem Urreflr 
hauſe und bem benachbarten Zöpferhäuschen gelegene gepflafterte Schlippe 
geſtützt. Won dem Herbeicilenden wurde er noch lebend und bei vollem 
Bewußtſein gefunden und in das Grorgenhaus gefhafft, und es ficht fein 
Wirderauflommen, ba er fi) weder äußerlich noch innerlich weſentlich ver» 
legt zu haben fcheint, was wol nur dur den Umfiand zu erklären iſt, 
daß er mehr an der Mauer heruntergerutſcht als geſtürzt und die Schwere 
des Falls durch mehrfache hervorfpringende Simſe aufgehalten worden ift, 
in Ausfiht. Ein großes Loc in der Zwiſchenwand eines der Zimmer der 
britten Etage und ber ebenda befindlihen Wbrheilungsfportellaffe, welches 
ſchon beinahe bis dur die Mauer ging, bie ausgehobenen Ziegelfteine, 
herumliegenden Meifel und ein Bankeifen fowie die in Willgenrorh’s Tas 
ſchen vorgefundenen Dietrihe und frummgebogenen Nägel ließen nicht wohl 
daran zweifeln, baf er ed auf einen Kaffendiebflahl abgefehen hatte, und 
wird bie Schwere feiner Schuld, die durd die Stellung, welche er gemid« 
braucht bat, verboppeltiwird, fein. Entfchuldigungsmoment in ber Uebers 
ſchuldung finden dürfen, in welcher er ſich im der legten Zeit befunden 
haben fol, da er jung und unverheirathet lediglich durch leichtfertigen Le 
benswandel den Grund am berfelben gelegt au haben fcheint. 


: Perſonaluachrichten. 
Standeserhöhungen. Baiern. In der Adelsmattikel des Königreicht 
wurde, wie das Renierungsblatt vom 19. Der. mittheilt, der königliche Univerfitatd- 
profeffor Dr. v. Sybel zu Münden fammt Abkoͤmmlingen einverleibt. 


Neuere Rachrichten. 

*Ronden, 21. Der. (Zelegraphifcde Devefche.) Die Afrika hat Nach- 
richten aus Neuyort bit zum 10. Dec. und 1,601,509 Dolt. in 
Specie gebradt. Die Borfhaft bes Präfidenten iſt erſchie; 
nen und lautet verföhnlidh gegen bas Ausland, dagegen aber 
verbammend in Bezug auf bie Freibeuter Hr. Budhanan 
empfiehlt bie Abfchaffung des Elayton-Bulmer-Bertrags durch 
gegenfeitige Zuftimmung, fowie den Abſchluß eines neuen 
Vertrags, weil die urfprüngliche Uebereintunft von England 
und Amerika verfhieden gedeutet worden fei. England, heift 
e6 weiter, habe neue Anträge gemacht, die von ibm, Buda- 
nan, noch nicht beantwortet worden feien. Nah Madrid werbe 
ein neuer Geſandter gefhidt werden zur Ausgleihung ber 
Differenzen mit Spanien. Die Borfhaft ſpricht fih gegen 
eine Revifion des amerifanifhen Tarift aus, tadelt jebodh 
das ameritanifhe Banktfyftem in fharfen Autbrüden — 
Fonds waren animirter, bie Baummollpreife Yu Eent niedri» 
ger, andere Waaren behaupten fid. Wedfeleurs auf London 
108'% a 109°, 











Handel und Induftrie 


DBien, W. Der. Man behauptet gewöhnlich, daß die Börfe eigentlich nur | 


die Stimmung des Publicums anticipirt. Wenn diefer Sap richtig ift, jo bat das 
gegenwärtige Seeigen der Eurfe aller Papiere feine Erklärung in der möglicher 
weiſe bald wiedererwachenden Berliebe der Welt Pi die Börfenwerthe. Offenherzig 
geſagt, ik davon bisiegt noch nicht viel zu verſpürenz allein der momentane Gurs 
der Papiere ſewie die Herabfegung des Zinsfußes läßt allertings erwarten, daß 
das Capital wieder Muth faffen und Papiere faufen werde. Am meiften find darum 
aud in dieſer Woche Stautseifenbabmactien gefliegen, Die ben Eurs ven 290 er 
reicht und vor dem 31. Det. wahrſcheinlich noch mehr fleigen werden, weil es dem 
Gredit mobilier con-eniren muß, feinen Beſitz in diefem Papier in feiner Bilan, 
hoch beziffern zu fünnen, Webrigens Läßt ſich trop der glanzenden Wochenaus wei 
das eigentliche Mefultat der diesjährigen Gampagne nur [wer errathen, weil bie 
variirende Ziffer der Ausgaben Peine Bafis zur Berechnung des Meinertrags lie 
fert. Bei den Rordbahnartien ift das Publlcum in dieſer Beziehung in einer def 
fern Pofition. Die Verwaltung ifb eine ſparſame. Die Ziffer der Ausgaben varlirt 
qrwühnlich in den. lebten Jahren zwiſchen 36 und 40 Proc. von den Bruttoeinnab* 
men. Man kann alſe auch im Bicem Zahre ſchon heute feinen Ealcul madens die 
jer ift für den gegenwärtigen Eurs des Papiers ein fehr befeichigemder. Wird c6 
nun auch der Rorebahn gelingen, den Kohlenverbrauch in Wien noch weiter zu 
verbreiten, fo ift ihr felbft bei einer unglinftigen Getreideconjunctur eine glänzende 
Zukunft nicht abzufprehen. Dies bat fih auch im diefen Zagen bewahrheitet. 
Greße Rothverkaͤuſe übten anfangs einen mächtigen Drud auf dieſes Papier, 
allein obgleich größere Maffen derfeiben auf einmal aus ſeſten in ſchwacht Hände 
übergegangen, jo wurden diefelben doch bald aufgenommen und ſchloß daffelbe auch 
um 2 Proc. höher als in der Verwoche. Grebitactien find wieder Über den Rubis 
ton gegangen und haben den Paricurs Hinter fich gelaflen, allein vie fühnen Plaͤnk⸗ 
ler wurden zutſickgewerfen und das Papier fhleh Y, — 4 Pror. unter Parı. Die 
Börie ift übrigens der Unficht, dab die Greditanftalt mit ber neuen Lotterieanleihe 
ein gutes Seſchaͤft machen wird, Ob fie diefelbe jedoch, wie nam alaubt, mit 105, 
d. 5. mit einem Gewinn von 5 Proc, an den Mann bringen wird, iſt vererft noch 
abzuwarten. In der Geſchaͤftswelt fieht es noch immer etwas Irübe aus. Die 
fegten Rallimente haben die Gemüther wieder mehr beunrußigt. Indeffen laͤßt fi 
wicht in Abrede ſtellen, Daß ſich die Situation almälig doch beffer geftalten wird, 
weil der Bedarf denn doch endlich dem Verkehr beleben muf. Momentan hat der 
Gredit fir den Meinen Mann nahezu aufgehẽtt. Da jedoeh dieſe Zurüchaltung 
auf die Dauer unmöglich ift, fo ann man Die jchige Geſchaͤſtsſtockung als cine 
Uebergangeperiode beirachten, bie für Manchen heilfan fein wird. Die Gerlchte 
über Berlufte der Greditanftalt in Hamburg werden von den Drganen bderfelben 
entſchieden in Abrede geftellt. 

Berlin, M. Der. Die Bank: und Handels Zeitung ſchreibt: „Die von uns 


erwähnten Geruchte, wonach der Freiſtaat Lübeck mit unſerer Regierung wegen 


ng eines Darlehns unterhandle, werden und jegt von unterrichteter Seite, 
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beftätigt. Dem Staat Lübert wird von der Serhandlung eine Summe von 500,000, 
na andern Angaben 600,000 Ahlen. dargeliehen, und find die diesfallfigen Wers 
bandlungen bereits zum Abſchluß gefommen. Wie wir weniger verbürgt in Erfah» 
rung bringen, iſt gleichzeitig die Erhöhung des Darlehns auf den Betrag von 
1 Mil. Zhlen, in. Ausfiht genommen.“ 

— Rad Meldung der amtlihen Belgrader Zeitung hat Fürft Alerander, um 
einer Handelskriſis dafelbit vorzubeugen und mehren angefebenen Häufern die Mög: 
lichkeit, ihren auswärtigen Berpflichtungen nachzufommen, an Me Hand zu geben, 
dem Handelftand 50,000 Dufaten zur Verfügung geftelt. 

— fie ag a aus Berlin vom 21. Der.: „Auf den Zelegrapben» 
linien zeigen fih bei der Beförderung ven Depefhen oftmals Störungen, 
welche vorzugsimeife bei. feuchter Witterung wahrgenonimen werden. Dem Bernieh: 
men nah bat das Handeleminifterium deshalb eine Gommiſſton von Gelehrten und 
Technikern berufen, weiche diefe Angelegenheit genauen Unterſuchungen zu unter 
werfen und Borfhläge zur Abhülfe des bezeichneten Uebelſtandes 5 machen bat. 
Es gehören zu diefer. Gommiffien oud die Profefloren Dove und Magnus.’ 

Leipzig, 32. Der, Die erfte Beilage zu Re. 302_der Beipziger Zeitung ent« 
hätt die Ziehungelifie der bei der dritten offentlichen Bichung am 17, Der. 1857 
ausgeisoften Ponigkich Fähfifisen 4pret. Staatsfhuldenkajfenfheine vom 
Zabre 185% und die Biehungslifte der bei der fünften öffentlihen Ziehung am 
16. Der. 1357 ausgelooften 4 prot. Staatsfhuldenkaffenfheine vom Jahre 
1851. | 

Verona, 19. Der. Die zur Unterſtühung der dutch die gegenwärtige Hanı 
deistrifis beträngten Bäufer bisjept: gezeichnete Summe beläuft fi auf 


1,100,000 Zire. 
j Börfenberichte. 

Berlin, 21. Dec. Sonds una Sud. Frejw. And. 95%, bes Prim +Anl i00%%, 
bez; Staatsihuld: Sch, 51 Y, bez, Seehandl.-Pr-&ch. — Für. — Edr, 109°, bei. 

Auständilhe Fonds. Poln. Schat Dbl. 797, G.; Yoln. Pfobr. neur82', &; 500: 
RL-Zoofe 82%, G. 300 Rl.Koofe 02 Br, j ; 

Fankachen. Preuß. Dankanth. 145 bez; Berl. Kaffenverein 117@.; Braunfdierig. 
Bankact. abgeft. LO bey. u. &; Weimar. 105 bez; Roftoder — Geraer 84 bey. u. 
Br., Thüringer 72%, be3.u G. Gothaet 96 bez. u. Br; b, Rorddeutſche TI— 
74—72—73 bez. Bereinebant MH Br; Hannsverfhe 100 bej.; Bremer 100 bej. 
w@.; Luremburger 8 @.; Darmſtaͤdter Hettelbank 83, -'4 bez; Darmf, Eredür- 
beact. DU',, 92%, 01%, 93%, bein, Trese p 656254 Meininger 8l etiw. bez. u. Br.; 
Koburger 63 bez. ; Deflauer Ab 4b bei.; Moldauijce Landesbank = ben 
Defterr. 97—93 bej.; Banfer 5 bez. u. Br.; Disc-Tommanditanthl, 103%, — 1044, 
bez.; Berl, Handeis geſellſch. SU etw. = u, Br.; Schleſiſcher Bankverein TT— 78 bei; 
Preuß. Hantelögefelid. 36Y, Br. ; aaren.Er.®. 96, bez. u. ©. Bel. f. br. v. 
Gifenbbpf. 85 — tt. 76 @,; Deſſ. Tont. Gatact. 99 bej- 





Eifenbalmarlien. ¶ Derlin · Anhalt 26 Roggen 
133-134 199 ber, Pr. et. Br. ; Berlin. DBreslau, 21. Der. Deijen 53-68 Sar., gelber 5 

Hamburg 110 dey., Pr.&t. —ı Be dam-MRagdeburg 141 bej., PrKet; Lit. 2-18. 5535 5 8 @gr. . Spicitus per zu 60 

A.uB.—, C.—, D.95Y,@.; Berlin. 121 Br., Pr. —; KölmBinden | Quart bei SO Proc. Ira . 

151 ber, Pr.-Wc, 08 Br, IL. Emm. Spr. 100%, bejs dp. —, II. Gm. —, IV. Gm. 

















. i Yu. Roggen —36 bez⸗ 
0 B0% bay, Role Dberberg CHOR) 20 0rh. Marken eh 360, @, @piriee 3iY,n Brähfahe 
— Vagdeburg · Witienberge — 3— — 35 » * f, 
Hr bey. u. Br., Pr.+ct. —; Dberfchlef. Lit, A. — et: 18%. Rübal 12, Upril/Mai 12%, 1 
B. 132), bez, Aheiniſche, alte M2Y, &,, neue 85 bez. u. B., neuehte 6 
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Paris, 19. Dec, An der Börfe verſicherte man, die Bank von England werde do. do » 10 Benmer Hantyet. PILLEN u = 
in nachſter Bode den Disconto: auf 7 Proc. berabfegen. Die Ipe. Rente eröf: | Kbr — inte, | - —* 2* nd. Senslischeh, a 2 
nete, nachdem Conſels von Mittags 12 Uhr O2’, eingetroffen waren, zu 67. W, Kleinste... Ah | — —  IDessauer Crod.-Aast. . 2... 2 
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auf 67.35 und ſchloß bei beiehtem Seſchafte ſeht feft zur Notiz Alle Werthpa | el — Iffambaorger Norädeum. Bankacı. | — * 
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Y®@. | ann X 7 - ” 
"Beigen fau. Boggen loro und nahe Termine bei Meinem Bande etwas fehler; | — | Wien per 10 — Kr eek ip 
gekündigt 30 Wispe, Müböl feft und etwas beffer bezahlt; gnefündige 100 Er. | Kasse busieht . Fr io“ aM — wo, 


Spiritus in fefter und fleigender Tendenz eröffnen, fchlueht zubiger; gekündigt ' 
10,000 Quart, i 





Feui leton. 


B Leip 22. De. Die dritte Kammermufil-Goirde im Saale des Ger |, Mozart'fcen ntafie erfchien uns Dr. o. Bronfart viel zu rubato», pedal · und 
— bat geftern ſtattae fun den und als eröffnendes Stüd gab man ein D br — — machte a das Piü Ablage! 0a G-moll) nach dem 
tett in G-dur von Haydn, entzjüdend d Anmuth, Geiſt und Leben und -dur: Andantine zu einem fo rafenden Prefiffims mit perpetuirlichen Pedal, dab 
i wir auch feine einzige Kigur und Harmonie verftanden haben. Im Zrio fpielte er 
die beiden mittlern Säge unfers Bedünkens beffer als den erften und Irhten Sat, 


Röntgen, Daubold, mann und Grügmacer, und zwar in ſchoͤnſter Angemeffen: u ne u. * 


heit und beftem Verfländnik nah allen Seiten hin. Ein zweites Streichquartett 
| 





an diefem Abend war von Robert Boltmannz; es ging aus A-moll und wurde bier 
in Leipzig zum erflen male gefpielt. Wir müffen geflehen, daß wir biefes Stüd 
nit zu unfern angenehmen mufifalifchen Bekanntfepaften sählen Pönnen und daß 
wir nad Bolkmann’s Unteredentien Befferes von ihm erwartet haben. Dem erften 
Sag dient eine lange Beihe von verminderten Septimen: und bermäßigen Sert · 
accorden zur Einleitung, die zwar die Erwartung aufs hechſte fpannen, aber die al. 
täufhung um fo bitterer maden, da der erfte Gap felbft in Erfindung und Aus 
arbeitung nur fehr mager ausgefallen ift. Das Adagio macht vergebliche Anftren- 
gungen, rech ijch + vergweifelnd und nachtgedantlich zu erſcheinen Das 
—* iſi der befte Cap des Duartetts; wenigftens iſt er flichend und macht feine 
Prötenfionen. Der legte Sag ift, wahrfeinlih in Rachahmung einiger Rranz 
Schubert ſchen Duortette und Duintette, im Charakter einer Karantelle sehalteny 


* Weimar, 20. Der. Geftern Abend bat Hr. Emil Devrient fein Gaſtſpiel 
auf unferer Bühne mit „Lorberbaum und Bertelftab‘ beendigt. Der Erfolg in 
allen Rollen ift der glänzendfte und ein vollkommen verdienter gewelen. Wir haben 
Hrn. Devrient jept nicht nur in Bruchſtücen, wie zur Beit unferer Scptemberfefte, 
gefeben, die, fo vortrefflich fie auch waren, ihm doqh vermehrten, den ganzen 
Beihthum feines Zalents zu entfalten und fi) als den echten Künfller zu [ehr . 
ren, der in allen feinen Leiſtungen ſich als Theil dem Ganzen wilig unterordnet, 
nicht mehr und nichts Anderes darftellen wi, als in der Hufgabe liegt, innerhalb 
diefer nothwendigen Grenzen aber den Charafter zu einem einheitlichen Kunftwerte 
vol individuellen Lebens umfhafft. Diefes Ihöne Maß bei aller Fülle der Kraft 
rechnen mir Hrn. Devrient ale höchſtes Berdienſt an, es trat in allen feinen Gaft: 
—— am —— aber ren Fed = 8 * > 4 zu * 

ß atte, im , et’, hervor und wirkte hinteißend. Außer dem ufaftifihen Beir 
rd br A A Al ne 2 oe fal des Publirums wurden dem Künftler noch hohe und feltene & nungen 
niet vereinzelt Reben, bewiefen die Zeichen des Misfallens, weiche zum Cchluffe nes | Fbeil. Ws fiet ihm aus der fürflihen Loge ein Kranz zu, heute Morgen lich 
Stücs den ſich erheben wollenden Applaus einer Meinen Wnzahl der Buhörer nie | der Grofiberjog ihm das Ritterkreuz des Ralfenerdens Überreihen und darauf be- 
derbielten. Rod haben wir der Mitwirkung des Hrn. Hans v. Bronfart zu erwähnen, der | fhieten ihm der Seoßberion und bie Frau Großherjogin zu einer befondern Yudienz, 
MRogart's bekannte C-moll-Phantafie (aber ohne die Sonate) und im Berein mit den der | um ihm noch perfönlid ihren Beifad auszufpregen. 
ren Eoncertmeifter David und Grügmacher Las Arie in Es-dur (Op. 70) von Beethoven 
fplelte. (Die beiden legtgenannten Herren nebft den Drrren Röntgen und Hermann wa: | „geivnig, 22. Der. Soeben iR hier bei E. Etol ein Muftftüe erſchienen, 
zen au) beim Boſtmann ſchen Quartett betheiligt und verdienen Dank für die Mühe, | deſſen Reinertrag fir die Berunglüdten in Maina beftimmt „eine Mazurka 
die fie auf das Einſtuditen des undanftaren Merks vermendet haben.) In der.ı für Fianoforte von G. A. Prgoldt, welche den Zitel führt; „Ein Bl nad Mainz.“ 








Ankündigungen. J 


Anzeigen werben angenommen in ben Erpeditionen in Eeipzig (Duerſtraße, Ar, 8) und Ders den (bei C. höciner, Reuftadt, Un der Bräde, Ar. 2.) 
—— so . . 


— 


Konkurs Eröffnung. 


Königl. Kreis-Gericht zu Loebau in Weſtpreußen. Erſte Abthellung. 


Den 15. December 1857, Vormittags 12 Uhr, 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Inane Goldstandt bierfelbit ift der kaufmännische Aenturs eröffnet, 
und der Tag der Yablungselnftellung auf den 14. December feitaefept. 

Bumeinfwelligen Berwalter der Maſſe iit der Kaufmann Simon Merander Jaftrowicj bierielbft beftellt. Die 
MHäubiger des Gemeinihuldners werden aufgefordert, in dem auf 

den 4. Janunr 1659, Bormittags 11 lihr, 

in dem Berbandlupgsgimmer-des Berichtögebäudes vor dem gerichtlichen Kommiſſat Herrn Kretörichter Zoſeph ans 
beraumten Termine ihre Erklärungen umd Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Terwalterd oder tie Nung 
eines andern Verwälters abzugeben. a 

Allen, welche vom Wemeinichuldner etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen in Beig oder Grmahrlam 
haben, oder weldıe ihm etwas verjchulden, wird aufgegeben, nichts am denjelben zu verabfolgen oder zu jablen; wiels 
mehr ven dem Befipe dex Gegenſtäͤnde bie zum 13. Januar 1858 einiclieplic dem Gerichte oder Dem Bermwalter der 
Maſſe Anzeigerzu machen, und Alles, mit Vorbehalt igrer etwaigen Rechte, ebendabin zur Konkuremaſſe abzulleſern. 
Pfondinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte GHänbiger des Gemeinfhuldners haben won den in Ihrem 
Defipe befinblihen Pfanbitäden uns Anzeige zu machen. j (16n2—93} 


G. BR. priv. Kaiſer Stanz Iofeph-Orientbahn-Sefellfcdyaft. 


— — — 


Kundmachung 


betreffend die Auszahlung der am 1. Jänner 1858 fälligen Actien-Juttteſſen 


Die unterzeichnete Direction hat die Ehre,‘ hiermit zur öffentlichen Kennenif zu bringen, daß 
die am 1. Jänner 1858 fälligen, balbjährigen Intereffen der Kaifer Kranz Iofeph-Drientbahn-Actien 
vom 2. Jänner 1858 angefangen, gegen Vorweiſung der Driginal- Staatseifenbahn » Gefellfchaft, Mi- 
noritenplag Nr. 42 (von 9 Uhr früh bis 2 Uhr Nachmittags), oder in Paris bei der Kaffe ber 
Socidt& generale de Credit Mobilier, Bendomeplag Nr. 15, und amar mit 3 Frans 75 Gent. 
per Actie zur Auszahlung gelangen werden. 

Die in Wien effectuixten Zahlungen gefihchen In Bank -Baluta nah dem durchſchnittlichen Mir- 
teleurfe der legten Woche ded Monats December 1857. 

Mien, den 10. December 1837. Die Direction 
[4607 —8] der k. k. priv, Raifer Sram Iofeph- Orientbahn - &efellfchaft. 


Frankfurter Journal, 


Dei dem bevorfichenden Duartalwechfel erlauben wir und, die Abonnements» Einladung auf das 
„Fraukfurter Kournal‘ und das damit verbumdene Unterhaltungeblatt „„Didastalia * 
w erneuern. Die große Anzahl der Gorrefpondenten des Blattes, die häufigen telegrapbiichen 
Depefden und Börfencourfe von den Hauptplägen Guropas, zweckmaͤſige Einridtungen und 
Kräfte in der Druderei u. ſ. w. fegen es vorzugeweiſe in den Stand, alle beachtenswerthen Ereigniffe 
möglihft fhnell, genau und vollftändig mittheilen zu können. Ganz befonders erlauben wir uns 
noch, auf unfere möcentlichen Berichte über den Gang des Colonial- und Kandesproducten- 
Gefchäftes an biefigem Plage aufmerfiam zu machen, die ſich durch Zuverläffigkeit und richtiges 
Urtheil vortpeilhaft auszeichnen, fowie auf die täglich erfcheinenden zahlreichen Notizen und größern 
Abhandlungen aus dem weiten Gebiete der Volkswirthſchaft und des aligemeinen Berkehre. — 
Inferate finden durch die große Huflage, deren fih das „Frankfurter Journal” zu erfreuen hat, die 
weitefte und amedmäßigfie Verbreitung, und dient unfer Blatt in Anerkennung diefes Umftandes aud) 
den bedeutendften Eiſenbahn · und fonfligen induftriellen Gefellfchaften als Organ ihrer Bekanntmachungen. 

Der vierteljährliche Breit des Frankfurter Journals ıtllt fd incl. 15 Ar. Stemwrlgeoübr (&ejep 
vom 3. Mai 1853): 1) bei allen zum fürn Them und Tatie ſchen Bermaltungsbesirfe gebötigen Polt + Aemtern auf 
2 #1. 45 Ar.; 2) bei allen übrigen deutichen (au öſterr) Poſt-Aemtern aut 3 Al. 4 Ar. oder I Äblr, 25 Zar 
oder 2 A. 34 Ar. KG» M., ausicliehlich etwa anderwärte noch beitebender Ziemsel» und Beitellgebühren 

Frantfurt a. M. —* 

[4716] Die Erpedition des Sranhfurter Iournals. 


DELETE FELL sheüstetudstesshnhstssusntsgepatesrtntehrhnhntndete 
e Im Berlage von J. J. Bee in Sreivsig He und in allen Bud» und Kunſthaudlungen zu baben: 
—* *2 
Aſuſtrirler Ralender für 1858. 
3 Jahrbud der Greigniffe, 
HBeftrebungen und Sortfchritte im Dölherleben und im &ebiete der 
i Wissenschaften, Künste und Gewerbe. var 
Thlr. # 


J 




















J XI. Jahrgang. — Mit vielen in den Text gedrudten Abbildungen. — Preis 1 


Eizsseze X 





x 





Ein Werkmeiſter, welcher die Fabrikation einfacher meift leinener Geweh 


anf dem Kande und in eimer Ztrafanftalt zw leiten bat, dabel aber befäbigt it, au den Einkauf von Sarnen 
und Geweben Velbitändig au beforgen, findet günstige und dauernde Stelle. Bold, welche in Abne 
licher Welſe bereits gearbeitet baben oder die Fabrifation von Presstüchern veritchen, werden vorjugsweile 
berüdfichtigt. Franco» Dffertem mit Wittbeilung über bisberige Thatigkelt beforgt die Cryedition der Deutſchen 


» Allgemeinen ‚Leitung unter W. mm, 132 44 

Mittwoch, 25. Dec. Mococo, oder: Die alten 

Sta t > eater. Berren, Intriguen · Luſiſpiel in 5 Acten, von Dein 
rich Laube, (55. Abonnements+ Vorſtellung.) 


Zu Weihnachtsgeschenken safe 
Ba in, Studit- und Koifetten« Seifen u, f. w, 
zu äußere billigen Prelien, Eau de Cologne von 2 Nar. 
an, empfichlt das Bereind-Eomptoir, Pkiersit, Mr, 5. 





Im Berl Earl - lei in Reipzi 
m age von —— ſcher eiprig 
Was dünket Chrifio? 
mer 


Pre di gten- 
homaskirde iu Leipzig. 
gehalten 


Adolph Oskar Wille, 


Dr, phil. und Diafouus gu tr. -Thomä, 
Mit einem Vorwort 


bon 
Dr. Kiebner, 
Oferboiprediger, Geb, Kirhenraib im Mäsifterium tes Gulheb md 
Hfentlidgem Unterricht und Berenräfibent Dr Vanteiconfilloriums im 
«oben. 


Preis 1 Zhlr. 10 Nager. (4588-80) 





Im Verlage des Umerzeichneten dit erſchlenen umd in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


geofogifche Bilder. 


vn 
Bernhard Cotta. 


Dritte verbefferte und vermehrte Auflage. 
Mit Porträt, Titelbild und 165 im den Text gedrudten 
Abbildeugen. Broſchttt 174 Tblr. Elegant gebunden 2 Tbir. 

Inhaltsnerzeichnid 
1 Ent bee® “ 
a —— er @rbaberiläce vl en wu Bau der 
HE Die aeologiiten Wirfunger | VI. Die Een. 
des Mahlerd. IX. Die Krbienlager, 
IV, Sa⸗ce umd @is in Ihrer X. Die @ntebung eb orga- 
rologliden Bedentang. näicert Leden⸗ ander üce. 

1 Rene Gromude erh. |__Oemmcapunn perag 

ek. * 
u. a der der Et men Du Kuba er 20% 
[2 





Keipsig, 3. 3. Weber. [4683] 


Leipziger Tageskalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig. 
1. Auf der Sähf.-Bayerfhen Stants.Eifenbabn: 
Abf. Mrans. FU, Mrans. 7 U. OM., Berm. ILU,, 
Hadım. 2 U. 30 M. abre. 6-1.00 M.— An. 
Vrgne. 81.5 M. Nah. 12 1. UM, Mbps, 5 it, 
15 MR, Abbe. 8 U. IHM. w. Abbe DU. I5 MN. 1 
II. Auf der Keipzig, Dresdner Gifenbabn: A. Nah 
Berlin: Abf. Wrane. 5 U, Mahn. 2 Auf 
Abds. BU.—B. Nadı Dresden: Abf. Wrane GH, 
Mrans, 34,45 M., Rahm. 2U, Abos. 8 IE. 30M., 
Rare. ON. — An, Mrane. 6. 45 R. Brm. IO1,, 
Nadım, I UL, Abde. 5 U. 45 M, Abde. DU. 45 M. 
111. Auf der Manbeburg Leipziger Eifenbabn A. 
Rah Berlin: Abf. Wrgns. Fl, Mrans. SU. 45, 
Abde. 5 U. Abos. 6 1. (bis Bittenberg),. — Ant. 
Br, II U. 50 M. Rachm 12 1, 30 U, (ans Mit 
tenberg), Abos, 51. 45 MR, Abde. HU. 3OM., Ncrs 
141.6 M. — B Rach Magdeburg: Abf. 
er #. TU, Mrand.T 1. 30 M. hit. 12 IL, Abds 
6 1. Abos, 6 U. 30 M. (bie Görbden), Achts. 10 1, 
— Ant. Rrano. TU. MM. (aus Götben), Mrans. 8 UL, 
HM, Rıhm. 12 UM M. Nabe 2 U. 15 DL, 
Ubd.3U. OM., Abde. DU.ZOM., Abt. IIU.AHM, 
IV. Auf der Tbüringifhen Eifenbabn: Uhf. runs. 
U. 40 M. Megane TU. 0 M., Borm. 10 1. 55 IN. 
Radım. DU. 20 M., Abde. 61. 50 M. (nur bid Botba) 
Ri. OU. 35 RM. — Ant, Wraus. 4 U, Mrons. 
TU. M. (von Erfurt, Rahm. I IL, Nadım. 4. 35 
MR, Abde, 6 U. Abds, PU. 30 M, 





Bibliotheken: Lniverfitäts«Bibltotbet, 11-2 Uhr. 

Ztadt+» Kibliotbet, 2—4 Uhr. 

Botltebibliother Cin d- chem. Rasböfreiichulg.) T— BU. Abde. 
Zoologifches Muſeum (im — 10—12 Ihr. 
Zelegrapben-Bureau, Poitgebäude 3 Ir., geöffnet T ag 

und Nadıt. Bäbrend der Nacht Wingang Dresdner Eir. 
Kit. Mufeum (Zeitungsballe Reading-Rooms, Cabinet 

de lecture), Gentraiballe, Im Ealom des Badebaufts 
Del Bechio's Kunftausftelung (Kaufballe), 10—4 il. 
ur und alle Bäder von früh bis Abende in 
eiſch s (jräber Arüzer's) Badeanfalt, Rojenthatgaffe 1. 


26562 
Deutsche Allgemeine Zeitung. 


"Badrbeit und Rede, Freibeit und Beleg! r 
Die Deutſche ee Detung, die ihren Leſerk id fortwährend in allen Zheilen Deutſche 





ul bt, wird in Zuk den Anfode wel 
a ee ” —2 — Sufd unapbangige, kan ni —— a 
artifel, zuverläffige a ae jablreiche —— e Depeſchen, reich 
baltiges Jeuitteton und endlich durch forgfälti ung erfretung des Handels und 
— — 
€ ' 
Fenttigen Lebens I voll “ nbaftefter Weiſe zu berüdfihtigen und baburd der 


und 
Has Bier wie Dem aroßen — ortwi rend eine Ueb t darüber & gewähren. Als fädı 
eat Kalbe ic er anheben In aianden ne bean © 
" e ihrer nm je 
a ———— auf bie 85344 ne Seltung —8 ———— aus 2", Zblr. 


a 
Anferate (die Zeile 2 Mar.) finden darch He die weitefte und swedmäßigfte Verbreitung. 
(4735) Reipzig: F. A. Brodhaus, 


Im Verlag der Kunntanstalt des Bibliographischen Instituts zu Hildburghausen sind socben 
erschienen: 


DIE FRESCOBILDER vos CORNELIUS 


in der Glyptothek zu München. 


1. Lieferung, enthaltend: 


DIE NACHT, 


in Kupfer gestochen von E. E. SCHAKFFER und H, MERZ. 


DIE ZERSTÖRUNG TROJYA’S, 


in Kupfer gestochen von H. MERZ, 


(früher ersolirnen, ın notem Abdruck 
in Kupfer gestochen von E. E. SCHAEFFER, 
mit einer Erklärung vom Prof. Carriere und einem Plan der gesammten Bilder im Heldeonsaal und 
Göttersanl der Glyptothek. 
Das ganze Werk umfasst 6 Giebelbilder und 5 Decken -Gamälde. 


PREISE: 
in Subscription für die Lieferung 





für jedes Blatt 


von 3 Blättern: (einzeln) 
mit Unterschrift, weiss Papier 18 Rıhlr, mit Unterschrift, weiss Papier 8 Rthir 
- - chin. = Be - - chin, u: ı, ‚WE 
vor der Schrift, weiss Papier 6 - vor der Schrift, weiss Papier 15 - 
- -  ehin. — Be - - chin, = 7 sE = 


BE Durch alle Kunsthandlungen zu beziehen, LBB4— 001 


Durch alle Bud: und Aunfihandlungen ift zu beziehen : 


Zlaftrirter Familien-Kalenderfürisss. 


Bweiter Jahrgang. Mit vorteeffl, Holzſchnitten 
außerordentlich reich iMuftrirt, im Format dem Ramilien: 
Zeurnal gleich, in Umſchlag geheftet und Überhaupt ſehr 
elegant ausneftartet. 

Sahfen mit geftempeltem aftsenom, Kalender 5 War. 


Payuc's Miniatur-Almanad) für 1858. 


Bierzehnter Jahrgang. Mit 12 Brill, Stablftihen 
nad Driginalzeihnungen, Preis eley. eh, Ta Rar. 
Zeipgig und Dresben. 4690— 701) 


Engl. Kunfl-Auflalt von A. 9. Panne. 


Preis-Courant 
für 1858 


Blumen, Feld: umd 
Wald-Saamen 


von 

Friedrich Adolf Haage jun. 
in Erfurt (Preussen). 

jept im Drud begriffen, wird zur gewohnten Zeit, mit 

Beginn des neuem Jahres, zur Ausgabe bereit jein, 

Es ir das Vergeihmig dee mmjaiendften Lagers von 
alen im Handel vorkommenden Saamen, welche zum großen 
Tbeil, ing Bejendere De feineren Alumen« ud Gemiſſe ⸗ 
Sorten, ſelbſt gebaut umb die im einigen Ghegenben im 
Ju» und Auslante ald eigentbünlicd perfonnmmenden Sorten 
direct von den zumerläifigiien Züchtern beyonen Mind, 

Den mir befannten Geichäftöiteuuden wird derſelbe 
mie früber, ehue weitere —— —— und ſteht 
derfelbe mir noch undbekanuten @artenliebbabern und Land - 
wirtben gratis und france ju Dieuſten. 

Erfurt, 10, Dec. 1857; 400 65) 
Direct bezogene Gapweine 
empfichlt & Dupend Original Flafhen bet 6%, Thir.. 
fein jüß a 10 Thle.. die Garmein + Grokbandfun 
A. Reinecke jun. in Berlin, — 


ton 
2.88. 
35] 





Dividende-Vertheilung der Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig. 


Nach ſtatutenmaͤßigenn Beihlurfe wird eine Dividende vou 21 Procent von den 1853 eingezahlten Jahresprämien für lebenelaugliche, noch in Kraft ber 


finblihe, Berficherum, 
Kelpgig, am Ib 


[4725] 


cember 1857, 


ame und bei den Prämirmeinzablangen im Jabre 1858 in Abrechnung gebradt werden. 


Das Directorium der Lebensverfiherungs 


August Olearius, voljiebender Kirerter, 


Geſellſchaft. 





Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Dichtungen von Inlins Hammer. 


Schau um dich und Schau in Dich. Dichtungen. Siebente Auflage. 


Miniatur: Ausgabe Geb. 24 Nur. Geb. 1 Ihle. 
Zu allen guten Stunden, Dibtungen. Zweite Auflage. Miniatur: 
Ausgabe. Geh. 24 Ngr. Gib. I Thlr. 


Feſter Grund. Dichtungen. Miniatur-Ausgabe. Geb. 24 Rgr. Geb. I Ehir. 
Dammer’s Dichtungen „Schau um dich und Schau in dich“ find mit vollem Kecht Leopold Schefer’s 
+, taienbrevier * und Rüuckert's Weieheit det Brahmanen” an die Weite neflellt worden, und haben fih aud 
raſch fo zahlreiche Areunde im deutſchen Publirum erworben, daß daton bemite eine ſiebe nte Mulage ni 
thig Eure tft. 
leichfalls freundliche Theilnahme fanden feine nächſten Dichtungen: „Zu allen guten Stunden”, 
pottiſche Productionen üblicher Geiſtes und Semüthetichtung, wie jie ben Stimmungen entfpredyen, die durch 
den Charakter der verfihiedenen Monate und Iabreszeiten im Menſchen angerezt werden. Diefe liegen ebenfalls 
bereits in einer gweiten uflage vor, melde mehrfah verändert if. 

Die neucfte Gedichtſammlung Iulius Hammer's: „Reiter Grund’, wird den vielen Freunden ber frühen 
gewiß ebenfo willkemmen fein, da fie ſich an diefe emg anfıhlieft und rtamentlid; als ein zweiter Theil zu 
„Schau um Did und Schau im dich“ bezeichnet werden Bann. „Feſter rund’ beißen die neuen Dichtun- 
gen und ihn follen fie gewinnen helfen durch Selbſterkenntniß und buch Erkenntniß der ſtufenweiſen Entwide 
lung des Ermigen und Höchften im Wenſchen; in die Vergangenheit zurüdihauend und an die Segenwart ſich 
wendend, möhten fie beitragen zur Aefllaung und Kräftigung, zur Berföhnung und Läuterung, zur Erhebung 
und Grbauung, zur wahren Arömmigkeit und Oumanität. 


j Bon dem Berfaffer erfhien ebendafelbf 
Einkehr und Umkehr, Roman. Zwei Theile. 8. 2 Ihlr. 20 Nor. 


Die GSeſchichte dieſes Romans, mit dem Julius Hammer zuerft auch als Remanſchriftſteller aufgetreten, ift 
dem realen Beben ber Gegenwart entnommen, zu dem fie das Beſte, den incalen Sehalt, in harmoniſches Gleich⸗ 
grreicht zu fegen bemühr ıft, Sit dürfte mandem Veler und mandper Peferin nüntiche Winte auf der Bahn Dre 
Lebens geben, die, wenn fie aud) Beine ungewöhnlide ift, doch die Morbmenpigkeit eines innen feften Mafes 
km Wandelnden nicht erfpart, aber auch Die in der Witmung ausgelprordene trößlicde Wahrpeit bekräftigt: 


„Ge ehrt ſich leicht Zbes zum Guten, mas man unternimmt, wenn man mur Gott vertraut und etwas pruf| — 


tiſchen Sinn dazu mitbrinne,’ 4736] 


Ein gewandter Heifender 


(obne Rüffigt anf Eonfeffion) findet unter günfigen Be: 
dimgungen eim dauerndes Emgagement. Bei onde- 
rer Qualification merden auch jlingere Beute, 
welche bieber noch nit auf Meifen thatig geweien, aber 
bereit# im Lagerwaareniahe gearbeitet haben, berdidfidh- 
tigt. Arauco» Offerten unter gewauer Mittbeilung jeläbe- 
rigen Wirkend und Ieugulſſe befördert die Gxpebitiom Der 
Teutjden Allgemeinen Zeitung unter 8. Nr. 178. 
0-31) 


Gin beitend Tenommirter Kaufmann In Berlin, der aus · 
edehnte Aundſchaft bat, mit nötbigen Raͤumlichtelten und 
ende verieben ist, erdietet fid Jjur von 
ommiffiond Lagern von Manufactur · Waaren. 

Dreflectanten wollen ihre Adrefien behufs mäherer Miltbei- 
lung techt bald an die Mebaetion ber National + Zeitung, 
Brtlin, unter Bi. L. F. #78 elnienten. 1 ] 
2 ——— 


Familien-RNachrichten. 


Berlobt: Hr. Karl Dietrich in Peeſſneck mit Frl. 
Rannv Seige. 

Getraut: Hr. Hauptmann Ar. Korit in Bern mit 
Frl. Marie Elchboff 

Geboren: om. 6. Böhme in Alttergut anske ein 
Sebn. — Hru. Ghriltophb Kangrod in Leisyig ein Sohn 
— Hm. BWartiheider Opve in Awidan ein Sohn. — 
Hrn. Auguft Schönfelder in Anerbad ein Bohn, — 
Hrn. Jultud Wächter in Dresden eine Tochter, 

Geftorben: Ari. Dorothea Berubard in Naumburg. 
— pr. Johan Ebrenfried Hempel In Eebrly: — Frau 
Karoline Heher, gaeb. Erdel, in Auerbach — au 
Wilbelmine Rraufe, geb, Yelm, im Gngelödorf, — Sr 
Schubmachetmeiner 3 @. Lüddede in Leirzig — Dr. 
penf. Rörter B Bernipgu Korftbaus bei düp. 
— Dr. Infpetor Chrbardt Schmidt in Ronneb — 
5% Juftizemihann Guſtav Hermann Selbrig — 
or. Staötfteher Gum Schröter and Beipsla 
in Münden 





Verantwortlicher Aedatteur⸗ Dr. Eduard Brockhaus. — Drud und Verlag von Br A. Wrodbaus in Meipzig. 


Donnerſtag . =. Ni. 300. — . 24. December 1857 


Eeipzig. Die Zeitung ee = 


= Deuffehe Allgemeine Zeitung. SE 


VDreit für das Bierteljahr i Infertionsgebühr 
1 Jen) Kimelor | , « Wahrheit umd Met, Freiheit und rich!» für den — Zelt 


er 2 Rar. 





Die Deuffche Allgemeine Zeitung, bie ihren Leferfreis fortwährend in allen Theilen Deutfchlands in ber erfreulichiten Weiſe 
Reigen fieht, wird auch in Zukunft den Anfoderungen, welche an fie geſtellt werben, zu entiprechen fchen: durch unabhängige, 
Feeifinnige Haltung, gediegene Eeitartikel, zuverläfige DO riginaleorrefpondenzen, zablreihe telegrapbifche Wepefäben, 
reichhaltiges Fenuilleton und endlich durch forgfältigfte Beachtung und Bertretung des Handels und der inbuftrie. In letz 
terer Binfiht bat die Deutſche Allgemeine Zeitung ſchon feit einiger Zeit befondere Beranftaltungen getroffen, um dieſe zu immer 
‚größerer Wichtigkeit gelangten Factoren des öffentlihen Lebens in vollſtändigſter und gewiſſenhafteſter Weife zu berüdfichtigen 
und dadurch der Handelswelt wie dem großen Publicum fortwährend eine Weberficht darüber zu gewähren. Wis fächfifdes 
Blatt fucht endlich die Deutfche Allgemeine Zeitung in Betreff der Augelegenheiten Sach ſeus die Anfprüce ihrer füchfifchen 
wie ihrer auswärtigen Leſer gleichmäßig zu befriedigen. . 

- Das Abonnement auf die Deutfche Allgemeine Zeitung beträgt vierteljährlich nur 1Y, Thlr. Juſerate (bie Zeile 2 Nar.) 
finden dur fie die weitefte und zwedmäßigfte Verbreitung. 





Li Deutfhland. angefehenen Männern, wie den Bürgermeiſfern des Königreichs Hannover, 
Deeußen. Berlin, 22. Dee. Der Generälferretär Zimmermann | wit verwehrt noch aud nur verdacht fein werde. Dierna handelt es fi 
abs Harmover, welcher in Bezug auf die holftein-Tauenburgifhe Un- | um ein oder zwei mal im Jahre abzuhaltende „Bürgermeifterverfümtlun 
"gelegenheit in Frankfurt a. M. war, fell auch hier vor feiner Müdkehr | gen", im denen man fi über Gemeindefragen unterhalten und die Ergeb · 
nad „Dannover. betreffenden Orts eine Unterredung : gehabt haben. Die | niffe durch die Monatsfhrift des preufifgen Dberbürgermeifters Piper zur 
-Bugeftänbuiffe, zu: meichen fih Dänemark bisjegt bereitwillig gezeigt hat, | Runde bringen wird. ’ , 
feinen ihrer Unzulanglichteit wegen von ſammilichen deutſchen Staaten | — Die Hannoverſche Zeitung vom 22. Der, enthält eine Befanntma- 
umberüdfichtigt zu bleiben. Auch hier iſt man vielfach der Meinung, daf | Hung des königlichen Minifteriums des Innern, betreffend die Husführung 
die Annahme bed hammoverfchen Vorſchlagt dur den Deutfden Bund das | der foniglihen Verorbnung vom 7. Yug. 1854, den Bundesbefchluß vom 
topenhagener Gabinet zu beftiedigendern Sugefländniffen vesanfaffen dürfte, 45, Juli 1854 über dad VWereinswefen betreffend. Es wird barin auf 
zumal von allen Seiten gegenmärtig auf Dänemark in biefem. Sinne ein- | Grund jener Verordnung nad den inzwiſchen gemachten Erfahrungen unter 
‚geroirft wird: Die Diplomatie entwidelt in diefem Wugenblit im Bezug | Aufhebung der 66. 1 und 2 der biefen Gegenftand betreff nden Bekannt. 
auf die Gtreitfrage zwiſchen Deutſchland und Dänemark eine auferordent- | mahung vom 25. Aug. 4854 und an. die Stelle jener 55. 1 und 2-bas 
ige Thärigkeit. Die eye Mäögte werden, wie man zu hoffen Berech | Fernerweite beflimmt. 
tigung haben möchte, ſeſt ind unmandelbar bie befannien vier Foderungen Thüringifche Staaten. Weimar, 15, Dec. Wie von glaub: 


und Me Befriebi d Erſũll biefer vi —— 
GE As Demi «4 auf Fi BE meider Met würdiger Seita verlautet, Haben , unfere Ritter ef auf vertraulichen 


h Werne Erkurdigungen in Branffurt eingegogen, ob ihre Beſchwerde beim 
ei, einl Betkanntlich find diefe Boderungen von Preußen und E j d 
84. Dr — der den Herzogihümern Holflein und Lauen · ve. won. Orfolg fein warde, und Biekaelb auch gute er Fo 


burg zu mwahrenden Rechte bargeftellt worden. Außerbem machen wir barauf e i h 

——— daf —— Jahre 4852 ertlärt worden it, deg |, ee Men — —— ee —52 
der Haltung der bewfchen Maͤchte kein Verzichten auf Irgendweldes Mecht, fen ogchimmet Hefhäkigt,. AR augenbiidäigr:km ben spintengrnab iger. 
Pak den Herzogthümern yufjeht, ‚Hergeieitet werben Tonne, 822** ten. & dürfte auch kaum vor dem Menat Februar befonbere Eebendzei. 
wmfoweniger, ald im Briebenöbertrag alle Bedte worbehalten fein, und | 5 Yon ſis geben, Bis zu welchem Beichumet seufl, role. wir wen adjtbarer 
‚irgendein Berzigpt eines Rede, welhes einem Bundeslanbe juflcht, RUF | Geite slaubwätbig. vernommen, die Parifer Eonfeteny jufammienteeten wird 
durch, einen formlichen Bunbesbefhluß herbeigefüht werben Köune. 6 gäbe inbeffen. noch anbert Bingelegenheiteiiy: weiche Die Abefekbere' Huf 
5,1 Bom Mein, 20. Dec. Daß frankfurter Beteranen, mie vom dort | mertfamkeit ber Diplomatie beanſpruchen dürften, deren mähtre Beachtung 
‚mit Mecht misbilligend: berichtet wird, die Sı-delena-Medailte era" | fie ſedoch augenſcheinlich mir Wälder) zur muiben Tchkint, wie bedrohlich au 
‚gem, darüber muß man fih billig wundern; bdenm wie alle Rheinbunde- | yie, hieraus entfpringenden Felge für: bau Portland bes tüctiihen Meicye 
Aruppen, fo verileden auch bie Bramkfurter die franzöffhen: Bahnen, fobab | up Yamit für Die Dauer des emmapdiihen Melcbems fich geflalten könnten 
Deurjchlande: Freiheit durch die Schiacht bei Leipgig errungen war. Die | Hasin ‚gehört mamentlich bie, Fu" ihen Donaufändern 
‚Kelben handen zue Dälfıe in Blogem ale Sarniſon der Beftung und bei’ der unverkennbar berrfchende url vu bes prung in dem in ıber Biol: 
‚Mrmee vom Spanien; die Lepisen verliefen den Marfpall Soule in der | Ham ud Walacei Ratticfundenen Umehiebenhät, Miete Men meld: 
Nacht vom 11. Dei, 1815 bei: Bayonne und, verhinderten dadurch «einen ‚üb bereits über alle an der Donau geliganem md ut tmid- 
won diefem projeetistem Angtiff anf. die Englänbers die Audern verließen | Giggeie befimdlichen Provinsem verbreitet, wkab Fur die pan- 
„war Blogau-im Januar 1314 am hellen Zuge, allein fie ermangen: roh ftawiſtiſche Propaganda hervorgerufen unb, 5 mittels welcher bası'pe- 
auch ihren Abzug von ben Bramgofen durch die patrieifihe Drehung, Daß t gegenwärtig den iheilmeife verlorenen oder durch den 
fie gegen ihre deutſchen Brüder nicht mehr fehten würden. Bine Mndgang des orientalifchen Meirgs in biefen Gegenden erfchütrertem zuffi- 
buch " ihm 
davon hätte 


dangten fie mum jept ine frangäfifche Unsgehmung wie die Einfluß wicherhersuftellen bemüht if. Hier zu ſoll inebeſondere die 
‚Helmma-Rebeillet Denn fi aud) 3 br a wit Aufftedung der liberalen Fahne behülflich fein, mit welcher nunmehr in 
abhalten fünnen, fo hätte fie dat Bemuftfein, oleon den Großen in Rubland größere geiſtige Freiheit, namentlich in der Bewegung ber Preffe, 
feiner Roth verlaffen zu haben, daven abhalten fm. Wenn Neffe verkünden : worden, die mäber betrachte allerdings genugfam beſchränkt er · 
man auch jept, ohne viel madı Würbigkeit zu fragen, dem guten gen feinen wag, immerhin aber felbft in manden Nachbärftaaten Muflande 
Medaillen verleiht, um das Andenten an, den großen Dukel dei ipnen nit als eine wünfchenswerthe Erleichterung betrachtet merben fönnte, Diefe Ma- 
Selle Or —— —— — benn —— = hinatiohen haben nun bekanntlich in Serbien bereits au zu 
St.» Deine» - unterfindpen , egen die Neglerung und felbit gegen das Beben des Fürften Kara- 
die Lehtern zu den von den Zrangofen fogenannten Uebertäufern. gehoͤren — * geführt, die noch rechtzeitig entdeckt wurde. Damit iſt ſedoch 
oder nicht. diefe Angelegenheit noch lange nicht beigelegt und ein geficherter Zuftand 
Hannover. Bannover, 17. Dee. Bürgermeifter Grambreht zu | hergeflellt; vielmehr hat die ſrenge Veruttheilung der Theilnehmer an der 
Harburg foll damit umgeben, einm fogenannten Städtebumd amifchen | feiben die herrſchende Mieftimmung mod vermehrt, die ſich namentlich bei 
sen AA Städten des Königreichs durch eine Vereinigung der Magiftrate zu | der Abführung derfelben mach ihrem &traforte umverhohlen äußerte. Es 
eimäßigen Zufammentünfterr‘ zu begtünben. Indem ein Artikel des offie | liegen uns hierüber freundliche Mittheilungen vor, über deren Richtigkeit 

; Organs vom diefem Vorhaben Kunde gibt, betrachtet er es als „ein | und GBenawigteit wir Beine Imeifel erheben dürfen, melde die im Bande 
wohlgubeachtendes Zeichen der Beit, daß eim folder Plan überhaupt hat | Hetrfchende Gährung keines wegs als beſchwichtigt bejeichnen. Die Bahn, 
kommen konnen“, und bejmeifelt es nicht, „daß die Regierung mit | welche die Regierung det Fürften feit einiger Zeit betreten umd die mol auf 

Geräts bewährter Feſſigkeit und Entfchiebenheit einfehreiten werdet; woge | bie WBefeitigung des dem Rande von ber fuzeränen Pforte verlichenen des 
gen bie Beitung für Rotddeutſchland hofft, daß, was Landwirthen, Hand | mofrarifchen Statuts (nach demfelben gibt es in &erbien bekanntlich weder 
Derkern, Künftlern und Gelehrten aller Art freiſtche, fo zuverläſſigen und Rangabftufungen noch einen del), Einführung der unbeſchränkten fou- 


* 
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verärien Gewalt mit Befeitigung des Senats und Begründung dynaflifigen 
Erbrechts gerichtet geweſen fein möchte, hat berfelben jede Popularität ent- 
zogen. Die öffentliche Drönung und Ruhe ift zwar nicht geflönt worden ; 
die Regierung wird jedoch nothwendig andere Wege einſchlagen müffen, um 
die Boltsfgmpathlen wiedergewinnen und fich meuerdings im ber öffent 
lichen Meinung befeftigen zu können; eine Hufgabe, die ihe ohmehin zum 
heit ſowol durch bie umawsgefegte Thätigkeit gewiſſer fremder Agenten, 
die das umter der Afche glimmende Feuer fortwährend anzufachen bemüht 
find, und andererſeits durch die Intriguien des fiebenundfichzigjährigen Miloſch 
Obrenowitſch, ber den Gedanken auf die Wiedererlangung bes Fuͤrſtenthrons 
noch nicht n bat, ohnedies genugſam erſchwert werben dürfte. In 
tepter Zeit hat die kürzlich Mattgefundene und plöpliche Berufung des auf 
der Ruͤckreiſe von Paris bier anweſend geweſenen frühen Minifters des 
Innern Garajanin (unftreitig der Fähigfle und geachtetfie Mann im Lande) 
nad) Belgrad bie Hoffnung erweckt, daß bemfelben wieder eine einflußreiche 
Stelle im der Regierung zutheil werden dürfte. Die oben erwähnten Ber 
richte lauten jedoch dahin, daß er die Begnadigung ber Theilnehmer an dem 
tegten Gomplot zur Bedingung feine Micbereintrittö gemacht habe, welche 
daher auch am Wndreasfefte allgemein erwartet worden, Diefer Tag iſt 
jedoch vorübergegangen, ohne daß ein folder Gnadenact erlaffen worden 
wäre; md ebenfo hat die erwünſchte und erwartete Ernennung Garajanin’s 
bisher noch nicht flattgefunden. Der Fürſt fcheint fomit über die nörhig ge» 
wordenen Veränderungen in ber biöherigen Regierungsmeife noch zu feinem 
entſcheidenden Entfchluß gelangt zu fein, die zur Sicherung ber öffentlichen 
Zuftände in Serbien unerlaßlich und dringfich geworden, unb nur mit Wir 
derftreben den früher angebeuteren Übfichten und Planen entfagen zu wollen. 
Die-Berichte aus Belgrad dürften bald Entſcheidendes hierüber bringen. 


2 deaukreich. 

OD Paris, 2. Dec. Das Drängen zu einer liberalern Politik in 
höhern Kreifen dauert fort, aber ohme den Erfolg, welchen die Vertreter 
diefer Richtung von der Annäherung zwiſchen dem Kaifer und feinem Vet ⸗ 
ter gehofft. Wie verfihert wird, bat der vielbefprochene Artifel aus ber 
Feder bes Hrn. Peyrat, deſſen Veröffentlichung die Suspenfion der «Preſſe⸗ 
nach ſich gezogen, nicht wenig zu der Erfolglofigkeit diefer Bemühungen 
beigetragen, ba die Gegner derfelben auf dieſes Aueſchreiten des Jeurnali- 
fen hinweiſen, um darzuthun, wie wenig gerathen «8 fei, ber SPreffe 
auch nur einige Freiheit au laffen. An der Gpige ber antiliberalen Bo- 
napartiften fleht Hr. Billault, ber Minifter des Innern; feine politische 
Doctrin geht dahin, das Land ganı flumm zu machen und zu bemelfen, 
daß die jepige Regierungsweife die einzig für Frankteich geeignete, ja die ein 
zig mögliche fei. Er hat erflärt, daß er eher feine Entlaffung, als eine 
neue Gonceffion zu einem‘ politifchen Journal geben würde, und dae mill 
nicht wenig fagen bei einem Manne, der mit folder Liebe mie Hr. Bil- 
fanlt am feinen Portefenilie» fehätt. Hr. Billault foll dem @igenthümer 
des Gourrier be Paris zu wiſſen gethan haben, daß die Regierung von 
den neuen Programm, Imperialismus und Dppofition, welches an bie 
Spige: des‘ Biafte® geftellt wurde, mtr ben. erfien Theil vertreten zu fe» 
hen wünfde. Und Hr. de Girardin fol von einer höhern ihm befreunbetn 
Verfonlichkeit eine . eindringlihe Ubmahnung im’ ähnlichem Sinne erhalten 
haben, moburd bie beuorfichende Verbindung des berühmten Journaliften 
und ded Gourrier de Paris siwerhindert worden iſt. Die kräftigſte Unter 
ftügung erhält die Politik des Hen. Billault von Hrn. Fould, dem Staats - 
minifier, der die Staatdangelegenheiten, vom Bürgerflandpnnft beurtheilenb, 
im jeder Freiheit eine gefährliche Anarchie und in dem Mbfolutismus das 
Heil der Gefellfchaft erblickt, die er eben für nichts meiter ald eine Actien- 
geſellſchaft Hält. Der Kaifer ficht, wie mir von glaubwürbiger Geite mit- 
getheilt wird, bem Streit bet Meinungen, wie es feine Art ift, au, ohne 
ſich in irgendeinem Sinne zu äußern, er hört bie Gründe ber beiden Par- 
teiem mit gleicher Ruhe, mit gleicher Geduld umd gleicher Schweigſamkeit 
an; allein er ſpticht durch fein Handeln oder durch fein Unterlaffen; und man 
ifb zu der Ueberzeugung gelangt, daß, folange Hr. Billault im Amte bieibt, 
es mit einer Henderung ber Megierungsmeife nicht ernft gemeint fein kann. — 
Ein Brief des Herzogs vom Aumale an Hrn. Dbier, ben Schwieger · 
vater ded Generals Cavaignac, macht in den Kreifen großes Auffehen, in 
welchen das Schreiben bed Prinzen bekannt geworben: Diefe Einfachheit 
mit zugleich Herzlichteit des Ausbruds, das Bepräge der Wahrheit in Dat- 
legung warmer Gefühle der Freundſchaft und Achtung, mit welchen der 
Köntgefohn- an dem Mepublitaner hängt, ift ebenſo rührend als erhebend 
und legt eim ehrenvolles Zeugniß für Beide ab. Der Herzog rühmt von 
bem General, baf er ein außgegeicneier Kamerad, ein tapferer Golbat, 
eim ehrlicher Mann umd ein geoßer Bürger geweſen. Diefe Worte aus 
diefem Munde werben ein Denkmal für den Hingefchiebenen bleiben; bie 
Gefchichte wird gezwungen fein, von diefer Heinen, aber wichtiger Urkunde 
Notiz zu nehmen. — Das Berhältniß Frankreichs zu Defterreich ifi in 
ber leptern Zeit ein freumdlichered geworben; man zeigt bier nicht mehr fo 
viel Groll gegen bat wiener Gabinet, weil dieſes, dem Geſetz der Selbſt · 
erhaltumg folgend, in der Donaufürftenthümerfrage auf feine Sicherheit be 
dacht war, ſtatt, weil es ber framoöſiſchen Regierung fo gefallen, ben Ein 
flug im Dften wieder in die Hände Ruflands au liefern; man ſpricht von 
der baldigen Rückkehr ded Hrn. v. Bourgueney auf feinen Poften zu Wien; 
ob diefe Nachricht durch die Veränderung des BVerhältniffes zwiſchen dem 
beiden Staaten begründet ober blos veranlaßt worden, bin ich vorläufig 
nicht in bee Bage zu entfcheiden. — Dem engliſchen Gefanbten if 
vor feiner Abreife aus Ronftantinopel eine fo beträchtliche Summe geflohlen 
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worden, baf er gezwungen war, mande Schuld vorldufig 43 
laſſen. Diefer unerhebliche Vorfall gab reinem hieſigen legitimiſtiſchen Blatte 
Unlaß zu einer unmürbigen Anklage gegen den chrenhaften Staattmann, 
— Dir «Zeit⸗ ſchreiht man aus Paris vom 20. Dec. zur holfteini» 
[den Frage: „Obgleich «8 feinem Zweifel unterliegt, daß bie franzöſiſche 
Regierung im der holfleinifchen Angelegenheit von ihrer frühern Protegirung 
Dänemarks zu Gunſten einer dem factifhen Recht näher liegenden Änſicht 
zurüdgelommen ift, feinen die officisfen Journale von ber ihnen lieb ge 
morbenen Aufgabe, Dänemarks Anſprüche zu vertheibigen, doch nur ſchwer 
und ungern ſich losreifen au können. Da bringt und ber Gonflitutionnel 
wieber eine Gorrefpondens aus Braunſchweig, die ganz offenbar tendenziös 
gefärbt if. Auch in Hannover, «bat ſich gegenwärtig ebenfo fehr, wenn 
auch nicht mehr als Preußen felbfi, bei ber holfteimifchen Frage engagirt 
ſieht⸗, iſt von der ruffifhen Note an das kopenhagener Cabinet Mitteilung 
gemacht worden. Der ruffifche Gefandre fell fich indeſſen mit dem hanno- 
derſchen Minifter dahin verfländigt haben, baf Hannover, wenn Rußland 
ihm wie dem Deutſchen Bunde überhaupt feine ‚märhtige amoralifche Coopt · 
ration» leihe, feine Mole als Freiedensflifter zu fpielen fortfahren mü 
und daß einige hohe Staatöbranıte, die, vielen Einfluß im dem deren) . 
mern befäßen, dort im inne des Friedens und der Verfländigung wirken 
möchten. Im Uebrigen wagt diefer Gorrefpondent aud bie Behauptung, 
daß die hannoverfchen Minifter, ſoblel fie au zu Gunflen der’ Derzogihü- 
mer gefchrieben und gethan harten, biefe Angelegenheit als eine ſchlechte 
Sache betrachteten. Die ganze Gorrefpondenz läuft darauf hinaus, auf bie 
neueften Manifeflationen Rußlands ein zweideutiges Licht zu werfen und 
ben Ernſt der deutihen Mächte, den Conflict mit Dänemarf zur Entſchei- 
dung zu Bringen, in Frage au flellen. Mas den erſten Punkte anlangt, fo 
möchte ih noch an eine frühere Correſpendenz bes Gonftitutionnel aus 
Braunſchweig erinnern, in welcher behauptet wurbe, daf man bie ruffifche 
Note an das Popenhagener Gabinet in Berlin fehr umgern gefehen hätte, 
was nad allen mir zugänglichen Informationen durchaus unbegründet iſt.“ 
— Wie der iwiener «Preffer aus Paris mitgetheilt wird, ift ber fran- 
zöfifche Gefandte im Konflantinopel, Hr. v. Ehoupvenel, definitiv beur · 
laubt. Der Zeitpunkt feines Abgangs fer noch nicht beftimmmt, und fei eb 
wahrfheinlich, daf die Sache ſich noch verziehe. 
Eine andere Nachricht diefed Blattes aus Paris befagt: „Einem Ge 
rũcht zufolge hat das Gabinet von Gt.-Fames den Gtellvertreter Bord 
Stratford be Mebeliffe't im Konftantinopel ermächtigt, der Pforte für dem 
Fall, dag fie in der Suezfrage nachgibt, mit dem Abbruch der biplo- 
matifchen Verbindungen zu drohen.‘ serthrt 3 


Großbritannien. per 

HRondon, 21. Dec. In toryiſtiſchen Salons findet man ſich Über 
raſcht, daß Lord Palmerfton die Durchführung einer liberalen Parla- 
mentereform ernflaunchmen fcheint. Mit einiger Bitterkeit wird darauf 
hingebeutet, daß die Petition in Sachen der Ausdehnung des Wahlrechis, 
melde von ben erfien Namen des Landes im Abel, In der Beiftlichkeit, im 
Kriegerftande, im der Miffenfhaft und Kunft und im Handel gezeichnet 
wurde, baf Biefe Petition von Perfonen ausgegangen, bie entweder durch 
ihre Neutralität einen großen Einfluß erlangt haben oder im nahen Berte- 
hungen zum Minifterium fichen, und fo bie confervativen Intereffen jenes 
Teils ber britiſchen Ariſtekratie micht wahrten, welche in Lord Palmerflon 
ben „heimlichen Tory“ zu fehen gemohnt find, Im denfelben Salons will 
man wiſſen, daß Lord Palmerfion’s Unmurh gegen die „Reinconferdativen” 
unächſt von ihrem Widerſtande im Dberhaufe gehen bie Zulaffung” des 
aront Morhichild im Parlament berrührt und daß man ihn nach biefer 
Richtung Hin befriedigen müffe, um mit der Gomeeffion einer kleinen Me · 
form des Parlaments" (Zulaffung der Juden ine Unterhaus) bie großen 
Schläge, die aus der Domning-Street drohen, abzumenden.‘ Man fagt beb+ 
bald im törgiflifchen Kreifen, daß die Maßregel, welche Hr. Drummond in 
Bezug auf den Eintritt des Barons Rothſchild zu beantragen verſprach, 
nicht eingehalten werben bürfte, denn es würde fr eine genügende Maſo · 
rität finden, um den Baron auf feinen Sig im Unterhaufe zu fegen. Diefe 
lobenewerthen Dispofitionen ber Conſervativen follen in einem Meeting be- 
fchloffen worden fein, bas vorgeflerm-im einem ber Paläfte von Belgravlar- 
Square liegt und wort auch, halb ans Klugheit, halb aus Bedürſniß, einige 
8 geladen waren, die gewöhnlich mir Lord 3. Muffell flimmen. Diefe 
derficherten, daß Lord J. Muffell für jeden Antrag flimmen würde, weldher 
das Mefultat Härte, den MWiderfiand des Dberhaufes zu breden! BDiefelbe 
Entfchtoffengeit herrfcht unter vielen Anhängern des Minifteriums, und bei 
halb wird es in Zorgeirkeln als „zeitgemäß erachtet, nicht mehr gegen ben 
Strom zu ſchwimmen. — Louis Blanc iſt mit der Herausgabe eine 
Buchs befchäftigt, das die diplomatiſche Gefchichte der Mevolution Pranf- 
reich6 (1848) vom Marquis v. Rormanby widerlegen fol. Das Bud er- 
feine in englifher Sprache. — Dieſer Tage ift eine Dame, welche ber Nor 
ſtellung des Falles von Delhi” beimohnte und einen Bruder in Indien 
bat, welcher in Lucknau eingefdhloffen -ift, wahnfinnig geworden. Die 
Scene erregte fo große Beftürsung, daß bie Vorſtellung gefchloffen wer- 


ben mußte. 
Belgien. mlsnyz 
+ YUus Belgien, 24. Dec. Beide Kammern haben ihre Gluͤck⸗ 
mwunfchadreffe am ben ‚König gebracht, die Krone ift folglich mit der neuen 
Leglelatur in erwünfcht freundliche Berührung gelommen, und Porchus 
felbft tönnte wicht mehr die Megelmäßigkeit- des parlamentarifchen Lebens 
in Belgien befireiten. Der Finanzminifier hat das Budget der Mittel und 
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Wege vorgelegt, im Berrage von 141,910,790 It, von denen eine Million 
auf Domänenverfauf kommt. Auch muß die Regierung wieber, wie ge 
wöhnlih, ihre 25 Mil. Schagbons zur Verfügung Haben, die ald perma« 
nentes Deficit alljährlich nebenher laufen, Behufs der Ausgaben werden 
in aller Kürze proviforifehe Eredite verlangt, das wahre Budget wird erfl 
nach den Weihmachtöferien vorgelegt. — Bir brüffeler Börfe hat in vori · 
ger Woche eine erfreuliche Geflaltung bewieſen. Belgifche Fonds ziemlich 
gefucht, die Mproc. frangöfifhe Rente flieg von 95 auf 96%, bie 
2'/rproc. von 52° auf 54’, Brüffeler Stadianlelhe von 1845 auf 99’, 
2oofe von 1855 bis 106, die von 1856 auf 98, 50; Wcien ber Erebit- 
inftitute, befonbers ber Nationalbank, ſehr begünftigt; Induſtrielle Effecten 
ruhig mie vorher; Defterreichifche Metalliques und Tredit mobilier fehr Ich» 
haft verlange. — Man hat fi längft gefragt, woher unfern biſchöflich 
Feaetionären Blättern der Muth und die Wuth, noch nach der con« 
flatirten Niederlage, fommen. Man konnte nicht begreifen, mie bas Sour: 
nal de Brupelles, Organ des Carbinal-Ergbifchofs, „Im Namen aller ehr» 
lichen Leute“ wider die Wahl des „Sieur” Verhargen, „eines Mr.” Der 
haegen zum Präfidenten proteftirte. Diefe Sprache war nicht nur unerhört 
ech, ſondern bie katholiſche Rechte vergaß auch, daß fie 1849 demfelben 
„Sieur“ Berhargen ein Banker gegeben, um feine Unparteilichkeit als Prä+ 
fident zu feierm! Hr. Verhaegen fagt aber mit Mecht, er fei flets Derfelbe 
geblieben, Sept kündigt der parifer Univers an, ber Papft werde in feiner 


Allocution vom 27. Dec. „miber ben gegenwärtigen Zuftand Belgiens und | 


Ruffands protefliren“. Diefelbe Antrigue warb 1831, im Jahre nach der 
Gründung, 1849, im Jahre nad der Rettung Belgiens, gefpielt; 1857, 
wo die Muhe bes Landes abermals gefichert worden, fängt „bas Gezücht 
der Schlangen” richtig wieber an zu ziſcheln. Die Kirche will alſo einen 
Krieg bis zum Meffer, und Hr. v. Montalembert felbft, dee doch fein gan« 
rd Reben bem Dienfte bed Katholicismus geopfert hat, wird forben von 
Hrn. Beuillot im Univer® geächtet. Wer Geſchichte kennt, dem iſt der Aus ⸗ 
gang fol verzweifelten Beflrebens Bein Geheimniß. 


' Rußland. 

Der Nord veröffentlicht die officiellen Metenftüde bezüglich ter allındv 
Tigen Aufhebung ber Leibeigenfhaft in ben Gouvernements Wilna, 
Kowno und Grodno. Dana fol die Aufhebung der Leibeigenfhaft der 
Bauern nicht auf einmal, fondern nad und mad vor fich ‚gehen. Zu dem 
Ende follen die Bauern anfangs im einem UÜebergangsjuflande, mehr ober 
weniger in Erbpacht ſich befinden. Diefed Verhältnis fol nicht Tänger als 
zroötf Jahre bauen. Der Zuftand der vollen Freiheit tritt ein, ſobald bie 
Regierung unter gewiſſen Bedingungen die Erlaubniß gegeben hat, von 
einem Drte zum andern zu ziehen. Der Butsbefiger behält fein Eigen- 
thumsrecht auf fein ganzes Land, aber bie Bauern behalten die Einfriebi- 

ung ihrer Wohnungen, welche fie zum vollen Eigentbum in beftimmten 

lu u kaufen berechtigt find; fie haben“ außerdem dem Genuß ber 
nörhigen Strecke Landes, um ihre Eriftenz zu ſichern und fie in ben Stand 
zu fepem, ihre DVerbindlichkeiten gegen ben Staat und ben Gutöherm zu 
erfüllen. Dafür find fie gehalten, dem Gutsheren entweder einen Zins zu 
aahlen oder für ihm zu arbeiten. Huf Befehl des Kaifers werben Gomitds 
aus Butsbefigern errichtet, welche mit Megierungtcommiffionen die Anger 
legenheit in ben Provinzen zu ordnen haben. 


Türkei. 

n.Konftantinopel, 44. Dee. In den erſten Abendflunden zum 0. Der. 
mwollte es ein emtfegliches Unglüd, daß ein Haufe von mehr als 40 
Maurern und Dandlangern, meift. ben griehifchen Najahs angebörig, in 
den ausgebrannten Mauern der geoßen Brandfiätte am. alten Fifhmarkt 
in Galata (Dafenfeite) vor der Ungunft des Wetterd und den Gchauern 
der Nacht ſich geborgen Hatte, als mit einem male die morfche Ruine in 
ſich mit fürdterlichem Donner zufammenbrady und über 20 der armen Un. 
alũctlichen unter ihren gefehwärzten Trümmern — zum Theil lebendig be» 
grub. Grft am andern Morgen wurde bie Ausgrabung von Polizeimegen 
vorgenommen; man fand 14 Leihen und einige Lebende; ald man aber 
bei Sonnenuntergang mit der Arbeit noch nicht zu Ende gefommen mar — 
wurde, entfeglich | von ber Polizei Paibos, d. i, Feierabend, befohlen, und 
in ber That murbe das Graben eingeſtelltz der nächſte Morgen lieferte noch 
- etliche Todte — vieleicht gleich anfangs erſchlagen — vieleicht aber, und 
mer weiß e8, erſt im ber grenzenloſen Noth des „Beirrabends” erflidt, ver · 
zweifelt! Un ſolchen Mert- und Wahrzeichen fpürt der Europäer zur rech ⸗ 
ten Zeit, wo er. hier eigentlich fich befindet. Der Kal flcht end nicht 
vereinzelt da; im allen hellen der Stadt ragen einfame, thurmihohe Mauern, 
von denen das Holy verbrannt iſt, ifolirte Schornſteine, gleich Dbelisten 
und geborfienen Minarets, von den zahllofen Bramdflätten in die Luft, 
und nur als ein Wunder ift «6 anzuſehen, daß flarfe Megengüffe oder der 
geringfte Windftoß ein Unglück wie diefes jüngfte nicht jede Woche in den 
Annalen der türkifhen Straßen» und Baupolizel verzeichnen. 

Brenafilien. 

. Ra einer Correſponden; bed Gourrier de Paris aus Mio de Janeiro 
vom 14. Nov. ſcheint man dort an Einführung der Civilehe au denten. 
„Der größte Theil der deutfchen Coloniſten“, fagt der Gorrefpondent, „ift 
proteftantifch; es gibt daher in unferm faft ganz katholiſchen Rande dreierlei 
Heirathen: 1) zwiſchen amei Katholiten, 2) zwifchen zwei Proteftanten und 
3) gemifchte Ehen. Angenommen, daß in lepterm Kalle die Ehe vor ber 
geifflichen Behörde (welcher die Jurisdietion in Cheſachen ausfchlieflich zu⸗ 
fteht) ebenfo gültig eingegangen werden fönne wie in erfterm, fo ift dies 
doch kelneswegs dann der Ball, mo beide Theile proteftantifh find. Es 


befteht fohim eine ganze Claſſe der Berölkerung, die allerdings Ehen vor 
den Miniftern ihrer Religion eingehen kann, welche aber des legalen Eha- 
rafters und ber bürgerlichen Folgen entbehren, welche vor ber katholiſchen 
Kirche eingegarigene Ehen mit fid) bringen. Diefe bebauerliche Lüde wird 
kaum anders auszufüllen fein ald durch Trennung ber bürgerlichen von 
der firhlichen Ehe. Man weiß bereits, daß dies Verhandlungen mit dem 
Heiligen Stuhle veranlaffen wird.” 


Dfinbien, M 
Aus Cammpore vom 28. Det. ſchreibt ein Dffizier: „Unlaͤngſt ber 
fuchte ich das Schredenshaus, wo bie unglüdlichen Weiber und Kinder 
niebergemegelt wurden. Am Gingange fand ich einen Galgen und darunter 
die Reiche eines Elenden, der ſoeben als Spion gehenkt worden war. Gs 
iſt ein Meines vierediged Badfteingebäube, und bie Zimmer gehen alle auf 
einen Beinen, in der Mitte befindlichen Hofraum. Der Map iſt noch von 
Kleiderfegen und einer Menge von Schuhen überfäet. Stellenweife find bie 
Wände mit Blut befprigt, und die Strohmatten auf dem. Boden feinen 
ganz blutgetränkt, Als ich die Mauern genau unterſuchte, fand ich auf 
dem Mörtel hinter einer Thür folgende (offenbar von der Frau eines eu ⸗ 
ropäifchen Soldaten mit einer Meſſerſpihe eingefragten) Worte: «Bands- 
leute und Bandsmänninnen, gedentt des 15. Juli 18571 Eure Weiber und 
Kinder find hier in Elend und in. der Gewalt von Wilden, die Alt und 
Jung arfhändet und uns dann getödtet haben. D, o! Mein Kind! Mein 
Kind! Zanbsleute, tächet «8 1." 


Amerika. 

= London, 20. De. Mir erhalten von gtachteter Hand aus War 
fhbington ein Schreiben von reichhaltigem Intereſſe und glauben barauf 
binmeifen au müffen, daß die Mitteilungen von einer Perfon herrühren, 
bie der Politit des Meißen Haufes nicht fernſteht. Unfere Briefauszüge 
lauten: „Die Bundeshauptfladt wird dur die Ankunft der Gongrefimit- 
glieder immer febhafter und an ber Tafel meimes Höteld wurde es erfl ge- 
mürbflich, ſeitdem ſich die verehtlichen Wollsrepräfentanten bie Weinglaͤſet 
an bie Köpfe warfen. Im diefem Gtadium iſt die politifche Unterhaltung 
bereitd angelangt und der lichterloh aufloberndbe Kanſasſchwindel, bie « füd- 
und centralamerifanifche Politik» des Präfidenten fammt bem Widerſtande 
ber europälfchen Diplomaten, die Finanzkriſis, dee Mormonenfeldzug und 
Underes liefern bie Hauptthemas der ſtets an Beweiſen fräftigen Distuf- 
fion. Man merft mol, daf es im ber bevorflehenden Seſſion higiger hei · 
geben wird als feit Jahren, und im Gabinet des Präfidenten weiß man 
bied zu würdigen. Die Kanfasfrage wird im Gongreß alle die Agitation 
wieder hervorrufen, die mit der RebrasfaXcte gebannt fein follte. Umfonfl 
hat man fi bemüht, den Duell der Zmiftigkeiten zu verftopfen, inbem 
man bie Aufhebung der Negerdienfibarkeit ausfchließlih den Bewohnern 
der Territorien überlaffen wollte. Die Kanfas-Nebrasfa-Mcte hat fih un- 
praftifch ermwiefen und im einem Moment, mo die Union von ben finan- 
ztellen Erfütterungen erbebt, die öfonomifchen Berhältniffe aus den Fugen 
gehen und Geſehe erlaffen werben follen, um die Uebel zu mildern, wird 
der Kampf um Sklaverei ober Nichtfflaverei wieder entbrennen und alle 
andern Intereffen abforbiren. Der Präfident will, daß der Congreß, falle 
die Eonftitution von Kanſat mit ber Sklaverei eingefendet wird, diefelbe 
an das Bolt zurückgeſchickt und feine Annahme von der Abſtimmung über 
das ganze Wert abhängig gemacht werde; im Fall aber bei der am 21. 
Dec, abzuhaltenden Wahl in Kanfad fi die Stimmgeber gegen bie Skla- 
verti erklären, die Annahme des Gonftitutionsentwurfs entichieden wird. 
Damit kommt der Präfident zwiſchen zwei Feuer. Zwiſchen ihm und Gou- 
verneur Waller ift es einerfeits zu einer «Scene» gefommen, die mit ber 
volllommenen Desavoulrung der Politit Waltker's enbigen follte. Beitben 
wurbe jedoch befchloffen, den Gouverneur nicht abaufegen, fondern feine Pe 
lit dem Gongreb ohne Gommentar ‚vorzulegen. Andererſeite hatte Dr. 
Buchanan mit dem «fhmargen Douglas» eine Heftige Unterredung, die jebe 
Einigung von vornherein abſchnitt. Douglas vwertheidigte die Gonfequengen 
der Nebradta- Bill in Anwendung auf die Belchlüffe von Lecompton und 
Togesa und drohte ben « Woribruch det Präfidenten » mit allen Mitteln zu 
bekämpfen. Dazu kommt nun nod, daß der Telegraph aus Kanfas mel- 
det, daß im Lawtence und Leavenworth große Meetings ftattfanden, ‚in wel- 
en befchloffen wurde, daß die Gonflitution mon Letompton eine grobe Vet · 
legumg der Wünfche des Bolt von Kanſas fei; daß die für den 21. Dec. 
angefepte Abſtimmung zurüdigeriefen werde; daß ein Vigilangtomite erric 
tet werben folle ıc. In hiefigen diplomatiſchen Kreifen iſt man nicht wenig 
auf dem qui vive über die Haltung, melde Hr. Buchanan in Bezug auf 
Gentralamerita einnimmt. Jedenfalls fcheint die Epoche bes a Ruhigzu- 
fehens und Gehenlaffene». vorüber zu fein, und es handelt fih um mehr 
ale um den «moralifhen Einfluß» der Vereinigten Staaten in jenen Ge 
genden. Der abermalige Ausbrud des Bürgerkriegs in jenen Gegenden 
verwirklicht ſich. Coſta · Rica will fi nicht umfonft an dem Kriege gegen 
ben Flibufliergeneral Walker betheilige haben und nimmt als feinen Lohn 
das Gebiet auf beiden Seiten des San-Juanfluffes innerhalb feiner ganıen 
Länge vom Nicaraguafee bis zum Meere in Unfprud. Dadurch mirb es voll- 
fommen Herr der Binnenfhiffehrt Tängs des Iſthmus, umd die Übrigen 
centralametitaniſchen Staaten würden gänzlich feiner Macht preiögegeben 
fein. Diefe und vor allen Nicaragua fonnen das nicht zugeben, und Nica- 
ragua hat eine Kriegderklärung gegen Gofta-Rica erlaffen, Infolge biefer 
Kriegserflärung ift General Martinez, Präfident von Nicaragua, an ber 
Epige der Truppen nad Granada aufgebrochen, und ſchon die nächſte Poft 


{| mag melden, daß bie Feindfeligkeiten begonnen haben. Natürlich iſt es, daß 
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in Hiefigen ‚offieiöfen Kreiſen die allnfähigfeit-jener. Bevoöͤllerung, ſich 
zumegierens, hervorgehoben wird und daß mar fagt, ebie Vereinigten 


1} 


ten dürfen nicht dulden, daß der. Staat, den fie anerkannt haben, bebroht | 


wiede, Die Logik biefer Phraſe iſt eben nicht groß. Mber fie hat ihre 
guten Gründe. Zwei geheime Agenten der Megierung Nicaraguas find 
bier angelommen, die ſich um Beiftand an Hru. Buchanan gewendet haben. 
Ich höre, daß er ihnen «nicht verweigert» wurde; ber Präfibent lief die 


Bemerkung fallen, daß «Friede und Ordnung» in Gentralamerita hergeftellt | 


werben müßten, tropdemm daß große Hinderniffe den Beſtrebungen der Ver 
einigten Staaten in ben Weg gelegt würden. Damit find die Inſtructio ⸗ 
nen Sir William Ouftley's gemeint, bie allerding? mit den frühern Berficer 
zungen Englands in einem fonberbaren Widerſpruche fichen. 
anf die Politit bed biefigen Cabinets gegenüber ben fübameritanifchhen Zuftän« 
ben acht man im Allgemeinen etwas rückhaltloſer zuwerte; aber ich habe 
erſt vor zwei Tagen einen amerikaniſchen Staatemann fagen Hören, daß 
für Merico nur Ein Mittel übrigbliebe, und das wäre, menn bie Ders 
einigten Staaten ben «tranten Nachbar» in die Eur nähmen. Bon are 
derer Seite wird himgugefügt, dab an die « Anmeration Mericoso im Mei« 
en Haufe unter einer abweichenden Korm gebacht werde. Man würde es 
in verfchiebene Staaten eintheilen und ih eine Art coloniale Abhängigkeit 
aur großen Republik ſtellen; bas wäre das einzige Mittel, um ⸗Frieden und 
Ordnung» dort möglich zu machen, Sie fehen, wie Bruder Jonathan feine 
Eroberungs« und Auebehnungsfucht zu bemänteln meiß, und wahrlich, bie 
Zuſtãnde Mericos rechtfertigen beinahe bie Ränge ber lüſternen Zähne im 
Capitol zu Waſhington. Iedenfalls wird bie Dictatorfchaft des Präfiden- 
ten Gomonfort mit bis aum 5. Upril 1858 dauern, trogdbem er eine An- 
leiht von 6 Mil. Dell. machen, 20,000 Mann Miligen ausheben darf 
und Schiffsiadungen voll Santaniften. und Sefuiten unter allen Ziteln in 
bie Flucht ſchickt. Er Hat feine Molle ausgefpielt, weil er micht zur rech« 
ten Zeit energiſch war. Außerdem hat er auf heimlichen Wegen einen Theil 
des mericanifchen Gebiets (Tchuanteper, Senora sc.) den Vereinigten Staa 
ten zum Werfauf angeboten, und das hat ibm den lepien Stoß in ber 
öffentlichen Meinung gegeben. Es ift wahr, Gomonfort hat fein Gelb 
und es war ihm nicht gelungen, trog der erorbitanten Zinſen eine Anleihe 
auflande- zu bringen; aber ob e# au rechtfertigen war, daß er jenes Mittel 
ergriff, das iſt eine andere Frage. Gomonfort wünfcht ſehnlichſt, Mexico 
zu werlaffen, und wenn er der Umfturgpartei entgehen will, die nach feinem 
Blute dürftet, fo wirb er eined Tags freiwillig verſchwinden müffen, Mitt 
lerweile ſchießen die revolutionären Aufflände wie Pilze in bie Höhe: in 


alle Ordnung aufgehört, und Plünderung, Mord und Brand find die täg- 
lichen Erfcheinungen. Eine zweite Verſchwörung ift in Merico enthüllt wor · 
den, im welche die Nationalgarbe verwidelt ifi und beren Plan war, einen 
neuen Gongref au berufen und von biefem eine proviforifche Regierung er · 
nennen zu laffen, ohne Zweifel mit der Abſicht, daß fih Santana an bie 
Spise fielen und bie Republik in eine Monardie verwandeln werde. Aus 
ben aufgefundenen Papieren der Verfchwörer foll klat hervorgehen, daß ein 
Sprößling der Bourbonifhen Dynaftie au feinem Nachfolger ernannt were 
den follte. Borläufig find freilich die renolutionären Truppen unter ben 
Generalen Bicario und Antonio bei Chelapa vom General Alvarez”,aufs 
Haupt, gefchlagen worden; der ſiegreiche General gab feinen Soldaten Ber 
fehl, vier, Kage lang Chelapa zu plündern; der gefchlagene General Anto- 
nio fineb darüber aus Bram oder Zorn; aber dem Präfidenten Comonſort 
tommt biefer Gieg nicht zugute. Europa oder bie Vereinigten Staaten wer ⸗ 
den in Merico der Anarchie ein Ende machen müffen,” 

— Nahrichten aus Neuyork vom 9. Dec. zufolge ſucht ber Sectetaͤt bed 
Schatzes in feinem Berihte um die Ermächtigung zur Emiffion von Schap- 
Theimen zum Betrage von nicht mehr. als 20 Mil. Doll. nad, bie in 
einer beflimmten Frifi und zu einem: beflimmten Zinsfuß einlösbar fein 
würden. ‘Er will von biefer Befugniß jedoch nur im Nothfalle Gebraud 
machen. Der Bericht fpriche fich ferner gegen hohe Schutzölle aus und 
dringt auf freiern Handelsverkehr mit dem Auslande. 

— Es maren neuere Nachrichten über bie Erpedition nad Utah in 
Neunort eingelaufen. Man glaubte, baf die won den Dberftien Johnſton, 
Alerander und GEoot befehligten drei Divifionen des Heeres fich nachſtent 
coneentriren wrden. Gouverneur Gummins und die übrigen Berritoriak 
beamten waren entfchloffen, womoͤglich in bie Stabt am Satıfee einzurücken 
Es hatte ein Scharmũhel fattgefunden, im melden brei bis vier Mormo- 
nen gtfangengenommen morben waren, 





Königreich Sachfen. 

Dresden, 22. Dee. Das Dresdner Journal berichtet: „Kür die Ges 
neralität, die Offiziere bes Kriegaminifterlume und Generalftabs forwie für 
die Pönigliben und prinmzlichen Mbiutanten it, neben Ber Fortbeftehenden 
eitherigen geſtikten Uniform, nad ein Interimkwaffentock eingeführt wor» 
den, welcher ohne Stickerei, im Uebrigen aber im Schnitt, Farben und 
Knöpfen dem geflidten Waffentock gleich iſt. Die Anlegung des ungeſtickten 
MWaffenrods finder, fat! am Föniglichen Dofe, bei Gelegenheiten, no die 
Staats dicher im Frack erfchelnen dürfen; bei Dienflserrihtungen, mit Aus: 


ahme von, Mesuen und Fruppeinproduttionen ber &r. Mai. dem König, | 


den, Pöniglichen Primen alt ſolchen und fremden Monarchen; ferner in Pris 
atgefelfchaften. Der den vorgedachten Offizieren zum Meinen Dienft biäher 
Matte Dberrod wird fortan nur noch außer Dienſt getragen.” 


In Berug | 














\ Zahl der Turnunterri 


— Die und. zugegangenen meueflen Nummern ‚der Landtagsacten enthalsem 
unter Anderm bie Deputationsberichte über die Pofulare für das Ge— 
fammtminifterium nebfl Dependenzen und das ttement det Aus, 
mwärtigen. Erſteres fobert in ſichen Pofitionen (7 —12) für die neue 
Periode von 1858/60 27,000 Thle. eratömäsig und 800 Thlt. tranfito- 
uf, im Ganzen 27,800 Thfe. oder 1090 Thlr. mehr als für die nerher« 
achende Periode. Es ermähfl dies Mehr namentlich aus der Pofitien 9 
(Drdenstanzlei), für melde flatt wie vorher 500 Thlr., diesmal 4500 Tple. 
mehr gefobers werben. Die Deputation ſchlägt der Kammer vor, fämmt+ 
liche Pofitionen zw genehmigen. Für ‚dad Depamtement det Huswärti 
werben überhaupt 89,745 Thlre. gefodert, 145 Thle. mehr als in ber Der 
riode vorher. Es entfallen auf die einzelnen Pofitionen 20,145 Xhlr. für 
das Miniflerium und deſſen Kanzlei; 52,500 Ihr. für Unterhaltung ber 
Gefandefchaften; 12,500 Thlt. für die Geſandtſchafteſpeſen und Grtraorbie 
narien; 500 Thle. zur Dispofition des Minifteriums je nach eintretendem 
Bedarf. Auch diefe Pofitionen empfichlt die Deputation der Kammer zur 
Annahme, — Ein ben Ständen zugegangenes Decret fobert die Verlegung 
der Porgellanmanufactur in Meifen aus ber Albrechtebutg und für 
den Yufbau eines neuen Gchäubes 500,000 Thlt., vorberhand ohne daran 
eine weitere Koberung für die wiederherzuſtellende Wibrechtburg zu knüpfen, 
was einer fpätern Periode vorbehalten bleiben fol. Die Motive führen 
aus, daß zur Zeit, als die Albrechtaburg der au errichtenden Porzellan. 
manufactur eingeräumt wurde (1710), der damalige befchräntte Betrich fi 
mit der eigentlichen Beflimmung bes Schloſſes ganz ‚gut vertragen habe; 
jegt fei, durch immer ausgebehntern Betrieb der Kabrit, das Schloß in Gr» 
fahr, zur Ruine zu werben, Es ifl das aud in einer bem Deerete an« 
gefügten geſchichtlichen Debuction bes Dr. GBuftav Klemm, Borftandes des 
Böniglichen Alterthumsvereins, des Näbern bewieſen. Nachdem fi die Ne- 
gierung für den Fortbeſtand ber Fabrik erklärt und bereite, jedoch varbe 
haltlich ftändifcher Genehmigung, ein zu dem Neubau der Porzellanmanu- 
factur geeignete® Grundſtück nebſt Waſſerkraft in der Aue bei Meifen. ex» 
worben habe, fodert fie für biefen Bau 261,612 Thle. Dispofitionscapital, 
welche Summe fie ſedoch in Rüdficht kũnftiger Eventualitäten auf 500,000 
Thlt. abgerundet habe. Das Bermögen der Porzellanmanufactur an Geld, 
Waaren und Materialienvorräthen betrug 1856 475,440 Zhlr., der Por 
zellanverfanf 187,596 Thir. Das gegenwärtige Manufacturperfondl beträgt 
350 — 560° Perfonen nebfl Familien. 


— In einer Entgegnung der Kreimüthigen Sachfen-Zeitung auf einen Ar⸗ 


Guanajwata, Yurbla, Chietla, Eweruadaca und hundert andern Orten hat | UNE D00 Swthnez Dessige, 


welche die gegen das unter ben befannten Umfländen auf $. 6 bes Befepes 
vom 5. Mai 1851 geflügte proviforifhe Steuerausfhreiben ent 
ftandenen rechtlichen Bedenken zerfireuen follen, heißt es: „Das Dresdner 
Joutnal dreht fi; dabei ſtets um dem eigentlichen Gegenfland ber Bedenken 
herum, ohne ein einziges mal auf ben Kern berfelben zu rühren. Es zieht 
Dinge hinein, die zur rechtlichen Beurtheilung der Sache gar nicht gehö- 
ren, 3. DB. die Nüdficht darauf, daß man bie meiſtenthells grundbefigenden 
Landflände nicht babe im Sommer ober Frühherbſt fhon nad Dresten ber 
rufen können — eine Gonvenienafrage, die auf die leichteſte Weiſe durch Zu⸗ 
fammenberufung der Stände im Auguſt oder September und deren einfie 
meilige MWiedervertagung unter Zurüdlaffung der Finanpdeputation zu löfen 
gemwefen fein würde —; auf der andern Geite fubftituirt das Dresdner Jour · 
nal Denen, welde die erwähnten Bedenken Haben, Anfichten, welche fie gar 
nicht haben, a. DB. daß jedes proviforifche Steuerausſchreiben ben Ständen 
zur Genehmigung vorgelegt werben müßte, und macht bann bataus die will ⸗ 
fommene Foberung, daß auf diefe Weife alfo der Zweck des Geſehes vom 
5. Mat 1851 ganz verfehlt würde, indem ſomit die Megierung übelmollen 
den "Stände ‘gegenüber, die nicht vermilligen und nicht verweigern, immer 
wieder in bie Lage gebracht wäre, ſich verfaffungemäßig nicht heifen au kön 
nen. Auf diefem Wege, dem des Umgehents und unvorfichtiger Subflitu- 
tion,» werben wir freilich mit bem Dredbner Journal au Peiner Berftän« 
digung über diefe, wir wiederholen ed, höchſt wichtige Verfaſſungérechts 
frage kommen.“ 

“Leipzig, 23. Dec. Der Stadtrat veröffentfidht jept den mit ben 
Stadtverorbneten vereinbarten Beſchluß, daß die jährlichen, den Inhabern 
von Sparkaffenbüdern zu gemährenden Binfen vom 1. Jan. 1858 
ab auf 3’ Proc., alfo auf 10 Pf. vom Thaler, erhöht werden. 


— Das Dresbner Journal enthält folgende Mittheilung: „Bei der Ban 
besfchule zu Meißen iſt fchon feit Jahren dem Zurmwmterricht ſowol im 
Bezug auf die hierzu nothigen Roralitäten und Apparate, ald auch auf bie 
eine Ausdehnung gegeben worden, bie dem 
Unfprüchen, melde man an eine derartige Unftalt hinſichtlich der körper 


| lien Ausbildung ihrer Zöglinge zu, flellen berechtigt ift, nad ſachverſtän . 


digem Urtheil, volltommen genügt, Um nun. bie nörhigen Vorbereitungen 
au einer ähnlichen Exmeiterung ‚bed Turnweſens auf der Landesſchule zu 
Grimma zu treffen, am melden gegen ‚Die urſprüngliche Abfiht bee Mi- 
nifieriums zum- Theil wegen Mangels an einem ausreichenden Local für 
das Turnen im Winter und bei ungünftiger Mitterung biöher ein befchränt- 
terer Turnunterticht ftattgefunden hat, ift allerdings, wie nady einer Gorre- 
ipondenz ber Deutſchen Allgemeinen Zeitung aus Grimma in Nr. 295 der 
Saãchſiſchen Conſtitutionellen Zeitung erwähnt wird, während des 14., 15; 
und 16. Der. der Geh. Kirchen und. Schulrath Dr, Gilbert in Grimma 
anweſend geweſen und bat durch dem mitanmefenden Director. ber uhter 
dem Minifterium des Cultus und öffentlichen Unterrichts ftchenden Turn- 
Ichrerbildungsanftalt in Dresten, Kloß, ſowol ben Unterricht, des daſigen 
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Zumichters, als auch bie Reiflungen- der Büglinge ber Landesſchule Tiner 
forgfältigen Prüfung unterziehen läffen, und 6 barf werfichert werben, daß 
biefe Maßregel und die im mädhfler Zeit si ermärtende Wermehtung des 
Turnunterrichts nicht mur von den Zöglingen, fonbern auch von dem Leb« 
rercollegium der Fuͤrſtenſchule mit Freuden begrüßt und namentlich au 
von bem hachverbienten Mector berfelben in jeder Weiſe gefördert werben 
iſt. Uebrigens fcheint dem Correſpondenten dee Deutfchen Allgemeinen Jei 
tung unbekannt geblieben zu fein, daß ber Beh. Kichen- und Schultath 
Dr; ‚Gilbert ſich am Mbend des 16, Dec. auch noch mad) Meißen begeben 
und baf die Anmefenheit deffelben an beiden Fürſtenſchulen noch eine wei ⸗ 
ter« und tiefergehende Fürforge für bie Zöglinge beiber Anſtaiten feitens 
des Gultusminifteriums zum Begenftanbe gehabt hat.“ Wie die Refer fehen, 
war hiernach unfere Mitteilung über biefe Angelegenheit ganz richtig und 
wird durch Worftchendes nur noch meiter vervollfländigt. 


— Bei ber am 18, Dee. beendigten Refrutirung im erfien amtshaupt- 
mannfcaftlichen Bezitke der Föniglihen Nreisdirection au Leipzig find 
überhaupt protoßollirt worden 1508 Mann, davon find gewtſen: 455 Mann 
tüchtig (410 aus der Altersclaſſe 1857/57, 21 aus der Meferne und 2 
Ernährer aus frühen Jahren), 64 mindertüchtig (59 aus der Witersclaffe 
1837/57 und, 3 aus der Reſerve), 831 untüchtig (797 aus der Mlterd- 
claffe 1837/57, 28 aus der Meferve, 4 Etnahrer aus frühen Jahren 
und 2 mit Friſt zutückgeſtellte Stubirende), 180 untermäfig (179 aus der 
Arerselaffe 1857/57 und: i aus der Reſerve); 6 Mann haben das gefeg- 
Tide Einftandsquantum vor ber äratlichen Unterfuchung bezahle, 14 Mann 
find als Kranke entfchulbigt worden und bei 45 Emährern aus hin som 
Jahren find die Werhältniffe die früheren geblieben. — Zu ber diesjährigen 
Rekrutierung innerhalb bes döbelmer, aus den Amtébezirken Döbeln, Leis 
nig, Mügeln, Waldheim, Hartba, Geringswalde, Hainichen und Rofwein 


beftehenden amtshauptmannfchaftlichen Bezirks mit 8 Städten und circa 


300: Dörfern, find zufammen 806 Mititärpflichtige aus der Witerscaffe 
1837,57 und 36 aus ber anderweiten Unterfuchung zw unterwerfende Dienfl« 
referviften aus den Mltersclaffen 1855/55 und 1836/56 zur Anmeldung 
gekommen. Hiervon haben fich von den Militärpflichtigen aus der Alters- 
elaffe 1837/67 796 Mann fowie die Dienftrefersiften ſaͤmmtlich geftellt, 
und wurden von den Erſtern 258 für tüchtig, 79 für mindertüdhtig, 149 
für untermäßig und 510 für untüchtig, von den Lehtern dagegen 14 Mann 
für tüchtig befunden und als Grfapleute piicein gemadt. — Im Bezirke 
ber zwickauer Amtshauptmannfchaft beträgt die Zahl der bei der Bbiesjäh- 
rigen Kekrutirung protofollirten milltärpflichtigen Mannſchaften, einſchließ ⸗ 
lid der mindertũchtigen Dienftreferve, 1773, wovon 997 (Incl, 84 von ber 
Dienflreferve) wegen Gebrechen für untüchtig, 294 als untermäßig, 155 
(ind. 15 von der Dienfireferne) für minderrüchtig, 556 (ind. 57 von ber 
Referve) für tüchtig erlärt worden, 5 unentſchuldigt und 7 (ind. 1 von 
ber Rriegdreferve) megen temporärer Krankheit aus geblleben find, und 4 
ohne ärztliche Wifftatlon die Einftandsfumme bezahlt hat. (Dr. 3.) 


Derfonalnahrichten. 
Srdensperleibungen. Balern. Berdienftorden der bairifchen Krone, 
Großkreuz: der franzöfifhe Senator, General rc. Ludwig Graf v. Taſcher de 


la Pagerie. 
Neuere Nachrichten. 


* Paris, 22. Dec, (Xelegraphifche Depefhe) Mehrere Schreiben 
aus Rondon ftellen für den 24. Dec. eine Ermäßigung des 
Disconto feitens der Bank von England in Ausfiht. Die 
Börfe Hat eine ziemlich fefte Haltung, obgleih noch viele 
Zaghaftigkeit unter den Öpeculanten herrſcht und namentlid 
die Baiffiers immer noch entmuhigt find. 











Dandel und Inunduftrie 


.*, Berlin, W. Der. Im Berlaufe der verflofienen Woche iſt die Börfe in 
dad andere Ertrem, nämlich in eine fo maßlofe Zendenz zur Hauffe gefallen, daß 
und diefe Erſchelnung mit Bedenken erfüllen muß. Wir haben —34 darauf 
bingemiefen, daß die Dinge bei uns im Allgemeinen durchaus nicht fo ſchlimm fhän« 
den, als es ben Anfchein habe, umdb deshalb ermuntert, daß man im der allaemei+ 
nen Berwirrung den Kopf oben balte. ir haben ferner in unfern jüngften Ber 
richten die Befferung in ſichere und nahe Ausſicht flellen zu dürfen geglaubt, und 
die allgemeine Lage der Dinge bat uns inzmifchen auch bereits Recht gegeben. Wir 
haben alfo während ber inen Kriſis nichts weniger als ben verzweifelnden 
Zon der Peffimiften angeftimmt. Aus dbenfelben Gründen, melde damald mahge · 
bend für uns gemwefen find, ift * —F auch die wahrhaft tolle Hauſſe nicht 
autauheißen. &ie bat Beinen factifchen nd in den Berhältniffen, und wenn 
mar glaubt, daß mit ben ven Defterreih nad Damburg gelichenen 10 Millionen 
allem Uebel vorgebeugt fei, fo muß einfach daran erinnert werden, daß diefe 10 
Millionen binnen Zabresfrift mit 6 Proc. Binfen zurüdtgejahlt werden müſſen. Man» 
ches Beſſere kann im Laufe der mer Monate freilich auch noch binzutreten, al · 
lein wie die Dinge in diefem Augenblick legen, fo if zu einem übergroßen Ber: 
trauen noch gar feine Weranlaffung negeben, und bie Berlegenheitsurfadhen vieler 
Häufer können. nicht als befeitigt, fondern nur als vorläufig vertagt” betruchtet 
werben. Gine größere Feftigfeit der Börfe, verbunden mit einer Meinen, maßvol: 
fen Gursfteigerung, hätte ihre Begrüntung gefunden, ſowol durd das mwicderfch: 
rende MWertrauen, als dur die erfolgten Gapitalsanlagen; die Richtung aber, 
weldye die Börfe im der verfleſſenen Woche eingefchlagen bat, erinnert an den Rer 
eonvalesrenten, der bie nothmwendigen Vorfchriften nicht beebachtet, ſich wie tofl über» 
nimmt und darum Gefahr läuft, in ein noch fhlimmeres Uebel zu fallen. Wir wün · 
ſchen nichts fehnlicher, als daß die Befürchtungen, welche wir in die ſer Bezichung hegen, 
nicht in @rfüllung geben möchtenz daß biefe Befürdgtungen aber ihre tiefe, ernfte Be: 
gruͤndung haben, darüber wird bei dem Unbefangenen wol ſchwerlich ein Zweifel ob- 
malten koͤnnen. Im Uebrigen ſprechen am beften die Eurfe felbft. Es fhiegen, mit theil⸗ 
welſe ziemlich lebhaftem Werkehr, von Bänkactien: Preußiſche Bankantheile, zu 
145, um 7, @othaer, zu 84, um P, Weimarifche, zu 104, um 8',, @eraer, zu 
SH, um 4'4, Hamb. Norddeutſche, zu 70, um 5’, Braunfhmeiper, zu 108%, 
um 3'4, Dürmftädter Bettelbant, zu 85!,, um 4 Proc., Hamb. Bereinsbant, zu 
94’, um 9, Zurembutger, zu 82, um 1%, Sannoverfde, zu 101, um 1%, 
und. Thüringer, zu TI, um I Proc. Ben Ere und Imduftrieactien fliegen : 
Deffauer, zu 44", um 8%, Proc Auf der frreitagebörfe wurden fie fogar no 
1 Pror. höher bezahlt. Ferner: Meiniger, zu St, um 6%, Darmflädter, zu 
8314, um 6Y,, Defterreihiiche, zu 4, um 3%, Koburger, zu 65, und Genfer, 
au 51, um je 3, ®eipgiger, zu 83, um I, Diseontocommanbit, zu 102y,, um 
94, Berliner Hanbelsgefellfchaft, zu 79, um 7, Schleſiſcher Bankverein, zu 75, 
um 5, Preußiſche Handelsgefellichaft, zu 364, um 3%,, Waareneredit, zu 96%, 
um ıl'/,, MinervaBergm,Mrtien, au 76, um 1, Wectien der Geſellſchaft für Fa⸗ 
brifation * a um 3%,, und ** —— 
actien/ ik vmn Pror: eſchaͤft drehte ſich hier hau um die 
Spielpaplere. Bei den Eenbahnactien be when derfeiben Richtung. Indeſſen 
ift bier, im Mlgemeinen wenigftens, doch mehr von 'einer wirklichen innern Be- 
rehtigung zur Haufe zu reden. Insbefondere waren die beffeen der bierberge: 
hörenden Wetiengattännen geſucht, im welchen bie Capitalsanlagen vorzüglich ge 
macht wurden. Nur einzelge, mehr zur Kategorie der Spielpapiere gehörende Br: 
tien, welche näher gu bezeichnen überflüjßg iſt, wären etwa auszunchmen, Es 
ftiegen: Bergiſch⸗ Waͤrkiſche, zu SL’, um 8'%, Reangofen, zu 182%, um T'j,, 
Amfterdam-Rotterdam, zu 62, um 7, Köln Mindener, zu 149, um 5°, Berlins 
Dorkdam Magdeburger, zu 140',, um 5, Berlin-Stettiner, zu 121, um 6, Ber: 
linsHambtirger, zu 100',, um 314, Berlin-Anhattifche, zu 133, um 3%, Magde ⸗ 
burgshalberftadter, zu 201 72, um Ale, Arierrihe Wilhelms: Norbbahn, zu 45, um 
4, Bretlau⸗ Schweidnitz⸗Zreiburger, zu 114, um 4, be, IL, Emilfion, IH 100, um 
1’, Dberfchiefifche Lit, A, au 40N,, um #4, do. Lite, B, zu 132%, um 4, 
do. bite. GC,’ zu 1204,, um 2%,, Dppeln-Zurnomig, zu 66, um dba, Hofe 
Dderberger, zu 4, —,, u 1. ⸗2, Rheiniſche, alte, au 90%, um 3, bo. 
neuefte, zu Rd, um 3, to. St. Prior, zu 99, um 3%,, Aaͤchen · Maſtricht, zu 
44, um 3, Ludwigt hafen Berbacher, zu 149, um 3%, Magdeburg Bittenberne, zu 
32, am 2, Medienbürger, zu 46, um 3°, Proc. Auch ſaͤmmtliche Übrigen Eifen- 


bahnactien angenehmerz“ et ter Strigrrung · Proc errtichend. Fende 
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ebenfalls ſteigend. Die preufifhen 4'sproc. Anleihen, zu 98Y,, um Y,, Staats · 
fhufdfcheine, zu 91%, um >, und Pramien-Anleiße, zu 110—109%,, um 2—1%, 
Pror. Höher. Deſterreichiſche? Metaliques, zu The um 3/,, Rationalanleihe, zu 
80— 79%, um 2, — 2%, BORl.Pr.DbL, zu 102’, um 2, und Banknoten, zu 
95, um 2 Proc. beffer. Ruffifhe: 5. Anleihe bei Sriepfig, zu 100, um 4%,, dito 
6, Unleihe, zu 104, um 3'4, enalifche Anleibe, zu 103%, um 1'5, Ruffif-Polnir 
ſche Schägobligationen, zu 78%,, um 2 Proc, beffer. Kurheſſiſche —— 
Dbt., zu 38, um Thlr, und. Deffauer Praͤmitnanleſhe, zu 9, um 4 Proc. beſſer. 
Wechfel in tebhaftem Berkehr und, mit alleiniger Ausnahme von E. Hamburg, wel⸗ 
ches, zu 152'%4, um %, fünf, und ber leinziger Sichten, die auf bem alten Curſe 
fteben blieben, fämmtlich höher und zum Theil fehr bedeutend, wie insbefondere: 
Bir, W Ri. 2 Mi, zu M, um 2%; Hamburg 2 M., au 180%, um 1%, Per 
ter&burg 3 M., au 05, um 1%,3 Amſterdam, ®., zu 1424,, um 4%, dito-L, zu 
141, um %,3; Arankfurt a. M., 2 M., zu 56 16, um 4 Byr.s Paris, DM, zu 
78%, um NY, Mblr.s Bonben, 3 R., zu 6. 17%, um Y%, &ar.ı Mugsburg, pu 
101%, um . @eld, infolge der begonnenen tung ber Berhältnt e und ber 
vielfach gemachten Gapitalsanlanen, weſentlich flüffiger, und waren gute Disconten 
bereits zu 6 Proc, ohne große Mühe onzubringen. Bold zu 212 bez, Silber zu 
14 Zhlr. Fremde Banknoten, mit Mealifıtionstaffe in een, Wh, ohne ſolche 
084,5. im gemeinen Werkehr jedoch faum noch anzubringen. Die Gerüchte, weiche 
zu Anfang biefes Monats, als die Krifis in ihrer traurigen Wlüte and, umgin 
en, daß das Inkrafttreten bes das Verbot der fremden Banknoten betreffenden 
feges_um drei Monate hinausgeiheben werden bürfte, haben jegt, Machdein die 
Dinge fid) einigermaßen wieder Beffern gewandt haben, gar feine Begrün- 
dung mehr. Das betreffende Geſet tritt mit dem 4. Ian. unwiderruflich in Kraft, 
und ed muß der Zukunft überlaffen bleiben, wie dem hierdurch entſtehenden man: 
nichfachen Schäden und flörenden Unannehmlichkeiten ein Ende gemadt werden fol; 
+ Frankfurt a, M., 20. Der. Mam hat unfern Börfenplag eine Dafe in 
der Wüfte der jegigen Krifis genannt umd hat darin bis zu einem gewiſſen Punkte 
volfommen Met. Wir find bither von jedem von der Arifis ab! Faliiſſe · 
ment verichont geblieben, nur ein einziges bedeutenderes Haus iſt durch, misglücte 
Delfpecuiationen gefunten, Wie befonnen und vorfichtig der Play bereits beim 
Herannahen des Sturm feit dem Ende des Sommers und während feiner jkürk- 
ften Hertſchaſt ſich benommen bat, wurde in den wöchentlichen Berichten confequent 
zu «onftatiren verfucht. Daß feine eigene Kraft dabei das Meifte that, verſteht ſich 
von felbft. Doc darf nicht vergeffen werden, baf mit ihm im Ganzen, wenn auch 
nit im @inzelnen, feine unmittelbaren und zablreihften Verbindungen, Paris 
und Wien, gleichen Schritt hielten. Hätte erfterer Platz die anberwärts zur zer 
rüttenben Keifis gewordenen Miszuftände nicht bereits feit einem Jahre als Mar 
laiſe estomptirt und lepterer Plag in feinen größern Inftituten nicht eine far un 
erwartete Widerflandötraft bewährt, jo würde aud Frankfurt f fo- leichten 
Kaufs dauongefommen. fen. Man darf alfo, namentlih was Paris angt, den 
Tag noch nicht vor dem Abend loben. Denn daß diefes noch durchaus Feine Ga» 
rantie gegem eine Nachrifis bietet, iſt bie algemeine Anfit. Eben darum, weil 
man auch na diefer Seite zur Borſicht gemahnt iſt, wird man wahriheinlic fort 
mwährend bemüht fein, den biefigen Plap im voraus zu decken. num trotzdem 
die abgelaufene Borſenwoche mit ihren fteigenden Eurfen und lebhaften Kaufen 
den Anſcheln bietet, als bewege fidy das biefige Geſchaͤft bereits wieder in voller 
Unbefangenbeit, fo iſt dies doch nur cum grane salis zu verfichen.. Die Kauf 
erdres, welche nicht. bey reinen, vom Moment profitisenden und über den Moment 
nicht binausdendenden Spewlation angehörten, famen zum allergrößten Theil von 
auswärts, Der Platz ſelbſt ift dabei faft nur ald Disconteur engagirt. Ramentlidy 
lockeen Defterreibilche Fonds dur billige reife und befferten eben darum we⸗ 
fentlih. Rational fkieg um LY5 Prer., Eredit um 5Y, ®l., Bankartien um 20 fl. 
feit acht Tagen umd gingen namentlid noch geftern in ſtarken Poften in Private 
binde über. Alles Folge der öferreichiichen Anleihe an Damburg, seldye in Süd- 
beutichland das Wertrauen auf Defterreih, nicht auf eng N unbemehibar hob. 
Für Hamburg, deſſen „Umgefundheit” man vielleicht zu hart beurtheilt, ſeht man 
darin nur ein Paltativ zur Berlangfamung der Kriſis, ohne an deren nachhaltige 
innere Berbefferung zu glauben. Auch Darmftädter. fliegen um 11 Fl, man möchte 
faft jagen aus Uebrrrafhung, daß die Bank dem hamburger Staate ? Millionen 
anbieten fonnte, und in der Hoffnung, dab das YPublicum. nun enblih Auskunſt 
über die Lage der Bank zugefihert erhielte, Indeffen ift an eine Feſtigkeit diefer 


Qurfe hicht zu denken, Ihr jehigeb Steigen iſt reine Sperulationsfade. Gelb 
Siebe fermmährend Aöfng. 


1. Dei. Die Eurfe aller Effecten Gaben ſich feit vorgeftern an 
‚ ohme daß felbft der Beuchr für diefelben nadplieh; bie ag 


waren fi bedeutend und beftanden größtentgeils in 4'apror, preußi 
reichiſchen Rationat+, fämmtlichen ruffifhen Anleihen, beiden biefigen anten for 
wie Defterreihifchen Ereditbankartien; von Eifenbahnactien bauptfi fi in Fran ⸗ 


Dr f d die Ü Te begebet fi da: 

Bertha minlen" Uu@ Taf als Prierüäisebligenenen And gefaßt, aber eben. 
falls keine am Markte, (9.R.) 

— Unter den Reueften Rochrichten ber 


Rummer brachten wir folgende tele» 
en Depeſche aus Hamburg von 3 


et, welche wir heute wiederholen, da 
nur in einem Theile unferer Aufla a "geben konnten, ie befagt: „Die Ber 
—— weicher 10 Mid. Me. In Silber zur Berwendung für einige 
der allergröhten und einfußreihften Handlungshäufer zur Barfügung getelt wur: 
den, verführt mit der größten Bewifienhaftinkeit. Dem allgemeinen —— 
nach wurde erſt heute im Angelegenheit tes lepten ber oben erwähnten * 
Stautshülfe beanſprucht, und wurde von ter Bertrauenscommiffien in die 


enemmen, nachdem die Foderung ded Fa von Auguftenburg — — 
Das Nähere bierüber werden mir aus den hamburger Blättern zu ermarten haben. 


ndels:Beitung vom 22. Der. fhreibt: ** erfahren aus 
verlaßlicher Quelle, d der hamburger Senat das von der Darmflädter Bautk— 
Gr Dandel und Induftrie Ar Darlehn von 2 Mil ME. Bro. abgelehnt 
at, Motivirt wurde die Ablehnung durch bie Angabe, die Buftinde hätten fi ber 
reits ſeweit daß man ber nody zu Überwinbenden Schwierigkeiten ohne 
außerordentliche Beihülfe Yon ı dürfe Herr — werden.” 

Berlin, M. Dec. Auf eine erneute Worftelung der berliner Meiteften ber 
Kaufmannidaft, betreffend den Erlaß einer — Bars im Einführung eineh 
taufmännifhen Abdminiftrationsverfahrens für fufficiente Maffen, bat 
ber Handeläminifter den nachſtehenden Defcheid erlaffen: „Die Herven Aelteſten der 
Kaufmannfhaft — — id auf den Bericht vom 18. d. M,, daß ih auch 
nach gung die Angemeſſenheit der unterm 10. d. R. in Borſchlag ger 
brachten außerordentlichen Legislativen Mafregeln nicht anzuerkennen vermag." (Beit.) 

— Die Preußifche Bank hat am 2. Dec. den Dibconto für Wechſel auf 
6%, Proc. ermäßigt, den Diktonto für — auf 714 feſtgeſtelit. 

— Die firma Dünnwald u.Gomp. in Berlin, bie, außer einem groben Wein 
GCommiffions:, Speditions: und Incaffogefhäft, auch als Begründer und Geſchaͤfts⸗ 
inhaber der landwirthſchaftlichen Ereditgefellichaft Eeres fungixte, bat am 19, Dee. 
ihren Goncurs erflärt, Es follen dabel viele Handwerker bedeutende Werlufte ex 
feden, die für die palaisartigen @peicer, welche Me firma am Königegraben er 
baut, — haben und ihre Foderungen ned darauf ſtehen hatten. (®.: u, 9.3.) 

— Die. berliner Banf» und Handeld-deitung meldet den Bankrott der Lithe · 
gcaphifggen Kunflanftalt von Urn; u. Comp. in Düffeldorf. 

Mood, 17. Dec. Dem Rorbdeutfhen Courier 'eninchmen mir folgende 

in Betreff der von dem Großherzog gewaͤht leiſteten Anleihe der No: 
Hoder Bank. anach bat der ro die dom der roſtocker Kaufmanns: 
compagnie dur eine Deputation erbetene Helfe, auf die weitern Bor: und Ans 
träge des Borflandes der Bank, in der großartigften Meife gewährt, indem der 
felbe der Bank auf ein Jahr — bi zum 1. Jan. 1859 — eine Garantieverficer 
zung für eine en gr am conirabirende Anteihe von 1 Mid. Zplrm, auf feine 
Domänen eriheilt hat, und ohne alle weitere Sicherung als das in die or 
liditũt der Un und ihre 
nur einige Bedingungen geſtellt worden, durch melde die Erteichung 


— Die Banf« und 


war 
Berwaltung gelegte Wertrauen. Dabei find der Bank | 
des beabſich | 


tigten Bmedis gefichert wird, Insbefondere N diefe Anleihe nur nr —— 


verwendet werden darf und die Banf ihren Schuldnern, be 
„ bie —— — Prolongationen ertheilt. Um den Geicäftanetrieh 
der Rofeder Bant nod mehr zu fördern, hat der Großherzog an den Landtag 
die Auffoderung gelangen la ar ha — bei den landesherrlichen Kaffen bereits bei 
Sehne — Unnahme der roltoder Banknoten ftatt baarer Zahlung auch für alle 
brigen Kaffıen zu ——— 
u, 17. Dec. In diefiger Stadt haben bereits ein paar 
Däufer ihre Zahlungen eingeftelit, refp. fait. Der Eindruck der Krifis i 
ein mem: beunrubigender und wird nicht verfchlen, auch in Rußland 
Hiu und zum ale zu bringen. 
entf —— in Unfälle in ſich verbiuten zu laſſen. 
Börfenberichte. 
Berlin, 22. De. JSunds und Grm, jreim. Ani 98%, @., Prim.-ani. 100”, 
bez.4 Staats chuld · Sch. I1Y, bey, Sechandl. Pr. Eh. —i Rör. —ı fr, 109, ber. 
Quständifhe Somos. Poln. ShayDtt. 731, @.: Poln. Pföbe, neues), bey AN. 
Kl»Koofe —— @.ı WRLıPoofe 92 Br. 

Bankartien. Preuß, Bankanth. 146 ber; Berl. Kaflenverein 190 ber.: Braunſchweig. 
Bankıct. Ru 112% da en Beimar. 105 be 2 Roftoder —; Berser 33 bez., Thür 
ringer 75— V, bez. s Gothaer RU bez s Damb. gebbeutfhe 751, — 134-4 bel. u G. 
Brreinsbanf Bsben.; ph 100%, der.ı Bremer 105% etın. bez. u. Br. Lurem · 
burger 31 @,; Durmftädter Zettelbant 90" bez; Darmft, Creditbkaci B3Y,—99- 93 


Die Regierung ſcheint inte = 
(Köln. 31 


bej., Leipziger 644, be eininget —* bej.; Koburget 63 etw. G4 ben Def: | 


ſauer 45%, 43%,, 45%, bei.; Moldauifche Landesbant 89 bei; Deſtert 9, — BOY, 
—B8'4 ber; Benfer zi ter; Diet ·Commanditanthl. 103", bez. Berl, Handelt · 
aefeijch. bey.s Echieffher Bankverein 76 Br.;  Preub. Ha id 
BOY, bey.; Waareme.:@. 06% 
er 11-73 bei 44 
—* —— Berli Magd⸗eburg 1419 bes. u. Wr. 
ur „Pr. Art a bei.i n · Potadam· Ma bey. u.®r., 
at La A.u.B,—, , D.—i BerlinBtettin 120), Br., Pre, —i Köln 
Fri 1517, bey. u. 7 2 — 088, Il. Em. Spt. 100%, bej., Apc. —, Ill. Em. 
—, IV. Em. Bl bei.i Kofel-Dverberg (wBlıhb.) 44 bey, Pre. —; Düffelverf-Eiber- 


. Eont.-Basart. IM bei. 


feld —, Pr-U. Fr Magdebu —— ge 32 bey, Pr, —FAt.WNordb 
te kı Pr.&. ——æ— 102 00.0. 8x, B. 19209; 

Mheinifde , — — “ u. neueſte 85 bei. u. @., Set.Pract —, 
Pr Di. ringer 195 — Sign hen 

Wedel. Amfterd. c. 143 bez, PM. 141 bean Dumburg f. 15260) dr IM. 10, Bea; 
London 3 M. 6. 17%, ber. ı i6 2 M. un. bes. Wim 2 M. 14%, bez. Augsburg 
2. 101%, bei-ı Leipzig 3 Ip. MON, Br, IR. 5’, Br.i Branff. a M. 56. 1Rber.; 
Petersburg 95 bey. 


—* ‚22. De, Deiterr. Bankn. Buy, Br; Dberſchl. Mer. Lin A. 141’ 
Br.i B. 1399, @.. c, er Br, 
Hamburg, 21. Der. Hamburg:Bergedorfer 124 Br. 124@,; Berlin-Hambur: 


ae 110%, &.; AltonaKieler —, 116%, @.ı @ipan. Int, Spr. Id Br, 
‚„ Zpon. Uni 11,pc- 9%, Br., 273°, 8; Landen —. 


ndelögefell 
— N bei; Bel. f, Aber. v. @ilenbbdf. 85 Br., Di | 
4, — 134 be, u, Br, Pre. VO Br. ; Berlin 


Franffurt a. M., 9. Dec. Rob. —ı 190—% 
bez, Y, &ı Arankfurt-Hanau 83 @. ı Frank Bankart. } @.ı Defterr. Rational 
dnfact. 1103—1108— 1105 bej⸗ ee: Ape Met. 67 Br.ı 1834er Loofe 
4 183Ber Loofe 122 Br.; bad. So-Rl »Boofe 83", @.; Rurhefl. Loeſe 30. G. Ioc. 
Spanier 36%, 8 P’upe. 25%ıs, —9 Y bez; Wien 111 %, bey. Sondon 118”, 
Br. ; Umfterd. 100%, "Br; Dis. 5 


Wien, 22. Dec, Ipt. Met. — Nationalanl. 83,4 do. 4Yupr. 70%, ; 1830er 
Loofe —i 1854er Boofe 10744 Banfart. 9%; — "Eitenbabmart. — 
Nordb. 177241 Eeuſabeihbahn De Theißbahn — iffabet 3254 re: 
ditbant 206'4 5 Yugsburg 106%, Br. „Bamberg 784 Frankfurt 15%, Br; Bom: 
don 10.16 Be.; Paris 122° 4 EITE! 


Paris, DM. Der. Die Ipt. Rente, welde fi 
deten hoben“ Gurfe und bedeutender Untäufe auf 
Gewinnrealifirungen auf 07, T5_und f&loß, zwar belebt doch weniger feit zur Ro- 
tig. Schlußeurfe: Ipe, Rente 67. 85, 4’4Pr. 92. 50; Eredit-mobilieract. 795; Bil: 
beranleihe 89; Defterr. Staatseifenbabn 70; Lombard, Eiſenbahn 625; PranySo- 
fephsbahn 479; Ipc. Spanier —, Ipc. — 

London, 21. Der. Börfe lebhaft. Silber 6LM. Gonfols Bi’; Goam. Ipr. 
251 Mericaner 197; Sardinier 84, Rufen Spx- 106; 4\ape- DW. 


in der aus London gemel- 
"15 "gehoben Hate, fe "ur 





Betreidebörfen. Berlin, 22. Die. Weizen 4363 Zhir. ® I 37 — 

a Zhlr., fd. neu 37%, Eplr, Dee. 371, —Y, Ahr. ng" Br.u.®; Dei/San. 

*8 we Auıy an @., 37 2 Br. a Bam Wr 0% —5*8 her 

; a ., Br.u.@.; um wBr, Y% 
daſer loco 97-31 Zr, — — 28 Ihr, bey 5öpfe. ‚3 — 

Kr. Ad Ahlr., Re. 0—1. 4-3), Zhlr. vg mans = 3 her. 

Rr. 0-1. 32%, Thir. Bein loco 13%, Thit, per 3 Zhir., alles no- 

mine. Müböllero 12%, Khir.bey, Der. u. Der. /Ian.12 we Kr bey, Yıı Br, 

1% @&.; Zan./ebr. 12%, Xhir. bez. u. Br, nu i Frübiahr 12", Site dep. u Au 

— —— Faß Er pe a ’ a ——— 117, (N Zhit. be —* 

 Khle. bez., Br. u. @.; Mebr., . 

Fi Br, 18®,; Mär üpril 19 Zhle. bey, Br. — Apriitai ar Bu be), 


* Br, G. MairIumi 204,—Y, Zhlr. bey., 


®. 
Beizen fill, Mt loco und Zermine bei len Berfehr in matter I» 


tum — auptet und * weſentliche Aenderung. Spiritus billiger 
pr (art fefter; gefüindigt 10,000 Quart. 

Bredlau, 22. Der. Beim * 53-69 Sar., gelber 52-65 Sgt. Roggen 
39—43 &yr. Gerfte —42 Dafer W Sar. piritus per zu &0 
Quart bei 80 Proc. Tralles 6 "le. @. 

Stettin, 22. Dre. Weizen 57—61, Frühjahr 60%. Boagen en 35-36; Der. 35 
Me Frühjahr 39 ®. Cpiritus 21Yı 3 Zrühiapr 18% bez, Rübt 12, Wpril/Mai 
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Anftündigungen.“ 


Anzeigen werben angenommen ih den Erpeditionen in &eipgig Querſtraße, Nr, und Dresden (bei C. Hödiner, Nenfadt, Mn der Bräde, Nr. 2.) 
—— ——— 


‚Bestellungen auf die in unterzeiebnetem Verlage erscheinenden Zeitschriften: 


Allgemeine Militär - Zeitung. 


Herausgegeben von einer Hefelfchaft deuticher Offiziere und Mifitärbeamten. Dreiunddreissigster Jabrgang 1858: 


Preis pro Semester 2 Thir. 40 Ngr. 


' Allgemeine Kirchen-Zeitung. 


Herausgegeben von Dr. H. 
Preis pro Semester 3 Thir, 


Theologisches Literaturblatt. 


Herausgegeben von Dr. K. Zimmermann. 


almer una Dr. D. Schenkel. Siebenunddreissigster Jahrgang 1858° 


Preis pro Semester 2 Thlr, 20 Ngr. (mit der Allgemeinen Kirchen - Zeitung verbunden 5 Thlr.) 


| Sonntagsfeier. Monatsblatt für Kanzelberedtsamkeit und Erbauung. 


Herausgegeben von K. Zimmermann. 


„Einunddreissigster Band oder Neue Folge 9. Band. Preis pro Band in 6 Monatsheften 1 Thaler. 
ung 


bittet die unterzeichnete Verlagsha 
recht bald zu machen, 
Darmstadt, im December 1857. 


zur Vermeidung jedes Zeitverlustes in der Zusendung bei 


den betreffenden Postäntern und — 5 


L 
©. W. Leske’s Separat-Conto. 





Er Bekanntmachung. 

nn In Folge der Ubänderungen, welche im Dienfte der Peninfular« und 
— —  Driental-Compagnie auf den Linicn jenfeits Suez nach Bombay und Gal- 
— cutta eingetreten find, wird hiermit zur allgemeinen Kenmeniß gebracht, daß 
die Abfahrten. der Eildampfer von Trieſt auf der bdirecten Rinie nad Alerandrien mit Beginn des 
nãchſten Jahres, am It. und 27. des Monats, 10 Uhr Vormittags erfolgen werden und jivär. in 
unmittelbarer Verbindung- mit der Galcutta-Linie und in directer Gorrefpondeny mit, den Linien nad) 
China, den holländifchen Colonien Manilla und Mauritius. Mit denfelben-Abfahrten wird auch eine 
indirecte Verbindung mit den Linien nah Bombay und mit jener am 14. dee Monats mit der Linie 


nad Auſtralien geboten. 
Trieft, 14: Dec. 1857. Der Berwaltungsratb der Dampfichiffabrts: 
Gefellfhaft des öfterreihifchen Lloyd, 


MAL 17J 
Im Verlage des Umerzelchneten iſt erfdrienen nnd in allen Buchhandlungen zu<baben: 


Stauen:Drevier. 
Kulturgeſchichtliche Worlefungen von Karl Biedermann. Broſchirt. 
gebunden 2", Thlr. 
Inbaltöverzgeißniß: 
—A Ueber Wefen, Werth und Mittel wahrer Arauen« | VII, Die materielle Kultur, ibre Ve ib 





— 





Preis 2 Thlr. Elegant 


J Adung. Werth für das geiftige Leben des Menjden. 
I1.-Befen und Bedeutung der Kultur, IX, Die Arbelsötbeilung als Folge wir als MRittel Der 
111.,Die matärlihen ‚Wrundlagen der Kultur und die  Kulturentwidelung. 

dadurch Bediugte Wannihtaltigkelt ihrer Geitaltung X. Die geiellihaftlicden Aolgen der Arbeitötbeilung. 
und Auöbrellung. XL, Pelitihe Geſchlchte der modernen Kulturftaaten, 
IV. Stellung der rauen zu ber algemelnen Kultur| XII. Die fozlate Frage, ihre Bedeutung und die Verfuche 
Aufgabe der Mmihbeit. ihrer vdſung i 
V. GSeidichte des weiblicden Geſchlechtt XIII. Das rellgidje Leben im feinen Wechſelbeziechungen 
VI. Beitanfichten über die Verhältnifie der beiden Ges ‚ sur Kultur. 
ibleter, XIV, Die Kunit. 
VII. Allgemeiner Ueberblicc über den Gang der Aulture| XV. Geichicte der bildenden Kuuſt. 
aribichte XVI. Geſchlchte ver fchönen Literatur. 


Keipjig, 3. I. Weber. 484 





Verlag von J. A, Brockhaus in Leipzig. 


Gedichte von Wilhelm Müller. 


Zwei Theile. Miniatur Ausgabe. Vierte Auflage. 
Geh. 3 Thlr. Geb. 3 hir. 16 Nor. 


Wilhelm Müller ift unftreitig einer ber trefflichiten und lieblichften deutfchen Liederdichter, ausgezeichnet durch 
Innigkeit und Wahrheit der Empfindung. Friſche der Lebens anſicht und wunderbare Melodie der Epradie. Biele 
feiner Gedichte find bekanntlich mehrfach componitt und ganz int Volk eingedrungen, während die übrigen Ger 
dichte lange nicht nach Werdienft gewürdigt werben. 

Diefe neue elegante Ausgabe feiner „Gedichte follte in feiner Sammlung der deutſchen Dicter- 


werte fehlen. 14759] 
Stadt Theater. liebten. Gin Schäferfpiel in. Verfen umd I Act von 
Goethe. — Die Eiferfühtigen. Lufiipiel in 1 
U von Roderich Benkbir. — Dad Werfprechen hinterm Herd. Wine Scene aus den 
Öfterreichifchen Alpen mit Nationalgefängen von Alerander Baumann. 
56, Abonnements: Vorftelung). Gewöhnlihe Preife. 


Donnerftag, 24. Dec. Die Raune der. Wer: 


Soeben erſchien bei mir und if durd alle Buchhand 
dungen zu besichen: R ü 


Die Banknoten 


und die 


Noth der Banken. 


Preis 10 Silbergroſchen. 
Seintich Hübner in Leipzig 


m m nn — 
ai Verlag von CO, , W, Biegel in 
Leipzig find ſoeben erfdienen und dur alle 
Mufityaudlungen zu beziehen: 
— M Romanzen für 1 Bingen nie 
, d, Piänöforte, Nr.1. Die Lerch: Pr 15 Ngr- 
Nr. 2. Wiegenlied. Pr. 15 Nger. wr Do UNE: 
noch uns längst. Pr. 15 Neger. Nr. 4. O #heures 
Mädchen. Pr. 15Ngr. Nr.5. Gesang vom Dichter 
fordre nieht, Pr. IH Ngr- Nr.6, Wenn gleich einem 
Täubehen. Pr. Id Nar Nr.7. Sag’ nicht die Liebe 
schwindet schnell. Fr. 17%, Ngr. Nr.8. DerSieger. 
Pr.I5Ngr, Nr.9. Ich achne mich nach deinen Lip- 
pen. Pr.12),Ngr, Nr.10, Erheb’ sie nichtzu Him- 
mes Sphären. Pr. M Ngr. Nr, 11. Der Zweifel. 
Pr. 20Ngr, Nr. 12 Ahr blauen EUR: 
17%, Ngr. Ne. 13. Gretchens Lied. Pr. ne 
Nr. 14. Das Schiff ist da, das Segel schwillt. Pr 
15 Neger. Nr.15. Wie gern bin ich, Holde, bei dir. 
Pr. 19, Negr. Nr. 16. Arie aus der Zauberoper: 
Houslan und Ludmila. Pr.20Ngr, Nr.17. Waisen- 
lied aus der Opär: Das Leben für den Zaar. Pr. 
12% Nor. 

— — Üurerture. de l'opera: Jvane Soussanine ou 
la vie pour je Zäar. (Das Leben für den Zaar,) 
Partit, Pr. 1%, Pblr. 

— — Ouverture in mömes. Parties d’Orchestre. 
Preis 3 _Thlr. 

— — Ourerture de l'opera f(dorique. Rousläne et 
Ludmila. Partit-_ Pr. 1%, Tbir. 

— — Ospriccio brillante en forme d’Ouverture 
sur le Thöme de la Jota Aragonesa, Partitun 
Preis 1%, Thir. 

— — 'laymöme Parties A'Orchustee. Pr. 3 Thin 

— — Souvenir d’une nuit,d’&4 k Madrid. Fan- 
taisie pour l’Orchestre s0ur des Themes Espag- 
nols, Partitur, Preis 1", Thir. f4748] 


Driental. Häucher-Effenz u. Balfam 
von den liehlichiten arematiicdhen Blumengerücdem, empfichlt 
in Flacene zu 5 Nar. das Wereins:Eomptoir, Pr 
teröftrahe Ar. 31 im der Hausdlur. 


Leipziger Tageskalender. 


Bibliothefen: lniveritäts+Bibliotbet, 11 —2 Ihr, 
Zelegrapben: Bureau, Poltgebände 3 Ir, geölt Tag 
und Racht. Bahrend der Nadır Gingang Drespner Str. 
Lit. Muſtum (Zeitwmgsballe Reading-Rooms,, Cabinet 
de lecture), Armtralbails im Salon des Badebaufes 
Del Bechio's Kunftausftellung (Rauiballe, 19-4 U. 
Dampf- und alle andere Bäder von jräb bie Mbemds in 
Freiſch s (iräber Aräner'#) Badranftalt, Roſenthalgaſſe 1. 








der Stamm · Actien der Poſen · Srargardter Eifenbahn wird erfol 

a) in Breslau: vom 2, Jaunuar Pünftigen 
b) in Berlin: vom 2. Sonuar Fünftigen 
Geſellſchaft dafelbft, täglich, mit 
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Dberichlefifche und Poſen⸗Starg 


Die Zahlung der am 2. Januar 1858 fälligen Zinfen der Stamm-Actien und Prioritäts-Dbligationen ber Oberſchleſiſchen und 


ardter Eiſenbahn. 


gen; 
Zahres ab bei unferer Haupt- Kaffe hierſelbſt, 
zed bis zum 25. ejd. m. b 
nahme der Sonn» und Feiertage, Vormittags von 9 bis 


der Daupt-Kaffe der Disconto · 
2 Uhr, 


Außerdem werden bie Zinfen ber a — Stammi-etien in Stettin von dem Bankhaufe $. Abel Jun. ebenfalls vom 2. bis 15. Ja» 
en, tüg 


nuar k. J., Sonn» umd Feiertage ausgenomm ih von 9 bie 12 Uhr gezahlt werden. 


Breslau, den 20. December 1867. ı 


Einzahlung auf die Aetien der 
Chemnitz-Würschnitzer Eisenbahn. 


Zu Bezahlung ber angefchafften Zransportwaagen und einiger andern Ausgaben mird hiermit 
die Me Einzahlung ausgefdrieben, welche mit 
8 Thlr. 28 Nor. baar und 


I u» 2 ,„ Burehmung Amonarlicher Zinfen auf 80 ZEhlr. Einzahlung 
I 
bei Dermeidung einer Gonventionalftrafe von 10%, längftens 


den 26. Januar 1856 
bei den Herren Becker & Comp. zu Leipzig au Teiften iſt. — Auf dem Geſell ſchafto ⸗· Burcan 
zu Chemmitz werden Einzahlungen nur bi6 aum 24, Januar 1858 Abends angenommen. 
Chemnip, ben 24, December 1857. 


Directorium der Chemnitz-Würschnitzer Eisenbahn. 
1747-44] Dr. Julius Volkmann, Borfigender. 


Hydraulische Pressen 


neueher Conſtructien Nefert unter Garanke au biligen Preifen die Mafhinenbauanfalt und Glfenglenerel von 
—E Moritz Jahr in bau. 


Fabrik: Anfpertor-@telie. für eine bedeutende Mafhinen- Bau -Anjtalt wird ein mit Fabrit-Wefen 
exent. audı dem faufnsännichen Betriebe vertrauter Mann verlangt. Auftrag: Aug. Goelsch in Berlin, alte Jatoboſtt. 17. 


Empfehlenswerthe Weihnachtsgescheuke für die Jugend. 


Verſag non J. A. Brocdgaus in Leipzig. 


Kinderleben. Lieder und Reime aus alter und neuer Zeit. Mit luftrationen von 
Ludwig Nichter. Geordnet und u. von M. 3. €. Bolbeding. Vierte 
Auflage. 8. Garton, mit Goldfänitt 20 Nar- 
Eine bereits in vierter Auflage erſcheinende Sammlung trefflicher Kinderlieder, mit anmuthigen 

Zelchnungen des beliebten Künſtlers Kubwig Nichter geſchmückt: eine Jugendſchrift, die allen Meltern und Er ⸗ 


iehern aufrichtig empfohlen nerden Pann. Der Preis der neuen Auflagen hat trop der noch elenantern Aus 
Rattung ( n feftem Ginband mit verjiertem Umſchlag und Goldſchnitt ) billiger als früher geftellt werben fon: 
nen, namlich 1 Zhlr. auf 20 Kur 


Das Märchen vom geitiefelten Kater. Zauſtrirt und der Jugend erzählt 
von Dtto Spedter. Zweite Uuflage. 5. Carton. 20 Nor. 
Die befannten bumoriftifcen Jeihnungen Otto Spedter's zu dem Maͤrchen vom geftiefelten Kater erfcheinen 
hier in einer fpeciell für, die Jugend beſtimmten Mufgabe, mit dazu paffendem Terte, umd eignen fih befon« 
derd zu einem trefflihen Weihnachtsgeſchenk für Meine und große Kinder In England ift eine ähnliche 
nach dem deutſchen Original veranflaltete Aus gabe in Tauſenden von Grempiaren verbreitet, und daß das Schrift: 
hen auch in Deutfchland Anklang gefunden, bemeift Die fobald davon nöthig gewordene zweite Auflage. 


Fahrten und Abenteuer .des Herrn Stecelbein. Gine wunderbare und 
ergögliche Hiſtorie. Nach Zeichnungen von Rudolf Topffer in luſtigen Reimen von 
Julius Kell. Zweite Auflage. ©. Geb. 16 Nar. 

Zöpffer'd geiftreiche humoriſtiſche Beihnungen haben ſtets fo allgemeinen Beifall gefunden, daß obigen Werk: 
hen mit den „Luftigen Bteimen” von Julius Kell bei der Kinderwelt wie bei alen Ermachlenen, die gern 
einmal einen Blick im ein Buch werfen, das Pelnen andern Anſpruch ald den gemütblicer Heiterkelt macht, im 
er der gänftigften Aufnahme demiß fein Ponnte. Genemmwärtig liegt daſſelbe bereits in einen zweiten 

ufläde vor. 


Eine Zigergeibichte für Iuftige Lefer. Dit ſieben Holzſchnitten. Zweite Auflage. 
Ss. Gch. 6 Nar. . 

Das Abenteuer ded Mac: Elendem mit einem Tiger gebort zu jenen wenigen ®efchichten, deren Unglaub» 
lichkeit das Gewand hödfter Wahrſcheinlichkeit trägt, forak felbit Liebhaber der abſenderlichſten Abenteuer nicht 
wußten, ob fie es für lau ige Zatıre oder wunderbare Reifegeichichte nehmen ſellten. Es yibt in der That wer 
nig @rsäblungen alter und mewerer Meifenden, die ſich mit dieſer Tigergeſchichte“ mefien konnten. Dieſelbe 
erlangte ſchnell eine große Berühmtheit, ſodaß ſchwerlich ein Freund ungewöhnlicher ——— England, Rord ⸗ 
amerita und Frankreich zu finden iſt, dem fie fremd wäre, und auch von dieſer deutichen gabe alt ſchon eine 
zweite Auflage erfchienen, 


Beaumont (Mad. Leprince de), Le Magasin des enfants, Kevu ei augmente de nowveaux 
eontes par Mad, Eugenie Roa. Scconde édition. 8. Geh. 24 Ngr. Geb. 1 Thir, 
Comte (Mad. Achille), Sagesse et ban coeur, ou Science du bien. Nouvelles worales. Ouvrage 
auquel l’Academie francaise a decerne le prix Monthyon, comme au livre Je plus utile 
aux mocurs. % parties, 8. Geh. I Tbir, 15 Ner, Geb. 2 Thir. 

— 

Genlis (nad. de), Les Veillees du chätean (Gontes choisies), N. Geh. 4 Tlir. Geb, 
4 Thir. 40 Ngr. 
Drei anerkannt treffliche franzöſiſche Zugend ſchriften, in elejanter Austattung. 


[4759] | Bußbalter Detat Bild in 
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Königlihe Direction der Oberſchleſiſchen @ifenbahn.: 


Bauergüts-Verkauf. 


Ein zwei Stunden von Baugen an einer vorbeifũt 
renden Chauſſte belegenes, zu Steuereinheiten ein: 
aeihägtee Dauergur, auf weldem zugleid die Real 
Gerehtfome zum Dorkframbandel, zum Bier und Brannt: 
weinfhanfe, zur Verabreichung Falter Speifen, ſowie 
zum Schlachten und Baden bafıen und unter deſſen 
Grundftüden grohe unfchwer abzubauende und fehr gut 
zu berwerthende Brauntoblenlager fi befinden, fell 
aus freier Hand unter annehmbaren Bedingungen ver: 
kauft werden und iſt der Unterzeichnete zum Grtbeilen 
weiterer Yustunft, F Entgegennahme von Geboten 
und Rn Abſchluſſe eines Kauf Vertrages beauftragt. 
augen, am 10, Dee 1857, 

Ad. Hödner. 


Köbalmin'e, Gbrmiters zu Din wen, 


POMMADE DES CHATELAINES 


bereitet mad einem, ven ibm aufgefundemen, 
Manufcript des Mittelalters 
aus ven w um MM 


fräftigften Planen etentr dem pri - 
mu@teh, veben Glan, Oriümelbigieht und Barır Br det Hpliden 
mu ' h u r m 
—— der — ben J 
binblern m euren, zu Dresben bei Earl em 
Wilsprufer Baße Ar. %. PYreis I1/, Zr. N 
I nn — — — — — — — 


Zu W eihnachtsgeschenken sam: 
Begenftände in Srucht- und Coiletten Seifen u..i. m.. 
zu äußert bifigen Preiien, Eau de Cologne von 2 Mar 
an, empfiehlt dat Wereind-Eomptoir, Mitersfir, Re. 15, 


Im Berlage von 3. 3. Weber in Leipgig if erichtemen : 


Behn Jahre. 


Geſchichte der urachen Zeit (180-1850). 


Bobert Brutz, 
Eifer und zweiter Band. — Breis 4%, hir, 


Der hier bebamdelte Zeitahfehmitt ift befonders für 
Deutſchland von böditer Wichtigkeit. —— 
1940 brach für Preußen und fomit fir unfer weiteres 
Daterlaud eime neue Mera an. Jahlteiche Hoffnungen 
entitauden und wurden nah und nadı zu Grabe getragen 
Das Yabr 1845 brachte, tem Dictern yufolge Selten 
eg Zwel Jabre fniter wußten wir Alle, 
daß biefer Zeus ohne Bluthen geweſen. Das WIE und 
Warum dürfte nicht Jedem Mar je; wer Me porkiääeude 
Geldichte der zebn Jahre Viel, wird anf manibe e 
unfered nationalen Lebens Antwort erhalten. ru t 
ale Grelgniffe jemer vlelbewegten Jelt In ichendi kr Oil. 
derung an und verübergleiten, Da er Den ih will, 
jo trägt die ganze Auflaffengsweiie den Steniyel Dieier 
feiner — pre — Selne Kritif der 

und Zußtände iſt ſcharf, obne bitter oder ungeredit ® 
Durch das Ganze ziebt ih Die Wärute ber — — 
die uns woblthuend berührt und wir fühlen zuweilen den 
kebenpigen Herzſchlag des Porten beraus. [4723 


Familien Nachrichten. 

Berlodt: Kr. Mord Gobm im Berlin mit Frl. 
Betz di. 3.0 N 

auf: br. zahl in Gyarnifan mis Frl. So · 
he Lienen. ° . we h 8 

Geboten: Hm. Mörig Wobre it Minergut Birfan 
ein Sohn. — Hra, Rittergutsgacdter Ariedric it 
Drettel in Müblroff im Got, — Hrn. Sermann Ur» 
bam im Reivsig ein Sohn. 

Geftorben: Hr. Lobgerbermeiiter Johaun Gottlob 
Bakmann in Edmölt. — Frau Jobanne Haroline 
Bock geb. Burruder, in Jeiß — Hr, Karl 
Gartfobn in Selpgig. — Frau G; U. n. Damnip, geb. 
v. Uechttiz In Rieberlöfnip. — Frau Alara Hany A 
ara —— ——* 2 d. E. — Frau wen. 
luſpettor Aaden, geb. Benedict, in A — 
Frau Marlanue Emilie Klemm, A 
ui. — Frau Luiſe Aretihmar, geb, Mitten, in Veipyin 
— Sr. Kunitfteiger Kart Gottlich Kraut in-Gbirpeiny 
Ard. Ag. Grbiolin bei Freiberg. — Frau Johaune ber. 
Schneider, geb. Aünier, in Yeinzig. — Kran — 
Meefe, geb; Diner. in Eeingig. — Hr. Arien Bl: 
beim Reich in der ehe Goldig. — Sr 
odenbach. 
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Verantwortliber Kebarteur; Dr. Eduard Brockhaus. — Druf und Verlag von F. SE, Srockbaue in Reipgig. 


Freitag. 


Reipzig. Die Zeitung 
erfcheint mit Ausnahme des 
Gonntans täglich; Rachmit⸗ 
tags für den folgenden 
Tag. 


=; Mr. sol. —. 


Drutſche Allgemrine Zeitung. 


«Wahrheit uud Recht, deeheit uud Befehl» 


25. December 1857. 


je 
Kästen gt 
Auslandes, ſouie durch bie 
Grpebition in ne 
une Se bett 
2 Ner. 





Luxemburg und Schleswig-Holftein. 


— Berlin, 25. Dee. Die minifterielle «Zeit» hat die Vertheidigung 
des Mäglichen Zuftandes der Dinge in Zuremburg übernommen; freis 
lich zunaͤchſt nur im einer ihre aus Zuremburg zugegangenen Gorrefpon. 
benz, aber auch das iſt fchon charakterifiifch genug. Wi Unterlage bient 
dabei ein @utachten, weſches der bekannte Profeffor Zöpfl aus Heidel ⸗ 
berg über die luxemburgiſche Berfaffungsangelegenheit abgegeben bat und 
in welchem «6 unter Anderm heißt: „daß bie Iupemburgifce Berfaf- 
fung von 1848 vom Standpunkt ber beutfchen Bunbesgefeggebung aus 
einer Mevifion in dem Geift und in ber Richtung ber vorliegenden Bor- 
ſchlaͤge nothwendig zu unterwerfen iſt.“ &s ſucht man ſich zu helfen. Erei- 
lich, wenn es auf ben abfoluten Standpunkt ber Bundesgefepgebung an- 
kommt, fo haben Profeffor Zöpfl, die «Zeit» und die niederländifche Me- 
gierung volllommen Recht; aus biefer Theorie würde aber leider zu folgern 
fein, daß auch die preufifche Verfaffung und ebenfo aud wol die meiften 
übrigen deutſchen Berfaffungen in ihrem jegigen Zuftande als ungefichert 
betrachtet werben müßten, weil eb doch wol nicht ſchwer fein dürfte, Dinge 
in denfelben zu finden, die mit den bezüglichen bundesgefeplihen Beflim- 
mungen nicht vereinbar find, In Baiern 4. DB. herrſcht noch bas liberale 
Mablgefeg von 1848. Warum intervenirt der Bund da nicht? Die hai ⸗ 
riſche Regierung, wie fehr fie aud felbft um die Schaffung eines andern 
MWahlgefeges bemüht ift, würde fi) vor der Mirhülfe des Bundes wol be 
danken, und das würde ſchließlich wol aud jede andere Megierung müffen, 
welche eine gefegliche Entwidelung ihrer Zuftände und fein Springen aus 
dem einen Ertrem in bad andere will. Dan mag über die Berfaffungen 
aus der deutfchen Bewegungtperlode urtheilen wie man will, ſovlet ift jeden- 
falls Mar, daß nach der Bundesgefepgebung gar eine Berfaffung beftchen 
fan, wenn bie Bandesvertretung etwas mehr fein fol als ein Ja fagender 
Beirath, und daß die Bundesgefepgebung überhaupt auch die Möglichkeit 
zu einer allmäligen verfaffungsmäßigen Entwidelung ber Dinge gänzlich) 
abſchneidet. Man thut alfo fehr übel, ſich Hier auf die abfolute Bundes- 

epgebung zu berufen oder, um eim Bild zu gebrauchen, euer neben 
u oder den Tag meben bie Nacht ſtellen zu wollen, die einander ſich 
underträglich widerfpredhen und ausſchließen. Derfelbe Profeffor Zopfl dat 
vor einigen Jahren aud ein Gutachten über die Erbfolgefrage in Schlet 
wig · Holſtein abgegeben, und zwar aus Veranlaffung eines andern, von dem 
damaligen Hofrath Pernice ausgearbeiteten Gutachtent über benfelben Ge · 
genftand, in welchem das Erbrecht der Auguflenburger als buch Mishei- 
rathen verloren gegangen bezeichnet wurde. **8 erhob ſich derſelbe 
conſervative Profeſſor Zöpfl und that, in einem Zone, in welchem das 
Merkmal bes Unwillens ſchwer zu verfennen wur, bad Gegentheil bar, und 
died, mie wir glauben, auch fo ſchlagend, ald es immer nur geſchehen konnte, 
Warum beruft man ſich nit aud auf dieſes Gutachten? Dörr foll bie 
Autorität des Profeffors Zörpfl mar maßgebend fein für das Cine, mofür 
man fie gerabe bequem finder? Es if neulich auch darauf hingewieſen mor- 
den, daß der Bund, während die gegenwärtigen Dinge in Bupemburg vorgin- 
gen, faft noch mehr Beranlaffung habe, fein auf die Wahrung der bun · 
desrechrlichen Stellung Zimburge zu richten. Diervon freilich hat Profeffor Zöpfl 
nicht geſprochen, wie denn auch bie Megierungspreffe dieſen wichtigen Punkt un« 
berührt läßt. Wie ficht ed Hier mit den Bunbeögelegen aus? Und es kommen 
bier doch wahrlich ambere und größere Dinge ald äußerliche Werfaffungs- 
fragen in Betrag. 

j Während man nit müde wird, die Stellung Rußlandée in ber 

fleinifhen Frage als cine für Deutichland gar nicht ungünſtige und 
berhaupt arglofe und unfchulbige barzuftellen, will «4 ber Zufall, daf 
immer neue Momente berportreien, die mit biefen Werfiherungen im 
ſchneidendem Widerſpruch ſtehen. Höchft intereffant und Ichreich iſt im 
dieſer Besichung eine Mitheilung des parifer officiöfen Conſtitutlon · 
nel, die von Braunſchweig batirt, augenfheinlih aber in Paris felbft 
tedigirt worden ifl. Es heißt da, ber Minifter des Auswärtigen Hanms · 
vers habe ſich dem ruffifchen Geſandten am dortigen Hofe gegenüber, nach⸗ 
dem ihm derfelbe die bekannte vom Flirſten Gortfhatom nad Ropribagen 
gerichtete Depefihe zur Kenntnifnahme mitgerheilt und es bei biefer Ger 
fegenheit als fehr wunſchent werih beyrichurt hatte, daß man von deutſchet 
Seite Dänemark gegenüber mit Rachſicht und Schonung zuwerke gehe, 
dahin außgefprochen, daß bie hannoverfche Megierung mit der von ihr in 

ankfurt erfolgten Antragfielung durchaus nicht die Abſicht verbinde, bie 

inge bis zu einem Kriege gegen Dänemark zu treiben. Damit ift nun 
wol gemeint, daß «6 zu feiner Bundeserecution Dänemark gegenüber Tom» 


men folle, auch wenn Dänemark fi) meigere, den von ber Bundesserfamm- | dem 74. und 


lung au faffenden Befhlüffen nachzukemmen. Wie ift anzunehmen, daf 
ber Gonftitutionnel von einem zwiſchen dem Minifter des auswärtigen Han 
noverd und bem dortigen ruſſiſchen Befandten geführten Geſpräͤch fo ge 
naue Kenntnif haben kann? Wie ift anzunehmen, baf der Miniſter des 
Auswärtigen Hannovers eine Erflärung follte abgegeben haben, deren Sinn 
fein anderer, als daß die banmoverfche Regierung es nice ernfl gemeint 
und ihrem eigenen Bande und dem gefammten übrigen Deutſchland gegen- 
über nur ein Spiel getrieben habe, ein Spiel, wo es ſich handelt um bie 
heiligften Intereffen der Nation? Wie ift es ferner anzunehmen, daß der 
Minifter des Auswärtigen —— eine ſolche Erklärung ſollte abgege- 
ben haben, da bie hannoverfche Regierung, nachdem ber Antrag geftelle ift, 
denfelben boch nicht mehr mobifichren noch fonftwie veranlaffen kann, daß 
berfelbe nicht nach dem vorgefchriebenen bumbdesgefeplihen Mitteln behan- 
beit und zur Erledigung gebracht werde, ſondern nur noch im ber Rage iſt, 
bei der betreffenden Abſtimmung in Frankfurt einfach ihre Stimme abyu- 
geben, wie jebe andere Bundesregierung? Wie ift es endlich anzunchmen, 
daß der Minifter des Muswärtigen Dannovers eine ſolche Erklärung follte 
abgegeben haben, da, abgefehen von dem bereits Gefagten, in der Haupt: 
ſache es fih doch um bie von Preufen und Deft in Frankfurt ge 
machte Vorlage handelt, am welche ber hanmoverſche Antrag fi doch mur 
fubfidiär anfhlieft? Aus dem Geſagten geht dies zur vollſten Uchergeu- 
ung hervor, daß ber Minifter des Yußoärtigen Hannovers die angebliche 
rlärımg gar nicht gemacht haben kann unb daß e# eben ber ganzen Un- 
erfahrenheit der franzöfifhen Publiciſtit in Betreff bes im Betracht kom- 
menden Sachverhältniſſes bedurfte, um die Erfindung in fo handgreiflich 
plumper Weiſe zu Markte zu bringen. Wenn bie betreffende Mittheilung 
auf der einen Seite num aber auch unzweifelhaft eine ndbung ift, fo 
hat fie auf der andern Selte für uns barum do feinen geringem Werth; 
bemm fie zeigt ums, welchet die Wünfche und Beftrebungen Ruflands fint, 
und bie officiöfe Form, im welcher der gerade als Erfindung boppelt auf- 
fallende Artikel in die Welt geſchickt wurde, berechtigt fehr zu der Bers 
murhung, daß die Wuͤnſche Ruflande in Paris nicht ganz ohne Eympa- 
thie fein dürften. \ 
— Der Reipziger Zeitung fpreibt man aus Frankfurt a. M. vom 22. 
Dee.: „Die neue Stelung Englands in der Ungelegenbeit der Hergog- 
thümer Holftein und Rauenburg hat nah Allem, was hierüber in un- 
terrichteten reifen verlautet, einen fehe entfhicbenen Charakter angenom- 
men. Das Gabinet von St.James zeigt Beine Geneigtheit mehr, den Prä- 
tenfionen Dänemarks und andern Projecten, welche mehr oder minder ver- 
halte fih an diefelben anknüpfen, irgendwie Vorſchub zu leiflen. Das Ga- 
binet von Kopenhagen macht jet einen newen Verſuch, die Stimmung In 
Paris wieder zu feinen Gunften zu menden, um dadurch auf London und 
Prreröburg zurückzuwirken. Doch zweifelt man nicht daran, daß biefe 
Bemühung ebenfo, mislingen werde wie feiner Zeit die Schritte des Hrn. 
3 Een in Stuttgart während des Kaiferbefuhs am mürttembergifhen 





Dentfhlann. 

Preußen. —rBerlin, 23. Dec. Ueber den Agenten der deutfchen Ein. 
wanderung nad Peru, Friebrih v. Shüg-Holzhaufen aus Hamberg im 
Herzogthum Naffau, der fich bekanntlich der peruaniſchen gegenüber 
anheiſchig gemacht hat, 15— 20,000 tatholiſche Dewtfche im 
Meru anzufiedeln, geht WÄR folgerrde Racyricht zur „Dre v. Schüg Hi 
gewöhnlicher GSeriennerfäufer, ber nur eim machen will, fon- 
berm ‚ein herrfchfüchtiger thatfräftiger Jeſuit, dem die Idee, in Gübamerifa 
eine großartige deutfche Golonie zu gründen, zur Monsmanie geworden iſt, 
für die er alle feine geiftigen und körperlichen Kräfte hinzugeben bereit iſt. 
Gr wirb von ber fühbeutfchem ultramontanen Partei und zwii · 
felt nicht daran, das Glück feiner Landsleute durch die von ihm beabſich- 
igte Golonie zu begründen. Der erfle Transport vom 500 Deuiſchen (400 

‚530 aus dem Regierungsbezirt Trier und. 70 Raffauern) 
iſt zu Unfang Auguſt von ihm felbit mac Huache, eiwa 60 deutſche Dei» 
len von Lima, geführt worden. Die nähften Züge ſollen in die Mon 
tagnen von Thanchamayo und Vitoe gebracht werben, Grgenben, in denen 
ungewöhnlichermeife die treckene Jahreszeit in den Winter fält, mährend 
e6 in den Gommermonaten, vom Detober bis März, namentlich Nachts 
viel-regnet, woburd die an fich ſchlechten und grunblofen Wege noch ſchlech · 
ter und völlig hier und ba umgangbar werden. Die Montagna von Ehan- 
chamayo liegt zwifchen dem 11. und 12, Grad ſüdl. Breite und zwiſchen 

En Grad wefll. Länge von Greenwich am Einfluß des Zu- 
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Iumans ih den Chanchamayo. Das Terrain ift mit dichtem tropiſchen Ur- 
wald bewachſen, 4—5000 Fuß über dem Meereöfpiegel, 45 deutſche Mei- 
fen von Lima, 15 deutſche Meilen von Tarma, ber Hauptflabt der Pro 
viny, Das Klima iſt pr oll und gefund. Fieber find bisjept nicht vor · 
gefommen; bie Hige iſt erträglich, bie Mosquitos jedoch fehr läftig. Die 
Beuchtbarkeit laͤßt nichts zu wünſchen übrig, benn der Humus ift viel 
tief; der Kaffeebaum träge ſchen im dritten Jahre, das Zuderroh 
nad 44 Monaten reif. Die ganze Bevölkerung befleht aus 2— 5 
ruaniſchen Indianern, den Gholos, die im fehr vereingelten Hacienden Te 
ben, Reptere find harmlos, aber faul und dem Trunke ergeben, Trot ber 
Fruchtbarkeit und Gefundheit des Klimas iſt den Deutſchen dennoch durchaus 
von der Einwanderung in diefe Gegenden abiurarhen, weil fie daſelbſt von 
aller übrigen Welt abgefchloffen find und für ihre Producte nad feiner 
Seite bin einen Abfaport finden.” 

Thüringiſche Staaten. Der Brand zu Tanna im Reufifchen 
(Rr.299) fand in der Nacht zum 18, Der. flatt und das Feuer legte im 
wenig Stunden 44 Wohnhäufer und 37 Scheunen in Aſche. Rabe an 
80, zum größten Theil arme und mittellofe Familien find ohne Obdach und 
die meiften berfelben leiden am Nothwendigſten Mangel, da bei dem ſchnellen 
Umfichgreifen des Feuers nur wenig gerettet werben konnte. Rur eine Meine 
Zahl der Übgebrannten harte ihre bewegliche Habe verfichert. 

Belmar, 233. Dee. Wie wir aus auverläffiger Duelle vernehmen, 
bat bie beſtehende Handelskriſis auch Die großherzogliche Staatsregierung 
sur Worbereitung außerorbentlicher Finanzmaßregeln beflimmt, und ift zu 
deren Berathung auf den 3. Jan. ein anferordentliher Ranbtag 
berufen worden. . (Beim. 3.) 


Defterreih. D Wien, 25. Dec. Die öflerreihifhe Preffe fann 
zwar durchaus nicht über preßpolizeiliche Willkütlichkeiten lagen und ficht 
ed ihr au in gewiffen Dingen vollig frei, ihre Meinung ungenirt zu äu« 
Fern; allein da fie weiß, daß fie in gemiffe verbotene Megionen nicht 
fireifen darf, fo iſt fie auch fo taftvoll, derartige delicate Dinge ganz aus 
dem Spiel zu laſſen. Vergißt fie ſich aber trogdem mit einer verfänglichen 
Zogesnenigkeit, fo wird auf die Entfernung der anflöfigen Stelle durch bie 
Drgane des Preßburcau gebrungen und bie Ausgabe des Blatts folange 
fiftiet, bis der Befehl der Behörde durchgeführt worden if. Abgeſehen von 
der Furcht vor polizeilichen Berwarnungen, iſt es auch gang in der Did · 
nung, daß bie öflerreichifchen Journale, welche in einem faft ganz katholiſchen 
Rande erfcheinen, bie der katholiſchen Kirche und ihren Dienern ſchuldige 
Rüdfige nie aus ben Augen laffen. Dies gefhicht au in jeder Bezie- 
bung, und können bie Merifalen Blätter, wenn fie ehrlich fein wollen, ſichet · 
ich nicht über Berunglimpfung der Kirche und ihrer Diener Hagen. Run 
aber amufirt Pater Brunner die frommen Lefer der Wiener Kirchenzeitung 
mit den böswilligften und giftigften Husfällen gegen Proteftanten und Ju« 
den. Diefe als die Minderheit im Staate können den gelehrten Doctor in 
ihren Sournalen nicht mit gleichen Waffen befämpfen, fondern müffen ruhig 
über ſich ergehen laffen, mad dem Mebactene der Wiener Kirchenztitung 
belicht. Ihre Lefer werben freilich fragen: Über warum fchreitet die Preß- 
poligei gegen bie Wiener Kirchenzeitung nicht ebenfo gut ein wie gegen ein 
anderes Blatt? Dies geſchieht wol hier und ba, aber, wie es ſich heraus» 
ſtellt, mit fo ameifelhaftem Erfolge, daß Pater Brunner dann nur noch 
giftiger über Protefianten und Juden herfäll. &o hat die legte Nummer 
ber Wiener Kirchenzeitung wieder die alte Fabel von dem in früheren Zeis 
ten durch Juden verübten Mord von Chriſtenkindern aufgerwärmt, offenbar 
in Peiner andern Abficht, als um dem Judenhaß aufs neue anzufachen. In 
ähnlicher Abſicht mimmelt die Wiener Kirhenzeitung von gebäffigen Ber» 
leumbungen des Pröteftantismns. Der gefunde Sinn unfers Voike bürgt und 
bafür, daß die giftigen Schmähartikel bes frommen Paters das gute Einvet - 
nehmen zwiſchen Katholiken und Anderögläubigen nicht flören werben; allem 
tropdem wäre es nur ein Act der Billigkeit und ber Gleichberechtigung aller 
Journale vor dem efeg, wenn bie Sünden ber Preffe nicht fehmerer 
befunden würden als die Sünden der Wiener Kirchenzeitung. 

— Lord Stratford de Redeliffe, der englifche Geſandte in Konflan- 
tinopel, ifi geftern Abend auf ber Durchreiſe von Konftantinopel nad Lon- 
don in Wien eingetroffen, 

— Den politifhen Flüchtling en Leopold Mars und Franz Malie 
nowſty aus Galizien, dann Leopold gt und Labislaus Bakate aus 
Ungarn, auf ift ihr Anſuchen die fisaffrele Ruͤckeht in den öfterreichifdhen 
Kaiferflaat bewilligt werben, 

— Die wiener lithographirte Zeitumgscorrefpondenz fchreibt: „Wir haben 
kürzlich berichtet, daß bie Poligeimahmannfhaft an mehren Drten re» 
bucirt morben iſt. Heute find wir in der Lage, mitzutheilen, daß biefe 
Mofregel eine allgemeine ift und für die Erfparniffe im Staatshaushalt 
von vorfentlicher Bebeutung werden muß. Infolge Verfügung des Kaifers 
hat die oberfle ® 8, Poliseibehörde angeorbnet: «Daß in befonders voll 
reichen Städten wie Wien, Prag, Peflt ic. eine bedeutende Derminderung 
der Pollzeimannfchaft ſtatifinden folle, und daß biefelbe im den minder be» 
deutenden Provinzialftädten, 4. B. Presburg, Debreczin und ähnlichen bie. 
ſes Ranges ganz aufzulöfen fei.» Die Ueberwahung wird fortan von der 
Givitpolizei umd den Gtadtbehörben, der f. f. Bendarmerie und dem Mi- 
fitär gepflogen werben.” 

— Der Ullgemeinen Zeitung ſchreibt man aus Wien vom 20. Dee.: 
„Dem Bernehmen nad ift endlich die Beflätigung des diesmal von der 
philofopgifcgen Facultaͤt gewählten Rectors ber Univerfität Wien, des Dr. Ne 






pomut Kaifer (Nr. 298), erfolge. Noch mie hat das Unterrichteminiſterium, 
welchem biefe Beftätigung obliegt, folange srahgent als biedmal, und aller- 
dings laͤßt fi feine Verlegenheit erflären. e Nihtbeftätigumg würde 
ein auferordentliches Aufſchen gemacht haben, und von der Richtung, ber 
allein Hr. Kaifer feine Erhebung verdankt, ald eine offene Kriegserflärung 
aufgefaßt worden fein, während auf der andern Seite die Würbe der Hodh- 
ſchule es wünfdhenswerth macht, daf eine wiffenfchaftliche Gelebrität am fei- 
ner Spige ſiehe, umd auf eine ſolche Bezeichnung hat Hr, Kaifer wenig 
flend feinen unbeſtrittenen Anſpruch.“ 


, — In Ugram wurde am 20. Der. 5 Uhr 22 Minuten 530 Secunden 


Morgens eine heftige Erderfhütterung mit horizontalen Schwingungen 
von Güdoft gegen Rordweſt, die 3'% Gecunden mwährte und von unter- 
irdiſchem Getoͤſe begleitet war, wahrgenommen. Leichte Gegenflände fielen 
von ihrem Standort. 


Stalien. 

Kirhenflaat. Mom, 15. Dee. Bon der Unterfuchung des Mar- 
Hefe Gampagna wird nun aud ber ehemalige Finanzminifter Eommen- 
batore Angelo Galli bedroht. Der inquirirte Marchefe bat nämlich darge 
than, daß jemer ihm zuerft bie Erlaubniß fchriftlich gab, aus den Bonds 
bes rõmiſchen Leihhauſes eine Summe von 30,000 Thlrn. gegen Bürg- 
(haft zur eigenen Speculation zu nehmen, Der Finanzminifter fcheint dieſes 
nicht aus amtlicher Befugnif gethan au haben, und Gampana ift von je» 
ner Summe durch fortgefepte Anleihen im der Stille bis au faft einer Mil- 
lion Thaler mweitergegangen. (Köln, 3.) 

Neapel und Sicilien. Aus Marfelle vom 22. Dec, wird tele- 
grapbirt: „Die neapolitanifche Poſt vom 19. Der. bringt uns bie Radı- 
richt von eimem furdtbaren Erdbeben, welches in der Nacht vom 17. 
Der. einen Theil bed Königreich beider Sicilien, namentlich aber die Städte 
Salerno, Polenza und Pola, heimgefucht hat. Der größte Theil der Häu- 
fer von Salerne hat Riffe erhalten, eine große Anzahl Dörfer find halb 
aerflört, und im der Proving Bafılicata, ſowie im Principato Eitoriere find 
mehre Zaufend Menfhen ums Leben gekommen. Die Behörden haben 
Baraden errichten laffen, um den Obdachloſen ein Unterlommen au ver- 
fhaffen. In Neapel verfpärte man brei fehr heftige Stöße; doc kam da» 
felbft fein Unfall vor. Die Bewohner der Stadt campirten einen ganzen 
Zag auf den öffentlichen Plägen. Die nördlichen Provinzen des König- 
reicht blieben verſchont.“ 

7 raunkreich. 

OD Paris, 22. Dec. Laut einer mir zugehenden Muthellung, der ich 
Glauben beisumeffen allen Grund habe, ift Rußland von der einen und 
Branfreih von der andern Seite bemüht, wenn aud nicht bie Entſcheldung, 
fo doch Einfuf auf den dänifh-dbeutfhen Streit zu gewinnen, „Be 
fonder® läßt fih’# bie Diplomatie diefer beiden Großftaaten, durch feine Er · 
fahrung, durch fein Sewaſtopol und durch fein Waterloo vom ihren Welt ⸗ 
hertſchafisideen abzubringen, angelegen fein, neuerdings auf die deutfchen 
Mächte zweiten und dritten Ranges einzumirten, um Anhaltpunkte für ihre 
Plane zu gewinnen. Es iſt äuferft ſchmerzlich, dieſes zu hören, äußerft 
ſchmerzuch, 8 mitzuthellen. Und wären alle diefe Umtriebe der beiden Ga- 
binete von Pereröburg und Paris gänzlich erfolglos, ſchon daf fie den Werfuch 
magen, daß fie einen Erfolg ihrer Bemühungen für mögüch halten, ift 
meinem Gefühle nad eine Verichung, - ein Schimpf für die deutſche Na- 
tion. Nach Berfiherungen, melde mir zugeben, ift ed ausgemadt, daß 
Fürft Gortfhatom den deutſchen Höfen zu wiſſen gethan, wie warm er 
ſich der deutſchen Intereffen angenommen und wie eindringlih er im Na» 
men bes Kalfers Alerander Dänemark zum Nachgeben gemahnt; und ebenfo 
ausgemacht, daß er Mäfigung empfohlen, um micht au fagen gefodert bat. 
Biel erfreulicherer Art fol die Haltung au Berlin den auswärtigen Mäd- 
ten gegenüber fein, und ed wird verſichert, daß man in Petersburg über 
die kühle Weiſe bes preußifhen Gabinets den ruſſiſchen, „von Freundſchaft 
eingegebenen Anerbietungen“ gegenüber, ſich zu beflagen Grund zu haben 
glaubt. Im einem Bericht des Hrn. v. Mouftier an den Grafen Waiewſti 
foll auf die fefte, würbige, völlig unabhängige Stellung des preufifchen Ea- 
binets in biefer Rationalfrage mit befonderm Nachdruck hingemiefen fein. — 
Es wird verfichert, daß ſich es Mufland fortwährend angelegen fein läßt, 
eine Vereinigung, d.h. die MWieberanfrüpfung der diplomatifchen Wer- 
häftniffe zwiſchen Wien und Zurin berzuflellen, daß es ihm jedoch nicht 
gelingen will, dieſes Briedenswerk zuftande zu bringen. Die Schw 
geht von Wien aus, mo man fi neuerdings durch bie Thronrebe des Kö- 
nigs Bictor Emanuel, durch deſſen Erinnerung an die nationale Politif 
feines Waters verlegt oder wenigftens verſtimmt fühlt. — Nachrichten aus 
Toulon gehen dahin, daß man fi dafelbft mit Ausrüftung von Kriege 
fchiffen befcäftigt, welche nah China beflimme find. &ie werben, mie 
es beißt, am 25. Dec. fegelfertig fein und ben Weg nach Hongkong nehmen. 

— Der wiener «Preſſe⸗ telegraphirt man aus Paris vom 22. Dec.: 
„Das ruſſiſche Reglement bezüglich der Häfen im Schwarzen Meere 
bat newerdings Abänderungen erfahren. Rußland fielle an den Küften der 
Krim die Militärcolonien wieder her; Ramiefch bleibt dem Handel geſchloſſen.“ 


Großbritannien. 

3 Ronden, 22. Dee. Den Gonverfationsftoff in unfern Salons bil- 
den all die glänzenden Worbereitungen, welche für die Heirath ber 
Princeh Royal getroffen werden; bas Programm der Hof» und öffent 
lien Feftivitäten wird geprüft und ber Heirathscontract befproden, ber 
in der Koreigm Dffice von Seiten der Repräfentanten Preußens und Eng- 
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lande unterzeichnet wurde. Man erzählt fi viel von ben Bemühungen 
ebler Damen, bie der Ehre tHeilhaftig werden wollen, zu Brautjungfern 
ernannt au werben; denn gemöhnlich ſchließt biefe Ehre eine Auszeichnung 
in fi, die in einem reichen Edelſteinſchmucke beftcht und der Dame das 
Recht gibt, benfelben bei allen Gelegenheiten am Hofe zu tragen. Noch 
find die Namen ber aussuzeichnenden Edelfräuleins nicht bekannt, obwol 
man weiß, daß ihre Anzahl fi gegen 20 beläuft und daß 14 Gollectio. 
nen diefes Schmucks, melde die Infignien der Princeß] Royal mit dem 
preußifchen Adler gefröne tragen, nahe am ihrer Vollendung find. Auch 
der Zrouffeau der Princeß Moyal und jener der Damen von ber fönigli- 
hen Familie nahen fi ihrer Vollendung, und bie fhönere Hälfte unferer 
Ariftofrarie ſtellt täglich Wallfahrten nady den Ateliers ber Künſtler an, 
welche mit ber Anfertigung diefer Koftbarkeiten befchäftigt find. Die Hei» 
rarhöceremonien find noch nicht befinitiv beflimmt, weil noch nicht officiell 
bekannt ift, welche Pönigliche Perfonen gegemmärtig fein werben. Aber je- 
denfalls dürfte die Zahl der diftinguirten Befucher groß fein, meil ber fonft 
einfache und wenig zahlteiche Haushalt der Föniglichen Familie eines Be 
deutenben vermehrt wird, um allen Unfoderungen an genügen. Diefe Ein 
fachheit des Hofhanshalts führt dad Hofjournal zu der naiven Bemerkung, 
daß „die Königin befchloffen, daß Jedermann, der zur Hochzeit eingeladen 
ift, von Perſonen bebient wird, bie in Ihrer Mai. eigenem BDienfte fie 
hen”. Dasu bedarf es anderswo feines Beſchluſſes. Auch in Bezug auf 
die „biflinguirten Bäfte der Königin”, melde vom Aus» und Inlande in 
London ankommen werden, gibt die Hofrubrit des Court Gircular eine 
Nachricht, die der bürgerlichen Einfachheit des königlichen Haushalts ein um · 
willkũtlichet Zeugniß gibt. „Die Königin hat angeordnet”, fagt der Hofe 
zeitungsfchreiber, „daß Clatidge's Hörel in ber Brookeftraße für den Em- 
pfang ber Bäfte genommen werden fol, die im Böniglichen Patafte keinen 
Pag mehr finden können.“ Dieſer patriarchalifche Baer ber Hochtelt 
iſt es, der die ÜUngelegenheit zu einer Bamilienfache des engliſchen Mol 
fempelt, und es cireuliren einige Dugend liebensiwürbige Anekdoten über 
die Vorgänge bei Hofe, deren Bittheilung und zu weit führen würde. Bei 
diefer Gelegenheit dürfen mir auch bie Mittheilung machen, daß in Hof ⸗ 
reifen Die WVerficherung gegeben wird, es fei nichts im Windforpalafte 
über die Imtentionen bes holländifhen Hofe in Bezug auf die Foderung 
der Hand der Prinzeffin Wlice für ben men von Dranien befannt ge 
worben. Das Gerücht, fagt man, fei in Paris entftanden, der Telegraph 
bemädhtigte ſich beffelben umd zeigte es nach allen Richtungen an; aber ei 
entbehre aller Begründung. — Ein politifches Ereignif von nicht geringer 
Wichtigkeit ift der Zod des Hrn. James Eoppod. Sie werben vielleicht 
fragen, mer Hr. James Eoppod mar? Diefer Gentleman mar einer ber 
berühmteften „Wahlmebiatoren” in ben vereinigten drei Königreichen, wenn 
nicht der berühmtefte. Er Hatte fein Hauptquartier im Meformelub und 
durch feine verfchmiegenen Hände ging das Syſtem des „Boroughlaufs 
und «Verkaufs, das mit der Palmerfton’fhen Meformbil entweder ganı 
ober großentheils befeicige werden wird. Das fol auch bie Urfache de# 
Zobes dieſer politifchen Perfon gemefen fein. Im Reformelub fah man 
ihn im den letztern Wochen in großer Niedergefchlagenheit herummanbeln, 
und vergeblich Maren alle Troflgründe, daß bie Meformbill nach der Thron» 
rede nur „Berbefferungen‘‘ und nicht eine rabicale Ummandlung erfahren 
werbe, 
daß mit dieſem der Stutz der großen Whigpartei erfolgen müffe und daß 
er dirfe Zage des Jammers nicht überleben. würde, Sein Zob wird von 
Jenen tief betrawert, welche mit ber Meform des Wahlſyſtems gleichzeitig 
die „Mittel zur Protection ber alten Parteien’ im Abgrunde der Neur 
zungen verſchwinden fehen. 
Rußland. 


Aus Petersburg vom 22. Dec, berichtet eine. telegraphifihe Depefche: 
„Am 15.Nov, wurben 15 Naibs mit 5000 Tſcherkeſſen total geſchlagen. 
Die ganıe ‚Sflatawia iſt geräumt, alle Drifchaften verbrannt, die Ruffen 
beziehen Winterquartiere," 

— In dem bereit® erwähnten Baiferlichen Refeript an den Mititärgouver- 
neur von Wilna und den Generalgouverneur vom. Grodno und Komma 
betreffs- der allmäligen Aufhebung der Leibeigenfhaft in jenen brei 
Gounemements fpricht ber Kaiſer feine volle Zu it über die guten 
Abſichten aus, welche die Specialcomites des: Adels in den genannten drei 
Goupernements in Bezug auf die dortigen Bauern kundgegeben haben, 
Der Kaifer berollmäctigt den dortigen Adel, zur Uusarbeitung ber Maf- 
regeln zu ſchreiten, weiche zus Ausführung erfoderlich erſcheinen, jedoch 
unter der Bedingung, daß das Vorhaben nur mach und nach verwirklicht; 
damit die jepige ötonomifhe Einrichtung. auf den Gütern bes Mbels nicht 
beunruhigt werde. Zu biefem Zweck befichlt ber Kaifer die fofortige Ein- 
fegung eines Ausarbeitumgsausfhuffes im. jebem der. drei Gouvernements, 
der dann eine Gefammiteommiffion für fümmtliche drei Gouvernements fol 
gen fol, Leptere hat einen Entwurf zu einem allgemeinen Reglement für 
obige drei Gouvernements mit den nöthigen Ausnahmen und Abmweichun 
gen. aut zuarbeiten. Schließlich fagt ber Kaifer: „Indem ih fo dem Mbel 
der Gouvernements Kowno, Wilna und Grodno das Mittel darbiete, feine 
wohlwollenden Abſichten den von mir angegebenen Principien gemäß zu 
verwirklichen, Hoffe ih, daß der Adel vollftändig das Zutrauen rechrferti« 
gen wird, wovon ich ihm einen WBereis gebe, indem ich ihm zur Theils 
nahme an dieſem wichtigen Werke berufe, und daß mit Gottes Hülfe und 
dem einfihtönollen Beiftande ber Grundbefiger dieſes Werk von einem voll 
Händigen Erfolg gekrönt fein wird.“ In dem Reſcript find zugleich die 
Grundzüge enthalten, welcht den Arbeiten bee Eomites zur Unterlage bie 


Er antwortete, daß die Zeit de „Boroughmengering” vorüber fei, 





nen follen. Es find folgende: 4) Der Gutsherr behält fein Eigenthums 
recht auf fein Gut, aber die Bauern erhalten das Recht, ihre Wohnungen 
mit dem dazu gehörigen Hof und Garten gegen eine Ablöfungsfumme, 
melde im Derlauf.von 12 Jahren in feſten Zerminen zu zahlen ift, als 
nthum zu erwerben. Außerdem follen fie gegen eine dem Gutehertn 
hteichtende Abgabe oder gegen bemfelben zu leiftende Arbeiten in den 
berjenigen meitern Grundſtücke gefegt werden, melde, je nad) ben 
Umftänden, erfoderlic find, um ihren Unterhalt zu fihern und ihnen die 
Mittel au verfchaffen, ihren Verpflichtungen gegen den Staat und den 
Butöheren nachzukommen. 2) Die inmern Beziehungen zwifchen den Bauern 
und Gutöberren follen fo geregelt werden, baf bie regelmäßige Entrichtung 
ber Staats» und Provinzialabgaben ſowie die Leiftung der gefeplichen Ger- 
vituten gefichert wird. Nah Ablauf der 12 Jahre, mährend welcher bie 
Adlöfungsfumme zu bezahlen if, wird ber Bauer frei. In einem Mund- 
ſchreiben foriche der Minifter des Innern ben Gouverneuren der obigen drei 
Gouvernements noch einmal die befondere ‚Zufriedenheit des Kaifers auf, 
fügt zur Ausführung der Wahlen für bie vorbereitenden Ausſchüſſe die 
nörhigen Einzelbeflimmungen bei und weiſt in Betreff ber Wrbeiten felbft 
namentli auf die in dem Dſtſeeprovinzen getroffenen Unorbnungen bin. 
Die Freilaffung fol nur Schritt für Schritt erfolgen, der Bauer zunähft 
auf eine Zmifchenftufe (die zmölflährige Uebergangéperiode) erhoben merben, 
und dann erft unter Bedingungen, melde die Bons feſtſtellt, gleich 
den Freien von einem zum andern Derte ziehen bürfen. 


Türkei, 

Die wiener «Preffe» fagt: -„Der jüngft verftorbene Jokendet · Pa · 
(ha (Graf Ihinfti) flammt aus eimer.jener tatarifhen Familien, melde 
fih in Polen angefiedelt und ihren moslemitifhen Glauben beibehalten ha- 
ben. Man findet außer in Lithauen und Ruffifh-Polen auch im zolfiewer 
Kreife in Galizien Abtömmlinge von Zataren, denen verſchiedene polnifche 
Reichstage dem Adel ertheilt harten. In Lirhauen follen fogar Nachkommen 
bes großen Zamerlan von weiblicher Seite leben. Der polnifhe Schrift · 
fleller Chodzko erzählt, daß er einen ſolchen in einem Herrenhaufe getroffen 
und vom ihm bie Geſchichte eined großen Proceffed erfahren habe, den feine 
Familie felt vielen Jahthunderten nacheinander mit ber polnifhen, preufie 
ſchen und ruffifhen Regierung führt Es Handelt fih um nichts weniger 
als um ein real von vieleicht 100 Duabratmeilen, Die Familie ift jegt 
fehe heruntergelommen, hält aber an ihren Unfprüden feſi.“ 


Amerifka. 

= London, 21. Dec. Telegraphiſche Depeſchen aus Liverpool zeigen 
uns ben hauptſächlichſten Inhalt der mit der Aftica angelommenen Bot ⸗ 
(haft des Präfidenten der Vereinigten Staaten an, welche bei Er- 
Öffnung des Gongreffes in Wafhingten am 8. Dec. erlaffen wurde, Der 
telegrapbifche Auszug der Times ift micht weniger ald drei Spalten lang; 
ein Beweis, daf dad Document hierzulande mit cbenfo großer Wichtigkeit 
behandelt ald es mit. Intereffe gelefen wird. Gelbfiverftändlich ift derjenige 
Theil der Botſchaft, welcher über die finanzielle und Handelskriſis und über 
die Relationen der Megierung der Bereinigten Staaten zu ben europäifchen 
Staaten handelt, bier der Hauptgegenſtand der. Aufmerkſamkeit aller Poli- 
tier. Der Präfidene fucht die Urfachen ‚der „finanziellen Revulfion’‘ in dem 
fehlerhaften: und ertravaganten Syſtem der Papieremiffion und des Banf- 
ereditd madzumelfen, bas „milde Speculationen und bas Spiel in Actien“ 
beförberte. Die Folge davon mar, daß das Verhältniß zwiſchen Papier 
und Baarfonds wie I zu. 7 ſtand. Er empfiehlt als Abhulfe wöchentliche 
Bantauswelfe über den reellen Baarfonds ; die Aufhebung der Heinen Banl- 
noten; bad gefegliche Werhältnig. des Baarfonds zur Gireulation von 1:5, 
und endlich verlangt die Borfchaft, daß der Präfident ein Bankrottgeſeh 
erlaffen. fol, zufolge melden jebe Bant-gefchloffen werben barf, bie ihre 
Baarzahlungen einflelt, Kein Zweifel, daß der Präfident mit dieſen Dor- 
ägen auf eine entfchiebene und ſtarke Dppofition ber „Belbpapierfabri- 
anten” fioßen wird, die zahlreich im Gongref vertreten find. In der aus · 
märtigen Politit, und namentlih in Bezug auf England, Spanien und 
Frankreich, fagt Präfident Buchanan mehr, als man bier ermartet hatte, 
umd ‚gebraucht eine Sprache, deren Gereigtbeit trog mancher mäßigenben 
Phraſe nicht zu verkennen if. Namentlich gilt bied England und Spanien. 
Die vergeblichen Nrgoriationen über. den Bulwer ‚ bie let» 
hafte Klage, daß Ungland diefem Vertrag rime gang andere Auslegung 
gegeben; die ſcharfe Kritik, welche der Wertrag Englands mit Honduras 
findet und als eine entfchiebene Beeinträchtigung amerifanifcher Intereſſen 
geſchildert wird; endlich bie Anzeige, daß die Negociationen in ber central 
ameritanifchen Frage ohne wũnſchens werthe Raſchheit erfolgen: das Ads 
legt Zeugniß davon ab, daß bie Regociationen mit dem neuen ‚britifchen 
Agenten der Zoreign Office, Hrn. Ondleg, in keinem befriebigenden Sta ⸗ 
bium fi) befinden. Die Melationen mit Spanien werden in einem beun- 
nden Zuflande dargeftelle und ohme irgendein Vorwärtsfchreiten in der 
Löfung irgendeiner der Klagen von Seiten der Regierung und der Bürger 
der Vereinigten Staaten. Der Präfident bedauert, daß die gegenwärtigen 
Dispofitionen der fpanifchen Regierung gegen bie Vereinigten Staaten nicht 
fo freundlich find, als er wünfdhen könnte. Er bemerkt, daß der neue 
nah Madrid abzuſchickende Geſandte ber Vereinigten Etaaten Juſtructionen 
erhalten fol, die Angelegenheiten in freundlicher Weiſe zu fhlichten, „wenn 
bied möglich Hi". Der Tongreß wird imfolge diefes Zuſtandes um die Br 
willigung einer Schifft · und Milnätracht angegangen, die geeignet ifl, 
ftarfe- Baranrien für bie Intereffen der Vereinigten Staaten zu geben. Die 
Relationen mit Frantreih und Rußland werden als auf freundlichem Fuße 
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ſlehend geſchildert, mit der Ausnahme, daß „die gegenwärtigen unterbrüden- 
den Handelsbefhräntungen in Frankreich nicht befriebigend mären“. In 
feiner Art merkwürdig ift die feindliche — welche ber Praͤſident gegen 
ben Flibufliergeneral Walker annimmt. Deb Generals Flucht aus Neuer 
feand iſt ſcharf getadelt und Mafregeln follen ergriffen werden, um 
Unmefen ein Enbe zu machen, An den Ernſt diefer Maßregeln wird 
dings nicht geglaubt werben dürfen. Wichtig if, was ber Präfibent in der 
Kanfasfrage fagt. Die Legalität der Convention von Recompton wird an« 
erfannt. Die Inftruction, welcht ber Gouverneur von Kanfas erhielt, war 
bie, daß die ganze Eonftitution dem Volke vorgelezt werden fol, und ber 
Präfident denkt, daß die Lecompton · Gonvention dieſer Mbficht entfprechen 
wird, meil über Sklaverei oder Nichtfflaverei der Volkswille entfcheiden 
kann. Bekanntlich ift die Eonvention von Lecompton von Sklavereileuten 
befchloffen worben, und bie Hauptpunfte berfelben find: Eigenthumérecht 
auf den Sklaven wie auf anderes Eigenthum; Fein Emancipationsrecht ber 
Regislatur ohne Einwilligung des Skiavenmaſters; Abwehrung von Emi« 
granten in Kanfad in leitung von Stlaven; Geſetze zur Verhinderung 
der SHavenemancipation von Seiten bed Maſters. Dies bie Hauptzüge 
der Convention, welche Präfident Buchanan gutheißt! Im Senat iſt dieſe 
Gonvention bereitd vom ſchwarzen Douglas” angegriffen worden, weil fie 
ben Sklavenhaltern nicht weit genug geht. Was ber ‚Volkswille“ im „bus 
tigen Kanfas” bedeutet, das weiß man: die Mahl ift nicht frei. Gonft 
foricht ber Präfident noch über energifche militaͤriſche Maßregeln gegen bie 
Heiligen am Salzſee und vereinigtes Handeln mit England und Frankreich 
gegen das Himmlifche Reich der Mitte, 


weich Sachien. 

Der mittels allerhoͤchſten Dectets vom 9. Dec. an die Stände ger 
fangte (sumädhft bei der 1. Kammer eingegangene) Gefegentwurf über Er- 
fültung ber Militärpflicht iſt jegt (in den Landtagsacten) im Druck 
erfhienen. Derfelbe umfaßt 154 Paragraphen und zerfällt in drei Haupt 
abfehnitte, von denen der erſte die Verpflichtung zum Militärbienft, ber 
zweite Beftand und Bildung der Urmee und der dritte die Entlaffung aus 
der Armee behandelt. Nach den dem Gefegentwurf beigegebemen Motiven 
hat es fich als möthig gezeigt, dem Gefeg über Erfüllung der Militärpflicht 
vom 1. Aug. 1846, weiches bereitd durch die fpäter erfchienenen Geſehe 
vom 9. Nov. 1848 und 3, Juni 1852 mehre Abänderungen erlitten bat, 
durch die das Verſtändniß und bie Handhabung beffelben vielfach erſchwert 
worden ift, noch einige Abänderungen hinzuzufügen. Dazu würde e6 aber 
eines befondern Gefeges bedurft haben und hierdurch der angebeutete Lebel- 
fand nur noch vergrößert worden fein. Man bat daher vorgezogen, flatt 
eines vierten efeges die vorbezeichneten drei Gefege einer Revifion zu un« 
tenwerfen und das Ergebniß derfelben in Geſetzes form zu einem gen 
zufammenzuftellen. Es ift dabei von der Wnficht ausgegangen worden, 
daß es rärhlich erfcheine, foviel wie möglich am dem Beflchenden und Ge 
mohnten feſtzuhalten und nur auf folde Ubänderungen und Ergänzungen 
Bedacht zu nehmen, die mach den gegenwärtigen Berhältniſſen ſich als er ⸗ 
ſoderlich darſtellen. Diefem Grundfag gemäß enthält der gedachte Befeg- 
entwurf außer mehren Faffungsveränderungen im Wefentlichen nur wenige 
abändernde Beflimmungen. Diefelben beziehen fi Hauptfächlich auf Ber 
minderung der Dienfigeit im der. Kriegsreferve, Bereinfachung der Dienfl- 
reſerve, Erweiterung ber Zurückſtellungen bienftpflicgtiger Mannſchaften, Er- 
böhung der Einſtande ſumme und einfachere Regulirung der verabfchiedeten 
Milttärperfonen ju gewährenben Vortheile und Begünfligungen. Wir be» 
merken hierzu für heute nur noch, Daß ber Geſehentwurf bie Dienfizeit in 
der referve von drei Jahren auf mei, mithin in ber Armte über 
haupt von neum Jahren auf acht Fahre berabfegt, und bei der Stellvertre · 
tung die bisherige Einftandsfumme von 200. Thlen. in Rückſicht auf den 
gefuntenen Geldwerth und bie gefleigerten Preife aller Lebensbebürfniffe auf 
400 Thlt. erhöht.*) In den legten Zagen find von Seiten ber Gtaatö« 
regiering wieberum zwei neut GBefepentwürfe, wovon ber eine bas Jagd» 
recht auf fremden Grund umb Boden, der andere bie Ausübung ber Thier 
heilkunde betrifft, an die Ständeverfammlung gebracht worden. Die bied+ 
fallfigen allerhöchften Decrete find an das Prafivium der II. Kammer ger 
langt und von diefem, tie in ber Tepten Kammerfigung bereits eventuell 
angezeigt wurde, den betreffenden Deputationen übermwirfen worden. — Dit 
nächften Sigungen der Kammern werden wahrfcheinlih am 4. Jan: k. J. 
Rattfinden, (Dr. 3.) 

— Auch die Sachſiſche Conſtitutionelle Zeitung antwortet auf die vom Dresd+ 
ner Journal gegen fie gerichteten Angriffen in Betreff des proviforifhen 
Steuerausfhreibens. Sie fagt: „Das Dresdner Journal beharrt babei, das 
jegige proviforifche Steuerausfchreiben nicht bios als ein nothwendiges Uebel zu 
rechtfertigen, ſondern et fogar vom Standpunkt des Rechtt aus ganz in 
ber Ordnung fu finden. Nun da müffen denn wir, die wir aud etwat 
vom Recht zu verfichen glauben, Nein und abermals Rein dagegen rufen. 
Unmiberfegtich iſt, daß die Stände verfaffungsmäßig dad Budget auf bie 
nächfte Fittangperiode (das find drei Fahre) feflzuftellen haben. Sie müffen 
daher auch fa zeitig berufen werden, daß fie diefe Pflicht erfüllen können. 


*) Wir glauben die Hoffnung ausfprechen zu dürfen, daß die Stände biefer 
Erhöhung ihre Zufimmung nicht geben werden. Es find nicht nur reihe Buts- 

er, wie früher einmal ein Gorrefpendent auß der — — in der 
Sãchſiſchen Conſiltutienellen Zeitung behauptete, welche ihre Söhne losfaufen, fon: 
dern eb gibt meben biefen noch manchen Water, der, wenn auch mit dem ſchweren 
Opfer von MO Zhlrn., feinen Sehn dem Berufe zu erhalten fucht, für den er 
ihm beftimmt hat. D. Bet. 
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Ob dieſe Pflicht ihnen ſchwer ober leicht wird, iſt zumächft weder Sache 
ber Megierung noch Sache bes Dresdner Journal, und ſedenfalls wäre erſt 
abzuwarten, ob Jemand über bie zu zeitige Berufung klagt. Entſchieden 
müffen wir leugnen, daß bie Landmirıhe unter den Ständen betreffs der 
Landtagsberufung «einen gerechten Anſpruch⸗ auf Berückſichtigung hätten. 
Denn abgefehen davon, daß fie einen ſolchen Auſpruch noch nicht erhoben, 
werden fie ebem auch fo gut entfchädigt wie bie Ende, welche ebenfalls 
und vielleicht noch mehr in ihren Geſchäften beeinträchtigt werden. Daß 
die Regierung nit einfeitig vertagen fan, wiffen wir; wir wiffen auch, 
daß eine jept beabfichtigte Vertagung auf «Schmwierigkeitenn geſtoßen ift. 
Gerade zu anderer Zeit würde fie aber vielleicht willlommen geheißen wer 
den, und wenn nicht: nun fo könnte ſich menigfleus Niemand über bie 
Nichtberũckſichtigung ugerechter Anſprũche ⸗ beklagen. Lnferer Behauptung, 
daß das Proviforium nur eine Ausnahme, ein Nothbehelf fei, flellt das 
Dresdner Journal die « Erinnerung» entgegen, daf das Proviforium auch 
fon vor 1851 Peineswegs eine Ausnahme, fondern die Megel gewefen. 
Quod male! Grinnere fi aber nur auch das Dresdner Journal, daß je 
bedmal darüber geflagt und daß jedesmal bie Regierung erfucht worden iſt, 
durch frühzeitigere Berufung der Stände das leidige Proviforium vermeid» 
bar zu machen! Daß eine Berufung im September hinrtichen würbe, be» 
meifen bie preußifhen Kammern, bie au einem weit umfänglicern Bubget 
nie mehr wie zwei bie drei Momate brauchen. Unwaht ifl, daß mir kahl 
behauptet haben follen, das proviforifhe Steuerausfihreiben müffe unter 
allen Umftänden ben Ständen vorgelegt werden; wir haben vielmehr in 
Nr. 295 ausdrũcklich unterfchieden, ob die Stände oder ob die Regierung 
die Schuld daran tragen, daß das neue Budget für die nächſte Binangpe- 
riode noch nicht zuſtande gekommen ift. Für den erfien Fall ift das Befeg- 
von 1851 gegeben; aber für den depten Fall nehmen mir «unter allen 
Umfländen» die Eoncurreny ber Stände bei dem Proviforium in Anſpruch. 
Die Behauptung, daß es nach unferer Doctrin des Befepes von 1851 gar 
nicht beburft habe, ift daher, wie man fieht, ebenfo unhaltbar, als mir 
die Andeutung, daß unfere Anſichten jur Förderung ber ebungen von 
1849 gereichten, im hohen Grade unangemeffen zu nennen genöthigt find. 
Denn da das Dresdner Journal fih der Zeiten vor 1851 fo gut eerin- 
wert», fo mußte es fi auch erinnern, daß wir gerade ed waren, melde 
jenen Beflrebungen, und zwar im Dresdner Journal, das wir damals re» 
bigieten, entgegengetreten find, Endlich ift das Proviforium auch materiell 
gar nicht fo gleichgültig, wie es das Dresdner Journal darzuſtellen be · 
liebt; denn fommt nun dad Budget, was leicht möglich iſt, erft im April 
zum Abſchluß, fo ift bereits ein Theil der anfßerordentlihen Steuern erhor 
ben, und wenn dann auch fpäter eine Ausgleihung noch möglich if, fo 
trifft doch der Erlof dann zum heil gang andere Gontribuenten, indem 
von ben Steuerpflichtigen des erflen Semsflers ein Theil geflorben iſt, ein 
Theil feine Grundfiude verkauft, ein Theil feine Geſchaͤfte aufgegeben Hat, 
von ber Schlachtſteuer und andern Unsuträglichkeiten gar nicht zu reden. 
Der ganze Streit ift daher auch gar nicht müßig, fondern, wie bie Par« 
teibeftrebungen von 1849 das Gefeg von 1851 zur Sicherung eines Me- 
gierungsredhtd nöthig machten, fo machen bie iepigen Behauptungen des 
Dresdner Journal ein Gefeh zur Sicherung der ftändifchen Rechte nöthig. 
Und mie wir 1849 für dad Mecht der Regierung in die Schranken traten, 
fo mußten wir es jegt für die Mändifchen Rechte thun.”*) 

* Reipzig, 24, Dee. Das hiefige Hülfscomite für die Schles- 
wig-Holiteiner macht umterm 25. Dec. bekannt, baf ed abermals 
65 Zhlr. nad Altona hat abgehen laffen; ed waren barunter 60 Thlr. 
von der Gefellfhaft Anonyma in Anmaberg und Buchholz. Wie der als 
tonaer Dauptverein an das hiefige Gomite geſchrieben hat, ift er nament» 
lich durch die reichen Gaben aus Leipzig und Dresden in den Stand ger 
ug Hülfsbebürftigen ald WBeihnachtöfreube eine Ertrahülfe zulommien 
zu laffen. er 


— Der Allgemeinen Zeltung wird aus Leipzig bezüglich der Bekannt 
machung des Stadtraths, die Abſchaffung der bisherigen Brottare ber 
treffend (Nr. 293), gefchrieben: „SProfeffor W. Mofcher hat- beiläufig im 
feipaiger Mathsarchiv unlängft die obrigkeitliche Megiftrande über die Brot- 
tare und bie Betreibepreife von ben Jahren 1595 (29. Mär) bie 1695 
(29. Det.) aufgefunden und im ber Zeitfehrift für die geſammte Staatt · 
wiſſenſchaft, Jahrg. XI, Heft 2—5, veröffenrliät. Diefe Urkundenfamm- 
lung heißt das uBedenregiment».. Die Schwankungen der Getreibepreife 
find darin koloſſal. Es -Taffen fich drei Perloben unterfcheiden: 1505 — 
4617, 162448, 1649 — 95. Die Weizenpreife ſchwanten won 59,, au 
90,, und zufegt 47,,; die Roggenpreife von 46, zu 58,, und ſchließlich 
zu 37,, Groſchen (10;-Buldenfuß vom Jahre 1559). Die Brottare arigt 


*) Wenn bie Redaction der Saͤchſiſchen Eonftitutisnellen Zeitung ihrem Wrtir 
kei als Rote die Hoffn hinzu daß bie Deutfche Allgemeine Zeitung· „welche 
bisher ſteis nur die Artikel des Dresöner Journal Über diefe Ungelegenheit wie 
dergegeben habe”, aud von ber obigen Gntgegnung der Cächfifhen Eonftitutionel» 
Ion Batung Notiz nehmen werde, fo fieht fie diefe do ung hiermit erfült. Indeſ⸗ 
fen fünnen wir berfelben verfichern, daß ihre Bemerkung darauf von feinem Gin: 
fuß gewefen ift und die Aufnahme gemiß auch ohne diefelbe erfolgt wäre, wie fie 
jegt trog berfelben ftattfindet. Daß wir nicht blos die Artikel des Dresdner Jout ⸗ 
nal über die Angelegenheit geben, wird die Soͤchſiſche Gonftitutionelle Zeitung in 
zwiſchen aus pm a. eftrigen Rummer erfchen in ber wir eine Erwiderung 
der Freimüthigen Sachſen » Zeitung auf die Artikel des Dresdner Journal aufnabr 
men. Auch haben wir bereits einene Bemerkungen Über die Sache gemacht und 
behalten uns vor, darauf zurädzufommen. ebenfalls bedarf es deshalb von Bei 
ten der Gächfiihen Eonftitutionellen Zeitung Seiner Berufung an unfere „Unpar 
teilichkeit"‘, noch überhaupt ähnlicher B em’ gegen und, D. Red. 
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ebenfalls große Differenzen, wurde viel zu felten erneuert, von 1595.— 
1695 zufammen nur 184 mal, alfo nur einmal in je 28% Wochen. 
Die Heilfame Eoncurrenz ber Pandbäder datirt weit zurück. Profeffor Ro 
ſcher fand für 1682 bereits deren 73 aufgeführt.“ 

5 Aus der Amtshauptmannfchaft Freiberg, 22. Dee. Bei ber 
unlängft abgefchloffenen Militärausbebung ergaben fi folgende Ber 
hälmiffe: Bon der betreffenden Altersclaſſe kamen überhaupt 920 Mann — 
ungefähr 100 weniger al& voriges Jahr — zur Geftellung; 697 wurden 
ärztlich unterſucht; von diefen fand man 164 für tüchtig und 23 für min- 
ber tüchtig. Bon den Wusgehobenen kauften fi 14 los, während 5 ben 
Beweis zu führen vermochten, daß fie umentbehrliche Ernährer armer Bar 
milien waren und infolge beffen völlig freigelaffen wurden; ein Wierter hat 
diefe Bemweisführung verſucht, bisjept jedoch ohne Erfolg; Einer konnte 
wegen Unmürbigkeit dem Militär nicht überwieſen werden; fomit gelangten 
145 zum wirfichen Eintritt in das Militär. Bon 42 Meferviften murben 
12 zur Erfapleiftung definitiv autgehoben, die Uebrigen entlaffen. Die ver 
hãltnißmãßig geringfte Zahl der Tüchtigen lieferte bie Stadt Freiberg und 
die Landfchaft des Gerichtsamts Brand — Bergleute bilden in biefer Rand« 
(haft die Hauptmaffe der Bevölkerung — während aus dem untern Theil 
bed Grrichtsamms Gaida, aus dem Gerichtsamt Tharand und aus dem füd- 
öftlichen Theile des Freiberger Bezirks die größte Anzahl der Tüchtigen ge- 
funden warb. Ueberhaupt aber geftaltete fih dad Berhälmig im Vergleich 


[ mit 1856 inſoweit etwas günfliger, als 11 Mekruten mehr abgegeben mur- 
ben, obſchon die Zahl der Weflellten um 100 geringer war. 


Neuere Rachrichten. 


“Wars, 23. Dec. (Kelegraphifche Depefhe.) Man behauptet an 
der Börfe, aus Marfeille feten wenig günflige Berichte ein- 
gegangen; Dagegen lauten bie Berichte aus Lyon fehr gut; 
die Seidenpreife find um 5—4 Pr. gefliegen. 

*Rondon, 23. Dec. (Xelegraphifche Depeſche) Die heutige Tie 
mes meldet, Hr. v. Brunnom fei zum Gefandten in England 
ernannt und biefe Ernennung ein Beweis bes zwiſchen Ruß 

| land und England befiehenden freunbfhaftligen @inverneh- 
men. — Daffelbe Blatt Hält es für unzweifelhaft, daß bie 
nähfte Ermäßigung bes Disconto feitens der Bank von Eng 

| land, und zwaranf8 Proc, noch vor Neujahr erfolgen werde. — 
Nachrichten aus Reuyork vom 11. Dec. zufolge hait der Prü- 
fident der Vereinigten Staaten ben General Walter feiner 
Bunctionen als Gouverneur von Kanfas definition entfept. 
Das Shagamt zu Wafhington fuspendirte feine Zahlungen. 
An der Börfe zu Neuyork herrſchte eine matte Stimmung, unb 
die Baummolipreife maren flau. 








Handel und Induftrie 


OBWien, 22. Der. Die günftige Stimmung der Börfe äußert auch heute ihre 
nahhaltige Wirkung auf die Eurfe. Alle Papiere, ja felbft die feit Monaten fo 
arg bernachläffigten jungen Bahnen find geſucht und fteigen im Curſe. Iſt diefes 
Steigen aber au ein naturgemäßes? Diefe Rrage " (ab im gegenwaͤrtigen Mor 
ment, wo wir bie Kriſis wahrfheinlih zum Zheil ſchon Überftanden, nicht „leicht 
zu beantworten, weil wir uns fo oft ſchon mit ähnlichen IUufionen in ben Schlaf 
gewiegt; allein wenn man berũckſichtigt, daß bie geoke eurepäifche Eontremine eilig 
auf den Rüdzug bedacht ift, fo findet man mel den Schlüffel zu diefer Hauffe. 
Gerüchtsweife verlautet, dab die Ereditanftalt im Begriff ift, noch ein ziweites ren: 
tables GSeſchaͤft mit der Staatsvermaltung abzuſchließen. Wie es den Anfchein bat, 
wird fie mit der Lotterieanleihe ein gutes Geſchaͤft machen. Das Steigen der Weſt ⸗ 
und Theißbahn deutet darauf hin, daß die neuen Loeſe willige Nehmer finden; dech 
ift man, wie id) höre, noch immer nicht darüber einig, ob es eine verginsliche oder 
unverzindlidhe Anieihe fein fol. Die Befiger der Pardubiger Actien werden, wie 
ich hore, bri der Repartirung der Leoſe leer ausgehen. Nur die Metionäre der Weſt ⸗ 
und Theißbahn erhalten auf je fünf Wetien zwei Looſe al pari, und da die betref: 
fenden Papiere um 2%, Proc, neftiegen, fo fcheint die Börfe ven Eurs der neuen 
Loeſe mit 6 Proc. Über Pari anzufhlayen. 

Damburg, 21. Der. Die heutige Börfen-Hale enthält einen längern Artikel 
gegen die Depefhe des Hrn, v. Monteuffel vom 17. Dec,, das hamburger Dar: 
Lehm betreffend; die Börfen- Halle polemifirt gegen die Depefche und fchlieht: „Falle 
die Mafregein des Senats ten gewünfhten Erfolg haben, gebührt das Berdienft 
nit ben burgifchen Behörden allein, fie werden ftolz fein es zu ıbeilen mit 
dem mächtigen Bundesftaate, beflen oroßberjige Liberalität, deſſen großartige Auf 
faſſung der Berhaͤltniſſe im Einflange fleht mit der Ztelung, melde die Geſchichte 
vergangener Jahrhunderte ihm in Deutichland und Europa anmweift, und eine That ⸗ 
fohe wird unauslöfhlich verzeichnet bleiben in den Annalen unfers Heinen Frei⸗ 
ſtaats: "Die Thatſache, dab im Jahre 1857 derfelbe in mamenlofer Berrängniß 
—— und daß in ſolcher Bedrängnis Deſterreich es war, welches die Hülfe ge⸗ 
m nt 

Hamburg, 22. Der. Das GSeſchaͤft in Fonds und Artien hatte Heute den 
felben großen Umfang als in den vorhergehenden Zayen, für einzelne Effecten trat 
iebod durch Bewinnrealifation eine Reaction ein, und betraf dies namentlich Nord ⸗ 
deutfhe Bankactien, welche nad) einigen Schwankungen ausgebsten blieben; auch 
Feuerfaffe» und Deſterreichiſche Mationalanieıhe wurden etwas niedriger gemacht. 
Gifenbahnartien waren auch heute fehr gefucht und der Begehr für dieſelben faum 
u befriedigen, da es immer noch an Abgebern fehlt; nur Arangöfifch-Defterreichi- 
he find niedriger verkauft worden, (9. Radır.) 

— Die Lübeder Beitung thellt folgende Berichtigung mit: „Die yenben er Bor · 
ſen⸗ Halle ſewie einige andere Blätter haben, mitgerheilt, daß von Lübed 
leihe von 600 00 Ihlın. mit der Preußiſchen Gechandlung centrahirt fei. Siterm 
Vernehmen nad ift diefe Rachticht weder ihrer Urt noch ihrem Maße nad zutrefr 
fend. Anderweitige Berbandiungen follen —. fein und ein für jept wenig» 
ſtens befriedigended Mejultat herbeigeführt haben.’ 

— Die Rational · geitung berichtet aus Berlin vom 22, Dee.: „Dem Bernehmen 
nad hat das Stadtgericht die Hereinziehung ber Eeres in die Dünnwald'ſche Eon: 
cursmaffe und die Befchlagnahme ihres Bermögens beſchloſſen. Hr. Dünnwald ik 
bekanntlich GBefhäftsinhaber der Eered, die andern Mitglieder die flillen Theülneh⸗ 
mer derfelben. Dos Geriht hat demnad den Gommanditvertrag nicht als durch⸗ 

reifend erkannt, um die ini als für fi beſtehendes ee Paät: anzur 
—* Wir uns nachträgli etheitt wird, haben die Mitglieder bed Wermwal: 
tungsraths ber Greditgefelihaft Ceres unter Proteft eine Berufung an das Kam: 
mergeriht gegen den Beſchluß des Stadtgerichts eingergict. wiſchen find bie 
Siegel bereits angelegt und infolge * feit dem 19. Dec. ſchwebenden Ungele⸗ 
genheit auch bereits Protefte und Sicperheitsprotefte erfolgt." 

— Das Reglement bezüglich der Errichtung einer interimiftifchen Darfehn: 
kaſſe im Mailand, weiche Geidedepofiten belehnen wird, t unter Anderm 
folgende Punkte: Das Inftitut wird auf Actien zu 12,000 Lire errichtet; der Sub⸗ 
feribent hat 3000 Lire fofert und weitere Einzahlungen je acht Zage nah ergan ⸗ 
gener Auffoderung zu entrichten; bie gezeichneten Summen werben als auf 13 Mor 
nale, vom e der erflen @i ng am gerechnet, bargelichen betrachtet, Fönnen 
aber je nad effen der Dirertion aud ganz oder theilmeife zurüdbezahlt 
werden. Die Berzinfung ift fünfprocentig; ergibt ſich ein höherer Ertrag, fo wer: 
den bemgemäß Dividenden eu ri werden; die Certificate über die eingezahiten 
Summen Fönnen girirt werben, Das Gapital der interimiftifhen Dariehnäkaffe fol 
auf 6 Mid, Lire gebracht und ihre Dirertion aus zwei Mitgliedern der Handels 
tammer und fünf Bubferibenten durd Wahl gebildet werden. Geidenhändler, Sen ⸗ 
fale und Spinner fünnen für zwei Drittbeile des Werths der hinterlegten Beiden 
depofiten Darlehne gegen 6 Proc. Binfen und 1%, Pror. Previfion erhalten, vie 
für drei Monate 6 igt werben, aber der Prolengirung fähig find. Die Kaffe 
hat das VRecht, mach Berfall des Bahlungstermins fofert Ahren Berkauf vorzuneh ⸗ 


men und bei eventuellem Sinken der Seidenyreiſe eine Bermehrung des Depoſits 
zu verlangen, Kür Berderbniß der Waaren iſt fie micht verantwortlich. IJ 


— Rad einem Handelsihreiben aus Finnland hätte der Kaifer einen Ukas er 
laſſen, welchet allen Bewohnern Finniands verbietet, ſich fürs Erfte in Wechſelge · 
ſchaͤfte mit den Unterthanen anderer Mächte einzulaffen. 


Paris, 21. Der. Es ift eine unleugbare Thatſache, daf inmitten der ſurcht · 
baren Krifis, welcher die Mehrzahl der großen Handelspläge zum Opfer gefallen 
find, der parifer Flag ſich merfwürdi fh t. Wenn man t in —9 er 
freulihe Thatſache noch Imeifel fegen fonnte, fo ſchwinden diefelben völlig, ſeitdem 
mun aud der 15. Dec., einer der ſtärkſten Berfalltage in Paris, ohne erheblichen 
Zwiſchenfall vorübergegangen it. Soweit ftatiftifche Feſtſtelungen hierüber ig: 
lich find, bat man beobachtet, daß die Summe der proteftirten Wechfel und 
Zahl der faufmännifhen Bahlungseinftelungen in der vergangenen Woche die ge 
wöhnlichen Durchſchnitte zahlen nicht überſchritten haben. Andererfeits ift die 
(häftsftile bedeutend, und ta unfere Kaufleute wenig Muth zu Einkaͤufen von 
Bobftoffen haben, fo nimmt der Silbererpett zufehends ab und bie Keller ber Bank 
fünen ſich. Diefer Iehtere Umftand rechtfertigt denn auch vollfemmen den fehr weis 
fem Entfhluß ver Bank, ihre PDistonto, mit Aufgabe des Differentialfages, auf 
& Proc. herabzufegen. Es ift gegründete Ausfiht vorhanden, daß e# diefem 
Binsfuß nicht. fein Bewenden haben werde, vielmehr m man, daß vielleicht noch 
vor Ende des Monats das Diſconto auf 5 Prot. berabfinten mwerbe. Bon ber 
Wendung der Dinge auf den auswärtigen PWägen wird es weſentlich abhän« 
gen, dab hier das Geſchaͤft wieder in Bang fommt; das Wertrauen einer ſol · 
Sen beſſern Wendung befteht allerdings und es zeigt ſich dies recht deutlich im dem 
Wiedererfcheinen der eigentlichen Gapitaliften auf dem Geldmarfte, eine hat: 
ſache, welche auf das — in vergangener Woche ſehr nachthellig einge 
wirft bat. Während nämlich feit Monaten das Gomptantgefhäft fat aus: 
ſchllezuch die Grundlage des Markts bildet, haben neuerdings Capital und &pe» 


eulation ihre zumartende Haltung aufgeoeben, baber denn ein lange nicht geſehe · 
nes Leben an der Berſe. Mllerdings Fam diefe Bewegung hauptfaͤchtich 4, 


zugute. Man bat berechnet, daß am einzelnen Tagen der Umſah 
betragen bat. Die Rente flieg denn auch von einer Bot sur andern um 85 Gent. 
comptant und um 70 Cent. deit. In GEifenbahnen war das ar minder er» 
heblich; indefjen fliegen die Eurfe der meiften Linien. Die Speculation wagt fi 
in diefem Augenblick noch nicht recht an die Gifenbahnen, indem die @innahmen 
unter dem Drud der Handelsfrifis beſtändig finken, ein Zuſtand, der ſchwerlich 
vor Beginn des Frühjahrs fi zum Beſſern menden dürfte. Die Eurfe ftellten 
fih ven einer Wocht Be anden idie folgt: äproc. Rente 66. 50-67. 154 4'/pror. 
22—2. 0; Bank 3140-3155 4 Cridit mobilier 735 — 740; Rordbahn (alte) 
912. 50— 033. 75; Noröbahn (neue) — Weſtbahn 6454 Drldans 1205; Dfb 
655 ; Paris Won · Mittelmeer 850862. 50; Pyon: Genf 625-655; Südbahn 522. 
—543. 753 md Eentrat 632. 50-640; Sardiniſche 4I0—460 ; Deſter reichiſche 
677. 0—701. 255 Römifhe 430-430; Ruffifhe HAM. 35. Die er. 
heit der Dods Rapolion befchäftigt noch immer die Regierung, welcher viel daran 
j liegen ſcheint, daß die Gefelſchaft niche fi wibire, heißt, die parifer @ifen- 

bngefellfihaften würden jede für Rehnung und unter heiligung der Ge · 
feüfcpaft der Dods ein Entrepot en; baflr würde die Megierung auf Staatt · 
— parifer Rundeiſenbahn vollenden und den Perfonenverfehr auf derſelben 
Heftatten. 

— Dem Hanneverfhen Courier. wird unterm 20. D 
„Beftern fand in der Mähe der Knallhütte, unmweit des 
— ſaͤmmtl drei Etfenbahnzüge ſtatt, weiche etwa um bie 


ec. aus Kaflel gefchrieben: 
Dorfes Amehern, ein Zu · 
mtelStunde in «Kaffel seintreffen felten, Der erfte, der Thüringer Güterzug, 
tte zu wenig Dampf und mufte unweit jener @telle ſchen Schritt vor ritt 
ahren; da braufte der von Berlin kommende Zagesfihnellzgug heran, ftieh mit 
siemlicher Heftigkeit auf dieſen, ohne ihm jedoch bedeutenden * zujufügen, 
nur daß die darin befindlichen & agiere eime bedeutende Erſchütterung erlitten. 
Der auf dem legten Waggen figende Schaffner hörte das Heranbranfen des Frank 
furter Sanduas, gab fogleih vermittelt der Laterne Rotbfignale, welche auch 
von bem Foromotivführer dam würden; aber der Zwiſchentaum war bereits fo 
ering, daß ein völiges Bremfen nicht mehr möglich wary fo ſtieß denn biefer 
fü auf jenen zweiten, wenn aud mit gemißigter Heftigkeit. Zum Glüd hatte 
biefer vier ſaſt leere Bütermagen Hinter fih, ſodaß der Hauptftoß biefe traf, die · 
feiben aus den Schienen und die Paffagiere deffelben nur Über den Haufen warf, 
ohne erhebliche Verlegungen zu verurfachen. die Locomotive nur ben 
erluſt ihrer Laternen zu — Nachdem man ſich ven dem recken ein 
wenig erholt hatte, mußten die Paffagiere und Güter des legten Zuges in den 
andern überladen werden und wurden fo nad Kaffel gebradt, wo fie flatt um 
10 Uhr um 12 Uhr Nachts eintrafen. Der ra Schnellzug jedoeh mußte 
en bleiben, bis Hülfe von Kaffel kam, um die aus den Cchienen gehobenen 
jagen wieder auf diefeiben zu bringen und flott zu machen.“ 


— Die Chefs der lithographiſchen Anſtalt von *3 uw Comp. in Däffer 
dorf, die Brüder Karl und Otto Arnz, deten vor einigen Tagen außaebrodener 
Bankrott und die damit. verbundenen Wechſelfaͤlſchungen auch auf dem berliner 
Plage nicht ohne Wirkungen geblieben find, werden von dem düffelderfer Dbrrpro» 
<urator wegen Wedfelfällhung ſteckbrieflich verfolgt. 


Börfenberichte. ji 

Berlin Dei. Jonds und Grit. ‚Ant 99%, @., Pröüm.-Anl, 109, 
Br; ee bez, Serhandt.-Pr-&ch. —ı Rdr- —ı Bor. 109°, bei. 

Austänarfce Sonn, Pein. ai. 789%, Br.i Poln. Pfobr. neue 52°, Er SM 
Rl.+-Loofe 82%, @.; 00.Fl.Cooſe DI y, Br. 

Banhartien. Preuß. Bankanth. 16% 4 Berl, Kaffenverein 10 Br.; Braunfgweig. 
Banfatt. re 113 9,5 Weimar. 106 6, Roftoder —; Weraer 83”, bez, Thu⸗ 
ringer 78", etw. bez. Gothaer 84°, bez.; —* Norddeutſche 73 ⸗ 72 70 bey, 
——e— {rn Pi Y — 103 bez.s Bremer 105 etw. be3.; Luremburger } 
&.; Darmflädter Bettelbant 8dY,—P0 bez. u G. Damit. Grevirbkat. 
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—74 Br.; Yan. Febt. M Alt. 


37% G.Fruhiaht 30 Thlt bei, Be. 
6 Rai ’Zuni 30%, Thir. Bea, 


Hafer ioto W—31 Ihr, Mrühjahr 28 


Br., 
Br: u. 
Thlr. 


—* ba. Beigenmehl RO, 4. -4 Nr. 0—1. dd’, Zhir. » 
meh! Rr. 0.3, —3 Ihe, Rr, 0—1. 3— 2%, Zhir.. Mübölleco 12%, Zhir, Br, Der, 
1 * ber, a Br. GDec. Zan. 12 Zplr. bez. u. Br.. .GZan. 


Febr. 12%, Zhle.bei.u.@, Y% Br; Frübjagr 19 Y%, Ahle. bes.u.@., ,, Br: Spiritus 
we ohne Raß 17 Ahle, mit Faß 17%, Thir, Dec. u. Dec/Jan, 17%, Zhlr. bes,u. &,, 

7%, Br.i Ian. Febr. 17% — 7, Zble. bez.u.@, 18. Br. Febr., März 19%, Zhle. bei: 
— Br., 1864 ‚Ri / ayrn 19%, —19 Zhir. bey, Br, 1 @:i ankam 19, — 
Y, Thit. bez, 9, Br, G.RMai / Zuni WO, Thlt. bez, Br. u @ 

Beizen geihäftslos, Monnen loco und Termine bei ftillem Befhäft 2a 

tet; gekündigt 150 Wispel. Müböl wenig verändert, gekündigt EN Soiri- 
tuß, in’ matter Haltung und etwas niedriger bezahlt; gekündigt 10,000 Quart. 


Bredlau, 23. Dec. Weizen note 53-69 GSar., gelber 52— 65 





b Univerfitätsbiblisthet geworben. Das Tageblatt b 
Saclber: „ünfere Unioesträubiiotet eher * —————— 
* Ir : durch die ausgezeichnete bes 
52* —— A * — —— 
a v. ’ 
unter ben ae zen. ſollte, im ufaufen, Diefe —S — wird 
dieſer Tage den en unſerert 


bedeutende Werke aus dmg an der Ei —— 
a 
—— ———— Gebiete der Bänder: und ® Bälferfunde, Be Bine po nar 
türlid, vor. — if vortrefflich bedacht. Arabiſche, perſiſche und türkifce Literatur: 
aus dieſen allen find bie ſeltenſten und mi tiaften Werke hier beifammıen. U 
= Beife erhält das Studium ber orientali iſchen Sprachen am unferer Univerfit 
Dre erivent fche Aa aufs wirkfamfe nad, allen Seien Sn mhäge € "Ge fe 
den ihm von nun 500 Bande in Drudf * —*3 


90%, be. Leipjigeri6Y,—67 bez Meininger 80'% bez.; Koburger 64}, etw. bez, 39— 43 Zur. "Serfte 442 —— HD Sar · Spiritus per 
u. Br. Deflauer 5— 434, — », ber; Melvanifce Fandesbant —; Defterr. 954, — | Quast bei SO Pror. Tralles 69, "zii. @ 
97 98", bez.s Genfer 50 Br; Diec-Gonmanditantpl. 102, 101, 12, bez. u.8r.4 j 
Bııl, Hantelegefelft. SO bey; Schlefi effher Bankverein 7968 — 77 5 bez.3 Preuß. Stettin, B. Dec. Weizen feſt. Roggen 335203 Der. 35, jabr 30 bez,, 
Handelögefelich. 86%, @.; Waaren-Er+@. Mid,—!r, be ı Be. f. Abr. v. Eifenbbof. | Mai/Zuni 40 nominel. Spiritus 21'435 jahr 1844. Müböl 11%, April/Rai 
5 * * en nerdar Bergwerkbart. 79 bez.; Defi. Eont.- * 98%, bez. u. Br, 13%, ber. 
bahnastien. Berlin: 134'4,— 134 bez, Pr. Br. ; Berlin: Dam» j 
In ih ges  bey., a HERD 4 Berlin Pottdam Magbeburg 140’, bez, px.· Act. 
Lit, A.u. — Berlin⸗ Stettin 12014 bez, Pr. ic. Köln Winden 
151 Br., Pro ws, it. Gm. Soc 100% Bel, 55 UL.Gm.—, IV.@mS | _. Leipziger Börse am 24. Dec. 1987. 
3.5 Kofei · Oderberg ( Wilhb. 43, be. ——* Duſſelderf· Elber · feld Fr Un Stantspaplere ete. G- Änge- 1 Ür- 
— —————— 31%, *. Pr at.— Ar WB. Nordb. 44,45 | Königl Sächs. Siaatspapıere X uch. | Eisenbahn -Aetlen. | — 
be. LBr, 9.2.97 @.; Oberfihlel. Lie AU TAT bez. u Sn B. 133685. HAN, — —— — = 
alte D4 bez, neue 87 bez.‘ , neuejte 86—87 be, St· Pr.· Act —, Pr DB. — Halle: * *5: ng. ; _ 80%, |Derlim-Anhalter- ! . . : 4 = I 
zhüringer den etw. bez zu. Br, PrrAct. 897, bez. Ra. 188 im By - a IRRE 1.7 * 
Wethjei. Amfterd. 143 bey, I in bezs Hamburg f. 1526e4, 2M. 1301. bey “ Biss: MN 5 Id wii. ee Rt 9 
tonden IM. 17%, bez; Paris 2M. 79 bez. Wien 2W. O4, bez. Augsburg — » 1. =.24] 7 
IM. 101% bei; Leipzig s Ig. MP, Br., 2M.997,, Br.: Branff. a. W. 59. 12 ber. ; dei. d.cham. Sachs „Söhiss tr l:g0 he Hier at — J 
Veteröburn 95 95 bes. Könipt. Söchn. Landrenienbrin „ [1% me In 
Jon | We — Magtchirg-Leipuiger 7, Rip 7} — 
e ** ® De. Defterr. Banfn. B4Y, 9.4 Dberfigt. Her. Lit. A. 11 Br; —— * ER Obersehlsätsche- Lit A. — 5 1 
4 - — * RP — — 
kleinere... ..* — — da. a.%re — * 
Hamburg, 22 Dec. Bei anſehnlichen Umfägen war die heutige Börfe ſeht ———— U En | 
arken Schwankungen unterworfen. So eröffneten Rotddeutſche Bankartien zu 75, Süehewehe ersi. Piandieieie 
unten auf 73%4 und fhloffen zu 75. Zisconto für allererfte Wechfel 6—4 Proc. a,  — Bant> u. GROHE, 
Schlufcurfe: Defterr.kranz. Staatsbahn 695; Nationalanl 79; Bereinsbant 95 ; WE ran Wiel Aal — JFAlisemeıne Daun 
Zeiddentſche 05. Hamburg-Bergedorfer 125 Br, — &,; Berlin Hambursger 110%, .wuB, HE Ms = — ir —52*7 = 1% 
Br., 110%, @.; MltonasKieler —, 116%, @.; &pan. Int. dpe. 34 Br., 33%, @, di EM TAMZTEET Ken ji 
est 1/,pe. 23’ Br, BU 8; — London 12ME. 11 &h.; Amfterdam Eur — ** * 5 en in ‚iz - 
en * * a Bi * — er Bankacı — 
de. - 109 FBenmer Bankacı, „vu... .r+ 106 — 
br —— ——* —————— —* 
Frankfurt a. m. 22. Dec. Rordb, —;, Ludwigshafen: Berbah 150— Y, a ——— 50 A| m) - Darmsubdier Bankacı. —8 8* * 
bei, Y, @.; drantſurt · Hanau 83 &.; Frautſ. Bankact, 1I0 @.; Defterr. Nationale Sunschuidsch rien243 = a nn 4. 
bnt act. 1103—1108— 1105 bez. Spe. Met. 75%, @.; sapc Met. 67 Br; 18der Koofe |, 16 a3 pm — [Gothaer Bankacı .......| @ ie 
2,1, 1890er Soafe 122, Bab. S-äLıEoofe nä1. @., hurhefl, Sole 38) @.: änc- SE ran | = eg ri er 
Spanier 36,8; Diape. 25He, ' Has 5 bez. Wien D11', Yıbez.s Konten 148%, | 0. de.Nat-Antvieie — | Ba Hanuaverache Hankach ; _ * 
Dr. ; Amfterd. 100% Br-i Disc 5 gr | do. do.Losser.ieiädo.-4n, | — - "1 Leipiger —— — 151 _ 
Eisenb.- — * — pie — 2* 
Wien, 23. Der. 5pr, De. 80%, ; Rationalanl. 937,4 do, AApt. 70%; 183er | rt euch a Oesterreichische —— * u 
Eoofe 125°; 3 Looſe 100 Bankact. 981; FranzeſiſchDeſtert. —— — weine: „liresäner .... * | Ya —— — EEE rn F 
Rordb. —; Elifabethbahn Wa; Theißbahn —ı Donaudampficififabtt 533; Gre: do. Anleihe, * ul - Schweizerische CredirAnsial- J 
ditbant WII; Augsburg 106%, ; Hamburg 73% Br; Frankfurt 115%, Br; Kon —— eipziger . 7 zu Zürich... uene« - 
don 10.17 Br.; Paris 133; Gold 167. 2 —— —— ische —* —* * —— Ba 1081, w 
Thöritgische ...... —* * 2 = Wiener Bankseı „eo... | tl I 
Ders 22. De: zu. Ar y von Mittags 12 Uhr Di}, gemeldet wa | = — RR — * 
ven, eröffnete die Ape. Rente zu 67.80 und bob ſich auf 68. 10. Ais Cenſeis von ! orten de- ur 
Mittags 1 Uhr %, Broc. niedriger (93) eingetroffen waren, ſank die Rente auf Ki — — — — — 
67.85 und fehloß ziemlich beiebt und feft zur Motiz. Werthpariere ſchloffen ziem: 5 — Dali. Braue u. Amsterdam pr. 20 CL af we — uw 
lich feft. Schlußcurfe: Ipc. 67. 755 A4yupe. 92 50; Erkbit-mebilieract. 7974 [2pan. Ipfd, fein „ . per Stück — Augsburg pr. 10 Cu. ni 5] mau] — 
* —— —— Staatseifenbabnact. 7164 Lom· — Aiie auf 10 2 * — ae — 
ahnactt. ; Kranz: babın 4I6, ' Andere ausländische Lowisd'or pr. „Pr. Cı a. 3 > 
ans age au] — 4 Bremen pr. 100 Mimi 3.] 109, | — 
Ki Fass, wieht. ha) o Imper. derahbs , =: mi — a) Tee! 
en >27 ARETT E — - P 
35* en enfsis 8 dur Gerinnrealifirungen | EN, Ducato] = 1 ann] Breainngr. wor. ar 
Telefer els Sban. Inc. 25%, 3 Ber 
en ur ig euer iu, dupe DOW. "Tre = Te Er 
— PIE 5 Den S Hambarg per on. Den F mW. 
DumwAar dl 24 | — 1 2 a 
Geld M per Zolipfd. his ... — 3 London pr. I Pt. Si. Er — — 
_ “| — 
Oase —— ii — * Ei Paris por 30 Frea ie en 
“ J — z 
etreidebörfen » Berlin, 33. Dee. 4862 Ihr. Mognen Ioro37— | Ye 4 Baal noien. ir mache Wien per 130 PL um *R — 156 
— De. 31, Bit be, Br, 44,@4 Dec/Zan. 974, Ihle.beg.u.@, | mmnı en.) | re ml = Ta 
Feuilleton. 
Lei 24. Der. Dir Sibliothek des v. Hammer» Purgftall gebete, welde feit Jahren zu rg ar + Bulot Dei, 
von der in wiener Blättern bi Are — König von Sachſen ange —5 x. * um: > a ek 
tauft worden, ift, wie wir aus einer * —* des heutigen Tageblatt sufehen, wa unendlich 


n anlanjt, ——— —S—— 
etrennt werd v. Hammer + Purgſtall range 
en A — dofb bloiber zu Wien Sea —* 
meldet die he & 
Ein Ort und Stelle — 32 Dee. die ee * 
En SE RR ei Ba m sh ES Kontakt et 
mente, in welchen er menhän und verndnft, pe ** 


ſpricht o 
en unterhält; bat er einige —— —— 78 — * gas Biei: 
ei 
eg en — 
* Der Gon ey des Germanifhen Mufeums Mufeums zu Nürnberg Dr. Karl Bart ſch 


bat einen uf als ordentli 
Univerfität Roftod a en und neuern Literatut an bie 


Deutſche 


Das Abonnement für die 
telegraphifche Börfenberichte) oder Na 


* Uhr (olns 
JDu ſerate Hnkündigungen aller Art finden durch dieſelbe bie 
Peipzig, im December 1857. Die Expedition 


Einladung 
zur Pranumeration für den Jahrgang 1858 


“d 
Wi it 
iener Zeitung. 
Som I. Jänner 1858 an erſcheint die Wiener Zeitung in verändertem Berlage und mit ver 
änderter Pränumeration. 

Die hobe Staatsverwaltung bat nämlich Drud und Berlag der Zeitung an die k. k. Hof · und Staats. 
deuderei übertragen und dafür gejorgt, daß fih dies Unternehmen, unter möglichit günftigen Berbältniffen,. von mun 
an Präftig heben und den firemgeren Anforderungen der gegenwärtigen Bildungsperlode entipredien könne, Es ii 
Sorge getragen, bafı dieſes ältehe aller Blätter der kalſerlich + djterreichlichen Haupt» und Nefidenzftadt Wien von num 
an in feinem Imbalte reicyer, mannigfaltiger und na werde. Zu dieiem Ende find amsgeseichnete Mitarbeiter 
des Ine und Auslanded gewonnen, welche ihre geiſtlgen Aräfte mit Liebe und Sorgfalt unferm neu emporitrebenden 
Inftitute widmen werden. 4 , 
. Die neue Austattung der Seitung wird mit den Tupen der k. k. Gof- und Gtantsdrucerei 
in würdiger Weife erfolgen. 

Mit dem Hauptblatte bleibt, wie bisher, das Amtd-, dann das Intelligenz» und das Mbendblatt vereint. 
— Das Haupiblatt and einem ganzen Bogen beſtehend, eriheint mit dem Amts» und Inteligenzblatte täglich, mit 
Autnahme der auf einen Sonn⸗ ober Relertag folgenden Werktage. 

Das Abendblatt, aus einem halben Bogen in gleichem Formate beitchend, erfcheimt töglib, mit Ausnahme 


der Bonn» und Feiertage. 4, a , 
Pränumerationspreis 
(mit Nädfcht auf bie zu erwartende größere Berbreitung und Auflage der Zeitung) 
für NBien: - für auswärtige Wbonnenten: 


üb», . ‚| bei Bufendung an die betreffende k. f. Poftftation: 
Früh ur >; BE 7 erg aufammen x Dßne Amesblatt: et 
ganzjährig 12 PH., balbjährig & Br, gamiöhrig as WU, u > Fl./ vierteljährig 
vierteljährig @ WI. " Itte: 
Mit dem Untsilarte: Mit dem Amtöblatte: 





ganzjährig 16 F., halbjährig S PL, 
vierteljähria 4 PN. 


ganzjährig 20 Fi., balbjührig AU Fa., vierteljährig 
| > 1. 30 fr 


Wer die befondere, fchnellere Bufendung bes Abend · 
blattes durch die k. Poſt wunſcht, bezahlt nebſt dem 


Auf das Amtsblatt geh. ebenfo auch auf das Abend: 





latt allein, Abonnementpreife noch ganzjährig @ ı., balbjährig 
wird Peine Pranumeratioa angenommen. 3 Fi., vierteljährin M Kur 30 Ar. 

Um ?einerlei Störung in der Zufendung eintreten zu laffen, werden die auswärtigen Abonnenten 
beſonders darauf aufmerffam gemacht, ibre gefälligen Beftellungen ungefaumt machen zu wollen. 

Die Prännmerationsgelder in den obigen. vollen Beträgen werden „an ben —4 der 
2.8, Hof: und Staatadruckerei in Wien" engeſendet und die Herten Pränumeranten eingeladen, Namen, 
Woßnert, Kronland und Pot oder die deu Wohnorte zunächit gelegene k. k. Potitation deutlich geſchtieben anzugeben, 
— Auswärtige können bei den betreffenden -t. k. Poſtaäntern pränumeriren. 

Bei Erneuerung der Prünnmeration und bei Reklamationen erſucht man um gefällige Zuſendung der 
Adreffenfdyleife oder genauen Adreffe. 

Endlich wolle das verebrliche Publifum die bei größerer Auflage der Zeitung Heigenden Vortheile der 
u A en in der Wiener Zeitung getreigteit berüdfichtigen. 

Für folche Inferate in das Intelligenz» oder auf bie ledien Eeiten des Hauptblattes wird die elnfpaltige 
VPetitzeile für einmal für mit 4 Ar, für zweimal mit 6 Ar. und für dreimal mit 8 Kr. berechnet, unbeſchadet der 
Vegünitigungen, Die in befonderen fällen bewilligt werben können. 

(Einzelne Exemplare der Wiener Beitung koſten 10 Ar.). 


Don der k. k. Hof- und Staatsdruckerei- Direction. 


Bien, im December 1857. 


2:ibonnements: Einladung. 


AMit dem 1. Januar #. J. beginnt ein neues vierteljährliches Abonnement auf das 


„Dresdner Journal“. 


Wir erfuchen die auswärtigen Leſer deffelben, die Beftellungen bei dem nächſtgelegenen Poftämtern 
recht zeitig machen zu wollen, damit feine Unterbrechung in der Zuſendung eintritt, Der: vierteljäht- 
liche Preis ift in Sacfen 1"/, Thlr. 

Quferate aller Urt, die im „Dresdner Journal“, dem offidellen Drgan der 
®. fühl. Staatsregierung, eine weite Verbreitung finden, werden für den Raum einer vierfpaltigen 
Zeile mit 1 Nor. berechnet. 

Dresden, im Decbr. 1857. 


14724) 


(4715) Königl. Erpedition des Dresdner Journals. 
4 ur 53. SLeotterie Bichung 2. Klaſſe den 11. Ian. k. J. 1 Dauptgewinn & 
u au Thle., 1 & 30) Zhle. sc. Hierzu empfichlt ſich mit Kaufloofen in & 20 Zhlr. 
12 Ror,, % & 10 She 6 Nar., Y, 5 Zbhlr. 3 Nor, ' 2 Zhie. 17 Rear. 
1475253] Reipzig, Reicheſtraße Nr. 48. Eduard Graff. 
} rn s . R. in& ib ein Schn. 
“ Familien-Radrichten. | Miss atietsuiet u Auen da Tea 


erlobt: Hr. Alban Oläfer in Rent Thierbach Geftorben: Hr. Aurſchnermeiſter Ernft Jeidte in 
E mit. Arl. Augufte Prefferform in Penig. —| Baugen. — Hr. Zohann Gottfried Leidhold, Bürger, 
Kaufm. &. Jahn in Plawen mit Art. 9. Mammen.| Hausbefiper und Gaftwirth, in Leipzig. 
Getraut: Hr. Premierlieutenant Epuard v.. Heyne] Yuftigeommifer Papfchke, geb. Kobl, in 


in Neuftadt a, Dr mit Frl. Selma Brebme, Ottensar Rofher anf der Saline Heinrichötbal bei Höftriy. 


— 





—â— 


2577 u 
Allgemeine Zeitung. 
e beträgt 20 Ngr. und wird die Zeitung den Abonnenten bafür, ohne 


qhmittags 5 Uhr ( mit telegraphifchen Börfenberichten) ins Haus gebracht 
eg und weiteſte Verbr . 


Dentfchen Sligemeinen Beitung. 


weitere Vergütung, entweber Rad 


eitung. 





Verlag von 4. A. Brodhaus in Leipzig. 


” +j*+ — } { 
Veilige Seiten. 
Dichtungen 

„ von 
Ernſt Pfeilfchmidt. 
Miniatur Ausgabe. 
Geheftet 24 Ngr. Geb. 1 Zhfr. 

Der Verfaſſet, Diakonns in Dresden, felert in dieſen 
Dichtungen die heiligen Zeiten im Jahre: Welbmabten, _ 
Dftern, Pfingiten ac., jomwie die fpeciell für Die protehhantiiche 
Kirche denkwürdigen Tage im gedankenreicher, begelfterter 
umd berzerbebender Melie. Die Dichtungen bieten Treffs 
liches für jeden ernften Lebensmoment und eignen ſich in 


jeder Weite vorzüglih zu Weihnachts⸗ Geburte» 
tags» und Gonfirmationsgeihenten. (4765) 


Lotterie - Anzeige. 


Montag, den 11. Januar F 3. geſchleht die Ziehung 
der 2. Glafje 53, Landes» Lotterie, 
Ir., 


Haupt⸗ Treffer von 6000 
4000 Zblr., 2 mal 1000 Thlr., 
mit Looſen empfiehlt ſich beſtens 
J. A. Pöhler, 
Leipzig. Katbarinenftraße 22. 





N. s. In der 1. Glaffe erhielt meine Collectien den 
Haupt: Treffer von 5000 Thir. auf Rr. 31233. 
[41754] D. D. 


Verkauf eines 
Eiſcuwaarengeſchäfts. 


@in ſeit 15 Zahren allhier betriebenes 
fehr rentables Gifenwaarengefhäft iſt, wie 
es ſteht und liegt, fofort zu verfaufen. Bum 
Ankaufe und ferneren guten Betriebe find 6 
bit 8000 Ehlr. erforderlid. Zurnähberen Aus» 
kunft it bereit 

Leipzig, im December 1857, 

“br. Julius Tietz, 
Ricolaiftraße 6. 


Hoftheater in Weimar. 


Sonnabend, M. Der. Neu einftwbirt; Alceſte, von 
Blut. — Sonntag, 97. Dee; Das Begiment Madlo, 
Trauerjpiel von Holt, — Montag, 38, Dee: Der ven 
wunſchene Prinz. Hierzu: Gr it nicht eiferfächtig. — 
Dienftag. 39. Dee.: Die Fiſcherin, von Goethe. Hlerauf: 
Concert. — Mittwob, 30. Der.: Zwölf Mäpcen in Uni« 
form. Hietzu new einftubirt: Die Mäntel. 


Stadt- Theater. 


Freitag, 25. Dee. New einftudirt: Mer 
Waflerträger, oder: Die zwei gefabr- 
vollen rg Oper in 3 Ueten, nach dem 
Franzöfifhen des Bouilly. Mufit von Eherubini. 

(57. Abonnements-Vorftellung.) 
Gewoͤhnliche Preife. 


Leipziger Tagestalender. 


Zelegrapben-Bureau, a 3 Ir., geöffnet Tag 
wud Nadıt. Wahrend der Racht Eingang Dresdurt Etr. 
Lit. Muſeum (Zeitungsballe Reading-Rooms, Cabinet 
de locture), Gentralballe, im Salon ded Badehauſes. 
Del Bechio's Kunftausftellung (Kaufbale), LO—FU. 
- 34* re en Abends in 
ger cam entbalgafie I 
Concert im Ehüperbauk, Anfang 7 Ubr. * 


(4760) 

















Aıterhaltungeliterntur. in eleganten Kuspaben, 


zu Beftgefhenten geeignet. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig, 


Briefe an eine unbin. Del 

W. von Humboldt's Zi an ein Becansin. 8 

gabe in Oetav zeaste DEN 2 en in —— J— ri te 
Au er ve Um tet r ar.; gebunden r. 

Po. 9 . elätkre blen aus feinen Briefen 

an * ——— an Frau von Bel 

u. f. Mit einer Sure 

mh gr Bon. Eh ier. Brit Auflage. 8. Geb. 1 hie. 

Seb. 1 Tbir. 10 Rar. 
Bw ibm. von *— Baus 


t, als Blaatemann u. *** lang einer der geſe ertaeun 

dem gröpern Bubldrum erft burd_Ietne tiefe an eine Ateum- 

—8* *F are Ei een umb thewer gemerben ; ein Brieimedel, de * ih ein ber 

Mi. elmpig Im [einer ad Palteht, mit deßen Wahrheit. Kerze 

Natel -; —— - 36 fein anderer vergleichen iase vn wu ben weribuefiäeh 
Dorumenten ber claf en Veriode unferer ‚seit mrrben ⸗ 

——— 38 Ge —5* * HR be ‚uns 5 ale Rrägern berielden, S 

yur Anihauumg gehradt om im ber Blteratar« 

und Galtur, en be der Deutihen eine ber bösen nftellem-gebübrt. Der Rame Hü- 
—* von Kamboldi ——— In dieſem Siriefmechiel mir dem vo em Tugenden bes 

für bie > ein rt gu et ver für das Wlier ein üb 

the und Mlriöhelt Barbietend. Die um® ber Biel inch 

gr & nben amf jetem !llatte deeſes A Be (Renten ©. Belege. „Briefe 

heim von Sum ’# an eine Areanbin“ haben fi xaſch In ber — —28 





als 


eingebürgert, — tavou —— 26 nölbig geworben. 
Dem das die „Briefe an eine Areambin” iür &. ». Sumboldt erzegten, haben 
die vom ei fer aus beien um? andern Orieien Sumboldt’s geitidt yubammsengefell- 


ten und von ebner sehr gelumgenen Bisgrapbie degelden b; —*— „al: Ifrablen- (2) 
Banden, dab au Me Has Berande seruanen und (dem “ dritter Aallanr 2 


einer Berborgenen. 1 belle. 
Aus den / apieren Zweite *2 —— 8 Seh, 


von De am Oou m Bermort zu bielem, ber Fe * von 
PR geaiomeim, ui ter en Mer Rn llade erieienenen io sin 
bie Arndt eimes Beben, reldı an Mreube und Gamer, tie fie ein tr: den aus der 
Hand feiner Botiet gwar anime, aber Brahalb fir mit weniger tief umb Iebhajı eupfin- 
t, wie fe fihh fpiegeln im eimer leiätbewegten Pantae und ben Geil zu Heferm Racdpens 
anregen. 








eberife), Gefammelte Schriften. Aus dem Schwediſchen. 


Irher bis zebmter an ügen aus dem Alltagsleben. 
u} enten. rd —— * Dem 


Bremer ! 


sehe ber iR Fit. R »fie Auflage. 10 Sr, Übeb, 
U. Ui. nu Er + a, ot 4%: ER, Be "Huflsge. 
nt Bir *F Mathe u kaanıdı a Aula. See Sbrile, 1%. Beh. Wigr. 
vi. VE. Stine. Dritte werbeif erte uf, Amel Zhelie, * Beh 2 Nor. 8 26 Bar. 
vo, awelle ER er. 2 un lORgr, Web. ı6 Kar. 
in. & 113 an. —82 —42— 
x gr unb Berne ı im u, erte Muflage. M. 
Diele Hi —— Sn gen yunkät folgende Sarificu Breberif: 8 * 
1 erde 
umfaflen: Ein — we Bu Ehe un Deieturfien. Serı Abede eihwiher: 
1eben, Drei © ereife. Mine Balllabrt. Bmel belle. — chem 
Er Slaubensberfennenis — Die Heimat 


In der Yacaca Marl, G die k —8 uch m Briefen, geideleben ah weiptgri 
fi 
* Kertamerifa und au “uba, — Tdeue et rtba. rn Toell — Marie: V 
tinyelnen e werben in ralder done, re Jeder San toRet 1u Rar. 
ah find elegant nepundene Ggempiare zu bey 
vertrauten 


Briefe von Schiller's Gattin irn zanten 
Im von ua Gelarih Died Dünger. 8. Geb, 2 Ihlr. MW Nar. * — 6 War 
Im ben Dabrem Ins —— Odi er⸗ ttin an 
I eten Orb * miht sjomol auf der freilich nicht giring ampaihlagenden 
Aut. melde fie über die Berklinsifie des meimarer Sol+ uns jerieben® bieem. 
auf dem reichen, allgemein anyiebenten. be wrriäiehmartigften Brjichnuyen. berähruubem 
Ze dprielben: Me * ein Iiterarbife: als menihlies Interefie und 
nd beionder#_den Demi! rauen gs empiblen. cr 
uns in dirjem Briefen mict ser bie Des großen Oichter⸗e wärbige, 
Tee — 
er edelden Arauengela niers Boifen 
u in |. * ® ih Sciäer" I Natur var mo * Reife * 


te bon n Bengefel deine 
ganz mas jenem Beifte 


te. kan gem 

Kan son — ta — ei Ta? A a —68 — * 
adtrollen — tehe mibertpiegein. * 8 43J— telmmt bier eins 
Bebemiung, da Be Bllem einen nn. Bean übt bober, reiner —* 

—— * ur wie im Sera, PH * * — —X und X 

maun mr of bie e er nee fm alvrucheles 
nu an Bin t w tm v 

en aub feinen Briefen an Rein 


— Forſter. t trih Heinrich Jacobi, Fichten 
berg. Heyne, Merd, a ia * Kine Galle 33 


und aus feinen Werfen Mit He ey Foriter's. Don Elifa 
Maier. 8. „a 1 Ihr. ‚1 bir. 16 Star. ' 
Wine © ers, — * Eile Zar. ber Berta 2. it a 
meinem Beil: beitter Muflage * nenn Bd il. 
ve —* Mei ee ans een. Briefen 3.” Igebentet 1 —— 4 
w von „Bidtftrabien ben * n unb Bärilien des. die» 
h — * t in riwere 58 zu Servinus, — Rüter, Meier 
bie vorliegen! Be a S dazu —— ibn ben —** Rreilen ber 


—— werden. 
sen in Damrjelten Berlage mmier dem Zütsl: 
Werrg gerkere EEE Serausgegehen von Deie 
er mit einer Charakter ſtets mo 6. 
Bervinud. 3* Bände. 12. 9 Thlr. — 
mit Pr 


in pie De * framoſaa· ar Eewicht und wird 


aber fi Eee und fin eigen “rt: der» um — ee 
jorfter mit unihägbaren —X bereichert , Die feinen Ramen un 


334 umb I 


FW 


in allen — —2 


€. 7.9), Phantaleftüde in Eallot'd Münier. | 
Hoffmann 65 dem a eines relfenden EntbnRaften. 
Mit einer Borrebe von Jean *336 on Auflage. Zwel helle. 


8. Geh, 3 Ibir.. Web. 3 Iblr. IE N 
verlesen 
Wullgen 


Die virele 2 * 
m ei 34 ums [ortmährenb pie rim Yu 


e bet nn ea 

Aus den Papieren eined Fremblings, 

Deutfche Tebe. B. Göcheftet 24 Mar, Gebunden 1 u 
Eine reigende Meine @ —X die Beier und Beferinnen 5 un» feffein wird, 

iR, der ML. We —— . auf andern ten ber Witerater bereiis näbmi 


Man ni — Die Verlobten. Wine malländer Ger " 
e aus dem flehgehnten Jabrbundert. And dem Itar 

ZONE (pic flebjehmten Jabrb 3 
lleniſchen überiept von Eduard von Hülsem. Dritte Auflage Awrl 

Theile. 12. Geh. 2 Ihe. — Musgabe auf feinerm Barler gebeftet 

2 Zhir. Ran. 8 gehanten 3 Zblr. 

&hee bereitd in dffage börlirgenee Aderlanıt 528* ah en 
räbemen Itallenijden u von dem Woethe Änferie; Der inte b en Mi. 
ber Krt, bab man men ber Währung im bie —— — faDe und von der 
mieber in bie Mükrung; Mamen!'d Mean überfidgeie 8 ales. mas er in Meier Art Tan." 


Hank 5 (3 ar ———— Dinatut · Aus gabe. Beh, 24 Nar. , 


Bene 


a a he Selen. moi ber gelungenen 1 
söhmilden Derfaerbihten Ranfs 264. von © —* Erze Lo, 
Derigeidihteniitera unter Dem Kitel: 


—R 
u und Grzäblungen ans 


Aus dem "Böhnerwalde. Sem Beliäe. ‚Erfe Orr 


(emmiendgaßr, Drei Bände. 12. @ch, 5 Tblr. 

Bu Saldau, ber befannte Dichter und Krititer, Au, Seht rn Rantisen —— 
den Auerbad'ihen au bie Brite, —— er unter Aude 
bad umb Ioier Hank, Die — „ne em mir cd nur ee, 432534 ta 
tenichreiber unferer Jet, Du umb iz en nd Die ns 
mel iind Ne melentlih A. verfhleden, fie gehem auf verihiedemen Segen mad 
serichiedenen AAen. 


Ernft Schulze, 


Aach jeinen Zagebühern und "riefen jomie nach 
Mitteilungen einer Freusde geidlidert von 


Erg Marggrafl, Mit dem Bilbnig rn Schulze's. 8. Geh. 

ı ibir. Ju ar. web. I Thle. 20 ar 
* aybie Erat Saultzee ber ein —7 adichter des ade en⸗ 4 
werben ü Ems Berfafer Aand ein telhabtiges Waierial —— bu 
dee Dirt, aus bem b hr 


über mod mie etwas —— md 
fetten und weribvolle Ritisellungen feiner, dre Breunse. Ermi ® ae ee 

lerdurd; gamı neue tüfle Über den Didter, mamentiih w ter jeim — 
ae Er En nd t Apeibein. 
fünften er britten Au 
ach. 6 Akir.. = Tas. W or), 


keiner — —— — RL fe} — 
Staö (Mme, de), Cerinne ou Flialie. 5, Geh, I Thir. 
Geb, I — ** 10 Near. 
Kino neue Ausgahe dies kannten Romans, das * Werks; 
der berulimienien Schrinstellerin 7 weuern a be Hering hand ndlung Ink 
mit denselben «den Newtlruck einer Krüossartı ehe ci —— —— eh: 


dor ausla udischen Literatur eröffnen. 
durch correcien Druck, ologanie 


Aussiautung und Rand liches Formalı | 
auszeichnen, und vermöge Ihrer Bi — nich ders ger eignen, jene 


grossen Geistesproducie iminer weite zugänglich x 


Sternber (NR, von), Die Dreödener Galerie. Geidichten und 
Q Biber. 8. Geb. Hihir. 15 Mgr. Geb. 1 Ahlr. 25 Rar. 
Ein Bert dee — *2 . dab Iefoubers en Beindern ber Dei 
deuse Balerie Dir. angenchmite m a aemihren Morelien, Me * 
an befamube 3 uns bes Een Ber Malt amidi er Inbalt im 4 

Die Bräfin von Manden — Dir Da ber Siflen (Meter) }; Die Roik von 
N m 
‚Buumer ); Der Biedehgarim ( 3*5. des Iaben een, 


I Ham 8 ven ag Rad der taten —* 
ie Em en Ten &hlr. 57 ” 


Rofen. Zwei Theile 
2 ans Indien ni er * ein I Sn Brlientüd 


9 Den . ——3 —8 une 2 * 4 
e ben, tiber 
Bars Runge Beröfeutitht * 1. — —9— von dem — —5 
taliften Bevrg acien (ge enwärtig * Id in Derilalem) 
nn —— 9 * za vollfdenig ins —— worden. un * 
ng in bemfeiben Telme verwäflerte ı 


modrine Auihamungen 25 — bendera eine dee Original 
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Zur deutfhen Einheit. 

Die Kölnifche Zeitung enthält folgenden Artikel: „Die Neue Preufis 
ſche Zeitung fprach vor kurzem im einem durch mehre Nummern bindurd- 
gehenden Artikel mit ber Weberfchrift « Wie wird Deutfchland einig?n Ge 
danken und Urtheife aus, bie ebenfo wenig mit den Gefegen der Logik als 
mit ber geſchichtlichen Wahrheit im Cinklange flanden. Wenn auch viel 
von der Nothwendigkeit einer « Einigkeit» unter den beutfchen Staaten re 
dend, warnte das Blatt doch nachdrücklich vor jedem Berſuche, eine «Ein- 
beit» Deutſchlands herzuſtellen — als ob es micht eine durch unzählige Bei« 
fpiele aus der Geſchichte erhärtere Thatſache wäre, daß im einigem Handeln 
nur Diejenigen auftreten können, bie fich einer einheitlichen Zeitung unter 
werfen. Aber die Neue Preufifche Zeitung hält chem jede «Einheit» Deurfch- 
lands für unmöglich und fucht diefe Behauptung zu bemeifen durd bie 
Hinweifung auf den bdänifhen Gefammiftaat, am bdeffen Lebensmark bie 
Feindſchaft der durch Zwang in ihm aneinander gefetteten verfchiedenen 
Volkoſtämme zehre. Man traut feinen Augen kaum, wenn man lieft, daß 
bie beutfchen Volksftämme kein einheitliches Gtaatswefen bilden fönnten, 
weil Deutfche und Dänen fi) nicht vertragen! Mber die Neue Preußiiche 
Zeitung meint wirklich, die deutfchen Volksftämme verhielten ſich aueinander 
mie ganz fremde Rationalifäten; der Pommer und Badener, fo meint das 
Drgan der ritterfchaftlichen Partei, begegnen fih mur in Grimm’s «Deut 
Them Wötrterbucden, find aber fonfl grundverfcpiedener Att. Wie flimmt 
dies zu der Thatſache, daß Hohenzollern zum preufifchen Gtaarsverbande 
gehört? Der Hohenzoller ift ganz berfeiben Stammesart wie ber oberlän- 
difche Badener; und doch begegnen fi) Pommern und Hohenzollern nicht 
bios in Grimm's « Mörterbuches, fondern auch im preußiſchen Deere, in 
der preußifchen Verwaltung und in der preußifchen Volksvertretung. Und 
hat denm die Neue Preufifche Beitung die deutſche Geſchichte der Icpten 50 
Jahre ganz Überfehen? Dan nehme doch nur die Karte Deutfihlands 
zur Sand und fehe, aus wie vielen durch Stammesatt und eigenthümliche 
gefchichrliche Entwickelung werfchiedenen Beſtandthellen die meiften beutfchen 
Staaten aufammengefeht find. Die Bewohner von Königsberg und Trier, 
von Blap umd Gtralfund, find fie weniger verſchleden in Urt umd Sitte, 
in Sprache und Religion als der Dommer umd der oberländifd Wadener? 
Seit wann ſtehen diefe Provimslalitäten in einem ſolchen feindlichen Begen- 
fage, daß ſie die einheitliche Fraft bes preußlfchen Staats durch ihre Un- 
verträgfichkeit Tähmten? Wir follten meinen, atrade die Eriſſenz des preu · 
piſchen Staats, der fo reiih an Stammeseigenthümlichkeiten feiner Bemoh- 
ner iſt, gebe den fonnenflaren Beweis, daß das ganze niederöſterreichiſche 
Deutfhland eine flaatlihe Einheit bilden Tann. Aber nicht blos Preußen 
fiefert diefen Beweis; find dod mit wenigen Ausnahmen alle beutfchen 
Staaten in den Jahren 1803, 1806 und 1814 aus den mannichfaltigfien 
Sonberthämlichkeiten au neuen Ganzen jufammengefeßt worden, Balern 
hat die alten brandenburgifchen Fürſtenthümer Anſpach und Baiteuth, die 
fränttfchen Biethlimer Bamberg und Würzburg, einen bedeutenden Theil 
von maben amifchen Zeh und Aller, und einen Theil der Pfalz mit 
fi verbunden; das altproteſtantiſche Württemberg ift durch das Barholifche, 
ehemals öfterreichifche Dberfchwaben, Baden durch pfälsifche Gebiete im 
Norden und: Durch öfterreihifche im Süden vergrößert worden. Darmftabt 
hat Theile von Mainı und der Pfalz, Kurheſſen das Biechum Fulda er 
halten, Dannoser das echt preußifch geitunte Dfifriedland und das Patho- 
lifche Hüdesheim; Naffau beficht aus 24 vor 50 Jahren noch felbftändigen 
Theilen. Ja, mit ben Marfchgebleien des lutheriſchen Divenburg ift ein 
Theil des. tatholiſchen Münfterlandes, ja, ſelbſt das weitentiegene rheinifche 
Fürftenegum Birkenfeld an Einen Staattwagen gefpannt, Hat man jemals 
gehört, daß aud nur einer dieſer ſo bunt zuſammengeſehten Staaten an 
dem GStammeshaß feiner Bewohner frantet Begentheil; alle dieſe Di · 
forderheiten find ſchnell zu neuen Ganzen verfhmohen. Um mie viel de⸗ 
reitwilliger und freubiger würden fie aber in ein mächtiges deutſches Ge 
fammtreidy ſich einfügen, das alle Yulfe des Handels und Gewerbfleißes 
new beleben und jedem feiner Glieder das freubige und ſtolze Bewußtſein 
geben würde, daß er einem im Rathe der Nationen mächtigen Staat an 
gehörte! - Die Rene Preußische, Zeitung hält den Freunden der deutſchen 
Einheit dad Drohbild eines Kriegs Aller gegen Alle vor; aber die Ge 
ſchichte der deutfchen Staaten in ben legten 50 Jahren firaft ihre Prophe- 
zelüngen Rügen.’ 
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follen, fo dürfen fie am menigften 
am Erfolge fi von ihrer Uebung nah Gemwiffenhaftigkeit abhalten Laffen. 
An fie ergeht aber noch eine ernfiere Mahnung. Es war nicht ein verdien- 
ter Lohn, ber in. der Gouveränetät ihnen damals zufiel, als der Kaifer 
mantel zerriffen umb im Fehen vwertheilt wurde; es war micht eine gerechte 
Büdhtigung, daß bem Volke die taufendjährige Verfaffung genommen und 
ee wie bereenlofed But vertheilt ward, Die Souveranetät ift noch etwas 
Neues und hat erſt noch Wurzeln. zu fchlagen, zumal in der Art, wie fie 
feit 1849 zugefpigt worden ift. Wer den Urfprung durch Wohlthaten ver» 
geffen macht, wer mit bem Beftchen dur Wohlthaten verfühnt, der forgt 
für ſich und für feinen Stamm. Das Jahr 1849 har eine Menge Rui- 
nen und eine Menge Baufteine zurückgelaſſen, fa es fehlt nicht an Mate» 
rial aus den Zeiten des Reichs. So möge denn endlich ſich der Metteifer 
zeigen in ber Sorge für die Gefammtheit und die Ueberzeugung durd- 
brechen, daß die Thätigkelt dem Ürbeiter felbft und dem Seinen zumeift au 
gute fomme.” 

Preußen. ⁊ Berlin, 24. Der. Heute Abend wird das Befherungs- 
feft der Mitglieder des königlichen Hauſet, mweldes im jedem Jahre anı 
MWeihnachtsabend beim König ftattaufinden pflegte, im Palaſt ded Prinzen von 
Preußen gefeiert werden. — Mir hören andeuten, daß es noch nicht gemifi 
ift, ob die Prinzeffin von Preufen am 2. Jan. nah Koblenz zu- 
rüdfehren werde, Ein längeres Bermeilen derfelben hier in Berlin möchte 
vielmehr gegenmärtig wahrfcheinlicher fein. — In hiefigen militärifchen Krei« 
fen fpricht man davon, daß ber gegenwärtige Bicegouverneur von Mainz, 
General v. Bonin, das Gommando über das 8, Armeecorps erhalten werde. 
An die Stelle des Generale v. Bonin werde ber gegenwärtige Kriegs- 
minifter, Graf v. Walderfee, nah Mainz fommen. Als Rriegsminifter 
wird ber General v. Herrmann bezeichnet. Wir theilen dieſe Angaben fo 
mit, wie fle in ben befagten Kreifen hier verbreitet find, ohne für deren 
volle Richtigkeit irgend einftehen zu können. — Wir hören es als begrün- 
det bezeichnen, daß ſich das englifche Gabinet auch mit der Löfung der 
Angelegenheit der deutſchen Ererestänse über die enmwärtige 
bemtfch-bänifche Steeitfrage hinaus befchäftigt, wenn dieſe Erwägungen vor 
der Hand auch nod nicht in den Bang ber Unterhandlungen wirklich ein« 
greifen. Don beutfcher Seite iſt es anzuerkennen, daß England der gemwon- 
nenien heſſern Einficht im die Verhaͤltniſſe der Herzogthümer feinerfeits jegt 
Rechnung zu tragen bemüht iſt. Die Gerechtigkeit, welche die deutſchen 
Elemente in dem Herzogthum Schleswig beanfpruchen können, wird ihnen, 
wenn auch noch nicht jept, fo doch in Zukunft werden. Die Zeit wird den 
Beweis liefern, daß Schleswig nice Südſutland ifl, wie ein befanntes bä- 
Für die Schwierigkeiten, 
welche in Bezug auf Schleswig gegenwärtig obmalten, wird aud eine Lör 
fung gefunden werben. Im Augenblick fann der Deutfche Bund nur die 
Herzogrhümer Holftein umd Lauenburg ins Auge faffen, wenn die Frage 
ihren reindeurfchen Charakter beibehalten fol. 

— Die Hamburger Nachrichten berichten in Betreff der von verſchledenen 
Eeiten gemachten Mittheilung über eine. Anleihe der Stadt Lübeck in 
Berlin, „daß nad anderweitig ihnen zugehenden vrrlaflihen Nachrichten 
diefe Anleihe in der That nicht zuſtande gekommen fei, die preußifhe Re- 
gierung babe diefelbe nur umter Modalitäten bemilligen wollen, weiche man 
in Lübeck micht acceptiren zu dürfen geglaubt hätte“, Die «Zeit» bemerkt 
dazu: „Od dies der zutreffende Grund, oder ob. richtiger ifl, daß, wie man 
fagt, die Verlegenheiten, melde Lühe? zu Verhandlungen über eine An- 
leihe Beranlaffung gaben, befeitigt wären, müffen wir dahlngeſtellt fein 
faffen; im Uebrigen aber wird uns die Mitteilung dee Hamburger Nadı- 
richten von unterrichteter Seite beftätigt.” 

— Das preugifhe Hauptbanktdirectorium macht unterm 22. Der. 
befannt, daß zur Erleichterung des Geldverkehrs angeordnet fei, daf bie 
Moten der inländifhen Privarbankten fernerhin nicht nur von den 
Bankſtellen der Provinz, im welcher jene Banken ihren Gig haben, fon- 
bern auch vom allen übrigen Filialanftalten der Breufifchen Bank in Zah- 
lung angenommen werben. Ausgenommen bierven fei jeboch bie Magde- 
burger Privarbant, melde die Annahme ihrer Roten bei den Banklaffen 
nicht wünsche. , * 

— Ein Raub- und Mordanfall auf den Kaufmann und Deſtillateur 
R. zu Elbing bildet bort das allgemeine Zagesgefpräh. Dr. K. hatte 
ſich durch ein anonymes, ihm durch die Stadtpoft zugegangenes Schreiben, 
das ihm den Abſchluß eines lohnenden Geſchaͤfte verbich, verleiten Laffen, 


. ende die Frankfurter Poflzeitung der Hülfe ermähnt, welche Defler» | am Freitag 5'4 Uhr Nachmittags nach der fonigeberger Ghauffee, dem ber 


rei Hamburg gewährt, Preußen Lübel hat angebeihen laffen wollen, fagt | zeichneten Stelldichein, zu gehen, Dort gefellten fih auch zwei anſtändig 
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ihnen auch gleihe Pflichten: und wenn bie gleichen Rechte verdient fein | nach der Chauffee weiter entlang zu gehen. Eine Strede von den ledten 
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Wohnhäufern entfernt blieb ber eime der beiden Begleiter etwas zurück 
und ſchoß plöplih Hrn, K., wahrſcheinlich mit einer Piftole, eine Ladung 
Mehpoften und Schrot in den Rüden. Hr. K. flürzte bemußtlos zu Bo- 
den, und fand fidh, als die Befinnung wieder surüdtchrte, der Baarſchaft, 
die er bei ſich gehabt, beſtehend in 5—5 Zhlm., beraubt, (K. 3.) 


Elberfeld, 25. Der. Juſolge von Gerüchten wurde vor mehren 
Wochen eine Eriminalungerfuhung gegen ben Polizeifergeanten Steiniger 
eingeleitet, die Ausgrabung der Leiche feiner verftorbenen Frau und feines 
Freumdes, des Victualienhändierd Herken, angeordnet, auch der Magen nebft 
andern Zheilen beiber Reichen dem Lehrer an der biefigen Provinzialge- 
werbfchule, Artop‘, und dem Mpothefer Jellinghaus zur chemiſchen Unter 
ſuchung übergeben. Diefelbe hat das Nefultat geliefert, daß beide Perfo- 
nen durch Wrfenit vergifter worden. Für Mediciner bürfte bie Bemer- 
tung nicht unintereffant fein, daß an der Reiche bed vor längerer Zeit als 
die Frau verftorbenen, aber fchr mwohlgerährten Herten keine Symptome 
gefunden warden, die auf eine Vergiftung fchließen ließen, während foldhe 
an der Reiche ber Frau, namentlich die mumificheende Gigenfchaft des Ur 
fenits, bemerflih waren. (Köln. 3.) 


Württemberg. Stuttgart, 22. Dec. Am 18. Dee, Abends ge- 
gen 8'% Uhr, wurde im mehren Drten Württemberge, fo mamentlidy in 
Calw und Liebenzell, ein Erdftos verfpürt, Tags vorher wurde befannt« 
lich in eimem großen Theile von Süddeutſchland ein Meteor beobachtet. 


Hanmover. Aus Hannover vom 22. Dec. wird den Hamburger 
Nachrichten gefchrieben: „Das Syſtem, jeder einzelnen gegenwärtig mielie ⸗ 
bigen Handlung fofort mit einem Geſet oder einer Verotdnung enige- 
genautreten (mir erinnern an das auricher Erkenntnif, welches ben Staatt- 
gerichtähof, und an das Erfenntnif von Dénabrück, weldes die Gompe- 
tenzbefchräntung der Schmwurgerichte zur unmittelbaren Folge hatte), das 
Softem wird fortgefept. Won dem Mereindredhte, fomeit es mod beflcht, 
iſt feit feiner Belhräntung kein mennenswerther Bebraud hier zu Bande 
gemacht worden. Kaum vetſucht hier ein Vorſchußverein felbfländig auf 
Grund umbeftritiener Befepftellen aufammenzutreten und von Harburg aus 
der Bürgermeifter Berfammlungen im Intereffe der Städte ind Leben zu 
rufen, fo bebt ber Minifter des Innern einen Theil der befichenden Aus- 
führungsverorbnung zu dem Bundesvereindgefeg auf und erfept ihm durch 
Beſtimmungen fhärffter Art. Die heute veröffentlichte Bekanntmachung 
über das Vereintweſen (Nr. 500) fchreibt vor, daß jeder ſchon beflchende 
wie jeder fünftige Verein micht blos, wie bisher, fein Statut, fondern auch 
feinen Namen, feine Zwede, feine Vorſteher und fonfligen Beamten der 
Drtspolizelbehörbe anzeigen fol. Er fol ferner verpflichter fein, auch über 
Zahl und Namen der Mitglieder ſowie über feine Thätigkeit jede von ber 
Polizeibehörbe für erfoderlich erachtete Auskunft au ertheilen, Husgenom- 
men find nur Vereine, melde lebiglich den Zweck bes Erwerbs verfolgen, 
welche vom König oder einer koͤniglichen Behörde ausbrüdlih genehmigt 
find, oder ſolche, denen die Anzeige ausdrücklich erlaffen wird. Verſamm- 
lungen der im $. 3 des Bundesbefchluffes bezeichneten politifchen Vereine 
können nach der heutigen Verordnung für die Dauer von drei Monaten 
(und damit natüũrlich ad infinitum) verboten werden, wenn bie öffentliche 
Sicherheit und Drdbnung gefährdet erſcheint. Solches Verbot kann im Ber 
waltungsrege zwar nur vom Minifler des Sunern ausgehen, einflmeilige 
vorforglice Schliefung und BVerfiegelung der Papiere jedoch aud von ber 
Drtöpolisei vorgenommen werden, wenn Gefahr mit dem Verzugt verbun« 
den ift. Diefe Beflimmung wie die weitere, daß Verſammlungen der im 
6. 5 des Bunbdesvereindgefepes bezeichneten Vereine mindefiens 24 Stun- 
den vorher zur Anzeige au bringen find, werben auch auf ſolche Verfamm- 
lungen erſtreckt, die auf Verabredung ober Auffoberung, wenn auch nur 
vorübergehend, aufammentreten, um ſich mit öffentlichen Angelegenheiten zu 
beſchãftigen.“ 

Baden. Manheim, 22. Der. Geſtern Abend brannte ein Theil 
der Köber’fhen Kunſtwollenfabrik ab. Das Feuer, das feinen Aus · 
gang in einem Vorbergebäube nahm, wo Maffen von Lumpen und Mol: 
ballen aufgefpeichert lagen, griff ſeht raſch um fih. Doc gelang es, da 
«in günftiger Wind die Flammen ins Freie trieb, der hiefigen Feuerwehr 
bald, den Herb berfelben au begrenzen, inuerhalb beffen dann ber Zünd» 
ftoff ſich felbft verzehrte. Ohne diefe ſchnelle Hülfe lief aber nicht allein 
die gefammte Fabrik, ‚fondern auch verfchiedene angreniende große Waaren ⸗ 
häufer, ja felbft bie benachbarten Entrepots des Freihafens ernſtliche Ge 
fahr, zumal da obendrein in dem offenen Hofe beffelben Hunderte von Ko- 
lophoniumfäffern feit Jahren liegen. Ueber den Urfprung des Brandes 
weiß man heute noch nichts Gewiſſes. Das Etabliffement, welches unter 
der Protertion der Darmflädter Banf fleht, war gerade im Begriff neue 
Hctien zur Ermeiterung feines Betriebs im Betrage von 400,000 Fi. 
aus zugeben — es ift jegt abzumarten, ob nicht durch die Zerflörung eines 
folden Duantums von MRohmaterial das Geſchaͤft einigermaßen gehemmt 
fein wirb. (Alp. 3.) 

Karlörube, 22. Dee. Nah einer Nachricht aus Antwerpen ift der 
bortige Gigarrenfabritint Kari Eichfeld, früher badifher Dberlieutenant 
und im Jahre 1849 in bie revolutionären Bewegungen vermwidelt, an einer 
Bruſikrankheit geftorben. (8. 3.) 

Sroßherzogthum Heffen. Mainz, 22. Dec. Der Kaiſer von 
Defterreich har aus Wien unterm 17. Der. ein Gabinetefchreiben an den 
preufifchen Generallieutenant v. Bonin, Vicegouverneur der Bundesfeflung 
Mainz, gerichtet, welches nad der Neuen Preußifben Zeitung lautet: 


. Lieber Generallieutenant v. Bonin! [Ihre unermüdete Gergfalt und bewährte 
Thatkraft hat meiner fchmerzlichen Theilnahme an dem ſchweren Unglück, er 
die Bundesfeftung Mainz betroffen, die mönlihfte Müderung gebeten. Ihr Wirken 
nad biefem traurigen Greigniffe und Ihr Beftreben, unter den Zruppen das mwafı 
fenbrüderlihe Einvernehmen zw erhalten, befeſtigt meine Ueberzeugung, dab der 
Befehl Über vie wichtige Bundesfektung in Beine würdigern Hände gelegt werben 
fonnte, und c8 gewährt mir eine wahre Genugthuung, Ihnen, Herr Benerallieu- 
tenant, erneuert die vollkemmene Hochachtung aufzudrüden, welche ich mit meiner 


Armee für Sie theile. Franz Joſeph 

Unbalt. Deffan, 22. Dee. Das neuefle Blatt der Gefepfamm- 
lung brinat das vom 30. Mai 1856 datirte Gteuergefeg, worin zur Meh- 
rung der Staatseinnahmen die frühere Kriegsfteuer wieberhergeftellt wird. 
Das Gefep fchreibt namentlich vor: Für den körhenfchen Landestheil wird 
bie jept zu entrichtende Grund» und Gemwerbefleuer beibehalten. Für ben 
beffauifchen Randestheil wird dagegen die frühere fogenannte Kriegöfteuer, 
welche im Weſentlichen auf denfelben Grundlagen wie die Grund» und 
Gewerbeftener im koͤthenſchen Pandescheil beruht, wieder erhoben. Beide 
Steuern werden in ihren Sägen gleichgeftellt umb bilden die allgemeine 
Grund- und Gemerbefteuer für das vereinigte Herzogthum. Mit diefer 
wiederholten Publication des Gefepes verbunden find zugleich nähere Be- 
ſtimmungen über die Erhebung der Grund» und der Gemwerbefteuer. 

Defterreih. Wien, 25. Dee. Die Wiener Zeitung veröffentlicht 
in ihrem amtlichen Theil ein kaiſerliches Handſchreiben berüglih der Er- 
mweiterung der innern Stadt Wien an den Minifter des Innern 
vom 20. Der. Daffelbe lauter im Bingange: „Lieber Frhr. v. Bach! Es 
it mein Wille, daß die Erweiterung der innern Stadt Mien mit Rüd- 
fit auf eine entfprechende Werbindung berfelben mit den Borfläbten che 
möglichft im Angeiff genommen und hierbei auch auf die Regulinung und 
Berfhönerung meiner Mefidenz« und Reichthauptſtadt Bedacht genommen 
merbe. Zu diefem Ende bemillige ich die Muflaffung der Ummallung und 
Bortificationen der Innern Stadt fomie der Gräben um dleſelbe.“ Es fol« 
gen nun noch ausführliche nähere Beflimmungen. 

— Nah einer neuern Wereinbarung werden, wie die Preufifche Eorre- 
fpondenz ſchreibt, die Gonferenzen zur Berathung über weitere Verkehrs 
erleichterungen zwiſchen dem Zollverein uud Defterreih aller Wahr- 
ſcheinlichteit nad, erft im Monat Januar des künftigen Jahres zufam- 
mentreten. 

— Der Neuen Preußifchen Zeitung ſchreibt man aus Wien vom. 21. Der.: 
„Das kaiſerlicht Militärappellationsgericht, deffen Kanzleien ſich bisher in 
dem neben der Kirche der heiligen Maria am Geflade in der innern Stadt 
liegenden Kloftergebäude der Väter Mebemptoriften befinden, hat ben 
Auftrag erhalten, diefe Localitäten zu räumen. Diefelben werben den Vä . 
tern mwieber zur Berfügung gie und von diefen ald Klofter benupt wer- 
ben. Bei den räumlich Verlegenheiten, die bier, beſonders in der in- 
nern Stadt, einen überaus hoben Grad erreicht haben, dürfte es dem Mp- 
pellationsgericht. ungemein ſchwer werden, ein paffended Amtsgebäude. an 
Stelle bes gegenwärtigen zu finden. Es mehren fi überhaupt die Zei- 
den, daß von kirchlicher Seite Alles in Bewegung gefept wirb, damit das 
Goncordar, und zwar namentlich in jenen Punkten, weiche die materiellen 
Intereffen berühren, Wahrheit werde. Vielleicht iſt es nur Zufall, daß bei 
ber Verfolgung dieſes Zweckes gerade die Intereffen bes Militärs am häu- 
fioften und empfindlichften berührt werden. So mußten auch in Verona 
und Mantua eine Menge von Gebäuden, die kirchliches Eigenthum find 
und an bad Militär vermicchet waren, auf Verlangen der betreffenden Bi« 
ſchöfe ıc. geräumt und für kirchliche Jwecke verfügbar gemacht werden, In 
Mantua bat died zu großen Uebelſtänden Anlaf gegeben, da die dortigen 
Garnifonstruppen, in Ermangelung anderer Räume, in ben ungefunben 
Kaſematten Lafernirt werden müſſen.“ (Es bieibt unklar, ob jene Gebäude 
von den firhlichen Gemeinfhaften nur vermiethet worden waren, D. 
der R. Pr. 3.) 

— Wie die wiener lithographirte Zeitungscorrefpondeny mittheilt, hat. der 
Gardinal» Erzbifhof Ritter v. Rauſcher an dad geiftlihe Ehegericht von 
Bien die Verfügung erlaffen, daß „Alles, was einen Grund oder Vorwand 
bieten kann, um die Verhandlung ber Ehefachen zu verzögern, forgfältig 
vermieden werden müſſe.“ 

. Schweiz. 

Nationalrat und Ständerath haben in Betreff ber Dronfrage fol- 
genden Beſchluß einflimmig angenommen: „Es wird dem vom Mdmini- 
ftrationgrath der Eifenbahn von Lauſanne nad Freiburg und an die berner 
Grenze gefiellten umd vom Staatsrath von Kreiburg unterflügten Begehren 
(Ausihiuß der Murtener Linie für 20 Jahre) Leine weitere Folge gegeben.” 

Der Nouvellifie will wiffen, anf ben Beſchluß der Bundesverfamm- 
lung bin habe Dr. River von Bern aus die Einſtellung ber Arbeiten anf 
ber ganzen Dronlinie telegraphifc verfügt. 


Stolien. 

Neapel und Sicilien. Ueber das bereits ermähnte Erdbeben 
Schreibt man der Kölnifchen Zeitung aus Neapel vom 19. Dec.: „Das 
Königreich Neapel ift von einem furchtbaren Erdbeben heimgeſucht worden. 
Die Nachrichten aus der Provinz find ſchrecklich; bisjept kennt man ſedoch 
nicht alle Einzelgeiten, da die Telegrarhendraͤhte faſt uͤberalt geriffen find 
und die Berichte nur auf gewöhnlichen Mege anlangen. Die Sübdprovin 
zen haben am meiften gelitten. Im Norden warde das Erdbeben faft gar 
nicht verfpürt. Der Drt, ber am meiflen mitgenommen wurde, ift Altena. 
Die Hälfte der Häufer flürgte dort aufammen. In Pabdula fielen über 100 
Däufer «in. Die Zahl der Todten in dieſen beiben Städten iſt unbefannt. 
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In Sala wurden drei Perfonen getödtet. Viele Häuſer erhielten große Riffe. 
Lepteres war auch in Salerno der Fall. Unter den ſtark befhäbigten Ger 
bäuben befinden ſich auch zwei Kirchen und mehre andere große Käufer; 
eine Kirche in der Nähe der Stade flürzte zufammen und töbtete zwei Per 
fonen. In Polla ift die Verwüſtung fürchterlich, ebenfo in Auleita, Gag- 
giano umd Petroſa. Eine Maffe Perfonen famen dort um. In Gampagna 
wurden viele Häufer befhädigt und in Potenza großer Schaden angerich- 
tet, In lepterer Stade foll es auch viele Verwundete und Todie geben. 
Neapel felbfi kam mit dem bloßen Gchreden davon. Das Erdbeben murde 
am 16. Dec. etwas nad 10 Uhr Abends verfpürt. Es waren brei von 
Süden nad Norden gehende wellenförmige Bewegungen; bie erfle mar 
ftark, die zweite Äuferft heftig und bie dritte ſchwaͤcher. Die Bewegungen 
dauerten ungefähr 10 Minuten, wovon etwas über die Hälfte auf bie Zwi · 
fhenräume fommt. Der Schreden, den diefed Ereignif in Neapel erregte, 
mar ungeheuer. Alle Welt eilte auf die Straßen. Viele und befonders 
eine große Anzahl Damen, weldye gerade zu Bette gehen mollten, maren 
in ber leichteften Zoilette. Der Anblick, den die Straßen darboten, iſt faum 
zu befchreiben. Ueberall fah man halb nackte Geftalten, melde die Luft 
mit Wehllagen erfüllten; Viele lagen auf den Knien und beteten, Frauen 
fielen in Ohnmacht, andere riffen ſich die Haare aus und riefen nach ihren 
Männern und Kindern; kurz, es wäre ein herzzerreißendes Schauſpiel ge 
mefen, wenn wirkliches Unglüd vorgefalen wäre. Die Menge blieb bis 
gegen 4 Uhr Morgens auf ber Straße; erft dann wagte man e#, im die 
Häufer zuruckzukehren. In der Nacht vom 17. auf ben 18. Dec. war auch 
wieder Alles außer dem Haufe, dba man eine Erneuerung des Erdbebens 
befürchtete... Glüdlicherweife fand diefe ſedoch nicht ſtatt. Die Regierung 
hat Alles aufgeboten, um dem Elend und Unglüd, daß in ber Provinz 
angerichtet murde, zu fleuern. Geld und Brot find vertheilt und provifo- 
rifche Wohnungen für Diejenigen erbaut worden, welde ſich ohne Obdach 
befanden. In Neapel berrfchte in der. Nacht vom 17. auf den 18. Der. 
der größte Wirrwart. Die Diebe machten fid) denfelben zu Nuht. Es foll 
eine Unmaffe geftohlen worden fein. Ich höre, daß ein Dieb, den man 
erwifchte, von dem Wolke aufgehängt wurde. Das amtliche Journal beider 
Sicitien theilt über das traurige Ereigniß folgende Einzelheiten mit: «Zmei 
ſtarke Erdflöße haben in Neapel in der Nacht vom 16. auf den 17. Der. 
ftattgehabt; der erfle um 40 Uhr 10 Minuten, er dauerte 4—5 Becum- 
den; ber ameite zwei Minuten fpäter, er hielt 25 Gecunden an. Der zweite 
war fo ſtark, daß bie zmei Uhren bes töniglichen Obfervatoriums fichen- 
blieben. Außerdem fanden zwei Erdſtöße zwiſchen 3 und 5 Uhr Morges 
flott; fie Hielten einige Secunden an, waren aber faft unfühlbar. Die De- 
peſchen aus Gaferta, Nola, Averſa, Pozzuoli, Salerno und Xvellino er- 
wähnen des mämlichen Ereigniffes auf allen diefen Punkten. In dem Prins 
eipato citeriore, zu Gbeli und Campagna waren die beiden erften Größe 
ftärker; aber man hat fein Opfer zu beflagen, In Pavia wurde das Erd 
beben verfpürt, one Unglüdäfälle zu verurfachen. Zu Gaftellamare wurden 
zwei Männer aus dem Bolke verwundet. Depeſchen, die man in Neapel 
am 18. Dec, erhielt, melden, daß bie telegraphifche Verbindung zwiſchen 
Eboll und Sala unterbrochen ifl. Im lepterer Stadt har man drei Opfer 
zu beflagen. Das Gefängnif, die Kaferne und andere Gebäude find be» 
fhädigt worden; zu Padula find 400 Häufer eingeflürgt, bie Zahl ber 
Todten ift unbefannt, In Polla find bie Unglüdsfälle ungeheuer und die 
Verunglüdten zahlreih. In Auletta, Perrofa und Guggiano kamen mehre 
Verfonen um, und viele Häufer wurden zerftört. Zu Salerno wurden mehre 
Häufer befchädigt, befonders zwei Kirden. Das Hötel der Intendanz und 
die Gendarmerietaferne ſowie ein Kirchthurm find im der Vorſtadt einge 
ſtürzt. Diefe Ruinen haben zwei Frauen getödtet. In Gampagna zählt 
man mehre befchädigte Häufer, unter antern bie Unterintendanz, Als def 
König diefe Unglücsfälle erfuhr, befahl er feinen Beamten, Alles zur Hülfe 
aufzubieten; der Intendant erhielt Befehl, fi in Perfon nad den verſchie 
denen Unglüdsflärten zu begeben, und die Gemeinde und Provinzialkaffen 


wurden ermächtigt, ihre Fonds zur Unterflügung der Verunglückten zu ber | 


nußen; man wird Gemeindeholy zum Bau von Baraden verwenden." 


Brantreid, 
U Paris, 24. Dee. Was man ſich Hier von dem Bugefländnig Eng · 
lands oder, beffer gefagt, Lord Palmerfton’s in Bezug auf bie Guea- 








| 


gefallen fein fol, und ſchmeichelt ſich mir der Hoffnung, daf diefeibe det 
Borläufer einer vernünftigern und verſöhnlichern, Politif von Seiten def 
Hofes zu Peking fin werde. — Der Papſt fol auf die verbindlichſte 
Weiſe dem Marfhall Baillant feinen Dank für manderlei Andeutungen 
haben ausdrüden laffen, bie der Reiter der Belagerung von Rom in Be . 
zug auf die Befefligung von Givitavecchia gegeben, zu welcher ihm der 
Plan, wie ich bereitd angebeuter, vorgelegt worden. — Ein Beweis, daf 
bie Beziehungen zroifchen Branfreih und Reapel freundlicher gemorben, 
ift außer dem von und bei anderer Gelegenheit Ungeführten der Umftand, 
daß ſich eim amtlich von der meapolitanifchen Regierung gefendeter Inge 
nieur in Frankreich befinde, um die Schraubenſchiffe, ihre Beſchaffenheit 
und ihren Bau zu flubiren, Die bereeffenden Behörden in den Hafenfläd- 
ten find von dem Kriegeminiflerium angeriefen worden, bem Gefandten bes 
Königs beider Sicilien jebe mögliche Erleichterung bei feinen anzuflelenden 
Studien zu verſchaffen. — Die Akademiter find, wie ich höre, im ihrem 
Streit mit dem Unterrichtsmimifterinm betreffe der Mahl der Beamten im 
Mecht geblieben, und fie haben die Bureaus an ben Kaifer abgefendet, um 
demfelben ihren Dank für die Auftechthaltung ihrer hergebrachten Gerecht ⸗ 
fame auszudrüden, 
Großbritannien, 

+ London, 24. Dee. Bei einer geflern abgehaltenen Sigung der Dft- 
indifhen Gompagnie beflätigte der Präfident des Directoriums, mas 
einige Zeitungen gemeldet haben, daß nämlich dad Cabinet eine Bil zur 
Abſchaffung des jegigen indifchen Doppelregierungsfoftems einzubringen be» 
ſchloſſen hat. Einer der anmefenden Eigenthümer, Hr. Jones, meinte bazu, 
Lord Palmerflon habe auch mehr als einmal mit einer Meform der Cith 
corporation gedroht, und es bei der Drehung bleiben laffen. 

Ein großer Theil der englifhen Kronjumelen — man fchägt ihren 
Werth auf mehr als 4 Mil. Pf. St. — if jept dem hannoverſchen Kö- 
nigshaufe auerfannt worden und wird aus dem Tomer nad Hannover ab» 
geliefert werden. Der Globe, dem dies aus Hannover mitgerheilt wird, 
erzählt, daß die beiden Rönigsbäufer einen vieljährigen Streit wegen bdiefer 
don Hannover nad) England gebrachten Jumelen geführt hätten, daß Lord 
Glarendon, das Ungiemliche der bisherigen Procedur einfehend, die Ent- 
ſcheidung drei hochgeſtellten englifhen Richtern anheimgeftellt habe und daß 
ſich biefelben num zu Bunften Hannovers antgefprochen hätten. Ein Theil 
diefer Fumelen war von @eorg I, herübergebracht, ein Theil von Georg II. 
aus eigenen Mitteln angefhaflt und dem hbannoverfhen Königshaufe ver- 
madt worden. 


Donaufürftentbümer. 

Der Divan ad hoc in Jafſy hat in feinen Elaffenberathungen meh · 
ren wichtigen ragen bezüglich der Innern Reform ernfle Hufmerkfamteit 
geroidmet. Inebeſondere haben die Mbgrordneten der Bauern bie Frage in 
Bezug auf den Unterthanenverband ausführlich in Erwägung gezogen, und 
in einer Übreffe, die cbenfo durch Einfachheit und Ruhe der Sprache als 
duch das Gewicht der angeführten Gründe bemerfenswerth fein fol, der 
Generalverfammling ihre vielerlei Beſchwerden tundgegeben. Die Minorität 
der Bojaren if, wie es heißt, den Wünſchen und Beſtrebungen ber 
Bauern günftig. Auch die Vertreter der Städte haben in ihren Wera 
thungen Wünfcye ansgefprohen, melde auf eine Aenderung ihrer Berhält- 
niffe binzielen. 


— Die internationale Gommifjion in Bukareſt hat abermals eine Auf: 
foderung an den Präfidenten des Divans ad hoc gerichtet, in welcher das 
Anfinnen geftellt wird, der Divan möge in förmlicher Weife erflären, daß 
er feine Miſſion grfül: habe, Für den 95. Dec. war eine Eigung be 
fimmt, im welcher eine faregorifche Antwort auf diefe Auffoderung votirt 
werben follte. 


Türkei. 

Die wiener ⸗Prefſe⸗ enthält folgende telegraphifcge Privatdepeſche aus 
Trieſt vom 24. Der.: „Der Lleyddampfer iſt mit Nachrichten aus Kon- 
ftantinopel vom 18. Dec. hier eingetroffen. Diefelben melden: Lord Strat- 
forb de Redeliffe bat vor feiner Abreife von Konftantinopel eine ein« 
ftündige Gonfereny ohne Zeugen mit dem Sultan gehabt. — Hr. v. Bee 
hat bei den Würdenträgern der Pforte feine Aufmartung gemacht. 


frage erzählt und wovon ich Ihnen Meltung gethan, ermeift ſich als ein | Feftfegung der Engländer auf Perim erklärt Hr. v. Leſſepa für ein mefent- 


Gerücht, das der Begründung ermangelt. Aus einer Quelle, deren Ber» 
laßlicheit kaum einen Zweifel zuläßt, geht mir die Mittheilung zu, daf 
bie Abreiſe oder ſelbſt Abberufung Lord Gtratford de Redeliffe's an der 
unpolitifäyen Politit Englands nach viefer Richtung bin nichts ändert, und 
daß Hr. Wlifon, der erfle Secretär der englifhen Gefandefhaft und zeit 
weilige Stellvertreter des abmefenden Botſchafters, die gemeflenften Auf 
träge von feiner Megierung erhalten, dem Borhaben bes Hrn. v. Leffeps 
und zugleich dem lebhaften Wunſch aller curopäifchen Mächte entgegenzu- 
wirken. Ja e6 wird verfichert, daß Hr. Alifon ermächtigt worden fei, mit 
einem Aboͤruch der diplomatifchen Beziehungen zwiſchen England und ber 
Pforte zu drohen, falls der Ferman, das einzig fehlende Erfoderniß, um 
an die Ausführung des Unternehmens zu geben, ausgeftellt wũrde. (Nr. 500.)— 
Obgleich die Ausrüftung der nach China beſtimmien Kriegeſchifft in Toulon, 
wie ich jüngft gemeldet, eifrig betrieben wird, obgleich auch von Geiten Eng. 
lands alle Einleitungen zur Einnahme von Kanton getroffen wurden und 
werben, verzweifelt man doch nicht ganz am ber frieblichen Ausgleihung 
zwifcgen dem Himmlifchen Reich und den europäifhen Mächten Man 


| 
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liches Hinderniß der Ausführung des Surztanalprojects. — Die Gom- 
miffion zur Gonfolidirung ber Innern Schuld und zur Berathung von 
Finanzmaßregeln iſt ernannt. — Unter den Kofaden an ben Küften des 
Schwarzen Meeres herrſcht wegen Ernennung des ifraclitifchen (?) Hetmans 
Philippfon große Aufregung. — Aus Perfien wird gemeldet, daß Emir- 
Nizam als Thronfolger des Schahs proclamirt wurde. Mufland ift damit 
einverftanden. Hr. Murray, der englifche Gefandte, hat dagegen reclamirt.” 

Aus Konftantinopel vom 19. Dec. wird noch telegraphifch berichtet: 
„Dr. v. Leffeps harte Beſuch beim Großvezier, Ali Fuad Kiamil · Pafſcha; 
der Minifter ded Auswärtigen bat ihm au Ehren heute ein Diner veran« 
ſtaltet. — Die griechiſchen Notabeln haben ihre Beratungen wegen ber 


, Kirchenverhälmmiffe unterbrochen. — In Bagdad herrfcht die Cholera. — 


fpricht von Ungnade, in melde ber Statthalter Yeh beim Kaifer von China 


Jokendet · Paſcha ift nicht geftorben. — In den Darbanellen hat eine Keuerd- 
branft flattgefunden, melde 24 Häufer zerftörte. Zahlreiche Soldaten wur · 
den beurlaubt." 

Andern Nachrichten aus Konftantinopel zufolge hat Hr. v. Buteninw 
ber Pforte eine Note überreicht, worin er die Befegung von Perim als 
eine Verlegung ber vertragsmäßigen Integrität der Türkei erflärt. 
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— Die Wiener Zeitung vom 25. Dec. berichtet: „Nach einer uns vor- 
liegenden telegraphifchen Privarmirtheilung find viele Gemeinden der füd- 
lihen Herzegowina, Kruchevice, Zubzi ıc., gegen das Kloſter Duzi bei 
Trenbinje ausgezogen und haben daffelbe befegt, Man beforgt, daß andere 
Hriftliche Gemuinden der dortigen Gegend ſich anfchliefen werben und bie 
Zahl der bewaffneten Ghriften fol bereits 4000 Mann betragen. Ws Füh- 
zer bderfelben wird der Häuptling Wutalowirfk der Gemeinde Zubzi in der 
Herzogewina genannt, und es verfichert derſelbe, wie es heißt, ber Zweck bes 
Zuges fei die Wermittelung eines Zufammentreffend der Däupter der chrift- 
lien Bezitke der Herzegowina, um zu berathen, mie gewiſſen Klagen 
und Beſchwerden gegen die türkifche Verwaltung ein Ziel gefegt werden 
könne. Icde heifllihe Familie der Herzegowina folle einen Bewaffneten 
fielen, doch wolle man die Türken nicht angreifen und in Duzi den Hat- 
i · OHumatum proclamiren. In Drobniaf follen 100 Arnauten eingefhloffen 
fein, und durch Entziehung bes Wafferd zur Uebergabe gezwungen werden; 
zwei türfifche Drifcaften follen ferner cernirt fein und bie reguläre tür- 
tiſche Befagung der einen derfelben fi nah Moftar zurückgezogen haben. 
Ernfiere Thärlichkeiten feheinen noch nicht vorgefommen au fein. Nach 
einer andern Privarmittheilung find A000 Montenegriner im dem türfifchen 
DOrt Kulafin herabgefliegen und haben nach Zübtung mehrer Hirten 5000 
Stück Dich weggetrieben.” 

Weitere Nachrichten befagen: „Nah neueflens aus Dalmatien einge- 
gangenen telegraphifchen Nachrichten wurden am 25. Dec. früh zwiſchen 
9 und 10 Uhr die 4— 5000 Mann flarfen Ghriften von ben Türken bei 
Drohovaz, eine halbe Stunde von Trebigne entfernt, angegriffen. Das Ge: 
fecht war lebhaft, dad Reſultat ift noch unbekannt.“ 

— Ein Privarfchreiben von den Ufern des Schwarzen Meeres, datirt vom 
9. Dec., meldet dem Pays Folgendes: „Die drei von der türfifchen Regierung 
abgefendeten Ingenieure find in Sulina angelommen und befchäftigen ſich 
damit, den Plan für die Arbeiten zu entwerfen, welche fofort aur Frei ⸗ 
machung der Einfahrt ausgeführt werden follen; außerdem follen fie ben 
Pop für die newe Stadt, welche nächſten Frühling angefangen wird, ab- 
firden. Sulina fol wieder fo hergeftelle werden mie unter Gelim Ill. im 
Sabre 1778, ber Zeit feines höchſten Glanzes. Unterdeffen hat die Pforte 
diefe Gegend in militärifcher, abminiftrativer und judicieller Berichung neu 
organifiet, und awar ganz dem Willen ber Bevölkerungen gemäß.” 


Amerika. 

Wie dem New ⸗York Herald aus Waſhington gefchrieben wird, hat 
bad Schagamt feine Zahlungen eingeftellt (Nr. 301). Die an baffelbe 
geftellten Foderungen belaufen fi auf beinahe eine halbe Milion Dollars. 
„Died“, fagt der New ; York Herald, „wird ohne Zweifel den fofortigen Er- 
laß einer Aete zut Folge haben, welche in Gemäßheit des von Gecretär 
Gobb gegebenen Rathe die Ermächtigung zur Emiſſion von Schapnoten 
ertheitt.” — Demfelben Gorrefpondenten zufolge hat die Regierung die 
Nachricht erhalten, daf ein Sklavenfahrer von einem englifchen Kriegd- 
Schiff aufgebracht worden war. Bon 600 Sklaven waren 200 ertrunten. 

— In 2ondon find mit dem Dampfer Fulton 550,609 Doll. in Spetie 
und Nachrichten aus Neuyork bit zum 15. Der. angelommen. Die dor 
tigen Banken zahlten bei Abgang des Dampfers ſchon wieder in Baar, 
binnen kurzem würden bie übrigen Daffelbe thun; doch war die Börfe in 
gedrüdter Stimmung. Wechſelcurs auf London 109%. In Baummolle 
geringes Gefhäft. Preiſe unverändert. 

Dfiindien. 

U 8ondon, 23. Dee. Wieder hat heute London einen jener Tage ge 
habt, an welchem Freudenrufe und Jubel an öffentlichen Orten erfallten. 
Die Lefehallen der Metropole ſchlugen in gewohnter Weile mit Lapidar 
buchſtaben und im Zelegraphenflile die Alles bewegenden Nadrichten an: 
„Bloriofe Neuigkeiten aus Indien! Befreiung Lucknaus! Neue Siege un- 
ferer Generale! Die Frauen und Kinder in Lucknau gerettet!” (Val. die Der 
peſche in Nr.301 in einem Theil umferer Ausgabe. D. Ned.) Im Grunde 
war die erfle Nachricht der Regierung, melde an der Börfe angefchlagen 
wurde umb die fpäter die Zimes in ihrer amweiten Ausgabe bradhte, micht 
vollftändiger; erſt in den Wbendblättern ward die officielle Depefche Lord 
Lyons veröffentlicht und beftätigt, wenn auch nur in faum genügenden Um- 
ziffen die erfreulichen Nachrichten. Der commandirende General Sir Colin 
Campbell vereinigte fi mit den Zruppen, welche General Havelock in U. 
fumbagb, dem Luſtſchloß des Königs von Audh, aurücgelaffen hatte. Zwel 
Tage fpäter begannen bie activen Operationen gegen Lucknau, das betannt ⸗ 
lich nur drei englifche Meilen von Allumbagh entfernt iR. Während ſechs 
voller Tage dauerte der blutige Kampf mit bem Feinde,. um fih Bahn 
zur Rettung der Gingefchloffenen zu brechen. Am fiebenten Tage braden 
endlich die Zapfern durch und befreiten bie Belagerten. Um folgenden Tage 
wurben bie Bermundeten, Kranten, rauen und Kinder umter Escorte nach 
Gatonpore gefendet. Hier bricht die Depefche im ihren Mittheilungen über 
Das, mas weiter geicheben ift, ab. Wir erfahren nit, ob Bir Colin 
Gampbell im Befig Lucknaus if. Aber die Depefhe erwähnt, daß feine 
Armee fegt gegen 22,000 Mann zählt und fomit volkommen genüge, um 
Audh au erobern; eine Aufgabe, wie die Depefche bemerkt, welche den Ge 
meral „‚mehre Monate” befdäftigen wird. Die meitern Nachrichten ber Fo · 
reign Dffic-Depefche lauten dahin, daß bie Feldmacht unter General Stuart 
Nufferabad befreite, die Efriahibpore- und Mundohore-Rebellen ſchlug und 
daß er num daran iſt, die Malva von den Infurgenten reinzufegen. Ferner 
wird gemeldet, baf die fliegenden Golonnen unter General Shower, Oberft 
Gotten und Dberft Tiddel das ganze Gebiet von Rohilkund geſichert haben 


und daß alle ihre Unternehmungen von Erfolg gekrönt find, Außerdem ver- 
ſichert die Depeche, daß große Maffen engliſcher Truppen aus Europa mwö- 
chentlich landen. Infolge deffen fei man in Indien ohne Beforgniß für 
jene Garnifonen, die noch kürzlich auf verlorenem Poſten und im unmittel- 
barer Gefahr der Aufreibung ftanden. Soweit die Depeſche. „Bicle ängfi- 
lich beſorgte Herzen in biefem Lande find nun wieder neubelebt“, ſagt ein 
Mbendblatt, ;und erfreuen ſich dev Weihnachts felertage ohne die beängfli- 
genden Gefühle, melde. die Millionen Jenet beherrſchten, bie keinen Wer- 
wandten in Lucknau zu beffagen gehabt hätten, aber die fühlten, daß eine 
Sache ber. Menfhheit und der Ehre Englands auf dem Gpiele ftand. 
Dank den tapfern Generalen und Soldaten Englands, melde das heroiſche 
Wert vollbradpten I" 





Sachen. 

© Dresden, 25. Dec. Unfere Weihnachtemeſſe (,„ Strierel- 
markt”) bot diesmal des Kaufenswerthen fehr viel. Buben und Gewölbe 
mit ihren glängend becorirten Schaufenftern gewährten dem Luxus wie dem 
Bedürfniß eine feltene, reiche Auswahl. Indeffen war ber Umfag doch 
nicht dem Waarenreihthum angemeffen. Deſto reihere Ernte hielten un- 
fere Bäder, deren „Stollen” weit umd breit in Europa verfendet werben. 
Eine einzige ruffifhe Dame ſendete davon 50 Stück nad Petersburg. 
Und mie dort, ift man heute in Florenz dresdener „Stollen“, 


S Reipzig, 26. Dec. Das biefige Ber irkögericht hatte nach einer zwei 
ganze Tage in Anfprud nehmenden Verhandlung am 19, Der. über eine An- 
lage wider den Rohndiener Karl Dito Richter, den Gonditor Robert Reinsberg 
und den Knopfmaher Eduard Kraufe wegen Erpeeffung und Betrugs zu 
erkennen. Der Fall, den wir deshalb ausführlicher mittheilen, führt uns 
das ſchmuzige und gefährliche, auf die Schwäche und Furchtſamkeit Unde- 
rer fpeculirende Treiben gewiſſer Induflrieritter. vor Augen und mag aut 
Warnung und Lehre dienen, wie man ſich ſolchen Perfönlichkeiten gegen- 
über zu verhalten habe. In der vergangenen Dftermteffe hatte ſich eimem 
biefigen Bürger und Victualierhändler auf feinen abendlichen Spariergän- 
gen mehrmals ein junger Menſch zugefellt, der ſich für einen von auswärts 
gebürtigen Golbarbeiter ausgab und feiner Unbefanntfhaft mit den biefi- 
gen Dertlichkeiten halber feinen Begleiter erfuchte, ihn an verſchledene Orte, 
nomentli aber an bie hiefige Schwimmanſtalt zu führen, weil er das 
Schwimmen zu erlernen und beshalb jene Auſtalt fi au beſchen wünſche. 
Bereitwillig kam der arglofe Victualienhändler diefem Wunſche nad. Wis 
nun Beide an dem bezeichneten Drte angelangt find und ermwas feitmärts 
gehen, wird ber Bictualienhändler auf einmal von dem jungen Menſchen 
angepadt, zu Boden geworfen und unter lauten Vorwürfen, daß er Un- 
süchtigfeiten mit ihm habe vornehmen wollen, heftig gefchlagen. Ju dem 
felben Augenblick eilen aber auch zwei andere Männer herbei, die beiden 
Angeklagten Reinsberg und Kraufe, Beide, ihrer Angabe zufolge natürlich 
nur dur reinen Zufall am jenen Drt geführt, mengen ſich fofert in ben 
Streit, und ohne näher nad der Urfache deffelben zu forſchen, vielmehr 
ohne weiteres. von der Schuld bed Ungefallenen überzeugt (Meinsberg er- 
kennt ihn im Dunkeln fofort und nennt ihn bei:feinem Namen), drohen 
fie, denfelben auf die Polizei zu führen, wenn er nit ein Opfer bringe 
und 100 Thle. fhaffe. Unter wieberholten Berheuerungen feiner Unfchuld 
mweift num amar der Bedrohte diefe Amfoderungen zurück, feine Bebroher 
find auch fo rückſichtsvoll, ihm micht der Polizei zu überliefern; allen es 
wird ihm doch zu verfichen gegeben, daß er bies lediglich ihrer Nachſicht 
zu verdanken habe, und ihm deshalb für den nähften Tag ein Beſuch in 
Aus ſicht geftellt. Allein auch als Meinsberg und Krauſe infolge beffen ſich 
wieder bei ihm einfinden und ihre Drohungen wiederholen, müffen fie un- 
verrichteter Sache wieber abziehen. Jett werden alfo Mräftigere Hebel in 
Bewegung gefept; es erfcheint gleichzeitig mit ihnen nunmehr jener- junge 
Menfh, um durd fein Erſcheinen als Verlehter ihren Drohungen größern 
Nachdtuck zu verleihen, Doch auch diefes Manöver mislang daher mufte 
auf außergewöhnliche Mittel gefonnen werden. Gime neue Perfönficzkeit 
tritt als Acteur auf, der Angeflagte Richter. Als Polizeicommiſſat von 
Reinsberg Herbeigeholt und vorgeſſellt und als Solcher ſich ausbrüdlich an- 
kündigend, fucht er human genug, um nicht fofort von feiner Autorität Gebrauch 
zu machen, zuvörderſt bie Sache in. Güte abzumachen und fodert den Victualien · 
händler auf, dem jungen Menſchen als Entihäbigung wenigftens die Summe von 
50 Thlm. umd ihm felbft für feine Bemühungen 10 Thir. zu zahlen — 
Reinsberg und Kraufe, denen es natürlich blos darauf angelommen tar, 
ein Unrecht gefühnt zu fehen, müffen bei biefem Vergleich leer ausgehen — 
* aber kann er nicht unbemerkt laſſen, daß er von feiner Amtsgewalt 

ebrauch machen und ben Bedrohten mit auf bie Pollzei mehmen mülfe, 
wenn er feinen mwohlgemeinten Vergleichtvorſchlag nicht eingehen würde. 
Nun tauchten zwar bei biefem einige leichte Zweifel gegen die Eigenſchaft 
Richters ald Poligeicommiffar auf; allein beffen Auftreten hafte dod die 
Wirkung auf ihm geäußert, daß er beſchloß, feiner Dränger ſich zu eritfedi- 
gen, und dies durch fein befferes Mittel zu erreichen glaubte, ald daß er 
Meinsberg und Kraufe am Zage darauf an dem von ihnen beftimmten 
Drte. des gegenfeitigen Rendezvous die Summe von 20 Thlrn. aushän- 
digte. Allein wie fehr hatte er fi in feiner Berechnung getäufcht! Un 
ftatt feiner Dränger fi zu entlebigen, hatte er durch das gebrachte Opfer 
ihre Gier nur mehr gereizt. Nachdem fie nämlich fofert mie Richter in 
eimer dazu erwählten Wirthſchaft die gemachte Beute verteilt, wurbe auf 
neue Mittel gefonnen, ihr Opfer zu umſchlingen. Gin über eine hobe 
Summe gefertigtes und dem im der Hausflur jener Wirthſchaft auf ihre 
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Beranläffung wartenden Bictualienhänbdler zur Unterfchrift vorgelegtes Schuld · 
befenntniß follee ihn belehren, inwieweit er den richtigen Weg eingefchlagen 
hatte, fi von feinen Peinigern zu befreien. Jept endlich wurde ihm Mar, 
daß er au andern Mitteln greifen müffe. Zwar zögerte er auch jeht mod, 
das Vorgefallene am betreffender Stelle anzuzeigen; allein er fand mwenig- 
ſtens den Muth, fih einigen Bekannten zu eröffnen, dutch welche altbann 
die Sache zur Kenntnif der Polizei gelangte... Wider Kraufe lag außerdem 
noch eine zweite Anklage wegen einer auf ganz ähnliche Weiſe gegen einen 
auswärtigen Lohnkellner verübten Erpreffung vor. Auch hier fpielt ein jum- 
ger unbekannt gebliebener Menfch die Nebenrolle, während Kraufe ald Haupt» 
acteur auftritt. Obſchon nun alle drei Ungellagten jede Schuld von fi 
abzumälgen fuchten, fo traten doch bei der Verhandlung eine Menge fo ver- 
ſchledenartiger ſich gegenfeitig ergängender Indicien gegen fie hervor, daß fie 
ihrer Verurthellung nicht entgehen konnten. Br. Staatsanwalt Gebert, 
welcher mit Energie und gerechter Indignation das ſchmachvolle Treiben 
der Angeklagten geigelte und die Gefahren hervorhob, denen namentlich 
charakterſchwache und furchtfame Perfönlihkeiten ſolchem Zreiben gegenüber 
ausgefept find, beantragte die Anwendung der ganzen Strenge des Gefepes 
gegen bie Schuldigen. Wol kann man fragen, mie es möglich fei, daß ſich 
Jemand, der ſich Peiner Schuld bewußt iſt, durch Drohungen mit Polizei 
und Gericht folange peinigen und ſelbſt zu nicht unbebeutenden Opfern 
drängen laffen könne. Allein dem ift entgegensubalten, daß bei berartigen 
Erpreffungen in der Regel eben befchränkte, charakterſchwache und furcht- 
fame Perfönlichkeiten ald Opfer ausermählt werben, Perfönlichkeiten, welche, 
wie 4. B. einer der Berlegten bei der Verhandlung äußerte, jebwebe Be- 
rührung mit bem Gericht fürdhpten, andererſeits aber auch felbft die unbe 
‚greünderfte Anfchuldigung ſcheuen aus Fucht, 6 bieibe doc immer etwas 
hängen, leider aber ohne zu bedenken, daß jebe Schonung die Frechheit ber 
artiger Bauner fleigert, und daß bad geringfte Dpfer, was ihnen gebracht 
wird, den Anfang zu neuen und erhöhten Anſprüchen bilder, welche zulept 
nicht erfüllt werden können. Wis charakteriſtiſch möge im diefer Beriehung 
no bie Aeußerung eined Zeugen bemerft werden, daß Krauſe berartige 
Grpreffungen gemerbmäfig zu betreiben feine, denn berfelbe habe ihm ein- 
mal mitgetheilt, baf er von brei namhaften hiefigen Perfönlichkeiten, melde 
ſich Unzüchtigkeiten zu Schulden kommen lafjen, bedeutende Summen bis-zur 
Höhe von 400 Thlrn. au erlangen gewußt. Auch fei aur Charakteriſtik 
der drei Angeklagten erwähnt, daß bdiefelben officiellen Notizen zufolge als 
Spieler von Profeffion bekannt find. Die erkannten Strafen entfprechen 
der Größe ihrer Verbrechen, und fauteten bei Kraufe auf ſechs Jahre, bei 
Reinsberg auf vier Jahre neun Monate und bei Richter auf drei Jahre 
neun Monate Arbeitshausftrafe. s 
2 2r-Dre: Ir der ſchon früher von ums gemeldeten 
Erg ahl des Startpetotnetentolleglume werden die Namen 
der au Stadtverotontten und Erfagmännern Erwählten jegt officiell veröffentlicht. 
E⸗ wurden gewählt: Hr der Stabrorrorbnneten? aus der Glaffe der anfäffigen 
Bürger: die Herren Kaufmann und Stabtv. Friedrich Eduard Schneider, Korh · 
mahermeifter und Stadib. Koh. Ferd. Vieweg, Buchhändler und Stadtv. Karl 


' Dito Baumann, Gaſthalter und Stabes. Dietrich Dertge, Branntweinbrenner 

und Stadtv. Johann Auguſt Chrifloph Fuchs, Kaufmann und Agent, auch 
| Stabtverorbneten · Erfagmann Eduard Friedrich Defer, Korbmachermeifter 
und Stade. Karl Chriſtian Madack, Sprachlehrer John Midelthmate, Dr. 
jur. und Advocat, auch Stadev. Ernft Karl Erdmann Deine, Kaufmann 
und Stadto. Ehriftian Guſtav Sacdfenröder; aus ber Glaffe der unange 
feffenen Bürger vom Handelsflande: die Herren Kaufmann Johann Fried · 
rich Wilhelm Albert Fecht, Kaufmann Antonius Wilhelm Simon, Kauf- 
| mann Ludwig Karl Auguſt Beyer, Kaufmann und Stabtv. Heinrih Mor 

tig Bering, Buchhändler und Stabiverordneten-Erfagmann Karl Hugo Wi- 

gand; aus ber Glaffe der umangefeffenen Bürger ohne Unterſchied des Stan: 

bes und Gewerbes: die Herren Advocat und Gtabtverorbneten · Vorſteher 
! Julius Wilhelm Frande, Zifchlermeifter und Stabtv. Joſeph Norrpel, Ad- 
| Docat und Stadiderotdneten · Vicevorfieher Karl Auguſt Wilhelm Klein, 
Töpfermeifter und Stadtverordneten» Erfagmann Ftitdrich Auguſt Wilhelm 





Haugk, Mehanitus und Stadtv. Emil Stöhrer; 2) Zu Erfapgmännern: aus ber 
Glaffe der anfäffigen Bürger: die Herren Handlungsdeputirter Julius Schund, 
Kupferfchmiedemeifter Morig Wiliam Loͤſch, Ladirer und Sradtverorbneten- 
Erfagmann Karl Augufl Hahn, Privatmann Johann Nepomuk Zröndlin, 
Schentwirth und Stadtverordneien-Erfapmann Johann Gottfried Zill, Buch · 
bindermeifter Julius Theodor Bierlig; aus der Claſſe der unangefeffenen 
Bürger vom Bandelöftande: die Herren Kaufmann und Stabtv. Karl Uhde 
Bieber, Spediteur Karl Friedrih Dey, Kaufmann Leopold Gotifrieb Dar 
Dähnert, Buchhändier und Stadtverordneten-Erfapmann Johann Matthäus 
Gavacl; aus ber Claffe der unangefeffenen Bürger ohne Unterſchied bes 
Standes und Gewerbes: die Herren Advocat und Stadtv. Emmerich Fin- 
gal Anfhüp, Schmiebemeifter und Thierarzt Franz Eduard Engelmann, 
Dr. phil, und Profeffor Hermann Brockhaus, ESchneidermeifter Heinrich 
Rouis Martins. 


*Reipzig, 26. Dec. Der Stadtrath veröffentlicht als „Bekanntmachung 
und Danf": 

Der am 30. Sept. d. I. allhier verftorbene Kaufmann Hr. Adolf Leben» 
beim aus Berlin hat in feinem am 5. Det. d. 3. publieirten Zeftamente uns ein 
Legat von 5U0. Ihlen. mit der Berordnung ausgefegt, daß wir daſſelbe in Betrü: 
gen von je 25 Thirn. an 20 verfd.imte arme Bürger und Witwen hiefiger Stadt 
ohne Unterſchied des Glaubens drei Zage vor dem naͤch Beihnachtöfefte nad 
feinem Zode vertheilen follten, Indem wir dies bierdurd mit dem aufrichtigften 
Danke gegen den Berftorbenen für diefen Wet zartefter Mildthätigkeit zur öffent: 
lichen Kenntniß bringen, fügen wir zugleich die Bemerkung bei, daß wir es uns 
haben amgelegen fein laffen, dem in uns gefepten Vertrautn gewiſſenhaft zu ent: 
ſprechen, und daß die am 22. d. M. für die von uns ausgewählten 2U verihäm: 
ten Hülfebedürftigen hiefiger Stabt durch Auszahlung von je 25 Thlen. bewirkte 
EHriftbefherung gar mande Thraͤne des freudigften Dankes gegen ihren Wohl: 
tbäter den Augen der Empfänger entlodt, ja mande Thraͤne der bitterften Sorge 
geteodnet hat. Leipzig, 44. Der. 1857. Der Rath der Stabt Leipzig. Koh. 

Der Stadtrach hat ferner im biefigen Zageblatt eine Bekanntmachung 
über die mit der Regierung vereinbarten -Mbänderungen der biöherigen Be 
fimmungen über die Berfiherung ber beim Ragerhofe niedergelegten Ge- 
genftände gegen Feuerdgefahr erlaffen. 





Handel und Juduſtrie. 


Die Wiener Zeitung vom 24. Der, ſchreibt: „In verfhiedenen Blättern find 
angebliche Eorrefpondenzartifel aus Wien über ungänftige Berichte zu leſen, welche 
von Hamburg dahin erftattet worden fein ſolen. Wir find in der Lage zu er 
Mären, daß, was man in jenen Gorrefpondenzen insbefendere über Berichte des 
Minifterialraths Frhrn. v. Brentano fagt, abenteuerliche Erfindungen find, welche 
mit den Thatfachen im Witerfpru eben, und wir können vielmehr verfichern, 
daß man in competenten wiener Kreifen die Anſicht hegt, es jei ber Geld» und 
Hamdelskriis in Hamburg im Wefentlihen Einhalt geiban, indem man die ent 
ſchiedene Beſſetung, welche fi an der dortigen Börfe feit dem 14. Der. eingeftellt 
bat, nicht als eine ephemere betrachtet. Das geführlichfte der Uebel, an welden 
man in Hamburg gelitien hat, war offenbar bie tiefe Etſchütterung bes Bertrauend; 
diefes konnte ohnehin nicht lange in gleichem Maße dauern, wurde aber, ıwie eb 
fcheint, durch einen Beweis des Vertrauens von außen ſchneller gehoben, als viels 
leicht font der Fall gewefen wire. Das Herabfinfen bes Disconto für Kammerr 
mandate bis auf 4 Proc. und für Wedhfel bis auf 5 Proc. in vergangener Woche 
iſt ein Symptom, welches in jener wichtigſten Beziehung feinen weiten Gommen- 
tar. erfodert. Bugleicdy beweift das Eintreten eined fo müßinen Binfes, daß es an 
Silber zum Abſchreiben bei der Bank nicht fehlt, Die Maßregein, welche in Dir 
nemart, Schweden und Rerwegen su Gunften des Handels und der Induftrie em 

wiffen werden, find zunächſt von großer Wichtigkeit für Hamburg, mweldyes diefen 
Sendern feinen Etedit in ſehr ausgebehnter Bi gelichen hat; man darf daber 
von diefen Maßtegeln die yünftigften Folgen für die Wiederherſtellung nermaler 
Zuſtoͤnde in Hamburg erwarten. Eine weitere gründliche und naturgemäße Abhlilfe 
iR aber von der allmäligen Realifation der reichen Waarenvorräthe zu erwarten, 
mit weichen Hamburg angefült if. Daß bei der im Jahre 1857 erfolgten Erſchüt · 
terung des Melthandeld Hamburg im Berhältniffe des _Untheils, den es an dem · 
felben nimmt, ergriffen werden mufte, kann nicht auffallen; die Verluſte wurden 
damit vieleicht mehr als anderwäÄrts durch die allzu zuverficgtliche Unternehmungss 
fuft vermehrt, welche eine Reihe gerwinnreiher Jahre inzuflößen pflegt; allein die 
Giemente der Prosperität Hamburgs befteben fort und werden bie Folgen ber, wie 
man boffen datf, nunmehr in ben mwefentlichften Punkten bewältigten Arifis über: 
dauern.’ nr 

Berlin, 25. Der. Der Preußische er enthält eine Verordnung 
vom 2. Der,, wenach das Geſet vom 14. Mai 1855, betreffend die Beſchränkung 
der Bablungsleiftung mittels fremden Papiergeldes bei folden Zahlungen, welde 
mit den von der grofberzoglih jähfifhen Wegierung und vom der herzoglich 
fahien:koburg- und gothaifchen Regierung, für dab Herzogthum Sachen 
Getba ug nn Kaffenanweifungen geleiftet werden, bis zum 1, Jan, 
1850 außer Anwendung bleibt. 

— Wie die Berliner Börfen-Beitung vom 24. Der, berichtet, haben auch die ber« 
liner Papierfabrifanten fi von der franffurter Bereinigung zur Durdfegung 
der Papierpreisfteigerung losgefagt. — u 


| Hamburg, 23. Der. Die Umfäse waren heute viel ſchiwächerz mit Aut 
nahme von Bereinsbanf: und Defterreihifhen Erebitactien, morin größere Sum» 
men gemacht wurden, waren die Gejdäfte nur auf Meine Poften beſchtaͤnkt; bei 
alledem hatten die Eurfe ziemlicdye Freftigkeit, nur in den fogenannten Spielpapieren 
blieb die Stimmung flau, wovon Norddeutſche Bankactien befonders rg 
find, Prioritätsobligarionen bleiben durchgchends geſucht. (H. Re.) 
— Die Roftoder Bank hat die vom Großherzog garantirte Anleihe von 
1 Mil, Zhlen, mit einem hamburger Haufe abgeidiohen. Die Anleihe ift bei. der 
Norddeutfchen Bank abgeſchloſſen und ber Betrag von berfelben bereits ausgezahlt. 


— Die berliner Bank. und Handels · geitung vom 24. Der, fagt: „Einer tele: 
raphiſchen Dont: aus Frankfurt a. M. zufolge, für deren Inhalt wir indeffen 
Fe Burgſchaft übernehmen Pönnen, hätte der —52— der Darm: 
Räpter Bank im feiner vorgeftern ftattgehabten Cigung befhleffen, die Cinzab: 
lung auf die Berebtigungefigeine für einen mehrjäßrigen Zeitraum zu verſchleben. 
Die Depefche, die uns mitgetheilt wurde, fprah von fünf Jahren, andere Mittheir 
lungen gaben die Prolongationsfrift auf drei Jahre an.’ 


— Die Banks und Handels»Beitung fhreibt aus Berlin vom 4. Dee.: „In 
einer geſtern ftattgehabten ung bes Berwaltun 6 ber Deffauer Ere: 
ditanftalt wurde über den Stand der Gefellihaft und ihrer Unternehmungen 
bon der Direction Bericht erftatte. Wie man-uns mittbeilt, wurde ber Bericht 
mit aljeitiger Befriedigung aufgenommen. Mamentlidh ift eine der weſentlichſten 
Aufgaben, welche die neue Verwaltung feit ihrem Amtsantritt zu löfen hatte, bie 
Enthebung der Grebitanftalt ven ber ihr durch die Errichtung der Moldauiihen 
Landesbank Überfommenen Verpflihtungen, in zufriedenftellender Weife ihrer ehlun 
mäher geführt. Muthmaßlich find von den 4300 000 Thlen. Moldauiſcher Bank: 
actien, welche die Ereditanftalt befaß, in diefem Augenbli bereits 2, Mid. Thlt. 
in andere Haͤnde übergegangen und bie Begebung des Reſtes ſteht im Laufe der 
nähften 14 Tage zu erwarten. Gleichzeitig wird verſichert, daß eine Einzahlung 
auf die Quittungsbogen der Deffauer Greditanftalt vor Mitte des nächſten Jahres 
nicht erfoberlich werben dürfte.“ 

— Die Bank von England dat am M. Der. den Disconte von 10 auf 
8 Proc. ermäßigt. 

Zurin, 22. Dee. Die Nationalbank hat für ihre Anleihe die Herabfegung 
bes Binsfußes um I Proc. erlangt und den Betrag der Anleihe auf 4 Mill. ber 
ſchraͤnkt. Die Anleihe, welche die Regierung für Öffentlihe Bauten nörhig bat, 
wird auf 70 Mill. angeichlagen. 

Epriftiania, 18. Der. Am 15. Dec, ift wiederum ungefähr 1 Mil. Mf. Beo. 
in Silber mit dem Dampffhiff nah Hamburg abgegangen. Unſere Borfe, na— 
mentlich aber die von ihr mit der Wahrne ihrer Intereffen betraute Xeunet · 
cemmiſſion hält haͤufig en und pflegt Berathungen mit den bier an- 
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wefenden hamburger Bevollmächtigten. Man ſcheint fi mit diefen dabin einigen 
zu wellen, daß bie hamburger Gläubiger eine Arift von 18 Monaten für die Si: 
gung der ganzen Schuld, doch nur unter der Bedin u. daß alle drei Monate 
regelmäßige Abſchlagẽ zahlun erfolgen und bie geflgmäßigen Werhfelzinfen be · 
Jahit werden, gewähren. Diefelbe Reunertommiffion hat vergeftern an bie vom fir 
nanzbepartement nad London behufs der Eontrahirung einer Gtaatdanleihe dafelbit 
abgefandten Herren Abvorat Homann und Rabrifbefiger Scheu eine telegraphifche 
Dipeſche geſchickt, im welcher biefelben aufgefodert werben, fe ſchnell wie möglich 
einen Eredit ven 100,000 Pf. St. für die biefige Kaufmonnſchaft zu bewerkfelli ⸗ 
n, die zu diefem Behuf 610.000 *2 ald Garantie gezeichnet hat. Seit den 
fhten 12 Zagen haben fi bier nur fieben, obendrein wenig befannte Firmen in« 
folvent erlärt; wie man hört, find ed bei feiner berfelben Berpflichtungen gegen 
das Ausland gewefen, die ihren Hall herbeigeführt haben. In vielen Handelsftäbten 
umfers Landes ſucht der Kaufmannsftand foriel ald möglich durch gegenfeitige Um 
terftügung fi aufrecht zu erhalten. (Rat.r3.) 
Greifenhagen, 22. Der, Ein Fallifſement in unferer Meinen Stadt bat 
große Beflürgung erregt. Daffelbe betrifft ven Kaufmann 3. Michaelis hierfelbft. 
Derfelbe hat feine Bablungen eingeftelt und am 20. Dee. en Emcurs ſchriftlich 
angemeldet. Wiele Leute hier, die demfelben ihre erfparten Gelder auf Binfen ge 
eben hatten, verlieren dadurch ihr Gapital, ba die Wetiva im Werhälmiß zu den 
Paffisis nur gering find. Auch eine Anzahl Butsbefiger, bie mit dem Falliten feit 
lange in Gefhäftsverbinbung ftanden, erleiden zum heil große Werlufte. Die 
Yaffiva folen etwa 150,000 Ahle. betragen. (Stett. 3.) 
Zrieft, 24. Dec. Das biefige Großpandlungsbaus Hafner u. Eomp. bat 
feine Bablungen eingeftellt. (Def. 3.) 
Mailand, 24. Der. Das Geſchaͤſt auf dem hiefigen Seidenmarkte bat 
diefe Woche unter nünftigern Anzeichen begounen, indem ſich beffere Meinung und 
größeres Vertrauen Pundgab, 
Börfenberiöte. 


Berlin, 24. Der. Sonde und Gele. Freiw. Unl.998., Prim +»Unt. 100%4 bei.i 
Staats ſchuld · Sch. 82brz., Sechandl.-Pr-&ch. —ı Abr. —i Er. 1001, Br. 

Ausländifhe Sonde. Pein. bt. 78%, Br.s Poln. Pföbr. neue53%,, @,; 500+ 
Alrkoofe 82%, G. SOORl»Roofe 91’, Br. 

Bankartien. Preuß. Bankanth. 143 bez. Berl. Kaffenverein — Braunſchweig. 
Bankact. abgeft. 112 Mebr., Ende 11Obez.; Weimar. 107 etw. bez. u. G.z Reftoder —i 
Geraer 83%, bey, Ihüringer 80— 79", bez. u. Br.; Gothaer 66 be3.u. @.; Hamb. 
Norddeutſche 72%, —73 bez. u. ©.; Wereindbant U, Br.i e 1024, 
101%, bez.; Bremer 106 bez. ; Ruremburger 83%, etm. — 4 bey 4 Darmftüdter Zettel» 
bant 90—89%, bez.; Darmit. Ereditblart. W—'4- "4 bei., Leipziger 08-67 /, bez. 
uBr.ı Meininger 80% Br; Koburger 63’, bez. Deffauer 43%, — 14%, bez; Molr 
dauiſche Bandesbant —; Defterr. 99, — 102— 101'4 ber; Genfer 50 Br; Disc-Eom: 
manditanthl. 102, —Y, bez. 5 Berl. Handels gefelſch. 73 etw. bez. u. Br.ı Schleſi⸗ 
ſcher Bankverein 77), bey, 1 Preuß. dels geſellſch. 661, — . bey; WaarenEr.:@. 
96 bey Geſ. ſ. Abr. v. Eifenbbdf. 65 G., Minerva-Bergwerkeac. 79%, G. Deſſ. 
Cent Gasact. 95%, etw. bez. u. Br. 

Eifenbahnariuen. Berlin-Anbalt 134", bei, Pr. WO Br.i Berlin Hamburg 
110%, &., Pr.&ct. 1004, &; — 10%, - 141, bez, Pr. 
ct. Li. Au B.—, C.—, D. — BerlimBtettin 190 Br, Profi. —; KölmBin 
den 151 bez., PrAct. 988, II. Em. Spc. 100%, bey, Ape. —, II. Gm.—, IV, Em. 
—; Rofel-Dderberg (Wilhb.) 434, — u bez, Fri. —ı Düffelderf@iberfeid—, Pr.: 
&.—ı Magdeburg-Wittenberge 327, bez, Pr.⸗Act —. Fr W.Nerdb. 45— Y, ber; 
Pr Act. M —— 


leſ. Lit. A. I41 - I4 bez, U. 133 bey; Mheinifche, alte 82%, | 


bey, neue 87 Br., neueſte 87 bez, St Pr —, PrObl. —i; hüringer 
194%, ber., Pr.Bct. 984, Mir. 5 — 
Wechſel. Amſterd. & 142 bez., DM. 141%, ber. Hamburg f. 151%, Br, 2M. 


‚150%, Br.ı London IM 6. 18 be;.. Paris 2 2 MR. 78%, bez; Wien 2ER. D4Y, bei, 


Aussburg 2M. 101%, Ga Yeipzig 9 Ip. 99%, bez, DM 95’4,: Franff.a.M.2 I. 

56. 14 bez, Petersburg D6 bez. 

5 Dekan, = De. Defterr. Bankn, 95%, Br.; Oberſchl. Het. Lie. A. 13074, ©, 
le . ’ » 

Frankfurt 2. M., 24. Dec Nerdb. —ı Ludwigthafen · Berbach 150%, ©; 
frankfurt-Hanau 82°, Br.ı Frank, Bankart. IILY,, 112 bei Defkerr. Rational: 
bnfact. 1100 Br. Ipr. Det. 747, @.; A pe. Met. 66%, Dx. er Loeſe -; 1830er 
Boofe —ı bad. Sinfl.«Boofe 83V, @.ı Furhefl. Yoofe 334, @. + Ipr, Spanier 364, ©. 
—55 Dr, 1,8; Win 111%, Br; Londen 118%, Br: Amſterd. 100% Br 

c.5 fr. 

Wien, 24. Der Ipr. Met. 80%; Rationalani. 83Y,; de, Ahpe. —; 180er 
Loofe—; 1854er Loofe 108%; Bankart, 95% Franzöfifh-Defterr. Gifenbahmart. —; 
Rordb, —; Elifabethbahn 2024; heifbahn —; Donaubampfihifffahrt —ı Ere: 
ditbank 207%, ; Augsbur 106°/, 5 Hamburg 75’; Br.; Rrankfurt 115’,;5 Bonden 
10.184 Paris 1231; db 10T y,. j 

ris, 24. Der. Mn der Börfe wartete man auf Nachrichten aus London. 
Die Ipe. Rente begann zu 69, fanf auf 67.75 und fhleh in ziemlich, träger Hal- 
tung zur Kotiz. Wertbpapiere waren angeboten. Confold von Mittags 12 Uhr 
und von Mittags I Uhr waren gleichlautend 93", eingetroffen. Schlußcurfe: Ipr. 
67.80; 4. 92.50; Erkbitmobilieraet, 800; &pan. Ip. —; Ip. —ı Ellberant. 
— ; Branzefifd-Oxfterr. Stoatseifenbahnact. 716; Rombard. Eifenbahnact. 626; Franz 
Zoferbäbahn 475 


Kondom, 24. Der. Börfe feft. Cilber 61%. Eonfols 99%,, Epanier Ip. 35%, 
Mericaner 19%, Sardinier 85, Rufen 4, pe. 97, Spr. 106. 





Betreidebörfen. Berlin, 24. Dre. Weizen d8— 63 Ihlr. Rennen lece 37— 
Y, Ahle, Der, II Y— "is Ehe, bez· u Br, 1,8; Dec, Zan, Jan. / Febr. u ebe/ 
März 37%, Zhle. bez, 31%, Br., 6. grübjoße 39—'/, Zhls bez, 39%, Br., 
230%, @.; Mai’Zuni 30, —}, ir bey. Y, Br, 148. Dafer 26-31 Ipir, Früh · 
jahr 28 Zhle, Br. Gerſte 36—39 Thlr. Mübil lero 12%, Ahle. Br, Der. u. Dec Jan. 
12%, Ahlt. bei. u. Br, Y, @,; Yan. Febt. 12%, Thlr. bᷣez. u. G, % Br; Arübjahre 
12, Zhir.bei, 9, Br, G. Spiritus Ioco, Der. 17%, Ihr. bej. Br, 
Sr. 180, Di, Sorit 19 Kir. 
9 4 7 Ipri .nominel; April Mai A h u. G., 19 
Br; Mai Sun 20%, Zhle. Br., 20 @. — * 
Weizen unverändert. eg loro gefhäftslos, Xermine bei unbedeutendem Han- 
dei unverändert; gefünbigt Wispel. Mübel wenig Umfag und zu erheblich 
biligern Preifen gehandelt, gefündigt 590 Etr. Epiritus ohne Geſchaͤft, Preife 


ziemlich unverändert. 
ettin, 24. Der. Weisen 5750 SH Frühjahr 60", ©, Roggen 35-36; 
Yıbez.u.@, Frühjahr 181, 8. Mübel 


Dee. 35%, bey, Frühjahr 39 ®. &piritus 2 
12 be, Abril / Mai 12%,. 

Breslau, 25. Det. Weizen weißer 53—69 Gar., gelber 52-65 ar. Roggen 
39—43 Egr- Gerſte 3442 Sar. Hafer W 34 Sar. Spiritus per Eimer zu 80 
Quart bei £0 Proc. Tralles 6%, Zhlr. ©. 





Wegen des heutigen Festtags fallen die telegraphischen Börsenberichte aus. 
Ze — — — — — — 





Feuuilleton. 


HL Leipzig, 36. Der. Soeben geht uns eine erfreuliche Nachricht zu, welche 
den ſchwachen Hoffnungsihimmer, dab Dr, Eduard Bonel in Yfrita wol noch 
zu den Pebenden zu rechnen fei, micht unweſentlich verftärft. Der würdige Water 
des Meilenden, Director Dr. Vogel, erhielt am 24. Der. ein Schreiben des Ber 
heimraths v. Bunfen aus Heidelberg mit einem längern Briefe des Frhen. Dr, 
v. Reimans, datirt aus WAlerandrien vom 20.Ron. Dr. v. Reimans hatte im ver 
gangenen Sommer auf einer Reife nad Arabiem Gelegenheit, mehre Mekka⸗Pilger 
aus bem Imnern von Afrika, im Dſchedda, dem Hafenorte von Mehka, über Bor 

el's Schickfal zu ſprechen und auszsufragen, Alle Ausfagen diefer Leute liefen Darauf 
Finans, daß Abd · el · Wahed (Bogel) nicht getẽdtet fei, fondern vom Sultan ven 
Wadai gefangengehalten werde. Sie ſchildern den Sultan als einen harten, fehr 

baierigen und ſchlauen Menſchen. Die Ausfage des Gefandten des ultand von 

arfur, Seid Mohammed⸗el⸗Schingiti, nach der Wogel beider Betretung eines heiligen 
Berges getödtet worden fei, if fhen aus dem Grunde nicht fo unbedingt zu glau- 
ben, weil nicht das befte Einvernehmen zwiſchen den BSeherrſchern von Darfur 
und Wadai befteht, weshalb Seid Mohammed» el: Schingiti auch leicht falſch ber 
richtet fein fönnte. Faſſen wir · Alles, was Über das Schielfal unfers braven Mfrifa- 
reifenden in letzter Zeit ausgefagt ift, zufammen, fo ſcheint uns daraus hervorzugeben, 
daf Bogel alerdings bei der Berretung gebeiligter Stellen gefangengenommen wor: 
den, man ihm nach bem Leben getrachtet, der habgierige und ſchlaue Beherrſchet von 
Wadai es aber doch vorgezogen bat, ihm ald koſtbares Pfand feibft vor der Wuth 
des aufgeregten Bolks gefhüpgt zu halten, um ihn fpäter gegen ein gutes Löfegeld 
ber engliſchen —— zurũckzugeben. Frhr. v. Reimans iſt im Begriff oder ſchen 
auf dem Wege nad Wadai; vielleicht iſt er der Erſte, von dem bie wahre und, 
wir wünfden von Derzen, freudige und fichere Nachricht, dab Wonel noch am 
Leben ift, eingeht. Der Brief des Frhru. v. Reimans wird . Dr. Petermann 
in Gotha zugehen, und mie mir vermuthen dürfen, im nädften Hefte der „Mit 
theilungen aus Zuftus Perthes’ Geographiſcher Anſtalt“ abgedruckt werden, worauf 
mir alle freunde des, wie wir hoffen, zu früh Betrauerten aufmerffam machen. 





* Die Rational» Beitung enthält folgende Mittheilung aus Dresden vom 
20. Dec,: „Weldhe empfindlichen Rachtheile für die hier in Begründung begriffene 
Schiller⸗Stiftung daraus entfliehen konnen, wenn man fie, mie fen öfter 
geſchehen, mit bem Leipziger Schiller-Berein verwechfelt, zeigt ſich neuerbinas 
wieder am einer möglicherweife zum Proceh kommenden Angelegenheit, ein der er: 
fern beftiimmtes Legat betreffend, Der Pürzih im Münden verfiorbene Fehr. 
db. Pflumern verfügte derfeiben Ieptmilig OO Fl. Wenigftens ift anzunehmen, 
daß nur der Schiller: Gtiftung eine Summe beſtimmt gewelen fein kann, bie den 
Fonds für die Gefahren, in die der ehrenbafte deutſche Schriftftellerftand durch 
Ricntverfhuldung, Krankheit u. dergl, geratben Bann, fe anfebnlih vermehren 
würde, In Münden war es, wo vor drei Jahren der verdiente Graf Mailäth mit 
feiner Tochter aus Nahrungsforgen ben Tod in den Wellen fuchte, Und obgleich 


| 


Dresden und den im Leipzig dur Gutzkow's « Unterhaltungen 

Blichen-Derd» gegebenen Duittungen über eingegangene Beiträge leicht er» 
Märlich ift. Inzwiſchen rerlamirt der leipziger Schiller» Berein diefe Summe. Ob: 
gleich aud gegen ihn ber Wortlaut des Teſtaments ſpricht, obgleich ein Berein, 
deffen Aufgabe nur darin befteht, jaͤhrlich in Leipzig Schiller's Geburtstag zu 
feiern, nicht dazu fremder Geldunterftügung bedarf, To fol doch daſelbſt geltend ge: 
macht worden fein, daß der Schiller-Berein, der das Schillerhaus im nabegeleger 
nen Dorfe Gohlis angefauft, daſelbſt eine Bibliothek begründet hätte aus ältern 
und meuern Druden Schiller ſcher Werke beftchend. Diefe Bibliothek wäre gleiche 
falls Schiller · Stiftung ſchon feit lange genannt und Fehr. v. Pflumern hätte dem 
nad W000 FL, zu Gunſten diefer Sibliothek beſtimmt! wilden den Berichtsbe 
bhörden Leipzigs und Dresdens findet in Diefem Augenblick über Diefen Fal eine 
Gorrefpondenz ftatt, und wenn die Worflände des Schiller ⸗ Bereins in Leipzig nicht 
zu der ee rl daß jenes Legat mit der Meinen Ausgabenſamm ⸗ 
lung Schiller ſcher Drucke, die fie «Schiller - Stiftung» nennen, fondern dem ler 
bensvollen, der Gegenwart und Jufunft der deutfchen Literatur gewidmeten Ge 
danken ber dresdener Schiller: Stiftung und ihrer verfhicdenen Fliale ungehört, 
fo wird vie Sache wahrſcheinlich Die bedauerliche Wendung zum Proceffe nehmen. 


ſchen Leipzig und 
un | 


* Der Mlgemeinen Zeitung fehreibt man aus Leipzig vom 20. Dec: „Das Dir 
rertorium der deutfchen Händel» @efellfaft ift im Begriff, feine Auffoderung 
aur Unterzeichnung auf die projectirte Ausgabe der Werke Händel's in einer neuen 
Uniprade an das deutide Publicum zu erneuern, indem es zugleich feinen Ent · 
ſchluß ankündigt, ſchon jegt, noch vor Erreihung eines Bubferiptionsftandes , der 
die Unternehmung vollig fidert, den Beginn der Yusgabe ju wagen, und für bie 
Zahte 1858 — 59 die folgenden fechs Lieferungen zu veröffentlichen: Klavierfuiten 
und Fugenz «Weis und GBalathear; « Sufannary u Herculese; "Allegro und Pen» 
fierofo»; « Bthalia»." 


“lieber das „räthfelhafte Ungethüm“ bei Hamburg, deffen auch wir 
neulich Grmihnung thaten, ſchreibt ber Hamburgifhe Correipondent: „Unfere Beit 
iſt nicht empfänglih für Romantik, fie hat Fein Gefühl für Wbenteuerlicpkeiten, 
und fo iſt tenn auch das Geheimniß mit dem grasbroofer Wolf, Ziger oder Dyäne 
in ſeht profaifcher Weife gelöft worden; denn der 8* Gaft iſt nur ein Hund, 
und zwar ein fehr großer und weißer, den man fogar für einen @ishären hielt, 
auch ein fehr biffiger und immerhin gefährlicher, aber immer nur ein prefaifcher 
Hund, Iept, wo man den Feind kennt, wird er bald unfhädlih gemadt fein.” 


* Dr, Honigberger, der berühmte Reifende, verweilt gegenwärtig in Kalkutta. 
Nah einem Schreiben deffelben vom 9. Ron. fell er, wie wir in der Kronftädter Beis 
tung leſen, eine wichtige Erfindung in der Heilkunde gemacht haben, nämlich die Ehe 
lera durch @inimpfung zu heilen. Er will fein Untverfalmittel der engliſchen Re 


der Wortlaut der teftamentarifhen Werfügung auf die « Schiller» Stiftung in Yrip» | aierung gegen 100,000 Mupien abtreten und fleht mit der Megierung deshalb in 
sig» ging, fo verwiefen die Leipziger Behörden doch das betreffende Capital nad | Unterhandlung,. Gegen 600 Eholeratrante fol er bereits damit geheilt haben und 


Dresden, eine Berwechjelung verausfegen?, bie bei den jengen Beziehungen zwir 


ift im Kalkutta allgemein als der Gholeradorter bekannt. 








— — — —— — 


Antündigungen 


Anzeigen werben angenommen in ben Erpeditionen in Eeipzig (Ünerfrafe, Mr. 3) und Dresden (bei E,-Höciner, Acuſtadt, Un der. Bräde, Nr. 2.) 


Oberjchlefifiche und Wofen-Stargardter Eiſenbahn. 


Die Zahlung der am 2. Januat 1858 fälligen Zi der © Meti d Prioritä i 
———— — — are —— ctien und Prioritãts · Obligationen der Oberſchleſiſchen, und 
a) in Breslau: vom 2. Zanuar künftigen Jahres ab bei uuferer Saupt · Kaſſe hierſelb 
b) in Berlin: vom 2. Januar Bünftigen Jahres bis zum 15. Pr m. be “ Geh aste der Disconto- 
Geſellſchaft daſelbſt, täglich, mit Ausnahme der Eonn« und Beiertage, Vormittags. von 9 bie 12 Uhr. 
Außerdem werben die Zinfen der Pofen- Stargardter Stammm-Mctien in Stettin von dem Danfhaufe $. Abel jun. ebenfalls vom 2..bis 15. Ja- 
nwar_ f. J., Sonn» und Reiertage ausgenommen, täglich von 9 bis 12 Uhr gesahle werden. 4726-27] 
Breslau, den 20. December 1857. Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eifenbahn. 


W f ſet 3 ritung. Edictal: Ladung. 


‚In Sachen Seliger coutra von Meipenftein, reis. die Eoncurseröffnumg über das Bermögen des C lodwi 
Freiberrn von Neigenftein, in — * Subhaſtatien des Ritterguts 35 betr, Haben der Fran 
Mit dem 1. Januar beginnt ein 
neues Abonnement auf diefes Blatt, 
und erfuchen wir unfere auswärtigen Leſer, die 


5. Schwabacher und Cndwig Seliger zu Bayreuth gegen das Grienntniß des Fonigl. ellationsgerichts von 
Oberfranken vom 19. Auguſt diefes Jahres das Rechtömittel der Mevilion eingelegt. Go er 
iezvon erhält der Freihert Ehlodwig von. Reigenftein auf Unserfhwarzenftein-und Lippertsgrün, deffen ne» 
genwaͤrtiger Aufenthalt unbefannt ift, in Bemäßbeit der —25 Gerichtsoerdnung Cap. V., $. 3, mittelſt Edit · 
Leſer tal Ladung mit dem Bemerken Nachricht, daß es ihm freift die Reriſtonsbeſchwerde in der dieffeitigen Mer 
Beftellungen bei den Poftämtern frübzeitig zu giſtratut einzufeben und binnen 2 Monaten a dato unerftretlichen ‚Krift derfelben zu adbäriren, 
erneuern, damit. feine Unterbrebung in der Zur Binnen derfelben Friſt bat sc. v. Meisenftein am Zige des Gerichts einen Infinuationsmandatar aufzuftellen, 
fendung eintritt: Die Wefer- Zeitung wird auch widrigenfalls fünftigbin insinumta für ihn lebiglich an die Gerichtetafel amgebefter und in biefer Weile als am 
im nächten Quartal täglidd (mit Ausnahme 
des Sonntags und Montags, an welchen Tagen 
dDiefelbe nur einmal ausgegeben wird) in zwei 
Uusgaben. erfcheinen. 2. 
remen, im December 1857. [1737] 


ihn rite infinuirt erachtet werden mürdeıt. 
©. Schünemann’s Berlagshandlung. 
















Dof, ven 18, December 1857. Könial. ir i 
1473810] iq Zerrtegerit 


Einladung an Theater: und Mufikfreunde 


zur Pränumeration auf den 


bierten Jahrgang 1858 
Monatschrift für Theater und Musik. 


m (Xerantwortlicher Herantgeber Joſef Klemm.) 
„ Die „Monatjägrijt” hat fich — es iſt allgemein bekam — in der deutſchen Zonrmaliftik eine Stellung errun 
anf welche jie ftolg fein Darf, ’ ** ⸗ 
Deſe Stellung auch ferner mit gleichet Berechtigung zu behaupten, bleibt die Aufgabe der von Äußeren Einflüffen 
— Redasriom und Ihrer gewiſſeabaſten Mitarbeiter. 

° „ Konatihrift” vereinigt, in ſich Die Hauptelemente einer Fach- nd eines ei 
Zeitungebiattes. N} Äh die Hauptelemente einer Fach: Mevue und 6 eigentlichen 

Sie allein beſpricht biefi va 1 a i n | 
eingebenber Bee ge und auswärtige Kunftzuftande in regelmäßig fortlaufender und genau 

Zie alein bringt jährlide Überfichtliche Beurtheilungen — ſautut den ſtatitiſchen Daten — über die 
Gefammtlriftungen der Kunitinfitue. Sie allein wirmer der Dircetions führung die mötbige Auf 
merkjamteit mmd übt bierbei — trop Hinterniſſen und Ginihränfungen mauchet Art — das der Kritik: zuſtebende 
Gontell: Hecht, 

Sie allein hat auch die Kirchenmufif in das Bereich öffentlicher Beiprehung gebracht. 

Ste allein lagt es fh amnelegen jein, auf öffentliche und gebeim: Mißbräude binzumeiien, deren Abſtellung 
su verlangen, Die Rothwendigkelt praßtifcher Reformen zu bemetien, Dem Sdolendrian, dem Nrotertionsweien, 
dem Mißtrauch der Gewolten, der Yauıme, der Miltr und Ahnlihen Schäden, von melden Der Theaterftaat ange 
freien im, ruck ſichtslos entgenen zu treten. 

Dieles, mag de „MWonatidriit” ihren Leſern bierer,. it ſchon Darum von bleibender Bedeutung, weil man 
e0 nur allein in der „Wonatihriit", deu einzigen Punittritiichen Organe der. Gegenwatt findet, weichts das zur 
parteiligen Aunſigeſchichte tauglihe Material gewijjenbait anfanınelt 

68 erihheint am 8. eines jeder Monats ein Hejt in Quarte Format, 5 SH Bogen ſtart. Preife: per Jahr: 
gang 8 Fl. oder 5% Htbir., mit Portverientung 9 Fl. oder 6 Bıbie,oper %, Zabr 2 Al. oder 1) Rtbir., mit Poſt 
2 Fl. 15 Ar. oder 174, Wiblr. 


Derlag der Wallishauffer'fchen Buchhandlung (Iofef Klemm) 


14762—64] in Bien: Stadt, hoher Markt 541 gegenäber ven Balvaynibei. 


ME MBiücher zu ermässigten Preisen. 


Bücherkäufer werden auf das von F, A. Brockhaus in Leipzig ausgegebene 


Berzeichniss merthuoller Hecke 


zu bedeutend ermässigten Preisen, 





Im Verlage des Unterzeichneten ijt eridienen und durch 
alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Doctor Martin Futher. 


Ein Lebensbild von Karl Beer, cvangel.: 
futher. Paftor zu Königsberg 1. d. NR. Wit 
einer Abbildung der Luther Statue in Möhra. 
— Brofch. Preis I Ihr. — Gebunden 1%, Thlr. 


„Die vorliegende Schrift entbäft eine zu einen Ganzen 
fhön abgerundete Daritellung des Lebens Wutber’s, der 
wir feine an die Seite zm fepen willen, die uns fo ange 
ſyrochen hätte. ANdgem. deutidre Vebrerzeituug.) 

„Die vorliegende Darftellung bat vor andern den Bors 
zug, daß ſie für Jedermamı verständlich dit.“ 

(Airchenbl. f. d. ev. einib. Gemeinden in Preafien). 


Leipzig, 3. 3. Weber. 11686] 





Soeben erſchien bei mir und ift durd alle Buchhand ⸗ 
lungen zu beziehen: 


Die Banknoten 


und die 


Noth der Banken. 


Preis 10 Silbergrofhen. 
‚uw Heinrich Hübner in Leipzig. 


Mationelle Behandlung der 
Mrankheiten der Harn- 


und G@eschlechtsorgane 


von Dr, Schlesinger, 
Klostergasse Nr. 14 (zwei guldne Sterne) in Leipzig. 
Ordinstionssiunden früh som 7 bir 9 Uhr 











Tr BT eine reiche: Ausıbahl aus allen Pächern der Literatur enthaltend, 
Leipziger Zagestalender. besonders aufmerksam gemacht. Dasselbe ist in jeder Buchhandlung gratis zu erhalten. [4768] 
2 } : ! TU.5OM. (von Erfurt), Nachnr. 1 I, Rad, 40. 35 
Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig a! is a AR. Aber. 6 Il, de 9 en, M. * 


1. Auf der Saächſ.⸗Bauerſchen Staats ˖ Eiſenbahn: 
Adf, Mrgns. SU, Mrgus. 7 U. 0N. Borm. III, 
Aachm. 2 U, 30 M., Abd. 6 U. UM. — Auf, 
Mrans. SU.5 M, Nahm. 12 1.20 M,, Abde 5. 
15 R. Abos. SU, 35 M. u. Mbps, U. 15 M. 

11. Auf der Leipzig Dreödner Cifenbabn: A. Nacı 
Berlin: Abf. Wrane. 5 U. Radar. 21.— Ant. 
Abos. HU. —B. Rad Dresden: Abf. Mrans. 6 IL, 
Migne. I U. 45 MR, Nachm. 2, Ars. 6U. MM, 
Abt. 10U.— And, Mrans. 64.45 M,, Brus, 1OU., 
Rabm. I U. Abds.5 U 45 M. Abds. OU. 45 M. 

I. Auf der Magdeburg Leipziger Eifenbabn: A. 


Brm. 11 Ü. 50 M. Hadım. IL DE. “ 
taberg) A. SI. 45 IR. ABS. SL 2028 Mans | 1Dliotpeten: Beitöikitgetin ner epemaltgen Mathefrls 


i n ſchule H—12 U. 

Degui.7 Fa ch 2 —R Bar Meipdelogttges Rufe (ah ber’ erben Orgeifguie 

6 iß Apr. GU. MM. (bis Köthen), Ahr. OU Biährifges Kuufmafrum N Bürgerichule 1u 2 3 1.) 

* re % — a Era. vr Telegraphen-Bureau, Dolgchäute 3 Ir,, geöffnet T ag 
M6D8. 3 BOT. Abs, 9.30 : nr Macht Während der Racht Eingang Drespner Str, 

IV. Mufber Zbürinaifen el HÖR. Igie. Aufeum (Zeitungshale Reading-Rooms, Cabinet 

2 “ sr sing fhen Eifenbabn: Abf. Mryne.| de Iecture), Gentraibale, tm Salon bed Badehaufes. 

i * — TU. 0 M Lorm, 10 U. 55 M. Del Bechio'd Kunftausftellung (ftaufbale), 10-3 u. 
non. 1 1.20 „, Abds. 6 U. SU. (nur bis Gotha), - and alle Bäder von früb bis Abends in 
Hr. 10.35 M. — And, Mrgue. Hi. Mrane. 6 (früber Arũger d Badeanſtalt Roſenthalgaſſe 1. 


' 


Deutiche Allgemeine Zeitung. 


Das Abonnement für die Meffe beträgt 20 Nor, und wird die Zeitung den Abonnenten dafür, Ohne weitere Vergütung, entweder Nach · 
mittags 3 Uhr (ohne telegraphiiche Börfenberichte) oder Nachmittags 5 Uhr (mit telegraphiichen Börfenberichten ) ine Dans gebracht. 





ante und Aukündi em aller Urt 
Reipaig, im December Es 





Preisaufgabe. 

Der in Leipzig verstorbene Freiherr Max von Speck- 
Sternburg hat der unterzeichneten Gesellschaft ein Vermächtniss zu 
einem Ehrenpreise für die beste Abhandlung über einen gemeinnützigen 
Gegenstand aus dem öeonomischen Fache hinterlassen. 

Demnach ist beschlossen worden: 

diesen Ehrenpreis im Betrage von 
Einhundert und Funfzig Thalern 

dem Verfasser der besten Abhandlung über 

„die zweckmässigste Ernährung des Rindviehes vom wissen- 

schaftlichen wie praktischen Standpunkte‘ 
zuzuerkennen. — Die Preisschriften sind an das Präsidium der Gesell- 
schaft mit einem Motto und versiegelten Namenszettel bis spätestens den 
23. December 1858 einzusenden. 

Breslau, den 20. December 1857. 


Das Präsidium der schlesischen Gesellschaft für vaterländische Cultur. 
&Goeppert. KEbers. Bartsch. v. Goertz. Klocke. 
v. Wechmar. 4761] 


Befanntmachung. 

An Folge der Abänderungen, welche im Dienfte ber Peninfular» und 
Driehtal: Compagnie auf den Linien jenfeits Suez nad Bombay und Gal- 
cutta eingetreten find, wird hiermit ur allgemeinen Kenntniß gebracht, daf 
die Abfahrten ber Eildbampfer von Zrieft auf der directen Linie nach Alexandrien mit Beginn des 
nähften Jahres, am 11. und 27. des Monats, 10 Uhr Vormittagt erfolgen werden und zwar in 
unmittelbarer Verbindung mit der Galcutta-L2inie und in directer Gorrefpondeny mit den Linien mad) 
China, den holländifhen Golonien Manila und Mauritius. Mit denfelben Abfahrten wird auch eine 
indirecte Verbindung mit den Pinien nad) Bombay und mit jener am 11. des Monars mit der Linie 
nad Wuftralien geboten. 

Trieft, 14. Dec. 1857. 








Der reg ge der Dompfihiffahrte: 


1474547} Gefellfchaft des öfterreihifchen Eloyd. 
4 zur 53. K. &. Lotterie; Ziehung 2. Klaffe den 11. Ran. k. 3. 1 Hauptgewinn a 
u au I hr, 1 a ZU0O he. rc, Hierzu empfichle fih mit Kaufloofen in !, a 20 hir. 
12 Ror., Y, & 10 zpır. 6 Nor., 4, 5 Zhle. I Ror., %, 2 Ihlr, 17 Rar. 
4752-53} Leipzig, Reihsfiraße Nr. 48. Eduard Graff. 


Im Verlage des Unterzeichneten ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Die Museen und Kunstwerke Deutschlands. 
Ein Handbuch für Reisende und Heimgekehrte. 
Von Dr. u. 4. Müller, 


Zwei Bände. — Mit vielen eingedruckten Grundrissen. Preis & Thilr. 

Das vorliegende Werk hat sich die Aufgäbe gestellt, die Kenntniss und das Verständniss der in un- 
serm Vaterlande vorhandenen wichtigen Denkmale der Baukunst, Bildnerel und Malerei in viel ausge» 
dehnterem Maasse zu fördern und zu verbreiten, als die Reischamdbücher und Städtebeschreibungen es 
len und. vermögen. Nicht für den Forscher von Fach, sondern für den urtheilsfähiren Rei- 
senden And die Kunstwerke nach Manssgabe ihrer Bedeutsnmkeit entweder nur erwähnt oder kurz cha- 
rakterisirt, oder me beschrieben und beurtheilt, dass er sich sowol sor der Besichtigung derselben hinläng- 
jich zu orientiren, nls auch nachher das Gesebene und Verstandene ins Gedächtniss zurückzurufen vermag. 


Leipzig, Verlag von J. J. Weber. [1600] 


Deutsche Allgemeine Zeitung. 


“Babrbeit und Recht, Freibeit und Geſebe!« 


Die Deutſche Adgemeine Zeitung, die ihren Keferkreis fortwährend in allen Theilen Deutfd- 
lands in der erfreulihften Weiſe fteigen ſeht, wird auch in Zukunft den Anfoderungen, welde an 
fie geſtelt werden, zu entiprehen ſuchen durch unabhängige, freifinnige Haltung, gebiegene 
Reitartifel, zuverlaffige Sriginaleorrefponbenzen, zahlreiche telegrapbifche Depefchen, reich · 
baltiges Feutileton und endlich durch ſorgfältigke Seachtung und Vertretung des Handels und 
ber Juduftrie. Im lepter Hinficht bat die Deutihe Allgemeine Zeitung ſchon feit einiger Zeit be- 
fondere nd Anfrage etroffen, um biefe zu immer großerer Wichtigkelt gelangten Factoren bed 
öffentlichen Lebens in volltändigiter und gewifjenbaftefter Weife zu berüdjichtigen und badurd ber 
Hanbelswelt wie dem geohen 2 licum fortwährend eine Neberfiht darüber N gewähren. Als fach. 
ntches Blatt ſucht endlich die Deutſche Allgemeine Zeitung in Betreff der Angelegenheiten Sach 
fens_bie Unfpruche ihrer jüchliichen wie ihrer auswartigen Leſer gleichmäßig zu befrtebigen. 

Das Hbonnement auf bie Deutfhe Allgemeine Zeitung beträgt pierteljabriich nur 1", Thie. 
Anferate (bie Zeile 2 Mar.) finden burch En bie weitefte und zwedmaßigfte Verbreitung. 


14767] Reipzig: 9. A. Brockhaus. 
























finden durch diefelbe die zweckmäßigſte und meitefte Verbreitung. 
Die Expedition der Deut ſchen Allgemeinen Zeitung. 


asse Nr. 8. 


Dffene Stelle. 


Ich bin beauftragt, für eine bedeutende Tabackt fabrik 
in der Provinz Sachſen einen Reifenden zu engagi- 
ren, der fhon lüngere Zeit für ein Zabadsgefhäft ge 
reift Hat, und ſich Über den Erſolg feiner Bem gen 
genügen ausreifen Bann, Ein jedenfalld gute, den 

eiftungen entiprechendes, unter Umfländen hohes Sa · 
lair wird zugeſagt. Am beften dürfte ſich zu biefer 
Stelle pafien, wer bereits Xhüringen und die preußifchen 
Provinzen, Sach ſen, Altmark und Weſtohalen bereifte. — 
Btoubmürdige deugniſſe Über Zuverläffigkeit umb Züd- 
tigkeit nebft Burzgefaßtem Curriculum vitae wollen Me 
flectanten jnefäligft Franco einfenden an ben Agenten 
August Nehrlich in Erfurt, Lehbant = 1914. 

0 nz 





Gin befſeno renommirter Kaufmann in Berlin, der aus · 
dehnte Kundſchaft bat, mit nöthigen Räumlichkeiten und 
Sonde verieben dit, erbietet ſich zur U bme von 
Gommiffions -Lagern von Manufactur» k 
Hang wollen ihre rer gt mäberer Be 
laug recht bald an die Rebaction der National» Feitun 
Berlin, unter WM. L. P. 276 einienden. (si 


Ein gewandter Heifender 


(obne Nidihr auf Eonieffion) findet unter 52 Be: 

dingungen zin bauerndes Ungagement. Bel onde- . 
rer Aualification smerden auch jüngere Beute, 
welche bieder neh nicht auf Meifen tbätig geweſen, aber 
bereitd im Zagerıwaarenfache gearbeitet baben, berüdfid« 
tigt. Arance« Offerten umter genauer en N 
rigen Wirkens und Jeugniſſe befördert Die pe ber 
Deutſchen Algeneinen eitung unter 9. Wr. > " 


ML 33] 
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Für Aerzte. 













Auf der Meltansiiellung briobat, 
von der Barifer Aradeinie ber Aedicin 
austrüdlih ayurobtit, 
PULVERMACHER'S 
ELECTRISCHE KETTEN 
rbemmantitcht, merdie umb gihtiiche Beiden, 
(nNgräne, mern. Kühbma, Obrenfausen, Kelbr 
duken, Sabrihmerg:n, Sa hr unb Kreujmeh, 
Berbaumungdbrihwerben, Fibmumgen. u [.w.) 
Alieinebi 4w babrmıtin Berlm, bri Hen.I.D Buals 
sermader, Alte Shösbanferiie, 39, — bei Han, Srnel, 
Rofür., 3; — unt bei Hrn. Keim, md. Pinten; in Drriten, 
dei m. Ar Schneider HanptıVeput far Korb» 
reutf&lamb: bei Hrn. 3.-D. Pulvermacher, in Berlin 
weder aud gegm Üinfenbung von 23,4 ıMrn, je mad 
der Siatte ber Ketten, erpebirt. 
Ip Diele Artien Ki (des Uateridieb von den bie 
nannten dtr. jem) beim xrperimentieen alle 


a okefee Mreükuf hat einen Btadpfufdrr ja 230.000 

r [13 oe al nem a 

a an ehr Drod® 1599). 
on 


Hr. Strafe vermrt! A 
en 
18. Oxford # Tr PULVERMACHER et C, 















age 


Baris 
run Far 


Familien · Nachrichten. 


Berlobt: Hr. Berihtsamtsartuar Emil v. Bofe in 
Tharand mit Frl. Marie erh 
Adoli Großmann in Seißenboru bei Zmidau mit 
Selma Zierold bı Eroffen. — Hr. Ferftvernteffer Adolf 
Stidebrand in Dresten mit Ari. Rofa Sins in vor 
haus Neubert, — Hr. Richard Schubert in Melpen mit Frl, 
Helene Boedler im Köln, — Hr. Hermann Bevand 
in Yelrıla mit Ari. Ama Grn, 

Getraut: Sr. Hauptmann Hand Dit v. Shimpff 
in Dreeteu mit rau Malmine x, Bof, geb. v, Wurmb- _ 

Geboten: Hrn. ®. H. Kunz in @elpyig ein Sohn, 
— Hrn, Frany Kühn in Gera cin Sohn — Hm, Wil 
beim Modrab In Schneeberg ein Sohn. — Hm. 
Beter ir Yeippig ein Sebm — Hm A. Boieuläder 
in reigut Gunmershoet eine Tochter. — HrA. Gänter R- 
A. Schiefer in Schelbenberg ein Sobn 

Geitorben Hr. Oberjorftmeliter Rudelf v. Bauau 
in Cunetederf bei Abulgſtein. — Yan drdmurbe Etting, 
eb. Dunger, in Mölbie. — Ari. Lulſe Briederite Halde 
in Yeipsig. — Art. Auge Henriette — in 
Zittau, — Fran Amalle wer, Schreiber geb. 'Xelb, 
In Mettin a. 8.5, — Frau Iohanne Laie Sihramm, 





ach. Bapıter, in Leipgig. — Frau Aura Schubert, 
neh, WMenper, in Erfeuſchlag bei Gbemhig. — Hr, Delo- 
nemiecentmifter Selneich Mavus’ Schulze in Ref — 
au 6. 6. Raroline Zimmermann, geb Anedhtel, 
in Yeirzig. 





Berantwortliter Medateur: Dr. Eduard Brodbaus. — Truf mut Berlag von ig, A. Srockhaus in Reipsig. 


Dienftag. — N. 303. — 


Reipzig. Die Zeitung 


sicheine mit Husuchme des 


= Denfiche Allgemeine Zeitung. 


Preiß für das Vierteljahr 
14 Ahlt.; jebe einzelne 
Rummer 2 Mar. 


29. December 1857. 


Zu beziehen durch ale 
Bollämter bes. Yus und 
Auslandes, ſowie burdh die 
Orpebition in Beipzig 
(Duerfiraße Mr. 8). 


——_ 


Infertiondgebüßr 


für den Raum einer Zeile 
2 Nur. 


«Mobrpeit und Recht, Freiheit und Bricht 








Zeitung, die ihren Leferfreis fortwährend in allen Teilen Deutſchlands in der erfreulichiten Weiſe 
Reigen ſieht, wird au in Zukunft den Anfoderungen, welche an fie geftellt werben, zu entfprechen ſuchen: durch nmabbängige, 
feeifinnige Haltung, gediegene Eeitartikel, zuverläffige Driginalenrrefponbdenzen, zahlreiche telegrapbifche Depefchen, 
reichhaltiged Feuilleton und endlich durch forgfältigfte Beachtung und Vertretung ded Handels und der Induſtrie. In leh- 
terer Sinſicht hat die Deutfche Allgemeine Zeitung ſchon feit einiger Zeit befondere Beranftaltungen getroffen, um diefe zu immer 
größerer Wichtigkeit gelangten Factoren des öffentlichen Lebens in volftändigfter und gewiffenbaftefter Weife zu berüdfichtigen 
und dadurch der Bandelöwelt wie dem großen Publicum fortwährend eine Weberficht darüber zu gewähren. Als fächfifches 
Blatt fucht endlich die Deutfche Allgemeine Zeitung in Betreff der SEngelegenheiten Sachfens die Anfprücde ihrer ſächſiſchen 


wie ihrer auswärtigen Leſer gleihmäßig zu befriedigen. 


Das Abonnement auf die Deutfche Allgemeine Zeitung beträgt vierteljährlich nue 1Y, Thlr. Juferate (die Zeile 2 Nar.) 


finden durch fie die weiteite und zwedmäßigfte Verbreitung. 





Deutfhland. 

Preußen. + Berlin, 27. Dee. Unterm 18. Nov. har bie Bun 
desverſammlung befäloffen, die Befchmwerdefhrift der Tauenburgi- 
{hen Stände ber dänifchen Megierung zur vorläufigen Kenntnißnahme 
mitzutbeilen. Inzwiſchen ift bereitd mitgerheilt worden, baf bie bänifche 
Regierung . ein Memorandum ausarbeiten u, welches als eine Beamt · 
wortung der Beſchwerdeſchrift dienen folle. e !man jegt hört, dürfte bie 
betreffende Beantwortung oder Beleuchtung demnäcft der Buntesverfamm- 
lung übergeben und gleichzeitig auch ben ausmärtigen Mrgierungen von dem 
kopenhagener Cabinet mitgetheilt werden. Daß die lauenburgifhen Stände 
in diefem Schriftſtück Unrecht haben werden und die daͤniſche Megierung 
weißgemwafchen fein wird wie Schnee, verfteht fi wol fon a priori von 
felbft. Inzwiſchen freut es une, daß man auch von anderer Seite in ent · 
ſprechendet Welfe aufnierffam gemorden ift auf die Anweſenheit des Hrn. 
v. Scheel zu Paris, und baf man weiter andy gemiffe ſtereetyp gewordene 
Berficherungen über die Stellung Rußland, und im gemiffer Berietrung 
au Frankreichs, mit einigem Unglauben aufzımehmen beginnt. Später 
wird fich darüber wol noch mehr fagen laffen. 

* Berlin, 26. Dee. In Bezug auf die Geftaltung der Dinge nach 
Ablauf des dem Prinzen von Preußen übertragenen Mandars find 
bier die verfchiebenften Angaben verbreitet, deren Widerſprücht ſchon bin- 
tänglidy. erfennen laffen, daß fie meift auf bloßen Borausfegungen ober 
Bänfden beruhen. Befimmtes ift andy in eingeweihten Kreifen in ber 
angebeuteten Beziehung noch nicht bekannt, obwol aus Mandem zu ſchlie ⸗ 
Sen fein möchte, daß die Ungelegenheit im der Entwickelung begriffen if. 
Auch dürfte es die Mahrfcheinlichkeit für ſich haben, daß eine Entſcheidung 
in der Sache noch vor dem Zufammentritt der beiden Häufer des Land« 
tags erfolgen werde. Sollte aus ber Sachlage etwa eine Verlängerung ber 
Stellvertretung des Prinzen von Preußen hervorgehen, mas aber noch feis 
nesiwegs eine fo ausgemachte Sache fein foll, wie e# dargefielt wird, fo 
möchte dabei vielleicht nicht unerwogen bleiben, in welcher Weiſe die Schwic- 
rigfeiten, welde ſich aus ber bisherigen Stellung bes Prinzen im Bezug 
auf die Erledigung von Angelegenheiten von mehr printipielleer Bedeutung 
ergeben haben, im Intereſſe des Staats wol bei dem neuen Mandat fowiel 
ald möglich au befeitigen fein möchten. Man nimmt baber vielfach an, 
daf ein etrmaiged neues Mandat in Berückſichtigung der Staatsmohlfahrt 
und mancher gebieterifchen Umftände eine Ermeiterung erfahren dürfte. Weber 
die wirtliche Entwickelung if noc nichte Zuverläffiges zu fagen. — Nah 
den Andeutungen, in hleſigen biplomatifhen Kreifen gewinnt ed den An- 
fein, daß das fopenhagener Cabinet mir größern Zugefländniffen hervor · 
treten werde, bevor ein Befatuf des Deurfchen Bundes in ber holftein- 
lauenburgifhen Angelegenheit erfolge, um auf diefe Weiſe einem 
möglichen Zmange des Bundes auvorsufommen. Eine Musgleihung in ber 
deutfch-bänifchen Streitftage wird als nicht mehr zweifelhaft in diefen Krei ⸗ 
fen bargeftellt. 

Baiern Münden, 25. Dec, Die Neue Münchener Beirung ent» 
hält folgenden Widerruf: „In Nr. 504 des Mbendblatts der Neuen 
Münchener Zeitung vom 22. Dec. brachten wir einen «Aus Ruflands über- 
ſchriebenen Artikel, weldhen wir auf dem guten Glauben bin aufgenommen 
haben‘, daß er auf wirklicher Beobachtung bortiger Zuftände beruhe und 
ohne Uebertreibung und Leidemfchaftlichtelt geſchrieben ſei. Böllig fremd, 
wie wir den dargeſtellten Verhälniffen find, kornie jene Schilberung für 
uns nur ein ganz allgemeines ethnographiſches Intgreffe haben. Nun ver 
nehmen wir aber bei näherer Erfundigung, daß die bezeichnete Mittheilung 
kaum zum geringfien Theile der Wahrheit entfpricht und vielmehr, mahr- 
ſcheinlich einem fchr oberflädjlichen und ungetreu malenden Reifeberichte ent» 
nommen, wie fie über Rußland zu Dupenden im Umlaufe find, eine arge 
Entſtellung der Zuftände und Thatſachen enthält. Indem wir unfere, Lefer 


hierauf aufmerffam machen, drüden wir zugleich unfer lebhafte Bedauern 
aus, daß die erwähnte Darfiellung in unfere Spalten Eingang fand, und 
werben uns hierdurch gemahnt fein offen, in Zukunft ähnliche Berichte 
über fociale Werhättniffe Rußlands mir jenem Mistrauen zu prüfen, rel 
des fie verdienen.” Um bdiefen Widerruf au verfichen, laffen wir den Ur» 
titel, dem er gilt, hier folgen: 

Die Bauernemancipation wird zunächft in dem drei Bouvernements Wilna, 
Komno (Kauen) und Grodno ins Leben treten. Dieſe drei Bezirke find deshalb 
zur Mealificung zuerſt auserforen worden, weil ber dortige Adel ſelbſt Anträge zur 
Rreilaffung der Bauern geftelt hatte. Die Bafis, nach welcher die Reform durch» 
geführt werden fo, ift ungefähr folgende: das Haus, in welchem der Bauer wohnt, 
und das Etüd Gartenland, das er bieher bebaute, iſt fein Cigenthum; aber er muß 
dem Edelmann dafür noch eine mäßige Kauffumme bezahlen, das Übrige Grund» 
eigenthum ift als dem Edelmann gehöriges Eigenthum anzufehen, der dem Bauer 
davon verpachten und verfaufen fann, welder unter allen Umſtaͤnden ehalten ift, 
dem Grundheren fein Land zu bebauen, alfo Frohnden zu leiſten. ährend der 
erften 12 Jahre ift der Bauer an den Boden gebunden; nachher tritt Freizügigkeit 
ein, Wie verlaulet,. hatte man allerhöchſten Orts eine breitere Grundldge dieſer 
wichtigen Mafregel geben: gewollt, was ficher, für die Ruhe der Befigenden und 
Bonceffionenmachenden ro lichet gewelen waͤre; denn im ganzen Rei iR bei 
ben Bauern ber Gedanke feft eingemurgelt: ic gehöre dem Edelmann, aber mir 
gehört das Land; und die blutigen Wuftritte, bie feit Jahr und Tag im Innern 
bergefommen, mögen zum hell in einem Verfahren der Grundeigenthümer begrüns 
bet gemwefen fein, das jener Bolksanfiht zu widerfteeben ſchien. Ein fehr großer 
Theil des Adels if der Areilaffung der Bauern entgegen, indem durch biefelbe feine 
Revenuen ſeht gefhmälert werben müffen. Befonders gilt Dies von den Befigen 
den von 10— 30 männlichen Seelen, von deren Schweiß und Arbeit der Edelmann 
bisher lebte umd ſchwelgie. Amar ift es feit Alerander 1, ſchen durch einen Ukas 
aufgehoben, daß der Edelmann feine Leibeigenen einzeln veräußern und fo den 
Mann von der Arau, die Tochter von der Mutter beliebig trennen darf; aber er 
terfauft feine Güter mit allen darauf wohnenden Serien an wen er Luft bat, und 
te befteuert feine Peibeigenen in unbarmberzigfter Meife. Gin Peibeigener, der in 
Peteraburg alt Bebdienter ober Roc ſich verbungen, muß dem Deren einen jühr 
lien Zribut von 50—60, auch TOR. 8. zahlen; zahlt er nicht zur befkimmten 
Stunde, fo fendet ihn der Herr auf fein Gut zurüc, wo er bie härteften Büdtie 

ungen und Wıbeiten zu erwarten bat, meidye ihn bald in den Buftand bes hier: 
Bars zurüdtverfepen. Uber nicht allein die maͤnnlichen Leibrigenen werben auf dieſe 
Weife erpleifirt, fondern auch die Arauen und Töchter derfelben, die, um den Zrir 
but zur rechten Stunde entrichten zu fönnen, nicht felten der Proftitution verfallen, 
Die größten Butsbefiger, d. h. foldhe, die über 100 männliche Seelen haben, follen 
nur ausnahmsmeife in fo inhumaner Weiſe ihren Baursnbefig ausbeuten, am greil» 
en dagegen bie getauften Zuden hervortreten, die durch Hang und Orten oder 
jenft auf eine Weiſe in den Befig der Adelsrechte gelangten, vermöge welder fie 
auch Bliter und Bauern erwerben. Wir fünnten wunderbare Geſchlchien berichten, 
welche den Leſer glauben machten, e6 wärt eine Fortfegung von „Zaufendundeine 
Nacht“, und feihe Bauernfhmweißteinter ſpielen nicht felten die Fremmen vem 
teinften Waffer, halten die Morgens und Abendgebete kniend und beſuchen nur 
Eonventifel, In Rufland. eriftirt Bein Mittelftand, es gibt nur Adel, Dffiziere, 
Beamte und Leibeigene; die meiften ruſſiſchen Handwerker find folde einen Zribut 

bfende Leibeigene. Daffelbe gt von fehr vielen ruffiihen Kaufleuten, die (im 
bens eined nicht unbedeutenden Bermögens) nit im Stande find, fich frei zu 
machen, und zu jeber Stunde aufs Land zurüdgefendet und dort zu jeder Mrbeit 
dermendet werden fünnen, wenn der Hert es will, und die Polizei ift genöthigt, 
Das zu unterflügen, mas der Herr will, Und weil bier Bein Mittelftund eriftirt, 
fo firebt Jeder danach, feine Tochter an einen/ Seamten und Offizier zu werbeirar 
then und feinen Sohn einem Stande einzunerleiben, der Otden, Bang und Zitel 
dringt — in weldem Punkte die friſch getauften Ifraeliten auch wieder eine ſel⸗ 
tene Gewandtheit zeigen. Wie viel hier auf Orden und Rang geſehen wird, mag 
Folgendes beweilen: Gin ruſſiſcher Kaufmann verheirathet feine Tochter; er Lift 
einen Maitre d'Hötel fommen, beftelt bei dieſem ein Gaftmabl und befkimmt ges 
Hat aud die Zahl der Bäfte, die die Freuden des Mabls theilen ſellen. Uber bei 
dinem folden Baftmable dürfen auch Grande Cordens nicht feblen, es müffen deren 
drei vom Staniklaus und zwei vom &t.:Annenerden I. Elaffe menigftene fein, 
und damit diefe gewonnen werden, erhält der Maitre d'Ootel die nöthine Summe, 
um jedem ſelchen Grant-Eortonträger 25-30 R. S zu zahlen. Es if erwieſen 
und Belannt, dab manche verabſchiedete Wirkliche Stautsräthe die Ausgaben eins 
alänzenden Haueſtandet far ausfhliehtih aus ſolchen Finnahmen beftritten, daß 
he mit dem Maitres d'Hetel der Hauptſtadt wehl befreunder und gewiſſermaßen 
eren Glienten bei allen Hochzeits⸗ und Peiheneffen (denn der Rufe wird nicht 
ohne ein glänzendes Fefteffen begraben) ihre Großkreuze nicht umfenft zur Schau 


tk dam.” UECE brtm ſtehen ned mehr im Preife, und ich Öerte von Aroh 
Anerbietungen, die dem Großfreugritter eines Ordens gemacht worden, der am 
arünen Bande getragen wird. Man ſieht aumeilen einen Schwiegerſehn der Ber 
Wweiflung nahe, der auf eine große Grbfchaft zählend in den hinterlafferen Docu ⸗ 
menten nur das Werzeichniß der von den Pälhen: und Hochzeitkeſſen eingenommer 
nen Summen findet; denn es gibt Toge, die zwei Peichen« und ebenfo piel Hch⸗ 
zeiteffen im Werth ven 25 Rubelnoten eintragen, fodaß der Empfänger beim Edhia- 
fenachen ausruft: Diem non Berdidi! x 

Hannover. Die mehrfach erwähnte Verſchmelzung des biöherigen Re» 
gierungsblatts Hannoverfche Zeitung und der confervativen Hannoverfchen 
Nachrichten iſt jept erfolgt und es wird von 1858 an als Privasunterneh- 
men cine „Reue Dannoverice Zeitung, Racprichten ‚und Unzeigen‘-im-gro- 
Fem Format erfcheinen. 

Unhalt. Aus Anhalt, 23. Dec. Wie verlautet, haben die ber 
zeitigen Reptäfentanten der anhaltiſchen Ranbfchaft mit ihrem Unterbirector 
an dep@&pigk’ ihre Bedenken gegen das ohne fländifche Muwirkung ema- 
nie Stemergefep-fchriftlich dem Deraog- Senior unterbreitet: und dabei 
nachzuweiſen werfucht, wie ſolchee ohne Mohörung der Landſchaft füglich 
nicht angänglich zu trachten. (Zeit.) 

Medlenburg Schwerin, 25. Dec Die Meclenburg · Schwerin 
ſchen Anzeigen enthalten ein Norificatorium der großherzoglichen Juſtigtanz · 
tet, wonach „der bei hiefiger Yüftigfanzlei als Advocat und Notar imma- 
trieulirte Morig Rarl Georg Wiggere Hilrfelbft bis auf Weiteres yon der 
Abvocatur und dem Notariat fuspendirt if. 

Zuremburg. D-Bon der Mofel, 26. Der: Wir Haben mit Freuden 
geſehen, daß Eie fi gegen die dermalige Inremburger Regierung und deren 
Drgan, das «Mort für Wahrheit und Rechte, unfers ehemaligen Abgeord- 
neten Dr. Grün au Brüffel angenommen haben. Der gemeine Angriff 
erregte bier mehr tel ald Zorn, und Jedermann mar begierig za erfahren, 
ob es in dem deutſchen Bundeslande noch Michter und Recht gibt. Das 
Wort für Wahrheit und Rechts war bereits vor das Zuchtpolizeigericht 
auf den 18. Dec. geladen, als fi felgende Inteigue hervorthat: Die Ver 
leumdungetlage ward anı 18. Dec. bis in ben Monat Januar vertagt, und 
am 19, Der. leitete der Staatsanwalt eine Klage wegen verſchiedenet Mar 
jeſtãte - und Autorirätsbeleidigungen gegen Dr. Grün ein. Ein Inrembur- 
ger Gericht ſoll gegen einen Fremden megen eines im Auslande begange- 
nen Factumt Recht ſprechen! So hofft man, bie Verleumdungsklage au fut«- 
pendiren, am Ende gegen eine Perfon, ber man in Buremburg die „Eb- 
reutechtt“ abgefproken! Die Iusemburger Regierung hat mur Eins bei 
ihrem Verfahren. überfehen, nämlich ben fehr böfen Umſtand, daß fie ſich 
mit diefer- Preffe identifteirt! Sie macht einen Staateproteß, um das 
aMort für Wahrheit und Recht» au deden. Dbentrein tritt der Advocat 
Simons, Sohn des Miniflers, für das «Wort für Wahrheit und Rechts 
auf! Ihre Frage, ob wol ber Werläfterte Recht in Ruremburg bekomme, 
behält alfo ihre volle Gültigkeit, infofern es fi vom: formalen Recht han- 
delt; denn au dem ſittlichen brauchen wir Beine Turemburger Gerichte. Diefe 
letztern mögen übrigens auf der Hut fein; man wird jept ein wachſamet 
Auge auf fie richten. 

Defierreih. & Wien, 24. Dee. Unter den politifhen Zagesneuig- 
keiten von Bedeutung nimmt die Kunde vom dem Wurtbruch einer Infurrec» 
tion in dem beuadbbarten Gebiete der Deraegomwina den erflen Plap cin, 
(Nr. 302.) Die Juſurgenten find die riftlich-flamifchen Unterthanen des 
Sultand und au einer beträchtlichen Anzahl herangemwuchfen, fobaf man dem 
Umſichgreifen des Wufftandes mit lebhafter Beſorgniß entgegenſieht. Diefe 
revolutionäre Erfheinung in einer Jahretzeit, welche eben nicht die günftigfte 
für dergleichen Unternebmungen if, muß das größte Erflaunen hervorrufen. 
Wer jedoch einigermaßen den Bang der Ereigniffe in den Donaufürftenthümern 
mit Achtſamkeit verfolgte umd weiß, weldye Elemente da unten in ben türkifchen 
Donaigebieren ſich mir Politit befaßten, den wird Me in dieſem Augenblickt 
aum Ausbruch gelangte flawiſche Infurrection keineswegs fo fehr befremden. 
Vor Monaten bereits ertönten prophetifhe Erimmen, welche laut verfün- 
deten, daß dae Mühlen der Fartionsmänner in Bularefi und Jaſſy ſich 
nicht auf die rumänischen‘ Fürſtenthümet befchränte, fondern auch ein wei ⸗ 
tertd Tetrain in den Gefilden Botniend und ber Herzegowina für ihre 
Plane ſucht und mit Erfolg ausfindig gemacht habe. Wer jedoch dabei 
no die Hand im Spiele habe, died traut man ſich zwar nod nicht öffent 
lich au fagen; man raumt e# fidy jedoch in die Dhren. Geit Monaten be · 
reits. follen die ſlawiſchen Provinzen der Pforte von Agenten einer benadh- 
barten Großmacht in auffallenter Meife befucht und burchreift werden, 
obne daß man fih einen Yugenblid über den Zweck der Beſuche biefer 
ungebetenen. Gäfte getauſcht hat. - Wenn bie Inſurrection nicht im, Keime 
erftidtt werden follte, fo könnte lejcht eine meue politiſche Berwidelung bier- 
aus refnftiren, die der eurspäifhen Diplomatie viel au ſchaffen gäbe, 


— In dem bereits erwähnten Paiferlichen Scheiben an den Minifter des 
Innern Erben. v. Bach in Berreff der befcloffenen Erweiterung ber 
innern Stadt Wien beißt eb: 

Jentt heil der durch Auflaffung der Ummalung der Rortificatienen und 
Stadtaräben zewonnenen Area und Blacitgründe, welcher nah Maß gabe det zu 
entwerfenden Grundplans nicht einer andermeitigen Beflimmung vorbehalten wird, 
in als Baugrund zu verwenden und der daraus gewonnene Erlös bat zur Bildung 
eines Baufonde zu dienen, aus welchem die durch dieſe Maßregel dem Ztaateichag 
erwachſenden Auslagen, insbefondere auch Die Koften ber zo effentlider 
Hebsäude ſowie die Verlegung der noch mötbigen Militäranftalten beftritten werden 
ſeden, Bei der Ontmerfung des bezüalichen Srundplans und nad meiner Gench ⸗ 
migung deffelben bei ver Ausſſihrung der Stadterweiterung ift von nachftchenden 
Geſichte puntten auszugeben: Mit der Meyräumung der Ummallung der Kortificar 
tionen und ber Ausfüllung der Stadtgräben ift in der Strede von der Biberbaftei 


W *4334 
bis an die Umfaffungemauer des Bolkt gattens in der Art zu Behlnnen, Yaf lingh 
dem Denaukanal ein breiter Rai berg und ber vom Gchettenthore 
Volksgarten gewonnene Raum theilmeife zur Regulirung des @rercirp * Benugt 
werden kann. Zwiſchen diejen atgebenen Punkten hat zunihft die Ermeiterung 

d anern. Zapf in der Richkung ungen die Koffau und Die Wiferverftadt zu ge» 
Bas te tem Domaltandl, andererfet der Grenzlinie des Grerciiplages 

— re it Bedacht auf dicentfpredente Einfhliehung der im Bau br 
ariffenen Betivkirche. Bei der Unlage tiefes neuen Stadttheils iſt zuvörderſt auf 
die Erbauung einer befeftigten Kaferme, in weicher aud die große Militärbirterei 
und dus Stabsftodhaus unterzubringen find, Rüdfige zu nehmen, und bat biefe 
Kaferne, SU wiener Alafter von der Augartenbrücke nad abwärts entfernt, im der 
verlängerten Achſe der dortbinführenden Hauptumfuffungsfteaße zu liegen zu kom— 
men. Der Plag vor meiner Burg nebft den zu beiden Seiten” 3 
chen Gärten bat bis auf weitere Anerdaung in feinem gegenwaͤrtigen zu 
nn > a Tr gg ea * I Dun Kelten Stallun · 

iß freizulaflen. enſe hat ber Mmuptiwal erbaftei), ” 
Kr bnelncn ame führende Kaferne Tiegt, ger ' Die fernere vn 
sung Der Innern Stade MR Dei dem Kärnineribore und mar atıf beiben ten 
deffeiben in der Richtung gegen die Elifaberb- und Menofeinbrüde ; bi gegen 
dad Karplinenthor verzunehmen., Auf die Derftellimg iffentlicer Webänte, ‚na 
mentlich eines neuen Bhneraltommandos, einer Stadftömmandänkur, eines Open: 
hauſes, tines Reihbarchivs, einer Bibliotbeh, sines Stadthauſeẽé, dann der nöcht 
gen. Eebaude für Roſeen un? Galerien iR Bedacht zu nchown und ‚And bie, hierzu 
su beftimmenden Plähe umter genauer Angabe des Alidenattmaßee ju begeidinen. 

Der, Raum , vom Karelinientbere bi6 zum Dienaufanat: ſoll —— fteibieiben 
besgleichen der große Erertirxlah der Garniſen vom; Plage vor;dem Burgthere an 
bis in die Mühe dee Schortenthore, und hat Ichterer an den Plag bor’dem Würg: 
there unmittelbar anzuſchlichen. Ben der: befeftigten Kaſerne am Donaufadal ar 
bit zum groben Etercitplatz bat inıaeraber Linie ein.Raum_von ID wwiener Klaf 
tern Breite frer umd unbebaut beiaffen zu werben, Zonft ſol aber im Anfhıus 
an den Kaiilängs tem Denaufanat ringe um.die innere Stadt ein Glirtel im -der 
Breite von mindeftend Alaftern, beftebend aus einer Aabrfirafe mit Auß: und 
Reitwegen zu Briten Seiten, auf dem Glatiögrunte in der Urt angelegt werden, 
daß Liefer Gürtel eine angemeffene Einfaſſung von ‚Gebäuden ab ſelnd mit 
freien zu @artenanlagen beftimmten Plaͤgen erhalte Die übrigen Hauptftraßen 
find in entſpreche nder Breite umd ſelbſt die Kebenftraßen nicht untersacht Klafteın 
Breite amgutragen. Richt minder ift auf die Grrihtung ven Markthallen und 
deren entſprechende Vertheilung Bedacht zu nehmen, Zugleich. ift auch bei Ent 
werfung des Grundplans Über Me Stadterweiterung Die Regulirung der” innern 
Stadt Auge zu bihalten und daher der Eröffnung emifpeedjender neuer Mur: 
gänge aus der innen Stadt unter Bedachtnahme auf. die in die Worftädte führen» 
den Dauptvertebrelinien, glethmwie ver Herſtelung neuer, ieme Werfehrälinien ver 
mittelnder Brüden die gerignete Beachtung zujumenden. uf Ada 

Schließlich wird noch beflimmt, daf von eimer hierzu zu wählenden 

Gommiffton drei ald die beflen erfannten. Grundplane mit. Preifen, und 
awar in den Beträgen von 2000, 1000 und 500 Stück t, f. Münsbu- 

taten in Gold zu beiheilen find. = ns 
— Der u Allgemeinen Zeitung fehreibt man aus Wim vom 

22, Dee: „Die Wahl der Profefford der, Geſchichte, Dr. Joh. Nep.- Kai - 

fer, zum, Rector magnificus unferer. Hochſchule, bat die Beftätigung 

des Unterrihiöminifteriums ‚erhalten, Es iſt nicht unbemerkt, geblieben, Daß _ 
die Beftätigung diedmal ungewöhnlich lange, auf, fih Hat warten: laſſen. 

Der Zumus zum Vorfchlag bed Rectore war in dieſem Jahre, bekannilich 

an ber philofophifcen Facultät, deren Profefferencolegium, die Profefforen 

Miltofich und Littrow, deren Dostorencgliegium — eint ‚fpecrifilche, Eiuridh- 
tung der öfterreichifhen Univerfisäten — die Profeſſoren Pehvall und Käifer 

als Gandidaten auffichte. epterer trug in der Mahl, welche außerdem 

Kanzler und andern Bunctionären, der Hochſchule die fämmtlicen Dekahe 

und Prodefane vornehmen, mit 10 gegen 4 Stimmen. den Sieg davor, 

Es mehren fidh die Andeutungen darüber, daß eine gründliche Umgeftaltung 

ber Univerfttätsbehörden im maher Ftiſt bevorfiche. Das mit und infolge 

bed neuen Studienſyſtems eingeführte Dekanatsinflitut — das Selfgovern- 

ment der Univerfitäten — wird aufgehoben und durch die vormärzlichen Di- . 

tectoren und MProdirectoren, die aufer dem eigentlichen Univerfitätätörper 

fiehen und vom Staate ernannt. find, erſeht werden. Die Beſtällgung bes 

Profeſſors Kaifer als Mector magnificus wird allgemein als bie Einleitung 

dieſes Syſtemwechſels angeichen — od mit Rede, oder nicht, ſteht dahin. — 

Haimerl'd Magazin für Rechte und Staatswilfenfhaft.gcht nach 

dem Neujahr in eine Vierteljahrfchrift über, in welchet weniget ber, Bricifche 

Theil als Hibiegene Abhandlungen merden cultivirt werden, Nach dem Ins, 
Ichentzeten des neuen Stempelgefepet, das bie Haltung unferer peltifch 

Preffe allem Anſchein nad, weſentlich mwobificiren wird, ‚dürfte bag Pubil. 

cum Anlaß finden, ſolchen wiffenfhaftlichen periodifchen Organen. größere 

Aufmerkfamkeit als bisher zu ſchenken, ſchon wegen der freien Brwegung,. 

in welcher ſich diefe Organe ergehen, aber auch vegen der Winner, bie ſich 

an ihnen mitwirtend hetheillgen, don der politifhen, Preffe dagegen ſich 
grundfäplich fernhalten." ' — 
Stalien. — dee 

Sardinien. Man ſchrelbt ber —— Gortefponbeny —*3. 

Genua vom 22, Dec.: „Der Hauptagent bes hleſigen ee er Fre 

zehrungsſteuer wurde 4 einem der lehten Abende durch, einen Dolchſtoß 

{rer verwundet, In Bertelli wurde vorgeſtern ein Polixelfoldat ermordet. 
gefuriden. — Die am 17. Dec. von Nizza abgegangene Deligenct -wirrbe , 
wiſchen Dragulgnan und Borgny auf franzöſtſchem Gebiet angefallen und 

beraubt.” J ir 

Kirhenflaat. Um 16. Dec. erfihien in Rom das PER * 

cret der Inder · Gongregation. Es verbietet folgende Schriften: 1) ,„‚laicio.- 

doctrinal sobre el deerete pontißicie, en que se declara articulo de 
fe catolica que la gran Madre de Dios Maria Santisima fut preser- 
vada de la mancha del peccado original, escrito por un Teologo 
de los de cuatro al cuarto.” 2) „Reseüa historica de los prineipa- 
les Concordatos eelebrados con Roma, y breves reflexiones sobre 





el ultimo habido entre Pio IX y el Gobierno de Bolivia por F. J. 
Mariategoi.“ 5) „Histoire sainte du nouveau lostament ancienne ro- 
maige, 1 et 2 partie — du moyen äge — tom. 1 et 2 — de France 
tom? 4 et 2 — Moderne tom. 1 et..2 — raconide aux enfans, par 
Lame -Fleury,  auteur de plusieurs ouvrages d’eduestion.” 4) „O 
Jezusie. Chrystusie Odkupicielu, tudziez 0 pierwotnych Chrzescianach 
i ich domach modlitwy etc.” (Latine: „De Jesu Christo Redemptore, 
nec non de primitivis Christianis et eorum domibus orationis, trao- 
tatus sub r histörieo-religioso, paueis verbis deliseatus a Sa- 
certlote Joanne Pociej Myro Theol. Canonico Cathodr. Chelmensis etc.) 
5) „Qu’est-ce que la Bible? - D’aprös la nouvelle Philosophie Al- 
lemande par Hermann Ewerbek. Paris 1850.” (Allg. 3.) 


Neapel und Sicilien. Weber das mehretwähnte Erbbeben wird 
der Aligemeinen Zeitung aus Reapel vom 17. Der. gefchrieben: „Beftern 
Abend kurz nah 10 Uhr erfchredte ein Erdbeben bie noch wachen Bemoh- 
ner Neapeld und ber Umgenend ober rütielte bie bereit® Schlummernden 
etwas unfanft ans dem Schlaf, Es waren zwei fich einander folgende 
mellenförmige Bewegungen von Norden nah Süden, und bürften zuſam · 
men gegen 12—15 Serunden angehalten haben. Die erfie veranlaßte mid 
ans Fenſter zu geben, um nah dem Befun Hinüberzufhauen, der feine 
Lavaſtrömungen feit einigen Zagen eingeflellt hat. Am Fenſter traf mich 
die ameite umd weit heftigere Erfchütterung. Der Fußboden ſchwankte graufig, 
ich mußte mich anllammern, um nicht au Boden au flürgen. Uebrigens 
ſollen mehre Leute umgefallen fein, fonft dürfte das unheimliche Naturer- 
eignig, einige Rihen bin und wieder im Mauerwerk abgerechnet, feinen 

haben angerichtet haben. Nach und nad fing es am auf den Strafen 
lebhaft herzugehen. Nachdem bie Gefahr vorüber war, die Niemand hätte 
ahnen können, fuchte man das Freie. Huf mehren Plägen waren Equipa- 
gen aufgefahren, um ihren Befigern zur Nachrherberge au dienen, während 
eine nicht umbeträchrlihe Amahl von Menſchen bei ungleihen Mitteln, aber 
gleicher Todes furcht, die lange Winternacht unter freiem Himmel dürfte 
zugebracht Haben. Zum Gluͤck war es nicht kalt.“ 

Dem Gowerier de Paris wird über das Erdbeben berichter: „Nea · 
pel bat wenig gelitten; einige Mauern find gefpalten worden, ber. Kalt 
ift von einigen Decken gefallen und ein panifher Schrecken hatte die gant 
Bevölkerung ergriffen. Höchft komiſch war das Gchaufpiel, meldet Ne 
pel im den beiden Nächten vom 47. und 18. Der. darbot; die ganze Be- 
völfrrung war auf den Beinen und den trafen; das Geſchrei, die Lita ⸗ 
neien, die Verwünſchungen des Pöbels contraflirten fonderbar mit: dem 
Schweigen der gebiidetern Glaffen. Die Reichen hatten ſich im ihren War 
gen von den Bedienten auf die öffentlichen P läge fahren laſſen; fie brad- 
sen bier die erfie Nacht und einen großen Theil der- zweiten zu. Die Pläte 
waren im wörtlihften Sinne mit Männern und Frauen bedeckt. Ginige 
flanden da im Schlaftock und felbft im Hemde; Frauen waren in ihr 
Berrlaten eingehüllt auf die Straße geflürst. Große Feuer brannten an 
mehren Stellen, um bie vor Froſt nitternde Menge au märmen; rund um« 
ber fah man nur bleiche und beſtürzte Geſichter. Wenn Fremde lä 
vorübergingen, fo wurden fie Elende und Herzlofe gefhimpft. Der Schreden 
mar fo allgemein, daß bie Ruhe nicht geftört wurde und Bein einziger Un ⸗ 
fall paffirte. Nur in den Gefängniffen fanden einige Ruheſtörungen flatt; 
die erfchrodenen Gefangenen wollten mit aller Gemalt heraus, und man 
mußte Zruppen hinfchiden, um fie im Zaum zu halten. In Santa-Mariar 
Apparente, einem polktifchen Gefängniß, verlangten bie Gefangenem nur, 
daf man fie in den Hof laffe, was ihnen aber —— murbe; am ans 
bern Tage fledte man Einige von ihnen in, engered Gewahrfam. In den 
Provinzen hat bas Erdbeben weit größern Gchaben angerichtet, In Sala 
find die größern Gebäude zerflört worben und drei Menfhen ums Leben 
gefommen. In Wtena iſt die Hälfte der Häufer eingeflürgt; zu Patula 
liegen mehr als 100 Gebäude in Trümmern, die Zahl der Todten kennt 
man nicht. In Palla bat man ſchweres Unglül zu beklagen und viele 
Leute. find ums Reben gefommen, unter Andern die ganje Genbarmerie 
Brigade, Da bie Telegraphenleitung unterbrochen war, fo mar man in gto- 
er Beforgniß wegen der Provinzen, namentlich Galabriend. _ Der Dampfer 
Herzog von Galabrien hat indeſſen die Nachricht gebracht, daß dieſe Pro 
vinz nicht fehr ſtatk vom Erbbeben gelitten habe.” 


\ rantreid. 

O Paris, 26. Dee. Dem Bernehmen nad haben die Umterhandlun 
gen betrefis der euffifhen Häfen im Schwarzen Meere, obgleich 
fie auf gutem Wege waren, bisher zu einem Reſultate geführt; der in 
der Röfung begriffene Knoten ſoll fidy aufs meue dermirrt haben. Die 
Küfle von Cherſon fell militärifhen Anordnungen gemäß geſchloſſen, Ras 
mieſch gefchleift werden und ber Zugang von Handelsihiffen mie vor 
dem Drienttriege verhindert fein. Die bei bem Parifer Frieden beihei- 
figten Mächte--follen -nene Noten vorbereiteny— mc von-tiner—Sammel- 
note ift die Mede; ob aber diefe zahmen piplomätifchen Mittel die Erfül- 
fung des Bertrags von Seiten Rußlande zuwegt bringen werben, ift eine 
Frage, auf die Diele anflehen deſahend zw antworten Die hHirfigen Blät- 
ter werden, wie das fo Brauch if, über dieſen Gegenſtand nicht zu fprechen 
haben. — Die Mannfhaft, welche auf dem Schiffe Bironde nah China 
abaufegeln im Begriffe ficht, fol die nächſte Beſtiumuug haben, bäsjenige 
Viertel von Kanton zu befepen, welchet die Jeſulten erbaut und bewohnt 
haben, umd welches ihnen von bem Kalſer Kan Hi genommen worden. — 
Zur Belufligung gemiffer Kreiſe gibt der Prinz; Napoleon am 31. Der. 
ein Effen, zu welchem Hauptfächlich die. Generale geladen fein werben, 


welche mit ihm die Glfahren des Mrimfeldzuns gechellt Haben. Nun ift 
es einmal mit Recht oder Unrecht angenommen, Daß ſich ber Wetter de6 
Kalſers in dem Kriege durchaus nicht als Held bewährt, ſodaß er Gegen« 
Rand bed- mehr beifenden als gefchliffenen Bolksmiges geivorben- iſt. — Der 
Fürk non Monaco befindet fi bier, wie 6 heißt, um feinen 
Streit mit. Sardinien auszutragen; man glaubt, daß ber frangöfifchen Re 
gierung die Vermittelung zwiſchen den beiden Staaten gelingen werde. — 
Gs wird als eine ausgemachte Sache angefehen, daß Dr. v. Bourque- 
ney fon in dem erſten Tagen des Januar auf feinen Poften nach Wien 
meüdtehrt. — Frl. Blanche de Ieufoffe iſt feit dem Proceß zur Hel · 
din der Salongefpräce und zum Grgenfland einer. großen Theilnahme 
geworben. Man erzählt fi, daf ein junger Mann, der Sohn eines Kriegb- 
nefährten ihres Waters, um bie Hand der unbefcholtenen jungen Dame 
mwerbe, Wenn biefes auch nicht wahr fein follte, möglich ift e8 gewiß und 
es wäre gar nicht zu flaunen, wenn man binnen kurzem das junge Paar 
in ben erften Cirkeln ber Hauptſtadt glänzen fähe. 


Großbritannien. 

SRondon, 26. Der. e gedrüdten Zufände in den Manufac- 
turbiftrieten heben ſich nicht in demfelben Maße mie die Geldkriſie. In 
den nördlichen Grafſchaften find die Riote fo alarmirend, daß auf mehren 
Punkten das Geſth drohend aufzutreten gezwungen war. Über dem eng- 
tifchen Charakter, deffen Orbnungsfinn und Achtung vor dem Gefege felbft 
in den wenig gebildeten Urbeiterclaffen eine würdige Mepräfentation hat, 
genügt die Drohung, und die allfälligen Erceffe find meift nur unerhebli- 
her Natur. Bor einigen Tagen nahmen die Arbeiter der Kohlengruben 
Lord Granville's in ber Umgegend von Barnley und Hanfey eine drohende 
Haltung an; aber bie Hufbietung weniger Gonflabler genügte, um die Mi» 
norität der Eraltirten von weitern Exceſſen abzuhalten. Der Aufruhr war 
nit Folge von Arbeitelofigkeit, fondern freimilliger Arbeitseinſtellung. In 
Midblesborough, im Norden Vorkfhires, fanden Danifeftationen brotloſer Eiſen · 
bahnarbeiter flate, in der Zahl von 4— 500 Mann, die mit Fahnen durch 
die Stadt zogen und „Brot oder Arbeit” verlangten. Die Behörden mwa- 
ren in einen Zufland des Schredens geratben, der vieleicht nicht ganz ge · 
rechtfertigt war, umd auf ängfilices Werlangen wurde ein Detachement 
Dragoner im aller Eile von Work verlangt und abgeſchickt. Aber che die 
Tumultuanten“ noch wuften, daß „die Dragoner fommen", zerſtreuten fie 
fi friedlich, mas die Dragoner ebenfo mit ihrer Heimkehr thaten. In 
Bezug auf London hat ſich die Furcht großer Arbeitsnoth nicht in der Aus- 
dehnung bewährt, mie vor Wochen angenommen wurde, Obwol einige 
Induſtrie zwelge feiern, fo ift im Ganıen genommen die Arbeits noch nicht 
aroß, umd die gelinde Witterung trägt nicht wenig dazu bei, daß bie Weih · 
nachts wocht gluͤcklicher abläuft, als dies im vorigen Jahre der Fall war. 
Die Ularmiften behaupten allerdings, daß wir erfi am Anfange der „Ur 
beitötrifiß“ find und nach Neufahr die fhlimme Epocht fommen wird; aber dem 
fei wie ihm wolle, vorläufig iſt die GBeldkrifis und bie Stodung des Dan- 
dels fomweit vorüber, baß bie frühern Beforgnäffe wie! von Ihrem emften 
Gharafter verloren haben. 

Belgien, 


+ Aus Belgien, 26. Dee. I Ihnen von dem Philofophentage 
su Amflerbam etwas zu Ohren gelommen? Erſt kürzlich Tafen mir einen 
gedrängten Bericht über die am 4, Der. dort flattgehabten Verhandlungen 
der „Freidenker“. Die Gefelfchaft mennt ſich Dageraad, auf Deutſch „Mor- 
genröthe", welches zugleich der Fitel eines kritifch-rarionaliftifhen Blaree, 
herausgegeben von den Herren Gunſt und Meyer, if. Achnlich wie die 
Naturforfcher und Werzte, die Gtarifliter und Theologen, arbeiten die Mit- 
glieder auf eine europälfche Phllofophehserfammlung hin. Uns daͤucht, für 
Deutfihland müßte eine ſolche Ider von Interefje fein. Als Lehranſtalt 
für die Jugend, bis aur Errichtung eigener Inflitute, empfiehlt Dageraad 
die freie brüffeler Univerfität. Der Begriff Philofophie ift dabei im fehr 
praftifchem Sinne gefaßt und bedeutet foviel als dogmarifche Vorausfegungs- 
lofigkeit. — Uinfere Kammern haben fih am 24. Dec, vertagt, nachdem 
das Einnahmebudget, bie proviforifhen Ausgabeeredite und der Bertrag 
zwifchen Belgien und Holland votirt worden find. Bei den bisherigen Boten 
herrſchte noch Einſtimmigkeit und die Herren Goomans, Rockebach und Du- 
mortier von der Mechten kündigten nur in einigen Xirailleurgefechten ihre 
bevorflehende grimmige DOppofition an, Die Regierung gedenft durd einen 
großen Coup Popularität zu erobern; fie will nämlich die ſtädtiſchen Detrois 
abſchaffen. Dies mird ungeheure Senfation hervorrufen; es fragt ſich nur, 
was an die Stelle der Schlacht und Mahlſteuer treten fol? Wie wir hö- 
ten, fol eine Acciſe dafür auf das ganze Land gelegt werden; dann hüte 
man fi vor den Vorftädten und Dörfern. Die katholiſche Partei würde 
einen glüdlichen „Schrei” dabei erbeuten, Vor ber Einkommenſteuer ſcheint 
das Gabinet Angſt au haben, Das Volk verlangt auch Herabfegung ber 
Brieftare von 20 auf 10 Eentimes; aber Hr. Frere will erft ausrechnen, ob 
die 2 Millionen Nettoertrag dabei ungefchoren bleiben. In England- redh- 
nete man bekanntlich nicht fo. 


Türkei, 

Die Defterreichifche Eorrefpondenz vom 26, Dec, berichtet: „Die neuer 
ſten telegraphifchen Nachrichten von der türkiſchen Grenze vom 24. Der. 
über bie Vorgänge in ber Derzegemina melden, daß der Kampf bei dem 
Kloſter Duri am 233. Dec. von früh 5 Uhr bi Abends dauerte, daß geift 
liche Dorf Bialaz in der Nähe des Kloſters von ben Türken genommen 
wurde und es im Ganzen fcheine, daß die Rajahe den Kürserm gezogen 
haben. Am 24. Dee. war Waffenrube und beide Theile follen Berftät- 


25% 
kungen erwarten. Unter den gegen die Türken Kämpfenden foll fi ber  rinamder,. Im Pendſchab iſt Mes ruhig; der Gogatia · Aufſtand iſt vollfkändig nie- 


Pr “ | tergefihlagen. worden, 
Moimode von Grahewo — ifo temud ift von den Aufſtändiſchen aus Mundefere beinape 14 Tage lang 


belagert geweſen. Am 21. Roo. machte der Feind einen Verfuh, das Fort mit: 
4Neuyvork, 10. Der. Im Genate zu Waſhington erflärte der De | teis Leiterm zu erftürmen, wurde jede mit großem Berluſt zurüdgeworfen, und 
mofrat Douglas, der Urheber der Nebrasta-Ranfasbiti, fi im Al | am 22. Rov, wurde. die Belagerung aufgehoben. ; Die vom Brigadier Stewart be- 
emeinen mit den Inhalte der Präfidentenborfchaft einverflanden, erflärte | febligte Mehom -Heerfäule wurde in ‚der Nähe von Mumdefore am. 21. Ren. neu 
H z - m J | den Wuffindiihen angegriffen. Die Infurgenten wurden zurüdgef n. Am 
cdoch ‚zugleich, daß er bie darin ausgefprocdene Butheifung der vom dem | 23. Roy. rüdte bie Heerläule nördlich von MMuntefore auf der Reemuhr Straße 
Gonvent zu Lecompton in Kanſas gethanen Schritte durchaus micht au thei- | ver, umd fand die Mebellen im Befig einer ftarken Gtelung mit fünf Kanonen. 
— a ee ee ee ee an 
i ie 12 ar, 
pE under —— nen —— —— 3* ber fiel die Befagung ven Mundefore aus und geiff uns im Rüden an; fie * aber 
aufnehme. a ger * auch — In den Sefechten vom 21. und 23. Nov, verloren die 
Berfoffung ;feien den Beftinnuungen ber Nebrastabill gemäß den Bolke von | eben IHM Mann, während unfer Werluft unerheblih war. Lieutenant Bed- 
Kanfas zur Genehmigung zu unterbreiten. — Im Repräfentantenhaufe | mayne, von. Ihrer Moj. 24, Regiment, wurde getödtet und Major Rebiafon, vom 
warb Hr. Gteidman mit einer Majorität von 32 Stimmen zum Druder —5*— er , * — 3 — am 25. 
des Gongreffed erwaͤhlt. Nachdem durch das Boos die Pläge ber einzel- Wr UMDEIOSE Ei, IpE IE srebelien im der KacıE bem 24. Deod, geräumt 
ten. Das t und die Statt Saugot find nech unberührt geblieben, ab: 
nen Mitglieder beftinme worden waren, vertagte fi dat Haus. Laut De- —2253 — ned große Mebellenbaufen Gin Zheil.der ma. 
richten aus Kanſas hatte ber, proviforifhe Gouverneur, General Galhoun, 
mei Prodlamationen erlaffen. Die eine enthält Beflimmungen über die von Scorab, am Jubhulpore, und erbeutete zwei Kanonen. Capitän Fowerham 
| 





draſer Hrerfäule va am 10. Ron einen Haufen Auffkindifer in der -Mäbe 
auf den 21. Der. anberaumte Abftimmung über Annahme ober Richtans | (Kottenham?), vom d. Matras »Gavalerieregiment, wurde getöttet und Lieutenant 
nahme ded die Stladerei betreffenden Verfaffungsartikels ; die andere beziche | Clarke, der Bitecommiffar von Jubbulpere, fdiwer verwundet, — Die Nubeförun. 


ſich auf die Wahl der Staatsbeamten, die am ‚erften Montag des Monats en a nn Br An 6 
Jannar vorgenommen werden ſoll. Wie man hört, hat der Gecretär Stan- 


1 liste: il. Der Minifter des Staats Kolapore wurde am 23. Rov. in feiner 
ton die Legislatur auf den 7. Dec. zu einer außerotdentlichen Seffion. ein- töftube non einem arabijhen Seldaten gefochen. Seine Bunden find unbedew- 
berufen, Sn einem Maffenconvent ber Freiftaatemänner war am 27. Nov. | tend. Den Wraber hatten nur Privatbeıseggründe zur That getrieben. — Aus dem 
au Reavenmorth einftimmig befehloffen worden, für den Fall, daf Gecretär fürtihen Mabarattenlande if forben die Rachricht von einer Erhebung bei 


Stanton die. Einberufung der Legielatur ablehnen follte, mit der Zopeka- ——— — Die — Emmi —— find 
Gonftitution zu fichen. oder zu fallen. Die Rage der Dinge in Kanfas 


e . micht befriedigend. Der Übrige Theil der Präfitentidaft Bembay ift rubig. Per 
war vermwidelter als je. Wie man hört, hat ber Praſident die Herren Robert 


Barriog Queen und per Italian find Verſtaͤrkungen langt, aber neh mehr 
3. Walter und Frederick P, Stanton ihrer Poften als Gouverneur und Secrt | And dringend nöthig. „In Madras und im Gebiet des Rizam iſt Alles rubin. 
tär von Kanſas enthoben. Dberft Rihardfon aus Illinois, der viel zum 

Durchgehen ber Rebrastabill im Repräfentantenhaufe beitrug, ift zum Nad- 
folger Waltker's, und General Denver, Gommiffar für die indifchen Ange 
legenheiten, zum Nachfolger Stanton’d ernaunt worden. 


— lieber den Freibeuter Waller wird dem Nem«Vork: Herald aus 
Waſhington geſchrieben: „Der in nächfter Zeit in Neuyork fällige Dampfer 
aus Aſpinwall wird die Nachricht bringen, daß Walter durch die Colotado · 
mündung in den Fluß San Juan hineingefegeit iſt und in Gemeinſchaft 
mit dem General Martinez die GoftwMiraner zu Gaftilo und San-Garlos 
angegriffen hat. Aus guter Quelle wird gemeldet, ſchon vor der Mbreife 
Walker's habe ein vollfländiges Einverfiändniß. zwiſchen Walker und dem 
Präpdenten Martinez beftanden, von dem er eingeladen worden fei, nad 
Nicaragua zu kommen. Es wird ferner behauptet, Señot Vriffarri, ber 
Geſandte Nicaragmas, habe mir ihm im indirectem Verkehr geftanden, und 
Walker habe den Inhalt des von Veiffarri mit der ameritanifhen Regie 
zung abgefchloffenen neuen Vertrags zum voraus gekannt. Seine Streit 
kräfie werden größer fein -ald. man glaubte, dba noch andere Scharen bie 
Union verlaffen haben, um in Nicaragua zu ihm zu ſtoßen. Gr wird 
wahrſcheinlich 1000 Mann umter feinem Befehl haben. Ein mit Waffen 
und Munition beladener Klipper verlief Neuyotk vor einiger Zeit, um an 
einem verabredeten Drte mit ihm aufammenzutreffen. Die Herren Molina 
und Eſcalanta warten auch mit Sehnſucht auf Nachtichten von Walter, 
da fie bei dee gegenwärtigen Rage der Dinge bier nichts thun können. Wie 
fie glauben, hat Yriffarri ſchon feit langer Zeit mir Walker in Verbindun 
geſtanden, und die amerifanifhe Regierung ſowie Coſta-Mica haben er 
über bie wahre Etellung der Parteien, getäufcht.” 


DOftindienm. 

Das Gafı India Houfe hat folgende telegraphifche Borfchaft von der 
Regierung in. Bonbay erhalten: 

Bembay, 4. Dec. Ludnaunft am 17. Rov. genommen worden. Sir Colin 
Campbell erreichte Alumbagh am 12, Nov, und begann das Gefecht am naͤchſten 
Tage Am 13. Nov, wurden den Mebellen zwei Kanonen abgenommen und daß 
Fort ton Zellabad wurde gerftört. Am 15.Rov. befegte Sir Colin Campbell nad 
einen. foeiftindimen fdyarfen Wefecht Delbofab und Martiniere, Fünf Stunden 
ſpaͤter machte der Feind einen verzweifelten Verſuch, dieſe Pofitionen zurückzu ⸗ 
erobern, wurde jedech mit fhwrrem Derluft zurüdgemworfen. Sir Colin Campbell 
überfchritt den Kanal am 16. Mov. und fnahm Becunder Bagh nad) einem hart: 
nidigen Kampfe. Gin’ ſchweres Geſchütfeuer wurde auf den Samuc eröffnet und 
drei den hindurch unterhalten, worauf der Play erürmt wurde. Am 17. Ron. 
früh car eint | mit ben Kafernem eröffnet. Eine langwierige Kamonabe 
begann, und um 3 Uhr, Nachmittags wurde der- Play mit Sturm genommen, Die 
Zruppen drangen weiter vor und beiegten den Motee Mahal, bevor die Dunkel: 
Heit einbrad. Bir James Dutram und Zir Henry Havelod kamen dann mit Sir 
Eolin Campbell zufammen. Folgende Dffistere wurden am Kanal getöbtet und 
derwandet (hier werden 3 yetödtete und 31 verwunbete Offigiere ae grıı 

- der Berluft an Gemeinen wiihrend der zwei lepten Tage ift nicht amgeneben, 
Gawnpore Die Rebellen aus Gmalier rüdten bis auf 15 englifhe Meilen 
een, Cawnpore vor, zogen ſich aber wieder nad Calpee zurüf. General Wind 
u ift, wie man meldet, ausmarfchirt, um fie anzugreifen. 

Derbi Bierundzwangig geringere Mitglieder der föniglihen Familie find 
infolge des Urtheilsfpruchs einer Militärtommiffien am 0. Ron. hingerichtet wor 
den. Zeokeen Abdeolah, ein einflußreiher Nebellenhäuptling, wurde am 21. Rov. 
bingerichtet. Die vom Dberſten Geratd befehligte Streitmacht rüdte aus, um die 
Zudveretegiom, Die ſich nebit andern Rebellen in Shickawathie gezeigt hatte, ab» 
zufanget. Die Iruppen fliehen am 25. Rov. in der Mähe von Rartnoel auf den 
Feind und braten ihm eine fehr blutige Niederlage mit dem Berluft aller feiner 
Kanonen,bei. Unſer Berluf betrug 15 Zodte und 45 Berwuntdete; aber Dberft 
Gerard ıbar unter den Todten. 

Agra, Die vom Oberſten Riddell und Major Old geführten Abtbeilungen 
find damit beihäftigt, die Ulgeur-(Uliaburs)Berirke zu fdubern. Maier Did ber 
geanete.um 18; Rev. einem Haufen Rebiltund-Infurgenten und fprengte ihn aus— 








Königreih Sach ſen. 

Dresden, 25. Dec. Der hier befichende „Verein. für Hebung 
des firtlihen Gefühbls der Dienenden“ bat am 22. Dec. feine 17. 
öffentliche Preisvertheitung vorgenommen. Dabei erhielten 4 männliche und 
24 mweiblihe Dienende Ehrenzeugniffe (die höchſte Belohnung für minde- 
ſtene A5lährige Dienftzeit), 5 männliche und 20 weibliche Dienende Geld- 
prämien zu 12. Zhplen, (fir 10--I5jährige. Dienftzeit), 4 männlicher und 
5. weibliche Dienende Ehrengeſchenke Kein nützliches Buch und 2 The; Geid 
für wenigſtens zehnjährige Dienfte) und 5 meibliche Dienenbe eine öffent 
liche Belobung. Zufamımen wurden alſo 51 Dienftboren für Tamge, treue 
Dienfte belohnt. 

— Der augsburger Allgemeinen Zeitung ſchrelbt man aus Dresden im 
Hinblick auf die beabfichtigte Erhöhung der Einſtandeſumme von 200 
auf 00H. : „Daß die Schwierigkeit, Stellvertreter zu ſchaffen, Tebigtich 
in dem Mitverhäftnif- Wwiſchen der bisherigen Ginflandsfumme und den 

efteigerten Preifen der Lebenebedürfniſſe au ſuchen fei, mie ein hieſiges 

fatt bemerft, iſt nicht wohl anzımehmen; es dürfte hierbei der Da 
an dienſttüchtigen Leuten Überhaupt einen fehr weſentlichen Antheil Haben. 
Mad einer dem Gefegentidurf beigegebenen Tabelle if näntfich ber Tüc- 
tipfeirdftand im unferne Sachfen im den lepten 25 Jahren in einer auf 
fallenden Weiſe herabgegangen, denn mährend im Jahre 1854 von ber 
Gefammitzahl der Mitttärpflichtigen noch faſt 40 Proc. tüchtig waren, weiſt 
bat Jahr 1856 mit noch 22 Proc. als dienſttüchtig nad.” 

5 Freiberg, 18. Dee. Die Gefichte der Mäbrifhen Sparkaffen zu 
verfolgen iſt nice unintereffant; man kann daraus das Wachethum baa- 
ten Wermögens im gemiffen reifen der ftädrifchen Bevölkerung erkennen. 
Unfere Sparkaffe befteht feit 1824; die Zahl der ſeitdem bis zum Schluß 
des vorigen Monats autgeftellten Sparbücher beträgt in tunder Summe 
11,200. Davon find jest moh im Gange 4896 mit einem Guthaben bei 
der Kaffe im Betrage von 157,241 Zhlen., d. b. jeder Einleger hat im 
Durchſchnitt ein eines in der Sparkaffe niedergelegtes Vermögen von 32 
Then, mas ſich jedoch Bid auf ungefähr 50 Thle. vermindert, weil rinige 
eine Kaſſen von Gorporationen ihren entbehrlihen Betrag ebenfalld zins- 
bar’ bei jenem Inſtitut angelegt haben. Eine Vergleihung der Jahre ſowol 
als der Monate untereinander zeigt ein ſtetes Wachſen (die Theutrungs · 
jahre natürlich ausgenommen) ber. Zahl der Einleger und mithin auch des 
bei der Sparkaſſe befindlichen Capitals. So haben z.B. in ben Monaten 
Detober und November. d. J. 643 Perfonen ein Gapital ‚van: 9468 Then. 
in jener Kaffe niedergelegt und 201 Stück neue Sparbücher find aufge 
flellt worden. Der Betrag des im November aurüdgenommenen Geldes: wat 
gegen den Monat Detober um circa 1000 Thlr. geringer, was. zum Thril 
wenigflent aus ber-Milbe des Winters, aus dem ſehr geſunkenen Brot- 
preife umd aus der Dinlänglichkeit des Verdienſtes ſich erflären läßt. 


Neuere, Nachrichten. 

* Paris, 27, Dee: ¶ Felegraphiſche Depeiche) Der heutige Mo- 
miteur enthält ein kaiſerliches Decret, durch welches der Se— 
nat auf den 18, Jan. einberufen und das Bureau biefer Ber: 
fammlung conftitwirt wird. Marſchall Peliffier if aum 
Bicepräfidenten ermannt worden. - Durh andere Derrete 
werden bie Herren Leroy St. -Menaud, Admital Grivel und 
Hubert Delisle au Senatoren, fowie Br. Bataille zum 
Staattrath ernannt. — Nachrichten aus Neapel vom 22. 
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201 


Dee melden, bap das Erdbeben hHauptfanlih in dem biedfei- 
tigen Zürftenthum und der Bafilirata Schaden angerichtet 
bat. Bu Potenza verloren 400 Meniden, zu Pole 5u0das 
Reben; 12 Dörfer find faſt gänzlich gerftört. "Ingenieure, 


Sanitäitsbeanite und Truppen find sar Halfe gefendet, Am 
19. und 20. Dee. wurden in Neapel felbfi newe Erdflöfe ver- 
ı fpürt, die: jedoch keinen Schaden amrichteren. Auf Sicilien 
' hatıman feine Erſchütterung verfpürt. 


. 





Dandel und Induftrie 


ne} Geld- und Bankſyſteme in England. 

x Konbon, 25. Dec. Seit 50 Jahren ift die Frage der Banken und Umlaufs« 
mittel ein Gegenftand gründlicher Discuffionen, an denen alle von den Greigniffen 
der Zeit bewegten Seife Antheil nehmen. Der Gegenſtand ift in Vamphleien, 
Büchern, Reuuen und Beitungsblättern beſprochen worden. Gr wurbe Jahr für Jahr 
in Parlamenten, Gengreffen und Regierungsfälen verhandelt. Gomitis ven Banı 
kiers und Kaufleuten haben ihn berathen, und mander Börfenmann und Geidweiſe 
bat im der Einfamkelt feiner Werhfelftuße tief darüber nachgedacht. äftsleute 
und Politifer, Männer der Ihesrie und Praris ithaten Alles, was in ihren Kräf 


tem fand, um das Mätbfel der moternen Sohim zu löſenß aber all ihre Mühen, ' 


eine Uebereinftimmung der Anfichten berbeizuführen, waren vergebens. Die Frage 
it unentwirrt geblieben, wie ebemald. Und diefer Beitraum von 50 Jahren war 
nicht blos eine Periode der Discuffionz er war auch eine Beit der Erperimente. Um 
nur England zu erwähnen , von dem wie ſptechen wollen, fo hatte das Bateriand 
Adam 
sehn oder zwölf Jahre jener Periode gehören der Hera des inconvertibeln Bankpa- 
riers an, welde mit der Ginftelung der Baarzahlungen durch die Bank von Eng 
land im Jahre 1797 anfıng und im Ganzen etwa M Jahre dauerte. Während ber 
erften zehn Fahre beftand dieſes Soſtem, ohne die öffentliche Aufmerkſamkeit befon: 
ders auffichzuziehen, ebwol diejer Abſchnitt gerade die Zeit lebhaſter Disauffionsin 
ten Kreifen der Geldleute war. Des Poftfpieligen Kriegs ungeachtet, welchen @roß- 
britannien führte, war der Dambel durd ‚die ganze Laͤnge jenes Beitraums blühend 


und diefe Blüte jogar eine Gonfeauenz des Kriege, Indem England und den Ber | 


einigten Staaten dadurch das Handelömonspel auf den Weltmeeren zufid. Erſt Be: 


naparte'& Gontinentaljuftem, welches den Muin Englands dur die Ierftörung feh | 
ntmidelung der britiſchen Ber | 


ned Dandels bezweckte, verſetzte der medcantilen 
macht einen barten Schlau. Die Kolge daven waren commerzielle Störungen, welche 


zu dem famofen Bullion Committee Barrenverraths aus ſchuß) führten, das im Zoe N 


1310 gufanınentrar und ten erſten Impuls zu dem finanziellen Debatten gab, d 
ſeitdem periodiſch wurden: Wer Bericht jene® Committee und die Gründe, melde 
es gegen inconvertibles Bankpapier aufſtellte, wurden anfänglich fehr gleichgüttig 
aufgenommen, bewirkten aber nad dem friedensabſchluſſe die Wiederaufnahme der 
Baarzahlungen,, welche im Jahre 1819 von R. Peel vorgefchlagen und im Zahre 
1833 In BWirkiamkeit geiept wurde, 

Die nöhften 20 Jahre hindurch bejah England Banknoten als Umlaufsmittel, 
welche die emittirenden Banken auf Praͤſentation einlöfen mußten. Diefe Zahlungs 
verpflichtung war nebft dem Berbot niedrigerer als Künfpfundnoten die einzige Ber 
ſchraͤnkung / welche den Banken auferlent wart. Im Jahre 1844 imtroducirte- Ri 
Perl, damals Premierminifter, durch feine berühmte Bankacte ein drittes Syſtem, 
welches das noch heute beftehende it. Demielben zufolge ift die Rotenemilfion der 
Privanı und Wereinigten: Capitals: (joint-stock) Banken, auf eine beftimmte 
Summe feſtgeſegt, etwa 8 MIA, Pf. St., ver Durcfchnittsbetrag ihres Notenum- 
taufs kurz vor Unnabme der Bil. Dies Recht der Rotenemiffion wurde zugleich 
auf die damals beftchenden Banken beſchraͤnkt und dieſelbe allen ſpaͤter ins Leben 
tretenden Privat» oder Joint · atoek · Banken unterfagt. Die Ginlöfung braucht in« 
deſſen nicht in Gold neleiftet zu werden, indem die Noten der Bank ven England 
allein als ein efehliches Zahlungsmittel erklärt wurden im allen Rällen, we die 
Dank nicht felbft der Schuldner it. Wuf dieje Weile war die Bank von England 
allein zu Baarzablungen verpflichtet. Diefe Bank zerfällt bem neuen Syſtem ge: 
Emiffionsbant, Die legrere it verbunden, Banknoten gegen alle Speriebepefiten, 
die bei der erftern gemadt wurden, auszubändigen, &ie i 
Bmede des Discontonejhäfts Noten bis zum Belaufe von Kr 14 Mill. Pf. &t, 
auszuftellen, deren Bafıs nicht der Sperievorrarh ift, Sondern der Gefammtrredit 
der Bank, und: insbefondere Regierungsſtocks, melde ihr eigentliches Gapital bil ⸗ 
den. Es erhellt ſemit,daß die Banfnotentirculation von England eine begrenzte 
ift und dem Baarborrath in Hand nicht mehr als um etwa AN MRiN. Fi. überfeis 
wen kann. Im der Praris kommt es aber nicht fomeit, weil es eim weiteres Beleg 
der Bank ift, dafı fie ſtets einen gewiſſen Betrag vom Roten in Reſerde babe, wel: 
Ser zur Anshülfe in unvorhergeſehenen Faͤllen verwendet werden darf. Diefer Plan 
ſcheint (ch anf die Yanahıme zw fügen, dab der inländifche Handel Englands wer 
rinftens 100 Mil. Bankpapier erfodert, im Rüdficht auf melde 8 nicht nöthig 
ift, fepiel &perie zur Ginlöfung im Sad zu haben. Der Baarvorrath in der 
Bank foll nicht als Dıtung biefes Winimums im Umlauf, jondern als cin Mittel 
fegen jede Verminderung, bie in der Nachfrage nach Bankpapier Über jene Brenz 
time Himaus eintreten kann, ſewie insbefondere zut Ausgleichung der | 
mit’anbern Päntern, Me haar gemacht werden muß, in Beteitſchaft Tiegen. Da 
der Bank von England, fi) gegen das Kortiträmen ihrer Spetic zu 
eſteht alſo nicht im der Wermeigerung der Wedhfelescomptirung, fondern 
nichts beſchraͤnkt 


Verfahr 
Ak, 
in der Erhdhung ihres Discontofaget, in welchem fie tur 
wird. Auf diefe Wrife übt die Bank die Gontrole über den Zinsfuß des ganzen 
Yandes duß, { 4 

' Dbmwel num diefes Syſtem die Veifiimmung der großen Mehrzahl im britiſchen 
VPublſicum befigt, mie jedes andere dieſelbe feinerzeit befeffen hat, fo fehlt iym dech 
die Billigung KAuler. Icdes der beiden frühen ee Ahlt noch warme und ent: 
ſchiedene Anhänget. Es gibt noch eine Partet, gemöhnlich die Schule von Blrming- 
har genannt, melde die Idee eines convertibeln Umlaufemittels ſandhaft nerwirft, 
meil daffelbe zur Ungewifheit aller Werthe und commerziellen Flurtuationen führe. 
Dieſe Partei 
rer 1819 — 233 fark gegen die Nüdfehr zum —— em epponitt hat. 
Ihre Anſchauung wird mir viel Eifer und Naheruf von Alifon in feiner Korti 
fegung der „Seſchichte von Europa” vertreten. Das wahre Syftem det Finangiers 
fell nad. diefer Meinung darin beftehen, daß das Papier im Allgemeinen ale ein 
Supplement des Metallumlaufs und als ein Surrogat deffelben nur dann ange 
feben merde, wenn es nothwendig fe. Die Vertheidiger des Suftems der Conver · 
tabilität oder die Bulioniften erwidern darauf, daß, jo leicht auch unter dem Im: 
comdertabilitätsfuftem die Emiffion von Roten fein ınöge, falls die Specie hinaus: 
seht, #6. dach, dein befferes Mittel gäbe, die Ausgabe von Banknoten zu Verbin: 
dern oder ihre Fimlöfung zu verbürgen, ald die Gonvertabilität des Papiers in Münze, 
> ‚Die Bertheidiger des Gomvertabilitätäfpftennd find indeffen weit daven entfernt, 
rũckſichtlich der Beſchraͤnkungen, welche über den Betrag der Emilfion am Plage 
find, übereinzuftimmen. Gin heil von ihmen verlangt laut die Anwendung ber 
Rreihandelöprincipien auf das Bankweſen, indem er die Macht der Bank von Enqg⸗ 


mith'8 während diefer Zeit nicht weniger als drei Geldſoſtemt. Die erften | 


iſt auch ermächtigt, zum | 


at zahlreiche Anhänger unter der Landariſtokratie, welche im den Jah | 


land, nah Belieben den Disconto zu ethehen, als eine willkürlicht und ſchaͤdliche 
Zyrannei, welche die Nation in ihren materiellen Intereffen angreift, darftellt. Er 
fodert die Rüdkehr zu der. volfkindigen Äreiheit der dlung, melde es ben 
Landbanken und Directoren der Bank von Enyland allein Überlißt, die Größe der 
Banknotenaus zabe zu beflimmen. Se bat ſich ſelbſt in England, bem anerfantten 
Rande des gefunden Menſchenverſtandes und der praftiihen Erfahrung, noch im 
mer Peine Einmürhiabeit der Anficht in einer Axage gebildet, welche ‚für den Staaté 
und Privaimanı gleich wichtig und entſcheidend if. en 


.. Berlin, 27. Det. Im der verfloſſenen Woche hatten wit, der Meiertüge 
regen, eigentlich nur eine halbe Börfe. Mit fehr markirter Hauffe begann das 
Begik, dann aber trat, unter dem Einfluſſe der noch immer nichts weniger alt 
ganz befeitigten Rrifie, wieder Flauheit ein. Die Haufe behauptet ſchlichlich, mit 
Yutnabme nur ſehr weniger Devifen, zwar noch immer das Feld, aber der Gin: 
tritt Des Feſtes verbinderte die weitere Entwickelung der Dinge, und man fiebt 
darum der mergen beginnenden neuen Geſchaͤſteweche mit um fo größerer Spar 
‚ mung entgegen, ald zu dem noch vielfach ungelöften Momenten des Gefhäfts aus der 
| vorigen Bode jeht audı nech die Ultimoliguidation tritt, welche Diesmal um fo 

Sn anullagen, als zahlteiche Liquidirungen durch Depertzahfungen auf den 
| Jabresfchiug verſchoben worden find.. Die Refultate, die ſich hieraus ergeben, ha 
| Ben heile Abzumarten, und es bleibt uns für heute nur noch übrig, die nambaftern 
 @ursveränderungen, mie fich ſolche an der Schlußbärfe vor dem Feſte berausftellten, 
1 ee won Es fanken Preuß Banfantheile, zu 143, um? Proc, Die Übrigen Bank 

artten maren theilweife aan theilmeife ohne weientliche Berinderung geblieben. 

Geſtie aen waren Beimarifhe, zu 107, um}, Beraer, zu 83% ,, um 3%, Zbhüringer, zu 

79%, , um 8”%,, Gothaer, fi 86, um 2, hamburger Norddeutſche, zu 73, um 3, 

2uremburger, zu 84, um 1'%,, Bremer, zu 106, und Darmftädter Zettelbank, zu 

S9%,, um je I Proc. Bei den Eredit⸗ und Induftrienctien ftellt fih im Allgemeis 

nen ein analoges Verhätnif var, Es fliegen! Darmftsdter, zu M’/, um 2, Feip 

ziger, zu 67%, , um 4'/,, Defterreichifche, zu 101%, um 714, Keburger, zu 63"), 

um 1%, Pret. wogegen Defjauer, zu 13%,, und Genfer, zu 50, wieder um je 1 

Proc. ſanken. Meininger ebenfalls wieder erwas flauer. Beffer waren ferner: Schle— 

fifher Banfverein, zu 77',, um 4, Minerva Bergiwerfdactien, zu 79%, um 3%, 

Gonsinentalgasartien, qu um 1%, , umb Actien ber für Fabrita 

tion von Gienbaprbebart, “ö,.um 1:$rer. Die berliner Pocalactien ohne Ber: 

inderung, nur Dantelsgefelihaft um 1 Proc. ſchlechter, zu 78. Auch von den Gi 
fenbabmartien gilt ungefähr Daffelbe, Die hoöchſte Zteigerung erfuhren Franzoſen, 
in denen Biele# auf Picferung gemacht wurde, und zwar, zu IWW, um —2 Pros. 

Ferner fHiegen meue und geueſte Rheinifhe, zu 87, um 4, und alte, zu 92’, um 

1°, Proc. Mandeburg:- Daiberftädter wurden, zu 24, und 2%, höher be 

zublt. Breslau» Echmweidnig+ Ateiburgen Ill. Emiffion, MR, und Köln: Mini 
dener, zu 51, fliegen um je 2 Proc, Shimingifche,:au 194°, , und: Rubrort: Gre 
feld · Rreis-Blabbacher, zu SO, um je 1’, Dberfchlefiiche La. A, zu 141%, um 1Y,, Ber 
lin«Damburger, zu 110, und Berlin Petadam · Magdeburger, zu 141'/,, umjje I Proc. 

Schlechter waren dagegen: Bergifh-Märkifche, zu 90, und Berlin-Anhaltifche. zu 

1345, um je 114, Berlins Ztettiner, zu 120, Medlenburger, zu 45, Oberfchlefi: 

fhe Lite. C, zu 130',, um je 1 Proc. Fonds, preußische, fehr fept; Areiwilige 

Anleihe, zu 99, um !,, fämmtlihe 4 prot. Anleiben, zu 90, um ’/,, und Staats 

ſchuldſcheine, zu 32, um ', Proc. beffer. Bon öfterreiifhen ftellten fi 250 Al. 

Fr. Dbt., zu 105, um 2", Pror. beffer. Banknoten etwas angenehmer, wogegen 

Mita und Ralicenalanleihe etwas ſchlechtet. Kuſſiſche Fonds ohne nennen: 

werthe Veränderung. In Wechfeln lebhaftes Geſchäft; Paris und Ponden befon: 

ders ſtark begehrt, Daster Zermin für das Inkrafttreten des Verbots der aus 
wirtigen Bintnoben imfgemeinen Verkehr vor der Thür fteht, fo find diejenigen 

fremden Noten, für, weiche Peine Realifationsfaffe im Leipzig. eriftist, auf 99", 

herabgefunken. A — 
Semburg, 25. Dei. In der Börfenbalte Din em ausgebreitetes Wefchdit 

zu recht animirten Curſen; man bezahlte Deſterreichſſche Greditbankartien 104% & 
105,4; to. Btaatseifenbahnactien 685; Nerddeutſche Bankactien 73 a 73'435 Der: 
eindbankartien MY ; Spror Matienalanleihe 79; Sproc. ruſſiſche Stieglig von 1855 
97/03, Spree. ruſſiſch + hamburgifche Gertincate D6; al proc. hamburger Feuerkaſſe 
m, WMW.; ruſſiſche Eifenbahnactien 97.5 97Y,. (D-R.) 
Damburg, 26. Der. Die Börfe eröffnete im recht flauer Stimmung,” und 
einige Effecten wurden anſehnlich niedriger als geftern begeben; e6 ftellte fich. jer 
dech befonders genen Schluß eine fo großt Frage nach fat Papieren ein, 
daß mehre deufelben viel böher begapit werden mußten, und ein großer Theil der 
Kauforbres war nicht auszuführen, weil es gänzlich an Abgebern fehlte; Die Haupt 
umfüge waren ‚in 4/;prer. preußifcher Anleihe, ruffiiher Stieglig- Unleibe, nord- 
deutichen und üfterzeichiichen Ereditbankactien; fümmtlide, Cikenbabnactien. waren 
kaum anzuſchaffen, da diefelben zum bevorfichenden Ubrehnungstage zu fchlen 
ſcheinen. Ar 4 IC BRTE —34 
Düffelborf, 21. Der. Die Düfſeldorfer Zeitung meldet: „Seſtern hat eine Ber⸗ 








ſamwmlung der Bläubiger des Kunflimfituts von Urn u. Comp. ſtattgefunden, 
im welchet der Beſchluß gefaßt wurde, das Geihäft fanit erfliren zu Laffen, fodanın 
cm Directorium zu. wählen und unter Zeitung zweier Borftänbe ben ieb des 


Inftituts, der allerdings auf die Erledigung der vorhandenen Aufträge zu beidhrän« 
ten feim wird, fortzufegen. Die Summe der geſtern angemeldeten Mod en be 
läuft fih auf 165,000 Thlr. Es fehlt jede Ueberſicht über die vom au en 
Banthäufern, deren man zwei in Köln und eins in m nennt, gegen Wehe 
vorgeiheflenen Summen, wie denn überhaupt viele Zratten erft nach mehren Monaten 
zum Verſchein kommen dürften. inter foldyen Werbättniffen ift auch nidyt eine anınd« 
hernde Echägung der Paffiomaffe möglidy; man hört fie aber auf mindeftens Y, Dril. 
Zblr.. angeben. Die im. Eurs lichen, zum heil kürzlich unter der Erkls 
rung:. «Das Acctrept iM falfch“, proteftirtem, von der Firma Arnz u. Comp. gt« 
zonenen Wedyfel lauter Hauptfüchlich auf drei Buchhandlungen, eine in Leipsia, Die 
zmweiße.in Stuttgart und bie dritte in Stodbolmn: ®ie waren meift auf andere 
Städte (Börienpläge) ;domitilirt und wurden früher immer dadurch gedeckt, daß vie 
Ausßteller den Bankhäufern, bei welchen die Zratten zahlbar gemacht waren, bie 
Beträge bei Berfall einfandten. Richt felten geſchah diefe Urt der Deckung dur 
den’ Zelegraphen, Bei dem gaͤnzlichen Mangel aller Motigen über bie Werhfelope 
eationen (die ‚betreffenden Bücher feinen vernichtet oder geflüchtet zu fein) ift es 
unmöglich, den Zeitpunkt des Urfprungs der begangenen Berbrechen feſtzuſtellen 
| oner auch nur zu cenſtattren, mie viet don dem Accepten echt oder unecht fein mür 


4 


gen. Bon der einen Seite it man geneigt, die Verbrechen mebhre Jahre zurädgu: | 
datiren und zwar bis zu dem Beitpunfte, mo das GSeſchäft d in die Hände 
der Brüder Arm; Überging und einen auffalent riöglihen Schwung erhielt; von | 
ber andern Weite hält man dafür, daß der verbrecheriſche Betrieb des Wechſelhan · 
deis fi erft aus jüngerer Beit berfchreiben müffe, da es nicht denkbar fei, daß Fal ⸗ 
{ungen diefer Urt lange unentdeckt biichen. Erſt nach Ablauf aller Friſten wirt 
et eventuell möntic fein, ven ſchteclichen Umfang-des Betrugt, der fo Viele hart | 
betroffen, einigermaßen zu überſchauen.“ 


— Aus Prag vom 33. Der. wird der Allgemeinen Zeitung gefdrieben : „Die 
Geſchaͤſteſteckung it, wie überal, aud bei uns ſeht fühlbar, und trifft namentlich 
jene Maffe Heiner Gewerbsteute und Detailhändier hart, für weiche fonft die Weib: 
nacht6zeit den meiften Umfag bringt. Ein Treſt ift die allgemein veorwiegende Un: | 
nahme, daß die Geldfrifis den hoͤchſten Punkt erreicht bat, und daß bald wieder | 
nermale Auftände eintreten werden; unter dem jeginen Berhaͤltniſſen ift diefe 4 | 
nung viel werth, denn mit ihr beginne die MG: det Bertrauene. Im 
neihäft murbe bier freilich nur ein Haus an der Wurzel erfchüttert, aber leider 
das in jeder Beziehung erfte unfers Landes. Die Rirma Fledler Söhne tritt 
nãmlich aus der Reihe der biefigen Befcdhäfte. Es werden zwar alle Berbindlich 
Beiten obme Anſtand pünktlich gelöft und ein Activum ven wen 10 — 
200,000 Ft. nad Verkauf der Realitäten erübrigt werden, die Auflölung des Ge 
Ihäfts iſt aber von deſſen Chef bereits unwiderruflich aus geſprochen. Bei den zahl⸗ 
zeichen weitwerbreiteten erbindungen biefes Haufes wird diefe Rachricht gewiß überal 
es Bedauern en, uns bier aber ift das Aufbören biefer Firma ein uner 
eglicher Berluft für Land und Stadt. Der großen Mehrzahl der kleinern Fabrikan · 
ten, befonders im Norden, war das Haus Aiedler feit einer langen Reihe von Jah · 
ren Vermittler und Stüge, ſtets ebenfo bülfbereit als loyal; jedem gemeinnügigen 
Unternehmen murde deſſen eifrigfte Unterftügung dur Geld und Beihülfe zu 
theil, dabei an der gr aller kaufmännifchen Gehrenämter adelte diefe Stellung 
und Wirkſamkeit ſich jelbft durch ſtete reiche Spenden für öffentliche Wohlthätig 
teithanfalten und Pille Armuth nicht nur, ſondern für alle Imede des Gemein. 
wohls im bürgerlichen Leben forwel wie auf den Gebieten der Kunft: und Bildungs 
anfalten. Bei diefer Veranlaffung finden Sie «6 vielleiht angemeffen, in jegiger 
trüber Beit, wo Undank und Selbfifuht gar Viele enttäufht haben mögen, auch 
ter That eines biefigen deutſchen Ehrenmannes zu nen. Ws die Werlegen 
beit des Hrn, Fledlet bekannt wurde, Pam der vierumdadhtzigjährige Greis Joſeph 
Bergmann zu demfelben, zwel Padete mit Banknoten und Purzen Wechſeln, zu- 
fammen im Selauſe von WIM Al., offerivend, zinsfrei und bios gegen einfache 
Empfangsbeftätigung. Wenn ich dabei bemerkte, daß jener Reftor ber biefigen Kauf 
leute auch in Bezi * auf ſchmuckloſe Derbheit jo ganı von altem Schrot und 
Korn und daß er nie eine befondere Berbindlichfeit gegen dad genannte Haus hatte, 
fo muß das erwähnte (Übrigens dankend abgelehnte) Unerbieten für Beide gleich 
ebrenbolt erfheinen.“ 


— Der Generalferretär der Bank von Aranfreich zeigt am, daß der General: 
rath der Ban die Dividente für das zweite Gemefter diefes Jahres auf 87 Fr. 
per Actie feftgefept hat. 

Mailand, 25. Der. Die Lage des Seidenmarkis bat fib neuerdings ger | 
beffert und die Preife find in dem legten acht Tagen um 2 Lire geftiegen. 

— In Leipzig iM,bei H. Hübner eine volkewirthſchaftuiche Flugſchrift: „Die 
Banknoten und bie Roth der Banken", erfhienen, im welcher ber Berfuffer 
bie Bettelbanfen ganz und gar verustbeilt. 
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Mepertsire der naͤchſten Donate wird i lebendi 
— eg Bye Fugen ar 


*—r Dresden, 25. Der. Die allgemeine Stimmung diefer Wodye, die num ihren ı 
rubigern und bebaglichern Abſchluß in dem eben begonnenen Fefttagen erhält, if | 
vor denfelben au auf unferm Theater nicht ohne en geblieben. Man 

ab zwei ihmen gemidmete Gelegenheitsftüche, und zwar tin älteres, das neu ein« | 
Audier worben wor, bas bekannte Zöpfer'fche „Gemälde aus Dem Büryerieben”: 
„En Zag vor Weihnachten”, und eins vom jüngerm Datum, das für das | 
berliner Publicum beredynete Genrebild mit Seſang von R. Hahn: „Ein Weih 
nadtsabend, oder das legte mal auf Poſten.“ Weide Stücke geben barauf aus, | 
die Bufchauer FR zu machen, und im dem erſtern gelingt dies in vollem | 

afler 
ihkeit 


Mafr. Der Berf arbeitet auf den Meiz der Ehränendrüfen mit wahrhaft 
106, als gälte +4, ein Publicum zu rühren, das alles Mit 
oth und das Elend der Armen verloren, und ein anftändiger 
— jan I. Gin Planeten ——— 
en er n 
® im foltern ein Toblied zu fingen, und fo verdient ——— 
nen, bie er erpreft, keinen Dank, ſondern Proteſt, mag fein Stüd auch fonft von 
treflender Charakteriſtik und dramatiſchem Berſtande zeugen, Uebrigens hat 
die ‚ fo draſtiſch als nur irgend möglich zu wirken, genugfam gerädt; 
denn Erfindung der Fabel Läuft auf einen recht eigentlich fombdiantenbaften 
Coup hinaus. Die ſche —— erhebt ſich nicht Über die Gemwöhn« 
lichteit äußerlich gi den Kinderfsielzeugs von plumper Mache, die auf ein na« 
tũrlich gebildetes Sefühl einm um fo wiberwärtigern Tindruck macht, als fie fid 
in ftommer Schlich und Innigkeit geben möchte. Solchen Belegen: 
heitsfabrifaten gegenüber et mon einen Mangel, defien Ausfũllung der bra ⸗ 
moatifchen Kunft noch vorbehalten bleibt, @s läßt fi recht wohl dent 


| 
1 
n en, daß | 
die Schaubühne würdigen Antheil an der Keier der hoben fefte nähe, aber dann 
würde fie freilich bas immer und immer 
einem hohern Sinn 


wiederkehrende Thema, dab wohl: 

und mitzuthellen Segen bringe, in 

beginnen nad kurzer Unterbrechung die Sorſtelun 

fen „Der Bauer als Miliendr"; den Tag darauf wird Moyart's „Don Juan’ 
folgen. Daß man die Raimund’fchen Zauberpoſſen feit vergangenem Sommer — 
wie wir bören befenders auf Ynregung des ben. Dr. I. Pabft — wieder rebabir 
litirt hat, fann man nur billigen, und der hat bewiefen, daß fie ihre An⸗ 
siehungsfraft nicht verloren haben. Die frangöfiihen Schaufpieler, welche in leg: 
terer Zeit in Berlin Beifall ‚ werden, mie e8 beißt, aud bei und auftre 
ten und in dieſem Fall mol die „Aiammina” fpielen, welche heute auf unferm 
„aweiten Theater“ in einer andern als der Küſtner'ſchen Ueberſezung in ®tene 


gehen wird, Das 


triad‘ bringen wird, ſchrieb ih Ihnen fon; für den 7. San. IR Aufführung 


des Molitrefchen ‚„‚Weigigen” nad der Bearbeitung Dingelſtedts 


Hauptrolle wird Dr. 


Hr. Deorient 


*Aus Halle vom 22. Dec. wird der Külnifhen Beitung gefhrieben: „Das 


Mufitfeft, welches Hale am 15. Der. feierte, verdient eine weitere 


nahme 


im größern Publicum, da es fih darum bandelt, unferm deuiſchen ichter 


Händel zur Sirularfeier feines Todes in feiner Geburtäftadt Halle ein 
Das Meinere Model, welches befanntl 
ide Bildhauer Heibel einfandte, fand folden 
‚und wie wir hören, wird das nroße 

Neujahr vollendet fein, ſodaß ber 


Stuntbild zu fegen. 
bürtige * 
de Arbeit Übertr 


den fann, wenn bie zur ig — Mittel 


zuſchaffen ift bisher, die mäßigen 


ehernes 
de gleih nad 


uß im Laufe des Sommers vorgenommen ner: 


ert find, Diefe herbei: 


äge einiger Muftauffübrungen in Bleinern 


@tädten abgerechnet, allein der wenig begüterten Baterfladt Händel's jugefallen. ' 
Da kündigte Jenny Lind ihren Wunſch an, vor ihrer im nädften Fahre erfolgen: 
den Ueberficdelung nad England zu dem Ehrendenfmal des deutſchen Zondubters, 
dem fie einen großen Iheil ihres Ruhmes verdanke, einen Beitra, liefern, und 
fie ſchlug zu dieſem Zweck eine Aufführung des «Melfios» in Sale bor, mobei 


fie die ganze 
auf ihren * 


den gelungenſten beisuzäblen iſt, die in 
von der Sonne freundlich beſchienenen heitern Räume unferer 


Scpranpartie fingen mürde. 
unſch ein. Es kam eine Aufführun 


eutſch 


Mit freudigem Eifer ging das Comiti 
des « Meffiaso zuftande, melde 
d erlebt worden find. In die 


ein fo zablreihes Publitum zufammengeftrömt, dab nad Abzug der i en 
Koften doch cin Weinertrag von «irca 1400 Ahlen. für das Denfmal übrigge: 


blieben if.” 


* Berichten aus Düffeldorf vom 25. Der. zufolge traf Xags zuver dem Director 


der biffeldorfer Kunftafademie W. vo. Shadow ein Schtagan 


N — 
3 


inte Seite lähmte. Man bat jedoch Doffnung, den Künftler, der gegemmä 


Sabre zählt, zu reiten. 





* 


— — 


2593 
° f - AP * 
a Beretänduiß., 
Der proviſ. Gomite dee Beeren er —2 Ar 385 md rt de Hexen Areidbirertare und der Herten Umtshauptmanns vom Deren 


ser Lelxz. Feitung und In Ne. II6 der Gonit. Zeitung gegen une umd unſer Beſtre⸗ 
ben in einer Weiſe audgeinrochen, Me des „beiheidenen, gemüthslnnigen“ 
Dichters @ellert nit würdig erfheln 

So wenig 26 auch unfere Abſicht Fein kann einen Jeitungekrieg zu führen, der 
zer guten Sache wider förderlich fein kann, ſo enthaluen de jene Aufiäge ſolche Un» 
richtigkelten, Mebertreibungen und Unwsbrbeiten., win embrbigt ad; mir Uebet · 
gebung Dre minder Weſentſſchen Folgendes, zur Grielderung zu jagen: 

Allerdings it Die erige Anregung atıie Mettumgsbane bei der Jubelſelet der Stadte ⸗ 
— gereben, aber, ſorſel uno Heft worden, nicht ven dem Meber ber 50 Thlr 

Es iR nun zwar, Diele unſere Bebauptumg in der Beilage zu Wr. 204 der Peine 
jiger Zeltıma angenrifiem morben, allein Diejenigen Mitglieder des Rettungehaus« Go: 
mited. welche auch dem mwjrigen angehörten, baben, wir uufer Protocoll beitätigt, 
der Damals geſchehenen Grllärung eine zum Hettungebauds Gomit! gehörigen Mit« 
niiedes, Das nämlich die 50 Thhr. gang im Allgemeinen au einem wohl ⸗ 
thätlgen Jwede dam Herm Silfſegeiſtlichen Müller übergehen wortenfieten, mich t 
wiberipreden, 

YAugerommen aber andı. co dei dem mich jo, fo würde ca wohl in der Krdmumg 
geweſen ſelu, wenn der herr vᷣiliegelf liche Müller den Geber mweniziens darauf ai 
mern gemacht bätte, daß bereite bier ein Äbnlicher Iweck verfelat werte, 

Berwundern müfen wir und Überhaupt über bie Rüdfichtslofigkeit, mit welcher 
diefes neue Project hervorgerufen worden ift und ums Aegeniber als Parteiſache 
behandelt wird, verwundern ganz befonders Über den Männ, der nod vor Kurzem 
in einer unferer Sizungen mit dem Pathos der Beneifterung fh feeimilig erbor, 
ihm Befreundete und verfonlich befannte Männer, wie Alerander von 
Humboldt, Dr. Bunfen, Dr. Zchwarz in Gotha und 9, m. brieflich um ün ⸗ 
teıtägunn unferes Diveds angehen zu wollen, und aud den, feeilid on uns zu: 
hr gerntefchen Worfihlag machte, unfere Saͤche zur Parteifache zu rrheben, da 
nue dadurch dicſelbe balıı Biele 9 werden würde, während er, derſelbe 
Mann, jest unfer Borhaden öffentlich umd im Privatgeſpräche anfeinder, einmal | 
vorgebend, ein Hlaftiicher Monument, ein Denkmal von Stein, wie er es nennt, 
fei nicht im Beifte Gederto ıc., ein anderes Mal mit unzweißeutiger Betonung 
ih wieder dabin erpettorirte, Gellert fei gar micht der Mann it. Auf melde 
Weiſe Überhaupt bei jener Zubelfeier für Errichtung eines Nettungehaufes in Be: | 


Antündi 


Dilfegeiftlihen Müller geſprochen wurde, wiffen wohl noch alle Zbeilnehmer ar 
jenem. Feſtrnahle, die mit Erſtaunen aus dem Munde. Ses genannten Hilfegeiſtlichen 
vermahmen, „daß die Bettellinder ſchaarenweiſe auf den Straßen und vor ben 
Zhüren der Häufer lagern follen*, während doch — zur Ehre Hainichens fei e# der 
Vohrheit gemäß geſagt — Bettelfinder nicht einmal eingein, nefchteeine ım 
Schaaren ſich Figen, indem, Dank der hiefigen, wohlgeoreneten Armenverwal 
tung, die Der Verwahrlojung anheim fallenden Kinder auf Koften der Stadt in 
Familien untergebracht find, weshalb ſich aud außer dem jenfeitigen Comite und 
den etwaigen wenigen „Brüdern” fi Riemand von der Nofhiwendigkeit eines Ret 
tungsgeufee jent mehr Überzeugen Tann. 

ine Unwahrheit ift 6, daß wir für unferen Bivert allererft IMM Zblr, Fond 
erlangt haben follen. Gr belaͤuft ſich bereits auf eirra IBM Ahle, 

Wie geſchwind Übrigens der oder die Werfaffer der im Einganye bezeichneten 
Auffäge mit ihrem Urtheile find, und wie fchnell und Leicht fie Die Parallele fertig 
haben, bie fie zu Ueberbebung ihres Projerts dem unfrigen negenüber zu zieben 
belieben, das zeigt ſchon die Behauptung (in Rr. 286 der Eenft. Beita-), daß fie 
nit DOOO Ehe, ihr Unternehmen beginnen könnten; dern mer nach den Borgänzen 
in anderen Orten Sachſens weiß, mas für ein Capital zu einem Rertungshaufe mit 
Kinterbewahranftatt nur für eine Statt mit MO Ginwehntm notbavendig ift, ter 
wird ih von jener Urtheilsfertigfett leicht einen Begriff madjen, ” 

May immerhin der Rettungshaus: Gomit!, den Brüdern vertrauend, feit 
am Beyonnenen halten, um zu einer fröhlichen Enbſchaft zu yelangen, 
wir wollen ihm durchaus nice binterlih fein; ex ſelbſt aber mag Mur in Aufunft 
nicht durch Angriffe uud Gntfelungen wieder unferem Borhaben in den Weg tıc 
ten umd uns su Erklaͤrungen herausfordem, die wir ihm gern erſpart hätten 

Bir jelbft vertrauen auf Diejeniem, melde fib dafür intereffiteh, die rm: 
nerung an große Münner durch die nicht jo ganz verdammmliche und vergeblſche 
plaftifhe Kunft zu terherrlichen, und welche —8 find, daß wie anderen großen 
Ditern, au unferem Geilert in feiner Baterftadt cin Denkmal ın der ton 
und angefteebten Weiſe errichtet werde und bitten fie, unfer Vorhaben dur Bei 
träge und @infammeln derjelben förderhin altiaft zu unterftäaen. . . 

Hainiden, ven 23, Detember 1857. ' 

14771] Der Comitö für Errichtung eines Gellert- Denkmals 


ungen. 


Anzeigen werben angenommen in den Expeditionen im Reipgig Querſttaßt, Nr. 8) und Dresden (bei C. Hödiner, Aecuſtadt, An der Brüde, Ar. 2.) 
ee  —n— NRBti ij — — 


Bank für Handel und Industrie. 


Die Herren Wtiomäre werden benachrichtige, dafi die Netien» Jinſen a 4%, für den Zeitraum 


Dom: # Juli bis FI, December b. J. gegen den Goupom Nr. 2 mit 
244, BF ©. --- beziehu 


bei unferer Haubtkaſſe in Darmftadt, 
" unferer Filiale in Mainz, 
„ Daum A. Niederhofheim in Frankfurt a. M., 


„ Herren W. Köster & Comp. in Mannheim, 
„ Deren Rümelin d Comp. in Heilbronn, 


„ Deren Julius Bleichröder & Comp. in Berlin, N. 
in Kol 


„ Deren S. Oppenheim jun. & Comp. 


„dm A. ichnaffhausen’schen Bankvereim in Köln, 
„ Dem Ignatz Beipziger & Comp. in Breslau, 


„ Deren Bucher & Comp. in Keipzig, 
„ Deren Beiden. Premsel & Comp. in 
Mach dem 31. Januar wird der Coupon ame in Darmfladı, 
bei den obenbeseichneten Stellen ansgraahlt. 
Darmftadı, den I. December 1857. 


11502 - 3] 


und Getränke, der Kolonialwaaren, Droguen un 
ſchaftlichen Produfte. 


Preis 3%, Thlr. 

Inhalt: I. Kolonial: und Materialtmaaren. 

produfte, — IV. Produkte und Nupfteffe der 
arbeftoffe, 


Keipyia, I. 3, Weber. 


ee ⸗ — — —ñ —ñe —ñ 
Ein Werkmeiſter, welcher die Fabrikation einfacher meiſt leinener Gewebt 


auf dem Lande und iu elact. Ziensanftalt zu teiten hat, Dabei aber befühlgt ift, auch den Hinkmauf von Garnen 
und Geweben ſeldandig am Deiorgen, Unden günstige und dauernde Stelle. Selde, welde im Ab 
Ihrer Weiſe bereits menrbelteh haben oder die Fabritition yon Presstüchern errfichen, 


berüdfichtänt. j 
Nlgemeinen Jettung unter Wu 


‚Erhabene Stempel in neneiter 


sun Farbendruck, melde in Reinheit und Schärfe dic 
= öriften, unter Iufih tung folider Arbeit 
4661-62] 


1 8. 


pm ı 


Sweife 2 Eblr. 25 Sgr.S Pf. im 14 Thle 
vom fommenden 4. Januat ab.bis inch, 54. Januar erhoben werben können: 


aris, 
ainz und Frankfur a. M. 


Die Verwaltung. 
Im Verlage des Unterzeichneten iſt erſchienen und durch ale Buch handlungen zu erbalten 


Die verfälſchung der Uahrungsmittel 


Manufakte, der gewerblichen und landwirth⸗ 
Nach Arthur Hill Hafſall, X. Chevallier und ei 
ungen von Dr. Hermann Kfendie, Mit 225 in den Tert gedruckten Seh dungen. 


N. Meblwaaren und Beet, — IN. Gemerbtitge und Rubrik; Ne 
eu „‚Krlonomie — V, Poarfümkrien, Gonfituren tumd- Wein. — VE —* 
Eingemachte Sachen, verkãufliche Sauren, Fleiſchfreifen um Delikateſſen in Bühfen u. — yıı 


Benneo+Orlerten mit Mitteilung über bioberige Thärkgkelt beiorat Die Exvedltion der 


nravirten weit übertreffen, fertigt im allen 
Wilhelm Haacke in Ghemnig, Stollberger Str. 3. 


Für eine bedeutende chemiſche Fabbrik wir 
ein Geikätteführer (Mpetbeter oder Gbennter) zu enge 
girem gerünfcdt. — Aufteag: Aug. Goetsch ın Beritn, 
alle Jaenbairane 17. [4655] 


Fuße Leipziger Zagesfaleuder. 


. Abfahrt %. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig, 
1. Aufder Sächf.-Bayerfchen Stantd-Eifenbabn: 
Abf. Bruns Sk, Mrgns, 7 1. ME. Bor Hut 
Hadım. 2 1-30 M., Abde EN. Ant. 
MWrgns. SU.5 MR, Wahn. 12 U. 20 M, Abos, 51. 
15 M., Ads. Su. 35 0 u m ou 15 m 


Auf der PFeipzig- Dreöbner Cifenbabn: A. Hal 
a 8* J—— 2u — Un, 
⸗ ao. PU—EMIE Dredriu: Adf. Means. 61, 
Mryne. 8. HD, Name DU. Ape. Bill. 30 M,, 
Ras. ON.— An rund. NIS M., Lem. to tt 
Radım, 1 1,. Were. 5 U. 5 Me, Abos. BU. 45 WM. 
Auf der Magdeburg Leipziger Eifenbabn: A. 
Nah Serltn: 0b / EN Mrans. 3. 450L., 
Abde 5 U, Ads. 6 U. (bis Wittenb } Anf. 
Bra; IK 1 GO MR; Nach: 12 U OR. air Bit: 
teuberg), Abs, 51. 45 R. Abe. HU. HM, Rdıs. 
111.45 DM. — B, Nah Magdeburg; Abf. 
Mrans. TIL, MrausT U. 30 W., Briı. 12 Il, Abba; 
6 11., Rs. Gl, 30 M. (bie Karben), Hbrd. Id ii. 
— Ant. Mrjne. Til. Du. (ausöthen), Mirgne. 8 ti, 
HM, Rad. I2 U. 30M., Nachn 2 U. 15 m, 
Abde 3 IL. ZUM, Abde BU, 3Om.. Achte LLU. AH, 
IV, Aufder Zbüringifcen u dr. Miyv:. 
TRHTMIMIETT IM, Varia, TO U55 0, 
Ran. 1 1EOM.. Bhre. 6 11. 50 M. (nur bis Mathe. 
Bit U Unf. Mrans. 4 1, Means, 
TU. SW. (von Cuurt Bon, Lil. Wadım. 4.8. 5 
MR, Mbon'6 1. Mbre. ® IL. Zu M. 


4% 


il, 


genen Unterfus 





Stadtiſches Funſtnuſeum it. Biinieridide 10— Pu) 
Telegrapben-Burcau, Poitzchäude 4 Ir, gedifnet Ina 
— Radıt, Mährend der Nacht Cingang Tresdner St: 
f. Mufeun (Iitungehalle Reading-Rooms, Cabinet 
#6 lecture), Gentralbafle, im Salon dee Badehaufes. 


Del Beedio’s Munftanaftellung (faufballen 10—4 11 
- alle anders-Bäder von früh bis Abends dır 
fh'8 (früber Krüger’) Batenmitalt. Roientbalgafie 1. 


Stadt - Theater. 


Dienftag, 29. Dee. Abotinemehl suspendıu. 
Zum Bellen des Penfions- fonds. Zum erften 
Mate (unter Direction des Gomponiften): 


Matrofe und Sänger. 
Komifche Oper mit Zany in 2 Wufrügen, von 
3. E. Heinrich. Mufit von Theodor Hentfchel, 

Gewohnliche Preife. 


Dtoguen und 


[4889] 


werben —— 


eutichen 
[413233] 


Manier, 


Deutfche Allgemeine Zeitung. 





Das Hhonnement bi 
mittägd 3 Uhr (ohne — —— Ferse ei 
und Untu 
Reipzig, im December 1857, 


beträgt 20 Ngr. umd wird die Beitung den Adonnenten dafür, ohne weitere Vergütung, entweder Nach- 

ober Nahmittage 5 Uhr (mit telegraphifchen WBörfenberichten) ins Haus gebracht. 

ungen aller Urt — esse 
Die Expedition Deutfhen Wllgemeinen 


Zeitung. 


Querstrasse Nr. 8, 


—⸗)ꝰ) 





Nur während der Meſſe. 


+ 


ghauuauuvqoy 20 IP9) 


un 


Am Marft, 
Alte Waage, 
1 Treppe hoch. 
oAbqoabuadavbſpunuuuo9 





verkaufe ich die koſtbarſten Herren Anzüge 0 pEt billiger als bisher und zwar: BMeeller Werth. 
2000 Herbft:, Scmmer: und Winter Imeens u. Uebetzieher 115, 2, 4—# Ahlt. 3,5, 8-15 Zhlr. 
2000 Eämptoirräte und Wehen 35 Zar., 174, 1-2, Ihr... 20. 1,2, dd Zr. 
1000 vierfadh mattirte laf*, Daus+ u. Meiferöcde in Köper, Lama, Sammt 
pi und. Engliihe Regenröde und Eapugen 1'%, 2, 41-8 Thit. 
Die beliebten Peliſſiers, Lord Ragian, Drloff und Dmer Paſchas, das Nobelſte 
der Wiener, Engſchen und Parifer Herrtenwelt 2,45, 12 Zhir. 5, 8, 10, 14-24 Zhle. 
Mur Mlte HBange, Treppe bad. Ede der Katbarinenftraße. 
Adolph Behrens aus Berlin 


Deoflieferant Br. Königlichen Hoheit des Prinzen von Preufen. 


Aufträge von außerbalb gegen Ginfendung des Betrages oder durch Pejtveriguß werben 
ebenfo prempt und veell ausgefübet, ald wenn die reſp. Käufer zugegen wären, 14774] 


3, 4, 8-16 Thir. 


ADD BED GL DD BD DB DL LA DD BG DD BD DAN ADC A DH HAAN DAN BA ADAC DC LA LACH AD ADS ACH LACHEN 














Abonnements-Empfehiung. 
In unferm Thüringen und den reußifchen Fürſtenthümern 


ereignet ſich fo manches pelitiih und ſocial Wichtige Wer dies raſch und getreufid wiſſen und babri Über bie 
—— — der großen und welten Welt in Politik, Wiſſenſchaft, Kunſt, Gewerbe, andel und 
Kan Pk durz und unterhaltend Kelebrt fein will, der abonnire mit dem I. Zarnar 1858 auf den jeiı 5 Jabren 
ec dem Unterzeläneten berausgegebeilen, vorläufig 3 mal wöchentlich in Follo ericheinenden 


Geraer Generalanzeiger für =büringen, Voigtland und Franken, 
ter zugleich officieles Organ res Tand. und forkwirthfchaftlihen Vereins für das Fürftenthum Gera, 
dee tländifchen altı möforfhendben Vereins ur des Geraer Stenograpbenvereins dit, und hiermit 
Zhbüringern und Michtthüringern beftens empfohlen jei . 

Abonnementöpreis: vierteljährlich 11 SEgt. Ale Portanftalten nehmen Beitehungen an, 


®era, den M, December 1557. 
Dr. Ed. Hmıthor, 


14769 —70] ald Herausgeber bes @eract Gerteralangeigere. 


+ 


Das Jahrhundert 


unter Mitwirtung von U. Büchner, 8. Büchner, H. Czolbe, H. Ewerbe#, 8. Grün, 
M. Hartmann, M, Heß, Ad, Kolatiched, ©. F. Kolb, ©. Kiebert, E, Meven, 8. Nau- 
werd, D. B. Oppenheim, 2, Pfau, &. 9A, Möfmäsler, F. Wild. Schulz, Ludw. Simon, 
Zemme, D. Ule, Wander, Weigelt, Ad. Weiler, E. Billlomm ic. 
(Verlag von Otte sner in Hamburg. 
erfgeint in wöchentlichen Nummern und ift durch alle Buchhandlungen und Voftämter jum reife 
von I Zhle Pr. Ert. pr. Quartal zu beziehen. [1666] 








Verfag von S. A. Brocdiaus in Leipzig. 


Boutigny (M. ©. 9.), Studien über die Körper im fphäroidalen 
Zuſtande. Neuer Zweig der fl, Nach der dritten Auflage des Franaöfifchen 
ande, pi, N 3 i 

Driginald überfegt von A. Arendt. Mit 27 Hetsfehmiren. 8 Thit. 20 Nar. 

Dieſes raſch in drei Auflagen rrichienene Wrrt behandelt die unter dem Fine dee Keibenfroft'ichen Phär 
nomen® bekannte Etſcheinung, und bietet eine ſofſematiſcht Darſtelung aller der Berfuche, welcht dj Meriaffer feit 
yranzig Jobten über dieſeſbe angeſtelſt bar, vebſt andern in Deutihhend, Angland, Frankreich 10. amegerübrten. Die 
in dem Legt gerudten Flauten fen fir Diele deulſhe Andgabe mad mewen Jeichunnagen bergeftelli und mit ber 
Tririften und Gieyanı in Solzichntt ausgchübre, weidge tens jepigen Standrunkte diefer Kun entipriht, 14775] 





Bauerguts-Verkauf. 


Ein zwei Stunden von Baugen an einer verbeifüß: 
renden uflee belegenes, zu 338 Steuereinheiten ein: 
qrfaägıre Bauergut, auf weldem gleich bie Real · 

rechtſame zum ———— zum Biet · und Brannt · 
weinſchanke, zur Berabreihung kalter Speiſen, fowie 
zum Schlachten und Baden haften und unter Beffen 
Srundftüden große,unfhwer abzubauente und fehr gut 
zu verwertbente Brauntohlenlager fi befinden, You 
auf freier Hand unter annehmbaren Bedingungen ver: 
fauft merden und {ft der Unterzeidhnete zum beilen 
meiterer Ausfünft, zur Entgegennahme ven Geboten 
und zum Abſchluſſe eine Kauf Vertrages beauftragt. 

Baupen, am 19. Der. 1857, 


14728— 99] Ad. Hockner. 


Einladung 


* 

Simmtlihe Glänbiger der biefigch Arten: „BL: 
Heim Aunge & Eomp.”, „Wuguft Zimmer: 
mann‘, „Gebrüder Päller“ un „Yulius 
Schneider & Eomp,’ merden bierbird eingeladen, 
id entweder ſelbit oder durch binfänglich und zum Abs 
ſchluſſe ven Vergleichen legitimirte BeroUmachtigte gu den 
nach ſtebenden heiten im Lecale der biefigen Barmeiie 
Geſel ſchaft einzunnden, um an einer Beratbung und Ber 
kblupfaifung über Die durch das Guraterinm jener Firmen 
aufgerellten Borichläge für Reguſirung Der Mmgeleyeinhelten 
ebiger Häufer Theil zu nehmen 

Es wird verhandelt werben: 


@Dienftag, den 29. db, DRts., von Bormittags 
4 10 Uhr ab, nz 


über Die WUngelegenbeiten der Firma: „Wilhelm 
Junge & Comp.*, g 
beffelben Tags, von Nachmittags Abe ab, 
über die Angelegenheiten der Alma: „ Augunt Zirm+ 
ınermann‘, 

—— ben 30. — son 


Über die. Mirgelegenhei —B 
u ‚die wenbeiten : der a: e er 
Päller * ud — 
deſſelben Tage, von Mahmittage 3 Uhr ab, 
über die Angeltgenheiten der Alzma: „Suallus Schnel- 
der & Comp.“ 

Apolda, am 22. December 1857. 

Der Rechtsanwalt: 


August Schumann L %, 


Familien-Racdrichten. 
Berloht: Hr. Auguft Simon im Leipzig mit 
Hedwig Simon. — Hr. Rihatd Ghuberim el: 
dei Meißen mit Frl Helme Bordier. — Br. Kauf: 
mann Wibert Bollfhwig in Leipiig mit dd, Emma 
Böge — Hr. Rerdinand Zeidler in Annaberg mit 

arl. Auguſte Kresihmar in Dresden. [ 
_ @eboren: Hm. Gymnaſialchtet D. 9. Geffing 
in Plauen ein Schn. — Hrn, Apotheler & M. Legier 
in Stelpen eine Techter. — Hrn. Guflay Schneider 
in Magdeburg, kin b4 . den. und Haus · 
geiftliher DM, Fricdrich Theedet Täfchaer in Schlof 
Amwidan eine Tochter. — Hrn. Reinhold Wirth im 
Leipzig eine Tochter. 

Geftorben: Arau Jobande Ehrifiane Aunthänel, 
eb. Echeibbauer, In Iobaumgeorgemftadt, — Frau Ratalle 
Bantine @üntber, geb. Köniper, in Grimma. — Hr, 
D. €. Haliberg im Leinzig. — Frau verm, tor 
Delbig in Drespen. — Frau Hofpofihalter Arepfhmar, 
geb. Baurich, In Dresden. — Hr. Schulleiret Karl et i 
lich Köbler in Keffelödorf. — Hr. Güterbefiger Hart 
Gouthelf Keustig in Gorna. — Hr. Rebert Boftel in 
Teippia, — Frau Sopbie Seebe, geb. Aretihmar, in 
Veipgig. — Arıu Auguſte Gbarlotte Seypffert, — 
2 in Greßenbayn — Hr. vormaliger Blrgrrmelher 
Jobann Eruſt Anger in Oberwicientgal, — Aralı Hauline 
Ifhod, geb. Schmidt, in Dresden. u“ 


Verlobungs-Anzeige, 121 


Die Berfobung unferer Pilegetochter Ddn mit Herm 
Oscar Renner bier jeigen Kreunden mb Bermwanbten 
ut aa Deere tom 

Dreöden, —** 1857, ' 

L® mermann, Dbereimmiönt, 
, u Zhinmermann, jcb. arlä. 


Ida Böhme, 
Oscar Benner., 


[4773] 


-— 


Berantwortliber Medarteur: Dr. Eduard Stockhaue. — Drud und Berlag von FJ . X. Brodbaus in Reipgig. 


Mittwoch. 


E + Die Zeitu 

Beine t Nusnahme vos 

© 9 taglich Rachmit ⸗ 
tage gr folgenden 
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Defterreihs wichtigſte Errungenfhaft. 
"A Aus Deflerreih, 27. Dec, Das ablaufende Decennium ift für 
Defterreih eine Epoche von eingreifenden Reformen gewefen, welche in der 
Culturgeſchichte nicht bios des Kaiferfiaart, fondern Europas einen ewig 
glängenden Ehrenplap einnehmen werden. Dennoch find diefe an ſich body 
wichtigen Reformen zunächſt nicht das höchſte Gut, mit welchem Defterreich 
aus dem legten fchmeren und gefahrvollen Jahren einer beffern Zufunft ent» 
gegengeht. Sie find es ſchon deahalb nicht, weil fie von ben Trübungen 
nicht frei fein Fönnen, welche einen reformatorifchen Zuftand immer und 
überall begleiten. Die Reformen konnten noch nicht durdans lebendige 
Wurzeln fhlagen, fie find noch nicht volfländig begriffen und daher noch 
weniger allgemein vom Volke felbftändig fo benupt, daß fie ihren vollen 
Segen enfalten könnten. Solche Radicalrefornen flören ferner immer und 
überall manche alte füße Gewohnheit, fie maden ber trägen Bequemlichkeit 
durch ſchmerzliche Aufflachelung ein Ende, fie verlegen auch vielerlei‘ mirk 
liche Intereffen, da ed nicht zu vermeiden ift, daf Diejenigen, melde in 
einem Meformgeitalter Icben, in vielen Beziehungen ſich füc bie Nachkom - 
men opfern müffen. Alle diefe unvermeidlihen Uebelftände find bei ber 
noch fimgen Neugeftaltung Defterreihs natürlich noch flard im Vorder 
arande; daher find‘ die egoiftifchen Lobredner des Alten unzuftieden, kurz 
ſichtige und aͤngſtliche Geifler ſchweben in Beforgniffen, die Gegner Defter- 
reichs nehmen daraus Anlaß zu abfälligem Urtheil, zu Unglüdeprophezeiungen. 
Ein politiſches But aber, und zwar das höchſte zunächft nothwendige, 

hat Defterreich unter allgemeiner Anerkennung der Freunde und Wegner 


in weitem “Umfang, in hohem Grade und mit febensträftiger organifcher | 


Begründung errungen. Diefe wichtigſte Errungenfihaft beftcht im der 
Weckung und Kräftigung des allgemeinen Reichſbürgerbewußtfeins, des 
einig oͤſterreichiſchen politifchen Nationalgefühle. in ſolches zu beleben, 
beziehungs weiſe felbft erſt au Schaffen, war die dringendfle Aufgabe Defler- 


reich® won dem Augenblick an, ald es ein für fich felbfländiges Kaiferthum | 
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‚ Rebensptincip des hiftorifchen Organismus, die biftorifche Naturkraft Defler- 
\ reich6 begann die Meaction. Sie ſiegte auch in diefer höchſt gefährlichen 
Arifiß, mie fie in frühern ähnlichen geſitgt. Die Wirkung diefes Siegs 
war und ift großartig durdgreifend und mird nachhaltig fein. Die dem 
\ Ganyen twiderfirebenden Elemente haben die unwiderftehliche Macht diefes 
| Ganzen tennen urd fühlen gelernt. Diejenigen, welche nur deshalb Geg— 
ı mer Deflerreich6 waren, weil fie an der Möglichkeit eines öfterreichifhen 
| Einheitsftaart verzweifelten, find- von ihren Zweifeln befteit. Diejenigen 
‚ aber, welche aus den geſchichtlichen Thatſachen die Raturwüchſigkeit, aus 
der örtlichen Page und and dem Beruf diefer Dertlichkeit die Nothwendig- 
keit einer öfterreichifhen Großmacht erfannt und demonftrirt hatten, fchen 
ihre patriotiſche Doctrin durch fieghafte Thatſachen beflätige. Aus dem 

‚ Allen entwidelte und entwickelt ſich täglich Mräftiger und allgemeiner cin 
| mweirblidendet, das provinziale Spiefbürgerrhum übermältigendes Meichtbe- 
‚ wußrfein, eim hochherziges großpolitiſches Nationalgefühl. Es wäre thb- 
richt, zu glauben, oder glauben machen zu molen, es feien alle Antipa- 
thien verjohnt, alle Widerftandselemiente befeitige Aber fie Termen fich der 

| Norhmendigfeis, dem Gefep der Allgemeinheit fügen; fie lernen einfehen, 
daß Zrennutgsverfuche keine glücktiche Mole bieten, daß eine foldye nur in 
und mit dem Reiche moͤglich ift, welches ja den verfchiebenften und reich. 
fin Kräften eine Fülle von Yufgaben bietet, durch deren Röfung mit dem 
Ganzen zugleih ale Einzelnen Heil und Ruhm erwerben können. Bin 

\ fort wird nice leicht Jemand, die früher fo leichtſinnig geläufig geweſene 
| Phrafe wiederholen: Deflerreich fei eim zufälliges, unnatürliches, rein me- 
| chaniſches Gonglomerart von dynaſtiſchen Befigungen. Dieſes vermeintlich 
und angeblich feelenlofe Conglomerat hat fich abermale als lebendiger Dr- 
| ganiänıus bewährt, welcher, wie er früher wiederholten Motbangriffen firg- 
| haft wiberftanden, zufept auch einen Setbflmorbverfuch zu Schanden ge- 
macht hat. ? 
Die Erkenneniß und Anerkennung dieſer organifchen Lebentkraft Defter- ' 

\ reiche iſt die höchfte und michtigfte Errungenfhaft Defterreichs, geeigner, 


wurde. Die Aufgabe erfhien fo ſchwierig, daB Freunde und Feinde an 
der Röfung ameifelten. Dan hielt es für geradezu unmöglich, fo viele in 
Charakter und hiſtoriſcher Erinnerung fich widerſtrebende Nationalitäten zu 
einer politifhen Nation zu vereinigen. Diefe Unmöglichkeit wurde umfo- 
mehr zum Dogma der pofirifchen Welt, je meniger unter dem alten Ey- 
ſtem geſchah, um die Möglichkeit ıhatfählich zu bemeifen, Es berrfchten 
damals Prineipien vor, welche im der That mehr die Verewigung der fac⸗ 
tiſchen Trennung als bie Herbeiführumg der norhivendigen Einigung zu 


! dem alten Meichsbau eine für ale Zukunft umerfchinterliche neue Grund» 
4 Tage au geben, infoferm fie nur in ihren Urfachen, Wirkungen und Bebin- 
! gungen ſtets richtig erkannt und benupt wird, Dad altehrwürbdige Wefen 
! det Meichs ift durch wreigene Kraft neuerdings als ſiegreiche Thatfache glaͤn · 
| gend herdorgetreten; aber dieſes Weſen draucht nerhmwendig eine neue Form, 
! melde das Werk ftaarsmännifchen Genies fein muß. Möge diefes eure 
| pälfchwichtige Wert bald und fo alüdklich arlingen, daß es den befondern 
! öfterreihifchen Verhältniffen, den Grundfägen der aufgelärten Staalelthrt, 


beabſichtigen fchlenen. Die Weltgeſchichte hatte freilich feit Jahrhunderten 
Defterteich ſitte als einige individuelle Relchtgröße aufgefaßt; in Deſter ⸗ 
reich ſeibſt aber Mand der provinziale Separatigmus in vollſter Bluu und 
wurde von der durch das Mielingen der Joſephiniſchen Plane eingeſchüch · 
terten Megitrung forafältia gebegt. Nur für den fremden Hiftorifer und 
Politiker hatte der Name Defterreicher eine nationale Bedeutung ; in Defier- 
reich feibft war er in fo hohem Grabe eine bloße Fiction, daß felbft die 
eigentlidden Defterreicher, d. i. die Bewohner des Erzherzogthums, es nie 
verfäumten, durch Worfepung eines „Dber” und „Unter ihre "fpecififche 
Nationakttät zu dorumentiren. 

Es war nicht ſchwer voraut zuſehen, daß diefer Zufland ſich zum Ep 
trem entwickeln und zu einer Kataſtrophe führen werde, Dies geſchah im 
Jahre 1848. Italiener und Ungarn mollten ſich gänalich loßreifen, und 
auch, die treuen und treneften Provinzen wünſchten eine Berfaffung, durd 
welche das Kaiſertelch in eim Dugend felbftändiger, wur dur die Perfonals 
unien lofe zufammenhängender Staaten aufgelöft worden wire, Man be: 
fand ich bei ſolchem Verlangen fogar größtentheil® in, gutem , Glauben. 
Der Provinitälfeparatiemus. war in den Schulen gelehrt, auf den Kan- 


deln verhertlicht, von der Megierung ſelbſt als iht Staatsprincip documen · 


tirt worden. Die freifinnige Preffe, welde im lepten Jahrzehnd vor ber 
Mevolution zu wirken begann, bemente ſich neößtentheils chenfalle in der 
provingiaten Befchränkrheir. Unter ben zahlreihen Oppofitiondfgriften find 
nur fehe wenige, melde den Kaiferftant ale folchen aufgefaft und für. den 


hohen Beruf deffelben Oppofition gemacht. Preifinn und, Freimuih wurden | 


auf die fogenannte Befreiung det Nätiönalitäten und Probinzen beſchtänkt; 
wer für das ganze Defterreich Begeiftert war, wurde für unfrei, für ferpil, 
im günfligften Fall für einen unpraktiſchen Schwärmer gehalten. Un die 
Stelle des hiſtoriſch ehrwürdigen Weltreichs fellte eine lodere Föderation 
treten; jebe Prosiny folte ihre felbftändige Draanifation, ihre unabhängige 
Voltevertrerung, ja fogar ihr Befondered Minifterium befommen, und bat 
Fr Pr tig folte bis auf Weitetes die, Perfon des Monar 
en fein, ’ 


Gegen diefen potitifehen Wabeıbatı erhob fich die Geſchlchte, um ihe | 


in emer Rebe von Jahrhunderten mühfım aufgerichtered Merk zu erbal- 
ten, Wahrlich, nicht diefe oder ſent Verfönlichkeit oder Kaſte, ſondern bad 


’ der Mürbe umd dem Breufe eines großen Culturreichs entſpricht. Da der 


Pattiotia mus überhaupt, wie alle menſchlichen Tugenden, von Gigeriche 
| und Eigennug nice frei if, fo wird gerade Defterreich dieſe menſchliche 


! Eigenihümlichkeit in höherm Grade berüdfichtigen müffen ald andere Staa 


| ten. Ein Reid, welches ehemalige Reiche zu Gliederm bat, in in mehr als 
| gewöhnlichen Grade verpflichter, dieſen Gliedern durch möglicfie innere 


) Befriedigung und glanzvolle Vertretung nach außen die unvermeiblichen 


' Dpfer zu vergüten, die fie dem Ganzen bringen muüͤſſen. Unbeugfame Kraft, 
um das Weſen der Errungenfhaft gegen jeden Miderflund und Mngriff 
zu. behaupten, dabei aber mäßigende Weisheit und. rüdfihtsvolle Klugheit 
im Betreff der Formen und überhaupt eine freifinnige und hochherzige Füt- 
sung des gefammten innern und äufern NRationallcbend, das if der Neu— 
jahrswunſch, den ber Warrior, deu jeher Freund dem Karferfiaate zum Be— 
giun des, zweiten Decenniums feiner. Verſüngung darbringt. * 

ik 





e Deutihlanmn. - 

- Preußen. +: Berlin, 28. Dec Dir Aufſtelluug des Budgete 
iſt ſchon feit eimiger Zeit vollender und abgefhloffen; and find namentlich 
auch die Anosdnungen in Betteff des Druds deffelben von Seiten der Me- 
gierung fa geltoffen, daß die Worlage des Grantshaushalseratt für I85R 
fofort nach dem Zufammentritte der Landesvertretung erfolgen kann. Mic 

es heißt, würden weitere Vorlagen von einiger Bedeutung, nicht gemacht 
‚ werden, Ein Umflond dürfte die Mufmerffamfrit der Landesvertretung in: 
beffen doch ganı befonders auf fi ziehen. MWircmeinen die Anträge, welche 
| ver Minifterpräfident, in feiner Cigenfchaft als Chef der Admiralirät, für 
‚ bie Marine in Ausfiche gefiellt bat. Der Pan ift im Allgemeinen der, 
daß vom nächſten Jahre an und für die Dauer von 15 nacheinanderfol- 
+ genben Jahren, alfo bis 4875, jährlich eine Summe var beiläufig 2 Miu. 
ı Zhlen. auf die Ermeiterung und Ausbidung dir Marine verwendet werden 
! fol. Auf bie Schaffung einer großen Flotie iſt es dabei miche abgeſchen, 
| Inden Preußen Ja nie vergeffen Tann, daß feine eigentliche Stärke in feis 
\ ner ausgezeichneten Landmacht berubt; aber jedenfalls fol eine ſolche Flotte 
gelhaffen werden, die der dänischen Flotte, bei fünftigen Gventwalitäten, 
| Bir pipe bieten kann. Ja Ermangelung einer deuiſchen Flotte hat die 
| 
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Sache 4 mir kim hreufihäneh, RI}? ein allgemein beutfäpes Jatereſſt. 
Nur mit der tiefflen Beſchämung konnte man ed im ſchleswig »holfleini- 
fen Kriege fehen, mie ein bis zwei daͤniſche Schiffe genug waren, um 
fid) vor einen deutſchen Hafen zu legen und allen Handel abzufhneiden und 
zu vernichten. Bir zweifeln datum auch feinen Angenblid, daß die Lan ⸗ 
desvertretung den auf die ntwidelung. der Marine bezüglien Anträ- 
gen des Minifterpräftdenten ihre kräftige und Seimmürhige Unterftügung 
angedeihen ‚laffen wird. — Der Handelsminifter hat es ben Welteften der 
biefigen Raufmannfhaft bekanntlich abgeſchlagen, daß im Intereſſe folder 
Handlungehäufer, melde nur momentan in Berlegenbeit fih befinden, im 
Uchrigen aber an und für ſich erweislich genugfame- Mittel zur Deckung 
ihrer Paffiva befigen; für die Zeit ber herrichenben Calamität eine provifor 
riſche Modification in Dem gültigen. Concuraverfahren in dem Sinne 
eintreten möge, baf in ſolchen Fällen von einem amtlichen Concutsverfah · 
ten Umgang genommen und bie bezüglichen. Däufer,, bie nach erfolgter Br 
fung ber Schwierigkeiten, unter Adminiſtration geftellt würden. Das vom 
Hanbelsminifter alfo Verweigerte fucht man ſeht, in ‚ben geeigneten Fällen, 
privafim, durch Verfländigung mit den betheiligten Juteteſſenten dennoch au 
erreichen, und zwar nicht ohne Gluck und bereite vorhandene rühmensmwerthe 
Refultate. Einzelne der bedeutendern hiefigen finanziellen Firmen erweifen 
fi im dem amgebeuteten Einne ganz befonders thätig. . Im Ürbrrgen txer 
ten noch immer einzelne bittere Nachwehen der Krifis zutage» So wurde 
es geftern befannt, daß ein biefiger Fabrifant für 60,000 The, faliche 
Mechfel ängefertigt- habe. Der Verluft wird meifl, wenn nicht ausſchließ · 
ih, von hieſigen Häufern getragen ‚werden müſſen. Vielleicht gelingt es 
jedoch auch, des betreffenden „Deren, der ſich auf bie Flucht begeben hat, 
noch habhaft zu werden und Dadurch den Berluft der Betroffenen weniger 
füßlbar zu machen. Die Griminalpolizei fept ihm nad. (Wal. unter Han ⸗ 
del und Inbuftrie.) 

— Die ugeite fchreibt and Berlin vom 28. Dec.: „Es tft verfchies 
dentlich von den Beitungen gemelbet-worben, daß bie Stade Lübed ſich 
in ber gegenwärtigen Handeis - und Geldfrifis an die: preußifche Regierung 
und insbeſondere an die Geebandlung. gewendet habe, um eine Auleihe zu 
erhalten. Ueber den Uusgang- der beireffenden Verhandlungen find. vielfach 
unriehtige Angaben gemacht. Das Wahre an der Sache iſt, daß mach 
dem Ergebniß der flattgehabten. Berathungen die Stadt Luübeck felbft: von 
ihrem frühern Wunſche zurückgetreten in. Im folder Weiſe hat dirfe An» 
gelegenbeit unter gegenfeitigem Ginperfländnif - ihre Erledigung gefunten, 
und mie babei aufder einen Seite tie, bunbesfreundlice Geſinnung gern 
bethatigt worden, ſo iſt auf der andern Seite, die bereitwillige Anerkennung 
derjelben nicht ausgeblieben.“ Wie die Püheder Zeitung vom W. Dec. 
meldet, iſt vom fübeder Senat eine „den Bedärfniffen füre. erfte genügende 
Anleihe” mit einem hamburger Haufe abgeſchloſſen morden .und das Geld 
bereisd im Lũbeck eingetroffen. Die Höhe der Anleiheſumme wird auf wer 
nigen ale 600,000, Thir. augegeben. 

Die seit» ſagt ferner: „In den noch immer, ſchwebenden Mer 
bandlangen ‚im der Mübenzuderfieuerfrage iſt eine ‚neue, Wendung, 
eingetreten„-und man. beabfichtige nun, aber auch erſt jepr, ‚ben Zufammen- 
triet. einer befonbeen Gonferenz, Vorawsgefept. bie. Beiſtimmung aller Zoll. 
vereindftaaten,. ift der 7. Ian,,t. 3. als Termin fürıben Iufammentritt ‘der 
Gonfereng ambergumt ‚morden.‘ .. - 

— Aus Münden iR in Berlin die Rachricht eingetroffen, daß um 28. 
Der, früb-der preußiſche auferstbehiliche Gefandte und bevollimäctigte Dir: 
nifter om ‚bairifchen Hofe, Kammerber vw Bodelberg, daſelbſt ge 
ftorben iſt· - Fast ’ ae zur Mel un I 

Hannovet. Die Hannoverſche Zeitung, ſchreibt dus Hannover vom 
27. Dec: „Der Gonftitutionnel bat einen aus Braunſchweig batitien 
Artitel gebracht, worin er eine Unterredung erzählt, welche zwiſchen dem 
kaiſetlich rufflfchen Gefantten am Hiefigen Hofe und dem Minifter der aus. 
märtigen Angelegenheiten über die holflein-Tauenburgifche Angelegenheit ge: 
poflogen fein fell. (Mr. 301.) Wir können mit Beftimmtheit verfihern, daß 
eine ſolche Unterredung, mie jener Artikel des Eonftitutionnel fie erzählt, im, 
das Reich der Märchen gehört. Much fol jener Artikel gat micht aus 
Braunſchweig ftammen, ſondern in Paris felbR von einem dort befindlichen 
Dänen im Intereffe ader guten Sache» fabricirt und in din Gonflitutionnel 
geihmuggelt worden" fein. Die Erfindung gehört alſo zu den Meinen Mar 
növern, womit man Sand in die. Mugen firewen will. Die Zukunft wird 
das zeigen, daß ſolche Mutelchen den nothiwenbiged Gang tee holſtein⸗ 
lauenburgifhen Sache nicht, berühren.“ 


Difterreih. Wien, 27. Dee. Das Ereigniß der Woche iſt das 
Handbillet des gg an den Minifler des Innern über die Stadter; 
weiterung (Mr. 305). Belanntlich haben die Militärautoritäten gegen 
die Aufhebung der Fortificationefinien der Innern Stadt bither einen ent · 
ſchiedenen Proteft eingelegt, weil fie es nad ihrer Anſchauungsweiſe für 
fehr bedenklich hielten, die Burg und bie unermeßlichen Meichthiner der 
invern Stade dem erften Anprall der Vorſtädte im Fall eines Aufflandes | 
biofinftellen. Dieje Anfiche wurde, mie ich höre, voeraugsmeife von einer 
Autorität wie Feldaeugmeifter Deh geltend gemacht; allein obgleich. dieſe 
Bedenken alferbings nicht ganz unmefentlicher Natur find, bat man dech 
der drängenden Notwendigkeit nachgegeben und die Stadterweiterung be 
ſchloſſen. Es gereicht aber den öfterreihifhen Staatemännern zur Ehre, 
dag fie, nachdem die Etadteriweiterung nun einmal unabänderlich norhmen- 
dig geworden, dem Kaiſer au einer fo hochherzigen Durchführung derfelben 
gerarhen. Die Auffaſſung diefer Idee iſt cine fo großartige, daß die Did: 
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führung derfelben einen neuen Glanz auf die Regierung des chatträftigen 
energifhen jungen Monarchen werfen wird. Wien wird jept erſt ı eine 
der Mefideny eimes mächtigen Monarchen würbige Weltſtadt werden. Die 
vollswirthfdyaftlichen Bortheile ber Stadterweiterung find nicht unbedeutend. 
Deſterreich Hat bisher noch immer Anftand genommen, mit dem alten Zunft. 
wein, das auch in gewiffen Kreifen viele Anhänger zählt, entſchieden zu 
brechen; allein im Moment, wo c6 Mien zu einer Weltſtadt erſten Man- 
nes erheben will, fann fein Zweifel mehr tarüber fein, daß die Gewerbe: 
freiheit eine eutſchiedene Thatſache iſt. Vielen herabgefommenen Gewerben 
wird die großartige Ermeiterung der Stadt reichlichen Erwerb bieten, meb- 
halb denm auch diefe Maßregel die ungerheiftefte Buflimmung ber Bevölle . 
rung findet: Cine meitere Conſequenz biefes kaiſerlichen Acte wird eine 
liberale Gemeindegefepgebung- fen, meil man doch fonft>bie Reicht haupt 
ſtadt nicht fo großartig erweitern würde, wenn man die Freisügigfeit auf- 
hheben wollte. Se: ze 

— Mie dem Frankfurter Journal aus Wien geſchrieben wird, haben bie 
Beftsebungen in einigem biſchöflichen Diöcefen, und namentlich -jener zu 
Köln, bei-den zum Gortesbienfie verwendeten kirchlichen Gewänbern 
auf die mittelalterliche Korm zurüdzugehen uud ebenfo die Muſter und Def- 
find der alten Gemänder wieder in Anwendung zu bringen, in Rom kei- 
nen. Anklang gefunden und foll fih der Papſt emtfchieden gegen die Mic- 
dereinführung. des alten Schnitts der kirchlichen Mefigemänder ausgefpro: 
hen und den Gebrauch derſelben fireng verboten haben. Bor kurzem. ſoll 
ein derartiger päpftlicher Erlaf am bie verſchiedenen Diöcefen in Deutic- 
lanb gelangt fein. 

P R t a I ie u. 

Neapel und Sicilien., Ueber das Erbbeben am 16. Der. ber 
richtet man der Allgemeinen Zeitung aus Neapel vom 21. Dec, Folgen: 
des; „Das Erdbeben vom 16. Dec., bei welchem Neapel und bie näcfie 
Umgegend größtentheils mit dem Schreck davongekommen find, bat im ber 
Provinz Salerno und, in einem Theil Galabriend graufige Zerſtörungen 
angerichtet... Salceno felbft hat fchr viel gelitten. Atena, eine nicht unbe- 
deutende Otiſchaft, itk faft zur. Hälfte .in einen Schutthaufen verwandelt 
morben, in Padula ftürsten gegen hundert Häufer zufammen, in Saldina 
die Pfatrkirche nebſt ihrem Thurm, in Polla die Genbarmeriefaferne, welche 
das dorf tinquartierte Detachement unter ihren Trümmern bearub, und an 
mehren andern Orten noch find eine Menge Privarbäufer tbeild eingeflürsr, 
thells drohen ‚fie den Einſturz. In Potenza, der Provinzialhauptſtadt ber 
Bafılicata, foll Fein Haus unverfehrt geblieben fein. Der Gounernements- 
palaft, das Tribunalgebäude, Das Hospital, bie Kaſtrne, das Jeſuiten · 
collegiumi und die Kathebralticche find fo arg mitgenommen worden, daß 
keins diefer Gebäude mehr obne die augenfheinlichfie Gefahr betreten wer 
den kann. Die ganze Bevölterung der Stadt campirt in Hütten und Ba 
racken, die man in aller nur möglichen Eile aufzuſchlagen geſucht. Die 
Driſchaften Tito Marficonuove, Laurenzana und Brienza find faft gän- 
lich zerſtört worden, und Vignola zu Zweidrifteln. Auch -Biggiane,. Gal- 
vallo, Anzi und Abriola, lauter einſt biuhende Driſchaften, haben unge 
heuern Schaden erlitien. Die Anzahl der Menſchen, die unter den Ruinen 
fo vieler Städte und Detſchaften ihren Tod fanden, oder bie verſtümmelt 
und verunder find, kann zur Zeit noch nicht angegeben werben. Jedenfalls 
muß ſie ſeht bett ächtlich Skin. Das Erdbeben war grauenvoll. Selbſt Bier 
in Neapel, in fo weiter Entfernung von ſeinem _eigentlichen, Genttum, 
konnte Auch der Muthige ſich eines unmillfürlihen Schauderne nicht eriweh- 
ven. Der Director ber Sternwarte auf Capodimonte gibt die Dauer ber 
erften Erfchlitterung auf I—5 Eecunden, ber zweiten aber, die der erſten nadı 
ame Minuten folgte, auf 25 Secunden an — ein ſchauderhaft langes. An- 
balten bei einer Erdbeben von folder Heftigkeit! Ich wohne im einem 
erfien Stock, und doch wär ich nur mirteld Anklammerne im Stande, mid 
auftecht auf den Beinen zu erhalten. Leute, bie in einem fünften ober 
gar festen Stodwert wohnen, Tonnen das Hin» und Herſchwanken des 
Haufes und das grauenerregende Krachen des Gebälks nicht lebhaft genug 
fhildern.. Unter folhen Umfländen erfchrint ed dann freilich watürlich, daß 
auch Kier vielleicht die Hälfte der Bewohner ihre Behaufungen gleihfam 
über Hals und Kopf verließen, um die Nacht im Freien zuzubtingen. Der 
Voltewahn befürchtete, ich meiß nicht aus weichem Grunde, bie Wieder: 
bolung des futchtbaren Naturereigniffes in der nächfifolgenden Nacht, Halb 
Neapel biyouafirte daher auch zum zweiten male, theild in Kutſchen sheils 
um Koblenfeuer gefauert, auf den größern Plägen und breitern Strafen. 
Daß et den ersten in der nächſten Zukunft alfo nicht an Beſchäftigung 
mangeln bürfte, fiegt gewiß auf der Hand. Noch immer verfpürt man von 
Zeit zu Zeit Teife Erſchütterungen. Die fhrediiche Landplage hat. alfo ihr 
Ende nod wicht erreicht. Der Veſuv unterbeffen verhält fih bolltommen 
ruhig; feine Lavaͤſtröme find verfiegt und nur sine unbedeutende Rauchſäule 
entquillt noch feinen Kratern.” 

Der Kolniſchen Zeitung wird aus. Meapel vom 22,,Der. darüber be 
gichter: „Bir leben Hier fortwährend in der größten Beſtürzung. Mein 
legtes Schreiben (vom 19. Dec.) hatte Neapel noch nicht verlaffen, ald ein 
neuer, iemlich ſtarker Erdſtoß derfpürt wurde. Alle Melt eilte wieder auf 
die Straßen und brachte dort die Nacht zu, Man lagerte auf ber Etde, 
Feuer waren überall angezündet, Heiligenbilder wurden herumgetragen und 
die Menge Belere ohne Auſhören. ine Menge Eqyuipagen waren auf 
den Straßen, und ihre Eigenthiimer brachten die Nacht darin zu Während 
der Nacht verfpürte man einen zweiten Stoß und am 20. Dec. Morgens 
einen dritten. Es ift, ale ob die Erde in permanenter Bewegung ſei. In 
den fo ſtark heimgefuchten, Provinzen verfpürte man am 19, Der. audı 


Ave neue Stöfe, den einen. um: 6,‘ dem andern um 10 Uht Morgens, 
Die: Nachrichten aus den Provinen ſelbſt find ſchrecktich Wie bereits: ge · 
meldet, wurden die Provinz Bafllicata- und das Principato Giteriore 


tanpefächlich von dem ‚Erdbeben vermüftet. In der Hauptſtadt der erſtern 


Provinz/ in dem 15,000 Einwohner 'sählenden a, blieb Bein ein · 
ziged Haus verfhont. Alle öffentlichen Gebäude wurden zerflört. ' Blüd- 
licherweife war der erfle Stoß ſchwacher gemefen, und der größte Theil 
der Eimvohner lonnte ſich daher retten, ehe der ameite fürdhterliche Stoß 
ftattfand; Ungeachtet deffen iſt die Bahl der Dpfer doch ſehr groß. Man 


hat angefangen, die Berunglüdter heraussugraben. Bis aum 19. Der. hatte‘, 
man bereit® 49 Zodte aufgefunden. Die ganze Bevölkerung ‚der Stabt tam- 


pirt im Frelen und iſt von ben nothwendigſten Gegenfländen entblöft.- Nit- 


mand wagt fi mämlid in die nach flehenden Häufer, welche fo beſchädigt 
Die-in biefer Provinz t 
Tito, eine Stadt von 810,000 Einwohnern, Laurenzana, 
Marficonusvo umd Brienza liegen aanı in Trümmern;- Wignola ebenfalls, | 


find, daß fie jeden Augenblick einzuſtürzen drohen. 
arlegenen 


Bigglono, Calbello, Anzi und Abriola haben kaum meniger gelitten. Die 
Zahl der verunglückten Verfonen iſt noch unbefannt. Die Zahl der Todten 
in Polla und Gaflelfano ift ungeheuer, In erfierer Stadt hat man bis 
zum #9, Dec. 300, in zweiter 400 ausgegraben. In Sarconi hatte man 
30 Todte aufgefunden und in Ghiriroraparo 4. Mehrte Perfonen wurden 
lebend unter den Zrümmern hervorgesogen. Alle dieſe lehtern Orte find in 
dem Principato Giteriore und in der Provinz Bafılicara gelegen. Die Be 
hörden fegert einen rühmlichen Eifer an den Tag. Die Bermohner der uın« 
glüdtichen Gegenden werden mit allem Möglichen verfehen. Subferiptionen 
zur Unterflüpung der Dpfer diefer fchredlichen Kataſtrophe find in allen 
Städten eröffriet worden, umd es ſcheint, daß die Privarmohlthärigkeit die-Be- 
mühungen ber Behörden reichlich unterſtühen wird. Ginige Verſuche zur 
Störung ber Ruhe murben in Neapel in den beiden Schreckensnächten ge 
macht, jeboch fchnell von der Gendarmerie unterdrüdt. Bis geflern wurden 
noch fortwährend ſchwache Erbflöße verfpürt. — Das officielle Journal ent- 
hält voch Folgendes über diefe traurigen Ereigniffe: «Die auferordentliche 
Deftigkeit des Erdſtoßes ſcheint ſich auf die Provinz Bafılicata und das 
Prineipato Giteriore befchränft zu haben. Diefe maren der Mittelpuntt, von 
dem aus ber Stoß ſich über die game Nachbarfchaft und unter andern 
Vlägen aud über Reapel erfiredte, deffen Grundvefien erfchüttert wurben. 
Die Berite bis. zum 19. Dec. melden, daf in Pola 300 Leichname aus- 
gegraben worden waren. In ber Gemeinde von Garbone wurden 21 Pr 
fonem getödtet und 19 verwundet, Gaftelfane wurde faft dem Boden gleich 
gemacht und 400 Perfonen kamen dort um. Daffelbe Unglüd betraf Sar- 
tomi, mo 50 Perſonen getöbter wurden. Das zum Theil zerſtörte Maratea 
beflagt einen Zobten.»" . 


Jdreaukreich. 

OD Paris, 27. Dee. Was man auch ſagen mag, es ſcheint ſich voll 
kommen zu beftätigen, daß die Donaufürftenthümerfrage im der Art 
geloͤſt tft, wie ich Ihmen in einem meiner frühern Berichte angegeben, daß 
nämfic bie umioniftifch gefinnten Mächte den amtiunioniftifdhen beitreten 
werben, wenn biefe im der Pariſer Conferenz die Mehrheit haben follten; 
und daß diefes der Fall fein werde, erſcheint um fo wahrfheinlicer, als 
es allen Mächten wünfhensmerth erfheinen muß, da auf dieſem Mege al 
fein eine Löſung der Frage au erwarten fleht. Auch verſichert man, daß 
die europälfhe Commiſſion in Bukareſt endlich beflimmt ihre Sitzungen 
aufheben werde. Unmittelbar nach Weihnachten werden die Mitglieder bir 
fer Eonmmiffion aufammentreten, um fich über den gemeinfamen Bericht an 
bie betreffenden Regierungen zit einigen und dann auseinander zu gehen, 
Für ungmeifelhaft hält man es, daß die Eröffnung der Parifer Conferens 
im Verlaufe dei nächſten Monate (Januar) ſtattfinden werde. — Fürſt Pr- 
trulla, ehemals neapolitanifcher Geſandter in London, ift hier durch: 
gefommen, um fich mach der Hauptſtadt Großbritanniens zu begeben; er 
hatte eime längere offichöfe Unterredung mit dem Grafen Walewſti, im mel: 
der viel, um nicht zu fagen autfchlleßlih von dem neflörten tiplomatifchen 
Verhältnig der Weſtmächte zu Neapel die Rede gemein fein fol. Der 
Wiederanfnüpfung ber dipfomatifhen Beziehungen zwiſchen dem Maifer der 


Franiofen und dem König der beiden Sktilien, fagt man, fri meiter nichte, 


im Mege als der Beitriet Englande au diefer Musgleihung; doch dürfte, 
fie man zu erwarten ſich berechtigt glaube, biefer binnen kurzem erfolgen, 
da fich das Gabinet von &t.-Yames geneigt deige, die Hand zu biefem 
Frieden zu bieten, und fogar englifche Unternehmer mit ber neapolitanifchen 
Regierung wegen bebeutender Eiſenbahnwerke in Unterhandlung getreten 
find, welche in dem Königreich der beiden Eicilien ausgeführt werden fol 
len. Die nenpolitanifche Regierung joll aur Erleichterung dieſer Gefchäfre 
die Heeabfegung bes Zolls auf Eifen in den beiden Rönigreichen beſchleſſen 
haben, — Infolge der Discuffion bed Staatsrathe über die Ranbmwirth- 
fhaftsverfiherung ift, mie verlautet, mandherlei an dem urfprüngli» 
en Projecte geändert worden. — Der Chriſtabend ift fo fl vorüber 
gegangen, wie ich ihn in Paris noch nie gefehen. Die Einkäufe betragen 
gewiß nicht den zehnten Theil von Dem, mas fonft in biefer Zeit_für Be- 
ſchenke autgrgeben wird, und dieſes iſt ganz gerigner, die hertſchenden 
finanziellen Verhaltniſſe zu bezeichnen. 

Hr. Am, Mende, der politifhe Direttot des Eonflitutionnef, veröffent: 
licht folgenden Artikel über die Dänifhen Angelegenheiten: „Die Difs 
ferena, welche zroifchen der dänifchen Megierung und ben deutſchen Herzog · 
tbümern beflehf, hat au Öffiehöfen Schritte ſelten erſchledener Mächte 


Veranlaſſung gegeben. Diefe Schritte, deren Ziel ein europälfcyes Sntereffe | 


ift, wurden von ber ausländiſchen Preeffe -neufchiedentlich dargeflellt und 

nah den Befürdtungen und Hoffnungen, zu welchen biefe Angelegenheit 
| Beranlaffung gibt, aue derfchiebenen Geſichtspunkten gedeutet. it haben 
vor einiger Zeit den Grund dieſes complicitten Streits auf rine ſummari ⸗ 
ſche Weife auseinandergefegt und eine Frage aufzukläten gefucht, meiche die 
|’ Bmifdgenfälle und die durch Diefelbe hervorgerufene Polemik micht verein- 

fachen. Seitdem wir davon gefprodien haben, iſi die Frage vor dem Deut: 
ſchen Bundestage ſchwebend geblieben. Nicht betheiligee Mächte mochten 
verfchiedene Wergleihungsmöglichkeiten gefucht haben; allein mir glauben, 
daf fie fich alle darauf befchränte haben, Mäfigumg zu empfehlen und den 
fireitenden Parteien wirkſiche Zugefländniffe au rathen, melde geeignet fein 
fönnten, au einem ehrenhaften Bergieich zu führen. Auf Biefem Gebiet, 
mir glauben dies verfichern au dürfen, find England, Frankreich und Ruf- 
land vollfommen einverflanden. Dieſe Mächte haben alle mur den Einen 
Gedanken aussudrüden gehabt, den nämlich einer freundfchaftlichen Aue 
gleihung, damit febe Eventualität befeitigt biribe, welche bie europälfchen 
Intereffen Im diefen Gonflice verwideln könnt. Die Gemeinfchaftlichfeie 
der Anſichten der genannten drei Mächte ſcheint ein erfler Schritt auf dem 
Wege einer friedlichen Löſung au fein. Die Vorſichtigkeit des deutſchen 
Bundestags und der großen deutſchen Regierungen wird, man darf es 
hoffen, die Wünfhe der drei Mächte umterflügen. Das bäntfche Cabinet 
wird feinerfeits, mie ihm dies Frankreich, England und Rußland rarhen, 
ehrlich Alles gewähren, mas die Reclamationen der Herzogthümer Wahres 
und Vernünfriges enthalten. Wir benupen bie Gelegenheit, um in einigen 
Morten auf Das zutũckzukommen, was in unfern Eorrefpondenzen von 
einer ruffifchen, an das bänifche Gabinet gerichteten Rote geſagt worden if. 
Diefe in Eile gemachten Mittheilungen find in vielen Gtüden genau ge 
twefen; allein einige gewagte Heuferungen bes Gorrefpondenten rüdfichtlich 
des Vorgangs von Rußland find Heute durch) Das berichtigt, mas mir mei« 
ter oben geſagt haben: Pranfteih, England und Rußland find bei diefer 
Angelegenheit in ihren Anfichten wie in ihrer Handlungsmeife übereinffimment. 
Auswärtige Journale und in&befondere das befgifche Jcurnaf Be Nord haben 
in Berug auf die-ermähnte Eorrefpondeny grundloſe Wermurhungen aufge- 
Felle, indem fie diefelbe einer hohen Quelle und ihr fomit eine Michrigkeit 
zufhrieben, welche fie nicht hatte. Es mird und wol genügen, zu ſagen, 
daß jene Briefe nicht den Urfprung noch die Trogmeite haben, die ihnen 
vermeffenermeife zugefchrieben worden find; diefe Briefe find ums im Mirk, 
lichkeit aus Deutfhland ıngefommen und enthielten nichts als die Anfict 
eined auswärtigen Gorrefpondenten. Dies iſt auch eine Belegenheit, um 
in Erinnerung zu bringen, daß die Privateorreiponbenzen, welchen wir ale 
rafchen Mitthellungen Maum geben, der unmittelbaren Ucbermacdhung ſich 
häufig entziehen und nicht in allen Gtüden auf unfere Verantwortlichkeit 
Anſpruch machen können. in Blar würde fich feiner oft fo müglichen 
Beriehungen berauben, wenn «6 genöthigt wäre, für alle Behauptungen 
und alle Meinungen feiner Eorrefpondenten einzuſtehen.“ 

— Der Kaifer hat den Wrofcordon des kurheſſiſchen Hausorbens 
angenommen. 

— Der Moniteur heilt mit, daß der dänifche Gefandte den Geheimtath 
v. Scheel dem: Kaifer vorgeflellt babe. 

— In Paris fpriht man von einer von Lord Ganning eingegangenen 
Depeiche, melde melde, dab nächſtene 2400 Mann von Kalfutta nadı 
Ehima abgehen wũrden. 


Türkei. 

Ueber die Hufftandsverfuhe in der Türkei ſchreibt man der 
Kolniſchen Zeitung aus Wien vom 26. Dec: „In den Berichten unferer 
in Moftar, Saraſewo, Trebinfe ıc. refidirenden Gonfuln wird der von den 
Ghriften im der ſüdlichen Hergegorina verfuchten Erhebung ein trauriges 
Prognoftiton gefiellt, da die Pforte ſchon feit geraumer Zeit die umfaffend- 
ſten militärifchen Vorkehrungen getroffen habe, um jede Empörung ſchnell 
zu unterbrüden. Die Balkanpäffe, die Orte am Amſelfelde, welches als 
der Schlüffel zum Hergen der alten Serbenlande fehr wichtig if, Widdin, 
Ruſtſchuk, Sitifiela und felbft die Meinern Feſtungen, wie Dftrovica und 
Avala, find ntu armirt und haben ebenfo ſtarke Barnifonen wie in Kriege» 
zeiten; am beiden Balkanabhängen in der Mitte der Halbinfel aber fleben 
36,000 Mann regulärer Truppen in volffländiger Krlegebereitſchaft. In der füd- 
ſichen Herzegorina allein iſt e8 möglich, daß die Chriſſen einen vorübergehenden 
Erfolg erringen, da hier meiftentbeils nur irreguläres Militär, Arnauten, Als 
banefen ıc., Rationirt iftz der Paſcha von Moftar har aber auch vier Megimen« 
ter Mzams und Artillerie und wird mol nicht aögern, fie gegen die Infur« 
genten au führen. Das Schickſal der Chriften dürfte fi dann fehr traurig 
geftalten und die Verwendung der Grofmächte deingend nethwendig machen.” 
Mae uns betrifft, fo hoffen wir, daß die Gtoßmäche ſich vorläufig nicht 
in anderer Weiſe einmifhen werden, ale daß fie der Hohen Pforte ihre 
aufrichtigen Sympathlen ausdrüden für die Worficht und Energie, mit wel» 
der fie jener verblendeten Schilderhebung entgegenzutreten ſich gerüfter hat. 
Umfomebhr ift dies au hoffen, als Durch die unglüdliche Unionsagitation und 
das thörichte Beginnen der son den Mächten einberufenen fogenannten 
Volke vertretungen in Zaffo und Bukateſt der Same, der jtht aufſchießt, 
zum Theil ausgeſtreut ward. Mer jegt, che die Ordnung in der Türkei 
völlig wiederhergeftelt ift, das befichte Stichwort „Werbefferung des Looſes 
der Ehriften in der Türkei” wieder in den Mund nimm, ber ift ein Scheint: 
ler und ein Revolutlonät.“ Die neuften Nachrichten über den Aufftand crr 
fuhren wir aus der Defleretichifchen Corteſrondenz. (Nr. 305.) 
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Königreich Sachfen. 

Das Budget und die Fönigliche Porzellanmanufactur, 

B Meißen, 27. Dee. In ‚dem. der, gegenwärtigen Ständeverfammlung 
vorgelegten Budget, der nächften Finanzperiode befindet: fih ein Ausgabe 
poften von, 500,006 Thlen., welche zum. Bau newer Fabritgebäube für bie 
VPorzellanmanufartur zu Meißen befiimmt worden find, Gegen die Wer: 
autgabung diefer Summe erhebt ſich ſchon vor Gröffnung der Kammer- 
bebatten von verfchiedenen. Seiten «ine beachtenswerihhe Dppofition. Die 
Gründe, worauf ſich dieſelbe fügt, find allerdings erheblicher Natur; denn 
da die Zeiten, in welchen man ed, entgegengefept den heutigen Unfchauun- 
gen. mit. dem ‚Beruf des Staats vereinbar ‚fand, Juduſtriegzweige auf: Me- 
gierumgsfoften »zu betreiben, ſchon lange vorüber find, fo dürfte, «sd. in ber 
That eine fehr ſchwierige Aufgabe fein, um «die fernere Betteibung biefer 
Fabrik für Rechnung des Staats, viel meniger denn die Berausgabung 
der zu diefem Zmede jept von ben Ständen gefederten Summe von 
500,000 Thlen. au. vertheidigen, Db und wie hoch das darauf verwen · 
bete Gapital ſich etwa verzinſi, if für die Beuttheilung diefer Frage darum 
ein völlig gleihgültiger Umfland, da der Etaat nur zu regieren, nicht aber, 
und wäre ed noch jo gewinnbringend, zu fabriüren und feinen ‚Bürgern 
beim Verkauf feiner Erzeugniffe in offenen Verkaufsſtellen Concurrenz au 
bereiten «berufen if. 

Wir find gang damit einverfianden, dab es der Mit · und Nachwelt 
gegenüber unverantwortlich wäre, bie altehrmwücbige Wbrechröburg, welche 
fomol als Stammſchloß unſers Königshaufes wie als Meiſterwerk mittel- 
alterlicher Baukunst ein kofibares, der forgfamıfien Pflege mürbiges Kleinod 
ded Bandes iſt, in der biäherigen Meife noch länger ruiniren zu laffen, 
und flimmen deshalb ganz entihieden für die möglichit baldige Räumung 
derfelben von ber Fabrik, wenn auch nicht deshalb, weil, wie neulih am 
anderer Stelle als befonderer Grund dafür mit angegeben wurde, bie Me 
ſtautitung der Morigburg bei Halle in neuerer Zeit ebenfalls befchloffen 
worben ifl, da wir awifchen-biefen beiden Bauwerken Beinen ſolchen Zur 
fammenbang finden, welder Sachen bewegen müßte, Das nahaumaden, 
was man. zufällig in einem andern Etaat im biefer Hinſicht beliebt. Ganz 
ohne Ruͤckſicht aber auf Das, was mit der Morigburg geſchieht oder nicht 
gelhicht, hat Sachſen Veranlaffung genug, den Aunfibau der- Albrechts · 
burg au Meiken, wo die Wiege der AÄhnen feines Fürſtenhauſes ‚geftanden, 
in würdiger Weife zu erhalten. Befreit von den gegenwärtigen barbari» 
ſchen Berunftaltungen und Ginbauten, und nad innen und außen reflau- 
rire in ber geſchmackvollen Weife wie der feit, einigen Jahren. in feiner vol» 
len altetthũmlichen Schönheit wieder prangende Haupttreppenthurm, müßte 
dies fo ſiolz in die reizende Laudſchaft hineinſchauende Schlof ‚em Wall- 
Fabrtspuntt von befonderer Anziekungätraft werden. 3: 

Zur Greeihung diefes Zweckes if es aber keineswegs nothwendig, daf 
der Staat fih mit dem Bau Pofifpieliger neuer ‚Fabritgebäude, abgebe. Al- 
lerdings iſt es im vollften Sinne des Worté eine Lebeneſtage für Meißen, 
die Porjellanfahrif der Stadt, deren Wohlſtand fo weſtunich darauf ber 
ruht, daß im entgegengefepten Fall dur deren Gingang oder Verlegung 
nach eineht andern Drte die Nahrungeverhältniffe der Stadt den härteften 
Stoß erleiden müßten, auch ferner erhalten au ſehen. Uber diefe doppelte 
Aufgabe dee Raͤumung der’ Wibrehtsburg und Erhaltung ber Fabritk in 
Meißen läftefih- auf dei umngltich einfacher Mege erreichen, das. die 
Etaatöregierung zum Verkauf der leptern unter der Betingung fi ent 
ſchließt, dem Käufer neben der Berechtigung zur Kührung der bieherigen 
Firma die Verpflichtung zur Erhaltung der Fabrit in der Stade Meißen 
aufsuerlegen. Gin Abkommen diefee Art würde, ohne den Käufer nur im 
geringflen zu belaͤſtigen, den Wünſchen der Stadt genügen können und 
ſicher für ale Intereffenten gleich günflig fein. Gtipulitt fih die Regiet · 
rung bei der Uebergabe der Fabrik in Privathände inc. fimmtlier Kor 
men, Utenfilien und Gerüche, jedoch aus ſchließlich der Waarenvorräthe und 
Materialien, ein Kaufgeld von etwa 50,000 Thlen., fo find wir überzeugt, 
daf kei Eriheilung ber ſchon erwähnten Befugniß der Fortführung ber 
weltbekannten Firma es nicht an Abnehmern fehlen wird. Hierkurch um: 
geht dirfelbe aber nicht allein die jegt von ihe in Anſpruch genommene 
Eumme von 500,000 Thlru., welche vielleicht zu andern Zweden nüpli« 
cher verwendet werden fonnen, fondern ift auch gleichzeitig in den Stand 
arfegt, biefenigen bei der Fabrik angeftellten Beamten, melde vom Käufer 
niet mit übernommen werden follen oder abgeneigt wären, in ein Dienft- 
verbältniß gegen denfelben zu treten, je nach ihrer Berechtigung dazu, ohne 
Belaftung anderer Kaffen, von den Zinfen jener, librigend einen nicht un« 
weſentlichen Zufhuß zur Meftaurirung der Scloßgebäube abgebenden 
50,000 hir. zu entihädigen. 

Kinder fi, wie wir eben nicht beameifeln, unter den angegebenen Be» 
dingungen ein Käufer der Fabrik, fo iſt auch im voraus mit Gewißheit 
anzunehmen, daß, mer ein fo bedeutendes Capital, wie hierzu gebört, auf 
das Geſchäft au verwenden wagt, auch fiher mit der zu deffen Betriebe 
noihwendigen Sachkenntniß, Energie und Rührigkeit ausgerüfter if. Da 
nun deffen Antereffe an der Blüte des Grabliffements narürliermweife ein 
weit größeres, ale, unbeſchadet der Hochachtung, melde wir den an ber 
Spitze der Meiner Poracllanfabrit fichenden Männern sollen, diefe finan« 
ziel nicht dabei berheiligeen Mitglieder einer königlichen Direction dafür 
haben können, fo ift nicht nur miche au befürchten, daß die Fabrik durch 
untundige Leitung von ihrem Nufe verlieren und deshalb für die Folge eine 
geringere Anzahl Hände ald gegenwärtig befdäftigen werde, fontern im 
Gegentbeil, da die Zahl der jepigen Arbeiter (550) im Verhältniß gegen 


viele anbere weit —— derartige Fabriken eine nur mäßige 
iſt, mit weit größerer Wahrſcheinlichteit anzunchmen, daß bei einem meuen 
Aufſchwung der Fabrit das Arbeitöperfonal ſich verdoppeln oder verdtti · 
fachen kann Mückſichten auf das ſernere Gedeihen der Fabtik brauchen 
alſo ‚die Staate regierung vom Verkauf nicht abzuhalten, da kein Grund: zu 
der Annahme vorliegt, daß desen Zukunft nicht auch in andern Händen 
fo wie biöher gefichert fei. . 

Der beitte Hauptbeiheiligte bei dem Fortbeſtehen der Porzellanfabrit 
zu Meifen iſt nun aber, mie fchon gefagt, die Stadt felbfi, derm Wohl 


und Wehe damit ungerteennlih verbunden. if. Wo die Einwohntrſchaft 


einer berartigen doch nicht unbebeutenden Stadt, deren Erwerböverhältniffe 
durch den für alle Zeiten mertwürbigen, meil ganz ohne Noth ‚weit ab von 
bem ihre Thore berũhrenden geraden Wege: geführten Bau ber Leipxig- 
Dresdner Eifenbohn, welche zum unendlichen Nachtheil der Bevölkerung 


‚den ehemals fo lebhaften Verkehr zwiſchen jenen beiden Städten von dort 


völig abgezogen hat, von einem Gtabliffemmt fo abhängig iſt wie Meifen 
von feiner Porzellanfabrif, da dürfte dieſelbe mol gerechten Anſptuch haben, 
daß die für die Stadt zur hauptſächlichſten Ürbeitäquelle gemordene Fabrit, 
wenn irgend möglich, ihr auch erhalten tmerdbe. Wir erkennen die Billig: 
feit dieſes Wunſches vollfändig an und erflären uns aufs Wärmfie für 
deſſen Berũckſichtigung⸗ Die Erreihung biefes Imeds ift, wie wir vor- 
fichend angegeben haben, auch ohne daß ber Staat fid ferner noch mir 
diefer Induſtriebranche zu befaffen brauct, möglih, denu außer den ſchon 
angeführten, vermögen wir. fonflige dabei in Frage fommende Intereffen 
nicht anzuerkennen; als Kunſtanſtalt“ bedarf eime Regierung mie: die füh- 
ſiſche, die offenfundig foniel zut Beförderung der Künfte: und Wiſſenſchaften 
thut, der Porzellanfabrit zu Meißen um fo weniger, da jeber andere Be- 
figer fon in feinem perſoͤnlichen Intereffe nicht verfehlen wird, den Welt- 
zuf bes Etabliſſements anfreht au erhalten. . 





DReipzgig, 29. Dee. Aus 22 Zeugen Mund ward Allen nun bie 
Wahrheit fund. Der Angeklagte, zu deſſen Ueberführung es in ber Haupt 
verhandfung des Bezirkägerikhts am 25. Dec. riner fo langen Beweit- 
mittelfifte bedurfte, war der Rleifchergefelle Karl Ftiedrich Ernſt Schütze 
aus Reichenberg. In der Racht vom 10. am 11, Aug. d. 3. mar ein 
Einbruch im der Mohnung eines Gutebeſitzers in Liebertwollwig verübt 
worden, und hatte der Dieb aus einem verfchloffenen Bureau der Mohn: 
flube eine Summe von circa 50 Thfen., darunter rine ziemliche Anzahi 
Doppelthaler und eine alte’ ſchwarze Silbermünge ziemlich von der Größe 
eined Thaler entwendet, Der Verdacht des Beflohlenen fiel auf den ar- 
dachten Schüge, weil berfelbe’in dem fepten Tagen mehrmals it die oh: 
nung deffelben gefommen und ihm für von feinem Meiſter erkauftes Vieh 
Geld gebracht hatte und nicht im beſten Rufe fand. Diefe allerdings äu- 
derſt ſchwachen Indicien follten fi ſedach im Verlauf einer mühſamen Un- 
terfuhung in ſolchem Maße mehren, daß das Gericht feines. hartnädigen 
und gewandten Leugnens ungeachtet feine Schuld für ermwiefen annahm. 
Als er einige Tage nah dem Diebftahl ſeitens des Poligeiamfd atttlirt 
wurde, weil er trop erhaltenen Verbots ſich in Leipzig betreffen Laffen, hatte 
er ſich bei feiner Feſtnehmung feines Portemonnaie mit circa 37 Then. in 
auffallender Weife zu. entledigen verſucht. Seine Angabe, daß diefe Summe 
ein Ueberreſt von Erfparniffen aus frühern Jahren fei, wurde durch bie 
GErmittelung, daß er in der legten Zeit vielfache Schulden gemacht, ſich jo» 
gar audpfänden und fein Wanderbuch inhibiren laffen, gänzlich widerlegt, 
dagegen nachgewieſen, daß er fih, mährend er noch am 10. Aug. feine Zeche 
ſchuldig bleiben mußte, in ben näctfolgenden Zagen, wo er. fid. plöplic 
in feine Heimat begeben, viel in Wirthichaften herumgetrieben, feine Br- 
kannten mit Mein tractiet, Geld verfpielt und mit feiner Baarfhafı gi 
prahlt hatte, Imsbefondere hatte man nad dieſer Zeit, eine beträchtliche 
Amahl Doppelthaler ſowie eine folde ſchwatze Silbermünge, wie die ge 
fiohlene, bei ihm gefehen. Weiter kam es an ben Zag, daß er fih am 10, 
Aug. auffälligerweife in den Befig eines Stemmeiſené gefept, wie foldes 
muthmaßlich bei dem Einbruche verwendet worden, daß er über ben Zweck 
und Verbleib deffelben durhaus keine Rechenſchaft gehen konnte, endlich 
daß er fehlechterdings nicht nachaumeifen vermochte, wo tr die Nacht vom 


"10, zum 14, Aug. zugebracht, im Gegentheil bezüglich dieſes Zeitpunftes 


eine Reihe von Angaben machte, die fi ſaͤmmtlich ald erlogen herausfiel- 
tem, und zuletzt ſich nicht anders zu helfen mußte, als baf er bie Behaup- 
tung aufftellte, daß er, was aber auch mit ziemlicher Beflimmtheit wider 
legt wurde, den fraglichen Abend im Wiener Saale hier vermeilt, dann 
aber total betrunten, wie er das eine mal, ‚wegen Kopfſchmetzen, mie er 
ein andered mal angab, die Nacht in einem Straßengraben vor dem Ger 
berihore zugebracht habe. Hielt man bamit die vielen Widerſprũche, in 
welche er verfiel, und fein offenbared Bemühen zufammen, das Gericht irre» 
zuführen, fo ließ ſich, abgeſchen von manden andern Nebenindicien, an 
feiner Schuld kaum zweifeln. Das Gericht verurtheilte ihm zu einer Wr 
beitdhansflrafe von pwei Jahren ſechs Monaten. 





Derfonalnahrichten. 
Standeserhböhungen. Preußen. Der preufifhe außersrdentlihe Ger 
fandte und bevolmächtigte Winifter am Hefe zu Zurin, Wirflihe Gehrimrath 
Braffier de Bt.:@imon, it in den Grafenſtand erhoben worden. 





— 
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-*Rondon, 28. Dec. (Telegraphiſche Depeſche) Die foeben veröf: 
fentligten ofifäciellen Berichte aus Kalkutta vom 24, Non. 
beftätigen die Rachrichten von der vollfiändigen Befreiung 
Lucknaus, geben jedoch feine weitern Details al bie vom ber 


Zimgs gebrachten Depefden —Borb Efanticarbe wird den 
Grafen v, Darromby ‚old Behrimfiegelbewahrer im Minifie- 
rium erfegen. — Die heutige Times betrachtet fün Grefbri- 
rannien dir Handelskräfig als beendigt — Ger Rachmir- 
tags fanden Iproc Emfols 93%. 





Handel und Induftrie, j 


Die Suspeufion der Wuchergefege Preußens auf drei Monate 

“und ihre Bedeutung in bandelspolitifher Beziehung. 

SH Berlin, 26. Dee. Die furdtbare Kriſis des europäilhen Geldmarkts hat 
zwar. tulminirt, doch wird aus dem Wetter noch mancher Blıy Schlagen und bis 
in die entfermteften Pläge umferd Baterlandes erfchüttern, Auf geſehgeberiſchem 
Gebiet hat fie aber einen Anftoß un. der eine laͤngſtgehegte Foderung der 
Beit zur Erfüllung gebracht hat — die Mufbebung der Hergelege, Die Ber: 
ordnung vom 27. Rev. enthaͤlt zugleich vie Motive zu Diefer Gehen. Die 
Krifis hat wie ale Krankheiten, abgeſehen von ihren traurigen Folgen, aud ihre 
archen Lichtſeiten. ie hat mancherlei fonftige Schäden, welche verdedt waren, 
bloſgelegt, der miahlefen Speculatienswuth auf den trandatlantifhen Märkten — 
der eigentlihen Duelle der ganzen Calamitaͤt — einen Damm entgegengeftelle und 
die Geſetzgebung gezwungen, den Schritt vormwärtszutgun, welcher bei normaler 
Lage der Handeleverhältniffe trog wiederholter Kumdgebungen fach: und zeitgemi« 
fer. Wünfhe der Dantelewelt nicht gethan wurde. Die Krifis bat über die Wur 
chergeſetze gerichtet. Der Markt bedurfte plönlich ungeheurer Eapitalien, während 
dem entgegen das Capital bei dem Heranzichen des Unmetterd ſich zurückzeg. Et— 
waren deshalb Mittel mothig, um Capital berbeizuloden, dem Markt ditbonibel 
zu flellen. Die Wechfelviscontirungen, die Darlehne gegen Handſchein hatten be 
reitö freien Zinsfußz nur das Lombarögefhäft und die bürgerlihen Darfchneje 
ſchaͤfte waren am den geſehlichen Binsfuh ven 6 Proc. gebunden, wie es auch den 
Banken verboten war, Waaren zu beleiben. Die fchwebende Gefahr erfchütterte 
als nächte Folge den Credit, und es bedurfte das Capital, wenn #6 zum Angebot 
kommen fcllte, einer hebelartigen Araft: entweder die reelle Sicherſtellung durch 
FRauftpfand oder einen hoͤhbern Zins fuß, der Das Riſito in den Dintergründ drängte, 
Die Bank erhöhte nah dem Borgang der Enplifhen und Arrangöfifchen ihren Die: 
conto auf 7Y, Proc, dus Fombardaeihäft dagegen hinkte mit der Fußſchelle des 
Warimaljages von 6 Pror., und mußte deshalb ganz aufberen, wenn nicht der 
Amel, auf welchen die Ditconteerhöhung binzuarbeiten hatte, verlorengeben jolte, 
nämlih dem Marfte das Geld zu erhalten und feine Abſtroͤmung zu verhindern, 
So ũberwand die Nothwendigfeit mit ihrer zwingenden Gewalt bie Verurtheile der 
Beit, die Oppofition der Feudaliftifchen Anhänger des Privilegium odiosum — der 
geſehliche Bunsfus wurde fuspendirt. Die Staats: und Gilenbahnpapiere waren 
bereits creditles geworden oder in ihrem Werth bedeutend gejunfen, da Niemand 
eine Beleihung derfelben wagen wollte, und fo war mancher Inhaber von ſolchen 
gezwungen, ſich deren mit bedeutenden Werluften zu entäußern. 

Jene Dprofition, welche fo lange Beiten in völliger Ginfihtelofinkeit und mit 
Bertennung der wictinften innern Befege des Handels ſich genen die Aufbebung 
der Bucjergefege mit Erfolg geftemmt hat, würde ſich aber aud) jeht noch nicht 
entichleffen haben ten Kampf zu ſiſtiren — denn was kümmert fie der Effecten · 
bantel und deffen wenn auch noch fo große Werlufte — wenn nicht der Lombard ⸗ 
verkehr auf Waaren im eine ganz bedenkliche Stodung acrathen wäre, Bei der 
Diecontirung allerı Wechſel, bei der Unmöglichkeit für Kaufleute und Fabrikanten, 
zu ihren Dietentowechſeln Die erfoderlihe Dritte Unterichrift zu erhalten, werden 
die Gewerbtreibenden faſt gan; auf den Rombardverfebe, auf die Beltihung ven 
Warren und Fabrikaten angemwiefen. Mus tiefem für die Reyierung am weitmeiſten 
maßgebenden Grunde erhielt die Bank das ihr bisher vorenthaltene Recht der Waar 
renbeteigung. Die Brit des Kanenſſchen Rechte ift Kängft vorüber, aber nicht bie 
Anfhauungen, melde jenem zugrunde lagen. @ie fpufen noch immer in den Kor 
pfen unferer Juriftenwelt, weiche im ihren engbeqrenzten Iheerien von, volfpmirth- 
ſchaftlichen Grunefigen, ven den dringenden Fragen, die unſern gegen frübere 
Sabrbunderte fo gang anders yeftalteten Dantel bewegen, wenig willen oder über 
haupt nichts wiſſen mogen. Die Rechtmäßigkeit des Eapitatzinfes beruht auf zwei 
unzmeifelhbaften Grundfügen: in der wirklichtn Predustivität der Eapitälien und auf 
dem wirklichen Opfer, das in der Erhaltung von ihrem Selbſtgenuß liegt. Die 
Griechen nannten Den Zins ſehr treffend riwos, db. b. das BWeborene, alfo durch 
das Eapital Neuetatugte. Nur niedrig eultivirte Wolter haben eime Abneigung gegen 
dab Jinſnehmen, aus Mangel an Ginficht in den wahren Hergang der wirchſchaft ⸗ 
lichen Productien · Die Zins geſetze baben eime weltzgefhichtlihe Bedeutung gehabt 
und find fehr häufig Urfachen zu Ztaatummälzungen geweſen. Die jürifhe Re: 
ligien geftattete. das Aindnehmen nur den Richtjuden. Der Koran verbietet es den 
Wufelmanen ebenfald, was fie aber einfach durch fofortigen Abzug der Binfen beim 
Hergeben des. Gapitald umgeben. Die erften Zaͤhrhunderte der Römifhen Re: 
publit haben zahlleſe Unruben wegen der Zins erhebung mitſichgebracht, und Cato 

an, „daß man einen Dieb ums Doppelte bes Werths des Beftöhlenen, einen 
sintwucherer ums Bierfüche der Sinshöhe beſtrafte“. Die ſpaͤtere Praris Iyno- 
zirte dieje Beftimmung gänzlich, Tie Kirchenväter prediaten genen das Binsneh 
men, und die Süge des Kaneniſchen Medhts gen in ihrer Wigerefität fomeit, 
dem Binspläubiger die Übendmahlsfeier, die Zeftamentöberehtigung und das kirch · 
liche Begribniß zu verfagen! Zu dieſem Gefeg gab es freilidy verfihiedene Veran 
taffungen: die Abneigung gegen den Aufſchwüng des Bürgerthums, und zugleich 
ven Wunſch des herrſchſüchtigen Klerus, möglichſt viele Streitigkeiten vor das 
orum der yeißlioen Gerichte zu sieben, wozu die weltliche Macht bereitwillig die 
and bet, "Die ſpaͤtern Jahrhunderte erlaubten wenigftens den „Rente oder Bült- 
fauf”, indem die Belaftunyg eines im Beſitz des Schultners bleibenden Grundſtücks 
mit einem dinglichen Zins geflattet wurde, 

Bon den firengen Zinsverbeten waren jedoch eigenthümlicherweife die Juden 
faft gänzlich ausgenommen, wie heutzutage nod die Armenier, Hindus und Juden 
in der mobammedanifhen Welt, was aud, da der Handel meift in den Händen 
der Juden lag, das Befteben der Zinsverbote erflärlih macht. Die prote: 
ſtantiſche t ranı ſich ſedech ſchen um die Mitte des 17. Jahrhunderts von die 
der Feſſel los. Bisher hatte man jedes Binsnchmen Wuder genannt. Die neuere 
Zins geſetzgebung hat num zwar einen weientlih andern Standpunkt eingenommen, 
indem fie ein Jinemarimum feflfehte und das Binsnehmen zu contreliren fuchte, 
bierbei aber, fo anerfennenswhrdig auch immer das Motiv fein may, das Biel meift 
verfehlte und manche Nachteile gerade in den hinſichtlich des Eredits am ſich ſchon 
ſchlechter fituirten eg brachte. Wenn ed nun wirklich in der Gewalt der 
Staatscohtrofe läge, alle über den geſehlichen Zinefuß hinausgehenden Zinfen Pi 
ihrer Keuntniß und Beftrafung zu bringen, fo würden ohne Jweifel weniger Ga: 
ritalien berliehen werden als jonft, weil die Verwendung zu eigener Produciien 
weit vorzuzichen märt; es würden weit mehr Capitalien in die Fremde gehen, ale 
es an ſich ſchon geſchieht; endlich weit weniger Capital gefpart werden, denn hoher 


Binsfuß ift unftreitig ein mädhtiges Reizmittel zur Erfvarung und Ginwanderun 
von Gapitalien. Gerade die Beſchränkung des Alndfußee un tie annedr t &trafe 
gen den in der Regel bedraͤngten Schuldner ganz in die Macht des Bldubfgers. 
term iſt es nicht ſchwer, den @rftern durch id und Ehrenwert zu binden, 
er muß dem Gläubiger außer dem natürlichen Bintfuße und der fonftigen Affe» 
curanzprämie noch die befondere Gefahr vergliten. So ift das legte Ergebniß alfo 
entweder eine weſcutliche Erſchwerung der Datlehne, oder eine Steigerung bes Zins: 
fußes, oder aber Beides hen Der Schuldner muß, nah Adam Smith, den 
Btäubiger gewiffermaßen afferuriren. Wis Katharina I. den liständifchen Binsfu 
1785 von 6 auf 5 Pror. erniedrigt hatte, war fehr bald tmter 7 Proc. kein Gapi- 
tal mehr zu erlangen.” In —— erniedrigte man ihn 1717 auf 6 Proc mut 
ihn aber auf Bitten der Kaufleute auf 8 Proc. wieder erhöhen, um nur dem 
Marfte Capital zu erhalten. In Epite iſt der geſehliche Zinsfuß 6 Pror., der 
thatfächliche aber 12 Pror., oft 15—24 Pror., wahrend er dagegen in Peru feit 
Rreigebung deffelben von bis 50 Proc. auf 12 Prer. gefallen ift. 

Rad dem Ungeführten ſchadet das Geſetz alfo gerade da, wo es zu nüßen 
beabfihtigt. Gerade im kleinen Leihverkehr find es einmal die Meinen Poſten, fo: 
dann die furzen Friſten, die jederzeit moͤgliche Kündigung und dem entfprechend netb- 
— Brriegracn Unterbringung des tiedereingez Capitals, endlich die gro 
Sere Gefahr feitens der Pleinen Schuldner, was einen höhern Zins fuß formel noth- 
wendig als aud zu Recht beftändig macht. Dies fühlen aud die Meinen Schuld: 
ner heraus, und Daher ift es in Frankreich vorgelommen, daß für fogenannte, aur 
Bateerenftrafe verurtheilte Wucherer die betreffenden Schuldner große Dankbarkeit 
an den Tag legten und Fürbitte leiteten. Wehlthätig würde es witken, wenn in 
jedem Gontrart die mahre Höhe des Zintfußes ausgebräßt werden müßte, bei 
Strafe der Unyültigkeit, umd, wenn einmal eine Ainsbefheinfung beliebt, wird, 
etwa das Doppelte des lantesüblichen als gemohnlihen Marimatfap, Für eine 
Summen aber und kutze Ariften noch ein Aufıhlag feftgefeht würde. England, hat 
durch die Atte Fund 3 Victor, cap. 37 _bie Bugergefege infomeit aufgehoben, 
als Wechſel nicht über 12 Monate und Gelbdarlehne über 19 Pf. St. davon be 
freit find. Das preußiiche Handelsminiſterium wird dem nächften Ständen eine 
Borlage für ginzlihe Aufhebung der Wucergefege machen. Dbwol diefe Vorlage 
bereits jegt Die Mehrheit des Minifteriums, der preußiſchen Dandelsfanmern und 
der Handeis welt hat, wird fie dennoch auf große Oppofition im Derrenhaufe ftchen, 
welches natürlich da6 odiöje Privilegium des gefeglihen Zunsfuhes für fi) als be- 

Üterte Elaffe zu behalten und audy ferner auszunugen fuchen wird, Buchergeſetze 
nd m er erzeugend geweſen? Wir wünfhen der wichtigen Vorlage den 
ihr gebübrenden Sieg! 





Aus Berlin dom 29, Die. ſchteidt die Bank: und Handels · Jeitung⸗ „Beftern 


war bier die Rachricht verbreitet, daß der Inhaber einer‘ erſt in bier kn 
ten Meinern Kabritantenfirma die Summe von 65,000 Ahlen. in Falihen Wed: 


| fein im Umtauf gefegt und fi mit einem_Ihrile des auf dieſe Weife gewonnenen 


Erlöjes davonınemanht habe. Man bezeichnet zwei augeſchene Bankierhäufer und ei · 
nen unferer foldeften, mit dem Rälfiher nahe verwandten Wechsler ald Diejenigen, 
deren Firmen zur Berübung der Faälſchung benugt worden find, Der Faͤlſcher wurde 
foeben erft in die Eorporation der biefigen Kaufmannfhnft aufgenommen. Der 
duch Die Faͤlſchungen am meiften Benachtheiligte it ein namhafter Holzhändler, 
der eine Summe von IWW Thlen. discontirt haben ſoll.“ 
— Die Dünnwald'fhe Concursangelegenheit in Berlin, welcher wegen 
der durch Die Cohaͤrenz mit der — Ceres hervorgerufenen wid) 
tigen Principienfrage, ob die Infolwenz des Geſchaͤſteinhabers mit der der Com: 
manditgeſeuſchaft ideneifch ei, fortgefent die größte Aufmerffamkeit der Hiefigen We: 
ſchaͤftswelt zugeivender bleibt, ift, mie die Bank: und Pandels Zeitung Beruchtet, in 
eine meue Thafe getreten. Da nämlich das Stadtgeridht darauf bebarıt, die Ber: 
mögensmalfe der Ceres in Die Gontursmaffe hereinzugiehen, fo wird_jegt von dem 
Berwaltungstathe der Gefellfhait in Webereinftimmüng mit Hm, Dünnwald ſelbſt 
geltend gemacht, daß die Firma Dünnwald u. Gomp. nunmehr folvent fei, da ihn 
der Zuwache, welchen feine Actiba nad der Auffa des Stadtjerichts auf diefe 
BWeife erfahren, in den Stand fegen‘, feinen Verbindlichkeiten volftändig zu genu⸗ 
Hr. Dinnisald beabfichtigt alb, den von ihm ſelbſt geftellten Antrag auf 


en. 
Eoncursccöifuumg zurüdzunchmen. 

— In Bezug auf die Anleihe dev Roſtocker Bank bei der Rorddeuſchen Bank 
in Hamburg iſt zu bemerken, daß die Darlehnsjumme von I Mid, Ahle. ven der 
Rorddeutſchen Bank nit unmittelbar nah dem Abſchluſſe des Beichäfts gezahlt 
worden; vielmehr hat die Norddeutſche Bank in dem desfallfigen Bertrage nur Die 
Verpflichtung übernommen, 500,000 ZIhie, am I. San. und 000 Zhle, bis zum 
15. Jan, k. 3. zu zahlen. Die Anleihe wird übrigens mit 6, Proc, vom Tage der 
geleifteten Zahlung ab verzinkt, und außerdem ift der Rorddeutſchen Bank eine Pro: 
vifion von 2 Proc. flipulirt. : 
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Börfenberihte. 2 . - 
Berlin, 28. Der. fonds und Br. Areim. Anl. 93%, bez, Prüm Ad TAB, ber: 
Staatt ſchuld · Sch. His ber, Serhandl.Pr-Sh. —ı Adr. — Fr 109 Y, Br. 
Austänzifhe Sonde, Fein. ShagDbl. 73%, bez Peln. Pfübr. ntut snbt;.4 500 
Rl..toofe DY VA @.: Ah FL:toofe a, Br. Io ‘ 
Banhadırn. Preuß. Bantanth. 143, bez; Berl. Raffenterein — ; Braunfkhieeh. 
Bankact. abgeſt. LIO— "4 bez. Weimar. 107%, bez.u. Br.; Roſtocker — Geraer 33"), 
— HH bez. u Dr, Thüringer 79%, — 79 bez. u. Br.; Gothaer 59 bez, u. Br. Damp. 
Norddeutſche 73%, — , be.4 Bereinsbanf —; Hannederſche 101", bez.; Bremer 105 
bez; Quremburger 86 @.; Darmfkister Zettelbant KT, bej.; Durmit. Creditbkatt. 
O1 %- 91 bez. u. Br., Leipziger 67— N, bez. u. Br. ; Deininger II— N, be; Kobur: 
er 63, —62 bez. u. Bra Deffauer 1, aber: auiſche Yandesbanf sg 
5, Defterr, I17 ⸗ — 1, dezs BenferäU ber; Didc-Eommanditantht. 102-- 100%, 
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BELLE TEE U 


* Bereits im Aprit d 3. (Mr. 9) beſprachen wir das Unternehmen der „Mil« | warten; der Verfaffer aber wird Rittpeilungen über etwa Fehlendes gewiß dankbar 
gemeinen Schmwurgerihtszeitung für Deutſchland (und die Schweiz), , aufnehmen und benugen. Gin fehr vouftündiges Sachregifter erhöht Die Brauchbar · 
eine Fortfegung der W. 2. Demme'jhen Annalen %,, für Jueitten und Kıutjurl- | keit des auch Äußerlih ſeht gut ausgeflatteten Buche. i 
ſten.“ Es liege jegt ihr erſter Holbjahrgang vor, Wus ihm IN zu erjeben, wie R 
man, im Ginvernehmen mit ausgezeidgneten Prattiktern, eıtanne hat, was zur 1, Briabton, 20. Dec, Dr. Arnold Nuge hielt kürzlich vor einem fehr zahl: 
Kräftigung des neuen Berfahrens am meiften Roth Ihur: Herenbildung tüchtiger veiihen YPublicum eine Borlefung über Schillet (im englifher Sprache). Das Inı 
berufsgeübter Geſchworenen, und daß yierzu das Alles in Alem umfaljende Daupb | terefie für diefen Dichter ift in England ſeht groß und allgemein, während er da. 
mittel jei: Brrvolkommnung der Juriften in der actuellen Handhabung des öffent» | heim von Philiftern, Momantitern und Siubengelchtten aufs ärgfte yemishandelt 
lien mündlichen Verfahrens, das der Rechtepflege den Charakter der ga und von wohlwolenden Leuten mehr verehrt als erkannt wird. Buges vorzüglir 
lichfeit verleiht. Hiernach Hält ſich die Allgemeine Schwurgerihtäzeitung in Kerm | dyer Wortrag (dee voraus ſichtlich im Drud erſcheinen wird) war ein ſchenes Sei. 
ſowol als Anhalt auf dem Gebiete des Meinprahiifchen und Allgemein» Intereffan | fpiel von der Wet, wie ein Deutſcher das wahrhaft Große der vaterländifchen Lite: 
ten. Hütte ſonach diefe.be Leinen Anſpruch, auch Kichtiuriften anzuzichen, fo wurde | ratur feibft fhägen muß, damit es vom den Fremden gefchägt werde. 
auch der öffentliche Berichtsfaal nur Rectenelehrte in feinem Aubörerraum erwar: 
ten Dürfen. is ein Blatt für Juriften und Richtiuriften ift fie allerdings das erſte * Graf Franz Schaffgotſch, jüngfler Bruder des Maforatsbrfigers: Grafen 








und einzige Unternehmen der Urt, doch die Jdre dazu einfach in der Natur der | Leopold v. Schaffgotſch auf Warmbrunn, hat von der philofophifgen Racultät der 
Sache ſeibſt begtündet. Bon hohem praktifhen Werth ift der Inhalt dee erften | königlichen Unwerfität. zu Berlin honeria causa Das Dertordiplem. erhalten, meil 
Stüds vom neuen Yahrgang: in Wort zur Berichtigung der Borftellung über | er, wie es in dem Doctordiplom heißt, von vornehmer Geburt, ahme gelehrte Ber 
den Beruf des Bertheidigers vor dem Schwurgericht. Vom Gerichtsaſſeſſr Sun: | rufsitedung, ohne äffentliches Amt und niet niedrigen Vottheils willen, ſondern 
delin, Gtantsanmwaltgehülfe zu Anclam. Die Gefährdung des Wohrſpruchs durch | lediglich von Liebe zur Wiſſenſchaft neleiet, durch mehrfache, höchſt foryfülti 
bie aus dem Ru hen Berfaheen aufgenommene Anfuht ven der „innerm Ueber ſcharffinnig angefleilte bemifche und phufitalifge Unterfuhungen ſich um Die 
eugung”, des Artikelcytlusz Ueber die Wirkſamkeit und Gebrechen ter 

te in Deutſchland mit Werbifferungsvorihlägen von Geheimearh Mit: 
termoier, wei wegen Brundfiftung unſchuldig auf falſches geugniß des eigenen 
Kindes Berurtheilte, Mitsheilung des Aopocat Pärlın zu Zürich. Ichanne Be: 
gebeldt, der vorfäglichen Brandſtiſtung angeklagt und zu lebent laͤnglichem Kerker 
verurtpeilt. ¶ 


und 
ennt: 
nid der Raturwiſſenſchaften ausgezeichnet verdient gemacht habe. 

—r Berlin, 21. Der, Vorgeſſetn wurde hier in der großen Halle der ing: 
afademie eine naturmffenfhaftlige Borlejung für die mainzer Berunglüdten von 
dem Lehrer der Naturmiffenfhaften Dr, Pıtfcpner gehalten. Der Wortrigende gab 
eine Ucherficht Der Theorie über die Entſtehung ber t und in specie Über die 
Entftehung des erganifchen Lebens auf der Erde, Gr erklärte ſich ſchliehlſch für 
eine Schöpfung aus Richte, wie fie die Heilige Schrift lehrt, 


* Der Defter Bloyd fhreibt: „Richard Wagner erklärt in cinem nah Wien 
nelangten Briefe, Dre Partitur feiner Oper » Kobengrinn Hrn. Directot Hoffmann 
nit Uberlafien au konnen, da er Hoffnung babe, Daß ihm im naͤchſten Jabre 
durch cine — die deutſchen Bundesſtaaten nicht länger verſchloſſen Blei» 
ben dürften, und er beabfichtige = Lobengein» in Wien unter feiner perfönlidgen 
Leitung zur Aufführung zu bringen.'' 


* Die Eonfumtien von Schnecken in Paris nahm in diefem Jahre ſewol bei 
den Reftaurants als in den Meinfhenten derart zu, daß der Verbrauch der Auſtern 
nern, Lehrern und Areunden der Erdkunde ein böuft erwürschtes Hülfämittel bei | um ein Drittel abnehm. Sonft ab Paris zu diefer Jahrekzeit täglich GO0O Körbe 
ıhren Ferihungen geboten. Keins Natien dürfte wel ein ähnliches bei fo areßer | Auſtern; biefes Jahr Baum AO, Die beſten Echneden, deren jegt ichrlich Für 
Reichhaltigteit doch fo überſichtlich geordnetes Wert anfınwerin haben. Bölige ! I Mil. Fr. in Paris verzehrt werten, kommen aus ber Chanıpagne, Perche, Bour: 
Vouftindigkeit wird freilich auch von der beſten Arben ſeldet Art Nicmand or | gognt und Peiten. 


— — — — — — ——— — — — — —— 


Leipzig, 28. Der, Wir erachten und für verpfücghtet, die Leſer der Deut 
fdien Wlgememen Zeitung auf eine meue Probe deutſchen Fltißes und willen: 
Idafttiher Strebſamkeit aufmerkſam zu machen, enter da der Gegenſtand ver 
Arbeit den Zemdenzen diefes Blattes jo naheliegt. Es hat naͤmlich Der duch mehre 
wiffenfhaftlich neerönete Kataloge verfciedener Räther des Wiſſent bereits rühmlicd 
bekannte Buchäntier With. Engelmann in Peipzig fürzlich feine „Bibliochbeca 
Geographiea. Berzeichniß der feit der Mitte des porigen Jahr hunderts bis zu 
Ende des Sabres LA im Deusfhland erfhienenen Werke über Geegtaphie und 
Reifen mit Ginfhlug der Landkarten, Pläne und Anſichten“ vrröffentlidt und 
daturch ebenfo wel feine ungemeine Yiteraturfenniniß bekundet, alt den Kadımdrm 
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Aueigen erben age in ben &tpeditionen i in Seipgig (Duerftraße, Rr. 8) und Dresden (bei C. Höcner, Reuſtadt, Au ber Brüde, Mr. 2.) 
— — —— 


" Befanntmacbung. un ‚en 


In dem Konkurſe über dab Bermögen bed Kaufmanns Isane Goldstandt bier werten alle Diej 
welche an die Maſſe Anſpruͤche als Konkursgläubiger machen wollen, hiedurch —— ihte Fee 
felben mögen bereits rechtehaͤngig ‚fein. ober nicht, mit dem dafür verlangten ‚Bowredht, bis zum BO; 
1858 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll angumelden- und. demnaͤchſt zur Prüfung der fämmtliden 
innerhalb der gedachten Rrift angemeldeten Rorderungen, ie wie nach Befinden ans — des definitiven 


Berwaltungsperjenals auf 
den 26. Februar 1858, Bormittagd 9 Uhr, 
vor dei Com Herrn Kreierichter act Berhandlungdzummer des (serigrencbindes zu —— 


— von F. A. A. Brockhaus in Leipzig. 


Gedichte 


ar Budivig Mehr 
8. Gb. 1 Thlt. 10 Rgr. Geb. 1 Thlt. 20 Nor. 


Dichtungen, da denen männliche Gefinnung, Gedauden ⸗ 
füDe und warme Gmpfindung im erniten mie im bume« 
wtiihenm Gewande und Fu eurrecteiter Meinbeit der Form 
treten, mesbalb bieic-Zammlung eine ehrensolle Stelle 
wuter deu zablreichen Indien: Broburtionen ber Gegen 
wart ‚etmiguupt, [4793] 














Rad Ühhaltu ar Bermins wird geeigwettnfals mıt der Berhamblung: über den Mätocd verfahren werben. 
Se feine Anmeldun chriftlich —*2 eine Abſchrift derſelben und ihrer Fr a beisufünen. . 

Gläubiger ui c nicht in inſerm Amtsbezirke feinen een bat, muß % Anmeldung feiner 

— einen am 9 en DOrtetwohnbaften, oder zur Praris be uns. berechtigten Bebollmaͤchtigten beftellen 
und zu den Atten anzeigen, ı Wer dies unterläßt, fan einen — aus oem. Beunde weil en dazu mni⸗ 

vorgeladen worden, nicht anfehten. Dexienigen Pet es bier an Bekanntſchaft fehlt win: der Barton: 

walt Mäue zum Sachwalter Da M 


Pöbau, den MDectinber 1 L!, . . 
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Oberschlesische, ‚Eisenbahn. 


im mehefeitig ausneirerenen Wauſchen der Betbeiligten an der Stamm Hetlen » Ginije 
Ren Lit, C, ver Oberſchleſiſchen Gifenbaßn, um Gheftattung der Boll⸗Gingabiung ver Jeich ⸗ 
nungen, 805 zu deaen, ſiud wir mit hoͤherer Geuehmigung bereit, wow den Inhabern 
der 20%, Dultungsbogen die Belh- Gühzahlumg. it dem. Nedhre der. Tbeilmabme an den 
Dividenden und Jiuſen der Staus Metien Lit A. und B, vom } Danwat t. I. ab anzunehmen, unter folgenden Waßgaben: 
1) Die Bell» Einzahlung Fann geleitet werden: , 
bei unferer Haurt· Kaſſe bier ſeidſt 


bei der Haupt Kaſſe der Seebandlunge - Eocietät in Berlin 
in der Jeit vom 20. d. Mid. bis Ente Januar £ J. mir Ausnabme der Sonne uud Aeiertage Bermittage 
von 9 bis 12 Ubr. x 

T) Auf die bereits gegablien 20 Present werben au Dinfen zu 4% auf das Jahr. 1857 —— 

3 Dagegen find jur Ausgleisung ter Finſen⸗ Bortbeile, welde den Jubabern der DD Yutigen Quitt onen 
dur. die.Unterlafjung ber Boll» Ginzablung bie zum 16, Rai d. I. zu Gute gekommen find, bei ——* 
der Boll» —— bio zum 31. December d. J. ciuſchlielich Gin Tinker, 

vom 1, bis 15. Januar F. J. inct Gin Tbaker jede Eilbergrofden 
4 uud ven IN, bis 31. Januar J, intl. Gin Thaler zmMf Sitbergroihen . 
für jede Acdie an deu Betriebsiende der Iberfchlefifchen ileubabır pro INS au: eripgen, jo dan nah Yarche 
° mung derisub 2 gedachten 24 Eur. BER 
„= biö zum Sb Derember d. 38 Achtzig Thaler Se @llvergreidem.i #00 » 4 
vom I. bie 15, Januar J vn ibaler Awölt Sübergroihen, : st 
vom 16. bis ule. Jauuat r I. Mdrzig Tealer Achtzebn Zilbergroidden 
— Warr eruzuzahten fein wäre 
Die-Bolleinyahlung bei umierer vbanvi · a aiſe erfolge gegen Umtanih von Staunm-Actien Lie. C. gug um 

„sun; falls der Beſtand der bereitö antgefertigten Actlen augenbdidlich nicht binreichen jollte. wird die Bol» U hune 

auf den Duittengtbogen- unter Betiepnnng bes Diemitfirgeld und ber AUnterjchriit des Haupt» Buchbalters Bialecki 

und * —— Kange, beideinigg werten. Die bei ter Haupt» Seebantlungskafie zu Berlin zu 5* 

ol Mbaktan ze wihle en ebenfalls zig A Aug gegen Ausbäntigung von Stamm» Aetien Lit. C. und falls der 

Beſtaud der bereits ausgererkinten Stamm + Wıtien angenblitlidy wicht ausreichen. teilte, gegen Juterimo- Duittungen 

derſelben In Gnmiang genommen werden. In Diejem-Faler meiden die ausgefertigten Metien jelbit binnen ‚Lürzeiter 

Arlit gen DEE Deuter iss audgetauiht. werden 

Aretlu F. December 1857. 


Kedzam "vol —— — Direction der Oberschlesischen Eisenbahn, 


 "Thi ische Eisenbahn. '' 


Einnahme bis ultimo Mobember 1857. 
im Perfottene ° im üter« se. in Summa 


Sıutigarı, Bei uns 7— erſchienen und in jeder audern 
Buchhandlung au haben: 
Vredigtfiudien, Verſuch einer eregetifch- 

bomilesifhen Bearbeitung der Abends 
‚ ‚Jestionen: des U. Jahrgangs der württembergi« 

ſchen Pericopen von Dr. A. F. **2 

Diaconus in Böblingen. I. Theil: die 
“Hälfte des Kirkhenjahre. Gr. 8. Br. 1 Zr. 


55 Werke, das gunähit ver Geiſtlichlelt Würt ⸗ 
keinbergd tin willtenumenee Hilfebuch darbieten mörhte, 
Aber mit friner a0 etiſchen Alarbeit und Ziele, mit den 
ungewöhnlichen Kbamı an Grbauungewinfen, und feiner 
bemiletiichen Brauhbarkit fh gewiß aud in weiten 
Kreifen bei Auslandes bald Gingang veridyafien wird, 

icheimt der zweite Band, mit weitläufigen Regiitern vers 
kön, Kater nady Ofierm, 1858 und wird der Preis Des 
YHanzen uicht über 2Ible. 18 Spar. zu ſtehen fommen. — 
Die Abnahme, des, eriien Bandes verpflichtet zur Abnabne 
dee zw eiten. 


Baibinger, I. G., die dichterifchen Schrif« 
ten iuen Bundee, dem Rhythmus 
ae fr gets metriſch überfegt und cr, 
er Banda Der Prediger.und 
das p * Gr. &, Br. 27 Ser. 
biemit » iefes Weit vollendet, das ſich zur Wufgate 

t Gt De ichönfen, aber auch fänperften Kelle der 
beiligen Schrift, deren gruam Grkenntniß in ber tirchlichen 
Ueberfepung uumdglich durch dem Gtimdten ungeneffene 
hothiuſgche Uebetitagung und Grilirung allgemein Dem 
Berjtändnig zugänglich zu machen, und darf als durchaus 
grünnlihe und leihtfahlihe Arbeit 44 nur Theologen 
und Schullebrern, Tondern allen Yichbabern und Mitiors 
jchern dee Wortes Wortes betend empfohlen werten. 
Zimmermann, W. Dr.,' Lebensgefhicte 

der. Kirche Jeſu CHrifti. Mit einem Tor: 

wort von Profeffor Dr. — ndeehe ges in 8* 

delberg. und MH. Band. 

a 1 Thlr. 6 Ser. 

„Die Arriftliche Auchengeſchichte acbört nicht bios den 
Theotogeh-'oder den Gelehrten überhaupt, fontern 
auglelb der Hemetnde,” jagt Dr. Hundesbagen in fels 
nen Bormorte;. Dieler Gedaute hat den Verfaſſer bei eis 
wer Ausarbeitung dieſee treiflichen: Werden geleitet: Alles 


































und 


= t November 2 F BE A. 1-0 Kr. 1,20 erial der Wiſſenſchaft benüpenb und einen unbefangenen " 
m Mona = ee + » u "36,600 mn Tg un —— Fi inf t8 den — und 
nr | berraicht tim durch manches Neue; burd ſeine Plare, 
* Das Tu Revenber * ebhtr. S Ahlen 0 Ablt. vr Tr. allgemein verKändtich® und anglehende Dar iel· 
* ultimio — 1851: 3.010 675 350 Ihr. - LHNOO bir! 1.734530: Thle. [hama aber, wie ber. Berfafier fchse Meiſtetichaft ichum im 
u 1856 > 616.00 „ SY2.070  %„ 1,508,700 .„.  Ifrüberen Merken bewicien bat, in 7} eignet, Alle am 
ll 00 nn medpen und ihnen ans Dem üefgeguabenen Echadite dır 
* — Bere ———— fa som ae * —* —— — Aine"friiche, reihe Quelle rer Belehrung und 
je TTS u eroffnen. So if es ein in ausgejeldmetem 


Erfurt, deu 26. Der. 1857 
4790) Die Diretion ber Thüringifchen —— — 


Verſag von 4 ds J 5 in Cepzig 


Album der neuern Deulfchen Lyrik. 


Dritte Auflage. Zwei Theile. Alitiatur- Ausgabe. 
Gebunden in Leinwand 2 Chlri, in Leder 2 Thlr. 20 Nar. 


Dieiee Album, deſſen dritte Auflage bald uach dem Grſcheinen dit beiten erſten ndthig wende, Ur in dieſet 
um in worden und bietet in der jepinen, böhft forniältigen-Muswabl-wirtlih-bas-Wefte der neuern 
‚‚verzugsweiie der wach · Goethe ichen Jeit. Die Aus ſtaftung it vorzüglich, der Ginband a 
ve Ä 
j y 


gelungener Beitrag zur · Loſung der Aufgabe; Die 
Air cngejsignegn —— der Natton 
du. madıen 
fen Chr Belfet ſche Buchhandlung. 


Ir Verlage bes Unterzeldueten it ſoeben erſchleuen und 
durch ale Buchbandlungen zu erhalten: 


Gausſchatz der 
Fander und Völkerkunde. 


Geõgrabhiſche Bilder - der gefammten neueren 
Reifeliteratur. Von Dr. Aferander Schöppner. 
2 24 Anfihten in Buntdru und 38 in den 
a ec t > gebrudten Bignetten. Preis 1 Thlr. 
Mittwoch, 50. De. - Wenn Leute Geld ha ⸗ Gebunden 4%, Zblr. In Pragtband mit Gold- 

Stadt r Theater. —— * mit —X in 5 Acten von U. Weirauch,. ſchnitt 5%, Thlr. 
ouplets von Dohm. Mufit von Tb. danpıner. i 23 32% — 
(69. Abonnemenid- —— Gewohnliche Preife. Keipjig, 3 3. Weber, 14685) 





aft, 
Wirt 










A. 








der an ir mäftig. Diefes Album eignet fih Temit: hefonders and zu Geſchenken. 
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Deutsche Allgemeine Zeitung. 


Wahrheit und Recht, Freibelt und Gefep!» 


Die Deutſche Allgemeine Zeitung, die ihren Leferkzeis-fortwährend-in allen Theilen Deutfh: 
lands in der erfreulichiten Weife fteigen fiebt, wird audı in Zulunft den Anfoderungen, welde an 
fie geſtelt iwerben, gu entſprechen fuchen: burh unabbangige, freifinnige — gebiegene 
*2eitarfifel, zuverläffige Driginalcorrefpondenzen, jablteihe tele —*— e Debeſchen, reich 
haltiges Feufileton und endl ch forgfältigfte Beachtung und Vertretung des Sanbeis uab 
der nduftrie J Kir: a bat die Deutiche Allgemeine en ſchon feit einiger Zeit be 
Tondere Beranflaft gen U} Toten, um diefe zu immer größerer Wichtigkeit gelangten Factoren des 
öffentlichen Lebens in uolftändigfter und gewiffenhafteter Weiſe zu berhdfiätigen und baburd der 
Handelswelt mie dem großen zus» — eine gg darüber Öx gewähren. Als fach. 
—— * m ch "as R Fler — Jeitung I ni — — —— Sad 

ens bie Un e ihrer en wie ihrer auswärtigen Leſer gleſchmä u en. 

Das Hronnement auf die Deuffdie — 53 Seftung betrdgt Dieetelläbetich nur 2", Thlr, 
Anferate (die Zeile 2 Mar.) finden durch ſie die weitefte und zwedmäßigite Verbreitung. 


14767] Eeipzig: F. U. Brockhaus. 








—2—⸗ꝰ 


Billigstes illustrirtes Familienblatt. 


Mit dem 1. Januar 1859 beginnt ein neues Duartal der bei Ernst Heil in Leipzig 
erſcheinenden belichten Wohenfchrift: 


ie Gartenlaudbe. 
Ricenttih 1, —2 Bogen mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. 


x Vlertelijahrlich 15 Nar. 
Mitbin der Bogen mur circa 7 Silberpfennige. 

Gute Novellen — Schilderungen aus der Laͤnder und Völkerkunde — Belehrende Erlius 
terungen au den Begebenheiten und Prrfänlickeiten des Tages — Populärnaturwilfen- 
fHaftlihe Mitihelungen von Noßmagler — Belträge zur Kenntniß einer vernünftigen 
Befundbeitsichre von Sock — Ehemifche Briefe für das practiſche Leben von ß rzel 
— gd+ und Reiſe ſkizzen — Biographien mit vortreflihen Portraits — Berichte 
sus dem Reiche der Erfindungen, Piteratur, Kunft ze. — Alles dies bietet die Garteniaube! 

Außerdem find Beranftaltungen gelroffen, Dab die wichligften Gegenflinde und Perſen 


lichkeiten Der 
Zeit=- Ereignisse 
durch autbentifche Abbildungen und Driginalbericgte unfern Leſern voracführt werden. 
ale Peftimter und Buchhandlungen nehmen Beltellungen an. j 
4776] ‚, Ernst Keil in Reipzig- 

DI DLI LIDL DBL DD DT BED LT GL DHL BEL DE DDR DD DD DET 
Ge liegt bei allen Buchbanbtungen zur Anficht bereit, das I. Stüd vom neuen Labrgang 1888 ven 
Demme’s „Allgemeiner Schwurgerichtszeitung für Deutschland und 
die Schweiz‘, cine Aortfekung der W. F. Demmt'ſchen Annalen x., für 

Juristen und Nichtjuristen. 


Sie rrihelnt vom Januar 1858 in Halbınonat» Lieſerungen A 9%, Bogen Beofiecten, im eleganten Umſchlag 
mit Inhaltsangabe. Ma vrännmerirt anf fie bei allen Buchbandlungen und den Poſtämtern. Der Praͤnume- 
rationdprels it 4 Ihr. für dae Semeſter. — Bibrend fie, maddem t0 viele ausgezeichnete Praftifer zur merk 
thätigem Mitwirkung ſich berbrigelaffen, wejentlich dazu beitragen witd, Geſchwerene beramzublipen, die Praris gu 
seredeln und der Beruierhärigfeit der Juriſten erböhtere Yinerfenmumg bei ihrem WMlıbärnerm au ermirken, wirb he 
nicht allein De alleälige Tilgung des Sejeniapee: „Juriit und Belt“, fondern and Verbreitung von Nechröfenntnit 
und Belebung des Redtsgei ble und Redtefinne im Nolte vermitteln. 

&oberg. 12. Der, 1557. 











Auflage 60,000. 
‘00009 abvung 





Das Vrrlagsburcau der Allgemeinen Schwurgeridhtsscitung. 
(E, Niemann jun). 


Bekanntmachung. 

In Folge der Mbänderungen, welche fin Dienfte ter Prninfufar- umd 
Driental Gompagnie auf ten Linien jenfeits Sura nach VBonbay und Cal 
cutta eingerreten find, wirt hiermit zur allgemeinen Kennenif gebracht, daf 
die Abfahrten ber Eildampfer von Zrieft auf der itirecten Kinie nady Wierantrien mit Beginn des 
nächfien Jahree, am 14. und 27. des Monats, 10 Uhr Vormittags erfolgen werden und amar in 
unmittelbarer Verbindung mit der Galcutta-Linie und in ditettet Gorrefponbens mit den Linien nad 
Ghina, ben holländiſchen Golonien Manila und Wauritine; Mit denſelben Abfahrten wird auch eine 
indirecte Verbindung mit ben Linien nad; Bombay umd mir jener am 11. des Monars mit der Linie 


sach Auſtralien geboten. 
Trieſt, 14. Der, 1857. Der eg er der Dampfichiffahrts: 
Gefellfchaft des ofterreichifchen Aloyd. 


; Berlin-Anhaltische Eisenbahn. 


Wir machen hirrburch wirderhoit bekannt, daß die Coupons unſeter —5* 
tätd» Metien und Prioritãte · Ob igatlonen jewerzeit außet bei unferr, Haupt «Kaffe, 
= auch bei den Herren Meyer & Comips An Leipzig unter Berfägung mac 
den Mummern georbneter Verzeichniſſe in den gemöhnligen Geſchäfteſtunden ausgezahlt 
merden, 
Berlin, den 21. December 1857. | Die Direction der 
TS Berlin-Anhaltlischen Kisenbahn-Gesellschaft. 


Eiserne feuerfeste Cassa -Schränke 


ec ezdalihAtr elirer Bauart ad mit den nenchen @onftrucitondwerfeben, And inallen röpenfleid verrärbig und empfleblt 
sn Carl Kästner, Seipzig, valleſchee Gaßchen Ar. 2. 


[4784] 
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Gin beſteus renommirter Raufmann In Berlin, dır 
auegedebnte Kundschaft bat, uilt nothigen Riumticfeiten 
und Fendo verſeden dit, erbietet Ach zur Mebernabme von 


Commiſſions⸗Lagern von Mas 


5 Ta der Wagaren ⸗ 
nufactur⸗Waaren. Verkehr durch Die 
gegerwatigen Berbältnifie jedenjals cine neue Wendung 
nehmeh wird, ſo bürite auf dieſen Ülege ſich eine gute 
Gelegenheit zum Mblap darbieten.  Meflertanten, welche 
die Meile beindeen, wollen bebufs näherer Wefpredumg ihre 
Mdreiien unter WM. &. BB iraree in der Gryeditlon der 
Deutihen Allgemeinen Meltung in Meipila rede bald 
eintenden. 1778-80] 


Preis-Courant 
für 18558 
Blumen-, Feld- und 
Wald-Saamen 


von 
Friedrich Adolf Haage jun. 
in Erfurt (Preussen). 
jebt tm Drad besröffen, wird zur gewohnten Feit, mir 
Beginn dee neuen Jahres, zur Ausgabe bereit fein. 

Gr ii dae Vergeicnig Dre umjarjenditen Yagerd von 
allen fm Handel vorfommenden Saamen, welche zum greßen 
Theil, ind Beiondere Die feimeren Plumens une Genie: 
Sorten, ſeldſt gebaut aud Die im einigen Gegenden im 
In» amd Auslande als eigentbümlich vorkommenden Geriru 
dirert von den zurerläingien Jüchtern bezogen find. 

Den mir befammten Gejhäftsireunben wird derſelbe 
wie früber, obıe weitere Aufferderung zugeben, und ftcht 
derjelbe mir noch unbekaunten —— ud Lond · 
witthen gratis und ſraneo zu De⸗ſta. 

4590-95) 


Grjurt, 10. Der. 1857. 
Unsebftares Mittel genen das Mustallen rır baate· 


EAU TONIQUE DE CHALMIN 


clumiste 4 Rouen, rue do THOpital, 0. 

&4 hemmt augeublıhlich daR Amsfiallen ber Haare, matt ii: 
aeihmeipia and glängend, Kakert ihre Anstächung-unb ber 
Aıberi bat ertsm nener. Warantir. dm babın bei ben Haupt 
varfämeriebänttern and —— Dresden bei Garl Süß. 

x (ay2i—46) 


Yarfämeur, Wilspıusrt Bafie Ar, Yrels 11,, RL 
Echte Haar färbe Finetur zu 7°, Ngr. im 
ompsoir, Yerersiicae Ar, 13, Hausnur. 


WBereins: 

— — — —ñ — — — — —— 
Lotterie- Anzeige. 
Montag den 11. Januar k. J. geſchieht die iekung 

der zwriten Claſſe 53. Yanbes «Lotterie, 

Haupt-Ereffer: 6000 Zhlr., 
3000 Zbir., 2 mal 1000 Zbir,, 
Mit Yorien Dazu empneblt Ad beitens 
‚A. Pöhier, 
UREET FEN: EA —— e Ar. . 
N, riet erbieit meine Go eat 
Su 


gewinn von 5000 hir, auf 
[4789] 

Im Verlage dee Unterzeidineren is eridilenen md burd 
ale Buchhandlungen zu erhalten? 


Toiletten - Chemie. 

Nach der zweiten Auflage von G. MW. Septi-⸗ 
mus Pieſſe s „Art of Perfumery“ von Dr. 
Keinrich Hirzel, Privatbogent der Chemie, Lehrer 
der Gbemie und Zedhnologle am ber öffentlichen 
Sanpelslehranfats in Leipzig. Mit 59 in den 
Text gedruckten Abbildungen. Preis 2 Xhlr. 


Die „„Forletten Chemie” kit wohl geeignet, eine Lüde 
in unferer Piteratur auszufüllen; denn obſchen an „Re 
ceptbüchern” für Parfümerien Min Mangel Ein ja fökte 
zur Zeit noch ein Much, Hude wie Abi “ pet“ 
vie Im einem beffern Sinne dis WR af und 
Kunf auffußt, ohne deshsib den peaßtilieen Theil zu 
vernacläffinen, Die!vidten Berihriftem zur Berritung 
der herrlichfien Parfüm, parfünfırten Zonlertem+ Artitet 
und Schönbeitemittel, find Yimmilich zunerläffig und 
leicht ausführbar, Die Teiletten Ebene mirt daber 
dem Parflmiften, wie dem Laien ein ermänfdter und 
nüylicher Leitfaden feig. 


Keipjig, Derlag von 3.-3. Weber, em 




















(Dit einer Beilage.) 





Mraımert 


ter Meachur: Dr. @buard Brockhaus. — Drud nn Merian von ff. A. Beodbaus in Beipsig. 





= AI6es 
Bela zur Deutſchen Allgemeinen Seitung vom 30. Derember 1857. 








Deutfhlamb. gelegten landflänbi Gefhäftsorbnung nicht iſt. Wir Iten 

Preußen. A Pofen, 25. Ah Die gegenwärtige Beldflemme hat | uns in —— vorbemerkte — —— 

in unferer Provinz wahrſcheinlich nachthelligere Folgen als in andern Gegen-.| vor” Diefelbe e fi jedoch, wie verlautet, nur auf die Einholung ber 
den; denn bier zieht fie den Bankrott zahleeicher Bamdgüterbefiger nad) fid. Ertlãrung über die Gefäftsorbnung beihränten. Der Vor- 
Der ſteckbrieflich verfolgte v. Pruſti, ber gefälfchte Wechſel im Betrage von | anfchlag der — ** und · Einnahmen für bie Jahre 1855 —57 
ggf p am un Mann * Ken fol, *. wie man | ift * heute ** worden, und amar mit den von ben Gtänden nicht 
ubt, nad dem Orient entfommten ; egen ift ein hiefiger jüi anerfannten, von ber Megierung im Princip aber feflgehaltenen Pofitionen ; 
eulant, der wegen emormer Derlufte in en war, au a Be ih fage „im Princip”, ven Fer Eee RN f Borläpe 
fition der Hiefigen Provinzialbant in Hamburg verhaftet und vorgefleen | bie Pafitionen der vorhergegangenen Periode, welche eine Befammefumme 
hier eingebracht worden. Er befindet fih in Wechſelhaft. Soviel bekannt, | von ern Thlen. auf die deei Jahre zuſammen flatt der veranfchlag- 





find es nur jübifche Hänfer, die Hier bieher durch die Kriſis große Ber- | tem 15,445,490 Zhle. betragen, fellgehalten werden. — Die Bermäp- 
iuſte erlicten haben. Wie ſchlimm es mit umferm polnifhen Adel ſteht, lung der britten —— ber Prinzeſſin Marie, mit dem 
geht aus einem Artikel des Czat hervor, im dem es heißt: „Unfere Pro | Prinzen Wilhelm von —— 222 bat heute Nacmirtsa 
dinz nimmt eine immer troftlofere Geftalt an; ein B 2 e den ale | flattgefiunben. 


dern, unb leider find es unfere Butsbefiger, welde fallen. n ſchau · 
dert, wenn man bedenkt, was daraus werben wird und welches unſaglicht 
Unheil hereinbrechen mußh.“ Im Königreich Polen ſieht es noch ſchlimmer 
aus wie bier, weil dort noch weniger Ordnung und noch mehr Luxus 
herrſcht; dazu kommt das gänzliche Verſchwinden des Metallgeldes und das 
enorme Agio der Bantſcheine gegen Silber. 

Kurheffen. ** Kaffel, 27. Dec. Heute erft iſt der längft erwar- 
tete Randtagsabfchied erjienen. Er enthält außer der Erwähnung der 
bereits befannten fanctionieten Gefege und derer, über welche eine Verein 
barung mit den Gtänden nicht erfolgte, al namentlich der über Verkop · 
pelung der Grundftüde, über bie Zufammenhaltung landwirthſchaftlichet 
Güter, über die Gompetenzconflicte und über Zehn und Erblehn, im $. 8 
folgende Aeußerung: „Ueber die Verfaffungsurkunde vom 15. April 1852 
und das Wablgefeg für die Landflinde vom bdemfelben Landtage ift von | dabei die Dr. Wlrici'fhe Gtiftung, welche ein werbendes Bermögen von 
diefen nach ausführlichen Verhandlungen die erfoderte Erklärung abgegeben | 38,569 Zplen. hat. Die Freifgule zählte 450 Schüler (224 Rnaben, 226 
worden, während foldges in Betreff der gleichzeitig mit dem Wahlgeſeh vor- | isdn) in acht Glaffen. 





Königreih Gadhfen. 

Dresden, 26. Der. Der hiefige „Berein gu Rath und That“, 
der ſchon über ein halbes Jahrhundert muſt mit Math und Thar 
aehelfen, eben feine 49. Machticht“ aus. aählte am luſſe fei- 
ned 54. Rechnungsjahres 154 Mitglieder, hatte 6146 Thle. Einnahen 
(inet. 1078 The. vorjährigem Kaffenbekand) und 5042 Thle. Ausgabe. 
Be der erflern finden fih 554 Thlt. Beitrag des Pöniglichen Haufes, 

200 Thlr. aus dem Naclaffe des ——* ng 1) Ar 2. 
träge ber Mitglieder ıc., unter ber leptem 
fprehungstoften für 117 —— 596 oe a. ——— — an ia 
Ume, 5102 Thlr. Aufwand für die Freiſchue ıc. Der Werein verwaltet 


un — — 





Handel und JInduſtrie. 


[6] N. Ey Bor längerer Zeit wurden von der Btatthalterei 2000 Der | geeigneten Schritte gethan. Die Errihtumg einer Lehranft umzudt 
legirte in ernannt, um fi mit der Einfammlung des nöthigen Materials Bi d die welen 5 0: det 
für eine Loriculturfatißit au befestigen. ee a ibian aus Dem at ft: Ditenı 
fen Delegirten, da jeder, wenn auch nody fo unbedeutende Drt in es * 
RT "+ Beipnig, 29. Dec. Bin die.» Shlehwig-fotfteiner wird jept auch 
Daten am cheften mö mög it en hat num das — öfliche er ven den renden der re FRE ebran ar ven ena 
en der —E ——* eit unterſagt, ſich mit der fet · er Leipzig gefammelt, Bei diefer Gelegenheit theilen wir + 


Datt b Dab [17 bie. genannte Ynftalt m iren berfeiben im gegenwärti- 
Min Lndeietöfgaflihe ice St —““ Ge Fortführung. Fond —— — * Daven u * au Prafen, nämlich 4 eu bie Fro- 
en werden, fondern auch die bisjegt auf die Erlangung #iner Landwirtbfehefte vinz Brandenburg, 1 auf Weitpreußen, 1 a. * en, I auf Pofen, 1 auf die 


Mheinprevi 5 D ‚ nämlid 3 Fa | u ‚1 

— le das sah 3 Aa * *8 FR —— —R im; 3 3’ auf Andatt s’3 auf Dibrnbunn, Ar —— Dos Sadln, 1 = 
bei dem Stauſtiſchen Songreh verirat, at, Bohnen Burcan der Putriotifh:Drkatmi: | Damburg; 1 auf die reufifcen Rürftentpümer; I auf Walded; 1 auf Hannover. 
fen ne zugetheilt. Die durch foriehlihe Wirkfamfeit in den weites | Die Sammlungen der Unftalt find wieder mefentlid vermehrt worben; es herrſcht 

‚Keeifen bekannte Patriotifh-De —22 Sefellich aft (fie zäft- * unter den Etubirenden ein zeger wiſſen ſchaftlicher Gifer; nebenbei .gibt man ſich 
mit ihren Flliafvereinen 3214 Mitglieder) hielt Fürzlich unter dem Borfig des rd auch ben DER re Freuden hin, wie denn in biefer Beziehung unter 
Da kei En Sen Bejäännbend u wien. 2 ine | von Mb Die * Me 5 Ferne äfte anisfen * 

et “ 

tionirt nd Wdartan zu Liebwerd und Rubin. Die agricultarhemifhe Wta- cn allen Weltern, welche ihre Söhne die Landwirihſcha iren Taffen ‚malen, 
tion in Prag, deren eilerkum aufbäten auicd, {all sine Sioneganifatien has s empfohlen werden. 


enden haben ju günfigen Refuitiren | — Sub Köln bringt die Want: und Sandeisdeitung bi Matriät yon yeah 
Fred das Klädenmaf und die einzelnen Eulturgattungen ee Pbefier. % Falken Sana bu u angefehenen dortigen Banfierk, en 
führt. Um dem feldfrevel vorzubeugen, wurde auf die * betragen bei Übrigens nicht unbetr Sci die Bumm 
polizeigefeges bingewirfen. Zur ung der Seidenzucht in- Böhmen * die 








Ankündigu ngen. 


Anzeigen werden angenommen in ‚ben Een in Reipzig (Uuerfirafe, Rr. 8) und Dresden (bei £. Hödner, Neuftadt, Un der Brüde, Nr. 2), 
— ———— — — 


Deutſche Allgemeine Zeitung. 


Das Abonnement für die Meſſe beträgt 20 Nor. und wird die Zeitung den Abonnenten: dafür, ‚ohne ‚weitere Vergütung, entweder Nach - 
mittags 5 Uhr 8 telegtaphiſche Borſenberichte) oder Nachmittags 5 Uhr (mit telegraphiſchen Börfenberichten) ins Haus gebracht 
nferate und —— ⸗ aller Art 5* durch Be die zweckmã PS und weiteſte Verbreitung 


Leipzig, im Desember 1857. Die Exped ition nd Fasfigen Seügemsinen Zeitung. 








Im 5, Zahrgange erſcheint 


Bank- und Handels: Zeitung 


nebft Randwirt —— — Auzeiger. 
Abonnements in Berlin bei allen Pat € euer auswärts bei allen ne er er hahric 
erteljahr 


Preis für Merlin uns Pröufen [4783] 


2604 - 
Die „ſächſiſche conftitutionehe Zeitung“ am 


wird auch im nächflen Jahre dem Anforderungen gu entſprechen fuchen, welche gegenwärtig am fie, ald eine Bauptoerteeterin der öffentlichen Meinung in 
Sachſen, geflellt werden. Unabhängig nach allen Seiten, wird fie alle Zagesfragen mit gewohnten Freimuth beſprechen, über alle politifhen und fonft 
intereffanten Ereigniſſe ſchnell und mit mögficfler Bünerläffigfeit berichten, die gegenwärtigen Landtagsverhandlungen Mar beleuchten und der Gerichts- 

tung, wie den voltswirtbfchaftlichen Angelegenheiten fortwährend bie gebührende Aufmerkfamtelt ſchenken, mährend das, von Hrn. Dr. Julius 
Bammer geleitete Fenilleton nad wie vor alle michtigeren Angelegenheiten ber Kunſt und Literatur ind Auge faffen und auch dem Anſpruch auf 

nterhaltung möglichft gerecht werden wird. — Der Preis bleibt, wie bisher, 4”/, hir. pr. Duartal. Beſtellungen, die wir ſedoch recht bald au 
bewerkftelligen —— alle Pofterpeditionen des In« und Auslandes an. Inſerate werden trod der bedeutenden Auflage nur mit 1 Nor. für die 
gefpaltene Belle berechnet. -ZL 

Dresden, 24. December. Die Erpedition der „ſächſ. conft. Zeitung.“ 


Einladung an Theater: und Mufiffreunde Mationelle Behandlung der 
8 zur Pränumeration auf ben Krankheiten de Harn- 


vierten Iahrgang 1858 und Bart sei 
Monatscehrift für Theater und Musik. 


Klostergame Nr. 44 (zwei guldne Sterne) in Leipzig. 
Ordinsbonsstunden früh rom ? bir # Uhr, 
Nachmaliag vum 1 64 3 Uhr. [53 
(Verantwortlicher Herausgeber Joſef Klemm.) 

Die „MRenatihrift” hat ſich — es it allgemein belaaut — in der deutichen Iourmaliftif eine Stellung errungen, 
auf welche fie ſtolz jein darf. \ - 

Dieje Stellung auch ferwer wär gleichet Beredtigung gu behaupten, bleibt die Aufgabe der von Äuferen Ginflüſſeu 
vdlig unabhängigen Rebaction und Ihrer gemimenharten Mltärheiter, 

Die „Monatfchrift” vereinigt in Ab Die Sauntelemente einer Fach: Mevue und reines eigentlichen 
Zeitungsblattes. f \ 

Sir allein beipriht biehge und auswärtige Kunftzuftände in regelmäßig jortlaufendir med jemau 
eingehender Bbriic- — 

Sie alein brinat jahrliche aüberfichtliche Beurthellungen — fanwit den ftatifijchen Daten — Über die 
Gefammtlciftungen der Aumftinititute, Sie allein wibmer ter Direetionsführung die nöthige Auf- 
merffamkeit umd übt hierbei — trob Hinderniffen und Ginfdhräntungen mancher Mrt — das der Krint zuſtebende 
Goutroil: Recht. 

ie allein bat auch die Kirhenmuflt in das Bereich dffestlicher Beſprechung gebracht. N 

Sie allein läßt c# ſich angelegen jeln, auf öffentliche uud geheime Mißpraude binzawelſen, deren Abitellung 
zu verlaugen, die Rotbiwendigteit praßtifher Mefoermen iu bewrlien, dem Schlendrian, dem Protertlongwelen, 
dem ihbraud der Gemalten, der Panne, der Sifür nun Abnlicden Zchäten, ven weichen der Ihenterflaat ange 
ireffen it, ruckſichtslos eutäenen au treten. h 

Bieles, mas Die „Monatichrift” Ihren Leſern bietet, in ſchon darum von bleibender Bedeutung. weil man 
«dauer ale in der Rematichrift, dene einigen Panfeirtihen Organe der Gegenwart findet, melden Das zur 
varteilichen Aunftgeicichte taugliche Material gewiiienbait anfanmelt 

68 eriheint am #. eines jeden Monats ein Heft in Quant Formal, 5 bie 8 Bogen Hark Preie: ver Jabı 
yarı 8 Al, oder 5%, Miblr., mit Boüverfendung 9 1. oder 6 Rebir., wer Y, Jabt 2 A. eder 1/, Hebin, mis Port 
2 At. 15 Ar. ober 1%, Btbir. 
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Zeipziger Tageskalender. 


Abfahrt u. Ankunft der Dampfwagen in Leipzig, 
1, Auf der SächſBaverſchen Staatd-@ifenbabn; 
Abf. Argus SU, Migne. 71. 30, Norm. IHM. 
Nadım, 2 1. 30 M,, 2.6U.UOM — Ant. 
Mreane. BU. 3 M., Nadm. 12 U. MM. Abns. 5 il 

15 2. Abds, 8. 35 M. u, Abos, DI. 15 M. 


11. Auf der Leipiig-Dresbner @ifenbabn: A. Rad 
Berlin: Abf. Krgue. 5 U. Rad. 2U.— Ant. 
Abre. SIL—B. Rad Dresven: Abf. Mrane. 6U. 
Prans.FU.HM,. Rahm. 2U,, Ars, BI. JO M, 
Rats. 10 u. Ant, Mrans. 6.45 M., Brm. IOM., 
Rakım. 1 ı., Abs, 5 1. 45 M, Abe OU. 45 M. 

I, Auf der Iranbeburg -Beipsiger Eifenbabn: A. 
Mad Berlin: Abf. Mrans. IU., Rrans.51.45M, 
Abre. 5 U, Abbe. 6 U. (bis Wittenberg, — Ant 


tenber). Abte, 5 1. 45 M. Abde Sl, UM. Nbto 
HU M —B Nıb Magdeburg: Mbf. 
Wrane. Ti, Mrgns.7 1.30 M., Mitt. 12 U, Atde 
61. Abe. GN. 30 M. (bis Götber), Achte, 10 11. 
— Anf. Mrgne. TU. HR. (aus Köthen). Wrand. 8 IL 
I5M., Nabm. 12 U. 30 M., Nahm. a0. 15 9. 
Abds.8 1 ZUM, Abds, PR. IOM., Abt, LIU. AH. 

IV. Aufder Thüringiſchen @ifenbabn: Abf. Mrans. 
IUHIM, Bean. 71. 50M., Norm. 101. 55 M. 
Madım. 111.20 M., Abde 61, SUR, (mar bis Getha) 
Rdırs. 101.35 M — Ank. Drans 4 U, Derans, 
TU. 50 M. (vom Erfurt), Rachn I M., Radım, 4 Il, 35 
M., Abde, 6 U, Atos, PN, B0 M. 








Nur während der Meile. 








Bibliotheken: liniverfitäte«Wibklorbef, II—1 br 
Stadt» Piblietbet, 2-4 br, 
Beltahiblionbet (Im d- chem. Natbefretidrulg.) T-- HL. Abbs. 
Relegrapben-Bureau, Pofgebäutt 3 Ir., geöffnet Tag 
wu Racht. Während der Racht Gingang Dresdner Str. 
Kit. Mufeum (Arttnngeballe Reading-Rooms, Cabiner 
de lecture), Gratralballe, im Salen des Badebaufes 
Del Vecchio's Kunftausftellung (Kaufballe), 10-4 U 
Dampf- und alle andere Bäder von früb bis Abends in 
EKtreiſch's (irfiber Arüger’e) Badtanftalt, Koſenthalgeſſe 1. 


Familien-Nachrichten. 
Berlobt Sr Dtto Andritzſchkonn Bmidau mir 
Rıl. Upnes Klinkharde, dr. Bürgerfhulchrer 
briftion Yudıwia @eifler in Chemnig ir oa 
Begel in Plauen, Hr. Richard Lenz in Hamburg 
mit Ark Aynes Pfrepfhner in Plauen. — Dr. Dein: 
ih Müller in Saalfeld mit Frl. Antonie Kiedler — 
Sr. Bergverwalter Ring in Ghurprinz bei Freiberg 
‚I mit Ari. Emma Feuereißken, — Hr. Bezirfsgerichts: 
aetuar Woldemar Richter in Ehemnis mit Fel Marie 
Kirfen. — Hr. Buchhandler Karl Schmidt in Di: 
bein mit Ari. Lina Pohl in Freiberg, — Hr. Merig 
Senmann in Sorrnig bei Rimes mit Ari. Emma 
YesoLb in Fedlie bei Borna, — Hr. Wuhelm Wich 
in Aranfenberg mit Pr, Emilie Strobel 
.n Sm. W, Conrad in Leipzig eine Toch · 
tr. — Hm, Mporheier Bebaner imgbobenftin im 
Schenburgiſchen eine Zodter, — Hm, E Retto 
in @islehen ein Sohn. — Hrm. Zullus Stößrt in 
Ronneburg ein’ Bahn. ir NT Bann, 
Geftorben: Frau Hana Bertuai geb; Noeldeden, 
in Keipsig. — Art, Teeca Däbne In Döbeln. — Rrau 
Arkderife verw, Häbel, ab, Meyer, in Budıbolg. — 
Wi Jehanne Chriftlane Erpble verw. Härtel In Yih» 
tenitein. — Arau Gbrifiane Frieder 
Dietrich, im Lelr Ag > Araı Mut 
mann, geb. Böbug I Mebren. — 
ſabet Kicdren, ach, Inngbane, Iuweliige— Frau Aa 
tharint Ghrlitlane Wer. mist in } 
Zteueramtsrinnchmer Friedrich Auguſt Schröter in 
Noſſen 
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2000 Herbſt⸗ Sommer: und Winters Ziveens u. Üiberzicher 115, 2, 4-6 hie 78,5, 818 Thit. 
2000 Gomptoirröte und Welten 25 Zar., 1%; 142", Ile. 1, 2,35 Ahle 
0 4000 vierfac, wattirte Schlaf+, Haus: u, Reiſerecke in Köper, Lama, Sammt 
vVlüſch und Englische Mesenräte und Capusen 1%, 2 4-8 Zhlr. . 8,4, 8-16 Ahr, 
ie beliebten Peliffiers, Lord Raglan, Drleff und Dmer Paſchas das Mokelite 
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Mur Alte Waage, 1 Zreppe bob, öd: der Antbarinenftraße, 
Adolph Behrens aus Berlin, 
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Für eint der hebeutenbften Goloniaf: Waaren. Geſchafte wird rin mit der Buhführumg vertramter 
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Das gegenwärtige Tpatiifge Minifertium. 


+ Madrid, 25. Dee. Das. Diniflerium Urmero iſt ebenſo wie ber | 


Sturz bes Sezont v. Valencia ein Zufall; es ift die Geburt einet Yugen- 
blicks, das einer Raune. Durch) ein Ungefähr kann es morgen fallen, 
wie es geſtern durch ein Ungefähr erhoben wurde, ohne daß beihalb an 
den Wagſchalen der Greigniffe eine lebhafte Neigung tennbar würde. Mit 
dem Sturz der Progreffiften hat die conflitutionelle Regierung aufgehört; 
es blieb eine Form ohne Weſen, eine Hülfe ohne Kern. Zwei Kammern 
befichen zwar, aber man nimmt im Palaft keinen Anſtand, Miniflerien 
zu verabfchieden, welche eine angemeffene Majorität in. beiden haben und 
nicht, um einer im Bande Herrfihenden Stimmung nachzukommen, ih der 
Vorausfegung regieren, daß die Majerität In der Kammer aufgehört Habe, 
die Majorität im Lande zu fein. Was fümsiert fi der Hof in Gpänicn, 
was kümmern ſich die Moderado6 um derglelchen Details! Die Zufammen- 
fegung der Gabinete, fagen fie, gehött zu den Votrechten ber Krone; die 
Königin kann alſo nad Belieben ihre ewaͤhlen. Dem Wortlaut nach 
mag diet richtig fein, bei Geiſt einer conſtitutionelen Regierung iſt e# 
ficher entgegen. Dich diefed Votgehen wird der eigentliche Zweck bet par- 
lamentärifchen 2ebens verfehlt, welcher Barin beſteht, daß die Megierung 
aufffärend auf die Nation und bie Nation aufklätend auf die Regierung nolrtt 
und eime Harmonie zwiſchen Beiden unausgefept erhalten wird. Karl X, 
in Frankreich fiel, weil er die Grimme ber Ratlon unberückſichtigt lieh; 
Ludwig Philipp, weil er ihr die Mittel und Wege verfügte, zu ihm am 
gelangen; Beite, weil fie, die eigentliche Beftimmung des Repräfentat 
foftems verfeiinend, flatt das Königthum außer aller Partei Hinter "der 
wirffichen Landet vertretung au verfchangen, e6 ihr an der Spige einer Parı 
tei feindfich gegenüberftellten. Das Minifterium Armero Hat fomit durchaus 
nicht die Bebeutung eines conftitutionellen Minifteriums, das zur Feitung 
der Gefchäfte berufen wird, weil es irgendeine Unfiht, einen Brundfag 
vertritt, fordern es hat die Bedeutung, welde ihm vom Hofe gegeben 
wird; es gilt noch meniger “ale die von D’Donnell und von Rarvar; der« 
tretenen Gabimete, obgleich auch diefe fhon willenlos waren, weil fie der 
tönigfifen Gewalt kein Gegengewicht entgegenzufegen vermochten. Das 
gegenmärtige Eabinet gilt noch meniger als bie genannten zei Gabinete, 
weit es ihm am jebem &rügpunkt außer dem Palaſte fehle. z 
Wenn die foanifchen Zeitungen von dem Beiftand der Vicalvarlſten 
ſprechen, fo ingt dies blos nach etwas, ohne einen rechten Sinn zu 
haben. &o menig D’Donnell mit feinem Anhang gegen Narvacz ausjur 
richten dermochte, wie viel auch dee Herzog Angriffepuntte darbot, ebenfo 
wenig und ned weniger iſt er im Stande, das Minifterium Armero au 
befeftigen. Die Kräfte, über die er im den beiden Kammern verfügt, find 
unerhebfich und fein mititächfher Einfluß nur zu Gewaltſtreichen verwend · 
bar. Es iſt außer Zweifel, daß die Männer am Ruder, d.h. die Män- 
mer, melde das Ruder halten, aber nicht führen, vie beften Abſichten 
baben, baf fie ein liberales geordnetes Regierungsmefen, eine amedmäßige 
Verwaltung ins Leben zu rufen dem beflen Willen zeigen; «6 ift aber 
ebenſo wahr, daß fie nicht können, wie fie wollen, und daß fie in ihren 
lobenietderthen Beſtrebungin durch die Einflüffe des Hofes gehemmt find. 
Man hat es ſich, wie es feheine, im Palaſt zum Syftem gemacht, 
jebed Cabinet durch die Beigabe eines feindlichen Elements 2 Läßnien. 
Das Minifleriunm Eöpartero wärme D’Domell an feinem Bufen; das 


Mirifttrium D’Donnel Hrn. Eolado; das Miniflerium Natvacz Hen. Nor · 


eedal, und das Minifterinm Armero hat feinen Martinez de la Rofa, einen 
alten 2iberafen, den man im Wuslande Hoch bafür hält; der aber kängft 
mit den höheren Ideen des Jahrhunderts gebrechen, um jenem Vortheil 
allein zu dienen. 

Mehrt zur Ausführung gekommene, mod mehre in Vorſchlag gebrachte 
Maßregeln gereichen dem Minifterium Armero, deſſen Seele Hr. Mon if, 
zum Lobe, Mehr noch mis er’ unterlaffen als mas er geihan hat, ‚zeigt 
von fürbiger Befleebung. Es hat ben politiſchen Flũchttingen Ruͤckehr ind 
Baterland geſtattet, die ausgebehmtefte Ammeftit gegeben; es mildert im ber 
Ausũbung das bis zum Unfinh Firenge Preßgeſehzz ed iſt voh be fpunl 
ſchen Gebrauch, ſich ein meited BDeamtendeer anqufellen, dm Günfllinge gu 
verforgen und zu gewinnen, dbgrgängen und hat bei den wenigen Ernen · 
nungen bie, Zanglicpleit und bei den Abfegungrw die Uabrauchdackeit haupt · 
ſãchuch im Rechnumg gezogen; «6 zeigt ſich nach allen Richtungen hirchenfe 
ſchonend als umſichtig, von einer. ebenfo- zuedmäßigen af liberalen Befin- 
nung geleitet; allein es ſtößt au fort und fort auf Hinderniffe von oben, 
die, feinen kurzen Beſtand amdeuten, Jede beſſere Einrichtung muß 18 de 
twidermärtigen Ginflüffen im Schweiße feines Angefichte abringen ; und wie: 
fehr man fein Wirken ine Schach hält, bemeift am beſten der Umſtand, daß 


die Königin ſich weigert, zur Rnflöfung der Cortes ihre Zuſtlimmung zu, ger» 


ben, der Gortes, welche das Preßgeſetz, welche die eingeführte parlamenta- 


rifche 
| die Partet des Nüdfhritts Mit diefer Weigerung bezweckt. Entweder bie 


Abgesrbneten, melde unter ber Einwirkung dB Hin. Nockdat add ter 
Bahlurne hetvorgegangen, miderfegen fih den freifitmigen Miträgen bes 
Cabinets, dann erhält der Mürkgang dhten erheblichen Rachkruck und der 
g Einen ſcheinbar conftititionellen Grund für eine reactioriäre Pofitik zur 

bi eines Miniſterumte Bravo Murillo oder noch weiter zut Mechten, 
oder Dit Abgeordneten, von perfönlidien Müdfichten gemwönnen, beſtochen 
oder erſchrect, fügen fich den Foberungen des Gabinets, danır getathen fie 
in Biderſpruch mit ſich ſelbſt und würdigen vor der Nation das tonflitu- 
tienelle Syſtern herab. Und darum ift e6 den Mbfolutiften, den Klerikalen 
und ihren Anhängen und Untergebenen, welche im Palaft ihe Weſen trei» 
bem, dm meiſten zu thun 

Aus der Sprache der Blätter, uber melde Narvary und Bravo Mur 
rillo verfügen, wie Et Beton espaflol, EI Decidente ıc., Füße ſich mit einiger 
Wahrſcheinlichteit entmehemen, daß die Corte der Politik des . Hinifteriums 
Widerſtand entgeg werben; nur bie Spaltung, welche zwiſchen bie ' 
fer ‚beiden Führern und baburd im Lager der. Gegner entſtanden, iſt dick 
leicht im Stande, dem Minifterium eine Mehrheit in der U. Kommer zu 
verfhaffen: Ein fihlimmes Angeichem ift ce, daß ſich im Miniſterrach Dr. 
Martinez de la Mofa den freifinnigen Beſchlüſſen, die Preffe und bie Re 
form anlangend, mir ebenfo,.viel Rachdruck als Unbeugſamleit widerſedt. 
Und daß die Königin darauf beflanden, die Cortes in Perfon zu eröffnen, 
ift ebenfalls nicht ‚geeignet, dem Minifterium großes Vertrauen zu feiner 
Kraft und zu feiner Feſtigkeit einzuflößen. Es bleibt ihm freilich noch cin 
Mittel der Erhaltung, ‚das ift auf feine Politik zu verzichten und willen, 
los den Eingebungen des Palafles zu folgen; man fagt, daß bie Minifler 
biefe Gonceffion zu machen bereit find; -fie wird ihren Sturz allerdings 
binausfchieben, aber nicht aufhalten; fie merben ſpäter fallen; fie mer» 
ben aber dann nicht wie Franz 1. fagen konnen: „Tout est perdü hors 
de !'honneur.‘, 





Deutfhlannd. 
Preußen =D , 29. Der. Betanntli hat der weitaus größte 
Theil der hoiſteiniſchen Mitglieder des dänifhen Reichsrathe feine Ent 
laſſung eingereicht. &6 find deshalb Neuwahlen nöthig geworden, . welche, 
ba der Reichsranh für die gmeite Woche bed Januar einberufen iſt, in die 
fer Zagen fhatefinden. Da der Bundestag die hölfteinifche Angelegenheit 
in feine Hand genommen Hat, fo fönnte man, an und für ſich, bet auf 
bie betreffende Wahl begüglichen Procedur und dem fonft mit dem Ganzen 
Berbundenen nur eine untergeordnete Bedeutung aufchreiben; jedenfalls aber 
ift die Angelegenheit immerhin noch wichtig genug, daß wir biefelbe nicht 
ganı aus bem Auge verliere dürfen, aumal man fi vom daäniſcher Gelte 
in Beiref der etwa zu bemilligenden Gonceffionen auf die bevorſtehende 
Selfion des Reichtraths ja fo oft berufen hat und noch immer beruft. 
Was die Gründe betrifft, welche die holſteiniſchen Mitglieder des Reicht» 
rachs bewogen haben, ihr Mandat niederauiegen, fo find dieſelben bekannt; fie 
betrachten den Reicherath mit Recht als eine weitere Conſequenz der Ge⸗ 
fammtoerfaffung, welche feptere fie nicht anerfennen wollen, noch anerken · 
nen Bönnen, und file wollen in feinem Reichtrathe figen, in: weichem fic, 
ſelbſt auch damm, menn fie mit den. vom König emannten Mitgliedern für 
Schleswig fid verbinden könnten, den ſpeciſiſch Dänifgen. Mitgliedern ge · 
gemüber immer; noch eine fehr enrfchiebene Minerirät bilden würden, Mit 
andern, Worten: die holſteiniſchen Mirgkieder des Reichtrathe follen, nad 
bänifcher Abſicht, nur ‚zu. dem, Zwei nad ‚Kopenhagen fommen, daß 
fie Dem, mwab das fpecififcge Dämemihum über die zur dänifdhen 
Monardie - gehörenden, deutſchen Bundesherzogthümer zu befäliefen und 
fonft anuorbnen für. gut finde, den Schein der Regalität geben hei 
fen, : Das aber weiß man in Holflein und Lauenburg ebenfo ‚wie, 
in Kopenhagen, und anbrrwärts, und wenm.eh barum erflärlich ift, daß 
die hoifteinifchen Mitglieder des: Reichtrathe ihr Mandat niederlegien, 
fo: ift+ed, aus denfelben Gründen, jest auch ebenſo erflärli, daß man 
für die nun nothwendig gewordenen Erſahwahlen gar fein Mandat annch 
men E84 liegen: ins mehrfache Briefe aus dem KHolfleinifchen vor, 
weiche: diefen -Iepiern Umfland ringehend: befiätigen; follte fi, wiber Gr- 
warten;. a hier und da ein Dann finden, ‚det ein Mandat annähme, fo 
würde das eben als cine, Musmahtues zu betrachten fein, Die er ibe « 
rerſeits thun mu) wieder .Daffeibe; ſſe enthalten ſich der Wahl in Maffe, 
fo :pbar, daß. Digenigen, weicht wählen, nicht weniger als Ausnahmen zu 
betrachten. find old Diejenigen, welcht ſich wählen jaſſen. Dat Alles kommt 
den Dänen natürlich im die Qurre, und eb wird won ntereffe fein zuge , 
fehert, was: fie Irenfritd nam mieher Dagegen id Merk fepen werden. ’ 
denfalls kann indeffen ſchon jegt ſoviel als feftfichend detrachtet werben, 


daß Holfiein im Meichbrkrh nit vrhlien fein wird, unb BP darum KIT 
foweniger abzufehen ift, wie der Bundestag in feinen au beſchließenden 
Mafregeln mir Müdfiht auf den bänifhen Reichsrarh eine Ögerung 
folle eintreten laſſen konnen, «ale ber dänifche Reſcherath, wie derſelbe jept 
zufammengefegt ift, ja felbft mit einen von ben Hauptpunften bildet, welche 
befeitigt werden müffen, wenn von einer Anerkennung und. Wiederherſiel . 
lung ber Mechte ber Herzogfhümer die Mede ſein ſol 

* Berlin, 29. Dec. In Bezug auf die Geflaltung der Dinge nad 
Ablauf des’ dem Prinzen von Prräfter Übtrteagenem Mandate 'Iegt, 
mie wir andeuten hören, noch feine beftimmte Entfheidung vor. Mit arö- 
Gorer nimmt man mwärtig am, daß vor dem Zuſammen ⸗ 
tritt der beiden Häufer des Landtags eine Entſcheidung erfolgen werde Für 
deu Fall einer Verlängerung det Mandats fell es nicht unwahrſcheinlich 
fein, daß das Mandat fi auf eine größere Dauer als dad gegenwärtige 
erfireden werde. Hinſichtlich einer andern Ordnung der Angelegenheit foll 
ned fein Ergebniß erzielt fein, obwol in diefer Beziehung Grmägungen 
flattgefunden habe follen. Es ‚bedarf kaum bre Hervorhebung, daß bei die. 
fer Angelegenheit der Ausipruc der Aerzte ein bedeutendes Gewicht in die 
Wagſchale legt und gleichfam maßgebend iſt. Vor einer Erklärung der 
Werte darüber, wie viel Zeit zur Befefligung der Geſundheit des Königs 
wol etwa erfoberlich fein dürfte, möchte es nicht füglich zu einem beſlimm · 
ten Grgebniffe in ber Suche fommen können und die Entſcheidung auf hei ⸗ 
den Seiten ſchwer fallen. — In hieſigen militärifchen- Kreifen will man 
wiffen,. daß der gegenwärtige Kriegsminifter. Graf v. Walderſee ſchon 
binnen kurzem in die ihm zugedachte neue Wirkſamkeit (Nr. 502) treten ı 
werbe. — Geheimtath v. Bethmann⸗Hollweg, welcher ſich jegt bier be- 
findet, Hatte, bie ‚Ehre, vom Prinzen von Preußen empfangen zu werden. 

— Dad Gapitalpermögen der Stadt Berlin beträgt gegemmärtig 
2,255,497 Ehie.; die Schuldenlaft der Stadt, die inbeffen mehr als hinrei ⸗ 
chende Dedung in dem Activvernchgen finder, beläuft. ſich dagegen nad 
dem Etatsentwurf pro. 1858: auf bie Summe von 5,458,749 Zhlrm., wod · 
von · jedoch 4,692,195 Thlr. dem Gat unternehmen am 1. Fan. k. 3. zur 
Laft fallen. —W 

— Dir Begründer der Aachener Zeiturg, zuglelch Inhaber einer bedeu · 
tenden Buchhandlung, Jakod Anton Mayer, Ift nah Muthellung der Düf · 
ſeldorfet Zeitung im funfundſiebzigſten Jahre ſeines Alters geſtorben. 

— Aus Damig vom 22. Der. wird berichtet: Anfang Rovember wurde 
fin Secunbaner Prs hiefigen Gymnaſſumt vermißt. Alle Nach fotſchum · 
gen blieben Uängere Zeit erfolglos. Die Vermuthung, er könnte möglicher 
weife eine bet zu vaſſtrenden Brüden in der Dunkelheit verfehlt haben, ind 
Waſſer geftürtnmb neen fein, veranfaßte weitere Nahfuchungen, vie 
enblich dahin Führten, die Reiche des jungen Mannes aus’ dem Maffer 
aufgefifcht wurde, jedoch, mie man vernimmt, von Kleidern entblöft umb 
mit Wunden bedeckt Es iſt daher ſeht wahrſcheintich daß eine gewalt- 
fame Beraubung und Erträntungnftattgefunden, hat.“ 


Hatınartr' Die Hannbverſche Zeitung vom 29. Der. thäft die Er- 
nennung beb Brsfetiet, Eonfiftöriuteaths imd Abts Dr. Ehrenfeuchter in 
Göttingen ‚gümm Mitgliede bed Gonfiftoriume im Hannover it. 


Baden. » Dos katholiſche Kirchenblatt berichtet: „Mus. firperer Quelle 
acht ums die Rachricht zu, daß die Protolole üben die Feſtſtellung der That · 
ſachen, auf welche fih das Befegungsreht der Pfründen ber. frei» 
burger Erpbiöcefe (babifchen Antheils) fügt, am 10. Dec. abgeſchloſſen und 
von den beiberfeitigen Gommiffaren unterzeichnet wurden. Es flcht nun zu 
erwarten, daß, binnen kurzet Zeit. die definitive Erledigung auch diefer Frage 
in. Rom und ‚damit wol der baldige Abſchluß ber Gonvention des heiligen 
Stuhls mit der großherzoglich badifchen Regierung nächſtens erfolgen wird.‘ 

Großherzogthum Heffen. Mainz, 2%. Dec. Der «Zeit» wird 
unter bem Zirel: „Die Frankfurter Poſtzeitung und die Erplofion” von 
bier gefeirieben: „Bor einigen Tagen brachte die Frankfurter Poftzeitung 
an bevorzugter Stelle die Mittheilung, ‘das die Unterſuchung, welche bie 
gemifchte Commiſſien über’ den Brand der Erplofien geführt, inſoweit ohne 
Erpebrii@gebtichen, alt ſich ein genügender Beweis für That und Thä-- 
ter (A) nicht Hat herſtellen Taffen». Der Gewährsmann der Frankfurtet Poft- 
zeitung fünt ſogar in einer Anmerkung noch hiniu, daß die früher erwähnte 
«frehelnde Hande nur afs 'therorifche Wendung oder als eine allgemein 
verbreitete Meinung gelten konne eine juriflifch erwſeſene Thatſacht liege 
nicht in der Mitte.  Diefe Mittheilung ſteht mit allen biäker bekannten 
Thatſachen ebenfo fehr in Widerſpruch, als die geringfehäpige Manier, mit 
welcher verfucht wird die allgemeine Meinung ad absurdum zu führen, 
eite'Entgeanung im Intereffe der Wahrheit und eine Zurückweiſung nöthig 
macht. Selbft die Thor der Erpfofion erachten die Juriſten der Frankfurter 
Poſlzeliung Für -michtbewiefen, und die’ a frevelnde Hand» bes Wimmer ifl 
für fie nichts mehr als cine« chetoriſche Wendung. Ya mol, es hanbelt 
ſich Hier um rhetoriſche Wendungen, aber nicht: feitend des zuleht wahnfin«. 
nigen Wimmer, fondern feitend der Rhetoten ber’ Brankfurter- Poftzeitung, 
deren blinder Eifer dem falſchverſtandenen Intereffe ihrer Patrone einem‘ 
Dienft auf Koſten der Unterfuchungscommiffion erweiſen wilk Was nun 
bie Sache ſelbſt betrifft, fo babe ich darüber Folgendes: aus vollkemmen 
glaubwürdiger Quelle erfahren. Die Unterfuhungseommifften, welche un- 
ter dem Morfip eines Öfterreicdifcen WUrtilerieoberfien, aud Brei öflerreichi- 
{hen und drei preußifdgen Dffirieren, fomie aus einem öflerreichifchen und 

‚ eihem prenfifchen Auditent beficht, hat bereitd Anfang December ihre Er 


wtittelumgent beendet. Auf Grund derſelben hat bie Commiſſion einftiniirig ! 
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und bihne Wideprud in dem von ihr abgegebenen —X ath! Anzfoef: 
felhaft anerkannt, daß bie Exploſion bes Pulsermagazins St. Martin dutch 
bie Hand. des Wimmer herbeigeführt fe. Der desfallfige Bewels konnte 
ber Natur der Sache mach kein fein; d. 5. nicht durch das Zuges 

ndaiß des mit. aufgeflögenen Ämmer ober durch amei bei ber That def- 
[Üben anweſende Zeugen gefühtt werden die Unterfuchung war vielmehr 
auf ben Indicienbeweis angeriefen, welcher durch die Zufammenftellung 
einer zufammenhängenden Reihe comelubenter Thatſachen und Umflände die 
Thãterſchaft conftatirt. Dieſer Beweis, welcher na dem theorerifchen po» 
fitiven Straftecht überall ald genügend und dem directen gleichflehend be- 
trachtet wird, -ift von ber im vorllegenden 
alt volftändig geführt anerkannt. Mur über bie Motive, melde den Wim: 
mer bei der That geleitet, iſt diefelbe au Reiner Seflimmten und feſten Yn- 
fit gelangt. Someit der Sachverhalt; follte die Frankfurter Poflzeitung 
bemfelben widerſprechen und ihre auffallende Behauptung aufrechthaffen, fo 
wird es mach juriftifcher Megel ihre Pflicht fein, bie besfallfigen Beweiſe 
beigubringen. _Unterläßt fie das, fo fann man in ihrem Werfahren nur 
eine auf Dupirumg der öffehtlichen Meinung berechnete Zaftif erkennen, 
welche fefiftchende Thatſachen durch rherorifche Wendungen aus der Melt 
fhaffen will. Wir fobern fie zu dieſer Antwort auf, und merben tunfer 
rerfeits nicht fäumen, bie autbentifchen Beweisftüäde für unfere Behauptun- 
gen vorzulegen.“ 4 

— Der Gefamnitbetrag der bit zum 28. Dec. in Mainz eingelaufenen 
milden Gaben beläuft fih auf erma 260,000 Fl., und e& wäre, meint 
bas Malnzer Journal, fehr zu wünſchen, daß der Eifer und bie Theil. 
nahme an ber Noch feidender Brüder noch nicht ertalte.‘ 5 

——77 — Aus Medienburg Schwerin, 27. De. Wie⸗ 
berholt haben die Stände die Zurücknahme ber, den Predigern im ſchwe · 
riniſchen und im fireligifchen Lanbescheile- von ihren kirchlichen Oberbehör- 
den aufeflegten Verpflichtung au Denunciationen beantragt, ohne daß 
man fih im Publicum bisher von dem Inhalt diefer Verpflichtung eine 
ganz Mare Vorflelung, machte. Ein officiöfer Artikel in einem ſchwerintt 
Blatt gibt jeht die erwünfchte Aufklärung über dat Tharfählihe. Der 
Oberkichenrath in Schwerin bat bereits im Jahre 1852 durch Girculare 
verorbnung die Prediger aufgefobert, in Fällen von Verlegung der Soun- 
tagsheiligung ‚und von fogenannten wilden Ehen gegen die Gontravenienten 
aunãchſt ald Seelforger mit Vorftellungen und Ermahnungen vorzugehen, 
wenn aber dieſe nichts fruchten, das Einfchreiten der DOrtsobrigkeit zu ver- 
anlaffen und, wenn auch biefe fi fäumig zeigt, bie Sache an den Dber- 
firhenrach zu berichten, welcher dann die Renicrung zu weiterer Weranlaf- 
fung baven in Kenntniß ſeht. Die Regierung hat in biefer Imfleuetion 
wine ‚Heberfchreitung det Grenzen de6 Berufs und der Befugniſſe der geifl: 
lien Amtsthärigkeit micht gefunden ünd daher den ſtändiſchen Antrag auf 
Bewirtung der Zurüdnahme der oberkirchenräthlichen Inftruction mwieberholt - 
abgelehnt. Die Firchliche Dberbehörbe im Stecligifchen, das Gonfiftorium im 
Neuftrelig, war, noch einen Schritt, weiter gegangen und hatte es den Pre ⸗ 
digern geradezu aufgegeben, ihm bie vorfommenben Contraventionen gegen 
das Gonntagbgefch zu imeiteter Anzeige mitzutheilen. Die fireligiiche Re- 
glerung, hat jedoch, auf bie. gleiche fändifche Anregung, dem Eonfiflorium 
im November db. J. aufgegeben, die Pafloren meiter dahin zu inftruiren, 
daß fie in berartigen Gontraventiontfällen zuvörderſt mit angemeffenen Bor» 
ftellungen bei ben Detsobrigkeiten feibft vorzugehen und erfl, menn biefe 
erfolglos blieben, bei dem Gonfiflorium Anzeige zu machen hätten. Die 
Burüdnahme der ganzen Inftruction, melde. von ben Ständen verlangt 
ward, lehnte die fireligiiche Regierung mit der ausdrüdlichen Hervorhebung 
ab, daß die Drtsobrigkeiten in dieſer Hinſicht Häufig hinter ihren obrigkeit- 
lichen Pflichten zurüdblieben, (B. Rcht.) 

Defterreich. Die wiener lichographirte Zeitungs-Gorrefpondeny vom 28. 
Der. fagt: „Die Beiden, welche der Zeitungsftempel den Medarfionen ver- 
urfacht, mehren ſich auf wahrhaft unvorhergefehene Weife, Die Manipulanten 
find fo unvorbereitet für bas Gefchäft, daß eine Redaction den Vapiernerrath, 
melden fie ſtempeln lief, als vollſtaͤndiges Maculatut zurückerhielt. Das 
Zeichen ift unregelmäfig aufgeprägt, das Papier beſchmiert und fo verbor 
gen, daß es zum Drud nice mehr verwendet werden kann. Der betref- 
fende Redacteur wird mol den vollen Erfag für Papier und Stempel er 
haften, inbeffen kann es geichehen, daß das Blatt eines fchönen Tages 
nicht erſcheinen kann wegen abfoluten Mangels druckfähigen Papiers, 
Alles Das follte die Behörden bewegen, raſch su der Methode ber Katie 
rung überzugehen,” 

— Der Neuen Preußifhen Zeitung fchreibt man aus Wien: „Was bie, 
Meldung von Ihrem Gorrefponbenten über die Reſtitution der kirchlichen 
Gebäude an bie Rebemptoriften sc betrifft (Ne. 502), . fo wurden biefe 
Gebäude in den bekanuten Bewegungéſahren ben kirchlichen : Benoffenfchaf- 
ten usrehtmäßigermeife entzogen, und es iſt Daher nur ein Met ber Gerech ⸗ 
tigkeit; wenn die Baiferliche Megierung, fremdes Eigenthurm refpectirend, der 
Kirche zurückgibt, was ihr rechtmäßig gehörte.“ 

eeipaig, 50. Dec. Aus Deplig geht und ein Artikel zu, welcher 
einige Ungaben der Mitiheilung von dort umferm 29. Nov. in Nr. 285 
berichtigt. Die Glocken, melde am 28. Nov. vom Bethaufe der: dortigen 
Proteftanten tönten, waren hiernach nicht das Geſchenk eines der weiblichen 
Mitglieder -der dortigen Gemeinde, ſondern -6- find bie zur Anſchaffung der‘ 
Glocken nöthigen Gelber durch diefe Dame von driftlichen Freunden et- 
beten worden, denen auch in mehren Zeitungen det ſchuldige Dank gebracht 
worden if. Der Artikel erwähnt noch, daß die Erlaubniß, daß evangelifche Be- 
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meinden eigene Glocken haben bürfen, nicht feit der Einführung des Concotdats 
datire, daß vielmeht gerade feit diefem der fonft Häufig übliche Mitgebrauch 

unterfagt fei. Der Artikel erkennt ferner die 
Mängel der proteſtamiſchen Schule zu Teplid infofern an, als ſaͤmmtliche 
Zimmer und ven 


der katholiſchen Kitchenglocken 


Kinder nur in einem einzigen, wenn auch geräumigen 
einem einzigen, wenn auch tüchtigen Lehrer unt 


ftatten. 


unter ‚die gewöhnlichen .„„Dorficulen” tangirt werden könne. 
tung eined ewangelifhen Gymnafiums in Zeplig 
reſpondent vorgefchlagen, hält ber, Aitifel für nicht ausführbar. 
Schweiz. 
Dem Schwäbifchen Merkur ſchreidt man aus Bern vom 20, Dec: 
„Der ſeit 40 Jahren ſchwebende Streit zwiſchen Frankreich und der Schweiz 


über den Befis des Dappenthals iſt auf dem Punkte aus geglichen iu 
werden. Der Ganton Waadt würde ſich verpflichten, einem Theil des firei- 


tigen Gebiets an Frankreich abyutreten, und erhielte dafür 350,000 Pr. 
Dee Schweiz bliebe der größere und militärifch wichtige Theil des Gebiers, 
namentlich alle Anhöhen diedfeit der beiden Straßen, Die Grenze würde 
durch die von Les Mouffes nach Ger führende Straße gebildet. Es Heißt, 
bie ſchweizeriſchen Mititärs halten diefen Bertrag für ſichernd genig in 
Bezug auf die Vertheidigung der Schweiz, obſchon der jenfeits ber ge · 
nannten Straße liegende Berg Les Tuffes an Frankreich abgerreten werben 


müßte, ' deſſen Beſid für die Schiveis infofern von Werth wär, als der 


Pas dadurch zu eigentlichen Thermopylen umgefchaffen werden : könnte. 
Dan hält diefen Vertrag höhern Orte für annchmbar, fonft würde man 
wicht Dr. Kern mit der Unterzeichnung deffelben beauftragt haben, vorbe- 
haitlich der Ratification durch den Großen Rath vom Waadt: und die Bun- 
desserfammlung. Auch die Megierung von Waadt ift vorläufig. einver- 
ftanden.” 


Sardinien. 
21. Dec: „Die öffentlichen Blätter haben ſich kürzlich mit dem lehten 
Werte des bekannten hiſtoriſchen Schriftſtellers Ceſare Canıu beſchäftigt, 
welches die Geſchichte Itallens behandelt. » Da hierüber manche irrige Un- 
gaben in Umlauf gefept wurden, fo mag es nicht unzweckmäßig fein, die 
Inatfachen, mie fie ſind, anzugeben. Jenes Merk wird in, Turin von ber 
Anſtalt Unione tipografica gebrudt und verlegt und ift im Heritalen Sinne 
geſchrieben, jedoch mit einer gewiffen Färbung von Liberalismus und na- 
tiomaten Tendenzen Dadurds wurde der Zwoeck erreiche, dag das Wert in 
allen italienifchen Staaten zugelaffen und ſelbſt anempfohlen wurde, ohne 
die öffentliche Meinung vor den Kopf, zu floßen. In den lepten Heften, 
welche die neueften Begebenheiten behandeln, war aber die Aufgabe gegen- 


talien, 


über der öfterreichifchen Negierung ſchwierig. Hr, Cantu zog fih aus der 


Alemme, indem er das Pollzeicegiment vor 1848 und die Militärherrfcaft 


nach diefem Jahre in dem Lombardifcd-Venetianifhen Königreid; ohne Sche- 


nung angeiff, dagegen die mit dem öfterreihifchen Goncordat neu inaugurirte 
Politit unbedingt lobte, Vorzüglich war es die Milirärwillfür, welde er 


mir fräftigen Worten tadelte, und unter den Thaten derfelben die Hinrich 


tungen im November 1851 ju Manta, hauptfächlich jene des cdein und 
frommen Prieflers Tagzoli, mir der Bemerkung, daß eine Regierung, die 
zu ſolchen Mitten greift, unmöglich ſich erhalten fünne. Dem Bücher: 


rerifionsantte zu Mailand ſchienen diefe Ausdrücke zu ſtark und #6 verbot 


bie Ansıhrilung des Hefts an’ die Subferibenten. Die Verleger legten ge · 
gen diefe Entſcheidung den Recurs in Wien ein, und der günftige Befcheid, 
der darüber zurüdtam, wird der liberalen‘ Gefinnung des Erzherzog · Gou · 
verneurs zum Merdienft angerechnet. Inwiefern dies ber Fall fei, bin ich 
nicht im Stande anınneben; es ift aber gewiß, daß, nachdem bie öfterrei- 
chiſche Reglerung felbft das Militärreghment verdammte und demfelben ein 
Ende machte, fie unmöglich mit logiſcher Conſequenz ein Buch verdammen 
konnte, welches cine gleiche Meinung ausſprach. Wie fehiwierig übrigens 
das Mevifiondamt zu Mailand if, erhellt aus dem Umftände, daß «6 die 
italienifche Ueberfegung der « Einleitung’ in die Geſchichte des 19. Jahrhum · 
derts⸗ von Profeffor Gervinus nicht zulleß und auch für diefen Fall die 
höhere Entfcheidung-von Wien- eingeholt- werden mußte weiche 

Verlauf mehrer Monate bejahend ausfiel. Daſſelbe Reviſi t, vor eini · 
ger Zeit befragt, ob es eine Ueberſehung des Geroinus'fche —X 
aulaffen wurde, gab mündlich den Beſcheid, daß dies nur unter gewiſſen 
Bedingungen, d.h. Moedificationen und Auslaffungen, geſchehen könne, Und 
doch; wird das Driginalwerk in den andern Provinzen des Kafferflaate un- 


bedingt zugelaffen.“ 
eantreid, 


U Paris, 28. Dee. er dänifhedeurfhe Streit befchäftige die 
biefige politifche Welt in einem Grade, welcher von der völligen Bleichgüf« 
tigkeit des Publicums_diefer Frage gegenüber fehr bebeutend abflicht, Bor. 
geftern erhielten der dänifche Gefandte; Hr. v. Dirckint . Holmfeld, und Hr. v. 
Scyeet, eine Audienz beim Kaifer, der gewünſcht haben fol, ſich mit dem Mer- 
tgeter der dänischen Regierung über diefe wichtige ſchwebende Frage perſonlich 
zu unterhalten. Der Inhalt des, Geſptacht zwiſcheu Napoleon und dent Dir 
plomaten wird fixeng. geheim gebaltem: nie werlautet,.daf. der Kalfer von 





errichtet werden; „Mängel, 
denen abzubelfen die Wermögensverhältniffe- der Beinen Gemeinde nicht ge- 
Er führt aber au an, daß im der Schule neben ben gewöhn« 
lichen Gegenftänden auch Religionsgefhichte, Geographie, Naturlehre, Na- 
turgefchichte und bie Dauptelemente ber Meltgefchichte ic. gelehrt würden; 
auch fei ein Globus und diele große Karten vorhanden, und die Schulbiblio · 
thet aäble 800 Bände,, woraus bervorgehe, daß die Anſtalt keineswegs 
Die Errich · 
endlich, wit fie unfer Cor · 


En) 
Der National: Zeitung fchreibt man aus Zurin vom 





erft nad 
tehserte 
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enbigkeit gefpracen habe, daß Dänemark Mäfigung jeige und 
fih au Gonceffionen an die derungen Deutſchlande verfiche. Auch wird 
verſichert, daß der Kaifer bie Herzogthümerfeage mit allen ihten Merwide- 
lungen und ben dazu gehörigen Urkunden zum Gegenflande eines aufmert- 
ſamen Studiums gemacht hat. Ein Artikel im Eonftitutionnel, von dem Haupt- 
redacteur des Blatts Hrn. Rene unterzeichnet und im Miniflerium ded Aen- 
Feen zum größten Theil verfertigt, zeigt an, was ich Ihnen bereits mitge- 
teilt, daß Frantteich mit England und Rußland in dem dänifdebeutfcen 
Srreite eimerleh-Mnficht ifl, welche dahin geht, daß dem Deutfchen Bunde 
die Entſcheidung über diefe innere, Ungelegenheit zuftcht, folange diefe keine 
sweitern Umriffe annimmt (Nr. 504.) Der Gonflitutiöiinel unterläßt aus guten 
Gründen, zu erzählen, wie Frankreich in diefe Stellung hineingepogen: worden, 
weil «6 fonft gang ‚allein auf, Seiten Dänemarks geflanden Hättez auch 
zähle der Gonftitutionnel nice, wie die frangöfifge Diplomatie werteifernd 
mit der ruffiichen am den kleinern deutſchen Höfen Einfluß zu gewinnen und 
für Dänemark zu wirken fucht. — Aus meinen Iepten Berichtemmerden Sie er- 
fehen haben, daß man zu Petersburg nicht mehr wie früher auf franzöfi- 
She Sympathien Jagd macht, ja daf man daſelbſt vielmehr eine ſtolzert 
Haltung dem pariſer Gabiner gegenüber anzunchmen anfängt, Einielne di. 
plomatifche Dlänfeliien, auf melde ich Hingedeurer habe, kündigten die Ber- 
änderung biefed Verhaͤliniſſes an; ein etwas ernflerer Fall in eingetreten, 
der dazu gemacht, ift, diefe Meränderung zu beflätigen. - Wegen der Aus- 
welſung aus Sewaftopol, von welcher mehre franzöfifche Kaufleute betroffen 
wurden, verlangte Graf Malewffi Aufflärung und Öenugthuung; der Mi- 
nifter der auftärtigen Angelegenheiten fol einen ernflen, faſt frengen Zon 
angeflagen haben, und e6 heißt, daß Zürft Gortfchafew, nachdem er die 
Sache ungebührlich in die Länge gezogen, die verlangte Genugthuung zu 
geben ſich geweigert und die Maßregel als nothwendig für die Ausführung 
gewiſſer Mane der Negierung bezeichnet habe. Diefe abfertigende_ Weife 
von Seiten Nußlande, das noch vor kurzem fo liebenswürdig gemefen ift, 
fol höhern Orts ebenfo überraſcht ale’misfallen haben; man fpricht von 
einer fharfen Note, welche das Wutwärtige Amt gegen dab peter&burger 
Eabinet zu ſchleudern beabfihrigt. Sollten fi diefe Angaben, melde aus 
guter Duelle tommen, beftätigen, fo dürfte fich der Unwille der franzöfi- 
ſchen Regierung binnen furgem in der hiefigen Preffe kundgeben, voraut- 
gefept, daß man die Umftände nicht für zw zart anfehen follte, um ge- 
rauſchvoll aufzutreten, da die eingerretene Unfreundlichfeit in dem Werhältnif 
der beiden Gabinete zu Paris und Pererdburg zueinander von der Melt 
feicht als der Anfang einer Iſolirung Brankreihe betrachtet werben Bönnte, — 
In höhern pohitifchen reifen ſpricht man von der bevorfichenden Sendung 
eines hochgeſtellten Mannes, der ſich des Vertrauens des Kaiferd erfreut, 
nach Italien; ebenfo wie der eigentliche Zweck diefer Sendung iff die Der- 
fon, welche mit berfelben betraut werden ſell, unbefannt, was dem nter- 
effe, mit welchem die in Geheinmiß gehülte Begtbenheit verfolgt wird, ge- 
wis Beinen Abbruch chut. Bon der Bertrauensperfon verlaute blo®, dag 
fie entweder dem Staatsrarh oder dem Senat angehört. — Won glaubmwür- 
biger Srite-geht mir die Verficherung zu, daf der Prim Mapbleom noch 
immer für eine Unmeflie aller von nungen betroffenen Zeitblät- 
ter im Allgemeinen umd der «Preſſe⸗ imsbefondere beim Kaifer ſich der- 
wendet, ſodaß alle Hoffnung auf dieſe Befreiungsmaßregel trop einfluf- 
reicher Grgenbemühungen nicht verfchmunden if: — Bon der Erfaubniß zur 
Nüdkehr ind Vaterland, welche den flüchtigen Generafen ertheilt wer- 
den foll, ift noch immer die Rede, und es mird verfichert, daß fi Mar- 
fall Peliffier zu Bunften feiner Golegem verwendet habe — Die Abgrort- 
neten der republitanifhen Oppofition im Gefepgebenden Körper follen 
lediglich Einfprache gegen finanzielle Mafregein au erheben und zumächft bie 
Subvention der Theater vom Staats ein kommen zu bekämpfen beabfichtiger. 


Belgien. 
Aus Brüffel erfährt man den Zod det Generalmajors a. D. Frhrn. 
v. Diestau, der cine be von Jahren in bie koburgifche Familienpoli- 
tif eingeweiht war. Er bat nicht allein Bebeutende ‚Miffionen im Wuftrage 
des Könige Leopold ausgeführt, fondern auch längere Zeit eine bedeutende 
Stelung bei dem König Ferdinand von Portugal eingenommen. Die lepte 
Zelt hat er In der Zurüdgegogenbeit gelebt und ift 61 Jahre alt geworden. 


Schweden. 

Stockholm, 23. Dee. Das Gutachten des Bankausfhuffes, be» 
treffend die Ergreifung von Maßregeln, um bie Geldverhältniffe und den 
im Lande zu. erleichiern, ift heute bei allen vier Ständen zus Be- 
rathung >. Nitterfhaft umd Adel flimmten dem Gutachten mit 
gegen 29 Stimmen, welche die Rückſendung am den Ausſchuß verlang- 
ten, bei. Der Finanzminiſter, Staatsrath Gripenſiedt erflärte, daß man die 
Anleihe zu dem bezweckten Belaufe-(12 DIN. The. Reihemünge) in Pa— 
vis zu nicht abfchredenden Bedingungen erhalten könne, Auch der Priefter- 
und der Bürgerfland traten dem Gutachten mit einer blos formellen Mo- 
bificatiom bei. Dabei begchrten 29 Stimmen im Bürgerflande, daß die Auf- 
nahme. ded Geldes durch Anleihe oder Greditiv gefchehen folle, und 14 ver- 
langten die Aufnahme nur durch, Anleihe. Der Bauernftand beſchloß dagı- 
gen die Memittirung-ded Gutachtens in feiner Totalität, (Der Antrag auf 

Contrahitung der Anleihe ſelbſt ift demnach angenommen.) (Nat.-3.) 


Rußland. 
Aus Thorn vom 26. Dec wird der Bank und Handelt-Zeitung gr» 
fchrieben: „Das Verbot der Ausfuhr von Silber aus Polen wird neur- 
dinge, ſehr fireng gehandhabt, und jeder. Neifende fogar am Körper zevidirt 


‘ 
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Der. Berſuch der Musfube von. Silber. wird nicht „nur mit Confiecauen 
deffelben Beftraft, ſondern ee muß auch noch ber. doppelte Werth ald Strafe 
erlegt werden, und der bie Gonfiscation bewitkende Beamte erhält ‚bie, halbe 
Strafe und das, halbe Silber, als Denuncantenantheil. In hieſiget Gegend 
ift jedoch erfi ein einzigen Ball ber Gonfiscation belannt ‚geworben; obgleich 
factifch noch immer-viel Silber na hier, aus Polen gebracht wird,‘ 


fderteffien. 

Das Journal de Gonflantinopie bringt Berichte über Niederlagen 
tfcherkeffifcher Berg völker im Kampfe gegen ruffifhe Truppen. Ee 
erzählt nämlich, daß. die Tſcherkeſſen einmal bei einer Ereurfion am Ufer 
ded Ruma zwiſchen Maresſkaza umb Beorgijeföt, dann wieber bei Schfabga- 
ſcha und endlich in den Wäldern von Meifail und Sahda von ruffifchen 
Golonnen gefihlagen wurden. Die Tſcherkeſſen hatten noch nice in Erfah: 
rung- gebracht, daß die Muffen im Kaukaſus bedeutende Verſtärkungen er- 
halten hatten; : fie ſchienen ihre zerficeuten Detachements concentriren und 
ſich mit Schemil vereinigen au mollen. 
Opnaufürftenthbümer, 

Das Journal de Gonftantinople bringt nun ebenfalls bie Beſchlüſſe 
des walahifhen Divans ad ho, des Inhalts, fi für leht nicht mit 
Fragen innerer Abminiftration befchäftigen zu wollen. Nah dem türkifchen 
Blatt lauten diefe Befchlüffe mörtlich folgenbermafen:. „I) Die Verfamm- 
fung erklärt, daß fie für den Augenblick Peine andern Wünſche audzufpre 
hen habe; 2) daß fie ſich vorbehalte, nach der Entſcheidung der Eonferenz 
über die befannten vier Punkte, falls es ihr geflattet fein wird, die Grund- 
Tagen ber fünftigen Verfaffung und des Wahlgefepes, behufs der Ausarbei- 
tung biefer Werfaffung, feitzuftellen.” Diefe Befchlüffe wurden mit 59 ge- 
gen 56 Stimmen angenommen; der Divan wird nur noch einmal zufam» 
mentreten, um eine Adreſſe, welche den Beichlüffen beigegeben werden fol, 


zu vernehmen. 
Türkei. 

Dei dem geſtern gemeldeten, am 25. Dec. zwiſchen den chriſtlichen 
Gemeinden und ben Zürfen um Digi und Zrebinje ftattgehabten Gefecht 
folen auf jeder Geite ungefähr 20 Mann fampfunfähig geworden fein; 
feither hat Bein neuer Gonfliet flattgefunden, Der Vezier und der griechi- 
ſche Bifhof von Moftar follen dur einen Kalugier dem Iguman von 
Duzi gefhrieben haben, daß fie trachten, zwiſchen Chriſten und Türken 
Frieden au ſtiften. Die Lehtern ſcheinen bis auf. weitere Weiſung von 
Moftar nichts unternehmen zu wollen. Nah Duri follen am 26. Der. 
drei Perianifen gekemmen fein ‚und die bevarflchende Ankunft von 1200 
"Montenggrinerm angefündigt haben. . (Bien. 3.) 

— Die Birner Zeitung ſchreibt: „Im Mär d. I. haben wir die Be 
dingungen und Beflimmungen, betreffend die Niederlaſſung von Eoloni- 
fien im türkifchen Meiche, mitgetheilt. In Bezug auf dieſe Publica» 
tion erhalten. wir.von der kaiſerlich tutkiſchen Botſchaft hierſelbſt bie nadı- 
folgende Miuheilung zur BVeröffentlihung: «Im Einklange mit der gebadh- 
ten Entfhliefung hatte die Baiferkiche Regierung feitdem die nöthigen Maf- 
regeln ergriffen, um fogleih Sperialbenmie.aur Aufnahme der Pläne und 
Entwerfung der Karten, jemer Bebiersrheile abzuſenden, die einen Theil: bet 
Graatsgebietd bilden, -ohme sm -Privarbefig zu ſein. Da die mit dieſen Mir: 
beiten beauftragten Beamten. noch nicht das ihnen anpertraute Werk voll. 
bracht haben und die Faiferlihe Regierung alle zeit werben Wunſche be · 
ſeelt if, bie Schwierigkeiten -jeber Urt zu befeitigen, die für Anſiedelungs · 
luftige eine Ducle von Unzukommlichteiten werden können, ſo werben bie 
vorfichenden Thatſachen zu Ihrer Kenntniß mit der Bitte igebracht, bie Be · 
theiligten durch die geeigmerem Wire davon zu umserrithten und zugileich 
von ben Bemühungen ber hoben Pforte für die Feſtſtelung der Grund 
lagen einer gerechten und billigen Mafregel, welche geeignet ift, eine Nie 
derlaffung in Golonien in bie Ag "Rage au verfepen,n“ 


Königreich Sachſen. 
Dresden, 29. Dee. Das Dresbner Journal berichtet: „Heute Mit 





| frembem Grund umb Boden für ablösbar. 





— Der Gtabtzath zu Dresden made befannt; daß keinem :- fläbeifchen 
Beamten, keinem aus communlichen oder aus Stiftungskaffen zu lohnenben 
Möcter,. Wärter oder Ürbeiter, überhaupt Niemandem unter feiner Ber 
waltung bie Berechtigung. zu einem Neujahrsumgange zufieht, folder 
vielmehr aufs firenafle verboten fei. 


— Soviel bitjegt befannt ift, beantragt der bereits angelündigte Gejrp- 
entwurf über Megufirung der Sagdverhältniffe principiell die JZurüdgabe 
der Jagd an bie Mirberechtigten, erflärt aber zugleich das Jagdrecht auf 
Am Grunde würbe es ſich 
alfo um eine den Altberechtigten au gewährende Entfihädigung handeln, 
kung nach dem Geſehentwurf die Neuberechtigten zu tragen haben’ würden 
— Dit bereits erwähnte Derret, womit der Entwurf zu einem Gefep 
über Erfüllung ber Militärpflicht Horgelegt wir; enthält in feinem mo 
tisirenden Theil Angaben über das Sinken ber militärifhen Tüchtigkeit bie 
fähfifhen Bolke welche dem Barerlantefreund fehr beforgt machen Hilfen. 
Aus einer dem Geſehentwurf beigefügten Tabelle geht nämlich hervor, daß 
der Tüchtigkeitöftand feit dem Erfcheinen des Gefthes über Erfüllung der 
Militärpflicht vom 20. Dee. 1854 fich bedeutend verringerte und von bald 
40 auf 22. Proc. Herabgegangen iſt, obwei bie Küchtigkeitderfoderniffe — 
und imöbefondere bas Zängenmaf von 67. Zell unverändert geblieben find. 
Infolge ditſer Tüchtigkeitsverminbeeung iſt es dahin gelommen,: daß in 
neutret Zeit die Zahl der autgehobenen und freiwillig: eingetretenen Mann 
ſchaften zur Ergänzug der attiven Armee nicht aus gereicht hat, mithin von 
der Loſung, auch wenn fie deſtanden, nice haͤnne Gebrauch gemacht wer · 
ben können. Wie die ſtatiſtiſchen Aufftellungen und Nachweifungen ber 
Sanitätädirection der Armee über die Unshehumgsergebniffe erkennen laſſen, 
ift auch eine Erhöhung des Tüchtigkeitoſtandes nicht zu erwarten, eher ein 
weiteres Burüdgeben zu befürditen.. Daher hat der vorliegende Gefegent- 
wurf auch von der Wiedereinführung ber Fofung Umgang genommen. Ent- 
fprechender bat: es vielmehr und mit Mecht geſchienen, den Urmerbeftand 
überhaupt auf ein dem Bedürfniß gemügenbes Maß zurüudzuführen, die Er- 
gänzungsmittel,. fomeit thanlich, zu vermindern und zugleich darauf Be: 
dacht zu nehmen, für den, wenn auch mur möglichen Fall eimes das Be- 
bürfnig überfleigenden Tüchtigkeitsergebniſſes in den Stand gefegt zu ſein, 
bie Loſung entbehren und bamgben die Einftellung einer größern Zahl tüch ⸗ 
tig Befundener, als zux Ergänzung bes WUrmtebeftandes erfoberlih, ver- 
huͤten zu fönnen, (8.6. 3.) 

*Beipyig, 30. Dec. Der Mector umferer Thomasfcule Profeffor Dr. 
GStallbammı lädt zur feier des Jahres wechſels im diefer Schule ein. Die 
in dem befannten claffifchen Latein Stallbaum's aefchriebene Mede, welche der- 
felbe gelegentlich dieſer Feier hat erfcheinen laffen, handelt „De severioribus 
litterarum studiis vitae commum maxime salutaribus”. 





Berfonolnachricdten. 
Orbensperleibtungen. Sachfen-Erneitinfcher Hauserden, Großkueus : 
der Dberpräfiden? der Provinz; Sabfen, v. Binieben. 
Zobesfälle. Um 25. Der. ftarb in Freiburg der Hormalige Badifhe Hof: 
theaferintendant: und Hofmarfigall Zoſeph Arber. ©, Auffenberk im Wlter von 
60 Zahren. 





Keuere Nachrichten. 


*Konden,. 29. Der, (Kelsgraphifche Depeſche) Der’ heutigen 
Times aufolge wird Lord’Brrasforb de MRedcliffe vielleicht 
nicht wieder-auf feinen Geiandrihaftspoften nad Kanfanti- 
nopel aurüdtcehren. — Wie die Morning Pofl meldet, werden 
englifherfeite Mafregeln gegen Peking getroffen werben, 


| falls-die Befegung Kantons nit genügen follte, die Ehine- 


tag gegen 1 Uhr gerubten Se. Ma. der König in Begleitung des Oberſt | 


Tienterrante v. Friſch die hiefige Tapetenfabrik det Hrn. Heinsih Hopffe in 
Augenfhein zu nehmen 


diefed Erabliffements, in beffen, Räumen Allerhöchftdiefelben bis gegen 


Er. Maſ ſießen fi Die einzelnen Einrichtungen | 


2", Uhr verweilten, fpecichl zeigen und ſprachen ſich in ‚hulbvollfier Weife | 
| 


über das rabliffement und feine Fabrikate aus. 


fen, aur Nahgiebigkeit au bewegen, — Aus Neupork find 
Rahrihten bis zum 18. Dec, und, I Mill Doll in Gpecie 
eingetroffen. Der Geldmarkt ift wieder ‚flott, die Mehl» und 
Getreidepreife aber gebrüdı, au Baummolle wurde Gen: 
niedriger notiert. Wechſel auf London 109%,—110. — In 
Utah war, nah Berichten von bort, die Stimmung der Mor- 
monen eine äufßerfi-friegerifhe. 





Sandel und Induftrie. 


— Der Getreidehandel Balerns. 

vtünden, 3. Det. Ze mebr Baiern in induftrieller Beziehung gegen an: 
Bolvereins Etritt, deſto nrößer if} derjenige Merkehr, in mel» 

chem ibm die Ratur eine iegende Stellung verleiht: der Producte . 
Wir werden mit Zahlen darthun, daß auf dem Gebiet des Getzeitehandels Baiern 
"der erfte deutſche Staat, Münden der größte Martt ft. Das Land hat 167 
ſchrannenberechtigte Orte und N Getreidemarktpläge, worunter München der Mit: 
teipuntt ift. Krog Der mannichfachen Schwierigkeiten, mit denen gerade dieſer Han ⸗ | 





dele zweig zu fen hat er ſich dech gegen die Borurtheile der Menſchen, 
gegen die Wuchergefege des Staats heutzutage ziemlich ſiegreich hervorgearbeitet, 
und die Wiffenfhaft ft als Kümpe ibm zur Zeite getreten, um die noch immer 
mweitverbreitete Ehimaͤre des Kornmmdperd zu verſcheuchen. Bündens Umfag im 
Sabre 1856 betrug die ungeheure Summe von 550,767 Scheffeln im Werthe von 
etwa LI Mil. F., wihrent die markttäglihe Durchſchnitts ſumme 150 — 200,000 
Ft. Amriähte. 

Wenn id von Schwierigkeiten diefes Handels zweigs ſprach, fo können diefe 





für Riemanden 
find der Grund, daß der Betr 


Ro * [3 
Gnglanı brau jährlich 


führen koͤnnen. Wegen ber 
Ude Preisdiſſerenz der mit 


4 


fernliegen, auch wenn er nicht ſelbſt Kornhändier. ift. Gerade dieſe 
iſt. Mit dem Werth verglichen, beſitzt Th ten ug biele 2. 
—5* wie Das Getreide; daßer feine un Imikmäßig hohe Fracht gegen — 


dere Waaren. Ein Beweis liegt in folgender Zabelle: 
Gold gibt auf 12 2. Meilen O,onsye. Proc. für den Gentner Fracht 
Silber D ‘ a z z Oo » Be « ' 
Baumwolle + «  .« : : Ln D D . . 
Blei u... De = . .’. i 
Bint J * 


50 Mid, Quarter (5 Quarter m 1 Zonne) Getreide, Die 
ange I iotte beträgt.nun nur 2, MU. Zonnen; fie würde ib nur 
2, MN. Quarter laden, fomit England nur einen Vorrath auf drei Monate zu: 
2. Fracht fept alfo der Kornhandel ſchon eine aiem- 

ander verkehrenden Ränder voraus, wozu angeführt 


fei, daß der Quarter, welder zu Warſchau 28 Schil Foftet, bis England einen 
Frachtaufſchlag ven 20 . imwolvirt. Der Getreidehandel erfodert ein großes 
Betriebscapital, dem gegenüber ein noch größeres Rifico ſteht. Die Aufipei ’ 
en erfobern fertwährende Mrbeit; dns Getreide leidet durch Hitze, Kälte, Infehten, 
äufe und, was noch ſchlimmer ift, durch den. Schwand, der für den Moggen im 
erften Jahre bis 4 Proc. beträgt, woneben häufig eine gute Ernte die jahrelangen 
Binfen der Speichet noch wennimmt Wie diefe IBerbätkniffe haben naturtich ganz 
bedeutende Wusfälle in dem Ertrage der Waare- zur Molge, dem gegenüber der 
Handel ganz nothwendig, um Überhaupt zu beftehen, fid decen muß. Bäi einer 
Haren Auseinanderlegung derfelben werben aber aud die Unariffe auf den Korn: 
handel oder, wie bie Augemeinheit nech zu nennen pfleat, den Kernwuchet 
wegfallen England bob die Kerngeſetze ziert auf. Die Ebheorie hat bier na 
die große Aufgabe, geſunde volkewirthſchaftliche Kenntniffe zu verbreiten, damit 
das Bold Das, wat ce bisher als einen gehaͤſſgen Wucher anficht, als einen nicht 
nur nethwendigen, jondern, wegen ber Unabweislichkeit des Bedarfs der Waare, 
als der größtmoglihen Grleidhterung und Unterftügung würdigen, gerad? für die 
armen Elaffen der Prrölferung höchſt mwehltbätigen Handeldzweig adıten lernt. 
Auf den 14, biekfeit des Mbein gelegenen Schrannen wurden im vorigen Jahre 
1, Scheffel für 31,755,011 Al. umgefegt, und zwar 69,00 Scheffel Weir 
zen für 19 Mill. FL, 424616 Grid. Fl, 265,028 Scheffel 
Hafer für 2 Mil. Fl und 192,392 Scheffel Roggen für 4 Mil, Al. Auf den 
Übrigen Märkten biesjeit des Rhein kamen nch 39,500 Scheffel, fomit eine Be 
fammtfumme von 1,983,000 Scheffel Getreide, zum Werkauf, welche jedoch mur der 
feste Thell unſers Emteertrags. it, der in einem Mitteljabre genen 11,312,500 
Sceffel-beträgt, und zwar 3,246,100. Scheffel Moaaen, 3,30, Scheffel Hafer, 
1,679,200 Scheffel Berfte, 1,635,500 Scheffel Dinkel und 4,362,000 Scheffel Weizen. 
Bon großem Interefle find nun Inerbei die Dreile, welde ihre Schwankun 
durch jo verſchiedene Bewegungen erhalten, Buch bier hängt der Preis zunäcft 
von Angebot und Mahfrage im Algemeinen ab, jedoch walten dabei nanı eigen: 
tbümliche Berhoͤltniſſe ob. Die Rachfrage wmterfheidet fih beim Korn von allen 
andern duch feine Unentbehrlichkeit,; deshalb kennen deſſen Preife viel 
bößer fteinen und finden: als bei irgendeinem andern entbebrlihen @egenftande. Zur 
Beit der von Paris durch Heinrich IV. flieg ber Preis ums Bunfzig 
fache, als Sula Aihen belagerte, ums Sweihundertfahe. Ein feiter Galcul per 
Durbichnittserntebetrag und Kornpreis IR unmöglih, da von der Belhaffenheit 
des Landes, der Ein“ und Husfuhr ver vorhergehenden Jahre, alſo von, dem etwai+ 
gem Berrath fehr viel abhängt. Mit der. Unentbehrlichkeit des Roms, durch welche 
ed: ſich nach Maichus „feine Nachfrage felbft verſchafft“ hängt auch die Preisiteir 
gerung zufammen.: Die Furcht vor der künftigen, anſcheinend ſchlecht ausfallenden 
Grnte (vstwa ſchlechtes Wetter zur Zeit der Yusfaat) erhöht einerfeits den Ankauf, 
anbererfeits bewirkt fie Das Zurückhalten der Borräthe, Gerade das Korn ijt ja wie 
Beine andere Waare von der Natur abhängig. 
Der Betreibenreis in den lehten 100 Jahren ift in Balern gegen das 17. Zahr⸗ 
hundert (1637—1755) auf das Doppelte neftiegen, wobei zwei Schredentjahre find, 
1817 und 1854, Weitefte Preisihmanktungen in den Jahren 1637—1R5R : 


‚ Im Sabre 1658: Im Jahre 1817: 

Weizen a Scheffrl 31 Mi. 3253 le 

Mogaen vr v„ 2-3, 3—4 „ 

Gerfte [77 [77 223 * 3244 „ 

Hafer [77 [73 —] [23 19—15 * 

Durchſchnittspreistabelle in ben Jahren 1656— 1755: im den Jahren 1756-1856: 

Weizen a Scheffel 9, Fi. 16m Bl. . 
Rongen u " En Li 
er [73 " 9, [3 


ne 
“ 


Safer [2 ” Sa [3 E77 

Die Malztenſumtion ft mit den Verkehrs + und techniſchen Mitteln ins Unger 
beure gewachſen. Unfer Bier Hat jetzt nicht nur einen continentalen, fendern auch 
einen transatlantifhen Markt, und man farm es nicht bles in Waris finden, fon 
dern Rio de Zaneiro wie Neuyor? haben dirert eingeführte dairiſche Biere. Die Baht 
der Brauereien belief fih vor einiger Zeit bereits auf 4858, ſedaß im Berhältnif 
ur Ginmohnerzabl eine Brauerei auf 802 Einwohner kommt, während das Fand 
b Branntweinbrennereien züblt, ſomit eine Brennerei auf 778 @inwohner fommt. 
Die Brauereien verarbeiten jährlich im Durchſchnitt 1,121,000 Scheffel Malz, fe 
nad eine Brauerei durchſchnittlich Ma Scheffel. Won den Jahren 181756 iſt der 
Malzeonfum von 600 313 Scheffel auf 1,130,885 Scheffel geftiegen ; das ausnahme- 
weife Marimum beteua in den Jahren 1850-51 fogar 1,376,811 Scheffel. Bon 
den 24 Braurreien Mündens probucirte jede im Durdichnitt.33 — 36, Gimer. 
Mech hat die bakrifche Negierung dat von der Iheorie und Proris längſt wibderlegte 
Getreidemagazinmefen nicht aufgegeben. Der Staat, mo er immer alt Handels» 
mann aufteitt, made nach ältem Grfahrungsfah überall fehe fhlimme Geſchäfte, 
ſchlimm nicht nur für Ihn felbft, Sondern im Getreidehandel nud für die Privatı 
mdlir. Das Motiv ift gewiß anzuerkennen, muß aber vor dem Staatsaufwand 
und den nachtheillgen Folgen zurletreten. Das, Inftitur erfodert bedeutende Opfer 
aus ber Staatitafe, fomit eine Iheuerungsfleuer der Steuerpflichtigen. Der Staat 
muf, um in theuern Jahren feine Magazine die Zwecke erfüllen zu laffen, zum al« 
letwenigſten auf die Binfen des geroiß beträchtlichen Capitals verzichten, meift aber 
außerdem noch die Werwaltungskoften tragen, melde in Dannsper I Proc, erneidh: 
tem. Sodann aber ieiſtet er dem Gange ber ümmern Glaffen, ihre Hltfe von Mn. 
dern gewährt zu fehen, Vorſchub. Diefe kommen nur ag bald daven-zuräd, fi 
ſelbſt au helfen, während der Kombändler , der vielleicht ſchen u hoͤhern Preilen 
felnen Borrath ergänzte, unter dem Lünftlich nlebergehaltenen Darktpreife leidet. 
Endlich wird der Staat immer hoch ein« und niedrig verfaufen mäüflen. - Eine rar 
tionelle Staats wirthſchaft wird auch bier den Handei ſchliehlich in die Hände der 

Privaten -zurüfgeben, in melde ex allein. gehört,” _ . 


Die Urſachen ber bambneger Krifis befprict eine Eorrefpondenz der 
augsburger Allgemeinen Zeitung auf Frankfurt a. M., der wir folgende Stelle ent: 
nehmen: „Die hamburger Kataftrophe hat viel Raͤthſelhaftes; man erinnert an bie 

# in den Bereiniaten Staaten, aber Bremen ſicht bekanntlich in viel innigern 

ziebungen zu Nordamerika. Wan ſoricht ven einer - Übermäfigen Unfpannung 
det Credits, aber andere deutfche Danbelspläge, die verhäftnifmäßig meit weniger 
Gapitalfundament befigen ald Hamburg, bleiben rubig. Man fagt, daß der Schwin: 
det der gt mebilierd bie uld frage, äber warum bält denn das Babel 
an der Seine, die Heimafftadt diefer bebenklihen Schöpfungen, fo umerflittert? 
Bir fhmeicheln — dieſe Urf enthüllen gu konnen, aber mir möchten 
die Frage aufmerfen, ob eine einzelne,’ handelspolitifh abgefchleffene Stadt nicht 
etwa ‚einen zu Meinen Wiberhalt abyebe für alle Wechfelfälle eines Verkehrs, der 
auf dem Gentinent nicht entfernt mehr feines Gleichen hat? Je Heiner ein Baffin, 
ufomehr zerftäubt ein hereinfallenter Fels die Wellen; wäre ber Bogenſchlag fo 
beftin nemorden, wenn die tüchtige und unternehmende Stadt an ber Elbe ein Theil 
eines großen handelspolitiſchen Bangen geweſen wäre? Hätte ſich die Panique mwir- 
belartig Über alles Maf emporgetrieben, wenn bie vollig ausreichende materielle 
und meralifhe Bafıs..vorhanden. geweſen wäre? Hötte, kurz geſagt, die Kataſtro ⸗ 
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‚den, war von Düffeld: 


pbe ihre jegige Höhe 55 wenn Dambarı leihen Selb, Han · 
delsgefepgebung, gieiche Bölle ſowie dur 3433 und Gmerbche t mit 
dem zolgerinigten Deutſchland verbunden gemeien. märet” j m 

— Der Berliner Börjen:Beitung wird aus Leipzig vom 97. Der. geſchrieben 
„Ich kann Ihnen aus guter Quelle mittheilen, daß, mit Ausnahme der bis B. Fan. 
1959 ausgeidriebenen firbenten Ginzahling von 10 Proc, auf bie Actien der 
————— Deutſchen Greditanſtalt feine fernere Einzahlung im Zahre 
1 ftattfinden wird, fomeit fi dies nach menſchlicher Werausfict -jegB’fhon 
beurtheilen läßt. Die Page des Imftituss ift angefihts der allgemeinen Ealamsität 
eine ausnabmsweile bö alürktiche,, indem forwol im WPortefeuille als aub im 
Gontororrent Geſchaͤft auch nicht ein einziger mennensmerther Musfall zu beflagen 
it. Da an den vorhandenen fferten im Vergleich zu den früher angenommenen 
@urfen wahrfheinli eine anfchniiche Unance tealifirt werben kann und die Thode 
ſche Papierfabrik ſowie die Elbhätten@ejellichaft für 1857 Hohe Dividenden haben 
werben, auch die Büriher und Lübeder Unfalten zute Mefwitate liefern, fo Bann 
man fegm, daß unfere Grebitanftalt die Wechättniffe vonftäindig überwunden bat, 
welche in Lepter Zeit zu eimem gewiſſen Misiramen Beranlı gegeben und die 
auf: ben Gurs ihrer Actien in fo hohem Grade drückend eingewirte batten. ⸗· 

Berlin, 20. Dec. Die Berhandlungen wegen der Papiergetbronferen; 
find wieder aufgenemmen worden. Bon den großem Menierungen ift jegt außer 
Baiern, das feine ttheilnapme deſtnitiv ausachprechen bat, nur noch Dannpver 
mit der Zuſage, die Gonfereng beſchicken zu mollen, im Müdftande. Man hofft je 
dech, daß Hannover in Pürz Zelt bereiterflären werde, und dürfte dann 
Ente Januar die Eonferen; in Berlin eröffnet werben. Ben den mittlerm und Mei 
nern Rollvereinsftaaten haben Kurbeffen und vie freie Statt frankfurt noch Beine 
Erklärung abgegeben, 

— Die Bankı und Handeldseitung ‚berichtet aus Berlin vom W. Dec: „Un 
ber heutigen Borje wurde ber erſte Fall einer die hiefige Fondabötfe betreffen 
ten Zah Kagreyeutien mahrgenemmen. Die Ongagements, welche daß br 
teeffende Banfierhaus nöthigten, Beute vom der Börfe ze bleiben, find ſedoch, wie 
allgemein amyenotmmen wird, ber Urt, daß ein gerichtliches Conturkuerfahren durch 
die Sußpenfion nicht herbeigeführt werden wird, Weberdieh iſt der Fall an ſich micht 
von großer Bedeutung.‘ 

., Berlin, 29. Dec. Durch Mirifterialverfügung vom 19. Dec. find die Föni 
lichen DOberpoftbirectiomen ermächtigt worden, im Benienigen füllen, wo Briefe 
oder fhriftlihe Mitreheilungen unter andere, nad einer geringen Tare zu 
befördernde Gegenſtaͤnde im ein mit der verfendetet Packet verbadt worden 
find, fofeen dieſe Briefe oder ſchriftlichen Mittheilungen mit dem feitbriefe oder 
der Packadreſſe zufammen das Gewicht von einem Zollloth nicht erreichen, Der Poft- 
kaſſe mithin durch die Beipackung der Briefe ıc. Porto nicht entzogen werten ifl, 
von der Einleitung einer Unterfuhung on u et « zu neh: 
nen, refp. Dit weſen foldyer Uebertretungen its eingeleiteten Unterfuhungen nie 
derzufchlagen. Die Abſender ven rer reglementerwidrig verpadten Sendun: 
gen follen jedoch auf die Unzulaͤſſigkeit diefer Berpadung aufmerffam gemacht 
werben. (BerG.) 

— Der Weſtfaliſchen Zeitung ſchreibt man Über die Werhältniffe der Brüder Karl 
und Dito Arnz, Inhaber ber Firma Yrnz u. Comp. in Düffeldorf: „Shen 
feit Sabren hat die Firme ftets zablreiche, belangteiche acceptiete Tratten auf Bein 

a umd Stuttgart (mie man freilich erft jept-zu fit erfährt),  mehhe. in Rranf: 

ta. lautsten, nnte —*— Wechſel, am die büffeldorfer 
Bankiers verkauft, nur um ſich Selb zu machen, und altdann oft am Berfalltage 
erft bei einem andern büfeiderfer Banker das nöthige Geld depomirt, um durch 
den Telegraphen Die-Dröre nadı Frankfurt a. MR. zu erwirken, feine ei Zratte 
bort wieder einzwiöäfen. Die für ſolche O;perationen Rus geſteigerten n Sum: 
men hatte man erſt durch Werfauf neuer acceptirter bomicitirter: Wechſel ſich ver- 
f&afen müfen. Man begreift, daß bier-der Krun folange zu Bäche gina, bis er 
brechen mußte, Was die ſeit einigen Jahren gebildete eUſchaft für die er 
waͤhnte Firma betrifft, welche den Credit derſelben nur erhöhen konnte, fo figurir- 
ten die beiden Brüder, Zeder mit einem für ihre ſinamziellen Kräfte ganz unver 
hältniämäßigen Capital, als Wchlonäre babe, und wurde noch außerbem der Meltere 
als führer mit Gehalt dazin placirt. Einzahlungen follen wel ſtattgefun⸗ 
den haben; aber ob alle Actien untergebracht oder voll bezahlt waren, ift fraglid. 
Die eigenen Bermandten ber beiben Brüder, von den erften Künftlerfamilien Düf- 
felborfs, befinden fi umter den Dpfern des Falliffements oder der Wechſelfaͤlſchung 
ber Entfichenen. Der aͤltere Bruder, weichen das Vertrauen feiner Mitblirger zum 
Chef dert.» Sebaftianus +» Schügengefellfhaft berufen hatte und der in dieſer Gi 
genſchaft von hehen VPerfonen mit Areundlichkeit und blaſſung behandelt wor- 
über Berlin reift. Roc auf diefem Wege batte er 
rin bei dem berühmten Maler Georg B eu früher befteltes Bild, welchet die 
Gröffnung eines neuen Bünfkerifchen Unternehmens bilden follte umd auf welches 
erft OU Thir.ebe zahlt waren, von dem Künftler einftweilen geliehen und mitge:- 
nommen, obwol «6 noch nicht vollendet war, um feinen Angabe mad von hoben 
Perfonen in Berlin damit Intereffe und Borfhüffe für das neue Unternehmen zu 
erlangen. In Berlin verkaufte er aber das Bild an den Kunfthändier Sachſe, we 
es jept in der Permanenten Musftellung, „Schlacht bei Belle-Wllianten, zu ſehen ift, 
und der Künfller verliert die übrigen GU0 Zhir. 


mbH, 8. Dec. Die Umfägt an heutiger Börfe waren größer als feit 


FR. 1 + der Begebr für afle Effecien fteigerte ſich fortwährend, ſodaß viele Pa- 


piere anſehmich höher bezahlt werden mußten, am Schluß ſedoch, nachdem Die mei: 
ſten Kaufdaufträge ausgeführt waren, trat, wie bies gemöhnli am dergleichen 
Börjen geſchieht / eine Heine Benction ein, die fih wieder um Yı 
Pret. ermäßigten: Eiſenbahnattien find jebody hiervon ausjuncehmen, weil bie Bor« 
vithe davon an unferer Börfe gar zu gering find und bie Befifer zu dem jetzigen 


"reifen hoch nicht realifiren wollen, indem fie noch eine größere Eursft ger 
warten; Auch in franzöfifc · öfterreichifchen Prieritätschlinationen find jchr große 
Summen umgefeht worden: (Damb. Radır.) 


Hamburg, 3. Der. Die Discontofaffe ven 1857 hat beute bes Die: 
tento ven 10 auf 8 Proc, berabgefept. 

11 Paris, 28. Dee. Die Börfe verbarrt im der fleigenden Bewegung, welde 
fi ihrer feit beinahe 14 Zagen a Die Deubfegung des Binshußee, 
das Rachlaffen der Krifis an den auswärtigen Hanbelsplägen, die bisieht feitgc- 
biiebene Haltung des fransöffchen Handels umb die daraus gezogenen gänftigen 
Genjuncturen für Iahresfhluß, allet Dies find wol leicht erklaͤrbare Bründe, welche 
Gapital und ®perulation, denen’ja feit einiger Zeit neue Unternehmungen fehlen, 
veranlaffen, ſich wieder der Rente und den @ifenbahnen zuzuwenden. Die prer. 
floh am vergangenen Sonhabend mit 70 Eent. Dauffe; Irgtere würbe bedeuten: 
der gemefen fein, wenn nicht eine Menge von Eapitaliften vorkanden wären, welche 
vormals zu hohen Preifen gekauft haben und nun froh waren, endlich zu einiger‘ 
mafen vernlinftigem Gurfe verfaufen zu können. Daher entſtand einen Augenblic 
auf der Börfe ein großer Andrang, von weldem die Baiffierd Nupen zu ziehen 
gedachten, allerdings ohne erheblichen Erfelg. Man wird indeffen darauf gefaßt 
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fein müfien, daß die bevöcftehende Liquidation den Eifer der Hauſſiers cin wenig 

abtühle * audy, bei fortdauernd günftigen Berhältniffen bes Geldmarkts, die | 
Rente bei 69 nicht ftehenbleiben dürfte. Er.dit mobilier, über melden in voriger | 
Bode allerlei Berächte circuliet Hatten, ift ebenfalls ber Bewegung der Mente ge: 

t und bat die meiften der von ihm gegründeten Unternehmungen nachgezogen. 
Aehntich, wenn aud in geringerm Maße, verhält es fi mit den Gifenbahnartien, \ 
welche die Speculanten geilen der Aprildividende und ben gegenwärtigen ſchlech | 
ten Einnahmen in der Schwebe halten. Drlians und Lyen waren hauptfächlich | 
Segenſtand der Sperulation auf Zeit, während das Geld ſich dornaͤmlich der Weſt 
bahn und DOftbahn zumandte. Unter: den fremben Linien find es befonbers die 
Defterreihifhen, weiche ftark begehrt waren und von einer Worhe zur andern um 
17 Br, fliegen. Auch die ruſſiſchen Bahnen fcheinen endlich die Gunft der per 
lation zu erhalten; fie fliegen, bei lebhaftem Gefchäft, um 10 fr. Eifenbahnobli- 
gationen find faſt ſaͤmmtlich al pari ober. annähernd notirt. Man bat erfahren, 
daß vor einigen Tagen endlich der Bertrag abgefchlofien ift, durch melden die 
Bank fih verpflichtet, den Eifenbahngefellichaften gegen Berpfändung der neu aus: 
zugebenden Obligationen die zur Bollendung ihres Mepes nothmendigen Gapitalien 
berzuleihen. Die Eurfe ſtellten ſich von einer Woche zur andern wie folgt: Zproc. 
67. 10— 67. 85; Alsproc. 9. 25— 92. 25; Bank 3150—3150 (die Dividende 
für das zweite Gemehrr wurde in voriger Woche auf 87 Fr. feftgeftellt); Credit 
mobilier 732. 0—810; Drkans 1335 —1352. 50; Rorbbahn (alte) 033, 755— 
9455 Nordbahn (neue) 770— 770; DOftbahn (alte) 670— 678. 75; Mittelmeer 852. 
50— 857, 50; Büdbahn 543. 75— 547. 50; Grand» Eentral 640— 6455. Eyon« 
Bent 655 — 675; Ardenmen (neue) 475—405; Wicter Emanuel 460 — 462, 50; 
Defterreichiihe TOL. 25 — 717. 50; Lombarbifhe 617. 50—697. 50; Römifche 
49 — 490; Ruſſiſche 496. 25— 507. 50; Weſtbahn 672. 50— 670; Ardennen 
(alte) 470 — 465. 

Kopenhagen 26. Dec. Das Falliffement der angefehenen Biegen Firma 
Halkjär u. Comp. verfegte am 33. Der, die Börfe wieder in einen gedrüdten Zur 
fand, Es hat jet ſchen eine gange Reihe von Gommunen in den Provinzen, dem 
Beifpiele von Yalberg und Manders folgend, Anleihen aufzunehmen beſchioſſen. 
Einige wollen ih an die Staatskaſſe wenden, andere fuchen bei privaten und Pro: 
vinziaibanten Hülfe. &o will Odenſe (die Hauptftudt Fühnens) 300,000 Mtble,, 
Korför 100,000 Athlr., Thiſted 250,000 Thir. und auch Aarhuus einige Hundert: 
taufend Reichtthaler aufnehmen, j (Rat.«3.[ 

Stodholm, 18. Dec. Die Garantieverein für diejenigen biefigen Kauf: 
leute und größern Induftriellen, melde fih dur ausländifhe Wechfeiſchulden in 
Berlegenheit befinden , if bereits conflituirt und werben die Statuten heute oder 
morgen zur Beröffentlichung fertig fein. Webrigens haben die beffer lautenden Be: 
richte aus Hamburg .. hier eine eiwas beffere Stimmung hervorgebracht. Auch 
der biefige Ereditverein, at für Manche unberehenbares te gewirkt und ſieht 
man daber ben wehlthaͤtigen Wirkungen, melde der oben erwähnte Barantieverein 
amweifelsohne äußern wird, mit um fo größerer Zuverficht entgegen. Bahlungsein: 
fellungen find heute nicht befannt geworden. 

Chriſtiania, 22. Der. Nach Berichten aus London vom 25. Der. if die 
— tHanisihe von dem Haufe Baring al pari zu 7 Proc. Binfen negorirt 
worden. ; 


** Aus Thüringen, 23. Dec. Die Ehüringifhe Eifenbabndirection 


ö— r — —— — — — —— —— — — — 


hat den Tarif für den Gutertransport auf der Bahn von Berlin und Magdeburg 
über Halle, Eiſenach nach Frankfurt a. M. ermäßigt, Diefe Publication geminnt 


an Intereffe, wenn man das Motiv diefer Ermäßigung. ins Auge faht, naͤmlich 


die zwei Bahnen, welche jept von Berlin nad atfurt a, M. führen, die 
über Halle und Ciſenach und die Über Magdeburg, Wolfenbüttel und Kaffel, telche 
leptere um 4 Meilen Bürger und daher auch bisher wohlfeiler war, im Preife vols 


kommen —— fodaß das Publicum bei der Wahl zwiſchen den zwei Ba: 
nen feine. Entjcheidung nur nad) feiner Bequemlichkeit und nad den —2 Ber: 
tehrsintereffen zu bemeflen braucht. 
Börfenberichte. 
Berlin, 29. Dec. Sonds und Grit. Freio. Un. 90 bez, Pram. Anl. 109%, bez; 
© lang Sn le BR DR We _i *RX — ink 109%, bez. 
sländi, ande, n. A m. Dfdbr. meue Ba begin JOD: 
Alkoofe 83%, @.; 300-Flntsoke gi, Br. * 
Bankartirm. Preuß. Bantanth. 112bez. Berl. Kaſſenberein 120 Br; Braun: 
Tchrweig. BSantact. abaeft. 110. etw. bez.; Weimar. I dez Roftoder —;, Werner 
84 bey, Ehüringer 76 Br.s Gothaer 88 etin, Bra Hamb. Norddeutiche7d br. u. Br.; 
Bereinsban? B5Br.5 Sannoberſche 101 Y, bez. u. Br,; Bremer 106 bez. 3. Zurembtirger 
36 &.; Darmftäpter Bettelbant 90%, bez. Darmit, Ereditbkact. 91%, ; RB, | 
bey. u. Br., eipziger67'% Bez.; Meininger 81%, — SE ber. Koburner Gaben s Deffauer 
dd et, AI—EF ber. u. Be; Meldanifhe Landesbank SP" bez; Defterr. 105, 104’, 
ne Fe en mer en ber. 4 rk yore rg 1001, — 100 bez. 
G.Ber! nde 73 @,;, Schlefi ankverein 76%, Bezs Prew a 
delſ geſellſch 88 — dh bez. Br Waaren:Gr, : —*8 
Sb. G., MinervasBergwerkeart. 80 etw. bez. u. 
ber. u. Br, 
[3 


96 u * ef. f. Aber. v. Eiſenbbof. 
24 Defl. Eont.«Gasart. 95 


Eijenbahnnstien. Serlin · Anhalt KB4bez, Pre⸗Att, MW Br. Berline bamburg 111, 
bez. u. Br, Pr Nc. 100%, ©, ; Berlin-Potsbam-Magbeburg 144 bez, Pr.-Act. Lit. 
4.%B.—,6.— D.—; Berlin-Stettin 119%, ber, Pre, —; inden 153 
bey, Pr. 05@, IL. Em. Spc. 100%, bez, der. —, Il. @m. 82 G., IV. Em. 81 
Eez.4 Kofel-Dverberg (Wübb.) 43%, bez; Pr, —ı DüffelderfsEiberjeld —, Fr. 
Art. —; Magdeburg, Wittenberge 32 u. 31%, bez, Pre. — Fr Wr Rordb. 457, 
—b5 bez. Br; Prstlet. 974 Dberfchlef. Lie. A. 143— 142, bez., B. 134 @,; Mhe 
nifche, alte di—Db bez, neue87 Bei, meuefte SG dr, Pr — 
ne * bez. Pr At. su @. N 

.. Amfterd, f. 1424, bez., 2 M. 141 bey, Hamburg £. 151%, Br, 2 MR. 

150 buy Bomben BER 6. abe, am bin an Bay bes! 

N = u bez.1 Leipzig MY bei, ZUR WA. ber Frankf. «. MR. 
23.56.14 bez, Peteröburg DB Br. r bee 


Dredlau, 20. Defterr.. Bann. 961, Dr. ‚Ber. Liv A. 142 9, 
PR ECA u ee ft nen. 26%, Dr; Dberſchl. Aet. Lit, A. 1429, 


"Hamburg 28. Der. Hamburg-Bernedorfer — Br, 124 8,; Berlin-Damburger 
12, Br. 11204 &:; Altena Kieler 10 Y, Br. 120@.;. Span, Int, wer Y Dr, 
— 8, Spam. Anl. dp 23, Bra ®4 Lenden —; Umſterdam —; Wien —. | 


ntfurt 2. M., 29. Dec: Noidb.—; LubwoipäbufenBerhad idd Gz 

Mn ine SIY, Br:y Mramkf. Bantact. 112 bey u 0. Dean Mannnikmh) 
art: IU 1100 Be; @.y "pe. Wet.7 1/8; Alpe. Dres 66%, Br; 1834er Yocfe 
ri Ey a: —— sa%Y,%.; turuei. Deal Hd 4 Bor, Spa 
a # 7 9’ L J * 4 Is; 7 1 
—— Fi u Ste s Win 141 ar hir 9a Pej.s Lenden 113 Br. ; 


Wien, 39. Der. Bpr. MESON).; Rationalanl. 89%; derähpe 70% IS, 
Leofe—; IAer Looſe 108%; Bankatt. 984; Franzöfli-Defterr, Eifenbähmatt. —; 
Birdant 2171) Bugaburg 104.1 Damburs 791, Be Rate MlehetBäL; Er 

h- u ur, 1 ur 19 7 8 
den 10.185 Paris e gees > Du Beankfart AUS BE.; kn 


+ 28. Dec. Un heutiger Börfe wurde als ſichet mitgetbeilt, daß tür 
Bank den Ditconto für jegt nicht weiter reducisen werde. Wis Genjold von Mi: 
tags 12 Uhr 93%, eingetroffen waren, eröffnete die Ipr. Rente zu 69, bob fid, auf 
68.10, fan? dann auf 67.90 und ſchloh belebt umd feit zur Motig, Per Januar 
wurde die Ic. Rente zu 698.45 gehandelt. Gonfols von Mittags 1 Uhr waren 
leichlautend 93%, gemeldet. Schlußurfe: Ipc,67. 95; Alapc. 93; Erkditimobilier 


































art: 822; Span. äyc, 37% 3 Ipc. 2a Yaı Gilberan). —; Franzöfifch-Defterr. Staatseilm. 7 
babnact. 723; Lombard, Eifenbahnart. 635; Franz-Fofephsbahn 475. ; En r 
London, 28. Dec. Confols eröffneten 93%, fliegen auf 844, und falle; 
E Rotij. Silber —. Confols 93%/,; Goa. Ipt. 25%,4 Mericäner 20; Gardinier 
; Rufen Spe. 107; tape. 97. den 8 
4 f = S x 
* * a 1 
j ' „u ad 

Betreidebörfen. Berlin, 29. Dre. Weizen 48—63 Thir. Mogpen lot 3— 
Y Zhle-, BI—Böpfd. alter 37%, Zple., Dec. 377,38 Zple. bey, 39 Br., 374,0, 
Der. /Zan. u Ian. /Kebr. 37, — 38 Zhir. bez, Br. u. &.; Frübjahe 30-4, Tüte, 
bez. u. @., 39%, Br; Mai/Iuni 39%, Tplr.iben, 40 Br., 39%, @. Weigmmil 
RO. 4,4 Ahle, Re 0—1. 43), Ahle. Roggenmehl Rr. 0, ud Eike, 
Rr. 0-1. 3-9”, Zhle. Hafer W-31 Zhlr., — 283, Ahle, @., 29 Br. 
Gerſte 3339 Tir. Leindl 1314 Ahlt, Lieferung 13 Thlr. Müböt Iaco 12%4,— 4, 
Zhlr., Der. u. Der. Jan. Wh Thlr. bei, Ya & f * Br.; Ian. Rebr. —XR 
Ahlt. bez, Br. u. G.z Frühjahr 124. Thir. bez. u. @., Br. Souitus loco om: 
Faß 173 ⸗ Ahle, mit Rab 17. Thit. bez, Dee, u. Dee. /Ian. 177,13 ik. 
bez, 16%, Br., 18%. ; Zan. Febt. 18. Thlr. bej,, Br. u.G,; Bebr., Mär 15%, Zilk. 
Dr, 4,8; Mürgr April 1945 Ihe. bez. u. @,, 19%, Dr; Aprit / Mai 19%, Mit. 
bez. w. Br, 94,@; Mai / Zuni 20%, Thlx. dei, Br.u.@, 

Weizen files Beihäft. Roggen loro und nahe Termine feft und etmas beſſet 
kündigt 50 Wispel MÜböt in angenehmer Haltung und etwas höher im Werth 
Eriritus Tehr feft und zu fteigenden Preifen gehandelt; gefündigt 30,000. Mike, 

Breslau, 29. Det. Weizen weißer 53-69 Sar., gelber 52-65 Sn Roggen 
39—43 Bgr. Gerſte 34 42 —— Hafer 30—34 Sr. Spiritus per Eimer zu 60 
Quart bei SU Proc. Zralles 6%, Ahr. ©. 

Stettin, 29. Der, 53—6lbe;., Frühjahr 61 bez. Roggen 35 4,36%, 
be3.; SIan,/febr. 35'4 @., Fruͤhjahr 30%. Spitiius 21%, Frühjahr 18%. Mühe 
12, April / Wai 12%, bez. : 

Leipziger Börse am 30, Dec, 1857. 
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— Anküͤndigungen 
Anzeigen werben angenommen in ben Expeditionen in Leipzig Duerſttaße, Ar. 8) und Dresden (bei C. Hödiner, Neufadt, Un ber Brüde, Ar. 2). 


di @eor Reimer h-Bertin erfheinen fit 1858 wachitebende Heitfchrliten, auf welche in allen Buchhandlungen egn Ber Jar), Detrmber {m Gaſthof wär 
— uud Poſtanſtalien Beſtell ungen mn: Ei er Swan in Frauffurt a. M.säßgebaltenen Bor: 


i A— {47S1) |veriammluitg won Inbutrkflen zur Betathung ber getbi 
reußiſche Jahrbücher. eraus gegeben von R. Haym. Au Fr 
P Bilche über dieſe nene Zeitſchrift ne: En —“ In allen Buchhaudlungen 4 are gen Schritte, um das Trangäfiihe Mnerbieten In * 
ades drei er 

























» unausbleiblicsen Nadtbeil beleuchten und vor dem 
—-Diefeibe-eriheint- In Momatsbeften,won- denen jerht-einen Band bilden - Preis eine Ba Abruf 52* A 1 wire HE 
EL abrgaund jehe Thaler. E eln propijeriiches Gomite gebildet, welches biermit alle 
oteſtantiſche Kirchenzeitung für, das cnangetifche Deutſchland ı Unter Mit: N — ee a — 
wirkung von Dr, Dittenberger, H. Elteſſer, Dr. Hafe, Dr. Jonas, Dr. Schwarz, Dr. Sydow, gaupetöinterejien beräbrt werden, zu einer General: 
K. Zittel. Herausgegeben und redigirt von 9. Kraufe, 
 Hetriceint alwöchentlih Seriabente. Prele virekeijifrlih 22Y, Ear- N 
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Mrans. IU.5 M., Nam. 12 U. 20 M., Abd, SU. 
15 MR. Abrs. SU. 35 M. u. Are. DW. 15 MA 
. Auf der Leip —— Eifenbabn: A. Nach 
Berlin: Ab Mrgne. 5 U, Rahm ZU. An. 
Abde. SU.—B. Nadı Dresden: Abf. Mrane. 6 U, 
Mrane, SU. HM." Nach. 2 U, Abos 6 I. 20 M. 
Ads. WU— An, Wrans GL AM, Bra lOU., 
Rache. I U. ups, 5 U. 45 M., Abos. DI. 5. 
I. Auf ber fRagbedurg: Leipziger Elfenbabir;” A. 
Nah Berlin: Abf. Vrans. FL, Mrgas. 3U. d5N., 
Abde. 5 U., Abbe. 6 U. (bis Wittenberg). — Ant. 
Sr, II U. 50 M. Nam. 12 U, IHM. (aut Wit · 
tenbera), Abds. SU. 45 M., Mbps, Bl. ZUM, Nöte, 
111.45 M. — B. Rah Magdeburg: Mbf. 
raus. TU, DraneT U. 30 M:, Mitt. 12 U. Abd; 
6 1, Abos. BL 30 M. (bie Görben), Nähte. 10 U. 
— And. Mrand TI. 3OM. (aus GöthenyMrane. S 1L, 
SM, Naher. 12N.MM., Nahm. 2.4. 15 Mr 
Abvd. HU_FUM,, Abos. DU.3OM-, Rdi⸗ IIU. 45. 
IV. Yufder Ebüringifchen @ifenbahn: Abf. Mruns. 
AUM5M, Mrs. TU 30 M. Berm. TO U. 55 MR. 
Radıne. 1.20 M,, Abbe, 6 U. SOM. (nur bid Gothah, 
Räs, 10U.35M. — Ant. Dirans, 4 Il, Megne- 
TU. SuM. (von Erfurt), Rachur. 1 U. Nadın. 4 U. 35 

m, are 6U. U. 30 R. 


— 
* 


ver ſam mlung auf den 2*5 
— & 4 ’ 1 
Der Son agabend. ‚Ein Erbauungeblatt für evangeliſche Chriſt en. Unter 17. Januar fünftig, Vormittags 
Mitwirkung von Na Eitefter, nn A und Dr. Hafe, Ze der Theol. in Iena, 10 Ubr, —— 
rausgegeben- und redigirt von K. Zittel, Stadtpfatrer in- Heidelberg. in In Gabel s in Franffurt > eimllanet. 
— ET Ah Selle "pas Ware — 
e * Zeitung für Beobachtungen aus deutschen Kliniken und An Frautfurta M., Busgafe >. 2] 
K kenhäusern. Herausgegeben von Dr. Ale: Göschen. 33549 
— er int Mliwächentlich Bousabend, Preis, vierteljährlich zwei, Thaler, ’ Reipziger Zageskalender. 
Archiv für. pathologische Anatomie und Physiologie una we-kioische| yrahrt u. Aukunft der Dampfwagen in Leipzig, 
Medicin. Herausgegeben’'von R. Yirchow., ! nn me 
48 J intänden zu wechs Hoffen, in der Regel monatlich cin Heft. ‘Preis für den Band at Dean. m * * ————— 
une gen “ Radım. 2 U. ” R . .— 
Journal für die reine und angewandte Mathematik. 1. zwangiosen a - , 
er Als, Portseigung des. von A. Grelle gegründeten Journals herausgegeben unter 
+ Mitfirkung der Herren»Steiner, Schellbbeh, Kummer, Krönecker, \Weierstrass von 
C. W, Borchardt. F . 
. „® eines, Banden, von vier Heften vier " no \ 
Archiv für wisschschaftliche Kunde von Russland. _ierausgegeben 
von A. Erıman, 4 * 
Preis eines Bandes von vier Heften Fünf Thaler IM Sgr. . : 
Denkmäler, Forschungen und Berichte .1s Yurisetzung der archao- 


logischen Zeitung heraus egeben von. Eduard Gerhard. N 
ı Preis des Jahrgänges voo 12 Nru ind Lieferungen mit 12 Tafeln Abbildungen vier "Thaler. 


Bücher zu ermässigten Preisen. 
Bucherkäufet werden auf das von FA. Bröckhans in Leipzig ausgegebene 


Berjeichniss werthuoller Werke 
‚zu bedeutend ermässigten Preisen, 


eine rtiche !Auswahl ars allen Fächern der Biteratur enthaltend, 
besonders aufmerktan‘gemnäßt. Dasselbe ist in jeder Buchhandlung gratis zu erhalten. [4802] 


Breslan - Schweidnit;- Freiburger Eisenbahn. 
Die va 55 72 —* aufgefordert: 20 » . Aut: en ae — Biene — ten 
are die fünfte und legte Einzahlung zu & rocent . Mufeum (Jeltungsballe Rending-Rooms, Cabinet 
F Giſe 40 -Khle. — für Ba 5 Reichenbach» Frantenfteiner |. Merhion Kuna ale, im Galon ben Babshanfit. | 


















Bibliotheken; Univerfitäts-Bibtiothet, 11—1 Uhr; * 
Zelegrapben-Bureau, Boſtgeddude 3 Ir... geöffnet Tag, 





A — en unftausftellung (Raufballe, 10—4 1. 
Eifenbahn gezeichneten Stamm · Acten in ber Zeit vom i Dampf- und alle andern Bäder = al ya Abends in 


20: bis 31. Januar 1858, Kreifch‘s (feüber Artiqer'd) Bapcanitalt, Rofenthalgefie l. 


täglich mit Ausnahme der Sonntage, Vormittags von 9 bis 12 Uhr: 7 Ab 
{1'” Abonnement-Goncert 


1 ) bei unferee Beupt‘ Kaflı — E 97 

3 A ’ ö N, N * 

2 bei ben Dee — ee ** im Saale des Gewandhanfes zu £ripsig, 
Freitag. den k: Januar 1956, 


unter Abgabe der mit einem Nummer Verzeichniſſe au verfehenden Wetien-Interimsfcpeine zu leiften. 

Die Ausbändigung der Driginal- Aaien erfolgt im wofgnee Haupt-Kaffe fofort, bei, Hertn ai. Dp- 

penheim’s Söhnen adıt Tage nach der Einzahlung. Dei der Einzahlung tommen, die Zinſen der Wester- Thett-- „‚Verleitruns Hriedeir, Gebet ron 
bereits eingegahften RO Procemt vom +, Auguſt d. I. bie kegten Januar i. I. mit 3.Thit. 6 Sar.| #. Mendelssohn - Bartholdy. — Ouverture zu dem 
in Unrechatmg. ‚Hingegen fihds von dem ganzen Betrage der Metie, mit welcher gleich zeitig Zins · ——⏑⏑ ET Bendelssohn-Bartholdy. 
Coupons für das. Jahr. 1858, vom 1. Januar ab, lautend, ausgegeben werben, bie Zinfen a A] IE ei: En ————— —** 
von dieſem Tage bis zum Tage der geleiſteten Zahiung der 20 %,, heraus zuzahlen. rs 22 









Das Soprau-Solo gesungen von Fräulein Au- 


Erfolge. die Einzahlung "diefer 20 %, nicht innerhalb‘ der oben beftimmten Frift, fo treffen den) gunte Koch. —. erture, Soli und Chöre 
fäumigen "Batyter die’ in dem Gefeg vom,d. Nov. 1858, 8: 2,,Nr, 6 und im Gefeufchaftsftatut 6. 17) aus dem Oratoriu asins“ von G F. Hän- 
für diefen Fall Feftgefepten Nachtheile y, i N ra gwog |. Fe nn a Jenny Meyer 

... Breslau, den 29. Desmber 1857. Der Verwaltungsrath. Zweiter Theil "Sinfonie (O-dur) von WA. 
7 7 E > r] ozart. . 

2. Pramien-Ziehung der konigl. preußiſchen Staatsanleihe Die Ausführung der Chöre haben die Mitglieder 

' : - vom Sabre 1855. . . - der-Singakademie, des Pauliiise Gesnngvereins und 


der Thomanerchor übersiommen, - 


- ME Die —— im Saale Nr. 319 
bis mit 3682 können wegen Vergrösse- 
rung des Orchesters nicht benutzt wer- 
den. ;Die Inhaber dieser Sperrsitze 
finden ihre Plätze im Vorzimmer., 

Billets a I Thir. sind jn der Musikalleuhandlung 
des Herrn Fr. Mistner und am Eingange des 
Saalex zu haben. 


Einlass um 6 Uhr. Anfang "47 Uhr, Kunde 1,9 Uhr. 


Das 12. Abonnement-Copcert ist Donnerata den 
7. Tanwar 1858, um,0 una una aaa Tess] 


Am: 15. Januar 1959 werben In Berlin die FTOD Peämien der berts in September gehoben Serien ge 
zogen. — Mebr als 1700 Aunmern Tpielen macht mit. "| RE EON r 

Die Gewlme find: 1 Tele. 100,000, Ik 000, 1 3 20,000, I & 2000, 4 a 1000, 4 &.&00, 
4% 300, 4 W200, 80 A150, 100 & 120, 100° & 110, 1400 a 105. * 

Duegene Seigimk + Genion - Diiandianen hierzu find bio zur Ziehung Fortwähtend (mie bei 1. Ziehung) wieder 
bei mir zu baben. ! ' 


14803] ‘Moritz Meyer jun. in Leipzig. 


" Bi; . [141 
3x ET Bonnerftag, 31. Dec. Der Werfchiwender. 
Stadt - Theater. ———a— mit Geſang in 3 Aeten von 
er sis F. Raimund. Mufif von Conrabin Kreutzer. 
} “a. (68. Abonnements · Vorſtellung) Gewohnlicht Preiſe. u 


2. * FE J Bus FR 
sum a. Dur „u ’ .r FI4 7 sat) * 





nn 


2612 | E 
Deutfche Allgemeine Zeitung. 


— — 


TB ne — — 


on 


ad Ab nt für Die Meſſe beträgt 20 Nor. und wird die Zeitung den Abonnenten dafür, ohne weitere Vergütung, entweder Nag- 
3 Uhr ie Be oder Nachmittags 5 Uhr (mit telegraphifchen Börfenberichten) ins Haus gebracht. 


nfernte und Aukünd 


Leipzig, im December 1857, ie Expedition 





& 


1. Dr 





während dieser Mousse bestens empfohlen 


Sommermeyer 
Hotel de Pologne. 


2 Deutichen Allgemeinen Zeitung. 


ungen aller Urt finden durch biefelbe bie —— und weiteſte Verbreitung. 
o: £ Querstrasse Nr. 5. 


Feuerfeste, gegen Kinbruch sichere Geld-, 
Bücher- und Documenten-Schränke, 


— bewährt in dem grossen Brande zu Sehleiz — halten wie bisher, auch 


d Comp. aus Magdeburg, 





MTH-65] 





Nur während der Meſſe. 


Uvaluauuvqwry a00 3P9) 


u 


Am Markt, 


Alte Waage, 
t Treppe hoch. 





Janvgabuagawdjuunmuges) 


* 
3 = 
ea 


verkaufe ic bie Feftbarften Herren «Qnzlge A) pEr billiger als biöher und mar: Reeller Perth. 

2000 Herbfi:, Sommer: und Winter» Fweens 1, Ucberzichet 1%,, 2, 4-6 Zbir. 8, 
2000 Gemptoirröte und Welten 25 Zar,, 1%, IA 2", Zhlr. _ — 
2008 vierfaß, watete Schlaf», Haus: u, Reiftröde in Höper, Zama, Zoammt 
\ 5 und Englifche Regentecke und Gapugen 15,2, 4-8 Zhir. . 
Die beliebten Prliffiers, Lord Maglan, Drish und Emter Pafhas, das Nobelfte 
der Wiener, Enalifchen und Varifer Herrenwelt 2%,, 4, 5, T—12 Thie 


Mur Alte Wange, 1 Treppe bad. Ede der Natbarinenftrafie. 
Adoiph Behrens aus Berlin, 


Hoflieferant Er, Königlichen Hoheit det Prinzen von Preußen, 


ö⸗ꝰt 


2 Aufträge ven außerhalb gegen Ginjendung des Betrages eder Durch Peftvörfchuf werden 
sbenfe prompt und rec ausgeführt, 318 wenn die refp. Häufer zugegen mären. 14774] 


Das Chemnitzer Tageblatt 


beginne mis ben 4. Januat 1858 ein nenes Quartal, 


taglich und wird früh mit den erfien Pofien und Eifenbahnaügen verfandt. 
die ande san e Verbreitung. 8* 





den zunädit gelegenen 
nicht elntrilt. Der viert he Pränumerationspreis ift in Sachſen 20 Nar. 

Chemnip, im December 1857, Die 
14796} 


VJ. €, ® Picken hahn & Sohn. 
Magazin für die Literatur des Auslandes, 


Herausgegeben von 3. Fehmann. 
Lefern und Freunden dieſer Zeiſſchrift fei diefelbe für das Jahr 
858 


zu neuen Deftellungen empfohlen und in Erinnerung gebracht. 


Durch PoR und Buchhandel, 34; Thlgs jlbrlic 


14797] Feit & Comp. 





ug er —55 find, ſich bel, einem bumerdiifc+fatoeiichen Blalle Iterariich zu Setbeiti nen, Krk, — 
wollen pen Fiser, im Leipzig. 


teffe dem Heron Buhbintler B. Hermann .ı Seirz;ig zur Welterbejärderung einfenden, 


Serautmwortllier Redartıur: Dr. Eduard Brockhaue. — Drud unt ı e: 


5, 8— 1% Zbir. 
17,2%, 34, —6 Zhir. 


2,4, 8-16 Ahn. 


5,8, 10, 14—24 Zble. 





Daffelbe erſcheint mir Ausnahme des Montags 
Anferate erhalten 
-Uusmwärtige Lofer erfuchen wir, Beftellungen bei 
ern baldigft zu bewirken, damit eine Unterbrechung im ber Zufenbung 


Erpedition des Chemniger Tageblattes. 


Soeben erſchien bei mie und it durch ale Buchhond⸗ 
lungen zu bejichen; 


Die Banknoten 


und die 


Noth der Banken. 


Preis 10 Silbergroſchen. 
Heinrich Hübner in Leipzig. 





Im Verlage des Unterzeichneten ift ſecben erihienen mt 
durd alle Suchbandlungen zu erbalten: 


Das 
Chierleben der Alpenmelt, 


Naturanfichten und Thiergeihnüngen aus dem 
fchmeizerifhen Gebirge. Won Friedrich ven 
Tſchudi. Mit 24 Iluftrationen nad Original 
glanungen von E. Rittmeyer md W 
eorgnY. 
Bierte werbefierte Auflage. 
Preis 4 Thlt. Geb: A3, Thlr, 
In Prachtband 5, Thlr. 


Ceipzig, 3. 3. Weber. 14695] 


Gin beſſege renemmirter Nauimanı in Ber di 


ausgedehnte Aunt ſchaft bat, mit nötigen Räume 
und Fonde verichen iit, erbietet Ach aur Uebern von 


Commiſſions⸗Lagern von 
nufactur⸗Waaren. Eu set 


gegenwärtigen Berbältnirfe jedenfalls eine neue Wendung 
nebmen wird, ſo dürfte auf dieſem Wege fich eine aut 
Gelegenbelt zum Abſat darbieten. eflertanten, melde 
bie Mefie beinchen, wollen bebuis näberer Befprechung ihre 
Apdrefien unter U. &. S® france in * en 
Deutichen Algemeinen Zeitung in eipgig 

: — KT 


- Feinfenden. 


Familien- Nachrichten. 
Berlobt: är. Premietlientenant Albrecht Im Berlin 
mit Frl, !iody Fimmermanı. — Hr. Boamtsafnfent 
Morip Begmann in Ehenmig: mit Ari. Ida Wlttel 
in Grogenhain, — Hr. Stabtiieuereiunehantr 
Grün In Großenhain mit Arl. Glementiue Fiebiger 
in Baupen. — Hr. Nicolaus Yangbeinrid in Mänd« 
berg mit Frau Marie — Bogel. — Hr. Ferdinand 
———— 


jap in Grimmiſzichau Art, Eidenie Wrorgt if 
Denit 1. — Sr. Matt Magen Iaik mi Ar. 
rn ae — Lebrer Fliedt iAttlg in 
aba ml Ari. Sſdonie Horn. 
ut: Hr. Dr, Ad, Eylim im Hauburg mit 
Frl. Antonie Meyer. 

Geboren: Hrn. Diakonue Bat in Luda em Sohn 
— Sm GG Schrader in Lößnl im Etzgebicge ein 
Sohn. — Hrn. 5 R. Taufch er im Niebermenihönberg 
bei Dibernbau ein Sohn, 

Seſtorben Hr. Artbur Brımo Belag In Bere 
bisdorf. — Hr. Are. und Gerichtöbiredder Gdard in 
Rochllh. — Frau Ärieberite Herre, geb, Heck In Schöne 
feld. — Hr, Stattraib Johann Heinrich Angnit Beuner 
in Sudiffin. — Kran Karoline Juliane Nudelpb, art. 
Subiid, in Dresden — Hr. I. Martin Stidel . 
Frau Friedertfe Wilhelnne Bellbric, ard- 


— —— 
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